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s komme, fagt Hr. H. in der Vorrede zu Nr. i., 
bey einc.r Ueberfetzung, weiche für gut gellen 
fülle, 1) auf litntität der Ueen des Originals nach al- 
len ihren Schattirungen , 2) auf Identität des Stils und 
drr yianier des Originals, 3) auf Identität der Leiek. 
tigkeit an; oder, wie man es fonft auszudrücken 
pfleete, die Ueberret£Ung Cnll die liten der ürfcbrift 
In der Umitr dfr Urfchrift fo irt% und ungezwungen, 
als der Genius der Sprarbe, in die Qbertetzt wird, es 
znläfst, ausdrücken; ße foll (ich wie <ia<i Original Ic- 
fen lafCen; man foll ganz vergeffen können, dafs mau 
eine Uaberfelzung vor fich hat. Wir wollen un.s an 
die drtyfaehe Identität, deren Hr. H. gedenkt, hal- 
ten, und feine Arbeit in diefer dreyfachen Beziehung 
beurthcilen es ift der Marsftab, den er uns fellift gc- 

frebeo hat. Es fragt fich alfo erftens: Pmdet fich in 
einer Ueberfetzung die geforderte Identität der Ideen 
mit der Urfchrift, aus der er flberfetzt hat.^ Ift dem 
Originale nichts ihm Fremdes et>j;eben , nichts ihm 
Eignes gtnommen f iiier verftent es fich ohne Zwei 
feJ von feibft, dafs vieles richtig Überfetzt ift; aber 
oft fcheint doch die Ueberfetzung andre Ideen, als 
das Original, zu enthalten. Wir führen nur ein© 
TcrhältnjfsmJfsjg fehr UleiiK« Anzahl von Stellen an, 
bey denen wir, und, wir glauben» mitOrund, an- 
«fftofsen find. Matth. 6, |j. 9ov i 5«^« (in der Doxu- 
fcgie des Geljets Jefu) : du machß ^«»' t^""=b Ewig- 
keiten. 27. ««T.rr«« gTTin o'vrni, das mufs eiu wuh- 

der e. fäl^, ift r.r«r/A«/_ und S,nn. 



^ •LZ. i8ia Driutr Band, 



«vi»i» «wvuÄT»«, Religion des Vaters ond des Sohns, 

als gSttlicher Offenbarung. Lac. y, 31. •?»5f,T«.. #v 3a£i,, 
fie erfchiejien m einem Zußande der Cellkommenlieit, 
ifoßt^n-r*^ *.T.X.,yMit Befremden bemerkten 
ße u. f. f. 16. 8. wio» T«w ^wrof, diejenigen, welche 
gern offen handeln. Job. i, i. Das höhere ^ernunfU 
wefen war ein Urwefen. 2, 4. rt f^e< xat aei, das ift js 
meine und nicht deine Sache. J, 5. 6. Wer nicht durch 
eine zu vernunftgemäßen GmndfHtzen verpßichtend$ 
Taufe neugeboren wird u. f. f. Was durch Vernunft- 
gemäße Grundßtze umgeboren wird, ift ein l'emunft- 
wefen. ^ v. 3a Ich mufs jmmrr kleiner werden. 5, 4, 
Die I''orfehumg liefs unbekannte Kräfte ilas Waffer in 
Bewegung fetzen. 6, 63. Die Heden, die Ihr von mit 
höret , find in hiiherm Stnne zu nehmen , und in diefent 
gewähren fie Leben und Glück. 8, 56. Hätte Abra- 
ham meine Zeit erltbt, wie würde er Reh gefreut haben! 
V. 58. Ehe Abraham gebore« w^rdf, war ich fchon. 
1«, 37. Du bift alfo iti» König? fagte Pilatus. Jefus 
antwortete: Du kannß mich auch einen König nennen. 
Act. 16,9- Kr fah einen rechtlichen Macedonier vor fich 
flehen. Küm. i, 4. Der Htiitgkeit feines Sinnes nach 
als Sohn eines mächtigen Gottes bewährt. 9, 5. Der, 
erhüben Ober alle, ein Gott iit, gewiß ewig preifens- 
werth. II, aß. So kann wohl noch ganz llrael zu die- 
fem Glücke gelangen, v. 3a. Gotl flberliefs fo viele 
ihrem rerftockten Sinne; es kann ihnen feine Gute 
aber doch noch zu Theil werden. 14, 17. Das mora- 
lifche Reich Gottes fiehet nicht auf Speifen und Getränke. 
1 Kor. a. 15. Wer der Vernunft folgt, weifs alle zu 
würdigen. ( Wobcv in einer Note fteht : Hr. Dr. Stolz: 
„Wen Gottes Geiß befeelt." Ift noch nicht deutfch.) 
3, 16. Bedenket, dafs gSttlicher l'erfland in Euch 
wuhnt. V. 23. Ihr hanget nur vom Chriflent'tum . tf ie» 
fes aber von Gott ab. 4, R. Ihr könnt auch ohne mich 
die Gemeinde regieren. Ja! Wollt' es Gott, Ihr ver« 
ftäniet es nur erft m fo weit, 11m ßt mit mir gemein- 
fchafilich regieren zu können ! v. ao. Im Reiche der 
Religion köinmts nicht auf J«" Vortrag, fondcrri auf 
den innern Gehalt der Lehre an. 5, 5. Ich habe be- 
fchloffen , kiirjaerliche Qualtn zu verhängen. 6, ig. Ihr 
bedenkt wohl nicht j Oafs Euer Leib ein Tempel eines 
in Euch woliuenden höhern Verflandes fey? 7, 40. 
Mir if* an dem Ferßande Gottes wohl auch ein An- 
iheil geworden. 13, 4. Es giebt verfc hierlene Gaben, 
und doch finds lauter Wirkungen des rerßandes. v. «• 
Dem einen ward das Talent des gebildeten Reilners 
als rerßandesgabe , dem andern ein grön.(lich»>r Re* 
liiiionsvortrag als eine andre Rerßandesgabe. v. 'O* 
A 
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Dm'fllacn graft« JRHUflHlM m a//m, deoiMdcni luos der oratio diriet» in dl« Mlrwif ■■cht rfw» 

dir Gabe, ans Hcn reden u. f. f. i Kor. 15« 56. flbeui Eiodnick. Wir fahren nar eiiifga «ioimB«v- 

D<>r Mordpftit des Todes ift der Hang zum BOfen. Tpfele von vtdea «n, die gegeben «verden konnten. 

a Kor. 3, 7. Das Lehramt bey jener gefchripbenen , in jMalth. 3, 15. Hiereuf gab ihm J. füs ?ur Antwort: 

Stein gegrabenen und fittlkhi Gi/ükit tiidttndtn Hell- jetzt mochte ir u rmt zuzeiten: denn von tkmtn erwarlt 

gion war nicht ohne Ölanz. v. lg. Wir nehmen un- man u. f. f. 9, 5. 6- 06 ts etwa leichter fey, zu TagM 

ter der Leitung dtsßSttluhin FtrJUmdtt 4kf$r Rtügion u. f. f., fit foüttm al/o fehen» datn er a. T. r., und nM 

doe «nz andre Ceßalt an. 6, 15. Wie ftimmen fikSd- fagu tr Wm, tr fBÜtt auflkebcn v. f. f. K. is. Noeh 

Skkt VmmrAtUe mk dem Cbrifteatibttn? l|, y. Oi« /«Um fi» ibren Weg nicht xn den Heiden nehmen . . . 

mMkUHgt Rttigion de« Mefliet Jefitt diele KtHgivm wenn He aosgingen, foBum fit öffentlich lehren . . . 

dir Idtbt, fie, die uns am gtUlkken Ftrßande Thei! foHten Kranke gelund machen . . . foOttn kein Gold . . . 

nehmen Uefs, wird Euch gewifs nie verlafli-n. Gal. fo'ittn ßch erkundigen . . . follttn . . . foUttn , und fo 

3, 19. >t mf^tXiM, unter merkmürdiger yjtttc-trkuni^ dtr durch das ganze Kapitel. Act. 16, 37. Man habt fit 

"VÖrftlutng. Eph. 3, 15. Von welchem ein ganzes Ge aU romifche Bürger . . . und nun wolit man f.i .-. . 

fiidtAt in der ganzen Welt den Namen fahrt. 6, 24. ditjl geht nickt an u. f. f. Aber auch noch viele andre 

Oottes Gnada walte Ober aUe, die der Rtligion ^ejjt SteUni mifsfidien in iftlKtifcber Uinficbt, tbeiJ« durch 

nnvergängKelW Ll«b« weÜMm. ' Philipp. 3, 6. 7. Kr Mangel an fT^rrh det Amdracks, tbeilt thiidi an* 

ßtUte eine Gottheit vor. . . Man fand nach feinem Aea- nöthige Einfchteh/'e! , theils (furch Ferfchitdenheit dtt 

fern einen gemeinen Menfchen in ihm. i Tim. 3. 16. Ton.s der l!eher(etzung von dem des Originals. 

a-t , er crfchien f^mlen M'inn'rn. 2 Tim. Auch dafOr Wullen wir hinlank;lii he Beweife geben. 

a> 33. Meide die ^fM/rvii^j/wf^l. Philem. J9. Ich will GjI. 4, 1. Wer hat Cucb ein BUndwtrk oorgtmatkt? 

aa bezahlen, damit ich nie fagen könne, dm feyfl noch 3 'rheff. a, 9. Er^aaclfttJen Verlurnen Zeiclien und 

«Mi» &AilMa<r. iPatr. 1, 3. Gepriefen fey der Gott, Wupder «er. fUtm. 1, 91. £ie liefsea (dorcb) iAra 

fFtrk Ht JlrügioB iis Meffias 'fefu, unfirs GiMt- QriUtn ficb bethOren. Matth. 5. 39. Einem rolcbaa 

ters , ifl. V.K. Wir find durch Gultes Macht mittilfl Belciili^er foll man nicht wieder dte Sy':tze bieten. 6t 

einer nioralifchen Rtligion bewacht. 4, 13. E« iff jetzt 35. Machet Kuch, als ll''fe» , die imnlicher Gtnüffe be- . 

die Zeit der l^trhHngmffe. 1 Joh. i, 1. In Aiifchuni; dürfen, keine Sorten u. f. f. 7, 8- Gewöhnluh erhält 

deffen, was mit jenen beglilckenden yernunfiuefen man ja nur, wenn man bittet u. f. f. 83, JJ. Wie 

fich ereignet hat u. f. f. 5, 7, Urey Zeugen, der Va- woilt Ihr der qH-.lvnnien Strafe fntrinnen.' Luc. 9« 

ter, die l^trktißitmg und die höhere BiUmutg. Hebr. 49. Ihr hattet doA leuht einfeben können, dafs ich 

Ii la. üfefehibiiar wollen wirfl dm fit wie dn Oewand, an der gehcdgtem StSttt meines Vaters feyn inOffc 

nnd fie verwandeln fich. Jac. 1, 5. Wem es an Khg. 6, 36. Sevd barmherzig, wie es der ift, dem Ihr Hh' 

keit fehlet u. f. f. ». ai. Leget ab das Bberßüffige Ge- ntln folUt. Joh 31, i«. Uitbey merkt dir wohl: So lange 

wand der Tücke. 5, 15. Der Herr kann ihn wieder du noch jung bii't u. f. f. Act. 1, 10. II. Ks fl.mden 

aufkommen laffen. Offenb. 1, i. Das Buch der Ent- zwey Männor huy ihnen', deren Erfchtinung ihmtm fagte, 

fcheidung fOr die Rtligion des MefGas, Jefu, Ik- Uott Matth. 16, 34. 38. Hierauf erklarte Jefus (einen Jon» 

Her geben tHrd n. t f., die er durch feinen Engel in gern: i^tr t$ mit Um halten wolle» mafCa . . . aifU 

Wnndtrbildem Unttrbringim ließ o. f. f. t. 6. 7. Der Jnfltmd nekmeu, ihm nachzufolgen . . . Und fia kflao« 

■na zu Bargern einet keUigem Reicks äer ngtid wei- ten es ßeher glauben, dafe-jnancher von denen u. f. f. 

hate, OtfH Werth, dem UrqneU feiner lArt, der ewig 1 Tim. 4, i. Kine höhere Ahtunfr Tagt es deutlich. Of« 

fich, ja ewig, Ruhm und Ehrt macht. Seht, wie er fcnb. 2. ^ Irh kenne jfoÄ.' dein T hun. 5, 5. Hat doflk 

mit des K'etters Wolken kömmt! 4, 6. Ich fah, in gefiegt der Löw' aus Juila's St.imm. Jac. 3, 17. Dia 

halber Himmelshöh', auch einen andern Engel fliegen Weisbeit von oben erzeuget überhauvt Reinheil der - 

aii^ einer ewigen Rtligion. K. 19. q |mi(i^m x. r. X. Oefinnungen, und insbefondere macht fie u.f.f. | Tin* 

Denk' bey der Lehre ^ef» dir des Lehren filif und Amt! 6, 15. Welche zu feiner Zeit fchon fügen wird ■. t f. 

ai, 8. Den Feigen und UnßttfjgrittOrtm .... den Qank- 3 Tim. U 7* Oo^ hat nnt m nitht eine Stimmung anr j 

km (^x;fucx«i() .... tbefl leh zu ihr Theil im Feuer- Sckttehttrukrit verftehen. Von IdentWit der r^htlg. 

fee. 32, 15. Daraas verwiefen find Unchriflen («! xii»f<) ktit der Ueberfet7ung kann endlich gar nicht di.- Rede 

u. f. f. (Phil. J, 3. (8A«trtT» toü; xjvis . • rjjv xxrcro- fejn. Sie ift im Ganzen fteif und fchwerfäJlig, an 

^>j», hfltet Euch vor jenen Schamio;fn . . . vor den Rt manchen Stellen gt^fucht und geuert Auch diefes ' 

fchnkUnen!) Diefs ift kaum der zehnteTheii .lerStel- Triheil bleibe nicht unhefegt. Matth. 5, 39. 30. Ehe 

Jen» bev denen uns, nur bejm erften Lefen des Bachs, dir dem be/teg (7) Auge — ehe dir deine brauchbarfl* " \ 

Zwaifalgeaan die JdsntUltt dfr/dM» desOrigioals und Band Werkamg aam Mlan wird, mitfit^ dm ßt iit. 1 

der üebertetzonK ^nTtiefsen. ^^fhtd v^>Hl«ht es um Mr — thjsrwtfnen — abhauen «f^ gmas uMehriu woL 1 

die TdtntitHt dtr nljni'r, des Stils, des Cn'-rns it i T ' D^v» es ift ja befTer filr dich, wenn du ein ein- 

fchrift und der Nachbildung aus? Diefs kann (ran /iges Glied vorÜerft, als dafs du mit deinem ganzen 

Icboo aus den angeführten Stellen vermulhen. In <fer Kurper t'tn ßrafu Ü^diger rerhrechfr wirft. 7, 6. Sie 

That ift uns kaum eine neuere (Jeberfetzung des N.T. treten doch nwr die Perlen mit Kulsen, und g' hen wia- 

zu Oefichte gekommen, die mit weniger Gefchniack der auf Eu' h l<)f. und z-rfleifchen Euth ''«n dann trß. 

Warbaitat worden wäre. Schon die faSufiga Verwand- aj> 16* Dir ßthtrt ftUß dir Kimdtr Jduad dH» Iah. 

' Job. 

« 
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Job. 6, 46. Noch oiemtod hat H«n Vater deatiicb er- 
luoot, als votr % Gott war. Nttr einfaldur hat ieut- 
ikke Btgr^i wtm GbU. I3. ig- k>"> «^"^ Stimme 
vom Hirnmai: Schon m0cht' ich dtbur Sacht Bkti; ick 
taacM ihr fmm Ehre. 16. g. Hat fich nur irß d«r Hey- 
lund timgt/iHidm , (o wird er dieCs rohe Volk über- 
reugea: wie ftt ßch vergingen , wat notkwtudig gefchc 
AtH mußte, knd vor über dtr Stab gtbrocktn werden 
foUti. Aach der Anmerkungen zu der Üeberfetzang 
■laftea «vir noch mit wenieeo Worten bedenken. 
Dafs ein grofser Tbeü deHiubea paffend ley, wird 
man gern aiaabaa: abtr es fteheo auch fooderbere 
"Dloge in aiefea Noten, woroa wir nur einiges an- 
iabren wollen. Zu Matth. 2i, 24. wird bemerkt: 

- Eine kleine MQcke, die ßeh in ff^ein erzeugt (?) , galt 
für verunreinigend. Zu Job. (|, 35., wo die fchwie- 
rigen Worte: rq» '(xi* ^»'T' >^< A«Am C^i, fo Aber- 
fet2t find: FUrt erflt das, was kfc mt'me» Hedem nach 
Hn, heifstes in der Note; d. b. ich bin ein vernUnJ- 
tigtr Mann; haltet mich nur erft dafflr! is, 36. iU: 

^ cau r^oi di«xoin| n«, in der Note fo erklärt: wer ineiu 
/i^rrtzntg reyi) will. Und fo Mehreres. Kinigei^us» 
drQcke und Redensarfen, fagt Kr. H. in der vorrede, 
habe er aus der Stolzfche* Ueberfi'tzung beybehalten; 
doch gelte diefs nur von einem febr lueineo Theile. 
In der That haben wir beynahe gar keine Aehnhch» 
keit zwifeheo der roo St. und der vorliegenden wahr- 
genommeo ; Hr. ff, fcljeint im jCegentheii es darauf 
angelegt ZU bab«a, roa St.^ wo er ir^ead konnte, ab- 
xuwdcben. - , , ^ . . . 

I 

Um fo mehr ward in Nr. a. die Ueberfetzung 
Yon St. benutzt, üit irße Ausgabe ift bereits in der 
A. L. Z. igoK. Nr. 160. beurtheilt worden; wir Wüls- 
ten noch jetzt nichts an diefer Anzeige zu andern. 
VerbeiTert faaben wir die xweyte Ausgabe in mehrern 
. Stellen gefunden, aber manches i(i lioch unverbeffert 

«eblieben, oder es ward nur verändert, ohne verbef- 
!rt im werden. Marc. 9, 2x. ward z. B. in rliefea 
BUuero das: K»mm mtinem Unglauben zu Hülfe, ge- 
tadelt; allein das Latherifcbe: Hitf^ meinem Unglauben, 
' ift keine Verb«n"ernng. Job. 12, 40. ift x«pii« immer 
Boch durchi?;rr, (taxt Terfiand , aherfetzt, und K<im. 
1, ai. «»v»»T»< xx^dtm. durch : ein verirrtes Herz. 1 Kor. 
XO, 4. lallen die Herren v. E. es auch in der neuen 
jiufgabe nie an dem U^underftlftn fehlen, und bleiben 
I Ror. 11,30. nicht bey dem Paulinifchen: entfchlafen. 
X>as Uebie ift, dafs, da die Ueberfetzung nun mit 
ßtktndtr Schrift gedruckt worden ift, nichts mehr, 
wenigftens nichts mehr von Bedeutung, daran ver- 
beffe.t wird: freylich konnte nur dadurch der woht. 
feile Freie eroalten werden; aber dadurch ift zugleich 
die noch weiter« Vervollkommnanf; diefer Arbeit un- 
niöj^lich gemacht. Diefer Naclitheil wird noch mehr 
bey der 'Ueberfetzung des A. T. auffallen, wovon 
nun auch oichftens der Anfang ^rfcheinen foll. Das 
l<>»zealte Tfl.mint {o\[ nur 16 Oft. kofteo, ein Preis, 
J« «n .Niedrigkeit fi-eylich noch lange nicht an deo 
°« L«h rffrben KibeJ >.,rbt , wovon jn der CanJIttn- 
/^'*»Bn^»/lalt das i\ f nur a Ogr. 6 Pf.» uad di« 



ganze Bibel des A. und N.T. nur 7 Ggr. koftet, der 
aber doch nur durch einen in viele tautend Exemplare 

flehenden fchneileo und Gehern Vertrieb, und, foll es 
tets bey diefem eeringen Preife bleiben , nur durch 
nian ßehende Schrift, bey welcher das Werk nicht mehr 
belfer werden kann, fich erhalten läfst. Doch die 
Hnti. t'.£. haben bey ihrer Unternehmung kein wijfen- 
fckaftlkhes Intereffe; Ge wollen nur zunächft unter 
Katholiken eine erträglich euto deutfche Bibel allge- 
m$in verbreiten, und hoffen cfurch einen fehr wohlfeilen 
Preis zu diefem Zwecke zu kommen, zu deffen Er- 
reichong in dem katholifchen Deutfchl;]nde wir ihnen 
auch' wühl fchoD 2um Voraus OlQck wanfchen 
können. 



RECHTSGELAHRJHEIT. 

Rostock, gedr. b. Adler: De termino frobatorio ft- 
cmndum jura Mecklenburgica; Cdumieniaiio icuug. 
juridica, quam auct. et cunfrnfu ill. Jurecoiduit. 
ordinis in Acad. Koft. pro funiinis in utrüijue 
)ure honor. rite capelf. fuhm. Gtorgius Albertus 
KUlemeyer. I809. 32 S. 4. 

Diefe Abhandlung enthält eine Verpleichnng der 

f[eineinrechtlichen und der Meclilenbui ^itrSiPii Vor- 
chriften über die vorzögHchften Momente der Lt-hre 
vom Beweis- unJ Gegenbeweis -Termin. Nt-'ie 
fichtnn und tiefe Grünillichkeit werden itie Lefer hier 
weder erwarten, noch finden ; aliein 'lennoch mit 'tie- 
fer Arbeit nicht unzufrieden feyn. Die dann b"wie- 
fene KeontniCs der Gefetze und der Literatur fchfiiit 
indeffen im gemeinen Hechte ftSrker, ais im Mi-ck- 
lenburgifrhen zu feyn, wie dief<i nicht hiofs bey an- 
gehenden, fondern auch ergraueten Rechtsgeh-hrten 
der Kall ge»'öhnlirh ift; Ree. will liaher diefs ilem Vf. 
nicht zum Vorwurf machen, obwohl er in der vor- 
liep^enden Arbeit eine umfaffendere Kenninifs und Be- 
nutzung der vaterlindifchen Gefetze und Kechtslitera- 
tur allerdings vermuihet hat. Manche Lücken wür- 
de« gefttllt, manche Anflehten mehr berichtigt feyn« 
wenn Hr. K. im Mecklenburgifchen Theil feiner 
Schrift fich beffer ex jure patrio vorbereitet hätte. 
So würde er dann — um nur einige Fälle anzuf'lh- 
ren — $. IV. nicht behauptet haben, daCs da- Meck- 
lenburgifche Recht keinen beftimmten trrminKin pro- 
^dtorttim vorfchreibe, indem diefes allerdings in der 
Gflftrowfchen Kanzley-Ordnun« vom J. 1669. Th- U- 
Tit. 2A. $. 14. gefchehen ift, welche Stelle hier Ober- 
all nicht angeftvhrt ift. 86 hätte beym X. bemerkt 
werden malten, dafs die älteren Hofgerirhts - Ord- 
nungen vom J. I«8 u. 1568. die Gegenbeweisfrift 
TorIchreiben . obgiefth die neiiefte Hofgerichts - Ord- 
nung di«f'< unterlafst, und dafs die Gegenbeweisfrift 
in fter Regel den Zeitraum enthält, welcher die ße- 
weisfrift bildet. $. XI. fehlen d>e Mecltlenb. Schwe- 
rinfchen Gefetze vom J, 1766, 1776 I787- wegen der 
Einbegreifung der Gerichtsferien in den Beweis- 
Gegenbeweis - Termin; auch hätte der Vf. ans d«" 
Mtcklenburgifchtn Rechtsjprüchen Tb. 1. N. g. «'fj^^^^ 
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Können, daft der PithUoM- oad Rcprobttwrial- 

Termin iu Mecklenburg allerdings de fftomtfiln ai wi- 
mtntum berechnet, unil dal's er, nach Meckien!)ur- 
^chemProceffe, fo peremtorifcli iit, liafs er ijflr jnre 
p«riinirtf und, ohne vorgäiigig? Hiitiiiition. flarch 
moTM fmtgationtm nicht wieder her^efiellt wird, i /ie 
£. jtViLvenbeidigte ZuläX&gkeit des üeweiics dufch 
Eidesdelation bey zwar angetretenam^ aber nlnht toII* 
fahrtem Beweife durch andre tievireisniitti l iii, aufser 
dem Fall der tvintutUen Eidesddaiion bey deriieweis- 
i\ntretulig, djcIi Abiauf der iJeweisfrilt gegi n lüe 
llleckienburgifche Pr.ixis, und, wie Kcc. glaubt, 
moh geeeu die l'linurje, indwi\ die Beweismittel vor. 
Abliu leoer Fri^ «osezeigt feya maffeii, «in» V#f- 
inderung ood Vammtrang derfdbeo aber nachher 
unziiläfDg i1>. Auch hat der Vf. fich um di^ M^k- 
letitiurg - Strditz'fclte^ <>i;retzgebiir!g Oberhaupt nicUt 
beK'*ni'"''''t , füll. lern nur auf iiu' Mrrislt-nli. Si.'i'ie- 
rin'uhi fich hffcbränkt, obgleich rnau rjcii iIlmit, ilie- 
fer Abhanillung eegebenen , allgemeioea Titel auch 
erftre hier berOOKficbtigt vorausietzaa muCs. Da der 
Gegenftand diefifr Bogen bis jetzt noch nicht Iltera- 
rifch bearbeitet war: fo verdienen letztre eine mil- 
dere Hcurtheilung: Ree. hat fie deshalb um fo mehr 
mit Vergnügen gelefe« , da Tie mit Nachdenken und 
Cmficbt bearbeitet üod , uud ßcb auch io AOckücbt 
«iiif SifiMehe aad Stil «npfdilfla. 

Solzback, b. Seidel: Grundriß eintr GefcU'uhtt drs 
dttUfchtn peinlich»» Rechts und der ptinUchtn Ittch.ts- 

, wißeHfchaft. Ein Verfuch von Eduard Henke, der 
Rechte Doctor und Privatdocenten auf der Uni- 
verfitSt zu Erlangen (jet2t za Lands hut.) 11(09. 
A^br-Tbeil. 339 S. Zwiytir Tbeit. 442 S. 8. 

' Daa grofse BedGrfnifs einer pragmatircbea und 
imfoÄ^daD Oa&bicbta d*r fjaiiAwi Gefou - und 
RechtswiRenfebaft Ift zwar fehod von manchen 

Rechtslehrcrn geFillilt worden; auch haben einige 
daffelbe zu befriedigen verfucht, aiier bis jetzt ift es 
nach keinem gelungen, Jcs Ziel vcj/li,; /u erreichen. 
Walblancs fchatzbare üefchichte der peini. Ger. ürdn. 
KarU V. betrifft nur den oeuern Tbeil der peinlichen 
BeofatscaÜBbiobte» nnd Uftt daa ältani and unglaiali 
fbliwaiwa Tbatt in fefntr blsbttrlgea DnnketbMr.' — 
Der Vf. de5 vorliegenden Werks verdient daher al- 
lerdii)e,s Dank, dafs er mit einem unverkennbar gro- 
fsem t leilM: fich diefetn noch fo wenij; bf^arbeiteteo 
Gegenftande ee widmet, mit grofser Sorgfalt die Quet 
len aufgefucht und geordnet, und weoieftons dem 
kaoftiKcn pragmatifcnen Bearbeiter «in« Mhr bedeu- 
tende Sammlung von Materialiea edttefiarthat* Nach 
einer zweckmflbigen EinleUuna ÜhI Jar ir> Tbail 
mit der erftin Periode voa den lltaften ZUtm bis zur 

grofsen Viilkeruiuu^prung an, wohey m; ift TaeituS 

benutzt ward, be^ der tweifttn i'ehode; von der 



^SBPTBMBBll Tgf« i > 

VWkarwiaderung bis aof ilit Biisrebaa ätt ICara* 

linger. lii'j^'-^n \iTrii^g;ich die erften aefchr. ebenen Ge- 
lelze der Üeiiticheu lind die Cipttularien der fr^nki- 
fchen Könige zum Grunde. Auen in der dritten Fe« 
riude: vooi Kriufcheu des Karuiingitchen -Maana- 
fUimms bis zur Errichtung der peiulicben Oerictata^ 
Ordnung, find die baffem Qn«ttaa nad SobriliftaUea . 
b^nut7t-, jedoch wflre zn wanfebea gewaCia, daÜi 
der Vf. mehr über die Weftphalifi hen lieimlicheo Ge- 
richte gffagt lutie, deren VVirkungsltreis in diefer 
Periode fo uufserlt wicbtig war. — Die mit dem 
zweyttn t hciie l>eginnende vierte Periode erftreckt 
fich von der peinl. Ger. Ordnung Karlt V. bis auf dat 
IMte Jahrhundert. Die Gefcbionte der Oefelzgebiing 
ift nuah nach der peinl. Ger: Orda. Mbft, nad dia 
der peinlichen Gerichte und Praxis naeb dea bauera 
Schriflftellern bearbeitet. Die fünfte Periode gellt 
vom i>it?n Jahrhundert bis auf unfere Tage fort. 
Dea gnifsten I heil nimmt hier die Gefcinchte de« 
peinlichen Hechts als Wiffenfobaft ein, wobev jedoch 
der Üiftoriker gar zu oft in dea Toa daa Poiamikatt 
und Oiogniatikers flberging. 

Schon aus diefer kurzen Darftellung, und noch 
mehr aus dem Werke felbft, ift unverkennbar, dafs 
der Vf. fahr Gates geliefert bat. .Aber Ree. 
mufs bekennen, daf-* er den biftorifcb pr^gaiatilebea 
Stil , allgemeine philnfophilcb« Oeficlttapnnkt«, ein« 
gute und ilas l.efen erleichternde Anordnung der Ma- 
terialien (lürrinus in diefem Werke v'ermifst. E« ift 
z. ü. fehr ermüdend, in jeder Periode en f gri f^e 
Reihe von Verbrechen lefcn zu mOffen, weiche von 
den fjefetzen und der Praxis mit diefen odeV }«nca 
Strafen belegt wurden: alles diefs, woron ein gro* 
fwtt Tkeil mehr in die Cumpendien gehört, b£tta 
unter allgemeine Oelicbtspunkt« können gefafst wer- 
den. Eben fo Wörde es «fem Lefer viel Erleichterung 
verfchnffl haben, wenn der Vf. mehrere kflrzere Ab- 
fchnilte gemarlit, und alles abgefchnirten hätte, was 
nicht in die Gefchichte, fondern ins Syftem der VS if- 

feofchaft gehört, wohin der grölsta TbaU der 1^ 
tarn ParkMB za reehaaa m. 

Heii.hroni; , b- Raufche: Gefchichte dts petntiekem 
Rtekts und der Cnmi-ialver/af/ung Deutfchlandfi 
nebfl Anhang Uber die Begründung des Sbref' 
rtektt, vom Zwecke der Strafen und Jm/mMhf 
der Verbrecken. Von Giorg S^fip^ SttM, Igej» 
103 S. 8- (logr.) 

Der Vf. geftelit in der Vorrede felbft, nichts Neuet 

Sefagt zu haben, und darin hat er voUkonuneo Recht; 
eine Arbeit ift eine magere Skizze« wekbe in dea ' 
behandelten Oeganftaad jiioht tief eiadringt. Glei- 
chen Gehalt hat auch der Anhang Aber die angezeig- 
ten Gdf^eiiffände , wu i-henfalK' längft bekannte Sachett 
oft würtiich aus andern ^bsiften genommen &ad. 
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WISSENSCH^AFTLICHE WERKE. 



KUZN ET GELA HS THEIT. 

IfBiPzro, h. Cnoblodi: EUtith§ja odtr iültfffckt 
BfUhruHgin ßr Schwangtrt, Gibärtndt und Ivöck- 
mtrinnen , wttche fuh aUfolcfu wokl biftndn wollen. 
In zehn an eebildete Frauen gehauenen Vorle- 
funeen , von Dr. ^ok. Chriß. Gott/r. SfUrg, prak- 
tirchem Arzte, Geburtshelfer und aKademiichem 
Priratdocenten auf der Unirerfitat in Leipzig. 
1809. 168 S. 8. (30 gr.) . ^ 

So wie die Griechen eine gate und bfiTe Eileitliyi« 
batteo, fo finden auch noch unfere Schwängern, 
Gebihrenden und Wöchnerinnen gute und fchlechte 
Rüthgeher unter ihren Aerzten. Der Vf, diefer 
Schrift kann mit Recht den guten beygezählt werden, 
da feine Lebren den Grujidlatzen einer aufgeklärten 
Heil • und Eatbiaduagskuah eotforecben und auf 
eine jeder gebüderen /ran fehr msüohe Art vorge- 
tragen fimi. 

In /er trßtn Vorlefnng ift der Unterfchied des 
Weibes vom Manne, das fchneilere VVachfen und 
Ausbil 'en des Mädchens , dieMenftruation, Schwan- 
g^rfcWaft, die Zeichen und Zeitrechnung derfetben ' 
ab^eiijniielt. In der zvituttn und driUtn Vorlefung 
fpricht dor Vi, vom Oenuffe der Luft und der Nah- 
rungsmitteJ, von der Kleii'uog, Buwp^uDg und Ruhe, 
vom Wachen und Schlafen der Schwangern , von der 
Belor^ung der BrOfte und iler Gefcblecfatst heile, von 
den natürlichen Auswürfen, von Blutadeiknoten, 
Brüchen und Vorfällen an Scbwangern, und zuletzt 
«neb etwas von den Pfufcheieyen der Hebammen. 
Bey Gelegenheit des Abortus hatte der Vf. füglich 
noch manches beyfq»en können, was zur VerhOtung 
eines Abortus empfohlen zo werden verdient. Nicht 
Jede Schwangere ift.in der ^'ähe eines Arztes, und es 
-Ift, (owohl in Hinßcht der zu befürchtenden FrOh- 

febiirt, als des gewöhnlich damit verbundenen, oft 
benseefahrlicben Blutäuffes, wichtig, ihr von der 
Wahl der Speifen und Gt^träoke , von der Notbweqr 
digkeit, einer ruhigen horizontalen Lage, von den 
nicht feiten unentbehrlichen kalten Ueberfcbligen, 
Tampons u. f. w. wenigftens fo viel zu fagen, dafs fie 
eine unverftäodiße Hebamme felbft zu belehren im 
Stande ift, und fich deo Anordnungen einpr uoter- 
Öchteten verftändigeo Hebamme i'icht widerfetzt- 
the rörto Vorlefung handelt von tleoZ-^chen der her 
»whHKfeD Geburt, »„n dem Verlaufe der G.burt, 
im Wehen und von (' r Stellung des Kiudes zur 



Geburt. Ohfchon die Fufc- und Steifs - Geburt oh 
glücklich verläuft: fo kann man doch mit dem Vf. 
nicht fagen, dafs ein mit dem Steifse oder mit den 
Fafsen vorliegendes Kind gut geftellt fey: deno jeder 
Geburtshelfer we>fs es, was auch der Vf nicht läue 
oet, dafs ein mit .lern Kopfe zuletzt hervorkommen« 
des Kind bey der Geburt Gefahr lehfe. Wenn man 
blofs auf die Lage des Kindes Rückficht nehmen wiU 
fo wird man nur ein folches Vorliegen dt- Kopfes* 
dafs feine Durchmeffer mjt jenen des Beckens Ober! 
einftimmen, eine gute Lage nennen können In der 
fa^/ttm Vorlefune wird abermals von den Hebammen. • 
und dann von den Aofialten zur Geburt, von deii 
Nahrungsmitteln für Gebärende, vom Geburtslacer 
vom Verarbeiten der Wehen , vom Verhalten der Ge- 
bärenden und der Hebamme bey der Ge mri und von 
der Beforgung des neugebornen Kindes gefprochen 
Was der Vf. in der fechsten Vorlefung von den Steifs-* 
Fufs- und Geßchtsgeburteo, von den Einfprifzunßen 
bey ältlichen gebärenden, von den mit Brüchen und 
Vorfällen behafteten, von der WiederbffUhunc todt- 
fcheinender Kinder und Von der Unge.Uil.l iler Gehi 
rendenfagt, ift fo zweckmfifsig , als der Rath, da'k 
die Gegenwart eines Geburtshelfers bey der Geburt 
immer erwflnfcht fey , ohfchon die Befolgung diefe« 
Raths leider noch in den meiften Gegenden Oeutfch« 
lands unter die pia dfßdtria gehört. In der ßebf^t^ 
Vorlefung wird von dem Wochenbette, von den Lo- 
chien, von der erftenAbfondenirrg der Milch und vnm 
Milchfieber gehandelt. Die achte Vorlefung umf ifst 
das WicbtigTie von dem diaietifcben Verhahen im 
Wochenbette und in der letzten Zeit der Schwaneer- 
fchaft . nämlich : das Reinigen der Gefchlechtsthelle. 
die erfte Ruhe. Effen und trinken, Bette und Zim! 
mer der Wbchnenn, Ruhe und Wochenvifiten, Aus- 
leerung des Stuhls, Nac h wehen , VorRcht beym 
Wechfeln der Wäfche, - Verhalten der Wöchnerin 
wenn 6e aufgeriffen ift. In der >ttunUn und zthnttn 
Vorlefung ift die Rede von der Schädlichkeit der ee 
wohnlichen Kinderfäftchen^ vom erften Anlegen de« 
Kindes, von der Vorbereitung der Warzen, von der 
Pflicht gefunder Mütter, ihr Kind feihft zu ftilieo 
vT>n der Dauer der Süilungsperiode, und von den ß'e- 
fchwerljcKl*eiten beym Stillen. Dafs ein Kind 80 Wo- 
chen von den Säften der Mutter und vcvo dem Nah- 
rungsObecfchufTe derfelben leben und ern.ihrt werden 
foU, ift ein von dem Vf. angenommener Satz, der 
mancherlry Ausnahmen leide» und eben fo wenig be- 
wiefen werden kann, als daÜB die Miicb einer mrjra- 
Ä Üfch 



II 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



lircb fchlechten AmiDe auf die kanftigc Moralität der 
Säugtinge Einflufs bebe. lodeffen fcEailet zu uofse 
Strenge bey einer fo wichtigen äulie, kls das Sdbft 
ftillenift, nm fo weniger, je etöfser dleNichUfRg 
keit leider! noch oft zu feyn pnei;t, womit man diefea 
för das künftige phyfifche VVolii des Säugiings fo 
'wichtigen Gegcnftana bebandelt. Ree. hofft durcb 
die kan» labattHaseige diefer fcJetnen Scbrift man- 
«b» MtaBcär za veraDialTeD» fie nun Oelehenli« fBr 
Um Oafttooai amukaiifM.' : ' 

JiOlRnikir, b. Fleifchmann: NaUurhytorijch* Unttr- 
•fiühmg "übtr 4m UnUrfckiti zwtiehen ^er und 
ÄRÜtMM dmrA das Mikrefkop, ttuk Dr. JV. v. P. 
Gruitkuifeu, 1800. 19 S. 4. Mit einer iCupfcrt. 
(7gr.) 

Als der Vf. die TOrzflglichften Stibflanzen der Oe- 
birgsarten, Mineralien, thierifrh.'n , feften und flüf- 
figen Theile in Bezug auf ihre infufionsthiere, mit 
demMikrofkop unlerfuchte, fjnd er unter unzähligen 
Befonderbeitap aucb das Allgemeine, daf« Geh jede 
, Subftaox ip.Üer Erzeugnagsart der Infuforieil, b«. 
träcbtlich uaterfcbelde ; er fand bald feinen Schlufs : 
a]fu müffen ficb auch Eiter und Schleim voa einander 
unterfcheiden laffen , beftatigt, urnl fugt den von iMr- 
Urin und Grasmtiftr bekannt gemachten Unterfcbei- 
dungszeichen von Eiter und bchleim die von ihna 
duM-bsMikrof kop erkannten naturbiftorifcban hiDtu. 
'Bringt 'man lof den Obiectenträger tines gnten zu. 
bmmeoseretzten MikroCiK^a von einer 40onialigen 
VergröiseniDg des Dardineffiers (alfo i6oooomalig«>n 
des Flächendur^bmeffers ) etwa den /»rten Theii ei- 
nes Eitertropfens aus einem gutartigen Gefcbwflre, 
fo bemerkt man in einer etwaa zähen, durcbfcheinen- 
den KlOffigkeit weif<:e fphürtfcbe Geftalten, die auf 
ihrer Oberfläche leicht punktirt find, einise Stundea 
oder einen Tag fpäter atwaa zufanmnan fallen and 
kleine .Runzeln bekommen.. Der Unierfcbied von 
den verfchiedeneo Eiterarten, in RückGcht auf den 
Krankheitscbarakter, durch den (ie erzeugt werden, 
ift nicht beträchtlich. Indeffen variiren die Riterkör- 
^er meiftens dfiijiAi dafs fie bey verfobiedenen Kran- 
"^en an OrAue fehr verfchieden vorkommen. Die 
'wefeptlicbaB-qrganifclim BeCtandtbeile des Eiters find 
feiaeKömer und jene gallertartige FIof6gkeit, worin 
fie enthalten fin I Hie Körner des Eiters find fo voll 
kommen organiürt, als die Biutkiiedchen ; und fCenn 
fiel) Konter im Schleime finden, (0 6nd fie nicht fo 
rundlich, fondern etwas uogleicb upfl eingekerbt 
oder gefranzt. Für d«o $obleini.Gnd'6« nielit ^vdeltt- 
lieh: denn ^ fehlen bier oft» ifl»*B!ter aber nie. Der 
SobJ^im fällt, ;wenn efigerfltteJt wird, im VVa fer 
dwifiens /u Boden, und nur feines Luftgc^halts \*e- 
eim (chwimriien einije Theile oben auf. Ua nun der 
Eiter keine Lufthialcn macht, fo löft fich nur f*ln 
Vehike^, wenn er im Waffer bewegt wird, auf, und 
'die iCttrner faOen zu Boden. Die meiften tfaierirchen 
Säfi" haben eine giufsere fpecifif. b« Schwere, als 'as 
defüilirte Walfert de^weg«n. könaan alle auf dittfis 



Art angeftelUeo Prafuagsrerfuchs kaia i c l wwi Cri- 
terium geben. V^enA man ungeßftr rinaa Scropnl 
Eiter mit einer Unze frifehen, von Infuforien reinen 
Brunnen- oder deftilHrten VVaffer überliefst, in ei- 
nem mit doppeltem Flor bedeckten Gla&chcn am ge- 
wöhnlichen Fageslichte in einer Temperatur von 9^ 
bis 106'' nach Fahrtnh. ruhig itelim lilst, am zvrny- 
ten oder dritten Tage mit einer filbernen Sond« et «rat 
bewegt und das am Knöpfeben der Sonde blngead« 
Flaffige "auf (len* Objfctenträger eines Mikroskops 
brin^jt, fo bemt-rkl man vermittelft eines zwxckmärfsig 
angebrachten Sonnenlichts fchon einige weifse oiltr 

Seurbte Punkte, die &ch in kleinen Rreifen herum- 
rehen oder in einer geraden oder WeUentinte Ibrt- 
fchwimmen. Diefe Tbiercben nebmen mit {«dem 
Tage anOrOfae zu. Im Eiter (?) von Tripperkran- 
ken-Cnd ^e verhiltnifsmlifsig grdlser. Anders |ieftal- 
tet und bey weitem gröfserlnd die Thiercheo m der 
Infufjon von SchSeim; doch runltri in ili n vei frhiede- 
ncn Schleimarten auch unbeiieuteii.'.e Abandf runaen 
ftatt. Mifcbungen aus Eiter lyid S< hidm brineen In- 
fuforien harrort die weder Aebniirhkiit mit den Ki- 
ter • noch mit den Seblaimthiercben beben. Ree. 
glaubt, dafs dil'fer letzte ümftand, der alle cbeinl- 
ichen F.iierproben fo fehr erfcbwert«, aücb in die na- 
turhiftorifcnen L'nterfcheidun^'-zeichen noch viel Un- 
gewiffes bringe; indeffen venlient der Vf. unfern 
DHlkt dils er auf diefe Art der Unterfuchune auf- 
merkuwn gemacht bat. und fcbon deshalb ift die kleine 
Schrift, welehe» aulser d«m Afgefobrten, noch 
manches L«bBSW«rthn «nthilt» d«r SiDjpfnUttng 
wQrdig. 

Bona» in Com. b. Neuffer: Gedanken Ubtr dtm mm» 
iieit^tkm tTerOi itr tifenftattium MkmaMoffer, 
von G. M. Phfiftr, Doctor der Medicbi nnd Chi* 
rurgie. 1807. 55 S. kl. 8. 

Der Vf., ein Scholer det vardienten Hih fnt, 

Wtirzer in Marbnrg, denv ane1l'dii»*Abhamr]iiii| tt- 

geeignet ift, liiT eint? Apofogie'der fifttÄaftign 
minrralwajjir ^elii feri. Im vei :ient, als Bi trhender 
Schrift flelier, Aufniunterunj; j wir wollen ihm aber 
frcymOtbig und aus auter Meinung fagen, was wir 
an 'leiner Arbeit zu Ionen und z» t»delu £nden. . Qm- 
gen die Gründe, wodurch «T rHe eifenlisltlgen Mino> 
ral'valTer in Scliui/ genommen hat, haben wir nichts* 
Allein tnit anrfprn Punkten können'wir nicht zufrin- 
den feyn. Zuerft hafcht der Vf. fehr nach Witz, 
was ihm öfters verungiQrkt ; auch verflöfst eine Stelle 
^S. 39. ) fehr gegen den anftänWigeo Ton. Es wird 
dafelbft gefagt, Hr. Mareari habe noch igo«. in feir 
nem kleinen Pyrmonter Bronnenbueha ftti» Kurgfitfa^ 
„worin er (ich mit dem Wufte fuines kraffen humo^ 
ral - palhologifchen Unfinnes briUte, diefen Schlei 
drian (ciferthaltige VVaffer nach einem Leihen nacb> 
-fern und (geigend bis zu grolter Menge, und b«v 
fehwüchender Dllt, zu verordnen) empfohlen;* 
AHngenF Künnfti wir den Ta.lel diefer Verordnung 
Hiebt miüfcbiiiigeu. i>o kalten wir es anak fOr ^n^ 
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dafs der Vf. darauf aufmerkfam macht, dafs Eifeo- 
nittcl Oberhaupt, nnd fo auch eifeuhaliige Mineral- 
■watTer, dentJoratfc fchwarz färbeo, wobey wir aber 
fernen Schlufe, als ob von Eifeotbeilen oicbts affimi- 
lirt werde, aicbt für unbeftreitbar hatten. Wäre ts 
nicht mdciJcb, dafs ein gewiffer Antheil derfelben 
n\cht zu oiefem Färben angewendet , fondem afürni« 

• lirt Wörde? Noch mehr, könnte nicht feJbft von 
dem krbtndeo Stoffe, als folchem, etwas aufgenom- 
men werden? S. 31. fcheiftt Hr. fit. Gicht, Podagra, 
Rheumatismus, unter eine Kraokheitsfornf bringen 
zu woUen-, und doch lagt er gleich darauf, die mei- 
fltn der, unter diefe Hubriken gerechneten Krankliei- 
ten {eyeo oboeZweifeJ von Thätigkeitsverminderung 

- $bbängig. Die alfo von Thätigkeitsvermebrung her- 
rOhreo, mflffen doch wobl dnter andere Formen ge- 
bracht werden? S. 33. werden Rheumatismus und 
Oicht abermals aufgeführt, da fie doch fchoa S. 31. 
in der oämltchea Beziehung vorgekommen find. S. 41 . 
werden die Vorzüge der hühern Phylik (Naturphilü- 
ibphie) gepriefen, auch wenn es unter andern darauf 
«nkomme, die Wirkungsart der eifenha^tigeh Mine- 
ralwaffer zu erklären; Vorzöge, um die wir ihre Be- 
kenner nicht beneiden wollen. — Nachdem Mr. F!k. 
von den» innerlichen Gebrauche der eifenhaltigen Mi- 
neralwafrcr gehandelt, und verrchiedene Krankheiten, 
.'worin &e oQtzlich feyen, namhaft gemacht hat, geht 
•r (S. 40.) zu ihrer Anwendung, zum baden über, auch 
wird (5.46.) des kalten raartialifchen Bades erwähnt. 
Dafs er an mehreren Stellen feiner Schrift den natflr- 
licbeo Alineralwaffern vor den künftlichen den Vor- 
zug giebt, darin find wir mit ihm einverftandeo. 
Znm Befchlnfs fahren wir noch einige Bej fpiele Ton 
nicht gefeilter Schreibart un<l eines von verfehltem 
fcherzhaftem Tone an. S. 7. liefet 4ian : „dem wich- 

• tigefl Gefchäfte der Verdauung ftattlich abzuwarten." 

' £liendaC. : „Stunden, die ihuen zur drQckenden Laft 
lie^tn." S. 10.: „ Wenn es (das Eilea) nur noch ei- 
Bigermafsen befcbränkt werden kann. Was beifst 
das; das Eifeo wird befchrankt? Vermuthlich in fei- 
ner Wirkung, dafs es nicht nachtheilig wirken kann, 
wie man aus dem Folt;enden ficht. Sauerftufes , Arz- 
JDeyftofes, (xatt Sauerjßoff'tj, Urzntifflbffts , ift vielleicht 
ein ürurkfehier. S. 13.: „Weil es (das pifen) als- 
denn nicht anders, als mechanifche Schädlichkeit auf- 
genommen werden kann," anftatt: weil ts alsdann nur 
ah mKhanifckt SckHdluhkeit^u/gifiommem werden kann. 
S. folgemies Sonderbare ( Witiige?): „ Bey vielen 
Analyf.n der MineralwafTer fpr<cn mao die Natur 
>lo£i wie eia Freudeain^dcbeo ao. " 



OEKONOMIB. • 

Er FÜRT, b. Keyfpr: /Anleitung zum !and;eirthfckaft- 
liehen Hanitl; oder Hber den manchrrley Ge- 
braur/i, Aun>,.«.ahrunß und Handel okonomi- 

• fcher und aml-rpr Producte ddr Erde für Land- 
wnd Sfadf" irthe. Von Carl Chriftian Adolph 
VtM'fhahn, H-rjogl s'acbf. Weimar, uud Fjfe- 
«»cli. Coromeruea/aitje u- ^- Erßtr Band. 



4 

14 



A — E. 1806. XXVIII n. g33 S. 8. (a Rthlr. 
lagr.) ZweyUrütad. ErflerT\itd. Erbje bis 
Gtrflt. Nach Ntuenhahns Tode durchgefehen 
und fortgefetzt »on Julius Ludwig Gäntker Leo- 
pold, Paflor zu Leimbach und Pelersdorf bey 
Nordhaufea. iSo^. IV u. 444 S. 8« C Rtblr. 
8gr.) 

Unter einer Anleitung zum landwirthfchaftlicben 
Handel kann man iich Anweifungen denken, alle 
Producte, Materialien und Werkzeuge, die in der 
Landwirthfchaft gebraucht werden, anf die vorlheil- • 
baftefte Weife anzukaufen, und alle F-rzeüsnifTe auf 
die vortheilhaftefte Weife zu verkaufen. Man kann 
unter einer folchen Aufichrift, auch Belehrungen * 
verftehen , wie die aut die Cultur eines jeden Erzeug- 
niffes verwandten Ausgaben mit dem Gewinn, den 
diefes Product gewährt, balanzirt werden mOffen, 
um auszumittelo , welche Producte den eröfsten Ge- 
winn abwerfen, und daher der vorzüBlichen Auf- 
mcrkiamkeit des' Landwirths werth fincl. Das Feld 
der ländlichen Induftrie ift fehr grufs. Man hat die 
manoichfaltigften Verfahrungsarten , durch Tauich, 
durch Kauf und. Wiederverkauf der Producte, durch 
Veränderung mit dem Inventario, nach Mafsgabe 
von Localverhaltniffen und eintretenden Zeitumftan- 
den, lieh Vortheile zu fchaffcn. Beobachtungen 
hierüber, aus demKreife des mit reifem W^riiituliafts- 
Verftande begabten thätigen Landmanns gefamnieit, 
füllte ntan billig ebenfalls in einem Buche vom land- 
wirthfchaftlicben Handel erwarten. Auf alle diefe 
Gegenftande hat der Vf. gar keine, oder doch nur 
wenig KUckßcht genommen. Vielmehr findet man 
im vorliegenden Werke, aiifser mehreren die Aari- 
cultui betreffenden Artikeln, die gefammten Pro- 
ducte des Mineral-, I'rtanzen-undThierrelch^,fie mo- 

fen zur Landwirlhfchaft gehören, oder derfelhen 
remd feyn, nach ihren Eigen fchaften, ilirem ISuizen 
und ihrer Aufbewahrung, nach alphahelifcher Ord- 
nung belchrieben, hin und wieder auch Bemerkun- 
gen hinzugefügt, in welchen Uertern, und fOr welr 
che Preife fie zu verkaufen find. Hierdurch ift nun 
diefes Werk, zum grofsen Nachtheil der Brauchbar- 
keit für den Landwirlh, zu weitläuftig und koftbar 
ausgefallen, um fo mehr da zur Vollendung deffelben, 
wie nach dem angelegten Plan zu erwarten ftehl, we- 
nigftens vier Bände, jeder fo ftark als der erße, er- 
fordert werden. In der Ausarbeitung vieler Artikel 
ift Fleifs und Belef^nheit des Vfs. nicht zu verkennen. 
Er hat aus den heften ökowomifchen Lehrl.üchern, 
fo wie aus altern und neuern Zeitfchriften fehr forg- 
fältig eefammelt. In Aofeliung mancher wichtigen 
Gegenhände werden vortreffliche praktifche Beleb- 
rut.gen, inftruclive Berechnungen, auch hiswpileo 
Anwi^ifungen ertheilt, die dem Handel mit ländli- 
chen Erzeugniffen vortheilhaft find. Vorzüglich ha- 
ben den Ree. die Artikel Acarienbaum, Acker, Acker- 
bau Butler, Ctchorien, Flachsbau, Fltifch befriedigt- 
Uagegeii find die Bemerkung-n , """V " 
bnkeS: Erdarteu. Ae,nte, faßreife, Feldenegen, Fjuß^^ 
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fand, TOrkommeo, fehr oberflächlich und uBfoll- 
ftäadjg. Zu ilen Artikeln , die gani ausgelaffen find, 

oagwchtet fiL- 7.11 U-hr j;erii.-inn ,1 iiigcn Krürterangen 
Aolafs gegebtn hätten, geboren: Acktrbeete , Aikrtn, 
Anfehlag, Af^^i* , AMsfaat, Bammgar im , BaumfchuU, 
ßammzu(ht,'Bleiclu, Bratofem, Brückt, Buch», Buch- 
k.^huna, Darrt, Dtichfei, Drt/chiani, Eggt, Eiafalxen, 
Erfvjrung, FHulmß , ^Utrung , Garttn , GarttutMh 
Uiibequem iftes, dafs die Mineralien , PflaBzeniind 
Tbiere in der alphabetifchen nulnung ujch .Ipn d ul- 
CbIMB frOTloziainameo auflief u Ii ri tj 
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bcygefOEt werden. Zar Erleichterung dex AofToebeaf 

wtirHp iTafirr , nach VoIleTtJi)fig ilps ganzen Werkes» 
1 riHciirs Rfgifttr ri.ich i>ii [.wnei/ckeu Be- 
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nenn 11 iJi; eil gereich^T . Htrr Inmoli, dar nach 
Neuenhahns rode ficb mit der Fortletzung des vor- 
liegenden Bochs befchäftigt, eiebt in der Vorred« 
Hoffnaag, dab di« mit d«n Mtm Bmd» *ob ih« 
EU hearbiitffldMi Artikal aahr d«i W— fdif d« 
Kritik «otfjpweb« bOm, 



LITBRABISCKB NACBRICHTEN« 



I, Öelehrte Gcfcllfchaften. 

Xn der naturforfclicnJen Gefell tchaft zu Halle hielMB 
yom Neujahr bis Ende Junii d. J. folgende Mitglieder 
-Vortrag: 1) \lv. Dr. Sehn ed!<r ^ übitr den l^iiK-rrLlüetl 
■swifeben den Seelenkruften der Thiere und den Krit- 
telt der aienfcblichcn Vernunft. j) Hr. Prof. Gilbert, 
über die Kanft zu lobwimmen ond ob man unter dem 
Waffer fehen kann; nebft «nigen Ausfagen der Hai 
lort ii im Tlial. 3) Hr. Dr. MoBueiiU, einige phyüfch. 
mathemaiifche Bemerkwipcn. 4) Hr. Prüf. Zeftermck, 
über Lamark'x Conchyl'iei\()rtem, F..nrei7.unR un l Tc- 
JchUtfa» 5) l-**"- ^'^^'""^'^> l^h;inoii«!nL», 

welch'e man als Vorbe U-utungen des Windes .m/ufe- 
henlmt. — O Hr. Infp. Ä^», von Krüten und Frö. 
fciicn, die man in beträchtlichen Tiefen in def trde 
und in verfchiet?« nen Gefieinen undBäölfien gelimden 
hat 7) Hr. Infp. Buümann, über Asbcft - Papier und 
Leinewand. 8) Hr. Prof. A^f*, ül.rr die fiiifeiuvt-ire 
Entwickelung und Ausbildiing der 1 rde. 9} Hr. i^ncbh. 
Jj^wirf, aber den Smaragd. 10} i^r. Dr. Muncckt, 
über Affcffor Thidt't gelnngenen Verfuob, die fran- 
stfififchen Perlen nachzuahinen. • 1 1> Hv.Dr. McMwetit^ 
über die Mr-.liod.; rius den Refultaten der B«al>»dimiip 
ecn und Vcil-'che d.is der Wahrheit am nächlWn Kw«. 
„lende zu ziehen. lO Hr. l.ifp. EuUn^xnn, Über einen 
Ochbnfohedel mit ungeheuer grofsen Hiirnern, der 
lieh aof dem Ifaturalien-Kabin^t des Hall. Waifenban- 
fes befindet. 13) Hr. Dr. Ober die nawjhi. 

r»orifchenUnterrcheidraigen de« Menrehein. t4}Hr.Dr. 
Schucihr, iibcr Ot; AbnfV.inen des Waffers auf der 
Erde. 15) Hl. vo» ihm iiinrri^ib der Gefellfchaft eine 
Ibrte der magnetirdicn Inclin.itiousllnien , nebft ei- 
ner «rJlttternden Abbandlunt^, 16} Hr. Pfäf. Ztf ernick. 
Ober die Regeoeran'iön der al»gef. im ttenfen Theile von 
nii'iirem SthuccUenarten. Hr. Ur.Sfhuiider^ Ober 
die cheiüifihen Entdeclinnfpmittel fTir dt« Gifte der 
Spclfen und Getr lnkc. 18) Hr. Infp. Buüman«, Ober 
Scdiiftenizündiing und Verbrennung der iUenfclicn. 



Von ausw irligen Mitgliedern wttrden eingefandt: 
•)tron Hn. Scliic.\rzkopf, Infp. der kSnigl.Oilrten zaCallel, 
cvrey AbbMullungen: Beinerkiin|[en und Etfahrongea 
Aber lyflnger - Vennehrmig und einftrenend« Sitrr»- 

gativ, dami: eine Nachricht und Befchreihtmg einer 
von ihm entdeckten und angebauten perennirenden 
Flachiiillaii/p. K vom Hn.Pafu>r Sr^ii {. ?■: ißrr zu Uenn- 
ftedt ein AufTaiz . \Voran erkennen die Bienen dl« 
fremden? e) voth ückonomie - Amtmann Albtrti zu 
Beucblicx, eine Abhandlun«: di« Verwaadlnng dn 
KartofE»tii Ia «im mehlige SabTnus» 

In diefem halben Jahr« Vrurden in dleOefclIfchlltk 

aiiFponomiin n ; Hr. Diaconns Diirr in Korpn , und 
Uekon. Iiitp. PoiiI zu ^lerfeburg, ausu'ar:iiie \or- 

tragende Mitglieder; Hr. H. v.Sttm-c, 1, nll 1! I rl. 
Legaiionsrub zu Caffel, und tlnchh, jfMtktm zuLeij^ 
sigi «1* «HiwiKif « EbmnndtglMder.' 

• « 

II. Vermirchle Naehrieliteii. 

Der Dr. Med. Gerretheim, ein gehonter Berliner, 
welcher feit vielen iahren in Dresden mit Auaseieb» 
nun| praktißrte pnd feine Nebenfiunden dem Studium 

der A.uurwifrcnlchafiei! wirlmpie, h,it ein mit chcn fo 
Tiel Fieifs als Koften gefainrnrltes Kdbinei Ton Zo.ijiby, 
ten , Lithophyten und andern Secproducteii , dem Ko- 
nige Ton Preufsen /um Gebraiicii bey der neu zu ei^ 
richtenden UniTerfit.it i:i Iterlin angeirsgea. Se« M«> 
JeCtit hat diefes Gcfcfaenk. felir gnädig «Ageiuimm^ 
und mit Bezengtmg feines Wohlgefallens Buer diefea 
Beweis der erhaltenen Anhänglichkeit an das Vater- 
land, dem Dr. Grrrcikeim den Charakter cme« Hof- 
raibs erihf ilt. Z.i Fude des MonatsA.u' ft wurf(c der 
Staattrath Hr. Uhden er.v.irtet, um d.is Kahinct LnEra- 



laflen. Diefes Kihinet ift imjioinein vollft.tDdig and 
«MBalobt das «inzige feiner Axt m Daui f o hl a nd . 
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Hanenxm, b. L«iitaer: Pkilafofku . StUgioM Uni 
Ckrifinitmm im BmJi zmr l^trtiilutg mmä ar/iVi. 

fUKg dir Mn&lum. Von .Thjifi U'iktr , dtt 
beulogic Oaclur u. L w. liat- 6 Heft». «. 

^ erdlenfilKh und bcdetittoil wire anftrritig tu 
» uorrrr Zeil ela« TorurUwilirrcTc , mit 0«(I >a- 
Mftclllü Untcrfucbung ober Pliitofaphtii, Chrirti-a. 
thum uorf ihr g»^«iif«t:.«i Verlulinifi lu «i»«n.l»r. 
JJenn die alio ifogiiuiirdii! Hlrtc .Icr rbeolocl* bat 
»IlmählicU etn«! iiiilJrin [luch ufi lauHi] AuSfCnng 
PUtt gcmichl, und i!. r UarniJtismul ID liei l"U>'.i>- 
lophM (übt wcnicdnii auf fcmnn Wtiiilepmiktf, 
wtonar iiicb ja dem üamfltJK ajncbrr luüjtiJuc« 
noch faruitatnul «in« «wiffe flrirrrlufi bcbaupitl. 
Wir Imi überictigt, .(ifs <os aatr folcbto IJntrrtu- 
cbunu ein Humi d« Cliriflenthuins mit der VhiluSo- 
phie iiervorgebon werde, wie «r «uf dem Titel der 
vor ufii Uecendej» Sciirifi ausgüdriickt ilt Indearn 
mach.» w,r fr-jhch <a ein« folche Uolrrfuchuii/t 
Srulier« A.»f..r,teruD,.«n , .U der Vf. hefnedi«! lui 
oder be/r.ed.^en »olKr I„ wj,ftr„ f.,„e He/t* d.o 
JUofil.»|{™ bellimo.l r«,d. ,„ „,l,.h„ ji, 
gedruckien Kocen gelialtea Warden, wollen wir Ih 
nea ibr« /w«rkmibu«k*it nkllt abfiirecli«« • auch 
Mtfii fieb «llmihilban in rodliebe Smn und vv,il, .|m 
Heduidaa. Vor dun PubUciim indafTen mn. dieCe. 
nicbl inun«r geaagen. * 

Kin« durch dai ganze Uurh gehoid« I>:ioricblua. 
ift. djfi der VI. luerd «iiK.Sthulform oder einen fp ' 
'5i'7','^'" ,i ''»"«"Ph'o giebt, Jaiia aber über 

dlofeibe» Uegmfiaii.1. einige n,d,„, di, vor de,, J,i„,. 
Urigeo de. Oviiin,riumt geKaheii ,v„r.l«o. a»r,hUcCit. 
X«ll(Ucht folll« d».lurcb für ein dopueltM PuW.cu.n 

Srforgt werden far da» willaofcluftUcb« und eor 
.«erige wrJcbe« Erbauung liebt. Wie aber ein 
doppeUer Zwrrk die kmbeit d» Millel fiört. u«I 
aaJureb fKh folblt im \t ege ft.hl: fo feheint lucli in 
■««eoTartigam Buolki weder die Wifieofclufi mirli 
<tM br^anans einen iMdeulande« Gewinn im erlulteii 
Ijiii jMv^r.leift ti>ni »'iITeoiLliafilirben la red™' 
J»'«!. u'er VC fiM AniK^hten emtr neueren .Schule, 
•M bruigt fie mit lciu»n chrii'ilich«« Geliiutuogrn in 
*J««ng. Wir lilun «s fflr ein« Tau/cbung, der 
'f*''fciiB/t IreffJ/ch» Miooe« xugetban fejn kunneii, 
""^*lld»<n int» ■'(•»•"«" I'"ll>«imu5 dai Cbrifien- 
'•'^*»fi»enrf-/|je Weil« au yeroiiitclu uod tu yer- 



«anigco. Man hat 
fclurf genug cefaüv« 
bildet M.inWrnC 
ifl, und daCs nun lijT 
urrprüngliehrn Heic S 
al> ein M^iwuuii 
an naehrcro Orlen gt^ . 
(olui JetiicOrund de-^ 
MgtmHm. Logllch * « 
dc4 Helondern lu ni«« 
das Welen der Weit, 

nun der Vf. lUs '^-'-f 

Gott, beb in die Fun 
lIleftL S. |6.), wetch«- 
lelbar „atgtfaßl" unc # 
S. 3 t.), Worin' dann i^^ 
des L niverfum« aus V* 
ia Allem — des Wsfcns .^^m 
di« PhlloCiiphi« — befie>/v 
fcben Lehre, weich« die 
und veracbiet; abri|<en* .a» 
lig die VatitgresflukktU d» 
lldien. Vi ile^ri-iflic 
durch da« VefUjImif, de» 
dera, dai UnliMgri-ihu-h» 
SplUrediefe« Veibalioiires „ 
gemein na«b be.'oniler» 
den phili>fophifchen Scli<»;lc:~ 
chem lieh der V/. btketint, 
nea, ood fo wenig er [cll>r*e 
eben .\|aderchinufk gewinnt 
freiiUch ift auf der andern Se-^ 
m«, 111,1 weU:h»r ftcts »on <f 
leben lum birr«rn Gul der 
wird. Zur Probe diene f, 
!>. il fg.). , ty,rf |.|p,n .<ind i 
PraituU mtmfchluhtr EMilH» 
Iidl blofai SatlMäner : tVfSam 
oft dem J?rliaiuir.'r<rr den Nata— 
»mhängen dafLelbe mit dm Lan 
»erzielen n mit der Kämt iir 
gar inanobmal In Flufrk and 
micittt gSUtuM , und n hmen n 
rm (h"<iw, elt einer hlmmiifc}^ 
litt, dl« irir fcbaffm , ohgleirb 
IcB \Vahrrni »on tUr G*.'7' .i 1 
S<kv^h*'U iWn Schöi.i.-n, iin I ><k « 
>>4lJi;«l (unfer S\l'|iMn, «iiifr» 
NachalimuDg u. I. vi.) ktrrji.li"' 
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■c^fteta der A.11 - l-eh, 

r'"'?, X V«talitSt ein 
G<itiUcV»em au 
~ \,iicbi , fotaalJ m 

^"V, 'itt. We.« Vf. ir 

..rU»»' ''»s Schlich 

^ ^ ^ i(l tl><s AUgcneir 

di« V-^B'^^ »ber 
in bekannter 
.rJ'"SV A.ilKemei 
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ALLa VrDMATDRiBUTVHO 



aiirr rfrti^f(;i jucr uie taten zj ^iiiio<>?pMrrm, <KJer 

orj^'ctVir Btgeißtruag tkrt Ciuttiukkik mm Mimg**, 
»eh «Mrte mM, Sefanii d« AfäiMMf 
KneelUc Ar Zi^ — ttglMi. mtägklUi Ujm 



auch atc armt G^t£n m VirtifiMmg vad BtftUgwMg 
in Mtmfckt» ; dia/i £c fiod laia. umI wi* «W Griil, 
(« obn* Afmy) uBteni tfiAtn übtt <U* Erd« «nd Obw 
di« finnlkb« B*gebrtichk«il in «rbebrn, aad si^fr« 
Xi<^ Rill dnn h«tli«ii F«aer dM ntig ICairn ru »t- 
tüRL'ifn. Dflt-awi [h Jii f&rfiini x» aemttM . daU irir 

in poftilt! 
dnmoch 
■nd 

kdanan.* 

Mit dtmMbaii radllehm Eifrr wrrdca In den 
Frtdigien o<i*r kliin» Aoredra dt* Huchrs, Heli- 
elon uri( ^iiiltchkeit empfohltn. Ali rhetorifcb« 
^lück« ''i,br:nm di«f« K«d«R uns kern bcruuJret Vff- 
di«Dä lu brfima, oiiH 6* fallm lyi» Tlwil Ia tintn 
Tmi dir ich «naltlliDt Int Ondt cnnt tdlCnn 
Mmbmnt, wma er (ach vor der OyramCiljagnid 
an Ort unH I^trlle u^tvpffn fryn itijg. So faeifst es 
I. H. H?it 2. i 1« .,L,vc-riliri: ' od» dai« Ich tach 
eurirn Ti[«J crt>p, Hrrrin Lycciften! — fcbon fruhe 
lubfln die ölfentlicbra LehrinClllteo euch durch den 
Htrrn Nami% zu ebren gefucht \ aber zugleich J«' 

d4mi «oCr« wik- 

»<gi»n mit dem KhrrniltrI Utrrn an, daf« die l.^cti- 
fili ..l.url. il-.- iiihero WirTei.fchaften . durch l'hUuto- 
pbiti und i beoLogl«, f«hun fo weit in der KrUrnnt- 
ui<( d«* WabrMi, Guten «nd Scltönen TorgerOckt 
rtytai. dalt i» v«a Ihr mg/nana Hurftiaft fahren 
Obcrall«, wunifdrij^adtr/riteJU ift. nnd ibr Ar*, 
tra naoh dam rieiaun, wi« «tgaaMlkh du MaoCcbca 
nlnttt — ihn wrift macht. I.Tcriftm* tbr feTd 
litrrtM 'm itr T^M wenn ihrdnrtK vdrriftifchirtlirhe 
Erkaaatnif« crle.iL l-.trt , Ji? finiil .i ht-u H-ci^rJ*-!», i>n 
Haag lur TraghcH unil all« ho^e l.nft unter eurer 
GawaJl hab«. Obn« eine lolcb* Erleuchtung, ohna 
atoe Tolch« H<rrfcb«ri traget ihr den lUtim Namn, 
der «Mb kaloa Ebra bringt, rowtem euch anU|M^ 
and btar lar Sehaida gerakhct. Hirrn und flM> 



tnf, fabha ai alebt. wia at in roiehaa Tlliaa n g*> 
ba« ptegl. aa nuaaliaa ator<*iii«*a uml anMliigua 
Lobradnarn darfelban , di« mth Ultigar EUa fta thctd^ 
ala ailgcmciae Nona in den ScbuJea «raJJiao «iag^ 
f Abrt wHlm. Oegan diefe« la gaCehwInda Varfahraa 
eifert iBc noamwtua Scbrtfl, und zwar wi* iina 
mh Kaeln. Sia i 



d.inkt. 



I ift foa einem Manne re^chria- 



Hirrt» ftamtn zu ehren gefucht ; 
dvrcli waa tn/lkahtt aagadauW* 
Im« Vwihwardia M dir 
giad iMfitfam, Uthm aMMi n 



Wo , dem («laa anilllcliaa Varbillaida Icbo« Oelcgeo- 
but gabnn, ja ai tur PRicbi iaaehtaa. lofekauaad« 

Kaootuifa nm dar Lahrwaira, wortlbar gefprotbea 
wird , fo wl« aoeh niber* kJaielM darcb Latang «ad 
l'rafiuig dar wichligncn Sobrifi» d*a<i«r u trhal» 
Itn; Tonainam M^aae, der alt rnUiirer Üeiikn «ad 
BOparteYlfthfoKi heiider Ot!rl;i I f au» jn.lem S< hnf- 
te« hekaiint genug ili — iv^j.hm r.,IJi«o »ir iha 
DHsbl ncnoea dOrfeii — som Ha. OUprcuofiflnriatratli 
«. SBfiimi. Oat naTahat [einer Prtaiuag, das itttm 
Bbtter cnthalien, war laaicbrt ta «fnili'hrm Go 
brauche aufjefftzt, und auf Verlange« dem Urmte 
Ohe rlaneo worjen. U»» PuhluuBi wird diafe klii- 
ne Schrift, da? halfen »ir, ah einen nicbl unla- 
terrrr*nt«i Beyirag rar richiJi;«'!' il- i ■i tilu i,- der 
Wa/«««i,'<r*rt M't hode nacli eiinni-n nu.r .:^ipre- 
llakMan, nklu ohna HefriBlicaajg «a< d«<i Hamiea 
1«, Dnirbaaa ti«cl M«k dtaS AulMadhuHl ^ 
Oaift dar Milaigunft, HMhotbiaer fMXmtt. ad 
beniwdrdiier Huii.aiiitii , deo man an dta tlirl f l» 



«on der frage an , «as da> Wete« und de« Oallt dar 
Htjiaiozz^eJu* MetHixie aoMnac he , dem Prindp, 
woraaf Geh jeoa redodreo. alle Ir-recbiigki-it v^i- 
darlabren (S. s -- 7 ); »<" hrrin irct dt, ob der G-ift' 
dtrfalbn ia kioar Allg-iiiei:.b>-it (o durcbaiaa aia 
eana naoar, dien vorig^-i LJ' V.plioea Kan« freandeC' 
feT? xweifeh, ob e« rerdt , • ! ««rpri,>loaijfrlMa' 
>f»ih«deo mit dem Tn'l '■■''s Mrchani^tra» in ba»«- 
gen (S. 8 — Ij). Sonach wird daa Kiganihflmbcha 
der Lebrart in Anfetning der Art «nd Mllial g«w*r» 
dIgt (S. f fgg-). Ca wird anerkaant , dafa der nicb> 
ftaZwacli j^rt UoltrHehta. Uabiuv t g^haljt rtani ia 
vtraOnlUgaan NaaMHkaa ^fd attdanhMrkaBf aa* 
niduflg dar Kraft daa NacMaahaa« - Mr «>•, {« 
in elnflnf II Fichrm roilltomitiner all hey tornerga- 
gaiiij-roen Mftho.lrn errej'tit w-rl^, -j hf faul ein Igi.'a 
wird, wlti uni duiikt, mit Recht aofmerUfatn g*" 
macht. S- ao — ai- warnt z. der Vf., naclMW' 
er »orau« the P. Herhenmefbodt gaprOfi, and flW 
ToUa Oerecbiigkeil baita widarfabrcn ladn, aar an- 
iM'gir, in Ihrktr. in tiMflMgtr, die g«w6hnJ»efc« «<la 
vfrMoirMi «»«rehlieCieader Hetrcihunf derfeibcii; 
wa>l iena den Rupf 'rr Kinder ru fehr Jtipr'ife, fo 
der Ceruadhalt m ihwei-iiig fchaJe. und eine auch 
dar gtdllKm Bildung am tnde narhiheihge Frehrtijt, 
aaf «atcE« AMpaaimng foU« , hefurdare, ja , lu lang 
nnd ttifHHt batricben, dem Geifle der Kinder ein» 
ffnftftlg* RTrbtnn« gebe, und für Befchihignog mM' 
Oegenllan iMi d« Narhdenkeni sMätrir Art 6a aiehf 
nur nkbi bllda. foadcni TorbUd«. — S» irtift dar- 



, mra Birmi'M, fprechea 

der wifTenfcha^iiche« Kennt- 



dmita. üieia Nanwo . 

ma: Seyd im Erlemen 

niffe, woaii ihr fo »icie IVeir^-ziuipit tn i ''o Tielfei- 
tiga Aaweätttog habet, Boer>r.aahc}i : lir find der Vor- 
liaf aoaaToiaaal Ar Walabel t, in welchem ihr durch 
am an a^$Mmt ni hohen Gefi nnungao und 

fekAaaa HatadtunKea bfgri/Uri, aucii fclbft zur aihi- 
Uchan MentokMiMlInimana — zu aartr VoUendimg 
•rbtban, »ad dami «tarfwch felbtt verklifl aar Var- 
kllnagaanr MiWaoalobaa b«jbal/aa lillBaM* 

rADAOoaiK. 

SnfroAiiT, b. Sieinkopf; C'bir iU PidalttnU 
• fim UnkoJi M*i ikrt Einßkrmig ia die t'iilkf 
"' JUMra. imo. 711 S. h- 

Mldiai im KSnigraichr Wanambarg dia n/hhtwi- out okbi bll< 
d§ Mtthada. »!• ia «adcra Undtm. ala OagMi- Vt ■kanll. 
Itaad i l laiwih M i i ft ■ fr-1t''n^-^T — 1-— '■- «atkof dis 
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DIrte lwH«D Theil« Rnd ,„« u. / . u .... 
wimn all du rorliMrnJnt r , 



»<J/>. •»■'»■<•/,/«/ /••^ 

fr/ir .d.^^ 

Oer Tfeeo und ri-^ 

'■--Ivn cihn« 
vrelchco fie w»gri,,» 

zielvcn d<h«r rllt K<r» 

Hmrichliinii; <*« trM 

'«'""g betrifft, fo * 
Cix»« M <l«r Oifi ^g.^. 
«elcl!rltl>en wurd«. ^ 
dbrrall befriedigt Isar. 
ScbwiTrijjk.neti, di» 
"Od (roU»-« W„K,n Ii 

knttn find d. ^r« g 

dircm «ijjcsilkhto W ^ 

»• 'f»n Hier ,rt im 

ni»hr ficheüjr. Ui« K > 

dl» Llebrrfrliu». »„n »«^ _ 
I lefe der Olnhl«, »e/c— 
r(.ricbt. tft i.„ Frjnrtßri^ 



-g« 8.d. Vora (Mfa< d.; dlTlfchrT ! 
pr?gl„J,; d„„ fiBdTmTo r. V T'" 

lch.T Spracl.. «.cb d.r fZzZktTc ^ 
Art; /.rn., «„ fr.n.61ireh"v„„J: L.P,7„' 'S«»"-- 
fcoiiMDindn deol/chen War. i .f '""^ 



k»« mit, um ihn in Suä^'c^ 
0-frbieklichk»it feotiiii«nu 7 

uJ"""-, "«'•.fl fcfc«,,. 
M>....r ,1, <„.f, 1,,^, , • 

".V; «-»n- 

-'tli ..rh. ■ii.b,-™„r, 

«r l«. t.b.iij,« „, „i, 

- - Act. wi, J,, s,„,. 

Il4»p« <lll4 «ff« 




'««"«««o .»cAf fcioh *«wi(ti awilM d«r UeUx- 



WUl«. dft,»,«.,!. atuft „„ 

Traui« «»Ouliu — unil •iin* 
^ foi.n* rf»« H,mn,al» . Uli 
b«l«l« — <, j£i Cu 
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A»freB loci Doeh «= 

Orrivtniimm 
-^^"unn. y^ch « 
.^^A-ftta Thtiie geii^f^' 
, ^libfrbtr Cooßrti *^ « •* 

* fr « fu mlOrlirli » *JJL • , * 
.,^«;«, fog«wC.hot «W. 
«^ci er wirrf . we^ r» ••• • 
^ Lecllon die t««:"/'«^^ 

Ä^ .e Hr. «1 

^r. — Was die 
*^l,s\a {rey , bald - 
.,ch« forrt»^i«, I 
,e[-.ehi, dafs fie : 

\; et*»' fei er von 
itiut»- OieTe S 
^ wo hcU (Ii, i_ 
vioJ ia ihrr-r < ) 

des Ausdruck« 
I. die Zar 

das deuiri-h#Ori 

■ <• ••'^•^«Kmeii A 

dils d,.r Otitt 

h»t>eo» «t! 

icke. .^ii 1 
■•rftlüu^ 
^t» dos t^ö* 
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tieBc."T& off*« « m'xk fcw, 
ubU icU {r«u« mixli — 
Uf ifl wi«d«r lU!« 0*1 in 
«;n*in Wtflk twht viBg» UB 

— anA iob ki» Lc^« — 

litfiiiili UMa «Ul ich 

l^tntliifn triniwal — 

— * b«r ik« — fB»t iiiivi« 
lilnlipiidcr ^r»Ei w*h»««* — 
(«r«ao<l* l — Kr fconiiM' 
H*f«^t— C4i>«. aoeli «icbt^ 
Hi«r toU *l vich liier 
ni»ir«m RofeoaUxF, MM« 



fli«il««cU« NI«t! Hm»I 

UmI dian [dhv* ich ihn i» 

WM**- ich Ao*ih, f« 

•■^ Ü« «r*. tut tiBf«- 

1 r< .fid iTir: n Sri t» 1)!*^^ 

leufl — KSin* tr Burl — 



A.UX; ir«auMt- SnTSMBIll i|t» 



antmur dt mui , m yr fr/jkii/t. 
ti ffrimi } H d^K%t un ia/tMt 
Kwik UM» aatitrftt crtW/oM yw' 
j<9 m vt^^n» i ■:'#/> unr ami' 
Vtift /wirret •i'aav*»^. 

trä*J* cttn W# Ar4/a»u# yl»r fit 
Ici'rta — ^«ar ünV /wi ' 

mwtcltii tsB ^u« tfin'ltert 
ftnxtr twjoHTt /a 
^orcr r Perntmä^f U vit^ .... 
N«M ■ . . * «amr«. C üi 

mUptM dt mt* r^*rt, 

Kva^an ; fe I 'mttmds iei ; /« 

fmiütnt ß Aroit . n'mi ■}» 
pmt hit*K Jrnit m^id.amt d j 

Mc «itititr twmt dr /iuV#. 



BtRLi«. b. Bochdr. Hayn: GemÜtJe zur framO^- 
f. häu VnUrhattumg^ oder dit itUhtß* Art in kmvztr 
Z'it /««Wf* ]^9ckm m Ifr«». a»in Ünur- 
I icbte in ScbuUn. Von Stihmm iW^», S(nch- 
Uhrer im ScIÜMlttrifehlB WiifalhlBri^ 

l^iefe df*7 Conv^rfatlons Opmlt-fp rcrn Hl». /*. ßod 
f(lr KlfKl^r üfflimml, um fi' thc l< iTiil d«l 0»B«»- 

tbäk IhMD dirilurch Uebang im Frwizüfifch - r»- 
I u Tcrrduffta. 'Im dem \*ra*tn Zweck* find 
ikB VI. a«%cMM fdMurt is rfMMur ud 



fnni&GCetHr Spndit, toa «iaan Lthrw nad Sel«t- 
Ur gefahnt. iHx Vf. «rumrt («IbEt, difi di* Kra- 
g«B , dia er gMiwn , * om Lehrer aa( ridfiriw Weif* 
rarnwlirt and far dia Ztaliac* bdetireiMi genucht. 
wenien kdnnra. DI« Cetnilde fclWl find frey 
l)<L ak-h( f. h .ii, iri.lffl fiüil n« liorli vij.i .Irr Alt, 

Uvtuwn km», VVeon ia «ieu »Ächztet» Lj^/ertttigvi^ 
deren drr Vf. b<lb)äbrig eine «erfprichl, erorure* 
UeiJll rrfulgt, To wird aucb «uf dem GemtUe grft- 
fter* Ceuati^ell dar liinhtM ««11% la«i. mmI 
wir bofTra, djff der Tt dmärMwa wtfM^ 
die Zekhming geneu, b luaa lie W den Kiaderm 
such d*iü hi;nu!H iTprrfRn , dafr man mm» und 
ScblTfCun Ubü, In.ltm n jn fi»! tiry >cr««inilrri Cr. 
eeafuiMtc« uir Auliuciiung «tec AiSi«lKh*(»it«i und 
Verlchtedeaheitea anbilr. Von d» drcy *»r uo« lia> 
gendui Lieftrimgen entbih di« erfte die [>>rl\«lli>ng 
tirtitr Wii>(Oiiab(e und ihrer umliegandaa O^M} 
iiie zwr\i^ iJle Derftellulu einet tnöblirMi SSinMimf 
djc liniii: ciflen Mejerhof mit Zubehör. Im fraaifl*- 
fcbaa Audniok konunfn einige f > iltr vor, ron de- 
nen irir onr folgende (nführen : citli mai;^^- »i<t 
fi itllt rt i ftiiä* fmrnt t» mitri. hat qmt ia uiirr,- 
femer tKß/Utwt MihMf «leer effirmetiren Frag* 
gebreucht, aarf d«ah WaarHo M die l'reniofe» nat 
nir Beiahvflg etaee aegalie« Smam. 
efen ift durch fammm t^mltm, and daeh atMl 
nun ihn in FrenkreMt Mwrall MTlr. Tlrrr, limr 
\trn , T 



Ifl (rhlccht lefprorlt 



n»n faftt ftrr. 



Mcpli i.ai t*ri«i if« nnlr»»»ftl'fcli ; m Frjnkr'ii 
waitinun niebt WM •« «m>>^< >&> eher wobl tieiuit. 
lUeAn Haad aawr dem Nemen tarlim. In der 
ntkmfi ttitamtrt mm äm ipu t'tn tl. 
I»mt rt fait iritir. «i«f» e« heitoei» rt f«r /'»e ftä 
brikr. Soldie N<cJiJifli(l(«itea mArien un> fo oienr 
eermiedrn werden, de ntoht (edtr L h/ir im SModo 

iri üe zn «trS^rrrtK. Wif tttlMn Ha. Am«, 

Cefpricfae kunfiiK vua ctelK '|p|thlltB fnl 



I^ITIKAaiSOHB HACBmiCKTSN. 



TeietfXlIe. ' 

%f. }m. fterb »o Uinnftedt der f^robhenMl. 
<1eh. «od OlMrappellaiioniruh Kruft Ckiift^ CvtlJA 

itUncii^r, g'j;'" J)liT.; jl- f ir.o P.-l-ü - Alihj'n.Ü .rig 
il4ier Jte Wi ''Cricirjlt; il-Ji TKL-uI.iliJ.n, I ri, 

piatfliilclie Diettfie, er Itlifb aber in Deincin Vater- 
lacxli!, er 1790 alt Rriejirilh und G<TicrafaodU 
i.-.ir I rtcllt wurde, Mt «r, naeii mabrern M«ga- 
, ,,L , V n wikrend dei Kril|i in J. itB|. dia abga* 
iiii;hien Aeouer cihieib 



Abi '- Aiig. 7u 7ilimz Jer fl^if:?. T itl; nnil Pfar» 
(«f En^ Tmtm, ivrtlieilluft bekannt dui<:li ein chrUt-, 
luMboi. Gelang, und Ortlltart SHt H» Ptefaiaar Kl» 
di*ee> enl ander* BriiMa»HiWHiii«i Gr imtda^ 
■ 7SI r* ^f<"'> geburen. . , 

An 14. Aug. Ii. «• Menehen der Itlialglidi*' 
Staats ■ and JatüimlniTier 7**-'"" ^""''r Htinrich 
Oraf Tapar «m .UaramntiF , cn< Jrn $ia.it 

Mir eerdienMr Manu, im j\. Jahre feipei AJiet«.' 

bifriik«*Jib«*lM«M«f «wliifä^itlsditllw. 
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W I S S E Fl W F T L I C H E WERKE 



ST^^T5WtSSBNSCHAFT£K. 

Voii fkiodor Schmalz * Dr. u. Köaigl. Preufs. Os- 
, JMWi>eii Jurtjzratit, « Y^U u< ;2f 1 S. i). 

Aeholiche Arbeiten hat der Vf. fr Q her für d«K 
Natarrecbt, fpr das rSmlfche Heeht, fflr das 
Leborbellt und ftar da» deutrche Recht («liefetffe. Die 
Voridg« jener Arbeiten, TorzOglich luilltffoille'Or<i> 
nnng, BertimmtllBit.^ Ba^iCfe. hat Ree. «Mb b«jr 
dem angezeigten HailalMielie «Mt VergnOeen bemerkt. 
Dabcy hat er aber auch hier eine vorlir'he fdr ge 
tviCTe nicht halthare Ideen und einen Hanf; zum Para- 
doxen gefunden. Richtig nimmt der Vf. die Anficht 
des ganzen Gegenftandes (einer Bearbeitung auf. 
Nachdem die Staaten errichtet worden waren , wur- 
Sen Ausgabeil fiir den ^taat notbwend^g. NtariMUldea 
lag es auf, diefe Acsgaben zu tragen, al< eben rfen 
Borgern des Staates. Da nun auf diefe Weife das 
Staatseinkommen von dein Nationaleinkommen noth 
■wendig abhing: fo mufste für die Regieningen der 
Staaten die Staatsvvirtbfchaft eine felir wichtige An- 
«äeaenheit wer>ten. Die Wiffenfphaft der Staats- 
'witWb^ätL ucfikUt Mif das itatQrticbfbia irfgThtaüt. 
R iBttff «farf n unMHBcbt werden : iVWis'jfenn rt- 
genilich den Heicbthum der Nation ausmacht? i) Irt 
wie fern die Regierungen der Staaten vermögend find, 
zn der Vermehrung des NationaJreichthams mitzu- 
wirken? 3) Wie die Regierungen den Nati<}nalreich- 
thutn für den Zweck des Staats benutzen iriollli? 
Bej dar crfteo UnterfnelMltag gilt die Beftimmung 
vtii d«m Erwerlikt der Ai^wt, dem Werth and dem 
Preife der Dincc, demOelde, denGewrrben als Land- 
Wirthfchaft, Han(J werkern tind Handel, den Banken, 
von dem Wefen ues Nalionalreichthums , ob derfelbe 
beftehe in baarern Oelde ( Merkantil -Syft.), oder io 
du- Induftrie (das Smith'icbe Iiidnftrie-Svft.), «der 
IPder LmdwirtMetiiffc (phjfloktatffelMi^yfc.j/ «vn 
'iNKfiiiOkameiige« "Ihrer AnnM aod'tliTer Bfldont;. 
Bey der zweyten Unterfuchun^ kommt e«: darauf 
ao* richtig zu beftimmen, in wie weit die Regierung 
CBf iHe Vermehrung des fs'ationalreichtbums wirken 
Ictoo und darf, und zwar in Anfehang der Beförde» 
niDg der Gewerbe im Allgemeinen i tmakiehefondera 
far die einzelnen Gewerbe, dieOel<nnomie, dfeFabrI* 
ken, die Handwerker, den Handel. Bey der dritten Ün* 
och unff find zu betrachten die Aus^*" 



tere Beli^pldhg dec Vfifc, dab die Not! 
dIft'AnnHi am dem Leade wegtreihcn w ^, 
■MkkafMgnpliMfriiknRig für «ab «J^«; 



Nnth ^,bon Wbft 



und die Einnahmen deffelben. Die erftem wercfen 
Tcrurfacht durch den Unterhalt des Souveräns unJ 
durch die Verwaltung des Staats. Die Jetztem fae> v 
ftebn in Dominen, Reealien und Steaentj' .liod Bfer 
eoKtehn die Fraaeo: wie diefe zn bfMhnndnj'zu er> 
beben, an terwaNo» IMf Da der Staat euch anfser- « 

ordentliche BedOrIWIle «u beftreiten h.i!)en l<nnn, da 

en auf den ftiat kommen können : fo mufs * 
au u Knrkficht auf die Deckun'j diefer genommen 
weiden; und ob diefe Deckung hoher durch Antici- 
pationen der Einnahmen, dnrch Auffchiebung der 
Beahinnc, dureh Pafiergekli durch Annaititen, 
'difrehE«efbrentett, Tontfeen, Anleihen geleitet wer- 
den kann, wird eine fehr intereffante Unterfuchung. 
Diefen Gang hat der Vf. verfolgt. Schade ift es, dafs 
der Vf. noch immer nicht den genngften Zweifel in 
die Wahrheit des phyfiokratifchen Syftems fptzt, und 
von den erften Begriffen an fich bemOht, die Hälfe» 
barkdt und Wokftbäii|kait diefe» Svfteros dirzotbiuK)« 
Dem« knn Reo. dfim Badi den }angen Stndteren- ' 
den nicht als eine einleitende LectOre in das Studium 
der Staatswirlhfcbaft empfehlen, wozu es fonft vor- 
züglich gut geeignet wäre. Hier abermals eine Wi- 
derlegung diefes Syftems zu geben , würde eine ver- 
gebliche und undankbare Arbeit feyn, da die Lefer, 
«reiche der hier behandelte Gegen ftand iniereAÄ^ 
Mn^t flSfe dM «fOiMfltebeB Widerlegungen diefes Sy- 
ftems, die wir bereits haben, bekannt feyn werden. 
IJebrigens ift diefes Syftem fo durchaus unausführbar, 
dafs niemals zu bcfi^rciiten ift, es werde irgendwo Ein- 
flufs und Anwendung finden. Diefes erofsen Fehlere 
lingeachtet, der 6eh durch das ganze Biieh fbrtzieblb 
wird daQUbe dem bcbkendigen Lefer maneke nane 
Tdee, manche Yerinleffbng ra. ^nen,--weitern An- 
flehten und Unterfuchungen i^e vähren, Avenn er auch 
gleich mit dem Vf. nicht einv irltanden fevn kann. 
§. 15a. fagt er, dafs die l'urchi, dafs die Vofksmenge 
in einem Lande wohl zu grofs werde, dafs es alsdann 
ntoht alle feine ffinwoliner ernähren könnte, fehr 
th5riebt aadjear.fer* So ohne alle nifaere Bef^im> 
mnng' kaHif Ree. «efe* Bahfeoptung kdneawegs als 
richtig annehmen. Auf die Ergiebigkeit des Bodens, 
auf die (Quantität der Nahrung, die es liefern kann, 
ift allerdings HuckTicht zu nehmen, and möglichft 
dahin zu wirken, dab die Bevölkerung mit der Er- 
gMriokeit des Bodens in Verhäitnifs ftehe. Dic^ 
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nen. Das Auswandern ift keine fo leichte Sache; und Raub. S. 169. tadelt der Vf. die Aeogftlichkeit, 
Menfchen, die gar kein Vermögen befitzen, die in nut welcher nuin dahin ftrebe, ProceCfe zu noter« 
ihrem GtCcbafte nicht vorzügliche Arbeiter find drücken; un<l behauptet.dafi eskaioRuhngotvJaAto» 
(deotf fooft worden fie doch wohl einigen Unterhalt päegefej, wenn der Proceflie weniger werdw ; «fl» ' 

ßfundra haben), bleiben gewAbnlicb in dem neuen vielmehr oft vom wacUindeo DeQiotiunut. fit ' 
lüde ihres AaMaUnlU wieder arme Leuten Arme aber anoh Mcb WMiger ein Ruhm for ein Lehrbuch 
Leute lieht men-abernirgends gern ; und da dfefii dttf der Slaanwlrtfafoheft Teyn , folche unbertmimte Sät^e 
Armen wiffea: fo bleiben fie doch noch lieber in dem a!<; Axiome aufzuftellen. Wenn eine weile Polizey 
Lande fitzen, wo fic aufgcwachfen find, wo (je He- auf die V'prbefferung der Sitten hinwirlvt; weun dia 

Bürger des Siaates ein beflimmtes, in der LaBdee> 
{pracbe gercbriehcncs Gefefzbuch erhalteo; wenn die 
Rraitenden Parteien iMkk 4$t WfllkOr der Advo- 
caten Oberlalieo werden; wenn die Richter Geh felbft 
um die ErVrtarang dee Factum^ bekOniitiern, und 
wenn diefe ihr Amt eben To j^elVliic Ut u'.s f hnell ver- 
walten: fo rnüflen die Proceffe nictit zur Schämte, 
fondern zur Klire ler Juftizpfle^e im Lande «biieh- 
men. Aber wenn, wie der Vf. (S. 170.) will, den 
verfchiednen Oewohnbeitno einzeiner Stikdte und ÜA^ 
fer da SlMalid«« J^to;-itdt 'durch GeCatM Mg^m 
werden ralT, oa ilc auf ein allcemeines Oeieczbtich 

nicht zu rerlm n , unJ der StaiuT i!es Rechtsgelehrten 
wird fehr !»<lt ^ unil undankbar: ilenn derjeiijj;e, wel- 
cher «lie t • .'. ubiilieiten alier Dorfer und Slatite cjnes 
Landes ktunt, wirJ unbrauchbar! wenn er einen 
Schritt über die Grenze des Landet thvti Ufd avr 
i« £rmaog«luiig eiftMMallgcmeineD, eotea Otfal^ 
huches eotftchen ebeoTo viele Proreffe; daher er- 
giebt Geh d.i- Wol':!;.- '-■ C. ' ' \ or. S. 171. 
behauptet der Vf., der bullern Lelire des jiciniiclien 
Rerbis einlegen, es fey ganz fuifch, dafs die Strafe 
vornebmÜcn 



kennte haben, von denen ftc fich noch eher, als von 
Fremden, woblthfitige Unter ftnt zu ng verfprechen kon- 
api. Dicfer kilnueriicbe, eJende Zuftand fahrt aber 
JÖK Betteiflf * wkI dWEi zu ailen Laitern. iMit einer, 
^^'ne SchnDlien kenacndea, I Berfttkerung verträgt 
, fich nun am aüerwcntt'/ten die Behauptung (S. 175.)» 
dafs die Vorforge dos Maats für die Armen als fctiäd- 
lich ujiiz aufzuiieiien fey, dafs der Staat <lie wirkliche 
Kotb des Kranken, des hüli'ioien Alters, der Witwe 
anit vielen Kindern, der Waifen, der Mildtbätigkeit 
^rer Machbaren, ihrer R^li§ioai|§enofren Obar^ffen 
feile. Wenn der Staat ßch «on der Sorge fOr die Ar- 
men freyfpricht: fo mufs den Armen erlaubt feyn zu 
betti'ln, d. i. ihren Nachbarn, ihren Freundi-n, V'er- 
v uiidlen, Religionsgetutflen anzuzeigen, dafs Ii e ihren 
L'nterhalt ficb nicht mehr erwerben können, und da- 
her Uta UnterftOtzung bitten mQlTen. Werden aber 
4iefe Bittan and die genofften UoterfljttiaDgao immer 
mit Erfolg verbunden feyn kOaneo? Weon derOeber 
des A.'mdh n nicht unvorfichtig handeln will: fo mufs 
er iloch vorlier unterfuchen und fich Gowilslieit ver- 
ichniiia, ob der, welcher Unterftülzung bey ihm 
fucht, auch deren bedilrftig und würdig ift. Der 
Arme wird oft keinen reichen Nachbarn, keinen rei- 
|tl)eo .V^waadtan und ReiuMinganoffen babao« lud 
ff wird mit febiea Bitten fieh an Perlbnen wenden 

naflffen, rfie ihn wrriit; o l^r gar nicht kennen. Auch 
wird fr nichi uberull \ve.< hgelcbaffene , fundern auch 
harte Gemüther finden, die itm in ferner .Noth ohne 
Hülfe laflien. Der wahre Arme von feincrra Gefühl 
1^ dabey zu Grunde, und dw «IfprtMrtete Bettler 
geht immer fcbneUar dan jnaftam «■» die ihfi end- 
pdi dem Suate geCarlfch»maeken. wla vM befler 
ift da far den Geber und fUr den Empfänger durch 
üffentliche Armenanftaiten geforgt? Hier verliert der 
Geber feine Zeit niclii bey einer langen, und oft doch 



die Neigung des .Verbrechers treffen 
müffe, welche ihn zum Verbrnchan baftinuDt» und 
dais Mrade die.dem VerhraakM |m haiemgana für 
den Tblter die abbltflBekwtflli» Im. Wie fbU nach 

diefen Grondfät/en der Mord bertraft werden? S. 174. 
Obertreibt der Vf. wieder, wenn er behauptet, die 
V'drforge der Regieruns,' , Bedürjntije irgend einer Art 
dem' Publicum zu verfchaffen , fey nicht nur über> 
Saffig, fondern auch fcbädlich. Immer ift diefs der 
fall aieht» ofay[leicb er oft eintreten kann. So|i<ianB 
aber eine R^enrng, die z. B. in einem TheÜa ihra» 
Gebietes Salz gewinnt, diefes BedOrfnifs nicht einem 
andern Thfil, der daran Mangel leidet, zuführen 
ilOrfen / S. behauptet de: Vf., die Erziehung 

unnützeo, und zu kemei'Gewifsheit führenden Unter- der Jugend dürfe keine eigene Wiffenfchaft oder be- 
^c|)Ung; der Emofänger geniefst.die für jeden Haus- fondere Kunft feyn : denn die Natur lehre die Kunft 
halt fo notfawend^öloherhait einer baftimmteo fiin> dar Eraiebung. Darf und foll man denn ab«r niohl 
Dahme, er kann 4ttae hiusUdie Efnriditung mit Oa* den Gang, den die Natur genommen wiflen will, b*> 
JMffbei^ machen , und hängt nicht von einer wiilkOr- obachten; flie Lebren, diefiegiebt, in ftrengen Zu- 
cncQ, leicht zurückzunehmenden Gabe, nicht vom fanimenjiaiig bringen , und fomit zur'Wiffenfcnaft er- 
jd Ull i Leben des Wohlthäters ab. Ufr Staat fclbft hcS-en - Man mufs dorh wilfim, was die Natur will, 
^^innt bey wohleingerichteten Armenanftaiten den was fie vorfcbreibt; und diefes zu beobachten, diefea 
^ortheil, dafs er feine Beytrlfe nirht für Unwürdige der Natur abzolernen, ift nicht das Gefcbaft einay 

»eben ficht; aillf^iMipaMeyirche Uoterfuchung iaden Vatarr, eines iecten Erziehars. Es wird daher 

die Wardigkeit «nd BedflrftigkeR entfeheldel, doch wohl immer mm entfebtedenero , groEsem Nntaep 
, , der arb«>iten kann, wird zur Arbeit angehal- bleiben, wenn einfKihtsvolle Menfchen hier zu Hülfe 
und mgfs fich hier feinen Unterhalt auf eine kommen. Und es wird daher auch wohl niemand 
rechtliche Weife felbft erwerben, und damit ver- dem Vf. zugefteheo , dafs feit dreytsig Jahren , als leit 
U^^a^Jm $tMte jtettei^» Aetrug, JDi«b«Mj«B w«Uib«c 2tit «ma die fadago«^ als Wiüeaiaufta^ 



<|aifeT. N«cii S. 303. wiU der Vi., dafs die Domi- 

fort ifwSaik foUtaaKiMiki dufs nua dam tt|ifoi4er> 

fahren , fie absaiuHMB 9. L w, iMi T ^fc MMlHy wr 
fehr übel bewirthfchaftcte Üomäoeo - Forfcen MMMa 
jreierul bäbm; dit Domaneo- Korften, die R«C.'kMI> 
nen gekrat hat, fUsheo mit den HüUem der Prival- 
^§tff* ia gkicbem Wi-rkbe. Uebrigeat mAcnua, 
alUetneiueD Beften willen , die Uoiniiieo -For- 
ÜM lEsrad« iuna*iubrt uoiw-aiiaB IVjrtnao wi i«ta- 
tafi ux verSufstfra , umI kl kdav ltad(5ote, «Mb ku 
Falle <l«r Veräurseruaff, aJier Forfo^iScbt «1 «Ol* 
ziehen fejn. L^j^s (ier vf. , der fich durehjuts für dt* 
phjßekntilcbe Syftem bekennt, alle andern Abgal>«i 
«Ol/ Siteuern , aufser der von jenem Syriern gehniligteo, 
verwirft, war zu erwarten, und die Wiederholung 
oft (choo.aMubMMB Mft^ «»«rd« hier 



oete er die von ihm apgefuhrti^a Kalle iiiclit iu be- 
Itioiait, dafi er, wenn üe uieiit wirklieb fo wären, 
IbgMcfa offene Widerlegung linden rnüfste: fo wQrde 
OMQ dea Vardaakt der Uebcrtreibuag nicht unter- 
drflekcQ kAoiWilt Mid darcb den iogiCchen Grund* 
tes» dtk, mr ta viil kwmtft, ia &t Tkai oickü 

't, mllbll litta« gut» AbBellt — reifk mmedm. 



«baHliUfig&Ya. 

merken , daU der Vf. fein Handbuch der Staatswirth« 
fchaft ganz ohne alle Literatur gelaffea hat. So er- 
hält der Lefer nicht einmal Narliricbt von den Srhrif- 
K^^^^ '"^ diirffin Backe aU xkhtig «OßaDom- 

' ■" K«M»Tr.it , h. Mannheimer : UmHHndlUht Bemtr- 
Itangen üher die BeßeHrnng der geiftlicken und weit- 
iifhin Staatsd'mtr und Sbrr ihren Beyzmg zur 
JMegsU^hn- mid QtmeinAskoßen Cofuurrtnx. V«r- 
Afst von doem qmddwndctt JaHOtca» Iglön 
Ä4S. 8. (30 Kr.) • 
a) AoasBüRO, b. Stage: Dürfen Stiftungen btßenert 
wtrdem? Beantwortet von Ur. Heinrüh Sttphani, 
'■ Ii. b. Kreis-, Kirchen- und Sbhal - Ratbe, und 
■Mfaprer ^elebrtea Gefellfebaftaa M^gL Zwttftt 
' — pw ünto i u Anflage. (OhaeM»»« itfer 1810.) 
3a S. g. (laKr.) 

Ob|dekb die beiden hier aazuzeigeadea Schrifitea 
«•oloBft owr «of das Vaterlaad ihrer Vff., das Kd- 
nigreicli BiAera, ficlvbedahea: fo mi t l iw f a ie doch 

Jewib eiXch answifts eiae um fo grOÜMre Aofmerk- 
imkeit, da dadurcfa nicht nur ein wichtiger Beytrag 
znr richtigen Kenntaifs nod Beurtheilung eines aa- 
fehnlicben deutTcheo Staates geliefert, fondern auch 
■a&xt Oegeoftand darin »bgebandelt wird, deffea £nt- 
ftkaiilnnr «of das Wohl der Staaten nod den Oeift ih- 
rer VeifafliHig notkwrendig bedeutenden Einflofs ha* 
ben mo6. Z-rar fcbeint ihr Inhalt aoT den erften Blick 
nicht der nimücbe zu feyn, da die eine nur das Ver- 
■WQ^gBO der Stiftungen, djc andre aber eigentlich blofs 
•ji^efoldaDgen der OeiftUefaen betrifft; da aber diefe 
"flliHihniia eoNreder unmittelbar au jaoam flie- 
t, öderiloehanfiieftifketenGrfladWvZakMideBa. 
beniheo : fo fallen 6e in eine Kategorie, nnd nflf- 
fo daher auch ftets nach denfelben OmndfStten be- 
Wlkaiit werden. Diefe werrton nun in Nr. i. v^rztlg 
Ikh-« mofl^riori, - Tbatfaohen abgeleitet und 
^ Ugte diu Vt 



Tbatfaohen abgeleitet und ge- 



Wer foUte es nicht unbegreiflich finden, wenn er 
hier lieft, dafs in Baiern z. B. ein Landpfsrrer, drf- 
fen Stelle eus Zebenden, Frucht - und Bodenzinfen ei- 
nen reinen Ertrag von jabri. 700 Gulden abwirft, im 
lakr ltk>9. aliein an Staats- und Geraeindsbeyti-igan 
flhflp 944 Fla, aUb fr t'iy '» makTf ati wt eluahaBy Mi 
leHban lutte, uad damaaeh fo (kand, dafs er nun fOr 
fich , den zu haltenden Kaplan, die Böth igen Magde,. 
die ihm auch obliegenden Baureparaturen und andre 
BedQrfniffe nichts übrig behielt ? Mit bitterer VVeb- 
mutb fetzt der Vf. hier hinzu : „ Man foh^veijee uniec 
foicben Ansfichten nur vun Aufbebung des Cülibats» 
da man den OeüUichca alJoki nicht m«kr den aUac^ 
kfirgliehften tintsrinit lallen wiH ; man bekime >a 

den Familien derfeJben nichts, als noch einon neuen 
Zuwachs von Bettlern , deren Zahl fich ohne dieCs 
mit jedem Tage vermehrt." Wenn nun der Vf. fort- 
tthrt, die naclitheiiigeD Folgen einer lokben Behand- 
Jung der Geiftiichen, von denen dadurch bald atte 
von iader duriftiichen Cenfeffion rom balerilchra Bo- 
den fertOgt wflrden, nnd dagegen ihren wi t b t i f an 
Kinflufs auf die Frhaltung der grhöri^'^n Ruhe und 
Ordnung im Vulke dar/uthun, dellen Unzufrieden- 
beit mit unerfchwinglichen Abgaben und ewigen Ver- 
änderungen oft nur zu laut wird: fo fallt der Abitand 
deü Verbültniffes cegen die weltlichen Beamten, die 
nach ainigfl? angaOnxtcn fiejfpielan die Oeifilicbea 
auch noch wiHkorlieh drucken kOnnen, und von »!• 
len Abgaben und öffentlichen Laften frey find, nur 
um fo mehr auf. Allein da die Geiftiichen in Baiem 
nicht als Stoatsdiener angefebn werden, und fich da- 
her auch nicht der dielen zukommenden Vortheila 
zu erfrenan haben, fendem als ReUglonsdiener blob 
geifUicbe Diener ihrer Pfarrgemeinmn find : fo kfta« 
nen fie nach ikrer Befoldung, oder ihrem Lohn, ebm 
fo wenig, als diefe, befteuert werden, fondern die • 
Gemeiocin mOfste den fie tfeffenden Betrag ieifteo» 
wenn fie fich nicht urfprOnglich auch fchon davon 
frej gemacht hätte, wobey fich der Vf., der auch 
fohon ans dem Kamerai - Correfpondenten bekanat lA^ 
auf eine in demfeiben Verlage voii ihm fanransgekom- 
meoe Sehrifk beruft, unter dem Titel: ümftHmillckt, 
recktliekt mnd gefcluchtlicht Abhai^dlmnp ilbtr das ZeUevi- 
Uftftn,woTin er vorzüglich dje Eingriffe nachweift, wel- 
che der Staat meiftens fcbon frflb auf die Erhebung dar 

Sofsen Zehendabgabe gemacht, und wie dann daran* 
e Noth wendigkeit des Ibgenannten kleinem , Blnt« 
und ObftzelieDden entflanden ift. Angehäogt itt ebi« 
Vorftellnng, welche der auch als Scnri(^el^«r bn> 
kannte, würdige Prolefror ffebtr zu DiH-(,tcn, als 
Pfarrer der Dorfgemeinde zu Üemingeo^ ^^^^ 
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Drrtturiing d«r ttitl' t äicritndiin Hrf-j 
OeiftlidM» König tcibit cin^ercicbl, unJ worin 
er kan m bctniifMi g*ruefai bat. d<f< £« nictii nar 
'nartetainKtig fey, Iwulcra dtm Sttn» ftlbfl Traber 
•dtr fplMriMchUMUlc wmlM altf*. Solll« dar ba- 
«biehUiM Zwtefc «Mli akhl «mkiil mnMn : 
16 ift et doch «Im «rfrMHdM KrIcbelaHf . <<*ik 
ScIiriflflriUr mit rrrirrTH\th;i>kejt ihre Slimmi' Abw 
ciiii;n fo gemein «i.i-litri;/^! t-itf^,rnu»Dti J4UI *rh«b«l 
wild dah die Ktijicruiii Jjcü zu:a:n In iiirht trtiii- 
gsrm OnilB gilt dirfi-i au-li N-. iv. Ki.t der 

sMchlele V/. tliac VcniUude n In 1:. ■ 1- :ir In^- 
riz« Folgm <U* niiil in Uaicrn «In^efllbrtc Ucitcurung 
des äurtaagtiimiagait bMrorbriDgc. ilt in der ob«n 
annriitgteo Sobrift in RockBcht auf dia 0«irtlic!i« 
bewiar»; ia R«ckGebt dar Suriungan »nmlnalbar 
■her <N» Hn. St. mar «agadeutet. wall ar ab Snan» 
ilieofr kciitan afFcndicbmOabraiieh ?aa Main Actts- 
k Ml ntnitTm machen dttff«; doch f«?» er hin^u : 
iiiiiff nur »tun Staat« ab, lieh eine llcrechnuni; vul- 
lagan lu lalteo, wto ftbr diefer I'hfil .lei Smiwrr- 
laSapat «iunli dla iMaaiebfa.'tiglien ttefiruruni^rii "i 
Janunaa gaCahaolaan iCti und wie Tirlr J^lire noch 
dana ceMraa, nro Iba aöllaadl tu varairbtaa." U«- 
kannUlcb itt aa dabar aMh MMbN OMl» iahoa 
fo weil gikomiiMn, dth anao la alnam adar dam aa- 
dam der ron d^tn Vf. angfg;rbrnen FSDc, ivßvon er 
abar Calbft ni'llt rntfrh«! *rl , wrkh.-r : ,r iJen ci-Il*-/.- 
Hcbhcn 7U eri^Urri» ifl . Cf^tif" muUlr, .fjf ; r:ri:c'i 
I.B. tii-y l*'" \Voh|['iiJ'ii:llf it\flilli;riKrn I > 1 -1' !• I« 
vom G«iuf'« einer Untcrltutitint; ju ;jliL f tfii >v?r- 
4m, ^ dia OaBkung dar Ibaaa aafcriagtaB äwuar 



Brrnr.!.'rt, o It ilafs mn fn vi.1 d«n (Smiattlebrn Ar- 
nim an nolti lilrilii^er l'iil#r:tairiang cntzichl . odar 
datt mao dat Sii(iuDg<l(*pitil Mhrt angraift, and aal 
dicre Weile in einer kurztn Haih« nxi Jahr« dia^ea 
Staatafood gaat veraicbiet. Wla naha aa daraa ii^ 
Hbt fich fclilielaen . wenn man i. H, «nA. dib tB 
Kaafbaarait, um nnr die n<>lhif;rieB Badlrhlfla ta ba- 
friedigaa, 0»J.< fn ^ l'roc<-tit aufgenoamna« wenlea 
murtlr, da fenft Ueb^rlil ut« war; data be; di m 1.1- 
mifcheu Hufpitjl, wo In den letrten 30 Jahren eiolga 
loo.cwo Ki. ziiMif kaetrj^t wurden, dai hrfi'arle bw» 
nalte im ftlnften I hrjl Jpr Zeit auf^ehraiirl-.t wur^ 
in Ailgtbur^ von d<-n fiiofi lo reichra Sliflungjkaffa« 
daa Lebrcni Ibra tl>r<>l lunf.<n „It .Monak lang ntekt 
ausbtahll werden können u.(.«>. l»r Vf. kiel« fiall 
dataar ab SuaUdienar aad taMtUadlfehar CMabrtar 



«aar auf <lain Ahar <Im ViMrhMlw ■ladanulam. 

l'tn abpr dl« aiif^eworfene Frai;,e defto graiidlirHer 
zu br.iMrk* urlfii . '.t-fririinil er /uerfl die Begriffe £>ür. 
ftn, StifCii^!! «!id fj'ilrurunf^ , und brweifl daraus 
djf« ttaf i-rflero, djs lo ^efilleten St.iatra nur nn recht- 
liches uihI moralifches fej'n kOnne. bey Stiftunj^en, 
aü Scbaakaaaaa zum üclia« daa Slaau. die folgtich 
weh diaPliEbtdar Oaakbarkait mr bafeadara Oa- 
rantin Ihrer DnveHaliKebkelt haben, nnd iHa, ab 
vFihrr ■laSlevationikafl'rn det Staati, BeJürfninaa 
a-i.Kif.n , Ii- er fan;l frllift decken inlf-le, in B»<ia- 
ti I 'f. Juf Hi-- li-titero diircha.n ni.-iir Slat» finde. Uta 
wri--le .A u>filll' unp <tr> Ii. '.v. 1.1. Debft fu »MM 
tr-llin bim Unuer); un^^en , v,i;.l |..lcr in diefer J 

reichen Scbrilt mit Ziafr iedcnbeit felbfl J 
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1. Todesfälle. 

'c!falMUa (Urb ini :>] i:, d I. <l..r Pf .'.-rfiir UarMatba. 
IP^A ^ M. iMjet^tck . 1:1 i-uirin h^vlirii .^l;«r. 

Ana 3. Ang^ift fiaeb tin $8ften Jalire feinet Allart 
■n ZarU-h £ifea>n> " 'oj/', Pfarrer iii Wangen , CanMalf 
/.ünidi. Mitglied dea gröCiem Kircbenraths imdDeean 
i'.i'i Kybiitger Capiteli. Er war Verfaffar mebreier, 
,XMi(i Tbail «hiw feinen Naatan heTampekomntenpii, 
!v--b'dtcn fil^ dfii r.dig'-.iffii Vo.'k.iiiit. fric!it. In ilciu 

t4»^Jit.WB fiv''°i;''""'^ ei"'" ''. '/"i'^-r": , djs fcli-in 
bk der iieiiiiten Uclqltä diu viirl*«u Jdirhnuderli er- 
jUnen, kod alniga'Ar bcOara Lieder eoai Uun. Ala 
]3eran war ar lieftlaMig bautObi , dU nellgion und den 
Cuhua in Anfehn bb ariialMB, aad Irina Calbfen au 
turt^i!f<ii>e>i SiudSam nBd«aBbacdar'VMkBia|di«mt 
batwar Ji^nati «t anantnk 

O, BcflSvdCCUlllSCQ und EllfBullfliCPJSMiyila 
.\n dia te1|a das rmiürJclen Ctil^n Fvtjt» ift der 
J.itrli fcina Osdiahta bckjnnr« « iioi G Oi,,.Äj.,»t 
2a0('£aiul«v dar Uldfaviätkt V^Ala ciwlhlt worden: 



Jb wie zum K^Myfi'r der irnirerfiiai Lund der Staat», 
minifler t^jton L. i<. E^j^i/ti-m. It'im bei<len CchwadL. 
Lahrfilia IijIk^u jet.:l uat UUcU. .^.liiner alt ijinr 
SpLtsa an icfan, welche düe Wijfenlcludtaa Kcianan 
md Mob, aad dia fiim §Ut Ihaa lladniMBi W 
bani Re dlrten dabar nh Raabi «hier aaMa BIM« 

enigegcnfehn. 

O.-r lil-ticiige riofelT'jr der cirienlat. Sprackcn, 
d*r .1. rdietik , l-«iinii4I und dei dnulfcjien Stils XU 
tireif.u ild, Hr. Dr. /f W/ieruf , ifi itiuB Va/lar >■ AÜ 
auf Ii'fpl lliijj'eil ernatiiu wtirden. 

Hr. (ijtrlnt in Kopenhagen, der duich f..in« Rei. 
Crn dnrcb lulieia imij Siethen auch a'k ii<Jirjihri1er 
laelunnt tft, wird als dlin. Cwg/ ta^jttrtt nacii I'unia 
gehn. U'ir d.Ji'ien von diefrui geiflrnden und keiiaWl- 
nlCsreicben Mann Auch fcluizl»iie literariCelia Aofr 
ÜGklllfCe nnd Nadiriclucn aus Xuedafitil^ eawanen. 
. Mr.BaatarlMtaaWafichaaluiaondemKgi^ 
rm SacItÜBn nach Uebarreidiaag daa drlnaa Thatla fik 
ne^ mit Eevfall eufiiennaaBenaa rnhilfnfcia Wat*aik 

I. 'Kdir ^^nj.iene .McdaUlaaft Uli iüllfllhllli I PkH*l 
fi Ingtm»^ erlsalteo. 



Nuni. 243. 
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Donntrstags t_ diu 6. Stpttmbtr l8io> 



^ WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



t • • If/ITt/ÄGESCHICHTK. 

} Loaoov: Hiflor^f of tkt FueL Hißoria Fmca- 
.» " rum, auctore Dawfon Turner. — Zwtyttr Biind, 

beftttheiiil aus xwiiif Hefleo. I809> (JeUu Heft 

7 S. 6d.) • • . . . 

Was dieres Meifterwerks Plan, Einrichtung and 
Ausführung im AUgemeinen betrifft, fo be- 
zieht fich Ree. auf deo Eia|;ang zu feiner Ueurthei- 
lang des efVltnTheiles in Nr. 17. ig u. ig. de5 Idufrnden 
■ Jahrgs. dieter Zeitung, und gehtfofort zu der Inhalts- 
anzeige diefes zweulen Bandes Ober, welchen eine 
febr tchwteriftc und mit ähnlichen leicht zu verwech- 
-felnde Art eröffnet. 

73) Fueus Brodiaei (F. mtmbranifo'.'iHs La. 
mour. Tab. XXI. ßg. i. 2. exet. Sifnon.). F. ß'tpite U- 
rtte, rartffo, apiet expanfo in foliam planum membra- 
macto ■ carUtagintum , oblongum , ßmpltx bi/urcumve, 
t margine proliftrum: tvbereutU fpkaericis, foliorum ad 
ap'uts f'ffihfms. Dieter an den nonüfchen Küften eben 
nicht V«liene Tang wanie, felbft von fehr kritifchen 
Aug«*n, bisher immer fOr eine Abart des Fuc. mem- 
br^fotius (Tab. 74.') gehalten, und unter diefem Na- 
ineo auch von Lamomromx abgebildet. Hr. Br»du, 
ein um die ßrittifchc Fflanzenkondc höcbfV verdien- 
ter Mann, war endlich fo glncklich, die Frucht def- 
felben za entdecken, welche nur an deo obern Rän- 
dern der Blätter in kugelichten ßehältern erfcheJnt, 
da F. membranifolius diefelben in länglichten Kapfein 
aus dem Stängel felbft hnryortreibt. Alle übrigen 
Kennzeichen- ünd faft diefelben för beyde, und Ree, 
der eine grofse Menge von Exemplaren diefes Tanges, 
an den Kaften der Oftfee gefammelt, vor fich iieiren 
iiat, geftebt, dafs ihm bey mehreren, vornehmlich 
jungen fterileo Exemplaren, durchaus die Gränze rer- 
Ichwindet, die xwKchen Fueus Brodiati, mtmhranifo 
lius und rubens ftatt haben foll. Ein runder Stängel 
ift übrigens, genau oenommen, keiner diefcr Arten 
ausfcbJiefslicb eigentnümlich: wiewohl die bald mehr 
' fich erweiternde, bald wieder verengernde Fläche 
der Frons des F. Brniiiaei kein zu verachtendes Kenn- 
zeichen giebt, ihn auch fchon im fröhern Alter, vom 
J7, fnembratifoftus zu unterfrht'iden, deffan fogenaonte 
Blätter mehr von dem rundlichen Stamme abgefetzt 
zricbcinenf da hingegen bejm F. Brodiati alles mehr 
ia einander Bief't. 

•jx^ F. Pal mit ta ( Fruct. tnhercnta hemlfpiwt. 
rka Ii foliis ffßi^t")- ^^V^ h. 40. txcU fynon. omMi- 



tut. — Lamour. Tab. 19. fig. i. a. 4. — Die dritte 
Figur fcheint eine breite Variet. von F. laceratmt za 
feyn. Hr. Turner führt vier Abarten von diefem 
nur wenigen gehörig bekannten Tange auf, und 
macht bey diefer Gelegenheit die üben fo wahre, ah 
noch nicht hinlänglich beherzigte, Bemerkung, dafs 
das willkürliche Abändern der Namen nur dazu diene, 
von einem an fich fo anziehenden Studium abzu- 
fchrecken, und in eine einfache VViffeofchaft OunkeN 
heit und Verwirrung einzuführen. Man follte daher 
alle frühern Namen, wenn fie nur keinen Irrthnm 
veranlafsten , beybehalten. Nach diefem Prioriräts- 
Hechte würde demnächft diefe Art, deffen irrige Be- 
nennung fich von Espern herfchreibt, nach Hudfons 
Original -Exemplaren, den Namen F. bifiius fahren- 
F. fHtTHbranifolius könnte dann F. Palmttta heiben| 
und die bislier unter dem Namen F. bifidus HudT, 
laufende Art mflfstc eine andre Benennung erhalten! 
Dem Ree, der fich übrigens oft frcyrnüthig genug ge- 
gen jene Wicdertiuferey erklärt hat, fchcint es noch 
immer früh genug zu diefer Abänderung, und es ift 
blofs Beicheidenheit von unferm Vf., dafs er in fei- 
nem Werke, dem erften echt klaffifchen über diefen 
Gegenftand, folche heffernde Neueruneen nicht ge- 
troffen hat. Gmelin's PalmtUa, welchen Ree. in 
einer der grofsen Varietäten von F. laceratus, die er 
früher von ^ußieu unter diefem Namen, und nach- 
mals unter Rejectis der Nordfee erhielt, wieder ge- 
funden eu haben glaubte, wird von Turnern als Va- 
riet. t, bey F. i»«w£ram/o/i«x aufgeführt: welches Ree. 
bis dahin, dafs der gehemmte Vülkerverkehr wieder 
hergeftellt, und die Mittheilune zweifelhafter Arten 
in Original - Exemplaren wieder möglich gemacht 
feyn wird , auf fich beruhen laden mufs. 

74) F. membranifolius. (Fruct Tubercula ob. 
longa i cauU pedunculata). Von diefem Tange giebt 
es fo viele, eine der andern fich unmerklich nuliernde, 
und in einander übergehende Abarten, daf» das auf 
den polymorph! fchen F. eri/tms bezogene „ Ufque adeg 
quodtOHgit idem eß" mit vollem Rechte auch bey ihm 
leine Anwendung findet. Ree. bedenkt fich daher 
auch nicht, Lamourour Tab. XV. fig. 34. (dort als 
Varietät von F. volymorphus vorgcftelh) Tab.X.X. 
fig. 5. 6. 7. hieher zu ziahen. Von d«»,, bekannten 
dunkelrothen Flecken, welche man auf -gieo^«^"'«- 
plann diefer Art bemerkt, meynt TVt,.^^ acf«'*'*'*'- 
K.. (j, jijpp innere S^^,.*f ^ y,.>n^ '^iW 



da ihre innere S»r, *f 



tig, Ii'* möchten, im ihk- miK icoin 
den Tubprlveln des F. Grifitliflae {^^^^ 
kommt , wohl mit der Fructiticatioa ^ 
E *\ 
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huag Tteheo, ftatt dtts mt Aemi]*» wi« auch Rae. bis- 
her noch immer, fie als eine Erfcheinung betracblete, 
die mit den AttSwQchfeo einiger Blätter, nach vorab- 
gegangeoem Stiebe eines Cynipt, verglichen werden 
möchten. — Uebrigeos bemerkt Kec. , dafs er auch 
an feioen Exemplareo dnF-^Brodiäei dergleichen oder 
iiioUeh« AnlcbweUaaUKn wabroimmt, und diaCellMn 
aUb nieht, wie Hr. T. meynt, antfefaUefiBefa dem 
F» mtmbranif)'.ius angehören möchten. Er will fie 
lodeb bloTs Jieber ähnluke Anfchweliungen nennen, 
denn i) fie Jiegen nicht in dem Inoeru der Subftaoz 
6mt.frons, wie beym F. ntmbranifaHtu , fondern oben 
■af, 4Vtd oft an der Seite des Stingels. a)Sie find von 
•ia«r w«it sibera» ledararU|iP Genfiftcuis «od UfCea 
fiob mit dniger Vorfieht Toa dem Tange falbft trau- 
nen. 3) Sie enthalten, fo viel fich nach der Aufwei* 
chung urtheilen läfst, ein kleines Thier aus der Fa- 
milie der Mollusken. Mociite daher djele Erfcboi- 
sung von Meer - ADWobnern noch fortgebend beob- 
■Mtet nnd endlidl ttlfil Reine gerächt werden. 

. 7^ F. jigMrum. ( Frnet. Simina tmda, in ma- 
tmUu jptourjnv, ptr Man frtmdtm fforftt, congeßa. ) 
Gmtlins Hefchreibudg diefer Art ift vollftändiger als 
feine davon eegebene AbbiJdung , und unter Vit. fand 
fich durch MiltlieiJung mehrerer Exemplare in den 
Stand gefetzt, erftere zu beftätigen und letztere au 
TerroJlKommnao. Ree. fetzt, nach feinen foUftia- 
digeii) Exemplaren die er dam biadern Honur ver- 
dankt , noeh iälgeodee Mnta; Ammi tUiftieo. Jitbro- 
tundum im fiifiUm brtvijßmm ' iiemrtfu mtmorana- 
etum, fiiptmt coriaeium , mmrgUu iattgtrrlmo ( contra 
Gmelinum ) midutato. F. clathrus , den Ree. ebenfalls 
in echten Exemplaren aus derfeiben Quelle be6tzt, 
und welchen er fptcU verfchieden hält von F. Agarum, 
hat einen oft Fufs langen StCngel» ans walebem fich 



gehalten wird. Dafa die ReiUfcki Berchreibong im 
drtittH Bande der Calalecten (S. 1 13.) nach einem fte- 
rilcü eciiteo Exemplar des F. fptrmopkorus von Cey- 
lon , und nach fructi&drendea Exemplaren des F. cO' 
rmoaifolku aus dem mitteUindikben Meere, die der 
froueD Aahnlichkeit weeeo, neben einander lagen, 
gamaabt worden fey, mdSi Rae. tnr Ehra dar Wabr^ 
balt variebem : jedoch auch dabey bemerken , dafa 



T. eine Art, die in der Sammlung des Ree. F. eriflu. 
/a<iuhiefs, und im niittelländifchen Meere gefunden 
wird, »la F./ptrmophorus beftimmte, welche in den 
Winkeln der Dichotomien gerUeheKapfeln trägt, und 
fo wenig mit Lmnls Befchreibung als mit TMr«#ri Ab- 
bÜdung Obareioftimmt. Daecigea glaicbi diaCa Art 
durebaaa einem Tange, waloaw ihm fom Prof. F"«- 
btr unter dem Namen „ Origloil-Szamplar von F. 394. 
der Flora danu-a , aus Islaod" — mitgavheiit worden 
WiT, .aber auch der TWrwfr/cAf» Abbildung von F. cri. 
ftdius Tab. 23. fig. a. vollkommen ähnlich fieht, und 
unter obigem von Turner citirt wird. Ree. ift daher 
der Meinuogtdala hier noch aiiftttheUeo üay. Uabri* 
gens ift in leinam Bxemolara, felbft In den gedring' 
teftan Haufen der Endfpitzen, die dichotomifche 
Form noch immer zu verfolgen, und einige Kapfein 
fcbeinen mit einer Art von Involuerum umgeben zu 
^n, andere dichte Sproffen zu treiben, welches mit 
Üper* B^erkuog abarcinftimnt. 

77) F. ForfierL Frond* /kbetrUlagimtt , ttrtU, 
fitiformit iitkotom», fapgiat»; ramis pattnUbrns ', /um- 
mis divarieatiti 0^Mm* «itn/tr, ßfrimu fiMneraßk» 
tis, fructtferitretiüiA, von den Forßim aus Neufee» 
land mitgebracht. Aebnlicfa dem F. obtu/us. Dia 
Verfcbieaenheit der Granula fcheint auf dem vec- 
fichieJenen Grade der Zeitieung zu beruhen, 
bat einen oft Ji uls langen Sktcngal» ans walebem bcti 7ü) F^»it»tiat. Frondt tartUagiuea, UrO», 
daa ttDtaoabgerandete Blatt fo lim bitsnfainergrAla. fil^ormi, Jubdickotoma, lax« vtJUta ramulis Aorteaala« 
tan Breite ausdehnt, und weniger durchlöchert ift lifttf, Jyarfa . f u MüHt t ßmplkmscmllM, Jawriter; Im. 
Diefe Löcher gehören fieberlich eben fo eigenthOm- htntim ß^mrtd» , i» rmmmtis fißlUm». Zn Ehren det 
licli in den Bau der Front, als die Löcher denDroton 



iium ptrtufum und der Utva rtticulata Forsk. gewifs 
nichts zumiiges find, wie die Herausgeber der neuen 
Bajtriga >ur Natnrkunde behauntan. Eine befun- 
danr Mef^wOnligkafti deren auch 7WB«r erwähnt, 
und die er mit einer ähnlichen Erfcheinung am F.Ste» 
tharinui {v. Synopf. S. aoa f. ) vergleicht, ift dar Fort- 
ftofsen des alten vorjährigen Theils der Frons. Diefe 
hat eine länglich - eyrunde Geftalt , welche oberwärts 
wieder erweitert und beym Anfabüen doppelt fo dick. 



um die Naturbefchreibune hoCh verdienten Lord Va- 
lintiOy der unferm Vf. diefe und andere Arten aus 
dem rotheo Meere mitgetbeilt bat. Wie es zugegan- 
gen, dafs T. bey diefer Art nicht an Rotk's Ctra- 
mium Tetdii Cat. bot. Fafc. III. S. log. Tab. IV. ge- 
dacht haba, bmoraift R^e. niehL Er wfllata nicH 
wathalb dla Idaatitit bahlar bezwalMt werden 
könnte: denn das geftielt-und nicht - geftielt feyn 
der Kapfein beruht auf der Vorftelluog, die man fich 
von den Fruchtftielen macht, welche man hier als 



V)l der abrige Theil erfchaint. Diefa itt dar Reb ei- ptdttncuü oder als raimt/iaofiBhen kann ; und das mehr 

— • ii-. L. j .«L- . — ■> — , mr — platta odarnmda dar Awa* ift an verfchiedenen Ejc* 

amflaran md aa alfam uad daaÜBltfaa Individuum 
winrainrimieD. Dia Ftlleh^da• bay diebr Gelegen- 
heit erwähnten F. acicularu fTulf., die Hr. Turner 
zur Zeit noch als unbekannt angab, findet fich auf 
Tab. 136. 

79) F. hamulofus. Frcmdi mminiiaent, tirg. 
tiuscula, filiform, ramofiffimat taaet vtftitm' rammtii iom 
risMOalUms./mbmUais, bt-tri-furmUt^ tifla filfuat 
Imtnitttu mrnmfm^lmt. Ana dam Arab. Meerbit- 
In. Ittite AMilhtoil litiA Mit man dm N^us der 

Front 



Utern, vielleicht dar fwrjihfigaa Avar.' Von 

diefem FortftoDian fieht man etwaa Ihnliahas an den 
IVtgelo der menfebllchen'HaBd, nach einer bedentea- 

deu Quetfchung. Dafs AToÄr und f{^eber in den Neuen 
Beyträgen S. 364. die Fructibcatioo einer von der 
unfrigen ganz yerfchiedenea Art baMuaibeB» Icana 
Ree. mit Sicherheit bezeugen. 

76) F. Sptrmop horuf. (Frmtt. tubtrcula k», 
axM^ftmt rugefa,* taUralia.) Eine 
... JutBBta» lieUaicbt auch kaum gehörig be- 
fthaaataAit, fta wdaba «ft F.tmmglfmt (^.m-) 
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JW dfffibh, tAiüB erK irf a , Jw ligi l li fc w i «to« » »erfUfeh« C«lMeiib«it g«b*bk, die dmj: 
Fruchtbcbftlter.ni UUflo: wova»taf«jlHi'lMb'in»> »«fewnsg d« aiMa in däo andern uoliugbar zei. 
ferer Recenfioo, ÖAy Odegenbrtt dir vermeinten gen, fo mkUxt « tteh jttit «bwfiiUi fttl SMwrf - 
Doopelfrnefct einieer Tange, nmftändlich die Rede Mainung. „ , ... 

•mwtT — Ob dieler Tang Ohrigens der Eitn 'cke 83) F. fi ! i q u aßru m. F. catlU triqmttro. btpt»^ 

fey, möchte Her. nach der von F.fp. uato; ramis fubalttrnis ; foliii Un/aribus, aMgußtßlmU, 
ÜK.S. IM. »gebonen Befchreibung 0Bd Abbü- irnttgerrp^, dtutatitqu$; vefuulis ohovalU ,pitialaüt, 
ämm tmS T*h/%Si bezwnfelt habea, w«B' T, atofat rientaeuRs okUmgis, comprtffis, foliUtnu. Kec. fetzt - 
O^aal-ExempUr« zu vergMebeB geliahrliitt#%ir*^ nacb feineo ExetnpUreü noch hinzu: Die Bafis ifit 
Xo\ F Ulvoidn. Fromät mmhrmatta, UUr- die dei Af. MiMf (ßftMtß) ; die untern öder Wur- , 
rima plana tnirvl, lobata; loHtobtufis, marf^ fUmU «elbtttler ««l die, det T. IkttrPpktfttHf. Nr. 9a. fW/if»- 
inugtrrimisqut; tubn-culU lumifphatricis, »mbomtis im- üca) ; die höhfr ftebenrien die des F. lomgifoUat 
fßt, abmu fpmrfis. Aus Bantry- baj in Irland von NB>l04.d. (Unearia, ad nervtit» ufque ftrrato -devtata.). 
— . ^. piefe Speeles aus dem Hafen Nangafiacki gehart , wie 

die folgende, in die grotse Familie, deren Keprifen*« 
tut F. uaUnu iXL 

9^ F»m!f»groidet. CmUt eomprtffö bipbrnataf^'t. 
ramls » l l li >ii ' ßmplkibtu; fotHs Hueanäusy apice ht^ 
craJfalU, mutrgim dtntatu; dentibus f^arji*^ iticraßath, 
fubdavatit; vtßcutit tllipUto /phatriiu , in folns petio- 
laAs. Vaterland des vorigen. Die Blal'en gieicbea 
den Schoten Mfagrmm p—iwi/glMw. UcbrigeM 
gränn düfe Art ■whfHhimi, Fiitei «ad HtHtof . 
•n F. aealtat»». 

84) Ft comftrvoläft, .Di« bkm i« dar 

nafßs Fucorum fo viel nnMfolld« Sjosaymie er« 

_ _ y - v j D fcneint hier noch mit demG(tatd«r Flora ßimica 259» ' 

meh, Baiietße Geh biuBm, umt die jOngern Exemplare and die Abarten ebenfalls um xwey vermehrt. Ree. 





tHiiühimt. 'Wenn ditfer Akiw aoeb von F. la- 
t fmtkWmAm fo aiAolrtelUDn bej aller Acli- 
fftr Dam. AmMw Seharfbliek and Unbelafl' 
sentieit, an deffen fpecifiCeber Verfchiedenheit von 
F. otuutMtiu (Nr. 71.) zu bezweifeln ficb erlanben, 
■Bo asneiunen, F. Ulvoidts tey der vollendete Zuftand 
von F. punftatut, wenn die ekizaiacB Grmmla, io ein 
Hftnfchan zufammen gadaiugt» dnreh H at K i pM M»> 
fchinffm woidao fad. 

ti) F. avlit. ( F,/ii$hkß •nmmut. «ftkt Um. 
Soe.; F. vtr m k mlaHt und peiiiyedioidw QmtL; F.mtm- 
rhu Bsp. U^ulf.; F. botryoides WutfO tfogem 
vermifst man eine Abbildüng von der fcbönen Abart ß. 
Auf alten Stämmen von F.ßän^itj bey Biaritz gefamr 



gleichen , im friCcbeo Zuftaode, einen dichten Tran» 
bankamme mit uaräfeii Beeren der grflnen, und im 
^tern Zaftande, der violettan Weintraube. Das 

was einige Schriftfteller ßlitter, andere Aeftchen 

nennen, 6nd nämlich im frifchen Zufiantle Blafen, 
die, nach ll'»lfeii , mit Luft, nach Tumem aber mit 
^väfs^igem Schieime angefallt find, und wenn fie ein- 
mal trocken geworden, oie ihre' vorige Oeftalt wie- 



könnt» auch noch einige Syoonyaae einar gawiffea^ 
anaUUidÜchen Flora binzufetzen , in waldiVBMbrm'' 
Algen, nach vorhandenen Befcbreibungaa 
Autoren aufgenommen find, ohne dab der Vf. 
den eingefandtfn Original • Exemplaren zu urthellaa^ 
die echten Arten vor uch gcliabt-, weshalb er denn zu 
Z^tea auch etwas an /riaM Arten gefehen,waa andera 

^ . ^ vergeblich an der echten Art fachen Verden. Die Frucht 

der aooefajnen. Man reixlelcb« Arthor «De «laganta ttubereula ktm^kairiea, fiffilia, ubiqmt ptr frondem 
BtUknilbmig ff^titftiu, «fMMM S. aa. ~ liefert auch hier das am ficfaerftenleitaadaMarkj* 

bay dSdar Art, dfa Kapfelrmcht mal för diefen'FariM, den man, anfser den vom Vf* 



aar als die wahre and vollkommen ausgebildete an. 
In feinen var. ß. Exemplaren find es flach erhobene 
Halbkugeln. — Auffallend ift d'tt var. f. Juborticmla- 
tut. wo die Zweige oder Blitter ntehrere Linien lang 
fina, und in gewiflen Entfcmnogen suiaamienga» 
fohoOTt erfeltainaB. EeB.«mA6bMgEBnbaD,da(a JtoM'« 
OMf. «Ü0Mto CtL tot. Fkfc. L S. i6a Tab. I. fie. 3., 
welche im zweytfn Bande des eben erwähnten W erks 
S> l44- als die jüngere Pflanze des Ceramium tubulofum 
fF. KaHformis T. ) angefeheo wird, hieher gehdre. 
(Man vergl. auch Nr. io6. diefer Recenf. ) — Meh- 
rare Algologen elaubten frober, dafs F. ovalis oder 
ftioidu St»ek£ 



wod F, MryeMw H^utf jatraait liabia 



angeführten Arten, noch leichter, wie Ree. glaubt, 
mit dem fterilen F. purpurafetns zu verwechfeln Ge- 
fahr läuft. Zu den Wohnörtem gehört noch Nord- 
Amarifca , das Gap der Ho£haiig und Kamtlchatka^ 
TOB wobö* ihn Ree. bekommen bat. 

SS) F.Itugfliiformi*. EbcnMIa aua Ja 
und Kamtfcnatka. — Aneis von diefem hi tmti 
Meeren nicht feltenen Tange hat man crft vor eini- 
gen Jahren die Fructification entdeckt Sie befteht 
in Stmimbms nudis in frondt inmtrßt, ßcris ititnixtis. 
Waa die Abart ß. betrifft, fo wOrde' man diefelbe 
fOr Carm^am injUxum Ro.tk. Catai. Fäfe. III S. tax. 
, man .dUh» aiete, nach der MoO^ekm Emt 



'js: 



■vaaifan kAmrtw. Btt ilentfUibr Älganforfenär, def- febralbimf » In waTeadieliaB Sinekcn davoa vcxfel^' 

te der Vf. erwähnt, glaubte diefes auch, weil die den wäre. 

WD den englifcben Schriftftellera angegebene Form 86) F. Fitum. ( Fruci. ignota.) Dief«^ ^ang ift, 

Mdrarb«-aer Blätter (foUa üsftdi aUnßmiäima, co- wie der vorige, zu gewiffen Zeiten mit ^«'»f* 

kftmotm* ro/settuJaMtwadtrD, nach getroduiatwi gegliederten Milcfabare, dem Ueberzog« J? ^xuc^X 

yomofn j Kaootdcban, mit dar ciÄoden Rivulntai ibnlicb, dSebt bef*t^^et Qb ä«^« 



aplareti «uiwviiuueu nennsaciMii , us oer iwrt*- «hwuch wwwmrvm «nnuci«* «w»» «»»«i^ yjv 

Befchreibupf^ unrl deffen Exemplaren nicht Fädchen, die mm auch noeb an ändert) Atf «oAk 
' L>« er ai>M /«itdem mthrtre Sp««- ^ Frucht ia V^Mm^H ^ 




w 

/.Ut/ Abhandt. ia Sdrtäirr N. Jaui 
i-ftaek*».* • ■•■ ■• 

%j) F. mtmtfnatipt. (^rttU ftmi»M rnttis, 

im mantat lniiiifykiericai atritpu jnrta eoflam «• 
a.-.tj. ; U«l>er «Ii« FruclißaKon Iwl GriBllt 
iiit Dt.T.srUung grjiuclit, daf« ill« SJiri«], h'^jr Itircr 

»ifttu B:Mi"i.', vod fiii'-r. i1nr,!>i?n llä-^'chjn ui i- 

der Pfl*nli »exfcliwioi^Pt und Hi? ^jaini iiJcUl Inf'.!. 
Ja JiDfwi Itftun ZaCtinde bN>l.»rln»eeo Co /Tfirr 
aad AfoAr, der»» B«ai«rkuniit<i (itvrr dl* VVaXferalit», 
iier wi« abMjmqit, -vaa dem Vf. virdtaHtniHlMa 
rohü^lcbft «wMt rn u i m . UmhmNr awri na 
•I bcktacMi» «faifrdfer TM tm bm«n jMf» rfit toi 
MM lliMtrt — dcrTrlbm, ao( wer wöb wM 
bl^iZtk — unMrltrpcbtD hat. 

gHl F. vificntafm. »(j F. tir»m»Utt Bm*. 
T in. I F dißUtmt F^f. Tab. i*^) — J tlM gi U lf F. 
r»rff»'Otdrx ^ m«vnt auch r«CBI» Art« wi* HWa MC 
citr Minlrüi.jni! «in«« fc.»'"ip'>" .R/«K 
rat»'. TDn^TcIchri'i «4 lu. h rinr i'eltaae fMliudigs 
VirMtät Oabl. Noch Idtsar roOchla aber dar tarn 
»r. M Kiä»»!» gnichtfcMd .d>»fcr Art faja : <l«>a 
Bfe-.'Uer 4h «ad«!»« E«nrf » kMa«. jt*ft^t^ 
• ' ffi( h<r« WrAlf' I I « M ba w a >Mto MlifaMMBk*- >■ ift 
iekeriieh ata /arMtMai faUtai, «!■ M MB I ^ I i I « H» 
tochüjt «I* ClunMar aalitaMk W ««wtM. 

Xlj'r. Sollt* «är. *■ walaba auf dau. 

atsriütt ai&äMmatw ilkt in>M hiaber gab»- 
Pta .' Auch d«rVCiwelWr daran. Ree. mtyat, «Uala 
tiuur fteU« daa vor, was Gmilim AMtt aaanaa 
nmiii, IUI« Art, di« nach der B<rchrribaag am 
F. /SÄro'»/, »tfdLi vtatt (auch a!s F. al'rpi»ftJ7tdtt, um', 
In Iciaaiti hiKbCteD Alur, a.'t F. iiiiafui befthf i-hrr. ; 
ua<L i'. uutari/ctfoltmt , adaiau ulaoMnaagafatu f*}a 

IMftta. Maa walff , -jWpJi " "~ 

^ AbbiUantca md BttiMI 



tSPTEMM» iiio. 



flilpn rjrli ^J»rkrtla!p^ , »i>n 
Arl« »ftHiicl. Jiilaminfii celraffca 
— La*ir>gCTn l;:h..iM dem Uro. ,ala«b Sa« 
daafcr Ar«, .i «. > n Tmrwm lo graaaai«! lUtittl 
taU BiiAlgan.- jUlill«», lomlara dab der fradli^ 
janda Vhcu dantibm, dar aacbl Iibomt dan gaaMS 
RauBi das AffnjrUMh'ina aiaaiaair«, (atlgaftaTsaa wvdaL 
naad^ OhrigK fiah altdaaa, araa bajrin atariirwdM 
/taciplaaatoai, m aiMr Laftblafa bdd«; w«irfg(t«u 
ba(«r BMlwanBican|4tra, „ «Maan J«f FrucEiftiai 
(ina«<rUaba ihm dMa Aaadnick,) ii»bri d^m iii>- 
tara Tlwile dat «KtflMlmm , di« giat« Sol.,lit>i .Irt 
Stäagela , oder eines Neh«Dawr)i;«i aim. uummm hae. 
lo dafs kein rif.ent Mhe« AhfalTBO d«(i«lb'?n, wnh{ 
aber tm d^'ii uJr.Lh^^ea h crtlcurbsn homartigcc 
Thail« ani iHi«tivcben Häiftt ahalichat Pbtnamaa 
aafUHiibal wardaa kaaik Itajm F. mfintifiu 1% 
deeb wobt dia Varaaandlaag oatar dar TTataraaBg tiar 
FnialttbaWItic laa LahUafaa «aliaipbar: ift 1»? dar 
AaalogiaBM -aaf dw F. mdtfiu nidiC (a aalArUch, 
■Ia. aai raahttarijbaaol . Mm aarg M eta afcri|«M ar« 
wir ba a^ThSä nofaar Baaiaiii to ÜnTiS. 
Itt ZUaaag. bayOltatW^afc tof.Mbt^ihi bMMtht 
habdo, 

^air. Ke<". > i -Ji;' pi^Ji.jla; jrj'UilfMs^ intt/^tmmu, 

a^lttur, i.-j/""-^"' «" «-'.Jj '.. w. jyfttriortimi, ttaiari fiU- 
(4U ; vt&culii ftiiilittt t /fiäruu, muumatu; rutfUh 
adii nliJtdrtaa, ixignu, jümmm* f»liUrHi . «u J» 
naa naatcrf, aaa Kcu-HoUaod Brum, Die raml 
kdanie naa «4ftaarfaal>j aeoMo : daaia «rirklicb feakt 
fich bef Ihrer laafartloa die aU etarat Iwab. Die But- 
ter find darchaiM nicht ihircbfrocfaen, wir in mubrera 
AiIMi aut der Famillr .In F. uauiu. Rc.-. Si-kam 
ihn for Jabrca rcn Tkuat'trg iit\'.tr d- ni >atTi-n 
F, ImUgirmt., mit welcbeoi er auch [ehr oalic aer- 
«•Mt, »ImmU CdMrMi MtfahiidM ii. — 
'Art tfk hrBeb^ ka ItmIum ZuHtad». 



ARXIST.ISCHE NACHRICHTEN. 



- • Schöne KüoAe. 
'u 'lC^'ß • ••«' BlitmraUin''S4mmlmmt. 
Da. 

HtiMritkvt* JfinmWrl, wcidir« ein» Sinimlung tu.i 
rMdiemaiifttien uod andern lurim- 
■1«, die an Valiriudi^Uit und Sch&nbell 
" " rtbatttolTBimrird, w' 




daa Jn Hr. u. da A. L. Z. d. J. aamtaigtan IUhil«e* 
n libMl Ift, wM M d aftli h W ah, dhald der W 
Itanaport wieder «IF«a ueid Seher Ia)-» wlad, nach 

niifilaiid wandern and f.imit r*^irfi-ii|«id w ioilar el- 
11^» lii-r Trir/ :i^LL;.ni ri 1 1 -.tu r i.'<:h.'ii ^bllze Ijtfrawbc 
wt^tdrn. Da aber auih dort «leiatfcia« Gelabtta Üa- 
liraiirti d iTon saadaen wagda tt g Ja wied dia Wala d^ 
d»cli n.-uli intaaar a> ai « «bMCwaiw d tii M MtinMta> 
riArfen. ' 



* ' • WniA 244. 

ALLG^^IEINE LITERATUR - ZEi.TUNa^ 



^ / FrifUgt, 'd^9^ StpUmbtr 1810» 



WIft'iKNS-CHMTLIQBK WERKE. 



Jbovpo»: Hifior'jfpfihtfmtk 

I fluctor« Damfon ürntt «tc. 

<^Fari;tizunf der in Hum. 243. mhgeirodkHm JUcw^an.) 

*- forwi, fkmtt»; «Mrfr dUm^ ßmffmms; 
fttHs Ifntaribust margin« coffarpit ftrralüi veßculit 
/pkaerkis, petiotatU ; pttulis teretibus ; rteipiacvlu te 
retinsculit, fubfoHtariis, dtntuis. - F. äenticulalus 
Förth Flor, aegypt. 3.191. welchen Turaer, auf de« 
fei V B«haaptaag ficb verlafreod, als SjaoDvcn 
zu F. kMt^fmnu (Nr. 47.) «f«ttt htt. geliAit, wto 
Kpc. aus AirtOpfie «reits, hiehwr. Awitl dM Forsk.' 
Sxamplar war mit dimStrtularia quadridentafa dirht 
Bbmrzogea. — Dfe dtnUa foHorttm margmalis lin.l 
mti/^ens Die Art fiadet ßcli jm rutTicn ? Jeen 

94) f; tati/otins. Cauft ccmprtjfo, filiformi, 
tfipmnatoi ramis atttrniM fimpUekueulit ; fotiu lüüari- 
«lUptieii. rtfmdo äntiuu; vtßemkt hkimku^ müioh. 
. «U; vrttolU i^rMus; ebea&lTs deairotbenMMn^ 
Z?"«! jf* Y^y* ^ ^ gj^bt unter dpn Seepflanzeo 
▼fO«« «i«, «Im« das man eben ein fpeci^jfrbes Merk- 
ma/ angeben kann, doch durcb d. u Total K , , i;rk 
Jcicbt ron andern zu unterfcbnaden find. Dahin ge- 
liürt auch diele Art, welche obgleich &« dem F. aqui- 
folms ( iNr. 50. ) nahe fteht , doch von dieftn uod aa> 
dern Verwandten des F. natamt ieicbt al« vaifchi«den 
«mrkanntwerdaii wird. - Was die Bemerkung in 
ForakSJifchen F. Jnbripemdus betr tu, 
weichen Tunir , h.'wiji^en durch (ien Ausi pruv Ii Fm- 
herer Aatopl(»n n t einem ? bey F naUtru citirt hatte, 
to «rinnen Rer mch einem vorlieeeoden Original- 
Ssamplareaas Forskais N'aeUaffe^ dab die FtUa dialer 
Actt 1b«in>lll tfJe untern als dto oben»* kaum otßtitf 
rfMfflfagiyMHnt werden können, ar folglich eben fo 
waifjtzu F. Uttifolius als zu aateiu , nicht einmal 
zu deffi-n v:,r. f. eerecbnet werden dürfe, mit wel- 
chem er Oh»rh;ens die pori gemein hat, die dem / lati- 
folms fehlen, dag^o aber wieder von lederartiger 
S^hftm^ iftf and ieoe Atert des Natant fahr daiui> 
bioti^ (eyn feit. 

95) F. Trfrrffifofitfs Caultifrtte, ß!:formi. 



iia ArabiHelien Meerbufen for nicht feiten hilf 
n,cht gekannt tu haben. In fernem NachJafTe f!^ 
Ree. auch nichts dergleichen. Uie Aebnileli»«»- 
Geftalt, Grörseand WwhM adt Slm T^I^ 
an bfste die Benennnn«. ^ Tikpkkim rer^ 

^6 ) f. t o r a // »rll« A ÄKfie* ßbrofa rophruo* 
GHTj^ kauu): fr^ cartilagme», pL. / <„,rZ^^ r 
«MMW«, marguu finmata; capfulis ttrttüms, H Mfidi» 
mfpHaertilascongeßu, "> ^ri;,nali^ fHpträtialiA^mi 
Herb Banks, vöin Gap der Hffo. SaballJ S Tf* 
lab. lo^. iNr.4. bene! — , Obileicb Öigaliii rfi^r« 

führt, fo fucl. man fia doch »ergeben« m deu, Wer- 

VMTM r.Vimtfus Linn ^^Nr. i^h.) welchem er all«! 
dingfi im Habitus, weniger in der Farbe eleichtTa»! 

mennigrotk, ins gelBüche abergehend), abVrfich^ 
demf^ben durch deuMai^ £r Ven/n unTjentucb 

di« Frucht, in Anfch ,n. welcher er, nich Ts MeU ' 
iiting, durchaus feines Gleichen nicht hat. d«i 
rhofUt cNr, 63.^ etwa ausgenommen. blth£f^ 
nämlich, nacS der Zeichnmig, in äftieeo ITne^ 
lK,hen Ausvvochfen, die dict' zufaml5«Ä eToe 
Art von Haibkugal hilda« und an den S^pl 7." e "e 
doppelte H«he ran &maakarnern fnhren. i\L 
ötzt noch eine Art, die in feinem Mfpt. den Nam-T 
F, Botrfoearpus trägt, ''«Udie in Anfafcon. d« tlfe? 

verwdinlf fejn möchte. *■ 

1*7) ^- viridis. Ree. kann mk Sich.rl,. . 

n,lwynCBrtUiT, Conf,n>:,,j,^f r,b ji. abgebffi 
Co«/. und nach Roth; Gatal. ftfc. ifl fi . , 

CfrawtiM» tomtntofum hejfst. Wa« fBrnftTHS- l- li^' 
hin unbekannt gewafena Fnuiht h!^ t t"«**" 
auchfoglflckiilb. diafc iSch einem Ex.L 1 
StazaDuktaoen, weich., ..f Kflff^''"^^'*^« 
f^ä ^albmnalt iß. Sie be . „a-mSjh^°° ST*" • 



fmplkilUCiih; foUis objuo aüfrnis; eätptuo -fubrotum- ter) fporß 

umptm^ ^«nfaJlv'urch Lord Val.-niia aus dem v «„tw vr. nnier y. auff^'- T 

fO^en Meere. ForAa "r , t f efe Kn» diodecVi. ch^ indeis Rao. eben wani» «Ja aik dh?Vv< 



9«) /=■. ligulatmt. rnma^. lotet) 
I Fraskrei 



weft liehen Kflfteo von Frtakreic 
breitere Aban, dj»-der VF. noter 
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AHO. UtT tRA -m^XWO 



D;i[rpj^en hat Mcr Stj^no'. [jiv zur Habe Ton 4 — 5 /.oll 
Ctifu AJictciAerrt (ier eben U> feabr hervoruiii ais d«r 
im F mimirtmacnu v Nr. 117. ). Ditfn Ncrr foll kb 
«ich, b«7 i^er Vtrgrorwriing duTbt MikroCcvp, !■ 
den Keb«fti««igMt btnxrkm UITm. la timr kM- 
iMK Abart <N«fn Amw. fva YmmMm* 4tr B*lf> 
aang, (tidUicht Tkrwr (9} elaoUKte. «tf dar fH* 
cbe Her KrüDK ilie rrftfn AazitJMiran Frucht • Tub«r' 
lt<?.ii zu erbjcU-n. w-^ha.'b rf tilttm Art ilen Sytiat- 
rw«£i'u Sl»ci*^i. l>evKrfdkn mgcbte; allein «■^ k[>nrto 

Heb«! hi-gi-gn»! ftyu LliT trboelle P«»: n«-t< li- 

itl dt^r wii (Itr «origta An ift ulIcrdingieiaemerK- 
«ardtgt Rrfchclnung, fowohl lar di» Phrflologi« di*- 
frr Ocwlchr«, 4]| fOr di* Piforlc dM LfehU and d«r 
Farben. So |jnj(« <li* Pflani« In der Tief» Her C*- 
triffer tSch brba lH, ttt d>* »rU* von ditnkltr Orange, 
die andre voo duoktrr Olirrn F#rbe. An«. Uebt |^»- 
brecbt NrM ficb dir rrlt^ Vpan^rJn, Ji*" \etur Aiiakf.- 
orangr; dl«tfe Farbe ^el-t 'ich nachii*-r in ein UcAn 
Gra^erttn, and fpiterhia ebcjifaiif tu .SoaD^riln über. 
Iii fOtMS WalTrr Keworfen, wird dir er'te dankclroth 
braun, vmi bt-td« beym /trgehn weifitlicb: — Dabrj 
biban ImU* «lorb die berondrre Eifenffbafl, dafs fie 
M^ift ft ay fljnaeo 'fie mit Ihnen zugleich in etnpm 
OafUa« li«KeD , dM-nmpnnirrn. Vorifli^licb ftark 
«irkin Rn auf die FF. t •Hiermit, tiavrilo as . malit 
und Ca"/^*!* rwfcr« , rf»r*n Rnlenfarhp fie fofort in 
Fnrpor verwanitcln , nqd die Pflanzt-n Wbtt , da , wo 
fte mit Ihnen In «irkUrbe Herobrunx kotiini^i . zer- 
boren. Da< fchän« Grdn. elnrr (uD^etiantite») Ciin- 
fcreci welchu fich beym Trodioeei frbr gut hilt, 
Waid« Man in «Ib inbmutlige* WmU irerwandeli, 
wniB fie fich in «{nntt OoNfi* jenen Tangen be- 
fand. Di»f-' lei 'en Whft nt.-h'< rtahfv _ B, , 5. 
bemerkte AliHrlclt.* il/t-r^-i Fniut Jii'f ''i-m n.i'.j't -Im 
bekanni^'n da^r i daftitit^ ia dfrr Crt4fu h*fi Aatrit^i 

ii; lrl>' il 

i() faru] kiriattat Tmr». aea HaJf. fran- 
4t mtmJlfrif*a(0a , plans , abfetaU eajhita , hp.aaats, 
figmntit affm^iüi. taifticii, kaji arXMUuir, apir« 
•MuXr aiargint ffimfa imiaAi Ander Wefthofte 
ro« Amerika durrh Menjiei entdeiki, fo fchr 
dem rorlg'n. yortaglich <ler Varieill 7. iknlirb, 
dar* B«. T«««-» eigene Worte hieher frlien innb. 
», rh^ntff.'i/rtua rif. ft h^fita t»t:r', 'f'' siij*.u:'rij tx. 

litftrt y. kerbacttu a tigutata /rosifli Jai^ntia taagt 
(r-iNjsrr, n ^.df-m ita u«w, ut ixfycatmtiat f§» t^Wf 
f>Mtot r, iaugriuu /aha; malt majan, vattmam jSr- 
ma hafi «tUimvantm, tpirihts ro-*adilt>rnm tt prat- 
ftrum nlarf. fno tarnt* (^aatamvu maaifi/lt) mtlii» 
in /ftorir Jr/crmatmäa amiem «lii. ipairiaii rtawtam rt. 
tt^Um tgo mi f. jy.i^n ^' tiiiK iir ' r'r rf-fnrf«n ^'iV< 

fac*1l ati^ii tjujntij .^w.i.'ifrwjiY "iwr .•lion^n/ ^ t pt't-ti» 
jr,a Nifat ^uatjut f Ki frtnitm ftrtftrrlt m»^it tf « 
fit» htrbarea f um la Jlgefele a nA IWe, fidtiMr, 
ft mrarf iac «a« miram.- So IMU »Ml — AM 

Mmmm/alimi, dwA««. 



nffettehe«, (o dah der Uebergaeg 
) ) In andrrn 6nd die «oUendeteet 



toej F. ttmul/Jimma. (f am^aUtt IFmir r-.t: 
aifxat. !\r. aj. ixtL Sf» amm ) (ErMct /».»«.i»«« 7 « r ,. 
1 1 ) Hee< bemerkt an reinco kxevr^artta ebm jenen 
d4*|»pelten, |a vieileirbt gtr einan dreyfacbeo f eiKlfcl* 
ftaifd i er erillf rt fich aber allca diefee aat dam wtl» 
fehttitMMa AlMr 4tr MiaiM. Ir kit i) e.Kmmfian 
■II MlgUhM MMMh «Ii R ■• aalar iit. t. abbildet, 
t) ui «twi« mini Baif ii f M Schöna tu 
Arftehca cewordm. an deae« dl« eorhin zerftr<^tMi 
Qrena t« triMM in eine Kap(el geCammett 6i>.(, cxier ei 
?o werden Im Begnffe ttehen, " • ■ 
uiiwfrtteisnt.ar ifl. 

kürzrr g«lr:rltMi tUptela an dem Stamme felbli 1« 
maiktn. Ker. glaubt eine ahnticbe F.rfeheinuee an 
feinen F cemplaren yoal'akti K curktfaHmt ( F. Ipimt. 
hfiu Rtf mmtt^aratj T Nr. I17.> zu bcmerkaa. 
liai Waaftafdu Synonjrm ergiebt fioi ailcnllaai aloht 
aut der Befehreibang des Xanh fa |«Bni DmMM' 
den Abti; ca in aber nach den. In aMbrern Oeat- 
frlirn SimmlnnfJro briindlicbea , »on Wntfra Wlift 
rri;r,ell r lt«i tterrplare«, durcluuf nicht In t>*ftr#i- 
ten. Hrr. inhert« diti« alt Vernathnng bhiin «o iu- 
aer Beurtbellung dM ß'alfm/Hua Werki ober dia 
Waffer Cryplogamen (In Nr. 1)4. dtefcr Zeitaag n>ia 
Jahr iHDj }, dt ÜHH F. y aa tf ha a « aar aacti ertt aal 
liefehreilMiiilra btkiaitt war* and bag* rar matt 
AjMifiafie voit« <HwlMa an di» Uoppeltrurbl in eini- 
gen Tangen. — F mariaiitt forti. l(t F. S^a.'ta 
Ter« (vogl. Nr. 1:1- 1 

,1011 F. n/paragordtr. {Frait, dmalM fah. 
(ilahajat } Unter FWjiifa Narhlafte befand fi«fa lUcia 
Art mit der Eti4|uclic , Cea^^rra / parta OmAaaliaa- 
po'itaM dtfcr. Ctat. 7. 9«." Fd|||icli «in WalMaft 
mehr, und zugleich ein« IwialylBp^ d«r ThiaHi 
fclua Meinung dafi Da aafMrkdb dir «iUiCahaa 
fein nirgend« gefundm fey. 

■03) F. 'tfigglm (Frmet. rmfMUta (aamMaeJ. 
Oiefe, dem Hm./,i«]r IriggA, dem erften Lehrer 
ODirrj Vf«. In der Alenlogle. und Enirieekar nebre^ 
rer r<-httnen Seegewlcbfe, gewidmet« Art, deren ei> 
leMlicber Wohnort no«h uabckanni Ift. wird nur 
lehr rperfam unter den AvtwArfcn da« .Mrrro m den 
Fn^lilrhen Haften ««fiindeo , and nur wpni»« Samm- 
lungen werden dtewib« ati f taal fi ktnnen. Im Habi- 
tut gleirbt fta den KP llwatM^l hl und rapWaeif, 
und nwht gewIilermaf^eB ria JHndcglied iwlicbao 
iiitfl»'! An*"« un I lien Pi.utarieo. 

IvV f (f ttj r r ; i/ii J i M / Ccru!' CPmprrSa, ßUfor* 
mir anitiraiirt». ftith^f«^ rjtmu d^crecr, arev^niir« 
fmf»k*m; fallu l"ar*<u fimlUi. JimplieHm. 
^ Ir^isift'i wfcalU rattii; n ' ' " 



Kfatabt mnltarUmt, 
/üi der Kafte von Ae^^nn. AUerdiap 



ra.-'unft. 

veMienli 

«9. den Namen det 



I ab icne Nr. 



ver.ilenl dM» AH aMI «abaem ( 

7^Ua*n*miiri*m, Wie 6-Ihmi 

an •er DiBi'hnf- «tIt II». U-r Vf. letn F^rtkilt 



F !><• i.i vi Twi-tU 'A'jt' binz». undbemerki. da(« la 
F«riii'i H.-rt«r»uai k<-»e Pilante diefe« Nimrnt ge- 
funden «»er le, daf» a^eT dre angi-fnhrti' ii irlirel'iang 
auf diefe Ar» ?u pifen f>h«-ln«. Hf hiriallj:! rt, 
•4aj» MI ibai, mi er ia Rnt. Htthall» Ub, k«iu F. 



^ ' ' If lfm. 344. SEPTEMBER igio. ^ 

JlOtiWr imhanrfM -rrfri wohl aber tia F» hmiatftu th«iie onvollitindig find. Die perlMiid>Darftrnii| 

Wr MbcM ■«fMufMk« tt» maS dm lulwihmilen anff ereihtea« io einaoder verfliersenden Blafen , wel< 

Stinget (weleWaMft dfafe AtTM dm Lmmm r m H j^* che der Vf. aoit dm Sohoteii dv &Miora mtkropUgm 

Jthen CauUtpß triägto wflrde) rfttnhrtt-lB AbIb» vn-gleicht, bdMbw «ns oKllrBra gMehfaa auFgereih« 

ha ne^ der /ekarfgißgUn Blätter wcJche aber dis*itata tenliohl^n Kügr-Icben obne Zwifcnenräume, wie die- 

Enannt «rerden mafoten, noch beffer zu fe mer .fl|e- fes be^m F. muruatus (Nr. iia. ) F. craß'ives (Nr iJi.) 

brnbuaig paftt , ab«t im Habitus himmelwM^^MI und F. trmodis For sk. der ¥i\{ ift, und zwar ftebeo 

<ieai liier abgebildeten Taoge verfchiedeo ifr. diefclben, wie die Frucht bey mehrern Arieo der Os- 

104) V. l»mgifoiint. Ctmlt elmu, alato, pim- muwimwm Ende dea Wedels. Es fcbeiat dem Reoi. 

Hoio: rmHdsmlUmu, fimpUeibtu; /irUU ttMirita^ff luiwn «mÜBlhafl, dita diefw aicte firtberfaja die 

tiolatU, /«rrotit; vtßeulu fjAmrieit, ftHotatiaf' f- Praelitbelilller f>ewe(eo feya foUltBS'di» Aoalogi» 

^tofMlir rattmofit; raetmü compoßtit, JMm Juhae mit den F F. fotmcmUunu C »ttttlmalm uod ßü^M' 

auomtibuj. F. fiUicifotius Efp. txcl. Synon Ree. f*s ffjricht Hafiir. 

m/Ukhiozu : F. tomiofus I abV.lari. Nov. Holl, plant. loM F. articulatus. ( Fruct. \ \ ) Turner 

T«b. 35#.» WMigfteos nacb diefer Abbildung, da Ree. glaubt Cerammm tubulofum Roth. Cat. 60t Uf. S. 135. 

des Werte Mbft nielit befitzt. Er^ctot za dea grö- sehOr^ hieher , welcbes Hr. L). Rotht uod« wie es 

wie raab dem 



Aatea diefer Familie tm 



den grorstti LoftbieAfi. dea Smmi «Mi 
Trägern der lanegeftr eckten Arien , erhellet. Auch 
des Kec. Exeoiplare find Ober 3 Fufs lang und febr 
Aftig, aber durehaas unfruchtbar. J^ie Meinung des 
fror. Mert0Hs in Anfehung der Laftbtafeo, war 
wobl nicht, dafs olU ülatea ehtnals ^rndttbebiher 
gawiCfiirdinB dM wifl«riMi fcbon dir imnm fteril^ 
aiier felv'btBrenrelche R Uet^tr T. ; dte Blefen ati P. 

hifriftr»t; dw AnfchweUuneen in der Mine des F. 
moiiofus , die Geb gleich als Blafen ankündigen: fon- 
dern, dafs in mtkrtrn Fucis die Frucfatbebälter, 
ftart wie in einigen Arten mit den Samenkörnern ab- 
^ufaittny n ihrein Standorte blieben, eine fernere Be- 
ftimmoflg erhidteo, fiob at Luftbleteit ZweifetKider 
-AeRcben uiWldeteD ,' io denen umb dei» oft wie n 
.■Mbrern \rten aus der Familie „Fotiis unitis" z. B. 
teeiari/ci/olt«« , fotnicMlacrut , fihrofnt, ßliquo/us , die 
■ehmalicen Dleotte gleichfam nuchweifiri konnte. So 
f^eJien iTthr vtod Mokr jene Hyp jthele auch eigent- 
lich onr dkr. Vei^» Nene Bejträee S. 23-. — Ree. 
MtftfehoDlijM» cte&nnifJer dkUs laogee, und 
««•rdarlTafffcHI y ynn T l iii i i y nnwr dem Namen 
nn F. Inufigfrur? eingefandt, defTen Kinder noch ftär- 
•lier fSgeförmig erfcheinen. Es möchte d>e£s aber 
Wohl ein degradirter Zuftand , eine Folge des langen 
.'Umhertreibens im Meere und des WellenTchlages feyn. 
«Er bemerkt daftelbige an den untern Blättern feiner 
•KaemUlr^ von F.JUifMflnm ( Nr. Sa.). Ree. hat 
■neb nimBod eine Art gdehen, die genan der GÜwMe» 
/ekm Sefchreibang von F. fotici/olius entfpräche: 
felbft in der angefahrten Sammlung eines Üeiitfchen 
Jilgenforfcbers finden tich 2 Exemplare diefes Tan- 
von Tkunbirg und von ^ugtm, die ebenüiiU 



/u jener Befobreibong naficn. 
t los) F. Oimuniaeeus. VamU tritfuHro, ra 



gan 
, OS) 

-mm»; ptmirp'tnis 



vtfttn« hmpUtüms et foliofis , fitp*r' 
tu panümlato - divißs aphytlU, veficuUferis; folUs di/li 
eHj, linear ibus , fimplicibms, pmnat^disqme ; veßculU 
ta^tcfoliHs . moniJiftrmibus , terminalilms. Allerdings 
rioe bdchft fonderbare Bildung!, '/m bedcnero ifts. 
Ml die (f ««h .Mtnabt von Port Trfnirfed «n Her 
Bert WC ff kirre von America, allein bis jetzt nnr noch 
JBi|^■tkraci>teu £xemplare io Aolelittag eioijter Haupt- 



Ree. fehdat, mit grölserm Reohiev «tt F. kok. 
fi» m b Aht, wenn es nicht, wie felion vorttufig mn» 

ter Nr. üt. diefer Kecenfion bemerl<t worden, die 
Abart y. des F. ovalu ift; eine V'ermuthung, welche 
die derbere Textur, die mehr viereckigen als rund'-n 
oder länglichen Cooftricturen der fogenannten Biät- 
-tar« der bis auf eine gewiffe K«)he nackte SÜngd, 
an wekbem ficb keine Spur von Znbiniaienlebnflning 
findet, zu beganftigen tcheint. Gm et. F. nrUnrfAfnv 
möchte wohl nicht, w5e T. meint, zur Kamille •les F '3- 
tans, fundern »venn, wie Ree. glaulir, tn Cjm'lins \\> ec- 
ke die zwei te FiguV auf Fab. / Ä. denfelben vorftelk, 
"Za einer ganz andern Abtheilung der Tange gehören. 

107) F. OpHntia. (Fr»A Tuber eula atro pmr^ 
pBrm gMofa? Turn.) Diefe nnd die nichftfulgon* 
di, in RUhern Zeiten von Stcukhouf» zaerft getrenn- 
ten Arten, wurden von mehrern Algttlogeti verw>^ch» 
feit oder als Abartenangefehen ; und, in der -1 hat es 
gehörtCJebung dazu, beide Arten, da Tie febr oft ganz 
in einjnder verwacbfen find , ohne Anwendung des 
Mikrofcops und Vergleichung der innem Textur zu 
uoterCcbeiden. F. Opnntte hat indab mehrere und 
beftimmter abgefeme Znbmmenfcbnflmngen , und 
eine dunklere, mehr veilchenblaue als rothe Farli?. 
Uebrigens fehlt F. OpHfttia in der neuen Ausgabe der 
Flore Franfaife, obfchon er bey St. Naraine am Aus- 
flufle der Loire häufig vorkömmt, von woher Hr. 
DecandoUt felbft, dem Kec. ein fchOoes Exemplar, 
ohne Namen Ditgetbeilt bat. AjoiA T^mouraux fcbiclc- 
te dem Ree. eins, unter der Benennung F. cue/pitn'n» 
ab oris Galliae. Unter diefem Namen citirt zwar Mr. 
T. auch einen Fuc. der ebengedachten Flora (Tum If. 
S. aa.). Was aber Ree. fo benannt von l)eta<\iolle 
erhielt, war l) eine kleine Varietät von Cerammm aci- 
tuleuri Roth und 3 eine neue, bis Habin noch unbc> 
■febriebaneArt» die dem Ree. von Hm. TMn* Ver- 
ftfler der Cktorh dtf lAadet untar dem Namen F. irl- 

euspidahu gefandt worifen w.ir. 

108) r. pu'Hlvs. Nach einem Original - Exem- 
plare, aoer auch fchon nach der Befchreibung und 
Zetchnung.in l.amonroux Differiations für Us F«- 
eut, S. 23. Tab. aa. i. a. gehört deffelben F. clmetu» 
als STnonym hieher. Hr. Tunur berichtigt eine, in 
der ^no^ ofth$Br, Fud geadkart» Meinung, dag 
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r. rmfihu 3M«Mt..( n li lilfrt t i t.«H*fc te^yoffc 

kalter Zolkaad dtt F. carMw Cey. ■nM«n flr. &f> 

«r di* htar »frCchiedme Frurtifirtiionjwnf« di»ffr 
PÄ«amn baobacblct lube, Diaf« he.^teh« a^mlirtt m 
dar imriiaieBdea An aus „tnkrmJu gttMt.Jipli- 

tmL AmM. F immt Mu</ Di« acf «beiM Abbiliiusg 
flliwiilaluTr dtafar wirkikb haMciNa An nicht. - 
tiaftitm SettfiMiti. äto Hmdfim ilu' lacffl caba 
jMchbpr aber mit Amv'f.'ibi'M vtruufchf«, war aller- 
dings pL'lT^d'r, rjf.'l i'.^ , KiKj^oHu" dtr FftJ- 
fpiliaf) rtsvas- dem Fmcmt in .CitKni Alur eigeolbürn* 
|jrh«ii , b. '■!t.rni5r? llt. fu:i die Krilmitie d^r tl>.l- 
fpltTjOI in J!!''^ni nur icivrn 1 ■^rridlicllcu ZofUfid b«* 

l«<;hn<rf. Wa* 'lir» Itu.I;:. ^■lon h*irj!fi, fo badat 
Kac. (odtr («In Mtl<rr/f op :ii,iHtr fchrlragan') Cair- 
ßilam numlit ^nfrimii i«riin imttluUm — eben du 
.wa« auch G*oi*t<mgk and l^oodtTmi aodcuian. Jtr' 
tinliri ertabaiot de« Ree. dt« Ffnu (bmtallt Oirhl, 
vielmAbr Sehl er nflr rei;rltrif»ig neben «tnasiler ge- 
flrllle Atom« oder^OrncHen. wi» brv d«o riibrlij^r» 
Vllven, auch dänkt ea ilmi, uls t.i> ilio v-fnctiMi» Iwp- 
lelfrurbt in ifen Winit.*!« i1i»r /,wfti|»r — nur- Wir/r-ti 
Iryeo. jMloch Ifl Irrtimna i.n .lirf« niiUrufi-« |nf< I . n 
Gevcnfrlsden nur zu Trliiwer lu varm^ldrn ! in <l<-i 
Bpti J^rmfMft (Tom II. & 4}.11ftuwr dar ikMD- 



A.UZ, ■44- SEFTEMBRR itto. 



■•■g OrraMMa» i*ammm dM« I 

F Aaivriw/ und fjad^itf'r R^rrttit. Sie wurda dam 

Rae. verfcbi«l''ntlir1i .u^ FrjnUrcicb unlrr dem Na- 
mBD ^^fr-amiam po.'vm.Ti Arr; Urcr. ZLii'.pIcLirkl. Uj 
ab«r Hec. Iow(>ni f-Vramj«« rvi^yiTäTf A«*« ( Conf. cflt'y- 
■MT^pAa /in J /■'. pirj^ro.'ifj von iyt:a%tto>lt leibYt 
afM arfaailcn kft. fo ictieint eä, aU lube iir. I^csn 



MU bar der Befrbraibnag (einea Cir. fljm. mch aia 

|«.)»OTfich gahibl. ödar dM* AitMh fan la 

flarr franfuilt. 

110) F.fyriftrat. (F^tU'Utotidu). Wtr fol- 
sende B^^cJircibaoft »us den Vatfagts MX Urrtt Au- 
priUl f3r I'(f?n t-i^tricht, wird in dem d.L-rt he- 
icllrif benert /iir.i/ ^ji;;.j^tf^iif niciil allein die Turli»^- 
Ijende An erWem.vii, li>n<Urn aach •ial(« von Tur- 
tum oabaMainit mliflaa« Kaw m i c bi « lar nibam 
OmakHrtltik d«rrclben mil lataraO» bamarliaa. 

■■Mbcm« Mtiua Sm u m %m dir 8a; Riedli 
llaU MSälw V«abmu - lm4ß) himml. din 
nkrt dM Sehilni. b war aar «Ha linsiR« Art, 
" 'l Fw (tlgu'li'nt , <i<ir>r<-iüg daririttla unter al- 



^_._-.„„ -„dWfrittlai 

■Um Tu II. V^'ir '-'^^Ji-n 'iniga l l Mliltl B ge.-,.e[ren, 
wekliaiuebt weniRrr ;jo — joo Kafl Uns "J'en. 
I!fn diefe unfeite^i^rn S'j ^.el an (II>*rri-clii* dcl 
WaCfera «u etlie'i' n, V Ij' m J.ch du- Naiur ai<ii.M aban 
Cu «iafacbM, als nlrhhoian Miiult. Jcdar SltatM 



t aia gMabhraiiai, an 



<terrer> Si ei ^ina 
1 bar» 



arnrnnamtk 

_ . Ulli hSrnr, 

■aba an dar Sulk, wo ilarMh« au< .tani Sijn^ei 
vorS-ömtr,!, eine An grolaar btrnltjrinsjtrr, 3— 3 /<.U 
iar.(.,r b ,<rBn trigl , wrkbe nni Lufi lorrfilll» 
finil, und. alf eben fo viel Lonbillr. Blau iiii<riitaa> 
g«l »fi •< Iii trbaJt«. Kioiga dia^ar UUu« warM 
la — II ^uT« lat^i." 

III) F. /«aaarl/rllaa. Caalf^U/äm^ 
>, äHbn>, fiiHt»; MMtt aArraia. 4Mrt»iMu, fim- 
ftititiu;/Mu fl aaarwai hifcamiaMi,' av/bs'» aa/iu; 
rKfptaenUi tflmärsttU, numifit; t Aae« fr^Mdia 
UmUt. 

lu) F muricttui. OmU IrrlU . altl>rm%lt, r». 
mafo ; r im>i fMfprmibui . uiftrv timflmirui rl /•.'i.Wia, 
/ai><rM pJn«.a>'jta rjjai<rj , tpiiiliu, ctfauH/irii fr»- 
t^ttitfUi f»i<U Uttriuu, i^uhit. Mtgtrnmü; 
fimtll f ßlm mi t l t ■laU ft llitai; rMtftamUt tyl ü adh» 
cia.^iUarBa, In ada awlaj ; « A«(a Aa««. iFmitt. 
Ein paar awaArtan. — Da C«ir<ia'r F. aMariiMa« 
der l.im»itftki F ßfiiefiu iU, fo koanla dar varaa» 
tr Name nicM pafTaader, ala an die lalitarwabala Art 

III, ^ r f • j; Ii r r j, raaU *#rrt* (f/^'armi u*- 
^ir'ri^-.'c, r«»'io>, flfif* rxpaafa i% /elmm earttiugtnnm^ 
r i^Tuii, ntrvt. fmflat, rtwfmM ml rrUmlart, im- 
tiffirrimtum, fntttttU I martiu mi^tnm; taktrcmüt- , 



Um awiliaw mjnitß'f*^ hw m m da« laaMa» 
bana* WohaSrlara. Iiit Bm. tha tncb unter dam Nb> 

men F .^.'/.'jf'iiiKfti Gattitn, ¥on drn kuftm ;fcj mit- 
KJIiii li'i '.i;.n .Mrcri erhallfu. I>n f^ K.i r n |' 'a, 
J/ilrorfi;;//' Subll-n;, fenii nicht aS^r jii.-lerlbaJb Zoll 
liQch, die ein/dnen biktEer kaum at/ien halban Zoll 
in ihrer grofalen Urnfe. mit Kruehl rnberkela fj^ 
gen den obern ilaad bin abcrfäet, und der Staava 
mit abgeftDUien Funbiien, ans deren atnlgia (ato 
aber aui dem Hand«) lieb HUilar eatwickala, bdSMT. 
So Kroria Eumgilara ala Hr. T. unter b g [ letiipro je- 
dueb al* Abart) dirftelU, (ab Ituc. noch ni>, und 
kann kaum rIaubcD. daf« letzlere hieher geboren füll- ' 
te. Hr. r Yelhfl Ufx .lie Sj 

114; F.iiiih! Iii II.; >: ftlmalmi, «nir- 
den oft mit eioanilar lerwrciifeit 1 uoirrfcheffkai BcH , 
aber durc Ii Trbr beiiimnti«, ran iia(rrm Vf. lorcnk 
an^dgabene Merkmale von einander, F. trarliw 
lar(Nr. aj.) bat, ia feinem aafrvchtbaren Zufiaufa, 
«Mvi AahalihlMtt mit Kttatii. deifen Krumfica. 
Hon ia kleiaefl nmliea KSmeliaa beftebi, weiche, in 
unförni'i. he Hlufrben venhrllt, in einen rfnrrhricb- 
tjj.ii b I Iri'i ff lullt, Oberau im hnm d«i Front 
v>abr74i»*hmni fmd. Im F. fotmmtu tritt 6e aawst 
taadir OtarlUrb« hervor, norf im F. ti ailialhl b»< 
CaMlaMl ««f der SpliM dar PapiMaa. 

10er *</a4Ja/<|./a/«&) ' 




WISSKNSCHAFTL/CH« W' 

1«ATU«0«ICMCBTE. 

^ii/Uri» fiuorwm. 



L«in>(>v: BiHarg mf tkt r*ti. 
Mctura Dumfoa Tamr etc. 

jr»rrMi». ap«, aiMtmiemla ktf. m pM«;,™ trniffimnm 
Mtprrgiun attnimia; tulwatin txignu fpSitrieit' 

In Subl^4D2 und onHtrn Sincken ,i»m P. tiytUi ; In 
Form unil F.irtw m»hr der Clin «i»»ilirij(i/. Kln H». 
nzimnl l)ur>:lir.:liiiin rngi, ui.i. r .tm M krof (.iie, 
«in» iIiiniKi äufiere tltul , .Ii» «r» grliiicuf« Ma(k 
mit •Ine« uag«rxrb«<-it aMriomnfir«vl«n Ucride ein- 
foh/i»r(t , m wrichem •lic jHa>mk<Vr»Fr litgrn. 

■'7) '/imlrwimt. Un Exempltri- H<( R?w. 
von il«o KuriKii Kjmllrhitkj'« fiii<(. fowabl an <fer 
HaupffpOiK aU an i<.-ii tJgnlit, ahjidruixlst, fodah iIm 
Ojnn «lu It^lforii'c»» A nr,-h»n 'ut , <f< Jii rlwi Kx»ni. 
fUr.n ..M Eurnpä.f. r, '1 ; r n jllis itielir bn 
förml» tft. Jene . j>Ur«(i..d huchlt^n, 

Ige <»«««die nröfm:, », „, .bg^uoil««, oher« 

#^*^<'**r f?«" hn... 

llll'l THrntri B 'mi-rku>ii;rnnal>pr h»fl,mmi uciH S.'rich. 
»iRl wrrt.-. kaoo«n. I) , ,J„ bi, 

den lleolwrlilunnen rfnr Algolog.n «r^anpn, j„. 
d« fich uarh d« Jai>)(*ria Swtr^-i WaKraehmun- 
JD il-nppuit o.ler/<jfiiiu. .da alfdaan ang.<chw„l|,n 
•«mil von <(imklf r Karb- erTrliFJimi. Dtf Frurln Wr-ft 
be<i«til an> kl«)ti«n birnföfinfgun, ,tur<*li<-lnir»n Sa 
wiMi, an deren bmi. rm Kiid» fiel, eioe wri/«o .lurrh. 
Brh»i#» Kofjfl beSa.bit. die. wir ,., fchHnt, vmi vir- 
fchM#i»er SohTtani, alt Ja^ Uebrii;' ift. .Wh rifr 
Tniturftlm Kelchnung Kletcht Oinzc dirir fj leo 
te .(er Khmltria «i<(i>/^a (Nene UevIrJce S. 

«U.) !).«§ rplltiee l-nd» Hi narh Innen 'cet>'4irt. 

VW»<»« uri ( HaulOrinsnKen hnnerkt man nicht. Aus 

M«>ll>l an hhiUn).|lcliunt«rrrliei.'enHMiM»rl< mahlen. 

glanM r. jrt/^t «ik-hl einmal 1 Varielitni rf.iraai ma- 

oba« m kAnnen. wie it mwh In il^r 5<yii»piij ihai. 
niti ^: liektmaiHtt Htrb. I.imm. Frmdt fnh. 

£««««inoi'i lerrlt . ßlformi , nmof/Jimm ; r.ii«u pair-rj 
fitifit/tiiflaH' •.•i»"«<MlM. afic' f1n *m,TMi h far 
f'gmmtif fimn'tn.t. tivtrintu ; mh'rm'.n kmi 

f^**^ , O/Sjitrjr , -*i"tr"-fr»mi*mjfarju. (F. H- 
■4 ll ir. i^/o. ■O'-«"' A««^- 



dem .Namen F. ' _ . ^ 
Arira »nn Tangs«-^K 
dam andern Snb^crs- 
I.Ukn, AelinficIlA-«- 
Onoilenoughirchr — 
•weichem a* iwetfe^^^r 

fn/l'naiinlen l.L'krnr^ — 
(laut Tjb. <».) cf , 
lirb. J) iJer f-om^^^Z;— _ 
ffalrio i^t*. umt en-IJv «r - 
l\1'rt. In KatVi Cat,m 
f. Ueineo,!. Hr. Titm _ 
mit dlefeoi Namen t>^ ^ 
Ihn von ariiem Copi-n # 
q iwte „tnllrclwor AV/« 

oh dlefer fo wje eint^p . 
H*i.|,tbeftanHlliei)e A-r 
eben. Im trockn^^n /.u i 
nrr Varietät <tet f co^r^ 

Sgn. F. diflntMt ftrrt. la 
Dafi Pitfotitaiitn'i und 
rerler fimt, weif« Ree. .^^v 

oh Iwide aber mit Forri- 

TW«^/ri/if AbhiWung el>«— 
*i*n hie er f,ifi heiwrir-Jn. 
plare itieler Art, onter ir» « ^ — 
lefamjnell, die alle durchs» 
Cjtal. eniTprechen, rownhl — 
inftt; aber von Tknwr'r A h 
in mahrem Stucken »bi»ei« h» , 
Jlichlaffe erinnert fl'c. fM-b . 
ha« ru haben, ob(!!>-rrh er 
der ^V»r« Aigjipi. Arti!.: M<r- 
be Junn nach einem verbijch«— ^ 
ben fejn; ganz wolf« ift Ii« u^^' 
Im trocknen Zuftinda ift «f fr ,^fe 
iodifi-he Kxempljr de> Kec. Ift ^ 
»rMura M.iffr ganr ohrriücrn. 
ntßa, flüinli IrrmhaIrt.J 

\io) F. StaforthlU Fr» „ 
lof^lnta, fitra ntrvi, Ihritri , 
e,i«»»,'i. ttlfuhU turtzDulalibvs 
h»t nlllllfi r n't'^ta. Vnn dr-n 
dur<:b des Oimvctufor SeaCuclh» 




E. 

r- /S>. 
dieml« dem elr 

leibt. ot> er Ver»»iii 
* _ti MflkrxlitJ- elr. nie 
»,enp'«le- a ) Der 

^s-> hn<-'"'^ der A th«i 

^ deti rtadanien 
(nicht cl,.,, ,,p„ 

,nrt fehcn. Ke; 



—net Fri^UHrte, mit 

Maltcca. Es I 

■«•r« gsll<>rt«tnlK<7 




i.le filtstclu er »U* 
'oil'ri. 

-.»•er. tuy,^\i'* 

• Ca«. 



Er hör; 

US d «• ^ - 
was W , 
Ijildui-a 



,/r": 

.fe- 

oichr , ^lePt 
dl« 1< t* .r^e. 
|>arr.-r.e/ e„,f. 

■ö«lrf' •Hfl-.. 

. /Mfcd.cT^a"* 



unbekannt. 



AILG. LlTpRATüR - ZEITüNO 



Der äufsern Aehnlichkeit mit F.jplumo- 
und a/pienioidts Tofolgtt wirJ Ge die der Roth i- 

badeo Art«ii. • ' ■ 

121) F.'Vewvieornis. Pronde eiirtna0mhk pU- 

na, tnfr'/i ratnofißima ; ramis difiL-h.i ^ ii . prorimatitt 
horizotUalibus , ürttiiuculu , abhrtvu'Ut , fnultißdit, ae. 
»MMdtü, ubique obßta. Aus ^Veftinoim. • If'rigkt, 
Auch von diefer Art ift di« Frücht noch aicbt b«- 

^•dot; die Aehnlichkeit mit F. coronopifmmi lifit 

ßlbttr woM faS^ttM» fchüafeeii. Er (cbeiat, dt T. 

'ttn aas meorern thgtadta Wefündieos erhalteo , au 

J|enea Infeln nicht feiten zu Teyn. 

122) f.Coronoptfolius. (FrucU CapfuUitfpk.'u. 
ricat, ptdu-cvkv. ) Die Variet. ß. amgupaiiu, [vo*- 

ameufla, ubtqne lintari, amkiim* emtgaüs, fimpli- 
smsemit, acHmtnatis , iTt im ratttelUodilcben Meere 
;1tflilfg, und Ree. bekam ihn von den Slld*FruizO^ 
.leheB Algologen Draparnaud, Botuhet and andern, 
nebft Var. «. jedesmal imt r drtn Namen F. corneus 
GtHe!.f deffeu Befchreibimg aucli rt'clu gut darauf 
paUt, ubglfich Ti'.tr.'r ihn nicht citirt. Im der Sy- 
fiopQs S. 279. führt er blofs an, daCs (Jmtiin's cor- 
neHS von d^in Hudfonfclun verTcbicdeo {ev> Zuweilea 
^od die Fruchtlupteia iiur kur<^ daiu»,«Mr auch wie> 
(f«r lang ceftlelt: li^Hleres kuramt daher, dafs der 
Fruehiftit-T ein wirkliches Aeflchen ift und fort wärlffr, 
wenn die Kapfol abgefallen il't ; eine Meinung, die T. 
Sicht zu behaupten wagt. 

193) F. crinitus Gmtl. Dafs diefes die Gw/itR- 
pHu A rt wirklich fev, leidet wotil keinen Zweifel, IbUte 
_mich in Gmtlms tiefchreibung einifes vQrkommen, 
war ofeht anf fedes Exemplar päftt. Sb kAonen z. B. 
die.jflogern Rxemplare wohl etwas olivenfarbig feyn, 
wie denn Ree. ein folches Exemplar hat, welches gegen 
das Licht gehalten, wt-Ji In lh r l, kilLint, als die üb- 
rigen. Eben fölinil einige Kxfmplare wirklich etwas 
?|gedreht ; — an den Seiten nicht allein, fondern auch 
auf der Oberfläcbe fdbft gefranzt, oder viebnebr W4r- 
zig u. f. w. sollten diefit Wanen». oder Tnberkeh 
vielleicht das feyn, was Qmttif l^eJIcKtae in caulis et 
ramorum fubfiantia midulantes nennt r denn etwas bla 
Jenartiges peht auch Ree. an feinen Exemplaren nicht. 

124) r. cartHagineut. ( Frucl- Tubercula ovo- 
io-tanctolata). Eine (ehr bekannte Art. Der Name 
.veretoigt die beiden Gmtliitli^in F. F^capttffis (der un- 
.VoUkoinninere Znfttnd) .ond verßtolor. ZimI, der 
' fiBfAi"ofk bÜnd/Ings fofg'te, fetzte F. captnßs als Sy- 
,ttOnjlD Xa F. ahrotanifoUus. Diefcni Beylpie'le foU trn 
'»■•fHPe .Schriftfteller, und Hr. Jf/./p(r fclzle gar ncirli F. 
gißramihtts hinzu , welchen er ftlr den bJuls frurtiti -i- 
renden Zu'tand diefer Art hielt, und fo " ur e die 
Synonymie denn ganz verwirrt. Die nahe Vt r vamit- 
fchaft mit dem vielgertältcten F. eornnu Ift fo grofs, 
dafs diefer dnrcb etniee VarJetlten io denfplb-n ober- 
2ui;»-hen feheint wekhea Hr. T. indpf« nicht zu^;e- 
ben will, obgleich er cefteht, daf«; er krin rir-Dres 
Unt''rrrheidimj|iS - MerKmal anzugeben vermöge. Jrff - 



UrtU^Mform iuhatoma. &gmi»tu^Se,lH.äivtH. 

f^JXT^ rtßtxit, aelim^atlk, ttiber^lu hrmVyhae- 
rkis, ffßMa, ubtqne ffarfis. Aus derrf flhinebfchea 
Meere, tineder nüt/lichlien bisher bekanet «wur- 
denen Arien. Sie findet fich an den Kofien der bei- 
den Chineii chen Provinzen Fokitn und TUht kiane 
uod man r«<hi.«t, dafs die iibriiefaeBiBf«br. hkSi 
in CtMon fich auf 27000 PfamI beiaaik Du Pfand 
J*«" » »«»^«lUcbter itadt zu etwa 4-6 gr. ver* 
kanft. Der Tang Ififet üch im warmtn VVafT^r lehn eil 
auf, nodeerinntzu ein-rOadert. die ein v. rtr»-ffli- 
ches Binde Miitt! ab ;i.bt. Man gebraucht denfd- 
ben daher flbcrhanpi /um Leimen, zum Firnifg rar 
Appretur der Höre und feidenen Stoffe, wo * 
Stelle ■ . . _ 



|;Mt''r:rnei(iungS - , 

«Irlitrbadwakat 



des arabifcbeo Gummi vertritt» ftlr ^-rmmw-mm 
man vielleicht unter den EuropÄiCcben Tangen ein 
Surrogat baden ffiAobte, ween^daflelbe dann nur in 
geböriger Alenge vorbjndcn wäre. 

126) F. aeieularis. Nicht ll'ulftn aliein, fon- 
dern auch Roth hat diele Art, unter dem Namen (k- 
ramium acunlart, im jten ßaoile feiner Catalecten 
S. 114. fq. btlchriebee. Diefer kleine Tang, der un- 
Ur lOdlKbern Jireite» nicht fajun m fevn icheint, ift 
nan «neii, obwohl fperfam, an den En{(1ifchen Knften 

£ »Sunden worden, hi dT Gegend von Uv.intz ift .r 
brbSufig, man findet ihn alicr feiten uut 1 ruchl| 
daher Ree. lange geneigt war, ihn für den jnngera 
Zuftand des F. conftrvoidu zu halten, unter weicbem 
^atnen er auch im Aiwu^./c/j^n Herbarium vorkommt. 
Die Frucht beliebt wirklich ani einem mbtraih/pkl». 
^• M^i (höchft fdten vielleMit primble,^^ 
Roth angiebt^; febr oft ßtzen ihrer zwey einander ge- 

SenQber. Die var. ß. u'hilatuf Irheint zwar, ihrer 
unkeln Rufsfarbe und dicht. n raft-n förmigen Wuch- 
fes we ;en, eine eigene Art zu feyn, aber Ree- fümmt 
l'.irunn willig bey, dafs es nur eine feinere Varictik 
mit gedrängter ftefacoden Acftcben fev, und erkanft 
in dem frabern Altar deflelben etom Tang, den der 
fei. Draparnaud ihm unter dem Namen 7". n.itiiams 
ftndtc, woiaus ficb dann eniebt, dafs die ua-lpiaug- 
}i^i>«Fwhc, weoig&tntdeB^fnT^gw» dieratfia 

i2j) F.mufciformis iru if (ß) /ptaMlofiu ». eit. 
rjufoiiiu rakl. Tr) nootkamu £/•.?— AMw 
Turn.), Die Haqptkennzekbeo diefer Art^ndet 
man anter uüiea mannichfachen A binde ungen Jeirbt 
wieder.' Ree. möchte aber nach einer ganzen Reihe 
von Exemidaren, die er theils fell-ft belilzt, theils in 
Andrer Herban.-n gefehen , der Meinung feyn, dtl^ 
Vi n Tuntcrn iinicr o) ^ufgefOhrte, (und ihm unter 
dem "tarnen F. armatus MTpt. Aberfaodte,) Varietät^ 
«He beyläufig gefagt, auch an Cap der guten Hoff- 
nu^ findet, fey die Art in ihrem vollkomtnHem Zubän- 
de: denn 1) das Skorpionsfchwrnzälinliche der Hnd- 
fpit/pn ift mehn rn Arten nur in ihrer ,^'ui(fid L;g< n. 
2 J Uie Frucht tlie in den Varietäten «) ß) ^) nur noda 
kornerig in den kOrzern dornartigen Aeftchen ef^ 
fcheiiit, findet fich io diefer icboo zu r-inem grflr««m 

OhmumlB» gduuMlt, d«r InlbKugiig hemwtikt. 
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, lo diefem Zultaade erreüibt c!er fonft fo lebwache, 
teblaoke Tang eine grofse Steitigkeit uad olbert fich, 
in der Breite, den mittlen Arten des F. eiUatns. Wer 
ä/jb/^ di».U«bergaag$forinen zo virg]«iebeo nicht 
0«l»giealiil»iHtte, wml die£e Abart potliweodlc for 
«ine «Sg«M Art haJtaa taOfhu, — Zar Aafloibag 
dar von Amfrii sweifeUwft geMenen Bemerkimea 

' fabrt Ree. folgendes an: i) Fmus y^r.i:'i:cus U'tß 
SMftir af. Nat. Setsk. ift gan?. richtig F. mufciformis 
nnd zwar i") nach eineoi Original - Exen^piare von 
Fakt, der vornehmHch nach die/ein feine Hefchrei- 
bunc der Frucht entworfen hat. — 2) Unter Fors- 
khis CiachJalit^adM Beb älmäagt aia F. m^tMu, 
dmjtlter jeduMtmtur; Mif if«o crften -Bttek, tOr F. 
i^ffkfms Hui f. Conftrva elongata Dillw. Tab. 33. 
crkiäreo wird, wiewobl dieBefchreibung in der Flor. 
Aigypt. Arab. nioht ganz darauf paflea /näcbte. Oa- 

Bao 3) Cand Ree. aber auch den wahren F. nmfcifor. 
• fWd« Etiquette „Conferva feticuhfa Forsk. 
. Omt 7. Nr. Stf. Moekt." — Der nicht fernen Ver- 
WteAtelitft diefer Art mit F. kamulofus T. ( iNr. 79. ) 
hätte noch erwähnt wenfen kft men. Uebrigens ift 
im Texte durci» einen Schreibfehler a mal ütcandolte 
httt Desfontaines f^vietit worden. 

laM) F. fauamulofus. Frondt €9riaet».aKrti!a- 
fffacn, tnr«tt«/ciila, jubdiekoUmaf rmtOls Jjfmtfi* ab- 

■tMiftkilkoljm.' NadS 4fm Hmzigm Sanmplan m 

Bank'i Herbarium aus: /lublet's NachiaiTe befchrie- 
ben. Wohnort und Fructificafion find unbekannt. 
Das noch rätheihafte äftige Gefarle , wulches , aufser 
den dornartigen kurzen Aeftchen, die ganze Frons 
bekleidet, zeichnet diefe Art fehr aus, ja ftellt fia faft 
ab^etondert allein. Tumtr nSbert fie indab dam F, 
mtamthofkort ( Nr. 33. ). Das fehoppige Anftban dai 
■Btcrn Tbeils TeranlaUta xnr Beaennons /ffMoma/^^/iMk 
- , 139) F. Sififmbrdidta. Camü ßiformi, com- 
mdijfc, tn-tri-phtnato; ramis fuboppo^Os, ttongatis^ 
JUanaßs; foliis nuüis; vtficulis lanctolatit, pttiolatu 
MfraMrtü; mucromt tlorngtOo , eapiUaceoi rietotaeulu 

dmumktü. t muri Ommm, Bormtr. Der bUtterio» 
ie ZoAaad difCar* fo wie dar folgenden Art , fchcint 
doch wohl der oalOrlicba za fevn. Ree. hat 2 grofse 
Exemplare, eiaiOngeres, dergleichen die Turner fcke 
Abbildnn^a^teUt, und ein älteres; beide aber ohne 

F,mUr0ttritUut. CamJa ttrttt , filifearwri^ 
fkumto; r aa w» d Uiral r. flaaemfu; folüs nnüis , vtfiemtt» 
Jjphairieh hrtviffmu pttiaialis ; ramis, veßculis ftüotis- 
qtu hic ülie mmricnlatit ; rieeptaculis Urminollhus latt 
TMÜbusfUf, foUtaräij cylindracfis. e man cortarx), 
JBornir^ .Auf den jUneern Zweigen in des Hec. 
ExcaipiM«l»^bäy6g Warzen (oder Drafen?), fehr 
oft Ihrer neben einander, zu bemarkefl, wel* 
chedorobrai denjenigen gleichen, die man aef der 
Vnot des F. foericutaeeus L. antrifft. Solhen diefe 
Hohl im bdhem Alter fich ftdrheifurmig erheben, 
mi dasfeiiige bildmpjw» t, Alr/bümm nrdjwiwü 
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13t) F. craffiptt. Cautt quadraaguiö, ätht- 
viato remofa; ramis quadrangmlis , ßlifamSbut, bafi te> 
ertffatit, frimuUit; ramutis alUmis , imftrioribns foUo- 
fis, fapirtoribus vificuliftris ; foVtts lisuarUms , amgufUf' 
fimi*, tntegerrimis; v^ienJis tüiftkis , immsrfis, moni. 
Ufoniukus, ' Von der Inlal Matmmai oberbaib Japaau 
Dr.H&ntr. Die Wurzel fc^eint, nach Ueberbleib- 
fein aus des Hec. Exemplaren, fclieibenfürmig zu 
feyn. Unmittelbar an der Ugbs theiJt fich der Stamm 
in 3 Haupttbelie, die ficb ebenfalls bald wieder in 
mehrere Zweige verbreiten. AUe diefe, deren man 
an des Ree. Exemplare 10— la zählt, find mit einem 
flaiCcbiiiant Ja iadein durchaus eleicbförmigen 
▼erfeben, walcner Im Waffer bis aber i Zoll aa- 
fchwillt. Dafs diefi;^ nichts zufälliges Cey, wie Hr. 
TVirwr fürchtet , leuchtet in die Augen, In jp^em, 
auch dem U!»,'iiiften Zweige, zeigt uch ein gleiclier 
Nifiu. Die übrige Befclireibiuig Tnnur'a ift» wie je- 
de aodre, fottnnlieb, und vamth den grobea Mat- 
fter. 

. 133) F. fcojpartHs. Camt$ quetdrangulo , bipiih 
nato; ramis fubaltemis . foUis tinearibus , angviiiffintis, 
intrgrrrimis , his fimplicibas , iüis ptnnatifidis; vtjltulis 
tUii ticis, petiolatis, mturont fttatao artßatis; rectpta* 
CHiii ofliairactis , comprtßst folUariis fHhßJJilthus, ter- 
minamiUt axiÜaribnsqui. Aus dem gelben Meere» 
,Honttr. — Sein nachftar Verwandte ift F./JifM»' 
ßrum (Nr. ga.). Er untarfchtidet ßch indefs Tonitta- 
fiTii , fo wie \i>n allen bekannten Arttin dailurcli, daft 
die faft borften formigen Blätter, auf einem und dem« 
feiben Aeftchen theils einfach , theils gefiedert find. 

133) F. Tkunbir gii. Die au<: Mangel an voll« 
ftändigen Fxempi^ren mangelhafte frühere Befcbrei* 
buog diefcs Xa^p im aten Bande der Hotkifektn Ca* 
til«et«B S. ii4. erfehtint hier folgender Mabea er- 
weitert und ve. beffert: F. fronde ßmplici vtl raniofo; 
baß incraffata foUofaque , txinde Urtti jßiiforml tt per to- 
tam longitudinem veßculiftra frucü/eraqut ; fotiis minu- 
tijßmis, planis, lanceolatis, ntrinqut atuminatis fejfdi. . 
bus; rectptacuÜs' cffliniractis , vtficulis immixtis. Von 
Timabtrgt Honur und SUmmtaa in den ChiaefiCcheB 
wid JaMDifiBfaen:Meererf zuerft, und jetst auch hvj 
Teneriffa gefunden. — Die Wurzel ift fcheihenfür- 
mig. Ein paar Linien oberhalb derfeioen t heilt fich 
der Stamm in mehrere Zweige, wovon dip iiineften 
dreht mit Schuppen bedeckt und, weil die einzelnen 
Wirtel, aus Blättern, Fruchtbehältern und Bläschen 
beftaband» iioob fadribigt apf aioander liegaiH £o-dala 
iMB da Siimu aert za fcbeo gbnibt.' Jedoch fand 

Ree. nicht, dafs aus dem ohern Ende diefer juncrn, 
ein befondcrer .Stängel hervorging, fondern nur dafs 
fie fich in den Siäiigei vcrlänrerteii. Die vortreffliche 
Tumtrfche Befchreibung liefert alles Obrige vollflän- 
dig genug: jedoch ift folgendflt <Urin zu b«^rjcbtlgeii. 
Prof. Mtrtnt bat di« Zaaebwif > .Dr. MMk die Ba^ 
fcbraibirog entworfen,' wefebe beide nach dem eSn^« ' 
gen vorhandenen Fxemplare, welches hiofs au.s rlem 
untern Theile des Stammes beftand, nicht ander« aus- 
fallen kunntrn. Hr. Ur. Roth , der den von Ttir>nr 

cio^efiibjrtea Uotericbied zwifeben iik«(<|>M(H^«m und 
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vtfta l»i«l>l »«»etiM , foBiIrm rri^nm tir vrfmia Itr- 
moitfU«, IsUraUr muxmiwit^ luftrt^iMit-t b*uurtet), 
fudkte dl« grammU ntctit m ttcft kettea liUI<^ , wc 
nig dt« AMiUalung Ikt rbe; Math «in« / V-'i 
Ih f b*y T^rnrr, buMtcra viclocbr d«fl«i kfc/pucu 
hm vorftillM foUt*« oliiic djfs dib«^ vivJificbt Mi di* 
HTpotbeCe de« UebcTgaogt d«< r/rrpMn'im in rix 
AVfiiu gedacht Mrdt. Ute itM^t^^k« Alnhvilunf , In 
ein« riiiracli« nn'l tUige /htrt , tdlll t>*« iiJihrrer H*- 



kinntfclKfl'^il ai«br«ro 8«einpljr«ii aflrr<lin(!* vet, 
rc«blicb ttoitcb* An hUM 
tili <**lgl«liir 'I'hcil d«i ällBaiq 'tr> (• "^•.■'i* 



dn, wie bemerjtr, dM vorg 



V9rm»lni* dflis« Varitidt 
ihn Art fnaliSiiDib 

l}4) r> radiatut. SüpiU ttriU, UfCimft Mi- 
»fiutxfvjt, m fatlum mtintm , mtmtranactwm, 
■&■«•>> tntrt» , fakrtimodttm, fr^mt* hkttmos t* 
%it foUmtarilmf . ßnualit, mergtiu 4tmmU. Mit •!• 
ner v>r, S, tttfptronu. H«d« «OA N«uboUand durch 
Äwfwyii ' flr-j./ ji - f\rc. Hrrit.T v.in cIitTi' n T.ifl- 
Wof^ f-m irjiT.mcrl. unJ r< lind hiv (^sh;n rri:h 
nur a Kxefttpiare ilama in Knabnd. Die Manbraa« 
mm|WabrUMi»aiil4wd« ACMIrM. w>d 
4ratfiltw Aivfc ilf CAM ^lÜtMk 



fl#fli |ii*«ii£civn f>3cugniilC« uaif dtr ProlirQbi^ri<«j«^ 
van iiiehrer«« $iellm, berrchiigln i« «Im 'febdtiJi«« 
Htiffnungea t lunH jeticr. fab mit S«bnf«ctit der Kfv 
fr h«inunjt entg^^t;«!« di« aber bic \*ttt niclit «rfolgtli 
1Jott>nl«flf«i wurden U«bcrlrC>aaHa mm tlmalii^a 
SlfH«n rtrr Aene* io den WarfalMivr liwÜftlwiaiNI 
(«vlrurkt» «terra Vct(a(fer Dmatktmth mtf, ißm 
Mbiti 6e mit Ur^fsJ! auf nod munlerlr d»n L*»^*rff^ 
C«r Ho«ner, iron« di» Hrcenlioa m Act \ U . ^ 
17^ Nr. t7J. b«findUeh *ft , «ir vollf^n pn t 'ebe^ 
rrtiunK des Vir^.i I juf. mjcb-i- fich aurb rrrbi. 

«nittljcb «OS Wer;; , atlrn ,1er fiUii /'i-rbf ' [ txl «rlaiiö» 
ta ihm niobi, aa f^snt tm Sund« zu brin|t«n. lex hfl 
nur wun Uürbn- i-&liruniiigOb«rfrtzt iMHf cini, e Kta(> 
Diente von d» drey J«nt«n BAotum In d«r Hano» 
klu-ifi h(ni«rblT'7ik. Ütr Htrausgvhar dafon. Hm 
B«kior C»jr«fiti. bat J ib w dh» ergfnifndr U«4t<r 
(»riwng der dr^jp Iviftta Bilf!h*r ton AbM ^atttntM 
rftiunjfUl d«f Plarifrrn li^-. i:*rih'i . jr.ln<h juiti iH« 
jTj^menl« d«4 VeKforb^-jicn hintr.n jn^^t'Jnßt- la 
der /AHocAtfV/ft^JLr«! IJcbrrrrtTun^ tieiat man aber<iil 
den «rOndlicben KmTi^r de5 On^nal«, der aneh dl« 
Sprache in di« er abcrii^t^ic « fianz in feiner Ovwalt 
hätt», nai Ibmmt «1« MuU«r <2<r miMa OicMMi 

Mbt «na Man nf ft^lle«, 

FofHerwTt^ Her Kri»iu r.-i.nir» t^-irt^o, wirf die der 

V rr.-\v i V j ui h f^r-.«. 1^ r Ii i, d^p^^m Viilui' I- ^ i' 
lai'ru Vi.ilte, i**[in jlijii zur ictztesi i-fdc scjaat* 

l«l v«'uri 'cm »v^ ru. 



BfillTfCm 11TIIATVI. 

■AV. b. d. Purirtfo: giulda ITlrgUiima, 
^MUtfp masmirrtmM . itymaCMont przec F> D'nockQvt 
lilg«. ( l'irnir$ Ar»tU, Otieiihut MU> fi-«U 
ÄiiMfft'WiU> und hrrauxzegeben nadi fointtn To« 
dt, mit dem (nicht lehr gel rofTeara] BÜdaib 
'd(t UcberfeUera.) Igo^. XxuDd4K>!i. (r. H. 

' Die pnlniCrh« Llteralur hefah (cbon am Ende do 
tMm Jahrhundrrtk alt ihrer gÜüaundltaa Enodia, 
cti>e follftämli^e metrircbe UtMrfellaiiHt dar Aced* 
von /fedrvvi Kocin^mrtki, welche zueru xu Krakan 

• 1 et fil^if Ti 'J1I.I l^jtiT ^l^t•'f^ M.Khjrpdrurdt wurde. 
Sie ueiiilt;!* d»n [h iTuUd^n I jlpi.tr.ir'fci im i Jjltr- 

boMderl««, nucb a^ehr ji rr in dn n Tirp il^iü« 
lKf«n Jahrhuwl^rta, wo '['rJijtirn und Krftarrung üt 
der poloilehrn Literatur ht;rricUie und nur alberiM 

«MIkiM t1iMti«a «lia ÜntiikerBniOai hrfobiAi^en. netftn b^l^ra h««iu«,~ erhellet, d*r« dla poMMwi 
ladirttMiMi Hilfe* d« Whrhaailini . »out LlMramr noch keina Tolirilndice U«l>*rr«tzwif dik 

der dca (tiNbttn WMTMMalkHI beM«a RMleruBg AencM hafha, die mit derV'ofSrcken virgllcba« «ft^ 

Stanlalavt Ponialuwskrt, rehul» meft firh «»rh ««ner, 
der AnibllJnn« dw Sprach» i »r. IJ. Ijprffijnng, 

«ml ai Canden lieh mebrer«, dia >hfa Kraft« am Vir- 

BJ rerfucbten, Weinar ab^r hat Ihn ganz Obeefelct, 
er -j^iflvoll« Trtmb4tki fcfaien «i«! zu verfpraeh«n» 
allein er bh«b nur hey we«if(en Stdlen. die gedneckt 
wurden. Im Jahre ifloi erCchieo rndltcb von dem 
t»li!0»»«ll«n MtliH viet't 'Jhriflen bei den polaf' 



DI« t'elKrretzang der" dr« Imhea Bocher »o« 
,y*Mt»tki ift zwar (ehr rrra, IktlK ab«-, ia R«sl^ 
hebt der «dien Uictlon, weit unlerdnrfaa /haäAMIt 
M; der belchetien« Erftozer «rhWrt tch aurk M 
d«r Vorred«, dafs er diel« Arbeli nur aH etn« Kt* 
holung 1 br\ dam unterbrochenen OrlditUtfiaf w«k* 

r»«r.i^ dr( n.ivftin r(r< !I*-f /ij(iThümt VlÄr'ihau \tn 
den L)''ltrrf»i lidi Krr« 1 ri^jiprn' ütrmi: iiirr.eo , Ui"t 

6ch Häi^ht. zumahi in leiii«fn bc»J»rn Arier, mit 
dcniltraftraUrn Umadm-sti mifTen wolle. Aa« dl«> 
Ten wenigen Bemerk unge« , dl« aia« latrbt mit B» 



1 Virgil 

dm Uönnre, - Zum Vrh.'ufri- ibpüfn wir noch l^Ht 
FreuOtVn drr pr.liii^rll.'r l itpritur ilie Maefirieht n>rt» 

d*U Hl- ArjNz ({ '4ti>,, Torljrr ^pDellansnariehMr im 
H^r^oRttiiitr U/rIcbau, Inder vVarfchjurr .Muoat- 
Ielir:tt ; /'dmul"«üfc betttrlt), iw melirrrrn Mnnjlen 
«in« recht gcJun^i.flfie (jehtrlefrufi^ dr« erftea BArltca 
der AtmtedaiMlfn lief« ; rr^n v-rtlrftat^ itafc I 
6cb adf dir Dakntcagiug das ^uum ^" 
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WERKE. 



b.'LeoorHnnt: Ht(loire ghirah tt ratfonnl« 
„ fk DMmcOk francoif$ , d*fMU la f»ndjt /j 
MMsrchit jHSt»:^ laß» d» rignt d» Lomu X / /. 
Avec des Tibf«* chfonologiques de tous les trai 
tfcs concUi's par la Frincf. Par Mr. dt Flajfxn. 

la feehs üiadta. ja», 430, 49», 4V4» 534 
«od 553 & 8? 

Diefes Wcirk, uoftreitig ein» dir wfobHgft«! , was 
di« hiftorifche Literatur oofrer Nachljirn m der 
MitefteoZKit geliefert bat , verdienr eine »-enauere Ao- 
mÄf" Dbt KaiCer, noch als erfler Conful, Äjf'crte 
•in« D'-putatioo der hilion{cb«ii Waffe des iNd- 
Sootl-lnttiiuis, dar« e\n Werk, welches die Verbin- 
dung und den Zurammenbaog (Kiliatioo) aller diploma- 

tifcbeo Verbtodluogen dpsReicbsdarftdIl«» lehr oOt«- »■ jrtnn ^.«.«it. w^.. ...c^, >uwuw.t«m 

JjVti feyn wür fe. 1><T Vf., weJcher, wie er uns ia dem wirkliche» Ita«rtffil äw ferfcoicdeuea Staaten , als 
der Vorreiie fa^t, jj« tiarean des pö/itifchM Ü<'par- von dtmjeniatn za Riechen, da« eU fotekts vtrfolgt 
tements g^.irheit<st, auf (einen Keilen vmI.- Höfe ge- wird; wie uiiwer iTt es, zu urtheilen, ob die han- 



bunderte ausoehmea, Uefera uns dieGefchicbthacher« 
die all Quellen betrachtet werd«a könaen, nur inai» 
fteo«; aazabninieDhilnfende Nacbricbten von KricMMK 
von gerohloßeaen ifiitj get-.ro( henen Verträgen. Wo- 
ber will nun der fpätere Furfcher die uft tief in dem 
Charakter der handelnden Perfonen liegenden Orflnde 
dieler rt-'g^Uenlieitcn wiffini.^ wie will er ilje Ahdrli- 
ten, das Syrteui der verfcbiedenen Hegiürungea un4 
der Perfonen, welche fie zur Ausführung gehraucb« 
ten, ei^On.ten ? Allerdings köoneo wir aas eio Bil4 
von defe Intereffe im Allgemeioeo macbeiit jedev 
Staat in j«der Periode wirklich hsttek Aber diefes 
Uild mu!s notbwendig hüchft unvollkommen feyn, da 
wir die Verhältniffe unter den Staaten, auch die \ n- 
ächteo und Leidenfcbaft^n der diri^irenden Menfchea 
fo wenig keDiim. V\ le fcluver ilt es nirljt fcbun aurh 
fOr den das Fach grondiich (tudierenden Mano, fio|| 
in ftiner figinea Zeit eine richtige Idee, fowoU. 



• " foba bat, Uefchäfligte 6ch f hon damaU mit einem 
"Werkodiefer Art, Jene Aeufserung befeuert« feinen 

f;i(er, md er Iwt &«h bemaiu* daffelbe auf eine der 
dee des Moaaraben angemeOeae Art awszvfBbrt n. 
Uie Idee ift in der Tb-»t grob und fruchtbar. 



d<'!n.(en Perfonen .ms Irrtbum , otier Leidenfchafl 
füllolie Zwecke vertolgteo , unpaffende Mittel aa« 
wantiteo! lo der uns nähern Zeit ift in lefs ein ür» 
theit UtrQlier fOr einen M.inn \i>n einem gewlflca 
Umfang von KenDlniffen und durch Erfahrni^ 



Nur kommt es darauf ao, wie fie ßxirt und ausge- worhoera Taet allerdioes möglich, da wir hier etnea 

fuhrt wird? Jeder Staat mufs immer gewifff?, be- fo reichen Vorratb jron Nachrichten aller Ari aas den 

ftimmie Zwecke haben, die er *i»ftre*ii , ^ewiffe verfchiedenen Landen und von entgeg«it;pfeiiten Paif- 

BeupterundGitze, welche feine Uoteroehimingrn lei tr.yen hjhen. Aher in den von uns -nif/Tnten Jahr- 

tm. üiefe Zwecke, dlefe Orundfatz» wecbleln tbetis bunderten , wo die Quellen uns nur ifoiirte Facta dar- 

■aeb leinen eignen, iniaer Geb .verindemden Ver bieten, ift es wirklich unmöglich, di^ Grundlätt» 

hältnifW, ibeUs nach den VeriwdnTMigMi« die mit «odSvfteme, die ricbtigp oder fehlerhafte fiiafiehl^ 

den ihn umgebenden fremden i9taiten vorgehn. Aber und die Leidenlehaftea, aus welobeodiere Pacta ber- 



auch die F-inGchten, die Leidentchaffen der Regen- 
ten, Minifter und aller Einfluf« habenden Menfchen 
bertimmeo diefen Wecbfei. /^ir diefcr Wrchl-l nun 
wirkUch in den verfchiedenen Zeiten entweder durch 
die Veranderongen der äufsern Dinge, oder durch 
die richtige oder falfche Emßcbtuod.die Leideofcbaf- 
tpn der .Menfchen beftimmt worden fey? ivifdie An^ 
fiilir na d^r entworfenen Plane entwe !er durch die 
kehler der baoddaden Perfonen oder das Oegenwir- 
ken aniirer StaiNca verfehlt oder anders modificirt 



MMV fc^X...-"- — .-»-^ f — — — — •r-rr — ^v.v , « l^^m MCA — 

vorgegangen Cud, zu ergfAnden^aiKl rlobtig zu beur» 
theilen. Der neuere uefebfchrfcbreiber ttann uns 

nur belehren, wie tiach ilrinrr Anßcht die Tbatfacheo 
unter einander /ufammongehancen haben, und wie 
er felbft, vorausgeletzt, dafs die äulsern Umiiände 
ficb wirklich fo, wie er es heb «fenkr, vf>rhiehe<^ 

Rebanddt haben wnrde. Nur von einzr^liun gri^fiatt 
eitenten , oder, ihren Miotftero. welche Zeit fe^iMe 
gehabt ha^en. bedeutende Verfnderungen inderWeS 
zu bewirken, ift es möglich, den Plan ihrer Hand- 



Ken andrer StaMca veriemt oaer anuei» mw.uMui.i r , ,70, - ■ 

t«f diefe« klarimd Oberx*U£<'nd entwickelt zu lehn, lungen zu »erfolgen, die Z vecke, welche fie zu er- 

mrtfst«.gewiTsint«reft*nt and belehrend feyn Aber r^icTien ftrel.ten, weni,- .n. . ,1' '' 'J'"^ 

E vV Ir wohl von bedeutenden PejindeD binläng- wie »lel hangt aurh hier immer von Zu a en ab, die 

uSbe I ci'er* D.ra , um emP fnlche EntwIekelaDE ge- kein gJelchy ^es Janrbuch unj aufbehielt : wie v.e- 

JS ^ können V n . beid» ifttte» Jahr- ]M m»idarifgm»^'*^^f^'^''y'^^''f^ 
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ttm, wM'oarCMlcUuf« dei Au|«Bbii«.-k«, Vo\f,f vor 
gtanliMdir B'taiM'haiUii wir! Vad ttm örr la 
SKtSriMtW)* n*l«> I0»i ""^ AbAoht xcxrffcn 
&«■■ «MWIt **•' di* Ittuem Umltfade der Auifub- 
img OHMug mraa , kein« Spar Mi mif uns 
ttoaiBMälftl 

Kk. «riU Cdon Gedanke« dunrn ein Beyipiel 
,^^1 jti«r iiuetuw. — Oer Cerchlebtrebreiber Git- 
tot »ijlt di« Fnge winim doch Karl derOrof» 
dje 3^ JaUr, wpU-bir er m den Wildern Ueuitchhin.^s 
tubruhl«! am i^f rolic:^ SvbCeo za b«s-.*i>'^rn ^ ni^- bt 
liiber mstwuKit fasoc. die Sancenrn tat sj>acsrn lu 
dem Ccbwocbep ortrntaUfcbeD KarfenUum 
und fich fo 



Ttrjauen, 



■■BzlMl(«n uod Uriwlienland m oehmen , uad 
ium Herrn da* (AMOea TtuHt *ao Karopi 
ehen? Iii d«rTfatfakiliMMI» A IMtt wllp MU * 
•Ml M >r J Mw HMWi, '4b Mcbtr 



Plaa wirklich vial grSrMf und des Manne« , der ein 
neu«» Weltreicb ruflao wollte , w<irdiger , aucb durch 
dia UmfÜnd« bet|iOaftit;et , tiihd aUo in der Auafflit- 
TURg leirhivt g8ivr(ni zu 'tyn. ats jene Ijnfeu Sach* 
lea-Knefi<, uiiH Joth , wrr vermag i«4't lu fajcn, 
wanioiIUrl diii: C>t<ü« dtit Sacbao ändert, und, al- 
ler Venotflliaiig nach, richtiger, alt wir, gcretiea 
luLb«? 

Eis «Innlllcber Zurammenkrag (riliatioa) d«r 
diploniatifcnefl VerbandJunf.en lilst ncii alfo <uirch- 
tut nur au» den Zriirii dartt'- Ileo, von weiclien lehr 

EfivailP und vo.UuniMg- N jr [irn lUt- li , ^Ir.v ti //-it-^gR 
Cr[^h:chlljLj._^<f m<hif-r*^t N.lioiii^u. Miiui-^rrL^ LriiJ 
Briefe d«r hdAddudcs i'er^uiäca xoa eDtuef!;:-ug«ifrTz- 
tcfl Parteien uns ahrig seblleben fiii^l. In der fran* 
sAftrebao Oefcbichu, waJcfa« m folcben Qui-tleo on- 
fkrailig nicbax alt )*d* andre ift, dOrFie av-tet docb 
gjglMMlMr. all 'hii oaf die Zeil Karls VIII., «dir 
«idMdM lach nur bia auf Heinrich IV. hl>vaigl);alia. 
Dar Vf. d« Werl», dai za dieCcr Beiraelitunj; an« 
Anlaf« giebt, hat die Sache anders an^eCehn, Er beb: 
fein ^Vrk, nach dcmTitel, Cclio« mit derCrnnduae 
der fraata^fchen Monarchie, in der That at^r r. ül-Ei 
vlal* Jahrbuaderia fmbtr aa: denn daa errie Fiui^ jm, 
mit welch«« er die Cefchichic der trMiaüftliiien Di- 
plomatie erOfTnet , ift wirklich kein fpaterex , aU — 
. der Augriff der OdUter anler Bmamj auf Rom. Frey« 
Heb kann in dter«i frahen Zum «on diplumsiircbcn 
Varimdlmgrn wenig oder gar nleiii die Red» Ina, 
tmi noch weai|(er kann cia2ufainniadung unlerden- 
Ctlben, kann ihr Oeift dargefleUt werden. Df r Vf. 
•ill rcbneJI darcb lang« Zeilrluine, ran deorn rr i n« 
darchai» »it^bii, als die atia der «llgecneineti Oc 
frtii' . :r hi-'N£nr.tcn Vaea Cigan kann. Dab.;r ift anch 
. twif. l^t!rt . '-n ¥?rfi:Ji;f^r^pDeo TheUefl di«r»t Werka 
gar kein VertiiilniU. I)»r <r?» fanj|t mit Brenn»; an. 
ond bort mit Künig Heinrich II. in der Mi::,- 
tÜM Jihriiuoderli auf. Uie ffluf «hri^iea Tlicj:c ce 
hm von UM Ut 179*. ZaMwifle», dafader Vf. 



Zeitnn 7^| belehren. Denn A«l«c» waa er hierftbav 
fajiie Ta^en kOnnon, w(r( nur Vermulbung gaw« eo, 
die ,1fr Vf. belTeT dam U-fe» felbfl «berLffra hat. 
Aber ein HauptTerdifnft , wctcbe« Hr> ^Mte hay ' 
dem tiamA aewihJtcn Plane Iciaem WacJca Smm 
beo kennen, lut er fiib nUrbt erworben. DScÜM Kn* 
t», uiilrar Meinung nach, diri'i hrrtandm, •!)•'<, 
was von daa dipTomaiifcijpn VVrluji ilun^m uml 
Trjctaien jener aliern 'Zi'nvn jul tx-lialttD ifi, mit 

echter Kr!lii< ta lainnirln irnd in tH-lllen. Bekaflwl- 
lu li |;i»tn es bier der ii 11 f Ir iitiiriteii ^ f.dü'lleti , ötler 

dtich nur lul^w^i^ren :M^an fo viele , di« gewabnlicb 
ein neuerer ScbrififielUr dem andern B«-hrcbriibt. 
Eine ccnauere Bcftimmung deflen, wac wir in dar 
OifcluchM wlrkilcb irlflia und aidu wiCIea, wli« 
mhiBcb kUUt (cWtihir. Wk crwirtaun dtalt 
■m t» imibr ton aafarm Vf„ <b er, lufur der <«• 
tammflnhanjeeoden f*«fehicbte, ein Verzeicbnift aller 
und jader v«rhan.;Iungcn , und der Quellen, wo Sa 

5anz oder im Aut^ur.e im Jen 6nd , anaebingt hat. 
kber wir k(yQne[i Krines-.ves;: Tagen, dafs dar Vf. 
hierhey tri; der r.uilii|!,ir; S Virf« und Berilmmlheit 
dei Crihtii« terfalueu [«y ; »ir habea fogar alle U(> 
(ache IB iwclfatn, ilatt er alle wirklich vorhandiHa 
Quallen und deren Sammlnngen gehörig beautat 
felbfk Tor Aagea gehabt habe. ^ wundert et ttOI 
fehr, dib iHa wklltgn, wei>n gleich durch die R«>' 
volnlion uMerbrochene. Sammluiii; aller die fraaiO' 
fifche Oeüchicht« hiHfp-ffKini, .1 I i'i ..„nden , welrha 
Von Srr^Migny und Fi^rlf \iv T\,.i unter d*in Ti- 
tet: „DMfmiata, Ciartae, hptjlöi^if ti aUa mMmmtntM 
ad rii jrtmtUtt fpitwlia," im J. 1791. aturFangeo 
worden, gar nktni gebrauch! ifi. Der Vf. fnbrt nur 
die r«^'« ckranolegi^ut itt äiflomt/, elurUt eto. per 
Srf^fRntf an. weiche nur ein bJouaa Vertelctwift^, 
niclrt uSrr, wie jirtie Sammlung, die Urkunden Übät* 
vitlld'll. Von der weninn Kritik, mit weiefaar der 
VF. Dhrrall vtrfihri, w»U«D «rlr nur Ein Be^rpiel ti- 
ne« inefkwflrdigen Fa^ctumi anftihr»i>. ^Bk^Hetn 
Kir! ile/Gt.i'V- -i.r-. r'i-rifi!i<u KiiT. r grk«>r<l und 
il jrcK i-i ' E trrincht .i fj. irc hl f.; Ii fn Kaifers htertvber 
zulej/t «iü üfsf^ äyt;f^^Unicl:ei) v).'a,-, wurde, aacll 
,1er Krziblunj; de< VI»., derteJhe darcli einen auf " 



ge£riilnircnen Frieden heendict, in w-lchem der« 
•alirdie und ooeidMtaJlfcbe Kaifer &cb geganfeitte 

Vaaedlg, OUirto vn<l y«k«nto_M» 



•a <la$ Mmt vm SklH*n dem grieirliirrbe« Kaifcr- 

timm »«whHelKn. Dieter Hicpl - Vrhrt^ swifchea 
il^ii l>eideji Kaiferreiehen (fi «i-liiij; j^nuj, um die 
\V lüS^RierJe r<e5 LeTer« zu erie^en, .jlj derlriba 

f;aiir, üdrr nvr i'i einem Autzuge UM ÄLiftiehAlien 
ev, [n 'i'"! fiMjrt Cell der Vf. hicmber rar rirbt, 
Bit.l führt nur tu der chronotogilchen TaMI«, an 
En^e dev Bandes, an, daT« di'ler Tracta« Im J. Kl« 
fiefclijoffen frj. und nTwetfet da$h.4lb auf ttmmattt 
Sffmka^äi, tin Werk, ivekhei bekairatlicb nirbt dem 
herOhntten G«rchirhirchreiber und Kanzler Karla det 



AmhmImm to tat IMin Äaubakbaltna n Oro(>ea, (ander« etaem Üohektnaitett tagerchrtehea 
, MdWMOirAgAUeliai umipalitifelna wInt. {«dacliiilclit «kn* W«fü» Ift. NMb der Aa. 
imKttfmuaflmimft^imftmiilitmm Wm^iliiYft liilhTiM|>Mhw,JiftJiiinrTi mal 



Num. U^- SEPTEMBER igio. 



dniOt wo nicht gm», docb io einem vollfiändjgen 
Au«zOM enthalten (er. Allein da Ree. jeoes Werk 
deshalb M^cbJar, md er ad aan. 810- nichts , als 
foleenile Worte; „Jmftraior Jquisgrawi vtmtmt mnfi 
Ociobri paeem cum Nieephoro Immtrahrt fiüt- — 
phoro reuttism reddit.^ Vo« Äen flbrM TAB Hn. 
Tlo/Tfl» aBg<»ebneti Beftimmungen kein Wort, t Aach 
lumuUt da(s der Fricie nicht in Selz, Eondem 
» wohin die griechifchen Gefandten gekoni- 
Kdrc'alo(Ten Tey. Auch Eginhard in fei- 
_ __ oB M« hat hierüber nichts. Es findet fich 
Orkoäde dieres Friedens nirgend«, eben 
fo äb dl« Btfiitigvag diefes Friedens zwifcben 

Karl dem Großen and dem griecb. Kaller Michael 
wom J. g/2., bey weicher Flaffyn wieder unrichtig 
SgMiardi vita anfahrt. Dergleichen Unzuverläffig- 
kwten und Mangel an OrOndJicfakeit, welche wir an 
l^hrern Stellen des Werks gefunden, vennüidern 
mftnitir Übt ddbm Werth, den «i« wie gelect, io 
dbr item Oelbtitelil» tUeio doreh krittfehe Sicblaag 
dkr Begebenheiten erhalten konnte. 
■■ Eben fo ftndet Ree. die ganze FafTung und Ein- 
richtung des Werks nicht fo, wje fie, leiner Mei- 
nung nach, nöthie gewefen wäre, um deffen Zweck 
«rreicheo. Sollte von den Sjtteroen und (5 rund« 
fttzen des Hofes, wie fie in den verlchiedeaen Epo- 
chen gewafeo, eine deutliche Idee gegeben werden: 
fo mofste bejm AnAiog jeder Periode, oder io de» 
ieaernZeitea /«ferReglerong, ein aJIceiM&Mrtefjff 
fon dem Charakter der Regenton, Minirter und an- 
drer haoptfächiich einflufsreicher Maxifchen gegeben, 
das Syftem in R0ck6cbt der pi.litifchen VerbältnifTe 
»it andani Staaten dargeftellt, und dann gezeigt wer- 
den, iMto dl« {olgMldfcojUg€ben1i«iMD entweder Fol- 
noMnanm^Kenw wittia» «der «in ttsd 
Inderangen !n demfetheB fie beivuittieob' 
Bey F.rzibTunf^ der Begebenheiten wära zwar 



""iL 

in 



mn 

tu 



6e 



gen de« 

wefcfae Ai 



ten. 

chronologifche Ordnung zu Ikeobacbten, aber doch 
f^r fchicklicb gewefen, die VerhäJtniffe mit den ver- 
fcbiedenen Hauptftaa|fp, z.B. Italien, Spanien und 
Oeftreicb, England o. f. w., immer in tintm Zufam- 
— enhang darufteilen, jiicht aber diefirxäbking fo oft 
ZB «errdflen, und dfeAuAnerkCimkdt deiLeten im* 
aufhörlich von einem Schanpljtz auf den andern zu 
fahren. Statt deffen gieht der Vf. faft nie eine Haupt- 
tlherbcht, macht nie »Üe diri^irenden l'.lcen geliörig 
nnfcbtolicb, fondern er erzählt die B^ebenheiien 
Bieifteoa in cbronolugifcher Ordnung, ipringt aber 
dadtey nnaofhftrlieb ans Ofteo nach Wcften, ans SA* 
iJoD nae§ Norden Vtmr, ohne dafs dabey «In Za'am- 
ftMiibang fichtbär wQrde, un 1 am Ende einer Perioite 
nrUlt man nie, was docti }].>'.ipt fache wire, eine he- 
ftimmte Idee von Jom Gf Itt; .ler Regierung während 
llerff^Ibcn, von ihren Zwecken, die Ge m Abßcht 
der Verhiltnifl« mh andern Staaten gehabt, und von 
den Qr^vdeOy 'waram diefei be B verfehlt oder er* 
Töclit worden. 

A Her diefer Mängd ungeachtet behält diefes Werk 
doeb iauner bedeutt>nden Werth . >ier immar zu- 



Höchft fchfatzbar ift die Gefch i V~» £-4 
riode Ludwig XVi nnd derBegj 
Hier g^ebt der Vf. Details, die 
dem gedruckten Werke findlf»' - 
gut er die ihm off«o«n Ouellen ^».n 
wichtig tiiefe grwiafn Auf. Er 1», 
zu dem Kaiferliciten Archiv, weJc 
g^fetzgebenden Corps befindet, als 

politilcben Handfchriften der grofs ^. . 

thek und des Zeugbanfes den Zu«an^ f^^hah'^^' ^'bTitf 
eine MeogaNagotiatioBeo und raemoiz-es <> ' deicht» 
tern und BBBam Zeiten enthalten , c/ie n/f"^ '^'o *t' 
worden. Der Vf. ift kiedorch in «f «/> Stfnß ''"^'^ 
Ober viele Beoebenbeiten und Vtrfaglcailb ^Z.ßS^» 
neue Anffchiafle zu geben. ■■«WW«nfB 

Das ganze. Werk ift in fubrn Epoefaea thml ti» 
und jede von diefea ift in mehren» Uacfaera »Sp 
gen. Die iriU Epoche in «r#jr Bachern bebt «Sdl* * 
erlten Erwihnung der Gallier an, und cadiet mi» ?t.!» 
fOr Frankrtfch (o uoglacklieheo Frieden von Bretic^ 
im J. 1360.', nach wdchem ein Drillheil des Lari.tcs 
mit aller Souverünitit an K. Eduard III. von England 
abgetreten und Ober diefs eine grofse Samme Gel- 
des bezahlt werden follte. Diefer durch die Ueber» 
macht des Siegers ahge<lrungene Friede war zu hart, 
ab dafs er von Dauer hätte feyn können. Obgleich 
K. Johann IL, Baehdem er aus der Gefangenfcbaft zu« 
rflckgekomnen, emftlich damit umging, feine Bc> 
dingungen zu erf&Uen, nnd erktirte, „ (lais , wenn ■ 
Recht und Treue auch aus der ganzen Welt vnrbannt 
wären, Ge Joch im Herzen der Könige u e ier ge- 
funden werden rnüfsten," fo fuchte feit» Nachfol||ar 
fich doch durch neuen Krieg von diefem harten Frie* 
den loszumachen. Diefe kurze Dauer macht wirk» 
lieb den Frieden von firetigny zu keinem 'bequemen 
Punkt, um damit eine Periode der Oefehfcnte- za 
ft hliefsen. Nur H°2ehenlieitpn , welche einen Zu- 
ftand der Dinge fOr einig«« '/,(?it hegrünJen, eigtien 
fich zu Ruhepunkten in dt r Gefchichtc. Der Vor- 
trag des Vfs., auch diefer altern Begebenheiten, ift 
deutlich und intereffant. Noch mehr ift diefs d«r 
Fall bey dwiewnUm Periode, welche in viir Bachem 
enthalten ift^. Die Unierbandlungpn zwffehen KSnfg 
Franz I. und Kaifer Karl V, find h. ToiKlcrs gut ent- 
wickelt, fo wie die Politik lier frjn/.u/iirheo Monar- 
chen während iIii^;for Pt-riuife, die mit dcni Frieden 
von Chaleau Carubrefis im J. 1551;- gefchloffen wird. 
Die dritlt Periode geht bis zu dpm Friede» von Ver- 
vios im J. isoH. G%en das Ende derfelben tritt Hein- 
rich IV. anr, und tak der Schilderung feiner B -gie- 
rung erhebt (ich ansh der Gefchichtfchreiber und 
zieht den Lefer vorZO^icb an. Man fohlt die Wahr- 
heit und den Innern Zufammenhanc des politifchen 
Syftems, welches er diefem edlen Regenten beylegt, • 
der durch die That bcwiefen hat, was nicht nur 
knraJBchtige Politiker, fondern auch Philofonben ha« 
ben bezweifeln wollen , dafs Achtung fUr ioi AM 
mit Politik beßtkm l«m, dafs «telmehr jene Immer di« 
ficherf^e GrundJate vnv dtafar fcy« Oer berrfchende 
^l^T^ ff * der PoUlik IMBrinh» IV. wtr, unier 

Vf.» 
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Vfc» BecbtlichU^it und Treue (la totfcuttf $t ta bonnt 
Er hatte eine tiefe Enipfin^uu^ des morjljfcb 

luTt< 



Scböoen und des AnftJUitigeu. Kr luTte das fchwcre 
Problem, die Staatskiu^heit mit ilfr KeilJichkeit zu 
verbinden. Sehr fchöii werden dir Gruniifatze, wel- 
che äeiiiricb ia HacliGcbt auf feio. V«rhältni(s zu den 
fyinrfelii#<f«n«a SFm^ bttM* «it tfenen er in HerOh« 
niag war, entwickelt, und auch aufmerkfam darauf 
gemacht, wie es einem grufseu Regenten nie an fei- 
ner würdigen Werkzeugen fehle, indem er feinen 
Ceift auch feinen Umgel>uiigen niittheilt und culle 
Männer fich am ihn fammeln. Die Minifter Hein- 
ricbs« duMantay* .UofTat, Jeannio, Villeroi, Bel- 
lUn«* SiU«ri» Sttüy« bew^feo es. Ein merkwOrdl» 
BeyFplel des euleo Charakters des Künigs wfrti 
uaiftindlich erzählt. Der Herzog von Saroyeii, Karl 
Kinaiiuel, hatte wälireml Jer l'nrulien imter Hein-, 
lieh in. offenbar mit Unrecht fich der Markgrsf- 
feblft Säluzzo bemächtigt j Ober die Wieiierheraus- 
«iba wurde unterbandelt, wahrend der ilerzog ilein- 
xieh IV.-befucbte. Diefer liefs jeoao durchaus nichts 
von feinem Uebergewicbt fahlen t v-war äufserft g»- 
fchäftig, jettes Mittel, ficb ni »erftSndigen , vorzn- 
fcijla^en. Der Herzog fuchte nicht nur auf alle VVeife 
auszuweichen, foodern ging fogar (o weit. Geh in 
Verbindungen mit den MiKv« r^nngten unter des Kö- 
nigs Unterthsnen einzulalfen. Diefer erfuhr es, und 
• tiaige fdner Räthe waren der Meinung, (ial's m*D 
den Herzog zurOckhalteo mOfle» bis aqr Vergleicta 
zu StanJe gebracht fey. Heinrieh venwrf folchen 
Gii'lan •^eti , und f it;!'': „ 1 ieb-T wolle er feine Krone 
v»'rheren, als ficii >)(;m <!erint;(li'ti V'erilaclit anslet/i-n, 
auch gPfien feinen argften Keind Treue uu f 
Terletzt zu habe»." Die i;i*rf? Periode geiit in ftebtn 
Biebern bis zum FyrenSIfcben Frieden fort. 1 )ie Ent- 
wickelung des Syltems fon Aicbeiieu und Macaria 
ift bey weitem nicfat fo anfchaufieh, als bey Hein» 
rirli iV. gegeben, vielleicht weil in rfcn Handlungen 
diefer Staatsmänner nicht der iimeri- Zufammcnhang, 
wie in denen des Könii^s, war. Ihr Sutern war mehr 
abhangig von den Urnftän <eo, und war nicht lo, wie 
das des groben Königs, durch einen Hch immer glei- 
chen Cbaraktar uml febe Grundiatze befiinunt. Die- 
jenigen, nach welchen Riebelira und Mazarin wirk» 
lieh gehandelt habmi , lind ilhri^ens vom Vf. aller- 
dings gut gefcbildcri. BeiJe halten immer mehr den 
Zweck ihrer perfiinlichen Grüf e und Krlialliinc , als 
das Wohl des Staats im Au4e. beide fa« hten Kriege 
an* weil fie während derfelben fich am unentbehr- 
liebften glauhtaq. Jn^azarin* welcbar durchaus ohne 
Vermögen nach Frankifeipb kam« befab.eio jShrli- 
<^e8 Einknmmen von igosooo Livres, und hintcrliefs 
einen Nachlafs von zwey und zwanzig Millionen nach 
<iatraligt>ui üt'idworih, welches nacli dem jetzigen 
fad das Doppelte diijfer Summe beträgt. D 'r fji.mi- 
fcbe Minifter Dan Louis du Haro, welcher mit .Ma- 
'taria «lan pj^tnäUiibea Frieden unterhandelte» la^ta 



von ihm: „er habe den grofsen Fehlfr* , _ 
trügen zu wollen. " Die weltphilifcben und «yaatt» 
fchen Unterhandlungen 6n4 fyi^ut^An^üu 

TECHMQtOGII, 

• FxBTBCRo, b. CFBZ.B.Oeriaeh: Befehrtihmg 
KVnigt. Säehf. SäUm DBrrenhtrg von Ck. F.Mtm- 

ztng. Nebft einem Kupfer, ifeo«. 47 S. 8- («|r.;| 

angebenden Salin iften ma^ 

diefes Schriftchen in einem kleinen ZSrkei Bevfall ge- 
funden haben; fOr da» gröfsere Publicum aher dOrfte 
es nur von eeringemlnterefre, und höchftens für den 
brauchbar feyn, der fich io der GefchwindjgkHt eine 
und dieandereoherfl.'chliche Notiz von demS^lzwerke 
Diirrenber^; verfchaff.-n vviü. Es füll, nach des Vfs. Ab- 
ßcht.ein Leitfaden für die Anfanger in derSaUnenkcnnU 
pifs feyn, welche Uürrenberg bereifen, und fieb dort 
unterrichten wollen. Djcfen Zweck« welcher gar nicht 
fo befcheideo wie er aosßeht, möchte daffclbe wolil 
nur fehr unvollkommen rrfti Hrn. Wenn fchon tlir^Iei- 
chen Anfängern mit grof^er Ausfühhichkeit wenig ge- 
dient ift : fo thut ihnen Grfln.liiclikeit um fo mehr .Noth. 
Hier aber ift ( Oberflächlichkeit durchgehends mehr und 
weniger vorwaltend. Die in vi«- Kapiteln abgehandel» 
ten ü^enl^nde find kOrz ich folgende: Geographifch« 
Lage dar Saline; geognoftifcb«s Verhalten der dafigen 
Ucbi^gsarten ; Gehalt und (Quantität rler gewonnenen 
Salzfoole; — Mafchinen he^m Salzwfrke; — Gradir- 
liäufer; — Vei fieduiigsjirKcefs ; r Miigt r tnji 
lentiicher Ge^^cuftaude nicht zu gedenken. 

C H E M T E. - 
FHKvnFnn, b. Craz u. Geriach: fF. A. LampffdhUL 
Profellors der Cliemie zu Freyberg u. f., £rl^ 
terniie Exptrimint$ tAtr die GrumäUkrm der 4Ulg$. 
meinen und MburtU- Chttiti«, wekbe in dem Frey* 
lierger akaderaifcben jUeltrcurfe von ikox IHoo« 
aneeftellr .wurden, nach eigpiKn Ke<iharhtungea 
eelammelt u. herausgei;ehen vnn ,Tfohaniiei Breilig, 
beft. auswärtigem S''cretar der il •'Ii et i fchen Na- 
tion und Beyützer der Herzogl. Mineralogifchen 
Gefellfchaft zu Jena. Erfttrüiod, die Experi- 
mente über alli^emeine Chemie «mthaltend. ijjoo. 
LX.V1 u. 433 S. 8. ( I Rthlr. t2 gr.) 

Das vorliegende Werk entliaU," wie fcbon ailS d«nt 
Titel zu erfchen, <lie Kxperimente, weieli« Hr. Pr»ft 
Tjmpam». in Freyberg bsv feinen «bemiinlMa Vor- 
lefungen zu machen pUe«t, fn derOrdf^ong diefer Vor- 

lefungen. Für die Zut örer de« Hd. Pr. f. /„ i't ,laf- 
felbe ein wahres O^-fchenk. Atier auch il.-n Cbeini- 
n ikerci nherhaiipt ift c. rfrht Vhr zci e • pfehlcn: «lena 
die Experimente find darin mit eben der Genauiekei| 
befehnebea,' all welch« Hr. L» «mahat ifu M «bi 
zuüdlen« ^ . -n«. 
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Einer der £rin2üüü;;i/'n BrynlUnachti^jico , f*<;ligDac. 
Harr«), wl« 



jfrfillrf4fr»h|f»rt>>lofTe[i«nTrart»t«o llad iiu daaCa- 
bijin LuJnj^ XIV. hcr>cr|;i;gwgMi. la frOhtfar 



«pflnie m^e ij« WwA von Txaonita 
ri« Leute, wetch« ooch nicbt du*a gt- gen gegluilM ' . . . 

wObot find lu fiegM. Der Stolz und di« Hirt«, «nl- »aatmfam 



I ««Mr^kalich die Uollioder in ditlto UntertiJiulJBn- 
§m bgwiefeo, mrm um lo eoiplindlicher, di die Uo' 
iMiinzigkdl äittn Nation lorzflglicb diu Werk der 
lJnlcrTtiii7uo£ Krtnkrelcbi w«. Die Fiircfnning, 
^-i'i I ii lwig XIV. nkcbi nur (eiaen Eok^ yrilaffi:», 
(woiu «r birreit tT*r) Ibodern aucb («IUI n Ober- 
nahnteo füllte ihn auf Ccina KoCtan unJ nit frtnw 
Truppen an> SpaüSea tu vertrcibtn , tntpOrtc fo (abr, 
djCa der Unmulh darflb«r Ludw^/ und Teiocr Nation 
die Kraft zu einem Widerfiam)^ ytb^ drr nnicr 8*- 

gltaiftigung der cin(<<;trM«<i«n Unitiöiide, zu Fria>ie«a- 
edin^ungen rubrt«, di« mta aorher nicht far mAg- 
iieb hielt. Ei««a der inerkvrardigllni Brirfifl« lo 



d«r Gelcbirht«, wie «enierblidi uirafmt^titniiM 4er VMhtr bauidiaM ab dw, während 

Ml du «aterlnderlKh« CilMMlM kj, Wli «M «mr diaOifaUftBMarfaaknlcb l«il«t«. 

durch Oeherrpanoonfi feintr TS»n(«riM|M ät* Br> aill BagliMl nad OcArdeli ward« (i(t jo 

r'-'f'tljlr? »trf^Illt «fr'f — 1'm I julwl« XtV. rieh- imtirhrDckla . und M iNiri-liah mritjmr F 



j-rprciiaaicn uir er auf «lern uniie aefr 
MüfiaaaaSeliaMM dia «r hMerUtr«, 
dM MMdtl AaiMM fMa VnrfailJ«« , * 
Maa-Hal«!, demnMmatnrioai, und d 



r»«i->>l>ir« vcrf^Iilt «rr 'f, - l'm (.adwTK XtV. rich- 
tig ZLi vvilr fi.-'-n , muf', rnin nx- [l 'l«m VI. Ton einer 
ScKc lu-hr jls miif .\JiUjwt Mttiktiew, die er in we- 
nig näiliigen Kntgm gaopferl, eine halbe Million 
PratcfiaoMii di« er aut dem Land« getrieben, ]o4o 
" ' . - ■ - ^ v<Mi der aa- 

wio dem lata- 
I drnCanal aoa 

Lan^H.ic, Hie Tirrp^frhaffi^r SfriiU'^tit i:n[1 HjTt^ff. 
dir^ hrwpitrruTi^ der lionire ufitl W illrf/i-bjtri')! , nmi- 
bch die dem iin^iOcic f>i.nrr J^j(eci jiiitr» jxtwt^ 
f«n« Slandbaftigfccfl gegan einander Oberftdl^n . nnd 
inaa wird zuialat bey dem Urtbcili^ Ftahn bleiben: 
dialiur find gahArt zu d«n froff «n KOnigun , aber an- 
tir Uoen Taffabna hal aa waliara |ie|«ben , «r 
war. Nach bemerkt der Vf.. difi die tot einigen 
Jahren poblKirten Slimoiru it Limit Xlf. Irrilt rjr 
tni iF/manur zum kleinfte« Flkeile mm diefem fütUrn 
ielbft ben-ahren, wiadtaAaficht nndPrliruagderOri- 

Biaalbaadbhrtftcn iBafar Maaaoim auf der kaiferl. 
Ibltotb«:! bewcifa«. D* diefa Aufniie je<loch tit 
d*a ^bn dea König« , den grmi Dauplin, bL-ftlinnrt 
nod ihrem Vf «rlaubif war, in det Känigi Namen zu 
kbreiben, fo rcbefnl dem Reo. «5 nicht zn bezweifeln, 
dalK iK-r ivurirj; Hir I V-? TU denfeihe« felbft an^agehni 
hjh*. U c Iniinici rarPliilipp V. aU er d«! Tjiajn- 
teilen Thron beftirg, «inei d.-r nt-rkw^ir-licftaa 
ClIMk« 4Mer lianMtnHif . rthrt wirklich von Lud- 
wig XIV, liar. K««a-«l»>tge Üeprfche otlrr In- 
ftruL-lion iliefei M 'oariheti hewrifi, nscli .1 r R n rr- 
konj; tirv Vf«., itaU i-r wirklich deii t^f^ifr- -'n ^inr 
tJniverfd] .\lnnarc1ii.5 tu ftiftifn f;'«hai»t hat>i-. Aber 
die iit-fi-rgni da'« er die/enGe lenken hjli-, ^trachte 
ein Svli»'rt» d*-! CrUichgirww'hts in Rurnpa h»rvor. wej- 
cbes'dia bo'ca lt*n«i «lab bty «Umi Krici:''» diefer 
Kpacba, afaidt kafai Sun aon arftan wler rwejten 
fllMf|<«arlelM*iiBdaD und «tlrkHcb «x-r^rgan- 

n* 



iiaa ne auc vi«ra von iiaoiataa anlito 
bab4fi, «elcbaali lUtadkhaAaMi anä 
agefem beiraebM wurden , die kataia «erborgn« 

Cl iuWn ni'lialioii durfirn. l'r.terdem MfriifteritMi dft 
C^r lirijj Rwkfitrm wzreii fügar gmi rrJ^kirU Tr^uU 
gedeckt, wclvii« vuiientii aiU Tr«^ end Oi4ubett 
der Verhandlungea itnrer de<r Vulkero «ernlebiea 
mlUatcn, wenn E« allgeowincr worden. Die fidm» 
Ptrioda cabi «an AalaacdarlU^anuig Ladwig« XV. 
Ml tam aiAmu WMmwminjm «kr Bacbera «or- 
getragfo. Dia aMafikfelkelwa V<rh«ndlungen w4b- 
rend ider»* Zeitpunkt«, dl« nher allen Auj.lru^k ge- 
ben.!« rai _>! jljLctit NiLiüÄivilttli^k«!! [iev (Jardinati 
Dubuis und die reine, «die Pu,i<jk da CardjisaJi 
Fleurj fin.l richtig gefcbkldert. Kein ZeitpuDkl der 
Beuern Ocfcbicble war mehr durch innarn W ohlftaad 

d«(r«n lat»' 
Der rri«da 
Jahre nicht 

imterbfocKen , und e« eefebab wieder' Ftevt^^ Wil- 
len, dal« ('rankreicb firfi m einen Krieg eln^Hi. ui-i 
Maria Tbercfia di« Mni f rar.lirelcb feterlitb gataii- 
tirtrn lülirechi« » »»•ifrifs»«, Uiefer >linl(ier, we- 
niger ftoli *ls RIcMiea, weniger inlrignant all .>U- 
lariB, hiaierliefi Frankreich walt fladilkliar im 1«^ 
■era, and aialN t» aarhate im ABiliada. «rfa (■■• 
beiden. Man muf« . fjgt der Vf. , den Hafa , wcMMa 
f>"^ V-»'^pn Prh vor Ibrfn IVarMiain /^|^^''H?. alt ein 

)i:'f 1: .1-: ^ "ii^.lDcit in\f\\t\. In k^iiic/ I'eriüdr pe« 
niit'v KrankrrLcti eitler Iv wabr«ii Aj.iit«ing, aU «iäifc. 
rend da« MiniAcrinm« ron Fleurj, der mebmulva 
durch bnfte Mittel den Frieden twiCchen de« aar- 
Icbiednen Mleht«n von Europa erhielt. Die Caagiafl* 
«(w Caatbra; and Solfloni fah<n Familie« Zu fa ai an ai 
kSnfira Ihnllrb, deren .^bfieht war. Verwandle ai 
v» ri'iiiig»ri ni*fi heanafkle auf deufelben wader Stolz, 
nurh Int, uur i"»! Hi«ali1«t. Ül« LangfMikrit mit 
wflcti«! die Oeichtlte belrlebeo wurden, «erdiaat 
eher Lob alt Tadel ; denn fie bewirkte einen Z.uÖia4 
der Oinge, welcher Ton Dauer war. — U»e Jttttttt 
and letzte Periode bit zum Ende der RegieruB|^ Lud- 
wig XVI. im J. 179«. in neun Bachern vqrgfct i Maaif 
ifl nnfireilig der an faiteretTiotea und tnin ToHl gam 
neij.-ii Ujr'tellnn,(eo relcbfr.. Tii<-it daa Werkel, In 
wrluhrm am meiri<-n zu bt-rrierk«"!. ift, daft der Vf, 
zu bitbrr ungeiiulrie« Quellen Zutrang »balit bakii 
Wir wallrc auch hier nur einig» annibren. Die 
durch den Tfiiktal »cm 1. Maj -56. bewirkte AaaC 
Vi-riini; Tr i;KrHi.: iis 711 t>fftr'*jcb war n 'l- ' f1 fj ii h daf 
v\ ^ K Af-K I- orflrrj kau ii i' r. In K r an k r ,-irh. arrndi* 
dt'utcodu«.'! .'>Uäikiitanner dajegen, felbii Lu.i'wirfXV. 
civng ungern an dl« gantiieba Umindrruog daa fa 
lanfe hrfnlgten Sjftemi. Ohar den Kinitui« der Pom- 
pMonr, waklie fidi duicb abi va« Maria Thereia 
erkatlaaai SrfeMltM an ipt i nii i pilrh<nelotieh fand, 
iumI «Im dia «m l'lMrIrh IL mit Engl and cinga- 
niiBrat VarMadimg «.ira {an» MoHaici» Heacbc», 
fiit\ftMwJMiN&i«lt|alnwPiii. MMbdeiVr«. 

Dr. 
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Cr^^elSfst 6ch der biofs defeMriveTractatvoo 1756. 
Uhr rechtfertikipn. Denn bey Hern fchon en 
Frankreich und Eagjaod ausgebrocbenen Rrieee war 
es OD(tr«)tig (ehr ofllzlich , den nalflrlieheo AUÜrteo 
du ter letztero Macht, 0«ftrdcb, in oltttraUftnRk and 
ficb während des Seekriegs ton 6tt Ndtbweiiingk«it 

7A\ hffr:".!-!!, ziu'.'ieifib i-iAt-n 1 ,an lUrieg fahren zu 
taOffea. 'V\are m<ia lu liicien >.:hrj;)ken geblieben, 
war die Verbirnlung allerdingB r; it/;;rh fiir Hank- 
nich* aber da mnn üe überfchritt, eatAand gerade 
der VAiHiWrieg > deo man vermeideo woJlte, and hatte 
die unglocklicbfteo Folgea. Die Anficht des Vfs. ift 
an lieb richtigt aber unfrer Meinuog 09cb war wobl 
rorMus zu fehen, dafs Oeftreich, wefcbes von (ei AI 
liaaz Vortbeile zieben woUte, die 5^cba bald weiter 
treiben und fo die Offenüv Allianz folgeo wefd«, wit 
«licfM fan Jebr 1758. gefcbah. J>iefe i«txt«re «r«r du 
Werfe des Herzogs voo Cboifenl, delleo Vorfohr Im 
]V7iiiiTferium, der Cardinal Bernis, ficb aUdD an die Dc- 
fenfir- Verbindung heilten wollte. Die Vortbeile von 
jener waren ganz Tor Oeftre.cb, dem nicht nur Scble- 
Bm, foodero auch die in Weftpbalen zu erobernden 
)pr«alUfeben Provinzen von Frankreich garantirt wur* 
dM« welches letztere wibrend der Dauer des Krie- 
ges, die allein von Oeftrdch abbieng, 100,000 Mann 

f regen Preofsen /m ftellpn , auch die aUeiriit;e Bezah- 
UDg derSabßdien an Schweden uoJ den UoierbaU 
der /Scbfirciiea Truppen übernabm. Der einzige Of* 
wiao deo Fnnkrtico dnreb deo devticbeo Kriw ge» 

Ci KiglUNi doreb Ocenpatfcw der beiiBÖverifcbea 
udc zu erhalten hoffen konnte, wurde durch die 
Jo unj?löckUche Führung deffelben vereitelt. — Die 
damalige Vrri utduog mit Oeit reich und HufsJand 
Jionnte das franz&fifche Cabinet nicht abhalten, die 
Bewegungen diefer Mächte in Polen mit Aufmerk- 
laiobeit zo beobaefatiff. Die in i> 1759. flein Mioi- 
Iker Panlnj 2« IVItriellmt «ttbeflto'lbllnietfoii febHeb 
dcmfolben vor,die Anarchie io diefem Lande zn beför- 
dem, da eine eoniftente Regierung in demfelttea filr 
■Frankreich nicht von Nutzen fejn Könne, deffen Mi- 
jdfteriaiD aocb deo bisher begangenen Fehler er 
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barrlichkeit Terfolste und dazu alle TJoiriände be- 
niit7!e. Oeftreich, Tieifst es, \venl<- es nocJi tinir tie- 
reuen, zuerft rullifche Truppeu auf deutfchen tioJea 
gebracht zu haben. Frankreich war bisher nur i» 
einer ipdirecteo Verbindims aalt Kufsiand dnrcb 
Oeftrdcn» wdcbet feinem Voitbeil angemeflen fand, 
eine directe z\vifchi*n jcnr-n beiden Machten zu ver- 
hindern. Es wird untciiucht, in wiefern eine foiche 
für FrjnKreich nüt/Jicb fey, und daför entfcliiedeu, 
dals in Abficbt des Handels der Nutzen klar, wegen der 
politifchen Verbältniffe es aber fUir zweiFelb«Rlisy,ob 
es rathfam fejn möchte, einer neuen Verbindung mit ei- 
Der Macht, die bisher ficb immer mit Frankreicns Geg- 
nern verbunden fand, eine der allefttn und durcli die 
Erfaltrung als nülilich erprobte mjt der Pforte aut^tu- 
«pfcrn y Merk wOrdig ift, dafs bej diefem fcbwieri« 

Sin Verbältnifs beider Hftfe, der ruAfobe Mioifter 
raf ß^orünem der einzige' Fremde wer, der an der 
geheimen diplomatifchen Corrcf^pandenz ThcU hatte, 
welche Ludwig XV. ohne Willen feines eignen Mini- 
ftcrsder auswärtigen VerhältnifTe mit einigen feioerGe- 
fandten und anderer Agenten führte. Uiefe ceheime 
Correfpondenz hatte im J. 1743. naeb dea Cardinal 
Fleury Tode ihren Anfang genommen und wurde bit 
1756. vom Prinzen Conti, nachher bis 7um Tode dei 
Küni^s, vom Cir. IJro^Ijo oirii^irt. Allen .denjeuigRn, 
welche an dieler Correfpondenz ThcU hatten, waf 
b^'bdffbfter Ungnade verboten, von derfelben irgend 
iamaiid, und besonders dem .Minifter der auswirUg!Bi» 
Verhältniire Kenntnifs zu geben , dagegen waren df« 
Gelandten, weiche an dem GebeimnifsTheil nahmen, 
befehligt, alle Inftructioneo des Minifters dem König 
einzulendcn, und diefelben nur nach Mafsgabe feiner 

{geheimen iiefeble zu befolgen. Oft waren die Oe« 
andten ausgefcblofTea und ueLegatioasfeoreiäre oder 
andere jenen unbekannte Agenten in das Geheimnifa 
eingeweiht. Nolhwendig jnufsten hierdurch zuweilen 
\\ iderrprflche und Vn ' ucnlj» ttii iur die franzofi- 
fcbcn Üipiouiatiker enlltehen. So war feit dem Trak> 
tat von 1756. das Syften» der ofBciellen Politik dem 
„ „ der geheimen wafenilicb entgegen, da jene auf die Er« 

, mit vielem Gelde ficb in die pohiilehen Ange- haltung, diefe enf Libmung der mit Oefkreicb befte- 



legenbeiten gemifcht und dort Parleye» begflnftiet zu 
haben, von deneö es doch nichts für fein Interefie er- 
warten konnte. I M e A tun , u d |i pr Kufslaiid.s in die- 
. Xem Lande «-rreeten die böchfte Aoffnerkfanikeit des 
Iranzöfifcben (^binets. Das Sufserß verwickelte 
VerbäJtoiff deflcltasD zn jemr Maebt ift rorzOgUcb 
fot refchildert in der Iidkmctkitt de» Im J. 
Dach Pdf i^h'xg f^""^' hickten Minifters BreteuiJ. ber 
Vf. nennt diefe Arbeit des Herzogs von Choifeui mit 
Recht eiil M^ßOTwrrk in feiner Art. Mao fiebt darin 
die Bcforf^nifk des Cabinets von VerüniJes wegen der 
tarn Peierstiurger Hofe erkfirten Abfiebt, das Köntg* 
»nrh PrcufVeD zu bfhalrpn, im I t)hrr^iju[ ? wegen des 
UdWrcewicbtC Hutsland iii kuropa frhalten (ü'lrfte, 
wena jL ■U.fgrP JVlächte ihm fortdauernd erlaubten, 
feinp Pl:in- 3[;«;zufübren, welche febr zufammenbäo- 
j r i-.^^atifch entworfen wlren» und deren 



hendfn Allianz arbeitete. Unftreitig ift ein folches 
Verfahren nicht nacbabmungswertbj indefs der Eifer, 
mit welchen Ludwig XV. diefe ihm viele Mühe ma- 
chende und oft ihn fei bit in Verlegenheit fetzendeCor« 
refjpoodenz fu viele Jahre hindurch betrieb, beweifet, 
daiadiefer Monarch an den üffeoüicbeo Angelegenhei- 
ten mehr Antbeil nahm, als mati nach feinem bekann- 
ten Ciiurjkter verniuthen foUte. Auch ift das Bild, 
weit lies der Vf. von diefem Charakter gieht , vor- 
theil b.ifter, als ef durch Handlungen oft dargeftellt 
wird. Nach dem Vf. halte Lodwic XV. ein febr 
ricbtiprr« Unheil, fehnes Oerflebtnifs nnrt Gegenwart 
de.? n. ifte«!. Er w.ir voll GOte und Wohlwollen ge- 
ppii alle tüe Geh ihiu nahten, tr liebte den frieden 
eben fo febr aus Neigung, al.s nach Grun'tfätz<>n. P** 
äiend, weiches durch die krieeerifchen Leidenfchaf'^*^ 
feiner Vorfahren »her fein Xand gekommen w»'"» 
baue vorzagUeb bieriu beygciragen. Aüea 



A. L. Ns«b M7< SSPTEM9ER 3Ü 

WM der Vf. von Lmlwig XV. tagt, kann jedoch den den Scbwiche. Die völlige Hmrcheft, welcV»« Lud- 

Gedankea nicht entfernen, dafs er ein höchtt fclnva- wig XV. den Maitrelfen, und unter dcnfeiWn einem 

cborMenfcfa, ohne allen «Jgeoea Entfchufs und Wil- fo luchtswQrdigen Gefchöpf wie die Dubarry wan^ 

lenwar, der feiner eigoea oft guten Eiafieht tu (ol- Ober ficb erlaubt«, wird auch nicht dadurch eot- 

gen nicht wagte. Die Wandelbarkeit fehler attswSr* fcholdiget, daft «r, wf« der Vf. fagt, der Melancfco- 
tjgra Politik die Zweydeutigkeit mit der er feinem 
eigenen Minilterium, dem er feine wahre VVillensmei. 
nung zu erklären nicht den iMnth hatte, oft entgegen 
arbeitete« «od dann feine geheimen Agenten falten, 

felbft in» Oeftngolfr »«b«l lief», und fie durch ge- , ^ o 

L^ime Gnadenbezeugungen wieder entfchäd!i;fe, find len diefes Monarchen nicht mit mehr Kuft und V< 

gewiffi ooverkenabare Ueweife eioec febr weit gebeo» trauen zu der eigenen Eindcbt gepaart waren. 



er er einen natürlichm Hang gdiabt, durch 
den Umgang mit Weibern liabe wvlii<ii wolJen, die 
ihn dann ganz unterjocht halten. L>ie Gefchichte fei- 
nes Nacbfoigers kann man auch hier nicht Jefen, ohne 
es innigft zu bedauern, dafs die trefflichen Eigenfcltaf- 



WERKS OER SCHÖNEN KÜNSTE. 



SCHAUSPIELE. 

Oldin DU RO, b. Schulz: Sopkonisti. Tn^fldln in 
lAnf Acten, von G,A,&armhrg. 1909» A79^ 

gr. 8. (I RtUr.) 

Sehr Ott fcfaon ift diefer Stoff filr die Schaobffhne 
bearbeitet; und Ree. will nur aufser dem bekannten 
italünifclien Trauerspiele \oa Tri/Jino und dem engli- 
fcben TO» Thomfim, an fieben franzöGfcbe Trauer- 
fpiele diefes Namens von St. QtUtis, Mermtt, Motut- 
ckrUitn, Motttrtux, Matfrtt, Cortuiltt üod La Grangt 
erinBern , die man in der hißoire du theatre fran^ais 
uolftSndlicber ausgezogen und gewürdigt findet. 
Auch unfer /.«felSpMi hat fich ehedem, obgleich 
unelflcklich genug, an dieCam Stoff terfucht. Die 
Hatiptquelle der Oeleliiehte felbft ift, wie bekannt, 
die Erzählung im 3often Buche des Livius. Unfer Vf. 
bat jedoch vi'^1 Eigenihümliches, und man wird ihm 
das Verdieft nicht abfjjreclien , dafs . r jl • feine Vor- 
nflnicr an Einfachheit des i'ianes und der Ausführung 
«bertreff«, und fich der Simriteitlt der griechifchen 
Tragiker nähere. Sein» Perionen , deren beibndert 
tohea'itin eine zahlreiche Menge hat, find, anfoer ei- 
nigen Weibern , Dienerinnen iiml Bothen, nur die 
»icr: Sophonisbe. der Padagog, Maßniffa und Lälius. 
Den Sjphax läfst er nicht lelbft auftreten, fondern 
nur fchriftlich der Sonbonisbe entfagen, die feineüe- 
mahün war. Dadorcn fo#ohl als durch Mafinfffas 
fro.ltere L'ebe zu ihr wird fie mehr (Iber ihre Doppc!- 
hcirath gevechifertii'^t ; nurli wird MidiMÜTas ganzes 
Benehmen j;egfn <u? tlailnrrh ver/eihliclier. IJas Gift, 
tvelclies dii^ter (einer Geliebten feodet, ift hier nicht 
in einem Trinkgefafse, fondern in einem l^ii]ge ent- 
halten , den M. ihr fohnn frober gezeigt bat. Tadeln 
kannte man vielldcbl an diefem Trauerfpide die nn> 
verhältnibonäbig« Unga cDolg^r Salbftgeljpriohc, di« 



Einführung des Pädagogen, der hier nur die Stelie 
einer Vertrauten einzunelimcn fcheint, und einige 
allzn wenig zur Sache dienliche Aeden, die an fich 
zwar ganz gut, hier aber offenbar nur tvr AnsfioK 
lung da rtocT, wie der dritte Act grörstenihcil<;, wei- 
cher die Hochzeitfeyer, oder vielmehr die .\nrtalten 
dazu enthalt. Uebrigens find Sprarhe und Versbau 
rein und edel; nur (eltca verliert ficb der Vf. in die 
modernifireMHi wA metaphyfifche Kunfifpracb«. Fol'« 
fand« Stella mg xtnr Frooe dienen : 

Warft Au al^ «u« OlOck ie^fen * 
tluA nioiit mllMden willb4u, waj begtiMt 

SpfhoMtthe. 

AU noeh C*rtIiai;o blObt* und vnTte Jiigeni. 
Da h^ittcn wir den G«tter\\TllMi ieiclit. 

Umwunden von duT Freude Kiiint, voUbMokfc ' ■ • 

Wir «bw TtrabMa irr cad aui ciaaniler. 
UdA awifehen lua trat «ia» nan« W«tü 



ilf fi //' tt ifj'a. 

Ei k«]iren ja di« Z«it«D fdiüner Jii| 
Deea Liebe will ü« Olumro ßleidi 



Soyhonitht. 

hc\\'. anitit Ttni't. Di« Jdlir« , Monde , Stuadea 
Sir fprcthf n ! ii h b.n d« , (uid fiod nicht mehr, 
tili nro l jefi liif 1 lit if» i»d»r Attj^i-ntiliek , 
CnJ i' lu'r Irilv '.i. /tuen p'i.n im Wn lif^ 
UiK aniire Stern», .itiHr,. äouneo auf. 
Das Glil'.k bar, wie .lic Blume, feine Zeit; 
Die fp ite Blntne reJt nicht mehr zur Ftuclic 
Schau, iinfrer Liebe Knofpe bricht hervor. 
Die. <-ci! ti Herbfc geworden, Stdrue naha. 
Sie wtlbc.ia ihrer Kroa», laf« Ii« fall««! 
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wäirticen Verhält nifre auszeicbiwteii t wid OlMr cüe 
Grundfätze des Minitters Vergeone« «fo« Mtage 
huchCt interelTaater Aufklarungen, und theJh Auf- 
falle der vor/.OgUcbftea franzü&lchen Staatsmänner 
mit, die dem Freunde der neuern Gefchichte fehr be- 
lebrmd CeTO werden. Wir können nur einige M«rk> 
wOrdigJMtteo auszeictmen. Als Kaifer Jbfepb IL.-ia 
Jahr 1777. in Pari« mTi Mb^0 Oraf Vmmmi^ 
die AbScht dieTe« MoiurebcB mflebta ftjfüi, dwr AI« 
lianz mit Oeftreich eine weitere Ausdehnung zu ge- 
ben. Er fuchte daher feinen König durch einitJemoire 
giegen Antrüge diefer Art zu .befcftigen , worin er 
zeute* dafs, wenn gleich die Alli'QZi da fie einmal 
ifaTev, erhalten werden müffe, doch das Interefle 
FraaKrfiobf durebaiu fordec«. fieh nielit noch wei« 
tere V«rbfa(flfehfceitCB anfbOfdoD ZBladiw, und wie 
fclbft eine Ablretun;^ der ßrnmllichen öftreichifchen 
rsiederlande nicht die Nachtliciic aufwiegen wilrtie, 
welche fOr Frankreich unvertneidiich wiren, wenn 
«B Oeftreich erlaubte, Geb auf Koften der Pforte zu 
Tergröftem. Die Lage Frankreichs, üagt Vergeenes, 
it von der Art» dab e» VeffrMMntog^ oielur favob- 
teo als fucben mufs: der Ruhm feiner Ktaiga aul« 
darin beftehen , W'ohlthäter und Schiedsrichter dar 
Miropäjfchea Nationen zu feyn. Diefe Vorftel- 
Ipog^. fcheinen hey Ludwig XVI. gut gewiri^t zu 
liebao. Die Erfcbeinupg Jofephs II., von der man 
viel ervrartet hatte, blieb ebne alle politifche Folgen. 
Oerrreichs BejtrHt la dar Thailnaa von Folea haue 
in Frankreich einen fahr Obetn BSadreek gamaeht, 
Ofld einer fehr bedeutenden Gegenpaptey gegen die 
Allianz von 1756. viel Gewicht gegeben. Das öflrei- 
diifcbe tfaUlMt-Spb ficb. daher, b'^fonders feit dem 
Anfang der neuen Regierung in Frankreich, alle 
«Jülich.- Mah«. «*i«f^n ^i^iT\ 
dem. Maria Thsreßa J'WSS.S±ÄfSS 
/ehr off« «^«n den franalBfehan BotnroniRar Bre- 
f!uSl' Z^^ ? if'O" Theilung einen Flecken ihrer 
a^Ln^ f^it«. es habe .hr «neadlicbeo Kum- 



mar gemacht, dafs eip ZifamnmBiifs anfserordent-^ 
lieber Umftände fie ger.wuneen« gaat wider <ihk«^ 
Grundfätzo der ungerechten Habfiiatt von Rvfilandl« 
und Preafsen- nachzageben. Um die Sache zu ver- 
eiteln, habe fie zuletzt das Mittel ergriffen, ganz 
Oberfpannte Forderungen ffir ihren eigenen Antheil zn 
machen ; allein zu ihrer Verwunderung und ihrem Ver- 
drufs wären liiefelben von den beiden andern Adicb>> 
ten zugeftanden. Ree. glaobt» data die Monarcbin, 
von der ihoi aach anderweit ilmlidw AaB&erungaa. 
bekannt find, ihre Gefinanagen naoh dar Wahrheit' 
ansgedrackt habe; aber er zweifelt, ob auch das je- 
«ige eben fo richtig fey, was fie vom Fürftcn Kaunitz 
fagte, der, nach ihrer VerCcherung, fich der Thei> 
lung Polens auf das nachdrflcklichfte widerfetzte, und 
dem es fobr zur Ehre gereiche, dafs er, da fie ein- 
mal Dicht zu indem gewefen, ruhig ertrage, in der« 
AffiMdiohan MainoM ter dasjenige kiden zu mollen, 
waa man als fefa Wark anfebe, obgleich es allen fei« 
Den Orundfätzen zuwider, und von ihm aufs äufserTta- 
beftritten fey. Diefer Staatsminifter felhft äufserto« 
gegen Hreteuii diefclben Geßnnungen, doch mit einer' 
fo grofsen Verlegenheit, dafs in feinen verwickelten. 
Bamn zwar Alles fich auf die poinifche Thälpiif Ika» 
aeg, ar jadoqb Car^^Sitia, fie oeradarai za amaa^ 
▼ermied. Der BayerCehf Brbfolga- Krieg fetale daa 
franzüGfche Kabinet in fehr grofse Verlegenheit, daa- 
voti einer Seile die Allianz mit Üeftrejcn nicht auf- 
eben, von der andern aber delTen von ihm gemifsbii« 
Igle Vergrulserunes • Plane keineswega befördern- 
wollte, und dem Alles daran Im, ich nicht in elneat 
Continental- Krieg za verwiAkala, und aiäar Varfai»^ 
dnng zwtfbben Englaad , mit dem es damab Im Kriaga - 
war, und Preufsen zuvorzukommen. Die Art, wla 
diefes Kabioet fich hierbey benommen, nad wie ead- 
lieh der Friede von Tefchen ganz feinen VVOnfchea 
gemäfs zu Stande gebracht wurden, ift durch die, 
hier mitgetheilten Memoiren vonVergeooes und Bre* 
teuil lehr iatereflint dargeftellt. JoTeph IL konnte 
la lainer Uaterradans mit dem letztem Minifter naoli 
dem Frieden feiae unzufriedenbeit Ober deOfeJben 
nicht unterdrOcken. LadwfgXVL handelte hierbev', 
fo wie bev dem nachher vereitelten Verfuch üelt- 
reichs, foi'nen Zweck durch Taufchunterhandluneeo 
mit dem KurfQrften von Bayern zu erreichen, ofien- 
har dem lotereGb feines Staats gemifs (wie diefeS 
aueb felbl^ Jof'^ph II. in der vertrauten Unterhaltung 
mit BreteuH atterkaante). ttad bewies, dafa er feiner 
GeroaUin kaiaea Elafiafc aal Mna jplMfeben ^E°g ; 
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ALLO. UTBKATVa 

Um and Mnon Mlnl(k«r iraeht et ntn^an. 



xuil«4ch j^roft« Ebr*i den Ziraclc uieun iturcb friecl' 



MITUIfO 

Oiefe V«r1 



DtT AnlÄ«Bil iir'^w^ifiebta OeloaiM In tittU 

atn*rika ^jh Horn frjnTMfjrrbrn Kjhinct nicht 
niiii.irr inl"'r#fünlr llrf !i j tt i ,i-r i:. l;ir Vf. iT: -ui-h 
in Ablict-.t t^rÜT V^rrtun(;-i;n^cn 'o'iir untrrrjrlitpnJ. 
Kr gicbt rffiitl.^'h zu erkfr.i;cn. djTs er tik* Unter- 
itotzung unA nicUü AnprU.eoniiDi^ der lafurgsnlea 
eben fo «renic errecht * lii poUtilch £ndc far 



Fried» ron ihwi MB dtc H«apls»tck dM 

Krirn>, di. Q uMh tmi f ifim der MurikaiMM 
FrejikaalcBi cmicitl wunl«, iind dir g^itiil {Ar 



Fnnknirh fe rthniteb und «ortbeUhtlt wer, *l< •• 

bey dra dtm^lt fchoo iafkerft erl< hi^lfifim Kräften 
nur itnjnpr erwartet werifeo konnte, ihr*! t jnjnien, 
fagle Ver)t;eoD<4 in eiaem Bericht >n dm Küni^< , firlian 
itn September 178O, befirü'pn f^rl? in ri.ner To t-.ptjri- 
nillicefiHeti Lege« t^ifs ein rrn^Jn-l It zu ^«^ciiJruiii- 

, ^ g eoifer Fried« el«» «intige Rettunfttmitlel i/t. M» 

SMr, der bUia Catoerian lutt», atarf doffn i»lalll l| '' feMli «m de« Cai*rlwi>njuii(w Orl>reiak aad Rali- 
iar AUUrtar, Spaniea, iufferik .laber iMerelIrt «r•^ iMd forgKlilg tiugefcblollea. Erri-«ta aiaa rAllig 
du Baylpid der VasnKnaitg mm Mutterlatiu'e nicht ein] wtr, wvnlw^die Violfler diefer heitlea Mtclx« 



auf£Dmitnleni. Maa wt»1Ile fiob djm:t ef>ticliLji1ig>-fi., 
dab England des Nordunerikinern rlnm Vereleirb 
imter der HediagtiaCi ober Frj'ikrrirli htrtuUlien, 
«aaetragea bebe. Allein i<i«frs l ittuni, obf,!olch la 
onciiUta Schrifiea aoaefahrt, ift kelnatwecr^ h«- 
«Mm, ftfi undr Vf. Abu richllg Htm, Stb da» 
ftiaiMtcb* MiaiAcTlam durch dt« Offrallieh« Mei* 
Mac MngcrifTeo wurde, welche damaiv in Frank* 
■licl. To wia «berall in Earo|>a, 6eh fdr die Nach« 
dar Amerikaner erklärte Jeder, wer jeict nocb 6i-b 
SDer Zeit erinnern kann, weifs, dafs die?e Bemer- 
nng des Vf». cewib febr riclitig ifi. Nsrb ihnt 
bflleder fraaiMfcbe Hol Trinen '^rck weit h\^(Wt 
«iha« AnrkaiHmae ditr iTncik^nilchen Unablansig- 
Ml •mkhl, wwin er, ubiie voa illvlar SircilmHeic 

WBril lili gl»l<;h!«ltii{»r KrifS p'Cfi Eeipland nicht die Zufrii 
llM»-ite»r •nj;^n VF'tlilii'<ui/(; ^iviü lirri if»nktTli-h 
vod d«a Frrvria*t.rn g^ntttt lia^ipn * iiml laut e? fid» 
dcokan» daN Jetitere btorbey nicht auf di« Attrr* 
kvnnung ceifrungai , und dlefclbe auch ron Frank- 
rtjch erhalten baben wDrdnn, iffelcbn in did'em Fall 
Immer eine za leinenl Naditbeil eimagehcnde Wie- 
dervereialeuiig der Coleniea mrl England befUrrhirfl 
nurtia? Unmittelbar nach dem Te^ohner Frieden 
trug Oefiraieh la ^^erbtnilttng mit RufaUnd Irin« Ver^ 



eingeladtüi <■«■ Traktat rorlefen tu btir«», und Hia 
mit 10 unterzcicttnen. Aul den Fri«deD folgt« dar 
niri kv*'GriI;jrr (kommen Tryktal *a.M5 J. 1-^(6. zwi- 
Ithen Krinkreich unii Kniiai [)tr Vf. fuhrt .XJIe« 
an, wa« man diefcm Traklil rorpworfen , ift alver 
daanoch der Meinung, dafe dcrfclbe lär die Lande«* 
kiilmr, baro« Jafa- den Welnhaa , auch f Hr rfia wich, 
tigftea Fabrik«« Mm» Vatariaadaa (ehr rartbailbafk 
gewetn r«;; obgMtb «wk ti^lnd VaMhtfl Ml/ 
gefunden hab«. Er ■■■it feimcf die gawira Mur 
richtige tlpinerkang, dift btf iadWn Hin<Vt< Ver- 
K.V. hffti-lienTii, dl»V«l*a(h g'^i-"!citi^ (rja 
nt1iif'-ri. und djif man, mfi Aber rinnt f> U hirti TriK* 
tat riehtig an anlkrllm , •iwrTfn Folgen tm Aiigcmeinen 
in bclraclit ziehen und ß< h ntcbi iluri b die Klagen 
«InulMr «laoabmen Ulfen, lundern wohl bsdeaken 
daaOeliibre; derrr, deren 0«wl»» darrh 
.ni gemiitilrrt wird . imner writ lauter, «tr 
Znfrieitenbett derer 6ch iuftirre, welch« Hacm 
Hani'Hs- ■l'raxt;it r^rmchrlen Wohlfm.il T<-r,l*nkrn. 
.Sclir rorficlitir ti'm -rkt ctr tndel« xtiK^fmJfh, if.»r, rlie- 
IM LVthHil. ( , .V,,- ,1,.. Arr-.iil <Im f.sr.-v^.r-hfn K.i- 
b'ltettt hfv AJ)'' l;lirfsu«ii^ <lr^ TrjktJt«. fich nur auf 
<fle damaligen Umlianile grOodc, und kein« Kegel 
far Iii« folgenrfcn Z4dten fcy. 

Ilejr den Streltigkellcn , welch« dieiadrin^irhaa 
Forderungao Jolepbi II. an Holland erregten, billigr 
der Vf., da* «an ander • . . 



(, - •■ • ' ... ---J andern ala zu furcbtlam geHdeha 

mittiang in Be«nilicung de» emrrikaniri hrii Kriejm Beneltmen de« Or»fen Verc*i>nei. So felir diefee Alf- 
all. Fürf^ Kaunitz oeirieb tiicf.* .*>arbe rr.it gmfirin ni-tpr rt|e Nachiheile fdhlti-, wreno 'Fr*nkreicb <lia 



Millrr, tand Wien war bereits zum f^ongrefa • Ort bs. 
ftimmt. Daa franzAiifcbe Kahinrt iah wobl ein, dafs 
dfefes Anerbieten weniger in der Abliebt gefcbebe, 
dl« maa vorgab, um Fraokreicli für den (deiftetaa 
BlMlt Mo» Uaakbarkeit in betircifea, al> vtelniehr, 
«Ml. Ml B|MMl m TerUiMf«». Mio fnchte daher 
r VtMMik^i aaf «II« Wtf «ttizniirtlchen. F ng- 



llMlrW«tg«tiiiM, dl« Unahhinglgkrll drr Celonim 
alt d« /«««» baMiand «oraiHnifel wn , und deren Ii:- 
«ollmtchtlgt« in d«n Unlerfaandluneen ^azulaffcn. 



.Scli'vichiinß Huj!.inr:l<t £ni.'»ljf . fu kunnte er riech 
aach df« Gefahren nicht verkennen, worin r*ln Staat 
6ch durch «inen Klteg mit OcOr«icb Eiarzen wcr.le. 
„Wann «i," lagta d)«f«r MlaiRrr zu dam Kaiiige, 
a«teF<iil«r ift, tuwtllm d«a Schein ni habao, «1» 
«MMfeMlBa maa badratenda iMareifen dbn mUttf 
ta ift dar Fehler doch rlel gefihrllcher, wann iM' 
mehr nntrmimirr , a!r die Krafle rermii^en, und da* 
mit endiget, (laf« man frine f 'hnrra: ht nicht verber- 
gen kann.** Bekannllirb wurde H:e lli^land druhenda 



Mb dm b«flen Vorwand dam. ITebcr die liieranf Öefahr dadurch abgewandt, dal< dar ftanzMfch« 
IB6vg«ad«n direkten Unterbiadlangen dei Orafen Huf zu der Oeldfnniine, welche Hollaad an Jofqih II 



VtnräM» mh dao terfehndenen nach Pari» aeiuMlMD ttUear awiHa , 4I MiBioaaa OaMaa be««rug. Oewib 
«brflallW VnMrhIndleni , deren einir ft^Tmim m Ahr aaM%H OnDw s>gm d» Vwlalt m OM- 
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J UMmg Jtfäch dRef« Sq^ÜgUg der Sache; ^tmehr 
^fgr ^Tolp d«r^«lb§a_dte wjcbtige AlJiaoz mit Uol- 

warde. 



Kioe g/e/cüi0 Politik, aber mit g<fringerm Erfolg, 
bewies Vergeones bey Jen FortteruDgeo RuTslands 
an die Pforte. KichMm er ficb eifrigft, aber rer*»- 



ia welchem f«ine frflhcre MifTion ihm den gr&Cstem 
Einflufs erworben halt«* nicht abgewiefeo worden« 
Die atMO Bij^iiihi w i n ift Bnfi l M M jt UBdOflftrtkfaa 
gegeo df« ribite, miten dm frniiUfelM X«UD«t m. 

noch gröfserc Verlegenheit. Man fühlte, dj(* efäa 
VerbinJun,; mj* Enj;!and und l'ieuden das angemcf« 
fcnfte Mittel dagegen fcj; af>er man konnte fleh nicht 
_ eotrchliefiten, deUfaalb Schritte zu tliun. B«id xoc 

Dm* bemabt hatte Jofepb Ii. tuf Hie für ibo zu 6e- auch, was im Inaern vorging, alle Aufmerkfunkm 
Argeadctt Pollen der UwanniolitRii&ianJs aufmeilu «Ueio auf lieb. Diaaqi iai§£pi»it.B€g,tbaohüXtm deg 
ihn «tt intoobien , «ad Um ta kttti^m, Sch gegen dli^ Rarolation §ad immer mflllllekSelit du Einßoflet, 

welchea Ge auf die auswärtigen Verhiltniffe halten, 
gut vorgetragen. Ein der Sache de« Königs hüchft 
ungOnftieer Uoiftand war die Verf.;bie<lerdiejt feines 
noü der Königin Charakters. Diefe, durch che Kraa» 
kaogen welche fie l2glicb erfuhr« aufs höchrte g«- 
rmatt wtafebM thitina Beyltaad ihtm Bnadcn^ 
det uilcrs Leopold; «er Kflaiff «ber» dtr mehr «It 

Alles einen bürperlichi?n Krieg TiTrt-ntete, wollte nur 
eine frieiliiche Uji.vilcheiikuaft diefes Monarchen 
mit fcheinbaren Uroluingen. Aus diefer verfchic Je- 
nen Stimmung eniftandcn die ficb immer wiJer- 



fe(h'! init Frankreich zo rerbiodea, mu£<ite er damit 
endigen, difs aoter Vermittlvng des franzöfifchen 
Botfchaffers c/er Traktat abgerrfilnfTfa wur Je, durch 
irefc/lea die Pforte das groise Opfer der Krimm und 
Cafeaas bracbt«* deren Unabhia^i^lMit durch den 
lim«a Friedaa.f^crJkbft'ttierkannt war. J«fiq»b II. 
twb i JftA aoD Meli 'Immer enger mit CadlarfDa Ii« 
zum völligen Umfturz jenes alten Alliirfeo von Frank- 
rercb. Dafs diefer Zs^eck nicht erreicht wurde, »*ar 
flicht das Werk des franzöfifchen Kabinett. Die be- 
wirkte Annäherung des letztem gegen Rufsland in 
Abfieht der Handels - Verbältnifle, welche feit fo 
Ih^^ Zflit v«ff abeas giaCuebt^ar » konnte die Kacb- 



_ mm er 

fprechenden Schritte und das Handeln de» Hi)fes 
^6K veraeMas giBUiem war» Konnte ote Skupor obu« alles Syfteou Der Vf. cndiat Ceia Werk nü 
«tf w i < n iia» w^AcIm die bey den ehr {ficb* dem FaD der Moaaidiia» am la Aagoft 1793., vnd 



«Igen ?laaea Gatwärlaa IL bewicTeoa Schwidbe zur 
iTolge batten. XMefer Randefstrakut mit Rafsliuid 
war iÜe letzte wicbfig« Handhiog anter VprK,»nnes 
Minifteriaoi, deo der Vf. als einen AJann vuu nicht 
gUateodeo Eiceofcbafken , aber von vielem gefunden 
y^tSumdB, richtifer politUcber Siaficbt^ IlecbtUcb- 
ImR-ImmI «aanaflSelMtf Fleifta-fehllifert, der aater 
den naaaUibracben Sehwlerigkeiten , mit denen er 
ta kimpffen batte, Mewifs Achtung verdient. Der 
ilttrubice Ehrgeiz lofepbsH., dem er entgegen arbei- 
ten, aber d«q er zugleich als Uruder der Königin 
fchooen mifttaf machte feine Lage befomlers icllwie- 
fi> wi« «noh. der Cfaarakter Umet KAawf , der 
. sa «rtfeheidfladaa SebritlMi aielit'faleht sa brin^ea 
ipar. Vergeancg ooterbielt die Alliadk m!t Oeltreich, 
weil fie einnaJ da war, aber er föchte zugleich fich 
Freufsen wieder zn nähern, und es fowohl gep<-n 
Oeftraieb als Rnfsland zu beninzen; doch bewies er 
Ja feinen Unter baodlaogen mit Friedrich II. eine be- 
ÜMKlare Vorficbt, toncbl, weil er dem Cbarakter 
J b lMftwi aiolit tnueie, als auch, weil ibra dia Macht 
yon Preulsün nicht ficher genug gegründet fchien. 
„Ein Schatz und eine Armee," tagte er einff, „ma- 
chen noch niebt Alltis ans, was zu einer .MacLt g ;- 
hdit." Um einen Nachfolger von Vergennes zu .wib- 
tm\ war LodiHg XVI. einige Zeit unentfchlofliMI. 
' t/fHcben It Vttgafba und Mootasorio. Der erftcff« 
Vatte rnglelc^b menr Energie dee Charakter*, bad 
♦flrde alfo ffir die Zeiten, die j^tzt foJgten , weit 
Vbffer gepafst haben, als der letztere, für welchen 
*«r König enffchied. Die Irrungen in Holland, wel- 
nhijiiiiih II II !■ Vergenncs Tode ausbrachen, hätten, 
flMaarlkfalPuog des Vfs., gewifs ein befferes Ende 
ffeoomroen wäre nur daa aprofstnOtblga Aaerbieten 



mit der Schilderuna Lvdwigs XVI. 'In ruhi^ern 
I -n, fj^t er, wQrale dfeter Monarch bis zu feiner 
it iz[( n Sitmde vom Volke erliebt WorJen fcyn, wi^ 
. er es vprdiente. Seine einfachen Sitten und reinen Ab«' 
ficliten waren eicht mit Gefilhl der hohen Regenten« 
VVQrde vertuindeii. GleicbajOUic gegen ioIsereQrölu^- 
hatte er gar nicht den Ston, deffen ein Sonrerain he» 
darf, um die Würde des Throns zu * rlu!ten. 
Mifstrauen in fioli felLft und feine zu grofse Üute hat- 
ten die unglücKlichrten Fullen. Kr fürchtete ('as 
Blut von Mördern zu veraielsen, und konnte flage- 
gen nicht hindern, dafs 'das liiut feiner treuen Gar- 
den auf dea Siafen feines PaUaüeü^ofs. Er nibrte 
und entwickelte efae Re?ohition, well er xur MiHi 
fich mit ihr vereinigen wollte. Den amerikunifchei^ 
Krieg betrachtet der Vf. als die erfte Quelle alles Un« . 
ßlöcks, welches Frankreich onter diei'cr Hei>ieruug 
betroffen hat ; aber picbt fowohi, %vie man gewöhn- 
lich glaubt, wegen def bdfen lie^fpiels, das die Cf> 
fea t li c he Anerkeiunui|g doer Inlurrection gab, und 
we g— dar dadurell befiSntertea Verbreitona falfcb 
verltandener Freiheit, fondem vielmehr desbalb» 
yclsil der amerikanifche Krieg die Zerrflttung in den 
Finanzen, diefe die Berufung der Stände zur Folge 
l^atte. Bis auf den Fehler, 'den Ludwig XVI., wider 
Woe eigenen Cefiihle, und weil er fremder Einfibbt 
nebr au eigner folgte, durch Anerkenauag der aroa- 
likaoiieheaCnabLängigkeit beging, war fein Ver> 
halten gegen fremde Machte rühm wardig und mnfter* 
haft. Entfernt von Ehrgeiz und Vergrö.'seroogs- 
fucht, hatte er fich zu dtr Würde des Veimitiler« 
von Europa erhooen, und genofs einer höhern Acb* 
tung, als Ludwig XIV. fich bev allen feiOW gliaaaa' 
daa EigMchaltta j« •'««'^ Mhu«^ 
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Wir endigen diefa Anzeige mit dem Unheil, in den iltern Perioden di» nAthige Kritilc feUt* « 

däb, wenn gleich Hm. Flaffans Werk Ja d«rGom- daeegeft in den Moem Zeilen fehr ioterefTaote JNacii* 

pofition fehlerhaft ift, auch, der Nutur rfer Sache richten cnl'iält, aiich i!iV Grün ! L t. 'e und OrfUM.« 

Oacbi dem angekündigten Plane nicht entfpricht, unJ pen des Vf.«. Arhtuiu' fiJr ilm «•inflnfu«« 



f igten Plane nicht entfpricht, unJ gen des Vfs. Arhtuni; fiJr ihn cinflölseo. 



• SCHÖNE 

KUNSTGESCHICHTE. 

BKKirks y»- f>anker und Hunihhrt;: LAtu md 
i' K»i^ der Ff TK Mar garttt f.uife Schick, ge- 
borne Huiml , König!. Preufs. Kammer länge rin 
vnd Mitglierles des N'ationalthoalers zu Berlin. 
Von Konrad Ltvtzow. Mit dem Btldoiffe der 
KOnftleria nach der Borte von F. WictanMoa. 
I809. 75 S. gr. 8. (i6gr.) 

Nacli allem , was zum Lobe diefer talentvollen 
Sonftlerin gefagt wird , verdiente fie diefe mit Oeilt 
tind Gerclimacli abgefafste Deofcfcbrift.' £in geroch« 
ter Rolim der Schaufpielkonft djent «or Rfftleftiiiig 
in die (»jgentiiche Biographie. Frau MarfrareU Ltiije 
S(ht<:k wurde den 96. April 1773 zu .^]ainz geljoren. 
Ihr Vater war Fagottift in der H()fka])ell»«, un.l fie 
die ilteite von 4Schweftera, deren jüngste an Hrn. 
£mM verehlicht und jetzt noch eii\e ausgezeichnete 
SiigeriD mrf dem fisrliaer Nationaitbeater. ift. Om 
Tuent der i1t«flt«i Sehwefter zur Mv6k und vorzne> 
lieb zum Gefange, zeigte nnd entwicl<elte ficli frün- 
zMtig; xjn ! fchoo im 10. Jabre ihres Alters wurde 
fi« iiii U Itea des KurfOrften zn Wür^burg von dem 
berühmten Gcfanglebrer SUplutni, und oachdetn fie 
in ihrem 16. Jabre wieder nach Mainz kam, von den 
damaligen Kaocdboeifter Righi>ü uoterriebtet. . Sie 
■ward nun Mttgtted der Hofkipelie and NationalTchan. 
bobne 711 Majn7 Die Rolle der Lilla war ihre crftr; 
auch werden vo n Vf. mehrere Rollen in komifchen 
Opern bemerkt , Hie ße mit Bcyfall fpiclto. Vorzilß- 
lieh aber glänzte fie in den eroßen Opfra Axur, Al- 
manfaris, und Oberon; und m^hr noch, da der da- 
naliea Mitdirector der Bahne, ätegemaon, ihr he- 
Toircnes Talent wahrnahm, io der Alcefte von Gluek, 
nnd in der Dido von FucinL Bey Leopolds Kaifer- 
kt uQung zu Frankfurt fang 6e Jo einem Coacerte von 
"Mozart verfchiedene Scenoo mit grofsem Bej'fa'l, 
auch diefes berabmten Tonkfinftlers feibft, der als 
er Ce nccli zum üftern auf der Bühne höric, in die 
Worte ausbrach: „Nun will ich nicht weiter tingen. 
börcn." Ina Jahre I79(. wurde iie zu Trankfurt am 
Main ron dem Kftnig Friedrich WilbcbnU. von Preti'* 
fsen gehört und bewundert. Im Jabre iti);. kam fie 
jii .!2f! 1 Oienlte als Kanimerfrinj^prin , und wurde 
zugleich für da« grolse Operntheater in Berlin, und 
^ die Tbfsatsr zu FotMl«m vttl Gliorlottenbnrg 



KÜNSTE. 

pflichteh Auch dort eriiielt ihr Gefang lauteo aoit 
allgemeinen lif^fall. Im folgenden Jahre wurde fi« 
nach einer Reife nach Hamburg aocb Siogerio der 
Nationalbabne und geborte Zu den Lfeblingeo dee 
Pabliknms. Oer VT. führt aus dem Ly■^'^^^a if^r 
IcbOoen Kflnfte eine Stelle zu ihrem Lobe, uud tUaa 
die vorzüglicliflen Rollen a» , i' eL ae fie mit grofsem 
Bevfali fpifJio. Unter diefe gehört vorzDgUch ' die 
Jphigenia auf Tauris, bev weicher er daher am iSn«. 
fien verweilt ; vornehmlich bey der AnGTahniog an 
,S4. F'ehruar 1795. Diefe BoU« blieb bia «n rfasEMf« 
ibret Lebena eine ihrer grofsen und behebteftea 
BaaptroUen. Nicht weniger Üeyfall erhielt fie in 
dem OedimiS von Sr.cchiii, um! in I i Armjde von 
Glttik. Mitten uiiici d -n Zuberei;uagen zu der Auf- 
fahrung der Gluckfchen iphigenia io Aulis erfolgte 
ihre Krankheit im November des Jabm« ISO^; vod 
wenn Ce Geh gleich davon erhöhe, Ibfterbfiedoeh 
plötzUcb den aOb April igto. Am 9. May worden 
ihr nach deoOebrSDchaA ihrer Kirche die fejeriichen 
Exequien zu St. Hodwig gehaJtL-n, und Mozarts Re- 
quiem wurde von dem g.m7.en Sin^erfonale des Na- 
tiunalthealers und der grof.sen Opei , dem Orchefter 
und den küiiigl. Kammermußkero » an v^elrhe fick 
noch viele au<:cezeiehnct« OilettUteo jii^dcbl 
hatten, aufgefahrU. 



Z E I C II E N K U N S T. 

PAKt: Muipet d apret nmimrt. En 34 Planches, ' 
poiir apprendrc a delfiner le Payfage, d 'uoe ma- 
l^^f faciie, deffineea et cravees par S. 

/fVM. i8os< qiMr foL (Pfaic 4 RSdr. Netto. > 

Der Vf. entweder ein geborner Schweizer, od.r 
doch ein durch Reifen mit der Schweiz bekannter 
K.uif:ior, gerieth auf tlen f;u1, n Einfall, fein Tafc heu- 
buch, III weiches er aiierley kleine Studien von Bäb^ ' 
mcn, Felspartien, Häufern, Kirchen, Sbblöfsem 
o. f. w. geMlcbnet, leicht zu radireo und als Zeieben- 
imeli-lierausrogeben.* Die 4 letzte n Blätter ati^ee- 
nommen, auf welchen gröfsere Landfchafien zu fehen 
BOd, enthalten die obrigen verfchiedene von eioandw 
abgefonderte Gegcnftände der vorerwähnten Art, aUn' 
Anfänger recht lehr iEWMkntiÜaic und dahtr lu- 
empFeUent ' ^ 
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Sianalal, im AuguA ilio. 

Franica und Otor>a. 



U. Anküodipingra neuer Bücher. 

So cbra bai ba; oat iit Pralfe mladen; 
pitrimnirt Mff » fnatif liinmimifrirnftii , i rufag* 
itt coromaopuu et dea acole», preciil« d>ne iii' 
bodaUKm »jui inftruit I« laclciu de Ia oi^liod^ 

3a'on • oUati^ «n cooiptirant c« dklionnjir« , «I 
e Ii manl^ra d« Ten l«r»ir. Stiiri «l'un ioc«liMl»ira 
frimoi« ■ allawand. ttr Otrtnn FrUirU Sckxi*, 
Conleillcr da Ia cbamiira da« Saaiic«i, mrmln« af- 
t>cl4 d« l'AjIidii^ da Vaa»>ufa Isaoi i Atigiioa. 
gr. t. 7^ Bilgen {iarlL. 
V . OMts, aadi »orailgUdi f jr .\tMl<n<Iar, die Deal Mi 
iMaa wollen, iebr braudibar« Haixln -rterburh. if« 
tlt dawlbhe Än(l"ger auf cinp (M|jprlie An o'Mrlich, 
da ta Jareb die Je', ilauilcli-n Nn>' ■ - und /eitWinem 
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fjiJ,-n, r. aaHn lai.;. ''»a rwglalüge Aittwahl 

A>L. Z. itio. Drmr Bmi. 



di*r wiieiuliehrlichlian li^r/^ 
ml der LM;i(t«a Spraehen 
At\ Auadruclu liakanjic ^er^ 
lic£en Ktm/br^ar fmAm\ mmf* 
dci durdt daa Naaian dra 
|tfolilan wird. 

D-r Pieij ifl auf orj. jy» 
tili weiliu Urackll. | Hlhlr. 1 B 
hiuCch. 4 KUUr. alanabaim . 
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l4 Varlt«« wn C Salfalcf 

£?fbraB. O^MÜchie an der C/'t 
1107 o. i|o|, Ten U. H. /t. 



Cour. 



Jahre i|07^, m PreuCiesii n6TtiJ f *^ 
T«r*nl«rii, m^n in ErlmJtina, 
<l«u fiidJidiftea Clutrakicr an fieli. 
ch«r am «inf«ch Scfaanen Geialle-a 
S^rtiinJnng von Gedicbtcn «m hoher Qcw^m. 
röiWiäi frmpfvhlen wir die Gedieht* ' 
pAiinii, Htffle» drra Atidrnken des hocH 
Iran ||ftwUni«i, waU bnr in livr^iaalc f^i 
und )«n«t SU alMr /«h {•rfi-hrirlif'n. wo 
ntgin duft verweilit'iL. Aui:Ii an« ilvr H 
tchichie cihaJten wir einen raru^i Gvfan^. 
gen Gedicbie fiiMt F.rg ifDs einer ^•idui^rt^r 
I>'icfef und d»i folgende Werk eetvauati iiefv 
«on ifo Sukilf:iit>cntcn, düica Nauicu 
find. 

/tfKTf atwf MufciMr , mter EJtmemti , 

Di« G«[chichia xwey*«- Uctiendefi, weTc^^^-^*" 
fchw-rem Kuii^r« mul «mnrlicr Oef*^r, 9ntH f ^ 
blinden «rerilen. Di*- {»rtMlen, die Gewalt cf ..a^ 
menre» — Feufr, WafT^i , Lufi und Ixrifit, — lit " 
tfcfflic}! du^hüci' thit und mit der Gefi-hfrvUie 
ben , reicti an PbantalM iind edler Oietüin. 

MKi ö^r • iroilf « , im Sumniri ixoy Vi/H f; 
Ktpifr, |. SHireibplpicr * Hütlr., Dl'uckp^' 
t Hlhlr. II gr. f «ur. t'i«« 
V*in eitwip A i' ^npf», wclcl»er ini rr^/* tfer«« 
^MAiear btk botindt«» d«r Are u» ...r J«U4e/S| 
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DarrullBiu vor mm «oiHbtr* widHtar fnx 

' ate* 



L 2_ Nf, IM. ri.\.'r.-trs 'Jiijcii, welchtra i«r!eT L<r»T 
M|vri&,it:«Mli^jMc>^>HMWUi: Brl«U voJ] Fetter und Lc* 
Ql^^ni fn4^«^ liuaHtcl^Mrei Ksire» und Niiur* 
fVOtilk, in (cfa6n«m F.inkUn^e mit den herrlichen f ~ 
gvndeu, die ra getfiTollcr OarrullBOf vor mm ' " 
MfUirc werden; b^U^ntltn *^ ^ 

3«niiic du """iMffttfnn 

Mprfir mmU J JSuil SMm. ab Ai' gt— ml 

fti»liofi d«1U Vmeii« IislianA «tc., C. A. Frü 
ttÜttri. t- P«Tt« l"*- I RtWr. I gr.OMT. 

' Dlefe Noretleiit e^ne ron der Akademie za P*- 
dua geVrfiitie Preiifciii^iltt Tirtd fn lulicoi Scbuleti «in* 
Ä*fnht t r* if« ihnen hmreichendp tjBpfflilun^- D« 
▼erdienft dfs Hn. FtiTtHUn ift, dlefe trzli]!ung«n mi( 
•rUuternJen Noten^ gniaiaii.iikalirchcn neucJn , uii-l 
|lm, wo die AutfpviielMi sweiFeflurtf die Wunrr mit 
Aoomun MrMwi m Irtben, fo dAfi nan luch ohne 
HAlfa cinM Lehrer*» bey cmi^er KenntriiCi d«r Am- 
fpncfce mod. Gcuiwiifc, nehti|{ Ufcn und dieCri Buch 
Terfiebn lunn. Der Inhell dir Notellen ifi höchfc 
, nnd^wii rd^dtt ^^i^l^i^ die S^iicb« ■ er» 



flff^ntfich Tprhandeli und ljirßcii«n Dinim muff 
fl>«(a rinei aiieni Wai^ui, wakixi «t^c wLhr^ 

Ilac«l4 nftinUchet Btitd/jkik«ti T(ir<^«rk^ttuv groAf 
Siuu • und Fami'ien - InterirTitn Irhrt, ietzt düppen 
^dbaßftajn^ «nd d«r TvrdivnfrmUv Gelehrte, dir 
tf«l«'«ek0MMdc«rr«cie AwgaU« mit wAhrkafiCw«* 
.0<iA bcforftit^derf wobl auf dem Da«li 



m Late'mircU«!! überfvtrt um! .Aiimcf- 
Zi0fy>« un|««rl>ejuiB Aullaj«. ^L* 

Die Pr« 

MQmien, und bi dtrlSai« Vü 
zur GrundUe« Abniielier Arheiien ra dienen. Der ver- 
AcKriMtU lUrr HJrmhJwA k^nmn eile den aedfr 
PvUkWfll W«U mIs «utMluMrea GeCchcnk 
me illM WWk^MiiiBiwr Einficht 



V ' Im Vwitn dar /• Am BtainWen bn^hmh 
kNarnherg Imd «rlUUam in «IIa bfidni 

^ jfutk^ e.h. A. ^ Hijjtr»i;r ^ur ("iifaiie, OekonMnie 
. und Xe«i)a<>li>(i«. 5 Kupiem. gr. |. i|ot- 

^ • ist. »dar i«^* 

■ •* Dw Hnnt 4ei «m melirere Zwttig« «f«f Wlffnis 
Ii rUuBKck Tertfienten WrfjlT«»'» tr-iryi frSrin dafür, 
4tSk mm uaoli hiei eine ^rhü itfiCut .'VtüiKeltung tu «r- 
0mn«n habe. Varzfi^flielip Atirmfrkf«it<b«it fetvirotn 
4i« i^^ifitenrhVili fo uberrarcbeud ^tnckUdl MMtfill- 
tenen Ve/ftfcitc^melirerii koftrpfkUfe LusiwCIIÜh Vn4 



vaJ dMObbta PUto «odi I« JlMtfieber Sfirecbe gab, 

tind dadurch demfaFbra «iitm nnc^t auigcbreireicm 
Wirkungikreii rrrfchaHtp r»it:i4i h»i dct ilm HrrAUa* 
geber d«n Werih d<>iH'(rkn i(ur.-ti ^riialtrcic^eZvCAtm 
«fid Ann-frkim^m twiradiittel) etb6ltt ; md ftberell 
Auf ditt nFiirhrii uud iiurredamcftan B«<ib*cilM«llg|M 
tin GrLii««« dct Cfacmie RiMiklicbt geniMiitDtn. 

SioiM9tr^ £..«., Abfaandlmgira TonSeide«*! Fladn- 
■ttd Heiifbe«« Mbfl «iMmAiiiisng toq «bMr An 
ScMt MC SglwMM'ikMt Sv^yn AHCligtB S» 
IM- y9 Ür. «itr I ^. 

In klarer und ei&^dier SpracHt 1 
•ti Oekoaooi fckon tOkonJich bektnnial 
menrhcs vetli^r 1 



^m«r grgMtm ThA MÜMhmn, )• mtlr m* b 

Hrnficht naf ifittKlltlir - — - 

dig ^<<[^:irnr Genlflii 
reu* «ti(£crt-4iir|l. VD*^ 

Cütrwwi^ rkttertta f feg 'nrtis.itionei «rrii clix] jcnilaa 
■en. »tfamm ouUeric dtCbiiilUiee7a/rtiAi 

liitarf. tiiiiiiiii.iiii,<«^rtHS. 

^•miUr.lir- ' ■ • 

Oerrt'i lUiriorik bidbt nocli lucli l>»)riuli» »«r«y 
•JshTtluIenrfen fin unnbc>ir<ifT>^<i Mciftirwirk. 
iilMlnUilM loHte Wfgeln k1inr>lirl>crScbiJI>rr«drjnik«lt; 

aDii Uhnn find n, «m 4* laWudlflM aill« 
<abni graben ibiirnriiu:li«n Oaiik« lnmrgiga«g«n, 

Tchliel «lieCe ffmUartlg« H*r«ilCMnk«U, ilUfW gAir)iriie 
' ' ~ i ^»biu lubni Im in et«« 



Knftdar JUd«. 



«M gMM, aauMber am WMi tWiMS 
and h(fiai4m| «m or Verf. aber 4ie EhiAhnmf d« 

Seidcnhuics in luijeni G«f;ifnd«n Tmgr , uni die Kfful- 
MM «iliii^ in di«Cer Hinficbl angelTelUrn, Lehi gliirlt- 
lirb MAgtrAlleacii Verfucbe, r«rdirncn geHrifi d^« b«- 
iMrtiguiigcn ■llir Vklcrlandsfrevadt. 

YirfmA rtmrr meun Dtr/UBamg dtr mrahn Al Eitt- 
Lfkrr ,- oder d^r b«r4liiutrn S*i»iinliin^ TJ» 
I Onj n.i Xir;>. Ei]f» Sl'tck: UkfiMiW T;.-«»i.i«- 
Uencnnt. N«cb dcid LAlriniCdicn, der Per- 
iilflh«n Ucbtvfstuing w&nlirli {Mrcucn SMlig*» 
Ifildeten Ten« d« Herrn An^ttS im fmm trWJ 
im Dcatfcbe ub«rfeijci , und mii «rlMcni^M 
ATimerlcunffcn verfehen van T, ^ BiWW , |« 
a|o|. I Ff. II Kr. «der it p- ' 
liiimir ftlfktr «rmdit i» «diu Volk der Df» 
/chm da fl*dVirfiiib, Arh mit dem rctwandlni Oclfc 
'de« Orienl» in helrfuiHleB. Welche Scb«ie imreev 
gAnj*1(cb«r WrMieti ruhen noeh en Aen V(tm dei Oea. 
MI nnd Ind«! Mm kamt Aifaoit da Pimm'i Ver- 
;3iMiba wm dh M^MMMdMHf derwrMiiMliCrlirr. Li- 
^^-^ ^.^»_.__^^ ^jj^ «ii.^l^>wr- 



jbdermanm Sac\ie. Dther Ter^ient Herr Prof. Rixntr 
den L>»rvk. aller Freunde morgenlindifcher Weisheit, 
^tJs W AM^etil'rWerk in unfrer S^irachr , at\d den Ap- 

E^titlM^Mr Oalehriamkeit in gedrängter Kürze 
^en mftartete, weldw VarlVHMlwic ihrA Vta^ 



_ Publieom bis Jetct fo 'wenig Blick« 
In das innere Getrieb« feiner Organifation sertattet«. 
Doppalt wiJIkommen mali diefer Beitrag dmm Suti, 
ftiker fcvn , da der V.if. nicht andern nachldn{«fa| 
Ibadcrn ma Xhtt und St*U« Aoh obar t^m OM«Mlkaw 



JMdb?, ff. K Jt ; SAMlHAf oftlsHcfcOTErfiiuIiBigMi. 

Mit. lo Kupferufeln. t- iJoi ? Fl. oder 2 Rihlr. 

- I3er4ii la^OflBi f'icJM ab deaAaiuUelGoff'Ielu- ver- 
ente Varfid^ liefert hier eine Reilie ai^Miehmer 
tmd ädnJfeiMr. aMphanifidiar JErfiodiingen. Einige 
ßnd hlab f3ar JS» Liebluibar mecbanifcher CurioCuten ; 
^le meiften «Imt liaben einen tieferen und nützlicheren 
■Cczug anF;dM nraktilch« Leben , Gewerbe u.!. w., und 
\ erbe dar.mtr gsliaüurten AufOitz« ift üelblk fSr d«a 
iflhürif iftmj fi irit fr- nimYm m wtt- 
r gewShalidicr wm^tßtiem Oafacl Laidandan. ^ 
rancennbarem Intarette. 



»abft 



Dr.. ftfaaiiAm ttptii in *r 

«UiaAnbanga, dieWirkaagtart d«s Sauer- 
loF den tfnarir^en Organismua betreffend. 
|. 1107. I FI. oder ti gr. 

DiaCt Sdnift Terdiaat wolll «it'allaa Raebt di« 
AataatUairitait, waUia Or ralbß von groben De^ 
kam nTbai) wurde. Indem der Verf. dai Wort Egoif- 
mxMS anf feine iirfurangliche Bedeutung xurückführtf 
und in demfelben lias individualKTrande Prtncip aller 
Dinge aufzeigt, TargiXiK mau jama janan ariMbÜma 
Auswuchs eines TariariiiiB Opm&hi^ iem m m ga> 
webnliobEcoiaabi aaan«, «nd gegen diefen k«aB 
iln Ub wirkDune» Gegeagift 



fFalthr , Ober Geb««, thbfu md Tad. *. Uof. 

' Ii Kr. oder 3 gr. 

McB kannt dia «rlgfaialla Mavdar d«i VWrlSiffci«, 

womit er, obna dia EiganthOBlicbUrit feines Wefent 
aufzugehen, Uch den Geift einer geläuterten Pbilofo- 
phie anzueignen wufite, rnid auf der Ton groftan Den- 
kern eröffneten Kalin muthig fortfchreitet. Wer ihn 
m feinen gröf$ern. Produotionen liebgewonnen, wird 
' *" kleine Sabrift, welche die wicbtigften Mo- 
' - Deb^a^ vaStüt^ nidit obna Befric 



Jlmndacf Ptß. and Rrifi^Hmäkmk dmtkDuafiUMai, 

, TiraMftrnri-, Htllandy Hihtritm^ haStm mdlmim 

.. mngrenztHiLe LäncUr. NenTl einem alphabptifchpn 

Oristerzeichnille , mitteJft derfen alle Poftrouten 
. ' inid Gafthöfe der vorzil-^Mchrten Orte Ibgleich 
. SB £nd«n find. Mit einer tabe]/arifeben Ucber» 

Adbt aller eitropäifdien Mdnzen und einar ViA* 

karte refUkmL f. a FJ. 4; JCr. eder 1 BtUfe-. 

«o gr. 

Di r tet nOtzUche Werk , welches fiob über die ia- 
larelCenteCtaft Undar Eweoa'e wrfavcitet, bietet 
'••llan Uiber erfddcnenan gleiebee Inbattt anverkenii' 

Aare VorzQge dar. Vornehmlich durch die befondere 

•JDnrfcbtting des Regifiers, aus welchem man üch. Eine Ueberfetzong der Reifen des Lords Ta/f«/« 

durdi eine «afserft klare tmd bequeme Einrie!itail|^ ,aeebOAindien, Ceilon, Aegypten, Aeihiupien u.r. vv. 
Itbar jade JDtalkbe KeiTeroote im Ai««iblick unter- .«rfebeuit ia»^ Verlage dee fnduXtrie - Cowstoirt a 
— — - wi-t— r.-.siu«j.. i»_jr^_ u in Weimar »OB iMT bearbeitet. » . 

«raif • walde, ii* Ai^ ifnb Mitii«. ' 



— » Kleine futiftilidte Nomen ber oterkp 
wardieen Orten, eine Angabe der heften Gafthäufer, 
befrieaigende Aaskimft aber das Pofiwefen Oberhaupt, 

■nd eine Berechnung der Torzüglichften europairchen ' • ' ' 
Üünzen "*^^;|«Vf «»d 24 Guldenfufl - alle« di«& Verlege der R e n g c r'fchen BuchhandlMg in 

^W»rd den Werth da» BtH^hes m den Jbgen ReifiMdKT -«,11, ift ;3rfiienen, und durch alle gute BaebhLid. 

lungen zu erhalten : 

Bitti am Jimfikt Atmt^ ihre Kra»ktm »ich am m M- 
«Int. Nebft dnar Beylage von praktifthmNmmnt. . 
f. Preis r gr. « 

Ein. Ar Millionen Ten Kranken, felv wicbtiget 



^ emd Rei Tel lifi iger angemein eriiöhen, 

.. JtmA, O., dei liebt «oail^OBMm. ^|lb>Tliaa. 
gr. t. I Fl. 30 Kr. oder 1 KlKhr. 

I^ine fchßne Bliithe der nenerwachten Liehe zum 
tf'deiD Lende deilieku und Lebens! In bellen 



S^nMnlenÄtat blwAe innige Verwendrcbaft iTlMms — dir ofijh mmSnt Kt^ktrhttt iir IhUwimV-^ 

ift hier auf eine gründliche , geifiToUe, dem Herzen 
und dem Verftande des Herrn Veriaffers f Iire brin- 
genile Wcifc zur Sprache gebrächt. Ucberall bewahrt 
er Hell d^iey als ein Idaun von reifer praktifchrr Er- 
fahrung, und wenn auch der gcwilTenlofe, in feine'nt 
SchLendriaa rerfiuiluM Ant« le wie der beblbcbüc« 
Apotheker lieb dnrcn diefe Scliinft befoliSint'und 
gefährdet rehenfollien: fo wird jeder heftre Arzt «»if 



fcficn Geiftes mit demGeffte des Morgenlandes herrer« 
•vnd gewifs wird ^die£es .Werk noch manchen danken- 
den Repf AB ilntic^n Far|0ha^gea enr«flk«|. «nd be- 
4*6«nt. 

, Stadftik Ton Blähren. Mit einet Karte 
II«, f. tte7:*''Stf'Kr; oder | gr. 

- £n fijiltzberer Reytrag zur -KenntnifK eines Staa- 

if , Ar, 



«aberordeittlifibcKreftanltteDSiingea . gewi& leinen Beyf*" g«"*«». awl J«' ß'*^*» TbjjJ 
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4m nbrigtn Nbliemt Seh Sknr «Ii «iiMr htcUi bDo- 
Btbcn B«l(bniai and wvhlthtiigan ScbuurdirUt <Unk- 
bar erfrwwn. Jtder Kranke, lUn <«r d«r ApM^tktr- 
rachniiiig twan ift, Ibllt» 6« f. iunn Arttn l>»/m tttum 
Btfacb* I^lTaniirwlIvr Skarnklita. 



<t juj:rrifchc'i Slxliiunl. |ien IkU |l« Hefl. (r. t' 

JiVirboi^ijer S«nIUi»wof(iu in Kfiniffreidi B«icni; 

hcnuii- *i>n Dr- S. HUtrl und Ot. M.JmM. ibtn 

B<l< ifi« H«*i. %: I- 10 gr. 
BMt, Dt., Pr^Cia>nl»llkwdi«eotftahMwa.llnlM« 
^aar IhlMibrtcbiL Mii Kffra. t. i Btkh. 
JMbr, t>r., Olm' ClieUMi£<ag tu fcwhtlifttm 

fftlflÄ^r/, P. , AUlLaniil iin.^€n d. Gcbleie der 
dwlo % hrUtnAur^ dtr Cbuurgie iL AuEcnhsillLulMlc. 

iMtfiiKf., IC C4., unümelirrhe Alihtmlliingni Um- 
iniXc;Ccbft, {tjjts- inul forfcwirtbflclMftlicIiv Fr«Bui, 
Hortaliut, Bn<lJk«r«n( «id ehnnalafitsbc B«tüu- 

U- Oatz. 

„Dem nec)iitg*l«hnm VflRiMn, in Bang auf 
)»1iTlich* nrT«nU«n, «uf j«lu-li«lM Legat«, aaf 4i* 

„ jj**"!* '»Jn^ < «aF in fatnm imikirHiam, Fnücn 
^vor koamnen, drrra BeaiWwtirtang «r aUlriwMiO niiif«, 
M^ean iluit die hier viirga(ngeii«n Lebran untiekanAt 
„find. Oinirtc« aller A^ri, .'i ]i »"T Kiurn i&lif- 
lieben Frtrag beti«i»en, k^^nn'*n inn m \>rlrt;-nhi'U 
,,C«izen, der Kapipnlitt ift diei«» r»*nneni iTn.v<n>i, 
^ IV «Tin «r als CoNrhcr tti t>: rUonamdra I'»-l':n '.ti-'r 
pZnBiicUt lu einem d imit Li^lkannlen Reoimcr n«i'in?T» 
^n yilW- Oam Fo^rtjr.^jiTip iit Cnim Taxaüaoaa 
"kdie>r Lcbi 'ja ujir'jtL 



Jim $H»ß Uiiiniki Liiciam dir 

Girtmrtg —d Ueirciieiul. 

PMplimrtll an daat loun Mid lattwn Biifl 
ütKn M Obara« musficliaii und wtchiigro Werkt ge- 
^rttekt« m\A lUrfolttA irtrd ruEndeOctuiwr«, mit dem 
p.iTtri; dr\ Vctri{r»-t.. r..vs.,:i] bey um att auvij m je- 
dar aiiiw4rügea fiütdtw Miiciilundliing, (t^r ) HtSV. 
mlcr } Fl. 14 Kr. Kbeinifcji zu liatieii Tfjrn. Äi daiia 
kann man aber noeh an den genaanien Orten mit 
a Hlfclr. i (r. ^*i*t 4 Fl. 1 Kr, darauf prlniiinari- 
MBi aaJ Midi |ii«n aar nrhernaliandan Bande noclt 
'nr MlM liiUiaM Mi «rhaltan. Judith dieieni- 

_ .. aiklif " * - • - 

kMu 



labam Ja d<r i nn ßt i miim MiilmA.tLp gagca aw 

au erfAlJaiT. Aucli wird \*n* an dcui aa^iiadirm 
fihim K^fftr ikbar alla 10 HW. dei Wrrt., ^errf)«iia», 
waJckaa i«dan darin T*iJiuoim«niltn lipuad.cn Uitaal, 
(■baa »dar Prorinrial ■ riMuauanaa (nian loaaal 
•nkilM wird. Mit da* Mt arfMM «M* ■>* 
B|fillMMd Madnrifa. 

Di* V«r^|tr, O a hliii Ol« 
ot Vcrnircbtc Antclfea. 

In Baaiaknag aof «nln frlham. waiiUaAifae« 

Aflkandigunga» , «rekka dialar AJIcon. ÜL Zattoa^ 
P —W i l i riMh jUatUioian, dar UndanrikUufuicliaa 
ZilMBf HddcrZattung f. i. oirg. Welt bafgafagi g«. 
waln, aackiMMh W; um unantgaldlich zu bckuanea 
Snui, crkliiren wir, a:ilr' lieCandrfr VaraaiaQuiig, dalk 
ea nicht müglich Ccira wird, 

D. <7if;/i Hii>£wi j,r I.iadtan>a^»B.f.wr. Orinar 

wegeiidtt vieli-n dam jrhsrigeii Ka|fcr, tJtar att iia 
Hti .fi diefes Jabm iw (a b«n. Wer fidi twr diilw 
Ztii axh luit pw»rf«|<ar btanr VaraoabaeaMkng an 
■m WInida, atbili lilr ( Uihlr. tt. kl. Tovr A ji. 
ulw in ^nari nie illuqt. Kflni- , « KiJiii i'r 1 dia 

AnrR«'>e in Ocf^T mit lllültj. Kpirtu, uäut jHr j lUblr, 
Pr, i-._,'\r. i,: (1. t-, .„« trkwararn RuplrriL — 

W-tt j.ir s I * inM Ii . , (, |*r,inuiB- aiitCtn^lin , er- 

b tii ciu If^Liiir» i-.zaaiijl. unrnigekllicb, »dar üau -Iff 
[wi ein (>l<r nialirere andm hcliatiM BtAar, dl« 
den Weiili drt feclirien Thalli dar an«! Pr*B.O«l> 
der aiiunarlien. In Ii r r I ■ u ninuni Mr. Oanfat» 
neititni>.Llj.ir.iib FrUthci (unter ■>•- "-^t- Wr 
FrAauiBeraii.aiugaJdcr in liiifffanj^ 

R«H|*lr'aka lh iii t i>«»ftü ^ in Hall«. 



Nur der nftt Theil der in rurijier MafTa arrrliieiM- 
nen FttL t. Bifhi. <L Hntamuai ritannsrer, b. den 
Ciebr. H • h n ) iri ein« arac >4a/)ai( d. PrixJ. ■ Litit 
muh PtmiMt imBtmcii. if r i m. ii. r ri„ >J 

kingrgen, d«r aucb tltoTn.) Ciw.ill^-^u i,'- 
balian iui iahr i|a;. in der Mmtrturtkt tu Brmn, 
>ft«hMfaaar««Ml«ir4/k. OiAtirr 
ttm Wr. tff. 4»r J i M f /H m mb n 



Hb 



Auf die n*ff« T'Itt rpnne!ir?e vm4 rr^t^fTfr^» Auf. 
läge d« Jo..,:,,:f;:|,rn Wm Iii Trj«rf * jf'«"*' fa/tf. 
far, f Valviaat in |. at AUat, nimmt Uariatlua. 
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i>«M»r«i«c«, Am h- S§pi€m$$r igi«. 



WISS'IlfSCHAFTLIOHB'Wimn. 



Lupcrtf, fc. Feiad: i^^Umtinmu mmd Rttigim. 
Bim Vwtbmk wDwIMh^ ihm towafrit^n) 
TMlillislfliMi * Vom ^mtgCtrmSSUht, Pr» 
dij» in Neamark btf 
IM & ^ (30 gr.) 

'%l^eon ^eieli diefe Anzeige niettt mcibr merft auf 
▼ ▼ eine gehaltreiche Schrift ittfmerkram machen 
Itann, die Geh jetzt fchon in den HSnden tieler fach- 
knifdigen Lefer befinilen wird, fo foll fie doch we- 
^igftens nnferer Zeitung den Vorwarf abwenden, von 
-(^MT der ioMreflantetten Schriften de« letzten Jahres 

rir kelBe^fatiz genomoien zu haben. Uebenlieb 
aamen die darin abgefaandelteä Gegenftiade nicht n 
oft erwogen und befprocben werdba, nai -deo bioSg 
' verbreiteten irrigen AoGchten derfelben kriftig ent- 
eren zu wirken, ficbre aJ^emein gdJtige Retultate 
dagegen aus£utnitteln« and diefe znr norm des Den- 
kens nnd Haiidelos laBnielnu^ auf j«MO«g«nAiiMla 
telk tu fltaRctt. Hee. srilftft U hr igen» Ira lns w eg e s ^ 
denjenigen, welche, hey der häufig bemerkbaren Ab- 
nahme äufserer RriigioGtät, für die Religion feJbft 
ben/iruh/fende ßeforgniffe hegen. Er ift vielmehr 
init dem Vf. der Meinung, dafs die bisherige Crißs 
zum Vortheil des echt reiigiöfen Lebens ausfcblagen 
nad di* Rali|^ fetbft. ab OatBajont der Mcofcb- 
1b«ft' und dis Ifir CdlUhli BMOrftrift, Icfaelr weMe d«a 
. Berfcrn unfers ÖefcblecbtS , und mit ihnen allmählig 
adcb der verbildeten Menge immer tbeurer werden. 
X}i»Cs Werk, welches die Orondfltze eines unbofan« 
philoronhüctaen FojrfcbeMmit rdigf Afer WSrme 
«ufpricht, ohne llM iu^klUhtn Möd^' Tendeaisn 
derzeit das Wort zu reden, vardisttte las allecdiogs, 
dem edeln P^&s zugeeignet ta wstden; dsn der VF. 
ohne Schmeicbeley lagen konnte: „St^ wie lange ge- 
lidreo Sie nicht unfrer Nation an , deren Sprache und 
Pbilofophie Sie fich zu e^ao machten, in deren Mitte 
Sie b äua leben, und fair dcreo BÜduog Sie fo bnv 
mitmtmi ~ ~ -»^ ... ^ ^ 



Der Deiitleb0 
Jbtm XkUm 



fühlt Bali cesitrt» 
oeo Maoa Bkw OlUlm utsr fdtto IUMi|sr sa 

tihlan." ' 

Was die Metbode der in forliagsoder Schrift mit> 
■akdlten (/ottf fochutM! betriflt. io hat der Vf. zwar 
Um MlofophiCcbes oder lo|^lch«s Kon ft werk da> 

gegrittt 3le Fädem das groisan vMNMi K IH I W I 
hnasrnhüt, eiDKnnftftflck, d*«gl. * ^ ^ — * 
JL fmA ÄÄ*^ Üntttr ßMd. 



fbilofoiMrelw Llteramr tnaaelw «nfweiret, denek 
iloch bey aller Goofeqnenz t^erade das Befte fehlt, die 
reelle Wahrbdt. Defto eifriger aber liat der Vf. za- 
näcbft diefe auch ohne jene ftreng logifche Form zu ' 
erreichen geflrebt, und diefs ift ihm faft dorcbn. ' 
hends trefflich gelungen , ob wir gleich hin und wla- 
der, c B. fehon hn erßtm Ahfehnitta eine noch he- 
ftinunfero Ammhrang dar einzelnen Tbdle des Rl- 
fonnements pewflnfcht bitten. Der üntcrfuchung ift 
wenigftens überall ein lei/eoder, wenn gleich njclit 
ein beftimmender , Begriff zu Gründe gelegt, nimlich 
der Beeriff des Proteitantismus, der aber «IpH ainag 
Idee, (ondem der Erfabrong entlehnt fft, wiearCdi 
Mbft andi dnrefa aino That ansgedrockt hat. Das 
Oaua terinit in fftef Abfchnitte, welchen noch eine 
kam Einleitung Ober das VerhÜltniß dix ProUßmtis- 
mmt zur RtligioH vorhergebt. Der Vf. ftcllt hier 
zuerft die AniScht deffelben auf, welche von einer 
neuen philofopbifcb - noetilchaa Sacta )ris dia allste 
wahre und allein fefigmsefaand^ *<Btricaaat WirdT 
nach welcher die Relleton ein Erseanirs der Phaa. 
tafiaund nur för die Phantafie, der Proteftantismus 
aber der Religion eher im Wege als förderlich feya 
foll , auch keinesweges vermögend den reiigiöfen S^l fcn 
anzusehen und lebendig zu erhalten, der jttzt 
mäblie zu verlöfcben U&äat. Allerdings muGt diefa 
Anficht der Religion dem MvoTab Zeltgeifte , dem al- 
les an der Form liegt, ond das tiefe urrprQngliclie ' 
Reale fremd bleibt, fchr zuCagen, und da man fich 
vüQ drn bisherigen Formen des reiigiöfen Glaubens 
zu entfeffeln gRinclit hat, fo ergreift man gam da« 
leichte gefällige Spiel mit fymboliTchen Gclhutan, und 
verwifcbt in iobatifchan BUdeco dia grofiMa Ideen dar 
Vemimft, nod mit tbnen den tmft und die Wahrheit 
des Lebens. Mit Recht hält es der Vf. für unnöthig, 
gegen folche Verirrungen zu polemifireo, oder gar 
dem Proteftantis/hus eine förmliche Schutzrede zu 
halten, deren er bey dem vernOnftigea Tbaile im 
Menfcfabeit Geher noch nichtbedarf : erwBI rialmeftr 
dia mit aOcbtaroeai Gaifta gsluchte Wahrheit fOr Geh 
felbft rtdsn lalte. ^BsilcitMi «Ir ihn letzt lubefaa« 
gen durch dl« «af ffleha Weib inwiMiMaaa Ha. 
fultate. 

I, Proteßantismus. Er ift nach S. 5. im AUgemei« 
nen diejenige Denkart, walcba in Sachen dar Reli- 

fioo keine menfchliche AeHotMk geftMtat» foodam 
eh alasit auf dia ufiMrOniUdiao Omndlaeen de» 
KSanbsMl Jttttzt. UmI daa gaiMliiCunao Cuitua frey 
nohta3MwdarBalV«aaaibi|d0t. 01. pro. 
' II tsft«. 
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tfrunilf. hfn RplifpoBen Bnd «in Vcrfoel», tine Art 
(!>' I lUtn^'en Uljjb«! und Cullui auf «iiicjn |;p[nrLii- 
fcfajld.cb^n Ünni I i>«r Hi-id ) und in OtnüCtlteU ei- 
ner p;etn-r5r-.lrhj!".l ritm Mec (der B«k^rrung auf dctt 
Grttti:lr I li.ir/ii 'if - rn- Da rier Mcntch in aJien fcioea 
H«iksfluni;«n ficb d«n Iiicea nur aihrrn kaün, fo war 
dteCc aacn der Kall brv den Hrformalarta , und dir 
Geft doa Protatuotianui, ai> wgl«hn»illfn«< iu 
dar rdigiöfati erluiiiiiBi(< , und McciMaiMM ia 4m 



II. PnUfmOtnmt in I'trmmnftrfli^itm. Der Vf. 
(ic'Jt diefcn itt ZtUfttUofeflut . <i.lrr virlnehr <lra 
ExalUtItinen Uüfercr phantjCrcn leo l'ii.l jfophaii, 
«ltmt«li wie vormll-, lin /Vci- 1ju;i/it,«/ Jfj ITHri. 
Jlflükmms Ccb ■.lern iii/rarf Jki/. k^ti K'ilhali^.sn rulga- 
g«i fcUte. Veiüunttreligjcin Hn.irl Uanti lull , wcaia 
wir clitf re]i^;ijien Ideen nach ihrem Orund 
Ueiiall Bjcitwejtea , niMl fie aU Krktiu^m^t |aJl<iid 
aiacUtBi die ibre Wabriwii m ucJ dwrch die Ver- 



Anordmafen da Cultoi in gcndain mdarfmcfe« wnlkarhlhM. Aul die(* Weife lull das rclisiOfe Ue 

bdi<n, Ttrflicbtet UM, fo wie die rpllifta NkIiw«)!, nU, u wctcham dl» Anlage in jedcai MenfctMn 
das SVerk d*r Refurmaioren dem Oc-fi« ji»iollfs, in >- - .- . ... 

dfri rt riili'i.in.l, /u »rrbedeni. J«ilo ..lirliM. ha l'jr- 
U}', f*ihri ilte kfllhnlilch-, nliftiu: lieti Clurakicr ei- 
apr proteftanttfclicn an, f» tiulii tie ^oa^ju Piincip 
fulgti mOcbta fja iwM \a .hr<'n Uj^uiaii und iiiiirgt- 
lalMIlElBrichluiijcn nach lu fehr run dar lutbaiitelMa 
•dar Mltorailrtw Kircbc abwetehca. Nar t»t dWb 
El klBD «ja* Vcreiiiiguii|[ dar ehrllUleUan Pw> 
I obn« alle Einleitungcfl von oben her zu Stande 
laeiib VerCchie-lenbeit üt Üocmeu und Li -brau- 
I kana daran niclit hiirlern; fie wird e.nr.i..l nie 
S*BZ «arlcfcwinrleti , w:r.l lj<: t aber von irlbff sermin 
Oara, je mahr der eTangcncbe S\na und die .\ lein- 
cftlllglMlt d*r ScbritI faerrfcfiaid wird. VaA% iCt def 
.Wwiiw lilUaa, diram iiichi weoiger rufaoMn V«r- 
MwnilUt wi« «r aiaeai fcradeltni OeChleebt» 
tlMN« M w«lcl>*<n die geiCiig« KraFi ficb inuner Tt- 
.%cndji«r and iBicbttgar ta cal wickeln li«giiHtt. Rae. 
glaubt mit diefcn A^uTierun^eti des Vfx. zugleich den 
Mrn ir Itri eclitt^n l'rLtefu.iti-n auvgefprtKben zu ha- 
li';ti, der djr ii^iiie V'eifKii(;ung von [telj^^luni- 
yarteyea b.i^:g^:t kann, Uey w«lch«r das ,ibeuer er- 
niagaoa Oul,''eTari|relirche Frejbell, Unabhingigkell 
'vaD aUir aienldiliclicit AatOTliüt, und uaTcrrllcKtat 
Battaa an d«n Auifaracbaa d«r Schrift , wia ficb dit- 
; fcr Odft'dci .PnHanaattDaai Mmd auf d«a Ralefat- 
tagen lu IPimu {i]>7.) nnd lu Sptfr (t*.vi.) auf 
eine feyerliche An au^ Irückle. nur im miiideüen be- 
{cliränKt wcnleti £o!lle. Als d-m I'riii-rip des l'ra- 



nr iwiMDoag aui ine onriiiucae neugioe 
. w«od]gk«ll «ioef freteo Unierluehang des 

aw.iNV UUifcbea Orkaadap, An gt/t 
.tniMhidn' Vtraaaik InOlaiiWMfncbfa, 



laflanUtTnu» Im Allgemeinen futtert der V f. In oäh 
nr Bailaboag auf die obrifllicbe Religion di« Notb- 

" ■ •- • ' ■ g des edileaSlii- 

gtftuAtltn O«. 

^ „...cbfo. In (o fani 

Ceh'dhiar ftrang aa dl* aus firfaii|;*r Inirrpraiatton 

erlangte '?-hrifiIrhre la!l und ili'-fp Dur «Ptli-i nilAik- 
kell. IUI I i'ir N:.th ',fnJi^-r,t einer f.^i tl: hrcitcn.len 
VervolLki; rinnun^ der KrxeunIr.Us und des Cul- 
lu-. Ui« Wrplliclilung auf logenjnnle UcUenoIntfa- 
hjcher i^t im huifteheii eui»-r Canferänn nolliweti- 
diz; im Forigaag« d«r Zeit bleibt aar dl« V«r< 
l^iehhing rar dw HgmHn ftrm ih« Cabot 



a^ieWnna rar dw iMftmt^ Ana ih« Cabot «ad Fbanlali« «ad PeeGi 

in ^ätäp i«l«r pralefttntKeiite Rd^rac aB«rUj|> Idee«) zu betrichien 

lioh. «J*la Um de« Sjyailialainf kam a«r iioMr fm, um <tpr Keligioc 

BadiMakc Itnr Anaem*n*ah»ll lar Sehrfft au vi<rrt-bair<-». ,.M 
' llck<k Intal, daa Mlaaaag , dh «an dra 
*Mni diu ^«ibalaaic Mm aaerluairtt Mid 



»orhan len mr K.keantnd» und lur Ueberaea- 
g,ing .Tj ^ehil,!«t »er Itn, u.i I .lie Vecnuartreliiio«, 
a!; )>lu.i>lii|iliirch« IJ<nkaTI, crlrhelnt luvlaicb all 
eine /«rotr^üüVfcr , die 5ch allrni \ViUkOrlicii*n , Va- 
g^:i, Ui-iattsfprccfalicbcn ui Ue/ithung auf HeligloBt 
iiUm WulMn Ahadanna da* UdaiiMtafa and «arnb> 
Mnb AaMaiMin des UiwadUchao« fM mm 
dirta alhia dü Wmhi dcrltelighM rurhea wllli klff- 
tig widerfelzt. Uia (S. aa-^ f^eirebrnc ErMiruni* toq 
»Keligion in ubjectiver Hii;t;i-lt:, .r . cdl- n ]-i ipgriff 
geWillcr IJeen, die liox in eine buhere XVeiUttLcbt 
e. II t. ihren, und ejo liüberea Ijbaugtfilkt in uns err*- 
gi-n und uoteffhalten,* mücbte deshalb in AnfprDch ga- 
aummeii werdea kAane«, weil wedar dat biolübraa 
ia aia* höhere WaliaoGcbi , weichet aaeb bev hl»b 
ku<aie|ioliiiich«« Ideaa ftatl fiadea kana , aocb auch 
die ErnObung il«! L>«b«Mgtfilblt aigenllich alt befnn- 
dar* MarkjnaJ* der religköfen Ideen an^i-rebea wc^ 
den k6nneB , deren Hauptcbarakter «ivlm^Lr in ihrer 
Bf/ifliilri(; ajl* illc Gi't li*it bpflrht. Dii-l rideen d^« 
rrii^^ii.r-n 0^-ubufis, '-i'It:r <.\t\ Gljyiicns an ein güllli- 
cbas SevD, in wclclu-ni vlie '>\ eil t«f;eiit, an eine hal. 
llge Ordnaag, durcb welche Alln geballen wird, in 
ainea beiligfa Plan, filr welchen Allea da ift, wo<a 
AUm Uawirfct, üiid rorliaaden im MeoCcben alt dal 
tnmmib fciiwr vemflnftigen Naiur, «reiche, um 
ficb tut Irh fefblt in Finigkeil tn felieo, und Ihr« 
tieff;efi Aufgaben zu ^6^en , fane ürideen ausbiMet. 
Die F jlii,-;"».e.t ur.ii ifie Tenden/ d^r Vernunft, IdeeB 
des Ueherlinniirhen zu haben, Vernunft and Pliati- 
ta&e in ihrer büchft^n Activiiät vereinigt, nennt der 
Vf. das iJitlii'ilu Cirmägm des Oriliea. Di* ukUob- 
phiiclia Ktfurfcbaag aad Auabilduag der ld*«B ift 
aber «Hain lUt Wark der Vernunft und dlfb dM 
Ver(nö|ca dei Abblal*«, Onbedinf;ten, deflra Id«e 
diiich ^ymbolilirung, wudurrb wir he uns In aoalä- 
ge.T liegrilten zum Behuf eine» beftirnmian Erkenal» 
nitfes lOrfteUig machen. In dem Begriff* »«n OoÄ 
dargefiellt wird , an welche« die Vernunft die Erfehd- 
nuMgeii der plijfifcbrn und moralilcban Weh anrti- 
ITer- bet, und die Erfcennlnif^ derfelbea for 6ch «ollendMw 
«ad Pbaniafi« «ail Peefie lind tli Organe dar reUgiftb« 



Othii 
Urb«« 
•baehla < 



deren telr aalbwendTg Sed Dr- 

igion imOemOih« Zagana und LeUen 
„Magen wir, fig( der Vf. treffend 
\S 41), die Heli£iun imriK-ihln mii PueG* beliandela, 
nur nxlil tli l'.i»n«, wo fie ni<hK 1:1, nint tut g^ 
hallln'.ii Oiih'uiin «ird. — Uie rri.,<roj et' ~ 
(tiiidiiBäakU auDM;ilucUaiu*t Wd diuch iha 1 



I 
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. MAckltrti« ZuSimift MtbeUwa ward«, <ti» Faha* im 

Aaf'>ii"' erruff. Bod mil bili«a Ftiodm 6ch («Iba 
int Elead fiür/tf . Aber «ich Spulwi und FrtuiMo! 
Wclchw Itat^rkhieJ ia <i«n (iMÜ ooj ftrr UllJujig 
dlcto Rciols' ' Oort TuUdMUUr KjtfaolJauntii — hi« 
■ugtbiUlaMr I'roictuuUnout b«y tItKfa wwtntr Ab- 



OMi «M lUchirMtimM danA 
«■««r UMaac ani l)«(•tlgB>^K 
■■rVtnBaalk, oba« Anfkofa für 



dan^ 



durch Cbrifii Tod 
- - -- ttle V«fBBOH, uo4 

•aal VtKtlMil dM celifiurm Lobrni id||» bahtupt«* 
kAaaaa. wann mia kt mcbt rar fxii, (eaiimi inunar 
■■Ur dir Ida« daa Heichn Gat'rs aiafiafafii btnak 



Mai^bkalt <a d<aRa(«aMa, aaa dla Vwftffang da* Diaft a>ach»a lidi «ran^icB« bi »«gaiifebtni Ba- 

IV. ITiJw d«a fmtUkim Ckankfr 4t* Ori/lM- 
ilmmt. In Baiiabuna auf dal Vottntkailt dlll im 

Cbrrilealbuai darebaai aoallCcfaar Nttar, lUat >■ 
dcifiMban f«nboUfch. daU »» «ina RaUgia« für f,n^- 
Itdw Maofcha« fay, daf» dMeaen der Pr*l»ruoiit'- j-i 
rila hbtoan Ideata dM OMiiKbcn tarCtSr«, ludeoi er 
m an kalica Iracknao Vcrfuaulatlehrc liiitere. 



dar Vf. ttlhar m bcftiannea, wie der MeaCsh 
rtir durch Symtiol:firtio| die retifMao Idaaa aa Kr- 

Itri nliiirnn uad irf* dh AlTk äW S|MArilfr 



Iracbi nicbt wohl räch Ja>ti.« laOeaT AU EMtaa- 
OrtaKaUMt «dar Verirruog da» KelbolicitamtWird 
Vi Mfl«i^fi|g(bm, daCt er aacbr den fuialkibe» Cba- 
nlttar in Chrifteatinani «iH||eMU«l bebe. »Dia 

-ibnng !'*r Htii(;li,n wirj bry ihm laidlt tarn «io- 

i.rr, , ]ut a'u Icliauunites wardas 
UlJuhnn(J<tai>o , dtiütU hccricbi, and die Uter wird 
fai Scbiltaa geftelll — die Religioa wird fumlxlr, mf- 
iboJogifcb. Dtber der einatbaadtcha L«hr)..M!rifr 
4u HillM<iatM«i,.d*lMr <&r tnlM»» Cubui detleK 



lüüif «'i-T l ' jrf'.'Lijnic das f^lokkfliflliabea aotwader 

tVTi'k Jitgril'r. Oilfr /ilrft Am flkamMM gUl , O.ifr 
^ftd#^ rtcn r frnüüßij^tn , (mnlttkM, oder fmr.'^^ "rr 
mSnfi'g" CluMkUc <äa« HaUglaa beltimm«. Uta 
It^vft'rn Itigt er dem Chribcfitause bey. Ia io fera 
dje Itiece ^er Raligioa dtrin nickt blob In aagemaHa- 
jim Bagriffm nugtlgnAm, todacD «ach IBkbey 
diren AnfehmuMB mUtM WtMMi m nr Ml 
TV ahrfaeit babea. vad xar nBgMte WiMmH hktt 
und lieber hlBführm. „Wirlaabee bter, b^fat «a 
S. 10}.. ein« Sjavboüßruiig lie« (MllUebaa, Air •llci 
kinler tct» lif«, ■>«« irrrinfg«« Macht dsr Vit- 
Bonft und Phentafie ilir RünBpiMjtr ftfll«« n>öcb(e; 
n ,[t <Uj iebrnifige Wort , «UrgrfiaJ)! in dem Wcfao 
und l.ebea Chrifii." Oer Vf. gebl bt«ranf dla cin- 
xtlncn chriftllchan Ideaa ta jaoar Bettehaae durch. 



mU Mmoi MMtM ApMW. ' EkM rigealhflmU- 
elM Varirraag-dei FnitelWftain daaegea ib et, 

i'.iU er leiHit in Ha» »n.ipr? K»trem nrfllll, daeSrnf 
u i.miJiih juf/u^i ' ClinfiBBthaBi xur blö- 

Laen \>muiiiuci»^)on fu Uirtern, und die Haraea zu 
arilUlen, um blola daa Varfuad tu erlieUaa, wal> 
tbn befgodan m den latitea tanf Ueceaaiea beaaerh- 
bar gewctaa ib. AUaln wi* anrisbtig und Obereik 
man ron eiaer foicbno Virlrnf Eioaaiaer abf ejn« 
allgeaKiaa , aad auf «ia* Uauagtldilcait dt* Pmi». 
ftinti»mu< lur BtfMtnng et« nlicinran Lrbeat 
Oberb:]Dpt fcblirffen W:lrdB. lifgt in Tag«. Sol] lal 
CUrUleiilbiim rtwjs vorberrfci>t.{Mi feTD, dat Sinaii- 
ehe oder d.i» Vuronndij;.. : fo liOoneD wir uarfrhibtr 
nur daa Lalate/« wo l«« , ohne da* Rrfier« tadafi gaax 
aanntcbllefacB. „ Ehr* alb don PratatatilM*, dtc 
aak lur (2u<ll« der WihllMIt Mit. i» ut ta. 



laobei er tedocb den Let>rfc<grl{T Jefu u - lerondrcmiiemKnMMtr trMwmindhAmab«. 



bei ntclit Icbarf f>«nug ven «taaader Innal. Xi* 
Oraadidee de* Chrir:«nihurn; wird die Idae dea Oe«> 
tetieirbi anKkannt , wuiu die tbeokratifch« Vcrfaf- 
lang 'de« McIjiMnul n.i-brin Vfrin^ilJijüg f.'?"" 
faen Dabea Wl- Auth bi^r hjt um der \'f. o:cht v4i- 
Bc biftMdiCti weon er S. 9|. fegt, dafa in Cbriaen. 

^ggiri «1 M* Obrigen angeknOpfl , durah fia Wahrlieit aufheBe aad fiebere ! — Abtr <!• 1 

MbgT aaxt largeMk wordea, dait man feUift dia ftantennAgeo meh auf der Hat feyn, dift 
mit den HiRtOfan und Micben BtgrUTra, ttibh mit in blaCaen Be^ffen daa GAnlieb» zrrfrvr« nni^ tuf. 
denen da« Cl^rlftcntbuma, (cbwer ; j irrriiir^.aidan IMea, und dem laAbarn Slane >tt - IrbRnjicr Krafi dci 
cfariltlicb«! VorneUiiagea lao eioar Bwaadiguag dar CHaabao* rsaben, dJ* iaCbiUtaDtbame wirkCtm wtr- 
1w dinh ClBiftww» «nsVimfca^ der San- dMlalL'fcii». 

{Aap l«/MMaA /»ff «>1 



und bleHw unf eioe SchntTwihr l'nglaa- 

ben und Abergitu brn ' hr biMs immer rrdbr die 
Ideefi der Wfh^ou aurb iirl pbilufüjjlMkban Krkeanl» 
mCt JUS , ■vr-u r' , Pin Kind dr* Liolt«, dl* Rtba g». 

bfocher, 1,1, !iui:i V»rni/nft und Chrifkealhäm in 
l^akUof firbm , und )br* vereiaigte Maekl «M dM 
Wahrlieit aufheBe aad fiebere ! — " - - 



LtTIllABiaGHB MACBftlCBTSa 

CeciCir-Aogelcgcnlwiteii. andtawL 

Fl* Ktituien dSefe danebaa in den 

j n V«!rftl. fiinT Oi'i-ret fwliili folgende Verf<igun. Druck ron ImeDigenTblsttera tur Änaelge rem W'u 

Ltru . '<iit A iiit luoc Jei S<iite L>ep>r(ementi Coli künf. ren^ Auctioaie:i u. dgl. er^uU.'n; die geiebrtra .Km- 

> og in jedem Ue^auuiaeiu aar «in Journal « rfc he m eai; aejtdütfankaüu '^-—'""fin rtrH|)*lli>lb*)i>n i| f n. 
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WISSENSCHAFT LrCHR WERKE. 



•» THEOIOGII. 

I^irzia, b. Füiiul; Prtslif,attiiM<u mi Kdligia». 
Von Cin/tum Msiitr a. f. w. 

V. f -jF»»</J(lw iu SffnUuUn Cmllmj — nr nf 

Orwicl i(<l Kcritiikrnrn Afiliilint Ht ullriilljrhrn An- 
dacblrn fiirhi .ifr V'f vorztlelich iltrin, dali man r>hi.r 
ciJM «*vr»fl ilf f HüÜKiaii b^iffcr« Kinficliien rr|;riff, aber 
dArOhr ihl Anften der R'lljjtoa HhOrin wOrJl- 
a»n »i-rcjfi; <li>cli mügmi luch Hie FrlvolliJl unil ICr. 
febUftuni; des Z llalll-ra, dl>- Ur^fplrtc drr bali>rrn 
KlarfM'< und anHfr« UiTtftänHc daran l'bail li^bfln. Sehr 
trofff-ixl faul iltr Vf. .S. liA.: „Wodiruod wor.ii i<it 
Anftr'-n|j;ung Tu vivirr Scbnfiftdicr d«r nipueh«n /.eil, 
£lnrk'lilunf;rn uirl Gv^räuchi? aufzu«fenU«a. diu maa 
feJten rn Au^ftthrnng bringi^ Kaan und für u-ftcbe 
man ücb nur fo laitu« ifil^reflirt. aU dar U#i2 d«r 
Neabril aiabi V — Nor tun der Vcreifrlunf rie< r«li- 
Ktör«ii Sinne« darf man die wärmere rheilnabm« am 
CoUat und felbfl dt« Vere l. lutif; deffelbrn erM-arten." 
Calla', iii il«m Vf, iler tmii/ir,!) m» Einriiktatgtn uni 
O^ixuUt» zur naritim»n utd BtUbwtg rtii.-in^'n- 
lim und GijUUt. Oiirern »•imi&t man mit dem Vf. 
Di>cfa eine vDtJftJihllea Tbeorie der Liturgik , de* 
reo AhlafTuna wir den Vf. fePift durch unfern hiemii 
AfTenIlirh rrkUiinn VVunfrh i;«rn veranlalTen mScii- 
las. AI» Ha«]ilerf<ird-rnlf9 iier DtrfltSine einer re- 
ligid^it Iii«]«, lia |>rrrhehfl nun durch die Kei.1e oJer 
darch f^ntlKillfiih« ilandlun^en, 2.B. die Ahandn^abJ;. 
feyer, wild /f jliriiK angegeben, Anf^emeffenheii der 
Dir{ti''.Uing.T und I.ehnnijwiru den re)i|rii','an Meen 
{«Ibfl. Nirhfl der WobrUejt wird at^er auch.Wi.'.aAnJ 
dar Uarfieiluils erfordert, viirrHizlich in ne;*üliv*>r 
llinficht, in fo fern dahey alle Ut'fr)>inackloli|^kei| 
varmierfen werden muf» ., A'le.Srtiünlkeli, a]le ^(••i/.a 
dar ßereilfamkeit «erfdiwindea vor dem Mangel an 
Wahrheit und Kraft d«r Ideen. Kein Pump, kein« 
Macht ler Kunft kaflii da« verf;nirn, «a« durch dir 
U*angernerfenliell d«r rv<ig)6fen l.'ebiiniren ru den 
Ideen der Kelieio» im Oemliibe ver.'lnrben wird." 
S- IM Wird der Cu;ia<t alt Millcl tar FrtrrckMitg 
■nd lltifbwHf rellgliifer Ideen, Gefühle, Fntfclilie- 
(aiaeen , be^rai-hiei ; fo ift Zweckmäf^l^ked fein 
«fepiite^ Oefet?; tinil rflefe eifor trrt wieder A-'fte»rfi/r. 
M, Fjnfachk-,1. Fmluit dei ( ulliu, aK Iti-dini^un- 
fNxur KrTeichnna feine« /.wpekea. UerCuiluS ifl 
d. [.. X. mio. UriUtr Biiii. 




\ 



lieblc 

del."«. in. - . 

an ilberCrlircilra . mOden wir un« ur»g*Yn tf^r*"^^^ 
inehreri aul der caiiallTe^ben Auxfnhrtirl^ ''tefr« 
(cJinltn mitnilheilen. Wir lleli'n nur «lOrh /„i, !*" 
cin?rlfle Beme/kuneen aut; Mit K«:ht tarlrlt H,rvt 
dar« der Tod«tj- lefa faft Uberall in drr nmi-ft._' 
lifclian Kirch« nur aU ein halbbeili.vr Ttt «JfJl^Z' 
wird ü.- ,»n da«, Vf. empfi.hlen; /eV^A 
«•■flehunE.morge,,,. w., f.e^n dar BrnderJ^^^mrfl. 
tiati finTet, wurde mich ''^'^l^n^t^^r Zth^Zn 
wenn fi^ immer nur an einem wirklich frhr„~: M l' 
Ren und in e.i.er milden J..l,r<«lt .eranf,,",'"*" .7.''[" 
k....nte. I Vf. w Unfein ,wae dem nr' e(r.„T r 1^ 
«.nlluv ..odl n>ehr LeLen.iigke.t , docrälfilh? 
Kecht ,u. daf, fi, Verftanfl und H„a I d „'Vi?' 
.elp,,nk, aller Wlrkfaaikol, de. Ä, ' wtb"« t 
•indOefang, „nfirelilg den »(cbligr.en Tl».il derOot! 

Menf^^b her erhöhter faddung t« Un^„ j,. 
Empfanghchheil für die linnlirhen if.ire d " f?,' 
und fom;! di» Theiiiuhme f,lr ihn felbfl verhl«' 
wenn er weniger für Oelii und Hera, al; für die K»«* 
liclien A(fee„„„e„ dar!=,e,«. »effen ungeatht« k 1" 
man behaupleo, daf. keine Parlev nofh dl. B* 
gungoi. de, f Ulli.« ganz arfrtlJe, wenn »Ir,,!. ",r 
«peil hsmlicl.« Gute h.t ; diif, aber Jc-n G^T.« d« 
•rotellani.j.mu. gamitl „„, /onfrl.reu.n^ "„"^ 
lung deffeJben am erflen und leici.leflen bev d«^. 
te .a„.,fch.n Cuiife(fio„en nu er.ra^U U^'^^O^Ärt". 
fclinite de, Cuhu, fi.ben indef. immer im Vwhah. 
n f. ,ur TQlIk„mmnern Ausldiduoc dei üllZ^l^hl ' 
OUiibenr. S«k.inn,en Kxurc..m„.« n" ÄeTcM" 
erfl .lann ah^eTchafH weiden, alt ricblisere Beariff! 
Uber die-feltieD rerbrcit« waren. Der V^. fur^'^b „ 
auf 7U ,,,gen. ci,h, wenn „„f.„ öffenlirch.n AT 
dach «1 dam Geilie «nd Zw.-cUe dar Relleioi. J" 
ilnrchau« «ilfprerhend find, dief' ,um r".^' 
SrhuH der I.iiCrgen felbfl. „nd eü^ Fon^,\''"' 
proteflantlfcben öeif.ea fe,'. Z^t^'VArZ 

na«, wa, f/felir BevKlrfn "f, X^nlTA *■ 
Form der .SchJe.wig Ifolfteilifcl^^'Xi: .«''"'t; 

L'mwfndluni T, 6^ 
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MrfMkhi. niii ab« d*TbadiaUuit <<<r SkIm Ater- 

mit tin 



■imifeaWBuiiMifVHH. «UMnim 
j da Culux «1«B*o I nf di6 M mit dH 
nntar an baffer m*rd*. Vnirr CaJut ift 
Irevlich gectn dtn kalhoDCcbea («br einfjch, unii 
■reift akhl 10 (tirk, wi*dl«r«r, dieGHiili f ut. Ab«r 
■r ift anfrcr rcli(iO(«o I>Milciri mr^n p:f»ii. Mm 
aoOrM« |IA> daa Oflift MhiticOf wenn r:ij!i uns eioen 
Hdwm CbIIM Mbi« w<dlie. Ucr PrairfUBiiuBui 
kiHBObMllMr dMO ainiHlMa Cultiii hahaa!' — 
a«n ilbM «<f Mriii felftadta Hatuluiaai d« Vfii. 
BeTfaU : Die OabriuclM M« HMm Cad dam GJra- 
bcu Jericltmi «uuscflan, «iUaia fßatgßtt ont»' 
dem, fu inud n»n arft diefak nrladarn kOaacB. 
Ab«r wem fall! tf )a€« noch «I«, ilto Mtnfch«! ei- 
»ao andern Glaabcn amfxnäringtn, n«nn lie ihn niclu 
woUaa I War kann jaul noch in eioe gmMtijami\}m- 
hahmii/l da* Ulaabana denken Uicfi wtrdc aiM 
RaroUlK» der HeUgloaao fayn , wotüd aun (r«;Ucta 
crblnr oad fahnchU' 



<Mlr*Mr/4 (ilea. |.) dum Torgaarfcailat . bmI « 

frcaal aaa. di«(a Malirf« ia nawlnigarSdhrtfe 

tar auanfubrtamCalHa. kfiäwlllfkllttte nht. 

crapbißh« JVil|i/b ooiar 4im TilaI: BJ. nuhgSllf 
f/iuirn u. f. w. (Erfurt 1790.) ein a!ifij.-hn Wt-tk 
reriuclltj abrr e» feb.'ta dlrfi^in Mjnnp , ur.-tuuv an 
feil*« l'nncipim, udlI Itin Watk ili m dar Aw 

fdhruns «und uii;v>ir<-ii vSfrige, (ttaalofa Caatpiktioa 
«iriniM.r«. AnJerL Wt sacht von Gtai, BriMirgtr, 
Tkiiß a. a. «ar*a antwadar uaiiroUftiadü, «dar «äd'a 
Eiazelaa |ertcfalal , (0 dtb OMa atb iMMaptai dari^ 
d«(a Hr. T. dareb laiaa OaUMHa abw lalridieha 
Loefc« in ualatar Liianlar aatiaMlIaa amCtnnB 
hlta. Satt dw HrfalMaaaadtolMM^TbSa* lad 
rwar zwty UmUehe Vcifadw «rfchienca; aBaln « Ift 
federn, der näher <Uinit bekaant ift, fuf^leicb aialeae^ 
tead, dafs lie üirfe iiouliche Arbaii n>cbl OberRaflg 
inuhea kOiines. Uia SebriJk tan MtMtHiu ( Uatar 
die Uafiah dar DognaUk ia dar Liatbar. KlrdM fdt 
Manu. Witiaabarc 11106.) begiaai UMIa all ito(Mi 
alaau uafiehano r«raMa«ta(aa, ibaUi Ute dia Aa^ 



feban sau-iaait hit« di« abar jr6lnr . . 

cbac tava wArita tb dto fttuHAn OmmUaufm Wmag aiaiaa a aNiofelMn i»brl|^ 
iaigabnunt. Aüal» dlias ailagffeferlnlHaAa« Kopfa Wcrfc^abcr, welcbca der Pradtgar 

kann «a oieht eoljaih«, djf« Hrh flinr all« Hi-icbe der . 
Wail um/clii/len laiCan, ah iiiU .1 1^ i.f»jJi in dtn 
Malaangao nad OeUfSucban dar Keiigtoa V^erüudc- 
riugaai oeirirkea kannte. Aaf dialaui Wa«e lafit 
Sfih Jjihar aneJt katoa Vardiidemng das rekfliöicai Cul- 
1» daadiaa. Ola bcOn« Uabcmui^ allein kaen 
*u<Mh«MMW> AaMwia BUm ia all«« KUffan 
•Mb ladocnU* dna «Ntkaa; le arft kann dio 
VaHMirwau ialM, «timU lamar aar «UaiiUi|, «r- 
r<i:|!M>. Abar om« darf Sab atehl daaiil batHao. Daon 
dai Heil dar Raligiaai hfagt ■barall aicbi fom Cttha« 
ab. LafTe man jod-r Parle^ Ihren Glaaben uod ibren 
Cullss, uioae iicli |«oer erlt llili und in üch feJhft liu- 
lara darch jia ArbatI*« «llar Mlnoer aa allen Untn 
dac GhiilkealMit. Dm «M M «wh dar Oakat 



dem Titel : Ihi AufhtSnmgtm mmrrfr G^tttstyJfhr'.n 
im irr ckrtjiiuktm ^lambtiulekrt <nt Kto. ( rr lir ÜjiiJ. 
Lei^UK 181:^7. H. ) «"gefaDKro bat. jft nicht mir tiiie 
febr Kwecklufe Coifipiljtitin , {ua-^rrn vrnlteiitigl 
auch irne tbaolo^tfci»« AU- r .'Vufi^Ururg, wrlclK 
tarn Ciliick (Ar dj* I kevlugie bald >ora)Mr f<^ 
wird. — Die geaeowirli^* OefcMdaa danffn tk 
wirkikb« wofilr ae Ach «uiipebl, wraffmt^ltl d. h* 
Caural'Neauidar, and 



fl«Ul<UaBu*ba)UMii<in imC. 
IM dit ibMOalflaaflhlKkei 

ifpraeh. Wtaridtti«« Hr T. il 



drr 'Pitttlo^tt Uni Ktligwn in der rr^lefiititifckn 
JOrtir wihrend drr jweylen Hälfte de5 aiht- 

. sahnten Jahrbund'rH. Von ffiliaM -Vag»"! Wri». 

-I ftik ntn u m . FrafefTor dar Tfaeoloye za Laip- 

V JO^ Mfßtr Tbell , bi< zur KtriblMlaBU dcrkrt- 
FKlIorophie. igs}. XVla.ußS. p-t- 

. t' Mit. ugr.) 

WiraaBpCeUaa diafaSchiifi jatlcin, dam datSchick- 
fil f)er Thaololla ulebt gleicbgllliifi ifk , rar wfoMrk' 
(aiTit'ii LaelBt«. VarzOglich lehrraich abar wird lia 

dm <i)ngcren FVeoiuiea d«a ibealo^ifcben Stu-Iinm« 
feyft, weil Ce atn beflea daraas k-rnen k^'.nTi'-ii, wie 
die nciicrn .Anficltteti der Tbevlo^-i^ . \-. u^rcti iir:ii 
dia latileaDecenoieu doi tüten Ialirluiiiil>Tt< To merl^ 
^riM||MUazeiclllKt IuImsi , tnidaurfen und aunge. 
MUlt «■■«■•> uod wiatliafa rVaurruaijm richtia ge- 
fflte^ T!^ ntOas. Uar ge&toliia VI. Eaiia 



Jicbea 

t ttmkgßa.mm tkikt 



.. .eil de< l.efrr« überall in 

Anfpraeh. Wia ridtti«« Hr T. den UeSchiipunkt fei- 
ner CJrfiUiclite Refar<t. erhellet Iheili aiat der V«r- 
re.lr, llieils au.i der i.i.JHtung, wo wir baVnderl 
da« i. ji tl. üeijgie eaiffclilen. Der Kleifa itaa Vit. 
gebt twar, wia ber eioar folcba« Arbait mit RcdK 
g«ruilrti nlrd, Meo' ins Ciaiaina: aber Cain« Haapt- 
abkbi ili dach kanar aaiT die Rafallata laricbtal. 
Und fo bth Ccb dtaft&teilk «iBddMl fr«; "ua <we« 
Modafehleni enftrar Zaü; «toem blof* atlgeoiailaa* 
und gewfihnlich hlxhfl eiji>lli;(etn Rifonnaitient, und 
einem äin;l'.i^ben Z^fiTnineurilfen einzelner. ieUlecbt 

f[eordneter und lertiuiKieiier iNuli/.fn. wo^^tAlar 1 
ebeodiga Wort des Geiftiii wie unter de« [ 
Itickef. Die Ularalur n'i n^cbt rcrtenina ' 
woifar Sparbmkail beygcibraclK wordiia. 

Dan dia CreCcbicWa aber dao fomfanMa Tttfe - 
ifUa binana (eht. anj dla SrhiekCala derRaUglaa und 
Theologie feit, der Keformaiioa fuannarirch berOck. 
6cbliget, verdient aila Bllliguni;. JJri^n ji;." , ',v]( 
nachher i;er<'hi-lien ift. kann nur nach dem Zwecke 
umlOrineder- Reformatoren richtig lieurldeilt wer- 
lien, Vi..r;ri|;litli ^eiuigrn (clwiiii nn« die Uarfiel- 
li.ng d«; iU i;.t ,lif. heo I.ebi t>>|;rifra S. JO (f., «od 
nir ll:intiien ilrin Vf. inllkoitinie« kl dar firllUrtHM 
r.S sj. j bev ■ „dali liaaPnocip iltiStUm» dar ahriS 
Jicbea Rali«'— • • 



igio«, hmM in Aafahvag 



Naok flji. SAFTBMBtR Ul»' 



dno' Lclve lUMk ^- ^° be^falls- 

iaah' die Bemerkangeii über den wiffen- 
1 Xaftand der Theologie im iTten und im 



Anfcaee des I8l*n .hbrluiMiwli» DI« V u ia imm 
MO feft diefem Ztftnwm W9idm mga, dm tSgmm 

Sien Aufgabe genrffs, znerft im AUgemeioen , lodtna 
im Befonderen «ofgezählt nnd «og)«eb beurtbeih. 
Die Natiu- der Sache gefiaitet nicht, einen Aaszne 
\Aenoo ta geben ; aber jeder unbefangene Lefer wird 
mit der OwMrtiigkeit der i\elationen. fo wie mit dtr 
/rjefatickelt «nd BüHekeil der gefiiJteo Urüieile W- 
/ricdco zu tevn \3rtMihe haben. 

Was -wU- an d«r Fontt dtf W«riu im AUgemei- 
nen «aszufiTzea lubeo, beCrf/ft die AhloBderaog der 
Materialien unter die al/goneioen Hubriken : /(«ri- 
giem, Tktologit »md Kirche. Diefes F^bwerk ift dem 
«otera Pragmatismus des Ganzen etwas naebtbeilig 
gmordcotindem b^diaTerMttbodcmaoclMtgfltreflBl 
•rfebeint, f#w aaut lieber verbnudM flim. In dea 
Urtfarilen Ober die kriti/cben, bermenenUfchen und 
exegetifctienGrDndfat^e der Nenern, fcbien nos Hr. T. 
zuweilen milder und nachgiebiger, als wir es ge- 
>rünfcht hätten, weil gerade hierbev die Arroganz 
nancher Theologen den fiejeften Spldraom hat. 

Dafs diefer Theil nur bis zu der durch KamCt 
Pllilofophie b«wirkten Revolution in der Tbeologie 
^te,&K^IeboDdwTteU Dw jm^it TImU feU 3i* 
Orfeliieu* raf dl0 nMMftM ZtSm faenbAihna 
nnd das Oaare bttfchlief^en. Wir hoffen, dafs der 
- V/- bald Za't ood MuCae iuiMO werd«» itia TerdieoTt- 



»ASTOTtALWlSSEKSCHAFTlN. 

GöTTixoRM, b. Dietericb: Anwtifu»g zum Rhyth- 
mus ia homütHfcktr wnd liturgifchtT Himficht, als 
JiMif$mim,*itraektt, ämRi^nnmtrigm Utr. 
hmipt mtt im J^Mgtn Mtfimim mir An. 
mihmtkkiuit , Pfordt und Eindruck zu gtbtn. Von 
Vit.gok. Fr. Otrifto^ Gräfft. 1809. XX u. 39a S. g. 

Wir haben ^A.L. Z. igog. Nr. 249. S. 972 ) f^cs 
Vlf> AmptUang z»m Ptrioitnbau mit Bej'fall ange- 
sagt } lach vorliegende Anweifung verdient eine 
rliliamche Erwähnung. Das Buch bändelt zuvörderft 
VOD^Im Wohlklange aberhaupt, osd dwn rertneri- 
felMa iatbt&wdlMre» ttadvoa dem wichtigen Einflufle 
ddTelben. •Von dem, mi der Vf. Rkfärnns faeifst, 
und wofar wir im Deatfchen kein ganz daffelbe (a- 
geades Wort haben, wird folgeode Real- DeBnition 
ge£sh«o; es fey nderjenige Wohlklang der nrofai' 
fttSin Mde« welcher «us der angemefTeoen Mifdiuog 
der Kftraol vtd Lingen entftdie, nnd in der Reihen» 
der Wörter ein Ebeomefs der Bewegaog bArbar 
^Vf^en lifTe." Sorfann wird von den BeTtandtheilen 
geredet, aus deren Zufamineiifet/ung der Rhytli'>ius 
•otTtebt, und diefe Theorie ward hernach auf Heli 
ifonfvattilge angewandt. Der letzte Abfchnilt bringt 
«• LlMmardtoM Facha bey. £sifi4flfflA«e.ai>|e- 



nehm gewefeo, etwas, das man nor fdr Sache des 
Gefahls halten könnte, aaf Begriffe gebracht zu fe- 
hcn , und Hr. Gr. , dem auf der OAttingifchen Uiri- 
verfiiit die VoflefiiqgaB Ober die Uomileük. fo wie 
Ober die «uteMtenlllMologle aa fgrtiag ea iad» Mi . 
der dafelbfV in dem katechetifcben Inftitute aöd lo 
dem homiletirchenSeminarium die praklirchenUebliB» 
gen (!er SluJirenden leitet, verdient Dank für (eioe 
Bemühung, die Aufmerkfamkeit und das Nachden- 
ken angebender Theologen aaf diefen Gegenftand zu 
leiten. Sollte auch hifir und da von dem Rhyihmos 
Stt viel erwartet werden, f« Jft doeli vorliegende An« 
weifaog fehr nnterrichteod, und aneh geAMe Homi« 
leten und Liturgen werden manches daraus lernen 
können. Mit Recht werden Hie metrifchen Altarge- 
bete und Anfaogsgebete von Predigten, in denen ei- 
nige eine befondere Schönheit zu finden glauben, als 
zu kaoItUch, zu manierirt and mit einer iooigeo An«* 
dedit, die ganz Nainr fevn wfll, aotrertriglich , ver- 
worfen ■ auch die crmOdende Einförmigkeit folcher 
abgemelfenen Gebete macht fie verwerflich. Vielleicht 
wäre es auch nfltzlich gewefen, vor einem pedanti- 
fchen Streben nach KhTtnmus zu warnen, den Studi* 
renden zu fageo, dafs die gröfste Kunft im Verbergea - 
der Kunft beltehe, und ihnen die Wahrheit eindrOik* 
lieh zu machen, dab dar Oeift das wahrhaft Bele- 
bende ift, dafs alfö «la geiftlofer Rhythmus kein« 
Wirkung thut. Die infjjfnrteften Stelleo grober Pto> 
faiker find rhythmifch geworden, ohne dafs die Ver- 
faffer daran dachten, ihnen diefen entzDckeudea 
Wohlklang zu geben; man kann z. B. alles verwet- 
ten, dafs Gülht H io der herrlichen Steile der Lt^lm 
ätrjmmgtn lVirt)urs, die in der OöfebenYeben Aas- 
gabe diefes uofterhiichen Kunftwerks das Datum des 
10. Mays bat, die Hegeln des Wohlklangs- nicht ror- 
fchwebten, als er fie niedcrfL ^ri» b, und weit hen 
Zauber von Rhythmus hat doch dii>re Stelle! Daffcltie 
gilt vonderScene in dem GStz von Berlirkingen, ia wel. 
eher die JikhUr dts ktimUehtn GtrUhU Sttftrstenl.. 
Auch möchte Ree. noch bemerken, dal^ nen es mit 
den Regeln des Rhythmus nicht allzu ftrenge nebmes ■ 
dflrfe, und dafs man fie zuweilen glücklicher aber« 
tritt als befolgt; llr. Gr. balz. B. zwar richtig erin- 
nert, dafs in manchen religiöfen Liedern gegen die 
Profodie gefehlt werde; abt-r darum möchte doch 
Ree. lieber ^ngen: „SckäuifldU Tugtnd, mim f^tr- • 
toM^M,** AtC„ja fctöniß fkgtnd, mtia rerla^gmi!' 
lieber: „Brnft Üm, Ihr IJ*he»t ifTtjüt, den Fattr. ■ 
dir ums fviifit , " als : „ e priift , Jkr EUhiu , prii/et 
u. f. f.; lieber: „yluf' f. aßt Uiu ihm, dem Gott dtr ' 
Macht, Lob, Preis und Dank trthtilta," als: .,drii 
wärmfttn Dank trtiieilen." Ueberhaupt kann man ' 
hier fagen: Sey nicht allzu girtcht, und allzu corrict! ' 
Warom gefällt uns ein Stil nicht, in welchem allzu 
merklkh jeder Fehler vermieden , allzu ficbtber naeh 
ZierlichkeH und Wohllaut geftrebt wird? OhoeZwei.^ 
fei, weil er nicht das Freye, das Leiclite, das Unan- 

fjeltrpngtebat, das in dem, was in feiner Art vorzOg» 
ich ift, fo fehr anzieht; Scbullehrer find eben deli- 

we^, weil ihoea iamu dieAcgela des SttU^yor- 
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UIvwhea, die fia den Scholern, von R^hts w« 
erafkiich einfcbärfen , uft nicht die befteo Stilifie«. 
Einige Kleinigkeiten erlaube der \'f. dem Ree. zum 
Schloff« beytäutig .-mzuführen. iMnn darf nicht fagen: 
^Ita in dem falfchen Wahne;" denn W giebt kei- 
na» wakrtm Wabai «uoh woftt* ftec^ wjBn er all 
Soldfor in der KliMfarlebn toa Ho. Or, «t tcni n1> 
«am Katecheten gefragt würde: „iras für tim Feuer 
Isafs das ('^yiu wodurch Felfen und Klippen, und 
Oebirgsklüfte zerfchmel/en nicht anders zu aat- 
wocteo* als; »ich weifs es n^j^ht." (Hr. .OV. läfst 
«teaSobObr antwoitiot da grdßes Feuer.) Endlich 
jft es aklA curatgt »> bgen: «>>ch bin der MtntuHg, 
dafs es eiowley »y, ob nao CoUectf, Compofitio» u. f. r. 
mit einen c, oder mit einem k, fchreibl ; man mub 
auch einen Grund angeben, warum man es fOr einer- 
lev bäU;" Hec. fchreibl dicfe Worte mit einem r, nicht 
mitdoem k, aus dem Grunde, weil Tie vom Lateini- 
fcbflo abhanuncp; murstao fie hingegen aus dem Grie- 
cbifchen abgelailit Wtdta^ So wOrde er ii« mit ciMoa 
k (cbcaibeo. , 

NATUaCESCHlCHTB. 

JBüXSt-AU, b. Kayfer: OridthotogifehetllHiHhtAßt 
die oder naturhiftorifche Uiitcrhshun 

£ea üb«;r die vorzflglichften Sing- und Sinben- 
*6gd Deut feil l.mds. Erßt» BamTes trßes Heft, 
vvachcr.aus der vierten Ordnung des Beehßeim'' 
fcfuH ornttbcJogifchen Syftems, die XVI. Oat* 
tung ( T.ofcla) oder die Natar^clcbicbte der v«r> 
{eine lenen in Dentfebland embrimirehen Kem- 
beifserarten und deren Abbildungen enthält, igo^. 
12 S. 4' mit 6 illum. Kupfert. ( i lUhir. g gr.) mit 
fcbwirxan Kpfro. (i Rtblr.) 
Der JOOg^nannte Herau<!g. witl mit diefer Schrift, die 
in dialogiu-her F(irm die vollftändige Naturgefchichte 
Jcr deutfchcn Smg - und Stubenvögel enthjlt.M> foU, 
Kiiidero von reiferm Alter einelehrreicbeUnterhitltung 
verlehaffen. Den ütalog bat er wo deawyiea gewählt, 



v^-ril er aus ErfabnHMf «raib. wie MTB die Kinder 
jlaffs und Camptitt Sebrilbn der ArtTeren. Ree. bat 

Dicnts gegen diefcn Zweck, nurwDrde er erfltns nicht 
das cau'^ Detail, fondern biofs das hauptfachlichfte 
Pff4 merkwflrJie,fte aus der Naturhefclireihung der 
ein«, und Stubenvögel gewählt haben, um das Buch 
nicmfdwwtläuftig, und theuerzu machen, und zm^ 
Uns würde er mehr Sorgfajt auf die Kupfar nnd ihr» 
Ausmahlung gewendet babf« als gefcheben Ift. Oer 
Herau?,f^. fcUeint fich xwar Wf feine getreuen Abbil- 
dungen etwas -zu Oute zntbun, und tadelt fo par die 
fjanmannifckini allein wir ratbeu ihn nur die A'^Mwan- 
«j/^ha»l>e}-zuhehalten , und er wird beffer daran thun, 
im «oincr Tie nach feioerArtverbefliert ftecben läfst. 
So wiU er z.B. dfe feioigandaditfcb becau«ih«beiivda(i 
er feinen g«nf>efnan Kerabeirsn' mit den JVoomam^ 
fcht* in Parall ele fetzt. Die Fit;ur hat er «war etwas 
geiodeit» aber nach uoferer Meinung olobt' vcrbef- 



ferfc Out wire es gewef»n , wenn er die nntere Na». 
mm»mfekt Abbildung copirt hatte, weithe treu iftt 
und auch den inäi.ulic lien V«. el vt>rrtellt. W as (ÜO 
übrigen Abbil (ungen anlangt, fo ift fein grOnerkera* 
beifser weit fchlecbter ala der AEaamanf^Ar, und cbea 
fo der Gimpel. A<" heften geraibeo 6ad der kreaa« 
fchnäblige und lebeereBfiBbnibiige Rmibelfser, docb 
ift erfterer etwas zu dunkel illumlnirt. — Der An* 
fang diefes Heftes wird mit dem gemeinen Kreux- 
fehoabel oder fcheerenichnäblit^en Kernbeifser ( f ofcia 
cmrviroflrä) gemacht. Ein Scijüler, dem er zum Kauf 
angeboten wurde, hält ihn für eine Milageburt , ein« 
SciiOlerin roe^at, er fey ein Paae||ey. (Jer Lehrer 
nennt ihn KreozCebnahel , und da» CmfridU fHurt fe ~ 
fort : Fritx. Ja wenn ihr fcbon etwas von der Natur- , 
gefchicbte der Vögel wüfMet, fo würdet ihr euch 
nicht fo über einen Kreuzfchndbcl verv j prn , und 
ibn far einen i'^pa^ey oder gar für eine Mifsgeburt 
halten, t^krtr. Ky ey Fritz! Diefer Vorwurf ift 
bart. Wer wird fich mit fdoen hischeo Mebrwiffeii' 
Ca aofblibail AM*. Wa« wir jeta noeb niefat wi(. 
fen, werden wir ItflofUg lernen, wenn wir Achtung 
gelten und fleifcig find. Likrtr. Brav lieber Hein- 
rich! — Seyd ihrs zufrieden, wenn ich euch tiglich 
etwas aus der Naturgefchicbte der Vögd erzible? 
Jlle. O ja! guter Hr. Ring, wir bitte» rächt Ukt 
darum. Likrtr. Ihr feyd mir uror fakommon; leb 
hatte eoebdieCi Vergnügen fOr denSbomMraogedaeb» 
o. r. w. Dieb kann zugleich eine Probe von der Be- - 
handlung der Materie feyn. Die weitlauftigen und ge- 
nauen Bi fr breibungen, die von den Vögeln, ihrer Ge- 
ftalt und tarbe gegeben werden, und welclie zuweilen 
die Kinder felbft machen, paffen eigcotlieb nicht 
recht : denn eines Tbeila find die AbbiUnngeo nicht 
fo |;ut gemacht, dafs fie die Kinder darin wieder fin* 
den können, und fie moftten daher denfelben nicht in- 
tereffant genug fey n , andern Tbeiis können <ie auch 
Oberhaupt nur dann, wenn die Kinder den lebenkligea 
oderausgeftopften Vogel vor ßcb haben, welches hier 
nur dB 'einziges mal, nämlich bej dem Gimjpel der Fall 
iii, von reellen Mutzen feyn, nm nimlicb uuren Beeil» 
aehtungsgeiit SB wecken, zu feblrfen n. f. w. Weoa 
nun vnlknds Fritz feinen Gefchwiftern die Kenn zeicbett 
der Ordnungen und Gefchlechter , und die ganze tte* ' 
fcbreihung des Kreuzfchnabels, ohne dafs er ihn felbfk 
oder feine Abbildung vor fich hat, aus deroKopfevor* 
lAraäblt, fo ift diefs auob in der Form ein PeUar and 
, ■BoatDrÜcht denn foetwai Übt fich fo genau; gar nicht-' 
Im OedlefatBifa'belialteB oad wiedergeben. Der Her- 
nusg. mag diefs auch felbft gefühlt haben, denn in der 
Folge giebt er gewöhnlich die Befchrelbungen felbft, 
und zcjgt die Abbildungen dazu vor. Wird derfeib« 
bey der Fortfetzung auf diafe hier gemachten Bemer- 
luingen Kückfiobt nehmen» fo kann allerdings fehl 
Bilderbuch aine ao^Mefafli« nnd' nfttzliche Unterhal- 
tung für Kinder werdont denn tmA die in den Cefurä. 
eben gelegentlich tfaigaftnoMn Lfhcwi find nt umd 
zweakmäuig. 
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llsiDvtBijia., h. Mbbr V. Samtr: Gecgrofkiat it 
t^hriM Ducatuj Jffagni Badtnßi prima* Untat, 

mtctore Carola Georgia DUmei, Acacl. Ruperto- 
Cjrolioae D. L., Athenaei (jallico - A venionenßs 

4« CUab Vali« fodaU. Pars I. MDCQCiX. 



IS BedarfiuTs etnes^brifTes der Badircheo Oeo- 
g^pbie und Oefcbichte zum Gebrauch« in den 
rtaa Schulen des Oro^lMfaggtbums Badea Im- 
iqume Hn. D. Dümet zur Avsirbaituiig der voraus 
liegendeo Schrift. Ünterfiüm wurde er bey AoMr» 
beitung der[elben durch Ue Göte des Ho.SMatsratheS 
f uhrodt und des IIa. MioiTterial • Secretirs Bücliltr. 
Der Lf lojoifcbea Sprache bedicote er ficb, tbeiJs wäl 
taloe Skbrift mgimch du St«i^ «ia«r JunguraJ - Djf- 
iKtaäMtwtntaa Mite, tMJf waäwtfdMbta» i«h 
in dar LaMoirotieo SpraeW kOmr mm Bs ft iw u t f 
ausdrOcken zu können, als io der Deutfchen. Noch 
vor dem Drucke der Schrift erhielt er von der nun 
aufgehobenen General-Studien-Commiffioo die fchrift- 
licM Za&cberung, daCs diefelb« wirklieb als Lehr- 
^aieb io dea Oroisberaoglich • Badikhen Schuten ein- 
mMut «pnktt taüu, . ViiUsiplifc bitu ihr fOr daa* 
letxltra Zmtek «Um atwtt «BMrvFona «nd Ejorioh* 
toDC gegoben werden können; aber hieronabgefehen, 
ift ue ein fcbStzbarer Beytrag zur nähern KcontniEs 
des Grorsberzogthums Baden, unJ zeugt von vielem 
Flei^e. Die darin abgehandelten Gegeoftande find 
|bil|gMrf«: Geographifcoe Lage, Grenzen, Fliehen- 
tiui» politiGelM EiBthsiluPig mit. AflMilM dar ahMi 
iiod fiMMrworlMoaD'Bifttnngta das llaafSM Sadaa 
durch den Lanariller und Presburger Frieden 1803 
und igeö. natürliche Befcbaffenbeit des Landes (Ber- 

Se, Thäler, GewifTer, Clima}, Boden Froducte aus 
en drej Reichen der Natur» Nahrung und Gewerbe 
i^er EiawohoeTf Fabriken luad Manufaeturen , Han- 
fiakllafta,.KriMtnidib . UalianU ift hiavhav 
am im tham wnd mm« Ssmmd iaa iMdat oad' 
feiner Bewohner, fo weit die Nachrichten reichen, 
KOckficht eenonunen. Der Text ift nnit zahlreichen 
l^oten verfehen , worin theils die benutzten Quellen 
■anfabeo find* tbaik der Text näher arliutert wird. 
AaStJai ift jedem MaupubrcbnittaalD Varzeicbuib 
dar fliab und neuam ScKriftftallar «onofiÜBitiakt, 
«■fakSeli vor dfa Vf. nOt ^makÜm h i lwH i l i l. 



taa Gegen rtänden befchiftigt haben, fo wie die no- 

thige Notiz von den äitero und neuern Karten des 
GrofsbarzogthunrMss Baden oder einzelner Theile def- 
Telben. ^Mit Uebergehung der von dem Vf. angega« 
benen, aber durch die neue Organifation des GrcHs- 
herzogthnraes Baden vom «(.Nor. IM09. (S. Nr. 151. 
der A. L. Z. von diefem Jahre) wieder abgeänderten 
politirchen Eintheilung defTelben, theiieo wir aus Ho. 
X7j Schrift den Freunden der Geographie und Stati« 
ftik folgende Notizen mit. Das Grorsherzogthom Ba- 
den nach feinem jeizigen Umüiaee. liegt zwÜbha» 47* 
37' 34" lind 49" 45' nördlidiar W«ito nod zwifcfaan 

f*! ^''^ ?f\j^ ^"i*- ^ arftreckt fich als 
fOdwaluicha Grause des jetziged Deuifchlandes l2ngs 
des Rheines von Saden gegen Norden in ununterbro- 
chenem ZuCunmeobange mehr als 55 Meilen w;eit. 
Seine Breita von Weflen gegen Often ift verfciliwdi« • 
von 2 und 3 bis zu 20 Meilao. Oegea WaAaa «ad 
Sodao iMit ai den Rhein aafl das »VAnfee x« natOr- 
llelMa Oranen, gegen Oftaa datKAnigreich Wörtern- 
berg und das Orofsberzosthum Wflrzburg, gegen 
Norden das GrofsherAogtnum Frankfurt (das tar- 
ftenti>um A fchaffenburg). Sein Fiäcbenraum betrigt 




— , gebirgig. 

Der höchfte Berg ift der Feldberg in der ehemaligen 
Provinz des Überrheines; feine Höhe beträgt 4670 
Füfs. In derfelben Provinz kommen ihm am nicn- 
ften der Beleben von 4353, der Kandel von 3901» dar 
Köhlgarten von 3792 Fufs. In der ehemaligen fn* 
«int daaMiltalrlMiaaa ift darHahalcopf von acfe Pals 
«Dtarda Bargen von bakannter Höhe der bOchfte; 
in der Provinz des Niederrheines derma jeftätifcheKö- 
njcsfluhl von 1050 Fufs Höhe, der mit feinem Schei- 
tel hoch Ober das an feinem Fufse 'iegende HeidelbaM 
emporragt, und feinen Namen von dem tapfera WM 
edeln Könige der Schweden, Guftav Adolph, dariha 
aioft iiaiUei. habaa foJI. Ueberhaupt wer im 33 Ber* 
r ga anssnaleHna». Vnn dao Gebirgen find einige Ür- 
gebirge, antfrre Uebergangsgebirge, andere Trapp, 
und Flötzgebjrge. an lere au/gefchwemmte GebirnL 
andere endlich Vulcanifche, wie die Gebirge an dar 
Bergftrafse. Unter den Thilem in den maaliM 
'Provinzen des Ober- und MittelriisAaea Ift dat rälnn- 
da» anoih ÜBboodttreb Befchreibungen bekannte Murs- 
VkA Im 4m ahanMiigaa Provioa das Untarrbainw^ 
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und 7wrar in cfem jetzigen Neckar- und Ot^enwa'der- 
Kreife, bildet eine dopjntte Reihe von Gebirgen auf 

^ea bmden Seiten des Tveckars das roinautifche, mit 
Trammern alter RhMrtnu^a auf den Barghöhen ga> 
ziert«, Neckartbal. Unter den Wtldani von fehr 
grofsem Umfange, nicht nur in den gebirgigen Ge- 
genden, fondern auch in den Ebenrn, liio aus Ficli-. 
ten, Eichen, Buchen und Kaltanien beflelinn, (iiul 
der Schwartwaid , das weftiicbe Ende des alten Her- 
cynifcben Waldes, der mit Nordamerikanifcheii Bäu- 
men aod Oefträucban b«|iflanzte HagenfiBhwfs und 
der BArtwald zwifehen Mtlblburg und Graben in <ter 
mittelrneinifcben Provinz. A; ! er H'er Donau, wel- 
che jetzt io lienifelbcn iiircn ürijji ijng nimmt, ift es 
Bocn gegen Weftpn durcii den Uljeiu bef/Cii/t, wel 

< eher bey Mannheim den ISieckar als NeiieoBuls auf- 
■immt. Vom jMaine wird es nur auf eine kurze Stre- 
cke beCpOlt. Unter den 39 kleincrn FlttfCpi andi Bä- 
chen befinden fieb die Kinzig, die Treiiam, die Sehnt* 
ter, die Reocb, die M^trg, die Enz, diekrjftallhclle 
Aib, die Elfen z und Jaxt, weiche f;ch theils in den 
Rhein, theils ni den \eckar ergiefson. Seen hat Ka 
den in der ehemaligen Oberriieuiiiciit^n Provinz j in 
jener den Bodenfee, den Itmenfee upd den auf Hern 
Feldberge befindücbe& Schloobfee u. f. «r.; in diefer 
den Mummelfee auf der Spitze des SeekopFes, den 
'Wilderfee, Hornfee und F'iiederfee. Ais TropfTtein^ 
b5te ift merUwflrdig die Hafelerhöie, auch Krdmanns- 
loch genannt. Natürliche Säulen von Stein linrlet man 
in der Herrfchaft Eberftem bey Gausbacb. Das Kli- 
ma ift nach der verfchiedencn Befchaffenheit uml La- 
ge- des Landes verfclneden} rank und kalt in den ge- 
birgigen, mild und angendun ^in dm ebenep Gegen- 
den. Eben fo verfchicden ift die im ganzen fehr gro- 

. £se Fruchtbarkeit «ies Landes. Aus dem Thierreiche 
liefert es von wilden Thieren Hirfche, liehe. Dam- 
Iliciidie» wilde Schweine, Hafen, Kaninchen, Fifch- 
altnra« Utiffe, Hanfer, FOcbfe, Wiefel u. f. w. ; 
Geyer, Adler (den .gemeinen, den Seeedier und den 
Filchadler), mehrere Arten von Palken, den Weihe, 
den Habicht, den Uhu, die Eulen, f. w.; und aufser 
«ädern bekannte mehrere Arten von wilden Gäufon 
vod Enten, den Tauclier; den Lüffclreiiier und an- 
dere Arten TOn Reiher, den Kobrdomnv'I, den Storch; 
if«n Nieditraben, die Schnepfe, den Kibitz, den Par- 
dr l ( C'uiridrhts pluviaiis L.), das WafTerhulin, den 

' \Vj uieikönig ( Rattus crtx); dieTrappe, da« Auer- 
huhn, Birkhuhn, HafeJbuhn, Rebhuhn unfl die Wach- 
tel i mehrere Arten von wilden Tauben, L«>rrhen, 
den Staar, den Seidenfcbwaoz, den Krametxvogei, 



rPn .j r,: :iaii!is), Weife, Flufs- und Teiehrorellni, 
Ü^rben, Karpfen ^am heften jm Kheioe, oft von 40 
Pfund), Oründcl, Weifsfifche (Cfprimu UuUscms), 
mit deren Schuppes die Einwohner von Heide" ^ 
ftarken Handel naoh den Sehwcleerifahea und I 
zuGfcben Glaspc 
Zeugung Vfin 1' ' 



rienir 



hlr;fe 



rr-ycn treiben. Z-ir \T' 
n .jniJ ineljrti e bedeutende ätutte- 
n ; ■ II iiri I iii io. D.r; hüenenzucht wird mit. Eifer 
und dem bcflcn trfoljte getriebea, befontlers in meb. 
rern Gegenden des OJenwaldes. Das Püanzecreioli 
liefert auTe er notzbar^ Laub • und Nadelholan JU- 
fianien, WallnOflc, Birnen, Aepfel, Zwetfehen vnd 
Pflaumen, Kirfcheo, Aprikafen , Mandela, Pfirfi- 
clier; u. f. w., mehrere Arten von Beeren; VVioter- 
uiiJ Sommeriiorn , Winter - und Sommerweitzea, 
Öptltc, ücrftc, Haidekom, Wälfchkoro, May% 
Hafer, Kibfen, Linfeo, Kartolfeto; Klee und Raben ; 
Wein (wovon der (ogenanle MarkfriBer ond der 
BergftrSfser von Lanocnhacb und Henibaeh der vor- 
/i ali-hfte ift), Hopfen und Tahack (in der Gegend 
Ulli H(>Ulclbei c; \ Flachs, Hanf, Krapp, Waid, S*f* 
ijij, Sjh.j-. , t /irafacanapus), Lichurien u.f. w. 

An Mineralien Jietert da^ Grafsherzogthum Baden 
üuld, C^iiber, Kupfer, Eifeu, Wismuth, Zink, Spiee» 
dJas, Kobalt, Arieuik, Braonfiein; Oranit, Gneus, 
Porphyr, SandfVeine, ftalkftelne ond Ralkfpath, AU- 
bafter. Bafalt, Schipfcr, Fraurneis, Topfft-in, Sp"rk» 
ftein u. f. w. ; den Granat , Ametllvft, üergkryltall, 
Huar/, l'rafer, Chalce.ion und Chaicedoujx, Achat, 
Ciir)l'opras , Jaspis, Fcuerfteine; Töpferthon, Por« 
cellan-, Fayence-, Pfeifen- und Zi^e^clerde, SächTi. 
(che Wundererde, Merfel, Kreide, Mondmilch, 
Trfppeterde u. f. w. ; Koehlalz, Salpeter, Vitriol, 
Afau'i; Steinkülileij , Steinkohlenfchiefer, die Holz- 
kohle (BuHmtn litf^nntrax tignojmt) , Erdpech, Berg- 
theer, Gagat, nebft mehrern Petrefaclen. Allen dJe- 
fen Pruducten hat Hr. Dümgi die lAmUUcke* Namen 
beygefet/.t, und in den Noten ift Qberafl angegeben, 
in welchen Gegenden des Grofsherzogthumes diefe 
Producte fich in vor^aghcher Gate und Menge befin- 
den. Heilfame Wafler und Bäder zählt das l ai it 2^, 
wovon 15 lieh in der ehemaligen Provinz des Ober- 
rheines befinden, das Bad zu Baden aber das ältefte 
und berOhmtefte ift. Der Menge der Prodncte eniv 
fpriebt die Zahl der Badifchen Fabriken iind Manu« 
fakturen. Oiefe 6nd Garnfpinnereyrn, Damaftwir- 
ker^yen, PapfermOhlen (auch eine Fabrik von l'a- 
pieru'i.fch^-zuRaftäHt), Wollentu: 1; ,v , h rrvcn. H.ium- 
vuollenfpinnereyen und Kattunfabriken. Weil'sgerbe- 
reycn unii Koihgerbereyen, fehr viele Thranhretme- 



dieSüB^droffcl, dieAm£eJ, ^en Ortotao, den Hanf« .re>eo uo I i'uttaichfidereyen^ Bijonterie;, Quincaii« 



- ling o.Tw; von Pffchen, StArv, Lachre« Heohte, 

Seeoarben, welche fich im Rherne aufhalten, und wo- 
' von die beiden erftnrn aus dem Mt-ere in den Rhein 
kommta , derStür a'jer ()',h nicht Ober filrf hi? f-chs 
Tage laoi^ vom Meere entfernt, der X^tcMn ( Salmo fa 
/«rj hingegen zur Laichzeit den Rhein bis zumSrhaff- 
haofer Rheinfall binaofrielgt; tVrner grofse Lam- 
pretten, NeuAuugeu, Aal« Aatrauptn»' Bcri^' 



Jerle- und Uhreofahriken ' nauptncMich «u Pforz« 

heim^, En^lifcheStahlfibriken Kifpnr'r htzicht-reyen, 
Fifennämmer und Eifenfchmdien , Fiaut-nfr hnueden, 
Fayenc e und Steingutfabriken und Krugbar kfrcyHrr, 
Stein , Granat-, und Korallenfchleifereyen (zu Carls« 
ruhe, Fr««yHurg und Mirhelbach), vieV Bierbrauc* 
reyeo nmf EfAg^iedereyen« Brantew«tnhr-n!>«r^y(.n, 
wohiD'dar treMkhn OlMrUndibb^Kirkfr^eiü ^el<ört, 

Btey. 
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BiejTooker-t «nd ^Ipetcrftbrikea , Pulirermableii, 
Tabaeks-t Krapp -mid fr^iM^ikm. Lichtziebe* 
reyen und SetfwMdeMyen nVf.^ Aoni werden aaf 
dem ScbwarzwaUe zur Wioteri^pilt von den Landleu- 
ten vielertey HdJzwaaren , b^lzeme Ubre« o. dml. 
verfertigt, nnd in rr ehrern Geaenden gemeine Tö- 
pferwaareo, am heften zu NeckargemOnd bcy Hfi- 
dcAMK Der Haapthandel befteht in Speditiooabao- 
dUL jlosgefQbrt werden-Holz (befondtrsHolISnder- 
iob «nr Erbauung vonSebiffeo/ «oftr «ItAi «IS der 
MarkgralUhaEt Baden hn- Jahre ifloi, 105000 Golden 
getöfat ^muden), Ofllnlde^ Wefo, Rrfchbranntewein, 

. eetrocknete Früchte, Mandeln , Kaftatiien, NofTe, 
Oel, Leiowaod, Taback , Krapp, Vieh, Firchp, 
FeH», Hiute, Metallarbeiten , gemeioe Steine, Edel- 
ileine, gefchliffene Waaren, Glas, Töpfer waa reo, 
Vitriol, mineralifcbe Waffer o. C w.; eingefflbrt 
werden franzöfifcbe und andere ausländifche Weine, 
SodfirQcbte, Specereywaarerrf Arzenejeo; Pferde, 
Riiidvieb, Seefifcbe; ausländifche feinere woUene 
Zeucbe, Baumwollen - und Seidenzeuche, Eifco, 
Stablj Papier unJ mehrere Arten von Galanteriewaa« 
Ten. DieEinkaofi« des ganzen Gro(sber^|^hahles 
betragen 31953,936 Gulden. Die Kriegsnndrt bdtaft 
Ibta |,c|Mnwinl§ auf 10^000 Mann« woeoo tooo «Im 
TU Reueade Bnodeeconttonnt aosmaeben. Ance* 
hängt find der Schrift vier Tabellen , drey Specialta- 
be//^n aber die drey ehemaligen Hauptprovinzen des 
Lances- und eine G^neraltabelie, zMr Ueberficbt der 
ebemaiigen Oberämter and Aemter, ihres Sitzes, der 
dazu ceböriseo Stä-ite und Dörfer a. f. w., der An> 
salil der Gcbfiid« in jede» Oberant« nnd der Ein- 
woliaer nedi Oelelileelit, Relfglon nnd ConfefTion, 
der Gröfse des angebauten und unangebautcn Landes, 
der Art des Anbaues , der Wälder in jedem Uberam- 
te and der Zahl des Viehes, mit intereiiCinten Be* 
mcrkuonn am uotem Rande der|TabeUen. Oer 
«weyte Tbdl des Werkes wird ficb mit der Odehleh« 
-M^dM Ofoillbcr^thume«; Baden befcbiftigen Nach 
dm Wka Mtun und e<>ographifrbeii Kenolninen und 
dvOMMl^olt, wpk.i? Hr. D. in dem vor uns lie- 
genden erflSn Ibeile bewiefen hat, dürfte leicht der 

i zwejte nocb von ihm zu erwartende eigentlich biftg» 
rifcbe Tbeil feines Werkes zu den beftm Arb^ea 
Uber die Badifche Gefcbicbte gebdren. Vfellefelit 
■wire et jedoeb zweckmSfsiger, 6ch dabey der Deut- 
leben als der Latpinifchen Sprarhe zu bedienen; das 
BucE wtlrde dadurch an ailgetneTiier Brauchbarkeit 
g^irioatn, and um fo viel noebr Lefer finden. 

. > ...... 

IcneBiNGiscaicRTiL * 

REGEnsnt'RG: Uthtr iik iUrfiAtmHdiMl der Ext- 
. ■ ßmz itr PSfßi^Ammt. Hine hiftotikbe Un- 
«vfaohwig. 1S09. gr.8. (i4gr.} 

)t wenigw wir durch den Eingang di^fer Vqterfd- 
cfcuM befriedigt vvurdan, defto angenpbmer wardeo 
^ m/b Fortjage Oberratcht. Deila wmb «ir 



jenen unzweckmäfsig in der Anordnung, weltfchwei- 
fijt in dec Ausführnng fanden , wenn wir die eisent- 
liehe Expo6tioodes FTictums (fptcus facti) varanibtoa, 
wenn der Vf. Bekanntfchaft mit dem' gMnn fitVhera 
Streite ▼orausfetzte, itich — (wie uns Torgekon- 
mcn ) — - 'den pnn;rri, hie und da heftigen, Ein- 
gang an einen unlkhtbareu Gegner (wohl an den Vf. 
eint'S hierher gehörigen ' Auffatzes im Morgenblatt» 
i8o^,r^^- 210.) richtete, fo konnten wir's nicht billi> 
gen. «iKber bey weiterem Studioin wurden wir reicb* 
Sch cntichidi|^ dnrcb des Vfit. BetcCnheit in Bern»* 
zen der Sefannfteller, durch fdiien Seharffim« und 
feine Confeijuenz, wo er uoterfucht , und durch dio 
Umficht, wo er entfcheidet. Nicht den ganzen Streit 
wollte er erfcliöpfen : denn fonft hätten wir andre 
Streitfeh riften von Heumann, Blasco u. a. angezogen fin« 
deii mOffen, fonft bitte unterfucbt werden füllen, ob, 
wie andre behaupten, die Sage aas einer aUegorifabea 
Darftellung der Geburt der Decretalen oder ans den» 
nachberigen Weibei • ep^imente entftanden; nur „Ideen 
und Winke wollte er gehen, die zn Löfong diefes 
fchwierigcn Rärhfels tabrea kövnen." (S. 15.). — 
In welcbem Mafse ihm dicfs gebtpgea, mftfe jfder 
Ubft Mah dadx Aaszuge benrtliaiilMi» dm w&r gO" 
diiiigt nad faocdaat liMlr griMB* ■ 

Die Stelle bey AnafttSttS lautet: ^ohamnes Ang. 
Ueus, fvi formina ßMe dirfftir, ac fnpra duos anno» 
Romana* Eccleficu ngmini praefitUft. (S. 50.) Diefe, 
im Munde des ^Mctedtf/^OefdUofatlchreibera» feU- 
lame Aeulsenrag , lifst neh als Paetcm aar anf cwey 
Wegen, I. dem der übrigen Zruf^mfTe , und II. dem 
der. Chroaologü zu bober Waluicbeiniicbkeit coofta- 
tirö. 

I. 0 I^ie wenigfted Blographieen in Jnaßafö vi- 
Ü» pant^eum find von ihm ffdbft, und feibft in den eeh- 
ten ift er TerdiehtJg, wie S. 39. bef. S. 40. Not. 14. er* 
wiefeo wird. Einige Codd. haben die Wort« frevlich 
nioJit, z. B. zwey aus der Ambrofifchen Bibliothek 
zu Mailand; aber . wey andre aus dorfelben Biblio- 
tbek, ferner der Pariler und Mazarinifche falben fi«L 
väd zwar im Contexte, obfchon Onnpkrata P m ufm 
«OD dein vatikai^ifchen bebanptet, fie feycn «oo-^Mr 
neaereb Rand an den Rand gefcbrieben. Nadi Ser.' 
ravitu (S. 28- Anm. 9.) finden fie Gciiauch indenHei- 
delberj^er Codd. auf dein Vjtii. ane und diefe folhen 
freylieb vcrp liehen werden. Da es aber nir4;ends ein 
erwiefeni's Original von AnaftaGus giebt, h»t eine 
Jiandfchrift fo viel Gewicht als die andre. Maogel 
an Zulanwnenhaog ift weder aus der Ipifcn Berülirung 
der Oefchiebte, nocb ans einem Uefecte in der Chro- 
nologie firbthar. Dir^fp Stelle fj^t ikjcIi iiichlv von 
Srhwangerfchaft und Niederkunft. 2) Uafs dasStiJi- 
fchwe)e»;n von Rhabanus, Strabo, Haimo, freeuhh^ 
Pardiaßus, nukts beweife, bat feibft ein Gegner der 
Meynune, der berflhmte Blondeä, gut dargetban. 
(S. S2. Anm. 19.) 3) Gleich unk räftig ift Rhegino't 
sod Lmtpraait Stililcbweigen. Denn jener erzüblt 
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Mbr MäktfdH (Mek^ichlc. ood gti«rnl>t ditPlp'k« 
«M int d. Or. bi* Nikoliw <L Or Mi gu|. fji«- 
br aliar Ifti «<• Oaämr nui jjpaait««« «rwitfoa, 
■Mt der Tf. dtr ibn tagtfcfariebeau Papftgcfebicb- 
u ; ( «i* d«» *<>" • •'«>•> fic TO» eium C>l«i«J|tuti- 

Eabentbn?) uod [«in« coroplilcb« gtlil voa (fl 
■ ut; 4) iu«ruaM AV««» acflat di« Plpliia «od 
ihr* Heglanuiuuil . äUi fie abtr ia dw Hab* aicbt 
wMt. bgt <Ka Bicfau Toa Scbwingarfcbaft ua^ Ni» 
4«rUML IN* BiawwJuafi gfCf fön ZtagSH {im 
MeratabbN* ttay. Nr. 110.) iR ia d«r Tn*t unga- 
•raa<f«it. Wfil CT fckMUfther MOflch wtr, foll tt 
aicbtt von k^^m giwudi bkb*n; abar ar Irbla zo Ful- 
da, raituviel w D«<t<rchla»d, uad koaitta at wtlTaa. 
j1 l^ittrlut GtmbltUfAi fahrt 6a «baefalla in der 
titt.Pnrif. ii M. Ijlj- (auch in aadrrn Auigabin ! ) 
auf, und trwibot riN^ djaSchwangarIcbaft andNia- 
darilaaft« 6) OtXö von rrii^ngn fObrl fic auf Lib. 7> 
cbnm. e. }«. wai Pmyimi aasdracklicb iöajpui. 7 ) 
Aaafahrlieb artihlt Alla« saarb: MmUatu AJvia* 
((. S. 61. Aam. 36.) datfca ZdMMib* lan «ii dir 
d«a Jtfariaaar tairtffi , «ml dir Senwaagarfcbaii 
otMl NiedcrU II n fi jls GrvJid aagiabi, warum Jie 
Papflia nicKi würda. Dia Orgniir 7iehfa 

faiiM OlaiibwUriii|$A«il in ZweiFel. Abar dia wird 
dareb di« andaru Wunder und Keanindrcfaea, dia 
ar aacbcnihk, akbi aaigabebcn: dia üerebiabta 
dar Pipfie üibtt von Pipint ZaiMn W« i(t im 
Canxm klar, und Martin, c<d brrtlmitar Oelefar» 
tcr ( t >*Tlj-)> piifllUtlim Höfa in Gaalf 

■ad Aanlera. Cabrieeaa baiuuptet er dit Hjupifa- 
cb«, fagt abrr n» NaMndijuao: dkitmr, jj,?r*-Uiir, — 
Bsflf u. a, befaaapleteo xvcy Martine Al^rr lirr 7^it 
Mcb koBDta und irird et ein und dtil-tiit gpv>vr«n 
fava. Auch bat man ifan mit dem 5UrEin Minq/itd 
dM t4Mi JgUnhiuidatu rarwecbfrlt , der i«ua Ga- 
lictAÄi* In CriMB JtvAu <rnniDr«m fahr aalfchmdck- 
la. ^ flWbmritl MHkficfa mitder bequemeoBabaup- 
Itin;;; Martin hib« «; >«< Dummheit gefchriaban. — 
/incTe »rkLr n d e SirrUe filr uftiargetcbo^o , und 
wabr ift, ii'li Ii ' ficli in «iolÄMi Cocid. oich» fijidrt. 
Aileift In auJ^rii flelu hif w.r:1rr, f.Ji)-*:nll.i h m d>!ti 
«rftan gadrucki"--. Aü-fahi-n, <lip ,M/r , j.'j dir i-r 
4iir gfftirie Streil ßad. Piattu» barti» &cb dtituS, 
^mMl fia tifo in den vatikanUcbap Codd. geTundeu 
kaWo. I) Gjai mit Martin aberoV, nur auige- 
[chdiilcltter, ffUbit dai Factum Jmalritiu /tugrr, 
Ma4/l<A<r Schririneller, and Urban V. Kapellan utin 
J. I j6). der (all)« ^atfimUff, »a» 309 Chroniken 2U- 
famnitnirui;. Spin An <cbroDltmu> mit Kjirnf Lnriiar 
Kann, U tCettr pin /rfsdrr Re^rol te'.n , >i-f wtiyiga 
Erzählaitc nicht vaJktlclitlg machen, v / fernar er- 
jihlt M uer mnfflulu GarrhIehtfchrellMr Tbeodorich 
ma Niam , Bikhof von Verdau , nach Marlin , and 
amihalfggvilB dcahalb oabliM* Mannnaai, da* 
dtri«ftfigteHdf oMASixi^T. ' 
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Hab. 10) Diab Riih* 



. - - 's? S"" Zrng" fcWtafi» rtJiia« 

( um.). Am bntr Rabdk OiaMaiu /niiw t<b«Uh 
dib «rSiailUflllla, <n> Aavia« waglitra. kb ah^ 
oiarkwardlg verrteth, oi« dr, fctiarfSnaiga Vf. in 
dar JT. Aonwik. t,'^"i'' l^hnjjfni fuhrt n>na« 
di* aadara Sagau aut , tmd nimmt nMi der fiSa fltrc»- 
rari* eine fabr bakanota Denung an. Satiie ganaa 
Slalle aber bat CtfJtUm, ainer der wiiibUgCten 0«. 
ner rerdrabt, wm S 80. 11.^ Mm ift. — 8»«Sl 
i:t durcb di« Zmgtn gawilj^ di* A(Mb ift Akfei ■■• 



flaublich. rt i(i (ogar »abrlllialalbih. DI» rWta« 
arte Autwhmil«ku'>g v«ar eine oat^rlit'he Kolg* da« 

SafaaiaHiiftToUafi Schkr;*ri, den ,[pi Rom.iciie UoT 
ardber brajtat*. Die» Parerga enid^Uen rnmit im 
Mten Jiiirl--Ltri'r-rt . ili m w^iiibam man die päpttlj- 
clie VViiriie befündrrf lichrrJiiifa lu maciken faclvtf. 
Lang* {cJivrirjj lier Hof la Rom, iheila wail er di* 
Tbalfaclie feibl't nicht laugitro konata, ihella w*al ar 
im Wahne der L'nlritglirbkeil und Allrawall allen 
SpoU nrachteiai £rfHm l6leoJahjbunibrt, b*; den 
uDg«hearen SeidlgM« welch* «an alleo Seiten auf 
dan blararcbiCebco Koilola 6el«n, trUirU er dia Oc- 
fcbi<:h;t filr Ligt. 

IL Dia OiriHwItgn (S. |^ fL) i(i freylieb un- 
lieber and BltaiiWi Annalunau reden Bichl. Aber 
fatbn b«y den Schrififieliarn, die der Pipflin nkU 
erwähnaa, fiolxt nun auf afaronolotiicba Widerfpra- 
^«. DarumüaddieverCctaiflilfHnZciüngabenßMoint- 
Ucb autgefnlirl (S. ^i. fF.),md maa fwbt, dafa ilia 
ticy A^tjUßnt und Amtlrtau /tttgtr die F vifipni Jer 
yA^hit^ wahrfcbeinbcher piacbm , ii\ y\jr von lImi 
rrn aa^rRoauira« Zeitrecbountf, i^^ar ift Baa*- 



luntf, 

ilic't II. BaiaiJtr/tor auf Leo IV. gefuirt , wie 

/j.'onifil, MahSn und LitJnitz angeführtes UocuMat 
der Abley Kortey befagl , dai MlÄuI«* for echt er- 
klärt. Allein , unaerecluiet , dafa <lie Abdrflcke daf- 
lelben «««rcbladeii Tauten ( S. IM. wobcy Mir jedoch 
bemerken, dafa Sa km W«rei>tllrhan Firn finJj, fu 
gertehtauch MtMcn falbrt, dafsdie Wcils i!cr Chro- 
»olorl« in I liefern Uokuroeote ron der gewulinlicltiui 
t'n hii;i'i'fbpn liofr-s f_3m abureiclHl. fo fleht dl* 
7.f\\r>-^--':tn:ru\ .1. il>ri. üoch in ofTctibarcni Wider- 
fpt'iM::^ ci.it Ipr ünvlero. n4>cb ein? 
d« deffelben l'apfiea, dem privilt, 
Ltbki't LtATIeii, dlerem abzahd 
kilrüik. ZuJem »Mit« d 
ScheokungiurfciiaijM, bt| 
nichts Salloaa lad. 

Bar lolchen Widerfprflcban , Ca vielfach nriror- 
raner Zaitrcchaang, wäre« nicht mO^licb, Alletauf- 
lukUreo, und dj« AuflOfun« (S. 119. ] ifl, irie der 
Vf. felbA bamerkl bat, nicli« fr«; Ton iJlea Zweifcio. 
OtabdwBaUiu daerSritrift, dl* wir ata Maftar 
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wnitQtöfMtE, 

Saub, U Hemmenb nad Schwetfcblc«: fimi- 
>wA ^ AeßhtiA Ar gebüdete LeCer aus allen 
5Ufodeo. In Briefen herausgegeban von ^ak. A». 
gufl Eherktrd. Tirr Theile. igoj — 1805. XII u. 
• 39V f Vm a. 452. . Vill u. 43»., Vm u. 376. S. 
8. Zatvtt verberferte Aaflace* £r;!frTheil. »J807* 
^ VUI o. 433 S. ZmßsiUr Tli«iL i809> Vill u. 
488 S. 8. (Jetter Tlwil t Rtfalr. 8 gr.) 

Es wir« «ofal tar unfev kiitilcba« la&itnt eine be- 
I IbDclflR 'VBganttige Mnonng, dia wir ttn wo* 
Bi^ften Knblg aufnehm«» iKAoatn«. ««|M» tWUi <ttft 
lange VenOgerang einer SmcbAmi det vorUegendan 

'Werkes einer pewifTcn Gleichgültigkeit gegen [eine 
Sr/clleioaog zufclireiben wollt«. Aa djei'e >vira 
imohl fehoD bey <Jern i^ankb^rcii Apifenken an die 
snanniobAhigea Verdienüte des vielrerebrtea Vfs. 
nicht SU denken, fie wäre bey der Vf^icbtigkitt dM 
"Werkes fdbft unverzeihlicb. Wie wrtlkoaaMa es 
dem groben Publikum gewefee fey> htt das nach 



•wenig .1ji)iTF-ri 



'tretene Bedarfnifs einer 



Aullage erwiefem , da s es aber auch der gelehrte 
Freund des Faches, b);y aller Verichiadannett der 
Oruadßtx»». roo denen er auigaban mag, ungern 
C Bt fcah r a» wflnfo, giaubeo wir mit Granden beliiitp' 
tco zu kAnnen. Nur die eigne Verlegenheit , in der 
fich der Ree bej Schriften befindet, in denen fich 
ei^ Ttarker, ▼ieif^ch gebildeter Geifl in den Feffeln 
wiUKtirJicber, aber eioroal aU unuinftyfsiicb aufge» 
Mster GnindEltze bewegt, über die deijhalb fein Ur- 
tbeil, je nachdem ar tataiM Blick mehr hierliia odar 
dorthin richtet « ia dawn fahmenlielMd S«iwank«B 
litt kann ein ungewöhnlichs«; Sä'.imen oft rrlflärbar 
inacbeo; eine woWbegrünJete V^preJbrung des Vfs., 
die feine Reizbarkeit mit ledcm Tadel verfchoat, 
feibft genugfam entfchuldigen. Jetzt, da die letzte 
^ückSciUtmi kein« Weifo mehr das Urtheil zu mo- 
dlficirM v«raHg, darf nno da« %äiere wanl^ftat 
iBr dl* Unvarme^lelieM lulteo, and Lob undTadcl 
Btcbt durch Anfchn der Perfon des Vfs., rondem 
durch frejre PrQfung feines Werkes beftironu achten. 
Sehen wir zuv ur<^erft auf die Form, welche dem 
iaineni Handbuch der Aefthetik m geben gefal- 
Im bat, |b vrflnlchen wir wohl dafür, wenn auch 
^icht ciae ftreog widanltdiaftliche — deren Verfchmi- 
ijuflg durch das Publik am , was fich der Vf. fet«, 
thüaügt vrird — doch die unur— " *" 
jLlmZ* «Sie* DrUttrßmd, 
* ■ I ■ , 



ftmmeohängenda Rede. Ein Handbuch folU w{« dar 
Titel fagt, zum ^iachfchlagen und Nachlpfcn zur 
Hand liegen. Eine leicht zu Qberfehande UrJaung 
iirr Materien lü i ( ni pterfordarnifs; jede fremdartige 
Eininilcliuue des beiotidem, perfönüchen eine unaa» 

EehmeStdruog baym Lefcn, und ein uubequemet 
idanii£t bayn Machfucbas. SoU die Belehrung 
dadureh In «in« gaiftraich« Uatarlialtaiw verwanden 

trcrdpn , fo körnte CS zwar t'Or eiiien Eotrkard nicht 
als A iini.ilsui)g gelten , miti iAto, Hemßerkuis , Sck,>f. 
tisburif in die Scliraoken 7u treten, nur wurden wir 
dann Rem Handbuch haben, und es mQfste dann 
mehr für diafao ?weck gethan feyn, als dafs bloÄ 
dmr Perfoneo,* dÜMOM tttirJa feha al^gfsmaiiiaB Um- 
rtfTao da rgeft eilt Warden, uttaraiBaiidar Brief» waeh> 

Tain, wovon ohnehin die eine, ein Herr von Röftlir, 
faft ununterbrocij«.n «Jen Lehrer miiclit. Seme Toch- 
ter, eine Frau von Dnvtrs, laJel den \'jter zu ihreOL 
Sommcraufeathalta ein , tbeiis um durch £eiae G^ao* 
wart ihren Oenufs der rchönaa Natur zu erhöhaOi 
theils diefem Genufs durch BenutzoBg dar väterlicba* 
Weisheit mehr Wörde zu geben. Insbefondere geht 
;hr Wunfi.l) daliln, für ilirrn GerctuTiit-k ,in den 
Schönen der Kunl^, was ihr ein VVinterauientbalt in 
der Stadt reichlieh dargeboten hat, eiae fefte R^el, 
lieftimmte Gmndfätze aus der Unterhaltung mit dein 
Vateir zu gewinnen. Der Vatar antTchuldigt fela 
Ausbleiben, rerrpricht-aber dafür in einer Kefria von 
Briefen dem Verlangen der Tochter zu genügen. 
Vv ie iin I auf welche Weife er dieGs.thutt Wird ftttX. 
■nfer Gefchift feyn, nachzuweifen. ^ 

ZuTÖrderft erklärt er fich Qbei^dieGrflnde, war» 
tm ar «khK da» Wsg aingefchlag» babv dar vial^. 
Uebt dar erwOnfcbtara gewalen Tayn modite, 
der Kritik unfcrer Literatur anzufangen, und von da 
zu den Grund Ititzen h naufzofteigen." Gewifs, fagt er, 
Wdrdc es um ein Grofs»: unterhaltender uu i jn ('ie:eii 
Fällen auch belehrender feyn, bey der 2«rgUederujig 
und Baurtheiluog der berühmteltea IjrKcben, epi- 
Umb lind dfanatiCBban Dicbtar aorarmerkt' dia 
OmadUttta df» Oercfaandis «t «ntwfekdn , and Ui- 
d«n man die S hünhi-iten ihrer Werke geniefst, zu- 
gleich, ohne darauf auszugehn, feinen Gefchmack 
zu berichtigen und icm L'rtlieil zu fchiirfen. — Allein 
„theils find," fahrt er fort, viele Stifter oafMnHi 
goldenen Zeitalters der Literatur noch am Leben m 
uad diaCar Uaiftaiy hat immer einigen £influCt, wo 
niÄt anf dia fäma Unparteylichkait, doch g«wifs 
«nf dia dwo^og^ Vabafuifpaiiatt dar Keitik, die 
B die 
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die f^nie Literatur umUTan tall, vrenigfttni «af Jen 
Glauben SD beadci — tbeiis iMbcr. wir n-jcli gtr kci- 
»>! rbitcn uitTcTiaderiich«« end algemeia aiitrkaiia- 
ttn Grun[l[ktze der Krilik." Wir foUtc« eben im Oe- 
(«jitlteU axjpnen : Hierin batn «ine genttgbm Ver- 
■abffuag für dea Vr. gelegeo , Srb aua ebes mit 
IkdiUUdS btcbOen OrandUlte der Acftlicltk to 
•iMm Hinininclie für gebi1((ete Lefer titer SUMita 

»t^hl 7« tHfoPeOv Tun, fern hefe «Irn e:t*«al]ifth go- 

Kritüt >a überiaffett. Aach uns el>cn otcbt 

an LehrbOebern die derflbcr Autltunfi <u geben «er^ 
fuchan, <li« ab«; all« ron cinein dniljcn Werke, wi« 
S. B. SMtgiü VatWnca eb«r die dramadldi« 
Kaak «imI UnnMri u mmmA ,wr-i 



daoi die Rede ilV. Wtr rtcfaaa dibia venagUeh 
einige dei ewrtea Brlcfaa: ,.Eb« dl« Aeftlirtik »ai^ 
war die ^bAabcit ; Ca wi« der gdlimi* 1" 



Ijnnlvri Ml gww e i it .werden. Ocridä darftlge Kcuntnifa des lUmutii nrtciaea Ackerbau;, 

Werk iBafer Art. tsH ttRer alte Zneig« der der nuiniuer filr feioe SchifHshrt, der Cbaldiec 



ehe ti ein« A&raaoniie gab. Sie mar M Kat^Uii 
in Omi, ron AnEaag aa in den Werkaai itt iv3^ 

und «or aller Philofophie ia den M crkrn Hm' Kiinft. 
Dit Wirke der Dicbtkaoft eairtünjMn anfm^^ i njcbt 
lu frfer Zeil?) wie Werke der ,Niia. - £c t|<r»»- 
gen, wte AiVifoe, »ui ilem Haupte dea KroaUra. 
.ine d^*r ilrirrt dut t>^xt;i(irrtrn Siogers. Der Haupt- 
charakler der Oriecbea w;i r . dih Tie aliea all Oeigan- 
Tuiwt der Betracblani; , ali ITcbimi; de» Oeiftca, |a<t 
Stoff Tut Millheliuag vott O.'JjDj^en, Bildern nait 
Oefflhien Inlareinrte. — Oer Aegyptier hatte i 
r luoei 



-Äi'eig' 

&bäneA f^iteraiur eerbreitead, bä«p vfin r'.m-ni FX^n 
lutri ein grober Scliati filr d? iiüli- I -ii r-i j. 
Wirdaav konoen. Denn wer, wie er, nicht durch 
... I oder FormelD in Oojripcsdien aufgertctlr, 
MOaflBkl des Scbüflea ft^-laoet war, fondera wen 
■r nit aartera Kiwitfiaii m^friit, naid 



frr Oriacbe haUu fcuie 
-.runi;" u. f. W. 



fiTr f?;iie */f : rhrtid<iitcrry ; 
.Mir .naaii; für Jjc ILitt-;.' 

^taca wir ena üun s^i^r nach dcjn um, waj ia 
dicCest Brirfen wirklicli Tcrfpracben wird, fo eermif« 
Ten wir eben fo Cebr eine tcbarfe TJi.tcrfcbeidang 
dar. Warka dir NaMr.foa ilea Wcrkno dar Ktnl^ 



ifiib Sehaoen Jeder 7.eit, (niet VtiSu arUlite'aad da nwlaiKcItM KtaafttwMl? nDcr «Hk* Oran'tni;, 



ftSrfcle, (or wen in den frl^rn Jabrcd fiellu-krltt 
Jiur efnieer jndrrn biidL-oden Umft&ncfe bedurfte, um 
leinen Xamcn wk'oigsr uoter der Reihe der Pbilofo- 
phen, ata aotcr der iler Hflnfrier, oder dorb feinften 
Kaoftkeiuier, aufirrzeicbnet zu lefcn , den tiört man 
und Jictt mau gern onier äliem WrchUI der Theorien 
um! SjTitme. So wie die wabrbaft CHiabigen Acta 
- oninr jeiicm Volk und io jeder Zeit im ineem Heilig- 
thame der Rclieion beeegaen, ond nur dif^ ^iilvn 
Bucbftaben dar kalten Uoemen lae trennen > [i> Vid 
die echten Knnftfreunde aller Zeiten im Welrii «iu~ 
verflaaden, to verfcbieilen die Formeln fern mCeen, 
Sn die fie die eben gangbaren Theorien zerfpatlen. 
Vare dieft nicht fo, fo morxlen ffomtr, PtaXo, So- 
adhaUrr,-— OlitAr nnfrre oenen Ijnd allemeoeftea Lebr- 
Voeher der Aefthetlk ftodiert und ficii aniieeicnM ba. 
b*n — aJer irir bSttwi keine Odijfrr, keinen Ififfiat, 
i^rln^tt Fnt-'pilet. Ur'LnHi Ta^, -^'»daber find es eban 
nisht die aufgeildit-rj ii'Igemeloen Orundfatje, die 
dem llawdbache der .'ii iil PI k f urn <wfondern VVerth 
(«bea : rfeno in iJi-f«r A^rrflii t<'!e|dl|;l ons vid- 
■Mhr dta dan neaern Anficiueo wft w|der(lrab*oda 
BtbuflMfcbJat bcj daer 4Iictd Theorie, r<indem 
dtr wahr« Sooft- aad &liAnheit«Rnn, der lieh darin 
(nsfprirht, <lor lebendige Gellt, der da« Ganze durch- 
weht, d:c g^i'i ' Meng« treffender geirtreicher De- 
»nerkungin, d,^ ach »n ilit F.mrelnc fchllefaeo, da- 
durch b^bt es lieb Ib vnriheljhjfk vor den aaalond> 
feben Präparaten der Konfi und der Schönhett b«r- 
var, dia nna Co «iele aactera tebrbOcbvr ««r Augen 
hm, dadkireb wind o dea) Frmad» dar Kaaft aoch 
daaa «an Ihbet Handbuch bMtiM, «Man «r |eae kaum 
nocb des Auf^'iHe^Tc? wertli hält. 

Solcher L. h.,rj-j.if. r einielner §«iri>rkungeo ent 
hallen (cbon drr drUtr b:$ firtfnU Brief, worin TO« 

- ' ) OrudBUM ttM(liia(t> aad dtiM Sii> 



woran wir ein Werk 'der Nalur ni erkennen ^Uu- 
beo," beifrt e«, ^ifk, daf« ea,- wenn es aoKpr uns 
entftebt, ohne unCer Zntbun geworden ift. uod wrna 
«I an and in uns -.vlrd, unrreywillia wint.** Bfaiv 
nur in iwey nadHIvan MrrkniaVn frdlie nn< dratfcil 
werden, wa> VVerk der Natur faw? Wiraai TIC" 
fchanlla« dar Vf. hier die VkaaaM» MtMirarfilw 
gen ITaatr. Hiritrs, StMitgi f ,M*l>f eeenefom^ ab 
irr!?T3tefTlH ift >^i- n -rüliriinf Her \V#Tjir tV* '/ofjlla. 
IJj c^ njrti i'po ?jf;nfLi A'-u^rrurjg,>ij , V'(» q^nja 

tclsuRlOier. i<eioei4 I^jjjii ^irbt . ti,n < o-,, ino i^Jan 

cb dann dia Theorie voci irinn I ;i>m i:V!iitn|f Y«r> 
fprecben.'' lüa Eotftehung t:D-> tii..ifc lil rhHo Ruoli- 
werks ift ihm hanptffebbch Nadiehmufi» der Natur.* 
Was abial ducli wohl der DIcbter, der Mofiker laa 
der Nalnr aacb ' gewifs nicht das, was ebaa bfat- 
Werk in ekM» Werk der fcbtknen Kunft macht. 
Nlcfaia, als das Anlterwefenlliebe, Zufällige, findet 
er rar Ach. Wohnt oicbi In dem M'olenen felbll 
riiif ff i.uiirtriCche Kraft, die die Allm als Ootlhait 
— G^nuii. Mufe — anerkannten; wie-lerboblt lieh 
aiclil i>> liim fetbik die Matur ; ruft er nicht aus Sch 
Ubft mit aeiftiglll litfbtB eine neue Wrh Iwrvor, fo 
mag Hie Natur ikai dbt SchOrifIr zum Schauen und 
Oennfs darbieten, k eraengt beb in ihm kein Kunft- 
werk. Wire es fo , wie die Theorie eiaft mit dem 
Vf. nwinie, Hann mflfste di« fchAnfte Natur firb felbft 
die krjftigften Ktlnfrl^r I Im . uod die Vollkom- 
meobeit der Kaoi>wrrl.r* i.i i^naotcrfaroabenem Slcs- 
aen feyn. Eijnen h&cfaiieo Urnodfatr for die fchönca 
Kilnfle aufruiuiden , hllt der Vf. an und for fieh nicht 
fcbwer , CnnMero nur Hie ailgemeioe Anwendbar* 
k«t derfelbeo mA|:lich aa marban Unnreialg ifk aber 
rfann iler eermeiote hOobAaOniiKlfjte nicht der wirk- 
lieba, and die laangeHnha Aaweadiwkeli Uegi doch 
«tw kl MiMitikaftiaki» dw Otaalhim Wffi, Oh 
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«7 ' Vmm,\^ SIPTBMBBE iti«. 

die Theorie der fcbSnen Katttt jemals bit zn ciom ficht auf Ausdraek- 

alJgetrmiocn GrundfatZ gdaagop «feid« Ift FVÜ^ dam ÜUm Thtih. .* Oeon ebenlej'p^'nfe'iViee "ätls^ 



neb vBricbtlg ift ße in fe> 



»^^.<.iv.u w-v.. M-„,„ ■ • rHuiwDjmiw nsniraisena« Manag gewiiler iirä 

fieb jemals zn einer allgemein facrkajinten Wifreo- tet rait editer Humanität , die auf e nc Harmonie der 
fctoft m ftreogere o Sinne orgn^rca w«rd»? kier Kräfte, auf eine wahre Achtung alles rein MenfcC 
KMM JMwrwarilll^ ftwartao'ttvK. liehen dringt. Dann giebt gewifs nicht;Vi/Ausz«ich- 

Im und flffcjm Briefe wird die Eintbd. "","8, ^^'^ »«^f eiben djr fnma Haotte Anfpruch 

long f/er Künfte gegeben. Heiner und klarer würde "i .if," J'?^? '^'*f*"™*"- ^uch der hhßt 

te ror uns liegen, wenn d«r Vf. des der Kank coor- ^''°l^i''^*i»>;p» JuaUker der Alten, auch der blaßt 
dJilinen Hearilfes WifTenfcbaft nicht bio[s beyliufie «".^S^ AMbewrtir«r )eder graramatifchen Kleinig- 
als die Schärfe der EiotbeiJung bindernd erwihnU *«» "'«^«"«^ »cf» aus. und zeichnet Geh nutzbar ans: 
londera früher WifleofcibaÄ tmd&ioft. frlt^g nnr Mumahift würden wir iiin nicht pennen kdoiMO. 
yxad mecbaDikb« Kuali aatmüAMia i^t. Di«' °u^J^''^J!!_'_"°t"P^^°",^^^9^'^. ^£ " 
Ver»aJ«flimg zu djefwn Irrwege liegt in dem zir gro- ----- j • . — . 

6eo Oewichf , welobes der Vf. der Benennung; fr eye 
Kütifte i;H|^eben hat. Wohl war es gut hiftorilcb der. 
felben zu ge^ienken, aber bilksen können wir es 
nicht, da£s Üe deichfani dm ftdeo bildet, woran 
&sb das Uebrise kaQnft. Nor swmrStcÜen wOnIcbten 
.wir bey eipcrVcrSiideniogdesOecraDkenganges nicht 
clngebarst zn haben: „Das war vielldcht alFes, was 
der cemeine Grieche bey dem Namen der freyen 
Künfte ilactite; der Philofoph dachte fich noch etwas 
mehr dazu. Nach dem erftern waren die Mufik, die 
Baukund, die Geometrie, die P\iUofophie, kurz alle 
Mutenkanfte frnft Kaufte, weil der freje Nleofch 
Iceioe andern Oben kooots. Der PhJÄolopb dachte 
tud$9rdm noch an iiie . Vendlunj^ec Charakters; 
•r lfl{gte dm MnftnIrflDftea dto woolKtige Kr^ft bey, 
die oiedem Leidenfcbaften zu untenf rücken, den 
^eufchen zu hoben Gefianungeo zu erheben, und in- 
dem Ge ihn d< r Knerhtfchaft der groben Sinnlichkeit 
«oUieWn, durch die Kultur feiner vemanftigea Na* 
tar ihn zur Beherrfchung feiner fidbft zu gewAbnto, 
wad fo «ralirbafi^ fr« an oneheo" und gleich dar- 
mat: „So bitte man dfbn dte ed«b Kaufte der Mufen, 
fohald man ihren Werth ^efÖbft, afs die wohllhäiigea 
Pflegerinnen der Humanität erkannt» und diefes Be« 



aauog 



nhat, den er oft durch t»ma AmI^ dn Stndiomt 
vertreibt Erft weaa dlafet WIITm aU eine Statu 

>y* .freyen Auffchwunge des Gelfkea 
eben nneni Boden erhält, wird es Bcftandtbeil 
der Bildung zum Humanifteo. Einen weit frey*« 
ren Gefichtspunkt für den Begriff der HuroaniUlt 
giebt uns daher fchon das homojkm, mit kumani etc« 
und umfaffender : ^aÄ4^i, in feiner Plreisfcbrift aber 
gelehrte GefelMcbafteo; HTotft Mofenm for Alter- 
flnimtkaadj.«. Stück: Voß Beurtheüung des Lehr- 
plans for <fi« bayerrcben Miitelfchulen; und Heriir 
in fernen önefeu zur Beförderung der Humaoitrit. 
Richtig ift übrigens die Bemerkung, dafs die Denen, 
nimg llLi:nandieH wiiiitürlich und ungerecht lange 
Zeit auf ^riechifche und lateijiilclM Sprachaciehrteii 
eingefclirankt fey, nar fbblt «s hier wieder an elnec 
feitcmleo Grcozbeftiinmung. Nicht nur Hi • .inj ^^fahr- 
ten Namen, die ohnehin zum Theit j^rolso Kenner 
der Alten Tuid. verrti.'Mten hi.-r ßtuannt zu werden, 
fonieiu Rjrum rncht auch in eniem andern Fache 
en Garve Sck;jusi>urtj u. a. Man könnte faeen, 
dafs mehr dje Art der Kebandlnog des WifTenfcbaft- 
fichen, als die Gattung deflelbeo zum Humaniften 
T^'rtLi.' ^ Wiffenitbaft, die flher der Sphäre 
doa bWr bHrgerBeh Brauchbaren Jiegt , die eine 
wahrhaft- plitlofonhirche Behandlung verträgt, kann 
nach ihrem abr,,Iut.n vVi-rtho als eine Zierde der ■ 
menfchlich n .\„tur angefehen wer.len, an jeder der- 
felbeo fich der Gekbrte durch Art der Auffaffuni» 
und Darftenun^ alrBumanift zeigen. Nur wird man 
ancb fwner nicht abläugnen -.vollpn, dafs eben an 
den groliseD Werken des Rriechifdien nnd rOmjfchea 



IlUontniCs ihrer imhcn Würde in iluren Namen eie- 
deri^deet. Und das mufs auch ftlr ans ihre JB«&iin- 
ao£ hleibeB, wenn wir fie nicht entweihen woHcn. 
neaafiaiM maflen «rir uns ifarenD HeiÜgihume 

und der fchAnfte Preis, den wir von ihrem 

Dienfte davon trafen, mufs die Veredlung unferer 

Cef ihle un.l Ge6niuiiigen feyn. Wehe dem Volke, - l t,- ■ ■ ■■■^•■t" ■ wiiiiii..icu 

das lie zu blofseo Dienerinnen der rrivolitat und Ueo- r l 1°"'' """" '''"^ böchften üerichtspunkte 

pißkeit hera'.gewOrJi^ hat! es hat die Qudleo fej- "/J _ l^^"'''"*'"'.!*^'** auffteilen, der Geift am ficher- 
ncr Bttlichen und {wlitifcbeoVerbefferung vergiftet; 
«f hat die Sdode wider den heiligen Geift begangen, 
^ ihn In diefer nnd in jener Welt nicht wird verge- 
ben werden; fdr die es in diefen und in deh kflöft^ 
fM GefcblecbtsfolgCD wird bafsen maffen." 

*!■ dar BeftimmiMig-des BegrifFes Human! tat und 
Homan/ffrn perinifst min genaue Riclilij^keiJ : , .M m 
faeiUst es; «diejenigen, welche die freven 



- •••.-.'»•wiv.uc ■uiiicijcir, u=. 

Iren der Humanität zuerzogen wird. 

Im Btunirn und zthntn Briefe find die Begriffe 
des Schönen und Erhabenen vorläufig im Allgemei- 
S??^'!?!^!?^ ^ Anleitend geht eine ßeftimmung 
dto Uoterfehledes zwjfchem dem Schönen und Anee- 
" •äI"" '-""il!*^..'/^!-*" deutlicher zu machen, ein« 



tiÄheilung der äufsern Sinne voran, der wir aber 
unmöglich ganz beyftimmen können. Schon die Be- 
nenmiog deutluher und undtutlichtr Sinn ift weder 



^reibea^ ,Hu---ft-. weil fi. den MenfcU erfchöpLd noch bezeicÄ '^u/, wo^en^^ s 
■I w>r2^cbften Tbeile. in biii« verfttfodi- Prädi«at ediere oder unedlere , was Jlgemeine^ 
•^■L»u?!r']i!S*^t5*^* laicb» aomMom. mehrdai Wefenüiche ibris mittd 
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ten. "Wollten wir aber ja die Worte unbertrittan Ja(> 
feo, fo würden wir docb noch weniger das OefttU 
alsTaftfinn unter die deotlichero Sinne zililen. Schon 
ift dagegen die Stelle amSchluffe des oeuntea Briefes: 
Unter dem Vorleochten der /chöoen. körperlichen 
FomNO giaht<<iar nwnfbÜieb« Otiiit in das Reich der 
«BkArpani^Mi Warmm Aber« S» er nach eben den 
Oelittzen der Harmonie, des Gedefflenden , des Wohl. 
Imit in dem Unficbtboreo wie in dem Sic)]}baren 
fdnfft, «nfchaut, geoiefst, liebt, bewundert. Mit 
ihnen fchafft er fich endlich Ideale körperlicher und 
fitilicher Schönheit. So verbindet die Kuaft in den 
icbteea ForoocD die Regionen de* Sioniicbeo und 
NiefatÜDoliclieiMnrch dBe gemeiDlcliartlicbe MHberr« 
fchaft de-i Vt^rfinndes uttd der Vernunft in beiden. 
Ilarum fuhrt die Kunft den Liebling der Gottheit an 
den Biumenkeiten der Schönlieii juf il^-ii Jcichten 
und {anfteu des Vergnügens der edellton Bildung 



A»L,Z. Nma. 953. SE)>T£MB£R lai» 



dcf Verftaades und der Vrmunfr." In dem 7ehn- 
ten Briefe giebt der Vf. dia EikUrung des Scbönea 
und Erhabenen felbft. Djfs f.c mehr objectiv und 
realiftifch, als fubjectir und idealiftifcb fem wtrdeb' 
wird der ziun Voraus ahnden, der äte 4m nUlofi». 

EbiTcbea A n fi c htw i de« Vta, ttberiiaant nichtunbe- 
anntift. pnheitalkOrMM earininden, g{«bt ihm' 
das Erhabeae, ohne zu bedenken, dafs diele relative 
Beftlmmung doch erft eine gewif e Begrenzueig durch 
das befchauende Individnurti cnipLingt. Das von Kmni 
fogenanote djnamifch • erhaben» ift gar nicht berück* 
ficbtigt; auch wQrde es nach dem genommenen Stand» 

S unkte em wenigften eine Steile finden ktta— 1. io. 
em ee hier Mt ganz vön der robJeeHvw Befafaalfen« 
beit des Individuums abhängt, ob' die (innlicbe Em- 

£ findung der Furcht und das Schreckens, oder das 
IKhettfriM Gefilhl des Ediabenen vorherrfchan foU. 



•~ung /olgt.") 



WfiRK£ DER SCHÖNEN &ÜNSTX. 



SCHAUSPIELE. 

HBlBBLBOa, b. Engelmann: Zaiti; ein Trauer- 
foid nach Feltairt von A. M. IVaütnbtre^ O. dar 
Med. u. d. PhiloL , nebft dem OrigiBeleb llOQ* 
; XXXlXu. 181S. 8- (aogr.) 

In der Vorrede, die in dnem denlleli wyftifcben 

und widernatOrlichen Tone gefchriebeo ift, werden 
7uerft Liebe und Religion, als vorzOgliche Beftand- 
thi .^e <les Romantifcben , und die Verbindung bei der 
angegeben. Unter andern beifst es S. Vlll : „Hoch; 
gepriefen bleibt MMb ein weniger tief, doch reich be^ 
g^bter Geift, wenn die Pforte feines lonerftea gern 
geh svffcfaliefst, nnd die ganz« Falle nnd Sehönneit 
feines erfreulichen Wefens glanzumgeben in das Da- 
feyn hervortriit und unfer Auge eotzflckt." Und 
S. IX.: »Das peripherifchc, der Vergötterung der 
Tbat geweihte Leben Europas aber muts, geziemend 
der Natur der Lieblichkeit, durd^ eine neuere innere 
Sntzw^VPgftioe Verwirklichunnbegehen." — Nicht 
minder fonaerbsr iftdie Vergleicliung der Engländer 
und Franzofen ausgedrückt, wenn gleich dabey viel 
Wahres zum Grunde liest; und fo auch das Lob der 
franzöfifcben Frauen und der franzOßfcbea Literatur, 
deren WOrdigung zJemlichumftändiich aber nur halti- 
wabr ift. Zuletzt redet der Vf. von feiner und jeder 
sndecn Ueberfetzong. In diefer fallen ihm zwar 
keine Psliler der Untreue, wohl aber des Zwanges 
und der Härte, /ur Laft. Zur Probe nug hlsr der 
Anfang des faulten Aufzuges dieowi: 

Orotmamn, 

aie wnd garafia Cehm. di« ündaalaMM, 

Si« wifd «rCdiMnen ; d«nk* Aaf« 4m Ramt 
Ocfehick M 4aioei) H^indan ralM, (i«b ihr 

DSB Brief aesbeeiisaCbriJkub «eb adr Xfacluiaht 



VanäUeeiea« 
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Komm, iSrtlich treuer Freu«! tag tid* 
OtbeugMu rarfwo, bilE di« Wutii mit b«rf«a. 

- ^ Zagrt. ^ 

Vf«r will ia liefMi SaeleefdiiMW wm 

Mir reden ? W«r vermag M Mchea SchreektB 
»lieh tu riicziciin? De* Serail ift fchoo 
GefchlofTen. HiinmeP. «venn« maia Bruder wüel ^ 
W^nn dieCci Gottct Ha«d, nm mekl« Tmm 

Zu rtatten. durrh fciieime WVpe iho 
Zu mir geleitet hätte ! \\'elclier Sclere 
rfalit meiueu Blicken fich, mir uubekioni? 

Von einer fchon 1 778. bev Scb Wickert ZU Leie^ 
zig herausgekommenen Üeber{etzuDg , oderTidmefir 
Auszug der Zayri in deulfchen Jamben vön einem 
Ungenannten, hat zwar der neue Ueberfetzer {(eine 
Notiz genommen; fie möchte aber wohl in diefer 
Steile, wie in nidireren, mit jener die Probe au5' 



kSmmi liUhe»! flab Üir i«^ Maf willh. ' 
In deiner Hand lieht jaul 4ea SelSMt f- HiH^f "* T 



Bemerke fie geaan , «mI fage da 

Mir allet iriader; giab aif^lue Aalweitt 

(fchon.... 



{zu Coratmin) 

Dn , rr.fi-: IVi-uadgJtflf 

Und meiuaa Kammer mir verbergen. 



•.•>.; J. f ) 
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WISSE N SCHAF TLiCHK WEHKE. 



rsiLOtorHig. 

Halu, b. Hamnierdc u. Scbwtirchke: TtmUmth 
der Jt/UtiOt für ßthildu* h^[tr aus tiitn Sllo- 
dfu. In Bri«ieu liertuif i^olxo rai Äi*. Aucuf 
Etertsrd u. f. w. ' 

ff^tfitttmt dm M Ka«. t$|. «tjrrf.Mt.«i. Ilm^ffi ) 

«r tißn Ut virrz/iafn Bri«f« ift nw d«r Orn» 
» die K*<fa. lixAt Tier Urltfftf 'gfiliorcn ju den in* 
t«rcf(iniera dti fr«» U^nJ«!. ihjr d« JitrummniiK 
diu B«grnfi!i find SeAu^n-V lUeao (wtiutit. UicMen» 
•ign*r OtJiakcn. wixlurch 6ch d« V(. »Ii eiu feiner 
K*«»«f allrOruie beurkuadM» gdtutra keinen Am- 
Bn^. Wenle.-r l>efrie,)igcn<l Bncliler /ii»/r<W< Urj»/ 
«lirr •UU'lilclieVulIrtammenheil, nnd >1>^ K.JbzcJluilri 
welches i(i die Ccljön/le Linir , dl« (cliOnbe Kjilie, dur 
fcbdnfte To«:' Fraf;eii. dxi fatab «aer <U«r«liniii2, 
Dicljt einu- uiorfitidiichcn H ml HWlilj, Iwifurftea. 
Jm dtbiLiiuiin WtwU il't dir Uiarrllioa abar dM Baar- 
theituDg «iars aruerUiaini Scbtufpidbaule« n tkI 
Bawj>M(>w>: daran rchUatiasKÜcb mahran wahr* 
Ba w a r lmngM ob« -Ii. reine (^ailiiie «.-iMnJIiinjr der 
Kintt und der Wifr^nichafi «nter daa Uriech -n. Nur 
ift ei ucbt natu .1.. padaadlW Aiiadiuck. wenn w- 
Uf^ wird: dar« in ürmbaalan.l f,rbft d,e S(wrul«tio- 



Ni, 



Coli- mjj. 
von d.^,"! -,,,1 



neii d«r Piiilofophi« unii d«r reinen .Ma\ti 



trieben worden irami.u'tl ein •»«'•»•hiiiei Sniir) z« 
gcwihren. fiala uuJ An/hultt — KuUtJtt iuid 
«AaaMdu nigen ""s in ihm Werken wohl den freveii 
Gatfl ainar B'Uachtunc ohne ■aneinm, auf biiretr- 
Hehaa Oabranch gerichteirn, Nebenzweck, alwr •« 
Ift ihaaa warlich kein laich!« aneenalim« Spial, w« 
fia Kill ihr«n Ma«i trci!i«n, loaJrra ein fehr rrnries 
petchJft. Dar thttiitu und mnnxfk^u Urief rer- 
fo:kan eiiaaa Aotdruck fOr das Sr hOofie cckai. 
Wir* der Anlhail der Vmuoh bty Prodocnon Ichö- 
•er Kiinawerk* fcliärfer fon ibrejn Orfchifl bn dt 
BeunheJiing drrfelben umerCrhie,lao : fo wflnlen mrb- 
rere eiaulna wahre und traffende Bemerkunarn fl- 
•en reinen. Geouf» K*wifar«i. In d»,,. barm,..iiVch nr- 
|»ni4rteii (,eifia des Kflnfilera wirl jli«rdi.ic, nichu 

ETIf' *!! *"i "'^"f''" Verteande« 

«■ri den idern der Vft-nimft wid.rfpnchf aber d» 
UtmM alle LM.ch fein kunf.lerifvh« üwi^i^V«' 

Acta «I ai'hn der alrtch >l*m Lo-iker nill Bewuf.l- 
*jf. Qn,l VorSclit .Tai Ma.nirhfaßi,. in R^h. „„d 

W»d ti. i^n wellte, «m F.mhf., her t»r7uh,i„.„„. 
1 . "I? " Kr tik dar Icfaäma KuaTt. 



wariu, df« nähr PhJlolopIlia feyn 

trtffeitd ifi du atnleilaiHl« ^J^V^'^ Tlb, "''"> H"*^' 
nije ainea VkVtffkmn «im eineai ** "Ut'*?'*' 

11*11 Krakaai- und Batacewagm eo»»'*"f. i„„ T»/- 
OniadidMdwVf(.Mdl«a«i: daß 0»fj/,^ 
SehAota obariantM aar aal dim Gttahl finer h.r, 
licbanTIlMakait imfo^rSaalenkrift« brruhe |?f' 
Thelliuhin« aa dem lafchlldart*» Ein rüge kunnil 
nur durch da» Oamlfeli anderer KiupftnJBoijeo irsT 
weck! and erbalian werden, die mit dem Scb<it^ 
an fich durchaus nichu i» ihun haben — i(„,.i, r^-„ 
Ober den geend««, Keld.ug, »Irr d«, "v!l,l?,^,„ 
v..n bekannten, felbft ,b^^ Perfonaa , oJ.^ durch 
B.UIer llb.rfi,nJe».r Gefahr»» n f. w I ° . 

f" B'-ff - " dm K«nf,e in t;,ld«d.'Tnn.rä?/f' 

(. be K,k,.r,e gethelU, ein. Eiatllalluna . die r"t ' "L'L' 
allgameln a,.j.,nom,ne„ „,rd„. .norfi.e U„„ '^^"f J 
d^r Vf. Ti,li„chi auch „ichi for d-e lJHchrai,n^^ 

Sprachgebrauch der gewäMlen titnrZ^ 
«oh ««„^„Rdnf.lg 6„den, indem dMer prXlfcS 
da« zu n...,.,.„ pÄ.jl, wa, mrhr dem H««r?ni"q»d 
dem nn«mt,l|«renC.brauch .ft«,t. in weJche.T, S.ru« 
alfo gerade di, b!U)end.-„ Kflnft, den N«n« deT pra 
tifchan eerdlaoen wllrdai«. Waram g»firl rteio Vf. 



«-«-K „„h, ,..eh,dt.Ei„rtWi.Vgin wi;r47;,''Mden?.7j;^ 

■lu) und gemi fehle heyiabehaVen ':■ 



n., A '""'A^-' -° S^Ncnie D.-yjabeJialPe«-:' 
Uar «, und «»I, »,rjHri,«,fr Brief «h« dn« ni- 
her. Betrachiung der hiMendan KOnfie Obcrhiin« 

if^ T!?* d««filpKfo«o.: dar.ViaSch«rh«lt am 
«.llftam|nfte« „ml befien dareh da» Orf«hl der Hiode 
*n f\„a<ltn warde. Im letalem wird Konji,," "„V'- 

knnfl der bchnn kCrperi.eher Oeftallw gegr^brn „-,. 
da, Biebf auch d^, fcflrper den Schel„\i*„.r FlJX 
TU gebao verfjch»^ dahin l,«>,iwon.t, dar.dieC.drt 
Zwecke« d^rKnofi, die Natur ,u T.rvoJIkomn 
zuwiderlaufe, warde. Wir ahari.lT«, hier «ioe rlrlt! 
ligere Beanfwortong ,)i.r genannten Frage der .MjiI,«. 
maiik, und rngeo et nur. wenn faJbft „n £irrklrÄ 
noch dao K„nf,.weck »U wef«,Oich .„Irl Ti.f d'^'.'f 
tarTUTervo lkmn^en, woTO« wir n„n wohl njch 

gen 7.urilekk..mme.-, rollten. 'ti„„ fo w«,ie werden wir 
3a. e,n,^„,. Be,fp,ef filr g„|„g „uia„„ U„„TZ 
der Kor«r etwa. yoUkommner« al< Häclw frv w r 
wrrdao hOcUUiü ugebta ktinaca, da(( dar R*;r,«r 
X uucat 
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nnter übrigens gleicken IJmftlnrfen doer grt fsern oicbt {holicb find. So enlfteht Wie panz eigne Erfchei- 
Mannichfaltigkeit Icünftlerifcber Arbeiten emplang- nuna einek Gefühls, in welchrin fryliLcher Spqtr 
^b'fey, ils dicTlSaft^ EiofatfH und vrälir ift dage^ 'HlirTurcFl uörf Wehmüth lufammeijöiefs^o. Zma 
die Verriniguirg der drey Terfchiedenen Formdn Naiven wird erforttcrt, dafs die Natur Ober die Kauft 
über den Vorzug der Antil^e, welche lf^inktlman^,MexLSmfi.damm lr*M, «a gefehÜM -di«(s nnn widar 
Lffr-ig > aufftellen. Im dreif und zwanzigfim WiCfea und Willen der perton , oder mtt Töllicem Bc 

Briefe geht der Vf. auf die Nachahmung der fCrnr — /^r— j--*--..— t_ ^ ^ .. ,6 

Ober, uml fetzt diefe D e liaLbtu ng du r ch o re y Pw utfar . 
fort. Iliflorifch und kritifch behandelt der Vf. die- 
fen Gegenftand auf eine febr Jefcnswerthe Weife bif 
auf den Punkt der zu verfcliönemden Natur, wor- 
über bereits gflfrochen. Vom Jkdu 'mad zmatmg/lm 
bis uflM aad^gufOHZigflem Briefe Itafert der Vf. eine 
Reibe der foharf6nnigften BemerkttueeB Ober iftheti- 
lebe oder KunfttSufchung. Er tbellt fie inTinfchung 
des Scheins und des VergnOgeos. Nur ge^ea den 
UÄsten Bezug der ganzen Betrachtung auf die Kunft 
ja^d ilutV'Producta wire fo manches eiozu wenden, in- 
'^leiD. er als xuiallsemein und das innere Welen dar 
Kunft ergreifaud dargeftelit wird. Daffelbe Lob-, fo 
.wie diefelbe Ausf^elluog verdienen die beiden folgen- 
den Briefe, die lieh mit Entwickelung der Begriffe 
Kunftwahrheit und Nuturwabrheit be^häftigeo. Im 
zicty uad ärt^igßen Britto fpricbt der Vf. aber das 
INatariich« — Kflnftliche, OekOnftalte, Gezwungene, 
Tjoiutarliche, viel Wahn» und Gates. i>ail»lb« gUt 
mi ifeu fotgendea BfMbi, ia denen da« üe bar trie» 
Jbaae, Ungereimte, Wunderbare charakterifirt wird, 
wo der Vf. ganz in feiner Sphäre in befondem Be- 
fiexiunen uoa der Kritik einzelner Beyfpiole aus Dich- 
tern verweilt. Der f$elu »>uL dre^ßigflf Brief bandelt 
Tom Naiven. Nicht erfchöpfend. Der Wahrheit 
wider ift .da** liobecUche. uod ■rfthaende Nair« eat- 
gegen geftaib. Denb damal kann das Naiv« nie Ii* 
cheriich feyn, nie ein Lachen, fonrlern nur eia Lä- 
cheln erregen, und dann ift die eigne Rührung wah- 
rend des Lächelns bey einem für Natur empfängli- 
chea Gemüth immer noausblaiblicb. Welch «in ganz 
' aad tfpt Liebt giebt un« SfhilUr't Abhandlung Ober 
naive wß^Jh^tki^^S^ Dichtuag, aDla^ jaden $.J3.: 
„Eben aas aem1ltTdeir|jpruebe zwtfetm dem Urtbeile 
der Vernunft und des Verftandes gebt die ganz eigne 
Erfcheinung des gemifchten CefQ|us hervor, welches 
das Naive der Denkart in uns erregt. Ks verbindet 
die kindliche Einfalt mit der kindifchen; durch die 
^tztere giebt es dem Verftande eine Blöfse uad be- 
wirkt jenes Lächeln, wodurch wir unfere (tbeore- 
tiCehe) Ueberlegung zu erkennen geben. Sorhald wfa- 
aber Urfach haben zu glauben, dafs die kmeiifche 
Xinfait zugleich eine kindliche fey, d.ifs foJghch nicht 
XJuverftaiui , nicht Unvermögen , fundern eine höhere 
(praktilche) St&rke, ein Herz voll Un(ehiild and 
^Wahrheit, die Quelle davon fey, welebea' die'Hftlfc 
^er Kunft aus innerer Oröfse verfchmäbte: fo ift je- 
^er Triumpf des Verftandes vorbey, und der Spott 
nber die FJnfältigkeit gebt in Bewunderung der Ein- 
fachheit aber. Wir fahlen uns genothigt, den Ge- 

Senftand za achten, aber den wir vurhcr geliebak 
abeufc und, iadem wir ziigieicli ^eu BUok in ms 



wajS^fajn de rfelbeo. In dem erften Falle ift es das 
•riiff8*WBrVeb(?frarchting üMa "beluftlgti 'n dem an- 
dern ift es das Naive der Gefinoung und rOhrt." Im 
ajUen uad^ften Briefe wird von dem Grofsen, Star» 
Ken und Leichten gefprocben. Einige Irrthomer in 
der Kutwickeluog des Grobea haben ihren Graad la 
einer mangelhaften Auffaffung des Begriffii des Kr- 
babenen, die wir fdioB berflbrt haben Entfchädigt 
wird man aber wieder dürth To manche ireffhche pfy- 
choloeifche Benü rkung, Jie gnnz aus dem Innern 
des Menfcheu hcrvorgenonuiien ift. Z. B. S. 235.: 
„Iah geftabe gern, dafs in gleichen Gefahren der j 
fs« Geift und die furke Sede gleich unerfchi 
bleiben werden. Aber iefa behaupte, daft €a ihre 
Unerfcbrockenbeit aus ganz verfchiedenen Quellen 
erhalten; der grofse Geilt aus der Gröfse feines hel- 
len Verftaniles, die ftarke Seele aus (!er Heftigkeit 
ihrer Leidenfchaft. Der Muth, der den grofaeoAian« 
dm Gefahren entgegentrigt , kann aus der Hartaiekis> 
keit und Bebarrlicbkeit eotforiagea, die ihm die LeK- 
ilenfiBbaft giebt, und vor dMiM waflln wdefat efaw 
Schwierigkeit nach der andern. Es ift dann feioi 
ftarke Seele, die fie hefiegt. Er kann aber auch aus 
dem hellen Verftande entfprin^en, mit dem er den 
grofsen Keichthum feiner HQlfsmittei aberfiebt, oder 
ans dem Aafcbenen bdhcrer, unlichtbarer Zwecks^ 
an danaa Mt aia MaalBar Oeift niebt arbebaa kaii%- 
nad iIbs iha ia dar Wrlblgung feia«- Qeb Mrltt; 
alsdann ih der aufserordent liehe Mann ein grofser 
Geift. Der grofse Mann mufs ein aufgeklärter Mann 
feyn; der dampfefteSchwirmer mit den gröbften uad 
niedrigften Vorurtheilea fcana eine ftarke Seele haben» 
and felbft fefaM daftera Vorurtbeile können ihm dia 
Slirka der Saela aebali. Der aufgekürta TiiiraiH 
war ein draAer Om» der ehrgeizisa fe h w ir aiar l feha 
Cromu^/if hatte eine (birkeSeele." Desgleichen die Ent^ 
Wickelung der Gründe: warum oft Stirke des Wil- 
lens ohne hellen und wötnmfaffenden Verftand fich 
zeige? (S. 257.). Der 4iftB bis 45fke Brief befcLaf- 
tigen ficn mit dem Edlen und der fittfaetilcheo Sittlich- 
keit, und enthahaa viel Treffliches. Im 46ften Briefe 
geht der Vf. xd einer nihern Betrachtung des Erlu- 
benen Ober. Das Erhabene ift hier allgemeiner und 
richtiger aufge^fst als oben. Wenn uns nicht alles 
zulegt; fo mOffen wir hier den Grund in der grofsen 
Sabwiarigkait dea Bagiüfes falbft facbao. fiagrp. 
fnd ift diber fln. SOniMr^g ErkKmag: «Daa tt^ 
habene ift unbegrenzt, und hebt den NIeofcben zum 
Gefühl eigner Unendlichkeit. Es ift daher auch ohne 
Mafs unii kein Vergleicbunesbegriff." Befremdet 
hat es Ree, dafs der Vf. von Aaal den Ausdruck 
tktmati/ek ■ trhattn aufgenommen, oder doch COr 
läffig erkürt bat. So Tcharffianige Beawrka 
Abar dialan wichtigen Geg« 



arfSanige Beaiarkae»fe wir 
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ben: Co können wir doch diefe BezeidiJiuog der rwey 
Haaptarteo des Erhabeoea oicht gut beiuea. Der 
'AotaÄMik d|yM«j/iA eriaoert zit nmnittelbar an die 
'ht ß ri U Um «MtheiMtifcbe WifTcafebaft d«s Namens, 
S|ä«l diMiiMa der höher« allgemeinere Bnriffnra- 
'ihenatifch oicht als Gegenfatz coordinirt • « fc hghl W I . 
' Schon Stkititr hat daher Toreezogen, beldn^MteO 
entedün, nnd das von A«»* genannte .^af^irmj 
Weh-]^kahen» — da» iroCere Faflung Ueberltmgende, 
wie das DYnamtUk ■ Erkabtm — das unferer Le- 

• •fcfPfüfttf» X>Tobeoae zu neooea. Noch pefliender 
■löcVttea das ixUnfia und iata^ J^tlaArw, oder dat 
PrlMim« 4tr AmOidmmig (Iß Btam und Zeit) und dat 
WluAfu itr Mrt^ tifn. Mit Utbarzeagang kOifnaa 
wir dbrigens rerfichem, data nach Kaut und Sthiiltr, 
Ebtrkard mit Biritr und ^tatt PtuU Riehtir das Meifte 
«Befem Tielleicht nie gaox beftimoibarea Begriffe zu- 

• jgjgbwfcet iMiea. T«xt dafilr in SckiUm'». 



■i.lrbaken) £ji^. di* dar«b 
4a« L«be»'4ich kaiMff t 
.«iU «v/waai le ««Miac. Mlwi n* Stiw'Ür fdhnt 

Jlit •rheiMradcm Spiel verkClrzt dir der ein* die Reife, 

Liiehm a» £«in«m Arm wmAmi dir ScbiokI«! «nd PBiAbl. 
yomm tAaas an* «eTwUh haglcim e> Ms «i Mafc 

ia ist Bw^Mt Me« SA^jj^ im ftwIUabi 

Bar tmffiagt iitb »atCckloIüa und wuh and /cbw«igta4 

4«r Aniw», 

'^tap mit ftiartfffhew Am Ober die lieb 4ieh bis. 

^ wiABMÜflli BaMdleiik VMMMlaaa 
^UU akba aa, liaiaHr itm aaMb 4«iB < 



_ -f jöft» Brief befchthigt Geh mit dem Idealen. Er 
■fy r tem von dem Wechfel der Bedeutung, die man 
Ciefem Worte beigelegt, und fügt dann hinzu: „In 
der oeueftea Bedeutuoe umfafst es Alles, was fich 
, die Phantafie feibft verlcha^, aüe Bilder, welch« di« 

'Me«i«kkdMoh4HSiu»«sliik»iiiiddi«feaftldern 
■l u h r ii Mkm^tMIkh lad.* &• % nt kein neuer 

Xriliker bekannt, der diefe fo unzalSngliche Bedeu- 
tung dem Ideale unterlegte ; dagegen haben vrir meh- 
Tcre, deren Erklärungen ein wirkliches Licht attf 
die Sacb« f«lb(t werfen. Nur aas der ang^eben«0 
fehlerhaftafi Erklärung konnte eine Bemerkung, lit 
Mi» faacVnbD: »&> w«t di^Qdcböpfe der Kunft 
•U«to Ind« fiSoMä Ii« bald feUeelitBr, bald beffer 
f«TB. «1« das Wirkliche"?? Die angeführten Bey- 
jU«/» erweifen nichts ; odei' bitten imGegeatheii auf 
«aco ricbtieem Begriff des Idealen führen können. 
§m «iftaa Biiefa bab«o'dia bafioodam B«nMrkaa««s 
MD SMtIb wahren Wm/Ütl 'la daa hUgimikm Brl»- 
fm bis znm soften, worin von der ABWtndang des 
Idealen In der Kunft die Rede ift, vcrmifst man im- 
»"CT wieder den Grundbegriff der aus der Verounft 
hervorhebenden Idee im Gegenfatz des Verftandes- 
begrifft. Y/gg aber unabhängig von diefer Unter« 
bMdvag gingt ift, rwdieot 



Beyfaü. Vom 56ften Briefe bis zu Knde cfes »r/T#« Ban- 
des wird vom Intereflanteften gefprochea, und zwar 
idbftauf.afmlMlkjDtcreCte&Waiftw ^ 

Der xwetfte Band b«{siiiot nlt Betraehlangen aber 
du Vcrblltnib das-Sebooen za dem Dunkeln, und 
fettt di^a in Verbindang mit Bemerkungen ober 

äfthetifche Klarheit bis zum 66ften Hriefe fort. Ein- 
geÜocbten find Gedanken Ober das Schickfal imjgria- 
chifchen Trauerfpiele. VuU feiner pfychologi leben 
Anmerkungen und herrticbeo Stellen, die das oben 
Odagte von des Vfs. zartem Schönheitsßnn befitäti« 

S» <00 aber keioen Auszus aolafllv. Das Ober das 
kitM hn grieehifcbeo Tranerrpiel Gefhgte kann 
fehr wohl als ein Pendant der Herder'fcben uodScble» 
gel'fchen Anficbten gelten. Oiebt es uns eben auch 
nichts eigentlich Neues: fo fafst es den Gegenftand 
doch von einer andern Sdte^ dia mahr auf uns Bezug 
verfpric'.it. Uebrigens hat dan Vf. wohl das Alter; 
die i^ficbk auf unfere neuere philofophircbe un<t 
poetifeb« Literatur getrabt imd verdQftert. Wenn 
tcahre Philcfophen aus reiner Liebe zu ihrer Wiffen- 
fcbaft noch unbefucbte Tiefen zu erforfchen ftreben, 
und nicht immer foeleich imStand« find, andern,. die 
onterdeffen oben geblieben find , deutlich zu maehaoa 
wu IIa Neues gelehen haben, wollen wir nicht d«D> 
aoeh ibram Motbe nad «rnften Eifer Gerechtigkeit 
tsiedtfirftbrcn laflen? Wenn Dkhter, durch ibren ei> 
eenthümlicben Genius angetrieben, bey ihren Poe- 
Seen mehr der Falle ihrer PhantaGe fc4en, wollen 
wir fie durch ha^^e Urtheile zurOckfcbrecken, weil 
dia Natur mit ihnen daen andara Wae gabt, alt «de 
)tia bisher haben betreten gefdia? Weaa aber Üb» 
geweihte durch Excentritüten den Mangel des Berufes 
zu verdecken fachen, gefchieht das erft jetzt das 
erftcMai, oder gab es nicht für alle Perioden der phi- 
iofophifcfaen und poetifcben Literatur folchm Trofs? 
Warum wollen wir doch nicht lieber jeden reinen 
Eiynfi eiaer «MUiobea Naturkrafk mit Erkenntlich» 
knt aufw rf u naa, deota «r aaa anf dne Sballche oder 
verfchiedene Stimmung des GemOlh"; von dem unfri- 

£n hin? Möchte docn jedem ftrengen Kritiker un- 
:es Neueften die Erinnerung an die erften Urtheile 
Aber Klopflock ein warnendes Bevfpi ei bleiben L Von 
66ften bis tfihea Briefe fpricht der Vf. von dem ftftba* 
üfcbea Kolorit, Licht, Glanz, Sebatteo, Haltwig 
mit vIefarFebilieit, und zeigt fich dabev als eenaäar 
Kenner von mthr als einer fchönen Kunft. Von hier 
bis zum 89rten Briefe ift Ober die Wapen und die be> 
fondern Arten derfelben das Befte getagt, was vrfr 
bis jetzt darüber haben, indem der Vf. die AnfieblM 
als Graminatikef und aJt Kunftpbilofoph geraife'Mi 
dar gehörigen Äelle zu verbinden wei^. I)er g^Hra 
Ms 93fte Brief fprechen von dem Lächerlichen und 
der Vergleichung des Wahren, Schönen und Gro- 
fsen mitdem LScberlicben. Das Lächerliche hat den 
Kritikara von je her viel zu fchaffeo gemacht, und 
noch immar dorliea vrir nicht gbtabaa» aiit dam Be« 
griff« deifidbaa kit Kdtae gdtamnaa n feya. 
«hiclkdi ift dm Vt, du: «aite vris «laaB oherra* 

fchc»- 
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_ . w«leb«i 

iUofal&MiiuDuliait^miiaki, mii lifa- 

bllk<ärAäfeli*iMa wibroebmea. Oicfa Erkliriiog 
«inl Um maDCdluft durch da ynbaftlninte M<rk- 
nul aamÜc« Omtlummnluä , (t«r F«lil«r wird aber 
mteii M<Vfnf dadureht daCi u UmÜI «rwiger lon der 
Gftfta OavoUkaouneiihut , roixUra indir taa 
4wOittMg JwfrBn« abhiogi, ob der «bcmtelHail« 
CeceoCäti darUban mit andero MÜMmmaagta dm 
Ccganftaadaa b<7 un< Locijen acrtgaai IdU — Uwilt 
Uht tricbtice UaniUko<nni«>b>itca aua ii«in Ouu- 
taHutm kAniM«, ol.cjc cUli der 0«-g«nft«nd 
■ülhOtM foUl« UkbwUch zu (evn , (o Ittn (ll^fc fjch 
ofMlIeh mar udCanr Aubnerklamkait luid U«*cbliiiig 
«aniihat. Dkt KanWcba Oa&aitioa ift vun ,^<j« faau 
In trlacr Verfchaila aus Coharfliaiaigto Gramiaa «If 
ctnicbfilli uaiuUagUeb gciuiid«a, an ««klwcSMlIa 
ri .1.. ^ugtocb da« B«A* Ober dUUa tchnriariJM 
GogmlunJ fxidon niadile. WeRig iMMrt«lk»dlÜA» 
(a dar ClarB£cu-uiis der Tn-fchl«?«««!! Actaa dm U- 
cberlichfii hyn, uur J^f« n an luvrcllta auf ciaiakbt 
gua |iiQ«aMlcs Bsyfpt«! llüiit. Viei Scbäsci wid La- 
Eanawvtbcs thtill d«r Vf. im miten bis 97rtaa Urieb 
«Bterdfr Ucbarlebrlfl : Üitr äu Miu SikänkiU, mit. 
Wenig AvageMicbotta« 6ad« lieb diacgaa in dna 
drcT folgenden flbw den Schan, da« BariaiM. dai 
Komifcba, dat OroUikr, dl# Arabask« — mehr 
AD:l'"ti'n|;'" tifcii'tpfi'oiHe Knt'^ickeluoKa. letJt 
kiima« ucr V I Juf «liirn nj. Ist j;en Gef^mluad der 
dieUbatkk — Ulunicbt« und di« liucnuriftifcl»« 
f ffmlmr . und baantwortet di« Krau: „Hibrn dia Al- 
tai di* hiunorifuCoba^Maalar gakafiot r " Wabn mit 
irrigta OstUakca finl la AMm Bti^m müu, lit i» 
daai mailUa akfteMf mmitt», Mm 41» iirkU' 
rune gtebt aal kcb LkSl: <lcr «•»BtBelwChimfct«' 
du L.aiuiici>l«i fehrint nur In folcbaa Unhatleo zu 
bniUhn\ di« fU> Meotcb durc)i t'eiuv lUndiun^ftn ju^- 
dntcikt, und die der wabraa Natur >!•( tifgiruiundci, 
Uitmm Wartb« und f*ia«r U«(ebaff«uli<tl , auf «in« 
abfMchaiMl« Waifa a>tgt^g»(aut End. Man warde 
bAcUkeat ziagcbia liiui»wii diti^hmb dii<« Woru 
•inOniKl «Bgag^b«« ■■ i jlB, WMkalb du Lamicbt« 
nörcr Liuban erwaahL Widitigar find dia Btmfr- 
kang(d ul>-r dm laaolcblw Cfunlstür und dcfrao 
UnterlcliiC'l »cm Ljualfchaai, als rii« über clsn Iju- 
btan uriil humoriflilchco S<'hiiflilfUir ; b«jil« find 
ihr untrr tinstidtr gpmifcht. Uotar daai ikhrii't- 
_J|«rB. dif ils humoriliiri b« garahmt ward««, hll- 
tm Katar UnOmt uad ä—» wohl latt T«Ulus«m 
BuktalMStalUwdiMt. la da« tattn VorUala 
^ AeAlMtIk ift zaglaich mit vlflan SdnrHiBaa aad 
Ham*^)' ^''^ rip;¥nl}illtnliche CluraUtpr dft^ htimorifti* 
dh«tl Si. lirir.ftff .l-f ra eii: i Urif Ufr I.Jp!,cndi? Hriftf 
tut waMg«a Satlan >i«l Wabres und Uutu 
•hwIf«alaaa"*Ma,UBIirfaUid*aan Humor. Er 



Nitiea, wo ;«d«nn«aa d«a crabtaa Warth »f du 

Oafahl Uincr UaaUaagigkcittttjt, and ficti in den 
Matt« fcbitn. aZi er Bach (aiacr Waira daakea , rc. 
das» baaJaio und leban kann — in etoar (ukbaa Na* 
Uon wird ea utwiU mehr Hmnaririan gabaa ^ iodals 
eine aodeia . bey welcher nun Talaea ^arib roa dan 
Urthail anderer erwartet , £eh immer dar Bawaad»' 
raag dinuflellao hiebt, und Witi aad faäabell da« 
Mvaadaitfle Talent iSt — indtOan do« Coleb« Natiaa 
aniir witli(aaBd feinaSpOtter wird aufieichoaa kA» 
ocai. Wo Wfrdaa airo mehr Humoriri«« ftjn, wo 
melir feine Spi>ller ? L'oter d*n Friniofm o.Ur ua- 
ler i^eo Bfillfi» Vom I05terj iir.rtdbll zu Enilc du 
aetftn UanJes wird min HjbrtDdao gefprocb«^; 
aiagttoclitcn find UamarkuBiaa Aber du Faihati(eli% 
RaöuiiliCub« und die HjMrbal. Oer VL gehl waa4> 
an aaf KiCoKcliunf das WaCuf de« Rahrnsdaa, (o<ä> 
diniaahr auf BaAimniung der MinaJ aui, wodarch 
■IIa Rflbrvng bey andara trwacken kaoa. Er tf 
Srtart detlulu ili twajr Orundregtln .lief« i i) Wenn 
wlrteerilhrt wrri^an foUea, fo mj-lTen wir iiichr 
fmmZviutult^ , «If dn rct^randen Gpgenfiandct ba* 
«a(it arardan. a) Wer genihrt Ift und mhrati wil^ 
dar wird nicht Ccnildrra , er iiufs Empfia<4aag«a wAk» 
k«i>, oder Empfindangan auidrflckea, dl« u uaCtr« 
Emjiünduocna iib^'rgcoao ktaaia. Ölita twf 
etU r»ul prr(;l>u:'>^lich entwickeil, und Uir« Anvren- 
dun^; an tnelirefen IreflVnden Iteyfplalaa geaaiiit. t'n- 
garn yermi-^t min ti*r il e l':iterfcbeidung dpr H.lh- 
ruog im AllÄ;eir?^nfa darcb jedafl GegroAaiMl d«« 
irtheliCcbeo Woliigefallent und dn bcTiMulerti Ge{iihl% 
dat mit di«r«R) Awrueka aatJeiUicraaad iMlagt wirrfl 
denn das <l«rabit OafagM Iftfft die Sache akM JEMS. 
Mehrei« feia* ■■MHMyia ladan licta ia darlAr» 
gieiLliuni; det Hlbnatf«« mH dem Licberllchea uad 
,!e, H^Lij, iltMT dir lli-h»r"l-lie Mii&k_ tl»r,.r dil 

l>.[ii^;;h:,ir riniir., v, , , ,g »V-JUg-l. SckCrrr 

luii^ (U»er ttifflrii < i'^»-ä'-{|nd konnte eine retcbczeAuv 
btutr gr'itn. LulfriSe gilf, obgleich oieht gaiix ia 
tjeni AuUe, von dam l'raglifclMii : 
ich dar Vf. naht aaf du dam a 
ftadam KtMk. Sahr aataiMI 
md iad dt* Baaiarkiragaii obar 
Kötifieri svjr auch nielit euil^ea Deaern Kritikern bay* 
frtiTtrriifn , <lie di^ Puetifeh? ijnrrtuiipt in dm Homao. 
tifrlte 'u b«(cbriMÄen geneii;! &tivl . ia macht es doch 
eio«a 7U wichtigen ße^tandiueil derTeibeo aus, al« daft 
es mit Co wenigen Seilen ahgeferti,^ werdea durÜHb 
Di« Ordode d« WohhrcfaUaw an rtlhraadcB QÜi» 
ftiadea iad aarii dam Vf. l) ThitigkaititriaK 
■) Egoitma«, i) V«>CiMaemag dir NaakahaauML 
4) die Liebe, ia einem hoben (jrada vardienle wouL 
Doch genannt zu wrnir-n dzv VV üb l;^e/ailan iB tha^ 
ratilcher i^weckmiCiiglicit in der Haiadiiingawalb 
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ler i^weckmiCiiglicit in der HaadiiingawaUii 
lealehea km VOmtftmim uü atikiSbhw O» 
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Hall«, I>. Hrmm»rJ» u. SehwelfcUk»: Ifatih»:!» 
da- AtVtltA filr «NM«I» t^r»r «u« allfn Siin- 
dm. tii RrltfM utrüusgigtbin f on ^aJk Anguß 
Sttrktnt u. r. IT. 

■ iti^tUMfi Ar b «Ml. 1^ «*c.t...tt. m iUMiAn ) 

I ur rirtu« Bdnd brf^innt mit der KiaC&Bcilion (fer 
Kanh* Bich il«fi .Vlinela ilirer Otiheüuai, wor. 
ab«r dit ü*w0liaUcb4 mittfeth>?ilt« *)i«r ciArauf f^m 
. ob«] btrOUrtet >Tt.in<fIuU biritU«ktua|( tl>-r U;b4. 
1 KaDllfl b«;ucbn>ebt lit. Alinn vaiti ijtltmUn«!- 
(m bis I4^t*n, bni(«o wir ei»s <l«r rdicltbiilll^drn un:l 
rurlrel^tideii Slltck* <l«5 ginicn Weik» — aber 
Mulak. lu wOrl« um «'•U Ub«r lüc Urejizen einer 
R<x;«n6(M fOhren, wcoa wir im ^«elnen *a1 die 

die den K*nftlMnii*r la V*r<>ipdaDg mit dem Kitnbter 
«errilhm, binteizea wnlltM. Jeder, dea diele Kund 
IntireCBrl. mufl nj>?r (t\Mi koimncn und le<efi. Vom 
I44h«n b» isjflftD Unufe Wtmnmn wir zvrer niclit fo 

rrt «flbediiijit *t«irtibe fascn, tlocli efiitulirn »ufh 
«MKb« *if,nr tmeinCUiiu A'nfi< l>i, Sie biftr'fleii 
iUuktfdft uifci NUierkualt. Sikrti^t kvrM Perd- 
■rJiib«! In feiAein Lehrbncbe ilrr Aeltlieitk Uber ilie 
M^l^rey utui vorsO^iicb (iSt^is K'tUi Terdie«dll|. 
che ArtMileii für die Tiieorie Hicfcr Ktinfle, erfa^efl 
■ni freyheh für (u manche Aiirnrht auf «UMia hOlMm 
Si'i>'l|>ui>ki. I]«r BjiiJ Irhiiedl lieh mit virli'O teah- 
r«n, xuin rboit uenen Bemerk «n^eii Ober den me- 
cli4iil(cbc«i Tbeii der reJemlen Kaufte. 

Der 4te ui>d Utile Han I enihilt «ndllcb noch 
die Theorie der redenden KilnOe. Üi n Anfang la*- 
eben luitivickeiungen derUegrirfr, BcreiUinkeit ufMl 
Uidbtkunfk, die aber nirht befiit>lig«n. Der Vf. 
nimmt uimfieb <a irillkilrlieh B-reiKamk«! In «ine« 
döppeitea Sinn nnd^eaal in einta weiierta Sinn« 
aBcSiilit Werke der Bend(nnk«<l, wat «ir la Oe- 
dtchlni «an eiiii||eni Umftn« ah Reil* Anden; r. ». 
FMlu°> Hed« im MeKj^. Darrb liefe Vermifcbung 
Warden alwr die Be||ri{fe heider Künfle, die ohnehin 
•iclit kicbl ui bebiaUBa« Bihl. nnr (ch tränkender. 
Sil wie der Vf. wuf <ler ein>-ti S«<l« Kam mit Kerht d» 
lUniel nicht for den S. haiiplati «ifenlliehcr Uered- 
(•niteit erklärt, da &e mehr Belehrung for den Ver- 
fiaifci all Kruireifuiig di-s blotien (}rfühlverrmin»ni ge- 
bvaMI, lo laile er »oo der jndeni .Seite aurb da« 
0«b]«l derfalben oaeh der seile der Umblkuafl tu. 
A. L. Z. iKio. DriUir Ba»i. 



(civil ahKe'llick« erhaliea hllfli. Uafa der Rntnar, 
dnr rirUiiichl acb«» ndnerilchrn TaJcMen ancfa so» 
tiCthe in ich rereiaigt, bal>l d«a ein«, haJd das «ad*- 
nUabi« berohiea wird, ift naMriieh; die Theerta 
hat diefe Xalarerfcheinang aber nur tu vklarm, 
orcbi in &ch aufannehmen. Uaberliaupc veraiinea 
ww labarf« ll«l(imniuni(cn der Betriff« — Btradbab 
Weit — Ulrblkonli — (iedicht. Om hilkurifehm Bs 
merkuoffen nir Oefehirbte der B«r«dCamkcft «Dthal» 
len da|{<'gea v>ei tefrniwertbcr. 

l>er I66(le Brief liefert eine Einlheilimf^ der Dich> 
1ung*artf.ik. ilte tvir alH*rnKhl and^is al^ ii^raneolUtän- 
diu erklären, und in deren Einlheilun|i«)ilieder dahe* 
nur "III i6«>a»g die einzelnrn IJicbiunKen eingetrho 
Imi werde» Hiinnrn. Uer Vf. Uitt aamlnh. „ Allet 
wj^ Ich darheJlra Uf«! , können nur enl><e<ler alln«. 
meine Wahrbeilea, Sllder o.ier Kaipfinduneen feirifc 
WAbei «o« diftea drev UaBpieleoienlan in uJrr- 
fdtende ifl, da« ig aÜMl YlMlJen lirrvi>r(cbeinl , und 
auch die l>ie.nllnn drrlelbe« herlieyfaUrt und &b un- 
terurdnet, da« befiiuimt dii, Üicliiuagsarl , zij «rel> 
eher wir Utti ein Uedicht lu reciinrn iwrechli« ach. 
len. So lU ei» Oeilichl, deflfn llaup1rle<ncol« all«», 
mein« VVaiirheiien lind, ein dHiaktUcliri ; «ia nda» 
re», «ra« Blider »on iudem Oa||<-aftaadea find, «ta 
befch reihende« i «In andere», worin dl* Kmphn.lung 
den Ue<lai>K«n berbejfübrt, cui Irrifclie» u. f. w. 
Sehen wir auf dl« Elntbeilnn^ f<Ubii, fa f«hea wir 
kam l>rlnrip. wat <in« die Vi,llft*ii/ti((keit rfarfelhen 
rarficher«« ; c< iMjUB iieh leiohi noch inehrare Uit«. 
der binnfll0M.-MiMn wir juf die ¥oif,t. In wkI> 
eher die dray EiDHBMMagugla'iier Kenaant wenlen, fo 
b-greifeo wir picht, waram der Vf., der fomft' (o 
|;rni der Natar tol^l, «■ nkhl auch hier llial, und 
nwt dem lyrilcben begann. Sehen wir cudilcb auf da« 
Klnfchlchlen der einre^n.n [Jichlunxen — wer ward« 
wöhl da« Urama unter den hrfchreibenden Gedichten 
fliehen? IT. f. w. Wie weit fchärfer und loeifcher Ül 
es, 7uiArd«Ki eile PiH-fre in utiiekiive und luhrektlva 
einruiheil««, iailem der Oiebter entweder ein hfib«. 
re« Snjn auf««r fx-b, oder die fchönaa Momeni« («j. 
nea ai|>nen Innern Seym dnrfleJIt. Im rrften Kall« 
sieh« er un« entweder gewiffe edler* Gefühl« — wir 
haben dann da« lirifrb« Geilirbt oder Ideen, Hegrif- 
fe, denen er hin fehänec finuliche« I,«Seii millheilt — 
dann da« didaktifebi-. DI« objektive Uirklkimfl riellt 
um entiTislerMaoCnbenlehrn niwh unverfillrhl durrfa 
di- Zeit ilar Mylle, nder der Kampf ,.)n^e|. 

Den MenfciKR mit lieb Saibfl und mit fremden Kraliea 
U — Bai- 



ACLO. LITMATTTR •ZtlTürtO 



— Ballade — Erzählung — Dramt — Rqiran; oder 
iltir giUnpS e^auK Völker, wobey djj» ilandluag der 
Idtaaotei^eordnetifc, dasfmm ' ' ■ , 
Vom i67ften Briefe an bis zum voriltll« Brim 
glebt der Vf. nun die Theorie der einzehwit D lc ht u n ni " 
ertcn und fchlierst mit eigenen Bemerkungen Ober das 
Geoie und KuoftgeDie. Dafs wir liier an den Hemer- 



fer y/tir hit Blanktnhmrg, der nach den damals 
aodenea wenigen KuoTlwerken iliefer Art fctuai •!> 
wtas belTeres lieTem kannte, als er geliefert hatt Ü- 
WU «ifliamTmaiseo VoliAindiees aber den Romaa b»> 
filnil« 'Ucberdfo Aefopifche ra)>el ßitden wirimGao» 
zen die T^ßingfcktn unJ Hcrdrrfchtn Ideen. in den 
Briefen über dds Jyrilctie Gedichl finiien wir die ÜO- 
geiftreicheo Vfs. über die einzelnen Dich- serechiigkeit g^gen einige unterer neuen Dichter wi»> 
tuDgsartaa aiiMO wirklichen Schatz haben, vermu- der, die wir oben andeuteten, unddie wir fo gern 
tbet gewifir IbboB vor dem «gneili Durcbleren Jader, deoi SloM «inee 
der den feinen gebildeten OeTchmack des Acbtoags* 
würdigen kannte. Wir kOnnen ihn bey dem gTofitsn 



Reichthum derfelben, nur mit einzelnen ahger ffeiien 
Bemerkungen brgleiten. In dem Briefe nber die Sa- 
tire, geftattet der Vf. ihr zu viel Freybeit in der 
'yfabl ainrFom* — ^ Des Metrums kann Be nicht ent. 
bsbNB» w m n f« als poetKcbcs l'roduct gelten fol). 
Auch Tcrriieat die pailiBiilieb« Satire keiM^Aiifaataf 
■le vor dem Forom der Dichtkaoft, wenn fie asnlelii 
vermag fich zum CharnkferMlde 2u erheben. Da-;, 
was der Vf. über die Moralität der Saure und die 
FSiflht des Satirikers, den Menfchen als Menfcheu 
m f^nea, fagt, wSre wohl rch.irfer und kürzer 
rfurcfa die Regel zu erfetzen gewef<'n: dafs menfcfali- 
che Fehler nie als Krfinkungcn des VernuaftMÜrtaM, 
fondtta fofem fie Inconfeguenzen fQc den Verftand, 
Anftöfse für unfer Gefflhl des Schicklichen und Schö- 
nen find, Oegenflände für die Satire werden können. 
Wie grofs oder gering der Vernunft ein gewiffes I.a- 
ficr erfcheinen möge, das kümmert die Satire nicht 
— fie bat es blofs damit za thun , ob al «agiiteh' dt 
Tbnrbeit nafor« Spott, BnÜBr Lacban «mflfB kAan«. 
So verdammt fie den B«iyiotiatan triebt, fbotlem Ober* 
läfst die Sittlichkeit feiner flaadlungsweife jedem hö- 
faern Gericht, welches das Innere 7.U durchfchauen ver- 
mag. Nur fofern feine Fehler als Erfcheinung in die 
frifUbcfae Welt treten, nimmt die Satire fie auf, und 
iitot'fiaMd) nur der Strafe bJofs» die €e als folebe 
WiriiaMa— demBaiaelicn. OaCsgaMoavarfabiildeta 
O efcffä e haB irteht «ter Sath« n befpottan- varaftnaC 
find, verftebt ficb daneben von felbft — fie wOrne vor 
dem gefunden Oefchmacke ihres Zwecks verfehlen. 

So viel Schönes und Wahre« die Hriefe nl>t r das 
I>rama und deffen Arten enthalten, fo ift doch für 
JaM Freund der dranatifchen Literatur fo manche nä- 
kaca BcftimmoDg oad Crweitemnc der idcan in iSbr« 
4ltra Adraftsa nad SrMriprtr Vormangen Ober drama* 



( Dich! kunft zu vergleichen. Unhefanben ift die 

jMfuog der Schidirfchtn Empfehlung des Cnors von 
4ar.Breut von Meffma; aber die Hefultate wünien 
aneh einige andere Modificationen durch Be- 
merkungen in der genannten Schrift erleiden. Ueber 
das apifsbe Gedieht ftndcd wir den WL nach VarbUi 
■ifa tu Vmn. Es bitte ttim nicht feh werwerdea itttn* 
nen. Manches Ober das EigenthOmircb« des Epos in 
feinen Unterfchieo'en vom Urama bej-zubriogen , und 
ziij^le.ch einige iinTerer neuen beliebten Kunftwerke, 
die eine epiipbe Form angenommen haben , in diefer 
ROckficht/u wAtflgan. L>e<i Vfs. Oe«<anken aber den 
lUwHl wJ» fe hi u ba r ar isysa -ja waai-i 



fo freyen Geiftes wegwOnfciiten. 
Dia ErkUnmg daa ijrUcbaB Oedicbta ift: die Ergia- 
fsung eiaas ftarkao Afhkts. Wfid dlefii Erklimac 

auch auf das Lie<l, die Elegie anwcalbar fevn? SoS 
in jeder Art lyrifcher Gedichte derfelbe urad der 
Stärke des Affekts liegen — wodurch unterfchieJen 
fie fleh dann/ Der Vf. fagt: die Ode, die Hymne^ 
der Pfalm ergiefsen fich aus dem böchften Affekt — 
loUdialiilMi&M^ttfkftaa? ««o ift dm die Oraii. 
la vom ftarkaa aaas ftf rkara and ?oa da zum fifrW 
ften? Sehr unheqtiem möchten auch die AusdrOckf 
för die fogleich folgende Erklärung gewählt feyn: 
der Pfalm und die Hvmne haben ihre Quelle in got- 
Usditnßi'uktn Empfinimngen ? Zu der Ode kann eine 
jede andere Art der Empfindung den Dichter begei* 
ftam?? «IfoaMhdia. wakka daa Lied» die El^ia 
darlkatlt? Oam ftkiima« wir vielmetir fn die To nator- 
liehe, einfache Eintheitung: der Gegenftand, welcher 
das GemOth des Dichters rührt, ift entweiler ein 
übHrfmnlicher — Ilvnine; oder er gehört der höbem 
Menfchheit an — Öde; oder ec iu eine freundliche 
Erfcheinung des wirkliches Labaot — Lied; oder' 
eia Sshoen nach Varladanuf — Hagle. Mit das 
Vfn. Bemerkungen Uber dfe Id^ne vergleiche man 
Herders fchön'etj Aufrnsz über das Idyll in feiner Adra- 
flca , der felbft in einer idjilifchen Guiflesfliniuiung 

f elchrieben zu fevn fcheint. In dem hriefe Uber das 
pigramm vermiUen wjr ungern eine genagende Wür- 
digung des griechifchen Epigramms in der Anthologie. 
In den letzten beiden Briefen fpricht endlich der Vf. 
VOR Kuoftgenie >— wie? ergiebt fich leicht aus den 
bisherigen. 

Werfen wir nua einen allgemeinen Blick auf daa 
beurtheihe Werk, fo kann es uns nicht entgangeo 
fevn , dafs es zu denen gehört, die aaf dem tecbni^' 
fcben Wege durch blofseAeflexioa ein febSaatKunlb* 
werk aa oonftroiren, oder daeb die Conftruction def- 
fclben so arkMren meynen. Es wäre för den Ree. 
leichter und kOrzer g'ewefeti , von ^ü-IVm Geficbts- 
punkte aus ein mehr ailgemeines Urtlieil zu fällen. 
Allein, ilieils glzuble er vielen Lefern der A. L. Z. 
zu Gefallen mehr ins Einzelne eingehen a« mOffea, 
farchtete er ungerecht gegen de« wOnfigen Vf. 



- _ bey Auffaffung jenes Oeßchtspunk- 
dat Vortreffliche feines Werkes kaum in Betracht 
gekommen feyn möchte. 

Mit Ueberzeufung kdanen wir vielmehr vcr- 
ßcliern, djfs dem »reuhd» dST fehönen Kunft , wenn 
er mit Schretbtrg wr VLvnum empfoUnen Lthtbuch$ 
Air jlfßJutii das KbtrluHrd^ekt Handbneh virbiaitet. 
ihn 1ml^g a» «tafite ate% hteibta «M, am fich 
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Mne« Otnadt* dri ScIiJWiea mj( KUrhcit ^wur<t in 
lt«fd«fi. Schrribtr wird ihm d«o frhirfMi*. bertimm* 
l«ni Üebrrblich verrrh^rffo ; E)>tr>tard fiin O^fOhl 
fort SchAn« «I w«ckm , nnil l>«yni befondera L'rtixil 
•ia wHIkocnmnrr Falirct (t-in. 

V\» iwtvt« AufUg« ttn Wcriu A otcbt blofi alt 
T«rb«{rrrt iton Tit«l anntciBt. D«r ehrwCIrdigi 
Vf. hat Ci nirklicb ia d» hrtiMD Munitrn {aanL<t- 
k«i< rxrinilrrt. und ift f«br ftnng {^gcn üch, bcbo- 
dm in der W ahl d*4 Autdrueks lawefcji, vric di« 
Verglcichun)]; jeiies einzeinea Bricleji in di^r iitarn 
and rt»M«rn Auij;jb< b<iTeifcn kjnn. 

Aach die Bucbbao^l.'uiix hjt di« fction nette effte 
Amsabe im zweyiea Alxlrock noch ^•HWigtt and 
litt Aug« wobltftttiafr a« machra grwufd, (o mi» 
«t kw Ihr kaam aoeii «rwihoi werden darf, dah i* 
•tat Ehn tbila gtfttzt bat, FcbJer des Orvcka auri 

SUVgfflllgihi SB NillMM. 



MATUIGCSCRICHTK. 

b. Uemmerde u. Scbwctfchke : T^krbuch 
itr ÄUntralpgis mit Detlehung auf Technulugia 
und CFf(^|[r«pnie fßr Schulen und den rrivdtun* 
tcrricbt» »uti ,^oha«H Lmä-\ti^ Gnrg MiiHejie, 
Docior der Diilofopbi« , Lehrer am küflj^l. Pa- 
dagogiam zu UaU« u. L Igog. XIV u. ac« S. 8- 

Es i(t ia dtr Thät nicht (o leicht, ein for den «rfttn 
Cnterricbt zweckmäfiigei Lrbrbucli der MineraJocl« 
«Qf ujartvriteD 1 al« » manchem beym erlteo AoblicH« 
Ichrin«A dflrhe. inülfrn <l«rin , um andere Fucffl- 
rungcfi zu abcTg«heo, di« man fitierluupt an Bi*cli«r 
diefer Are ta puchv» b«r«cl>ti,f;ft ift, ilt« Grvnübe* 
' griffe-io 9*ntr rtrfo* f^rtnniaürrheo Onlnutis «ufa 
felkirfft« richtigri« «nfwickcll, iin>l alle /wttge 
dir WffTcnlchafl , wfrnn ^trJcti aur ra thrm «ufserrtf-n 
VmrJniNI, (larj(<-rteJit wenira. Wir mlifT^n g«(tirhen, 
' ilicU FoiWuni« in »lern v<>rhrti;'*ntji>n Bucbo, ftem wir 
In rinz«-IiiFa A^^fcbnittea univrn |I>>if<iU nicht »»rra- 
cen könorn« nicdl tcillknmn^pn triüÜt gefunii^n tu ha- 
oan. Das Werkelten wrfallt ia fiAtkcn At'ribniil«* 
1o tLt«%«rft«n, welcher <lie Fiinlfttung cntblll, fiiufen 
fkcb die UHiiiitiunea i(er MaoaraiouU und biet ibr 
unr^rgeorilneten OoctrineB. mit eiui^m , obfcUnn 
ganz clOrflig«n , lii«rarifcb hiftmi^hen Naclmctrun- 
sen. (Ea war uns fcUr auffaJienil« unter dta Aus> 
bililor« der M>n«raln|£|i*, Jen gräf^ten und cifieti drr 
ieiben, /Tirrurr», nklil i^ensoni zu fehen.) ~- Uer 
Vf. nimmt drejr miona^i^tCcIie Üoririneo an: Otyi 
togmoj^ft Gtve**ßt tia I GfoJoaie. AUcia die Gtolo^'u 
%{\ keJn Tbtif der MweraJogM» letztere Tielniefar cia 
Tl>eU d*r fffiero. Anrh Jft OeuJogie 
g)>irbb^^cute^.l mit En'cefchlchle, aui< «rai der Vf. 
■uittr der Kubrik Gea.'ogi« abliariilrlt, i(t aueb kcioe 
KrdueCcbl'^hli», Coiutrrn ein Theil der Oeocncfie, de- 
ren Hefriff hier lu fei^r «erenil ift. Uie iriaera- 
\of,f^t» Gro^ii^w , Chim;e uiof Oekooomie Icitei- 
PM mo yi. noch Hiebt «aei kaust zu («ja. Vi* 
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Eiatheilung dar KuflUleii, in einübe. gAneitgta, an 
yerrtaiaaruneeo, l(^f|kroMftätKli|> und fchielrnJ. Ir, 
r^ve>'l'*n AbrchoHte galM lierVf. fogteich lurKemiieä- 
chaäWbra über. Itu UDf^neiniHIcIie diefn Vertala- 
reos lie«i am "tage. f.r liiiie, um vrcniifteo» feioe. 
ia der lünlertunn «Uf<:iJ:;eiiea Unindutre feft zu 
hal:en, den durt angFnuii)m<nien miiieralojiifche« 
UoctriiMn jader eiuea b ^T^odiirn Abfehuilt xridinen, 
und die Orjrkloj;no6e jn zwey Theite» einen Torbtt* 
reitenden und einen angewandten , 7.«rrjt>j Um , in je- 
nem at>?'r. aufser der Keonzetcbcnlchrr, «ii<:li der 
KUr£tir4tion»Lhe''iria und der NarneabiiJofl^.»lebre. 
einen Plaia «dariumen {allen, li.t letztere bat der 
Vf. gaiit Aberganct«, «oe der nrSeiitea aber cor 
im ililtten AblchnTll« aa unrecluen Orte iia Varhey- 

f|Fh«n alwa« wmia«i caut unbefriedigenHeii einye. 
ehaltet. DicT« baiota Theufirn gehören lutfrhl rlt- 
lirh In die OfThlogBoC«, welche i)Wrhaupl dar Ml^ 
triiiunki aller miaefilocKclieii l>i«lri»eii itl. Dt* 
K«.in7eichcn werden nocb la Suf^rre, innere, phyi* 
kali.'che und empirifcbo, elitgatbeitt. Uia hefoixfera 
Kaanieichen der flolCgan i^ifSilrii bitleo cWfaUt 
noch befon.lers aof^eftdU^ und zulalzs halte noch 
eine labellarlfche Ueberficht der fimmtlichcn Infsera 
Keunzejnhrn griel»« werden folliMi. Im Uanzrn ift 
j."dt>clidjererAblchniit zicmhehgut tiaarln-iiei. LUUhtr, 
der Verferliger der Kr^-ftallmoJHl« , lebt ntcht la 
OdlUngea rondero Inf revbarc. Im dritten Abrc^it- 
teifti unlar der Aaflithrift: tiafacba rpf&lien, ilar 
appHcMira Theil der OryktognoTi« ah« rltanJelt. Dar 
Vf. brfolst ff'/mri .Svftem. Jr.ler MjfTa gehl ria« 
CltarakteVirtlK ihr« Haupitiefun lihetls vera«, Mrot 
Gefchltclit« eil» Chjrikirriftik de« Btfiaadlmlat 
lon dani «« den Nnn>en erhalten. — Oi« Koflilleiu 
gattungen find iilchi r.iit fortlaufenden Numarn ga- 
uhli, fonih rn n^i( j^ler neuen S-ppli-haft, uncf wn ea 
keine iipi/chafllwhen VerwancIriLhaften gieht, mit 
jr.lem neural Gf r< hlechli; , unirrhrochen. IJie Sipp- 
frhaftiftuf«, well he nur i'ine .Miiial- und Hillf<(tu(a 
ift, fpIrJt hier eine Hauptrolle, aber ganz mit Unrecht. 
Ulfeiiturift die Oalluugtfiufe <lie wicht.glie, dabtr 
wenfen die Kof.'ilieagattungeff am xwcckniiifsigritn !• 
atneni fort tezahtt. .\].in findM hier hl>>ft dl« allge- 
meinl'teft iulNem und einige i^eographilche Kennzei- 
chen angepeSen . mit Heberitehung <ler cheirifchen 
un.i gL'u^ooUlfchen V'ei baltniflr, zuwriien |odocbuiiC 
Bemerkutu; Mcs Oltufiuirifciie« Iiel>ran«--H. — Dl* 
veral'rte hlolheilunf; der Metall« >n olle, gemein« 
uii.l llallinielalle . hjlle hier niclit wieder i'rnetieit 
werdrn follea. Auch «licfer .^hfrhniii ift tm GanMi 
nicht miüraihen. Unier der Hubrik. gemenj^Ie SS- 
filien, fitttfet ßch iin tierteu Ahlchnjtt« ein |r;nz ver- 
unghlckti'r V'eri'Lth über der Gebirgurten ^truSlur 
im KlfKien. Uer V'f. ihtiU dlefelbeit : tn ;;r2u;i4TiJU« 
und j>:irpbyrjrtije Maf'rn, in Ccirgl<.iiner4le , i»< nep- 
lunjrLh.-n iinJ rtjiUaRifi:hen 6cba(i. Gnet« i>drl Gltm- 
ir.erfi hjefcr (Vehen noicr den graniiarlii;en MaiVeii* 
und die Aenrolithan bryin vutkanifclien Si-hu!T. Mjn 
fi lit. Ms drr Vf. hier'noch fitr nicht im Hr.ntn iit. 
DideMatcde, dcitn Uebaii>Uuug am wiii^Ik-'- 
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frladigt, hätte keinen eigenen Abfchnitt bilden, fon- 
daro in den Abfchnitt Ober dif^.CeQgnolie vertlieiit^ 
werden foJJen. Die Verfteinerungf n , welclie den' 
£ilnf^n Abfchnitt ausfnilen, konnten in der Kennzet' 
ebanlebre recht foglicb ihren Platz nehmen. Im 
ifcbAfln, derCeoBBofi« cewiOgMMaAbCcbaiUCk «ürd 
%on der itirsernUeftdt des fikni ErdkArpert,. von 
Geliirg'^arten unii dt-ren Struktur im GroTsen, und 
von dan Erzia^erftaiten Rechfufcluft gopehen. Wie 
ficb hier eine Bergbjukuiiü umJ eine Hutteiikumfe en 
<ipifia<ar< einCcbleictie» konnten, il't nicht wohl abzufe- 
bea. Im fiflbeoten Abfchnitte, welchtr dOD fechften 
einzuverleiben und j^er OisbirgskuiMia.tanaiurendea 

f;ewefen wäre, verbreitet ficb der VF. Ab<«r dea Urza- 
tand des feften KrdUörpiTS, die ßildungscpncli 'n 
der Erde, über die Gebirgsfunnalioiien, und liie 
neueften Veränderungen auf der Erdüberfläche. iJie 
Behandliiog ■ dieCos Abifbnittu ift ganz gut «MSge» 

•t i'. • . 



und flamkoIUt; Miris firui und vagmut. Der Vf., der 
den gröftteü Theil der Arten felbft, vorzOtfÜch bey 
Rfperold gefjngen hatte, wurde aberdieb durch dis 
Kabinette der Hn. Sciußtdt,, lM»d, und befoad«nd«s 
Hn. G^ü^fülui/ unterfingt. In der Vorrede 



AGFx, b. Profit; Monogra^fti^Qmkum Siu- 

tiat. Auetore Carol. Fred. faUim, Ph.M. Botan. 
Denionftrat ord. AcmL Lmid. igoj. IdS* 8> 

- (i6.gr.) 

' Der Vt.t fchqn bekannt durch eine Monograpbia 
der Cicaden In den Abhandlungen der Stockbelmi- 

icben Akidemie d.>r Wiffenfcbaft cn , er.virht firh 
durch diefe M<jnof^raj)hie der f.intihfdifi t'i>:!u,-s di- 
Ves Vaterlandes t-in nrucs uuil i^rnfses Veiiiii-rfi um 

Ordnung der Hiiynoutcn. k> üud hier u>o/\rten 
befcbrieben« unter welchen 78 bi^ dabin unbekannt 
waren; vad gleich vvofaJ hat dbr VI. mehrere bis da- 
bin als Arten an^efohrte mit «ndem bis AbuiM 
vereinig!,!, nämlich I y i[aeus fallatorius , fatda ÜttUMt- 

und Jalda palhpis; Aradusbetulat und annutieornis ; 
CuMX Uturalus und tollaru ; C. agathvms und inttr 
ßtnetus; .Cydnus mono und trtßis ; Ijfgamt fini und, 
igmetus; Cttpfus abletis und lUirU abutit unter dem 
aien Lifg^^eus abiitis ; Satd» jglm^krißj I wpaf WlU pra- 
Ife/ix ttntt Lygaeus auftriacms unter dem Namen Lif. 
gäeits nrtnorum, wofiin feiner iMeinung nach auth 
filläa /erratttlae und campeßris geboren; Cap/ut aUr 
I I I — — ^^—i ^ 



«mi den'CbmcM im allgemeinen. Hier l(önnen wir 
vorzflglich die merkwardig.- BaohaiAtung nicht über- 
gehen, dafs manche derfellifn lieh nicht feiten fchoa 
früher beKJlten, als lie ihren vuUkommnen Zuftan<^ 
err-'iciit iia'ien. In den Gdtrungen folgt zwar Hr. F, 
cruf&tentlieils Fabruius, bemerkt aber die groCtg 
Schwierigkeit und felbft nicht völlige Gewifshatt ia 
daiv Eatlabaunc dar OattuojukeaaiaiebaD von der 
Bllamig des Rofibl« und der FahlhSmar, ihrer Lag« 
u. f. w. ; er giebt dahar— ben den Fabr'uiut'fchtnK^ua'- 
7dichen aus dem HaRiMtma, und bemerkt es bey.dca 
Gattungen, wann (je natOrlich Gnd. iNJvhrere Arta^ 
fteben nach feinen Beobachtungen unter aadam frif 
tangeo. SaU» gfyHoiäts , fytvtßrii, patkürwh vom 
ZjPgiMV» Qmtx morio , bicolor , biguttahu und mm- 
AHnar antar Qfdbsf f.ifg»tiu i^uifiHt und Ayo/cy«. 
mi unter Coreus, und Capfus abietis, unifqfciatus und 
flavovarius, fo wie Miris abittis, pabulinut , ßriatus, 

?aUtns , u!nti, femiflauus und longuornis unter Lygams, 
leue Gattungen zu bilden hat er nicht gewagt, ob- 
gleich einige Arten, als Saida gniüciits^iiflntßriivxiA 
coUoptraUt, Gmat umhrimtst (^cus magnieon^t die 
Lygati mit langen PflhNiArnem und Hpiromttra'flag- 
norum diefs zu verdienen fcheinen. Wo dasKennzei- 
rben der Art, lo wie es Fnln-uiut gab, ihm hinzu- 
r^icU"!) fcliuii, da behielt Hr. f. daffelbe bey, fonft. 
änderte er es ab. Bey den Befchreibungen , die maa 
oh etwas ausfahrlicher wflnfcbeo mftdite, ift ftatf 
iMmerkt» ^ob fie von Männchen und Weibchen oder 
Bttf von einem Gefchlecbt , ob von lebenden ( welches 
ifstrntfipils der Fall ift, und den Werth diefea 
Wrks fo fvlir crli ulu ) der von todteo entlehnt fey« 
Als Synonymen Cmd Fabruius Eniomologia fyßematjgM 
nod Sjtß. MuHgoi. Li»nis Sg/Um» Hat., Digißr^ 
Wol/junA /'«»««r angefohrt. Oes mehreAee Ao* 
ten mid kleine fchätzbare Bemerkungen, die auf ib- 
re Lebensart, Aehniichkeit oder L'nähnlichkeit mit 
andern Arii n , ihre AbiadenwfSD n* £ «. fieug 
haben, beigefügt. 



\ ^ \ LltERAaiSGBE 

Beförderungen. 

JLftu: Hofgeriehv stt WOrzborg bat im Jelios J. 

vorlrefR'K-hcn Präfidenten, den geheimen Staats- 
raib Hn. von Sfjfftrt , ( auch als St-hriftfteller nibmlich 
betänrtt) der yoilii-r i!)ei- ; l ihi e auch die Sielle eines 
dirigirendenMiniftcrs bey dem Grr/shcrzog verwaltet 
baito, verloren, indem dieftr eine hen^ Stelle Äribn 
fchuf, ihn um geKeimen Hofkoromilbr emamite. 
Als Cöldier loll'er, tnuhbSngig von allen Landeseollc- 

S*en, bleCe diejenigen Gcfchäfie Ijeforgen, die ilitn der 
miUiOTZOg nnmittelbar übertragen ivird, und indef- 
Jen Abireftnbeik ifi^er i m milteibar dem rfirigbrenden 



MACBKICHTEN. 

Minifkar welche Stelle jwdi drtttebalb Xahren ttndl 
jmmer nnbe^etzt ift — unieageordnet. £r fi>li alfes; 
vm der Regent Csmer Beurtheiitjn;; und feinem Gut« 

achten vorlegen \- ird , von lU-r Sme des Kct liu und 
mit lieftandi^'<'r Hi: ijrlii aid das licleuchien und prüfen, 
was 7.ur Auficclidialtung der Hoheitsrechte in üeziehnng 
auF auswärtige fownhl, als innere Staais*erbiÜ(niII^ 
oder ZOT Abwendung und Vermeidung ihrer Ueeintrichj 
tigang noihwendig imdratb(am'ifi. ' tx bekam zug^eicb 
den Ran^ vor allen t^rSßdenten. DaaHofgencln a .er, 
df-rfen iM«lglleder ilm .infi icliiigri vrrplirii-n unj Jjocb- 
fchanten, wird diefen höclift eai^hndiicheu V^l^ClL 
Ibleiditaitelik'veAifameRMU > .. ^ 
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I>dJ Xiv*;l« Kucb, (.Uli 



Ttt. 



Midi. H*rr« 
OkT.*: a. de 



d44 aMikwOfdig« jMbr de« Ol^erfurficrs Uiatki 
t «••7*''^l. 



Dt. IV. X., 



Sri» IdMU 

«Swjr ^££"11-! 1: Mit Bi|Ä(n: 




itfr Lirht ; em Rom» - 

Rucianj; Ltluft , od«r 

im Sinii. t. i| |r. Coar. 
Ip waftlidunToiM wi>d hitr «in Gcmlld« 

den Leben, dem TreiWn sml d«n Vcrwic'xlai^ 

gen der Liebe 4ii^fSuUi. Eim xiimtiprlrgrpr !x:)trite 
at unTat>erechnenae itAiifi|re Folgen für anfre (jallze 
Hzifteiu, nnd ziciit uxu lüul ander«, mit denen wir 
■iIiiHiIm Cad, iai Verderben-, dUb die 
MamUfk ESaa L^hve, dSe nie anjnnlgrecll ^ 

CiM apandaa kenn , und dieCim BndM an 
■^ ■ >I W M geiciciir. 



jrfa*V*rl«f / ■ #lf4«r 

Fvlaltiah Chridian wilkvia Vag*l 

in Le'ipxig. 
Jubilatc-Meffe 1109. 

y. t Kcmeinnüi/ig« N«*'i»^'"frMchre 
l>(IMri'hlandi null illen <!><-> r.n. 'KH. i in Haml- 
baell lur deiulidien mh! Tu^.fi4n>:<,..<-n .SflnMielci». 
•ai^, kftwider« fArFurftaUBDci, JngeniUrbrar md, 



BC7 Fr. Chr. Dürr ir. Lc;,!.-!]-; ;ri l..-r»iijgc. 
tmd in allen Htichband]ui;|;^n lu lulwn 

^nxgrr HUijiktw StiiliM, ri?utulcli und l.o- 
X ati'wM' <>earlKitu , n«l>It einer freji);! äl,ft jede 
Mnelben; mnl- lum (ieliraKh an den in da« 
KMgl. SlehSicboii Lii.ilfn an{;ei>rdn«l«n liufc- 
. m»ll hefl'il'ml. \'. III G. (Irrel, t» Paiewil» 

WyZeiM. 2it.i--r ! .1!.,-, L Iii!, Ii. ;jgr. 
Der Beyfall, eui wckiiem der ,ur drey Wirrn 
«Trr!iir>i.rre fr/T; Hjiwl iiii j;enüinii>en worden, ri.l 'lir 
eiinfi fic l:c.itilirilii.ig. ,:.,c dcifelbe erliilien. i„Mn,,-pn 
ia^Vufflltt, ewli <U«Iaa.Band,I 



Aaak nntcr 4cb Tilel: 

Nj.'-ri-.frhirl.ie der Vii.- D-..ircfc- 
j' r i 1-1 ; AlKheitoriyeTi , il ! .unpF- 
and Seliwimmvüf^el , nebfl dem Me^itter bbcr dia 
Vogel Deairrhlandi enthaJicnd. Zmytr Uw 
mebrte und TerltefTarte Auflage, pr. |. 
Mit ?l illtiminirrrii K.rpfrtn lo Hlhlr. 
Wil (,-lnv.irrii Ki.pffi II (. H::, . 
- — Dritter .-^nluiig ru Jej (jeuieinniitzigm KalBr* 
geCcbirliiiT Deal feil lands u. f. w. ir Land, oder Na. 
«»r:;rrcfitrhic derSiiigUiirr#, welcliej' die neue Eia> 
tlMilaag dn getimmirn Thirrrnkh« aad 4* Mag» 
tfaWre enehlk , wnrn.itih rrirrttgli^ 4m HmCmb IP 
Parii (^ordnet ift. gr |. , »r. 

Alil diefem 4ir»i Hand llt min auch die Natttr- 
gerflm-hta dr-r V.ligel r;jnr neu fveurlinirt u-id 
vollendet. Die 4 Binde , mit Anbang und 
* 14» Wäflmn, lufken febr tebM .iUaMaMi 
]< nihlr. it 
-■■r.. 



■4« 
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htftorikkiw , /itr di« lugend« vnrKiIt«nd 
VwlnJigeCBbiciM«. yfet Bdchen. Xii i a K«pf«m. 
^hifia UmCchlaj fjlebünden. f. 2 Rtblr. la gr. 
A«eh onttr dem Titel: 
OcfchwK»* Dpaifctien. ^tet Udchen. Ohne Kupfer, 
roh. I- I Hthtr, | gr. 

Die f B«Bde dicfe« fehr ^efctaixtcn Werken 
mit 14t Kvpfera «od MiUfplfttrr u. a,, koftu 
&ub«r gelKiaden >i tlthlr. 11 gr., 
obne Kupfer I (\llilr. f ^r. 
ytmr Geh aber bii M'elbiuchten unmliteTlMr 1 



di« VerfagilianHIitii^ wendet, erhalt et gec*a 
£>eicii bun Zdhluitj; mUKfura. für i^fflUJr., 
und ohne Kapfer Iav 6 Rtalr. 6 gr. 



14 = 

TrflHMwderjf' f, Dr. 7- iount«! der Pliaraittlo fU«* 
Aer«ie, Apaahckn' und CbeimAen. i^tvr, i|ifa' 
Haiid, uikI i^imt Bande« la StUck, Mit Kjpfrra. I- 
A Hthhr. jo ^r. 

Tc/rAinwr, Pt. //. G., fiNrr die VenramdlColnfim dr«- 
TdgrriJ«« u«d der LaUer. Itin in«r*H[c1i ■ entlir*- 
y>o\a-ikh»t Verfttch. p. |. t nihJr. 1 1 er. 

y<utr'f, J. S., htflirllfchr* l>ef*U<jeli. iHii Hioweißan- 

S<n fuiAohl aurdiT^tm ^rdTkitr« Sptachle^ire, als auf 
en erben ttnd xw«jtm i'ttt^ni d«i LeLtUictis Her* 
fpllicn ftir Sehnten ow! UniTcrßtlilf'n M-.t emcm 
WorTregifier imd eini^rn Winken «bor da» Siudtum 
der mornenUndifthen Sprachen. Z^t^i* Terlitflei tc 
Aufiagb gr, |, t6 



AMeVy H. fk. Atiiwahl liibUrdicr Enablongea 
for die «tCte Jugend, jte rerbetlerte Aullage. |. 

ir- _ 

rnratii^ y. flam, Carmmi, rarietaie lecUonii et per- 
peiiLt adnoterione illuftravit M. Omß. Uavid. J^ni. 

I Vol. ctim Fig. impr. Editio fetiundA ciuendau. 
g BM). In Charta imprefC \ Rthlr. 

Xn Charta fcript. 4 Itthlr. 

LeCabuch, myifaolofllciiAi» fiir dtc lügend. 1 «nd ai«t 
lllndcherv. hWt 11 Kupfmi, woa M«tt. Zwtytt vro^tV' 
feilere Aiitgabe. |. 1 lltblr. 

XMtiAM'r BDtgcwahlte GefpiJche. Ali Lefebiidi für die 
■nittlrrn rJarTcn geleiirtKr SdniJrn, heraiM^egelirn 
Ttm A. hiaakiä. Mit einem f;rtrc*iif«'|i • deatfrfaen 
Woruegifier und befiAndi^rr Hinvre»ruug mf tmnm 
Gr«inia«tik. gr. |. t| fj. 

Aurli unter drmTirel: 

JCart&a*f, /teg., LefrWh m'uil?rn rtaTTen ge* 

lifhrlirr Stttulenf mit i*'inrin griechifrh • detklfi'hen 
Wtiriregifier und l>e^UndiJ>^.•r Hinweifint^ »u/ frine 
GraonotatiJi. L«fi<x« / «ucgcwilihe Oerpf;i£he. gr. |. 

II gr. 

jLimmamm't ySttn.^ allgcnieineiBergnrerktlrxicuei. Xtch 
demSchwedifohenOiHg'nal liearlveiiet und nach den 
n*ue(ien Entdeckungen vermrtiri vim rtner tr<»f>»|]. 
Cchafi deuiCchcr (relefarten und .Miiter«.'n|*<fn, f-*ß€r 
«nd wr^rr Theil, dt« Burliftaltm A F rnihal- 
tend. Mit Kupfern, gr. |. | Uihlr. 

tfblamiM, Ckfifi. QmrK.^ utier die «• It-kfamfcfn Mlnel, 
Kindern die Ucllgian beyzuliringcn. Orine verUef- 
fcrre AuRj^r. gf, |, 16 gr. 
, ÄtAißfr'x, Fr. e., OeCeliiclne de» AbfaJfs der vercintg- 

^ ten Niederlende wn der rpmifchcn ne,2icrtinf:. 31er 
ond 4ter Tbeil. Fwngefeizt von Karl Cmnk, |. 
Drudtpepler * Rth!r. 14 gr. 

* Solireiivpepicr 4 lliblr. i< gr* ^ ^ 

Velinpapier 6 Rtbtr. 4 gr. t 
Auch unter de in Ti;el: 

Owit, XisW, der NiederUndifclie ne«o1ntion»Vrie^ 
el« FortCerxang de) Ton SchillerTclien Wcikei: Oe- 
tchichte de» AbAlli d«r veieinigren Niederlande u. 
f. w. Jtcr uikd yt£t Tbeil. 

Sckmiii'j, e ck. B.\ AdUfiIicr.i, iiKÜurophirdi, ilwi- 
logiSsh und fcUiorirc^ aauitath». |> 1 Htbir. so gr. 



Von dem zu P j r i c h<y I. « Kormant 'nrti tr- 
r.-Uienetien Weike dri Hrn. A^^trt- Lr Ut'rf d* taus 
Ifs M/fli^rr, r* t'irt di et^frrvtr ftitfiitrf eeir^Vr nuitt 
{et jittßjnttf antmjiltr tr vcj^ir*Ui — efrt:beint tiichltenl 
jit etiMir foUdeu UwkHaiidlang eine dcutCche Uckicr» 
futtuitg. 

A m t * i f e 
«Hfvlfc^fr Sehr if 1 1 m f'ü r Jtir y n ^ r m 4 ^ 
vt plrh« 

Tiey Georg Tr ach 1 1 >> r in 'Aütitih 
trCdiiune» ond üi allen Hacbbandlungeu zu liobcn 
find. 

ABC-Boclt, n«tt«f, mit ItlelnAn ErfXHhingen, Lrf«* 
Ubangfm atii dfr NutHr^efchidile » PatMitn, Lieder 
u. f. w. Mit iltttm. Kuplem. t* Getumden 16 gr. 
oder I Fl, I ] Kr. 

Abeccd.iirc, aeec fig. ntlum., r<nui preCte. 

AiirkituK'n SU* der Thier^cf-rhichre. ^ in pUilerlKirh 
fiir (Itr JirjirnH. ;V|ii Ku^^lern. Illiiminirt.und |^e- 
Ininden t Rihir, | ^r. uder s Fl, 14 Kr. 
Sclinirz I Htblr, j gr. vdnr s FJ. 

Bilder- und L-felt-ich, neues, tUt die Jugend. Mit 
JO Kiipferrateln, worauf Uher los Orgenfi mde aln 
gebiMei üitd. IlluiBinirt uimI ^ebundcik 1 Rihlr. 10 gr. 
oder 1 Fl. II Kr. 

Schwarz u. geb. i Ri}i1r. 4 |*r. od. 1 Fl. is Kr. 

Darftellungrn , hildlitlir, der Ltiidwii ibfcl^fti • Ge* 
fcl).4rie uikit der «4trx''ii>liclirien Feld - und Garten* 
ftiiiihie, fiir die Jngenu. a 'l'hle. S. .^lit iS illum. 
Kupfern, geli. i Kihtr, ti 01. oder 4 Fi, )o Kr. 

MU la fihwarzen und A ■Man. Kupfern, geli. 
> Rthlr. Oller j FL jÄ Kr. 

Emgtt^ M-, da» erfie nu<Ii Zur Rinder, die gerne bald 
lefcit turnen v«u1lcn. |, ^^ ^t. oder 17 Kr. 

— — PrAinieubuch für gute Kind«r, die li.kld und put 
l*fen lernten. .Mit 14 itliu». Kupfern. Gebunden, g. 
t HtfaJr. oder ( Fl. \6 Kr. 

Er7:ihlungen und Gefpr.icfie fdr kleine Knaben und 
Madchen. Aas dein Prani. der Frau i4« K. Uber- 
Icui. .Mii 12 IMuniinitien Kpfrn. in la. g»Uui^d«i^ 
I Ribh*. t gr. odeT 1 Fl. «4 R' ^^^j 



m. <<iTWUMatM}IUUr. 4(ir. 

I Kr. 



VMwlUfa ftkr die Jogeod. Dritu uiKigurli«u*t« aitj 
«•rmcbrte AuRige. Mit ii noMu ilicup. Kuplrnt 
m f. gftlMiiuieTi. I Kihlr. | ot. vAn > Fl. «4 Kr. 
— UahM, f*r diaiugcad. Mit < tHiiM».Kilt f w m la.M.- 
' geUondcn. >o gr. oder ■ Fl. joKr. 
G*H'-ii.* ^ift- vQ»i >plM!!!riftn KiinOc sad Hiindirerke. 
I ui i'^it t >-tviic* jr,J ujue*fi»'ti'jul»j i'.iljerlnich U*r 
di« JugiiuL 1 Tule in |. Mit wtmi. Kaiitciru. 
0«b. 4 '^thrr. i< er. od« « «7 i^. 
Mit liriun. Kpjni • ~ - • 
•dorjFl. 4<»^. 
Salltna d«r ■ n i l ii m nBtto» StagMiM Ein U*. 
. nlebM.aaA ivinlkdtaul«! BlUWhMih Hb die 
gtaa. Hk >4 abiii- S-pfi»- MMaAiB^ .g. 
■ BiUlv M tf. mim } H. 1« Hb 

KnfftrjUekr. 

Otßuf'i, W., DeniiBu: L r> Z„i 1, . KneielMM t«o 
7, uml rMtiri ran C tK KM». Fol. 1 Kihlr. 
14 ur. "der 1 It 41 Kr. 

Orßmrt, Ct*ni, Süllen fii» P(brd*tel<-hn*r. iHoTi*. 

n-,,-, 4. J'-t.i r Rtlilr 1 jj, udoi s F . 14 Ki- 
au'-.f» lirr iiii.l Jer.ll.jnil.'tl.i-M;. Pl.-.,!.-- 

fiiuma, in 1 ulcjtiiuuu«r geTiochen vom t'r. Jit^i. 
Qu« Fol. Colorirt 4 Rülta, a^w/ W. u Kr, 
JIrtiin > llüilr. t S' odOT 4 Fl, |* Kr, 
KMt, C /K, « mir r n>tir«n. 4. ttft, M^r. 
»XMütertliiK-i . 4 1 1 gr, aJ, 14 Kr. 



|.fr'(^u(, F. C,y krilLCclte GeCchicl't^ rVr n-i>.x i rchcn 
li«Lt..i»bk- l-.iltWerll, fl«! die vilti;cwur£el!t:l3 V'ü«. 
tirtbeil« ul«er die Oefvlilcilie der erften J^lirbiLndvrte 
^rr llepfjbtik, irWr Hie .Xlorjl der KiMner, ihre To- 

feiMica, ihre PoHtik geffcn das Aiuliild, ibrc Ver> 
iffimg vnä de» Cimrvkler ilirer berulimten Alim 
Her — »er«Wi<»» wird, gr. J. 1 Hinde. Zeitz, 
be; Wilh. Wel.el. ma. ) Rliilf. 
Mit Verurupderung wird hier du Publicam die 
aUßfn.lcht grgrtinrioten Kefullau der rAinCchea l>e- 
UMm Rmiea,.««»! den SdtarfSmi and FMb dnVar- 
fiifCir« liatrun'lem , wena et im Paul A«nii1, HivIh^ 
Syllat CArOf PomiKj^n, CiXtr u. f. w. ginx ADdere, 
m\i die gewObliH^ien, ( hdrsktere fin'lvn, iitld die rer- 
■jqjiwf RtglMiiiTg Jetf ramilchenQvl^Auituihiunhb^ 



SaSmßt. '^-i—^-r*'''A ,. , 

I|IO. t PlirH •• tStrMlMli«f,'«fcKA.K44- 

Bigi läreir*. ■ - 

d«n GninilA», Uk «Ii gcwtOMuiAar SMaaV'Jcn 

H'Tcn*»i^'*i'"'-'keiwn <Ic4 SliJi, «as welchen «rk di« 
Meittn li'ifiriolier», fo wie ju» ileii linenmenten 

'die Phyricijn'nntc, itildet, duri-h'ui. •ftStklo^MiegeA. 
TtmhmmmllhttklMlh lb kt ^UbMWmtSmamn§^■ ^■ 
l^ll^llUll^mf^0aBt^ ■nigiwlbnMMn 

J l H .11* l»«».-' 1 ' , . 



GMMlnni^keii geling e« d«B lUbmbtnr, ■««*• 
•«^Mltl^Mt, dl« Krell rehiat ABulritckr, felno 
kQllU EUipItai htn lebendig« h.* ,,.u dtl m. 

n«n findat in dem freuzuiiiVLiett \V'cii.u ticm im litm 
M tauschen <»«ri.-kidTtr4:tkrt-ilj<ri r«Uii« Aervig, lliela- 
tiUh, duriliaii» origiivai). Uer einzige .Mi4kwi|>l<-r, 
d.'u Ut.MUlemi zu ijrcUaBlMi, «rar Hr. UmM A im 
Mxttt. Mehrere lourn^lißan jmAMan af iMkaiMI 
r<Ji.uie, beide netien eiiuaJtr «■ Oallaa onii m «air» 
^aick ea. iü wohl iiidii » liu^en, .Jilk Hr Mal. 
«Mar ab Safer eui d<-in Njrojifc ..,.^11.4 i.». 
derf hieio nur ein« jur™rtkU»,in l.ii.i,.«! »uf lern« 
.A.dc t In Hii.AfoI/rvur / Werke i(i dee liang ratL-ker, 
.i r r... lu kr«|.iaer, die lleliendiuiig ^ieidllilriDigvr j 
III i^iKti «ndlicN erlteuneit wir-tUi Sierke, de» TvaffcMi^ 
Mtit wir in Salli^'i Pbrafen lievnindrm. fa» Vm 
CCihrii gielM ri kein ertderri Werk, troldlM b I 
da« Ueprij 



ila. Ueprige Tvllkomniener Njrlialuiiui^ trug«. AuTicr 
daü diefeVVtierrnzintg Cfli durch Treu«, (Jurakleri- 
ftik und klaffifcheii Wenli auizcidiiiei, «mjiüelüi üa 
.'.. Ii in gleirliFUtOrade aU l<c;r|.'>e] eine» eben To glack- 
l.t hon all »richligen Verfiichr.^ie rr*nrorir<heS]iea<:^ 
m Terrellkonimnen tuxl Ke unifitrender zu maclim. 
IMen halle die BefiiaiiKlheit diefer Sprache UeTu Ilten, 
■laa Gegentbeil ward derrli Mmtifiin erprobt. Seif 
Mm niKen Cdi dar Cmi Ftmtamti u, H-i L'i-!i«>rr.,„n» 
dia Efry m Mtm, unJ Ckttu ^ !i .„ ,)« 

1W<f«i, die Sprache in kraltro.le kurze i„ dranaeBl 
glihJilicbi-r niieh beber.rt ki« fic Hr. Mtllntm ; abir 
jr.,f«.eStb«Leri^k,l,en wnble er n ieern, fo drfk 
fem W«rk m iwUdadaaar iUlckiiebi aitan la 

bmh md «pnckhefchm tu arm«. 



Iii, Neue Kupfcrüichfc 

Hey inli ifi in ComaiinioD m Utttt 

. ■ ^f" « «••'•"««■1« AtOWlMB im 
dar UniirerCuii . Stadl J«aa. amh dar MaiuvaH. 

, .^t»« "i^ UlfaiiBif, aiii* Betchreiuenii vp., ivul 
SM», heDalit hl dWjliara, „od kaCi« j K^,; 
II gr. Sicht Si»«,.|,tJl: 1 ixuui. 

I> Jo'ia, S .Ti ipu.il,! am PkltafaeilmianM. 
1) AnrK'ht der Saaibrdcke, dai ^ifiiiiJ^iai 

Calnidurf. 
1) RuineVt der Konltzbift«, 
4} Walbr&tl uti Ba,,-rti,ir 
A Oer Badaplais' .„„ r'>r..i;,.r,. 
V Otftml baj Unter- Wollttitx. 

^■Oh Vartbt/itng berieht ia einalnr« Pl.it*-™, 
»Min kirdu trliiliieu« find: 1) ScKUifi L>^.nl,.,.)i. 
>},«(UBmOMNn. Jate«u|ivSa.M * 
AkaA >Mkh4«Alung u> J ena. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUN 



WISSSKSCH ArXLICHB WERKE. 



CRDtlSCHRCriUXa 
BcsLlv« im Kuiifl • wA Indadri* ■ f!omptoir : Cm- 

Ufitirr rf«a Tillen |lcJM>«rrlmdb«RgM , «Hrli« die 
L«fer mit ifw Schwei« h*k»oni macb#n fnllen, 
ifl kium rirte fo ob*rll*rhK<-h wt« dirf«; glrirhiToiil 
ll«fl 6cli das Hucb nklii oho» V^*rxn<|gM, weil m 
l*lchi und ■ngenrhrn giffihf *«b«ii ift. Am ni«rirn 

Sljubt R^r. d«>ii otf^fim ^tnn un<l cUs warme ü»fikht 
r4 VU. ft3r ttl« Naiurrchünh^iteo, en dv«ien Hmf« 
Land fo reich in, lohen tu mftfr«ft. S«> fln*! lü« lA4tb«n- 
den Ufer Het Zt^rcborfir)*« i«jid He Ufer de« anmu'UI- 
tttn Zuceff«!*« — to ift die O«(Tn0ihjgkel: ufnlKfruwI- 
lichkeit drr l^nrflrurä io den <J«^ini<a des C^ntoti« 
Frfjhurg un<t LeetiAii £ut befcli neben ; forffl(;l>ch 
fillt die SottilJ^ning drc liheiaf^lN Aber iiMiC M- 
tefi wird dpr Vf. , ini!ftm er gewifl- Perfu«eit i>d#r 
der* Ongonfiinde lirherhch mjch^n will, bOcbf^ an* 
gerecht; mancb«-! rrui>en lufti^ce UetHIfchjflert d^ 
boh «A feiner l.Alc)kit;Uuti&fikeil rrcetetrti , \hm «u^»* 
brftet haben; flOcbti^ mulc von ihm nunrheii 4»ifr* 
benhaebtet worden (cth : newif« iltcs, dale er, «Is 
Er/ifaler, nur zu riete Blö&en A^f^bl, und an mehrera 
SirJlen den Müthwlllen dei SpAttert g^f;»n Ik-H rptfl. 
Dl-^f* that om fo mrhr IHd, da rr, wo <ti« |;*hörif;e 
AufnverkfjfnkeH auf Vl.'nfRhen und Uinf« K<-'»'(>let 
wjrl, la vpil«! gule Bwrtjerkungeo aiarhi Lhe Kri- 
tik mttfx ihn fcKun auf fejata ^iniunea Wanderungea 
ein wenu h^gleilen. 

Stidlirhen npiMl er S. 4 nnd to- dIeStlilt« Bard 
nml Zftrirb ; beUl« fi«d ledrirh To (»n>f» mim «JDiee kÖ- 
nrftlic!!«' HeAdenzrn, Zilrl- h wleS'utt^ard, BjUI no' 
ffrFlIir wjeMiUieheo- S 7. wird ein<-m crofien Klo'fer 
Dcjr ^f*'£S • wetrhem er rorbe^ fuhr, ein Name 
gep.ebL'n, den nab und fem kein Kloffc' r iräel; Hi^ra 
vw^ i>eonf er ei; er frfirini alfo nicht« »«>m Ktofter 
K^nisifrUttn fi> wifren, einem (hte. de(Ten Name» 
«nd Lage {edem fiehildeten Minne hekunt fevn fnlltc, 
Weil et In derOrCrfalcht« reTcwif;t ifi. Die Anr-kitote 
Von dern Maler Kinig von BTn (S il.) ih ein Mahr* 
chen» d«« der Vf. ntchl bitte oachcr/ihlrn MIen. 
Mag M feyn, daf« n-an lo entferntem Slä:lten der 
Schweis — ^'.drlcb ift 11 deutfrhe Meilen von Bern 
•ntfernt, — «ihrend iler h^Ueiirrhen Kevnlotion ej- 
nlee Tage nlrht wuf>t«. welche Partey in d-n ^i-fpt»- 
gcDendeo Rlthm oder in dem VolUi«bun|^ratlM die 



tt^rm gefVnrzt liebe, jedes Kind wufite dooh, d*H «T^ 
ti^ ^ümc » Bfr% Mgitrtf, Dm Aergft»» Ift, dals d«r 

M^lrr A'üeJr; ('amaU, beif«! imj.ir^^- 1*1^9. be^ 
detn Tchon i u J. 1788. ?u Zarich ijrfiurbvtien Üirhier 
S>tleHK0m Gr,4«rr eingekehrt fe^n. und ihmer/lhit haHefl 
foll . man lube ihn am TborefDr den König vnnBern 
grhalien. Wie nn/urertäflijc macht der Vf. .lurch fol* 
che Anekdoten auch du V\ ahre. waa er errihJi ! So 
kennt man «urb niemandMi n ZArich. der den fchno 
etiva^ hohen Fi'el Sswzirr hat; vielleicht war et nur 
der Secreiir der .\]unicip«1>tii cKler drt Sradtratht) 
dem er die en Titel giebl. S 4<- rergiftt er ficht In- 
dem er von HandCcIirlflefl anf der ZnrrlierSlAtflhlMlo. 
ihek redet, bis iu folgender Urbercilnng. m Üen al- 
leriirAf^ten Beweit onnoiz anp^waTidlerGeduld, hrifat 
e<, bat ein Uterai, Nam»n« 5i«//r. gepi^Sea. Fr be- 
frliafijgie firh fein ^anxei Leh^n hindurch, aot allefi 
HiVrhem, rite er j« gelefen hat, fie morhleo gut oder 
frivi'l fejn, Aafi/ilge xn m^ehen, alte Sfadl - un'f l.and- 
BTerkwOn^nrU'ite» /u fammcln, dk> />i>nni;cnarhrich- 
len ta reti^iir«!, Notu^n au« der Privaiefirrefpod* 
denx zu »«ffÄigen, und da er alle "'iele rerfrhferle* 
dfWl Rubriken in aeienmafxtg ^ebiui lenen Kohohan- 
den chmnidiigtre-h nieilrrrrhrieb . fo »t'i fein Werk zu 
hundert dtrken Koliobinden angewachfan, welch« di« 
Bihliolhek n«<rb feinem Tode g«>erht hat, und fie dea 
Krfmdito aU emr Curiofilät zeigt." Dr-r Vf. erröthe 
abf-r dtcfe l'nbedachtfamkeit! Ilälte er Irgend ein^ 
farhkitn<fiii;pnOe!rhrien darüber e^rprochen, fo wÜrds 
ihm diefer gf^fagt luKen, <Uls dleif !^ammtitng 4ie mrrk- 
ttUrdigflem Sotizen xmr Ciejchuhtr dtr fUformAti<m Brieft 
dir Hi/tfrmatort^ t Ahlckrifttn xrrflrrwttr vritkUgtr U9 
CMmfrani di-^er Perlode , enthalt, und dafs. ehe der 
Staat in den Hefitr diefer wichtigrnSammlung kam. eS 
kaum mOL'lirh gewf>fen wJr^. eine voUrUniiige fchwet- 
rerfche RefrirmadoiiAgefchtchfe zu fchrelhen. S. 5^. 
erfahlt der Vf., er ffy unweit AlM^rirden vom U»'tn- 
herge herunter r*'fall^. und habe gefarchiet in den 
See zu fallen. Vifllrw-hi träumte er. od>-r dichtete 
bfy Abfiffung fetnrr R^ifebeCcfarei-tuag diefe Andt* 
dota, mm ihr einen romintifchen R«ix «a geben; A- 
wlf» Ift. dafs der f-ufa de« Uethherg« vom Ufer des 
S^c eine halbe M«ile, ja in der angegebenen Uegead 
j Mf-tle entfernt ift, und dafx nor ein guter VuUfitk- 
g»r vi^p. in rlner oder anderthalb Slun.Uit di^fcu W-g 
rurOrklegt; wie kann denn der Vf. zwirrhra dm Oe- 
ftjdu'lion ft<*tl in den Srr hinab g'^Trhen Haben ' S. 6i 
wird die Zflrcherfch- Keyir def Frllhling« im Mlnt- 
mi'l ate aar Zeit der Ta< - und N*obt • Gisiebe befc brie- 
X hen. 
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ben. UieTes V.olksfeft heifst das SickftläuUn, weti 
dann bis zum Herbrt ■ Acqninoctimn alle NaGbmittage 
«dl 4 Uhr Eoio Zeicfaia 4i«J'eTerabeads der örfent- 
BdiA'ArMriter rin« "OliKif uMitM wird. Zu Za- 
rich felhfl und in dem gaazen ^*otao« diefcs Naoiipa 
werden von der JugemJ, fo wie an diefein Tage znro 
«rften male 'vieJer lÜ-! G' \e ertönt, Frruilenfeu' r 
angezündet, und •Jlge.neui werden freundfrliaftliche 
Tdittags- und Abendinalilzeiten g«feyert. Diefs ift 
eio« alt« SHte. Uofiur Aaaäymvm mtfuat ^jgfit Mfl»^ 
ttften rfifl WwrPfth, unter welctuni NMifln 8» ipj^ 
Bund kennt.' »Uie EM/LritSy fagt er, dfo JiMrwmCr 
unil das ^^i'T'rt beftaaden aus UrativOrftia, die mit 
ganzen Fiaftl ie:i Wein begoffen wurden." Aber diefe 
Sflfblzeiten iiud frucal, und damit auch der weniger 
f^mittfltf mit den Reichern zu Tifch Titzen könne, 
waodao ganfdhaÜili «oJM»|U^ieli§9 ScbOflcln aufgetra- 
gen , worilBter an^ WBine (evn nA«D. Bey diefer 
Gelegenheit erlaubt (ich der Vf. auch einen Ausfall 
auf die ehrii: licen Rathsherren. „Auch lie feyerteo 
diesen Tag!" Und warum hätten fie es niclit lullen.'' 
& 83. iaftt er fo fsr : nP Züicher , ewig werde jcb au 
Bim ffiniifalMl-iWd an Euern herziehen FrohGun 
denken ; .liefst niiif|||Mi Eurer Mitte einig *i&e«XM'J 
Herzen mit bepuJeriea nsrrllckeD , äaamf tfjwvdtt 
Ihr wieder diefelben I)ra-.f?ri Schweizer fe-. 11 , wir. He 
zu Wilhelm TelibZojten wäitu." Diei'cr l.iUFcuivUii- 
fche Ton thut dem Wi e. i n iln- Seele des Vfs. «che. 
41^11$ welcbar trübea (^ueUe maa der Vf. feine Noti- 
WA;diefen Männern gefoh^pft haben! Gewifs 
9ichfe^«iui «km Kreife dar H&amr* dto ar wU Mkmcn 
DMint: deOB diaf» biuen ibm ohoa ZwefM vtfrSebart, 
dadi die noch lebenden ehemaligen Ilnthsherren we- 
gen ihrer Keantoiffe und ihre^ Gtth'chen Charakters 
aDi^ernein geichatzt, zum Theil als Schriftfteller auch 
ip Ueutlchland ra^^üsi} bekannt find 1 und dafs man, 
WAt ibraRatip!l(«NiV^^^iehen, wie aogeratben wird, 
4tfltyr wohl thut, wenn aaan ibre längere und reifere 
jj^inhrung benutzt. .Von Lncern fagt d«r Vf. wenig; 

Ji^ Spott wird Uber die Gemäliie auf den dortigen 
irUckcn vcrfchwendet ; vergebens wQrde man hin- 
gegen Bemerkungen von Gebalt fucljen. Am meii'ten 
.uj^aiOt,^ ibn^S'n Herzen gelegen zu haben, dafs er 
.fMntIclie Sieitmigen fiadQ» und zum Unglücke fand er 
,Bjcht alle, diaier fuchte. Es giabifc,abar dex doutfcben 
perioJifchen Blätter.fo viele, dafs kaum in Lefecab!» 
iitiifii viel grulserer Städte, als ilie vcrhältnifsmifsig 
JDur kieip^^t^^t Lucern iTt, alle gehalten werden j 
ifponrdeip, }9.dee Ausland gebenden franzöGfcben Zei- 
4uDgen l^^ngfigen dürfeq pur eini|{e der wicbtieern g»> 
halten werden, um alles WiflenswQrdige rranxAs» 
ü^ernTagM^tt^r zu erfahren. So .billig nr^iü in- 
Jaff^unler yf. nicht. „Auch in dfefem Stidtchen, 
/agt. er S. 123-, i.mlel man Parifer A ffen ; an der 
Kcofs-'ßrucke jft ein Caffi Lteraire etablir!, wo alle(y) 
Iran/ölifciien, aber nur einige deotfche Ziaitungen zu 
^abe« lind, und wq ficfa alles, was Anfprucb ^uf Bil- 
donf; m.^clit, verfanua^tlt." Andre Freind«, welche 
die HauptflSdte der vornebmften Linder kennen, und 
ia den ji9l>lHeUte4 J^t^ifw Zuliitt. bcj^ea, fanden 



gerade zu Lucern den C-fellfchaftston beffer als ir 
geod wo fünft nocii 111 ler Schweiz; auch werden 
dort die beften kritilcbcii AllU^ vdd OlMkiliaad 
häufig gelefen. Ein noch hiftera« OitheU wird flhar 
^ern, und, wef- feilte es denken? auch ober die 
Polizey diefe« Staats gefällt. „ Die Polizey , lieifst es 
S. 144.. hat flas U/i^'lOrk, einen eben fo luivMlieiulen 
als eingebildeten Kdtii an ihrer Spitze zu haben, der 
ebrfori^tSToll zittert, wenn der Pulizeyminifter VX 
Ptfja iinr nieCat. !* Die ■ Wahrheit ift« daÜa die PoUam 
m Bern rouftierhaft ift', und kein Fremder amlte« ab 



BAflichkeit gefragt und zurecht gewiefen wird. 
Was die Furcht vor Paris betrifft, fo hat im Gegen- 
theil während der . . • ; !i ,/.\t in der 

Schweiz (ich lüctnaud fo beherzt und ui.tLTiiplinifnd, 
franzOrifchcn Agenten und Macbthalirrn gegenobci^ 
bewiefen, als die Bepper und ihre öffentiicbenBebOab 
den. Von dem dortigen NaturalienkabineUe. »dli 
Kenner'fu fehr bewundern, heifst es S. 144. : „Es hat 
nichts bcfonderes aufztiweifeti ; einige inhuJifche V6« 
gel und vierffifsige i...ere, worunter ein wildea 
bchwein, das bej dem Berner Publicum fehr viel Auf» 
fehen macht, einige Mufcheln und Mineralien ohne 
Wahl und Ordnimg machen die» ^aoz« Herrlichkeit 
aus.* Beynahe folue nun glauben, der Vf. 'haha et 
nirlu gefihen: denn gerade tlie furgfälf ige Behandlung 
und gute Ordnung lällt jedem auf der hitikummt- 
Von den ftidindifcnen niid otuh^itefchen Merkwürdig- 
KeUen, welche der Maler H'tbber, der mit Cook eine 
Helfe um die Erde machte, dahin gefcbenkt bat, und 
die niemand ohne £rftauaen betrachtet, wird kein 
Wort gefagt. An abcUhn kommen die Bem'er^ 

Bauerniädchen weg. Dur Vf. rjjubt, die alte SitUr 
des Kihgatiirs beftehe in einer G.-.-neinfcluft der ,\län« 
ncr und der Weiber, nicht nur Km Liebhaber ffy der 
begiuiftigte , ein .Mädd.en laffe alle, die ihr getÜlIen, 
der Reine nach in ihr Schlafzimmer, un>i be wiffa 
deswefen^olt felbft nicht, wer Ge in den Zufiand der 
Schwan^ericbaft verfetzk nahe. „ In fo fern mufs fcb, 
fjgt er S. 347., den Canton Bern das grofse ßordell 
der Schweiz nennen." — Utber /V/Ia/orzi ftinimt das 
Urlheil des Vfs. mehr vr\\. den Urtheilen derjenigen 
überein, die dielen Mann nerfönlicb kennen un I lan- 
ger zu beobaphten Anlafs natten. „Er ift, lieifst es 
S.aii.» dpj gutmatbigfte und rechtfcbaffenfteMenfieh 
von der Welt; bey diefer üeberzenguog Oberfiefit 
man feine kleine, unanfebnlicbe Figur , man verzeiht 
ihm die Vernachläffigung des Aeufsern ; denn das ehr- 
wardig gerunzelte Gelicht des (mehr als) fechszigjäh- 
r^gen Mannes^ das ilin dem Abbe Sicard ahnlich 
inaeht, erweckt Vertrauen ,. und feinem felbft in unaa- ' 
genehmen ScUweizerdeutfcb ausgefprochenen , Worte 
Überzeugen. Sein Zweck ift fehr edel ; er oufert fein 
Vermögen und feine Tage auf, um durchdacute Pl;ine 
zum Uefien der Menfchbeit durch zu fetzen; feina 
Abficht ift, alle geiftigen Kräfte des angehenden lileilc 
fchen zu entwickeln, alle geheimen nefibrts feipax 
(von deffen) Seele in Bewegung m fetxeii, feineo' 
(deffen ) Kopf nicht mit Phralen, Tondern mit anfcbiu- 
Ücbea Begriffen zu bereichern; ob er aber diefen . 

Zwaok 
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Zweck «rffiolitt ob «r dazu die rechten Mittel wihlt, 
ob er bej der edalfteo Abficht in feinen Vorausfetzun- 
g«n eicht (mancbin«!) irrtj ift eine Frage andrer Art." 
li-yvird hrnntd bemerk^ dak^ aUzv äntfMmM 
iir,ZögIiag» cio HevpddnÄralli. Ac QüMktm d« 
Ptßalozzijcktn iaffitnts feja nOgs»- and dafit der Un- 
terricbt in demfisfbea zu weit ausgedehnt, z. B. auch 
in d^r griecbifch«^n Sprache onterrichfrt wprtfe. Der 



fo wohl als die übrigen Thier ■ Racen iftitHeu fflttem, 
und ihr Unterbait und die Beköftieung der Efeljuo- 
gen koftet mehr, als der Mift (wertli ifl), der durcb 
De gewonnen wird."— Noch «oi^ nicht onwich- 
tfge hirtoriiebc Friilkr wolle« wir bi«r berichtigca.- 
S. i68. bdrst est „ G^/T«rdttigte 6cb mit Frankreich 
im J. 1790." Die(s gefeh'ah aber trh in dem Winter 
von 1797 auf 1798. im H'aal'.andt fien^ auch nicht im 



Vf. üliliüf».id*(s die 2U>gbnge, deren die Schule, als er J. 171)0. t'ondern erft meiir als zwev Jahre fpäter, als 
im Ül. if^lutte , nicht zu guten Manieren angelial» fieb Frankreich Tcbon als Republik cooftitnirt batH^' 
fm wwdm; auch nahm er einen Msnul in Anfelmiw und zu Paris der Nationalconveat re^i«>rte, der Inrar« 
«iaat blVchft notlmendigen Pmriitt Im" B f H rtw i H fc • 'ffWIfchisgei ft an laut zu wtrden; un«} erlt im J. 1794. 
der Reinlichkeit, wsbr. „lok habe, Tagt er S. 219., 1795. brachen die Unruhen am Zürcherfee, zu Stälj, 

aus. S. 169. btifst es: „ Die Bevrohncr der Seesegend 
reclamirten, durch den Trolz der Gemeine Stäfa mu- 



einem Mittasgeflen bejgewehot, das mir allen Appetit 
benahm. Ein Tifchtuch , an dem*^tler weifse Gnind 
vor J'ettäecken nicht zu febeo war, zinnerne Teller 
und Löffel fo (chwarz a!s dieErd)«, erregten Ekel und 
firfttaattnJ* Uttridii^ ift nbsteMi^ was S. fteht: 
„Vor d«r1U«oMMi-«rhfelt R iMt liKom btideaTch* 
rern von dem Staste eine I'enfion und anfehnlichc Vor- 
fcbflfTe zur Etabiirong feines Inflituts." P. hatte vor 
der Revolution gar kein Lehr- Inf ti tut, nnd eben fo 
wenig genofa^er einer Penfion. Erft im J.1799. fieng 
er, wie weitlSuftig i» leinen Schriften zu lefen ift> 



thig gemacht, gewiffe Prärogativen von der Stadt, 
die den Canton Touverän behcrrfobte, und erfchienen 
nilt de» Waffen itt- der Hand, wurdca «bar von den 
lUldtifebin Truppen gefcblagen , dielUddsftlhrer ee> 
fangen, und tbeils zum Tode u. f. w. verurthcilt." 
Diefs ift in roehrem Hauptpunkten fehr unrichtig 
und ein Schriftftellcr , der Ober hiftorifche Gcgvu- 
ftände aus unferem Zeitalter etwas drucken Ufst, ver- 
wirkt die Ebre eines glaub wardigen Erzihlers, weno 



IIa Inttitut an, zuerft zu Stanz im Canton Unterwal. er, ohne fich erft genau nach auem zu «rkündlgea, 
Aal' — Auch in dem Urtbeil aber von Fiütnberg liur binfchreibt, was er vielleicht nicht einmal be- 
trifft der Vf. mit erfahrnen -und genau profenden ftimtnt fo gehört bat. Die Bewohner der Seegegond 
Beohacbtern safeiameä , and ftett dw Irfsfaerigeo un- federten zwar gewiffe Prärogativen, hielten geheimo 
bedingtea Bewvaderuae der reichen Vegetation 7u Zuraiiimenkünfte, geh. rcLten nicht, als ti;;'.!i ihur-n 
üofvryl dürfte maa b»id aligemeio das nOcnteme Ur- dicfe unterfaute, weigerten ßcb zu erfcboinen, als 
tbeilbören: Es find Proben eines Liebhabers auf ei- man fic zur Verantwortting ziehen wollte* bewugea 
kleiBCB Oute» ^o» vrtr duOM nicht acht«^ andre mit ihnen geinefoe Sache in machen, und ver ' 



ImOMnde alieeei swhig en kann ;'aber der Landmano, 
det ana- dem Ertrage feines Landes leben foll, kann 
0icht fo wirthfchaften ; es würde ihn gerade zu Grim-le 
liebten. Charaktpriftifch ift folgendes: „Als 'uh 
(S. 3j6.) in die Wohnung zu Hofwyl trat, war F. 
eben aosgegaogen ; icfa wurde daher io das Bureau der 



harrten, aller wiederfaohen Ermahnungen tm^cach* 

tet, in ihrer WidTr,.eiirti^ke)t ; aber zu den \i.:>;>n 
giiffr:; Iii nicht; als nachher die Regierung 111 die 
rcnifirenileii Giiineinden eine üefalzung Ifgte, zogen 
di' TrupfH'P, ohne Widerftand zu hn-len, in die zu 
hftretZ' ti.ien Dürfer ein; man fchlug fich ganz und gar' 



rmrak dagafiihct ; dort J>ekaai ich dn^ gm* nicht ; auch ward keiner der R&cftlsfahrer mit den 
fno Saal m fcben, wSk Sbhrffltett and fteehnnngen, Tode befh'aft, fondero', ob man fie gleich eiiimflthl^ 

in RepoGtorien, wie in eintr Ungeheuern Acten Re- ■ ~ 
gifirator ober die Adminiflration einer ganzen Pru- 
»ioz; drey Schreiber find dahpy beftändig befchäfiigt, 
und k:h konnte mich des Lachens ni«ht enthatten, als 
ich das einzige Ootchen mit diefer Ungeheuern Regi- 
flratur eendloh. In dfo man es beynahe einfchiiefsen 



d"S Todes frhuidic fand, wunten fie doch nur, nach 
dem Vtrlu.'fnilfe (Ter Schuld eines jeden, zu längerer 
ü.l'T k ir/orcr Gefingnifsftrafe verurthetlt^ nachher 
ward am Knde des Januars 1798' Ober alle Strafharen 
gänzliche Amneftie ausgefprochen , und jeder deshalb, 
Verhaftete in Freiheit gefetzt: mehrere derfelbea- 



könnte. VonanfiMnfft fb gar eine grofse fbhwarze nahmen nachher TfeHrii an der helmtlfeheto Regie-' 

Tafel mit einer Anffchrift in goldoen Buchft.iben: rung, und einige find noch jetzt Mitglieder des pro- 

J^r«M d«r iLead<p«rfA/fAa^ angebracht. Da auf dem fscn Rdths (ies Caiitons Zürich. — Am meiften 

ganzen Gütchen nur Ein Wohnhan» exiftirt, fo weifs verfOndigt fich unfer Anonymus an den Pflichten 

xh nicht, wozu diefe pomphafte Affiche dienen foll; der GailTreundfchaft. Unbefangen , zuvorkommend,» 

fie macht gegen den Kuhftall Frootj aber die Kühe und mit liebenswCrdiger Offenheit nahmen ihn nach 

ktenen nidil lefen." Ferner S. 3».: „F. will nichts feiner eigoan Erzählung: die gvtM^rlcher i^ ilare 

nnhenatxt hingehen taffc»; abwr die Mittet dazu find rreundferiaftllchen Cirkel auf , nod, znm Danke fOr 

bisweilen lächerlich. So hält er blof'^ deswegen 4EfeI, fo viel Gutherzigkeit, klatfcht er dem Publicum, was 

mit eben fo viel kleinen Wagen und Knaben, die den dort, ohne Mifsbrauch zu verrouthen, aefcherzt und. 

IVlift, den die Pferde fallen laffen auflefen. Da er geplaudert wurde. Er rohmt zwar fenie neuen Bo« 

«un bey einer fo aufserordentlicbep Bewlrthfchaftuog kanntfchaften, allein auf eine Weifet dafs diefe ihm * 

feines Guts keine Diftdn haben kann, mit denen trenig Dank dafür wifTea werden» s. B. gewifs nicht 

4li«fiftlsnKfiMf«llMaduatn»feani«rii«hto dw^aatsfwMfo XM*«Mr, .«dldbiB tr diMi diebmat 
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, . thämw BM^en unfvrOft blejbm« 

Mf Onkob« »a>4r*r 1 «ad , to ma* SaKa aamil ufflllaa 



t<Uao tkU 4l> 1 ^ , - , ^. 

vltl unt «OB dlAaMtiuM b*k»aM ih, bedarf t^«'' 

f«( Ruh»« nicht; »t>9 flff»nllicl)pn SchiiAco C ' ' ' 
r«Ctlö(» Vhitidkril ii/ifl fein« un;i^lMlO«lig« 
tanill'iltb* , d« üub »«hrcod der :flHMl »wOlf J Jir« 
frprotl«, l»l«»lu»tJ Ufr VI. (cliflm -hn ib*r run 
di*f»r Seite a'tcht tiaaiti krnrii'n t' ' 



kOiute. D*f 



[Weh Bivh 
rchrelb« 



F er die- t. 8. immer rfi« JtmMll ,VU««ik, «oMr rirlitt|[«r! 
K< fnm ftherittrftkt Silimfa^jnbitfi, fvlkgl «M; aaril 

r Vaier Iii mclir •!> die Hiltie ifir NaaMB fw IMriWn m4 

kif Jahre H'Tj;rn uFificlMig celcliriviMtt D«e4elM-nK~ 

bfr ri>o M riiiiirb ifl, deU jnvend fnit diff'r H itf 

^ --- bibrn : l>vTig ele et«ei Wegwrlfm beitl^-fl^n wmir 

deöa' er läÜiM «ehr aecb ^"l^^l^^^^^^^^ " ** ^ difata Ai^pMvua (eaiif fagr«' 
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Kr tan s tm. 

ir Junii !<1 J trthfiUe <!!• pMlofujJiifche Fe- 
eulUt Hl«. ÜMi Hamruk »ntmmum, .». M«|4iaMl||, 

Ubrer mm FrifdrUk-WlUielinierilKxriyia H wl l ll i 
du W4ri« einei Dettart der Pbili^opkie. 

TVm Juliui ib« ß« dldellie In Atilflianj .!•< Hn 
ytiamm AiUm WWUr», Dociori Hrr .n:- i,. in .m.l .ui 
Bhmdrn Artte« le H«it«uih. ( Äii <ij»iif»- ojw 



al>m<l<:n rtrtte« le r ..t.u.». ■ — Tl'"" ■^/K«'- 
(l^r Dt»lM> »»r dl' >if< tffill'iU AifckUg in XJwa. 



»fdlni. Ma de 



Äui 1«. Jullm eriiieli Hr.I^aa« _ 
K*n''»i* lju<vri» in der Schweix, n4xh veeliBiBegangt- 
n>-i fr^funif und tiiijaraicbler Dirptilelio d» Jfyptfgt, 
die iKedionifeli» und fk;r.ir;;:rLhi- L^ictorwiir.!«. 

Am J. AilÄuTl lKeh>'r jihilclci.hili l:e l-.cijtil, 
4cn iril dnn J- iioo. hu« ptU*u-ijtniliB, nun «Ur 
Ml. PrAfeOTiH der McHiciD nach Wittenberg he- 
_ Hn L»r. H'i'nik Ckriftum Vuultt Stkrtgir, 
ra\ inrlitem, mil »)lK«mein«iB B«7lell .largeuum- 
nme li^vber Ixr.ibmi, mit der >i<ji[ierwürde. 

Aiu >o. Ax^uf' ron ikr dalTeloe in AnCe- 

kun^ de» Hn, KrierWi Cfa-i^jrA S-i-rwr, Di«««— t d(r 
Alli<»«l"^"J'e'' i^e™""''" • »crhcrjgeB LeUlf« «■ Mr 
Jl^dÜMlUeairckuIe and Jfifi (»fmnaliuio. 

- I. S'-;.ici:i'>'-r blcU der im J. 1I09. ztun ae- 
fterarfemiict-u il<-fSiir der Philotopliie «menate, 
terlwriser Ad>incl der iihilBropbiCchen FaealUt, Hr. 
Mitlurl Altxali^er Lift, feine Anlrinirede. la wel- 
ckOT er darch «In Pra£r«a»D, beiiiell: £««<d«» d« 
/H >«l M» — - " f" -idif« . ^«e« ^f WiH-eA 



Hr. 0r. Af^i*'^*^, f.*ltr^r am Pfcdtpög-tmi TvHaTle» 

ifl MMI dem pi^iH^orjt t t'lrKi;l<fr drf Ü t[ Irnit hxl-cn 

■uvd Kiande. dem (Jrsbb'rufe tep Frankiart, fte 
(ein Lebrboch d«r MiMMi«|l«, BibjiMr % " 
dijfungtmedeille und «faMU Mr« 
ben beehrt werdeA- 

An die Stel>c del eerriorbenen MMtpIftr fl| 
Hr. Ma/ar, BetailJaautibcf be/ den lageiüeuak-Ceep% 
g^vvHbJc worden. 

0«r bakmi« nOUclw tMaMMIir 



II. Brfordeitmgen und Ehrenbezcopingefi. 

Hn PetAffiir /fanar m I 
' i (M'<2W a«d 



I>er Oberprocareer Baren C. V, vmBfgn |k 

Confermiraib eihohen worden, and de^iiCeliaF De-. 
MtMttr kal den Herehl erIi.iIiFii, icr rmmMilTtmt aar 
Ati/iichl über UamitJu!li« M#n'«>ntar . i'.c^] • uti<l b41r- 
ii(cky|ea in Kufenbefeo oad de>t Voaltadten aJi 



Mrl«a 



UL Vcrmircht« Mv^rlditeB. 

M!t den Konigl. BapeiM>«n DIoenerien rrtlirfi 
bey der Uebernehi der Sudt Ulm an WInetiibrri, a,,r:.| 
die Kcdaction der AllgeoMineit Zeirani^ clle/r Stadf. 
Jene wurden petfeiforifch necji 0<' n^-'m ^'^rCtW^ 
diefe aber durch Hn. Cotta nach Au^iliurg Teilagr, 
ÜB *a I « r kiea Z*i> 4«» «rirtaiakaegUeben < enbr 
IXW ifllW It^dMilto ft lli M I M H B. «Neil anter de« 
wrftailwiwn MIarr BaJutt—, na 9Migan aueeu- 
windem t^ranla&ie. Der ceeaaiwlniee Re-Aju-trtii 
Iii feit dcCitn Tüda Wkanntlic« der VeefaDer dcrFraf^- 
u^atc ültM Lwtl*eA, ^jauae, ein f elioener Schirfn-j. 
der eorfaer eacb «ine Zeitlang die Zärc^rr /ntung 
felirieh, uad mm nekan der AUmnenwn /rr^i 
4to tttdtatiaB 4m Hmnfitämm Aa«l«a b» 



Nuw. 258. 



ALLGEMEINE LITEllAttTR-2rEIT 




INTELLIGENZ OIS BOCH- u>d KUN« I HANDEL& 



In alUn Bueiikanin«ng*n ifi zu )ub«a : 
Xfhr tu 7. 0. Staat. Diitu TtrmKnr mimI tir- 
tl fl^m Aii^ih«, Mit «Ion BiMniCi im VWbBw« 
- aMhMniOTTQiilSlMi. gr. |. iiio^ > Rihlt. AaT 

Cllait. Velinpipu mit dra ßiJd« m ii SelviCt g«- 
pHni 4 RtUr. 

nFafi iedM dicfer 0«JiebM irt «In tehi Iqdif idad- 
litKni «iiMi noaMiMnun KraMiKnt »dn mch hl» 
ifCMi HiCmwcIii, und ein für Au «igiM O«- 

fUndniCi •!« riuii^Kr, . „,, ^ .„i<l, „mi F,irL»,i 

^Dod HotFaun)^ li.:^i;.-TOi.i-iir . i'j.'r li:r tli«. M^-tif. r.il^ 
taf'U liebt unJ liK^lri ucid Versunft »u Tiirwctt^ 
„IM (sbreib«», will Ich nicbt ekiir wfHiirm, *l> l>li 
,ya»*ia» Zitng« (Un iMitrcn 0«1«nkffa fcinMlL*' Di» 
Urti* fuliiiir TiHUiaiJfa« tr ihun *a MkMi M^i^ 



l3i> oben ift erJ 
««r£uMk Vörden : 

Khp im ^Hn» i*r üitfitimAttu*- Fin V«rtiieh 
sa ihrer V«rfilbnimi{, ron Ur, £durd Htirlu. 

Hebte einer fiterifi^ficn n#)l.r^r. la-^ini« 
Xrbfii Liiiemj i. R g r; ti i I. ii t ^ , In der 
MontaF; t'iLi! f i : !> » n tlucjikiAibdlling. 

I'fiii y i^LllÜIch lidrr Kt llbclaifcll. 

Stlii dief^T kleinen Sch' ifi kjTin der feil gera«nier 
Zeit gefki^rie Strp.r ulu-r ri-^ V inhUm Pritwlpicn der 
Strafr^ht»wHTt--ti['::iit5t Iifciiil^i angefchen wcriien. 
l>er VctfefCer« der kbon dsarch fiilhere Schrifren «in« 
»eruinie BekinDiriibaft mii dieter Wilfenrebaf« h«- 
«rahrt», frellt hier in fracblluiTr Kllrae die Keruliiie 
in bitttarigan Strsfraciiirtbecrien anf, eiiiti«Mt J a 
■incr jeiim ci|cntlHUi>lieb«m trrihaineT, und li>{>rn:i- 
itt än«rn ilauerlMftsn Fried«« unter ihnen , iti^l^m *■ r 
die Quellen ifareftWi«Ierftreiiet auFzeiffi, unr^ !-t- Vrr. 
liAltnLü XU eWndar narh fe[(en GrundJ^f'tn It- 
ilimmt. — AuCierdem cnihilt dinf« interefTa^e« AI»- 
liaaHInng« di» iedem Geltildcien driii||and empMtlen 
wird, «in« Me*it« n«i»«r tfcid treffender Hamarktinffcn 
«b«r «Ii« Wi(bit(«b«rt d<r StrtfniMupboag, alicr Aut- 
Itf^ny VttS AlHMAdtt^f 4cir WM^lftiMi tfew Eni> 



litt «r in *Ty, fdsnrll tat einander hlgtai m. AtJ'*'' 
g*Wk Mdbch gabeOecL Oa< U«Brig« rianSahU üesf^ 
W« < «r 4wdl OUjta, noch durcii it«rlic£en Hancf^ 
•b«r M Ifi «irr/ Oabl - — 



Kein Damrcber (ollie ia 1 

Ii-.- i:;nu, .rru, r r.fi Viel* 4|i«M 

(Aii^ftni- ixit». I^r. 17J ai« äii.) 

Dnv 1: ihnlieJie Rild Stmt't \tt aaeh em*. 

zeln fiir i i gr. , in Ai^drücken vor ii«i Sclinfc ftr 



■ W*r t t i I k w i /f i : t ff i < 4 i 

in der O^seruie^ra isio. 
in der WaidmannTchen U ucbhandlanC .' 
in Leipzig 

■^"■'■i f,'"" <i"'«n, und um dia b*»er«lu«n Preir« in al- 



<i:i 



eJiKaiidlungen zu beKomtnen End. 
h^oti < rmni^diae aticterltxte libri pr«««l»» anL-t 
iilj il'c-.mi rui^nil.lae a Pliif filllmilj« Am»l 
^ . ri:, <!vlmiil»erf. , Cahftlia Brn«a, indbl««M«li 

romm doct. adnoufioma«. V«l. IV*»» rcttnmenjTrio« 
>ni«rpr*Uaa winplema Vul. H'" Cut^m C.\ri. 
fiuu. Dm. Bttkai. | Baa|. CbarU fcrint 1 Ribjc, 
«le.r , Fl. =♦ Kr. Hlwibh. . . 

od. to n. II Kr. r- • «f. 

Etiam falb lilule: 

CoBificnUrH In Anfinlumii Catn<iediat, Ciiljcsij, dl- 
f i-ftn , anxil C. D. Bäk. \V,L II"", CaminenurU ia 
N'.iUet eic. coelt. | maj, 

Her/. 8n^n«, Lehrberriff der 

Aul d. Knijlifclicn naeh der fuhttin AutgalM tb«*L 
feixt; mit Zufitzen und Al^Ri«rkuAf(cn. 7t«r tuul 
Ictiier Tlieil, nebfi cinein Regifiifi n io «Ueilinl» 
«ad mit 4 Ku^erLafeln. Orutt rcrLiieitne / 
gr. |. 1 Htblr. Ii gr. oi. ^f\. 41 Kr. 

Bmigdk'i, Ob Pnf. Kmt fhiBiilllfa 11 

1 Rtblr. it |r.. 4 FL. IT b. ' " 

CataloDot Uliia w fdl f 
tnu tunt adM 1 ~ ' 
etc. I mai. 

(Sralit diftribütlitr.) 

Htimrkk'i, dri/hfkGmUi, llandbueb dar SidiClikao 
0«rcbM>ha*. fglrThail. «. I. tMhi». «>■ 
• 11.41 Kl. ■ 
0> 5W> 



ALLa LITMATDR . ailTUNO 



yHrinUy Kart flclttrick, Lexicon JeutfcJmr Dlcliier und 

P«w&ilten. jtcr Baivd..!^— Z. gr.S.^ ^ JUl»lr. ai gr, 
Joi, jeFK «o Kr. ^-^ .. ■ , 

^ — DätTclbe Bu<&, auS Frtnsfit Sdinibp^cir« 

} Rthlr. i6 gr. od. ( Fl. }4 Kr. " - 
Kalender, Königlich SücliGfcher Hof- mi<J Staats-, «uf 

«las iniie Igio. Auf Schreibpapier t Ilthlr. od. i F). 

41 Kr. 

Sjqqafav LetbiaeCartnma et Fragment«. Reeenfirit, com- 
menn^io illuftravu, fclicmau muiiaa «^«c:i4 et In- 
dices confedtHemr. Frid. Mapmt Vtlffr, ^ f. GiarU 
ftrip«. I Rthh-. od. 1 n. 4t Kr. ' • 

>^ ^ Id«in lib«r, Cbim maliam 1 Alktr. gir. od. 
: 1 FI. »5 Kr. 

* Idem Über, CImiw itaibnnu (Tdiiii) t Rdilr. 
. l< jr. od. 3 Fl. 

^pyir? s Dr. OMTf Mädbwl; HiouHmdi iiA In Dvutlbb- 

Linrl ülilichen L«hnrecbts, nach den Orundfltzen 
Gforg Lwbeig Böhmer s, jter Thell, gi , jj, 1 Rthlr. 
la gr. od. 4 Fl. jo Kr. 

. jDaflelbe Bach, «uf Schreliipa|>. 3 Athlr. o(i. 
~ 5 Fl* H Kr. « » . . . 

Mehrere Anfragen wegen ilei Fortfetzung meiner 
OciUlicbte der KreuzzUge veranluffen mich zu derEtv 
kllraiif, jd«(s im lUchfieaHerbli« derDtack des sirty* 
IM 9i«1t lieginnen , nitd xur OftermefTe (^TV. unFelilo 
bar vollendet TeyH werde. Der naclificlitsvoUc Bey- 
fiill, welchen clor Tliell dicfi-s Wn ks;' eleu ich 

alsVerfiich, und gr.ir.stenthclls eine .'Vi u'i l i] r i ,1 ngend- 
jahre« dem Publicum rchQchtem übergab, erhielt, hat 
nddi BmIi Bubr cur fui^fältigen Bearbeitung der Fort- 
JbtSBllg «nlf «flMBtcrtt wi« ftberJüiapt d«r Zeitraum, 
wolcfaM- «wtfilMB davEfroMiuntf dm rifit» und Mfttf- 
tem 'n>eilc Hegt, für die Gefbbichte der Krenzznge 
▼on mir nicht unbenutzt geblieben ift. Alle meine 
hiftor. Studien des Mittelalters Iiatten bisher dir Krcu/- 
yilff« zvm tUoptsiol, und «ben deswegen wird «uch 
■wnmohr dae werk in korser Zeit geu beendigt bjn. 

H«itfelb«rg» jafe 16; Jaliut i|to. 
*• *^ Fr, miktn. 



Anzeigt tinigtr Vtrlags , Büehtr 
der J* V. Degen'fcnen BuchbanüJiing in Wl«n, 
welche in I.«ipsis bey A. G. Liebetkfnd 
SH laben Cnd. 

Diletioanaire, noBiMd« de poche, fnnfutrellemivd 
«t a))emend*fren^f redige d'apres 1e Dtetionnaij-e 

. de rAcademic fran^-ife, ceux Je «'.•'nx?iJationj, de 

Rabenborft et de Cramer; par Jt^^n Ftzd. 1 Tomes 

in la. Ig so. a ilthlr. s gr. 
BfMÜt Cl., Poefie. 3 Tomi. Ediuoiie compleM « l/i 
"jUe corretta , ed approTau dalPAntore. -ia t graqd«. 

Stet. .Certii velinA 13 .RtUr. | gr. - 
7^ » tr ttedefimo earie fine reale 6 Rthlr. 16 gr. 
Yeintre - graveur , le, par A, Bartfeh. 3""^ Livrail'ün ou 

jKune VI « XI"** conten«m Tliciole allemande, arec 



me$, et IcPortrsü de MorfiaSriM^eHfr. gr. g. t|o|. 
tax pap. lin coile. 1^ Rt)ilr, ^Tuu« lea 11 Vdome« 
Kthlr. i gr.) 

(L« Suite de cet Oavrege cft lous prelTe.) 
M nai f ei nMtawbyfiqae« de« Etr« et dcc ConnoiCTanec« 

per l'Ahbe 4. ijo/. 1 'i'r. j gr. 

Abregt dn G^ide dos Voyaf,'curs e.n ii.urope, avec une 
carte itiuerairc de l'i^^uro^e. Noiivellc ^ditient m- 
Tue, corrigiie et augmentee. i|. Ifoy. reü4> ao gib 

— - — le mAmeCant carte | gr. 

Defoiription et Plan de 1« Ville de Vienn« «reo ttn nrd« 
eil lüKorique für oettc Capital e par J^C«fcM/L noa- 
Telle edition, rcviie et augmeutee« Pnrmir liefiykn 
t|o9. relie. t litbir. 4 gr. 

Ftsc/, y., Befchreibuug und Grundrilit der Haupt- 
■nd RciidenzCudt Wien^ Xennot ihrer kwxen 
tAldat. yemrtiurte Auflege. Tafc&enfonBat. 
tfop. Gebiuiden 1 Rthlr. 4 gr. 

— — BCfcbreibung der Gegend um Wien , alt zwey- 
ter Theil der Ucfchreibong von Wien, mit einer 
Reifekarte nach Schorer, gcrtocben ron Gerftncr. 
Tafchenfolmt. 1807. Gebunden 16 mr. 

CAitSf Ter.» neue Feia>Het)femftl4i nnn £rslUnngM 

fax die Jugend, xnr Bildung de» SinaM ftr kialll* 
. che Tugenden und |i.1asl= he; GhVck. sTlMlte. Mb 

Kupfern, u. 1109. lUililr. g gr. 
R^tifftntkum y J. f. t>. , Suhaufpiele. Neue Auflage 

in 6 Banden, mit dem Portrilt der VetraTTerin. |. 

Ig 10. AuF weifset Druckpap. } Rthlr. 13 gr. 

— Diefelben «uf orditLDmakpan. « Atkir. td gr. 

— — Derfelben ^(er bis Cter Band li)r £a BefiMter 
der erften j Bänfl - j? igto. i Rthlr. tt gr. 

//«»'/, Lurtfpieie ; ciulialten : Dtts war ich ! eine llnd- 
liche Sccne. — Der rechte Weg; eine Khefiands- 

' Scene. — Hab ich uicht recht? eiA Oriainal-Luftp 
fpiel in drey Acten. %• ilof. Velinpl rliddr. tgr^ 

Dnickp. 10 gr. 
OßiMC' Gedichte nadi Maepherfun , VOtt tMdmigStkitbartt 

1* ■ t fotzer der Jahreszr ;i 11 von Tbooipfon U. L W< 

iThleinii. IgcJ. Aul Veini)». 3 Rlhlr. 16 gr. 
~ — Diefelbeif «uf Drucivp. i Ilthlr. iQ gr, 
(/£, y. F., poetifche Werke, nach feinen eigenhandi* ■ 

gen VerbefCeruneen heraiisgcgeben vom Kreisfteuep. 

einnehincr Chr. H. fVeiJc. 3 Tl ' c Mit Kupfern tou 

Jokx und KM. Praduaiiigabe aui Velinpap. gr. 4. 

XS04. I ) Kthlr. 8 gr. 

— — Diefelben 2 Thle in g. Velinpap. ohne Kupfer 
j Rthlr. 8 gr. — Druckp. 16 gr. 

Answ^l verfcbicdener Gedichte von Co//ifl, Haittf, 
Äre, Kuhn, Lindner, Strtckfitß^ Trtitfckkt u.-«., 
heraiugegeben von L. Streckfuß und G. F. Urti^chkt, 
la. 1805. Velinpap. i Rthlr. 

— — Diefelben auf Druckpap. g gr. 

SduAart'i , C. H. D. , Ideen zu einer Aefthetik der Ton. 

kanß; berausgegeben ron tmboig Sdmhv*» HÜt 

nem TitelkupUr. gr. g. igo<5. ao gr. 
Rthth^tSf C. L., Anleitunj^ zur Kenntnils und Berns 

ihcilung der PhilofojiViIe ni ihren fütrimllicheji Lchiv 

febäuden; ein Lehrbuch für Vorlefungen undHand- 
BidilbrräM SlttdiaB. r-t* si«4- ^ 

Stkt' 
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Stkfmft'! , y. , MsMnrlidi« Anwclfniw Mr Entwcrfoafi 

^ Erlj^.n.ini) atul Erbiütnna daMrhämr vn4 ba^t^** 
Sr a [>t n 3 Tbelle. Mu ag KupCtm. fr. t* tt07. 
3 Athlr^ xa gr^ - 

IPtiMU»^/,''Ci K, Anleitung .cor Aiiflfttlinmg, Wm- 

- ?.e\-herttMung und Erfultung bequemer und des 
befdrdcrtider Lendftralsea. Mit 3 Kapfer- 
tefelo. ge. f. »104. 16 gr. 

Ckm/, X«utPt fvnVf) J*ffltMX ÜMoretifch-pral^ 
•^U^ Ahluoidlang Vbav den Weinbeu, nebfi der 
Kon&, Wein, Breimtwein, Welngeift , einfeoli^ 
und r«r.»Hrmeng«Ie«te ElSge zu bereiten. Aus dem 
Frar.i jür< fn-n vollftündig überFetzt und mit Anmer- 
kungen und Zufätzen verlchen, welche ücb auf den 
. n^eiabeu der örterreidnfdwn Monarchie beziehen.' 

' s ThcUe. 'Mit II Kupfenk S* tto4* -Schreibpep. 
4B«h>r., Drockp. 1 ^Ittifr. 16 gr. 

fUmnt ier , Rozitr^ L.iß'Urit und S>thhufe ^ tlieore^- 
Iche und praktifche Alihaadlong über die.Cuhur des 
Getreide«, und die Kunft, Brod ln mJcben. Aua 
dem Fireni06frlmn_ irottltindig Sberlstsi. 1 Tbeiltb 
Hit t< Kpfirn. gr. |. tgM — 1107. 4 RtUr. 4 gr. 

fimtUorfftr't y F. X , Abbandlong Ober die einfackAe 
und fickerfte Optr aiiwru; - Jletliüde cingefperrter kei- 
ften- und Scbenkclbr Lir nr , nt^bk .■inem Anhange 
merkwürd>g*c , auf den operatiTcnTbeil der Wund. 

«rzney kunft lidi besidbcnder, Beobachtungen, a TUt. 

Mit Kpfrn. ar. g. Jjoj. I Rthlr. $ gr. 

^ — Abbandiung über dieOpei-ation des BlaAnßeint 
nach Pa/eik'/ Melkode. Mu fKpfm. 4. i|o|. segpr.. 
fPUdiagir, HL, Wiknuhanngcn an Pferden, .um bber 
• ikren XuTund «tkeHen m können, ite rerbelTerte 

nnd ^erraelirte Auflage. J. igio. «o gr, 

Abhandlung über die gewOknlich£t«o Krmkbei- 
i«n decRindriebes. Fa»0«iaiianen«MTbi«rAi«c. 



ymaff •dtt Revolation« - Oerchiehte de« alten Rorrf. 

An« dein Fran^filcben ToilCÜindig Oberfetat. s Thie. 

Mit Kpfrn. Neue Auflsge. (^r. j. igoj. t Ktiilr. 
Si^u-f J. , Ueberferzung dei^neuen TeftUBentt« nüt 

erkürenden Anmerkungen, zum Oebrandit d«r 

Religionslehrer und der Pir«dK|«r. ) ThaiiCk grw^ 
• 1805. 1 Rthlr. 4 gr. 

7-i Anleitung zur Pferdezucht fa(idM,LJc.4Sfo|l^« 
reich ifabcitSta«utn. |. Jugr. 
Oidm«l, «da» ^ Wafamtur - 38lw> v«a Pttü, |. 
xitq. 4 gr. 

' < I p • 

Sctchftm dSnt Y4im. Tungen Oerckickt^freunden f«. 
Mridmet von J. G. Dvh. i Theile.' %. MI: cen, räldfilffe 
de« jetzt regierenden Königs und den Proip^cien vun 
Dresden, Pofen, dem Künigl. Sehl ob zu Krakau un^ 
der Bergfeftung Kaminiezk. Pr, a Htkhr. . ümt üikV 
Ulfs des Königs, in polnilUicr Uoiforn, -md $dudt 
in Leipzig geftodwa, «ittceln 6 gr. 

Lcipsig, Oyk'JiefanBiudÜMiidianc. 



' B«7 V. Clifl>. W. Voj*l in Leipzig Sft Ib ckw 
erfchicnen und an alte Wide BtirhhandUnytt verfim* 

det worden : 

9it.ff'ilk.Gef(aiuf^ ProfelTurs der Theologie zu H-iUe, 
kekfä^'dtutfiiiu HmJMm^trbmdt über die Sckrifitk 

Kamen und der cluldtifchen JVcrttr heym DmucI und 
E/ra, Erßtr Theil , M — ASXl. u. 50J Seilen, 
gr. t, LcjdcoMfemat. 

Ohne Hör Kiitik vorgreifen zu woHen, J'i- O'ier 
den Werth diele* Wei ke:^ hoilernJich imiA cntlchciden 
wird, 7eige ich nur an, dafs es Geh der Herr Verfaifci^ 
zumGefchait gemacht hat, die Unterfucbungen « anf 
denen die KenntniCc der hebtlifclim WSrterbtdentN» 
'oaa bandut, von Gkand aus zu erneuem, und die 
fttltata derMben in möglichfter Kürxc und Klarheit 
dejn Auge des Lefers darziiftellcn , mlüiiii eine dm ch- 
MdMüi^yrtam» «üit«rn«rJ>«rft«lJB«g 'der in d!^" Be.rbeuong de« bebraiici.« Sprach fcJwtze« 

k, k, Erbft.it«» geln-IuehHph«! Mafc- nnd Getiricbts- r F ul ^««^r^"^,»». »»^ d.efe WeiÄ 

nicht bJoU durcüifaui« rem alphabetileh« Anordnung, 

^e KlarhMt der T>airfte1finig und eiiwm angeiungren 
«nalyiifclien Theile, einem länjjTt geföhlten Bedürf- 
niffe des Anfilngers auf Schulen und Univerfitäten ah- 
helfen, fondern auch auf der Stodicrftube des Gelehr- 
ten ein nützliches , ja 'unentbehrliches, Handbuch bey 
Lcfung der altteftamentlicben Schriften abgeben; in. 



Mit einer Kiipfcriafel. g. i?to 4 gr. 
^tgn, G., natörliches, aus dci vnrB.Jichen Grüfse un» 
ferei trdkuf,'cl ahgeiciletes, in ganz Frankreich und 
einigen angr.inzendenLanderu zum allgemeinen Ge- 
krauche gefcizmäisig eingeführtes, MaU-, Gewicht- 



4. 1104. 



■verfaCTung , neiiU Vergleichong derl 
Velinpap. t Rtiilr., Schreibp. 9 gr 
.Theten oadCliafakterziige berülunter öfterreieldCiAer 
Feldkeeim. i Tkle in 3 Bänden, mit dem-Pomit 
de« Erslwrzogv Jokann. l. igog. ao gr. 
Schuhet , y. A., Ausflüge nach deii\ Schneeberge inUn- 



• ter - Oefterreicji , mit beygefogter Feuna und FJ«r« dem es dem Hrn. VerfiadTer «nok durek die angewandte 

der füdwefihchen Geg«id «m Wien bit aaf den tjpographifckeOekonemiemAglidl wurde, kieranfei- 

Gipfel des Sckneebergs, ate rermehrte und mit ncm kioincn llaumc eino Menge rnn Vorr igm zu ver- 

7 KupFem nach Alailard ron Dunenkaftr rerikiiio- einigen, deren die haiidereichften Worterhüctier ztim 

nerte Auflacc 2 Tide. g. 1S07. Velinpap. 5 Rddr. Thei! entbehren dürften. Man rechne dahin die aus. 

I gr., weili Driu-kp. x Rthlr. | gr. fidiriichern Unierfuchungen über clnzelneWtfrier, die 

^ — Reife auf den Glockner anKarnthens, Salzburgs Sammlung und Clafültcirung der mit einem Worte ge- 

nnd TvTols Grenze. 4 Thle. Mit 6 Knfem nack bildeten Phrafen und Red<Jor0e]ai die genaue Dar- 

M«1«M WuOttftMtr. f. 1104. Velinp. yRUik. t gr- ftellung der »erfchiedenen ConRtnciionen der Verl.«, 

Msiniqp. 4 AiUr., Dcodqp. » RtUr. t( ^r. dat AwfttbMibaa «imv Aaudd deOifakae Stellen r.»r 
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W» Ei wird auf djeff Weife (wJ« 
«rlMraliBMSprMUbrfeh«r, Hr. Dr. und iVof. Vatrr 
in iUnigsberg, in der Vorrede feinei bebr. l.efebucl.j 
tte Teri». Aufl. TagO « viel dazu )>ef tra^eo« du ii«br4i< 
„r<jhc I^r^con 7u dem zu macheay WM — Ikya »af«. 
^und linf^rt hatte Ceyw follcn. " 

„ Verleger hat ein gefällise« imd g«rolinMelCr 
»olles A.eu&er.' mit d«B ASgNahft Ulfigm rrMTs M 

rereinigen ge£uclu. ' 

Dar «jCrTiMil kobßn auf ord.Drdokp. i Rtblr. 1 7 -rr , 

.> uuA tut Sclntci^p. • • ^ m 

paCfelbe wJrJ d.^r Preis d« bcjr uiiiinterLrochen«« 
fortgelenten Drucke, xu F.ude dielei Jahrs «rfciitt 
«rndfln, iten und ietzten Theiles fejii; biid« Tllaila 

iKnnen «ber nicbt T«r«iiiMlt werden. 

*' - • . 

IL Herabgcfctzte Bücher -Pr^ \ 

Htrdtr's Sdurifum 
hg«f«»«l«n Greifen. 

i. Der unterzeichnete dltefte , rechttnafsigc VerWer 
«rSiihrifun des verewigten H,ri*r, glaubt d.-u FreSn- 
Vejrelireni des griJ-^en Man.us keinen un- 
wichtigen Dienft zu leiften, wenn er i! im u ,1 c in te\- 
nem Verlag- pi fcl.icncnen Original- Amgal,en der Her" 
derT< hcn Sein ften um t>e\ gt fctztc niedrige PreiTc lirh 
«DXurdiaflFen Oeleg-niieit giei«. Vom ktuü am Ein fahr 
Mrei kennen fie lur diele Preife, gegen h««re poft- 
^f^iOMgtt^^^Caaw.GeU^, von ihm L-\Uh 
9nme daa» alle Bodtliendlangen bezogen werden 
>iach dem I5ien Anguft ijn. tritt der alte Ladenpreis 
wieder ein Nur i>ey deujenigen Werken , woheyUieÜ 



A.L.Z. N««i.s|t. SSFTEMBSRiSTo. 



Idi en zur PhiloilMWt fl*llj,;,j^ J « r . . 

i«« * Rtlifr. ""^^y"* i*«* t mWr. itf |r.) 

«H. V ,n ,1, , frhänen Aufgabe in 4» ß«! «nA 

n:nf£.;:;i^Ltrh&£^?"^ 

^ ».n*:e:dr^-*' . Kth^rr,f 

Von der Oabe der Snr.U. ^^""^ 3 ßthlr. 

fort «. .„4 fet"g.T jV.i?; ä"«' 

Von der Aufcrf,.h«„g el/aia. bi" 'c&*i«fc.. «.J 

dirilUichen Schriften aus — aer 

Vom Erlöfer der Meurchen. nach unfern dre, «rTten 
E. ngehen Der chriftJ. Schriften sSlÄ 
V "^^^^ (f^^mft »o gr.) ctztiigr. * 

f ^? ?r* P'^n'^V^'^- Schriften 3t. S.a«aW 
1797' Cfonft I Rth r. 6 or.) ietzt i<( «r- * 
Ve» Oeift de, Chrirtenthuu..? hi^Vulf^tsd^ 

ob rifiSAÄ&f ""^ Gesuchen*'- Der 

Alle J Smmlangen comjdet (ionlt 4 Rthlr. « gr J 
» Kthlr. um-. " 



» Rthlr. I, gr. 

..merict Ift, können nr*//w^£ A*?Jf.e IT l " ^'^'^'^ ^'^^ » Ktzt ar 

fe.)er^rka«ft werden. Bey den übrige« eik iTS Net il^.n''"''' ''''"««^'•^^^^ 3 Thei e. 

* • ' • • «»^Konftdes&hanenb^eS'^Vt^^^ 

A»P»^di-er; f-rnfzehn ProTOIlWHltter. » • -BlSI?- /'i*! (fonftin.i-, . g gr V, et, 

(Dmft6gr.) ,et,.t4gr.^™^- V'^ mS. '»^. A^ehlen de, Kr.-.uWn WrX^^ 

ErJ4utergni.en /u.n N. Teffainente/au* eiher aen ««. » J-l^'^n gc-ordnr,c A.,s.,„ge aus reinen $elirift^ 

. Sffneten morgenlandifchea QwuJT " "r" ^-^^"^^'»iVlunde . FrUat^^Tn j^* 

((<mft 10 gr.) jetzt 10 gr. ^ n"''^knn(.en u. f. w. , von Dr. y. T. L f ThU . 

Y.>mFrkennen und Empfinden der nrenlchlichen Seele. i/Xl'ÄÄ^ 'S:''«* ' ' ' '«"«J* 

^laftik, eine Wahrnebmung Uber Form und G^rr.li- ur- n . f 

au, PyR^alion, bildedjii Treoiir ^ l^^^'J' 4t rJ^^ » ^A. 1 1 ^''''"f^^"' '»'^ *- Laienpreife 

(Conft s gr.) jeut4gr, ^ " 4» «tjUr. n gr. koften. woUftand;. .A— . «akk^^ 

WaT^Oa^-nu '•ip-U,-« A-^-ft ..... 

J»fc. Fr. H«ttknock 
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CSSCHIC HTE. 

Tanirnas, m d. Cottilcben Bachli.t St^Mi 

ctm/isi^ i«e» {mS. IT**- («mUr.i'crO 

Drr Vorfall? ritl-h «ntOlivf Jief« Bach atit rfrr B^^• 
mfr kii;!^ V'fs. , als er witirend f;nrs v:pI- 
itthriden Auf^tlsaUf ta Htt^aod (ia weicfacns Ver- 
hdltnifl« wird nlcbl angczttgt) die oeuera ruffifch« 
Cerdiicbts dorchla«, ilaf< in dickem Staate ehntult 
die meiben GaottliDge zu iadan «im. Kr hWi M 
de Malle Werth, ei* NamaoMmWIpMk Amn «MH* 
fcrtigtn , vnd eloic« Merkwardi^kailw ibm Laben 
tilaxunfageii. .MUiitliu:.i .ikrl/Ukkt m»d gtirmiu 
Naikrichm mrin mi " b^tdcr ViT, „mtuk 

m»i9**Bf^>ffngii*gf^ifhiti uwH w riiiAKdb geformt' 
J^r frrc^jnk«, rinn liiopriphilcije CJaileri'r lIci l'prfu- 
ll*n Jilf/ul'tf Jrn , ivolrhtf frtt .l"r rhro;it:**llc';jiiii5 
r«t*n J. ein« H«U« jo RuMaod nfpielt ha.'i n , in 
•iMWMdla aHrkivarflilkinRaräntionrii u'»i i\r-n 
iahaiiUkn, oft Cebr«ellBoUba <IIdBk«>"'cli:i'i nur 
«U (iMta Staat» . dar eimi to bcdnitcoden EJnfluf« 
dit ttirii^« Europa K*Maaa, uod, ohnm dia un«r> 
«» MM Iet» EralßiilKii der letxirrn Jabra is dco gro- 
faeo W•lr^Vlull•J" , riiwn txcxh i'-uicDdarn zu g» 
•vriam^ «fr^hri«, i[t in urh itbc fut ui^d luita In 
frltl^ktan ij^minfii , liav Sactak«nnmifx unJ einiger 
Kritik, «in n^rbt aar rar die Unterbahung iiitar«r- 
Itmif* t fondern ancb fBr die OeCobicbte dbehu merlc< 
wardium Keiebaa taUdl wiobllgM Wask hmoittkt- 
gm kCaaen. Oinah du «MMliCRil^ «M kMh 
ftwa iHe SeagiM («Mtt. «iMa la luiair niaficbt 
bafriedigt, und bev dem aacfaUnigfn wailfcbofili;«« 
Stil«, bejr drr Oflera wiederbollea lürwthnxnj imiie 
druiaAder VorftlU und PerCt>it«n, bey ilrn ir:rhicn 
TiiAtUn. ftie l>*[riDaBrB In den Eiog-n^^n .(rr kurzen 
lje^#fi<;ahnf:> i^anr unUlklllch find, ^ ük^i feilen zu 
•wabnn Unimn anaartai, fiadat maa fich wcau- 
btn$ ahbt angrnebia.- ■■ürhllMi. — VM 9d «W 
lagt dl* Beba«pttiDg-darV«md*, <M kato attril- 
wüMift«« Frri^nir« in Kafalands JaHrbflobem «» 
d<r I^r^inrun^ i'eterft 1. bla lur CchreckltcIteH KatA* 
Itropbc J*aulj t, a n f£«3t«jehacA fey, von welcbaart 
alchl in (tiefem Buch* rtsv« / ^lßänäi^\lt g'Tagt 
Wira; ini Geijenthril ift vr>n keinem i'-.n i^rii Krfiig- 
■M* MwM wirklich VoUftiadigai gdact Wörden. — 
DHk dhb «ird oar hMria.. mi m 
jurVIfTTwi« laiack 



raklürzSge von Parfoatai, die efaiaa badaalendaa 

Einlluti aof da> Scbkkral aian groben HaMiet ge- 
babf faabea, und die To lefdit in Vcrgefftobrlt gera> 
then, bat immer, balondrr« ron eineni Manna, der 
diafa Parfuoen zinn Tbtil paiHäaJicb kaaoi*, wte 
(fi4i bia ungaribr nahfa Vf. dKfbU ISt, 

eir.tget Vardicnft, da< wfrMü IdiMnnfC xa MkMli 
iar« camelnt find. 

Der Titel de« Warka Ift ak-bt glacklicb »■ 
wlblt: dann ftbr viel«, ja di« ineirKn der hier aufg*. 
fahrten Pcribnca griiAr«n fW aicb* (all einem Lieb. 
Itagaaaidrncke im Vlk ■■ tiie Kuigarit 

GH'ßl'fgt. IM» mMm lud Cleade, wekfa«, 
weniger unfahuldlg ah RutMt 4t I» Mirliiurt. iiia 
KunR verflandeo, at cer r t fr ^ r la f a r ttnt f ; - F.m~ 
fttrUUnmlirngt , »ie S» i^n iler Vurrcle i;Dif jni Werk« 
ffil Ti *Al ^onar.nf i^-r ifn, ift ein an^enuisBerer 
Austir^rk, dti i\ri^.i;fr.»jis ilen grüTiern Tbell b«* 
uictuict, und a ftiiari ii inmamat». Abwiakai- 
nrr tllnScht kAnneo wir die Wald aller f 



■1 AAMwTaaag 
dMK dMAafnicb- 



fohrten Perfoncn recbtfertigan, Einige 

gar kaioa Srirtboau, w«il ta an Ccrli >a unbadeu- 
tead «arca. nad atdn bSbar» AarprOche, ala To 
nunehrr NtehlgaaiMMe an di« Aufnahm« In diejia 

Ga.ltiif hatten; andere «rtt; epten wenijfiriii keinen 
briuii ''Tii Abfcbatlt, da /le Mcf« ms Lnluen »iijerer 
»tiigreiian und Ibr eignet Labaa weiter nachts «»rrk- 
wordiga* darblatal, fo dafa blofs oan^itbig« Wie. 
darbofung das barext CcTagtaa, oder eine uabe- 
IMa fsn ihmir twaadcalaDden Nachkom- 
d|B jbaae iteHii beAbanMaa Abfcbnitt 
— Aaf S09 satten l»»fart uni dex Vf. 
kt«rr* L**wttaKriffe vryn iTO Per^oiiffn , die, ob- 
glrifh auf felir »cr/c liie'fenen VtVpen. wahrexiii 
r^nei Zritraun v y<ki (3iO iabren «in mehr od«r mät- 
<irr Se<iriit n^Ji-ii Olflck seoMcht, uad eia«a»ahrader' 
mir.uer be.leuri-adc ReOa auf der Staalabahae taa 
Ktifalatsd getpiclt heben. Wir xairbnen daraoter elf 
ri|eatiieb1>edeBiend aut: K'mM St. Lt Fart . Atut. 
mmtr Afnailaw, Cuhmma Aia^mm». flu. SekarM. 
fW, Ainr. Ml fr. PfSr^nnm , Pairl i^L't'''hm<H, 
SmMmul DmSn. Aiam K'ndi , .Vsmi'i, : 
Kml'irimg geh. Mmu, Erufl ^\>lt. Beim f Biron )\ 
i<^. Hirrm Vf.Hoco, //iVrr; umJ AyruVa Aü^ewrly, 
Stkmi'm. Btrgtr. Ivai» Ss'liMiral?w . l^iürtt ff'otkom, 
BrtOtm, Grtgar^ ifä Aimf , OrSow , Ptfiik, Qng. 
TtfUm, SututUMrit, Sbmui. Aug. /Walnrrly, /v«a 



JH^Mia», 



ALLO. 'LITSRA7;UR - ££ITONQ 



Bisborodko, Torlzfeh, Korfakaw, Lanskoy . l'irmoloir. Vorwarf einer ausrchwelfencfen Lebensart kann «r 

JUamonaw, RaJtifthtw , Piaton und {'alenan unJ i\uo ihn nicht (chützen, und dief« (tarzte deo uJeotvollea 

fai Subo», MarlaWy Kntaizow. '— AKo höchfteus 43;* Maua in ein frabes Grab. Er ftarb 1699. im 46 Jabr« 

iu« ftlnige» oiid WiSaXt «oeb iii«ebe voa diefen, ko«n- ftioes iUtart lU vertrantefter Staatsmbijftart wAmc 

Ma flilgttdi in «iner «UnaidacB Ueb«r6cht Mgsfillnrt OtMnl« «rAwr Admiral uod Ritter dct nbi Jahm 

werden. Wenn dann alles unnöthigeGercbwStz wm- vorher geftifteten Andreas - Ordenv. Sein einziger 

geblieben wäre, fo iiätten uns wobl 300 Seilen mehr Sohn ftarb 1702.1 als er von Genf, wohin der Vatar 

geleiftet, als jetzt 502; fo dafs Geh des alten HeBodus ihn zur Erziehung gefandt hatte, zarOckkehrta. Aus 

Bemerkung: Die Hälfte ift oft n>ehr, als das Ganze, Achtung für den grofsen Minifter und den Freund 

wieder an diefem Werke bewährt ; befooders da mao Ceioes Urabnherrn ertbeiite der freigebige PauJ I. 

im Dmcke felbft mit dem Raum« febr verfcbwende- der Wittwe eines Groboeffco deffelben, der «m Hof« 

aiMimgeganKen-, deibn «ft «^MIl dM gMM $lita der KUebeth CeremoBicBHatifter gcweta w«r, Maer 

■nr 8 bis lu Zeilen. ceboroMi Gräfin ScbmctUo (Scbwefler des preufsi- 

Wir werden, da un« derRaont beengt, ourcl» leben Generals, der tfla6. in Weimar an feinen in der 

aige der Merkwardigften von den Erwälint>'n anfttb- Jenaer -Schlacht empfangenen Wunden ftarb), wel. 

ven» am onfere Bebanptuogeo zu belegen und onfre che vielleicht gegen wirtjg nocb in Berlin ala Witiw« 

XeliHrlo dea Sbad » J«tsas, fribft da Uitbefl za lebt, einen Jahrgehait, dSrr *^ *"* 



Wer Peterf I. merkwflrdige Otfebioht« kennt, 

der kennt auch den Namen Lt Fort, und die Ver- 
dienlte, welche ficb diefer Mann pta feinen Herrn 
und um den Staat erwarb. Auf einen Le Fort par<>t 
der Name GünfUing nicht : er war der Freund Peters, 
•nd ein fo gebildeter und umfaifender Geift würde 
In keineBStiate «ine nntereeordnete Rolle gefpiek he- 
ben, vrenn«« «neb atebtsnllagnenift, deft «n erftne* 
zabildender Staat dem grofsen Talente ein vorzflglich 

rlnftiges Feld zu feiner Entwickelung und W^irkfam* 
eit darbietet. — Den Grund zu Peters unum- 
fcbränktem Vertrauen legte er dadurch, dafs er in 
dem von des Czaren Ilaujfcbwi-rter Sophia löSK* an 



Tochter abergeht. 

Nicht minder bekannt \tt Mmuakm, 
falls eher den Namen Ganftling verdient. Et wirn 

flberflofßg, hier das Allbekannte zu wiederholen. 
Sehr artig behauptet der Vf. von ihm (8.15): „Er war , 

fewifs fo lehr Genie, als man es jn einem defpotifcben 
taate feyn darf, deffen Regent kein Gefctz zn ken- 
nen braucht j" und S.a6«: »Sein Verftand und aU« 
nit demreibmi fai VerUnduog flehende Fähigkeitna 
des Geiftes hatten einen hoiMa Grad von Genie er* 
reicht." Ob der Vf. Seh wobl gefragt haben mag, 
was er unter Genie vcrftehe? — Dafs Menzikow 
hüchft eigenmächtig; und eigennützig war, ift gewifs; 
dafs er die ihm aufgetragene Aufficht Ober die Erzif 



geftellten furchtbaren Aufruhr der Strelitzen mit ei- hung des unglOcklichen Aiexej vemaohläffigthabekbai 



nem aafeholiefaen Corps aus eigener Bewegung das 
RJofter befetzta» in welcliem der junge Cur eioge* 
iehloflien war nnd ermordet werden tollte. Er ret- 
tete Peters Leben durch rliefn Isiihne und hefonnene 
Tbat. Späterhin gab er Feiern Anleitung, fein Heid» 
umzuformen, richtete das Kriegsweftn auf den Fufs 
anderer europiifcbeo Staaten ein, und war der ei- 

Ktltebe Stifter dar rafBfchen Marine. Er veran- 
t« feinen Harra xn der bekannten Reife, welche 
«fiefer Incognfto Im Gefolge Le Forts unternahm ; 
half ihm aber auch eigenhändig bey der fchauder- 
hafteo Hinrichtung der Strelitzen nach rl:m letzten 
Aufrühre 169}}., wo der Czar, Le Kort und Menzi- 
kow mit den Miaiftern und Generalen die Köpfe mit 
Beilen «bhackten, und Menzikow, der ficb unce- 

lebickt dabej benahm, von dem'Monareben eineOnr- kignag dea Schiülfelburger Canals, in 'welchem er 
feige und praktireben tTnterrfcht erhteh. — Der herunmatete, eritältet, und fo fich den Tod zugezo- 
Vf. nimmt Lfl Furt u-irler die Bcfchuldigung in gen habe. — Ob fich Menzikow gleich oft die "fühl- 
Schutz, als habe er zu der Uneinigkeit Peters mit barfteii Züchtigungen von feinem Herrn zuzog , fo be- 
feiner erften Gemahlin, der ^iferfOcIitigen Eudoxia, wi-s er doch bey vielen Gelegenheiten eine lo grofse 
beygetraeen; nach ihm rettete cr vielmehr der Gza- Ehrfurcht und Aabängliohkeit ÄUr iha» daib qichta 
rin das Leben, als Pctfr, an^abraeht Ober ihr un- berechtigt, ihn einer fo fchindHehen lliat flUg x« 
Jinntgaa Betragen alaOattin, «ad aocb mehr darOber, baltea. Blofs feine ehemali^^e Verbindung mit Kathar 
dab na 6eh ans Vornrtheil mit feinen Gegnern zur rinen und dann der weit Ipätcr entworfene Plan, feine 
Hintertreibung feiner wohlthäli^en Plane verband, Tochter mit tiem jungen K.j:f. r Feiff II. nach iiirem 
in die heftigftc VVuth gerieth. J>ie wurde von denrj Tode zu vermählen, iiönneo zu dergleichen Muth> 
jongern G ri dliii» getrennt und in < in Klufter gefperrt, mafsungen verleiten, allein nnerwio^n find fie aaf 
WO &B. fpätex^ Katharina L ü^rb. Aber gcfan dei| jeden FalL Eine «iaUckbl aiebt «" jp-'r'" i^l' g— tt 
« ..('■* 



ftreitet L' Evesque, den wir flbrisenaniebtalsnvfrlifll* 

aenGewährsmano anfahren wollen ; wcnp aber nun der 
Vf. .meyfit,dafserrchon damals auf die Ausfcbliefsung 
«leg l'rjiiz'n vom Throne gedarlit, und alfo feine 
Pflicht ge^en ihn , um ihn dem Vater verhafst zu ma« 
cl<en, abnchtltch vernacbläffigt habe, fogebterza 
weit; und wenn er nun gar behauptet, Menzikew 
habe crik mit Katharinerfs fieybalfe die Tage Petara. 
und alsdann auob Katharinens Tage felbft verkflrzt, 
fo können wir eine fo fchreckliche Hypotliefe nicht 
ohne triftigere Gründe, als er dafOr beybringt, geN 
ten laffen. In Hufsland feJbft wird düs GeTcbwätz 
darnber von Unterrichteten für ganz unerwiefen er- 
klärt ; dort hält man allgemein dafür, dda Feier 5cb 
während einer Galanterie- Krankheit bey der.^ 



_ Digitizqd^ GÖOglqJ 



«•ttiai». 8tffTBIiBSS4fii^ 



y, Eines Abend« erfuhr 
der llailir.«lM llaai» fKrOodeter BeciotrichtigaA- 
geo, dMdirlM4HliMiatt*. Am «»dMiiMorgui 
b^ab &ch Peter aachWalfiJcj-Oftrow aHaozikvw, 
der damal» ia ieioem Palais , d«in jetzicc» LMHicMltb> 
ten-Corpf, wobnte, giene in das Schlafzimmer 
ihm, deroocb fohlief, hielt ihm fein Verccbeo ror, 
. und zacbtigte f/uaz in der Stilb, aber aar eijir Mir 
fOUäir» Alt» ^eiiMo GonfÜiag, dar oiedric genug 
«ltdtt«*- iMW^aUtm Straf« xn «rtra^ao. Nacbdem 
diefs aefcheben war , . fobr Peter wieder fort. Auf 
dem HQckneage b^egoete er einer Menge Leute, dit 
auf fein Beft-agen ibm Tagten, dafs fie Mcb A^aflilej- 
O&row gien^o» um dtqi.FlIrfteo MeaÜiow za fei- 

aNaoMastage Oldek n wfliircb«a. .Der Kaifer 
• lagUieb-ant ütacn «n. ,Mm$ikow erfcbrak 
wcüwglaabte, FMarkomoM nor, um ihn 
■ocb einmal zu zflchtigea. Aber dar Monarch fpracb 
ihm Mutb ein, indem er ihm gleich bevm Eintritt« 
ios Zimmer Tagte: ich habe gehört, es ift heute dein 
J^eft; icb bin c^ber mit diefen guteo Leuten gekom- 
■MD , dir OlOek a wOnfcben und bey dir zu icbnoau- 
£0*" ^ Von feiner Trenlofiekeit gegM feinen Harra 
witd S> I4> «ioe Saas angefahrt, die io ihren Anga- 
tam;bh«ran]K.eoa kb« als dafs man &« far erwielea 
umebBWti kOnate. „Peter I.," lagt der Vf., „der 
immer sewOnfcbt Hatte, deutfcber Reichsfürft mit 
Sitz aociStimme auf dem Retcbstaee zu werden, ftand 
einmal, wir wiHen nicht zu weicher Zeit und durch 
2^f«Ji, auf dem Punkte, &bwe((iidi-.Pora> 
I ra bekommen. Der'prenfsifcbeHof, der nicht 

^ fliMn (q unbeqaemen Nachbar haben wollte, 

-wendet« ficb «n den Für (teil Mebzikow und beftach 
ihn mit aoooo Dukaten. Der erfte Staatsdiener des 
Kaifers, auf welchem diefer fein ganzes Vertrauen 
fttzte, brachte nun vertnutblich ^heingrOnde vor, 
die den iVIonarcben von dem Wunfche abbrachten. 



Prinzen Menzikow lebt noch ein Sohn, aber niclM« 
wie der Vf. meynt, im Auslände, fondern io Moskfie 
bAlMkneiofubgen. Iba bat, wenn wir nicht Jrci|^ 
«Är-aBcbreffB Jmwbb ämt Schlag gerobrt und er kaa« 
Bb^Mhen. Kr ift efne Art Miiderliog , aber dabey. 
ein SuTsc-ft unterrichteter, aufgeklärter undacbtungfft 
werther Herr, und war noch 1805. bey fei«em trao^ 
rigen Gefundheitszurtaiuie fehr iebhkn. Seäne vor' 
mais ihrer Schönheit wegen hfrrflbmf ßemihlin i «ia« 
Farftin Oalizin, biek fich mit ihr««» Sohp«, «iiW. 
feiirlid>MfwOrdjf«fi gebildeten j««fra Herrn» Jangf 
Zeit in D««tfefalind, nad zwar {»'1896. in l>r«sf 
den auf. 

Auch gegen Katharina I. ift der Vf. fehr ftrene. 
SeJbft He.\!c fpricht er ihr ab, und zwar nach f^biectat 
gemaiteo Aildem, die er yon ibr üsb, von daaaa 
wir aifm altht wiffcn , io wilohfi AÜar iU gemalt 
warten, noch ob fie äbolioh wumi Kraaani 
ihr tum grAfsten Verbrechen, dalh fienieht frihcr aa 
ihre Famnie dachte , als dü fie von ihrer Mutter bey 
ihrer Durchreife durch iUga nach Deutfcblaud daran 
erinnert wurde; allein daran war Peter wohl eher 
Schuld als fie: denn die Art, wie fie, befonders nach« 
ihres Oamabls Tode, ihre Verwandten behandelte, 
dankt «OB diafaK -Vorwarf sa «atkriUtaa. Win üt 
unempfindlicb für tfi« Baad« da« Bfaitat gewelen, waa 
hatte fie nöthig, die Ihrigen, deren Aeufseres ihr 
eben nicht Khre machen konnte, nach Petersburg an 
den Hof zu bringen. Der \'f. theilt darOber fol{;ende 
interefTante Anekdote mit: „Als der bocbfelige Kaifer 
Peter I. nadi der Eroberung Lieflands uoterichiedeoe 
male Keifen nach Deulfchland, in Gefellfchaft derKa^ 
thürina, unternahm, gefcbahe-ct, dafs fie einmal io 
Riga in der Citadelle dem griecbifchen üottesJienEte 
beywoiiüte. Bejm Wegeehen aus c^r Kirche oälierle 
fich derfciben eme bejahrte Fraueosperfon rüit ver- 
fchiedenen Kindern , die aus dem Lennewardfcbea 



Poomern befit7en zu wollen. Kurz, die Unterband- Gefinde gewefen, und redete mit der K^feido. Di«^ 
liine wurde abgebrocbeo. " ~ Darf der Hiftoriker gab dcrfelben zu erkennen, fie feilte fich |uir ganz ru 



aufsagen folefaer Art «io Ratfomiemait bauen, wie der 
Vf. thut? — Menzikows fchrecklicber Starz OMter 
feinem muthmafslichen Schwiegerfohne iit bekannt; 
aucii die dem Kaifer beftimmte und ibm bereits ver- 
Jobte Braut war nicht davon ausgenommea. Er ftarb 
fci der Verbannung 1739. zu BereCow (ein«r kleinen 
Stadt «ni fioswa'Fluffe in Sibirien von ungefähr 150 
Hiofem, welche gr&fstentbeils vonKofaken bewohnt 
wurde J im 55 Jahre feines Alters, natlulem icine 
treffliche Gattin, eine gehorne Arfeniew (nicht Ar- 
/enico), «relcbe ihm mit ihrem $ohoe und zwev Prin 



big nach Haufe begeben, fie wQrde fchon ihrer^e, 
denken. Nachdem die Kaiferin aus Dputfchlapd in 
Petersburg retourniret, kam von daher eine ver- 
fcUoflene Crdre an den damaligen General- Gouver- 
nenr voh Liefland und General- ITsldroaxCcball Sehe- 
remeijew, dafs er die in dem Laaaewardfohen Ge- 
finde befindlichen Leute, die au8 liltlMKani£ab Al* 
felbft gefetzt, unverzQglich auf dielidaord>eI^.Wtf« 
von Riga nach Petersburg traneportiren follte. Der 
Herr von Wolfenfcbild ( wabrfcbeinlicb damalini 
Befitzer von Lennewardeo) verfügt auf erhaltene Qrdre 



MffiiMMO int Elend gefolgt J'hr /rüber, fich felbft nach Riga, ona will wa^en der aus' feinen 

iBraa» befcte «io Jahr aaeb der Oefinde eenommeneit Leale Vorftellungen thun. Er 



IbvriecKeiiaireriieb«. 

Ankunft in Berefow geftorben war. DerSohn wurde 
von der Kaiferin Ano^ nach des Vaters Tode zurflck* 

(jcfufen, und erliitJf fi/ien nicht beträchtlichen Theil 
einer uuermer&iicheo Güter zurOck. Bey der Cunfif- 
eatioo des väterlichen .VemiAgeos hatte man nach 
dMiVf. far drey Millionen an Juwelen, baareoi'Gtldi^ 
Odd- und SÜberzeuge eefundeo ; aufserdcm Mi dar 



ungen 

ift aber £aJd befriedigt .wtorden; Die nach St.Pieters- 
borg gebrachte Fraa, il» die Mutter der Kaiferin, 
hatTich vom Hofe ftilles Privatleben ausgebeten. 
Die Kinder, die fie hev ß«b liatte, wurden auf Schu- 
len gebracht, um doch eiw»s zu lernen. Ihr Sohn 
«ad ihr« Töchter wurden io der Fo'gc die Stifter der 
iifllaftinfi..r.l.^^ w-Uaontcn und in den Gia."/.- 



A. L. Z. Km. StPTEMBEA Uto, 



wtd ]efiiii*wslcy. — Die Dauern in Lennenrarden 
Mflvo «s recht gut, dar« Katharina bty iboeo fcwe- 
Än ift , ' und büdeo 6ch viel daraaf ein , dilil-«MMh«r 
von ihnen mit der kaiferlieben Ftmiite v«rwtpdt 
ift." — „So lange Pmm* I. lebte, dnrftM Katbirt« 
nens Verwandten nicht an den Hof kommen." — 
£)ie Achtung, welclie Ti« für ihre Mutier hegte, und 
ttire Anhänglichkeit an ihre Gefchwiftcr und Ver- 
wandt« fpreohen für die Gate ihres Charakters, fo 



VMe dt» HjUidlaM 'aip Prnlb immer ein Denkmal ih- 
reJtanen'fcnilMmiDeDkart nnd ihrer Anh<iigUeh> 
an Peier Mrihl. — Ob fie Ttieil an des anglOck« 



ter 
fceit 

liehen Alexei Sohkkfal halte, ift völlig nnentichie. 
den. i'eter hatte nach [einer Denkart und AnGcht 
GrOnde genug, den Kichter Ober den V.itcr Tiegen 7U 
" ~ •— Ihr Verftändnifs mit IHohs dt la Craix ift 
Moh anerwiefeij. Peter war leicht zor Wuth 

— rar Katbarloeos natOrUehtnTod Ctebt 

der Vt. fdUt Ib riele Orflnd« an, dib wir der ge* 
muthmarslaD entbehren können. Ihren Antlieil an 
Teters frühzeitigem Tode fuclit der Vf. durch folgen- 
des Rfifonnement darzutliun , welches wir zugleich 
als Probe feiner Schreibart hier anfiihreo wollen 

iS. 39.)' Er fprioht vmi der Vcrföhnung PMurt mit 
len:dkowv«il den er in der Jetxteo Zeit siraie, und 
fibrt daoa fort: »Sobeid alles wieder im vmrigea 



Gleife war, arbeiteten Gemahlin «ad OilnftliBg mit 
verdoppelten Kräften an der Uefeftiniag iiiräiSclliek- 
M$. NafOriieher Weife philofophtnen Se Ib: wfnl 
der Menavell« der feiner Gemahlin durrh dieHinrich- 
tang dW OOnftlingS ^Mons) das gröfste Leid zuge- 
fngt hat, wieder hergeft>?l!i , fo ift es möglich, (<afs 
er dieThronfolge »erändert ; Kathanna geht vielleicht 
in ihr voriges Nicht« zurHck, oder es wird ihr doch 
die Hoffnung benommen, dereinft Selbftberrieheria 
zu werden, und einen freyen Lebenawandel naeh Ih- 
rem Wnnleh an fahren ; MenzÜMW auf feiner Seite 
bat da» niiniiebe ca erwarten, wird wahrfcheinlich 
grofser VerantwortlichkeK ausitefet/i , oder viellficte 
gar vernichtet. Stirbt hingegen Peter, ehe er die 
Thronfolge anders beftimmen kann, fo r^[iert ntell 
feinem Tode Katbarina, oder vielmehr Menzikow arit 
unumfchränkter Gewalt in ihrem Namen. Uebav> 
di^find£iin« kArMrUebaa Laidan fak grAfser, alt 
•r 6e ndt menfelilleiien Kriflen ertragen Kann (naeh 
der auch von dem Vf. angetiommrnen Krankheit Pe- 
ters hatte er den Blafenftein ); und es ift alfo wahr» 
fcheinJicli, dafs man durch die Abkürzung feines L%m 
bens nur feine Krankheit eher endigt, die von derB«» 
fcbaffenheit ift, dafs fie vielleicht nie di« '~ 
ftaHsflg feiner Oefundheit geftattet." 

(Die fort/ttSHHg /plgt.'i 



LITBRABXSGHB N ACiSRICatEN. 



Todesfälle. 

im «^.'IVISrz d. J. furb J^tftL HäintTj Frzprie- 
fier bey St'. Nicolai, wie anoh ObSäreonliftorialrath und 
fitarlHiUcbOOichcr Säiulenrath zu lU-eslau.« nachdem er 
ProfetTor der Philbfophie bey dei doftlgen Unirerßt.1t 
ii-wi-ron war, iti feinem J5rtcn Lebensjahr. Vcrßl. 
ScAMHinr/ y Bre«l. Ahhanacli Th. i. S. 165 — 16t ; und 
jUft II. iiand des gel. DeatCcfalandet. 

Ära Ig. April fcarb Dr. Franc A'i/jvir I.idUiit , clie- 
maliger (lirfii. Fuldaifcher Hofkammcrrath und Hof- 
a^beker, wie auch ordentlicher Profeffor der Bota* 
nik Vrod Chemie .bey der dortinen Univerfitit, alt 
■fii Jahre. Dordi' Terne' ITem IRmnfit und dundi die 
-Dlitarheit an dem DifpnfattHvRMaiß hat CT fieh henpfr 
Bchlich bekannt gemacht. 

Am 1 5. .\t)gnft fiarh zu Wetzlar Dr. Friedrich yakoi 
vo^Boßel, hfzu^l. Saclifen - ."Meiningifcher HolV.iih und 
Advocal bcj dem ehemal igenlleidukammergericLt, ia 
einen Alter 'von 67 Jahvea.' . 

Am3t.'Mav Harb //f/orici Siietijr Exjefuit, und 
der PxSilk am akadcinifcTien GjminaTtum zu 
Freyburj; i,n Brai l;.iu, durch viele .inonymifdie und 

i^sudonTiuifJw ScArifien bui^ in.£rinem^4ften 



pieu«, 
Ubr. 



Am ' 9t. Joniflc ftarbDr. jU. Ckr^Ha» FV|f , fiirftl. 

nran<!f nbiirgirdier Hofraih und iiuiubi-uclcr Aiv.t zu 
Schwarzdcb unter ('uluibach, in einem Alter von J5 
Jahren. Seine Scliriften, befondcrs ii1>cr die Bienear» 
zucbt, zeugen von eigenen Einücbten und Nachden» 
ken. Vergi. JMirtfw'r bragrapb. Nadiridilcn von Ans* 
bach. v. Bayreuth. Schriftuellem. 

Am »7. Julhis Tiarb M. Emgtn Jokamt Ckrißofh E/f rr, 
erdentlicher PmlrlTu» der l'Iiilofoj.inr zu Iriai lh 
und Director des Univurni.its • Naiuralienkabinet«, um 
welches er fich hachft ver'lient machte, in einem *Ad«. 
ter von ti| Jahren { ein Mann, der durch feine natur» 
hiftorilcbcn Werke, befonders dnreh die allgemeine 
Gefchirbte der Schmetterlinge, und dttrcli feine w eit- 
läufige Correfpondcnz, In ganz Fnropa , j.i , ^iud Tlicil 
nncb in andern Prdtheil'"r. berühmt ift, imj der ]t- 
deni, dem er heknnni winde, wegen feiner Reli.rlnli- 
tti, RechtTcbafFenheit und DienEtbeflilTenhrit, Ach. 
cnng elnüffitte. Zum crften Deeennium der Ä. I* 
hat er mehrere Feytritge geliefert. 

Am ■50. Julius ffnrb Jcluxnn Andrtat Sixt\ Dnrfor 
und erfler Prol t lTtir drr Tlirologip .luf der obenial. Uni- 
vi-rli\,it /II Alulurf, wie .null Pafti r d.iff'liri, in feinem 
6|ften Lebensjahr. Ma'i vorf^leiche Ntypirfchemt 4ien 
Supplehientenband zu ff^iU'i NHmberg. Gelehrten Len» 
cott, wo man auch ein voUftlndiges Vanaidinila Ic^ 
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Gr sc II ICHTI. 

TllinisKW , in <i. Caiufdun BiMbh : Rmgffeh» 
GSm/Umgi H. f. w. 

H'sir, ^o'n Friti Oßtrmam ift aoftrtitlg elorr der 
htrvorftet uoidflen Ctiirikl«rc. Wm »on Am 
•l||MNia b«kinol Ifl , Iwfwf k*lo«r Wjcderliolunj;. 
Craobatn ««r^^^llchri« Zamuat fe«rn, Katlu- 
■D^ dw Italbrio Anna, nod wunta «na Kai- 
6r liiMrU., dn «r «nag«» lull», im AhOmIn- 
Iktad «ilMbeii. TroHdarKluntwU, roft laaldiar «r 
ficli vom Hof« zu oitreraen lucbte, ttonntfl «r doch 
nielil dem traurigen Sclilrkfal* tDigehm, von Elifa- 
b«th in» Eleoi) gtlehlckt JO w»rd»n. Dia ErzäbtiHig 
dex vT v€:i Jir Iii.juifitinn h-ym Anlr;Me ihrer Re- 
gieri-rg g'-L'*!! i'm! (ifjfra OfTcrmj.in. AJilnnich, Oo- 
uxwkiit, L<»«ren«voida, Baron hlcngdca, StaailraiJl 
Demmfow, und d«nSekratairPaioiakow, iMchau- 
darhah loierefTant. — Get«! MIhnitk ift ab*r dar Vf. 
«benU ti6<%f> iinp»r*cbi. MOsoich «ar ab Krtnar 
■Bd Sljn^'^sm pj^icb si^'*» ■■>' w«a ibai, auuar 
dem Khrjirue. ti rgaworfao wurde, war ((dblcn- 
tbcHa Verttpmduog (einer Feind«, Wir »rinncrn 
«ina in Petersburg die Leicbenre'.H« auf Moi.ij|:-b ^r- 
Mas an babm, d>« ein Mufirr vun BrrrKninIcut iü, 
und in der unl^r nndcm uDRr^'älir ri* flarken Worte 
In Oegenwart vi ler lt.i>pr Wiilerf.ifhpr imtifjim' 
ud«a! Hier liegt der groUe Mana, das dar 

ib «wb ioi Tode anbellt ! 

W«na&<6. gesagt wird : „ Dai Leb«« dar £/iW»«k 
ttn<4 bleibt ein darchgtngig («b<ndll«bes Bncfa , in 
wrlch'^m hOcMiiHis Bar iwey oder dr«f leidliehe BUt- 
tcr iti bndeo tml"; (o kennen wir Hem Vf. oicbttie- 
reohl gebae* Die wriM—h- ^i-'n- dtefcr t arftm 
wer leicht rj> de» grfi^.t'i -,i ij i I -i -n-iu verlritm. 
IJebe und Bewunderung aber errcgt-r. die bäubgeo Bej- 
feicJe von den AnFopferaogea der Oatthataen bey dem 

wUJ 

ol^ gleiche Anhinglicbkril , / ü. g'^ni OTiernienn 
nn.l r.o^'rnvri.'ifi!. SrhT».;kl:i:ii wir du Scblekfai 
d«-. Hirur.'; Mfnij leii. Fr li.'M^ ir.mn CfmahJio fo 
fahr, fte ibn liebte, un^l fand iie, als er mit dem 
VwbannnngiurlbeKe vom BlatgerOft* kam, um voo 
Är Abfcliied IM nrhiBcn, in einer völlig»" Zerrot- 
tu» in V<T<l«edai rar Scfaaen. SMttiMaia Jüd- 



inicJe von aeo AnropreraDgea der uaitnataen wy tsem 
Ongloeke ihrer Mamer; viele folgten diercn frejr- 
wilJig Ina Elend, ud arleichtertrn ihnen ihr trau- 
rigea Sehickfal. Aaehdito Uiüiiüboinn beteigten febr 



aes Ktod, und war roo dem Entfichlefla triebt i 

bringen, ihren Oemahl zu begleiten, und dat Kb^ 
mitumbaMO. — l^lmMaii Itarb am 35. May ■?4T* 
zu BeraCbar. Er mr «In durchaus träfliehar and 
erorter Man«. MR Stirn, der Vioeluailer unter 
Kiiharina II., den Fmt niB OraLkntlir macl*^ ' 
ui:i ihn lu ect fem ««, fcw> Iii !■ Mi rllllrildlt 
älaafttmaoD bey. 

AdMm H^iUt .war von denllcher bdrgtTbeber 
Herkunft. Peter balle ein ununir^rtnktet Ver- 
trauen au ihm • vtkj bediente ßch .feioer in den wicb- 
ligriao Angeirgenba^leo , vorzOgUcb aber bey den Un- 
tcrfucbungen gegen den anglacklKtlttl Alex») 17't. 
I>er Vf. erainll hier die Ichreckbcbe KjuriiLitiii«, 
infofern Weide mit im Spiele war, und v«rciniKi i<^I:f 

Sut die beiden Sagen, daCs Alexej an Otft i'titrb, und 
afi ihm der Kopf abgefcblag»*n »i^r^'c. Dj wrr be- 
nimmt wiCTen, imGi dea Vfs. £ruhluiit; r:i.> r.cliugfta 
ift , b «nilaai wir fie hier mlitbeiJen : „ Vom erAen 
AucntUdn der UalerfacbnBg an , war er ( Weide) 
in mtm ifilgllegenbeil gebraacitt worden. SelbM 
~ dinmf iöfctai, den Priniea durch 
V (MktoMIl M bringen , braneht» 
r du 0*lM!mnI(a keinen 
Leuten anvertraoen wolfte , niemanden Zu 
0-rcbJifte, alt dm Gene al Wude. So weUa 
d«fi dar Monarch m ilrm rcitfcbeidenden Tage, ea 
welchen Alexia £ch e^mz r l^uldig bekannte, den Ge- 
neral vorher mit Seil Iti d:e Feuungund In da« (}•• 
fineniJä dea Czarewittob nehm, uMdala «rft diavch 
diefea ihrneb du Oa&iadnifa mfntit wmlt^läd- 
ebee Mm dae Lebao abfprach. Da« TottawÜMfl 
ward» ebgefabt, aniir andern aneh vom Oanerat 
Weide notarliebriebei) , und vom Kailbr beftitigt. 
Um e> nicbt aBFeniJich tu nUciehen, bafehlofa der 
^lona^cb, den CzarewiUch tltirch Olft ivnbriogen aa 
lallen, Et (cbiokte Wcji^rn zum Hohpolbeker, ei. 
nem l>eatlcben, um defetbCt. nach eine« mitgebrach- 
ten ReceiMe, einen ftarken OUttraok zu bcfieJIen. 
Der Apotheker errdwek heftig darabar, tagte aber 
doch, defi la «Mnp^nndea der Trank fertig ferD 
Iblh». NMb YwmX diefer Zeit kam der General 
Weide, in tUm IfUllel gebHUt, wieder, und ver- 
Jancte den Trank. Allein der ^pollipfirr wrjgerla 
ficb, ihn verabfolgen zu {j{l'cn, uml fi^\r, er s»^rd« 
denfelben in kelife andere, als in die U.ia>ie dea jCai> 
fers geben. Weide war diefa zufrieden, und nahm 
den Apotheker mit tu dem Monareben, der dea Olft 
- ' Dar JUICm jaad WtMe hiaakua *m 7./»- 



lius dto Trank tUm Vfim*n «Ilcin dieftr war auf 
keui« W'rifL- .ruin IVu Urn 7u h*we^en. Man Ccbritt 
bitrjui in 'Irin ni^.lll i.cn A dj;i?nbhcke Z4 efo'-n an- 
d'rn M ttirl. Mjn holtr rin üfil. h.il nnr Ujf!- im 
FufstXKl'n auf, Ha n l H'ul i.-i Hi-n 5. hull laufe« 
koontt, uoil nun hieb man lirrv dur>-t) {JU"m*i:Ut*%i 
■bgMialMim PrtitiM <t«n Kupf ab.** — „Narh <l*r 
EiMunftimg ' Uf) drr Vf. lo}.. nmu^«« Ann« 
Knmer (die wliaHaiiMMrfrM dar Ktllartii), dt« du 
tUihr oBd der 0«iiml WcWa u» dam Palai« ahhol- 
t« , un.1 in die Feftuag in du QeftnipiKs fahrtrn, 
«itrn Kopf wirder an dea Rumpf aBOihen ua<t den 
I.'icl'iiam alt iMin aaai*ba<i, dar «inigr Tag« In <ler 
»fiungtkirche au'gelaiizt n<nil, uad ntcblMr tUMbll 
begraben wunle " Bcy l'aaU BerfaUUM MI dar 
Sarg Haa unclilrklichen Alexia gcfundta Md gaMlDat 
«•rdaa, JaHodi dar ifanf IMmr IltNWt gf AU 
■vtin fayii. — OmVt i t mum tMgm vwi O» M 
Mral Weide : Er IwM dw Rarito« tmä Olanart. ilr : 



alns racbtfabaUaaaa Maanci, 
voUan Suattbargerc 

NackS.ioll. wurden ia den aclitrijier Jahreo, £li 
dtoFürlÜD DaCcbkow, l'rä/iJ«i; uVr Akademia drr 
WnikaleiMAea , die Recbaune'-'i lurch:'«^, gefuiuVii, 
d»r« Weinjeift auf zwcy Ki'i>f<-, fn I. >ri Kullrr 
in einem Kaftim befindejil »rr^.jn l( »iii-ff. M-in 
fuclii« Im Arrhive oacli, un.lfii[id, ibf; Tiirr i. >l><! 
KUpfe dci liorrrtulaiBa Huiiltan {Uinei (icJiebtm, 
Wül- he ein mit Ihm «naiagtaa Kinrl umgebracht liall 



Der hier (e!i«fene t.ahatieabriff rfei T'a'.'I 't fo 

ungla klicbefi H'^t'*^% .xirljul, hjr, /l' r.l« 

frfer ^rgen-liefi«ti N.*in?n r«ifirii ^ iiiii t.-nnaTiirjt /iji^vrm 
TTlaufrl.l»* I .'c^ ijim ■'U urjnk:^n VituUn^% .ler ivai- 
ferrii Anna, IjcIti »u^ he nr neueu U^vträ^c o«ier 
Avffrbl'tifr. Kr <urj.- tun .for R geiiiiu' \Boa, dar 
Maller de« uagnackliebrn Iwan, nach StlürieB eer- 
wlefm - erhielt aber von Kllfabelb die Krlaiilmi^ 
von Pellen Baeb Jarualawl ztt ceben» uaJ auf diefatt 
Wege war et, wo er Milnnicn begegnete, der each 
e(te»t He«n Haufe hiojj;ebrjrbl wur^ie. dat a ■•<<raclt- 
lich nach tif\ It-lft^m Hilfe fir Hir'»n wür erbaut 
■wuf't-ti. „M*iJ-' Lahcii rtii.imli-T ü^M 10, uol fu^r-o 
aorä^T, ohne nur Hureli trgeud «luen B.ick ibra 
EinpbA.lung zu Terratiien,'" ~ Aiacb diel« beideA 
Männer fanden Geb am Hofe Peter« III. arfadar. — 
AU im (üb zum EgUmmüi hiar inlaa . rftf Ibnan P» 

4ie «nlllM nbaMaa OUkm.'' Er ISb facitick 



Wein peben. ^«»fs fia und gab fitlbl^ jedem e»flt Olai. 
It> .lier'm Ai^^enhiL. Ice trat Oudotvitfch ina Zainirer, 
unj tagte >1*>it kalter rtivaa 'm% OUr (einen Wink» 
wie man nacbmahU erfahr. Ton der Rerolulloai ). 
Our Kaifer gin^ hinau*<. äoba.'J er ficb entfernt 
tult«. fahaa beide beb et oft an, fetzten mit «aar U» 
wwgM dit Olilw tut dao Tifeb, and weiUeUa 6cll 
den Riakcatn. Ata "Pater wieiler eii.'.iai, baue »■ 
da« TrinUeai »om Gl ick vargeffra. — 0 > r< grra.le 
vun Uiron« Hciikerlinn reujtt, wenn er baji der He> 
ToIutioB 1762. fagle ; „hjtte Peter III. ae/knapfen, 
k6pfea uni railarn laf.Vn, fu ivjrde er Jvailar geblie- 
ben feyn" — das aiüchrfn wir d-.ch nicht b^liaap- 
taa. — Key diefer t».-Ja^ipinji fuhrt der VI. aacb 
daa SebickCal daa Jal<i«B Her/c^v roa Knrfaaüt 
leiner Faiailia an; dar Herj^ig «ar laaeb loiaar lia> 

•1-n.aJig.r ScbOrt*« bald. .^..1. d«ii1bllcc tSSfSL^Zmd^l^ 



und dafOr «nlUaupItl warde), nod dea nng^OctUicben 
Moni d« h Croi X ( Katnaierlierm der Ipmiriaa. den 
der Kaifer mit feiner Cemablla In Vcnilcbl miM^ 

ItncI defTeii flinrtcbtang fic mit ao^ahro «nulltal Mar* 
her ge^e'jeri lulle. Kn'ii^riJia II. Iieis die KOfwa ho- 
len, und man t»«w«aderle auch aa ibaen dia Sj^vran 

maJigi 
k|nhes. 

In der Fraa von Kai/irlmg, riner Scbwefirr de« 
»Bglaoltlicfaca Mon«, flellt uoi der Vf. ein feltenea, 
aber unglückliche) R»yfpifl «eiWk-her Tugend auf. 
S e war etjeo fo ^ch^'in at« ceififKii h. Her Kaifer liebte 
Ii.' > . L-ittrhaitlich . u.n.i es hing nur von »hr aU, Ka- 
tbannea gafiiirlicb za werden ; allein alle fiewcf ban- 
jm de« Mnaiarehcn tuid die rortbeilbaAcfkcm Amr*g« 
fruebtloc Sie liaita fich im Oehcian mit dam 



VivK»w aar u 
arlfcri.f»*«, Hru.lerf 
das larzten Her/ogei, eine gehör'».- (jiitin Pu-ton^ka, 
deren .S. i-f. erwähnt wird, ill ri>r » niren J^Lr-n 10 
Poien ge'lurbcn. «Nicht bb>fi der rilii^i'te >uhii lult« 
einen rrocefs mit den Krbea feine« Ubeims, fc-lid«ra 
beide S6bae. Dafi diefer igoj. anlfibteifme Pn-^t, 
der eiaea bOcbit merkarurdigear abar wcn% arfrM* 
Itrh'n R«]itr«g aur Gefchichla dir HmIiImIim ia 

. „. Rufalan.l liefert, nm NachtheM dar Mamatn and 

.Bcanlf. (MaodMa KalCoJinc varinraehen; cü Briaf ibrer TAebter anagefaJUn frT, kdnxes wir dMwegea 
mjBdmt *Mia 6» ich Utr daa KaUura Zndriag- nicbt glauben, weil m diesem Kalle die ^ »rmuad- 
IIMKellan bekhclc, «mrila aafgafangeM, Petar ging fchaA der j.lngfiaai tlrrix^tm, welche la l'eteraborg 
■all VViiiU auf den Bil! wn Ii- war, i.n.( cjh ihr gegenwärtig war, befchl..fren halte, die Akten dem 
" ' Publikum genlruckt mii/Mihei 



O'ii IfiL'-i — Um fie pirh; Wje fi'rhuiinr. MiMi 
luii^"i euSiiHciK«! eiiifcliJiH« *ch KairerliOji, fie h»- 
»luth r.i ii jnlrjuen ja lafff«, und erfaille dlrt« a^if 
tbin lo lh'tlc, «,» ihn tu eben dar 2ait »Ine gefähr- 
licfa« iuankbett baM. „Seloa Wiltw« bHabia Mu*> 
kam. «w ihr OxBaM ' ' 
Tn» aatfemt eom 
SliOa 
I uncUli 



taa noch 
4alaUi£' 



iM icftarbaai »ar. lailablli Jbr« mar 
HafcaiU Wteila. tebIMWMr Kar 
i^J^^M^iA^^aB Mi dum hl» tio 



H lieft, (aeiel 

wir wiffen. awbt getcheha« ifi. — Olar folltea dia 
aacbbefigen uaiglltcfclicbeu VorfllUa io Praaf^ diafa 
Projaek bMartriehao bähen ? — WabrfeheinlliA 
habas wir noch Haft AafkldafT« aber diafan hAeblt 
markwardigen Rerbttliandal za erwArien, Priai 
Karl Ciifia« bei akhl all« fena« Bebtiangea In Sehl»- 



.mriMNir tuo: 



' S«hrTB«riti»«r<Br1(k d»r ChtrakiBr de« bekann- 
Hn gok. Hnrm. 1,'E.tacf, <l«m KliLihrth .Im l'tiron 
Teriianktp. Die UmhMole Mner HjerKi:-ifl uu 1 fei- 
■e< Lrntric find «ut der CMchicble dirftr Ka/HrrlB 
bakMiiit; «rasiger Tielleicbt, d«(t rr, <itr Kiitibelbt 
CWakter gniiu t««mt« , ibr ri*tek uch ibrer 
T^irMlMAnxiini!, als 6t ihn Wft O l M i i M tbarh jufte. 
frtynHMiig »orjuifügi«, d«i« S*Mm Ditnba rrrRcf- 
Xm, ihn mrl Undank l>«tahD«o, aad^otil pn ijirli 
gar r«iiie» Frindfln aufopfern wCIrde. Eiifjriri i vtfr- 
BchArfe das Gegaothaol, «nd gebvl ilinrlf «vvnn je-naja 
ibrs OatnovilgM ficb gaMn Ibn initaro (oiltta , aar 
an <M u fcbr«lb«n, ■od na aa iHafa Uaterraflnpg tu 
vkann, — Ali ar au »irfclicb «m «>piiar Ar 
faolghta VarilBindaM fielt ab dar OnfHttaMwIP 
Rjuaiin iBa<t dar Oaa. PaMm. Apraxia ( tod dam dar 
arfta aaehbar daa verdicntea Lobn feiner Sciiaoiltha- 
len Mhiell» der letztere atwr zor rechtro Zc.t nn:^h 
ftar'i) ilin der Kaiferin rerdichlig macbteo, un.l inaa 
£tjilt durch Peiifcitenbiebe ihm ein Offtändnif« ab- 
preiste» von dem (ejn Her/ niclklt wurxtc, Schrieb 
CT dar Kaiferiiij alieia — wutirfcbetBfich ift der Brief 
tvo leinan Pakndaa, dia luglalch feine Il'chiar wa- 
nn, anl«rfehla{ca wardao. Seio VaniiA<aa ward* 
CMiarirt, er bekam In dar FaAaag dia Raau and 
«nida dam aacb UgkMh ti dtr iNMlMlWMa SM*. 
baliarfeltaft gabra<4ir. «nliia Ii» Uae «mtrefflleha 
OainahJin bet^^rtlftr. Peter III. rief ihn zurflck, und 
aU er lieh hc\ dfm Mnoiirchen befch*rrle> — er- 
taiiJt dar Vf./ — da/s ar dia ihm geranbien JuweJeo, 
KaftbarkttMa und Maabain aieht widerliiulen kAnaoa 
tiaib Ihn der Manvrb iaa Scherte, CeiM jarbea. Hie 
er TarmwtMIch aeeh keiwcn wOnl«, aad dia mht> 
bkaiailleh.ii» PrnraiMtalafB «rtieat aMn«, Mtta- 
tuebmt aad «aa^nwiahmaB , «a er 1* HmSa. V RAorq 
Uafs lieh daa akht xwniaal fagea. Kr kanKle <lie 
Pertort^rt, dl« ihm atcbt wohTwidllaBi tu rijtf-n 
fuhr er; ui>^ da fis auf leinen Beruch ficn niriit h.it- 
tan »ortrtreifMi können, fo ftry^' fr hirr mariiii*i, 
da« ar als fein lligenlham ohn* (."rnt'imf« m ir.jh.(i- 
Doch war dief« int Gaitxen na-hl b»* icure.'iil. — l'o. 
lar Iii. ward* darsh den Tod vethindert. ilin lu 
••iMidiinn; Katharina II. gab Ihm f*ln«n G'Mi 
ahne Uelchltie «Mar. Er ftarb 1747. ia ahtam fekr 
hoben Akar. Vtm 175» bis ifti. hUab er in <4tr 
Verhennuni. Seine Pehlar warn LeiCbHhin and 
eint? iingl.iitnlicbe Unrein lichkeit. — fiine rflh"eode 
An'k loiB enihli der Vf. eon Peier Iii. Ah dia 
Orilisi L'Efiocq ihm aufwartetet um ili«n fi3r die Zu« 
r4l.:kbenifung ihre« Ijemahii la danken , ftgie te: 
^Kt». .Maj. 6b'I inimer noch -ler lirbeM würdige, men- 
febaiifreaadiiehe Prin. der 9« «araik. Ihr crel»^ 
■Atbtaa Hm* mkMi Ihn* TUafm: dk«r gta«' 
Ma A adr, Ihre CWI* «ilni lliaaa ' f^aHbrlleh ir^- 

4m* Bt wir* w«bl n<Hhlp. eine Mcn^e Menfrtlen, 
die ala Ihre Palnde hekannr Tin I , tiifiru hn-n 711 \it- 
fer." — i.Arh, OraSn," fi»l der .Monarch ihr la- 
chend la< Wort, « haben Sia Millaid mit diefm armea 
LeultD. Bin ich nicht all« mt leb ra fevn «Qa 

Mm Mm» JUIv NB IhiUiad? SiA M aMSSIU: ' 



giernni^ durrh Rlnr^rrVlite anfjng.^? Wir av^oOat 
tmtner drele L-utf! Ii bi u Jdl'lf-n. riit ich diaroh Wohl* 
thaa auf belfere i->edankm bringen ward*." ' — L'^ 
Aooq binteiiiel^ keine Kinder. OcT bMia ~ 
Mfche Oaoeral diefes Nameaa ift tiahlhbii 
aea jAogftea Ktvdar« Soha. 

Uar Naa» Birgtr Ift duroh dia fehaaderhafM 
Folcen elBer Baahat das Rletid««, der ihn trag, loa- 
roctinnt word.-n. Die lrK]itifiiit«ien, m d'ne*» er O*- 
l^geoheit i;J'Ji Jtu merkwürd'C dia d*h lia 
nicht unfern Lefern oiitthejien foLiten. lieraer. ein 
Karlindar *o« dar gemeiaiikaa Abknaft , warda durch 
Emprehlaeg Ofi^iier in einem Fetdregimnna, Er 
war i74^MftiinaM, hiJaroalawl, danVerhiaM 
■rl* im Ontai LVweawaMi (C daa ßUVMi 
ataaa), die Waeli* ba; diaiem Oabagenw M 1 
nphinrn. IDie Staat^daoie Lepuchia, «eleba von fai- 
r.rr Ht^iticrmLini^ l.iiric, trag ihrem Solwe anf, dee 
LicT-jcfiijDts üer|;cr Uekanoifchaft zu machen, ur»d- 
ihiu aufzutragen, in ihrem iNamen den Grafen Lö- 
wenwolde ihrer beflandigen Andenl^eit« zu verfichem 
und ibn zu bitten, er mMbta (a nicht verzagaa, (oa- 
dern auf belfere Zeiten hoffen. Ucrgcr, der oiohl 
caro nach Jaroalawl wolll«, fab« in der Uenuadatina 
diaCc* aalchuUiaaa Auftnaaa eia Mittel, fich d«yo> 
- flSa ^ • 



van Lapocliin und dia Grl. 

In BeTierdMW, OemaMia de« Oberl>ofm«j(tert, laU" 



reo nocil V'f 

t.liL' tvairerin. 



■|il.rl- U,J 

UieC« ivar zu [^MLiit ilii O ireci ge^omniin. Jetzt bot 
fish eine Oaiagaiibrit /»r Rache dar, «nd (ie wurd« 
fflrefaterUch banal 't. Urrf,fr ntiif,!* in G'Kmwait 
eiites ZenaiB den jaagaa Uapaehln «uszuforfcivn fn* 
rheii. SSi tmliB !■ Umam Weiahaufe 7uCammeat 
B'rg'r ftdiM ficb uittufriedea mit der R«gierui>g, 
Lüpu hin wurit« treul>"r' > iii-f vf.-^if<; ßcii Irl feinen 

Au- lri'.^U'-;i. Si>i;'.* '*'' ^»irr'f i'*t/rs r rn- Vi-TJchwiJ- 

runp |:eTi8rht , die ti> iil.'ci u.i"i*'n v»ft u«r tr- 
j^rn.l mit ihnen in V'trbifldun^ ftalid , wurifen einge> 
7fl^en, und der jiraj^e Uapuebin unter der KnutA bo* 
fragt , wo man ihm alle belicbigai Uekandnilfa ab» 
praltte. Leiiler mifehle Cell aber aaeh nach dl* 
iHlk bhMla. Frankrtieh fuebta den EMAnb (MW 
rcichi tu lehwlcheo , und (ein OeAmdter, d'Alllaih' 
hl^^ daher den Mdrijoi« de Bulla, der wdMMiad te-' 
aea Aufetiihalta am ruffifelim Hofe als Aftrrralell!- 
fchef Oefandter mit den lljul^rn l.jr '''"!! »tn f Be^ 
ftufchew In febr genjis.-r Vrrl in im; i;c(iir >ii hirte, 

_rn äa: l<li'ati«lhi Begier 
o»eh« befirhen, und dafs er mit den Dan)« 



der A*ur>.erangen in : Kli'sticihi Regieraoa kAan» 
meh« befirhen, und dafs er mit den DaateyLtawliM 
nnd B'füifrhr« Abrp le genommen hah«, ' |>M[lfto)i 



den Gntfeen zur Wieil^bifcMBa( d# bnonfehwalf* 
Ichen FamiUe zn b«i »MH, IMrn^a Bbar flalt* 
f^ax n^h Wim; und ifl IMMI iHirt' ahn»' Bewatf* 



njrdt rerifamn^en leotlte, wur l'n E<anze .Sidfse fogew 
naniiter .Akr-n. fttit'r Weih-rr^rk^arfcbe o d.-f^f. 
d.lhln gelindl. Om drt VoHlik ein OjiTer ni hfi«i(;en, 
R«l Unna eirf Huit* Keh cheirifiar In Ungraite. 
^g^lfll'ii II, lieft aiKdrOckticb n'uich feinen ti.-Und* 

Im ürkUcWi «tab tha detfleldNa Aaufga »icbt ^ 



»PTiMin ttt«, 



madit wtrm, wni dab tt ta, weaa i %t{<ibthta 
wir*, mit gtbtbtemit Vtncbtung wUnle zurück- 
gewIefM haben. In Pel«ril>urg »rTuhr nun »Urr 
mit dM Cchrecklichft«« Exentiii'ucn. G^intraJicvr. 
Lipachin, (aiiio Gtittjlilin, di« irr^lin BeDufchcw, 
der jung« Lajpuchin, dir Lieut. Mafcbkow , und d«c 
UniFaHMa. budiToii der 0«rdc, iu»i der ülaiu- 
liA SfVm bdian» dw Kiwta. !>•■ viar arftm 
ward« Mch obuiia di« 2mf» MMickaiitM. aad 
imtUiga andmPtalaa«MriHM Alt, Im||m< 
'i SiUflni wiodeni. 
~3te Lafaensabriff^ <ir< Altitfj Ha'um^vik^ , dtiB 
MM Gi*c<'.kh1e Kljfibetni, uaij von /iru« Sfjk«- 
Ibrcm letzten Gilallhnge, gtbtn ufli tili AU- 

nala. Wie der Vf. ab(?r (!jzii kommt, gerade 

Ib dar Eialatmig <u dem Aiirduiiite, wrlcber von 
«laa ariuni hndtit> dl« Ltbr darauf aufmerktain 
MabM n mUHi dlb ll kciaer Be|ierai>g 

" . (Ofe fere/aii 



la RulUaMt (o rld* nnielM mut fi> mmt 
Ouafütoge, die (cblechlerdlan« auf Keilte Vm 
der Seeie Ao^pracb machen koiintcii, gegebaa I 
als DBier EJilabalh, da er d.icb Mbri nacbber dn_ 
ür. Hafunowaky als uHcd fehr ehrlkhea nnd wohl» 
tbIiiKen, waaa aoch aar feiftnbelchriaktaB MaM 
CchUdtri, wAnl« fidl kaam kanaUaa lalfaa, «WS 
man nlebl WwrlNa^ Mna Slirka im RaitbaaaoMM 
bald kaaaeaJtmM. — Daft die uDglDckliche Vrin% 
■alin Taiaeanow, welch* roa Orlow fn luniprhfUg 
aua Livarao ebtfflhn wur.fc, *uia Tui htHr S<:huwa- 
lowa und der KaiferJn w^r. n's kf-nem /^vrifrl un- 
lerworfeii, In Prte--l.ur(- t fl.ajp'-ci ab'-r ;>hr un- 
lerrlcbiei* Perfonen, <:ti\ »irdi la Scbiariciborg, 
foeidrrn bey einer i^rolaco UeberfcbwemmiMc in Pa- 
tercburg in der l*e:tong. wahrfcbelalich jimit ebaa 
Abficbt, in ihcwn Oi(ia|pUb migdlM 1 
ertrunken (cy^ 

•»« /•'*«•> 



WSIIKI OKH 8CH0ITIH KONSTS. 



SCBAVimiK 



Jnncaoes, l. K. d. Vfb: Mr JM m adt. 
* UlbM ■HkMhmr AAiii MB L. 



Ein 



Hier Seht mt», wi« r»!»ii» Alle« In d«r Well Ift, 
tiod was iiuf ilqn Standpunkt .inkoir.nit. ilr. 1.. An- 
4nat Pitz in loosbruck nennt leine .Ma\i<er.i J- ein 
(inKTplel nach kihtrir AnCcbl. Liegt dmn da« .NJr- 
MShaus ia lonsbruck (o boclt? — In der i\iNf/*-bn 
■undrasku Seitaa laacaii Vtrhrihi ntbt ficb dar 
Sr. LiMMlai ab, falna Um ««11 mA Uam Stni- 
nuikl ta (taOan, and war fich *!«■ dia Mcha gabaa 
laUta, dhefe Vorfpracfae TcrDcb'^n za wollen, dem 
konaea wir den Troft geben , ilzU er iha gewiü er- 
reicht : denn der bJofie Venucii zeugt bereits Too 
anliugbarer AnUge i'-aio — Ein* Slfll« aii5 dn-'i r 
Vorfprach« laui«i fol|j;e04iermafseji : ^Vür jene Kn 
Okaliar, die fcieatibfi:fa« Lichter putzen, und f,ca- 
fawilhaila fn putzen, daCa die Fnaken autlöfclim, iar 
Raeanfaotoa za Abdera» für Ehrakoraxe, die vuizi 
Tatal daa Unheil (iUen, «I* Lavatar und Call fcboa 
tut den KaocbenlMaa SUtao- sad SaahiWiriUnd dl- 
diaelrtn, für halb lilararifche Aeeotarteri, die auf 
lLoCt*n dea Schuliilofen drr \Titzi|i'eo Weit einen Pen- 
dant zur ChrpHi^f fcattd^itUjt vorkauen, — habe icU 
auch nun nicht gefchrieben. ilaiRrgra eine mo-i<;i"S 
Krillk fcbioiicke Icli geio mit Horliachnini; , e dem 
VerdicBfia jedes Kanwaa «ar Stern miJ l'.'-ni ßebart, 
■ad woZB eia> weiter Kritiker in der a<:''''>'^'* 

( Anrprilrlic hat." — Da 



BoliUk aoraUen ofana waitcra An-prii'-lir hat. — Da 
aatt aaftcailig tf> tiitik. die lUixtefieCle itt, di« 
Uiß^» It «nllM «iC..aH d(t ri tiabi ii l i ni ^ du 



Hm. L. Aainat Ptut Bich bsberer Aalsht wOidU 

roachea, ab wir glclcb atchi ui fttreblia bitte? 
Funke« au«i>la(i:hca. *Nur moffen wir aoch die U*. 
merkung biaaafdgea » dafa der Hr. Liceatlat auch 
etwa* in der götilicben LIr lerlirhkeit a la Lucioda 
gelhan hJt. unit mit ernenn ujlriotjfchen Peraaviaiuc 
i!ai eJlc W'ik Un^nt. — I.ii.cli, damit er «af nicht 
etwa zu den Elirnkoraxeo recitne, fo wolka wtC 

cur noch di« HauptperfiHiea anzeigen. albIMtat 

AVoaicrill, Ii« ralcner Panicalier, ein Iratincalilir 
Habnrey , dar «lai (Mt BaOnllclM Sprach* fahrt. 
»" zwar Kiodam aot« lad«« i.B>fagl: .60 f thuet 
immer Guter, ladatlfn dleParteke OW pargamentna 
Dinge [chwilzl und am erfien Grundlaiie brütet. 
Nur rerderiiel euclu nicht niii Matadoren I Kennet 
eurti feihfl ' Nicbn zu >icl ' nie rerHriet dieCci 
Ol . UfeltgkettsvelijiteP u. f. w. — Bl*mkt loiaa 
I- 1.1 .1 , eine geburne tiaroitelTc — eine graue liedarliafaa 
Veilnl, welche (ich mit dem TawnnAtz ihrer Ktak> 
der, einem abj^elebten franzATifchen Ftt, auf fol««o- 
de ßefcbmack volle eife Kendezrout giebt. ,*/>>*#. 
Nach der VeCper lade Ich te ioa Oraazcum und zum 
Dlupr. Meine Harilkhkeh wählt kboo im Archive. 
( tJebergiebt ihm nnter rartaa Crimallea ata Brief- 
eben, t Saiiann zum ttu i tlU and tum ittrin it 
Sormmiu. — TcimL ( nachdem ir celefan. fcubt er 
fie :< ich Sie , lo Ccb.iielzt mir aUer Sohaa« raat 

Hufen. Darf Ich bitten den KOchenae«*! alliai al> 
her deducirt lu hOrcn. Kin Liebhaber Uk «ie fuh — 

H-AMC irilianifchan Taf*l, iah Mrika ab 
IwT — ; Olr.' jw /Wt «1 — 
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GSSCHICHTE. 
ia 4» €oWidMa Baett.: 



Die Gerchicfate <f«r Rerolution von I76'2., bey wel- 
cber die (T^W die nämliche Holle foieiten , wie 
bey der Fon igoi. die Sobow, ift in den Lebensabrir- 



War die Terbretntting der tarl<ifchea 
Flotte in Tfchesme eine Kleinigkeit? — Und die See- 
fchlacht bey Morea, welche fein Bruder Feodor un* 
ter ihm gewann, und die der Vf. felbft (S. 30a.) feht 
bedeutend nennt? Ueberhaupt «rkümte jeder den 
Orafen AI. Orlow far einen tapfern, klagen und 
grofsmatbigaD Mann; felbft in Dresden hat er durch 
Unterftatzung ihm- ganz fremder Deutfcben Beweife 
feiner GroEsmutb gegeben. Gegen feine äuberft ge- 



ftn dü«£ar dünftlinse hier ziemliefa nmlUndlich, und bildete, geiftreiohe und fchöne einzige Tochter war 



<«rir tUtanien Mncotetzen mit Wehilieit, bis vielleicht 
auf einzelne kleine Umftlode, ecflblt. Man kennt 
fie bereits aus Rulhkrt. Die Ufflftindet nnter wel- 
chen Her eigentliche Liebling» FQrCt Gregor Ortete, 
mit Unlfe (einer Brüder und einieer anderer Ver- 
lUraranMr Katharina II. auf den Thron fetzte» dafs 
9r ItagMOUUß^^inakt herrCcbte, bis die Xaiferin fei« 
ver Bod nieb der <Mwiilt« die er ficb anmafste, flbei^ 



er ein fehr zirtlicher Vater, und die bekannte von 
dem Vf. auch angefahrte Anekdote, dafs ein achtzig- 
jähriger Sergeant, der drejCffg Jjthre lang in des Gra- 
fen Haufe gewefen war und ihm einmal das Leben ge. 
rettet hatte, mit unter den Leichenbegleitern erfchiea, 
den Sarg einfenken half und m dem nämlichen Aueeik> 
bUoke uarb, zeuet ehrenvoll for die Gate leiaes Gha* 
cakterv. Seine Handlung gegen Peter verlangen wir 



drOfilig, während er anf dem C^ngrelTe' zoFokfishany nicht zu Tertheidigen; allein Ehrgeiz, i^nhänglich 

war, einen andern Liebling in Waßltfchikow wihlte, keit an Bruder und Katharina, tjnd Jugend mögen 

dafs er tiber feinen Sturz wflthete und zuletzt, als ihn dazu hingerifTen haben. Dafs Pau! I. ihn wegen 

Gattin, die er fpiterhin heirathete, geftorben der Theilnanme an dem Morde Peters III. dadurch 

«W, ha Wahnfinn verfiel, in welchem er befifindig ftrafte, dafs er ihn nicht blofs, wie der Vf. fagt, bey 

die blutige Ecfeheinnng Pelec» zu (^en glaubte, an dem Traofporta von Peters Leiche vom Klofter 
den er jedeeb nicht perfitaKeh Hind gelegt hatte ;'^Newfkyneeli dem Winterpalais, und von da, nach< 

alles diefs i(i zu bekannt, als dafs wir uns dabey auf- dem fie einige Tage neben Katharina in Parade gr 



luüten follteo. Nur einiee wenige Berichtigungen 
€ber daher genannte Perionen wollen wir mittbei- 
loa. — Die bekannte Farltin Dafchkow lebte nicht 
io'KiAarineas lettteo R^erunegjabren vom Hofe 
entfernt, fondem war vielmehr die beftändige Gefell- 
fcbafcerin und Tifchgenoffin der Kaiferin, und lebt 
unter« Wiffefts noch in Moskwa. — Die Gräfin Buz- 
bjbvden fiell nicht eine Tochter Orlows von Katbarina 
Ibwa, Aiiidern von der erften Gemahlin de» Fflxften» 
- W««tiiifReMil'd«rK*ilerln v<m ibn gUtnoat «nd 
w daen AxfiMiew, wenn wir iddit hren, inMogkwe 
verheiVathet wurde; ihre Stieffchwefter aus dieferEhe 
,itt, an den berfllmteo deutlchen Schriftfteller General 
Klinger idPetttsburs verheirathet. — Doch ift es 
Mch mdir» daftPaiu L, welcher den Sohn Orlows 
Vad der Kciforhi » Ortiba BohtiMkoy , gMcbfam öf- 
fenthcb fflr Katharinens Soba erluiaata» auch die 
Grifin Buxbdvden fahr auneMmele. — Die Schil- 
derung (S. «91') unlängfk verftorbenen Gra- 
jbaj&eg Orlotü ift viel zn abertrieben. Ueberhaupt 
diwvf. gegen mehrere Perfoaea febr oagerecbt. 
Wie kann er geradezu behaupten, dafs Orlows Expe- 
dition in A/cbipeJagus ganz zwec^og «sd^iM^ 



ftanden hatte, nach der Feftung vor dem Sarge her- 

!;ehen und die Kaiferkrone tragen« fondaoro aiieb, fo 
ange die Leiche nach ihrer AaMrabnag la Newtkj 
Ober der Erde ftiad, ihm dabey^Qo Funetloa 

eines Kammerherrn verrichten licls , ift bekannt. 
Auch hatte Paul I, allerdings mit ihm eine Unter- 
redung, bey welcher es etwas laut wurde; Or- 
low toll ihm aber fehr drelft geantwortet liaben: 
Wäre ich nicht gewefen, fo könnten Ew. Majeikit 
ieltt Aicht mit mir fprecheal uad fq|l dabey in Er. 
fnaarung gebracht haben» dafr Peter III. ihn ja durah 
einen förmlichen Ukas zum Baftard und der Thron> 
folge unfähig erklärt habe; er fey ihm alfo nicht 
Vorwürfe oder ücftrafung, fondem vielmehr dia 

Sröfsten Verbindlichkeiten fchuldig. BeftStigt fohlen 
iefe Sage dadurch, dafs ein allgemeiaes OwSt dnielt 
ganz Rufsland ergieng, dafs ein jeder, welcher in der 
gedruckten Ukaienfammlung diefen Ukas fände, iba 
ausreifsen und einliefern foTlte, welcnes denn iaell 
aus Furcht häufig gefohab j doch find noch Exemplare 

I^ensg erluiten worden. Voa diitlicben Mifshaod. 
nagen des Kaifeirs gegen OHow war bey dinier Ua* 
t«md«flg gewi^js <ue Rade taiM» Dt OnT warda 
Z 
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▼OD den ReficfenzeB v«A«Mrt..«iid waafmia» Aas- nio^ £«mMliW ud Ib gnr 

land eehen , das war alles. Voll Hobacdleliter Ober nicht Tfa. 

den Grafen, der eigeatlich keine Feinde hatte, hat 
Kec, welcher damals Augenzeuge war, nichts be- 
merkt. — Farft Borjätinsky, Vater der in Oeutfch- 
Isod bekaiiDteD liebeoswarcfigea Fflrftio Doleoruky, 
der zweyte nodl isbeode GebQlfe bej Peters brmor- 
doag, und dem eine gleiche Strafe wie Orlow wardt 
lebt wabrfcbeinlich noch auf feinen OOtern. Unbe- 
kannt fcheint dem Vf. eehliebea zu feyo, Jafs Orlow 



an dem Tage der KataUrophe Pauls I. in Dresden des 



Kailers Alexander Gefundheit trank , und, 
wir nicht irren» auch denteÜwn A bcnd abtreifte. — 
Er WQ&te alfo nm ue VarlchwÖrung und fo gewifs 
rrar er feiner Sache. 

In dem Abfchnitte, der dem Geheimenrath Gre- 
orgj T(plo:-:', iictn Sulinc eines Einheizers im Klol'ter 
«ewsky, gewidmet ift^ erwiihot der Vf. der graufa- 
men boshaften Enaorduig des unglücklichen Iwan 
(dem EUCabetli Krone und FrqrlMit rattbt») in Csinem 
GetingnifTe in SchlQfrelburg : elneThat, um Wileli« 
Katlurina nach allen Anzeichen wohl wufste, und 
die üe ihrer Erhaltung fcliuldig zu feyn glaubte. Be- 
kannt ift, dafs der Lieutenant Mirowitfch, welcher 
die Wache lo SchJaffeiburg hatte, wo der KaiCerse* 
Ihneen fals , sewoDOMi ward«» febehibar tinen Ta- 
muh zur Befreiung defTelben aozuftelien, wodurch 
der bey dem iCaifer wachthabende (^ftirier 6ch ge- 
zwungen fah, laut flrenger Befehle, den Iwaii To- 
gleich zu ermorden ; dafs er Geb aber in feiner Hoff- 
nung der ihm verheifsenen Bdohnuogen febr betro- 

5en fand, indem man ihm» um «iass befobwerlicben 
;eugen los Zu werden, den Kopf abhieb» wfhrend 
er Hie ganze Unterfuchung mit dem Tode-^urtheile 
ielbft für blofse Rettung der Form hielt. Hierüber 
drflckt fich der Vf. (S. 316.) folgenderrrarsrn aus: 
„Mirowitfch lachte immer fort, als er zum Hicht- 
platze geführt wurde und dort fein Urtbeil erfuhr, 
und laätte noch, aJs er ftatt des gehoffteo Pardons 
den Todesihrdeh empfieng. Brft nach feinem Tode 
wurde er von feinem Irrthume und von der F^lfchheit 
feiner Henker überzeugt. " Der Vf. ift reich an der- 
gleichen BuHs. So Cagt er S. 55. von Scbaphirow: 
'm Schoo lag einer der erften Köpfe im Staat« auf dem 
Brflken, tun dareh eioe Treannng voA Körper, ans 
der Reihe der Lebeadieen verdrängt zu werden , als 
der Cabinetsfecretär Makarow Pardon rief urfd dem 
Uagidcklicben (dem Kopfe) ankündigte, d ifs er in 
das Exiiium gehen foilte. ' — Grecorej Teplow war 
nach S. 314. der Anftifter diefer fcMadlicAcn ThaL— 
Ssia Sohn ward« in Deutfcblaod erzogen, und zwar 
ron dem bdunoten Philologen ^oA.t^Ar. £^rf. der 
vor einigen Jahren als Profeffor in VVittenBerg ftarb; 
allein der Vf. irrt, wenn er behauptet» er lebe von 
Gefehäften entfernt in Mofkwa. Er wohnte wenip- 
ftens noch kOrzlicb in Petersburg und wurde häung 
bey den Wobltbltigkeits - und induftrie - Atitolten 
der Kaiferip Mutter von tferÜBlben gehrancht. Anch 
ift sr bereitt fcitJahrMi' Senatenr nnd wirklicher 
.OshibMrnlli. Hi« befiindcxM OlOck liat «r «hta 



Die Verfchwornen gegen Peters III. LebA, 
welche fich nach Kopfcba, wo der Kaifer gefangoB 
gehalten wurde, begaben, waren nach dem Vf.: 
Alexej Orlow. lebi VetlMT Ork>w, Forft floiiitiaskovw 
der Sch^ufpieJer Wolkow, Teplow, Engefbard sikI 
eio^ andere von geringerm Belange. Belianntlich 
erhielt der Kaifer erft Gift in Burgunder, das «her 
nicht wirkte, weil er Milch genuls, er wuriie alfo 
im Bette erftickt und mit einem Tuche erdroffelt. 
Engelhard (der vor. einigen ao Jahren als Oeo. Lieu- 
tenant und Gonvecoeur tob Wibws ftarb» und 
sleichfalls oft bey den» AwlaBktn waUbn *fbgi'hk 
Verzweiflung verfiel) fol! den eotfcheidenden Ehiick 

f[egeben hdben. — Um ileni UJute Abflufs zu ver- 
uhaffen, damit dieTodesart nicht zu fich t bar wflrde, 
durchborte man den Leichnam durch den After* eia 
Umftand, den der Vf. nicht gekannt an haben fcheint. 
Di« Spuren des Blutes (blleo noch unter PaÄ der 
Ropfciia ron dem ArmMtianer LaJarew, an w«|chm 
Orlow es verkauft bstlet wieder kaufte» fiebdisr ge> 
wefen feyu. 

Der AbCchnitt, welcher fOB Stan'ulamaJhtgl^lmt 
Pvdätowiky , dem erften LjiibliBge lUlhailaana IL, 
und durch fie letzten Könige von Alan bandah« labrt 
zwar nichts Neues , eewSbrt aber doch eine interef- 
fante kurze Ucberficnt dea in mehr als einer Hinficht 
merkwürdigen Lebens diefes lic bcnswQrdigeo , aber 
charakterlnfca Monarchen. Es ift bekannt, dafs man 
ihn fogar für den eigenüictten Vater Pauü L hieft{ 
doch iilst CharakterihoJicbkeit wolil kaum daran 
xweifelo, dafs Paul wirklich Peters III. Sobn war; 
wenit;ftens fcheint ein fichreckliches wunderbar glei- 
ches "Sdiickfal ße beynahe ausdrOcklich als Vater 
und Sohn zu bezeichnen. — DieTheilungsgefchicbte 
Polens wird anders erzählt, als S. 339., nach weicher 
der Plan dazu von dem rufSfcbsD Gefandten -in Pole« 
Saliern (der fich SaUtrm nnuitoote) foll entworfen 
feyo. Prina Heinrich von Preufsen,' lagt man, habe 
zuerft, als er in der Kaiferin Zimmer gegenwärtig 
war, da fie Depeftheo aus Polen erhielt, den Gedan- 
den in Anregung eebracbt. — Um Stanislaus ken- 
nen zu lernen , narf man nur noch gegienwirtig eins^ 
Blick in fein Luftfchlofs bey HVarfokatt werfen, ffi» 
König, der fich unter folchen Geftalten, unter denen 
er dort abconterfeit ift, gefallen kann, war gewifs det 
Thrones unwerth. 

Die auffallende Ausw3n(;lernog der KalmQken im 
Jahre 1770. fcbrelbt der VL gans aar Schuld des rvi* 
fifcheo Obernfiefters zu, da Mirgmtm fie den flinke^ 
des ZIbIk Dorfbhi, eines Verwandle» des Vicecbsne 
Uebafcha, zufchreibt. — Allein in diefesn Falle möch- 
ten wir der Behauptung des Vfs. eher trauen. Eih 
gewifferKirctiensky, Souslieutenant im Aftracaßfchea 
Regimeme, erhielt vom damaliaen 0«neral>OouTfer- 
neur d^r Gaocafifcbea Stattbaltenebaft oder vom Ceni- 
maDdanten(?) der Provinz Aitraain den unnherleg- 
ten Befehl, die Aufficht ober die KalmOkeo zu über- 
' foc ibnr Aittwttufsnüif die uner- 

. • ■ mel»- 
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ata. ««»TfllSIR'iiio; 



mMklHB aad fraehttartn Ebnen ivrilehw ilvr 
Wolgii and ilmm Uni b*i«o)u>tFii , uoil lur Zeil lier 
AmwaiKkniM Mf 9f«000 Kibitlwa odrr KcUitlt*, 
u> sHi« PMmii IMWhMl, leb bdM^a. 
HJTchMitkf drtdttt d)a Arm« durah Uime Brpn(- 
f un0«n , und ver^^riff 5ch lulelzt thltJ:rh andeoCblB 
Ulblt . d«[fcn e.'th'D .Mini ter er pri>^r.n Jief», weil 
diefe lieh ilcr uD^reciitrn cig'-ortilclitit^n F.»fkn.ir. n- 
AuAiiebuDg» die Iber nur eiu Vor.vamT f.!r- Kr 
• preffuoEcv wir, wni*'tWu.tc. Utch bewng .ijr i:^r. l- 
VöIKrricbaft. bis auf uDgc£abr to^floo Kiblf Uta , wei. 
cIm MidirMi ami mtha »a Mkammw^imtn, bnm- 
liab anliMhimlMB luxi lab airii OMn tu Mchteo, 
««■■iik*naM AnBMiafgtaaannawiinl«. Au( 
AkAMngH dwUbr «»aCliiBa. fi« luailtefara, 
«rwlMtarU tr: DI« KibnOkio wina In di* Wobn- 
cUt7r 7urnrU -goUehrt , dl« Ihr« VoiiJtern vor virl«a 
hundert Jahren bewohnt hditvo; «r könne niobi To 
ungcrcclit Irya, MisJcb««, di« ihm Ibr Zutrauen 
hvHtdrn , ur.:iiaWb«r lu h«lia « d«ln, odar aar tu «er- 
■^■Uuben , nie Kalferio iBAeblt ficb our an IvUelMiuby 
ballan , der durch feiae taUadUciMn Mlbbaadlunna 
diebAutwandaraag varMli&thliUii - Kifdauaily 
«rtitblBUBlarfusbang; iltafai dl« Aufo|il*ntnK«l«a« 
TbaHs fainar RaicbHtOnwr und der «oai dam Vi. rich- 
tig b«a«rkl« Crandfalt KailMr<aaai, (tets ihre Dia- 

■ auaarinige BaTchuldli^iigeD au fcbAitan, 

I Iba nicht nur ron t'rr Sirafa, htndprii rr 
.teb, wia i-'i lu^üzn, F- iUen ge>*öh(ihirh , hf- 
Jo dafa er bis zum GeiivraUnajor avaneirte, 
I toa Cainem Raub« mit G«i><cbU«bkatl uad Auf- 
id labt«. 

Dia aaM Oiagiini Orlow «rARiaaM Callarle d«r 
lUteai IT M ll l rt t m n, gaMilttt aia «urfatieadaa 
Seb«ar]>U, aod ans «rlkaani obar di« HmfaqaetleD 

Bafdaih's, wenn man nur »Inen ßluik aaf dl« ang»- 



«m wktarCprkha dia Rlhnntg, mit «xl» 
I PuUtcuai itelhM Mltei w Mir« aaeb faK 



l>«ir 



oft nur fchaiabar 



s: 



lücbhchan pöüni^^hen Verbalin<n"a wirft, tu wekb«ii 
_ ieMiMiarchm geaen Tig und dareh fi« atrleilal wurd«. 
Aufiar Urlow, Patjankia ood Sabow, dauarta di« 
BarrUcbkcit der nbrigfasarkmaZcit, oft nurMo- 
mtK «bar iadir aaba «^gili|p«« RctebtboaMr aai 



t Bill, 

oft bit nifn entfernteften, Nach 
MiMaK Md&lMtt Aii{c!rafTp iriij^eo diele ifcrreji Herr 
Staat« in darZ«il >un 34 Jahrm nahe an loo MIMio- 
»aa cekoAaC babea. — Me hiersen : Attatmdtr H'af- 
filftkikme aon 1773 bis 1774, (web niete twcy )abrc}, 
ftlir Srntiariif tob 1776 bis 1777. (aocb aicbtneua 
MoaUal, Sarix/ci aOB 1777 hil 1778- (iinOaozcn ei]f 
Mtenla}. KarfaUo aoo 177g Mi 177« (ij Monaie), 
Znuley 'on 17(0 bis (als ar flarb — 4 Jakra 

9 Monat«), Tir»tlaw for. 1715 hu 1716. (i6MMiata>, 
JtfaaaciBinB von i^gSbls I7<I9. (3 Jahra). — /"oiinaiia 
war eigenrlichar LiaWlng »wlfchart Waffillfcnlkow 
uai SVwadowskj ; SnIttD war bakaoatüch dar leiste 




aisa-ht. tMk •TT ««■ Slul»c<cUlkia MüMi nt 
baba; 

ebar da« PuUfcuai i, 

aan> Torfe fiiracll; uad du Vft. Blliauplsn;, dab 1 

von oie^aoj ajs von dar Kalfarla fev hatraurrt wor-- 
i^*t^ . \U (tijrcbaus unj^agrüDdel- In rrtrrt.burg worrto 
h»lui.i>Ifl, er hll<« vun Poljemkln , .l«r ilm Tu fürcb- 
iffi .'ifgane, Gift hekum^neo , der Vf. erwähnt aber 
n:rhlsria»on, fonii^rn foltl der nicht unwahrfc1kcif>- 
iicban Sage, dals «r diircb rtliaad« Miii«! faiaa O«- 
foodhelt aeCcbwlcbt, and dareb «aaiAtgaa Oanab 
von ApfeBaaa aacb «latr ftirkaa BtMmag Ceh daai 
Tod »ueaagaa baba. Er Harb In fatnam sa .fabre. — 
'Dia nxfnaa dar Liabliaf« galaaztaa durch ^iemkin 
tu ikraiti PaAaa uad nrlorcn ma, «ail Ee inm la- 
fabrikb in wer:len drohten. Diets war auch Xr 
Fall bar Sairadccrri^; ailitlu dtafer ifl der ri^rtge, <lrr 
aacb Maar kuraen Uunfi noch in Gefchaften ^ 
farauobt wurd«, und in Parartborg blieU F.r aar*, 
daakla diafa Calaar Braucbbarkeii in Entwrtfung van- 
Maalf«ft«a und IhnUcbaa Aaffilixaa, da «r 1» «teaui» 
Ma raOSIbbca SlU« voraOgbcb irar. Dar Vt IWbi 
aoa f^i«ra Jahr«a akbia waiiar twi ibai , all dab «K 
17^ Ural, wtrkJleh«r Cehaimarrath , Saitatanr, DU. 
ractar und Cbaf der Bank und KUtar dar ruCEIcbMi 
Ordea war, da doch leäa Nana ah Mialftar dceAa& 
kläruDg unter Paul und AJeaander« a■•*VNl■lM■l^ 
Potieo er fatat arft durch den Üralao IWbMOVniM 
abgeldfai wurde, (a oft gaaaaal ift. 

Unlar alias OfloAUi^ mum OlW« L- 
kia «ad .Subow diajaaagaa. deraa Cläflaft a« ] 
bea daeatu uad fiob am «rallprien dber den >;taai er- 
hiaekta. Daat'ttrftea/VQ'aaiin. >Jri jlmüdiü^ t :rh, 
«ueh eacbdem ar oicbt mehr Ki^r.uhcher Urbhng 
war, TanderD (ftef^n ^i-- 'ch.v'-r j, i' r-ti V^Aun ,j;iH^rr» 
abcriieCs, lrnij;t .^ir Vi jal r,, : ;i mrlii v fr \.-,lea 
ab. tx verweifl auf dia bekionl« l.«bui«tiochrei- 
bnag da« FOrliaB ia Artlmditbt Miaeraa. — Ob dia. 
Saga, dafi <r Oifl bafconaMa habe, to ganz uaga- 
nÜadM fiva maa? W«algflcai i/t aa aufraUead. 
d«b vor folaaai Tode bcraha In Peteribvrg die Beda 
rlaof V er haba, alr «r lyg?. fo ganz unerwanel aua 
Sem Tarkaakriaga dahin kam, Üi/t erha.ien, und 
djii ar b«)r d«r letatas tVta, walrhe t\:r.\ am Alirnif« 
vor feuicr Atraifa der aftralchifdt« AailiJfladaarGTat 
CobeozI gab nad auf walalH^ WM 
wefcBwar, zuiatzt fielv asAftiM I 
auraifWiedcrüsbeik. , 

Periode grbSnd aaS'Siaf ßhrSit^£!^^St 

Filrfif n erhöh . uml ftjiifckiw. Erftar war unfitrcitig 
eins iler ftu\^\,n (;miii:.i, ri.» jairaU aia ruUrcbca 
Si^atirndar fu.fn , ajer luglrich ein groTaar WoUllft» 
ßigi c*|leieb l)brigen.v ein (ahr guter, hanaoer 
Ma un. Er Cchwans ich aoj eiivar tfunkeJB Harkonh 
blob durch reine Tattat« bii aua.OroUiandar uad 

, fvlnar 
dar vr. 
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VoUoiacht. — Otfii Btbo» 
FriedwcfcUaSi mit dm Tor- 

ken ihnen <fie erprefste VertclinUmaf too ti Millio- 
Dta Piafter zerrilfan vor dieFaGsa wirf aod mit Stolz 
und VerachkoDg ijigte: Meine Moaarchin braucht 
MMT Geld nicbtj ift bekannt; weni^ar ein 2ag faioer 
SdundcbelaT gegan Paul. Als diefer bey der Krö- 
nuog ia MoUcwa in jäm FOrfteo PailaCt wohotfl« uüd 
dob am Fenfter ftand, ton wo aus ntUM dan koüb» 
v«B OutMa ai)err<'!''~n ]-;i-::-lt'^ .r.''- M-rtf der Moturcb, 
dem bty »üna dts £.xerciren zuerlc eiofial : diaCi 
kÖQBtc <dB JBlar £xarciarplat2 feyn. Als er am an« 
«itn MorfMKwaelM«! w«r du kofthttraOama ver* 
febwvndan, mid «In jgaa h ia t i r gwwlTnlair aa 
feiner Stella. — UnbekaAnt, oder vielleicht nur 
oichtgegenwärtig war dem Vf. der Zug, d«r vorzQg- 
liek Besborodkos Glück unter Katharina gründete. 
St «mr «ine wicfatjga Note, weoo wir oioot irren, 
4lM«rftaBTfiiiieDkrieff betreffend, abhoMlM gekom« 
men. Die Kailenn veatact« 6», and mm wir £ehr 
««cWeo. Bal4 dmat «Mrinaakt» ihr RoBBloMir 
r^jfVvater dec 'gegenw&rtigen Mioifters) die Note, 
dcfcn Ulkait &e (ehr genau kannte, und auf ihr Be- 
fragen, wo er fie her habe, nannt« er ihr Besborodko, 
der in feiner Jbnmikj arbeitet« und :6« tm dwn 
Kopfe aufgefetat kitle. Darauf Wur^ «r KsUmM- 
SaoTCtir, und war das Lexicoo, das nun nur aufm- 
lehlagen brauchte , wenn man ober irgend etwas Aua« 
iMlil verlangte.-— Er fprsch Franzi (iTch und Dentrch 
ia Msotstt Vollkomsnenheit , war in der Literatur 
^ttSer Nationen fehr bewandert , liebte Kfinfte und 
-Wiflenfchalten, io- vi» « -dma «wh da* de* koft- 
barften OemäldsfinntBliiilgWi diar MMker Malit Kit- 
folg ff W »berliefs fich anfänglich feiner Leitung, und 
lifttte Besborodtoo länger gelebt, es wäre mit Paul 
wohl nicht dahin geitommen. Die gröfsteo Bizar- 
ytrltn (tÜn «ft in di» Z»t nach feinem Tode. In 
— . ^ Markow 



dnreb Subow, ihn zu verdriagw^ — ~ Baw iuiiarft 
baitiehtlicbea EeichtbiUneni, wddM bu 



ioh durch KMatnifl«- «ad IMlItehksIt am. Va- 

flOcklicher weife fOr ihn kam er auf den Einfall, der 
Veit umi vorzüglich der Monarchin den ionern Zu« 
fammenhang gewiffer Erfcheinnngen am Hofe und im 
Staate aufzudecken, und befondera daa alfmicht^fHI 
Potjemkin in feiner wahren Oeftalt darsnfteüaa. ' Ig 
•cüciuaa ia dea kloUieo BOcherbudan tfne Schrift uo- 
tar dem Thal: Reife von Petertburg nach Mofkwa. 
Hierin erzählte der Vf. einen Traum und gab in die« 
fer Einkleidung die pikanteften Auffcbloae. All« 
Namen waren verändert , man konnte fie aber Idcht 
entsiffani. Unter andern war aber die,Kaiferin m» 
aaaat« wie die Walvheit verfehleyart for fie tiftt^ 
(ich darauf entbollt und ihre blutige Oe(blt der Mo« 
narchin zeigt. Der Auffatz war fehr fchön eefchriebea 
«nd giend reibend ab. Bald erhielt der Geheim • In« 
qui&ter Tfchifchkowsky , einer der furchtbarftaa 
Minner feiner 2Leit, Spur davon, und diefe' fahrt« 
kloktaaf dea VI.» daaOhar-Zoll - Director uadftit* 
tar RadBbkew. Br warda aiogezogen, nad betraf 
fich in den VerbAren mit der WCtrdc des redlichen 
Mannes. Er verhehlte feine Abficht nicht, dafs er 
Ober das Unglflck Rufsiands, deffen Urheber Pot« 
jeotkin fe^, der Monarchio habe die Augea Offnen 



an begehrte feine MitfchnMIcea 
ren; er hatte keine, denn er hatte die Schrift auf ei- 
ner Handdruckerej ini feinem eigenen Haufe ohne alle 
Hälfe Mhh gedruckt. Er kam nach Sibirien in ieid> 
liehen Verwahrfam-, aber auch lüer verleitete iha 
der Drang die Wahrheit zu fagen ein dem erftaa 
fthnliehea Werk zu ickreibaa, S* waxdir iharmali 
entdeckt, aad «lafga handerl Warfka weiter Ia da 
härteres Gefäognifs gebracht. Der Vf. Irrt abeT, 
wenn er glaubt , dafs er dort geftorben fey, und ver- 
wechfelt ihn wahrfcfacinlleb mit einem Hofrathe 
Waly. Hadifcbew kam unter Paul oder Alexan- 
der felbft nach Petersburg, und follte wieder an- 
gMk werden ; hier aber ftarb er bald 

i9w /eitfc) 
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BcCMkcQiv« «od Amttver^^ 



re< 



T Karl Gtorg Kitmi, ehedem Colnreetftr hrTeCilieii^ 

dann Predig- r zu Schmölnitz, liat die Stelle eines Sub- 
.rs am Evangel. GymnaCo zu Oedenbuig ange- 
_ Dieb Ut nun die fanfte Auit.<; - und 0> ts- 

Tcrlndenagt die mit demCaUiea üeit feiner Rfic k ke iur 
Ton der Ümvetfitit vorgeht. 

Hr. Amtott Karl Reiifrgcr, Pcnedlciincr des Möl- 
ker Stiftes , Prof. der Moraltiiculoeie an der Wiener 

Ualtai^Mlt «ai Qmfar.im dMetofUehta Fa^, ha» 



wtu^en feiner langjährigen und au(gezeiehaetanlManÄ> 
leiuung den Charakter eiaas k. k.N.Oefitr.Regiernng»> 
ratbet uxfrey erhalten. 

Hr, Ntiaherry seither Suljrector und Syntarirtcn- 
Lehrcr in Oedenburg, hat die Stelle eines evaugel. 
Predigers in Bcteladorf angetreten. 

Hr. Hacfuf^ addier Praf. in Krakau , hat, v nach- 
den er fela'Naiaralicn « GabfaMt der Regferung dee 
Herzogthums Warfchau um jooo Ducaten veikatiff, 
feine ProfelTur niede(gelegt| >und nrivatUkt nun ia 
Wien. ■ 
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Vf.. 



ine«, von welcher ihn PolJ««i1Ua mit dfr FtTicfariokt 
TOD der K:nDabmfl IsnuiJs» lufaineacrlialtcocD Wink^ 
nach PctcnlHirg CtDdM) Boch eiainiJ zum ForltM 
kam, M iitiBa J«utca BiMii» ai «crMbm«), Im 
ttlcTcr: Woui «Ot Kilfcria Dich fragt, wl« ich mlcb 
befiirJe, fo faf^e ihr, die Zähne verurC*clil«n ralc 
Schmerlen ^ Iber wenn ich nach Prlcrsburs kiinc^ 
fo woUte ich fia fcbon autrekTseD. — Sm^ b^ifsi oimm 
lieb Im RurG(cbrii Zahn ynJ S*ij , Zilui«." — 
wollte es tjf; , ullein es geUnj) ihm nicht. ViIariM 
Sabow fiarb, als Chef litt ArüUeri«- und lactoiMi^ 
Cjifolien - Corps , tiry i'ocrtbttrv uad aichl lä Kuw 
luuL El ih io dem Kiofter «if CMP Wa|a aachStral- 
na taiygefMU, und der Moowdi aod dir Oroftfarik 
CoafUalia WbTl batbrtto ito Zag mit Ibrtr Oeam- 
wart. VaJniin und Platon Subow wares zwar Iber 
Paul» letztea AagfMickcn gtemKithg, und Piato» 
fclbft Redaer: beide werrfm *£i«f loo jeder MrfiSoli- 
clien Tbctbahme lo dem Tode frey gcTprocben. Nl. 
ceUi Sabow w*r'i, 6a du aifta AtlenMi »aea dta 
la In der BewvfstloBgkait ihrer Jttdcn Staadea, aagUlcItJicfaeD Maairebia wtgt«, sod dialer war ■•> 
leai fie aaf den gakäiDeB Qeanidw dar Schlif nda dar liaxtea ma den BrOdern, jitr ia Ibra Vm' 
n. jMt ■wftr i W a r iiiliiliaal i tamta , niia «Uk Kai ald« wwickelt wurde. Erbebiek 
lab nal den Thron aUpiacB md Uni AkxM* leiaaa FaltM tnSlaUmeiliar uod blieb ia Petanbaiw. 

Beides war loch der F»U aacb PenU Tode und v 
leljl Michi mehr, wie der Vf. mejai, foiidera fiarb 
itK>J. — Ueberliaupt bqtegact dam Vf ran dealeii> 
leo aevn^Jger Jabrea des rari^ien Jahrbaailert« andM 



G E S C n I C II T (. 

.THeifora, in d. Cotiafcfam Buohh.: Mtff^ 
GfffiUMg* a. C w. 

t6tfiUMfl irr «■ AbH. XL «IkiWImi Kyoxvt«^) 

Die L^-bpniabriffc der drev Cebrürer .Vui-:-«', <te5 
ciKRnliicben Lieblings Pär.ten t^'.aiom^ und der 
Crafca i'aliria» oad /fKalaj. 6nd iurserCt diirCtig und 
ToU Unriditi^keitea. Von iiier an uiil es Heb deiit. 
licba deCader Vf. wenig «oo den Begebenbaiteo und 
den Perfbaea waiCs, die er uns beltannl machen i^ill. 
Bla tum ToHa der Kaiterin m Boeh ailei liemlicb 
rIeMgi von da an b<rubl aber fein disichl, vrie inan 
wabl merkt, «urbioben Gerückla«. So i. B. »cil« 
ar nh:ht, dafs Paul gleich ber feinem HegierungLan- 
larilltf Ii* !" 'fi'*r*m Augfnhfirke in ^übow'a Wohnung 
kipfiir 'ii fi. n C'clJfr, mchrrre icoooo I3ucaten, in Be- 
Üsblj^ nehii^efi iiafs; fo erwähnt er nicht« von dem 
■aueiweifelt bdlttadenrn Inftrumente, walafaee Ka- 

SlH. - ~ " ■ 

■iaetidi 



und dab , 

dem be.'timmte. Brr der Icbrecktlcbea Katahrophe 
a I V ll'-jnilljjrnn In franiAlifchea Ullticrn 
ftinJ, i(t Wühl nichts figentlich verborgen gebUeben, 
wetin es encb der Vf. nicht wfifs, der fogar in einer 
Not« (S. 47J.) ro" P'blen, Rjiinjgrcn u f w. bubaup- 
Icl : M<lina Mama 'i'«! <ur Zeil gani unbekannt." — ■ 
Ualar den Naoiao d Verfebwornto fehlen die Na> 
nun TeUa nnd Owarow; e(ftarcr, dea Alesendar 
lehr Hefcte, ftarb wenige Wochen »ach rfer Heroin- 
tion anOilt und derifalTer hefucbte ihn noch aufdem 
Sterbebalte i d«T zwijyte iCt nijrh gegenwärtig der 
Freund Alexanders ond Oereral A.^iunnf. F!ine ge- 
raume Zeit hewohnle er, djiiI; dem ilez^rrungun. 
tritte, die Zimmer der ebsjualieen Lieblinge Ka- 
tbariSMOi. Sabow*! Bitd von Canipi, woraaf er 
als' Oeoeral • PeMieogmcifter gemalt in, lüag ua. 
fers Wiffcm nie io der Eremitage, fondem in der 
Akadanle der KaolVe. Platon Subow war kei- 
Bcewegs hlbUch; ob er gleich nur lUein war, fo war 
er doch febr got gabau! und hattr ein fcbijnps (Je- 
ficljl. .Seift Bruiler war aUerH r tnjfiaiich fi:h»iorr, 
abtr aawib alcbt dar ferworfeaa Meofcb, wie iba 
Ar VLteMhs «r mr da Uabwnwtrdigar Waft- 
Xm. Itaa-ari« Aitfc«lMa «Olk dw Vir. f 4SI. 
«ibViMM Nto« wr JUatr Ahnifo (fMdtt Ar> 

Mi im M» 



foBderbare UoglAck, dati diemeiflaa derPerfoaea, 
walaha ar labao Uta, ladt lad, aad dia er ftarbaai 

JllKaMbMt 

Sa Ift Bf Back lUfeb' !■ dem Labaatabriffe des ob- 

rigeni riebtig gewSrdigtea KmMxe* , des Uanrihnga 
Pauls, dati er niSthig hätte nach darKMartropUe nacb 
Könlesber,- zu flachten. Man e|;kläne ibm, fobald 
rrUtVir't^r i,v.,rde, tfafs « j-arolclits lu fürchten Sä. 
b», luij ift njüe öffentlich und ujigeblodert fort. Er 
lebt noch »geowirtic aaf fataaa Olttara ia Lleflaad. 
Aach wafti dar Vf. debr, M da Pbflla Laasieliia. 
Faali FliTOfMa, van dea Moiftrcbea lelbft, jedoch 
aar durch Cerenwnia, aa deo Parften Gagarin «er beira. 
Ihtt warde, der als Oefandier »scIi Neapel geben 
folltc, uod dafi fie bald aacb Pauls Tode in I^«ara. 
borg im Wochenbette lUrb; d*t Kiad war aber nicht 
Too Paul encogt. 

Mcrkwardu und leider caarfladetilk dia 8.^«. 
arxlUta fduacUicbe BegebenbeH, waleba 4h» iS 
•an Barfifcban Krieg berbesfabrta, bi Wikhaa» Val^ 
liaa äabow den C^arb^ ba(M «ad te^al a-T 
A* ata* 
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eine höchft fonderb^ire Weife endigte , in(fem er d»a Verdauungswerkzeuge enthaltend , io «bin d«B V^ir> 

Heer zurück rief, ohne dafs er dem OberbafdlJt- inat , wie diefe AbbiHiunKen (wie daa Eiul» dat ^tea 

beber <ias Mtpdl«ft»><iaToa «nzo^gte. — . Eimt voa H*it«iJ||t: in der aiohftflti MichaeiismerTe) erfchei- 

den TbronpntMkItDten In PeiCiii flttcMete mit fei* n«n**li. f.*«r. -Wirkdmen hier alfo nur ober Hie Abt- 



uen Schätzen zum General Paul Potjemkin, einem 
Neffen des FiVrften. Diefer vtrfprach, ihn oach Rufs- 
land zu fahren. DieSchilze wurden auf ein Schif< 

fdaden und dem PerGfchc-u Prinzen fjgte maot er 
Onne auf eintfm andern Schiffe nachkommen; allda 
das erfte Schiff eing mit feiiuuit^S^^i||iqo unter Seoel, 
ihn wollte Kein Schiff anrnenmen. In einer Klei- 
Barke folgte er jenem, -und als er nahe genug 
W.ir, fprang er in die Höhe und fafste mit beiden Hän- 
den den Rand. Man liieb ihm dif Fin^pr ab und er 



nn I 



bildungen iirtlie !pn , wodu-rh, wie auch, wie wir 
nicht zweifeln, durch den Text, der Vf. eine grofse 
Lücke in derThicrkunde ausfallt ; da fein Plan weit 
umfaffender als dar V90 S m m me rim m und Lmüut itt, 
in deren KuFtttpfen er rflhmlich tritt. DieÄbbildän» 
caafind, in fo«»«t| wir fia beurtheilen können , der 
Natur getreu, Und d^r Stich, befonder« im erftea 
Hefte, ilen üegeiiflin.! n aii^emeffen, nicht g.in/. fo 
in den letzten. Kr befchafiifet fich aust-hhefslich mit 
dem Uarmkanal, den GallgafÜbao , SpeicheldrOfaa, 



^el in die Biyitce zurQck.. _^VjV'ftQ9(neit floh er i und leltner aU wir ^vunfchten, mit den l*Va(i*werK- 
'^'Vaterlandi] und y^Mtt ^^on fefntfm Brnder« einem zeugen, fowohl im t17.cn, auch oft in •InselnrB 
°JftaRiHl"yoi| 75 Janrra^ a«»r von einem andern Bru- Theiien, und*^ Ffirlf t hipHUu'Uui i^t gan? , und fein 
*Älf'in Telfier Jugencraer Mannhelf war berauht wor- Fufs, von Spktx viatua 'U<, Gifr^^pfaf« und von Nrpa 
den, und jetzt den grSfsten Th il Pt-rfiens ufurpirle, civ^rfa zwej Arten viüi H uig« veide^vüritiern (diefa 
ermordet. Mufiafa Kuli Chan, Schah von Perfien, nicht binlifnglich ver^üf^ert , um fir mit Oan^pig» 
ein zweyter von dem Kun^chus vertriL-bcnt^r Bruder, kelt beflimmett za'kunnen) abgebildet. Üic Ver- 
flochtet« nach Aftrachan, und kam felbft n^ch Peters- clauungs werk zeuge find aus l^f«|^«|i alier Ordnungen» 
bürg, wo er'dei' Raiferin fichyorfVeiren KefSf'die rei» unt^bey cini^fo aucli voti'Xar^ 'vna vuljkommnem 



rem" verftorbenen Bruder von l'jn! Pi>t'fnikin geraub- 
ten ivchätze reclamirte nsid um B-.if- ' jinis S< Iiutz g'*- 

«en den Eunuchus bat. Kr ihm -'ug*' dgi u;id 

'alarian Subow erhielt den über .pfehl. PjuI P il 
|ainkln ftarb währi>nd de«; Prociffies und Her Pt?rfi<r 



Infekt, di rli von d»Mi Karvci feltner ak wir wilnfch- 
ten, 11:1.1 nur von »-'inor ein/igt ii Puppt- entlehnt. Da- 
irit ilif Lefer fo viel tirluiger über die Wahl der üc- 
g>nift;inde urtheilen Kotmco , wollen wir nacb den 
Ordnungen die Infekten nenen, deren Thdie abgo* 



erhielt wenig oder nichts, bis auf eine'» nach Faäas» bildet find, und die Kupfer dabay jogabao. 'Wena^ 
ziemlich fttrke PcuGoo. einige auf mehreren Tafeln vorkommen, danti find 



' ' Rogen miUr^n wir noch des Vfs. abfprerhen fe 
Partejlichkeit g^gen den unlaiik^ft verff<irbetien ver- 
dianftvollen Gra«n Sitvers (S- aj^.), der nicht, wie 
J^MlkCjnl, den'tid*» fondern die hbchfte Achtun 
ind Verehrtmg der uaparteyirchea'WieJt mtt ins Gra 
fenommen hat.' Er war unnreitfg 'efrer tfer nötzüch 
ften und auft;tdi 15 rieften Sfajtibi'iri^Pr ; f"in 'Sü.v.e wur 



^iele in Klammern eingefchloffen. bejgefügt. , 
terato, DHihcvs Julfalus ( VoUftäqJtges InfeL 



Eleu. 

. . . , » ^kt und. 

Larve), D ßriafHt, und Äor/V/ii Tab. 2. Ocindela 
campfßris, Staphf/liniu politus, Carahus granulatMf 
Tab. 3. Tenebrh AJoHtor, fvlylia ohfcura {27), MeU 
VI ProfcaraUatHt Tab. 4. Ntcrophorus Vejptflo f.am- . 
fyr'ts fp'.ttidida , Cn/ptoc^kilns 4 - fiunciatus. Tab. 



v.frrr 



Co:cintlla 7 -puncla:.!, Chr-jfomefj populi un<l vioiacea. 
de von feinem Kaifer m dem Sievericlien Kanal, wel- Gr.'l'mc» f^itfUiiae , Crioctris /ifparagi Tab. 6. Ctto^ 
<Shen er voll^-ndete, vereH^gt', ünd feine beträchtli- nla anrÄ« (Vo'lfländii^es Infekt un.l LarveT CMfiffwt 
eben Woblthjten an VVaifrnhSofer nnct Sd^ulen in risfurea. ' j, Mtlolontka vulgaris ( Vollfiindiees In- 
lllsfla**i;<pMersburg nbd Mölkvifa halten Csio^n- fekt un.l Larre), Hirtes biputtuUius LamidTtxtor 

und ae.l.'is. 9. Curculsa tavur!:'., Atl>-',jbuj Rftnhtu 
Clf'us iJi.nai-;us. 10. E'atfr tnurirus und fputator,. 
Rfm^Mm noctis. J.yita veficatoria,^ Qfrtn'eftes pMio uäu|! 
tardarius. 11. Ctrambtfx mofchatns , CalUdiam Boen. 
1,1s , Trichium &^mUa. 34- (iHry;f<s r,a'M,Cqrab^t 
cr!-t>stahs, Camiavimit. 25. l io-suta. .Uhhacam-' 
pf-lris, LocuHa vHiiiffma B'.i'ut ortt:t'a!is. l. Syni- 
ßa tj. Plr^gu»r(i firj. dis : ' ornii. I .plsnia fac-'. 
cllarina. 16. _ Murmtlfn>, Jormicarium ( Voilftanrji^ies 
Infekt und Larve), Htwerobius P^rla, 17. Panorpa 

cot'"""''' • rr tf h . .m. K. 
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Halle, h.'tlnA9\iJjibbM4¥v^»H zttr Anatomie dir 

InffClen vom Dr. Kart Auüirl KaiHclokr. Heraus- 



.t... 



gpg-beu von der nülurforithen len üefellfcbaft in 
Halle. Erßes Hfft. T?h. \ - VUl. 1H09. Zuey. 
tes im. Tab. iX - XVL .l*<?9. DrÜU* HtfL 
Tab. XVll - XXIV. i«ia VUrUs Heft, Tab. 
X.>:v — XXX. igio. Zularajneo a8 S. Text. 4. 
, (6 RthIr. lagiu)., . „ 

Der Umfchlog de? erft«D Tiefte» ertheüt uns folgen- 

de „Nadn icht : Von dief-^n A itiildun^en werden «he vier 
erlterii H^tle die l^erdauunriswerkzfupf der Infekten 
ijihfaffen. ü. r Text uir l bi^r/.u untor dem Titel: 



:ommuHu,2^. Pifzata. Vtfpa vutgaris (Vollftändi- 
?e<; Infekt, Puppe und Larve) 12.' Apu terreßrlt, 

"'nthrtdö tttlecl ' mgra , Ammtins. i;^. Spfx vlatici,' 



hhvrumon ftirrttata 



Spfx vlatuö^ ' 
Formica r:i/]i. 14, Odonattu 
afiiea. /f^-no" PutBa. 15. Wj. 



tofata. Tul'is'lirrfiris, Oniscus 4ftaiu^ tS." Pno. 
ßata. Pi:is!.T.>S!ium Opiln. .0. /framm äoaukiea ao 
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Von d«*r RroI>erong Athens an gehen heikle VAlktr 
neben einander furt- unJ die cbroDologifche ^«amens> 
tafel enthält in zwey neberieinahde'r lautenden Colum- 
nen abgelondert die beiierreitisen Autoren. Uer 
zweyte uder rtin . lUerarifcheThen klaffiScirt die Wer- 
ke ielbft und ihr» Schickfale, nach den verCchiede- 
nen Abtheilungen unH Zweigen der Literatur. Im 
3. fin I GriTn te pnthaltPii, weswegen in diefen^Lefar- 
buche (jrieclit'ii unJ Küsner mit einander in Verbin- 
dung gehrjcht find. Es ift bekannt dafs Griechea 
ein (Original - Volk waren; dals ihr VoihiM avf dio 
Ildmsr einen merkwürdigen Hinfiufs haitü; das di« 
SpradM der Jemern fich nach dw5iir4M>|ie der erfiern 
voniebnilieh bildete; und tfafs die Eroberung Gris« 
chenlandes vollends dazu heytrug, beide Völker' 
mit einantier gleichrani zu verichmelzen. Audi die 
Abtheilung des erften riieiis in vier Perioden, und 
die Qbar die verfchiedenen SRhriftfteller in der alige» 
m^nen Gefishlehte ihrer Literatur gern achten Abthaf* 
H^iLR, b. Hemmerde a. Scbwetfcbke: F'erfueh ei- lga«a venflcneo, wie die a&erall eingeftrevtas -liier». 
Uhrlnukt der gruckifehen und rSmifeken UU- rir«hen Nachwaifungfn , Bpvrall und Emnfebfvne. 



(Larve) , iVirw^rfa (Larve). T8- Fhtffigota. Lt/ffcuus 
apUrus- Ntjoa cinerea ^33). Cimex baccarum und pra- 
•Jmus. RtdvÜms pir/omtus. 33. Gerris lacufiris, f'w- 
Uieir^tansy Cereopit fimmaria {au) , NotontctO' glauca. 
aj. €ktrmes AM, A»\üs Mali. 36. Antliata. Mufca 
vomitoria. ( Voilflincfiges Infekt und Larve 35.), do- 
fnffliCG, earnaria. (jg). 19- Tipula ta»ata, Bomhiflius 
major , Rhago fco'opaceus. 20 Tabanus tropicus, Stjr- 
pkus arcnatus. Hippcbosca nvina. 3i» Pediculus huma- 
nus' (n»ch Snamwerfaiu). 25. Di*r Text enthält blofs 
di» KrkläronK d<>r Figuren. Solcher Ausdrücke wie: 
Oefuphag, iNlaxillcn, ^Mandihuiea, Membran u.f w. 
' feilt«- dcMh der Vf. fich e^^tfatiten ; am Ende ift zu 
JiIfcbMB. daft «fr DeotleiMa gar keine daatfcben 



ALTE LITERATUR. 



rmirgtfekkktt imd kloff^ekt» iMtrainr; nuiS«hft 
far OfmniaSeo bearbeitet von Pr. Karl Sadift. 
iBlOw JUI'u. te« S. S* (16 gr.) 

VoQ deo wohlthatig^n Fortfcbritteo, welche das 
philologUebeStttdinni wibrend der leiztarh Jahncheo- 



. . Empfehfunf^ 

S. 15. wird die noch liäufig lif rrfrhinile Idee, «bfs in 
Griechenland ilie eingewanilerten Krem len ihre Gei- 
ftesliullur, befontlprs in einigen VViffctifchaften, fclioa 
dahin gebracht hüben , aus guten Gntml. n (ieltritten< 
Vom Homtr hegt der Vf. die VVoHifcin! Vernuitliung, 
dab Caia Name our deo Gedichten, die man ilun ge> 



den, bMoorfer»7n Detitfotaland,. gemacht hat, ilt aueb'' wAbnlicll zofebr^bt, die aber Im Gmode mebWtt 



egenwärtiges Buch ein angeiieliinpr Bpiveis, oh es 
" gleich nur als Einleitung zu denileJben uml für Gym. 
nafien beflimmt ift. Uie gam.r Einrichtung ift fo be 
iebaff^, dafs man es zu dielem Gebrauche mit Si- 
cbetbeit empfetilen k.inn. Der Z^veck eines Com- 
papdiums wird gleich zu Anfange der Vorrede lehr 
rlchtie dargelegt; und eben fo webr Ift der GediBke 
und Vorfatz des Vfs., bey dem erften Unterrichte, 
kleine, in fich felbft gefchlofTcne Oau/e zu geben und 
den Lehrling weder zu z^rftreuen , noch zu Utx rla- 
deo. Im «Aitern Fortgange des Unterrichts kann 



Vf. haften, zur fJeberfrhrift "pdient habe. Nur mörh- 
•le die VerHleichune, wf lchs S.^h. zwjfcheo den grip- 
chifchen Kh.ipfo'deu und den .Manifrillen in dj-n 
Schulen der Alaler angeftellt wird, nicht gauz tref- 
fend, und S. 49. vom Aejehylus eben fo wenig treffend 
aelut fevo, er habe die Jragödie 'ausgtbU£k S.fv. 
nielSen in Griecbenland diejenigen, welcbe die on- 
diing des Geifte? dafelbft zuerft anregten, allerdings 
Tyrannen, ohne de-,wc^i;ii tul« He^puten zu fejn; 
lind freVorc V 
dings weiter. 



erfallun ;e:i liitir;eii il. -le Bildung alier- 
62. werden felir richti^^e Gründe an» 



»an fehr ^wecktnl&ig vom Uefondern zum Allgemei.' seführt, warum die Griechen die SchrJftzflge Jang« 
aeo ÜoMMfftie^eii^ und öfter auch vom Allgemeinen k^nen konnten» ohne Qebrauvb davoa ta.QMeheB* 
snm Berandem berah, um auf diefe Art den jugend- Von der IrabemGeftalt und den verfchiedenen Mund- 
lichen Fähigkeiten zu Hülfe zu kommen. Aus die- arten der römifchen Sprache, wovnn S. S9 ff. dirRe- 
fem Grunde find in diefem Lehrbuche die griechi- de ift, haben wir nur fehr uuf^en Iffe Nürliririiien, unJ 
fchen und römilclien Klaffiker hjs kurz nach der I^e- in den fpälern Zeilen fchcin! iiire Mil liLut; mit der 
«ieruog des Mar«? Aurels nur kurz angeführt; und. griechifchen Sprache um! die Hii^cntliamlichkeit die- 
Si deo Literat not i/.en befebriokle Geh der Vf. nuc wr letztern fich immer mehr veriuren zu haben. Die 



aaf die Aacbweifung weniger und folch'er fubfidttui» 
lehen 'Vir«rfc«; welche theils init Nutzen BehrAocht 

Werden können, theils auch in Privat Bil)linthekpn, 
beton lers in Bücherfammluiigen von Sclmlmännern, 
anzulreffen find. IJ e ürtheiie über diefe Werke lut 
er dem m -ndlichen Vortrage des Lehrers, gröfsern 



grollte Verfchledcobeit. .welche fich zwifrben den 
grie«*nifcben and rBrnffisnenSobanfpielen befand, wird 

von dem Vf. fe!)r richtig aBflSmeiKt ; zu gewa^^t ift 
aber wohl die Verinuihung I46., dafs dis Trauer- 
fpielo der Rüm<M-, die wir unter dem Namen des Se- 
neca noch übrig haben, nur zum Lefi-n, nicht zuif 



BaodbOcbtm md kritirehca Samulong^o OberlalTeo. Anffahrnn^ auf der Bühne heAimmt gewefen ßndf^ 

• w W""" '"^^ zuaehen will , daCs der Apolog b*y 

DasOamevwrfiQItinzweyilijnptahfrbnltte. i>>r den Orlechen der Anfang pröfairrhet Btredfemkelt 

hiflorifch« Fhei! ift bUifs einleitenu und vorbereitend, 
und enthält fehr z<weckmäf.sig die^rifcbifrh.- um! rö- 

~aülelie EUduogscefehiehtfl iiiid IdMriiuir Im Ousen. 



pewefi»!! fey; fo \rnr er es d.uh fjhworJich, wte 
i>. 160. gefaxt Wied, bey dcu iiuuaeru. 

' LITE. 
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A. L. Z. Nam, i6a. SEPTEMBER rgio.* 
LIT£KARISCil£ NACHKICHTEN. 



I. Prcifc. 

Die Geteri&haft zur Br/önkrung d*s Kttnjtfltißti hat 
für die befie theoretlfch -praktifchei Befcbreibung von 
dem Zufiaiule des KtaiTtfleiCses in einem det Stifter 
von Dinemark. oder Nurwcgcn Frclfe von 200, 100 
und 50 Ethlr. ausgefetzt. Auch Al>liandliuigcn Ober 
den KuoftAnA ia Idu^M» DOMkMA habas Bdob* 
juingenzu erwarten. * 

Die konit'l. Gefellfrhaft ier LindhsurkiJning hat 
die bette Anweifunii, die LUiidereyen eines rereiiizel- 
ten Bauernhofes ron klob (andiger Bercbaffenlieit, Ib 
Wie Ben fie in den febjirfCten Haideoeffadea von Jttt- 
1a»d Andet, dnsaÜMilen und an «MMn« nüt ihrer 
zweyten Goldmedaille, oder 100 Rthlr. zn belohnen 
verfprouhen. Andere wiederholte Prelsaufgaben der- 
Celben Gefell fuhaft lietrcfFen : ileii Zuftand lir.« Fiachs- 
und Hanfbaues in Fyen und Aarhuus -, die Befarderung 
da* Ackerliaues in Daneniark ; die Torzüglichften Ab» 
arten der Kariolfeln; die Zubereitung des Salzes aus 
IVng; emlindSIche Surrogate für das gexMrf «mlÄwei ; 
die Hclreyung des TlirarK von feinem ur.jiigenelimen 
Gt^ruchr, die tiefte Ueliandlung der 'i'grfuaofe ^ dieirlat- 

decfcMBg növdifdi«: Mineralien ü. L w. 

. ' II. Todesfälle. 

Zu Fndc des.J. iSoS fturh 7u Chrißianla in Nor- 
wegen der Ktatsrath Eiuivcld rif J.W^'in, Sohn det Kon- 
ferenzrathes Chrißian Magnus de Falfen. Erwargehoh- 
renSim J. 175 5V «d feine felttfnen Anlagen entwickel- 
ten lieh fo frühzeitig, dab er in Cainem adtttu jfahrt 
aus einer Kopenhagen«^ PriTatfchule. zur Uhirerfiilt 
entlalTen wnrde, wo er Heb mit TtelemRuhiii iui Jahr 
176J. dem *xamen artium unterwarf. Nach vollendeter 
akadeinifcher Laufbahn ward er im i6ten Lebensjahre 
CopiCt bey der Dänifcben Kanzlej, im aaften AfCeCfor 
des OberhoFgerichtet' in Norwegen, im 33ften feines 
Vatert Nacbwiger ah JuCtitiariut , im 36rten Aileflor 
des hOchften Gerichts, im 47ften Juftitiarius im Stifu. 
OI>er(,'(>rlclit zu Oirifliana, und einige "Jahre fp irrr 
]Mi!i,'!ifd der. in. Norwegen angeordneten inseriinifti- 
! r; ;:! J'icgn'i imgs - Commifllon. Die fcUene Geiftes- 
kraft, welche feine Achtung als Richter begründete, 
t^rseriefieh zB|[1eich in feinen Schriften durch eine 
lunreifsende Fülle des Vortrages und bcgelTtcrte ihn 
unter den Gefahren für's Vaterland zum liioliter. Sie 
vnr 7-iip'i-ioh Hill eiretu \Vitz3 uiul einer dt u^^it iIVhrTi. 
Darftelliingigabe ycrbunden, die, veiluinden mit fei- 
ner VorlieI>e fi\r die Bühne, ihn zu einem beliebten 
VcrfSaflier und Umarbeiter nebrnrer Schaufpiele nach« 
te. MTÜirend {fdrwegens SsIhm den Verlnft — 
knütebn« Paarioien bew«iiea, und ~ 



in ihm den fdiarfTinnipn Richter vermllTen , werden , 
feine TLeati-rftücke: DragtcUiUU^ it /Horrige Fatnerr,' 
U» tjf TMuiihir§, fifUdtt Xkurir, Fth*rß>tmltnt u. L w. 
nodi lange Zeit auf der Bohne fieh erhalten! Seine 
KrifgTlicder und' die Sein ifi Budflik, werden noch die 
Naclus cU 7ur Vatcrlandklu- he eiiiflammen. Im fkam- 
dinaxiskt Mußum beßndet Heb von ihm eine Abhand» 
lung üktr du (/r^aif)iU.und eine andere über die Frey- 
ktit^ Ton weldier letzteren im J. 1I03 eine Deutfcbe 
Ueberfetznng erfchieacn ift. (Siebe JLölmüutvnskt 
htrdi Efitrrttmimgtr fir Aar i|io. Nr. f. $..140— > <4i.) 

IIL Vermifchte NschrIcbteiL 

In Deutfchland >rerdeii von ^cit zu Zeit die Wer» 
ke des beliebten Franzofifthen Schriftftellers Floriam^ 
unter dem Titel: Oeuvres complites angekündigt, die 
doch, wmmman d^e Angabe der dazu fehOrigtn «a- 
zelnen Thelfe genau prüft, nicht den Namen dliar 
voÜfiimdif^cn Saitiiniuiig femer Schriften vcrdienSB» 
Einfender, wekli« r vor j Jahren in Paris GelegenKelt 
hatte, die litei irifchen Produkte Florians in mehreren 
Editionen kennen zu lernen, fand die TollftAndisfie 
Sammlung feiner Schriften in einer Atugebe in s4Vel. 
in lt*f deren Uibalt fblmtldctmarsan fpcciücirt war : 
Galathit 1 Vol. (hmmhe de Cordovt 5 Vol. E/fefft 
t \'o1. r.^bl^! I Vr.I. Md^Hgei de Ltrer.Mure et de Potfi» 
1 Vol. Stx \our~\Uet i Vol. Kouvtllej nouveUes i Vol. 
Kumj Pom-piliut 1 \'oI. Tkfatre 3 Vol. Doa Qlüxottt 
6 Vol. GudlauiHe Teil i Vul. F.UHtrn Hiplualv\\tiL 
NoHveauje Milamges Otmret foflkurntt 1 Vol. JwMbvt 
iCmJtiuu Eifgpiri, tm Jamtfft de Fltrkm i Vol. Preis 
>4Fr. — Hendiera Verehrer floritimt wird es hof- 
fentlich angenehm feyn, bej diefer (7.'li;it ii!icit , . i- 
Tiige Pracht - Ausgaben «ter Florinffcktn Wctke, wenn 
aucli nur nat Ii dem Titel und dem Prcife kennen ZU 
lernen. In dicfer Hinficht ßnd folgende Editioni^sa 
bemerken: — 

Floriam Ontortt cowplittt. Paris ^ IXAtVaM, 1714 

— X799. .10 Vol. in tg. fiff. jo Livr. 

In diefer Ausgabe find die oben rpecificirten Schrif- 
ten, jr-doch mit Ausnahme des Guillaumt Teil, des E/i7- 
zer rt Scphxaltf^ der Ntuvtaux M/langes und der Ml. 
moirer dun 7eiuu Esfagnol befindlich. — Von dieler 
Edition find anch Exemplare auf Velin-Papier cn ha« 
ben, die aber gewöhnlich nicht unter 300 Livr. ver- 
kauft werden. — Les mfmes. Paru, Didot l'ainf 1784 
-— 1799. II Vol. in g. 36 Livr. Pap. vilin loWLivr. — 
PoriaH GaLirfe , roman p.xftoral ^ imitt 4* Cervamtt. Pa- 
ri/ , Didot l'ainf 1784. in g. imprime für väin i4aljrr. 

— le laimi. Paris, Defet de Maißuneuve, dt'rimpri, 
mtru ie DUtt k jtuue i/yj. iu4. hg. cDcouieur liJUrr. 
Pap. valin aoUvr. 
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ALLGEMEINE LITERATUR . ZEITUNG 



Mitiwoeht, dtn 26. Sipttmber 18 10. 



LITERARISCHE- 
ViAvctfititmi und indcve Ijdiniiflriccii» 

. Vffrzaiebnifs der auf der Königl. UnirerCtSt im bevor- 

I Winter -Se-nfiTrer rom ^^ften OeMiwr M 



L Theologit, 

*Aer iff a//(» "nif/Kn ier Theologie giebt Ffr. Dr. fVagnit'L. 

EitMt hifiürifck • kritißkt Einhituag im. die Bücher du A, 
i< N. T^. tragt Hr, Prof. JtrHr wr.r 



Die jätü/cfc« Gefckifhtt erzählt Hr. Kanzler Dr. Nie. 
vtnjer in VerlrinJun}^ mit der Erklärung fchwlcriger 
S I 'en in den hifiorifclien I? icln i ri ilr-s A T anj der 
BeurtbeUang der Einwürfe ttm Gegnern u. Lw.- . 
/ Di« hehHifüktm Mmddkmr A. und N. Tfl& 
Jtutert Hr. Prof Geftniur. 

Die Gtnffii and die fibrisen kifttHftktm Mfchmm de« 
FnRcircMfcf evUirt Eftcadnjvttr. 

Den Je/oM/ erklärt Hr. ProE^IFflil, die UtAir» A«. 

Hr. Dr. Snuge. 
Die Sfrichwirur S ki m mmr jmA ia$ BqiA .HM Ifr. 

Prof. Äf»»/. 

Eine A(|?«r//?A . krMfike JiTafiMMf M T^, stdit 
Hr.DT./r«j/A<n(cr. 

- DeH exegelirelien Ctorfus Ober das Nr«« Ttfiament 

r i7t Hr. Dr. Knajyp mit Her Erlüürung dei Evciagel. Jo- 
k*M*is^ der Apoßeigejckithte und der ßn>/e (f*/ Johcmuts^ 

Einsit tw«7)lhrigen «XMetiTcIicn Cmrfi» Ober dof 
N«!» l^nwNr beginnt Hr. Dr. fi'cgfclitHtr mt dcr Er. 
klänm^ di>r ( vsngelien des IfuM.»«/, Mareitt iind L«. 
fii^ nach fyuppuicliei flletliode, Terbunüen mit einem 
Examitiatoriuni. 

. . Da« £t>»$gelimm und die Epifielm 4et jftkmms erklärt 
Hir. Bn^. mlU. 

Eine Apolet^ir dtr keil. Sekr^ te»gt Ht, fgtd, BhnUt 
nach feinem Gruniir. for. 

1 h« «Bgmtm iOrdkng^dMtt enlhlt Hr. Prof. <ki 
ftmmr. . 

IKe (W. 0»{ai«»f*/IiilUdbr Hr. Dr. r. 

■ Den zwetrtea Theil der thrißUcken GUubensUhrt trigt 
Hr. Dr. Knapp ror, ia VerUindung mit der Dogmen- 
iff^clut, nach Monis. 

DenfpteuUtu Theil der duii«0chM Moral erl«ata« 
Ift-. K«nzl«/ Dr. Mfemrmr. 

1810. JMäMfiSntf' 



NACHRICHTEN, 

ffcmiletifek - pnktißkt Collef^en lefea Hr. Kmeler 
Jh.hlumeäfn. Hr. Dt. fVegßheider und HrJDr.JVSmits, 

letcferer im Königl. üieol. Seminarium. 

Die ^cwühnlichen IMn ~ und Ueimgiißmidm im HS« 
nigl. Uicol. Seminar feilet Hr. Dr. Knapp. 

BjtamimittHm über tM»g^He Miutriem iaerhaupt 
hlTt Hr. Kinzicr Dr. Niemeucr , über d«|gMfj|E)|« gder 
monilißche Theologie Hf. Dr. H'cgjiluider. 

Ii milttißk'kritifihe Uehungeu einer thet 1 s ilc heo O«. 
rcllfrh.ift kitetHr. l>r ^»'■-■prr/-F-f.-r, 

Den akadtmißktn Uoueiditnß ttelbrgt Hr., Kanzler 
Dr. Mtawym \ 

11. Jurisprudenz. 

ABgtmtine ytfiftißtkt EneyklopSdit tragen 'Hr. Prof. 

ri.iclt ji iiilz und Hr Pi ' Bucher vor. 

Das aUgeweiuc fnfit:ve ettrop^i ;ß/is S:a3$f . und Folker» 
recht lehn Hr. Prof. Voß nach Di taten. 

Dat^raarmcA« des KaifertL FraakreiA in Verbindiint 
mit den de» JCMfr. IVißjAi^ lehrt Eitmderß 

Das rheinißhe Bunitsrtcht und Staatneckt dtr r/ieitti- 
Jcktn Bnjt(iA;jß.taren , befonders des Königr. fVeßpimUa^ 
lelirt Hr. Prof. Konit nach feinem Grandride. 

. Das Staatsretkt £cs KöHigreichi fV^fifiudem ißJhniierkeU 
erörtert Hr. Pro F. Sckmtlttr. 

Ucbcr die Inßifunenen liefet Hr. Prof fVoMr nach 
feinem Lehrhuche; Hr. Prof Sehmlztr mir Rückllclit 
Auf die hhuptabtrnchniigen der Geßtze N.ij.o/r9«/; Hr. 
i'rof. Siilckaw in Verbindung mit dei iuitem Reeluu 

gtßchic'ltr, 

Die Paaditktem trupa. vor Hr. Prof. fValtir mdh Hn. 
neeehis, Hr. .Prof. mytrs weih BBlimer, Hr. Prof. Ai.^ 
eher nadi Ütkimn in dieGani Jelire erfchiettenan Sy« 

fteme." 

Das NapoltoMißcke Reckt lehrt Hr. Prdf. Buclur naeh , 
feiner fyftcniatirdienDarrtellung det imKömffr^ekH^^m 
fkattm g^taiin Prhafrechtf (H»Ue Hof.) 

Das Pfiliid' and Hi/pothekenreckt erörtert Hr Prof. 
SekuMlter nach den Beftimmungen des Napoleonifuben 
Oeft-tziiiichi. 



Das deutfeke Privatreckt l«brt Hr. Prof. Stdchaw, 
■Dm iJmtdit 
Tor. 



tvigk Hr. MiMTtkm nedk fidnur 



Das Crimimilreckt lehren Hr. Prof. IPVAr» nach TItt' 

mann, Mr. Prof. Sakkou) „ach Tcinem Lehrbuche. 
Das Kirchenrecht exUutert H*!^^*"**« <»cb f^i- 

Bb 
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Den gmeineH cUutfcken bärgerlicktn Proctß lehrt Hr. 
Prof. Buclier. 

. Di« Nmftrkttr ^frcarir fthrt Hr. Dr. Sthtufftlkmh. 

Ein Ejtamimtmrimm und O^rartrimn äktr dit gt- 
fammte Recht swijftmjckafi hält Hr. Prof. ÄSni?,- ein 
«iMmiiMi iUrrr (ioi rMii/^< Rttht Hr. Prof. Aic&fr. 



ic Moral . PkiloTefhi* der Sfiktr und Ptrijmttikie 
iteri nidi Cfccr«^/ Bodicm 4r ^ « müL Hr. 



Di 

erliii 

Dr. Ruth, 



m. Ultiiein. 

Fine aügmriMSialtiumg im 4itSkiieim trtgtUr.ProC 
Kemme vor. 

Di« jua^ßim MflM ilfr Mnlicte. «rltetcft Hr. Prof. 

Nolde. 

Die ilMONMie de/ «Ms/iftiidbni KSrftn trigt Hr. Prof. 
Jfrckd nur- 

* Dt« nxfiologie ItsttTt Hr. Prof. SpreMgtl nadi CriiMB 
InfiiiiitiorKiii. 

Die fptcülU Pathologie li>hrt Ebeiiderf. 

Die aUgmMW vod tefakUwe Thtntpi* ir||t Hr. Pro& und li/f Ktgclßlun 



Im fHagtpfehen Semimariim 1«itet Hr. Kanzler Dr. 
MiMB^di«Uebia^«nder AUt«lied«r; Hr. Dt, H^mpiüt 
idurt ia dmtilben ttc Kmuthtttk prmktilch. 



V. Matlftmatik. 

IM« Bemittt dtr rebinMthematik ]eInrtHr,Prof. Pfiff 
noch Lorenz , in Verbindung fliii pydi rif ctw^ Udboop 

gen in Her (ieoinoirie. 

Ehtndief. tivtgt Hr. Dr. Mct^widt mdk Viath, wWl 
Hr. Lector Uttul niicbMiiab vor. 

Di« A i ltttiH bmg der Aritkmetik mid EStmewnr-Mgdr» 

tuf bürgerliche G^lch''ß( zcii;i Ih rT<,r. K'u^il. 

Die Algä'rA uufl ihre Anwendung ixuf cUt Geometrit 

/rr 1 , lu t Hr. Proi. P/.jf nwih Krloi. 
Die Trigmometne erläutert Ebemlerf. 
Di« FdiLiießkttiiß lokrt Hr. Ueu MMfT, in V«i1iiap 
dmg mit praklifcben Uelinngen. 

Die Elcmtnst 
nach feiner l-.iicj 
deuifelheii Leitfaden. 

Die tiettftom'fckt Farhentheorie erläutert Hr. Dr. ilfiA* 



t dir Aftnmmte leliren Hr. Prof. JCffigrl 
:ykJopadi«, und Hr. Dr. äMhvtidt nvda 



Kolde vor. 

. Ueber die vtmerifchtn Kr^nkkättu 1«bn di« Hn. Pn^ 
ferr<u-en Bergener und Senff. 

Ueber Kinderkfarnkktite» liefet Hr. Prof. Bergewer. 

DieTkeorie dtr Entbindung liuß lehrt Mr. l'rnl. N'öAf« 
Ol>er fein Lehrbuch: (die nenciton S}fietiie dcuilciicr 
OebortslMlfiBr, Erfiurt isokO in Veruin.kiiig mit 0|i«^ 

ration«a «mFAlltoai. BktnJ^/eibe Ithtt in Verbindung wridje durch Verfuch«, mit «iner £.iiileining aber die 
ibit prelnirolMn Uelnngett Hr. Prof. Sti4^ > hiehcr sohörigen GnmdClts« der Diopirik. 

Die ArzncifmittelUtn tng«B Hr. Prof. Birff»» und Die lmrgjt$u KHtff' vod lamAmAmiß lehrt Hr. Leck. 

Hr. Dr. Düfftr Tor. • Hetxel. 

Die ExyKrnntntal - PIwrmacie lehrt Hr. Dr. Düfftr. Die btirjfri. vad die Lamdiamkiipfl inßmderheit lehrt 

. Di« Kiffit die Arznryen zu f rufen , lehrt Ebenderf. Hr. Prof. lV«»gr, jene n«db Jzxo, diefe nach «ÜH 

Die Receptirkunß irät;? EbtHderf. vor. In der Rnnft, gemitr. ardättcnmfik» 

. Di« Uiiri/cAM Hebungen leitet Hr. Prof. NeUr ; (/eh», m m umo^ka^ aiit«rrkiu«t Hr. Lcet. MmcL 
|WM»dfrG<*«rfxAiff/^ Hr. Prof.SV»^. - 

Hr. Prof. SprenpL 



t.m E*amMtatorium vmc iheoretifche und mtditiCcii« 
Ukna hlh Hr. Dr. Daffer. 

IV. Philofofhit und Pädagogik. 

Die Gtfciückte der Pktlofofkie erz ihlt Hr. Dr. Bitfink, 
Fine Einleitung in die gefjmmte Pkilofopkie ^ PfytM9ff9 
and hovk tngt Hr. Dr. fregßkcider vor. 



VI. NBfrkuitäi* 

Die Exferimental- Phiffik lehrt Hr. Prof. Girt^rt 
Jitiner Ausgabe des Scbraderfcben Lehrbuclu., 
■ Ekemdert lehrt di« £a7MnMMaMaf.C)lMlM«'woboy der 

Zuhörer Gren's (irundrifs nach l?ucholzVns Bearbei- 
tung oder Styokmetfer'f Campendiutn vergh-icben map. 

Die aligcmetne S,\^nrgifchklite erzlhh Hr. I' fp. H''! nrr 
nach Blumenbach in Verbindung mit der verpeickendcn 



Dieltffii lehren die Hn. Prolefl'. Tiefimmk vadMaafi AmtmkiiaichCapier^s vonAIeckel übcrfotzten VorlefuQi.- 
nach ihren Lehrbüchern. Ehendief. lehn Hr. Vrof.Haff. gen. Audi nUgt Hr. Lector BnhU di« eJigtmäm Nwiirw 
tauer in Verbindung mit einer Einleittuig in die gefammtt gt/tldehu nach BhmfnlMich vor. 

l » •> logifcke Lekre von din Zeugen infondtrkeit fcrläutert 

Hr. P.ol l'laffhAUtr. 

Die pruMMfi/cAa Amhrtfohpi trägt Hr, Prof. Ti{^ 
«rwft nach reinem Lehrhuche vor. 

Die A.ßh:!,k l,.lnt Hr. Prof. M:iaß. 
Ueher ih*: genckthckc Pfvclwlogie liefet Hr. Prof. Hoff- 
baner nach feinem Lehrbuche (die Prycliologl« In ihrctt 

Hauptanwendansen auf die Uacbtspflege.) ,^ , ^ 

Das Nammtb «rttat«rtneoli f«ift«mL«lirbtiel>«Hr. D^er^ letzter nach RarftantL^rbueb«, nntBenuminf 

Prof. Hoffhwir». mineralooifoh'T Sainmliinijen. 

Da» NonNTMftc mit der Cefetxfjj^wg lehrt Hr. Prof. Die Gtognffie lehn Hr. Prof. Steffens nach Werner. 
Rüdiger. Di«fMwvMa/in'fs|!Aitib*der£m 



Die ZatUg^ im^Miti»' lehrt Ekaiuf. 

Handbaehe. 

Die Entomologie Ifhrt Hr. Infp. Häbmtr mfe Hillfiinh» . 
auf Oekonoinie, FordwifÜRifchaR u. f . w. 

Die Naturgeßlüehte der KugeweiA avSm tr ^ÜtHfiket, 

Körper crzulilt ilr. InTp. Hübner nach OAs« ll.Rlldoiphi 

mit Bcnirznng feiner SammUing. 

Dir krijytogamifcfun GtU-äiAfe eiUlni Hr. Prof. Sprengel. 
Die Mineraltgie lehn Hr. Prof. Steffens und Hr. i)r. 
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m ' W um. 363. SEPTEMBER igia; 

VLi. PoiUik^ O tk*aomii uod Tecknotogit, 
Die Eiity*/opSdie 4tr EmmüwiJjftnJciLxfttn trig» Hr. 

Wlirfeii. ' iv 

Die Kmiis- and Palheyivißimßhfi erljlut«rt Hr. Prof. 

Di4i SnMriwfrrA/^^ trägt Hr. Prof. Ftjß 

nach eifern Kntwurte vor. 

X>ie lickitologit lehrt Hr. ProF. Rüdiger nach T^nv - 



Heraz'tKs Satire» erläutert Hr. Dr. Bhpink. » ' 

' -^Ä«"»«^» erUnuTrt Hr. Prot. SdJin. • 
Dieermn.ißitzc drr ixmmfiktK Spracht uaA iti U»tL 
nifcktn Sttls ei-iamert Ebtiidtrf. luob fieck. 

Im pA/Wo^ &««»^«irf«». KibrtIfc..Fhrf. A4fc, fort , die 
Mnghed« fa» ImetprMlraii, la SritobwagMi «ni im 
Difpunren za Dbea. » . • " 

2u Priy«nfriuris nb^-i plechlWie und rdmUcIu Au- 
toren ilt Hr. Dr. toa^e erbfitig. 



. VlIL Bißori/eke IFif/enfchaften. 

J3^K Gtfducktt iir tilt» Vilktr erzahlt i Ir. Prof. Voigtei 
tUkch Heerra. 

Die Uitivetfal - Geßkidut 4fitn/ bis a»f Mtüimti trlat 
Hr. ^roF. fVakl ror. ^ 

Die mroittt^ Suuun.Gdtkkhu err^I,!t Hi Prof 
r«gW nedi i\fottr<<};'Hr. Prof Fbj? nach kuicm und- 
nl> r^rr n'- irr i Pi;rop. Staaten- Gefchklite. 

Die iwcylÄ^ G.fcluckte tr4gt Hr. Prof. ^0/51^/ nach liei. 
nem Le' rljucli^* vor. 

Die dnufcken MttrthSmtr erliutjert Hr. Prof. (tragt, 
S» oat er die Erklärung von Tmiitmr'A GtmüüS 
▼onmigefan l%bt« und eiae Befchreib .ng s in. dm 
SewCtcn Jahren Terandcnen römifch - deuLLcktij Reichs 
beyfiigt. r 

£ie Znt.Ctfekkktt ützt Hr. Prof. £>y8*Äfrfc 

DieliRtfiU it, K4nigr. mfljAaUm trägt Ehcndtrf. vor 
nach leraem Handhache. 

- Die UttrMur.Qtfchiclit, erzählt Hr. Prof.ßrif«/ nach 
remem Lehi buche; die fifueße Literatur, und Kunß.Gt. 
/duckte fem Hr Prof. Sc4ür« in j»^;^ SprwAeior». 

Kinf liiflorifck.kritißkeEiHUittue in die r fiMiTi aptau 
M/»/r/i. f/<'W,V giebt Hr.,P,ot fAhi. 

Die WcÄ* Spredie lehrt Hr. Prof. G^/imW. 
DetÄltWcA, Chamifclu und Syr.ßue lehrt Hr^ 

erlefelTf 1^ >'^^i-'^«f^-?«*iW*?*»^^ 



Die italirMä lehrt HI^.'Lect. Cawi/e. * 
Die «tW//fÄ« gptiMto Mwea Hr. Pr»f. £»«» uiia Hr. 

Lect. MiiUtr. 

•X.' S'if^s»»? nnd gryftfHtißifeki X§mßt. ; 

Die Atfiktttk 1. ohen Philofopbie. 

Die TW* ^ ^ilMf «Kftif « lebrt Hr. Fk«£ IW» 
aacn Bafohins. ^ 
Fr^ifckeÜelnmpn in der ZtidurStunfi leitet Ebendtrß " 
Den .if i,' itn The;i Her Tonkunfi erläutert Hr. 

Prof. Türk nacli leluer Anleit. zu Temperatur -iierech^ 
'.JUtti^eti. ... 

Den /lanwmf/cÄrK Tbeil erläutert er nidi Xeiner i^^ -' 
w.eifung zum Lrener^lhafs- Spielen. 

Die Rtitkumß lehrt Hr. Stallmeirrer AndrU ' 
m^TkmkmißliaKnYbeJUagtrlums; . 

* • * • , '• • 

Die Bibliothek ift M';t\voc?i- ht-J Sonnabend; .TOn 
I — 3 Uhr, da* Mujtum ilt au deoleiben Tagen lua 
t Vhv ge<iiEnet. 



iKe pkiMogißie Eneifklopädie trigt Hr. Dr. Lang» wr, 
^AaNH«biie Stflek« tm Mmt/,SüuU erkMrt 

^'fcAuluf Atamtnnton erklart Hr. Prof. Ä^s. 
«U w^V""^ ^/"«oAti/Vx,, erfiutert Hr. Dr. Xvf» 
«u hefo„^ i2:-c'i^ch» .uf.die Orainmatik. 
/cWlt'i'f t^^*»«"» «««"V *rkJl« Hr. Dr. »'-r.?- 



Cobttnz. 

Facuiti dt droit dt Cabltnz. 

•Programm» 
iu Cmrt fii firont donnd ftndant Faiaßfy fioti^in 

igio — Ig t I. 

La roncr«ie lolei^neilc de 1^ faculti» droit de 
Coblenz aura lieu Ic 2 r^oveiulne, a I X .heOTflK d|l ni^ 
tin, clans la falle des actes pablics. 

Les CQurs ooniinenceront le lendemalja et feront 

Comtf „fühl i et. 

Droit romain Mr. Sckmift, . 
Droit civil fram^i« ti^entaire Mr. de Laffaulx. 
Droit civil iVan^ait approfontli, 1^* Partie (Lir. 1 
et IT. rt tirrt^ i ot J. du UTr«IU> dii Code Napo- 
ieon) Mr. dit Brtnaing. 
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A.UZ, Nnra. SEPTEMBER zgi», 



Proit cItü franyaU approfbadi, «• P»riie (Li%-. III. 

titre 3. josqa'ä Ja fin du Code Napoleon) Mr. lAhtBi, 
lIg\i]M\on et procedure erinuidM Mr. tkrwmk, 
Procodure «iTile Mr. Thrm^. 

Dioii puljlvc fraii(,uis iMr. dt Brtuning. 
Droit oiril dam l*e< rapports »fec. I'a dm i n i f uratioa 
pnlblifw Mr, Iflw, 

Cturt fartitutitrr, 

Court Aroit oommervul Mr. de LaffamUe, 

Cours apprüfoaJi Tur (leK paities fpeciales du Jroit 
Irau^aLs , favolr ; für la ciiiollte difpoiüblo et ie 
regime h yjiüibetaire Mr. Brcuntng. 

H^ftoire du droit rütniin et intruducüon k i'euid^ 
du droit iMr. Sikmut. 

Cours für Ie Digr.rte Mr. ScfaMil». 

Co4rt pratiqu» lur la fgöotAiOf^w^ Mry T k t mA . 

Omit d'^oqtMUoe dvlwrrMtt Mr. XHi^Sir^. 

II Icra donn^, rn outrn , pnr MM. les Profenfeurs - 
fupplMOi Stkxtnn. et Dufraycr des Cours de repetition 
fbr U dvott nuBaia «t ]« «ntrei maiUnM de rcnCcigii^ 



Les jourf et i iww » « 6m I 
def aflSeb«! i»ariieiilUnt musk üiopmoRiire dm coomT 

Lcs infc i ipiioii* dcrront #tre priret dans les 1 5 pre- 
miers jours de ch«que truaeltr«, !• d«lai «Iii de ti* 



De1i1)ei e 1« IkuIU de diaSt d« Cnlileas, I« 
19 Aoät ifio. 

I« Doyeik de la FacaM 

f. dt Laffa»lx. 

Le Secritcire gtedral 



Unt«r <!c^r Leituoig des Herrn Prof. E^krdt^ weU 
dher feie einiger Zeit die Profeflar der Philologie en 

der Univerüut .1 K:>ni^'ilicrg in Prcufsfri bekleidrt| 
ficht tiai Von iiiin auf Jmlu-rc Veranlaflung gefitTlrte 
König". pliilolOj^lltiie Sfiniiiariuni. Dt-r akadomilciie 
Senat hat ibm die Anlertiguna des Lectiuiu • Cata)an 
Obertregen, dem et in Zokimu pUloI^giÜhe Pkohifie» 
forenlÜBluckeii wird. 



INTELLIGENZ DES BUCH- vnn KUNSTHAlf DELS. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Von der fo el»<»n in Paris erfchienenen Reife: 

ytyagt tommei iuil tt ^olirtqne aux Indes Oriemalet, aux 
JJtf Pkilif innfs , a In Chime^ avu- cii x NotiotJ für la 
Cothincfunt et It Taafina, ftiuixat In Amnits i%o\ — 
1S07. pa^ M. fWi* JtMMMrd de üitee • <>erJr, 

3 Tom«« «"tt>. 

wird von uns ein zweckraäfsigcr Auszug in einer de;U< 
tchen Ueberferzung veranftaltet , uiid*eilie Fertfetsnng 
de> ittegazins der Reifen ausmachen. 

VoMifoJie BoddiaadJung in Berlin. 



üfclieo lateinifdien Autoren so liefiem, and htt btvcitt 
den Anfang nüt folgenden getnaelit : 

PLiedri, Attpffii litfrri, f.ibiiljrum Hbri V. et nOT«,. 

rum tal>ularum appendix. t. 4 gr. oder 16 Kr. 
Comilii >iepotis viue excelJentium imperetomoi» 

Editio eccitreia. g. t gr. oder 30 Kr. 
tmrvfit breTisrionn liiftoriae romauae, Ediiio eccn* 

rata. S. 3 gr. <»Iei' tJ Kr. 
Jiümt Catßr ift unter der i'relTe. 

Für Sdiolanlbiheiii werden auf 10 Exempl. 9 Ez. 

gratis gegeben. 

Bejr den Ciarükem kommt« hanptfJclUit h .mf die 
Aasgaben au, wonach der Text abgedmekt ift, auf dio 
„ _,. , (T j t rt.«-«- r « Wohlfeilheit und «ugleicb auf die Typen. In Hinficht 

ZairM>(Aae1^-Meffed.J.errchein»miinlenBVer. dfefer FrlordemilTe Verdienen rorgcnannie Aufgaben 

lege folgendes \\ >Hk: . mpf, ' \-„ ,,1 we. di-n. Fs koirmt noch dazu," 

üulüerit wuliifeii üjr den Schulgebraucb find. 



Von der Vcrtiui'Ugmg dtt ßfitu Pläne. Auf Bcfelil 
' Sr. .Maj. des Kaifers Napoleon cum Unm rieht der 
' ,Z^liogo des Ingenieurcorps entworfet» durch den 
'ehemaligen Krfeginiinitker CäfWH, Ueberfem 
und mit ZuGUzen und Bemerkangea Terfsben 
von R. V. L. 

Arnold'Jdie Buchhaadlung in Dresden. 



Die KriegerCdie BuoUiandhmg in Marburg 
hat fiob' entfdiloinen, naob und nadi dem Pnblienni 
eine gitte« conreot« «nd wohlfeile Ausgabe der deC- 



Ueher die btße Benutzung der deutfcktn Ludttfiroduete , ein 
Kateohitmus für Jiuig und Alt. |. Leipeig und 
Oere. tfie. Preis ig gr. BröGsfa. 

In dicfetn Volksbuche findet jeder Land - und H.ius- 
wirtli dctitliclien Unterricht, wie man die Erz^ognilTe 
unfres Vaterlandes fowofal veredeln, alt auf das mög. 
lichTt vortheilbaftefte benutzen könne. Pirfe fi'w tm- 
fere Jcuigen Zeiten fo widitige Schrift ilt m allen gu- 
ten Bttchhaadlungea sa bsketaawo. 
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ALLGE^VIEINE LITERATUR - ZEITUNG 



WISSINSCHAFTLICH E WERKE. 



YfEUERE SPRACHKUNDE. 

EonrBTTCGH, in d. Uoiverfitätsrfruckerey : An ttf. 
' mohfikcd Dielionttry of ihe fcntifh ians^uaf^i, illu- 
■ftraiing the wurüs ia tiicir dilft^rent Ii r;iiihcatioas* 
• by-examplcs from aocient au l n^odern wrilwt; 
fbewing their affioitj to thofe of other laogtMges 
and efpecialiy tfie nort hfero ; explaioiiw manT 
term<;, ivhicn, though now obfolete in Knglana, 
- were formerly commo'n to botb countries; an l 
elacülating national rites, cuftom?; and infütuHors 
ia tbair analogj to thofe of other natioos: 10 
"wbicli is prefixad a «ttffertation on tbe orlaiti of 
tb« koUlOk laafHk|»t by gokm aamtfamt U..D. 
In two «olnniM. llM* gr. 4* u. 
3 Alph. 15 Bogen. U. 4 Alpkabatt. f D>f t«xi- 
cod ift imjMginut. • * , 

Diefs Werk ift eine der /ntere/Tantefteo und wlcb- 
tigften Arbeiten, womit die oeuefte engiifcbe 
Xiteratur bereichert worden. Seit der Vereloigung 
dler b<nden ILönigreicbe war die fcbottifcbe Sprache 
befondern Unfiflen unterworfen; ibr Gebrauch in 
OffeatJichen Verbändlungen hfirt« auf und dit Ent- 
fernung des Hofs hatte auf ihre Ansbilduog einen ud- 
• gOnftigen Einfiufs. Nur im gemeines Leben und 
■durch die Bemdhungen einzelner Patrioten, die fie 
zu fchriftlichen DarUeilungen brauchten , bat fie Geh 
«rhaltaa. Der Oetcbmack.fOr die ficboitiCclM Litera» 
tnr iHtt Jedoefa in Vngland fahr ngaBommaD* und et 
find, befonders in der neueften Zeit, viele ältere 
JDenkmSJer derfelben an's Licht geftellt. Ein Wör- 
terbuch war daher ein langgefflhhes Bedürfnifs : frey- 
Üch haben die fchottifcbeo Liederfammlungren und 
andre Schriften kleine GlofTarien; wer bat aberoicbt 
bemerkt, dafs fie faft ansfcliiiefaeod nur die Wllrtar 
erklären, die feder Lefer ohnehin vefftebt, und die 
dunklem und altern ganz Dberfehn. Diefem Mangel 
hat nun die vorliegende treffliche Arbeit abgeholfen, 
fie wird nicht wenig nur Belabang dM Studiums der 
fchottilchen Sprache beytragea: Ar not Deutlcbe ilt 
fie aosnebmend wichtig, da fie nmtf chw ganmiiiiebe 
Mundart vollftändig kennen lehrt, die uns bis jetzt 
nur fragmentarifch bekannt war. Hr. ^amiffon hat 
alle Denkmäler feiner Sprache, fie mögen gedruckt 
oder lundfchriPtlich vorhanden feyn, durchforfcht, 
zugleich aber auch während einer Reihe von 90 Jab- 
ren auMem Munde de« Volks, bcfonrlers in der 
GraÄfcbaft Angus. wo fich das AUfchoMci»». ^ 



gröfsten Reinheit erhalten hat, Beytrige'sebirinMlt. 
— Vor dem erften Bande fteht ein Verzeichnifs der 
in dem Werk aogefObrten und benutzten Schriften • 
Ree. bemerkt daraus: Sir D. DoltympU /pecimen of i 
SMttiß gloßlity, jmnted, bat not fuhlifhed. liierauf 
Wgt eine Abhandlung aber den Urfprung der fcbot- 
tifchen Si)raclie. Gewöhnlich nimmt man an, dal^ 
die Sprache in den fchottifchen Niederlandea ein ver- 
dorbener engUfcber oder angelföchßfcher Dialect Iff 
uofOTyf.luii«egen f«rwirf^diefeMeynung, die Pic' 
»ea Ind aicM Cdten oder Oaelea , fondern gothifcher 
(germanffcher) Herkaaft; fÖr dief. :, auch von Pln- 
kerton vertheidigten) Sati werden folgende Gründa 
angefahrt: 1) die Gefchichtt. Es ift unftreitig dafs dta 
alten SchriftfteJler insgefammt Picten nad Gaden roa 
einander unterfcbeidaa ; aar ?arllert 6eh Hr.J^. ber 
■faiaer Folamifc Meo einen neuern engllnd. Alter. 
tsamafeHblwr Cna tmers iCahdonia , Lond. 1 807, 4.) 
in einen Wirrwarr über Gelten undScjthen, ausden 
man fich nicht heraus finden kann: hier fehlt ihm 
geläuterte Kritik, er wirft feine GrQnde aa fehr ud- 
ter einander wJ viele Behaaptaagea benihn auf offen, 
baren Mifarnmf ednilTen ; aoeh find Ihm alle neue Ua. 
terfucbungen der Deutfchen über die Geographie der 
Alten unbekannt. 2) Die Vulf^arfvrachf. Ge- 
wöhnlich meynt man. cJüfs die fäcbtifcbe Sprache 
unter der Regierung Malcolm Canmore'a durch fein« 
. Gemahlin und ibr befolge ia Schottland eineef&brt 
ward; ailaia der Vfc aa^tifamgaB Einweo/ungen ; 
ar fiadetaavagiaBblieh and aller Analogie zuwider! 
dafs einige wenige Sachfen, keine Eroberer, fondcrra 
Flachtlfnge der Nation ihre Sprache mittheiiten , die 
fie in Schutz nahm. 3) D 10 Gtfchicktt der Orkneys; 
fie waren urrpranglich von Picten bewohnt und dia 
fpfltern Norweger aeaaen diefe ihre Vorfthrea ; «ad 
alif NaaiaaaadrWanar dar^ra^ fiad germanifch : 
die Ptetea aar dtafea lafela febefaea alfe zum germa« 
nifchen Stamm gehört zu haben. 4) Die Athnlkhktit' 
der Bauart: man findet auf den Orkneys und in 
Schottland fehr viele zirkeiförmige GebSude tbeila 
unter, tbeils aber der Erde; welche die TnaUtioa bald 
danPieteo, bald den Schottea zufcfataibt; ihre B». _ 
nennnngen find gothifch ; (germadifch) in den Ork- 
neysBurgh«, brughs, burians, beg (vonbypa, bygd). 
Auch die Gaden nennen diefe Gebäude ifäufer der 
Picten: in den Gegenden, wo jene feibft sefeflen ha- 
ben, findet man keine Spur diefer Arebitdttur, auch '■ 
nichti darüber bey den Schriftikaliara; dagegen hat 
fia diejiaffaiUiuiüa AehoUoblMit^ (S»m Raiaen von 
Co Snla» 



Digitized by Google 



ao| ALLa UTKRATUK 

SvaUburgb (?) bey Drontheim, Ymsburg, (Ymfe 
" " — ' ■ mit deo foveoanDten Üanes 

Infein ud3 iTer Bauart der is* 



ZBITUIfO 



dvusDurgo v:; o«j t^r^ _ 
kor|)ia WmnUuandf mit deo loveoannten Uanes 

' ffMW Mf dMfMft^Mi Infein ud3 der Bauart der is* 
MwMftl^ tUufer.* ß) Di9 Utnmt 4tr Gtgnäm 
umi Nmun. Wo fiod die Pictea Mbllebm? ans||«- 
rottel von den Schotten? ünmoglicn : ße blieben im 
Aligemeinen io ihren alten Sitz-n, die Bewohner der 
Oegeodco, WO fic bcfonders zahlreich waren, bab«a 
noan dm Eigannameo , die den Picten gehörten : di«> 
It'babM aiiM erorse Aehnlicbkeit mit den Name^ 
die in den oordircben nbd isländifchen Deokioileim 
vorkommen. Merkwürdig ift dabey, daft 6e Seil 
glicht im Aneelfächfirchen finden. Zum Beweis hat 
Hr. ^y. ein Verzeichnifs der pictifchen Namen eioge- 
rOckt und ihnen die (candinavifcben , mit ilenen er 
-||e vergleirhen möchte, gegenüber geftellt. Kccmufs 
jadocb geft^hn, dafs die meiften Etymologien fehr 

, IHtgliicKlicb ood gawaltlua barbayfaioia« find; auf 
diefe Art kann es niobt fchwer (e^, di« piMiChctt 
ßenennunjen au9 jeder beliebigen Sprache zu erkü- 
ren; Oberdiefs find die pictifchen KOuigsn^men Wht 

Sroblematircb und hüchlt wabrrcbeiolicnerft von ipä- 
irn Chronicanten erdichtet. Beifer gelingt es dem 
Vf' die Uebereinftimmung mehrerer noch io Schott- 
land ablicheo Najnao mi^ fkudinanieiMn la aaUun» 

6) Die AehmtkhktH atttr GebrSmdit. Die Oaalao bat. 
ten kein Ft ft zur Zeit des Winterfulfiitiun b; , auch 
haben fie niclu wie die Gothen, die Henennurig de» 
beiilDifclieii tVltes auf Weihnachten übergetragen ; letz- 
teres heiCst aber in den Cegenden, wo di« Piotco 
wohnten, Yule, wie baj da» Skandinaviara: In «itC 
f^i(chaa.SpraclMhiflMMi wird es Beltana gattanot; 
Aneb das KlrtrSnkao ab strafe for w^ljJiche verbr^ 
eben, das in Schottland, nicht aber n€y den GjeJes 
ftatt fand, halt der Vf. für eine j^ernwnifthe Sitta. 

7 ) Noch vtrfchitdnt andrt Bemerkungtri. Ein i hcil 
Ton England ward frflb von den Beigen , die Hr. gi. 
für ein Volk fkandifcher Herkunft erklärt, havol- 
kart» und aa Übt fioh daoken , dad.aio io wiernal^ 

^ lörndat Volk fein« Erwarbungen auch ctwat waitar 

■ach Ofteo ausftreckte .- endlich findet zwiA hen den 
fchottifcheo Hoch und Niederian lern die üufi.illend- 
|ie Verfcbiedenheit der Bildung Statt. — Unftreitig 
VCjrdient der Gegenftand eine tiefere Erörterung: 
pniapbe GrOnde des Vf^. ßnd von grofser Bedeutune, 

an gleich andre, befonders dtaaua danaltaaSeMitl* 
rin gcfchöpften , aoeb auf dar Wagfdiale dnar 
Jananaa Kritik zu Jeicht befunden werden follten. — 
■Da« Wörterbuch felbft ift fehr gut eingerichtet: je- 
^es Wort wird nach feir.en grammatifclien Verbält- 
piffea entwickelt, die verfcbiednen Bedeutungen wer- 
tlen angegeben, und der Gebrauch derfelben wird 
mit Bejrfpieleo aus tchotttCBliea Dicbtaro und Schrift. ' 
Sellcm belegt; uod-am End« wardan die gleicbfclf Il- 
gen len Wörter aus verwandten Dialecten. dem An- 

feirächfifchen, dem Deutfchen (nach If'iichter], dem 
clrve üfchen (nach Ihre) und dem Isländifchen (narh 
GMdmu.;d Aniriat und lien Gfunariea /.u einigen Sa- 
gen^, fo wie aus dem Lateinifchen , Alifr^nzöGIrben 
, u. L w. oacbgawiaiiBi^ Um dia "^ff^ightmif 



beTfer k 

tikal aus: 

Cfwäy, aw !• MmI «ad wmUf U m mM />*t», /iirrtd 
waarifr. Jk m fajVrri • ikiek gru^, S (ScbMtifaA.) 

Rifßm't S potmti MI. 
Cr9tP dy ■ moH' d y is fomelimtt »f*d in tlttfimtfinfkt 

. ' ' MdL PL na. 

p^Aii^ktiU in juntrml. 

Oriftd tk» grmddtm, grimd itt 
Will i gtt ofmivdit vAm i^» dmm. 

And hannockt fim e to hind il. 

Jmmiej'on't popittmr halt.ii. 33S- 
„Kecp yaur brtatk tm cool ^ our croivJie." Ram/iiy'ä 
S. Prev. p. 47' 
Thit tptrd ij ve^y antient a-itl riaimt af inity teilk « v«. 
ritty of Jimilar trrms i\ u-hc- lanfua/fet Svm G gf»r, 
Iii. graut 'Ur, puljt madc oj meal mnd wairr . tduiii gf 
UM* t* m^ua et /arinm M^/tetltm> A. S. grut. gr^ju 
gruf, m t ml B. mrout, eamrji 
tirnt hmp» tk» huk tmkem 
SM, grmit» H grurntttt 



i'U- gfutte, Germ 
meal 5 groate, 
are pmrtiiUr trwnd, 

Crmmdit Tim*, t. T7m*^taking brtmk/mß ; er»w 
ditheing hrre vfedas mbove, ratkrr in m ludierout Jii^t, 
Jor porridge, 5. 
TvOtig, (g fo/t) l>. n. T» mmke m ertmking mm^ mg m 
dmr. uiHen tke kinget nted <o h« trtm/td, S. 
V-dur tlmg^fiMd mid tke kevy ckmrgt 
Ommgra^tr §»ig tktevil joiit karge. 

Doufl Virgil \T% , ff. 
Hudd. ar d Sihh iWA l ieti ihc ti nr,! at /ormed /rom tke 
found. PerKapt ir it aUieä lo Germ; geig*", fricmre^ 
to ruh, wkeni-e Wächter derirtt geig* * fiddtti w ar* 
king ik* r^/auUmne* o/ Or 7177;«* ßri imix m emner*, 
Uh. finfrit^g. 7m«. $*itgm0g' »m, ta Ingr f. 

Ogig : Jt kimi qfm M fufkiemti m* n/id nmv /or ef 



ig*. ^h'mdafmM/ifkJmtodmii 
ging ^,^muar Not*, Evergr- i 
Tmt. Jmgitf*reit, jag ktnel, 



•Mlti-gareit , jaght nel, ptagme, rtiim, eaf- 
ß*t Sm*jmg*'net kumer» mit 
Stmgm, *. A fitp ; eJpeeiaHy applied 1» the co^kelt at tk* 
gmiU ende ^ old kaufet- 

Toirrit, turellLt, klrnalis and pyttr.ahililt kl* 
0/ ki'kie. cußellii and ilk /alre l ieir 
Stüde peünrit, tvery Jane , pkiolt and ßage 
dll^gtH At pl&gg ground , hy thate aivin umbrggi^ 
Doug. Virg. iVo/ II. 
üudd- derivee it front fr. eftage, * ftorey ^f m 4oif/9k 
tut perhapt we eugkt to refer lo Germ. Steg let. /"tt' 
gi, gtadut, f ala ; ftei gen, a/cendere. 

Dia logiich« Anordnung Ja dar Claffification und 
Ableitung dar Badaatungen ift ntdlt immer bcohacli> 

tet. Auch in feinen EtvmpJögien ift der Vf. oft nicht 
fehr gliirkiich; ihm feWt eine tiefere Kenntnifs der 
germanircben Mundarten- was er von ihnen weifs, 
hat er nur aus Würterbücnern eefcbupft ; das eigent. 
liehe Deoifche mit feinen Dialectea , d|a befonderi 
vlalen Stotf ta Varglcichoqgan. darbtatao« ift ihm 
gam Rramd. BfswaUen, doen zanfi Olflck nicht oft, 
nimmt ,7- fogar auf hehrJüTche VVurzeln Röckficht. 
ßey vieh-n VVorlern , z. B. Abbot of Unreffoun, Ba» 
ne, Barla - Breykis, Ficlly blind, B^ltane, Breton» 
Browny, Crowner, Kubin -Hood, Ynle und unzäh- 
Jii»en an>lern Artikeln kommen höchfi in'erefrante 
AuHcUofip 4b«r dia «k* VacfaCfnng« das Jnfticwafen, 
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Scbulfoeifter will nichts von diefem Glück wiflen 
und erzählt liera feotiaieouleo Hrn. C. lus der 
lichichu. vfie Femern im Mittelalter fo gut von grai^ 
Ciineo iriogeo beinMrfucbt • wanha Sn-, al« ii^ 
4m Uqder. Der iFf.' Utim wkkt UmM mm ei- 

S entliehe Reif«, ÜDodera eine Art von geographifch- r 
iefcbreibung : DeutfchUmi Tchildert er nach deo FlUi- 
fcn: zuerft die Länder an der Elbe, der VVcfer, dem 
Bbein, der Donau, dann geht er zum Oberrhein /t^- 
Tßck uiiJ über Fulda nach Tharineeo, Sachfea» ^<^h- 

»ttd Braadehburg. ( Ueber Frt^dri^b U. 
mr. «inig« Anekdoten auf den hioteiiiireMB Mmm" 
ren des ehemaligen XohwediJcheo GeluAiteo In Berlia, 
des Grafen Rudeofltjöld mit, die jedpch von hfinq: 
Bedeutung find.) hr kommt darauf länes der Oder 
nach Schieüen und Pommern: und die Befchreibung 
Yon Kü^en beCBbUeftf daa Gemälde von Ueatrcbl««9> 
Ueberau find eine Mfloga bekannter biftorifcber Npti- 
awand ganz triviale B^narkungeo abetfber rt iirtfMlii- 
Der, t. B. Klopftock, Götbe und Sdhiller eiogeftreut. 
Ea ift klar, dais Hr. C. die Werke diefer grofsen 
Geilter nur fehr oberfljcblich , vielleicht gar nur von 
;ebalteo bat, und die Sprachen der* von ihm sefcbil* Höreafageo kennt; nirhts deftowenigernnrimt er üch 
irtea Linder kennt, tterecbtigte zu dar Hoffnung, heraus, fiejror fein äfthetirches HaUgericht zu zie- 



jliai Sitten und Gebräuche vor, fo daCs man aucii ^'-rn, 
ohne grade etwas oachzufchlagen, in dem Werke 
blättcrrt. Es ift dem Prinzen von Wales zugeeignet; 
das Papier und die Let^n find vortrefflich (^Hoalmr 
allen VurzOgenin die&r.iiiiificibl ift doch dtr<i>li««lt 
fehr ökonumi(eb eingerichtet: jede Colunm« «othilt 

... VBBlIISCBTt SCBlirTll^ ; 

■ JPamb, b. Deotu: Fojfsgt m JUltmagßt ttmSiuit, 

] contenant de« ebfervations for les .pb^nomenet, 
,ies inftitutions , les arts et les moeurs des traits 
/. biftoriques für les monumena et les endroits re- 
■arquubles, des anecdotes für les bommes cele- 
br^ et le tabtaau d« ,1« demiere ravolutioa de 
Stetde per ^ il ft lüwib tiiiM T. L .a$^ iL.iS*» 
IU.«ggS. g. . - 

Selten find die Erwartungen des Ree. fo fehr ge- 
tüufcht worden, als durch die gegenwärti|(e Schritt ; 
der Name des Vfs., der fich fo Tange im Norden auf- 



flala er eine vorzagliche Schilderung liefern wßrde; 
allein fie ift fo allgemein, dafs man beyoahe glauben 
follte, die Reife ley nicht wirklich, fondern mit Häl- 
fe eines nicht ganz alten geograph)foben Compcndiums 
auf der Stube gemacht: bey mehrern Stellen find auch 
offenbar andre ScbriftftelJer , wie z. B. bej Pommern 
juid Meckleobaif JBMear» ausgefiebrfebea : aberdiefs 
■iebt der Vf. oirgrad das Jabr an* wann er reifte; 



ben: aber Odtbe z. B. lifst er fiob aut folgende Act 
verwi bm a B t (I, 986.) „Ootth» —ne e pe it Iwne 
luart um gmtU origtiuä H eriattur; maUi qu$tmus H. 
zarrtriit nuarquhni en nttmi Imt fon d^nL II afftt- 

toit la ßngulariU dans fon exUrüur. dam fon ton rtaant 
fon ftifU. Un cofiume birarri , «« mMntun ntgiiRt , HH 
regimt parüculitr It faifoUnt remarfMT da»* U moude. 
Ii ehirchoit tn ierivaat du iemnmrts flmUf*» rttran- 



yidm Angaben , die vor lo Jahren Hobtig fejn mocb- choit tu voiftllts et plofidtk- Huiqiu dtn^tmtifit' da ßg 



teo, 6odes Jetpl niebt nebr. Wir erwarteten eine 
I)arftellang Deutlehlindi nach feiner letzten unglQck- 
. liehen Eataftrophe , aber davon fagt er keine Svlbe, 
vielmehr fpricht er von dem Handel und Woblftand 
Hamburgf» ohne nur zu erwähnen, wie tief diefta' 
Ort jetzt g^fooken itt. Hr. C reift von Konaabagen 
ab; er bacloat init einer pretiöfen BefcbnibaBg des 
Sonnenaufgangs iinf :dflm W|itrer, wobej es, «le im 
ganzen Buch, an den trivialfteo Gemeinniftzea nicht 



«ar <fwtr<nnrfl«few en d* rtpos , mm devoUnt mrovoqutr U 
nudÜaHon om tti^h«mfi(ume. Le troupeate des imitattur-t 
faifit ces fatble!J>s , d'un komme de ; <'> . • e! Ifs < vi» /er- 
vilement, Ii fiit du ton de ftxpruner d'une mantire iws- 
pkatique et dt herijjier fes periodet d* poimts et des tirets- 
Lu midec'ms mim tfumgeretit leurs metlmdft* Jk pn* 
ferivirgnt da fe ramUr dtmt la mägt, dtjrrimdnitfMiiU 
0 ta glaett d$ gravir Ut rockers, de je tiourrir tuii^iu- 
tnent d* vegttaux et de fruüs." Ree. hat dieCe Abgo» 



fehlt. Einige Amerikaner, die fich auf dem Paket- fchmackthe iten al^gefchrieben , um eine kleine Pr«30e 



boot befinden, wQnfchen einen Bpgriff von der Ge 
Ichichte Deutfchlands zu haben: unter Vf. ift fogleich 
Jbereit, ihnen darflber eine Vorlefiiag zti halten, die 
.er In fein Buch eingeracKt hat: «Mt ww/ifAiieliae^ 
fcbliefst fie, dotit le plus pmijfant MoearfHf pntt- 
'jte'etevrt fi compofant de* rojfatimtst de grmdt rfnrXr, 
de principauUs , fixer a furtout votre attention.'^ Die 
lolel Femern nennt er d'ailleurs veuconnw: unsdOnkt 
'dem Vf. einer dänifcben Statiftik hätte Ottit voUftan- 
jdjge B^fphreibuog diefas Landes nicht unhckanat 
Wfn lollan. ' Er trifft hier einen Scbolmeifter und 
Vlift ihm' in einer pathetifqben Aufwallung tt: 
i,V6»s kabitis »n fijonr digne dCenvie dant cette ttrre 
ifotU, la paix et le bien hrt font le rar tage nOtirl dt 
fhommet que It fort y a cnchf, tj»s iies ici toin des ive- 
memens, qui boüUvtrffut It tnottde et vaus poKvt's cithUfr 
/«r mallmr» it rkmmütL^ AJleta o web, der Hr. 



von Hrn. Cs äfthetifcher Urthcilskrsft zu eebea: efti 
ernfthaftes Wort hinzuzufügen, ift der Mohe nicht 
Werth. — ' Die Reife djerch Schweden fingt im zwev- 
tan Bande S. isow an: die Iihchrichten find eben fti 
flacbtig'nnd allgemein als die def erften Theils ober 
Dentrehland. l)er Vf. befcbreibt zuerft Schonen und 
Blekiiicen: dann wird ein Abrifs i'fr fch w.' iifchrn 
Oefchichte eingefchalfet , der über das Fabeiiilter al- 
leriey verworf"!)« uuA unnütze Angaben wiederholt. 
Ober die neuern Zeiten aber weder das Cbarakterifti- 
Cehe hervorhebt , noch irraiil dbie neOe Anficht auf- 
tt»\\t. Es folgt die Befchreibung von Smslaod und 
Oftgothland : WadfVena ?iebt Gelegenheit, einen Ent- 
wurf der fctiwedifchen Kirchen^efchichte ei^izurOk 
ken; bey NorrUöping wird dif StaatsvcrPaffung vcii- 
der letzten Hevolut'ion dergef'-'Ü!- lir'rt>r^U"<n|, 
GripshoiiDS» Stockhobns und feiner ^"'S"**^^^^» 
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NiehrictiMo'ron den fchwpdifcben B*rg^verken und 
eiltfllett Sebilrferuog v<« Bofaus und Gothenbur^. Atti 
Endt des Bartdet ft«hn eiaiee Briefe Hrr Königin 
'^ShailOCt«''Von Preof^ra und ihrer Muttvr, ober Zar 
'I^MV'L yid «n Auszug aus der Hervaraface. — Den 



dJe Vater II ndifchen Feite Bfcht blofs doreti Schmaur«!e- 
tf'yen , ßälte, Schl'urplele u. f. w., fondt-rn zugleich 
durch patriotifclie Keden und Gefänce oefejert wer- 
den. i>uJch^ Keilen, in PriMtgefellfcheReo Mhtltea, 
than hh, vrie Kee. ktit Elfebrung wrif«, ctM deft« 



tfritteH'Baidlvöfftiet diffBefchreibaagfon Vjkad und fÜrlMr« Wtrkang; }e une^rwarteter fie dm Anw«fea 



Unfala. Etw8t (ehtUa&erriedigi^ndA UMlötMrflleb- 

llcihes über i^i« fcliwctiifche Literatur. Da«; Kjpite! 
der Auffchrift SavaHs handelt blols von Iviint^< ii- 
jioiid Wargentin. 'Unter den Nachfolgern Ki ll- 
!tti^i«liefl bekannten Bellelriften, wird auch ilal- 
eRwlEot, eine Steiln, worauf diefer verdientt- 
vdH^ (gelehrt« 'gewk» Cdbft keinen Aafprueh inaobl. 
^n^ifffahrt längs der'Koftai TO* Unlnd anil nach den 
AKintlsinfeln. Schilderung der Nordlande. flier- 
auf geht der Vf. zu den neueftep pnütifcheii VerUalt- 
•alffeo Ober; etwjs über Fir.ijiid, Krit>irsr)f^f lienh^ü- 

des Reichs, Revolution. 




den kommen, je frtywiiliger der auftretende Re tner 

fpri.l t und je vortheilhafter fie fich niclit feilen von 
Jea !icrl;ö/un:Iiüijfn Amts« oder den gnjJigft ange- 
or Inftej! und ausdrflckÜch hcfoliliu-n Rr.len ihrem 
loiialt und ihrer Tendenz nach unterfcbeiden. Ganz 
vun der Art ift die vorliegende Rede, «reldie der 
würdige Bifchof Raufen zu Aalburg in der dafigen Ri- 
migkeitsgefeiifcka/t im 3H-Jan. 1S09 hi«»lt, um den er-' 
ften Gttburtjitag feines np.ren K(iiiu' k f.'vpriu li r.n ma- 
chen. Vieles liätd! c(»>; ftrenj^e Kritik an diefer Rede 
au$.:uE4-lien, wenn fie auf den rh«>tor)rrhen Charak» 
ihr 



t %gi , trauriger Zustand des Reichs, Revolution. Ce- ter derielben ihr ganzes Augenmerk richten wollte; 

ber all« ÄwOegmftinde wird aber nichts weiter ge- aber fie Geht fich durch die befcLpidene Reß^natioa 

f«gt, als w«i HMB beraili ms <ieo Zeitwmn wein: dss etbrwttrdigen Vh. «urSurseresRcdnertaleni (S.4.) 

«ns {(t dnrelunts kdn neoeir AoffehloTs, nfeht einmal entwaVfiiec toAd tmfet fn der kerdirben Sprache , 



irgeti'i ein charakteriftifcher Zug aufgfftnfson : da- 
bey ift die Anficht fehr einfeiiiji. Aiis/ug auK der 
neuen Conftitution. Carl Xlll. Wald fernes iN'ach- 
fdlgers. — AmSchlnffe hnden wir noch t ini. e Nach- 
'riemen von den ahen Städten in Schweden, von Stnk- 
Vl^ftar» Ündbolm v. f. w. Dem letzten Bande Bad fol- 
V^'gMid« Anhinge beygelegt : berrfcfaende Djneftleen fn 
. 'Sehtvnden feit den altern Zeiten, ein Auszug aus des 
'Xanileyraths Rofenhant's Konbngaiäni>d , der letzte 
Friedeiisfchlufs zwifclicn Schwe<len und Frankreich 
lind eine üeberlicht der polHifcheu V«rhältni(fc zwi- 
fchen Frankreich und Schweden. Olefe Angabe des 
Inhalts wird die Lefer hinreichend in den Stand fetzen, 
das gegenwärtige Werk ta beiirtbeilen , das in wif- 
fenfcnaflUohcr Hinficht ganz ohne Werth ift. Der 
Stil ift correkt, aber äufKerft pretiös -und eefchro- 
ben : und eben dadurch find fogaroft ganz falTche Be- 
hauptungen entftandea. Uebrigens und die Nach- 
richten im Ganzen richtig, nur gebt ihnen das Ver* 
disoft der Neuheit ab: aoeh hat er, - was grade das 
AnTldiwkdfta in einer «Retfebefiebreibai» ift, kein 



, . "cr 

liebenswflrdippn FreymUthigkpir und dem trefflichen 
Inhalte der Kede felblt reichen Frfatz für jenen Man- 
gel, „M" !).' iJ'-nkung'iart, fagt der Vf., mein Alfnr 
und mein Amt erlaubt mir keine Schmeicheley. Ich 
halte beute keine Lohredt. Eine Lobrede heynr R*. 

fierungs-X«<riM,«taes Porften wftrde eine Se'ltcnheit 
.■')feyn. leb entwerfe alfo die Orundznge zum Ge- 
«ilde eintt guten Filrften, aber ni'-hf ufftrsguxm Fflr- 
ften . auf dem Throne. Oder foll ich kcuti', unterdes 
ViU-rlin 'p'^ jHzifjm Zuftunde den Wohjftand und di« 
Höhe ichoo frhiidern, wozu fch das ZwiUingsreidi 
unter des/eeMtn Friedrichs weifer und gerechter^ Ra- 
gierung noeb erft #rAiAni>Wf? Nein • 1<eineswei;es. 
Paffeoder finde Hfh's, von den Tugenden zu reden, 
dnrob welch« tr/r-r •(«/;7m, daf^ iinf,V g. Iiehtfr Fried- 
rich feinem Throne Glan:', verfchaffen und fein Volk 
beglücken i^u-.r u. f. w. iJer gute Förft/#y weift iU 
Ge/tUgtbtr <S. H.), er fev jn V erwalfuog der GOtST 
des Staates Jparfam ( S. 1 , er fitze auf feinem Thro- 
ne AttMM und nUw keinem dchmeicbler fein Ohr (S. 
"•J*-'*' J?"^"*«*« "»■ch dem Namen des Hflän; oder 



AauOBO, b. Wandall: UnitUt Grundtratk tU BU- 
'' Mtt 'af den godt Fyrße paa'Tkr&*emi (Einzelne 

GrundzOge /um Gemälilde des guten Fürften auf 



freyes oder eigenthomlicbesUrtiNil abwdi*baCebri«> du Grafitn (S. M }- Treffend ift der V^crj;ieirh, drn 
beneo Gegenden und Linder. ) ' der Vf. (S. 15.) zwifchen di«m kriz-gsluftigen Fürften 

■ — . und dem paflionirfen Sel.tUzen .-»uf der Jagd anftellt. 

^Der guta Fürft ruft das Unglück des Krieges nicht 
herbey, aber er fiiuht auch nicht feige vor Ihm. Er 
huldigt dem *>i«ien,foiai^e er kann, aber er er- 
katift ihn »lebt mk dar Ehre feiner Krone oder der 
Selbftftiodigkeit feines Reiches ; er liebt fein Volk und 
wird Ton ihm geUebt; er wünlcht lieber den Bejna« 
men eines Frohde, als den eines Aiixandtrs zu vwdia- 
nen." (S. i6.) Alle diefe Federungen an den culs» 
Forfien weifs der Vf. febr gefchickt mit Beffpielaa 
aus der Gelehkshis-dtr DinÜdiea iU^atca n b«. 



dem Throne. } £n Tales af R. ^art/fUt Bitkop 
- )■Q9^ I9S. 8> • 

Die patriotifclie *^timmun^; der Dänen ift bekannt. 
Gewifs trJgt zur lli-furi IrTuni^ derfelben die faft in 
ganz Nor.vepen tun! 1 » inemork ftatt findende lobcus- 
wilrdige Sitte bey, nach welcher in jeder bedeuten- 
den Stadt iflAßentliduB, wie in Prtva^elslUGfaaftnd» 
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»AlTOEALWISSBirSCRAFTSlc' 

CuLAxacN, b. Palm: IJtmreifckir Ftrfkek oder 
Dfutfclies Ritual ßir kotholifcM Ktrchem, voo Lud 
' ufig Bufch , Prediger und Seelförgtfi' bey der ka- 
thul. Oemeinde in Erlangen (jetzt köaigl. baier. 
• Pfarrer in Weismain im Mainltreife ). Mit G«- 
. . nehmitfuog eines bochanfebn lieben kathol. Cen- 
furcolfegiams. igoj. i|a S. %. (lagr.). ZtttjfU 
verbaflerta wid Mnadurl* AaflHte. iSia i6tt £jt< 
( 14 gr.) . ' • • . . 

Mit Vergnügein bemerkt der Freandl ilMr wahren 
relig^öfen Aufklärung, dab man «neh io der 
katholifohen Kireba immer mahr dn BadOrfbira fohltt 

der 6cb verbreitenden Irraligion und Uofittliebkeit 
'durch /ine der Zeit und dem Zweck angemeflienere 
iUnrichtiing öffentilcher Gottesverehrungen und des 
JcirchÜcbao Rituals kriftig entgegen zu arbeiten, 
^adar Verfneli, diefs grofsa Werk zu ffirdarn und 
die Oaaafltber fflr daflelbe empfänglicb fo mad^efly 



■ng «ad .4en Sim da 

ren folTen. Wie kann diefs aber karzer und leich- 



erkli. 



ter gefchehn, als wenn die Kiroherigebräuche ihre 
Auslfgtinp jjleich mit fich führen, und wenn die da- ' 
hey auszulprecbenden Worte in einer allen Anwe- 
fenden verltiodlicben Sprache vorgetrageo werden? 
Möchte mao • fiefa -damiaeb wenigfteas baj Taufan, 
BegrlbaffTeo , fe wie bey Einfegnunge« dar EhcB 
und d<^r Krndbetferinnen , bey welchen VeranJaffun- 

Sen der Geiftliclie fo reichen Stoff zu erbaulichem 
icden in der Landesfurat lie vorfindet, des Gebrauch« 
der lateinifchen Spraclie gänzlich entballeo undaacli 
dem Bejfpiele des wördigen Vfs. fich nu im dan^ 
ücImd Spraobe oberall bedienen ! 

Uetar der Ueberfcbrift TttttfctrtmtmU» findet mm 
zoerft die BcrchreibuDg des io der katholifchen Kirche 
bey der Taufe üblichen Rituals nel>ft paffeadeu An- 
reden und Gebeten, welche Ober anderthalb Bogen 
ausfallen. Ob gleich die verfchiedenartigen Ritus, 
welche, dem Beyrpiela der älteften Kirche zuwider, 
von der neuern Katholirchen Kirche rajt,der Tauf« 



Pferde daher mit freundlicher NacLScbt aufgenom» verbunden werden, als das Anhauchen des 'Hlaflinga^ 
piaa. Je mehr eift die grobe VolksmafTe zu eiga- die Ceremonie, Ihni Salz io deo Mund zu ftecken, 
•ein Verlangen naob folebeo klreUichen Verbefferun- . - . • _ j. „ ^ . . 

gen und --u williger Aufnahme derfelhen geflimrot ift, 
delto mehr werden auch weltliche und geiftliche 
Machthaber fich veranlafst fahlen, jener Stimmung 
cmtg^lieD zu kommea, und defto eber weijleo fie 
im Stande feyn , ohne alle gewaltlamao Mauregaln 
'die erwttafabteo WirkuiUMo narvoc^n iwlMn. vW 
zaglieh werden aber wOraigeOeiftUehe dnren zwedt- 
mäfsige Verbreitung richtiger Grundfäfze in jener 
Hinficbt eine gründliche Ketorm des Kirchenwefens 
vorbereiten können. Der Vf. des anzuzeigenden Ver- 
fucbs lief^ dazu einen fcbätzenswertbeo Beytrag, 
fbr^taflan gOoftige Aufeabve auch die zweyte ootb- 
wendig gewordene Anl|M» bOfgl» die zwar im Gao- 
neo keiae wefentUche VaAndernng crihten hat, weil 
der Vf. fich gedrungen fabhe, feine Diöcefan - Agende 
bey demfelben zum Grunde zu legen, doch aber im 
Einzelnen manche zweckmäfsige Verbefferung ent. 
iUÜt. Ift moralifch-religiöfe Erbauune, wie der Vf. 
in der Vorrede bemerkt, der Z^veck aller feyertt- 
oben Religion^handlungenf fo kann diefe nur da> 
durch erreicht werden , dafs auch das Volk dorcb- 
gängig verfteht , was der Priefter bey feinen Functio- 
nen (pricht, betet, liclt oder fingt.' Selitft das Tri- 
deiitinifche GoMCilium hat daher fchon verordnet, 
dk£i die Pfarrer uod Se»^!rorger dam Volke die £•> 
A, t» Z, 1810. Braut ' ' 



der dreyFacbe CxorcSsmns, die Bef^reic hung der 
Ohren und der Nafe mit Speichel, die doppelte Sal- 
bung mit Oel, Ueberrcichting des weifsen Kleides 
und einer brennenden Kerze und andere, auf h ver- 
fcbiedeoe Deutungen in befoodem Reden und QebO> 
ten erfordern : fo fcheinen doch die von dem Vf. mit» 

fetheilten nocb betricbtlicb abgekorzt werden zu 
önnen. Am wQnfeheaswertheften aber möchte es 
feyn, dafs die ganzeT.uifhandlung zu ihrer urfprOng- 
lichen Einfachheit zurOck geführt würde. Wie leicot 
kann Qt>erdiefs durch eine To lange daiRrnde Ceremo- 
nie in einer kalten Kirche zur Winterszeit die Oo> 
fundheit und felbl^ das Leb« da« Tiuflhigs und dm 
Taafpatbeo inOefabr gefetzt werden. Ueber die aa* 
dem Aufnitze baban wir/iur febr weoi^ zu bemer- 
ken gefunden. In dem zunüchrt folgent^n Formular 
zur Simftgnung tintr Kinältetterin hätten wir ftatt der 
Pblmen lieber eigene, fOr diefen Fall ausgearbeiteM^ 
GebeUformelo zu finden gewanfcht. Die jetzt ver« 
altete mebreremal vorkommende Anrede: „Vielge- 
liebte in dem Herrn ! " bitte mit einer paffendern rer- 
taafcbt werden mögen ; auch #ire wohl in der Cofm- 
tationsorifmmg die Erwähnung der „ehrbaren Bey« 
wobnung'* S. 4$. zu vermeiden gewefen. Die Bemer- 
kungen des Vfs. Ober Kranitn Vtrfthung enthaJietj 

viel swoekiniiijg cabgtesj aor die Oebisuformeia 
Od .. ^ Jit», 
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hätten wettiger alleemern ahgtMn teyn teyn follen. Freydenkern ans der WeltadMMV walMv ktnm der 
Ste IjtiBnT 9fd XJebete bejr der letzUn Otümm Tortraf flieh« Geocreivil^r VM| Kf^fit^g'wf ftt&Mt 

iM ?nwUlrifiRnStsi|^)zu Janf. Oageken' BnAen fibfi 'iioch tus^oonneii^wird.^ 

in den übrigen Formularen fehr paUend gewählte 



DenkCprüche und Lieder, deren aOgenieiiiere Be- 
nutzung in vorkooMMden FiMMi kMlift — j leb» 
IttJi^vrectb ift> • . • ^ . 

l) AöGsnvRr,, b. Doli: So dtnktiek Ober d*n Eni- 
leno/ eimts neuem Rituals. Auch ein Wort zur rech» 
' lea 2ett von einem'kai 
> 30S. gr. ft. (6 Kr.) 
ft) Ohae Druck ort, eber eieorfeMbft; - JSmy G«. 
fprücht eines Sckullehrers mit xwten braven Dorf- 
mnnnern äher die bifchöflieke Ordinariais • t 'er Ordnun- 
gen XU KonßafZ vom 10. Jänner I8C9. in Betreff 
ter Brüderfchafie» in dein Kdnigl. VV irterebergi- 
f ' (eben Bifchlhumsantheile und vom aK> OcQ» I808« 
• Iii Betreff der erften Communioo d«r^lwi)ageBd. 

Mttectx. S3 S. K< (10 Kr.) 
; 3^ Auch ohne Angab« des Dntckorts, aber Aügk- 
I SOita, b. Bölling: Frtundluke ErinneruMgen a» 
dia IViefttr äis x^^Un Jahrhunderts, von ffi^fepk 
JSäagi, Vice RMeoteo des Uoobfarftli Mctmil. 
" •PiJetterbiKifinoila PlredÜgtr ilcrdevlicbeoinaria- 
• Difchen Coneregatioa la Bichftitfc ifl«. t6o& 
gr. 8. (36 Kr.) 



Der Vf. von Nr. j. fprlcht zwar in einem mi]> 
dern Ton; allein fehl Öeift verrSth fich fcbon in der 
feinen Amtsbrüdern (S. 84.) g>f^ebnen Warnung: . 
i,J«de ihrer Uoterfucbuneen in der Sache des ülauv» 
bem fey willig auf der Bahn der citfandeo Lehre der 
Vfiier SU waadelA, dlM» werden fi» ich äaa Lefiu UA- 
eher BAefter, wUebe -Scfe mit fftolzem Ortbeln ba* 
fchäftigen, gar nicht naken und Oberhaupt jener Klippe 
gar nicht nahe kommen, die for manche» Prieüart 
aimbcBfefrflhrhehi&.'* . 

1) Gmünd, b. Rilter: Ein paar nttrelfantt PaßoraU 
Fraaen , bMntvvi>rtet von G.F.X.Sröm, Pfarrer 
in btrafsdorf. igio. Erflas kUHi jaS, " ' 
Hett. IIa S. U. f. in blamm Di 
(f Fl.) 

•) {S*fm4vf»lifi, iteeh #em Theibbll aber) . 

Altona: /'om Kirclwtre(<inient. Ein Wait W 
feiner Zeit. 1807. 89 S. 8- (24 Kr.) 

Der Vf. diefer Schriften rechtfertigt in denTcIben 
die Erwartungen, wcldir er frhon frflhe von leiner, 
auf Ein<icht und Kenntniffa gegründeten, Thätigkeit 
und Fre^mnthigkeit In Beförderung einftf wanrea 
Aufkiirung Qhet meneh« dunkeln Partien feioer Kir> 
Aogvburg war' von jeher <fer Hanptpli^tt <ter ka- ehe erregte, raf ein« rahmihA« Weff«, nad bewetl^ 
flioUrciien Dppofitionipar^ey , und die llti. Doli unJ zugleich, dafs ein ed!vr Eifer ftlr wirTenfchaffliche Bil- 
BoUing machten immt-r ihr Iloujjtgefch. fte c(jr. us, dun^ <fur( h keine HindemilTe unterdrückt werde, 
jene VVerke der Finfternifs zu verbreiten und damit nnd hefonders die Klagen fo mancher Landgeiftlicheo 
die Einfall und Leichlglaubigkeit zu nähren; und ob durch die ungfinftigen Umftinde ihrer Lage an wd« 
iTerdfa ^ugsburg nun zu Bayern geb^^t, wo es nicht term Furtfchreiten in derfelbeo gehindert zu werdeaf 
IC durcn feine Lage an den ^nrlefenen VorxOgeii nicht immer einen fo aoOberfteielicben Orund haben^ 
Iddeutfchlapds Theil nimmt j loa'dem unter' einer Hr. (hildo Franz Xaver BrSm hatte von jeher ancil 
Legie/runJ; fteht, die wirklich mit rühndic him Kifcr damit zu kämpfen, und wuTste iie doch glncklich za 
)r die Verbreitung des Lichtes unter dem Volke be- überwinden. Geboren 1761. (den 4. April) zu ün« 
trgt i^: to bleibt e« doch noch immer der Waffen- terkocheh in d^r ehemaligen Keichsprooftey Elwafl' ■ 
«t9 derFcind[e de^felben. npd'nocb immer trdbt det ^6n, kam ei* nfiter eben nicht febr glinzenden Uta« 
^rittWeGeiftder berachtigtdiKrltlkärails derOe« ftShden (faMbft »ttf di« Schuhrtt, fr^t 177g. tuKtU 
tälfchaft J Tu dort (jeln Wefen. rer<;lieim , einem ehemaligen Reichsftift des C1frercle*l» 

D 'r Vf. vonMr. l.verCaridigf ßch fchon durch fei- ferorilcns, da«! Möochsleben an und wurde 1784-Prie* 
ren Titel an der gefunden Vernunft. Ueno Denken f.er. Allein fchon i-t;2. trat er mit päpftliclier Dj»k 
k^no feine Sache nie gewefen leyn, fünft wünle er penfatiun in den Wefipriefterftand Ober und hielt fielt 
fleh nicht auf folcbe Art, wie hier gefchieht, dage- feine zeitl^;^ bey einem Baron vob Spith.in UnteSr^ 
Ken ftraubenf daCs m roo nicht weni^n ,eioe Uipfet zung ihAr^ibalalf , 10 welcbedi Ja^r er aocb nnfer befeiK 
j^er k'ailiöhrchen Litorgfe fn die Landeüfprache gt- BkAl Aüfplcfen n&erft ab Schrif^eller auftret. DenH 
fffiui{fchen und von Beda Proeber, einem eifrigen „Mü- die in der Wohlerfchen Rur hhandlung zn Ulm, wel- 
'^etHaten" iU'utf<;h liturgilcher Anftalten, der Entvi;urf che 6ch von jehfel- durch Üefuiderung folcher Schrif* 
^ines neuen Rituals aufgeftellt \vurde, wodurch der ten Um (fie Verbi-ei^ung des Lichts verdient macht^ 
Borger ucul Laiidmaun eia Rlügler,, VernOnftler, voo ihm ertchiteatae fUraUeU zieriftkeH dem echte» SaiU 
Zweifler, .Schwäch-, und FreyglSubig'er vre'rde." farg'er und dem IftSntht aU Ifttrtvertcefer , fchiea-deA 

I- M- - .* A-fr.i. , V . H.ireh Heich<;präIateo fo gefährlich, dafs d^r voll 

KaiferNheim dem Verlege? alle noch vorrüthigeo Ex^ 
ea pl ;re alikaufie, und daher, fo vielRec. weifs, voa 
1000 Exeinplaren vielleicht kaum loo ins Publicum 
kamen. Ej wurde alfo diefe Schrift wirklich nicht 
(p,bek»nnti aüs fie ek verdiente, und wird iem 
AM «tl lhM SehMhdt aa^iluMft, da fie ba- 
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In Nr. a. ^'''.'Bf^a.Vprzäg Kh die vun dem aufge- 
Mlarten bifchöfllchen Ordinariat zuKonftan/, beftalig- 
ten Verordnungen der konigl. wirtembrrg. Regierung 
dadurch de.-n Volke verdächtig genia/;ht, dafs durch 
eine Ucbereinftimmung und Annäherung zu den 
JLutherui^rgbetvpnpbraobt wecde. Aufrichtig wird 
ttbar u«r fSbiM, dab Oott tÜdaSchiaii^cubrut von 
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tonders ai»«h manch« Zöge te einer genaueren Dar- 
iMlung des Kiofteriebeas jeaerZen aatiteJlte. Hi«zu 
verdien! e aber ais Nachtrag noch bekannt zu v«er<- 
deD, \va» aus dtn von dem Herrn KeichspräUitaa 
«•fceiiMifian fizMBflinn word« tiod welche »traf« 
Seine HocbnrOrdeii^ «wt-OMdm ihr«« geiftKolnii 
Siihnp für ff ine Freymflthigkeit auferifgten. Bald 
diraul ka.ii Hr. flr. Fnihini-ffer nach Böhmen- 
kirch, einpm der hÖL-hften Punkte auf der n>:P- Beide fschriften f;r:b* n Ober K;rr}iengerchichte 
Be«nt«o v«riiero 4Ki«r raub«ä Aip> und naclihnr als ' ' 
Ffarrar «vf dM aicht weit davon entfemteri Rechöerg, 
4äa aar «ti»« Maiaarii ZwiUiRgfibriKler des Uobco- 
fiMf«*« wtfeber dlH Staiainlehlo& rftr ooeh blUben 
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fAn D'Oetft ' AutkiiUt. Von den erften SpTir^-a 
des Chrirtenthnmes darelbfk bia aaf imTre Zeiten. 
Aua dem Baunnburgifcbeo Arcfaidiako«al • Ar> 
chiye bearbeitet von ^oftph Lechner ^ Könif^ 
(Otier>) SebvUa • lofjMotar in JLaädgericbti 
Trauaftit» Md Plinr. vkar z« fiandM^ Srgm 



den Familie von Rpchberg, und auf feiner fchöner ab- 

«erundeten Spitze eine Kirche und das Wobnliaus dea 
leiftlichen weit ubor alles irdifche erhaben tri^t, 
TCMi wo Hr. Br. nun nach Strafsdorf bey Scbwäbiich 
OmQnd verfetzt wurde. Wie wenig er aber auch fei- 
■wr ifoUrtM Laf» ftörcodea £iiifla£i «of fein «ifrigM 
fbrtftudieraa varftttMt«, dwoQ .ftban Um toa nn 

}i«r.iu^^)'eebenen , hier ani^lBigWldaO MH— Schftfto 

einen lötilichen Beweis. 

'In Nr. \ lieftTt "r v-:>iTrl]I.''!iie A Miri mllnngen znr 
Baakitwortune entivedi-i la ien zu hahendcn Kapiteln 
wirkhch au^eworfen r , oder anderer intereCTanter 
Fragen, 's. B. im trßtnH^ti 1} den Verfuoh 



usd StauttiK der dneegebnen Lander ielir dankeny« 
werthe UeytrSge. Wenn bisher vielleiobt VM>ln 
L£nd«r io diefer ROckOcht fo aabekaoat '«Nir«R« Hl 
waardan dem» {etzt noch weniger feyo , TO« wtiimttt 

vir fo geaaue Nachricht i'n haben. 

Nr. §• verdiente niclu nur licli fctiGn diir-jli ei- 
nen neuen .'\hi-(ruck hek^nnlrr m ■.vrrJen , roiuli:r[i hat 

aach durch die binzugel uiTimcnen iSutcn des Ueraoa» 
gcber« neuea Werth erhalten ; indem diele die Aoeahea- 
de» Textes «at wader durob aus Urkuadsii «ige&hrt« 
Bawsife belegea od«r berichtigen , oder svch suf ba> 

foodre Nri>enujnftinde aufn:r-i UTam machen. Uebcrall 
seigt Hr. fV. grandiicbe , aus ^t-nrivien hi'torifchen For- 
febungeo, gelchnpfte Kenntniili- v.wA ^'-lautt rir An- 
ficbteo, die zur Beförderuug feines in der Vurrada 
angegebenen Zweckes beitragen. ,,.£s i(1t bekannt, 
lagt er dafelbft, wtlch« hart«* verachtende Urtheil« 



^RRlndfgen A u fte fu n ^ <fer Confe r en zfrag et W ol m maa über Priefter «ad derea Amtiverrfolitungen vor 

einiger Zeit geinffert, wie man ober beftehendc An- 
Xtalten des fulsem Cultns gefebmäbct, welch eine 



ko-rmt ffip p^rofse Vorliebe des Volks fOr die ahge' 
fiel -teil i-eyertage, Bitt«än^e und Wallfahrten? Und 



Menge diefen betreffender Vorfchriften und Vert 1 1- 
nungen man erlaffen hat. Allein, man wird nie ein 
billiges, humanes Urtheil fällen, man wird mit den 

vnrfucbtan Hefoni^sa, wi« es die firCakruM fcboa 

iMiltrs Eifer bey den «erfefaiedenen VartfchtDogeo bewisCeo hak sieht Isicht min gswflafiäilni Ziele ga- 



^vll iiefse (ich^diefe tLi:i lp, uneeordnete Vorliebe 
iDÄfsigen und auf wichtige Zweckeleiten? und 2} VVo- 
^rrn unterrekeidet fich der wahre Eifer des Seelfor« 
IVO« dem falfchea? Und wie Sufsert bch diefer 



-feines Amt«? Und \m g»tyUml^thi Welches ift der 
IJrfprunp de« Aberglaubens? Wie wurde er bis auf 
die neoeU-n 7!/;ten unter dem Pobe! der chriftüchen 
Otmeinden fortgepflanzt, und wie foU ifam derSeel- 
Cnrger entgegen arrbeiteo? die Beant wort nagen find 
vorzflgUch aus der Kirchengefchtcbte gszo^m wid 
gSwifit iedem Geil^iichen intereffaot. 

Nr. 0. geht auch hiftorifch zu Werke, zeigt die 
Hechte des Landesherro auf eeiftUche OegeaRiSiide, 
und liefert für die ga g— W i rt%{IB Vlitflli ~ " 
tilge flamerkttogeo. 

kiiC HS MG BS CHt'CBT& 

iJSAtznopn, Tl. Mayr: Die hitrarthifckt Verf^f 
fing von Saizburg und Berthtes /jaden. Hiftoril : h 
<largefteHt von ÄugH/iin (Vtnilhoftr , ViKar in 
der Kopp«!. ( Belon'ders Sbgedruckt aus dem 
zvtyten V^iwde^ ^on: ^l^Altirg m9d BtrAUsgadtn, 
'• . la i^ori/eh ^ ßmtißifrh . , gtographifeh- Mi flaaU. 
thwmiftlim mffträgen; herausgegeben tt» ^ 
ftpk Ern/I Ritter v.Aock' Sttmfttd , wirkl. Regie- 
run p-^rath. ) Mit den Noten des Herausgebers.^ 
iSio ^.2 S. g. (30 Kr.) 

Ebendofitbß: rtrjiuk tmtritUfiuiatUn ßot. 



langen , wen n man die inn ere uDdäufsereBefchafffn h'c i t 
derMenfchen, wie ße wirklich find, nicht wie jüjn 
ßc fich einbildet, wenn man den Zuftand der Dinge 
und die Verhäitoi^, wie fie die Erfahrung zeigt, 
nicht, wie man &e fich wQnfcbt, oder nach vorge^ 
WfMr Meinung trihuRt, «tollt gsAtacbehwzMU Di» 
AafinerlUaflniMk itarittf m fenksn, war «Mar dar 
vorzQgiichften Zwecke, den zu erreichen ich mirh 
bemOhte." Uia ertheilten Nachrichten fangen an mit 
dtir Verbreitung des Chriftenthums in drr G- i^end 
VOJ> Salzburg, welches wahrlcheinlich fcboa im z%vevf 
lea Jabrhuwlert durch chriftliche Römer gefcbs^; 
^Igswils ift» dafs bay ficr ZarfiAnmg Jovavias durch 
^Odbaeer ku lalir 476. feboii dar Priaftar Mndimi» 
mir vielen Gpföhrten gemordet wurde) und p^'hen bis 
auf die neueren Zeiten, wo im J. igoo. zu Pleimfe!» 
ilen und Viehhöfen und 1803. nur Ii zu FufcheJ, auf 
Verania^uDg der Wirthe, welche, um mehrere Gälta 
i, ein Nahrungshanschen berfcheaktaa, 
fsbnit imd vicariate «rriclitat snir* 
daa, wmI Iris aoftHa-aaiiefteii verinderungm htj 
Abtretung Salzhurgq zur Difpofition de^ fran/öfifrheo 
Kaifers für den rheiuifcbeo Bund miu 19. Aprii i^og- 
iJer kirchliche Zuftand Sal/burg.s und UerchJesgadeo* 
war damals folgender. Das Uäupt der Oeiftlicbkeiw 
du EnUfebofHIwoajnw, lakia feit ifleo. in 
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Das igOT. auPgelflfete Itapitel in Salzbai^ beftHd In 
24 Domnerrenpräbenden , und das Stift Berchtcs- 
caden aus H iLapitularen. AufserUom gab es 56 l'iar- 
reyen . 9$ Vlcariat«, 7 CuratkaplaDeyen, 3 Curatien, 
a GjirfttbaaefieiMi» nod 9 Curatcanonicate , auf wel- 
«heu ijg Oei(UielwdleSe«irorge fahren aod 152 die- 
fen 7ur H ilfe di«a«a; feni«r Ober 100 Möoobe ia 
9 Klöftero und mehrere, welche In kJöfterileiMa 
Commuiiitäten leben, wie z. B. der Rector und 13 
Profefibren von der UniverBtät , fo daf«: der fammt. 
Ifeh« Perfonairtand der Gciftliclikeit 5^6 t'riefter be« 

ßH, «7 LaieobrOder und 8( Nonnen mit 6 Kegel- 
«Mftera CU' HaÜein , welche weder an ein Ge- 
iQbdei noch an MO« Möocksklaklaiig geboodflo &ad,. 
aber doch ein eetntinfchafUich«» L«W«i ftilira n und 
fich, wie die t/rrulinrrnonnpn mÜL AUdclMonMH* 
rieht und Erziehung beichäftigen. 

Noch reichlicher fliefsra die Quellen in Nr. 3. 
Der Vf. geht auch von der Verbreitunc das Cbri« 
ftenthuma aus , und giebt eine genaue UcScfficfat dw 
KircbengdcbidMa da« Luidat Bt b t HmM t und daon 
ausfOhrUeha Nacbriobleo foa d*r Stifrung und den 
SchickfaJen jeder Kirche und Kapelle insbefxndre, 
daran Darftellune fo aoziaband und niit fo vielen prac- 
nAboim ftrmbt ift« difs aidit Mm« 



A. U Z. 'Mo«.' a£s, SBPTSMBSR igia 



der Qsfebfclilftji lelMr ^do 

Freuhd der V'aterl.indsgefchichte Intereffe daran fin- 
den und dctn verlproclienen zwnten Tbeil , welcher 
aufser i!em Clerus , den muralifcli religkifpn ZiiUand 
des Volks uad die gaiftlicbe Hegiarojig bafrhraiban 
Itfit bMia«%«Mflagao fite «M, 



TECHNOLOGIE. 

Bkrlim: Dil Kunfl i» PttintU zm Stkkin im Oe< 
fchmack der EngUfchen und Brafsler Kanten, des* 
glaicben zur Knötebaoftickarevi baraavgsgabM 
«oaif.AjJb/fas. — Srfit Snnnuaag. kL^MarM. 
(1 Rthlr.) 

Diefen u nc!°iitfchrn Tite! heglpiten 6 KupffTtafelÄ 
mit Mickniuttern , von denen Nr. i. regrlmälsiger g9> 
zeichnet und geftuchen feyn fuilte. L>iei<. gili auch 
Nr. 3., die noch dazu leicht aelch^vungeoe E'ive, wio 
fie derScbreibmeifter zu macoen pflegt, enthalt, 
dw gaftiBfct fieh nainOflioh gvt autnsbman kömMO.* 
Da iodedan tOr Stiefcereyan inmiar nene Mnftcr var- 
langt «erden, und einige aus der vorliegeoden Samm- 
lung in der Vhat zierlich 6ad : üb vanuieat fie in iU»> 
ftr Hiitftclit Kf"f ft Hf f| ; 



WERKE OER SCHÖNEN &ÜNST& 
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POESIE. 

' RSbliw« imKunft» n.Induftrie- Gompt.: Hortinfm, 
einTafchhttcb fOr Damen anf da.s Jahr I8^i. Her- 
ai>sg<^geb'»n von ili^gi;|IJEato. i8ia834S. is.* 

mit Kupfern. 

Die bunte Reihe der für das kommende Jahr be- 
ftiliiroten Almanache und l afclienbacher wird durch 
das TOrliesende, in feiner Erfcheinung allen übrigen 
Mvor-fasuta, rühmlich eröffnet. Es eotbilt zuvör> 
«lerft, unter der Uaberfohrilt: Fn^gmmt mu mm 
JUifejoumäl , «io« Mir rObrnde EratUmig von dem 
Schick fale des unglOcklicben Bailly und feines einzi- 
gen Sohnes, wahrend der franzölifchen Revolution, 
die niemand ohne iiinigeTheilDalime lefen wird. Der 
Vf. i(t Friedrich RoMitz , deffeo Namen wir oiir zu 
nannen brauchen, um auch den fluten ErtSUtr n b» 
• ■eichnaw. N^bt Blinder iotereffant find vmj andzo 
'Eniblnngen: Dtr Tam^ttUfkts , von KarlSm», nnd 
jiiint, all PffTinätn ■ HirUn , vom Htrausgtbtr felbft; 

1'cne mehr moralifchen, diefe mehr romantifclien In- 
laits , bpi-.le aber djirch eine gefällige und ccrrecte 
Diclion lieh ftJeich empfehlend. Eine bumoriftifche 
Anekdote: Gnniifier Sinn %md wahre GrSßi ift auch 
jMcht lebhaft und beluftigend eraibk» und in Aßt 
EnUüun^; Smlta StUm, wa K.L,M, im. 



ttr , ift fo wohl die gute moralifche Tendenz als di^ 
das Herz jedes gefablvollen Lerers anfprecbeoda. Dar« 
ftellung m loben. Von lieml^lben Vf. find «Mb ÜH^ 
IfcW/mMFM "mu mattr Stkrtibta/il aufgaoominen : dac' 
trl^tttm» TVnnai.nnd dtr Kuß; von denen fieb bafon« 
ders die zwevte durch manche neue und treffende 
pfychologifcii • iiemerkune auszeichnet. Aufserdem 
enthalt dieles laicheriljucn noch ein artiges Kleines 
Dramolet vün einem Act, in leicht verfioeirtan g»' 
reimten Aiexandfineni« dtrEkezwiß, und rino'rawn« 
bakiga Sammlong von einzelnen Cedicbtan 
häm, MidHekjiM, Bmri, Louift Brtkmmm _ 
Karl Btjftldt und GubUz, worunter Geb inanchc^ Vor- 
zOgliche, z.B. Aer Bn-gknacpt von Langbein, befindet. 
Man floht aus diefer Ueherlicht, dafs der Inhalt diefer 
Hortcnfta eben fo manmchfaltig als ihrer beftimmung 
aopaflend ift; auch hat die Verlagsbandluog das Aeu- 
fiara doroh oifdlicfaa Eiipfar von Mejnr» Wolf und 
Bollioger, wovon daaTitawnpfar dl« von flMItlwAni-' 
gene (ffoAawua Sebus in ihrer hochherzigen Rntunss- 
that (larUellt, dem fchönen Blumennamen diefes Ta- 
fchenbuches entfprnchend , verziert, fo dafs die vom 
Herausgeber in der Zueignung angekflodigte Fort- 
fetzuog deffelben gawirs aUen Lefer&MOaT" ' 
Jahrjanfi «nUkoBOM« b^u wird. 



DigiiizcQ by GoOgle 



y ■ 1 



ALLGEMEINE LITERATUR- j^EITüWG 



Frtjftägt, d*» ag. S*ft»m¥tr igio. 



INTELLIGENZ DES BUCH- cbo KUNSTHANDSLS; 

L Heoe- periodUche Schfifico. 



durch St. Domingo. >5 "niomafine Sp'mola. ; i r T.-rk 
würai|e Belagerung der SratJt Leyden im Jalir J574. 
'jne Beitnlieilung der 16 Gaftrollen, in welchen Die Bt^lagerung yon Sar.igoITa. ij) Der Marmi« 
'• * ' - - • ?on Weüesley. 12) Die Marquif« «an. PohniMidour 

n) Hans iMomren. 14) Admiral EUiot. I<) Ewali 
ChnftMn T. Kieiß. id) CftjittVerres, PrSjor von s ^ 
Imb. I7> Zöge aits dem Lfebtfn d« Fi-ldmarfdiüi 
warow. 18) Anekdoten von dem K nw e v f i,, iand 
Georg n. 19) Andreas le Notre. joj Urr f Itne Häiu 



El „ , 

Herr IffJcud im Aueuft und September igio. zu Leipzig 
•ti^etreten ift , findet man in dem xten Stück des ^len 
Bandes der Bibliothek der raUmthi muL MdmUß Käi^ 
das fo eben bej am die Prefle verlaffHi hat 

\ Ltipsif» J>jWUim Boddniiikng. 



Bflicher. 



. . U. AnkündigUQgcp 

Tn Toriger Leipriger OfiermefTe ift^im Verlage von 
4uftus Perthes in Gotha erfcbienen und in alle^i 
Biichhand)urvgcu zu hal>en: 

9. ^reU I RtUr. t gr. SXdit od. a Fl. 14 Kr. Abein. 

I>ii K- Schrift bat mr AbApht, eine wahrhaft ra« 



ber. 11) GLiicral I.urkiier. ji) Ein H 



AVtel hhlJ^ 



mer Schickfale. 2 5) Po» trat des FrluJ. t, jiUwapenßeT 
»4) Der Madchenräul.er. ij) JolL H*Jterj|iLüj*n^ 



ein liebennrOydiger Aii ikati 



fr. 



Von dem To alJpp i »-Tn ^cfcTiamen 

r/Hr «sifgtklarte Oirifttu^ volx Dr. 7 et 



«mneli« Praxis Tor*abereiMlk,.iBd«aa£eadiia dpa Gratia iß dia vien« Ausgabe erfcbienca and in «11« Rm^' 

mma. das naii^lidian' VatftandM »nd lafieMr Zait an- luadlinigeii'ltlr 9 gr. zu haben. -«loi» 

■cmeCIena Theone SU begri\nden facht. Sie fidirt ^en r» ti u -i i. ' 

anfprucWofcn Titel der ß*y»rag*; weil ihr VerfafTer . '^"i"'^«^. "ehrarer V««lirter Männer erkennt 

Oberzeugt ift , dafs eine Totlftändige Krankheitslehre Buche die hohe Befrimmnng zu, Im ], nk*n. 

nickl da* Werk Eines Menfcban oder Ein^r Genera- gefühlvollen Chriftei 
tion , fondem nur einer in dar Zukaaft' wUailditttn 
irstlichen Schul«' feyn kann. 

Nicht blofs riie Neuheit der Anficbten, welche 
«lurcliaus dipfe Schrift clu i ilirt, fondern aucli die 
lüethode, nach welcher iic Tcrfafst, und die ihr »öl- 
liff eigenthriinlifh ift . unterfoheidet diefelbe von allen •_, . » , 

AnliäanDac&alliauian d»r Pathologie, and ampfteUt «lrfriä*Ä'*T'',y''"''"?'^'*" '«»^ 



gefühlvollen Chriften eine GemuthsriiaiiBTi^ 
hen, in welcher er die kirchliche HaitdUätito dS 



Zur angenehmen Unterkaltumf 



.Vit t 



tn aHen Bndihandlimgan ifc «n Itaben : 

tiittreßantt EnHhlungm , Aatkdottn und Ckaraktn%l^ ämt 
4tm Lebt» ktriihnttr und btricktigttr Mtnfcktn. star 
Band (oder; Hijhrifthe O t mi Ut aa Bnuumgeu merk. 

voiirdig^ Begchctikeicen u. f. w. Itter Band.) Ilik 
t Kup^. von Jury. g. ig 10. 1 Hthlr. g gr. 

Inhatt» O'Friadr. Wilhelm, Heraog TonBriinv 

kdoMa a«» dtitt Le> 



fchweig - LflneUuff - 0«1c« .a) 

ben des Prinzen Helnrish t. PMafMUf: 3) Dar dial* 
fche Staatsminifter" BernfturflF. 4) Anekdoten von Pe- 
ter d. Grofsen. 5) Möns de la Croix. 6) Gefahr der 
«eTiToht. 7)-0ltano, eine Frrshlun« I 



■UamRcdbt «iii|ifie&ren: 

Langbein, Aug. Fr. Ernft , der Bräutigam i,hn» 
Braut ^ lait Kupfern »on /f. Jurtf. g. i iUiilr 

Diel« ift dar nem&a, «rft ItSnlieb baransgekom. 
nana, Roau» diefoi f» allgaBdo bdiebten geniaieM 
Dichten. Femer fiad TOtt danidhni V^Mbr 'baS 

ms arfohienen: 1 • » , 

DfrSeminting und /eine SBkne, tipmn^ «It Kpfh,. 
tonfy.Jmrif. g. iRtblr. ISgr. ^ ^ 

Kpfrn. von /r. 7»!^, g. i J^,],lr. , 1 gr, 
Zeit/chctmgeH (mtereffkute Erzählungen), m. KnfViK 
von fy. Jury. g. , R,hlr. 10 gr. *^ . 

Ikomas KelUrtvMn»t Roman, iii.j(»fni. maf^.yam, 
«. I lUhk; I« fr. . . ^ 

£e - Ar 
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J}tr Kitttr itr fVcthrkttt^ Roman in > Bindm, mk 



flf'. Tan». I. 



Mtyir and 

» Rihlr. Ig gr. _. . 

Anbcrdem find «och Toa urf*mMM«tt9ihrift' 

fttllern bcy um crfchienen : 

ArnaUi^ Wilk.^ Jwlku vm tVtrdin , Reaia, «k 

Kpfrn. Ton I««««. tv ' t Rifalr. t gr. 
Sttim^ Karl, If^rr i^n SchttUerhnm nmd ftin Pntr, 
eine jpTiaJeiLEZuliiung in 4^Bücium}. |. I Rtblr. 
'^'f*tif^ Fr.H.y Ro/ättra,aittIanbrttrlii«l-VifMtt«. 
" ■ #, 1 Rtblr. 4 g»-- 

Sckappel'faJM BudJwiaJlang in Berlin. 



1 



JlfejNr, Z9r. fir. 1^. £1« Dülinatlo faumuralü de Pro 
' ew» rettnioncn «IBdMtM. | nuq. Malac, Küm« 
• mL 5 gr. > 

. AT* Hf l'« r / « f * - il « «>« r 

TO« 

FrUdriflli ChriftUn Wilhelm Vogel 
in Leipzig. 

JabUete'McCfe igto. . 

ßeimUttr^ Trau^. G. Gifft.^ {de Pupillae ertiüoialie Ml». 
Tormatione liberiut. Cum i ub. «en. 4i9e)> |6 



JMtfrr, e.G., kleine lateiaircheGrei 



mit Web. 



-ten Lecbonen Fär Anfänger. |ie TeriMlGnte Orip 
ginal- Auflage, gr. f. | gr. 

— — Wgrterliuch zu Xiainer kleinen lateinirdien Gram- 
matik für Anfänger, /te rcrueiierte Original -Au^ 
läge. gl-, g. 6 gr. 
C'frniu'.Vr. /f 1/4. , HabrtiCcli • (ieut fohe« HvUw§ttmti- 
buuj, mit lliarckluTs der cbal(ia*rohen WOeMT dtt 
Daniel« und Eür«. EtßfrBattd,»» — 9» i . . 

OrJin. Praek papier j RthJr, i a gr. 
^ Weifs Druckpapier 3 Kthlr. 4 gr, 
Schrcüjpapier 4 RüiJr. • 
KB. Der Mtijtt un i Urzie Band erfclieint nach 
■ ' der iMich.iMeffo. üenü Eimde aber WtrcUß MÜkf 
getrrnHt. 

«KW Varfueh (liMr die Mahe&fdif Sprache , 2nrBe- 
f Mrtbeilung ifer nlSaJMr w te t > ii > mlMwi Bebauptung, 

dafs Ge ein UebLTrcft der «Uen Punifchen Hey, und 
als Heytrag der AraUücliea I>iaUlidio]ogie.' gr. f. 

Haatlbuoi), exegati&iieev darNManl\rfk«aientt, sj^ 
Stück. Nachträge <ur Verbeffenntf «nd VServellk 
. f[pj^j, Werke«, gr. g. 1 Rrbh-. 

Lehrbuch der Hertnaneutik de« 
N. Toft. , nath (;runtlfa»/en der grammatifiBll-Mft^ 
rif< hei 



«edi 4ta| Abdieitungni ^ 

I. und Vorrede -m h h: 



aicn Theilt 
Ncbft Titel 



. N. Toft. , nai.!j (.iru 
l-if< heu latei uretation. gr. f. 14 gr. 
SckUufmtri, JtL fk., LibdlM Mime 
, Phetii Lrxicon. 4 maj. 

, In Charta imprelT, i Rthlr* 
ladiacttifinpc. 1 | gr. 



$fhrchr, F. B. D. vn, Befiäreiliiinf Ur 
ihran Abuildunoea nuh der Natur. 

K "faf. 4i~i4k 

Tl.oil. Fol, 
Schreibp.i|üer liluni. i liilt.r. 

— fcbwarz 4 Kiblr. 11 gr. 
DafrelbeWerk i u. aterBand cotoplet eul i>niekpapiev 

m\t 54 fchwarzen Rnpfeni. Fe*, g HiUr. ti gr. 
Jkitm^ AI. JT. Tr., Gutmann, oder der SlchUrcIir K n 
derff«tti4* Kin r^eCebudl fttr Börger- und Ljnd- 
fcbulen. 1 TIniWc mit t Kuji"".]. ■ar? v nn li.rm 
Vk-e-Dtrector £>o;« Terl>air<.>rt« und reimelirie Aul- 
lage. J. 16 gr. 
Tc/U«>ffrr, Dr. //. Predigt bay der VennlallBY 
der Stiftungtfeyer der Leipziger Untverfitli, am ec>- 
ften Sonnuge des Adreots in derlihuTerluAulürGL» 
gehalten. • gr. f. 4 gr. 
Fater^ y. S , l ii eifucTiungen über Amerika's BeT&I« 
kerung aus dem alten Continentc. Dem Ka■B««^. 

1 Rthlr. ■ 
IWfTt Dr. F. theoretirch - praklirdiit H«ndlnMii 
der grötsem Viehzucht. BlßarttuSL JfitKimtea. 

gr. |. I Rtblr. u gr. 

Auch unter dem Titel: 
Handbuch, theorettÜBb-praktiTche*, der Pferde-, MaiiL 
ihiero «nd Elelsadit, nebft einer Tprhergebenden 
allgemeinen Bnlcitung in die Lebre von der Vieh> 
Zucht fiberfiaupt. gr. |. Mit Kupfern. 
tl^tifft , Ck. F. , neuei ABC - Bneb, nebft etnigeii tCiA 
nen Uebungen snd UmerlMhiinfen #Br Kiodar» aäk 
neuen , rom Herrn Prof. MeAcrr fBt rtrhmu t n mA 
radieun, Kupfer« in eifl««i fiurbi|tBUnUlM>ft» 
hur gtetande«. Neue AuFIag« ' ' 

inii ilVtininirten Knptem i I'»tl;lr. 
Mit fchwarzen Kupfern, gebunden i4 er. 
*U IMiMrtt dlnaa. Kirfin., febmim l, fr. 

roh le g», 

■HtfiftwnfMiKyft«.« gebnnAan tgvk 

roh 6 ge, 

IkfUJbt nit HoIzTchnitten, roh 4 gr. 



. AM^tigt/Ur OrHmtmVißt», 

Ber uns ITt in Commiflioii erfchicnen , 
nur auf^ausdrQckliches Verlangen zugeCandt 
Tydtmann, B, F., confpaotiit epvrit Jh 
de Tiii$ illuftrium virorum. 4 innj 
^Olu Li^duni - ßaiar. a Rtblr. 

- I>mft«b«r(, im t^mAit^fdt tg««. 

Kaadclttr M Kftrat'L 



10 gr. 



ChwubaV 



Smecew'r, Dr. fV. C. f., PbarmakopAe fV klini» 
Cehe InAiiute und lelhftdispenfirende Aersie, tmtfttw 
Tbeil •<» ift«MnMlir erfcbienen und f&r 1 Rtli^ . 1 C §r. 



kl allen Rnehhandlungen zu habeiu In Huckür hi der 
Mm» drt «qjl» IkaU«, d» a«b im X 



liMnrirt-hen 



ffum. »66. SEPTEMBER Uro,' 



Publicams b^mrlicn wir, dals dKe rer&iiUct« ErCehei» 
nang dleCes iwtfmTh^Wt weder dorn Herrn VerlmlTer, 
noch der V<i zur Lift fallt, fondera 

Wob befonder« ZeitTerbUtnifle und Umflinde daran 
Mipld waren, und dafi das gans* Werk dabej Wtk 
grOCivcrBnacbbarkeit und Werth gewonnen beb 

^ Akad. Buchhandlung fn !«■«. 



■Hen Buchhandlungen ift zu halMn: 

Bhrturtf$»mg 
der 

Proteftanten 
Igen die Belchuldignngen des „Morgembotem" und 

Schrift: „Plane Napoleons und leiner Ge^t 



ptwaJnatiuMSckmiinff." |. Leipzig, bey <>er< 
EaraJ?l«iteJier dtoa Jhagcm. itMu is^. 

In dfln Kritf ytftüeiMn Boehfavndliiagpn in Mav- 
irarg,- Csffel «md R«rbern find felgaiida neue Bh- 

ciier erfchienen und far beygefetzte PreiCa zu h«ben: 

.^liliffJattkPidtrit't Verfucb einer Darftellone der 
wiaHilditrtMm Ann ey mittel Sa RSokficlit ibrer 
Ent- and UiMmtheiliriiBhfcrilt, |r. g. igiOb | gr. 

oder 36 Kr. 

F.$ ift ffiuwibßSim IS» SWtdunilkig a]s wohlthatig. 
ddä JllHlMr' TOA Kcimtiäfl«ii und rieler proiailcber 
Srfäbrang Ober d«n IritaUt wichtigen , au» am* ssr 
Sprache gebrachten, Gegen&and mit Unparteylichkeit 

ihre Stimme „abgeben. Der Verfaffer diefes Verfucbs 
hat fleh durch »iele andere, mit Beyfall aiifgenom- 
mene» Arbeiten bereits aU einen coinpetentcn V'otan- 
tm tcgitimirt. Diefer Verfucb cntbatt iilx- 1 1 us u'-uh 
«ber OMmche AnaMrmittel albw« AtiffchluO» and 
peuer« Erfahrimgen, S» dafc mn ihn zugleich atr «• 
Acn Beytrag zu der im Jahr H07. ron Dr. Etiat hcraus- 
{ebenen deut&hen Ueberretzung d«a biebgen Lan* 
.DifpeälÄtariaaM b«t^«elit«ii ^ — 



SS! 



eäm, eine Zeitfchrift zur Vewonkommnung der 
tntbinduiujskuode, heraosgeg. won Dr. E. v. Sit' 
ML Stchficn nds I o. ites St. Mit Kufra. gr. t* 
Broich, t Kthlr. | gr. od«r 1 Fl. Kr. 
Bey dem «oigKdiiliiietcnBeyfanei weldm cHer« 
Zettfchrift durch ihren ficb f r' lauemtl erhaltenden 
hxnem Werth genieEst, und deu Vt tiaCCer und Verleger 
dankbar erkennen, bedarf es blofs der JnhaltMtllClgA 
diafer lieid«n fo eben «rücbienanen Hefte : 

«) B^fehr ei hu n g cini QAlrheues , nebftAbbildang 

<!prr<'lben. Vom Htrcuuphtr. 
ti) Geburc&gefcbichten. Vom Herrn Dr. MUkatUt 
zu Harburg. 

Nachricht von einem an einer Lebenden untei4 
nommenen Kaifcrfchnitt; nebft rorUußger An. 
meige «nes Falls, in welchem eine Schwanger- 
■ Ol Mm t m F-yerftödte ▼erniittelft des Hauchfchnitts 
höcbft fvliK 1- Ü'-b heendigt '.yoVÜn Xb^U UL VmD 

Hrs. Dr. JW#aririm £r««l«9. 



40 U*bw di« WaMiailM nt de« Gebiete der Ent. 

hindangafcnnf», FVOdite ^eljthriger Ausübung 

derfelben , vum Hrn. Prof. ff^riemsuim in Kiel. 
«) HoU4ndifcbe, die Ausübung der GeburtshOlfe und 

das Hebemmenwefen betrelFende, Verordnungen. 
/) Geburtshülfliche Literatur der- Hotlmlgr fO« 

Jahre isoo an. 
p Deittüeli« oebwrlMflklie Literatur. 
m) Aiuulen der ktlnifchen Schule an der Entbi*- 

dungsanfcalt zu Würzbarg', des Jahrs «to/. 
Das 3te Stäck des 6ten Bandes ift unter' der PreCCe. 

Die Gesarten zur Erleichterung ihrer KenMiiils f&r 
angehende Cbcmiker und PharmaoeTMa, zoläai* 
naengettelU ron K. P. K. Mombtrgtr^ mit einer 
Vorrede und einigen Anmerkungen begleitet voll 
Dr. F. fVmntr. gr. (. igto. 12 gr. oder 54 Kr." 

Wer den gruCten und in atannigfaitigeKSeu^iilg 
hAehtt wichtigen EinAufs kerint, welchen udi die Che* 
niie urifi rt i Tage in fo vielen KünftL-n u:ul Ct .verbcn, 
in fo Tieien Aiigelegenheuen des Lebeut zu verfcbaß'en 

f;ewu£(t hat, der wird das Verdienft zu fdiitzen wif- 
en, welches üch der Verfaffer durch die licbtrolJe 
Darftellung feines Gegenftandes erworben hat. Dij^ 
Tendens webr Scbrift gebt gen« dabin, en^eheadea 
Chemikern und Pfaarnueevien gründliche Euifieht ia 
diefe wichtige und !i5chft tnierefTanto Lehre zu ver- 
fchaffca; und unftreitig bat der Verfaffer feinen Zweck 
in einem durch Kurze, PriclCoa und Deutlichkeit ficii 
auneichnenden Vortrage TollkoiamMi erreicht. Herr 
Prof. ^«ps«r hatte, die Oait, dieCelb^ nit ^uit Ve*. 
rede sa Terfehcn, lu der mancher fchwierige Punkt 
dieler Lehre zur Sprache klimmt , und Uir eine Menge 
Iclirreicher Aniij. 1 ki Li^fR znziitug''n, wobey die neue- 
fceu und wichti^fceu Quellen oacligewiefen lind, aus 
denen ieder, d«B grCldlite WiOb« BedürAlUt lA^ 
fcböpfen kann« j 

Einige Worte aber die zu Treis' nnr! in tTer mnlia- 
genden Gegend imIUtein< und .Mofeldepartenj^nt 
h- ( rfr lieiiilt- Krankheit und übcr.das HellTerfabren 
der l'-rown'fchen Affen, Ton Karl ih^^ Arzt vn 
Cochem. Z«Mgi*«, mit einem Aabiag venaehne, 
Aufl. l. 4 gr. od. lg Kr. 

Den Zweck diefer Schrift, den fchon Jet Tiiel 
ausfagt, macht der Abfchnitt der Vorerinnerung 
noch deutlicher bekannt. „Meine Abficht ift, beiltt 
ee defelbrt, dordi Mittheilung eintger Bemerkongea 
Aber eine Krankheit, die fb «ieto amaer Mitbtoger 
weggeraiFt hat and nocji ferner wegreflTen kattn , in«- 
bcfondrre aber durch Enthüllung des Heilverfahrens 
der Brown'fcbcn Alfen , welche hier zu Lande mit 
Relzmiliehi, Opium, Schinken und Wein ein weit ge- 
fAlirlicheree Spie) treiben, alt jener Oreng - OuMng 
ailtidem hey TcineiB Herrn crwittbtcn Rafu rmelTer, 
mich nützlich zu machen , imd die Richtung der Ant 
merkfanikeil unferer OlwigNeiten «nf den FrfoTg eiuee 
mörderifchcn Hcilrerfcibren: 71: vl t aiilafTen, weiciwi 
fiwepey «ad subuI Deaticblwad, m esoem 
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Jahre um mehr Menfchen gebraclit haben «nag, als das 
nun feit ij Jahren her lodernde Kriegsfeuer, iiulern 
Hiebt blofs graduirte Dactor«n, fondem auch die 
'Ckintrgijyivcßret^ «mftfirtt^.arvmfts et trrcuia unter 
Brcwn t Standarte müidenJ «nbarswlin. " Der auf 
dem Titel ei-wJhnto Anhang en*4lt: Eime Sanunlung 
▼on Bemerkungen üher die B.ou aTche Irrlehre und 
die Anw«iidb*m«it der neuea Fiüloräplijte auf die itte* 



Handbaeh der Gcfisbidite NmWceiv d*t Etfttw nnd feW 
- ne« Zeitalter«. Vom Proteffor 5d(8is in Halle, gr. f. 

• 6ya S. PreW » Rthlr. tf> gr. 

£y noifaCtt, -in cbronoiogifcher Ordnung, den g«h- 
gwn Zaltraam Tan 1769 — 1810. Mit der tteietsuDg der 
Infel Korfika dtirch franzölifche Truppen bMann Tor 
40 Jahren die Revolutions- Epoche, nod hl demleTben 
Jahre ward der aurserordeiuHche Mann gcljoren, «ler 
die Revolution in Frankreidi vernichten und dem eu- 
'ropäifchen Staaten -Syftem eine veränderte Geftalt ge- 
llen follte. DiaCe* Handboob bat daher vdas IntereCTe 
eine« Drama*«, und ift aidit nor federn Gelehrten, 
Ibndern auch jedem gebildcn n "M inne »incnibehrlicb, 
tbeils um die erlebten Begebenheiten im Zufammenp 
hange zu äherfehen, theils um fich wegsn «iltM «der 
'fka andern Vorfafls zti orlentiren. 

' D^k'fche Buchhandlung in Leipzig. 



X^dttci, X. F.t Utmum dir Hiih^^JHufft* . Erfitr 

Band. gr. 8. Gotha, bey J. Perthes, j^reis 
a Bihlr. 6 gr. Säcltf. od. 4 FI. jo Kr. I\hein. 
-DiefotWerk ^^tSmt eine Tollftänitige, nach einem 
neuen Plane geordnet«, Uefa«rficht der Literatur der 
Medicin, Chirurgie und Oebinnthnlfe, fo wie ihrer 
HiilfswilTenfchaften, und wird d,;li r den Aer7ten i:nd 
Wundärzten, welche -leb i'ur ihre Wiffenfchafien In- 
teretluren, eine fehr angenehme Frrcbc'mung feyn, in- 
*d«m in d«n neoem Zeiten kein die medicinilche iit«- 
mtnr fai dlafoni tJasCng« tmd in fyrtenatiTdMÄ- Ord> 
iMiig; Binf«llinid«t Wetk «ySdiienen tft. 

Der ztceytt , sls 1e$>Mr, fittid wixd noch vor End« 
diaUßs Jabreü ausgegeben 1 



] .- - üthr Ot^er- und Gtfptnfltnetftm 

wird ietzt wieder fo Vieles gefchrieben, eelefenund 
IjebOrt, dafs es Hell wohl der Mühe lohnt« Ujrtlieil« «i« 
«IM detdcenden parte ylofen Kopfs darllber ttadniit«* 

fen. Man findet dicfe in der iirupn Aiisf<.ibe der geift- 
reichen, iind doch für jederaiaiin leicht fafslictien, 
Schrift: 

, JKiiMeit Aä&crv Wefc» a^fiitn Menfchtn »brktm uaißtk 
'nut ikm itaHÜtaf Freymuthig unterfiidit vom 
Profeflor filibK. Cl«r«. i|io. Preis i» gr. 



III. Hcrabgcfcme Bücher -Preise. 

H^oklftiltr BBtktrVirka»/. 

Vm die hiuKg bey uns eingebcadao IflhriABelMa, 
Anfragen auf den hÄrieCtan Wege sa beaniwoi wn, 
^lacbnk wir biexdureb bufc a — i : «afii 

•BturgKtt, Dr. IrSdie., ekemijcket HnimHttrtmek, 
nacb den .nAuoTna Entdeckungen vntworlen, 
nebtt Vorrede Ton Dr. S. Fr. HtrmhßUb , forige« 
fetzt von Dr. J. B* Miduir^ 6 JMnde und i ItaaA 

Supplemente, ^ 

weTebet fonft t Rthlr. g gr. koftet, noeb'hSa aar Ofiei^ 

mefTe ijn. für den herab^efetr.ten Preis von 5I Rthlr. 
diiK.il .ille folide Buchhaiidlun^^en zu haben ift. Der 
\V\-i ih diefo n u/JicheaNVerki in allenlli v i Lif^ Dnen • 
laut anerkannt worden, und nicht bjufs Chcinilvcr und . 
PhartnaceviiLer, fondem aodiKAnftler und Fabrikan- . 
ten, fo wie gebjl<iete Perlknien «ui allen Ständen, kAo^ * 
nen ihre Bibliotheken- durch kein Imeacbb e r eraa Badi 
bereichern; «las iihm dief^i noult den VoKtkeU gCWiliV^ 
dafs es das UfohiftUße in leiner Art iii. , 

Bcr Ha« im September nie. 

Sehipp«ri^ BaclluMdlaiig« 

IV. Kunftfachcn. 

fVtiknackt s . Q ffektmkt für Ki*dtr. 

Wvrßtr^f und Klu^cP r natarblftorifehe Zinnfigare% 

wovon 15 I:icftTungcii bis jetzt orfchienen, find vOÄ 
■Uen l'udotJOf'en als zwe tkiii.(f!.ig niid angenehm'be- 
lelirend anei kannt. Tsiemand auf dem ganzen ! ' 
boden bat fiir Kinder ein folch vollftandiges Spielwcrk 
gewatt , als ich — das kann ich iVey und mit Wahr- 
heit Uigen. ht erforderte viel Koflen, und Niemand 
wnrd «6 mir verdenken , wenn ieh nur gegen l*aNM < 
Znhhin^ von i ^- RtMr. c-oiii|>7i>tr NettOj «der aa R&V* 
ord. mit -r Rabatt i'i litigL- abialie. - ''*' 

Halle» den at. Sept. igiei. 

Xonfihandler Dra jmV ' 

V. Vermilchte Anzeigeou - 

Für Freund* dtr Setanik. 

ttff^t fhn rMtrwnßtj diels klaffiTeb« Werk «rar 

bisher nur mit Sclnviei iijkeiten zu beziehen, lind d'* 
Exemplare, weJuhc Hr. Himburg in Berli** **' 
verkaufen hatte, lind llngft vCTgrifFen. Um fo ang«* - 
nebmer wird es dem botanifchen Publicum fe}'^« *!* 
eHäbren , dafs fich noch ein Vorrath der editen f^".?'' 
aal . iteigafe, mit den frOheften Kupfer - Abdruckenj 
vorgefunden hat, welche ich den Frben abji;''*?'*" 
habe, a i Rthlr. 11 4,'r. ixler 4 Fl. jo Kr. ßnd E«»»* 
plare durch alle Buchhandlungen za erbaltefl. 

Georg Priedrieh Heref 
in Gier««« and Dar«'»*«*' 
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ALLGEMltNE LITERATUR .2^:iTüN!& 



Wt88BNS€HAFT.LIGai WERKl. 



. ' UTB*AT0ftaBSC|ilC8T& 

•' OitiTz, b. FerftI : Biograpkifcke und littrarifckt ffaeh- 
''■ richten von den Schriflßiütm « d KUnßUm, ictleht 
. fM dim Herxogtkmm SUyer^nark gtborfm ßmd, and 
In «der utUw dMafelbtti f«l«bt IuImd mtti noch 
•Ijthm. 'ia al^lnbetireher OrrfMBi. Ein Bey 
" tng zur Nationil - Literargcfcblehte Oefter- 
•rdch* von ^ok. Buft. v. /nukkrn.Phtrtr zo St. 
Johann im Sag^tllilt» fSUlw fl8s| S. «dmI Namwi* 



ine jrewifs fehr verdienftliche Arbeit eines von 
der Hauptfladt Gratz, der Uibliothek und an- 
dern literar. HOlfsmitteln entfarnt lebenden Pfarrers 
so bifchötJ. Safanifcliea Patronatspfarre St. Jo- 
ifum im Marbttirger Ureik, febätztMr uro fo mehr, 
.je mehr Seli«rierifkatt#a der Vf. dabaj w aberwiii' 
. den hatte, und wie et der Rrfolg zeigt, ooennadBoh 
flberwandcn hat Mit Recht bemerkt er io der Vor- 
rede: dafs Steyermark nicht allein wegen feiner Berg- 
. werke, Weingebirge, GeruBübrunnea und Kjpjunen 
. gekannt zu werden veniieoe. Die Namen eines Brok- 
. ffMMM (geboren zu Grätr. 30. Sept. 1745. J, Catfar Aqai- 
hiuuTDtgtm (des Bachbändlcrs und JSaohdKOofcertX 
. FrShfkk, Omtbitr, Hammer (geb. xa Orltz 9. Jan. 
".1774.) Herrmwm^ ffaiKU, Kakkbtrg, Km- 

'^»rz, Litfaeutig, Ufaxburg, Mofko, Sartori, If^eißig. 

5fr, IVilfling , firmier l , Ztilrr machen allerdings 
irem Vaterlande Stejermark übre. Der Vf. war 
r io glücklich , von den noch lebenden aus Steyermark 
igebtrtiMn Gelehrten xieaalich anfBbrUohe Bbgra- 
.fl)J«B iiimI riehtige Vercekfaniffe ilmr Ssbriften zn 
, erhalten. In Rackfieht der rerftorbenen und alten 
'- Schriftftpller hat er ebenfalls cethan, was man bey 
einer erften Ausgabe billig wnnteheo kann. Was der 
Vf. fcbon geleittet habe, und was in einer zweyten 
- Ädagiibe.iMich xu leiftco fey, wird man am Heften 
.^tm» tftWfiitf Bemerkuqgeo ergeben « 
^ Dn r eW efai aolMeD. 

S. 19. Vhuem* Graf Batthydni ift zwar 
. am t8. P*br. XV3- geboren , doch fchwerlich den 
.' Sieyrifolien Gelenrten beyzuzlblen. S. 15. gieht der 
rVf. folgrode Nachricht: „N. Bttkmann, Sckaufpie- 
. Urin , vorherige [/»zelmanm. Eine vortreffliche Schau- 
. krielerio, dermahl beym Nationaitbeatv in Bertis 
iffieAr «MB OrStM gebarea, «00 der iek abertM Man- 
I m1 2Bver!ifr>|?«r Nachrichten nichts rrrVimres mel- 
3mi kann." £io Brief ap ^flanä m dulm iutte kior- 



ober dem Vf. gewifs alle oöthJn Aufklirung rer- 
fcbajfft. S.ao. hatteo wir zu crfabreo gewOntcht, wie 
der vierte Band von Caefar» y^—e/rtw/ DucaUu ^' 
riae zu Wien verloren gegangen fey, .Carfars To. 
desjahr 1792. wird gemeldet, aber der Todestag Cabif. 
S. 24. hätten wir die proteftantifcben Schriften det 
ßajiUus Canerkofer, evangel. Prediger zu Steyer gern 
aufgezählt , und bey diefer Gelegenheit auch die 
Schickfale der Reformation in Steyermark erörtert 

E' 'en. S. 37- find die jiereotypifcbco Varfaehe von 
nma* Dtgm nkbt berAhrt; faina o«Mfte Aa> 
■■■«Is Koofi - DIraelor bey dam Ortcka der Ein. 
lüfunguelMlDa bay dar neu errichteten Banoozettcl- 



tilgungeeommifBoo konnte noch nicht bemerkt wer» 
den. S. 3J. Bey MaUkias Eiftf , der feine Reifeb«- 
merkunnjen Aber Ungern demoSchft herausgeben foll, 
fehlt Geburtsjahr und Tag. S. 34. .Ueber ^oAea« 
ßmatnkt oder £im»kl wire mehr aus andern Jkevar. 
HaWriNlehara zu fagen. S. s3- Bey dem Astikel 
Franc. Xaoer Gmeiner, Prof. des Kircbenrechts und 
der Kircheogefch. zu Gritz, wird erzählt, dafs erft 
i>07. mehrere 100 Exemplare frin«s Lehrbuches nach 
Coimbra in Portugal verfchrieben worden. Es wire 
intercffant zu wiueo, welches — vermuthlich der 
dn>y JataiaUahea. Sgitmt hi/Mat Keet. — /Utf. 
miaaw jmU SkätMM «od TImlagia DogmaHea. 
S. 65. Unter den S^riften des Hm. ^e/ mih. v. Halm, 
mer fehlt fo manches : z. B. Gedichte nach orienAi' 
lifcben Originalien im Deutfcheo Merkur, und die 
Pofauoe des heiligen Kriegs hereucgegeben von ^»h. 
MUler. Seine neuefte MifSon nach Paris konnte noall 
nicht arwibat werden. S, (9. Oie Biographie Bene- 
Hef nmK. Mk Birrmamu. jem Oberbergh^uui- 
manns und Befehlshabers zu Gatharinenburg in Sibi- 
rien , enthält die berOchtigte Anekdote ausfOhrUch 
aber den Dintenfieck und den hiblicben Proceb, 
der diefen gefcbickten Mann der öf^erreich. Monar- 
chie geraubt hat. Er hatte nimlich im erften Tbaile 
BBS bajoi laiaar RaiCsbamariiaogen gefagt, dab er aina Ba» 
fbhralbvaffdat Stabiprooefies bey den POrftL Schwarz 
' In Orltz xenherg. Bergwerken in gta y a ruM irk herausgeben 
wolle. Oer FOrftl. Wirdifehaf^sdirector bebngto 
ihn hierüber bey der N. Oe. Regierung. Herrmann, 
empört hierQber, legte feine Stelle als aufserordentl* 
Prof. der Technoloeie zu Wien nieder, und reifto 
Ober Warfaban naok Paianban Dia Naobricbtea 
von fbas gehen vor Mt cnm Kiae 4m h i|ot. -> So 
verliert die öfterr. Monarchie fo 
durch die ooeh unmcx 
Vf 
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ALLO. LITKRATUA-SBITUNO 



iTrhrJnkrnf^ Jrr PuMiriat. S. gg. Von Ottakar~ 
Hom$k tiijd feiaer Reim Chrooik wäre es nicht 
fcbwer eewefen , niehr und etwas beftimmteres za 
ikfefl. Wt.v. Kalchbtrg , ftindifch«r Ausfchuts 

Bith nod Kanzleydirector , dem dw Madilok» Ar- 
«Ut zur Bernttniag cSim ftelit* wird felir swaek.« - 
mffsig aufgefordert, df« Gtfebiehte Steyermark« za 
fchrtlhr-n. Er hrit mehr hierher gehörig PS, wie 
der Vf. meldet , im l'alte : was würde in Oefter- 
reit h li cht geleiflet , [.inden deffeii Gelehrte mehr 
Auszeicbauog und Krmunteruog! Si lai. Von ^of. 
XiS^^fW^f Cgeb. zuGrätz 1719. t4>Mürzi799.) heifst 

-m: iiD«r rthnlicb beluniit« AftroDaai, Frvjbcrr 
9. JZaeh, miftt Ühtt gindteea «fgemnleliljgv VerRl' 

' fcbung bcy^ da aber l.itfs^mmlg zu einem dem Hro. 
Baron Sufserft rerhafsten Orden eehört/ fo mag man 
billig M«- l-rjgf aufwerfen: ob Hiefs fo ganz finr ira 

•'und ßxalio gefchieht?" Beffer bätte der Vf. getban, 
einige Steilen aus 2a(h Ober Litfsganig mit v. Zacks 
Beweifea abdraduo so laCbp» ooa dann das Urtheil 
kundleen Matfaematikem anbeim <u ftellen. S. 133. 
Vnn X'/^tiVf.' j Fehde mit den Prediger - Kritikern 
hatte der Unutand nicht verfchwiegen weitien foUen, 
dafs er einen diefer ihm bekannten Kritiker vön der 
Kajizel herab« mit Fingern zeigte, um ihn der Volks- 

• wutb Pralt zu «ImiIi welche« eine Urfache feiner 
VcfÜBtzung Wird. S. uo. ^ok. Sigm. Popowitftk^ »def« 

' fen reinere deutfcbe Sprache in Wien als latberifeh • 
verketzert ward. ," hätte eine ausfabrJicbere Biogra- 
phie und beftimmtere Anzeige feiner Schriften ver- 

' dient S. 163. wird uns die angenehme Hoffnung 

K lacht, dafs Hr Gubernialralh Cafpar Rovio , deffen 
erapbie hier von ^tlßmg ausfohrlich geliefert 
wird, zu feinen Obrigen Zahlreichen Verdieniten um 
die vaterlind. Literatur auch noch die Herausgabc 
einer Kirchen j^trcluchte von Böhmen hinzufügen 
. werde. Ehen to lefen wir S. 313. in de^ fehr aus- 
iOhrJicfaen Biographie des Hra.Fram Sartori, — wor- 
in «ttch all« ParMWMi genannt werden, mit denen 
Hr. Sartori in litmur« oder fonftiger Verbindung ge- 
■vv-pfm — - dafs wir to& Ihm iine Reife durch Oefter- 
xeicii, Steyermark, Kärnten, Salzburg und Berchtes- 
gadi-n, und eine Oeographic des öfterr. Kaiferftaats 
2u erwarten tuben. Sortori, bekanotiich der jetzige 
Kedacteur der Oefterr. Annalen der Literatur und 
Xnoik« war in der Meniong, die Kiöfter feyen Afvla 
, der WißenfebaftcD, etolce Zek lang Noviz bey den 
IMincriren, und trat aucn drey^^ahl als Prediger auf. 
Iah aber feinen Irrthum t»ld ein, verliefs das Klofter, 
. wd Jid« fieh »na Deccor dir Madkia gniattm. 

, Wir machen noch aufraerkfam auf die Namen 
> Sckwizen ( wo aber S> a|4. da« Urtboii nicht fo zu 

ftellen gewefen wSre>, ß'e^gger, 0'üfling . WiMert, 
. Ztittr. Von fi -'.i felbfi hat der Vf. ^ine kurze und 

befrheidene Bio^mphie S. 270. eingefchaltct , aus wel- 
4. eher erhellt, ''als er einige Zeitlang; weltliche Studien 
( und Amtsgefchaifte getrieben und ficb KeontnifCe er- 

aworben habe, die ihn jetzt als Pbrnr und ab 

AeUer Obtu Tkie kiaw ^aadM «nporiMbw. 



Stockholm, b. NordftrSm: Hanätingir ur Hm:s 

Exctütwte^ StßtttfOttlßfrHS n», a». Herr I m r !^ 
V. Engeßr s Ihb'i r''ri; ti : i i fiiü j r , V'f^ 1i j in'.- 

lungen aus Sr. Exc. des SiaatKminlfters u. f. w. 
•'Herrn Freyberrn A. vm Smgtflriims Bibliothek ; 
. kerausge^ch. von) P. A.IFMmmrL AQlnäiflet. 

^809. 5 Üi^ .i gr. 8. 

• 

Herr Baron vnn Epgfßröm ift von mütterlichfr Seife 
ein >pi ufsling des berohrntfn Gpfcblecbtcs B^i l.us, 
aus cfem fo viele grobe und bedeutende Mknne r iier- 
vorgegangen find. Oer ehemalige Staatsfecretü r und 
Oberoofidireetor JiUuhku BmttißjtnM^ eia.Seba liea 
Erzbflbbcfs ^ocbBntzttku, behielt in leinon öffent« 
lieben Wirkungskri iTr ciie angeburne Liehe 711 den 
Wiffeofchaften , ujid ljmni."lte eine grofse koitbaie 
Bibliothek. Nach feinem Tode beftinimte er fie z\x 
feinem Fideicommifs» das er keinen beffern liänd^ 
anvertrauen konnte, ala denen feines Neffen, des 
jetainn Befitier«. der von einem gleichen Eifer für 
die Literatur benelt, di« gOnftigen Gelegeabeiten, 
die ifim feine Reifen und Verhähniffe als Oefandter 
an verfchiedenen Höfen in Wien, Warfeban, Berief 
London u sn I i wärts darboten , vortlieilbaft benu|i- 
te , diefen Bacbervorrath zu vermehren. In der Ein- 
leitung, atts welcher der wirmfte Patriotismus her- 
vorleuchtett nnd die nigleieh das Andenken berObn^ 
ter und verdienter Vornhren auf eine wflrdige Art 
erneuert, theilt Hr. v. E :• jc' ich fehr iutereffanle 
Angaben Ober die Umftände mit, woran ler er fara- 
melte: feine r ü l hf Abficht war auf Gcfchiclite , Sta- 
tiftik, das Staats - und Völkerrecht und Oberhaupt 
auf das diplomatifebe Facti gerichtet: bierin ift oie 
Bibliothek «uob ausgezaiehnet reich; die Handfohrtf» 
ten find n>n erofser Bedentang und enthalten (Ha 
Mn'f r^ifsn-n Papiere vieler berohmten .Mjuncf , «He. 
in den wichiigften GefchSften gebraucht find, z.B. 
fioQ^ Bjbmcio, eines Liljtroth, eines OUvfcrtJ'K u. a. 
Zu einem befondem Ruhm gereicbt ea dem Urn* v.B' 
da6 er dem Publikum den Oebraneh diefer Sohitt* 
mit einer edlen Liberaiitit verftattet; er macht fiek 
dadurch infonderbeit um Storkhnim verdient, deffen 
einzige öffentliche iiiiiliüt'iek f-ln imv.illftandiE ift, 
und aus der man bisher keine Üücher in feine Woh- 
nuns erhalten konnte. Um die Anordnung der von 
SmgarQmftkf Bibliothek* bat ficb Hr. Biblioibekar 
Wmitmit dn greises Verdienft enworbee ; thni tg* 
danken wir auch die vorliegende Sammln n£^, die 
ftnmmt ift, Aufftitze zur chwed. Gefchichte und m' 
Geiehrlengeichiclile mitzutheilen. Das erfie- Hcf' j 
b5lt autiser der £inieituog oder Vorrede von der H«*»<» 
des Hrn. Staatsmniiftcrs v. E., deren wir bereits g** 
dacht haben, folgende Artikel: ikAulÜtM •0*'% 
fbbiehte des Aberglanbens. Berient iron dem 
kläglirdfn 7,3iih rwcri'n in den Nordlandeo, an* "r** 
BekeniiEriillen fler Innuidten, fo wie aus den ^^'R' 
niffen anderer ]Vrfur *>n. Um das J. 1674. berif' "^* 
in dem nördlichen Theile Schwedens der Wahn voi» 
■Hexen , ihren Umgang mit dem böfen Geilt , 

ttoflB Vcrfaqiwn ihm iUiwI» »mwfiüiwifc fe nü|t«*^ 
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rftfi mtn zu «ter M«yniiift^T<<rtnl«fst wercJen könnte, 

•Is gSbees auch inftecke««Kninkheiteo des menFch- 
'lieben Ociftes: traurig mufste es um die Aufklärung 
'überhaupt beft«ltt feyn , da die Gebildeten und Oe- 
4ehrt«a, Pl«dlg«r''liDtf fUcliler blMt 10 diefe ToU- 

behen glinbten, ^tllnftin IIiAferfnelnauMn 
•dtrflber anftellten. a) Des ErzbiTcbofc Dr. fir. Sm- 

KtlU Meniorial, eingegeben «n die gebeMft« Deputt- 
'tloto, d ao.Jun. 174I. Es betrifft die damaligen ver- 

ÜiltnifTe mit Rufsland ; der Erzbifcliof räih gänzlich 



febmaclu bey den NitSoD«o, lN»r fieh {|i tfirM Itotlfe- 
-werken, aber weit beftimmter in den untern Volks« 
klaffen zeigt; ße find bisweilen vielleicht zu fcharf, 
verratben aber einen höchft genialifchen Kopf. Viel- 
Idicbk hielt der Vf. fie wcsen feinar Urtbeile über 
dim Gafcfamaek der Franzoten surflck. ^ Anzeich- 
Bongen too mcrkwOrdiMn odar falteDea JBAehani in 
der vM» EngtJIrömfehm BiKBotbdi. ' fle clnk lWM i vo» 
des berOcbtigten Myftikers Ittinrich Khmmratkt- 
ampkitktalrum faftuntiat aettmmt folius vtrat, befon- 



PropolHionen zu einem Vergleich von der Hand dere dniger von feinen wunderbaren Ausfällen gegaa 

t«n weif». 3} Untertfaänigftes Pro Mambria, ge-' feine^Widarfacbar. Recht febr «rfluoichen wir, (Taft 

' fehrieb«! auf VenmlalTang der Reife Königs Gu- dijfe Sanunlang vom Pablikum begttoftigt, und dcr^, 

fta^ HI. nach Italien , rom General - Admiral Grafea B er OT ttgrt g ir te dtaStapd f/Sttm wndMl aiflge* SHtt 

EkrtnfvSrd, daa aber nicht abergeben ward: es eafti baUi " 
<MUt ttbir dl« YmMUdät^ «Im O»- 



* ■ 



KUNSTOBSCHICHTE. 



S C K ö N.B KÜNSTE. 



0«T]Ul» m. Reiher. Schrift.: Die Göttin von Pathos 
m4 4d(M BUdwirktn und Bamhomtt Von C. Q. 
Linz. igog..aM&4^Htt»Tafi^iBStnBdniok. 

. • von dem leider zu früh verftorbenen Vf. mit 

' vieler GelehrCpakcitr intfffohrte AUumdiung« £r 
seigt zuerft darin da« booe Altertbum des Teropeli 

und Bildes der himmhfchen Apbrotfilc auf P. phos in 
. Cypern und ihre V^erehrung in mclireren Städten die- 
fer Infel ; dann die fonderbare Geftaltung diefer Göt- 
tin. Auf den Manzen erfcheiat Ge naiitiicb bloTs als 
Kegel oder rundlicher Stein; doch v^rräth Geh fchoo 
• dabey mehr oder weniger die bildende Hand des 
-MMwlMn» welchei« darch irgesd eis ZeklieB ISktiir 
und GefchJecbt «odeatet. Der Vf. be lÜnu B t aoch ge- 

- nauer die Geftatt der Papbia. Das Wefeotllobe d«r- 
felbon blieb jedot h immer nnverändert. Auf einigen 

. Münzen crfcheint die Göttin als völlige Pyramide; 

auf andern hingegen abgerundet und Kegelförmig; 

darefa den obern Schmuck hat fi« liibM eio Kopf- 
\ artiget Anfehn, und zur Seitat etwas, wodHrdk* wie 

es lebeint, Einde oder Arme angedeatat w«rd«a.. 

Auch Sparen iron' Hieroglyphen lallen Seil anf eini- 

Een Münzen entdecken. Am merkwürüigften ift die 
.anobus oder Nabelgeftalt , die man den heiligen 
"NÜkrögen in Aegypten gab, und worunter cüe gro- 
' f$f.a paOnicifcben Götter , die fogenanntan . Kabiri, 
' Fatikriiad Dioskuri, gawöhnlicn vorgcftellt wur- 
dtn. Ihre Anzahl ift unbeftimmt; und 'oa die grobe 
Niturgöttin ihnen angehört, fo bat fie auch ihre'Ge» 
ftjlt. Diefp Götter nun ^rerden uns als kleine l'vg- 

- mäen gefcinUlert, eieren Bildmffe man mit ficü berutn 
■ trug, die man auf Tafeln letzte, und febr gern als 
^ haaohiee Waffiärkrflge vorfteilte. Unter dietea trag- 
' liarta Ofittern wird vomeluDlieb ll<^rakles genannt« 

- unter welchem fkh die AegypteTi und Pbtaicfar dfo 
Sonnengott dachten. Beym Atiienäas wird«in ibJches 
Bild der Paphie ausdrflclvlidi angeführt, welches die 

Sohi&vodea toa ubmo Stwna mteu. ütlvadut äa^ , 



daa fieb dar^eioban kmgaiilge OafiaRii -auf den 
alazaiidTfadtbMA MknaBB; adweikn ' inft Hierogly- 
phen ; auch auf Gemmen, wo gewöhnlich der Bauch 
der Urne nut .nllerhaod 2>iclien und Linien aberzo- 
gen ift. Üb >;ber an der papbifclicn Meta, wie büu- 
hg an den Hermen, Gcfculechtsbezeichnuagcn ange- 
bracht find , bleibt dahingef teilt. WahrlcheiuUQh 
dacbta Ae fich urfprasglion der Phdnioier ala da 
ZwJtlarwefan.. Erft in ijdterer Zeit echialt dar Kopf 
eine weibliche Geftalt. — Deis Vf. bt)racbtet nun 
den paphifchen Kei^ei in Verbindung mit den zwey 
Nebenkegelo oiler i-u.'sn. Auf einigen Denkmalern 

Siebt es deren lirey, und dirfe liod vielleicht Vorftel- 
tngen der Kabiren. Auel) kann hier eine Gottheit 
vofeer dreyerley Gefiobtapunkten gemeint £e/li^,SiOS 
ri» Drey. £s Komnaa wwobl drey AphrodiMn alt 
drey SohiokfalsgötUnnctt fa den airen Kunftwcck|a 
vor. Sodann Jft von den Untgebungen der paphifchen 
Kegel ilie Rede, und von der befondern Bauart des 
Tempels, der blofs aus hölzernen Haiken und Stan- 
gen zufammer.ger<;t7t 7.u feyn fcheiiit ; und von den 
zu deffen einfechften DarfteUungen auf beiden Seiten 
hinzugekommanea Leuchtern » dam Yariiof» und be- 
famtera von den mf «inigen Manzen bsnerktan TaiiF 
banfcbligen und den Tauben feibft, die bekanDtliab 
diefer Guttin gewidmet waren. Üjefs veranlafst ver- 
fchiedene fcbarffmnige Bemerkungen des VfSk Auf 
einigen Manzen finden 6cb die verticalen Balken 
oben mit Bändern und einer Art von Hingewerk aoa. 

tefchmSckt » weiobea vielleicht tio Kbngel - mmI 
eheUes werk war, das vdm Winde bewegt, töntei. 
Alles diefes il^ frerlieh dabin ; es findet fich aber 
noch bi.s auf den heutip^cn Tag im AllerbciÜgrten 
i'empel zu Mekka die iüabii, ein altes Gebäude dar 
Araber, an deffen Wand ein fchwarzer anift SÜhfr • 
umfafuer Stein eis Idol aiwebracbt ift • ■ ' . ; ■{( 

Zuletzt noch ein Vanueb vo« dem Angelbhrta» 
die AowMduog taf ein io beiliges Danket gehnllte' 
Idol das TefMpllierrneitdeos zu macheti: - Urrprflng' 
Loh fchrcibt fich die Vermuthung, clafs der Bophomtt 

(haisa ÜMkn» Atebta Mdara £ei, tk/v^-Mnf, ^tt 
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(gHwnifWj «a4<üs VadUuleniM^dM Hn p hnw ü ihn w^M^fääM örigtoaliJi'^K»!? 

iuMBlirt -rfibtf «kitat Mir in Anfeblag. Eiaa andora Ib wi« ««II akdmUrtirl^arkdt and Ootmathig. 

»Frage ift, in wi« fern diefe Hypothefe, die hier aller- keit kenom. — Uofer neuer Bearbeiter des iim- 

diogs wabrrcl>einlich Eemacbt wird, überhaupt flatt plicilTinius ift ganz der Mann da^^a, jenes GetnaltJ« 

■ Codet. Uebrigens fimTdie beiden Kupfertafeln durch To wieder zu geben, dafs es niobts von (einer Wahr* 




-Ootba tbeiU felbft tbeils in Miomrt^t Scbwefelabdrft» 
fllHicken vor Augeo , wad aur bey wemgco igalile er 
•iSch auf Abdrüciui ' " 
ffl 



1 0 M A K E. 
b. Ueinrichshofen 



-oeMMigun^ cief uaiemnaeKfl untera uenuü nonr« 

könnte, aeme Sp-ache hat eine grofsa Gerchmeidtg- 
keit und Kinfachbeit. Er giebl ihr unge(ucbt ftets 
die dtMH G^genftaade anpalfende Farbe, uod fettt 
uns durch weife tienuizurip alter körniger Autdr4|c|Mh 

twia durch einen gewifleo roauDtifcnen RbytMIH 
«Im fraher« Vorzeir awflak. Dm a«arb«itaiiR«i 



MAaDKBxnttf» h. Ueinrichshofen : Bihththtk d*r 
jlbtntkeurir. J» CWtckmifoigc n A u <: z ü ge n , tori 
Ver&fter d«r ««1« MaäjM. . Mißtr AumL itto. 



ZtTCHINKUVST. 



Ton Wagtnfeit I783<, and di« anonym« von 17^. 
vertragen daher keine Vergleichung mit der gegen- 
wärtigen, und wir können jedetn|, der eine interef- 
(ante Unterhaltung durrh Lectare fucht , den hiar 
nmgekleidetan SlmpUcifiimv MS<«oUar ITihTna 
Vr. dieCer Bibliotbak der Abedtearer, wd- g^pg tm^lMmu 
cbar dar Lefawelt feho» in Calaan Amanntben » ia 
fefoer grauen Mapoe ^ «nd der Bibliothek der R** 
biofona einige t^llkommne Gefchenke gemacht hat, 
beginnt unter dem obengenannten Titel die Ausfob- 
Tung einer Idee, die ihm fcbon bey der Auaarbeitung 
lauMT Bibliothek der Hobinfone vorgefcbwabt bat. 
'Er'^dÜl alailSeb da* Denkwflrdiefte aus der frohem 
Periode debtfcber RoanantUn in Kanw oder linaem 
.Auszogen der Vergeflenheit entztebn. Zunlchit ift 
• feine Abficht, in einer kurzen Reihe von Bänden dag 
SB liefern, was an abenteuerlichen, wunderbaren« 
G«fiAlcbten betitelter oder uobetitelter Avaotnriers 
'ttoeh avtoihndcn ilk. Indeften gedenkt er nur da« 



Lttrsia, kOfftfli FurUgMatkr M$m ZtUhmn /Sr 
Sckuttn fHHl ffbaivtrlir, ^tn»gtUk mü KMcißekt 

auf richtige Schatten getmng und Zeichnung arcMi- 
tektomfchtr Gtgenßändi im gtometrijckfn und ftr- 
fpektrittfchtn Rifs. Hpraus^egeben von Ckri- 
ßoph Schmagtr , Lehrer der Mathem. u.Phjfik an 
der Herzog). Fürftl. Anhalt - üeffauifchen Schtai« 
SO Zerilft. ito«. Mrflag Heft nüt Vll. Kupfert ib 
ao S. TulL w. ^iMr foL (x RtUr. 6 gr.) 

davM 'wiädw aug eben « -was fich ^urch Or iginalitit ia ■ Oer VL ift xivw oieht eicentlicb zu tadeln : denn tr 
der Krfinduns, Lebendnrkeit der Darftellung, durch hat nach bnitömmliober Waiie ood regelrecfai auf 
g.arklicb antgefafste Momente 'nnterfcheidet ; daa den VorlegebUttem diefes «rftea Hefts gezeigt, wie 



Körper von verfchledentr Oeflalt I icbt emnTangen, 
and wieder auf andere Kurper, brfonders Fiachtn, 
Schatten werfen; auch fimi ieme Vorlegebifltier gaox 
reialieh geftooheo. Allein nach einer höhern Anficht 
deT'Saebe ift es unrecht und nnzweckmiftig und l«i. 
diger Schlendrian» dafo man Handwerker mit derglei- 
chen Blättern nieht nnterrichtet, fondem plagt, ihn^n 
die Zeit raubt, und fie Dinge treiben läfst, welcba 
ihrer Hauptliefchäftigung fo gut wie gänzJich frentda 
find. Der tüchtige BaukOnfUer mag firb mit dem ho» 
faffeo, waa hier vorgebildet und vnrgefcbricben ift; 
,/rthiiiidtt Irrlrintea und Abeotauer des- Shwf Mrf|{/!- dem blofsen Handwerker hingegen ift es nnnfltz; de«m 
s' Viut, die einft einem Boit fo vielen Beyfiall abgewan» h&ehft feiten erwirbt fich ein laMm f» fiait Ferttg- 
hen, dafs er das Bueh Lt^ej^r» empfahl, und ihm keit im Zeichnen als nötfaif( ift, tnn daoWoilitli 
den Entfchluts entlockte, nach fimtr Art etwas fOr gen, Licht und Srhalten ftreng den Regeln gemSfs an- 
- onfere Zeiten daraus zu machen, deffen AusfObrung' deuten zu können , und, wenn eres nun könnte, war. 
.' jedoch Dnterblieb. üofer Vf. glebt zwar den voll- de er zwar ein gefchickterer Zeichner, jedoch ciarurr» 
uSndlgen Titel dto ArOhften Ausgabe von 1469.,' fb noch kein gefchickterer Maurer oder Zimmermaea 



Obrige aber durch eine kurze Erwähnung- abznferti 
gen. Demnach liefse fich von diefem Werke, neben 
•■der beabfichtigten Unterhaltung noch die Erreichaag 
-'•fnfie aratltem ttterarlfebiD Zwicka erwarten. Dazu 
' >rira 'dehn' «Kam weafehoa» Uafs ich der Vf. ent- 
steh liefsen möchte, tbeilt eine voUftlndige Nachricht 
.^über die Originairchrift, tbeils noch mehr eine An- 
* zeige der vorgenommenen Hauptverinderungen des 
Werks und eine Probe des Vortrags und der spräche 
feines VerbATera zu geben. In dem vorliegenden trfUn 
Bande Ift dleb Bitiht gefehehen. Rr entbilt die be 




■JOl^&tr mSnmut Grtiftnjtm'^iom fhrfcli^ Wir HelMn verfpricht, anfangen, 
verdanken ihm in f'>inem Simpliciffimus ein treues davun macMk? Ooidk bilHK 
SHtiait§eaaii4e dM tfijuta üüfte des 47. Jahrhunderts« Ccbienen. 
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■ ^ •.■•••■■*■' • 

*' ■ , » I>« •''•'/f*' lehrt Prof. Dr. Jant, Mon, 

. .yorlefuHgtn, ■ «»» Mittwochs und Freytag* ron 4— j Uhr, ebm- 

-c'.i. ' ' -'^Iji.^J^-^ > ■ ' . ftflt nM*r«igen«n Dietatm. V . 

""^ » .„ « Handelsgeretz DienMWU niut DoniMnlaM «ah • 

ffehkltva w«rd»u foUen. ^ 4 uhr vor. ^ iwwiiwfMg» T^^,' 

CT^ . , ■.•w.wu»«. und Prof. Dr. Gro/iM* »«rniilUllt emer •u*foliri;/^i 

JL htelogifelu EncijkIojK\die , Methodologie und BückeeiumU Erläuterung da 'CmU NafUlHtr m finilhii »' 1 1 
in den gcwöjbn lieben $tun(l«n geiM« Geh, Rath tmd Hsyc« "'^''frr'f- "rFlrflliMi '^''J"^^^* '^1^. 

MtaM^^ Da, p^fii., «»n«a,rfW rdtttrmÄf in tlMn«T.li.... ' 

IVcfMlhrDr. XUMtf.- . - . Icl.rt Prof. Dr. 7äuh^V>\mtu^i.«» „„A T^J!T^^^^ 

- Ueber die Pfihie» ^ , ^ 3. PH>fi Ab>i« und 4- J öl'»- l^onnar^j, .WMT 

Ton 9 — 10. Prof. De Pßinnkncke. - Fraktißht VoiUfunptn hält Geb. Rath und p'^F »L' 

Ueo.r SreUen A T. , welche in S.n Brunge. MfUU ^o« , - 4' uL M«^^. «STfSJ' 

Synofüi »«^ lOiT- II. DerftlbcT ' ' ^*mtfU%t^ • ' ^'-^ 

Opber die -;^/|*/cA«5fa#/fon>— J^Pk^^ Gefchlchte dw M»4ki»"i,U ^ NOd 'jJ 

DiejffjnkuH. - ^ . . ygng — gUhr. ^ -w. w«» w. 

-^«ÄS: Än«cw. ^ , w,; K. S^. Ä5?^ 

Rtcfitigetthi-famieit. Pf JE^««« «"«omifchea Ileater 11^^ 

Lehrbuche Geh, Rath und MQsJUhtwr.fcn.i»I:, Dr. Bd//«^ von g _ fvhTyor 

nach den WaldeckTchen Heineccius ron 8—9 Ulir. von'i — 3 Uhr. /■ i«/^ ^^/wr, Lftrßlit 

mt Fandehen lieft nach Thihaiu Prof. Dr. ^r«/ Arzneumiu^kekrt triRtGeb. Rath iiiid V.»^ 'tv."W;;f' 

dem.Momags, Dienstag,, Mittwoch, and Fr e, tag, WC* ReW^.;«?*»«!^ 

DasÄ«r.r,cMfr ttpn/cA«« ÄjaoIrMräf » Prof. l)r. ' Oi^rA'; «ict lfcck«'l Airfft. W|rt M&r W-l* 
7iui|r von)— 4 Uhr udi eigenen DicfUebTor. , W vMi^^-'i'Ub: ' f ^"?*Pt jjt.ijr^ 
1810. IMiiSrM: Of 'Öu' 
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ALLO. LITEHATUR 



Die Lthre ran den Hatmtalnmln fär garicbtlichc 
Aerzte und Thieritrita trt/. Dr. TflB a — 3 Uhr. 

Der Prof. honor. und tandpbyficoi Dr. &kwalx er- 
]»ietet Geh, auf Vorlangen eüi^ejMch leiptm bekam», 
ten Plane zu bertinii " 
friOcnfchaft rortatngto. 



Logik und Ffifcfiologie nach ei| 
j — 4Ubr Prof. Dr. ScIuiHmatm. 
. Mttavkufik von 11 — 11 Uhr Dtrfdht. 

3 Übr, Dfffdhe. 
. Ueber die BtdtutuMg .dtr Natur und dtu Ssmümm dxr- 
/<IM.Ii«ft PnLI>r. mbimL. 



Matiimatik u»i militäriftk» IFifff- 
ftkMfUm, 

Reine Mitfumatik nach O. G. Sdiinidtt Anfangs f»r rin- 
den der Matlieoiatik trägt Ton to — 11 Uhr Major und 
Vk«C> Jy^t' C^immerer tot. 

tmit* MaikmmHk nm .j^-^ s Prof. Dr. 



. MilitArißkt Encykloftädit Ton 8 — 9 Ufcr nach G. Chr. 
llüIJer't miJitärUcber Encyklopidie, Major und Prof. 
Dr. CAnmtrtr. 

FUmteükan Tim 1 1. Dtijüh aach Xtiata Vorlcig«» 
UatMvii beymPli 



Ntiurttkrt md I/aturgi/tkickie. 

NatuHeire ron 2 — 3 Ubr Prof. Dr. Schmids nach fei' 
Ldn-bodie. 

HummJihkkttittMimRkmnmt^i.Vhifwmwytui 
mOÄmmReb, Prof. Dr. Nclff. 

• Atleitutig £v dem Studium der knjjstogamifchtn GewSehfe^ 
^i to ' hu nden mit Excurlionen, criheilt üfTcntürh einmal 
in der Woche in freyen Stunden Prof. Dr. lydbrxnd. 

• Ueber die gradutlle Emrwiekelit»g cUr gifatrmttn orga- 
aifikem Natur ^ mit Vorzeiguns von Naturalien und Prü- 
MralMi «u der reigl e i c tte n aea Anatomie, lieft I>ir« 
JÜke nadi feiner Sdbrifk: Darfblliing 4tr gabinintea 
Orsanifation , von 4 — 5 ULr. 

MutruUipt trägt Geh. Rath und Prof. Dr.MülUr prl- 
TatiCQme Tor. 
- Land- md firflwirtkfckafiliek* Tkitrkumde lehrt Prof. 
Dr. Wakher yon 9 — 10 Ubr nach feinem Lehrbuche. 

Hofluannerritb B mmtr l img ib «rbfttig, G««fR^ in 
•iip«r nocb cu hrfiitnmendai Staad« bd fdrea* . ' 

Ort/ktiinijit , DerfeOt^ wMUi U tbnSgnmtUmt JSäiM 
OdÜEiiAite erlauben. * ' 



ZEITUNO 



S:aats - und Skomemi/tht 

Lmidwirtkßk<tfnuiJ[tnftk:f/i 
ton II — u Uhr nach Icineu 



Wlfft nfchafttn, 

Dr. fTüitker 

Tiir. 



trägt Prof 

Leiirliucbe 



Kamerai - Rtckmutgswiffernjika/i trägt von t — $ IJW 
der Geh. Resierungsmtli «Md PröP. ur. Cr 



*«■ II— >ia. DtWittr. 
Sntißik itr mittbr» wad ^StiOik nrtväädum 

mt"^ Dtrfelbe. 

]'tVi0imf(ki^ Ton j — 6. Uerfikt, 



Gtfekichtf. 

Die ihtrt Umhtrfal - Gtfckicktt »on 4— 5 Uhr 
Beck's Lehrbucbc Prof. L)r. SutO. 

Die Gefckickte der niropijfckem Stmmttm^ Dirfdht^ 
2 — % Uhr, nach Ciaileiti'» Lehrbuciw. 

Di« GMitk$t Dau^tlamii mck Pttttr ««i «— )Uhr 
Gell. Rs» und Prof. Dr. Mmflhu» 

Rdiponr gtfckicktt der Cr leckem ron it — 11 IJhr Bfon. 
tags, Dlcmtags, Wittwochi und Freytagi Prof. Dr. 
fVelkfr. 

Diplomasik lehrt Syndicuc Dr. Oe/er mit praktifcbet 
Anvrcifting, wfichentlicb viermal tron 10 — 11 Uhr. 
DtrfM« wird wAch«mIich zweymal die JltcAidA* 

4tt MmMtm mk alt Bialeitung zur Diplomat 



Orlfialifchi Pkitologit. 

Die hehriifck* Gra m m at ik wird Prof. Eh-. P/iaakmci» 
▼on I — a Uhr Montag*, Mittwoch« and Freytagt, und 

Di« Jkffiutgffrümdt itr ßfrfftktm Sprti* in demiUchfa 
sa b^aaOMnden Stand«» rartregen. 

Zweynal di« Wach« von a >. 3 Ubr {wird Pta£ Da 
SUmjf dw ktiräifik* Gmmmtik Tortregen. 

Claffifckt Pkilologit. 

Cuero'i Rede für A. Clutatiiu wird Prof. Dr. RtBOff 
ba einer noch zu befiimmenden Stunde erkllren. 

Ueber Pindar Heft Ton 1 1 — 1 1 Ubr Donnentagt tmd 
Sonnabends Prof. Dr. H^elktr. 

U«b«r dia FrUfik* des Arififkamu m «nar nocb ta 
bef^nMndiHi Stande Derfetht. 

Uehmgen im Uueiniftk redem^ Jiknitm Ml.d||MMfrM 

Ton Ul>r Prof. Dr. ^c^vaMM. 

Ntmtrt Spraektm. 

Tkeorttiftk-praktifcke Vorltfumgem Qber ^flrtumUßßkt 
Sjyrache hält nach feiner kJeinen franzöGrchen Sprach- 
lehre der aulserordentliche ProfeHor Ckaßety di^ymal 
die Woche , Ttm i — a Uhr. 

DtrUlkt fetzt feine innsOfifcban PrivaiiOiaui finrb 
• Dia imUimJiki Spnükf Ukat Praf. Ihr. ÜVlir. 

Vkmnkk IrnffMi* Kü'nßtn und kStftrHtktm 

' Dtkmmgtn ertheilen: 

Im Jtfirm, Unirerfitlts-Stalbneifier FramkerftU. 
■In der Aftgtt, ItaM&iatfltadik.Ubtar, 
4U^' 
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• im ^f.'r/inr« , t^niverf tllts Zeichenmelfter Dic4»rf. 
-' Tm ids^in, UniTerit||9-T«iizmei£ter^mid Intctiia*- 
yeclumeifier BrutindU. 

IL B^fOrderQiigeik 

Hr. Dr. J. S. Rofcmktyn^ liekanm «IcDiohttr, dusch' 

Siine ItctwHtt Ff//«jMM«, lüul «inig« SohjilIcbnfMn^ ib 
.3 e> Ttfr Obarlebrwr aad swejter InTpector an dat 
CWbxiiMi fWcbi'^jfl^ppMi, welche« in ein OTomaliinn vcr- 
irdi ifMilt. KSnigsberg in. FranÜMa Imufen 
I» nd Mt Sn^e iUäy leia.ibtt IwMto 



waltet. Seit igoj. hat ür'aT? leWer an der Katbedral- 
üchule zu Msrienwerder gearbeitet. Unter andern ift 
er auch mit einer vollItSxKiigen latein. Grammatik be< 
fohlfögt, woia «r fii '^kl als möglicb den ganzen kj-J« 
üfchen Äopami der laMm. Spradie zu benutzen ßch 
kcmülit. iJarun» andi vrird «r Sa «U^ nicht mit die- 
Iw Werke am Liebt treten. 

Der bisherige Leibarzt des(Herxog< rem Benibivg^ 
Hr. Mofrmtb Gr4^, ift^aia ardend.FnMlor der dun» 
|i« «n^fai Bmrtmer Uidferfitl» b«ruf«n. . Er «riiMtC 

leine DimtCTion r, jr fh tlie AnCtellnng an einem 
fo viel Tarfpredie ndgn Infutute , und wird d^ Rofa 



niTBLLIOXHB DBS BUCH, m KVNSTiBÄNOBLSi 

' I> Aw fcfl lkU pi U gBH DCIWr Bfidnt» dennoch für immer brauchbar bleibt, wird TowdIiI L< fa- 

der Joh. Benj. Oe orr: FVe i frh er'fchen Buch- 



• r; Fl e i ff 
Und m der Jubilata* Melle 



rera, aJ« allen dsn»« «Im li^e geofrapbirchen Keiwt- 
nilTe berichtigan nnd trvütwn wdlcn, ^Sahft wOl- 
koounen rc}'n. 

Ein Repertorium, diefem Atlas beygereih >(V« 

Alle auf 

in denaCal* 



liandlam| in Leipzig 
1 1 10.^ ertobienen : 

flMtdiftcntwOrfe Uber die gewßhnliehen Sonn-, Feft- . . ; A T «i. a V ^; 

. - .«3 AsolMltagt^ ETangelien und Epifteln durchs »• deCfen Gebrauch nJher« Anleitun| 

ganze3.hr, itTausfalirlTcher n ! -! -5 uirzterFwM. *♦ TOrkoauDWule Nainen W 

Tter Bd. i bis jtes Heft. g. i 4 gr. 

— aber die Abfchnitte helliger SclinFi, welche, 
•llerbOchlter Anordaimg gemäis, £uti der gewöhn- 
Itsben ETangelien in den KönigL SächJ! Landen 0f- 
fmtlicli erU4rt werden ibllen. Alt AuJtaag m dtn 
-fcwdMtimtwIlrfai ah«r die gewOtml. Smn-, F«ß. 
. vadAMftdtan« Evangelien und Ep-f cIn durchs 
• VBM lafar« JVoB M. Karl Hdarick StUttrtick, t. 

sBtlilr. i«gr. • * 

Commirfiont - Anikel: 
'» t-ff'» «niführliche praktifche AnwelTung zur 
leichten und richtigen Bcrechaung de» cubilchenln. 
Iielt« der Banmßamme , des bekhlageaen Helsek 
«nd anderer zur Forftgeometrie gehörigen Aaf. 
, gdben, mit bejgaDigMn Tabellen. . Nebft emer A». 
. Iwtung zur Deciailra^niiBg. f. Nürnberg, Bie. 
liag. I Rthlr. ' 
ffimdßrff^ M-, Anleitung zum praktischen Rechnen, 
.. xnsn Gebrauch der Jugend fowohl, alt i " " ~ 
bäbcr dfr Benhfnkupft. g« i< gr. 



, mit Himreifimg «uf .^e Karten, nach alphabati» 
Icher Ordnung angeführt; «in« die£em Werk ToraBf^ 
lieh ztur Empfehlung gereiofaendcEinrichtutig, weldw 
das AurRnJen der Orte auiserordentlich erlei^tert. 

DieCtt Werk» du Aob «Mk dank DcodkAkeit 
d«t SM» nnd gtttct Papier venbeniiaft iitos«l«3i>> 

net, ift tla % Rthlr. Sichr, or^er 74 F! 2+ Kr Rhrin. 
zu bekommen. Wer aljcr nmlirere Fxi-mplare yon mir 
directe Ti-rlVIirrihr. , erhilt üe gegen Vi.inte Zahlung^^ 
einen wohlfeilera Freifl. Gotha, im Julius i|io. . 

Juftus Perthea» 



»Verlage ift 

Jf*l/»» pfr, J. H. C, aografkifckn- HcauUuUt Aber 
•Tie bekannte liieile des Erdbodens in 34 Karteti, 
BetiTt einem Rtftrtorium. Nach fiaer auf Natur. 
• grenzen beruhMiden DtrfteUing der Linder ent. 
worien, sinn Stndtam der Geographie und Ohe- 
Cefaieble« Ztim Jugenc^untcrrichr , und für jedes all- 

fancinereBedarfnili der Ltebhaber der Oeogranhie 
eftimmt. 

DieJer Atlas, welcher nach Naturorcnzen entwor- 
Im ift, nddhm bey allen folidCebea Ver<tuderungea 



HHttigtr'f AldthrartJariftke fjttkxtit ^ eine archä» 
. lösche Ausdeutung, 306 Seiten in 4. ohne Vorrede 
vnallegifter, neblt einem Kupfer, ift elieri fertig ge- 
worden, mßä, wird- in den n*diÄen Tagen in allen 
Bnditiandtnngen sii' haken üe^n. Der rrrii eine« 
Exemplarv auF gute« Schreibepapier ift nur j Thaler, 
damii. aucii u nl.emittelte Liebhaber Cch ein Werk an« 
üchaffen kdmiL-n , v elches Uber riele Theile der My- 
thologie und Kunft Licht verbreitet. Auf die archä»- 
Jogifche Abhandlung ron Bottigtr^ welcher mehrera 
Ezcurfe über Gegenütinda der Altenlmauklinde an> 
ffeHlgtliDd, folgt eine Akbendliing ron ItiltrtA JMiyr^ 
in Weimar Ober diels antike Gemälde in artiftifcher 
Rflckficht, wobey der VerfafTer Geh Teranlafft fühlt. 
Ober das Technifche der altrn Malen y i;>ef h.iiipt fein« 
auf eigene Anüchauung in Italien gegründeten Ueber- 
zengungen mitzutheilen. Unter Hn. ßirytr'/ Directioit 
wntden cack eine iMvv Za/U Kimfer nach deai Ozio* 
nar in der Villa AldekrdbdiBi eeftirlrt. Wer.einanAk* 

<?ruc\ JesKupferi fo r olcrirt zu beGtzen wflnfcbt, eeUt 

ditax 4 Thaler « und matt l*«h daswegeo befondeta ead^* 
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dcA*. deup oho« Be(i«Uiaig daratif wird mit der fchua 



A. L. Z. Num. a^t* 

mit der fchua 
JckirantKii« 



pfer yetfaudi. 

3M> W»l thtrtUw Jfaflwciiiwjitaftg. 

F«U imtfck* Land - und Hau tu- ir ; kt. 
Von M ^ wa^r^/SubTM äi&kir tuuL 



iXt jetzt die iie Ausgabe mit RonflBm «tTcliienen, und 
lür II gr. in allen guten Ba a tliwid langen broichirt 



Der Herr Vcrfaffcr, welcher re!bft eine FAfftUche 
Braucrey feit vielen Jahren dirigirte, liefert in diefer 
Schrift die Ilefultat« feiner Erfahrungen, und gieln 
6^0jiitjfii Anweifungt wi« man an jedcMt Orte mit 
lekjiMr iU^ fdnna«, totk«« aad urdtlfdinwckwi- 
duN B>(w bnuaa luBii* 

•fti iat Bitff'lci«n Varlagikandliiaii su IltlU iß 
fo eben erfdiiaMÄ md io aUcB BndUMadliaifm 

sm haben: 

BfeccfteV 6cUnclM* <ttr frMiaafilelMii* BcTolniian. 

iter nnti letzter Band, i Rtfair. 4 gr. 
Maupisliir^'t Hautbedarf aus der alleewieinea Ge- 

fchichle ntuii tr Zeit ; fartgefettt von Jlul^ff. 

«/ter und leuicr Banti. i HthJr. la gr. 
l^juttaiae : Amalie Horft, oder daa OebeioiüSl gjlttdu 

lieb SU feyn« * i R«Ur. | gr. 
TttgttktAw^', «tedarMisfceiiball. 3 Bde. 5 Rthlr. 
1^1» Grafen von Eichthal, oder die ungleichen BrB- 

der ; ein Fanüliengemälde vom VerfaJDCer de< Kurl 

MM Hvrfi» t ILddr. t B>^* • 

Ib Verlag« dei Unterzeichneten erlcheiitt 

S '*!/«■. f.« /S d n c kt» Afri-kM' 

von 

D«etor Hiuriek Liektenßttw. • 

ha Vertrauen auf den- vortheilhaft begrSndcMI. 
Rirf des Verfaffers und auf die Vorliebe des Publicum« 
für treue und rorurilicihfrejre Befcbreibungen entfeni- 
tar Undtr uwiL-VöUMr, bikder Verleger es für über- 
Ifilfif'inail wvMtarJig., hitr «eiB.Wcrke eni Lob voran- 
aalcbicken, das er dcrelnft von andcr|\ und freyern 
Stimmen tu vernehiiien liofft. In der voUkommnen 
Uc!icr/.eugtnv({, daf» er euv ts Gutes und Nützliches 
unternehme, hat er den groCten Kuftenaufwand, wel- 
« d*er erfordert wurde«, wenn c?a& Werk in einer, de« 
Oafn&andan wärdifüm,, Q^Ctatt crldiaHita Xblltm» 
nieM gdEbbCMM» mA hofft aueh tos diabrScltt aof di» 
Zufriedenheit der Lefer rechnen zu dürfen. Um jedoch 
dea £afolg4«r UfMOMlimung bey Zeiten berechnen 



SEPTEMBER igio. 

zu können, und uro zugleich die laich|cre Aeicbaf. 
fung unJ fchnelleie Verbreitua| de« Werks xa begin. 
ftiaen j eröffnet er mit Zoftimaßa^jdat Verfaflers ein» 
SnbferiMieB «nf da« Oaime, oadTkcfart den Subfcri- 
benten den wj/ff», über 40 Bogen fiarken, Hand mit 
einer neuen forgfaltig gearbeiteten Karte, fünf Kupfern 
unJ deni Uildait des VerlaÜ'cr«, f " 'on miüngem 
Preis von 4 lUhlr. Sschüfch. Der S.iitl. ription«Br«iR 
für die folgenden Bande, von welchen jeder ebaiifatlft, 
«IM Kar«» «Ml J^^Jl^ Kupferftichc embahea' 
whra« foH aaeh citm tfMHvVerhjiTtntrs beftimmt, der 
Ladenpreis aber um ein Bedeutendes höher an^efetz« 
werden. Die nilhere Finrichtung des Werks ifi tu«' 
4eni einen halben Bogen Ttarken gedruckten Profpecfll^ 
ZU erfehen, der in diefem Augenblick, an di« n«ri«n 
Buchli4ndler verfandt wird, und bey Uni«n onemgeld- 
Irch zu liaban i&. £b«n diele He rren nelimcii a:uh 
Subfcrlption auf da« Werk an, aber aucli fouluga 
Freunde de« VcrfafTers und Verlegers, di« liih bemü- 
hen wollen, Subfcrihenten zu fammeln, bekommen 
auf 10 F.xemjilare das iite/rey. Da der trße Band 
zum I. Januar ig 11. Tielleioht rcb2Bt;a«M»gel)'en wer. 
den kann: fo wird d«n IcBttii IKdKfKr sgio. di« 
SubCsripiion gefchlulTen. 



' Berlin, den 6. Sept. igio. 



C Salfeldf 



Vorriihendcr Anzeige filge ich mit Vergnü^ca 
und ali Iclinlui^en L")ank fi\r den Kifer, uiit wehiicm 
Jlcli Hi-rr Dr. Sa] Feld die Ausftattung meines Werk»- 
anjjclcgen feyn l.if»t, die Verfidierung hinzu, dafs jid» 
es jedem »einer Freunde aufrichtig Dank willen wfiw 
de, wenn er das Intereffe an unferer Untcmehtui^s 
In feinem Kreife uiügliclift zu verbreiten liicht, und 
dafs ich folchen Dieiift aiifLlicn werd»« «la.ob eei|Wr 
unmittelbar felbft geleiftet würde. 

Dr. Hinritk LitUtnfitfm, ^ 

Iii A u c t-t o 'a e IL ' 

t " 

Den 3ten December diefes Jahre* mld folg. 'KM 
foll zu Dillen bürg die von dem Terftorbetien f«w 
htimeH Regitrungfrathe von üf r»/r^«e* bhitetlalRnc^ 
iee biIkart£BlMiit Iteti ft tfehen» itinerarifcken, Ilt erari-* 
tAm und arettifeheBPedb« IU>r anfehnliche und zahl- 
reiche r.ibliothek,. welche den Freunden der Literatur 
lingft fuhon aus G^rcW Reifen, Bd.IIL S.4J9., rühm* 
licbft bekannt ift, an den -Meiftbietezxdea verfkeigert 
werden. Kataloge lind zu haben bey ^ 

Hn. M. S^immel za Leipzig, |'V' ^ 

— BuchbandlerLfrciiner inNlHrnberg«. 

der JägerTchen Biiohhandlung in Frankf. a. Bf.» 
derKriegerTciten BuchhandL b:i.C«(£el, M«r> 
borg. und. Her bor«^ - . . ^ 

VMicbe itch auch eur UehawafciM^- mtWUHgW- Cf^'* 

mifJiouen erholen haben. ■ "* 
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.T«neiclinifs 4«r in ier Allgero. Lit Zeit tjnd den ErganzungsbVittern recenfirten Schriften« 



AliInMn^ u. firllatarvog der fonfzehn Denkmanzciii 
welche OD dem Parifer grolsen Fefte unter die aus 

Deutfbbland zurückgekehrte franz. ÄrBiM «Mge- 

.tlieili werden tollten. tB. gij. 
Abendunterhaltunj^'cti , relif;ion^iJef(;h:c:luriciie , eines 

Plwrers mit rewiem Scbuimctlier u. eine» Bauer« 

SB.' leot 797- 
» — neue religioasgefBbiohtUche u, L w. od. ar Tb. 

BB. loo, 797. 
Anden, K. Ar., sadefiaa wie es ww. sr Th. EB. 

99» 790- 

üaekdoten , intcreffanie, Charakterzflge vi. merkwürd. 
• Begebenheiten berüiimt. a. berüeiiii^ler Menfchtn. 
•^N. ISB» se6i 8<4* ■ . 



Seehfitint J.'M., Natargefcbidile der Stnbenthier«. ar 

Bd. )c verni. Aufl. ; auch: 
» - Anleitung zur Keontmls u. Wanung der Säug^ 
thiere, Ainpliibicii, Flfche, lafecten a. Warmer. 

EB. 97. 776. , ^ . , , . 
Brkker, C.W. iL Ornithologie. 

Jäetnerkdngen, lunCMndliohe > üb. die Beftcarung «l«r 
geiMIchen u. weld, Suattdiener, a. Üb. ih«ea fiey* 

zag zur Knegslaften-Concnrreos 34a, ly. 
Berph , J. A., f. W. ßiagiey. * 
Bdi.el , aie, doi Keuen TcfteineiiU; ftberC tea W. F. 

Biblfethelc der Aheaienrer. ir Cd. s<7, ajt. 
Bildcrboch, nmithologifobee, füir die Jugend. wBdt 

IS H. 1 ^ I, 103- ^ 
B!»c,le)-' , W. , Biof;rapliien (l. i Ti'.;aro. Nach dem 
" Eagi. vonj. A. Bergk, i a. srTti. £B. loi, ,^09. 
J ^tomn iw, L. B. K., Predigte« üi). die Sonn- Feft« 
n. Feyerra^{l. ETiagidieii. i.a.-se Jebreikälfti. ÜB. 

99, 7yf. _ ■ _ - 

Borkhaufen, f. Ornithologie. 

•ßf-'^/Jg, J,, f. W. A. Lampadius. , • 

B' A'n , o. F. X.t ein paar iDiereflante Peftorel- Fragen 
• und deveA Beeatworteng. i n. sf H. t5ft ais» 
— vea» Sirenen- Ue|imeut. »65»sia> 
Au0t«, P. L., L F. V. WMuß^Hu ^ . . . ^ 



Bufch, L., liturg. VerFacb, od. deutTebes Ritual fiir 
kathoI. Kircben. i it, ae verb. AoJL 265, loj». 

C. 

Catteaa y J, F., Voyage en Aiiemagne et ea Saede. 
• T. I'III. ei4, aej* . . 

D. 

Demokrlt, f. J. A. W. Grfsner. 
DäthertlLt der TbariapCebe Kmdcrfipeiuid. ar Tk« 
*•««>: 

— — doi- all!! 'nieine Kinderfreun J. FB. loa,gl^« 
iJ/noihouijki , Fr., f. Kneida Wirgüiuiza. ' . 
Dümgi^ e.G., Gcogra^'liia« etbiftoriaeDucatutMi^ae 
Badenfis j^imae liueÄe. P. I. aja« 105. ' ' 



E. 

Eberhard f }. A.« Handbuch der Aertbetflc 4 Tbie. 'e/ ■ 
le verb. AnR. t u. sr Tb. 353, 113. 

Eilinnan, P.M., Wa^r^^eiten ans beiden TrigonooW*' 
tricu aul eine neue ••Vrt bewielen. 4£ß. j^j, f^t, 

Eneida Wirgiliusza, dziefo posmiertn«, ' Ip'bBaciOBi 
fnvtfr.lhnochawikuego. 345» ff. * 

ErxlUBDgen, interelCiato, AirekdoMQ n. Chcrdntr. 
sage aus dem Lch^n berühmter o. be|Aehtigt|W JHen- 
fchen. t u. ir Bd. FB. 10«, 8(?4- ' '* 

Efchenbaeh , Ch. G. , f. Wärferungsmet^iodt.». 
van Ej'ty hLt u. L,, L SchriJFteO| die heiligen, des!!. 
Teft, . ^ ^ 



F. 



Fatlen^ C. F. , Monogr.ipli'-i Clniieijui Supciae. Jjf.ij^r 
Fiortlloy J. 1» , Cielchicl.ie der zeichtTenden KühAet 

von ikrct W^uIcrauHobung bti ataf die neaetten Zei* 

ton. 3r Bd. KB. i07,S49> 

4^« Ftcß'nrty Hiftoire geniale et rairpnn^e de la DIp]o> 
matie Iranroirc, dop.^'j '] fon.) :)!la!t de la Monarchie 
jiistiu' 4 laiin dure'jnedeLouisXVI. VI Tom. j 4.6, j 7. 

Forfiarchic , f. W. G. ü. Al'ii'er. 

Frä^ket u. f^eif» SulamiUi. ir Jabr^g. |r Bd., E£. toj,. 



Fteax^t Fr. Gh., t Heredot, 



e: 
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Ctifiler, Ch. G. H. , f. ZeSclien- u. TlJumlnlr- Schule. 
Geift j Caj. , vaterldud. Gelobidiie JN'ietlct'&fterreicbs. 
• SB. iot,8o6. 

'v<iurliiid.O«l«]uclit«Ste]rcrii»rlu. £B. ioi,tio<S. 
. ^OcuaMe, Ufter., ia Enlüilanftn neiliwikrd. Bege- 
benheiten ins dem Leben benahmt, u. berQcbtigtMr 
Menfchen. i6-i«rBd. EB. loti, 8'^4. 
de (jfiiis , i'^K? : i-e« er;; oti Tratte eIeitt«llt«ir«.d0DaI^ 

fein et de Pexntui-e. ÜB. loSiBit» 
1— — aeaet and fafslich«! Lcbrbiioh warn ZmcIi» 
Den n. Malüen nacb ridMig«n GnMidAiM». SB. lOs, 
8t5. 

: f , Fr K G. , prikt. Anleitung snr Fiihmng der 
Wirtlirchafic-Qeichifte £är an^«a<U Luidiwirth«. 
11 Th. ttTwin. Aui). EÄ 103,814. 
Gefpricii«, SWejr, eines Schu]!e!:rer5 t^ü 7vrey braven 
■ DorrmSanem öf). die Mfch.-!!. Üi Jnianats ■ Verord- 
•JUingenzu Konttanz, die Bnulerrchaften u. di« «rfM 
' 'Commanioo der Schuljugend betr. 165, tu. 
C*fiiier, J. A. W., Demokrit^od. freymüthigtr Ge- 
IprXolie öb, Aforai, Religion u an«). widenfchafU. «* 
po?it. Gegenftinde. i u. »r Bd. EB. 99, 735. 
CrO/fe, J Fr. Ch,, AnweiTung zum RbytbiDlM ia bo« 

miletifcher u. liturg. Hinßcht. j^i, loi. 
Xiramberg, 0. A. H. , Sopboniübe. Tragödie. 147» 71« 
QruitkiitfeHt F« P., naturhirtor. Uiiierfuchung üb. 
dm tTiitcrrcbIed «wifchen Eiter u. Schleim durcb 
das Mikrofkop i^o, 11. 
OanftliogSi ruUifcb«. ajf, (6i< 



Jkinfius, Tb., der voUkoMftnms G«f<Allb»as«. f 

"▼erb. Aull.; aöch: 1 ' 

Anhang,' zu K. Ph. M»rlt* allg, ^atfcb. Bricl^ 

Iteller TB. 105, ^^40. 

f K Ph. Mcjritt, 

Henke, E ^ Grandriiii einer Gefchtcbte de« deutrchen 
peinl. Breills tl. der p«m). Rechttwirrenrchaft. i u. 
ar Th. 339, 7. 
Herodot'f (^efchichte der ä^yptifcfaen Könige tot PUm- 
oaeiicb's AJIeilÜtanrJUidt; ttberf. von Fr.Cb.Fr«ue/, 

1^. fu «0fr ... 

Mf , W.F.,U Bibel , die, des N. Teß; 
Höpfntr, A. Fr., die kleinen Fnond« 4cr NAlürce' 
Ichicbte. 6r Tb. £B. 981 784- 

<U« likIttM Fititti« d«r PBtaka^fcnadflb }r Th. 



lamiefon, John, an etynotogical Dictionary «f |B« 
Icotifh langnagc; in iwo Vqlumes. 164, aoi. 

/on/Irn, R. , enkelteOrundtraek ül BUledct «rdcBCod« 
Fyrüe paa Thronen. 107. 

i^«p; F. E., aber die kleine Jai-d. gr Tb.- EB. 100, 
800. • 

Jv'fi J* C}>. G. , Eüeitiiyja, od, daieiifcbe Belcbriu^. 



gen für Schwangere, OebXreode 
140, 9. 

Jemal, Uiu]^.« j; H. fr ITeynte. 



Kinderfreand , der TharingiXche , f. K. Oi//**y.. 
Kock , J. Fr. W. , bolaaircbei Handbuch zum Selbft»- 
terricht tüt deutbh« Uebitalier der PflattMnkundc; 
nacb iriUdnmm. nngcerb. AnlUt— }rTli. 
wtstrei* enebi 
*~ — Handbuch zur KenotniJ« 



«nfyftenu. EB. v8, 784. 
Kuhn, A., Hortenlta; TeÜBlieBh. Ar 0eai«a enf-te 

i'. iStt. tCji tif. 
Kütenuytr^ O.A., d« tanBlB» 
iura MMkleabvrgiee* 



ie La C«mke, A., et C.L. Stebaft , nourellcGreinniaire 

h-anvoife. Frmz. u. Deatfcher Tbei). Maoe verb. 

Aua. EÜ. 10;, äj4. 
l'^mpadiutt W.A., erläuternde Eicperiment« üb. die 

Onmdlehren der allgem. «. Mineral - Chemie ; her- 

auig. von J B.r,% ir RJ. »46, 64. 
Leckner, i.^ Vcrfuch einer beurkundeten DarrtcUiing 

des Kirchenwefeni in Bde», SabbmigUUiea DkM>. * 

te-Antbmla. ir Bd. a6f, ai). 
Leitfaden wm dwiM. mora). religtdfen tlnteniebt Bl». 

Confirmanden. 4« Aufl. EB. 106, ^48- 
L* Mang, ü. F., die Kunft, mit der franz. Spraohev. 

ihrem QmSk gän fiMnmk w wcvdcB. 1 o. er Tk» 

Idnty G. O., di« OCtIia von •ftpbn* «nf alt«» 

werken n. Baphomet. «^7, sxy. 
Leopold', J. L. G., f. K. Ch. A Neuemkaki,, 
Levezow, K. , Lehen u. Kuiib der Fran lHar|^ Loilb 

Schkk , geb. Hamel. a4g, 79« 
Lichthamm»rt f. Omilboloigiei. * 
I.nif« JMeotan, od. dia Seblfinliati«, EB» 97, ^f. 



Madrr, T , 1: riiifche Peytrilge znrj 
telatiers. jr Th. EB, lOlf fOI. 

JMctftecie, J. L. G. , Ldirboeb der Mtneralo^a srf» 8^ 
nebuRg auf Technologie o. Geopraphie. ijf, tfl» ' 

Medroenen, Leipziger, i - 3.': H. KU. 105, «39. 

Mignertins neuci liindenes Verfahren Hol/ vi^i ljelTem 
u. fi.irkc Sriiiini« au beugen; nclilt ciiii-tn neue" 
Zimmei uTiL>^ • Syftem. Neue Anfl. EB. yb, 780. 

Moritz , K. Ph , ailgroieiner deuifcher Brief(M)Jer. 5* 
verm. Aull herausg^on Th. Heinfitt- EB. «o5»S'J°* 
iWö/f", \V. Forftaichir zur Erweiterung »"^ 
Forft- u, Jagdwifrenfchaft. Fortgefetzt von Ö»« 
J. (Suttwrer. jor Hd. auch: 

neue« Forftarobiv «• t vr.i i^rBd. EB. loo,«©*»* - 

Man fr, (i. Ch , Proieftanticmi n.lletinoa. a<o,89* 
Ch F., Berchraibnog dar Kgl^SKebC SalM»«- 
i>urrflul)erg. 346,^.. 
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Xphaftl. Handel, ir n. in fiäs. Tfc. fbrtf^fam fo« 
h lUii- l^opoUU I]. 

;.. ' O' ' ' 

C^itholofl«, dentiche. Heransg. 
: kmarntTf Ä^ker vu L w.. \ijß H. ES^ ioa(ii|. - 
••»-•»• - . .r.. , - . * . .. ■»»•• 

, Cl., Smaalkvifter. EB. 9|, »Ii** ' ' ' 
A/s, A., die Olukerade. Lftfp. adoTm* " ^' 
JPA«/«r, O. M., Gedanken &h'. den ne^ebi. W«^d«r 

•ifinbahigenMinenliralfer. »40,12. 
?**'•)»/•« 1 A., die Kunft in Pednett zu rücken, ift« 

Sunm]. a6j, ai6. 
P«^«, S.» Oemlld« wmt.Snaa, UaMdultoBf. 1— M 

Jt . 

f-'st K. A., AbWldnifm xat Anatomie der In- 
MOIM; berausg. vo« ^ iiatlirfbrfch. Gcfelifchaft in 
Halle. 1—4» H. i6», 187. 
Rtiäolphi, CA., Entoiooru» üve Verniam intcIH« 
aalium hiflOTfa ■■ f i J ii* PUmU. ES. 

97» Jf*»' 

.. . . . 

Sack/tt K., Vcrfucli eines Lehrbuchs Her |;ri«eb.B.rami- 

Xdifn Xdlaraffcfioluflite u. klaff Literatur. aiSa, 
SAßd«t C6. B. , Bontrelle Grammaire aJlemande i l'ufa- 

ge des Fran^ait. j eme edit. augm. Eß. loi.aoS. 
«Ämager » J. Ch. , VorlegebläUer zum Zeichnen fdr 

Schulen u. Handwerker V nüt Itfickfioht auf richtig« 

SchatteDgebuDg ZttdnMng ««bkakt. OctenTtiad«. 

»Ä7» aja. ' . • . 

Akmmlx^ Th., HandhucL der StaaUwirthfchaft. 341, af. 
Sehmidt, G. , Theodora, od. der weinende BettJer. 

£B. 107, g<5. • 
Schriften, die heiligen, 4a$ NmmTdkuaentt ; überf. 

»on K. »an Ej, u L. .«« Bß. ,« »erb. Ausg. aj,, 1. 
Sttbafs , C.l.^ LA. de La Comhe. 

•V. Stutter, J. G., vollfiindige» Handbuch der Forft-, 

wirthfcbaft. i n. irBd. auch: 
— — FivfUioMDik. EB. &»g,K<o> ' 
So imOkm flb. 4«a Catwuf ^«t »mm RUimIs 

t65t»tf.- 

Sttn, O. J., Oefirfiicbte detpeinl. Rechu n. der Crimt> 

ualterfaffung Deutfchlaad« n. f. w. ajj, 8. 
»ephani, H. , durien Stiftui^eo tM^^Mart WMrdM ? M 

AuH. 14», 2J,. 

Stmrnktr^, F. a, ^ BAsfclMi . fW 4» Oldll. EffL 

*r«»rcA, U , Wfter.ftaiiftifches Gemälde de« Rutr. Reich» 

J; AJkUr. tangi, J., freundliche Erin^arngM m «• Mker 

-i.e.. - . de« lyten Jahrh. 265, »n. . 

~^*WAArMt. nod Jaffdfireaiid«! t F. ». ^ Zeichnen, u. IUa»iiifr<Sehd«. Mhl^pfirB. mb Ok a 

" « GeifUer. i u. „ H. EB. 19^.648. 

If. 



• '"läf'*iS"- TlwheliM «MrtiiiMi i«.ir 

-.."^ «•^.809. ^ » 

i«mfM«« J, A. H., pragmat.Gefchichte derTheolori« 
u. RelfflM in der protefiant. Kirche. irTk .«iT«. 

HAakMh der $«rdi^ttwfÄJiS;?: 

''"jf''''^* ^••g«»rfn«"tl«ntfchen peinl. Rechu« 
I ». 4r Th. EB. 103, 817. 

"ti ^» "'Ü'IJ' Hiftori* Faeorum. 

Üehcr die Peftalozzlfcfte iVIethod« 1 
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WISSKNäCHAFTlUICBB WERKi. 



'■' ItCffTSatlABKTHeiT. 

• .Hkid^lbeko, b. Mohr u. Zimmer: Dts AMtr< 
: Acte äirRk$lHiftkn Bmdt^kutn mai 4§» Mhtt 
i^ldu tkUttrtdit, flriiuMit In Wmr Refh« Ab«' 

han.llungen von Dr. Karl Salomo Zarhartai, öf- 
fentl. ordentl. RechtsJehrer auf der UoiTerritit 

Die Erwartung, m Ivelcher des Vfs. Name be- 
reclitigt, wird durch die vorliegende Arbeit 
»ölHg erf(Jllt ; auch hier findet man diejenige Grilnd- 
Uchkoit und denjedigea Scharf 6na, welche Hn. 
Werke cliarjkterifitaii; and Mm giebt man dem Vf. 

um I 



di«f$ Zeuaai(ii| wetin imli. ffim aäcta nicht in allen 
«in«Unen3lCRB'b«7treten kann. Dar^f. hält es 

zwar für einen gcvagten Schritt, in "einer Periode, 
wie die gegen wartiee, in weicher man der endlichen 
Cto wQnlchenswert rien , gebleterifch nothwendieen ) 
Beftimmuog der VerhältnilTe der Rheinifchen SiMr. 
desftaaten eatgeg>>n.rieht , mit Abhandlungen fibar 

Sttztere hervQrzutreten ; allein mit Recht glaubt «r 
ab dieb ll«denfclichk^t bler wes falle, weil er fol' 
, Äe Oegenftinde gewihlt. deren Interefle entweder 
Gerade in etn^ folcben Periode erbeblich oder von 
jener enrtüchen Eiufcbeidung über die Verfafluag des 
Hheinifchen Bundes unabhängig find. Das Werk ent- 
ItiUt folgende Techs Ahandlungen. I. ^«ti dm rieht. 
Udu» ^fiektspunktt.ffu wtkkm du dt» &miitktrr% 
ikr^ iM Rktimfekt mmiitOo» ngißdUHm lUdite »u 
BitraekUn find. (S. I — 43.) Wenn gleich die Praxis 
einiger Staaten des Rheinifchen Rundes diefe Rechte 
fbr GegenHände der freyen Willkür dejs Souverän« 
a«f eine die Gerechtigkeit laut anrufende Art er- 
klärt zu haben fcheint: fo hat doch bisher kein 
Srhriftfteller, kein BofpubUoifi, diaft V«rfaba«.wir> 
fatafeliaftlich vertheidigt; alle Baarbafter «ttabr VOt- 
rt, wie fehr 6e auch in ihren Grundfatzen abwei- 
eben mögen, kommen vielmehr, wie Hr. Z. (S. 4.) 
rugiebt, darin überein, dafs diefe Rechte alt »er- 
tragsinafsig beftelite Rechte zu betrachten, die eben 
fo neilig uod unverletzlich find, al» der Rbeinifche 
Budd Mbft « zu deffeo BedingpagaA «ben fof wie- 
die fibrlKein in der Bundesakt« anttmlteneo Stipula- 
tionen getiSrea. X)er Vf. greift diefen^Seiz i* daefer 



fon^arn fieb auf zway KlaiRefi ttfOeklMwwi hO«4 

indem fie tlieils Rechte, auf die ein jeder UnternaOt 
dem allgemeinen um! pofitjven Privatrecbte nach. An« 
Ipruch machen kann, theils aber Vorrechte find, die 
bch auf die Verfaffung uod Verwaltung des ^itaats 
bezieliafi;. beide Arie.a bfhitMII. ffl|| dnem Gefetze^ 
in der w«ita(tca Bedeutuoc gaoominaa» walcbas. zu- 
fällig in che Rbdoibha Bondesa'kte ttüfgaRonaiaB 
ift, ob es wohl an fich nur aus der gefetzgebended 
Gewalt eines jeden einzelnen Souveräns abgeleitet 
werden kann. „Der näher beftiramte Rechtsgrund 
der erften Gattung, fo fährt ilr. J?. fort, i't das Ge> 
fätz in der eQgVB Bedeutung, der der letzten aber 
ein Privilegtnm« nithin jene nach den Rechtsgruad» 
12t<«a-von dam FrlTatrechten der Unterthanen fiber^ 
baupt, diefe aber nach den Rechtsregeln aller und ja^ 
der Privilegien zu beurtheilen und zu würdigen, liub« 
hin eben fo von dem Stande-sherrn abhjini^ig und zm 
jeder Zeit ohne Entfchädigung widerruflich, als et 
jedes Privilegium, nach des Vis. Theorie, ift. Wir 
können.. . weder. Fait.<U*fiai!9 (l^&Utat^.nocb mit dea 
OrOnden nsdOnadfilnQ» ««• ivdoMn^ier Vf. dat 
felba ableitet, abereinftipuna^; (Uafe Orftode find fol«. 

feode: l) der Rbeinifche Bund ift in Anfehune dae 
taadesherrn ein unter dritten Perfoneo abgefchloCfa* 
ner Vertrag, welcher fowohl nach römifcheo a^~ 
nach franzöfifcben Oefetzen einem Dritten kian^ 
Rechte nebe und gaben könne. Allein, möchte Rec^ 
den verdienftvoUen Vf. hier wohl fragen : wrarum Iblfl 
leo hier öffentliche Verfailtniffe nach dem Mafaftahi^ 
priyatrecbtlicher Normen beurtheilt werden? wojep 
gen doch der Vf. felbft B. S 37. 38. und 88- nck 
erklärt. „Es ift überhaupt ein eigenes WageftUck* 
fagt er S. 97. fehr richtig, wenn man den Rechtabe^ 
griff auf das Verbältuib zwifohen dem Souverän un4f 
zwifchen den Unierth«iienr«n.wei|dat." Allein felh^ 
nacii den angeführten GmadfAixoi d« rftmilobcn, 
Rechts Wörde doch ein iblcber, Je fimmm Urtü täa^ 
gegangener Vertrag diefem Urtic Rechte gewähren^. 
weil, wie S. la. zagegeben wird, dlefs dann gefchie»' 
htit, fi flipmUmHs mUreß, und dief» ift hier der Fall^ 
J>ean allerdings erbeifcbte es die Ehre und dal Inp. 
tereCTe des Bundes und feiner Glieder, dafs die Stif* 
tun« das Bandes niöglichftrciniraqMd«rUnjEerecbtig> 
keit fey. Mabten nicht, gefteht Hr. ^. falbft S. 17., 
die Souveräns , eingedenk des Wechfels meolchlicher 



Abbaiidlnng an, und behaaptet, dafs die ftandeaherr- Dinge, die Standesherni, die noch vor kurzem als 

liehen Rechte keineswegs in die Klaffe foicher »erw deuifche HeichsftSnde und Laodjesberren ^^ba 

tragsmäfsfgeh und confiitution 'lien Rechte aidbituu Rechte mit ihnaa cababc battan, den UnteriebJed 
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swifcbeo der Verga««nheit und Gegenwart fo we- 
nic ab mödich empBndeo htfen .•' und neth nicht, 
um gleichfifli de« Vf«. elfeiw Wort« (S. 19 ) (ich Jiu 
bedienen, die Klugheit, befooders diefe Seite de« 
Bundes in ein miHeres Licht zu ftellen w«o «MO W«- 
desberrn gewifle Hoheitsrechte roniubebiltWlf UM 
Iniereffeder Ehre und Gerechtigkeit, nicht minder 
Wiebdg als das pecuniÄre, ift deher d«s Band , wel- 
ches «D« Bundesgiieder berechtigt, auf die Aufrecht- 
haltuns der, dao SUodeeberrn durch die Bandesakte 
zugeficliertea , ll«ebl« w «d»«!. U eberdJeb mdcbt« 
Ree. nicht einmal behaupten, dafc,dia BMi^««kte, 
in Rackficht auf die Standesh^rrn and Ihrer Rechte» 
ein pactum inttr alias initum fcv , denn die Souvrräns 
fchlüffen diefelbe nicht blofs für fich und ihre Perfo- 
Ben, föndern auch för ihre Staaten ab, deren ausge- 
aafebnetf^eStaatsbarnr die Mediati6rtea 6nd. Da die 
• fliininehrigen Souvetmot »orher aof die Mediatifirtoi 
So wenig Rechte hatten, «I« dicTe auf jene, fo f&üt 
die S. 17. aufgeftellte Idee von VensfebtWftung ganit 
weg. Nicht zu vcrgeffeii ift es flbrigcns, difs die 
Souveräns die ftandeshcrrlichen G^^blete nicht ver- 
möge «ÜBner Macht und Gewalt territorialißrten, 
fondern vom Protector des Bundes zur bundesakt- 
mäfsigen Refderung überwiefen erhielten, mithin in 
der Kategorie der Aoalbgia der S. »a. aogefäbrten 
I. }. C. tfe donat. qtuu fkf modo ftehen. So wie dia 
Standesherm fich den Bedingunp-n der BundesaRle 
fBgen mufsten, fo fiiul It-tTitre daj^t'gen GefetTie frtr die 
Souveräns- und jedes Bn;i le-igtied, es nia^ in feinem 
gaat» Standesherrn geben oder nirht, hat aus dem 
Bnada Mhft das Recht, auf die Erfüllung feiner Ge 
fetze zu dringeo. Aus keinem Grunde lafst ßch, 
mit Hr. Z. (S. 18 ), folgern, dafs dlefe \^l^^^,^fl^^ 
dem Sinne der Contrahentrn gern«*, «iebt »MiMad 
feyn feilen, vielmehr geht an mehrero Stellen der 
Bunriesaktc z. B. der Vorfchrift der Srniern r,\^\ch- 
bdt zwrifchen den prinzlichen und ftande-,hcrr!ii hcn 
6llMra, der Sequeftrafion der FrOchte der letzfern 
«. a. in.' das Oegeolbeil^ hervor, und wire es nicht. 



M*tniff9teir«e4llff« CoWrahentcn ße^erft _ 
Dnfs, wieS. 19. behauptet ift, die Abficht aar fa«w 
Itfi fey, die Maske der Gerechtigkeit «im Schein «ad 

gleichfdin zur Einfchlüferung ttes deutfphen Volks an- 
aölesen, möchte Rer., ob er gleich liie neuerie St.iats- 
«ertndemO^'fB Deutfcliiand von Seiten des ftrengen 
n^htt weoleer als der Vf. recbtferuuen kann , doch 
lAMHialkaupten. '3)DadteSowverinoder Standeahwm 
flibft diejenigen fad. diadiefai gewiffe Jlecbto wf». 
Bthert haben, fb kOnnek fle Ifanev dleMbe« aoeh ent* 
aiehpn. Allein diofer Orimd ift hiftorifcb und recht- 
lich falfcb. Die Souvvräne nicht allein , fondern ße 
und der Prote'-fr i find flhereini»ek()nimen, dafs die 
Standesherrn dii'fe Rechte behalten loUen , erftere ha- 
ben letztere nur "ttatef der Bedingung, ihnen diefe 
jÖäite za iaften , unter ihre Sbaveriinilät bekommen. 
fl Da« Graridpnnrip des R h einIfeliaB'BunHe« ift voll- 
kommene Souveränität rler verMadclaO' JUtnigO «nd 
FOrften. Diefes Argument bewOHl «■ «iat, flfrftPlin- 
l^^Ü^ nicbp: dann aach dia whälebMkdttalb Soa- 



veränitSt, wenn fie nicht entarten (oll , if^ durch das 
Gesetz der Achtung wohlerworbener Rechte bedingt 
und befcbrankt j Oberdiefs ift diefe nnbediogte Souve- 
rinität nicht die Baß« der Bundesakte, welche ia 
{elbft den dantfehen Farften mehrere Orinzen' ihrer 
Möehl vorfehreibl. Die Errichtunc einer Sonveri« 
nitit, welche an keine Pflichten und an keiner Kech- 
te Achtung gebunden wäre, wire, nach Ree. Urtheil, 
eine Schmach nnfers Zeitalters und nofrer Fflrfien, 
und daher von beiden gleich entfernt. 4) Eine vom 
Protector gegebene autnpntifche Interpretation. Ree. 
kennt fie nicht, weif« aber, djtfs es ,dabev aof da« 
Fall frihft und deffen Indhridualititen «Mimtlieh a«. 
kommt, und daf« Ungebundenbeit deotfeher FOrften* 
macht eben fo wenig der erhabenen Gereefatigkelt 
als der Weisheit eines Monarchen gemifs il>, der 
nicht blufs der deutfchen Fiirften, fundem des gan» 
zen deutfchen Bundes, mithin der Forfken und ünttr- 
tkmum, Protector ift, und der apwifs nicht amaba» 
wird, dafs dasjenige, was gtmmmfim beurkaMlet vad 
feftgefetzt ift, in etaem Staate gehalten , in dem an- 
dern aber urogefkofsen und unbeachtet gelafTen , und 
von der jedesmaligen WillkOr eines jeden Regenten ab- 
hingig gemacht wird, woraus am Ende eine noch 
erölsere Ungerechtigkeit und Mannichfalti.;keit der 
Rechte und VerbiJtniffe eotftChen mufs , als der ehe> 
maligen Reicht Verflifliiag von ihren unkundigen Wi- 
derfachani mrgeworfen wird. AUeia, wenn man, 
die bnodasalittnäfsigen Rechte der Standesherm mit 
dem Vf. fSr Privilegien hatten wollte, fo kann maa 
doch unmöglich mii demfelhen ihre abfolute Rei'oca« 
billtat und die Niclitberechlij^ung zur Entfchädiguug 
annehmen, zumal fie Bedingungen des Bejtritts zum 
Staat find; Privilegien kann mau ße nicht nennen, Ge 
find den Staadesbemi nicht arft banrgelcgt, fie fipd 
Diebt Ausflaffe der Rechte dea Sbuverin«, fondera 
die den Standesherm conrtifution<;n)är'.ijr gelafffneo 
Rechte ihrer vormaligen Ge rechtfame. Ihre Uiiverein» 
bsikeii mit der Staatsregierung ift, genau geaommeJV 
nur eingebildet; dafs es in wohlgeordneten, neuer»» 
ganißrten Staaten Slcuerexemtionen geben küone, b^ 
weUt der Umftaod, dafs Napoleon ffibft ße n«u fna«! 
dfK, aad wanun lolltaa alte St^erbafreyungen den. 
Staate nadAbeilii •er und mit ihm wentj^rr vf reinbar 
feyn al« neue? Hr. Prof. ZachariH ift ein zu fcharf-» 
finniger Rechtsgelehrter, um nicht felhft zu fühlen, 
dafs leine RechlsgrOnde nicht hinre-chen ; er nima^ 
daher zu üninden der ftandesherrlich. n Politik Uaim 
Zufliwte, Aileili, rauchte man hier Jbiilig frag«v 
mufi^dlM ita Dentfchtand dnrehaus in aOen ^etUÜ* 
nÜleo foaeerfin.ifirt werdiin, feil der frhßnc G -ift der 
Rechtllflbkeit, den Hr. Z. (S. lU}.) fehr treffend, 
für ein Vermächini:«; der dputfehen K-irh^verfaffung 
erkürt, in Rnckßcht auf die Standesherm .turchju« 
erftorben feyn? li -i t ^^( honung, Gerechtigkeit und, 
Humanität für die Standesherrn nirlit ,itich ia.Jer ^O» 
litik des Souvertns y und füllen .! <■ liau 'ethärrllchea 
Rsefata In der Staatsgewalt durchaus a^hingig feyn» 
fo.ift ae waaigfwna biilig, letztere fo zu ori;anifir'en. 
dafs fia aiabl hlols TOB der WiKkttr da» FOtfian und 
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vielleicht gar feines Minifters abbineen , und den 
SUodesherrn volle Eotfchailiguog filr die dem Stuts- 
wohl dargebraobten Opfer «ngedeiben za lafTaa. 
II. Dü EhMknmg dts Codt NofOtim in itu SUmtm 
iti Rkti^ehtn Brnndts, krtrackut am» itm GtfiekU. 
vti«kU du Stmltnekts & 43—99.). In diefer fcbarf- 
nonigien un-4 gebaJtre'icnea Abhan.'ilung beweifet der 
Vf., dafs das fraozöüfcbe Civilrccht mit dem einhei- 
mifchen dei^tfcben Civilrecht in dem aufEaUeadfien 
"WidtrCprack iuht, und dafs diefer WiderTprucb auf 
die Vnrfciliti— beit der politifchea Principien fich 
^aod#K, «OD walolMB du mm aod das andere Heebt 
iwtpriit. Di* «obdiiigl» Binfitbrung des Cöd* Ni- 

Soleop in den Staaten des Rfaeinüchen Hun./e<; und 
ie ftrenge Beibehaltung i)er bisherigen »Jeutfchen 
Territorial - VerfalTung erkJärt er daber für zwey 
fchlecbterrUngs unvereinbare Aufgaben , und bebaup- 
tct, dafs, vorausgefetzt, dafs die Aufnahme des fraozöb- 
CÜvilHfa^ucbs jetzt oder in Zukunft nöüi» 
yr'iäder^wnfam'-feyn follte , die Frage nur die 
Toll ffie hisFierige deutfche Terrttorial- 
Verfaffung f -hl- rbthin bcvbehnlten , oder in fofern ße 
mit dem fr.in/ö'iii lir>n Civlirfcht in Widerfpruch 
Iteht» fchlechthin aufgehoben werden, oder kann 
wad lrilVnan einen Mittelweg elnfchlagrn , "und bald 
Wiener VerfafCung bald in dem franzöfifchen GlTÜ- 
recbt gewifTe Modificationen anbringaik, am fi4 mit 
ti wn dwr JBinkkng xu fetzen ? Ohne Ober den rela 
UkeaS Wttth diefer EinfOhrungsavteo ein Urtheil zu 
fällen , fetzt der Vf. die Vortheile nnd Nachtheile, 
weiche von einer joden derielbeo zu erwarten find, 
au s einander. Sehr «reifend entwickelt der Vf., dafs 
.der Code Napoleon mit ^er OrgaoÜatioa franaSfit 
IbImb StaatsverfafTuDg' 'wnd infuoderbeit arifc dar-dar' 
pmü6lif:im QmMuvMdMi^ im fidir MMiiar V«r. 
feMmg (kahMt; «nd aiehrtl» GnMidl^ entbllt, 
welche entweder fdion an fich in das Staatsrecht ee- 
bören, oder Geh doch naher oder entfernter auf die- 
fes Recht bezieben, z. liie IModificationea daa, 
den Fcenden zuftebe^den Geaufl'es der Civilrechts 
(welche ohnQ .gröfsere Zerrüttung, des Rheinircben 
0|ndi|s,i|nd ^fiDAQhtbeiJjgftelfoUnHig-iaiiMr «iozal- 
mmStutm latf^eutliAbotf niebt Mjm wn* 
daakönn^, londern die deutfche National ■ Einheit 



fcWiefst» indem über die Verwerflichkeit eioeg 
Reehtsgangs diefer Art nur Hmt Stimme feyo kdnneu 
lbiideniniirdie£r(»ce(tforio »eriteht, nach welcher 
awar «Im fehrifUlohe Verhandlung der Sache, alfo 
z. B. in Cirilfachen ein Schriftwechfei unter !en Par- 
teyen nnd in Crimioalfachen die Vernehmung der 
Angefchuldlgten unl das Verhör der Zeugen «tf 
^rotocoäum, vorausgeht , jedoch die riebterlicb« 
Enttcbeidang er« dann erfolgt, wenn dieSMiM'tloelw 
mals in eioer öflMiti^cbM Gwlchtsatzung ihrem gan* 
zen Um^gt dadi meadlfcfa verhandelt worden ift. 
f ar ein folebes mfindliches und öffentliches g -r cht- 
Ilebes Verfahren erkiSrt Hr. ^. /ich im Allgemeinen 
aus allerdings febr erheblir hen Grflnden, welchen 
Hec feine Zuftimraung nicht verfagen kann, ob ee 

Sleich nicht glaubt, dafs damit irgend ein Nutzen fit 
ie {^bjaotira fra&ere Eiolicbt der RiehtM- verbundea 
iit, far die dlib «CEHitllehe mOndliehe Wiederholung 
allemai, wenn man, w e fich von felbft verfteht, 
Richter von Kopf nnd Kenutniffen vorausfetzt, eia 
nulzlofer und zeitverderhender Akt feyn wi«i. Dteff 
ift einer von den. Fallen, in welchen die Praxis mit 
der Theorie nicht nbereinfHmnit und nie Qbereliiriiiiw 
men wird. Uicfe ift einer rolchenVerlahmngMrtgan* 
ftiger als jene und der richterlicbe Au^fpräch Ift In 
dmLiDdam daa fehriflUcbea Verfahrens ^rOi.dlicl.er, 
atiia deoMdes mOndilchen Verfahren"? , vorausg°f.>r /,t, 
dafs die Organifafion der Tribuiiltf? d ich alle Ver* 
liÄltnilTe richf-g ift. In befondrer Beziehung auf di« 
Staaten des Rhfinifohcn Bund»» empfiehlt der Vf. *da« 
öffentliche Verfahren zur Verhatuog der Gatiinetk> 
juftiz. Mit Rechte fagt er, fürchtet man, dab-diefe" 
jUagebanerio-dan klainam. jetzt fouveränen, deut- 
Mien Staaten fibar-kärv nnd fang das Haupt wieder 
emporheben könne-. Von der Gegenwart dürfe maa. 
nicht auf die Zukunft fchliefsen ; das Warten der 
Dinge und der Geilt dt. Kechtiichkelt, der ein Ver^ 
michtnifs der deutfcben Heich'^verfafliiiis fik. wacbaaf 
jetzt noch for die Selbftftandigkete der llaeMaveHtf« 
^ng; aUailidieftKiHiaaiiftiarwikaiiih umfomehrVfagt 
Rechfam, «ofhdreo, ala dli Lehre mlfsverftandener 
ScHmrlDitlt Immer mehr und fo wuchernd um fich 
greifk, daff eaalich ein Schriftft eller dieCabinetsjuniz 
fchonoffendichvertheidigtbatund als es gegeowfirtie 



enzlich untergraben würden), die Rechtswirkungs- gegen diefe Staatspeft keinen Damm mehr äiebt. AC 
fjgkeit d r \.jn fremden Ger ihtshüfen gefproche- lein Hr. felbft gefteht, dafs d " 

llf«^ Erkenntnjffe (aucUjiierbey tritt diefe» ein), dar j » " ■ .. - . 

Gfloricbtsftand der Fremden, die Verfchiedenheit dar 
Stände, die privatreohtiicb«n. Prjvdagiaoy.di« Uab«-^ 
laftbaglF^it des Grund eigentbwns mit aöfltivtMB^Mitft*- 
liarMf«n,.die GleicMiMtde«: FHi»rfchts ohne Rück- 



i^rbt auf die verfcbieilenen QJaut»eosparteyen , die Un 
Zulifiigk(.dt der Sühn i! uiiuneu u. dgl , deren Detail 
Ktc. dem i'i'fer iUierlaffen mufs. lu. [/ebrr du Eim-' 
fUteumg dn Sfftntlühen ««d mÜn-iHch€n rerfaitrtM M 
dtn Gerkkttn dtr lü^ifeluß JBmndtsflMUm.(ß. loo— 
lao.]. Zur Verhotung alles MiffverlHrndoiffet be- 
iUmmtder Vf. den ß««griff des r.flnT, Ij-n Verfah- 
raos dabja, dafs er ' aruoicr mrlit eini- V'crhantUung, 

wtkb« dw feliiiftUdw Varfihno fehlochtlOB nS' 



diefs Mittel nicht ganx 
lev« und voller Sabutz mir io der Errich» 
tmw eines Bundesgerichl» oder AfafiBhmng einer 
UinBcben Mafsreeei, z. B. dem Recnr«; an ein könig- 
liches oder grofsnerzogliches Obergericht enthaltea 
fey IV^. U^htr du austffnrtigen rtcktUchen VtrkälC 
niJJi des Rktiiüf:hen Bmidts (S. 121 — Igo.). Die Ab- 
handlung, weiche eine bisberige LOcke in der Bua« 
des- Literatur fallt, ift zu Wictttic ud zu allgemaia 
intereffant, als dafs wir hey deHUben iilebt etwa« rer- 
weilm foUten. Die auswärtigen pol tirche n Ver- 
hiltDiffe des Rheinifchen Bundes fch liefst der \T. voa 
feiner UnterfucbuuK aus, und Qberläfvf fir, bew dam' 



nnauftiörjjcben Weohfel der Begebenheiten, den po- 

T die ans* 
w«r- 
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wärtigeo rechtlichen VahUmÜSti «Hefa« Bund«, Bit 
Ausfchlufs jedoch der - V«r|iatniire defrelbeD zu 
FMnkreich, da der Kaifer dtr Fraozofen zwar in der 
innen Beziehung Trotector, aber in t\ner andern zu- 
2iiiidÜ4iUlMd des fiuodlM i^- aligtmtintm Tb eil 
ffOtwli^dt Hr. Z. d«a Gruadbtz, daD; der üund. 
nach GrunJfStzen d« philofophifcbeo VöliMrrtcIttti 
im Verhaltiiifs 211 denjeBieen Staateo, die nicht Mit- 
glieder «IciTelben 6iid, kel^le«^^egs auf die Rechte ei- 
ShT OMVQiobeit, foodero-our aut die Hecht«, die dta 
Gliedern für ficb zukomaien, Anfpruch 
weil die gdUilcbaftÜcbe Var^lfiiM > «t«^ 
felbrt £eh gegdban faM« und «r Ubft t& «Imo 

^ I OrfttM eine res inter alias a:ta iff, es wäre deuo« 

^aTs er als folcber von einem drillen Staat ausdröck- 
lieb oder ftilllchweigend anerkannt worWrn, indem 

fcdwf tT' Fall ietztrer vafpftichtet ift« dem Uuode di« 
ttltt* einer noraltfelMO Perron , einer GeineinbeiC 
einzuräumen, vomuflfetzt , dafs der Bund an fich 
«jne Verfaffung hat, die geeignet ift, da» MerkinU 
der Einheit auf ihn anlowen.len. Wenn man bei (!er 
Bundesakte ftehen bleibt: fo ift fie hienüier fo unvoll- 
Üandig, da's man es eeradezu nneotkliiidon lallen 
Bta^, obdiai RhfliiiifeneD Bunde die Eii^enrcbaft. ei- 
MS rmtfehen ÖtraeD heygelegt werden könne oder 
nicht? denn G,* bertimrnt nicht einmal die Frage: ob 
4af dem Bundesia^^ die Mehrheit der Stimmen eot- 
£>iieiüen foU? und fie erklärt eben fo wenig den Pro- 
tector fOr den Reprifeotanten der Gelammtheit in Be- 
gehung «of deren tutwirtige VerbäUnlflie (interef' 
bnt und jien, ift S. 12$. die Bemerkung, dafs aus 
der fOrftlich reufsiroheo AeeeflMattkt* «om 7. Apnl 
iRo- >lie Abficht , dafs die Stimmenmehrheit entfcbeii 
den loüe, hervorgeht). Allein das Herkommen bK: 
im Protictot diefe Reprlfentativ-Eigeöfchaft bey- 

felegt und" Ibmit diefen Zweifel befeitigt. Bey der 
raee ; ob md in wiefern der Bund »on de« auswar. 
tiaenStaatan in diefer Eigenfchaft anerkannt wordcft2 
theilt der Vf. letztere in iwey Hauptkbffen . w-Staft- 
ten, die Glieder des grofsen enropfeffcHen Sfaatearir.^ 
•ins find, an detlen SpItZÄ der Kaifer der Franxofeil 
•h^ls al« vertragsmälsiaer Protector des Bundes, 
mSUs t^* H ffM pt der kai^rlichen Familie fteht, und 
i« St*nt4M« dt« <u diefem Verein nicht getreten find. 
tJnter den erftern-— Spanien, die italünillBhenSMlIeiv. 
Holland, Schweiz, Warfpbau und dM Rhcinil^heii* 
Bundesftaaten heftcbt oaiaittelbar.i oder! mittelbar, 
d. h. , durch Frankreich — ein allgemeines gegenfei' 
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itiges 



Schutz- und 7 rutzbündnifs, und die letztern 



wiederum entweder Alliirte (RufsJand), oder 
{^nde vOeftreich, Prenfsen , Dänemark, jetzt auch 
Sebweden), oder Feinde des Bunde« ^|^uMl mit firi> 
Bandesgenoffen). Von Sntan «• ernem Staates 



bedurfte es Oberhaupt nicht einer Anerkennung des 
Bundes, weil dem Kaifer als Schutz und Schirmherrn 
' I, dto Anfa i hm» nener Mitgheder Oberls^ 



fen Ift, an4 tfletan nmlfs ift kriner diefer Staaten 
durch Frankreich aufeefur l<>rt, fir h «ber die Aner- 
kennung des Kbeinjlcbeo Bundes belooders zu erkil« 
reu, fu wip ficb keiner dertelben «n« eigener üew** 
guog darüber erklärt hat; nUste von den Staaten der 
zweyten Claife, mit AnenalMn der Boadef^fvinde, ift 
diefe Anerkennung des Bundes alt einer unter Frank- 
reichs Schutz ftetendeo Gefammtheit, aus.frnrklirK 
be lungen und erfolgt, und zum Tbeile airs.lrOcklich 
(durch Hufsiand und Preufseo). theils ftilitchweigend^ 
indem fie dem franzößfchen Kaifer den TlMl einw 
Protsctors des Rheinifehen B«adeft «ib«p, oder mH 
ihni in diefer Eig«»aliifk»BMM9l3liiir Hierriurok 
ift alfo die Mögllohkall «iMt uiwirtigen Band«| 
rechts begründet. •! v> • ; f.« ■ .. .9 
(O • r » ta/a| /• #f ^) 

• VS^CHllOLOGtl. ■ 

• . * ' - • 

FrAVKFVRT.S. If., b. Brünner: Takeüim Z9r fehtut^ 
hm B tß i m m m ng 4ts U'ürfflgtkalUs von RmäUSi- 
ztr» UM ihn» m9gtkktn Ertraft** an Brttmi luiiß 

Latten verfchifdiner Grfilt , ah. HüI/smiUit für 
praktifch» ForßUute und halzarheiUnd* Proftffion^ 
ßen, nach lazöiligtm Werkmaße bertehn4t von ^ 
L. Loüst xrafi. ätoilbef^CoheaiüberMrfter, igof^ 
VI n. 37 SL gr. 4. (iftgr.) 

Der Vf. glaubt, dafs neben der Anzahl von «nten 
Tabellen, welche wir befitzen^ auch diefe belteh«« 
können, weil er durch emen umfaifendem ZwttM 
feiner Arbeit fOr manchen O s ftlMft sniann ein» Mt^ 
zdgUcbere Brauchbnriiidt gngihsii hat Dtefe befteM> 
hanptlichlich darin, dafs man daraus den Ertrag :m Dijv 
len und Latten, weiche aus einem Klotz von einem bei. 
ftimmten Durchmeffer gefchnitten \wrden können, 
erfeben kann, wodurch 6e für Auffeher tob S*ge- 
mflhlan and Holzmagazinen befonders braacbbar wer» 
Sin andttrer Verzug, den der Vf. diefen TäüA* 
gabanstt kaheb glaubt, ift, dafs er bei den B«^ 
langen laHieillRes JMafszmn Grunde grfegt hat;' 
man findet hiernach aiioh mehrere andere TtJ 
bellen berechnet. — Das üsnre enthält 7 Tabellen,^ 
wornacb Beb, aufser der BeAitnmun^der Dielta MtfP 
Latten, der cubifche Gehalt der BM • fmtf BKmA» 
ftSpoM findet: födsna darnach beftimmen Ififst, w1«< 
UnfcMiBaahOlter iittQuadratbcfchlaeen laffen, wie' 
aus der gejgebenen Peripherie der zugehäriee Dorch- 
meffer gefunden werden kann, und wie ficn der Dia'-' 
meter zur Krdtflioh« »erbilt. — Wegen der man» 
nieh£iltigan AiUkaben» walehs- dareb dislB Tabällaal 
gtWft watdan k«MM , Buä'Üb äh 'hafamhra btHiiU»^ 
bar zu empfehlen ; nur bitte der Vf. des bequemem* 
Gebrauchs wegen , befonders im Walde, ein kleine* 
res Format dafür wählen fallen, welches auch unb»-' 
fchadet der Deutltehkeit und dar cataii UabttfiditV. 

• • • . .t 
». . • •./ 
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KSCHTSGELAtttTUIlT. 

Rkidri-bero, b. Mohr «. '29tami«r; Dtu SUutt- 

Jttcht der Rkeinifchen Bunde sHaattn Uiti das SJttini- 
feht Bundtsrttht^ — von Dr. Karl Saiomo Zaeks- 

»■fcjfc^.i» ijii Iii i ■iiigiiii) 



Im btfondem Tbeile werden die aucwirtigco recht- 
Jjcbeo Vwrbältoiff* des rbeinifcbcn ttundes« in 
1» Ära Sa peHliv ftn'i beftimmt. I. In den Qbri- 
gw StMta« «lag gcniMoilcben Völkerrereint, unter 
waMMin dar Vf. dar fogenannte EmpUrt /ra«f»if var» 
fteht, berteht der Grundfatz, da(s das Sehtttt- wd 
Trutzbündnifs zwifcben Frankreich und dem Rb. B. 
aaittelbar auch auf die übrigen, unter Frankreichs 
Schutze versioigtea , Staate» beb baziebe, indem die 
Rh. Bundasftaateo und die flbrigea Mitglieder jenes 
Veraiaa, ato iadcr Tbeil fOr fi«h, da fia mit Frank- 
raiah nrVaiwaidiguog und «wb Aagriff« verbunden 
find, M auch unter fich find. Indem die Rh. fiaada* 
Acte die ge^enVeitieMt Pflichten der VerbüDdeten he» 
ftimmt, beftitntrt lie zagl)?ich mittelbar die Pflichten 
des Bundes gegen die übrigen unter Frankreichs 
^hutze vereinigten Staaten ; Hie Pflichten hingegen, 
die den letzten g(«eo den flJieiabund obliegen , find 
keine andre, als ittejanigen, welche 'fie gegen Frank* 
reich auf 6eh haben, und deren Qnaliaa dat Jl«ifar> 
lieb fraozö6febe Familien -Sutnt, dia Conftitalloiiaii 
der einzelnen Staaten . die Bflndniffe zwifcben ihnen 
pod Frankreich, die Friedensvertriffe,*Welche Frank- 
yeieh im Namen diefer Staaten gefcbloffen hat . ?. B. 
dar Tilfitcr und der Wiener Frieden, »ledoch wiU 
]^hier — lagt Hr. Z.S. 147« — WB I» wani|ar daB 
Varfiiab a^aehaM, die VerUUiiiifle ia«ar SiaalM m 
Frankreidi au« diefen Utkanden zu entwiekala» da 
doch nur BrucUftOcke und Andeutungen enthalten, 
deren Ergänzung und Auslegung von der — vielleicht 
nahea - Zukunft zu erwarten ift. " ,Die'|>raktifcbe 
Wiokti|kcit der. vom Vf. oben gegebenen» Grand- 
Atta»« fiaben baCanders die oeaeften fireigniOh in S|>a- 
aiien in ein heller Licht gefetzt, indem er die Theil- 
nabme der Rbfinbundegcnoffien am fpaifticiwe Krieee 
h«n-anriete. Eiae nähere AusbUdunu diefes Verhält- 
■iue« ift von der Zukunft au erwarten; gieicbfam in- 
Üniirt dt fie fobon durch die m#rfcw«rdigen Worte 
im Napoleons SchraihaB «b den Seoat von la. Januar 
•go6. ( bey Gelegenbafl dat Adoptwn das Vk«- Itelgs 
Italien): „Wir behalten Unü vor» 
A. L. Z, igio. DritUr Bmd. 



Verfügungen die Bande zu beftimnen, dfe, tJnlatÄ 
Willen gemäfs, nach Uns alle Föd«-ativ-Staat«i?daB 
fransdfiicben Reichs umfchlingen foUen. Da die v«w 
Ipkiedeoen Tbeile, unter einander nnabbanriv «i» 
««■aiDfiBhaftJicbaa latareffe haben; fa mufa fie a„ch 
a« gaaMittbhafkllaliaa Baad nmieUlngen.'' Erft d^n 
wann dicfe Verbeifsung in Erfollnng gebt, bemerkt 
Hr. Z., dflrfle der Rb. Band feine endliche Organt. 
fation erhalten — vielleicht auch als ein btfoitdtrit> 
Bund zu exifUren eaoz aufhören, erft dann dOrftea 
Co manche WOalebe und Hoffnungen in Erfallan« 

Elben, denen man ßch um fo lieber biiuiabt, u atit 
er die Sebald ift, die die Znkaaft dw Gegenwart 
zu bezahlen hat. II. Zu den Obrigen europSifcben 
Staaten. OeflrriA erkannte den Rb. B fcbon in der 
Erklärung von 4. Auguft i yo*., noch beftimmter aber 
durch den Wiener Frieden an, weicher Ictütre meb'«' 
rere Beftiramnngen enthält , die auf die Pflicbten^nd 
Rechte der verbQndeten Souveräne unmittelbar oder 
mittelbar Geh bezieben, worunter die Abaretnng m 
Salzburg und Bevebtulsaadett fo wie andNf Staaten • 
„four faire martit 4f tm CH^ikUrMkm im Rhin tt tn (tri 
dupoß tn favtmr des fouvtrains de la eo*fidfration" 
nebft der Garantie der Integrität de« ftftreiobifcb«i| 
StaatitgebietS gehört, welche Garantie um fo 
als auch vom r. B geleiftet zu bctracbtan Mt, 
Kaifer der Franzofan diefe V«rbindliehkai| i 
lieh ala Pratantar diafaa Bondaa-akB 
Rußlamd bat den Band zaarft fm Tllfiter Friedet! 
anerkannt, nnd zwar nicht blofs im Allgemeinen foo« 
dem auch zngieiob auf einige befonders namhaft' ge» 
machte Punkte erftreckt , wohin Infonderfaett die g». 
genfskiaa Oaiantie der lotegritit des Staatsgei^ets Ui. 
rari kB nMM eingefchlofiaben , Bande^jenoflen ge< 
hört, anter welche aneb der Rhefaibtrad eewtt, 
Prti^tn war die crfte Macht, welche den R. B. ioei<!I 
kannte und diefe Anerkennung im Tüfiter F'rierts^ 
erneuerte, welcher Aber diefs eue Menge vonStfajbJiA 
tioneo fUr das Verbäitnifs zwifohen Praufseo nnd Ma 
Bunde enthält, wqrobcr der Vt liiaraiaaD iefar gatcü 
Commentar liefert, c»bgleicb er ava den franamfcli. 
rufGreben Frieden, den er felbfk (S. 165.) anshebl^ 
das Verbäitnifs der Garantie der Integrität des weeh» 
fclfeitigen Staatsgebiets Oberfehen hat, iodem Preu» 
ben, US Alliirter Rufslands, allerdings in der Uts- 
pofition des Artikels 15 des gedscbten FriodensfcWufr«» 
begriflBa ift, durch weloben Frankreich und Ruf»- 
hn^. mMdB aneb der Rheioifche Bund, e».«.^« 
gejenfdUf die Inanniiia ihaaa OeMau ^ «'Xl"!! 
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^ ihrer BaodetgeaolTea « alfo auch PreuIiMMt 

nmlulTes nur auf die, auf dem rcc ht»-n Elb t'fer lie 

Senden Staaten Geh befcbränke. Schweden liat (iurcti 
eo Parifer Friedm vom 6 Januar 1810. den i\. B. an 
•rkamit, und von Fraskreich dieOaraoUe des fchwc- 
dilbbeo Staatsgebifltt erhalten, welcbe 6ch auch auf 
die Staaten des Rh. fioodcs erftreckt. Das VerhÜt- 
niTs zu DHmtnuHrk und tut Osmanm^ehen Pfortt ilt in 
diefcr Abhandlung nber*;anRen. V. Ueher die franzö- 
fiftktu Majorat* in Dtutfehlmnä, zur Er!äHUrum:{ dts 
luüftrüch königlidun DtcrtU von 28. October t^oi. 
^ i8i ^S^O' volKtäiuUjur » arOodiicber Coni- 
«Mntsr Ober «uefes, fOr OeatfdlUDil To wicbtige, and, 
■wie der Vf. (S. igi.) mit Recht fagt , der Aufmerk- 
iamkeit der deutfchen Publiciften faft gan^ entgange- 
nen Decrets, deffen Oegeiiftand nicht bloTs ein ausge- 
aeicboeteC Zeit - Intereffe, fonJern eine bleibemle 
HKiohtiglM^ bat. In der Gefchichte der franzöüfchen 
M«|orat«aad der Oarft^loM der y<^rJiflun< derlal- 
bep Oberbaapt, beftinmit'derVf. Mr rlditi|(denGb«. 
ypkter der neuen Stiftung dahin, dafs in di^n INlajora 
MPUllle wefentiicheii Merkmale eines Leliciis entlial 
MtJtHi — lie fin l theils feuda data, tlieils feuda oh 
t§l0 ~ dafc mitbin die franzöfil'che Sldjurats - Verfaf- 
tßOg eine Lebens • VerfalTung das franzöfifche Majo- 
MUreofat eine Art von Leneatrecht iiit. Denn ein 
BCfiorat ift ganz fo, wie dei Lehen, ein Gut, das 
blofs zur Benutzung ur\ter fer Verbin. llichkeil, Kriegs- 
dienCte. iu leiften utul mit Vurbehalt des Ubt r. it;en- 
tliums verlieben wird; Lehenseid, Erneuerung der 
Belehaung, ausfohliersiiclie Lehenfolgereclu des 
|l(^U|nsftamnis , Verbot der Veräufserung und meh> 
xere Eigenfobafteo d«c JUeben find diellaa- mit den M«> 
joraten gemein. Oldebwotil entbfh das franvöfifehe 
r*Ia;i)rj!srecbt auch andre Heft iinmungcii , theils über 
lii-, iVt-fen, theiJs über die Natur ('er Majorate, wo- 
durch lie {] h , als eine eigeniiinniliclie Art von Le- 



hin> nicht zur Anwendung kommen: fo entfteht die 




befi,. V9m Gattungsbegriff unterfcheiden , namentlich 
y |« rhinrfung des Lebnseides mit dem Unterlhenen- 
Wß* und Vetfaindnag mit einem erbhcben Titel, wes* 
mlb fie auch mh dem voflen Land fafTtat und mit deut- 
fchen Amtslehen verglichen weriten ikünner), und als 
ausfchJlefslicbe Adelsleboe zu betrachten lind. So 
^el infonderheit das Verbältnifs der franzöfifchca 
lÜajorate in Oeutfchland ^ir fraot<Mi(bbeai.Regiemng 
and dem Souverän, in deRcn Staatsgebiet §m liegen, 
lietrifft: fo find Ge nichts anders, als fnuU.txtra cur- 
in», fiuda (H territorio aiuno fita. indem die GiUer, 
worauf ße haften , nicht von den Landern, worin (ie 
liegen, getrennt und dem franzüüfciieii Keicli'^ « in- 
verleibt, fondern nur, a^befcbadei' -der Eiahfit des 
Stoatfgebiets, in welchem Q« liegen, Icutzöfifcbe 
Qiiae find. Sie find aU Lehne du frantSeroben KiP 
l^rs, und landfäffige Güter dem SouverSn des Landt s, 
in welchem 6e hegen, unterworfen. Da die Grund- 
ßtze des ehemaligen deutfchen über die, in dem Rechts- 
Gebiet eines a()dsco Landetherrn geleoeoeo, deut- 



in deia Staatsgebiet eines, %on dem Lehnsherrn verfehi^ 
denen Souveräns gelegen Gn I, ficb im Ailo^meineo ft» 
was feftfetzen lane? oder in weichem VerbiltnMfc 
fteht der Sooverin , der ein Lchociatlcm Staat*geliiel 
eines and«» Smimia verleihet, alt Lehnherr zu des 
SbnverioitftsrBelrtcil des letztem in fo fern die, ihm 
zuftebende Lehntherrlichkeit theik auf einem Staats- 
vertrage beruhet, theils auch gewiffe Rechte der 
Staatsgewalt ober das Leben und deffen Inhaber unter 
fich begreift? Hier normiren thciJs die Gruodfitze^ 
die TOD der verbindenden Kraft der, unla# tnj9m 
Vfllkem Mtchloffeoeo , Vertrigen abierhaupt gelten, 
theils ind die Hoheitsrechte derLehnsherm alsStaat*» 
dieaftbarkeiten 7u beurthailen; ein folcher Vertrag ift 
durch die Auslegung möglichft zu bcfchranken, oder, 
wenn fein Gegenftaod eine Friedenshedingung oder 
die.SaBferMttt «hs Oefcbenk de« Souveräns ift, dem 
die Dienftharheit ^At. oacb#Mi9wedlt aiitml»> 
en den der berechtigte Theil l>ey derSchliefsung des- 
^erlrags hatte. Hiernach erfVrecken fich die lehns- 
herrhcneii Rechte des franzuGfchen Kaifers Ober die, 
in den deutfchen Staaten gelegenen, Majorate, in fo 
ferne fie nicht durch ausdrückliebe Vertrüge niher 
beftlmmt find (x. B. im Franzöfifeh - SehwedJfchen Frie^ 
densvertrag Art. V.), fo weit, alt et der politifcbe 
Zweck dieler Majorate fordert, fo wie diefer Zweck 
durch che franzuGfchen Majoratsgcfetze beftimmt 
wird. In fo fern diefc Ma orate in Frankreich von 
dem eemeinen Recht aasgeaommeo lind, in fo fern 
find oe in Oeutfchland der SonvMioRII des Forften, 
In deran Gebiete fie liegen , nicht unterworfen ; in fa 
fsrn fie aber in Frankreiclinacb dem gemeinen Aeeht 
Zia baMftheilen find, in fo fern find Ge auch in Dr<iitfell> 
land naeli denfelben ftaats - und privatrcclulicbeii 
Grundfätzen, wie andre Güter, zu beurthcilen. In 
Anwendung diefes GmndCatlse auf die einzelnen Fille, 
in welchen das rechtlich« Varhfltnifs zwifcben 
hensherrlichen und Sonverinitits - Rechten bij dea* 
in Oeetfbhland gelegenen Majoraten vornehmlfeh nr 
Sprache kommen kann , führt der Vf. folgende Sali« 
ans: 1) obgleich der F.id, welchen derJVlajoralsherr 
dem Kaifer der Franzofen zu leiften hat, zugleich L^ 
hens> und Untartluneneid ift: fo ift doch derSonva^ 
rin, in deffea 0«Met dat Majorat hegt, dam Ile«lM 
nach alierrlings befugt, vom Majorat sherrn die Lei^ 
ftnng des lluldigungseides 7u fordern , welcher Eid 
indeffen nicht auf die PerfoB, fondern auf das Gut, 
nicht auf eine perfönliche, fondern nur auf eine ding- 
liche UnterthänigUeit ficb beziehen wOrde, den FaU 
daa Aafeathaft« am Staat« «hgafechMly objkieiahdieiar 
UnterlUi^gkeit nicht eine, %ii Mmsherrffdien Redli 
ten widerfpreclicnde, Ausdehnung gegeben werdeiV 
darf. 3) IJie Mc)orate bleiben den Givrlgefettert 'de«* 
Staats, in deffen Gebiet fie liegen , nnterworfen, iflir 
fb fem fie nicht in -Frankreich dnreh dasS|atut von^ 

l«MiwitBi«*dtr- fi Hi nL i h wi|i rf ii fi « mn dar Herr- 
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fafaaf^ dM CivitraelM' aiMgHtiMniMli%«IJ d«'lMnH dii AMHn^ag dwVMhÄ^AMii ehirftelrt^i^l^A. 

die Ordnung und die Art lerLebnsfolee, die Rechte ficht zu geben, indem, wie Ree. bereits mehrmals 
dler Aliodial- Erben in Beziehung auf ats Lehn, die erinnert n«, unter dem ]etztfen kejneswcges ff-iT, 
VcriafiBn'nBg oder Verpfäudung der Majorate, die was wir I^henwefea nennen , fondern die, aut Perln- 
^hMfcboldeo oder divDeftoUiuigOMpu'Piflafiktwrkeit oen und Gatem rukendeo, Äbeabeii nnd Dieafte wr« 
tu Liibm iiiJ Jihii Müh ilw QiMffliW ilt'fi — ftandeo find, wie der Inbah des tatkanuteo Oefetz«i 
«fttroben Majoraurecbtt nt l iwit> ia i »,i m%w «tar dv tißtimakmitmmhmgjb» itiiMiih mH§ft Ibbon 
Miejenigeo Reobt«, di* foboo'MM' iMHSMhMlg4wM» 

trats aa dem Gut oder von dem Eig^ntb^mer delTd- 
0 erworben find , und alle diejenigen reebtlichea 
Verbältniffe der Majoratshrrrn , die weder in den 
Jnnzftritbbao M^ioratsgefetzen ausdrQckiicb (dielt 
lilatre ift woM ntebt wefentiteh) beftimmt find , acch 
iait 4mm Zwcekänr AMtiMibhfla MajonuvttrfaOiMijg 
to dii«rtuniiCieIb«iW lf«riitotfnirftelMn, nach, ali 
vor, nach den allgemoinfta oder befondern Gefetzen 
des Staats, in welchem das Majorat liegt, 6ch ricb- 
tttt, z. B. Oianfte, Frobneo, Zinfen u. dgl. Ks 
leidet keine« Zweifel, daCt der Majoratsberr, als Klä- 
ger, die Uoteiibaoev eines dentioDMi Staats for den 



dnbeimiicbeoOeriebtwi bebogea aiftab. - MRl iMt dK« alfo wenig "ngi tw dea 6. JwiiWt «b wdebMi diefc 
deutfbhea Gerichte wegen einer LeheBeMMild ia dea^ FMnfiM «^Mamifietar^ fhr - «rfteH ^JabUtera feyerte, 

felben Fällen competent find, in welchen die franz5- * ' -«- - * • 

leben Gerichte in Beziehung auf die in Frankreich ge- 
legenen Lehne es find, und dafs hingegen in ailen an- 
dern Fällen, io welchen eine Sache nach den franzö- 
filchen Majorattgefetzea za faeurtbeiJen ift, den deut- 
£abM Oerieliti^di« OeviahtsbulNi« über di« franaft- 
«fefaenlfejoraleflldit colMit, foodemiR« Lilaüga- 
richtsbarJceit durch da; eonftil du feea» des titrit ans- 
iusgeabt wirdf Die Gerichtsbarkeit in allen, nach 
den einheimifcben Givi'g'^fetzen zu beurtheilenden Sa- 
chen aefteht Hr. Z. aus überwiegenden GrOnden den 
deatFuieD Gmchted zu, in fo weit ße in den Lebns- 
verbead oicbt Eingreift. 4) Der, im Liode ficb auf- 
iMlteaia/ Majoraliherr^tebr, fo wia fwier andre Un- 
terthen, nntadi d«k.GriiiüadgcfcMlMi'>aad Oerloblen 
des Suals, eJMa dat -Majbrit frftflblsMo nfelK zav 
Strafe einbezogen, ja frlbft der VerluTf di-s N!i»fs- 
brauchs nicht ohne Zuftiminung der fran7dr)(cl)en Ke- 

9 ieruag erkannt werden; das Vifr^virkte Lehn fällt 
er letatern aobeira. 5) DaaaBefteurungsrecbt des 
Souvarlo« «rftraekt ficb in gltfehnn Grazie über Hie 
Hajorata« wia fltterm JrrOanr. 6V Di*jen!eed kiii- 
larliebea Seliettkungen, welche nicht zur AnsRattunc 
eines erblichen Titels beftimmt find, wurden dufc^ 
das Uecret vom 3. Mär/ isto. in Beziehung auf die 
Rechte des tiefitzers Jen .Majoraten durcligängis gleich 
gefetzt. X>a diefe ganze AnfteU aus dem (^aefaUi 

Eunkt der Politik klar «er Augen Übende Bedaak- 
chkeiten hat: Cd ift dia» iai kaiferiieheo Decret von „ . 

3. März iKio. cothaitaaa Verfogung fehr wobltbätig, den, die von UnGerm Liebeo setreuen Johann Fried 



•• (Dar Mtftkluf* Jolgt.\ 
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: • «icniiio&6ai& 

Mkisskw, b. Gddfche: iJißorifcht NachrUhttn Uber 
du Königlkht PorziUan - Manufaktur zu MciiTtn^ 
und deren Stifter ffokanm Fritdrich Frhn. von Hütt, 
jmt, r- Oelammelt von M. C. B. Kmaßhuumi 
Arehldiacoaas. igio. 3a S. g. (jgr.) 

Ein ganfü^ ZofaU brachte dm Vf. am 30. Ma^, 

. rtei 

einige noch nngedrnckte Nacbricbtea davon in die 
Hände, die er fegleich ordnete, um fie noch vor die- 
fem feyerlicben Tage durch den Dfa<^ it.dla Bfsda 
des Public um« zu bringen. 

Porzellan, d. i. Gefäise von dem fefnftca uott 
fefaiften TkaBa» venaiCebt mit Qnan and Kieiel, hfti 
ben die Chldafea-^ -/MMwr« iSnKb illtti Itit Lullj 
vbrteften Nationen in Jfttn, fchon vor ein^^fahtf 
konderten , and , wie fie behaupten , vor J" 
den gemacht; aber in Europa ilt die Königliche Por- 
zellan -Manufactur in Meiffen die erfte und ältefte un- 
ter allen. — Nach einiger Behauptungen war der ba« 
rObnata Mathematiker und NaturforCcIier Tzfcbirnhaa^ 
fen, der dflia kapf^afaen Brennfpingd erfand,- saelr 
der Erfinder des Meiftaar fon^Wins. Allerdings 
machte er dm VerQibh, Pm-zeilan zu verfertigen, 
»hfT alle feine Gefifse waren mehr Glasarbeit, als 
wahres Porcellan , und er legte auch in Sachfon die 
drey erften Glasfabriken an. Da« «ni^ Porzelbu» 
wurde erft tmeh f«nen^' 17öS-' iai >Octoj|||^«riek|Mni 
Tode erfunden (1709.}. — Daft Jobaan Friedridl 
Frejrherr vdn B9ttger ( nicht Böfteh'er ckler Böitieher) 
der wahre Erfinder diefes Porzellans fey, beweift ein 
Hefcript an das erfte Direotorium der neu geftifteten 
Porzellan Manufactur in Meiffen, ä. d. Dresden, dea 
24. Januar 1710., worin die merkwOrdigen Worte 
(tebeo: m Wir Friedrieb Auguft, König ia Poltti.und 
KarffferftiaSachfen, tbun kund und bekeoaen: Naah^ 
dem wf» 4M LandeavitMiUeher Sorgfalt rehlarfig wbr. 



nach welcher diefe Güter zur Hälfte wenigftens bin 
Den 90 Jahren, und zur andern Hälfte binnen den dar- 
auf foigrnden 20 Jahren verkauft werden mOlfeo. 
Diefe fctiäizbare Abhandlung^ zu welcher der Vf. 
Jkeine andre, eis die hiebt ganz voU&findigea franzA- 
Afchen Majoratsgefetze hau und von dem Gefets 

«las flarkommeas ganz veriaffeo war, wird hoffcnt- Ziehung. 

MtkJtm biytni«» il« lhdiift^fr*i" Khimmyttar -Ttmttlmmtkt» «r teaMhMi«^ wo ar tpm 



rieh Böttgern neu erfundene AJamrftutur zum Betten, 
und Aufnaboie unferer Lande ohne fernem Anffancl 
etabliren, und ins Werk fetzen zu lalTeu, fb be£eh«' 
len u f. w." Er war gebore» sa Schldz. am 4. Fefcc,' 
|6ga., fein Vater ftarb ihm firabaiftig. Seia SUafv«* 



ter , Sud t m afi ku » in Schiel»« «ab Ihm eipa gutp Sr-- 
, uad taallia IHa ^aft MMioin ftudiren laflea. 
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ApoilMk« Son dl« ApollMkerkiia& hnf. D« 

Böltger viel chemircbe Kenntoilfe htMtt ond ar kff 
feioem Lebrherra ein alcbyminirobes Buoh enldi cl t» 
(blas er es lehr fleifsig, fchncb fich das Wichtigfte 
diratu ab, und §Uubte nun, deo Stein der Weifen 
gefaodaa xu babao. Ak ibm fein LehrheiTt nach 
Oberftandanen Lehrjahrca« da«4bfeUn4 rerwaigaffMi 
fo lieh er eioija »ar«a«llah» Wofl»i««i .frfwiioa* 
Kunft falien. 25orn drohte ihm , aber er eotmcb 
»ige Tige «Irauf , im Jahre i^oi- aus Berlin. Da iba 
Zorn fOr einen Guldtnacher hielt, fo berichtete er die 
Sache an denKönie, welcher demjenigen KXoTbaler 
tu geben verfpracG, dnrB6tuero nach Berliti briogeo 
warde. . Aber BOttMr war (ciua io^WitteDberf , um 
hier Medieto «o m ic He r aa^ Oi iba oreuDincheSteck'- 
Lrii^fe, als einen Oo! ^m.^rher , verfülgten, fo lief« ihn 
der Kreisamtmann i' ;. [iVl 7-i Witf-nh^rp io Verbaft 
Dehmeo. Auf feine Appellation wurde die Sache an 
die Regierung berichtet. Der König von Polen und 
KarfDrft zu Sachfea, Friedrich Augnft, gabaimen 
WiffeobliaftaB «chK •^■M^B^JiaCi««!^» Cüjcich 
IMwhDreadaa lio«iaa«i, wo er d8»Ha. venTmUr»* 
baafeo kennen lernte. fiöttger behauptete in vol» 
lam Ersfts», Gold machen zu kunnen, und fetzte fei- 
Ben Kopf auin Pfände, wenn er es nicht maobcn 
Wflrde. Man liefs ihn daher unter ftrenger Aufficbt 
ftn Lab^moirium des Hn. v. TzfcUrobaatcn arbeiten. 
Er machte eines Varfiloh mach dam «adarn« £uid ab« 
kein Gold, aber doeb «twas , daaOoldaa wtrtbifk-^ 
«r erfand 1704- das Porzellan, und zwar zuerft das 
braunrothe. Er hatte nimlich Scbmelztiegel anacbca 
^ilea, niid dazu verfchiedoe Erdarten, unter andern 
ancb ein^'A rötblichen Thon ans der Meifsaer O^end 
Wiy Okrylie angeweadat. Ana der Mifcbang diefer 
verfchiadiaaaa&rdarlaa gteg aina Maffia banror, aat 
■welcher ar aia brauaaa Poraallaa bnawl«* dat dia 
Tzfcbirnbaußrcben Vwfueka aaSehtehait nnd Da«ar 
Yrrit ObertraE. Nun war Böttgers Glflck gemacht. 
Da?! Porzellan fand nngetheilten Bejfall, die Wich- 
ll| tUfi t feiner RrBndang ward allgemein aaarkaaat; 
«r ward «MT'faioein Könige ntit Ceifcheokaa WHlIii> 
' litr «ad iia J. 1709^ ira «r 



.'f.Hi 



abao Reichs viaartm tirar, voa ihaa ia daal 
barmfiand erhoben. — Weil aua fidi 
Hauen Erfindung wichtige Vortbeila ▼arfpracb, !• 
kkk man fie fiiu gehaim, ond Böttaer bekaaa Bofclll 
oaeb Meifsen zu ziehent wo er ficH, auf der Al> 
brecht« bürg, ein naoea Laboratorium baute. Aaa 
Vor6ch»i»» ipm dia Qbawaiiebl Obar iba daai Bm. 
«. Tafehi ra hiw ft i, dar fial aril ibai Jdwriita, na« 
Mbft dia Arbeitar varpAicbteta die BOttgern halfea. 
Im J. Ijob. bekam er noch fOaf Hatteolaute aas Frey- 
berg zu Gahülfan bej feinen S I>i: p' /arbeiten , und 
einen Maurer, der feine Labonrufco raparireo aanüMa» 

Non arbaiteta BOttger nit f i fliiiliiliiba If ah «■§ 

fraodlg an reinem naaaa Warkat . wn ai ImüHi aiihj. 
m varrollkommnea, arlabia haitar «wLIMi, faaiia 
Tafel und Kquipsge frey, aber doch war ein Ofßcier 
fein beftindigerGel'elifcDafter, der nie von feiner Seite 
geben durfte. — Als in demfelben Jahre dir Schwe> 
den in Sacbfen ainfielen, brachte man Böttgam •■{ 
die Feftung Königftein, and tua Laboratorinm 
Ma&baa wurde «ait daa JtoajpaJatfcbait fariaiialh 
La folgaadaa Jahra vatliallMB «BaMiwatfca Sachl««, 
und man brachte ihn wieder nach Mfifsen, wo er 
feine Arbeiten von neuem anfiena, und feine Erfio» 
dung immer mehr veredelte. Endlich entdeckte maa 
im J. 1709. die (cböna wai&e Erde, und der oaannflk» 
dete Böttger erfand aaaii das weiba PorsattiMH 
dflftfabiaraadCablair war, und aaob aabr Bmflkä 
fMul. dt daa Uabar verfertigte braaaa. Vaa dM«r 
Zeit an rergröfserte er feine Oefen , vermehrte ihre 
Anzahl, dia Beb ohnedtefs fchoa auf 36 belief, nahm 
mehrere Töpfer und Arbei er an, und fachte fein« 
Werke die nöglicbft gröfste Ausdehnung zu 
Nun wurde fchoo eine fo anfehnliche Menga _ 
Oafiebinraa lartw, daii ma fia «aaa VarfcMif auabi«« 
taa h a a a ta. Oialba atragto dl« aMgametoa Aafmark» 
fiaakeit ron ganz Europa. AI<; daher das erfte weifa« 
nnd blaue Porzellan im J. 1710. auf die Leipzinr 
Oftermeffe kam, fand es fo grof^fu Bryfail, dafa %• 
in wenigen Stunden zu boben Preifen sarbaaft 
Das weitere wini man ia 1 
Sekrift lalbft, 
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v«* Toa ätm lt. Bayer. Hn. Ajipellatiornr.nlie G.Baffl 
an Bamharv an di« JurirtenFacultat 7.11 Kiel iiber den 
tfßtk fliell ^es EimvMrftt tiner j^einlicken GtfrKgelmHg 
KrJüt Htrt^tfthihHer SckSttwig «ad H^in. eingeCtadien 
\bh»ndlung wurde Ton der gedaehtaa Vacohlt daif 
Preis von too Rthln. einmBthig ouatkannt 

Der vnrttprimas und Orofaberaog von Frankfart 
' cM.dar ^Ihealu|la, «ndDIrstetar daaLr 



eanniS cn Banbet«, Hn. Ttr.yalteh Wagner ^ Für j},^ 
öbergebene Sckrifil „tiatkrkLt vom dtm komgl. Baierl. 
ßhenG^nafimm zu BamiLtg im Schtiljdhie 1J09. Hamb, 
und WUr/.b. b. Gübhardi to S. f." die goldene Frank» 
ftrrter HuldigungsineHaille nebtt einem eigenhdndijjeii, 
ni den gnidigßan AnsdrOcban ahfefiafittua Sebreibait 
nftellan «n bdAm gemliefc 

rWe Herren Prof-^fToren Htigo ,irJ Gauß tu Cjt- 
tmgen haben den Ordea dar wefiphaiiivbao Kxeo^ 



Digitized"by Google 



I'«« 



fic 

,.11. 



■ff 



..-IT 



ML. 



t* . MiUmmehs, 

1 itäth I I - Vi il I I 



* ai II I I II 



t) 



w I s 8 ftüs ca-A FT ic I Gas 4r k üm. 



•••»« ■ 



- ttsWKUKRC, btT Mohr u. ZinaMiC: Bßt Stgts- 

L Steht dtr Rktimektm ßtuuUsßaaUn nnd das JUuini- 

t feif Smtdur/^, — ««| Dr. Karl Sahmo Zmtha- 

t •fi|^^^%Sm^ff% « » . , ••Vm 11 

"Vf. 1 di* heutis^e Anwerdbarktit dts dtmtfchen 

V-/ /Viva/ Ffir/fi'« (S. 237 — 2Ss )- Wenn 

gleich diefer Gegeoltaiid bereits hin ond wieder erör. 
'tert worden; fo Ift dieh doch \»er<er fo grOndiieh, 
'Vitieh'fo amrtindtich als hier gcfchehen. Da das Pri- 
'Vat- FOriteo- Recht grftikteotBeik nur auf FOrften an- 
iwftndiMr ift. die UatarthiiMi tfotr hAhcn SUMtsg«- 
■M^K ViMf: fö1}irH«rOr«iK!ftli'iler*RMiitrdi«n Bun- 
'des- Akte, dafs die Mit^ieder des Bundes fonverane 
Förften find, auf diefen Tbeil des deutfcben Keclits 
vorzugsweife eint'n entfcheiif« i 

Der Vf. uuterfcheidet bey der Frage: ob uod in wie 
fern >lie Grunitfätze des ebemaligeo deutfobeo Privat- 
Fürftea- Rechts noch jetzt in den Stwtao jic« Rhäiai« 
rfchen Bandes anwendbar find? folgende zw«y Anlleh» 
'ten: l)1n wiefern filM dl« Privatreehte der verbQn- 
'tfeten Sooirrrine und Ifa^Familien und 3) in wiefern 
find die Privatrrchte der Stdndesherrn und ihrer Fa- 
znihen noch jetzt nach dieftn Grundfitzen zu beur- 
tbeilen? und befchifinkt 6ch nur auf die erftere. Ob* 
gleich er In Anfehung derMz'ern (S. ass.) zwej.eU* 
srmeihe Grundfatze, welchen Reci bejtritt, Aufnillt; 
fltaabt rr doch mit Recbt, dafs eine volirtindige, 
'%a1iren ^raklifdien Nutien gewibrende, Antwort 
nicht nur auf einen jeden Staat, in weichern es Stan- 
desherro gieht, befonders gerichtet fejn , fondern 
auch die Hausgefetze der einzelnen flandesherrlieben 
Familien nach der Reibe durchgehen und in Beii«« 
bung auf jene Frage prQfen mQfie. So viel 
'f«rineajid dtfcoF«auli«nb<triCfti foiefalictdasdeut- 



■HmandertttfAerfbehea. Die Ueliemlinnr oder waM 
pr Verachtung derfelbe« ife deTStfbrlunK^ä^ 
fchen f^inem Fürfren und einem Defpoten, der fell^» 
kein Recht gebend, fflr Cch keine !Cbte'anrJ;ech„ 

«Me«t ^ Hundes •^Ovaria« «och fetzt Entfch«- 

^"Sl'Vä*''*«*^"' "''"'"^ Prof. .gr. zwsr X 
deotfeliwi Reichsgefetze für bundwaktsmifsie aufir,*! 
hobeln an, ob er gleich fie in Hinficht diefef Tbeila 
des Hechts als eine Art von ftilUcbweigend bevbehal 
teoen Stäatsgnwdgefmen betrachtet . in fo /«„ L 
theils auch unabbl'nei. VOO der dirtUfcheri RelcKv«! 



auch unabblnj 
faffung, Ihrem labVMäMlI'MIkelMto kflnh»« t 

Mlb Hr. jf. ke;n Bedenken trä-'t, die 



WBS.. 

Succef- 



«Onsordnung und Dauer der MioXriahriKk^t Mm 
Regenten emes ehemaligen Kurftaats n1^^,^J^ tT 
eutfcben Kechts nen BuJie zu beftimmen j^heSs liibÄ H ^^'JT 
Eioflufs gehabt, eefetze im Fall des Art 7a ^«Ta ? 
: ob und in wie Öaltiükelt h-fc-b.! '^^KJ^.'*•^**.'""*?"'^t« ihÄ» 



Galtifikeit bebaken. Eben ' fo wenia .r» » 
Jdh^, deb <h« R*i.lfche Recht,T (I hrr^ l 
hw« in den Rheinbunds -Staaten fortwihrIL 
totjficbe Kraft hat (wHche nach R^I^JelnL^Ä. 
bijck zu bezweifeln jft , auch auf dt« Pri»»J^!KS 
ndfe der verbündeten Souverlw .55. im"^*'*^ 



Staaten fortwährend »e. 
nach Rml kain».| AueM 

nrertSöl 

w.ndt werden *önne. d.fo'^Vdle'dW'erF'Iir"^^^^^ 
kommende Sonverttahit eis |i„ Grund S- Ja." 

Anfehendes HliiMrebea Recht; in d^r i 
ß«lebung betrachtet w«3S iSnn Auch i ^r"'*'" 
« Oültigfieit der in den Wn^ln^koTÄX« SL" ' 
ftehenden Gefetze und Oewohn heften kJnh Mf* 
Remeinen fchon deshalb nicht beftritten^«^*«l-If^ ^; 

KL *t ^^^'^ verdanken , a„ch fo 

M^P^:^!^ *''^!?. St«ts Grund^efetze " 



Um Sarn' ind, In «Ben den Fille 



fie erfetit 



.«„^^das deut. eben desh^ fu'SliS. trJch^Jd'en'i^'R ^^^^^ 

lebe Prfarat-Farften-ReeKt. wie der Vf. i?hr richtig ftimmt iäfst, dem zJLnde !inJi .It 1-^ 1?*** 

tehäopM. auch in diejenigen Rcchtsverha-Itniffe ein^ Rechts allein vorbeugen könn"? *A?I • V"«««'iffeo 

In welrheo ein Bundes- Souverän zu andern Souverä- nem fouveränen Staate, deßen V«rf fr ° ' 

nen fleht und die Richtfchnur, nach welcher die Ci- ift, Oberhaupt von fllB«m1Vlwf«ll "icnarchifch 

■■ -.. « r"T"."^nte des iMonarchea 



vilgerichte in allen den Fällen, in welchen der Fsrft 
Sror ihnen Recht zu nehmen gelobt hat, fbfe* 



.e d- FWeSÄ*^* ^^yn^^^^:"^:^ 
tcheidun^ » faße. hab«.r •& -r«ff«nh*ft*r ^ bar? iSfiTlfeXn' kann" f'^'^"^^^ "«'•nd. 
•> lann, #eiin er gleich \teinllilk«ree Hindernifs blofs abMbMnb foLÜ .Jk'' «ickt 
Willkohr zu fOrcPfen hälfe, die «■ohUfnjgt W| ^ji« ^Ta" J^h^„j; Jf^^^^ 



auch 
•tlar 



A. L. Z. i\iio, Dritur Baad. 
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«ef«r Elgenfebaft wk taten ^rif^perfbliilB , fol- ' darFamOb dwK^gentm !ft daher das Privratr.cht der- 
chen, in rechtlichen Verhältnirren Rehen? Der Vf. Ifllben in Re*el mit dem allHtneiuen Privjtrecht da« 
verneint diefft Fri^e , weil die Eigenfchaft, ▼«•möge Starts ideniilch. Ür. ^. zMlitansdicfcTUotarfiiebaa« 
welcher ein Subjact fouveran ift, eine jede andre folgende Refuitate : i) Von eiown allanmaiaa« dwi? 
rachtlicha Eiganfchaft ausfcbliefst und die Souveräni* fcben Privat - FUrf^en- Hecht kau j«tft aur io So fem 
fit mI dar einwi Seite eio jedes mOgUche Zwang»>"idlt Rede fcTn, als nach aligamelBeo ReditscrandA«- 

*en ein folcba« Recht angenommen werden kann, 
a) üie. Ober dia Privatvrrl.ältnjlfe eine:« Monarchen 
und feiner Familie aur^^iicliten , aiUemeioen Recht«- 
grundfäue 6nd auch auf die llhetnbuods SouYerioa 
anwendbar, in fo weit 6« nicht feit der Stiftung daa. 
Rheinbundes ausdrOcklicb (dieft ift nicibt welaatUek) 
aufgehoben oder a^aindert 6nd. 3) Oia Onodfttat 
daa abaaoaligan daatXcbeo Privat - Forfteo • Rechts find 
in fo fem, als fie mit jeoeo allgemeinen Rt-chtsprin- 
cjpien im Widerfpruch ftehe«, iet't fchlechtenling« 
nicht weiter anwendbar, weil letctere unmittelbare 
Folgerungen aus dam Bwiff eines fouveränen Staat« 



ihtmilar fieh begreift» Bod auf dar aadam Saite nur 
doroh die Pfliebtin, dia am ihram Wefao bervorge- 
han, befchränkt ift. Hieraus foleert der Vf. ; dafsdie 
Reclite, die der Monarch als Menfchhat, nach den 
Grundgefetzen einer monarehifchen Verfaffung, als 
Rechte der Souverine zu beurtheilen find, unddabder 
Rigent Wang er anit einzelnen MitgUSdern daa Staats 
Ja aia reebtücliaa VerhiUtaib tritt, das, objaetiv ba- 
traobtac, wadar ans der Untertsaaenpflicbt, noch 
aas dem StaatsbOrfserrecbt abgeleitet werden kann, 
z. B. wenn er ein Eigentbum an Landgatero erwirbt, 
ein folcfaes Varbiltnib. in der Regel zwar ganz (b zu 



baurtbeilea iht als ob es unter Privatperfonen beftia- find, deCßn Verbflug aina arblieba AIoiMrcbia ift. 

" ' ' ' 4) Allein daCfalbe ift aadi noeli fatal anwendbar , ala 

aa mit jenen allgemeinen Rechtsnrlncipicn beftehen 
kann und es dietelben ergingt oder näher beftimmt^ 
und die Regeln, die die »• ll-cht zur Auslegung 
der, in den deutfchen Furufiiiiau^n b" M »banden Qa- 
fet£e und Gewohnheiten .^nwcndN^* find auch BOoh 
jetzt zu diefeoi Zwacke in (o fern anwendbar, ala Bm 
als Folgarirogen a«- den aufgeftetiten allgenalnan 
Rechtsprincipien befrarhtü't ' I ; nen. Nicb 
Auffteliung diefer Grundlatze wendet der Vf. fi« aal 
einige der wjchtigften Lehren des bisherigen deut- 
fchen Privat- Für ften - Rechts an. Obgleich R&:. bier< 



««, allein nicht deshalb, weil daffelbe an ficb insPri'- 
vatrecht eehurte, fondem aus dem Orunde, weil as 
mit den Grundßtzan daa öffentlichen Rechts im Wi- 
derfpruch Iteheo würde, wennderSoiuerän difRech- 
te, von welchen hier die Rede ift, nicht mit der bQr- 

e lieben Freiheit der eio^elneu Staatsclicder in Ua- 
aäaftinMM«! fatzai»- wollte. Dia, dam Sonvecfn 
in diefer Basiabuog zufteh'coden Rächte, find aber 
nicfat als Rechte des Individuoms, fondem als Rechte 
des Souveräns zu beurtbeilen und guhen daher inüge- 
fammt z. B. auch die älterlicbe Gewalt nie lit ausge- 
Jchloffen, auf den Reeiwungsoachfolger über, in to 
lern fie nicht blofs auFdiaPerfon des Monarchen ein 
giafchrinkt find* Von «inan Priratrachte des Mo- 
flarehan kmn MMmadi nur io fe fem die Ilade feyn, 
als derfelbe auch mit Privatperfonen , alsfcichen, in 
gewiiTea rechtlichen Verhältniffen flehen kann, nicht 
aber in dem Sinn, als ob diefe rechtlichen Verhält- 
niCTe ihrem W^fan nach, nach den Grundfitzen des 
Friwtrechts barthailt werden mfifsten, indem viel- 
inebr dia BatUorniung diefer VerbiltnilTe, far das Ai« 
fentllche Recht eehOrt , und wenn fohon diefe« dao 
Grundfatz aufftellt, dafs diefe Verhäitniffe eben fo zu 
beurtheilen find , als ob fie vpn beiden Seiten unter 
Privatperfonen beftänJea: fobarubtdocbdieferGrund- 
lltz nicht auf dem Reehta dar Prlvatperrooen , fon- 
derti auf einer Recbtsp8icht des Souveräns; weshalb 
mno diefe Wiffenfchaft nicht Privat - FOrftenrecht, 
fondern das öffentliche Recht In Bea^iehuna auf die 
PrivatverliältnifTe ties .Monarchen nennen follle. In 
einer erblichen Monarchie ftehen die iMitglie^er der 
Familie dt« SouverittS an ficb unter denMben Privat- 
gefvtzea , weichen die abriesn Mitglieder des Staats 
nnterivorfen find; allein die Anwendbarkeit diefer 



in nicht folgen^ kann, fo will er doch einige Haupt- 
momenta diefar Uaterfuclmqg ausbeben. Dar Me> 
malige Omndfsti^ dafs nicht oerLindatharr, fondern 

diu recierende Far ■ ■ 'v Su' >rf der Souveränität 
fey » ilt ji'lzt aufgehüDeii und olt Monarch au^fchlie- 
fsend Jas Subject der SouveränitSt ; die Familioii und 
aiulre Anordnungen eines Regenten find jetzt vom 
Nachfolger mehr, als ehedem aufrufbar; dia EbaO 
dar Mitglieder einer fOrftiicban Familie find jelit nor 
in fo fern gtdtig, als fie vom Sooirerin varftatiat oder 
anerkannt wor.len, ohne Rückficht auf ehemalige 
Mifslieirathen ; die Beftimmung der Appanaee hängt 
allein vom Regenten ab; das Erfli;eliurtsrfcht ift to 
ipfo eingeführt, jn Anfehung der Verbindlichkeit des 
SachfüTgers iius den Handlungen der Vorfahren, 
kommt af jatst nicht mehr auf den (Interrcbied zwi> 
feben Amanten und Privathandlungen an, fondem 
die Hechte und Verbindlichkeiten des Regenten gi hen 
ins»;efammt auf feinen Nachfolger Ober, in fo fern 
nicht eio Vertrag oder das Recht eines Dritten (dazu 
gehört denn doch wohl dar .^taat, aus deffen Miiielo 
blofse Pritatbandlungan das Regenten unmöglich 



Gefetze auf die einüben Sproffen der Herrfcber - Fa- zahlt werden kAooen ) eine Ausnahme begründen, ob> 

wilie 1*{*^** Ausnahme, wenn das fntereffa der gleich der Nachfolger diejenigen Hendlungen 

njonafchTchen Verfaffuoo hefooLlre rechtlicbf Beftirn- Vorgängers widerrufen kann, bey welchen derfelbe 

«nmig.io nolhwendig macTit und wpnn Privatverhalt- die Gran/en feiner Gewalt überfchritten , d. h. gegen 

nifre zvvi'"t-hM> dorn Monarchen iml nzelnen Mitelie- da* Wohldes Staats gehandelt hat {iaiplicUt ifl hier- 

dern feines Ocfchlechts, die nach dem öffeotlicban durah der Unierfcbieu zwifchen Regent>;o • und Pri- 

iUobl« a» bewctlMUM fiad« riMraMa* Itf AaMiaag nduBdlaafMk ivM«r htrg^Mt)} Sa SialfaMlvaain 
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dts Affentiicbe, Familien - and PerföDliche Vermögen 
des Regenten fällt jetzt wee, weil die KammergQter 
pun auch zum öffentlichen Veraögen eehören (dieb 
^•r Cobon unter der ReiohtTerfafTung der Fall ) , und 
terfmiit fonyerioen StMt daa Varmfiaen des Staats 
fnd d«a Regentea «in einzeloM, racatlicbet GaaM' 

Eitmachen (in Frankreich felbft ift es doch anders), 
iefe Abbaadiune zeigt abermals , wie grofs cüe Un- 
ficberheit aller Verhärtiurf«*, Telbft der der forftlichen 
JTamiliaa, bej dem Begriff eiaer abfoluten Souveräni- 
titift und rechtfertigt ganz den patriotifcben Wunfcb 
des Vfs., dafs dieSouverineund ihre Käthe lieh recht 
lebendic von dar Notbweadlgkeit Oberzeu^eo md>gen, 
ioUMttift 4ie Uauptgeleixe dinr daMlÜBlMof OrftliäMW 
yimlfi« «iner forgfiltigeo Raison cn DDtarwerfan 
und diefelbt ri in Staatsgrundgefetze zu verwandeln. 
Wenn diiler Wunfeh nicht erfallt wird, fo entfteht 
fclion hev dein Ablebi n dar gegenwärtt<5''n Regenten 
eine Uogewl&beit der Rechte, die unendlich eröfser 
-ift als diej«f^> jdla.nMD (mit Uarccbt) der Keichs- 
VM-£i0iijig form A «nur» umd dia um fo imththailigjar 
ift, als i«ttt dl« B«fcamla Ablt, wtleb« Ztrffle dieler 
Art fchlichten kann. Mancher d^ntfche Regent hat, 
um nur einen Fall anzufahren, zur Verforgung fei- 
■er nachgebornen Söhne haushälterifch eine Menge 
Schatuil" Ooter erworben, ohne fie incamerirt zu ha- 
ben , welche, nach den jetzt berrfcbenücn Begriffen, 

Dach übiomh T<fd6 TbttM dei Staatstcnnftsan« feyo 



AmZNEYGBLAHRTHEIT. 

[Ai.ut n. BsitLiiia d. Buchh. des Waifenfaaafes : 
Neu* Auffektl^ iMr du Natur und Heilung dl* 
S^Juurtadi^trs. von OoUfr. Chtiß. Rtieh, d. A. 
X>. n. Prof. in Berlin, igia 376 S. %. (1 Rtblr. ) 



Mit DMrMiOttMlidMr aSoverficht hSngt dar Vf. an 
fcinei) «inma) angenomnmifn Gnindatzao tron dar 
O0hick«it der phyfirotmi Oefetw fOr den belebten 

thieriTchen Körper: mit hohem Selbftvertrauen ftelli 
«r fich in die Reihe der Reformatoren, um anzukün 
digen, dafs es der gröbiift Irrtliurr fey, wenn wir 
bisher die Folgen der Erkältung aus der Einwirkung 
der Kilte herleiteten; dafse^ vielmehr eine unumftüfs- 
lioba Wahrheit fey: der Körper dönfte defto oMhr 
«Oll, ie ktiter die Laft fey ; dafs atfb dfe hefte Bdl> 
methode des ScharljchfieSers unter allen Umftänden 
in der Zulaffung der äufsern Kälte beftühe. Durch 
theoretifche Gründe und durcti Erfslirung fu< ht er 
diefs zu beweifen, und yernacblifrigt abßchtlich alle 
OeguierOnde, um feinen Behauptungen defto mehr 
Qeivicbt sn vatfehaffea. Wir mafica «llo fchon aipe 
IbrRfiltffrere PrOfimg daa BarlMa «ntarnahmen, tm- 
cbes in einem fo vornehmen Ton gefchrieben ift. 

In der Vorrede gehl der Vf. von dem Grundfatz 
aus, den ihm Nieman I wi lerfireiten wird dafs die 
phyfifchen Oefetze au^h fi'r den meofchlichen Körper 
el'en. Aliein, wer mit den ForiTrhritten der neuern 
'ibjfik htllMBt Ifta uad »bu VonutliaU Varglafc* 



chuneen zwfTcbcn dm Lebens - Verrichtungen und 
den Erfcheinungen in der Qbrigen Natur anftelit, der 
wird der Thätigkeit der unwägbaren Stoffe tufchrei- 
ban, was nicht nach den Gefetzen der Schwere und 
das Zuranunenhaan ia> thiarifebep MLöiBMK arfolft. 
Wenn fich die KrlKi dv MaHhah oft fifaaaD vaSk» 



greiflicb verftirkea: wann die Anfteckongsftoffe fich, 
allen Gefetzen der varibnllchung und des Reizes zu> 
wider , vervielfältigen und von einem Theil zum an- 
dern aberfpringen , ohne die Mittelglieder zu herab» 
ren ; wenn die tbierifcbe Wärme fich grofsentbaUs 
gleich bleibt - wenn durch Belebung des SameM fich 
aos einem Tröpfchen Schleim neue Körper gaftaUen ; 
arann dia JLeaft das DenlUM iMd Wolteo«« «mbb dio 
Fkajhait des Meomien endlich ihn Oberattto fef na 
gefchöpfe erhebt : wer kann bey allen diefen • fchci- 
nungen noch an die einfachen Gefetze der Schwere 
und desZufammenhanges denken! Wer erkennt nicht 
theils die gröfste Aehnlichkeit mit den Wirkungen 
der Imponderabilien, tbeils das Gciftige und Göttli« 
cha im Jdeoichaa > watclies oGfanhec aber alla Mato* 
Ifen arbtbea Ift! Wano wird man -Reh vob der Binfat- 
tigkeit entwöhnen? Waim wird {Vtt richtige Vorftel- 
lungsart' alliietneio , dafs der menfciiliclie Organismus 
drcy Seiten habe, von denen man ihn betrachten mufs j 
die chemifch • phyGfche (wo VerwandtCchaftcn , Zu- 
fammenhang, Schwere wirken); die dynamifche (wo 
man bJofs mit Imponderabilien zu thun hat,) und die 
pfychifcbe (wo Denken und WoUen^iiidFreyheitberr* 
fefaao)? Hr* iL ift feit alf Jabran in der einfei|ig|Sfi 
ahemffch • phTfifehen VbrfteUoDgtwc l»a{uMeB oad 
fcheint för jeden liöhern GUaokM «Qa finpffaigiricfii« 
keit verloren /.u liaSen. 

Das Buch felbf^ fangt mit der Erzählung von fechs 
unglOckliohen Fällen, des Schariachfiebers an. Dann, 
folgen zwey Krankengefchlchien, die den Nutzen dar 
Km« im ScnarJaebfielMr baweifea. Hierauf bebt Jaott 
der Vf. faioa Tliaoria c» entwiekelD an, naeb wel- 
cher die Wirme des thierifchen Körpers ganz denfal- 
ben Gefetzen unterworfen ift, als in allen übrigen ttyd. 
ten Körpern, und fich alfo immer nach dem kuhli rn 
Meilium hinbegtebt. Um diefs darzutbun , behaup* 
tet llr. R. (S. 66.) dafs die Temperatur der frejen 
Atmofpbäre in allen Orten des Erdoodens niemals bO> 
her, londern immer niedriger fey, als die des 



den Mcafcbeo. Die Aneaben einer böbem TamM- 
ratnr zwifeben''den Wendekreifen, feyn aus den Wfr- 

kujignn der zurflckgeworfenen und ftrahlenden Hitze 
zu erklären. Die mittlere Temperatur, felhft in der 
heiffeften Zone, Oberftri^e kaum den i6ten oder 
I8ten Grad das Reaum. Thermometers. Dafs diefr 
ganz fatfeha Primiffen find , mufs einem Jeden klar 
ttyn» war nur die Beobachter zwAbImb den Wanda- 
kreffeo, Sekott, Clmrky UM, befendbra Lienai ChäU 
mms , gelefen hat. I3af'; der letztere die zurflckpral- 
lende Hitze von der freyen« wohl zu unterfclipiden 
wiifste, folgt daraus, dafs er <, Nachricht, n übprSfld- 
K roÜna, I. i6- ) die erftere auf 1^0° Fahrenh. it an- 
wirbt , wenn die letzlere 94 ift. Nun aberfagter aus- 
drocklish «■! dac iolgaadaa Seitab das Quedifiib^ 
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'hahe im Schatten Höher gerranden als rfer Orad rfer 
tbierircheo Wärme belrägt, und ffv, unter .(ie Acb- 
M aeli«it«o, nm 6" Fahrenhelt gefunken. Uiefe und 
IMIIÖM StetlcD fowohl in Ouümtrs ais in Ctarki ror- 
zQelieh'lMfVMiCBir, d«(s.cUefrtT«» niebt die znrQck- 
vraliend« HÜtÄ «w««ebm dwi Wtaidckrdb oft grö- 
her ift äls die thierifche Wirmp. Mit Unrecht be- 
ruft fich Hr. auf Humboldt, Hjfs ditfer die mittlere 
-Temperatur zwifchen den VVencfekrt-iron nur «Vf 34" 
Heaum. «» 86* Fahr, angebe. Wir erinnern uns dt- 
eegfrb'lUir wohl von diefem berühmten Keifenden die 
Bemerkung gelefen xo b«6en, dals ifs^ Fiibr. der 
fserfte Gr»d der Kitte ztvfVehen den Weadekreimi 
fey. Nun ftebt aber dem VF. noch <he grofte Meng« 
Verff'*>e entgegen, welche Siinclarius , Keil und Do- 
iart i.* er die Unterdrückung der Au^danltung durch 
'^a lÖtee gemacht haben. Und, was f.igt er, lii-^fe 
SB* Niederlegen? N-ihts weiter, als folgendes : „Ua 
^Ule diöfe Scnfiftfteller mit den obemtfchen Priocipieo 
tthferer heutigen Experlmental- Phyfik cao« onbo- 
Vannt gewefen find, fo hat ihr hlofs auf Mechanik 
•«nd Mathematik gebautes Räfonnemert fehr oft 7.u 
IrrthOmero ausartgi müfTen" u. f. w Es würde we- 
nig ZotniMO zu der Beurtheilangskraft unfererLefer 
v etm he a » wem wir fie anf die ArmfeHgktit einer 
-folchen Widerlegung aufmerkfam hmcImmi«' «i«on wir 
darzuthun fuchen wollen , dafs weder VemecWKB« 
gung neuerer chemifcher Principien, norh Rjfonne. 
ment . auf Mechanik und Mathematik gebaut, tun- 
dern dafs reine Beobachtung jene Männer geleitet lia- 
^be, ttod deb dabcr die Uefultate ihrer Verrucbe, fo 
- lange die meafehHebe Natiir Itch ^ch bleib», wahr 
ftwa mflireo. 

' Weiter glaubt der Vf. die rfgentbflmTicbe Nator 

und die anfteckt-pde Eigenfchaft de«: Scharlachfiphers 
liugnen zu millTen. Kr fet2t das VN efen der Kr^rik- 
heit blofs in das allgemeine Abfterben der Oberhjut 
^fiA ^ die WiedererzeuguDg «ines neuen Ueber/tiges 
unter dem ahen. Und fo wie ein Blatt feines Poftpa- 
pi«r die Einwirkung der lUite abbilt, fb werde die 
'durch da* Abfterben venficltte Oberbaat die Aut- 
dämpfung zurQck halti'ti und dadurch die Krankheit 
erregen. Dagegen erinnern wir, dafs iliefs Abfter- 
ben, iheilweiie wenigftcns , oft eefchl^ht , ohne ahn- 
Itcfae Erfcbeinungen zu veranlaf^n; dafs eine fo ge- 
lä^Bche und tödtliche Krankheit durchaus nicht von 
diefer Urfache abliangen kaDa; daCs ihre anfteckende 
-Natur aber allen Zweifel erbeben ift; dafs» wenn hier- 



in iRe Natur'de^ Scbarlachfiebers beftiprfe, dTeKfilfe* 

welche, nach den gcniuettm Ki-fal.runj;en , alle fefte 
Theile zufammenzielit , die verdickte Oberhaut noch 
mehr verdicken roöf&t» In dem letztern Grunde liegt 
auch zugleich die Wid^leguog der von dem Vf. et»r^ 
getragenen LehrMtze au« Ihnen felbft , da hier blafb 
allgemeioephvlifchc Gt-.fctze angewandt werden. Noch 
naebr! Der Vf. eiebt felbft den kalten und fchneiden- 
tlan Nordoftivirtden einen grofsen Theil der Schuld 
bey Erregung der Scharlach - Epidemieen. Wie kann 
nun die Kälte zujjteich Urfache und Heiinngsmitiel 
der Krankheit fe;n ? Wie UMm dtf Vf. bald ttedhbec 
(S. 109.) lagen: „Je kilterM «MiMiMfifelM 
Ift, detto unbedeutender mufs auch die Krankheit 
feyn." Wahrlich, Hr. Ä. hat noch fehr geringe Be- 

fjrifte von <ler Lo-^ik ries gefunilen Menfchen - Ver- 
tandes, wann er Liebe Widerrprüche reinen kann. 
Wenn die Zimmerwfirme, fährt er fort, die Tempe- 
ratur von IS» Reaum. (66* Fabr.) ftbedÖgl» Ib wM 
die Attsdimpfune unt«rdreekt. Doch befnree Her 
Seiten vorher: „fiulefren kann docli auch d^s /u war- 
me Verhallen blof«: inechanifcli die HautausJünfiung 
vermehren." üiefer VV nieripi k !.»- ungeachtet, bleibt 
Hr R dabey, das zu warm*> V rhalten bringe die 
Krankheit hervor, und das hefte Heilmittel fey in fe- 
dern Falle die Kälte. Das ift nun die Entdeckung, 
die er Wer, grofsmOthig genug, nicht der Regierung 
als Arcsniim verkauft, Tomlern allgemein bekannt 
inaciit, uud wodurch er glaubt. Geh den Rang einei 
Reformators erworben zu haben. In der That find 
die Engländer, n^osman, Currie und Heid viel vor- 
ficbtiger und wiffenfchaftlicher zu Werke gegangen, 
iodem fie den Nntzen der l^iUte OberbatHü und xiec , 
kaJtea Waffers Insbefonder«', blofi auf tfen Anfang 
(i< r Krankheit dltfehränkrn , wo die Empfindlichkeit 
fclir crhulit, die Hitze uikI der Wahnfinn liettijj, die 
Bewef;iii>t':Ur,'»it (Ingfgen gcftinlvj-n ift; wenn tio es 
hinwieder vi'rDiett-n , wo liie Empfindlirhkfit fchoQ 
vermindert der Kranke in bcftändigem Tanmel Heg^ 
ood di^litze nicht fehr bedeutend ift. Daraus kaob 
bieto den Sebiufa nttchen, dafir das kalte Waffer flirfct, 
indem es die Rmpfindlichkeit herabftimmt. Es hätte 
wahrlich weder diefer Schrift, noch der Erlanger 
Preisaufgabe bedurft, um die wahren Anzeigen eine* 
Mittels ins L'cht 2u felzen, welches, zur rechten Zeit 
angewandt, da^ Leben reitet, aber eben fo oft tOdten 
ka nn. Rrifs und Qtrrk's Schriften find belebrend 
genug aberittelea Paukt. 



XIT'ERARISCH.E NACHRIGHTIN. 

* • • 

TodeS'fftMe. • A™ lo. A«g. f^arR M. OwM I%«frff* ew C/*//, 

ASiadt^jCirrPr unil Dec.in 711 P, (■äi''''n, »^n , w ip .Tin I1 fi-it 

in 1. Aug. 18 10. ft-rb M. Chriftofh Auguflin f)cr- 1 v'cy Uin. rdes Wurrc-mbergirchenCivilyerdieiiliordens, 

,'rel, »^'=1" ■fiii C'i.ni cctnr der Furrie-.'.rc'nde zu Neuftadt in r>'lnrni 5 idcn Lelien-jahre. Sein' Verfucb ein«r 

an (1«'' Airdi, u irMier l'fan er zu StplMoh unweit Neu- kirchlich • politiCchen Landes.- und Culturgefcbichte 

Hedt, zuletzt feit 1793 zu iVlarbt Enwkirciheil|| la WfirremtM>rg \%alk ihm »mA ^at^ nf{«|fmVkt ^|.>yä. 

, gea»"^ Aller von beynabe 6a Jebreo. de Rnhiä erworlieii: ' . 
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^.L L Öl; ]Vt E 1 1. 1 TE R ATU^. Z E l T N Q 



L1Tia-Jl«tS«H'S 
. UniverntXtea. 

_-'dGs dÜB Arbeiten, der bler; ^ iktftMidai UnSr^rfittt 
mf Micbaelit d. J. ihren Anhiag nehmen Tolle , \T- Ue- 
«iriiaTon Reifen -der Seotion Air den öfFemlidion Unter- 
rieht bekannt gemacht wordep. Die volJft.inaige Ite- 
gründung und Kinrichtung eines fo anCehnlicfaen Infti- 
tiiit erfordert Aber zu wichtige lafii vieUeitige Vorbe- 
reitangen, «I» dab fio das Werte weniger Mo^m« ferS 
kOttk«. Mfcr «lUD*hlig4iönnen KefbhickM Lehrer her- 
liilfgMi1|WU BaAfüaVgrf'fctrung derAoItalt muU duich 
4m relmebne Ueberlegang der dazu mitwirkende» 
fi^uttsbehörilen feftgprtnrit werJcn. 

Keine bedeatemle UiuveriiUt ift deswegen gcftif- 
■i» worden, welche fugleich in allen TlieiJcn vollen* 
det bitte auftreten kunnen. Ihrer förniJidten EröK- 
»ung rnnftt« der An£»ng der Vorlcfungen, fo wie 4i« 
FroM(Ibmi fidi aaeli und mcb «iCuainanfuiiien, <tft 
■ Jnnrfi Jefa» awtbwjyhn. . . 

AnA Rrtichtung der hieCgen UniverGtät und 
Ii« dexa nfl&tgen Vorkehrungen geftatten keine Ueher- 
«Uang, und wenn auch ilne feyerliche lnBug.iiraiion, 
fo »iel die UmHände vergönnen, wird befchleunigt 
werden : fo erlaubt es doch die Hedeutfauikeit , welclie 
aaan ileiailabitäte n.geilMtt. «HlnlBbt« «l»d die Gröbe 
I^QCf Zwecke« nicht, ,den i^it Be^aolit «ingeleiteten 
und ununterbrochen zu verfolgehdtm Mhfsrfgeln vor- 
zugreifen, ohne welche das Ganze niclu «r,it fefibe- 
ffriindeter VerfafTung und in ausgebildeter VoHkomiiifn- 
Beit erfcheinen, und die Vollendung des Werks 6ffen|> 
4^ angekt^dwt wei^flo kann. .■ 

Um eher di«(Z;^ftJm dabifi lüdit img«opmt.>«B. 
ftraidien^ Condcrn, i^ttirena du eonftitntlonene Grmtl. 
)«^e bereuet wird, &sla(titut fcM-fi in d.-r Wlrklich- 
k^ait fich «Ilmahlig h(i]4en und in ihr wurzeln zu laf- 
fen, um den fchon emännten und nach und nach ein- 
tretenden trefflichen Lehrern der neue^ UniveriltMC 
fo bald wie möglich ihren fchanen WnAnMg^^rrff fn 
crAffiiei^. jud <}ie Uurer £iUaii|| ufegen fohen eowe- 
ftnden vnd fieli noeb eiiiluMleiiaMi^niigl ingc fQr ihren 
Iweck nlirzlJeh zu befchäftigen , follen die akademi- 
Xch'en Vorlefungen »)ereits mit dem heyorftchenden 
Winterh«! Ken jähre ihren Anian<r nphmen. 

' Das nachgehende Verzeichnifs derfelben, weichet 
har zur KenntniCs de* grSCtem PubKeonu rorllufTg b«. 
^ennt gemeeht w<rd — i nd e m Jai «inmiirhe Lections . 
Kaulog noch befondm fat lateinibjwr &pr«oke o*- 
- itf. X. ^ itio. DrUHramä, ^ . 




NAGHAICHTEN. 

druda werden IUI ^ m fi-^mentarifoh und unfeU- 
bandig in Beziehung auf die Idee, welclu- «uch 
Pabhpim »on felbft fchon zumai ä»-fcr Uni»erüt»t mm 
^rpinde legen za m.iffe« glaubt, (tonnte aber, dem 
Ohlgen zufolge, nicht auJere Uyn, wtbaM Jich je. 
doch » einigen Thoilea .fchon, «■«, «id kSndigt die 
Qaftalt an.twpIqiiVMIB d«« Qenzen nach vollSandi- 

fer Berctnng aller UbrAellen zu geben beabficbti«. 
.inige Ergänzungen dürfte auch wohl der lateini£bhe 
Ucuoiu- Katalog febon enthalten. Aber welch eÜI 
herrlicher Uebung^iplatz för das fchon gchildeta ««4 
das hob noch bildende Talent hier fich. «ffnen wird, 
das wei,igftens erhellt bey dem thitignn AntheiJ, wel! 
eben auch mehrere Mitglieder dee^Köni^hrher Aka i«. 
mie der WiOTenlblsafba'en der wertenden Anftal, frev- 
willig nehmen, fchen aus diefem erfrcn V.Mfi.ch 

^ M.jgcn alle giinfiiaen Vmh.uuU- /.ink.nmenwirke». 
ein für dcutfcht- WiHirirchalt und Eiidung t> rM itttv 
fprechendes Inftitut, delTen Stiftung die Regiening an. 
fers Monardeen für .mm«rgll«»end be«ei3ilenTlrd, 
leu ht imd frey.«i d«m Grade der ReU^ «.erhrben 
z,. weh&ll» gedldte« „ »U ein gro&^Mftional - ÜI 
fi.tut mit allgemeiner Theilnabine'^ zu feiner Beft!,^ 
mung feyerlich eingeweiht werden kann ! ÖieBebäide. 
welcher zunlchft die i'flege der Wiffenfchaik imvSSt. 
lande und auch diefes ihren neuen Heiligthon» oblieÄ 
w,rd es an Eifer und Thingkell niebt fehl«» lafloC 
ihn, wo möglich, hinnen Jahresfrift herheyp^gÜn«.* 
Berlin, den istea September Uto. 

. ^ ^ - -fffttBcin Urntttrüht/ im Minifieri» 

dt/ Innern, •• 

> V^r zeich nift ) 

■ j •■• .-:r 

vo« der lrfefif«itM«««tat tat aialilMfWiiit«rfaalb«i 
jur« ton igteji October an zu hahaäi j ^ ^ 

• Vorlefungen. 

Tktotogi/ekt fP'ifftnfckafttn. , ' 



>ieMlHM 
wSebeMfie 



Fjn* AAlÄnv " ^''e' TUmm giebt derih»* 
in giM- Stii»ii»«ik w^^hentlirhi 
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ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



Di« Sckryien its tmkat erklirt Hr. Prof. ScUtürmadur 
Ünf Stunden vrÖchBntl ich. - - _ 

Die KireheMtßkicht* ^ und zwar den «gMThail dar* 
fdben , trägt Hr. Prof. MaHuUukM ror. 

Sipniolik, oder hiftorifch - dogmatifche Dai-rtcHung 
dos Proteltantuinas and Katholicismus, wie auch der 
Ldm nadVerfarTunc der kleinen c brifdid itBKadMMp 
uu w mn , |d>rt der&lb». • ' 

rtwtfiril Udk d«rl«lbe. 

• » ■ «J .»t ' 
RtckttwifftnftkttfU 
'■ WMrdie Mtmeärtigt Lagt dirJnriffrmiiHK inDntfeh- 
fffmd und die M(r4«df ikrtf Studfumf trird Hr. Prof. Schmal» 
dem Anfange der Collej^ien einij^e Tage lefen. 
Das turoj^ifche Völkirrecht tr.t<^r derfelbp dreyn.a'! \v5» 
«sfaent). Tor, nach Marttns ■prhis du dr»tt de/ gtns etc. 

^gemeine f und jMfitivtt Staat treckt dtr tnrvpAifckttt 
MiimMtn derUü« nach feinem Handboohe dreymal 
jitfuhiflQtliids. ' «• 

t Jifiüutiontn , Gtßkiekt* tmd /Utertkiimtr dtf rvmijihtn 
jUdktf trägt Hr. Prof. V. Savignif täglich in zwey Sttm- 
iden vor. 

.Das Criatimtlreekt mit Crmmiü'Pnceß lehrt Hr. Prof. 



.V Da* laAwvcir, deriUb«.-"'. ' > 

fei. Recht, trügt (ir Prof. SelumU atflk Umm HaMt 
•ine Stunde täglich vor. 

, Dm jyimÄvtkt Uimt Hr.Twf. ». Aejjpy tffftntlidi. 

Eiieuldopädie itr mdicinißhen fViJfewfchafitH trlgt Hr. 
Ftaf. Mda^ in swvj Standen wdcbentliclt vor. 
Di* g^Smmt Jbmtmi* corforifdi träft Hr. Fkof. Mb- 

MjAi im anatomifchen Theater vor. 
Oßeolopt tragt Hr. Prof. Knift tor. 
Syndtimolügie , derfclbe. ^ 
SpltiHchuolagie f dcrfelhe. 

Beide semeinCEiiiifelkh IdMn di« IMwfM im «M* 
tttüfiknt fW ljM fiwB» ' 

^tr^fUktmk jbuutmkUbn Hr.ftol. Rwiapki m vier 

iltunden wck-bcntlich. 

Die Pkifßologie lela t derfelbe in vier Standen wö» 



Diefelbe Wiffcnfchaft lehrt Hr. Prof. Htrktl. 
Die Arzmtt/mittelUlirt lehrt Hr. Prof. Hifftlamd. 
Diefelbe WilEenJcbaft werden cU* Herren Ut.BrUi- 
mdtr und Dr.SuimA, iMMewr MHAtflMUhflrv P«» 

traeen. <, 4 ' ' " ' 

Die ratkohpe lehrt Hr. Prof. A«'. 

Von «len Aittamtrpkf^ iu H n u m t huMkt gr. Pfcafe 
^ib/ öffentlich. ■ -. . • ' ■ 

UgUUgifche Auntimi, ^. Vm£ iMt^fiH in Wey 
inidin wö^eniHch. '•*..*•' 
Die^m/oni, nach eigea«nDktet«n,' Ib Prof. Dr. 

XFUf&rr .'-.^-fvinal wndirntlich, 

Das tormulixte, dci leibe nach feinem Compendi^: 



Die prxktt/cfu HtÜkmadt lebrt Hr. Prof. f^MwL 
Ueher die Fuktrltkrt^ aach den Gmmifänm itr «fw 
gfim^t» Phf^t Hr. Prot iMcfc zweymal wöchentl. 
Di« CUnn|l« mnl 2iml2eAwg/i«)|« lehrt Hr. Prof. 

Die En:hiti,iungikunft wird Hr. Dr. KoUraufik jorotr 
gen, und fein vur.uuH^ 11 1(11 fingwmi fto«»|fflt|| OW 
cira» im CharitihofpitaJe fortfelMn. 

Den theoretifehen und praktiUNnTlieil der Ol«hM>«i> 
UM tu« Mr. Dr. FriuüUitr nach Ofiandert Ornnd- 
riu der Kntbindungtkunft Tor, und verbindet damit 
praktifche If. hungen. ' 

Die ambulatorißk - climifcken medtctHtjck - ckimrrifcken 
Uthungm, fo wie dat CltniouB für Amgemkratiluuittm^ 
wird Hr..ProfjiA|/Maad in Verbindiaig der Herren t)^. 
Benffhim md Dr. tim mk g im UiniveriltlttfeMade t«f. 
licli fortfetzen. 

Clitiifcke Vehungm werden Tom Hn. Prof. Rtil im m«» 
dicinifchcn, vom Ho. FlPof. Ä<|fl Im cWraifiCgkm CH» 
nicum anseftelk. 

Dea cO»;^ HgÜMT Im GhwiiABl^ dbigirt Hk: 
Prof. Utrm, 

. Die Iftrt MM cbriirgiVi&M Karl—Jt^iA d«tt «MmK 
gi/c/if» M^fchineu trtgt Hr. Dr. Bingfite. bmIi Jainm 

Lehrbuche Tor. 

Die (kirurgifcfu HtHmitttUehre (Akologia), d. i. die 
Kenntnils der Inftrumente zu allen cKirurgifchen Ope- 
ingleicken der Binden, Bandagen und Ma- 



lehinen wa niamtliclien InJierliolMnKrenUieiten, nad 
Anweifirag so «In^ vlelttlB«tt 'Anwend«Dg, Heft 

Hr. Dr. Btmßeim. 

Die gerichtliche Arzneykmnde lehrt Hr. Prof. Knafe. : 
Die Thier.irt.HftfkuHcU lehrt in ihren theoretifcben 

und praktilefaen Tneilen Ibwobl für Thierlrzte ala kitatt 

tiM Plirfiker Hn Dr. XmAIcAm » ehr T h IwM i Mi f 

fabMl«. 

Philofophifekt Wifftnfckafttn. 

Ueker OrsuM« wird Hr> Frbf. jFJ/iJUr 

cw«7 Standen wS^entl. oRWntKdi leTea. 

Ueber das Studium der Philofofkie ^ überhaupt .i7s Ein- 
leitung in feine gefanimteii Vorlefungen, liefi Hr. Prof. 
Fichte. 

Eine Darlepmg der Thatfachen its BtuußrßjfMt^ ala 
Vorbereitung auf die Wirfenfchaftsltfbrc, und 
di^ mjftnfiktffttldtn leMt trlkt derfelbe vor} 
ingleicben die JImMAm. 

No/erv^ lieft Hr. EnT. fftorfg aidi JUmta H«a* 

buche. , ■ ' . .' 

l3^«ffeHr.Pn>r.M . \ 

Matktmatifeki Wiff$nf«kafU»^ 

EncukbfaJh itr mukmityiktm mßii^tLfim \\tßt »r. 
Piwf. Bmj^ % • 

AritkmtAt Gtmt tritt Sn umttri t mi ehm 

«wtrt« trägt Hr. Prof. GrüfoM vor, zweymal wöchentl. 
BnckßjAtnreckmtmgimd Algtbra 1ms incl. d«r >^/7l[/i(a^ 



F«riua)arr i^cr Lehr» dtt AMhllhng TCh ttBiywa, numtrifcher GttickiuigfM Mf «Ii«« O r W ifa P t teWb« SW«Jo 
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ilM%^ cwflafr GbM^ «rtflttw M 

wöchentlich vor. •. 
Anali^t der uamdlkken Orißtt, oder die Di/fertnual . 
mtd Inttgrat.RttiMmg, darfcJbe zwey»«) wöchentiidi. 

Die aäMuine "^ririf rfw roj*» wrifiTjfcfthwwi» IJut 
Hr. Prof. Tm//r/, ■■" 
Amstliffu der Gtometrie trägt derfelbe yor. 
U«)>«r die Kegtlßkmnt md*limrii der Cum», nebft 
«lalytifcber TVigctnonetrie , lieft Hr. Prof. GrBfim zwey- 
xnal woclicntlich. 

Die »pnjciiea rnfftv/chafttH ^ zvreytnd wöcbentlicli. 
dvrelbe. * 
'Statik^ Hydtrofiank und Atrtmttrii^ tm^fnü. wA> 
chentKcb, dcriklb«. 



«7» 



ScUu$ KBmßi, . :• • •• 
Die GtOutku <itr Hldlicktn Momumfmtt mit Ri!c^^fi^ 
auf Kunfltktmrh wmt Kiu^gifckickte wird Hr. Prof. IBn 

O/fentlidi vortragen. v . 

Die Baukunß, derfelbe privatun. ' " ' 

Hiflorifeki fTifftnfckafttn. 
FropUtMtik d^r Gffckic/ue lieft Hr. Prof. RMkt, . : 
Die rimißlu Gtßkicktt trigt Hr. Dr. NbMIr fa«bM 
Stunden wöcbemlicfa Tor. J 
Die «ifilirr Grfekiehtt, Hr. PmF. JUir. ' ' ' 
.Die www Of/BUett», derfelbe. 
Ein« Bädt&iuit £t ^ Bheßt Gtfikkhae T)tu -rckhndj und 



mJ L -L . .. aaiiK utmmmv tm mit mttnt O 

<n4 itfMk, dcrUbe sw«7ikii] <ivO. dcr^MMliw, m£ Tam.y G^m^^m, tra.t de.r. von 

• jElSl'i* f./fl V ' j r/'j , , ,^ , Geftkkktt dts Preußife/un Ssaatr, Hr. Prof. 3«« iu«k 
Me€kam,k ß/fer Korj:rr und H^dr:iuhk tiM-Ib. Pkof. Ainein Handbuche. 

' J'^''^' lemexn Leiirbuche. * Aai//?iA «i*/ Prtußifcktm Staats^ deKblb« SmIi XUlÜn 

• ^['^ ^'<>gr^^V^'fi!i'"OrubeßmrmmgM Lehrbuche der Geographie. -.««i««»»- 
Bcvbachnmgen giebt Hr. Pcof. (XfMflM»-. »U«|Ki* licr JQmmU^ &UMft. dctUkfc 

be),cr die Anwtmdang der 4/hmmt» vtf dVf Idäl. * ' . ^^^^ wiw^ 

««d ft«.M*^A..yf nertd«-XdW ^ Altertk»mskmmdt. , " 



Nmimr»ifftnfc h afttm. 

Allgemeine Kiturkkrt trägt Hr. Prof. 
Experimentalph^^ Hr. ftjjf. TlMirfr. 
ABtmttnt a«e*, «b^al^^ eigenen H«ftML' 



, Xkrwnvr £»]itfte«mi/r/t<'m/> , Hr Prof HtraMUL 
▼le* ftundrt wo^eartjd» uacl. feinem GrundriftTV 
£,«t*/«e Uri&'Ar aMt wird Hr. P,«f. T«i,i 

trapcn. 

fA<irw»j««/j/*4* CAfiwV, derfelbe. 
Die MintralvgU lehrt Hr. Prof. »ti/. 



^^^GtepvfUe, Hr. Pkv^tZnne zwey Stunden «fcenWidi. 



wVdientlicb. 

Naturgt&hickti der Sa,g»kia-e, Amphibien uud Fi. 
Jtkt irjgt Hr. Dr. Lkktenfitin »«r 

•aHMT Za^ltaUctaift nm Pari« b«lMB. • 

KamttaUßifekt m/fanftUfui. 

rSZ^T ^'^^ J^^^' Hr. Prof. i*!^«,««*. 

fJL SlT'r"'- ^'^i- ^^'^'^ "^^ Handbuche. 

K«>* Gftrrri* i«- Undivmkfdurfi , oder der Re 
wirthfthaltung der Undgttter im AllgeineinM. mHin- 
ficht .^.lie UBdwWÄ -a An 2«». hen'iS iS: 



Pkilologifekt mffenfchaftin, 
•'^^^»r^^t und Metktdalogie der teßmmeB^piilolwil. 
fikn mffenfckaßtm trigt Hr. Pro£ BMk ia nerStoodm 
wAchentlich Tor. 

• eUhfidii/ekt Grammätik, Hr. Dr. Bcrnhnrdi.- 

» -•r^!'^*, '" '^"^J Stunden wöchentlich. 

Hr. Prof. BöciA öfr-m;i(.li. . -TT 

Ucber Homer s Ui.xs lieft Hr. Prof. Buttmau». ■' • ■ 

Pimdart Olympift&e und Pythifike SiegtUedtr nkHrt 

Tiermal «rdohentlicb Hr. Pfof. BSckk. 

-Iwft Hr. 9tU, HW fiSradidi sweynul wfl. 



Vorbereitung 
«lo^gid»tttr.Pto£ 

I i.^'? "r*?!'^'^' okoHomifehi imd mtditinifduPFm^n^huil 
^"^V^^tit^^r n.cb'eigenen^^ 



. F''** gri*ekißken BakoUktr, Hr. üfttejp^' 
m fünf Sttmden wöchentlich. ■ ' ... 

Ueber dei| IMgriUnr« Hr. M. mgr^innd w«. 
cbenilicb. 

•-:f/*.'*"'i •^•«- erkltot Hr. Prof. 

*■»*• »Jer Standen wöchentlirh. 

Ueber die JVnera» und tpißelm der H9r»z. mhl 

rchMs der Poetik, ltoftHr.P^#MMb^AuüFr 

wuclientljch. • ' .' , 

V'l'^''J'"*'**' ^" t ltafiwd*Ntafc«dlA, Hr. 

Prof. fr«^ • •• 

Dm mAw» M ilrr UmimUlimmwt 4t k^itutitme 
•ratoria erklärt Hr. Prof. SfdÜ^^ «Ihodicb iaM«v 

Stauden wöchentlich. ^ ^. ■ 

Ätne JlWffMef -W «fr (t jc'ncktc der ältem deut/cken 
Ferfit ::!-:r'n!irf inM wy^Äi^, , V,, ,„ ^, SihduHgCH - Lied 
wird . ij;. II difj) Gililcht IM der Urjprack* gram' 
matißk und au:i.juu . ? i klureii Hr. Ar«£ Mt Am t 
«r*7 StngadcB w««bMtli«b( 
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7 um PnvatanterHcht in der haliänißktH und 
fditn Sprache erUieWt Geb iU .Momuca; 
in der Smnifchen Hr. dt / , 

in der trMUiSSf^ Herren l'redij^ RicUm und 
Tkirtwum. i 



2am Un^rri «ht im IMnc und Vtkkpnm crbUnt ficb 
Herr Fsflhtinesfiar AHf> • 

tThterricht im JUvm «M ««f diOT 
tehii «rdieilt. 

. .■» ■ " 

y^., ^\^0$fffi^'*e^* gttthrti Amflalttn. 

Die KMi^kt'BAUeüuk wird alle T«§e ^eiffnet ▼<>« 
tt>.uandvoaj->4 Ubr. Anf tftr Bibhotbcli MbCt 
«rhilt wu» i«dat Buch, dM bmi Back dm GtOaueA 



A. L. Z. Nam. aja. OCTOBER igio. 



•7« 

fcriangt. U«l)er ü« JINdli „ , 

diercnd« BOclier v«m der KbllotlMk ^«MiIimi lAiUi 

kciiinen, wei den noch b^rondere H'fuMimungen gelrafk 

ten , «nd geliorlcen (Jrts bekannt K»m*cht %<rerd#n. ■ n 
13ip Ä««r«M.ir/f , flfr bois\nifch( G.yrttn , du awi r »nj/cA« 

5aMa(/«ag voa GtffumkMjftm , vm» vrrjdiitdcmt» hm^t t ititu 
ä^hxvämt/jtitn^ mm Swik mmm HmU bäj ^triafoNf^ea 
haimtst« wler .kflntMfi v«t StudiaNadaiii ikdi 
hOrigca Ont BMlden , berucLt wcrdta» 

Wegen der Wohmingen inel^let man ücb aa c)ei% 
Logil • Coinmltfariu.v , Hrrril (!uinnii[üoiuratli Gi4iJtr. 
Alwwtrtige können von ibm üawoiil über die PreiCa 
der Wohnungen, alt .andere UuiftinHe , Nachriclit 
halten, undduvokibaflBVMaMr 



' tNTSLLIOSKZ DSS BÜCH- vbd KUNSTHANDEL& 

L AnkfindtgöngeD dcdct' Bücher. 

'in der Ettinger'fdien Bucbluntnung in Gotha 



find folgende neue BSolier eiLliieueu , und in al- 
3fipUbfaidiiing«A a|i haben : 



'.fWZff«'/, J. G. W., kleine Weltgefbbicbte zum Un^er- 

.' rjcht und xur Unterhaltung, air fid. t. f KlMr. 



' 8'': 



ir Bd. 8- 



Werk, r.-Iner erften AnlirirrTigunt; ^emSft, gefchlofTe«. 
Liebhaber, die l'n h diefes all^Munn pefcbatzle Werk 
complet anxufcbaffen wünfrhcn , lir)i\nrn es bey mir 
»och iimdeiiPrenuiB«-ation<preit gegen haare Zahlun| 
erhaltettt iai4 M»m khSm untadelhafte Kinifor-Ab» 
drücke zu erwecta«, deren die erften «iir Und* Sf 
enthalten , die von den btfkdtt iätanfttera geAodeii llad. 

Ootl»*t im Argali Igt«. 

Juftu« Perthet. 



— Gefchicin« der f ranzöWchen RcTolution. 

l Uthlr. 8 gr. . , . . >■ ■ 

Lehrbacb den erften Sebulamemcbt in der . » . » i ... 

OefdiichtAimde. Vte verbelSaR« laul f er». AnE- }1ogtrttiHj»rißhtPfM»gitund angmetnt Ug,1t. Ei«' 

Ulifaden i&t Stvdierende u. L w. |. O cre, bej 
Heintint. i|tOi 



Seliadi« 



PAuiiior, A. D.^ praktirdie Anweiraiig. ! , 
f|iiei. Aiee de« VrenMMUielwiv r Neue Auflege» 

,1 JJihlr. 

&hHffir,ff' F., Apologie des Eides. Ein SeJ'fnfuitk 
v,ii ■ H .lerfoiien Sobrift: ühr^dit gifixiUht Ah- 
Jtk.>^u^.u:trEiditrGtHth, t. 1 gr. 
Stgtlf F. L. A., eii«iirclie riirefromathie, nebft einer 
grammaiifcHen tinleiiung und W'örierbuche. gr. (. 
I R»hlr, II j;r. 
fVtfttcwiach , Philomatbiae. Mikellaneae docinnaa. 
^ : I ewiK t l^blr. 6 gr. , , , , 
Aftl^«» 5!- 4ia .Qopncntetis de fructibus , quos hu- 
manitas, liblirtei, meroatura, Uidilftria, artet atque 
difc-i: !' < - per cuncUuuEiuropeoilieeMyeniltnlHWlo 
j«crt>. S uiaj. I ilthlr» ai gr. 

Von Loffiut mnyxViJ'chcr B'tllirUhd ift Mion vor ei- 
jliger Zeit des «imtn Bandes au i-yrc l.ielLM imp luit 5 ror- 
Xt^glich fchßnen Ki»^>fer1>l Uietii an al!*' Aboncnten 
»erfandet worden. Üi«» drittt Lieferung diefe.<; Bandes 
«rfeheint in «inigen Monaten, und mit dem nachfol- 
genden für^tm Bande% wel<^ da* Lri^ Jtfr «nd/cf. 
\„ jüBgtr^ od^ dai neneTeCtBBient eniIdU, wM-dei 



Diefes bereits vor zwey Jahren .ingekiinditrie und 
fek dieferZeit (b h&aKa rerlangte Uudt bat jetzt die 
FtaOe verlaOen nnd ift in eilen gnten BucUwndlongen 

fllr I] gr. 7t) haben. 

Sowohl zam Selbftftudinra , aU zum Lehrbuch auT 
Gymnafiea und ' Unieerfillien vorziiglich hrauchhai^ 
-wird diefee hkn^b erwartete Werk ein grolce« Pobl^ 
cum andi ebne weltara LabprcifiingeD finden. 



■ II. A D'C € i o n e 

Das Ver^cichnifs einer auserlefenen Sammlung rem 
Bi'chern, vorzuglich beuert'end; Theologie, Patrtt'nk| 
Kitchen- und Profan - Geschichte, AeobtswifTenfcb;, 
Phiioibpbie, lietargetch., PbyC, Mathem., clalT. grie. 
«Mfdie «nd Whn. Xiuieren, Leneogr., Philol., Poelie 
der neutfclien, It il., Fngl. 11. Fr.m/.. Alterdi^-Kwpiei». 
ftiche, ,Mfj»te, Miiük u. f. w., welche den' i *. «o».. 
Leipzig verftei^eii Wiarden lollea, »dal 
BechiuuuUungen zu erhalten. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



OERONOMIB. 

BsKtrv» ttdr. b. Oaekar; mnd Grmmdßtz» 

des KA^gl. PreufsifcliDn Chürmarkirdien erften 
Oberfbrftmeifters Karl fkihpp von Kropff, bey 
Vermtjfungy EimAiUmHg, Ahfckätz»ng, muiirtk- 
fckaftung umd OUlmätr ForiUn. ficbft b«iU«&- 

fer Berichtignag v«i1clii«o*ner 
[jfidbaohero des Oberforrtmeirters F. A. L. vo» 
Bmrgtdorf tiatb/XtJtiaw Lthrw. 1807. i6S.Vorr. 
$(8|. T«si« gr. i. <s AlUr. « gr.) 

WMdteVomcIcttgr, btftliigt ibif Bneb, dafk 
das Syftcm und die Grundiftze , die in dem- 
felben enthalten find, den Preufsifchen oder vielmehr 
Brandenburgifchen Forftminnern in den untern Klaf- 
fen von grofsem loterefle feyn können , um die Be- 
Wirthfcbaftung derieoigm Forfte zu erlernen, die 
•bao diofi LocalilMbaa; «b «1 aber zugiaicb gut 
«Jafs 6«aaeh ihm diafli faaaptflfehllcb mkbren, wie 
der Vf. den buchftSblich eingerQckten Uefehlen , die 
er von feiner oberCten Behörde erhielt, hat entgegen 
feyn marren, und wie wenig 6e nach feiner Anficht 
den Burgdorß/chtn Grundßtzeo in feioam Forrthaod* 
buchet das auch auf höchften Befehl herausgegeben 
ift. und gfwib ia dan mciftaB FiUa« za banlgand« 
JjJbtntt uad nrar ia dea PrmAiMm Staaiaa mabr 
als in andern eotbilt, trauen kOnoen, ift eine Frage, 
die wenigftens Ree. verneinen mufs, da jenes nnmög- 
licb den Defetzen , wie ßch von felbft verfteht, ohne 
Widerfpruch folgfama Forftminaer erhalten, und 
diefas Mifstrauen ioiSalbftftadlreaarwacken mufs, da 
aieht jeder feiner Lefer. ohne «ineD gawiflen Umftag 
^on forftwiflaofcbafllicban Keootniflaa «nd Erfabnin« 
gen XU befitien ioi Stande feyn vrird, zu beurtheilen, 
ob der Vf. Rächt hat, und manchen dabey einfallen 
tnofs , ob nicht jene Männer, wenn fie noch lebten, 
egen denfelben mehrere, und vielleicht die mebrften 
rer Orundfätze zu vertheidieen gewufst haben wür- 
Poliüfch aiu^pidqn|ilcb richtig ift dlefo Me- 
tiiofte nicht, nnd nDlarer HnAebt naeb bitte dar Vf. 
bafler gethan feine erprobten Forrtwirthfchaftilehren 
^genS für die Preufsirchen Forftbedienten herauszu- 
geben; und wenn er es nöthig fand den buchftäbli- 
cb«n Vorfchriften,diein jenen Befahlen und Inftructio- 
flien enthalt«] find, wieder bncbftählich zu begegnaHt 
ood die Gruodditze So den B^gtitrfi/tim Forfthaad- 
baebe ni widerlegen, To wfre diab fa «faMm Forft jour- 
nJe viel fchicklicner gewefen , als hier kl filMni Aa> 
^. L. Z. igio. Driiur ßauä. 



ehe , das b!ofs eine beffere Fori^bewirthfchaftun^ be- 
zwecken füll. Das «r^« Kapitel bandelt von der S'uth- 
wendigkeit der Cintheilung der Forften aus GrOndea- 
de^ Natur und Oekooomie; das ctpfyte Kap. wie eia 
Forft aneehauaa» alib auob die EiatbaiJung delTalbaa 
aus phybkalifeb. botanifehea Orflnden regulirt wer* 
den mufs. (Meift bekannte Sachen, die derjeniee, 
welcher die allgemeinen Kegeln kennt, auch auf Jas 
Locai feines Forftes , und aifo auch auf die Branden- 
burgiftSbeoForften anwenden kann. Die Au$rt«llungeo» 
die gMa das Ha. t/o» Surgj^or/x Grund fat ze gemacht 
wardaa» fiad aiaift gariogfilgigj iVttterlLM« Vm 
der Lage dea Forftefatbdoags-Oelebiffci ta d«a Kö» 
nigl. Preufsifchen Staaten und von den deshalb er- 
theilten Inftructionen in denJahren 1754., 1764-, 1770 
und 1786. (Hier werden die dahin gehörigen In- 
ftructionen und Verordnungen mitgetheiit und bej 
den Erläuterungen bemerkbar gemacht, dab ffal 
Toiibriger Tnraot ia fEialarawaMuiigaB viel zu ge- 
vfag fvft uad vldatbr «ta 140 oder wie fm folgendea 
Kapitel, welches von der veränderten Lage des Forft- 
eintheilungsgefchiftes und der darzu ertheiiten In- 
ftructionen leit den Jahren 1786. bis jetzt mit dem Out- 
achten darOber baadelt, eia lAijÄbrigar angenom* 
xnen werdao oiflbllb Is dUdÜMB MirtMKiap. wird noa 



iL' 



die voa Bt i mrt «ttwarfBna aad toa Bmrgsdarf 
pnblee Etadidlnag w irf erlag t leaat Synem* ift fe- 

dem denkenden Forftraann onneliin bekannt, und hat 
auch vor dem Vf. fchon manchen Tadler gefunden, 
Fdnftei Kap. Wie der Hieb m den Kiefern- Schlages 

fefahrt werden mufs, damit der Wiederanwuchs des 
lolzes fo viel möglich ohne Koftea, blofs dorcb dia 
Wirknog der Natur befchafft werdeo kOaao; iagM- 
cbea voa den Ovrehforftungen der Kfefarwaldua- 
gen. (Es enthält viele anwendbare Vorfchriften ; al- 
lein zuweilen wird auch uondthiger \V«iie gegen die 
Amim'fchao Verordnungen «nd Burgsdorß/chtn Leh- 
ren geeifert, z. B. gegen das Verhauen, denn dieli 
wira, wie jeder pratctifche Forftmann weifs, zur 
Selbftbefamung oft nothwendig.) SieksUs Kap. Voa 
der Eintheilung und Bewirthfcnaftung der Laubholz« 
forften Oberhaupt. (Hier wird der Bewirthfchaf- 
tungsart mit Ober- und Unterholz zugleich der Vor- 
zug gegen die Hocbwaldswirthfcbaft nach den bo* 
kennt»" Gründen das Wort geredet, ued der Vf. b*> 
haopt«t(S. 16}.) , dafs er diaa Anziehen einest Laub* 
holz Hochwaldes in allen Geeendaa. wo fieb der Bo- 
den zum Anziehen des SchlaghoiaM febteke, oml der 
Bwfarf aa BrMufaiMsftttlL^J» ft^f^"» "^^J; 
Mm 
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SenUrfjclien nicht rortheilhaft fände: „a) weeeo der 
ey den Laubholz - Hochvvaldungen auf den Wieder- 
IDwucbs zu verwendenden oft beträchtlichen Koften, 
und weil inzwifcheo, bis ihr Samen einmal wieder 
geräth, To viel Zeit in der Culiur verloren gebe, und 



ZtpStfUs Kap.. Von dem Anbau einiger audändifchen 
Holzarten. (Hier wtrdm die vom verrtorbenen 
Burgsdorf in inehr^ru Schriften und Abb«Ddittngcn 
empTohlnen Anpflanzungen des LerchenbaanM, aUK 
Weyhmoutbs - Kiefer, der Scbarlacbeidw, dw Kalla« 



der behaaeae Boden oft 5, 6, 7 Jahre uabeumt« und meoblattrii^enEidi« u. L «. widerratben, weil dieEr- 

•Ifo antragbar bleibe ; *) wegen der den ViebMndbii liihning gezeigt, dafll fic in dar Folge, felbft in der Te- 

dadurch entgehender» befiVrn \V< ide; c) wegen der gelfchen Hfljnzung, aoch Hey aÜprSorgfalt , da«, mtht 

grofsen Vortueile, welche bcy jenen Vorausfetzungen bewährt haben, was von ihnen vrrfprochen wordeo 

mit der Bewirthfbaftung zu Ober - und Unterholz ver- ib. Ein durch den Haupllilel nicht vermutbetsc 

knOpftfind." Der Vf. giebt zwar zu', dufs bry dem xweyttr Band beginnt in forilau Tender Seitenzafad mit 

fiaumbolz Aiiie grüftcc« Hohonaffe erzbogt werd^ dem driyzihrnttmlkio. von der Eiivicbtunj der Follkp 

liilt aber doch aui dhn faivMatim Grfindcn die«oaa!- verbertaninga-Anifniäge in Preui^en. (Die hier jBk>' 

ponirte Waldwirthfehaft fOr cwecMniäisig«>r, affo dSe gebeoen Vorfefarlftao tiad Tabellen ^werden dem un- 

öKonomifcheHaubarkfit filrv»fzi;g!icher ils ilif r !)y geübten fehr willkommen feyn.^ */-'«W2fAnJM Kap. 

fikahfche. Die Vorlchriften , die er hfv Bclijuiüuni'; Von der (!idiur der Sandfchollen. (Gltditjck und 



/olcher Hölzer giebl , Cad gul und richtig. ^V'^r;,-; B:ir:'s'ij)/ hattm iWn r dtvW- u\ l'reufsen fo n'otbwen- 
|Lap. Von der Eialbejluoe und Uewirthfcliaftung der diMe Uintiung und den Anbau der ^odfchoUaa dia 
Birken,- Forftreviere. (De^ Vf. halt es für voitbcil- «rite Anweifung gegeben. Dar Briblg bat aber, wia 
liaft die raioeaUirkeaMfiara in nüt aodaraHolxartaB, «mo hier lieft« den Erwairtuogan aieht ganz eatrpro- 
befondera mitRiefeni ▼ermeagte, zn.Tarwaiidelii, und «hen. Der Vf. liefert daher andere vorfebriuen, 

^ nimmt dabey einpn Tnitriph von 45 Jahren an. Uchtes " 
Kap. Von Kintheilung un I lji'\vjrihrcl:i.ftnng der Er- 
len - und Elfen - Briiolie. ( l). Is li.ip. )U mit viel 
Sacblianotaifs bearbeitet. Die lirle lU in den vielen 

rBrandanbargifchen Uruchea eine fehr bedeutende 

■Holzart, in aadaro dauttciiaD Oageodcn wenieer, da> 
■hat eine aweekmSfsIge Bawirtbfehafiungs - metbode 
hier am rechten Ortü ft' ht. ) AVu^i.'t-j Kip. Von der 
AbCphätzung der i'orftcn ütiei lialipt . ( iJei Vf. nennt 
4fie genaneue Ahfchatzung eines iorftfS ein ijeiiaufs 
lOhmgtfäkr, und darin hat er Hecht j auch giebt e/ 
.aaebrare gute Regeln zuf prakt^Gcnfit AhfcliiUuag aia, 
Aua manoberlay Mi&grifie zu, varmeidan. Man er« 

.Bbrt zu gleicher Zeit, dafs in' den Prenfsflbben Staa. men, — hart und weiclu: — Oartanbiumen, Laubholä 
ten, die Schlefifchcn und Fi.M»kifcIien aiisgcnnmjnen, ganzen und hilben Mr.iU' hern, Ü>.irriftr.iuf he rn, Wci- 
»on» J. 1779 bis 1786 63j364 Rthlr. 22 gr. 3 pf. , und d'-nhrJuch.Tn wilden I'n^lpngefchleoht, ßrombeer • und 
vom J. 1786 bis I806. 324462 Kl hl r. 2 gr. 2 pf. , «Ifo Himhsergefrhlecht, ErdLöl^ern, Xadrlliol/bLnmeii und 
in a? Jahtea zufamtneo ait7H:7 R"hlr."5 pf. an Ver- Slati.lin auf, und mcynt eine folcl.e C^jf(.»i> alion w.ire 
,|BM(uiagp<-y BlntheUanga • und A bfchätzungs Koften f>flema:ir> her, kOr/.er, f.«f&licber und zweckdienlicher 
find inngq^tban wördpi^^ und er halt dao grufsten als die BnrvimrMehiA StcluzehiUes Kap> Von eint* 
Tti^ diaferSumme fOr weggeworfen. ) ZiKntet Kap. gen gefetzflCTian vorfienrif^en , Verftflungen und Ein* 

iCiefern - Forften. {Die rir'uunp r. im Köniji. Prcufsifchen Forftwefen. 

Zfhntti- Küp. Von cfer Befugnifs «!er Forft'fjgenthümer 
gegen die llüthun^sberechugten. In Kiefern- Wal- 
dungen ninmit der VT. im Allgemeinen i^jähriga 
Schonurgszrit oJer die Srhunung vonri7$eh(ag|en ao. 
ilttes K^. Uamatsgiabliclia Outacbltn WMen . ßa^ 
frevuhg der Forcen von den Servitut- OerecAtfaniaa^ 



welche Mbtt durch königt. U>'felile gefelzlich worden 
find. ) Funfzthvlti Kao. Von der plijßkaürch bot»- 
n)fchen Verwan.itfchatljiler Holzarten oitter (ich, Be* 
hufs der Qrundfatze bev Anle||ruog der fich dam 
Forftwefen widmenden Jünglinge, befondart In An> 
.Wendung dar Cultnc und huhern Ueontzung der Fot> 
fbtn , ingleiefaen von «iniaen wichtigen Fehlern in An- 
führung unferer jungen Forflleute. ( Die Vorfrl läge 
wie man im Preufsifthen Staate taugliche Korft bedien- 
ten erhjhen küiine, find beherzigenswerlh. Stalt der 
ßurgsdorfi/cken Befclireibung uiui tn.theiiung voo 
100 deuifchen Holzarten giebt der Vf. 14a an, ua^ 
fohrt fie unter den Rubriken vonjUntbbol». Waklbin» 



Etwas von der Cultur derTCiefern - Forften. (Die 
Anweifungen Äur Cuhur der Forften ßnd in den Jah- 
ren 17-9 und 178C. von dem Vf. enlvvorfm werden, 
.und man bat von 1779 bis 1K06. 1,546,338 Hihlr. logr. 
< pf. auf die Cuituren in ih'U kOnfgl« Forften verwan* 
4at, oiine den »Geld we^ih der von. den UgterM>anan 
fthrlieh unentgeldlicli zu leidenden fehr Detrichtlf- 
«hen Pflu£^ , F;%',c und Oackerfienfte und Kienäpfet- 
Ablifferung mit in Ajifchlag 7:i bringen. Das Vcr- 
lahren bey der Kirfern ■, Cultur ilt n:3f !ii.lnnens- 
werth, und, man findet auch die Anfcblä^;e und Ztich- 
Bunsen von den Feuer- und Sonntodarrent die zum 
Auuüiogeln des Kiefernfamens gebraucht werden. 
JEif^aKap. V^on der Cultur des Kchanbdlfeaa. (Em* 
pfehlungswerth.. Der Vf. fchlägl «n einander hän- 
gende Saat - und Pflanzl;ämpe vor, aua ^eichen erft 
die Pflänzlinge bis 2 Zoll ffark ins Freye ausg 



bcfondure von den Behuthungen. Die Entfchidl' 



fie in neuem Zeiten vor- 
Ivurr.urk nicht anzura- 
mit umfaC» 



guijgeii an V>.il lbo Ien, wje 
gefclijj^en find, ift in dei 
theo. £s ift diefs eins der 
feodar Sacbkenntnifs bplu.MUiten l\.-.nitel, dem Ree. 
feinen ganzes Beyfall fchcnken muu. ti^Us Kap. 
"Wl^ Forftbereirungen oder Forftiavifinnan vorgenooi'* 
men werilen miiffen, wi nn felhin fon Nutren fevn 
foüen. Alles geburijg berflckfichtiget. 3oßfs Kap. 
Von der XothwendigKeit einer befund " 



i.-ri° ' ' ^ rn Forftkarten- 

ffianzt werden t «eon iia ficher ^gerathen foUeo. ) Re^ifuatur. Oaaz dem Zwecke aogemeUen« oj/I** 
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Kap. Erörterungen bev ^TPlrTiPn T'^nir-Snrfen liar Vt- 
Itonien des H<»l7e^ am ^lyicli, und ddfs es im vur- 
Ibeilhafteften in i.'ernen Mafchinen zu betreilien y, 
Die Abzcicbntuigefi und genauen Befchreiluingen iltr 
■■tzUcbMi «tfiuräCD Vcrkohluogs-Mafchinn» die in 
n»u«rn Z«ilw «riarfar aar Sprache gekonuacD fiudU 
werden mtnthtm Lefar «nllKeamicn fe^fn. S* wird 
neben den grof-M n und befCera Kohlen zu pleicber 
2eit noch fiol.'iaure, Kienöl, Tbeer und I'erh ge- 
^onoen. — Schon die Ueberfchriften der Kapitel 
■mmgttt, dafe f^r c^en Forftmano in den Preursifcben 
I^ittdeD in diefem Buche viel NatzJiches und Anwend- 
iHHras-iiitlMitm Ce/o maite, und der Vf. bewarf 6cb 
im 8ear6ertini|ir Inier OeKOiAiiKle ah einen denkoi« 
den und in Wer Praxis fenr bewaDderT«>n Korft.t -f- 
fetzten. Hatte er, wie oben fchon erwähnt, jjjcht 
die buchftäbhch angd üli i ten Ven f'lnuncien be/trit- 
ten, fondera aur indirccte (iarauf KGcklicbt geaotn- 
(b «rdrde iiia fiucH , wto Ree. MoJa« nooh 
wtit aOtxUolMr gemfin feja. 



KATURGBSCHICHTB. 

LMmntOT u. Hkidklbkiio, b. Mohr u. Zimmer: 
Anatomie dt* F$feUurten$t eon Dr. Friidrkk Tu- 
AiMen» , Prof. der Anatoniie zu Landebiit* 1809- 
' 4> Bdt 4 Knpft; (i Rtblr. 3 gr.) 

Obgleich mehrere , auch hier in der EinIdttlOg 

ärnte Schriftfteilor , unter denen wir doch ffilier, 

Fifchherzen befchrieben ha- 
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, wobey auch ihm die Bochen vorzO glich die 
ata lieferten, deren Herz wir bereits am beften ken- 
nen , '^1 rf jrh, wie fdoe Abbildunt;en zu beweifen 
fcheincn, die Grateugrebe eine weit forgfältigere Un- 
terfuchung in Kflckficht ihres Herzens verdienen, als 
ihnen bis jetzt« auch durch ibo, za TheÜ werd.. 
Die Anzeige von dem« was di« Kopfer enthalten, 
welche gleichwohl fieben Seiten einnimnjt , erTet^et 
das Fehlende nicht. Die Gegenftände, welehe der 
Vf. iiier abgehandelt liaf, find: die I.ngi: des Her- 
ztns, der Herzbeattl; er wird hier im ailgetneinen 
„eine danne, weifsJich glänzende Haut" genannt, 
ohne ROckficht darauf zu nehmen, dafs er nach Cof- 
Ums beym Rochen knornliefa ifi; euch erwibnt der 
Vf. (fer Gefäfse nicht, <tie ihn nach Haltern beym Aal 
an das Herz heften. Da er fand, djfs hevm fto( hen 
derfelbe andieHcrzkammer ancewa l I "m, 1 t ym Meer- 
aal „durch fadenförmige Adhäboneu " damit verwach- 
fen war, fo bitte diele Bemerkung des grofsen Zer- 
l^ederera AobnerkCamkeit verdient. Firhältmfi dir. 
Sthvert dfr ffmrxmr x»t SMivfrr des ganzen KUiyerr* 
Der Vf. findet aus dor mUpi Mii 'rrnTiheüe „dafs das 
Herz der fehr irrüabeln 1 iiche, wticlie fich durch 
erofseMuske5ftärJ<e.-iu 7r r 1, [ I [1 uti i > ie lUher Ichnell 
Ushwimmen und andere FHche wOrreti , wie z. B. die 
Hajfifcbe, der Hecht u. f. w. verhältnirsmäfsig viel 
fchvrerer und gröfser ift, als das Herz der weniger 
irrita belli Fifche, die trag, wenig und langfam fchwim* 
moB." Oes Vfa. Angaben fcheinen uns aber diefeni 
hl fafem to Wtderfprechen, als der nicht vom Raube 
lebende Barbe ein crofsert s Herz bat, nls der Hecht. — 
Richtiger und a friori zu erwarten war die vcrhiilt- 
jHfsH^älsjge^ hier gleichfalls bemerkte Grö£ac dos Her- 
zens zu den IGemen. rtrhält»iß dtr Läng* des Her- 



mrnt 

LI, ;i. vfr:Mi::en 
bau, lo fehiie es uns doch noch immer an einer all' 

Sremeineren l\"nntDirs <le(felben,da es bis jetzt onr bej 
ehr wenigen Arten unterfucht war , und man daraus, . ^. 

■wie aus diefer Schrift erhellet, oft febr nnricbtig auf titns »ttr lüinge des KSrpirt. ' Qtfl^t £s Htrztr.s. 

feine BeCcbaffeoheit im allgcmeioea gefcblorfen hatte. Ntrvm4^ibim (ihrer 6nd febr wenige). J^itsketfa- 

Diefe Sehiift grflndet fich enf die Zergliederung von fer» itt nmtins. Nebft einer aasführlichen Üemon- 

göFifcheOjgröfsf^nthril^ ni ? r'pm rfr l i'^i l nn M er , ftrafion, dafs die Ruthe der Muskeln der Tbiere von 

xuad felbft zwey amciik^aikhcr und Jtr ftfiuiaria cht. der Rothe des Blutes, und diefe von der Ausbildung 

fifii/lr , welche der Vf. grüf'.tentlicils in Pari« undVe- der Refpiratioosorgane abhänge. Die Vögel hStten 

nedig anftelite. Von 30 Arten ßiid hier dieHerzen in daher diu rotheften Muskeln und das rötheCte Herz; 




beygefOgt, beklagt aber daTs auf der UniverßtSi t-a wri! firh f'jq WafTer der Gebirgsflilife bei^üodig mit 

l,andshut kein ZHchner fev , der Ce hab« verfertigen der altr.Dirjhüri.chpn Luft vermiicbt. Wir kunnen 

Icönneo. I-r i t-tc: , u' nnr h > n efi Beu eis mehr von nicht umhin hier den Vf. ZU bitten nur einmal die 

der aosgcmachten Nothwcniligkeit, dafs ein Natur- Farbe vom Hühuerfieirch mit der Farbe des Hatenflei* 

^Oileller und Anatom felbft mOH^e zeichnen können, fches, und feihftdas eines Adlers mit deuttinesDek 

^ber «neb die Präoarate nach denen die Zdcbnnngca phins zo veigleichea, oder zu erkläreoi warum denn 

Twfertigt find, laffen noch viel zu wflnfche» flbri^ das Fleifdi oer ftets in Gebircsbäcben lebenden To* 

da gewöliTi'i-!i die beiden ITrhI uJr rn fMrn, and dje relle minder rolh wie das (ies Lachfes fey, der doch 

Aorte zu 1 I 1:; am Herzen we^gef I m Lt ■ n s t. Halte einen TLeii feines Leben.s im Meere zubringt, und 

lir. 7'. uriiL'rft die einzelnen f :;i [ih :r cn befchrie- wari fr. ( Iij:: Ja > t'leifch des letztem oft feine R^tlie 

ben, fie dabey nach ihren Aeholichkeiten und Vcr- verliere, wenn er aus ruldger fliefsendeo Strömen in 

fchtedenheiten geordnet, und dann allgemeine Sätze Bergwaffergeht? Eben To unrichtig if^ die Behauptung, 

daran» hergeleitet« fo wOrde» wie wir gianben. toiM daüs das Schwimaen weniger MuskelftSrke erfordre^ 

Schrift eine gröfeere Braaebbatfcelt« e««!!«» haben.' als Bewegung durch die Lnft, „indem da^ehftircbe 

Fr hat Vi htofs einige affgernein- [n.n I« 1 ngen ge- und dichte \V3r'"tT an Geh fchon trä;;t, und da«: Fort" 

JÜe/crt, und Uaop dabejr einige belwadre üilduiigeD an- bewegen beluiden." Ks widerfteot ja nur gerade 

1 . ' ' ftl» 
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feiner DiebÜ^cit wmd EhükUKt wg/» dir Jtei 
gang ftflrkcr. «od «war goomd ftlrfccr ab di« tuft 

wenn es ruhig ift; wie viel mebr, wenn es der Be- 
wegung der ruchie entgegen ftrömt. Aötkeiiumg des 
JJtrztnt. „Dit Oeftalt der flerzkammer und des Ve- 
ncafockM^ fo wie die Lage beider, ftimmt in den ver« 
fchkdiien Fifobarteo nuts geuaufte mit der ganzen 
Oertalt des Körpflrs OberMn." Möchte doai &t Vf« 
uns nun einmal dlefe Uebereinftimnikiog zwifebea dem 
Herzen der Fifiutaria ehimnßs , wie er es weoigftena 
hat abbilden laffen, und dem Körper derfeJben zeigen» 
oder auch von den Sahnen , und den mehreren an- 
den. Ftui^tdi, So oeont der Vf. dea Smu, Andre 
haben aber bereits die Vereinigung dar Hobhdem» 
ehe fie in denTSUnt (die Vorkammer) treten, bey 
den Fifcben fo genannt, und es wfire daher beffer ge- 
wefen, der V^hätte Vorkammer gefagt, um Zwey- 
deutigkeiten zu vermeiden. Aui dtefen Vereini- 
gungsbehilter ift za wenig oder viehnehr faft 

Kr keine ROetifidil mmu a mmm Farn dar Btra- 
mmtr. Die des Domroefaeii aalt ihren Ktap- 
pen ift gut befchriebcn. Ueberhaupt diefer Theil am 
befteo bebandelt. Bey den Salmarten, Hayfifehen, 
Haefaten u. a. fand Hr. T. aR — 33., bej den Aalen 
PulsfchJäge des Herzens in einer Minute. 
Wenn der Vf. behauptet, die Zahl der Contractionen 
des Herzens ftehe hey allen Thierklaffen mit der 
Ausbildung der Kefpirationscirgane im gena u eilten V er- 
bättnifs, und ihre 2.ih\ betrage bey den Säugethieren 
Zwifcben 40 und 90, bey den Amphibien zwitoben 
35 bis' 40, To «aiderfpricbt er fich feiurt, weil darnaA 
die PuUrobUge wenigftens einiger Amphibien denen 
«Infger, S^ u gpthle i » gMcb £070 wflrdtn. Setnn An- 
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Eben find aber UMu Das PicH , der Elepbant u. a. 
ben in der Regel keine 40. foiidern nur 30 bis 3$ 

Pulsfcbläge, die Schildkröten, Fröfche, Molche nur 
13 bis ly, die Schlangen nur bis aH Puisfchläge in 
einer Minute, wodurch frevlich feine Behauptung b*> 
ftätigt wird : denn den Fifchea mftelNen idr rtpoh 
kein ff» unvolfkommnes Refpiretionawerkaeng, v»n> 
nigftens in Abfiebt feine» Wirkunc auf das Blut, zu- 
(ebreiben , eis es die Amphibien belitzen. Zum SchluCs 
behauptet der Vf. noch, die Dauer und Starke der 
Reitzbarkcit ftänden im umgekehrten VerhiJtoiC^ 
ein Satader, wenigftens als dJgaoMio engeoonimefl* 
gewiCi noob groben Zweifeln «ntarworfen iit» asM 
•ben Uhr ift et derjenige, womit dat Werk feUiefclt 
„dafs nur alle diejenigen Säugthiere in Wiaterfchlaf 
verfallen, welche in ihrer Orpanifation den Amphi» 
bien ao Geh fchon ähnlich nmi. " Wir geftehn offen» 
herzig, dafs wir durchaus nichts finden Können, wo* 
durch die Fledermans den Amphibien Shnlicber fcj 
•1» die Otieri oder die Hafelmaus als die HaBsmaus. 

Sehade in w, dafs Hr. T. bey feiner Gelegenheit 
und der auf leinen Schriften hervorgehenden Neigung 
zu unterfucheo, 6ch, ftatt genaue Zergliederungen an. 
zuftellen, und feine Bemerkungen genau TB htwrhffai 
ben und mitf ntheileo, lieber in ein Rifiannement «in- 
If fst , welches Maneel aUgeflieinen üeberbliekee nnd 
Tieräons verrälh. Wir hätten diefeSchrift mit unbe- 
fcbränktem Dank und Lob aufnehmen können, wenn 
der Vf. nie vom Weg« ahgewiciien wire, da er hin- 
gegen durch die vielen Abweichungen ins Gebiet dei 
Pbyfiologie, die feine Sache nicht zu fejn fehdnl» 
«nd dieberbe jj^ciogMM»^ niebt hinber gebörigaa 
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I. OcfiSentUche AnAalten uad Sammlungen. 

iZumBeften »1er UnirerfitSt hat derK/inig ^erWittwe 
des verftorbenen Sta.Tisratlis und VntttKori Fd/ricius die 
Ton diefem ^Jaturforfcher hinterlafli-ne !>edeutende Na> 
turalten- Sammlung abgekauft; auch hat der König des 
Aaierbieten des Juftizratbc und Prof. JffcdnMss, ufate 
NetaralienEammlung der Univerfitat zum *Fm il ^< hfn 
Oebraache zu (llierlaiTen, angenommen. 

IL Ceofiir-.Ai^eeicgeaiidiai. 

JTacTi einer neuen Cenrur. Verordnung der Regie- 
rung XU i>V«, follcn \n ZiiLLinftBucbdruckereyen und 
liuchhandel nur dmcli pifeiuirte und eidlich ver- 

pflicbtete Perlbaea, betrieben, und keine SchrJt 



darf ohne Berechtigung durch die Cenfixr-Commilßoa 
wkaoft werden. 

III. Todesfäl I e. 

Am $. AuguTt ftarb zu Amfierdam Dr. G*^o Qtof» 
BNW/, Profeffor der Chemie und Mitglied Bdurerer 
geldnrten GefellCchaften im 65rten J. f. A. 

Am i;. Auguft furb die als Diditeria bekannte 
Grifin LiAienika, geb. Gräfin BMintka^ Gemäblin dea 

Juftizminirters de.v rzogtliums WaiTchau , im 43ftenJ. 
ihres Alters . zu Kxalcau, wo He üch eben mit ihren 
OenttUe bennd. 

Am ij. September ftarb 7u Hamburg H. f^- v. Bw> 
low , ehemal. Hofrath bey^ der Braunfchwaigi^en Ju< 
ftizkanrler, bekannt als Schriftftcllar in 
und biriorifchen FadM( im iallea i> ^A* 
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. -4 Pakis, b. Vf.: Hißoiri cirowologiaiit . gtmUäo» 
.. giqiu tt tfoUäfU' 4* ShäfmM Bad*. Aveo 
^ UM defcripHon cxiete del «ill«t, boorgs^ vil- 

Jages, cliafeaux, fortereiTes, flcuves, rivicres, 
moDtägnes et for^ts du graod-dacbe; la reUtion 
des 6eges, batailles et autres evenemeas mkmor 
nbjes; les aonas des ho4ii0es> qui feXoDt rmdus 
ceiebres par leurs vertu, ieiir& tileas ov leara 
for/aitg; uo uUoaa eoiBMnitil dM nMuMiM 

d^..avAlle|])4goe «ns-odlw d« Franc«; «t «afei tont 
i '4W qai pottt «ODiMnift la rtatirüque des provinces 
de cet 4ttt lbiivtr«!n. Par M f^. (iton) , tncien 
Iiifpecteur -i.Genrral des Iiquipages Militaires. 
1807. Tome I. VIII u. 37a S. Tomt II. 357 und 

. 47S..ge.8. * ' 

h. Trenttd v. WOrtz: TaUeUts ^SutatogloMt* äts 

, ' itlttßres maifons iti Ducs de Zaeringen , Margra- 
! v*s et Grands. ßues dt Bad«, igio. Vül u. 339S. 



E 



8 ift dn« eigen« Vjr&ihdanag, d^li Icb'UoMi 
Harzer Zek 2#av aMh cinaoder in frarnzWchtr 
Sprach« erfchieoene Sehnfteo mit der Oerchic^ite ei- 
nes der Slterten lind ehrwOrdigften deutfcken Fürften- 
häufer, des Haares Baden, berchSfügen. Indeffen 
•wird man fich weniger darflber wundern, wenn 
BMO du ge/iaue VernäJtnifs ei*wägt, in welchem 
«llt Hms Baden gegenwlrtig gegen Frankreich 
Aditt «od wodarcn die Oelicmcfate defiblbeD and» 
Ar d«n Bewohner Frnikxielelis «In erhObetes In*- 
«erefl» erhilt. Unter den runk'Rhfeinirchen Bunde 
«hörigen Grorsherzdgen Ift dem Gi ofsherroge von 
Baden der errte Rane angewief^'i] , iem Knkcl ift der 
Oemabl einer kaiferUch-franzölifclien Pnnzeffin, fein 
Land grenzt in einer weiten Strecke länge das Rb(rina« 
«mmlttelhar «o das neae Frankreich. DJals anttgen 
wobi auch dieOrtlnde gewefen feyn, wodnith Sch 
die Vff. derzwCT »or uns liegenden Schriften, beide 

ßbome Frinzofen, aufgefordert fühlten, die Ge- 
lichte Badens zu hffiaudeliK VV^enigfteiis ift es bey 
der erften Schrift unverkennbar , dafs fie die Beleh« 
rung der Landsleuf« des Vfs. über die Badifcfae Ge- 
fcbichte zum Hauptzweck hatte. Bey dar all, 



dta Vit beider Sduiftan niclit daran zweifdn, daik 
letztere attdi «nCMt ntoknloh mudM ääkb^ 

werden. ' ' ' tf 

Die Schrift Nr. t. kündigt fchon durah« j 
weitjauftificn, einer Affiche ähnlichen, Titel an p 
alles fie beb zum Ziele gefetzt habe. Sie foll Rafom 
eineehrnnolojeifeh •genealogifeh- politifcbe Gefchichte 
oee Rsnifes ffiMetf, eine genaue Befchreibung der 
.9fadte, Flecken, Dörfer, Schlöffer, Feft 
Kiüfle, Bäche, Berge und Waldungen des Grofsner« 
7(Ji;lhuins Baden u. f. w. Wenn diefs allfs zu liefern 
fchon für einen Einheimifchen , der mit feinem Laad« 
genau bekannt ift, und dem all« nÖthlgen Halfsmlt- 
tel dazu zu Gebote ftehp, ein fclnranw'iuid mifaliches 
Unternehmen ift : fo mufs es itteu In einem noch weit 
höhern Grade för einen Auslinder /eyn, wenn er 
auch, wie Hr. FitonS.VTll. der Vorrede verCchert, 
6ch pour ce qui concfrne la ghgraphie ei !a ßatifliqutf 
anfser den gefchätzteften äJjern und neuern Schrift* 
ftellem, aucli renfeigtununs pris für Us lieux be- 
nutzt, und felbft die roraehmften Slidte de« Oro&f 
berzogthums durcbftricben Cpareotrm) haben foUtej 
Aber der Vf. rahmt fich fogar in Anfebung des hifto- 
rifcben Theils feiner Schritt, dasjenige, was frohere 
Schriftfteller Ober feinen Oegenftand lieferten, nicht 
nur benutzt, fondem fogar auch berichtigt zu haben* 
Durch diefe Ruhmrerfigkeit ßeht man ßch aber febc 



Stetäufcht. Der erße ftärkere Theil des Buchs 
chSftigt fich mit der Gefchichte Badens bis znin Rfc> 
C^ranisaattiitedesietzicenOrofsberzog«!, dw'zmmtk 
«twa« lbftwielwr«llidlU«iBrt die Gefchichte Badeni 

feit Jenem Rpc;i8rungsantritte. In derfi erßrn Theil« 
find Fignifr ( Ta vtritable origine des tnni^orts cCAlfact^ 
de Lorraint , i^Autrkhe, de Bade etc. Pjris. 1649.) und 
Sckotpßin (in feiner hißoria Z(fltrifigo ■ Badenßs) fein« 
beiden Führer, diefer mehr als jener. Daher ia ancB 
das , was der. Vf. M»$Sd0gftbi «bgefchrieben odfir ig«^ 
borgt hat, dasBeftvln finnemBudie; wo er estfntep^ 
nimmt, diefen Meiftcr blftorifcher Unterfuchangeit 
zu meiftero, erfcheint er gewöhnlich in einer nicht 
rOhniüchen Blöfs«. Hätte er fich defllea enthalten» 
und ßch dafar noch weit mehr von SÜlSjffti» ieitca 
laffen : fo würde feine Hifloire 4t Badt nMlt 'WvnU 
dadurch gewwuMn haben. Wi« -fßn wadmd wnide 
der ^rölM Oafcbldiifehrdfaflr 4«« nbffei nnd det 



icincme znmttaupttwecJ* hatte. Bct de« aUgeaaelnwi ÄihiTngifch - Badifchen Haufes von dem »ngft ver- 
Werrlchaft, welch« df« fhlnzSÜfefle S^ba fbfaon ftorbenen ßa iifchen Kircheorathe und Rector deS 



b«fi Ut>jind noch immer mehr erlangen mufs, wenn K 
mm Umninde ' _ . . _ 



arlsruhfr Gymnafli iiluftris, ^oh. CÄ* Sacks, b«- 



UnMM« fo bleiben, wie fie jetzt find, durAen nutzt, defien.fiii^itunc in dioGefehicbteder Alark- 
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eraffchaft und des nurkgriHlcben tltfflrfllichen Hau 
fes Baden "(17^4 73- S Wey irtgeoihrer Ge.uuig 
keit und des darauf Tcrweodetfo «nermüdeleo 
6es n«ch immer tvach Sehöpflut ein Hauptwerk fOr 
die Badifcbe Gefchichte ift, wenn auch honn unJ 
^il derCetbea dem heutigen Oefchmacke nicht mehr 
snfcmn (bllten. Der »p*y«* Tbeil der Vllon'fchen Oe- 
fchiclite m ein« jwhi» ««« #alri*l, Oboe Plan iiad 
Ordnung. Hier fiodat mtn «wrik »Itr Seitco über di« 



fie das unmöglich. Om Gaaxe leaft «•» Ob«rflieli> 
lieh keit und UngrODdlicbkeit, verbünd«« mic «foem 
aiflbtgniapMwaJe ron Ai«ntf ong.- 

» Viiildwi'ÄOthtjjien iinri-pU„|„fen Machwerke 
h l-onn unJ ^r. t. unterlcneidet iitU nA cias vnrtheilbafterte di« 
SchriTt Nr. 3., deren Vf., wie wir hören, der eb** 
rnaliue GrofshersofUcb- HelSrche Gereadt« b«T dem 
FüfUeu PriMM au-hegaMbwrg, Frijher» wTJLj^ 
ift. Wdbread der erften Stam« der fUvolo* 



Regierungsgefchichte des jetzigen OroUhtrxogs TOO tioo fab er ficb geqötbigU Geb auf das Land zurOck 
dem Antritte feiner Regierung an bis zum Jahre 1796« zuzfebn;^ die Mufse, die ihm diefer ländliche Auf- 



enthalt gewährte, benutzte er zur Ausarbeitung fei- 
ner Schrift. Als er eben im Begriffe war, dielelb« 



•Mod doob-ift diefe einen Ze 'r. iun von funf/ig Jaliren 
^Säifleodo Periode iener üifrliichte fo reich, wu 

tSeuTin groUen äufym Veränderungen, doch an den dem Drucke zu abergeben, erfcliien num'M Werk; 

"^IchtbcftaafttP^iL hr'frr'TIf'y wnero Jijnricblun- allein Hr. vom Türckktim fand bald, daü ditfc ktfa 

MTfß^W^yilt^^^KkrrHcht Schrift des jetzi- Grand für ihn feya durfte, feine eigca« Sehi^ift ««• 

eea PräSdenten des Oberhofgerichts zu M.ini)heim, ähnlichem Inhalte, aber nicht von gleichem Gehellt 

^es Frejberrn C. tV.F. von Dr ais : Btijtr3gtzur dem Publicum TorzueDthaltea. Sie verfpricht zwar 



Oitl^gtfeldchU und Statißik van Baden untrr Kart Frit- 
4ruh. Jim Sckl»fft fiiHtt funfzigßtn RegUmngijakres 
»796. (Karlsruhe, b. Macklot) eekaont und benutzen 
trollen: fo hätte er Geh mwifs dfadurcb dciiOank fei- 
ner Lcfer erworben , und (ile<te&ea Btlcge liefem kSo* 
Den zu dem gerechten Lobe, das er dorn Grofsbcrrnge 
in der Vorrede ertbeilt, wenn er von ihm fagl: Si Ir 



weniger, aber &e leiftet defto beffer, was fie vev 
fpricht, und fo wie die Viton'fcbe Arbeit von leicht- 
■nnicer FlOcbtigkeit zeugt: fo offenhart fich dem Le- 
ier ißr Torckhdmfohw Schrift bald die Genauigkeit 
md Sorgfalt, wondt fb ausgearbeitet ilt, der feßta 
Plan, den ihr Vf. beftindig vor Augen hatte, und 
ein gewiffenhaftes Studium der Quellen, woraus der 



Grand Duc rlgnant, Qutrtts Frideric I., neß pas un Gefcikichtfchreiber Badens zu fchöpfen bat. Auch 
ti ff ji/mj muiffams momarguts . par Ciundut di fes etait, Hr. 0011 Türckiuim wählte fich Schlfp/lim zum Haupt- 
S m ta gMre bSm pluj durablt, £itrt citl commt un ftihrtr b«y Entwerfong feiner genealogifcbsa Tabcl- 
/( H de ftrvir de modlU aux rois. vor fa loB. M « ftetUlmt. wie «r Cut. amttamta kghru m- 

I ontom Rand« 



wwei tttcompli H ie ftrvir dt modllt aux rois, vor Ja km, m p reet^lmt. wie - ^, 

tmfKct, fa prudenct, fon tconomit, tt fa ttndrtfje Mm. refmÜMf. Aof jeder Seite find 

faifanle f) >ur lex ftMfles, q»i! gonveme. Da ) Mie di« Quellen angegeben , aus welchen der Vf. fchöpfte, 

Schrift gerade von emcr Periode der Regierung i!»'s wie es dem gelehrleo Jiiftoriker geziemt. Daslianze 

OrolsbenogB fpricht, wo die Zeiten ruhig waren, befteht aus zwey Uaupttheilen, wovon der trjlt , da 

und er doreh Keine widrigen und hemmenden Um- Hr. vpn Tänkktim mit f'igmir und andern die Ahr 

hiüda abgehalten wvrdn* ooni vcnrihmheherffchten kunft d^ Hwifes Badoi vqn den alten Herzogen dal 

Volke ganz das Zttfwn, WM or nach feinem milden, ElfafTes (von dem Herzoge Adalricb oder Ettichoa 

cdelo und menfcheomundlichen Herzen ihm zu fejn im fiebenten Jahrbtmderte) ableitet , fich mit denHer> 

«Dofchte: fo fetzt fie feinen Charakter als Menlch zogen und Grafen des Elf^ffes, Jann mit den Grafen 

und als Regent in das heliefte, vortheilbaftefte Licht, von Altenburg und Breis^au (dem Herzoglich- Zäh- 

und erregt den lebhaften VVunfch, dafs es ihm doch ringifcken Haufe), hierauf mit den Herzogen von 

bis auf die letzten Zeiten möchte vergönnt gewef«n Teck , und zuletzt mit (leo Qrafen von Freyhurg und 

feyn^ feinen von ihm geliebten Uoterthaoco Gcn'aUehi Farftenberg,. als vier verfobiedenen Zweigen eine* 

als wfifen and wo hltbätigen Vater zn zeigen, und dais und deffelben Stammes, der zsrfifU Mauptlbeil aber 

ihm nie der Druck der Zeitumftinde zuweilen Vcrfa- fich mit dem eigentlich Grofshprzoglich - Badlfchen 

gungenabgenüthigthättL>,die feinem frommen Geinathe Haufe befchäftigl, und z^var t) init (ier altern 1268. 
' II Kampf gekoftet haben i.iügen. Ijii Verfolge 



inaneb^ 



ausgeftorhcnen Linie der Markgrafpii von Bddeu : 



der Vllotfroheo Gefchichte bieten r;cb dem Lefer, ftatt a) mit der ällern 141V. erlofchenen Linie der .Mark 
fliaec prtgmatücben £n&bluoE der üegebenheiten grafen von Hachberg (|^wflibnJ|4hHocbbe/-g); 3) mit 
nnd ihres uinern uarfiafMrn^ZdinimMiliangles, lfti«r- den 1503. ausgeftorbenen Markgrafen yon Hschberg 



all zurammcngeraffte Brucliftöcke , öffentficlie Ver- 
bandlungfin wuriürh abge i'fuckt u. dgl. dar. Von 
manchem \\ri\;> man gar nicht, wie i-s vom VF. in 

fine Hißoire dt ßaäe konnte aufgenommen werden, gierenden, ehemals Baden • Üurlachifchen, nun Grola» 
* " ' * .B. die Nachricht berzoelich- Badifchen Linie. Von jeder Linie ift der 



Saufenberg; 4) mit der Jüngern Linie der Markgrafen 
von Baden; 5) mit der 1771. erlofchenen Liuie der 

von Ba(<en - B »den : 6j mit der jetzt r»- 



Mark^riifen 



fider was es damit gemein hat, z.,B. die Nachricht berzuglich- Badifchen Linie. Von jeder 

voa der V«r"^^^*<^j*^y«rliebkcit des Königs von ^ifter q^t feinen tjfecbfolgetn bis ztm fetzten dcrfeJ^ 

Wefiphalen lintt der Prinsefflii von Wflrtemberg. Die ben, nnd von jedem eiAzelneo CHtede der Linie find 

St^tittik von Baden trägt nur unoigentlich dicfi'n Na- wieder die Söhne und Töchter nebTt Aifn Srhirk» 

mrn; Auf^landi rn mag fie genOgen , aber denen, wel- falen kurz, aber mit Genauigkeit und in cut'*r Ord» 

eben bi-ffiT" Holfsniiitel zur Keriiilnifs der Geogia- nung angcjit hen . fo da's derjenige, weJ<:nem darin 

phie undSutiftik von ifedea zu Gebote Aebo, kann Jie^t« die Vorfaiuea des .jetzt r^ierendea Gcoisherr 

. • ■ Vi. «f- 
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w^ttA-'BtMthia HanTes der Rtlb* naeb kaniMD zu 

lernen, in der Tarckheim'Icben Schrift eine befrie- 
di^eaJe Ueberfioht derielhen findet. Auch lehrt fie, 
wie fich das jetzige Groftberzogthum von Baden in 
Rackficht auf feioeo UnafaDg und feine Beftaodtheile 
Dach und nach sebildet hat, waa ehemals dazu ge- 
llAftet was im Verlaafe der Zeit neu hin2u, oder 
■rhIi wieder von demfelbeo hinweg kam. Eigentlidie 
genealocirche TabeUao find jedem Ablcbnitte rorao- 
f efcbicRt. Freylieh wer mehr als diefa zu wifTen 
verlanet, und Hie eigentliche Gefchioble des Landes, 
die GeTchichte feiner Verfaffung, feiner äufsero und 
innern V'> r waltung, feiner öKonomifchen , wiffen- 
fehaftiicben und fitdicbeo Cultttr* nad-die Umftinde, 
fie darauf etaea' «OfllMillHAiMi mfor haelnlMiligeD 
XinAofi hmm, ka— a> n knm «ttoleht, fiadet in 
dar TftroklMfni'ralMB Sdath eben fo wenig Autkuoft 
daraber, als in der Vitalisen. Sie befchränkt fich, 
wie To vieieGerchichtbQelier von ähuJicber Art, biofs 
auf Gi-nealcigie und eine zufammengedringte. Erzäh» 
Jjing der Schickfale dea Badifchen Fürftenhaufes. Da- 
her fpricht auch fie von dem jetzigen Grofsherzoge, 
abOan Vardiaoft« uarlate Laad daaa QdEofaichtEelirei» 



moMU, und Mttr FmrmaMkmg itr 'BtUktaütim. s) (?. 

A. G^oldfnß mkrofkoftfche BtobtKhtnngtn Ubfr du Mi- 
tamorpküft des vtgetMüifcht» und animalifchen Ltktnt. 
Diefe beftätigcn den Ucbergang der niederften vege- 
tabilifchen Organismen in niedere aoilnaiifcbe, wel- 
cher fchon von Trenttpohl (in Hoth'shot. Bemerkun- 

rD, S. 193.)' von Q. SL Tmkramu (Bipkiaia* HL 
•81. ) angegeben wecdao. Und in darTMl9 



W alBan fo rafAan Stoff darittoiaa, aar aaf rler Sei« 
^m, wovon noch zwey mit den Namen Ceioer Gemah- 
linnen und Kinder aneeroUt find. Allein da ea nicht 
die urfprangUcbe Abncht dea Vfs- war, mehr zu ge- 
ben: fo wäre es unbillig, mit ihm darüber zu recn- 
teo, und nicht mit Dank anzunehmen, was ihm zu 

Sehen beliebte. lodeflao erregt dia gnta Ansfahniag 
es voo ihm getvihltaa FJaoaieda» gnacKMn WmbB, 
4A at Um «rfattaa haben mftcRte, feinen Pl^n zu er- 
weitem , woid vaa ntik einer nmfafrendern Gufcliicbte 
Badens zu befchenkcn , und zwar um fo mehr, da es 
bis jot7,t an einem guten Handbuche diefer in fo man- 
cher Rücklicht jetzt vorzOglich wichtigen Gefchicbte, 
welches zugleich in Beziehang aof die neaei^Zeit d^ 
f rO hern Gelchichtcn B adaw WtWif/bUÜBg nad Fwl» 
feUuBg lÜaoaD kdouta, auMgalt. 



. VItUISCftTB SCHUFTEN. 

-' Franrfviit a. M., b. Wllmans: AUumikmgmiir 
'• ^ufOudifek . mtdUhi/ihtH SocietHt zu Erlangm, — 
' X^Band. Mit g Kpfrt. iglo. 487 S. 4. 

So erfreulich es ift, daf^ gerade unter den druckend* 
$m lofilMn Umbänden anf der Univerßtät Erlangen 
ata WiflaafobafÜiQher Verein zu Stande kam: eben fo 
röhmlich ift es für die Mitglieder und Theilnehmer 
an demfelben, dafs in fo kurzer Zeit eine ganze Samm- 
lung iiitFTfirnnter und «viahtfgar AbkiwilaDAeD ge- 
druckt werden konnte. •*.,.* 

. Vera» geht eine kurifc Oefchiehte der Soriptät 
«Main Nekrolog Her verftorbenen Mitglieder: ^^ok. 
jSd.SthmiJt und ffoh. Aul. SchmidtmülUr. Die Ab- 
bandlungen felbft find folgende : 1) G. Fltifchman n't, 
Frofeffors in-Erlangf n , afatomifclit lyahrnehmuf^een 
üb$r tutbmmliU VmktäUm inMtuk$k, Sbtr tiu Oßt^ 



itonders das Hand des HycrltocKs grolse Aenniicn- 
tit mit dem Ausfahrunss - Gange des Samens bat. 
CkriAJr. UmriäM JadtMAnwaa timtr ptUkohgU 
im etmntogk. Sehr writfiliwäfiga AufShmoeea 



man Fmulur't BemarkaMea Ober diaBewapmgeo der 

Ofefllatorien ini Sonnmehein Kennt: fo nllt es gar 

nicht mehr auf, daGi beynt Zerfallen der Ulven beb 
Infuforien erzeugen, wie Hr. G. hier an dar Ultra fa- 
brica beobachtet hat. 3) ff oh. Chriß. RoftnmÜHtr 
Ober die Analogit dtr männticktn und uttihlichen Qt- 
fekltchtsihtilt. Was Autinrietk ia neuern Zeiten am 
omftiadUchftea ausgeführt bat, dtb biidackf Ga* 
feblecfatstbeile nrfpronflich wkM fo gar verfbmedaD 
find, bef^ätigt der treffliche Zergliederer hier durch 
Beobachtungen am Eyerftock und den fallopifchen 
Trompeten in einer fenr frühen Lebens - Periode, wo 
befonders das) Band des Eyerbocks grofse Aebnlich- 
keit mit dem ■ " " ~ 

der Aehnlichkeit des Lebens - Proceffes mit dem Gal- 
vanift-hen. und Anwendungen davon auf die Kraok- 
heitslehre, wit; wir fie in den Schriften derTobinaer 
Schule und zu tu Tbeil in Kcu's Abhandluag von den 
Nervenknoten finden. Es ift Obel, da(s nr. H. Geh 
aiaht gewöhnen kann, kiar^ bflndig und ohne fremd« 
Wortmengerey «b fchreibea. 5) Kugtm. -Bfvtr** 
BemerkuHgtn zur Ndturgefcichte der Manna. Dals die 
Tettigooien den S^ft der blähenden Kfche in Italien 
ausfaugen und verdaut in Gefialt der körnigen M.i'ma 
von üch peben, fucht Hr. //. hier zu erweileo. 
6) Schmi d l in Ii > / e rs Gefchichtt tbur Z^KTiißwäg dtr 
SptiftrSkrt mttd des Magens. Hey eiaam fcrofuiöfea 
Xiada war darob heftiges Erbreaheo die Speiferöhre 
faft canz vom Magen abgerirfen. j) ff. fF. Hein. 
/<f«7 Bemtritungen über das Staphyiom, welches der 
Vf. in einen Vorfall oder Bruch der Hornhaut oder 
harten Haut fetzt, und Rukler's Meinung von der Ver- 
dickung der Hornhaut zu widerlegen fucht. Er er« 
Kiblt die interefbnta Gelchichte der Verletzuog dea 
Auges feiner dgeoeo Tochter. 8) F. B, 0/i änderet'- 
utut Mtlkodt zum Galvanifirm dtr Atigm kijfm fckmm^ 
xiH Staar und der Gefchwüri, mittttß mtkdkntr IMfm, 
Kleine Linfen von Zink und Silber fohob der Vf. un- 
ter die Augenlieder, und der Kranke bemerkte Bren- 
nen und Funkenfchiefsen , auch entftand Kntzündung 
und etwas Befferung. lodeffen folgte keine völlige 
Heilang der Amanrofe; auch ift der Verfucb ai^bl 
adn: denn das maebaoifeba Retben- wirkt ^mü^ «04 
die Berührung der {ranidntigen Metalle ift xuRlIlig. 
Wirkfamer zeigte fich das Auflegen folcber Mefall- 
l_dnfeo bey bölen Gefchwflren und wildem Fieifch; 
das letztere vrrfchwan l, und es bil l-^te ßch guter 
Eiter. 9) Harles Bemerkungen und F-rfahrufge" 
über du HeilfamktU des Arfeniks gegen //'<;fc,>r;„vr. 
Mit anaadandar WeUfehweii«kait wir«i die |^ 
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diefe^ Gegenftandes angegeben , und fol- 

mwi* Avaituocsart als die befte empfühien: Ii, Ar- 
flide. atä. Aqm, comm. deßiil. ^vj. üigtr. in balneo 
«VffMt pir hör. vj. aii. Kali carbon. ^vj Jolat. m Aq». 
ämmio. fimpt. iij. äiger. itnuo ptr aliquot Horas. Statt 
des ko(uenfaurea Kali nainn der Vf. in der Folge Na» 
tnim in eben der Menge, und gab ron diefer rlJlfig- 
keit 4 — 6 Tropfen auf einmal, oft auch mit etwss 
Opiuro-Tioctur. DieFolge war durchgchends glück- 
Ucbe Heilang des Wechfeltiebers. 10) Friedr. Hit- 
dtbrundt Ubtr d«u Zwttk 4*$ Pmdartat. Er vermu« 
thiat, d*fc dnrch Berabrtnig d« Zwölffingerdarms 
dl« Erregbarkeit diefes Organs uoterbakBa wsrde^ 
dafs alfo die Magendrafe auf galvanifche Art wirke. 
11) Sal. Sthwtigger'i Bemtrktmgim Ober die Theo 
rii der elektrifcken Säule l^olta't. la) ^"h, Aug. 
Ehr lieh's Gefckichte einer comptitirten Schußwundt. 
13) Soh.Fr. Ktittlinger's Be/ckreÜmng einer neuen 
^jirmrgi/ihm Qerätkfehaji , als Bertrag zur beffern Bt- 
lümMuig dir rnnvoUkommnum AukjfIeßH m»d Coutroftit- 
rl». Diefe Gerfitbfcfaaft Tcheint wenigflens zweck« 
märsiger, als die von Bell vorgefchlageoe. 14) Karl 
Hohnbaum Ge/ckichte einer aauchwafferfuckt, welche 
auf ein freywillices Nafenbhiten verfchwand. Sehr 
snerk würdig una beftitigend fflr die Eotftehung der 
WafTerfucbteD aus dem Druck der gefcbwoUeneo Ve- 
UM auf di« Sugadw t fb wie fOr di« Weebfelwir» 
kung der letzteni nod dar BhttgeHGM. 15) E. W. 
M»rti«s über die Bereitung zweyer neuen Arznty- 
PtltpmreOe, der Tinctur des Wafferfenchel* auf 
2vj Alkohol), und des Fingerhuts mit EfSg <iigerirt 
find mit Zocker verfafst. (Oxgaeekantm Digitatis.) 
36) mtdhtrg** GifMcktt Hut» ldkhß mirMrdigen 
feUiumgen Todesfatts. Ein Erlelmann, mit verrchiof- 
fenem After geboren, bey dem die Operation zwar 
eine Oeffnung bewirkt, aber kein u Schliefsmuskel 
hatte erzeugen können, trug, weil die Unreinigkei- 
len unordentlich abgingen, eine Röhre mit einem 
Pfropfe in der Ocrfnung* Durch PrefTea oder iU^'ftire 
•Dtleerte er Och dann des Kotfas. Die dennoeh naoh 
«md nach entftaodoe Anhiofung zurackgeblieboer 
Darraottroinfgfcelteir drflekte auf die Blutgefäfse, 
ürtd fo entftand eine widernatürliche Krweitcrung des 
Herzens, die, ohne vorhergegangene Zufälle, den 
)ilötzlichen Tod des anfcheinend gefunden Mannes 
tfach (ich zog. ' 17) Ä F. Ofi/indtr'* Kraukkeits- 
gefckickte eines jungen Mannes, dtr-iatmß glAr» lang 



«s Mur IMm StUi krmdt umr. mit einer Ein- 
Idtong in (He Lehre von der Verfehiedenheit der 
KrankheHen der rechten und der linken Seite des 
menfchlichen Körpers. Sehr intereffante Beftätigung 
der Bemerkudpcn von du Pui. Ig) B. G. Schreger 
Uber de» lVaJ[ti bruch des Sekeidtnkanats , eine neue Art 
der Hydrocele. Vortrefflieh und fehr belehrend! 
Seit Garingeot'e Zeit hatte «lan den Waffarbm« h des 
Satncnftranges fsft durebgahaiida ia den Zellen dea 
it «od mmBihv^lnit, derUeber^ 



fef7er von BtFs Chirurgie, hatte den 'WafTerbrueh 
des ^jcheidenkanals angedeutet. IndefTen bemerkt W ^^ . 
dafs Gabr. FaUopia, der fo vieles bcffer gefefan, «|« 
feine Vorfahren, und vieles beffer, als Wne Naoi»- 
foiger, in feinem Boche dt tmuutr. prmitfnmhu . c. 3^ 
den Unterfcbied dicfer Falle fcbon genau angiobt. 
Hr. Sehr. zeii$t nun auf einleuchtende Art, befondar«- 
durch die Kricheinung des angebomen WafferbruclM 
dieler An, ddts der Sitz deffelben in dem Scheidoa- 
kanal felbft ift. Mao wird die aoatomifcbe Erliute« 
rang des Vorganges dw Natur mit dten Cb 
mar B a lah roag iMao, als die beweifendcn Wt 
■maMD. 19) ff. B. Oßerhmufen*s Ideen Uber 
gUuSmds Pathologie. 20) Grüfi ttitr die Befiieet. 
mung der Morgagni'fcktn Ftucktif'ktit, der LinfeukajefH 
und des Faltenkrames. Der \'f. glaubt, dafs der ral- 
tcokranz auf die Linfenkapfel und durch fie aof dl» 
Morpgnifche Flüffigkeit wirke, jene wölben und ab- 
daltan« nod diefe vorwärts oder rOckwirts drängen 
könne ;^ weil ihm die VerSnderung der Linfe fett>ft 
durch Verkürzung und Verlängerung der angenotn- 
menen Käfern unwahrfcbeinlich ift. 21) Theo d. 
Sckrigers vergliickende Anikkt der Augen, nach 
ihrer Gröfse, Form, Farbe und Stellung, durch alle 
Thierklaffen. Aeufserft wichtig, nur bey einzelnen 
TbierkJaffeo zn unvollfkSndig. sa) Qett/r. Chrifl. 
Rtieh's UnUrfuekKMg, oh die Gefetzt des Lebens hSkß. 
rtr Natmr feyn, als dU mBgimeiaen mhußfcken Gefttxo 
der todten Materie? Hr. R. verneint diale Fr.ige, weil 
er den Grund des Lebens ganz allein in den vrrfchie* 
denen Verbindungen darfelben Urftoffe fuclit. Kdr die 
Wahrheit des Satzes, dafs die Materie felbft nur durch 
den Begriff von Kräften entfteht; für die ftufenweife 
Staigemof dea Lebens in den höhero Thlerklafifaab 
umTfar die glozllebe Immaterialitf t dflt Daakv«rw0> 
gens fcheint er keinen Sinn zu haben. Das Gefe»/ der 
Verdunftöng will er von todten Kürpern «uf den 
menfchlicheo anwenden , und wl ii-rliiriciit Jicber al- 
ler Erfahrung, als dafs er geftehcn lollte, durch die 
KSlIe werde die Haot xuranunengczugen und dadurA 
die AuadOnfUHig ualerdrfickt: durch die Hitse hi«fa> 
gen die feftan nnd flflfSgtn Tbetle der OberDlelie ans* 

fedehnt und alfo die AusdQnftung vermehrt, a;;^ ^oh. 
V. Atbirs Bi-merkungcit Uber den Bau des Auges 
zutyer Tkitrt aus dem Gefchln-Ute der ICallfifckarten. 
Er ift der grönlandifche Wallüfch und der Narwal» 
dererf Augen hier genau befch rieben und abgeUldafe 
wardaa. nv/ yumm <and der Vf. die harte Haut vm 
merfcw a rd tg em Ben, and hhitea, naeh dem Sah« 
nerven, bey weitem nicht fo dick, als fie felbft OtvtKf 
angiebt, der die Zellhaut mit dazu rechnete. 

Den Befchlufs machen Correfpondenz- und kflr- 
zere Nachrichten. Die Gdetlfeban siebt eine Preis- 
frage Ober die Vortbeile der Curriiffchen Methode 
im Söbarlacb auf, deren befte Beantwortung mit 15 Dm- 
• • • jgXL 
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WstMAii, im Verl. 

WSrttrbtuk «m 
' JCSn/lt , der Ttforir 

^ir Von ^. G. Grubtr. £r/fr« ThciJes «•^#rBand. 

ifio. XiV u. S. Spaltendrock in gr.4. Mit 




M!t lebhafter Freude zeigen wir die ErfcheiDung 
eines Werkes an, lifffen blofse Ankündigung 
fchun , allen Freunden und Befürdern des ältbetifctien 
Studiums ^ewifs hOobft willkommeo gewefen ift. 
'Werber K.«taer, ja wsicher Dilettant, im Ficht der 
febOMA lÜtobe, weifs nicht, mit wie vi«l nannichfal- 
ti«» MOann i|Bfiehteo die Tbaorie dcrtallMo« int 
Smtxmf, aMOcmlicb in unferer Taterl£ad0ched Lften*' 
tur bereichert wordeo ift, und welcher, von diefea 
Bereicberuogeo nur eiaig«rmal.sen Uotarricbtete , bat 
nicht längft, und um fo niahr, als jene AoSchten 
nicht leiten fehr verfchied(cii find » eine pfailofo- 
phi(ch- gefchicbtliche ZufamMoftallang derfelben ge> 
vrOnlcbi? Djefem aUnnein «ad lüg^ geCahlMa &> 
jdorfblb almbelfiaa, ffi «iMr do ünteroMmfo, das, 
^ao mag nun auf den hirtorifchen oder kritifchcn 
,Xheii deffelben fehn, vielleicht mehr als irgend ein 
jftderes Werk, deffen dii^ Literatur noch zur Ausfül- 
luDS einer wefentlichen Lücke bedarf, durch Schwie- 
irl|(Eaiten f c h reckt. Der JVI^pOt .der ficbjhm nnterzieht, 
«rhrd Dicht nur Philolog, Hiftorikf. Litantor, Pili- 
4ofopb und Kuohktntur; w wifd «neb, wo otobt Hbft 
Jtti^lfor foro, doch die Phantafie des KünftJers be- 
fitzec müffen, am dtq Stoff feines hiftorÜchen und 
artiftifchen WirCenj, mr; eben foviel regfamer Einbil- 
dmngskraft ils klarem uno ruhigem pAi/£>/o;)A;;l-/j;M Gnße 
beberrfcben zu können. Esergiebt fich aus dicfen An- 
Jnrüerunaea die notbweodigftfiadiouiiig nner dw UL- 
jBttftea Vereinigungen wpm ümt^aßSen GemOtht« 
und V«rftandeskräften ; aber es fpringt auch in die 
Augen, dafs der Geift, dem fie iu Theil geworden, 
fich zugleich in einer Hußtrn Lagt wird befinden müf- 
Ibd, die ihm geftattet, die wiuenfchaftlicbe Thätig- 
keU eines ganzen Lebens , diefetu einzijrea Werke 
widmen zp kdooeo. QlQiRkliehar WeiliBbat fieb nwi 
in Herrn Dr. <jrM*«r za. Weimar, der dem Pofattkiim 
durch feine früheren Schriften im Fache der Philofo- 
pbie, Gefchicbte und fchönen Literatur, als ein fein 
fühlender und fcharffinni^ denkender G^-lehrtcr be- 
reilfi rai^oiliehCt bekaont iit, der Mann aefuadeo, der 
^ iSteTMtcr SmI. * 



nrft den «rferdarliebenFflif^nkenaBcb dfeLefli nmä 

einen, fei bft nicht AnlbpfBhtngen fcfaeueoden „ Mutb 
zur Ausfabrung eines loldien Uotemehmens beGtzt, 
wie ff^hon aus dem Anfang feiner trtffJic!), und, mit 
mufterhafter Befcbeideoheit gefcbriebeoen , Vorrede 
zu dem vorliegenden Werke, nervorgeht. „DasVeV> 
ginageo," lagt er» »waicbef mir Ja deö JUatbeoti^ 
tnelBes Lebeni die Werke der EiBfaihfamqfdtnft ga> 
währten, die Bildung, welche ihnen mein Geilt un<j| 
Herz verdankten, fetfelten mich an fie mit einer fo 
balden Gewalt, dafs ich auch dann noch, als ich bey 
reiferer Erkenntnifs di^ Jugendhoffnung, wohl felbft 
Etwas dem, was mich fo entzückt hatte, Aebnliches 
hervorzubringen, aufgegeben hatte, mein fcbdnftet 
Glück in der Betrachtung jener Werke, in der Un« 
teKfuduios ihm UffiKbeamid Wirknngen, nnd in 
der Verfenknog fa den Oefft ihrer Urbeber fand. Da« * 
Schone aher beut fich nur feiten von felbft dar, will 
in den meiften Fallen gefucht feyn, nnd wird nur den 
anhaltenden Suchen offenbar. Diefs erkannte ich 
bald, und fah mich nach Belehrung um, die meinGe- 
fobl in Erkenntnifs, BWine dämmernden Ahnungen 
in dentUcbe Cewilabtit verwandeln könnten. Sul- 
zirs Tluorit dir fehSrntn Wtffenfchaften wurde mir zu« 
crft dargeboten, und ich ftudierte fie mit gröfstem 
Eifer. Da ich aber beyher noch Alles las, weffen ich 
über diefen Gegenftand habhaft werden konnte, und 
mir manches aufftiefs, was ich nicht verftand.uod 
worüber ich ErkUruDg wanfchte: fo entdeckte idi 
zuarft bey S»txtr mancbe-LfIck«» welche ich, wie e« 
die Gelegenheit gab, fOr ndeli aunaffiUeo bemobt 
war. Lange war mir übrigens Sulztr , was er fo vie- 
len andern auch gewefen ift, ein Orakel, in wtlcliem 
Glauben mich zuerft mein Gefühl, ilas feinen Aus- 
fprüchen bisweilen widerfprach , dann die Unterfu« 
cbungen Anderer, in denen mein Gefühl ficb gerecht» 
lartiet fand» waal^ead oiachten. Bejr dem ianifea 
Aa^dl. den ich an «Hu Verbaadlaogen^dber di« 
Aefthetik nahm , und de« der Unterricht Hei/dtnrt'uks 



und der Umgang mit KonfMern immer mehr belebte^ 
koant«' ich onnt nin uninüglich lange an der Autorität 
eines Einzigen haften, bnd bey den fo häufig iicb wi* 
derfprechenden Mebiungen und Ürtheileo nuuste iob 
bala ancb lexneöi \n»b Aaloritton Oberhaupt mich 
loszorelften, wozv dasStudlam der Kmutifehtn Kri- 
tik der Urthtilskraft mir nicht wenig beförderlich war. 
Schon dafs fie Kritik war, mufste meinem Geifi eine 
Richtung zu freyer Unterfuchung, partheylofer PrO- 
funj gehen. Wie ander« aber konnte icli zu jew« 
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Uiittfrfucbuns un I PrOfung gelangen, tts (tarcbSamin 
luni; der rierfchiedencn Aieinuogeo und Urthtile, und 
Zu^mmejrfteliung derfelhea uater Piiociue. Hierinit 
bsfcbiftigt» erwuchs mir ein crofser Vorrath Ton 
Materialioi, den leh vorfinfig all Supplemente zn Smt- 
9tr betr^clitete. Diefa dereinft heraaszngebeB rieth 
Boir Heydenrekk; aliein da das Schickfal meioer Ja- 
gend Maogel zur Ocfihrtin i^egi-h -.i hatte, un i ich 
genötbigt war; meine befien Jahre im Dienfte harter 
Nothwendigkait zu verzehren: (o wiren fie wehr- 
JeheiiiJiob von mir .(elbf( vergefTeo worden, wena es 
Webt elihnal den AoTcbein gebäht hStte, tün ob ich 
befTere Tage fehen foUte. In diefen Tagen der Hoff- 
nung, vor denen ich doch nie aufgehört hatte, mein 
Li' l'iini^vftudium aus dein Auge zu liFfen , JpiTen 
Betreibuug aber vornehmlicb Dalbergs Aeßketü die 
Richtung verändert hatte, indem ich jetzt weniger 
fcnf du enge todte Buch, als auf das weite, reg^firiCch« 
^iAeo fah , geda^it« ich meine« ahen Vorh^m Wie- 
der; allein je mehr ich Ober ihn nachdaclrte, defto 
weniger frhien es mir rathfam, ihn fo au^-zuführen, 
wie ich ehedem Willens gewefen, Bev i'f-n öffrnt- 
lichen Vorträgen, die ich za Jena vor einem zahlrei- 
reichen Auditorium aber Pbilofophie und Aefthetik 
liidt, war et koir Pflicht, keine Verbandlang der Zeit 
biei-irbetr'anbeaelitet zu laffen; mda SMbeo die Ae- 
fthetik mit der Philofophie in Verbindung zu fetzen, 
Wovon ich in meiner Uiffertation : ^tühetiea phUo^o- 
«/):■;' v.irs (J-ina ISOJ-) die crften Winke gn- 'v-n 
natse , wurde dabey immer eifriger; und je helJer 
Ich in beiden Hinnchten fehen lernte, defto mel r 
Übenceugte leb mich, dafs es belTer getban wOr- 
He, «iD^anzoeaesWerk, angeiMNen den'Porlfchrtt- 
len welcne wir gemacht, als blof^^e Supplemente 7a 
'^ulztr zu liefern, deffen Werk immer Tor fich he- 
fteben bleibt. Anfänglich erfchrak irh vor diefem 
Gedanken ; denn nur die gr^fsern Scliwierigkeiten 
tind Hindcmiffe, auf die ich bey der Verwirklichung 
Itofsen würde, traten V9r meioenOei^, uad ich fah 
mehr, was mir fehlte, als was icli zu babea mir ge- 
fteha durfte. Bey dem niir aufgetragenen Cefi haft 
*iner Ktvißon Ufr AtHhttik für die Ergäo?ung5hlarter 
der Allgemeinen Literatur- Zeitung aber finj," jch an, 
ttiich erft an ihn zu gewöhnen, und der , meine Er- 
wartung in der That weit flberfteigende Beyfall , wo- 
«lit ausgezeiehoete Minner jene Kevifioa beehrten» 
Trftzte ndch dum zu Varfneben. Kenntr^-thmcn kn 
einige Proben meiner Ausarbeitung mittheilte, mun- 
terten mich zur Fortfetzung auf ; die Schwierigkeiten 
Yelbft , die fich i\i befielen mir darbieten würden, 
^ornten mich ; mein Eifer, mein Muth wucbfen; 
:Und — hier ifi nun der Anfang meines Werks. Was 
^h in mein.T Lage, bald unter dem Geriufcb des 
Krieges und den GrSueln einer Plflnderong, bald un- 
W dea (chwerDten bSosliehen Leiden, und bey den 
IlCIlfiraiittflln, welche mir zu Gebote ftanden , jn einer 
fOr ruhige Unferruchungs [i f -lir ungUnftigen Zeit, 
mit meiner Kraft habe leiften können , das bin ich 
mir bewufsi, redlich geleiftet zu bähen; ja ich habe 
Ip Hioficbt dlsfem Werk« Aufof ferung^ ^ 



macht, die ich nachher, M^weilrn fchmerzlieb ge- 
nug , habe fobien mUfTen. Dennoch Obergeb« lob 
dem Publikum diefcs Werk mit einer Art von Aencft- 
Üchkeit, weil kein Anderer, auicb der ftrengft« B«> 
■Tthetier nicht, fo lebhaft filblea kaniralsaar Vf 
wie weit er ia der Ausführung hinter dem Ideal zu- 
rück gebliehea ift, dai ihm bey dem Entwarf vor 
iler Seele fch'Weh-i?. 'i.Vie i^ein irli nhtr auch dem 
Werke mehr V^oÜcndung gegeben hätte, fu ftand es 
nicfat in meioer Macht,- und ich mafs mich cfari;it 
tröben, dafs man wenigfteos Streben nach dem Ücf« 
fem, und hierin meinen Fleifs, ein «Müht StnAnui» 
die reinbe Wahrbeitshebe und Benutzung der bdicn 
Quellen , erkennen werde. Vergönnt mir rla<; SchickCal 
eine gflnftigere Lage und lorg i rr'^yerc ^]'l^,e, fo darf 
ich hoffen, durch die Forlfetiung den Anfang 241 
fibertre^H« aml Mioam Idaale aieh mdv n ■!<• 
hern." 

In diefen "Worten, wekbe zagleicb die Genefig 
des Werks fetbft enthalten , fpricht fich der räum 
Beruf des Vfs. 7u feiner Arbeit, den der Torfiegeode 

erfteTb' il rfelben auf dat Erfreidichfr" H;i umefl- 
tirt, unverkennbar aus; fo dafs wir in Kttckiicht ual ; 
die Bedingung feiner Fähigkeit, Entfchloffenheit 



Beharrlkfakeit«' an dem guten Fortgänge diefer gre- 
isen Utrtemrimnng niebt zweifeln dfarfen. Aber wte 

vif 1 Beforgnifs e rregen dagegen die, obfchon nirld un- 
männlich Klagenden , doch huclift traurigen Aetif<a- 
run^i 11 lies t Ii lij Vfs (iHf-r lerne ävßrrit (JmfMfld^ 
Hin, wenn he dieiclben bittttem, ihm unmöglich die 
V tlleodung feiner fo rühmlich birgondeflen Arbeil, ge- 
ftatten kAuaan; denn diefer ante Band mthitt auf 
759 Quartfetten im engfVen Drw^ UMlft Kehr alt 
erft die Uurhfrsfben Ä und B\ und ob er gleich 
das Ganzr> in tflnf folrhpn Händen zu vollenden ge- 
detil I , I ) t;,jiijrn ivir doch, e«: ihm berechnen TM. 
könr- , ridls, wenn er, wi« fehr zu wOnfehen ift, 
die e r II B Artikel io eben Hern Mafse der Aue- 
fahrlichkeh, wie bisher, zu bearbeiten fortfihrt, er 
fcfneiiPIlm wenfgftens aof g Binde z« «rweitem, fich 

gerujthigt f^hn wenH?'. F'- V:nrrmt a-'il} nun 'ban|l{ftcb> 
iirh i"iaijiif ari , ''^Is dem Vf. b?i"d daa-fe veidlellM 
Giütk c r ipr yio:'l;srem Lag! w-rde. um fein Werk, 
das er unter den drtlckendft*n Leiden dennoch mk 
fo gnteoi Erfolfa, begonnen, >n einer von irdifcbem 
Drange mgeAörten Mnfse, auch des Anfangs wOrdig 
volifttliren zn kennen? Fs gilt die Vollendung eines 
Werkes, das, ein ian?^ gefohlteS BedOrfnffs, jedeoi 
Aeftheirker unentheiirlich feyn , und unter den wenf- 
'c^r-,' k iiM;:Vi]r:i iVi -.i u k' 'n unfi-T nr-tie'ten Literatur, 
als eines iter ehreovollften Uenkmale deutfchen Gfr- 
nie's und Fleifses , feinen Rang behaupten ^vl^•f. 
MAchte der erhabene» um unfere ifthetiiche Lttera- 
tnr 'ibbon fb viallbcb verdiente Tttrk Pirnas , dem es, 
als demjenigen Aefrhetiker dr r auf des Vfs. Uenk- 
weife den mi-iflen Kinflufs ppliaht hat, zug-eignet ift, 
nun amti fi-in iuilIrfjrtu.T ßefor' if rfr wprderi, fiifeT 
möge cjnc unfrer Akademjfen der Wilien'chatl'"n da- 
für forgen, dafs niebaucht diefe ausgezeichnete Unter- 
v^uDung ia Slocken gjocttha, oadt wia khoa fiifliM* 

«ba 
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thp groFse EntwtSrfe denlfcher Gelehrten, deren Aos- 
^Ohrang durch Mangel verhindert ward , der Gegen- 
ftand einer Gefchichte der verlornen Literatur werde. 

Mit diefem inmgen Wunfche gehen wir nun zur 
Darlegung des »on Hrn. Gruber befolgteo Plans Ober. 
Man halte feine Arbeit nicht für eine blofse Umar- 
beiiung der Sulzerfchtn. „Wodurch mein Werk, 
fährt er in der Vorrede fort, ,>6ch von dem VSerke 
Svtztrs unterfcheidet , das zeigt (chon der ri»^'- 
SBlzrr wollte nur eine Theorie der fchönen Künfte 
in alphabetifcher Ordnung, ich ein Wörterbuch zum 
Behuf dcrTelben liefern." Diefs war es auch, was 
N»ir be durften. Mit einer neuen Theorie wäre nichts 
gewonnen gewcfcn, als eben wieder eine neue Theo- 
rie. F.s kam darauf an, alle vorhandnen Ober die 
Aeftheiik Oberhaupt wie ihre einzelnen Gegenftändc, 
endlich einmal zuiammen/uftellen , fie anwendend zu 
vergleichen, und mit der Fackel einer auf Principen 
beruhenden Kritik zu beleuchten. Diefs ift die Ab- 
ficht des Vfs., und fchon dadurch mufste der Inhalt 
I /ejnes Werkes einen ungleich gröfsern Umfang, als 
f cTer des Sul/rrfchen erhalten. Hierzu kommt aber 
noch, dafs Hr. Gmiber , auch die Ton Sulitr ^änzHch 
«bergangne ArcMologU und Gefchichte der hufiß mit 
in feinen Plan \>ineinge7.ogen bat, fo dafs fein Wörter- 
buch um etliche taufend Artikel mehr enthilt als 
Snlztrs Theorie. „Noch um die HSlftemehr," fagt 
er, „würde es enthalten, wenn ich nicht einiges ge- 
Biffeiitlich ausgefchloffen hätte. Die Gefchichte der 
bildenden KOnflier namJich , aufser denen welche Epo- 
che machten, und der Mvfiker, habe ich flbergehen 
lo können geglaubt, weil Fäßli's und Gerber's Wör- 
terbücher , letzteres mit Rtickardts Nachtrigen, hier- 
über die nothigft Belehntna ertheilen ; die Gefchichte 
<!er holländifcnen , dänifrnen , fchwedifchen , ruffi- 
fehen und polnifchen Dichter aber , habe ich auch 
nicht berührt, weil ich nicht gern etwas fagen woll- 
te, was ich andern blofs auf guten Glauben hätte 
nachfagen mfllfen. Aufser (uefen willkOrlicben 
T^ftcken findet man yielleicht noch einige unwiilknr- 
liche, die jeder billige Beurtheiler gewifs verzeihen 
wird, und allenfalls ein Supplementband ausfüllen 
kann. Nicht alfo auf Vollftändigkeit, nur auf grü- 
fsere 'Reichhaltigkeit, als fich bey irgend einem iei- 
n«T Vorgänger findet, macht dicfes Wörterbuch An- 
fpruch, ohne jedoch auch auf fie ein zu grofses Ge- 
wicht zu legen. Vielmehr follte es fich dadurch aus- 
zeichaen, oafs in jedem der yorkomtnendcn Artikel, 
die verfchiedenen Meinungen, Urtheile und Anlicii- 
teOf welche der Erwägung werlh waren, zufammeo- 
etragen wären, fo dafs der Bcfitzer diefes Wöricr- 



uchs einer gröfsern äflhetifchen Bibliothek leichter 
entbehren könnte. Deswegen aber fiel es mir nicht 
ein, blof'^er Summier fejn zu wollen, denn nirgends 
habe ich mich des eigenen Urtheils überhoben; und 
man nur Andere reden findet, «la kann man an- 
nehmen, dafs ich mit diofen Andern völlig dcrfelben 
"Meiiiung war, die ich .'enn auch jederzeit zu vertre- 
ten bereit Hn." Alle Kfftiltafe der pliilorophifchen 
und i^florifchen Forfchuiigeo alfo, die von Arißotelts 
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bis auf die neuefte Zeit, ton Griechen, Römern, 
Franzofen, Italienern, .Spaniern, Portugiefen, Brit- 
ten und Deutfchen, Ober die Gegeiiftande der AeCt- 
hetik, fchönen Literatur, (ehönen Künfte, und Ar- 
chäologie, gemacht worden find, foll der Lefer in 
diefem Wörterbuche alphabetiCch zufammengeftellt, 
nnd „nach dem Maafs von Aufklärung, welches die 
Philofophie und Gefchichte jetzt darbieten" beur- 
theilt finden. Ueberdem aber hat der Vf. in feinen 
reichhaltigen Pljn, auch noch lUerarifche Nachweifnn- 
gen mit aufgenommen, die für d.is was im Text aus 
Mangel an Raum entweder gar nicht oder nur unvolU 
ftändii; ausgofohrt werden konnte, Erfatz geben fol- 
len. In Rackficht diefes bibliographifchen Theils fei- 
nes Werkes, wodurch es zugleich die zweckmäfsig- 
fte Anleitung zum tiefern Studium der darin behan- 
delten Gegeuftände werden wird , hatte dem Vf., 
wie er lelbft fagt, Blankrnhurgs FIcifs trefflich vor- 
gearbeitet, fo dafs er in vielen Fidlf^n nur ilas Neuere 
nachzutragen brauchte. Dafs ober auch die Blankin- 
burfiifckeit Lilerarnotizen zum Sulzer hier nicht etwa 
blols cuigefchrieb'n worden find, können wir niit 
dem Vf. , zufolge einer fehr forgfällig aiig'-fiellten Ver- 
gleichung , vrfichern. Auch h.it er nicht Alles, 
was B'ankeiburg gegeben hat, aufgenommen, indem 
er bey der Aiiijabe cler Uebcrfctzungen alter Dichter- 
werke, alle ausiändifchcn , und fonlt Öberfl tHinrn (a- 
tate wcijgf'laffen hat, was wir um fo mehr bilütjen, 
als j«iier, dem an dicfer, nur dem eii>entlicheti Lite- 
rator von l'rofcffion wichtigen, Vollftändigkeit ge- 
legen ift, Blankenburgs Uterarijcke Zuliilze zum 
Sulzer, bekanntlich auch einzeln haben kann. 

W;>5 nun «len bis jetzt erfchienen<'n l heil der 
jlusfilkrurg dicles trefflichen Plans betrifft, fo haben 
wir in dem vor ims liegenden erftf^n Bande, «ler, wie 
bereits erwähnt, nur liie Bui hftaben W und B t-nt- 
hält, nicht weniger als 654 einzelne Artikel gezählt, 
von denen mehrere, wie z. B. y^bentheuerHch , Ae^np' 
ten, AefchtiSos, /lUegorie , BiViart u.a.m., Ober 20, 
30 und 40 Seiten, jener fcr fich allein einnehmen, fo 
dafs fchun in Betreff diefer beiden erften Burhftjbeo, 
das Sulzer'fcht Werk, wie die fliichtigfte Verglei- 
chung zeigt, fich an Reichhallif-keii mit ilem üruber. 
fcken gar nicht meflen kann. In der Ausarbeitung 
dieler Artikel felbfl aber, hat der Vf. überall einen 
unermüdlichen Fleils, eine ebi-n fo gnindüche als 
vielfeitige Sach - und Sprach - Odehrfamkeit , eine 
wahrhaft philolophifche Beurlheiluiig-i^raft , uml ei- 
nen ff-iiien durch langes Studium reich genälirten 
Kunftfinn bewiefen. Vorzüglich zeirlitun Geh in 
diefi r Iliidicht die theoreiilcheu Artikel ; /Ib- 
druck , /Ibenlhttterlich , /ihftract , Accent , Afßlie- 
tik, /lUfgori' , Angenehm, Anordrnrg , Arie, Auf- 
zug, Ausdruck, Bi\nr.rt , Baukur'] , BiJenivng, 
Begeltrungsvermligt» , BjhandhiKg Bewegung, Biid, 
Bildhauerei und Bildernf ; die archuologircht u : Ar. 
gtiptiny Apollon, Arabien, Archüohgie , Artemis, und 
die Kuuftgefchichtlichen: /lefchulos, Aefopos, Alü rl, 
A!k:ios, Anakrcon, Arioßo, Arillophanfs , Ari^ot'!-s^ 
Batttux, Beaumarchais, Bion, Boccaccio xxvidüUr,^.^ 
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auf dn nhmlichftfl taf . Oha« in da« eiaaelaei 
diefer Artikel jetzt einzuj5ehn, welches bequtmer, 
wann das Werk vollendet feyn wird, gefchehen kann« 
wollen wir doch ao Einem wenigftens, die BebanJIun«- 
weite de« Vüiu darzutban verfiicbeo. Wir wibleo da- 
zu. «It «üMo (hr feUekUnbftM, den Artikd Bmkumß. 
Der Vf. unlerfucht , nachdem er in dem vorbergebeo. 
den: Bauart, die Gt/cAtrAt« dar Baukunft abgehandelt 
bat, hier zuvörderft den Btgr^ der Architektur , als ei- 
ner nicht blors zweckmäCsigen, fondern auch fch&nt% 
Kunft. In diefer (Joterri^cbuag fahrt er diis mancber- 
i|y£iawe«diHiMpi> die gegen die Bauktuift als/i;AMi 
nnft.tsitilt^ TWüMMMg, HtUtmMt^ Mtrrmam 
und Kant felbli, gemacht wurden find, an; anterftOtzt 
fie aber noch mit mehrern neuen und fehr fcharf- 
finnigeo Gründen , die ihn zuletzt zu folgender Defi- 
nition von der Architektur als einer äflkttifchen 
Kunft fahren: ,,6e ift diejenige bildende Kunft, wel- 
ch* Cfthetifcbe Ideen in wirlklicber Kaumerfällung, 
aaab blofs. ideeller Norm, nnter Beweeungsverhut- 
nirTen» Jidi^kb fOr dag Auge, darftcllt." Hierauf 
fetzt er den UHftrfeUtd zwißum ätr ällketifektn und 
bilrtrert'ufun Baulmnß feft. „Wo die objtclive Zweck- 
tnäßigktü zu walten «ißngt, da fcheirien fich beide 
Too e^aloder, diffeits liegen die eigentlichen GebHudtt 
jenleits JbM, die man , d« fie eine Zweciunäfsigkeit 
ohna (obiacHren) Zweck «otbelteif, voo deo eigent- 
lichen Gebffddeo, die ohne objectiven %mtcV. nicht 
gedacht werden können, untericheiden mafs." Dann 
Kommt er zur Beftimmong ihres ['erhHltniffts zu dtm 
andern fclitSnen Künßtn, das er in die Mitte zwifchcn 
die Muiik und Plaltik fei/t, „infofurn jene am unbe- 
ftiinmtefien , wi« durch aine Ahndung, diefe am be> 
himniteften, in kiarfter Aalcbauung, Ideen und Ge- 
fftblaja der foböpferüch nmaebten EinbilduaMkraft 
hervonufb** Hiemir N^die Thtmrit und fiiäul- 
fmng der Bankunfk , wobey IFeinligs und Dalbergs 
Grundfttze geprüft werden. Den Befchlufs mache« 
zahlreiche Literarnotizen : i) die Architektur über- 
haunt, 3} die Aefthetik der Baukuaft, 3) die Lehr- 
bOcber der üaukuoft, und 4] die lexicographifcbea 
Werke betreffend. Wie diefer ^Artikal au , laa- 

?en alle in diefem Beade behawddMii naiVerkennbT 
avon, dafs der Vf. nfcbt nur das Befte, was vor 
{hm darOber gedieht und gtfchrieben worden, kennt, 
fondern auch felbft, die Ideen feiner Vorgänqer prü- 
lavd» /jlfxeb^ag/^g daraber ofcbgedacbt bat. \Vas lei a e 

"'^^ — - — . L_ 



eig«nea AflSoltMl ^ ThtfiHt dir fefOrnm Ka^jt^ 

iibtrhcmpt anbelangt, fo lafTeo diefe fich aus dem \ o*-- 
iiegeuilen Uande noch nicht wobl fyflematifiren, uncC 
wir müifen aifo uoCar Urtbeil darüber wenigftens r<jk. 
lange verfparcn , bis wir den Artikel Einbilärnngskra/^ 
auf den er Ubft in der Vorrede verweifel, gelefeaa 
-haben werdea. Der in dieCein erften Theile befind- 
Jicbe Artikel: jf^UiHk, enthalt eine weiter aufgeführ- 
te Entwicklung der Gruudfätze, weiche die Lcfer 
der A L. Z. iciK>ji ilrn. G üben Heniioo deir 
Aefthetik iu liiiftm Fr^^änzungs li .itteru kennen, uodf 
wodurch der UntericuieJ zwifciien Theorie der fohö» 
aeaKOofte und Aefihet k , fo Wie die Noth vrendigkeifc 
der VTaiaignaj der letztem m|t der Philofopbie, 
mit ebea forfeT Klarheit als Scharffino auseinander 

f gefetzt wird. Die f.t: -r irnotizm , welche Jer vor- 
legende Band eniti.i!', iuf'.di ■■infn iiljcrjus reichen. 
Scbdtz biblio^r>ii>ttiioiif I i^acii weiiunKcu dar , undl 
di« vielen Schrihen, welche der Vi. darin anga* 
fahrt hat , haben wir eben fo zweckmifsig ga> 
wihlt als, in Abfiobt das Zweckt, voUftindig za«, 
fammengeOellt gefondea. Nacbtrf^ einzelner BA^*. ' 
chertitel, fo wie auch einiger Artikel febCt, die wie 
dem Vf. noch zur Aufnabtiie empfehlen kdnntea» 
verfparen wir lieber auf die Zeit, wo er, feinctn gra» 
fsen Ziele fich näbemd, über die Herausgabe ^toes 
Supplementbande« entfcbeiden können wird., 
auf dear Titel aankaadialea Kup/tr befinden ficb 
bev dem trorUeaeeden TbeiTe aiebt, weil fie, wi« ant 
Schluffe der Vorrede bemerkt wird , in gröfserm 
Format und fvfternatifcher Ordnung, die erfte Lief- 
rung bey V^ollendung der Hälfte und die andere bey 1 
der des ganzen Werkes, erfcheinen foUee. Ein ganz 
befonderes Lob verdient der Vf. auch noch we» 
mm der' anmuthigen Lebendigkeit feiner Schreibsr1| 
die darchgängig , befonders aber io dem mit wahrem 
Dichtergetülil abgefafsten Artikel Atfchyloi, ein 
centhOmliches ralent : den mOlifantlien Fleifs mit 
der lieiterften l'hantaGe zu v criNiiiii^eu , beurkun- 
det. Und fu fcliiiefseo wir denn unlere Anzeige mit 
der inni^ften UeUerzeugung, dats, wenn Ur^wutur 
fein verdienftvolies Werk eben fo raeiftarbait wird 

feendigt haben, als ar es begonnen hat, ihm 'keine 
olgezeit den Ruhm entziehen werde, dadurch feine 
Wilfenfchaft fcfler begrflndef, und den Geift des M- , 
geneii l'orfi hens, zura Gewinn norli grOÜMTfV Voijb» ' 
iVliriite dcrfclben , gewerkt zu haben. , 



LITERARISCHB MAG;BRIGBTBH. 



. : ToilesfäUe. 

xVm t. April tgio. ftarb: zu Klägenfurt der Abb^ 
Giuliairit Epjafoit und £i^ofe£[ar der M-ti.«^ ,p^|, 
•m dortigen ^eeum, Var& aiaae .Weeke flbar d£a 
MarfcfcheidefcaiiR laad auhroirtu lat^n* OadWüc", 



Am 50. Jul. Ig 10. ftirl) zu \\'len Anton Xlmon, V. 
If. Reglerungsi Ath und CcJifor, ehemals Witcr/.icher 
Sr. kaifei'l. Mohcit des Kronprinzen. Er wai ein vcr- 
(Utoidiger und Luifter iMann, nur durch ein Uebel des 
Ünianaibee Afters verltimmt. Aus Schüchtendieit trat 
aranr tiaaMl alaSbhi-iftfteller auf: in einr>mGedicbif . 
dw Man laiseada Gegend voafidbMeu fchiidcrt. 
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BsKLiif, h. Hitzig: Krüi/eht Bemerimneen Ober Ho. 
. ' Dr. A. F. Marens Schrift: übtr du Natur und Be 
^ handtungtart der käutign Bräune ^ nebft tinigen 
Beobathtmige» m4 ErfihrM»gen über dkfe Xrank- 
heit upd einer Ulumtnlrtn Kupfertafd. Vao F. C 
Heim, ILPreurs.Oeheinnenratn, Leibarzt des Pria- 
zea Fttdiatad rpn f reufseo. igio. 68 Si t|. 

Hr. Geheimerath Heim, der von 34 Jahren feiner 
ausgeJehnien, mit Ruhm eekrönten praktifchea 
Laufbahn allein 37 in einer Stadt wie Berlin verlebte, 
erfreuet das ärztliche Publicum in den letztern Jahren 
oft durch Mittbeilung der belehrenden und interef- 
fmaua HafidMte feintr Bcobielttui^ea am Kraokeo- 
bitt». Vnttrdtm wkha Üt§tebm, dto Amij- 
kunf^ niederhalten und bey der iniin«r «BlwhwndM 
2:abi der Bflcher vielleicht mehr verwirrtD als auf* 
hellen; flicht in D^-utrchland befooders hervor, dafs 
die iltern befchäftigten Praktiker fo feiten alsSchrift- 
fteller auftreten , und das Gefchäft des Recenfirens, 
daa TorxOgUch ieizt unter uaa fo viel ober die Rich< 
tMOS d9c Literatnr wtA dtr Mhwtli 
MAMit, oft iPBgm tMbr 
oder 'UoAan foMnaaman Thaorattkani «ba it i aga » 
ift. Es itt erfreulich zu fehea, wie dar dem höhem 
Alter fich näliernde Herlinifcbe Arzt mit jugendlicher 
Lebhaftigkeit und Kraft io die Erörterung wichtiger 
praktifcber Oecenftände eingeht» und gleich einem 
fTitknann and Lenting ohne wie diefe in allen Zeiten 
tdam Lübau da Sdiriftballar thitig gpwafaa w fvyn, 
immer doch di* Mailar vad dea OStg dar Knnkh«i> 
ten, die er )a an behandeln hatte, mit GeiTt und Rifer 
zu erforfchen fuebte. Er liebt es bey Gelegenheit 
neu erfcheintnder Schriften in der Form von Kri- 
tikeo, die bey aller fichätzbaren erofsen FreymO- 
tfal^HiitnZeitan auf Koften der Wahrheit zu fehr 
iHAjrwmafaitlieh frpfsfiidtifchw HftfUch kwt »n lkra>. 

ilifliiiliclMa Anfiahtcn mid 
zumachen. So finden fich 
ihni m^Kr e fe gaftrolle und der Unterfuchung 
werthe AeufseriiM^fii ab r den Croup in diefen kriti- 
febea Bemerkungao, die aas dem üornftkn Archiv* 
deRwa Zierde die JMqjSiMiAirfBlM lad» MMdm 

""Ü mUhUeeo ttlkm hU« da# KeMlmf md die 

Luftröhre am Katarrh» obMdafsCch derCroup ent- 
wiciUe, and <twii/o JUta^£(ditfftnviclgeii^t).iiu>ai. 



rat hier eine EafzOodune (welcher Art? uodwelohai 
Oradaa?) za Stande» ohne rfafs zagücb der Croap 
darani liervnrgdie. Das ganz Eigenthtmliehe diefer 

Krankheit habe bis ']f.\7.\ noch niemand gefunden. Dia 
ScbiiJerung, Erkenntni)<; utiJ iieilung des Croap 
hat eine hohe Stufe der Vervollkomronuna arreiefal« 
ohne daCs alle ftreitigen Puncte befeitigt liod» nad 
man iftfehr weit auf dem Wege voreerflekt, aafitt 
JEiafichten in dia Natar. diafiar Krankheit Co z» ver- 
vallftandigen, dab wani» «adre Uebd die ^oreti« 
fche und praktifche Medicin von einer fo gllnzenden 
Seite zeigen). Auch einem, geübten Arzt könne fich 
die Erkenntnifs diefer KranKhett-«ntziehen; (in eint' 
gen Formen, in denen fie fich feiten darfkeilt, oder 
vielmehr in der erben Entwicklung diefor Firmen, 
die aber« fobald fie febörig gefcfaUdart feyn werden, 
aieht mehr verfcaaat'werden dOrfen ). Bey Scharlach 
Mafarn, Pocken, ia derLaftröhrenfchwindrucbt Tey 
der Kehlkopf und die LnftrAhre oft entzOndet, ohne 
dafs daraus der Croup erfolge (von eii.er helÜmmtea 
Art Entzündung, der exfudativen, kann bevm Oroap 
nur die Rede feyn und dann kömrot es iHaaflBl dM^ 
anf an, welche Auldehnung oder Baastanng maa 
dar Beoeonung Croup sehen will). Ebaa fo -www 
aaifadia Erfabmng, dala nur die Kälte und die Nord« 
oftwinde diefe Krankhaft hervorrufen. Mitten im 
Sommer, ohne Nordoftwinde habe er fie beobachtet. 
Er habe die Neigung zum Schlafe, wobt znwdlaa 
ganz im Anfang, aber nicht in der Mitte ond CR B»* 
de der Krankheit bemerkt. (Ree. und andern', ancM 
oft in der Mitte und am Ende). Das Sebweratfcme« 
bn hiar aaeh w grofi , die Beingftigung, der Man- 
gel an lAiRxn drOaKend, als dafs die Kranken in ei- 
nen Schlaf verfallen könnten. (Nicht immer Gm) diefe 
Leiden gleich ftark, das Athmen zu allen Zeiten fo 
fehr erfchwerend, und grade die fo fehr aaterdrQclD^ 
te Refpiration verhindert den Rockdufs des BlnM| 
vom Kqpf ond erregt ScblafTacbt.). Nachdem WoU- 
b a Ha dUdar Eraakaa ha Oanian m nrtbeiien, möch- 
ta et aiaaa «cMea Oronp ebne Fieber allerdinrs 
geben. An einer Frequenz des Pulfes fehle es nicht* 
aber ift diefe hier als wefentüche Fiebererfcheionn^ 
zu betrachten und follte fich diefe nicht ancli von ei- 
nem hohen Grad der EngbrOftigkeit ableiten laflea? 
Anf der anderen Seite vermifle man hier falk Isunex 
daaXMtoU vaaMattigkait aad BtofiaUgkeitp wdehns 
daa marii«! gabarha ra ai Kraakaa algai aa inyn fehal* 
ne. Fr habe mehrere am Croup verJ«**"» w^^a 
noch euen Tag vor ihrem T©d« «« VwS» «■ 
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Haus lUBMD , tndre , die bis deo T« vor ihrem To- AthcmbolOTt nioht wkaniMB iMlaBCii. ) AtmorphC- 

de, wo die EngbrOftigkeit aufs böchfte geftiegea war, rifche Eiawjrkuogm tihfim er annnläillersen , wo 

herumliefen and mit andern Kindern fpielten, vras der Croup fporaditch Geh zeigt. Ünc Üod fio die ge- 

OJ»n bcy Kranken, die an einer Cüiitinua leiden, wohl wöbnlichTtea fiufsern ÜPilidL^iingcn der Krankheit, 

nicht leicht finden werde. ( Uie Waliroebmuogea obgieicli man fie hier, wie üii überall zu berrimmt 

dis Vf«.fi»d Wir richtig, abt-r berpchligcn nicht auf feltfetzt. Sporatülcli ^aliei» wir auch nur das Uobel, 

AbwcTcnhcit «Im Fiebers zu fchliefsen, .1 is hier von aber doch in einer Zeit vor der andern mehrtra Kte- 

eieenthümllcher Art ift. Der fcbnettfle PuIsfcWa«, der dMlia befalleo. am hiu^rtco bey fcharfem Oft- 

Temperaturvcränderung , weefafeinde BabtaaftCDbaK wiad, dorte maoelien Jahiwi oft lange ^eder berrfcht, 

des Urins, Remiffion umJ Kxacerbation der Zufllle, ohne ein Klod auf diefe Art erkranken 7u marhen. 

ieboelies Üebertreten eines Stadium der Krankh*;it in Er fabe Kinder in Croup verfallen, welche gefund« 

^Mtodre, alles diefes bezeichnet doch utiftreitig oi trockne Zirtimer bewohnten, und reinlich grlultea 

nett Fiebwcbartkter I den die zum Grund hegende wurden, obgleich die Jahrszeit günftig, die Witte- 

Eattandwng aueh e t'weit e a Hfst. IJafs viie BeUbaf- rung warm und rein ) war. Uie ätiolugifcheQoello 

fcnheit der Kräfte zu Zeiten Oeben und Spielen f»- fej uos daher wohl noch unbekannt (wie fo vieler, 

ftattet, wa; di^ Leideo dep- Luftwege fchon vntena* fabft eptdemtfdier Krankheiten, befond^rs wenn man 

Ceti foiltt n, ift alierdinoR auffallend , aber entiieht allgemein geltende Meinungen zu i)nTf' ti den Muih 

^ ' * -^ -- ^ - » -^ ••■ die Krai.kheit nur et 



eas Uebcl nioht dem Gefcitiecbt der Fieber.) i>icher 
Mbn et RranKbeilen der Luftröhre und des Kehlko- 
nfes» :weleb#-np|t dem Cronp Aebnlicbkeit haben und 
Sbcb wen ihmllllififeieifen &nd. {Bej mancher anfchei- 

Ben<len Verfchiedenhoit ift das-Ucbel aber oft derfel- 
bea Art und erfordert diel'elhe frnhzdfige Hülfe. la- 
dels ftimmen wir rtem Vf. bey und wüniclien nur, er 



hat). In Berlin h.ibe er die tvrapKIieit nur etwa 40 
mal, inSjuiidju vorhor nur 4 mal heoh.ichtet. Bevot 
MiliarlcU>!ji ATlhina habe er oichis Kala rrhihn liebes 
BndeD können, jenes zeige fich gleich aoAbiglieb rüh 
lig ausgebildet, der Croup hingegen entwickle fidl 
langlam (auch er tritt ofi plötzlich, pl-^ich mit vieler 
Herti^k»it ein, aber immer an Starke /unehmend). 



_iAQhte diefe ibniichen Uebel uns dargeftellt haben.) Auch Hr. H. ift nicht Qberzeugt, dafs die von ^nUn- 

So lange fich noch keine membranöfe Röhre in der rieth gefchilderte Krankbete der Group war und irof- 

Trachea gebildet habe* halten die- lUader disn Kopf fe daner Bedenken tragen, mzngeben, da a derfelbe 

Serade und können ihn leicht von eln«»r Sehe «ur an - ~- ... 

erti drehen. ( Da«i ift nirht fo beftimmt der Fall 
Die entzündliche Befchaffenheit der Gofilse der Luft 



eine epkiemifobe hfintfg« Bräune zn bmbacbten ge- 
habt habe. Ree. der das in diffen Blättern ausfMnr- 



Wege und ihres Zellgewebe«;, das u'-tn-ten der Lym 

Jhe befpnders, zwingen fcbon oft zu einer ähnlichen 
laltung des Kopfes, die oft feibft bey Au<<bi]dang 
der Membran noch fehlt oder Ach nicht fo (tark au«* 
drückt, wie Ree. ein pearMsl beobachtete.) Dauert 

die KranUh-'it 7 'I'üge, ehe der Kranke Itirbt, fo be 



lieb darthat, fleht feinUrtheil gern von folrhen Aerz> 
ten als H*im und Formty befratigt. Bey einem ausge- 
bildeten Croup fey das membranöfe Cuncrement zn 
deutlich wahrzunehmen, als dafs man daff'itHeverkeo- 
nen könnte. (Bey der Section ift es wohl nicht zn 
•berfaben , wenn es da ift. Aus der Krankheittgn- 
fchichte ift nicht immer zu entfrhriden, ob (U nch 



baJte der Itopf* bis zum 4ten o<ier sien I age feine ge- vorfinden werde oder ob nur eine eiterihnliche ^LjjJtt. 

iMrige Richtung, (viel zu jllgemein ausjjedruckt ). phe lieh ercuflen hahi\ ) Nirhtdarum, weilder Kthli 

Dann aber (nicht immer) feh*' man hi^ zum Tode, köpf un I lUe Luftröhre heftig ergriffen find, (terben 

düb diefe UngiftcklicheD den Kopf ganz zurückbeugen, die Kinder am Croup, fondern wdl die hier fich ge- 

ipeon fie di»ijait ahMthmnn woUen» ib dafs dadurob bildete Membran eina Eiitickung reranlalTe. ( Die- 

■olh wendig der Hels anfeh«relten mafTe. Olefs Zu- fer Ansfpmcb tft höchft einfeitig. Selbft bey Anwe- 

rückhalten d;>s ICnpfes fey ein fichres Zeichen, djfs fcnheit einer fehr anfehnliehen Membran findet der 

fich die. membranöfe Röhregebildet habe. Derürund Tod durch ErfticUung feiten flatt. ) IJafs diefes wirk- 

davnp fey wohl, weil die einzuathmenda Luft durch lieh fo fey, zeigen .die vielen Fälle von heftiger Ent- 

das gebildet» Coocrement -dringen rnüffe, um zu den zOndung des Kehlkopfs und der Luftröhre als Beglei- 

Lungen zu gelangen. Die Heilerkeit fey beym Croup ter des Scharlachs, welcher bekanntlieb Mlea lAAet ; 

•ft nur mäfsig. (Sie ift ein fehr cbarakteriftifcbes . da hingegen all« Kinder , die am echten Croup leiden, 

Zeichen und erfordert immer die gröfste Aufmerk- nothweodig einen Erftickungitod fterben moffen, fn- 

f^keit des Arztes, zumal da feiten urtd faft nie fo bald das häuiiy<" Cunrrement fich fo voUftändig g«« 

auffallend , Kinder bey nndern Affectionen der Luft- biufet habe, dais deifcn gänzliche Entfernung dureh 

wege und Lungen in diefelbe verfalii'n.) Wenn auf- Aushuftcn unmöglich fey. (In diefan Befaeuptungen» 

Sere Betaftung des Hälfe» den Kinde uoaogeochm fey, die voll faifcbrr Sätze find, trerkfnnt man den fo er- 
4^ (»Ige pjcbt. d«fs-.«t Sebmerzen deton »mpÄnde, 
^onrilern dafs diefs den Durcbganc der Luft durch den 
Kehlkopf mehrioder weniger erfchwere und hemme. 
( F.ine treffende Untörfcbeidung, obgleich 7u Zeilen 

ohne pod auf Druck wahre Schmerzen empfunden 

werden. Tüo genauer Beobachter würde den ver- beit fehr gefahrvoll und häuBg tOdUnb f««n , Hiä~6eh 

fcbiad^cq A****^"«!» vw ^ebiera und jaemnaiiiig dw binai^efeiiande fintzaatfnng tuBg mn fewAlinliebe 



fahrungs reichen , fooft mit fo viel Befonneob^ft nnd 
Beftimmtheit urt'.ieilenden Vf. ganz. Im pewflhnli- 
chen Lauf des Scharlachs und anderer Kxantheme ift 
Entzilndung des Kehlkopfs und der Luftröhre nicht 
wahr^u^ehmen. Tritt diefe hinau, fo wirddie Krank- 
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irrig, diefe Kinder litten nicht am Croup. (Alle Za- 
fälie des Croup waren da, die Leichenöffnungen zeig- 
ten die Luftwege bis tief in die Bronchien hiiMia mn 
einer eiterähnlichen Lymphe erfollt, grad« mit fiefioll 
aoob vorfindet, .wo die Haut fioh erzeugt hat, mit 



reine EntzOndaiig feyn oder die von exfudativer Art, 
welcbe letztre, mit oder ohne Haut, den Croup fetzt.) 
tin ibx (ipStec Suchen oaeb Halte werde immer Urfa- 
che lUUiDger TödeefiÜle wn Croup kjo. Er fand nie, 

dafs das Concrement an der Amern Oberflich« , . ^_ 

Luftröhre feft anhing; er glaubt nicht, dafs wahre ' und ohne naehgebliebcne Spuren von Kntzandung die« 

Blutgefäfse an diefer Mcmliraa geTelien wurden. Ks fcr Theile. Weil lüe Membran aber fich nicht gpbil- 

fey wabri'cbeinlich , dafs eine kuriere od*r längere det hat, foil die Ki ..nkheit nicht Croup. gewefen feyn: 

Zeit vordem Eintreten des Croup in der- Säftemiffe ein Ausfpruch flr den fich nichts anführen läfst, als 

felbft Veränderungen eiotreten, welche zu diefer Nci- das Beiiebeo und die Gewohnheit des Hn. Geb. Rath 

fung zo lympbatiichen AttsCshwitzuagen uo.J zur Bil- Htim^ nieBtS auf dem medicinifcben Gebiet gehea 



dunit hauiartigesGoncremente difpoure^* (Uatift 

die Diaültfis pklogiftiea.) Die Momente, welche dte* 
£en krankhaften Zuft^nJ he lio^en, feyn uns eben fo 
unbekannt, wie die an Jern Formen kran.vhafter i'lim- 
Biungen des Nerven un J Gefafsfyftetns. Hat jene 
]un^Kb«fte BeCcbaffenbeit des Siftegehaltes ihr maxi- 
iMim. erreicht (for dem Eiotritt des Croup zeigt Geh 
Bichis, wes «uf eio maximmm oder minimum diefer 
krankhaften Üefehaffenheit des S2ftegehaits hinwei- 
fet) fo wird auch ahno. Entzuml.in^ der Luftröhre, 
hey einer andern Form von Lei J^n Jiefi.T Gebilde, de- 
nn. EigenthQmliches bis jeti^t nücb nicht ausgemacht 
ley, diefe lymphatifche AusfcUwitzung , aufder der 
Croup beruht* zu Stande kommen können. (Wir 
Itenoan bis jetzt nur EotzOnduog als Urfacbe folcber 
Auetretung undVcrioderung von Lympheond HautblK 
dung; der antiphlogiftifche Apparat, befonders ßlut- 
entziehen und Querkfilber, fniii^eitjg angewendet, 
leiften bewundernswürdige Hfllfe. W'sJcrinden Er- 
tcheinungen des Croup, noch in rleffen Gängig und 
am weolgW in deffan möglicher Heitm^ Jft «Iwas 
Mcbauweifen, wdelfeo Erklärung die angfoomaoeoo 
An «OB EnKAoduuK niehk sorelene. Was kaoo da- 
her Veranlaffurtg gebeo» Boeh^eine andre Form von 
Leiden 'anzunehmen , von der gar kein Begriff aufzu- 
ftellen ifl ? Die Befchaffenheit der Safic, die vorher- 

{jeben foll, ift eine Hypolhefe, auf die nichts hinwei- 
et, und giebt roan-fie zu, fo bat man grade die ent- 



Jafüm, WM *C|D dem abweicht, was er fclbft wabn»< 
nehmen viel oder wenige Oeiegenheit hatte. Das Aot* 

treten einer folchcn fremden Muffigkeit veranlafstme» 
cfaanifches Hindern ifs des Athcmholens genug und ift 
im Gefuig von foirher KrankbeitsbefchafFeUbeit dar 
Luftwege, die diefe zu ihrer wichtigen Function wl-. 
tauglich genug macht, die Symptome des Croup dar* 
ftelmnd an ficb fcboa Urfacbe des 'Etfl»,j«if neH»« 
nfebfaltige Weifis werden kann. ) Er hllinwte Re^ 
fultat feiner eignen häufigen Beobachtungen und oft 
mit G«.iauigkeit an^eftellten Sectioneo getreu, wenn 
er fclioii die bey G -Iegrnheit der S/i#^/ftei/<rJi/i» Schrift 
nher das .Srharl.tchlieber geüufserte Behauptuni; auch 
jetzt mit voller Ue.berzeugung wiederhole, dafs diefe 
Haut bev den Kindern, die am echten Croup rterbcn« 
oitmab fehle. ( Wer hunderte und tanrende von Til- 
len wahrzunelimen Gelegenheit hatte, ftiefs vielleicht 
auf gewiffe Modilicsi^ n n eines Uebels nicht. Rr 
kann daher nicht be - litii^t iVyn , zuverJaffij^e, ee» . 
naue Beobachtung andrer an/ti^raifen und umzulto« 
fsen, blofs %veil er et was ahnlic[iea.w bbeii irieiitOe« 
I^obcit hatte. N^ative Erfabrmw.veniebtot pofi- 
tivo nie. Aber was hier befondre Verwunderung er- 
regen mufs und das dretfte Urt heil defto befremden- 
der macht ift: dafs' die Zahl der Leichenöffnungen am 
Croup Verftorbm r, die der Vf. anzuftellen Gflcj^en- 
heit hatte, nichts weniger als grofs eewefen feyn 
kann. 44 Mal hatte er den Croup als Krankheit zu 



sandhebe Aolagia unfrer iltern Pathologieen , die i» behandeln, oberglaieh jetzt Calbft bezweifelt, dafl 



4tm lingft mit Recht verworfen i ft.y Steigt die- 
fes Leiden («?bft bis zur EntzOndung (hier verwickelt 
fiel) der Vf. offenbar in einen Widerfprucb!) fo wird 

die Biltlung diefer Röhren vielleiciit noch leichter 
möghcb werden. Es fpreche fo vieles für die Verglei- 
chupg diefer Haut mit der fogenannteo Entzündung«- 
jKrufte auf dem Blute , das bey Entzündungen durch 



alle diefe Fiilfe echter Groop waren. Hiervon heilt« 

er gewifs viele und bey einigen ma^ ficli NaturhOlfc 
thitig gezeigt haben. 'Unter 10, ^ie ftarhin, fielaa 
immer zwev weg, deren Seclion verweigert wurde. 
SolUe er, alles diefes abgezogen, wohl so Leichenöff- 
nungen diefer Art gehabt haben? Und was er da zu 
finden und zu fehao Odegenbelt hatte, das mnüi den 



Aderlalp entzogen wird ( nnd ipricbt alfo fOr Ent/an- Cmfaoe deffin antbaltcD, was hier vfanrzoiiehiiMui ift^ 



dung!). Ur.fi. hat gerucht aus fblchemBlot von Kran- 
ken , die an echter Enizündttog litten, ein Concre- 
IT ent zu erhalten, das an Form, Farbe und Confiftenz 
der beym Croup gefundenen Köhre ahnUch fey. Das 
Verfahren und dm Erfolg lefe man in der Abhand- 
Jaag felbft ntob. Viel Werth ift nicht darauf zu l»^ 
nn. Der Behauptung, dafs bey Kindern, die mit al- 
kB2ieicben des Croup ftarben, diefe Haut 6ch nicht 
fanmer finde, liege ein Irrthum zum Grunde. Diefe 
Beobachter roö^en entweder nicht genau ^enug ihre 
Leichen unterfucbt haben ( walirl.<ca eine kecke Be- 
luHipmg) od« ftn £rkeiuitiii& der Knwlüidt mr 



das folT den KTei«: von Veränderungen bezeichnen, 
den der Verlauf und der tödtücho Ausgang diefer 
Krankheit in den Leichen hinterläfst, das [ulJ für 
ihn und die Welt der Mafsftab feyn , ijach dem die 
Wahrheit oder Unwahrheit des Befundes anilrerSec- ^ 
tioneo zu beuri heilen ift?) Er habe felbft bet mch- 
rern Leichenöffnungen keine Entzflndung igeninden. 
Die innere Fliehe <ies Kehlkopfes und der Luftröhre 
fand er oft gar nicht cnizQndet und zmveile.n nur %t- 
was rülhlich. Diejenigen, die an Pneumonie, Schar- 
lacbfieber und an der VVafferfcheue fierben, /eigen 
dafOr dar SccUeo suirallen cbw ^'^ob«. 
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ObferflSehe dti» KeVlkopfes «nd der LuftrOhr«. (Wtr 
die dtorifaolielM FlofficlMft bey ftoMmale, SgImt» 
bchSebcr, Pocken ood Maftrn mgltidi nit da, f» 

/ehitcn iicherlicb auch nicht mehr o<ler weniger Zu- 
filUe des CrtMi», fo war es diefer felbft. Dat Oaffvn 
(emrdhQlicbeo Entzilndutig drr Luftwege iracbt 
noch keinen Croup. Die WafTerrcheue, wo 
offopbagms noch öfterer entzQndet gerundea vrird, 
rhürt vollr-uds nicht hieher.) Hieraus gehe hervor» 
afs (!je tiitzOnduog nicht imner den Croup begleite, 
noch weniger Jber liinreiche, um ihn iierrorzubrio- 

£ea. (Eine bertimnite Art der EntzAndiing, die ex> 
idative, ift zur Bilduag d« Croup erfbrderiicii. In 
•iMMD liBitero ZdftrMiia mag fich ditfe EatzindaiuL 
wie Ree. m USbk «intceiRal nad. In Ihrt« ProdueH 
hl der eilerähollchen Lymphe oder in der aus diefer 
erzeugten Haut erfchöptt haben, alTo nictit durch all« 
Perioden der Krankheit ftehen bleiben. Hr Hnm ift 
■icbt der erfte, der Bebaujptnngen diefer Art ^'*«^le. 
Jhi Gamifoomedicus HMuulis zu Harburg ift hier 
fein VorgInMV ' ( Hmftlanfs und HmIffM Joanial 
B. 98, St. 6.T CUHebr eeiftviiller , oar nocb immer 
viel zu »iel fprodelnder Ar?t, Hr. Dr. Hegtwifck zu 
Kiel« bat in einer fehr gehaltreichen, aber meh- 
flericbtiguog bedarfenden, Abhandlung von 
Warth, Ja d««Mb«n Band dee Hufl. u. Html. 
, 81. 3.: aber die AoweadBny iIm QMckil« 
bers in entzandÜcben Krankheiten , die hier vorwal- 
tende, eigenthamlicbe Art von Cntzflndung genau b«- 
ftimmt, ne fehr lehrreich commcntirt und ihr den Na- 
men der exfudativeo beigelegt. Diefe Kntzflndung ift 
wohl nicht Urfacba, (ondern. Folge des Croup. (Das 
ift 4ar gro£w Stnilvaact, In /ioa Hr. B. falt aik 
SofarifHMIflr asd biaherigen B«(Aaehter, alle Aaalo* 
gie andrer cntzOndlicher Krankheiten gegen fich hat 
und der mehr Erörterung von ihm bedarf.) Stirbt 
ein Kind den jten oder 4ten Tag, fo ficht man ge- 
wöhnlich keine Spur von Entzünduoe im Kehlkopf, 
flirbt es fipiter, den 7ten oder Kteo Tag, fo iii cler 
Kahlkopf and der oberfla TheU darLuftrAbre a>«l* 
ftm eatsSndat. ( Belegt dar Vf. diafea Aoafpnich mh 
dem Befund von Leichenöffnungen, fo ftöfst er nnfre 
ganze Lehre von der häutigen uräune um, und hat ei- 
ne der gröfsten Entdeckungen gemacht. Wir bezwei- 
£tin aber, ob er diefes zn leiften vermöge. Warum 
fef^t er nicht, wie oft ar es fo fand ? Was man bis 
iet7t als deo Anfing, aJs das Wefen der Krankheit 
anfahe, ift dann eine zuflUfgeErfeheInnng, ein kid- 
ner Anhang, der die Scenc befchliefst und aller Be- 
deutung ermangelt.) Der Schiufs fey gewagt, dafs 
tineEntzOodung vorhanden fejn laalTe, weil das Ader- 
bCfen ein« wohlthitige Wirkuflg iafiMrt. £a jaba u 
w i a t ii m i Kraokbaitaa, bev danaa dia AderttHb taiB- 
fnat4iadaatand- nütze, obgleich keine Entzündung 
«orbaadaii «. MTic wenn diefea auch beym Croup 
g^? (Dan wird aber cdotak 4m «Mfaa lUalaBlri». 



bM daa Haopttheil derKnr ■miiifcuiwii , fofi fb eln- 
«igcr, «atfcheidenJer Wirkung feya; dann wird fich 
nicht das gröbte entiandungcswidrige Mittel gcijen 
beftimmle Arten von Entzflmlung, das Quecklilber 
neben und ohne Blutlaffen als dj% twwst» nod ofk 
einzige fourerina Heilmittel bewähren. UabanHafs 
ift der Croup grAbtentheil« aiaa Hiadarkrankheit, 
bey dar der grobe Erfolg va« Adarlaflen und Blvt- 
igeln viel entlchei.Iendcr auf eine entzündliche Nato* 
de« Uebels hin weifet.) Die Tendenz der Sifte »ur 
Gerinnung, das Streben der Arterien durch ihre let«- 
ten aushauchenden Enden geriniibar»gtof£e abzallMl* 
lan, deffen innere Urfachen noch bia jatzt'aaa anba- 
kaaatfcvn, farwabdehaiaUcbdarvorxOgliahfteOrund 
der BÜffuna daa hfatigen Concrements. Es köoa» 
auch ohneKotzOndung coaquiabif» Lymphe ausgefchia- 
den und der Croup gebildet werden. Bey «ioeoi 
wiffen Orad von Entzaodang tehai'aa diala Aftarff» 
doction Jaichtar zu Stande zu komman; iraoii mar 
dia EatsOoMlBag heftiger fey , fo feheina diefer Seev«- 
tiontpraears ganz zu fehlen. (Das Entzündungsfieher, 
das gawAbnIieh von einer beftimmten Locjlentzün- 
dung au.«!gcht oder doch von diefer begleitet ift, ver- 
ändert die Maffe des Blutes und aiebt ihm dia iUab» 
tung die hier bezeichnet ift. Diefa BafehaffMlbaf» 
nimnit es in Foiga der LocalaatzOadang und des Ent- 
zOndungsfiebers an, fia ift nach richtigen BegrifTeo 
nk:h|du urfprOnglich Dafeyend«, nicht da« zu Grund 
liegende. W^o die exfudalive Entzündung fich ausbil- 
det, hat man nicht Urfache, noch eine andre krankr 
hafte Stimmung oder Anlage aazunehmen, um ihr« 
Erfcbeinuncen, die aus fich feJbft fob bialinglieb ai» 
klirea, zu Wreifan, zamal «atan man nicht vermag, 
iwa ainar feloEea andarwaitigan SUmmung oder A^ 
läge irgend einen Begriff aufzuftpüpn und nichts im 
Verlauf der Krankheit oder der Heilmethode darauf 
hinweifet. Wo ohne EotzOndung unter andern Ver- 
hältniffea Lymphe austritt, fremda Kdnar fich bil- 
den, ilk kdne h6chft acute Krankheit Im Gefolge, 
fondam es antwiekeit fich nach uad nach ein chroni. 
febas Uebel, dat arft fpiter Rrankheitszufälle erregt. 
Die ex-fudatiea Entzündung tritt mit l iel geringem Zei- 
chen der Entzdndung an den ergriffenen Stellen tat 
aber an Intenfion flicht fie fehr hervor, ift voller 
fahr, »ariaagt fchnell grolaaMitial. - Slaarlilbhtmehr 
oder waniMr bi den Prodnelcn, dfa fie bildet. Andre 
Arten ton EntzOndueg fcheiden keine Lymphe ab 
varindem fia nicht in ein eiterartiges Welen, bilden 
keine Haut, oder diefes ift doch nicht fo wefentJich 
damit verbunden, ereignet fich nicht la frOhzeiti*) 
Zwey Blutigel können hinreichend fayn, nm g — la 
Unzen Blut aus dam KArpar zu iebafta. (Sie erre- 
F~ t'^'l*^ löndam läkbt Blatungen, die ohne 
EanfUiaha StUbwg atehi mm Anfltfmi » biiM 
ünd. ) 

( J>le f areywaaaf /9ig0 
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{Be/tUu/i Ar Mim. 27«. ahgehrodkaum Mtkom^tm.) ' 

Zvrey febr Jehrreiche KranUheitMefchicbten mit 
Leirhenöffnuogcn und einer nicht fiel ausdrOk. 
kendea Kupfertaf«! fipd noch beygerogt. Dje.jerfira 
iti b«rond«rs rriefa an bemerkcnswertben Umrtänden, 
«nd fast Ho. Hoftntdicus Graptngitßer zum Vf. Das 
fadisfibri^e MSdcb«n verlangte vom vierten Ta» an 
beym Anfall der Krämpfe ftark im Rricken gekkinft 
7M werden , und die vier folgendun l äge bis eine 
lialbe Stunde vor dem Tode liat diefes Klopfen beftän- 
dig fortgefetzt werden mOfliMi. Jm ziifcitea £aü faad 
fjch nidi jtifgkMi Varkof der Krtoklieit «ueh nicht 
eiaeSpttr toa «DtzOndung Im Kelrikopf und in der 
LaCIralink ^aXrankbeit, welciie man Croup nennt, 
kann nicht eher fo genannt werden, als bis fich wirk- 
IJch eine röhrenförmige liaui^fie ift nicht immer röh- 
renförmig) im heb Uopf und in der Luftrühre ce- 
bildet bat. ( U je foil die Krankheit denn yorher hei- 
fsen, dadiefe Haut auch' nach des Vfs. Darftelluae 
^^K^.^l^^^ ^^^^ Zeitraum ausbildet? und 
mita fich aichtUmSlMltdwikeo, weiche dieGerlnnung 
«BT H««tJ»rbindero, Wie es auch dieErfalirune dar- 
tb«l, fo daft bey der Leichenöffnung biofs die ciier. 
ähnliche Lymphe ausgetreten Üdi darftellt? xraimn 
laugnet alfo der Vf. diefen Fall, blofs weil er ihn bey 
keiner feiner waniee;i Sectioneo fand ? ) Der eieeK^ 
liehe Ton mit und ohoe Hultca. da« SZorückwerfen 
dö5 Kopfes, kurz die wefentlicliften Erfcheinuntfen 
köoaao und weiden nur rtiit der Bildung der Haut 
•otlteheo. (Vom Anfang an, fo bald die Luftwege 
entzündlich befalici. find , die Exfudation vor fich £q. 
sangen ift, lit diefer Ton tu hören, find die wefent- 
lichlten Erfchcinungcn der Krankhe^ da. Alle Svm- 
ptome gehen nur mehr in «Üj^l^. fo bald die l/aut 
ßcb erzeugt. Aber auch ohne dlefe Haut kann der 
-flets fich wnpahrende Zuflufs der eiterähalichen 
Lymphe, die cunehmend« krankhafte Befchaffenheit 
der Luft v ego die Krankheitszufälle uml die Lebenf. 
gefahr fehr fteigern.) Die Annahme einer häutieen 
Braune ohne Haut widerfpricbt fich felbft. (DenSn- 
Icbicklictieo Namen geben wir den Vf. gern fi«i») 
A,If. & igio. DritUr Band, 



Hn -Dr. Atbert fagte in einer AaMctiiw zu der 
roo Hmi imoltfoten Ueberfettung von HonS im We- 
fenUieheo; inebrrre/a/l7f*r6#i»d* Kinder habe er vom 
Croup glücklich gerettet. Hr. Heim verftand, oh^ 
dafs ein Ausdruck des Ho. jllktrs darauf ftlbren 
konnte, diefer glaubte fich imßeGtz einer eigentbOt«. 
liehen Methode, folcbe Rettung fcslbft noch in foicher 
Lage und Zeit zu bewirkeo. und erklärte, der'bf*- 
mifche Arrl habe nicht genug eUen können, Mi„el. 
die diefes zu leiften verniögen, bekann, zu machen 
Hr. aufserle fich bi, r-lb?r mit viel iNjchdruck 

obgleich olyie VerläugnuDg feiner fchriftfteJlerifcheii 
Artigkeit, und Geber ohne die entferntefte Abficht zu 
bdeid Igen. Die VVorte:^&ftit«-b«ide Kinder " iriö. 
gen allerdings etwas zu««kb^^ 
folche vom Tode am Cwncirnltet zu haben, darf 
nur wohl .d«r fagto. .defi&h beWufst ift. zum Aui- 
wnrf^r «b.WetenHaut,.zu ihrer Aufiöfun^X 
!?«T^ Verwacbfung mit der Trachea viel bevgctr" 
gen zu haben, was noch über das Vermögen derlttä ' 
hinausgeht und wahrlebeiniich immer tlnrOrnn«. 
derfel ben bleiben wird. Bewirkt d«'dta NäS7;fe 
hat der Arzt nicht errettet. Diefer hilft ner feff * 

.der Entzündung diefe herunter zu bringen od#r «. 

grorserG<-fahr, undnur durch kräfWeeMa&rM^lnrfl« 
nahen Tode zu entreifsen, aber wSEStSlTf; 
beod, wenn nicht zufällig uodfcffiftSfl^V'^^^^ 

foicherVorfaü erri|net,ni.*d.SÄ?o^VTha'^ d« 
ein am Croup kr«iifc.KJ«ddahTo/e nahe du rch A^ 
gron g- itegaiptet im Kopf fand und es durch Durch- 

,-e"d?ss;.'**dS''74«:^;^^^^^^ • 

ohne fie in ihrem »ollen sVnn z^ nehmeo^id T»*''"' * 
anders zu bezeichnen als ürofae rjTflhT a . 
ibhfltMn>den Anblick, ifsm alfo nirht", 1-"'" «' 
»'r^ fich hier eini aufSlirde* UebSS 
und Mifsverffanrlnifs bat zu Schulden kommen » 
tr hat Geb daher Ober den Ton nicht zu befcbvltJ^S* 
Jn dem iba nt,Jllknm>A aiiarendre Faakt«?ob^ 
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die fie nicbt'Qbereioftimmen, zurecht weifet, obgWgb- 
des perr(UÜ4i^ ^ooclunfo des bcMDÜbhen .Arnes ge- 

Stailoeo. r<»|boch «erjKeoteD, efa^wOnffsell Veteran, 
ic ?iei zu derbe, oft fpöltifche Polemik jedem Unbe 
fangnea mifsfellen inufs, (o volles Ktcht )ener auch 
hat, ßch aber Iln. i-L-im zu beklagen, und fo lief, 
uinfafrend und aberwiegend auch des Hn. 'Albers 
Kenntnifs diefer Krankheit ift, über die er uns zu be- 
i«brto den voIUud Beruf bat, da er fie fo oft in Bre- 
iDtD tu babtndeln Gelegeobeit hatte, and ein fo 
glOekUebss «ieUeitiges Studium auf Tie verwendete. 

Aach B.n. Äthers ift der Croup i ine Fntüflndung 
derSchlcimhaut der Luftröhre, die vor/ngs" eifu (im- 
^^mer und noth wendig , wenn es Croup -Imii ioll) mit 
'«fner bsufigen Abfoodn-uog von pkifufebe» Lytnphe 
TCrbandea m. lo feltoern Filleo Cey diefe Ablonde- 
rang nicht f^ark und folie, was er zwar nie fand, bey 
fiijzdnen Leiehendf^Dngen gefehlt haben. (Die Ab- 
funderung der plaftifcben Lymphe darf da nicht feh- 
len,' wo die Ilant ficb nicht gebildet het» fi lft Mbft 
,Mben derfelbea wahr zu nebniM — • odtr ««, 
m» arfc^Ait iMzaarfBai; ftatt, alt dl« imn 
Grau» eigne.) Der Unterfcbied diVfer EntzOndiiDg, 
T^äaiUis, ron der, melchB he jm catarrhut pulmonum 
ftatt finde, bt-mliH darauf, dafs bey erftrer luuptläch- 
. lieb die Biutgefafse und bey ietztrer vorzaglich die 
DfOfan aotillndet find. Er werde diefen Puakt, Ober 
■^e»-er S S m wm ring wiat HaUhfang danke, weiter ans- 
•ftfaren.' ( Jlrif deuMiattat fehon aa io feinem Werk 
über die Kieber Th. 2. S. 427., die nähere Ausfiih- 
rnng wird aber grofce Schwierigkeiten haben, da die 
vernaeiirtea Ablonderungen bey catarrhalifcbeo Af- 
leotioMO "aiebt von den Drafen allein oder voraOg« 
lieli abblagen, fondera mafaraotbeils von lelahiarEnl- 
zflndune einer abfondernden Oberflicbe, die in gröfsre 
Thfitigkeit gefetzt wird. ) Dre ExitzQndung der Luft- 
röhre habe fü Viel'" clurjUteriftifche Zeichen, dafs eres 
taufendmai verzeihlicher finde, eine Lungen - oder 
BaucbfeUsentzdfldaacza Oberfehen, dia laidar oft fo 
iebwar.n ericannM Tava. (Diafa AaufiMniag dankt 
vm doeb zn ftirk^ -iJerCnmp fehlefehl In einigen 
Formen oft fo Ijngfam heran, ilt dann frober mit fo 
wenigem Erkranken verbunden, dafs wer nicht auf 
gewiffe Erfcheinungen ftels achtet, als auf tiefe Hei- 
urkeit, auf einen zuweilen fonderbaren i'ondesHu» 
ftfns, der oft ganze Tageszeiten wieder enders iftt 
lalebfr>£ai&ttGBbt wird» nad daa Fatad erft erkennt 
vad wieder Ihn fich rüfter, waan Ula Rettung zu fpit 
ift. Ift man auf diefe Entftehungsart des Croup auf- 
merkfam , weil man fie aus eigner oder fremder Er- 
fahrung kennt, die tbeuer mit dem Leben von Kin- 
darn arJiattft warde, Ib wiad, onan durch groIiM 
Furcht vorder MdgliehkfeitdttAr Entftahnngsart ihr 
7.uvor kommen , aber ficherßch auch oft die Croup- 
behandJ uns eintreten lafTen, wo fie entbehrlich war. 
Letzlres iß wohl feiten ein folgenreicher Fehlgriff, 
z?ict aber das Schwankende der Diagnoftik.) Der 
fchlaff iicl>tige Betäubungsxuftand der Kinder in der 
MiUe und am finde der Krankbait (ej dna gana . 
wlAoJiolMErbktiaujig. Er lnlMKlaJ«r am «Mo ua« 
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ftm TiMikariMa Miea, die fcboa am zwevtcn Ta* 
V Kopf lagen. Er habe nie eine 

beträchtliche Tradmtts mit mit iger Hciferkeit ca(e- 
heo. Bey der itarkften Hei.^erkÄt habe der Hüfte« 
das char^terifhfche Der Ton bleibe im Verlauf 
der Krankheit nicht ftets derfelbe, behalte aber such 
bey dem bdcbban Grad <ter Hei]erkeit etwas .hm nur 
eignes. Tn drev FtlleB klagten** die etwa .,|ährigen 
Knaben Ober Schmerzen im Kehlkopf, Gkiß habe das 
fcbou angeführt. Er fey gegen Htm der Meinunfc 
dafs fOr die, welche den Group nur tinmal Jm Kran- 
kenbette beobachteten, jede Tiufeiuar, jede Var- 
wecfafelune mit Lungencatarrh unmMIch fey. (AarHa 
voa Einficbt und E/rfahrung, die mit großer Gewif- 
ftnhaftlgkdt und Sorgfalt «fieKunft ausOben , verken- 
nen zuweilen eine etwas ungewühulichere Croupform, 
weil fie fich ein Bild diefes Uebels aus ihren eignen 
Wahrnehmungen oder aus Bachem eindrOckten, das 
ihnen eine falfche Sicberbait aiaflAfiit. So wnrdaa 
Acrzte irre eefnhrt, weil Ba einen befondfera Ton 
dt$ Uuftens lelbft zu hören verlangten, und andre. 
^Tall in demRec-felbft war, rerkaniuen.das Uebel 
in der l'eriode des Entftehena ein bis z weymal, weil 
fie das Charakteriftifche defTelben in eigenthOmlicha 
Befch werden des Athmens fetzten, dla zuweilen frt» 
her fehlen und dann erü eintretan, wana dla l äge 
möglicher Hälfe vorabar 6ad. In alaem fpStem 
Ztftranm der Krankheit fiebt man dann zu feinem 
Schrecken den Irrtbum ein.) Bis jetzt habe er norh 
kein Kind am Croup leiden fcben; welches in den 
frühem Stadien deffelben feine Stimme gehabt hitte^ 
und er dichte, je eröfser die Heiferkeit wire, defto 
aaahr könnte man ne als eins der gröfsten diagnofÜ« 
fabaa Zeichen anfeheo, da fie beym Lungen calaprll - 
wohl feiten den Grad erreicht. ( Uiefes präge fich je- 
der ausübende Arzt tief ein!^ Diefe Heiferkeit fey 
indefs nur tim Zeichen , una wer alle Zeichen des 
Croup kennt und zufammeo hält, werde nicht io den 
Fall kommen, fich zn Irren (weoigftens in der Höba 
der Krankheit nicht, aber dann mkaineRaclificItioa 
das Irftbums mehr mAalieb. Es ift gewib »fallt 
Bützlich, den Ton anzultimmen, als fey in allen For» 
men des Croup die Diagnoftik fo leicht, fo ontrQg- 
lieh; das ift fie im Anfang gewifs nicht immer. I>ie 
erfabrenften Aerzte erwarten und fürchten oft den ' 
Group, wo nachmals ambra Krankheiten fich entwick. 
Jen. Das ift icbon ein froftar Maimal dear Diagno- 
ftik, die immer, auch bar den leicbtaReaKraDltheftt« 
formen in manchen Fällen ein entfchiednes prakti- 
fches Talent, grofse Einficbt und viele Erfahrung vor- 
ausfetzt.^ Das MUlarfcht Afthma habe weder er, 
noch Olbtrs, noch £krefRiy«r zu Oöttingen, noch 
Sßmmering je beobi^tdl, and lUiBar tej es nicht 
in Sinn gekommen ^ die Krankheit, die er fchildr^ 
vom Cruup zu uoterfcheideo , fondem die Hauptab* 
ücht Miliar s fey gewefen, nur Homis Meinung von 
der entzündlichen Natur der Krankheit .zu widerle. 
nad fie als eine Nervenkrankheit aufzuftelleo» 



gen 

r Wenn noob fo viele grofsa, befchilki^e Praktiker 
«I MI«yUv AfUuM da biobadttatiii» Ift as «ioA 

nobt 
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nicht aof der Reih* wirkllehtrKrtBklieit«« 

en. Jenes beweifet nur feineSeltecheit , beweif«» nor, 
afsesaa gcwiffei'Orten nicht, wemgfteos ganreReihen 
▼OD Jähren ilurch nicht, vorkommt. Aber //' ^Aff awn 
fcbildcrtees zu genau aus wirklicJier Erfahruo|>,»ndre 
Aerzte von nkbt weniger ZuverliffislKit behätiKen die 
AmAßM deOvIlMU mnifCiaiis aoTt'diualnen Krank- 
heittgcfebfelttflB; JBfaKf Befebnib«M|ghat«ine Wahr- 
heit, eine ß^ftijimitiMit and AnCcbacdichkeit, d«ufie 
bey jedem UnbefiiogiBoen volle Ueberzea|ang bewir^ 
kcn mu(s. Er kannte ileo Croup aus eigner Erfah- 
niog nicht, ein paar Fälle machen es ieibft wahr- 
lehcuilich, dafs er den Croup mit feinem Aftluna ver« 
•wechfcltjB. Miäar nucbte ficn der Eiofeitigkeit (icbiil' 
füg, dflfli «r nicht eialafae, dafs Homt ein ganz aailrM 
Uebel darftellte. Er erfcheiot Oberhaupt in feioergap* 
zeo Schrift: ObftrvAtns im tkf'Aßhma, and o» tkt 
JfoopMg Cough, London 1769., in der er vieles andre 
■ucn unter einander wirft, zwar als ein gelehrter 
Arzt, aber nicht als ein Alann tocT treffendem Urtbeil 
«md tiafen Bück. Ifhkmann fehlte darin, dafs er 
jüobt annb» -Wi« foirö DA-ftellung in vielem von der 
JWBmfi&m ab'weieht, weil diefe von befoodern epide» 
BÜchen und endemifchen VarhilttrifTen abftrahtrt 
Vmrde: denn Miliar fjlie fein Afihma dem Charakter 
«Ines intermittirenden Fiebers fich nähern, das gleicll- 
zeilig herrfLlite, unter deni Afthma vvahrfclieinlicli 
oft verfteckt war. Kr gab fchun Molches, fand aber 
-Aarka Gaben von Jfa fottiia viel wirkfamer. 



das wafantliobfte der HtUfa ieirt«tft,«ber di« China- 
umm find die d«rtfeh«n 



«inrfr. Seit IPidmuum find die deMfeBM Aentta von 

n grofser Fnrcbt einer zu Jeichten VerwcchfeJung 
'das MiHarfehin Ai.(!aa\A und des Croup erfüJit, da je> 
nes Uebel f«hr feiten eintritt und eine Verwecbfelung 
deffellten mit dem Croup ia der Wirklichkeit nicht 
laicht denkbar ift, fo bald man die grolsen Verfehle* 
dealiaiten kennt. Das Hinabertreteo des einen Ü ehält 
«aiilrs iftTinfchuDR andlrrtbuni dejikPrakti- 
Am»» .aMb lUe. FrflfiiQg duVilim^'^im da- 
tcbflOan foUta. flr. Mbirs ülrd fidi alfo ein 
crofses Verdieoft erwerben, wenn er diefen Gegen- 
Itand einer neuen Critik unterwirft.) Immerhin mag 
• unter den ao Pillen Ton Group, die Hr. Hc:m zu be- 
obachteo Gelegenheit hatte, keiner gewefea fejn, 
WO fich das Gehel vom Anfang an völlig au^ebildet 
Migte. .Znvarlifßge Aerzte faodan oc «säcanu Nicht 
Idob «r* iMdern andh fo vfefe andra Aam« haben 
Kinder ohne Auswurf der plaftifchen Lymphe gene» 
fen febeo. Aus welch Symptomen kann man wif» 
fen, dafs alles durcii Aushuften entfernt ift? Gieht 
as dann keinen andern Weg, durch welchen die Na- 
"tut diaKrankheit heilt ? £r wolle hier nur eüaen nen- 
nen, nämlicb die VenrachÜMw dar plaftifchen Lym> 
pbe (der Prandomembran^ mit der Schleimbaut der 
Luftröhre, grade wie bey Pneumonie, Enteritis u. f. w. 
Ein Präparat Sümnimnqs , dcis in Kupfer erfcheinen 
werde, fielJe diefe Verwachfung mögljchft deutlich 
dar. Wodurch lijfst fich die nach dem Croup oft fo 
lange fort lauernde und in einzelnen Fällen durchs 
ganze Leben blaibeade BeOerkeit, be0er «to dwroh 



dielb Vvwddmg der i^aftifebcD Lymphe (derPfo- 
domemtmn) mit der Schleimhaut der Luftröhre er- 
klären, in diBtn n2rolich durch die neun zarte MmÄ* 
bran die Bänder 4« r Stimmritze gleirbram gedämpft 
werden ? ( Zu dieler Erklärung , tlie hin und wieder 
die Wahrheit treffen mag , braucht man bey folcher 
nachbleibenden Heiferkeit doch leine Zuflucht aichl 
immer zu nehmen. Die Nerven eriiaken in foteliea 
Fällen, wie bc^ andern gehobaen Üebeln nicht immer 
ihre vorige Stimmung ganz wieder, oder die Abfon- 
dernngen bleiben auf immer etwas verändert, oder 
der Mechanismus der Theile, die eelittea haben, 
kann zu feiner vollea Integri^t fich nicht wieder her- 
ftellen.) Wie eine aus eioer fo zarten Materie, wie 

-die plaltifalie Ljropha ift, gebildete Haut feft umT 
derb genannt werden könne, begreife er nicht. (Aus 
folcher plaftifchen Lymphe etwas fehr fef^es zu bilden, 
if< die Natur allerdings imStand,und foft ift die Pfeudo- 
membran zu Zeiten allerdings.) Röhrenförmig fey 
die Haut bey weitem nicht immer. Es nocli vie« 
len Zweifeln unterworfen , ob die Geriouuog der piar 

iftilehen Lymphe, die Bildung der Haut durch ^ 
eindringende Lufl bewirkt werde, <be« andera wo 
decfelben dazu nicht bedarf. ' 

Den den Croup betreffenden Sreifpunkt zwi- 
fchen Hn. Geheimenrath Htii: und ^em Vf. diefer 
Heceofion hat Hr. jiibtrs nicht richtig aufgefafst. 
Letztrer behauptet» -in firimr Schrift Ober das Schar« 
Jeohfieher, HaBooferiSoj., den Group «hne diePfeu- 
'domembiiD wahneBonmen za babos eher dann die 
Luftwege bis tief in die Bronchien mit einer eiter- 
äbnlicben Feuchtigkeit erfüllt gefehen zu haben. Die 
(fogenanate plaftifche Lymphe fehlte alfo nicht wie 
Ur.^.anfahrt. Siewarinderfelbea Art da, wie man fia 
bey Sectionen neben der gebildeten Haut findk, aber 
in gröfsrer Menge; es ift aber die Frage» ob fie den 
Namen plaftifche Lymphe verdient. Dw trockne TV«. 
eittitU wflrdeRec. nie als Croup gelten laffcn , keiner 
fpricbt fo viel *on diefer ali Hr. Heim. Es fey nicht 
zu läugnen, dafs die blofse EnizOndung der Ib em- 
Dfindlicbeo Luftröhre nicht tödtliche Krimpfe ihrer 
letzten Veräftlunsen hervorbringen könne. (Aochanf 
andre Art den Tod, durch zu hoben EntzOndunc»-, 
grad und ddTen Uebergang inLSbmuog.) Gegen die 
Angaben Hn. H$ims von der Befchaffenbeit der Pfeu- 
domembran und der ausgetretenen Lymphe macht 
Hr. fehr. gegründete BemerisuDi^en , fo wie (Iber 
deflelben ScUoffe von der Abwefeuheit der Zeichen 
der EntzAodnng bey den Leichenöffnungen auf ihr 
nicht froheres DtC^. Einige EinwOrie iaflen Jch 
aber be&reüefl, als & B. die Analogie von der Ver- 
fcfawrioduog und Veränderung rff^r Scharlachrülhe, da 
diefe wohl nicht als EotzQndung 2 .ifxuftellen ift, oder die 
Vergleichung mit dem Befund beym Kjndbettriniieber, 
wo der im Blut enthaltne Miicbftoff und die eigen- - 
thümliche JBflfi^f/enheit des BauchMIs nach der Nie- 
derknait g«» andre VerhiltnillB erzeugen. crrSpe- 
lalte uadoberfliddkli iftdieBatsODdung beym Croup 
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Moment des Sterlipn-^ -ic^t fo fehr alle ihre Sporen 
verwjfcbcn. Vortreli icli ta^l er aber: „dafs durch 
Entzandung plaftifche Lymphe abgefondert wird, ift 
eine gewötiDlicbe Erfahrung •, dafs aber plarurche 
Lymphe eine EjiUOnduPg erregt, etwas wovon ich 
nie bis ietzt gebört und woraber ich mir Belehrung 
erbitte.* Auch iraeht er Tpiter mit *oUcm Reclit auf 
licii t'nt rr 1 icil der Entzrui Jung einer feröfen Haut 
wie Jie i.le.s Hauch - und Bruftteiirs, und der EnUOa- 
dung einer Scbleimhio», Wim die dtt LollrObn nach 
Biekat anfmttkbm» 



Zu (ehr rloliteB ■lleSehrifIfkeller lb«r &m Cxwtp, 

und d'iv n»'aettBn vielleicht mehr als ilie altem, ihre 
At«f«nci kiamkcil bey demfethen aiJcin auf den obero 
Theil der Luftröhre, höcliitens auf J e Lutnuhre 
flbcriüupt, ehe fie ficb in die Lungeu veräftelt. Al- 
lerdings ift diefe hier bervorftecbeod befallen, und 
die BilHur , -ler Hast fiod«t nur hier fkatt. Aber die 
ErfcheinuKt^en der Knulkbelt, der Befund dtr Lei- 
cbeiHfffnuogeo zeigen doch alle Luftwege bis tief in 
die Bronchien ergriffen , was wohl nicht em fpäires 
Fortfcb reiten der Krankheit bezt rcl nci ü.ndern auf 



einen frObercn Anfang bioweifet. Die Namen /«• 
ryngitis, TVaHuHit, QnMiwfo trthtatis find daher 
wohl gleich «aairtielieiid aad vtrwerfikb. Es mufs 
jntereflant feyn, alle andeni KnroklmiMi der Luftwege 
Iccnnen zu fernen, ihr^- Syn jjiotne, ihren Verlauf, 
ibr; lleilart, uni.1 ihre Verwi;, iiogen in dco Leicbeu 
mit dvnen, <ii'" Geh beym Croup darftelien, zu ver- 
gleichen. Uiefer muts dadurch an Aufklärung ge- 
winuen. Um nur eins hier heraus zu beben, le ha- 
ben die Aente ifl^deo fpittro Zaitrftumen des Croii^ 
immer nor dai SjOraTtfal md die etwa entftaadii« 
Pfeudoniembran im Auge, und beziehen alles nur 
auf ilas mrrhanifcln; Hindernifs des Athembolens. 
Dafs ein foiches vorbanden ift und wir nur wenig thua 
können, es wegzuräumen, ift nur zu wahr. Aber 
dieKraukcn erfticken feiten . eine andre Todesart fin- 
det am biufigften ftatt. Aus der Kenntnifs anderer 
-Ftebef mit leidenden Broacbien gebt hervor, deüs 
der entzQndlicbc Zuftand jeder Art und jet^es Grades 
hier fehr leicht und fchnell ßch in Schwäche, die an 
l.:ihfriunr» gränzt, iimlelzt. Der Croup hat das mit 
der Bronchitis gemein, niclu nur weil jeder Croup 
Biehr oder weniger zugleich Bronthilit ift, fondern 
auch wdi die «nze Latkröbra die EigantbQmliclikal- 
tta ilir«c VariülaageB «od uDtaiu' Itadigoogen habaa 



wird, befonrfer^fn der sngcgel»o«n Beriehnns, aaf 
welche die Lolerbrechun^ .)er gegenfeit ig<;n F!inwir 



kiH ^ t.i aHno.pl .infchen Luft uniFder nach den Lim. 
een (^elant;inden Ulututaffe Wobl VOROglieb Ki»#ff Cr 

hat. Diel« 1 Dterbrecbunf ift nun daTme Lnflrdfir« 
oder die Uronebien mögen fOr fich aUcin erkrankt 
and mit I'eachiigkciSMx irgend ein«r Art ( .j,^ 

Die praklifche "WicLiigkeit .litf r An- 
Fs rjufv fin Zeilpunkt in 



fflüt Ifyn. 

ficht leuchlcl fehr ein. 

der Behandlung des Crouii leyn, in der es'tbüricht 
und huchft fcnädlich leyn wird, noch auHaranlM>> 
bringong der EntzQndung zu denken, ooeh Ader lU 
laden . ülutigal n fetien oder Quedtfilbar aB«»wa»> 
dea. Das entsnodtieb« Stedinm ift «orilber, das 



Extravafdt ift in f- 



it da , fey es nun 



gröfsieutheiJs zur f'leudomeiaLrjii geworden oder 
noch ganz in feinec flOflligen Befchaft'enheit. Nicht 
nur die Natur ift in ihrer Thjii(<keit jzu unterftaizen, 
das Ausgelreinc auf irgend eine Art wegznfchaffen, 
die Haut auszuftoften «. f. w., foodara aaeh dia aba^ 
getretne Schwäche, die rfrohcnda Lfbimiaf derer« 
griffnen Theile ift zu berackfirlttif^en. iTi- r mag 
Mofcbus, Seiiega , Kampfer nützen. Die Aerzte 
beginnen al>er, wi-rden ue jfizt rrlt lurzu errufen, 
feibft dann noch ihreCar mit Biutigein , die dann d«i 
Tod febr befchleunigea» wie Kec. einigemal fabe; 
oder feben noch jetzt aar KeÜ Ja den grobaa Oabea 
von QueckQlber, die aatnOglieb feitt an ifajrar ^eOa 
ganz leyn können, die jetzt fparfamer, in Verbin- 
dung mit andf.-n Miltein gegeben werden tnüttea, 
weil der allgetm-ine Zufiani) ilei Kräfte me!ir Krw'äi^ung 
verlangt uimI das Queck&lber )eut nicht als enizüa- 
dungswidrige Arzner, fondem nur zur Befeitigung - 
des ^xtravafats dienlich Cej^^lnaan. la.Baing aM 
diefe Erinnerung erwäge man dM jtefbhat fo vieinr 
Leichedüffnungen , -dafs in dem fpirern Zeiträume 
fich wenige cJder keine Zeichen von Eut?andung 
wahrnehmen laffen. Nur lultc m^a (ich, dem Ge- 
nius der jeizt herrfchenden (irundfätze gemäff, 7U 
frfibe an Aofreitzung und Erböhong der Kräfte zu den- 
ken. Ree. glaubt daher, dafa bav den jetzigen leb- 
heften Vermndiun^en Ober dan cinoup eine in Eng- 
land erfcbienene Schrift Ober die Bronchitis vieles 
Intereffe hat, da diefe Art von Entzündung noch 
nieinals befondrc Aufmerkfji-. kijt auf fich gezo- 
gen hat, die üe doch fchoii ihrer feibft wegen 
verdieal. Er hofft daher dia Lcfer diefer A. L. Z. 
fich an vartiiaden, wann ar im fokendan Stflek fia 
lAitadlieh anza^ 
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LoNDOM, U. Callow: Obftrvaüons on thi InfluMma- 
iorif /ijTections of tkt Miuoas Membrane of tht BroH' 
tkia«. By CkatUf Baäkam , Phyficiao to hü R. 



werde, fo werden Geh die Symptome ftarkerR«aetiM 
und eines Ccbon inflammatorircbeo Fiebers darftellm* 
Wird das Uebel nicht fcboell eetikt, lo erfolgt Ati 
Tod bald. Führt er aber eia ftzaMet Leben , jft er 
gvTcbwIcbt doroh Unmifsigkeit oder andre Urfache« 
Oitd befchFlnlct fich /eineOerundheit nur darauf, da& 
er frey von beftimmtsn Krankheiten ift, fo wie' z. 
die Handwerker von London , fo wird eine Heihtt 
von Zufäll«! folgen, die den Charakter des fchleich'en- 
den Nervenfiebers bat. Andre fcbon ib der Abaabme 

»«i..— ......... — <!•• Lebens and mit manchen 2M«^ieil einer gebroch- 

ZD habw, M in B«n§ d«r hiUigeo Kginkhcttw i mm Coaftitwüoa haben vielleiebt grade genug Lebens- 
der RefpirartoMOMi«« »«!! «olBwr Wfchdglwit fay. krrfk, wh «inica Zeft ein« chronifche EntzOndun« 
A^>er die wirkUche A.usahung thua reicblicb dar, aus^uhahen, Diefe erkranken unter einer driiteS 
dafs Einlicht in jene Uebel den Oegenfland keines- ** ' - - - 

Weges erfclKjüfe. Man ftofse auf hitzipe Ect^ün- 
dung der Luftwege, begleitet von Fieber, Eng- 



D 

mu t g m «ad BehaodUlonart der LungenentzOniluog 
tMd dm SriWftiolw bedOrfe. um alles das 



es Vfs. Bemerkung zufolee herrfcht der Glau- 
bet ^'fs M einer Kenntnifs der Erlcbei- 



ftrüftigkeit und Hüften, die oft, vielleicht gemeinig- 



MtKiibcation. Das mag Bro»<rfci/ä heifsen und 

in lireySpeciesgetrennt werden, BronchiHs acuta aSkti 
nica tt ckroniea. Bronchitu iMttnita ift das! warf 
bis [etzt Pertpneumonia notha hJaft; Ä«. ä^oKua be! 

oea. Cm. 



lieh, ehieo Oblen Aasgang nimmt. Des Vfs. fljpbach- «Rrwft cbronifchen Hart«, Teigig am Dvfpnot^ t«. 
fangen an mjtmifißer gtntrai DifptffatTf , deOaa ißffHr wUuitefut , ört«rf*«i/«iiÄx, mu manchen Veiw 
«ior /»y/fia» er fich nennt, reichten zwar hfo, - dl« iBllMdenlieifpn. '*T 



RichtieV^eit feiner AoGcbten von der Entzflndung det* 
Bronchien darzuthun, er woUe ihnen aber doch mehr 
Gewicht Mben durch Anfflhrung der gröfsten Auto- 
rititeOf «M fio bis jetzt nicht viel Aufmerkfamkeit auf 
fich gezMCD hittMi« /ntrodtution. Ettrly Ofmions r$. 
ffictmg BrtmMai Affietions. Das Uebel fey «in ent- 
zandlicher Affect des TbeilesdarScbUiiofaan^ wikb« 
die Lu ftrdhrenäfte Obendebe md lifo vieUdcbt ll«r 
Biäscben, in die fie endigen. Derfetb» fctaM j||aioh 



tha. INach Verkaltung und einigen Krankheitsaefüb. 
Un , denen man nicht viel Gebebt beylegt, ftelTt fielt 
bedeoteod« Verbmderung und Bifebw«^ beym Ath! 
neo eu^ in DaiMbeB FiJieii ndt einerf» Druck um die 
fraicordto oder «iD«n^llg«nefaien Gefühl von Schw*. 
rei Aengftlichkelrond Spannung überdieganzeBruft. 
DasAthemboIen ift gemeiniglich fchneller und in der 



- „. .c- Regel in Begleitung eines raffelnden, pfeifenden Ga- 

kndem Hntzöndungen In eine Eitererzea«i«g flberga- raufdies, da« Affectionen diefer Art eigen ift Soll 
hen oder viel häufiger in ein Uebermafs der hier ftatt- der Kranke tief einathmen und di« Bruft möglichft 

*"?^«'»°«°' ^«i *• Apih«gMig dttrch elnln An^ 
Müwn Huftm «Merferodlen, oder wenn fie gelingt 

wrmbrt ße das Leiden und den Schmerz , der ct- 



ftidrndttP Abfoodening. In jedem Fall könne der 
Tod' ftann •ifolgeii> entweder durch mechanifob« 
Verftopfung oder durch UnMrtMwbungdcrMnnfitilt- 

gen Einwirkung der atMorphärircAieo Lu(^ tnia de« Blu- 
tes aufeinander, fo dafs eine befondre Art vonlnaohion 
eintrete und unabhaifüche vSch wache herbeygefahrt 



WS da ift. 



Es wird nur ein fehr verbreiteter Schmer» 
empfunden, kein Seitenftechen. Die Engbrüftigkeifc 
nimmt zu bey jedem Verfuch, gehörig im Bett aiün. 




unmittelbaren Einflafs der Atmorpbira twd X 
ratur auf fie liegen erofse Urfachen, lURinkliaft afl- 
cirt zu werden. EsTierrfche eine eigentbOmliclie Ver- 
fchiolenheit im Charakter der Bronchiataffettio«, am 
mehrfteo wahrfcheinlioh abhängig von den Befonder- 
iMMteB der Individaeo, aber vi«ll«icbt aacb nicht ohna 
'Bnflttfl der erregende« tlrÜMfae. W«Ba I.B. ein 
fijnc'er, kräftiger Mann von mittlerm AltM 
A. L. Z. iHio. Drüur Band. . 



Sn. In inanchen Failen^tritt ein' fymptomft'ifcb^ 
fthma dazu: 3-4 mal im Tage verftärken fioh 
dje Beschwerden des Athemholcns fehr merklich, noi 
das ganze örnftgewölbe herum wird eine Zufamme» 
fchnOmtiglgefnhlt, fo dafc oft das %reebeo Behin- 
dert wird. Diefe krampfbafte Exacerbation ilf ehn* 
immer nur von knrttr Omar. Zugleich mH dar fr«- 
harn KnjhraftigM* «(br bald oachhar tagHuit eiu 
Rr Hb- 
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HnftMit marft ohne Aus>vurf, der oft in dea erfteo 
a - 3 Tagen fehh. Häufig, aber nicht So ba&faMÜg 
als man erwarten Tollte, ift Heiferfceft'tm Oefbig. 

Ninimt da^ UcLel eine gilnr^igf" \Ve:ii<ung, fo folgt 
•in dicker, weislicher, Ichanmiger Auswurf mit »ro- 
ÜMi' Efleicbternng. In vrenigen Fallen hatte er bliiti- 
I Streifen nod wnrde ohne viel AnCtrengang herauf 



zu Kräften und verUfst das Bett, aW Mb AAmnb 
bleibt befcbwerUch ood unbehaglich. Hüffen und 
AutWnrf, obgleich febr gemildert, hören nicht auf, 
quälend 2u leyn, der Puls ift fchwächer un i fchneUer, 
und allgemeine Schwache mit Verluft von Fleilch 
grejft um (ich. L'nre^olmäfsigeSchweifse finden ftatt 
und int Lauf weniger Monate macht oft die Abinh- 



gnbrweht mit Verminderung der Heftigkeit, nicht rung grofte Flnrlfatritte. Hat das Uobtl dtab W«a* 

aher der Aftern Anfalle des Huftens. Der Grad duog genommen und fällt erfi dann in die Beob> 

der Dyspnoea entfcbeidet Ober die Or&fse ond Gefahr aehtuiw dea Arztes, fo zlaubt diefer eine Lun^en- 

der Krankheit, fie ift oft fchr bedeuten !, wenn der fcbvrindrncbt vor Geh zu haben, ßf v aller iufsern 

Hüften viel weniger Tagen wül. Koptwebe ift febr Aeholicbkeit mit derfeibeo ift aber die wefentlicb« 

aUgemein in der Begleitung der Krankheit vndztt2^i> VerfcbieJcnheit grofs, wenn man auf die frflbem Er« 

tcn fo heftig, dafs es einzig die Aufmerkfamkeit des fcheinungen zurUckgjabt. Die Krankel ktenteD di« 



Kranken »nf fich zieht. J^zteree ift wohl eher ein 
gnnftiges Zeichen , denn hier mufs das Hindemifs im 
Athmen nicht fo grob feyn; es findet oft in den der 
Heilung febr empfänglichen Fällen ftatt und f jhlt in 
den bösartigften. DerKopffclimerziftberondrer Art; 
du heftiger , fpannender Schmerz nm die Augeobrao- 



Bruft voUkommea «usdebnen, obn^befondereSohwf»* 

rigkeit und ohne irgen^l einen Schmerz, rfa -fie Lun- 
genfubftanz nicht kranlc i(t. Sjc liegen zu Bette mit 
viel mehr Behaglichkeit als SchwinJfüchtige , haben 
keine die Bruft durcbfchiefsende Schmerzen, un^ 

o - , o oheleich fie fcbwitzeo» fo fi^eden doch die reicblicbeB 

9t» 1 frade den Vorkopf durchkreimod» aoerträg» Scb weifte nicht fkatt, die jeden Anfall de« hontifi ban 
lieh zoDcluilHid bey jedem Anfall detHnfWB. Erver* Fiebers endigen. Oät Amdiui de* AMwntft idiig in 
mindert fieb nur niit ritr A^n2li:ne der urfprOnglichen Belrrrfit komm. n, Uber kann nicht ausfcUiefteod fnt- 
EotzilnduDg. Daher glaubt . i~h der Vf., dafs dicfcr fth' Jeu. Stall hat Beyfpiele dieler Art in fHner A«- 
Sclimer-' r Stirn von ejiu-r ronfeofu«iIlen Entztin i.^ ir.cderidi jli lj;elteUt und man lefe feine allgemeinet 
duDg lirr Schleimhaut des yi»iw/ro»ifa/ä abhänge. Die im üanzeu treffende Schiideru'ig dafelhlt Vol. VII. 
Zunge ift niciu natlTrlich, die VerdanoilgiAraft im p. lo. Mehrere Fälle von genefenden SchwindfOcbti» 
Stillftand , getneioigiich mit WiderwUl« Mf» Spei' om gehören hieber und befondurs folcbe, die dea 
feH, fb wie bey idiopathiIeh«n Fiebern. Oer Kran- Wir 



Inter Ober an PMt^ dem Untergang oam m feyn 

fcliiencn, aber bey der vvärmern Wittening i'frFrOh- 

Im. 

^ jiUcr f.illeii IIa wieder bey kleinen Veranlaf« 
Stärke und Oefabr der Krankheit als fonft. Er hat fuoeei) in daffelbe Uebei. Diefeo ift befonders eine 
zu Zeiten alle die Härte, VoUbeit und Schnelligkeit ho- Heile in füdüebere GegeiJen ^nzurathen. (Die P$* 
her Entaandongsznftindai. Aber gewöhnlloh ift der rij/mimoma nelÜM wg feit S^ätiüum's BeCcbreibni^ 
Pnlt der Art, wi« er Utalna rheumatlfeben Leiden die Aufmerkfamkeit der Aarzt« avf fich, in ihrer 



Ice hat Dürft, aber keinen fehr drlngF^ncIcn. Di^r 

Urin ift ftets fehr beladen, trübe mui huehgefärbt. lings und Somm«rs wieder hergeftellt wurden. 
Der Puls ift hier nicht fo zuverlaflig der Mafsltabder näclifU i. \\ 



in London eisen ift, eine Verminderung feiner Kraft 
mit einiger Harte. In der Rer;el ift kein catarrhali- 
fcher Zuftand der Nafe d.i. Die Wärme der ();> rl-j 
che ift gewöhnlich nicht fehr vertnehrt, aufser gegen 
Abend, die Haut ift trocken und es halt oft fcbwer, 

Schweis hervorzubringen. In mäfsigen Fillev »eh« , _ 

inen nach 7 — lo Tagen die ZnßLlIe ab, aber derHa» BronemiH ergriffen find, nannte Tie aber mit Unrecht 



Schilderung und Beuriheilung war aber keine U>'ij^r- 
einftimmiing, fo dafsifelbft ein KfU, .ler viel treffliches 
«ibtr iic in feinejn \Vi:'rk uli'-r die Fieber fagte, mit 
viaibin Scbarffinn nur zu dem Refultat kam, dafs di^ 
fe Krankheit ihrem Wefen nach noch nicht aufzukliy 
renüay. Frmk, der Vater, fabe «Jd, da(s hier die 



!ten bleibt oft lange zurück aus krankhafter Heiz 
barkeit der Luftwege und erft uacit einigen Wochen 
kehren die Kräfte zurQck. Die Witterune hat hier- 
«of viel fiüDflalf. £s bleibt eine auffallende Neignng 
«orfiek, von neuem in daffelbe Debel zu vesnlleo. 
DieHanptgefahr der BroncfiHis oflktnUa oder Peripneu- 
monia notUa befteht in einem hohen Orail von Schwi- 
cbe, den fie erzeugt, nicht 1 ur fpr C i l:itiji.i;u über- 



catarrkus bt o;ichiorutn. Badliam vcr lenken wirnichtal» 
lein eine rortreäicheCharaktcririrungdesUebels, fon- 
dern auch Aefhelluns diefes Theile.« der Pathologie.) 

Biftorjf of Bromhiüs Jemtai »Uk fym Ci0f , tuiä 
ExamätMtioiu mfUr Dtatk. Alle die Urbehen , Ver- 
kältung u. f. w., die andre Lungenflbel erTicugen. find 
auch hier wirkfam. Aber diefes Uebel entfteht ulötz« 
lieber und ftiitt dafs die PtripHOf^ a -ia rotha auf eine 



haupt, fondern auch ganz befonders der hefaJineo verdeckte Weife fich feftfetzt , (o zeigt es vom erften 

Tbeile. Daher entfteht bey einem ungQaftigen Au.«- Beginnen feinen furchtbaren Charakter. Der Krank« 

Sang eine gar zu reichliche AUbnderung vonSobleiip, wird von einer £apfiadapj von ZufnmmenbhnOreft 

er Auswurf hört auf and es folgt Erfttcknng. oder von einem andern wicmgeo OefBhl der Artift «l^ 

Das Uebel hat aber noch andre piifsliehe Au.<:g!nge. griffen, fein Aihmen ift befc biennigt und fchmerzvoU, 

Es ift manchmal der Uffprongelnerfalfcben Schwind- wird immer nu br un<l mehr befchwerlich, bis end« 

fucht, und es ift nicht ungewöhrdich , dafs die Ht f ] ,rh eine Orfn « ', i i Ii v Jiii.in l^g ausbildet, unddie 

tigkeit der Zufälle uoterdrflckt wird, obn« daCs die Anfuenguog aller wilikürhciien Muskeln, dif norin 

Xnukliilt i^bctt ift. D«clbwkii k(käint Wied« TMki|ktit fefam.wttdw kOoM, 4m 
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Zaftaad d«r Lnnna d«nlliab. darlhaa. Die pame 
Haltung und alle dvOdun grobe Beäogftigung 



aus, die Nafenfloeel Gebt nin ip forvvvtiveoder Be- 
wecunc und der Kranke bietet den traMri^tan An- 
blick dar. Hüften folgt bald, aber einiger Auswurf, 
dar £ch «oftellt, giebt wenig« oder keine Erleicbte- 
rumg. Haut, Zunge und Urin, obgkicb von rerän- 
dArficharBalcbaffealMit, bie ich i w n fBiner die eot- 
aandUnbe Natur, aad du «rfta AnfBUao des Pnlfaa 
fliebt gleich das dringende BedOrfnifs eines fchnellen 
Xderlaffens zu erkennen. Da* ralTelnde, pfeifende 
Atbemholen ift kein beftändiges, vielleicht kein ge- 
wöhnliches Symptom. Hat das Uebel einige Tage 

{[«dauert ohne angemeCsni« oder obaealle Denandlung, 
omMmmrijanOi» Zdehn obariBaoatorThätigkei^ 
dt» lU» «amt friiM Hirta odar VolUieU, wird 
köchftfchWach und fo fchnell, daftasaslhn nicht zahlen 
kann. An einzelnen Steilen breeliaa In gewilTen Zei- 
ten Schweifse aus, eine ungeheure Mengte gelb-r Spu- 
ta wird ausgeworfen, die endlich aus Schwäche nicht 
ipebr beraufgebracht werden können und 6ch bis zum 
Todaiaden%roachieaaahiBfw. Der ietne Todea* 
fcnapf ift «fk febreeUfalittBd ofttnlHi Aodivocdan- 
lelben D(/iHa hinza. ,J' i 

EsfindetfiehhiermehreresEigcotbaaineBa. Var» 
erft ift das Localabel viel heftiger alp bey Lunjjenent- 
zaodung und Seiteoftich. Dann erfolgt der 1 ud oft 
ianerhalb einer Woche, was bey letztarn Krankhei- 
tes bbr üeltan der Fall ift. Aber ganz befonders auf« 
hJUmd ift» was nie fehlt, die plötzliche UiimaDdlnfDjK 
eiacr entsQjidlicheo UeberfnennaM Ja «aHngrtwi 
SchwSebe, die fiefa in allen Fon tlfw w u «dgt, eber 
doch am unzweydeutieften aus dem Pulfe fich ergfebt. 
DasGemälde der Krankheit fey hier fo aufgenommen, 
wie fie fich bey ftarlven Kürpern darftellt. Bejfchwa- 
chen ley alles nicht immer fo hervorftechend. Es 
werden nnr einige Krank heitsgeCchichten und Lei- 
cbaDAlftraagea MgefObrt. Der Vf. verfiebert, dieCae 
JJtM oft beobtentet zu baben , fo wie er 'fich aaf ei- 
nen AufTatz feines Freundes, Mr^ Ouvafür im Midi- 
cal Journal, May igos bezieht, dem ftlofrolefaerFfiUe 
innerhalb eines Monats vorkamen. Ausführlicher 
hätte alles das in einer Monographie mitnetbeilt und 
verhandelt wefdeo follen. Uns fcheiot (Mcb, zumal 
ba» Kindero* ein paarmal . Verwecbfelung niit deaa 
Croup ftait gefonden zo faebaa. Er hSIt es fOr vand- 
thig, in andern Schriftftellem, wo fich viel hiebet ge- 
höriges vorfinde, BeftStiguoe feiner Wabroebmuogea 
anfzufuchen, doch citirt er Auffchriften aus dem So- 
tltt. Zwifchen diefer Bronehitii acuta und cynoHek« Uro- 
• Atalis finde eine grofse Aehnlichkeit ftatt. In jener 
idge fich eioa Vcrbrdttuig der Enizanduiw, die im 
Croap fich aaf jdla TVarAta befebriokf . (Aus CkS' 
mliers Fällen fahrt er folgende« RefuhstderLeichea- 
Mfnnngen an. Zeichen der EntzOodung in der Tra 
tli'i und den Bronchien, b^-y vollkommen gffuntlem 
Zttitand der Lungen und 4lie Luftwege voll von der ab- 

e'iodert«D Feuchtizkvit , die Erftickung bcrvorge» 
cht hätte, dnea nill ausgenommen, wo durch cfti 
liMlplittlTOK^rdiBfe f eucl^i£keit «M^ 



In fetoto eigttanweaigeoSefcilewiarlieajviw §» mr« 4^ 

dfefe FeoeKtigkeit die Braaemb aDflHlla. . MMr 
fcbeint elfo auch nnr vod einem Croup zuiriffea, bvf» 
dem die Haut gebildet ift. Der Unterfchiadzwifohea: 
Brontliftit acuta und Croup nnifs narh Ree. ErmefTeni 
darauf fich befobränken, dafs bey jener die vom VLl 
dargeftellten Rrankbeitserfcbeinui^en ftatt findeiv 
deren. Abweichendes 'Vom Cron^ knoerweitiäuftigani 
IrdMibmng bedarf. Bey diefem ift dieStlmme iaimar 
affieirt, nicht fo bervorilecbend ein Labien k» den deA 
Langen felbft eignen Luftwegen vonfiAnIbnc ah zu be«' 
merken um! der fo reichliche Auewu rf fei ih in den 
frühem Zeiträumen. Bey der Leichenöffnung eines, 
an Broßch / /r-iVerftorhenenfflOfTen dieBroocbiciii 
ab dar Sitz der vorzQd^chltea EiAsOadaBa aeCdhein 
■aar «ad die «nsgetreteOi ^nMieiiti^ei» ;tridWnenigeri 
TOB ihreai netflnleheo Zniiaiid abwefdhea, wanwat ' 
als Lymphe und weniger eiterartig fich derftelKn. 
Ganz anders verhält fich das heym Croup, wo die 
obcm Theile der Trachea mehr, wenn eleicb oicbtl 
einzig, ergriffen find und das Ausgetretene tu' ganc 
aadrar Art ift.) Es fey hOcHTt wahrfbbeiolidi, defii. 
die fiMWidifatt Jh«&zufälle der Mafem nnd die 
aneai, diafteliaaBiSliakhilftaaaeftUt, dMbier la*' 
foblldifi« tiaidM dar BrMial9anliiML (Oft c^wBÄ- 
keit Höh aber, f««Ml tagr ^ Ma6i»-* ^ «Amt 
Croopk) . ^ 

- - • {DwMaßiklmJ^ /•Igt'} 

NATURGESCHICHTE. 

Frankfotit a. M., b. Herrmann: Haudbutk ihur. 
allgem$inen topo^rapkifchtn MintralogU. Von K*rl 
Cttfar Ltonkardt Kurherfifcbem Leodluffen- und' 
Staaar« AlTeflbr u. t w. Erfttr Band« 18Ö5. IV 
u. 479S. ^. (a Rthlr.) d 

Sla »jiy gag tet|J ia Miaerelqtf» ift aia Werk, dai 



in wi aa eha r Hüi Bc ht swar wiinlolienswerth , iber zor 

Zeit, da noch fo wenig Gegenden mineralogifch uo- 
terfucht und befchrieben find, mit einiger VollftSn- 
digkeit ivaum für eine nur etwas beträclitlichp Pro- 
vinz, viel weniger für den ganzen Erdboden ausfahr- 
bar ift. Bevor eine alJgemeine topographifche Alim> 
rslaoHhdeQkbac ift, aub die der eiaralnan Staaten» 
ProwniaB nnd Owenden viel vreftar rorgerBekt fe^ 
als es bis jetzt geCchehen. Wss wir bierin befitzen, 
ift im Ganzen hoch immer unbedeutend. Wer eine 
volli' ändige mineraloeifche Tojiographie einer Pro- 
vinz fcbreiben will, der mufs nicht allein diefelbe mi- 



neralogifch unterfuoben, ihm mafTen nichft blofs i 
«berlej mjoenlaigi£che Schriften, fondarA «udb 
befonders die Aräbive der£ergweri(tbebÖrden zs Oa- 

boteftehen, in welchen Iet2tern Geh nicht feiten fchSlE* 
bareir.ioeralogifcbeNjchrichleo befinden, die nie durch 
den Druck bekaODt werden. Solche minp; jlugif- ha 
Provin/iallopograpbieo mitis es.febon in bedeutender 
Menge geben, che eine ^feaMlM topogrephifche Mi- 
-dpgie, welofae ans )enen zaSannenfsletA werden 



nari 



aonls, «psLi^ traten nefk .Zw« htt^ 
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tkuD ittögJick war. Oewtfs aber wird es JNi«aaiid«K 
«W di« mjneralügiichen .MerKwrardigkeit«o OnriiMC 
kidoen ßoairkes keuui, {cJi^ar fallen, Hr«. ßVT 
iMdMitende Apsia[run«a aMbcnwaiCea. Das Buch 
ift^>clttoach«iaein »e»traJfvftein , fon<l«rn alphabe- 
aasgearbcitalf. üafers Hetiankens wäre Jas er- 
ftm vonogliclMr gewefen. Br y Aufühlunc dw 
Pundorie eines iMinerals roaclii Europa aliemd de» 
Anfang uad Amerika dw öafchlufs. L»ie «inzf Jneo 
^^^u- fio<i »ach dtm Alphabet ge- 

Ää^äJlligWJte »ti»M» Buche diefer Art. bey^l 
iiMrorkoolmaa MfMiFomJi der Oewährsrnana «ant 
InHMOgMlaum feyo, um darnach die /Mehrere und 
mhidere ZMerialflfekeit der Angabe m beurtheiJeo- 
deojies giebl zu vielraineralogifcheSchriftfteller. vo» 
denen nt»an nicht alles 4u£ Treue und Glaube« «aneli- 
rnen darf Dar Dmfk ItfofU« wohl «twat eocer zu- 
temopogetaalteo — Der ir/tt Tbeil, <ß„ wir 
, IMm anzeigen , gebt btttom Buchftabeo K. Um zu. 
•*g«" f». ungeachtet des Fleifse« des Vfa«. 

ilein Werke noch an Vollfiandigkeit fehlt, will Reo! 
nur bemerken, wie ?iel Foflilien allein des fachrifchea» 
Voigtiandes d<jm Vf. unbekannt geUiebM find. Der 
natarlicbe Aiauo, als Autbiabung mf dfm Alaun- 
^^'^*;!^»^^'y^^^c^obach und Elfterbere. 
fDieDabaer Heide gehört nicht zur Laußtz, ftm- 

dcrn zum jetzigen Wittenberger-, fooft Kurkreire.t h«» — TvZl "l'^'^T^* ^^^^ Worgenrflthe. nnTtoT" 
Der Reichenbacher Alaunfchi^efer ift keiaesw«S w5lllÄ'*"r ''''J ' ^^^•'■«««i; IrflarS!? 

" ^r^'-^'^^^^^^^^ 

Wdlde, worauf das Berg«biad« NeaT^RuSsf . _ 
iMUt. und einen anA.«. .J?^J^1?L.?**» yjgjg 



OCTOBBR igf^ 

Orte, desgleichen auch bSwIn^ b 
man jedoch am hlBfi-fti~TV^'**^°Pf« r^'^^'^'» 
7-«« be, BöfeiArunfamr "f, N ?"^!*". ""^ 
tnol findi firh auf Hern r; d enl^cTer a?"^^ 
•h Au.bMhong. Auf Jof FdgX Ä"^^ 
mehrere Koborderee gebrochen. Ertet» 
dem Frechen Stölln bey Blankenberg nufÄ hH 
det einen mic itiaen C.ana o riuisipaih hil. 

ehern vor AW. wil wIm^ 7 Bolenbrunn, auf weU 
gehLJUSSiiaS^f'' '^^^^f-'^'«keit baute; er 

vor beyReicbenhach • AsbS a . 
felbft.'fo wie bey K u L.. j'rf J^ÄÄIIÄ? "h? 
Gänge in Serpentin und UmkLm^üJ: fchmalw 



A^er Exeiciienuaciier /viaunicnieter Ilt KeiaeSWMBS mut 
Quarz durchwachfen ; wohl aber finden 6dn«ilaria 
fchmale QuarztrOmoicr und Qawiaalkar. BranDfiialh 
ift mit lUuptgangart auf Jem SehwaneofcbmlSter 
VW..»»?i,P'»««»- EifenkiefeJ findet fich in Pülil 
aar der Weofteinzeche Schaller Erbft. Üjs im 
Voigtlanile LeberfrN E(>nannte Üeftein, ift ein Ueber- 

«angsgrOnflein, kein Mandeiftein. Der Brauneifen- 
;ein ift im Voietlaode fefar gewßbnifeh. Man bat 
Ite «af GliiiWiKy ^AMrunn, l eubetha, OcSi. 

^ ■ r 



36 Jahren machte man wieder Verfuche^oSf 
Jen. fand auch nocfaGoirfHj— "1 "»Oo*» 
n.g, um damit ^oftlich fort3S5SJD?öJ.JLV'" 

rannenberirstha - 



Mut, und einen andern auf dem fi 
ftaU» am Sdiaihaaiiai^ 



LITERAKiSCHÄ 

Lm TO. Febr. ft.irb 7:u "Raah MankJa/ Rath, eranee- 
Weher Predifjei flaleJbft. Er war zu feiner Zeil der 
«rfte Herjus^cber einer L'.i^erifclien Zeitung, betiieh' 
Mttgtfär HirmomU: und künUigi« fpber auch ein Ma- 
gifjt ijcktf LexikoM «n. . Oe diafe AjikOndigung ^v«Ren 
^^Jjrif^'r^'^g»nr gutanfgencuneu u ard, 
«hga«^ Ul* von der üngerifchen Literatur, in der 
er *.el hatte le.ft.n k nnen , 7a,ruck, und liefs ^ch 
lÜrc?e« «IsSdirififtdle» 

B tr m"" Vo'i^rfv""' «1 einem Schln?- 

5- rü'*^-^^! ^"«^ ein bekannter Dichte;, 

der lieb Tom Aratafcbreibcr a.n T.,bor l.i, k k 
Staat., «nd Omßar*„,r.th hera.,i,ofci,wu.,e... l„ ^U« 
let.tern Jahren hatte er als S^aisrath kein Votum X 
Referat. foadMo aiir die liirec««« derSiaatarathikar,* 



NAGBRiCHTBli 

ley. Ilm 7u liclion, hat da« ra»wtA>ti.> r« i- t 

fairer -Äd£:^'-^jaii 

Vm die&Ibe Zeit ftarh ebendafelbö C. p ««« ^ 
««r»«, StaatsraiL und ehemaliaer Se*m{«M-" ^ * 
«««^««nw JtfUian jamßh Wüt b. £ w. • 
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WISSENSCHAFTLICHE WB&KB. 



f ARZNEYGELAHRTHBIT. 

tory /ijfectians ^Ai MIU$B* MmInMU 

ckiai u. f. w. 

( Befehlufi der in Nun, Vfi. ahgebroekenm Rtctnßan. ) 

TtrmiHation, Püthotogf, and Diagnoßs of the/t Dls- 
§afes. Bey der Bronchialentzflaclung erregt die 
Anbiufung des hier Abgefondeiten fo oft den Tod. 
X>luie allen Zweifel findet hier gemeiniglich nur eine 



I^aften mit erfeliwertam AAenlioIen au«, der die 

Kräfte fcbnell crfchöpft. Der Umlauf des Blutes er- 
folgt nicht mit gewohnter Leichtigkeit, eine habi« 
tuäle Congeflion findet ftatt und in manchen Fällen,' 
•rfolg^ Ergufs von W«f(i|ria die Bruft. Diefe Bruf^- 
iMflmuelit fft'rifebt imbulbar, ü fia'okbt kaf orga- 
nifchcn Fehlern des Herzens oder Air LungengefäTse 
beruht. In der Bronchitis acuta ift bey ihrem Entflo- 
hen, wenn die Kräfte noch iiiclit gefunken find und 
die entzQndlichen Zufälle hervoritechen , Blutlaffei| 
das grofse Mittel. So zuverläfßge HQlfe als in anders 



XU flberfalleade A^fonderung dei^lilaim« ftttt. mit LuugiBaabela iei&tt etind^a hier nicht. Kraokefter> 

~ * ftets vwfehea ben oft, obgldoh der entt&ndJiohe Zeilrätini Img« 



dem diefe Theile im gefunden Zttftnd 

ierja müffen. Mao nahm aber immer an, dafs die 
Haut der Bronchien bey Entzündung manchmal eine 
ipehr eiterartige FlOfSgkeit abfondre. Oft fev ihre 
Haut nur von einer oberflächiicben catarrhalifchen 
fiöiäilndung, ofrfey aber auch die innerfte Subftanz 
diefer Theile mit ergriffen. Auch di« SroneUHs acu- 
ta könne in SchwindTucht übergeben. Klo andrer be> 
fon'lrer Urriftand ift das raffelnde, pfeifende Geräu- 
fcbii ites Alhembolens. E«. hangt nicht von einem 
mechanifchen H'ndt-rnUs in cier Aufnahme der Luft 
durch den angefammelten Schleim ab; denn der Vf. 
bemerkte ftets , dafs diefes geriufchvolle Athmen am 
ftiirkften im erfteo Zeitraum der Krankheit ftatt fin- 
det, wo noch keine vermehrte Abfondarnng eingetre- 
ten ift. Es wird fehr gfmäfsigt und verliert Gen ge- 
meiniglich, wenn die entzünHliche Spannung gehoben 
ift, und der liranke frey auszuwerfen beginnt. Es 
häagi daher von einer gewiffen zufammengefchnOrten 
BMäiaffienbeit der Thüle ab, von einer gröfsern Starr* 
beit oder Enge derfelben als Folge ihrer EntzOndung. 
Das gerSufchvoIte Athemholen , das zu angehäufter 
Schleim in rfen Bronchien errege, fey andrer Art und 
finde (ich hefonders häufig bey Kiodern- Ein hefti- 

Ser Anfall der Bronchitis acuta fey eine fehr bedenk- 
che l^raokbeit, fdbft wenn fie von frühe an kräitig das Fieber gltleb« Höiie hat und der Localaffectioa 
behandelt w«rde. Viel uogOnftiger fey die PrognoiS ihaBcfa Ift. In den nelnr ehronlfehea'Entzandangcä 



f;enug anhielt, um felbft Wiederholung von Aderlaf- 
en zu geftatten. Wie viel Blut zu entziehen und ob 
eine zweyte AderlaTf« nothig fey, hängt von den 
Umftänden ab. Dann lege man ein Blafenpflafter auf 
die Bruft, von dem der Vf. aber nicht viel erwartet« 
Nun gebemaa afn kriftiges AbfahrungsmitteJ, Mag- 
nißä mMotaitt alfefnoder m Infußm Semat »ufselöfet. 
Allgemeinen Schweifs zu erregen oderzu unterhalten, 
ift von grofsem Nutzen, hier wie in allen fieberbaftea 
Lungenkrankheiten. Nur find die hier fchicfcJiebä^ 
Schweidi erregenden Mittel fo onzuverUifBg, erregeä 
ErbrwlMB oder Abfahren, oder wirken gar nicnt. 
Ein warmes Bad, das fonft auch viel verlprioht, wird 
hierzu fehr dienlich fejn. Am heften fcbeint ihm zu 
dem Zwtck ammonia acetatamit beträchtlichem Ueber- 
fchufs der Säure zu a — a Unzen mit -J — ' i Gran 
Brech wein&ein. Wichtig ift ^in anhaltender Gebrauch 
von Antimoniahnitteln in Coftarken Oaben, dals et 
nahe an Erbrechen hergeht. Das Einbaucheli von 
WafTerdämpfen durch eine Mafchine ift zu angrei- 
fencf, nm lange fortgefetzt werden zu können. Ein 
Mittel, das viel vcripricbt, ift Calomel, obgleich nur 
die Analogie bis jetzt für daffelbe fpncht. Es ift viel- 
leicht diebefte Arzney in der q/nanthe trachtal'Ut 



noch, wenn der Arzt erft hinzutritt, nachdem das 
entzündliche Stadium vorüber ift und die Schwäche 
ich fchoo offenbart. Erft entftehende Bronchitis aftht- 
nie« verfprecbe gewöhnlich einen guten Ausgang, 
wenn fonft nichts befoodres UngOnftige der Conltitu 
ttota eigen fey. BetrSchtliche Gefahr drob« fie aber 



der Bruft, die zu diefem geitus gehören, fand er in 
verfcfaiednen Fällen es fo viel Erleichterung sebe0(^ 
dafs er es anwenden werde, wenn die echte JSroMi^ 
amto wieder vorkömmt, in kleinen, oft wieder- 
holten Gaben. Die Digitalis fcheine angezeigt, aber 
fie habe nicht befonders viel in diefisr bitaigeo Kranke 



bey afen oder gefebwIchteB Pisrfonen, bdbadert liritsform gelei(!et, fie fey in der BronehSis afthtt^t 
wenn diefe fchon einmal der Krankheit unterworfen niltziicher und von hohem Werth, wenn üf^er« An- 
waren. In febr vorgerücktem Alter fey der Ausnng fälie diefer eine Anlage zur Bruftwafferfucfat «p«ua(k 
«ft fehr Abel. Nicht feiten arte fie iW «hfMdleMI In der Brondihaafhetloo dtt Kinder habe diefe« Mit. 
L.Z, igia XMMr BmL S« . ttl 
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tel in einicen FSUett mlbtIHmkt jttban nod Terdie- 
ne daher alle Aufmerklainlutt. Dab dief« Arznry 

viel von ihrem Ruf verloren habr, komme wahr- 
fcheinlich daher, dafs man Ge in zu kleinen Dofen ge- 
be. Von der Tinctur laffe man fslten nielir als lo 
Tropfen nehmen and in dieferGabe habe ße feiten in 
irgend einer Krankbett Erfolg. Kinder von a — 3 
Jahren vertragen 6e oft viel ftirker obm Befchwcrdib 



ALLO. LITERATUR . ZIITÜNO 
und Tcrdie 



Bißonf Md TVitmiai Ckrmdt Om^. Eioer 

f[rolseo Maaalcbnitigkeit von Haftm liege chroni- 
che Entzflndung zum Grande. Bey höherm Grad 
derfelben in einer fchwachen Conftitution gehe Ueber- 
reizung fo leicht in den entgegeosefetzten Zuftaad 
ton Schwache über. Folge davon fex VerminderoM 
der Tbitigkeit in den kwlMra OefSfseti Her Longeo» 
^ - ÜMlivf m dtaülb m ward« fb ftocken, dar« 



mii vielem Erfolg fey er allmSlig Vbher damit ge(Ua> diefa OeftC»« über dl« 0*^bll^' aatgedebnt werden, 

ren, fanj^e aber mit kleinen Gaben an. Hemmendie- ' ^ ' " ' " ' " * *" 



fe Mittel^die Krankheit nicht, und die Zufalle von 
Schwäche treten ein, fo bleibt nun nichts übrig, als 
die fiokflodeo Kralle zu unterftOlzco and deo erfchüpf- 
ten Btatumlanf avfnirelxaii. Kampfer mit ammonia 
praeparalay Wein, Mofchus und die mancherley Mit- 
tel, die man im Nervenheber anwendet. koaun|odaon 
in Anwendung. Bio Braebmittel »|/B|a daaa aoch 
Terfucht werden. 

In der Bronchitis a/lktnica oder Peripiieumonia mo- 



iie eigentlichen Zufälle wahrer F.ntznnriung. 
eine kranke Reitzharkeit diefer Theile find« 



ohne 
Aber 

dann futt unM die klejnfte Veranlaffung wird Huftea 
und befchwerliches Athnien herheyfabren. Mahc 
oder weniger mag das Folcpn für dieCaoftitutioo 
bcn, aber ein kleines Fieber, Unordnimc der Ver- 
dauangsorgane und allgemfjneSchwSche bleiben nicht 
aus Aeltere un I Gefch»»ächte 6nd diefem Mang ha- 
fonders unterworfen. Säufer leiden mehr daraou. 
Nul/en vou tonifcben Mitteln, felbft von Eifen, w< 



Ifca ift cia weit Jur4k(iMraa Feld zum Ocbraacb von A ria- iao Vitriol, fo wie voa SohiarliBf » Mobaiaft. Zulaufe 
i^eyen. Oft m CS erforderlieh, vorerft einiee Ua> aodl ato ABhan§i 

2en Blut zu entziehen. Doch ift die Befc baffen halt 
des Subjects dazu nicht geeignet, fo kann die entzdod« 
liebe Tendenz durch das Regime, Abführen und Sal- 
sa, baruntergebracht werden. Den Auswurf beför- 
darnde Mittel nimmt man befonders zu Hülfe und ae- 
thnonhtia und IpteaeuoMkß baben bier befoodero Wertk* 
Die Engländer TemachlSfBgten mit Vareclit Kmu9 
arimirälu und Sulphur auratum. Geringere Wirkfam- 
lleit habe SquiUa, doch fchaffe fie wenig Nutzen 
und es fey zu ihren Gunften, dafs man Ge in lo ver- 
fchiedoeo Formen geben könne. Weineffig fey wahr- 
feheinKch ihr be'^tes .Auflüfungsmittel , aber (uetum 
fquillae errege leichter Uebelkeit als dieTioctur, und 
miiffe doch in viel gröfsern Gaben gereicht werden. 
Oxymil fquililkum fey kein unpaffende« Präparat. 
- 3 Gran {guillenpulver mit 1 Gran Calomtl und gleich 
viel />rff(a/i« einige Abende hinter einander genom- 



FAOAGOaiK. 

KovnrHAaa«, b. Chriftenfen: NvkiHhinfr fatrÜ 
Skolt fidtn itms Rfform i Nov. iso6. (Die ge» 
lehrte Srhule zu Nvkiol)in>; feit ihrer f^eforn» 
imNov. i8oi.) ved S. N. ff. BUxk^ SkoieatAecior. 

Sehr fchirklirli wählte der Vf. zum Gegenftand 
diefer «r^tn ElnIal!ung^^^hrift zu der nach der oaua* 
ften Hetorm der Nykiöhinger gelehrten Schule la 
baltendcD arftca ötti-ntlii-hao PrQfung im October 
IKOK eine BefchrelLnng diefer Schule nach ihrer je- 



tziiZ'-n Gefldlt iinrJ ]\ 



rlitunj 



DigUali» einige 
man, babe iji verlebiedoen Fällen fehr wohlthatig ge- 
wirkt. Dia fUnkendeo Gummiarten geliöreo in dia 
Reihe der Mittel, die man in diefer Krankheit oft 
Bfltzlich fand. Von hervorragender Wirkfamkeit fey 
die afa foetida . befondcrs hey liiti und wieder eintre- 
iander Zunahme der Hngbrüfiigkeit, und tie bewirke 
oft den Auswurf, wo alles andre vergeblich gebra|icht 
wordan laj. Dia Smtga Gebt er nur als ein micbti« 

fe<; Relzifnttel an , dann von Nutzeo , wenn das Fia- 
er aufgehört hat, und Schw äche zurflrkgehlieben ift. 
Sie fey kein fxfctoram, wie die Aerzte auf «lern Oon- 
tinent giauhen. Er verbindet fie mit Kampfer, Diege- 
legemiicbc AnweQ<iung voD Bfecbmittein in dem letz- 
•an' Stedtem hat (ich bewährt, 6a «udaaran dia Broa- 
cbien , erfchfittern die Lungen und das aao«a Sjftem 
mit grofsler Erleichterung, wenn die ScEwIcha nicht 
-zu ihrer gröfsten Höhe geftiegen Ift. Dem Mohnfaft 
ift er in diefer Kninkheit nirht günfiig. Die Krank- 
heit himerlaffe oft folche Schwäche, dafs ftärkende 
Mittal nöt big feyn. Aber Veränderung der Luft fey 
IdatOTher vorzüglich hedfam , wenn riie Jahrszeil es 

ly bafooden dacAitfciiUMlt auf. dem Lande« 



^ Die Infein Lollmd 
und l-alßer hallen fchon lanjie, jene zu Nak/kov, die- 
fe zu Nykiöbingy ihn« luteinifchen Schulen. Die er» ' 
fte wnrde zu einer .Mitteifcbule veriodeit, dia latala 
hingegen , da Lolland und Falfter In Ein- Stift ver- 
wandelt wurden, bedeutend erweitert und zur Haupt- 
Gelebrlen - Schule des Stifts erhöhet. Der Zweck 
diefer letzten ift alfo, den für die Wiffenfc haften 
befiimmten Jangliugen von beiden iofeJn die Hü» 
dung zu gehen, deren fie, um für die Univerßtit 
entlafTcn werden zu küooea, badOrfen. Doch ba> 
ben auch Colche junge Leute Zutritt zu diefer Sch» 
le, welcha nicht g« rade dem akademifchen Studium 
Beb widmen nod nur den Unterricht in folchen all- 
gemeiunüfziicben Kenntniffen wünfchen, die jedem 
gebildeten Gliede «Irr Gefellfchaft uneotbebrlicb find. 
— Die Oe.,enftände des Unterrichts find: gramma- 
tikalifrhe und äfihetifcbe Anleitung zur KenatoiCi 
der NutUripracht , wobey, aufter des Vfs. Gramma» 
tik, 7u Lelebnch'Tii Mallings ßore oi' vnd Hai<i. 
tingrr unil Rn'-btks Kxemp>dfammling gebraucht wer- 
den. Altt Sfrachen und kb/jijche Literatur^ vorzOCi 
lieh die lateinifche Sprache, Gruthtfckt Sprfi^t 
mit Jacobs Ellementarbuch wird aogefangcn ohI 
ia dac Gnunaitik jmd JStjmolofia ^ Lamtffckt 
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Ju^otioaittheorle befolgt. Hebräjfiiu Sprackty nur för 
konftigfl Thaologen , nach r<iMr/ hebrAifcheni Lefe- 
bucb. Dmt/ihe mfd frtBzSfi^ Spsehtt wobty G§. 
dike , Mndmgfr päd die von M. toitr beTorgt» Ail9> 
rahe fer Schrift : Beyl)ntlt von aOe» Arlin des deut 
fektH vrofaißlu» SüUs, benutzt werden. Rtliglonsun 
ggrricU narb Campet und Niemrtftrs Lehrhöchern. 
G^mkU umi Gtographit. nacb GalltUi, Murüu, Siihm^ 
SbmmmftUit u. f. w. ^ritkm*Ük in allen » Geom*trit 
• nur in den ohi rfteo Klaffen. Nahtrgtfehiehtt oad NaHtr^ 
Itkrt, nach Funk$ aod Lieths pbyfikcH&bem Kil»d«r> 
fr«und. KaSigrtphie , Ztukmt» und Mufik. — Wie 
{ehr man ficb ia diefer (^äoifchen Scbule bemflhe, von 
den in jedem Facbe beftea UnterrichtsbAchern, gleich- 
viel» ob ihre Vl£. Üioen oder Deutfcbe fiotT, Oe. 
Wauch SA mdiao: idu hat Ree. mit befoodhMwn Ver. 

& 14. H. C» w. von dar 



ScbuldifcipUn , den BefÖr feruni^'^mitteln (Tet; Privjt-~ 
fleifses, der Sorgfalt fOr die Sitthchkuit der Schüler, 
dem Schaliokal ood der Aufliebt Ober die Schule, an 
wekbcr aafser Hn. A. als Rcctor» noeh 4 Lehrer ar« 
iMiten, gefagt wird, dat vercHmt allen Beyfall. W«iin 
der Vf. S. 25. o. f. w. dem Vnrurt^e'Is' msnrhr-r Ar!- 
tern widerlpricht . „dafs es, um tJu- Foi tit In itte ih- . 
rer Kinder zu beför lern , not Ii '.'.endig fey , .-iiefen ei- 
sen befoodero Fahrer zuhalten" u.f.w., fo handelt er 
hfario wie ein braver Scbuldirector, der Geh auf die 
zweckmäfsüe fiinriefatuog uacf gewiflnibafta Verwai« . 
tuog feiner Seliole Tflrttfst: thot abw gerade das Ga. 
gentheil von dem, was dem Kec. von mancher andern 
Dänischen Schule bekannt ift, wo eS eine faft uner- 
lifiliche Bedingung ift, Ktodera, die nicht zunick- 
bleiben foUeo» von eineoi Privatlehrer» der dann noch 
befooders baäUt waffdm mnlii, sn nmCa^vaehhalfan 
«n " 
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L OeUhrce aefellCphtfteiu 



It fFentrauJilu GtfcUfduifi für die grfiti 
dt lu Hanau, wird mit froher und dankUarer Erinnerung 
mit den verfloHenen i|.Jun. zurückblicken. An die- 
fem Tage war es, an welchem der Großktntg (v<m 
Frankfurt) die öfFentlicbe' Sitzung der Gefellfcbaft 
dlairch Vta^ Oegenwevt begtttckten. Mit der Einücbts- 
TollXtea TMlnalwie interedlrt« ficli der weife erba^ 
bcne Farft f&r dleAng«lrg«nIseUe.nderSocietat, Nach- 
Jem Uli ' i Ktinlgl. Hoheit der ri Tte Ijaiid der Annalen 
der CreleJlfchaft (Frankluri bey Wihnans) und iiire 
Statuten vorgelegt wurden und Sie das JVlureutn und 
die Bibliothek eingeCeben betten, eröt^hnete der Di* 
reeter Hr. Df. Gbtiut die Siistmg. Hierauf trog Ifr: 
Hofrath Dr. Mttftr von OfFenbacb feine Beytrige zur 
Naturgefcbiehte des Kukuks vor. Hr. Prof. Dr. Kopf) 
las eine Aliiiandlung ühtr d\e .v.ihre Urfache des To- 
des Ertrunlicncr und liber die belle Meüiode zur Wie-, 
derbeiebung derCelben, mit Vorzeigung einiger dahin 
gefaArifer Prtoarate und einef von ihm «fnnaeaea Ap- 
parats «or WwcrbelebuBg felt^r Seheintedter. Hr. 
J>r, Srkntidfr von FülJa inacbie die weitern I'r<ib.ich- 
tungcn yom Prof. H<Uir zu Fulda über deii Eiußui* der 
JVfondsftftnde auf den Magnetismus bekannt. Hr. Dr. 
4jfärt9*r hielt eine Vorlefatw Aber den Werth d«a Stqr 
dÜumt der T«terlBndi(ehen Natm-gerchtchte. Hr. Hof- 
rath Nxa von Afchaffenburg tbeihe feine Pemerkun- 
gen über foCiile Z.ihue mit und 7.rigfe mehrere dahin 
cehürige Pritp.irate. Ur. Kainmerrarli Ur. Letnkard 
bandelte von dem Halbopale, weicher zu Steiabeim 
vorkommt, mit Vorlegung einer ausgezeichneten Sui- 
ta deBelben. Die eingelanfeacnsahlreichenGefcbeaf 
ke and Abhandlungen worden erwihnt und die Er- 
aiennung cir.lger I: lirenmiiglieder bekannt gcmaclit. 
Der zweyte Director Hr. Hofrath Nm von AfduUcn- 



In diefer Sitsnna wurden zu Ebrenmitgliedem 
erwlblt: Hr. Pfarrer Ginird zn Hanau; Hr. Geh. Rath 
von M08 zn MOndien; Hr. Ritter und wirkl.Staatsrath 

Offrtttkpvtkif za Su Petersburg; Hr. Reg. Rath von 
ScJmerfM 7.a Hanau; Hr. Ritter und Hofrath Sewcißi»^ 
noff in St. PetersliurfT. — Zu Correfpondirenden .Uit« 
gliedern Hr. Prof. Draf U% zu Lille; Hr. Dr. und HaS- 
rath ISkflef so St; Peteraburg*, Hr. Dr. und fwvLV^ 
sn Jene. 

Natttrbirtorifdie OemUde mid Zeichnungen wtur. 
gtnroder^ KtLrtr u. f. w. 



Am 3. Septeinber leyerte dBe Hensogtiebe Soet^ 

tat ftir rf:p r/'lrKntnte Mineralogie .'j Htia den Ge- 
burtstag cioi 1 gierenden Herzogs Karl Auguß^ zu 
Sachfen - \\' ,]jjr und F.ifenacfa. Hr. Bergrath und 
ProfelTor Lenz, ali Director der G«rc)Ifcliafir, an. 
tcrbielt die zablreiohe Verfamuilung mit einer Ou 
fikuh$ dtr MttaBe in den ältcfltn Ztium. Sodann verlas 
Hr. Brwitkanpt^ der Rer^wcrkswiffenfobnfi Befliffener 
aus Sjialfeld eine Abbin 'm-^' über dtti Kubolt und intbe- 
/«ndert üker defftn Vorktmmtti i» der Gcgtad fttntr Vater- 
ftadi. Hierauf declamirte Hr. Bidlioibekar Dr. Vulfiuf 
eatWeimar eine Ode ^ worin er die AUcrthümtr e«dMi> 
imrfiiMkiinn wmjhia wni ßfnrm Uhigebiitigcn befclirieb' 
und zugleich den G lflck\v! infcl. ;tiir Feyer des Ge!>urts- 
fefics Sr. Herzf)!,'). ÜurchJauciit ablegte. Hr. Htifcom- 
millAr Fieditt . , ( :.i;™»r Serrel ir der Gefelifchaft^ 
ipracb v«N de» Lebe» und Verditnßen dtt für die nUnertUt- 

iißktm mffenßh«fitM iu früh vtijhrtenen Hn. Sitadttrtttit 
larßtnim attumi und zuletzt wurden durch einTiim- 
mige Wahl von dem Director der Swcietat zu auswür- 
tigen Ehreninitglledern eriiaiinl; Ilr. flitter uni} ivlik- 
licher ruIUfcher kaiCerl. Suatsraih Oftrtnkvun^y «u St. 
fttmOtvrg vsd Hr. Bitter und ndfiäter Icaifiarl. Hof- 

»ath 
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nth Stwi^ßtreff-za St. Pcteriburc» «ad zu ordenUicbea 
Üi^Ucdsrn uuiutätm hier StudSvcniil« <ii'%«n»BiBWny 

-II. Todesfalle. 

Im Jun. 18 ro. endigte zu, Pefth fein Leben auf e'i- 
n« gewalifaiae Art MicL 'iMm Mirtiny^ der noch 
Tor Kurzem ifrJen« (toctiart«, und aukleiiMpr iUtok^ 
kun|t von der tKni?«rfitat das Amt eines PrivatbibUo- 
thelcars bey Aem Freylierrn Gabriel foit PiSit.\y zu Acfa 
übernahm. Irrungen mit feinem Prüicipal waren die 
Veranlaffung r.:iiiei Todes. Wahrend feines Aufeai« 
haltet in Jena hatte er noch die fngmtnsa littraria r$*» 
Wim Oaguicumm (^1 Hefte) tmd ein paar pula^ogirdw 
Schriften herausgeoeSen , wovon in der A. L. A. fei- 
ner Zeit Na^briciit crtheilt worden. üLiwuUi von die- 
fen Schriften nicht geCagt werden i^oimte, daG fie den 
Sttmpel der Volleodaiur .tmd lleife trügen, war» 
clodt das Empor ftrehen atoTet janfenJHeanea, and fem 
reger Eifer für Literalur um fo Ichitzbarer , je mehr 
Ungerifcbe CanJidatcn nach ihrer Rückkehr von der 
UniverGtät, olt «las \waiLere Studieren vei njc'ilafii- 
gm. Sein Tod «nii-de daher ellgemein bedauert, und 
awMU vm dmta, die Mbm VaginldTung ■ gmntK 



m. Vermtfchee Nichrichcea. 

Hr. CüHke, Prof. dar Uagr. Spr.irhe iiml Literatur 
so, pe£th»_giebt ein» OMgyarifehe Zeitfchril t iierau« un- 
ter den Titel : Ar HMei, (das nen« Magazin : ) di« 
aber nicht viel Beyfall zu finden fcheint. 

Die Ungrifche Zeitung, betitelt : Afajt^ar Kurir, 
die in Wien herauskommt und von JDeejy und foes^l 
radigirt würd, and <lie feit dam Ma]r ifo^ unterbro». 
«•hm. «ray, itt nrit Anfang Jol. iste wieder aafgelebt. 
Sie hat die nimlichcn KecJ.irrciirs behalten. Aufser 
diefer erfchoint noch eine andre Ungr. Zeitung in rcfth 
herausgegeben von ^efkam v. Kukfair. 

Hr. aisltr^ «either Aedacteur der Ofner Zeitmig, 
md (ierän^ialiar ^es Mufenalmanach«, der tot kur> 
zein 300 fl. Remuneration für feine patriotifchen Ge- 
dichte und Ermunterungen, die er im J. 1509 drucken 
lie(s, erbaTien hu, ifi diirt h einen PaLitiruMicfehl von 
der lladaotion gedachter Ofner Zeitung entfernt wor- 
den« weil er dat Gerücht rori einer angeblich'fchon 
ratiRclrten Allianz zwiCchen Frankreich und Oefter* 
reich für eine authentifche Nachricht ausgegeben hat. 

Noch ein neue» Journal crfch^ra mit dem i.Aug. 
in Wien: tin Arckiv für fVtlt- £rd- umi Stciatenkunctt^ 
ihre HCil&wiltenfchaften und litrratur in grofs Median 
Sto in moiutlichen Heften von wenigftens 5 Bogen mit- 
möglicher Raum-Eifparung «druckt. Es erfcheinl in 
dem fo^enannten cotmograpTiifcIicn Pureau \md hat al- 
Xo den Freyherm iMararoo» Uckttnfitm zum Herausge- 
ber, fo wie dat varlMrgdiende Arcltiv fikr Geographie 
und Sutiftik isao — 1104. Dar PrUnMarationspraia 
Air 6 Heft«, dSa M»eii Baad bOden, itt in Wien aaf 
lalL« itt^wtaiädeattk» k» Erfafafaian a^ isJLange* 



feut. Im Jahr i|io e»foh«iii«4. i Bäfta. Der» 
Uerauageber Terfichertt jetzt Ton folchen Varhindli«Jiv 

keiten Irey zu feyn, die ihm eine nochmali-e Unter-« 
brechung al.nCitliigen könnten: er Tcrlichert femar,i 
dff« er tLithtige .Munrheiter tbetit fchon angenommen, 
habe, theil« noch umebmen werde, ehaa jedoch mm\ 
Zeit die erftern noch zu nennen. And» «erfichert eK' 
dal« er üch nicht befchr lnkte Zvrecke zum Ziele fei-» 
ner Arbeiten fetze, ftiudern nur die allezeit gerecht» 
ulYentliche iVluynung; dJier er auch TcrCtändig« Kriti-' 
kett ober lein voriges Arciiiv 7.ur dello beltam Aedac-t 
tiou des jetzigen benutzen woHe. '. • 

Der Dichter An. Ftrd. Drcxltr ift im Begriff, im 
Wien eine Penfionüanrialt für IVLtdelien zu errichten,- 
unter dem Namen Athenaeum. Für 750 fl. jührlirfa in 
Baiicozettcln , erliaitrn die .Uaddien Unterricht in al- 
len weiüiichen Fertigkeiten und den nOtbigea KeilM» 
niXCen, daaaKoft, Wefanaiut, ikitMtmgt RaJi—y rigf 
nnd Anflicht. • 

Hr. Rocht}, Chirurg zu Rownye im Trenifchtner 
Comitate bietet »luf S'ilifcrip'ioii an : Fcitciculot PlMtth 
rmn PamoHuamm' cxficatarum, Pflanzen in einest 
Fascikel ifrüs ^A. joOtr. ( «miy. G«ld).' Smbfcription 
nimmt Hr. lAaffsvMrPerrfpr/Ur; in'Wleif an. (Ll>en. 
derCelbe wird botanifche Wan.ieMingrn in die Carpa« 
then, mit Kupfern, welche Gegemii ii der Carpatheit 
vorrtcllen follen , herausgeben.) Von den neuen von 
Kitmbtl und Waldfitm et\t deckten Pflanzen foll dergrOi 
ftere Theil in dit i'en Lieferungen mit enÄaJten Ceyh.* 
(4Minf ZaitlchrUt. iJeft4.) ^ 

Hr. Letberat /&/rr hat fm Jun. ijio feine zehnt« 
Reife nach dem Riefengebirge zum Behuf einer neuen 
Auflage feiner Böfchrcibung und Karte des lliefengc- 
birget gemacht. ' 

Dia Hn. FixHoH (Oberftlientenant) and AScrj (Prof.) 
fittcan die angefangene trigonomatrUbh« Vermelfung 
der Mmiarehie in Mlhren o. £ ir. fnt. " (/kdnt JBa> 
lehrung n. T. w. 

Der Al)l>p und jetzige Pfarrer zuGrofs Tajax, Ex- 
ieftrit Hafß^ttr hat, wAbrend er bey der ii^ k. Hofi>{b* 
liothefc'geftandan,' am Werk Aber die Nonnmenta dar 
altdeutfchen Literat'ir verfafst, wovon nächfienc dl^' 
erften » Binde im Dnickf erfcheinen follen. 

Martin Georg Koiwchich unternahm za Ende Mayr 
i|io, mit Genehmigung des Palatinos, dnaliterarifcha 

- ■ - - '-Uli - 



Raile durch Ober- Ungern, am HandlUiriften, Urknn« 
den jmd andra- D«nlaiit1«r der Vnge. Oalddclita zu 

Jammeln. 

Ilr. Tr.^trinik, der nach feiner Ernennung ZOOt 
Cuftos des botan. Mnfeums fein durch so Jahre gelamm> 
letes Herbarium diefem Mufeum unentgeldlich überläC^ 
Jim liat, arbeitet an der FortCetzung des Jhtfaurus (0. 
Mafcar, an einem gr^Csem mycologifchen Werke und 
an einer neuen Beat britung der Gcvcra et Species Plan. 
rarxM, wozu fchon jooo Zeichnungen verfertigt, und 
mehrere Kupferptatten rorbereitet' find. 
^ Dia HandÜMiriftcn des Hil Amton von Szirmay hat 
das UngriCeiia Jttnlaum um 3000 iL ge< 
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^ ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



LITBRARlffOHB ITAGHRIOBTBR 



Pfeife. 



lach dem Berichte des dazu ausMilsHedern der rer- 
X^iedciien Claltm des franzfififdiMt Inftitut.< gf^ahl- 
Ven Jutry Uber die vom Kairer aneeordnete Vertkalunt 
'der ttkt^Skrigen großen f reife für die heften fchrififtei- 
lerlfchen Werke ond andere Unternehmungen fürKün- 
iM ood WifTenfchaftaa wurden diefe Preile auf fol- 
ji|de Art verlhcilt : 

I. Claffe der mutkcmatifch - jihtfjikalifcken lVtffenfck\f- 
ten. 1. Prpife der C,la[[e. i) Für das bette Wei k 

jlcr Giometrie oder der reinen Analyfe wurde der Ca/- 
tml des foHCÜons analyt. des Grafen La tr» mg* dm 
«Preifes; Hti. Lacroi)t't Trcütt dm Calcml di ^f fnii M m 
imtfgfral würde einei- bdo n d em Anszetebnaaf wördi|; 
«rklilrt. i) Den Preis für das hefte Werk in den, dem 
Caicul untei \v'orf(?nen , U'iffetifcfSaften , vrie Aßronomie 
und Meckctfiik, erhielt die Mfcanique cHeße des Crrafen 
Lavlacc ; ehrenvoll wurden erwäbnt Delambre'f 
TmUei Joiaires^ Bouvuri's Tnblet de Jupiter et de Sa- 
«■TM, und Frony't Arckittttnre hudrauUque, 3) Den 
»raiafte da» babcWerk ämwFlufik^ Ctama mdMtfar- 
gMtiätt aifcUlt'di« Mfw thOtimt dn QnSm Btr- 
shollet (neben welchem Hauy's Weik einen zwey- 
ten Preis verdient hütte, wenn ein j-.weyter zu rer- 
theilen gewefeti wii e) ; ehrenvolle lirwähinmg ei biel- 
4en das Sifftinte des Connmff, ekim. vom Grafen Four- 
Vrojr and die Hifloire det ttifim des Gr. Laeefide. 
- ^ Utttei;, den mmUtmßkmf n m mmUik t M u. «. dahin n- 
ftoH^ Werken WBrd* <&• CoatBUltaa Cn^rrV 1*. 
'fMs d' Anatomie den Preis zuerkannt beben, wenn dle- 
iünr Scbriftfteller nicht ihr Mitglied wire; futt dielen 
Werks wurde tinel's Noßfgraptie gekrönt; ehrenvoll 
•rwiümt wurden Corvifart^t Tnitt des maladies vrg»' 
niquet du mmw, Bitkat'j Pkffßth^^ Ptrtal't ArnSf. 



ie fathol. und AiUlAt't Werk £t maladies d» Im 

) Als Frfinder d^^ric! 



5) Als Frfinder deü'««ricfatig(Ven Mafihine Fttr 
Xliui Manufacturen wurde Hr. Montgolfier^ früher 
i^mteb feine £rlindung der Aeroftaten bekannt, £är 
•faiB«n 'Bdier hfdramUfnt gekrönt; ehrenroll wimUn 
«rwibm 2>«»ii«/« Mdebinok fftr dieTudifiteioatiaa, 
f tritt'* *«rf«11kotninneteFmenn«lislitnwi« Bttkau» 
tourt't neue Sehl Rufe , Drots Erfindungen bey ver- 
Tchiedenen ."rl inz - Op«raiionen. A) Ah Stifter der 
Tortheilhaftefteii landwirtkJckifiUckeH Anfi<xlt wurde 
|a Maniria. de Ckivas im Doira - Depart. gekrönt, 
der in diefcr Anftait eine bedeutende Sokafzucbt aut 
Ttechiaanitüaemr« fbvkMa AidkarbMi ak£.w. verfatndM: 
XZ.Z'. iira. - - - - 



«iiwn gw e yf n fetAt wttrdc ffr. Fvsre Maifoin 

bey Charnnton , bcfonders wegen feine i Culturmetbode,' 
▼erdienen; ehrr.nvoli wurden erwähnt 0 « im Lot - 
und Garoiine - Departein. wegen feiner Torz&glichen 
BaumpRanrnngen u. a. m. 7) Den Preis fiir die nüta- 
lichfte htdußrie ■ Ai^alt erhielt Hn. Ohtrkamff tok 
Hein« durch die Erfindung einer nenen Druckmafchine 
und des dnreh einmalige Behandlung h error gebracliieQ 
fefton Grüns fo fehr gehoben« C.nttuiiinaiiufactur ; em- 
pfohlen wurden die Tuch - und Shawlmaoufacturen der 
Gebr. Tfraeaar, die darin eine neue Spinnmafdiiue 
einführten, und Hn. Riehard's Baumwollen • Arbeir 
ten aus earopiifcher Baumwolle. — m. Preif« der mfm- 
$tm CUflb. 1) D«a P»ns für das befte Werk, das die 
Ormtdßtzt der wmtkm a t . md phtffifcken fViffenfikafien atf 
i.if yrakrifche Leben nnu-enciet , würde Hn. Delambrts 
Bafe du Syftime müriijue dec1m.1l erhalten haben, weiUl 
nicht der Vf. Mitgiicd des Jury wlre; ftatt deflUbW 
wurde des Grafen Bertkellet's Art de ttitumr« g«> 
krönt; ehrenroll wurden erwähnt die hierauf fioh b^ 
zieheiiden Werke Tom Grafen Chajttal und von Puif- 
fant. i) Unter den ropog»-ap&i/c4«t Werken (Kartei^ 
konnte keines gekrönt werden, weil keines ToUiMlda^ 
keines zur gehörigen Publicitit gelangt ift. 

II. CL-ifft di-r firantüjifchen Sfratkt und Literatm: 
I. Preife der crflen Claffe. 1) Unter den epifeken jOf- 
dichtem konnte keines gekr&m werden; doch' wuril<^ 
df S». Mdrcel's Ckarlet.Martil^ m Im Eraact deliMrrh^ 
DnmttniVt Oreße und Dorion's Bataille de fit^ings 
Ott FAngleterre conqtafe^ ihrer Mängel ungeachtet, der 
AufmerkTainkeit werth befimden. Erlaubte das Kai- 
lerl. Dacret die Krönung von Ueberfetzungen: ig 
hätte die Coraminioa die beiden Ueberfetsungan d«r 
Aeneide ton Dttilie und .Q^fiom und des erftem Ucbw» 
fetzung Mikmff d«i Vtmü» werth gefunden. 3) Alk 
Trauertet wurden Raynomard^/ Tewp/ier/ des Pref. 
fes; Legouvt't Mort de Henri IFI und Delrieu't 
Artaxerxe wurden der "Auszeichnung, Baonr-Lot]- 
mian't OnK{ßs, und Lekoe's Pipriuu einer ehrenrellen 
Erwlhnnng warth befunden. - 9} ^\miiMlM bg 5 -Atte» 
Imim« aiflbt gekrOat werden; «umnicliiitt wnrd«n 
fedooh Dmif Vt lkfnm dim^epte und «tnlgeStHeke raH 
Picard. 4) Als das befte Literatur - fVerk ^ das Neu- 
heit der Idecu uJit dem Talent der Compofition und «]•' 
gantem StilÄTereinigt , wurde de .9r. Croi*'s Examen 
crü. det H^brient d' Alexandre des Preifes , de Villers's 
Memoire Aber Luthers Reformation der An^^eichnung 
w«»fa «Ulm 5) Als de», bei- j^ofrf'Hß'^ Werk 
T» 



^_ Digitized by Google 



^, ' ' ALLG. UT£RAXUR^9ITUN0 

über Morat oJer ErziekuMg erhielt St. Lambert'i Ca- riaV Phaedra und Hippolit; Frudhtm'i pflttUclie Ge- 

ttehitme univerftl den Preis; ehrenvoll wurde erwähnt rechtigkeit «nd lUclic, wie üe dat VerLirecben Ter. " 

ymkitm'f EJpii für l'tmjfloi dm ttmvt. — a. l'rcUe 'K-r folgt , Mtyuitr't Telemadi, wie er »on Mentor g«- 

ueeytt» CUCfe. l) Unwr dan (/««iwA«« i» mtkrtrn Gr- diungen wird, die Infel Calypfo ra ««rlanieii. 3^ iS^ 

/äner«, fie f«T«n dtdl«^fildl,,lMCdirdb«nd oder im All- ter eilf GitnJ/dr», die iüt den Mniinddümilffr " 



frineinVi in einem erhabenen SÜle, erhielt^^ Preis' »etf< Otm äimU darfteilen, zeichnete dm Jury drej 
}elillt't Imafinatien : ehrenroll wtirden erwihnt alcd«! Prafei wOrdig auc, nämlich Da vi li*/ Salhung 
^iminariis N.ivtg.itinu n-n,] Parccvil'f Amouf! fyi- (des Kai fers) '^'ro/!/ Peft zo Jaffa, und Tkevtmi ai 



quet. 1) Unter den kltitten G.dickttn^ deren Gagen- Marfcll der rranztiUlchen Armee ul>er den Su Bembacd 

ftande aus deij9j««^cÄr»Gtyc4iVÄ/»galcliapftßad, ent- (doch konnte, in Ermangelung mehrerar Praife, nur 

foracb keines den AbUciitcn des Decr«t*; doda ward« das er&« gekrftut werden). 'Auberden wurden mx^ 

Pükrt'r Mtrt iHtmri W. aluresnroll «rwllmt. drey andere, Seanen «at 4ni letBten Kriegen m 

3) Unter de« componirttn lyrißk-skeatraUßhen Gedkhttm Deutichland darrtellen Je , Geinttde »onMtyn/fr, Vtr- 

erbioU^ony'x y'ifi.\lt den Hieu; Eimfmard's Triom- mit un»^ Giroict ehrenvoll n wlhnt. 4} Lnier den 



dt irajan aber, der, uluie Rtickücht auf die ^luHk, 
den Vomg verdteitt haben wurde, eine ehrenToUe 



ni. Claffe dir Gefekickte undalltmtJunnir. i. Pt eife 
der trfttn i'.ialTe. Im haclie der atttmehem alten oder 
neuen Gißhitlut erhielt den Preis Rulkiere't Hißoir* 
ii tAnarMß tU MtpM, ebrenioll wurden envjhnt: 
Sitmouift H^. der Rtpwtf. Untitmier im mtuen >^^r, 
de^tguvi Illß. dt> yrinc. h'auni.rtj du ji/ß<- dt Frid, 
Guillaumt roi lit Prufft^ und Laer c r 1 1 1 e'i Hiß. dt France 
ftndant le tt*. fiitlt. — a. Preife der fwtyten ClaiTo. 
0 Unter den mttrißktm Vebtrßtzangen grietUfcktr oder 
muthi. Obdicfor, mit AnsCchiur» der epifchen, wurde 
Tiffot't Ueberretzung der l^irgi/y^Aee Eklogen des Prci- 
Ces würdij? erklärt; dri'y ande^ Uelierfctzungen der- 
felban Eklont^n yon DUot, Lanj^eoc und MÜff- 



Sculjoturuirken , dio einen hiroißktn (>e^enftand darftel- 
len^ rerdieme den Preis Lk*udet*t im VerfiuBOIp 
lungsfale des gefetzgebenden Corps aufgeftellM StetM 
Mapolaaiu; ehrenvoU« Erwihnung die im Sale des 
Nanenat'tnftitors «ul^ertellte marmorne Statue N. de 
PoLiffins Ton Julien^ und Cartclitrs marmorne 
Statue der Schamhaft igkrit. j) Unter den Sfulftur- 
u-akcn, die merkwürdige Tbailacfaen aus der Iratr/.O- 
fiCchen Gefchichte datrfiellea, wurde Ha. X.caie<V 
*B«sre1Ief am greTscn Fhmtan an 'der Celonnade dat 
Louvre, die Mufen darTiellend , wie fie auf .Minerven« 
F.inladiing dem Souverän huldigen, der das Geliiude 
vollendete, der Preis zuerkannt; zwey andere mir die- 
fen um den Vorzug wetteifernde Kunft^verke : Moif)^ 
rt'j Basrelief auf einem Fronton im innern Hofe de* 
Louvre, des die Oufohiehte als den Numen NapolMnt 
des Grofsen auf thren Tsfeln verewigend darftell^ 
und ein Basrelief von Ha/aad, die Siegs- und Frie» 
densgöttin darfteilend, wurden einer voi~4üglit-hea 



vayc, fu wie die Ueberfetzung l'ibuWt von Molle- 
vanir, haben nur einzelne VorsDge. 1) Als dat befie 

irMlea gekram; unter den «brigen cab es krin«, Aus/e.rlmun^, emise andere K.mftwerke von CÄa» 
das Auweichnung verdimte. Von den vi. m- Preifen Carteher, Dej,mx und Äei.e* einer ehr«. 

- - - ° - vollen Rrwlhnunf^ werth gMuildai. f) A3t Jaäv^f 

Monument der Ardutecrur wurde der nnter F9mtmi»^t 



für ütbtrßtzungen Lindfchriftlieker oLt grdnuku-r, für 
die matkematißk ■ phtfßßhen H^i(ftnßlui:'uii . dt: Gtßluckrt, 
Literatur oder Künße nütxUdißcn fVcrke in^eiucr oricnta- 
IMicff oder alten Sj)racke , erhielten die Praife Carny*/ 
Velierl. «on Hifpokratte Schrift Aber dia Uft u. f. w,, 
frdf ffefVUebert einer Hsndfdnift AM fhfan't Uber 
die A/h-onornir, dt Chettft Uelwrf. des pcriircli.'n Ge- 
dichts MeijnouH und Le'ila^ und de-Saztfs araliifihe 
Cbreftomathie-, ehrenroll wurden erwähnt: Cauffin'i 
Auszug der Gefchichte der Araber in Sicilien ans.^«^ 
/Mm, und eines itapiteTs ant £1^ y*»i^* aftron. Beoh. 
Achtungen, hangle t't Rearheiiunfren perfifcfiei Sclirif- 
ten von Mikrizi und Mirkkondt Petfrard^t Ueberfetzun» 
Ben des Arckimedet and BMiitt^ nod di* nene yebar. 

Setzung \on Strabo. 

IV. C/u/r dtrßhöntn Künße. I. Preife erfler ClafTe 



und Pereiet^t Leitung »iiCgef.thrte Triumphbogen des 
Carrouffel mit dem I'reifc heehrt ; «lie von Chal grim 

Seleiteien Ilefiaurationen des Pallafies Luxenburg und 
es Sonaiii-PlallalM* wurden auscezeicbnet ; ehrenvoll 
erwähnt der nnter A<aa«easV Leitung gebaute -Sei. 
dea TVibnnati und daf von Celerierr atilgefolnt« 
kleine Tlieater det Vnrihft. — 2. Preife der ueeyteu 
ClafTe. i) Unter deit CoMpofitionen der auf den gro- 
fsen Kaiferl. Theatern aufgeführten kcmißhen Opern er- 
hielt den Preis die Oper Jofeph i^on Cket-mUni ; ehren- 
vull erwilint wnrda die .ron daiilinlben Künftler iiar^ 
rQhrendf Compofition der Ope^%/ ienJt jomntfts ^ und 
die Cattl'feke Hi>r Ambergt dt Beigntret. 2 — 4) Unter 
den Kuv/trßiclnverkcn erhielt den Preis ein Kupferftick 
ron Bervie^ der den Kaub der Dejannira nacn eine! 



1) Als die i.eftc (.ompolition unter den 10 auf dem Gem.tlil« VOR Guido im Mufee NapoMon darftellt; ana> 
Theater der Kaiferiichen Akademie der Mnfik mfge' fexeichiMt worden vier andere von TMiim, (hnudtr^ 
fahrten Oprru wurde jfoMyV von Spemtiwi conponirt« Merff und Wer; miier den MtdalHtm seiefanetcn fidi 
Oucr gekrdnt; thrcnrall erwähnt CateVi Compo- die Arbeiten von Rambert. Dumariß nd GoÄe fo gleich 
finon von2>rrl««4rrltcaHieitungder Vobairfßhen Sf- vorthcllliaft aus, daCs die CommiOioii den Preis unter 
nali iimi^^ 0 Fir das nreiswftrd^e kißorifche Gemälde heid- 7.1. verlheilen vorfchln?; ehrenvoll wurde auch 
wurde Gii odctV Sändüutlurcene gekrönt; ehrenvoll ./iii^/«ax aasserekhnet nnd iW« genennt. DenPreie 
■rwlliitt DuUFt EfmsS im.UUmg imi JUte ^ CM-, 4« Suim/ikitSMai^ •rUeU Hr. yi^M- 
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INTELLIGENZ OES BOC% 

L ÜMe.pafcKiifelie Sduüca. - 

Am Gtithrtt mnd Buckkiniler. 

Der M Cttbl ia Aranaftüfcher und deatleber Spr*> 
«ti« «rMidnenae Mtfntttur WtjtfkaUtn wird, vott 

nun »n, eine neue Kinriciituiig Uekotnmeri and litera- 
rifche Artikel enthalten, dureh welcfae tleutfche Werke 
fchnell lur Kennmifs des In- und Auslandes Könni-n 
aebracht werden. Gelehrte and Buchhändicr, wel- 
Sbe T«B dtefar Anftalt GcbraMfa Btt machen wflnfch» 
•an, dfirfen nur ihr« Novitltm an die Ktintti'am 
dit Uumitturt iMehCiffel, in* das Hittl in^B" 
Umijfmfra/tttnri pbAfrey elnrchicken. 

Di^ Redaction 
t des Mo Hit cur fVtßfhalitu, 



Baohcr. 



80 «Im» Jitt-bay ibn d|« Peefb vtrlaflbni 

I t Mf j t ** frtatif aUmami fiamfoir , i l'ufage 
des oomtnan^ans et des ecoles, precede d'une in- 
. troduction <|ai inftruit )e lecteur de la mcthode, 

Ju'on a obfenr^e en compofant ce diciiunnaire, et 
e Ja mani^e de f'en fervir. Suivi d'un Tucal<ulaire 
frencoic • allemand. PurCkrMeiLFHdhrieSekmuli 
' Conieiller de la cbambre de« fiBanbes« ji^embre af- 
focl^ de l'Aihenee de Vanolofe Staat 4 Afignai* 
P' 7^ Bogen £uu-k. 

Dtefes, auchvonstgliehfbrAnalander, AeDevlUi 
lernen wollen, rebs brauehbere Handw^terbuch , ift 
Ibr deoUche Anflnger auf eine doppelte Art mUzlicb, 
da fie durcJi die den deGlfchen Nenn - und Zeit würtern 
beygefägte Declination und Conjugation nicht nur lür 
•Sbre eifiene Mutterfprache einen richti^>rn Leitfaden 
finden, CoOdem eacn diirdi eine for^ttltige Aaswahl 
der «Ihentbebrlieliften Redemarten und Ssmenjmen 
mit der beiden Sprachen eigenen Wenduns in Abficht 
des Aiistlnicks bekannt werden. Auch die gewöhn- 
lichen Kunftwürter üjidet man in diefem VV^Mrirriniche, 
das dnrch den Namen des Verfaffert JiinlängHeh ein» 

Der Preis Jft aoC^d. Drackpap. 3 RtliTr. 4 gr., 
auf weibes Drpckp. } Btfilr. ig gr. i und auf Scbvoibp. 
hroteh. 4HtUr. Haaaheim, den 14. Jdias igiO^ 
V Sttibwaik rmi 0»ta, . 



Am Atltrm , StkuhAtntr rnni HaihUkrtr. 

Von des Herrn Dr. Hitmtiiir't (ohon feit eeren» 
xner Zeit im Bucliliandel fehlenden thm^tum der Er. 
SfcAMif and dtt Umterrkktt ift Ca eben hey an« di<j^4|f( 
durcbeaa «evbefliBflte u. rennchrte Ausgabe in 3 Banden 
•KÜRhianan, In tnUkm 4ie Materiaa dm Saf^eaa» 



bandes der rorigen Ausgabe flberall an den gehSrigen 
Ort cingefcbaltet lind. Die Bogenzahl ift um ver- 
mehrt, und die Unt(|||-ichtslebre faft ganz neu bear- 
beitet. Der Verkaufspreis ift, luigeachtet das Ganze 
4Alphal)et und ig Bogen beträgt, doch u^r auf j Rtlilr.' 
bcChouBt. Olme Setteilong werden keine Ezeinplai« 



EilUseln ift daraus abgedruckt: ' '. . 

'Ukid beTonder* flir Schalmlnaar: 

Seif trag zur Mctkodik dts Examimiriiu mitRiickfickt ati^ 
dii vtrfckirdcnen Gatiungtn der Pri^uMgen, (4 gr.^ 

Bnobhendlang d^« Waifei^anfe* 
Sa ball«. 



IndenKriegerTdienBnohbandiun^en In Mar« 

bürg, Cüffel und Herborn littd folgende neue Ki- 
cber erfchioncn uiid für keygefeizte Preife zu haboi); 

Dr. A, Bautrs Lehrbuch des Nepoleoni^sben Ciril- 
reihu. sfoy. |. iRtblr. iagr.o«l«räFJL45Kr. 

Bay der dringenden NotJaw^ndigkeit des allgemei- 
nen Studiums des Code NajXtUtM und hey den damit 
Terbundenen mannigfaUi^^en Schwierigkeiten mufs^ die- 
Xes Lehrbuch einb Celir willkommene hrfcbeinung ft^yn. 
Deir sanze Inhalt de» Code N^poZ/oa ift darin in fyUe» 
matil&ier Ordnung mit der gröfsten Kiarbeiti B«> 
nimmtheit und Kirze dargeftellt ; zuglciclt find aut> 
gefutlile littfrarifcVic Notizen hinzugef.igt. Es ift daher 
luM'ohl in Hinlicht feines Inhalts, als feiner darcliaos 
wifTenfcbaftlichen Form ganz dazu geeignet, um den 
Recbtkgelehrien und Gefcblfumann in den Stand »1 
fetzen. Heb anf eine leichte und grOndlidia Arc.mi* 
deai Iflpolaan'I^Mn Gvihradtt bdwmt an : 

• Van deiiblbm Herra-VeMev ift 

Hr. Ai Bamer's BeyrrAge zur CharekterMtik und Kri- 
tik des C»d* Ni^ott. t* UIO0 eo.,gr. oder 
I Fl. 30 Kir. 



Je nodiwendiger ge 



gegenwärtig 

Ctdt M^mMm tüeht nur iSr dl« HaidilMeldntmt fon- 
dem encJi filr feden andern' GefdiUftcma'tui Ift, deftj» 

angenehmer nmfs die Erfcheinung einer Sdirift feyn, 
welche durch wahrhaJte Darfuellung des cigcnthOm- 
lieben Charakters diefes Gefetzbuchs zur ffriindlichen 
^Iiennmifc luid gehörigen Würdigung dpfTelben Je 
Tietes oeytr%f, imd deren Hauptzweck in Verhrei* 
tnng richtiger Anfichten Aber das WeCial daa ONlr 
f^fyB beftebt. Vorzaglich ift ^efe Schrift for di« 
SfUniahf.OaOli .derer baftiinint, walAan ee aa^^ 



det Stadiom det 
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_ ... J J— i •rforaerllchen 3.nteln einer 

rang ge'"''^***' , 

*fv f .1, -Inrt rT£t«m»»iIchen DarftcÜung der Amt». 
Virfucb «»n«*y»^*«,. . „„„,v.^,r.., ,ur Friedens- 



Ii dirche , nur TCO d«m trAUIt trv, waiMrif wahr 

und eu ig f^liicb' 8dl ^lolik, vni Ef^tlbft ttkUttß 

diefc Viirlclini^cii für die Bcfie Iciiier Schriften. Sie 
lehrt PhUpl«>|>hi» de* Lebens, pr^iuifcbe, popil^ire 
Moral, ttnd Alles dasjenige » wav deren Befürderunf 

.eTchlfte «Irf des Wirknngskrcifes der Fnedens- ^^^^j^^^ Sdle, ddiiliefc« Bmk »ich. genug em^ 
fichter. Ein HülfsVuch für die Friedettsrwhjer, ^, werden kann, «od in allen Hand- und Leih/ 



UlMrC»»»»»*«««* 4*M*« , ■ ■ — ■ ■ o O / 

nlolilcn werden kann, urid in allen Hand- md Leih^ 
Bibhoiiicken, in allen SctiuifiulMm und ia dam Woh«r 
siBimer gebildttMr tf«lMM\.|ifiai4«» «"^ 
■rendM loUte» * 



Ä-at ihre Supplcntea «ul S«o«i»tlr«. tti«w 
t. itfgr. oder*«, tf K». 

... j R...-,.f der Friedensrichter iu» 

^'^•°'**'-3SL» .11« anzü.v enden, u l .rch et f.ch 
^'^'**"-lf^.Vte« ErSlung deUclben m den S(.nd 
xor ge^»ff"*«2; KSkhtiung diefer Bemühung^ 

Tuit darin "llhft im AUf-.mOnm 

Y*!? ?eht er die «dartigeu und fchwierigeu Auu.- 
^ThlJfe d"t.lb« »««h natr,rUcben Ordnung 

Sä/^-ä^^^ ^ 

ten und SacMtirwi y in ]edMr RMOiaM »■» U».tJit*». 



T.mftioclis ff P.jrmenidii Frdgntnt» •« 
£iW. law. rtjhiuia ah Amixd. P tyr o»' t «"i- — »4 
hey mir erlabieaen attd koItM (6 ^Ciiarw waü, 

1 Rthlr. 



Leipzig,, im Sept. itio. 



Hülfcbaob.. 

Tt.».»r1cuniien lu dem von Herrn fftkrty Ad- 
• ^"XfeTÄ^rrricU -Notar .u Göt.ingen, her- 
.v.-«.n Unterricht frtr Lehnbefitr.er m 

de« kßmgl- Appellati-mWi. I. 5 gr. 08« 
. ti Kr. 

■o-«r- Rf, i^i^ßcn «erden den Befitzem der 
SobrSdiVSivru /f'^'^^ .e..Is ein. eben fo w'.UW 
SSJrSi aöÄig« Beylage .Wer .auch an.I.,., 

TT» die erwlbnte Schrift nicht befit^cn, werden 
r'^' u4,Uz^und Vorthe.l l-y der D.rchK-fnng de. 
Kön.u l"-^^^^^ »gftenMirz ,809. '-.«eben köa. 

indem fie nicl« Wofs Berichtigungen des gedeeb. 
*2r&Tebts. fondern auch noch vcrbbied«»^ 

• ■ ' • ' 



mnuiuiMt Ümet». «od fortrwirtk&haftlicb« Fragen, 
Morudittt« B«f<Ukar«iig «nd «hrmiokiglfche Beftim* 

u. G0t«. 

„D«» llecht«gelehrten kr.nnen, in Bezog «of 

„iahHiche HevnnlV^n auMihriic^Hg«. 
L<Wa Fulr/dia, auf das l^wnw» awtukftrieim^ 

„Wkommen, deren Reaniu oMung M-^ablehnen ixmÖ, 
7, wenn ihm die hier vo. gitiragenen ' -V'-" .mh^k.nllt 



Lttbren tmbekanllt 
„Gnd. Cmurac.e aller Art. die lieh auf c n.n , ,^ 
'licl.en Ertrag beaiehe», kflmie» »hn m Vcrlegenheli 



„reizen. de7i;amer*liß ift di«fo» ^^^'^f^^ 
„ ^vonn .M- aU folcher In rorkommenden FiU^nB« 
„Zullucui XU einem d.uüt «bekannten Kedtner«*««» 
mn£* DcMi Forf . wanne ift i^ey fomen TasaUoaUlL 

, IIL VcrmifcKtc Anzeigen. 



' Umer denS€i«fw»de*«remgtenI>.3'.0-»"'iJ 
«erdienen leftie " « 



Uater»eiclin«tcF euipt'eidt fich allen de«»- 
rchen Bochhandlongen, welche Bücher nach Fran^ 
reich verfendeti h.hfn jj-d diefelben durch dw 
Düuanen- Bureau 20 KW«n» eingehen lalC^ 
wollen, zur Bcfürt-nng der T^'gef'^lllf«*»«?^?;;^ 
nuten. lowohl bey dem Staatsrat]., General-lJfrecwr 
T>, Jl^ Ik'dU <l*r Büddaadhimen 7.U Pari£, als auch a i! dem uoua- 
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WISS1NSGBAFTLIGH1S WERKE. 



PHILOSOPHIE, 

Go«VM,~ b. AU : thnmdzüge u»4 IM Ar PUh- 

fophuH Kantus, Ftcht/t und SektUk^t^- nr Er- 
leichterung des Selbrtfludiums dierer Pbilofo- 

äbien und zur Verbreitung vichtiger Anlichteo 
•rIeiiMO , ber^usgegcbtto vpn sAam jSndrtas 
WaM, Or«'d. PtalL «ad P^faflar am hfnosl. 
GjnMMfittm lu Cabarg. igia jag & ft ' 



seitdem ßohdie neuern PMIofopben durch dieKahii' 
heit ihrer Speculationen dod dorch ihre fophifti- 
fcbe anTerftändliohe DarfteUiiogsweife fo fehr weit 
Aber die Regionen det.g^nadMi MtDÜbfaenTwftandea 
toipor eerchwungen hatMn, bat «neb cfis ptiflofophi- 
rende Publicum immer mehr dieLuft verloren, ihnen 
in die erhabenen Räume ihrer Syfteme nachzufliegen. 
£)efren ungeachtet bleibt es in mancher Hinficht inter- 
aHjant una zngJeicb eine heilfjme Denkübung, fich 
'Aaell laitfenaD pfailofophifchen Anfichten bekannt za 
- aoadbaa,«iid Ga naebricbtiganOrund(ltzeD einer forg- 
IUtl|s,«B FrOfung zu untarwarfea. Sicher kenn daher 
iadar, der auf einem etwas cebabotern Wege dazu 
imlfrelche Hand bietet, auf Sm Dank nnbefaneener 
Forfcder rechnin, follte er auch bey dfen Urhe- 
t)ern eniT Syf>eme felbft keinfcp Dank verdienen, da 
diefe bisher fo wenig durch fremde Darftellungsver- 
foche ihrer Sjfteme befriedigt werden konnten, und 
Bvr Immer Aber Mfntrerftindnilb oder gar abfiebtli« 
'che Ver drebangen ihrer AnsfprOebe Klaee za fobren 
pflesten. Um bey dem rorlfegenden l^rfuche dem 
iJrlbeiie der nr»ch lebenden Urheber der dargefteütcn 
Syfteme aber die richtige oder onrichtige Darfteilung 
ihre« refpectiven Eigenthums nicht vorzaereifen , be- 
fchrlnken wir nnfere Anzeige vorzflglicb auf aMje- 
sige, was hier Ober das Kan^ch» Syftem getMnt ift, 
nod aaf die Kritik dar bfciden ohrigen. 

Ob wfr gleich den Plan des V?'s. im Ganzen billi- 
:en: fo bStten wir .* »ch gewOnfcht, dafs er der Dar- 
idlui^^dp«; >Svrtetns zugleich eine voliftindige J^it 



reibe n KeygefOgt, dafs er die wichtiglaQ . 
in R'ffultate OneraJi mit Nachwaifnagwi an* 
varfobiedenea autbentifehen Qadlan «fncf feden 

Syftems beglettet, und fich Oberhaupt nur auf diefe 
letztem beßhrlnkt hStte, ohne die nieber gehören- 
den Schriften der Anhänger de«; Syftems mit zu be- 
ontzen, welches iosbefondre bey der Darfteliung der 
Naturphilofophii gefcbehn ift^ Eine genau'* Nach- 
vaifuig dar QaaUea, na« daaao dia «faiftHin« ft^(i|iifpf ^ 



abgeleitet find, wflrde am fo notfa Wendiger gewefea 
feyn , da die Syfteme der Hnn, Fuht$ und SchtUlng 
noch keinesweges als abgefchloffen anzufehn fin^ 
vielmehr in jeder neuen philofophifchen Schrift der- 
feiben eine reriaderta Ajaficbt aad affc waChatUote 
Modificatiaaep bekomnica haben, fo daß man bey dar 
Too dem Vf. gegebenen Darfteilung diefer Syitema 
nicht leicht zur Cewifsheit darflber gelangt, in wel- 
cher Rrfcheinung er gerade diefen dofipelten Proteus 
zu üxiren gefucht hat. Bey dem SekelJingi/chtnSyhem 
Gnd zwar euch die neueftea von dem Urheber defTel- 
ben gelieferten Abhandlungen benutzt worden, doch 
nicht in dem Orade, wie man es zur volJftäodigen El^ 
fcanntnib dar aaueftaa Fonn diateiSyfteaia wUaialM» 
mOcbte. 

In der Einleitung wird das Verhältnifs der öt9f 
philofophifchen Syfteme unter einander korz fo aoga* 
deutet: Nachdem durch Kant's Unterruchung des 
Denkvermögens, welche indefs nicht aJaeine oorcb» 
aas vollendete anzufehn ift, die Philofophte, als Wif» 
fenfobafk das Wahraa, «ioan «na neaeo Charakter 
attgenonmwn hatte, e'rriefatete w. Pltkl» aaf der Bafif 
jener Philofophie, welche fchon in fo fern idealiftifch 
war, dafs ße den Geift von der Natur trennte, ob fis 

fleich diefe noch nicht ganz aufliob, ein vollftindiges 
yftem des Idealismus. Aber fo wie in jedem idealifti- 
fchen Syftem, fo wurde auch hier die iotsere Natur 
.oder das Dniverfum flberfeben uod zar hiofsea 
Sebranka oder Negation geoiadir.' Jetzt trat fir. 
Schtü^ng auf, und nachdem er 6ch von dem anfangs 
behaupteten Fichtefchm Standpunkte losgeriffen, be- 
trachtete er die Natur Oberhaupt, als den Anfangs- 
unkt aller Philofophie, und begann ftatt mit dem 
ch, mit den Sphären. „So wie alfo Hr- Ftchte das 
Ich mit allen feiaenEiaaoheiten cbarakterifirt, ib cha- 
rakterifirt Hr. SAtSmg die Natar mit ihren Eigen* 
Reiten , und fo wie jener das Ich hoch Ober die Natur 
fetzt, fo lafst es diefer dagegen von der Natur ver- 
fchlingen. " (S. S.) Da man in diefem Streben der pM- 
lofophtreoden Vernunft leicht den Uebergang von ai- ' 
nem Extrem zum andern bemerkt, und felbft unte 
OefbU an^aror warnt, die Wahrheit in Extremen 
za finden: fo llfst fiebfehon daraus abnehmen, daCs 
keines jener Extrem Syftente ohne Mangel fey, und 
dafs man noch immer nach Wahrheit fucneo könne. 

ITie Darßfltutig der Kantif cktn Philofophie. zu 
welcher der, Vf. fodann Übergeht, ifk am kOrzelteo 
aus 
den 
V 



gefallen, ob fie gleich als Grundlage der fol|?ea- 
' Syftwna alfM an&hriiobare firläutarung verd'»^ 
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Von Her Ficktiftkiu Pkiltfopkit behauptet der 
Vf., dafs lie nur eine Kr^iänzung der Kamtijchem fej, 
iodem ße fjft emerlfv Kefuitate mit derfcfben ais^ 
rtelie. Die es Unheil' kann aber aar mtah mtocbtr 
kinrdiräokung als richtig betrachtet Warden, wi* 



habeo möchte. Mit Recht konnte der Vf. indefs 
iciioo eine allgemeinere Bekanntfchaft mitderfelben als 
flrit d«n Qbrijen vorausfetzen. Ehen fo kurz aber, 
livmf aolit £it«n, i(t aacb die Kritik der KmnHjehtn 
Phitofopbto abgefertigt , welche manches bereits be- 
kannte, abernicht durchgehends in einer den Vcrdieii> dielt SM des Vf«. eigner üaHteUung der Ftchttfcktn 
ften des grofsen Mannes angemeffeBen Sprache Tor- PMlolbpIli« «rllellet. Aach die moraJifche l endenz 
trägt, und auf diefe Verdienfte feibft nicht gehörig welche der letztern wie der h'antifchtm Pbilofophie' 
Rückficht Dimmt. Schon der Anfang der Kritik zum Vorzuge gereicht, aufsert hch bey beiden auf 
lüingt etwas befremdend: „Man kenn ATtfiitj'Werk nicht eine «igentbümlicbe Weife. Die Kriiik, mit wel- 
wobt obns Lächeim iefen. Hat wohl der Mann wirk- cbar der Vf. feine gegebene Anäcbt de« RtkiMim 
ÜaliaMtthMMr ftelMokAaaan? Et fft unbegrdllkh* Syftaois begleitet, beginnt mit iblgender Aaofio» 
wie er fo manches Nene erblickt . und doch das, was rung:^ „Rlne ungemeine SchSrfe des- Arguments 



anz nahe daneben liet;t, wie blind überfieht." (S. 31.) 
^um Btltfge für das G.jidgte führt der V^f. den ünter- 
ieU^td 3Q> wekbeo Kant, doch nicht ohne Grand, 
SwilbiMli anaJytifchen und fynthetifcheo Urtbeilen 
macbta, nad fetat fodann bln«ii: .leb kaw m aacb 
blofs aas dlafcr Halbbeit def KmuMkim- Einfiebt «r> 
klären, dafs er bey fo vielen halben Köpfen noch Bey- 
fall findet." Im folgenden nennt er ihn den „Gotbi* 
fchen Kant, der mehr verwirrt, als aulceklärl habe," 
«nd was foli eine Schiltlerung wie diele ? „Su liegt 



alfo diefe Phiiofophi« als eine fonderbare Geburt ihres fie den Geift n Natnr« dia Frajhak feibft zun Rafal- 



cbarakterifirt diefe PhHofophie. Man lindct ni.ht 
leicht ein fu fcharffinnig angefponnenes und ausge- 
fnhrtes Werk als die WiffenTchaftslehre. Aber man 
hflte 6ch, Scliirfe für Falle zu halten. Die FlehltfcH 
Phik>fophie ift etaa blofta EtafeMgkelL" (S. 7i,> Dm 
Nalurphilofopheiit waleba diefen Beweft gcnitirttia* 
ben, fetzt der Vf. fehr nachdrürUlich entgegen: 
„Sowie er (Hr. Fuhtt) alles zu geiflig nimmt, dte 
Njtur rrU)rt im lit bellcr als einen Hund achtet, f* 
ftecken &e dageaea feibft iojbrar Natur fo tief, dab 



Zeiulters, alsein Riefanaaibryo oboaNaCi, mit weit tat des Fatwa« rarkobren. Ein edles Herz ftriubk 

geöffnetem Mund ohne Zabn und Zunge, mit nSmun^ fieb gegen diefe Annahme. " Bey der Lauheit unfera 

mengewacbfeoen Herzen und Magen, und ohne Zeitalters hätte der Vf. gewOdfcht, durch /';r/r<ir di« 

rechte Hand Tor uns." (S.35.) Wenn obrigens derV& Stoifche Philofopbie wieder ms Leben gerufea zu lehn. 

4arEanl^/SrJb«« Philo fop hie wahre Begranduog und voU- nWie viel Schönes und Edles, wie viel BegeiriemJes 

honmnen Zufamroennang abfpricbt : fo ift er doch (o und Erhabenes bitte nicht aus diafer Schule hervor% 

billig« ihr auch viel rQbmliches einzuräumen, befon» kommen können? Ja, die Unfterblichkeit fel^ 

dera in der HioGcht, dafs Ge das pbilofopbifeba Sire- wOrde von ihr auf ehernem Grande aufgefilbrt^ wov* 

ben wieder zu einiger SchJrfe und Allgemeinheit den Heyn! Uie erfte Anlage diefes Syftema war fre^ 

rOck fahrte, und zuerft wieder nach unabhängiger lieh noch etwas roh; — aber rs lag doch die Mög- 

Wahrheit zu forfchen waete. Es hatte hier zugleich lichkeit der Ausbildung zu etwas Herrlicherem ia 

das Verdienft der moralifchen Tendenz diefer Philo- ihm. Ich kann es alfo nicht, ohne BetrObnifs anfeho« 

(opbJe erwähnt werden können, dafs Kant die Idee dafs FukU fein Svfiem feibft anfgagabcn hat, uod zur 

rfehende ScktUingfchtn Schule hInOber zu wanken beginnt.* 



wrUocigenofltzigkeit, welche durch das herrfehende 

erfchlaffende Priocip der GlQckfeligkeitslebre völlig 
verd ringt zu feyn fehlen, uod die moralifche Gefetz- 

Scbung der Vernunft in ihrer erhabenen W^Orde wie- 
er au/ftellte, grandlicher als irgend einPbilufoph vor 
ihm, und dafs er zucjrft unter allen Philofophen den 
«eligidCen Glauben als die letzte Tendenz der Ver- 
Mpn felM^ ans der meralifebeo Riobtong des menÜBb» 
Beben Geiftes fyftematifch zu deducirpn und in das 
Syftem der Pliilofophie einzufahren fuchte. In fol- 
g<?nden Worten mörhle der Vf. wohl fehr treffend 
die gegenwärtige phiiofophifche Slimmung manches 
ÜSVahrheitsfurfchers ausgefprochen ha'>en: „Ich 
■läohte fo gern in ihr («W« Philofophie) oowkler- 
laglich die Orfnze uofers Wiffmit nnd ftiehtwifreot 
verzeichnet finden, wenn \< h In den neu**"!e(i Philcfo- 
jphemea den Anker der Zuverhcht nicht bef. ftigen 
Kann, und fo komme ich immer wie.ler auf fie zu- 
rück, um dafür nw defto herber zurückgeftofsen zu 
werden So febnt man Heb in dar bnatcn Welt in 
«Ue befobrinktao Thäler der Helmatb zurAck, in de» 
mm «tarn 4o«h «to wMir kaimifeh «raKrioB kaoa!" 



(S. 72 ) Der Vf. will indefs noch akht alle Huffoang 
aufgeben, dafs es Fiehtm leicht wie Kante» ergebeB' 

konnte, ifafs ein mächtigerer Genius feinSyfiem wei- 
ter ausipanne; und meyat, „dafs Unfterblichki-it und 
MoralitJt, Dinge, woran wir gemOt bliche Deut ft ha 
fo gern unfer Herz binga»«"- wobl nur durch dj^fa« 
Seffern begründet werdea können. Die ungamein» 
Schsrfe der Inhtrfchtn Philofophie hält er nur fOr 
fcheinbar, unJ erklärt c: daraus, wie diefe Phi!i>l"o- 

fthie au'h init fo viel UnbehülfJiclikfit v ihuiic<ci| 
ey, dafs fugar die Deutfchheit d««^ Hn. Fichte in fei- 
nen neuefien Heden nur unhebalflich «oftrfftea 
konnte. Auf iedam Fall foU die .Pbilofophie aba« 
durch den Picbtianismoa In der Metbude oder Vatm 
pewonnen haben. „Die Nothwendigkelt des Zir- 
kels II» rit-r Philofophie, ihre AnalyGs aus einem er- 
ften unbedingten Gruodfatze, oder der Au<igang v^-ia 
Abfoiolen und die endliche Heimfahrt zum Abfoliti 
tan, und andre dergleichen formelle 6efotse( 



CS.»') 



bis jetzt noch ia der Pbilofopble gebraaeht, ohne des 

iit eh ern Worte zu geilen- 



erften Erfinders auch nnr m! 
."(8.77.) 



Ichs 

wird 
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wird dar B«Wä« «nkgeg^n g«ftftzt, cUfs es gtr keinen G«danke entfteht folgtieh anjr durch Oott. All«sB&r» 
•brolaten OetUnKen eebe, da das Ich uomittelbar uo- exiftirt m der VVdt aur vorübergehend, und die Na- 
t«r Naturgefetzen ftuit, und da jede Vorftellungsart tur ift durchaus gut und ohne Miogtl. Dena wi« 
•der Tbeori«, die ganz rein menfcbJicb oder abtolut .ficli. Gott offenbare, im AllgQnieioen wie io^ Eefb»« 
fejD (ebeint, ktj ToUftiadiger Analjfe Ür-bloCi tfera, «ffeohart er aqf gleich!» Weife feine Göttliclvf 
uUoaeU erkaam werden mvJ». Uncei* «anoifit Kiit ' " - - » 



fbr folgende Bcbauptnng das die weitere 

Beweisfahruog : „In den neuern Zeiten haben wir 
I>«ulfcbe uns vorzüglich zu Philofophen berufen ge- 
glaubt, und haben unfere philofophifcben Theorien 
■ie die einzig wahren betrachtet. Aber es ift doch 
fenderbar, dafs wir oiit allen unfern angeblich abfo-^ 



• imd ieder ZweiHi ip diolar Hiqficbt mofsjn, 
den Fener einer haham Anficht aufgebn. Der 

Menfch, als das höchfte Product der Nalur, ift viel- 
fachin diefeibe verwachfen, und alle ihre übrigen Pro- 
ducte entftaoden ihr nur während des Bemühens, den 
iVjenfchen zu produciren. Der Menfch als ein befon. 
deres Product oder ein Auswuchs feines Planateo, ift 



Ivftna Thnonaa nicht aber uofre Nationalität hinaiu ein abgerilTenes Stflck von der ErdmafTe, n^fd feioL^ 

KifcomMD fad« dtf« wir fallt durobeän^l^ nur Hnftri ben Sebtbare Erfeheinunff des allgemeinen llabwt dac 

ellgioD, nur «n/irr Recht , nnr unjtrt laugend, nur Erde, das bis zum böcblten Grn 'i- gdtpigert, in die- 

t»n/#r# Melaphyfik damit philofophifch aufflutzten, und fem Punkte der Schöpfung nur l ';)liatter i ^rvortritt, 

fo ftatt wellbürgerlicher Philolopbie nur eermanifche als an andern Stellen der KrdmafTe. Die Beftimmung 

Philofopbie ZU Stande brachten. Unfere Natur hängt des Menfchen geht alfo nur auf fein kurzes Erdenle* 

«UM alfo- Ca UraDt daii wir fie felbft da nicht ver- ben, inwelcbem er Ib viel als möglich die Oefetze der 

liiianen, wo aagiUIdi nr nicht voa ihr die Rad» Natur arforfcfaaa» aiad ttnan geoilGi fetn Leben ein- 

ift. (S. 77') Alf Refnbtt der folgeaden grOndbelMB rieliien InD. Selbft die fiafdmniuog des Uoiverfanw 



Argumentat^n gsgen den Fictiteßhen ldejli<;mus er- ift nichts anders ah Vergänglichkeit, als ein ewig, 

wechfelndt's Spiel; es gelallt üch ui det " " " 
men der Blucnttn. in den Millionen de 
von ihm gelöft werde, dafs wir durch ihn nur aus den niancberlej^ Tbieren und in den fooderbarea Na- 



eieblüch, dafs ^ lehr fich diefer auch aoniaUe, das 
Hätlifelliaite endlicher Geifter zulüfen,diefsdoch fu we- 



es gelallt üch ui den taufend Pur- 
in den Millionen derGcftirne, ia 



ei 



„ leu gemeinen Rfithfeln hinaber in böliere Kitbfel tioneo der Menfehcn nicht befter als in den tanfend 

vaitrieban werden« und daf« er UhTt g^an die Na* Mineralien, Erzen und andern ElemcBten des Kern« 

tarphiloCapliia datPald Ib lataht aiaht mahabahauptaB der Ph.aetan. Qa das gante Uaiverfun Thier 

«arde. ift, fo find alle eiozelaen Fbeiie deffelben nur ph^ßo-' 

Die Ormmdzüge der Schellingfchtn PkUofopkU logifcbe Tbeile eines grofseo Thiers, .und die eine 

nehmen bey weitem den gröfsten Theil diefes Werks Art Wefen repräfentirt jenen, die andre, dicfen Theil. 

ein, und fcheinen von dem \'f. mit befonderm Fleifse (In andrer Hmficbt werden aber auch die einzelnen, 

zofammen gefucht, und, (oweit es möglich war, mit Wehkörper als Thiere dargeftellt. } So find dieMen- 

Klarheit dargeftellt zu feyn. Wir wollen verfuchen, '{eben als das Sf e/brtiM» (0»wiia»« odpK üsUkfibewofilt- 



da diefs Softem arm, meiften unbekannt fc^n möchte, 
den VI. wenigftens durch den wichUgfitan TfaeU fei- 
aar Darftellung defTelben an begl^ten. Dnreb die 

JfUktifcht Theorie des Bewufstfeyns war nicht blofs 
ein abfulutes Idi als Idee, fondern auch ein grofües 
Gelammt Ich oder eine Totalität aller Ichheiten als 
Keahtat gefetzt. Diefe wird. von der Naturphiiofo. 
pbie , Vvelche das Abfolate nur als fich durch und 
IB dar Natur offenbatand arhanat» ia die Nctair getagt, 
bäd Ib TerkoOpft fie das' aMWfute leb dldufceh mit 
dem Gefaoiml - ich« dafs fie die Natur fOr das ficht- 
barf Abfulute felhft erklärt Die Naturphilofophie 
jfi aiio eine Art SpinozismuS; nur fögt fie fich dern 
wahren Leben der Uinge mehr an, »h jener, ihr 
cufolge nirolich exiftirt nichts als das All oder Uni- 
varfnm, and diefe Exiften^ift ^«Mgk fb febr auch daa 
All wechfelt in fiRinen Formen , tti Mner Geftaltung, 
in feinen Menfehen, Thirren und Pflanzen, denn der 
Wechsel ift ein ewiges Gefell des AU. Durch die 
onurganifche, wie durch die organifrlie Natur fprich» 
(ch aur Ein Geift aus, das firhtnare Abfulute oder 



feyo des grofsen Thiers au betraeldeiia (fte Thiera. 

als das Hirn, die Pflanzen als diaSinne, und die gro* 
fsen fogenannteo unorganifcheii Mafien als der Rumpf 
djfffs ungeheuren Mammuth';. — Von diefen und 
andern aUgemeinen Anflehten der Naturphilofopiiic^ 
die wohl zu einer leichtern (Jeberficbt ooco bequemer 
geordnet und ohdbmaocfae VV^iederboliiDgen hätten dar- 

5 efteilt werden könaea, ood weldMU der Vf. noob 
ie Bemerkung beyfOgt, dab der Philofopb vor kei- 
nem Refultate feiner rorfcliung erfcbrecken mtlffe, 
geht er über zu einem bcfondern Abfchoitte Dbcr die 
Coi^ructun des ßtw«fltf$pts. In dem folgenden wird 
Ober Religion und GtfckickU nach den Principien der 
Naforpbilofopbie geredet. Oer Vf. weifet nur im 
Alleemeioen darauf hin, dals, da alle froheren Philo- 
fopnien die Religion , nur um des Moralifcbeo willen ' 
7u fchätzen wuisleni die Naturphilofophie ihr eine 
rit ut Uci^ründunt; g'^be, indem fie in der Religion 
eine Ottcnbarung Gottes und namentlich in der chrift- 
liehen Religion die herrlicblte der Offenbarungen an- 
erk^ne. Uie ganze_0]p^ciücbte der Menfchnett ifk 



dja Qotlbeit,. welche mit der Natur webhtliob Eine ibr «ne Offenbarung Göftet* und innig bSeft biqf ibv 

3h, . und TM Weldier d«r Menich nur eioe.Modifira- die Form der Religion mit d«-r Gefchichte ZttbmmaR. 

tion, eine OfTf fibarung ift; fo wie die ganze Welt Der Abfc hnitt von der Carfiructlor rf^r iV^lar fehlicfat 

ntr 0>;ttps Silbfiüfreijb.iruüi; fesn ka( n. Alles SVvn mit der Ki 1- brunt; des indes aller irillfchen D'^* 
- . . V ^ indem dl» 



und jedes Wiffaa, jedes eiuzeiae Wefen nnd jeder aia einet Veränderung ihrer Form, 



ftand* 
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ftanf^th?r?*' derfelben ihr« bisherig« Veffbiwiafig mif- 
geben, um eine neue zu beginiieB, und ^ebt fblg«iH 

B Ildes nietlerfchlagend« Rerultaf : „ Die Si'fle iier 
inge wird nicht vernichtet, iadem fie diefelben ver- 
lädst, dena Ge geht wimier in Gott zurück, nnd lo- 
dern ie wtad«r-ia Oott ift , keftimmt ße ihn , wieder 
yff^ tu wwr dl l t und fo wird fie mit einer neuen Sab* 
verbunden. Es exUUrt aU» niehU alt SmIm- 
j." (S. 294-) 

(Oer Se/«4fB/e /•!#*} 

rniLOLOGii. 

HKior.T.Bino, b. Mohr u. Zimmer: M. AntonüMm- 
rtti fcripta ftUcta. Curavit Carolm Philippus Kay. 
ftr, Philütophiae Doctor, GyninaCi HeiJelber- 

Seoßs ProfelTor, Bibliotbecae Acail. Praefectus. 
iccedit FriätrM Crtnzeri epiftoi« ad «ditorem. 
1809. XXXIV a. 616 S, gr. 8. 

Voter <ten — m r o laimnitAvt Sebriftftrilern , wel- 
chen es gelnafm M, vieler dezwifehen liegendaa Jabr- 
hunderte oogeeelitet, ficfa die Spreche des «ItMi Rom 

in der feriode ihrer grOfMeo Vollkommenheit und 
Reiahrit zu eigen zu machen, und mit dem beredte- 
ften Manne, den jene Periode bervorbrjcbte und 
«hircb den fiebaupUkohlieb mit bewirkt wurde, ^lock- 
Heb In Rdefcfielit aof Dietioo und An«! ruck zu wett- 
feifem , behao^ Moretm naeb dem Oefiindoifre al- 
ler Kenner der rOmifebea LSteretnr den erfteo Hang. 
FrCkh hat man daher auch frhon Ausgaben feiner He- 
den, Brief'- und Gedichte veranftaltet , damit fic ne- 
ben den Werken der alten klsRircben Hömer in den 
Schulen und von Jnnglingen gelefen werden kdooten, 
denen es darum zu tbun ift, zu lernen, atieli Ubier 
OegenftSode, welche die alte Wdtoicbt liaoflt«b icb 
rein ond richtig in der sprach* dea alten Latiamt aot- 
2udfi1cken, und firh zugleich durch die LirtOre der 
Mufftifcben Schriftpn zur Lectflre der alten Römer 
felbft, befnndprs di s Cicert) , li- n Weg 7U Ijjhiien. 
Aus ibnlichen Bewegungsgründen beforgte Hr. Pro- 
feflor Kajfftr die vor uns liesrade Auswanl aus alltn 
Schriften Murets , naeb dar Kuhok en i fe hao Aoagpibek 
mit Hinweifung auf dleStalleo dar ahan Oriaehn mm 
Römer, welche in dierer Auswahl aus MuretsSchrif- 
lao asgefflhrt werden , nach den ncuefteo und heften 
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BioAb6ebt darHenosgeber« 
dWar AottvaM ift fedocb niebt, die elteo klaibfcfaen 
Sehrinftener drr Römer felbft durch diefelbe ens den 
SchulTi zu verdrangen, fondern vielirehr ftwdier gp - 
d'n Janglingen ein Buch in die Hände Wm goboa^ 
durch dcffen Privatgebrauch fie fich, aufser maoflhw 
andern auf das Alterthum ficb beziiJieoden KaoiMrfl^ 
ian,^ Bötbigo Faetigfcaft in Latefnfcbnibao erwer- 
bao ktaatan; wum xbolccbraoebe ifit ile »or in fo 
weit beftimmt, als fie benrern lateinifchen Stils 

f;oten Stoff zu Uebungen mit ihren .Scholern im Ueber- 
etzen aus dem Deotlchen in das Lateinifcbe geben 
kann. Die darin beobachtete Ordnung ift folgeod«: 
I. ipijhtmt; II. fratfationtt; Iii. oraÜoMt; tV- 9m- 
rüu iKtmui (natt AOoliiicbt aaf die W^dk* Aus- 
nbe); V. c e aw w rtlar b» a ai a/lf««« Uc» ftinru; 
vi. fotmati. iJ/e fijtkfte Abtheilung machen die 
Heden; die fctuTäciilte die Ge«lichte. Die Auswehl 
felbft ift zweckmaficig un<l enthalt manches Lebrrei- 
che für den dem Studium des klafifchen.AltertbaMi 
ftcb widmaoden JOngling. Vorangefcblckt ift dia Om- 
ä0 im fimtr» tt. j/iAmii üantf . voa A>«ar. Btmttu. 
OiaVerrada Ro. OuraifV bat baoptaeblleb die EaK 
pfehlung der Katffirifckrn Auswahl aus Murets Schrif- 
ten zum Zwecke. Zugleich erklärt beb Hr. Hofr. 
Crtuztr gelegentlich m Herfelben Ober die Vorzüge 
der grammattfcheu Behandlung der klaffiirheaälchrift. 
fteller in den Schalen vor der fogeoaoata* i/tbeti- 
foliao, aod tadelt diejeoigto arilirecbt. weJciie mit 
VernaehlilBgiiog eines ceoaaaa «od forwftlHgen Sto- 
ditims der Grammatik mofs auf afthetifche KrKlärung 
der dlien klafGfcben Schriftfteller dringen. Allein fo 
gewils es ift, dafs eine genaue und grOndUche gram» 
matifche £rklirung der alten Schrinfteiier jfder ae- 
dern voran gehen maHe, und dafs man durch jefi« 
allcia SU aiaafln fiebern und gewiffen Verftrhen dkler 
den Worfan stach gelangen kOnae, fo glauben wir 
doch, djfses, '..-pnigftens in den obcrn ScIiu/k/afTen, 
nicht nur möglich, fundero felbft l'flicht fey, die 
grammatifche Erklärung der Alten mit der iftbcti- 
frben zweckmäfsig zu verbinden, und den jungen Le> 
fer derfelben nicht blofs auf die Gefetze und ELigaa* 
battan darSpraebe. im wakbcr fia Cobriabaii« feniaro 
«neb aof dia^btabak darOadMhan in r 
der Form, weloba fo 

machen. 



I.ITKRABI8CKB NACBRIGHTBN: 



D. 



Beförderungea. 



ralTalbe Wahlconeglom, das im vevigen Jalire den 
Hn. Pr(^. Fnutl# snn Peftor sn St. Petri In Bremen an 
Bre<itnk^mft Stella wShlte, hal am 30. Auguft den Hn. 
Äiiolf GtorgKatmmhTt Prediger zuHartum bey Minden, 



bekannt durdi verfebiedene Sdiriften in dem bomila- 
tifchen FadM, an dee Hn. Pafior primarius emeritna 
Heeren Stelle , bej dem Aufrücken der drey endem 
Hnn. Paftoren zu St. Petr'i, mit abrotuter Stimmen- 
mehrheit zum Tiertcn Pjfior an dipfrr Kirche gew.lhll, 
und der Gewiblte wird i*ald nach Aremen abgehen. 
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raiLosorHit. 

OttMimd . b. Ahl : Grundzüi^e und Kritik iir FUc 
Afkn Ktmt's» Fuku't üod SekiUi»^*, — — 



In der Kritik dtr Schellingfcht* rkUofovUie fit- 
theilt der Vf. derfelbeo im Aafang die böchften 
Lobrprüche, er erklärt fie fQr die geiUreicbrte Philo- 
fophie, far das Erltaunlichrte, was der inenfcl^idi* 
0«i(t in den neuero Zeiten erdacht habe^fttr dasllerf«> 
liohfti». .du bteietvK d^r'MeaMibeiK ia p^lofepbi» 
feher Rbimiflt zu Thdl geworden ; dafs kein weifnr vor 
ihr ein Gebäude der Art aufgeführt habe; dafs Fichtt 
in Vergleich irät Scktiimg ein ganz unpoetifcher ^o- 

Ehift ley, unA dafs durch diefen erft nach Plato's 
. ejfjpieie Poefje und Philofopiue wieder in Gemein- 
CbImr «lagetretee fejo, worin ftwjiich derJCeim von' 
den mancheriejr Sciiwiraitrtt|«i> nod dem luItoDge- 
lofen poetÜdiMi Tsniftel zä 0|dh«n ift. Aber welchen 
Stift« der Natarphiloftqibte felbft K!age fühit. 
Bs IR hier der O« nicht, aosfOhrlich zu unierfuchen, 
ob den Menfchen etwas mehr als VerTtand und Ver- 
nunft btym Philofophii en leiten iolle, und was von 
der Behauptung des Vfs;. zu hallen foy , nach welcher 
nicht allein Ciiemie, l'hvfik, Natuigcfchichte und 
fpecieile NaturwifTeofchalten, funJerQ euch Logiki 
Moral» Naturrecbt, Knnft und Poefie, und, was vor- 
ber nie der Fall gewefen fey , Oefchichte und pofitive 
Beliffion eine neue Begründung durch die SiheHmg- 
/c/r< Philo fophie erhalten hätten. Wir bemerken nur, 
dafs der Vf. zum Sclduffe felbft noch eine M^effunz 
jder Natvirphilofophie durch fich felbft" veranfultet, 
Bieren Reftutatennt jenen LobfprOcheo nicht wenig zu 
xontraftisen icbeineo. Znerft xeigt er biy , da/s fo 
IN^ie die Natar lelbftitindig, confequent, barmonifch 
^nd fyfteraatifch fey, diefs doch keinesweges »on der 
Naturphilöfophie gefagt werden könne, und daü 
feitdem Geh Hr. SchelUng von dem Fiehufcken Stand- 
punkte losrifs, er auch um fo weniger ry&ematifeh, 
und dafs feine Philofbphie nur zu einer Maffe von 
^cbfti^kcacevMtleiLiwi «bea Ib daff die Natur- 
phdofophi«, fo Win Se fo Rinfieht des Meifters felbft 
Jioch nicht mit fieh felbft auf das Klare gekommen, 
«H* eben fo benandlos in Hinficht auf die Srhüler 
*ey- «Selbft diff wichtigfienStüfzen der Naturpbilofo- 
jjhie, 7. B. der Magnetismus, Galvaoismus, Eldhülris- 
«nus, werden von jedem anders erklärt. 



ift des PhantaGrens in diefer Philofopbie kefai VmA 
vnd diefs geht fogar Xo weit, dafs lelbft widerttehii 
■^' l» Ton ihren Anhängern zu romandfeben Tb^ 
MMcbt werden f Tirie die Verwefung), «aj daf« 
BlM Sprache nicht hefer kimgen als die Reden 



derWahnnnnif^en." S. 305. Es wird ferner bemerkt 
dafs fo imponirend die Naturphilgfophie auch auftritt^ 
fie oft nur Blendwerke ftatt Wahrheit darbiete, da 
fie Och zwar fo weit aJs möglich auf Erfahrunesfätze 
ftatze: wo diefe aber'ldnht mehr hinreichen, lehr in- 
fffaiM» y^ermutlianm uni Anal<^ian eioCDhiebe^ 
wodurch wnhl <l* lobaMr, «her kein 'gleichartiger 
■nqd fiefter Bau zu Stande konune. Zugleich tadelt der 
Vf. das immerwährende Aufraffen neuer Wörter, um 
dadurch das innere Wefen der Dinge zu charaktcri- 
firen, z. B. der neuerdings beliebten Wörter, dtußanA 
und dtr Grund. Selbftftandigkett, Ruhe im laneiOa 

äflematifcbe Ausbildung, Gleichheit der £ltateti^ 
Kftimmtheit und Klarheit fucht man bey darfVltitr- 
nhilolbpliie verjahena. Auch in Rackficht auf blofsa 
n»rm fehlt Ihr Natflrllchkeit, und fo febr Tie Geh auch 
brOftet, fo ift (ie doch im Grunde nichts weiter, als 
eine etwas fublimirte Abftraction mit ein wenjgPhan« 
tafie durch einander gerUhrt, durchaus kein Werk 
aus einem ciqzigan Guffe. Die To fjiinrkfmie ialial» 
lectueJle AnfdMttnog ift nichts andere ab jjfMpdetl* 
Jche Oefteltao^ etnpnifcber Einfichten; bey näherer 
Anficht Teri)eli.Wiod*t.der Zauber, durch welchen fi« 
uns unfere Umgebungen in einer gefälligen Perm er* 
blicken liefs, und wir werd^ mit BetrQboÜa nur un* 
fere vorige Unwiffenheit wieder gewahr. „Wie w^ 
nig, fo wird S. 314. in einer ApolUmh» hfumth- • 
CiMi l^hen wir Oberhaupt von dar O^ehkMt^a 
OM» voa dex ihr fo «iet fpreefat. — So vid Ihr unt 
fodi vop nofarer oioraliCeben Preyheit vdrfchwatzt, 
fo febr täufcbt ihr uns doch: denn der ganze Sinn 
eurer Lehre gellt auf ein Fatum, auf eine eifeme Na- 
turnotliwendigiceit. Wir find boy euch nicht.« ala 
Automaten, deren Elend nur fchiecht durch die fohl^ 
neu Ideen, wekfae im Fatum fpieleo, anfgepattt wlML 
Da$ ift airo uniara OMtychhait I « Aber wenn Alles 
zttQcfalifchtefBeolatiaBfEte Patnms) wird, fo mufs 
ja die Philofophie felhff als Gefchichte d. h. als et#aB 
Vorübergehendes auftreten, und es iftalfo nicht mög- 
lich, dafs fie die uanze lovülutian des Fatums geifti« 
faffe. Denn wie kann ein Vorübergehendes den ew^ 

f;en Grund aller Dtoga ganz in fich aufnehmen? 
hr üelbft trauet «wra Änltchten niclit reelit: deoft 
ihr fo4bt «V« Omiw aaAr an Uten and |«eh«<iQH 

Xx «^ 
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pbifcber. 

Wir glauben durch dis Obig« die Form und im 
Gebalt dierer nicbt unintererfaoten ScbriÄ uofem 
btfern fo w«ir eltaraktertfirt za bab«B, Mm wJr 
j»iebt Boob «im hdeodtn fimpfeUnos ^>fM \fn 
bintafflgta äOttat, 



tTAATfWIMllliCAAFTBli: 

KorBüHARE«, b. Tboring u. Cotding: Fcr^-^r tit 



zn naolwa» ab n oberzeugen. — Wir« mmm Pbi- 
lorophle wirklich allgemein gültig, fo wQrde 6eauch 
Iiis lofche aoeJEaonf werden : die Wahrheit hat noch 
ttberatl gefiegf. Aber eure Pbilofophie ift nichts als 
etwas fear indiTid u eU— ." AusfObriMb aeigl «Uc Vf.- 
Ibdaao» dafs es mit cUnr ocaraocMfcben r^aturerkeaot- 
ntfs aocb noek fchr windig autfehe, dats man zwar 
die Natur der MineralTfn, dir Pflanzeh ^* der Tbiere 
mit allcrlev artigen Theorien aufzuputzen eewufst 
habe, dafs man aber die wicliligften Naturcrfcheinun- 
cn in uad auf der Erde fo wenig wie am Himmel be- 
^ißdig^d naturpbiiofopbifcfa zu 'erkiSrdn varftteba^ 
'daUiMbafondare dM MaditiBt amUfa« dth am t^/t- 
Jtm von- -dar Natnrphilofbphi» lARgafthaMm wcmfib 

Rollte, dennoch immer fort auf dem alten Fiir": ftohe, 

wSbrend man fich Fereabeas in TlieorieD abarbeite« 

die in praxi nicbt Sticlr halten, l'iiter diefen UmfrSn> 
,dep muCs maa ea. bi{lig'niit dem Vf. bOcbft iäcberlicb 

finden, wenn .dieJQDger der Nteurphilofopbie «inen 

«BjItiCchen Schein um ibre ^erioge -Wdibdt henmi- 

la^ao. Dagegen körnten wir ihm aber nfeht beyftim* 

men, wenn er geneict ift, die Pbilofophie Ob>'rli.iupt 

pur für eine Kraqkfaeit des menfchlichen Geiftes /u 

erkJäreiiy weil der gefunde Menfch ficb nur zum 

Hiadala und zur Poefie berafaB fohle. Sollte auch 

•Iht riohtig geleitet» phHofo|^ffbb«9t««kaii am Bodt i,Mkm Ua fmfcunmtur, vi uihil atlmi nifi f9 

4inr eiflco formalen und negativen Niit7en gewähren, muufil» vidtalur fpricht ihn Oberdiefs freyvon einem 

aem Boten des Friedens übclkleidenden kriegcrifchen 
Oeifl und Sinn , worauf man aus der Wahl feines Oe- 



tn militair For/varsp!.in fnr Konf^tri^tt Dantmark. 
( Ver fucU eine« militarifchrn Vertheidigünospla- 
nes für das Königreich Dänemark.) AI Dr. 
^. H. Larftn, refid. Kapellan for KMMOr og 
Vindebje Maaicbidet i LoUaad. IM. •||& i* 
(logr.J • ^ , 

Von «liieflB OeiftHekaa tin marwartetes Prodti«!^ 

das aber feinem Vf. keine Unehre macht , ihm auch, 
da fein politifcher Glaube, fo weit ihn diele Schrift 
darlegt, d. r in Dänemark berrfchende ift, den Ver- 
dacht oder Vorwurf des ungebohrlichen Einmifchen* 
in Dinge, di« nicht feines Standes find , gewifs niefat 
nitleba wird. Das der Schrift vormfatzt» Motto: 



4inr I 

.(und wer möchte doch allen maleriaien und pofitiven 
Gewinitdaron abiau^nen wullenV) fowäre diefs fchon 
CriHid genug, daffetbe nicbt aufzugeben. Der Vf. 

" " nachdem er 
der Na- 
dfefcften 

Aberglauben einen Terndoftigen Sinn zu geben und 
ihn in einS^ftem zu bringen. Er behauptet beftimmt, 
dafs jener neue raifsluneene Verfucb nicht von ferne- 
Taa.rhilofopbirea «bhalten roOfle, dafs die Möglich 
llill, auf dieCem Wege etwa« UoMlIbam'zu entdek 



\rmifU ||auujj, %M>iciu« hjvm» auicugcuau. i 

^ntbibt -diafa aaoh felbft aai Ende zu, nach 
9^.kAtiilt.\M, Mlie es lusb daa Prlncipicn 
tvrplnlobpbi« iogar mAgUeh -itw, dem d 



Stenftandes voreilig fchlicfsen knnnte. 
albft zeigt der Vf. — de 



kcft« Ddr^rfchwerr) nicht aber 



^fs maitf belbadert in Hioficht snf praktifebe ilillo» iraBhaittndOtlte fein«» a«sgedachteairerthei<i)gung»> 

fophie jetzt mehr Richtiges aufzuftellen vermflge, als planes erregt es weuigftens ein fehr gönftiges Vorut^ 
vorm^Jj, «orzDgiicli wenn man die Gefchichte ver- theil, dafs, zufolge glaubwürdiger Nacbrichtco, 
gangner Zditeo undGeifter nicht unveroommen liefst, franxüftfcht und däntfche Generale, unter den letztem 
und &oh.mabr an cutige klare, durch alle Jabrhun- s. B. wk Ewald, ein Kaflmfchiold , Bintztr u. f. w. 

- — den Pfaui Init ihrem Bevfalle beehrt haben. Wach 

Reo. Mainnng, dürften vialp VorCchJige in daoifd- 
ben im E^zelnen ansfttbrbor fayn nndTÄHf waufHA 
Gewinne für die leichtere Vertbeidigung der dänf- 



In der Schrift 

^ ler nach ihrer Erfcheinung 

Dotapradlgar nieh Aarbuus befördert worden 
ift — eloa genana Ktantnifs der geographifchen Laga 

von Dänemark, mit allen da^u gehörigen gröfsera 
und kleinern Infeln. Stine Abßcht bey der Ausarbef- 
lung derfeiben war die palriotifche und lobenswQr- 
dige, ficb um faio Vaterland auf eine Art verdient zu 
nnachen, wio fta den Umftändcn nod den Bedörfniflen 
aai aapaaaaflipBftao l(t; und für die ßefon« 



darta hiatfanih bewährte Sätze, als an die dankaln 

D^luctioaeo einzelner Sopbiften hielte. Unftreitig 
haben felbft mifsgeleitete pnilofophifcheUnterfuchun- 
gen wenigftens den Nutzen, dafs Aligemeines hervor- 

« hoben und Individuelles verdrängt, und der Selbft* 
ihtt dem Eigenwillen und Egoismus kräftig entge- 
■an gearbeitet wird. Audi dia philofofhifeban For 



fchen Gränzen gegen feindliche Angritfe angewendet 
werden; der Ausführung des Planes im Ganzen aber 
dörfta, wMen des die Kräfte des dämfchen Staates 



Jämogen, weloha nicht nnnlftaluf Waficiielt arzoag- llbarftaigaadän Brlbrdarniffes fowobl ao Geld , als an 
' - .... .~ geübten Land-, ond bafoaders Seetoldatan, uaObac» 

windliehe Hindernifle Im Wege fteho. • ' M» «BeBi 

Rechte legt Hr. /,. auf die Seevertkeidigung danhöehfin 
Gewicht] die Befchreibung der Art, wie er fia 
wOnfcht* iltfit an ^ der gan 7 ep Schrift. Diefe Seever- 
tbetdigang erfodert aber aufser einer refpektableta 

«» . L„ bgftaid So 

einzi- 
gen 



ten* haben doch einem liberaleren Zeitgeifte den Weg 
jriwhat. Man laff* daher die Pbilofophen gewähren 
JHod gl^e felbft von oben herab , fo weit es mit rich- 
tigen Qrondfätzeo der Jugend - und Volksbildung ver- 
einbar ift, ihrem Thun und Trriban allen möglicben 
.Vorfohub, um fo mehr, da es erwiefen ift, daCi 
philofophifcb gebildeter Kopf jedea andre 



min philofophifcb gebildeter Kopf jedea andre JÖeHt (vor der englifeben Intafion I807 
M «MoWehar WiOiMiMttft nd Mft Mab- loXioiMfaUnii), mkh» otebi U < 
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fea HtllNt(wie lihlier'tQP d«r kopeilb«g«aer KhäU) 
egca , (ondern an paflaadeö Stellen in fSrnrntlicbeD 
Gewaffern um Däncmjrk und Norwegen herum ver- 
tlieiJt feyo tnufs, noch befonders eiue fogf nannte 
ScJuerenßotU, eine beJeu:ende M^ga kleiner Kaoo« 
neoböte, derai^Zahl der Vf. nieUt su hoch auf 400 
anfeblägt, und 4itai IiiAptflehHeh dixa dieneo foUeo, 
um die Verbindung zwifchen din vielen Infeln und 
Halbiofein, woraus das dänifcbe Reich befteht, »1 
jeder Zeit aufrecht 7u hatten. So nothwendig aber 
aach (liefe Commuuication in Kriegszeiten, und fo 
wohlthätig Be felbft in FrieJens/eiteO tur Vertdgung 
.dctt PcoTinziaihaffes und zur £rweckitng dasGemeio- 
']nlftn anter den verfcbiedenen Infulanem feyn wOrrf« : 
Jo fchwieriß mochte doch die O '. irkung derfelben 
fe^'n. Erhalt Dänemark aucli , v. :e wohl zu erwarten 
Itebt, feine von EnclanJ weggeführten Linienfcitiffe 
inrQck : wo follen die Mittel herkommen , diefe vie- 
len BAte zu erbauen, auszurflften> zu bemannen — 
da dun docii amf jedes deiiil|>«4pij^uicb Verhaitoib 
tdtier Orö($ey von xo , 90 bn rdo^utroten recbneo 
möfstc? — Zur f 1 1 ■'■ 'Jirrntig fodert der Vf. 
(S. 61.) aufsei- einer zahlrKicheii , nach den Regeln 
der neuen Taktik wohl geübten, mit Officieren, 
welche nicht nach ihrem Alter , (ondern nach ihren 
Verdienften zu den böhern Stellen forlgefchrittea find, 
l^nliiwlich verfeheoen Armee, die Aolegaog einer 
htÜilMildm Menge von FortificatioDeo , See und 
landbatterlea auf dem feften Lande und den Infeln, 
weiche von den Landeseinwohnern eines jeden der 
13 mrlitärifchen Dirtricte, worin das Königreich ab- 
cetbeilt werden mUfste, in Verbindung mit der fte- 
Saiden Armee zu vertheidigen wifM. Dafs auch 
'ior Ausfo^ung. dietes VorIiel^I«g«b dar büeodect 
mf das Loeal^ «oik fMntaiark UtWtSm ktdiiftatt Pro. 
viozan rortrefTIich berechnet ift, ein Aufwand von 
GM und Menfchen erfordert wird, welchem Oäne- 
■lark weder jetzt gewachfen ift, noch, menfchlichem 
AaMimatctt, fo bald gewachfen fejn wird, fpringt in 
dto Aogao. Schützt diefea Staat tadbt fain gaHfx Oe- 
itfM» vorzaglicbe Waiahait (iaioar Ra^anmg» ma 
VOB P. J. BtTMßorfs Oaift beCaall« MtaiySarliHbT «nd 

ßlnt belTere Beobachtung det yktBt^toi^ Grundfatzd 
4laa Völkerrechts, als wir fia dat crflfe J«brzeb«nd 
des i^ten Jahrhunvierts hindurc!) gefehen haben; {9 
^i5chU«s ein unauflösliches Problem fejn, diaMOg* 
Kchk^t, wia er, pgto eine Seemacht, die es ervAllra 
tiL in die Lange vertheidigt werden könnte, ao- 
m» Dar Vf. oar durch Bekanatmachung feines 
als Patriot gehandelt; das Lo'b wird ihm nie- 
OMOd ftreitig machen. Sein politifch polemifcher Aut- 
Eaü (S. 57 f. )> ^'"6 benachbarte mit Dänemark 
Wreundete Macht, bey Gelegenheit, deflea, was er 
•ber den von ihm fo benannten preafsiColiea „Siihim- 
itVfilHtf V fagt* wfrd bey jedem unbefangenen Lefer 
-*Bf»vid wen^er Bey fall finden, da diefer fich hier- 
durch mit Anwendung auf das traurige und unver- 
diente Scbickfal Kopenhagens und der dinifchen 
Kriegsflotte tori a. bis 4. September 1907- an den, 
WM OMi ißdmVSi, Spnebe aaauaaa kOnott» di* 



nifchen „.^»«yte^xlri/f " onwillkc 
wird , usd .wohl gar ^Veranlaffung 
denken: «mtetä «MdHi tk T*\ 

falmUh 



NATUteBfCBICHTI. 



'4S0 

llkQrlicherfnnert fehttt 



finden kOonte, 



ZSrich, b. Gefsoer : CoUtcianta »d onmim ripi*. 
fOMcam fpeclantia. Partim e propriis, partim a^C 
aeilconim fcbedis manutcriptia concinnatdt 4k 
edidit Sf- Rämir, M. D. I809. .314 S. 4. 

Sine fOr den Botaniker aDgenabn« Samanlang Ton 
zum Thail wichtigen Auffiltxen nnd Hiltzlichea Aus- 
zogen aus gröfsern Werken, auf der^n Vefdienft 
Hr. R. aber etwas zu eiferfOchtig ift, wenn er in der 
Vorrede den !>raven Schräder (noch dazu mit einem 
derben grainmatifchen Schnitzer : dominus Schräder, 
Profejfor Gott'tngenßs , non puiuü) dafür ausfchilt, dafs 
diefer die If'u.ftnfchatimmti» fflr wiadi»' abgedruckt 
Im Archiv ausgebe. Tgattm Mbdr tMt^mm» kittt,. 
Wir wollen den Freuoden dW Botanik ang^Mn» was 
fie hier finden. 

Den Anfang macht Links treffliche Auseinander« 



fetzung der Seaoiofa pofpo/a L. Die echte unterfchef- 
dttfich, wie Li>iif rchoo gan» deutlich fagt, durch 



eine lange dicke Granoft.nnfehn aus dem Samen felbdt 
hervor koimnt. Der FVucbtbodeo ift mit SpreubiSt* 

lern befetzt, die oben breiter find. Tn Gärten kom» 
men zwey verfchiedene Pflanzen unter diefem Nametl 
vor, denen dieOranne des Samens fehlt, deren befon- 
derer Kelch aber Grannen hat: die eine Art, mit Spreu«, 
blättern auf dem Frucbtboden, heifst hier Sic. plu- 
mafa, aus Portugal» die vielielebt die QBrtn$r*fekt 
Sc. pappofa ift , die ander«« in Oirten fafofige, bat 
nicht einmal Spreublätter auf dem Fruchtboden. 
Hr. L. nennt fie Sc. fTtlliclUi, weil mttuh fie in iUm- 
ßrat. n. 62. befchrieben. (Bey diefer Gelegenheit be- 
merkt Ree, dafs die Befetznng des Fruchtbodens bey 
den Scabiofeo ^ ^MfCeUsden ift, um fie za einer 
kUnftliciian Oattuag zu rechnen. Und was bey dea 
rompo/ffllrReehtenaTf^, darf doch auch bey d'» »ggr»- 
gfl/if gelten. Sc. fyloatiea, agreßu Kit, tOiata Spreng., 
ncranica und argentt» haben z. B. rieeptaculum fetofnm; 
Sc.atpinm, bannatica Kit., cornieutata Ej- , centauroi- 
du L»m>, rttipt. pakactum.) Craedin giebt, »ach 
Immriu analytifcher Methode eine Ueberficht dei; 
JfWMtf. Arten in Helvetieo, mit vialai Gapauigkut. 
Rom. Ad. Hedwig hefchreibt mehrara PBaana d«t 
Leipziger Gartens, wobey aber J. 327 — 330- Phi^ 
ttf. bot. veroachläffifit werden. Q. L. KöUr neuefte Be> 
mediangen Ober M^to itrenaria, die nach den ge- 
nauen Beobachtungen von Roth in Sehraders Journal 
igoo. ziaaiticb. oberfloflie find. Mm- Jd.^.&dwig'* 
Bemerkungen Ober die Cotjledoneo der Samen. Inr 
uofchicklicner alphabetifcher Ordnung wird das Ret' 
men der verfchiedenften Pflanzen \^{«Sintbep- Weit 
lehrreicher wäre es gewcfen, wenn, wie neuerlich 
Mirbtl {anal, du nrnf. tom. 13.), die Monokotyl«do- 
B«a Ar lick und andn« famiUaa wieder baf^^d;^ 
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bercferieb« ^vorJp^ wären. So ib«r fchildert der Vf. 
das Keimen rfcr Lajcli.irii";i mit. Ib weniger Eiiinrht, 
dafs man Seht* er wutste nicht, worauf es ani<am. 
GaiMn fucbt ao dar iellier«B Richtung derBiätter des 
Rufeu* aatltstm» n •dgaPt daCi dadurch dia Blatb^ 
die aus der Oborfllelialiarvor koount, vor dam Re- 
gen gefchfltzt werde. Ctrvanttt b«Ichr?ibt den Chira- 
ßmoH. ( Vergl. A. L. Z. 1805. Nr. 391. S. 251.) Ber- 
toloni bCTchreibt zehn Pflanzen aus dem Genueüfcbeo. 
Aitium e»rm*um, fei. cauUiäs pjanu, fcapo tereti, 
ßamüü^ ßmpikihu eorotia brtvhnh»^ mmktUa bulbi- 
fira, ffotka q«»Jr^a. Als STaonym wird XMtek, 
Lugd. 1593. ( Moty ferpimtttm) angefebn. CVa- 
Uutrea bractfata, von C. ^aca vu wenig verfcbiedeo. 
Cnrtx ntfpidata, ftebt neben C. curvsta jlUiom. und 
iHcurva Sm. Der Vf. zieht T- cA?, j^rrj pl. t. 33. f. 6. 
hiebar. 2iucagiu befchreibt feltene i^äjuzen aus dem 
Oartaif zu FJorenz. ;Aus ffafminum Samt»e wird, 
wegen der achttbeiligao fiiiunenkrona eioa nana Gat- 
tung Mogarium gemacht. Pafvatum tStmuurfaiM Ift 
Ctrtßa elegons Per/, jigavi Tktomelet ift die kleine 
»merikaniTchc AloS des ^funting und Ra^. Pka- 
feolus Xuarezü, pine ei^rmc Art, vo» Ree. .lui Ii fclion 
atz/ng/tn^ dem Fh. mamoinus am näcb(^en. Intüa di- 
2m«M ift von^,Äittearia nicht verfchieden. Link'M 
tmigU AbhaadMOf von dao Oafifsan dar PAanxeiit 
tnScbta jetzt wiedar rnehrere Abi udarangaB crMdao. 
Senn dafs dieSchran') ;r,^ängp Säfte fahren, dats ihre 
Fafern ausgeböJte und gewundene Platten darfteUen, 
dafs zwifcbeo den Zellen noch befondere Saftgänge 
pod« das find Bcluupttinppn , welche der einfichtS». 
9olla und unermOdcte Vi alirbeitsfreuniH jetzt wohl 
(elbft zurQcic nimmt. Savi's trßtrbriei «o Btrtolont 
enthält einige Bamarkuugfii llbar Grifer; Avtxwtyit 
Ober Trifolium kubridum und Miehiü.'snHm {^^ichtj. 
gntt pidMt* t. 35' 1.2.) Ein Ai!52ü?; ai.i Mroicro's 



pkytagr. btßtsm. S*vi Bber Maa^otia grandifiarm, 
nilars aber einige Baftardpfia ^ c n / GtnHana mn\tm 
Caniolt. fl. fra»t. (tj aus JS. pannouiea und MMBrw« 
entftanden. Eine andere, die f^illars kabriSa ntnnt, 
ftabt zwJlchap Q. telM und ^oaaaidcii. 0. purctaia L. 
tet «Ina Spielart ton G. fomanka. Aubtrt dm PctU- 
Thottart gleht ErKlärungco von K; Mddagafcar'fchea 
Pflanzen- Galtungen, deren Namr a fchlecht gebildet 
und dia Charaktere oft fcl r undeutlich angegeben 
find. Klttnujfirs Rede über die Eotwickelung der 
FrOcItte und Sarnau. Untar mebrern trefflichen Ba- 
markunipa talchnaa «|f «orxaflich dia au« , welche 
auch wir oft gaaoaaht faabao, dals nimlich die lilien- 
artl^pn Pflanzen, wenn nach der Bhiihc der Schaft 
baiii abj|,efchniiten wird, ein Anfchweilcn in der Kap- 
fei erlei !en , uud bcffer Samen anfetzen, als wena der 
Schaft auf der Wur/el bleibt. Ganz oatOrÜch dcli^ 
wegen, weil der Trieb der S*fte jetzt nicht mehr 
fleh zwifcbeo Zwiabal und Blftth« theiit, fonrfern ein- 
auf dia Flucht elDgafchrinkt wird. Salishury 't 
Bemerkunger Ober das Keimen derOrchidt 
diifs diefe nicht ausführlicher find. Doch bemerkt 
man an dem Hyweifs, dem Mangel der Kot^ledooett 
unil der Anfchwellung des Wnrzelchens tu cioani 
Knuten die Annähernnp; an die lilienartieea Pflünaa. 
^«üdtoad macht ÜBinaBaobachtungen ober eine ein« 
faefia J?^ rmfVbüa bekannt, die er durrb Zufall er« 
hielt. Ein roUftSndiger Auszug au.<; Hof\ iceurs et 
dtfcript. gramin. imßriae.^ mit eingeftrcuten kritifchea 
i^emerkungen. Recenfionen von f'ahl's ty.ntnrrat, 
vol. L, ^rotiro's ft*r. lußtan^, von der Si'tnfk botO- 
ntk, Sprtmgils ßor. kahf Smvi's due cinMri» 4t 
piMi»„B*rt9Umtjiaittlg gtmmf., ViviBnifrtfgm. 
ßor. ML Kttrcan RacteichtM» «di dam Biäd^mtA ' 
das Quiofgaben macbin daa Soblnlii. 



LITERARISOHB NAGERIGHTIN. 



L Bdohnnngcii und Ehrcnbegfogpngeii» 



geifü. Rath und Prof. Hi . Dr. .7«/ Bonavita Blank, 
«u' V^firzburg, hat von dem ^iroliberTog zu Fr.ink- 
lart» nadi UeberCendung feinet Handbuciu der Mine- 
ralogie, die goldene Var&nb- Vedailla ittaiiMm iKtebCc 
eigenhandigm Schreiben ailialten. 

Zu der Zahl der ortreicTiifclien Gelehrten, welche 
dasl&leine Kreux des Leopoldsordens erhielten, ift nun 
auch der k. k. Radi mid FM^ MLidit m Frag hhtaufa* 
iLommen. 

-Der k. hk Hoffecretär tind Genfor, JofijA W*mf- 
herr V. JUMMTf hat tob Xcinvr VaterftadS lU-ems mid 
Stein, in w »feher faia Vater alt Vieduraiahauptmann 



D<'i Pi^rift Rtgiftali Knfifd, jetzt l>ey der k. k. 
Therelian. iliiicrakademie nngeftellt , hat fdr t-lne 
'zuia (»ehrauche des Cryiriiiailal -Unterrichts vetfirü« 
Oefoliichte illAbrans eine Belohnung von a«o Fl. er- 



U. Vcrmifclue Nachrichten. 

Zu SütaJjiaujiH hat Lch eine Anzahl gehddeier 
MMner vorpiniyi, wm ihrem verewigten Mithin ger^ 
^okatimtf Miiüer, ein Denkmal zu erriclitcn. Es Hail 
in feinem Hrufthilde aus carrarifehem Marmor I>eA» 
hen, und in dam gefcbmackvollen Csju» in dem ne« 
angelegten englifdten Garten uniobft bey der Stadt 
angelegt 
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GBSCHICHTR^ 

"LeirTta, b. Gleditkh: ffmdbiuh itr nium Staa- 

Ungt/ckiihU von ff. G. J. GaütUi. Erßtr Thcil. 
O^ßtrrtiehifelu Monarckit. 2*lit einer Landkarte. 

**' Aoeb vatar TimI t 

* QfMiUUt du OtßtmbUfduit Kaifertkumt von g. G. 
A.eUbttL JSIO. f^S.|jr8. (I Rlhlr.ggr.) 

Der un eemelB flelfalge Vf., der fich feit 30 Jahren 
der Gpfchichle DeertfebUnds» EatopM lUHi^ 
Welt (Bwidcnet hat, benotzl deil geKmisidtaii SHfff 

uod zugleich die Ausbeute einer neuen iJurchfor- 
fchoog der Haupt g'^^t^hiclufchrribcr , um die Ge- 
fcWchle der vorzilglichfttii eim p. Staaten mit Kück- 
fiobt auf dm gegeowärtigen Zuftand des europ. Staa- 
tetrffAetn« bis tuf die oaiMftw Zeitao darzofteiiea. 

f'-^pr Sfaat ailmähUg «II« mefarem Lindero sr- 
>wa hfeti ft, fu hat die Erzibluae fefoer'Sebickfale 

aiocii zw:-y HaiipU iieile. Der erfte e:iflia[t: i-fii' Oe- 
fcbicbte des einzelnen Landes bis ihrer Vereini- 
»uog, der zwejte ftcHt die B-jgebftDheiteo der ver«i- 
mffßa Üader oder der eigeatiicheo Monarchie dar. 
Am der Gefehiebte «toes Staates bebt det Uandbndi 
xmr (ts'^jfnj^e aus, was auch far den, der nicht zu 
den hinge Jörnen gehört, mprkwflrdig ift, d.h., was 
jbrn den {Jrfprirtig, die AuiE'iJJuDg , un.! He;i gr'^eii- 
vrlrtigeo ZuUattd eines ^uates in einem leichten Zu- 
fammeohenfe Oberfehen lärst. Die QHeHia der Be- 

«ibeabeiMM werden bey jedem Zdtraiuna oder Ab- 
baJiie im ABgaaeineii angrgeben. Bcfondere An- 
gaben finden nur alsdann ftatt, wenn das Erzählte 
weniger' bekannt oder befonciers wichtig ift. Refp- 
fiVr , Statnmtafeln und Karten erleichtern den Ge- 
brauch de; Werks. Dielcm Piane ift der> Vf. auch 
bey der Cefchicbte Oefteireichs treu geblieben. Er 
Angt flsit derfeUien i^, weil die nene&en Sekiekfele 
des Afterr. Kurertbinn« dt« OeTctiietit* deffdben in 
einem ganz vorzOglichen Gcg-nrtjfi le der Aufmerk* 
latnkeit gemacht haben. W ir haljea fchon — fo be- 
merkt er weiter — fo mancnes vortreffliche Buch 
Oker ttazaia« Länder der öfterr. Monarchie, aber 
«innfawTlielfe der Aiterreich. Gefchichte, aber noch 
itiM zaüammenliSngende, bis auf die neueften Zeiten 
fortgefetzte, Darfteiiung der Tornebmften Begeben- 
heiten des fo tnerkwürdseeo Öft. Staati s. Was diefe 
letzte Behauptung b^rifft., fo kennt der Vf. wohl 
d«a öftere. Piattrcli von Mormayr, aber ditt VMr&clie 
j/»L. & igfto. DritUr Bmä, 



tiota Bmjftr, ^anhfck u. f. w. nicht, die feic(?r Ar- 
beit voraoeingen , ob fir rjlcirh , wie andere iuffori- 
fche und ftatiltifclie Siehnften über dsu oüerreiclü- 
fchen Staat in unfrer A. L. Z. angezeigt find. Wahr 
Üt es iadeDen, dafs die Verfuche von Riifftr,^a»itfÄ 
Mnd QrtmnAütr ioGwrft mangelhaft find, irad dleAr^ 
heit des Hrn. GaBettl keineswegs aberflnffig gemacht 
haben. — Schriebe Hr. G. In Oöttingen: fo warde 
Ilec. noch ftärker feine Unbekanntfchaft mit inländ, 
Gefcbicbifchreibern der üi't. Monarcltie rdgen, deren' 
manche felbft einem Httrtn bey allen Schätzen der 
Odtt. Bibtiotbek» io feinem Handbucbe der neue* 
ftea Steatengefebfcbt« entgangen find. Bey dem 
Vf. muCs msn erwägen, d.iß er nur die Ootbai'^ 
£cbe Bibliothek an der Hand sebabt habe. So z. B. 
kennt er wohl bey der GefcbicDte Ungerns Gebhardi^ 
^ndifah und Engel, aber nicht Pray 's kißoria 
gamammg,, Katena* Werke uqd Palma'* Notitkf 
riram UHg. nach der letzten Ausgabe. So ift hf>v di^c 
böhmifohen Gefchichte ihm Pe litis Chronica c'zejka 
entgangen, (zu deren Benutzung denn auch flavlfche 
Sprachkunde gehört) und meh;'ere einreine Abhand- 
lunsen in den Schriften der böbm. Gefellfch. der WiC- 
fcolcfaefteD. So fiod io der öfterr^ Gefchichte die 
Werke von Mamttttr, Wtißeifgtr u. f. w. nicht ge- 
braucht. Wie viel Kin7e]nes in den Zeitfchriften 
und kleinrrn Schriften Zerftreuetes , und doch we- 
ffiiilich zu Ui-iiut7endcs, kennt der Vf. nicht' Es ift 
diefs aber nicht ganz feine Schuld; nur benimmt eff. 
feint-m Werke viel von dem Werthe, den ee Ibnflr' 
bey Kennern der öft. Gefchichte behauptet hStte. 

Der Plan des Werks ift foJgeader: Jl, Vmitr 
ManarekU. t) Vor^efchichte der Linder woraue fitfai 

die öfterr. Monarchie gebildet hat. 2) Gefchichte von 
Ungern bis 1526. 3) Gefch. von Bühmea bis 1526. 
4) öefch. von Oefti » reich bis zur Vereinisung mit 
Ungern und Böhmen 1536. B. Gefchichte der öfterr. 
Monarchie vor und nach dem Kaftadter Frieden 1536. 
bis 1810. — . Dieter Plan ift «inlMb uod iiatflrlicb;i 
aber fBe Aiicfbbrao|( ih ,voa der Art» dift du Werk 
Tvi -ht eben unter die glänzenden Erfdieinongea der 
rii LJ.-11 hiftorifcben Literatur gehört. Die t^lorifeks 
Krit:k Ue\i>t ii nbrf n e Jigt, und Geht hier mit Bedauern 
alte irrtbümer weiter verbreiten. Auf yoUßämdi^ki^ 
und ricktigin Zafcmmtnhang der wiebtigern Tba^ 
fiebea.ift oiobt Stt rechnen. Dm: beliebte ^ ^ 
VH. ift d«iin muck iddit gedfual» idu Wwk su be- 
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unrl dar vornehinfteii Mioirter der Afterreiehirrhen 



Wir wollen zu diefen Anfahruogen einztlne Be 
lege ausheben. Die A'HfiA ift häufig oeleidigr. Wer Reeenten feit Maximiliao I. Bi-v r<er Gefchir-htp Leo 
wird jetzt noch (wie S. 14.} glauben, die Ungern pouls I. ift es von gröfserer V>fichtigke)t z wjrf.-n, 
fcyen eim grobe Hord« vom Stamm« der K^lmaken wie lange ein Purn.i, wie lan^e ein Lropold Graf 

SewflCm? (S.3I.)' Wer wird jetzt noch voo der iipsr. KoUoniupb, (unJ dicfer ift es, lieffen Namen der Vf. 
lzom glaubto» im inj durch die Avarco von dea wiffen will) weao und wie lang« «lo StraUmsHi 
Grioehen •fbenitt» den AHreo Karl dem Oro> «1. f. w., und welche HoHefaitea neben diefen anf iliii 
fsen abgenommen worden, and fo nach Rom gekom» 
men? (S. 40.) Wenn hjt Andreas 11. nur den vier- 
ten Theil des Reichs befeffen ? (S. 47.) Dafs die 
^ieQge^ier keine Zigeuner waren, batie Hr. G. aus 
EngtU Oefcbichte des Vag. Reichs wiffen küooen. 
(S. 101.) Bne Verfammluog au Hetwar kennt nie» 
mand, wohl aber zu Uatvao, u. C «r. ~ In JUkl. 
jfifllit dir VoÜflÜHdigkiit dtr Thatfachtn dürfen wir uns 
nur an die Gefcbichte Ferdinands I. halten, um zu 
bemerken, welche Lücken der Vf. im innero Zu- 



fammenbaoee der öfterr. Gerdticbte übrig liiCst. Die 
Regierung aarh V. im deutfchen Reiche, feine Ver- 
biltoiCTe zn Ferdinand « die verderbliche Erbicbaft 



gewirkt haben. So wird in einer kfloftigen Gefrhich- 
te Franz I. feine biographifcb charakterifiirrhc .Vo- 
tiz von Franz Grafen Colloredo , Si^munrf Grafen 
von Hohenwart, Fdriibilciiof von Wien (als Ertim- 
hern und hernach Rathgebern deffelben), Karl Graf 
ZicbT» Staatsrath Anton Baldacci n. L w. nicht feh- 
len tfflrfen. Das Lob der UabefSingcnlicftt MilH- 

f;ung und Unparteylichkeit verdient der Vf. in vol- 
em Grade. Diefs beftätigt auch fein tMheil Ober 
Jofeph 11. im Contrafte mit andern vorfchnellen Ver- 
urtbeilern diefes unflerblicbeo Regenten : „ Jofeph, 
deffen fetter Charakter fich auch in den letzten Au- 

Cbliducn leine« Lebens auAfpracb, hatte einen lo- 
swOrdigen Eifer, feinen R egantcn pflichten Ocnllg« 
zu leiften; Schade daft er nicDt lange geong lebr«v 
um das , was er zuweilen mit an erofser Refchhtit 
begonnen hatte, mit befnaMMT Eiuhnag UT Vntt> 
•nduog zu bringen." 

Der Vf. hat Crinem Werke dea Vomtg gegeben, 
«■ Iiis Inf die iMaaftnn Zeiten (bia inm & April ikio.) 
fortzufetzen , und er fchliefst mit dem Wunfefa«, der 
der Wunfeh eines i«»den redh'chen Deutfchen feyn 
roufs : „Mochte .Njpoleons Verbim/ting mit Marie 
Louife der öften. Monarcine einen langen, fiVr die 
Wiedcrherftelluog ihrer 2>!aat<.kräfie (o unentbehr- 

liehen Friedca gewähren." — Wie fchwer es Obri- 

lieh bedient haben? ift meiftens mit StÜlfehweigen gens fey , nenerc SttaUbegebenhciten jetzt feboa §t 
Igen, r- 'In RSUkfickt irs Stils htbta wir nur oau zu erzihlen, erCehi man aar .S. 517., worin via- 
eine "Stelle ans: 5.301. V, Ferdinand I. behauptet un- las Unrichtige gemeldet wird 



fpaoifcher Regierungs- und Religion« -Maximen, din 
von Karl V. auf Ferd. I. fibergiog, das Sjftem der 
Spannung geeen die Reformation, das Ferd. I. von 
Karl V. aiininitii, ftjtt die Kefortn.ition feltift, und 
das Säcularifationsfyftem /.ur Ausbreitung der Mo- 
narchie zu benutzen , hatten als Hauptgraode daC 
Falles vom Haufe Oefterreicb befüer eutwiokelt wtr* 
daa foUen. Die Rpoche der Einfahrung der iefnitaa 
~ das Tacderblichite Ereignifs in der öTterreich. Ge- 
JUiiebtn — ift nirgends au<igezeichnet. Der höhere 
OafichlSpunkt in der üfieir. fJekh. , wodurch diefe 
clgentlicD lehrreich werden foU und mufs, ift auffer 
Acht gelaffen. Was die öfterr. Regenten far das In- 
aert ihrer Länder eethao? und wdcher .Minifter fie 
lieh bndiant haben? ift meiftens mit 
abergangen. 'In RSUkfickt irs Stils 



Der ?^f^ verriih feine 

ter Oefterreichs ßeherrfeheni eine vor;:üg]ich'c Stelle. Verlegenheit" auch durch dii- Fr-»ge 5; 1 j . Mjocbe 
X)pn Kegierungsforgen alle Ergetzlicbkeiten nach- Unrictitigixeifn hatte er jeiloch venr»-! cn kurinwi, 
- fetzend, und in feiner Stundenabtheilung die pOnkt- z. E. den ganz faifchen Begriff von dem iin ;r. K cUs- 
lichfte Ordnung befolgend, war er von glücklich ge- tage 1D05. Oct., wonon der Vf. daa Richtigere aus 
wihlten Miniftern unterftatzt, d^r Staatsterwaltung uiUerer A. L. Z. hitte wiffen kOnnen. Auch das 
fo vieler Linder hinlinglicb gewachfen. Aber er neuefte Finanzpatent rem 36. Febr. iRio. hat dar Vf. 
" *~ '* - — . . nicht auihenti'ch angelOhrt ; ca ift darin OUr ^ 

von Verpfändung, noch Olollt 
Leber Güter die Rede. 



•och Un guter Val^r; den von feinen 15 Kindern 
(35. Jul. 1564.) drey Sölioe und 10 rürhter üb r.'eb- 
teo. •' Diefes ift doch wohl keine befrieiÜKende Cha- 
rakterzeiobnong diefes Regenten, kein lebtutfiMlÜld 
VBB ihm« wie er wirkte und nicht wirkte» 

ZnweUea Vtrritb der Vf. in Noten, ^vie fehr 
Ihn hier und da feine Quellen verl.if'en haben. So 
z. E. frJßt er S. 3-8. feltMt : wer war .ier ölu'rreirhi- 
fche Hofkanzler, iler den fchwachen Leoj.olill. (wir 
■wiir l<;n nicht «fc h warben faj^. n , aber den pfaftifoh 



Varksufogeil^ 



Am Ende findet man ein gutes Regifter , vier ge. 
nealogifclm Tabnilan (der Konice von Ongern , vo« 
Böhmen , der Babenberger, der Hebsburger ) nnd an 
letzt eine kleine Karte der öfterr. Monarchie nach 
dem Wiener Frieden iSo^- . worin aber noch die 
neuefte Ceffii^n an Ruf^land nicht abgegränzt wen.'en 
konnte. In die gejiealogifchen Tebellen , befontfers 
erzogenen) zu den lurfen .Mafsregein j die qW Un- in die drej er(tern^ beben fieb manche Auslaffungs- 
pro fo viel Unglück brachten, aufmunterte? wohey Verknhmngs- nsd Names - Fehler eingefchlicheo, 
m SfiUltr* Entwurf dar Gefchkhtn der europ. Staa- und befonders taugt die genealogifche Tabelie d«c 
tm eifirt. II. 199. — Schon oft hat Ree. «lie Bemer- ungrilcben Könige be\ nahe gar nichts, feibft die VO« 
kmig gemacht, riafs ein eignes Werk /ü wnudi-a P«jbn gslicf am Iii hsiliDr lind lichite 
wäre, betadt : birtoiÜche Ueberücht der ^ruebex • 
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SkroBLBCK«, b. Mohr u. Zimmar: Fritdrieh 
Witktn, lfaiM»A ätr imtftkm Wßint^ iSto. 
VUl u. 136 S. S. (I Rtblr. 4 gr.) 

Wie Denker von der Pocfi« behaupten . dd« fie 

nicbt lUs volle L«ben feibft, fondero nur delTeii Nich- 
fodimer fcv, nur aus der £nt?weyung mit 

dem Leben bcrrorgehe, dUnUt uns, läist lieh auch 
▼on vielen Epocbao der GefcbichtfohreibuDg fagen, 
«lafo ibr foldn« Alter das ehrne dci- Natiian fcv. Was 
war OKaehwiland, ala Polybius den Griffel der Ge- 
fchichte fahrte, was Rom, als Tacitus vrgßm^hu im- 
perii falls fchrieb, was die Schweiz, als dar Borger 
von S hafliaufeo fein grcfses BÜd io ihren Scboofs nie- 
derlegte, was wir, unter welcheo di« Liebe zur 
Deutfcbbeit mit einer fo liefen, gewaltigen Seho- 
fuebt «r wacht? — Ein wackres, biedres Volk, das 
fieh fohlt, ficb regt, und ein gemeinfaines Vaterland 
fammt dem TrofteTchönerer Zukunft im ftilleo Reiche 
der Wirrenfehaften furht und findet; das nameotUch 
in Bf-f ijjuung der V'or/t^h Geh wieder heraufnähern 
und erftarken will, nachdem ibm Waffen und Genius 
des abendlandifchen (leldeu Ceine ganze Nicbtjckeit 
zum Entfetzeo gezeigt ! Nur die Gefcbicbte kann 
uolire Stablkur (ejn, fie, die der Weisheit vollkooi- 
«nnnfte Praxis lehrt, die Herzen kttndigt und proft, 
die OemOther ftark und frAfalieh maelit, fie, in der 
P' ilnf iphip und Kunft, als Abflracles, verfchwinden. 
Jjavum, hat es je eine Zeit gegeben, die zur Ge- 
fchichtfchreihung dcutfcher iN'ation geeignet war, fo 
ift's die unfere, alfo dafs auch der Vf. des rorlieeen- 
den Handbuchs, als vieler Jönelinge sepriefener Leh. 
rer, die S. VI. ued Vll. angefabrle Bebanptuog mit 
Hecht gar keiner Widerlegung würdigte. So Tange 
^aiicht beffer, als bisher, auf die Bildung der vater- 
ländifchen Jugend durch Hiftorie, namentlich durch 
aeutfche, hingearbeitet wird, fo lange lalst Geh auch 
kein gröfserer Gemeingeift erwarten , und es kommt 
gar nicht darauf an, ob eine neue, zu diefem Behuf 
erfcbienene, Schrift die fchon vorhandeoen neun und 
neunzig um eine hundertfte vermriire« (welches eben 
kein Unglück) fondero nur, ob man darin einen 
' Schritt weiter gekommen fey. Das ift in dem vorlie- 

Senden allerdings gelchehen, ob wir fchon manches 
aran ta<leln werden, was der würdige Vf. mit dem 
Sinne aufnehnieo möge, in welchem wir'es, unferer 
XJeberzengnng gernüf-;, ihm hingeben woiieo, 

WOr.iie imd verfländig lind die Principien» auf 
welche der V t, den biftorifchen Vortrag griin.iet ; in- 
defien find diefe Anfichten von gründücher, aiifeitiger 
Behandlung — fo weit uns bewufst - gegenwärtige 
fo allgemein in dem wiflcnidiafllieben Pnbtikunn ao- 
genommen, die „ pantheiftifehen Beftrebungen" hin» 
grgsn r > unfcbu! lig, dafs wir nicht nüthig gefun- 
den hätten, dief« zu berflck Nichtigen, und jpne tu 
rechtfertigen, oder cl'-irhfam e;iir Schnizfi hi ifi vor 
dem gravititifchan Tribunal der hochftteligen PuMi- 
dftM nnd jnribifellen Hiftorikpr aS/ rgchen. AnOrh 
ten« wie S. 7. Asm. i. , terftdien fich ja von (elbif, 
: «od »dab «• i« wMuUA. bj, w«u dar Hifiorikcr 



feine Pbaotane durcli eine fefta Anh2aeIIobkeft an 
kiftorifcbe Belege zJgfe," kAnnen wirnieht zugeben, 
weil diefs nicht zuweilen , fondero Immer und über- • 
all untrtaßliek, tiotkwendig ilt. Es ifi nicht davon 
die Rede, ob der Hiftoriker die Phantafie zügeln 
woüt: er m»j9, und foll nicht anders. Das ift die Gl' 
nauigktit, auf die ^oh. v. Mütttr dffinjg;, und in 
welcher er es felbft unter alten Nauern unbedingt am 
weitcften gebracht hat. 

Wiewohl wir nun wiffen , daTs lieh der Vf. von 
der puhliciftifchen Einfeitigk^it entfernt halten wird, 
fo läfst fich doch (ib^^r die ConM ( Htjün des Gjnzen 
zur Zeit nicht urtUeiteo, da diefer ßami nur ttis auf 
Heinrich V. (na5.) geht, wir alfo nicht brftimmen 
können , mit wi« videni GlOcka ficb der Vf. durch 
die weit grObereo Sebwierfgkaitan der folgendlBA 
Zeitalter winden werde. Zwar hat uns die etwas 
ariftntelifche Methodologie des hiftorifchen Vortrags, 
die 3 9, voraus ;>-!chickt worden , keinesweg? 
behagt: aber fie mag wohl ndtbig feyn, rm fich mit 
feinem Publikum gehörig Ober das Wu^nd Wie? 
xu verftindigan. Wir erwähnen ihrer, wdl uofrea 
Ermeffeiis der Vf. felbft ihr nicht ganz treu geblieben. 
So hat er $. 4. und §. $. fub W. ( 5 u. 6.)^emerkt» 
wie die Kultur-, Kunft- und Gewerb Geich tchte et* 
ner Nation durchaus in die Darftellung ihrer Schiek" 
fale aufgenoninisn werden milffe; allein diefe ganze 
erfte Abibeilung nimmt aufser den gewöhnlichen 
Facten faft nur auf Geographie und Kntwicklung der 
Hecbtsverfdffung ROckhcht. In Hinficht diefer bei- 
den Saiten zeiebinet ficb das Buch A-eylicb vor allen 
andern ans: das Giragraphifche, 'das doch fo oner» 
lablich , un ! r^l 'rchwolil immer als Nebenfache ange- * 
feben worden, ilt liier vuUftändiger und genauer, als 
in irgend einpm Handbuche berührt, namenthch in 
dar dritten Periode vortrefflich angegeben. Die Ent- 
wicklung der Rechtsverfaffung andemtbeils erwÜHrt» 
beriicUfichtigt gar Vieles, wu bisher QbarnacM 
worden (z. B. ^ t8H- d.), dentet fo manehet Andere 
mit feiner Aufmerkfamkeit , oder gar mit Curßv- | 
fcbrift für den mündlichen Vortrag an, dafs es fapunU 
fat ift, und fich oft zum wahren Esprit itt loix Vt" 
betit. Deffen ungeachtet finden wir diefe Entwicklung 
oft , namentlich in der zweyten Periode, zu minutiös, 
zo nnverbiitnifsmSfsig, fo dafa das Bndi bbr bind»- 
reich werden mnfa, wenn dfefo bi gletebemSblsftabtt 
fortgefilhrt wird, und zweifeln billig, dafs dadurch 
die S. V angegebene Abficht erreicht werde. Wir 
finden f- rner, dafs Kultur, Gewcrhe, Sitten, Kctnfte, 
in dividuedeCharaktertfrik . ja felljft bis auf die Karo- 
linger Religion und Kirche weniger noch, als z.B. hl 
ifielMdt bekannten Handb., berflckficbtigt worden* 
Wir finden endHeh, dafs dfe Gefebicbtaerzlhlnng ta 
den Paragraphen viel zu iiJIgemcin, b«y weitem nicht 
individnell genug gehalten, dafs 20 vi«*! in die Noten 
geworfen wurden Tey. Zu dem r/etztgenaii:if i u U unrrnt | 
ncch, dafs die Schreibart des Vfs. niclit immer Lob 
verdient. Zum Belega n&gcn die fchwerfalligen Pe- 
rioden S. 102. Z. 5. vi u., S. 176. (. i-» S. 188- f 
»AI»* tt. L w.« S. 195. „ Daf» Be&rfÄ*.n. t 
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dienen. Aber febr lobenswürdig ift <lie Sitte, die 
"Worte der Quellen durchgängig auzufiihren. Durch 
das häufige Aiaii^m derwlMo werden wir es dabin 
bringen, dafs dl« wiebtjgft« (wUi «.'B. die fTittt- 
k t M difc hi: ex agrarüs nonum q»mqu$ tligtns im «r. 
bibHs habiiare ftcit - ) allen Odehrten und Studieren- 
den immer get^enu irtig erhaiten weriJen, und gleich- 
i«inaU hiftor'jYcbe Hauptftücke (oder ftehende Arti- 
kel) »on Munde zu Munde geben; eine Sitte, die von 
Bicht zo btreetwendcm Vortbeiie fax die Cetchicbts. 
Wiffenrdiift ife 

Durcbeängig bat uns der Vf., wo er Forfcber 
ift, eine erfrcuUchere GnOgr gethan, und wir haben 
hier ganz den uuifichtigen , 1 eui tnifsreichen, fcfaarf- 
fiouigen Gelehrten wieder gefunden, den vTir in frü- 
Inrn Forfchungen kennen MHIteo. 

Die(> uofere M eiPW i g vom GanxMi. Wir wen- 
de» OOS zur BenrtheilaBg von Einzdheitan. 

Die von S. 12 — 25. mitgriheilte Literatur der 
Quellen und Hülfsmittel ift zu weitljuftig für den cr- 
Vatn Bedarf, für weiteren abt; nicht umlaffen.i ge- 
ling. Auch kann der Vf. nicht blofs eine Auswabl 
haben geben wollen , da wir manches trefiQiche Buch 
vermiflen. Aus dem folgenden NamenverzeicbnMT« 
wird fich die RicbtigkeH attfererßebaoptung ergeben. 
Es fehlen: Zur Ckronoloßie: If'aftr, Lart dt vtri. 
ßer Us datts. — Zur Diplomatik: Hertius, Eck- 
hard, Heunuum. (Ra^e war damals wohl noch nicht 
heraus? nodi das Orwieom GoUicictnft ift eigentlich 
von F. ff. iiHahn.) und zur Entzifferung der üiplome 
'Waltktrs treffliches Lexicoo. — Zar Sttgtiknmdts 
Poltfc T.eyfir, L. A. MuraUtrl — Zor /vnmisevn- 
iik, die febr reich ausgefialtet ift: Ifuckftld, r'!<\J- 
ehbHrfiMiur, Spits. — Zur Htratdik: ff.P.Htm- 
Ikprif. Ziir Gtntalogit: Buetli», Speiier, eigent- 
Ifeb auch RiUirtimßtu. — Zur j^rcbäologtt; Ha- 
Anberg t Spentr, nsmeotlieh Schutz, fo wie Schil' 
ters tM/aurut (S. 19 ) Tchon auch hier aufgefQbrt 
feyn follte. — Zur G eo graphit: OUaritu, und 
nnsiffermaf&en sur h lIis 4. Buch von MiMücn de K. 
J). — S 15. konnte bej Frihtr auch Adtlnngs Di* 
rectoriunn genannt werden, da der Inhalt nicht fo 
fpeciell , als der Titel ifu Zu S. 16. noob : R. Sei- 
meeiuf, ff. Q- Eegmri. — Zu S. 17. noch: Beeari 
Francia ÖrienljUs, unJ Hoffmann far die Lauf;*-. — 
JitJ S. I8« den a'lgemewn noch: .Mattkan vcL. 
aevi analecl» , und Ptz iktfaur. antcdot. — Dann 
Fuestl für die Schweiz, Swtrt för Belgien, Langtbick 
fiir Dänemark, F^rims für I'olcn, hätten bey deo 
Ausländem noch erwähnt werden mögen. — Bey 
S. 19 7ur KirehengefekieUtt: Raynald, CaBtsuod 
(T- Mjzdeburger Lenturiatoren. — '/ur Alttn 
b^t acnt: /tV''"*' Sammlungen , der Maiislsirdie (]o. 
dex, Bodmtrs Proben der fchwäbifcUen Dichtkunfr, 
und V. d. Hagtns und BMfchiagt fimflitlicb big:her ge- 



bSrgie Arbeiten. — S.ro. zuden Urkunä tnfamm»^ 
Innern: G ff. Liibnitz Goldajti conßitt. imp. un<i 
Kcichsiiandlunj^eo, felhit Dalt dt F. F. — Bey S. 3411 
haben wir vcniafst: Königshovtn , Aventia, Shtmp/^l 
Tülmdft lymrfitifen, AMm, Sigmund v. Birken, dfa 
Cnrontften Oberhaupt, fodann Fritdrick II. for Bran-l 
denburg, .Tr'l.'.Vr f;ir VVirti-inheri; , I.ori für Baiern, ' 
V. Hormaur für Tvrol, N f'ogt fiir M.unz, Anton fflr 
die deutfche Laiuiwirtbfchaft, und IiA'lrr,anm und ffw 
fcker für die ötädtegefcbichte. — Selbft die Lü^jtur 
der Quellen und Subfidlen fbr Hie jedesmalige einzeln« 
Periode hat uns nicht TÖl!fc;e CJnüj^? gethan. So wor- 
den wir bey dtrerfien oochSu/tomts , Hfrodianus , die 
f^rift.trijl. Ang min . SoHnus , und Auril.ns l'u U r b t 
der Völkerivanderung noch U">j}itr, bey der zst>eutei$ 
und dritttn eboufails noch einige m>>hr, beym falifcnen 
Oefetze HTiardda Werk , bey Karls Vertexen mit den 
Sacbfen den jtottaSaxo, beym Capit 4$ VWt Amto»** 
oben genanntes B/ch , bey Karls Schulwefen n . !i 
Ktuffil aufgeführt bahop S. 26. §. i. war f.-hickltcii« 
Oelegctiheit , auch die Fff 'jey !■! rod. I, 125, 

134, 135. anzuführen. S. 3:. 5 6. Der Vf. fcheint 
yogtt treffliche Kxpoßtion von des Drufus Opera- 
tionslioie nicht gekannt »1 haben , aber ftr«lc«fcb« 
Or&fso greift welentlieh In cfie Gdehiehte «fo. 39. 
51, u. a. a. O. m. Dlfß ■ um] 'ff'iHr's T'fer irracht 
dunkel. Warum nicht immer rahiis und tinkfs? Da 
ift keine Verwirrung mogHch. S. 42. b. Dafs Longo- 
barden von der langtn Bürde genannt worden , bedar/ 
eines Beweifes. OwWort Börde, das Obrigens ganz 
provinziell t fcheint uns weit iflnger zn feyn. S. 45. tl> 
Einen Unterfchied des gemeinen und Muslichen neeb- 
tes haben wir in der angezogenen Stelle des Tacil»s 
{Gtrm. e, 35.) nicht finden können. S. 5a. ylam. ver* 
mifsten wir gar febr eJneNoti:: Uber die falifchen und 
ripuarifcheo Franken, wie Aber den Urfprune diefer 
S«meidnng. S. 19?. tiot a. wird gefagt, Urbs ocdeu»9 
Burg bis auf Kailer Heinrich II. — Wenn biefs e.» 
denn aber Stadt? Was der Vf. S. aia. not. a. au«! der 
Stelle H rr t •>:dnfti Contracti deduciren ^' ill, IijI un; 
nicht eingeleuchtet. Wir haben in Htrrmanns vorher- 
gehenden, hier nicht mit angefahrten Worten eerade 
du Gegentheil gefanden. Uie Ungern waren die Ue* 
berwnndenen und demnthlgten neh. Stellen , - die 
uns aus einer oder der andern Hrickficht pnn' be- 
fonders gefallen haben, Und: S. 9. die A 1: rii i>ng-, 
S. 14. S. 4. von M\[fer ; S. 23. v ; S jr,, '> , i.; 
S. AJ. ^, 10., wo Heerl»ann und Comitat (LantIvveliC 
nnd Fehde ^, wie fchon von /o^t gefchehen, febr 
nt nnterfcnieden worden find. So find aucli die Be- 
l^e aus den Quellen immer fehr zweckmäfsig ge- 
wählt, einer und der andfi <■ jaf i.eue, befriedigeren- 
de Art erklärt, 2. B. S. 112. Anm. a. und S. 179. IHO» 
die fchon oben angezogene Stelle aus IFütekmd, diA 
bisher inuner £0 ungefcAickt gedeutet worden. 
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V O B S 1 K. 



nach fia/i^« und Gruckeniani , nach ^däa und j^^M. 
geführt werden. In der That ilt Jiefe Idee fion- 
2 Cklu^ L"f auch hat der Vf. ao die AusfoJiruog derfelbea 
t\rt\ f^ ^ 2«lt und groCsea Fleifs gewandt. Schon im Jah^ 
»goa., ««ntn Monate nach der Prfcheinung feine« 
Ginie du Ar^VfMirw«, fing er zu Rom die Arbeit «0« 
und fetrte fi« beynahe > v-'n g'jAr* unabläffig fort- 
viele Bach«r wurden in diefer Zeit gelefen, und 
Freunde von verfchiedenem Oefehaiaeke und eben To 
Terfchiedener Denkart zu Rathe naogan; ja, nicht ' 
Wfriedcn mit dieCen Studica, Ibhim« er ficb luletzt 
!?*J5!?*» vmdimOmwiw fitifl zu befuchen, deren 

DOwaflila «rmtwafail wollte; bey den Ruinen roa 
er Vf. hatte in einem Früheren Werke behauptet, Sparta fing er feine Waodeningea an, und endigte fie 
das Chriftenthum fclit-jm- ihm fOr das Helden- erft bey den rrümirjern von Karthago; Argos, Ko- 
ndicljt der Entwickluiii^ dtr Charal^tere und dem ■ • • < . . . « 

Spiele der LeidenCctiaften gilnftiger, als das Heiden- 



l) Pahts, b. leNormaot: Les marturs, ou U triam- 

Ihi dt ta rfUgion ckriti nr.f. V.iv F. /I. ' 
tiknd* <80^ Tome pr emier.- XXIV u. 414 S. 
Torae/iwMW. 403 S. g. (3 Riblr.) 
-a) Darmstaot, b. Leske: Di* Martym, oder der 
Triumph dts Ckriß*»tk»nu. Nach dem Fcanzö- 
fifclieti des (Hn.) F. A. dt ChaUßttbriand. Frey be- 
ari>Ritet von Tkeodor von Haußi, igio. ErßerTh^L 
XXVI 11. 341 S. JSamttfThtSl, 19 u. MAS. t* 
(3 l^^W«--) . 



t^um, und das Womlertiare jener Religion könne 
TieUek^t mit dam M« dar OtStterlclure aotiafaBte« 
.'Wamlerbaiian da» Kuapt baftcbao, vad naliin fieh 
diele BebaBfAmgen durch ein Bevfpip' ^» recht- 
fertigen. Er facht« zu dem Ende in der GelchiclilP 
einen i^tnff auf, der i« dem felbeo Rahmen dasGemäi it 
benkr Keiigiont» vereinigte, einen Stoff, „om Ii lan 



1' 



ndrioago; rtrgos, üo- 
nnih, Athen, Conl rant in jpel, Jerufalem, Meoiphis 
wurden bereift. ( Da manche von dem Vf. «of dufat 
Keife gemachten Beobachtungen dam' ^of^ cßerea 
Werks firamda find», ib ift er nicht abi^prr^^t, fein 
Tagelmeh unter dam Titel: Itinirairt de Farts it Xfe- 
rujalem ft Tfrri'.r»Um h Paris, en paßant par la Grece 
ei rtvtuani par CKgypte, la Bturbarii et fEfpagnt , her- 
auszugeben. ) Hier der Umrifs der in diefem VVcrke 
behandelten Richtung. Kymodoke, aiozige Tocbtac 



der Epoche der von DUUttUm befohlnM Cbriftenver- 

folgung, die in denSchluf^; de.-, dtittrn und cVn Aq- 
fang des vierten JahrhtmJerh; fjUr. üer Cbnfien- 



Iteilungen des Proconfuls voa j^cfu^'a und Gäoftlings 
des Cäbrs G.iiinus zu entzichn. ETioesTages verirrt 

1 -t r. ^ r V . ► i j I fie fich auf dem Röckwege von dem Felke der 

glaube ift in diefero ZeifpiKikte i,ocl. nicht der herr- ßJun Diana, wohin ihreTfleßerin fie fiagTaltet hatte. 



7^*?i^l rJ^ , ^^°^^L *^^r u* efaWliangen ftann. der am Rnn ). eil 
der Ghrifteo ftel.en doch l : hon den heidoifchen Tem- ner QueUe eingefeblaren war ; wach gewordm b ißt 
«ehi tur SeUe; beide Reügiooaa rewbao aioaader die diefer die Verirrte wieder nach der XJee nd , wo hr 
Bend. Die «wey Hauptperfpnen in diefer Dichtung Vater wohnt; es war Rudarut, der Sohn des Lafiht^ 
£od aus beiden Religwoen senommen; der Vf. macht tiw , i.ie ang l< lie ien un i reichen Chriften in Arka- 
den Leier mit dielen zwey Perfonen bekannt; die Er- dien, Freund des Pnozen Conflantins, C<mflä»tmtSoliaa' 
BählUog zeigt den Zuftand des Chriftentbums in der Der dankbare Vater hält es für Pflicht, da dw Retter 
damalt bekannten Weit. Der übrige Tbeil dea Werke feiner Tochter , Co bald er das Midchan in Sich erh rit 
dotwickelt die Schickble feines Helden and feiner fah, fortgeeilt war, ^nan Befnch bey Eudorus Fa- 
Heldtn« nnd^ihr Mäv^nKrtod Ichliefst ficji an den milie abzuftatten. So wird die zu dU-Sem Hefuche mit- 



.Chriftenmord 



Kaifer. So liefe 



dttD ganannten 

der gewählte Stoff den Vf. aber aas heidoifche und 
chriuliche Alterthum herrfcben; auch bot er ihm 
*Mittel dar, in dem Lauf der erzählten Ereigoiffe die 
verfchiedenen Provinzen des grofsen Reichs an fchU« 
dlaiD , der Lefer konnte zu den FraiiUm md GMMirs^ 
, jLJLZ. igia jOntffr JIwnI. 



genommene Tochter mit den Sitten edler Chriften 
von hrziehung bekannt, und eitie wechfelfcitige Nei- 
gung fcblei«bt fich in das Herz des Retters und daf 
Oeretteten» Xb wie fie 6eb einander näher Kennen |^ 
nen. Um um Belitsa da* GeUebieii zu niaoK«*, ««» 
klärt /^MNMilmldmlllebfeHM^ «iefi 
^ Zz ' 
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fie den Glauben der Cbriften annehmen wolle; DuM' des Ucberlicbea , diefefneVfMioa fonft fo Tehr Tcheut, 

' ' :ht ganz zu vermei :Ien iie.\ ufst. 



dokos liurt (liefs zwjr niclit gern; aber om die Toch- 

Sdeo Vwfoiguveea de» Procoaluls OitrokUt zu cnt- 
rse», »^IJiiteirTld^lIHgehn Niicbdenkcn e-in. />. 
meiokt wird von* einem Chriftenlcbrer uoterrichtet» 
and Ihre Verlobang mit Etiäehruf, einem interefTan» 
tcn Manne, der die Welr eefehcn , den Kri?g mitge- 
macht, zum Lohne feiner Tapferkeit grofse Auszelch- 
ouncen davon getragen, freylich im Getflmmel der 
Weft einige Zeit feines Glaubens vereeffen, aber durch 
Beue und ÖffentÜcbe Bufse feine verirruogen ver- 
gütet bat, aebt nacb den Oebräncben der Chriftea 
TOT P^* <ti« BilMbeht des gegen Um 

Chriftcn ohnehin feindfelig geßnnten Proconfuis; um 
die Vi ilobte feiner Hac'.ie zu entziehen, wird (ie nach 
Jerufalern gebracht und dem Schutze der Mutter <le« 
Prinzen Conflantin flberj;cben; Kuiorus begiebt fich 
nacb Rom, wo in einer Verfanmilung des Senats über 



mein ganz zu vermeilen ge.vulst. Das Ctrtmonu'd 
d$s StmmtU, eotlebtit von der jede Abftufung Schart 
bezeibbntodert ktikette einet grofsen llof(>s, and das 
fiHMnhilfl diefat Ceremonicu in der deo Himtaml 
dieubUs, fo weit es angeht, copirendeti ffirfff hat et- 
was, da« feibft einen fonft nie larheitHm C /um Lä- 
cheln bewegen muft. Der ßarkt Sei» akctu^ou fpri< ht 
Z. B. zu ilem fi's tngemdre de tout tfttifs . ileiu er alle pe- 
hörigen Titel giebt : „Fils ä4 mom mUUigi-nce, verbl- 
aut rtmtmjams€tff0 tm mui-mim tt Jorttae 
jaus cifft äi mcn ftiu, amemr el /im i* niaiwjt 
vdfcfimr drf dliNMa» tt wtdtmpttur itt kammu, dto 
Chriftm habpn das Feuer meines Morris angefac^T. 



ich u-iu Ji-ii Sjtafi auf Erden toslaßm u. f. f. " Uer Oott 
der Milde ersieht firli darein, <IjTs dem Grimme des l'^a- 
ters der ricigen T/'ahri das C>pfer Eif>es lieiligen Bifchofs 
noch nicht ^«nii^t , daf« er noch mehr Blut fehpn mnOli 
die QulduD^ oder Nicbtduldaag dler Ghrtfte M*> ood der Sekrecktnsgott fihrt fteif dogmatifeh hin: 

icbfecfeo wenba foll, and wo Eadtoras dl» Swrtie die> „t^trb$ igml i l'lfprit qui protHt 4u filt 
Jer Partey verthei>ligt. Diokletian giebt zuletzt da« tt du pirt^ vos corfrüs ne pemvfnt ftcarter des 



Eiiict der Cbrifteu Verfolgung, und Hamit es' mit 
Slr"nge vollzogen wer.le, ivirJ er, auf Hurok'es An- 
trieb, von dem Cäl'ar Gaierius zur rhronentfegtmg 

{[ezwnngen. Jetzt bereiten lieh dieCbriften ZHmMir- 
yrertuJe; fitdom« wifd yarbaftet; mwb Mipitodtiu^ 
jetzt getauft,' und naeh manehfaSobfeRralen naab Ita- 
lien verfehl Jgdl , kdrrmt in das Gpfänf^nif-; ; h !e 
■wefilen zuletzt den ivil ieti 1 hitri n prei ^^e^^cben urui 
fterben als ftandliafte B ekenner ihres Glauben;;. Haue 
lieh nun der V^f. darauf befrlirankt». durch diefe Dich- 
tung zu zeigen, dafs in harten Zeilen dar Glaube des 
Chriften, iooiff dem Gumüiha aiigat<e>at, im dam* 
felhen einen mUnmuth, eine Grliß^atr S$tk, ahia 
Erhfbmg rt'ur dji Irdifclie zu entwickeln vermög«», 
■wie das Huidenthuni e<i niclit zu leiftM) (>nSlan(io f e^• : 
fo würile Hie T<!nilr_'nz clit'fes vVerks uiitaJsikiaft feyn; 
aber der Vf. wollte auch darihim, ilafs (um e$ kurz 
fo zu nenncd) die Mythologie Hps Chriftemhums mit 
da^ MjibolMie. des Uitidaoihums .dca Aoato^ bt/kktm 
lidnna; imdwir fUreman, daft dar- hwnuf fieo ha) 
tielMfldeTheil des Werks gerade du fcbwichfteTbeil 
aellelbeo fej'. Hr. Ck. hat fr^ylieh berflhmte Vcr- 

Ijän^or: aber auch diefpn jTi diV birttmlfcke und Iw!. 
ifcke nafchinerie in ihren Üichtunge« cujchtbeilig ge- 
tvefen , und die Anrufung der AJi^ft 4lt haUige» Ge. 
famgs bat feJbft daa erflCilen Dichfern , wenn fie ficb 
Uber die Menfebliffit bioaus terftiegen, weaig Ge- 
winn gebracht, mr kennen es nicht verhehlen, riafs 
uns vieles von demj(p|aen, was uns (i>-r Vf. aus dem 
HiiTimel un.l aus der Hölleerzah t, gej^en den gnten 
Gefcbmack etwas liart anzuftolsen, und nichts weni- 
ger als poetifch za fejn fcbeint. Das allergefihrlicbfta 
Wageftock , das — w{r mOcblao aa kOba babiHi|iND — 

K* amer raifslingen mnCs, Iftin diefar Hiafiehtdas Konft» 
ack, die drtf Perfonm der TrmitHt TeAva6 einzufOh. 
ten, und ihr Qifprachewechftt unter fuh; immer wer- 
den diefe Perfoneii ur.Ur der ihnen bevi;t !f gten Wörde 
fjprcchcn, und was zur Anbttuug {iinreifsen foUte, 



wjnlMM#. 



Auck Hr. Ck ba^dia£»Klippa Jnfat», «iWiit < 



mens . . . ma jn^ke demande une ko/lte entlere . . . Fun. 
mnlation de ce'.te victime disarmera man cour 
roux..." Hey einigen Schiklerungrn bmotzte der 
Vf. die Apokaiupfe, deren Bilder er nur, zum Nac^ 
ibaUa dar Saböobeit. aorb arit at|{MD Zufttzen iil>ar> 
lad.' Dafa dia riadf«» . lotiMl^Mm Anfiebtes, z: Bi 
in Ariffhung der t'erthrttr:^^ der Mjria, ffark aus- 
pedriickt find, wollen wir ihm als eiiietii frommen 
Kathaliken nicht hoc h anrerluien , wi<.-wohl da*. 
fiil^*v «TV», eine Lehre ift, die er oft, mit üewiu 
for fein \\ *-rk , fich in das Gedärhtnifs gerufen hiMa; 
man kaao s. B. dem Mirtkei • daa ficb nach dem aMa» 
mhmn Badia daa Werks «ift einetn Scbaarj^atar«» 

trut:. drr d s Chriftenthun: s fpi^tti^te, um! fe^en ft^ 
«.'»( Il'illfn nn Chrift wurd.e, kaiitn Cierchiiiack 

f[exvinner). 1 Jii'lor Hurldote, fo er/^dilt er feliift, r**^ 
angteoiaft Jpctt§uä die Taufe und die MärtTrer/fone^ 
kaum berShrtVlhaabardas Waffer, fo wsrd er ur- 
•totttbdi anuaaMbdah, und rief: „ Mb da Ckr^i 
iil» Mte-akieHand aaa daen Himmrl harvorgctn« «mL 

Engel, oher inrineni Haupte fchwebead« miilU Sün- 
den aus einem Buelie lii/cheti." Geduldig läfsl er fich 
nun mit Ruthen ftreichen , und ifi tif-rcit. Geh lodt 
martern zu laflen. Üiefs untl ntehrereaf dem Aebae 
liches , kann dem Werke be^ Lefem von galiildetani 
GeCebmacka aar fcbadaa» nicht aatzea, und aewifii 
w«nla ei btj fekiea vfalea ond frrofsea Sehönbahea 
noch um ein Kefleutendes an Werth gewinnen, wenn 
der Vf. es nher firh erhalten kflnnte, alles ilahin Ftn- 
Icliiapende zu il reichen; Her Sifß da ChriTetitlt»mj 
wflrde nur io einem um fo herrlichem Glänze erft hei- 
aen, wenn er dtafer aanöthifen Beyholfe nicht« la 
verdankao bitia; wann dar Vf. aaigta* dafadiabOött- 
Hebe fehon dmrcb frfne ihm aigentbomliehe Brafl^ ' 
durch die EnerMe der davon hegeifterlen Seelen, die 
dafiir alles dvlden, trafen, mßfjen , aufopfern, hift^eben 
konnten, zuletzt den Sieg davon tragen mufste. Leber 
die ifsdc&rofitxMM, die ficb Hr. Ck, in dem Werke er- 
fiohindarVoRada; Brhtbe,!«» 
• « ar» 



Digitized by Google 



••WM:'i84* OGITOMR' tgia 
da die gHI&M« Minntr4 «deb« dtoliiiiM 



0g, 

a*0£te, beynah« alle zwifdieo dem Eod« des dritten 
•Dddeip Anfaoge des vürte» Jabrbuaderts gemüht 
^tetan. dicfe crbabeoen Oeftaltui gera dem Auge 
das befers vorabarfabreo woiien» uod /i^ deswegen 
«••Atbigt gewefen, „de prifftr im fem Us tf^i^ 
ölirigens fpielien diefr- Pr-rfmien keine wlcbtieco RoJ- 
len, un ( »vireii nur in die Gecbichte TerBochieo, 
um fcJidoe iVamen ( Hierouvimis , Ajiguftinus o.a.) 
^ das Oeddcbloifs zurückzurufen, und edle Erinoe- 
tmäBB zn wraken: dafs er endlicb den Scbaupbtz 
jMST aach iAÄoiMaifa. Diokietian lieb lau/hidti 
fondern oaeb Kam rndtM habe, das ky darum ga- 
fcVieben , ein L-fer «w/^rj Zi^iiaiters fich eloaa 

römifcbeii Kjiffr niclit /eicht ainifrs, als zu Ro« re» 
fic/irend , vorltellt* , unJ c l^JHi; - gede, welche die 
ginhildiingskraft oicb^ ZU treooea vermöge, iley ge* 
^VAhnlichen Lefero täaitm UÜiMtfW Eotrchuldigun- 

Iao wohl dan^ummßm IHT «IM in dar Oafcbichta 
es rfloiffeban Reieh« benraiidert ift, daffen Tfia* 
[chung wird durch folclie Anachronismen zerftört, 
4tod man foJlte denken , es hätte nicht mehr Mähe ge- 
koftet,- der Gefchiciue getreu zu bleiben, als Och 
von ihr zu entfernen •, uiul wie leicht wäre es dem 
gewandten Geilte und der fruchtbaren Phantafie des 
VfiksafaUeo» dl* Dichtung, ohne Varlttzung der bi« 
ftwlfeben Wahrii^, fb dninklcidan, difi auch Rom 
und die fpätern berOhmten KirchenTSter» deren er 
gedenken wollte, nicht wären vergelTen worden. Von 
3er ejpnen Reife in dio Gegenden, deren Schi/derung 
in dielem Werke vorkßimtnt, hat vieJIeicht Hr. ßt. 



aUalB fi%>iaulniumr Prche gaditdita Ab- 

fchied des chriftlichen IleKtea F.udorus von Ki/modokt, 
dje er ui die iNalie ihrer väterlichen W uhnung zurück« 
fahrt: „Citu JJiim ait pitii de v6t$t ami II" (Als 
wenn das gute Heiden - Madchen ewig vardaflaastwac^ 
den wäre, wenn es fifb nicht in «a riiaii bia dar 
Cbriftao bitte anfnebmen lafTen ! ) So lieft man ud» 
gern im driftra Buche, daf« Gott „in feinem j?or«" 
und in feinem Krbarmen ein Opfer unter den (.'liri- 
ften ausgefuclit habe. Noch unangenehmer wird der 
Genufs j^eftört, wenn man in dem v'urxehnUn üuche 
lieft: hymodokt habe» unterrichtet du rct> den Uifcbof 
von Lakeilaimoo in dam Gbuben der Chrifton, «ar 
ätr QrSße ^tfu gezittert, (Welch eine unverflä» 
dige Schilderung von JeTu mufs der ungefchickte Leh- 
rer gemacht haben, wenn die Schülerin darüber 
Sn^rtlich zufammenfuhr, unti fich im Ueifte zu Maria 
flUckUte, um lieh gleichfam vor Jefu zu verbergen!) 
Ein Irrthum ift es , wenn io dem RebtmihnUit liiwba 
Jfififtitl als diejenige Tochter Sanis vorgefteUl wÄrd, 
die dem Ueberwinder Goliaths verfproc'ien worden 
fey; Mtrob biefs diefe Tochter, und Advid bi-kam 
fie nachher, weil Saul nicht Wort hielt; Muhal , die 
jOnj^ere Tochter, bekam David, ohne dafs he ihm 
verjerochen ward; öe mochte ihn wohl leiden, und 
Saul fagte« als er von ihrer Neigunc; zu dem fcbdneiL 
Halden Nachricht bakam : „ Das in recht ; er fall 6a 
hahpn; fia foll ihm zum Falle gerathen. " Doch u ir 
Wüllen, um dem Lafer, der diefe Schrift noch nicht 
kennt, eine Idee davon zu geben, einige weniee Stel- 
len ausheben, die wir fodann mit dei* iftbtrfUtBuno 
im N. 1\ vergleichen wollen. Das in poetifebar ProM 

Vietzes ami Us fiaelfg 

reiv.rorffrrnt f'.tr tfs ffpritt df l'alfunu par Us effortJ ^h- 
rieux de deux iponx martyn. Mn/e ciUße , vous qni 
infpirätes U po'ete de Sorente et ravtugle ^AtbioH\ . 
vous f ai plaeez v6tr$ trSne foHtaire für le Tkabor\ 
flM vems ftaiftx aux penßes frvires, aux miditm- 



röfsere VoriheiJe für bin Kunftwerk erwartet, als 

ailelbe davon eiit&eSrntet bat. fuafxtkaimtuUrt^akre gefcbriebenatfadicbl ttogl aUb ^ßki 
fpHttr , die Dtokletian'fdne Chrifteoverfolgang ßch 7es eombats des "OirMens et Us viett 

zutrag, befuchte er die l-äinft^r und Städte, die in 
feinem Werke vorkonimen. Wie vieles wird er ganz 
anders gefLUiiien Ij.iUen, •il'; FS liamals ausfjii, wenn 
jlaacil dieüerge, FiOfle, Buchten, Vorgebirge, Land* 
«ngan« Maarengen immer noch an ifer alten Stelle 
tu fiadeo. waren; feiaa Qmäti* mek ißt NaHmr^ yemt- 
auf er einen grofsen Werth hff., find allb apob in 
feinem Werke im Gnmde j4 nachronismen ; der Vf. 
konnte be^' feiner Bekanntfchaft mit der Gefchichte, 
jn einer J)ichtunE, wie^ie vorliegende. Geh feiner 
FbantaGe Qberlaffen, und das IViäirfchtinlkki in der 
Scbildcmog von Gegenden war, wenn es fonft pur 
fckSn war, beffer» als- das iFallfre. fiey allen dielen 
jErinnerqngea erkennen wrir aber mit reinerm Ver- 
gnügen die bohen Schönheiten diefes in 24 Briclior 
Oiler Gefän^e eingetheilten neuen Werks des Ho. Ck. 
ao; wer dje «ffir» ^r.jkXTx, die er uns aus dem drit- 
ten Himmel und ans fler fiLefidanf Satans anvartrauf, fomgts, viens luUer avtc la tauft des vlritis! §aütam 
ibarfehlageo wiD, wird dnroli das Uebrige gröbteu' M ßt fouffrir eu ton nom des mam* eruels; orme an- 
theils fehr befriedigt werden. Die heiligen Gebräu- jourdthuifon iriomfhi par ta difaite, et^eonfeffe qneHt 
che d«>r Chriften find fchön befchrieben ; vrrziJglich ftait plus dstrne dt M de regnrr fnr la Itfre." Ijas cif ry 
IcVidn fanden wir die mit zartein üefillil ent»v<irfene uud zwar.zif>ils Buch beginnt mit Bezirhung auf den 



UMUgrmtt» et/iMimegf fimmiori ä ftrSpuU pitre fecourr. 
Snfeieneet aioi fmr la karpe ae David M ekants qne je 

dois faire entev.dre ; donnez für tont (?) h m-s ufux 
quelques ivies de cts iarmes qne ^Irfmie verjait für 
Its malheurs de Sion; je vais dire Iis douUurs dt 
Ceglife perJituUt. Et t«i, viirgi du Finde, filU imgt' , 
nieufe at ut Griet, defiends a ton tour du fommtt de 
VHelieom; je ns räOtirti fobU Us gukrUtmdts d» 
fUurs döHt im eouvres Us tomkeau», 4 Haute M)M dt 
la fable, toi qui nas pu faire dr !.i rtort et du malhtur 
mime {du malktur mufs voranftfhn , und dt ta mort 
mufs folgen) utt chofe ferieufe. l'iens , Muft des mpß. 
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intx^giählt, rt/k ftifhU, qmand Umt ift ravagj m 

dehors; le M/rhamt ä« etmtrain rtf oft pamU tUs juur» 

o% für un lit dt pourprc ; il femblt jouir dt l» paix, mais 
rtnmmi/'eß gUJß au didans; des ftgntt funtßes trahif. 
fiHt leftcrtt i$ ctt hommi f vi femble heurtux. Amh au 
tiMm £m$ ca$iipagtu flor^antt on dicouvrt U ^raptau 
' ' r füi fioH$ fir Ut tours d'urt citi dornt Ut ftß it 



Ji dlsputAit Itt dibru." Uod bald dar»af fol^ 
dis entfetiliche Oemäldc jene« Racbloren : „Lt harnt 
vulhujue U pourfuit, uh vrlnce terriblr le rtttnact (wie er 
in Ünjjoade gelalieo ift); un effroyablt amour brult 
' \s fin fOtur. Dornt CttU perpltxiU Itt tftux dm ptr 
t A ituhtnt dt fang, fo» rteard devitnt ßxe, fes U- 
jfmUt'mvrtnt et Jisjoius Ueidts trimbltHt avec taut 
k «MW. Aiifß lartf»*m ftrfM ftß tjupo^omU tmi 
mtmt cvK Ut fuet morUh i&Ht il eompeft /m vtnin, U 
rrptile couchi daiis la voii pubÜque f af^ite n vtine für la 
foußltrt; fts paupures font a dtmi f ermies , fa gueuli 
moircit taijje knapper nne ieumt impurt, fa peau dettn. 
diuttjtmtUt nt farrondit plus fmr fts anmtaux; il m- 
fpiri tneort ftffroi; mais ttt iffroi n'tß plms «nnobli par 
tMt dt fa pn^Mct." per AiwbebuaK mdbnrer&sl- 
kn bedarf « niefat» am d«a Kmmat auber aOwZwaf» 
UL wa üMaia» «imMt wu §tt tla« Gattung er dicfs 

(0«r Be/ei 



Diebtau n briajno habt. Wir b a waik — aUi aar 

noch, Alb die Rede «tm S^f o matlnu , Ob«rpri«fter 

ffupittrs, vor dem römircheo Senate, in Gegenwart 
es Imperators Ihokletiam, und des Cäfars tialerius, 
die Rede von HurokJes und die von F.udorus , in der 
Sache des Cbrifteothumt (Bucb XVI.) zu den vor- 
zagljchrteo Tbaiieo des Ganzen gehOreo. Am mei- 
fteo aeftÜtgjawMfhig, der fttr dimOatämmg dsrCliri- 
fken Tprielit, mid aar allergvreobteft «erlangt, dA 
man ^en Chrifteo verbiete, die Götter der Heiden 
fanatrTcli zu läficrn and zu verhöhnen. Oie Ketie 
des Supliiften Hierokles ath:i,et den GeiTt des Mof- 
marfchdlls Albdjoghoi in Asmus Uefchreibuos fei- 
ner Audienz bey dem Katfer in ^OfM, una ver- 
•ofcbaoliebt di« bcrsloCa Frejaeifterey und die hOi^ 
diCeb« Kriebhercjr maBcbe« rerfiongtinrtiings. Di« 
Rtda von Eudoms ift beredt. Lächeln mufs man dar» 
aber, dafs der Imperator und der Cä^r Ew. Ewig- 
ktitiH titulirt werJtn, und man erinnert fich dabey 
leicht des Czajrs Pettr, der den Bürgerin elfter zu 
Dinüg Eia, Eieigkiit nannte, und als man fich dar- 
aber verwusderte, nach feiner Ast von Witz 
d«rt«: «r wifle gewifs, dala dar TlUl Öm 
meifters im FtUrmaftr Stak», 
iu/i /»igt.) 



LlTSRARlSCfiS NACHRICHTEN. 



Keuc Aaftaltcn und Sttfconigcn. 

OtflärrtitUUftki SiM0U^ 

JLrer Decan der medicin. Facultiit foll nun auch in 
Prag (wie in Wien) nicht mehr ein wirklicher ^rofeObr 
feyn, «n dundi Dfeoanatsgelehlfte nicht nn Leliraal« 

' pfTtuii 7.U werden, fondem ein andrer ausübender 
Arzt; auch foJl der Gcwilhlte der bohtnirrlien Sprache 
feyn, um z. H. Hebaininen in dicfer Sprache 
Oseiautiren zu können. — Die Anatomie foll künftig 
■nennlxwey fa&lbe Jahre hindurch von einem eigenen 
Profcffor (dem ein Profeotor mit 300 Fl. Gehalt sur 
Seite ftehO geTeint Warden. Aniaerdcni foll di« Pro* 
feCIur der häheru AaatoBua und Fbyfiologle faeybdial- 
len werden. 

Es ift eine eigene Belehrung äber die AbCdlt der 
aber <tie Zeichnungtfchulen neu aufgef teilten Dirccdea 
«nd das VerUnan bey diefen Sdnucn gedruckt, und 

als Norm allen Guheniien mitjetheilt worden. An der 
Wiener Haupinormalfchule ift ein zweyter Lehrer der 
|S^lc)it\ain; >i>it 500 Fl. Gehalt angeftellt. 
• Se. Kaiicrl. Hol.eit ,1 , r Frzberzog Johann bat, uai 
den^Un'*^')^»" iu a n ^ , gelehicSte, OduHMMw«, 
FhyfikundToti.nologie zu erlekbtern, dem Lyceom 
in Grit» i»«^';»« Sammlungen in dielen Fädiem dcrWlf- 
«BiWl. «"*"»acn, und fich erUoien, den Dircrror 
toSfaüDuias, wo cUaSammluBifen aofgelMllt würden. 



und das Auffichtspcrfonale felhft zu licfolde«, 
die Vermehrung dieCer Sammlungen Zeitlebens fortzu« 
Hetzen. DieL^andesCtindc vrerden einen eigenen neuen 
Profenbr der Chemie»Technologie and Botanik liefoldcn» 
und drey Indiriduen to diefer Stelle Vorfchlagen. 

Das Wiener Invalidenhaus hat dureb Vorliwfla des 
Hn. Majors Aegnolini dia.Orundlege an ofaMr aiyan 
Bibltodiek erhaltea 

Der Graf Ssfab^nyi hat nimmehr' feine in 701 
Gold-» woSiibor«, 190 Kupfer- and la Zinnftackett 
beftebend« Sanmlnng von tftigrifchen Manzen im Ja- 

nius Ig 10. dem Ungrifrhen National - MuTeuin iSberge- 
ben, mit dem N fpfpi ochen , l>ey feinen Lebzeiten auch 
weiter für dir Wrinehrung diefer Sammlung zu forgen. 
Das Mufeum fteht nun, mit Inbegriff der Aegiuoolar- 
BiUiodMfc, tiglich von 9 — 11, und von 3— 'if Ubr 
offen: es Üb bereiu mit dem nöthigen Perfonale ver- 
fSdien. Ndien dem Reichshibliothekar Feri. v. Milhr 
ift nltnlich }^r.J<^fS:tr!-r.:ßTu als Regiftrator init %oo Fl.« 
Hr. Anton Haiicdtt als erfter Cancellift mit 600 Fi., Hr. 
ydi. Kutjchtrrfeli als zweyter Cancellift mit 500 FI., 
dann noch ein Amudiener Aadirtas CursoA« mit )f »FL 
Gehalt angeheilt. An BCneiralien, BOehem, Hand» 
fchriften, Mafchinen, AllerAlimern , Bildern, und 
felhft an Capitalien, gehen noch immer .infclmUdia 
Oefclu-nke an das iMiifcnm von Ungerns Edeln ein, SiB» 
StephiXM Nictky fcbenkte iu«h,nalin^ |ooe Fl. 
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WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



r o E s I E. 



i) Paxib, b. 1a Normiat: Lt$ umhat , m» k triom- 

hriand u. f. \v. 
a) Dakmst.vdt , b. Lestee: Die Martern, oder der 
Triumph des Chrißentkums . 



\ ai. li il e.'t; I' i j u /, l> u - 



leben des (Uro^ F. A. dt Chattaubriand. Frej 
bearlieilflt tod f^todtr vm' ~ 



JKanipf u. t w. 



Die Uebtrfttzung diefes Werks in die Deutfche 
Spracbe hat gewils ihre Schwierigkeiten, wie 
■HUI aus den ausgehobenen Stelleo de« OrigioaU Tchlie- 
fsm iuttn : der OeiXt der fraozö&fohaa Poefi« ift von 
d«in der Detitfcben fehr mfchiedaa ; uod was der 
Genius frr f rs n /oßfchen Sprache in der Poefic ver- 
tragt, Jis VL-rlr-i^t der Geift der deutfcb«! Sprach o 
Iii h:, lir, y H. niufste unftreiti^ feiner Ueberfijl ^ang 
einen WphJklaog, einoa Rhythmus geben; ein über das 
Gemeinprofaifche fich edel erhebenderStil mufste den 
«d«in Iphelt der Urlbhrift ausdraa^en} alieto» ob- 
daiah dar Uabarfetzer, deffen Flalft wir oichl ver. 
ftemiail» 9S nicht Wort haben will, feine Arbei/'ift 
Ihm niebt recht gelungen. Der Rhythmus der Proja 
jft von den SvIbenmaTsea der gebundenen Schreibart 
gioi verfchieden ; indem Hr. v. H. den Hn. v. Ch. ia 
einem Ickern Stil wollte fprechen laffen, ift feine Ue- 
berfetznng wirklich in febr vielen Stellen fte'^ und oft 
beinahe Unvfrßüadlick geworden; am meiUentbun die 
MofiAea Sfanum alae able Wirkung und entftelleo 
denToD das Originals, deffen Sprache zwar edel, aber 
docb immer klar and natarlicli ift. Der Anfai^ lau- 
tet in der Ueberretzung alfo: „Der Chriften Kampf, 
iAie Siege will ich Cogen, J die eines Martyrpaares 
YitiiinvoÜ S&abwo, | abef der Hölle freche Schaaren 
(das Abgrunds Geifter) den Gliubigan errang. Dicfi. 

heiige Maie, fleh ich an, 1 die auf Sorents und Al- 
bions blinden Sänger einfr Begeiferung niedeKtrömte 
(die du begeiftcrteft u. f. f.)" dich die in hehrer Stille 
.auf Tabors Gipfeln einfam thront (dich, die da auf 

Tabor deinen einfamen Thron leizteft), Dich, die, 

Oer Miieaden Betracbtang hold» f (fer amften An- 

o, — ij — u — %j — • 

dacht S il viiige /u dem Himmel hebt. ( „ Lehre di^ 
auf Davids Harfe mich Gefango wiedertöoen, fchen- 
ke meinem Auge jene Thranen, die ainftlarendltÄvp 



gen Sions Schick Tnl in'rgeprefs.t: der verfolgten Kir- 
che Leiden will icli hngen. Auch du,' des Pindas 
jungfirioIichBMure, du, Hellas bilderreiche Tochter, 

f^eig auch du vom Gipfel Hell kons herab! Zerpfilckail 

will ich nicht die biu^rirrf^n GewiaJe f (B!um<*nge. 

winde}, mit denen du leibit Gräber deckft; | o du» 

der biehtimg bältre OÄt&i, | <ffa atich dMiSofamer^ 

den Tod fugar, ) nicbt in des Ernft's Gewänder 

h(Ült.' I Herbey der Täufcliung tragerifclie Nlö^^ 

(Mufe der Täufchung) ) herbey zum Kampfe mit der 

Wahrheit Göttin (Mufe der Wahrheit)! Einft liefs in 
deinen Nahman man des Leidens herbften Schmerz 
ß« dulden; heut fe.yre (fchmQcke) du befcbämt der 
Siegerin Triumph ; bekenne, Mufe- beut (und be- 
kanne), dafs ihr der Leyer Preis gebahrt!" Wie 
viele Jan)bca kommen hier vor,, da dodi in der poe* 
tifcben Profa eben (b weoijg als in der gemeinen ein 
Metnm in das Obr fallen (ollte ! Und fo geht es durch 
das ganze Werk. Beffer hätte Hr. H. gcthan, das 
ganzeOedicht in Jamben zu überfetzen, wasibn nicht 
\iA mehr Mühe gekoftet haben könnte.« Nun ift (tsi.^ 
ne frtye BearbeUuHff , die Obrigan« gröfstentbaiJs Ut, 
berjetzung ift, weder metri&b, noch rhythmifeh, we* 
der gans in gebundener, noch ganz in ungebundener 
Schreibart. Und wie ungelenk find häufig feine Jam- 
ben! Von unzähligen Beyfpielen, die angefahrt wer- 
den könnten, nur^inige. Tb. 1. S. 30. „Der JFirA 
Dtmodokos b^::!nJel ihn mit einer Tunica." (Diefs ift 

Sanz undeutlich; das Original fagt: l'hdU de Dm», 
oeus te revit u. f. f.) S. 37. „Nicht )aBe wart» nula* 
Tagtgtiir (!) S. 143. „Die Kaiferio, die Uh jtdflch 
iftamU imeh zeHig hatte." S. 195. „FOhlft du, dafs 
elwa=: er fn. !:cl) gewirkt, dann bittet er nur das 7ura 
Lohn, daU du nicht wieder dich vom Kummer beu- 
gen läfi'eft , tiafs du , die Seele dir zu retten , ihm ge- 
Itatteft, nachdem den Körper er geborgen." Tb. 1^ 
S. 62. Vor dem Auge des Ewigen iß meint Gattin fc^em 
Kymodoke. (K. ift vor dem Ewigen fchon mein*^ Gat- 
tin ; ) S, 75^ Jupiter* Ponti^ex trug die Prießtrßnaar, 
vor / ' ■* ' 
te par 



der die Augum zogen (Le Pontife de ^piter, por. 
jijr /* co!Uge des pritres, pritidi des arufpicesj. 
S. 'S2. o/t werden /elbß vom ihnen ße befehimpji. Di^ 



aaf allen Seiten dem Lefer b^egnenden Verrenkun» 
aeo der Wortfügung fallen um fo unangenehmer auf* 
da die Urldirift fo leicht dabin flielat. Verwaa- 
dert baben wir uns, dal« Hr. v. Ä Awc" «Im g»"'» 
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Badi ^ijßmr durch BtUktigtr (! !) aberfetxt} Atmg 
fieti ihm dcBn. alebt wcuigitens ia £äwr der vitfeii 

St^'tfen, wo (fiefs Wort vorkommt, die Gewifsfaeit 
aui, dafs nicht von Brichtigtrn , fondern von B«i/s- 
ntrn des chnflUchen Glauhtns 4it Rede Ityn kömu- ? 
L» divlnt mtrt du femviur \U durch 4 des Kriöfers Gut- 
ttrmntttr, und ä la droiti dt ta MvIm Martt durch: 
Mariens GöUtrfutt^ geKebes; warum nicht ganz 
wOrtlioh: des HflOanJs gö'.tliehe Mutter, zur Rech« 
, ten <ler göttlichen Marij ? Fhen fo ift der Gedani^o 
der Urfchilft: tt Tontvuiffant fouHfaU dt Itur dtflixie, 
uarichtig fn ausgedrückt : Ueber ihrem Loos /awiider 
AUmicblise. Denn es ift etwas ganz anders: Ober 
MWM nackfinntn, weil nsan die Sacbe noch nicht auf 
das Reine gebracht hat, und fich mk «twaa k^ikä^ti. 

• gern, hey etwas ^Ug feyi». Einfg« Worte: wi«: 
nutz/nlojeßer , vtrheifchin u. dgl., Iiättt-n auch verm'e- 
den werden können. Nichts wäre jeJocb liNcltlcr, 
als aus des Iii*, v. H. Ueberfetzung eine ülir guie 
4Vrbe>t zu machen ; man könnte djs meilte beybchai. 

" trä) nur worden die unzähligen Jamben ohne Gnade 
vernichtet ; dem SttlÜMi wOrde frajf« Bewegung gege- 
ben ; die gefuchtaa Wandungen würden in ungezwun- 
gene verwandelt; wo der Siim im f")PLil'-hen zweifel- 
haft ift, da würde die Uniwe^ilLuti^kcit Jf? Fraii/ö- 
fifchea hergeftellt werden; alles f.ufle, die Kiii)!i \or- 
. bergend, aufpruchlos dahin. So wurde/. B. der oben 
■OSgvbobene Anfang des zwey und zwanzigften Uuchs 
etwa (oAberfeizt: ,',VVas fipd des Körpers Leiden ^ 
gen diffQufialen der Seele! Welches Feuer gleicht dem 
der Gevjvi fen^birfc! Der K.örper des G« r ; ' 11 V, kui 
Pein eniptiii.leii ; aber frint? Seele, ein« lut la /u er- 
ftOrmcn le Vi-ftt?, Iileiht niliii.',, wenn .nicii iii dm Au* 
fsenwerkfo aiic verwüiiet iir. Oer üofe dagfgon 
mag auf Blumen ruhn, auf einem Bette von I'urpur; 

. aber, fcheiot er gleich des Friedens zu geniefsen, ift 
fein Innere? hat der Fdnd fich eingefc Ii lieben; trau* 
rige Zoi !icn verratheo das Geheimnifs des M»*n- 
fch'»n, der uns fo glflcklich fchninf. So fldttrrt in 
blähenden Gefilden, die Leii ti. i, Inline von d<!n FSuir- 
nicn einer Stadt, um deren TrU nmer Pcft uri l l od 
kSmpfen." Und etwas weiler bin : „Uer öffentliche 
Hafs verfolgt ihn: er wird bedroht von einem furcht« 
baren Fürftefi; cme abfcheulkhe LeWenfchaft brennt 

• in feinf^m üaiin In diefcr An^f! tl-AiX UJut <\W. Au- 
gen des Wrruchtea; fein Blick Wir 1 fiarr ; -iie Lip- 

Kn Öfftien ficb ; mit dem ganzen Kui pf'r zittern die 
anen WangeO' So li«>gt an offiif>r Strafte dieSchlan- 
ge, die mit Sem Todes^ffe, wovon iie ihr Gift be- 
tetet, fich felbft vergiftet hat; kaum regt fie fich im 
Blaobe-^ halb gefchloffen find ihre Aug^nlieder ; un- 
reiner J^chaum entflierst df^n :chwar/j^pwori{enen Ra- 
chen; dii> a*^.»efpsnnre , geib« J^aut rundet fich nicht 
öiehr um ihre K 1 j". Noch fiöCst fie Kntfetzsn ein; 
aber diefs Kntf»^t7.«'n ift luHit mehr vere 'e!l durch »len 

• (bedanken an ihre Ma ht." So konnte Hr. v. //.felbft, 
der lieh an dicfem Werke des Hrn. Ch. verfucht liat, 

• feine K.T\»nk vtrbf^rm ; eine Mnf» wörrfe er rcilen laf- 
fen; aber die Mort' pn ^c ^tt Fu^ie, und [^pfi- ]>• doch 
vieÜeicht als muja ptdtjiru beffer als itotz daher lab. 



rasd ia dem Mielliwagea einet JÜmthtms, den Ee 
Dicht recht zu leften wufste. Dafs Hr. v. H. die fran- 

zöfifeb zugefchnirtenen griechifchen Namen, wie Ctf- 
ntodocft, griecliif.rh aus iiückte, ift gut lu faeifsen ; 
tlji.ii riuifsle er aber auch luclit Stflfm , TttUr, Mißt' 
rien , riikmtjck Icbreibeo. Das Werk Nr. 2. ift Sr. 
Hoheit dem Kflrften Primas, von dem „rtrfaffir^ » 

3 eignet. £ine fokbe Zueignung habe« «fr jedoch in 
em Orisbal nfcht gefunden ; fie wird aHb Wohl dem 
Urt:. V.Haupt zuziilch reiben feyn ; und Ftrfalfer ift 
er auch uofireitig, aber nur der Uebtrfetzung ; andr« 
pfleg|tt ich in ihnlicfam FUlaalMet/slsir »iMuett. 

KUNSTGESCHICHTE. ' 

Die Regierung des Cantons Btrm hat Cehoii bit 

rrrhrern Jahren , i^clcitet von dem richtigen Orund- 
fai/e, dafs, um in einem Staate Könfle und Wiffen. 
fclialten zu bei 61 dem , /rry^ Cornurrrnz nothig fey, 
iiiciit blufs Bürger des Cantons, ioodcrn auch andre 
Schweizer, und felbft Ausländer, die fich in der 
Schweiz nieder gelaCfen haben, an den xu Bern ein- 
geführten neuen wifrenfchafklieben Anftaften Tbefl 
nehmen laffen; auch war fie unter allen Ro^iL-ningen 
der Eidgenofrcn; diaft die trßr, die fich zu ii«-r Anfictit 
erho^, dafs es beifer fey, gefcliickte Attsttindtr zu tt- 
fentürhen Lehraiiiialten zu bt'rufen, als die alten Oe* 
brauche, denen zufolge diefeSldleo BOr mit Einge- 
hörnen befetzt werden (durften, fwo NaehtbeUe der 
Wiffenfehaften to verewigen. Von diefer libereien 
D -nkart ift auch die uffeiülirhe Kunß «rrt / r'frlHe. 
yiiiißcflung , welidie im Sommer von IHIQ .'.u Hern 
veranftaltet ward, ein neufr ßewt-ic. 7.iir Krlhe.Jung 
vie.'pf ^usgefet^ten Prämien ward r in AuslVhufs VOÄ 
Mit^Üedt'rn <k" It.uli«; und der rolimlirli baKannteS 
Skanamifektn GtMfchaß ernannt, und zum Direetor 
d«r Au&ftellnog Hrn. Sitgmur.d IFagntr, ein Kuolk» 
fiebbaber, beftellt, dem i\\<- A rinril:,iu!i; des 5?a]e»ns, 
li.e Verfertigung des Kata!oi;s, uüd was fünft rii->rh 
dflliin eitifchlug, aiifgptragen ward. Diefer ift Ver- 
faffer folgender zwe^- Schriften, woron wir jetzt Nach> 
rieht gcTCD wollcfi: ■ 

1) rtiHN, gedr. in der obrigkeitf. Droelterey! Fir- 
zekhniß der Kurftxirkt und amlem Gfiirußäf.df dtr 
Ku^ und Jndußrit ■ yJuilUämtis in litruj^ wtUkt 
'trSffiut wordtn im 1 1. ffiwku 1810. 16 & gr. g. 

a) ^utts ali rfn/ "hrr Kun^ , KunUßan , Gr/chmack^ 
Judußrli tfnd S:t!er. Km (ieltgenkeiublmlt wäh- 
rend itr Uerrei-uain Ki^ilitusIltUIMg- Ig^S* 4> tO^t 
g<>fpjUeuen Sutern btbeii.mgeo. 

Im Fache der Kunfl wurden vierzehn Prämien, M«» 
dailleo in Gold und Silber, die gröf'te von jenen la 
Dttcaten an Werth, die filberae von der Grdfse-eiaM 
neuen Thalers mit der Infehrlft: eM AfWfnrHf»— > 

und im Fache der Indufirie eh f 'Ii vierzehn Prämien, 
alle in Gold, von labiszus lJu dten aHesreiheilt. Un- 
ter denjenigen, welche Preif- erhielt, n, b^morkt mm 
Bebau Schweizern aus verfchiedeoea Caatooen auch 
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•ioen Uoitioder, Ptter Rena von Amß«r4am , vvoha- fenug Bildung de^ Gefcbmackfl und Gewandlieit des 

luft zu fia/«/, der im F aebe der CowvmrfiHmUßikie dea Pia^. üieulben Fehler zeigen fich in zwejGemälf 

Jh^üs tiii«r gpMff MedaiJle von le Üa^tea erhielt, den der Mad. EifMrd, gebomeo Ouitthm von Riflü, 

EtUäog-hlÄiA am 271 Numern, dieaaiarviec Cantons Liman, welch« zwey, von dam verewigten 

AbllMfhwgen jebracbt find: Maitrvf Nr. l 146« i^r^ti noch befangene, Scenen aus /ttw/ojr« Leben darr 

Scntpktr und (^avw« Nr. 147^ 163- Mechanik Nr. fteflen: wie F. einer armen Familie ihre verlorne ^uh 

,64 — 193. Lhiu lrif - FabrUutt Nr. 194 - 271. Von wieder verfcliaffte, und wie diefe Leute die Bahredes 

den QetniiiiieK wurden fehr viele, zumal vun den vor- menfchenfreuodiichan Erzbifchofs umgeben. Rüh- 

sOglicneriTiiilhlloa^«« «ire Autflftiungen zu ZUruh ia rend ift der Ausdruck diebr GemSlde und die An. 

itoa Jihräwiliilt) nnn 1810 gefehen, und wurden ia Ordnung geiftreich. \a An Sculptnr MMrna fcböne 

4ir ib-L.Z>.4Mä9 Nr. lilio Nr. aij. angezeigt; Arbeiten von Ha. AlbrtclU Schenk, Graveur in de^ 

wir erwthMtt ttwr datnbäigtm. Die meiftao iiod bei Mfloze zu Bern, befteheadiMNliMro Medailtea. Die 

gdbören tn das Facli ^er {.nndTVAa/t ( nr Iblduag Jmdufirit- Fatrtkttle hett»odta tn Wollentucb, Lein» 

der Landfchaftü.aler ift ncbrn lulu n die Schiveiz, wand und Leder; alles war ia vorzilgÜcher Qualität, 

«lae von der Naitir vorzögiich be^iinltitMe Lanil;. Die und das rohe Material war im Laude sezugen und 

ttnu Ritter und König lieferten felir iclioiie Stücke, verarbeitet worilen. Ferner fah h) an mehrere (7«rd(A- 

Aicll fobeint fleh der Oefdhmack des LeUtern leider fckafttm ia Holz, und tiftm» If^erkztuge, die letztem 

MMhr «ttf das Seltfaioft iiprf'Sontlertei« $i$ nur aof die mehr zweekmifsig yerberrert als acu erfunden. Ip 

«"offe irod.febiM Naturtu knlMa; .tr aulte eina den Arbeiten in £^«11 zeichnete fich der aocb aus wfirtf 

tmftnjagS tAf den HAhen de« obern QrMtknM* rOhnilicb bekannte WafTenfchmied, Frauz ülrick, ge? 

Olttfckers , unil die Scene, wie auf den (j'hirgen der 'hilrtig aus Scli'rutz und 7u Bern wolinliaft ans; feine 

ffungfrau em Lu niniergeyer mit einem Lamme weg- Flinten und l'iftoien werden in mrhrere grofse Städte 

niegt, und Hirten und Heerde vuU Schrecken nach- von Europa verfandt. D n HrMcldufs der Kunftaus» ^ 

ibhauen. In dem Fache der Pur I rata verdieot. ür. ftellung machlc, fo wie feit eiai^ea Jahren 2uZancbf - 

CbMle von Payeme, Zeicbnnngalebrer zu Aittw^t eine Lotlmr, das Billet zu ZWN^ aeaeil oder fraazAfi* 

mk» vortrefflicher Mignaturnuler, Srwibanof ; mt ar» fcliaa Tbilerä. Alis dem £ctMttAroii aaoBUlitff wvfr 

hielt auch eben deswegen, obgleich tOr dicMS F«eb den lö-LooTe geaiiebt, vor einem bis za neaea 

kein Prds ausgefetzt war, die Gtberne Medaille. Im Louts'doren an Werth; da,-; erfte Loos war die L.md- 

hiftorifchen Fache verdienen foinr-nde noch auf kei- fchaft von Ao»iij^ mit dem Läiimierf;pyer. Sclia ie daCs 

Der andern AusfteJlung gefehene G''n-.y,n>' i\)rzü^lich auch zu Bern, fo wie zu Zürich, Stücke gewälilt 

bemerkt zu werden: Von Gtorg i'outntr von Btr» wucdeo, von denen mehrere weder Belohuung nocly > 

ein Oelgemälde voo 13 Fufs in der Bfeite und von g NadtiahaiaDg verdienen. 

Sufs in der Bükt, ks enthält den Abfcbiad ilas Bra^ Nb ^ eDth|ilt tbdls detaiUirte Urtbeile Aber dj# 

ders Ntkolansvon dtr FlOt (,Erg. BL «. A. L. Z. tftfa Gegenftände der Kuoftansftellung, thensA-afRizefibir 

Wr. ^) foa feteflC^Familie, als er ^ch in dieEinfem- die Kunft^efchicht? und Ober die verfchiedenen Srbu- 

Keit begab- Das Ocmfld« entbiU 10 Fieuren, die len der h'unft , A..ekdoten, Anzeigen u. dgi. Hr. 

beynahe Leben<;grörse haben. Der Gedanke ift vor- /TWn/r nennt (ich in mehrern Noten als Vf., nicht 

trelflich gewählt ; auch verkennt man darin nicht den bloß als Kedacteur. Mit der Miene des Kenners und 

durch frohere Arbeiten ausgezeichnete« genialen mit dem Anft bn des Salon -lufpeclors tritt er fofeyer- 

Künftler; ebe:i fu wenig wird vergelfeo, dafs dicAs lieh auf» dab felbft eia dOfterer Selbftpeiniger fieb 

Alp erftes in dem ej^cutkchen hiftorifcheo fache ift; darflber erheitern wird; fein Aütrley ^goet fich d«- - 

•bW die Erwii^rtupg der Kenner befriedigte es doph wegen in der Schweis, wo m.in Bern iudcr Nähe hat, 

Df«bt^ 'Schölt dl« Stellung der Figuren ill nicht gut fnr utleuilicbe Uäufer, in denen man cr^'etz*-n le Un- 

gewählt; di-r A i, frtirl; ift nicht fo gemOthydl , ais terlinJtung fucht. So heifst es S. 5. „In Bern find 

-es fich für diefe Sccne erwarten liefs, und die Farben die ( lS.unrt- ) Kenntniffe vielleicht allgemeiner verbrei- 

find nicht tran.suarenl genug, was von öfterqr Abän- tet als in jeder andern Stadt von gle.cher oder wenig 

derung des Coftume's während des Malens.jferllötia- hrtrjpbtiMwrfT QrOfsf ;^gfanfOr ifwff H"^ «*ff hmaeg 

nien mag; Einzelnes hinregen, z. ß, die VertheiJiing lehrinen hier be]^afae alleo Perfoneo von Erziebangi 

des <t«>«bU|j.J|a|^n^^^ da« Schwierirerr, ich möchte fagen . iv:n> hohrrr. zu fcyr. Häufig wird 

berondertaieinAd«,^ad'f^h)r geiuhged. Von Hrn. der Kunftkenner dafelbit durrii den Refchwindcn und 

Prediger DauUm zu Bern, einem Liebhabe r, ward die richtigen Tactim Facheder Kunft und des Gefchmacks, 

Sceoe, wi: Brüder .Wiko'.atis von dtr Flüt im J. 1481 und durch die feinen und treffentleu BemerkungeO • 

die eidgenoffifchen Gefan lten der ilt^n Caotoqe zu über Kunftwerkc jeder Art, von Individuen beyt^I^ 

^ianz verlob m, dars-efieiit ; der gewililt« Momspt, lej Geicblecbts ausgefprocheo, aberrafcbt und io >»• 

wie fich der fcindruck voo des frommen Einfiedlers geoehne Verwiiaderung.gefetzt. Diefe'koiVbare Ef> 

Aede auf dem Ge^lc^te der GeCindten ZH zeigen an- genfchaft mnt^ z.var zum Theil bey finig*>o die Folge 

/Sagt, ift glflcUlich gedacht ; auch füllen dii! verfchie- einer glückiichen Organifütion und'fcin rrr Sinne feyn; 

denen Coftume -ler (if-fandten von hi hn irdiein Liter- in.ieflen nuifs doch auch d.is nicht v en g dazu beytra- 

effe oder getchichllich treu dargefieiit feyo ; aber das acu, dajs bevnahe kein tiaus ircend eines etwas be- 

Coiorit iltai bootoad graU, nad ? arrith aoch aidit atttaUM&awohaars Von Bara su fiadca ift, 
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Zimmtr nicht mit GemSiclw t ZcJchnangen oder Ku- 
pferfücheot und oft mit trefflichen Stücken, befon- 
dcrs im Fache der letztern, ausgefchmOckt wären, 
wodurch 'denn der Sinn für Kunft gleicfaCMn von Ju- 
Mpd auf mä im LkkU mm( dir Luft »ingrfogm wbrd ; 
viellelcWt durfte ancb noch alt ein« der DrUchcn die- 
r«r glücklichen Auszeichnung (der Berner) hinzuf,e- 
rechnet werden, dafs eine aberwiegende Anzahl der 
Einwohner von Bern von jeher bis vor nickt langem 
^ikrnil) in fo ganfUgeo V^erhähniffen lebte, dafs 
aar Owt dttUben t erhoben Ober alle Sorgen des ge> 
üMfaim LsImu und ohne Aaicbiftiguiig for Krwerb 
und Oflwimi, blob «bi«m laimtL^tnfgtmiffi'Mi 
überlafTen konnte, welches, wie die Oefchichte lehrt, 
zu ieder Zeit und in jedem Lande den Natiooaigeift 
zur Liebe für die Koafte h'mauf'^ezonm hat." Und 
S. 7. „Einige Fremde (die vielleictit euieo Scherz mit 
dem Vf. trieben) geftauden fo^ar, dafs diefe Ausftel- 
long ibocB dunsb MaiMiig£ilti|^«it dar Art vorhan- 
dener Kunftwerke, durch VarfAiadMihcft An Stilt 
der Arbeiten, durch Originalität der .Wahl und der 
Behandlung der Gegenftände, und befonders durch 
einen gewiTf*n Charakter vüd Nationalität die Aua» 
Aellung eröfserer Städte , felbfi du vom Faru und Lon. 
An W OBtrtreffen fcbeioe * wo freylich eine be; wei> 
tmn gröbere Mflfup von Ocmfiidea und vorzOglich 
Tiele von groftem Formate *zu fflbcn fey^n, wo aber 
das meifte, ohne genugfame Verfchieilenhrit und Ori- 
ginalität gleiciifiim üher Einen und deiifelben Li-ifteo 

6efchlagen fey , feit einigen Jahren namlich zu Paris 
n hMorifclu» Fache oacli dem modern ■ antiken Sül 
IhlMft vad in dem Couvtrfaüontfackt n a ch Jw 
«iwu gfiZ^ivt^fd«ol«■ eines Girardt Fmiljf^ n. a. al« 



in London hinj:r:;en im hifforirr^pn , hefonder«' mfK-' 
Ufiii ii' ' ;i -K. , 1 , arr-H)girten und' 

etwas leDioien eines k'tß, und ti^orihtoU oder, dem 
zo Gefpeafterartigen eines FUfili, endlich im foge- 
nannten 6mn nnd te. Attrdii aaoh dem zu fehr He- 
petiraorfen einet Opk nnd ebioa C^Uy, ohne die fchO- 
neu und lieblichen Compofitiooen und die fcbönegra- 
zienvoUe Zeichn iinc eines MaifKolds <'ri>'irhr>ii zi^kön~ 
nen." — ■ In den Urtliejien ober < . .iiulet man 

alle Malerausdrack«reicbhobausi;eitr<-ut -, auch köaos» 
ten'aus denfeibea TOO- gprillan UucbbaDdlungen Ic 
radnarilehe PhraCiB n aoBwa fioobvaazami ftii 
matt ifinlan. — • Noch eine Bemerkung; (ey ana 
laubt, die 6ch jedem unp.irtrvift hen Fremden beym 
Lefendiefer und melirem- Soluvf !/(>rlilät:er über Kunft- 
fachen darliietet: Die \'fl'. hud i,j,i.!iLti 711 freygeliig 
mit dem Namen KiinßUr. Wenn man Liebhaber» 
nur ErilolungsftundeB aaf Verfuche in einMtt bn 
Cache varweoden können — und von foicban'Jivar 
betriohtlkber Tbail der eaf dioler ohne Mab 
priefenen AusAeUnng gelehenea Arbeiten ; auch 
ren viele nur mit Mflh« za bereden , ihre Arbeit aut- 
zufteüen , weil fie 2u befcheideii waren, um Aufprü- 
che zu machen — oiler jungen Leuten, die kaum ein 
paar Stücke verfertigt haben, die zu Erwartungen fOr 
die Zukunft ihreothalbcn bereebticen, mit dem Ha« 
men von KUmßUm beehrt, wefeh ein Nama bleibt 
dann fOr anerkannte Mtißtr flbrig? Durch an frflhet 
und übertriebenes Lob Gnd fchon oft aufkeimende Ta« 
lente von dem Heifs abgezogen worden, und man hat 
ihnen dadurch fchon früher einen Dünkel eingeHöfst, 
der fie fpäter gegen alle Kritik von Sachverftändigen un> 
empfindlich, und in Üurar Ari anveibaffurlich macht» 
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- I. Befördcmog«!!. * 

Sr. Mai. haben den yerdienftvolleit Hoffecreiär-Refe- 
rei|ten bey der Stutfien-Hofcoinminion und Dircctor 
des Bureaus diefer letztem Joham Dchroit nun auch 
xtnn KeyRtier des unter dem Prafidiuni des Grafen 
Clioftk errichteten Hofcommiflion in pol itt Gehen Oefetz- 
facnrn 7.:\ ernennen gernhet. CVatcrl. Bl.) 

An ilic SipIIc de; vciftorljcnen Fartßin Prcdinka 
Sft der Duuihcrr an der Mctro]>oUtankirulic zu Prag, 

JWuK PaBat alt Diteotor aller l^hmifdian Oymnafim 
getreten. ' *>' 

Hr. y»ßffk SekitKo'^ FroF. der fhyäc im.lSilc,' hat 

die an der Schemniizer T3crgal;acleinie nett crrichtctB 
Lehrkanzel der Lot^ik, reinen Matlicmatlk und allge- 
meinen Phyfik prhnhcn. 

Hr. Girant PoJJ'elt^ Verfaffer einer Apodomik oder 
IConft »«'reifen 0795), die auch his FngliCche ul>crf(>tzt 
worden, und ein unenoädetcr ethnoiogifcfacr und Uni> 

Simibber Forfdier bat im May tsio die ariedima 
afla eine« Bibljotbakart aa dar kteigl. Uaiveritiit 
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Praa , mit welcher der 'Oebaft' von tseo fl. ' 

Wolintm!! vcrli'inJrii ift, erlialten. 

Hr. jfok. R.ttmcis>i, rurmalsProF. der Pathologie und 
Materia inedicn zu Krakau, ift zum Prof. der alT^emeip 
nen Patliologte, Therapie und der Materia medioa am 

der Jorci>hinirclien diinirgifchen Akademie za Wien 

mit einem (ji-luhe von ^ jo fl. und di 1;; Cli ,i.ikti;r 01« 
nes k. k. Hatiies und Staab$feldarztes ernaimt worden. 

IL VeimUcfate Nadinclilieik . 

Mit dam Abf^ang de« banigl. Rayerrdwn 'Obnaral* 

Kreis - Kotnmiffariais von Ulm nach DilHngen hat ancb 
der als Kreis -Schulr.ii Ii d.ibey angeftellte Vcrfaffer det 
pelehrtcn Ilayi'ins und an<!rpi' Schiifren, Klemens i'?« 
Baader die Stadl Ulm Yerladen. Unter dem übrigen 
Regierunnsperfonalc ift luirh der liislierige Stadt- Cöxrt- 
niiu.ir zu Ulm Ffffktr, durch den neuen Ganymed und 
-einige andre bellatriÄilUM Frodaeta alt Sdniftftallar 
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'onaiStm S^pumbar liof,. hut/t.$n den li"tCgfT« 
Konigl. OyrnonCain die fcyvrlieiie CfPMuKdie VwSei. 

Jung der PrelTej Tur.'i ^Pin eiTto Sf huliahr feit der 
oSngefuhrten neueiteii Studien - ürgauifation zum 
ScliiuTlc qpdieJieu war, in der dazo eingerichteten jka- 
deinilcheu KircLe Statt. Sie wu^-de aurh dieUinai durch 

-die Anvrcfenhcil des Hn. General - C&tnmi£rirs de« 
UaynkreUett Ftayka. voMSttngtl^ «ine« innig tiuilneh- 
BiMnden fi«Clrdm«irs «lcr.Jag»iidbildattg, TorherrKcht, 

uiratli, Jen 

beid«A H«oi<orin and Clmnitliohen ProfolTurcn , den je- 
desmaligen Pi elseuipfangp» f. uicn c ; : ji m i ernden I'.cy- 
f«ll zu erkennen g*b, io vrie aud» derch diü Gcgeix- 
wart der ührigen Lohen K. Behörden and iUtiie, der 
£rsieb«r, AehMm, Jugendfreunde, -ynui aberiuuM 
9ijam Mut «blradic VilrlnBiiiIang de« PiibfteniDt, fo 
wie dov^ die zur* Erhöhung der Fcyer ^clrofTenGn 
Vorkflfaimngen, z.B. die y^n Hn. OymTialial - Uecior 
Köhtrlti» gdialte^e Vorrede, eine v<mi lln I'rof. Gc ng/ir 
-vcrfafüte iniil \un Hn, Aluiiklelirer /^'iriir in Aluük ge- 
fetzte f lyiMiie, und die 2ur Üelohung der Prcisempfan- 

§er von den Schülern iM«ilerer Klaffen decl«atit«n. 
entenzen oder kleinen Poefieen .u. t: w. So irle iMt 
Fey«r denBewohnem der hiefigen Kreishaupifudt und 
Gegend Yorlier dfFenilicfa angekündigt wurde : fo u n rde 
auch das Nühero davon in dem gewülnillchen gfdmrk- 
<ten Final - VerKtkhniß alltr StulicrendtH an dtn lutfigen 
StmUtH . AHftidtcH (Haittberg, den ii. Scptetnber iso^,- 
bey Kleksadel) bekannt gemacht. Keu -ift dabey der 
dem Verzeicknirj: vorgedruckte, von ^en beiden Vor- 
ftladen, Hn. W^igtitr und Wn.Kohc Uim ^ n.icli Isodifter 
neuerer Verordnuttg erfiattete JahruhricJu , in vrel- 
cheiTi über alles, 'was die Finrichiung des Lyceums 
imd Gymnafiumr, und die Jabreigefchichte d«r(elben 
Merk wiii-dlg« darbot, öifcnilichc Kunde «rAalr, und 
das Pid>ti«uin onten^cfaut wird, wie das im vorigen 
Jalire aligeoien) aTiFgi>&eIh#, und an den hieCgcn An- 

.Ikalten f«ft dun-iigeLends f^enaii befolgte ajl^emein.e 
Studien -Normativ bereits woliltlutige Früchte getragen 
balip. J'einerkenuverth iff, daCt'dio in mehrern gV i- 
fseren Stidten fies Königreiclis noch niohl SM Stande 

Sekommpuc, dem Progymnafium gcgenaberftehehde, 
.ealßhule fich hier eben Xojeicht VMute, ah ' n ; jen 
for?5'^1j5e erhielt, and am Ende des Scbuliaiue* noch 



r 4 Sei) ;i 1 c r ziüdi«. ^eu iff fatwr'dic' tabqParifche Ein- 
ridnuny de» Final - VenteictnilTB« der Studierenden , 
^«IM''» »nd«« « in einer leichten Uel)er/Icl:t, nebft 
dem Kamm und Fort ^^-angs platz Jc^ Stliüleri , auch das 
After, den Oehurtsori, und Stand der Aeltern, wa»" 
nwn Tchon früher wunfcbte, aneiebt, imd die NameiE- 
nicht mehr nach alphabetifchtr Ordnung, fondem nadt 
den aas «Ue» Fächern sulammen verdieinre n Fo r t ga ng«. 
plat<en mit der beßitnniten Ordnungszalil auffaiirt,. 
Neu Ift endlich av.oh die Vcrordnun,' in Hiuficht der ' 
Preisgegenrtdnde inid der An/ahl drrlclUcn nach dem' 
feftgefci7.ten Maßfisbe. Die au.;;edieilten Preife he. 
fianden in einer lilbernen iMetiiiUe mit dem Ri Mnifa ' 
des Königs (tn der ObergymnaiialklalTe), in BUdiem ' 
von grieobiljclien und latei»itc|^KJ^imkern, in andern 
niitzlicfaen'dentrclienundfrantolirehen, mit Rückficht 
auf das Farh oder die Kuiift (Zeichnung^ - oder Sing, 
kunft u. f. wO 7weckn..irsig gewählten Schriften, dawi" 
»n Preifodiplonien. Als allgemeine Regel liey flirar 
Verthe-iun« xv.ir feftgefetzt , daJa im Gymnafium auf 
8 Sr i r c i Preis nebft Diplom , imd anlserdem halb • *~ 
fo viel Preisdiplome als PreislifjAÄor , in dem Pro"ymna- 
ftim alb«r a.d 7 Schüler, und in den Primärrdmleii 
auf Ä ein p. . ,. mit olfenen ZevgnilEeR (ohne Freii« 

diplom) veitheili wurde. 

DieT^tfiblGSren an Ltja-im , und zwnr a) der Theo- 
logie, waren die Hnn. Hayner (..ui^Jeich Dirpctor ), fr««L 
Stapf, Bau : bj dic derPlulufojihie: die Ifnn.ZSSi^feÄ ^ 

7: f l^''-^^-!'! aller Lyceu.n..Kandidatt2 
17 Thedlogen OTd i| Pfaitobphrni wai«n. Hi«^ ftu- 

f'^^}*7^*>V^Vtn^gtlV Vtfn fremder Wnh J- 

tblttgkeie oder dgenem Erwerbe 14. Abgegangen ün* ' 

im Laufe des Schuljahres zur T nl ,, i Tu jt, zum Militär. • 
ftande n. f. w. y. Am Ende des bcbuljahres Terbl««lMll 
allo noch 30, unter denen 6 Theologen zum Wel tpti«. 
fterftanfle, und etwa t Philofopheniur Jurisprudenz aus' 
treten v^olhen In Vcrgleicbung mildeml igo«. hatficÜ 
aieCrelammtzatil der Kandidaten um 11 vermindert 

Die ProWforen an; Gpnn.yßrm, waren die Hnn. Lici- 
rr^trÄ«/«-^ Hujck^r, O.nou, , ah KJaffenlehrer , unddio 
Hnn. luibtrUtn (zugleich Rector) und Ki-i. .f , V "b;!, 
rcr, wovon jener Mathematik, diefer VhV.oC^nhl^ fa, 
die lammtlichen GymnafialklarCen lehrte. — Ain Pro- 
gymnafinm lehrte Hr. Prof. Ntpf, an der RealfchiUe 
Hr. Prof. Sttinruck^ in der Oiierprimärfcliulc Hr. ProT. 
Hohm^ in dec UatemraäULrfoliute Ur. Prof. t¥iMtr, _ 
^bb " Die 
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Die Kunfilelirer waren für tlie Tcrfcliiedenen Inftitute 
zuCamiueQ ^lie_Hii:> Üaron dt Koyytn luid l.c Ct^tr^ 
beld« ie^riinL^Si»- Spraoher die Hn%. PnmnAd 
OäM Cebltt oFmehnungskanft , Hr. Laekmäller Leb- 
rer derSchönrehreilikunft; die Hnn.Oinnffffr, Bttykofir 
uadfyHhy Lehrer der Inftrumemal - und Vokal -Mulik. 

Die^Zahl aller Schuler der Tier GtimHaßiilkbJfen be- 
trug im Anfange des S^nl^rM <a. Davon gingen in 
der Folge ii ah,.niin1icli 6 zum Mllitarftande , einer 
lur Bucbdruckere y, und 4 auf G\rtinalium in Mmj- 
cbfla. Dagegen wurden zwey befunJers ausgezeichnete 
ftOgymilwUUchQler in die Unterklaffe des Gyninafuiins 
B^^ahotDiM^V'uiul befanden Geh £paactk am Ende 

Sehal^ahres xiodi' 59 Sdifllcr an 6emMhtu. Unter 
«licn-n waren 7 Aus!ilnf]er und einer atis dem Bauprn- 
ftantle ; ^ fludierien aus eigenen Mittel n , tj genoffeu 
Slipcndien, einer ernihrtc 11 jii griTuenthell« durch 
Prirainnterricht. — A« den Stt^,Utnjautltit (Projjynina- 
fium, RealTchuie, zwer Prlmlrfchulen) waren anfangs 
l(t Schaler iaCfrilMrt, und «m Ende noch 167 «orhau- 
AvA. Dlfe Im Linfo ^nJallres ausgetretenen 11 Schü.'er 
wurden durch 11 neu Aufgenonunene Iii» auf einen cr- 
fetzt; 4 waren to« Bauern ftandc, 3 roii der jUdifchen 
Religion; 3 genoHTen Stipendien, und 11^4 riudierttin 
aus eigenen iMitte In -, doch üiid imtar dlefta noch lo«— 
|o, die luir wenige Ilülfsquellen liab«n. Die game 
Sinnnn^ aller Siiiilierentlen am Lyceum, OymnaGuui 
und deu Siudienfchuleu betrug am Ende 150. — Das 
Mcbft^ onddtetMgfte Alter war f«n t bi* af Jebvan. 

Die Vorlefangcn an^LTcenm wurden, was am Ein- 
gänge des Berichtes befonden bemerkt wird, fiir alle 
Kandidaten unentgeldlich gegeben; daffelbe gilt auch 
taa dem wiüenfdia/tlialien fowobl •!< dem KunCt-Uiv 
Itctlolil* «Uer A>t tai d«mGyaMi>liam.« Anoh erbellK 



aus dem Berkht, dab cweckmAlMf iOr di« jEnM.rr- 



Die i WlTi i einer ürOberea aHerhächCtcn Veror j - 
ntinp Sr.KOn.Maj. Ton Baiem zu Mü u che n und Bam- 

/■'»:; zu enichiendcn S<kulcyi für L.ini.u ; £md, nac]i> 
dein zuvor eine Inflruction über die innere Kinrich- 
tiing derfelben ergangen war, mit dem Anfange die- 
fes Jahres an beidenOnen crOfoct wor^. Folgeaflee 
Verzeiohnilt «mUlt die Bfaesen 4er dabey angenenun» . 
Proferforen. a) Tär Münclim: Hr. Dr. /fii/vwi Qr/^ 
Prof. der Anatomie , l'hvliulogie und gmcliil. Arzney« 
kumle, 7„ Z. Direcior tKi Sduilc. — Hr. Dr. Emß von 
Greßi, Prof. der Therapie U- Klinik, {b wie der Patho- 
logie u. Seniioiik. — Hr. Dr. J^eA. Bapr. Gnj^, V'o?. icr 
P^rmaoie, HetlmittaHebre o. Diätetik. — Ur,Dih4m- 
vtnt Ketkt Praf. der medteln. n. operativen Wntid««. 
neyliunfi.— Hr. Dr. IaAiJT3fi/.,':ni' , ^1 rnniLipen- 

Ichri.'. — Hr. Dr. Franz von F.iuli Gt uulunje» , L>octor 
)er?«n? der Pb>ük, Anthropologie, Chemie, (iewicfafr- 
knndi:, Zoologie o. Staatsarzneykunde. — Hr. Dr.Af^l- 
helm tFcigtl^ ProCcflter und Repetitor der Anatomie. 
k) Fdr Bjtmhtri.' Hr. Dr. Aäalbtrr Fritdtriek Marlmt^ 
Prof, der Therapie u. Klinik, und z. Z. Director der 
Schills. — Hl Dr. Antrin Dorn, Prof. der Padiologie u. 
Sem-u'ik. — Hr. Dr. J^kak Sckilting, Prof. der Anato- 
mie, Ph^fiolo^ie 11. gericliil. .A.rzne} künde. — Hr. Dr. 
Karl Jakok Dtrufy Prof. der Anüirt^logie, Zooloei«» 
Ptivfik u. Staats - ArzneywiflTenliebafi — Hr. Dr. 7f^lNk 
Fritrltrick Ootthard, Prof. der Heilmittellebre , Diitetik 
u. Botanik. — Hr. Igniuz Räfth, Prof. d.Gehnrtshölfe.— 
Hr. FritArnck Rumyf, Piol. d. Chemie u. PliarrnaLic. — 
Hr. Gtwrg Sttgtekatr^ Profector, Repetitor der Azui» 
Bie« -nia Doetor legem der Bandagesldart« 



INTBLUOINZ DB8 BUCH* «■» KUIfSTHANDXL& 

i Aniflndigui^cn Denar BCfcdier. 

So eben ift in nelnein Verlage ermdencn: 



Dabtlmo. 'SMlIu ^ior^ nebft dem P^Jtrift: 
Ad fcctionem priorem rfprf4r»/örw»i» ^«Wgeii Cafitttm 

poftfcruilit C. C. LhMote. Infant Trti Cafuf, H^iw 
' rariCIimi ad novam Savignii doctrinain deciC. 

Welches Anfrehen das Werk des Herrn tonSAvigttf 
liher den Bcßtz. bey feinein Erfcheinen erregte, ift b*. 
kannt , und dnU man darin dos ]Mi:ffcr einer itkt wif- 
ßKfthafiUcktu De«rl>eitung drsRömifclien Recbta finden 
wollte. Ein paar leite Sitmmeit, die ficb dagegen er- 
beb*" , «md es nicht fo gan% kanfclier finden wollten, 
xvurdcn liald aberhfin. Hier tritt nun Herr H. U. D.i- 
tfhw auf, und zeigt, dafs das Werk des Herrn von Sa- 



grfbhrt fey , imd kein R'ömifckes^ fondem ein ntugthackt» 
Mf, mit Ar* diahetit» hnatktrttff Rtdg «ntliahe; 
•och dafs Herr «m SMgMy fein Werk wohl nur g%- 
Cohriehen „ l i urTAnium quid v.^leant JurrtomftUu Otr- 
mtuH<i in jure reui^no, ut dein Judicium dt ii/ gtnrraliter 
ftrrt foffit." In dem Poflfcrift wird die Arbeit des Hn» 
«M&esfey mit Hinficht auf ilie Anwendnnc bdeocbtet. 
Die Reditsfdl« mit dem Ibfen uid dem Jaden, wel- 
chen letztern der VerfalTer tum amww dbminii fmiefuwit» 
tt ßtcto-SavigKiano auf unferm Planeten, der Belitz - Fr- 
greifung halber , uiniier reifen Lifst, Fintl ilanmter die 
wii;btigrten, und behalten auch da noch immer Inter« 
effe, wu man die Hib& niohl mtar*)«iidcB«iIl, nllil 
die Juden einhftrgert. 

Die trß* hier angekOndigte Seetitm der Sellrtf^lue 

es, zufamnit dem Poltfcript , lediglich mit der Lehre 
Ton der Lttvtrbung und demftr/«/? desBeiitzes zu thun. 
Die su ttfte viel ftärkara Scction wird die «taora a St~ 



:•/>"!/ grorsientheils libcr , aui dem Zuf\mmtnkang gerißtHe, 

„,,,1 nach em-rf(!lß^Lfltligtn Theorie wieder zußtmmtn. vigno tömmißa, (wie fich der Verf. ausdruckt, und i 
■g(ß,ci<"^ •"" '> " alle Regeln der iMtei-prtuuioH ^ ja bin er-nicfitt weniger all die Theorie dec Hn. — 
oft it^Hi^Mt erklärte StelktLdet Cerjur. Jmr: «sfegiObwr dia Mttrattr « tMit f^9, nebft dcITen 

. ■ gan- 



Jb. 
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«uzen Amng«m«nt des Beützec rechn^ zum Gcg< 
Kmäe liaben. — Da CoR Hr. ZXiktec, ift et luF Fe 

heiten des Ilrnnifchen Rechts mikoromt, oft gan» eipn 
nimmt (t. die H(ititU>erg. Jahrk) , d.h. unter /inwpffLicbt, 
«nd nidlt Schatten, unJ iuu*r corpore .^.Ljiurtrt wirk- 
liches Ergreifen und Handeln, und nicht yhyiifclie 
MögUchke&'dec Ergreifen^ und Handeln» verftebt: fo 
:r. f.L ^k^Ij^ j,f5 er Heb hier, wo er e» mit 

DinKen und LnMehlOfliera je**'] 



ift ei febr na 
lauter verk 
Sdurffmn) 





.Utpjt Vtrlags -Bitkir . 

Allthol(^c,-&tirifobe, «us RSoairchen Dichtem flhcr- 
fltkt Ton Prof. Ad. Naffer. ErfitrButd. |. • so gr. 
Bntrtft zur r«>turkunde. In Vprbii|diing' mit ihren 

Band. Mit Kupfern, gr. l. i Rihlr. 
F.ibricii4<, Dr. T, B-, A«lcuung zur chem'ifchen Abb* 

lylp, unorfanifch« r Niturkürper. J. lo gr. 
F«cili, Conl'itiorialrath J. G. , Fragen über die Lehren 

und Vui rrhr'ifteii der Religion JeTu ; als Leitfaden 
dem Vorbereitungsunterricht d«r Confiriuan- 

den. gr.'t. tg*"- 
Harmr, dix Chriftenthadil. Ih einem kTeinen Ketechis- 

mos aufs neue der Jugmnd Torgeftellt und gepriefen. 

u. j gr. 

Jieinrick, Prof. C. F., Ober eine Frage, die Herder g«- 

than \\at. F.ine akadeiniCcbe Rede. 4. | gr. 
fjkfft Prof. C. H., üb«r di« ftraafan ^K^msr der Icta- 
tcn so Itlir« Ilten MriMu^mti. Ziwyre Ab> 

4Aeiinng. gr. >. 10 gr. 
Sttmirdigtn^ Ktth jf. G. D. ^ Andeutungen, oder: kleine 

Enibiungen. Zwt^rt Bündchen, g. i Rthlr. 

,(Aaab anter dem Titel : Landfrüchie u. f. w.) 
WntM^acli, "deutfch-dlnifches, von G. H. von MiilUr, 

vom Prof.F./M.G^fff. UnturDMÜ. 
2lteif Abtb. gr. 8. 3 RAIr. tf gr. 

Zeitung fi'ir Literatur unrT Kunft in den Königl. Dini- 
, IchenSuatcu. Kirrffr Jaijrgang. 4. 4 Rthlr. gr. 

II. Bacher, fo zu verkaufen. 

B*7 dem Unterzeichneten find folgende Himi- 
fikt^^ BüthtrvaAKufftffHik'tVtrlu wn die beyge- 
fetzten Preife in Prculc. Conr. oder für Handfcbriften 
und BOchar in Sfiffdur (flattinuftisrj Sprache u 



roT^&mtmmd Ut 1593. tj Anordnung vndt Bey- 
xm9t «NT derberen Oericbttperfonen der Stadt Grtti- 
iwaa. 157]. 4f Liadrecht de» Preufs. Adel«, tjyt« 
Ein« Intterft fptendSdc Handfcbrift. 5 .Mph. fkarlt. Mit 
13 .fchönen Ilan Jzeichnungrn. Prghd. 4 Rililr. — 
j) aj Cultnifches Reclit, gefclirieSjen in Uanzig von 
MtUk. Ttthf. 1.669. k) Willkiilir der Stadt Danzig. 
1^31. 0 Orfkndl. Bericht von Erbfolien m Prenfim 
darch Cm/p. Sdün. 1^19. Ein fehr laMMtm Mum- 
fcript. 54 AIpb. Prgbd. 3 Rthlr. — 4) Prlnktfch. 
MOziihergirche Chronik ron rhrifti G^turt bis 1603. 
Eine fplendide Hindfchrift. 10 Purk. Prgbd. 

J Rthlr. — 5) ErfartTcbe Chronik Tom Jahre 3I8 bis 
X<t6. Eine lehr leferUdie Handfcbrift. )Alph.i9Bo> 
ftn. Geh. 4 Rthlr. — 6) StraTsburglCebe Chronik 
TOB J. 1545« ' Elan lolorlidie Handrchrift. 19 Bogen 
Aark. Geli. i| Rthlr. — / BoccLiui de confobti-tno 
Phtlufophiae cum Cbmmentarlu Sit nismAt. Arg. 150t. 
Mit 79 fchönen Holzfchnitren. Prgbd. 4 Rthlr. — 
1) Joh. Lud. Vixis Vnderweifung aj-ncr chriftl. Frauxreit 
Tud Jungfi auwen. Augsb. Mit 25 Holzfchnitien. 

Prgbd. i Rthbr. — 9} yk^U Opera onnM emn Co«n- 



In Folio. 

1^ Du SahaA- oder KOnigtTpiel ytäk G$^hn9 5$. 

ht» (Hei-z. Auguft dem Ji.higern 7.a Braun fchweig). Die- 
lea ifi angeliigt ein fehr altes Spiel, genannt Rliijtk- 
atONodUa. Leipz. 1617. Mit vielen Knjifcrn. Prgbd. 
5^ Kthlr. — 3) d) Culmifdias Recht, gefchrieben in 
Sdbdnedw dorch Milth. Ttelir. \C6o. b) Translation 
de* aewaa PriTilagU d«r kleinen StidM ia PrenÜNB 



■MBtarBi Sfrvif, Dtmati^ LnniMr, MiaielmitU et C«f> 

derini, tdlJ. Seh. Br.^nt. Arg. ijoi. ftlit »14 Torzü;^!!- 
chen Holzfcbnttten. Frzhd. (Sehr wohl erhalten.) 
55 Rthlr. — io)Biblia latina impreffa Venetiis f er Franc, 
de HMlhmn et Nie. di Framrfardi*. 1476. Mit gemalten 
AxifangtbucUtaben. Sohvribd. mitKlaufuren. 5 lltlih-.— 
Ii) Liber moraliutum per MatA. de h^tftnm» ftagneia 
caracteribus in luoam prodiicti». Arg. 1481. b. Englbd. 
(\'or70glich wohl erhahen.) 4^ Rthlr. — ii) Selüld- 
kuecktt luftige und anmuthise Anleitung, Feftungen zta 
bauen. Stettin 1651. Drfy'nicile compl. mit 4oKupfer> 
tafeln. Frzbd. i| Rthlr. — tjj «|j .A}/i4«a'« Refchrai- ' 
bang dei Vohlgert (bwohT «tf aem Pferde aila Uber den 
Tlfch. Hallo lÄo*;. Mit lo^Figp;. h) Crtunitrffr' r Cnw- 
trefactur und Foruien der (reliiCt für allerley M.ngel, 
auch Unterrichtung der Pferde. Wien t<9i. Mit 407 Fi- 

Suren. Hprgbd. 4 Rthlr. — 14) Diliehii Kriegsf<jiula 
er Ranaer und Griechen zu WafTer und ta. Lande. 
Frki. itfgy. 8 HmUc compl. mit 20g Kupfern. Pppbd. 
3| Rthlr. — 15) Lee Hommei illuCtret «jui oni reea 
däns le XVn Si^cle arec lenrs Armes etDevife«;. Ainft. 
1717. Frzbd. Ein aufterft fplcndides Werk im i;r<ir'i- 
ten Foll»t welches 131 Mmsifre 'der Fihrfien, Staats. 
»Inner and Gdehriaa aae der Zeit des soiahrigen 
Krieget enaiil^ Dar herOhwt« ÄKjilm 9ß» HaUr bot 
diefe BildnilTe nach dem Lebest feseicfaiwti and iol> 

fände grofse Metfkef haben fie In KaniMr gcßoehans 
'na; Poarrar, Pet. de Jo^ic , Conr. ßrauman*fy Com. 
Calle ^ Matth. Borrekent j T.Mathcm, Ptt.ChtKtt, Am. 
ra» der D«/, Ptt. dt Bailtim u. f. w. 16-} IMilr. — 
x6]t£lo^^ Printern ed. Huomini illnTtri d italia di 
Gi9. Botr^h Mri. Veiiet 1690. Pppbd. s Alph. i| Bo> 
gen, neljft t Porträts ond n andern Kupfern, Ton der 
Franciskancr- Nonne I/J«**//a P/friw/geftoL-hen. t Rthlr.— 
17) a) Pauli yovii Elogia riroruin belü-^a Tittiito i;:t>- 
itriuro ex ejusdem IMufco a(< r/t/w exp^efH? imaaüiil»"* 
exomata. Baf. 1575- 4i Alph., ri»wt ., jg luuln.ti 
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illoftliBiB* Baf. If77' Alph., nelift 61 Bilcinirfen 
'bcrfllmiMr CMllInMB. cj Ej. Viiae iJIurtrium viro^n 
. Toitiis duoboc comprahoitiM. BaL i}7t. 6) AJplk« aebü 

3 9 Portrlts groberVorfteti und Stuttmiiiner. MiwUkL 

Diefe drey äufserfi reltciiru Sammlungen »n tll> He B 
ai9 Hildniire, welche der lUtcbof Jovims tlieilt nach 
flcm Leben, tbeiis nach wohlgetroflFenen Originalen 
in Italien irbaitaa lieft, und welche der btrühmte 
Joh. Cfh. Stim m er cuerft in Holz fchniit. 9 iltUr. — 
Ig) Saiiciorum (]uoruin fculptae iraagiues in ponte Pra- 
genll tifuntur hJogi«. Prag. 1716. PppLid. 17 Bogen, 
ncljrt jg fauliei-n Abbildmigcn doi Heiii^en in grotsFo- 
lio, \on A. Kturautrer gtihoclien. 1 RiUlr. — 19) P^t- 
htii faril Ducales Venetorum. Vcnet. itffC Hjjrgbd. 

4 Alpb., nelaft 109 BildnilliBa der Hamft von Vena- 
dig tma Tielen Wamcb tnul MOitz««. RlUr. 
so; Hiraf/' Annales Principuw Brabantiae. Antw.l6*3. 
3 Bande ct^inpl. Prgbd. 12 Alpb., neiift 4} äiifserft fktt> 
bern P/ildnilTen der Herzoge Ton Brabant. 5 Iliblr. — 
11) Ptt, dt h^AtaUbuf Catalogus Sanctpruni et goftoruia 
•onun. Lugd. 1514. Geb. 5 Alpb., ncbft 34; Ho'/.- 
Ukauitan. Rdilr. — ti) jfüc. dg Vtumnag Legend« 
Sanctoram quae Lomliardiai nömimnir biftoria. Arg. 
J48^. Mit geinalten Anfangibucliftaben. Schwibd. mit 
Klaufuron. 6 Alph. 3J Rthlr, — 3 5 ) Tliefaurus no»us 
da Sanetis. Arg. 1484- Mit gcmahcu Aiifangsbiu-iifia- 
Imn. Schwibd. 5^ Alph. jlKihlr. — «4) IM, üihi 
Hi&ona der Martyrec. £1!^»' Theit , darin das «rrt« 
vnd ander Buch. StraJäb. 1571. ti Alpli. Mit ;o Hol«. 
Cshnitten. Schwlbd.nitKIaundren.4Rd>lr.— t$) LtCItre 
HiTloi're des Protinoea • Uiiies des Pji>s - Bas avet los 
prim^ipales Medciille». Anift. I7J)(. K/fr Tiieil« coinnl. 
mit I karte iiml io'j ^5101^11 Kupfertafeln Ton D. Aia- 
j>(f ^ jf, V. Munnickuyfen , A. Bloottling and Picärt, h. Saf- 
Jimdiand. (Ein fahr wohl crlialtcties und unbefdmitte- 
ji«B Exemplar^ < Adilr. »• a6) dm BomJut HUwir« ge» 
nealogiqiie de 1a naifott royale de Giurienay. Par. i(!tft. 
Jlit y fcliönen Porti its von dein berühmten v.xn Sckuy- 
ptHf 94\Vappcn und 30 Sizilien. 7 Alph. fiark. Frzbd. 
3 ndilr. »7) Tiretjkauft' s Befcbrcibung de* Saal- 
krciÄti iwbft Homicrf s B.erchreibung des Salzwerkea 
cnHall«. Halle i755> iBandacompK Frzbd. a/IAInhl 
and (5 4 Bogen mit Porträt«, Wappen und topog'raphifch- 
antiquarifdien Kupfcrfticben. 4I RtMr. — ij) Inqui- 
fitions - Procefs dci Giftmifclicr;!! C>:>'ß\r.:i SJdüitrin 
zu Ilmsdorf vom J. 1698. Ein fcbr liifriiclips .Manu- 
fbrlfir. 3 Alpb. fiark, nebft 31 gedruckten Scnii.'tcn 
in 4" und K'* Ober daa Leben imd den neinlicben Pro- . 
eefs aiis^c/eidbneter Rrininat-Verbrcdier vom Jalar« 
169«^ li'u 1790. ZuTimmen 18 Alphabtt«, mit Tiden 
Kupfern. Pppbd. und geh. 6 lltlür. 

In Qoarto. 

ij 3feiBi(Mre! ptiur fervir a l'Hifioire de la Maifon 
de Brandenboorg (.von Friedridi dem Oroläen.) Berl. 
1767. Drr^Theile eompl. mit Karten und KupFem von 

Q. F. Scinidf. Geh. Fin Pracbt-F.xempl.tr auf Schwei- 
«er -Papier. ''Ladenpr. g IVtbir.) a Uthlr. 16 gr. — 

Räfia Abrag^ de riüftoire d'Aiigletcnre, i la Heye 



1730. Dt etf B»nde comp!., nebft | LaiiäkerleiU Frzbd. 

H Alpb. . ; mhlr. — . }) Da», Meißmtr', Sciagraphia 
^^Bj^ be&ebeil4^ «00 Kupfertafeln, ueicbe die 
nmHHMtenStldleln allen TheiJen der Welt dirftei- 

len. Xiirnb. i -s:. .fc'u Theili' compl. Prgbd. (L'in [rhr 
wohl ei l.jlttMM . }\ -uij- at ) 4 RtJilr. — ^) yo. O.wH 
liliLut ( 1.1 .f...iiuj». Aiiur-. 1606, Mit 103 rurzüg lieh 
f^ubein Kupfern. Prgl)d. a Kihlr. t6 gi^ _ <^Pi>e£!ea 
diTetfe«. Herl. 1760. Mit Kupfern ^on iS.W.SehmiAt unj 
Mtü. Englbd. Nclift 6 Schriften r i!it. :i V- ifafTer, 
Friedrich den tiioficn, in ital., fra;.». uuU Ji Jtfc/ifr 
Siirache. /.ufdinincn 4 Alphabete. sUthlr. — CjZucktrt't 
fTficmatifche Belchreibung jller Gefundbrunnen und 
Bider DeütfLhlands. B« 1 1 i Hfrzbd. Neblt 41^ Spe- 
cial - Befchreibungen dem fi lier B^der und Gefund- 
bnamen Toaa Jahre 169s bis »791. 19 AlphabeM, irik 
Vitien Kaipftna. (^Rttdr. 

In Octaro. 

j) Fißhtr'f Gefchichte Friedridjs II. »on rreuftcfl.' 
Hall« ■fli.''- ^ i<.^nde compl. HfrzbJ. Nebft ti biogre- 
pbildicn Werken Ober dielen groCwn Känig , in fraofc 
und deatfUier Sprache, tobb Jahr 1761 i79(.* Z» 
fainiiieii 41 Alpb.il>eie in 3t B.mden. Mit vieloii Knpfem. 
Htrz.bd. und Ppplid. 10 Bthlr. — a) Ant-kduteii und 
Oiarakterzüge au» dem Leben Friedrichs des Gr. Berl. 
17S6 — g'; bey Ungar. 19 Hefte conapl. Nebb 71 klei- 
nern, mtilucnibeils fahr felienen, Schriften Aber dei 
Leben dieCee groüten Mannes in frans, und demfckar 
Sprache, vom I. 174; — > itof. Zurammen 17 A'uba» 
\iHf. Pppbd. und <y Ktlilr. — 3) .AuiIientilcVie 

AiilkUrungen über dir (r«f<.bichie der Or»(wStrMtMfee 
und Brandt. Aus dem frjnz. Manufcripta eine« hohon 
Ungenannten. Germ. 1788. Pppbd. Nebft a| xmnTheil 
febr fehenen Schriften üfter aiefe Kriminalfadie nndl 
das ScbickDü d -i iniul iekliohen KSnigin Karoline Ua* 



thilde, in fr.in.i. 
fummcii 8 .Mph-i '«-te 



ij;L und deutfchei* Sprache. 
3: lliMr. — 4) G. F. S$l'r.iait 
aus beglaii-bien Urkunden ccnonutiene Nachricht voOB 
Stettinifchen Rechte, abfonilerlich voui Rechte derEvb» 
ibJge. Alten Stettin 1713. OurcbCchoffen und mit vi** 
len Tchitzberen handrehriftltdien Zufktzen eines Peaa- 
nierrcl:rn Praciicii''. Pppbd. Ncbft t'J andern Schrifie« 
über il.i l'uintuerfchn Rr<!it. Z ifanimpn 5 Alpliibefe. 
3 Kti!''! X gr. — 5) a) RcH.tdt Iiiijt;incs \irifrum lit- 
tcris iliiiftrium. Arg. l''>vo. 1 .\lpb. J lloßrij. Nebb 
100 HililnilTen deuifel>er Gelehrten ron Tj/". Stimtmte 
nach dem Leben, b) Ej, Imagines vivee lUeris clare- 
rnm viror. Italiae, Gvaeoiee« Oemeniae, Angliaa^ 
Un[T.iri.ie. Rif 1590. if Bogen. I^htt 13 von CS. Si- 
cJtrm nai li dein Lelien gearbeiteten Bildniffen. t) Ii. 
ZtriH^ni Icones daror. tiror. B.if. i y}0. 4 Lugei». 
Nebfr Lildnirfvin. Dicfe Uroy Sammlungen niaclien 
ein Ganzes au.<:, welches aus 191 Bildaiuim bclktibt. 
Frsl&l. nnd wohl erhalten. 4 lltUr. 
Beriin, den 19. Sept. iirio. 

Dr. F.niuin fuilut Kcc':, 
erftcr Prediger der .Marien • Kirche. 

Birchoirrtmiac Mr. f. 
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^ t) Berlt.t, in (f. Realfcbulbachh.: Uibtr dtn foge- 
aafMtfm tr&» Britf du PmJm am in Tmotkeoi. 
Btn fcritirebes StDdfeb^Bfbea «n ^. C. Gaß, 
Conf. AffeiT. und Feldpredieer zu Stetiin Von 
F. Sckttifermachtr , ord. Prof. d. Tbeol. u. aufser- 
ord. d. I'hilofophie, auch (damal.) UniverfitätS' 
pnd. an der königl. preufs. Fried ricbsuniverfit^f 
zu Halle. 1807. 239 8- (1 Rtblr.) 

a) GöTTiKGEK, b, Röwer: BfmerkuHgtn über den 
trßtn Paulirifcktn Brief an dtn Ttmothmt, io -Be- 
• ziehuns auf Jas krhifche Scndfcbrpiben des Iln. " 
Prof. Fr. StlUeyerimicker , von Heinrieh Planck, 
Dr. d. PhUo(. u. Repetenten d. tlieoL Fteuhit ZU 
Güttingen. I808. 356 S. (aogr>) 
3) Ebendafelbß, b. EbemfcmCT JDtar /r;^* Äri*/ 
^Äf / ? ' V /^'i'i.'ff f i/rit TimotkeHf. Neu Ober- 
fetzt und crkiart, mit ää/iehang auf die «rw«/?<ii 

. UnUrfuchuHgen Uber die ^Hthenne deffeiben, von 
SuL i^Kg. ludw, Wtgfckeidtr , Dr. u. Prof, der 
Thcol. und PliUoI. tu aalle, i^io, X n. iy6 S. 8. 

Aoch aattr dem Titel: 

Pi^at. Briefe des Apofl. Paulus. Neu Oher- 
CMzt lud erkJftrt, mi/ einleitenden AlämiluBsen 
heraiisgcgebeA von u. f. f. figferTIteU. 

Ib^lefcb Hr. Schleftrmacksr fich defleo vlellelolit 
- nicht deudich betrafst irt, To mag dooh eine Steele 
in ^oÄ. Ernß Ckrißiau Schmidts Einleitung in 
d■^^ iV. T wfiche die Vcnljc}jtiij,keit der erften Epi- 
fipl an Limotbeas leife andeutet, bey aJIem Befrem- 
den Hen, das die Stelle «nfenga fOr ihn hatte, «ndde» 
er auch deaaaic im eiaer «xegetifeheo Vorlefung, bry. 
liBigfielidarttberiii&erad, niebt verbehite , in ihm 
einen Eindnirk znrQck gelaffea haben, der lieh er- 
neuerte, aJs fpätere eigne Studien ihn wieder zu die- 
{er fei iftl zurück fithrten; und für einen Mann pon 
feinem Scharffinne, Ceioer dMlcktifisheo lüinft, feiner 
^lehrfamkeit nmfete ee eiMo micbtigen Reiz bab«n, 
die Sthmidtfche Andeutung zu verfolgen un j durch 
ev^itere oriijinelle Ausbildung der entdeckten Zwei- 
JUttrOnde fjch als einen feinem Fache gewarhfenen 
Morer der theologikben Wiaeafobafkeo >u bcaliabl- 
»o. Freylioh etwas m fterk, rbemahe noeh etwes 
lageodJich, drOckt er gegen das "Ende feines -^end- 
(cbr9ibtM aa Ua. G., nach vollesdetcr Dar^diuiic 



O 



LIGHB WERXI. 

d« Ref«ll«e fclo«r ünterfuchungtn, fein Selbftce- 
fohl au5, 'ndem er faßt: „das ^rfere tbeoIogifcT« 
I ub hcum (,1er Halbgeiahrten . die (JcUmit ihm nicht 
fil ' konnten?) werde wohl, um nicht In feiner 
iMke gBhun zu wenteB, den Brief losfprechen. ihn 
hingegen abweffeil u«d wir Abbitte verurtheiW 
(Das I'uhhcum nlfo cf. r crm p.ientea RichlWi 

der Gelehrten d,« er als kinc aequaies anerkeMM 
k nn,., worden, fetzte er als etwas ficb *oo felbft 
Verftehendes voraus, mit ihm. dem Scharffichti^en, 

nimmt er auch vorne bereki die Sache, m i^m er 211 
»erOeben Riebt, „es k<Vnne wohl mtkt vifl daran etit. 
genjeyn, ob ein 0 ..«,,ov, oder mehrere i^U. 
yu^tvx ffehen oder falleii, die OötlJirhkeit des Cbri- 
t,T.fhu.,Ls (ey imabhäogig von dem Dogma der Gött- 
hchkeu der5c»irift, und einem gef: heuten Menfch«. 
fey die Gölrtichkelt der Schrift\eine an" re ak cS 
des Chrillenihums felbft, das ^Lrin eot hallen fe* 
ücnn, wenn f;lpich darüber keine FrSiie fevn kani* 
ob die freye l>,nterfuclnu.g der AU,bX?edef eiS: 
z*>lnen Theils der Schrift «riaubi, nützlich, vfrü " 
heb fev. mid wean es gleich gewifs ift, dafs wir uns 

dareinfinden mOfsfen, f,,IIs unwirlerlepl>ar bevv.efen 
werden könnte, dafs diey/iwiwt/,,-/:^;, Bi.rher desN T 
dann erft dem /wpyten oder dritten Jahr hunderte 'an^ 
g.horen, To foll u«S doch Hr. Sek. nicht g^h^h 
i«achen wolle», dafs es dem lheolofien^.^3 
gelten könne, ob z. B. der erfte liriel^an Äo^ 
theus von dem Apoftel Paulus oder von einem Be^S- 
ger gcfchncben ley : dmo ia der Theologie hat es 
allerdings ein grofses Moment,' ob die Schriften des 

tat» grmU, kein Tbeologe von ernhhafter, befonne 
»er Denkart wOrde bey allgemeinen Calamititen, auc 
Unmuth nh r den Druck der Zeit, um fo Jeicfcf.r 
wie Hr. SM. dem flu. G. bitter fcherzeOil zutraute* 
ficb dazu verftehen , „ ein neuteftemeBÜlcbee Bach dem 
Kritiker prtk am ßthm." Würde nichtT«^?.? 
fte. tod Würdigifen Theologen in D 'ut eh a^J^^* 

SÄn^oTebTt^tr;^^^^^^ 

ne. Buch de. .N. T. al^ u^X^^fM^:: ,Td Si:"^ 
de m echt «nerkepnte, f»^er aber di'e Authem" 
ta«ieteiider»Baeh« toAnfprucb nähme, /^^''^L 
Obrigen als unrerfalfcht gelten iiefsen, die tiZ^ttt 
eben Schriften des T.f worauf bh ötlL Ti^l. 
lehrte fowohl al« die poptilar«« Theo)i;gie die Lehrai 
de« chriftiichea Oleubsos «is auf eiaui feftea Grund 
C CO 
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gebaut hat, als untergefchobene, verfäifchte Bocber fey, der doch nicht V^f. da\'on war! Auch im amge- 
darzufteilea wQfste? Und mafsten fie es nicht ante- kehrten Falle, wenn ilie tchiheit eioer alten Scbfuta 



Scbrüft, 

, als wollte man fie wie Kinder behandeln, wenn die lange einftimmig einem gewiflen Vf.. TOgpfchfi» 
' iha«D lagte: „Dis Chrirtenthum ift in ficb ^dtt- bao ward, angefochten wird» bat nao ieb g^en dl« 
' ' " iÜMift ditÄchdabey »erfoch«»<lenOeIebrt««,der felBt 

hervorragenden. Talente nicht leirht bey anifern Gele- 
genheiten von einer fo glänzenden Seite zeigen 
Kann, zu waffnen, um fich ZtfU zu ruhiger, oft 
wiederholter PrOfung einer von dar gewöbnlicbaK 
Meinung abwaicbenden Behauptung zn wah»ia , dim 
manchen fcboa durcfa ihre Neuheit beftkbt, tMDal 
wenn fie mit Oefchicklichkelt venbeidigt wird. 
Der Ruhm des Gelehrten, der durch ein folchat 
'»TK^jo^oy Auffehen macht, leidet bey diefem Auf« 
fchube des Urtheils nicht, und die Wahrhril 
wird niehK gafibrdat. So blaibt z. B. Hn. SekL im» 



lkh;^Nrafl knn daran gelegen feyo, ob die Sdu'ifkett 

echt feyen, in denen ilie Lehren diefes Glaubens ent- 
halten find?" Man entgegne hier nicht, dafs es eine 
alberne Furcht fey, fich vor der fTahrktit zu fürch- 
tan: dann davon ift keine Rede; wir wollen der Wahr- 
ImII wfa Mioner in das AngeGcbt (eben : wir verlan- 
gen nur, and auch Ptato wQrda ohne Zweifel diafs 
Verlangen billigen, dafs Gegenfkinde diefer Art hmner 
mit Würde, mit Ernft, mit tbeologifcher GraritSt 
von Theologen behandelt werden. Oewifs hat Obri- 
gens Hr. Seht als ein Mann von Genie feinen Angriff 
auf dia arfteEpiftel anTianotlMaa aafahrt} siebt obat 



'BatHrnDdarune kann man das grofsa Talent des Vf».y mer der Rabm^aiaar ongemetn feharffinnigen Beftrak 

"sie 



\)as er in diefer Schrift entfaltet hat, betrachten, t", d 
wer fie mit Aufmerklanikeit gcJefen hat, wird (kU 
siebt darüber verwundert haben, dafs fie in Oeut^'di- 
land unter den gelehrtem Theologen eine ftarke Sen- 
fttfon nacbta. Etwas zu rafch gaben fich jedoch 
manche dem erfteo Eindrucke hin, den das Send* 
fcbreiben auf fie machte: denn es ift bekannt, dafs 
nichts mehr täi-fchcn kann als die Verfucbe fcharf- 
fiofliger Köpfe, die alle Gewandtheit ihres Geiftes auf- 
lliaten» um entweder eine eewiffe anonyme oder pfeu 



ttin^; einer viallaicbt von den meiften zi fehr auf 
1 reue und Glauben angenommenen Meinung, und 
Wif iiaiten es für fehr verdienftiu li , die zur Schlaf« 
fitcbt geoaiAteo Theologen von Zeit zu Zeit duidi 
tioa faldMScbrill amuftofseo , und wiadar maatir 
SU aMclMBi gefetzt auch, dafs maa es mit feinen 
Skeptidsmus To ganz ernftlich nicht gemeyot haben 
follte. Die äufsern Zeugoiffe fOr die angefochtene 
Epiftel find freyiich, oacn dem Vf., derfelben abec 
üoftig als ungQuftig, und nur weniges kAaalala di^ 



donyme Scbnft aiaem baltanoteo ScbriftftaUer* der fer Uiaficbt a£bigan Verdacht g^eolia arragaB. Abäc 
fie verfafst haben foUa» znzofchrelban, oder nmge> erftens find, wiaar glaubt, der unpaunnffebafi m. 

kehrt einem Manne, der für den Vf. einer alten 



Schrift gilt, diefelbe abzufprcchen ■ wie oft ift hier 
das mit allem Aufwände feiner Combination$gabe, 
und kritifchen Scharffinos wabrfcheinlicb ecmacbte 
doch falfcb, und das Uawahrfehalaliche wanr ! Auf- 
fallende Beyfpicla ans neuern Zeiten lehren hier Be- 
htiifamkeit. Mit welcher Kunft hat z. B vor bald ao 
Jä'iii en der Obriftlieutenant Mauvillon, der doch das, 
was ec behauptete, wohl felbft nicht einmal glaubte, 
in feinen gtrichtlkhtn jlusfagtn wenn nicht eiaubwOr- 
dig> doch aJaublkh zn machen aafacht, dab dar Rit- 
ter «wo Bimmtrmmm Vt dar Sefiriflt: Mmkrdt w» dir 
t^mn Stirn, fey! Warden nicht nach Verlauf von 
asehrern hundert Jahren viele Literatoren, denen der 
-wahre Vf. unbekannt wäre, die aber noch dieSchrif- 
teo des Ritters» worauf fich die McmvUlonfcht Schrift 
fearall, so Ratba aiefaen und damit vergleichen kOnn* 
tan, fich berechtigt glauben können, anzunehmen, 
^mmtrmann habe wirklich diefs Libell verfafst? 
Uns haben noch lebende Menfrheii , die Z. nicht per- 
fÖnlich kannten, damals verfichert, dafs iiedenAfd»- 
.Vfi/oii/cA<n Granden kaum bitten widerftehen können; 
mad doch war Z. bey allen Schwichea feines Charak- 
ters moralifch voflhig, ahie folche Schandfchrlft zn 
fchreiben, und niemand, der ihn genau kannte, 
fchneh fie ihm zu. Und wie entfcheidrnd ward an- 
fangs, von mehrern Gelehrten, denen man Bearthei- 

Jungs kraft in (olchcn Dingen gewifs nicht abfprechaa 
tonnte, und die dafür flberwiegf>nde Grande zu ha* 
"ben glaubten, behauptet, dafs (er Fffuch tintr Kritik 

•Atr OfftHÖarBHg vga eta«ai Waitweitea ftafchheben 



keittn in der Sprache unverhältnifsmäfsie viele, und 
laffen auf ein etwas fpätercs Zeitalter fcbliefsen. Di« 
in Anfpruch genommene Epiftel wird zwejtens roil 
der an TUus und der zwtyttn an Timothttt* vecglkhaat 
um daraus klar zu machen , dafs fie nur eine Abalg» 
rathene Compilation aus diefen beiden Sendfchreibea 
fey, und dals fo wohl das, was fie enthält, als das, 
was man darin vermifst, fie verdächtig mache. Drit- 
tens foll das darin vorkommende H^iorifeht mit der 
Zeit, in der fie, als paulinifch angenommen, gefchrie* 
ben feyn mala, aicbt Obereinitimmen , und emt* 
lieh viertens Pauli StkrM- und Darßetlungtari ia der 
Epiftel nicht zu erkennen feyn. Aus tier ganzen Be- 
leuchtung der Hpifiel wird «las fiir ihren Vf. uner- 
freuliche Refultat gezogen, er fey nichts mehr als eia 
frommer Verfilfcher, der ingftlich fich mohete, um 
fOr den Apoftel Paulus genommen za werden, and 
der doch gänzlich unvermögend war, einen wlrkli* 
eben Moment des Paulinifcben Lebens treffend zu er» 
greifen; inzwifchen fall ihm fein Belrug nicht hock 
angeredinet werden, weil er durch die Anmafsung 
des Namens: Paulus, nur manchem echt-cbrifilichea 
eia grAfaarca Gewicht habe geben wollen. Dafs die 
Schrift fflr afn •Ve^oveb^nvev gilt, erklärt der Vf. ans 
dem hohen Alter der dem Apuftel untergefchobenen 
Epiftel j er vermuthet, dafs lie fchon in dem erften 
Jahrhunderte der chriftlichen Aera in den Gegenden, 
wo TimwAmt lebte, gefehrleben feyi nod da dec 
fjpiter lebende tSa/«Mav von etaem Zweifel an Ifaror 
Erhthpit nie etwas gehört hat, fo habe, heifst es, 
fUeI«£iür6hea?aiar fie nicht in die Rubrik der widir. 
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oder unttrgffckobentH Schrifit-n hinein 
'Aöiioen ; ohnehin fey der Kanon des N. T. /u feiner 
Zeit Ccbon mbgißkUtfftu gewefen, and äim dmn Asfiftfl 
Paolos zugefeMfeiMM» Brifße fejea all 





^ ^ifF fiegreich abzufrlilaj;*>n, warkcio 

leicbtwAffck/frb«it, und es gereicht lln. Plank frhon 



finde. Die ÜOTercInbtrkeit des' in der angefochte- 
nen Epiftel Vorkommeaden Hiftorifchen mit denZeit- 
Dod Urtsverhiitniffei^ des ApofteJs und feines Scha- 
len, die in den 4rMm AfeMMritt« der Schrift des 
Ho. SeU. tehwmtft wird, giebt hiogq^ca Hr. ft, 
■idtt za; Dseh ihm lifst fich, was man von Paulot 
und Timotheus weifs, fo combiniren , dafs alias mit 

dem wabrfcbeinliclien Zwecke und dem Inhalte der 

ElrsI ddkber ¥ch Krlfte'genug sutraute, nm et Epiftel vereinigt werden kann. Auf den vierten 
mitHn. Schlaf zanAmeoi apsb HUfStt,!^ 4h Fukt wird «adJicb gMatwoctat, dsfi der bskUidi» 
Schwierigkeiten feiner UnteriMlMinnr; mta fieltt «t CShsrsMer der Epiftel BlcM m«hr sarlcktrala «ad 
feiner ganzen Schrift an, dafs er den ganzen V'orrath der GerchiFtsftil in diefem auf das rorztigtm bandl« 
" Qgt£„ Sendfchreiben an den rertrauten Scnfller aidtt 

mehr hervortrete als in der Epiftel an Titus nod ia 
dem Briefe an die Galattr, die doch Hr. StU. als echt 
anerkenne. Wenn nun gleich In Ha. PL Schrift za« 
weilen da kleiner Mifsverftand mit unter liuft, aack 
nicht alles Vorgebrachte den Hn. Sehl, treffen darfte. 



erforderlichen Kenntni/Te und feinen ganzen Fieifs 

aufbot, om den Kampf mit Ehren zu beftehen. Diefe 
von dem Kri^ aatlabatao BiUer dflrfeo jedocb nie- 
msndea aaf dea Oedaaka« Ahrea, dafs er feiaaa G«g> 

ner mit feindfeliger Leidenfchaft werde befehdet ha- 
b«n: davor bewärte ihn fchon der gute Geift feines 



Vaters, den er fich ohne Zweifel in diefer ja einiges Einzelne leicht zu widerlegen feyn möchte. 



■aiMlIaawlani Afickfiobten zum Vorbilde wählte; in 
derThat aatpfbfaleaSeb lUsa Bemerkungen von Seiten 
des Tons fo lehr, dab Ge von diefer Seite für muRer- 
bafi gelten können, und kaum einmal eotfchlOpft 
ihm ein Wort desÖnmuths Ober eine kleine Scrhicane 



das Oegpers 



bat es nnr mit defleo Gründen 



er fahlebt ihm nirgends, nach der Art 
Bilerer, die Verdichtigung eines 4fMXm«. 



fo kann doch Kec. nicht anders als H. darin bey- 
ftimmea, dab die Einwürfe des Ha. ScU. nicht zu- 
nicliefl» «aa dia aagafoehteae Epiftel von ihrer Stella 
«ntmr dea Pauliaiienaa Briafaa sn verdrSngen , und 

dafs man, um Hn. Sckl. beTZuftimmeu , Heu angebli- 
chen Falfarius fich bald verlcbmitzter, bald einfältiger 
vorftellen mOfste, alsdieRegeln der Beurtheilung des 
WahrfcheinUchaa es erlaubten. Am ftSrkften wirkt 



^•wria dag Gtwifftin ar liat oicfat die Unart, dea te diafer lalalara Beziehung gegen die SeiUtytmuuhir» 
Geeaer io küatm Stacke Recht lafTeo zu wollen; er /(Ar Hypetbefe, was in der Epiftel in Anfehung des 



förICeht gemeinfcbaftJicb mit ihm nach dem Wabren, 
aad wo ihm diefes auf des Gegners Seite zu liefen 
■ fdieint, .g^t er (elbft zu ihm aber. Aber er lafst 
fieh auch nleht von delfen Geaia-.impooirea , ob er 
Ikm gleich vermothlich den Vorzog in Anfehung der 
Nafargaben willig einräumt; er fieht felbft genau 
Dach, ob es fich alfo hält, wie behauptet wird ; und 
durch diefe von ihm felbft angeftellten Unterfucbun- 

5en glaubt er fich berechtigt, auf den erften Punkt 
em Wefentlicbaa aaeh folgendes za arwiadara: Oia 



IVHns, der dem Timotheus empfohlen wird, und in 
Anfehung des Be/tuks, den Paulus, der nie wieder 
■ach Ephefus zurück kam, zu Ephefus bey feinem 
Freunde bald zu machen hoffte, vorkömmt. Auch daa 
Poltfcript I Tim. VI, ao. 3i> ifk fflr einen Verfälfcher, 
etwas zu fein , und eine eiferne Siirne mQfste er ge- 
habt haben, um 11, 7. zu fchreiben: aXijinmv Xtym, ev 
yi>ivd9ftmi, was ein nur ein wenig befonnener Lügner 
fchon darum nicht würde gefchrieben haben, weil er 
hitta fürchten mOiXaa, laiaa Lalar dadurch talbft aaf 



Sprache PaoH habe fcelaa beMmmte riieiofffehe Aas- - fein Logengefpianfto aufmarkfam za aiaehea. Oha« 



bildnng erhalten; Hr. Sckl. bab^nicht e ne Verfchie 
denbeit der Sprache in den als pauiinii'ch anerkannten 
Briefen und oer el': unpaulinifch verworfenen Epiftel 
dargettian, fonJcra aar eine Verfchiedeoheit das 
Sproclworretfcr; dia voa ihm getadelten einzeban 
Worte und Redensarten feyen gröfstentheils wohl 
Doch zu vertheidigen; und wenn die übergrofse An- 
zahl der At^o^f m«» in dem erften Briefe an Timo- 
theus ein Grund gegen ihre Echtheit feyn folle: fo 
bewetfe di<>fer Grund zu viel: denn in dem zweyten 
Briefe aa Timothetts and dem Briefe an Titus bnde 



Zweifel' könnte niemand beffer als Hr. Schi, felbft^ 
wenn er denfelben Scbarffinn , den er auf die Beftrei« 
tung der Authenticität der Epiftel quaeß. verwandte» 
auf deren Vertheidünng verwenden wollte, das Feh« 
leoda in des Ha. Pt, Scnrift ergänzen , den Grfladan 
diefes Gelehrten ihre völlige Schärfe geben, und das 
Speciöfe in feiner eigenen Schrift entkräften. Aber 
auch fchon Hn. /Tj. Arbeit giebt der des Hn. SckL 
ein bedeutendes Gegengewicht, und ob sieirh Reo« 
eben fo wenig fagen aiAcbte, dafs durch Hn. Ba» 
merkungen (üeSaaha gaas aaf das Reine gebracht fey> 



■lan verhihalftmifsig noch mehrere fonft nirgends als er glaubt, dafs man Oraad genug habe, um auf 

Vey dem Apoftel vorkommende Worter. Auf den Hn. Sehl s. ^Vort die erfte EpiUel an Timotheus zu 

zwevten Punkt antwortet Hr. ZV., er eebedie Aehnlich- verwerf>n, fo findet er doch durch Hn, M't. Schrift 

küt der obgedachten Epiftelp zu, erkläre fie fich aber die angefocbt«ie Epiftel im Ganzen fo gut vertheidigt, 

dadurch , dafs die erfte Epifid an Timottaeas und der dafs man dabay vor der Claad bis anf einen ktkof« 

Brief an Tftns um dtefelbe Zeit aaf ainerim Versa- tigen , dia Sache einer oagatiwn Entfcnefdaagtiill^r 

laffung unri unter Shitlichcn Umftänden gefchrieben bringenden, gefährlichem Angriff ® ^fJJJi SfclSSiSL. 

ibjren, fo wie eben defswegen eine Aehnlichkeit zwi- gen Kann 9 nad weijigftens in demj^ «aasw ™ma4^^ 



Ayen, 10 wie eben delswegen eme AehnücnkeU zwi- gen kann 9 nad weiugltens in o^Pi 



Ly Google 



Der VF. Ton ffr. p tut fiobr iMNilf nteff mkkra 

philoTophirdien und tbeologiiMMBSchrirten neuerlich 
durch einen ytrjtuh timr voBßSudigen EinltOufifr in 
Hat EvangtHmm Mumnit (Gütt. 1806.) von einer vor- 
zuheften Seit« Muast geoMcbt. Auob in vorlie> 
Mnder Schrift bleibt er fdoem Oniodletze : f>«^m 
mymw, getreu. Auch von feiner Seite folien die Grund- 
fitze eioer richtigen gramraatifch - hiftorifcheoSchrift- 
■nslegung durch Rede und Thjt in gebührender Ach- 
frfaaim werdeo. „Mügen immerhin, beifst es 
in Ser Vorrede t Uebeiunternchtete oder Uebelwol- 
Jende das Bemahea gelehrter Forrdier, äm «ahrea 
Sinn hiblifcber Ausrprüohe eufzufindeii, OBd die Vor- 
■rtheile, mit welciifo befangene Gemilther ihn hiufig 
Ü^üllten, aufzuklären, Rottend eine Aufklärung 
Monen: der unbefangene religiöfe Denker ift über- 
teuftt dife eiae auf iMbtigeGrundfStze ecftttite Aug« 
Itgubg der «hriftlielien RäigioasaHcviMmi dem Gbri- 
ftenthum keinen Nachtheil bringen kann, dafs viel- 
mehr der Geift delielben, welcher nicht an einzelne 
Bncbftabeniind Wärter gefeffelt ift, durch ein folches 
Beftreben nur immer herrlicher hervor ftrahlt. " Und 
weiter biat nl^es wahrhaft religiöfe GemUth, wel- 
ches mit heiliger Ehrfurcht den grolisen Plan, das 
ineorchliche Gefchlecht durch das Chriftentham zu 
bilden, anerkennt, verehrt ihn dadurch, dafs es, 
dhne in dunkeln Gefnhlen zu fchwärmen, au( h bey 
der Aaslegting iViner Keligionsurkunden die göttliche 
Gabe des Verftandee - und Vcrnuaftgebrancbs mit 
Weisheit und Befchridenbeit anwendet, and ficb nfl* 
ter Leitung der Vernunft 7u den echt relittiöfen Ideen 
erbebt, zii 'eren Au'.biHung in dtp cl:rifilichen Ue- 
HgioDsfohriften ein fo trefflicher Stoff vorliegt." Diefe 
beides Stellen zeigen deutlich genug an , in was für 
rinem Sinne die Paftoralbriefe des Apoftels Paulus 
von dem Vf. theils fchon bearbeitet find , theilc noch 
bearbeitet werden folien. Fflr diefsmal hat er ficb auf 
den erften Brief an Timotheus befchränkt, der durch 
die Schriften des Hn. Seht, und PL in den letzten drey 
Miren dn befonderes Intereffe erhalten hat. Die 
EinhUiuig in diefea Brief enthält: 1) Notizea aiia 
dem Leben de« Tfmotheas, 3) eine PrUfung der A«- 
tht'ntie des Briefes mit llnckficht auf die genannten 
Schriften, und das Kefuitat derfelben ift: dafs der 
Paulinifche Urfprung des Briefes, wenn gleich nicht 
Ober allen Zweifel völlig erhaben, doch viel wabr- 
fdbelnHeber fey, ah jede diefer Annahme entgegen zu 
fptzeude Hvpothefe, die auf jeden Fall keine hiftori- 
fche Stützp.'haben würde, und daf« einige noch nicht 
ganz beleilifti»' Schwi.-rigkeiten, welche diefe Epiftel 
drücken, durch Annahme einer fpätern Zeit der Ab- 
faftunpr bedeutend gemildert werden können, 3) eine 
l7oterfuchnng, betreffend di*Zeit und des Ort der 
AbfalTanpf der Kpiftel; die Wabrfeheinlicbkeit einer 
zw*vten Defangenfchaft des ApofteU, die in einem 
zweiten Tbeile ausiubrUcfaer erörtert werden foll, 
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wird von den Vf., aogeaditet <ier dagegen erhobenen 

und von ihm nn !i ,;elclurfleu Zv^eifei, ao^rnurnme/i 
dai';> der Ort, vun lieiti Hell die fc}>iftel «iaiirt, fchwer 
auszumiitelu fey, und dab darOber nur geratben wec^ 
den könne wira waeerholw. M^MdM. 4) Ui« 
dapkendes Vfs. ab r dm Zweek oad Inhalt des Briefs ; 
der Zweck liUt 6eh bekanntlich nicht leicht beftim- 
men, weil die Epiftel viele Spuren der üiJ/ertigkejf; 
und einer oft unterbrochenen AbCalfay tr^^t, be/ 
welcher kein berührter üegeufiaadMpBilidjg ab««, 
handek werden konnte. Auf die KaMtHK Ulkt der 
Vf. ekle UtkmJtUtmm dm Briafea Mmb; in der Vor. 
rede fegt er von diefeenThrile feiner Arbeit, er habe 
fich TorzilglichTri i;r urnl Verfländlicbkeit dabey zum 
Zwecke geletzt, neUen demSinne auch das Wort und 
die VVorUOgnng des Originals nacbzubilJeo ßch be- 
müht, und von «iuer bk»Ci paraphrafirendaM Unke« 1 
fattungananier eben Ib ferse fioh haltefa woHaa, aw 
von einer affectirten AlterihiTmlichkeif, welche, auc!» 
da wo deutfcher ä'iiin unil GeiU mjcliiig widerflrebe, I 
diefen in ilx; puicilichen Feffeln einer geftaltlofen GriecA- 
heit zwänge, üey allem diefcm Beftreben kann jedecfc 
Rae. nicht fagen', d^fs die Ueberfetzuflg ich fllwÄt 
angenehm lefen lafüsi Kuoft und Moha z» verbergaa^ 
ift hierKunft, und »diefe Konft wird wohl zuweilen 
vermifst; auch ift die Aufgabe, deutlich zu überfetzca, 
ohne zu umfchreibeo, dadurch noch nicht gelöfe^ 
dafs man in Parentheü-ti nne umfchreibende Erkii' 
rnng bevgeffl^ti vielmehr wird eban dureb (ekk* 
Parentbelan das Oanae as folehes SteUas brelMrirAl 
in den U.eberfetzungen , wpJchen der Vf. eine it 
grofse Breite vorwirft. Gröfs' rn Werth legt Hec. auf 
dieSduliM, welche auf dje U eher fetz ung K>laeo, und 
die den ordlaten Tbeil diefer Schrift aosmacben. Sie 
find lutHnb« abgafabl^nnd empfehlen deoScboUaTtss 
als einen nnparteviCcb ^fanden Gelehrten ; Otter «ei' 
ees denkt zwar Ree. anders; aber Verfchicdenbeitia 
der Scbriftauslegung wird wohl immer bleiben, und da 
im Ganzen doch das Vorzüglichfte gewählt ift, fo will 
er ober das, worin er von Hn. AT. abweicht, nicht rech- 
tan. £a fey aUo nnr nocb bamerkl^ dab 4er Vi dahin 
ftrebist dm baarhaitetan Brief ana dan ■hngeo paalt* 
nifrhen Briefen, insbefondere aus dem zwnUn am Tl. 
moüieut und aus dem an Tttux zu erläutern Was Hr. 
nach fo ausführlichen erklärenden Anmerkungen, als 
er hier mittheilt, angehenden fiehriftforfcbern, denen 
er ein exegetifches Collraluaa ftbar dis P a fteedbriafe 
Pauli lieft, noch nondlicn darthsr vorzutragen haben 
kann, weifsRee. freylieh nicht; diefs ift aber des Vfs. 
Sache; uns genOgees, der Wahrheit gemäfs zu ver- 
fichern, dafs der Vf. fich durch diefe Arbeit als einen 
tOcbtigen Mann in feinem FaelM nrpruht bat, und 
dafii wir mit Vergniigfn den «Mw Tbeil dicfac 
Scbrift laCM wsnlan, wmn ar, woran wir kainaUiw 
facht- habaa tn twiifito» don iffkm m (Mm gkleh 

kommt. 
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> Fa/itf, med. de Bordeaux «t de celie des Obfer- 
. vateurt dtrhooMM» i^or. ^XX.mui.dU 6. 8« 
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I illefinn, dem philoröphiCchen Arzt und Profeffor 
Pirna zugelehriebenen Werke, liefert Her Vf. die 
von ttmi itloa. «1 Paris vertkeidigte StreiUcbrik : Dif- 
f$rUiHon fmr Ut Remgnh fiikftt ete. (IUMhIr «derM«. 
■Stn% die Kec. im Oanzen {Ar einerlcj Hautkrankheit 
fallt« umgearbeitet und erweitert). Uar Vf . beobach- 
Me den Gang diefes Ausfcfaiagfiebers iö' feinem Wir- 
itUttgskreiC» zu Pierre unweit Chiiaos für .Ssüna in 
•4l0 HerbfC- und H'inter-Monateo MM— 1807. zwar 
ia /ekMT frilfiiliiM fcilflwho, dafftr 



Scbriftfteller, welche über diefen Oegenflend vor^ög- 
keh (chrieben, als einen Morton, Sydenham, Stell 
a. f. w,, und fo eniftand diefe Abhandluns in Htnn 
'Ktfitaiä. la dem trflm bafcbreibt ar 13 von iom feibft 
AwrfMchtiü KrtokeaSH« dir ilafkhed MiÜBn und 
;— tt der <gpniiidtf>,«>— dtoaa «r dn« van «SMC 
.'■■d riB« von ZMiq|% «oftMiMe! wmdh ^«rtflill «r 'dM 
Verlauf dii'fer i'hlegmafiR, welche nach gefcbebener 
Einimpfung der Pocken zum Vorfchein kam, fo wie 
aurh den Oaog der Mafem - Inoculation feibft nacii 
■JJoiM uod andern Schriftftdiern. Nun folgt eine de- 
sCaiilirte Befcfareibung des Ortes und der Gegend , wo 
•Jlefe Mafera-£nki«iaie hctrCckt«. des Waffers, d«r 
ttlahrune uud LMieoAM'tlMr^wMner; die gewAlm» 
Jicben Kraakbeite» derfelben u. f. w. Gegen Ende 
AuguHs 1806. Sufsertc Cch an ein/einen Subjeaten 
dipies Haut - Exanthem , das f>ch aber bis gpgen Ende 
il>ecembert immer allgemeiner verbreitete, bis es iin 
Jmouu und Februar 1707. merklich abnahm, und 
jMcb d«r,Fr«Uku»*NMlttsld«he Rbidieh «»fbArt». 
-Ina Ganz« w» die NMur dtefcr iQiidMof fchr fvt> 
artig, weil nur drey Erwachf^ne und fieben Kinder 
von 1350 mit diefer Hautkrankheit BeFallmen ftarbea. 
' Scliea kames gaftrilche oder andre Complicationpii 
kiaaa-| doch foll der Vf. vier Fälle, in welchen die 
Ptrifavnmonie damit verbanden war. Wo diefe Aus- 
fsUiigf • Krankheit gänzUch «ernaririi(fi||t wurde, im. 
hlUb «ft «o hartnickicer, trookaeoiUlMl iMgildit 
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nrOek, dar nazdtm Keicbfauften glich. — (Tn der 
Mafem- Epicmnle, welche Ilec. fo el>en, als er diel^ 
fchreibf, (ehr l>rfchaftiget , gieng diefer Hüften, als 
getreuer Begleiter der Hutbein, gar oft in den wak> 
rea Keichhuften Ober, wekher die armen Kind^ 
lange marterte.^ — Aodt« wordM nrit DiirchMIkiH 
AugeaentzflndanMi »ad «mtlMiwi flalani ll«M- 
leo. — ( Erlchdiwingen welche Bcc. in der gf%m- 
wSrtigen, in feinem Wirkungfikreife herrfchenden Ma- 
fern - Epiilt mie liäulig beobachtete. — ) I)ie Heilme- 
thode, welche der Vf. mit den benachbarten Land- 
wondürzten verabredete, war die atonifcbe oder an- 
tipbloatftifeba» und beftand in Pappein-, Eibifch-^ 
■6afiritoh»Adlttt(r«n mft Sgr. Cap. Vtnfr. dt Mtk 9%. 
lar. oder bey der Srmem Klaffe mit Honig varfofst. 
Auch Mandelmilch erwies fich heilfamt und wurde 
von den KWnen gerne getrunken. Das arabifche 
Gummi mäfsigte die Heftigkeit und Trorkenheit des 
Hüffens fichtbar. Wo das Atbmen Sufserft kura, 
dDgftlich und bafckwarllch war, da fchtfft« eiaamd. 
Mg« AdaiMbMi 'Affin« zu jedar Zak därRnokliril^, 
augenblicklkdM 'firleichterune: ihre Vifiederholung - 
aber war fältCB DOthig. Wenn die Dorchfille fchmene- 
haft und mit Koliken begleitet waren, fo linderten 
befänftigende Klyftire : gegen das Halsweh leiftet9i 
FufsbSder gute 'Dienste, befoodert weiMi fie mk 
AfohM- oder Seolmtfil varfetzt tMrait anofa «rleich- 

tnn- den 

Hals gelpgt, die Schmerzen merklich. Nur da wur- 
den Opiat -Mittel gereicht, wo der Hüften und die 
Durchfälle ru lange quälten. In Haber-, Oerftcn- 
Kcifs- Sofaleim and dflanan Fleifchbrflhen heftend die 
-Koftfia AnfiMg d«r4(raiikbrit, bis der Ausfcblag am 
"wumm K«fpar Imimw "«far: rtfne» firtlbhe Zimmer- 
•nh war nolbwandfg für die KrknnktM. Nur dieje- 
nigen bekanrten gelinde Abfnhrting'-n , bey welchen 
die Efiluft, feibft nach Oberftaniincr Krankheit, fich 
nicht einfand, oder welche Morgens Ober unreinen 
Mund klagten. Die Jalappawurzefin Pulver war deib 
Manna, Salz - und Tamarinden -Trblkehan weit vo^ 
aiuielMii. O^aaden Hariaa, als getreuen Begleiter 
der BmImIb, arwiet fiek MiMi^ zum Oetrinke mit 
der Hälfte einer Brnßtifane fehr gut. Die Durch- 
falle und AugenentzOndungen wurden mit wriederhol- 
ten gelinden Abführungen, Zugpflaftern u.'f. w. ge- 
hoben. — Im zwtyttn Kapitel wird die Gefchicnte 
diefer Epidemie, welche zu Scurre herrfchte, mit 
ladeMirz anfieng und im Verlauf «»•• AuguTt.« fi«-»« 
«i^e^ weitec^verlpJgt Äd ■»»T'***»*^*- ^ 
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KiiKUr fiel leichttr da ErwAohCea«, am Ukwtdun 
«bcr Greife; und «Btwöhot« Kinder wieder laiobter 

aJs ßruftkinder , von di-fem Fieber angefteckt wer- 
den. (Ree. fah in der bey ihm dermalen noch herr- 
fchenden Mafern Epidemie einen Siuglinß am letzten 
ton feinen lieben Gefchwiftern ilamit befjlJen, ob 
fchon de[fea Mutter ihre nach und nach erkrankten 
Kinder beitiadig J[fi*fi* an dem Bette der 

DiucbboelMwIaa mm Siugling die Broft rdcbte.) — 
Gewöhnlich kflndigt ficb diefes Ausfchlacfieber mit 
mehr oder minderm Froft and Hitze, verlorner Efs- 
luft, weifser Zunge, Neigung zum S'-hlaf, Niefen, 
BufltnxiaA andern katarrbalifchen Zufallen an. L)ie 
Augen ßnd trCtb, roth und thränend, auch fdieinea 
dl» Augeaiieder «tw«s eagelaufeo zu /ero. Dief« fic^ 
MNinungen dwMni nit sWoher Heftigkeit bis d«a 
dritten, viert'en ja fOnftenTag oder bis der AusfchUg 
•zuerft im Gefirbie, dann fl'ier die Bruft, den Unter- 
leib und an d: n Extremilätrn zom Vorfchcin kömrot, 
«od in derfelben Ordounj^ den 6ten, yteo und titen 
.Tag wieder abnimmt nod verfcbwindet. Die Flecken 
äk&hiük dunlukotb» anglateh randao Höbe- Stiflbep» 
Anfangs flbar dUr Hivt erbobw nod dmreh das 
JBerflbren Tahlbar finrJ. Am stp" und 9ten Tag er- 
liebt ficb das Oberhäurgen und fjJit feiten ftackweife, 
Ibndem gewöhnlich in kleinen Schuppen oder kicieu- 
«rtig ab. — U« eben deofelben Zeitraum ift die 
ganze Krankheit, wenn fie einfach und gutartig U't, 
vollendet, doebdauarn einige, ße begleitende Zufilla 

IbeTonders der Ruften) Unger, und gehen bey gte«. 
icher Veroachläfßgong derfelben in Auszehrung, 
Wafferfucht, hartnäckige AuReoentzflndung, Diar- 
rtöe n. f. w. aber. Noch feyeii dieAerzte nicht einig, 
diefa Krankheit wiederholt haben könne. 
JShIs MMUfMMi bi Ma mtü wraxi movi qtum- 
Ttm, Uautds 9k$ hH morko 



iorriftmu. Dar Vf. Mb, weo^eos wihrawl dtafar 

Spidomie, nie einen Kranken rOckßiUig wardan? 
docti verßcherten ihm einige Perfonen, dafi fie djeTen 
Ausfcbbg vor einiger Zeit fchon einmal gehabt hit- 
^n, ^Hierin mag wohl der Grund aafzufucben fejo, 
'^pm^Oi bey uns Rutktln und Mqfim kennt, die 
4ber wefentlicb wohl nicht verfohiwien, oder gans 
entgegengefatzt« Krankheiten lad.) Hr. R. fetzt das 
Vr^en der Krankhaft jn aioa entsOodJicbe Irritation 
oder Pblegmafie des RautzeJIengewebes, und der 
Schieinhäute der Augen, der Natenhöhlen, des 
jScblundes und der Bronchien : eben nicht wefentlicb 
gehöre zu Hiefer Krankheit die Diarrhöe und das Fit- 
%trf weil diaRöthalA auch ohne fie exiftiren können. 
4lla& kaai tnifarand fidaer vieJjibrIgen Praxis noob 
»l9 alD Mafern- Patient «bna Fieber vor.) Nur der 
Bußt* und der HtmUmsfehtag mit einander vereinbart 
feyfo unzertrennbare Beicleiter diefer PliJegmafie : 
J>eicie find in dem reizbaren Zuftand der Haut und io 
iJer Ein- und Amhauchung durch die Bronchien be^ 
wTinndet. — (Von mehr als hundert Mafern • Kranken, 
^eksbe Ree. vom April bi^ Aucuft d. J. zu behandeln 
lialte* kam ibm nur ein Mädchen von i6 Jahren vor, 
dtf di«^ HanUaitchlag ghM A||l#a glaciüich ob«> 



fiand. Hieraus lüal ficb aUo Mm, dals Hufken 
•ttd Ausfcblag nicbr Ae sway nnfthlbareo Begleiter 

diefer Krankheit find, wohl aber können neblt dem 
Haatausr/-hlaB die Itatarrbalifchen Zufäfle, ße befte- 
ijen fian im fiuften o.ler iXiefen, Tlirinrn der Augen, 
lejcbtein ilaiMVch, als die wefenilichen idiopathifcneo 
Erfcheinun^en diefer Krankheit gehalten werden.) 
Die Ti>rzfl^lichrre Empfäoglicbkait fiBr di« Mafara 
voa nrteo Jugeodaher bis snr Mannbarkeit bifle ileh 
daher erklären: weil in der Kindheit und frflbcrn Ju- 
gend alle Functionen fowohl der Haut als des Aib- 
mens febr activ von ftatten geben, fo wie bey heran, 
nahendem Aller auch das Hautorgan oaeb nnd 
feine Lebensenergie verliere. Oas Coid^' 
Knwkbait pAana» fieb» ohne Barabnuig 
Ort zam andern oad von einer Ocmatnda i 
fort: daher moffe das Vehikel diefps AnfteckungM 
ftoffes in der Atmofphire felbft auf/ufuchen feyn. — 
Drittes Kapitel : Von den CompliaMtoHin und zwar 
zuerft von der Verbindung der Kütbeln mit einem 
gaftrifchen oder Gallen - Fieber , vrie fie auch fcboi 
SUU vm, fab nnd baCDhriab; famar dia Verbtodw« 
diaiM Hautanafehluaa mk dart Adjnamffeban oder 
Faulfieber, wie t»w»tfom in dem Findelhaufe zu Lon- 
don beobachtete und fchilderte: weiter die CompU- 
cation diefer.Hautkrankheit mit dem Ataxifcben oder 
bösartigen Fieber, das raeiftens tödtlicb abläuft, und 
andÜiob die Verbindung der Mafern mit andern JExaa- 
tbaoMn «nd vnrzflglioh asit dar Lnngenantzflndunfc 
dia dann gewbbnlieb niit Srftfeknng aadct. „M# 
finem Moroutornm fatftius aeciäU , {»gt /fax kam ^ pm- 
vijfama Uiffis atas viiripmeHmcHia , fUMt mortum hand pm- 
rum fataitm rtdait. — Im vürten "Kapitel fetzt der 
Vf. den Sitz diefer Krankheit zwar io das Haupior- 
gan, Ufst aber nnentfchteden , ob fie im Zellen ee- 
webe, wie Foetl, oder iaa finfiMcrftan GapUlair-Sv« 
Aania, wie SwAat, glaubt, fxirt fej. Dar AMnMl 
wasHi ftallten die Nofoloeen diefen Haut - A usfisblag 
bald zwifcben den FriefeJ und das Scharlacbfieber, 
bald zwifchen diefes und die Pocken u. f. w. (Ma- 
fern und Röthein find, wie fchon gefagt, wo nicht ei> 
nerley doch gewifs nur Abarten und nicht wefenilioh 
von ainandar uniarfcbiadaa: von dam Sofaariacb abar 
find.fia waualUdi und «war darin verfcbladen, dafe 
jenes geioeinigUcb mit Halsweb verbunden (ft, die 
Haut nicht kleyeuArtig nnd in Schuppen, fon<(ern in 
ganzen Stocken abgebt und gar oft Haut waff.'rfucbt 
zur Nachkrankbeit bat ) Zu Varietäten der Rütbehi 

Jehören die Arten mit und ohne Abfchielferung dat 
)berbflntgatta> und.dieGmnnliaitioaea mit gutTtriichan 
und andern Flabrnr-Artcn; Ihr weTeotHcbar dlftfnotl- 
ver Charakter aber bleiben immer rotbe Flecken auf 
der Haut, Flöhe - Stichen ähnlich mit Fieber - and ka- 
tarrbalifchen Zufällen, vorzu^lirh mit Hüften begleitet, 
die mit Hauplabfchuppen enden. Diefe Charaklera 
werden im /M»/len Kapital,. daa dia DimgfmjHk abhaa- 
delt, umrtäodlicber dtttehgegaagen, und daber ift 
auch diefer HautanetrMag von den wahren und fal- 
feilen Pocken, von dpnPripfd-, Neffel-, Petechien- 
iiecKca u. £. w. kyi«bt im unterlcbeiden: mindar 
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Jflteht tber «wä gBlwriachfilbi r, du U Mt AwzIb 
nodli zawflilca intt <hi> Miftni Ttrwsehfdn » welebs 

wohl gelinde kstarrbalifche Zafille, aber nicht der 
Halsweh in dem Orade zu Begleitern haben , als das 
Scharlach. , — Im ftchsien Kapit«! wird die Progno. 
fiik und endlich im (xtbtnttn und letzten dit BthandiuMg 
dierer Krankheit berflbrt. Die einfachen, gutartigeo 
HOthcla bedftrfea ivcnigcr oder m keiner Anatf» 
tnflfd: dDehfwinl deir Oans «femlben dorcK erfrf- 
fcheode fchleimichte Bruftßrtc und Thee erleichtert. 
■Werden aber vollblütige junge Leute mit Hefiigkeit 
davon ergriffen , fo fey eine mäfsire Ailcrbf<; unum- 

gingtich angezeigt, weil darauf HdJs weil, Hüften und 
eäiigftigung fogleich nacblafTeo und der Ausfchlag 
üqbAa roSci^t Oher den ganzen Körper erlcb^oet. 
Sofaon dl» Anber, Tpäter üfred, IWerd n. e. faeben 
'Ab Nothwendißkeit und den Nutzen des BIutlafTens 
In dlefer Ausfchiags- Krankheit eingefehen und an- 
enipfohlen. — Fufsbäder im Anfang und während 
des Verlaufs difcr Röthein, und nach Beendigung der- 
felben geJinde, wiederholte Ausleerungen, vorzQg- 
Jj^h wenn bartoXckiger Hüften oder eine Aufcoeot- 
'SQndung in den Malböm. DrOfen, Mangel des Ap' 
pellt« m. 1 w. snrttek blabea. fejen angezeigt — 
'x>ift'dfe'Mefera'mltConiplic«tionen, je nachdem ISe 
mit gaffrifchen oder biliöfeo Zußllen, mit Faul - oder 
Bösartigen ■ Fiebern, mit Bruft - Affection begleitet 
find, bald mit Brechmitteln, bald mit BlafcnpHdriern, 
Wein und ähnlichen innern und fiufsern excitirendea 
Mitteln, als da 6nd die Aroica, China, Serpent. Virg. 
v. C w. befaaiidelt werden mOffen, verftabt nch. NeMi 
fliDigen kvrwfi »edidaifeh-pkilofophifolMn Belraeb- 
tungen Ober das Therapeut Ifche der ionem Krankhei- 
ten aberhaapt und der Rötheln insbefandre, wird 
auch der Einimpfung derfelben erwähnt, welche Dr. 
ffomfzu EUiinburg 1758. am erfteo verruchte, die aber 
nur dann zu unternshincB iqf, wem die Mefimi von 
iebr böfer Art find. 

Am Schluffe der Anzfige diefer ohne alle An- 
mafsung un I wahrhaft gründlich gefchriebenen Mo- 
nographie bemerkt Ree. noch, dafs der Vf. derfelben 
feinen Attfeotbält während der Anvvefenheit der fran- 
sAfifcheo Truppen io Ueutfchlaad , als zu Berlin, 
Wiea n. t w. mit ITortbeU , fo wie ef nlce fefner Col- 
legen , als Dr. Gife o. a. benutzt, deutiche Kranken- 
annahen fleifsig befncbt und dieperfönlichen Mekannt- 
fehaften mit unfern Ijeften Aerzten da'elbft gemacht 
habe. Auf diefe Weife möchte der vicljäbrige fran- 
zölifche Truppen Aufenthalt io Deutfchland auch 
fOr deren Of^Sciers deSaat6 und zur Imdlieben Ver-' 
befferung des klinifcbeo Faebee in Fhuikffeich von 
llagft gewaofebtaai gntamE^RA]^ Aya. 

8nin»Ai.t b.*1^«a«eit ntdOrofse: ^ok. Hermatm 

Bfeker's, au^nhenilen Ar/tes zu Parchim in 
Mecklenburg, Ftrfuch ti^tr all^fnteinfn und he- 
fondtrn Nahrnn^smittelhunde. Mit einer Vor- 
red« von S. O. I^ofitl, Prof. in Roftoek. Erßir 
ThA Sto lioteitttag la dit ÜMumff^M» 



kimde. Literatur nod Qefefaichte derfelben. 
Eißt Abteilung, igia XXXII u. 340 S. gr. 8. 

"Was Larry, Zücktrt und Pltnk in kurzen Entwür- 
fen unvollftändig darlegten, ciae materia afimititarim, 
die dem Arzte, dem Erzieher und jedem gebiideteo 
Meofcben ungemein wichtig ift, da« bat fich der Vf. 
Toraefetzt voiiftiadig aaszufabrve. Dia trßt Ab» 
ibeOung, die wir vor uns haben» aeagt eon wteneM 
Eifer, rahnJicbeni Fletfs und reifem Urtbeil, und 
Ree. ghuht daher, dafs die Empfehlung des ehrwür- 
digen rogtl, der dicfs Buch ein Meifterwei k n -nnt, 
keines weges zu güoi'tie ift, obgleich man das Ganze 
noch oicbt fiberfehn kann, in der Einleitung wird 
der Begriff von Nahrungsmittel beftidunt ead die Wir. 
kungsart aus einander gefetzt. Man fiebt wohl,-dalb 
Oßhofs treffliche Ideen den Vf. leiteten; aber deaaoell 
ftellt er den Orundfatz auf, der raenfchliche Körper 
könne zu feiner Nahrongnur folche Körper verwen- 
den, deren einfache BeTtandtheile diefelben find aJs 
die verloren gegangenen: woraus alfo die Folge, her* 
Toreehn wflrde, dafs Aehnlichkeit der Mifchttait dae 
Antetzen befördere. Diefer OrondtiKtz aber beSefat» 
nnierm finden aaeh. otebt nR den gellaterteo Be> 
griffen aber dfe ttaerffeb« HeariMitmig. Nlüht deruria 

nähren thifrifche Speifen mehr, als Pflanzenkoft, weil 
jene altnliclRT, fonJi^ra weil fie zerfetzbarer find. 
Denn der Procels der Vcf^etation befteht gerade io 
cler iUmänderung der Stoffe und in dem veriiält» 
nifsmäfsigen Wachstbum der Kraft, die die Sufsera 
^fiPe ia ehr Gebiet zieht. .Wann die AafanUdikelt 
der fleftaadtbefle eatCelrfede: fo wtrde anw aadi 
leicht auf die chijniifche Vcrwandtfchaft und Wabtan- 
Ziehung fchlieisen , und dann wäre die Ernährung 
biofs das Spiel zufalliger Uinge. Nur, wenn die Ver- 
dauuneskraft ganz eefnoken ift, findet Verähnlichung, 
oder chemifche Wablanziebung ftalt; die tbierifcbea 
Speifen erre^ faales» diePfiaacea^tetfen iaaneAuf. 
Ikofsen; der Sebtefm in- den Speifen wird zn SeUtfn 
H. f. f. Nibrt oioht Rockenbrod mehr als Weizen? 
Gefalzenes Fleifch mehr als fettes oder an Eyweifs- 
ftoff reiches? Offenbar rührt diefs nicht von der 
Aehnlichkeit, fondern von der leichtern Zerfetzttar- 
keit her. Was endlicb ift das Refnltat des ProcefTes 
der Verdaaaiut, wenn e»> nicht die Bildung des Cliv> 
lus, was dfe Wirftaiw derErnlbrung, wenn es nicht 
die Bildung des FaferRoffes ifl? In (o fern nun beide 
Producte eine Mifchuog von Sauerftuff und Stickftoff 
&od, mit derieij ficii im Chylos ooch Eifcn verbindet: 
fo fiebt man wobl ein , dafs die höchft mannicbfaiti« 

Jen Speifen uod Getränke keine Verihnlicbung ihrer 
eflandtbeile zulaffen , fondern dafs ihre leichte Zer- 
ftlabarkeit und die Aufreizung der Vegetationskraft 
eotfeheideo. UadWadUcb aad grOodlrch bandelt der 
Vf. hierauf von der Bflbreoden Eigenfcbaft des 
fers und der Erden, Jenes ift im geringf^r-n Grade . 
nfhrend, weil es zu wenig Beftandtheile, und diefe 
6nri es, weil ihre Beftandlheile nicht zerfetzbar find. 
Der Vf. fflbrt fowobl xii« beitannt ag Be jfpjgie »01« 

M-Idiui» als «dl «aiN» mäß3»*mm^ .».^kt 
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hälfe ooch JUatmur's . LafalHc's und f.avoyt s Beol)- 
nchtiirg*" "C den T/Uinen und Tet Li)el.e;» bcnut/' n 
kdanUt diiB Cfoxe Kalkfciren verzeliren, weil die 
PhorphoEllM« thi«t Körpers den Ktik auOörtt. Sehr 
intereCraot und grOndlich ift die AuS«iaaBd«r(«tzii^g 
tle>, liegriffs von Lecker.'ven ; aber TWgtbenc haben 
vMr, was t'itientljch in die Kiii.'eitung gfliörte, die 
Ueberginge der Nabrun^minel iii Arzneviuiurl, 
dur^ s^lie Gewürze und Oetränke, gefucht.' Wie 
ipfg f^l iyfg der Vf. über feines Plan naciigedaclu habe, 
erMit Torzaglich atii der Angabe deffelben. Es wer- 
den Däml ich die Naturkörper kihfit« ve]«fa|fBL Najh« 
rungsmittel gewähren , nach ihren aatarhiflorifcheo, 
»byufchen uud cliemifchen VerhältniiTcn , njc!i ihrrr 
Zubereitung, den kennzeichtn dtr Gate und endlicii 
nach ihren Wirkungen befch rieben» Mch. dia Oa> 
j^^^jil^ IbrK- B«aHtznng angefahrt. 

Die Literatar dider Lwre ift mit groIscrSorgfalt, 
-ziemhcher Vollftämligkeit, in genauer fyftematifcher 
OrdounK uod mit beygefügtem gröndiicbea Urtheil 
entworfen. Üiefe Afatheilune enthalt aber nur die 
.allgemeiuen Schriften, die Schriften von den Gefchir- 
'.reo und von der Zubereitung der NahrungsoiitteJ. 
Uns 6ß4 b«y 'gaaauerer Durcbbcht wenig bedeutende 
iFebler ■ opif AittlaffMaMa aufgeftofsea. $o kmmat 
■JMk.^tßi* dofftk Nr. M.bm1 Sa* rar. Aus dif- 
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fcr Seil ift machte Synum Seth einen bekaante« Au«« 
zng: m ui Unn:i daher es laicht billigeq,^ weon dec Vf. 
fj^t, Stths Sitinft fev aus dem f^tU»* abgefcbriabao. 
Dals ÄV;i< aus Aiitiuchien gebflrtig geweien, ift d«as 
Ry. tinbekacnt. Es wird rr^mre'^is-TJ^x'H -^k'«»- 
tA» 'AvTHitv genannt. ( V'ergl. Sf.rfnf;fü Gefch. der 
Ar/ncykurile U, 31a. Aufl. 2.) F.me bedcutnide 
Liicke ift es, dafs Athenäus ir.it Ceioeo ganz hieiier 
gehörigen UipnoTophirten ausgelafTeo. Auch Ori- 
bafius fehlt. Die englifcbe üeberfetzü^g von Caflor 
Dmrantt" s htrbarto nirn'o, wdcbe b. 141. ange. 
fahrt vrird, gehurt uicht bieber. Etwas entfernt ift 
die Literatur der Feuer - Materialien , Brat • und Spar- 
iifen. Die Titel der f. Iiwcdifchen Bücher ßnd nicht 
immer richtig gedruckt; fo mufs S. 127. füiamd« 
jitmntn ftalt Amnen ftcbn. S. 3H7 ift Dtrgms Uä om 
läektrhtttr fo 7u lefea: hiit i ßg fjdjva ßim mft 
fSr ßdant anftddt gtnom f^ktlags bnOu -S. I90. tai. 
ift Rttzius ßt-fük at uiriia Romarvrt Matväxter 
Lnnd. Ig09. ausgeiaffen. Doch, diefc fted geringfa- 
gige Verfelm , die wir blofs ai.filhren, um zu zeigen, 
mit weicher Aufmerkfamkeit und Hochachtung wir 
die wichiiee Arbeit des Vfs. betrachten, und wie fehc 
wir wOofcneo» dafi er durch XheUnabm« der Laf«> 



mOge* 



I.lTKRARlSGHfi.MAG&&lGUTENL 



Ii iw . 



B, 



1. U n i V c r fi t ä t e o. 



dafiger Untverfität find dnrdi die königl. Cabtnelf- 
ordre vcwn j$. September beftltigt worden: Hr. Prof. 
.SVAm^t/aaURector, Iii Prof.ScA/ri^niacAfi al'DeLan der 
theoi. Faceltit, Hr. Prof. Z>««rr aUDccan der juriftifcheii, 
Hr.piof.'*!**»*' al* Decan dermedicinifchcn, Hr.ProF. 
Ftthtt iU Decan der philofbphiCafaen für das erfteJaibr 
bis 2vim AttguCt igM., Cewie atiah derHr.Prof.de Wwr 
(nu<t Heideiberg) Tum Prof.- der TheoJngie , Hr. Prof, 
^Feiß (aus l.eip/ig ) Tum Prof. der Mincralo;:io , Hr. Dr. 
<J»il/e -(bisher I.eihsr/.i de< Herzor;-, v.m Aiiti.ilt - Bern- 
%arg) SUCn Prt>f. der Chirurgie und Hr. Dr. Zrune zum 
•anfserertlBnflWjen Profeflbr. Ferner gembte Se. Maj. 
-bcy der UnWerßtlit folgende (^lehrte easufteliens 
Hn.Prof.A€arA»ii«r(r (MiiHeide1he>rg) als ordentlicbeB 
■prdf. der Theologie; Hn. Dr. B«>»«fr (ans I^eiiizlg) als 
^irdentl.PVof-dcr kechte; lin. Prof. Xüiipr zu Berlin als 
Vdenti. Ptx>f.derAna»iiane: Hmfcnf. JU&r «ot OrMfi» 



waldo als ordentliclien Prof. der ricfi hichte ; Hn.Holr. 
. Hirt zu Berlin aU ordenil. Prof. der Theorif und Ue- 
Jchiohte der bildeaden Künlwi Hn. Prof. Adbb ans Hei- 
driberg als Prof. der Jeredfaikeir und DiehthimA; 

Hn. l'rcif. Hl- i'iiorf als ordenil. Prof. der grifch. Spra. 
che; Hn. Si..u r.i h IJeffiuanM als aufseroi deiiil. Prof. 
der S(a.i's\vii li-fi ii itl ; fin. geh. Ubrrt>«iirath r.xjtiltttm 
al.< adfsei ordcutl. Prof, der ÄlatJiemaiiki Hn.Dr. Rtuk 
al^ aur.serordeiitl. Prof. der Heilkunde und i]a.Dr« Vip 
Aar iUffm als Prof. der deutüchenSpradb«. 

II. GelchrteGefellfchafccn undPreife. 

Die lonißke Akadeoaie zuCvr/it hat einen Preis von 
£00 Franken auf die hefte ftatiftifche Abhandlui^ 
ftlMT die ioniCshen Infein, vni\ einen gleichen Pre|e 
auFdte Beantwortung der Frage gefetzt : durch weld^ 
Mittel der Anbau des Gctroidrs und di r Kartoffeln auf 
der Infel Corfu au fichleunigft«n befördert werden 
. kSnne. « 
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RBGESSBURf; , in d. Mootag - unJ Weif if hen 
% Buotib. : Utb0r d*n Streit dir SlrafnchtsiktorUH. 
Ein Veifucb zu ihrer Verföbnung, vob Dr. Eduard 
Binki. Ntbffc eiiitr JitexanklMii |i«;iaga. igii, 
iibS. g. 
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fenfchaft wird mit dem -Leben vermittelt. Dar$ die 
Rechts wirfenfchaft aberli.iupt einer fefeben Hegener 
ration bedOrfe, zeigt der \'\. kurz an der gewübnii«^ 
eben B«sfoiaaffenheit aafr«r -NatameliW-,^iHid ao dpm 
Oötzendienrt, welcbei» man belbadersin der paoera 
Zeit mit dem rümiFchen Recht getrieben, welche«, 
ungeachtet aller Bewunderung, die es von ririen Sei- 
ten verdient, dchnoch nicht als das Mufter einer L,e- 
ier» geiftiroUe und gehaltreiche Schrift des durch eislation, alt feitrtebeode Norm Mr alle gedeakbara 
andre krimioaliftiblM Werke hinreichend be- VerbältniiTe aller und jeder Staaten gepriefen w«rrfm 
Vis. «mpfebloi wir der anfinnrküiiiiaD PrO- ka^ko. Dar arrpranglich dcndebM Oeiatzi^idNu^iiad 
kender LeStr. Mit Klarheit and WArda* 4rt dem allen ehrwDrdigen RfllelMvevbrad«-dw Vaterlan- 
des hat {'»jg^r f^efchadet." 

In ßeiuy auf iitrafgefet7gebuog — dem befondern 
Gi''!'>-i"ii 1 an.ie diefer Scnrifi , auf vvelcben zuglt-ich rüa 
philüiopbifche Ueberzeugung des Reclitsiehrers den 
unmillelbarftcn Einfluffi hat — ftellen wir kurz dia 
Gedanken des Vft. mfammea. . Er geht au« vwi der 



fung denkender 

in ihr <tas gefammteOebrechen unTrcr nfuprrn wifTen- 
Iciiafilichen Biidnng hervorgehoben ,rt,ifs man näm- 
lich mit abfiracten Theorien zu vorn. -lim thut un I 
das Leben vernacblaiGgt ; dem Begriffe die höcbfte 
Bhra gebend , die Idee verkennend. Solches fteht in 
cenauem Verbiltnirs zu der herrfobeoden Selbftfachti 



dem Charaktar nnfrer charakterlofenZeit; daher dat im Oeffible der Manfobhait ieh farKflodendeti , bey 



endlofe Straite» und Schwanken der Prineipien das 
Erkennens und Handelns, wodurch die WIffeafehaft 

ihre Worrlr-, im ? die That ihren Adel verliert, de- 
ren Preis und Huhm einiie; aus lebendigem Fefthal- 
ten an Ideen hervorgehen t -inn Der vf. fagt fehr 
richtig: „Gefeilt fich zu dieler ertÖdtendeoSelbftfucht 
«na herrichende Philofophie, die allen WifTenrcbaf- 
fen eine verkehrte RicbtuiTg ertheilt j winl durch fia 
das Beftreben geweckt, die fOr alle wifrenfchaftUeba 
Torfcbung leiteodeo Ideen in die niedre Sphäre des 
Verftandes herabzuziehen, ße dein begriff« untertlnn 
2u machen, und in Syftemen und Theorien zu fef- 
fein j geht derVerftand in feinem Uebermuth fo weit, 
anftatt feine Thätigkeit auf gegebne Verhältniffe zu 
befchrSnken , diefe Geh (elber fchaffon xu wollen; .fo 
Itann es nicht anders fe^^n , ala dab jena Wiflfonfvbaft» 
liebanProductionen des Zeitalters jener lonem VVahr- 
JialCind Lebendigkeit entbehren, wodurch fie allein 
Einflufs auf das Leben gewinnen und för Gegenwart 
und Zukunft heilbringend werden können. . . Eine 
flbermüthige Schulweisheit erhebt alsdann auf die Al- 
täre der Gottheit das Udtzenbild einas todtao Bat riffe, 
in welchem fie fidi fdUt tobetek vnd vanöilert* 

fia« doppelte FoIm entfprin(;t aus folchen Ver- 

irrangen : d'iv rrannichfahigen Theorien der Wiffen- 
fchift zerH cjrt-ii fich unter ernan ler, und die Praxis 

feilt Von jenen j^',«fchieden, iliren i-ji^i-rtert Gang. Bey- 
es liört auf, wenn die Idee ihre wahre BcdentooK 
•rhllt: die Theorien werden verlohnt, «nd dte Wi^ 



den ilteftan VAlkam arierkannten und durch Plaloai 
wiffenfobaftlieh zum Grunde gelegten Idee der Ge- 
rechtigkeit, bey welcher man aber nicht an jene von 
den Neueren noternommene Trennung der Moral 
von dem Rechte zu denken hat, fondem ver 
welcher die Strafe als SionesbelTerung, Zflc 
Heilmittel der Seel« ( ikt^*«« vj/b^t;«) angafUiaB wfv„ 
Jede Strafe ift dabar iiilaarer Aiudreck einer inaer« 
Idee, und crRlflt nnrfo alle ««denkbare Zwecke. Eb- 
ner befondern BrgrOndung der RecbtmSrsigkelt der 
Strafe bedarf es nicht, fondern fie fteht nnd fäUt mit 
jener Idee der ( rerechiijrkei!. Der Staat mufs auf 
Kealifirung der Ideen (ich richten, und wenn dief« 
ihm anch nicht voUftändig selinge» ift er dennodh 
von dem Beffareben darnach nickt lirevubreebea» 
«nd wir werden Biobl dedandi bereofingt aunBA> 
men, dafs es ein? vnn der moralifchen Strafe gänzlich 
getrennte und vericliiedne bflrgeriicho gebe. (S. 35.) 
Die An6cht des Staates als einer blofsen Hechtsaa. 
ftalt, worin einzig der fin n liehe Menfch durch Zwan|{ 
gebändigt und gezihmt wird , beruht auf einer leere* 
Abftraclion. Uie Idee der Gereobtjgkeit hüt mit 
der der Billigkeit durchaus zuCammen, ' ^a gerechte 
Strafe ih nicht die in einem pofitiven Oefetze ausge- 
fiprocbne f fein Inhalt fey welcher er wolle) fondern 
litir die billige, d. h. dieienfgp, die im (jefiitilp rmes 
jeden als die allein gerechte erfcheKK. Auch ziml^icb 
ift dadurch die Frage Aber das Mafs der Strafe be- 
antwortet: jedem ml vergolten w«*^" »ech htiam» 
Werken^ fo vi«l«la ieder V««*«*^» *» 
£en , ' ^ 
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foU er leiden. Nur ih diereHerftellang des tiniuVtt- ZweckmäfsMkeit ift noch nicht die Reelrtmilfigkeit 
lühaiCTes zwjfcheo Sebald and Strafe Kein blofs dargetban. T^ur die gerechte Strafe ift die zweckml* 
ßm*, fonft cstfiebt duSjflem der roheften Taiion. isige» oidit aber di« zweckmiiSrige (tets die eerecbte. 



'Auch ttt di« f od«ffbäRf dtarch ditfe Anficht nicht 
absgeCf^flbn, abtr kvoU Oei ln g nihftr ah« 

(S. 99:) 

Daraus folgt: eine Oerd /g ■hung allein kann nie 
da» Ideal einer llechtspflpge unler ^^enfchen realiä- 
nn. mio dem Bucliftaben deaOtttimi fcffelt ihr nim- 
narifoldM des Kecbts; sU «i*er*Beinabeo. fie in 
SatzooKHi zD««rkOrpeni, iftmnronft.' Desgeielirieb- 
seo Geletzes Charakter ift nolhwetiifig eine gewjffe 
Einfeitigkrit des Begriffes, ohne welche es überall 
•clcin entfiehFn künnte, weil der (ii'fetzgf ber tlie Idee 
in ihrer ganzen Ueberfchweoglicliiveit nicht 2a faffen 
▼crniag. Aber dem Richter ziemt es , die Beftiromt- 
beic dm 6«£mm in fadncmUrÜMBkfpnidi wieder auf- 
coiiebelt; Mo Odcbf baftalüiIrtM te einem blofsen 
Krtfrheiden, in der Subfurotion eines bcftimmten Fal« 
Jfs uTiit i da'! Gefell, eine Anficht, zu der man in 
ju'uern Ztiten durch eine unglückliche Confequen/ 
iuDgetrieben wurde; foodern in einem Vermitteln zwi- 
lohea dem «inzelnco Fall und dem Gefetz« * in wel- 
«ber VermitteiAeg die Idee des Rechtes, die im Oe- 
fttz nnr ilonlttl und verworren berrortritt, io ange- 
trfiht T K!:5rheit und Herrlichkeit erfcheine." (S. 36.) 

„ Dds Befte ift, nicht dafs die Ocfetze gel- 
ten, fonUern (er Mann, der weife unri königlich jft, 
weil das Gefetz niclit vermag, was aufs üenauefte uni 
•HlgeniefaS dw Von refilirbUe und üerechtefto wäre, 

VoOknoiiaen vonnfchreiben." (S. 3K-) Gefetz 
iMo ift «ine Rindbabe fOr den gerechten Richter, 
nicht umgekehrt diefer ein bluCser Handlanger für 
das Gefetz ; und wir finden die Bemerkung des Vfs. 



Letzteret wird von den Prlfentiointheorieo It ets »or- 
ausg«felzt, und Oberhaupt ift es ein Fehler aller Ab- 
fchreckongstheorien , daf«; fi« den Menfchen als ein 
rohes rein finnli iu s Vv i- en ergreifen, das durch 
tbierifchen Scbmei/ hcit nmt wenlen kOnee. Der 
Menfeh aber kann fiel. j;e|;en alle Ürohwg ««wi Zwang 
und Martern in Frejbeit i'etun. Statt mm dm Mcai- 
fchen , wie fie find , die I b«ori« n eeniNBniodfrti^ 
bat man lieber fOr die Theori»- fich die Menfchen ge- 
macht. Man fchied die Freyhi-it als etwas Inneres, 
Moralifclu-s , .M t jitv, fifchcs', von di-r Rochtslehre, 
maa fpaltete den M-ofclien der Wirklichkeit, dec 
Gnnlicbes und liberfinnlichcs Wef«n zugleich üt, im 
eine rein ßnolicb« ond rein aberfinnlkh« UMA»» w»> 
von man Geb nur die erfte far das Krimloalreebt aw- 
bat; fchrlttdann, varmitlelft oinigfr neuer Ahftrak- 
tionen zn der Sooderuog von Legalität und Moral!» 
t.it juridifcber und moralifcher Imputation, und ge« 
langte (b zu demBe6tz eiues Gebietes, worin der Ver. 
ftand, zu feiner unbelcbreibUoliea Freude, Allesnacb 
feiner Weife, obne fiiemifchung der läftigeB Ver- 
nunft und der IdMa» beberrfchen konnte. Daf« maa 
durch die Ahliegting der Freyhrit alles R cht timi 
alle Imputation aufhob, dafs ein Zwang, eiu ho- 
logifcher Zwang , ^Jr k -ine Betleutung habe, Oi ne 
die Freyheit; dalS mtn Freybeit und iVotbweodickeit 
einander nicht entgegt nfetzen könne, indem diele nur 
ift durch jene; daran dachte man nicht. (S. 67.) 

Andre gehen aus von der VViedervergeltung eb 
dean Prinoip der Strafe» x. B. Kant, deffen Nacbtreter 
aber an die Stelle cioer wahren Vergeltung derSehuld 
febr gej^riin i«t, man folle Tuchen f\lchter ZU erziehen, eine blofs äufsere formale Gleichheit z v Trhrn dfm 
die den Widerftreit zwifcbe« dem pofitiven Oefetz F.ffecl der verbrechwifchen Handlung und dem Sfrtf- 
«nd dem ftreitigen Fall in ihren UrtheilsfprOchen auf- Obel fetzen. Letzteres widerfpricbl der Idee der Ge- 
m|wbenaod beyde nach böhern Rechtsgrundfätzen rechtigkeit, da mit Vernachläffigung aller ROck ficht 
■dt einander zn TerfAboen vermögen. „Wenigftens auf Verfchuldung uiiti Zurechnnngsfibigkeit eine b«- 
:ht die Warnung an die Lehrer der VViffenicbafk» gangaeRecbtarerletznngblofii objcetiv aufgefafst und 
Jünglinge *or einfeitiger Verehrung irgend eine« naefe ihrer Gröfse und ibreih Umfang das StrafmaEt 



erge 

die J - ^ „ .. ._ 

pofitiven Rccbts zu bewahr( n, un f iitirrm;;ch nfllzli- 
cber und ehrwürdiger erfcheint daher derjerdge, der, 
wenn auch mit weniger Gelehrfamkeit ausgc'iattet, 
|eoe iogaadUcbe Lebendigkeit und Vcrli^tilität 
de« Odftea bewabrt, als wer fainen Hui-.m darin fetzt, 
fie unter den Trümmern einer ausueftorbenen Geletz* 
aebuofi zu begraben, worunter üe, jed«a frireben 
Lebensbauche unzngingUcb, bald ZU lodieji Moodao 

erftarren! " - (S.39.) 

Von diefem Standpunkte aus 1 v .vej Abwege 
•der bisherigen Strafrechtstheorien kenmiicb . entwe- 
der wiril eine einzelne Seite der Strafe vorzOglich her- 
vorgehoben end als das Wefen derfelbeu betraebtet; 
oder die Idee, ah das allein Unbedingte vnd AbPo- 
lute, vpard auf eine Art für den Verftan l begreinfcl» 
cemacbt, wo (urch lie in der Thal aufgehoben und 
Mrftört \s-!'rde. In den Abfchreckungstneorien fafst 
ein zweckir^fsiges Mittel ins Auge um die kanf- 



beftlmmt '.Tird. Dadurch \erlejtet, iit fogar neuer- 
lich die abenteuerliche Lehie von einem fogenann» 
ten ohjfcüvn Doltu vorgetragen. Es ift eine alle Gt- 
rechtigKeit verhöhnend« Barbarev, wenn man in der 
Identität des StrafUbels mit dem Verbrechen die Gn- 
recbtigfceit zo finden wäbot. Manche Anhänger die- 
fes Sjttemea blieben frejKeb olclit ganz bev einer blols 
äufsern Vergeltunfr ftel.pn, fondern woflen die Er- 
wiederung eint'S aiiaioj^eii Uehels der Abfchreckung 
iinl Tcr iii :i , werden aber dadurch ihrem eignen Sy- 
ftenie unj^eireu» und bringen zum Theil ein fonderw 
bares Gemifcb ZD Slaode. Daher alle die Streitigkei* 
tan, welche in neeeren Zeiten auf dem Gebiete des 
Strafrecfata geführt worden find. Sie enifpringen aus 
dem Widerltreit zwifchen Idee und Begriff, d r ia 
den meiften VViffenfchaften wiederkehrt. Beffer recht- 
fertigt n .*rj i ;e Strafe, die ihrem innerften Wüfennaieli 
Befferung^Aufbebung des durchdas Verbrepb^n« 



tScM lia«lMwl^in)£9a Sit hiodaz» ; «bw dardidieiii Ikaiidtnm ZwiiANiM ih, einstg durch di« Foilvnnc 

^ • . . ' " * de? 
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iltJl Owthtg)K*** I dafs Jedem vergolten werde aaoh 
f«iMO WtrkM. Weil aber die »Dn«re Scbold nicht 
a priori erkaoot werden kaon» aad ineoaunflBfiira- 
bei ift, Co foU die Strjfe, der Oaiiefnaeb, baftimnt 

werden durch die eingftretne B ^'f'rung; weil eine 
Strafe, die hinreicheiicT war, die Bif;V'i ung 7u bewir» 

l<,iMi, als der innern Schuld vollko n m ;i jagemeffcn 



betrachtet werilen inufs. Morati/cht bellcrung näm- 
Udl* lUdltdie fofieaaoate poli^cht, die auf einer lee 
rcn AihAvMlkw Mmbt. üia KiawQrfe dagegen iaf- 
. len fieb befeiügea. Wann d«r Staat k«in Recht hätte, 
«uf dir- Moralität feiner Borger einzawirkeo, fo mnf« 
er illes htrnf«n aufgeben ^ da den Menfchen nichts 
Lifseres berührt, obne zugleich das Innere zu er- 
greifen. Auch die Strafe kann uniJ foll den ganzen 
Kleafchea umfaffen. Viel zu voreilig hat man in un* 
fern aufgekUrteo 2«iteo Verbrechen wider die Keli- 
gion, als dem Staate gldebgOltig, auf der Lifte Oraf- 
wOrdiger Handlungeo gttilgt, und aoali dieKintban- 
bufse liitte mioder vorfcwell verworfen werden 



Wie aber wird die eiDgetretneBefferudgdes Ver- 
brechers erkannt? Oer GeTptzgeber bat kein anderes 
GeCchift, als im Verhillnifs der Irnmoralität , wel- 
lig fioh kl einfr verbrecherifchen Handlung im AU- 
MHieinen, abgatehen von mildernden oder befchwe* 
reiKien#in(nBdett, ausfpricht, disQualitSt derSlni- 
fe zu bcftimmen. Aach ein minimMm und ma xkm m 
der Strafe mag zur Befcbränkung der Willkllr de$ 
Richters feftgefetzl werden. Dir Gefetzgebung kann 
nur auf das AHgemeine und Gewüiiniiche, oicnt auf 
das Individuelle einzelner Fällegcrichtet f^yn, fie kann 
alfo nicht alles leiden. Der Richter mufs lieh beftre- 
ban« den Oeift der Gefetzgebung feines Landes zu er- 

EapdeBtiiod die beftimnite Form zu erfaffan, worio 
BT die Orcrecbtigkeit erfcheint. Durch die natOrn* 
che Befcbrjnknng des Richters auf das Aeufsere ei- 
ner That wird fein Urtheil Ober die Irnmoralität in 
df=n meifteri Fällen fcbwankend bleiben. Selten wird 
er logleich nach gefchloftner ünterfucbung ein ganz 
beltimmtes Urtheil zu fällen imStande feyn. Flin per- 
•mtoriiisher Befferungstermin kann von ihm beftiinrnt 
wenfeO) nach welchem, fobald unzwejdeutige Zei- 
chen der BefferiiDe da fivdi der Verbrecher entlal'ten 
wird, und das Oefehiflt des Richters geendigt ift. 
Jeder Gebildete weifs, vv:i<: in den Nordamvrrkani- 
fchen Strafanftalten geleifi-ri w^d. Di« edeirr.üt Ligen 
Quäker freylich \ er .vahen durt dicfe Anffalten. Wü 
j|t bar uns diefe Aufopferung, fuJcber Religionseifer 
und Oemeingeift? Vielleicht in )cneii raligföfen Or-, 
daB» welche imfre beaticen Slaataftkooonan ai« appU 
m AaswOcbfe der OeTwchaft w^rchneldeo. I>}e 
Schwierigkeiten der Ausführtirig können einer Theo- 
rie niciit fcliadeo , wenn ihre praktifche Brauchbar- 
keit, oder mit andern Worten, die Möglichkeit der 
Strafe felbft , dargeihan ift. Nach der Idee der Ge- 
rsebtigkeit ift Strafe die durch Vernunft geforderte 
VamnuDginler büfen That. OasvermittdiiflePrin- 
iiir die Beertheilntic einttlaor VtrbreehaB ift die 
fldGmwg das Varbracmri. 



Vorftehende kurze Inhaltsaozeige der Schrift 
dient zum Belege, dafs in ihr wichtige Oegenftände 
•iner Wiffenfcbaft zur Sprache gebracht werden, wel- 
che ungeachtet aller Bearbe/iungen gewifs einer Re- 
vißon bedarf. Die litterarifcbe Beylage bezieht fich 
auf Hm. Prof. Gömit, von welchem der' Vf. ange- 
griffen wur<le. Wie wenig auch dergleichen Fuliden 
im Allgemeinen erbaulich und nntzlicn find, lo lifst 
fich doch etwas zu ihrem Voriheile Tagen, wenn fie 
entweder zu einer nibern KntwjcRelung wißisnfchaflk- 
>&ebarältae, «»der — wie liier der Kall ift — »t 
gut «balienen Ironie Gelegenheit cebaai 
wl^dt« Beilage mit VergoOgea Umo» 

»ADAeOGIK. 

Stockholm, b. Marquardt Ber'ittelft om Tysiiand» 
l/iultrtpuningsverk ifrhn defs äldßa intifl nHrvaram- 
^ de tider. Cig'. iFmi uf (Bericht riberTt-utrcliIaM'fi; 
Unterricbt^auftahen von den alteften bis auf uie 

fegenwärtigen Zeiten, vonj Karl Ulr. Broocmann. 
ürfta D. 11107. ■ 19 Vorrede. Sadnar« 

(Letater) D. lüOfl. 8* 



Der Vf. diefer Arbeit, der jetzt als dritter Lehrer 
an der dcutfchen Schule in Stockholm angeftellt iEl^ 
bat üeh zum' Pädagogen in Deutfchland gebildet: die 

fegenwSrtige ArlMit ift ein fch&ne!; Denkmal feiner 
'inGchten' und feines Pleifses: und fie wird gewifs 
nicht wenig dazu beytr.igen, lüe Vorurtheile zu ver- 
nichten, die noch hin und wieder gegen die neue 
deutfche Pädagogik in Schweden Obrig feyn mö^en, 
und die VerdfenHe unfres Vaterlandes auch in diefer 
Hinficlit in ihrem vollen Glänze zu zeigen. Hn. ffs. 
BenAhiuigift unn Ib vefdiBalUicilCl^ da wir felMTt nocb 
kdn voUffibidigea Werk AberdeaG^enftaBd befftzeo, 
das er zum Grunde legen konnte, fondem er mufste 
die Materialien felbft zufammen fuchen. Er theiit das 
Ganze in fechs Z trunre, wovon die vier crften im 
trfitn Bande enthalten Ünd.' I. Von der Zeit der Be- 
kehrung Deutfchlands bis auf die Reformation. Frey- 
lich nur eine fummarifcbe, aber docb bliAraicbeiide 
nnd «weckmSfsige Ueberfiebt. Ü. Von derReftirma' 
tion bis aufs J 1600. Folgen der Refnrm ition fir die 
Schulen und Univerfititen , die blols als Anftaiten 
zum Behuf der Kirche betrachtet wurden. Die bef- 
fern Anfichten eines Trotzenburg , ^oh. Sturm und 
AUch. Sturm, machten nur wenig OiDck. III. Von 
!6oo — 1670. Das proteftantifche Hrziehui^swefea 
ward vom völligen Untergang bedroht. Die Vor« 
Jchlige deakaoder Pädagogon» ciaea SaUehimt, Come. 
wku, Erk. Wtigil u. A., die recht gut aosdnander g«- 
fcl/l (iiid, htiehen bey dem Kriege und den theoTo- 
piTrh ■ pli;Ioft)p!)ifclien Streitigkeiten ohne bedeutende 
VVirkung filr die Schulen. IV. Von 1670 — I770. 
Das deutfche Lehrwefen erbieit in diefem Zeitraom 
durch Spener's und Frank's biblifch-m-aktifeben ReÜ« 

Sioncuntcrricbt, durch die bftbero Tortfebritte ottd 
ia verbfenSerui BabandJangtaft der Wlltarcbaflea, (0 
«1b dHX«h di« mebc bitdod» Metbeda a»««saiel>e<r 
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ter AltertbtirasForfclier bey der Lectflre der Clalliker 
•ine andre Cerialt. Verdienfie ffoh. Hübneri. F.nt- 
ftehung der Sokratifchen MethoJe, der Kealfcbulen 
und bildunesanfulteii für Lehrer. Einflufs Gtsners 
auf die Uelebuag der rerfalioea cbrßfcben Literatur: 
Erntßt, Milltr^ Bßfchimg. Ant v«rfdiiad«eo Amleu- 
tungen erhellt , dafs der Zuftand des öffentlichen Un- 
terrichts in Schweden ungefähr fo geblieben ift, all 
er um die Mitte des rorieen Jahrhunderts in den mei- 
ften Gegenden Deulfchßiids war. — Der ztcti/tt 
Xheil enthält: V. von 1770 — 1790- Von Ronpam's 
. (defTcii Lab« fOr eine Qticbicbte des deutfcbeo Er- 
zieh nn es wefent Mt Ta aosfabrlicb dargeftellt ift) pi- 
dat^ogifchen Ideen und der EntfiebunederPbilantbro- 
piiten. Die Eotvvflrfe Baftdowt una feiner Freund« 
und Anhänger Jfnlns, Walkes, Cawpes, Trapps, 
Satzmawns u A. find mit grofser Unpnrtejlichkeit ge- 
wtfrdigt. Die ErziehungsanftaU zu Schnepfentlial 
h»t Hr. B. igOS befucht und tbeiltS. 53- eineUefchrei- 
bung derfelben mit. Kochows Verdieufte um die Ver- 
befferaog der Laiidfebal«Di Sobiideroac ftiacr ScbuL- 
■nftalteo , die der Vf. Kurz nieh dein Tode det Stif- 
tpf s befuclite. Schultncifterfcniinarien. Für da? bt-fte, 
das er eefchn hat, erklärter das Kupenhagner. In 
duftrieichulen. (Die vorzöglichfte fcinricntung drr 
Art fah Hr. B. in Nürnberg. ) HcniOhungen des Abta 
Rffiwitz 7ur Verbefferung der Schulen. Eniftchung 
der Scbalen for das sadr« Gefcblecbt. Zufiand der 
gelehrten Scbalen and Wlrkangea , di« die allgemei- 
nen Fortfehritte der Literatur auf (üefelbenäufserten. 
VI. Von 1790 bis auf die neueften Zeiten. Die Pä- 
dago^T^o fuchten bey'm L'nterricht in den praUlifchen 
Kenntiiiffen beffere Metboden zur Erweckung und 
Eotwickclung des Verflandes zu erfinden und verfuh- 
tea feit lyAematifcber; diefa verfcbiedaen Lebr- 
■rMBi daran man Geh bey dm vcrCebiadeoeo Zwei- 
fas der Erkaontniffe bedimio« «atwickelt der Vf. in 
Jobenswerther Kflrxe and mit vieler Beftimmtbeit. 
Einflufs der kritifrhen Pbilofophie auf (iie Pä fsgogik. 
Ver.Tnftaltungen iler Regierung zur Verbefferung des 
Schul " und Kr/iehungsvvefens. Unzufriedenheit der 
AUerthumsgelehrten mit den fogenannten Kealien, 
worüber die alten Sprachen vernachlurfigt wurden. 
FtßtüMoH, feina Abliebt t Metboda. — Hr. Ar.nacl»- 
t4» antarfttttzt doreh den aMtbrontcn KAaig von 
Schweden, e"ne m<'hriährige pädagogifche Reife durch 
Deiitfi hJand und die Schweiz, und fammelle wihren l 
derfelben den i^toff zu diefem, auch auf kum^ju he 
Kotten gedruckten Buch, das zugleich fahr siit ge- 
ichrieben ift und für Schweden von groftem Nutzen 
Ceyn wird. — Dar Vf. bat fo «bm ein Magasin Abr 
A«U«» und Lehrer •ngdtondigt. daifzanienftannii^ 
tellMr eaf die Verbellerang des Erziebungswefens in 
Utamn Vanrlande bwracboet ift. aber auch biftori« 



fche Anffchlarfe Ober febwedifche and sncwCrttetf 
Lchranftahcn, Schulordnungen u. f. w. entlialten foli. 
Ree. wamcht, daf« diefs (o nützliche Unteni«limeiai 
die Unterfutzung finden möge, die et verdient, «ad] 
die allgemeine AufmerkCsmkait aiifdieJugeodbiitluag^ 
und den öffeotlicbeo Uoteniehl leilaa muge, d«r iaw 
Sehwadea noch u n g^wibU d i mit anraok Uu 



VERMISCHTE SCHKIFTEN. 

(LtHDAU ) : Utbir d*m KatkoÜtismms, mit WflnCBbea 
nnd VorfcbUgen einer swekmafsigen Vwlwflia j 
mag deOclbea I809. 165. 8. (»Xr.) | 

So klein tne''e Schrift ift an Umfang, fo bedeutend 
ift doch die \\ ichtigKeit dires Inhalts, welcher aueb 
in iltc von alie,"» .SL-ii'-n erfchall 'n.len ivlagen über diai ! 
NotbwendigUeit einer Verbefferung in der katholi- 
fcbeo Kirche einflimnu und das Bedarfoifs derlelben 
Celbft alt dem Volke fObJUar darfteilt. Der VL wiU , 
twar den wefentlicben L«<hrea feiner Kirdw ■iebls I 
rergcben unil bleibt damit fpJhft fchon hinter den Ent- ' 
fclitridun^eu iler Zeit zurück, imlem er, die Kirclien- 
gcivalt jis einen Auvflufs der Staatsg<>walt an/Hielten, 
nur für neuerungsfachtige Träumereyen erklärt und 
den Papft mit feinen Kardinalen imitier als den Primat 
■od allg^eineo Vater der Olinbigen far «neatbebr« 
Heb bitt, ja diefen Mangel den ffroteftantea ab die 
Urfache, warum fo viele vom UnterfuchanfswirAef 
herum getrieben, ihrefyinbolifcben BOcherfamtntdHB 
Clirificiiihiifre vergpffen , vorwirft; doch nimmt« 
mit der einen Hand felbft wieder, was er mit der in. 
dern giebt und faft fcheint diefes felbft nur ein eben 
nicht fehr löblicher Kunftgriff um feinen folgenden 
Forilerangen Eingang zu gewinnen, womacbcrd«l 
Papft wieder nicht nur den Befchlaffen ciaca eUatmei* 
nen .ConcilSnm» unterwirft und jeden Bifchor «lak 
kiin^ifi; von dcmfe'.beti in feinem Sprengel alles behan- 
deln lafst, fondfrn auch im übrigen tingriffe in die 
bisherige Kirchenvert iliung iliut, weiche der Papft 
bisher nicht zugab und nach feinem Charakter nicht 
zueeben wird. ( JnangenehiBift a« S. 7. die verrufaBa 
Sebmihang der Proteftantan a« 'dar berocbtignaib 
xa Mflneben erfebienenen Soharteke : Dia Pbne Na- 
poleons u. f. w. wieder angefahrt zu fehen , obgleich 
auf einer andern Seite ()as Haupt der Protefianten 
wieder der „iceift Luther" genannt wird und alle die 
neuern Verbefferungsvorfcnlageund Wflnfche aus def* 
fen (Quellen geschöpft, nur aber nicht mit feiner Of- 
fanbeit nnd Oeradbeit, fb wieaicbtjiutfaiaaBMatb 
vnd Vaniebtleian wf aUan falMn Omdm vofia. 
tragen wanlaa. 
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^'llA^fK^t^^T a. M., b. Wilmans: TafchenhHch der 
ätutfeken Fürelkunät ^ oder kurze Befcbreibung 
aller Vözel Deutrchlands Ton Hofrath Dr. Mtytr 
zu Offenbach und i»rofefror Dr. iroif zu ISöro- 
berg. ErJUr Theil die Landvögel enthaltend. — 
Zwtyitr Theil Sumpf • und W^ffervögel eothal- 
. . .t«ad. igto. Mit (75 ) illuimoirten Kupfern. Z«* 
lniimo«i4S, 8, 

• 

So ihnilob aodi der Plaa ditTaa Werket beym «r« 
fkea Anblick dem Plan« von Hrn. Br«M«fii*« 

ömithohgifchrm Tafchenhucht , fo Shnlieh es aiicn dem. 
felben in der Uebandhing fcVieint und ift, fo willkom- 
ineo wird es doch jedem Freunde der Ornitho- 
logie fcyn, da fein Zweck nicht biofs auf Erzählung 
dar Oattpocea und Arten , unii kurze Beraerkuo- 

feo Ober ifire Bildung, Woboort , Nahrong nad 
flrt|daa;Eeog gebt« fondern aberdiefs und vonOg- 
lieh durch Anzeige ihrer Abünderungeu iiach der 
Verrchiedenheit des Gefchlechts , des Alters und 
der Jahreszeit, und kritifch^ Beleuchtungen und 
Barichrigungen Geh auszeichnet, und dadurch ins- 
befondere, fo wie durch die Menge eingeltreuter 
eigener Beobachtungen feinen Werth erhält. Die 
VerlaaiBr.| febon langft durch ihre prächtige .(nur 
leider mr viele zu koftbare ) NaturgeEcliiehte 
der Vögel Deutfcbiands und andere ornitboio- 
gifche Schriften berahmt , glaubten mit Recht, 
ila es noch lange daueru würde, ehe jenes gröfsere 
Werk (eine Vollendung erreicht habe, dafs es den 
Omithologen nOtzlich leyn werde, wenn fie ihre Be* 
^bechtungeo und Erfahrungen frQber bekannt mach^ 
tea. Ueberdiefs fehlen ihnen ein Werk zu fehlen, 
und nöthig zu feyn, welches die Kennzeichen der 
deutfcheii Vögelgattungen durch Abbildungen an- 
fcliaulich machte, und fie liefsea deshalb den Kopf 
und FuCs einer Art jeder Gattung deutfcher Vögel, 
vad zwar alle, ohne Ausnahme, nach gut erhaltenen 
•meftof ften oder ganz frifchen Exemplaren abbilden. 
JTfaitl^ SUmnsata mtimm liefern freylieb etwas Aehn- 
liebes, and fo fofern mehr, als ne fich nicht blole 
aof dautfche Vt>gel und die Gattungen befchrCoke», 
diefe letztern fn^d aber nicht ganz vollftändig, und 
«irie feiner Abbildungen drOcken das Cbarakteriftl- 
tßh» nicht fo gut ai;s, find nicht immer mit der Ge- 
aaofgkett gesteichne.^t wie fie feyn follten , und 
Sth&ff^rt ElmufU omUkologUa darfeo .hier gar 



nicht einmal zur Vergleicbong angefahrt wesdeB. 
Niemand war auch mehr im Stande, diefen Zwecken 
fo ganz zu airi|prechen , Avie die Vfr., befonjcrs Hr. 
fiStgtr. da» was viejteicht niemand in Deorfchland 
fioh rannen kann, fcrfne Sammlung alle demrehe Vö- 
gel bis auf 20 in der Voi »^ede zum zwej^en Theil ge- 
nannte Arten enthält, von Henen Hr. Af. 13, unge- 
achtet feiner Reifen nach Holland nicht einmal zn 
fjben Gelegenheit hatte, und unter diefen find meh- 
rere tbeil» Oberhaupt, theits als in Deutfchland er- 
fchieae n e lehr sweifeihaAe Arten» welche wahr- 
■nr ele foldie enf^^onunen' wurden , um 
nicht geradezu andrer Autorität zu wlderfprechen, 
als Tiurdus ämbiuj, Silvia frutittti, Laras mtHuiuSf 
und Ptltemmu Aquilus. Wir wollen unterfuchen, wj« 
die Vff. bey diefen Huifsmitteln ihrem Endzweck 
entfprochen, und in wie fern fie, was man erwars. 
ten mufs, mehr als Btthßein geleiftet haben. 

Wir machen mit den Kupfern den Anfang. Sie 
ftellen alle, bis auf die Titelkupfer, deren jetfes äa% 
fcltene Art ganz abbildet, nur>einen Kopf und einea 
Fufs dar. Sie find unftreitig von einem nicht ung». 
fcbickten Mann lemaMt» und oiit vieler Sorgfalt ge- 
ftochen» aber die BlnmiiiaUoa Ift nlebt immer der 
Natur getreu, wie beym Wendehals, beym Baum> 
Uiufer u. a., und eben fo das Cbaraktei ifiifclie nicht 
immer genau «usgedrüLkt , wie beym Pvrol, der 
Droffel, dem Regcnpfeiffer , dem LöffleV u. f. 
Die Vfr. worden ihren Zweck weit voUkommnec 
erfaUt haben, wenn Ge ftatt diefer koftbaren ülnmi» 
oirten Kupfer blofse Umriffe geliefert, und durcK 
dieliiden Kopf und Schnabel, von oben und von der 
Seite vorgefielll bitten. Um die Kennzeich en voU- 
fländiger zu liefern, liätte auch, wie es bereiis Sckäf- 
ftr that, die Zunge um fo mehr eine Abbildung ver- 
dient, da fie auch von ihnen felbft unter die iu!rer4 
Kennzeichen aofgeaonunen ift. Der Preis des Wer» 
ke<: wardedorch nnrlklitlrteZeiGboungen undnäav 
fehnliches vermindert, und feine Anfchaffung vielen 
nöglich geworden feyn» denen es jetzt an koUbar ift. 

Die Form des Werkes ift diefetb«, wie in Bich- 

«er Tafcbenbuch. Nur von der Abtheilung der 
ndvOgd find auch die Kennzeichen angegeben; her 
den WaffervOgeln gefchali diefs nicht. Bey den 
Ordnungen nahmen fie nicht blofa auf Schnabel und 
Füfse, londero auch auf Aufenthalt, Nahrung mgi 
Fortpflanzung ROokfiobl. Wie die Vtf- ^te Gattun- 
gen und Arm behandela« «sd wie'iederi« Hr*. 
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überflorfii* zu halten , und *o «Uuben , daU rtl« 
Vff. beffcr gethan bfllwi, ihr« fiMMdumf», wi» 
es von Herrn M«y#r bereit« mit •tnigM 
Annalen der Wetterau f brn Gefcllfchaft gerche- 
hen ift , dem Publikum aU folche von dem flbri- 
dtrn tuipi^n und EW«r XU «eo abgcfondert , mjtzutheil e ri , wer n nicht die Men- 
rcbiaferHichteng, rodafafafc Sedeiwben, bdood^s im zwejten Bande, der aus> 
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Sjröl'cht''ob«rflaÄg erk«>nen liefs, und deo Leier 
•ntfehSdigten. . . 

Einige der Orvndrätze, welch« « Vir. h«j MV 
Ausarbeitung in ROckficht der Fwm laWMl, Sda 
jii t\fv \\.itf.\c. zum Rarif-fe entwickelt. „ Bey 

der aefchreibang der Arten ," lagen fv«, „haben wir 
woesnötbig war, die Kennzeichen det felhen linger 
anaegeben, aJs unfer» VoriiBjer, weil die Körz« 
der Di^Bofen not oft dis Urlieli» «l«r Verwechfe- 
lung einer Art mit Her indem za fey» fWBOlJMa 
hat; Bey ili n Sumpf - und WafTervögefil Bit dw V«i>» 
/aller ftets die V.-.rhe des Schn .liels, des Augenftems 
aod der Füfse mit zu den Art K» on7ejchen gerech- 
o«l. Indem dia 'Arten dadurch fehr kt:[H^t kIi ge- 
macht werden. Die Farben diefer Theilc fiod 
fo baftSndig, ja noch»heftladiger, als die d« Oeö«- 
ders." Kennzeichen der Art, und felbft dwüBttaag 
naturhiftorifcber Gegenftände, find keine l»««!»- 
gen, und können es nirln feyn. Können nicht unter 
ailen Umftünden jedes Individuum der Art <*cr Gat- 
tung als folches zu nnterfchciden hinreiclien, '^■^ »1 
oft ein« Meon von Urfachen wirken, um organifche 
Körper in febr wichtigen TheÜeo n terSndem, obn« 
dafs fie dadurch aufhören diefelben zu frjrn. feft 
alle Menfchen werden ohne Zähne , und mtndh«, 
wiewobl feiten, ohne Hände ur-I Fa^f gf^lrirfn. 
Sollte man deCshalb die Zähne, H e z v^v Haniie. dia 
zwey Füfee nicht als Kennzfirl n d s Menfchen an- 
wenden, da fie beym erWacbfetten iVh-nfcben leicht 
in die Augen fallen, ihn. Mft »uf wenig« Aufnahmen, 
{o ficlier unter''« 'i^! '-^n ^^'<' Ahficht der Kennoel. 
cboo ift| die (jcgeaiutide Lu vßs ü«, weiiA oiclit in 
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MW nhaMiifci TTrfanhii i* Miteilci» ni «in« fidMre 
Md l«telile W«if* n «riMWM. SteW klfieo di«lg 
neb Befchreibungen , nfld Schwer, aber mit »kl 
■lebr Schwierigkeiten ift das Nacbfchligeo aacb fo>- 
Ben vcrkaOpft, als bey karzan Keanzeicben, und 
limmi's Syftem, befoaders ifas der Pflaozeo , wäre ga- 
IVlil Hiebt fo fciinalJ allgemein geworden, oiebt fo 
tUBLlilm. bitte «r aiefat Mi zami3diBt« geoiacbt, 
dd^ kdB leniMafellta dar Äfft nMhr wie vierzeb» 
Wörter eothaltea foHe. Wir geben es zu, das Kenn- 
^•icbeo liefert keine unläagbare, keine fo Krofse Oe- 
wifsheit, wie die B-'f. Hreibung. Es foli es auch 
nicht. Wenn aber durch das tvennzeichea die Art 
mit der gröfsten WahrfcfaeinJichkeit und Leichtig- 
Icitt mtfiMtrfa Tf fjttj ttSt mah die BeCohreibung 

X^tMWBäk^ Nl» mb abw «n Kenozeieheo 
Too einer Toldi^'n Art Teyn. dafs es niobt jedMukiit 
mirsi-ebildetf, unverfiii ninplte und gefonde lodtfi- 
duum fo viel wie fiKi^li^li lu jedem Alter und jeder 
Jahreszeit, und feJbft die Abarten zu unterfcbeidea 
lu'oreicbte. Wenn daher »iele von den Vffti. «OiR«- 
jHb«M KaMuaiahaB mir aal daa M inar ha n pafleo» 
«Dd die abwaidModa BaMMfranbait daa Wa lteh a w 
fogar als Ab^witrwKg anganban wird, «ad twtar 
eben diefer Ueberfehrift «nen die VerCidiiedaBbeitan, 
welche die Junfreu zrigen, ftehen , fo können wir 
Ihnen darin durchaus aiciit beyBichten. Abänderun- 
ger find our da«, was von der gewöbnUcben Bildung 
abwaifllit, siebt danaateib^ wta immer, aJITerordeot- 
tteb» FtBm ahgmamm^^t» ift. Viel coofegucater 
bandelte BrUfmy der, mm «P ihm ndtbig fchlao, 
TOQ den Weibchen verfellMfeita Kennzeichen auf» 
ftelite. Um gntc Kenn?<>ichen zu entweii'eii, niufs 
fcblechterdings anf die unveranJ<;ilicliften Eigenfchaf- 
ten gefehn werden, und dafs die Farbe zu diefen 
jricbt cebAra» alt (eboa übt oft von den eraadJicb- 
ÜMi nUMtrfoMbmmt bemerkt ; auch die der Fafte, 
f'r Au^enkreifes und des Schoabels* geb&rao nicht 
di■^ll, felb(t bey des Sumpf - und WaftervÖseln nicht, 
wie Hr. ilf«f«r will. Er felbrt he veift, dafs fie nicht 
fo beftindig fey, wie es in der Vorrede gefagt wird, 
an vialaa Sellen, wo er die Verfchiedenbeit diefer 
^fvbaa Mfeil'dar VaI^lbb^•dellheit dai Ahart aneiebt, 
«fabayni ikttftenififeber, Straadraoter» dan fchwar. 
zen Storch und Video aadwOt mad im nördlichen 
Deutfchiand nnlamiMidaC nan dia juagan Sumpf - 
•ad SehwiiiuBf<i0i !■ dar Fatba dar ttOm vra das 
alteo- 

Am wefeotlicbrteo anterfcbeidat fich diefes Ta- 
Itfhcabttch von dum BtetfttU^km ta dar Form durch 
tfra Weglaflara dar daatfehaa Nmaa, wall fie die 

Vff. ffif aberSo(6(| hielten, und in fo fern diefa 
Schrift doch nur eine fyftcmatifcb - kritifche Ueber- 
Scht der deutfclipn Vögel liefert, und immer den Be 
fitz andrer Werke notti wendig macht, Itinunen wir 
Bmen vollkommeo bey; in diefer RQckficht bitten 
«bw dia Anzeigen dar baftaa BaCcbaalbanMo, aad 
|BSbefondnr^8'rA/frlM[» Natnrgaleb. DeutfebL, iW/«*, 
Sriffo-: u. 3- hier angeführt werden k&niten , und 
•bar (Lete &eUe rtcdieot, ai« die Gmtm/ekt Ausgabe 



Ntim. 290. OCTOBER igio? 



4U 



des Lmmi (ftr welche Lami teXblt aantfBliran gtwa. 
fiw wira) und ein grober Tbeil dar Slallan aus 
i«M. Banr d« liteiiiifcha« XiivlalttMMii» varwarfos 
die Vff. slla yoa Undam aollebota, fe wia dIa «aai» 

munit und vulgaris aus den bereits von andern ange- 
gebenen und bin und wieder befolgten Gründen. \N it 
erkennen die Richtigkeit diefer Gründe, und würden 
Die einem bis jetzt unbekanntem CMenßande einen 
fbichen Beyoamen geben, können aber doch nicht 
bargaa» d«a aa uns baflar iohaiM, ainen baraita aUp 
etmefai bakanntaa, waan f^eieb nicht rebieklldiaB 
Beynamen beuzubtkalUtt , als einem bekannten Dinge 
einen neutn zu geben, bey welchem dei)eiiige, weU - 
eher ihn hört oder lieft, erft fragen mufs, was für • 
ein Wefen ift das? und man ihm dann antworten 
Diufs : das Wefen , welches bis jetzt fo biefs. Ueber- 
diaCi find dia Vff. nicht imaaar-glfleblicb ja dar Wahl 
dar NsflMo. Dia Oattnngsnainen*(S^)NMlaf (aat den 
Namen zweyer verfcliiedenen Gattungen zuiamnien- 
gefetzt), Micropus , StgUr (welche bereits andre 
naturbiftorifche Gattungen bezeichnen) und Carbo find 
durchaus unzuläffig, und wenn die Vff. den gemei- 
aaa Pafiui aus Pkoßsnms eoleküus in einen P. margina- 
Ikr vamaadafai» fi» bedaebtaa fia wohl nicht . dab 
dar Gattonginsma eben fo'woM fem Vsterlancn aoN . 
lehnt fey, als der Beyname, und der von ihnen ge- 
wählte ducli auf andre Arten derfclben Gattung an- 
wendbar fey. Unter den Beynamen find die alroptt- 
tms (aus eiHem lateiniCcbeo und einem griechifcbaa 
Worte zufammengefetxt)» dIa von der prößt anfe» 
lehnte , als ralativa BaaaBaoagaa» and «Itia AU» e4» 
•ogulmrisiJLarÜeaLbm.), CthfmiiU ßtr»gutm' 
rit und rufogularis verwerflich, weil die ge- 
nannten Farben der Keble nicht jederzeit vorbanden 
lind , fondern ßch nach Oefcblecht und Alter richten« • 
Dafs die Vff. dia Baoeanongeo Fako p$r0griu»s 
und F. irlmnUi»» bagrbaSfllan , gcMiaba wohl 
ans Uebereiinng. 

Das Syftem ift dem der neuem Englinder und 
von Bechßtin fehr ühnlich. Wie diefe haben fie dia y 
Vögel in Landvögtl und /iTi^^rvtf^«/ «dagetbeilt, aba^ 
nur von den eruen Kennzeichen angegebeo , wal> 
che folgeade find : ,»Sie heben kana uaM> odar 
Kietterfüfse, dia weniglUns bia an die PerlS (lala) 
befiedert find, und .eine leichte Federbedeckung (Und 
gleichwohl rechnen die Vff. den Trappen hierher, 
der weder Gangfofse no^li Kietterfüfse, noch bis an 
die Ferfea bedeckte Schienbeine hat). Ihre Nahrung 
find meiftens Säugtbiere, Vögel, Infecteo und Sime. 
reyen. Sic halten fieh aotwader auf Biumea » oder 
andern erhabenao Oitan, odar avf dar blofsea Erd* 
oberfliche auf." Dide beiden letzteren Kennzeicbe» 
kommen auch dmn Omradriiu Otdionttims, Rallma 
Crex u. a. Vögeln zu, welche die Vff. zu den Waf- 
tervögelo rechnen, dagegen frjfst der Eisvogel gröfs- 
teotheüs nar Fliehe, und die Wafferamfd könnte 
nach daakMaften daciiBJban.afaar zu dn WafferTÖ- 
geln gezihk werden. Sbi paUiNides Untcrfcheidunffa> 
mcrkmal liefs fich nach diafar Behandlung voiwcteo 
ietztera oiebt gebco, uad fia find dabar ohne JKeon- 
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zeicbeo eeblieb#n. Die Ordnungen find diefelbcn, 
■«reiche Hr. Btckßri» annimmt, nur die Sincv6gel find 
mit den Sperlingsartigen Vögeln wobl nicht der Na- 
twgfeinä» wreiaigt. Die erftem ünd den Krifae»- 
anigen Vögeln Tie! nfher in Rflctefith t ihrer inocni 
undäufTero Bildung »erwandt, als «ton rperiingsartt- 
gen. Eben Co können wir es Hiircliaus nicht ander« 
als mifsbilligen, wenn der Würgi-r den Raubvögeln, 
der Kleiber und Baumlinfrr den Spechten, das weifs- 
blifBge WafTerhubn den Schwimmvögeln, und das 
Ihm To nahe verwandte, wohl gewils der Gattung 
oacb von ihm niclit verrchieilna rotbbUffig* W«(bc^ 
huho dco Sompfvögela bejgefellt Kt. 



NAwCT, b. Ouivard: PtfOtgraBkU tncytlopUiqui , 
OD flore de Tancienn« Lorraine et des döparte- 

inens circonvoiTins ; par M.{Rtmi) [fUlrrntt, Pro- 
fefleur d'hiftoire naturelle a i'ecule centrale da 
d^partement de la Meurthe, directeur du jardin 
dM plantM de la vüle de Nancy «tc. T. I. pag. 
t— 4<M* T.ll' p. 465 — 93'* T. Jir. p. 93i — 
IJ94. u. 34 S. Regifter. 11105. 8> (6 Rthlr.) 

Der Vf* macbt vm zwar aieht nähar mit der Ltg», 
dem Boden md dm OrSrnm der Provint bekaoot, 

deren Flor er befchrieben, fo nntbwendlg dieh auch 
für dpn auswärtigen Lefer ift; indefTen fieht man. dafs 
er den ganzen Umfang der Departem. de la Meurllie, 
des Vo.sa;e5, de U Meufe, de la Mofelle, umt de la 
haute Marne unterfucht h.it. Von grofsen und zahl- 
r^ben Flafieo, der Mofel, der M«as, der Marne, 
der Seir, wnl der Menrtlie doiefafiBimitten, von den 
Vogefea begrSozt, gehört diefa« |Mia Land xu deo 
fruchtbarfien und gcfegnctCte« larrankraicb. Der 
Vf., feit 50 Jahren mit der Flor diefes Landes be- 
fcbaftigt, gab (chon vor 30 Jahren eine ökonomiTche 
Flur deÄelben heraus, und hat diefen Plan feii l^nn fo 
•rweHert* daft er hier ntcbt allein alle wildwachfen- 
d»i Ibodem auch die ineirtea Pflanzen, die in Gär* 
tili fasogdi «erden» üäeb dam Lto^Tphan Syftaa^ 
mft genatter Arnnb» Ihres iaffeni AnfaheM» fliree 
Standorts, ihres Nutzens, und ihrer Synonymie, auf- 
Xihlt, Wir können alfo in diefer ROckEcht fein 
Werk mit der VVetterau'fchen Flor vergleichen. Nene 
Arten, oder genauere Bedimmungen der bekannten 
kommen oieht vor: der wiiTenfchaftlicbe Werth die- 
fes Werka iSt danlnaek Mir flwtncfOgig; Fmrmikm 
Jimria, die ater' nlclit nihar neTdinabea tN^rd , «id 
naher eben fo gut F. foliafa oder lon^ifoUa feyn 
kann, foU auf den Vogefeo wacblcn. Cifpfrus Ion- 
gus , Phalaris Htruu!itta, oryztiäes werden als gemei- 
ne PEanzen angegeben. Aiop»cums pankias ( Foigpo^on 
mMUfatinß» Detf.) foU. auf Haferfeid^ wachsen. 
Qpufi ^.aKtmi auf den Vogefoo. ilay p tmtMßf 
^irtiv^BaUi WM 4 AhhImUiv. iiBltrfipMadaBM>iSsaM^t 



iategrifolia auf den Vogefen. Rubia ftrigtima bej 
Diettiooard. Enffonia Unuifolia bey Camiremont. 
Onofma tckioidts wird aufgeoorameo, ungeachtet 
Vf. es nie fand. Campamuia Eramt ftebt anf tl» 
gern Bodeo. Lomittrm ai§rm mmd mr ulia auf den Vo* 
gelaa «ad an den Orihmo dea BUafii. f^goecim tm. 
ininoides auf den VViefen der Vogefen. Cauealu gram, 
difttra , Ammi maius und Ranmm Bnütocafianum un- 
ter dem Oetreufe. Seltn^tm y.i'.:i^rf wir l vim fylvt/trt 
unterfchieden. CrUhtimm mariUmtm auf SaizoioraÄea 
bey Üieuze. Laf«rpiti»m MMwn (SUtr a^uUt^i^a- 
Hum Gärtri.^ ; bev Vandoaafrau Lt^tTfUäm Sikr im 
Waldgr!)irgen. Ligtiftkim Lm^Uewm anf den Voga- 
Sm. Sifon Amomum, ftgitmm, inmrtJatum nnd vtrti- 
HBatum werden als gemeine Pflanzen genannt. Swyr. 
»W'T» Olusa'.rum foll an Gräben w.nchlt-n. Alfmt ftgi' 
iaiis und mucronata auf trockocm Boden. Limum mr> 
/mturn, gaäicpm und ßrietmm. AStum Half foU das 
H<Mnerifidia ttjo. Afparrngt mtmt^Mm» anf aitaft 
Manem. OmUtim fkpimtm (!) „OUt pfaaü k^fiai- 
mntrmre, a i.t obfervU a ntUrftUt par M. RtzaL" 
Atlfma DamsjoHium , an oberfchwemmten OrTm. 
Erica fcoparia, cinerfj, purpurafctnj , multiflora ; Ar- 
Imtuf Untäo; Saxtjraga jitllarit; Artnarta faxaiüu, 
tarkifolia ; Rifrit Pkutmma ; Euphorlha Mfrßmitu, 
Ouratiat. mmggMmiUy fylnatica { Ptttntiäa nitida/ 
O/Ias m nw ia fwf , gnttaHu, ann w w / ai' i H a ; Aatmam 
trifolia; Ranutunlt nod^Utrut; Tmerkm ha; fkU- 
mit l.ychnüis ; Origasmm ktroeUatiemm (?); Barlfi» 
vifcofa; Enphrafia vtfcofa und tiaifalia; iMtratä Cm- 
d«Hi*a; AntirrUnam P$Uifferkumm; Tklafiü a^vxzt*'»; 
Alyffum minimam; Sifywibrimm fufiamm, Utmi/c ium, 
poljfciratmm, vkmiHtmm, Barrtlitri, hio und p^yrtnai- 
cum; (hfois mhmtißma, mH^ma, pimguit; iMhfrmt 
jäüfafbu; Mtlilot$u oruMovedioidtsi TVt/etiam /a^ 
ttrrauium und lappaeium ; Hifptriemm ttodt» nnd aafli» 
mulariitm ; Crrpu puLra; //«rfrya/.i vulgaris; Cata- 
mincke coernita; Cardmus dij'ftctus; Cariima {»ryntbaft; 
Carthamus lana'.us ; Cacalia alktfrmu ; Amica Jcor- 
fiaiits; Doronicum Btüidiafirum und plantagiiuum; C»r 
Antknds mixtat Adtiäta ^giratum; Cm' 



trtetm»; LM Oa «rvaa; £iandorae» ahurümm; Artfia- 

hckia Pißoloehia und Innp^a; Ndiat marina ; Coriturim 
mifrtifolia; ^miptrms üxycedrus ; Marfilta quadrifotia; 
Ifneirs lacnßris ; iliefs find die Arten, »iie Hec. für 
nüthig hielt auszuzeichnen, um das Eigenthümlicbe 
der I^tberingifehen Flor auzugeben. Neue Arten 
kat Bae. wü swrt giftiadaD: A« ÜPigwiiüaaa nad 
ChradOadtM. Anas Ift, wfa ein a«s Pool- i Mouf* 
fon erhaltenes Exemplar lehrt, unfere in Deutlchland 
längft bekannte Poa fuditUa, und diefe C. latvigaim 
Sm. Man fieht , die JBotaniften in den Provinzen 
Frankreichs bekQmmera fich noch weniger als di» 
in der {Hauptftadt um die Fortfcbritte der WifTeo- 
fakaft. Ajiob find fammtUcha KryptegiafüfiMi 
KaalV Baaenmuig geblialMk 
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Dienttags, dtm 33. Octobtt \%to. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



• * MATUIGBSCHICHTE. 

VHAKKruvr 9. M.» hi Wünim: 'Tqj(ke*bmk der 
itiMit» V9gtltiMt — v«n Holr. Dr. Afryir zu 
^ Ofnahi^'K. Fiof. Dr. W^v». Nflnbwg a. r. w. 



Die Ordming der RaubvUgtl enthält nach den Vff. 
6 Gattaagea: Geiftr (l^ultur ), Gtytradhr ( Gy- 
paeUu), JUtrC^quila), Falk (Falco), Ku'.e (Strir) 
uad ff^Brgtr(La»mt). Diejenigen VögeJ, die fie un- 
ter diMn Namen dar Oeyeradler von den Linneifcbeo 
QtjKim «trennt haben, üimI Rieht dicieni|ien* welch« 
Mr.Stmßri» Gtfpmetot tana^, d«r dw Banlqnifti- 
foheo PironofUnu zu den Gifpattu zählt, fondern die 
JJimmmrRt^ftt. Wir glauben, daCs allerdings diefe 
Trennung, fo wie die üschfteiaifch«. Stall finden 
möffe, wenigftens Stitt finJen kdnoen, und oiemaod 
Jconot« befTer darüber urtbeilen , als Hr. Untr^ der 
iMid« ArtC0 des Qpjeradlera io feioerSitiiBUU^ 
JlatJ dens fohtfa ans der hier triitgedNiltM kvnM 
Nachricht, fo wie.aa<: der als Titelkopfer hier zuerft 
i^itgetheilten Abbildung des fchwarzküftügen Giytr- 
mdltrs, erhellet das, was wir Jüneft bey dfezn Anblick 
4ler beiden Kupfer in 4»drsä Bruftn übtr dU Sckmtü, 
zwey Köpfe voo I4aiinergeycrn daxftfUaa, 
srntthmafsten, dafs «raj wfebtodM Art«n von 
Limmergeycm gäbe. Ob'die AJUtr mft demfdben 
Rechte von den Falken getrennt werden, find wir ge- 

Senwärlie zweifelhaft, obgleich wir ehemals diefe 
leioung negten. Kein unterfchciJende^ Kennzeichen 
ift hinreichend, um fie gehörig zu trennen. Dafs der 
^Kopf der Adler „nicht rund, fondern oben mehr 
•plattgedrückt, xid So wie dar Nacken mit fteifen 
nfeilfpitzig zolnifeiidflii Federn beTetzt," bey den Fal- 
ken dagegen „nicht platt, fondern mehr rund, und 
di« :>cheilel- und Nackenfedern weniger fteif, meift 
rundlich zulaufend" find, ifit kein ßcheres Kennzei- 
chen : denn be\'m Bufthard ift der Kopf fehr flach, 
!und bey den Weihen (FaUo MUms) die Kopf- and 
Nackenfedern Ciehflai^ und fpitz. Im Schnabel, der 
vielleicht am erften ein Kennzeichen abgebe, fchei- 
nen die Vff. keines zu fnclien, obgleich Driffon und 
JUtrrem es davon entlehnten: dagegen in den FlQgein 
■nd den Faf$eq, indem bev den Adlern „der Umrifs 
•der Schokem vob den Seitcnfedern der fimft nicht 
.bedenkt,* bejr d«a Falken hingegen davon bedeckt 
fey, und die Fofse der Adler „halb oder bis an die 
Zehenwarzei be£eiriert," bey den Falken die»Fa(s- 



•Wurzel unbefiedert oder nur halb befle-fert frvn foU * 
Auf das erftere diefer Kennzeichen haben wir wir 
moffen ea geftehen , bey lebendtn Adlern nicht eeacfa- 
tet, zweifeln aber, tfaeils dafs CS bev ihnen, bcfoa- 
der» beymFlufeadler, zutreffe, «nd dun, wenn et 
«neb zutreffen foUte, dai« ei hinreicbe, beide als Gat- 
fangen zn trennen; wis aber die Bedeckung der Füfse 
betrifft; fo dachten die Vff. wohl nicht an den rauh- 
füfsigen Buflard, wie fie daflelbe aufA«^Iten. Von 
6; £/'rn zahlen die Vff. mit Recht nur zwey inUinlip 
fche Arten, den grauen und den weiiskOpficen , in> 
dem 5e den Hafengeyer ebeio Unding mit <fcn fcbwat- 
lenfchen Omithologen verwerfen, und BtchflwCs 
Alpengeyer zu dem WeifskOpfigen ziehen. Sie hSt- 
teo, nach unfercr Meinung, dah(-y bemerken kön- 
nen, dafs Hn. ßechßän's vveifsköpfiger üe\-er, was 
das Citat von Buß'on und CVW, und die von dem letz- 
tern entlehnte Befchreibung betrifft, der ägyptifche, 
nach Hn. vom Mimckwitz BelebrelbBng aber der weifc- 
kteSxe Oeyer fey. Bey den jIdUrn werden nach 
Hn. JUejfirt fchStzbaren Beobachtungen Falco fulvtu 
und Ch-jffaitos als Männchen und Weibchen unter 
dem Namen SUiiutdltr, und eben fo FaU» MttaMUtot. 
leucociphaliis, ogffi^ßgM und GlmmeopU al» MteoS 
nad Weibchen von verrcbiedenam Aller veiclnigt 
Vm Beekßthrt JM» Uucopß, , Borkhaufeifs 
AqmtaUucompkomm wird vermuthet, dafs er Buf. 
fons ^tm tt blane fey, und ihm, da der weifse Au- 
genflecken auch andern Adlerarten eigen ift, die Be> 

frr«""j? r^^r ^«f,M«¥« geplw. . Sonderbar 
tr«'' * A ''"'«r.'^Jie«- "»ch der Beobaebtung beider 
Vff. nur Amphrtwen zu freffen fcbeint. Vom rotktn 
^nAMmanArawunman zeig» Hr. fl^df, durch eine 
Jorgfallige Vcrgleichung, d.e Li^vrlcliiede, ,:nd die 
Noth wendigkeit, fie als Arten zu'treDnen. Nach ihm 
m B ec i.ßeins halco yoliorhynchos nichts anders, als 
K- 'JP«^''^^. bey welohem ietantrn ficb die 
gelbe Wachshaut, nach Mder VfF. Erhbrung , nach 
dem Tode nicht In icbwarz veru jn fp!t. cio- 
feem Rechte hat Hr. ^«f/ auch unter Jen folgemlen 
Falkenarten aufgeräumt, und eine Menge anceblich 
neuer ah Abarten mit bereits bekannten vereinirt- - 
fo Hn BtchfltinsF. arundinaceus mit F. acruginoM 
(h.erbey vrnd i\r. HechjUtn mM Unrecht befchuldigt. 
den \^T>meT ch<iii braune» R^hrgfuer als feine ei^ne 
Art au£geftdlt zu haben. -Er h.it üi,, ,,is --ine 7wnrtel- 
hafte, der Sompfweihe fehr ahnliclir? An, anLnfahrt, 
ohne darüber zu entfcheiden ] , fo wird felir gliicklich 
gemulhmaüst, dafs F^o m/tu eine bio£se Abart des 
.Qgg • Ukm 
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FaUo m^iatguT, F. Lanorius und abiiUmu oar 
alte Jrmdtrfalkrn , und Btchßein's F. brunntus ein 
jaoffsr jF. Timuncitlus feyen ; fo, gewifs rtcbüg, 
Litkcfalco mit f. Aifaton, und i^. Gyrfalco und /af«r 
ittit Jl ^tondirttj Tereinigt. Auffallend war uoa die 
Bemerkung des Hd. Ivotf, daCs er beym Spertwr 
zwey Eyerftöcke gefooden bjbe. Den Eule» wird 
in aen trattungskennzeicben eine Wacbsbaut zu|^e- 
fcbrieben , du- ihnen nach Linne utul Je» übrigen Na- 
turforfchern fehlt. Beide haben K^cbt und Uurecbt, 
da de einige Arten befitzen, andre nicht. Diefe Oat- 
jUmg bat abcrdials dadurch wefentlich aewomMO, 
dtb Hr. JTolf gezeigt hat, dafs die bciaen Artn, 
we!cbe man Stnx Aluco und St.flridula nannte, nur 
als Weibchen undMSnncben verlcbieden (eyen, wenn 
er aber l\:r.n('f Strix Vlula bieher reebnet: fo irrt 
er wohl gewiCs; diefe ift nach der Befchreibung in 
dtt Fauna Juecka und den Sjnonynnen unfireitig 5. ^o- 
«iyotar. Unter dem Namen Habuhtseult , Sti'ix im* 
crmtra Natter er ^ wird eine angeblich ntoeArt, Ton 
welcher Hr. Natttrtr in Wien ein Junges unif zwey 
Ahe erhielt, aufgefQbrt. flätten die Vff. •ii>> Be- 
fchreibung von Strbc uralenßs in Lepechm filb;} ge- 
lefeo: fo würden fie keinen Augenblick Brenken se- 
tngflB haben, die neue Eule für SlBm/efi/tx, und diefe 
fBrmlcbieden von der Sperbcreuie zu baltea. 

' Upter der Ordnung der rahmtrügtn Pttgd fin- 
den wir zii unferm Eritaunen noch di-n Pirol iufge- 
ftelU , der doch fchlechterdings nur als eine Art iler 
Droffelgattung 7,u betrachten ift. Ob der Cucultu r%. 
fus der Art nach vom Cuculus canortu »erfchieden fey, 
W*gt Hr. If^off nicht zu entfcbeiden. Auch die fol- 
gendea OrdnuDgen d«r Laadvögel entliilteD weniges, 
-welobet ab aurrallflad neu od«r mericwardig ausge- 
zeichnet 211 werden verdiwite. Hr. IF. nimmt mit 
lio. Bechßdn zwey Arten vun Krtutzfchnabeln 
NacktigaiUn an ; Fringilla mor.tifringilla japonica Lath, 
und Fring. lutinfis hält er fflr weibliche Bergfinken, 
Schrani's F. campeßris mit K montana für einerJey, 
Wi Lbiota für einjährige Mädncbetr der Fi eOnnalniM 
(wen» aber der Vf. behaaptet, daft did HCnfHnn 
defto mehr Roth anf dem Kupfe erhielten, je älter nc 
•werden: fo find unfrc Rrfahrungen entgegen, wonach 
fie das Rothe, wenii^flens in der Gcfangenfchaft , t^e- 
-wöhnlich fänziicb verlieren); F. ftaviroßrit iür eine 
Alterverfcniedenheit von F. I Anaria, Emberiza paffe- 
rino tär nicht verfcbieüen vun E. Seäffftichii. Unter 
Aifrirlzfl Cb 6nd Buffon't Bruant d/> Mt, Orta- 
lan de Lorraine und Gavotte de Provence vereint};» ; 
von Hn. B « ehßtins Mufcieapa Mujcipeta, Linns's 
f)]oln-Ala Fi'-rdu'a \ernuithet Hr.//'., wiewohl z .vei- 
f«lhaft, dafs fir f*,is Jiin^'o von Mvfcicapa atricapiUa 
fey. (Wir hrzwciteln rlie Ri,hlißkeif diefcr Vcrmu-" 
thun^, da wir die .\hfii:nf a Mufcipeta oft io jerofser 
Mann- auf ainem Heerd, und nie darunter iw. JHri- 
«odfia gefaoeen ba^ien.) Unter den Baekßtlzen ver- 
mifTen wir Wer »nd bey Hfi. Bechßein Briffons nni\ 
Bh ff Otts Bergeronette i^ri'e als eine eigenthOrrl i, 
deutfcbe Art, da ße doch in den Q^ciiden des Nie- 
derrhMM nicht UttQ ift; Hr. fillirk fie «war 



als ein Junges der gfttM^flr^Wz« an, fcheinl fie [elbtt 
Iber nicht gefeben, fondero mit Jungen der ecibeia 
Bachftelze, die an der Bruit weifs waren, verwecb- 
fek zu haben, weil er biozufOgt: „fie faheo rom 
Bauche bis zum Schwanz« lM%alb ans," da die wirli- 
licbe groMe Bachfiebu darelMBa niehts Gdbes har. 
Sie unterfcheidet ficb QberdieEs von dergelhcn Bach- 
ftelze (BergerameUt de printemt) durch den kurzea 
Nagclan den Hioterzehen uul ri verfj jJtnifsaiafsjf 
längeren Schwanzj bat aber einen verbaltailsinä Csi« 
lingern Nagel an den Hinterzchea, und «inen kür- 
zeren Schwanz, wie ün. Beckftän's und unfanc Vif, 
graue Bacbftelze (BtrgeroneUe jaumt). Üotar dan 
Lerchen finden wir die Calandra, '.m.I lir hey Frank- 
furt gefangen wurde. Von den ^^.:m^:v!h find die 
Ml uerfchwa'.be und Alptwfchwalbe , wegen des Baues 
ihrer tulse, unter dem Namco Segler ^ Mtcrame*, 
getreitni. Dem Schneelmlm fehlen die iUiwarzen Ztt- 
ge! im Rümmer bey beidao GeÜDhlaefatera , und naata- 
rere f« liwedifcba ntld raflilÜie Omftboloren Mirj«» 
ben Hn. Al<yfr . dnf; Hie rfurtigfn Stluu^eniiliner iii« 
fchwarze 'ZOiivi u 

ihr Sclioeeliiinn von dem unfrigen lU r An r^t h ver- 
fcbieden fey. Der, nach einer von lin. von n):n^kiiiix \ 
mitgetbeilten Abbildung und Nachricht, von Hu. Bnk- 
flti» unter dia deotfcbea V«fal aiifaaonminäna OHä | 
Baatara fft ein alter Om IHnaar» woaaa.Hr. ». Masi. 
Witz III einem an Un. Jlffyir gsCohrlebanan Briala iattft 

übereinltjnimt. 

Die Oharakteriftik der If'affervü^tl ilberhai'p< ''*'» 
wie Wir fcbon bemerkt haben, gar oicbr, die i\ö ^ 
SumpfvUgel aber fo angegeben : „ Der Schnabel walzen- | 
förmig, l'tunipf oder fpjt«i«, Jane odar imr«. i>ta 
Zunge ungetbeil* vnd fleifcbig. J^e Beina, im V«r* 
hältniis zum Obrifen Körprr, l.-vng. Obi-r dem Knie 
mehr oder weniger uiiljc(iedcrr. " Heins dicfer Kenn- 
zeichen ilt voUkonitnen paffend oder hinreißend, 
diefe Ordnung von Vögeln zu erkennen. Daft der 
Schnabel walzenförmig fey, kann nur von wenigen 
Gatlndgeo gelten, unJ her /V«fN/s« iflt er pl'ttg«- i 
drBektar, wie bey irgend mer and«ra Oattung, bey | 
andern «ufammengedrr:ckt n. f. w. Die nngethcihe ] 
fldfcbiee Zunge' haben viel*» Vogel andrer GaUnngea ! 
aus andern Ordnungen, und die von den Beinen her- 
genommenen Kennzeichen komm«) auch dem Flam- 
uiiogo, dem Trappen, dem Straufs und Cafuar za. 
Eben fo verhält es fich mit den Unterfcfaddungsmerk- 
maJeo der WaflervBgd, di« nielir aÖe gldebfam „ge- 
ölte" Federn hjhen, und die von ihren Füfscn ent- 
lehnten, Kennzeichen treflen wir auch bey der Avo- 
fette, dem VValTi rtieter u.a. an. Die üattuiigf n Umi 
diefdl<en, *vie he Hr. Brchjlein m der zmei/U» Aus- 
aba feiner Naturcerchichte I>utfcblands angegeben 
st, nur bey den Sumpfvögeln ift die Gattung Otrfo. 
rinr hfncu gekommen, won cm bc^ BraunsmRFIa • 
QarmftSdtilchfo im J. IK07. pefchufienesi VV«iLchen, 
das 4te Exemplar, welches, lu viel m.ni weifs, von 
Natui foi Irli rn ^efehen wurde, die Voran ijll'un^ c^''; 
und dann ift die Gattifttg /V^caihm- onftreitig mit Hecht 
ia 4m aadro verthdut: A/iommw, CmH «ad Alhk 

•öl 
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D; !t'r Vf. /owohl bey deo Sumpf- als den Schwimm- rnnd, am Grunde' vullig' 3' Linien dick, vnn iJcr 

vögeln einige charaUteriftifche von den Venlauungs- Mitte an (bey unferm Exemplar nur an der bpit^e) 

trerkzeugen entlehnte Kennzeichen nnitlheilt, die er unterwärts gebogen, nach der ftumpfeo Spitze zu 

▼on Un. MtrriM «rbielt: (o graben wir bey diefer febr dünn und fchmai: der Oberkiefer iänecc ai« d«r 

OdloMiibdt dM Ldfera der A. L. Z. vi«Ueiebt «iiMii untere; die Beine i Zoll a Linien lang; dieSolieiik«! 



IDieiilt zu erzeigen, wenn wir ihnen einen kurzen 
Auszuj» des Svfteras der Vögel , doch vorzüglich nur 
in B /: Ijüiig' auf die U'affervögel , hieher ftellen, 
welches Kec. von Hn. Merrtm mitgethcilt erhielt. 
Die Vögel lind: 1. Unvollkommene Vögel, ohne Kiel 
•Bf dam Bniftbain» ohne Schiürfelknocnen und Gabel 
(Straub* Oafnar). II. I'oHh&mmttu FOget, mit ge 



9 Linien nackt ; die Scbwanxfedem von gleicher Län- 
ge- ßey Tringa alpina Linn, ift der Schnabel i Zoll 
und 1 Linie lang, auf beiden Seiten «ufammengedrOckt, 
befonders an der Wurzel , aio Grunde nur J Linie 
dick, etwas unterwärts gebogen, dünne, an der 
Spitze etwas dicker; der Qberfcbnabel kaum Unger 
als der untere; die Beine at LMen lang; dieScbaär 



Kieltem Bruftbd«, jqU Scblafialknocben und OimL kd 4 Uoian sackt; die fW»v mittleMn SobwM» 
]) iVaJftrvögsl. ScliianbalD dünn, lang, am unMm fädera zway Ualcn ttogar.** Uebrigetis tnaffen wir 

" " M-/-— > =.-!--- r-i — r . — 1-_ bemerken, dafs ein junges Exemplar, welches wir 

vor uns haben, in der Zeichnung und Farbe der Fe* 
deru ungcrneiji der Tringa alfina , wie fie unter dem 
Namen Li CincU PI. ent. ^52. abgebildet ift, gleichet, 
nur das Schwärze an der Bruft nicht fo ftarke 3äo> 
der bilde, and fich «neb nicbt f» fehr gegen die Jditte 
der Braft falbzleb«, aber felbft aef den SchieobelMai 

fiL'h 7f-i.;^p, wie bey der AbbÜitun^;» eta«n dieriT Tringa 
hvy I. irr) t^b. 21. f. 2^., dereu Überiheji aber 

ganz jj iit r^ i^eccu hnet ilt. Zur Seohpax media 
bringt der Vf. die ßecajft dt Sävanes de Ctuftmu, PL 
ent. 895. > und wir können ihm unfern Bevfall nidtA 
vertagen , da beide fo ibnlieb find. Ab einjilir^BBr 
Ttlanus fmfcMs Beehfl. ift deflieB 7*. welwr, BBd el« 
zweyiibriger fein T. macKlaias aufgefOhrt, worin wir 
Hn. M. ohne Bedenken beyltimmen. Uuter Totanu* 
Hmofits ift auch Beck fie ins T. ruftit gebracht wor- 
den, den diefer unrichtig fijr LinnPs Seotopax lan* 
jmiea hielt. Eben fo hnden wir Uer *^ Tetomu ckfo» 
nfm Bechßtin's T. Glottis ned grißmt, undjSit/. 
fon'ä Barge variie; als Tttma Glotiis Beehfl t in'* 
T. ttucophacus uoA ßflutans , Linnft Seotovax Glottis 
und aeeocfphata; als T. ferrugintus BeckfltiWs\T. 
aegocepaaltts und cregarius, Linr.t's Scolopax tappo* 
mica vereinigt ; docn gefleht der Vf. Jelbft die grolsr 



'"heil unbenedert. Nafenlöcher fchmaf, mehr oder 
minder von der Stirn entfernt. FlOgel convex , Schul* 
terfedern fehr lang. Sc1i!l:[i.1 nhnu kropffürniige Er- 
weiterung. Sie fliegen mit hinten ausgeit reckten oder 
hängenden Füfsen. j4) Laufende IVaßtruöget. Federn 
verbjiitnilsniiläig grou. Becken Ja der Oeieod der 
Pfanne mSfsig brnt. Die SeheakelkBoebeo relebeB 
bis zum ßruftbein, und find gerade, daher f'f hen A\c 
Füfse im Gleichgewicht. Zenen unten xiui ij r f Iilu 
Ballen. Hü^el mklsig convex, a) mit mu-.lu/ jI.-h» 
^agen und zwey Blinddärmen; b) mit huutigem .Ma- 
gen und einem Blinddarm. B) Seltwimntnie irajfir- 
vügtl. Federn verbiltnÜstniCsig klein. Becken in der 
Gegend der PlaoBe lefaaifti. Die SefcenKd fiad kür- 
- zer, als dafs- fie bis zum Bruftbein reichten, und da- 
her ftehn die Fäfse weit nach hinten. Die Zehen find 
unten faft ohne Ballen , gefchildet oder gefchuppt. 
Die FlOgel fehl- convex , a ) mit mu^kulöfem Magen; 

mit häutigetu Msj ju. ^) J^ndvögtl. Das Bedtea 
in der Gegend der Pfanne weit. Die .Schienbeine ganz 
befiedert. Die Schulterfedern mitteliiuir.'.is. Die Na- 
fenlöcher in der Wurzel dee Sebaabeta. Eine krm6 
art^e Erwefterunf^ dee Sehlnndes. 

• Von .-leti-» .'>■'■: fr/d^rr theilte [-ffr Wrh Limfeglor 
Hr. LaH(isJor/ Iii). Ah^itr die Nachncbi inii, lUfs er 
auf den aleutifcheii Infeln immer ganz fiJr.v.iri: fev. 
So wenig wir fonft auf die Farbe aU jKeonzeicben 
jredhnen: Co möchten wir doch au« dlefius Immrmp 
IbMieftn, dafs diefer Aofteni&lcber vom euroj^i« 
feben der Arr nach verfebfeden fey. Der ifnfo» 
Frrrttrr und Gorzttta fehlen fn^vohf wenn fie jong 
find, als in der Maufter dU liwgen Schulterfedern, 
und jener ift daher mit /f. und nivea Gmel. eine 
Art. Jt' Marfigti und pumila find als Junge von A. 
nMüiit, ond /y. dcmubtatis ift aLs Junges von A. mU 
miü» Mi&efiabrt. Oer gewAbnlieben Meinung, dafs 
die weiieen StSrehe von uns nach Aegypten zögen, 
und während et s Winter» nicht brOteten, ift Hr. M. 
sieht; er glauht vielmehr-, dafs fie fich nach Spanien 
und Aleppo hegeben, und dort niften, und Delegt 
feine Meinung mit einigen Steilen aus Reifebefcbrei- 
buDe<;n. Vielen Dank find die Omitbologen Hn. M. 
fchtddig, dafs er zoerft iViimmjM Mm^quuf. lind 
JVinga atpina gehörig getr^^nnt, und die Unterfetiiede 
beid^''" f' ii'J. Ji ,,np-i;'hen hat. ., f? y Numenius fer- 
ntgineus ut du ÜGhaaAttl Ii Lime lang, ziemiicb 



Schwierif^k. Ii ein, die bey den Arten diefer Gat- 
tung berrfcht. Als 3unge der Trmga\lnUrpref wer- 
den Buffon^s Comlott.cUaud de Cegenae, Conlon-AeHtä 
gris ii tMnmt^ und Cluvaätr vmU aui^eben , wo» 
Biit mr anmAglich Oberelnftimmen können; darin 
find wir aber mit dem Vf. ganz einverftanden , Jifs 
diefe Vögel due befondre Gattung ausmachen muf- 
fen, wie wir fie denn fcbao Ijugit fo betrachtet ha- 
ben. Tringa kypoleucos ift nach Ho. W* Beobachr^ 
tungen das Junge von T. Oaelue, und T,tbum «ad 
Canuttef find ebenfaUa nadi feiner Ueberseugung nur 
Eine Artf 'anoh wird hier al» WaKrhett dargefielll^. 

was Hr. Bechßrin nur vermutVf te, dafs Tringa fquä- 
taräSa Eine Art mit T. heluttua ausmache, und eben 
diefes ift mit Fuüca chloropus und /n/ra der Fall. 

Eben fo viele fchätzbare Bemerkungen und B«- 
ricbtigungen liefern die Schwimmvöqgl. Uta Grund» 
warum der Vf^aubt , daCt di« S^fi/lulr die Ueber- 
bleibfcl zarter Wafterpflanzen, die man >•> 'brem Ma- 
gen antrifft, mit ilen If>fecien, di« lieh darm auf- 
haken, verfchlucken, leben wir 
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Vcrdiuungswerkzcöge dafür reden, da(s fie «luk ?•» 
getÄliibfclie Nahrung geniefscJi; auch kfliln«B wir 
ilim nicht bsyrtimnu u , wenn er jiUa Pkä für Hjs- 
Junge von Aica Tarda anßeht. Die Sffimcher änaerji 
naen Ho. Jf* und mehrerer fc ncr h reunde Beobach- 
tnngm fefar in der Gröfse ab. kr halt Colvmbus arcti- 
'0U fOr d«n drey- und zweyjührigen, C. J.nmtr für 
den einjährigen C gttuinlist und eben fo CJltllatMt 
für einen jungen C. fepUntritmalis. „ Durch Verglei« 
cliiing von fenr. vielen aus Auf<:)and, Schweden, Di- 
oemark, der Schweiz • ilolUad uod ailen Gegenden 
Deutfcblands erhaltenen Seetauchern in ihren ver- 
fcbiedenen Lebensaltern, fagt der Vf.» glaabe ich 
überzeugt zu fern > dafs alle ois jetat bekennt gewor* 
dene deutfclie Colymbi auf zwey Arten redacirt wer- 
den inorfcn. HöcUrt dankbar werde ich demjenigen 
fejn, der ir.icli durch tinlmie, aus eigener Beobach- 
tung und Erfahrung geft höpft, vom Gegentheil übar- 
teugen kenn." Wir glaahen, 11t. M. und mit ihm 
ille Ornitliologen bStteo eben io viele vnd oocta meh- 
rere Urhebea, demjenigen denkbar zn feyir» der 
durch Erfahrungen diefe umt einige der wrhereehen- 
drtl Hypatkefen beftätigte und als Tmt/acluH aufteilte. 
5"' rva Hiqra, tif,:prs und natvi* 6nd nach Hn. M's 
Erfahrung nur Kinc Art, Latus glottcus dagegen von 
L, marimtu als Art verüchieden , eben fo e»tm* von 
L. ridibmtiits, wekhet wir aas efgpier Erf.ibruog bn> 
ftStigen kflwieit. Bnffon's Kktuttt h pieds wkmt 
wird als eine von f. canv.i vrrfchieJne Art unter dem 
Namen L. cyattorkii,ichus aufgeftellt, indem fie fit^h 
von dcmfelben durch ihren_ fclimächtigci en Schnabel, 
fcbmäcbtigere Fofse, und kaum über den Schwanz 
hinausragende FlQgel von derfelben hinlänglich unter- 
leh^cti Alt wehr« Seltenheit finden wir unter den 



deutüclMn Mdwen den Lamt minvUit. Laaßtpiithu 
bilt Hr. M. alt der Art nacli >on /.. paralUuus ver- 
fi hjü !en. Die Gattung der £«1/^-; i r m iulche, die 
an der llinterzehe eine floaelloriuige Haut haben, 
und folche, denen diefe Hant fehlet, eiflgetliailt* 
B»ckßti»s Amms eintrafctits wird alt eint jongp 
A. nigra, Bt A. Inuoetpkala als das Weibchen von 
A. gUuialit aufgeführt. Dafs A. per/puillata zu tien 
deutfchen Vögeln gehöre, bezweifelt Hr. Af., unJ 
glaubt, dafs man das VVcilnh- i dt r A. fufca djtui- 
angefebn habe. ^A. ülaucion erkUrt Hr. AJ. für eine 
juuee A. Clanguta. A. nttita veriiiegt Geh, nach iln, 
p. Minckuritz Z«ugnifs, zu Zeiten n<ch Schleien* 
Anftr atgmtiacus, die Hr. Naumann als denllcbcB 
Vogel im Zuge antraf, hatte fich, nach Hn. Af's uod 
Hn. Graff^s in Gaffel Meinung, aus einer iMenagerie 
verflogen. Pelecnnus Carba und Graculus C:'d 1 ijch 
dee Vfs. Beobachtung zuverülifig als Arten ver« 



Aufser dem hier M »iretheilten mOffen wir insbc- 
fondere noch die Sürgfjli nihmea, womit die Alters« 
und Gefchlechtsvcrfchiedenheifen angegeben find, (o 
vcie Hr. M. für die mitgetbeilteo anatomifcben Ue- 
merltungen öbet dit Lttlbrfthrett d«r WafEtrvö«! 
Dank verdient. 

Wir worden die Grinvn diakt Raetnfinn weit 
Uberfehrittea beben, wenn wir eilet Neue bitten ios- 

zeichnen wollen. Wir befchränkteo ans d.iher v or- 
7.üglich auf das Syfltematifche , und auch hier k< nu- 
ten wir nicht alJcs aushc'jcn. L^js Mitgetheilip w rd 
indefs hinreichen, die Wichtigkeit ditfee Werks und 

feine Untntbebrliebktitltrk 
weilen. 



LITBRAllISC B.£ NACHRICHTEN. 



Todesfälle; 

;n Stcr. A'ii;tirt ftarb zn \Vi(?<;Ii.if1en der Grofi'ipr- 
■•zogii'.h - Hellilciie Artillerie - Ooeilt - Lieutenant, H. 
Unat, nacli einer langwicriiTen J-vidulvlicit. N'oii ge- 
meinen Aelrern im eheiualijjcn DurrnftadiifciiLMi i;e- 
boren, 'rat er alsJ-mgling in «'ns «irölVIioi/cglici! - Hcf- 
ilfdie,' damals lje£Iien-Darinfttldü£Bhe, JUiliuir» zeich- 
tiete Cch aber beM I0 eiH, defs er dte AnFmerkfam- 

Fl lij'i III/ < :i , auf licli zog, und iij€k-i\ vei aiilaüte , dili. 

in Jen inilir.u ifclieii Wiffenrehaftcn mit Sorgfalt unter- 
ru litcn 2u UUen. F.r flieg nun von einer miliUiri- 
S 1 n Ehrenftello zur andern, bis er zu dem obg»> 
dachten inUitSrifdieb PöCten gelengte. Dem Publicum 
■laeirte .er Jidi veriheUbeft bekemit dncdi melirere 



von ihm verfiM-tigte und heratisgegclisne geOfraphiCcjan 
Karten von Jon Gegenden, in welchen er lebte. Sana 
letzte Arbeit diefer Art war : S^cialkArtt von itm ohn. 
tealiie, dem Bnidande und tiutm tfuile dtt Sptjfartt, miß 
diH cingrtnUH.ien IJ.nitt H am Rluitie und Ntckar , eine 
iiAch ganz neuen üritbcflimmungea und V'ermell'unge« 
mit dem grofsien Fieilse eofgenqnmene Karte , welch» 
•lle bisher •erfcfaienenen Karten' vooi dieÜm Oegendest 
writ hinter fidh sjorfieklattt, nnd.^ bw^l dorcb 
ihre Rid.tipkeit , als auch doreb «nea-treffUdlcnSckli 
ganz TOrz,ügiich ciijpliehlt. 

Am 7ien Oct. ftarli zn Oeldberg der Tor KurzMn 
nach Xi^iiz als ceiftlioher Confiftorialreth bend'eiie 
Prediger A. W. "U Vanftme^ bekenne als Verfafler ei- 
nc.r Seilt " Fl «her die Hildung der Jugend Sur Indidtrin 
u. f. w. (l. A. L. Z. Ig 10. J\r. 
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Mittwochs , den 34. Octobir igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WXREB. 

I.1TBRATURGESCHICHTE, 



Onnr, üi d. kta^d. ünir. BacNr.: Seript^n Ms. 
m^mSOoiantmmtrallumqiuatthumAfaginri, qua- 

rum ineenii Mor.umtnta exhibtt Atixius HorA- 
ni/i; Budeaßs, ejusdem Jnftituti pluriumqua 
focietatum eruditarum Mciubrum. F. J 1^0^ 
824 S. F. IL 



tt fub Tureka poUflate , miii; Jkk -4 
rtntmm" die wichligfte. 

Die ](Jee, eine. Literatur des Piariften - Orden» 
aufzufteilen, trug mit dazu bey, den fei. ffordw^ «Ott 
der Forlfetzung feiner Nova Mimoria Hungarermm 
trniUtnm tkzuvaStn» £iii* fokhe Idee eotTtand bey 
einem Mamte Mir lefeht, d«r fdmniOnl«! deswegen 
10 treu und inn nnliieng, weil diefer Orden fich 
mit der Erzielujf.g lUr Jugend und Verbreitung dtt 
Wifferifclijftcn zu befc hält igen befiitnmt ift, ohne diß 
Ketzer Verfolgung and andre berrrobfacblige Zweck« 
zu fördern. HorAnyi war kein Freund der Jefuitent 



JD'1[!«^ vv'll*'?^ ^''^.^r'''"'"'^'^^^^^ - .»«u,.cu»aaer«iuiien, 

rr f. ^^^.^ arbeiifanien Hnranft, eines »nd Giorg AloufmsSzirdduM^6änEt>htmtriri},»\ 

SchriftftelLer. der, obwohl xbm Natur uudjErzlehung HUrar. Ä^^-^^W'^T^^« 

•n Urthedskraftund *in«« Ungern «iae fearke Lobre<fe hielt, antivorlete HorA- 

«y» darauf ia eben diefen Er^hemerid. Jahrg. j-»4 fehr 
nachdrncklich. Da die J^fuiten in mebrem Triften 
zu verftehen gaben, ihr Orden fey den Piariften, Bm. 
ne,l [ n rn u. d. gl. an der Zahl uad GrOndlioMnil 



^ , ' ...... = uuu CKMCtlUng 

steht die Gabe einer fcbarfen UnheÜskraft und eines 
fcritifeh«n Sbines verliehe» halte, doch diireh re<'ra- 
StritMD nnd naflraiadeteo Fleifs Heb um fem 
Vaterland und am leinen Orden vielfäJt.? verdient 
<nachte. Hr. Prof. Scludius in Peft h t I;. ,1^ Liamle 

mit Vorreden begJdtet, wozu befonri^rs die zum gelehrter ^iitgliVSer'we'it 'flte^l'aiii" "fe^JSSHSÜ 
«K...V^.n H.ndc Inte, .11, .rre^t , da fie die Biogranhie dief, den waekern Horängi, S^MMt^^u7lh 
des i«o9. verf.orbeoen Verfaffers enthält, dteft Bach die ItebauptuM diSfifffilffiÄ^ 

Nach derlelbe« ^va^l if»r4„yi am 15. Februar 1736. fc«! airilek M weifen.^ ^^^^^ 
■eboreii, und war aao, als er diefs W«rlc Km« ./-.-i» ^ rn ui . .r 

Ja Jahr ah. Seine BUdung und RegfamlSiiSJSa^t.i P "'^^"«^ Vorredner den Vf. mit eine« 

V«iedto. foiid«rii Me£^fe}n«i Re!™ die e rTn ^e Tnn ^f^f^i^^^ " ' vergleicht fo mnlii ^«1 Ml 

fellfchaTt einiger Engländer nnc!. K.,l.n f . i T.V Tn Z. M 2? erwarten. Es ift 

u.f.w macht! Di^fe Reifen weckten lehnen (i.Jt, fed.% d« «SJJS^^ 

u.ul Uef.fvten feinen Sinn und f«in Betragen von aller dem Karlftl. "f"^* *"* 

intoleraoz. In dft Meraoria Hu^garoru% Mpti Z bS^wr inTdlJ^? ^"""^ »«"^hrta- 

«MM» fprach «r aMb von proteftantifcheS ffiftlÄ Si^Jf.hJen lonmr'^'^n^^^^^ ernur im. 

lern mit Achtung, »d Üa!« fedam» Ib nd an ihm fchTeich?« ^ n T ^''J lY ^"E-^ifsern, 

war. Gerechtigkeit wldarfillirinT «. feinem Vorred. von den LT. Jn^ ^ 

Oer bey diefemletzten Werke w3h!te er e^en pro^. ^ "s zu erfÄen th" V l""'^ "'^ beygc.l>racJ.r. 

üantifcVn Gelehrten, üem R.c. ilt es hiebey fei ^^IJun F^^VJ^lh ^^^^^ 

aufgefallen, dafs d , Vorr (ner in dem VeraSbniiS ^^likL^^Jt^'^Iilt^S 

der%on Äorinyi herausgegebenen wTrke. d^ iV»! 2 ll^?rÄt5^'f^"PP, ^ 

JW,«oH«Ä«^irar«« etc. deren «yf«. Band eLftS iSwiÄ^tTr t f. "' f' ' " ^v ackerer 

un« o im nnu<J<« m-UUim.^ -iJCi , ^ l»KBIW©r mter den Pianften hty einer neuen etwaoi. 

filL^if Jil W * ^»^* gen Ausgab« des Buches manch« zu ftreichen . nnd 

Kf*. . M 1 ««•_^'^» »W?«^ nicht fortge. vieles zu ergänzen haben. Dafs HoranJ iZhh 
S^* ^t^^i an Druckkorten und Vprl, ,er, Piar.ften de? Ungr,fchen. am meiffen die der hIi? 

«rdienfUicbttes VVerk geu len; n i rere bearbeitete natürlich, da ih« »im diefen pJSSn^-n^di. 'n '^ 

irki**/*?" f«^'"«" Hi"dfcbnften oodi Naoliriohiaii Wgalio«,me™dochfin " ,d^^^^^^ 

vorbanden fevn. Auch von feinen Handlahrifkafi wird Im Uaattw^ m t — - i > u- 

rator 



kein vollftindigaa; Vmdchnift g^bw: von den Angabe der Sc 

^^f^ry^ttai&wAl die „kilUrra Aptdtmianm et keine literarif 

^im»M«!Kmi/mganae ohm fub Rigihmt HmgmitM auch vm»«»- 

, .JlL^Z, I8I0. DritUr ßMd. . Hbb 
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xator ffhr bedauern. Wir heben hiezu ein Bejfpiel 
aus. Knetfl ( Ripnaldus a S. Htdirigt) Stltßiu 
J^ÜltviM^ts viM# iiMtm imivtt 1761. /ilumnu pun-nm 
j illl/ ä r iWi »dftr^riäs tfl «nno 1780. Stholaj vtrniuutas 
tt grammatkoi p k urm tt ^mk iocrt. Hifioriat H (ho- 
grapkiat patriat mmttit Mbu amis ftudioßffmus, Ar- 
€kk>a Silefme Ju/friacae magno labori tt iura perluftr*. 
vU. Topograpkiam Silruae j^ulriacat confcripfit, qtUU 
CrÜicorum omni ftrt vunctum , atqat idto proptditm in 
fmbtica kommmm iruditorum ttue vtrfabitnr. AJro von 
Jbu^ Topographie »00 Oefn . >Lhkfien fpricht H. 
ab MP dnai «rlt bennsaagebeaden Buche , im Jahr 
ttoS. DI« Lcfsr der A. L. Z. wiffsn aber, dab die 
crftern Theile derfelben fchoo lange vor iHog. wirk 



4at 

fea beflerer Dotirung iiberlalTeo wurden. Bey diefer 

Gelegenheit ■ - '"■ ' •■ 



(ein 
Nan« 



ienheii gicbt iier Vf. ein Ir-hr n angelhaftes Ver- 
nifs derCuftoden zu Stulilvveifferiburf ). EnärSM, 
.k— in jer Ungr. LiterHur * " 



zeich 
ein ebenfalls 



_ . , . „ b*kannt«r 

»k. FtngUr Cfurb als ßifciiof zo Raab). Farn- 
Im«, Wimm, ( Prof, ^er Naturgefcbicbre io Maylanrf). 
FomUma, Gr#gor (ProfefTor der Anjlyfis r.u I'jnj). 

Aus dem zwtjft4U Theile, der die Buchltabm 
Gbis begreift. Giraldi (licr fich in dem katboU 
Kircbenrecht hcrvorlhat). Gruhtr yGrigor, der be- 
kannte Üiplomatiker). Gmbir {Ltovold, der 
gil't Spteütitn BUliothuat Gnwujmßriaeatt ] 



nicht ganz, berausgegebea ltat)u Hmnmtlk (<fi 
kannte lateinifche Uichter, der aber aurh viele tüfto» 



t jedoch 
[der b». 



Ücb im Drucke erfchienen, und obige.« itt demnach rifehe Handfchriften zum Drucke fertig hat, z. B. 

«in längft aufgefetzter und vor dem Drucke nicht re- .Stephan Enye li's Notars zu Nagybanya Begebenhei- 

vidirter Artikel. üafsA'ifi/I übrigens an das Wiener ten in Ungern und Siebenbürgen von 1656 — 166a mit 

Tb«re6anum gezogen worden , and dafs er eine Oe- Noten. Kn.e geogrspbifch biftorifche Abhandlung 

fcbicbt« Mibreas Tar den GymnaGal-Uoterricbt gß- vom Szatbmarer GomilMe. — £ia« 6*bbiclite d«» 

fehriebeo habe, diefe UmAinde konale HorAm^ alt Piarifteo Orrleot, von wcMwr et hier haUtt: Optri* 

t^Huen Ereignide alcbt mehr criAblen. kufmtfata kk hei mm fnnt adftrtnda, nec cur typos non 

Wir xeicbnen folgende Nameb und Artikel mit vwe«l ixpUeanäum, quamvit, *t ix literarh commtrcio 



lue und da hinzugefügten Bt m<>rkungen aus. Aot 
dead trfitn Tbeii, der die Buchftabeo }l bis /"enthalt. 
Afjfttmi (ein nach tinfrer AI Ig. Lit. Zeitung be- 
fliQfliteter Artikel). Bajtatf (deffon Biographie der Vf. 

iderten mal liefert), ^ok. Bapt. Beccaria (der 



thutt, ardtHti/fmt fit expttitmm. Hißoria GymnujH 
Magno. Karolytnßs). Htgyi, ^/., (l'rof. zu Szego- 
dm , ÜeberfeUer des GiUtarii). Knifl Konarcki ( dWoi 
Sammler der poloilcbeolUiehtfdolia ■niifiienrr fW'* 
„ JeTttitonio WWa,abwi»ehd«rFr«yK 

» feiner Zeit berobmte Phjfiker xu Turliv). iBofl*i denten in Pdeo). AlaorxyKjW ( Vf. einer guten poInL- 
F<lrN.»J?r«ihi«r (jetzt Director des k.fc.Therefianoms» fcbeo Grammatik ). Aomi (von feinem Caidinge der 
welcher 1789- Brflnn Reden zur Beför ferung der CornedefTifchen Uibliuttiek ift hier keine MeJifung, 
Aufklarung, und darunter eine Aber den Nutzen der fo weni« wie von feinen Handfchriften : Hißoria Ktgü 
Prefsfreyheit herausgegeben bat). Calafanctius (der narum uitgariat und Deferipth OräMt Draconit , fein« 
Stifter des Piarifteo • Ordens ). CtUo (der Gegner Verfolgung ift durch die Formel : ünd« deikMs« " bo- 
Fray's). Corfini (der Philolog: die Recenfionen fei- mintclt). Vom Prof. Aoror am Lyceo xo Glaafw« 
mar Werke io Actis Upfimfibut find hier abgedruckt hon« eioein der heften Köpfe «ier Piariften gpfchiebt 
Tbeill. S. 455 — 568., eine fehr überflflfBge ÜMin- gar RoiMErwihaung. /.aei*«^* ( Prof, dt r Pngr. l.i. 
»ind Druckverfchvvendung !). Datitam, Dffericius teratur und Sprache an der k. k. Therefiun. Rnier- 
Dobntr , Dogiil (hier bndet man aber durchaus keine Akad,). Lang {Innocmz, gelMirtig aus K^ik in dem 
Nachricht, wohin die ungedruckten Bande von Do. Wiefelburger Comitate, IJirector der Gymnafien in 
giels Codtx äipttmatiau hioeekommen, obwohl Wien, feine Biographie ift hier nur kurz imd maogel-' 
der Vf. Mittel gehabt bitte, die^vom Wilnaer Pia- haft abgefertigt: von fi'inen Sehrifte» kommrnar foW 
riftea - GoUagIo zu arfahreo). OHtter (toa dieioai naAufor i Auetur ^ Syfttmtuis tt Liirormm jtivtittuti 



r^jbaatn Prof. dar Phyfik m Wiao Ift otefat afmnd SMofa^Kr« At^triatat prarliei folüorum ). Afa/ckat. 
Geburtsjahr und Tag beygehmcht ). Dragonttli {der A7m'no (ein Spnier, deffen Taläographie und andre 
Vf. behjuptet hier, es fey bey den Piarift»"n eine all- Schriften aus dt-m Enfji,o de una Biblintktca Kfpannolm 

V Gujrinos angefahrt werden),' 
PUartz eine Gefcbichie Mährena 



ptet 

eine S^ge, 



die er 



ley 
von den 



C)riien<5ceneralen Cor- 



loi und (^)uadri felbft gehört liatje, dafs der Piarift 
Dragonetii jene Jußitutionts Grammaticae Unguat la 
Uaaa vtrisiül iiaho» welche der Jefoil EmaoMl Aiv* 



von Joij. Se.-njjijre 
Moravez (der mit 



herauscegeben). S'ovotni (deffen Sciagrjpkia Huitg. 
den Lefero der A._Li Z.b«kanot ift). Oßrowski (^ 



rust ohne derao Vf. zu neonen, alt faia Werk za am das polalfeb« RedM und die polnifcbe Kircheriffe. 

n 1. 1. .._ I l.L. I U J. r_Ui-U.. l.l !■ o L ■rA- >. , S 



Rom herau<:gab, unil welche durch die .lefuiten in 
allen Schul-n cingefilhrt «'onien, auch noch in den 
kalhidifcben (ivmnaGen in ünfiern üblich lind). Du 
gonick (ein flfiisi^er Arbaiter im Felde der Ungr. Li- 
teratur, vun ilvii wird noch eine voUfländigc Samm- 
lung Sprichwörter verl^rochoa^ Rg&vAH 
(jetziger Prov.ncial <!cr Ungr. ^arifteo-Provioz, der 
•inHofd«««* «o«n 10. Julius iKo?. erwirkte, vermöge 
dtOeu die Eiokaofte dea Cuftoa der Sluhlweiffeobur- 



fchichfs wohl verdienter Schriftfteil#r). PdÜya (ein 
guter Hedner). Fdartz, Politut {Altxofdtr, dtr be- 
kannte Phdologe ). Przubilfki { io der Poln. LiteMluCt 
bekannt). Rauch {Adrian^ delfen Topograpbio fM* V 
Oeftreich unter der Knos noch inmer nfebterfelrfo»'^^ 
■ao ifti. Rivai {Nkolams. VoD ihm erhalten wir 
tina vollftündige Anzeige feiner Schriften und Hand- 
fchriftm, befur^t und aufge'^etzi von feinem u ackern 
Schaler, Stephan Horvalh, Secreiiir des .Mc« Curia» 



• tkjL 
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■M. TM) fdMn ^MpiiMdtW IMtreinrat Hung. ift Chartkters, an hohem edlen Sinne, «n Bravheit und 
4tt zwiyU und ilritt« Baad xam Drucke fertig: und Tapferkeit den alten Römern nahe; das Studium der 
n folgenden Bänden find Materialien vorhanden. Rütnerrpracbe greife tief in das praktifche Leben det 
Auch der driUt Band der Grammatiea tUiorait$r ift Uogers ein» nnd lief in fcäaerBnift erglabe des F«M)r»^ 
bejnahe ausgearbeitet vorbanden; dann ein Werk: das oft die edlen ZaMrerCictros erfallte. — Neben» 
jlnlritMHg zum (/ngrifcheii Stilt) in drty Bindtn. iläne bty verbreite fich immer mehr deutfche Literatur 

und Spraclie in Ungern. Die uogrifche Sprache 
werde ebenfalls dnrch inländifcheDicnter und Schrift* 
fteiler ausgebildet. So werde nach und nach der 

i[rofse Zweck der Völkervercioigung im Aftreicbi- 
cben Staate erreiobk werden. Den ÄbGcbten Franzi, 
gemafs, der den ftiUen ruhigen Gang der Verficht 
nachahnieiul , Reformen und Veränderungen laocfain« 
fclifinriiii uiij ficher vollführt." — Im Grunde neifst 
djels alle: hs bleibe alles bcym Alten, und Ungern 
fcbieppe fich unter allen eurupäifchen ISationan am 



r Binden. Hätte 

doch HoirAnyi bej allen vorzügltcliern Schriftftellern 
aus dem Rarjften-Orden einen Hurväih zur Hand ge- 
'habt» dann «vSren feine lilerarifcben Notizen befriedi- 
gtodar amgefüllen). Roftnpacktr (Vf. einer uHgr. 
Orainiiiatik). Sekaffrath {UopX SeMir {ßataslaus ; 
lafna nach 1799. berausgegebenen Wense fehlen). 
Sdi^HUlk {Maxim. — irrig Sclim^ genannt, auch ftarb 
er nicht zu Wien, fondern als Pfarrer zu Ravensburg 
in Opftreich unter der Knns am 7. Junius 179«.). 
Sekuitkeiß, (CyHifMj; hier irrig Sehmldhtit genannt, 



Erzieher der Novizen zu Leipnik: ^vtnu Noftros linglten mit einer todten Sprache, in «elcher der Fa 

L^pakä fgngkt mata4o tniäU. Diefe «efMM mtio. aatiamna md Faadaiicmiu fein Palladiam fueht. IM9 

Mjtlft in ASSht* Zeitfohrift unUngfk beModtet wori fiefbra ioi Vdka feben indeb das Bedflrfhifs einer 

den). Simouekieh {Innoetnt. Oiractor des Gymna- lebenden Staats- und Stndienfpracbe, welche es im> 

fioms zu Szigeth in der Marmaros, von ihm hat man ner fej, vor Augen; Zeit undUmftände werden das 



noch Amotnilatis lAnguat tt Littraturtu Hung. — 
Noctes Marmalicas und ein Lexicon ktraldico ■ Jphrjgi- 
flico nutrifmaticum DiptomatUat Htmg. aecomodjtum zu 
erwarten). Skrzettuki (ein polnifcher Literator ; fein 
politiiitm Rtgni Poloniai ift bekannt). Sztanko- 
«Jm» Uhlif^ (deuen üftreichifche Gefcbiehte zum Oe- 
branoh« der (kudierenden Jugend a. Bd. 1783- und 
I784' 8- wenig gekannt ift: bekannter ift fein Verfuch 
•einer IVumismarik für Künftier). Foii^t {Jdauctus, 
von feine:i j- / iT.jcij- Ii "qt iter drille Theil im Ni- 
kolsburger CoUegio zum Drucke fertig, fo wie der 
flt»^* Tneil der Befchreibung der böhmifchen Md0* 
9aa f und aine^Oefchickt« der Jndea in Böbnaa» 

VStMlSCBTI ' SCRtlFTIN. 

.PliKswma , b. Landea; SM MmI Im» 4U Ungari. 
Jeht Sprackt zur »iKzigtn GtfdOfttfwraeki im Af. 
migrtieht Ungarn und im mt dmfelotn vireMgUn 
Ländern gimacht werden? igio. 3a S. 9- 

Es ift.diafs ein Verfacb» die im Marganblatta Igog. 
bekannt gemachte 'Preisfrage diefes InSalta zu baant. 

Worten ; ohne rfafs jedoch der Vf. deffelhen um den 
ausgefetzten Preis von 100 Diicaten wirbt. — Der 
Vf. will hier den rechten Cffichispunkt auffieilen, 
aus welchem diefe Krage beantwortet wer ten miiffe; 

im Orunda-hat aber nur der Vf. feinen Gefi' bispunkt. Und wer gern mit wenigen Kofirn, im frohen Natur- 

tind zwar ziemlich defclamatorifcb ohne ruhige um- Gcnufle einet anawiabinea Umgebung, und ohne di« 

Uchtig« Beleuchtung amlrarOaBebtS|makta auf^el^elk. ranfiefaenden und on ft4)renden Vergnügungen grofser^ 

Erwählt JenGTichlspunktdes Verhältniffes Ungerns, Brunnenörter, nur den Hauj-tzweck, feine Gefundheit 

Wir (ihrig en Monarchie, deren hilererft» es fe) , dafs wiciVr iier/uflellfn oiler zu fiärken, in einer Badekur 

Iofi.phs l'|,)i), aus allen Volkern der Monarchie ein fiirhi , wird Geh den Angaben der vorliegenden Be- 1 

VoIk 7u niaclten, <iach und nach in Ei füliung gehe, fchreibung nach hier nicht getäufrhi Bnden. Schoo 

Älnft weilen folle alfo der ünger die toille ROmerfpra Montaigne gedenkt des Bades zu Ueberkingcn In der 

che in feinen Gefchäften befaallen, weil auch (eine Befcbreibnng feinar Reife duTcb Schwaben «ad BajcrS 

Gefell luid ürkundenboeher to diefar Sprache g«. .oaeh Iiatt«i auf ehia TorHidlbafta Waif«. Dv Oa* 

••^briebeii feyen. Diefs wird den Ungern mit vielen halt des Waffers ift nach den UntailbatawfS»» wni* 

ConpUiocsteB aafgartdet: fia kirnen aa Enargta des che Dt, If'tUkr aus Augsburg, tm h iMt- **'*JSf|Jf| 



Weitere entfcheiden. Im Herzogthum VVarfchan 
fpricht, fchreibt, lehrt und proceilirt man polnifch, 
nicht mehr lateinifch. Die Ungern follen ailo allein, 
und am längften zurQck bleiben oder etwa gar war« 
ten , bis die flavifche Sprache rund h.erum die berr- 
fcbande wird» und aoco fia in ihr Herrfcbgabiet ein- 
klammert? Fdr diefen Fall wir* •• dodi b«Bbr. waaa, 
man von Wien aus liebac 4i* ungHUtn SfuA» «i» 
fchieden begOnftigte. 

Ulm» b. Steltin : Hiflorifeh . StaHflifck . Topograpld. 
Jeht Befckreibung des Dorfes Uebirkingtu, im ehe- 
maligen Uimifcnen Gebiet und des dafelbft be- 
findlichen Sauerbrunoens und Bades, von U^Uh. 
FrUdr. Bürger , Pfanw kl UabarklDgaB. 1809» 

96 S. 8. (30 Kr ) 

Ueberkingen gehört zwar nicht unter die fehr ha* 
kannten und beklebten Badeorte Deuiftbiands , doch 
ift feine Heilquelle fcbon lange her ihrer trefflichen 
Efifle wegen gefchStzt, lUid wlltl noch jetzt nicht 
awaiu der Nähe, bsfonders dem Oftlichen und fod- 
fleben Theile Schwabens, wo der minerahfchen 
Quellen weniger liod, als in dem benachbarten Wir- 
lemberg und Baden, befooders von Aujisburf; . Mem- 
mingen, Lindau und jenen Gegenden ner , fcndern 
öfters auch von entferntem Kranken hiuBg befucht. 
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l) ein fahr reicher Antheil an fixer Luft oder koh- 
len fau rem Gas, 2) Eifen, in dierem Gas aufcelöf^t, 
oder luftfaures Eifto, 3}. Schwefel in Gasgehalt oder 
fchwefellebriges Gas, and 4) etwas Bitterfalz, dem 
Plauberfalz ähnelnd. AufserJem giebt diefe Befchrei- 
bun? manche nicht nur dem liiirgaTte inlerefTaate hi- 
florrfche Nachrichten, die t.ciondfrs (l:irch die, von 
dem durch feinn Forfchungen für die Ueformations-, 
Literatur- und Vaterlands - Gcfcbiebte rObmlich be- 
keii»t«D Hn. Prof. f^tr/*»mi^ in flm » i" «iocB be- 
fgadwt «tarübtr gfimutut Fr«fr«mai «rtbditn. 
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Nachträge, auch far 4ea <^phtrH»forirhT merk- 
würdig bnd , und einige ooeb UDseJnickte Orktindett 
eptbalteo. £iaeo Benvis der gelinden Lage des Orts 
vod des wobltbltlgen EJnflufTes düs SauerwalTcrs auf 
d:e Gc-rundheit der Einwohner, die es nicht nur zu 
ihrem gewöhnlichen Trank, fondern auch zur Zube« 
reitung ihrer Speifen gebrauchen, ^ebt die 
SterbUchkejt d«s Orts, die nach einem %fi 
Durcbfchnitt auf 31 Menfchen nur Einen geUort 
^ebt. wob^aoebdiedaurehdieUlatterepid emien ffer* 
mehrt« MorUlHIl iMdbk m AnCBhbg gebracht lU, 



ring« 



LfTBRARISCHS NAOHRIG&TEir. 

L üuivcrütäten und SchukmilaUen» 



.Qitßtu. 

.^Sk.in 1 Janii»r ertlieilte die hiffige tlieolngifche Fa- 
culi it ihrem Collegen, dem vierten ordentlichen Pro- 
Feltür der Theologie, Hn. ImiMg 4toWifX>Jie*«i, die 
tbeologiffihe Doctorwarde. 

Am %t. Janaar eriitehHr. LaAvigThm «M OielSwn 
die med. DoctorwUrde ; Cefaie 0ificrt«dwin handelt: 
dt eitcfflut'iride (4-J Boij. 4.). 

Hey diefer 1 .«•lo^oiilieit fchrieh der Decan <1er 
inedic. FacuUiit, Ur. l>r. und l'rot. Nibel von dem Cha- 
«■kkter und Verdlcnften des vci fiorlicncn Lcihmed. 
Geh. Ratii Dr. "Bum in Oarmftadt, dem Vater des 
Premoti, 

Ai,i :S. März erhielt Hr. HdurUk Karl ff/lk. Hof- 
mann, JuHizraUi und Amtmann zu U.idellieim, die ju- 
ritiiche Doctorwilrde. 

Dietelbe Würde erhielt am 16. April Hr. JoUanu 
Georg Fritdr. Ltmttn uns Hamharg. 

\m "5. JoniM ertheUto die niedicimCche Facnltlt 
tVm rrofcfTor der Thierarm« ykunde m Wien, Hn. 
/fütv ^f '1« rfaldingtr^ vom Beweis jler Anerkennong 
feiner Vcrdimrir, «Jie höchrte WOn?e !n der !V1edicin. 

\n denifell'«"" T.il;? ]itrnr\nv\rtoH< . F-ht'rli.irA Aioljtk 
Btck'tt aus HolftaUt in Weftphalen; feine Difputation 

liandelt: dr fortilmt Jkttut jhhmtimm m^/Hmtmaiu 

Am 16. Junins «rhtelt Hr. Kurl VohttA Ladm. FFt- 
fMHd, prakt. Ar?.t in Corbach, die med. DoctorwBrde. 

Am 30. Angiift erhielt Hr. JQwr, Ckrißia» Imx aat 
Hauiin in Hvrtphalen die hüchOe Wflrde bi der Qii* 
tiirglo un<l I-"ntl)indtmgskunde. 

Das vom Siipprint»ndent und Kir; iienraili Hn. Dr. 
Padmtr geführte Rcctorat übernahm den 29. September 
*Hr. Ober - Appellationsrttth i>r. (Tro/iwa*. Das "Pro- 
gramm d«» Prof. elaq. Hn. Dr. Rumpf, welches den 
B^peteretswechlal entttbidigt, wird nkebltens ausgege- 



ben werden. Das Programm emb&It : Wkrttul$tll im 
Gemuit trat, fro Cattinn Iota fmudmm i^lHara. 

Aach bat der geiftliche Oeh. Rath Hr. Dr. Sckmide 
den Oroßbersoglich HefUrchen Verdicnftorden, v.nd 
Hr. Proferfor Jaup wegen eines aljgeli-hntcn Ru.'es 
600 Fl. Zulage erholten. Hr. Prof. Artm ift zum wirk- 
lieben K i re fem ntbe ernannt worden. 

Rmd9lßmiU 

Durch die weife Vorforge der R-'r^ienrnj; filr' 
das daGge Gymnafinm li.it daffclhe zwey neue Leh»«r 
erhalten, 7.11 wrlclicn r$ u<'i;i i.n-l'-t e Urfachen L.ir fic-h 
Gliick zu wünfclieti. Dm eine davon ifi lir. Alitkefi, 
bisiier Privailehrer der Si hillerfchen Kinder zu Weimar, 
der an'Irre ifi der jüngfie Sohn dea ehrwürdigen Dicli« 
ter« und LVherfetzers der Alten JtkHnmiA f^pß, Hr. 
MnhamVoß^ der Vf. derwoh]geraihenenUeherret7u>\^ 
Ton5laüy^(irr'/C7mbeIin indem trßtuThcWp vonS/iak- 
ßttart's Schaufpictcn , üiiei letzt von tUinruii Voß und 
AhrahamVoß. Tiiliingcn igio. |. Beide, Hr. Aitk*M und. 
Hr. fo/r, ii,.d mitdemTiieir "~ " 
nafiiun angeftellt. 

TL GdefarteOeTenfcfaifieauiidPRÜe, . 

w 

Die Florentiner Acendtmia itaUana dJ fcitme Utttfa, > 
ed am hat am i. SejjtemUer in einer General rcrlamm- 
Tang ili« I n ihri-n hitherigcn Namen in den Namen ei' 
ner Socittä italiana di ßiaag tetttrt ed ani umgeAnderi^' 
da-naoh einem Icaiferl. Deerete die Benennontf Aka- 
demie den der grofsen Univerlitit unteigeonUielen 
Lehranftalten'Torbehalten ift. 



Der bekanntcKupferftecherHr.DAnf/^fdr zuDres- 
den, bat bev der k«nigl. Akademie der Künfte zu Mai- 
land, die feboa frabw feine Arbeiten krönte, in» 
Au^nft d. j. den groJseii,Prds von ae NapoJamud'or 

etlialLcii. 
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ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



IKTELLIOBNZ DES BUCH- vao KUNSTHANDSL& 



Xn der And r eäTcben Buchhandlung in Fr ankfart 
■MMcin ift erfchienen: 

Journal der tiatunoiffoMu^ MMi Mt dj eia j beruu* 
*" gegeiteii roa F. J. 'Jakffwr. ' xn Bd* u S». JHit 
.>w«]rKivfcvM«lii. 6«lk ttf fr. oder 1 F}. zi Kr. 

Inhalt; 

IL Die Epochen der"McJicin und die.Gnd« der Heil- 
konft. • • ' ; 

II. Die Beberharte und CsbroaiSbb« KttnkbCAt. , 

III. Die Gattungen des Fteliert. 

IV. Die Heilkraft des kalten WalTers im Tnhät. 

V. Althandlun^ aus der £ntbiD<hingswiir«lUHlAA. 
a) pie Menftruatien. 

\y Die Entbindnog; 
VI Abhandl juii der ylirifolMn Mtiida» 

3) Gicht- . . 

4) Flechten. * " ■ 

VD. Kritirche Fragmente. 

• 0 Vender' 



Anzüge, Wo r n'x j4rcAi» betreffend. 

Von diefer vurtreiTlklien , mit jedem Bande an 
^Vem Gwialt ftcigend«rn, Zeitfchrift find nun des 
Iphrganct Itio. i-Jg^t* oder die Doppelhefte J'*"'''^'' 
im Ofetoktr^ in deiiflmden des Puiilicums. Das Dop- 
pelheft Navemhtr und DefemhtTt das im Laufe des D«- 
errcheini, fehlielst din Jahrgang igio, fo wJ« 
^>n VitrztliMttn Band des mutn Archivs für medicini- 
fchc Erfahrung •, mit diefem Bande bat aber auch das 
Werk, gerade am Ende des igiou n l.iln es, fein trßet 
Ikcmam» durehlehc« vx^ macht im 6iMCf« (die 6 Bin« 
de,'we1dke~«tnl xfox -ms i|to4. erCchienen, mtt einge* 
rechnet) eine Folge von 10 BSnden. Diefe ah/ufchlie- 
ten, erfcheiut in der OftennelTe ijii. ein Rtgifter. 
twd unter ded^ ntel : 

Vnhirrfxl- Rcffßtr zn Htrm'f Arehiv f&r nedkimlche 
j,. Erfahrung, Ton dem Entftdian >d«&Uib«i xtoi 
bis 7tini Pn^e des Jahres igtO« «de^'llbcr jlSe «» 
Iien aaPanjlfs deijWerkes, " 

•it wddbeiiia allen ÖaÄhelidliiaMn verllnfig Beftd- 

'nnj angenoroinen, und welches den Werth der Samin- 
Imijj iinnemeintthf^hen wird, and mit |ii9m ig 11. 
' d^L Z, ttia Drimr ßmi. 



bebt eine nau Fatgt deffelben an, die fich in ihrer te- 
fsem Einriditnng von der, die das Jonmal Teic tgoy, 
wo es regilmißg aUt t Mtmitt .erfiehienen lA, bckiun* 
men hat, in nichts unterrcheiden wird, als daft alfe 
altfi Titel wegfallen, und es nur den einfaclien: 
. Harm't Ärcbir f»r rncdicinifche Etfabnui^ hHw» 

gang 18 II. £ir]|lZ«r Band o. C'w. 
den es fchon feit ito^ fahrt, befahlt; ' 

Es wird dadurch möglich gemacht, mit jedeoi' 
Jahre ala neuer Abonnent einzutreten, and doch in- 
mer in jedam Jahrgange ein rollfttndigM Werk sn b^ 
filsen« und fchon aus dieljein Oruade holBan ll«raus- 
cabar iMidVerlegar auf fernere fcrlFilgeUnierlHltfnng, 
damit ein Inftitiit, das fich nun fcbon fo lange Jahra 
den rollen Beyfai) Seines PuUlicutiis zu erwerben ^e- 
wüCst hat, Jid^ and» jdwfib Mne/eh^dimda «fiudtan 
möge. 

Denjenigen InterefCenten «ndlich, die fich die 
Ubargßf^ ipoy ud igi«» Wellie : 

den 9Mn, zMen,- tttan, Istan, t)teil tr. i4teA 
Band des newa Ard^ fir mtdieimi/ekt Erfaknmg^ 

oder den i^ten , /ten, S'en, yten , loten u. i itenBdi 
des Artkivt für fiaktißiu Mediän und CUuik 
enthalten (ab^ auch ein eij^nes Werk fUr'fieh'UMen)^ 
noch anfidtafcn wollen, will der Verleger diefe 6 Bin» 
de, die imLadenpraife laRthlr.koften, toinn fie heyder 
sliJifn zunlckfi gelegnen BuchhancUung auf d.n kommenden 
Jahrgnng H(|j. untefzeichnen , bis zut Oflermtjfe igii.fur 
den äuf^erft billigen Preis von 7 Rthlr. Preuü«. G)nrant 
erlaSien« wogegan- nach der OftermeJIe der alie Pnia 
eneder eintritt. 

Jede Buchhandlung beliehe daher, bey dem Ver- 
langen eines £xamplars zum herabgafatzten Preife, 
zu bemerken, ob. der BeAeller encK Ar »t«i. febftr^ 

Ürt habe ? ' . . * t.j 

- Berlin, im OctSber igte» • ^ 

•J^nlins Ednard Hiesig. 

■ • * 

Cey Friedr. Pertbe* in Hamburg ift «gb 

fcbienen: , . . * 

,rutri»Mii^ M4*^ atci and giee Heft; 

^ Da ate Heft enthalt: 

i) Ueber die Mittel zur Erfultnng dar I»ationaIitat 
üegtcr Völker I Tom Frof. Hnr*»' ,j 
Iii 
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ALLa LITKRATUR - ZETTUNG 



a) Reflexionen von Orion. * 

^ Zwcy Heden, gehelten in der deatfahm pUMl* 
fcfaaft xa IC4plgiSerg vom Prot UUmm , 

4) Ueber GotlMvtt«brung, rom Dr. Zimm 

5) Doctor LuthMT vom MT fUndcrtiiditt 

f) Uel>er Schulbüdier. Von «B^Mi pditiCcb« Sobrift- 
ße)i«r in N«rdaiD«rika. ^ - 

9> Berichte aus BtrUm^ Ettim und 

Dm 3te Heft enthalt: 

t) Karl Gurta», König Ton 

ftorbenen //MCfjrA vm AiilM». , \ 

9) Betrachtungen aber l9erd«a«rik*, ^itm'Dr.JiiH». 

9) Von dem wefentlid» Terfchierleiien Cliai aktpr der 
efotifcben Poeße bey den Fr« n 7.0 Ter» uud DcutXchcn, 
nach C. V. VilUri^ Tom JJr. ZimmimKiitn. 

4|) R«d* TOt Mi|ir yvSßmakmg im GeiCie Am 6. Aog, 

II; Ankündigungen fwaer BOchcr. 

In mlinnfi Vtr1«ge iSk miSAitiatn im illaB 

Bucl^lifinfHuTi^jeTi TU haben: 

Gcmäld* cUr" Krtusxüge mcuk PciUßma. uir B^rt^ng 
dtt heiligm Gnht. Von Joh. Lkrtß. L$ubt. Makem. 
±t Biuut. gr> f. Prett » Riblr. küngtai Cooranti 
(B«id« Tbeil« 4 Edür. 4 gv.) 

Der Herr Prediger H.tktn li't t's Vcrfafrer drr 
Grauta Muff* , der Amamatht» und mehrerer anderer 
gleich gehaltreicher Schritten fdiOD llngß «in Ucb* 
gtCchriftbeller der DfutCDliM, von dem man mit 
Jen dMÜ» fiahOn« Darficllanf i«ier denkwUiw 
t empfangen wird. ^ 

Akademifobe Bnokliandluaf 
Ib Fvankfdirfc a. d.'Odcr. 



RaxTky, F. J. i\. , logiriihm. Tabellen «nr leidtti^ 
Berechmmy St. Peierkburf^er Courc, auf 
bürg, AuBÜerdai», l«mla», Faiw Mkd Wiaa. 4. 
6 gr. 

Regementafel. Ttio. gr. Fol. 4 gr. 

Sackf*^ H'.; dat Wiflenswur^ligrfe ttber die htolig« 

llraune. gr. g. i lliidr. 16 yr. * 
SaJltifif C. C., qitae ruperfutii 0|Mra ac drperdlr. fraa» 
xnenta edid. qoadrip. prooemio argumenti«que JM^K 
Mmkakudi Vol. f. s. toMi. t Rtblr. «i.gr. 
ftfti, L., ober dlniCBbe VcrgleiebnngicwifDilllonea» 
fran^uf. Friedensgericbte, comixiiQaiiSiibsitnidoH^ 
proniirrarirche Vcvfucbe. |. ix gr. T 
, Liebe und Biontg, Ixltfpiel in • 
s. lo gr. 

ff'iihf, A, Erzählungen rar Kinder, g. 
]>enkwLird)gkeiten oer St. Li"wifi> t* 
Ata dem Franz. von K i4. C^. 

Wir glauben uns verpflichtet, das dentfche Publ^ 
cum darauf aufmerkfam zu machen , indem der Herr 
Geh. Rath Gdtlu das Original nicht unw«rtb faitlt, timA 
delTen Plan feine natürliche Tochter zu bearbeiten) 
wodurch der Ueber f^rxer Geh aufgefordert fUhlte, dielSi 
BiograjiViie hir «l'^- rlr itfchc Loirwelt tu Teranfia^len ; 
•u«ii iu Druck uudPapier m&glichft fplendide gew&hlc 



Vtttn 

;r 



so fr. 



Xriljccti, bey Niemann u. 
gangcner OftermefCe ig 10. 



Bev Unterxeichnolom find folgende 

fchienen und dordi «U« BBchbandlnngon m bo> 

' kommen : 

B^t von dem Verfalle uml der WMflflMrfiel long dar . 
Roliciofitlt. ir Theil. 11 gr. (JOn *xm thnl W 
C^eidt bhiilen 14 Tagen ganx boftlmmt) 

ZimmermiiiHf unmafsgeblMtaM BaJwi^MI «b«r 

W ech fcl w i r th fchaf t. 
^^iUbtrgt Jalirbuch der Univerfititcn D«Mtliddandfc 

ir Jahrgang. 1 Rtblr. i| gr. 
Chftr (Superint.), ' ÖodlchtniCrpredigt auf das an 
I9ten Julius igio. zu Hohenzieritz erfolge hAcfafU 
feilte Ahfterben Ihrer Majeftät^r regierenden KO* 
nigiii M r ?i eafsen in der ScMiUnib* su Menßr»' 
litx gehalten. 4 gr. 

AlidenuSebw Tafidbenbucii. B<fr. 



Folgende zwey Bischer ericheineik 
ehac1L<;mcXre in meinem Verlage! 



Comp., lind in ver- 
nachftehende «Schrift 
tan crfcbienen, und tun die beyftehenden Preif« 

in allen BucbhandliungenDeutfchljnds ;ii haben: 

B»»dtlinf 3^ N.f Gedichte reJigiTifen Inl.dlu. 6te Aufl. 
g. 30 gr. 

BntrAge, klein«, cor Erdkunde Deatfcbland«} Ittr Pffche. Ein epifdio« Gedicht. 

li^abermulRciAndeu Mit Zaicbnimgen. wlle& li^f^'» Sokrates, aU Menfch, als Bürger und 

S 5 gr Netto. al« PliiloEopb, oder Veriucb einer Cbarakicnfti.k dt« 

BiHardregp'ln. j Blatt, gr. Fo?. i« gr. Soknrtee. ^itf Vfrkfjftrtt Mtvamkl^ Atiflagf. 

Qioix de inorceaux cladjqne p. f. i I'^tnde de la lan. KeaCtrelils, im Scjpt. Ifl«» • P* K> Alba&nti 

gue et de 1a litt fran;ois, f. Gib. cont. Britannic* • 



et Mif>i>'<'.-ite de lUtine. g. t6 gr 
CittTOy Cato Diaior, Latliut^ Paradon et SoiiiaittUl 

Scrpimir Scholaruio. g. g gr. , 
Pie» über Willen, Glauben oderMyfticismns. |, ^ gr. 
Frhfil^untten. .1 Q. aier Bfnd. gr. 4. 6 HiWr. 



Ven Dr/J.Ä JCeiW'j JaMuek dir 

htndt ift der irim Bend l^oöfi't Bildnife Vmd 
eiit^ni Kupfer) in meinem Vcrlnge errcliit-nc n und in 
allen Bucnliandlungen zu haben. £r eitthült im trßtn 
Abfchnitre x 3 Original - A Ijlianfllunge« vwii Kaufck, fymr~ 
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Kr^, a.» «*ra^l^^ i». Lw. äww« AbldmUt t»er Sfubicripii«mspreU (der bu auf den kDn/tißen 
IfifeFert m der bekannten BHm4«IiHmiv mflm»"A^ »_r» »«« t . \ » _r f-"'"i'Beu 



-.. T — ----OT --. — - "- 'g— " ■ " »■■ ■■ ■ » * A/er ouuicnptionspreis Cder bu auf den kunft een 

ISfefert m der bekann«« Einridltm.v .n«-dä»^ ^^iT Erften Wimernio^Ut o#en ffbO Ifr . FJ. 4, Kr^rnaS 
, «e die Suatsarzneykunde geFcheh« ife. her wird kein SwÄlpitt mkr 4 Ü ao 



fite J. a|o^ 
• 



Johann Cliri£»i«a iiermaaa 
SV Frankfurt M, 



HV'/i Er und über Ihn. Mit einem «mtliclien Be- 



»idu^flJiar Gemeinheiuthetl ungcn u. 1. 



Uly mit 



Anhange vermehrte, Auflage. Kü Imbach. 
|. ■logr. — ift zu haben m Leipzi« her 
W* Ktia naa ia Hell«. 



Ull«n wordan, 

j IM« Snbrcnbenten erhalten die erftei» Ab, 

drücke. Btfldlnn^en nehmen alle folide Bochhandltm- 
°" j... i.„ dann entweder an nuüfa, oder «a d«& 
a Sölimidlt ia Leipzig eiasaftiv 



Ren an , die lie 
Buchliüniller ( 
den belieben. 



Schon lange föhhe man d« BeJarfnifs , topogra- 
II9IICI1« und ftatirtifche Schilderungen der äliern ^nd 
«■•rkwüidigern SckureittrftSdte zu bellrzcn. Dic Er« 
nnung eine« Werkchen imter dem Titel : 
pifÄuftlmam md Ün Vmgtimmgem u.Lw. 



Ein Workchcn wie (TieTtt hat keine weitere An- 
preifung nüthig, et empfiehlt /ich felbft. Ich aulser* 
airo nur die einfache Bitte «n alle jUnn«r ""^Frynndft 
des Guten und Nützlichen: äiclier'lmrift ftiiliiiiit, 
funkait nicht ni Ziagen, .die Bu'a^ HtAtMtK^ ' 



Lu«r|t, imAiipdkstM. Z«T«r Meyer. 



dürfte alfo all eine Bereicherung unferer TaterWi. Uio, welche« an« lateinilchen and griechifchen Ge- 
Aheo und geCehiobtlichen Uieratar und »Ts ein nicht dichten befteht, uiid einige hofFnuncsvolle Janirlinee 
«nwinkommener Beitrag w Bei ehr mg und Unter- der Farftenfchule in Meiden zu \'erfairem hat. ift nfit 
haltung für m - «nd aeaMiblM UeAlwr der T»eO. erin«ntern.Io.n Eeyfall öffentHcI., und noch vor Kur 

zein ni den OutungTclien gelehrten Anzeigen aa%e> 
iiuuiinen word««. Da es aurserdem das Eigene hat»' 
daL- es bey j^dein Jahroitago den Namen einat^ ehern«» 
Ilgen achtungswcrthenFQrftcnrchi'ders gedaehterSchule 
beygedrockt aulltdh: To wird hoffentlich keinem Gön- 
ner and Beförderer der alren Literatur die Anzeige 



graphie angefehra 

Das Werkchen wird^ za Ende i««tPtTi^t m Jdires 
teT " ^ * hereoskoaunen. Ei zcr- 

? * »•"*««' "^"»"<='""ng nach, in «««y Abtheilungen^ 
0Brmerßt: die ältere und ncuerr Gefchichte der Stadt 
Lnzem; die Befchreibung Luzerns feJbft und feiner 
«fFeml.cben Gebäude; feine »ciTchiedenen, zum all- 
gc.nemen Nutzen fowohl .1, Veredlung dez Lebcns- 

Uber KunCtneifc, HandlungV^'^ftl^S^J J""«*^]* 
Iriebt nnd Mali, fo wie elti sSSÜe.SS'^i^Ve'r w 

CHer FeyerTichkmten , und andere Notizen folcher Ar» 
enihult; die twtyte aber: intprcffame WanderuniW» 
um den Vierwal. iftätterfee, nürolioh. auf die- bekann, 
ten Rigi - und Pilatujberge und die doidi den Berg- 
Iti»rj verCabiUteten Qigeiideii de» ehemaligen 0«ldai 
«fbft andern nahe gejcgenan in Üoh begreift. 
- Der nme, zeichnete Verleger wird keine Koften ' 




, 4 ^ \m " *^*»^a ^» »iiurrriie ZU ÜCHCn 

.•' T?*?,* rf"''^"'* f«'ge'"'«n, vun he- 
kannten Kunfilern fehr genau anfgenonunenen und 
lucdi ich geftoeheneu, Blittern ausgeziert werde, als 
. 0 mir dem Grond|«6 der Si^k twem , nebfi An- 
I- . gab«; ihrer merkwünfigan« fAailithni «ndltri. 

• Tatgei>'i<uie ; 

• ») mit de» Protpeci der Stadt und ihres, nahern 

Umj^ebungen , Ton ' 
zeichnet ; 

Vierwaldftadte^fees Cammt 
rem«, nihcrn Landgegenden, nach dm rieh. Ii;, 
uen Aosincfr.ing..n gezeichnet nnd f r d le ß> r., W 
iWirÄerkwiUdigen Seegegaad Xahr dieuiMih,. f 



SlcicLgahig feyn, dafs ich den Vertrieb delTelben mit 
er beftinunteii Äblicht übernommen habe, den ein* 
gegangrien Ertrag daron zum Ankauf literarircbai^ 
Hvil£.inittel an dieVerSkOier «bsugebed, welche auf 
eigne Koften den Dradi beforgt hebea. Dm Wt^-t 

plar kofict 8 gr. . - 

Leipziger i\lick iUlefCe i| 10. 

'•k Fr. Hartkaoek.' ' 

Hildebjtaui, yck. Fal. Edler vee, thtri/rnnffitthtm» 
den Typhur. Nel.ft einif/en W»»» aar Br^krtiulmm» 
adtr fiaxUehen Tilgung der Kricgsf<fl, und ' 
UfMMftr Menßhtnfcuchtn, ^r. g. Wien, isio.' 
Leipzig, G raf fTche Rticfabandlallg In 
miÜien. Preis 1 Rihlr. 4 gr. 
Der rübmlicbrt bekannta Herr VciftflSn' legt in dl#> 
fem Werke da» «rztlichen Pablicuu, das Relultat fei. 

— durch zwanzigj;ihrige Erfahrung bewahrten An- 
/ichftn, iiJ>er die Urfachpii , Eniftebungsart , dün Fort- 
yang, V. i lauf, und die HeiJart des aufteckcnden Ty- 
phus , nebfi Eniwürftrn zur Vorbeugung und Abwendung 
deffelben »or, damit dief.-« ße priife. und zum Wehl« 
der Menichheit benutze. DerBeyfaTl, deflen dasWetk 
' " lirrlit 



Oer HoJ>e des Gütfchs ge; in öffentlichen Beuriheilungcn gow.irrligt ivorJen ift^ 

und das wahre Verdienft, welche;; es vor den meirten 
Schriften iiln r 'lirTi-n < j rnfianr! , n.irh dem f'i'njnj. 
uiiijcn Urü»eiJe mehrerer berühmten Aerztc« bat» -yr^. 
anlaftt 11ns, daa iratlicha FnUiow Jdwtvf baPB»*«!« 
aufinerh fan m mmkmt ftlX*^ 
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1 1 T K a A R 1 i C H E A N 2 E I O E N. 
Pat,rionfcke Bitte •"»•'•* S«^'*l» , «w« hierhi» Oehöriaei kennen i 

an Kennn und Frfumd* irr d^mfcktn Literafur. n«, Jicli «uf grofsen aud Ler-.hautn Biblio'hekiÄ 

Vor eilt Jiuhren, als ich, n«ch wie.icrkolteti Au^ Vielleicht befiut auch Üth oder icnk 

g~I^e unai,.ra!Mnte Bibliothek ttMoi, diefWArt.^S 



firitftlKngen, die G«fobichte der fchdnan Literatur der 
lwiiM«n^flatioii««..«l> otnen TheU d«r Qdttiiuifehao 
0^äMniiri(äi^-mi mßm/(k.jjh« fdt iinrJhttUr. 

hrfftilluag za bearJ««itcn unteci^i i , dachto ich noch 
nicht, dais icli dadurch rergn.'a^ot m etden uriirde, mich 
uMt einer öffentlichen Witw an alle mir perfiiiilich im- 
kskJWiMn FrMnde und Kenner der dtutfdun Literatur 



mag W.ncb« «iimreffen feyn. wa, noch wen!» b.. 

!)' « '•wr""!":' ^^"^ Gcfchloh.e der deu.fchen PoeüV 
nnd Bo.tfU-.u»^^5, ein. '^r^.aUunv. verdient. S 
das Uagevvuhnliciu« meine« Anlinnens welter em: 



n wänden. ' Bevqrwortcn mufjte ich foglsieh, daCs „•'"""^'ß,*'"», ""«^ o»"»« Iwibrgt za feyn »or den Ein- 
' ^ n. P^'ejgeif»«. w«nclt idi n.ich alfo öfFem- 

lidi an den deutTefau PtmiwlsililU. Ich erfuch« jeden 
inir per.ra.Uich unbekannten Freund und Kenner Ow 
dcmfchm Literatur, der iniiiviikcM will, daf» A^ 
Dcutrdu- ■„ Jer O.fda. Iiie reiner Poolle und MSt 
famkcil ganz, wie er ift, erfditin», jnich mit nc^mi 
Konzen zur Gelbhlchte der deutfeh«!! Literatur der 
oben. f«uilBt«D Jekrhunderte m erfreuen. Unter 
n^iMNaUMiiTcrftehe ich hier fokhe, die fich in be- 
kannten l^uchc,,, , V.. 11. ,„ ,lem f.:hi(zl.a,en Koperto- 
nuui orl r Cim^mdium d.<r dcutjch.cn l^itrtturrtfiiüJum 
von L. y. Kock, nicht /indtM.. Auch wüulchi« ich Abu! 
haupi genauer zu erfaliren, weiche Bibliotheken b«. 
tondttt/dttm, deulfche Bücher im Fache der fchüuen 
Wterotgr befitzcn Jeden , wer , diefer' patrioi ifcheii 
Aiiffiorfertmg und Ritte cetnaEs, mir die gewünfcbten 
Naclu .diten zu geben .Kr .A]r,he werth Äjdet, bitf^ 
ich .hc an muh aericlupten Briefe xiir weiteren Be, 
lur-Irnmr; an den Hn. BudilllllJler ^iDwkr Jn <5öt. 
tingen zu adrelTiren. ' ' ' 

Göttinnen» eu i^n Aug^ itiow , 



iol< mlnh zu nichts Ändcrom verbindlich machen k )n 
n«, aU^ zu »eigen»- wie fich die 'neuere Poeße und 
l'cretlf.iinlceit aas d er romantifchen der mittlt»i üii J ihr- 
but^djilfte unter de» EinilUlTen der wiederhergelteihen 
literatnr de$ damfchen Alterihrnns entwieketr*, wie 
fie bey |edler Netion ein OejHln de* Nationalen er« 
Valien; wie das Ocnie ttureh ie« Zcitaltec hald ge- 
weckt und gelioben, bald bcherrrdit, irre jjefVihrt, 
tintcrdrückt worden; und wie rer f*^liiedenirrigc Pe- 
ftrebiinj^en und Hindcrmrrr im Grofsen vnd Kleinen 
-aaCunmengeMrickt,^ dafs die fchönc Literatur der 
aeaeren Nationen dii| Mrurde, was fle jetzt ifr. Rin 
voUftändiges Repertoriom über diefen Tlicil der Lite- 
ratur fM liefern, wollte und konnte ich mirh nicht 
rerbrndlich machen , ila rnir die .Art von HcTcIiirtigun- 
geOf die zur R-edaction eiiu;< Repertot iutn« geliOren, 
Tftlltg fremd war. Alier je v.i'iter iiMi in der Arl>cit 
Tonrü^e, defio, meirr lernte ich den Werth jener ße- 
Mfihangen fehttzen* die den meinig^A rofan gegangen 
lieyn, oder Uinen enigegexi komnieri niufsten; ileTto 
nwhr be<Uuerte ich, 3Ianches ntclit fo, wie ich 
wiinfc-l-ic, dirfif llcii 7.n lioniieii, weil ich rcrgebeni 
»ach Notizen fuclue, <V\c mir frlihen. Mit jedem 
neuen Kande des Weiks tlieilte ich deswegen auch im* 
uier mehr der htbliogi apbirchen'lKilizftn mir, die man 
im Deutfchen vorzt»^w«fc Utemtmr nennt Jetzt, da 
mich der Ij".?** Weg, von Italipu .ihh, iiiier Sp.iiiien, 
Portu^, Franttreich, und die ttri(tilcii«n Infi^ln , end- 



_ Unterzeichneter empfiehlt fich allen deutJ 
Ichcn Buchhandlungen, welche Hik!ifr narh Frank<i 
reich zu verfenden haheiv« nnd dielelben durch da« 
Douanen-B-ay««'« ra^Ctrblenz eingehen lafftti 




neren Wurde ge reu z» f«yn ; jetzt fulilc ich von neuem 
das Bediirlnirs , die v<in uiir grfainüie] icn uhdziimTheil 
auch fchon bearljeitctcn JS'oti/.en zur Gcfchiclite de» 
ixurfchen Poefie flnd r>ercdranil<.eit zu vermehren. Von 
imCrcit.elten rönMntifdien Literatur Jrlt tttm vitrzthnttn 
yaMundm lunn idi, iia«h dem Pline des Werks, 
nur dasjenige iiiitnpTimcii, ^ra? lüchi nlif^rg.^ngen vyier- 
iJen darf, wenn die Tehone Literatur der Deutfchen 
von ihrer Fntitchung bis auf unfrc Zeiten als ein Gan- 
zes erfdioinen foll. Defto lÄohr mtif^ mir an fieytrA- 



dabyr feyn, denen der Eingang untetLigt wwd«i« 
könnt«, TiiAl £lircBbr»itftein, den »o&Seplbr, 

■ : ■ N. j. mifukt* .. 



• ^Damtt Ich diejenigen Beytrage vnd Nachrichten, 
welche mir filf den t:«YU/f(» Jahrgang i-i^;ii<=s Juhrlnichs 
der UniverLDeuifchl. wiriclich «ugefichert, oder doch 
lonft zugedacht find, nicht zu fpat erhalte: fo bitte ich 
- , — elJerV*itWjiiaidÄ,*iro -di**etw 

gen zur geii.iueren Kenn.n.r« der deutfchen l»oefie «ti« Uten« VerÜBMlfliif Airok: RMMiättller - Gefe«AaIieik 
lieredramkeit iM»/ Aem WtntkMttn , fiufi^ten „„ ^ f-k- zu groCs« Ver««gerung TeranKilTen follie, mir ilireBay 
ukntcn 7aWe»jfcrr.geIegen fe|n. Vlelleidit hat man. «Sge durch däe Pöfe «n rechter Zeit zozufeitden. 
di«Ye»M^«ae,Uein^B^a»biMJ«li.kC^^ - Or/IFfl^w-l «nNM-StriHt». 
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WI.88SNSCHAFTLICHR WBRKlr 
VHILb.lOVHIt, 



' LBiPZTd, b. GMbbsa: Ih JttVtlatione retigionis ex- 
terna , eaitmqatfUllUktt. Prolnfiones Academicae. 
Scripru , reeogDOfh et emendavit Dr. Car. Lud. 

JhtzfOi. 190%. fli4U.XLS. 8., (lAtblr.) 

'i , 

Die Lehre von der Offenbarung, befonders in Be- 
ziebiuig auf das Cbrirtenthum, bedarf, unfers 
BedOokenSy ungeachtet alles deffen, «ras darüber ge- 
fchriebeo worden ift, eioer RevSfioa, wodoroli vid- 
ieicbt eine Menge von Streitfragen', welche Ibwobl 
der philofophifcne als (lei tVieologifche Dogmatismus 
aufgeworfen und tu Gegenfatz gebracht, als überflüf- 
f)g l)ey Scitt- t,elcgt und vergeffen werden konnte. 
Der Vf. gegen\%ärliger Schrift macht hiezu einen An- 
fang, der wohl picht vollftändie die Sache bey der 
Wurzel ergreifk» aber doch meorer» Winke zu der- 
jenigen fifSÄndlung liefert, welche HOS die nehM 
und entfcheidende zu feyn Icheint. 

Eine Offenbarung bezeichnet, der "Wortbedeu- 
tung nach, denUehpr^ang vom Innern 7uiti Aeufsern, 
odfr, wns t'ür uns Mqjilchen dalfelbe iapt, und zu- 
gleich d>:r Grund jenes CiittTfchiecIcs des Innerlichen 
und Aeufsi-Thchen ift, — eine geiftige Wirkfamkat 
in der Sinnen weit, die fich kund thut als Abficht, 
Zwecj^» deaea.fich die Sinneodinge als Mittel unter- 
ordnen. ladiefer weitefien Bedeotuns ift im ganzen 
>lenrchen]ebeo* in jeder Handlang,, jeder Rede, jeg- 
lichem Künftwerk , in der MenCcbengefchiobte Ober- 
haupt, eine Offenharung enthalten. Der GeiTt , als 
ein überünnliches Princip, thut fich kund in der Sin- 
neowelt. Wir können uns feibfi , als vernünftige VVe- 
{na, nidkt gewahr werden i ohne auch eine fulcheOf- 
ÜMibaruns («wahr sn «nerdeo. Die Bedeutung hh'\\iX 
. «overinitertt wenn wir wn einer gSUliehen Offen- 
barung, von der höebflten Wlrkfamkeit des hüchlten 
eden , und weil (iiefe Vorftellung fo ur- 



theologifche Sjfteme» womit anch die zwejlrKr^* 
zufammenhioat« w»» denn eigentlich -offi— berit^iim» 
den fey? Nicbt das Paetnm der OffiMbenuIg MU^ 
fondem Form und Inhalt derfelhen unterliegen dem 
Zweifd. Die briden ilauptverrchiedenlteiten deffen, 
was dai <'iber angMiommen worden ift, laffen fich aU 
SuptrHaturalismus und Naturatismtu bezeichnen; von 
denen jener in einem über die Natur (die Totalität 
der Sinnendinge) «rhabeaeo Geifte die Qaeile ellec 
Offenbarung findet, dieler hingegen in derneMr fiÜbft 
and ihrer naeb nothwendigen Oefelien Heb entwik* 
kdnden Kraft dai Prfneip entdeckt zu kabeii raeynt. 

Wenn nun das Cbrirtenthum als eine zu beftimm- 
ter Zeit unier einem beftmirnten Volke äufserlich ge- 
wordene, durch Rede und Schrift verkündigte Lenrii 
aufgefafst werden inufs: fo kann in jenem angegeb« 
nen weiteren Sinne kein Zweifel entftehn, ob es eine 
Offenbarung fey. X4ur darober, was of AÜberet «MWK 
de, ond wie es offenbaret wurde, mögen die Denker 
breiten. Ift nämlich das Chrifteothum eine auf ganz 
befondre mit keiner fonftigen Lehre und Begebeitheit 
vergleichbare Weife von Gott der Welt offenbaret» 
und find darin ganz ausgezeichnete mit keiner an* 
dem unter den MenGdNB nerrfchenden Weisheit rei^ 
gleirhbare Belehrunrai «ibelten; -oder ftebt dal 
Cbriftentbnm in der Reibe andrer morkWordiger Bb- 
gebenbeiten der Oefchichte, eine Weisheit cntlial- 
tend, wie anch andre Rede, Schrift und That gro- 
fscr merkwardiger Männer? Diejenigen, welche dai 
letrtre annahmen, nannte man in Beziehung anf das 
Ci.i iftenthum Naturatißtn — obwohl niobt gans nlt 
Kecht, und in einem andern Sinne, als dem 'Von Uttt 
oben angegebnen ; weil ja dl#/* NataraBften gleich«. 
wobliMSm feyn konnten, d. fa. flherzeiigt feyti von 
«Ineni Aber die Natur erhabnen wirkfamen Gott, der 
ein Geifl ift, nicht eine blofse, nach gewiffen Gc-fetzen 
fich entfaltende, den Sinnendingen eigenthOmliche 
fsaturkraft. Man möchte diefe beiden Bedratongen 
des iNaturaliamus als fMoJoph^ckf Natoraliaanns yod 



Geiftes, reden, und weil diefe 

fprQnglich und natürlich ift, finden wir fie nllenthal- _ 

bcn bey den alteftwi Völkern. Jede Philofophie und Aeotogifch-dM^^iam'SiUa^^ dnaader 
Theologie fehen hierin ihr gemeinichafüiches Futt> - ' ' - * 
di|Bnent. 

Die Scheidang.der Meiaangan beginnt erft dann, 
wenn ausgemacht werden foll, w<r eine folche Offen. 

harung unil SVirkf.imkeit di'S Geiftes zu Stande kom- 
me, und wie man (ich den Zufammenbang u"hd Unter- 
fchiel des Innerlichen und Aeufserlichen , des lieber 
fiunlicben und Sinnlichen zu denken 



Es ift hier ntebt derOrt, ausführlicher aber diefe 
Angaben zu feyn, fondern wir wenden uns fogleich 
zum Standpunkte des Vfs. Angenommen nindicli, 
die chriftliche Offenbamng fey eine befon'ler» von 
Gott veranftaltete, mit Übrigen Gefchirht<:hegeben- 

■ it : fi, kann 



dien , des Ueber- heiten nicht ganz Tergleichbare Begebenht i 

^ , . ., r ^r^r^^ P''^^ die Frage entftehn, worin man efgeirtUchdi^feg Auf« 

giebt es abweichende philofuphiU he Thaoriapn mi4 gewlelmiite vod AulsaronlenlUabe deneweB m fci- 

A. ZmZ, igiob DriUv Btmd, ^Ekfc *^ 
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chw hrim? Wncd« dar 0«Üit dar aritto VarkOodigar 
im QutfMMlnunt afMr bafoodero Erleuchtung ge- 
wdrdiÄt fo dafs fie waiter Ethta, wia das aieorcb' 
licba Oefchlecht vor ibneo uod nacb ilineo, als In- 
fpirirte in einem näberen Verliältnifs zur (Jotiheit 
hsbeadi oder veranftaltete die göttliche V'urfetuiiig 
SM der Zeit, wo diefe Männer auftragen, einen Zu- 
fe —g BÜnff Toa Umltänden, durch welche gerade 
dM GbritottbaiB als Religionslabre Sufserlich ganz 
befonders geoffenbart erfcolkHlt nod dadurch auf die 
Gematber der Manfcben doea weit antrcheidendern 
Sindriiek hervorbriiigen konnte, als ohne diefe fpe* 
ciaUa Veran&ahung möglich gewefen wäre? Dicfe 
IlliBfin Annahmen mögen als ittnn und Hußrt Offen- 
biMMg unter £o Med en wardan, und der Vf. bezeicb« 
MI & arfte als dia cawftluiBolia dogmaiifche , di» 
cwayt* «b«r ab die bioiga, TermitteJft weieber ir 
dia chrlftliche Labte nach Inhalt und Form am baftan 
zu beurtheilen und die Streitfragen zwifchen Ratio- 
naliften und Supematuralirten ;nM fichi'rftcn zu cnt- 
fcheiden meynt (Vorr. S. XVMll.". Nach diefcr An- 
ficht ifk ihm dia chriftlicbe Offenbarung: „dia Dar- 
ikaUaaut dar wahren menfchlichen Tugend und der 
Uab« Oottas su ihr, damit in den Meofcban dar ra> 
lipöraSina fiffeotllch varmiltelft gewiffer, durch $itt> 
liebkeit und Wunderbnrkcit ausgezeicbnptpr, Bege- 
benheiten geweckt werile; in wie fern uiefe Darltel- 
long, als aileo guten iMenfchen erwOnfcht uod von 
laDvoUkommeoao Menfchen als ein Pfand der gUtt- 
lieben Onade erwartet, göttliche Autorität erhielt, 
uod durch religiOfw Bakintniti fiHiotUoh varalirl 
wM. ' (S. 177.) 

Ohne vorJaiifig zu beacbtan, ob bey dem Offen- 
barungsb^riffe das Innere fo fOslich von dem Aeur<;e- 
Tta getrennt und abgeleitet werJen kumu-, als der Vf. 
vorauszufetzen fcheint, und ub der Gewinn fflr die 
cbrifiiiclie Offeabarungstheorie dadurch fo febr be> 
dewtaod £eiy > wolle« wu dea Oaog dar Umar f ii ch —i fc 
me er iai Badhe enthaltan fft, albar angabaa. Die 
trfie AbhjiDdlaäc befchäfsict fich mit ^*fu, alt dem 
Atuieger itr 8^tm und öfftnÜuhtn Offenbarung. Der 
Vf. bemerkt, Jefus felbft habe keiner Offenbarung 
bedurft, ihm werde nach biblifcber Vurfiellune nicht 
jener Geift zugefchrieben , welcher die Apouel be- 
Idirte» ÜMKleni die Gsaneialebaft mit Gott« wodorcli 
er allaln wilTe, wie dar Vatar fey und et andara ba> 
kannt mache; in diefim s;iine nahe ixich Zatharias 
(Lud, 78- 790 vom Meliiis pfprochen (S.ia — 17.). 
Diefs ftimmt zufammen nach detn Vf. mit der Art 
«Jtr Offenbarung, deren ßch Jefus bediente, indem 
die Schrift oich^ allein der Ijbr^ Jefu , fondern aueh 



durch den fein Rohm aligaaMia waidaa Ibli^» «Ub 

ein biftoriCebes Factum, «ronar fich die Apoftel ia 
der. folge beftiodig betufen. 

Aber die Infpiration der Apoftel! Gehörte fie 
nicht zur uinern Offeubjrong ' l ml uard nicht diefe 
innere Ultcnbarung, zumal bey iiem eifngften Ver- 
kOndiger des Evangelium«, bey Paulus, die (Quelle 
der äuf&ern? Wird oicht gerade diele lofipiratioa 
durch aTsx>Xv«}»i( in ^«r haiL Schrift bataSchaet? 
Oiefa Fragen beantwortet der Vf. Ia dar zwtften Ab- 
bandlong iolgender Geftalt: „•£• ift wahr, dafs voa 

ift, dafs anch an eini- 
_ arui ^ ^ 

welche aus der inoern hervorsine." 'Allein es kana 



lnfj);rat Hill im N. V. die 

gen Ütellcn die äufsere Offenbarung gepriefen wird» 
welche aus der inoern hervorsing. AHein es kaoa 
dannocb gezeigt werdeo» daia die lofpiratioa dar 
Apoftel, (o wie die ErkaaataÜf dar Obrigeo 
gamz (?) ihren Uffprung genommen habe aus der 
vorangegangnen Bekanntmachung der wahren Reli- 
gion durch Jefiim Chriftum (S. 3-.)- D*fOr giebt ea 
drey Beweisgründe: 1) Uie Gelchichte der Infpira- 
tion felbft, f) das eigne Zei'gnifs der Apoftel und ihr« 
Lehrart, 3) die gemeinfchaftileba Tbeiloahnie aller 
wahren Chriften an diefer iaaera OfllBBlMiraag. Die 
Gefchiehte der daa Apoftabi gewordenen Infpiration 
zeigt, dab lamere aieht Statt finden konnte, wenn 
nicht die äufsere durch den Tod Jefu vollendete Of- 
fenbarung voranging. Hätte einzig der Geift, auf 
blofses Gebet, die Apoftel zu tachtigen Zeugen der 
Wahrheit gemacht, warum unterrichtete dann Jefu« 
feine Jüneer wibreod mehrerer Jahre? Warum fast 
er, fein Hiainig tum Vater (d. i. fein Tod) bj sota« 
wendig , daintt der halt. Geift komme? Ift hfedufell 
oicht <<ie Vollendung der äufsern Offenbarung aus- 
cedröckt, damit die innere fich daraus entwickeln 
Könne ■* Hesu ei^Lii V(>rftanden auch die Apoftel erft 
nach dem Tode Jefu den vullfländigen Sinn feines Le* 
bens und Lehrens. Die Apoftel erhielten deswegea 
aaob varmAge dar loljplFation liefaie aodre Erkennt- 
alft, ab eiae folehe, due ia der Infiwni Offenbarung 
fchon enthalten war, und Jefus felbft fagt von dem 
verheifsenen (Jeifte, er werde, was er lehre, von 
dem Seinen netimen (Joh. 16, 14.) und die jQnger an 
alles erinnern (Job. 14, 26.]. Auch erleuchtete der 
Geift die Apuftel allmiiMig mr reichern Erkenntnifs^ 
bafoodera lo demjeoigea» wai die Alfazameiobett der 
cbriltliehaa KJivbe betraf. IMe Paoliatrelia Tafpf ra- 
tion Ändert nichts bey diefer Anficht: denn fie war 
eine Aenderung der Ueberzeugung von der hüchften 
Abficht Jefu, da Paulus vtjrli'-r Irhon ctie Lehre und 
Gefchiehte, fo fut wie die andern Apuftel, kannte* 
Auch i)ez<Mtgen dicfs die Apoftel felbft, wenn fie fa- 



der Ge/ckielut eine iladetttnog giebt, fo dab daa Evaa« aaa« dafs Ibra Religinnserkenntnifa eiaziicb ag Jefn, 
^litim ebaofofdirO«rcbfebte ift, als Lehre. Diefe Todand Auferftehung hange, undJonaanes (t Joh.4.y 

beftimmt das Kennzeichen, wodurch man \valirc und 



Vereinigung von beiden wird ftds von den Apofteln 
angenommen. D^nn Hie wahre Kcligion ift nur dann 
zum G -hraiirl) all- r Volker und Zeiten pramulgirt, 
vri-iin ihr* moralifclie (n\er geiftige Kraft ilip Gemd- 
ther der Menfchen ergreift, welches ohne jene offent- 
licba Bekanntmacbuag oicbt scrcheban kann (S. ai.) 
2hl dteTitv OlifaQtKdhMI ' ~ 



falfclic lnfuir.)linn von pin.indor untpfTrheiilen künnej 
ob jemand lehre, daTs Irfus tier Meffias als Mcnfch 
unlpr «len Menfchen gelebt habe. Üerfelbe hHl, Geiit 
endlich, welchen die Arwftel erhielten, ward aucb 
_ . , df" an fern Chriften zu Theil, und änfi^erte fich als 

fiBikltiaalid«rTöd Jalii, Pro^hetengabe (tr(«f )]rcw} Kauft in Ztiogaa zu ra^ 
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den (Yr»^ yXmvvtiv) u. f. w., von welchen allein Pau- 
lus I Gor. la, 4 — 11. handelt Ja derfelbe Apbftel 
lagt Phil 3, 15., dafs dieCbriftqn bey,tioemQet»f|iich 
«3ör Lehre von Jefu dem ErJOfer zur PohniBg' nürüs' 
Herzen^ aaii Leben auch eint Offeabarung von Gott 
^baltttd wai^. Wobey 



und das ^»Forlcbeti und Sacheii uicliV ausfchlie. 

?n?fÄ V der Offenbarurg beruht 

r„l,.. ^^""'"f'.'V'^f'i^'''^'^' '''^ ^^^«^ eine gcwiffe 
Cn tur des raenfchli, heu Gcfcblechtes vorausfetzf. 
un.l deswegen nicht unter aHea Völkern und zu allett 



nommea werden kann, dafs die InTpiration der Apo 
ftfll ficb dem (irarf; nach von der Inlpiration anderer 
Gluiftea nnterfchiedcD habe." — Wir glauben, der 
Vf. könne diefe fitiiie Bcbauptuosen durch eise libe- 
rale erammatlfdl-ldllotfMM KKttdtt U<tt«idMBd 
rechtfertigen. ' , 

la einer bdbnden AtfenMRmg ftelft tmä der Vf. 
diejenigen Aeulseftngen der heil. Schriften zufam- 
inen, In denen die Safsere und öffentliche Offenba- 
rung ausdrücklich g«'{)riefen wird, deren nicht we- 
nige find, und erläutert befonderg die Steile Job. 16, 
7 — II., worin wir ihm hier nicht weiter folgen dür- 
fen. Wir wenden uns daher gleich za fi^m prakti- 
CpheaOebraucb, deo der Vf. fdoerAnfidit der Wtti- 
binuv nUchriibt (S. 134.1. }. Sie i ft fehr zuträglich 
Ar dtg-STttKehkett: denn fie zeigt die Liebe Gottes 
am allen Menfchen, und er^veckt das religiüfe Ver- 
trauen, virelcbes fchwcrlich durch eine blofse Offen- 
barung unverftändJicher Dogmen gefchehen kann. 
Weit belfer gefchiehl diefes durch die moralifcheXhat 
Jefu, durch feine Wunderhandlungcn, und das, da- 
durch gegebne ZeugniGs, Gott habe von Ewigkeit her 
eine folche menfchliche Vollkommenheit geliebt. E» 
lileiliea die Wunder, dann in ihrer Warde, welche 
▼on manchen Neuem angetaftet worden fin<f. Die 
zur chriftlichen Kirche gehörigen Glieder hellen (idi 
unabläfiig die Erhahenheit und Gröfse Jefu vor Augen, 
den Eckltein, welchen >!,-- »auleute verwarfen (Matth 
at, 42.). lJ>e alte VorUcllunR von dogmatifchen My- 
iterien der Kirche hat nicht diefe urofse Wirkung 
weil fie von Auslegung und Gelehr^mkeit abliängi^ 
lA, und oft durch mancherley Meinungen wenckend 
wird; die ncnire VorlkeUnng von der Ueberflaffickeit 
d^er enrfftnehen Oefehiehte, welche nur für frnliere 



Iis die Inlijiration der Ado- der a t»n Ur»l» «»«u j »-uiiur imn 



Zeiten brauchhar fcyn Toll, ift nicht minder fchäd 
lieh, weil dadurch .1er uffentliche Cultus und die 
äufsere Aiifurität untergraben werden. — Es dient 

zugleichdiefe Anficht dcVOffenbarung zur heften Ado- u nn wnnnn>h j t , ,^r,, 

geg*« die Angriffe auf daa Chriftenihum, weK rhriftl Tn^i^r k r / ^'^7 ««'^^»"chte 

cheg^hntiebeinetJeberflarfigleit, ünnotzlichkeit Ge^f dTr^^.n.K J r''" 'poholihbi», 

UalS^ib^keit, Mangelhaftlfkeit der heTsfi' Ucberze^r "'^^ "'V'-..-^ U6.n6if,ea 

aad Jn«Ue Befonderheit der ganze« OffenbarnnE zu ^leichkarti 
bebaoptenpflegen (S. 175.). Denn das HiftorifchS 



r''. Ä d^r Vorfehung in 

n£Sn£ ^r° ?r J«"»" auagegangen, und kann, 
Cf?^5!?J^/if* n '■feVe" " einzelnen VöU 

f !r ' 5^ r . n'"?^ r''^ ' '^^^"i^«" durchdrin- 
gen. W ie fchnell diefs gefchehe, benSit auf der ei», 
neo Kraft der Mcnfc -en. — Auch erhält durch diefe 
Aanficht der Offenbarunedas Gebäude der chriftlichfin 
Lehre Zufainmenbang. I>ieRdigion jft von def öf. 
fenbarung getreOMs und die Ofknbfinmg ift fiifto- 

"i!fSÄÄ*'W""« ^•f ^""""^''•e'^g'on- Die ganz, 
ebriMietieUbre wird In drfvTheill zerfallen : 1) l^on 
der SettfTion, 2) von der Oif'nharurif der Religion 
U r^^J'' Oj/'»barHng der mgifM, 

V\eiL h, n Emflufs diefe dTheilung Nuf die Behantflun» 
der ciintUicben Theologie habe, und wie fi« ipMiche 
Schwierigkelten der bisherigen Method» befieee. 
wird von dem Vf. am Scbia& der letzten Abban<^ 

die Stelle a Theff. a» 3— '.la. «M dtni Tooil^ ««. 
wihhen OeTichtspunl^r. * — • ~ T™*« 

Wir glauben den Inhalt der angezeigten Schrift 
unfern Lefern in der Kürze kenntlich gemacht zu b«. 
ben. Es herrfcht in ihr eine fchöne theologifcheFrey> 
müthigkeit, Kenutnifs und Ruhet. Weil d«c Chiiftea« 
thum ein anCBcres Inftitut ilk: fo aiab uaftreitffr da& 
felbe als .eine idMreOiiMibttrBDg aufgefafst werden 
können. DieCe aber 6ebt immer auf eine innere zu. 
rück, fo bald- fie lieh als befondre Autorität aokOn- 
digen foll. Wodurch würden fonft Jefus und feine 
A})üftel das VtM-^lIß^rechl haben, tin folches Inftitut 
für alle Völker und Zeiten zu gründen ? Durch ibra 
vo lendete Tugend? Woher Itammte diefe, bey dee 
bekannten allgemeinen menfcblichen Sebwicbe uad 
Mangelhaftigl<eit? Zu gefchwöigeo, dafr foefa In des 
Handlungeo dar Apoftd ein7e!ne Handlungen vor- 
kommen,- dl« tms an Ihre MenfchÜchkcit erinnern. 
Und wodurch weckten dann die Lehre und Oefchichte 



und Püßtive der Offrnharung , aufsei ihrem Vernunft- 
mäfsiKen Inbah, gehört zu ihrer Promulgation- and 
iufsern Autorität, welche fOr das menfch liebe Oa» 
icblecht fehr nützlich und 'nothwendig find ; ihr Be 
IMs liegt in der moralifcht'n Wirkung auf da« Oe- 
ifjOth, wmu auch WeilTaj^ng un.l Wunder, als Zeug 



Uebprzeugung «führten, Chriften ihm darin mcbt 
gleichkamen? Wodurch ff cht Jefus fo einzig und oh- 
erreicht in der ganzen Menfchengefcbichte? 



fcbeint uns datier, eine äobeireOfnnbam'ng laffe 66h' 
von der innerb nieht fe Feid abfcheiden , als der Vf. 
▼erfiicht, und noch' weniger larfe fich die innere Of-' 
fenharung, oder Ringeiff , wie //crrffr fagt, vOn 
einer änfscrn ableitien, fondern vielmehr, diefe itOtzt 
/icli irr.nier auf jener. Gerade darin finden wir eindl' 



äSt *i7 i r L «V*u ^ " ' -"s^-eug- iicii irr.mer auf jener. Uerade darin finden 

^.!^^'f?°^!^ff'''^^1^T^'c""^' t^e^tra.en; die grofscn Vorzug des apoOoiifcheri ZeitStS t^'dM^ 
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a'Vr fpiteren Jahrhunderte ifr. Maa befeiligt <l. ; 

wei-^n furcl. de^ VU. An.iali.n - wuhJ m*Dche Ka- 
BPH die den cbrillU- hen Thcolücen in Verlegenheit 
R'/eo, allein über dielV Befeiti^ung f.-lhft könnte g".- 
rechter Zweifel eolflehen. Uebri^en«! find wir nui 
dem Vf. vollkommen einverftanden, dal« durch das 
Chriricnthuin keine neuen Myfterien dem menfcliU- 
chen Gefohlechte olTenbart wurden, welches an dem 
»Isen Mvfteriuin THner eignen hxiftenz Volkomn»«ft 
genu ' Iwtte; und dals dii- ganze chrinliche öfr«n- 
barungsanftalt in ihrem Ti fpr^n-e gar kei...-n .f.. ■ 
ÖfcbeoCh.nrakter trägt, foudt-ni ihm Ui^ar dui . , 
'«Bt«eirengef.-tzt ift, reine ewige Vernunlti. 1^11.11 ei '- 
hallend; fo febr auch fput.ilun , bis auf unlreZeiieu 
tin-ab. DoKiMtisnius un^I IxuiutvviIIes BegriiftfltSea 



QJDT.OPBR.»«!«. 

es gefchrieben ift, ausfpricjit. Dat. tbi^a yb«r pia 

alMralt 

...^ w .... _ .... at blofs 

\ur z, fondern vor s mit einem fol^entlen Confo- 
iianten gebraucht; tiahcr loßr^.i\ lo ''udenu , nici.t »/. 
„Anfljtt g!i, fa^t Hr. ZV., t. raucht u jn vor einem 
Subftanliv, das unt j.Y, //jro aufän^r, an Ii /i." Hec* 
bemerkt» d»th gli allezeit vor J mit füllendem Coo» 
fonante ftebt, Mgtifludtnti, gUfproni, auch ati 
c/Kr ^'1 zfctkini. Z.j als Nominal. pbuL ift piept 1 
flore.iiuuäch, fondern provin^ieU, wo es wnch vor- 



Floreotiner und gcbüdef«^|f^dMlier,' fonJero nur Äli 
nefeD und Neapolltiner» «inn Ausftira<A^e aber 

nicht die befte ift. Oer Artikel lo vend nicht bl< 



«•V. 



ERDBESCHREIBUNa 

KoPKKHACKN, b. Brummcr: Tabteau ßatißimu et 

<■ t4ypofirM!:ijuf prjrd dlkhi äi Fmlande. Parle 
comte deij««». i«io. 33 S. 8- Mit einer Karte. 

Br. Oraf Santi , der gegenwärtig eine Stelle hey der 
Kiifari' ^uff. Gefandtfobafk io Stockholm bekleidet, 
Uefervänf «U^Bf*» BKttero eine kurze ftatiftifch - topn- 
mphilche Üeberßcht von einer neuen Erwerbung 
WtaHNiKaif«r<:. iien Flächen- Inhalt dar an Rulcland 
abgetretenen Länder berechnet er 2u 6050 Qiiadrat- 
meilt'ti. L>ie uhriuen Notizen find au? Dyjrbcrp'x 
6eoj?,rapbie entiflmt. D.is Publicum darf vun den 
BentObun^en des Hu. Grafen, der lirli vnt 'Ai|^li( h mit 
H^^ftigfOgaaphifehen i-orfchungen h«>fcl)aftigt , eigne 
b<d— tfndfrft Arbeiten erwarten. Die Karte 
' ' - iUnrifa» und ikobo« Warth. 



NEUERE SPRACHKUNDE. 



sLawdshut, b. Knill: Anlhotagie aus Jtalitn» ehf. 

', ■ Mchtn SclirtftMiern, zur Llebuog für Liebhaber 
'. dw iiaiiänitr'hen Sprache herausgegeben von //«•/, 

i-iLr'Xil Prof. und Bibliothekar zu Landshut, 
*. £»-/brTI«^L Pt^aüSchtAufßUt «itbaltend. Vifiq. 
•XxkviII»»4t*S. J^w/y^w-Thcil. GtikhUmX- 



ag. „ Wörter auf 10, beifst es weiter , er- 
Plurjl häufia mit Ree. bemerkt, daU 



koiinncn mat 

tcheinen im Plurjl liäulig mit j. _ . — 

fie allezeit ^' haben, im I in dicfer Anthologie ein 
Fehler ift. wenn man überall otchi, dtfideri, vui ftatt 
nckj, dtfideri, vizi lieft, ßey prituipi und deßderi 
wird noch dadurch ein Doppelfino v«rau«iiea. Hirn 
zwey Tabellen veralteter oder poetifcber Worte bit- 
ten noch b*>lr.iclu:i-!i vprrnehrt wer.lt^i miirfen, um 
das Verftehn der in diefex Antliüiu|;ie eulhaltenea 
AoEBtn M «rleiebtera. 

In dem fnfidftktm Theil bemerken wir ganz vor- 
zilgUcbe Stocke aus JiganUi, PtndemonU^ BttünellL 
Zanotü, BtnthfOfflio, USaKÜavelli , Bonfad'to, AmmimL 

Caro und Giii::i ivd:nt. AbTit litÜcli fcheint Hr. Dt. 
den klaflifchen Iifrtola weggelaifen zu fiabeo, weÜ 
ffagemanH ihn aufgenommen. Auch hatte fafitri 
wohl eine Siel!« verilicnt. Un^Mckiirh aber ift die 
Wahl des Caltglione und feiner uii^efaUeni/) >p-il'^<e, 
die noch dazu ToU Spracbfebler fiutl. Warum mufs« 
ten diefe, gleiebfiini abxufehneken« den Anfang mi* 
eben? .Sprachwidrig ift es, wenn S. 7. I* 
maßinato ftatt ß era fteht. Das LomDaraifche m 
gt'braucht kein guter Schriftfteller , eben fo wenig 
delicatHra. Auch unaufhörlich Jariano ftatt farebbtro 
zu fdgen, ift gecen die Correcthcjt. iMit einem 
Worte, Ilr. />r. liätte kaum emeo fchlei hterii An- 
fang machen kOnnen, als mit CaJUgtione. Die abrl> 



Eine mit F.inflcht und Gefcbmack verao^aUet« Ati|« 
wähl des Beften, was uns die italieiiifche Literatur 
4arbietet, welche neben Jdeler's trefflichem Han l- 
bai^ beftebo.kann und f^'agemann's Chrcftomaihie 
^l3t hinter Ach zurück iäfst. Den erßen Theil eröff- 
Mk Mup knfu lleberücbt der Grammatik , die frey« 
i^b-^ oberfl&chlieb ift,. um zum^Lefen der hier be<, 
flndJidhen Prufaiften hinzureicbeu. Aafgufallfin ift* 
cLem Ree. bey der Ausfpraohe,. d«lil dtr Vf.lnit and 

fu b^d« Vow* böxoo mu» «Uo tkh und kmo, wia 



gen find faft alle glfUiklich gew&bltf and zur Uebuos 
irn L^len recht felir geeignet* Aof die necbt- 

fchreibiing ift viel Mühe verwandt, doch haben wir 
S. 337. ne, tu flatt ne , nl gefunden. Zu Fu.fc ift eine 
Erklärung fchwerer Wörter und Red n .rtco, di« 
jedoch etwas yollftandiger hatte feyo mQffen. 

Def futjfekt Theil entbjiJt, aiilSnr gut gewfiU- 
tisB Stflefcea atw den grofsea Meiftera TMÖOe, Bouv- 

CIO, Pf.rarca, Arioß , Taffa und Mft^ßal^.o, febr an« 
»enehme Proben von l'tuc. Morti, Zavpi , Rolli, MoB- 
,redi, Frueoni, Pompei, I.em.'if. Ho-uii und Ko[ß, 
tSich JdeUri Beyfpiel ift jedesmal eine kurze Ueber- 
ficbt des Lebens jedes Schriftitellcrs voran gefetzt, 
wobey Aber die Auigabwi der Werke fehlen. Auch 
A0d Jus» Uaberfichtw Ja tinam fniartM'ToB ge- 
ffbdibeii. 
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WERKE DER, SCHÖNEN KÜNSTE. 



>! I U I K. 

FitAvnnrxT a. M., b. Herauseeb. : PaMomimifehe 
SuüunetH von Henriettt Hendtt. Nach der Natur 
..gezeichnet und in 26 Blättern herausgegeben 

' von ^offpU Nikolaus Peronx , in Kupfr-r geftochen 
durch Hiimith Riiter, nebft einer biitonfclien 
Erläuterung von dem ilerrn Geheimen Legations- 
rathe Fogt 1809^ io Royaifolio aui Vdiiifapier. 
(Ladenpreis 2 LooUd'on.) 
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ec KQnbleria > welcher durch das vorliegende 
W«rk ein, mdir der Ab6cht als AusTithrung 
■eck, waadige» MowMnent geftiliet worden ift, 
bohrt - der Rttlrai! die Wlederberftdlerfn der Mmk, 

als einer feWß^cinrliyrn frliönen Kuoft geworden zu 
tfnya. Das eitrentlji iiüciie Wefen ihrer, in öffentU» 
cheo Blättern üereit', fo vielfach befcbriebünen und be- 
wunderten» mtmi/clun Dar/hBuMgtny kit närnJicb nicb^ 
das f^rfettw Gebebriienfptel des Kedneis oder Schau- 
foieUri* von welchem Enget in ftioen febarfftnoigen 
Mt§mzm tkur Mimü handett, des BW deo Aaedruck 
der Sprache begatten foUt iuideni das M^mtt der 
PantonAm A&r MU9t wektlMe «Anr'Spra«^« rerftanden 
leyn will. Rekanntlich war dinTe Kiinft ein Eigen- 
thum der ^pti\tiTn Bümer, denn auch die Gruttun hatten 
in ihrer r)rc Ii nur das ''^gWtnid* Gebehr den fpiel 
nnd ei'reichte ihre buchlte Ausbildung, zur Zeit des 
jlugmßns, wo es jednall fornehmlich Orieehen ga> 
welen cu %a CehaiBan» «tiebe 6e in Booi ACtafe* 
lieh aoeabten, wie am denn die ZevgnlfTe der alten 
Schriftfteller noch die Namen zweyer dpr hfrrühmtc- 
ften: Bath^lltu nnd Pi/ladrs , aufbcvahrt lubeu. i\aLli 
einem Rriecbifchen Ausdruck auch, n i mteadieB j 
mer einen folchen liänftler Fantomimiu , welches 
nichts Anders als einen Scbaufpieler bedeutet, der 
eine iebeiuüge DarfteUong meMohlioher Gharalitera 
und Handlungen , btofe trardi dfe Sjpracbe der Ge> 
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tomunen nur e;ii i^-lac Scenen ejne^ bekannten Ürajna's, 
die fich diir h blofses Oebebrdenfpiel leicht verftänd- 
lieh machen liei'sen, fpäterhin aber, bej der fteigea- 
den Venrollkommnuog ihrer Kunft » ganze Schau- 
iMa« w^y kein WiMrt g^jpcoehea wurde, dar. 
Uocli enÄehrfen dfe ROmer raeh io diefea blofe wi- 

*ftitchen Vorftrllingcn gpraHn den fcinf\en Thcil 
der Mimik, iiüml:ch das ej^eniiiclic JiHenen^p'tel y 
indem auch d f I'ar tomimen ebcnfovTohl , als die 
Wirklieben Scbaufpieler» JUadun hatten j denn Im- 



tim tagt nur, dala die Maske der Paatonrinwn enge. 

oMimer gewelen fev, und nicht den 2uf2p'"perrten 
^kiad ( «-TOfia xfxfl--^ '^*V^"T" ) gehabt habe, deifdie 
theatralifcbeo , um den Tun der Stimme zu verftir- 
ken , bekanntlich hatten. Demungeachtet liebte 
das römifclie Volk diefe PaalMdmeo , die fich bald 
von Rom ana ia die jprovioiea verbreiteten, mit ei^ 
ner foldien Aastbbwrifang, d»h znlettt fönoUefae 
Factionen und rrrnlT^n djdirrch reranlafst wurdeo, 
welche B<»rtJi'^t;n>i'^ dfn .Si.;.'t erregten- Schon un- 
ter iler !lerie]; ;ifj de-, 'i:':cr,:is verordnete daher der 
röraifcbe ücnat, dals kein Senator dje Schauplätze 
der Pantomimen mehr befuchen, und kein Kitter 
mit ihnen auf der Strafse gehen foiite. CaU^Ua in- 
didTe«, der, wie wir durch den Snitonims wifun , den 
Pantomimen M. Ltpidtu Mnißir (o Iddeofcbaftlich 
liebte, dafs er ibn vor allen Zulchavem während 
feiner Darftelluneen kOfste, und jeden der ihn durch 
das Idfefte Geräulch ftO(te, mit eigner Hand fchluji, 
•ntkriftete durch fein Beyfpicl Jiefe Verordnung 
ohne Zweifel wieder. Doch wurden unter Ntr» oaa 
feinen Nachfolgern die Pantomimen nehrmals eng 
Rom förmlich exilirt; ihfe Verbannung dauerte aber 
feiten lange, weil die fenauluftigen Kömer mit uner- 
fätllicber öcbauluft an ihnej» hingen, und mehrere 
Imperatoren es mithin, um fich bey dem Volke be-. 
liebt zu macben, für notbwendig nieitea, ihm die 
Paotomimea wieder zugeben, wie denn i.B.~27la«i> 
ßtm iie verbannte und Mna wieder zurfiek rief. Zo 
weleher VolUcommenbek nun die Kunft der Panto- 
niime unter den Römern ausgebildet wurde, zeigt 
nicht allein der faft unglaublicne Huiiiuiiismus, mit 
dem das ganze Volk dafür eingeoommen war, fon- 
dern auch das einftimmigeUrtht'il der alten Schriftftel- 
ier in den zerftreuten Nachrichten die wir noch Ober 
dieCen Oegenftand haben, und die alle dabin flberein- 
kommnn, dafa CowoU im Tragifbbeai «k Kotnifchen. 
diefe Datrftdlongen mit einer bewondemswürdigea 
Oefchicklicbkeit ausgeführt wurden. Cafjioior unter 
andern nennt diefe iCunft eine ßHuime Mujik, quae ort 
cla;t.'j, manibns totjuitur , c> ^mbusAam f rfHinfiDfunI 
b»s fp<Ü iHttBigi , quoä vix »arrantt timgm» ««t 
fcrifiu rat t txtu pg/fit ag n ofeh Um wJ^ viel 
ichwerer mufoe es aber feyn, bey gänzlicher Ent- 
behrnnir dei QiMütmtsiriuks dennoch durch die 
blofse öertieulation einen folchen Eindruck auf das 
Gemüth hervorzubringen ! Im Aligempinen nannte 
man diefe Vorftellungen Tlittxe, wie a«c'' uj i'aoto- 
mimcnfnielec felbft oft Soltttort» genaant wurde«, 
L II «ad 
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und jadbdMelne hatte, nach ihrem aus der Heroen- 
und Götttrgefchichte geMrShlteo Inhalt, wieder eine 
'bcfiNidre Bezeichnung, wie z. fi. der Tanx du Sa- 
lanu, der Njfmpken, dt& Oeäif»i, MrMe u.{.vr. Es 
bedarf keiner Erinnerung, daCs folche TSnz« gatoz 
•twas anders waren , als anfre gefellfcliaftlichen 
und feibft die gewöhnlichen Operntänze ßnd, 
and dafs mao St aar mit den alleeorifchen Bai- 
ktten d««t Jffavtrrt wrgleichen dari. Von die- 
fen PantnaiinMO - mfllbB abrigens die MSmm febr 
wohl unterfchieden werden, welche bekanntlich 
auch die GrUcktn fchon , jedoch wefentlich verfehle- 
den von denen der Römer, hatten. Die gri<"< bilolien 
IVIimen waren in Profa aheefafste und nicht für die 
Bohne beftimmte Gefpräcne, raeift emfthaften In- 
haltes; die rdmifdieo hefiandeo in thaatraliCBbenAuf- 
-fbbrangeo kMiMr iriarfificirter ^tQcke, welelw, nklit 
unähnlich den franzöfifchen Pieces h tireir fcenifche 
Scherze, zu denen man den Stoff aus dem gemeinen 
Lehen nahra , enthielten. Aus diefen römilrhen Mi- 
men entwickelten fich fpäterhio die bekannten im- 
rorlfirteu Poffen der Italiener mit ftehenden Mas- 
Aach die italieaifcba PmUmlm hatte kdom 
ab'ahien grotesken Zweek. ' Die etgeii^ell 
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idralifche, wahrhaft plaftifche Mimik aber, eine, in- 
fofern 6e MtcAt eine mit Declamation oder Nfufik ver- 
bundene, oder ihnen wohl gar untergeordnrti* , fon- 
dern eine von beiden ganz unabhlngige Kuat't itt, in 
den neuern Zeiten. wieder verloren, indem Se irieht 
anebr, wie bej den Ahest Idrmlich gddirt und 6f> 
fantlieh ailsgettbt, fendara Uoft dem efgnan Talmt 
flberlaffen wurde. Durch die Ausbildung eines fol* 
chen Talentes machte 6ch in dem letzten Decennium 
des verfloffnen Jahrhunderts, die Lady Hamilton in 
Julien berOhmt, aliein ihrePantomimik beftand mehr 
Ja dar Nacfaebmiuig vorbandner Antiken, als in der 
HarfOftaiannc c&ier mimiliober Kuoftwerke fielblt. 
Sehen Vor ihtvr verbeyrafitung, als Mifs SMte 
Hearie , ahmte fic in ihrem Vaterlande eine Siddoiu, 
Jordan , AbingUin und andre berühmte enclifche 
Schaufpielerinnen in ihren Lieblingsrollen tiufchend 
nach. Diefe Nachahmnngen» welche die Engltnder 
mit einend befondern Knnfkanadmck Jhjlaffonr (die 
ffypokrljis der Orieeheo) nennco, wareo feboo vor 
ihr. iu England vielfach Oblleh and beKebt, wie denn 
unter atulern eine englifclie Srhaufpiclefin , Mifs 
WtUj , vurziiclich darin gerühmt wird. Als Gattin 
des Ritters Hitiilton bildete fie, unter deffen Anlei- 
tung, ihre Kuoft fdrmlieh aiu, und wrendete 6e auf 
die griecbtrche AntBu^ mit daem fo ghlcklichen Er- 
folge an» dafa Hmmn zo fagen pflegte« er befitze 
alle plaftifrhen Kanftwerite des Hellenifchen Alter« 
thnnis in f-inpr G emahlin. Ihr Anzug zu diefen Dar- 
ftei'ungtn h.fianit blofg in ^ncr langen, mit einem 
Bani'e finfaoli unter der Bruft zufammengeknapften 
Tunika, üher welche Ge einen Shawl werf, mit dem 
fia alle tirforderliche Bekleidungen und PaltenwOrfe 
hervorbrachte. Ktnntr^ die 6e gefehn haben, fpre 
diea Doeh jttzt mit hoher Bewunderung von der 
Itei&flv&heft, die if 1» diebr JLnaft, toa dar Na^ 



durch eine wahrhaft grieehifcbe Geftalt und atee ebas 
fo ausdrucksvolle als blltae QefichtsldldtWg «aiv> 

ftatzt, erlangt hatte. l ~ " 

Madame Hemttl, jetzt verehlichte Schütz, flbt 
nun in ihren DarfteUimgen die Kunft der Pantomime 
zum erftenmale in ihrer ganzen Univtrfalitcit aus» 
wodurch 6e ihre Vorgängerin , die blofs Jie Nachbil- 
dung der Meifterererke griechifcher Sculptur zun 
Oegeoftand ihrer Mimik machtet aa kOnBlerilcher 
Extenfion und Intenfic« wek ftbertrlfft. DfeCi A 
auch das Urtheil, was l^ec. von einem der gröf<itea 
Mahler nnfrer Zeit, der beide Künitkrinnen keont, 
a die brittifche feibft bilden half, dem jetzt zu Eutie 
ebenden vormaligen Director der Malerakademie 
zu Neapel, IVtlktlm Tifthbtim ^ aus deffcii eignem Mun« 
de zu huren Oelmohl^ mhabt hat. Madame tjkU» 
vmfefst e|yr(tatlern hi dmn Gvklos ihrer nlmlldieB 
Darftellungen das CharakteriTtifche des Ausdrucks 
in der antiktn und moätrntn Plaßik zugleich, und zwar 
in i. ner nicht nur de« griechifckfn , fondern auch 
Hgjfptit'chen , fo wie in diefer fowoiü den Ualitmfslu» 
als altdtntfchin Stil. Hierdurch iteht fie an Umtev 
ihferäsoft, ieifaft aber dao P a B ta aaiia» dar lUmäg 
die von dem OiMakliii ehies A^pAartHehea and /M. 
rrr'fchen Madonnenbilde^i natürlich keine Ahndung 
haben konnten. Imli tn fie jber in jeder ihrer Dar- 
Itfllungen diefe rerfchiedenen Stile (ier bildende» 
Kunft, in hiftorifcher Ordnung auf einander foigett 
Idfst, geht dem Blick des Zufchauers gleicfalani «loa 
,Km^M»fiUiktt kl beereghchen Büdern voraber, dfa 
eben h> lehrreleb fbr tma- fhiUt als aaesotfafg Jbr dat 
Auge ift. Ihre AttitOden find aber ferner nicht blofse 
Copietn wirklieber Statuen und Oemllde, wie der- 
gleichen Giitht in feinen Wahlverwandfchaften b«- 
k:hrieben bat, fondem ftläft irfitudtni Sitmutiontn , not 
jedesmal in einem der eMngeeannten StiU, die fie 
SB eharakteriirea ftreht, •nagpfohit, wie i. fi. di« 
im grieehffebftn Stil heiwDdeRe Sttattion dar Slai. 
/r*ar/'fchen Miranda , wenn fie zum erftenmale den 
Fernando erblickt , und die im italienifchen Stil aus- 
geführte von der Maru, wie fie, nach der Dichtung 
in Khjfßotks Meffiade, bey der Gemahlin des Pilatua 
am Ooade far ihren Sohn fleht. Von beiden Dar- 
fkeUanMn'» fo wie von aUea ihren obrigeo, arini iak 
kein Zafehaner e il aaera können, irgendwo teboa 
das Oiißinal in einem genau eben fo angeordneten 
HjI IwerKc der älteijn und neuern Plaftik gefehn zu 
haben, aber fehr wohl das EigenthOmliche beider, in 
ROckficht auf den &i/ Übermut daraus erkennen« 
Nnr die Madonna della Sedia des Rofkatl, die fie ala 
eines der berohmteiten und bakanotaften Oeroilde 
des grOfsten Meifters, zur VervoUftiadigung ihres 
Madfinne;^cyk!n<; zuweilen darfteilt, ift die einztgi 
wirkliche Copie, Hie Ree' von ihr, in ihren Sffmt^ 
liehen Darftellun^n, fo oft er ihnen auch beywohntew 
bisher gefehen hat. Madame StiHttz giebt endJiek 
nicht nur cinzalne anbewegUahe ^t^uigm, fondem 
fie ftellt gaoae fmtfebreiteiide H o mi l mg tn paatomi» 
mifch Her, als die Mythe von der vom Sein zum Le* 
ban baMlea.Oebthaa dai P^goMlioa, die Fhbel voa 

» dar ^ 
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4af JklMat - Libcn » wi« fi« im Schmerz aber die 
ÜOÜBIM rfon ThTTTnlT) vom DioojUa gttröft^ wird, 
o. a. m.: die ^«dor, ia Hackicht der w aM w i fal wa 
CompofitioD viKf AliörAiuag, all« gioz «fas^iPM 
ihrer rignm Fliamtußi ßnd.^Es leidet allo keinen Zwei- 
fel, dafs wean es mehrere Kanftler und KOnftierin- 
nen wie Mad. SSMtz gSbe, die Geh mit ihr zu glei- 
eben Z«recJ(«'MrbiDden, wir gam die Auffbbrua- 
gen raiilife lMfj yMoiniloeo » vnr, iaÄb6cbt des Mie- 
nenfpials, in ^ämtmiaoA w^ t a f a fwr a ViCTOl iU l — M il - 
Hoog , erhalten wOrd^K ♦ ^ r . . 

Welchen auFserordentlicfaen Schwieriglnit«» ouQ 
die Kunlt der Pantomime in diefer VoUeadung un- 
terworfen ift, '«rgiebt fieb tMh aus dem Wefen die- 
Ur Äuft felim« tbeils aus der Art und Wcire ihrer 
Aittäipig- I>]« oichts Anders als btttbtt 

Ptafmivmi der ■riM^iAwKOnftler ift in gewiCemStnae 
zngleieh «in tUämitr, Da aber der itiimfAt Kann* 
1er das Object am Sob/aet darzuftellen hat und , Bild- 
ner und Biid zagleicb, fich felbft zum Kunftwerke 
maciMB Bttfa, to hängL fein Beruf .zur Kunft nicht 
ilfaiB'VM felMmOeu^, foodani eben fo wefenthcb 
«ndi -nm fdn«m Arpir ab. DiaCir Abhängigkeit 
ih er in noch weit Mb«« Ocad»- 9wtmm uifaa« aJ« 
der Sebaufpleler , da aa blab «ift DarfteUaiig 
fcilintr Ft zu ihun ift, dieftr aber auch noch die 
Sch&oheii cier rednerifchen Darftelluog zum Zweck 
hat, durch weiche er im Stande ift, ücb far'eioe 
von der Natur minder begOnftigte Parrönlich- 
Jwft entfchädigen ta kAoaaii* wie denn diefer Fall 
mid» bdkaMtlich bey raafaira der barlllualeani 
SfllMi^pId^^att gefunden Mt allen fclaeii 

Theilen ihl£;^f»alteter Körper ift alfo das erfte und 
■«neTlifslic ;je Hrfordernifs zur Mimik, die wie jede 
iUheiifche Kumt voa dem ewigen Gefetze des Schä- 
mt» nmfchrieben ift. Die zweyte allgemeine Bedin- 
»flC ift« dafs der Körper nicht nur einen fchöneo, 
Aadwni matbjp rte k ndt» Ansdnio|i baba» d. b., dafo 
fowoM die Oefiatt alf dhiOaieh» (He Pcrtigfceit ba* 
fitze, A\b maaniehfaitl^hMI Oebcbrden und Mienen 
mit der ungezwungenften Leichtigkeit hervorzubrin- 
gen, jeden Ausdruck deutiich zu bezeichnen, und, 
bey der erö&ten Bewegiichkeit der Geficbtszüge» 
doch viffecter durch eine leifc Spannunjg feftzuhalten. 
Jhtim Fertifkait» «la £»br fia aä«b durch Studiam 
«bkI Oebnag Teryonicommnel werden kann , fetzt 
'flocii imifter eine theilj kürp(?rliche »heils CKiftige An- 
lage voraus, die nicht erworben werden Kann, fon- 
4iern fcfa/ecbthin angeboren fejo muCi. So feiten nun 
Ma0 foJcbe Harmonie des Genie's und Körpers an 
WmI §ar ßch fchon ift , fo vielfach 6ad die Behrebun- 
§ßm9 «furefa welche der roimirche KQnftler alle dieCe 
■fll^^aD nnd phyfifchen Anlagen erft noch ausxubit- 
lakljaft. Er wirtl feine körperliche Gewandtheit im 
aaiMn, Reiten und Fechten, fein eigentliche'«) Talent 
*W kn Studium jder Phyfiognomik, Alenfchenkennt- 
nibtllalereT. äldbanercy. nnd^ infofe/n d;e .Viitnik 
rbjllMitfbb ift, «Mb 1a der MnKk und Üecla 
natioB vervollkommnen mOfTen , wie denn fchon La- 
«foalagt: „dafa man ^e grofse Kenntnifs der Mu< 
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fik, Rhetorik, Phüofophie, und befoodera der|Pfy«> 
obologie befiizen maffc, um ein voiltuwimoer Pant»» 
aaima m iejs." Alle diefe ScbwierigktftfM, die w|r 
Uer Mnr aatfealMr kteneo , liegen in dem Wefen die> 

fer Kunft felbft. Eine ganz befondre aber führt nun 
auch noch die Offfevi:i:kkeit ihrer Ausübung mit ficb. 
Vyenn J. If^ ScJ:.<-,iy : n ^ i len geiftvollen dramatur« 
gifchen Vorieluogen, die dramatifcbe l'oefie die 
Yieh/lt v^n allen Gattungen der Oicbtkunft nennt, weil 
fia aas dar SüUa atnes begcifkantapGemaths fich nicht 
fehena^ nnter du regfte Oewflhl des gefelligen Le- 
benaflMf vorzutreten ; um wie viel mehr läfst och die 
MimA !■ diefem Sinne, die weitlickfit alltr KünAe nen- 
nen? Nach dem Beyfall, nicht der Menge tondero 
des Kenneis, ftrebt ftiir Kanftler; aber wenn d« 
dichtende oder bildende die Werke feines fchöpfa» 
lifipbao Oaaius ia dar diacklichen Weihe freyer fii^- 
famk«! md aaeh WilUtar feiner Laune fchafft, fo 
füll es der mimifche vor einer Verfammlung von Zu- 
fchauern und unter dem Druck der Abhängigkeit 
von beltimmten Schranken der Zeit. In das Heilig- 
thum feiner ia««ni Welt, von den Umgebungen der 
äußern verfolgt . foll er, feine ganze Erfcbeinung in 
Sebeia verwandelnd, das Bild welches er, Kflnnier 
md Kunftwerk zngleleb, in fich felbft au prodnoirea 
bat, darfteüf n , ohne dafs von feiner tlgntn GemOtht» 
ftimmung Etwas darin' ficbtbSr werde. Man Geht, 
dafs hii-rzu eine eben fo grofse Herrfchaft Ober das 
GemQth als Ober den Körner, und die feltene Gabe 
einer Vereinigung der höcnften Beseifterong mit der 
böcbften Beionnenbdt erforderlich ift. Wie viel 
bleibt aon alfo, in der Wimik, dem iTn^^Mi* zum 
WifUiehan KUnßter nicht noch übrig? 



V O B S I I. 

Ju»: Sialdtlhfcien af Frans M. Franztn. (Gedichte 
von F. M, F.) Färßa Bandet, mo. XVI und 
'4ia & 8* 

Seit langer Zeit ift Hr. Framiu als einer der erftea . 
und nationalfteo fchwedifcben Dichter geliebt und ver- 
ehrt : es ift ein glänzender Bewda von der Inai|^dt« 

mit der die Schweden und TruiUnder mit einander 
verfchmolzen waren, wie fehr die Kultur der erftern ^ 
auch auf das verfcfawifterte Volk übergegangen war," 
dafs dn des Ules eißgem Ufer dem gemeinfamen Va- , 
terlande ein fulcher Sänger erflehn konnte. Eine 
Sammlung feiner Gelange war lange der allgemaine 
Wunich der Nation ; er nbergiebt fie ihr in einem 
Augenblick, wo fie zugleich ein Denkmal' anderer 
Zeiten und der innigen geiftigeu Verbin. iung feyn 
mag, die von kehier Gewalt zorriffen wird. Der 
giöfste I heil der Poerien, die diefer Band enthält, . 
war bereits in Zcitfrhriften ausgi^fti-Ut; tos find mel« 
ften« die frahero Verfuche das VCs., die er vorzllig' 
lieh der Feile bedBrftig hielt; Ein gröfseres Gedlebv 
Emilie oder die Litb« in den Laprnarken fteht ea 
der Spitze i der Vf. nennt ee didactifch, es ift eher 
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eigeotlicb fin»» I TjUCf deren Scli3up!aT7 frpvüch cice 
Genend ift, die kaum einen Stuft dipler UicliEungs- 
ttt danubieten fcbeint: 6e gab ^Her Gelegenheit ; i 
f j(Hfwr Mcue Muer Schilderungen uud Bilder. In- 
J^lftH mofi Ree. geftehn, dafs ihn das Ganze nicht 
befriedigt bat, obgleicli es an ha«ilidbatt Rwnilhurtmi 
nicht fehlt; es ift zn gedehnt, n eteMWf. D«iR«ft 
des Bnn.res ncbmen vitl - kleinere Verfuche in meb- 
rem Gattungen der Uitlukunft, b^fooders der lyri- 
fcheo nnd Jyrifch-erzälileniien , i iti, Jic altern, df- 
na Geh Ree. erinnerte, fand er zum Theil felir 

SlOckiich verändert. i^.nzclne weniger beteulende 
tOcke werden durch den Oebalt aod UlmflteAbri- 
gtu freyUcb TerdankeU; ftW 4»e Dlulll^iwl «« 



yielleicbt feinein Publikurr , in (lefTcn TTänden fie eia- 
mal waren, uud das fie mit kj vieler V'oclaebe aufee- 
ncnirn.Ti halte, f l.ul I g, fie niehl eanz auszuichlie- 
isea. Erlt der foigeaile fbeil wird die reifem ap4 
vollendeten Arbeiten eines Dichters entbalt«o, der 
dnsoh di« Oricioalllit laiMr UarfteilaiM, (eine echt- 
«Mtileli« En^iidniig« die EigcntbOnliehkeii feiuer 
PbantaGp. und Mich durch die Kraft, die IS'eufx« 
und den Gl in/ iLuies Aufdrucks Epoche in der üe- 
fchiclite ö'-r 1l luv i'Ji'i heil i'uaen Lileritur macht. 
frafiz.-i* gebürt dein fchweditcben Volk, und es wird 
auch aicnt unterlagen, ihn in feine Mitte zu zwhn. 



• «oigaluiantea Baad 
: tarraha hnatt. 



LIT£KAaiSCU£ NACHRICHTEN. 
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UntverfitatciL ' 



Ml'Ti Ift nun .lucL i?as ^af einlfclic Lcctinnsverzeich- 
nit's der neuen L'nivei iit.it ci fcliicneii , muer dem Ti. 
tel : Indtx Leu t lonum quAC aufyicits Rcj^ii Auffiftißimi 
t'riedt riei Cuilelmi Ttrtit m L'mivtrjitafe Uttcran» 
B er Clin i conflittita ftr fernere hiheraitm^ a. MDCCCX, 
4it XK«. On. itfiitttmtur. Der Prolu. |irik:kt werft di« 
gerediie Dankbarkeit gegAi den erndmaa Stifter de» 
Uiiiver&tät «u<t hevObrtduui dieTonainlsen gegen die 
Aniugung einer UniTerfltU in einer Keudenifudl er» 
hol>cnen P.cdenkliclikeitcii , und fordert zulct/t die 
Studierenden auf, diefe durch ihre Auftulirung zu wi- 
derlegen. Um das dermalige Perbnal der unter den 
erfreulicbfuai Anfpieien beginnenden Unirerfitit Stt 
«berfehen, zeichnen wir di« Profeflifren and PHrat» 
daccnten, nach der hier beobachteten Ordnung auf. 
£i Iieiui nämlich die fiin»nt!tchcn Lehrer jeder Ab- 
thcllimg nach alpliabetifcher '')rf]niiiiy dci Nainen« BOr 
dafs die Decanen der Facu?t;iU!u voranftclien. 

L Thtologifike Facuhär. t. Ordnv.liclie Profctforcn: 

r. Dr. F. Sckleiermachtr A.7.. Dccnn. : ; Dr. P. C. 

ALirkei»tkt. 3) Dr. /f. M. t. de fVttu. 1. Pri- 

vntlehrer: Dr. ^'-^^Äff'rwa«». 
' n. Jmrißifch* Facabir. 1. Ordcntl. ProfefC»rexi : 

j) Dr. F. A. Bihur i. TL. Decan. a) Dr. C F. (b 

Savir'tiy. 3) Di'. Hieador St'mniz <!. 7. l\f'<tor. 

I. Aiil^fmi dc-ui. Profeffdä ; I>t. II. Schmciitiiag, 
ITI. A]^ !.ictfi:f:!ie F.uuttSt. i. OrtU iü!. Profcfforen : 

i) ■i_>r. C tV. Hnfil.iTri ,]. 7. Pe< »n. j) Dt. D. 

Cmifc. 3) Dr. J.' Iki hci. j. i Dr. C. Knaft. 5) Dr. 

y. C. Rül. 6) Dr. C, ^. £«11«^. . a. Aiil«er. 

erdenil. Prof.: Dr. Rtkk. 3. Pnratdooenten : 

l) Dr. J. G. Bmfitin. j) Dr. N. J. Fritdl.inder. 

3) Dl . £. Är», 4) Dr. H. Kohiräußh. 5) Dr. 

RtcUthc». 6) Dr. /r.Staktnk. f)J>K.mlfkrt. 



IV. FkihfiMh« FatvUit. i. Ordenü. Profeaann: 
1} 7. 6. Fitin d.Z. Decan. PhiloC P. P. a) A. BmM 

Eloquent, ei PoCf.P.P. 5) Frmui Phyf. P P. 4) L.F. 
tltiHdorf TT. Lit. P. P. 5) A. Hin Am ha ml. P. P. 
r.) M. A. kiiprciii ( hem. V. V. j. Ohtnaam Aüi u. 
Theor. P. P. F. Rmkx Hifiui . i'. 1'. <j) A. Tkjcr 
Agric. P. P. 10) y. G. TraUti M ,<\,c[. V. V. 11} C 
S. ff*ifi .Mineral. P. P. aa) CUHMmm» Uouo. F. 
•P. n)F..<l.^a^Ut.Ant;P.P. t. AnlkarardaML 

Profeffureii : i) Eitrlu^im. i) E. G. Fiftlur. F*it 
dt Hagem. 4) S. F. Hemtlfiädt. f) HaffmaMM. A. 
• Ztme. j. Vu-i den .^lu^jlic-dri n di-i k jnigl. AV.a- 
demie der Wifl. liaUen uocb (uhae PtuSeUij- 
rcn bejr der Univerfitit angcfteltt r.n ic\\\') Vor- 
leTungen: oy,S.Btdt. i}A,ßiiij». ^.Bm- 
mann. 4) y. F. Grmfim. $) AjC. Nigtukr. fS*) G. L 
Sfaldint. 4. Priratlchrcr: i) A.F.BtriihArcii. 1) 
R IV. fümlg. |) H. Uchunßtin. 4) St&can. 5) ii.. 

1) c, - 



Im deutlclien LectionsverzeiohniCs ftanden llta. 
Dr. BtUermcumt Vorlelimgen noch aicbi. Kr wud ein 
chaldaifchet, oder wenn man ttebtr will, ein hebrti- 

fcbci rmubujcntÄl CoIIcgium lefen. 

Neben d.-n Vorlcfunnen der medicioitcben Facul- 
tjt bey der Univerlhät beuchen ütirigeilC ttacb wie vor 
die diiroh früher« Verzeichnifle bekanntenynedicani* 
fdien nnd «ntlre Vorlcfnngen der Hm. Pt-ftfellbren 
Kftivf, MttrßKfia , fhrmiß.i l: . Rjhke, Formet;, tflBritnm; 
Kicfixi-dtc. , f. Kmtn, GLi-f^ngieffer , Heckcr unil Ifvrn 
in dem I !öi I de des anatoiuifc!-cn Gcinudrs, die nach 
dem neuen VcrzeicbnilTe Tom Anfang Norenbers ifio. 
bis Ende HSrz i g 1 1. dnueni. Auch danem die Vnrto* 
fangen bejr der känigl. Bau -Akademie fort, wie ael 
«nem Verzelchnide der im heTorftehenden Winwr- 
halljcnjabi G ^ on den Hrn. Gr'üfcn ^ R tbc, Gfj.'i, Pri:l>'- 
rici^ Rbfeif Schibzer^ Hummä und Dümbte zu halteudea 
VorleDuiftn wlwlli. 
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Sonnabtnäst den 27. October xiio. 



WERKS DBR'SCHdNBN KÜNSTE 



MIMIK. 

AiAsricrtmf a. M, fk Herausgeb.: Pm^vrimifdu 

SttüungtH von JTent'ittte Htniet. — — Heraus- 
gegeb. von ^oftph UikoUau Feroux o. C w. 



Daf» Maibm# StkShi di« Erfüllung aller diefer, 
GeftaJt, Talent und StLidium betreffenden , Kr- 
fordernifle , auf das Bc .vundernsxvürdigfte leifjct, ilt 
aii^ i.T] :v:elir 7ahlbaren AuFtätzen, die ia deo 

gRiL'letiiten uaierer ärtüeüfchen /.••itrchriften , Ober 
ilire mimifchen Oarftellungen ber«it.<; «'.rfcbienea find, 
bekannt. Ihren ausgezeichneten Beruf zu einer mi- 
mifchen Rdnftlerüi , entwickelte Ge fchon in ihrer 
frabefteo Jugeod. Von ihrem Vater, dam noch la- 
baitdea braven Singer und Schaufpi^er SekBiery ge- 
melnfchaftiich mit ibr^ n Bruder (der, einer untrer 
tretflichften Komiker, vor an<lcrthalb Jnlireo zu Kaf- 
fel rtdrb), für die Bühne belfiTiml; erhielt fie fchon 
ßU ein fOnf jähriges K.ind, in Gotha, von dem beräbm- 
|iail.iioftanzai«>!iltar Mtreau Unterricht im Tanzen, 
nnd von Stkwtitxtr and Btnäa die «rft« AnweifuDg 
ia dar Muiik. Ihre erfie Kinderrolle auf dem dama- 
lieen, dnrcb Eekhoff verherrlichten , Gothaifdiea 
Jliiftheaier , war der eine Knabe in Gatter's Medea, 
eben dem Uram, in welchem fie nonh jetzt, als Me- 
dea feibft, ht Uanntiirb den Triumph ihrer mimi* 
fchen und relnerifchen Kunft zugleich, feyert. lo 
Ihrapi aohteo Jahre kam fie mit ihrem Vater, nach «i- 
«aaa aodartbalhiäbrigen Aufenthalt in Brtsla», wo 
T\e onter der Anleitung das verftorbenen JSaUetm'ei* 
fiers Ü^tiHingfr, in den damals noch beliebten ita- 
liänitcheo Pantomimen, mitgetan/t Ii^Ue, jn das 
von £>ffi'&*rt« dirißine Theater zu Berlin, wo i,e bis 
ia ihr dreyzehntps , dia Rollen kleiner Mädchen 
fofmobl im Ballet als auch in der Oper and dem raci- 
tir«ad0D Schaufpiel verfah. Hier intereffirte Geh der 
verewigte Enga.^ , kw ihram aufkeioM^daa Taiaat 
»ngezog^n, lo lebhafk fnr fie, da(s ar ihr mabrara 
Jahre liindurrh, rfgelmäfsig drcymal in der Woche, 
i^ioeo raafterbahen Unterricht in der Mimik und 
OtaiamatioD ertheilte, und es ift merkivürdig, dafs 
wir auf dieCe Weife dem Vf. der kharffinoicfteo 
JTuorU der Mimik, zugleich auch die urfprUngliche 
Bildung iinfrer gr&ateo MimaDAüaiViHa verdaokaa. 
Von ihrem dray geboten bi« com tt^zdinten Jahr« 
war fie Solotänzcrin , Sängerin und ?>rhaufp;elerin sn 
dam jnarkgräf liehen Theat<>r in Schwedt^ däaü k^iii 
A»L.& IBiQb Dritttr Bmd. 



fie an das karForftliche Hofitheater in ÄJas/nz, da« 
daxunial abweclifelnd , den VV'iiUer über iu Maynz. 
den SomiuL-r hindurch in Franlvfurt am Mayn fnieit^ 
Hier, im Umgange mit dt'in genialifchen JKcbtcr 
Htiu/t und dem geiftvollen Hiftoriker rogt^ aotfal'. 
tat» fieb ibr mimifchts Talent fchoo zur febonftai BlQ. 
llia, und dar Habm, dao fia fich in den heterogenftea 
RolJm naiver ttiid tragifahar Oarftellung, einer Gurli 
und FJfridf 7. B. e w „rb, bewährte den grofseti Um- 
iang ihrer Anlagen, die fie damals fchon durch daa 
Studmiii der Archäologie , Mythologie und biidendea 
Kunft in Bezug auf Mimik, auszubilden ftrebte 
Uer Ausbruch des franzöfilcfien Revolution skrie^i 
nötbigte fie, von Maynz naob Bmmza. gehen, von 
wo Ca Mob ainam Jabra ein fabr gUntrades Engaee- 
nient ao daa durab bollindifche Actionnärs errich- 
tete detttfeba Tbaatar in Jmflerdam erhielt. Auch 
hier wieder , nach einem einjährigen Aufenthalt 
durch den franzüßfchen Krieg vertrieben, kehrte fif 
nach Frankfurt am Afjy« zurück, wo fich iadefs eina 
ftehende Bühne gebildet hatte. Hier machte Ce die 
fiekanotfcbaft des berahmten Mnhlers P/orr , mit 
dam.fia nflUlijg In aioam Uaafe zufanimcn zu'wuh- 
nankam, tnuT dfaCer vraekara Könftler gab ihr nun 
hauptfächlich die örfte Veranlalfun rr 7,j; I'izniomime. 
Bisbar hatte ßc die Mimik nur in dpr Anwendung 
anf die Schaufpn^ll<u:irt i;füi,t. ^o^r aber, der ge- 
rade damals von feinem Scluvager ff^lktlm Tifcmin 
ans Neapel, die Rthbtrgfciun Zeichnungen von deo 
AttitOdaa dar £ady iTaaijttaa erbaltan hatte, regte fia 
zu eignoi VOTfoeban, wobey er fie mit feinem ün- 
temcht im Zeichnen .unterrtflt/te, an. Der glück* 
liehe Erfolg, mit dem fie nun fchon damals vor einem 
Kreife von Künftlern, der fich in Fforr's Haufe um • 
üe bildete, einzelne Stellungen, welche mejft di«- 
Mythologie zum Gegenfiaad natten , gabj anouiilaiv 
te lie, diefer Kunft ibr ganna Stadium zu widmen. • 
welches fie, als fie nach audartbalbiabran von Frank' 
furt wieder nach Berlin kam, und die Zierde des 
dortigen Natiooah beaters ward, im Umeanfr mji. 
Stiu^ow, CßUly Buri, Giü,j, Ü.K^in, H,rt / ,veJZ 
Schligil und aodepn tretflichan Künltlern and Kunft^ 
ri( htern, immer m-hr vervollkommnete, nad fb zwölf 
Jahre lang mit dem Jebendigften Eifer triab , ehe fia 
es wagte, ihre erfte öffentliche mimfbha Darftellune 
(zu Frankfurt ajto Mayo im Nuv. i geg) , zu gehen 

Nur wann 'ßcb alo folebes Studium mit einem 
entfprech enden Talent und Körper vprbinHpt jjfst 
fich aber auch die.fcbwierige üunft der Pante'tnima 
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zu dtr VoIIenctung brlnr'-n , welche Msdf. 5*. darin «r» 
reicht bat. VorzOgÜch bewuniieraswerüi i(t die Uni- 
vtr/aiäSt ihres Gebehrdenfuiels. Die charakterifti- 
fche Verfchiedenheit der Zeichnung in dem äsypti- 
fchen, eriecbiCcben, itaÜänirchen und altdeaUcbMI 
Styl* Hut üeh d»r«b di« Mimik nicht »afctonliclMr 
verfioDlIchan» ab 6e 0 i* (f«m fchocllften WeebM 
ihrer aufeinander foli^enJen A?tt?i»den, fowohl durch 
ihre Figur altein als dnrrh ganze Orwppiruneen , an 
Einem Abend :lu:t u IMx. h^r in I'rivatzirkeln eben 
to treffende Darl'lcllungen auch im Slii der fiamändi- 
jMtm Schule von ihr ^efehn , die ihn Aber den Um- 



framöfifeheo FliMerpatz mit der wsVirVtjft nntlitn Be- 
kleidung vertaufrlit«, wie es auf Jer i^arner l^uhne 
bekanntlicb Taht^a i^'e'han hat , der •flberhaopt ÜB 
Backßcht auf die Verbindung des Mahlerifchen nfilt 
dtm Rbeiorifchen in der Scnaufpieikunft, Tollkoill> 
ma mit Mad. & verf U«hea wardm kaao. In das 
DarftdtuDgen d«t «utOM 9tilf trtgt Ii« Mofa du« 

einfache weifse Tunica^ fiSpr r!n<; pirpn itirer tör» 
kifchen Shaivls fchijtit , ^cren lie nii lirere von ver- 
fchieJcnen Farben befit/.t, ui:il i.lie vprimn^e il^res Stof- 
fes ungleich fcfaöoere F'alteo werfen, als irgend ein 
anderes Zeog. In denen des italiänifchea und alt« 



nug ihm Fonn«Dr«Mbthiuns ia firttauMO falstaa. dantfeben StiJ« aber gahiraii«bt fia ein fcbarlaielMa« 

Das Hadifte» was Qa hiarin leiftat« ifl miftreltif ihr *•-'—•-«-'-» — -» »-«-» j 

Gegenfalz zwifcheo ihrer italiänifchen un-l altrteut- 
■ fcbeo Verkündigung und Verklärung. Man glaubt 

■wirklich z\\<"- in Geftalt und Pliyfiognomie ganz »er» 
fchiedne weibliche Wefeo in diefen Glorien zu fcbaun. 
Den Uebergang vom rohen ägyptifchen Stjl, zum 
voUendataB nriaohifoliaa, fialit 6m doid» dSa voa dar 
Taoot betaUa Statna dar Galaiea des f^jgmahoa 
ifar, worin ficb ein Oberaus fcbön r, frpylich mr 
von Wenfgen begriffener, Zug ihrer wahrhalt dichie- 
rifchen Pfuntaii-- ausfprictit. llire Abfirht ift näm- 
lich in der iiariteiJung diefer Mythe zodeieb das Er- 
waches der faubern Kuoft fymbolifcn anzadeuten. 
Nicht mioder groCs ift ihr Talent ia der Eumttrit des 
Gebehrdenfpiefs baj diefer hAchften Mamnichfahigktit 
dpffelben, und jede ihrer einzelnpn Dar'tellunpen 
7eiciii-)et fich in gleichem Grade durcii SikunkiU wie 
iJurcn lf'uhrr.,'U aus, IVIao fehe fie nun als die iinbe- 
weelicb i'innige« über die Erfindung des Segels oaob» 
daiuCflade oder als eine ron verzweifsloder LidM 
'ambargetneipiia ütrAnfar» ai« dia ia ihram ^hoiai« 
tarn Sten werdende JVSsfe, oder dia vom Stefn tan» 
LcV^en f-rvvarhpn le Gj!:-ttra, als MoUr dotorofa oder 
kindlich Iroiie yiir.inda, fie ift immer das fanz was 
j^cio Aug('i'\h\)<.W eben fevn wtA, und immer, 

auch in der hüchften Stärke ihres ieeleomahteiKleo Ao^ 
llnialtS} mit gleicher Grazie und Würde. Am ms^ 
llen aber bewäbxt ficb ihr tiaCaa, dordh vialfaefem 



Unterkleid niid afaaa nftramarinbfatten Mantel , "ij» 
den itali«inifcben Darftellunaen von Shawlftoff, ii» 
den altdeutfchen von feinem Tueh), theils zur Cht- 
rakteriijrung des Colorils, theils weil die breifern 
madigem F^lienwarfe in den Zeichnangen eines £>•> 
rrr, Crangib u. f. w. Geh durch den rarten Stoff der 
torkifchai» ähawli aiaht fonUdarfteUeolaaaab Uiefe 
OewSndar'fisd aua dia afgentBcben ZsobermfittalV 
irir 1 nen fie Alles macht, und (wie GBtht fn m mif)^ 
eil) %veihlicber Prutens, von VerwaoflUmg tu Wr- 
wanJIune fortfchreitend , die mannichfaltigfteo , ch»- 
raktervailften GeftahuDgen hervorbriiigt. Wie viel 
könnt« durch ihren UfitarTkbt* hafoadars hieriii^ 
für oofre Mahleracademieen gewonnen werden, ia 
denen man die Kunft des Faltenwurfs immer noch 
nur nach fteif drsppirteri Puppen ftodirf. Die ä*fltrm 
n, welche Re tv ihren Djrft 



Einrichtung» 



rfteltunpeii g»- 



Studium gebitdetas SebdabaittgallüU In dar CslnriarK li«tnrfe Holfe ru bedßrfen , am einer Darftdlang Sa 



troffen bat, find feiir einfach, »'^ e ^ iclit irr- snt einer 
kleinen Bühne, deren Bodeo* fo wie die fie ao dea 
Aray Seiten einfcbliefsenda Waad» mit fcbwarzim^ 
«dar noch vortfaailhafter, mit gr«a«n Taob •ham^ 
gen ilV, wedareh lle den erforderlichen, dat Ga> 
mählde erhebenden , Hi- ri^rgrnnd erhalten. Alle ge- 
meinen Uibtrrafchunpsrßtku verfcbmihend, bedient 
fie fich nie eines Vorkangiy hinter welchem ficb aach 
dar Unbeholfenfte aUan&Uaia eine Mdhcbe Attitflda 
«nreabt fteUen itefse, Ibadaro gdit baftindig vor deA 
ihrer Znfchaaer, ohne einan ^egel oder 



Sen Kunft des mimifcken Aeetnts, oder der Gabe: auch 
ie|eifeften Modificatiunen der Oebehrde zo empfin- 
den, alles was in denfi lhf-n f< lii>n nJer nicht fchön 
ift zo beartheilen, und nur cfas Erlte davon ficht- 
bar Wiarden zu lafTen. In der Kunft, das Gawand zu 
werfen , ift fia durohaa» aiaa oiefat wu •bartrefTenda 
Meifterin. MlB waM in dtr Tbat »leht, was 
Tnnii mrhr bewuodem foll, ob die unendlich reiche 
J^lann.J-.iMitf^keit, den aufsei irJeiulicii rafchen ff^ech' 
Jtl , Jii- iL- innljge mahlerifche Schünhiit, oJer die, 
von dem tieflten Studium des Coflüms zeigende 
und in das kleinfte Detail eingehende, Riekügkrit 
Ihrer Drapperie. Durch diafa Kauft aad KanatnÜs 
bat fie auch einen fehr wehrihttfgett noeh forl^ 
tfanamdeo Kinflufs auf das B<?rliner Nationaltheater 
W^^^'^^fi* ^uw^* («l» Ariadne in Btnda't Melo- 
aram)* Ia «lar DarftaUaag dar aUan TrafUia» dia 



die anrfere nber. In diefe-n Uebergfinges offenLart 
fich vorntkmiich ihr eigenthUmiicbeS Talent itü 
fchnellften Wechfel des Gebehnienfpiels wie der 
Drapperie und ihre anfscrordaittJicha LaiflhtigH*i>» 
Gewandtheit und Sicherheit to <lar Aaordaung» fio* 
wohl der Hauptfigur als der fie amgebeoden Gruppea» 
Zugleich aber entwickelt fie in der Aoflarong der ei^ 
nen und der Bildung einer an.fi'rn AtiiiiWlc-, ivieifer 
die manniebfahigften Stellungen, die, obgleich gao« 
abfichtslos hervorgebracht, dennoch, wie wir von 
mehr als einem Mahler börtea, nicht feitas abaa Ia 
pittoresk und ideal fiad risdiadereigentlidlbetwedc* 
teo AititOden felbl^. Wir begreifen daher nirht, wia 
man hie und da hat wOnfchen können, dafs di* Kflnft- 
lerio jede Stellung un i Gl rippe erft hinter e:nprGar- 
dine anordoeo möge, wobej noch Qberdem ein ganx 
fidfalMr Bigrill voa ttabawafehaag laa» Onude ji'egt. 
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Denn eben darin, dafs wh das Kunftwerk vor nn- 
ÜBTO Blicken entftehea fehen, und docb durch die 
BriSeheinung deffelben entzQckt werden, liegt ja ee- 
nd* die bMift« UcbemGcIiaDg, wdob« ngWcb m» 
fiRCfir« 11^ > di« der iektt Kflnftlor beibfichtigen foU. 
Ucberhaupt behandelt Mad. S. diefe Darftellungen 
durctiaus nicht als ein Tkealtrjpitl , fondern vielmehr, 
dem hoben Hrnft der Sache, um die es ihr zu thun 
ift, angemeffen, ah Kunßübnngm in einem AtUHer, wo> 
durch fie um fo viel lehrreicher werden. Auch die 
tvm ilir erfondene Bthtu^mtg ift «ia Aefiülat wialft. 
ditr Prflfinifeii vod VMadta Die fogentiiBt« «f«- 
dmUdu fand fie für ihren Zweck nicht anwendbar, 
Hildas von Oben fallende Licht derfelben auf der 
Bflhne einen Kreis befchreibt, aus dem die Figur 
Hiebt benustreten kann, ohne in Schatten gefteltt 
TM wenleD. Sie erfand daher eine MiBBllfoe, welch« 
Ton eiB«B hoben io fehidger Richtung logehraobtea 
Teller du Lieht vöb 8o dermf feftgefteekten' Wicbi^ 
kerzen , das eben To rein und doch roloder blen- 
dend als das der Argandslampen ift, von der Seite 
ans Aber die ranze Bahne concentrirt. Die Effekte 
Ton Licht und Schatten, die durch diefe Beleuchtung 
hervorgebracht werden, find fo mahlerifch fchön, 
dafs ihre Anwendung auf unfre Theattir, die gerade 
auf die unverftändigfte Weife, nimlich von unten auf 
bcUncbltt wccdea » höebifr wflaCchieiiswerth 

Wie wichtig nun die Erfcheinung dJefer Kflnft- 
lerin ift, bedarf Kaum einer Erklärung. Oefetzt, dafs 
die Gebehrdenkunft auch dera Schaufpieler und allen 
andern bildenden KtJnften entbehrlich wäre, fo würde 
fie dodi alt ein wefentlieber Theil der Kemntniß des 
Mmfehim immer einen abfolnteo, prychologifcheo» 
Wtfrth behalten. „Die Natur TelbR,'* fagt Oeerot 
„hat io den iofaem VortnctiiM befbadere Kraft ge- 
legt, von welehv OiiwiflMdC. von welcher der Pö- 
bel, ja felbft Barbaren, wnnderfam ergriffen wurden. 
Worte bewegen nur den, der durch aas Band einer 
cemeinfamen Sprache mit uns verwandt ift; fcharf- 
Snaifie Oadanken fliegen oft felbft fcharffinnigen Män- 
MmfwUbcr; aber der äufsere Ausdruck, der die 
Bewegung dar Seele darftelit, bewMt Alle» denn 
von denfelbea Bewegungen werden Aller Oemnther 
ergriffen und jeder erkennt Ce an Andern durch die 
Dämlichen Merkmale wieder, durch welche fie fich 
an ihm felbft infsern." Darum priefs auch felbft So' 
tratu, wie Ijuia» crzAblt, der weifafte Mann in ganz 
Oriedicnland , die Oeheudeokanft« wMl tm^ kein 
Beriettken, fo alt er war, fi« iim emfUicbfteo. 
fitodinm zu empfehlen , obfchoa fie fich zo fei» 
ner Zeit nur noch in ihrer Entftehung befand. Wel- 
chen folgenreichen Einflufs aber kann das Stu» 
dium der Darftellungen einer miniifcben Kanftleria 
"wie Mad. ScUUg, auf die Bildoog unfrer Schau- 
fpieler, Zeiduer« Mahler und Bildhauer haben! 
Daf» vafire bentigen büdendeo Kfloftler io ihren 
Werken to Mtco die Lebendigkeit der alteo errei- 
«|MB| «Ihm ZunUd ntcoda^dk in <I«b Mn- 



fel an lebendigen MofkaM. ^s kann daher {uifni|l 
chaufpidem, Mablem nnd Biidbanem, die fioig 
6od den Oelft dlefer KOoftlerin zu faffiM» nicht genug 
empfohlen wardeo, keüM Gelegenheit, fie ia Ihren 
Darftelhmgen zu feho, unbenutzt zu laffeo ; aber, wobl. 
verftanden, um ftezv ßitdireH, und nicht um fie, wie es 
leider fchon hie und da gefchehn ift, ohne alles Ta- 
lent und Sfu.luim , ja feluft ohne reinen Sitn f ir die 
Sacke, blofs aus eitler Gewinniaft, auf der Steile eacA- 
xnahnen. Denn in diefer Kunft darf nur das Höchße 
oder gat /HdOs fdeiftet werdao» indeni UÜtU «a 
mlttelinitegcr iMMtr noeh eher eitri^ch ift, alt 
ein miltelmäfsiger Mime, auf den ßch vollkommen 
anwenden läfst, was Q^uittctilian vom Kedner fagt: 
„wenn er nicht riihrt, wird er abgifckmackt." Hier 
siebt es kein Mittel ^ entweder man bewundert den 
JUalUart oder — man UulU den Kanftling cm^- 

■ Dev «ofiMa Nntzen, den' die roimifebeo Oar> 
ftanaogao der Mad: SirlUM» idt «ine Sehlde fBr Sehaic 
fpieler und bildende KOnftler haben kOnnen, hat nun 
unftreitig auch Hr. Mahler Peronx bey der HeratJS- 
gabe feines , von uns anzuzeigenden Kiipferwerks im 
Auge gehabt, und nicht minder als diefe Al)richt 
mfllien wir den Eifer loben , mit dem er fie durch eine 
fehr koftfpielige Unternehmung, in einer für den 
Kunfthandel fo uncOnftigen Zeit, wie die unfrige, zn 
erreichen «dkcabt MA Leider aber iSl es ihm bay 
dem redKAfken Willen nfeht geinngen, dem' Waik« 
felbft durchgängig die erforderliche VotlkommeoliaiK 
zugeben, und wir haben daher ungleich weniger dai^ 
Dber zu fagen , als wir über den Gegenßand deffelbeo 
zn fprechen , dadurch veranlafst worden find. Daf« 
freylich in Zeichmuegen von Attitüden der* Mad. 
Schütz, überaa di» (Moia dm JiirtftliruUndtm fim»^ 
gnng verloren geben mara, vement fich von felbA» 
aber auch nur die bedeutnngsvollften Moment« 
dadurch zu fixiren, bleibt immer fehr nQlzlich, und 
es wäre befonders zur Vervollkommnung unfrer 
Scbaufpielkunft, in Bezug auf den jetzt menr als je 
vernachläffigten mbmfäum TheU derfelben, höchft 
wanfchens Werth, wenn wir nMhrara folche Zeich- 
nungen , wie die Olüa^fikm aadi Btrgtrs Lenardo 
und Blandine, und die Rtkberg'ftktn ron den Steliao- 
gen der Lady Hamtlto» erhielten. Wir k&noen aber 
dem vorliegenden Werke, obfchon es io feinem Aen> 
fsern ungleich prächtiger als die eben genannten ift, 
im Ganzen nicht denfelben Kunftwerth zugeftebn. 
Wie das RMtrgftht* eolhilt auch diefes, (das tor» 
angefetzte Portrait derKflnftlerin ausgenommen^ aur 
ümHßi, weit cr^lser zwar «1« jana, «her mn 
die Zeichnnag dtv Figur , befoader« der KApfi» nnd 
Hände, betrifft, lange nicht fo gut aufgeführt. Be- 
fonders ift der Contour faft durchgehends fchwerfäl- 
lig, um nicht zu fagen plump, gerathen; und auf 
mehr als einem Blatt Tteilen fico fogar die auffallend- 
ften Verzeichnungen dar, wie auf Tab. IL. IV., VI., 
VU. und XVIIr Von dem mimifcben Geßekttamf 
irudt der Kanftlerin ift vollends oiigenda ein« Spar 
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fubrtc» Brarrbild d«rf«lbM, bat nur in der ob«» 

Hüfte des OeGchts einige Aehnliebkeit mit dem Ori- 
giaal. Beffcr hin^ef.cii ilt es dem Zeichner mit den 
lUropjM-iitn geglückt, die wir oiine Bedenltfo den 
«ilMlicb fteif geratboeo io Rtkbtrgs Blattern vcrzie 
bm. Befonders fdrflBltu ausgeführt ünd fie auf 
Tab.UI., IX., XV.«ld3DC. SämmtUcbe 36 Kupfer- 
tafeio eothaltMi abrigeos, aufser den Porlrails der 
Mad. Schütz, und des, beffer getroffenen, ihres treff- 
lichen Lebrers P/orr , folge n le Darfteliungen : i) im 
^^unlStü : .die Iiis, Caf^aiide, Ariadae, Cafraudra 
aadtiDe Odäiiske; 3) im italiänifchen Stil: die Ma- 
dMMt in der Verkandiguog, den Weifen das Kindzei- 
gend , auf der Flucht , t^im Befuch der EUfabeth, den 
S ihn im Tempel lehren hörend, fflr ihn bey Piialat 
Uathn um Gnade bittend, bey der Kreuzigung, nadi 
der Kre. 71 j,LiniT , in der Umarmung des ivreuzes, 
beym tLreuze mit der Magdalena , (iic Nägelmale küf- 
fend, am ürabe trauernd und ia der Verklarung; 
3) ianütdtutfchent die Verküodigung, Maria mit dem 
fi^ode, Maler Dolorofa, die Verklärung und ein ak- 
deulfches Grabmal tn BÜnUrf, dä» wi«d«r dia KQaft» 
lerin fclbft vorftellen folL Jeder elnzalMfl 2Mehnung 
ift ein paffendes Dilti h in \ m P>aggtftn untergefetzt, 
der fich auch hier w-icder als einen unfrer feinfmnig* 
iften Dichter bewahrt hat. Vorzüglich rchi>n in Ge« 
Äinken und Form find die zur Iiis, Ariadn«, V«r^ 
kOndigungl and dan beiden Verklarunsen» voa d«MB 
^ir t\u\ düs erltere hier nittheilen wollen: 

BurWt" Euch ni« im» Bth«rrliel»«ii BiM in der IHi Gt- 

ftiU an , 

Sunt Euch d«t Siaia aicbc (cang . Uhi liiD beitbt uoA 
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Unter alltn zal^Irefchffn Gedichten , In wel- 
chen dje KOnftlerin bistier befunden worden ilt , er- 
reicht indofs nach unferm Gefühl doch kein einziges, 
an Schönheit des Inholu und Grazie des Ausdrudits, 
dis folgende vom Hin» y. TMinmwI.* 

Welch Aage tiaat aidbtfam ra Deinen Mick vaH S««le. 
Wenn Da vaa CfeiiMr HSV aaf VM barniejIcrrimMft, 
IJad waa di* Dflrer eiaft oad waa <" " 
BrfahaCaa./rnn/icicr mit nahlb? » 
Wer inOchu nicht mit Dir in'( EmpyttnM www, 
laicht au* 4l«ii ScItUcken onfrer Zeit 
In'« Dunkel der Vergangenheit 
Auf Deinem Lichtftral<l flkerfohwi^ben? 
WjruiH lier» (Si<> Natur , wa« Deiner Kuaft ^^^P 



ilfrr iiiB auf mrincr U.ihn, du liebliche 
l^nU irnri Si liaauiprliüil entdecken. 
Da» Deinen Bufen hrbt. der mit der Unf IkiIiJ rinpt. 
^'enu Du der Botlifchait horchte, die Dir der£n|et bna|;t. 
Dana hitM felcfa ein. Welk je naiaeaa BlidE fafeDlaB, 
Aa( «ta«m Bar«B »der Thron , 
leb (arnhte — , fttüilich und vermeOiM» 
. HStf wb d«n tell.ft des Serapl.i MilKea 
tJad. nm eia manCokUcbaa, etCen&tae BoAenlalw. 
nat nuMnb Glevie vetcelTaa. 

\ nn Baggefen ift auch ein zart empfundenes 
J>*iticliOQ na die tzbgtiait[üa von Weimar, Mwü 



Peniown«, GraüsfitifiiB von Hufslaod, gerichtet, dar 
Hr. P&Mx fein Werk «ug-cigriFt hat. Uie auf dem 
Tit*l angezeigte Erllufrriing Jes Hn. Legationsrath 
fos^t enthjit nur 1 CÜner, und iiat haüpUdctiiich 
den Zweck, jaog^n Mahiern das Studinm die£er 
Küouierin zu empfehlen. „£$ mag," hebt er üe »a, 
„wohl moQchea jungen Kaoftler gcfcbmarzt babaa* 
id$ wlhrend der verüofsoea Kriege fo viele KunCt- 
fehit» aiti Crioer Nibe entfahrt worden; allein, fo 
lange eine Nation noch fülclie lebendige Mot'.elic, wie 
Mad. Hendel , liat, kann es ihr nicht an ituff äliea 
Arten von Kunltrljungen fehlen. Die Griechen, jene 
Meifter m allen Üaulteo , hatten auch keiae andern 
Hülfsiniltel zu ihren vortrefflirhen Werken ; und als 
diiroh die ootke Völkerwanderung dar nordilcheo 
Birbareo, alle Scbfitze der alten Kunft entweder zer> 
trQmr-.ier! u 1er verfchüttel wurden, inur-.tin Jie er» 
ften Kuuiilcr uuuerer Zeiten eben dahin wieder ihre 
Zuflucht nehmen: und doch haben beide mehr Wah- 
res und Vurueffiicbcs ben-orgeb rächt, als fo viele 
neuere Kaoftlinge, welche fich Tag und Nacbt in 
Arlttfeeil und AaUkeniammluiuen berumquälen, ohne 
aaeh nar ein lebendiges Bild fchaffen zu können. 
Ich glaube daher, daTs mit beyliegenden V'orltelluo- 

Sen dem Puhiicum kein unbad^atender VVink für 
.unl^ftudiura geeeben werde, iiij^-m fie nach einer 
Neifterin gezeichnet Warden, welche fcbon in der 
Blathe ihres Lebeus der Kanft gewetbet war." Uiefe 
Anfiehl. die wir, aberteugt run dean Naebtbeil, den 
da« blowe Studium in Bildergall«rieeo far nnfr« Mäh* 
1er hat, ganz mit dem Vf. theilen, führt er im Folgen« 
den weiter au«, indem er einen, doch nur lehr iluch- 
ti^'^n, Ulick auf rlie Gefchiehte der Mahlerey *^rfi^ 
Eben fo fragmeotarifcb find die Notizen über die Uilr 
dung«gefcbiobte der ROnfilerin, die er mit elogf^ 
flochten bat, und die fich felhft durch die vott UM 
hier mitgetheOten TerrollftSodigeB Iiflee. ßne am* 
fuhrliche Behandlung diefes Gegenftandes würde von 
dem geiftreichcn Vf. um fo vvünfcbe>osweriber fejn, 
als er fr 1 lir-rhin, wie er felbft erwihnt, ein Lebcer 
der KunTtlerin war. So mangelhaft nun auch dieleS 
Werk im Ganzen ift, fo hat es doch, der leidigen 
ZeaUerbiltniOe ungeachtet, bereits einen folcheo Äb> 
iatz gefunden, dal? Hr. Ptroux^ wie wir hören, es 
f(.rt7.u fetzen rnifchlofren ift. Für Mad. SiküU liegt 
hierin ein neuer Beweis, wie lebhaft das Publicum ihre 
Kflnftlergröfse anerlcennt: für tio. PeroUx aber die 
Aufforderung: feinem Werke eine gr4fs«c« VuUea' 
dung zu geben, welche er fich vomehmlld» dufäi das 
Studium Flamum^fiktt Umriffe zu erwerben bat, 
Denn Mad. SOMtz verdient von der bildenden Konit, 
deTjii fo viel zu geben vermag, um fo m^hr eiw ih- 
rer wnrdiees Denkmal, als ihre eignen iwunft werke, 
ihren Ruhm nicht zur Nachwelt bi^glritea küonen. 
und fie eine ieulfchi Frau ift, in einer Zeit, wo die 
Deutfchen nur in ihrer Kunft, Litantnr unl Spnch« 
noch die fihr«: tüie Ntlim an ibja, bditoptaj. 
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WISSENSCHAFTLICHS WSRKB. 



GBSCHICHTV. 

• t) Ohne Druckort (am FnJe fteht MAwcheh, mit 

* ZfingelfcbeoScbrifteo): Gefckiehltdtr Dtfortiruns 
'4ifk. bayrischen Cwilbea'Ktf" nach Ungern uidBsli. 

., mtfi, oebft Bmtrhnneen über du ghukztiügm 
. ' v Kritgitreigniffe und Über dü ält^thiranderUn Län. 

, der. Vo» einem Deportirteo. l%io. ErßtrThsÜ. 

- 3Ö2 S. Zwtyttr Tfaeil. 906 a. 64 S. g. 
• f 4)OliMOra«koft: Sf^MMi^ßMr. i8i«> 6oS.t> 

Beidb ßehriften gehör« zu den traurigftcn Erfchei- 
nungen unrerer Zeit* die man aber doch, eben 
weil man uafere Zeit kennen lernen muri, wie fle 

wirUlirh ift, nicht fibfi-ri ht^n kann. 

Ki\r iten Vf. und Reiücteur (Iff Schrift Nr. I. 
wird Hr. Dr. und l'ruf. Schullts gi^halten, un I ,ver 
feine iieiTe durch üeftreich ob der Ens und andre fei* 
aer Schriften gelefen bat, wird aber die Ricbtigkeil 
dieftfMeiaiiiigkeiaeia Aneen blick im Zweifel feya.— 
Dab ^ne Gaebtcbta dfeTer Deportirung errcfadneA 
werile, itas war im erwarten, uncf klug und mäfsig 
verfafst, hjite fic in Oedreich einen guten Eindruck 
gemacht, umi vielleicht manches Gute b ,,jrUt Im- 
merbin hätten die Dep<jrtirten ihre Befchwerdßn ßne 
^IfH^ ßudio auch wider das Benehmen der öftreichi- 
fefaflB Ageoteo in Tjrol richten , und diefe Befehwtr* 
den in etocr Rrihe von Tkatfachtn zurammea MEm 
n^üjen, wA-auf die lülkreicbifebe Regierung eeMrifs 
nicht ermangelt litte, didT« Tbatfacben unterfuchen 
zu lalTeo, cfie befcbuldieten Agenten dari:iber anzuhö- 
ren, und fodann öffentlich das „fchuldig oder nicht 
fchuidig" auszufprecben. — Der Zweck einer aii- 
bjndigt-nCenucinuung wäre dann ficlier erreicht, und^ 
^n neues Be^Tpiel der Gerechtiekeitsiiebe Franz L* 
aufgeftellt woraen. — Allejo dem Vf. von Nr. i. 
mtVhte man znrnfen : „ /Vo« aeenfaUtre ifl»." Auf dem 
W^js«» ^^6" PI" betreten hat, konnte nur Erbitterung' 
und titfi; Verachtung bewirkt werden. Wenn einer 
oui r inehrerc der üftreichifcben Agenten in Tyrol 
der jbtn zur Laft gelegten Tbatlacben fchuldig feyn 
foUteo: fowird er triumphireodOber die unkluge Lei> 
deofcbaftlichkeit feine« O^nerr, herzlich darflber 
lachen , dafs der VF. in feiner Wuth dai; gefammte 
üHi ichifche Kaiftrhaus, inelirere Minil'tpr, garue 
reipectabie Natiooen und Artneeo angegriffen, und 
fich de& Verbreebens, Meuterey im fremden Lande 
auch im Frieden erregen zu wollen, deffen.er andere 
befchuldigt, in voRem Mals» theilbaftig geraaelit heba 

/ 



Denn nun mag a-.irh f?er fchu! lige Agent hoffen un- 
unteriucbt und ungeftraft durcli zu lioninieo, weil 
fda Ankliger allea Otadben verwirkt lut« 

Alle Menfchenfreunde freuen fich herzlich der 
Prefs Frey hei t, «ler freyen Verbreitung hellerer Ein- 
ficht*"!! in dem Königreiche Bayern, unil he fügnen 
auch im Oeftreicltifcueo den He^entea für diefe i'ei- 
nen Ländern güfchenkte Wobllhat. Aber dafs die 
Prefsfre)-beit fo gemitsbrancfat werde« wj^ fie Arttia 
ond &miftM musbrauohten, diefs katni vnmöglieli 
dem edeln Sinnf der kAnigl. bayrifchen Regierung an- 
geineffen feyn. Der Himmel bewahre die bayrifche 
Regierung vordem frey-.viliigcn oder iil)gedrun t^fr-en 
Schritte, das treflichi! Gefchenk der Prefifreyheü von 
ihren Vulktrn im Allgemeinen zurück zii iiehmeilj 
aber hoffen darf man, dafs der Mifsbrauch einer gan 
ten Sache nicht an den Uofchuldigen und allgemein 
(wie es leider! allerdings nach der Epoche Jofephs 11. 
iin.0eftr«eliilcben gefcneben iTt ), fondern an den Ur. 
iiebero de« Mifsbraucbs einzeln geftraft werde. 

Ree. bebt, ehe er zu dem eigentlichen Inhaltd 
des Boobcf flbergebt, eitti^e Steilen aus, welche obi> 
en Eingang feiner Recendon bey allen unbefangenen 
.efern hinlänglich nootiviren dOrfteo. Es find deren 
fo viele, tUfs Ree. nur cIit Auswahl wegen veriiri^cii 
Ceyn kann. Gleiob das Moiio aue yoitair« kündigt 
dao letaenWiaftlieheB Ton des Bndtei an: 

Dt ets piyt la reine eft la JottS/e, , . , • 

On la cntircit en t/ftt j'uuvtmlne , " . ' ' / 

9lmU ce n't/jt Htm fpK*«» pkantume lüf/mifflml 

Um CAitficrio, luk tßrm rvi faineaitt 

La fotabwrU efk fon minijlre aride «tc. 

Th. I. S. 89. will er die Barbarey der öftreichifdiaa 
Regierung in ihrer Schändlichkeit zeiget. Nach 
S. 144. fängt in der Verwaltung des öltreicbifcben 
Staates di-i Sottife fchon an der Grenze an^ und hört 
im Cabin'tte auf. S. 167- wird Oeflreich ein „treu* 
lofer Staat" genannt. iXacl» S. 200. hat man in 
üeftreich die Liberalitat nie gekannt. S. 250. heifst 
es: „Das unglQckfelige Oeftreich dtftruit, aedißeM 
mifett quadrata raimiii» — Uberatt in allen feinen Pro- 
vinzen. Der Untergang der öftreichifchen Monar- 
chie wfrd mehrmals prophezeyt. " S. 6H. „ Ueberall 
Pfiffen, überall Dummheit uud Betrug, und folglich 
überall Untergang" (S. 177.)- AJlcfband Symptome 
einer baldigen Auflölung des Hn. Patienten ?S. ao?.)« 
Bey Ruinea 'denkt der Vf. an das Erzhaus Öefi reich 
n. f. w. Wir «hergehen mehiwe SMrmi nI die Kai- 
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,ferin, wdcfafl nacli S. 31. Fr evtl mit Watlfabrten und 
ProcerSonefl getrieben habe, auf (Üo ErzberzoeeKirl, 
Jofepb, Johaon , Maximiliao — wir abcrgeben die 
.ScbMipfradaa wider das Miaifterium oberbaapt, wi- 
der eiozeloe Milliliter, wider eimeloe Agenten (S. 68« 
»dte Buben Horosayr ondFriedr. Sehlegel "j um noch 
«mftliaftere ^»teilen an7L)filhriTi. S. 214. „OieKöoice 
TOB üng«rn hdben feit Leupulil den Tiiron diefe« Ru- 
ches jeJesmal mit eim ni Meineid befti^en." Der 
Beweis fleht in der Note, worin die ifnwifreoheit 
das Vis. feiner Keckheit beyuahe noch Qberlegeo ift. 
V Ungern ift feiaar Cosftitution za Fdb» «in Wahl, 
reich. Die Kaifer ?oa Oeftrdeb haW dicfe Confü- 
tution befchworen bey jeder Thronbefteigung und 
betrachten Ungern als ein Erbreich. Wehe dem Adel, 
der einen an lern König wälilte, als den Erben feines 
letzten Beherrfchers." ( Alfo weils der Vf. der damit 
prunkt, SehwartnersSXiUhxV. geiefen zu haben, nichts 
von der nntec Leopold 1. RewbtticUcb anerkannten 
mbuiUolMa, noter Karl VL weiUiefaen Erbfolge?) 
8» H»^j»üm|if1l wird und mufs durch feine, nicht 
darcB fremde Rande feiner Mjuem un.l Feffeln los 
werden." S. 215. wandte lier Vf. Jit^Aii^en weg, um 
nicht die Sch.nach der Ungern , ihr entheiligte« Mars- 
feKI, ihr K.ikos fehen zu maffen, bevor der Tag itr 
Backt gekommen ift Ober jene, die et entweiheten, 
und die es cotwiilMD lieben d. C w. & ig«, werden ' 
die Urraehcvaittefeben, warum die Ungern im Jahr 
wibrtod aet Kriegs „jede Unternehmung zur 
Sclbftbefreyung fflr ihr Vater], -nd" noch vi rf-hoh^n 
u. f. w. Bey allen diefcn Stellen mücbt« man wolil 
de« Vf. an feine eignen Worte erinnern I. S. 64» i»Pi^ 
triotifmus darf nie in Faoatifmus ausarten , «Man er 
rein und echt feyn foJJ." Beyläufig mufs eodi die 

Jie Hr. Dr. 



handl 
eiere 



Sthmltts als 



Unart gerOgt werden, die _.. 

MSObender Arzt begeht, L S. 9. indem er häasiiche 
Lagen und VerhältniTfe von Famih'en, die er rhwliin 
eis Arzt verfab, dera Publicum ausplaudert. 

Was das Factum der Deportirung fremder Civil- 
beamten aus TttoI, und aus ('er Gegend des Inn 
fdbft anbelangt, fo mufs Ree. die UnterfiwlMM Ober die 
Aecfatlichkeit derielben andern llberlaffin. Wider die 
ArtderAnsfabrangderfelben giebt es aber in diefem 
Btiebe^tbeils allaemehie, tbeils einzelne Befchwerdeo. 
HaeHamUbefch werde ift, dafs die Deporlirten lange 
nicht wufsten, warum? in welcherC^ualität? undzowd- 
clieiM Zwecke fiedeporlirt wurden.und welchesSchiek- 
£allie erwarte ? dafs alfo der Olaubetey ihnen habe ent- 
Iteben maffen , dafs man fie noch viel hirter behan- 
delt hätte, Calla der Krieg zu Ounften O-ftreichs ab- 
selaafen wäre. Vorher (von Ende April bis in den 
Jnnius) hiffs CS bald, man milffe di«fe Leute hinler 
den HQ<;kcn . er kaiferlichen Armee bringen, oder 
auch man mil fe fir vor ilen Mif bai»dlm.gen der Ty- 
loler lnrui|;eiitcq fichern. Eeftam afi. Junios, lanee 
aaeb der Eroberoag Wien«,, wo C-gong^ifseln eenu« 
■ttBzu6ndeo waren, wenl einer, ibt hei lunu üenorur 
jer dae humane Bandhiilet d^s Kaders Franz yorcele- 
ÜM, , nadt wckbea fie far.G^ft^ crkJirt wvcdwa 



(ILS. 11. V Bis dahin Wulften fie nicht, od mach 
damals er/uhren nicht alle, wea fie feyen. In dim Er- 
örtennc iU«(er Aatebraogen kann Tich Ree. nichK 

Handbillet diefes die Qualität der Deportirten belS. 
inenden Inhalts, welches hier ia den HsiImm 
Nr. XVII. und auch in den vatedändifche« afl^EZ 
tirt 2^ fi*^"^''' wordeo» vom 6. JaaiM igofw dt* 

Die Befchwerden der Einzehien , die «nf MSfkm 
'lu^ von Seite der öftreiehilcben Agenten , Offi. 
UM Amiecbeamten hioans sehen , find vorrfic. 
J<* !«■ «WTftwTheile zu fueheo* und find von ihrSa 
Vavnllinrn figoirt. Da fie grofsentbeils in einem viel 
gentlfstgtern Ton abgpfafst find, als die Sthulttfifcktm 
Inrectiven des trßtn Tbeils, fo lieft man auch 'Siefen 
zwtyttn l hed ,n,t viel grofserer Theilnahme. Aller- 
dings find mehrere diefer Befchwerden fo befcbaffen. 
difc «•Mgeo Individuen , die dvin angeklagt wer^ 
«^••■Wfiw"*«rden foUten, fich h er.iber theiU 
vor Uerfrme, nieils vor dem Publicum zu veranlw^jr- 
ten. Ree. wählt hievon eine einzige Probe aus det 
Grafen ^of. v. Kkutn am 9, Ortober i^oQ. zuMünciaen 
fignirter ßefchwerde II. S- 172 f. „ Hurmayr liefs mir 
die Uniform vom Leibe reiben, und in eine Ecke 
werfen. Ich nahm die Uniform, and werf fie in eine 
andere Ecke. Mun ward er wfltheod, erkllrie mich 
•Itor irnrrechte der Geburt verluftig, und befahi mir, 
«dM erzu koieeo. Ich ihat es nicht, er befahl wich 
Blederzarelfsen , er biefs die Bauern auf micli jofciiJa- 

Sen. Bitten fie, fagie der edle Hr. Baron, bitten Sie 
le Bauern um ihr Leben, wenn fie es Ibnca allChri- 
ftcn fchenken Ilen, fo Hebt es den Bauern frer. 
n. r Gewalt zu wdcben, bat ich, und die Baerra 
fclioikten mir d»» Mm oMerder Bedingung, dafs ich 
«ufser Landes |n«nge. Sie mofTm alfo ^ilvicb morßen 
fort, polterte Hormayr. ihr We b jft eine Welfpera 
iindlht en>chiv,if;er, den Sfjiizhuben 7u Trient, werda 



ich auci, packen und cefchiolfen njch Wien fchicken. 
feurc zwey Familien iTnd der meinigen immer ßehiffie 
ficwefen, ich werde Euch IchoB klein naehen u. f w* 



Für fo befch*erendeTliatlkelien mafs der Angeber 

mit £tare and OewirTen borgen, aber dann ünd ße 
aoeta zur weitern Unterfuchung und AburtheiJun* 
geeignet. — F.in ueiter. s Detail der Uept-riations- 
gefchichten pafst fQr den Kaum dieler Blätter 
niclit; 

Auf der») Tit< ! werden uns auch Bemerkongen Ober 
die ßlcichzeitifirn Kriegsereigniffe verfnrocben: alleia 
wir haben in dem Koche nichts Erbebllebe» diefer Art 
gefunden. DerSpott Ober die öfireichifche Landwehr 
erinnert nnr an den Ihnlichen Spott der ( oalilirtea 
flberdia franxAfifcht>n »Nationalgarden und S.ms - Culot- 
ten Troppen ums J i-^, , _ .f„ fi^h fobald in 

hurcht aiitjM'Iöfpt hat. hV.|g,.,nie Verfe, die nur de« 
VI. derielben, nicht at>e' die tapfere AftreiebifcbeAc^ 
niee verungUmpten, fetzen wir her, aus 1. S 44., na 
XU »jgv, welch ein elender Dichter Hr Sthmltu 
Ut, snoMl da, er nun ehknal uberaU gUiuzeo will: 
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ficefatmat hana«rt Uofand Mm 
Stellt Ocftreich aof di« B«int. 

Ob dm wohl dar Frauaofa kana 
Mit feinem Baad md Bhaina? 

Pu inoh<. Ooob «öiint er «ach 

uvtend 
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bdMii** » mit dem Zuratze: n woran ytir nos ofk tr- 
flBtatMi udiülab! Allah! AJlab^! ncfco." 

DieBemerkuDgen von berfercm Schlage find doch 
'auch nur kurz unrf leicht hingeworfen. So 2. B. 1, 60. 
iibi riiis ökonomifche Inftitut zuKlagenfurt, welches 
(ohne BerQc^fichtigung des Gtorgikoos zu Kebtbely 
und zuVöfenderf) das berte in der öftreichifcben Mo» 
urcbü geomot wird. Der OraC Sker hat dazu ei- 
oen «Igmen fehSnen Onrte» und eine Me\ ercy berge« 
geben, f;m.rnt einer vom Hn. v. Hohenwart'erkauf- 
ten M.äeraiien - Sammlung. Ferner [l. S. 67.) über 
das Lyceum dafelbft. „ Ucr K-jiltr hat die Ben; iH fi- 
Oer von Weingarten io Scbwabea beriteiadea, gerade 
als ob er noch nicht genu^ folcher Taeediebe bStte» . 
bat ihoea biar Hiufer und einige 70000 Fl. Eiokaafit« 
gcfcbenkt* und die «rftea Anfprflcfae auf alle pbito> 
fophifchen Profeffuren eingeräumt. Der junge Oene* 
uiuf die Bauern nicht zu gebrtuchen weifs. tJeber d'c'ioer, der Pbvfik lieft läfst üch felbft noch Col- 
die Halber Schlacht „die vJn öftreicbifcher Seite ohne ^«If » ^ber Phyfife geben. Das letztere korr.mt Ree. 

«efahct wurde, indem Erzhm^ Johann 5'<=ht «nglaubhch vor. und ftehen ,hm noch v>el an- 
o » . — « .r~W . dere betrübtere folgen des Syltems, den (joltnclien 

die Erziehung in Oeftreich in die Hände lu aebeot 
vor Auuen. Wenn es in der Oftreichifcbai Imnar* 
«hie bclfer nod heller werden £Dli| mub nuin von dia- 
fetn Syftem wieder auf dMJofephtoifohe znrOek kom* 
men. S I40. über die fehlerhafte VerfafTung der 
OronzeQilitz. „Wie konnte man in Üeftreich, wo 
man von jeher fo gottcsfOrcht ift, d i , lusiigelnirn 
fo fehl* vcrgeffrn, das da anfängt: Miemand l<ann 
zweyen Herren dienen. Wie kann man |^nben der 
gute Krieger könne fleiEsig fein F«1J bauen,, und der 
nimlielr, »def« Um OftreicliiTcbe Monarchie. eigentlich gute Oekonom, der kinderreiche FamilienvaMr köna« 



Dem Erzherzoge Johann, diefera Freund des nator- 
h lic r fcbeo, cnemifchen und technolofijifchen Stu- 
d:atr.j , alfo des Faches, in welclit-ni llr. /m/Ist ina||r 
aia in andern zu Haufe iit, werden überall, und be- 
fiwdara bejf feinem Rackznge L 1 17. grobe VerftAfse 
vorgaworfcn j aber bierflber wird man arCk urtheilen 
können» wenn ein volUttndlget »Mamoira Ober die 
CamjMigne der italiäoifcben Armee \om J. 1809." er- 
fcheiot. Auf Aniafs der Behauptung, öm'iS dielerErz- 
herzog immer die beftcn Regimenter ins Feuer füh- 
ren liefs, wird er mit einem Icliiechten Schacbfpieler 
verglichen, der mit der Königin am meiften operirt, 



nnd Erzherzog Palatinns jeder en Chef die ufargen 

ten cümmanr!irr-n wollte,'' IkTt man hier 1. S. 174 



74- 



vad 175. unoedeuiende^agexi, wie ite damals gewöhu' 
Uch wi 



Ah'T auch Bemerknogea Ober die durchwander- 
ten Lai ipr (h J uns iuf dem Titel verfprochen. Ree. 
war aut iIk i Iben fehr aufmerk fam, hak üch aber mit 
Wenigegi begnügen mOffen. Der Worte find freylich 
fiel, des Reellen und Wabren aber wenig. Eine ganz 
mna Entdeckung verkündigt dar Vf. der Welt, die 



eine flavifche Monarchie fey, und dafs es dem deut 
fchrn Gelten nicht 7ieme, zu den OttreicbifchenSlaTen 
uiTi Schutz, /u küir;nien. Der Bayer, der wider 
Oeftreich kämpft, kämpfe nicht wider DeätfcLe, fon- 
dern wider Slaven**(l. S. lol.). — Die un.itiftändige 
Wuth des Vh. wider alle Slaven äufsert fich auch in 
diefemBucba, abar höcbft inconfeqaantt Dann eben 
jaoar Ur, SdiUtu, walabar aUa Slaran zu azternüm- 
MO wikifiiht, nacht doch der Aftrafebifcheo Regie« 
mng gleichfam efnrn Vorwurf daraus, dats fiediedeut- 
fche und nicht die iiavifcbe Spracb-a zur Staatsfprache 
r-rliiilien liafjc (S 103. l04-)> Die Polen, dieHr. i'. 
in Ceineo Briefen Ober Oalizien in den öftrelchifchen 
Annalen fo tief herab gefetzt bat, heifaan nun bey 
ihna (S. loo.) dia klagarn micbtigam Slavta, welche 
Heb an dia CaNatt tar rtndekimtg dar aofrgearteten 
Slawen - Raffen Oeftreirfi-; anrchlicfseti. Ein Mann, 
der fdbft feine eihnügidphilchen Wabrnehnjungen 
Mnd Behauptungen nach Launen und Umftändcn, 
f\:\rh f}unft und Ungunft ahänrlert, ift tief jzefunken. 
^ Wo friilimmer geht es dt-u Individuen, DerFOrft- 
Bifchof von Gurk, den der Vf. ehedem fehr zfibmta» 
fühlr nun (S. 64.) feine gan^e Ungnade. Von PerftJn- 
lichUeiten «»immelt es faft auf allen Seit«;». Die Srfiul- 
tesCffeh lni'iviHualitat erftheint endlich h')^ zun Fkt l. 
So 7 K ;i Yi Irr Vf. I.S. 203.: „ Die Spifii.'kirche 



ein guter Soldat feyn? Man bedenke auch die unvcr* 
meidliche Notbwendigkeit der Ansartune der militfl- 
rifchcn Verfaffnns bey ftärkerer Vermehrung derje- 
nigen , für die öeoeftimmt ift, und die Erfchwerung 
aller Fertfchfitte der Griftes - Cultur und der Cultnr 
des Bodens." In diefen Worten liegt allerdings viel 
Wahres. S. 250. richtige Bemerkungen Ober den 
Uabarflula dai äolzes an einem Orte und Mangel daC- 
falben am andern In Ungern, wegen Mangels an fahr» 
baren Strafsen und Canülen. Bey S. 177. ift zu be- 
merken , dafs die Wiener Zeitung jetzt vom Hn. 
Wecbfelficricbts - Referenten r. Zintm(rl (eigentlich 
vom Factor Hiidtitrand unter Zimnterls AuTnicien) 
redigirt werde. Aus Fruär. SehltgtU öftreichifchat 
Zeitung hätte Hr. SäutUu jmiBarma noch mabr ax» 
cerpiren mögen , bafondars fein« Aenrsenmgen Qbar . 
die örtrrichifchc Cenfur , die ihm ehf»r noch 7ii ''eliod 
als zu fcharf ift, ,,Aveil iir\i jmStaate a/iff auf ilie Reil« 
ßion (und zwar auf welcKe.' hier ift nämlich eine 
Jte/ervatio meftalis] beziehen raflffe." S. 303 f. Nach- 
richten über Fünfi^irchen. Der Bifchof hat eine 
balbe Miüion Gulden EinkOnfta. Nach Hn. &A. ift 
der jetzige im eanfaa Lande ata der irgl^ l^la br 
kannt. Wenn Napoleon einmal ein General Conci- 
liu.n zur Reform der Kirche rufen follt», wirkfamef 
al.s das 7u Conftanz un I Uufel, fo wen'en die über- 



in FünlKircbeii habe den XOrKilcban Miaaret beyba- reichen üilcliöfa Oeftceichs und Ungems die^Kir> 
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choni eform am roelfteo biodern. S. an f. find di« 
egpbenen IS'achrichtea von dem VerhältnitTe d«r 
jtiern zum (. Lin iherrn keineswegs übertrieben. 
S. 221. ein treffendes Unheil über deo iSationalcha- 
rakter der Uoeero , d. h. der .Mjgjaren : doch sertebt 
der Vf, dab oi« dentfcheo Baue» grörsere Pferde, 
beffer genährtes Homvidi» «od nilchreichere Kühe 
aiiKweißn. Dir Dörfer proteflaolircher Magyaren 
zeicbnea fich nachSchukes (und hier bat er wahr ge- 
fehcn), durch höhere Cultur des Bodeos vor jenen 
der kaiholjftben aus. S. 242. einige liemerkiuigea 
Über Pefih und Of«n. t)afs die Jefuiten in Ungern 
Viedec aafaogea» reKcIiqälsige Quartal- Verrammlun- 
Ben zu Wtizeii zu halteti, hat Ree. fonft nirgends als 
bipr, in Erfahrung gebracht. Ganz wahr ift folgende 
Sti'lie des Vfs. „2f\veymal fcljon war, feit der Er- 
l( ii--)nang der vorlri ffiiclion SratifhU vonUngern vom 
Hn. V. SL-hifiirttier die St alt; eines i'iofellors derSitati- 
ftiU an der Univerfit^t %a Pefth erledigt, und zwey- 
mal verfagte man diefe Stelle dem verdienten Sehwart. 
9tr tntt ne andern zu geben. Was kann aus Ungern 
werden, wenn man die er Aen Oelebrten diefaeLendes 
fo inifshandeln kann?** Der Vf. bitte binzufetzcn 
können, rljfs dem Hn. Prof. Schwartner nur feine 
proteftantifcbe Confeftion im Weg« ftaiid. Tbeil II. 
S. fS* Hfft <n3° auch, wie noch immer hie und da 
MCveM proUftaatifobe Prediger von katholifchen 
Orundherrfebafk«» bebandelt werden. Die Religion«- 
fr< .lieit ift allerdings in den deutfcben Erblindera 
voiiKumuiener in fraxi, als in Unsem. S. 4a. wird 
richtig bemerkt, dafs der Kunftfleils in BrQnn l-t ) s- 
tentheiU der Toleranz zu danken fey. Uocli alle 
diefe wahren Bemerkungen wären in dem Miin<)'.' und 
in dem Bocbe eines belcbeid«n«a Gckbrtea viel wirk- 
üuner gewefen. 

Dem zwetfttn Theile find Actpnftacke bcygefögt 
ala Anhang (S. 1—64 ), d. h. G .irl, derDeportir- 
ten, Befcbeide un>l Kntfcblaffe, die licli auf diefelbcn 
bezieben. S. S9- 'i^'^^ ^ gegenf^tig 
ausgewechfelten OeiCBetn* wovon mebrere OÄreicbi- 
. fche zur Deportation nur defignirt» «ichl aber wirk- 
lieh deportirt waren. Die Lifte fcheint aber nicht 
echt zu feyn, weil manche hier genannte öftreirhifche 
Oeifeln Geh gjn/. aufserhalb des vom. franko rifcben 
Heere befetzten üabieu vom Maj bis November ittey. 
befanden. 

Wir gehen zu Nr. i, Aber. Dt(fe BrofcbBre ift 

»ach eini(';en nicht iinwahrfcheinlictien Nachrichten 
das VV*tU eines Hn. v. Giovaneli in Uotzen, der ehfr- 
tlf-r.i .Sc'-ii*l.-r der k. U. Thfiff; j ui . lien Ritterakadenr.ie 
und Zuhürer des Uo. Prof. ÜekuUt* war, wahrend 



dieCer als Prof. der Chemie und nolanik an ceda* T ter 
Akademie ftand. Die Eptfttl m Ma iiiKfr )U riiiei.i lieh 
eine F.piftel ia SckuUts : ö.f^uu m Münchr n r*^. tuen 
ein Bin h hditelt: Zat^ AtUußiiikt iUftr du Mtkt*- 
ret/tn 44 Tyro/ als Cummenlar zu dem Artikel ant 
Insbruk in der Allgemeinen Zeitung Nr. 35, rm 
Malfimr. In der Allg. Zeeitung BevJa^« erfehten 
bald darauf die Erklärung des Hn. V';"" - f^" xeTu ten 
und Prof. in Brixen, vom i.M.ir/ i ^ic , tUis unter 
diefe Schaodfchrift, worin mehren- 1 ' i rler 1 crfün- 
licb angegriffen worden, lein ^a^r'e treclier inul ua* 
rechtlicher Weife gedruckt worden, auch war bald 
aus der gauzeu Schrift ci^cbtlich . dafs ihr wabrec 
Vf. niemand ander* alt Sktmiter fey. Hr. v. Giova- 
nelli, dner der angegriffenen Tyrolcr tritt hier nun 
wider SrAw/M» auf, und fchickt da.s Motto ans Tfrenz 
voraus: RefpcKfum non du::;-ii tj]: ( txi'hmrs ) quia 
latßt prior. Djnut glaubt iir. Giovaii< l!i drii rjch-> . 
fflchljj.on l üM. lii-r feine Epiftel char^jl tcn Ort, «nt- ' 
fchuldigen zu können. Wir können diefenTon aber 
keineswegs biH'gen. Je beleidigender Hr. SckuUes 
in den Moten zu den Actenftflrken und in der I )epor- 
tirungsgefehichre fcbricb, defto vrilrdiger um! ruhi- 

J;er häite ihm Ilr. G, antworten füllen, flii r al er er- 
rheint fugjr das olivenfarbi};e Antljt/ und das kurz« 
OeGcht des Prof. SchuUfs , und der ebemalige Schrtler 
wirft feinem gewefenen Lehrer vor, er kenne nicht 
einmal die gMura und Sptcifs pfManu» und zeige 
faiaen Zdgliagen eine MetLa für J^oa, einen Carduus 
für OmrHut-u. d. gl. Mehrere Abfertigungen des 
Prof. Sch»Hes 6nd inüfff»>n wiri<Iirli naiv und tref- 
fend. So z. B. fräj^t Sckulus in feinen Nuten: VV«r 
ftelit auf der Seite Irr ( ^efiri-icWer? Der Sandwirtb, 
Homagnaä rfaffeii, BettelbrOder, WucbereCi Urft, 
mer, cutacrvtcr A4al( Afterphilofopheo w6i My* 
ftiker. Ilr. G. antwortet aut diefe Frage anders. 
Seit dem gefchloffenen Ebebunde fleht auf der Seito 
Oeftreii^li'^^ .N.ipoleon der Grof-^e, im l mi! .lutj nji Ii 
Hn. SfhuiUs felbft „die Summe des Ve-ftan,les der 
lebenden Menfchheit, und die Gewalt der Begeifte» 
rung Aller, diegrofs nnd edel zu denken, an haa- 
deln und zu ftreben veraAgen.*' Am Ende derBrn* 
(chflre findet man eine Nachricht Ober des Prof. 
Schult IS „Lettrts für ta Galuu" — die iu Wiea 
hütten gedruckt werde^ füllen, min aber in. Paris 
gedruckt werden; jedoch vorher alles Schneidende 
und Beleidigende wider die polnifche Nation abftr«ik 
feo mOfTeo. Un SehnUt» bat fie iodeffeii in feiaac 
Reife durch Ober*Oeftrtich fo citirt, al« ob fie CbImmi 

fedruckt \<ärcn. Hier wird ihm ar i Srhluff« der 
Lath erth^it, auch künftig keine lüerorilchen Kio« 
der in die Welt sn fehlfkwi, dw fia «am fatonit 
haben. 
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VBtMISCRTB SCBKirTBir. 

BbRMW. b. Amelang: BttfJftin dfs Fvmr/ttnmnd fn/- 
femwürdlgfltn aus dtr Nalurtcujenfchixfl , fo uii 
den künßtn , Mannfacturfn , Uchrijckin Gewerben, 
der Landwlrthfckaß und der b&rg,erlieke» ßmuhät- 
tUHg; für gebiljHe Ltfer und I.efirlnuen ans aten 
Ständen: herausgecelien von Sigismund Friedrich 
Hermbfl<idt, KönigC Proufs. Geheimcnrathe, auch 
Ober ■ Medicinal - und Sanitäts Hathc ; des K. 
Bergwerks- und Saizf.ibricatioiiS Uepartements, 
des Maniifactur- «nd Commerz- CoHegii , und 
der tecbnifcbeo DepuUllon Bey6tz«r , o. 0. Leb- 

• rtr d. ehem., d. R. Acatf. d. Wlff. w. f.'w. Mit- 
gUede. Erßer Band: rrßes , zurytts , drittes 
viertes Htfl. 3U4 S. i, nebftzwey Kupfern, 

(a BtMr. 16 gr.) 

Der grofse Umfang des PI«ns zu diefeni Journal 
ercient (icli fclion aus li .n uinftiiiuilichen Titel. 
Wirklicn eiithail Jiefr' SatmnIuHg eincMenae vviffens- 
■würdi};er Sachen; mvA in lern wir die einzelnen Stiik- 
nach einander Hurult|>eben , wird fich zuletzt Uber 
die Au.sfübrung des vorgezeichneten Plans etwas fa- 
man lad««. L Htbtr itm Zi/ftek di^t/^ Bttä$tmi, al$ 
J^ahug. ' D!« KlDlIieilwng.derKfliilie iofehone uoit 
notbwenifif^t» Ifiit-t noch iiiaacbe Berichtigung: denn 
gehört nicht 01 j 3aukunft, die hier zu den erften ge- 
rechnet w;r I , i Ii ri falls auch ZU den lelzft n ' Und 
i(ann man im Ernlte wohl verlangen, d»h ein geab. 
,ter Sehneider Anatom und Geometer zugleich feyn 

igm wmiß Dampftn jm ktitami. Df« Abliebt ift Er- 

Iparung im Brennmaterial, und Vcnrin Irrung Hrr 
* euersi;eFal:r. Ucr Aufwand de<- hi;rzu nuihigen 
Breriri-iiütf rials betrage kaimi m.JIi io vu4, als um auf 
gewülinliche Art einen Mkicht-n Grad der Tempera- 
tur (von 70' Fahrenhelt ) zu bewirken: wie eine fünf- 
jährige Erfahrung bejr einer ^ionaivpuMtaitfiMHi». 



'i^itdgraß erweiiet. ' Dief« 'Erwirauuissart kOniM 
•Dch in Käfern en , CewJchsbäufem, TVlali-da i ren, 
Trockenkammern für die Schiefspulver - i ..Lr;ken, 
felbiL für Wohnzimmer mit Nutzen angebracht wer- 
den. (Dem natOrlichen Einwurfe, »dalsaüe Wärme 
die erft den Wafferdampf bildet, und ihm hieraaf 
noch mitgetheilt wird, «iis den BrtaiiiiMtwjftl her" 
röhren moffe; dafs «t ficb atlb ofebt ergebet warum 
der Dampf mehr Wärme gebe, 3!<; dfr bh f'^e \V5r 
meftoff, der duch nur jenen producirte , hatte aus- 

Ibbrli^her biMjegnet wer ii n u Nri' n. A l'frtf fflgii Imhmi 
A^L- Z* ItiiO. I/riUtr ß«ni* ^ 



der Dampf nur eben die Wärme- Menge mlttheilen, 
weiche er aus dem «afjnwaodtao Brenaraateriat erbilf, 
und Hiebt mehr. - Alieiii der WirmeftofF, oder dft 

Feueriheile, die aus dem brenni^niien Material enthun« 
den werden, können von der Luft, we^jen ihrer gro- 
fsen fpecififchen Leichtigkeit nicnt aüe aufgenommen, 
angezogen und gebunden werden ^ lie eilen aifo, von 
den Umgebungen unbenutzt, mit der ausgedehnten 
Luft vermengt, davon. Dagegen kann der UTaiCw* 
dampf, nach dob Gefetzen der verborgenen Wirmes 
600 — 9c» (der kochende Wafferdampf bis 1600) Mal 
mehr Wärmeftoff oder Feueriheile in fich nehmen und 
binden, und fo an deren Zerftrcuung hin<lern, wel- 
che fich aber wieder abfetzen, fo wie iler Dampf er- 
kaltet, oder zur Waferf/rult /urückkehrt.V III Ent- 
deckung des ckinefifchen Zinnobers. Nach, i'eufli kann 
der gewöhnliche gute Zinnober dem chineGfenian voll» 
lUMUDea glejjjeb gemacJit werden , wenn man ihn mit 
reinem negenwaner äbergoffen 3-4 H öchen ftebca 
läfst, jedoch fjglich mehrere Male umrührt. Der 
Griind liegt in dem mehreren Sauerftuffi-, den das 
QueckGlberoxvd aus dem Waffer annimmt (oder auf 
der gröfsero Verkalkung, die es t-rieidet.) iV. £r- 
fahrungen über di* ßtßivdthiilt der Kartoffeln , in den 
eerlphiedenen Arten ( nach Einki^ und Pfaff). Alle 
baben 1) Krafitmeibi, 2) Eyweinftoff , g) Schleim« 
4) faferige Subftanz (dem Mehle ähnlich). 5) VVaffer- 
tneile. Ihre Verfchiedenheit zeigt fich nur im quan- 
titativen Verhähniffe: daher find einige vorzüglicher 
zur Ernährung ; andere zur Bereitung, von KrattmebL 
Puder u. f. w. rSach lYaff wird durch ziioebmende 
Beife. «war die Maffe ibrer Wäfsrigkeit vermindert; 
dfe <lee RraflNitriils vermehrt, dnrch frühes Aufzieho 
alfo p'ti Verluft an wirkfamen näliriiodeti Ueftanithei- 
ien verurfacht; allein auch bey dem früheften Auf- 
ziehen befitzen fie qu.ditativ ^ji-A iben iJeftandtheile, 
und findet man fie keines weges (wie man vorgab) 
nacht heilig oder fchädiich, wi« aufserdem ai^ch ^j. 
ior^t Varfttcbe an Meofobco und Thieren voU^ht* 
dfg danbua. V. Mtrhftrdii^e Eigenfthaft dir Erd, 
beerf^anze. \rtrh Ro'tffieu wählen fie fich unter meh- 
rern Kri.Ji t. n 're tilr fii- pafsiichfte, auszeichnend aus. 
Vi. Dfr A j / ' I .riiciukhfcr. Er leuchtet ziemlich 
lang noch unter Vv.ilter, weniger in Gehl .- noch we" 
Biger im Wafferftoff - , oder Kohlenfaurem , orlerSdU 
leterbalblannm- GaTe: daa ertofebene Leucbien «v* 
Ig» wieder fn der armol^ldrireben Luft. Will ü 
n' 1 f •;ar im Saurrft- ff;-,ifr fich nicht mehr zeigen:, 
fo ej f> Igr CS doch, wenn man das (f«"*'' »odte) lo» 
Ih 1^ 1 n i die Mmpfa der nodiendaa Salpet«rliure ein- 
Ooo Ijerrt. 
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feerrt. VIT- fftiut Ri'iftharomettr mit Sprrrg; vom 
Bo* Dr.r&imUUs. Es ift zweckoiäf .ie, aber liier im 
AoMiu« Dicht darftdlbar. VIII. Erfatzmit^l des im- 
difcht» Zucktrs, Ar UirftrikktBmsitiÜiutg iJmuBir. 
tun. Man wermtnwnhvjrn Bfrnenmufw^ nCie aber 
auf den Saft von jeder Metze Birnen 2 Loth gtfchabte 
Breide zu, und koche. Uas hierauf durcb^efeihete 
wird mit dem Weifseii von 2 Eyern, (auf jedi Metze) 

E* «htidiirchMfeibet, abgeraucht. Jede Metze giebt 
!^ Pftuid M^dben Syrup von reinem faFsem Ge- 
4ck& xom Xkm^ KaifMi Kaebaairerk oadfooft 
snm Verfofsen brauchbar. •) Jmg dm &^ itr 
jlhormbSumi, Im Januar bohrt man die Bäume (von 
•twa Ig" im Durchmeffer) an, und erhält in 5—6 
Tagen gegen 36 Quart Saft, welcher abgedunftet, auf 

Kes Quart 3 Loth»! Quart Sjrup (demfeinften weU 
1 Zuckerrjrup gleich) giebt, worauf (d. - - - 



roher befteht aus r>inem aromatifcben Oehl«. 3 Loth 
Gummi, I Qweutcbeu H^rz, 1 Quent. tAlntifftoC^ 
l\ Queot. GjUusdure, 10 Gran Pflanwn HY\v«i& mil 
loLolh alQucnt. FaCerftoff: der mrOftete beötzt auch 
OMtafmr. Von dkm ki c^Tbnle gethethen Kaf- 
fee folle man die eine Hilfte mandeJhraun. die /.«vej« 
te kaftanienbraun röften. Bevde gemifclit crft mit 
kaltem, iiernach mit lieiKem VV-iffer infundiren, die 
filtrirten vermifchten Auf^üffe f.rhni'il erhitzen, obam 
Sieden. Sekraeler nimmt ftatt der Gdllatfanre eine fli- 
enthamlicbe Kaffefublitapz, Rn-ff'e eine KafFeefäor«^ 



fi 



faft f dee Oewiebt» Im rohen , ; im f^eröftcten ) an : 
der geröftete enthalt noch diefeibeo Su^iftanzen: nur 
das aronuiifche Wefen ilt vorzflglicher entwickelt. 
Ein zu hartes Walter verfchlecbtere den damit be- 
reiteten Kaff ee. XIX. Ein fikr iramchiarfr Syntm 
BmlaMAmfUr Hauskaltmmgtn. Durch AufwaJlaa des 



Ben Zuckerljrup gieicb) giebt, worauf (d. 1. aus je* mmantM mJUr aaMuUtmmgtn. Durch AuFwaJlaadcs 
atD|6 Quart) fion iPfnadjoiLoditroekiiaa Zockers aosgapnlatM Saftes JiBhaidet fieb das Eyweifs; dem 
«wuinen ISfst; Der Batfm leidet dabaraielit. JX. Dtr darebgafeiheteo feist maa ••Orangebrannten Kalk 



Wiehuizopf; nach Boytr. ünreinlichkeit und Nach- 
IÄf6gkeit fey die entfernte Urfacb flefrelben : er fcy 
keine eigenthflmliche Krankheit, die man nSer nicht 
pldtzlich und ohne grofsa Vorficht aufheben maffe 
nDiefer Auffatz fcheint nicht in den Plan des Journals 
palslich}. X. Utbtr 4k mnftUUhm Haart «ad ikrt 
rarbt. Im Paplaifebea Topfe werden fie gms auf* 
gelöfst. Die fchwarzen ftellen ein fchwarzcs erzhar- 
ziges Oehl dar, die rotheii ein rofhes, und euthalten 
Schwefel (auch diefer Auffat? fcheint demPlane nicht 
aDgemedeoO Sii»_dtm Champagntr fehr ähnlicker 



Berliner Scheffel faftreicher 



auf jedes Quart zu, und läfst es 3 Stunden fieden. 
Das abgecoTfcne wird mit a Loth ausgeglabeten Koh- 
len pckocnt, Utrirt, und mit ^TafTc Kiodsblut, oder 
3 Eyern Iflr jedes Quart gekocht» filtrirt. vnd ab» 
denn eingakflcllt. Aus dem üerÜasr Sdiefitl R«ban 
erhält nMOcegeo 7 Pfund helibra—en zuckerreichen 
Sjrup. XX. I^nitamfgtbtn (der BarMoer Akademie) 
und Notiz fn ( der zerietitaa BonxfllBrs doreb die md^ 
vanifche Batterie). 

Zwtptes Hift. XXI. Zufammtnfetznngtn , dit 
durch Scnlagtn odir Reiben heftig knaUm. i ) K-allfiL. 
bir , das durch blofse Berflbrun^ mit einem kalten 



mnen giebt so— 05 QnanBottteillen Wein, iTheile Körper verkoallL Aveb BrmgimUät* abweicbeodo 



Birnen, i Tbell HJnbeeran giebt eine (HUb Pirirf 

{peil de Perdriz). XII. Beobachtur.gm Uhrr die fformf- 
hn und den Bau ihres Nefles. ( Richtig und fchStzbar 
nr ein Journal der Natiirgercbichte : aber auch fQr 
dieis Bulletin?) XUi. Beytrag zur Kenntniß des fei- 
Wtl'k Mzmtrlu'. er betrifft den Hermelin, den Zobel 
«id das Oraowerk (vom NordiCobao Eichhorn.). 



Bereitungsart wird angefahrt, s) Das Knallqneck- 
fillier, nach //bjrari , welches auch durch R.^ihm ovier 
Scbt.igan, oder njittelft des elektrifchtn oJer Slahl- 
funkens verknallt. :^ 1 Phosphor mit Salpeter , o ler 
oxydirt-falzfanrem Kali, durch Reiben oder SciiJa- 
sen: das letzte Salz auch mit Schwefel, oder'Kdl» 

, . ZioDolMr, mit S^eker*Koiil«^ oder andren entüiinrlH« 

XIV. Dtr Wbir, das G^mm u»4 ik Blhrkaarr, elianSnbftanen. XXII. Dir Orlean { nach ffohn'sUa' 
(Auch in naturniftorifcher flinficht nicht bcfriedi- terfuchung des noch unveränderten Samens if-s Or- 
geod, da nichts vom Baue, den die Biber veranftal- leans); der Same und deffen Kappel nafurhiftorifcli be- 
ten, nichts von der eigentlichen Befcbaffenheit des fchrieben: jener ift mit einem garten Hiiutchen um- 
Caftoreums angegeben ift). XV. rerorbrilmg des ceben, auf welchem lieh die Orleanfubftanz in dar 
Amiäntt ( Amiantbs) zu Gefpinvß. Die angebliche Er- iJicke von faft 4"' befindet Dns Waf er giebt damit 
findung fey nur eine Verbeflening der iitcrn Mani- die febAnAan ScMttinilwrn von OnncKgt\b : es fetzt 
pulationeii. (Der Vater desberOhmteo Brannfcbwelgt- ff«h dann« ein fehweresjPigment, (au$7aoGran Kdr- 



Ichen Arztes Brikkmsnn hat eine Differtafion darilher 

f fchrieben , wovon einige Exemplare auf Asbrfrpa- 
er gedruc kt Gnd.) XVI. Der chineßfche Reißßein. 
ach Klaproth ift es eine kOnftliche Mifchung ^on 41 
Blovoxyd, ^9 Kiefelerde und 7 Thonerde und etwas 
SaU oder Natron. XVU. Ar SUi» Tm. Er wird 
VC« den Chincfen wegen fefner Schönheit, und feines 
Bsilttaenden Klangs fehr geachtet. Seine pewöhn- 
ficbfte Farbe ift grfln- zuweilen ift fie aurh hipimel- 
blau, zinnoberrolh, Karianienhrann. Man verfertigt 
daraus (bezaubernde) Klaneinftrurnente, die mit ei- 
nem hölzernen Hammer gefpielt werden. Die in Pa- 
fi% beSiidlichen fcbeinen dem BAifsfteino zu ähnr>ln. 
XVlIl. Dtr Kaffit uad/Hat Mtnitaagn» 16 Loth 



nern nicht mehr .i!s 42 Oran, durch das Verdunfien 
noch etwa«;, in allem 60I Gran) ah. Das VVaffcr löft 
es nur zum Theil, Alconol und Aether vullkommeo, 
auf. Da ein crofscr Theil des färbenden Priodps i» 
Harz eingehflllt ift, fo mufs die AaHdfaBCr deflelbdfk 
allemal in einem atkalifchen Waffer veranfta'tet wer- 
de«. XXIIT. Bereitung der knoBenden Fid.bns. 
XXIV. Znbfratung der oritntalifchen Paßen. Maa 
kann fie aus Katechu, etwas Hifam ndtr Ambra, mit- 
teift Tragantfchleims formen. XXV. FerffHigung 
der Tttrkifchtn PtrUß «us Katechu, florenlinilcher 
Veilchen Wurzel, Biram, etwas Bergamött- und La- 
vendelühl'nnd Lampenrafs, durch H.iufenblafe ver- 
bondco, tiodiaPilleomafchieoen geformt. XJCVI. 
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Der Raget und deffen Ef^Mmng (nach Fb/M.) DÜI 
Eis werde durch heftiM, vidirach veranlurste, mit 
ElectricitSt bnrldtiK« Aasdfloftung bewirkt. (Di«' 
Erklärung der ErfcVejnune, fo gr0ndlicb6«irt, fcflcki^ 
für die Klaffe von Lrfem, dlmrn das Werk beftlramt ift, 
lu umftäudJich, und dabey für f5e doch nicht wohl fjfs- 
Jich.) XXVll. Die BeßandthttU des Fleifchej. Wird die 
• nach Abfciiei 'tirigdcs F.jMveirscs erhaltene und trocken 
•tlg^aiiflMiB OalWte out Alcohol behandelt, fo erhSlt 
■um «ImD Exlärallkolf, der einen aromatifcbea Oa< 
roch und einen pikanten (cbarfen Oefcbmackbat, da 
auf Kohlen einen durchdringenden fchM-FmOeruch ans- 
ftöfst. Derg^iertartigeRacKftand befieht ausGnllcrte, 

{hosphorfaureni Natron; -Ammonium iukI -Kalk. 
)l«Fieifchbrflhe enthält alfo keinen Faferltuff und Ey- 
Wdb: Jiber ihr eigner Geruch und pikanter Gefchmack 
bersli» aUdo auf dem «itbaltenen Extractivftoffe ; and 
der nihrende Stoff beftebt In der Gallerte. D«r F«^ 
lerftoff dient allein, den Magen za follen und Ihn In 
ilcti?itit zu erhalten. Im gebratenen Fleifcbe find 
alle nihrende und kraftvolle Theile anooch vereiniet: 
und die Wirkune des Extractivftoffs wird durch das 
Fener batrichtücn erbübet. Nach Tkowvnul eothiit 
daa Rindfletfch die wenigftenfan WaCfw lAsbarenThci- 
1«, das KrihlUrtob auicb «twM oMbr. wridMt ven 
dsm d«r LaadreMIdkrOl« flbtrlrolmi wird: dte 
Schnecken undKrebfe fteben zwifchnn dem Rind- und 
Kalbfleifche. Die gewöhnlichen Fieifcliarten geben 
im Durchfchnitte 4 — 5 Loth (im Pfunde) trockne 
OoUerte nebft Extractivftoff , | bis \ Loth Fett, 4 — 5 
iiOth Faferftoff: dagegen geben frifcha, rom Fleifcbe 
•tnin Knochen H — 9 Loth trockne Oallerta, oebft 
(wenfgerm) Extractivftoffe. a — i Loth Fett. Folg- 
lich wSren in HinQolit Hm» Blbnndea Kraft friCehe 
Knochen il mal fo viel wehtt,' aU dn Pfand reines 
Fleifch. XXVIII. Thirck die Feriauuntr werden im 
JUage» dir Thitre Erden erzeugt- Nach VatiQKtiin 
hatte eine Henne, bej zu^ewogenem Futter, und nach 
ZerlegoDg ihres Miltes , binnen 10 Tagen 137 Gran 
phospbortaaren , und 511 Gran kobieofauren Kalk er- 
zeugt. ( Dar Schlafs ifl aiebt bSndig « da man die 
Henne vor itnd nacb dem Verfuche nicht gewogen 
hat. Sie kann binnen der Zeit mti"erer, um 3| Loth 
leichter geworden feyn, alsdeno könnte der phos- 
phor- and koblenfaare Kalk, aüs dem in der Henne 
vorher fcbon be6ndlirhen Tbeilen herausgezogen, 
und nicht neu erzeugt feyn. BekanntHeh werden die 
Hnbner darch vieles Eyerlegen magerer.) XXIX. 
Vitr neue MttoBt im PlaH» (dem eigentlichen Chemt. 
ftpn fchon bekannt : für <len Dilelfanfen. rlpr die BüD- 
ditjkeit der chemifchen Beweife aufserilem nirhl he- 
urtheiltit kann, nif ht intereffant gpnui».). XXlX. (V) 
Dvurhafte Nankinpfarbt fUr ha^mvolttnt Zmge. Narh 
iSTfllioZarich. aus VVeid«nhlSltern, deren Ahknchung 
■MB duTvh Tifchlerleim fället, und mit dam Dorch- 
'igeTetfaeton färt t. und dicf» durch Sa'tx-terftorehffcftlgt 
und t'rliijh'!!. XXX. ^^1/ (7r."ijr,- d-r e;r:^en Schne*s, 
nach Nu^bolit. Die Hohi- d< rfelbrn ifj für die ver- 
fchie<l<«non Breiten verfchi^? len , ahcr die Lnfltempe- 
rator (+ oj) ftels. eioerley.. Am Aequator bejr o* 
MttAifeuohMr, aar dlv OorrifUanBltaj ao* ajfiot 



be 



^ i40o(oachSa«/i«rA bW«a% 9»<nachÄlf*l 
6j^ 483 (nach OU/»). XXJU. h»g jM^täkl^ 
A*'''>I°^c" f. Z(uh) za aftroDomllehen Veobaehtmi- 
gta^^XXXil. BtrtUmg emes brauchbaren Mekh, aut 
mrfinrtun Kmrtoffttn,- Der Saft wird ausgeprefst, dat 
Rückbleibfel getrocknet; eben fo verfahren die Pa^ 
ruaner, welche auch eine der Hirfe ähnliche Pflaa- 
ze, Qetsoa bauen, die fie effeo, und auch Bier 4ai^ 
aus braneo: fie wOrde wabrfefaeinlich aaeh bm tni 
gadalhen. XXXIII. Bk Bk m m UgerlU. Sie leidet wom 
tauber kalter Witterung, fo wie von Dürre und Näf- 
C» Weniger, befkaudet fich ftark , giebt keinen hohen 
aber fteifen Halm, l^rt fich nicht. Sie eiebt von 
al Scheffel Ausfaat, gedrofcheo Scheffel. Dat 
Korn ift fchwerer als der RocgeA (wie 78 : 81) fital 
Mehl kommt dem Weizenmebio^h^, als dem |Rof> 
genmehl, und hat die roehrften ofbrenden Thefl^ 
Skhlt dem Weizen. XXXIV. SaßMan aus Ko^-nbl: 
mm. Die getrockneten Zwittwrblumen werden mit 
GummiwaJler zur Pafte gemacht , die zwifchen Bre- 
tern mit Gewiohten befcbwert, mit wenig Alaun waf- 
fer zerrieben und abgedunftet. XXXV. Blatte Ultras 
marin -äknlkht Färbt, nach TTtradrd. "Der Kobalt 
wird erftgeröftet, in reiner SalpeterüKare , beym DI* 
gerirea au%alöik, aar Troekne verdaoftet, alsdena 
(init ZarOduallaag dar Eifentheile,) in kaltem Regen. 
walTer avfgaldlk, mit phosphorfa Urem Natron, oder 
arfeniklaarem Kali gefiillet, au.sgefarst, getrocknet^ 
mit reiner Alaunerde (von 1 Theil bis zu 3 und meh- 
rern) vermengt fo lange im Tiegel rotb.geglobat, bis 
auf berausgenomnieiM Probe, das Blau erfäaiiit. Mt 
diaitt aar Mioiatar- and Oabbaalenj« «od wird 
dorah fchwcfllehte vad andre DMfta tntt und SSa. 
reo nicht verdorben. XXXVI. BttTlf$e in feinen ver. 
fchiedentn Sorten. XXXV ll. Beßandtkeüe des Knob- 
lauchs , nach Cadet. Der Saft rüihet Jas Lackmufs- 

ftapier fchwacb, enthält Eyweifsftoff, giebt deftit- 
irt ein [zitrongelbes Oehl (xi«), welches aaf derNant 
einen uoertrigliehen Reiz erregt» and im Akohol 
vöUig lötbar m. Nach der DemUatlori btdbt dn zf> 
her, fafi die Hälfte betragender, dem arabirrhen 
'Onrnmi gleich zu fchStzendcr, zum Kitten von Glas 
und Porzellan dienlicher Schleim zurü k, der trocken 
deftiilirt, viel Ammonium giebt. Die Zwiebeln und 
Cbalotten enthalten weder jenes Oehl, noch den 
Schleim. XXXVIIL Unwürdige Entdeckung 9äer 
das Fleuch, von BfrÜuätt. Das ganz ausgekocbtp^ 
keine Gallerte mehr gebende Fleifch, unter einer mit 
Wafftr gefperrten Glocke einiee Tape aufgehangen) 
gab nunmenr mit Wafier gekörnt , aufs neue eine be- 
deutende Portion Gallerte; und dicfs erfolgte noch 
mehrere male hintereinander, ebenfo. XXXlX. Z»- 
bereitmug^ vtrfchtedet r /,.',r vmziigluhtr LaMkrwiffr. 
nach Tbiety. Zebu, /u a!l°nArteu voH' Arbemn nJM 
Waaren dienliche , trefilirbe Firniffe. XL. Einfaeke* 
Mute!, ThiUnfleekt lOts Fußhi-den und Zenchm Mnmtg' 
zufihctßfen. Bey beidpn i^f fein» !u es (iurcli ver-fOnnte 
Schwefelfiure. XLI. Neue Entdeckunfr, ßiules [{'a[fif 
zu reinigen. Nach Stiprian Luifcius {liefst m.,n die Auf- 
löfune det rotbcakrinirtea EifeDviinola in fauJes W'af- 
&r i Manh dia iah Widaadwi Floakaa a« 8«^ 
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fallen, und cfa5 WafTer klar und geruchlos wird. 
Scbiwckt es al-denn noch etwas eifenluliig, fo fetzt 
io«n auf das Oxhof 4 Lotli I'ottafche zu. — Zur 
Confervaüon des leicht faulenden Regenwaffers die- 
pen die, nach Btrtkollit inwendig etwas verkohlten 
täffer. XLII. jHländi/ifu Hu^ztr dem Mahagongkclxt 
ä^iuh XU machtn. L>as Holz wird mit bcheidewafrcr 
aogenaben, alsdenn mit der Auflüfung von Drachen- 
b^harz in^Natroo und VVeinj;ejft Obcrftricben , und 
alsdeoii mit der Auflüfung von Sohrllack in Natron 
und Wcingeift nberzogen. XLHI. Flachs und Hanf 
KM rljflen, nach Bralle. In I4 Mal fo vielem AVaff«'r, 
als der Flachs oder llaof betragt, löfe man ein 4g bis 
joftcl Theil Cchwarzer Seife aiiT, erhiut die l-lüffig- 

keil auf 7a 75° Reaum.^ und läfsl im verfchloffenen 

üefüfse die Subfunz 2 Stunden Jic^jen. Um den Er- 
benden Firnif« vorher wegzufchilfen, räth Hr. IL, 
jene in einem Gefäfse mit einem Zapfen, fo oft mit 
\Vaffer zu übergiefsen, und diefs nach etlichen Stun- 
der jedesmal wieder abzuzapfen, bis das Waffer nicht 
mehr grOn oder braun abläuft, alsdenn es, wie eben 

Sedacht, mit der Seife z« behandeln, und das Waffer 
urch Üimpfe ^us einer Papinifchcn Gcrathfchaft zu 
erwärmeu. : 1 • 

(Oer Bt/akluf» /olgu) 

MATHEMATIK. 

PAFif , b- Courcier, u. Nimks, im Bureau d. Jour- 
nals : Annales dt Mathtmatlques pnrts et typi'tqulis. 
Par M. M. ^- D. Gtrgovne et ^. E. Thomtu l a- 
vernedt, Profeffeurs au Lycee de Nimes, mem- 
bres de la Socic'tö libre des Sciences, lettrcs et 
* ' ■ Arts du Departement du Card. Seit Jnn. igia 
Monatlich 1 Heft von 4 Bugen. 4. (jährJ. ai fr.) 

Durch diefa Monatsfchrift ift nun in Frankreich 
endlich einem lange gefühlten und %'ereeblicb geäuf- 
ferten Bcdürfnifs auf eine Weife abgeholfen, die den 
Dank jedes Freundes der malhematifchen Wiffen- 
fchaften verdient, und feine Erwartunc^theiJs fOr die 
Gegenwart befriedigen, theils für die Zukunft noch 
höher fpannen mufs. Die V^ff, ünd allgemein ge- 
^bitzte Lehrer an einem der vorzDglichften Ljceen 
Frankreichs, wo diefer Studienzweig vor allen andern 
Fächern des menfchlichen W Iffens bläht; bpde ha- 
ben ihren Beruf zu der mahfanien Arbeit, der fie fich 
unterziehen, durch gehaltvolle Schriften beurkundet, 
und Hr. (jF^j^obm« insbefondre hat Geh, durch einige 
In die AUmoirts de l'Acadtmie die Card eingerückten 
Abhandlungen optifchen und aftronomifcUen Inhalts, 
bej den gröfsten Parifer Mathematikern den Ruf ei- 
nes der ausgezeichnctften geometrifchen Köpfe er- 
-worben. Der uneigennüuigfte Eifer für ein Feld, 
fUs 60 mit OlQck bearbeiten, konnte fie allein zu 
•iuer Unternehmung bewege», deren Belohnung 
mit dam duiui gewtodtea FleiCse und Aufwand 
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wabrfcheinlich in keinem Verhjntnifre ftehen wird. 
Pie Haoiilabficbten der Vff. der mjlliematifchcn .Xn- 
iialen gehon dahin, allen Freunden matheniatifcher 
Uolerluchuogen einen Miitelpunct gemeiufcbaflliche» 
CurrefoonJenz zu verfchaffen ; ibflen die, in diefem 
Fache foofieintrelendeo.yergeblichen, Nachforfchun- 
gen, o«ler unuatzen zeilfreffeodeu Kraftanftrengun- 
gcn, durch Xachweifung fchon gemachter Verfuche 
und vollendeter Arbeitrti zu erfparen; alle bedeuten- 
dem neuern, ft'nvüL! Aoalyfe und reine Geometrie 
als die mannigfachen Zweige augfiwandter Mefskua- 
de betreffenden, Schriften mit inOijlichrter Vollftäa- 
digkeit anzuzeigen und in erfcliOpfenden AuszQgen 
nach Werth «ud Inhalt darzuricllei» ; die Nachtiferung 
junger Mathematiker dirch zVufgaben anzufeuern, 
welch« theils ihre Neugierde zu erregen, theils ihnen 
nützlichen L'ebuncsftotT «n/uljieten geeignet fejen; 
endlich auch liurcb frühere Bekanntmachung genü- 
gender Auflöfungen und gelungener ifolirter Verfuche 
einerieits die Fortrchrjtle der Wjffenfchaft zu beför- 
dern, und andererfeits aufblähende geooietxifche Ge< 
nie's zu leiten und aufzumuntern. , 

Soweit man aus dem er/I<tj H(>ft, <!■« vor un fliegt, 
den Plan der Herausgeber faeurtheiien kann, fcheineii 
fiezwifchena!i/ti tranfcendenter Bi'handiun» und popu- 
Ürer Oberflächlichkeit dir Mittelftrafsezu halten, und, 
mit Vermeidung fruchtlofer Speculalion , die der Lu- 
xus der Wiffenfchaft genannt zu werden verdient, alle 
Forderungen grOndhcher Mathematiker volikommea 
zu befriedigen. Wenn Tie nun fchon der lleichthum be- 
reits Vorhand i'nor und verarbeiteter .Materialien in den 
Stand fetzt, ihr Journal auf lange Zeit, ohne fremde 
Hdlfe, felbft aUfaden zu können-, fo wird ihnen doch 
jeder ßeytran farhkundiper und wohlwollender Beför- 
derer ihres Inftituts willkommen feyn; und fie wQa- 
fchen nichts fehnlicher als, zu Folge einer baldigen, 
hinreichenden Ausdehnung ihres Briefwechfels und ib. 
rer iiterarifchcn V^erhältidfre, die Rolle der Vff. gegen 
die Rolle blufser Sammler und Ordner, fo früh wie 
möglich austaufchen zu können. Die HerbeyfQhrung 
diefer Zeit, fo wie das Gelingen des Unternehmens über- 
haupt, 6nd nnn in den Händen des mathematifcbea 
Publikums, und es wäre fehr zu bedauern, wenndaf- 
feibe aus Mangel an UnterftOtzung und an hinreichen- 
der Theilnahme ins Stocken gerathen füllte. 

Man foilte vielmehr nicht nur in Frankreich, fon. 
dorn auch im übrigeti Europa zur Ehre der Wiffenfchaft 
und zur Belohnung einer fo gemeinniUzIgen Thütigkeit, 
auf edle BegQnftigung und wohlwollende Unterftflz- 
zung des Unternehmens der Hn. Gergomne und Ijtvtr- 
tud mit Zuverlafßgkeit hoffen dürfen. Das erfte Heft 
enthält unter andern intereffante und ganz neue An- 
flehten über mehrere Punkte der Statik von Hn. Gtr- 
goMne, und eine bequemere Berechnung«!art der Loga- 
rithmen von Hn. Lavtrtudt^ deren Foi^e du zweite 
Heft liefern wird. 
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WISSHNSGHAFTLICKB ^KRKK 



VIRMISCHTB SCHRIFTEN. 

9miuv* Ameling : Buttttim dttPimtßm mniWif- 

dt» l^ßtn , Manufiut»riu , tukn^chen Gewirbtn, 
.. dtr Landwirthfcbaft, und dtr bürßtrliduH Haus- 
hallting; für gebildeU Ltftr tuid L^ trümi » aus ai- 
Un Ständen: herausgegMMI IM 
rick ^trmbfiäit u. f. w. 



lB»/ehlii/i der in Kum. SQS- ttig*l>rochtnen Heeer\/!ofu) 

T\rUtts Heß. XUV. D'u^Dam^ctntr Roftn und ik- 
jfnu endung. (Zu dänRiacherpuiver in OUi- 
lllRi» wtleb«t blols aof dtm warmen Ofuigeftreuet 
^nf). Annbft tnr AaMehung, Eta&mmlung, 

TrocKnune diefer Rofen. XLV. Das Svanifcke, oder 
Portugiefifcne Roth. (Zur Schminke und rofenrothen 
Farbe auf feidne und baumvvoJIene Zeuge). Nach 
Abfcheidung alles gelbfärbenden Stoffs vom Saflor, 
flbergiefst man ihn mit 12 mal fo viel RegenwafTer, 
fttzt TT des 0«wicbts vom robeo Saflort' ad kohlea- 
baram Natron hinzu, yrarfe in di« PtOragkiit haum- 
woUane Lippobao, ood naeli angafetztem Citronen- 
C^te worden jea« lieh roöi ficlian. Aus diefen Läpp- 
chen wird, mittelft 10 pr. C. Natron, in Waffer auf- 

SeJöft eine gt^lbe FJnfßgkcit berausgezo^^en , welche 
urch «berfchüfligen Citroaenfaft ein rothet Pit:< er 
foUen ISfst. Diefs wird durch neuen Citroaenfaft flüf- 
fig (H. ISf dovadrt de goMttej) und auf Schlichen 
wftw iüliliha n und getrocknet (R. n tffutUt) oder auf 
Fii^arblltter ( Jf. nftuUlt ). ( Diefe Nkebricbten 6nd, 
bev der bisher fehr geheim gehaltenen Bereitungsart, 
fahr fchätzbar.) XLVI. Gr««* und blaue Saf^arbt, 
rarh Tii'iotl. Jenes ift Weinfteinfaures Kupfer [durch 
Grünfpin, mit arabifchem Gummi verfelzt: diefe, der 
Niederfciilae des in Schwefelfäure aufgelöften Indigs, 
durch Pottalehe, welcbar ausgafilfst, entweder mit 
ftrabibHeAi 'Omnnrf verfetst, oder eanz getrocknet» 
Wa««r Aarmi« genannt wird.) XLVIJ. UtbtrdasEr. 
kalttn der Ftüfßgkiittn in metaflntn Geßflen. Sind fie 
•Ton aufsen rein polirt, fo erhalten fie die Tempera- 
tur fehr lange (daher bleiben die Getränke in fiiber- 
ner» Oeflfsen länger warm.). Wurda von zwey Por- 
^^-Otfäiaea das eine antwaadig vergoldet; fo ver- 
■BMt Reh die Zdt das Brkaitans wft 3 : 3. Dagegen 
•]™liten 6ch kalte FIofG^keiten im vergoldeten I\»r- 
Wlan weit langfamer als im gewöhnlichen : diefs hob 
neh aber, als man die Vergoldung mit Rufs anlaufen 
Uels Rumford nimmt keinen Uoterfchied ontar firab- 



lendenind gewOholtelterWSrnte aü. XLVm. ITaMMi 

haIfgndiFiihighit der mtnfektichen KUidunpsßtUkt, nach 
Rumford und SenntHer. Baumwoliene Gewebe (und 
gefteppte Decken) halten wirmer als leinene, diefä 
mehr als feidene^ woUafte abejr wirmerais alle. Glin- 
zendas riättas Mdar hiit •weajger warm , als rohes 
gefebmiadigas » und auswendig eekehrtes Pelzwerk 
weniger, als mit einwirft pekäirtem Haar; zwe^ 
Hemden halten wärmer als ems; nur nicht im dop* 
elten Verhiltnlffe. Feuchte Hemden , Decken, 
leiiler zu haben, ifr höchft unpefund. XLIX. Mtrk- 
U'ürd:::[e Farben - Fträndtrung dtr Koralltn durch dt» 
menfchltchtn Kfirptr^, Nach Schütter folien in Polen 
die fchöniten JLoraUeo am HalTa manebaa FrauaniiiA» 
mers verbfehHen« aod di« verbleichten am'Halüa vop 
einem an<U>rn ihre Farbe wieder erhalten. iM) 
Salzrtgen in EngtauM, Bey Oftwindeh erIVrtfäKt» 9t 
fich bis auf 6 Meilen von London: er foH auch Sn der 
Provinz Norwlck und Lincolm gefallen feyn. Er war 
nachtbeilig for die Bäume, und noch mehr Itlr die krilMs 
artig^ti Ge#flcbre, dfa» Zwiabalartigsn nnr aosgendift 
men. LI. Der SitBvirIrvIträrieGtroufofiet. (piciif 
reife weifse Jofaannisbeere: der feehsjShrige Straaea 

f riebt im Dnrchfchnitte 2 Quart Saft, Ibhärrer als ita- 
ienifcher Cttronenfaft: ein Morgen mit dem Strauch« 
bepflanzt, würde an Gewinnft ajo Thaler betragen'; 
da man den au!:geprefsten ROckuand auch noch zur 
M ?. • t verbrauchen Kann. LH. DU in Engtand gtlrrägelt- 
iichen^m. Zadaodabey vorkommenden GeCcblR« 
ricbteta oHUB «lanDamplnafchine (mit Cjrlioder roii 
94" im DnrpbCebnItte) vor, die nicht mehrOerSufelL 
alsein Spinnrad machte, aber an Kraftäufserung 7» 
Pferden gleich kommt. Die Anlage zu dergleichen 
Briuereyen fchätzt man auf 3 Miluonen Tiiaier. 
VoJlftSndige Angabe der Bereitungsart in allen Sta- 
cken. LIII. U^odmrek erzeugen 1eh»de Thiert JKStti. 
»enm ße einer koke» Temperakir äiUmfiOet MW 
aaeb U Roche. Die wertotlich« Urlbefa fej dM 
Ausdflnfiung: dagegen fey bey kaltblQttg^ SMtt 
ren die Wärme- Eotwickelung bevnahe Null. LXV. 
Dit trfltn Vtrfucht mit dtr großtu yoltai/'chin Süule, in 
dtr Ecote poltfUthniame xu Paris. Befcbreibun^ der 
Vorricbtnngsart felDft, nebft den bekannten Verfu* 
eben. Eifendrinite von gro&er Linge, und die lo- 
tenden Platinadril^te brannten dabey mit grofaer H»- 
tigkeit in der «tmofphärlfchen Luft. Lv. f^erfei^ 
gung dtr Pallellfarben. (Nicht unbekannt aberdenb- 
fich und voUftändig aoge^. ben.) LVI. ^yPP^'± 
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2wdM <fi«te FanSol' Mtiddlmiins weodeo 6ch im» 
wer ueh Nordw hio. LVII. Dtu rptcMt Gtmek* 
du conkrtttn Qutiklilbtrt. Das ^aiireb Kihe b«y 40* 
pa\irenh. erharrte hatte 15,613 : fl» «rar gegen das bey 

Fahrenh. flafrikie um I il ichter. LVUl. Entbthr- 
tUhktÜ dir cotivexen Briiit» für wiUßcktige Pcrfontn, 
iw'm. Die KryftaiUiafe köoae 6cn nach Ent- 



' dM G«geiift«ndes «bindero and bequem« fioli 
bdd ta «liwr andero Form. Daher kann dordi d«o 



0«braach der HoblgliJar daa kurxicIttiM Au» im- 
mer noch kurzSchtiger werden. LlX. ^trvtmomm- 
am»g dtr Fap'irfabriMUon von DifitahUi: fie b«rruht 
auf meobanifcbeo VerbefTcruagcn. LX. Emidukmug 
$in4S x/arzAgÜthtn Dängtrs für Obßbiiumt. Eine aus 
~ ~ verdannte) Cailcrta fQr 

zu wiederholen. H. 



KaoctM^aMMKllM (etwas verdt 



100 libriMr ErCahrang bat Cre— < 
fehcialicfia) Rafaltate aber defTen BafekaOMlHt and 
Folgen flnogea. LXVIH. . OiU tmt Bnckmfamn. 
Mtymr eniielt aat einem Viertel Scheffel 1 Pfund 17^ 
Lotb Oehl, das man dem LurcaOlil vorzog: doc6 
mufs es in eignen, oder doch iiocbrt sercinigteD Stam- 
pfen und PrefTen bereitet werden. iJea Oewianft aat 
«ioem Scheffel kann man m 4 Thdar reelioaB, «Iwt 
die zur Maft «lieoenden Roekftfnde: aacb bleilM dui 
Oebltlber ein JabrbrauchlMr und milde. LXIX. ^m- 
htrtümmg tintr irr chineffcken T»fckt Akmtiektn fcktear- 
ztn Farbe , nach Borwtl .Man löte in guter SeifeoQe- 
der- Lauge mui/licltrt viel cer.u'p lies Horn aaf and 
rauche fie zur Form eines l eigt ab, der in zweimal 
fo viel WalTer geworfen wird, worauf 6cb eine vOl» 
Itc dnrehfichtige und farbelofe FJofftgkeit abdMm 



Unart, aUe a Jabra zu wiederlwlen. a. lig dnrebbcnUge 1 

,dU AbfiU« L«lerfebaitzda bej dan UM, aM w«Jebar dm AJwai-AttflorDog fogl^ 
auch dOona Aufiafung vom Til^Uei^ Dan fehwarnii Sali — - ' ' 



SalsfiHit. Olafer ausgefarct, getrodi- 

net, mit Gummi angeriehen, picht eine der Tufch« 
ganz ähnliche Farbe. Nich Dartretolits bereitet] &a 
die Chlnelen aus verkohlten Ohrik.Tneo, welche 6c 
fchlemmen, und mit einer Auflüluojc cinea mit Aoa« 
bra verfrizteo Tifcblerleims wum Taiga anknetea. 
LXX. Jdumxm »mmr Art SUm p a m t^ Decke» dir 
GtMudt. IMa Bafia fcy gewöhiiueMs graues I öfch- 
papirr, das man Bogen für Hugen mit Tifdilerleim 
aberzieht, alsilenn zu einer l'Jatie von 4 " prt-fsi, Jia 
in ejue gefatti^te Eifenvitriol- Aufliiliiin; bj^ nur: >6l. 
Ilgen Uurcbzieben fielcj^t wenteo. liaibtrociteo vrer» 
dea fie liocb eiomal Kcprefst, getrocknet, und mit ei- 
nem Gemenge aus Ajilch unti an der tsH z^rfallcoem 
Kalk Ob«raoaen. LXXI. ffUkkt Otlmßmfatii 
SntmmtUrm 4k vtrzUßUehfltn ? Da d« . VerbiUnib 
an feuerRibrendar Kran ( Kohlenftoff ) anit dem ab- 
Ilten G»*'vi( lilc derfelben, bej gici' heni Umfange 
im VcrhältiuflV ftehe, fo fey das ßcbenh<ilz das vor- 
ziiglichfte, als. Ifiih Buchen ■ . Birkin-, Elfen-, Rfl- 
ft*rn - und Fichtenholz. LXXM. Mthtüuat und JSh 
nigtha», nach Einhof. Der ^iehlthau fey eineKrank- 

ifi&lxeliea zik ' Oleft Werdeo in Vitriolöhl lleit verCcbicdeoer Gewicbfe naob biufigen i^Hl"» 

^haebt nnd entzflnden fiefa bey dein febodleii ber> und alsdenn anbahender Dflrre; ea fey ein mehlarti« 



leim vor. LXi. Btßimmung der Hökern der merkwür 
digflem f^mktt umfertr Erde Uber der Meertsfiäclif ; von 
JTv. Humboldt. LXlI. VtrfH.jchungsmitut des Bley- 
Wtifi**. maä ikri JtMsmUiehntg ; a»Gh Buchoiz. Ver. 
A^bt wird ea mk Qjfs und Scliwarfpatb« mit Krei- 
de und weifiigtbraiiiilM ILaocber: .osan caideckt di^ 
beiden erfteo dnreb dea ftbrigbleibeaifen Kackfland, 
aiach angewandter Salpetprf.iuri-. Die Kreide verräth 
^b, wenn aus der ah^eruuctjtcii AuÜtifudg in derSal- 
petertaure, der Alcuhol etwas in ficli nimmt, nach 
defTen Abziebuqg der,ausgeglQltete Rackftaod ätzen» 
dao Kalk liefert.' CHaKnochen zeigen ficb, wenn man 
dla Mefil« voUktmiinen »» Salpeter lau re auflöfst , mit 
apUdamAnwaonium fäUct^ daaFlOTngc bi» /.arTrovK- 

St abraucbt und gloht: woigtnf. fargiaste Pboapbor- 
ure zurQckbleiht. LXIU. Verfertigung der Krlfer 
BritjUfU oxygenls. DOnne Schwpfelriüizchen taucht 
jnaa in eine breiartige Maffe von 2 Tinfiltti oxyiürtfalz- 
ftorec Kali, und I iliei! Zinnober, und in etwas Waf- 
fir aolgeloften arabifchen Gurnnri, und iafst Ge trock- 
' \ ,1 Quentoben dlca Salzes reicht zu 1000 Stück 



ausziehen. LXIV. Dtr Hagel und dtffen Entfifhung, 

idie Fort Atzung von Nr XXVI.) LXV. If^ie kSnnen 
läcker , St.'irki' ■ Fabriiaitten , Brantwtinbrenrer , Bier- 
tutii Kßigbrauer die Gute des ll'^tizens prüfen? Zum 
Bftbde i» derjeni{;eam heften, der (!en mehrt? ften Pflao- 
4M||]efiQ.bat: bey der .Stärke, umgekehrt: zuüraoiilf» 
•vaiii, Biarund Eflig ift der beHe, der am mehrftea 
l^ra'ftmehl, Gummi und Zuckerfioff bat. Zum Pro- 
bieren knete man z. ß. 8 Loth Mehl in einem Beutel- 
ten in W'alTer , bis dier«: niclit mehr milchij^ abläuft, 
,Bn<J"trockne und wäge diefes ; faft ehen fo kann man 
den ganzen Weizen Sshandeln. LXVI. If^etchf Hlä- 



gerUeberzu^, der ßch nicht im kalten, woliJ aber 
Im warmen Uaffer, im Wt-ingrifie um) Oeiüe autlöfe. 
Wird er mit e;iiem LoliVi a Iji^i'rumjmen und in einem 
Löffel Ober die Flamtue gehalten, verliert fich das 
tettibnlirbe Gefühl deffelheuund es erfolgt ein Dampf, 
wie von Braten. Die AUulico bibka mit i'ener Sub* 
Ihn« eine Seif«, an* weleber Slaren eine fettige Ma> 
terie fällen. Der Mehltbau erfolge nicht von Hlatt- 
läufen, weil zur Zt^it feiner F.rze.iguos tiicils keine 
(uh vorfi' (^en, thi ils das Wachs fich nicht erkiiäreo 
liefse. Alelil- und Honigthau feyen krampfhalte Aut* 
wflrfe der Pflanzen : dem letzten fehle det Wachs, du 




ED', die aiifspri^em nnrli äi !i, rifofies 0^1 und Garbe- H-.nig auf, fetze | Quart Kornbnnntwein , neb.'t 3J 

enthalten, der ihuen auch nach dem Kocbeo und Quart kaltes Regenwaffer zu, nebfl 6 — 8 Loth fctiwar« 

^^il]QjiD^.fttf4^ Avi ^,iiiiti9aut£ffi2diUKlKtraii«eiitmBrod«ldoi>i 
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väd ftelle es in dt!e Nihe dtt ONttr. NmIi • fO 
Wochen ift alles FiO(6ge la einen MiOnen tmmm, 
dem Feinftan franzöfifchen Effigc gleichen Effis aingil 
indert. Daffelbe Verfahren kann auch im Drofsen 
■MMPlorft werden : aod der Ober bleibende Sate ift 
tfM ■■mfietftarftQB«'^« Erzeugung neiier Gäb- 
nag. Dn^iimllSfteri^,Grö(cben. JLXlV. Preis 
aofgabeo (wun K. vo 
irirtiger Ar/neyeii.) 

Fürtts Htfu LX.X.V. Das Otahetuuke und Afrl 
tamfdu Zuelurrokr. Jenes ih faftreichtfr als iliefes 
«ad giebt 4 mehr Zucker, and da Has Rolir dick'-r 
«Bd MsMclMrift. kann Manch aU Feuerung, die 
ofl Mätt dienen; «f arfirtMeh, wefiigftco« binnen 6 
Jahren, nicht aas. In Gnba wird die BÜfte Zocker 
aus Otaheitifehem Robre cewonnen. Daa In WelUn 
dien aneebauete Afrikanilche {it Gminta) ih weniger 
faftreich, als das Aiatifobe; man hält es aber fardie 
Bereitung des ^«Mi^iUir vortheilhaft. LX.XV1. Di* 
Mrät/rMmkmOlpmimjMeh OuHMdt. En ift ein 
iMftar, MMar, wibrarTApfOTdioa. kanollteh durch 
dniGefebmack : er wird vorher gebrannt 3 -:4 Mo- 
nate (die Keeenzeit hindurch) im Jahr« werden an- 
geheure MaiTen davoi» verfchlunzen (i — | Pfund 
tftglich) und üe betiaden fich vleicn eefund. in allen 
']Ropenl8odern liebt man das Krde Elfen : in den Ame- 
yikanifctien Infeln macht es krank. LXXVll. /ftr- 
tmmgn du LickU auf das Thitmich, nach Htinridl, 
Dh So a aaaiial tt «JMb «athalte katoe WirnM; 
An flDtwiekdb aar ilaa mft dfen Kflrptrn varinmde« 
oen, nach dem Neigungswinkel: auch vermehre es 
die TbStigkeit der Hautgefäfse, der Liiftvertau- 
fehung, ^^cb den Lungen; es färbt die Haut (fo 
alciitiiie Kanftlicbe Hitze). Es wirkt auch durch den 
.MMBarveo bia ins lonerfte der Mafcbiene : daher find 
Ith Knaäm dät Naotes lolilaehter, der Oeift mehr 



«lad Menaige mit Kali getBhmohan: aneh daroh GiU 
etaatioo beyder Oxyde, ohao Setze. LXXXlll ffia- 
fiuht 2kbtniimng des Eau dt Colof^ne. In einem Ber- 
liner Quart durch Kohlen gereinigten W'eingeirt löfk 
man 2 Loth Rosmarin-, 1 Loth Bergamot- , 3 (^uent. 

" und I (^ueot. Lavendel-Oehl auf. 



Italieaipch Citroneo 

rnciviv"»*^»""* Oder man zieht gereinieten^Weingeift Ober Orange 

n Oailerreidi f*t StfrragH* •«*. Wfitbeo ab. UüfMv: Oas SAnfumdfilm vtrfckit. 

dmtmRäfftm. LXXXV. Sia SMaregk» ktv Iglau: 
nach I^tektt. Er erfbigla bej beiterm Himmel ohne 
vorhergegangenes Krachen, und Feuerkugel. Der 
Kaum auf welchen die Steine heraSdeltMi , h irug ei« 
ne Meile im Durchmeffer : ihre Orüfse betrug bis za 
7 Pfund. Das vorhergehende Oerinfcll>Wi^» wie 98« 
Torkifcbeo Trom meuu Die Steiaa waren waldi. na^ 
baUs; nail drangen bli zn t' hl die Eniat fia weraa 
denen zu AigU gleich. Vermutblich wir die Feuer- 
kugel wegen eines ftarken Nebels nicht fichtbar. 
La\X.V1. IfaltrfcheiHlkhe Entfiekung der MetforHeine, 
Es fchei nen FrtchlCit Weltkörper zu fcvD, die in ih« 
rer MaTfe gegen die neue CrrM und Aitfar fich verbal« 
teo könnten, wie diefe gegen den Jupiter* und daher 
■m in folchem Zuftande nnentdecknar find. ' Korn, 
men diefe in ihren Bahnen ( zwifchea der Erde , der 
Venus and dem Mars) Geh einander, oder andreir 
Wellkörpern zu nahe, fo werden fie iluilurch zer- 
trümmert, oder überiJiäfsig angezogen, und fnütii fo 
herunter u. f. w. (Ree. gel'tent, dafs diefö^ Krkli- 
rangs-Hypothefen vieles iox Geh, doch auch man* 
ebes g^eo fich liaben: difs die gemachten Folgernn» 

fen ort zu rafch und unbcgrOndet, kurz für ihn nicht 
efriedigend lind. Naturkundign Dilettanten «.verden 
noch weniger davon urlheilen, , kmif begründete 
Ueberzeugung daraus erhallen können. Uas Reful« 
tat feiner HypcAfaefe wire lifo wohl nur hiftorifch ih« 
9W AiBBowB ose nmam» «vuwi^wr, a«r veiu imiu nen voTtoJegen gewafaa. wena et fiberhanpl etwas 
■federgeTchrageM er.' f. w. LXXVIII. Vtrrii^itdii fmebtaa kaan, Oia ganae Epfcareifch-znfaluinifsisa 



Sfi»nt hfafch'uHt für Woü$ und Banmwoüt. Die Be- 
fchreibung verifattet keinen Auszug. (Man erinnere 
fich des grolsen auf die Flachs - Spinne - M;jrchiene 
«naMtoa t ey , K. Freifes). LXXIX. Schtidung dts 
SUStr» aew ftstirttn Kupfer, (Durch einen Tbeu rei- 
naa Sslpeier» io g TheUen reinen Vitriol anfgelAfet, 
dka famwf mit dop^ fb «ielaM RagenWaflef ver- 
dMlnat wird: es löfet das Silber bey 30 - 36* Reaum. 
auf; welches daraus durch Kochfalz gefSIl^t, und mit 
doppelt fo vieler trockner Pottafcbe hergeftclit wer- 
ben kann. LXXX. FermuthtUk* Urfatht zur Entße- 
kimg dt* IFiehtetmpfs. DerBildong deffelben fcheine 
Imnier eine EiaC^aa^dee Im^mft Oel und Wein 
TOirangefang^isa ieja» VXXXL. VerffrügungküHfl- 
licfirr H'titu am* thMmffdm^ Obf^rlUkUn (aus Stachel- 
nd Johannisbeeren, aus Rofinen und Koi^nthen [dem 
De^rifcbMn Wein ähnlich] Aepfr-lwein [feibft aus wil- 
den Aepfeln. auch verfetzt, mit gelben PAaumen, Mi- 
rabellen, .Mifpeln, reifen Schlehen , Erd- oder Him- 
baate ii ; felbit gefrern« Aepfel find noch anwendbar.] 
Weia ans Biraea). LXKXIT. fhtptlgttk. Man be- 
reitet '"s aus wof^em ' 4:,Iasoxyd. Jas iT»in m;tSj!- 
miak und Alaun ichmtizi, oder aus ebeu dem Ux^ d 



Idee eines lierumirrent von eltkorper, ohne feft- 
yorgefchriebene Bahnen, fcheint Ree. für ein ge« 
mifchtes Publicum nicht geeignet, da diefcs nicht ge- 
genfeitige Thalfachen genug keunt , um einen weifen 
Welthaumeirternichtzuverkennen.) LXXXVIl. Di* 
NtUur dt* Diamant** Der Unterfchied zwifcben rei- 
ner Kohle und Dhunant fcheint i7. vleUdebt der, dati 
diefer ein Produkt der neutralen Mifcbung von Koh- 
lenftoff und Lichtftoff ift, da hingegen in der Kohle 
der Koblenftoff geg. n den Lichtftoff vorw..ltend fey. 
(Immer ift die Vermuthung noch nicht ganz befeili« 
get, dafs er aufscr dem Kohlenftoffe irgend noch eine 
SBbftan« enthalte.). LX^ÜVilL DU SUbtfedxgrubt» 
m 0MetAa, nach Sch^*. LXXXIX. Entdukung, 
Segel, Tauuftrie^ Ftfchemetze zu gärben, und dadurch 
kakbarer z« machen, nach Cnrnudau. Statt fi« zu thee- 
reii , was 11:1 lit immer ftatthaft iTt, w e-cht man fic in 
eine LeimnuHufung [i Theil Leim, aXheile (6o°R.) 
warmes WafTerl 2 Sionden ein : läfst fic gelinde aus* 
trocknen, aod bringt fia 48—70 Staodeäia eineKa> 
mit guter Loh •-Brahe. xC. Das It^tpu^. Man 
polirt mit der einen rauhen Seite. Man flberftreicbt 
u.iL eiuem Pinfel gutes Doppel Papiermit einem Breye, 
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aus feingepiilverlem Bimfteinp, und gutem Leinöhlßr- 
aifc. fo glalt wie möglicli, fo dafs kl-so Pjjner rnelir 
durch iito Ueberzug fcheint, zwejmal uud lafst es 
altdciui durch eine Walze laufen. Soll diefer Lieber- 
zag geßrbt, z. U. eeib ffvn, fetzt maj) Miras Ocker, 
braunroth, etvrat Engürcb-roth, fehwars, Kinrurt 
zu. XCI. Mucker aus Spanifchtn fFemtrauben , nach 
Proitß. Durch das des Safis gerinnt der mar- 

kige Theil in ihm; durch Kreide wird die Saure ent- 
zogen, loo Pfund Traubeu geben 27 — 30 Pfund Mos- 
cowade, deren Bereitung nur a Crolchen für das 
Pfund koftet. Voo den uakommeadcn Traubeo za 

Sin, oDd Anmim it Dutro hitten 100000 Arobaa 
oscowade bereitet werden können; wie viel ooo 
nicht aus dem gnnzen Weinhaaenden Speniefl? 
XCII. Die Schmiföhjrkek dts Zinks. Der Zink läfst 
fich bey 200' — 300' Fahrh. zu Platten fchmieden, und 
zu Dralit ziehen. (Ganz neu ift die Erfindung nicht. 
Schoo vor läneer als 30 Jahren bereitet* U Sagt don. 
iw biegfame Zinkblättchen ; iie Ueibett alsdenn weich, 
biegfain und dehnbar.) Mao kann aui den Blechen 
erhaben« Figuren , To fehön , wie aus Kupfer prägen. 
An der felbu feuchten Luft leiden fie, die Farbe aus- 
genommen, keine Veränderung, auch in ftarker 
Koeblalxanflörung weit weniger, als Kupfer: Ge die- 
nen aUb nun Befcnlagen der Schiffe, zur Bedeckung der 
fiSufer, zur Auskleidung der Wafferbehalter, der 
Pumpen, RObreo, zu Ueberziehung von Cefifseo u. 
f. w. Die Bleche laffen fich eben fo leicht ebenen und 
löthen , als die von Bley, Kupfer, verzinntem EiTen : 
es ift leichler, als Bley (wie 7:11) a'^'er 15 mal zäher. 
Macht man die ZinkuUiten : fo d rk ä\» BIp) , fo 
kommen fie bey gleicher üherfliche nur \ fo theuer^ 
manche von 2'Quadr. Qberfiache, wieeen nur 13 Lotb. 
fiioa Badaebang mit Zink wird die Kelten einer bl^er» 
■afl! ofdbt aber } llberfteigen ; dagegen kaaa auch der 
pacUtubl weit leichter feyu. (In Zinkgefäfsea 
KOnnen nur keine Efswaaren aufbewahrt werden.) 
XCIII. Die Beßandtlieile det Kntcktnmarks , nach Btr- 
ztlms. Auf dem erwärmten Wüffer fchwimint ein 
Theil als Gehl ; zugleich fetzt fich etwas geramMMt 
•b. Die ebgedanaj^te Flatfi^t Übt eio* «mm- 
itÜBii-lebnneReiHle fialle , glefcb der ant Brateokno- 
eben, zurflck, die vom Weingeifte gelöft wird, und 
iixtractivftoff darfteilt. Das im Weingeifte unauflüs- 
L'cbe ift ein Gemenge von Gallerte oder Leim und ei- 
ner EyweifsartigenSiubftanz. laLotbMark enthielten, 
aufser dem Fettartigen Wefan, 7Gr. Eiclracrivftoff, 13 
Or. Leim und 6 £y weifsarÜgeSubftani. XCiV. Stata. 
kMtn.Tkttr, ßM Othtfarbfxum duflrHdun (dea Heliei, 
Mauerwerks, eiferner Gufswaar^n , /um S':hiffsban.). 
Jene geben beym Verkohlen Tlieer, Pecii, pin fowohl 
zur Wagenfchmiere , als auch zi:ni Hmiiii 11 , befon- 
ders zur Strafsen . Kricuchtune üraurhbarcs (Jehl, imd 
«in als Beize brauchbares Waffer. Der TUrcr dient 
als Anftrich weit wohlf» iler, als Oehlfirnifs und i(l ifl 
WafTertonnen aucli weit haltbarer, und liCtt fich mit 
Eidnmf«, Ocker vad KngliEnhroth varietaeo: nOk 
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Sind beworfen bildet er einen fteintrtig^n fehr halt- 
baren Lli'b: rziif;. XC\'. Zubereitung der iiinßUchgm 
Utjt. Nach H. rermengt mau 41'f. gvtchrolete» Weii>. 
zeo-, Luft - und \ Ptund Darrmalz, und digerirt 
mit ai*fniMl milch waroea Finbwafliar a ftn adeo nad 
darauf mit 10 Uu otcbeo hoebandem % StasMleo; 
man filtrirt es, kocht den ROckftaod mit 6 Quart 
Waller nurii 10 Minuten filtrirt, und mifcht beide«. 
Hierzu wird 8 Loili llofiren grthaa, und alles bis auf 
5^ Quart eingekocht, abgekohit, worauf i (^uart ^u- 
te BTerbefe binzugetban und miftig warm hibgeftaiJt 
wird u. f. w. Hieraus erliilt map 6 (^uart gm« U«/« 
die sie vcr iegt. XCVL TotU x»m Z*Ukmm baaaiM i a l 
Immr umd ttiutntr JZtuekt. Vcrroft^es £ifea, Weiia- 
edig digerirt, eingedickt, mit arabifchem Gummi ver- 
fetzt. Die damit bezeichnete Stelle nach dem Trock- 
nen Rwt warmem Waffer ausgewafcben, zeigt fich 
fchön hraunaeJb. Taucht man dirfs in einen Abfud 
von Galläpfel, Scbmack und Blauholz, fo wird di« 
Bezeichnung vollkommen fchwarz. XCVII. Fimt^ 
fmmlun durch Comprtffim itr U^u XCVUL WitUm 
man die MUeh im Sommir ver im Smurwtrdtn feliMm- 
zen. Man fetze zix i<-d»ir, Oiuit MUch, fo wiecsvon 
der Kuh kummt 10 Grjn ki \ lialiifirtes Natron, wo- 
durch fieohnefauer/u werdeu, lieh mehrere Tage bilt. 
Die Menge nützlicher und fchätzbarer Belebrua- 

fren , welche diefes Journal darbietet, ergiebt fich voo 
elbft. Da fda Hauptawaok an Cnn kheiot, deosOa» 
mehiwefen vorthcilbafteKeavtaifle za verbrefteai, and 
zu der allgemfinern Anwendung zu reizen: fo fchei- 
nen Ree. blofs Naturhifiorifche Nachrichten, als Nr. 
6. 12. 14. 17. 21^- II 1 w. Iiier nicht parsi/ch- auch, für 
die Liebhaber derfelbeo , alsdeon zu wenig: eben die* 
Um möchte von blofs pfajrfiluiiiabeo Nr. 7. a). a6. yx 
]f., afld den madMnlwlM» f, lOb ao> a. L w. aaken. 
Mfi wanoar HMÜMiMa wMht Bad, dia Mlaifi 
Favtlaliinig diafea trefliebaa Joatnah, 'Hi 

GBSCHICHTE. 

Abo, b. Frenckell: Muthmaßuugiu übtr in Ur- 
fvrtmg du finnUcktn l^olkSt von F.- /F. Riikff, 
M. IX nad Prof. ife^. i|& t* 

TM Schrift verdankt der Anwefenbeit dea Kall«» 
von Rufsland in Abo ihren Urfprungmid ihr deutCebai 
Gewand. Der Vf. hat fich durch verfchiedne topO' 
grapbifclie Arbeiten robmlicb bekannt cemacktt; biet 
aber verirrt er fich auf ein iam fremdes Feld : er fucbt 
diaPiaoen — ion Heradot* andgbniibt fie in dea Neu» 
rera, dl« diefer unter dea fkjtlulbhen VAlkcm auf- 
zählt, 7» erkennen. Die OrOiide, die Hr* A ArCd' 
nen M.it; aufftelJt, find viel zu allgemein und kBaaa* 
vor keiner Ürengen Krilik beftehen ; überhaupt wird 
Avrc\\ Muthmafsungen der Art die Gefchichie um 
kfin Haar breit gefördert : wir wflnfcben , dafs er fie 
b«v der beurkundeten Gefchichie Finlands, die er an 
bearbeiten nedeokt , canz aufgeben möge. OiaSipM* 
aha ift fir ataan Aaafiadar iMiob ortk 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



INTBLLIOKNZ DS8 B.IIGB- oap KUNSTBi^tTOEL^ 



I. Neue periodUchtf Scfafifbeii. 



ray F. Kiipferberg in Mainz hat die Prcffe 
▼erUfTen: Vogt und frthztVs rlininifclies Archir für 
Oefcbicbt« uud Literatur, |te« H«ftt Auguft, mit Cql- 
gMidcmlitliBlM: LO«dH«ht*. DttSlisimbalbeyKMnx, 

zwcyte Elegie; Yon Ltfuie. ffilhelm Trtfr Kapelle Ton 
einer bekannten Dichterin. — II. KritiTche Miscelleii 
l t .: ) CreiiLlIrle und Maler (ßerchlufs); Ton V. Miilkr. — 
II(. Atiij.üge mus der Gerc)tichte des rheinifchen Bun- 
4lM (Fortfetaon^t Ton Voiff. — IV. Auszug eines 
iMVrkwttniigvn mindruckteii Schreibens an den Kur- 
fBvftMl Annlni Kramir zu Mainz, über den Tod des 
beraehti]{ten Herzogs von Friedlaad (Wallenftein) und 
die damaligen Ereigniffp in Staats- und Mllitirraciten 
■vom Jahi- iS^,4.-, von Bo:lm:inn. — V. Ueher die vom 
Herrn ProfelTor L. voußMiko zu Königsberg aufijewor- 
üene Frage : Hatte der deutfche Orden Myfterien de- 
nen der Tempelherrn ähnlich? von Polzer.^ VI. Ge> 
fidddM der Zeit. Spanien und Portn^'al; TOAP.iftJfitf-* 
kr* ^ Sfmaait3uH Amerika ; von WHtn^ 



So e^en Ut, erÜBbiejien und an alle Bi|dihuidlaa> 
igln <v«rraa4t'* 

•Jitt^ktr'/^ Dr.y.G. A. , Andeutungtn zu einer fintkt. 
hären Benutzung der Alfjiknint heil. Sckrifi^ welche 
■ I ^ hu yakr tgto. betf dem eningtl, GnteicUenß in den 
Königl. Saekf. Lanitu öffentlick erkürt werden folien. 
4tes HöFt. JttiobaelU bis zum Jabreslbhluls. gr. s. 
Dresden inid Leijps'ig. 9 gr. ^nf $cbr^eib- 
I pap. iJ gr.. • 

' In der Vor:]i.isrct7ung , dffs die AhfcUnitte Leil. 
Schrift, fihei -. i i ■ in dlefem Jahre bey dem cvanjjel. 
Hofgotteidienß.iH Ürenien gepredigt worden ift, auf AI- 
lerhäcbfte» Befehl für das nächfte Jahr im gnnzenLan- 
dy.«rU||||«.w»pde^, bat den Vcrfafler der Apdeu» 
ttmgcii Ttm'mcIirereQ Seiten her ▼eranUfttV 'anoh diefe 
Texte zu bearbeiten , aher i-.ch zugleich den Wunfch 
zu erkennen gpgehpn, <ld[-. ;nit den bislierigen An- 
deutungen einige mikr aurge/ührii Enttiiirfe verbunden 
werden möchten. Sollte non i*ne Vorausfetzung ßch 
beftitigen: To ift der Verfafter bereit, der an ihn ge. 
fe h ei l iwiwi Anffordenmg «u folgen; nnd aber jeden 
TVrt fri<Atiivr wie bwher Ideen «mideoten , fondern 

K h r;nen mehr erweiterten Fntwiirf zu liefern, und 
(iaber das neue Werk imter dem Titel erCcheinen zu 

JL L. Z. ist«. 



laOen; JMtutimpm muA EwwStfi Shtr ik £ w. U^ri* 

![ens wird dafür f'?rnT^t werden, 1!;!'; .'as er/tt 
iiötefteos in der Aiiue dti December^ zu i)ai>en 

II. AnkündlgongeD neper BOchet; ] 

Bey uns ift fertig und jetst ID di» BMobbaniliriigM 
ver£andt worden: 
Dtr Dom ht Kifm, «in MflßerWiMrk der eothifdien Bau- 
art. Mli zvvfy Kupfern ?om Prof. jOulw, Folio. 

I Rthlr. IJ ^r. 

Der Pfjrrer von Elfey. Das Interi-rfantcfte aui demNjch- 
laffc J. F. Millers (Verfeffers der bekannten Bitt- 
fchrift an den Künig Friedrich WiJhalni HL im 
\to6.) Jtes Bttndcben. g. ( Rthlr. 1 grV ' 

Mgtmeiner BaumltaUnder^ oder Haucbiiek fcr ^enltaä^kii. 
ftand. f^rUefcrung, für das J.ihr i ^ 1 1. Htirau.gag, 
TOiu PrtU'. Ratli Dr. Ara. MaUiH(krodi. 3 gr. 

DortmitBd, den 14. Sephrniio. 



Gdnflder Melia«»liro«£; 



Vcrzeichnifs der Torzaglichften, in meinen Verleg*' 
t i ! hi«.nenen, Schriften iÄei'' verftorbeneir'Pk^ 
K. H. Heifdenrtieks. 

1) Philofofikifchei Tafftuntuck für denkende Gottesrer- 
cbrer, nach Grundfatzen der Vet imnir. 4 JaJjrßanaer 
Mit Titelkopfem von StSlzA^ M,a». Huu^ fKB^' 
und Sciefc , nach Meerr tr. Jf. Brofeh. Ori. PMie 

i Ä*^'*? " g*"' (Wer fich aber mit /'aarfr ZMmU. 

•H mich wendet , erhalt es fiir i Rthh-. is gr.) ^ 
:^ Pr'tefc über dm Atheismus. \t r:r. 
3j M^imi UKiL^P'eH^ «in Baytrag 7i;r Philofophie über 

die Gefehlechter. t6 gr. 

(Man leC» die Rnnenfio— n der lit. Zeinmgen.) 
4) DerPriasttrukkir imFamUtn. Bntwflrfe, VorTchligej 

WQnfche, in Hinlicht der fnprnsnnrrn Hofnieirter. 
Nelift einigen Voiltluii^en über die V'ortliejie, wel- 
che kVmftigc Religionslehrer aus der frühen und ge«. 
wifreniiafteu Bildung der Jugend aiehen kOonea. 
a Theile. 2 Rtbir. 10 gr. 

Syt^^. KleineSchnftenznr Fhilofopbie des Lebens 
befondersdetfaliulidien. jBJe. Mit einem Tit. Kpf., 
AiaVefla^ ntLchSckuorr, \onStohtl. 4 Rtliir. 

Ä) Maximen für den gefelligen Umgang. Mit «in«« 
TitKpf. ron //. R.^mbtrg n«d.^*^WMb MiBl|. 
Geb. in Futter«! it gr. 
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7) DirMtm W« Wtftj cmgeiirelht in die GeWimnirTe 
Lcbenskln^Mit. Ein, nich Bcdtkaf. Oraciam 
frey bearbeitete«, i|«llAliidic«a(AifelaIIen«a Mhsu- 

fcript. I Kihlr. 
I) Lcmhert, I\Ur<iuife W., fjinmtlidie Sein iftcn znrBi!- 

dang junger Frauenaiiniiner. I ii-y l)earb«itet und 

mit Anmerkungen verfchen von AT. H. Htydimrtick. 

Wt «inemUt. Kpf. nach Sckmtrr von i^luilf. 1 1 gr. 
f) Hindlaneen über berühmte MJnnrr und Frauen« 

die bej Irober Lmm §i(iunrb«n find. Nach d. Franz. 

des Dtthader; mit Anmerkung«» «. Afali«ttd)nngen 

ikbcrlW, .Seclengrölse im Tode, und S elbfttn ord. 

Yon X. H. thifdtnrtieh. 10 gr. 
10) yoftfky ein Gedicht des Hn. Bitaubty in 9 Gcfän- 

Sen- Frey bearbeitet und mU einei AbliandJung über 
cn afilietifdienCielialt deffclben hcglpitei von KU. 
Htuütnkk, Xfolib «inaDi liUtor. Tit. Kpf. f oii|&4«afr 
M.ff^.BSkm. gr.t. £nf1. Druck pap. « HtUr. ta gr. 

Gruiuy^i'u zwt Bildung fiir ir n ITri7 Jungen 
ZügiiujjtiU tl^r Kriegswifl'>»nfi hau ^u* ilcn höheren 
Standen gewidmet. Np!)fi einer Kode an erwacli- 
fcnc Cadets aber das Vcrdienlt des QfKcier«. Mit 
«inem Tit. Kpf.« Eli^$ Tod KKnaiundorf. itf gr. 
In Fotttril a« p. 
is) fy»m Hmr tmrn ibmtr m den Geift mid dat Hers 
ihre» Tochter, iie »ermehrte u. verbefferte Auflage. 
Mit («iiMiD color. Tit. Kpf. in AbcrU klier Manier. 
. Bnick it fr. In Futteral 16 gr. 

Gottfr. Martini, Buohr 
handler in L e i p z i g. 



ZurMichaeTIt'MelTe tfio. find bey JalinaEdaard 
Uitsig in Berlin erfchienen: 

Bti«., J. E,^ AIVrttBMn. Jalirb. fiir d. J. itl1< gr. f. 

^riijon , 7 P y Syrtettiatirclicr I,eitFaden der Arithme- 
tik, JEpipedometrie, Stereometrie, ebenen Tjrigo- 
»»MtHo und Fddoididunifr. Entwoif w Ar Sofa» 
len. f. 14 gr. , 

riatanu Dialogi Telecti. Cura L. F. ü&fwbffl Vol. IV. 
Pars t, Frotagornt. Sofkißts. gr.f. Drudfip. »Rddr. 

, Englifch Pap. 3 Rthlr. i< gr. 

ttatonit Phadon. Scholar um in nCwn «did. F. Hdm. 

dcrf. gr. f. I Rtljli-. ^ ^r. 
jP/a;oHi/ Protagoras. Scliolarum inu£uoi ed'id. L. F. Heim- 
d»rf. II gr. 

^ktkiftar^* von SikUgit noA onaberfetsM drunetiCBlM 
Werke. DHaem Bandet eqflf HUA«^ f.* EntlMitend: 

1 Rifalr. 

Tf^he^tk f&r denkend« Fnätm. i6. Elegnit 

bunden 11 gr. 

JV»gtntr^ S. C, Naturwunder und Länder -Werktrar- 
' dBgkeiten. Sktkßt^r und htzttr f^mT\A. Mit rincin Sach- 

regifter Aber äiJc Teclit Bände und einem Titelkupf. 

t. 1 Bthlr. 
Hfl^ri^BiblifobeiTexilexieon fnr die vor! 

yuetdlwiftlidrfn F<Ut. | isgr. 



In der 0£ter-MefCe i|io. waren neu: 

JMielM der B'Omane ve* and fir Damen. ^BiJU lie- 

ferung. kl.*. I't f Fmlialtend : 

Du Fratt des l\i.i.inß(tnf. F.in Roman in scpm 
Tb*'ilcn, Ton der VerfcfSerin de« XeidridC 
t Rthlr. la gr. 
GaaM^, Inr/ dr, Lnfiada, Edieaft AtJ.E. ffiralf. i4. 
t RiWr. 

Fiektt, y. G. , Die Wi(Tcnf<diart«lehre, in ihrem gan- 
zen UmrüTe dargeftellt. kl. x. Brofcb. g gr. 
Formty, Dr. I.., Königl. Preu&. Geheimen Raths und 
Leii<ai 2ts, Ueber dt« WeCTerliaebt der QelirnhOlen. 
gr. t. Brofch. 6 gr. 
A«fa#, Priedricfa Banm d« la Motte , der Held des Nor. 
d«ns. Drtf Theile. Mit drey Zneignangwa enücbe. 
kl. f. a Hthhr. 



Htrrma» 



7. r , Calcndarium, fe-i Index Plaiitjru(n 



in Marchia media circa Uerolinuui Tponte totum per 
annum nafccntium , in celeberriini Prof. tViUit. 
movii Prodronao fierae Berolinenfit deIcript«riuB. it. 
>» gr. 

ia»g/uuu, KBnigl. Preufs. Ober - Hof - Bau - Infp«ctor, 
Uber Tttattr, oder Bemerkunaen über Katäkuftik 
inBeziehung auf Tlieater. Mit f «.npfeat. 4.,^Ga» 

aainion.) i Uihlr. g gr. 
Der NiMuHgtn Lied. In der Urfprache mit den Laf* 
arten d«r vericbicdenen Handfimrifien, beraoagage* 
ben dotdi F. H ten dir Hagt». Zn Vorlefungen bc> 
fdount. gr. |* Druckpapier a Rthlr. g gr. 

Sehreibpap. » Rihlr. f f »jr. 
Skakfftare't ron ScUtgtl noch unubr 1 f 1 . : ■ (iraroatifciie 
Werke, überfetxt von mehreren X'er/jiTera. Ztt;«i^ 
$tr Band. {• Enthaltend : 

yitl Ltrmtmi um Nicktt ^ »on G. fV. Ktßer; und: 
Ein fVimttrmXrckni ^ Ton L. Kraafe. 

(Der frß( liand eoikllt: Cym'el'iHt ; und: 
Kadf ptt^ alltt gut, ran Q, fF. Kißltr.} 
TkuitkoH. Uelier DeutCchlands Finbeit.. VondonVa» 
faCfer der Gfo. kl. f. Brofch. 10 gr. 

irjmftm, F. f., LOxt' wni Labknek ik* TMwiUhK 
len. |. at gr. 

K u aß fa e k t n. 

GMr, Sdallir, Herder und mdani, ron i'i^'nadh 

KügdvtH inodellirt, ' 1 ' ^ [ i'nOIat und elcpai len 
gebeizten Rahmen, tiu Stück i Rthlr. 10 gr., «ii« 
■fcr 5 RtUr. I gr. 



Unterzeichnete Pnchhandlong ift aulOtiGrtf ffal- 
gendes bekannt zu machen: 

Eine Reibe xufiil liger Störungen und Hindarninn 
bat gegen meinen Wunfch die Fonrctzung tfeaaer 
Ueberfeiziing des Stotr^ar« rerz6aert , weläe in we> 
nigon Jaiireti l)e)iiahe bis zur Hälfte rorgeruckt war. 
Es iiiul in7.wtfd)tMi rerfchiedene Ueberfeizungt-n ein- 
zelner Stücke erfcbiencn, woratiter lieh fchäizl»are 
Arbeiten belinden: erfr«uli<üi«H«w«i£B, da(»dieKunft 
dadttwifalierUaltetttagaatgeik in nwtfahlwid Xeit < 
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Aiizdil Jalirflriiut Erfolg abgebildet worden ift. 'Der 

KljMOtohter könnte alfo meiner, ah feines Doli met- 
n-*, ^eHeieht antbebren; mnr ftl bis -aber Vk dim 
Untemeltniunf zu lieb gewordeh, alt iA fi*, 
fcliou liallj TollenJ^tj «lugeben follte. Zum Rewcife, 
daCs ich nicht aufgeltArt, miclt klantit zu befcb^ftigen, 
'^Jxrgebe ich dein Publicum den feit geraumer Zeit ter- 
^ 1 tagenden Riekaitd tien Driatn. Das s.w*ytt zum 
m$0kt«» ßuade gehörige Stück wird in Kurzem na«^ 
iolfen,, und, ick hpffe bald wiadw Wiift* ia gminnm, 
nm di» Fortfetsnag raCpb s« ftulara, aba« d*ft iah 
damit irgond fiflif«. JlK ilw i KflijH in -dni Wof tv^ 
ton will, i .;\ i -1 j;'. '.. ' '-' ' ■ • 

DonfanlfMi LcEmm, dia tnir dorch noidiei'ley 
vrohlwollende Anfrogoa nod - AufEbrderiingan bezeugt 
baben, dals Ce auf nkeiaa Arliait «iuigen Warth legen, 
bezeuge ich htj ^aOrGtlofinlMik IBOBiB Mfi(idM&. 
^an Dank. • ** 

. Sdilfb OÄMi*«iit«BdalrI>«ir«, 

. .. . • - : • A. fy, Stkitgtu 

Die rr/le Abtboilimg det ^tcn Bandet der (Jeber. 
fetzung AK^SuAtfipmr* , enthaltend ^cüird dtu Drittem^ 
ift bereits unter der PrcITu, und w i rd Jb fänigtli Wo> 
oben .unfehlbar arlchei^ieu in der ^ . 

Usfav'fite BMfeMhiiig. 



r^üm. 30c OCTOBER igio. 



BoyTobiatLtfffl er in Mannheim ifr To eben 
OrtchianoM md dunb alle gute BucbhandJungen zu 
haben : 

, Jhidtlttrgtr Tißhenbuck. für iju. Hcrautgeg. von 
. if,$idblfi^fr. MitKiipf. Niedlich gebunden i Rtblr. 
1' tsgt.t ia 4)laro^iun en fonm 4« VonefttttiU« 
s Rdilr. tf gr." 

- D«r zunehmend reichhaTrige und trelFliche Inhalt 
wivd diefem fchönen Tafchenbnch forr dan Werth er- 
kalten «md ontobciit walchen krUifdia Bitttter den 
Arftbara /dn'glngen b^galagt haban. — Wer für 
4 Emmplore den Betreg baor an deii - Verleger ein- 
ündost erbib du Tie gniiiu ■ 



< Vol. 

Ej wird den Liebhabern der Ornithologie ange- 
nehm feyti zu 61 fahren, dafs diefes Prachtwerk, wel- 
ches Gerijuii^keit mit Schönheit vereinigt, nun voßtU*. 
^* Vfi. Liebbaberj welebe einen Tbeil dar Lieferunr 
|^b«Btzaii> 'k5nilan*b*y Unt'er»eiobne»en ihre 
*yylare completirgn, und verficFieit feyn, daf* die 
*|**«n Lieferungen den erften an Sciuinheit der Aus. 
fuhrung utid Pracht der Farben iiii<ht nachfteben, Daa 

f"»" Werk macht 6 Bande oder jo ' * * 
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O fo. Folio auf ValinpeiiiiV; ibrft dmidin' JUmfe^ 
nftntlich einflad* CAwant, ^od ^SSmOi^ fWi^ 
jede lie^Hiig «u 9 Rtfahr. SleUIftk ' Sat Ctonsi 

joo Rflilr. • ' • , 

a) In V« auf Velinpapier mit, in Farben gedruektMl 
Abdrücken , jede JUeferong zn 6 JLtblr. Pm Qaaa« 
300 Rtblr. • 

g) In 4** auf ord. Papier mit fchwarzaä 
sa 2 Rtblr. Das Ganza 100 iithlr. 

Ubb diafen Praif Itlml j**e Buchhandlung in 

Deutfcliland das Werk liefern. Liebhaber, die fich 
mit l)aarer Bezahlung directe nach Paris wenden, kön*' 
nen Geh dafTelbc nodi uni 'ein Anfehnliäica waUfill- 

1er verfcboffen, ,i»ü£fan -ober da* F«rto tod hier ana 
tragen.. . * 

Man wendet Geh In Paris anT. D el aob au f fie, 
roa du Tempi e Nr. 40. , oder an F. Schoell, rue des 
feffes S. Gernoain l'Auzerrois Nr. 39., und in Leipzig 
an den ComniifQonAr des letztern, Hn. C>Caebloe^ 

Pari«, am 4ten Oct. igi^o. V 



Vthtr miiciai/ikt yolktirrtkBmtr ^ T9nAf.|l((4miad, Ere» 
. . feHor dar Fac«d.tlt dar Madiein zu Paris u. L w], 
Km dem Frans, fiberfeizt von fF^. Leipi. im, 

(In Commiff. bcy C. Cnobloch.) 11 gr. 

Wir kündigen hier dem Publicum- dio Verpflow 
anng einer Schrift auf deutfchen BodoB ea, die fehoV 
Aofteben in deatfcbea Zeitfohrifton maditt»''ala fie 
koüm. kl Paris anf Tagealiekt getreten waiv . ^ 

Nicht leieht'Wird ein gebildeter Mamir aii'%raa 
imtner für einem Stand er ouck gekOren mag, dieb 
Buch ganz rnibefriadigk aot der Hand leg^. • • 

Die Gef^enftande , die darin abgehandelt warde% 
find von aUgemancm Intereffe ; viele Anlicklan darin 
neu, und mit bewunderungswertber 'Klarbait .anfge» 
IteHt.: • Der Verfdüe» MMHnH^.letne Geilael eben To 
an b o fan ge u Ober die Sehwieben der Aerztc, als ülier 
die Vorurthcilc des Volks : dabey ift ihm ein rafclier 
und lebendiger Vortrag eigen, wie man ihn, warltch! 
nur feiten antrifft. Qkegen deutfclie Aerzte ift Hr. Ri- 
titramd übrigens fahr eingenomuiun ; atis der hSchft 
äinfarfien UrCscfae — weil er fie nicht kennt. Hier> 
«her.sMg der VexfnOnr Qey: Oelnganhfk vmdfiatmy 
ainmal lölan, was fem Uebttfetser m der Vorrede ge- 
Slgt bat. — • Die Uebcrfetzung itt fo gut gerathen, da&t 
es wohl fchwer fallen dürfte, fie für. eine Ueberfetzung 
zuhalten, wenn man e» nicht wüfste. Auch geht dar- 
aus Hehr deutlidi hervor, dafs der Ueberfer^ter eben 
Ib filir mit den OegenTUnden , die hier in Betrodiiang 
*— , .TiMtaatift, «la — - ^- " 



^ in. A II e t i'o fl e II. 

Zu Frankfurt an der Oder wird den ti. Nor. 
«UeiM JUboa and folgende Tage die Biblioibali des Xol. 
PMf, Ulfmu «trfMigert. fS* «mfcH» «b« fM« Aaaahl 
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kUcrcr und felm.-r, A,.sgaT«n W«mfcher AtfRl^a; 

lÄhren u f. u-. L'nirr tlen Man ifcripton ift die 3^ 
SOthiWie oAev UlphiUnif. he Uel.c. fetzung Her t%nr 
Tvaine<--llen aus dem Co.Ux argfHttu, foni fciH.« ab^e- 
fdiriebeÄ und tom Hu.vc« Ihre gonan revuJ.rt. 

CoiumiffioTwn neh.ne.i an dip Mcrr.-a P.uferr»ren 

Bector Kai au, Sul>f4ctor M^VlTtflrt', xM ^9 t^^- 

ly^ Hcrabgefetzte Bücher- Prcifc | 

. Anzt'igt a» S<hulmänMer. 

Die M. Tkiod»r Htmfimt'fck» Utttim^VmfduiU^ oAn 
neuer angeht-nder I^teJner; ein grräiaamclict 
lietebuchr*»«''^'^*'^'**'^"*^'* nnd Grammatik , för 
jl^ialMffm StdulUafTen bearbeitet. %. 

verein". Et , #iifolge dör BeurtheUungcn der «Mcbieifien 
l^ritifohTMi Inftimte, a1* der Oiil»-Mntfc«*iaiwi pidago- 
cfohen Bibliothek, d^Mwifohen allgem. Literattlr- 
ZeütinS a-f-*r i die Vorzöge eines Brpd.r, Purmamn^ 
JjBllllÄ o. «. <n. in ßch , und empliehlt lieh niclifidem 
durd» «in» «wecknU&iM und Ichöne ftabere Form. 
Bioft der rVeis von te GroCßhen far 13 Rogen IchieiH 
nfol« einer l^pmerkung, der EinfÜbnmg dWei fo 
Vraucbbareu Werks in den Schulen hinderlloh «o feyn, 
we<halb ich nu' h eiurchlorfen h.il.p, den S. 'nJern 
gf ^lf für ^ Gro/tJum Preub. tourau» zu verkauJen. • 
Ferdinand Oehinlgke der Aeltere,'^ 
' «flbnWt in der KronanfoalaK Br. %f» im B*tli9, 

V. Vermirchtc Anzeige«. . 

Ifii Seit ^ Jahren erfcheini hier ein Blatt mtcr dem 
li^en des Brandtnbur^fcktn An&iigtrt ^ welches aiifter 
den Bekanninwchungen. der Behörden und der Prirat- 
«erfimen, auch Aufrätze und kleine Abhandlungen ent- 
balt, ^elcke derXMInebiae mnec gr«bcm Pubiioains 
ittÜit innreirtb feyn nSehtMk VorcagUob rechnen wnr 
Merba«! mehrtre ans den Quellen ielbft gaCcbOpM 
jl^richten dir Gcftbichte fowohr der Mark, ala be-' 
Jbmddrs unferer Siatlt. Wir wa^jcn iliho , Freunde 
^^10 jeder belehrenden und untL-rliahcndpn 



A, L.,^, Httmcm j^CTOBW^. III» 

LectOre , auf unfern Anzeiger aufmefkCan 
und bf^nders difje^igeu^ welcifae ürr 
Üire Vater^adt wgfw^itm, 9imikm thm 




danker^ 

Der Anzeiger wiid ihnen nicht nur die mannidl» 
(aehbMe Haohrichten mittheilen und ße dadarch muP 
die aegenebmbe WeiTe in die bter verlebten Jebiw fro- 
her Jügand zurAek verfbtien, fbtidern IkiieB eueh «im 

(ielc}>enheit darbieten^ dem AnnenipreGm einen kI«L.' 
nen Dicnft nr erwetCeii , tiKiem zum Beften deffelbea 
wochuntlich zweynial ^ Ko-en dieCes Blatts erfefaeint^ 
und tut Auswärtige xu 16 gr. Tierteljlbriidi if^ dem' 
wohilühl. Poftamte nad in der Jüefigen !»■■"*■*— ^■ «•gf 
^ beben ift. 



Brandenburg a. d. if.., den 7. Sept. itto. 

In drm l eipziger MlckaeBl • llleftciiHl»g tHOw 

-wird angekündigt: 

Bhttt^ Dr. J. G., IdttM über dit Orgamfisim tmi 
du eigenrkumlitkt Liktm det Erdkhrjptrs^ eai Shtr 
iit gttcaJsßmm KfrXadcnragni ßuitk Cknßäciu. 
gr. |. Wien, Kosjuu|-rii{>h)rohes Bureau. 

Sadenmterzeieiinete Buchhandlung nnifii es einlk> 
weilen d^in gertellt feyn laflen, «McnefetBadi eüf 

um fo erlaubterer Nachdruck de» von ihr im lalu 1 so|. 
gedruckten uiul mit vortrclTlicliCU, colgrirten Kaj len 
Msgertatteten EbtVfcktm Werke« : 

I/ffer itn Bau itr Erdt im dm Jttfa^fürp. % Binde, 
gr. t. ZQricb. 

fey, da in fotchem Fall jenem 
Tdofchung des Publioiuns ein gi^ 
1itig aufgebeftel feyn 



zu Tollzüiliger. 
ntMer Titel cige» 
le. Sq Viel aber dürfen 

vrir, bevollmächtigt Mndewj^gMtttdrr/j /ff Z//rir/i ficK 
btßndlickem u iirciigtm Vtrfaftr der Schrift : Utbtr tlen L'.ik 
drr Erde , verlioluMn, daf» dnrfelUe weder jpne ; Litdi 
über die Org.y tiif.it 10 11 - - dei Erdkoryxrt^ noch fonfi iigend 
eine Arbeu vua feiner iiand, in erwAhniein Komuhr 

BepbilcbenBureau bat verlegen laCTcn« nook vicdMPit 
Iben Oberlnnnt in Amtfr/ry , ,-eapb niefet der — ' — 
Milizen. ^^g^OufDg fteh^ 

Zkviöb, den 19. Sept. igio. 



Grell, Füfili und C01 



Ii i 



Der Profeflbr Htm , 



L ITrR ARISCHB 

dp 



rl Dijypcld, der gegenwrlr- 
aa^ Danaig abgegangen, bittet, alle HrieFe, die 
in literarifcben Angeleyenbeiien an ihn gerichtet find, 
an den Bnrhb»nd\yr Herrn i\eclam zu Lcipsig eb- 
r m frÄereiBerorguDg gutjgft abernom- 



AN.Z.BXOBN. 

nen. Briefe und Beyträge, das h^orifche Archiv be- 
treffend, Werden an diefelbe Firipa oder an den H% 
Arof. iti Jena gerefilckt. ^, 

Leipzig, den 24. Sept. ifxo. 



S'.i 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



WEäKS pJikl SCHÖNEN EÜNSTB. 



• • Lst«no , b. Götchen : Almanach aus Rom för KUnß 
• Ur und Frtundi der bildtnden Kunfi, — Zwntn 
' ' iährgang (für igt !.)• Herausgegeben von F.'Skt- 
«' ter und C. Reinhart. Mit einem Titelkupfer und 

zwey und zwanzig theiU colorirten, tbeiJs 
' Ichwarzen Kupfertafelil in dMr bdoodarn Map- 

pe. 8. (6Kthlr.) 

W,« wir bey Jer Anälge des erßtn Jahrgangs 
(Nr. S5- fi-i') von dem Plane und der Aus- 
■!flll|n«nad'«r'**" '^h**'"" ^"'^''"'-'''"'"'^S rühmten, lin- 
^eft y^T' nicht nur. in dem fo eben erfchienenen 
jtweyttn beybehaUen, fondern noch weit Qbertroffen. 
,Es ^»nn "'Cht fehlen, dafs bey dorn «dlcn WetteifOT 



fiebere Weife ihren Urrprung bi« flbflrdM.tcbte Jidu- 
'IlBndKtaiwdH» ift *u bemerken, „ Wia (Ue Moiaflc 
fehon damals' ztir Amfchmackting vooKir«h«n «ml 
Klöftern angewendet ward, uad dafs fie nur dann ei4tt 

etUcre ßi-riimmung bekam, als Ge von Kilfifilern, vwi© 
Girilio^ /Ignalo Goddi, und PUlro Cavaiüni , cii« 
mit ihr befchäftigten , eine befTereForm erhalten hatte. 
Damals fah man fchon ein, dafs fie dazu dieoeo dürfte, 
die Meiherwerke der Malerey zu rec^i^^ig^, otUc 
doeb wenijrteos denfelben eine. bieibeod#r» D^uw 
zu vrrrcbaiTen." Jn^Ao&biing der Mal«rey merkt 
der Vf. an , dafs ifttch in diefani Spalter die Soulptnc 
geraume Zeit (ier.Ma!«rcv voran gegangen, entwickelt 
mit ScharffioD die Urlucben davon, uod giebt zuletlt 
ganz kurz die Perioden ihrer Fortfcliritte an. i 
6fl folgl ein böcbft interefl'anter und fcbön. ft« 



!der Herausgeber und de» Verlegers, föfVtis artiW- fcbri«bner KaHtÜ Itbtr du ApoAeofi de^ Titu* Mh 

fcho Intereffe der Lefer durch die Verbindung fo !l— n^b— .«-Id. 

JlfflW wfchriebner und Jelirreicher Auffätze mit einer 
.fti^ flfr fchöoften and aoziebeodrten Kupfer zu for 
^MO, «ach der Beyfall und die UnterflOtzung aller 
!jfF«i(nde der alten und neuen Kauft» dto fieh diefen 
lOcouCi verfchaffen können, imraor zanefime, und 
dadurch die. Hoffnung beerunde, durch eine lange 
: Bei he voip: lehn« idiefe .fehtt'oe QaUerto forffefettt 
zu fehu. 

Der Künftlerkalender enthalt far das Jahr iRii. 
■ die Namen von Architekten zwifchen J. Chr. 320 — 

ISlo* Pjaftikß/i^ ;?wifchen 1120—1520, MofaiKiflen 

zwifchen iasc»,— 1380, Malern zwifchen 1270— 1440. 

und giebt, wie im vorigen Jabreaoge, ihr Vaterland, 
lihr Zeitalter, ihre Werne und Verdienfte, hebft der 

Schule, wozu fie gehörten, an. In dem Auffätze, 
'der jdem Kalender zunächfl folgt, werden die Reful- 

ItUfl curfiua gezoeen. F.s ergicpt fioh, „dafs, wenn 
jln-Anfehpuig der »aukunft, was' befönders den Tem 



Jpotbi da gror«es antikes DppkMgMaÄM«. iftiEf- 
kaufküt atis dem Pallallt des Titos anF dcRi B^oiaD 

in I^om. Man ficht noch von den fogenannten Tbet- 
mcn des ILiifer Titus ein kreisförmig gebautes SouS- 
terrsin mit grofsen Bogenballon ; diefs waren die Sub- 
ftructionen von dem Wobnbaufe des Kaifers: deoa 
die wahren Tbermen befanden fiph weHw Oftlieb. 
Von diefen Gebäuden sab Patlaäio, Brtuma und [7g-> 
f^tri Grundriffc. Die VfF. haben hier den Breonai- 
ichen GrundriN, jedoch blofs von den Subrtructi*« 
nen des Kaiferl. Haufes, geliefert, den von denXher* 
men aber, des Raums wegen , und da er hier-ziir Aik- 
handlung nicht gebOrtei^wsagelarfeo. Sehr Oberzee- 
gend beftreitet der Vf. dM Meinung des Pattadio, dt£s 
dfefe Anlage ein Theater gewefen l^y,- und zeigt, dafs 
diefe Cryptoporticus vielmehr angelegt worden, uoi 
einen küulen Sommeraufenthalt zu ge\vähren, der 

fiegen die Hitze, und befooders gegen die uaerträg- 
ichen Eioflüffe des Scirocco fchatzte. In dem mit- 



i peflMiu irn originellen fogapnt«n gbtliifobea Stil be- .^elften der Zimmer auf dem Grundj^lfs Nr. i8._ befim- 
, trifft, die Peutfebenund rVanzofen, fo wie aneb die det Bch 



»Schoftepr die ED!;IänilRr und Spanier mit den Itaüä- 
«ero gleiches Veniienft haben, indem diefelbe durch 
diefe Nationen alle, vorzüglich aber durch die Dnut- 
rlcbeilk gleicher Zeit ausgebildet worden war, in 
.^Blnficbt aar dia beffere Sculptur nur die ItaJiäner al- 
.Ui» den Vorr;ingiiaben," . lo A^febung^dfr Mofaik, 
• von welcher hier die Slteften cnriitl. WerKe von ginz- 
1 lieb unbekannten Meiftern verfertigt, tÜe noch aus 
der ähero Römerzeit übrig geblieben angegeben wer- 
den, und die angebUoh zwifchen 400 u. 800 n. J. Chr. 



, dne gewölbte Decke, die Taf. a. im Ganze» 

abgebildet ift, und in der iMitte derfelben das herr- 
liche Gemälde, welches hier Taf. 3. in einer, nach 
Hn. Mori's Zeichnung gearbeiteten, fchönen, treuen, 
und senau colorirteo Abbildung gegeben, und mit fol- 
gender Befcbreibung b^leitet wird. „In der lOBi 
fitzt cüie männlicbe Figur« , ndteiaem Nknbut 
das Haupt, der fie als ctnea Oott beatiefaMBt« «of 
ncr Sella Curulis, von der Art« wfs mm noch ein 
antikes Exemplar von ibr in der VaUeana fieht auf 
einer thronartigen Erhöhung. Sie ift faft ganz aak- 



gcs»b«^ttt. find., Obgleich keine derfelb«« auf eine , k^ad, nur «in £eb«p .geworfnes bim<n«lbi«ues Pai< 
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lium , delTen eines End« Aber die linke ScbolMr vor> 
wärt« nach dem linken Arm zu gelegt ift, bedeckt 
^■n.AOfilua, indem es fich Qbfcr den rechte» Scben- 
Inl Us zn dea Fotseii dar Stüm QtmBi fenkt. Ein 
Band , das als Diadtm dm HarrMwr hai tkb iie t , MH 
den obern Theil der kurzen leicht gekräufelteu Haara 
feft. Die rechte Hand ift njch der Bruft zu gewen- 
det; die linke hilt ein Horn des Ceberflüffes. Ein 

Selbes Kiffeo badeckt den Silz, und unter demfelben 
nkt du bWWMI Tucb bit zu dem Boden auf atlea 
drej w wk aMs nd s n Seitan herab. Nebco diaCer Fi> 
gar ftiM mti t k u w kt m MUMiung , die deä Sitz trigt, 
Vier weibliche Figuren. Dm n bftit die erfte 7ur 
'Haken Hand, die ei nen lehr icbönen jugendlichen 
"Körper bi» in die Mitte nackend zeigt, und den obri- 
Tbeii voa einem Pallium bekleidet bat, eine gro- 
SeiMAel mit waNMfl« Mehl bedeckt. Die 
ä darMbeo Seit«, «otar dereo violettem Pal« 
oma «taa Ttniea oMat Aermd gewahr wird, 
«lacht eine auf das dargebotae Gefäfs zeigende Be- 
wegung mit ihrer verkOrzten linken Hand. l>ie dritte 
KuDSchft auf der rechten Seite, mit einer weifsen Tn- 
Blca uod einem himmelblauen Pallium, ebenfaÜs wia 
bey der xweyten von der linken Schulter geworfn» 
'Mir, dbD reihteil Arm auf die Haften geitntzt, hi 
Ruhe auf die Haupthandlun^ blickend, und hinter ihr 
'tritt der Kopf mit einem Theilc %'on der Bruft einer 
■Vierten vor, an deren Gewände man Spuren von einer 

riao Farbe bemerkt. Vor der fitzenden Figur, zu 
Fllf«en der thronartigen Erböbnng, Itabt zuertt 
links im Gemilde eine grofsa* fehSoa« weibRelie 
99don* Ibraa Kopf* dar, wje das der fitzenden 
•Dfnnlicben Rcar, ein Portrit ift, bedeckt auf den 
gefcheitelten blonden Haaren ein reich mit Gol I ver- 
siertes Diadem. Eine purpurfjrhjge Chlamys mit gol- 
denem Bande ift ober die dunkelgelbe lunica von 
•dlean Stoff ohne Aermcl geworfen, und die beidaa 
Anna ndt Aermehi voo den weiften Unteritleide tre* 
tco kMar der Ghlamjrs vor. In der linken Hand halt 



aaf dem Bette vor. Liebiicb'aod angenehm, doch 
noch mit dem , Aitsdnirke kArperlieber :x;bm«ru% 
roht 6e, mit ddäLlinken Ar«lArf4««M«eo VUBm/t 
gaftaiit. md^mÄm. liaalMii «oterhntzt iK- 
res TaaMa« AA», «ad Are fßim Bewegung zei||t 
theilnebmeode Sorgfalt, ihr zu Hälfe zu eilen, lue 
Aefculap naht fich mit einer Scheffel, um das neug«- 
boroe Kind, das voo einer andern Ilythia aus iiet 
Badewaooe geaomnen worden war , io dicfcibc aul- 
zunebmtb. ladah 'Ibbeint die Kranke nodi auf dia 
Befnnnu|VMaiatBiaadani lüada, daa aalar ibna 
BnfanTom, tit wtawtt «dana IbfUUak W eis* dl» 
fem zu gerichtet. la dam zweyten erblicken wie 
nichts mebr von der Oebirerin. Die zwey neug»> 
bornen Kinder machen io ihm die Hauptperfooen ans. 
Das «ne davon, mit einem Straleoretf um das Haup^ 
ruht nackeod io dem Ann eiaar mit Tunica und Pal- 
Uam baklekJecanPerCoo vor einer iüala, dar.aa diinll 
twey leksfatbekleidete Nymphen, mit kMnaa FiBgda 
an den Köpfen, To eben Qbergeben ward. Da« andre 
wird von einer hochgefchOrzten Zofe noch io Wia- 
delo dargebracht. In dem dritten fehn wir die Göt- 
tin des Siegs, die einen Krieger mit dem Schild und 
bekHinfem Haapite im Arme vorwIrts fttbtt. D**- 
fem folgt ein nackter ftarfcer Mann, dar eio aiittb^ 

f;es Siei;esrofs am ZAgel znrflckhflit, und hinter di*' 
em Itefil eine weibliche Fiyur, die einen gnteo Bttb 
zu rpr<'ch'»n fcbeint. In dem vierten OemjTcfe endlich 
eilt «las Siegesrofs mutbiger noch »orwlrfs; nur mit 
Mahe bäh der Starke ea «irock. Fr^-u ^g blk»^ 
auf Ihn dleMba ratbeoda Pignr des zunicbft vorher- 
gehenden Bildes. Dia SiegeagAttiB babt dem Roly 
voran, in dem Bildi! «ir Seife, «nd wigt der Ffcidr 
mit dem Kranze, welche die Biga fohrt, den PlW 
ZU einer Bildfäule bin, die, nebft einen^ Stenerrudef, 
an daär hobaa Stda fteht." Difs diefe vier kl 
narn jrm bi _ 
'unter einander und 
gemäMe ftehn, wird man bey^ 



na itent. l»is nieie vier i^jn- 
•nVgafObrtea im Zufansmenbange 
id hl' Bellefaune auf das Haurt> 
d man hev der Anficht fbwobl am 



Ce Mae'FIOte, und in der rechten ein Opfergefafs, ganzen hier abgebildeten DeckeoftlfekB, als des gr«* 
ttm ein Opfer anzudeuten. Zu ihren Füfsen ftpht ein Isen Gemäldes und der vier kleinern dem kunftfinni- 
Korb mit Weintrauben und andern Früchten der Erde gen Vf. eben fo gern zugehen, als man feine Deuiang 

Snnreich und wahrfcheinlicb finden Wird. DasHaupt- 
Mmiide ftellt nämlich die Apotbeofe des Titt^s vor, 
und es liegt der Hauptgedank» Wim Grunde: .>T?td«, 
als herrlicher Gott des Tages (was dorob dar<l|»l^ 
d noch befondef* b#aai#a*Ä 



himmelfarbige Gewand — 

wird), der mit den Hören zu feiner Seite ans wffieti 
Fallhom Üebcrflurs über fein Volk verbreitet: Ihm 
fey unter Dank durch da>: Opfer der fchö«ftet»Fr<vhh» 
der Erde, die er bebcrrfcbt und beglOcktV »nd durch 



bMgafBltr. Ibtr jegenObeir fteht die Figur eines Jflng- 
«noa w«idMbr 17 Mt ig Jahren, Cialis m daa 
Pafseii dir BHibllafeg. Voo feiner Ihikan Sehnfter 

ii9ngt eine kOrtere, purpurfarÖigeChlamys mit gold- 
«Mm Hände herab. Sie reicht der fitzenden Figur ein 
mit rothem Wein gefülltes GefäTs von befondrer Form 
•idar, und (oheint die meifte äufsere Handlung an dem 
thHilWa an haben. — Uebrieens ift die Sceoe vor 

(latiNni Mr triebt anbadevtetap Tempel dargefkelli, hin- uci c.u«, «. w». , — - 

.(•Wdem ein dunkaibrattner Vbrhang nach Art meh- die Apotheofe feintr felbfr därgmmBKttJ* 
-igVtorantiker OeMUde die weitere Ausficht fchlielst." erften Nehengemälde hält drr VfTdas gebirend»W^ 
^Vtefes Gemälde nim, das durch feine wohlüberdachte für die Latona, die bereits den Apollo gebor» IWt 
KCompofltion, durchRichtigUeit der Zeichnung, durch Im zweyten find die beiden Kinder Apollo und r>iana, 
••die Mannigfaltiekeit und Harmonie des Gotorlts zu die von den beiden Nymphen der Titania zur Erzie- 
.iden vorzOgticbiten gehört, die uns Ober dM Werth hung gegebfn worden. Beides mit Röckficht auf die 
:<daralMo MaMraj «Im richtige Vorfiallung zn gehen Geburt und Frziehung des Titus», der afnaJrob%aMg 
'«■nnAgn, ift ron «terandtRi kidnem damälden in verftorbne Schwefter DfnnieMla nill«^ vlbüeMf MK 
■dmSämawafiibm. »Bu^0t»ttat*^ ihm all 2wiUÜq{ gcbena. Ini dir^ 'd# fclMni 
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OemSlde wird THos felbft tils zum Kriege ausgehen- 
der FcUlberr, und im vierten a)s glorreich ^tunlok- 
kelircniier Sieger dargertellt. Wir abergehn <Jje die- 
fem trefflicliea Auffjtze aogebäogte Bemerituog Ober 
die Gruppe Laocoon, welche den OrunJ zu des äi- 
tern Plinius, »on den Nenern irrig befundner Be- 
hauptung, dufs 6e rx uno liiDidf gearbeitet worden, auf 
eine fehr befriedigende VVeife erklart, ^!ocb ^ehü 
ren zu diereiu Aufratze zwey Kupfertafeln mitAra- 
beskea, woran das Zimmer, an de(Ten Üeckc, fich 
das vorgedachte Gemälde befindet, fehr reich ift. Das 
«iDedavoto bat der Verleger nicht blofs fchwarz, wie 
^a« andre, (ondern auch treu und fleif^ig ausgemalt 
geliefert; and fo eiebt es vollends e>iii>n oöchft lieb- 
Ijcben Anblick. Wer das andre ebeitfulls ausgemalt 
wünfcbt, kann es bey ihm für 16 gr. erhalten. 

Es folgt eine kurM, äbergeiitvolle und lebendige 
Biographie too MuheJ Angelo ßonarotü, von dem ein 
herrliches durch Ho.^a(iema»H gezeichnetes Portrat 
«is Titeikupfer voraolteht. Mit Begeifterung fagt 
der Vf. von ihm: „Man blicke auf das vorliegende 
Porfrät des grofsen Mcnfcheo! Nur unter diefeo Zü- 
gei» kann die Natur den Schöpfer des jQngltrn Ge- 
richts, der Propheten und der Sibylle, des Üavid 
and des .Mofes auftreten laffen. Welch eme furcht- 
bare Grölsc, die alles in 6ch umfafst, in dem eanzeo 
Bau feiner feften Maffen! Welch eine Erhabenheit in 
der hoch emporftrebenden S^ir^e, die Ober die nie- 
dere WeJt fich erhebend aa.» einer höhern die Idee 
des AJIerbdrhrten herabfahrt, um /le in unendlichen 
Formen vervielfacht, baJif als dre Gottheit felbft, bald 
als deffen Engel und ais Heilige zu fchaffen! In ihr 
erkennt man den wahren Tempel der alles beseelen- 
den Vernonft, fo wie den Scharfßon eines durchdrin- 
genden Verft<ndes, und einer ewig kühnen, nie ra- 
llenJen I bÄtigkeit, mit dem Ausdruck des herzJich- 
Mien Wohlwollens vereint, ßch unter ihr in und um 
^ die heJlfehenrfen Augen darftellt." Eine originale 
.Idee ift es, die den ftärkften Effect auf den Lefer 
macht, ftatt eibflr blofsen B«?fchreibung der Werke 
des grofsen Meilters in der Capella SiiJtfia und in der 
. Capella Paolina zu erzählen , wie fie fich hier einem 
Zufcbauer d irftellen, der fie mitten unter den reli^io- 
fen Feyerlichkeiten am fiillen Freytage betrachtet. 
Zu diefem Auffatze hat der Verleger noch zwey 
•Xnpfer, die Schöpfung Adams und Eva's, nach den 
berühmten Gemälden .W;fÄ////„^/,/oV, aus Hu.Schnorrs 
Zeicheobuche, frtr die Käufer bevgegeben: eine fehr 
dankenswerlhe Zugabe. 

Es folgt der tUs Bacchus, ein antikes Ba^ire- 
Uef in dem Paliafi des Duca Brafchi in Rom, dclfen 
Mlttheijun^ und Befchreibung defto Intereffanter ift, 
«es bis jtftzt durch den Stich noch nicht bekannt 
geworden; femer der iudifche Bacchus, eben daher, 
•»«^nfaJls noch unedirte Statue, fo wie die Bilfle 
Z^A ^ ^^-f^" Chiaromnvtano im Vatican: 
nn" <fie Sit/«/ dtr Diana mit drr Keh- und Köcher- 
Krone im Pallaft des iJuci Brafchi. 
T » P/.'/"^'««"^« Auffatz, ob tr gl-ich, nach d^m 
Xitei dJeles Alnianachs, ein Parergon zu feyn fcheint, 



s 

foa 

über dii ÜaMnifcht Tktattrmufik, 'von einem Unge- 
nannten, aber, wie die HeniDsgeber verfichero, eben 
fo gelehrten als talentvollen deutfchen Gomponiften 
uncrSchriftfteller, der firh mehrere Jahre fchon mit 
Italiens Kirchen- und Thealermotik in den Haupt- 
ftädten vertraut gemacfat hat, wird von allen Lefem 
gewifs dankbar aufglommen werden, um fo mehr, 
da das gründhche Urtheil eines folchen Kenners die 
dernialigen Vorzüge der deutfchen iMuGk vor der 
itüliaoiL-bea ins Cicbl ftellt. Auch werden unfre 
Landsleute mit Vergnügen aus der \'()rerinnerung 
den überfchwenglichen und gerechten Bey fall erfehii, 
den die grofse deutliche Sängerin, MaderooileU^ CTrar- 
totU Häftr aus Leipzig, in Italien erliilt. 

Die zunäcbft folgenden Kupfer und Befchreibnn- 
gen gehören zur Kuuftgcographie. Erft eine Karte 
vom allefteo Latium mit leinen vor/.aglichften Städ- 
ten , Tempeln, Villen, Hainen, S^een und Flilffen; 
dann insbefondre das alte Ijiurentum, jetzt Torre Pa- 
ter no , ferner l^vinium, ge^en Aärtii^ Prat'ua, dann 
jirdea und Oßta , nebft dem Tempel des Jupiter Pa- 
tulejus dafeibft, in fehr lieblich gezeichneten Land- 
fcbaftcn. 

Der rermuthutiff über die Gt upmruvg dtr Cotoff/n 
auf dem Monte Cwallo, vou dem R.tttrr Canova, wo- 
nj( h die Pferde mit den HelJenfiguren bey der ehema- 
ligeu Aufiiellung unrichtig /ufamiiien^: uppirt find, 
wird man au^eiihÜt klicli bcylreleu, wenn man auf 
der zwanzigften Kupfertafei Fig. A., wie fie jetzt 
fiehn, mit der Jdee des eilLiicliteten Vfs., wie lie ur- 
fprflnßlicb gcftandeit haben, fig. ß. zufamir nhält. 

Den B-fchlufs macht eine kirim? Abhatidhing 
aber die Schickßle der Monuniette der allen h'unß in 
Rom, vitd in dffffn iiächfien Umgebungen; .welche man, 
fo bekannt die Thatfaclien auch fchon find, doch in 
diefer Zufammenridlung nicht oline Welimuth und 
Unwillen über wellliche und geiftliche Barbaren 
lefen wird. 

Aus «ler Menge zuletzt noch angeführter ver- 
mifchten .Nachrichten heben wir nur <lie erfreuliche 
Notiz aus, dafs Hr. F. Sickhr von der fogeiiannlcn 
Camyiagna di Roma eine drey Fiifs lange und zwey 
Fufs breite Karle aufgenommen und gezeichnet hat* 
die auch bereits unter feiner Aufficlit von einem 
Kunfiler in Rum geflochen worden. In ihr erblickt 
man eine moglichft getreue Darftellung der gefamm- 
ten Cimftruction der römifchen Gegend, die An- 

f;ahe aller alten tlieils noch erhaltnen, thcils gänz- 
ich verfchwundnen kleinern und ^rufsern Städte, 
aller alten Strafsen, jiller alten bekannten grüfsem 
und kleinern Villen, Grabmäler, Tempel, Sacellen 
und heiligen Haine, von denen entweder noch Rui- 
nen vorhanden find, oder deren Stätte norh angege- 
ben werden kann, aller merkwürdigen hiftorifchen 
Begebenheiten, als Schlachten u. f. w., .in dem Orte, 
wo fie vorgefallen find, aller Wafferleitungen , und 
der vorzflglichften minernlogifchen und vegetabili- 
fthen Producte. Sie ftellt alfo die Gegend von Rom 
wie fie ehemals war, und wie fie gegenwärlig ift. ,(ar. 
Ein Panorama in vier grofscp tf* A.«^ua Tiai»-i\ljn)er 
' aus- 
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abe dierer K»rte für die Freunde d«r Altertbums 



A. U 2i. Num^^oi.; lOCT<^mt^i-i gio. 

iMcIl vnfgi^lg««- AnVOndigOM in Deol^Uaa,! . .^Ox 
Zfvey Piiltheile d«« feftseftellten Verlvtufspreife«. 
Wir beivaltea uns vor, fo uns die Karte zum- 

koiiin'.rn (i'\u vvirj. von dei ftilicii , tmi-r für das 



B2üe aieicr i\wiic jw« i-ihwuui. mvi #»>iaiiuwitia- 

kuade und die gelefartM SchuUo in ÜeitticbJBad und 
Frankreicl» bof^icitwi; eine kleine Schritt , m ftetem 



LmRAKXSO'M KACHRIOffTBlf. 



.4 I 



; ' Vtrfnckt 



5ten Octolirr •wjr<I ni< !it we'.i von Iiier derMilr- 

'^(f nreyer Schwoßcm mit dem Scliwcnc hingericlitet. 
ISIia'katM iliir Ha Erlaubairs erihiylt, dier« gelegen» 
sA benutzen, um Ober die Empfindvng und d«t 
'Be«^rs*f«y"> Kopfe nach der'Fwliauptung 

" ' eine Zeit lang Ideiben fo?! , einifje Vcrrurlif .in^ufid- 
*|en.- Die DDr. iUediq., Herr Stmmjf, Sxmcytr und 
'VÜrft hatten dia'OiliB» ttifih bej dm •VirlbdMa 

' ' £{ne WCirtcIlfanille TOr der Execution befuchte ich 
'den DeHrtquanwh im 'Gefong^ilCr, er l^rach gchht 
und ruhig ; fein PuU Tcblug ruhiger als der mcini^e, 

* To dafs ich ficher war, or wurde nicht, wie es fo olt 

Sefchiahl, halb irunlcen zum Richiplaiz gefährt wer- 
eA> Auch bey dem Gange auf das Ho^Tir^eridit und 

• \rf}ircnddis^Vorbarehi|ngen zur DecoHtrufu; betCM er 

f;efa(ster vnd Tub{ger, 'a1t et' gewOhnlieli tbr Fall «• 
eyn pflrgt. Fin einziger Hieb trennte den K<>pf vom 
^iumpfe; er fiel in weichen Sand. Der Hals war ge- 
' tkdt in der Mitte diirchrchnlKen. 

Ehe wir den Kopf aulheben konnten, bcwep;te er 
.zwey Mal die KinnlaJe, '"Nach fclmell ahfjetlommner 
Bino^ banden die Aiigeh Weit offen /'die PnjiiHe w«r 
enger ali gewOlmlich, die Augen dreht«« uch etw« 
nach aufsen. Jetzt wurde In das rot Ine, dann in dis 
linke Ohr fein Nainc laut gerufen; es drehten fich aber 
die Augen niclu zur Scitp, nocli wurde der .Mund 7nm 
.'Sprechen bewegt, die Au^cn hllchon ft.nr an einer 
',.$te11e. Ich fuhr mit den Fingern cinij'c Mal gegen tlle 
Auee^ 'und |jey den Augen vorbey, der Ko]^ bliiista 
.^<fflt, die Augen Llfcben weit ofTcn. ' 

Auf das Siechen einer Stecknadel in die Packe er- 
fbbrta ebenfalls kein Zeichen von EmpHndimp. Jetzt 
ju£i« fch eine Sprüize mit Li.juor ammonii cciufiiei m- 
fUlt,' «nd ^rStzt« davon in die N'afe; aber auch die* 
' Ter Verfüch, der feden andent Kopf in der V«tr(«aaaN 
"lung zum hefilgfien Niefen Bebracht haben vHltrde, 
inachte auf.d'cfen auch nicht «Jen i^erlngflen fichtbaren 
;pindruck; die Augenliedcr fetikti-u fich im h und narh, 
jIIK Augen i^urden trüber, dieKinn'atlc hinf» erfclil.ift'l 
'l^lfthf kurz der ganze Kopf hatte das AnIVhn eines 
llngibverCtorhcnun Kopfes. Die>lleit, welche, auF dicfo 
'''Vevfudie ytrin^t wurde, ift ni^ht .genau bemerkt 
wordeii, doch kämMB mir -wenige MinnMi pif^ä^ 



. • • ■ • *• e» 

' *. , 

Weitere Verfucbe , oh der Kopf EnpinAong «eiip, 
liieh ich für uiinA<hi{{, da die Seaüiiiittlt.ia dei»^! 
fien Augenblicken immer «sn ftlrkfi^d Ia\n und ap 
ehcftcn uwd erri-gt werden können, und liii- .Njrlj. 
ftiche, nebft der KinfprOtzung mit J^^. ammom. ta^, 
kriftigt neicinittci waian. Verfuche mit dein (^alva 
niamn aa machen, hteii jick ^i^U 4lur iklMrflikfli|, 
da Znefcmige«, *dier itmih dem <3al>mHwiui ven» 
facht werden, kein Zeichen von Empfinduni; nnJ R«- 
wnlstfefii lind, und man an Thieren die Erlcheinaa- 
flMdaOalMB im W^Malilfti'tMM. 

Da bey dicfeu VeiTiicV«n Cch gar keone Spur tob 
Empfir.ilui^ z^iHV: ,(p Ufr ^^biUt«t eiuwedfr 
ganz verCchwundeOt Öder wenigfiem rp tie/^efuiikam 
dafs iie durch die i^pigaivandim» ü^eiza nicht soabr^ 
weckt w*r<t«n könnte.- Hfldift unwaht&Vhilich ife 
es ferner, dafs in diefcui Kopie m ch Vatde^^ungm 
und Lewufttfcyn, iVbrig fvar«^n, da vyi^ die/e in aiid«Jcn 

. F«llw»lrilh«r vt HEe^arinden fahcn»a|tdieira<plimiHn§ 

' pa dicfe Vcrfurhc den Wendt'fcVien ^f. Jhftlirift 
Jftnrnal dar prakt. Arzncyk. XV'U. }. St.) ganz widei- 
fprechen : fo kann es feyn, i) dafs auf einer odier dir 
andern Seite ein Fehler im Beobachten gemacht wo-- 
den ift, O .oder es kann'fia Knpf fich nach der Em. 
liauptung anders rei^allen, als ^in anderer, oder 
ift bey den Wendi'fchen Verfuchen, durch den glciU« 
anf-in^s aniji' .venfieten Cal vani>-|i)u>' , und diircn das 
I inrieciien in d is U«u kcnns.irk , die Reizbarlieit des 
Gchiins fo weit geftcigeri worden, dafs auf fiewöhn- 
Itche Heize — Rufen in 'die Ohren, Vorbcifsbrea 4jir, 
Hand vor den Augen n. f. w. Iteaction nrlbtgi«. Rat* 
.let."ere bc/weinc ipli : denn wenn der Tod Iiey der 
Entli ji^piung theils von VerJeiriing des Uückcnmarkr, 
tlieils von dem Blui verlufte herrflhrt, fo wird wUliiiiul 
der Anwendung desGalranismus und wübrend d«sEia- 
ftcchcns das Gehirn immer mehr Blut verloren hal>e^ 
und durch das Einfteobei\ in ipasRäckenniark wird die 
erfte Urfach ebenfa^ts rergrSlTsert.' Doch thut es ,9^r 
Leid, djfs Ic!i niclu nick, den von mir angeftellten Pro« 
bcn die VV'cndt'feheii Verfuche gemach: habe, um »uch 
gegen dicfcn Finwurf aus Erfahrung fpr^echcn zu kun- 
Bca. .£< bliebe dahair.nur übrig, .ob ein Irrthwm anf 
einer Seite' da jteikttm ift, oder ob «tWa'tfer clneKopf 
fich anders nach dem Tode zeigt, als ein andrer; ü^it 
beidei miiffen weitere Erfahrungen entfcheidcn. 



Halle, im Octoher i f lo. 



Prof. Sem//. 
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Blumhof, J. ü. L., f. J. K. Garncy. 
Birrity F. G. , f. Anacrenntii carniina. 

Brontinann , K. IJIr., BerillK- 0111 Tysklands Undcr- 
wisningsrcrk ifi.iM defs äidltJ iiuill iiarrarande ti- 
der, t u. tr Th. 1^9, 406. 

Mrael, J. A. , Dictiunnaire portatif da GaUicuDie« Ct 
de Gcrmanisiiici. KB. 112, ^1^4. 

£ai-j.?,- , W. Tr. , hiTtor. ftatift. tapograph, Bafchrai« 
bun^^ des Durles^Ueberkingen. i^i^^^o, 

■ ' C. 

Cnf'tfhit, f. Collectio. 

äe Lfinteaabrionä , F. A.» les martyra, ou )e triomphe 
«Ida ierc<»ion c!»r«'i»etin?. Tom. 1 et II. »«4, 



Gfamraf, P. A., nanat Elemcntarbueh fär BürgerCcka- 
leii. tr- 4c vcrb. Aufl. EB. 11719}$. 

— — f. l t . K. V. Ruc/i.)iv. 

Co'.U'oiio anctomn clafllcornm l.Tiiiiornm. Tom. V. 
. cont. Catailust Tibuliut^ ^roptrtuu, |i,dit. nova. EB. 
itil» 91W 

D. 

Diclionnai re, noi'veaii, de pocl'.e frarii^ais • a.lctnand 
at allemand- fr.in^ois, pn-ceilL- d uiu! Pjcface par M. 
A- Thiimrit. Nonv C'Üt. Vol. I ei II. KB, jn, Jy^. • 

Ii' In:,!, K. Fr., i'u- i'fif.iffliifife u. dar Lahabardt- 

Icbe Gefundheiutrank. Uli. ttr« SS7. 
Drexelf A. ^ Anibotogie ana lialiaiii olaÖifebai Schrift» 

Aellarn. t n. ar Tb. 39^1 447. 

M. 

Epiftcl an M.ilßner. (Von v, Gioi-anelli.) 197, ^ff, 
Ernft , H., Anwcifting zum prakt. Nülilenbau. n* 

5r Th. FB. loj, üji. 
E/ehkMf £. A-, QiyUiolog. Vorlafaiigan SSir Damm. 

EB. II?, 96». 
Elvc.'üI , .1. r... Sind in kleinen LandftfdtCB fiBrgaricliU» 

lea üuihig ? EB. 113, 809» 

t. 

Fabeln u. Erzthlnngen. Ein Anbang wn dfn Liedern 

{ur Vollulcbolett. Nane var». Au£ EB. iso, 960. 
Farbcbueb» hauibar|{Ud)et. sa vaibi, Au^. EB. .tio» 

Fiorillo , J. D. , Gcfrhichte der ZeiokBCndan KOllftew 

4 u. jr Bd. Kß. 115, 91) u. 916. 
Fnnit^a, Fr. JU., Skaldaftfckan. irBd. 395, 4(4. 

G. 

Galletti, 3. O. A., GeTcblchte des öfterr. Kaifertbum*. 

Auch : 

— — H.'tiid buch der neuen Staaterigcfchichte. ir Tli. 
fifterr. Jloniu t 'i'c. iS'iy 351- 

Garne)-'/, J. K. > Abhandlung vom Bau u. Betrieb dar 
' Hobäfen in Sebwedan. Aus d. Schwad, von J. 0.1« 
Bluirhnf; mit Anmerk. von W. A. Lianpntiiu n. K. 



(i. U. 



s Tble. EB. in;, 54a. 



An 



i. Cirn'ls, Frau, kleine Romaneu. Erz.Thlungcn. 
dem Franz. von Th, Heii. igs Bdchen ; auch : 
— Saindeir, Mwniabal, u. Liadana u. Valaiir. ER 
1191 9fi>' 

OenoTeFa. Eine dar rSbrendften Oefch. des After« 

t')iiin5. (Von i. Ch. Sriimiri.') F.B, ti(^. 9»7. 
Cf .','1,/jH-, J. D. , et J.Ii. Thauias- l.overnnie , Annalcj; de 
M ulu iiiatifjUfs pnrei rt ,Tji;ili'(U«'f >. 1.1 H. 479" 
G«tchj<;hle >\cr Deporiinuij^ df k. t in r. C.ivilbe.mi- 



•<>fi nacS Unförn u. B iii!';' "» 



Ii i; -iiicrk. iil». die 



ir i.; 



on i>r. 

Digitized b>i Google 



tr. GiovalitUi, f FpTte' 3T! MjftMr. 

Gl'-ick, dai, dur gatcii 1 riieiiung. (Von J. Cb, SchmJä.) 

5« Aufl. £B. 1 1 7, 9] 5- 
Gruber ^ J. G. , Wörterbuch zum Behuf der Acfthetik, 

der fcbönen Kuufte, d«r Theorie a. OaCÄiebtiti o. 

ArchBole^. m Tblt ir Bd. Mjjt »Sy. 

H. 

V. Haupt , Th. , f. F. A. de Chatfotibriand. 

Jleim , F. C. , kritifche Bemerkungen über A. F. Mar- 
ent Schrift: dber die Natar u, BebandluogMrt der 
hludgsn firloiie; nebft BfobaebtttBgcn über dieCe 

Krankheit, i^fi, ly^. 
Henke , E. , üb. dea Streit der Strafirechutbeorieeii. 

Htnnbjiädt^ S. Fr. , Balletin det Nenelien u. WirTeoi* 
wardielten aas d. NaiurwÜTenfcbaft, den KAnflen« 
Uenaueiuren u. f w. ir Bd. 1 — 4s H. 1981 473* 

mpptemtu Opera, quae exfiant, in fectionci VlFdi* 
vifa, cur. .1. F. Pitrer. T. I — III. LB. uo, 9)6. 

Hifloire chronu)ogi4ue^ gea^alouique et poUtiuue de 
Ift Maifon de Bede} per M. K («fe«.) Ton. let IL 



fmmin, C. A. S., berg münii. Jonnel. 4a Bde 

t u. as St, EB. 109, 
Hoppetftedty A. L. , f. Fabeln u, Erzählungen. 
i^urariyi, A., Scrijiiurcb Purum Schularum liberaliuin- 
que artium Magitiri, quoruia ingenü Moaiuneat«. P. 
1 et IL »93, 415. 
«. Ibfinagn», J., f. Arcbir für Qeograplde. 

f. 

Jahrtfchrift fiir Theolofüe u. Kircbenrecht der Katho- 
Bkca. m Bdi }• H. EB. 119, 950* 

K. 

Kmy/tr, C. Ph. , f. M. Ant. Muretus. 

KeDtttetlEpi die nöihigften nnd wichtigften, ron Ei Ten- 

werken« befbnd von Hiittea-. Schmelz - u. Hain- 

merwerken. t Tbl«, teverb Anfl EB. lao, 913. 
Kenzelmann, fVI. C. B. , hifior. Nacbriebten üb. die K^- 

nigl. Porzellan- Manutdciur zu Meiften u. deren Stif- 

ter J. F. V. Böttger. 170, »^4- 
Mrtmtr^i. G., Schal - u. Cbriftenlebr- GefäMe. irTh. 
" - it Verna. AaH. der hnadert neaen SdialgefSege. EB. 

114, </ti. 

». Krojff,, K. Ph. , Syftem u. Grundfiltze bey Vermef- 
lus^, Eiiiiheilung, Abfcticitzung , Hewirthfchaltuug 
u. Cultur der Forften, aebft Bericbtiguog der ». 

Larfen, J. H. , Forf/ig til en m'Mtnir Fetfrer^lB ÜDT 

Koii/»prige« Daiirinark, 2,^1, j^,-; 
haveriifde^ Th' mat i. F.., f J. Ö. Gcrfrnnne. 
Lennkfit-ä , K C' I Handbuch einer aiigeru. topographi- 

feilen .Mineralogie ir Bd. »7,M, 
Lttkit i.i Darfiellung der ( immili oben Tbeile der M»> 

Ibcnaük. EB. 114, 90^ 
Uederbneh« neues, iVir die Jngentl. Eine Antwalll 

Toa ajo Liedern u. Gefangen. EH. 114,911. 
J4<»t J. L>» Tab«tt«B.«ir JUudQw 



W rWgehalts v.n nt:ndb5!seni n. ibrei mtfjL Scw 
itaj's an Breterii u. i.jtteu. 169, 148. 

M. 

Me) er, Dr., u. Dr. fi''utff Tafcbenbecb dtr dcntfebem 
Vögelkundc. 1 n. ir Th. »90, 409. 

Murtti, M. Ant , fcripta feli-t t.i. Cur. C. Pb. Ki- fer, 
Acced. Fr. Creuztri tp\ho\i ad ediiorcm. jsi. ^43. 

N. 

tiUtfdit C L., de reielatione religionit externa, ee« 
deaiqn« pnUice. «94, 441. 

P. 

fauly, J. H., Hülftbnch fi>r Gut$bpritter, Revieriager 
U. fir Freunde ilc» Hol .k 11 ! 1 ur ; nenft l'oj-ilw. ilor 
Frage: Wie kann dem Hulzwucber u. den Waldver- 
lieerapgea derReupen eio Zid geTcut werde«? EBi 

"»» 945« " - . ^ 

Pemture« divcrfee, enl« Porte'feaille d'Antande. EB. 

110, 879. 

Peruux, J. N. , pantoinimircbe Stellungen von Henr. 

Hendel, in Kplr gefiochen durch H. Rät»: hiftar« 

erUutert «om QLH. Foff. ayf, 449. 
Pier er, J. F. , C Hippaermiis opera. 

JP/moA, H , Bemerkungen i'it> den t^rften Panlinirchea 
Brief an den Timolheus, in Kezich. auf da SrA/«)-er. 
machrr[che Sendfcbreitjen. ih~i JMS 
Pnlttt, K. M. L , rutlich-rclig. Betrachtungen am Mor» 
een 11. Ai)?iid ani all« Tege w Jsbre. x-^f Th' 
NcocAuag. EB. ti«,8(|e. 

It. 

R^dfrfjT, F. \V. , MiulinafiungeB ftb. den Urij^reni d«i 

ünniicbcn Volks. J99, ^^ü. 

Beeueil de Piecet dramatique» • PnCage d* U leoneOek 
lere Parti«. £B. 1 < t. |fv) 

S^ik, Q. Ch. , neu« Au/TchlttlTe Ob. die ZVetnr n. Hei- 
lung dei Scharlachfi^bers. 1711 t6tm 

Reinhart, C , f, F 5,.l;Vr. 

Reitet, .M., And.i. hii. i)>iingen für gute kethpi Cbli> 

ften 40 »erb. AuH FB. 1 10, Ö.SO 
R"j , J' D., Repertorinm Comnjentalionaw e Seeie> 

taiihiu Itter, editar T VIII. hifioria. EB, laoi 919> 
V. Rerkat», Fr E., der KinderFreund. Heraiitg. tron 

P A. Clemem. je umg«?^rl>. Aufl. EB. Ii'. ^ 1 
Rr'i'.«, J. N,, die Pferdezi.cbt , oder: die Veredlung 

<i<-i i'iride in den PreuGt. Staatea. EB. iiH«y)/< 
Römer , J. J., Cclleetenea ad eioiiea ttm botimoem 

fpectenlia «ffi* 4fo. 
Roux, G., Trniti Sur la Aoageole. s88i S9}> 

S 

Sß/iif , F , iib. den Geift der VerbefTpruBg im Oejjpn- 

faue mit detti (yeifte der Zerftörung, 1 u. ae Auih. 

EB. t«i9, t«i. * 
de Sanfi, le Comte, Table.iu Aatiftique e» i&pograpbl* 

quo du pr.iiid duchc de Fiiil.indi». »»4. 447- 
Sa;' fr, J. A , Fnndameiita Juri> K rcleli iTiici Calboll« 

coruin. Kdit fecunda am t. ?. I ei II. r H. 1 tü, V4>* 
Schade, Cb, B., nou»eau Djttioiinairc portal • f freofoil» 

allemaad «t allemand . Iraofoi«. lionv. idiu rcroe» 

Tom, 1 et II Auch : 

— - neues vo'Ti inrJ. franz. deut fcbe« n. dputfch fi ^1*'?. 
Hand- u. Talchenwörterbuch. a Thle. Neue Aud. 
B94. Digiti.u. ^ 



SMuftt^tt C Cb., Zadicnbndb för geöbttr« Anfkngwr Verzeiclmtfii Amt Konftwnlc«, aotgeftdlt i» B«», t-S. 



int Landrcbaftzeichnen. EH. ii],8/^ 
Schlei ermacher , F., üb. den fugenannten errien Brief 
des F M. ts an den Timotheos Eu Itiit. Scndüdmip 
ben an J. C. Gaft, 1^7, jgj. 
. Mtkmid, J. CK, f. üenovefa 

— i 01a«fc, (Im, der guten F.niAaog, 
Sektiftet, A J. , AnsflSge nach dem Sebneeh«r^ iil Un* 
terufterrcich. je v erb Aufl. i u. jrTh. F.B. 113, 904. 
— f, Gefch. d. Deportirting der baier. Civilbeamteiv 
i5fcift/«r,F. u. C. AVwAaf^f, Al:i)o.Kic!i au.^ Romf. KaDTtlern« 

Freund« der bildenden Kunft. ir Jabrg. 3011497. 
Söll n.kann dieUngar. Sprache tur einzigen Gerenlftt* 
fprache im Konlgr, ün(»arn u. d»?n mit demrelben ver- 
einit>ten L indern gemacht werden? a .a, 419. 
Sonnt n f( , K. G. , üb. JMenrcheniehen , ChrifieBlbiiBi 11, 
Umgang, an Bds i n. ar Tb £B. iitt, 944. 
Steig*»Nf€kt A. F., Oe«lid)te. te ver». AaA. EB. 
IIa, 896. 

Siteittiei.k's , D Ch. G , Brandl) 'ichlein für Familieni 

Sebnlea a. Volks lehi er je Auh KH 116, ftH. 
Stellan^^en, pantomiwircbe, f. J N. teroux, 
Sirickknnrt, die, in Uirer Voilkonaittibei«. 1 n, M 

Abth. EB. 119,949 
SmfaH*t Olei, Synoplii filicum. EB. 110,9^8* 

Tablettes gi^n^alogiques des illuflre« tnaiTons des Duci 
()e Z.>ei iii^en , MargraveK et Grendf -OtlCt d« BmI«» 
(Vom Frhrn. u. Tütxkkeim.') 174, jBi. 

Tmppe, W., «Ilcem. erft« Uebungen im freyen Zeich* 

PCB. l^B. tIlt9Qt«' 

— Vorfthungen com Sabtathtm u Zeichnen EB. 
I » %% 904- 

Tafcbenbuch der deutfcben V'ügelkundc^ f. Meyer. 
Ttetlrmann, Fr., Anatomie des Fifchherzeiu» 171^ tjj, 
tit 'fürekAeün , f. TabietteSyjienejIogiques. 

Ueber den Katholicismus , mit Vorlellligea SOr Vcr> 

befTerung deffelben. 2^^, 40S. 

de y»rntont, S. B. £. Th^od., Unterricbtsplan in dtfr 
ir«oz. ji|>r«cbr; nebft einem Anhenge tob Syaeojr* 
jnes fren^ oi«. Auch : 

— krit. Bemerkengen Ob. einige UnvoIlkniDmen- 
h<*it«>n der mehreTifn frenS. <>ruDin»likeP. ae Terb, 
AuÜ. ÜB. X16, 936. 



(Ditt 



Viftker , Cd. Fr. B., Bemerkongcn üb. Jung's Theorie 
der Geifterkunde u. einige de™*' TWnrindM Ocg^tt* 

Tt inde. EB, 1 tö» j>4« 

Vtfon, iM., r. Hiftoire dironologiiqog — — dele Mai* 

fon de Bade. ' 
Vogt, GLR., t J.M. Fmmim. 

— J. Tb., Qebetblub Air kathel. Chriben. EB. ttA 

fV. 

W»mm^ iL Fr. Ch., vollftand. u. auf die »SgHehfte 
Erleiehiernng det Vnterriobu ebawecknide Engl. 

Spr.^ cMelire für die Deulfclien. Fü. ir:,S9T 
» S. , neues Allerlcy ül). Kunft, Kunltlinn, Gclchmackj 
InduFtrie u Sitten. }8^> 371. 

Veraeiehni£k der Kunriwerke u. andern Qegea> 
ftlnde der Knnft- «. lodiifuie • Auftettung ia Bern 

im Jun. 1 g lO. »85» ?7»- 

H'agiutr. , H B., lur Kranke, ar n. letzter Anhang zur 
Mural in Beyfpielea. te HlifM. N«m verlud. Aafi. 
EB. iiH, 944 

fValtfier, Fr. L. , Verfueh einei Lelurbvclit der Kam» 
ralwiCtenrobaften. 5r Tb Aueb: 

— _ Lebrbnch der Forftwiflenfobaft; ir Tb. EB. 

« '7' 934 

h'egfcheider , J. A- L. , der erfie Brief des Ap. Paului 
an den Timotheus. Neu übeiCetzt u. erkltoK mit 
Besieb. ««f die Auihentie dc£f.; euch: 

— — die Paftoral^BrieA de* Ap. Penlas. «r Tk ifln 

185. 

fVendel, J A , Ornndzage u. Kritik der Pbiioropbies 

Kait's, Ficli/e'> 11. Schrlting's igt, 937. 

Haken, Fr., Hatulbuch d. deutfcb. Hifiorifl. 38)|3;7* 
h^idernft , (llenii), Phyiographie encyclop^diqBe, Ott 
tl»rc de l'ancienne Lorraine^ Tom* 1 — UI. S9O1 415* 
H'o(f, Dr. , C Dr. Af*y*i-. 

Z. 

Zachariae, K. S. , Annalen der Geretzgebong und der 
Recht wiUenrch. io den Lsndem det Kwrrarften «OB 
Sacbfen. t u. ar Bd. EB. ne, Hfi» 

— -.^ das Siaetsrecbt der Rhein. Boiidcefteeieii «. da» 

Rh°in. Riindesrecht. ii'Iy, 341 . 
Zfchokke, H., der Gebirgslurfter. ir Th Förft-NaMT- 
ftclchichte. jr Th Forft - Wirtbfc ,aftsl«hre, jr Th, 
Forft - Verfaffungitlehre. F.B, 119> y47' 



allar engeze^ten Schriften Ut 106.) 



IL 



Verzeich ni fs der literarirdien u. artiTriffhi-n Nachrichten. 



Beförrf^ningen und F.hrfint><»/f uj^unp«»r 

. •'**»*en in U einvdr 11^1, A ens rnGieTüftl 19J, 

4?a. Bo)/ in Bdmberp 270, ßtank in Wiirzbuig 

a«!, 3^1. in Wien j^, I7f. DiisOfe»*ar* tn 

i>i.-rsen IV,, 43,. Gauft in Götting^n »70, »56. H„go 
'"/'ö'""«'*" ^7 ; /'"/» in Giefsen jy», 4?»- X'iei- 

/e; in Wun, ^j,. j^.,ftn,f,er in H.irtom jg., 

Al»rfer,,. Pr,g PaJ las in Pr.g ,7,. Fof. 

m Prag ^^j, JR,ft^ in K,^,b 



». Re/ier in Wien ayai JJ». Seki'ko in Linz jRf , j^j. 
Sthnidt in Giefteil S9>«4|a. ^cA"'' in Wien 37-. 311. 
&*ic«:ik in Linz ayy, 31z. Fq/>, Abr., in Heidelb.rg 
SO*« 411. Gegner in Bataberg »70, »5f* *W«i»g*r 
in Wien zps, 4}!. 

«-/ • J , Todesfälle. 
t>. ow/«t» jn Hamburg 3-3, sfco- Coon»»,-«« 

»A.&«da..„.M» « Digitizeu./iÄ 



Haas in W?*«^« t9t,-4»i- Ii*«»«*-«. .gcl>.^;-'f^« ß'- 

?.Ucn i7.. a6i. n - "' S'i'- 

Wi«n «78, 41». Äm«« in %V.e» ,75» ' 

TJoiverfität^n , AU^d^ u an fre gel. AnOalte». 

Frrfeffor«IV UW - Perfanal »y--"' ^-y" 
»nafium, P.ogymn.fiom uud der ^^-■^'-^^"^ 



Kin- 

r Laiid- 



. V. Ii. .'.Ml .v"^-r!,.]li« Profefforen »öS 
!?o ß-/-, U-veri., durch k^l. r.l.m.Uordr* befU- 

äte Profcrfo.cn kS.^, jy9. - , i^"-" •^"'"V'jfru 
PertonaU derf. «ach dem Utein. Lecu.-n.verze.chn. U 
Perlonaie a«x ^ y^^j^^^ij, j„ Yoricf.mi.en im 

^^rnf* tV". neue Ccnfar - V erordnung m 

,^0 Cor/«, loDifche Akademie, IVcisfr. 400. f^r- 
/<.»ff^«. Piniikal. medicin. Sociel", i-WsSi. ar+; 
ftBrr«5, Accadeinia iwlian« d'i feiin« ieu'rc cd arti, 
Umänderur,£ >l„ e . Namens in Soc'.eta ittUan. «. f. vr. 
... A«> Gi«/en, Uni»erl., Docior - Promoiione», 

herzog Johann erhriun« S>M«ml«»«e.i in -er ,\.u.r- 
frraviv.'- f-MlW'. r«r die gelammt« Nalurkui.de, 
„o«,xnenc Mitglieder. A« J.ellnnß nr: n 1 . . Ocma le 
%,. ieicbniwß^ii 179« S .c.eiut lur d>c t;«- 

llli-«.l*gie. V.rf.m.nl.n,^ zur Ci.t.ur..ta^^- 
fe^cr dM H«nofit Mitglieder 477, $»6, A*«/, 



1 



Un'.TCrf., Tom Koni« ftir dleCe'.be pekauft» ftkricim^- 
ftlu- Natiir ilieu - SamniUiim, l ud angenoHMniies .A«» 

eii.ieirn m o-eii '!< > h .rdeftinnnj'cliea 175, i-v ( 

— Jttr»ftantacuUji , Pre.»«rtb. J70, »55. .Uö J^/jrf , 
Aktdenve dtr Kftnft«, Prei..rrih. j^t, 4?»- J^W""». 
Sc"n,:ie i^r 1 jndarztc, I r4»U«an(> derl., «igefielU« 
Prolcflarcn >öi, 300. 0«-/wr«K», nene A«fialten 
Si-Ff.ini;en 5^•'• • I"'-'-'" der \Viffcnrch. , 

Pr«i»veilheÜungei> der vom Kaift . angcc.rdnetcn zehn- 
lihr. srorten Pr«!« durch daza wihlie;. M -.lie- 
il^r deichen tUtt, }I9. fr»g, Ijauert.,, neue I .n- 
ric'uun ^ in Betreff des DeoM«w der ««d.cm. tacul- 
lit, u der Vuilef. der Anaiourtc 1:4, 3^7. Kr-i.^^j ■ «cir, 
Gvöii^afiuni, ni-ii ant;<-rte:;ic Lrliier lyj, 41>- L^ngrr/?, 
Naiiona:-.M lifo tun. .Si« (.i-lrlenk f. iner Sa...m- 

luna vou Urj;r. .^i^u.c«. i.v>.::^:;e. l'.-.lonalc, ..j;! 
öffuung dcfT., ei..neB«osene c;efJ:enke »h*, 3*8- 
Afu-rt. Ha^ i. nurni.V.l.bwle, Invalidenhau», KrgntJMi** 
Grundlage zu einer Bibliothek delf- 
■ Vwmifcbtr! Nacbrlcb!«». 
V. Ba:drr's u, l:,.l<er. Abgang tfon ül« "fj.. frö. 
C-i»,fcr> in Pefth , .jia..var'»fch« Zeirfchrift: i*r Hol. 
w j-^y, 3J7 Dr^j/^.'i in Wien, F.r.icl.U.nR einer Pen- 
fionwnfialt für M ^K hen 318^ i'^''-''^ u ^"^ü ' 

FortTetx. der tric'm.jineir. V-nufffung Mih.ens 179, 
, , c ; • r zeUnie literar. He.f« .uch dem lUefeng«- 

häufe., as,, ^.i. Fn.fernun^ von der UedacUn» 

der <Jiner Zeit..ng durch PaUtin tÜ.elebl ,79, 3 '7 
in H.lle, Verfüo^. »h. die Senl.iMhtiU e.nes • 
no,. K Hl: jc . J03- ^- HandfchrüienimdfM» 
Palauu lVu tldi L'ngr. Muloum gcCtmiii »7^ 



\ 



IIT. 



Anl<flndig«ogen von AuToreD. 
SehUgel's, fV., FortfeixBOg der Ueberfetning 
Si|<iifcr/|ir<u^«.* Biobu«ld«r Dritt«. 300,491. 

AnkOncIfSiingen Ton Buch- u. lluofthändlern. 
Modem. Bncbb. in Frankf. a. d. O. »y3. 4i5> 
_ iu Kid ,.s6, 3t^'- Ne«f«rehiz J93; 43«- 

Andrea. Buchb. in F. n^U" a. M. :9?. 4JJ- Cnob.o,,, m 
Lci,./.W: 300, 49^ «• 4',4- iJr/^^/>.'"./y''-«n P"'^,J0OU9J- 
B«<«giT. liuddi.in Gotha 57:, 271. Or^J? 1:1 L. j zig »y ?, 
AVi. i/o'-ri:«"'^^'! in Leipzig 193,43« 300.4fc v /''•fj""^ 
Gera j?:. 17» »W. IH- «««»««in Fr Jr. I I 1 M. »,1, 
//.'r/pln Berlin 293,433- 300>4»«' lirfger.üucM. 
Ii .Marhuic »jo, V 4- A";/^'*-'K i" M«t«x 30©, 489. 
'L»«j9;>ri|» Mannheim 300, 491- .«'a/'"" '--'-"'^'. t';;'"'' ' 1" 

iDurtmijnd Me,4VO- -M"'-""' ^ ' 'l"-. " '° 

Luzem so3,437< Kiew««« «■ Comp, in I. U 1; 3.435. 
Prr y;e.. i,. tiüiha 172, 271. Perthesttt Haini.u.,! 1,3, 434- 
Rr^!am ,„ Lpip/.l^ 2^6, 379. Jl«» M. Comp _m L.-.,.z. 2 3. 

ir/.uf'V m P.'rii 300, 403. i '- c-a« ,1. G.i/s in Maiuili. 
»Jic, }n-3i6. t.,/;r--. I uthh.inl cl. 3C0.4V»- ^«len- 
haus ruchli.inHaii« afio, 33}« /'"«'tf*'»« Lei;»»:, ryj, 33^. 



ens des Buch- u. KunfibanJcla. 

Vcroiffofat» ABMigw» 

Avir.^r.'-.renrion rn Hrande:i!> u. - a. d.K , FmpMi. 
lang do dafelbft erf.beineudcn Krandehnrs.fch.-n An- 
«igm ,00,495. Aucrion von BOch-n F..„kl.rt 

I; 5n GvStlin.rM, j^AmOt. Bme an Kenner 
u". Freunde ( ■ . v.,r 43V- D^'^oldm J-^'P^g« 
wesen der i» lucr.r. An cr.^-. an ihn «n 'l^«*'*«"^- 
Briefe ,oc, 49?. in Ti,..l hhrer. »ci-ru- n e m- 

pfiehl. lieh de», dcuilcb. hecbh. bey Buchervcrtcndun- 
P,.n nach Frankreich durcb d. Conanen. Bureau zu Ko- 
b.cnz .»0,3; 

B„d.er. u Ku,«UmIV;c1,. Verkauf od Tanfcb a»<V. 
O.Ä..;,'tr d. in -In, herunlcrpefcUt Pre.s d. U^f^n. 

in Z-.rirb, da» 5m KoMnoi;raph. Bureau zu ^'^^ 

pck.nd.,.e Werk: tM^s 1J"«„^»»- *»'f „'^T ' 
des J rdUo.pr.. betr. ^cc, ^.,6. R«d«Ct.0O des J unj. 
teur Wcf.ph.aien .1. r,..,T.l, neue Finricbtu„.i; Boni- 
teur ..S., 5iV '« xNcur.rcUtz ."^liÄ«- 
ihn zn fendend.ReytrSg« wimi.Jibrg. d. JabrbttCJif cici 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



THBOieClE. 

Oinsm» b. Heyer: ChrifllUlu Religknutikrtt von 
' Dr. ffohann Emß Chrifliam SOmSU. Ito«. VUI 
nnd lajS. «. (la^r.) 

Die tbeoredfcben VVahrbeitea oder fofcnaonten 
GianbeiwidirMi d«r chrtftÜclMn RdicUia kön- 
MO aaeh «ümt viarftolMO RAakfidifc baarbailat and 

dargeftellt werden: i) MMi^A, wenn maa fia aaeb 

richtigen Grundfätzen der Kritik ond HermMitotik 
aus den heiligen Schriften ableitPt (biblifche Dogma- 
tik), a) hißorifch, wenn aus der Gefcliiciite der chrift- 
lieben Reiij^ion nachgewiefen wird ^ welche Vorftel- 
lungen feü der Eotfteliung diefer aber einzehie Glau- 
fa««8lebreo berrrchend gewrefen find (DogtneoEe- 
iehiebta}t 3))^ait«^,waaadiaVocft«Uaj»eB aodfir^ 
MlnniieB von daofellMOt wdeh« darob AmntlioheBa» 
kenatnifsrchriftcn gewiffer Religionsparteyen faoclio- 
nirt find, ihrem Urfprunge und Sinne nach dargeflellt 
werden (fyir,\u>;if.-(ip Iheologie), uml 4) kritisch, 
wenn die riurcb öffentliche Uel'.rimtnifsfchriften feft- 
cefetzten oder zu irgend einer Zeit als horrfchend zu 
oetraclitandan Glaubenslehren nach ihrem Vcrbält- 
nib zn den richtig erklärten biblifchen Anafpffflaben 
«nd zu eiaar phimbpbifebaa Aaligionslehre gapiüft 
vorgetragan wardan- (Kritik dar Dogmatik). Soll 
ein dogmatifches Lehrbuch allen Forderungen ent- 
Iprechen, zu welrhen der gegenwärtige Zuftand der 
tneologifcheti VViffenfchaffen berechtigt, und mit al- 
lem Recht auf Voilftandigkait Aofprueb macbea kön- 
nen, fo mufs es nothwandlf aaah jaaar viarlMhaa 
Bflcktdit baacbaitat fayMi wmt» aaan nkht ativa aar 
afaM dar «wabdaatt XiwelitaB «am Gagaaftaada at* 
aar tehriiHWlariffflwn DaifiattMag aanabadana'ja« 
aeigt ift. 

Dfr gelehrte Vf. des anvAi?! Igem^en Werks, def- 
len bekannte Verdieofta um die theologilcbe Liters- 
tur wir melir dureh frqrmatbige achtungsvolle Kri- 
tik, ala dorch attlat Lob «a afiran jdaabaa, wolka 
aaiHr dem, wla ana dflakt« aiolit eiaekUch gewihl- 
Titel „Chriftliche Religionslehre" (eine folche 
*^e nämlich auch die moralifchen Vorfchriften des 
y'^^tnthums mit umfaffen mfllfen), eigentlich nur 
Compeadium der tbeologifcbenDogmatik liefern, 
^ <i«nen Ausarbeitung aber die oben angeaabanas 
HBckfiehim nicht aaoav baaohtat »1 feyn fchainaa. 
per Vf. «war Sa aintalow Labtao aus Stailaa 
■M'häUmSolttiftao, bey deren Auswahl 
" ^JL Z, Igt«. Vritttr Band, . 



fubjectiven Anficbten ihrer Vff. nieht mit inBatraeht 
gezogen find, abzuleiten und zu bawaifan gefbcht; 
ailain dia kirchliche und biftorÜeba Vorftellung, fo 
wie die kritifebe Prüfung derfalban, findet man ent- 
weder gar nicht, oder nicht in paffender Ordnung 
ond zuweiirn nur ganz kurz engedeutet. Die Dar- 
fteiiung des Vfs. bleibt auch darin ficb nicht immer 

Sleicb , dsfs jede vorkommende VorftaUosMart uod 
ie ihr aigenlhOmlicben B^riffa koac, aSar dodf 
daatüek, haftimmt und arliniart wardan. So. ift cBj 
gleich im Anfiinga die fonft traffUohe Oefchiehta dec 
religiöfen Meinungen verhältnifsmäfsig tnit zn grofser 
Ausfahrlichkeit dargeltollt, und dagegen die Lehre 
von den Eigenfcbaften Gottes nur ganz unvoliriäiiJig, 
falt tabellanfch vorgetragen; auch hat der Vf. gac 
keine Gründe f Qr die von ihm beliebte ÄUeitnng und 
Eintheilung derfalban bevgebracht. Nicht minder 
iiRvolKUindig itt anah die Lehre von der Vorfahung, 
von den Uababi al^ehandelt. Es mok zwar bey allen 
Compendien dam mOndlicben Vortrage vieles Oberiaf- 
fen bUiben ; allein die Grundlage des ganzen mflndli- 
chen Vortrags füllte doch genau und mit durobgo» 
hends gleichförmiger Ausfahrlichkeit in denfelben 6Ö> 
zeichnet, und dar i&ufaromenluog der ainzalneo Thalia 
beftimmt nacbgewiefan fevo. Als ainaa Vorzog dialM 
Werks bemerkaa wir, dafs der Vf. bin und wieder 
wichtige erlintanide Schriften mit angefahrt hat, weil 
es huchft unzweckmäfsig ift, beym roflndlichen Vor- 
trage die Zeit mit dem Dictiren von Büchertiteln zu 
verlieren. Indef-. vermiffen wir auch hier ungern eine 
verbältoiCsmäfsige Vollftändigkeit. Wir werden jatat 
verittchaoj, nnfern Lefero eine kurze Ueberfiobt dar 
•iaadaan Theiie das Warks zu aabao nach dar fO« 
dam Vr. gawibltan ABordaimg, Obar wvleba wir nat 
fo weniger mit ihm rechten wollen, da bey cfem fylle» 
matifchen Bau diefer Wiffcnfcbaft in den neuem 
Zeitap Obarbaapt fM WillkteilafeiKak Um gdäaöam 
bat. 

Nach der Erklirun^ des Vfs. tritt Ütb Sdnift 
avdiaStalladaa bn J. igoo. voa ibm hanoacegabnaa 
Lahrbacha dar ebriftliehaa Oofmatifc. Sie onte*. 
fcheidet fich aber von diefem fowohl durch verinderta 
Anordnung des Ganzen, als auch durch ausführli- 
chere Abhandlung einzelner Lehren, befonders der 
Lehre von den Wundern, von der Offenbarung und 
Heiligung, fo dafs fie als eine eigne neue Schrift be- 
trachtet und beurtheiit werden kann. Die Proleg»' 
MMM, welche dam gröfsten Theiie ihres Inhalts naeb 
befTer fOr ai^a phUafo fk*'"'" BeUgioaalabc« paOatt 
S s s • —"^ 
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Wörden, bioddn WMrft f«« AlrlUliglMi tWrkMpl» 

v.obev ülier nichts erwähnt w>ri( »on dem Unter- 
ichie«^ zwifcben objectUcr t.ui lubjectiver Heliaion 
nnd Tbeoloeie, zwifchen philofophifcber ur ; 
fmbarter R«igiocul«br«. Auch köuoen wir ii«si»t Vi. 
idebt bejrtimmeo , wenn er das rdigiofe Gcfulil er 



Sod ; odtr dt «to tms fartgt. 
htndet ifirän , fo ttalt die Krifie, durch H, er- 
baltvn wfnf, nicht in Uir4i«gvn, fuiulern ihr m ledmu. 
M. nu^ritf ruf von auls«n niiigrthfill wer.feo/ Oer* 
reJigiöi« M^iifcb fvobl öchI« A«6i>hlcn, von denam 
keine fOr die sUein richtige «tttgcgdm werden ki 



klirt dwab «in Oefahl der 0«wifiii«tt, da(s dar so vcrtiiiigco, und fo b^ecbiet «r, meb d«r erftarn 
Menfch den fonkrungen de« fitUiettan TrMMi «tolw AnlHItt, ddkienig«, wu ihn gevHlbnRcti and nicht 

' weiter aaseezeichnet vorkommt, als hfrvor^fJu ml 

aus den OeletxeD, die Gott von Anfang »n lern O^n- 
zfn vorgefch rieben , aJfo alsnatOrhch, djs, wo djtl-r 
Fall Dient eintritt, betrachtet eroack der zweyten An- 
6cht, als durch «ioe befondre Dazwifcbcnkunft Got- 
tes bewirkt , alfo aJs abernattlrKicb. Nach dicCtf Er- 
kUrung crrcheiot aber der Br^rffT eines Wunders, 
welcher doch hier fowohJ pb.'t uf ' -h nk ^iftonfch 

f;eoau hitt« entwickelt werden lullen, aig lehr uQh»> 
timmt und höchTt fubiectiT, indem fich der MeDTch 
dadurch here^luigt Uebt, alles was ihm nicht gewöhn- 
lich uad ausgezeichnet vorkommt, fOr «in Wunder 
zu halten, in wie fern aber «o folohwa UagawAWtf« 
chen OoCte« WirkCsmkeit «rkaant md wl« d«rah 
Wunder aberhaupt BeligioaBwahrheiten bekrSftict 
werden können , findet man baj dem Vf. ^ar nicht 
bet ilhrt. Drn Teufel nimmt «r ( S. jsO durch fol- 

5 ende Bemerkung in Schutz: „Wenn es Gott zogiebt, 
aCs Meofehen feinen Abficbten entgegen ftreben, dafii 
ein Menfeh d«o andern verführe, warum (olkm 
diefs nicht auch in Anfehnng andrer W«fieii ftett fin« 
d«a dArtet?" Am disCsm iMbeftteint «osndraaluaa 



rprectuMi könne. In diefer Krklärung vermifst man 
durchaus das Cbarikteriftifche des refigiöfen Gefühls, 
Ahndung ' eines höheren VVt;>n<; und Bezfehung un^ 
feres Verhaltens auf daffelbe. Hierauf folgen Grund- 
linien der Gefchichte der reUgiöfeo Meinungen von 
4m htiktm Wefea, ihrer Wlrkiugsart und V«nri)ra«g, 
Ton d«r Vergeltung, vmi dem Drfprunge dar W«» 
xsnA des UebeTs in derfelben, und von dem Lehen nach 
dem Tode. Die Entftebup^ Polythp-^m'.is und 

Tdoilülhei srtui s JC 'tet der Vi. vun in;jii r cuii. mstrius 

abj doch köaoen 6ch jene bey vorzüghcher organi- 
firtnn K&pÄm auch unabhSngig von diefem hervorge- 
badatbabaD, worauf nochliejUufig bitte HttcklicM 
■seowimen werden können. 

Die ehr^UeJu RtUgiuuMrt falhrt wird in flmf 
](apiteln vorgetragen. L Von dtr Gottfuit wmd dtr 
Wilt, i) vom Dateyn uml <h'n Kigenfchaflen Gottes, 
vom VerbUtnifs der Weit iu Gott, — Scfaßpfung, 
Erhahuog vnd Regierung; W'bnder; gute und böie 
Engel. — Wenn hier %. la. behauptet wir:^ , der 
.Glaube an Gott fliefse aus dem Glauben an f-h c mo. 
ndifeba Wa toi d—ig, fo glauben wir dem Vf. mit 



eben (b «Maas Reofate die Bebaoptnog ^tgegen ftal* Shtie Hefte fich Meht auch die Fdg«. 



len zu kOnosD, ffafs der Glaube an eine moralirche 
Wehordnung erft durch die Idee aller Ideen, die Idee 
Her Gottlu'it, bf'^ründt't wcr^ie. VVenii;üi«ri5 fTa^tpii 
wir über diefe Wechfelwirkung beider Ideen eine An- 
deutung von dem Vf. zu lefen gewOnfcht. Auch aber 
VvMumgjvad di« Znla0iing des Uabels f aÜMrt ieh 
dar Vf. nnr fahr afetnUftindig. Ole arfter« arklirt 
er S. 50. fi^r ein Wirken Gettos, wodurrh tfas Da- 
fcyn der Weltbefteht „und Regierung Gotte.s für ein 
Wirken, wodurch das Dafeyn jedes einzelnen Tfaei« 
fes bcfkebt." S. 51. will der Vf. durch die Stella 
]U}m. 4, 3 ff* bewelfen, dafs phylifcbes und morali- 
ish«« Uebel in der Mbal dareeualit werde als ata« 
yeranftdtung, wodnreh dfa Bttlfche VarvaUkoonn» 
nuHjj der Menfchen befördert werde; allein die Steüe 
bewtift diirchjus nichts davon. In der Abhandlung 
Ober Wun ler behauptet der Vf mit Recht, dafs in 
der Bibel Wunder angenommen werden, d. h. folche 
Begebenheiten, die nach den Gefetzen der Natur an» 
dan erfolgt wiren, wenn nicht diaOettbait 6a dureb 
Ihre Aihnacbt fo hSite erfolgen laflaa. Dar Gfaiihe 
«K Waiidar darf nicht vermitbht werden mit dem 
Otaahan, dtlbdief« oder jenel^aeta, die in der Gc 
(bbichte als Wunderda ftehn, fich wirklich fo ereig- 
net haben, wie ße eryihlt werden. VomSiandpunkt 
des religiöf^n Glaubens kann man dem Vi. zufolge die 
Welt ent>veder als «-in v»U*ndeUs Werk betrachten, 
daffen jetzige nod kflnf^tee Veränderungen fchon alle 
fOD AoiMf «a vorhar baftlmast and aft ftabandM 



rung riehen, dafs noch fortdauernd eine ElavrirlMng 
böfer Geifter nuf .M-^nfchen ftatt fSnde. 

II. Vun dfr Bf'hmnttmg detl^enjckm. Ohne hier 
der höchft wichtigen Lehre von den Anlagen und 
Zwecken der meofcbUcbMl Natur zu erwihnen, re> 
dat der J|khk>fs: 1) voa dar Vargaliang «lerbaeM 
weich g^ M Üil b cb «nt dar Lehre ron der Qarac h ty» 
keit iMiiI r.rci-.'ung Güttfs hittc verbunden werden 
folltii ; und 3) von ilt;r V 1 1 g» i I in i fij nach df!m Xodo, 
Unfterblichkcjt , i ortdauer d«--. K lirju r , i riclii ger, 
Wiedervereinigung der Seele mit einem Körper,) Be« 
lebaungen and Bmtrafungen nach dem Tode. 

Iii. Vqa dM rtkgil(ßm,BtiMmm du Mnfdmk 
i) Vott der Dnfibigkeit and>Unw«»tghelt da« Mab* 
fcben flberliairpr. Auch in ifiefer Abhandlung bilteo 
wir cewOnli lit, eine richtigere L'nlerfcheidung der 
l)j lilchen und der Kirchenlehre zu t-.r. ?n. Ccber 
die Erklärung der Bibelftellen, w*iche erftere be» 
gronden folJen, findet fich, wie Ober die Erzlhlut^ 
vom Falle der erften MasCcbao. 'antwader §»- keine 
Meinung gelufsert, odar t» wardea ttur einzelaa 
Winke gegeben, welrhe auf die Darffellung der Lehr« 
felbft kcitien Kinflufs haben. Wir iheilen noch «!■ 
Rüfuni-'- ii' nt '>■■: \'fs. iihfr diefe Lehre mit, wodurch 
(>e aber keineswegs mehr aufgehellt wir'. „Kein 
iMnifch, fap,t er im $.53., ift frey von irrthnni und 
Saude. Uiefs kann nicht a«f HilohRong des Urbe- 
bers der meaiübbifehaB Nafur gafettt werden. Die 
Sahuid «all «Hb «a dar McMfeWMit Jiegen. lüe 

Meokb^ 
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MeofcbheH btftebt tos IncTfvidtt«!», die in der Zelt 
«ach «iamder aaftreteti. Die Tpätere Generation kann 
fetfXWfi^fehmTlWÜrfw Sohald «ner frabem ableiten. 
Sertfn< i (i ™ ganze Meofebheit drackt, 

kann nor tof €*ne Sebald der StamnlteemjliwJM«* 
leben zurflck geftlbrt werden. In fo •»» wh 'aet 
JWenfch als IndiTidunm betrachtet, kann ihm, als ei- 
teeni feibfläodigen Wefen , nur feine Tbat lugerech- 
neC «Mnita ; In fo fern er ficb aber aucb als einen in- 
-Hi rii yi*T * Tbeil von dem Ganzen der Menfcbbeit 
ÜttnelMt« «riehst ih» dn allgemeines Gebrechen 
Iiis Folge dner iHseoniaett ScIaiM» «nd dft «r diefr 
mgleich von den SEiiainfltidv abtiritet, fo ftdhn flell 
ihm diefe dar, «1« die Repräfentanten des ganten 
MetireheagefcUeclits, deren Scfauld alle ihre iNacb- 
koflsmen trifft und ßcb rieicbCim auf diefe forterbt." 

}S. 7a.) Allein es fft »feht wobl einzüfehn , wie ein 
UbMndiges Wefep in der Verbindung mit mebrern 
fbm ihnl^beo Wäfini iDgIcisli lli ein anfelbftiodiges 
imgerehn werden MHHM, ohnu VÖUte fehiett Charak- 
ter der PerfonlicM'.t'it zu verlieren. Auch wird felt^ 
nach den fjmboiiiclien Büchern das erfteVergeho der 
Stammältern keinesweges den Nachkommen zuge- 
rechnet. Uebrigens billigen wir es fehr, dafs der Vf. 
Hiebt, wie dlefl neuerlicn wieder mit fehr feichtcn 
Orooden «on aiiiigea Dosmatrkem gefcbebn ift, die 
Lehre troo der SOade nadTon der SandbaftigkeH des 
Menfcheo an die Spitze feines Werk« gefallt ^hst. 
3) Von den reHgidnn BedOrfntfTen des Mniftjlieu;' 
Aosfabrlich redet hier der Vf. zuerft von dem Offen- 
barttngKgiauben , welchen er fOr in der menfchlichen 
Natur fclbft ijrgründet erklärt. „ Der Schöpfer der 
Dinge, tagt der Vf. S. rj. , li»t alles fo eingerichtet, 
»der Regierer der Welt lenkt alles fo, dafs ungeach- 
tM Jar!|ini^lMit|freyen Willkar) zwifcben Höfen oad 
Ottten tu wttdMit die jedem Individuum blieb, gleicb- 
«oiil das Ganze fidi allmihüg zun Beflam erbebt. 
Diefs kann nun ^00 oatQrIfchen oder OberaMarlieben 
Veranftaituneen Gottes abgeleitet werden. In jenem 
Falle ift es GTauben an natürliche, in diefem an über- 
natOrliche Offenbarung." Die Offenbarung ftellt der 
Vf. dann weiter als eme Erziehung des iVlenfcbenge> 
^hiecbts dnr, die fo wie die Erziehung des einzelnen 
Menfcheo, mit der Eotttehung dl^s Menfcbenge- 
fchleehtt beeinneo,. eine Zeitlang fortdauern, ftufeo- 
wei!« zu Werke gehn, endlich aber aufliuren und 
die Meofchheit ihrer eigenen Leitune abürlaffen moffe; 
diefs letztere fejr, nachdem durch Jefus Cbriftus das 
Haupigefchift wier güttlicfaen Erziehoog vollbracht 
fejr, zur Wirklicbkieit eekommeD. Qie oaikanlitlicb 
darch £iy^«f angi<r^e Idee von einer Erziehung des 
Menrchengercblecbts entbflt zwai' ail Jcli viel etnpleli- 
lendcs, doch ift hier nicht befri«*dfgend gezeigt, war- 
um diefe Erziehung mit der FJofdhrung ites Cbriften- 
thnms aufgehört haben foll, da doch das Menfcben* 
gefchlecbt auch fpiterhio derfclb^n noch fo bedOrflig 
trfcheint. Wena S. •••gefagt wird : Da der MenfcS 
durch Meofoheu enogen w«rdMi CoU^ Co verlieft den 
aafolge Gott dm 



iabrungen wurdisn dnrehWolrfitnds lUche^bearkoD- 
det," To könnte diefs leicht als Widerfpruch erfchei- 
•eo. Der Vf. begreii^ io diefem Kapitel noch die 
Lehre von der Vergebung der Sflndeo luad der Helli- 
|y wekbe aber paifonder za detn folgeudeo gehör 
wArde«, wo fie aufs neue erwSbot werden. Sehf 



richtig bemerkt der Vf., dafs die Th«o|«g«> «dw 
Glauben an die SOnden Vergebung fehr oiEt behend^ 
haben, als komme es bey iremfelben blofs darauf aik 
die Rothe glOcklicb abzuwenden, oud clals dadurco 
ofebt allein die Lehre von der KriüfuDg, fondern das 
gHlie Chrifteotbum Preis gegeben worden ift. Alleia 
dMvh die ErkUruog de« Vfs. , der eigentliche Glaube 
m Saadeavergebmig baftaha iBidMii.Vertraaeo 
die Gottheft, dafk dvreb Ii« dw <Mtffrerte feine Si;|^ 
den anfeben dürfe, als feyen fie nicht die Itißtfßfß 
fcbeineo noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben z« 
feyn. Antfh die Lehre von der Heiligung ift häufig 
fo dargeftellt worden, dafs der Menfcb dadurch zum 
todten Werkzeug einer höhern Macht herabgewür- 
digt wird. £)wV<. Jifiit, wie bey der Lehre von 
den Wundua« ndl hier eine twieiache Anficht itau 
finden. „Nach der einaa hat derMeaMi finl^V 
Eotftebuog alle Krfifte, deren er Tum Ovtm bederf;' 
es ift nur nöthig, dafs diefelbeo von ihm entwickelt, 
gebildet und angewendet werden ; Gott erhält blofs ; 
das nbrige, wes zur Beffemng getiürt, wird von den 
•Meolcbeo erfordert. Mach der aiulero ift der Menfcb 
teibten Weiden |-«>d^<dn Kraft , deren er zum Gu- 
ten nöthig hat, wird ihm erft wäbreodieinns Fort- 
fchreitens mitgetheilt; die Beflemng erfeMot als ^ 
Werk der Gottheit, wobey ficb «1er Menfch wie la- 
dend vorkommt" (S. ^o.). Beide Anliciuen follaa 
vom religi Öfen Standpunkte ans mit einander vereinigt 
Virerden. Ueber die Art und Weife diefer Vereini- 
gung erklärt ficb der Vf. aber weiter niebt, auch mcht 
darober, wie ficb der Maofek^ der doeb lelblt- 
thitigeo Anwendun^der ihm uMmm mmt» m 



IV; Von ^tn VtratAattMngtn OoUu »m ätnriU. 

/rib-fen' Bei8rfnijftn des JMenfchtn abzufitlftn: i) Von 
Je(u<; Chriflus, Perfon, Amt deffelben, wozu der Vf. 
Belehrung und Erlöfung der Menfcben zalilt. ») Vfin 
heiligen Oeifi, von der Natur und dem Gefchäft def- 
lelben, letztre« in Beziehung «utdie irbjllwngdet 
OfMerung und auf die HcUignag dar Man^MM. 
3) Anbang von der Trinitit. 

V. Von der Anwiniung diiftr g&ttUduH FeroMflai. 
tungtn. 1) Vom Glaubäa. V« 

i) 



LAiTDniUT, b. Kran: Utbtr du Ektjthtiduig «" **- 
ikdlfcktn Staaitn, von Dr. Soektn 
gr. «. (1 FJ. la Kr.) 



ourcn Meoionen enogen werden uul^ lo verlief« dem « " * v-if,^ 
aafolge Onu d» nälfirlieheii Wag nlehl,* «nd wena Dw«h din EhafiMnng Napoieanavoa ^^'^'^'^ 
gU^dfnafUiiwfaägtwlfarWdlngmtttefaMB«- 1^ iBc 
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für unfre Zelt gfllHj?«i 0 *h l«b a» h < « l uagMfrO' 

ebene, von der katholj leben Kirche aber BOcb imnMT 
alsCoatroTers angefehene, Entfcheidurg der Frage aber 
die Eriaubnifs und Befugnifs zur khefcheidung neue 
Sanetion erhalten, und die Zweifel, welche unläagft 
erft noch gegen das frflher von dem aufgeklärten' 
Ociftlichenllath IMmtißtr luStttttMrl.bey der Vtr- 
inihlung de« vtrftorbm« Htrzogi Etrl rtmwitUm- 
bere mit der gefcbieHenen Frau von Leutnup. «Mr 
sebornen Baroneffin von Schertel, ausgeftelltcOotteh- 
[efl vorgebracht wurden, könnten Comit auf einmal 
als beintwortet angefehen werden. Doch war zu er- 
warten» data bey )coer Veranlaffuog auch neue Un- 
terfnctiaoceB darObar angaftallt uaa von deutfcben 
Oetehrt«! dl« 'BatCelMldiiBgsgrflade hiftoriCch und 
•wirrcnfchaftlich darMtban worden. Mit r fthw U r l w 
Unbefangenheit und Orflndliehkcit Idftel diefc* nan 
der Vf. der vorliegenden Schrift , welche die f. hon 
durch feine frühern Schriften erregten Erwarliingen 
auch gönftig rechtfertigt. Zuerft fti Ul er die philofo- 
pbifche AHUcht der Ehe auf, und handelt Igwobl von 
dem Vkmwift • als Naturzweck uad dtm WaÜBB der 
Ehe, und geht daaa auf die dariM .«oMmMdaa 
Verhältniffe int Staat* Aber, wonach lieh naa dl« 
Slrafgefetze der aufserehlicben Vergehungen und die 
Saootion dar Vernonflgafetze aber die Ehe, U> wia 
_. _ itUdt ' — 



doag Oberhaopt aadk ifim Vernanfk 
fowohl die nicht gait%;eB, als gOhigai 
felben und die Folcen dar gflUigen El 

urtert , nacli den Beftimmungen des 



iirlMa^bCabMit beiraehi«! die Iba I« dar Kinh«. 

jLanre» Ritus, Sitten • Ceofur und <len Kirdiapfat 

frao in ihrem Verbiltoils zu den Staat sKcfetian, 
chliefst mit einem hiftorifchen IJeberblick das Rhn- 
wefeos in der kalholifchen Kirclie. Dadurch bahnte 
fiob dar Vf^ den Weg, feinen Gegeoftand felbft oi^5 
zu beleucbteoi iodap^ef zuerft wieder dia Ebeichai« 
doag Oberhaopt nadi 4fma Vernanfk betrachtet, und 
f LI j!- ... — ujg^ Urfaeheo der- 

Ebefcheidune er- 
-es Staats und der 
Kirche , un<l zwar nach der heiligen Schrift und Trfli» 
dition, wobey in drey IV u im üffentUcfae und Prf» 
%atzeugniffe Ober die ürlacben der Ehei^haidqflg^ 
nämlich bis zum taten Jahrhundert, zumKMbää^S 
t tu Tfi ßll ß mAfiilkMl di« Mueften Zeiten aufgefAhrt 
werden. Dfera ffibrt endlich zur Beftimmuug der 

Fraj^c, nber die Hinführunp ifi'r Fli'-fcheidung in ka» 
thuiiichen SljJt''{i, wuraut luwulil eine bejahende« 
als verneinen. le AiitM tt , i ihci.t wir.l. Da wir viel- 
nu'hr ileii Zweck tJes V'ia. , liberalere Anlichten und 
Gefinnungen aber den Gegenftand feiner Abhandlung 
j[{q£&|rderu, als ihm durch einzelne Ausfteliungän 
«naBerichtigungen, wozu jedes menfchlicbe Werk 
OeIei;pnheit Riebt, Emtrag thun •• i !'fn, fu hpgnügeo 
wir uns ^ao genauen Abrils de« inbaiu dafgauMl 



LITB H ARI80BS NAOHRIGHTBN; 



I«Schul-Aaft«ltcn. 

x\m ag. September hatten wir hier eine mterefTante 
SebalfejerlScUieit in dar-berzog). Hauptfcbule, wel- 
tSie iltr fbnf und cwansigftes Jabresfaft fayerte. Es 
wwda Vararitt^^ eine vortreffliche Cantate aufgefulirt. 
Öle MuGV, von dem fei. Mullkdirector Ra/I componirt, 
flirar diefeJlif , -ivcli he bey der i-rficti Jahresfeyer vor 
vier und zwanzig Jahren gegeben wurde. Sowoiil ib- 
vaC rffBOdritaHchen Schönheit wegen, als wegen der 
Erismerongen, die Cch .daran luiOpften, wurde 

dar snlrekbcn Verlammlmig oatt VergnOgen gc« 
b<>rt. Von den mlnnKchen Zuhörern war vtelleicnt 
der gröEcte TlieH in diefer Anftah gebildet worden. 
Der Direetor Kieth hielt eine Rede iM)cr das Vertranan 
zwifchen Familie und Schule, und erzählte amSchlnlTe 
kürzlich die Gefchichte de« Anfult ja dem verfloDCa. 
^«n Viertf l)ahrbupd«irt. , 



11. Beforderaosea und Ehreabaeuguneea. 



AnFder Univer Htat zu HaBe i Tt kürzlich Hr.Dr.L.^ 
DSffir zum aufNcrnrdenil. Profcffor der Medicin, und 
die Hnn. Rath und Lange, Doctoren der Philofopbie, 
ünd an^auberordenil. Profeflbren der Pbilofbjibie er^ 

Hr. Rttmtr, bisher aufserordentl. ProfeCTor der 
Mathematik zu Kiel , ift zum ordentlichen Pi ofeffor, 
und Hr. Franke, bisher Hauptprediger zu Sonder* 
barg, bekannt durch iijel rrrc Preisfchriftcn, 
erdendidm Prafellor dar Tbaolegie an Kiel 
worden. * 

Hr. Hofr. Kmur zu Stutirjart hat von dem Kai/er 
von Oefireich für das ihm überfcndete Prachtwerk, 
üb^ die vorzflglidaTien AlelonaofertaD« di« grabe gel» 
dene Ebranaaedaill« «thidtaik 
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WISSEMSCMAFTLICHE WERKE 
OIIBNTALISCBB UTBRA,TIMU 



WivH , in Conun. b. ScJvuui^biir|( ^ Cofpp*« -^Vf« 
, ßrttken des OrünU, bearbeitet dtweh. ctoe C^I* 
Mluft von l«i^bbabera. Oes rr/?«» Baodes motiftrs 



i; 



l* jMcs zwfyle Heft des in Nr. 183- 184. der A. L.Z.' 

9. u. Jo. July d. J. angez^tcn trefflichen orien- 
talJfchen Werks unter dem Titel: Fundgruben dff 
OrientSt doVch die aus üffentlichen BHItlern alleetuein 
bekannte Reife des Hrn Le gationsraths v. Hamwrr 
uaefa I^iris, um eine grofse Anzahl der nach Paris 
iimorthten oiipntdSleMn UalidfehjifteB, der k. k. 
BlBUoHi^ m wito «irodc tA fbi:«li^; ctw» ¥e^> 
fpStet, ift niin erfcblenen, und das drittt und vifrte 
Heft mrd in diefem Jahre ebenfalls nachfolgen. Wir 
eilen alfo die Lefer der A. L. Z. mit der Fortfet/ung 
diefes gehaltreichen Unte.rnehmens weiter bekannt 
zu macnen. Ree. wird in feiner .'\nzeige diefes und 
der folgenden Stücke den Orund(&tz<M trM verblei- 
ben , welche er ta dctr Votf&linin^ des erftea Stflefct' 
befolgte. 

Unter der fortlauTeoden Seitenzabi 8s bis 94 und, 
weit r v5 bi<> 97 wird aus dem goldreicben Scji^cbie 
auerft eine der fcbOnikea -Eraftuffep zu Tag« geför» 
dert, qjliolicb dbf.L^ SStM/ekäh's und B*ghddd'^ 
nach d*m ptrßfcken Texte des Enwtri im I zwty yJvolo- 
gtn V9H Sfa'di. Diefe drey Stücke in dcutfclier IJich- 
tuog darselM^, denen zu di-ip erfteu derfeiben « dem 
LobgnUnt Baghdads u. f. w., der perfifcbe Text des 
Eimtri S. 9s — 97- b^ygefOet ift, ^xwocken, ihre 
Kttiift und SefcAnbeit «Dgere^net> nnfer« AuiWerk- 
ÜMikcit am fo mehr, da 6q die Arbeit eines hkchljk 

acbtungSwOrdigea ceiehrten Frauenzimmers find, 
weiches hier als gefchmack volle Kennenn des Per- 
fifchen auftritt. Helmina Ck*zy, geborne von Klenkt, 
untrer Karfckm wärdige fiokelia t fcbon auf dem 
deutfchen Helikon rolwdjahft bsilnüim» bat in diefca 
poett(ch«D Nacbbildvagw {MTfifcber OrimBil» Mej^ 
UerftOcke gistiefert, wehjh^-dem ganzen BaiKto «vä 
(Ar Lefer, -dia das Pürflrcbe nicht verftehen, Tchoa 
ft)r ficb aUein einen hohen Werth beylegen. I. alfo 
(S. S5 Das Laif McUkfchAk's und Bagkddd's 

nach dfm unitn nachfolgtudtn ptrfifchtn Ttxtt dts £»■ 
ffftrt Eine in aUcm Betracht febr fchune deutfcll« 

liicituuw ia.it, iichisfiiigw Smm»,MSobim 

JI.L.Z. 1810. DritUr Smi. 



t'ooibifcfaer und gereimter Verf« , als freye Ua«. 
»erfetznng eines der fchüoften Gedichte des perfi*^ 
TcheB Diälers ^Hfwrf, aus der i^laffe der Ckazi- 
dm. Das Original hat 113 Ueits oder 326 Hemifti. 

chien , die dcuifche pGi.'tiiclie Dollineifchung über- 
fchreitct alfo Uiefc .Seiteiizahi ihres Originals nu^ mit 
6a Zeilen, welches Kenner der Gedrängtheit der pMF> 
fifisiicii Sprache, zugleich aber auch des Geoitis duc 
cn Sprache , uud des Ganges dar deutfcbelb 



Jaipb^ndiobtuiw £«wil« oi^ht zw viel findea 
wercteit. Dia Diebtfrin fist «• Anmutb ihrer ieich- 
ten Verfificatiqii bey der langes AusJeLnung ihrer 
elegjfchen Oden febr dadurch erhöhet, dafs fie ficb 
einer freyen Wahl der Abwechfeluog weiblicher und 
mitunlicher Reime der einzelnen St. De<lietit baf. In 
lauter männlichen Keiineo fprecben (ich nur zw«y 
darjö St. aus (St. 24. 33.), ia Jaater weihlichen HaiH 
man. akir ^edu Stanzen (St. f..^ 9. 13. >3-2«.), ia* 
grd&temb^ils männlichen Reimeo a«htSla«izeo (St. 3.' 
7. 14.11.33.36. 33. 36. )i die meiften Stanzen aber^ 
nämlich die übrjgen 20 Stanzen , in grölsientheiis 
weiblichen Reimen. V\ as das Stück im AUgemeinaa 
betrifft, fu erwartete hier wohl, oiemaqd ollM 0ltkli<1 
reude geograpbilch - fiati(lifcb« Macliweifuog «b« 
die bekannte Stadt ^aghddd Tige)r|liif|e ; wnU 
■ber wOrda es vielen Ca(|fa, ^iMnafda das ünter- 
atlMwa der Fundgruben in einer fo meifterhaftett 
Art nicht blof« iAr die Kenner drs Orients, fondern 
zugleich für die Liebhaber (Diletanien) berechnet iftJ 
fehr initzlicli und wiliUüinuien gewefen feyn, wenn 
es der Uichterin oder auch den Herausgabtro gäUn 
len bitte, nur in wenige Zeilen einigen Avfiebla? 
Ober den perGfcben Dichter fo^vohl, «is Ober Melek^ 
ftkah, d. i. Ober das regiercDd« Hsos in Aßen , zu 
ertbeilen». fo die VeranLflung zu der ÜJe g.'geben 
bat. Ree. glaubt ficb daher dtn Lefern der A. L. Z. 
desfoils wenigftens zu eiaer /larhtiaen Anzeige ver- 
pRicbtet. In Betreff des jperf. Dichters E^wtrt dtTt 
er der Karze wegen auf D'Htrbtlot BMfqtk. Or.wt^i 
Anvari und auf die Wiener ^-ifnlagj^ P^ßi» p 6« 
bis 69. ver weifen. Diefer geiflnieSr Achter des 
Sm.XU.f. Ch.n., den Oriem^üern als einer des er. 
■sa Ranges gefchätzt, war aus dem Flecken BtitnA 
im Gebiete der Sudt Abiwerd in Chorafsati gcbartigk 
florirte die hefte Zeit feines Lebens an dem Hofe dec 
Sftldfcküchiien , und zwar zuerft des Sfuit'hjln Sfatt. 
dfthar (fechiien der benannten Uynaftie), und Ctarl^ 
andlich in der Kjolarokeit zu BaUk im Jahr der Flucht 
|^(QbCM9(HV.. Sf|ii«.p<Nl HP' ^tr.flMohtt 
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«inen furken Di'win dar febfinftm Ckniden ond 
Gbafelo aas» tob denen bis jetzt nur wenige in zer 
ftrauten Samroluncen durch den Druck bekannt se- 
macbt worden 6ad. lUiUk/ch.th , oder wie die Leier 
in der Ueberfohrift des p«rfi(ebea Testes vollftio- 
diser auscadrackt Bnden , 'Omdd tdimmUt wm*4ilm 
MUMtfdMhvrMr der erfie Regent der Djnartie du Atm- 

btken ((jWO^"^) von 'Track. Er wird gemeiohin 

'OmHd iddin Senoi genannt, and der Beyname tVtUk- 
fcliak fclirei!)t fich von dem Slult'hJn derSfeldrchncki- 
den Makt-.inM Btn Mithammii Ben Me'tkfehdkt durch 
dan er ins Gouvernament der Stadt Bagkiai im J. der 
K.ni..(Cbr. iiar.) tian(«tzt ward. Er ftarb al« 
viBMfger Herrfiiwcr in^Iraek, Syrien, Mefopott- 
loien und Kunliftan, auch Ober Aegypten, ina J. der 
Fl. 540. (Chr. 1145.). Ibm foJgle in der Regierung 
ober Syrien und Aegypten fein Sohn Nir tddln Makk- 
Miid, fchlechtbin itfoN^rid Bfii,SMM£i genanott wel- 
cher J. der Fl. 569. (Chr. 1173.) ftarb. Neben ihm 
führten du Ruder in 'Irack MMopotamiea «ad Kor* 
difbn feine b«Mea Brflder , SfHftddh Ghdft and CMk. 
Mäh SSamäüJ, einer nach dem andern, deren jener 
J. der Fl. 544- (Chr. 1149.), diefer J. der Fl. 565. 
(Chr 1169.) geftorben ift. Die Regierung von Syrien 
and Aegypten , erhielt in der Folge nach MakJmüd 
BtnSaitgrs Tode, detfen Sohn Ißma'U Miltk ZAltkk, 
der Jehrd Fl. 577* (Chr. ilgi.) geftorben ift. Aber in 
'Irack MeCopotamien und KurdiTUn kamen nach dem 
HSnfcheidett des OH iMäU Mmdüd, 4Mm, beide 
fieh all Helden ond Eroberer eneirfd wd e, Sdhne, 



S/aiftddtm Gkdß II. und 'EsttiHn Map'M, einer nach 
dem andern, auf den Thron der Atabeken. Uiefe 
beiden letztem Prinzen , Söhne des Ckot'kbeddin (nicht 
JEWlr/ defTelben, worin untre Dichterin St. 35. üch 
Wrfehen hat), find die beidM Prinzen des 'Omdd 
•ddUl Mekkfch^ktfDliea at wimm , deren der Dichter 
«■olift ihrem Vator ObtUMMr MaaMä ( perf. Orlg. 
Beit 74. u. 8S. ) mit hoffnungtyollem Lobe erwähnt 

iBeft 100). Jener, SfaiftdUn Ghdji Ii, ift in der 
Wge, J. der Fl. 576. (Chr. 1180.), und dierer, 'Rss- 
«W&, J. der Fl. 589. (Chr. 1103.) geftorben. Die 
•brisen Regenten diefer Dynaftie der Atabtktn find 
••fler dar ^hira des vorüegendcn Lobgedicbtes. 
Nnr kommen noch beyläußg die berOfamten Namen 
Sfandfckar und Sftldfchuck vor (St. 3«. Im perf. Ori|k 
Beit 106 ). JeAer, nämlich Mu'tsseidtn Ahu^tiäutrnk 
Sfaadfchar, war bekanntiich der fechfti- SFuU'hän der 
Dyna'ftie der Sfeldfchiickideo , geftorben J. der Fl. 
55a. (Chr. liS70» ♦■pferften un l e lelften 

jfOrflen d^ Orients. Durch ihn erhielt fein Neff«» 
3er vorlila «rMhnte MalAmmi Bt» Mukkammd Bm 
Jlf,-!ri''chik ( f J. der Fl. S9S'* Chr. iijo.), die Statt» 
halrerfchaft der beiden 'irack. Von Sfeldfckick, dem 
Stifter der grofsm Dvnaftie der Sfei.lfchiickidfn et- 
was ins Befondre zu Tagen , wdrde hier flberflaliig 
fno. Ein llauptumftan t aber mufs noch tor allem 
%nrs erOrtert werden. Unglilcklirber Weife nämlich 
Ift die perf. Ueberfohrift der Ode 1 denn folche Ueber 

UkuOim KOlmB In du At//)^ äkikt nm 4m titm 



Dichtem felbft her), in Hinficht der Angabe des be- 
funxenrn Helden irrig. Nicht ' Omdd td4»nlH mu'ddtm 
MtUkfckik ift jener zu Bagbdäü regierende Herr, fon- 
dera CMtAtditm MaudÜ. Nur dAfcn ond feiner bei- 
den S6hoe £/««Mdi»«ad 'JEumMs gedenkt da* MtC 
Original. Durch dieCMi IfrtiMim eerMnt fast 
die dentfehe Dichterin in den Stanzen 31 bif 

?A. den fynchronlftifbhen Teet der Ude verfehlt 
)urch kleine Veränderungen kann er inzwi- 
fchen (ehr leicht dem perf. Original gemäfs her- 

Sftellt werden, wenn man St. 35. das Wort Emkit in 
inuy und St. 36. die erfte Zeile: Nimm Mtkmud Bm 
Zamguy dtn Ijtbgtfang , in; Ai!;i.-*j grojltr KoMtiJim 
in uAgrfmMf «dar: Njmm jimd^ Ben Smgmm dm 
Ijfbgtfcmg, «trMbrt. ^ "OMVOe gegebene fcift». 
rifcUe Nachweifung mufste re\' ifs vielen Lefcrn das 
Verftändnif«; <<e^ frhanen T '»hpr . npe? dunkel bleiben. 
Zu einem voiikommnen Kommentare wurde frevlich 
noch eine etwas ausfahrlicbe Charakter- ond The> 
tenidiildcrung der genennten Forften, o<ier eiacnt» 
lieh Mir des CkH lMiU umd (einer heidea Söb^ «r- 
iM darBsh fimi, wsl ah » ibar dar baTcIntekte Rauo» 
fai diefen Blittem nicht wohl zulalTen will. Wir 
verfolgen al(b lieber den Oang des Gedichts, wie 
es die deutfche Dichterin trefflich gefafst bat. 
Nach einem lebendigen Gemälde der reizenden Lage 
und des milden Klima von Bagbdäd und dcriuniiegMi. 
den O^eod, erzählt der OiclUer, wie er durch un> 
widerftebliebn Trieb dabin veraniafst worden , üch 
den Befchwerdan der Reife zu aberJaflen. Der Teg 
der Abretfe ift beftinunt. Die feinem Erwachen ror- 
hergehende Nacht, vom Snnnenunl«rg»npe an , wird 
in ihrer ganzen Majeftät ' ^ | rncluig geflirotrn Uim» 
mels mit .illem Zauber einer ner reinen Empfinduag 
hingegebenen PhanuQe gcfchildert. Der Dichter 
fcliickt ficli an, mit erfter Morgenbelle, zur Fahrt 
■ach l^dmd fieb bandt » haliaD: «da ptfttsiiek 
raiireli* es lels anf falnar Sehwelle ; Er Tab fein Mid* 
eben, wie Aurora fcbOn, wenn fie erwachend grofst 
die flillen Höhn." Diefe ihm imTraom des Morgen* 
fclil Ummers i rfcheinende Geliebte, voll von Kummer 
und Verzweiflung, dafs er fie verlaffen will, bietet 
alle weihliche Knnft der Ueberredung auf, ibn zu. 
rOcksubtlten. Zuletzt berfibrt fie noMl die Saüa fei^ 
jias Ehrgefühls, und fagt es ihmlMiiwr* dabMaa 
Rahmbegierde ganz unfehlbar fcheitern werde. 
Aber manolicb (tandbaft und unverwendelen Blicks 
iu die Ferne, dort ein beff'^res Glück zu fuchen, 
bleibt Er unerbittlich ihren Klagen , und fagt ihr Kurx 
nnd gut« gewärtig ihrer treuen Liebe, und in 
der fafseo Hoffoimg des Wiederfebens fein Lebe- 
wohl. O^rflhft, hSfenftigt mufs fie icheldea. Kr 
nte brieht mit beginnendem Tage auf imd reifet ah. 
Sdn fehodles Rn(s, das er uns nach allen Tugenden 
deffelben vor Augen nialiU , bringt ihn t^lilcklich 
nach der gepriefneD Kelideoz am Tigeränfle. Sehr 
gnädig wird er von dem König aufceoommen. „Da 
ward fein Herz von UofXnnng foTs durchdrungen» 
ein Lied erfann er zu das Königs Loh, das feinen 
JtadMbwmdMSliMiMib." AMa khte die- 
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/m Lied tuch ift (er (Ummt uds fein tx§gi monu- 
, •Mfitem aeri perenuius bierflber feJbft an), fo mufs ir 
.gleichwohl bitter erfahren, wie fich Neid und Un- 
inrirfenheit beeifern , fein Dichterverdienft zu fcbmä- 
lern. Er fand nicht den gebofften Ruhm, und 
das erwünfcbte Glück verfchwand in Nebel des Mifs- 
gefchicks. So gekränkt fchwOrt er uns bey allen 
«ras heilig ift, aafs gleichwohl in Baghdäd und ganz 
'irack keio Dichter gefunden werde, der ihm gleich 
fey, — und nachdem er, einCain manche ftille Nacht 
durchwachend, fein trauriges Gcfchick befeuf/et hat, 
erwacht er eines Murgens plötzlich von zärtlicher 
berahrung aus fanftem Schlureimer. „Die Aupen öff- 
nend, noch vom Schlaf befangen, ficht er fein Mäd- 
chen mit den Rofenwangen." Es folgt ein fchöner 
Dialog. Vorwurf und Triumph von Ütrer Seite, 
Rechtiertigaog und Befcbämung von der feinigen. 
Sie mObt dcb den Kleinmütbigen aufzurichten, und 
rätb ihm, zur Erlangung feines Zwecks in einem 
neuen Lobgefange <lcs Königs Thatengrüfse zu feyern. 
Zu tief gebeugt in feiner Seele lehnt er dicfen Feyer- 
fefane ab von fich auf die Geliebte. „ Kaum fagt er 
es, (o thut der holde Mund in Engelstönen folches 
LobUed kund." Und nun folgt der vom Dichter er- 
wartete Lobgefang auf den König und das königliche 
Haus, durch •■— " - - - - 



ürluode. 



feine 
Er endet: 



Wendung, aus des Madche«« 



Ni 

Mit Milde auf, Dein Ruhm taaU ihn verdunkelal 
Doch wohl mir, wson e» deoaocfa mir geI<D|. 
Dalf hold nao wieder Orine filioilc funkeln 
Dam treafteu Deiner SkUveu; rnoudeoiiine 
Verfchnnchtet Bf nn,, haino» liier im Dunkeln. 
O ncht ihn «uf, dab er voo Dunk diirchslüht 
•. . Dich pteif, im Lied«, du nafterblich bläbtl 

Pm Oanze i(> roa i«t dentfchen Dichterin durchjn« 
frtj und in wafarwn Diohtergeifte verdolmetrcbt, 
doch in den Haupt- und meift auch io den Neben- 
Farbea der Schilderung treu, und fo wiedergegeben, 
^ie man einen folcheo perfifchen Dichter wiederge- 
ben mufs, wenn man nicht Schul -Ueberfelzung ver- 
Itogt Ree. will aber damit nicht fagen, dafs ßch 
die Verfafrerin nicht, nnbefchadet der Schönheit 
ihrer Dichtung, hin und wieder genauer an das pcrf. 
Origmal hätte anfchhefsen können. Doch eine fo 
IlrengeTreue fcheint nicht in ihrem Plane cewcfen zu 
ftjrn, daher fie wermuthlich in der Ueberfchrift nicht 
Viberfitzumg aus dem ptrfi/cken Texte, fondern doj 
Lob u. r. w. nach (Um ptrf. Texti fetzet. Inzwifchcn 
0infs man geffehen, dafs gewiffe einzelne Ausdrflcke 
der Farbengebuog «les Originals, die verna. hläffJgt 
V ^""V hinlängliche Urfache und 

elwe Noth. aber doch, ohne die Kraft des Gemäldes 
xa zerftören, vennifst werden. Z. B. St. ai — 34- 
IOtij. Seit. 57 — ,4.) aas Beit 6a. die Erwähnung 
Alexanders iss Großtn und der Werke des /IriloUtts; 
«US B. ji _ ^ unter den Betheuerungen oder 
Schworen, die Scbwflre bey der Sckrick,Zptn$ des 
J^Kß*^ Tages y und bey der IVakrkaftinkeit des Cko- 
r^ms, bej dem IVtftm GoUtt als des gerechten Jiukters, 



und bey der Religion des Propheten (diefs ift paraüetis- 
MMJ memtrorMm der orientalifchen Dichtung), inglei- 
chen bey dem ehrfurchtvoUen Glauben an Abubekir, 
'Omar, Ofsman und 'Ali (die vier erften Chalifen), 
bey «lern traurigen Sckickjat des N'ider [ Niifchirwin, 
ChoCsri'i, Ruftem, NAder bezeichnen dem Dichter die 
gefammle Gefchichte des perf. Reichs durch feine 
vier grofsen Dynaftien, Sr.lfsanier und Afchkinier 
oder Arfaciden , Keininier und Pi'fchdädier ) , und bey 
dtrtief verehrten glorreichen Regierung des Ckot 'kbeddin. 
Eben fo ift St. 30 — 36. (Orig. ß. 87. bis Ende) die 
feffelfreye ßegeifterung der deutfchen Dichterin fo 
mancher Scliattirung des Oripinalgemäldes vorüber- 
geflogen, ohne jedoch den Eindruck, welchen der 
Ausgang des Gedichts vom Ganzen zurackläfst, zu 
verfehlen. Auf der andern Seite erlaubt fich der 
freye Schwung der deutfchen Dichterin, hie und da 
einzelne weitere Ausmalungen des Originals, fie find 
aber aus dem Zufammenh.ing des Originaltextes und 
im Charakter des Colorits des Originals gewählt. 
So St. 13 — 16. (Orig. B. 34 — 43.). An einzelnen 
Stellen nat die Dichterin (tbcrdiefs noch , wie Ree. 
glaubt , zum V'ortheil , dem abendlündifchen Ohre 
gefälligere Bilder und Wendungen, oder angenehme- 
res Colorit der Schilderung umgetaufcht. Z. B. 
Stanze 6. : 

Pore i;Iülit die RoCe , Trirch wie Mädcfaeawangca, . 
Im Ffrleoilieii, vom Laube halb verhallet; 
Am zarten Stiel ?(arzi(Ten duftend hangen, ■ 
Oleich Silberkelrhen , f;old«ien Weioa crfollni , 
Und Tulpen ftolt, (>leich Hinchcrbecken, prBD|M, 
Wo Alo« und Mofcbui dampfend quillet, 
Indef« die Lerche hoch,io Lüften fchwcbee. 
De* .Lethert ftillei Reich mit Kling belebet. 

Im perf. Orig. Beit 14. fcblagen uoaufbörlicb Nath- 
tigauen, plaudern Papageyen, und befchämen des 
Harfneri Saitenfpiol : newdi bulbul u t'hdl'hi ckurdfck 
i 'akki lee sfiis heinlkuntnd chHdfchel i UMtnekcti chun- 
jdgir — voees lufciniae et pßttaci clamorem repeliti can^ 
tus et fonitus eduut in tnodulationum mnfici confufio- 
mem. Stanze 19. 20. Die fchöne Befchreibung d«s 
Roffes, das den Dichter nach Baghdid bringt: 



getrigtn , 



Sohlaa ein den Pfad vom juasen Bofa 
So herrncb oho« Fehl in allen btiickea . 
Schlank ift dai krüft'ge Bein und hoch der KrafM, 
Di« breite firafc cawSlbt. voll Zier dar Rflckea, 
Die Hufen fchmal den Boden klingend fchlageo. 
Schnell fi'let et ärt Gebiffet leifrn Dtdcken , 
Laufcht auf den Wink, verfteh« de» Reiter* Wort, 
Und fcbneUar trac« mich der Wind oicbt fort. 

Schm^idij jUich Tigern, Adlern gleich verw«^««. 
Im Schlachtaatflmmel, bey de* Angriff* Zeichen, 
Rafch wie der Sturm dem Feind beliertt «ntgetea. 
Doch lini);, wie die Krili* im Flug beym WeiuiM« 
Will e» fich frejr im rejirn Oann be-we'en 
Ift** dem Fafan an Zierde zu vergleic-heo; 
Sein fein Gehfir kennt auch den zartfteo Lant, 
Und meilenweit fein zarte* Aug« fubaut. 

Da aus der Vergleichung des Enwerifchen Texte» 
die Manier der Dichterin , mit welcher fie ihr perfi- 
fchf>s Original behandelt, erbellat. fo folge fie. FerC 
Orig. Beit 51 — 56 : 
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. ■ jmcir Mtckttu her kmrri i lujuK ^u; .er . 

• mlemi Vtiker fefdighA dil gußn fj^ t» 
. fpIM t hal'at sthukAk t'kM'U ftn- - 

. rÄ«b i hhamtt tOm *r *^',» • -»^l 

cfcitri ckufÄivt wt burtk dm fercoi ktfil 
dirSt tfräc» i-' kit-.hff^m mi in iAfJiir 

bttik i r-ihbtri rfiJu" kti.^-i'i ' ^^^^^ S'.»" " 
«torw/c4 i did ttfcknidS n K«w .i«» A ^^ui 
i m bttUA fi ttind dgr.SdmJtkttr. 

d. i. wörtlich: EifUM iwfidtlmn 0^to (omU mbrni 
iaßar forfrofo ^ fttTFürio fimUi, tuUlot fifM (U^) 
iMar cordain tergo cervi pratdito, fronti aqutlmo tn- 
6gnt ftvtrilati grifphu atmtilo, pfttati ptnr.as agiUrtt, 
'äSconflutnt ioto ambobas ftdibnt fuu (yostuis) aitäo 
enrrn ^pratPerUaÜ, oggrtjfus koftium momento am- 

babMs >i* numlbiu (fttOmi auttriortlms ) fr»*"P'^;7 
•' -•- ' ^ ßiMlit tbmwtm atfivU. 



eUuXLo gtdruckt Im deutfcheo OtdkbU kdmmfct 
bUifs St. g 4. s* A*wiw lutt NMffik ««r. Hiu^ 
Tlkkur ((jä«& CA^) zeigen dM Bargtßkm 
Solche Erläuterungen einzelner Ausdrflcke dOrften 
bülig, um allen Lefern fo riel möglich zu Haifa' 
2n kommen, nicht w^bleiben. In diefetn Gedichte 
fiod oocb die AusdrOcke: Aan/Vri BaJfamJult, Timbm 
flBfn Ihuebt (Sr. 3.) und des Mani Wunderteppidi 
(St. 9.) von Tolcher Art — Was ooch die Form 
der deuircben Dichtung belangt, To ift wMar die 
Einmifcbung des Spondftts in das jambifche Vers- 
in«fs, wie z. B. St. q. Z. 6. 7. auch allenfalls eioel 
Troekänt, wie St. 20. Z, 1., oder des /yrÄiffcii»/ , wie 
St. 24. Z. 3. und St. u- Z. 5., nicht« eiazuweoden. 
V»h Ree. aber mehr dal ir geftimmt ift, die Pyrrhl-. 
cbien« 'als unreine Jamben (ipzUch zu vermeiden^ 
weil fie den jambiMien Khjiiinttt ftArfi| 
die lAfer der A. L. Z. bereitt «os vprlieiifliamM. 



pedm* yiafri« et erU '*^F^ Beurthellnngen. St. 24. Z. 3. wflrde Ree. ftatt: Btf 

" jii^e^s^^ "'"^^ StiMitkunß Gigautt^raft; SU 34. Z- 5- ^' 



mrtm indutnti; reptilmm nftctor»m flrtpttum 
audirt eonßnU fipath- ind« " GratccvHm rtgtonibmj ad 
usqne regitm CaM, ftrdptrt vjlu a mt extmplum ab 
Jidie ad (S^ianai metropolim) Schijchler. Im BcH 52. 
ift der Druckfehler VjUi^ fflr Uij, und hier be- 
merkt Hec. bevläufig . dafs in deen beygefögten perf. 
T^xt «ies Et.-r'rrf ncch manche andre leichte ürock- 
vpr'. hen der Correctur ent^vifc'.it find ; Nacmarfig- 
1<, ,^u, welche fich biliiji m Jen folj^enden Hefien 
der *«n<»»riiben gänzlich verliere» mtüi. n, da folclie 
nötbv^wMttg »iM«n Lefem die BraechlMirkeit der 
. • -"i C.V tb D.:» .1 r/.3y, Heit 34. 



Slficlü errchwer^n. So ift Beit ai. 



dtM Vattrs rUkmIukt Otnoffen , heber: Und fchon dtt 
Faterruhmis Mitgtnoßtn pelet^t haben. Ganz hart 

ift die Scao6on Z. 3. der St. 34. : „daß fJtldtnbliU^ 
ßck te MT fiir^ trgöfitn , felbft weso nao „ Dii/S BÖ- 
dtnbiüt ßch tn lur Htrz rrgöfftn fcandiren *viU. laicht 
konnte die Uichterio diele llärt«^ vprmeiden, »«on 
6e die Zeilen alfo veränderte: Daß IltldtnblutßA fck 
ins Herx ergoffin. — 11. Uic beid«o Apologin von 
dem perf. Dicbter _i'fr!^ 
oocb 
gut 



ftatt Oy^ jP» Beil 72. j^O^i^ ä. 
und Beil 86. ft. ^S^^ zu vcrbeffcrn. Selbft 

ja der Uebeifchnft des OedicbU ift aÄÄXXLe ftalt 

(Oer B«/«l<«/f /•ig!'} 



1 giebt, find im iunbÜclien Versmafs ebenfali« 
gedichtet. Der eine ift der Regmtröpfcht»; de^ 

an.'re rf<T KürbiH und drr Ptatati rthrrfchrieben. D«e 
perlitchen Text beyzufügco, würde »vider den Pia« 
der Herausgeber gewefen feyn , weil wir S'a'dVt 
Werke nun votlfliadig in einer gedmekten Ausgabe 



ARTISTISCHE N AOHRICHTBIf. 



BibliotbckeO) Kuoft-uod Natur<ülcu • Kabinette. 

^«cMem berdts die (Mverfit«! Helle und das da- 

fiao PAtl-itjogiuni die Bibliothek «od die« «ihrigen wif- 
fijnfd)»ftl^>clicn- und Kunftraiiujiliin^^cn des eheinnli^cn 
pidagogiums zu Kloftorbcrgen mul die Univetliiät 
3UThurg dieBiWioihek des auf^^ehohncii Stifte» l.ut Uim 
erhalten hatlen, imd eilen UnirerfitäUen eine geineiit 
lobafilicbeHieitiing der BlbUothefc na Helnltldt so. 



geßehert wer, crlelifeii «iUera 11. Sept. «1. J. em Ifc- 
rift, narh welchem die GaMingifcheßiniiotbek, fobeld 
ihr Loca) durch die daran ßo&endeWniwfitlls-Kirebe 

vergröfscrt (b\n wird, alle in <?er Ufini;;!. rihlioiheK 
zu Wolfeiihi'u'ol h"tind!ichen Handfchi il'ten imd B»-. 
cb.-r, di.. ihr noch fehlen, erhdien, dir IVSrrreft 
diefer Bibliothek elier den «brisen Univerlitätcn un* 
der kCnigl. Bibliodiek xa. CWTcl elnrerleibt werden 
Wl. . . . ., 



' . • Btriektigun g. , 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



ORIENTALISCHE 

WicN, in Comm. b 
bem dis Orients , be 
von Liebhabern u. f. w 



LITER ATOR. 



Schaumb. u.Comp. : FAndgni' 
'1 rbeitet durah ■inrOefalIfcMift 



( Peßihlufi der in Num. 303. abgebrochenen Recer\ftiui.) 

Wir gehen nun zu den flbrigen Abbandlungen 
unfers zweyten Hefts der Fundgruben über. 
MimUoh UL ( & 98.) Türl^du Mekrift tintr Mtfclut, 
von HOh p, amm ur, Hi«nm gshoit wt am Ende an- 
gefdg^te feb&n eeftoohne Knpferplatte. Die Infohrift 
ziert jetzt den MannCBripteniaal derkaiferl. Bibliothek 
ID Wien. Sie ift in der alten tflrkifchen Lapidarfchrift 
Siutvfs. IV. (S. 9^ — III.) i" italitnifcher Spruche. 
Auszug aus einem Brii^fe <les Sign. Ifittoyt Snivalori^ 
weicher als Arzt bey der franzolilchen (jclandifchnft 
jn Perfien angeftellt ift, an den Sign. Dottort Caren« 
Ja Wien. Oer Brief ift aus den &ger za SlfmÜfhdM 



.99. hm, igog. Den 10. Sept. 1S07 reifte der Vf. 

nilkderOefandrchafr>;fo!ge von Conftantinopel ab und 
Itltn den 4. iJec. in Her jetzigen pcrli chen kaif. Refi- 
denz Thehr tn, nach tmcr mit Inbegriff von 13 Ruhe- 
tagen, 86 tiigigen Reife an. Aus leltiem Rcifoioiirnale 
berichtet er nun feinem Freunde in Wien in diefem 
Briefe in bOndiger Darlegung das Vornchmfte feiner 
gemacbtea- Beobachtungen. Die Erzählung wird ab* 
g<>hrocl|eo mit dw Greazftadt des perßfebeD Gebiets, 
ßäjmßd , und dfe Portfrtzaog ift in einem der folgen, 
den Hefte zu erwarten. D e fämmtlichen Nachrich- 
ten enthalten meift fchun bekannte Dinge, hie/ beftä- 
tigt und zum Theil berichtigt, alles nur kurz und ge- 
drängt. Die Dörfer» Flecken, Stidt» «ad Gegenden 
«rartna mit fiMcr BeoMrkuag eus der ahm Geogra- 
fM» genannt. S. 105 roeynt der Vf., der flufs E». 
fhrat maffe zur Sehöpfungszert (in der elften Periode 
nach der Schöpfung, als einer der vier Haupiftröme 
des Paradiefes gewefen) fehr fafses Waffer geführt 
haben. Der Beweis ift die Steile der Genefis: Eijhh 
9ku tgredubftur dt he« v&lmptMtir ad ieri g mä um pttr»- 
Ü^nm — ! Auf gut rdnideh^katbolifch citfft der Vf. 
feine Bibel des A. T. nach derVuIfiata. Und fokann 
es nicht fehlen, dafs er zu Mifsgrirfen verleitet winf. 
Daliin gehört S. Ito u. Iii. die Behauptung , dafs der 
Name des Bergs Aral'at, rr>K appeUetiv fo viel als 
txaledUtio trtmoris bedeute. DieTe» filgt'der Vf. trovo 
^t!"' " Frölich, wmn von der rtrjßo 
r«WMd«ft meroimnosio kMiteMtin fagrt pagin* 
gefagt werden darf; nur im hebriifo" 
L. Z, igto. DrüUr Bomd, 



ift von der Erklärung durch maltdiciio trtmoris o'kä* 
7-^. Bekanntlich hat des Hieronymus AliJeitungar^d» 
Tmmaltdixit auch nicht den rai'ndeften Grund!, und 
doch erklärt der Vf. fogar den Lande« »Namen jir^ 
tnenia Aber. Lt W»U vad (Armnt und Arminia) 
ßffnificano amMbu lualtäM9 trtmorh. — Nach S. 11 1. 
Jiefsen die beiden Brflder Gardine., zur Verewigung 
auf die fpäte Nachwelt, die Namen aller ISIitgliedec 
der Ambaffade auf ejne Marmortafel eingraben, wel- 
che auf einer kleinen Erhöhung des heiligen Berges 
befeftigt ward. Zugleich wurden darunter eim^t 
Güld- und Silber» Münzen des iiaifers Napoleoa km- 
graben. ( Wenadiefes Vergraben nkht febr ^eim 
zugegangen ift, fo werden die Mflnzen wabrfcbeinlich 
bald genug wieder zu Tage gefördert werden.) Von 
der iKr.i//l:*«Spracbe fagtder Vf. S. I07.fiefey unniis. 
cMgliodi Caldto, Parthito, Perfanoe Turcko, er hätte noch 
niüffen «y?ra*o hinzufetzen. V. (S.Ii 2 — 127.) Auszug 
üau Britfit dts Herrn CoOigitn. Affiffgrt Stemm M 
Ifen Hammer. Der Brief ift ^u CkoUrm 4. Febr» 
1809 gefteUt. Im Eingänge bringt d«rV|. in wenigen 
Zeilen feine filr Gotbir erlnanftca arabifcben faaod- 
fchriftlichen Werke ins Andenken und macht zugleich 
auf die Meng« von <lcrgleichen Schätzen aufmerl^fam» 
welche noch aufzufinden feyn möchton. llierbey 
fpricbt er im Aligemeinen den grofsen Reichthum der 
arabifcben Literatur in den meiften 2weig«n der Wilp 
üeolcbaft und Gelebrfemkeit auf. Vnd nun kOndigl 
er fein diefamaligrs Vorhaben «o» Ober das Mangd> 
hafte diefer Literatur einige freymathige Bemerkun- 
gen mitzutbeilen , damit Andre, die ficn in Zukunft 
damit befcbäftigen würden, ihm nicht den Vorwurf 
machen möchten, als hätte er diefe Literatnr einfeitig 
gelobt. Dieunparteyifche Wardigungderarabifcheih 
gefchicbthchen , philofopbilclien , metaphyCCohoak 
aftronomifchen und ahrigen theoretircb - praotiMr^ 
matbematifchen, landwirthrchaftJichen, mineralo^»!- 
fchen und cbemifcüeu Schriften, die nun folgt, ift le> 
fens würdig, ob man gleich wird geftehno müffe% 
ddfs nannUr Tadel tbeils zu ftark und Zttw«iJgB«!i^ 
jierboHfeh, theils zu «infeitig, ausgelrwakr ||ty ttod 
der gelehrte Kenner einige feiner Forderungen etw4f 
zu hoch geTpannt zu haben lebeint. Mehrere wiffeq.- 
fchaftliche Hauptzweige vermifst er ga|iz; diefe «^mk 
doch nur, weilibm während feines Aufentballes ji« 
Oriente noch kaioe dahin einfchlagendea Werke z« 
G^ehl gekonmMD find , ohne Bw-ackßchtigMog d|e(- 
fen, wa» ans /ArMet und andre Lir«ratoreii, 
die ar.ibifcb«»&:hiiftaellsr Mbit, ana «it«m .Zalt# 
ü uu 
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aamluft gonaebt hab«D*' vod groÜMotbeils «och in 
unfern «u-opt^ben g)CO&eD oricntalircben Handfchrift- 
Bibliplnekwi, zu London, Oxford, Lejrdeo, Paris, 
Wien u. f. w. noch aufzufinden ift. Nach S. II5 ver- 
fpricht fich Hr. S. jetzt nicht mehr viele Wirkung für 
aie fortfchreitende wiffenfchaftliche Kultur Jer lieu- 
ticen Araber von der wulutbitifeht* ('abduUeikJuUfi. 
^«M^neoen Relision, weil der Ckoräa io feiner er> 
ftco göttlkbeo werde geJafTen , und diefer eine fo 
flberlobweneJich reiche Quelle verderblichen Giftes 
für wahre f'Jiilofophie unci Aufltiärung ift. Es laffe 
fScb «her ein Ilückfchritt in der Geifteskuitur, als ein 
Kortfchreiten erwarten. Der Vf. giebt ferner, S. n6 
h]. die angenehme Uoffnune auf, in der arabifcben 
iJlerator, saöial in den hiftorifchen Werket^ viel« 
Nachrichten von den Jahrhandutnn vor OrOodung 
des Ifslilm zu finden, weil die Araber von frflbern 
N.ifiuiifn Miir die Schriftpa der Griechen in ihreSpra- 
che liherTetzt zu haben icheinen, von üeberfetzung 
älterer eqyptifcher Schriften keine fiebere Spur anzu- 
treffen ift, und die indiCehe Sprache den äitern Ara- 
iMn nie bekannt gnrafn ta feyo fcheint, indem die 
waalgen Ueberfetzangcn deraus nach dem Perfifcbeu 
MMnacht find. Da inzwifebm felbft von arabifcben 
Oeiftesprodocteo ihrer eignen Literatur vor derGrQn- 
duog des IfsMm, aufser den bekannten fparfamenpoe- 
tifcnen Nachlaffen äufserft wenig auf uns gekommen 
ift , und diefe wenigen Ueberreite doch (0 fchön find, 
dab fie ohne vorhergefingene Geiftesknltnr dieCes 
Vnlltai nicht wähl lillten entlkehen kOnnen: fo wird 
es dem Vf. immer wahrfehelnifeher, dafg wirklich 
der Fanatismus der erften Zeiten des Muhhamedism, 
in Egypten, vielleicht auch vorher irhon, diechriftiiche 
Schwarruerpy, gegen die alte heidrnrche Literatur, mit- 
(eJft Vernichtung, gewirkt habe. So ift es ihm auch 
VnArfebeiniich, dafsman fclbft, was die alteegyptifche 
Utarilnr beirilfW in den knptifehenlUdftera von Ober- 
cgwtennielttaBedevfandesantreflllm werde. — Aneh 
inPerfieo.ßhrterS. 1 IH- fort, wDtketeder muhhamfi^a- 
nifche Fanati'>mus mit gleicher Heftigkeit wider die 
dortige alte l.itt<rdtiir , indeffen iaffe fich erwarten, 
daCi Geh in der perfifchen Literatur, die er noch jetzt 
iDr r'efehe^ iKlte, als die arabifcbe, noch maocheSpu» 
«tn ladiMmr Weisheit «rbintien, und dafs man auch 
JUbf^ fett rfeir^^Hdui^ des IfslSm fie dnreh Veber. 
■fetznngen Jndiffcher Werke, oder Auszöge aus den- 
feJben, zu bereichern fpchte; daher man auch den äi- 
tern vor- islJmlfchen ptrfi/chen Nachrichten mehr Glau- 
ken -bejmefren dOrfe, als den arabiCehen» «ad man 
^Mm^tkiHo literarifclien MifßonSr in jPtarfien noch 
'iMiMr'>in hoffen haben -werde, als von ehiem foloheo 
to^ietflJhdern, wo Arahifeh gefprochen wird, Diefe 
BMMelltung veranFafst den Vf. S. 1 19 — 121. fich über 
di^hti^chr, fiuefifihe urM\ japanifckt Literatur zu ver- 
lirMti n , wo ihn aber Ree. in dem, was er Ober den 
hohen VVerth und die Vorzüge und aber die Urfprang- 
Kfchkert (Simmheit altes Menfeheowiflens) der jmu- 
£Atn Literatur äufsert» nicht durcbaas mit feiner Zn- 
Mnramw begegnen knn. S. lao. fordert Hr. S. den 
Bik9.H,9iii, allet «iftabittm, um 



KeootDibtrnUea Minnam 
Deotfcbland zu verfcliaffen, damit fie in Perfien , In- 
dien, Sina und Dfchapan fOr deren Rechnung Maou- 
fcripte und gedruckte BOcher ankaufen, umdemleut- 
fchen Gelehrten Materialien zu ihren nOtzlicbea B«- 
mohungen zu liefern. Mit eben dem Entbufiasroas 
womit diefs vorgetragen wird , erinnert der Brieflltel^ 
ler an fein Profeet «liMr 



n. 9. H. 



nach dem Orient, wovon er dem nn. v. ti. \a einen 
Briefe vom 13. Dec. iSotl. einen ausfohrlicnen Plaa 
vorgelegt zu haben, melilef. Näch Kec. Urlheil dOrf- 
te aber duch wohl die Ausführung eines foleheo ün« 
ternchmens mclir Schwierigkeiten haben, als Hr. £ 
fich vorftelit. — S. 112 — 124. foken einige neam 
Uterarifche Nachrichten , von der Achtung der jetii* 
gen geleh<-ten Tarken zuConftantinopel gegen dieea- 
ropiifcbc Literatur, und von verfchiedenen literari» 
fchen Üemilhuiigen der Hn. Ba ntus F.xchrr , franzöila 
fchen Confuls zu Da ini.it, Antonio Theodor Zaccar, 
auf Trieft gebürtig, Negocianian in Ckn'hira, und 
Mr. Aß'tÜn, Chancelier's des franz. General - Confiiit* 
licylauitg S. 134. dafs ilr. Jlfftlim in Befiiz eines voll« 
fiändigeo alten bandfchriftlkhen Exemplars d<rr Oeo« 
grapbie des Sektrif Edriß gekommen , und dafs di« 
römifche gedruckte Ausgabe eine etwas verkflrzte 
Edition il't. Auf derfelben Seite ein beftatigcn les Ur< 
tbeil über eine dem Vf. von lio. v. II. mitgeiheiltn 
Nachrieht aus MtißudCt eulJuen Wiefen« von de* 
Menge der Menlcrnnknocnen , welclM mau bej dens 
MenuJeb-Sae findet (die merkwürdige Steil* gieh» 
Hr. V. B. in der Nntn Oberfetzt ). zugleich S. IJ5. t» 
weiterer Erläuterung etwas vo^ dem Siit Affn/aUh und 
andern Seen Egyptenie, voroebinhcb den See MariÜ 
(Mareotis) bey Alexanilrien, und bey diefer Gele- 

Senheit icitiiefuJicfa S. 125«— laj-) von derPerfon und 
en gegenwärtigen Venlimften des MiMimmmti 'AU 
fKifiM nm dm wtodnr •uflebeoden WoUftand figjp 
law. Ree. knnn diefet StOofc d«r Fnndgmben nKtt 
verabfcbied(?n , ohne noch aufdie Anmerkung des Hn. 
V. H.ixifmerkdn) 7 u machen, welche demfeibenS- 113. 
bevgefOct ift. Sie herichligt und ergänzt kurz uiid 
bändig.lciiön die AusfprOcbe des verdtenftvollen Hei- 
ÜHMtan über den Gehalt d«r «niblCeben, und überhaupt 
■Mrgenlindifcben Utaratar» «ondunUnli in Baorcft 
feiner Anklage, daiii fo manefan Zweige dar WifEta- 
fchaft gSnzlicn ungebaut liegen geblieben feyn, als z. 
B. iSlimik, Tanzkunft u.f. w. ; ferner Belangs deffen 
was Jer Brieffte.'ier unerörtert vorüber geht, und vor- 
züglich in Betreff der geßlJten Urtheile über den Geift 
der morfenJändifchen hijlorifcheu Werke. Den ver* 
fprochnen Proben von der per&fchen GeCebicbt« dnf 
H^azxdf, auf welche H. v. H. fcbon im erften Hefkdnr 
Fundj^ruben aufmerkfani gemacht hat, ficht man mit 
Verlangen entgegen. Sie foJien in einem der folgeoe 
den Hefte erfoigea. Gleiche Aufmerkfamkeit iftmnn 
der Verheifswng fcbuidig, dafs H. v. H. ein andermal 
weitliu&ger vnn einigen intereffaoten Werken der 
TtcknoUgit reden werde. Ree. hätte auch gewOofcbl^ 
dab er ihn Brieffteller etwas m«hr als im aUgeaeinen 
Im wiiiliUfdw WadiMt der 

Qu. 
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«neb in &wn toMbe lo du fit« L4ed voo Her AU^ 

tktmU einTtimmt, die hier aSerm*Is ats verächtliche' 
Goidkocbkunft geftäupt wiril, ohne ilafs der wichtige 
XJnterrchied zvwifchen A iLliymifien - Fhorheit und 
JSirnirti* auch nur ilurch Icji. Aiio u^if^gewittert wird. 
~- VI. (S. I8J.) Oh am dem Dlj?dit (der Oedicht- 
luninluagVdM perfifchen Dichters Dftkämi, voa Th. 
Ciolirfc Test und italienirch» Ueberfetzuog. Die 
Manier de« Hn. Ck., die Lieder DfcMmfs ia italieoi-' 
fcbe Püeße zu übertragen, ift nun Tchon aus den Pro- 
ben lies erfien Heftes der Fundgruben bekannt. Die 
Ode ift die zw . -.ledcs Burhrtab -n Re. VII. (S. 129 — 
141.) ITof fte'>t von der Kritik für den Kordn zu ericar. 
Un7 von D. Fr. Tktod. JUntkt £raf..iaifd erftem Pre. 
diger an der DreyfaJtickeitskirch# JDiMig. Hr. 
Jtmck ift allen OrieniahTten lingft als verdieuftvoUer 
Gelehrter und Kenner der arabifchen Literatur b«» 
kjnnt. Min \vinl die gfrgcii rt iyt- Bcyfteuer zu 
den Fun.Jurulj''n mit JÜi^m IJjnk crkL-ii;ii;n. Ree. we- 
«ligUens glaubt, dafs der Vf. feinen Gegenftand dar 
Unterfuchung febr gut errcböpft hat. Vill. (8.141 
bis 144. ) Sur la gt^uOmrU dt Salaiiu (Saiah td dmj 
*t dl fomJrir$.iUttk AdH ÄMdtt) , voa Ho. v. 

Jfammtr. Wahrfeheiniicn aus Geflilligkrit g«gen dat 
fchöne Gefchlecht dt^r höhern Stände in franzöfifcher 
Sprarhe! Die Romanciers ftellen uns die beiden 
}• 11 r eil Zaldhh eddin und feinen Bruder Melrk ' .-Iddel 
a^s Alg ier in den Kanfteo der Galanterie und Clievai- 
lerie «lar. J^a'ilhh eddM %[urirt in der Liebesgefchicb- 
to der EUouon dt Guiftmu und MüA 'AädUt deffea 
Ton fefnem Brufjpr projectirte Vormllilune mft der 
Srh .vellPr J«« Richard LSweiiktrz durch die Intriguen 
tUr l'fjflVn vereitelt ward, ift <hirrh die Güte der 
Jvla lüin Co(in der erOfste Held cler Zarlllclikeii , und 
cioe Z«'iLlang ddS ld«;al aller i'tnpiin ' .unen Damen ge- 
worden. Allein nichts von aürin d - In den arabifehtm 
QfnUtn d*r GtfcUickle beider Sfuli'häne, vielmehr in dir 
wahrt» ChanAttrfckildernng derfelben Btweift genug 
fUr's GtgtutkiU, Diefes ift das Kefultat der klcioea 
Abhandlung. IX. (S. 1^4— iSH.) Auszüge aus dir 
Sfunna oder dfr vr.hdli/hfH [':!'■>:: ''frung Muhham- 
mtdt, von Hn. V. J/ammtr. Im Anfang diefer fchö- 
neo Abhandlang und felblt io der AuFfchrift, ift ftatt 
Snmua wiederholt Atra gedruckt, erft io der Folge 
liOinint die richtige Schreibart SImm, nachdem vor- 
her auch noch Suua vorgekommen ift (fatale Nach- 
läfTigkeit des Corrector«!). Die Abhandlung beginnt 
itiit dem allgem -ini ii Begriff von den vier (Quellen der 
ifsUmifchen Gelet^gebung, als den 4 Grundpfeilern 
des ganzen Gebäudes des iKUm. Der Name dervier- 
tm OaeUe Qas ipola fkidtf gfslefeo werden. Der 
der«» und die SßmnH', 'di« fetzfaro urrprOnglieb 
•nOndlicb und fpJter fchrifiÜrh m iir*?theilt , enthalten 
Gottes nnd de<; i'ropht't''n Wort. Üie 5y*ii»ia begreift 
die im Ckor;* n m i r ^ ntbaltenen Ke.ten und die Hand- 
lungen des Pleudopropheteo, alles was er fprath und 
worOber er /cAirif^ , tnsuttü at und zu thun anter- 
liefs. So wichtig^ die genaue üenntoib diefer QueUo 
Our gea«aai 3ewtheiiuDg des ilUlM «Ml fttam Stf> 



tersift, fb ift^fie biaber. d«i «nttpUlbheB Gelehrten 
BMT eus «roihdico Br^e^e^kta bfkM9t geworden. 

148. v^ird dio Eot&ihöng der J^muia und die 
Oetehiebte ihrer Sammlung gezeigt, und werden die 

fechs verfchiednen kanoniU:ht-n Recenßonea derfelben 
berührt, aus denen die des B«shJrdi Sckirif, als di« 
vorzüglichere berausgehobco.wird« mit auszuasweif» 
mitgetheiiter Notiz davon ana dem bekaootea hUkUo* 
grapbifeheo Werke dea Hkidftkt Clu^d. Hierauf fbl- 
gen $..149-rllt8. die Auszage aus der Sfummet felbft, 
und zwar nach doem Cod. des Bochürifchap Werks, 
welcher J. der Fl, Il66< (Chr. 1752.) gefchricben jft 
und aus 492 Folloblattttn beflebt. Die Gefammtzahl 
der Ueberlieferungeo ilt nach der richtigfteo Angitb» 
7275; üe läfst ficb aber naoh Hn.«. H .l^mnifißttf 
weil die meifteo der eina e io ea TradStfomii WiMerbo» 
JiUMaa 6od , auf ein jnMr tauftud eiofchmelzen. Von 
dielen paar taufend find, wieder mehr als die Hälfte 
nicht Reden und Ermahnungen des Propheten, fon- 
dern umfiändJiche Berichte von feiner Art zu wachep 
und zu fchlafen, zu effen und zu folten, zu gehen und 
zu ftehen, zu fitzen und zu knieeo, mit einem Worte 
von feiner ganzen LebensweiGh. DlMoGattung fchliefiÄ 
H. V. B. von der Ueberüalfnng au«» «nd fefarinkt Geh 
blobauf die Verdobnetfcbnng «on 700 ein. Von die. 
fen 700 nun erfolgen in gegenwärtigem Hefte der 
Fundgruben 370, die Dbrigen 330 foll die Korlfetzung 
Lliefer Aidiaiiulung in folgenden Heften geben. Da 
der Hr. Vf. nicht die ganze Sfunna abertraeen wüJ, 
fu Konnten viel l el dtt hüi und wieder einige der fitar-- 
leUten fradithnaB fndeM tUtz machen, die man an» 
Gehender und wiehttgtr finden dOrfte. So bitte der 
Vf. /. B. gegen die iHsfte leicht eine andre von Wer- 
tlie ciiitaufcnen können. Befonders gehören dahin 
diejenigen, welche offenbare Wiederholungen find. 
Wie z. ü. 19. 47. 87. »9. 95. 96. 348. u. m. a. Nur fol- ' 
che Wiederholungen wUrdemao nifl^lM gern Termiffen, 
welche einander erbutern oder ergänzen, wie z. 9» ■ 
66 nnd ly. MehrererOeneinnatzigkeit wegen wOr> 
de ea auch zu woofchen feyn, wenn der Hr. Vf. die 
rinzdnen Stücke oder Numern, die einer Erklärung 
oder gar eines Commentars bedOrfen, wie z. B. g. 
15. ao. a». 42. 53. 54. u. f. w. mit kurzen Bemerkun* 
gen verfeben wollte, wie er diefes bey dar Nr.sg.Ä«- " 
than hat, , In. der Nr, 76, ift PtutaUuekus ftatt 
tinefmttn berichtigen; md Nr. 8t. Ownm ft»«t Öanin. 
Die Nr. 76. gewihrt ein klares BcyTuiel, w'« der Pfeu- 
doprophct febr oft mit dena Kalbe des >^ Teft. pflö- 
get. Das Plagiat ift aus der Parahc' des Heilandes 
von den Arbeitern im Weiaberse, Matth, XX. Fol- 

fende einzelne Numern hebt liec. aus, um feinen 
«fem eine Probe das Ganzan vonnliMy. Nv. 3. 
KHtter nm eoeh bat d«n wabren DldbMB« bf« er fal- 
nen Bruder liebt , wie feine eigne SMd 13. Es 
war euch befc lil' n die Menfchen ziftAdteo, bis fie 
bezeugen, es r< y kein Gott aufserGott im I Mubbam- 
med lej fein Prophet, bis fie tl3=. (I.lni verrichten, 
und Almofen gfeben. Und wenn fie "ilÜ"; thun, hal. 
tat «neb fr««"mi lbr«ai Änt und Out, <g *»J denn 
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iD. Der HAifchlflr urtrd tA^ ,df«f Oiagn «iftanne : 
wenn er eczäbJt Idgt er> wM* CT fVH^iriolit iMtrOgt 

er, and den , der lieh tuf iho verlifsti verrith er.>— 
44. Der Prophet pflegte fein« Worte dreimal zu wie- 
derholen, nm fie beffi r :^leni Gedichtilirs einzuprägen , 
fö pßvgte ei* toch dreimal zn grOfsen. 'Omar, der 
Sohn des'Abdorafis fchrieb an Abu Bekir Hasm's Sohn. 
Siehe doch ia <teBy«tierlirferaneendcaPropbeten nach. 
Er Tchrieb Ihm «vrBeh: ich rnrchte ifen Untergang 
dir Wiffenrchafiien und das Verfch winden dfr «^'n fehr- 
ten , ich km»e kernt andrt Sagtn dts I*ropkettn , als : 
ße fiiUtn die IVtffei^ehc^t vt-rl-rdUn und ütztn bis jtdtr 
irri'i der Nishis gtwnßt ; denn die ffi'iffinfeka/t geht 
Riehl ZH Cjrundt Olt durch VerkeimiieUung. — 66. 
DM;beTd«ii Frnten OmmHkaVik» und (taMrf^a/bui 
hmen n AelMopien cid« cbrifHfrheKirelie mit vfden 
Bildern gefehen, wovon fie dem Proptis , n erzählten. 
Et^ fagte Ihnen r Wenn dort ein fromn-ur Mii.n ftirbt, 
baoen fie) ober fpinem Grabe t in' Kap llc, und fclitnQ- 
cken fie mit Biidern aus, aber diefe Bilder werden 
ihr« Urheber anklagen am Tage des Gerichts. — 
149. Sntan fcUiDgt Aber dem Hinpte cioM JMl«a> der 
IniliFr, dre; Knotea in der lengAi Nacht. Wenn er 
min aufwacht und Gottes Namen ncDnt, wird der er- 
fte Knoten au f(;elöft , und weno er die Eefet7mäfsige 
Waffhnn_q vc^libringt, wird der zweytr Km \"'\ gi'io- 
fet, und wem er betel der dritte. I)jnn üt er ver- 
«gniij't und rr)unt<>i', filnft aber faul und trSge. — 
159. Wenn dee Gebet «vs^erufen wird, drehet Satea 
den Roeken nnd ttfet einen grofsen Furt, demlt «r 
d«ii'4MMiiMMriif aieht hftre. Wem der Moftlioi 



fdhwetgt naht er fteb %feder. W^enlf «ah wf^cter 
bt^gioot, wendetet Aermals den Hacken, und keh- 
ret zu rßck fo bald er fchweigt, und hört nicht .luf 
d*»n Menff hm 10 Verfuchuiig zu fahren. — z-^^. Alle 
Mjler werden am Tage des Gerichts 2u ftrcn -pr Ke« 
chenfcluft gefurdert. Es wird iboen geiMtf Oebet 
dem, W3& eure Hände ffentacbt, Lebeb. Ui« Hint, 
worirt Gentäl.le Cnd,, betreten die Engel nicht. — 
X. (S. is^.) Exirait d'unt Intrt ie M. le Comtt ß^entes- 
las de Rj:tvuii: ,\ Mr. de Hammtr. Der Hr. Grjf lixre 
wus\i gielit uns eiiickurze Nachricht von einem Wer- 
ke aus iler von ihm angekauften reichen Ms. Samm- 
lung des »erflorltcren Ratli ^r>t:''cli, welches er ins 
Franzöfifchezu übtfrfetzeti bffchäfij^t ift und Geh eot- 
feidoiren hat die Ueberfut^ung durch den Druck 
bekannt zu machen. Da« Werk fohrt den Titel: 
i^^ast^) xJ^X^ (Siehalz aUer Wif- 

fenfcbaften) und dt ung^fjbr ans dem Zeila^t^r dal 
Krenzzuges Ludwigs (fcs Heiligen. Uer Inhalt ift 
Krügskumdf. Vi)rnebmlioh wird auf zwey Arlitc-l 
darin aufmerkfam gcfnacht, die f^erfertigung du 
Schiifspulvtrs and das Recept za de«i luuetianntea 
Gruekifehtn Feutr, SelMk HhSdfcU Ck*lfA kennt di«.rf 
merk wordige Werk dar Araber Biels, XI. (& iik> ) 
Crmpltts JHtr/ans t^tfr ritiamgmraüon dt la «r.-: i: dt 
campagiu dt Me la comttße Conßdmce de Kzeumka 1 
Bmde», nommct le Goul^an. 24. ,'i)'itin iwio. ihr^t 
franzdCfehen Verlafiod nwtdam ümtoäfonj'Uff uoier 



LITEAARI5GHB N ACKRICaTSK 



1. Gelehrte GefcHfchaftcn. 



I ach einar Ahänderune der Innern Elnrichtunc der 
konigl. Soeietit der tVifftn^iafien zu GättingeHy darA üim 
aen kaiferl. Inftitut zu Paris naher gebiacht wor- 
iSen ih'tu den bisherigen drcy Clafferi der ^A^^4r«, 
WAthtmatifcken und hiflorifch ■ f^ülolopfe'un Clajfc eine 
Tierlc^ die X2lajft der aitcu Literatur hiii2U{^ekuiiiiijen, 
fo dafs dv» bisherige dritte ganz eine Lißorißhe ClaSe 
jft. In dct Yliif/lßUen ClarCe find die Hu. ProfeOoven 
Richter , Becktn^nii^ Blumeubich, Ofi^Kder^ HtnUtf, Sc&ra. 
d<r, Strome^er C<&w^ Sohn), v. Crciii in der mathemMi- 
jiheH Hm.Vrw. Msyer, ^}ük^^t, Harding m. Gxufi ; 
IT}, der lußcrißftcn die Hn. Tyciißn , Haren ^ Reuß und 
S.irtonuj ; in der vierten die Hn. VioS^ Hetfne^ Eichham 
lind liotuenecek. — Aßißora, der Soeietit "lind Hr. Prof. 
Aitaud und Hr. Dr. Oliandcr. Dos Direaoriim wech- 
feit unter ^en ülterteu .Mitgliedern der vier, Chßem ab, 
jaln Heb voiiMiciMe^c.an. DieCsinal traf die Reihe die 
ffii)ßßke C?aire. — In der Verfanimlung am 19. Sept. 
las Ht l Hitt.'r Heyne eine Abhandlung vnn ci- 

i^t^ IclUameu wii^uarifdUen Gegenlunde : y,tJorum 



fictilium^ litteraroi um et ectyyertttn gtnus fitftrßlt^ $ift 
ttondum fatis exj<tiir.tine ^ui ewxmtn vocctftim. 

II. Venuifciitc Xachrichjtca. 

Der König von Bayern hat mit gewobntcr KDlde 

der nun von \Jim nach, Augsburg ver^zten Redaetion 

dei AI'jj. Zeinnif; tii Ictzterci St<iii ; ciu t tii>i>ijligf> K!o- 
fi( i-^cl,ai,df , dou fogenannien SuiioniuIJe» liuf. ciar^u- 
niLMi Liffr;;, \\ ti wJcbt n\ir die dazu gchöriije eigne Dru- 
cke» ey autgeftellt ift, fjndern auch Hr. Cotta ^ Bruder 
des Verlegers, des thaiigcn Bucbbiudlers Cotta in Tü> 
buigeitf buher Buchdrucker in Ludwigsburg, welcher 
»an die Correkturen und Aufildu, fo wie alle damit 
TCi ijimdriieii GefLliafta iibcinom meti hat, wi^-Icbc tu 
Ulnt d«r auch ScLi diftciler bekannte Irdiabcr der 
Wohlcrfclien Bui hhandluBfi Hr.JEWtr, befür.af, 

in Abwefenfaeit de« Kadacteeta fiftetaenoii <ü« ^'itu&g 
felbft redigirte« nebft allen das n gah0rendei«,ATlMitai^ 

frcyc Wohnung cilKilt. ^'ur der Ri uaoteur, Hr. Sttp 
Hiawe, fand die lii.-Uerl;ci;e 1£ itirioiiiung und. Bauart sa 
it-iuL-m AidunthaJt nicht angeiuellaA wd Wird d^et 
eine eigne Wohnung behalten. 
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*\''^t»itG , Ii. Vogel: t^fft/r die ferteandtfchafi der 
^ Tttecaiifn und 3#r Laßer. Ein moralircn • antbro- 
iMiffcto Firfiuh, von Or. i?riMr. Gotllieb 
^-•^ --^ Prof. der Theibl^Wf d«r Uni 



WISSENSCHAVTLIOHK WKRKA 




1-^ .<; ift zwar fchoo ein« alte Bemerkaog, d»h eine 
4-^ VMVMdtfcbaft zwifcheo 4ßa T»gm»dea uod dra 
Uftero bcftahe, und es giebt sieht talebt «nca Mo> 

raliften , dem &■ freOid geblieben wäre. Noch kei- 
nem ifi aber derOedaake einnefalien, diefe Vt-rwandt- 
{chaft zumOegenftanile einer Defundern Uoterfuchung 
%u machen. Gleicbwobl fahrt die Rntwiokelaog die- 
jEer Maferie auf die f^rttmatifcbe Anonlnui^ der Tu 



Lafter r.ls es Ti fachen der Entflehung und desW4€te< 
tbums derlelben ciebt. Dieter ürlacben God dren^ 
die Frcjbeit, die Nalur und die aus beiden bervtege» 
henden »ipMloeo T»§ß9dm ua/i Lafter felbft. Dm 
drey Arten der Verwaadtfebift, die durch diefe drer 
Urlacheo beftimint'werden , uennt der Vf. die ttiäfeht, 
die antkr^pologi/cht und die gtniUfeht. Die irfi» ift in 
Grundfatien und Maximen gegrOndet , die a;<Myte4^ 
bey allen Tugenden und Laftcra bemerkbar, dis^ritfi 
und diefelbe Naturaolaee «am gemdBfebaftlicAflB 
OnrndbliabM, iinddi»*iMtif^ diejenige Verwandt« 
fDMft« fn »pcleber di« ■vt dar Freyheit htfrvorgegan> 
genen Tugenden und Lafter felWt die ürfachwi der 
EntTtehung und des Wachstbums anderer weudaot. 
und zwjr fo, dfis «mweder Tugenden andre Him 
genden, oder Lafier andre jjaftar erzeugen, odae 
^ _ dafs gewiffe Tugenden die Verantaffung zu geniflhB 

faodMir«» «Js viOnfioMUidltt- X}ar<i«iittM .der ein« Lafttrn, und gewilfe L«fter die Veranlaffuna zu 

* ' •.»if-i— «_jr_ 1. wiffen Tugendfei werden. Nach diefer Grundlegung 

von 



atiiieii Acaberinwe» 4for fnMXdoim ^WEanuag io 

der Erfcheiftun;», felbft; £e Jöft die Vervvirruog , in 
welcher die Tugenden und Lafter ifoJirt und ais un- 



abhängig von cia»oJ<T erfcbeineo , und macht den 
Mcnfonen mit der Art und W«ife bekannt, wie alle 
Vemiögco, Kräfte und Zaftlnde feines innern uod 
II^Emk». Lebens dato ^Jlnfm» Tuce^so upd La» 
inir aa erzeugen , zu aUirM tndf n liebeo. Dte Tor» 
Klgande Arbei« ift daher fchon in diefer Rnckficht 
verdienftlicb, noch verdienftJiclier aber it't Tie durch 
die GrOndlicbkeit, den ^barffinn und die logifche 
Sljenge,. mit weicben 6e entworfen und in einem ge- 
liikieled'aikd tOAAinem lebhaften Intereffe zeugendeo 
fhrtigCi MiMgftHirUlLt JS^hA diafas Werk oicbts 
n wl&Hii ftbrig gdbtfeB.' Den Plan dazu hatte der 



Vfi-fiokaD in einer äka fnniifclien Gelegenheitsfchrift : 
ß» vUktiMin rt vUtorvm inUr. Jt CQgftatWn/ tft doctr^qq 
mornm iiligfntius txflkimda { Wittenberg igos-} ent» 



verfällt, auf b idie Abhandlung iQ.<fr<y Kapitel, 
welchen das erßi die itki/cht, das zwtyti die avik^opo^ 
logifche and das äritu die gmiMfehe Verwandtlchaft 
der Tugend und der Lifter IIIBI OamoAaade. Inli 
Jedes diefer drey Kapital ftellt ffUni rfM Gründe 
der in ihm abgeoandelten Art der Verwandifchafr, 
und dann die verfchiedenen Gefchlecbtcr der in ihrer 
Art rerwandten Tugenden unj Lafter felbft auf. 

F.rfles Kapitel. Weil das Sittengefetz nielirfaelM 
der Pflichtverletzune und der böfe Will» ide '^«bA 
der PAichterfaUnng leyq fcao«: ro .ktenao nur Ta- 
genden mit Tugenden uod Lafter mir Leftern, nie 
aber Tugenden mit Laftern und Lafter mit Ta* 
genden, ethifch verwandt feyn. Die alJgemaine Tu» 

gendniaxime: Handle lo, dals, dein Wille all^emsinat 
refet;: fejn kann , lufet fich in die zwey Haupigriiadi 
Rt«e auf: l) Betrachte und behandle diiht uad'jl^'te* 



^ori«a,hi9rÜter ßi\i9f, wie^die VqrrfKi« (^t, ia tnicbte olid bebandlp «p^a Meofchen, aJa Wefan» 



«efentücban Puokreq Hi)^)«Siidert woriMn.. 
t' ■ Der Ausdruck «iuer. Vecw^Qdtfcbaft ijer Tugen- 
den und der Lalter kann Biclit<; . anders andeuten, 
i!s t'ine uaiöriii-be, d. i. eine in bleibenden Urfacben 
(tMri^ndelA V«JcUp4tf«^ verniuge.welcJ^Bf; eioige der- 
Gslbtn After aJa andere neben eisantler .'gefunden 
1*«^, fey es nun., wtH $e tO0k.ejo«iq g(^.einfchaft- 
||^«o Qraitde «usgehen , oder weU d{p einp die Ur> 
jM»a.da» andern ift. Verwandt frul Tugenden mit 
^•»^•odei» , Lafler mit Laftern, Tugenden mit La- 
ßern U11.I Lafter mit Tnjfenden. F.s giebt nur fo viel 



iwelefa» Zweck an fioD Mab 6nd. Seid Verhalten g^ 

pen Geb und gegen andere Menfchen beftimmt de« 
Menich, in wje fern er und andere monlifche, intel» 
lectnelle, pathologifche, animalifche und von iursem 
Verliältniffen abhängige Wefiaa find. ' Gtgn fitkMA 
wird fein Verhalten tbeiU dnre^deftWMljmOnidd^ 
fatz: wirf nie deine Menfchen wOrda als moralifcfae« 
Wefen hinvi^; theils durch den pofitivm: VervolU 
kommna diph ak moraÜfclies Wefen, beftimmt. Aui 
dem ii'restjvqn Grundidlz« geben die Pflichten wahr» 
haft 7ureyn, fich höher zUiSchten als ''a^^fiigentbaHl^ 



DigitizQd by Google 



ALLO. LITERATUR . ZIITUNO 




Natur lu brauclun, feine Ehr« xa behaupten aatf d«« 

" * aiuzttdrak- 

io du 

long 'dieier FBicbten, und die wiederholte Ceber. 
Windung der ihnen wiLlerfin ben lirn Antriebe «nifce-- 
heo die Tußendm der Wahrhaftigkeit, der Liberaii- 
tit, d. 1*. die Cewohabeitt aus AchtuOK geeen Iklt 
ffslbft idaf EigeathumgeriOjg zu achten , tler Freybeit 
von «nnatarlieber WolJun » fAr welch« die Sprach« 
deshalb kein befonderes Weift zu haben fcheint, weit 
CS kaum Tugend genannt werden kann, das Wider* 
aaCOniche zu unterlafTen, und derSelbftachtung , d.h. 
dfe~!Oewobnheit , das Bewurstfeyn feiner Menfchen» 
^^^rds'Mfaaft in feinem Gcmathe zu erhalten , in fei* 
Mtt Betragen «Mtaclfflokan und fich gegen jed« ent* 
4iiMbBelMUidhM% »dfeblehnen. Am dam poßtivm 
0SlüaUitn gehM fiirvmr« die Pflichten der Selbft* 
iceontnifs, der Aufmerkbnakeit auf ficb felbft, der 
Brenge gegen fich felbft, der Gewiffenhaftigkeit, der 
Samnth vor dem Gefetz und die Keligionspilicbr, 
•dar die Pflicht , das Sittengefetz als das Gefetz Oot- 
tat* in welchem fich di« unbcfchrfinkt« Macht aiit 
daa» kiaHigen Wilfea veninlgeti zu batraehtaB, «ad 
die reiigiOfen Idee« und Gefühle, welche zu der 
PfitohtObung ermuntern , lebhaft in dem GemDthe zu 
erhalten. In der Darltelluoc diefrr Pflichten, welche 
in jenem durch das Verbauen des Menfcben gegen 
£cb felbft, als moralifchts Wefen , beflimmtaa ^/^<tYn 
Ornadiitta« anthalten find» liecao zueleieh dia 
#dH|RiDbeltan ausgedradtt« 'wmcIm diaCer Gnuidfitt» 
»einem zweyten Odt^eoMa fecwwdMr-T»* 
genddn verbindet. 

. Auf eben die Art werden die Togenden beffimmt, 
welche aas den ntgativen und pojitivtn Grundfätzen, 
nach welchen der Menfch fein Verhalten gfgi» ßek 
£Mft alt äUMgtHttt, ala voUuiögUehu fableodaa and 
>egrtiwBdae »■ «la amüri Heftu vmf «la «in «oa A^lfra 
Umflündtn und FerhHltviffen abhängiges Wefen einrich- 
ten foJi, hervorgehen undKiraft diefer Grundfätze fich 
zu eben fo vielTugendgefchlcrhtern vereinigen; wor- 
auf dann die Reihe an die Pflichten und Tugendge- 
fehleclner kömmt, welche durch die negativen und 
f Bti »a» Okttddfätze des Verhaheas desMeafchen ce> 

50 iaadw» jWrft« feinfr OaUMg beftimmt werden, 
er ■ligemeine GrulidCttz; Betracht«* deine Neben- 
znenfcb«n als Wefen, welche Zweck au fich felbft fmd, 
enthält die beiden Grundfätze ; achte die Menfchheit 
Vnd achte die Hechte in den Wefen deiner Gattung. 
So wie die Achtimg &er Menfchheit und der Hechte 
••derer derQntnd der ntgatbnn Pflichfien in dam V«r* 
llllMfle daa M«ddicf» ca dMH^MenfcbcH Ihr fo wird 
das WoU wolle« o ler die Liebe das Pnncip der poß- 
iivtn Pflichten in eben diefem Verhällniffe, und der 
Gruodfatz der Liebe ift in jenem «llgemeinen (Jrund- 
üatze eben fo enthalten wje der, ht-trachte deirie Ne- 
-lienoienrchen als Zweck an ßch felblt. Er fpecificirt 
£ek i» die bafonderen OrundfKtze, thue deinen Me* 
baimenfcbett wobt, tmd, «tplnrtf dein Recht, wenn 
du ni bt eine höhere PHlcht dadurch ▼erlrt^'-rT, dfm 
Wohle «odcrev aef. Um die ErfOÜung diefer Liebes* 



•fiicbtcn zu erleicbtem, und wat di«' 
läfft, zu erfetzen, hat die Natur 4i^JfeqfDian eia 

fynpMhetifches Gafohl io das Herz gelegt. Auch 
diefes foU der Menfch cullirireo in der doppelten 
ROckftcbt, nach welcher es tur Fähigkeit und Ge- 
neigtheit wird , ilieils «o dem Glücke und der Freude^ 
th^a an dem Ünglflcke und dem Leiden anderer Alte 
theil zu nehmen. Aua dem Grundfätze, auf wetehao»- 
die Pflicht der Gultor des fyinpathetüelien Oefbhit 
beruht. Hiebt aaeb dar.Ohrandlatz: LöCche die das 
Wohlwollen zerftOrenden Oefflble dea Haffes und der 
Furchtaus. Nuch uirl di>r allgentein« Grandfat/ ; 
betrachte deine r^iebenmenfcben als Zweck an (ich 
felbft, auf die Verhältmffe der Familie, des borget* 
lieben und des g«lBU£tthafUjcb|^JLa^|r «BgewaiMlt 
und in die Cxa»P)kW aufftfolfr 'ivi «nftb« di« m- 
gativea und pofitifcn Pflichten und die ihnen entfpre- 
chenden Tugenden in jenem dreyfaiben Verliältniffe 
hervorgehen. Da cn tlirh die Erri iciiung der tMt!:chea 
Zwecke in unzähligen Kalleo an die Kealifirung der 
äufseren Zwecke gebunden ift : fo mufs es Geb der 
Tugendhafte zumOrandfatxe machen, fich dieEigea*,^ 
febaften zu erw a r b aa, wcioba die Bedingung der gtaek« 
heben Erreichung der äufaeren Zwecke ßnd. Die Fi. 
hi^'keit, diefe Zwecke alficklich zu erreichen, heiCst 
Klui^heit. Diefe kann aber nur dann Tugend genannt 
werden, wenn fiedle Sufsern Zwecke um der fittiicfaea 
Zwecke willen erftreht; fie fchliefst dann die B^riffa 
derTugaadeo der rorßckt fprmninüa) vor, und d^r 
MaMunMl (OMmJptemjtif der Aaafohrpgg i n fich. 

In dem xtetfttn Abfcbititte diefes rr^ JUfilri» 
wird eben fo gtQodlich und planmifsig von darSlU' 
fchen Vcrwandlfchaft der Lafter R««\iamli :t. Sio wie in 
dem guten Will«» der Grund der ['[l.rhf»-! foilung, mit- 
hin der Tugenden und ihrer cttiilchen Verwandtfchaft 
liegt, eben fo ift auch der Grund der Pflichtverletzung 
folglieb der LaOter and ihrer ethifcben» d. i. enf MaxH 
men beruhenden VerwandtliBbaft io dem böfen WiUeai 
enthalten. So weit fich dasOabiet der PflkshlObung er- 
ftreckt, eben fo weit erftreckt f^h das Gebiet der 
Pflichtverletzung; und fo, wie in der Mannichfaltig- 
keit der Fälle, in denen der oberfte Grundfatz dea 
Tagcodhaftea fein« Anwendung findet, dteMaonich- 
laMgk«!! dferT^{«iiden gegeben ift, «ben fo ift in dw 
Manniehfaltigkeit der Falle, auf welche dia oberfta 
Maxime des Lafters angewendet werden kamt, dte 
Manniclifaltif^keit der LaTler gegeben. Es mufs mithta 
je<ler 'l ugend ein Lafter gegenäber ftehen, und iedem 
Gefchlechte ethiich verwandter Tugenden ein Ge- 
(chlccht van Lafteni, Ivefeli« «Im Mmainlcbaftlich« 
Maxim« n ebiem -befö«d«nk G«fbMeelii« v«rbiad«<> 
Die oberfte Maxime, durch weU^eficb der böfe Will«, 
beftimmt, wird durrh die Formel ausgedrückt; Ba» 
trachte die äufseren /wecke, <' Ii. die Zwecke, wel- 
che du dir als Naturwefen felzelt, als die böchften und 
letzten, und ordne ihnen die moralifchen Zwecke uo» 
ter. Diefo oberfte. Maxime modifieirt ficb eben fo, wii 
der oberfte Orundfatz der SHtAebkeit tn zwcy aod«ri^ 

durch das doppelte V'prhälinirs des Menlchen zU 
bch iniitU and zu ajidera beftiiomt wezUcü , und diafo 
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tMidcr )o fiMiMfler« , )e atebd«!« dtr M«nrc1h kis eia 
wauMdlm t^mtntiämMm , MthoIogiblMg , uiiiiill- 

im betrachtet wird. 

Zwfyttt Kap. Bey der DjrftciUing der anthropoto- 
gtfch verwindteo Tugenden und Lalter, d. i. derjcniccn, 
3U wtlcben die iNatur durch ihren Einilufs auf das Ge- 
ttMk Dirpufitionen hervorbriogt, eriooert der Vf. zum 
^^MNUis mit Aecht, dafs man eio« voUftiadiae Bercbrei- 
Biawifnr iathropologifcbeo VcrUndnng der Tugend 
lAndlliatttr nicht verlaagen könne, da die Natur nicht 
Ib, wie das Srtten gefetz, d priori gegeben fey, unJ wir 
fie nur aus der HeoS litung ihrer Krfcbeinungen , de- 
ren Feld unendlich fey, erkennen kCoaeo. Man mOfTo 
Ach «Ifo mit Atiffteliung cin^r Reihe voo Beoblehtua« 



Rn b«gMf<>>V*dtoirMj«l«m Pfjrchologea durch ein« 
enge andwi^ViVttflilft Wehden kftnntett. Um fcdoch 

die von ihm gemachten Beobachtungen zn ordnen, füh- 
ret ße der Vf. auf die »erfchiedenen Wirkung<arten zu- 
rück, durch welche die Natur, fo weil es ihm möglich 
gewefen, ihren Ein6uf8 auf dasOeniQth zu beobachten, 
£)irpo6t}onea zu Tugenden und Laftem hervorbringt. 
Dto Natur» oder die den Menfchen beftimmende sa> 
bereCaufelMt, becrflndet üifpofitionen zu Tugendeii 
und Latom: i) iniiem fie entweder ein hohes oder ein 
eerioges Mtfs geiftigcr nnti phyRfcber Kraft ertheilt; 
fie bringt alsdann entweder das ftarke und kräftige, 
oder fch wache und ohnmichtige Naturell hervor; 
a)iDdeOT fiedasGeifVige und das Sinnliche indemMen- 
leheo mifcbt und ihn entweder fo einrichtet, daft dat 
Soaliehe von demOeiftigen, oder diefes Vtin fenem flber- 
wogan wird,oderb«ideiii ein gleicbmifsiges Verhilt n irs 
fetzt; 3)itidemfodmiOvwnd zu den Befchaffe nheiteo 
der aniinalirchen Natur legt — diemerk »vOrdififtcn aus 
der Einrichtung des AniraaKfchen entfpringen den Dis- 
pofilioo-jn /II lugendenun ! i -^ter find der rtltftii^ijfj;j,j_ 
oder die liel -haffenheit des Körpers, vermöge welcher 
er die Urfache fteter unangenehmer Reize and Ünru- 



iifßl da diefe BiAimmuDgen diiatls in Vörftiellung«!^' 
tbäb in Gefühlen und Begebrounfi« tbeilsin Fertig- 
kdteft «fid Gewohnbeiten, tMb |d VerlDdMiingaa: 
des Körpers begeben : fo i(t die gm^fcki Vennadt»' 
fchaft der Tugend und der Lafter entweJer eineliiMf>^ 
leclurllf, oder eine pathalagü^-he, oder eine teektiifeke uiA 
afcetifclu,o<i«r eine fkyi'ioiogifche. Gcnetifch hingen auf 
diefe vierfache Weife nicbt'DarTnnaden mieTvgen.' 
den nnd Lafter mit Laftera. fondero auch Tagindaa' 
oiitLaftera und Lafter mltTugflnden znhfäRMn. VoM^ 
diefer genetifchen VerwandtfcDäff der Tugenden nml' 
Lafter Tifst ficb ebenfalls keine toltft^ndige Darftellang 
geben, weil fie blofs in der Krfabrtiitg erkannt wira 
und nicht a priori gegeben ift. Dit mtttlectttelU Ver- 
wandtfchaft, nach welcher Tugenden mit Tugenden' 
durcb VorfttUuoeen zolammen rangen» beftebt- «rft«- 
lieb darin, dafs cu« Vorftellungen , welche in einigen 
Tugenden enthalten find und von ihnen ausgehen, theila" 
felbft die Ordnete anderer Tugenden find, theils mit» 
telbar und unmittelbar andere Vorftellungen herbey 
führen, welche der LtJtftehuog und dem Wachsthume 
anderer 'Tugenden be^ tragen. So Hegt z. B. in der Lt-i 
btralilHt eine gemfifsigte 6chfitzuns des EigenthaflH^' 
und da es dem Menfchen um fo leichter werden mnby 
die Pflicht zu erfüllen , welche das Wohl anderer n^' 
Auf(\pferung feines Eigenthomes zu befördern gebietet, 
je weiter er von tiner übermäfiigen ScbStzungdefTelbeii- 
entfernt irt,fo ift eben deswegen die Liberalität mit der 
Wohllhätigkeit verwandt. Zweytens grandet fich dia 
inteUectaefle Verwandifchaft der Tugenden aach darw- 
aftr, diKT dai VörllicfluÄgs vermögMi,''daiNili dia B^ftU^' 
tigung Oilt manchen VorftelluDgeo, deren Gründen ga- 
wifTen Tagenden enthalten IfV, Richtun^n b^bmmt, 
durch welche die Eiitf^chung und das \\ achsthum an> 
derer Tugenden veranlafst und befördert wird. DieB^ 
fchridenbeit z. B. wird llurcb die Vorftdhtngen, dereiK 
Fntftehung and öfteres Verweilen fie veraidabt» alM 
Urfache, dafs das OamQtH elo« RiebtiMg znrücr Bc^ 



hau der und di« {cbränkuog der AnfprOeba an da« gcbkskfal, zu der 

BefehalMRlUI, HMUlebe man das ekottrifeht Ttmptramhä y.örftellung der OlelebheU mit den Menfchen und der 



nennt; 4) indem dieNatur entweder dem Intellieenien 
über das St ii''itive oder diefem flber jenes das Ueber« 
gewicht gieht ; 5' in 'em fie den Menfchen in Verhält« 
niffe fetzt, dLirch deren unabliffiges Einwirken er ent 



AbhSngigkeit Vün ihnen erhält, und liängt durch diefe 
Richtung, welche fie demGemQthe giebt, mit djsr Zu- 
friedenheit, mit der Freyheit von Stolz und HodltfpSli 
und mit den wohlwollenden Tugenden zulammen. 

Die paih»loglfekt Veirwandtfcbaft der TugendeQ 
b«/bbet'daraitf, dafstbüls die Irl eüilgenTugencicn ent- 
haltenen Oefohle und Begehrungen Telbft gewiffe To- 
eenden unterfiützen, theils dafs durch di - ufti^re W ie- 
derkehr gewiffer Gefühle und Belehrungen Beft^haffen- 
bdtm In dem OefQhls - und Be^eDriingSTermös^n eät- 

„ , , Miail» welche die veranlaffenueo tiod mitwiA(enden 

Oaf&hltundfiegebrangenoft in detnOMBfttfaavbrGan- Urfaebcn cewiff^r Tugenden werden. Das th^ilneh- 
8to'fem.liod «a wiederholt baltinmen, und daher mende Gv0A/.z.B. i^tfurft^ti^t aiie dit- Tn r . l.'a wel- 



zu diefen oder zu jenen Begehruneeo» GefoÜ- 

iMin^^'TliMgliaitidJteMgt'iwira. ' 

•^DHÜhfUf: EI»M*l'i^BiMeri 'oad Ste Lafter blei. 

bendeUrfachen eines gleichni'jfsigen Verhaltens in be- 
fthninteD Gattuncen von Fallen find, fo milffen di^ 
durcfrdie I hätigKeiten und Veränderun; on, in danan 
fie ßeb AnsdrOcken , hervorgebracbtea. VorfteUmUEa^ 



Biitftebnng aod des Wachsthums folcher 
(ifenden und Lafter feyn, weifche eben von diiTcn 
Vbradltuigen , Gefühlen Und Begchrungen ausgehen 
oderdurcbfie unterftötzi werden. Diefe ffM/(i^Ar Ver- 
wandtfchüft mufs in ihren GrOndcnebenfo verfcbiedeo 
fey n als <1 i e l { - f t i m nv m .; f n vörfcltfedc n fl n d j wdcbe von 
denHieMaterie 'rr rufenden tmd tfer Lafter conftifui- 
teadaa Xbätigkeiten und Ver&oderungea ausgeben, 



che in dem Vorfiit«^: ich will das Vk'i.h"„.iderer be- 
fördern, und ich will utn ilirelwiilen 1 ( Gebrauch 



meiner Rechte einfchränUen, gegeben find. L>c"" thcü* 
verfchlingt es ^ieRegungen des Feüi>n u». «'»«'j» UUei 
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bespflicLii, Ml 
das fremde 
OlAck als eignes 



umI 4iM MitfrendsPOtlwtofMcb mit den woblwolloocteo 
Tv«*n<ien verwandt. DliiM gewiffen Tucenden entbal' 
t^acu und von jhnen a cj'h n ien DtgcurungtH unter- 
(ißtMn eben fo andere i ugeoiiea, tbei!s au iicli felbft, 
tlicUs iqdeo) Ge Begehruogen herbeyfahren, welche »..t 

KwiffeaTogeocteiizuraminen bAngen. Die in der Krey- 
itslleb««otBalt«»« Verabfcheuung der Sklaverej wird 
eine ürfacbf desMuthe». la der Ebrlitb« liMk verab- 
ftheuung alles lintelirenden, und es ift aovnkMDbar« 
diU Cie dadurch die in dem Orundfatze der fiulichen 
Soibfuchtung gegebenen l ugen Jen.dieWahrhaf Jgkeit, 
die Liberalität und dasSelbftgefühl unterftüt/.t, u. f. w. 
l, Xf't%ti J(r^ '^i ViTvvandtlchaft der Tugettdeimit Th- 
V ginim baärolMt da ra 



vpa der Ger;-ipf irjf^keif.dei Cafabr»W«UlMer deoi G«> 
m8|be gegenwärtig erhält, ftioe Urfacb« d^rToUkAhn« 
hcit und der Verwegenheit werden. D^« geniäfsigt« 
Schützung des Fi^entTiun-is, weh hedas \Vc(«oderLibe- 
ralitit auimaclit, kann Icicbt Verfchweaduoc v«ranlaf> 
feo u. f. w. Die geottifc h - f^tikolof^iftht Verwandt- 
fcbaft der Tugend mit Laftvr beruhet i<arauF,daIs tbeil«.' 
die in einigen TiuMndw MUiaalteaen Uefobi« und ße- 
gebrungm Mbft dl» VcnnbOung in gewifTea Laftera 
werden, tbeils dafs Ge beitragen, dem Gcmathe eiitca 
Ton oder einen Hang mitzulheiien,durch welchen es zu 
gewiffeii Laftern iiilj)oiiirt wird. Das von demMuthe 
aufgellende Gefühl der Uetx i Jegeutieit upd der Fur^t- 
lofigkeit kann leicht (iie L rfache werden, dab der 



li*iiaET> w»»'o. —rauf, dafs oft eine und diefelbe durch 

üieTugendi^bung erlangte Fertigkeit ianfehrem Filles Menfcb, fo bald er fiob «uf irg««d#laM/Wai£e 
ibreAnvveiiJiin;; findet, und dafs eben lbo|t.eiiifdicrer gbubt^in Zoi^ ger<thMrf<ii«rcBMTiiilHaUMil 

rortiflkeiten die Urfa«!;- der andern wird. So z.B. ift die brechen läfkt. {y\e dfcttlfiht Verwandtfchaftder' 
t^tigkeit «.üe Gefühle zu beherrfchen, indem man den 
ÄnsbrMCb*l«rfcibeii m Wort und inThat zurück halt, 
^ •ifßrt^oig^oeszjcünd vun Tugenden. Wer den 
Schmerz behenTohen, die AntRraadlangta flioer zorni- 
ci n t'nj:e iiild zu unterdrücken »eroitg.kMQiocbjdem 
'/orne t;cbieten, und es find daher die OednM ond die 
SanftJnuth nicht hJofs anthropologifch, fondern .nuchgc- 
iietifcl» verwandt. Wer die Begierden in einem FaiJe zu 
belierrfclien wcifs, vermag es auch in einem andern, 
Jk^für der reiben zu werJfn. Auch berühren diefeFer- 
' [kSi^n einander fo, dafs, wo die eine vorhanden il^ 



tlgW^&J^U WJI1«U"*» ..VW.« «...w . — . ^ 

l2cl^ die and re entftehen kann. So grenzt die Fertig- 
keit fein, r G -fühle Meifterzu feyn, an die Fertigkeit In 

derCchn rü liiingder Begierden, tlieils wpÜ oft au<; !i«f- 
tj g^ oGefühl»;!! Bifi;i*Tdfn en'.fpringen, theüs weil lieh 
ijSwnerden um t> heftiger regten, wenn fie ficli mit Af- 
lecten verbinden, theils weil es ein und derfelbe Wille 
ift.deffen Herrfchaft ßcVi die GefOliIefci wohl als dieUe- 
•M*, In fügen, und daher komimf eftddti fichMeofcbeiu 
von denrn man zu fageo pflegt,jllfr MScIlill'lbr GewaK 

haben, leiten {U\rmtamW^«^^lfii§^^ 
aiet,<ifoPr6is gehen. 

T 'SS»äillJiohgi/cht Verwa n d fc 1 1 .1 f t d e r T u g endea mit 
ToBwadeo gründet fich darauf, dafs eine u.d:efelbekör. 
pcrhcbeBwchaffenhtitauf dereinen Seile die Wirkung 
un t.uf der andern dieUrfach»aiD«rTugend ift. Die.^b. 
lidrtungu.dieGewand^eitdwKdrp^rtWrzeugtelngewif- 
fes Kraftgefühl, und giebt dem Menfchen gleirlifam eine 
eewiffeVcrabßdung von derLeichtis^keit und deniGlük- 
ke. mit welchem er Gsfaiiren und Scliwierigkciten über- 
^vipdep wirdi and^daher die Krfchein ung, dals Muth und 




ätr Laßer il't ebi nr.i!ls eine inteilectuellei pathologifche, 
afceti'fche und phjriolagifchc. D'^e tnUllecluefle l)fftehet 
<t|rin,dars theils die Vorftelluiu/ n, welclie kui geu if- 
(flO Tugenden ausgehen und durch Ge dem (iem'lthc 
fi«t<; gegenwärtig erWtenwerden, felbft gewiffe Lafter 
\ i 1 :! dien und unterftatzen,tbeiisdaftdi<feQfl wieder- 
kehrenden Vorfteflnngen dem Vorffenungavermügen 
eine Kichnirif', ^^ehon, welche die Urraclu- gewifrer La- 
berwird. So kanu z.B. der Muth, durch die Vorfteilung 



Tugend 

mit Lafter gründet lirh darauf, daU theils manche durch 
die Uebunggewi :er Tugenden erzeugte Gewohnheiten 
fowohl bey der i'llicliterfüliuiig als bej der Pfiichtver'» 
letzung concurnrer., theils eiih);evoa gewiffen Tugeo- 
deo inigelMPde Gewohnh. itea b«i|ragfn« loJake M«t 
wolmheitta hervorzubringen, wdebt «Ii die«nliiir|r* 
kenden Urfachen eewilter Lafter zu betrachten Cnd. 
Der Standhafte uncT Ueharrliche behauptet femeo VS iilen 

f;egen Ilmdernilfe uiui Sriiwieriijkdteu.und es eutflebt 
it ihm durch 6ftrre Wiederau. un^ eincGewolinheitt 
feinen Willen zu behaupten. Diefe Oswobuhe--. kann 
eben toiroliü eine initwirVettd»Ui:f»rhe «Vir Sia?w^t»aftig. 
Iteit ood derBeharrifehkeit. als aneh des Trottes und 
des Eiseowillens werden, je naclulcm der Zweck, wet» 
eben der Menfch erftrebt, .entwe ler in der Vernunft 
tider in der Leidenfchaft r^'jiehe«» Auf die Art Cnd 
oft StnndbaftigkMt and Uebarrhchkeit neben Trotz 
und F.igeii willen vorbanden. >Vjfty(Bl>aftlicbe,Aar fOc 
ihrHiuiwefeo forccndc Fnnen neigen Geb niciu (alieB 
zu Arcwolm und Miistrsaen. Die ph^fiologijtht V&t* 
VI ' -r- der Tugenden mit Laftern badet ^Mtttjraiy^ 
»iurcii gewiife Ttigendrii Iiprvurtvbrachte Befcbaffen« 
heiten des Itürpei 5 iie \'- 1 . ilnnc: zu Laftern werden. 
So kann die bis zur (toifchan Knthaltfamkeit gefteigerta 
Mäfsigung, IpdemfittlMHUintere und angeni^bme^piel 
der Fiber Q upd Ne^i(*>t^«^ ^^^fMtfi 4(ftGi|B«U<M 
iftiTOa dem Körper entfernt hSTt, die VMwltfllragxacl» 
ner morSfen und flcn rith<;ftimmunt; werden, 

von welcher Vorftej.uiJ.i eil ur.d t>c!idj!e»us_;cli- 11, in de- 
nen derKeim 2u 1 i; nthalten ift. — I- ; : ! v.rd 
di^ aenetifcbe \ < r v. n tfrh.dt der LalUr mft Laß,erit, 
welche in der bclundein Vn bindung,beftebt,,die zwi> 
fckea ^nigro Laftern i^Ipjfecii.igitt ^tt« 1^ wie 
fern das ein» Larter durch die ron ihm autgeb^"* 
Vorrt' l'i:n£;eti, Gtffii!il<\ Beedirung -n uod körnerliclMI 
Befr ä 13 fleo! leiten, tiiv Ur fache eines jC'd^rii \\ irii,ill 
intellec'uelie, palliolngifcl.e, af< eli.clie und phj fioingi- 
fcheeingcthcüt, erklärt und mit mebrern iit-yfi^elen l^e- 



legt, und nach eben dcrfelben EmliiqilMngiliaufbdieg^ 

nelifcbi 
gleiche 

her inder Sittenlehre noch lunu n i-ewt fene Li\cke 



•M»gl 

neiifcbe Verwaod|(cb»ft der luifltr tma, Tmgätä*» ,mi^ 

..u^tt^^tKu— \^j'w*^-ttt!-t-i. !- eifiebii* 



^hef-PrSelfion undTreFnichlteil in die 

in der Sittenlehre noch vdi Ii jn. un i-ev 
ausfüllenden, empfebicii» würdigen Werke a4iy^«|^^ 
' . — r^-T ■ ' ■ J ri'n-.f 



üiyili^CQ by GoOglc 



ni 



N u m. 306. 



fit 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DUusiagtt 4t» 6. Savtmbtr I8ia 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE 



STATISTIK. 

' WrBW , b. G«!ftinger : Darßtttung der Cutlwr md Ha 

manilät drs Oeßrtichifchen Ki^Ufkoftt, von Flr. 
Sunäagtr. 1807. J2wt^ TlieiJe. Zof. 478 S. 8- 

Wenn ein guter Kopf in Offtraidi «iiwfiMifioa 
aller in (fM OdfarueUlSsbeo Saaten iMftcbaotfwi 
AoftaUen unJ Holfsmittel inr Verbreitung derCuItur 
und Hiimaoit^t fchriebe, mit befcheidenem Lobe des 
Guten, mit eben fo bcfclieiucnem TaJel des Mangel- 
btheot und mit Andeutung möglicher Verbefferung : 
fofaltteer ohne Zweifel ein nOizUches Werk vollbracht, 
vnd d«n Oeftr. Kaiferbaub — felbft oboe es in feiner 

finzen Schrift genannt zu haben — das fchönfte und 
eredtefte Ebrendenkmal gefetzt. Ein« Ibalicha Jdem 
hat unfermVf. vorgefcbwebt ; niclit lefebt bittj ein 
fcliuiit s Thema uoanfilndiger ausgefabrt werden kön- 
nen. Alias itt hier auf perfönliches fcbmeichelbaftes 
Lob angelegt; weniger die Aoftalten, als vielmehr die 
Stiftar und die AngeTtelltea, werden MKflhmt und ge- 
lobt* obn« alle DeHcaterfe bmI obaaMafi^ — um delto 
Itärker» yt bAbar'tU« NtSimw nnd }« niher fie am 
Throne fteheo, «n ftfrkftaa darMefMr4>h r<tlbrt. Nie 
hat ab>T ruirli hry finern Uterarifchen AnlaTfe daq 
feinere Geiülii der iUc rui.g und des Ptiblicums mehr 
geoiTenbart als bey dicie Huclie Da ..fii- Genrur, wel- 
^Um zu loben nicht verbieten kann (wiibrend üe patriu- 
tifeba Rtigeo und Tadel noch vor kurzem vielleicht 
«a Sngftiieb bawacbte), dem Drucke des Buches i»icbt 
Einhalt thon konnte o6tr mochte: To erklirto dieRa* 
gierong ilii Mifsfnüen Ober daffelbe, und hinderte den 
£>ruck des ärUien Theils, der von der Kaiferio, dem 
Kronprinzen, und allen einzelnen Kindern und lirü- 
dern des Monarchen , und ihren Cultur • und Humaoi- 
titsioüieningen handeln Tollte. Mehrere vom Vf.gi^ 
lobte MltlSM» botco ibm doppelaa SotJcbidignng ai), 
wenn er lo dem fehon gedrae&ten Buttha den Bogen, 
worin i1 r LoS enttuirsn war, nrndmcban laOcaitiid 
diafas Lob ausl'ireiciien wollte. 

Um die Metbode des Lobes , und den mit Jateini- 
fdnoBroeken nnd bompfam Pathos gezierten Stil des 
Lobredners kennen zu leraaot dOrften ein paar Stel- 
len btaUnglicb feyn. So erklfrt lieh der Vf. felblt 
Ober die Auficht feines Ruches I. S.XIIL in folgenden 
Worten: „Da die Ahficbt diefes Werkes dahin geht, 
den kaiferl)clien Oeftr. Hof auf d' j Ii nljften Linie 
dar erreichbvea Meofcheugröbe auf Jurdeo in feiner 



Veredlung darnfteRen , und die mcDfchl cheVertoU- 
kommrtnng in Äf/>rc</r»»i^ und Anwendun^ 1 1 r 1 fobick. 
licheu Miitel, die auf dem langen Wege zur CkkM' 
rung leiten, und in Ausübung einzelner Handluosea 
beftebs, welche direeU auf die Mitmeafoben ein wir- 
ken; fo wird auch das Werk naefa diefen AnHchtea 

t? f • «.Jt ' ^""""^ Hunianit5t des 

kairarl. Oaltr. Hofes, d. fa. ju den der Famihe, und 
fer Qbrigeo Zweige der höcbft regierenden Dynaftiai 
üch prf^tntiren." ~ S. CIL Die Cultur des Hol« 
hat auf jene der untergebenen Völker, abecfaboB 
von öffentlichen StaatsanTtdlten, den enircheidendften 
CßcJ Einflafs. Inde.n die acth» GtUtttundtni: des 
Monarchen und feines hohen üaufea die QHalitHt und 
Quantität der Ausbildung aller Sünde wefentiir h he 
ftimmt. Die mächtigen Mittel derfelben, He,ip,eJc 
OOd Belehrung ergreifen unmittelbar die Ferfonca 
welche den Ilof umgeben, und die Grofsen der N«! 
tion i dicfe jo Verbindung mit jenen, welche der iU> 
Cdcnz zu und wccftrömen , verbreiten das Modelt ds> 
von unter den Milteiftand, vod moäükiren dadurch 
felben in feinem Streben nndBaodluageo; er bebt fo- 
dann das ScbicklicbAe fDr fich aus, drücket mit fei* 
neo Anfiehten auf die zablreichften gemeinen Volks* 
klaffen, und machet fo den Stöfs aus letn Mittelpunkt^ 
rdlgemein, auch auf die entferntefteii Theiie einwjj^ 
ken. Man kann diefe Tcndeivfi als die belebende Seele 
anfeilen , welche den Grad und die Barebaffefiheitel* 
ner ausgebreiteten Thätigkeit in der Ausbildung allen 
Tbeiien das weiten Stlatskörpers ein hau rl et " 



& 417. „Der erhabene Monarch ergrift un ! b. chützt 

MmaH/ehMche Prwcififn weld;. der ÄL Libun« 
fodann das praktifche Gluck und die Zufriedenbeft 
(Irjs rr:j/;L,M; I hr.;],-s vom Menr,:henwfcblechte erzeu- 
gen und handhaben; dabcy nun gi«bt er den ««■«H f- 
flfimSmpvl* perfönlicb und unmittelbar den bobaoSlalk 
teoy vod wicbügao Pwinpao fianer nichften Um«, 
bungen, waleha dami aaefa «mar fiitntiß/ektn VerbTn- 
dunedeo allerhörhrren Willen bis auf entfL-rnte- 
ften TTheile der Woiäaiclue jn kraftvolle Wirk famkelt 
fetzen, und aaf diefe Art wetteifern Verftand und 
Herz zugleich, das lU/nitat einer bralackten Völker» 
regierungaufzuftellen.** — Doch /uum auqut! Eine 

Serechte Kritik mufs bemerken, iah in dem Buclia 
ocb auch maoobes Gute fey ; der Statiltiker, der Hi- 
ftoriker der fich durch die vie'en Klugen durcliwindei» 
mag, der Reifende kann daraus einig«» ««* feinem 
Behufe benutzen. DI« idkiUlBDMdiie 13r 
tbeil irechtfertigob • ' 
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theilung. Hofanftaltea zar Beförderung der hübern 
Caltur durch Theorie. — jf) ^nftalit» zmt Brfiirit- 
rUHg dtr Ktnntmiße vom Naturietftn. ä) Das Nttura- 
ünAaUntt «•/ itm äoftphtflatxi. Verg«b«iit fucbt 
hier zwar der Fremde einige Nacliricbten Oberdeffen, 
Entftebung nod «rfte. £iiuicbtung durch den Abb6 
Eberl; doch Geht er daraus, was dem Vf., der frey- 
.;cli kein grofser NaturkuD(figer ift, merkwürdiger 
gefchienen, und worauf er mit zu achten habe. Uiefs 
gilt ducb von ailem Folgenden. Aach ift es nützlich, 
iiSa die vorhaadeoen o^hraibui^ea und Cataloge 
<fiererSammiangea erwitüit werden. b)DitMi»age. 
ru z» Sckänbrmm. nAnftatt der lebhaften kObnen Ad> 
ler ftOftt man auf feige Geyer , da jedoch die erftea 
noch berooiiers in dem hulien Symbole des Kaiferhau- 
fes eine fchüne gegrOnifete Aufforderung mehr zu ih- 
rer Aufbewahrung anbieten." Ucbrigcns kann man 
ficb doch Mch der Befcbreibuiig des Vfs. aa den Be» 
Aand ittafir Menagerie, wie er igo*. war« crhiaerB; 
die TorzQglicbften Thifre fmrl 1809. nach Paris ge- 
wandert, c) Botanifchtr Garten dnfelbfl, unter der Auf- 
ficht des Hn. Franz Boot, d) Bolanifcher Garten i^n 
Beiutiiere zu If^iem, dem die treffliche Idee der n)6g- 
üchften Vereinigung aller inlänJifchen Pflanzen und 
iarjipniitiiifi dar ialiadircheo figtiaik zum Omnde 
^pVMitar dar AafGeht des Hn. Dr. Hoß. Ein Ort, 
dir von Fremrlen und Flnhcimirchen mehr, als bisher 
befüclit un 1 benutzt zu werden verdient. — Wie <ler 
Vf. hier <(,is v(ir/ü{^liche Mitieralit-n Cabintt in der 
Burg habe ausUffen und unter die Atiftalteo zur Be- 
förderung der Wifrenfchafien im Ailgemrinen hab» 
CMZcd können , begreift Ree. nicht woiil. 

ß) Anfialltn zur Ktnntnifi und Btßrdtrung dtr 
Künße. — 0) Daf pbyrikaUfclie Kunftcabinet, unter 
der Leitung des Abbö Sttlzkamtmr, Prof. der Phjhk 
am k. k. Thereßanma. b) Da$ AaläStiuahiHtt unter 
der Leitung des Ho. Abbe Nnima»n.- Es hat moq. 
einige nicht geflachtete StQcke» z. E. einen fchönea 
i^öioifehen Sark<iplijg verloren, c) Dw Bildrrg illerit 
im Belvedtre, nocli vom Erzherzog Leopold Wilhelm, 
Bruder Ferdinands iiJ. gegrOndet, unter dar Lotung 
geiH«. fUgtr. Die deutfche Schale ib 1IIO9. mal fro- 
Vg» iPi^» o»ch Paris gebracht wordan. 

.^i'J^ Auficiltfn zur B-f 'rJrrti der U'^ifftHfckafteu» 
i^'vit Hoßibliothek (jetzt unter der Leitung des Ura* 



Marc. OjJMuUy Sie I 

■Od JUMtem^feapav^ ätiepi 

MM Hr. ÜAnintlfe AtTswal 



MO 

■ a ai j l M* JuftaU imtaitn/mrg uud VirtmAorf trater der 

Leitung des Ho. / V/^r J'f r.; , m Vcrl.indung mit data 
Vorlefungen der Laii.iv% irtluchatt .kunde Ha.Prol^' 
Tramiwumm^ weJi hf bauüi^ujid mit Ufjfall bafuchi. 
wantan. — Eine in dar That traffllch« AaAalt wr 
Bfldong euter Oekonomaa fOr dia k. k. Panilfengt.' 
tar and rar Privatleute. Dar Oekonomie - uod ?er 
Vfahf^and diefer Anftalt bat 1809. viel gelitten, b) Bd- 
dungsanßalUn der SproJJin von der koch/lregierendtu 
Jhfnaßu. iiier kommt das ganze damalige ÄHtaaku 
der Rr/ieher bey Hofe vor. Vom Frejbcrm GwvMn 
Sttffixnto lieft man hier (S. Ii^-^ Alt 

' " " lielita 



. Staek* ▼erlonn haban, 
«wähl leitete. Dar Freyh. 

Ckrtßoph V. Arttin foll etwa vier meift fchon hermis- 
gegebene Hindfchriften zur Baj-rifc4ien G- fcbirhte 
nach iMfincfien mit ^Wommen haben. — b) Das (oben 
•usgeia(l'ene) Mineralien • Cahinet unter der Leitung des 
|ln. Dr. Kari Sckrtibtrt. t) Daa iUAMraMaet unter 
lln. Abb^-AbMNnM. Beide feilen iho<^: wegen froh- 
leitiger FlMhtvDg da» Vorzflglicbfticn nicht viel ver- 
laren haben. 

' Zmti/U Abtb. lio/anfialten zur Bef9rittw»g i» 
mtn CUlnr dM fräU^ekt Aatälne,- «) Die HAo. 



ftthrlicher Biographie, und Üefcbiei 
fchen Laufbahn. Vom überftkimmerer Grafen Ru- 
dolph irrbna handein die S. 130— 135. Die fimn tit- 
clien Lehrer und Erzieher des Kronprinzen, der l'rui- 
zefün Luuife u. f. w. vom J. IK07. werden genannt, mit 
einigen biographifcben Notizen und Elogen, c) Ott 
Hofiapiü« beftebend aaa dem Hofpradigar, dem Ho^ 
und Burgpfarrar and faahsHofkapllaea. Vom (no» 
mehr i8oy. verftorbenrn ) Hofburgpfarrer Langenau 
heifst es: „VorzOglich fein Geift erreget die ^rofse 
Tliäiigkeit, welche die Mitglieder der Hofcapelle b» 
vurtheilbaft auszeichnet, und wodurch er der verjabr- 
ten Meinung praktifch begegnet, als wenn der Ecil^ 
liebe Stand der Platz eines Iceraa OUmmt wira. Saiat 
Vorliebe für den feften iuUltetiulkm Oang dar AltM 
brinpt in den Hofglanz die Mifchung einer fchönan 
Solikität. So wie er als Beichtvater an den Huirani. 
tätsaiif^crungen diefes hohen Vaters virJer Vdiker 
den wohlthatigften Antheil nehmen kann, und dtrjtl- 
mifigär des Hofs ift." Von den tiufcajplanen Holz^ 
mann, Schopp, Darnaut, Frint. Schirfnixier, Mihla 
( Frint dar in leinen BfiehÄrn fo lehr vor Umgaan adft 
Ketzern rramr, ift nunmehr Burgpferrer) wira ein' 
zeln cefprochen , das Bcfie dabey ilt die Angabe ihrer 
Schriften. Von der Mußkkaptllt find aurh pjnige 
Worte gefagt. Von dem verltorbenen Oberhofmei* 
fter Ffirften von Siahrenberg heifst es S. 148.: »&r 
(cbeint zu der ansgezeichncteo Belkimmaaf wia ga* 
boren zn fayn, den Hof Im elnwlrkaadaa Obaaa 
durch ah^emeffene berechnete £f(lrN# zn zeigen, und 
das Pallium \ßc, ftatt Palladium) der Nationaigröfta 
in paffenden Symboltm zu bewahren." — d) f/'ok^ 
tkätigkettsanflalttn. „Es ift ein ft„rker Beweis einat 
henkt hohen Grades der Civilifation von einem Volkak 
wann es den Anfpruch dar uoglOckiichaa Mitborgar 
als Reeht aneritenot ond darni Oaletze keffiaei , }a 
wohl gar in dem Hfrieurung«.rjTteme mit TurBeiegung 
der fleuerfaliigen Bilrger {gezogen hat.'*— So Hr. 
Suntingi'r, aiier nic.it fo Her prsktifche GefciiaifS* 
mann, der Kriegsrath Leopold Krug in üerliti. 
Uiefe Anftalten ßnd: aa) Ha^kdSfond für arme emen- 
tirte Hofdiener, deren Wittwaa aad Waifao. ML<tes« 
kiiptanzl$i unter der Varwabuttg des Hof • and Barg- 
pfarrers, cc) Unl'rfflUfunfren aus dem Cabinette. 
dd) Hofcommifnon tn l!'ohlthHti gkeits fachen , wdcbe zu- 
gleich die Uirection Ober frevwillige Arbeitsanftalten 
und Ober das Zwangs . Arbeitsliaos f Abrt : mit dem ietz* 
tam ift auch aiae Ooneetfoos* 



Digitized by Google 



f4t 



Nam. 30«. NOVEMBIR ttu 



S40 



Nadi naferm Vf. imeht der jftbriicbe 
ifarthiiliingl • Betrag d«t Ann«o • Inftiiot*, das tia 



wajeoooo¥U Nfitst, lacoOD Oal- 

4en «nsi womit 6 — 7001» MifelMi g«lMlfiM(?) ^rd. 

Das Armenioftitul beftreitft di- ordentlichen und ge- 
wöhnlichen UDierltfttzuogeo, wobej 6ch «her der 
srAbare Theii der Armen doch noch sn das öffent- 
Sek« MitlekiflO waodeo maf«. Die unbcftimmten Aus- 
MUm f&r vorfltMT Mhende Notbfälie werden aus an- 
dern Zuflarreogenoimnaa; im J. i||o6. trac biam dar *oa dan «wayw Maalchearaflieo dar , 
Kairer rdbft 1 loooo OaMen bey. — Dar iWMHt »iMl ilwifeheo Abkanil die organffeM Natur das 



Belege ihrer Leitung auf die böcbfte Stufe meoichli. 
eher Hoheit : Titus der Gfltige, Karl derGrofse (?), 
Peter der Orofse(??). (Di«^letztem Bejfpieie find 
febr feltfam : fo z. & Mbt es von Karl dem Grofsen : 
Karl hat die Triebe »aeh HerrCehaft und nach Ehre 
jNMMT manrcbhcb ausgeObt — nicht To urtheilt die 
wahre Oefchichte. Peters fchfirfere Mafsregelu wer- 
den ebenfalls eotfchuidigt , auch dadurch» „es fer 
von berflluntaro Gelebrien der Satz «DarMBat, dais 



(S. 159.) die Publicitat bey V erhandlune de<? Armen- 
^Mfeos- dennoch aber ift t r nicht im Stande, auch 
n«r totebaZaUaagaben zu liefern , wie /Trag von Uer 
liMjrtlatei hal eis wäre febr iotaredaDt eine treue 
OÜPMiAte d^ Armenwefens io Wien mit Zahlanga- 
iMDm lafettt dte Vermehrung der Armen «aflfilte Im 
glaieber Proportion mit der Vermehrung der corfi- 
renden Baokozettel Tteheo, und wenn es damit fo 
fortgieoge: fo ma ste fich die Half<;beHflrftigkeit in 
Isfiaftinn rerroehren. — Unfer Vf. fchliefst mit rl^m 
l«ete das Facftaa ^icbwarzaDberg» PrälideotaD der 



Zweyttr Tbeil : Hunumiat 4er höchlt repitrindtn 
X. Otflr.'FamUie. £r/?* Abtheilung. U^ürdt und Cha- 
rakttr itr Hwwawitö«. Man kann es i\tm Vf. nicht 
verarsen, rlafs er bey den verfchiedenen Meinnngen 
Ober (US Wefea der HtunaoMt , feine An6cht , worin 
«tasnülob dfafclbe baftcbe, von S. 199 — 284. vor« 
ttigt. Abrehnitt. UntulHnplichkeit dfs Rt- 

fimatts iintr wtit wiritndn Kraftnuß truH^ für d'lt 
ff^Orde mtnfchltrh^r Hoheit. — Unter diefer 
lichen Ueberfchrift erweifrt d«r Vf. dafs die wahre 
Gröfse nicht in glOeklichen Kriegen, Krotterungennnd 
Oebietsansdcbanagan beftehe, (andern in dem vsB 
ffebtigar KiiMt Md kriftigem MnAe geleiteten Be- 
ArebaBt recht viele Menfcben glücklich und zufrie- 
den ZQ machen, in fo fem hiezu in ihrem Gemilthe 
die nöthigen BeJingungen liegen. Daher lieft man 
hier folgende Hubriken: Begnff menfcbllcher Hoheit 
find Anffuchang ihrer IhrKraft. — Der abfoluie 
g e rrfc fct w iab, de» EnN«i«r einer bbra thierifohen 
gföfci Segrttndnairdiireh die Raodelfweife de* 
Tiegers, der Wölfe end der Cannibalen — Fo!gi>il 
davon före praktifche Leben — Beyfpiele snalogi!- 
fcber Handlungsweife aus der Gefchichte bfv Einwir- 
kaagaefUotergeheoe: Callgula, Netto, 0*fraiiiie«i b«^ 
Einwirkang apr fremde VAIker: Attila. Tema«feh{», 
TimT> " Afcw dar-'der Eroberer. Ohnmächt takelt 
de* Sbrtriehet znr Zflglung des Herrfrlitriehes und 
ütine oofichere Fahrung zu Thaten menfchlicher 
Oröfse — Veredlung beider Triebe durch Einwir- 

des ausgebildeten Gefelllgkeitstriebes, dcffen 
Rafultat die Humanität ift. Zweyttr AbfcboitI* Hn- 
jww«idi# L'iunn auf du hSekllt Stuft memfehUeker B». 

«wr ftöfst man auf folgende Rubriken: Ver- 
llillniiii der Humanität zu den beiden andern Trie- 
ben - G?falir der Ausartung (in Schwärlie) im I 
ihre Wordigung auf dielsm Standpunkte. Uiltorifcbe 



letzlern weit weniger reizbar ift, und nur ilurch ftSr- 
ker wirkende Eindrücke in die erforderliche Auf- 
merkfamkeit gefetzt werden kann." — Der Vf. 
hätte doch heber einen Antonin , einen Heinrich IVt 
zum Mafter aufteilen füllen.) UritUr Abfchnitb 
Bmmmm. dk vtnsUgikht BtfSritrkt du Suutm. 
Mdttt. Begrflndvng diefer An6dM^ Rfftorlfeber 
Beleg: China unter Rinwirkung bomaner Principien 
gincklich. China unter dem EinlNfle veränderter 
Principien in dw dnbeiidea Strilong «iaer Uolvacfal» 
donoination. 

Sl^anU Abtheilung. BmmmHat dir kdekß r9gjt$. 
rtndtn FamiJit. Hier Tollte der eine Abfehnitt von 

des K lifers Majefiät, der zwevte von der (verftorbe- 
nen ) Kriderin, der dritte von deren Kindern handeln: 
oben ift die Urfache angegeben, warum das Vv erk 
bay dem Abfebnhte aber den Kaifer felbft ftebeo ge- 
blieben, nnd waram die dritit Abthellang von den 
übrigen Zweigen der k:iir»'rl. F;imi!ie weggefallen fey. 
Seine Methode hat der Vf. felbft fo angejjeben : Üie 
Uarftellung der Humanitltsäufserüngcn Se. iMaj. des 
Kaifers ift durchaus auf einem fcUatififchen Wege gelei- 
tet, und um die Grofsthaten in ihrem Gemeinnutzed 
md in ihrer Wfirde riehtifiar ehiüahcn. nnd gehftrig 
beurtliinien zu kOonan, Ind merft dahin efn(ofala> 
gend(» allgemeine /Vinfi;>>^ti aufgeftellt, felbige durch 
phihfophijclie oder eigentlich polttifcht Unterfuchungen 
auf^eklürt, diefe fodann nach den manoichfattigeo 
Verhftltniffen und BedOrfnilTen der Monarchie, ihrer 
Theile oder Eingrenzungen flali/lifck modificirt, aod* 
lieh nach folchen Beftimmungen di^ Krartänfseningeil 
des Monarchen in Einwirkung auf Beförderung dtt 
Völkerwohlfalirt klßorifch angei^eben : die Humanität 
des erhabenen Chefs der Uynaltie ift in einer pbilo- 
fophifch. politifchen ftatiHiu hen und hiftorifcben Be» 
arbeitnng dargeftellt.'* So der Vf. aber ftch felbft. 
¥nr folgen ihm nach feinen Rubriken, und hebe«' 
gelegentlicb einige Stellen aus. S. 390. Sc. Maj. 
der gegenwärtig das Kaiferthum Oeftrelcb glorreich 
leiteriile Kaifer Franz, wirket durch feine weitrei- 
chenden Huinanitalsäufserungin fyftemalifch für das 
Glück feiner guten und treuen V'ölker. W) Durch 
BtfMtn mg inr GetegtiiktUn zum Erwirbt des Lt- 
bens- (hUrhatUs. Oekonomle, Gewerbe, Bergbau, 
Iiiduftrie, Commerz, Künfte. S. 312. „ Der Grund 
der Hemmung des freyen Verkehrs zwifchen den un- 
^t rifchen und deutfch- t'.dizifchon Ländern fclujint in 
dar VerfaffuDg üogerns zu Üegen. Q» fei*»« direc^J 
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Abgaben im Verbähnirfe Teiner Bcytrag^rälii^kcit und 
der abrigen ProvinMnhelegttng für die Bedürfniire 
* dar Monarchie zu gering find, und der nottiwendiM 
Sraatsatifwand doch gedeckt werden nuifs: fo noll- 
ten dir deut^'ch - galizifchen LSnder nebft ihrem Aä- 
tliciic üulIi einige Laften für Ungern ahernehmen, 
was gewifs unbidig wäre; die A<lmii)irtrütl n dci 
Staates fucbet alfo den Abgang jndirecte la erbalieü. - 
"* I gleieb in Ungern die ZoUbefchrSnkangen auf- 
m «rireo , Wörde doch dar gegen wirtig« Fruit 
Aacfnbrprodncte nieiit nMnuieh fiakaa* weil 
alsdann die PmHnceuten Ihre gröfsere Steuern auf die 
Erziclungen icblagen, und die Artikel feihft erliöhen 
>vßri{i-n, aufweiche Art die iJc-n 1 i'ch - galizife: Ih-ji L. In- 
der keine wohlfeileren AnUüute machen könnten, 
womk fich dermalen die Unerfahrenen täufcbeo, da 
«ohlfHiMrkt, di« fiaanzbedOrfaifra das Staataa Aal« 
KedecKt feya mAffi». Noeb wdter« OrOnde find in 
dem gröfsercn Indnftrieftande, und daher vrrmphrtfn 
Oeldumlaure der deutfcben Länder un l a: 1 noch 
anderswo (?) zu Tuchen. Jedoch find le iinporten 
nur bey einigen Gegeoflinden etwas erheblich, und 
die Erichwerung des Waarenzuges bey weitem nicht 
in dem Grade W9 g*gaa freoadoV^lkar, Imideni du 
Sjftam des VerMirMu erlaubet noch tminer darte 
beideStaatsabtheilungen als r:n Inlan l 7u hf »rächten." 
Man fieht hiernus, wie der Vt. alles bervorfucht, um 
dem« was bertaht, eine Lob - oder Schutzrede zu 
halleo. Ein anderer bitte eben diefen Artikel fo ga- 
hht. Die Hemmang dei inoern Verkehrs zwifchen 
den dciitfchen und uogerifchen Provinzen ift ein 
^roTses Uebcl, das zur Erbitterung der Gemülber 
in den letztem Alhrt: aber es kann nur gehoben 
werden, wenn dar Ungrifche Keicbstae; daivin Wil- 
ligt, das Deficit der Finanzen, das durch Aufhebung 
der Zdil« ÜQ «ro^U im Tobacks*, Stimpel- Bod 
Sahgeßlle eotftinde, zu «Hetzen; uod hieza wird es 
bey einer herzlichen S[ir,iche nicht unmöglich fevn, 
die Ungr. Stände zu bewegen. S. 327. äufsert beb 
der Vf. wie folgt : ., Uie Büchereinfubr ilt ein noth- 
wendigas Uedflrfairs das Vaterlandes, das in dem 
Zufammenhange des Staates mit der fibrigen Civiil- 
fation ihr« (Auae) Quelle bat, und wafeotlich zurfir* 
haltung des dauerhaften NationalglOcks gehört; nur 
foiite tiefa die BegOnftipting auf nu<;^ewäl:!ti' Oeiftes- 
nroducte erftrccUm (aifo foll Jie Cenfur äui,ii eine 
Receefions - Anftalt feyn?), auch wohl aus Finanz- 
rOckficht die eigeoe .Fa^icaiio», befonders der Jour- 
Mle, mehr au^Mmmert werden, ohne dem Nach- 
drücke belondera ootzlichar Werke, (doch woU 
Vicht der unoatzao?) du Wort zu ndak* 
B) Dank Brfißgimg itr BmUt 4» MrgßrUdu» Os- 



,, Üi« ftreogero Mönchsorden Sad nch & UoTVef. 

****trT!f*'\*'^* UmtHebc der Corruptian et. 

aea VolkaebemfBea, und mk wirken möifeo, die Pe- 
riode ferner aÜ^emeinen Ausartung hmian zu hatten. 
Zur fc-rreichuiig uiefer Abliebt durch eigene GemdlK 
den ilt ein co'iifirybtives Leben eine noihweodiM B». 
diogiafs ; allem durch eine giazUebe Zvraekgezocea. 
bejt wird der Endzweck dee Staataa, durch TleTfpiel 
•lozuWJrk«o, viel zu wenig befördert; es ift ^ n/ , ne 
tArtwmfm$etert (fie) äufsere Einwirk ung nuthjg, und 
beide Z vft 1 u erden mehr durch ein gemifehte« 
L ben (%.iia m^iaj erreichet, fo wie felbes derFrao» 
cif kaneronien tatirt. Die I'rancif kaner verehren Se. 
Maj. den Kaifer FranciCena als ihren wolitthitiiftaft 
Gunner uod Bel'chotzer. und find in der flfknfefa!* 
khoo MtfiMrahie nicht wenig acttv." — S. 360. „ Ein« 
Akademie der Wiffenfchaften, diefe Krone allein 
fehlt noch den fonft fo ausgedehnten An Italien für 
wi.lenlchaftlich« Bildung in der alten berühmten kai> 
feilicben örtreichifchen Monarchie. " Dit Erkaltung 
du GUuhgtmuhUs dir Stände mmdjm^tr grftklo/femtr 
Minfchtnmajfen. S. 3H5. „Der Clcrtll War zu tief 
bioah gadrOckt, der Kaifer fuchte diefem Stande das 
■AtldgeOlelehgewIcht wieder zu geben. Seine Weis- 
heit wird auch für Jjs uu\\u-^\>i '-»Pficngewicht for- 
gen, damit nicht eiwan das gewonnene Gute dioek 
Einmifchung in ' rl '^ Hegieruncscefchafte, die d«r 
1 heotogie fremd find oad fqw foütao, wieder 



loreo gebe, und durah el» he i ttie r tiga » und «irofi^ 
fches Benehmen der Mitglieder das nSlhige Gleich, 
gewicht aufgewogen werde." DU Sorftfalt für dit 
innirt und iiußfre SicktrUtit dtr MauarckU. Departe- 
ment der ;ius« äi ti^en Aogelegenlieiten, Armee, Po» 
lizey, Ccnfur, Jultiz. — C) Durch dirtctt Wtlrii- 
gu»g du Men/chtmwtrtku, in den Anfulteo zarKa^ 
tung der Scbeiotodlen — In Vorkehrungen far bfllf* 
lofe Armuth — in weiteren GrundfSt/en feiner ver- 
edelten Herzensgute und Völkarliebe. Der KüHec 
Franz auf dem Scblaehtfelde nach drm Sici^e ! ey 
Tournay am 32. Alay 1794. — Seine eilige Keife 
nach Bünmeo 1804., den mit MMigal nad Theurung 
ringenden Untertliaiieo zu iialfBa« — Oer Kaifer 
Franz siebt bey Ab&iilierniiig der PriedeMvemig* 
vorzOglichc Beweifader Lifhe zu feinen Völkern. — 
Die Rückkehr des Kaifers i-ranz in feine Rcfidenz 
lfio6. , eine Natj!)riair)fgcbeoheit der wechff !;iMtjgea 
Liebe zwifchen Fürften und Unlerthaneo. — Der 
Kaifer Kranz befördert durch AusObung der Huma- ^ 
BititapriDciBieit da« GJflek eiaefe graifai 
Tbdlflt darMwfaUMit* 
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ßioruut fchildert ihn auch als Arzt, und arbebt ig 
dierer Rackficbt eiazdne Aufßltza der grofwn Bn- 
cyklopadie, ohne die Mifsgriffe *zu bffrhonigen, 
welche er 6ch bey den Anfialten gegen die vteh- 
feuche im füdlicben Frankrdcli crL^bte. GlänzeiMi 
aber find feine Verdieiifte um die gefchmack volle Bio^ 
eraphie, worin er fein höchft vielfciljges Talent, Mnh 
lelienen Keoatoifb and Cein« Beredbmkeit mh einet 
folches Kraft «ntwiekdta, dafs man Ihn nur ifilt Fbk. 
UntUt vergleichen, ja diefem fogar in gewiffer ROck- 
ficht vorziehn mufs. Nirgends erfcheint er als blo^ 
fcer Lobredner: mit der Lebensgefcbiclite des 

D lehrten verbindet er die Oefchichte der Wiffenfchafl, 
er NacblaCü eiMt dar gatiildetften Gelebrtep, ei- und dringt in wifTenfchaftJiche Darftelitingen Aber* 
nes ZergUedetara von «ftea fUnge« «ise« der luuft-vial liafor at», ihßomttmiitt, dafüSD Pbblicii:4i 
bere<1telte» und treffUcliftaD Scliriftf^eUer, deren $oli xii gemifcbt «wr, alt data er fich|iieht mft blofsen afU 
das neuere Frankreich rühmen kann, tnuTs dem gan- gemeinen Andeutungen hätte Begnügen Tollen. Er 
zei? geirhrten Publicum äuf.serft wichtig feyn, zumal, weifs für jeden Gelehrten, deffen Verdienfte er fchil- 
wenn diefer iVachlaljs mit fo vieler Eioncht gefammiet dert, einznnabmen, zu intereffiren , und oft zu b^ 
ift« als Hr. Mortm liier bevriefen hat. Ueberfeho wir aeiftera. Vor allem Ikobt er den S^ftaod derAVifl(*tf> 
' den ganzen fchriftlicben Nachlafs Vicq'£A»yr*s, fo icbafk heym erftas Auftreten dea Odehrteit iniiiroge- 
IImÜI «r. ff^^^^ SroCi« Ordnungen ; in den ei- ben , und die Idee i« ergreifen , die ihn bev fpfnfn Ai*- 

5^ntllc)i anamnuaie«, imdL in den biographifchen. beiten gleitet. In FalKwr^ ift es die reine Menfchen- 
Üs beftäo^tar Sacr«t2r der königlichen i..e<licini- Üt-be, in Halltr die Liebe zum Ruhm, in l.itiysi die 
fijhen GefelBchaft in Paris war nSrolicb f^uq d'Azyr Liebe zur Natur, in Strrao der Hafs geilen die Vor- 
T«rbuj9.feo, Lobreden auf verrtorbene Mitglieder der urtheile, welche das ganze Leben dieler Gelehrten 
CJefeJ/fehaf^ zuhalten: diefe Lobreden find in den driy beherrfchten. Girod war ein Freund der Arrfieir; 
$rßen Bä nden diefes Nachlaflies aus den Abfasodlon- Lawuir* der Freund iBiner Zdglini;«; /[.orry der Freund 
gpn dar OaMllflhaft abgedruckt. Von ihnen wollen feiner Kranken; Sanchtz, verfijlqt und unglOrklich, 
'Wir zuccft reden. . Der r^«raiu^<r^«r frhickt eine Lob- verbarg feine Tugwiden und Talente in der Einfant- 
rede auf Vkq fAzyr felbft voran, die in jeder, wif- keit; Targioni Tozzct'.i widmete heynah'e fein ganzes 
fenfchaftJicben und filtlichen, KdckficUt den Schrift- Leben der Auflöfung eines von Sltnonit auf^^egebenen 
Aelier gleich ebrwardig darftellt. Armfeilga MUt* Ritbfels. Maeqiter brachte in die Chemie Methodb 

fipft und Nationalba& kopnten fülein «iiMm peiwia und Klarheit: Sfittmum Ge^famkeit; Bfrgmtam 
nttfcfaen Zcrgliederer daaOalifnis, der die Nereide die Oeaa^Kdt der Eeelmnngen ; Seheete den Ein- 
rato, die G4ttia .des Tanzet, am Mn!ft> anruft, die* flufs des Genies. QaMu und van Dpfveren. wnr- 
Unge/oeenlielt eingeben, womit er vun l 'ic<^ .cC Azyrs dige Nachfolger Boeriaav/s, verbr'itcten von feinem 
Windlclinitten utid Sudeleyen fpricht. Des ]ei7.tern Lehrftuhl herab den Gtanz eines tiefen Wiffens und 
Art, die Anatomie zu bearbeiten, *ar in jedem Ue- einer au<;gebreiteten Gelehrfamkeit. //«n/rr benutzte 
trachte neu, höchft niU:dich und vortrefflich. Ucber- .inm Studium der Wiffenfcbaften den Aufwand diMt 
all erkennt man in ihi^ die glOcklicUka Verbindung groben Vermögens. MacMdi nod Pringle wandten 
der autgebreiteten KcnatBine einet BaOir mit den af die Natnrlebre auf die Arzneykufide an. ' LieutMd 
gmeineo Bemerkungen, die eines AriHotfUs , und brachte Genauigkeit in die Anatomie. ß«f7«^£ ftarb, 
nrtt ^ner Beredfamkeit, die eines Ruffon würdig jft. fchmachlend nach Kenntniffen und Auszeichnungen. 
DurcWebends vergleicht er den Bau des menfclili- Cu/TonV Leben flofs fanft dabin: er gab nur EntwOrfb 
cnenKöipers mit dem des thierifchen, und zieht dar- von den groben Werken, die er zu bearbeiten ßch 
aus die frachtbarfteo Folgerungen; in jeder Periode vorgefetzt hatte. Der unermOdete /Mmm'/ umfafste 
drackt^tch Seia ricbtiger, Cefcbnack, fein reifes Ur- die gan/e Natur, und wufste durah V«£*^« ihr Ge- 
ttod Mbf^.Jeia feiner ettlfeber Sinn aat» Hr. ftändniffe abzulgcken , die fie 
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Alt Meift erweck io finoer Art ftsbt billig dbLob- eruts« 

nacMU^ dct giMAn fitttirfbrielitrt ^ der Akt* «b«r , 
d«mi« erwlhit, gLubte nicht wQrdiger feine neue 
Laufbahn eröf^eu 7.u können , als wenn er die Ver- 
dienfte des Ma ines iVhilcferte, den «r in »ieler Kück- 
£cht fifch als Mufter vorgefetzt hatte. Die Kraft uad 
'der Adel des Ausdrucks, der Schmuck der Rede» 
die wirküah i^bscade SiAenilamet Ulam Vw§ßajun 
ittdet oNMi hier volllUMnmen «fedttr. Mk mefir wir« 
sie und Beredfamkeit , als CondoreU, dringt er doch 
weniger in erofte Unterfuchungen ilber Buffon's So- 
ftem ein. Nicht blofs mit An^l^nrc^ und Pimiat, 
ftlb(t mit Pblfe vergleicht er feinen HeKicn, unj in 
der Tibet eri a aem die glänzenden Dicbtungen des 
letzten» oor zu oh an den Tmäut. Trefflieh fehtt- 
dert Her Lobredner die Sorafalt, «rdebe Inf 
fcine Seil! eibüFt wandte, trefflich feine Bemahuoaen 
for den grulsen Pflanzengarten in Paris. Oa indeilea 
bier nur das ausgehoben ift, was eine redoerifche 
Wirkung machen konnte: fo gicbt der Herausg. im 
Anbange mehrere Nachrichten Ober das Leben und 
die Schriften Bi^oi9 und Dembmtam's. Unter diefen 
war ons interefTant, was von der Sorgfalt Bmffom's für 
leine Schreib;) rt i';eragt wird: er |ien.:iut ntnem Catio- 
aücus von Semur, «fs er feine eipochen der Natur 
achtzehn Mal gefchriebeo. Er war Oberzeust, dafs 
nur die fcböo fidebriebenen Werke «of die Nacbweh 
kommen. Of« Menge der KeoDtoiifo* die Neuheit 
der Tbatfachea und Entdeckungen feyn keine frrhpre 
Borgen fOr die Untterbticbkeit. Wenn ilie W>rk<^ 
w«lch96e enthalten , ficb nur mit kluinen G«^enftän 
des befcbifHeen, wenn fie ohne Geift, ohne Geichmack 
■od ohne Adel gefchriebeo find: fo geh» fie unter, 
- wttt dl« Kenataiae, dia Tbatlaebeo uad die Eatdek» 
iMvcea leiebt eadelrat «od von geCcfaiektern HlBden 

wilrnij^fr b#*irhrjtft wrrrfen. Diefe Oinse lifc^^pn au- 
f&er dem Menfchen: der Snl jft der Meoicb lelbft. 
Gegen diefe Behauptung Buffon's möchten wir div. 
Bevfpiel der Oefchiohte und die Natur der Sache reihft 
aanUMn. Wer hat unter den Naturforfchfrn aJWr 
Zeiten oad eller Völker mehr Anfprfleha auf iinftarb- 
Uchen Rabm, ads Arißetthst Dad welTea Sebrelbert 
ift gleichwohl trockener, einförmiger, enthl ,r rer 
Von aH«m Schmurk der Kede? Üna k^nn man von 
dem Vater der Geschichte, fftrodo! — fu angenehm 
die einfache Erzäbluiu der alten Sagen ift — fegen, 
-dafs fein Stil fcb&n f«y? Uns fiiUea au<i der OefehieBte 
der WiffenfobaftcA aoeb Aare twe yitntUm. Giorg 
Srnß SUM voA Ktut hey. Ift der Ruhm dferer Män- 
»er oic^it unverganglkh, tind würde man ihn wold 
hingehen für den Ruf Hne* if /Hemb'rt und Cot^iorctt^ 
In a«*r Tbat, nnr tlrr f hrelbt f hon, vifr feinem Oe- 
«eofrefd angemefroo fchreibt: die Klarheit, Pricifioii 
w«l W^«Rla dir S«hciitaik «M« dm Wank 



Werket: at lad-Sigenfcbafteat die kein gemeiner 
Schriftfteller babco kann- aber fehl.-n be, fehlen an- 
der« Zierden der Rede; lo wei£i die Nachwelt doch 
das V'!'rJiC{ift der Tbatfacbeo zu ehren. CbvMr der 
in ßuffom mehr den berohaitaa SdbfiftftaUar ala dea 
fseo Naturforfebar arkaaat, wird her mehreren 
;enbeiteo von Martam getadelt. Oer Bericht 
DmbnUom ift grefsentbeils jls Laeipides Lob- 
rede eenommen, die in ihrer Art e n grofses Mufter 
ift. 5lit Interefle und Rohruag lieft man befoodera 
die Schilderung feines trefnicbeoGInnllters. ~ We- 
niger Stoff bot Cmjfam^a Leben dv: ar Har der Erfin* 
der einer neuen , eher faft gar sdobr bekoem Mwor> 
deoaa, Metbode, die frhwere F.=,r,I.e der Doldeo- 
pianzen einzutheilen. Umketm4:',\i Li-M^-t ift wichtiger 
und b&cbft merkwürdig: fehr angenehm die Schilda- 
rung des fcbüaeu Verlultniffes zwi^ben ihm und fei- 
nem Bruder, dem Wuhithitar Uaer Untartbaoei^ 
dem zirtUcbaa Brader, dar aUes, auch den Ruhm, 
der Liebe u febiam Broder aufopferte. Uimet Le- 
ben ilt wenipr-r ge!-jngen: es fehlt an inlcreffanicn 
Zügen, die es doch in reichlicher Men^je darbietet* 
felbft manche IJnrii Im, keiten kommen vor. So helfet 
es bey den Schülern UfuU's: Pomtin p ircomrmt It Mm- 
takar. WahrfcheinIhJ) foll diefs OL TorU fern , dar 
im h lys». aacb der roalabarllcheo Kafte gefchickt 
warda. Sabefftt^ B b ar a wee Prof. in Leyden. da 
er doch io Amfterdam lebte. — In Tort. Ofrgman'» 
Leben ift uns ein Zug aufgefallen, der uu« bisher 
nicht brl irnt War. oergman hatte in feinen laogero 
Jahren n l | fila iNaturgerciuchtr , Phy6k und Mathe- 
matik mit Kifer getrieben, nn i war feibf^ fchoa lok 
■I. 1761. als Adjuoct cl^i^JflilliMiiBiltnA BStUtrtmm 
emaaat worden — Oe-worde, ^tareb-J9^dlKirla«Sehvvf> 
che, cfTe LehrfteUe der Chemie and Mineralogie er- 
ledigt: Bergman bewarb lieh um dief^Ujc, aber er 
h.utt- 11 eil hiisfier in diefen Fächern g«r nicfit ge7,eigt. 
Von aileo Seiten wurden daher Einwendungen gegen 
ihn gemacht. lodefTen 6ng er an den Alaun zu unter« 
(oabaa, aod jab aiaa cbamifehe Abbandlaag darUbcr 
hereas, die f3Mk voa Wathrius getadelt wurde. Der 

damalige Kronprinz un.-l Kanzlt-r der Univerfiiät le^^te 
iozwifchen djele AbharulJuiig den bt-riihmien Berg- 
rjlhen, Ant. Swab und Dmn. B^rt a TiSas (hier 7%. 
Itais), vor. Beide erkiirteo fich zu Gunfteo ßtri 
fnan's, und der Kronprias |^b fich nun felbft 
Mabe« aUe gegea Bugmm aamachte Einwendungen 
hl elaem tUgSom Anfittz tu imderlegen , und fo wurde 
ihm )ic Stefie ertheilt. Diefe ganze Lobrede ift mit 
vorzüglichem Fleifs gearbeitet, nnd beweifet, wie 
yUq (fylzyr im Stande var, die fremdartigfren fa- 
rher zu bearbeiten : denn bier urtlreilt er von den 
tiefften KenntmfCcr» der Chemie als ein Eingeweihter.-^ 
Traurig ift die Oefrhicbte der letzten Tage BmtfntfSt 
der in feinem 54fren Jahre an den Folgen einer Ver- 
härtung I'"; Gf nirri Isrm';, iinif der fifü rn^ä f^ii^en Ga- 
ben Aether und Op.um harb, welche er gegen die 
entfetzlioben SchnrMraeo und Krimpfe nahm, von de« 
lih warde ^ P aft zo kurz ift iHwfyir'Jb 



»1 



Digitized by Google 



J4f 



Mam. J07. NOVBMBtR zgxpf 



■ Im gWHfUnTht^U finden wir folgende Iiobredm. 
Aaf Pouiletier de ta Fallt, der in feinea jan^fern Jab- 

HUxen zum ntaUr* du riqmiltt beftimrnt, diätes höh« 
Amt ausfchiug, weii er Geh lieber mit der Natur , der 

i( Zergliederung aod der Pflege der Ivrankeo befcbäf- 
■tfpm» Er bitte faft ttlier alle Theiie der Ntturlebr« 
- «od Mbdicin g e ert t it t i' , ohne jedoeti eiDea etnrigwa 
Flan aasznfObrte. — ScUtrtf's Leben ftelJt das Bey- 
fpiel eines befcbeidenen Gelehrten auf, der, allen 
Cianz verachtend, den Mutb hatte, im Verborgeden 
Zu leben, deffen Eifer oicbt durch Lobeserhebungen 
aufgeregt zn werden brauchte, und der, von feinea 
Kanftgeaoffao Jg^ß/nft tergeffea voa der Wclt^ 
feinea lHaai1*Wliill^b machte, ^ er fiift aoelt 
fcefnen gelehrt Rof isrlaagt hätte. Sehr malerifch 
und fchön ift der Anftirftt mt erften Zufammeoknnft 
xwifchen ihm und Bergman gefchildrrt, wo Scherlt, 
ein furcbtramer Apotheker - Gehülfe, mit Zittern 
feine groftan Eaixtoekaflfta mittheilt, und ßtrgm 



feine groftan Battwe ku Uffco mittheilt, und Btrgmam, 
VoU wAaunen nad Beiwttodaniog. ihm 6t«wa voa 
fiacfaaehtutig giebt, wla llie'aHl Oenia imh «mlani 

«oJlt. In Köping ward er Vorftfher einer zerrfitteten 
Apotheke, die er in Ordnung brachte, die Scfauhlea 
der Witwe b«/ahlte, und fie beiratbete. Aber den 
Tag feiaer Hochzeit befiel ihn ein Fieber, welches 
fdnem fchönen und nOtzlichen Leben ein Ende marüte. 
Dano folgt ffak. Rtimh. Spielmanm, der, nachdem er 
ficb fi^ioD als Chemiker und Natnrforfcher ausge- 
^saieboet batta, die Pk^ofefTur der Dtchtkunft und der 
alten Literatar in Skrafsburg erhielt, und diefea Amt^ 
trotr feinen bisher fremdartigen iiefchiffigungeo, 
drey Jahrelang, mit großem Beyfajl verwaltete. — - 
Sehr mi rkwUrdig nL.a wi« Lohredeo auf IVatettt und 
yergnmts, weil Ge die GewaooiLta T,r.hredn«rS 
xind feine vielfeitigen Talente in da& glänzen lf^e Ltiebt 
letzen. H^aUM, General - Einaehmar dar ^nanaan 
«■d einer der Vierzig der franaaflüelMn AkadeAl«^ 
als Dichter und CabAner Oeift bakaaat* war doob mit 
Becbt zum Bbranteikglied der nierficinifcbea Oefel]» 
fcbaft Bufgeaommao» da feine tref fliehen Auffitze 
aber Anatomie und Malerei in der Encjklopä ije ihm 
äb«n ein Recht gaben. Aber fich felbft abertraf der 
Lobradaar in der l>eokfcbrift auf den MiniAar ytfi, 
gtimu, ar abM fb tiefe Reootoils der VarUliatlb 
der Staaten, eine fo «rtadliche Emficht in die Ge> 
fofaicbte der TSitH verrftb, dab er d^ höchfte Bewun- 
derung Ter.iient. Hierauf folgen hiftorifche Bemer- 
kungen über die Etitftehnng der Akademieen, eine 
4Piatrib« oeMn /(oe/Tfos über den Trieb des Menfdien 
anr OaMnakeit, eine Rede bey dar Anwaftnhait da« 
fHomn Hdarieba vnn Preufsen, and däm die Lob> 
varfeä auf Armmd di NobUvUlt, naen duHterft wobl- 
ti^tigra Arzt in Orl^s, den Verfaffer einer Mo- 
nographie >f»^r Nachtigall; Aaf BetrbfH du Biturg , ei 
neo «ricfnTiein vielfeitigen G»lehrten un l fruchtbureo 
Schrift^etler i auf Bellet, Prof. zu 8. ii?rs, fiTTy.; 
auf AAfrAtf wozu der Lobrecitter fchon vteie Data 

aus däffcn L^n wir ifoeb 
eine Sma aoKcelehaen maften. „Z i ierfelhcn 7i it 
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Ünterricht der prote&aatifcbenJttgeod getrieben, der 
an Btgeifterung gränzte, ebi grofses CoUege in Halle, 
unter dem Namen Magogkum oder Or^uutotrupkimm, 
errichtet, worin er die lunder mit alfer Strenge dar 
Uoduldljuaakeit behandelte. Unftreitig ^ebt es Ba* 
«la b aaf aa dar nnnfdilicbenLabansaitar tnf einander, 
«ad aa fft waife, Moba M a ftiagd a traffen, dab 
das erfte Aher zimi OlOek des andern beytrage. Aber, 
wenn man daffelbe ganz diefier Ab6cht aufopfert; 
wenn man die Beweglichkeit des kindlichen Alters 
in Feffeln legt; wenn man die Langfamkeit und den 
TrOhfinn des reifen Alters an die Stelle der aufbran- 
faadaa Eanfiaduaaaa dw f^gß^ letzt, und diaSorga 
an dfa Ma der nabcfuijnAi«^ aaMiÜahaB'FMh- 
lichkeit ; wenn mnn den Werkzengea Schweigen auf- 
erlegt, die ficb verfuchen wollen; wenn man ein Wa* 
fen quält und niederbeugt, welches» wenn es diefa 
Ilehandlung überlebt, immer die Spuren des UnglQcks 
and der Harte an fich tragen wird , womit man die 
filfitbe feiner frohen Jabre zum.WalkaQfaluacht bot: 
daaB'beweifet man dae F^antarfe, dSa dnidb Ua» 
wiffenbait nadr Sehwir m arey nvr noch mehr Stärke 
erhält. Die Frankifcb» Schule rerdiente einige die- 
fer Vorwürfe: ihre Strenge war eben fo geicbickt, 
die Ober die religiufe Hrzieliung ihrer Kinder b«fore* 
ten Proteftanten zu beruhigen, alsrden Kindern ÜtNI 
Furcht und Schrecken einzujagen. Der junge Gmm 
Hujt den fein Vater Aach Halle geschickt, erioaerta 
ficb nur zu labbafl aa die ianfte nnd verbindiicbeArl^ 
woaiit fefaia eKtan Lebffr (die Jefniteo) ihn anfga* 
nommen, um nicht durch das Verfahren feiner oeuaa' 
Lehrer gekränkt zu werdeu. Als Nebeubuhler dar 
Jefoiten beolohtL- i ch Franke, fie noch in firaagea 
Uebungen zu fibertreften; aber feine Ideen wans 
trabe cmd traurig, anftatt grAndiitib aad auigebfaflat 
zu fcjfBt und (iaaMaa iMMuitanar Lai^pamila ia dia* 
fer Schule einpfiadaa. f^ank» aabn, «fa aa oft ga> 
friiirht, tfivSs MifsvergnOgen Air UaRhIgkeit, und 
gab .vijlig feinen BeyfaiJ, daii der Jangling nach Hei- 
delberg zuri.ck kehrte." H»l!ir*s Leben, von diete 
Mejfterhanci gezeicimet, enthält alles, was zur Bear* 
tfaeilung diefes ffPafiNB Geiftes hinreicht, ohpedocii 
dar Streitigkeiten arit Uambergir, JjmiitH» dad Aa> 
dera au erwäfaana. WSA. JBuntir^ JUrt b aad 
Lam%re folgen. Von flürarf^aad J0iaa/^rt%[ii aa» 
kur2e Nachrichten. 

Im yrrf/^M Theil findet man die Lobreden auf^of, 
f.iettlaud, Sth.Fritir. Lobflein, Anna Karl Lorry ^~j5lt. 
vid Mathrti», Hrnghes Afaret in Di')oOf Ttvjfkimt Nm- 
witr in Cbäloaa (ur Mama» Sok- PHßgk,, Miktir» 
Suaehx, Fhnz Surao, a aap aB fc aa fehaa'-^Latbarzt, 
^7ar. Stoß, ^oh. Targioni ToxzetÜ, ffahk. vam D04. 
vfrrn und Afigiutt dt Mofitigny. Unter diefea fiod 
I.orru, Pringle, Sanchez und Strrao für den Ree. die 
intereffanteften. Der erftere ift gleicher Bewnnda* 
rungwerth, man ntag nun feirejn fse Beuhachtonga- 

ßbe, feine grandUeba aad klafStebe 0«lebrra«akä% 
ne glinxemtaa Sahrifkllallar • Talealaa adar hfaaa 
niTCi . i. hnete praktifcheGerrhiofcUobkait, aad fijtoa 
häuiUiciiui Tu|;eadea betranJitaa* . Wmgfta I^b aa 
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jpeigt uns jo der erftcn Hälfte den tlütigen, einficbu^ 
VoUen und muthi^ta Feldar^t, und iü der zwejfnÄ 
dan aikM»Bi»«f«f ^bfUn Präfideoteo ^nOi^. 
sefl GcfellfchalFt von Oddirtfen, deren VUMm durch' 
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^pn Ruhm iles PräGHtriten nur noch vermehrt wurde. 
Psbtiro Sanchez eotrifs lieh io dem AJter des Vergnü- 
gens den Armen dei Liebe, und verfchmälite ilieÄus- 
Bebt V eio reicher Erbe zu werden, aachJem er den 
«r&eoSaU der.|iippokritjrcb«o Aphorismen eelefen. 
la GoimbF«' ftH^^ft'JV.^^^'*^^'' '»ud Armeii- 
arzt zu BeoiTWitfiD Portugal: aber dec Elfer, feine 
Kenntnirfe zu vervollkommnen, liefs ihm keine Ruhe : 

er einz nach MonlpeUier und nach Leiden, um den 

y .r n .. i;-r r :u« a... 



groTsen Botrkaavt zu horea, .Üefer empf-ihi ihn der 
rufftffl kf" Kaiferin Anoaj er warJ erfter Arzi in 
fivAuf I und lernte, auf feinen Reifen durch das un- 
selMure Reich, alle Völkcrfchalit^ deffclben kaoneir. 
Die Revolution, wodarch GK&btih' 6ch de« Thron« 
bemächtigte, vertriel) auch Sanchez vom ruffifchen 
Hofe: er floh lucli Frankreich, und lebte von der 
Zeit tD den WiITenfclufien. In DeutfchUnd jft er 
voir^gUoh bekannt durch feine tJnterfuchungeo Ober 

In vkrtn Baad« fiodat aam die lilDläoaUch ba* 
^ UirfBlbk« AMMmUans abar dto i f i rt— » *» 



dUaenumtm; den AuffatZ Aber die FerkSlirnfft d«r 
ihAru und kimttrn (.ihtdinaß n heu M^mfchen mm TSjfc 
rm, welchen man als «ineo tr.eiTUFbeu Cipmmaitäir 
flbar Jnß. kjJt. Mim. Ii; i. aoietlA Vjmn\ mncr käi^ 
zera Abband lungen Ober die GeliortttrkzfH s^t drr F'J- 
gtlf Ober die Stinimt dtrjtlben, und Upk-UjclitunijcQ 
über das bibrUtfte Kj/. — Der fiinJ'U Hand er t hält 
faft nur BruohiUicke, doch au t h einige vtjllcnJct« 
Auffatze. Befon h-rs intereffaut Cnd die Ui rrK-rkun« 
eeo ober die JUißbräuclu Lehrt» «ad Auiibm 
d*r\Knnft, Ober ifle ihSUgi mikm. Ober das Brtmuu 
un I du' Anwtniuxff drr Nadeln m der Chif-nr Öjna 
fulgen tiie frefdic liin Altharin'JuDjjjen ilrir-r aie An^lO' 
mir der Fi ':kf , lii-r l'i'i^el lutd der Ajftn . welche €%• 
vier fo ^ul hea.ii^l hat. — Im Utztta Tlieil ift dia 
berühmte y^na/w;«.!- dti Gehirns enthalte, wozu ein- 
Band Kupfer geliuri>n, welch» aU fw.f vvobl/eiJera 
Au.sgabe de«: gri,;^9n Prarhtwerks . r . ' eho werden 
können. Es %v,3ie uijtijlnlfig, sunt Lub«; liiefi s kl^f- 
Ofchen Werks etwas nin/uzufetien, da feit 25 Jaiiren 
unter den Zeri;licdfrtrn vom crf'en Ran^e nur ein* 
Stimme ift. Angenehm ift liie Zugab« einer (Jeher- 
frtzung der Abhandlung von Sapio Piatlöli Uber dim 
Bagrtbaiffe i» &irebea oud SiidTten« die mit girotMr 
OelMwlMidteit aad SaehkaoBtnibjaCehriebaD ffi, aadl 
daicfa Fkq • JtjMgrU ZaQUaa oaco ^miiiBaa hat, . . 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



* • . I,.JLc>t,aL.nflaltciu 

^Dlcr jtafahreB-Coiirs des landwlrthlchaftlicüen Un> 
tamehts beginnt in Hofvryl den i. November 1. J. 

Die Vorlerongen find folgende: 

- 1) Mathematik mit praktifcker Anleitung zum Feld- 
meCTen, und Nivel I irlt un Ct , «afth iWieiia», wiehant 

licii 6 Stunden, Hr. lUJft. 
, i) Mi:»#-alogie, Boianik, Zcologie, nach eigenen Hc^ 
ten, wuchrjulirh d Sumden, Ilr. .Vbreckt. 
9) l'byük, Aach eigenen Helten, wOcLentl. j Stunden, 
Hf.tir.SLGMiargtr. 

4) Chemie, mit praktifcher Anleilong zur cbenifchen 
A-'ilyfc der Erden und Pßan-ien, vrQchenil. 5 Stun* 

5) Landwir4>Cchaft, üacli eigenen. Heften, wöchentL 

Tecbnologie, vru^Ae'ml. i Stuaden, Hr. Alhrecht. 
• IS^rtwifTenTcbift, nadi Hsriig und La«rop, wfl- 
; ebenda 4 Standen, Hr. Htjft. 

j) Plaiizeichneni wüchentl. 1 Ssai^den, Dtrftlbe. 

4) PbjdiologM ui|d Pathologie, wöcbentl. a Stunden, 
Hr. Dr. M* <Hr/»«rx(r. . 



Auf dem Felde werdeadjfüll«»^^ O«- 
fe an A der ff fVniinV r " ■ 1 "* iiln A Areyinal von dazil 

hefttrlflffn "Prinriikanlen gewlefeii. i^'okhrn »iick 

diejenigen des Klfenj in der Senncic) tmu iioiwyl 

, ti. Ehreabezeugungeo. 

Hr. Dr. Blt^jft zaLelpkIg hat, nach Ueherfendanf 
der letsten Ton-ibm bcraittflegcbanen Hefte derSatnaKt 
leiig von Anekdoten und Cfnaraktcrzü^ni, stwli Rela^ 

tlonen von Schlachten u.f. w., fo wie <!cr 1ofz!fn MePTfe 
der L.TcHeimer , ron tlrni Kunige von Prcufsen ein * 
Inrdirir'.ic» Srlirfiljcn, nchfi der gToCteii goldeiieA 
Huldigmigsmcdoille, erhalten. 

Der verdienftvolle, durch mckrere Sc}jrir;en, uäf. 
tcr andern durch feine trcfTl che Srln ili u!-tr die Rinder, 
j V'ß (Stuttgart igoj. |.), bekanjiu: Ktinigl. Wurtcinb. 
Landtliierarzt W»/s hat kürzlich aua Veranlaff n fei- 
ner unlflngft erfcfaienenen Schrift : Kitur und BOAnj/if 
luug itr Säufeamdtt mit 1 Knpftn-, Staitg., hejSie'ny' 
köpf, IS09. (Preis ig pr \ i.tk! <!ei darin aii-jczcigten, 
bey ganzen angcftecUiuii ileerdrn .iiuvciuiljiri n , .'^Hl- 
tcli, diefe Krankheit llchcr und mit -au/ y.ri:igen. 
Koften zu heilen, im Auftrage des GroIU>er£Ogs in 
BadaB.da bnldToIIaa Balabaagilahidba» crbaltas. . 
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Mittwochs, den 7. November 1810* 
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Antikritik 

* ' teerks , I. Band. 

( AU|^ tiL ZSsit. deo 5. Juo. ifio. S. 

jL3a ich Ober jo Jahre lang [ ? ] Mitarbeiter bey der nun 
Halüfcben AUg. Lit. Zeit, zu fcyn die Ehre hatte, vo- 
jiffH Jahr aber davou ai>ieutreten meiner ronvenienz 
gßßML hielt, l>eher7.)^(e ich jederzeit )il<: Biedermaiui 
■ntnr andern Fflichen eines redlichen Kecenfenten: 

ßtr D^ittam — wriw fr 

ßwcil falltH uiH, d.^f in dicßlh n'ißenfcluß tinfdjägt ; 
fonß maclu er fick und dem hißitut Scluinde. j) Muß (r 
hcy ktiner Rumßon fane Feder in G ille tunken und keine 
Arearährigt Per/onatitäten atuitkeu und tiamifchta. D.m 
lanvürdige IVafftn eint't GtMurttUy M« UM hty allen 
EkrUAtmdemfekrka-unterJentu: und — wenn nmal jene 
tngegrSmdtt find — fe heißt er ein SffentUeher VrrlStihdtr^ 
"E'irenßlüincUt »nil P^'-juillant, j) Bai feiner Arbeit feUft 
muß er T-iivor dat Buch ailfmeri<f.,„ , :.,chi mit fiücktii^nn 
Auge, und giina dlirchgelsfeii 1. \h:u : fonji k,inn er leic/it 
dem Verf. einen I'ckler beumtjftn^ darüber er ßkon in der 
ftruA »der fonß AmtkeM gtwAem, »der der Ree. reißt ""Y f?'^«'* 

Lwv MT dem ZmfiaamtnIaMg kinrnr, and ftm den Vtrf. ^^^^ '■ 
2-« rf» fiki^t Licht. 4) Muß tr'vU Präejudiei» 
Aue ! or itttit fittj und ^.xnz unjMitetfißkßtfn. 



her Hr. Ree, hat er denn auch der Sache im geringe 
ften nachgedacht ? oder h«k ihm 4ic Galle die 0«lb> 
Tacht rerurfacht, dals er MH in Mtdhtae Peilie fi«;. 
In*? ••>■ Wut hatte es denn geholfen, wenn ich Ta» 
fende Ton edlen Ohrtforten mit i\lnhc uiifl Koften »e^- 
r.iiiinild , goiu-rifi und bekaiim geiuarlit hatte: Juitia 
lie aber bhjU h\r mich behalten; hatte die Menge obftv 
armer Oegenden, die mich nim daAlr liwnen, gleich- 
lam unberetzt||elallen, and imaMr «ergeUkh dieOaik 
tenFreunde ttHob im B«ame edler OtATerten bttteri 
la£fen? oder hätte ich die mit Koften gefaminclten un- 
ercogenen Baume tmfinß Tcrfendcn, die AnsJjccn fiir 
L intleiey und Gärtbn zu naamfchulcn , ihi eii jährli- 
chen und koftTpioIigcn Bau u. f. w. fiir nichts achteSi 
und Jieber Weib und Kiad darübrr tl.irbcn iaffcn-fel. 
len ? - • iUtte demAec. das «neb getfaan? — Oea war 
freyliob ttksbt recht, daCi dar Hr. Reo. feine BSura^ 
felüft auch hat bezahlen müfTen. Alu r ;;ifst d -nn feitt 
.nngebetetcr und über-iU zum Mufter vorgeiieiltcr Hr. 
Diel (deffcu Veidienfie ich Übrigens gar nicht rer'- 
kenne) feine Uiume und Pfropfreifer lieh nilfat auidl 
be/.ihien ? oder ift der merkantilifehe Geift verlbUflp 
denar Art« fchwars und wei£i ? #> • Aber geoagliieteaf! 
IMefe Stdie Aebk Ree. gar nieht dn. 

Fr tadelt ferner, „dafs ich gute oittl fcljl-'chte 
gemeine, vrirtiirchaftlicfae) übftforien 
hiitft. " Allein Mrie £bMlc denn 
eine Prüfung Statt ? und inOiTen wie nicht anch ' 

WemdiaCf 



chten fclniüdu geftraiir Catalog zimi Wahlen. Und hat nicht fcJbft fein 
,bewcjf<-n. — Dar. er falliUerHr. /J/W In fcmcu ylel. n Hoftc-n Hei ryrt.Be£chil 
Bitterkeit gercbiiubrn, „ ft,fj ^^^^^ wirthfchaftlicLo «)s Tafel loricn/ -4- 



^ r j .» r , ■ zrigliches wirthfchhftljche» Ohftheken? — 

w ? •t"^!' }"r ««"»i^"''""^ fec nicht gefallig ift. hat ja die B^fchreibungen u;id 

Werke wider alle diefc riec Pilichten fcbnüdu »"rf-««. » « . -'- - - - -o 

.qfaeit, erfordert meine £hv« su 

ilberhaupt voll Ton.Neid und B 

je>gt — ungeachtet feine . I- ingangs - C^.nnT.ments tmd Daher nimmt denn der herzensgute Ree. doch bosliaf. 

JJ.obcs — i o Perjodc. Allem was \V'underI - - Mir »en Anlala, .meine BBumfchalen, die er will 11 1 fiihUl 

^ handgre. 1 .cb, dÄ. demjenigen, dcflon hclIenKopfes haben, einer Unordnung zu belchuldigen, md JblM 

jpad dunkellcbwaricr Seele, ic^ in der Vorrede ineif j„aos den ehrenrührigen 5chlu&, „dals man dm^ 

aes nßai Bandes (S. 13.) bey Gelegenheit ru feiner „andimal ftatt einer Winterfrucht eine Som meift hd» 

Selbftcrkenmnil* gedacht habe, dli^ Frc,u!e wldcrfah- „„j umgekehrt, ja wohl bisweilen ein« falfcbe Sorte 
reu fey, dau ihm mein Werk zm llücrnliun mitgc- •■ ^' . , .. ^ . , . - ^ 

tbeilt worden, und er nun Gelegenheit gefunden, feine 
Galle über midi auszufdiütten. — * Doch - • es fey«! 
Ich loufs nun fein MadiWeik Von fteceifiön etwas we< 
al8M'*«]ei»Bbten. 

Glrt-h nach feinem heuchlet Heben Cnnipliment 

fibor nieii:(. ftl icli und :oiihrige liemülnrnffCn , in der in meinem Catalog fiir eine ErklSruag ftebt, da& 

Anlangs tkk.). ftark fcbliimmcrnden Pomologic aufzu- nämlich, wenn eine yerkdaM» Sorte etwa nicht-riun' 

r irinieii, bednueir er, „daß fitk in nuine Btmükmgtu reiehend «rwacbEBn wareijvielbiga ^ut einer anJbrn 

Ihtld nu merkamiUJth*kC^ »unem^At.'\r^ Afaar, fio> gleich gam oder btflcm 

• J.L. 2S. igiA Driutrimd. ' (4) A 



(die \Tohl Ton ihm felbft ehemals ntlfilste „^__ 
haben,» aber mm ausgereutettJind!) erhalte. "'v« .-Jttm 
)enes niicht woblmfi^ich ilk, indem jederReihem'racä- 
nen Baumichulen nnt dem wUiren NanieA der darin 

lichndllehen übftforte bezeichnet ift: fo Yerfcfav^eidt 
der Kec. febr heimtuckifch und boshaft, was detf^s 



die 



S5S 
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die Sobftitidnmf ndcrar SorMa akfat «MdrtekUoh 

im Briefe TCrbeMn wird." Da kann er mm wohl gm- 

fctieben feyn, dafs, da der Ree. Sommer- üncTWinter- 
obft Terlangt ujad erfielten hat, wenn es an deM«lnen 
An ^etDangelt, die andere — aber mit getreulich an- 
gcseigtem Namen — ihm dafür gefohickt worden, weil 
er dcffills nic-ht$ ausbedungen hatte. Was Ree. fer- 
ner a]fl fidfckt Sorten erklKrt , daron fahrt er atc Bey* 
^iele an : iit tBrßkt 4 attf *im Pfumd. — Aber wer Ton 
uns beiden, Hr. Pf. SickUt und icli , die wir Ge znerft 
bekannt gemacht und initgeiheiit haben, hat ihre Frucht 
a1( eine pfundfdiwere KirCche htßimm angegeben? • • 
MkbM haben wir gefaxt, als da£s das Gewächs desBa» 
mm Vtui das auGterordentlich croCw Blatt nns zur Et^ 
w Ettling einer fehr grolsen Kirlche berechtige. Da aber 
bey ihrer erften Frucht die Erwartung gatdarcht war : 
h4 i'-Ti \vii ailes redlich angezeigt , und in dem jten 
Band meiner Fooiologie kann Ree. (der ihn Icbun an- 
tici^rt und mit Galle ebenfalls zu firbcn droht >- dar- 
urabar idebtt g«lwen ift) m«br«rat davoa F«tv 
nvt fUirt «r dat tömgip/tkemk 9m Mafrf «n , die ieli 
doch im rerprifirtcn l'.uche für keine Bulterhini^ mehr 
«rkJiifC wegea Mangel einer NejpoÜtanifclien Wat.nc 
bey uns, und Jle unter d:c M ;l : \s irdirchaftlichcn Sor- 
ten verwiefan habe. Ferner fetzt er dazu den C'ica^. 
Af^tl. DieCni müSk Ree. gar nicht zu erziebn und ihm 
die rechte Läfm am f«b«A, dl* naht« Zeit Uni m pllilk> . 
kcn, zu genieR«n u. f. w. verftclm; denn andere 
ner tiarienfreunde finden an ihm eine (^rofiC I''f>l r*. 
te£fe, das ich ihm mit mebrem Briefen beweifon Uiimuc. 
X>at beilaen dcim nun bey dam Hn. Reo. fidfekt Sorttm. 
Q wi« verllumderiCch ! Doch fetzt er mich in eine 
•farenTÖIIe GefellCehaft, da «r weiter lagt; „leider ift 
da freylich in mehrern Baiunrcfaalen der Fall, md n*. 
mcniJich Hr, Pfiirrer Ädk/#r in KleinUmem bat den 
Ree. auch nicht in «!1ph S; u 1 i>n v<Twahrt. " — Ich 
weif« wohl , suter Hr. Ree, dafk diefer re<-htfchaff«ne, 
ytift I^ent&hlMid gefobätzie und verdienftvoHe Mann 
tonslk niclite mehr mit Ihnen wegen Ihrem eRoi&Ucben 
n.r.w. bat mfigen zu fcbafl^ hellen. Hiat ladtrif- 
pi.^r ' kinc in! daiuni miiCite auch feiner hier in F.hren 
geslut-ht werden. — Weiterhin kommt er in feinem 
Recenfions I ^ch auf die gem-nj'i^n Kii|iFpr ninnrr 
FeiBokigte, auf die Belchreibungen der Sorten u. (. vr. 
Jene lind ihm nicht fchön f^enng, diofe nicht fo nm* 
fcMidli<h m.dar Kritik, wie Hn. hi*l't. Allein et bitte 
- Mi mir nidit fehlen Mlen, die Kupfer mfs tchOnfte 
nach der Punctiraiänier ftechrn und auf die prKchtigf'e 
■»nd feinfte Art malen zu laffen. Allein, wer bezahlt 
ieiaiger Zeit folche enorme Auslagen (die ich ohnrhin 
MU>(t tragen murs)? imd wie kann man einem VV^erke« 
4kcnn^es noch fi^ prachtvoll ift, hpj einem noihweiw 
Atfifi» theuren Pveilie Pnbtiduit TerfbhafTcn ? • • F.r ba> 
•^wert fidi ferner, „'deb hey emigen, obgleich b»> 
fchrii-lK'n-'n , Snrton keine Kupfer beygeflif^t fpyen." 
Die Antwort h^ite er in der Vorrode Icfen können. 
Einige Sorten fuhrt er an al<: ohne Kivpfer, davon «r 
■bir doeh, wenn er difAttgen faJttt« aoMran welleni 
«elbndott heben #Brde, Wie*«. B. PIg. ii.<den <& < y 8»- 



Arowd einftweiles fiebnr eine fMune md ri^tigc Be- 
Cebrcibung citfer ObAferte lefen efca« Abbildung, ale 

f;ar keine Befclireibong? Und warum tadtll (Elches der 
lec., da doch fein Pomolog Liitl gar keine Abbildno» 
gen hat. — Aber auch meine Bc^hreibungen taugen 
nichts gegen die des Hn. Ditt. BcwciJEi: «Di« cälfiU 
artiue Renette befchreibi Dir/ auf der Sonn enfrite 
lt«( (i i<i i f « iini4 , Guiß aber als ^earerU " \\'t]d\ ein 
Unterichied! — O wie kleinlich ! - - Femer: Den» 
Gubener ^'.\irrifcliapfel ii ii wir hride aus Guben er- 
halten hallen) fchretbt Dtei eine ißirt Kugelfon» zu: 
idl eher fage : diefe Form komme bey ihm nur fdun 
vor. Und wober weib denn der dreift efafprediaad* 
Ree., der nar Dileitent, end neeli lange ketli ^VBii^ 
lt)ge iff, difi fi-iii infallibler Ditl jinh bli auf dieCa 
K)cinij^l^.eit Rctlit iijt — Die pomolog. Oefellfchafi 
zu Guben fchrieb mir: Hr. Dtcl haue ihren Warrafdw 
apfel in Vielem canz unrichtig in feinen Heften b*- 
fchickte mir die wahre und richtig« 



fehl icben, 

BeCcbreibnngtani FinrOcken, ncbftFrOebten, da meine 
Blame nedi nidit getragen hatten. Das keifst Receo* 

Grenü DieferSiubenpomologe, der vielletcbi t Düte. 
B.iiime in feinem Garten bat, und ein Salatland «oll 
Wildlinge als ra'ui.fchiile, gii-bt ferner Winke zurVer- 
gleichung mehrerer Renetten, die vielleicht tmter 
mehreren Namen «fa und diefelbe Sorte Ceyen, wcA 
rer&hiedener Birne», am je eilet verdldttig zu ma- 
chen : da ich doch bemeldte Sorten meift in nnrm Gar- 
ten beyriiinmen ftchen hahp, und aJfo am befien nicht 
nur die Fruchte, fondern auch Raum, Holz, Blatt, 
Blüte u. f. w. vergleichen konnte. Was heiCtt das aber 
far ein Aecenfent, der nicht felbft prüfet »nd prüfe« 
kann, nnd ellb »on des^Whe To gm, als nichts rev> 
ficht, g le leli w oB reuieo ehrlichen Mann, der heb na* 
endlldien Flelft and Mühe era die Richtigkeit fehter 
Sorten gieht, fo lieblos, To tiitier, To iniurios Iielvrit- 
teliü — Endlich mufc auch tneiu Hmmdiick iiitr die 
Ohfth^uwuMtht B. £ w. herbeygezogen, und über daC> 
falbe die Nafe gerümpft und es reradiiet werden, de 
dooh Sa viele grobe «nd kleine Raumfchtilen, Cfbh- 
anlagen n. f. w. weit und breit darnach und daraus ge- 
bildet wollen, und ich noch vielfültic daröber ffefeg- 
n. ' wcr 'i-, auch ffels ilefrclhcn in di>n Recenfionen 
chrcnToll gedacht worden. — - Jeduch foll mich die 
verächtlich kleine Stimme eines fu gehinSgen nad 
lelbft beiiehimpfcndan Ree nicht ebbalten, mchten 
•HwyrfitThen Ober das Stein >, Sdielen- and B e tre u- 

u1:<''i jnh e'icn ]er.^yn Ficifl Ca bCerbeftCB alld WiSm 
Werk zu voUeudan. 

Ckr iß , 
Oberpfarrer zu Kroiibc>|' 

Seit länger als 10 Jahren arheite ich an verfchie- 
denen dar gelefenften kritifchen Zeitfchriftet» , und 
kaiem erinnere ich mich, die Ausarbeitung einer Ant- 
wort «nf 4Pne Antikritik nAthig gehabt zu haben , zum 
Beweifc, defc «Mine Rcoenfionen die gehörigen Erfor- 

t, eb«4««irfeaHn.Gk 
.» giriehrt 
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5el«fiMt«NiMiw1ld. Waugttem bat noch kein belei- flnAite gerBgtenFlII^ 

igter A-uior mit einer fclchcn Wuüi om üob gebiCTen, begegnet, was ich befdiMrörca kann. HoffiMrll ). Ift 

alt der Hr. Oktrffarrtr, Und wamra ? Habe ich nicht fein >euiger Garten ordemliehcr, al« damaU füui i;«rg. 

feine Tieljabrig*» bei Hill :ingf 11 , iLr Pomologie Anhän- a) L.iugnai er, dafs Dirfi Befchreiljungcn befler feyen, 

fer zu Tcrfchailen , üe zu populariliren, eine Menge als die feinif en, Ich liehaupte, dab er rieie aus 

orte^n, und unter denfelbcn auch viele. gute, z.B. wörtlich abgefebrieben, >ie)e nur abgekflrzt,' und 



B 

die jPmUfiiMr«, dM.H^fenwtrdtr u. A w. «■'Verbreiten, 
nach Wefarlint, PAicbt, und mfe Dank ejaerkanntr 

rJur mit feinem Benehmen als BaumfchulenTaier und 
mit feinen neuem Schriften, befonders der f«., bin 
ich nicht ganz zufrieden. Und hierüber kann i\ch 
Hr. C4. feibft, To gern er möclite, nicht emldiuidi- 
gen. Er siebt zu, daC( er einen merkantilen Geift 
beütze ( J i S m nn - oder m^fi, Ult mir ^n« gleichgOlcig}; 



mendM Tet-vrinrter gemache' habe. Idfbebe derftber 
die Beireife beyg^acbt, «md wer ihrer -noch melir 

lefen will, darf nur fln. Ck'f Pomotogie , defTen ßty- 
trilge tmd d^ffen fVötttrhieh Tiachfclilagen. Dafs ich 
ein Dbctiantc hin, ■^i iL. nc Icli. lit Hr. Ck. inohr? 
Uder was macht er liXz einen ünteifchled zwifchen 
einem Dilettanten und einem eigentlichen Pomologen? 
Sollen leizterei blolä die Girtner Ton Profeffion CeTn? 



er giebt *a, dalt er Tiefe fcibtechte, oder, wie er «e Ifttir. Ck. nid« eneh eigentlidi ein P/arrer, alfb eiik 

gtmtiat S'irtrn aafFithrr; pr fjii bt .^ii, dafs er Dilettante In drr I'mo'ogle ? — ' SchiieEslicJi bitte ich 
(j^lii-L ein pf jIj 1 e:i liabc, wel- die Redaction da- A. L. 7.. , diefer Antwort ihr Zeu 

niCi Ijeyzufiigen , djTs nickt Horr ü. G. R. Diel z\i Dl 
Vf. derfelben Tey, '^i^ Hr. (Jh. wähnen fcheint 



alennt, gemtiat vinrtrn 
mehrere Sorten ai^ vui 



flu pf ijlj 



che «liuii in diefer Hinlicht als rallrli, d. h. nlelit gut, 
fichieeht, gemein gezeigt hai^en', er giebt zu, 6aU er 
manche Sorten nicht fellift geprüft habe, e. B. eben in 
der Antikritik den Oubaer Apfel ; er giebt so, deb 
Mm Kapfer hltten können fehSner geftochen vM 'gv> 
malt fe-v'^ ( lerOrtfenfteiTiBr TK'ht zwar in den Kupfern, 
die Nuinrjr Aber nickt im Texie). So find wir ja in dt-n 
Hiiitiit pLJi.kjcn einig'. Nurdals u a i } leine Baumfchu- 
mwrd entlich ausgeb«- , linficict er Vnd Hnrh 



Da&t Hr. O. G. R. zu Dutz keineswegs Vf. 

Seer AeoenlliMi^ ^9t'«ieh aberhaupt Milier nicht 
lierbelter «n. der A. L. Z. gewefen , beseagen hier» 

die lUrauigtber der A. L, 



INTELLIGENZ .OES BUCH 
t Aokfknd^ui^ii neoer BSdier, 

Hey Endeagefetxten m «rfohienen und 
alle Iblida Bachhandlungen zu erhalten : 

Arrkdäf^-* rn\nerAlog. Schriften, überf, Ton£^JUAp 

flKura. iten Thlc iter Bd. ST. t* i Rthlr. 
Bmrttlr, Dr. Phyüologie der menfohlieben t^iens- 

ihätigkeit. gr. |. 1 Rthlr. t-^ ^r. 
Curfus, franzöüCdaer, beft. aus Anekdoten, Briefen 

und BeCciireibidBiiiniii mit «ntergdcgten Wörtern. 

f. Ufr. ' ' 1 
Afrr, F. aber öflTentliehe, befdnders dtotCeh'e,' vni« 

Ter&tats- BtblioAeiieo, und Vorlchläge zu einer 

-aweckniSbigeti fiteridituing derblben. {. | 
Griftl, C. F , ler die TW^icdttaeft MllttUi»d> 
• Sachen. 4. 4gr. . ' " . • ' 

fhfiir. Dr. J. G. A.^ Abendmablsreden an FamiTiea 

Mi ybViiewn Stenden, .^q^ B4ndohea. ate vety 

beffein« Aofl. |. g gr. 
KtlU, M. m. G-t Tft reines Chriftentlram nicht die 

wahiftc Humanität. Eine Frage an unfern Zeit« 

gtift u. f. w. 8. 6 gr. 
lAMpotfia/, ff^. erläot. Experimente der allg. Mi- 

neraioheinie, barainy.r ^tniiBäfekf ilmd fiffik. ster 
, Buad, f. i KiUr. • ■ . . ; 

NB. AHe' beide Bünde conplett 9 Btlllr. i3,gr. r 
lAHtptt 'lie unterhrochene Verlobunr!, clor In» 

funrectioiuCctonen inTjrol. EinSchauI^. in .t Acten. 

$» $ gr» .... .. ...r, • 
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Hiuhrithttn , Fr^yHT^fr f 
Ton Gtrtath. E:/t<r .! 



it i t 
1 

emeinnüteige, herausgegebM 
hrgang. 4. 2 lUMr^ . > 



NB. Ans der Gr a ff er'fchen Bückfaeiidlang 
haben wir an uns gekauft : 

Utlrr He Kurf&chfifckt BergwerhvmMiM^ BinBeytnif 
zur Statiftik vörrSscbfe^; aiU'-1ft*mtret Werk 
jetzt an einzjK hcy uns zu bebt^^^'** tf^^-- ' 
X^Ii«l|eyillichae)ia-Mcffp t9?c 
' ' ' Cr«z und Ocrlach in Frexbcr^ 



- , So eben ift erfchienen vnd is etlwi'BiicTilAtiidlti]^ 
gen za haben : 

, y$m dem Vnfdk md itr mtdtrktrßMwg d^r RtÜ. 
. pit/!<«r, ndt bclbnierev Hin&At e^ das pror«^ 

• f!J'ch.- Dfutfckhni. EinVerfucÜ «lnergrandl»che« 
V und .liUcitigen Behandlung dMfeS wichtigen {8«^ 
- genftaTi.les, r .1 ^ Clt^BoU, Paftor zu Neub n w d Mi 
bürg. Zwttfttr Thei]j:.f. i Rthlr. 9 gr. 

Der trß* The'ü diefer Schrift fand eine ganftip« 
Aofhahme l)ey dem gröfseren Publicum, und erhielt 
in autgezeichnetem Gr^^ den Bcyfall des Herrn 01>cr- 
ho^iredigers RfiaAard in Dresden; er wurde fet.r rm- 
pfchl.nf TÖn^ Äern Herru.Hofreth Büttigtr, i^'oCel^t 
boÄ/, Paftor XlsMfr vmA itm Reeenfenten m dbn 
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A. L.2.;^9ai.'|P8. HOVRMBIR. m«. 

^bailt. ' Die&r W«f« ThcU wird .iUier liipliipodl^ 

•in« wülkomiiicnc trfclicinung feyn. 

MeuCtrelitz» iio.i»ept. tSio. 



F. Aib^nui. 



Ubiig l'-i Frcyberg, oder «b Jon DImooiU O^c nc 
in F r i> II t' u Ii e i II, muf eine dieSer drof l^uaatius^^tst^ 
kdci aut alle drttf zurainmen, Jm iuinthw" ~ ' 
wird gcüißa ImImui Tallüc et halten. ' 



In üer Hil fclier'fcbcn Buph- nnd MuHkbandlimg 
71 Dresden IH fo eben aiiicbiema i|ad M «Uea f«p 
KuiiJujcbbAndlungen zu haben; . . • 

K u r f u t 
g^f it II gern i t ti e n V chtrfi :ht 
der 

Qtfchiektt itr VUktr und dtr Mcnfckheit fmr ikm Umttr-^ 
rickt *^ ^dtmittUy Gyma.'/im , utd im friim^ 

entworfen von 
KAYI Heinrick Ludwig Politt, 
erJentlichcni ProFetTor der GeCcbicbte «ul dwr Unifer« 
^ {xvu Wittenberg und det «kadcmUcliflB Seittina» ' 

ritMii! D'rrector. ' 

ZHfyft, 1hi zu» Scblub des iahrM Hof, fortg^atc, 
. FMli« ( ntblr, -4 gKi 

IT. Neue Ltfftdikarttftt. 

Die« TxiEMgtlhardt't Lehftmk itrWrJ^^Artihuni 
Sathfent verfprodme« ^rih«><*<ww « em w mfc« >eilii.i>1>" 

uiuKJberUndfeldmefterw.SiBMf«**», iftevfcbienen, rnid 

koftrt l)ey U n t c i 2 ei chn e t c n 7 j;r. , im BacbbandeJ, 
•wofür Hr. l'.arlh in Leipzig Comniirfion bat, 9 gr. 
Scliiiien, welihoTie inMmgt von uns dnccte lieziebÄti 
«rlMltcn £e fUr 6 gr. D r e t d ca tin Sepr. i S 10. 

. /r. £^ A 1 9» S(Uldn>t und IC if. Eiutliarir. 

; / ^ I1I..A D^c ti,Q ü o. 

Auf tttbiftigen ^eilt^eeemlwfYf imlefl cu Fi*ey- 

lirrg in Sadifen die für den GefcbichtsforfojHiif inter- 
effante liibüotbck des verli. Amtjpred. KüchciniHifltr 
vcrAHCllonirt \vcri!>"n. Dpi -\ V-w^t-n li.uUe CataU»;^ 
ift m haben in Dresden in dem A <1 r c f s < cnn • 
nt oir ; in Le ip z i g bcviii Bi)chb|tn(llei Stein ay ker 
nnd in'Frejbeig bcy Crax wnd Gerlacli. Ün^ 
ter delTcn Therarifchen NacWa&, aurser ISinw Kb1ia»> 
thfk, f.irr!cii f rli 1) eivis 5".iHin»i«iij{ -»on LamAarttn^ 
welche i^^ 4 Bauden und einem K.ircikel einselntr Bl^t* 
ter weil über 400 Stlicke in ß<;h Ijogroift ; j) eine Smuih- 
htf>% von mehr al& 300 gedruckten Aut«gr<x^lu4 Lmktri 
(woTon ßch in einigen telbü fehlt lhp<ifilirifi belindet) 
und cininr Deiner Zeitgf noCGm , ntxs Fafcikcln hc- 
|Miencl,ra Kapfdn; 1; eine nicht gcun-o Sinmlnng 
^011, ^r' rsrrniJioils .lltpvn, Dißyutatioiien und Pre^i\%m- 
«ifff, eiteufaüa in Kjpfeln. V'on dicfcn beiden letz- 
tem Sammhingen ifi jm-h ein gcrdi; i.'limi i- C.iülög 
vorfaenden.. Wer bis ziitn loftcn des Dcccvilßtrs dicfea 
|(Ä{|re iä poftfreyea Briefe^ ' an däi'Herr« ATdrocit. 



Den iften InnTieräfiT. wird in Wien mit 

r.lT.-ntliclien Hi iijcriinjj der Bücher , GeixiJÜdi; 
uiui KiKift-, (l ii^ii der crffen HulFte der Kupfcrfuci 
fatnmlun:^ lei 4lirelbfi Terftoibenen Kaif. Küni^jl. Hot 
rathes, Jok. Mekkior £dlui pm ^rknffiaek^ dw An- 
fang genecht I und demit antinterbirbdiea Cntgeiabrcn 
werden. 

Der nach wiueuXubaftliLlier Ordnung «1 ijji f ifae 
BOi-'bor • Caiatiig enibih iu iS Abfchnkteo 6I50 flbeili 
{itiir r<;ltne, tbeils ko(UMre Werite. 0«as bcXbiulert 
Mtehfien üch darunter ee* die Li i er etM yfchiehte und 

BlbliöjjUjihie , die S|jraclicnkunde, wobey die wich- 
li|jficn t#lüfi*ntu tlcr uieiften cuJtivirtcu Sjaäichea 
vorkommen; die ahcn Clafliker in den heften Au^ 
eaben; di« Uefcitichte mit ibrm HiiiEswifTenCdMlfw^ 
Inftmacrhtit der Ar^dtelogic, Nutuisnutik md der 
Cpqvephic wt vielen nterkwiUrdigen- RetÜBbsTchrei- 
liim^n , Tupographiecn , und einer beträchtlichen An- 
£;ihl a\(tir und neuer Lani!kar:rii, Atil'^ier dirTen ver- 
zeichnet derfelbc einige Iwudert fpiuuicbe und {xina- 
gicfifcbe Bücher ; endlich viele '""Mut lacuuUen, If^ 
■ -Bidcript« tmd- Pr«rht werke. 

Darauf folgt im Anfange des Alürz iglt. die 
fteij^ei-un« dar Gemälde - nnd Kunftfammlun^'. Das 
Verxeichnti]» davon begreift 5ji Gemälde vo« W«»» bc. 
raboiteCken Mc^ifiern; viele frJi.inAiJ**»**t<^*>"»»ngen» 
■wliMve »um Th^i,J'i>r-^^^i'**^- AkeftyMfer 
uudlUwMäcfrtrfi, als hetmrMclie Veten, ^le Bnfisei^ 

alte Majcric.i, rliineüfrhc lakirle SachcHu:!^ W., nehfr 
einer gruficn JHlineralicnramnilung. ' ' 

^ Uaiiflitelhar darauf vird dip er(i« Hälfte ^.fftr 
Isen KuprerfticJifewnihaigtTeKfteigeyt werden* . 

7.-\ Anfti:.:;en Hiid cali'lii;^ : 

1) Für NVicu die Herren iinclil^.lndler Karl Ferd. 

Beck, J. Georg Binz und Fried- Klblcr; 

«pd für GemAldc, KnnlUeehen und Kapfeiftkke 

nadi inslierond^e die Herren Kunftbandler Art a- 

r ia und .Maifch. 
3} Für Lc ipzig u. e. Herr Unireclüftts > Prodamator 

Wel^eL 

3) FAr N a ruber g u, e.4lerf KMifiknAcr Freu;»«-' 

holz. 

^) Für Frankfurt a. M. Hr. Antiq<rariu«H»eJtif 
' wo aniüi die CetaJogen zo haben find. 

m 

IV. B.erichcigung. 

Die in Xr. ige. an|.'ckünili'glc neue Fini'.c; Inn:; 
des ft^^phälijihfii Momttun wird^ in to fern Qe die 
Itweci/ntw Artiktl betrüFt» niebt SttR Anden. 
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•« "W» 1 8 S-E^ S € H A F T "L I C H E 
K h TV*%. O 8 S C H 1 CHT«; . ©«T Vf. erftaunte Ober die VoUkomirittilieifrr «Bit rf» 




L.ii o D^iu.^*Ai «ioi« kleine Sapsjous uad Eichhörnchen die Stimme 

, Sc]ti51l et C«Mnp. : /M ffMW < <W > 4«rlr«gri OMshahmen, und glaubt den Auffchlufs 
' — *' . _. . , . . . ... Säckchen 

hrcm an- 
der Keh!- 
der iSÜMi« 

ng abgeDiidet. Aiteli befchfribt 
der Vf. ausfahrlkb den fetir complicirten Bau de'; 
Kehlkopfs und feiner feeha SIeke vom ^mia Stnicn- 
Ihs , wozu Tab. 4. n. 9. Fie. 1 — 3. gehören. Djim 
folgt eine intereffante Hefchreibung des Stiinmwerk- 
Zeuges bey dem Crocoditus Ormoci (Tab. 4. n. 10. Fig. 
I «i. g,)- ctie Zunee deffeiben liegt feft am Uaterkü» 
ütar, iloeh kann ihr oberer und hinterer Tbeil von 
Einern fpatelförmigea Fbrtditz des Zungenbeins in 
Geftalt einer Klappe erhoben' werden , die alsdann 
die Olottis bedeckt; die ganze celbe Zunge ift gegen 
den Galvanismus fehr ernpündlich, und erhebt Ich 
bey deffen Reiz wie ein grobes KflfTen; die Oeffnung 



— J«05- 

Auch unter dem Titel: ' , 

^ovag« de M. M. jiUxcmdr» äi. Ba m MH «t Jim! 

' Bonplmi. Dtuxüme parlie. JUauU d'Obftrva- 
'. . liioe^eu:. i.Liefeireog. lÜOS* « — IlL»«'« »So?« 

R. ., . . •■ 

ec. hoffte das ganze Werk mit einem Mal an- 
zet^ancu können, und wartete daher mit den 
trften LiefenUMtefli da es aber vielJefcbt nfcbt'fo bald 



ftetcMoIfeti Wftd»lö nag ür fcioeAOzeigif ÜiTOii niobt der Glottis ift roth, und dide ift mit einer runden. 
Hager aaffeAleben. > fii tft dem::T*rglefcll«ad«n Ant« fleifchigen , mit Gh-keHaftra verfehenen Wufft einge- 



toinen Frankreichs Georg ^$vier, gewidmet, der 
euch felblt Theil daran hat, und enthält fchon eine 
Heihe (fem Zoologen und Zootomen fchitzbarer Ab- 
Jtoadfong"n, dergleiehen wir der Vorrede oa<cb, noch 
feben fö lhterelTante zu erwarten haben. 

"IM« mlki Idi'oa im MatioaaUnftita« forjnlefene 

der V^gtl- itr Afftn üMt Jts KroMUs X^ 7 — 26.), 



fafst, und ruht auf einenn runden, flachen Knorpei, 
der dem Schildknorpel ähnelt. Die neun eriten 
Ringe der Luftröhre lind nicht in (ich , fondem 
durch eine fehr zarte Haut gefcblofTenj der zehnte 
itt ganz. Die jungen Krokodile lch i%y eil Wl* dld 
Kateen ; dib ikern bat der Vfr. qje fchrsy*» gellOrL 
do«h vorfibherten die Indianer, dall'fie vor efnen 
Erdbeben Wie OeUftn brüllen. t)er Vf herrhreibt 



befchreibt rorzflgTich der» obern Larvox mehrerer diefe Krokodile als fehr graufam ; DobrUzkoffir (dt 



•Vögel, unri liefert ihn in guten Abbildungen Tab. i. 
tlk* i. »oin Pelecjtnus olivMUt y n. a. von der Ardta 
^ce«i^ n. 3. vom Phaßomis garri^»s; Tab. 2. n. 4. 
Voti der Faltmdia l^pn^i a. 5. vom PtUanut AI- 
eatrat; imd Tab. p n. t, vom Pfntaeus jtmräM vor. 
Bey (^.T Pii!ßmtdi0 nimmt die Luftröhre von der 
Glottis bis zürn untern Larynx fehr ab, erweitert 
fich aber mit einem Mal fehr ftark in einiger Entfer- 
nung von demfelben, und nimmt dann wieder noch 
inehr ab j diefe vierzehn Linien lange, bejnahe ellip- 
Ut«he, Erweitenuig ift mit «nem Paar langer nnd 



ylbifoniiut I. p. 335-^5 der fo Jance unter ihnen lebte, 
bat in 22 Jahren kein Bnfpiel gehabt, dafs Tie einen 
Menfchen angefallen bitten , vnd erklärt es dar- 
aus, daCs man fie in Paraguay felbft ruhie Ijfst, mtt 
fie-Doh auöh'utwetiener vermenren. — Ii. Abb. (eben- 
falls im Nat. - Taft, vorgelere«) Utbtr eint neue, am 
dem (jßiichtn Abhanfie der Anden gefundeni AJftmart 
{S. 27- 3t.) Tab. V. Sir» in Ifonina: ex otivatio 
fujcejcens , facit atra, ore albo , darfo ßrits albo ßavf 
fcentihis notato. Der I eouclto ift ein fehr feltenes» 
oiedlicbes Tblercben, delfen Körper nur Geben bis 



Ifärner Mvskeln verfeben, die fie nteder^hen kta- abbt ZoB, nMfdeflen Schwanz eben fo lang ift ; wenn 

rien. Im Pkaßattus gomtlus hat der Vf. keine Sick« er böfe wird, und die Minne Geh rtriu!)t, h^t er mit 

jm untern Larynx, fondern nur eine Grweiferune dem Löwen einige Aehnliehkeft ; er ift mit 5' Rofalia 

£}cr letztern breitem Ringe gefunden; dagegen find und ähnUchen verwandt; allein von allen als- Ar.' vlt- 

paar häutige Sicke im obern Larynx, die, wenn fchieden. — DritU Abb. (ebenfalls daf. vorgelefen) 

«naa in die Lilftröbre bläft, aufTchwellen. Die Qbri- Uther den ErtmopUlus und Aßrobtepus, «wfjr nnir 

sen elazeijien BcfcbreilMing^ mufs Ree.abergdiM. -> F^ehgattimgiBf mt 4tr OHmu^ 4tr Jp ^ä tm S. 33: 

A,L.Z. J810. Amir Bmii. (4)B . bit 
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S«}. ALLO. UT&RATUE-ZBiTUNO 1^ 

bi<; 39. Die S^ea der Ante in tloer beträrhilidMa Treanung dm Coodors , des Papa und de« Orirca 

Kühe (2600 Toifen und darüber) find lehr unbe- wegen drs fl»ircbf^«n Kamm^ unter dem Namen S»' 

wohnt, daher nonnl Humholit eine neue FifchgJltung corantphos trit - Ja of nennen kann; dotb der VL 

ans Neugranada, welche die'Eiawobner 'den Capitaine fcbeint Oberhaupt fehr gefillis geworden ZB fem 

neaneo, Ertmopkil»s-j ekar.tff.} Corptu tlamgatum. denn di» Aeu&erungen aber &a Gaie-nad RABe* 

Grri mmMaru A,t ai^ßk$ fm&iMoß a., Bnmador- Sinn bty Gel«g«»hdft des Gondora, fcheinen nü ht 



fidU tt mattt. IS H mk ft iß » WauMofltga rAdäs i — 3. 
dn/ig i!em Vf. bdcanote, einem Aal etwas 

ie, elibjre Art ift B M«tifi$, und Tab. 6 ab- 
gMUtt. Die zwejte Gattung aus dem kleinen FluCs 
KlfleÄ nabe bey Popayaa, ebenfalls efsbar, und Pe- 
fcado mtgro genannt, ift bey unferm Vf. Aflrobltptu 
Grtetfftfv, und Tab. 7. vorgeftelit. Char. Aßrobltpt: 



Irunie, fbndera dn Complimeot gegen Hm. 

roleende 



Theorie. Der Vf. giebt folgendeliMfferer.z : T. cm. 
mmatla virtuali, obtomga, iniegra: ^^u!a nnda, torqnt 
aibo, riliqHo corpore tx atro cinrr^'ctntr. Tab. 8. ift 
das Männchen vom Condor, in lebenden Farben ab* 
gebildet , neben ihm liegt zürn Martftabe dtenend ek 



Scbidel TOü der Ovitv^icKafim. A«f Teb. 9. ift dtt 
.... , _ „ Kopf «ad ehra KrÜKl m^^msH «^natOrlteher 

Oc«/i vrrtfea/«f ( daher der Name). Ctrri 2 maxMmru^ Grofse vorgeftdh. — Ahh. f vor^flefen) CVfcrr 



CbrpMs plagioptatium. Membrana bramkioßega radüs 4. 
tiemli vrrtinaUr l daher dffr Nama^. Gm s maatUlmrtM. 



uafales nuUL Diefer Fifch foU nach dem Vf. keine 
Zunge haben (?}, und Liekwegen, und wegen des 
Mangels der Bartfäden um die Nafo , und weil die 
BückenfloATc näher detn Kopf als dem Sehwai)/: 
ift (füllte das wohl ein Grund feyn?), trennt er ihn 
von der vorigen Gattmg. — ^Wte Abli. (auch vor- 
fuMm)' Utbtr Ha« »eiu Art Fmiloitn, wtkht durch 
Mt fmkant im Komgrtieh Quito ausgeworfen wird. 
(S. 39 — 46. und S. 48- Tab. 7. fig. 3.) Jene hohen 
Vulkane werfen zuweilen eine ungeheure Menge 
von lehmartigen Schlamm, nnd zugleich eine unzim- 
bare Menge von Fifcben aus. Das Factum ift hin- 
reichend bewiefen; aliein der VI. bat felbft uicbt Ge- 
legenheit gehabt, 21eiig* .datoo zu Ceyd. Oie UM- 
geworfenen 'Fifche find fo wenig ent(lellt> dafs fie 
Keiner gro scn Ilit^e können ausgefet/t gewefcn feyn, 
fondern 5e müffen durch die zufammpjjgeJrncKte 
"Luft, oder dergleichen, plötzlich aus ihren untere 
irdifcheo WarTerbebäher« emporgehoben feyn; nach 
der fn Uaner Zeognifs ibUeo (bgar einige gelebt haben, 
doch ift diefs nicht erwiefeo. Diefe Fifche, Prtn 



iiÜas genannt, kommen auch in den Bächen umher, 
aber nur fparfam, vor, fo «lafs jene unfcrirdifchen 
Seen von ihnen viel mehr bevölkert feyn mülfen; ße 
eehören zu den Weifen, SilurMs, und zwar zu der 
Abtheiluog,- die Lmeipidt Pim$Ud$4 nennt. Der 
Vf. beftimmt diefe Art: PtmtUit* Cjfelopum: 
tirris duobns ; corpore olivaeto nigropunetal». Sie wird 
wegen ihres widrigeq Anblicks und des . Cehleiodgea 
Haut nur von armea LfUtM.gSfClIisli; ihre Gt^e 
beträgt 2-4 Zoll. 

In den ZulStzeo S.47. iftefoekumBdrhreibung 
wad Petecnmu otivaetiu gegeben. 



Zmt^ Heft. Fünfte Abb. (gleichfiiils vorgeL) 
Ferftuh tiner Natur gefckichu des Condor*» odtr dt» 
VuUur Grifjfh'.is Linn. (S. 49 - 77.) D.-r Vf. flimmt 
die fabelhaften Berichte mancin;r Bcif. nden ft hr 
herab, on«l nach ihm ift der Condor (eigcntlit b Gun- 
turj nicht gröfner als der Lämmergeyer. We^en der 
yerttod«*""geo (Im Alters hat man faifchlich zwey 
Arten daraus geiqacbt. •, Das erwachfene Weib- 
«hen h*t «ben foigvt den i Halskragen, wie das 
•WuBcl»«"! nur der Kamm fehlt dem Weifichcn, 
■Od B««. Wireift dabes nicht, wie der Vi, JDunurti 't 



natOrllcber 

- — Sfch^e .\hh. f vort^i»! 
tin* neue Art Gymnotus aus Hem \'af:dalfnftiHufs. (S. 
78 — 80.) Tab. IG. n. D.ef. u Fifch, der von den 
Eingebornen, feines langen dflnnen Schwanzes we- 
gen el Raton genannt wird, beftimmt Ä folgender, 
mafsen: Gymnotut mtqmUmbUtmtt «ÄrW», db. 
daeHiHi tx »rgentmt «Mo, ftmeHt mkMÜßmb wioUuek 
varttgatot labtit oHnßs Mt^aiibns Er ift a» Zoll lang, 
und wobifchmeckend. Er hat nichts dem elektri- 
fchen Organ Analopes. Seine Schwimmblafe i^t naC i 
I Zoll 7 Linien lang, und hat nicht auf der Ober- 
fläch«! die vielen Gefibe, welehe andere Scbwimn- 
Uafen zeigen. Sie ift n. s. fig. a. iowobl abgebilder, 
alt aoeb n. 1. vom GyMmotar tkiiHem*, bey diel» 
ift fie-verbiltnifsmifsig eebtmel fo lang. — SuhtiOt 
Abb. (vorgetefen) Beabacktmngn über den »tektri/itum i 
Aai , Gumnotus electricui. {S.^x — Eior 
hücbfl intereffanle Abhandlung, die ficli auch in de» 
folgenden Heft erftreckt. Der Vf. bekam zu Cumani ! 
unter dem Namen Ttmblador nur die JLaja Ttrpcdt, 
die von 4*^ europÄifcheu nicht verfcbfeden fcnien. 
Die eleklrifeb^n Aale (Gjfmnoti) find am hiufigften in 
den kleinen FlafCen und Lachen der ungeheuren ¥.ly . 
nen, welclie das nördliilie l fer des Oronoko von 
der Cordillere von der Seite von Venezuela trennen. 
Anziehend ift die Befchreibung ihres Fangs, wie inan 
nämlich Pferde in einen Bach trieb, in dem fie ficb 
fehr häufig befanden , und wie fie ßch durch die die- 
fco gegebeoca Scblige« und den Kampf mit ihne% 
entlödeia, aad abmatteten , fo dafs fie leicht ergriff« 
weiden konnten. Ihre Kraft ift fo grofs, d«fs he 
ein Pferd tÖdten können, wenn Tie fiel» um feinen 
Leib winden, und ihm einen Schlag auf den Bjuch 
geben; kein anderer elektnfcher Fil'ch kommt ihnen 
an Gröfse und Stärke gleich. In der Schwimmlilaft 
desZitteraala faod der Vf. etwas jUiocrftoffga«, SMm 
Bltttgefirse find fehr grofs und zaMrrfeh. Ofe Em. 
pfin liing vom Schlag eines elp!<ti i fr Iien Fifches ift 
eine jn.lre, als die von der F!rk; j ilinnafcbine, von 
ilcr l.evilner Hafchs; uniH f- Iblt als ilie von der Volta- 
fi Uen Säule , und fehr (chmerzbafi. Bey einem 
fcliwachen Schlage des Fifches empfindet man ein 
Scbnenfpringen , das fich von d'>m getroffenen Theil 
bM «im Ellenbogen fortpflanzt ; wegen diefer zittern- 
den F.mpfiniltmg, die er vprurfj^hi, bat der Fifch 
die Namen Tembtador und Augnüle tremblanU erhai- 

tMlt 



Digitized by Google 



I 



Nam. 309. NOVEMBER igio. 



566 



ten. Der Schlag hSogt in aller Hinßcbt von dem 
.Thier ab (fonft wiäre ihm audf feine Eieenfchaft r«hr 
iftbcrfi4t{fig gevrefen), und er kann ihn feiten, £0 daTs 
■tfeno iho sv<^«y ■<> verfchfadmn Orten anfaffen, fel- 
.täo beide den Schlag. bekonmco. Durch zu bfufig» 
Entladungen wird aer Fifcb erfchCpl^ und gleiehram 
ncrvenfchwacli ; abei er erholt fich nnd ladet fein Or- 
gan wieder: durch Knhe, durch leichtes Athemholen 
^•t vufs oft fein VVaffer erneut werden), und durch 
«IM nicbiiche Nabrune. Das Elektrometer ward 
<hmll die ftärkften Schläge des Fifchec in vielerlej 
Arten voD Varfuehto oitmals rniiiclwt. Bej I^aeht 
angeftähe Verfoch« zeigten ebenfalli b«^ den ftirk» 
ften Entladungen nichts von einem eiektnfchen Licht. 
Eben fo fand der Vf. in Neapel keine Einwirkung 
«ines fehr lebhaften Zitterrm In n auf den Condcnfa- 
lor. yolta's Erklärung diefer merkwürdigen Fiiäno- 
Biene. Tab. lOt n. a. ift ein Verticalfchnitt des Zit- 
tmrais abgebildet. — Acht$ hhh, Q. Cuvitr'* {iia 
Nit. iDft. vorgei.) AHMtoKrif^ ünttrfuelmngfH Mir 
41$ V9H d«n Niiturforfchtrn für xwtiftlhaft angtfehentn 
'■IbfHlün, bey (h'ln^- nhnt des Axololt, den Humboldt 
>#M Mfxico u'.if^tbyr. t it. (S. 149 — 196- Tab. II • 
bis 14.) Der Vr. IcliicKt in diefem reichhaltigen Auf- 
fatz zuerft einige Bemerkungen Ober den Namen Am- 

C' 'bien voraus; giebt dann zweytens eine Anatomi* 
KaulqMbben , und zeict worin die VerSndema* 
gao befteben, durch welche fie in ihren Tollkomm- 
aeo Zuftand gelangen ; drittens Unterfuchungen aber 
die Sirene; aus der forgfältigen Anatomie derfeltien 
zieht der Vf. folgende gegrOndeLe SchlüfTe; 1) dali 
«die Sirene , in welchen l^ftaod fie auch kommen 
nag» ein von allen Salamandern und deren Lanrni, 
venchiedenes Thier ift; 2) dafs fie nie HlnterÄln» 
bakoauneo wird (fie bat keuw Spar von Beeken oder 
]liBMrn-.ExlrMRft3ten); 3) dar« niohtt dafor fpricht, 
dafs fie in einem andern Zuftande die Kiemen verlie- 
ren foU, fie hat Ge «ocb bfy der flärkften GiOfse (31 
Zoll); 4) dals fie »oo den Milchen durchaus verfchie- 
den ift , und 5/ dafs fie eine befondre Gattung unter 
den EairaeitHS (frofcbartigen Thiereo) autmadit} 

it$\uxibn fcboo gekannt, Mnä Sham unter dem Na- 
ivap G^ms nuxitanus und fpäter als Siren yifciformis 
befchrieben and abgebildet; Schneidtr [lull amphib. 
P. 1. 50.) befchreiLt ihn ebenfalls, o (er wenioitens 
eine nahe verwandte Larve, aus tier Htäwig (chea 
Sammlunjg, doch ohne dafs Tie leine Identität mit dem 
Axolotl bernerkt haben : hierauf hat ÄMHMdt gc- 
fabrt. Gr ift etwas grörser« befonders breiter als 
uofer Salamander, und gehört nach der hier geliefer- 
ten Befchreibung und Anatomie zweyer von Hum- 
boldt niitBebrachtcii Exemplare, offenbar zu dfn lei- 
ben Gefthle<;ht. Cuvtfr vermuthet, es fey vielleicht 
die Larve von einer Eidechfe, die Michaux in den 
Alleghanyfchen 'iebireen entileckt hat, und —h* raiw 
wandt Otter diefelb« ilt die Sirtn overeulaUtt dte Stirn- 
voit {TrtmsacL foc. PkUad*tph. T. IV.) befrhrieben 
bat. Fflnfteas Unterfuchungen über den Proteus an. 

4m Stkn»m ^t» m^, T^mmtt, 



igoi.) befchrieben, und wovon diefer .ein gtit erhal- 
tenes Exemplar an Cuvitr eefchickt hat, der auch 
nach vorangefchickter Befchreibung und Anatomie 
feine Metenng beÖitigt, dafs es eine eigenthOmlicha 
Thiergattang f«T. Die vielen zu diefer Abhandlung 
gehörigen ADbiUnDgea der Skelette, eiozeioen Kno- 
chen und vieler waickan Thüln dklar Tkiar« find 
höchlt inftructiv. 

l'tertes H^h. NeunU khh. Latrtitle's Befcltrei- 
buHg der von Humboldt »ad ßoupland am ikrtr 
Reift gefammritm fMamsrikmifikm Jnfecttn. ( S. 197 
bla 383- ) Tab. IJ — lS> D«r grAbte Thail der von 
BonpUtnd gefnacMeo SimmIon^~voa Infeetan ging bey 
einem Schiffbruch verloren; lo dafs nur ein anderer 
kleiner Theil übrig geblieben ift. — Die hier b©. 
fchriebenen und mit lebenden Farben abgebildeten 
Infecten find: 1) Mtlotontha chryloehlora, in Peru auf 
einer aeueaBudaliia gefunden, fehr fcbön. a} Arifte 
(etteniaj poUut, «os Peru. 3) Galmtea ofmaaUi» 
Fatr.^ auff NeafpanfeD. 4) Amea «Mnvfato OH9. 

5) Itfialidium (C.if^'la) 14 • mgculatum, häufig auf 
Oräfern, vorzüglich Andropogon - Arten in den Ebe- 
nen von Uarceluna. 6) Imatidtum femicirculare , Ca/' 
fida Oliv., mit dem vorigen jgefuMdej. 7^ ImaL al» 
bkellt , Imat. tkoraeiemm Ftnr. Cämaa aUne. 
0) Crgj^a ri m M kit» ffiftator, einmal in den Bereea 
yoo Qnfndni raf d«n Blumen der Btgouia gefunden, 
o) Btatta obUmga, auf verfaultem Holz in den Hau- 
fern von Veracruz. 10) Coreus fanctus , Lygaeus 
Fabr., häufig auf kleinen Sträuchen in den Herf-ea 
von QuJndiu. 11) Red%vius dimidiatus ; in dunklen 
Stelleo der Wilder, nahe bev der Stadt Ybara in 
^F«rn. ^a) R*d. gmcuMtu, mit dem vorigen. 13) Ct- 
'MMm UjpiMiUaia^ UuÜRg im faaebten Sande beym 
Araazonennufs. 14) FJater falüatus, auf Oräfern ne- 
ben dem Vulcan Jen ullo in iNeufpanien. \$) Lampf- 
ris pJumicornis , finm«! bey Valladolid in Mexico ge» 
funiieo. 16) Bruchus curvipeit in der Frucht einet 
Palmbaums, bey Serullo in Ncufpanien. 17) Titta- 
mofx oeto-maematitm^ bey Xalapa io Ncufpanien auf 
dem Li ^Umm b ar Ihfrae^kmm. it) CtnmMfX viriü- 
femHst feiten in den Bergen von Quindiu. 19) Ce- 
rambifx quadrinmtatm , cbeodafelbft. So wie die vorige 
Art mit dem C. mofchatus in eine ,A.btIiyilung gehört, 
fo wilrde diefe bey Fabricius ein Sttnecorus feyn. 
ao) Erot^lus Zebra Fahr , auf Griifern und Syngeue- 
fifteo bey Quito, si) Membraeis lanctotata Fabr., ia 
Garracas auf Pflanzen. »») TetUgoiila flmtoguttatat 
bey Acapulco am Ufer des Sddmeers genudeo. 
93) Melipona fafeiata , eine neue Bienenart in den - 
üehöl/cn von Veracniz. 24) Odacmtfta bifafciadt 
Fabr., auf den» Sande ^.m Ufer des AmazonenllulTes. 
37) Atiuchus frptrmmacu latus , im Pferdcmift bey Ca- 
Isjpa. aK) Scar'abatus Atgeou Fabr.^ bey Quito, auf 
Kuhmift. 39) Erotkhts miütokr Otip.f bey Jorullo 
in Neufpaoien. 30) PnHatama ituüfrons, häufig in 
fehattigen Gehölzen in Peru. 31) Coreus tunalus, Ly- 
ganis Fabr., bey Guay ujuil am Ufer des .SiKlmeers. 
3.2; Coreus heteropast dem Lygatiu ghdiator Fabr. 
Mir TRinndt, ^bw Oatj»^ ü» WMer^ 

33) 
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33') Tetügomia fänguinkoU'u , auf Caba, in dem Gui* 
nes TmL 34) Eughjfa fwrinamti^ ^ ^f" Lim&. 
Oliv. Centrit Fabr., bey XaUpt In Ncorpini««. 

35I Htluohius Humboldt (fa), bäufie an Jen L'fcrn 
des Amazooenfluffes. 36) Kymfkalis Pavon (»«^, in 
diDfehaUigeo Gehölzen von Loxa. 3*) Cfthofia Bon- 
mimn-d 00* CMOca in Peru. (I>ie 1 orif. im 5. 
V. 6. lUft.) — ZtiKitAbb. Utbtr ims ^then-.UoU» 
des KrokodUt. (S. st4-> 392-) DUrf« Verfocb« fiitd 
mit jungen Indiviifami des RrokodUlt rem Oronoko 
(Cr acutut Cuuuri) an^cU^'-^ fo wie diefe Tliiere 
«in kleines Htri und wenig 11. ut haben, fo gebtauch 
Ihr Athem holen fehr lan^fam von ftatten; Tie Jeiden 
ziemlich bald in eiagetcbiori>i-ner Luft, telbft wenn 
«liefeLuft aodi «cht bis neun ilunderttheiJe Oxjgen 
tntbält. Von zwOTOloekM, in deren jeder ein junge« 
Krokodil im -Wener mit i^ooo Luft eingefperrt ath- 
mete, enthielt die Luft (wie die Krokodile zu leiden 
auflagen und weggeoommcn wurden) in der einen. 
0,09s Kohlen laure, o 060 Sauerftoffgas , 0,845 Stick- 
(toffgas; und in der aodern: 0,082 KeblenQure, 0,076 
Sauerftoffgas, 0,843 Stickftoffgas. Je nachdem die 
Krokodile in der eiogefperrten Luft geatfamet bat* 
ten, waren ftatt r,0oo Tbellen fn «mein Fall 1,134* 
in dem andern 1,145 Theile vorh:in !en. Humboldt 
vermuthet, dafs die überfchoni^e l.utt, während das 
Thier lili , aus tierien SpeilL-rolire v.w-\ M.igCO, 
VOgUsh aber aus den Lungen, eniwickeli (ej. 
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STAATS WISSINSCHAfTtir. 

BCttLlN, b. Maurer: Tafchenb»;k 'j - Städt ■ Vtr- 
erdnttt, Magfßraubtamt* umd aUt, du mtt flädtd- 
fektn Amgiltgttxknttn in ferbimdung Jl^ktm anf das 
Jahr iKiOk isa & Test n. 91 fogananat» Erimw» 
mngsblliter. kl. t» 

Diefes kleine Buch enthält einen wörtlichen Ab» 
druck des Ordnung /Or {ammiJicb« Stadle der preofsL 
Monarchie vom 19. Nov. iHofi. ; der luftruction Ba> 

hufs ^ r < tefchiftsfübruns der Sta 'ivt rordoften bey 
iliri ii in fiiuogsmifsigoo verfamiiiiungco , uud das 
1'ii1)1:ljimIi:iti vom 16.IJ1.C. i8oH., die veränderte Ver- 
fatliin^ der uberftcn ^taatsbebordeo der preuf«. Mo- 
narchie betretienii. Der Siädtcordoung (clbCt ift eine 
Ueberficte des lobalta vor - nod «in Regifter naebg»> 
fet«t V und die fotenannten FTtnoerunf^sblitter hod 
weifse I5!..tlcr. aiii ilii.cn hluTs iter rSd:ri > unddieMo- 
natsübi der l äge je /.w ey und zwcy am jettcr Seite 
angegeben find, hs wird manclieni Stailiverordneteo 
und biadtbeamten augenetira fevn, die für ihn wich» 
tigen Vorfchriften ncuft einem HOlfsmittet zaAnmer- 
• lunng nOthiger Mol&Mn in «ineni Tafchenbuehe bey« 
fcratnen «n bähen , nnd es ift tu wanfeben , dafs der 
VF. diei'es Büchleins (einer Jcr ui.bt\u\Ar\pn Sia :i- 
riithe in Berlin) es forlfel/.cn, unJ nnt uen Anmer- 
kungen, Heftiinniungen , DecJjrationen uud andern 
Vorlcbrifteo verfeben mage, welche nach. und neeli 
hintnkotnmea , und die den 1 
nen 711 wiffcn nütli;,' Ciid. 



ARTISTISCHE N AG HR! CHTBtV. 



Schöne KQofte. 

Maltrey. 



'ev, bcrfllim!'^ rorrn i'. iij'j r>ir<'r-ior der konigürlien 
malerakademie zu Nci;i. I, Herr fy'illulm Ttfckbei«-^ 
ciclr gegenwtlrtig in eiuei: woblrexdienten Kiinftler- 
mnfse , unter dem Sdium des kunfiliebenden Herzoge 
Ton Oldenburg zu Eutin lebt, bat )ci/,t <lrey ^refne 
hirtor;fclie Tablcatirc Fiir dielen Für(ien voiäendet, die 
den gcpricfcnftcn ,^lcif^crft^n•kcn femer Kunft an die 
Seite ffoftelU zu werden TCidicnon. Das eine fteJlt 
din JV'Jckitd dtt Hecrorr von der Andt ont.^c'ic n.icli Homtr 
ft.-ir , ganz in der Anordnnnz in welcher die Maier» 
aUü.ifmi«» zn Mailand knrzlidi einen VftHt auf ein fol- 
«•lii - <;' in:iide ans-gefetzt hat. UnT ". ■! ' n fUlcb foliiin 
ift lief ii.rlers das bethianic Liki-lu'lu in 'li-iii (.".r(icbl 
derAn'li ' ii. M 'n- a-.r-;;, -drückt. D.is 7\vc\ic eii:!; :1t Arn 
Raub der C.ijf.tnci>\i, worin die fchwierige Ani^jabe des 
Oencbl»ansdrdck& der reizenden Prophetin ,ilie , yom 
A)ax ergriffen« am Altare nScderlinkcnd, in diefem 
Augenblick ÜiTe traoilSelie WelUagung an hch telldt in 
Er&lluDg gehen fielt, «hen Ib meiTterbaft gel«ft ift. 



Das drille, gröfste von «Hen, ift ein CfinftuMd, fthvt 
den Text : „Lüdet dir K!i\<irebi 711 mir Ivoaimcnl" 
die Hanpifigur erinnert aulJaiiciid «n »len Clhriftus un- 
tf!" di ii l'liorirarm von Ltonard» -tkx Vtnci. Die ilm 
umgebenden Apoftci , Mütter imd Kinder büdeit 
eine Gruppe Ton meiir, als 30 Figuren, die wie 'dlti 
der andern Oentlld« , üanmiXisk in LBheaMgrOfb« 
fiifd. T.t ift eine Weh voll Seiiihtheit, Andadit, 

Miltti-i "olx- ui\<\ ttnidlicbur Uiirr '.idd nnf iÜcTi-mi Cc- 
inSUb' , ilie Miau Stunden lang btnrji Ilten niur;?, um 
jeden cin-'.elncn /us des Genies feine« Scbrtpfcrs, 
•US üiHi beraiiv/iifuhlen. Uebcr allen Aiudriick be- 
ceubeind ift befundcrs euch, das, tingeacbtci der 
groben JUanniclifiUtigkeic der Gegenfiinde , l^nnft- 
vollen l^erfpeciircn und Verkfimongen , durch^jf 
bell gelulicf.c ('uloril deffclben. Kine iiiiüfribrllcbi'i'e 
Beuribellung differ herrlichen Gemjble iintUn beb 
in dem von P^-rihti jetzt zu Hambiirjj berau'cjegebe- 
ncn Mulouiu. Gegenwärtig befchafiigt Itch der 
Ki'mfiler mit einem (ieniillde der Madame Hndtt^ 
jetzt vcrcbltcbien Sckit»^ in einer ihrer rcbunftcii 
Attitüden, als Madonna mit dem Kinde, da« er 
gleicfafalls in LebensgrOft« aoianfUirm gedenkt- 
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WI8SBN8GHAFTLIGRB WBBKB. 



KATVS6BSCRICRTK 

TA*Mf b. Levraalt, Schöll u.Comp.: RmM tO^ 
fünaOKtt i$ ZooUgi$ tt d'AnaUmii ea mp at k s — 

Amak mtmi <«■ HuIi 

VwaS* ^l'xandre de Humboldt et /fim< 



tmris Latr. Braßlten. 3) foTclata Latr. (f. oben f. 9^ 



niiue». III. Trironat i) ruHcfui Lmlr. Gn»> 

fr« Jpinhti Fabr. Brafilien. 2) vaUida Latr. 
/<j/?ii Fabr. Cjycnnr. 3^ Amakhea. Apis Fabr. 



ßlojja 

Cayenne und Surinam. 4) comvreffa Latr. BrafiUea. 
ty) angußula Latr. Mtlipona iHfg- Brafilien. Die 
Magf ae m. m.^uxanarj: ur numooi»^ fammtlichen Arten, bis aof die fclion oben vorge- 

Jbylaa. — Dmxüm Partie. ÜMewü d Okjtr- MttüpmM f^iat»^ imd Ms auf IHg, AmtUSm 

t§mu «to* Taf. 19. und so. in Farbaa abg«hiM«t; auf Taf. 91. 



(DitftUitf^ dir Im lAMb 309^ *I««irwl 



Fiin/tfr und fecksUr Heft, in Einem Umfchlage. 
tt) lieber dit tiamtikhen Bienen ^ und bifonäers 
'Mbtr du gtfeü/chafimS Munden, witthe Südamerika ei- 
gen fimt (Mi tippna und Trig9»aJ, ibur 

mumdifekt» nMU derlnftcttn wtMm Ja»lk mritr dem 'mu dem ndttSgißen AmiHlM. 



imtinfchafilichen Namen Biene htf^riffen wurden , von 
A. Latrfille. S. 294—343. Tab. 19 — 21. Der Vf. 
ftelit die bi.siier von Naturforfchern and Reifenden 
Ober ausländifche Bienen eegeb«nen Naebncbten zu- 
fammeo, und zeigt dafs vielerley zufammen geworfen 
ift. Ularaaf folsi di» TabeUe cfarOauaaMaa, «eleh» 
•flannidleh eben m« mr Ua aad wieder w einer an- 
dern Ordnung, in des Vfs. eben erfchienenen : Conß- 
deralions giniralet für i 'ordre naturtt des emßach, des 
arachnides et des infectes (Paris igio. 8 ) aufgeführt 
find, und wobey man ßch anNaroeo, vtitSteks, wel- 
cber fobon lange eine PAanzengattuog bedeutet, nicht 
Imbenninb: cm«»o indtoConßdertHtme kommen auch 



find ein paar Figuren von neuTpanifchen Bienenftulc- 
Uen nach Herrrander , und ein Paar von einem Stück 
eines Bengalifchen Bienenftocks, die Latreilli fchon 
in den Annat. du Mitfle d'kift. naU gegeben hatte» 
fo wie er auch hier manches aus einem dort Ober die 
Bienen aingcraokteoAttflaU wiederholt, is) Infeetm 

Fortretzang (f. obco . 



9.'), von LatreJlle. (S. 344 — 397. Tab. 22 — 25- — 
3«) Si:iraf>aeus barbicornis. Mexico. 39) Milolontha 
lotigu-fil'.!':. A apuico. t^c>) Lompuris linearis, d^M 
Amazonenßuffes. 41) CaJandr» Jericea Oliv. In WH» 
dern, Peru. 43) Ceramltyx fuccinctus Fabr. Ufer dat 
Amazonenfluflea. 43) Chmrü dimSgtit» ISvnaqul]* 

44) Cajfida umttktna. Um Lina* auf Oebiodk 

45) Altica - olbomtKrginata. Act^alco. 46) Enmorphut 
cruciütr, vielleicht eine VarietSt des cinctus Oliv. 
Am Ufer des Oronoko. 47) Ledra viridapennis. Am 
Ufer des Amazonen ßulTes. 48) Polles pedunculata. 
Ebendaf. 49 ~ - . - • . 
auch in Bra£ 



mazoDeiiiiuues. 49; romus peamncnuuu, 
,q\ Copris confpicillatut H^eb. to Quit(^ 

-..v. Alien, so) Ontkopkagms mMeondti aii| 

, Jbmadillo, Ricinus Mift, in Quito, g^) MeUdoiMa rtMgiiufa, Wwaot% 



«od dergl. vor, nnd die neuem franaOfifchen Natur 
forfcber fcbeioen nbit Fleifs auf fcblechte Namen zu 
fehen. Hierauf werden die Arten der Bieoengattun- 
gen (die fchlecbte Charaktere haben) einzeln aufge- 
■ajflilt und mehrere befchrieben. Es ßnd: I. Apis. 

1) mellifiea L. in Europa nnd der Barbarej» anen in _ ^ _ 

AmeriKa nataralilirt, wo Sefichgar nidil varlndot aiünaueiiukta. Wo&äortniclt aocageben. "5^ Cltr§» 
bat 3) tiguftiea Spbul. In ganz Italien von Genua fometa femimarginata , Ufer des Oronoo9* MS Äed». 
bis zum Friaal , und i« Königreich Italien ; vielleicht lion rtttcuiatum , Citada Linn. Lyßro. F»tr. ua Oa-, 



nicht angegeben. 5a) Telepkoms luctuofus, in den 
Gehölzen von Peru. 53) byticus circumfcriptus. In 
Graben, in Mexico. 54) Epitragus brunnicormie , il^ 
Sande zwifcheo Carichana und Atures. 5«) Cure», 
lio OHHuliger, um Loxa. 56) Coecinetla humeralit, 
Lima. S7) Caier. fudriptagiata. Peru. $i\ AJtie^ 



«auch in Morea. (Ree. will ihre gewöhnliche Ver- 
Ccbiedenbeit gerne zugaben, da es aber eine Spielart 
geben foll , die dar nullifica fehr nahe kommt, fo Geht 
inan wohl, wird die Sache etwas zweifelhaft.) i)umi. 
tihr-L. Marearenifche Infeln. 4) indica Fabr. Ben- 

«alen. $) nfmpMiii/ Lafr. fafeiata Latr. Die 
gyytikhe «ahme Biene. 7) AdanfimU Latr. Senegal. 
fiJJoeiMt Latr. Bengalen. •) feronii Latr. Timor. 
iL Mtli£0nei:^)fav^»^li£jCaj9uan. i)fe»tet- 



fträuch bey Carracas, auch in Surinam. 61) Erycina 
Oppeln (nach dem Maler diefer Infecten, Opptl aus 
Bayern), Ufer des AmazonenflufTes. 63) Erycium 
Euelides, ebendaC, 63) ErjfC. ArißoUles, Ufer dea 
MagdalenenflufTet. 64) Erye. Pallas t ebendafelbfk. ' 
65) Nympkalis Ckrufitet, feiten bev Guaneebamb«. auf 
der Cordillere der Anden. 66) Nympk. teueopbtMmt, 
Peru, am weWichen Abhang der And«« 67) i»«c#« 
eonmsCMrene, in Peru, öfllich vonTm««!* mSiy: 
(4)C • 



Digitized by Google 



371 



ALLOw LITIftATIfR • ZIITUVO 



ciM Agtfilas, am Ufer des AmazoneaflaCT». 1 3) i 
linn t» dtn Lungen dtr KUipperfchlangi von Cu 



, EmitvHäncurm ' iS. 39«'- 406- h'"« 

ib. »S- iit «bf »«>»g''"Jen Hefte «uch- 

leliefcrt «erden foU). OmMit f«d IbwoW in den_ 
Lungen, «1$ la der BaochWU« (ao der SpcAeiöbrt) 
des Crotalut dmrißits EiDgewddewtroMT »on 46 bi» M ■ 
Millimeter Uoge, und 3 M« 4 Miliin. Dick« ; 6« leb.-- 
teo und biengen ßch mit ihren fünf Haken, welche 
unter einem zurOckiiehbaren Raffel hervor traten, 
an den Finger. Der Vf. hielt fie erfi für Kratzpr, 
tor bevfaffoete Uoppellöchc-r , jetzt macht 
^ttoeMM^Oettuag deraus : Poroc epkalus: Cor- 
mu Urix, in.z'ficul^m. jUulriädtutä, fttrat^ttt (• 
%vris M T^'^Mci** latenUt. P. Cr»tatls CarfHB 
culindricu^n J ' ' lucidum, transverfe ruga- 

im, margimt juöcrenuiato , tx albo flavifcenj , pai tt 
0BUriori tt ccmda obtufa albidiorihts . Collum nuüum. 
r^khofcis rttractilis, antUi prtimorja, oris Uportni im 
m»iumfifra, fubttnarginatf. AtlM qulmqus fufctfcn- 
Iis, r$triuHlts, mncinati, pont orem in parti tutrimi 
corporis pofui. Rfc. macht ßch, obgleich er die Al^ 
MIdung noch nicht gefehen h.it, kein Uedenken, den 
'Warm für ein Folyloma zu halten, und zwar /u der 
'AbtllclllUlg zu bringen, die Rudotpki in feiner //..Jiria 
' fylMloartUm Ptfitafloma nRnnt, und wovon er «ioe Art 
auf den Sttirohölea des Hundes und Pferdes, eine 
zwejte aus der Baucbb5le der Ztcgi* Wid ein* dritte 
aus den Lungen des Hafen des Hafen bet-lueibt. 
Wenigfiens mufs Hi« Verwandtfchaft äufserft grofs 
feyn. Die von Humboldt geg^bt-ne Anatomie des 
v/urnifl (lagt nicht viel , un I der angebliche Nerve ift 
fvohl ohne Frage ein Gefafs, wie ihn fclion dj« ver- 

SehlicheOalvanifiren hätte belehreo können. 14I Uebtr 
ie AfftH, wilck»4k ÜS$r dit Omukqt du C^qHiart 
mnä dts Rio nrgto tiwokmtn. tn diefer hier nur ange- 
fangnen Abhandlung (S. 407 412), wird Hitmbotdl, 
nicht allein die von ihm neu entdeckten Affenarten 
befchreiben , fondern auch feine Beobachtungen über 
IchoD bekannte mittholen. Hier ift hefchrieben eine 
■ene Art: der Dourocouli Simia trivir^gata: ei- 
9/Ha, tritdomm tx flavo rjMitnU, JromU zomit tribu* 
iengHudlmiahu pkta. ÜHefe in den' Wildem von 
Guiana von dem Vf. entdeckte Art dcsjivegen 
hüchft intereffanl, weil ße des Tüj.s (chläft, und 
des Nachts auf den Fang au^Ji^rhl. Hin Männchen, 
das H. fOnf Monate lebend unterhielt, fcUlief ge^vöhn- 
Hch des Morgens um neun Uhr ein, und wachte um 
fteban des Abends wieder auf. Zuweilen fcblief es 
fchon bey Tagesanbruch oder am Techs Uhr ein; das 
Licht befsftigte es fehr. Die Augen diefes Affen glei- 
chen in der Nacht den Eulenangen, find bey Tage 
ohne Oianz unti beynahe erftorben. Des Nachts ilt 
er fehr unruhig und liirmend; )agd nach kleinen V'o- 

Seln und Infectrn, vin ! ifst jllerley Früchte undZuk- 
errolir. Er frifst wenig, und trank nach Hum- 




moBBt mAcmvMOB. 

t) Hahmovkk, b. d. Gebr. Hahn: ftfmaSßreh» 
SpraJUthr*, nach einer neuen praktif^en M.*- 
tbode bearbeitet, für Lehrer uodLemaode. Vo« 

ff. F. SdufftTt Lehrer der franx. Spreelie in (M- 
enburg. iws. XX u. $41 S. g. (m fr.) 

2) Eb$» daft tlfi: Erfit At^aagsgrüA dm- frmm- 
zößfchrn Spracht, befonders fOr Kinder. Voa 
ff. F. Sinc^ifir. 1H05 VUl u 153 S. K. {bgr.) 

3) Ubiilin, in d. l^e.illchul Uuchh.: Nnu frimxBfi- 
fekt SfrackUkrt fMr Dtutkhi. Zum Gebrauch in 
SdHlien und beym SclhUunterncht. Von L. F. 
Frmutfon, Lebrer der fraox. Sprache in Berlin. 
Erßtr oder tbeoretifcber TbeiL i«6 S. Zwtyitr 
oder praktifcber TbeiL 133 S. ISO*), g. (14 ^r. ) 

4) TrtBiwünN, b. Gutta: t oltflH»digfr Aujzug dtr 
franzüßjcktn Sprachlthrt , vom A bb»- Mozin , uder ; 
KtMi mmd UickttriArt franxUßfck zu Irrntn, durch 
Unterroiancrn in beiden Sprachen über die wo- 
fenllicbfteo Tbeile der Sprachlehre, nebft fran> 
z&fifcben und deotfchen Uebungco Ober dieCrir 
ben, befootlers für das ante Atter und ttr OiF 
«a«n bdkioNBt. I806. VI n. |9oS. 8* ( la gr.) 

Wenn man die grofse Menfre von Spracbiebril, 
Holfs - und Uebungsbflchem aller Art flberirfH. 
durch welche befon.^er^ feit ilem Ifi/ien Decennium 
riohtiM Kenntnifs der franzdfifch. n Sprache in 
Dwäehbnd hat verbreitet werden foUen : fo möchtn 
ma» BMriBt Im m glauben, dafs Ach unter dtefeir 
grofsen ZabI a«eb »W VoraOglkbes befinden vtürde ; 
allein diefs ift noch keinesweges der Fallt «nd tebf 
unrichiip würde man an« Her Menge aaeb WW dll» 
ausgezeichnrte Brauchbarkeit <ter hit her gehörend» 
Schriften IchJiefsen. Viele (terfelben lind nur redend« 
Denkmale der Unwlffenheit ihrer Vff. , die ennveder 
dM UntkbsB nder de« FraozOfifchen, oder bietag 
aueh brider SmelHB nicht michtig find, die dabn 
nor feiten einen dentNcbeii Begriff von einer ricto^ 
gen Unterrichtsmethode be6t»n , ond deher, ""»»^ 
rem Machwerke den I\eit der Neuheit lU gebe«, 
daffelbe anf manchcrlev verkehrte Weife 7u(*et««. 
Da dergleichen fchriftftellerifehe Produt te nicht fei- 
ten blofee Buchmacherfpeculatioaen >o feyn pflegen : 
fe dtrff «m fiflh nicht wundern, dafs fie «"ch ge- 
wöhnlich höchft fehlerhell ndmeht fad. ein 
ftend , der auch beffere Werke dieler Art hieig enfr 
ftellt. Auch .ille oben genannte trifft mehr odar w» 
niger diefer l adel, der doch vorzOglich bej elP-* 
Lehr buche für AnÄngeri "** 
den feyn foUte. 

irronr. tr tnist wenig, und tranK nacü /imw- Der Vf. von Nr. i. mernt durch feine neue prak- 

|p/d(f Beobachtungen zuweilen ia zwanzig bis drey- UMm Methode, bej wekher aber das Neue mctit 
feig Tagen nkht. Di« Unge feines KArpera b«> fol, nnd da» Praktifdie nicht neu ift, die Eflff«"«« 
trfgt ot, ditt dm Sehwantes 14, und bin« BOfa« dar franiAfiMien Spreche aufserordentJich erleichtern 
^ - TdM a?» ftdlt de« awii Stimu »akamw> Pa» Wafctttch« da rf rihen h« ft «ht 
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/einer c5g«»«n ErkM rang (S. IV.) dirin , f««b Wr. t. »oo dmfelbtn Vf. «othllt ctCMMlieb «Im * 

llagel uiimittclhar theils »is Bevrpiel, tbeils al< Auf- la ji Lectiontn «bgetheilte Sammlung von Beyfpielea 

MßSa uoter manclierlev Abwecbsluag io Aovreodung und Aufgabeo obo« alle Hegelo, Ober deren Weglaf- 

«ebraobt werde," weiches man aber fcboa in den (ung der Vf. in der Vorrede bemerkt, daüs unter den 

neiften neuem Grammatiken beobachtet findet, „und gewöhnlicben Verhältnifren dem Lehrer nichts abrie 

ddt in dieren AnirtmliiWffr» «uChv dfo vorhergehen- bleibe, „als durch ununterbrochn« U«bii4^ (Us KiM 

den Regeln niehtir MitlihMi f«9« WM deio Lernenden zu gewöhnen , durchs Gtftihl eUdft dt« xn «ftfEMT- 

aicht vorher bekannt wäre.* Oiefem Gruodfut« den, was fonftmir durch jdaCfelhe, verbttoden mit der 

bleibt der Vf. im Anfange fo SocIUicb treu, dafs er richtigen Vorftdlaog von dem Ganzen und feineo 

»ach den erften Hegeln Ober Jie Ausfprache, in wel Theilen(?), bewirkt werden kann." „Da nicht je- 

chen natürlich nocn nicht »oo ftummeii Confunanten der Kegeln begreifen kann (.ilierdiags mag diefs bey 

die Rede gewefen feyn konnte, dem Lehrlinge unter manchen von dem Vf. vorm tia^nen Regeln fchwer 

aadara folgeode BejfpieU svtn Lcfen vorlegt: ftuftm ^^J^)* bearbeitete ich meine Sprachlehre fo, dafs 

'^a4$ Vgi^ttmdmmU; la miild Mm M* encorg, Uitim- auch der Lernende, ohne die Regeb zu wilten, fei- 

aerhM und fihnliche, ohne die rkhiiee Schreibart nen Zweck errekhen mii/7," (S. IV.) Es wird nieff( . 

beysufOgen , wodurch der Lernende un^hlbar zu fal- nötbig feyn , die Unzweckmäfsigkeit eines folchea 

fchen Vorftellungeu geleitet wird, die i r hernach durchaus regeüofeo Verfahrens, auch im Sprachun- 

Mflhe hat zu berichtigen. In dem Folgenden fchcint terricbte für Kmder, ausführlich zu zeigen, da die 

der Vf jenes Princip zwar aus den Augen verloren zu Grundlofigkeit der Behauptung des Vfs. in die Au- . ' 

Jüboo* «loch find die Regeln zum Theil fo nnbeftimmt gen fpriagt. Seine Methode verdient aber um fo mehr 

m4 «nrielitig ausgedrflckt, smu Theil. fb wenig Tadel, weil er «leb das Gefahl des Lernenden nicht 

sweclunjUalg geordpet, dafs nw einen jeden warnen eional richtig Uüm ver&eht. In der Beylpiel- 

Biufs, fich der Ldtnng des V^. ohne Hdlfe eines be- fkmtnitine finaifcn fich, aufser manchem Unnaffenden« 

richtigenden Lehrers anzuvertrauen, welcher über- nicht feiten Redensarten wie folgende: Ii a com. 

baupt, auch bey Benutzung der vuUkommenften mandi de vous appetier (S. 31.), wo, wie überaß 

Grammatik, zur Erlernung einer lebenden Sprache rommiinifr unrichtig für ordonn»' gebraucht wird ; m 

siebt f^nz entbehrt werden kann. Eine folche le- tt^ant itamtdiUgnt efl aimi {S,b$.)j'ai ffrli avte M-^ 

bende Sprache kann am zweckmSfslgften auch nur U tfl rfeMril lir Juif^ — J*M t» m/ p w 4'M im 

anf «iiieJebeiidjge Weife, aus dem Munde eines kun- ci^i etc. 

<||Fit EetirKt, afefgefate: and erlernt werden, Ür Nr. 3. fft oba« atle Vorrede, aber mit verftlndi» 

dietodte Grammatik durch richtiges Ausfprechen der ger Bcnut/.iing dur befien vorhandenen Grammatiken, 
darin gelehrten fremden Sprache und durch Reden in befontlers der von U'aiäy , und nach einer richtigen 
diefer und über diefclbt zu beleben weifs. Bey kei- Methode abgefafst, und kann fgwobl zum Gebrauche 
aier Art des Unterrichts möcht^e das raptri in media* in Schulen, als zum Selbftuntcynicht empfohlen wer- 
a«» ÜB anwendbar feyn als hier. Zum Belege onÜers den. Doeb möchte for de» letztem in einzelnen 
«bw gefällten Urtheila fahren wir unter vielen an- Punkten, s. B. in der Lehre vom Conjonctiv, PairÜ- 
4la«a:anr folgeade»aa: „A, i, • werden, wie im cip, u. a. noch mehr Ausführlichkeit und eine n-ftTsM 
Deutfehen aosffefprocben." S. 4. „ Wenn ein Mitiao- Zahl von paffenden, aus der Converfationsfprache 
IM 4opP«'' ft«ht, fo wird nur der letzte auSRcfpro entlehnten Beyfpielen und Redensarten cewUnfcht 
«ken,.^fcM fpreche man wie a6/, cofnm* wie f n m f." \ver<ien können. Befonders zweckmifsig findet Ree. 
8. t* Q«g««, fi^iQ» lehrt der Vf. nia Gajcha, pi die Herein «ber die Aiwfprache vorgetragen, wobej ^ 
/cAo«^ aosajtfprecbvn. Oer Vf. ma^t foh ferner der Vr fich befcheidet, jeden Ton der guten franzöB- 
9och viel zu Cehaffen mit tiaan fifaibeitt-tHid.Tbe&- Csben Attsfpnebe dBroh deotfbba Toaaeicben andeA- 
luagsartikei, wovon die aenttn üraBxflfifcbio Gnm- tea zu kOnnen. Er bat daher in allen folefaen Fillen, 
l a i t i k er nichts wiffen; dagegen kennt er kein regink wo der Ton im Deutfchen nur unvollkommen o<lergar 
Sr*rtmd iltdirtct, welches wenigftens neben der la- nicht bezeichnet werden konnte, die richtige An- 
laioifcheo Declinationsweife halte mit auff;*"nommen gäbe deffelben dem mündlichen Vortrage oberlaffen. 
werden follen,weil es faft in allen franzüßfchen Gram- Auch die im arir«y<«»i Tfaeile enthaltenen Hebungen 
matiken ftatt jener vorgetragen wird. Im Anfang des in beiden Sprachen über die im^ «fJMi-TlMile gegehe- 
Werks (S. 73.) theilt der.Vf. den Lemendeo «faie aen R^ehi «od nicht nnbraochhar. ' . 
t, anvoUftflnd^GoBingatlna derZeifewamr^ nrit, nnd Nr. 4. Ift als efn Auszog aus der grSbem^Sprach- 
ttCrtjdana ertt (S/ara) „eine vollftändiga Gabju^- lehre des um Verhr<»itting richtiger Kenntnits der 
tloa * nachfolgen. Tadelnd mflffen wir zam SehiulTe franzöfifchen Sprache fehr verdienten Vfs , von wel- 
noch bemerken, dafs der Vf. faft durchgehends fiatt cIi*t7i L incrn Werke bereits di» JechsU Auflage er- 
det fonft gewöhnikrben, aus dem Lateinifcben eot- fchienen jft, zu beurtheileo. So lehr Ree. der grö- 
lehnten gram mati fchen KunftausdrOcke , wenig ver- fsem Sprachlehre einen ausgUbiehneten Werth zuge- 
ftändlicbe und unglOcklich gebildrte deutfche Brnen- fteht, To bat doch diefer Auszug aus derielbea fein«» 
xiungeo wiUt, «S. Btuge/aB, Nummdmagy BtfiHttit^^imTtuagtn nicht vAllig entiprocben. Schon die 
ättlgt Rmfendnmg, Thutnde , Leidende, Z^i' ück^ehfr.de v.ny.Y^)u- Heftimmiing eines Werks ''*»«• d»» f"/* R'"' 
ZeitvrArter, Zeigt/Ürwörttr, MiUtlwort, Nttnmteort u. a. desalter und für Dameo mufs mit Rw'ht anBOieig ge- 
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fun^hn werden. Miln Geht nicht wohl «Ja, was fOr 

BerOhrungsponkte beiden gefreinfchaftllch feyn möch- 
ten. iJei'ii wenn unlere Damen fich gleif !i aurscHich 
zuweilen dem Stande der Unfcbuid zu nähern fchei- 
nen, fo 6nd iie doch in andrer Hinficbt nieht wie 
Kin<tfttP M betrachten, und fo möchte auch wohl 
nicht eine and dtoMb« Unterricbumeihode bey diefen 
wie bey jenen anzuwenden feyo. Die Uebaninftim- 
irung in der Methode für beide könnte bddilVens 
Our in der Weglaffung von manchen KunTtaus^irOcki-u 
und abftracten Begriffen der ürammatiJ< beftehn, 
Diefs fcb(Biot aber gerade von dem Vf, nicht befon- 
den hnückficbtigt zu (eini ibnft warde er nicht un- 
ter dl« vMttirf^pMi Bsgrlmtlber die Sprachlehre auch 
die aligemeineo Bemerkungen aber den Urfprung der 
Sprache , der Schrift, ttber Stamm - und Tochter- 
fpr.; eilen mit aufgenommen liatirn, Aur\-. frlj-Mnt er 
xnweiien die auf dem Titel argekihuhgte iicltimiiiung 
J^g^erksaus den Augv'n verloren zu haben , wenn 
er unter des als Beyfpiel aufgefohrten He«ien«arten 
Ibtebe wteMgende bey bringt: „Mmritx-vous; j'aim 
kvim ^erp»/ J'mr«u ftmUmtm pmU" (& ai.). 



Uehrigent unterfcheidet ßch diefpr AiT?7og von de- 
f^rÖfsern Sprachletire da kirch, auf «nc befander« 
U\r I.ehrer, welche des Ueuifchen mein gaa« mficli- 
tig üod, fehr empfebiungskvertbe Weife, dafe dte 
Regeln, welche wir im Ganzen fehr richtig und nt 
ausgedrOckt finden, zugleiob friBxöfifcb vnd deulUi 
vorgetragen 6od: nur waBTcbtini wtr, daft der Vf. 
fie nicht fo oft in Fragen und Antworten cingen!-;- 
det, und dafs er in der deullchen IJcber frtzun^ rr.ae 
che nocli nicht aHgemein re c jpirte purifffrche A uS- 
drücke z. B. /ihwanäinngsart , und^ manche uat»«' 
flimmte Umfchreibungen grammatifcber Bezeicbnaa- 

fen» alt 2tA itr vftbnnitntn Art, fsr CoaioactHr« 
UittcDrUr vtm itr Mkttlgaitung , fflr vtrlei maftu 
und flbniiche vermiwfcn li^ite. IJiefs , fo wie die 00- 
sweekmäffige (fopp-lte Beftimmung des Werks, wird 
fich indt f-, t' I i hi . finer wohl bald er •. jrir-n.ien 
neuen Auiirfge deflelben abanderQ laflen , m welchec 
dann auch manche Artikel , z. B. Ober dieAu&fpi 
der Vokale, Uber den richtigeo Oebnucb der 
frhiedenen Zeiten des VerbeM iL i. 
««Uiliadigt Ml wcrdea fCfdtenteD» 



\ 



POPULARB schriftbn. 



VOlKSSCKKirTBK, 



WOMBuna, b. Stahel: Votier und Gertraud t fOr 
' das Landvolk auf dem Lende gefcbriebta. voo 
P.Jtgidffas. i»09. 98rS. 8* Mit fier (leblech> 
te» Knpfero. (|o Kr. ) 



Leiebt kflaote der Titel Ubo», «ekher 
keaetar en /V^a/baatlVMeifterfhldc» LieBberd und 

Gertrud erinnert, dr-r vor[i)>gendeo Schrift fchaden. 
Allerdings kann he ,jut.:h liie Vergleicbung mit je- 
nem Originale < rkr lur iit gewinnen, doch darf fie 
als äeifsig gearbeitete und gut gemeinte Nachbildung 
nicht gäazhcb verworfen werden. Hr. ff. bat fchoB 
doreb fxabeve Sebrifteu ficfa Zatrauen in feiaeui 
WirkuBgekraire «eworbeo, uad dfefea wtrd Strieder 
manchen hier cegebuea Lebren und Warnungen 
Eingang verfchaffen , den ße fonft fo put viefleicht 
picht f^i fun 'eo hätten, und feine ioben ^ w ti r iige 
Thatigkeit durch dkfen Bauwnffiegtl dem L.ind- 
toik zu zuigeo, was es thao und meiden foU, damit 
•s ihm hier und noch nebr dort wohl ergebe» wird 
ihren Zweck gewifo nidit.^n« verfshleB. Die 
biar aniblte Gefcbichle ift.oicht nur anziehend und 
lehbafk vorgetragen , fondem ^iedt auch in den gut 
gehaltenen Charakteren der aufr^efObrten Perfoneu 
ergreifende Beyfpiele fowobl für die Lehren der 

Miehkalt, afi der gb^eft lud 



und UodedHlifebeft. Nor bei Sefc 

der Vf. nicht immer fo aus?-t^ fni-Uen gefucb?, t'^Ti 
feine Lehren niclu bisvvcilpji j irariox klinpeu, wie 
7. B. fii iH i .itci ( .11 11 ier Kupferbiatter fteht; 
Stöfs dem Kind bisweilen von dir, fonft wird et 
einft dich von fich ftofeen, wo es leiebt den An« 
fcbein bebe« kflaate, all oh diefee UrawU«» Wa*. 
wie eine efeetifeha Uehung, aiid elf» eeeÜ obae^tar» 
anlaffuni^ und Urfache nach blotiser Willkflr gefche» 
ben tnni<;te. iinJ wobev felbft die Behandlung des 
Kindes im Texte wirkfich 70 cr oice St reuige dar- 
necb beweift, welche bey msuciiem Kinde leiebt 
gerade die entgegen gcret7te Wirkung harvorhrin* 
geo kteata, fitalb der VL «bar atebt ins Scb4taa 
' und Mue Lendieote nfcbt «a Oe ft ae ifabw 



Hirten aus der Idylipnv. rlt macht, wird nur um fo 
mehr beytragen , dafs icne iich felbft darin erken- 
nen und aucti wenn er im Widrrfnri i' li mit uiifcro 
neuern Pädagogen, felbft bey d*o Kinciern nicht 
lauter Unfcbuld findet, fondem mit dar Bibel zaigt, 
dafs der Meoieb von Jogend a«f aom Bö(eo geneigt 
fft, wii^ ae {hm von UBbefennnett Lefero nicht 
7urn Vorwurf gemaflit wrrr^en. Möge ^pitje Schrill 
tidiier neben dem Noth • uru\ Hülfsbücblein , snt 
fiein auch %-ie'.es djnn benutzt 1 ft , uml .nnHi-rn cu- 

teu Volk^achcrn fiaiftig unter dem Volke geielen 
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AI^LGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



WI8SSNS0HAFTLIGHS WSRKB. 



GBSCHICBTB. 

oavrage contenant Ja gen^alogie tres exacte et 
tres detdiliee des Princes rejgoans aujourdliui en 
Europe; le precis des priacipaux eveoemens po- 
litiqucs, civiis et miliuir«s de rhiftoire de Jeur 
tnaifon et des peuiple«* qalk foorenient; Jet 
Tnüt& de paix et de eonmerca, f«lU ont coo- 
clus, les loit, cdits, ordoaisaaeet* qu'ils ont 
ren:Jus; les fieges, batailles et combats memo- 
rablcs, auxquels ils ont pris part; les armoiries 
de chaque [«irnille fouveraine; Ii rtatiftique des 
leurs i'lats, l'etendue, la population, les reve- 
Dus, la force militaire, les produclions, le com« 
merce, le« villes principales et les lieux remar» 
. .quables; les monaoie« des pajs etrangers com- 
partes avee «eile de France; des cartes geogra- 
phiques bien 6xecutees et etabliea d'apres le 
traite de Vienne, par Mr. Fiton. Erfte Lieferung. 
1810. XIV, u. 17 S. in Klein- und 5 Tabeiien io 
GrofsfuUo. (Subfc. Pr. auf das Ganze, wdchss 
aas 35 bis 30 l^ab. beltebca foU, aoo Fr.) 



filfint rien h dtfirtr*' dargeftellt zu haben. 

Das Ganze diefes Werks foU aus 25 bis jo Ta- 
feln beftehen, auf welchen, nach den auf dvm Tifei* 
blatt angekündigten Geßchtspunkten alle Staaten und 
regierende Dynaftieen EuropA ifargeftellt und be* 
fiebriahso werdsn foUso; dia gmgnakMkaa. ISMUim 
werden lodeRiM erft Ib dtr ietsts* iMhnng '«RsM 
Werkes erfcheinen. Das vorliegende erfte Heft def- 
felben enthalt auf den erften 14 Seiten einen IHtcour* 
pritiminairi , in w -Ichem der Zweck diefes Buchet 
nur mit wenigen Worten angekfladigt, bauptfächlich 
aber die, im ati(u giniahgique.H UßpriMtt dt Mr. 
Lifagt «ntbaltenen, rrejflich zum Thm tau gn^mi^ 
IrrtDOener gerOgt und verbelfeit werdsn; w^letell 
erfahren wir, dafs Hr. Vito» auf feiner militänfchen 
L.iufbahn in Deutfchland und Italien mannichfaltige 
Gelegenheit gehabt hat, diefelrrthanier zu entdecken. 
Mancher IrrthQmer wird indeffen Lefag*, der abri» 



ie Verwonderung des Ree., einen Franzofen als 
Scbriftftelier in den auf dem 



•JL^ Scbriftftelier in den auf dem Titel angezeigten 
'Wifl^eofchaften auftreten zu fehen, verwandelte fich, 
«seh Aoiiefas dss voili«mndsa.W«du» ia.«io-|B!sr«8b> 
tss B g ft wMW «, 'wis ts nOgBcli Cay, fo fiel a« verfpre* 

#1mii und fo wenig zu leifteo. Von allen anf^ekOn- 
dlglsn Gegenftäoden enthält, dIeOenealogie etwa aus- 
genommen, die Ausführung tbeils gar nichts, theils 
.wsoig; man mdchte deaa die vielverkQndigende Eio« 
hMniig als MciiterftOck dar Unbefcfaeidenbeit für eS- 
■JMS ^Mten lafltn woUso.'. Auch das Aeufsere ift ein« 
gcfidunackwidrigeZoftamieRftoppelung einzelner , (n- 

5 er befonders paginirter, Aufiatze und Tabellen, 
le, wie es fcheint, in Paris einzeln verkauft werden. 
Seinen Beruf zü diefer Arbeit fetzt Hr. ViUm, der 
ataiÜch auch eine Gefcbichte des Häufet Baden lia- 
UaHm (f. Alig. Lit. Zeit. igio. Nr. 274.), darin, dalli 
'■IST sllw hiflprifebso Gusslomesn der enrMiifcbaa 
n^pMsnliiBfsra kdMtwseksiusig fey, indim einige 
zu weit in das Altcrtbum zurOckgehen, andre aber 
ihren Gegenftand zu kurz abhandeln und endlich noch 
andre in Tide und grobe Fehler verfallen. Von al- 
len diefem ift nun Hr. V.y feiner Meinung nach, io 
rein, dab er fich oberredet bat, weniglhnu die erfte 
, Dyasftie Frankreichs in ihrem Enfembln «ad ia ilk> 
of. £. Z, »»10. DrUler Band. 



gens, wenigftens in Deutfchland, nie fOr eine gei>ea- 
tooliCpbfl oder hiftoriibli« Antocitit mgoltwa bst and 
•gMtsn wird» <*oa nnfonn V£ niitUBreelit bcsBell» 

tigt; fo z. B. ift der S. a. genannte Graf Ulrich von 
Vvftrtemberg (ft. 1165.) > nicht der zweyte fondern d« 
erfte diefes Namens, fo fehlt feine Frau, die Ma- 
thiliie von Ocbfenftein in den mebrften Genea!ogieen, 
fo ftarb Eberhard der Streiter allerdings im J. 1395.1 
in behanput Hr. F. mir Uorsobt, dafs Oraf Eber- 
«berd V. vnn Wflrtambuift welobm BT mk noch grS- 
fserm Unrecht fchon einen Herzog von WOrtemberg 
nennt, femeni Hruder Ludwig II. gefolgt fey, da letz^ 
rer vielmehr Eberhards Sohn und Nachfolger war; 
Aber beide findet fich S. 3. einenoch auffallendere Ver- 
Avirrung. Auf diefen D'ucourt pritimiuaire folgt auf 17 
OMMB Seiten «oe HäfiOaUMi df JUr. Ltfajgt fur lit 
tMttruitRoä»tpK$ i'Häbsbomrg tt dt Otrard ä^Alface, 

worin Hr. F. die Behauptung feines Gegners, dafs 
Rudolph nur „hh gtnttlhoinme Suiffe fey, qui commtnca 
la fortutu dt Ja maifon et dis ancttrtt , qui tomb freut 
iait VMjcmnU" widerlegt wird. Im Allgemeinen 
fest Hr. F. iMfal; aUeio ein fonderbarer Aflillttoois- 
mus ift «s» iPSMi «r uDtsr Aadoiphs ASitkftiitt^tm^ 
,Jtx Duc» di» m t m Mf g *' BBänt, dt Bs dobh sH^ 
Jahrliunderte nach Rudolphs Tode entf^nden. Nil» 
folgen fünf Tabellen , nämlich 1. und II. Tabtta» 
wohgiqut, gMalogi^t tt bißoriqtu dt Frfmet , dj« erfte 
das Haas der Merovinger und die zwey«« 
roUnger enthdbMd. i^. F^t cl,ro..i^^*^e ghua- 
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ALLO. LJTKRA TUR - ZSITüNO 



tk muto ginu, mkMsgty^* kUbrigu Hß»- richtig aft «• «ucb. wmd «r So 
üftlq»t itlAnu^o» roy»Ui» sRArt; «He Omealogte PkrMt dte Btwohaer Her Stion n MiiieigMie« 

■ ~ - macht, «ad M |Mbt doch wohl wlchligerw hlTiori- 



langt mit Otto von Wittelsbach an. V. TcbUau ehr», 
itoloßritfue, ^tntalogiqut n 't.,.lniqnt ih La matfoH d' Mm 
triclie; nur ciie erfte TabeJJe , von E^a bis auf Ru- 
dolph V. Uabsburg; die zvire^-te foll nächrtens folgen. 

In d«r Ausfabrungirt der Vf. im eenealogitchea 
nod «broDologiJdMO ^htil md •MfAbrlichftea «od 
VQMftlBdigflen , und bat darin mehr Oenauigkeit aad 
Sorg'amkcit gezeigt, als Ree v»eriigftrns erwartet«. 
Indeflien eiittjait der genealoj^ifche Tbeii doch manche 
Irfthtinwr. Auf der zwevten rabelk ift es ein Ana- 
chronismus, wenn die Tocbter Carls des Gruisen, 
die abcrdiefs nicht Luilegard, foodern HiJdagud hiefs, 
■Ht ilem Gr«l«i Eberhard r. Wftrtonbarg verhaira« 
Ibft ift, da dodi die Orafan «ob WOrtamfaerg arft 
luahrer« Jahrhunderte fpäter entftaoden. Aiif der 
dritten Tafel ftimmt die Aufzähluni; der Markgra. 
f«B Herrmaan mit der gewöhnlichen Zablung 
nicht Oberein ; Herrmanns VT Frau hiefs Irmeotnid, 
aicbt Irmengard, und daa Todesjahr der Mark- 
■nfayi Barltwld I. , HerrnMon , Cbriftoph 1. und 
^rfodrieb I. ift 1077, 1076, 1527 und 1659, aaftatt 
1079« 1074, 1529 und 1649. Eben fo End auf Her 
baierfchen Tabelle Hie Pialzgrafen Albrechte unrich- 
tig gezählt, auch war Ruprechts 11. Frau keine Prin- 
zefbn von Arragot^ien, funilerD von Scheyern, uod 
b^ Ludwig 1. fehlt deffen Frau Sybilla von Baiam; 
ji«r Pfiiiigraf Karl X. baftiag lieinaatNregi üaboii 1644 
deo febwedifeben Tbroa. Auf der ttftreteMfcben 
Tabelle nimmt Hr. rtto% mit Recht l'ipnlers .Mei- 
nung an, und leitet den Urfprtnig des kaiferljrh ■ öit- 
reichifchen Haufes von K^o und deffen Urenkel, tiem 
jelf^ffifclien Herzog Ethico oder Adelrtiek., und de- 
ren .(Jrfpruag aus dem G>'hlAt der Merovinger ab. 
Ibc. «Viu^derl et, Hafs Hn. FUm, fo wie Oberhaupt 
,dtD Frafnofeir, hierbev die Bemerkung entgangen ilt, 
dafs demnach die kOnftif«e kaiferlich frjnzöTifche Dy- 
■aftleron mOtterlicher Seite aus dem Geblüt der Me- 
rovinger abftanimen und fo ilas Geblüt der äheften 
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Bit «MT neueften franzöftfcheo Regenten - Familie 
Ii vereinigen wird* indem Napoleons und Mart4 
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fcbe Anflehten an« def bflrgrrtichen Verfaffung di« 
fes Zeitalters, als die Bemerkung, dafs die Könige 
langes Hjar und lange Bärte getragen, und dafs Kari 
der Grofse in feinem Schatze eine gnidene itud dttr 
grofiM MberiM TaMn gehabt habe? Unricbtis m& 
oft Uebartteb, aber cbarakiariftllah Ift aa. daft dOr 
Vf* die oeoere franzOfifche Oefchichte tum .Miitel- 
und Wendepunkt der Gefchicbte der von ihm be- 
ft hricbeiien Staaten macht. So ilndet man 7. B. 
der badenfchen Gefchicbte den Mord der Rjltad^ 
fchen Gefundtcn, die Rettung des Jean de Bry, ja di« 
Namen aller derjenigen badenfcheo OfBciara« walcha 
im letzten Rrlega fien ausgezeichnet haben — et wer- 
den ihrer 45 namentlich aafgeffihrt — während die 
im J. IS03. dem regierenden Haufe ertheilten Län- 
der - Entfchädißungen ungenannt bit iben. In der 
baierfchen Tabelle findet man die Nacbricht, daia 
Kurfarft Ludvrig U. Rudolph von Hababorg anf daa 
Kaifertliron erhob, „ä'afrit It draiC. am M m 
«Mlflrt rindlr ta Mfrv« Heeteart." Aneb Mer findat 
man wieder eine Skizze der letzten öftreich • franzö6- 
fchen Kriege, und dagegen fo manche, in »He Ge- 
frliiclite Baierns tief einf^reifi-ndi- , Be^ebenlieit tl!yr- 
ganecn. Auffallend war et Kec. hier das Gertän.lBÄ 
2u bilden, dafs nach Kray's und Souwarow's >'/r^ea 

Mr. h ginfrai MafinafimiM ia Frmct tti'ämmtmr 
fes ormtts par U taratärt dfHlrfpüttU H Im Jkkm «l» 
litaire , qui! dtploya tn Htlvttli." 

iNucii trockener und unvollffclndfeer als dar hl- 
ftorirchc, ift der ftatiffifche Theil, welchrr kaum zm 
gewöhnlichen Kaieoder - Noti/en fich erhebt , uod 
Oberhaupt nur bej Baden und Hai rn befindlich. ifc 
Diefe Tiockaabak gerakbt dam Vf. not I» mehr ma 
gegrOndelCtt Vorwurf, da er In diefeni ftaHll* 
fclien Theil mit einer grofsen RaoniverfchweodBOg 

fanz unintereffuote INiamenverzeichnifie derjenigen 
ranzofen giebt, welche baierfche «ulrr :)ailenfcha 
Ritterorden trafen. Die *«»f «^ern l itei verfproch» 
neo heraldifchen Notizen befabränkeo fich auf oioan 



,i«IÜans Kiodor yo« «itariiehar Seite Napolaoniden, bloläeo Abdmckder ktoigL baierCabea ond des grob- 
*" ■ " ' herzogl. badanfchan (daai nnr klalnarn) Woppca^ 

ohne irgend einige wiffenfchafiliche Beine rkuogeo. 
Die verheifsene Münzvergleicbuog ift ganz und gar 
weggelaffen. 

Der Gefcbmack und Taet des Vfs. fpricbt ficb 
aoch durch cKa ibodarbarao Dedieationeo der eiozel* 
oen Tabellen an ror20|Jicba GKeder der mä de nfct» 

ben befchriebenen Fflriten - HSufer, nnd dafeh dtot 

diefcn Zueignungen iintergelf^ien , Motive aus. SO 
fagt er /. B. in lier Üedication der Tabelle Nr. Ul- 
an die Krbgrofsherzngin von Bailen, dafs Ge dara** 
arfeheo werde, .,f*fc.^ matftm i$ Bad« n'ift pas fOf 
'Vitmiu» 4» fam k i r A ir » t*tnm du phu fUiffknU* dt 
l'Ettrope, eUtjouH dt 1a g!ohn bitn plut dmrahk ä't» 
itrt Ia plus itlußre et par l'aneitnmfti tt Ia pmrtU dt fta 
origine et par ia douceur et les vcrltis, qui ont comflan^- 
mmu" o. L w., und io derZucigousg an den üftraicb- 

iebes 



fOV vatterlidier Seila aboc Merovinger feyn «»erdeai 
<i|r{e neulich im JuliusheAo dar iRjairaia aiA Dan^ber 

ilierl^ bemerkt hat. 

Der liiftorifche Thi^il dicfes Werks ift eben fo 
llurz, als unfruchtbar und unzweckmäisig. Man ift 
«MMR^etäufcht, wenn man hier einen, aoch nur eini- 
.•■rinaEaeQ hefriadiganden, Uefaerhlick der Gefchicbte 
:ffiini4iierb^ehrlehenen Staaten und Oynaftieen fucht; 
^a Ganze befteht aus unzufammenhingen leii , einzel- 
ben, oft unrichtigen, meiftens imerhrblichen Apho- 
rismen Das Reich Clotars II. foll. nacli dar erften 
Tabelle bis an Böhinen, das linke Eibufer, ja blB ZU 
den Cimbern gereicht haben, wobey dar Vf. Mbft 
keim«! kkaen Begriff gebab^ haben kann, indem er, 
dfeler Domaroation ungeachtet, den Rhein nnd die 
Lippe, beide Flüffe liegen i'a ilieffeits jynrr Grinze — 
aar Ciiinze der Mgoarclüe Clotars IL oimoit. Un« 
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_ _ H ertit Uliißrwtim i'ori- 

tmg% pwt q— im elarti im fotisl pü ont jixi fitr 
fbn d^AuMek» k regard tont pmffMt du plus grami 



tu 



gtni 
la maift 

db» ttfonarquu. ' ^ 

,-. WMBglwch ObrigeDS Hr. Fiton vor den mebr- 
fteo feiner ifimdslÄitei He« Vorzug Her , röfsern Cor- 
^Mhtit-khdm Anofttedcr Namen hat ; fo findet rpae 
d4etabf»ilm aMTlagbaa fOir.Zihriogeo, Wefinbtr 
for Wario, SeorckeattM» Mt SiMiKenbOTg, Tr» 
ickes ter.Ti«e¥era; Liaridi«»-ftr fcM^bat,. O*- 
) il»Mrned«,tOI«ffterMr a«f«t o. dgL 



Oft -Sad eben fo fehr feine Aufmerkiamkeh bitte feC» 
fcio follen. 3) Weil die jefuililch pfiffilcb« Bt- 
fcfarinkung der fre|ea Eotwiekdapg des immlbMl* 
eben Oeiftes alle öftreichifchen Länder drückte , und 
fie weit hinter den Fortfchrittea aoilerer weftlichen 
Staaten hiaJt, auch auf die Ertiebung der öftreichi- 
fcben Prinzen den nacbtheiligften Einilufs hatte. Da 
■erlemtea diefe Prinetn Feldherro zu feyn, wie Kal- 
ler Radolpb 1. 1 und Regentcii ,* wi« Maximilian L 
wt>4 VL-^ -Wlrvilr.vAfar^ felelicn Oefieht«- 



punkten ausgegangen, fo hätte er nber die G rrhichtc 
Deftreichs ein wahres und lehrrciohe« Werk liefern 
können, das noch nicht exiftirt , da noch zur Stunde 
kein Iniinder in Oeftreich e$ wagte, feinem Fi'irften* 



und rtrhShniffi , 
Wickelung des Aufftandes in Tyrol mit Hinblick 
auf firOhere PddzOce in diefen Gegenden , von 
Flirmdmtd SmUr. liof. n^S, %. (T8gr.) 

Diefes VVerkift for Bekanntwerdung des letztem 
Wiener FriedeqpMjUllieban , gana in der Erwartung, 
isdafsderletztliwfaf Mkerreicb aus der Keibe der 

Srofaeo MiekMr I t a l tH» Mid 'eines fariagea Haag in 
em Staatenvetbiltaib Etiropent werde einnehmea 
laffon. (S. 121.) Diefer durch den Frfolg nicht be- 
ftatigte Gefichtspunkt hat diefer Campilation ihre 
Hichtuiig gegeben, wodurch ße nur ein ephcmeri- 
fches Product gewortlen ift. Es fehlen derfertwn 
nicht einzelne neile Gedanken und Anflehten: auch 
ift die Oefiobidile der UabflNiiiifebeo Ch^ivirtie kars 
«ad boadfg gexeicbnet, aber das Gante iit denn doch 
fehr mangelhaft, und manchessuch irrig und falfch. — 
Der Schlufsftein der Betrachtungen des Vfs. ift näm- 
lieh folgender (S. lai.): „Oeftreich hat den Zeit- 
punkt verlauxnt, da es feine Macht in Deutfchland 



Und dooh^ könnte nur ein foJcher wahrer und übeiv 
zeugender' CMcbfehtsfpiegd die „Verjflngung der 
öfirt-ichifchen Oynaftie' bewirken, und fie dem vorn 
Vt. h( fürchteten Greifenalter entreifsen. — Heira- 
thi n und Schwägerfchaften haben dem öfireicliikhen 
Haufe nur immer dann aufgeholfen, wenn Tie klug 
und tapfer bcDutzt wurden. Selbfti Rudolph 1. zog 
eher Ladislana den Cnmaner durch eine vcrfprochena 
Rdralli der Clementine mit Andreas Ladislaws Bri^» 
der in fein InterefTe, und erhielt dafOr 20,000 Cuma- 
nen und Ungern zur HOlfe, welche 137K Oeftreich 
durch die Schlacht am JVlarchfelde grün len ljalf>^n. 
Alhrecht Ii. (ah Herzog von Oeftreich Albreclit V.J 
hat 6ch durch Geduld und Nachgiebigkeit die Hana 
der Todbter Sigmunds,. £Ufabetb, darch KiugbeiK 
und Tapferkeit aber dfe' Achtvn^ der B&bmeti und 
Ungern erworben. Friedrich III. verfcherzte diefe 
Achtung, da er dem damaligen Zeitgeiftc nichts als 
feinen Eigenfinn entcegen zu felzen hafte, er lenkt» 
Oeftreichs Aufmerkfamkeit gegen Weften durch die 



lelbft begrOnden nnd berrfchender Staat in Ruropa Erwerbong der Niederlande, auch vermittelft einer 
werden konnte; et na&taaia in die Abdankni^ Wal- UaMi, wmI varwinkek« dadnrch Oeftreich in all« 
lenftdiBt wiDiga». Oeftreklr kalt» danplc ein Reer SlaatsMnM Kuropet. NIaxImUian J. leitete dagegen 



von 160,000 Mann» aiae fbr jene Zeiten fQrchterliche 
Kriegsmacht; fie hitte es Guftav Adolph for immer 
unmöglich pemacbt, feftcn Kufs in Deutfchland zu 
faffen« und die Fürften des Reichs wären feine Va- 
failen gifworden. — Diefer Zeitpunkt, meint der 
Vf.i fey «nwiederbrin^b verloren > und nnn nfiher« 
Oeftreich 6ch dem Oreifenalter.'* — Eben fo ftfmmt 
er in die Behauptung der meiften Hiftoriker ein : Oeft- 
reich habe feine Erwerbungen nur Heiraiht n und 
Verfcbwägerungen zu danken. — Wir morl :en in 
der Gefc hiebt e des öftreichifchen Haufes einen Haupt- 



die kOnftige Nachfolgein Ungern und Böhmen aber- 
mals durch Heirathen ein, und ftellle den Kuhm der 
Klugheit und Tapferkeit der Habsburgel^ieder her. 
Karl V. behauptete zwar diefen Huhniim^i^Ilen Mafse» 
binterliefs aber feinen Nachfolgern das geßihrlichn 
altTnanitcha Streben» Sachen des GJaubena nnd der 
Meli mag dnreh das Sehwert antfcbeiden zo wollen. 
Was ehedem in Spanien jedoch nur mit Entvölkerung 
des Reichs und mit fchrecklicliem Blutvergiefsen wi- 
der die Mauren gelungen nar, das verfuchte er ia 
Deutfchland wider die Anhänger der RefofjDatioit. 



fatZt derausderfelhen folgt, aoff^ellen, den nämlich, da& Wollte man diefs damit entfcliußigen, dafs es das In^ 
int dao Zeiten der Refornatipn die Macht daa Aftr. tereffe des K&ifera gewefen^ d|«^ ^cularifttionen zu 
Banlw gefallen fej, aber durch dnhelmifehe Schuld, hindern, fo mufs man dlrauF antworten^ das Haus 



I^WaÜ es, von jcfin'tifchpm Kathoücismus releitet, 
den Geift der Zeit und der merkwClrLÜpen Nlanner 
derfelben nicht hegreifen wollte. Win lange ward 
auch Napoleon nicht in Wien begriffen! und hatten 
an dem Kriege 1809 nicht die Jefuiten und andere Fa- 
natiker Antheil? a) Weil es eben jenen Zeitgeift nicht Maximilian 
begrdM and frnehtloa dagegen eifernd, feiiMl Ah> 
fichtao UMner nw nach Wefipen richtet, wAhrand dar 



O'^ftreich hätte heffer gellian, von den S^cnlariralio- 
nen, die doch nicht gebindert wurden, felbft Nutzen 
zu ziehen. Der f. nfte Ferdinand I. lenkte ztvar ei^^Ms 
ein, aber er fahrte in feine Staaten die Jefuitr» r n, 
die geflhrlichften Feinde der börgerlichen Ruhr. 
Imilian IL hörte fie nicht, hatte ah. r »"7' "'cht 
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fcbend mirdeo, fängt Oefrreichs Gröfse an, rth u 
verkieinern. Unfer Vf. fucht fchr irrig die Urfa- 
ebeo der Verkieioerung Oeftreichs darin, dafsKarl V. 
die Niederlaad« dem aatfieraten Spenien, und aiete 
der öftreIcUMMn Lfnfe «atiieilt«. DMer 'Lini* ww 
es Die reebt znträ^lich , im Bpfitze der Ntederbinde 
CD fejn, weil diefer Befltz zur Vermebning aller Be- 
vahroagipiMkt» ia weftUdi KarttpHfahn Hl p ddn 
Itlbrce. 

Wudtr Vf. ib«r Tyro/ fagt, ift wenig bedcu- 
f«ad( |a die Behaept«^* diCi Tjrrol nie m de« Ua- 

(S. Iis") ift unrichtig, wie der Vf. aus Hormatfrs Ty- 
roler Almanach lernen könnte. Früh jedoch, fehr 
frOb uad Töllig wurden dafelbft die Rsformationsver- 
Ittcbe oiedergedrQckt. — Der Gemeinfpruch d^s 
1^: HEin frey^ Volk in unfern Tagen ilt eine Chi- 
aalre, nnd 6e Muff «• am fo nebr Cb^ » ak die Frmr- 
lieit des ElazelDCD «iacB gröfsern WlrkoagskreM 
bat," findet doch noch in einzelnen Beyfpielen feine 
Widerleganp. Zweckmäfsfger ift die — freylich nur 
aus Altxandir Cuningkams Öefchichte von Grofsbri- 
tanoien gezogene ilefchreibung des bairifchen Feld- 
SDgs ip Tyrori703, in fofltra fie mit erkliren hilf^ 
warum die Ty roier eiaea »Itaa NatioaalgroU wider 
JUr Baiara h^o ; fohaa danalt harilbble firblnerung 



fOB^i ien Seiten. In neocm Zeltaa Klarste dtef« a« 
fo grölser we^en, all der preiswOrdige herrfehaa^ 
Char;iUter der • bai rif alia a Begicrung, eWiibenM 
AafklironK, gar {ehr mit der Tyroler ÜHnfternil« 
«oatnfnrt. E« in zum Beleg derfeiben hinlänglich 
en/ufflbren, dafs die l yroler .Stinde ron Leopoh IL 
1791 die Herfteliung der Benelorden begehrten und 
wirklich erhielten, und da£t die Tyroler als Be ia 
Oct. 18OQ. in den Laodgericblea KinirlMBa. Spitit 
Afriz u. f. w. einen Aufitand ergi a MNa l Ülan. ded 
in diafaa Oageaden aaftfligen Proteftantea und derwi 
Paltorea Tod and Verderben drohten. Der Vf. 
macht Qbrigens der öftreichifchen Rvgieruoe zifer 
Mihi (S. 112. und 120.) den Vorwurf, dafs fie tot 
dem Gewinn einer H ju|nfchlaebt* iiod ehe fie hoffen 
konnte, Tyrol zu beliaupteo, dikea aiulOckJklw 
Volk wider reine i\egieruag bewaffnet, itad fo dem 
Lande vieles Unheil zugezogen habe. Ein (olcbec 
Vorwurf zeigt, dafs der Vf. nur di« eine Seite der 
Sache anfleht, ohne die andere zu beleuchten. War 
einmal der Kriag wider Frankreich (recht oder oa- 
recht, klug oder nicht, 4m bleibt hier an feine« 
Orte geftellt) befcbloffen uad war dar OaerationspJaa 
in Italien und Deutfcbland «Inmel ß eatwarfonrfo 
malaie Tjcol vor allem andern genommaa 
^«hraua aatftahea, was wollte. 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



»RIDIOTIN. 

BnAUNSCHVi-Eia , b. Vieweg: Frrdiglen Tur BefJr- 
dtrung hiiuslichtr Tugindtn und häuflükir Frtn- 
dm von Ludwig FritdrUh Anguß Hojfmtißtr, i*ra- 

> dhpr aa der Fatrtiskixcba ia Braonidiweif. xgio. 

• . aei S. 8* 

. Die Tugenden des häuslichen Lebens zu befördern, 
und die Freuden daran zu empfehlen, war 

zwar imaHiPIk-dienrtiich, ift aber in Zeiten, wie die 
"aafirigea, foa der höcMtea Wichtigkeit. Die dahia 
illhreadea BetraebtttBgen nnrf Orundntze mSgea aoeh 
noch fo bekannt, noch To oft auch in Schriften be- 
}iaodelt feyn, fo verdient doch jeder, der, wenn auch 
nur im engern Kreife, fR üiif ei.ne neue, für Ort und 
Zeit angenieffene Weife aus2utühren verfteht, auf- 
liditigeoOank. Oiefs ift das zwar oh fcbon bemerk- 
te* aherdoeh vofi vielen immer aoeh verkaeate Vec* 
iKaaft reehtfebafretterKaDzelredBcr. Zo thaea eebdrt 
der Vf. diefer Predigten, der eine fo gute Gabe be- 
sitzt, fflr fo!che Wahrheiten, die eljcn fo alt als ewig 
find, durt-h das Gewand einas cleln, und doch popu- 
lären Vortrags die Aufmerklamkeit von neuem aef- 
'zuregen, dals er wohl that, fj« nicht blofs in den 
Kreia feiner Gemeinde einzufobUcben, fondern aoeh 
diixali dia HamUfibt «adza dara» TMl 



lafTen. Es find neun Predigten: 1) ßber die Tugend 
der Häuslichkeit. 1) Ueber den wichligrn EinBufg 
der Frömmigkeit auf Familienwohl. 3) Ueber dik 
PÜicbt und Ober die rechte Art in unfern 'KlarfeiÄ 
frOh den frommen Sinn zu wecken. 4) tTdSer dch 
iiohcn Werth häuslicher Freuden. 5) Sind Kinder 
ein Segen Gottes? 6) Ueber die fep^ensvollen Wir- 
kungen h.nu.slichcr Leiden. 7) Was haben wir zu 
thun, um der häuslichen Freuden wOrdig und theil- 
haftig zu werden. 8) Ermunterungen zur Familien- 
eintracht. 9) Warnungen vor unordentlicher Wirtb« 
fehah. Der Vf. bat diefe Predigten nicht hinter da- 
ander, fondern in varfohiedenen Jahren gehalten, fo 
wie ihm die evangeltfeben Pericopen dazu Anlafs gaben, 
die er auf eine ungczwun^fne Art für die Abhand- 
lung feines Thema zu benut2en weifs. Seine Sprache 
ift rar die Glieder einer Stadtgemeinde fafslicb , und 
doch aioht nmala^ edel» aber nicht gafucht oder 
Icolkbar aerchmdieliti eiadringend, obnr ftbivffin«> 
'rifcb pathetifcbzn foya. Mögen dann viele, die den 
Vf. nicht hören konnten, ihn lefen, um fich entwe- ^ 
der in dt-r Achtung und Liebe fOr Häuslichkeit zu 
ftärken, oder wenn fie ihren Werth verkannt haben 
feilten, wo möglich, wieder SBC fiefatfgm Aafieht 
derfelbeo zurQok zu kafaroi. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



.1 ;«ataiTTALISCHE LITERATUR. 

JjfsfitBVDAic» im Kmift- and IndaHrie Coirptoir: 
• l l <t » ft» fc «« ^üx^clu mnd als Braut. Vor- 

bereitet durch eine Ueberficbt dar wichtigften Er-" 
Bildungen in dem Reiche derModcB bey den Hfl* 
braerinnen von den rohiften Anfängen bis zur 
' PPP'fi^'*" Pracht , von A. Th. Hartmann. — Erßtr 
ThflU. I8O0. XXXVl u. 466 S. (mit 3 Kupfern). 
' imtvUr TneU« 1809. 538 S. (mit 7 Kupfern). 
• • /MurThdL igia 44118. kL f. ^ Kthfar. 4 gr.) 

'■'Veb'rfuht. der wUkügßen Erflndungi» in dtmRtkkt 

der Moden bey den HrhrHerinntn , Ton den rohe- 
ften Anfängen bis zur üppigften Pracht. Von 

jt. Tk. Hartmam. — Mrßir bis driUtrThtO. Mit 

Glebrter Fleiff usd Scbarffino find an diefem 
Werke unverkenobar, weoa «fleicb fcbeineo 
möchte, äJf ob fie nicht an einem ganz würdigen Oe- 
geoflande und auch nicht zweekmäfsig genug ange- 
wendet wirea« Es ik alnUeb beforgen, dafs 
beide^ KlafTen von Lefern, ffbr wekbe dieies Werk 
bertimmt ift , durch daffelbe nicht ToUkomcneo 
befriediget werden. Die eleganten Herren und 
Pamen nämlich dürften die ganze Unterfuchung zu 



.'Wtitliufüg und nicht anziehend genug fiiüien, 
noA bfToiBden ^ym Anblick des driutn tlatte» 
ihMB liii pnwr pbik»logMch«c Appant 



wo 



Jnominr, von dflr.LeetOr« zorfiok gefehreckt wer- 
den. Die kleinere Zahl von Lefern aber wird 
die beiden erften Theile für Oberflüfljg erklären und 
in dem eigentlich für (le be{timmteo dritUn Theile 
jgicbt genug gelehrte Ausbeute finden. Üafers Be- 
{(finkens hätte daher der durch andere Schriften febon 
.■ortlMiUi«ft bekaiwto Vf. weiti beiTerfeUMBt feine 
jitfiterfaufen gans ta traiunD^and auf eine vvrfchie- 
llane Weife zu bearbeiten. Die obnediefs zu weit 

CSgedehnte Unterfuchung, welche in den beiden er- 
10 Theiien mitgftheili wjrd, hätte ßch fflglich auf 
wenige Bogen belchränken laffen, uod würde in eioec 
TieUeiefeoen Zeitfcbrift dem an folchenGegenftindaa 
OafiUao fiodafdao Publicfem nitgathaUt, än fahr io- 
tMvlEMiaa Conar* und ftttaagaiMlda dar Vonait ge- 
worden feyn; dagegen würden die hiftOlilUl« kriti- 
leben und philoloaircben Bemerkungen, Wfbha naan 
jitztim drittn Tbeil zerftreuet liudet, ta,i 
ä, L.Z, litio. Drititr Band» 



au^|pb i> da t vad geordnet, dant-Freande der orien- 
talifciiea «nd bihfifcDan Uteratiir willkommen gewe- 
faa feyn. 

Wie es fcbeint, bat Böttigtr't bekannte SabMa 
dam Vf. zum Vorbilde bey feiner Arbeit gedient (ob- 
gleich we^. in der Dedicetio» ao JIWi^«r, H$tnk 
und SAüMtrt noch in dar Vorrede etwat dirOber 

eefagtwird). Allein auch diefe Schrift , deren Ton- 
Uigen Werth Ree. Obrjgen« nicht herabfetzen will, 
hat den Fehler, dafs fie k ein beftimnites Publicum 
hat , und f Or die eine Klaffe von Lefern zu gelehrt, 
und far die endern wieder zu wenig gelehrt ift. Doch 
bat die Sabina noch darin den Vorzug, da(e ia «Ues 
in einer gedringtereo Ueberficbt ^eot und la Aofa- 
hung der Form der Dar&eUaoc und des Vortrages 
mehr Anziehendes hat, wihrend hier eine ermodeode 
Einförmigkeit vorherrfchend ift. 

Indefs mufi man das Buch fo nebman, wie es dar 
Vf. zu geben aimnal f&r cut gefunden bat. Auch fn 

der gegenwärtigen OeftaTt wird es för manche eine 
intereflante und nützliche Leetüre werden, Dafs Hr. 
H. auf die Ausarbeitung einen rühmlichen Fieifs ver- 
wendet habe, bemerket der aufmerkfame Lefer febr 
leicht, und er mifst den AeufseruBgeo in der Vor- 
rede, die fieb hierauf bezieheit , gern OJanben bey. 
„Nie hat «jar Vf. (fo beginnt er) den Freunden des 
a&atifchen AUerthums und den Verehrern der hoch- 
wichtigen biblifcben Literatur eine Arbeit aberreicht, 
die eine Frucht gröfserer Anfircngungen und herbe- 
rer Aufopferungen gewefen, als die gegenwärtig«, ** 
Wenn uns gleich der Vf. hier md in .dw folgamiu 
Aeufsemngeo (ein« BemAbDogey etwa« in hoch an- 
zufchlagen febeint, fo darf er docb nicht fOrchten. 
dafs wir, in Gemlfsbeit unfers obigen Unheils, fei- 
nen eelehrten Fieifs verkennen oder feiner Arbeit al- 
les V erdienft abfprechcn wollten. Wir erkÜren aus- 
drücklich, dafs wir manchen guten Beytrag zur EiS 
läuteruog der hebräifchen Alterthümer uod zur Aof- 
hellung dnnkeler Stallen das A. T« darip gefunden 
haben, und dab wir at bidn bedanamj dafs der Vf. 
durch die ganze Beftimminig und Anlage feines Wer- 



kes gebindert wurde, fOr den FbiJoioecn und Aiter- 
thmuforfcber darin noch mehr zu lai&a. 

Das ganze Werk zerfilit in drty Abfchnitt«. 
Der $rfl» gfebt eine Utbtrfukt der wicktie/ien Erk»- 
dungtn im Reiche dtr Moden von den roh^Un yinß*- 

ein bis Kar üfpigfi*» Praekt. Kr ift der «osfahr- 
cbfte da« ttaam Waiket» lodeaa er dan ganze« 
(4)^ - . «al*» 
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trßen Theil und die erfte Hilft« des zweiten Theils 
ciaainunt. £r dieot als eine Art voo Einleitung zu 
^ea beiden andera A'jf' Imiuen, und darauf bezieht 
fich Aach das auf dem l itcl uiriit ganz paffend ausge* 
drOekte: VorbtrtiUt imrA tim Utbtrfiett u. f. w. 
VI hat io diefer Ueb«rfiebt folgende Perioden f«ft M- 
bÜt: 1. Von den frälieften Zejteo bis zur Hin\vaiHb> 
tuog der Hebräer in Aegypten. II. V^on dem Ein-' 
Cttse der Hebräer in Aegyptea bis ?u ilirer ßeßtz 
naom» von Pjläftina. Der Vf. vertbeiit, um nicht 
«a Abffhvve.fungen verleilet zu werden, feinen gan- 
«BO itwif in drey llafitet: Aligi-meine Betrscbtun» 
«m aber di« Weben;«!! in Aegypten. 3) U«b«r 
Schminke und Wobiger Qche- 3) ' Geber die Wicb- 
twkeit der ägvptifchen Mideralien fOr den Putz, 
in. Von der vVan (crung tier Hebräer durch die ara- 
^fobe Wüfte bis zu ihrer Anüedelung in PaUftina. 
IV. Von der BeGtznahme PaULlttoa's durch Jofua bis 
SU 0«vid'a Tode Di« Cuiiur- und Kunftgctdudit« 
diefin Zekmiffl« wird ia iretf Kapiteln abgahaiiddc. 
-welche folgen Je Ueberfcbriften fahren: 1) Blicke in 
das Arheilszimmer einer Hebräerin. 2) Ueber das 
"NValken . Bieichen, ilas Rt-ioigen der Kleider uml die 
Woiicnfirberey bey Jeu Hebräern. 3) Vun dem vor- 
ttwilbafken Einflufs der Verbinduns Faliflina's mit 
jlfa MidlaBitero uad aad«rn benachbarten Völkern 
«Nif dflo< Puts d«r Habrierifl. V. Voa Salomo'a Rc> 
gierungsaniritt bis zum babyloniCchen Exil. Hier 
find zwey befondere Abtheilungen: j1) Von dem 
'Wichtigen Einflufs iles Ph<')nizifchen Handels und 
ICunftneifses jiuf den Putz der Hebräerin. Diefes 
IbpiUl XttrfSlIt wieder in befondere Rubriken : Von 
>dea OMlallenea Zieratheo. ») Von Perieiit Koral- 
lea'uail Bddfteinen. 3)* Von WohlgerOclMa, Salbao 
tand der verfcbiedenartigen Zubereitung derfelben. 
it) Von der Wolle unJ den vor/,il^lichfteM Gattungen 
derfelHen. 5) Von dem Purpur nach feinen Haupt, 
gattungen und dem Karmelin , nebft Jen daraus berei- 
teten Färb^reyeo. 6) Von buntgewebten, goldge- 
«rirkten Z^u^en and feideoartiaen Stoffen, o) Von 
deo wicliti^fti u Folgen der Nacnbarfchaft Aeeyptens 
auf die einzelnen VerfchönerungskOnfte der Heoräe- 
rinnen VI. Von der Htlckkehr der Juden aus dem 
l>abylonifcben Kxil bi^ zur Zerfloruni; »lerS'adt Jeru- 
J^lem unter Titus. Der Vf. nennt diellubriken die- 
fer Perioden Gallerien, und hat deren vier zur Scliau 
absgeftei't, nämlich die CaUerie der Metalle» Edei- 
fteine, Salben n. f. «r. 

Uie .ungelehrten Lefer werden mit dem Facb- 
werke, irpronter Hr. H feine Materialien mit einer 

JrC'Virfen ijiengffiichkeil nn.l itn h Art eines wilTen- 
cliaftnchl^.CompenJiu ms ordnet, nicht recht zufrie- 
den fejo. 'jjVenigfiens werden fie wiinfchen, dafs die 
chronoIftriyMe und fyftematifphe .Metbode, welche 
bey d»r iJirReUnng eewShll worden, nicht fo grell 
^lervorftechen and ide ^eflHJgere Form der frejen 
]V|ih*t>ei!ung hetünirächtigi'o möi'hfel Nicht teu^n 
fio.lef /nan Uehergäuge, w^e fb. I. S. 114.: Diefo 
»euep^riodc glaub' icn nicht zweckiTlif«'««'' und lel.r- 



Oder S. 186.: „Einige Anleitung dazu liefert das 
drt^i« Kapiiel. ' Oder:i. ajc: „Hier will ich dieffo 
Zeitrauai fchliefsea , und nur noch maioeo Lefern dia 
wichtige Erfcbeinung zur wdtaren Anwendung vor> 



htm"vuLw, Odaräa^a.: wAuch hier bietet 6ch 
mc «In ««1169 Feld tn ref senden beubachtungen und 

lehrreichen Kntdeckungen dar" — Oder S. 396.: 
„Noch werden Geh meine Lefer eines Beyfpieli aua 
der vorigen Periode erinnern" u. f. w. Eine foJche 
Art der Uarftalluog und des Vortrans lumu fick 
fcbwerlich den fievfall gsbUdsMr LdSm^^tmAtm. 



Aber feibft der SaehlWBar wird ■enefaea glleB diefe 
zu weit getrieben« Ragaimifiigkeit, fo wie gegen dl« 

Zweck mäfsigkeit der gewählten Perioden, zu erin- 
nern^ haben. ilr. //. verfpricht bey der üpvigßem 
Fracht der Hebräer aufzuhören; und doch füoirt er 
feine Gefi hichte bis zur Zerftöruog Jerufalems durch 
die Runter herab. Auch find woitl die Perioden oboo 
tioük vervieifütiBt} wenigCtau Mmo ndr keine Noth- 
wendigkeit bej der drittco, dl« not dar zweyteo fag- 
lieh verbunden werden konnte, wie man auch aus 
der vom Vf. eewihlten Ueberfchrifi vermuthen folit«. 
In iler Tbat ift diele Periode auch fehr dOrftig ausge« 
fallen, und das wenige, v.m^ S. ^ ff. aber Kamai- 
haare, Ziegen- und Hafen luure und WoUe bevga» 
bracht wird, gshArt aoch data ia ^tere Zeiten, 
oder pabt w«aigfkens b«flcr auf fie, alt anf die gegen, 
wirtigen. Doch ift bev weitem nicht alle« benntt 



wartigen, uocn m ney weuem nicni ajjea 

worden, was iiu Exodus hieraber vorkommt. 

Der zu iylt Ahfcbniit Th. JJ. S. 137 - 372. fteJit 
du Hebrätrin am Putzti/tht vor. Die lietrachtui^gea 
werden nach folgenden Sceneo angeheilt. - L Erltes 
Untergewaad. AogiKilobminke. Obrrinc. Nafea- 
ring. HalsrchaMMBlt)'''Armfchr>.uck. Pufsfchmuck. 
Schnflrfohlen. Schleyer. 11. Haarfcbmock nach fei. 
nen Hauptgatiunpen. Riitchfäfschen. Salbei fläfcb- 
clien. Spiegel. Iii. iJrev Arten Je« KopiTchir uk- 
kes — eine netzförmige Haube — ein kegelförmi- 
ger Tulband — eine kegelförmige Umfchlingung. 
Eine Stimbinde. IV. Mehrere Gattungen des Uala* 
ffeftinmekes. Goldene Sonnen und Monde. Qolds y r 
Schlangen. RiecfabOebsehen. Mehret« Oa(tungsn>Mf^{ 
Ohrenfchmuckes. Nefenfchmark. V. ZwevtesCJri^ 
tergewanil. Gflrlel. K^-utel. Fingerringe, fchleter. 
Vi. Mehrere CJaitungen von (Jberpewändem. Ue&er- 
werfe« derfelben. Sp*^gpn. Eine neue Art von 
Schleyer. Vll. Feyer* leider. Schleppen. Pfauen- 

f ang. Vna dttrebficbtigen Gewändern und Sidonen. 
n einfr Btyütge wird noch von Schminken and Fir* 
bungen des Körper!« gehandelt. - Dafs die Ordaimfc 
worin von diefen Gegenftänden geredel wird, nie« 
die befte fey, bemerUi man auf den ►rfien Bi'ck. Der 
tjebergang vom Hemde zur Augenfchminke \ft eewiCa 
nicht natarlich ; vom Scklfper ilt an zwej verfohieda- 
nen Orten (S. 205. und 316 - 3i7>) die Rede. Audi 
in den obrigeo siflcken reigt ficn dne gewlfle WiUr 
kflr der Zulammenftellung, wo'iloehctne netüHleba 
Verbindung nicht frhwcr feyn konnte. IVhrigeni 
veniient ilie .Unterfcheidung der verfchieileneu Zeit- 
altar, wMda diafo oder jeacc TheUdas FoUef Mode 
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Sc) B.Pg « .i..rcl,™. Uü< Oai(gt«>m ta« .InrcMM 
out von den vornehmeren Stänifen und KlafTeD tfer 
B^|)lft*tft »oo dem Zeitpunkte an, vto aii'l. n lifcher 
UloM tft* Emfjchlieit HratlhiMuST Sillcn hnirrer 
■Mhr verdrängte. Der Prophet Jefaias und in.k-re 
Patrioten rcWfdem d«n VfrWl d«- Sitten ^nd die 
Ausartung d« wei!»licheft Gcfehleehtdrfn jA-unMml, 
die EifeÜteit un < f'n.berung^focht der D«theo von 
Stande, Es w r i, ^ » rfichtäi fgS» fo!£b».9?f 
wie Jef. III, >6 »t. zum MlüPiPr W "iW j|WWii«e 
VoUl«fitte zn nebmMi. ' » ' • ' 

Vtpr dHlt» Abfchnitt ift abwföbrieben: Die He- 
^Snk als m-m Th. II. S. 373-— 538- Auch hier 
wird dem g i d ft etw i PtabJieum der Schema tismus des 
Vfs. unangenehm fejn. £r ift diefer: Erßt Vit»»' 
ficht. Von der Lage' des wetbÜchen OefcMflclites in 
Pdläftina. Krße Abtheilung: Urrter den Beduineo 
{SoUte h^fsen : iVamtdn, weil man unter Bf^durnen 
atf «fto irabifch^ Sceoiien zn denken gewohnt tft^ 
fittutf AbtlMBliuig: Unter den Stidtero. Kap. J. 
Blicke in <Ih Innrere eines patafl'lulMüa 'ftaeklf^ 
Kap. IL Von <(en bSaslichen Be{cbi{tifM|gnsiid Frea- 
deo einer Hebräerin. K.«p. IH. Von dm Befctiria- 
kungt'n und Kreyheiten des weihlichen frfifrhfeafclf* 
in Paiifiina aufserbalb des Harem's. Krfies Extra- 
blatt: Von den Bublerinnen in Paläftiaa oder drn hc- 
biÜfebflO Hetires. Zvtytn Extrabiat* : Von den 
StahMjebelcMilMa in der Liehe b«^ den Hebräern 
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Simt, mof$tkrmht. MoreenlSndifrhe Erziblonftai 
MtbreMm «al aadete «fiatifcbe Schriften der lieuer«B 
Zrft'AeltfilcHk uns ton der Fortdauer einer felebcB' 

Liebhab«rcy ilurch unzählige Beyfpiele. " Zur Erläu- 
terung ftehen Th. IIL S. 387. folgende zwey Noten: 
„N. 8c. Aufser den von Bikirmamn in dem dritte» f. 
angeführten trefflichen Programm S. g. n. 9- mttg». 
tbeiken Berfpten), f. Hieb 43, 14. Proverb. 18. 19. 
Hobd. 9L 10. und den Namen Efiker. N. 8 1 • VergL 
di^Sriteiftr MmmtHKufiltimPltris feit Na^otton im 
Erßrn, von H-hnine von Gaßfer geb. v. Klink. Th. 3. 
( I806.) S. 193. im 1 201." Wie konnte Hr. H. diefcn 
unbedeuletKlun , mit der fichtbarften Flüchtigkeit hin- 

feworfeaen Bemerkungen einen eigenen Ablcbnitt 
wenn gleich als Extrablatt ) widmen f l^in fiel Walw 
IM und SdiAnes licls Scli hier ntebt Ofw« wenn dtt: 
Vf. den 0«!g«DlkKid von der Mvttfehn «od pfjebolo* 
glichen Seite gehörig aufgefafst hätte! 

Im dritten Theil wird znerft eine ErklUrung Ar- 
ntun Kufftriafdn diefes Werks gegeben. Reo. will 
fich aber deu aitiftifclicn Werth der Kupfer kein Ur- 
rhefHm Ganzen anmafsen; und nur bemerken, dafs 
es ihm oicbt gefällt, dafs das «wM/cte CoÄiun (nach 
NaMw, Bruce u.a.) zu febr 

Ibigt ein f^erzikkn0 der QutHen neb/1 ausfükrlkhtn Er- 
iSnterungen sum trflen und zutyten ThtÜt. Von die* 
Uti KrLiuterungen und wie fie, unfers Bedflnkens 
7 wpckniäfsi^r geliefert werden konnten, haben wir 
hon oben geredet. Hier moffen wir noch auf einige 



^irtyto Ueberfic^r. Kap. L jttrautbewerbuog. Ka^U. icbätzbarebnterfucbu«|«ki.ninierk(iMn maeiMO, wtt» 
Vorbereitung zur Hochzeit^. ' Kap. KL AUKMeH voiih che d«r Vf. Ober einzelne Punkte des bebrlifcllen AI- 



älterlichen tlaufe. Kap. IV. Hejmftlbnuig der Braut 
mit den 6e befjleitendP» Ki-y rhchke.fcn. 

Dieter ganze Abrfchnitt ift am dOrftit;f>*>n ansge- 
£dJen. Am ausfahrlicbften ift noch die trflt Lieber- 
ßoht; aber man fieiu leicht, dafs diefe Abhandlung 
«ber die Oreaw ihrei QtMaUHndu. hinaus gebt, und 
dafo fre rfer itw«i^ AMkwumm lUiB fogut augeböret, 
wie der drittem. Die AbbandlHitg aber die Buhierin- 
Tien hätte weit reichbaitieer uml interefTanter au<^fal- 
Icn münen, w»iii> der Vf. nur da«!, was in der bihrl, 
befboder« im Peotateuch, in de» Sprücbeo und im 
Juecbid dbsftber vorkommt».» einen GoUectiv Ge 



terthams angeftellt bat. Die ausführliL-hfte diefer 
Unter uchufifjen hcfchaftigct beb (S. l6l — *790 
deni Wi'.'rr dfs FentattHchs. Hierüber lelen wir S. 175. 
d<ui UeiuJlat: „Üer \7. der von der StiftsbUtte han- 
delndcn Abfcbnitte im Penuteucb hat feinem Gemäldv 
di« praobtvoUe üjurirhtuug der Sabaiooilcben Teai> 

FilSkMai Ornwle gel -gt, und Hie wahrhaft fbrftlfehe 
riefterk leidung feiner Zeit den altrn Mufes auf einen 
untnitt«lb«rca Befehl Jehova's anonlnen laffm. Da 
ab> r die au{|erordentlicl»e V i rfchwendun^ an Edel- 
fteint-n, üold, den kuni>reichen Erzrugoilfen der Pur- 
parttrberej-en,^ der BaumwoUenwebereyen u. f. w. 



jiildii hinnntr V'lt^ Aber/weder das bl^r haeeerkNb den inisernen'O^ad von Luxus beaeicbnet» worfibcr 

jBoeh 4«rTii« W* S. 383 — darflber gelielsfte.Gav dieProphetc», welche die Zfjftönnig des bebriffbbca 

jnentar kSRO dafOr gekea. Nicht «iumal die «uebtige Maates., durch NebupadqezäV erlebten, diä gerechte 

Stelle i<'f> 2J« Ii. iH etwäbnt worden. Wie wenig Reo Klagen au.sfprechen : fo glaub' ich der Wahrheit 

gendgeod der Vf. übts Ate Schmekktlnamtn in der Liebe am ftarküen micli nShern, wenn ich dit- Ahfaffung 

.ßflreaet* mag das zweite £jitraix|att ^S. 503— SD3.) )ener Ablchoitte in die dem bab^fionlfchf n Exil un- 

#9areiCin:4 «rql^bes wii; gtiuf, tMfttzen: „Die ile- pnittelbar vorbcrgdiende Periode, verlege." Der Vf. 

Mac ijeliwp>«tl>» («aX ««4^''*'^'^^"**'* c^*^*^Iti- tüamtalfif im VVefentlichen mit f^ater, äe Witii ik fu 

{che BezeicDmingen und BebkoBMile Anfpielnngeu z|i nettem- Kmikern oberein, hat aber fcbarf&onig man* 

VoApfen. Diefem in der ganzen Denkart des ^fiaten che Punkte der Uaterfucliung noch näher erörtert, 

tie! g'f^rüjideten Gefrbmack 7.nfolgt l<?gte ein zärtli- Auch Ober die verwandten Wörter tL'c? «nd yi findet 

chf-r Vjtrr fi-ifirn uetiebtcn Tüchter« balci dei» Sihitn-i man (S. 34 — 46.) eine grundlichp Untfrfi:rh ung Der 

cheliMmm Täubcnen , lieblirhe* /f^fAfi*» , freundliche Vf, hält v''^ < ^i"?»»« ) för ein glrichbt-dcntniHcs , ab^t 

GafeHe^ duftende A'a/?d . wohlriachendev ■ScA«N«AWffcf- fpäter Oblich gewordenes Wort mit an;', n'- t • g«* 

cltt» bev; bald -bcxakboete er ibre Gemtttbsart» ib- gen Ctifm», Forßtr a. a., dals es weder blofii fein« 

WuDh», am» fteUi, ihn Rnn Auib särf L^ml, aoeb bld« |g»Miw«llaa Zeoebn bed«^ 
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fondern dafs die ftit^n Gimit am» BamupoSi wnI 
/>m, und fpäterhin aus jaden zarten (}i(piah, unter 
dma Cattoogsoanen Buffm uiüimmen gefafst wurdeo. 
Attck andere Beroerkuanaa. B. aber die verfcbiede- 
BM Artan der EdeUttin* nnd WoblgcrOclM S. 84< 
103 ff., flbtr Bf» S. IJ8. Mra S. 193,, Aber. <Ua 
Scbminke S. 199., aberSopba's aDdftalMb«ttniii.r.w. 
verdienen Bt-yfall und 6nd der Aufmerkfamkeit der 
biblifchep Philologeo zu empfehlen. Zuweile« aber 
dflrfteo die Bebauptungen de« Vfs. doch etwas zu za- 
verüchtlich errcheilMB. Wir recbocn dahin ($. 56.), 
deis f roverb. jl« 19» nn» darchaus ikrt Fmgir bedeu. 
tM adlib. Dahl« gehAret auch (S. 60 — 62.) die 
filmrtilnoilti Aeofserttog ober Zitgler, KtMngM und 
AMUaf. wdche Proverb. 31, 15. •t-^ts dnrcn Speif« 
liad'pn durch Portion oder Tagewerk erklären, wo- 

Eegeo Hr. //. die tcbon von SchuUens g«>gebene fcr- 
liraoe* womacb gekrampeltc, zubereitete 

WoUe, pn aber die xugewogoen, in das Spinnkürb> 
abwi celegt« WoUe (pH^um). bedeutet, vorziehet. 
Wim mä dicf« firkUruaig Tkluifn iqrB Ulit», {wo- 
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Sagen fich doch noch gar viel fajron läfst), To (n 
och die andere nicht fo abfprecheu.l abgefef 
werden. S. 202- werden die Worie Jef. j, 16. (o er» 
lüirt: ea^yv ni^ptoo: du ikr$ ylmgtm tägn iiuichtn , .ia,' 
dem fie nämlich durch die SdMDinke bewirkten, dalf 
die Augen grOCaer Icbieueo o«d heller Ttrahlten , alt 
ie von Natur waren:" dann folgt (S.aoj.) die Bemer- 
kung: „Es ift auffallend, dafs eine To einfache Aus- 
leguirg fich keinem u:i lerer licbräifcheo Philologen 
bisher aufge.li ungen hat. " Bekanntlich ift die S(e% 
fchon (ehr oft von ge/chminkUm /Imgtm varftanden wor> 
den; aber fcl^w me)|Mmj#Mttsv«»U« Aeal^cr ha- 
ben erinnert, dab tfafe tote Zufaoiaenbau Dicht 

weshalb die LXX: #» miMiew fi^«Af««i deo Vorzug 
verdient. Aehnlicbe AusftellangeB Iwinn tufi nocn 

oft machen.. 

Das dreyfache Regifkflr ift mit FIcits anageerbcl» 
tet; ein viertes Ob 
wäre zu waafcheo. 
liehfehte 



ae neguur 111 nui riciis anagearoca» 
Ober die erkHUrtan biblifchen Stullen 
so. Druck aikd Papier find vorzQg. 
Mchwi dif VcriiMiMBdliiBs Ehra. 
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.Sch-ul « n ft a1 teiL 

Darmßttdt. 

.Am 19. September feierte des kiefige GTameliaae 

nach vorhergegangenen sffiaittliebeii Prüfungen fernen 
balbjidirlicben gewöbnlichcn Am». Zu den Prüfun- 
gen und dem Actui lud der ProfeDTor und Rector det 
Gymnaliums , Hr. ZimmtniMnn , durch : Einitt Gedanktn 
ütr dtm Nmtaem ßugnuUieker Dtclamamns&bungtn ein. 
Den' Aetna falbft cr6JGn«t» Hr. Prof. 2nMmrrM.twi( mk 
einer deuttbhen Rede, worin er «dgte ; wu die JUanr 
tdlt TtiAtf ihrer MiMrgtr «> hMmtm mkftf Mir. «Md 

. . ■ ' • , 

/ Frankfurt mm ÜMgä,,, 

Zu den auf den 19—31. Aufruft und 3. Septenbelr 
feftfi^feizte« Prüfungen und Fo\ riliclikplten des hirß- 
oen Gymnafuuns lud Hr. Dr. rried. Ckrißicin Mitthicte, 
PridelMr und Uector des Ovtniiafiuu3<> , durch ; Brmtr. 
lamgm «• SttBtn im tltrolot^ Cicero und Livius 
CPraBl(£«BniB>n.a4S.4.)ein. DieStcllen, womit üch 
dieCft Bemerkungen bebbafögen. ünd Herodot I, 50.; 
'Geero d^Jatctta« e, und Uriin ZXII, 5<. 



Nach der Befttmmung der Seetion' fllr daai affiant. 

Ikibrn Uiueii u hi im königl. Minifterium des Innern 
kat die liii fige Alifiadiil'che Schule den Namen Gymna- 
fium erlialieii, und dem bisherigen Hectni Hn. //aa^Maa 
ifl f|as Prädicat als Direcior l>eygclegt worden. 

Manuktim, 

Ani -r~4. Oetober fanden an den Uefigen Ly. 
•«em die gewOhnKcben Prüfungen und -Fteviu1iblike&- 
tenSMtt. Hten lud Hr. Fr. Amg. Mli^a, Prefefbr 
ämd' xur TtÜt Ptre cte t- det Lyceumt , ein dorrh «in 

ytn*iekniß dtr Gtvenfldmde ^ xrorübtr in dtm vtrfleß'rmtn 
Sthaljakrt in dtm Ltfccum Unterricht enluilt temrdt , nMt 
tinigtm Btmtrkungcn tibtr vtrfekicdtnt UrtktUt jcfw da* 
Flamdhftr Anfiah (Mannheim i> S. 4.). Zu dian B«' 
merknngenf deren hier erwähnt wird, veranleXka» de* 
Vf. derfeMan- d»«nWegenaifetstol7;brwnff, difr-te 
Lyceum fich MI Viel mit din7aTtata^p»Ack4ta Iwfchaftt^e 
und nif4ir Zeit darauf verwende . als es Zweckmabig 
7u feyn fchienc , und dann dafs man dat SniJimn die- 
fer Sprachen in Verl>indiing mit m Vielen .mdeui <»•♦- 
genftanden treibe, wodurch der Ol^Oa^lMbkeit Ab- 
Grack geickakt. " t • ' , • • 
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»■•<■ >iili'oM.-t 
• •■"^ilO.* l ii 1 

clnei ftrwjidiichen Hunors, odn In dtvlMditendn» 
PlamneB emer glah«ad«n PltantaS». «WAhy^nd er. 

endlich bald über der Vergangenheit fchwelu , bald, 
in die Zukunft blickt, bald die Gegpnwart umfafsty 
wechfelt er die Formen der Darfteilung mit einsr Oe- 
wasdheit und Leichtigkeit, die nur wenig Schrif!* 
fttUern gegeben ift. Dabey OfM^itpfeht er pldif 
ten als gefebiektw GefcbätUMBB» der («iiM 

Wir haben mehrere, zum Theil fehr pute. Jour- den Oegenft4nd«i an«apafl«. W die veirwrirMn^ 
'im1^««»Z.B die EmropHifchen Anna!- rt, .lie Materien meifterhaft zu entwickeln verftebt. Was' 
■ " ..... ihn aber am nieiften charakterifirt, das ift jVne hohe 

Liberalitit, jtnt Superiorüiit der jU^'; wid der 

„ „ _ Llidtnfelu^Un, di* von je her das ewige Figeftthnm' 

Emanationen' d;7Zeltg«rfte8'tiirtiMWerdMTlieto^ ' «Uw «oigeaddljljlf«^^ ift. - Soi/c* 

nem Comf»f«<jrif.T B.rJ./««5 der neueften PtfliüfcheD» w\t nan aoell «iWÄ tadeln ? Sollen wir eiozdiM Mf' 
UtM-irifchen , artiltifchen , moralifchen Erfcheinun. fitze, elezdn« Behauptungen o.- f.- w; frt Sflnd- 
jteb g IL W. , AlKeitigkeit der Anfiel. teti, fcharffm- flulh von kritifchen Bemerkungeb erfätif n'' Sulleo 
Sees' IlibmMment, und lebendige Darflellunfl ver- wir den Hiftoriker zuweiUn zu rhetorifeli, den Po- 
band- dai «Uen Parteyen fremd, und deoDOob voa litiker hier und da zu hv perbolifob, den Pti)lofb|>bM 
illen'e-^irhtPt, nheraU nur dem Wahren nnd Scbw> zu peetifdi oeaaeo ? Sollen wir und dann oad fratoif 
Den Guten und Grofsen huldigte, und fo deo wohK -den Diobtar Celiolmeiftero , und auf profbdfMaSyl- 
thätietten, allj;.-meiuf4eD Einflufs erhielt; Uuftreitig benftecher«y»'aasgdin? Oder lol4jd'*rtr, der ^rafti 
war es ein« älii.lich - Idee, di« dem trefflichen Heraus- negUgenti» dar JourntllRen rerJ^i'fTend , am diefen 
pr des ^afon vorff-hwebte ,, als er den Plan zu die- I40-~I50 Bogen, mit mOhrpligHm Eifer ein piar Diiz 



.! .. WBRJtE DlrR SCHÖNEN KÜNSTE. 

v .. iVMIHiCBr« SCHRIFtlW. 

Gotha, in d. Berker. Buchh.: ffafan. Henntigtg. 

von .lern l'trfaffer dfs goldtnen Kalbes. Januar 
'. bis December iVoS- Januar bis Uecember ihO^. 

Jedes Heft von fech« bis fiebao Bogep. 8* {Ute 

Jahrgang $ RtUr«) 

haben mehrere, zum Theil fehr pite, Jotir- 
Md«^ Wt^t. B. die EmropHifchen Annai-n, die 
V. tw.t die der politifchen Zeitgefchichte 
Wwldiiwt find. AH*io nach immer fehlte es an einem 
fourn.ile , das alla Phaoomeoader Zaitgafchicbte, alla 



fSSt-Joornale' entwarf — ,.^afons Tendenz — faet 
^ i;«hört dem Streben nach höherer AnGent 
des Dar^viis in VViffen, Deokan und Wirken; ei- 
nem b»-fta" 'ii?<?n Argonaataawtga nach der veredeln- 
den Wahrhf-r. (dirch alle Kategoriaen hindurch . Al la 

Scifticeo UjrltellunE!<;torm n, felbftfVändige Oadaa> 
en im felhft gerrhaff-ucn Gewände Ihid ilim j^cmüth 



send Inoorrectheiten ausheben, wovon vielleicht di6 
Hilft« blofsa Druckfehler find? Sollen wir endUoh 
das lahaleBverzeicbnifs d^^ ' *>BZdncii MfMiatsftQdi j 
gleich einem Kachenzettei eophren;' iiiid unfer Giii 
oder Schlecht! unfer Vortrefflich oder MittcMfitsigl 
nach Art einea Preisrourantes blnzufetzen? — (S'ein^ 
nichts von dem allen; der Rauni fey zu etwas" Belle» 



)j^**<^ Nur wenigen unferer Lefer kann noch im- rem benutzt. Wir wollen uns bemühn, den Geift 

^kmat fayn; dafs der Vf. des goldenen Kalbes der und die Tendenz des Journals geltend 7u machen; 

Oraf vbn Btnxft • SUmau (Grofsherzogl. Badifeiier und diefes wird am heften durch einige Proben |n- 

Staat«.rath und ietziger Hofgericbtspräfident zu Mann- feheho. Wir werden dabey ohne AenenHchkeit wr&» 

heim) ift Wie in jen-m oricrinellen Werka* wfaii\ lea, weil des Outao in-dltn SiAoiken führ' M«l 2*1. fltil 

fanen übrigen gehaltvollen Srhrif-en. entwtekelt ar deh ift; wif wafdeÄ abar mir VWrtfebv'lilf'll»1ri§If4 

aach in diefem Journale iip gj:. 7' Ruft n^ines reichen Wchea Gifchüftsaufpitzt aufmerkfam maclren, über.» 

«ad hriftSg«« Oeiftea, feines wannen und aJlamfaf- zeugt, dafs diefes Journal ancli in d lefer Sphäre ffeht 

faidenOaoMttiM. Seine Weltanßcht ift grofs imd et* grofsen Nutzen fttft^n kann it 
teben; dib »*rfob{adaoao Formen der ^ fchaffen- S^**.*"^"!'? *_?2iL r/*^'""'!"' (.A^oj^^ymus) 

<en, alles vemiöhteoden Zelt fpiegeln ioh ia^teen ~ ^ . - - 

Aneen in kOhnen, gigantifch' n Umrirfsn ab, und 
•n« Obiefite, die kleinften wie die g'röfsteo, barüh- 
#ca fein G«math mit gleicher l^bhaftigkeit. Was er 

Änkl und was ar eonifindet, feine Erinnerongen und ,„ ».«^ - • • - •■. , , - ,11- 
«fatAhndungm^ aIfca belibCfichauf feioenXiDu«!, fchöne Morgen röthe, d'-^.ge'ftvolh knt,v.ckn^.g^^^^ 
alles erffeheini mit den FarhfcnAalUdoar» oder IHah- grilslleben Zuckungen eines im Wnrken,. Anru- 
fers lefcbroöaht, allte ffdak in! da« 1m»m Udtm «ainanidlUigaa uotirgegaogensni»"«^ 
« JL^&igM. Drmtr Btmi. (4) F 



33. Wir ftehn am Soheidepunkte, fagaHfic; es fey 
rum, lafs fal»»! Solbao bhitif» Jaffrb' der Zerrtö- 
._ng fo fchwer W d«r°M«lfenlieK gel.if«et haben, 
foUten dem Karr-pfe um Wahrheit und BelTerwerd«» 

fo" viele Opfer gef dlen feyn ohne Frucht? Woxa tUm 



darum 
rong 
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AtLO. LITBRATUE-«BITUlta 



dfl «Är lUMtit Bnr die troftlol« Uebcneugiuig der 

Ulinmacht hervorgeht? Wozu die fcböoeo Ucht- 
flraMM» fveoo fie, voo Blut ertränkt, wieder fit 
dicWef Ifacbt verfioken follen? Und hätten wir f!enn 
gar nichts aus dem Schiffbruch gerettet, inJefs wir 
nnier Alles in die Wellen ftürzten und unfer Leben 




grobe Sobo des eigenen ScUdtfali dst 
rollende Chaos, baucht seoialifchen Odem in di« 
zarrOttete MafTe, and feftet aus ielbf^ertiliaffeneni 
SrSnHponkt Rcirli iinJ Wr!? — I lannovers dcutlcher 
Förftenftatnm gel« deu \\ t g (irr d.'teii Saclifen über 
die See. U?r erfte Georg grtindt t Uuhcj der zwevt« 
liiogcbävdkabaaafdea kochenden Strudel fetzten ? — hilft Therefen retten , und pflegt unter iLri«M«n die > 
Zärettwi ift vM* «to 6ch«r«r Gewinn , mrin Freund. NationalbJflthe; dei n nJ mtw i «tnifar fch ilniMrik% J, 
Kevoltirionen boorthoUen, beifst, die Gehifantelurift aber Jjidi«a fällt ihm zu; unter den Waffen gedeikkjb 
des Feindes enttlfPem. Unfer Fefnd Ift tibtf nlcllt. der Wehhandel, onter d«r Nationalfchuld die VVir-^ 

kung des Keichtbnms; Grofsbritannien fchoint Alei- 
ficr von Etiropa'sOold und Afiens Schätzen. Himmel- 
an glan^i die Pyraoiidenfpitze auf der Unterlage eii 
Infelgruppe." — M/lrg, S. 2^ Sqf " 

UcUitm der Akadtmätm, nEln* B««^ 

wirklich nach OcmelnoOtsigkeft ringenden ^, 
ftrafs raf mOglichfte — nicht doematifcbe, nicbt hc- 
roifch Torfchreibende — aber liberal darbietende, 
zum geiftigen Mitgenufs einladende Publicität ihres 
Ideen gerichtet fcyn. Allein dann mufs allerdings^t 
wahrer Honig die WaehszeUeo faliao ; das Poblicam 
darf kolM vcrkleiftcrtan Raubbienaa da fiodea, wo 
w NahmBg und firqtdekttag fuebt«. — Akademifch« 
Preisanfgaben find allzuoft nur Auswflchfe der Ge- 

Jeipenii vor aem luirrenaen csci.u.'Rrüoer, m oeiicn lehifjrr.kc/ts - Coketterie; nur zu oft Schattenfpiel 
>hren der rollende Geldtopf oacbi^iingt. Derechte an der Uandj Lufteeftalleo im leeren Kaum; vor> 

und nachher ein Nichts. Uad zwar hat diefs Via» 
Hebt aber mit Inoigkait des Reicbthum der EAt- tels - Panorama immer Statt, weoo 6e nicht nach dafr «■ 
Ung, der ihn «rogNibt. Gediegen Oold focht er Begeifterung reiner Wahrheit aufgeiöft werden ka». 
" • • [«nwMMB flbar dacfal> aw oder därftm. Das Dorfen hingt an der Baftacboog 

des Preifes ; das Können an den Ueffeln der Form. 
Kpinit und biuht aber auch alles an und durch den 
Hauch der gewährenden Minerva: fo bleibt es doch 
nur zu gewöhnlich bey der goldenen Krönung des-» 
Papiers. Die etwas anwenden konnten, bekümmari^ 
fleh tu wenig uro die praktifcbe Benutzung der •Ava« 
beute. Mflnzen werden vertheiit, die I'nvlter fchma»i 
fen, die Göttinnen fafien. — E$ piicbt G>*lpbrte, wel» 
che die Aka;l<"iiepn in ilireni Ii Irl öul^ahlen, wie 
Könige die l'rovinzen, oder flemhalii^c Hofieute dt« 
Orden. So fehr grufsc Mannichfalti^Keit falirt Dam« 
Vaaitas in ihrer Kleiderkammer. Aber eb«n.nnt«B 
diefoB reich mit ^an1en dotirten Vorfiebern dar <M< 
fteskirchen finden lieb die maiften Titnlarbifcböfe; 
iie wifTen oft von dem Genius nkht«, als die Litaney 
feiner Zunamen. — F'; mag mit g^-leh.ien Verbindun- 
gen Scherz oder Ernft fe}n; die genialifche ErweiU- 
rung der Wiffenfchaften gewann mehr durch ifoÜrta 



die gute politifche Metaphyfik , der une. hte Oeift ih- 
rer Al^lNaduog iftS, fo fromm und To fchun er üch 
auch rÄriarren mag. Den Gefellfciiafuv it: r 3g in der 
a^MD, das Beil in der andern Hand, reitst er. nieder 
bauen, und wird von der einftOrzenden Falle 
bedaokt. EotCeUIupft er, Ib htogl «r ürine £alaao 
an FSdcn auf, und erwflröt, war fi «fea Cfanoa kai- 
Ben Tempel von Kphefan (eben will. Die Theorieen- 
lobmiede, die «*r hil.fetc, find gewöhnlich Kerker- 
Mtiftac der Denkfreyiieit und der kräftigen Entwick- 
lung taofaodgeftaltiger Individualität. Mit gierigen 
Angao, mit hiaflieo Lippen, mit t rockner nurftignr 
Zunge wOblt er fn den Mittaio faarvor* abar fainar 
fpotteod , verfiok« der Zweck vor Ibm , wie «in Naehl* 
tefpenft vor dam ftarrenden Sc'i.n.'!^riiber, fai dafl'cn 
Ohren der rollende Geldtopf oacbkiingt. Der echte 
0«ift der Anwendung focht die belle Anficht der He* 



.unter der Erde, aber znm Sanan 



ben prägt er es in gangbare MOaw ans 

len büulenordnung der Abrtracticnen, 



aber dacfal< 

In der ho- 

hen SiiuTenordnung der Abrtracticnen, welche den 
Gefelifchaitsvertrag bilden, zeigt Geh dem höheren 
Blicke der Salomonstenipel, der aof einer aar Fluth 
Mid Flammen gewordenen Erdt ftebt. Mit Ailier 
Tnait fieht er in diefem Gedeihen das Zeugnifs c^ner 
beffern fich bildenden Empfänglichkeit fQr köftliche 
Früchte, die es aber nur werden, indem fie allmäh- 
lig an dem Bufen der Wirklichkeit und dem Strahle 
des Idealen zugleich reifen können u.f. w. S. 6j. Ckr^. 
titht Kirchtnitreinigung. Ein forllaufender höobft Je- 
{«OM^afthfcAuffatz, der zum Denken reizt. — Fi- 
trmmr. S. 190. BUckt tbtr Emr«ma's acktzthm ffaktlm. 
iirtt. Eine geiftvoUa Staatengeichichle in nmct. Hier 
pur den Schlufs von l^aultreiek und Großbritannien. 
„Fin wohlwollender Geift (Ludwig XVI.) befteigt 
4ea Thron, aber die Genius.kraft des Schaffens und 
Scbirroens gebricht ihm. Da enttobt der Sturm den 




licbt fich in ihr hohe Kraft ; die wiedereeborne wird 
yoo l"iebrrwuih ori;riffen ; Sklavt-nknirlchen beifst in 

Ketten dts Henkerkqechls des Verhängn ffe§; Er- 

^attung lechzt am Fufse niedfrgeftürzter ülutgerüfias S. 305 QmordaU ■ JhMm 
l^inaiphirender Wahaean krampft fich in dam gteiH aarfUk in nur Fragau. — 
^firendmDiraetoriuni. Abfpannung wallt in «rtwnä- In den wraialfgcnllaiehai 

Gräueln 
« heuleo 



-,ner Gährung zu newm Gräueln auf ; Jammer und 
furcht und Varzweifluna; beuleo dunjpf ; und laut 



finiT Schöpfer, uud ein Schöpfer giebt laulepwi Pflan- 
zenarten ilas Dafeyn; diefe (ind Gärtner, deren zehn 
von mancher Pflanze btrfcbäfligt werden. — j4pril. 

Vortrefflich. Das Ganze 
Was war das Concor dat 
aichawrlifltiafliM? — Winw 
hält fich diefeK Reichs -Gnacordfll Stt-dem gegenwär- 
tigen Souveränetät&rtanrfe?- — WJa muTs ciemnach 
^ "—^^ * '.hnfebaf/ea 

le>n? 
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An^-^ Und durcb welche Mittel gelangt man zu 
dwfem Abfchluffe? S. 358- H^ißfkaUns Rtichsvtrfaf 
J**K ('B'- Man! 349.). £in herrlicher Gommentar 
eher lene Confiitution voll Tortrefflicber Ideen. — 
Mim. S. A. ConcordaUH • Concordatiz. Es ift eine prft- 
lende Vcrgleichune der franzöfifchen Concordats - ße- 
ftimraanueo mit üeu Bedüi fniHeD deutfcher Staaten 
bey Errichtung eines Concordats. Kein unbefa^iRcner 
OefcbaftsmaBn a. f. w. wird diefclbe unbeirn ilt-t aus 
der lljod Jegen. S. 7a. S-infackt A»j'ichUH tinir vir- 
tffUkeUen StaatskrankheU (Schuldenwelen). S.79. /ff/t 
phalins StaaUrath. — ^nius. S. 15a. Ein ämtfcker 
Brief. Die Grundßtze von S. 7a ff- im Maybeft an- 
Icbaulich gemacht. Hier die Ouinteffenz : „Ich war 
finanzcontract, wie du, lieber Vetter, und wufste 
im Vonias, dafs ich es fej-n wOrde. Daher dachte 
ich lanee vorher, ehe ich zum Handeln kam. Und 
wie dieter Augenblick erfchien, b^ann ich mit dreyer- 
ley : Ich iuderte den Grandfjtz der Einnahme und 
Ausgabe; ich nahm die Gaffen - Manipulation in Bfr» 
fcbJag; ich gab der Obcrßnanzverwaltung Einheiti- 
punltt und Gliedmafsen." — ffmiius. S. aai. Drn 
timzige Kapitel {\^ir\\g\on, Kirche, Geiftlichkeit). Gol- 
dene Worte-, diefe pjar Blätter wiegen ^anze Bände 
auf. Nor eine einzige Stelle: Es mufs eigeiiilich keine 
htrrfchindt Religion ^ wohl aber berrlchendc Religio- 
/tt(9t lieben. Dals alles im Staate Religion habe, dafs 
alfo die Religion im gröfsten, umfalTendften Sinne 
berrfcbe, ift natürlich und gut, obwohl eben am des- 
willen auch kein Ge^enffand des Zwangs. Nur auf- 
helfende oder entwickelnde Bildung kann djs Reich 
der Rellgiofität erweitern, indem iie dem Naturbe- 
dOrfni{Te der Menfchen darnach freyen Raum der 
Yfahl und des Bekcnntniffes gewährt. Gefetze dor- 
fen nur (olche Verbrechen ftrafen, die aus dem Man- 
gel an wahrer Keligiofität entfpringen, nicht aber die- 
len Alangel feJbft ; viehveniger Tollen Gebote diefe 
Lücke im innem Menfchen ausfnileii. Reiigiolität alfo 
mag herrfchend feyn durch mildes Gefetz der Ueber- 
xeuguii^ nnd BiHung. Uebrigens beftehe aber ihre 
fiutsereGeCtaltung in de»- mit der Menfchen -Entwirk- 
lung barinonirchen Mofaik der Bukenntniffe und Be- 
Jfenntnifsfreyheit. Die Relif^ion des Regenten kann 
nicht die heVrf<hen.le feyn; ße gehört intn als Men 
fchen, nicht als Herrfcher; als folcher hat er nur He- 
Jigiofität. Je ler an lere He^riff führt irre, feine An- 
wendung zu dem verderblichen: „Ihr roüfiit eintre- 
ten!" und zum Mifsbranche eine« Hirtenamles, wel- 
ches Seelen pflegen, nicht unterjochen foll. — Auguß. 
S. 364. Bayrms Re'uhsvcrfaff^ng. „Bayerns Staatsver- 
waltung hat für die einzeln n «Zweige cicr liOrgerliclien 
und leiftf^en Ctdfiir, filr Ackerbau, Gewerbs- und 
Kunftfleifs, filrH.indel, Unl-Tiicht, niUzlicbe Wif- 
lenfchafi -n and fchöne Könfte, tler guten, und zum 
Theil trefflichen , M^sregeln frhon viele im Einzel- 
nen erertffen, S\<^ hat Vrreinfachung der Jul>iz, Bil- 
dunfir i(e« Gem*'ingeiftes , entwickelnde VeraHflaltun- 
pen der Errii^hanf bezweckt Verbindungsmilfel 
durch Kanal-, BrOckr-n- und Straf-senhau vorj 'kehrt 
und zum Tbtil auseefohrt; ausgezeichoete Nänner 



für den Staatsdienft, Gelehrte des erften W«rths, viel 
helle Köpfe fOr und um fich verfammelt, UoiverBtä- 
ten und Akademieen eingerichtet. Aber dem aus rei- 
chen Beftandtheilen vereinigten Königreich, der im 
Einzeluen des Goten viel unternehmenden und aus- 
fahrenden Regierung gebrnch es bis jatzt an dem fe- 
iten unwandelbaren Halt, der allein aus vereinzeltem 
Nützlichen and Schönen einen vollftändigen und 
dauernden Körper bilden, und ihr mit Ccbtem, im- 
mer kräftiger aufi^teigeiuiem Gemeinfinn, mit verftfin- 
difer, and zugleich herzlicher Vaterland<iliebe be- 
feä en kann. — Es gebrach ihnen an einer wahren 
Grundverfaffung für das Ganze. — Der Bürger foU 
das Gefetz verftehen und lieben wie den FOrften : die 
Sprache des Gefetzes mufs mithin einladend und be- 
greiflich für die Mehrheit, d. i. kurz und deutlich, 
und, wo es erforderlich, auch herzlich feyn. Kein 
wiffenfchaftlicher Ausdruck , keine gelehrte Wen- 
dung darf den unfcientilifch Gebildeten davon zurück- 
fcheuchen; kein fchwerer Beftandtheil fremder Spra- 
chen oder Theorieen fich einmifchen. " — Man be- 
merkt bald, dafs der Vf. hier auf einen Fehler hin- 
deutet, der die fonft fo vortrefflichen Bayrifchen Ver- 
ordnungen Dur zu häufig cntftellt. — StpUmber. 
S.79. Blicke auf das Btdürfniß des Rheitibundts. S. 89. 
JUinißtrial - Organismus. Zwey höchft lefenswertbe 
Auftatze; vorzaelich verräth der letzte einen fehr ee- 
Obten Gefchäftsblick und eine tiefe Einficbt in dea 
geheimen Mechanismus der Regierung. — Octobtr. 
S. 154. fTeflpha'ens Siaatsfchuld. Eine vortreffliche 
Analyfe der dahin gehörigen Verfügungen. So hat 
fich Ree. fchon vor niL-brero Jahren ein Colltgium Uber 
Regierungsblätter gedacht. M(ichte doch die Verla^s- 
handlung alle ähnlichen Auffätze diefes Journals ein- 
mal in einer vollftfindigen Sammlung auch befonders 
abdrucken laH^en! S. 170. Stimmen aus der politifchen 
Geißerwelt. In einem Zeitalter des B!\:«"!i< filieii s - Dran- 
ges, wie das uofrige, fch weben die Veranlaffungen 
des Denkens, wie die Gelegeobeiten des Handtuis, 
mit FlOgeleile vorüber. Ideen, die nicht Ober die 
Schwelle der Papierwelt kamen, können von dem Er- 
folge gerechtfertigt, und vernachläffigte Gedanken 
durch den Erfolg gerächt worden feyn ; andern kann 
er den Stab gebrochen haben. Alle, auch nun in das 
Reich der Vergangenheit zurOckgefunkene, Veran- 
laffungen des Denkens und Gelegenheiten des Han- 
delns behalten aber ein Utereffe der Prüfung, oder 
wenigftens der Neugierde-, und darum mag aas poli- 
tifche Geifterreich offner ftehn, als das der Seelen, 
wenn gleich auch an feiner Pfoi^ dem Orpheus 
nicht feiten feine Euridice eotriffen werden mag." 
Diefs ift die Einleitung zu einem Anffjtze, der im 
folgenden Stücke befchloffen wird, und zwey höchft 
lefonswerthe Abfcbnitte ~ Kriegt- und Friedtrs- An- 
fuhtrn ZH Ende Odobert I806, und über Union der 
Reicht - Ritterßkaft mit dem Knrßaate des Kurßii-Ütn, 
ErzkannUrs , zu Anfang Novembers 1805- enth.ih. — 
November. S. 304. Modifications ■ Anfvrücke an das Na- 
pole 't'/cke Grfetzbuch. Nach einer vortrefOichen Uo- 
lexfuchung hcifst es am SchluTr*: „Aber l«»»r »rt for 
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imfu Bmlfllfaifl dcutfbhcr Eiofürmigkeit zu wOa« 
AsImii» wir imt n|cbt a«r auf das näinJicbe O** 
{et /hiich , fondern auch auf diesämliobe UeberfeUnog 
deUciben vereioiRen , und auch bicrio bethltisen md- 
•en, wie felir «rs uns Ernft fey, einmal ili-n formen- 
Krieg zu verabfchiedeo, und eines ütiltes uod Ue« 
mOtbs zu fcyn in allem, was grofs, gut und gemein- 
«Mzig ift* Vg). Dtambtr S. yjx. BeyTase zu den eben 
ECO Konten AvIGrts. S. 384' üurarifeli Natktgtdan- 
k*n. VV'rr heben nur Mit. » Eine Tbeorüe det 

Reformirkunft wäre ein Obdiik aus den Quadern 
und Trümmern des Zeitalter», Wohltbat für die Eu- 
Unfurcht der Anti- Verbefferer, Leuchte für die ti- 
fcc«Biin<ibeit der Veräaderongs- Süchtler. Abändern 
im MhtcD -Sinne ift Botaf» «to<i Werk du Genius; 
blofset Andaram a d w Sjnrfwerk groCMr-Bod kleiner 
Kinder. -> Ein Martyrolqgittni dar guten Sack« 
(wahrer Menr-heobiliiuog 7.um hohen Menfcheo- 
xwerk) ift nuch zu fchrelben; das würden j-icta 
Sanctißimorum , und — I\nltHda der Meiifcbenfcbwä- 

ehe. Man könnte nnter dem THe\:.MiW$f€n itr 

Muibikkmgslu^, «in reiflfafa«ltig-inMrea«»tM Werk 
febr^ilMt^:^eidfla« d«r Titel <n etolbdi: io llalfle et 
fich in Gffcftithtt der philofophifchem Sgßemt verwan- 
jldn. — Wflfsten alle, die lichs einbilden, den Zu- 
namen der Grtfckfit mit fo vit-l Hecht als der Slein- 
lohneider Altffandro Cfjari zu erringen: fo hätten wir 
mabr gelongeae Werke, und weniger KrOppeleyen, 
Htm Mob dem ftM-Empire Cebmeoken} ntebc Seibft* 
afUer onA w«dgar Weobfelreiinr. 

DmutoieMi in d. Antold. Buebb» ; Dts nmt Dntäm 
IdeM tarVeKehttaemfl« diHwAndt* Nebftcl- 
' iMn wahren umd einem ein^efaddtlm OwHldrilfn 

von Dresden. 1809. 28 S. 8- ' 

Di<* hörbften Orts anbefohlne Ni ed erreif "iunj; der 
Feftungswerke von Dresden regten matic:li.' hleen juf, 
tvie di« Stadt bey diefer Gelegenheit verfchönert und 
manebes beTfer doj 
Ate Wevhcbent 



Stadt bey diefer Geicgenbeit vertctionert und zu macuen 
t heffer dogeriebtet werden könnte. Uer Vf. alles in eri 
feghcheat wnUtn^nah da* Setnigp dazu bej^ flabeo» um 



iragao, inurcteal«,'4vie Ree» ^elaOn anfbaben «eb 
Winaert, maacbe AnModengen erfahren. Kec., der 
weder den Vf. noch feine Gegner kenbt, wonüct 
diefe Arbeit mit unparteyifcbem Blicke. OauJer W. 
felbft f. iDf Arbeit blofs «is .häclitigf. UmrilTe, wie er 
iich gleich in der eritea Zeiie »usdgOcktt iMU^tbttiti 
fo darf man aaeb nicbta ganx VttUftAadigae nrwailiiC 
(ondcrn erwiU uirlAOMnMiBaigefl, dars, b^^ der 
Uvwandlnng DreeileM kt eine olfeae Siedt. befon 
der* auf Zweckmäfsigkeit, BequemlichkMr, Ver- 
ffchönemng uml Er!j,arnifs HückBcbt genommen wer- 
den maffe. Uiefes jlles ge.ht er, nach feiner Uebi 
zeußung, durch, und Ree. findet hierbev^ weni^v 
tadeln, nur hier und da etwas bin» «■ tcUtav«^ 
von hier eins und das andere bemerkt werden foIL 
doch nur fragmeatarireb. ~ Uie Bronnen auf freyen 
Plit^n köanlen gefchmack voller eingerichtet und zur 
Verfchünerung der Sudt f;i !)r.iucht werden, fo wie 
auch die fogenjnnten l'kmiprn ein anft^ndigeres An- 
felin bckiimm>>n und roebrere Oeffnungen MfBaolil 
wi nden könnten. — Das Anftreidben der neottt «nd 
das Abputzen der allen Uiuter foUte nicht fo ganz der 
Willkar derBefilnr flbarlaflao fem, fondern unter 
einer Aufficht ftahB« damit nicht Io viel Gefchmack- 
widri^es cntftündB. — Die norh zwifcbcn den Hin- 
fern lieh heHii.!<;tiden Kirchhöfe follteo, befoode» ifa 
nun die Vorftadte zurSu It pr^'ogen werden, BinijdM, 
und entferntere Plätze äiipeutcfcn bekoannen.- ^fvin 
oder der andere Jiirebbot itdnate ta Monnmeoten fti 
verdiente Miimer beAlmme und fn der Folge fo ein- 
gerirhtet \vi»r<len, dafs er zurlcirh 711 einem angeneh- 
men Spfl/iprgange und Untei luhimg^orte diente. ^ 
Die WaHertriiult;n könnte m -n lieher in Abfallröhren 
verwaudeln, die an den Haidern lieruntergehn. — 
Aneh wire es gut, eine Baucommirfmn niedersa' 
felaen. die anf das AeCtbetilebe in den Oebia|to sn 
feben b<tte -k. Kafernen für das MllMtf elnswiMMni 
lim die Bürger von den laftigen Einqiiartirungen 7a 
betreyii, auch frtlich (elir vielen iNaclitheil ha- 
ben. — Doch bi<*r ifi noch eine zu grofse Nachlefe 
zu machen, als dafs Ree. die Abßcht hai>en könnte, 
alles in erwibnen; bbfs einen Fingeraeig wollte er 
, um wa waiiann Nacbdenkea m veranlaCEMk 



A Todesfälle; - 
■ * . I . 11,1 ■ 
-;(^ten Sept. Aarb anf ehietn fetnar fumdMter 

In Frankreich Claude Tkiard Siffy, vormals Ccneral- 
VSl' vi^IlL^'y *»er frawtaüfchen Arme«, und einer 



£r*al!fiÄ"J^l!S *'J"»"Vft *uf R-'qen der P.tor 



NACHRICHTEN. 

t ... • * r 

^4ttm Lebensjalir. ' Er bat, anlaer den In 9teaf!^t .Cfitli 

DeiitfrhJ. vei zeiclinp!eii, iiorh ve rfoliiedne andre kfeän^ 
Gelegpnhciisfchriftfii liei ausgcgeheii. 

Am ijtenOct. ftarh zu Altona der KfiflnigLKinTlc^ 
Seerettfr Sckätzt^ dur^i luabrere belleirifMfrJ|^» 

Sphriften bekannt , 51 Jahre alt. . .4'> 

Kiirrlich fl ^rh /.u Amflcrdain du l^ng yitiftrt ^ Vf. 

ejfur ne^l^ch erfohienenen Schrift äberileUaad« Haaii 
dai, in «iaeaa Alter T«n>f|alweii» > „ ., 
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W I V» B k 8 C-H Ä F T L I G HE 

gIcMIATMt • : Lttbensverlängerantfähur^ft, und dafür feniefst man 

ec auc Ii doppelt nach der Entbehrung. BeamUnwtrth, 



r» d. Becker. BncMianHl.: ^d/o». Wer- fd.üüUge Devotion, fubmiffe Condefcendwiii 

f^em Fir/aUtr iu goldtntn Äalbts „„j ^ ^„„j^^ ^.^^^^^ DieofibarUdt, entwickelt «oh 
» '..{■ * . . •" fc In» ftrtfcn weifen Hinaufgraf«n, uod fi«he, fo Ift 



ahrga^^ isof- i)anMr. S.^. Admmjiratians- 
■^OßM' .jM.nrrrlicbcr bumoriftifcber Anftatz, 
>rin»'flil«li*<M«'Sia6ko fortg«retzt wird nod am 
ScyufTe doe M«oge IrsffUolMr Refulute jriebt. -r 
I»tier KaWe — fagt d«r Er%W«pilog - ia dar Kaffe 
dM hoffentlich hoehfoligera , als hochverehrten Vier* 
tel'lklilUonirs, fand ich den polttifcheo Torfo, der 
hier endei, und den .Index verbotener Propo6tionen, 
der aacbfolgt, mit eigenhändigen Marginalien des 
■■pmehr aioit niebr {chreibenden Trans • Styreianers. 
V<lk-bsi<ieii letMni Hvr eioige zur Probe, um zu zei« 
«n» wie «Eut d«r Vtt- di$ ridtmdo dker$ verum ver- 
0«bt< i) Befoldongen ünd Mittel zur Erhaltung des 
StlViUzwecks > fie m äffen daher, ^ie alle Mittel, die 
flok {enrn foUen, zwecUmifsig feyn ; dieb ift ihre 
Qniiü&edtngotfs. Anmtrkuug. Die Zweckmifsigkeit 



it ! F«hrmar. 'S.'Wos. y^/iatmfragm 
mm effim L/Atnprobfl. S. 169. Muße». Id0tn, b. 17g. 

Gtiß der chrißHchfn Kircliei:iirtipig»ng. Wir>ma£ten 
uns auf die b lotsen Angaben befchränkso, allein man* 
wird febr leicht bemerken, wie vieireilig der Oeilkt 
derV'fs., wie mannichfaJiig der Inhalt jedes Monit«^ 
ftflcks ift. — März, S. 377. Grund ei semhum ttwl 
StaaUfciaUd. — «lOi« graue« Uabebalflicbkeit im 
deutfchco 5t«ata > SobdUeowitfAD , Üegt nicbt, io der' 
Summe der Staats - Schulden ; {in der Thjt find diefe 

[;egen die Staatskräfte nicht* Qberfpannt,) fie liest al* 
ein in der Eatftehung und in der BebandJung diefes 
Gi^eoftandes, olioe aiie burecbnende Vorfioht wur« 
dea die. von den aufserordentlicbfteo Vorfällen abge> 
drungeneo Staatsfchulden , eaf die gewöhnlichen 
Staats - Einkonfte gegnlndet. Wat die angeftreug- 
teften Kräfte erheifcht hätte, follte ohne Anflrengung 
mit den alltäglichen Mitteln ausgeführt werden. For 



^IhM^^BtfoIdupg: befteht in Belohnung der wohl Meri- die ROckzahTungen an Millionen Capital, und Hun. 

iSllli^h « aU'«ttd. allzeit fertigen Attachirtea; io " ' ^ 

sStehMrang der erfteo Familien vom Leder. opdr von 
dei- Feder (Civil- uad Militär) in HaosbedOrfnifs, 
Kioderer/iehung, T^hterausftattung , and derglei- 
ohettf dem geaeioen Wohl h&chft wichtigen Punkten; 
iKider weifen. Leitung der Staatskräfte nach wohl 
abMriaflanenSaivatkauäleo, damit hochharzige, wenn 
jjjjyi U^Amig« ^nhny— bagsahlt, oder di« Gapi- 
tpSoeberdidi^Mitfftll, oder die Garderobbifta» ge> 
feigneten, bordirten, oder geftiollteB Leibet werden. 
£>te Namen\efen,. Scilicet, die V^nHenfkbeMen und 
Mf.Viattar[chaft oicbts hdl'endea, fulien gerade Co 
wiaig gelt^o als die S. T. SachJofen; will Taxen als 
«r pttnUmdiad gratiat froUgirter viel. 4) Weife Spar- 
famkeititf d«r Zabl^ierfiiuulltaUen'.kami il*r daroh 
hahbax« H e— .Wwiol» werdet* fie iMilff dther da 
Orundfatz befcvbfl , confequent zu einem organifchen 
Oanzen entwickelt werden, und einen feften Etat der 
Suatiimter zur Folge haben. Anmerk. Gut fiir 
firofM, grofsetHeicbe. ■ bi ' unfern glackfeligen kJei 



dcrtteufeadao von ZinfeOt verpfiiiMlete man die lau« 
feadeo Skuta r Bfakttofts, mA dief« foHteo ferdkh» 

die dergeftalt anticipirten Summen, nebfk den laufen- 
den Staats • Ausgaben decken. — Darin, da ff unfre 
Staatsfchulden r:hlecht und To gut als gar nicht fun:» 
dirt fuid; dafs üe keine Garantie haben, darin liegt 
der Keim alias Unheils. — Das cbarakteriftifcbe 
KennzeichcR des vtcderhliebcn Svftems , liegt is dem 

Kitbe&lte» GrandetoeotfamD. -Hebt diefes aaTv fo habt 
r das ficherfte Mittttl, den grOfsten Theil der ar- 
drOckeadenStaatsfebulden zu tilgen u. f. w. — Affil. 
S. 384. Unpjrns NaturroHt und hißorifchi Mowintt. — 
„Der ftatiftifcbe Ueberbllck genagt, Öngcrns unend- 
Uche Kiifte zu armeUan, und die iCraft in Anfchlag- 
m tMogn.! die et sn erwerben fShig ift. Wenn 
ainft.dat 'Bevölkertiagtvarfalltnirt , nach den beeOa. 
Ihgendeo Verhiltniffea des lUima*s, die jetzige Zahl 
von ungefähr 1600 Menfchen auf die Quadratmeile, 
zu der wirklich in den deutfchen Staaten Oeftreichs 
beftehenden Mittelzahl von 3,500 erhoben hat; (be/' 



, Aer^Natar. nähern Verkiltnlffen , grale die ar- richtiger Verwaltung mufs aber in Unsemt'^frucfat- 

%MiL,. L A._ «Tri 11 A «>_1 ^ r»-.? • 



«■dUohaJIaarda ungevii* inf erOtian Matten , trocicp 
nm- B ergwIe f e B y CmopSgao Mooildobem ; jeder hat* 

feine pote Zeit , wenn ers erlebt. Aber das hcgrün- 
iiet auch toacUticBJC^ ais Haffirnnds.. l«bsao, die liUiue. 



barftan .Thailen, in der FolM^dar Zeit, wenigft« 
41m Wlirteinbergifche MhuKtiU von 4000 «rreieht 
Wtrdeil-kinnen .) wenn Anordnungen im hoben O^fta 
darAmdanaieskoalt, undderZeitfn» ' *" 
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Stmlt d«r niinllriiB^g. 
di« Eiokfloff* inf |o MinioDai, «fen Stand dtr I»* 

waffneten Mncht auf 70,000 M«nn erhöben kör 



)nnen ; 



wena natiooelle Splbrtitändigkeit, und alle damit zu- 
fammenhängende Segnungen, alle darauf hervorge- 
hende reiche Hefultate, die Keime zur vollen Frucht- 
bjrk«it entwickeln; dann wird das lange mifskuots 
Xtoiaod in lekicr UavoUfcoMiiMiilMtt der Reih« Boro- 
|»f ifelMr StMtn Sdi «iifiddtofiMa. E» wird ein mich- 
tiges BoIlMrerk gegen Nordoft, ein mSchtIg wirkfa- 
mes Verbindungsglied g''K<'o Sfldoft fejo. hin Volk 
Toll edler Getnnths- und G»ifte«- Anlagen, wird dann 



^ • 9»d Lartt, 41* EImmmt ImÜ««^ 
«tr WflR fUi5rfc[ abgerichtet* Menfchen e». 
b«fi. Das find die gewaliigeo Jäger vor den Uerro, 
dl« Seeleo wild fahen und zahtn machen (nafh dem 
allerhöchften Abrichtungs - Heglemeat). Fil fifm 
darf obue Gelebrfamkeit, aber ja nicht Md«a. ^ 
mit argusaugigen Argwohn ausgeübt nranll- V«r 
d«r Hwd ward« dtelHT iMltaltTge Keim der frvcbt- 
b fto fi dM i Inqalfition «Aertick g- hegt «nd gepflMt, 
bis mehr daraus werden kann. S< m-r Zeit konwn« 
dann das herrliche Zeitalter des Veibrennens, er£t 
der Bücher, dann der Bflcherlthreiber {elbft 
Staatsdiener ift di« Ltterali^ der »erboten« 



hinoeD Jahrzehnten, die vom Schickfal ihre aufge- ^ _ 

druDgene Unthktigkeit von Jahrhunderten vergaien, denn fie ojH fll^ den Baoni d^ Erkenntnifs, ind am 

So wie dm leacbt enden B« weifen trefflicher Krafl» diefer in nnf tMrt» gdigin, weil wir 6e iMineo, 

din et in der Voneit, und Cdbft ki der dompfen Zdt und wifTen« wit dann m. Der Ütcraturfreinld lebte 
Mb, dnroli herrliche, anhaltende Thitigkeit enlTpre- 
cner ».-i- ■ r^r,. 



eben. — Wey. S. 38. Blicke in das Dtcfutrrtich'i — 
S. 47. Thomms ffobbir, Biiila du fthzelinten ^ahr- 
imndtrU. Bier hätte neben B»ylt auch humt's Ur- 
theil eine Stella verdieo|. (Hirtory of England , Lond- 
mr Orifinalausgabe bey Miliar 1773. VoU. VU. 
P. 370.} — ,9%mw. S. 141. DU TUMIii. Nur 
linffecn verfiuen wir nns , hier mehrere vortreffliche 
Steltan «asziineben. Aber was wOrde der f>eirivoUe 
Vf. fasen, wenn er wOlste, daCs mitten ira l.'iDfange 
der rheinifchen Bundesftaaten, und namentlich im 
Grofkherzogthum IFUrzburg, wie Ree. im vorigen 
Jahre anf einer Reife erfahren hat, mit zirtlicoer 
Sorgfalt aber der Erbaltuns der Rechte diefes pCpft- 
Ueben Uogeziefen aewaebt; wird? Es ift nfimlich 
ÜMtifob, a*is den dortigen unbefchotzten Carmelt. 
tern (Reuerern), von neuem erLiubt worden ift, N'o- 
Tizen anzunehmen; dafs diefe Erlaubnifs, wie es 
fcbeint, ftillfchweigend aach auf die Francifr aner und 
Anpiftiner ausgedehnt wird ; and dafs fieb felbft die 
BMelmAncbe lorer baldigen Wiederberftellong zu 
freuen anfangen. S. IK7. OeflrticJu ff^iritm, Stigtm, 
Smitm u*d Faütn. Die Refultate des hiftorifchen Stu- 
diums mit Geift und Kr^ft vurpetragen. — ^uliut. 
S. 367. Oiflriitks ytrmögtn nnd Znkunß. b. 374. 
Ungtnu Pal'mgtntfit. Erflerer Auffatz venlient grofse 
Baberxigung, letzterer aber — nichts als eine Ueber- 
fetrnng der bekannten Pruclamation des K^ifers Na- 
poleon — fcbeiot blofs fflr den Augenblick. Deiner Eot> 
hebnog beachtet werden zu mflffen. — Auffuß. 
S. ■iftt). O—fekt Kackifft danken. Selhftdenken ilt lo 
gefährlich, dafs höchlich zu bedauern if>, «s nicht 
auf Zettel- Erthe)Iun|ea befcbränken zu kOnnen, wie 
dM Lcfen. Doch wird ar boffeotlieb imnnr feltnar 
wd ÜDbwerer werden, wam-di«'Sebndra' dar' Lefe^ 
dad Drnokfreyheit ftels enger angezogen werdend 
Daa hci&t den Geift abbinden — Heil, th-eymal lUW 
der Scholaftik, dit-fer ächlen Küoigin der N'acht, wel- 
cher uiifcr Sciukanider nicht vergetilicb ein Locai- 
Jdonument fetzte. Was folien Erziehung und Unter- 
richt in weltlichen Händen ? Nur der von Staatsver* 
biltnifTen unbefimgen« Geiftlicbe kann den Barger 
forden Staat bilden. Aber ift es an der geiftlichen 
Eigeofcbaft allein ganng? M«ia, des MOncbsgeift 



fich felbft dadurch, dafs er es ift. Wir wollen fcbon 
Vaterlandsliebe, und öffentlichen Geift, und derglei- 
chen anfcbaffen, fo viel Noth iliut, ohne die grofse 
Gefahr der Aufklärung daran zu fetzen. Das yllU 
Itj beider Grundlage, das liebe löbliche Alte, lieb 
und lAblieb blola um defswillen, weil es alt ift, «ad 
daa Paradlea da» Bequemregiereat, der pelltifelicn, 
wie der moralifchen und grammat ika!iff tien Riader- 
muhmen. — Was k»- Kjinit^c tut;!, tra^e wem?- 
ftens eine Kappe; fchuldige l)fmi)ih Itv uUenthaii>Mi 
die Kammerfrau. — S/rifmlf/r. S. 9. Eim ZJeüd- 
tmamu.Britf. S. 10. /I'^tifchuldaub. S. 99. Jrtlmd» 
Krtif*. Das Stsdinnt der Mathematik, dae vfaib» 
fprocbne, befeh ri a b nn nnd gefeierte. Bleicht iana» 
alten Kunfbverken, die auf der einen Seite Cam^ 
auf der andern iotaglio find ; es ift prigende BiMong, 
und liervorlreteod Gebilde rugleich, w Werk- 
zeug und Macht dazu. — L)cr magifche Lanz ticr 
Zahlenkunde umgebe den Kiuben, er (der Ktaaia 
nimlicb) lerne v«ri»inden und trennen, vennebn« 
und vermindern, Aber Brvchftoeke wie flher'Q«Bi 
fcbalten, Wurzeln idealifcb befruchten, VerhiitniOs 
finden und ordnen, Logarithmen aus ihrer VerUa* 
dung zeu(;en ; aher er werde weder zum Kecben- 
knecht, noch zum meperifrhen Stab. Kechoend lerne 
er denken. Von Fliehen, Linien, Punkten und KAr- 
pern umgeben, mitten im Kefche dar h oben Sinn 
mit fcblichter Form umfafTenden FIgnftB* Itme dar 
JOnglinc in huodertfaclier Verwandlnngt nnd dnrab 
6e das Ritbfel des Geltaltes fallen und meffen : mhtx 
fein Oefft fcbwinge iich Ober den | : . , ' - 
Lehrfatz zu Pylhogora« Geift auf; venifre beb nicht 
in Segmenten der Gewöhnlichkeit, und halte den 
ewigen Mittelpunkt des Ganzen im heilfla Auge feft. 
Dann wird von dem Pfade des fo gebildeten Knahma ■ 
und JOnglings ein Mann koonnen, wale be r, den-ikn^' 
feo SiahJhogen irnh fpannend, mit Heldenkraft äm^ 
Pfeil dl rch die Lilfte fendet, und feft in Rath nnd 
That das Wahre zu ffhn, feftzuhalfeti und anzuwen- 
den »erfteht. — Octobtr. S. ia6. Giiß ßr Gymma 
ßm. Sin vortrefflicher Auffatz; die hefte Kritik der 
llnheHielien Scbulplane a Ia Wdsmayr et Compag- 
niow — Novtmlur. S. 322. Phüologifckt V*flaßmimm. 
S. 88»» Stjnmm mu dw ftUt^UiM'Q iiftu iH K» (Foit> 
• . . Int- 
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Atzooe f«a rfon im Octa)>er{tOcke igog. akgebroebe- 
Ma AuffaUe.) Nr. 3. Stamts - Silhjt Kritik m iSrztV- 
a«/ «im fckwäbifthtm Krtis. Ende Julias i8oi- 
Ein höchft lefenswerthar Auffatz, der rfem Vf. als 
Gefchaftsmana die ffröfste Ehre macht. Und welche 
Klarheit und Einfachheil ! S. 305. Britft Über Ariels- 
Covfcrifiions ■ Gtfetzi. Das Pl o iiod Cantra mit vielem 
Geifte ilarge/tellt. — Dtcembir. S. 353. Ufiiverfitü- 
ttw. Einer der gehaltreichfttn und iaUreCTauteAen 
* Auffätze des ganzen Journals. Nur eine einzige Stelle 
«ur Probe. „Die Kunft, die Menfchen fein zu ver- 
derben, d.h., &e uater dem Vur wände, höher zu er- 
heben, zu blois tMftimmbaren oder..Terfchmizien \Ve- 
len zu machen, und ihnen (einen eignen Buchftaben 
, aufzudrücken, hat drey HaupttheiTe, nämlich das 
J^agifche, das Pfäffifche und das Mönchifciie. Dns 
Magifcht bcfteht in dem Ceheimniis, ftatt die Kraft 
üi andern zu entwickeln, ße zu unterdrücken, und 
feine eigene in /ie hineinzubringen. Ift man einmal 
an d/e/e magifche Methode, auf andere zu wirken, 
•cwähnt, lo entfteht aus ihr, weil fich die Extreme 
erOhren, die technifche. Bringt man nämlich die 
JVIenfchen erft um ihre Perfuniichkeit , fo folgt noth- 
vvenilig, daCs man Qe blofs a!s Sachen behandeln 
werde. Einzelne, bey denen es nicht angeht, ver- 
nichtet man, oder macht fie zu Werkzeugen. Die 
letztem retten als Ruine des Charakters, die Tücke. 
Das PJciffifcke ift fowobl vom Priefterlichen als vom 
CbririJichen verfchieden. u'eder die Welfchen noch 
Franzofen haben es ganz wie die Dentfcben Den.n 
eben, weil diefe noon immer bieder find, fo ift bey 
ihnen auch das Schiechte viel fchlechter; die Anflo- 
fung des Edelften ift das Hafslichffe. Das Pfäffifche 
aber bejleht in dtr F erwtfung des RelnmtnfchUchen ; fblfr. 
htk im Kakodlimomfcken. Da«; Mijnckifche endlich, 
glaubet nicht, dafs ich des Mönchthums fpotten 
werde, Mitleid verdient der Waimfinn, auch der 
/cheinbar heilige. Darin aber befteht der Gipfel des 
Müncbifchen, oder wie eure Weifen fagen würden, 
die höchfte Potenz deffelben. Wie ift es möglich, 
dafs beut zu Tage, bcfonders Deutfche, futclie l'ui- 

5cn der giüf^VicTiften Meufchenverkrüppelung , über 
ie heitern Dichtungen der Griechen und KOriker, die 
aus Oppiger Jugendi^ülle des Lebens entftanden, erhe- 
ben können?" — Doch genug, unfer Raum ift zu 
fehr befchränkt. Wir begnügen uns hinzuzufügen, 
dafs faft in jedi;"» Monatshefte ßtbtit bis zttl>'f Auf- 
ßtze von dem mannichfahinften Inhalte befinillich 
£nJ, daÜB die Mifchung dertclben äufserft glücklich 
ift, z. B. im November ti^ho 1809 Offian — Philolo- 
gifche Vefuflamme — Brittifche Bildniffe — Vorzim- 
mer — Mifcellen — Erasmus von Rotterdam — 
der leere Name — Stimmen aus der politifchen Gei- 
fUrwelt — Meeresfreyheit und Kampf .(arum — Me- 
lesger • — Briefe flSt-r Confcriptions - Gefetze — Erlci- 
fangshymne — Rathfei; dafs ferner tlirfcs Journal 
ein (ehr einladende'; anftündiges Aeu^ere h.it, imd 
dafs es von allen Freuii !en iles VVahri n imd Srhö. 
aeo , geleteo nod impfoblea zu weiden verdieot.' 



Die achtbare Verlagshandlung wird iadeffea wohl 
thun , auf einen fureCameren Corrector bedacht zu 
feyn • wiewohl fich freylich fehr vieles auch durch 
die Entfernung des Vfs. und eine vielleicht fehr ei- 
gentbOmlicba Haadtchrift entfcfauldigen lalfea mag. 

KoPKioiAciKif , b. Schultz: Tatt, holden vti Exa- 
men i Lahns StifUlfe far hulpelifft Böru i Odenft 
(Rede, gehalten beym Examen in l.ihns Stif- 
tung für hOlflofc Kinder), af Ckriflian ^vtrftn, 
I808. 33 S. 8. ^ 

ffokamm Matthias Lahm, geboreo'lron amMW Ae^ 
tera d. to. Dec. 172s. in Hamburg, wurde, da er 
frOhzeilig feinen Vater verlor, von einem dänifchen 
Trompeter in O.lenfe, Namens If'oltatr, an Kindes 
SUtt angenommen. Auch er ward in der Folg« 
Trompeter, befchaftigte fich aber in feinen Neben- 
ftunden, gleich (einem P/legevaier, mit dem Verfer- 
tigen und Verkaufen dänifcher Handfchuhe. Er ver- 
lief?, da feine Pflegeältern ftarben, und ihm ihr nicht 
geringes Vermögeo vermachten, den Kriegsdienft, 
widmete fich nun gänzlich jenem Hand. l, und er- 
warb fich in demfelben durch feine crttf^e Lefduft 
ungewöiinliche Kenntniffe. Jetzt verfchrieb er felbft 
die rohen Materialie II lind fetzte nun mehrere 
Uaadfchuhmacher in Nahrung , als Odenfe vorher 
je gehabt hatte. Seine Handelsverbindungen ver- 
breiteten ßcli allmählich über den gröfsten Theil 
von Europa , und feine Wechfel wurden in al- 
len befreundeten Han<<elsftädtcn honorirt. Er 

gehörte zu den moralifch heften Menfchen feiner 
Zeit Wahre Gottesfurcht, (trenge Treue, ftille 
Häuslichkeit waren die Hauptzöge feines Charak- 
ters. In Odenfe hiefs er allgemein, „rfrr Netler im 
drr Noth", weil kein Unglücklicher vergeblich feine 
Hülfe fuchte und jeder einigermafsen als ehrlich 
bekannte Mann bedeutende Capitalien ohne Inter- 
effe von ihm geliehen bekam. Das (gewöhnliche) 
Croffirerlelien der Kopenhagener und Hamburger 
Kaufleute verabfcheuete er, wie die Peft. Wein, 
Kaffee, ftarke Getränke genofs er nie. Er fpieltä 
mu-hrere Inftrumente, aber Spielkarten kamen nie 
in fein Haus. In 30 Jahren veriiefs er feine Wob- 
nung nicht, aufser dafs er fonntaglich die Kirche 
bcfuchte. Der F.he entfagte er, um defto mehr Qu-, 
tes thun zu können. So war er im Stande, als er 
im J. 1804. ftarb , ein Vermögen von nahe an 
100/00 Rihlr. zu milden Stiftungen zu verwenden* 
wovon 20,ooo Rthlr. für dürftige Wittwen und Bür- 
ger, 10,000 Hthlr. für arme Jungfrauen, 50,000 Rtlilr. 
wir 70 holflofe Kinder, und das Uebri^e zur Er- 
bauung eines Schul - Pflege- und Induftrieliaufes in 
(>denf<-, welches nach feinem Namen „Lahms Stif- 
tnng für hlüßofe Kinder" heifst, beftimmt wurden. — 
Der Vf. vorliegender Schrift, feit 36 Jahren I.aAms 
vr/lraiiteft.>r Freund, lut in ihr dje" Scliickf.'-'-' den 
Werth und die Verdienfte des Verewi««"» »"» 
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der ^elltt^tifnMRf iWiBB eercbFUert «ü/ii« 4m. 
fiMÜ^ '"^^ «Ttren io Mtraea Man (olHaf rann d iroilf 
jybftWregi. Auch die i. 1^ i»e£cbnflbam^£inrich^ 
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Sie Zahl der «uf de» liielii;«n Univerßtat im rerflor. 
'n "So^«ta«iaUli*»H*« jAftßeitiulen b«mig iin 
&Xxb.tn "»Dil*««« inlr*! IHwlogen 1«»^ Jarilranl 

m^nA^r tiu Aai«Ind«r « • •••»» m-iio-. i 

•-'^ie Stelle t'irtps ahadnnircl.cn Arimn««H« UtMitt.- 
fiofriih und Piüf. Mrr«»/ uljenrageu wordall. - • 

-•!-/ .1 • Siid0lb»r^. .'v / . . 1 

W »8. "5 ertbante'aiie äkii\i'r»patätr6n* 

f,Ud«en Univerntili dem Phyficiis Her Stirlt niKl'des 
f j^^n hurg. Hn.,/lÄirra/ Fr«irs, die medic. und 

Am i Aiguftl^eabrte die hiefige pbilof. Facult5t 
4,in ber hmtenW ^r\eh' aM Borgdorf Über P*-' 
ßaloizi, Uli. CjoTshcb Antin Gr6»fi* ai^s Coburg, cJ-ften 
Wtrrr'»» der Noi malfchvile zu Frankfurt a. 3f., zum 
BrnruTaVibrer Achtung gt^an fclnr Vcr.lieurte uui die 
Sdaeo£ik und beConders um die ^eßalntijckt Lebrrtie- 

^/ura Dnctor -Icr Cbir|irfie WMtda «m ij. Aiiguft 
«iwiont \ix- Jti'Y'^ .1)1 MUienhcrg. 

- ^. Sept. wurde von der hielj^en luriuuchen 

Eumität dem bey der biefigen UnirerliUt angerialllen 

yi^Inapne, \\n. Ifii^cJ^^^f aus IM.innbdtoi,'dMpO^»«> 
^^üprudenz Zuge fiel lt. 

<"''*'""'^" ' ■ "Landskut. ' — /.-• 
'l•■B*y der juridifchtm Ssction crlii^en.im Au;;urc 
iW Doctarwürde: am 7- Hr Fram» Xtwer Rthtr ron. 
UkMmmuk J^fwiHriile, und Hr. ^ Porfti crfte-, 

AÄfr»! letr.tarei ü»>er einige Monaenia-der Verfdjie-, 

iteP^moUH-, Hr. Hofr. «nd Prof. v. ''<^%«tj'^l 
letttes Wort! über die At^ktbung der Ke^tlhf der 
titrp- .Die ■noch »u erwartenden D liier u- 
j^fgJltrdvt^ Btffiff vae Verbuchen uni Virge'.ien. 
w«>»'-«»cWHfc« F«/g« jand die Sv^tß'"^" "'"i ■ 
.Gt^'irUtkkcit'im Crimpalfirctcffe bei reften. — Am 1 7. 

\ir 7b& AMtL f^encr a^S Beg*nslnirg; der eme pnU- . 

liefene; da biuge«n der Promotof » Ht. HcÄ. . Fpr»gM« dtr ciiin»jB^.k1llllIflhMl Schill» n Vwlf' 



1 

r Mitlieft' 
Hr. 70/. L>«OT-(?. Dvr Prft.'^iotor, Hr. Prof. ». Af»r- 
AitI», beleiicbreie die Tienefirfi- Atlfi«!Hrt«, iikeh 
oh«H'«>ä flW d^ jbkl^'Ar ?A*n^e« ^didiMn <»#M^- . 
t'on'dfen AiamicMn' lif 'VMftm SlrekiWM hVlnAMclV j 
■^^i^dcrn; -ila^'CuidiAu «eij^ti ^af; ^c^\liSeke}i-rrtetgi-J 
C8«r!^fr ToW'^tnt «Tgenfe^ Natur fcy , und dam n weit- 
itictir di,* AiirmrrkramUct; unfcrer Gert-ugcLici- rrr- 
dient;, ilild'\vl»d n.ichfWiu j'lcv'fÄjrc zur ReviCon der 
Th'eorit'cn des PacAr- ««<< BaeUiamiUI • Kfrtrigr xtiit ho- 
fondeicr KOckiäichc auf den Code Na^Vi^on aiidrlefatf 
katr. fi-jmz.'Dfecret Ober Buchhandel und ItjjcbAraekfr' 
rey ücfevn. — A^n 29. Hr. Tgn. Rudßi:irtf um Ban^ 
hcrg ; er las einige B^raerWungcn n^rr Hic Remißton dir 
Pachtgildft vor; der Proinoror t-. Htllenlcr^ tj.nuirVf 
von doin I\echwgnindc der SQUOfriLuttir dtt kbnfgl. fia- 
fei Bciitrn. ' t 

. VkAy An mtdicinißki» 9eet\oti erhicllen in demrel- 1 
ben >lttniitd die pöttofwBtde :. tm 'i}Stii,.<!^i^fiiAm 
Pettr Tfttdfick Htr^tn au« Alfdorf, üer Prontotof, 
Ur. Prot. Fefler , fprach de mit6 fracturntH hUrrcnl dtb' 
gandt mit!:öi3\ dfr Cjn<t'dät dt jc.irtu pr.ifÄfaruf»/ , 
leine gedr idUte Abhandlung liandcltc d( fiSfnf morh*- 
tum gt\ividit.utm HltntitktJhitf- Am 12. Y^r.^llft. Nrp. 
Rogako/ir aua Hirfc-haa.' Der Hr. Promotor fpradi dr 
liiRtmia/hurU de Mmh»,' dier Doct'ofaiid ift mrlt 
morrhoiJali. Am 17. Hr. Ckrifl. Pcri. Sckifßl aui?«*!^ 
cliei). D«M- Prcmotor , Hr. P 10 f. Serttlt , fprath 
icitloruht j1gii!^c,\tioi:e in iir.ir«r,i , der T nuliil ii J* 
flio; feine Uliler der Preffe bcfindlirhc .^liliandltin^ 
betri/tt das Oii«ikfiJ>icr. A"> Ja Hr. O'^ß. Ch-iß. &t' 
henktet «u^ Alldorf. Der Promotor, Hr, Prof. t^Uler^' 
Tprach de uiM em^tHtHme frttem tmiit'iiidi Jitawdhtai* 
rumve exjteüeadar^m impedinUBt^ hmdum ßftu tMain^« 
der Doctorand di eomhnßf on An t torftrit linikiti ffmit* 
fua, tnarit : foine Ahhaniilun,^ dt hudroctlet tur.itien« tfe 
fcalftüi ftrftu» ift jinter der Preffe. Am 14. Ilr. Ftint\ 
JÜwi aw Iimddbut. Der Prommor, Hr. Prof. v. Leet- 
JtMjfi ' tr^BjViiige 2i«nf^/ über die Kukynckiit.tmffßing' 
Tpr, derjDectorand , der de kydrtetlt tprAch, Vieferta^ 
eine Abhmdiung 'dt liatmorrhagici uteri. — Ah dem- 
felbeu Tage Hr. lier. Bentd. Bütktlt aus Meiningen; «T' 
fprach iUier.die Herniotomie , die auch den Gegend^nd^ 
feii\4tr Abhandlunglausma cht. Am ?o. Hr. jftk. ^«J*. 
BctumgArtntr mus Mi'nchen; er fprach ül>er das ftlldff^ 
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ALLGEMEINE LITER ATUR-ZEITUNG 



Mittweks, itm 14. Novambir igio. 



INTELLIGENZ DES BUCH- uiio KUNS THANDELS. 



•* ' : • I, Heue periodifche Schrifcen- 

S .JH rs.r.r mufikal ife htr M$rkmr 
für das Pianoforte. 

^V^ou ilie£am mulikal. Wochenblatt ifc nun der lot« 
Heft bcendijp, maA «nf d«n titMi.#|vd aodh t< gr. 
PrI&HBenrtion angenommen. 

Inhalt des loten Heftes. 

GfWtgMf Andante favorlt, i BI.; NuuMaint äi» Er- 

innei'ung, i bl.; Dotsa«r 3 Walzer ä 4 inains, und 
Ric/iffr an den Moni, jEl.; Btrgt ^ leichler Sinn , von 
Naumann 



Toriheilbafte Art bekamt gnnclit, «lals der Verlefler 
taar öberHtimg htit, dief« neu« Werk deflelben deai 

aacdicinirdien Publieam durch eine weitlHuHge An- 
kOndigang zu empfeMen. Jetler, der es lieft, vritd 
fich von dem Wcith deflelben felbft überzeugen, und 
das \ erdienii , welches licli der VerfaCfer dadurch um 
die praktifdio Heilkunde erworben hat, um fo höher 
Xchützen, Je feltener die £rfcJiehyiiifl dcbt prak|ircber 
Sohriften u aiUerm gcj;en«pteti«nneealatifeii 2ei^ 
alter ift. 

Siehe! i's , Dv. FAint v. , Lt/irbuck der praktifchea 
. . £/»^^»«i«»2/Ai««<<*, zu feinen VorlefuiigenfurAcr«. 
te, WandArzte und Geburtshelfer, ate vermehrte' 

u. Tcrb. Aujijjabe. gr. g. 2 lltblr. od. 3 Fl. Rhein. 

Diffe»- Lehrbach wurde fchon bey foinem erfteii 
Erfiilieinen mit ausgezeichnetem Beyfall- M^yenom- 
men , und hefonders von nebrer« I«ehre>n XMitt Leit- 
faden ihrer N'orlefungen gewiblt. Der b^rfllinitf Hr. 
VerfalTer machte es lieh zur befondem Angelegenheit, 
aiefer neuen Ausgabe die inöglictirte Vollkouinienln-^ 
zu geben, fi> dafs man diefer weCentlitlio \ orzi:i;i- \ov 
jener zugefteben mufs; befonders aber l),it dei falbe 
darauf Rdckficht genommen, dafs es niclit nur zu A'ov- 
lefungen, ibnderaaBcbJetleni Arzte, Wundärzte untl 
Geburtdielfer als pniWfifcbic ^Iiindbuch' dienen J^atti« 
indem er zugleich hicl.ts Termiffen wird , iv.is auf di« 
aleucftm Forifcbriite der Ciubiudungäkui^^ ^^'^^^ 

'*" J»#»»*it*i» Dr., Beytrag zur Pk^elpgii iir 'sÄiäei 

gr. 8- I Rthlr. 11 gr. od. j Fl. 11 Kr. Rhein. 

Eine Schrift, durch welche diefer Tbeil der Phy- 
Hologia, befonders nVas die ji/ytkologifci'ie Seite der Si» 
jgte^ebrQ betvifft, eine ganz neue XieftaU erbült. Wm 
m^Vorü^lagtr und Zeitgenonen des'VM'üfferS rerga« 
fcontg^locllt beben, dasPrincip, auf welchem die eine 
iFwm der fimdichcn Anfchautmg des Menfchen, der 
fuhjective Raum deffelben, beruht, h.it er glücklich auf- 
gefunden , und indem er durch feine Darftellühg der 
Bey J. L. Scbrag in NOrnberg Tft erCchienen tvaliren Wirkung.'iweife de« 3ufs«ni Sillllea ^lim i» 
; durch alle iiuchbandlungen zu bekommen:' * " " " "" ^ . 

Hf Vf», Dr. Jf. fV. Vtr/uch tintr fraktifcluß Re. 

htrhkrt. gr. g. » Rthtr. 6 ^. oder | «. jo-Kr. :ir r - 1. . 

Rhem.. » . » . • Oeiltes gewiirenBaTsen eine ganz neue Epoche be- 

J^?? ^r'^"^ ^""^ '''*""A"f gleiche Weife bat auch die fpecielleSiantn- 

.dorch femr frnhcrn pr..k.<fd rn Schnltm «tf «Im fi> lehre durch did« Sdlrift bcduMni« JEnTtttCnuMta 
1810. Drüttr ßmd* H u..««w— ■ 



Grif'itni j, 1 r.).-, N'auwMit«, Nächigefang, von Koje- 
garten, i BK ; Votfch 3 Walzer imd j EcoäjiUent > W«» 
T vroleri \cA, I r.l. -, Dunkel Variat. 1 Bl.; GürwWIfS 
]tf arfch ; Netßie die Lerche ; Dunkel Adeg^io. 

* l^resden^ den 20. Octbr. itio. 

'. Hiltolieir'fche jbaii. wnd Wiifikhandlimg. 

•e't. ..• a. . II I i i I .... . . , . . 

Bey F r l • dr. Per tlic* in Ha mliar g Jlk Ai /do^ 
. Mrtohiencn: 

r«MrAbids|Mtf 'M^fttb. ^mc Hafk 

Eatlialtieiiä:'' ' " ' 

t) Gefcfiichte der Entdeckung des Vorgebirge« d« gu- 
ten Hoffnung, von Dr. Heinr. Lttktemfteiit, .1 
Uebr, diE> politifche und meroamiliCche WiolU^^Mft bat 

d er 1 i.)nfeft4dte Lübeck., Areolen und HaapburgyjWB 

Prof. Friede: Saalfeld.. 

3) Geburt und Wiedergelwft, wtt Matth. ClaiuUuf. 
«1) G<;d»ahte: die UioMta].^ tott BUdr. ttop. Grafen 
.^StoUbtr^i derTodtvnkqpf, vonBarandf^MarM. 

Wou^pte. 

y) Brief über Gripsholm, Ä ». Ä" ' * 
6} Brief aas Berlin. 
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ALLO. UTBRATUB-ZKTÜNO 



•thältM. VlBrdmTife^midOafiditsfiimlncdarVcvE w ^ A» 



Sanz neue Tbeorieen aufgefielh, und bey dem Sinn 
es Gehüi's hat er die Function des lluiam genau in 
einen räumlichen und in einen eigentlich akufiifchen 
Anibei) gc£chied«a, und jedem in dem Werkieuge 
dieÜM SinnM frioen befondwii Wirknagriurci» 

Endlidi haben auch der Gerndi - xmA GeWiwck» 

luin in räumlicher HinJlclii manrhe fchaizfaera Ant 
kUrungen erhalten. Ueberhaupt hat der Verft in die- 
Ter Schrift weit mehr geleifict, als der hefchcirlene 
Utel derfelben ferwarteu. labt, und der Verleger darf 
m itibtr getroft dem eigenen Urtl)e9 dar Lefer über« 
laden , ob er bey diefer AnkOndignng sa ihrer Em- 
ffehlung zu viel gefagt her. 

Schrtgtr^ Dr. C.H.Tk. d. Jfineere, die \v eiSl irlie 
SttftiAtitfffitg/f Sür jegliches Alter und in jedeui 
UtMuraEuTtnib. Mit t Kaiifcr. t« Oebimden 
s Rdilr. 4 |r. oder I n 4S Kr. Rhein. 



Folgende intcrcffante Werke find erfcbiencn und 
alle folide Buchhandlungen zu habeas 



' 1} jtL LmwrU't Gtfdiitku itr f nf ß mmtnf ^ «id 
i^ndert irr Grüßt» Leff li&iwrfaetf , aus auihen- 

mehen (Quellen und < JrigilMlpd] norei^. Ins nciit- 
fcfae üherf. von Dr. BmrUhrdy rtiit berichtigenden 
Aiiinerk. und Vorrede von Dr. Ki .tufe. \ % lo. gr. g. 
XXXVl u. 381 S. Ladenpreis i KUilr. lo gr. 

■'.Diefe Sthi'iit, welche in Gri>rbriiannicn unter 
Antoritftt und inu < /«ncluui-ung dfr (irofson I.o^c von 
ScHo|tIand öfFemlicli erfchienen, ift fiir jeden dcnUen- 
deii OUd gebildeten Mann'-^ er fey Freymaurer oder 
nt^t ^ nuchfl intereHGint. Sie befchreibt die(es In- 
niiot''n^tf gie&t'rerTchlecl^ne Meinung nber defTen Urv 
iprunj^; i'iSer die Cliafidicr , Tempeüici rn u. T. iihcr 
inre Verbreitung in\d Verfolgung in d.>n F iiMip:iiri-lirn 
LSnd^rn. Ueher die Verb i>niITf tli i I .j^i-n qei;i"n «in- 
andoir. Die Seheingründe ilcr Herren Ruhuifon ^ Barrutl 
und Pmui werden geprüft und widerlegt. Aiifser den 
<Mjttzj^,ira^ VeroHinang^ de^GrolitenLoige inSclioU> 
lana efwisTt ei atidi eHn TollMndigos Verzeiebnirc der 
Ädwhriri^on Logen, Dif* Annioi kinigün Itertclili- 
'■•imohc iiehaupiiinf^en , hflfonders in fler .TlienCJe- 
tc , und die Aj)!i<>i ;siT)en des HprausiJohers ent- 
Anicckteitt 4Milehe sa beherrigen find. D«i 
ifc ll ji i w » A* i <Ar fa Hef»bm^ dtedMrt. ' 

„J;ij^.M«ritßt C*^'* BnUfeke Fvbcn - und Mufttr- T«. 
,|,. . «iNttMtt. odinr r>Ttematirch>cheniXclfsX>pc£ie41ua;g 
. . dwuncft^idiften bis 6go. ejmfiidw.nnd genifigl^ 
Dnr-JuidM und Mußer zu allerley cinfacbai^ vaÄ 
, »eUrtenTaclicrii, Ceidenen, baumwcullenen und 

/ leinenen Zeugen, wie aucli zu ilen vorzOglicb- 
, fteu Tufchfarben, fowohl auf thierifcbe, Pflon- 
sen- und JUiocral-Producte, alt andere Comfi»- 
fitionen. 41 Rogen in Folio Ladcnpr. 3 Rthlr. 

Der Hr. VerfafTer hat diefe Schrift nach den neue- 

Kirfthmg Horbeitet^ 



tadmologircben Vorießmgen und praktilch. 
chcmirclien Unterweifungen fich mit gtofsem Nutzen 
bewiefeu haben. Für Chemiker, Kaufleute, Manth- 
f.icturifien , Cattunfahrikanien , Seiden-, Wollen-, 
Baumwollen- und Leinweber, aoela fär Flrber« Map 
1er, andre KOnrüer and ProlelBonlfien, find difCa 
praktUieben Tabellen Aaberft lehrreich oadaBadi^ 

]) Xerer/, C. G., Neues hmdwirtk/cke^litket HaniL 
hm ram Anbau und zm Aoclimatilirung auiläm. 
difclur GLirilde-, H.indels-, Oel und Futier- 
gcwäcbfe u.Lw. Mit Kupiem u. Tabelien. 376 S. 
t* Ladenpreis 1 Rddr. la gr. 

Diens fiir Oekonomen aiifM-rft wichtige Schrift hat 
der Hr. Verfaffer nach den Griuulfii7en des Hn. l'olizey- 
directors Flfihcr in Hävern und niit'di ffen \ orbewul« 
und Approbation Tcrfertigt, und die tiabandJung in 
i^ßaÜKf ausländ. Samen gezeigt. Der grobe NutMB das 
iutbanet diclinr QetreideaHan ift Uit vialta Jabran itm 
allen, die damit Verbelle gemacht haben, bewieren, 
wie noch zuletzt der Hr. v. Ztrtoni im Februarftrirk 
der fchlcfifc-hen Prorinzialblitter durch feine angege« 
benen Rcfultate geseigt hat. 

Freyberg ia Kflnigrakb Sacbren. 

Cra» und Gevlaelfk • 



Ven dem wichtigen Werke: „ Rejfm d$t LmU Vm- 

L w.," w«lcb«s im voriffen Jiihr in London berank 
kam, crfchcint Ton dem Herrn Profcrfor inGreifa- 
wald noch im Verlauf diefec Wintert ciue deuilbbe 
Ocberftuuiig^ 

Weimar, im Septbr. ig 10. 

H. S. prir. Landes - Induftrie-Compteir. 



.1 . 

Bey Schw«n und Götz in Ma.nnheiai UttT- 
(cbienen und jitjadir Mideat Bnchbandlung zu balien : 
Ca«r/ dr Langae ^et dr l:iminuiii^Jhauct^ * l'uTage 
dtt Lifcfti a Eeoler de Oramd-UiiM & BatU^ par 

le Prufj-rfeur Loutt de Gr.iimlu r-;;. t*" Partie : 
Grammcitre. 2<" Parüt: Prcmur Courf. Avec Pri- 

y\Ui-e de S. A. R. JMagr. le Gfabd-Dne de Bade. 
Preia i Fl. 4t Kr. 

• OdeV: 

ElmtHtarifcktr Curfui litr fianzoßßkcn Spr,-\cht unti Li- 
ttratur^ zum (iebranclic der LytetK und Schülern 

BAd**>t v'^")'* 

Profeflor Ludu ig 

V.Grambtrg. ifierThei): GrammßfA. «terTbeil: 
■ ^rfltr Curfit. Mit Grofshcrzogl. B«dilid»ei» gl* 

di^lien I'i ivilegiiim. (48 Bogen ftark.) 

Dieb« Werk ibll den (ranzölUcben Sprachnnter. 
ncht in 'einer elementärilöhen Stnlenfblge anfangen 

und vollenden , auch für Sr-hrdcr iedef andere franaÖ» 
fifvhe Buch wahrend des Unterricht« entbebrlieh 

Der iqIfcBind emlillt did Ow aw i a ri *, mit oi 

ner 



uiLjui^L.ü Ly Google 



jiiilMtiiiilIfci« üfcTiWt friMÜCahe¥«rfiBead«i, faTt 

•mz nach ßw/w'/ Diodonnär. D« W«!«»! «Bthilt 
IMMiSf« y«»r ii* mtertn Klitjfm timt lOm^lmt^ vnA 

dul^ötblge aber Germanismen. Der dnm^ der To 
wie der w*m bis Oftcm erfcheini, enihält eine 

Skßndlung äbtr dtm Stil mit. «weckmlTiigi ii Anszuf^cn 
ai^ franzA&Icb«n KUOilMm wcremhcbltcn 
Synonymen. D« «i«f<» BMi4_7««rchalTi ilen I.chrlm- 



<I4 



GidUbt tMi MIM H 

Jedes beCTere Er7eiignirs der LitcraWr rerdient 
eine günCnge Auinalune des Pnljlicums, um To mehr 



und die "Wahrheit derfe^bcn tieF anfprechen. — 
Litaatur, in fo weit fie' in Hmfidlt «oF dl«°^Mraeb« ^eine Weltweishcit ift das Ganze gej^rrmdet, und diefe 



n.iluiie 

aber, wenn lieh hi dcnifclben die fcliönen Blatben det 
hehren Genius fu rein und zart entfalten, wie in die- 
feu Liedern. 

Das HOobTt»' des Menidien itt d«r bÜMlt- cBefo» 
Dichtungen. Den Denktr witd der. rfins Qtift 

' AuF 



WwrkA auf, ,d«B er 



BBthig ift. 

Einig« Glieder 'las olierfien SoliulcoUegiums lern- 
ten die Metbod« des Herrn VerfafTeri bey offenliiciien 
und ninnterten ihn zu diefeia 
nach dem angefirengtL-ften Fleilf 
•iaiepr Jahre zn Stande brachte, es diefem CollMiutn 
«ar Träfung im Mann(brtpt, und, ne ohH em CS mtftth 
eine Coimuiffion gcjirrift \%ordim war, zum Druck 
übergab. Von der tienei alftiidicn - CommiClion wurde 
die Einführung deffclhen in allen hüheren Lehnnftal- 
ten des Landes verurdnet, und der Vcrlagsbandlung 
^iirfiber ein Privilegium enheilt. 

Der Herr Verialter ift n> Frankreich «iboraii und 
erxogen, wolmt ab^ GAk vielen' Jahren in Deutfeh- 
land, und ift der dcutfciten Sprache; fo wie irenige 
Ausländer, kundig. Indefs hat er doch den deutfchen 
Tbcil feines M'erks einem feiner Col legen, der mit 
der deutfchen Sprache, ihren Regeln und Feinheiten 
lehr bekannt ib, zar Durchficht übergeben, auch auf 
die Correctbeit des Abdrucks den lor^ltigftea FJeiCi . 
eenwendet, alfo Alles geihan, unt 4e*week,iobnnd^ 
bar und nfirzlich zu machen, wie man et £cher htPf an- 
haltendem Gebrauche frnden wird. 

und y»rjihrittt dir F^lozzi- 
pljrohelogKiBk «in«ro«(en. 

— ^ Vorhfungem ubtr dif ßnitlmiigthhrt UHd Ertit- 
ktmgskunß fürVUftr^ Miitftr und Eruthfr.,^Thpüt. 

. . r Fi. 

■ .• lygrtftnehc al*<|«ii|piger Eviahnnif va» einem 
Ibmie, dei(A]tte ond »enet Tgie ie h wy m y ifah praf. 

te, und der nur, was er felbik erprobt land, darreicht, 
nicht in der fteifen Form dttSyrtems, fondem im Ge- 
wände "»aterlioher UhlerhalliingerfTiTMtr die {»rofse Fra- 
fVi* durch Erzickumg aut dem MrnßktH tin Mnfik 



auch im fchöncn GcwuikIl- doi Public d.irijefit^l lt. 

Verjtreitung reiner Moralititt, und dei^indlidt 
n-ommen 

Dichten. | ., 



Ewald^ y. h.^ Geiß un 



iTliiiA 



im lachten Sinnt der fVorttf Oder: wie datM^nr ti/ki 



fo befld fe» dem ScBylw ider Mgter^efa^ j^,f, ». Der 6tc Band iiefchaftigt licirmli den w8- 

Aramm, m *XlitP<K ei««f«en, irte T<rtn W»l« «r«^ ohentlioben Vorträgen unter dem bcfondern Titel: 

tig, fem Herz miTJ vrertlen, nnrTim Glauben und heb*. Homilttißluf Handlmch für fVocIunprediguM über aurir- 

-rollen Anfchauen des Heiligen Hie Krone feiner Bil- Bibe^lUn. — Der 7ie Band, welcher fo eben 

dnng erringen mrtge. Zur Prohn <f er Darftellung diene ■- . _ . 

der Sublul« de* MUfoptm Bandes, S. aia: „Beyfpiel ift 
verksnÜN-f an* Ltoia gellerem t. C w.,* bit S. Htt» 

Sn Ende. 



Repertoiium für alle AmtfVtrricktungtn einer Prtdigerr. 
Von Sam. ÜMtr-f Prediger zu AJbcck. und Göttingcu 
btytlhn. Helle, ifo) n. ff. in gr. |. 

DicfesWerk, wovon in unterzeichneter yer1agt> 
handlung bis jetzt 7 Bamle erfchiencn find, entbilTt 
einen beträchtlichen VorraLli vun Materialien zu üf- 
fentlichen UeligiensTorträgen, fowohl an chriftlichen 
Sonn- und Fcfttagen, als^auch bey Cafitalflllen aller 
Art. Jeder Rubrik ift eine Einleitung vergeCetzt, wel- 
che dieilt praktiCche Wipke fär. Predioer, dinls hifto- 
rifche, exegesifchc und litiTarifche Wotizen enthält. 
Dann folgen aus In iirliche und a!)gekarzte Vortrage, 
Difpofitionen und l'iieinaia in hinUnglichi^r Anzahl. 

Die eidtten 3 ßinde begreM^ die Tecfcbiedenan Ca- 
fualßllt^ alt Aemtefeft, lurdiweih- nndBefiarmationt- 
fcft, Slfgrs-. u. Friedensfcfte , UnglBcksfalle undallge» 
jneino Landplagen, f'ufstage, Arraenwefen, Einwei- 
hung von Kirchen, Orgeln u. f. w. Einführung neuer 
GcfangbUcher, Beichte und Abendmahlsfeyer, Con- 
iirmation« Sdnd- und Erzichungswefen , Regierungs- 
veränderungen mid die verfoluadencii Vorlllie in Be- 
zug auf Obrigkeit , Ordhutloniipd Bi ni M i r n ng <Ur P>e» 
diger, Antritt? n. Ahrchredsvorträge, Tauf- u. TVan- 
redenj Hochzcitprcdigtcn, Vorträge bey Leichenbe- 
güngniffen, Eidespredigten und F ides Warnungen u. 
dgl. m. — Der 4 und ^te Bond hal>€n die fänuntli- 
cken hohen und kleinen Fcfte des ChriTtentJbums zum 
eeoealbtnd, ondülhren den befondern Titel : UtmiU- 
Hifttu HoMÜmek fSn off« dtr^Udu F^tag» iet gorsM 



erfcliienen ift , und die folgenden Bände , werden'di« 
StavtageiMMk de» ft«r<llKBliPbmPerik(^pen enibalten, 
und den beffloadem Titel luilMn: Htmlitifdus JIuuU 

buch über die fuUft^Mm. 1* ^Sfifid^ itt. gfOh 

zen Janrts. , 

Das Werk ift in mehrcm der vorzAgllchfi^i kri- 
tilebcn Sclviften, nls in der HaliiTchen und Jenaifchen 
Der Name detVerfelbi« fer b argt h1u l aug11cll # w i Mli|pni .-M wi«W i l ^ Eeitung, dem Journal fSr Prediger, 
W«rtfcdid«rfilrd«BForIbBNmfoiiM«ri(EmwaSo]»iGti dm. ihMle^UMi Amulen w. mh BeylaH an^ 

- seigt 



3f Ott eck, Graf»., ForftwirtkfchaßUclie Bemerkungen 
wui AM/J-äene. Mit einer illwn. KmhtuM. Preis 
X Fl. 4g Kr. 
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zeigt wov^Mi "md kann Predigern, die bei-«Us im 
Antajlteliai wie Kandidaten des Preti^eremtcs , als 
«in teht fdiitsberec .und itü» liehet HOlfsnitlel cm- 

pfoLUn wcrJtn. — Um ancb i^nen za genügen, dia 
iiiclit das Ganze kaufen wollen, hat die VerUgsbauj)^ 

luJig tlafiir geforgt, li.il^ lüe nach ange/t-i^ter Arj 
fyaünen gehörigen fivHnda eina^ Jn zu haben Und. 

Gabasat'Sdba Badiliaiid)iiiig. ' 



Üktimifck* * Ta/ektmkmck 
fikr 4ai Jabr ttii. 

Mit lO K»jpfern 
undßeTtragen von ÜToTM^««, Ranbeck. Sckmidt. 

Jineb unter dem Titel: 

* 'G*»fihtr9og{ick Htfjifch.tr H^fk^^tß^nr 

lürUasJahriStl. 
Darnirtadt, bcy C. W. Lesk'a. 
In ^Taro quitt «Is PortafeaUle a Hdür. xx gr. oder 4 Fl* 

. 30 Kr. 

In. oribiir. KUiand süthlt, M gr. oder «Fl* 41 Kr, 
HLAuctionea. 

A vcndri 
ikaf U'tmm» dt Fkmr fntktü t, 

Tontps ]es ■ i llrf-' 1; fjtil fy iroincut dam la'mai» 
ftyj de Mr. Daum a üei lia, Uue Brau Straße Nr. 1 y. - 

• .•. ») line BiblioÖliqtiB de tooo tömas* compofec prin- 

.oipalement d'ouvrages anglois et IVangolf, d'iii^ 
Suun naturelle et de voyages. , 
- • ») üaCabinet de Gravurei conicnant ijjo piece* 
' (y eomprit 465 doublet) de lleuibrandt, presque 
. liHlt dee originaux et pieces de» maitres Ica 
plus celebra*, tml nu* l»'*«//«, W//«, ß*rgk"h 
Ckod^uiUtiktf ^ Gerard Dtm^ ^Mmsmawr, 
Hogartk, Callot et (y/lade c\c. 
.. ün Cabinet de Mineralogie, coi»pore d'uu« col» 
»• leciion rangie d'apr^ le fyfieme, p<Mir le* dhi« 
de(, Um 90 ciranra piaces daoa deux arnoiMi 
(appansaant antrefoti A feu )• ProFellmir Um- 
««, naturalifte celcbre) et d'une grande quart- 
tjf«i de belJes et fupcrbes piecus de toutes les 
cfpcceE. 

'' 4) Uu. Cabinet ConcliiUologique , de 'prodnctiont 
de mer ete.«' Iqui eCt tris eomplet et seiitient 
une gra»dd qinunti de piiiaee tria rare« tt da 

doublet. 

' Vtxf t-ollccrion de pfoductiorii'*dUFcrr'mes de 
l'art et de U natur« dant iet autret. pai-iie« du 
■MNMlip 



6) Une ColIeeti<in de TaCet rt'dc |>otl d« terra figii^ 
Uia reiitable et faciice, aniiquei allemandas, de 

. Tbcals «tA Villip Kitsgnifiqaet, «n |«rlM.eROkilbl 
rubi (Rubinßtiß) cn ( rUiMi d« iwsh«, UanoM 

brun (Rxucktofxt) eic. • ' • ■ • j- 

7) Un cxemplaire de la Dactiliuth^ae dellppatf;- 
f) Uno Cwllection de* dl/Tirente« eTpilces de boii^ 

tr*s richü, raiigee elegamment daiit un armoire. 
^ 9) UiLc p.'tuL- Giüection d'jnftnnicat anal^ eftV 

ques et aftiouomique«. 

On tiche de Tendr* , cbsrque partle fepar^o mala 
enlicre et Ja»« o« eis on jiciirrou motleier le» prIx 
eztremement. Si non, il Terj Fait mie vi.nte publifjua 
de toutes ce$ collectiom an ruiiiuienocmeut de J'annea 
«reekaine, dans la looal oi'deiZiM defipi^i et i^ier« 
SDfbnbod de* Catalegoet-eMcta vert m t«in« M. 

Qu'iconqne pourroft avoit rintctilion d'jcheter une 
de ces collectlbiic di/Tetentei, ou plußeuis, eft invite 
de f'ailrefter en leiirej , Franc de povt , ou au SouECgne^ 
ou a Mr. Dnum meine, Panquier, Rue large (Brätt 
Straße ) Nr. 15. ä Berlin, pour pouioir lui remcUre le* 
Catalogue$ avec les conditions partlculÜrC*. 

Be»ii«y le ttf.dlAeAt Hier, 

Rae IM^hafi» Hr. Cf, 

CitalofTiie dci Grarures , (;u> vient de paroitre, 
fe diltribo« par Sonnin, Cantmillaire des Tema« 
^"üx^^'Unu^h^bn^Xbr. f«. B«rlia, la «9.0011 
tfio. .1 • •. , 

^^^^^"^^^ 

Eiiigeiretewer WnHeMlinc wegefn wird die - auf 
dca taten Nntar. m, e. angelata«« AnetSan von der bin- 
terlalTenen BlbllothA de« «rft. Hn. frof. und Uector 
J^k. Friedr. Hetjfnntz tw Frankfurt an d. Oder erft ■den 
toten De€tmber 1. J. ihren Anfang" nehmen. Cataloge 
f. 1. :}i 7'i halicMi in l.eipzip bey <!ciii Un. M. Stim- 
mul^ welcher auch Aufträge l'är diefe Verftcigerong 



IV, Viffmifchte Aaseigen* 

Unterzeichneter empfiehlt fich allen daui« 
leben Buchhand longen, welche Büdier nach Franlb- 
rcich zu verfentlen haben, unJ dierelben durch das 
Douanen - Bureau au Koblenz eingeben lafTca 
wallen, zur Beforgung der vorgefchriebenen Forwia.- 
Ülitpi, fowohl bey depStaatsratb, General -Director 
der Buehbandlungen «u Paris , als audi auf dem Doua- 
nen Kiireau zu Kohlonz; nur dflrfen keine Bücber 
dabev Icyn, denen der Lingang unterlagt , werdeÄ 

Thal Ebrenbreitrteiji, den 10. S«j||d>r. 
« * I* J*l,l/rierv 



k junio. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

PASTOHAtWlSSENSCHAFTEN. 



fchon aus älteroZceiten vernommen wird, wir dürfe* 
pur an des ir6taiiin''^fintr's Pia deßderia oder 
herzliches Verlange« nach Gott etfüRä/tr. Bfiiütu^ 
ider 'cMllrtlffclhen Kirche, Frankfurt *^ 

inrier.'i , To find doch ilie bäufigerii Klagen aus dzt 
nftifücn Zeit darum keineswcges zu vcrnachläfßgen, 
lind befonders follte der Stand der Lehrer und der 
Regierer des Staats ße [orgfältig beac;hten. — Dec 
Vf. berührt zfierft i^i /einer Denkfchrift einige Haupt- 

d«flten der Stadt Oreifsxvalde, undPaftor detW «otei» ÄndttrnVrfaß dle'VfcmehWns ««Mirefakt 

colailj^lrche dafeibft. igio. 51 S- ^. (4 g''.) :ir:.iJ^^L^iif^' jti. ^.X A.<.n>is;«..» ..r,.,» — .-«.IC 

fl) Pyrmont» io d. Helwingfchen Hofbucnh.': Kint 
jlnUitufie, die ^HgimsUbm itt I\f^iettn von dt» 
anzUhtndften Seiten darz»ßtl(tn, von ^:ii.F.^it- 



i) 0rjiif5wat.de, b. Mauritius: Gtdanken über dii 
Mittel, die IvHer tickt und HußtrlUkt Religion untt^ 
dtn Mtnfehn in der jetzigen ZeU gm Ar/iiw, trt» 
Dr. Gotttttb Sehttfitl, Gen. Superint. ttoir Sekmit- 

• difch - Pnmmpra und Rügen, Procanzler Äiid'er* 
ftem J'rofelTor der Theologie •zu GreifsHwalde^ 
Pri6dcnten des Confiftoriums , geiftl. Mitgl. des 
K.Scbwcd. Nordffem- Ordens; auch Superintepi 
d«llten der Stadt Oreifsxvalde, und Paftc 
colail^lrche dafelbft. ig'o. 51 S. fi. (4g«'-J 

icnh. 



Mffgnuskirche 



ting, Paftor an der 
fchweig. IS09. 104S. 8^(8gr.) 

ir verbinden die Anzeige 



iErken^knitr«', A\k nun Äufklfihing nennt, fo nutzbat 
fie Hfl" Ä^'B» der ^fkeniitnifs der Refiglon Eintrag 
und Ähbrucn thue, oder fie in manches Augen ge- 
ringer darftelle. Allein er fetzt felbft hinzu, dafs 



.»e 



y erftanHesaufklärüng an Geh oder Sittenverfeioening 
mit cfer Rdielon nicht (treiten , dafs vielmehr die Re- 

W iigiön '^erKiben ane VervoÜkbmmnung ertheilen 
ir verbinden die Anzeige (tiefer Scbrirtep, weil kaiiV.|>nd te vor liMdalp Abwegen |beMn(hret. Wahre 
bcid«, wenn gleich auf verfcbiedeoe Weife, jVumlSruog, als VinnfehrunK und Berichtigung d«r 
die BefördOTiiaA'4>p J^<W<'*i4IR^I(?^ den ^IenfclIen Heilfamen ErKenhtn^ffe, foTlte über, 

haben. • •• « • • • jjaupt nie mit ReligioGtät im Gegenfatze gedacht wer- 

Nr. I. ift die lel/tc dinih den Druck bekannt den. Zu jenen Haopturfarhen zahlt der Vf. ferner 

Sewordene Arbeit des verewigten Vfs.,,/lerfen Ver- den Mangel frühet- Uewöhnune zu äufserer Heiigio- 
ienfte um die tlieoIoffiCebe lÄtentipff, fo vfie. die fität, uuzeitiges AuffalTen und Verhireiteo gewuTer 
jDaooicbfaJtifien BtjraFslkr^re» denen er Tojrgenaiideo Zweifel und paradoxer Meinungen, BeltrejtuRg'.4«i 
bat, lange noch in sch'tuagsvolVern Andenken ^Ifeiben yorairthdUtoafsniaAdenReligionsgcbiriluchen'lejtietk 
werden. In der Zucignungsfchrift an die Geiftlich- crofse Wichtigkeit einräumte , I.uxu^, Vcrgnilgungs^ 
keit in Schwedifch- Pommern und ROgen erwäbbt der Tucht und Eigennutz, befonders aber die drackendet» 
Vf. der von vielen Mitgliedern diefi-s Standes ihm ge- Ereitjnirre der Zeit. Der Vf. wendet fich hierauf 
gufserten klagen, „dais das Ungemach des Kriegs den Mittein, durch weiche feiner Anficht zufolge dem 
auch auf die RelixionsObung der Gemeindeglieder Verderben eewehret Warden mOge, und h)hrt hier m> 
j^j nfluf« bitte; daU die VerCäumung des Gottesdien- ' nScbft ab : ßflhe religf&fe Erziehung nnd Religionsuii- 
*ikM vmA dla ünterUffung des heii. Abendmahls bcp^ . ifetti<iht in% and nacb derBibel. Wenn ii Iber (S. agO 
lebender werden; dafs eine Zweifelfucbt an der.ön- verlangt,' dafs dabey nicht von hiftorilcb - nipralifchen 
'.wifsheit der erften" Wahrheiten aufkfime; nnd dafs TBOchern,, wie z. ß. JlbfÄote''j Kinderfröunde, in'e^ 
(jjg Verirrungen in den Sitten durch die äufsi-Tlichen fetzlichen Lehrftunden Gebrauch gemacht werdea 
'Aoreiwing^n üch in grof^etn Mafse vermehrten." 

hinlt 4^ |daber feinem Uerufe angemeffen, nacb 
.^leiJer eingctretenein Frieden , feine Gedanken und 
'lUthfchMge.darabeor, wi^ man jenem Verderben am 
■ zweckmäisigrteb entgegen. wirken könne, in diefer 
Penkfchrift ^nichft den ihm untergeordneten Oeift« 
liehen initzutheilen. Wir wilufchen aber, dafs fie als 
.das letzte Vermächtuifs des mit Gclehrfamkeit und 
rufenden Vfs., auch aufser tieni ihr zu- 

len möge. 

1 Ob gleich die Klage Ober abnehmende Religiofi- 
til «Bdne;; Wi " ... - • 



. Ikrfahrung pr 

,ftf^tl beUimmteu Kreife viele Lefer hnden 
' ' \\ die Klage öbe 

lach Beflerung 



^ ^ runCcb nach BefÜeruni 
JLL, Z* igio. 



io diefar Hinficttt könnte. 



folle, fo ift diefs eine durchaus zu weit getriebene 
Forderung. Möge man immerhin auch von jenen Gc> 
brauch machen , nur nicht mit Befeitigung der Blbitl 
und eines aus diefer zu fcböpfenden chriTtlich- ret 
giöfen Untartldit«. Auch öinotlkhe E^hakng^ 
nnd Predigten \a9<aäAcaA^'M die'gtfunkene Kel 
j^iüfität werden, Ort- und Zeitgrmäfs angewandt, nicht 
ohne gute Wirkung bleiben. Befonders aber ift eine 
zweckmäfsige Einrichtung der Oottesvcnbrunf^en, 
in Ri]ckfi9ht ihrer Zeit, ihrer Dauer und der Entfer- 
nung alles deffen, was die religiöfe Stiromune ftöreii 



tonte«' dchuniid am «npfehtea. A 
('4) I'*" ■ ••• * *■ •''.'i'^*'* •* 
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fieb der Vf. iadtü m«n Eiafohrung; grftterar und 
nJilnadM •?0ywlivhiMitao od«r «ridht» Wtbe y 

ftNrSocbe, wri«h« die. Eiabildungtkrm «od dH öm- 
fahl d«r Anwefcndfln in Bewegung fetzen follen , and 

zeigt, dafs Ge nicht nur dem G^ihe des Proteftan- 
tismus, fondern auch dem Ceifte der chriftiicbcii 
Religion Aberhaupt zuwider fe^n. Sehr traffaod wird 
IS. 48 ff.) gefagt: „Das Hinneigm unfercr Zeitgtoof- 
wo zum Verlangen mehrere finnücbe OebrAucbe der 
RelJgfoo uizitbingeo, ftebt mit dir Myftik in Vet- 
biedoog» welche einige Oelehrte ietzicer Zeit wieder 
aofgenonunea haben. — Von den Zeiten der Neu- 
platoniker an verband fich der Rationalismus oder die 
VeraOnftelung mifdem Supernaturalismus ; und auch 
AioTer 4^eita!ter fieht den Taufch des eiften mit dem an- 
daro. — l^ucii die Vernunft des MeofbliaD ift fcboo 
^ fibr wtUneht, ek dai» 6« 3^ kof» voa deoSehato 
tenfpieten dnai MUgewiiiiitai nmintBiiif werde Itu- 
J!phen latTen." Jeder nicht von ejnrm ßbereilten Feuer- 
eifer ergriffene Lefcr wird dem V^f . bevftimiDen, wenn 
er auch den neuerlich von den IIdu. Schudtroff und 
^etlianen V'urfchlägen Ober Wiedereinführung 
teo Kircheo2uchl und öffentlicher Strafen for 
f.^(sere Religiontit die gepriefefie Ao- 
BDa Zwe^kmifsigkeit abipricht und da- 
gegen Tertiranunasroll biozufetzt: »Ich mache mir 
die erfreuliche Hoffnung, dafs ohne dergleichen 
Hülfsmittel die Liebe zu «lern Gottesdieiifte werde er- 
halten, und wo es nötbiä; ift, werde erneuert wer- 
den. — Ich hege das Vertrauen, ilafs die MenfcU- 
heit in jedem Guten, fowohl in der £rfceaotnifs eis 
dem Sinne wkchfe und vollkommner w«rdd| ttod. In 
Vereleichuttg mit den filtern Zeiten, et geworden 
fey. S. 50. Wohl dem , der wie der Vf. In einem 
ausgedehnten Uerufskreife diefts zu allem Outen ftär- 
keiide Ueberzeugung bis an das Ende feiner Tage un- 
Srfchütterlich bewahrt! 

In Nr. 3. foU ein fpecieller Gegenftand der Homi- 





"Ent Wicklung, abgehandelt werden. Üm zu zeigen, 
^ie man Religionslehren von den anziebendften Seiten 
darftellen köpne, fo dafs fie dcpi Verftande am mei- 
nen einleuchten, in dem Gedichtniffe haften und auf 
das Herz den ftärkfteo Eiodräck machen, geht der 
~X yoo jdem Crundfatze f us, . dafs die Labren aa- 
^uf|l%b'darge(tejlt .^ard^q ^müffea, and «war fn. 
Itr^i^ltQtcbi^C In ewigen Stellen der Predigt ge- 
lebe, rohdeim dafs die Anlage dazu in dem canzen 
Ent viirf« der i'reiligt geinacht werde. Der Haupt- 
hif. füll i!au< r nicht nach wifftnft haftiichen Fächern 
und gelehrt n fpeculativen Anflehten abgehandrit wer- 
den, foudeni dje darin enthaltenen , einzelnen. Stocke 
'öder Sätze follen zerlegt, und nach den Anficbtsn des 
agroi^O^^Me^fcbenverftandes und des Hergangs der 
'pinge'Tm gemeinen Leben dargeftellt werden. Diefs 
let I e nach unrerm Bediltdceii njcht ohne die zu- 
Eieicli geaufgcrte Vorausfetztia£ empiohien werden 
Lii^ &b «OaZobtfnr gaitd« aur ainr ftlch«Ou- 



ftelhuigiart enpAnglkb tmL Der Kanaelr«dncr. 
wdcher «er aiMr g i inJ ilan Verfamalung zu reden 
bat, wQrde diefe fcfalecht erbauen, wenn er ans- 
fcblieblicb nur Anfichten des gemeinen Menfcheaver- 
ftandes und den Hergang der Dinge im gemeiaenLa» 
ben ihnen vorhalten wollte. Auch bitten wir ge* 
wQnfcbt, dafs der Vf. den Begriff der Anrebaulicb- 
keit in der Darfteilung noch näher tbanfelifeb nnd 
Braktifcb entwickelt Utte. Das ürtbefl des Vli 
7s. 5.K dklii Predigten, die nach allgemeinen wiffen- 
fehafkiicben Fiebern eingetheiit werden, in denen 
eine Lehre oder Tugend z. B. 1) nach ihrer Bcfehaf- 
feoheit, 3) ihren Uueileo und 3] ihren Kolgen, oder 
auf eine ähnliche Art bflra^ htet wird , für den, der 
anfchauliche Begriffe und ungekünftelte AnfiebtSB 
fucht, der die ganze Predigt leicht aberfebeai wi 
4iM Ouiaa fstfea wili, falk immer oba« Rettung vai^ 
lorwind, kflnnte laiefat durch manche vorhandeee 
fchulgerechteingetbeilte und dabey hüchft interrfTaote 
Predigt wenigftens eingefchrankt werden. Um es 
dem Hedoer zu erleichtern , ficb jener anfchaulichen 
und angewandten Art des Vortrags zu befieif&iKen, 
fein Thema von allen mO^ehan Seiten zu betrachten 
und die den Umftiodcn snMmeflisnftn in «iblM» 
niebt dsr Vf. unter 51 Rubriken die wtehtfgÄen 
Räck6ehten an, nach welchen man ein Thema zweck- 
nud'sig autfahren und bearlieiteo kann, und liefert 
dann fOr jede gegebene Anficht zur Probe einen von 
ihm feibft verfertigten oiler von Reinhard entlehnten 
kurzen Entwurf zur weitem Ausfilhrung eines 
Thema. Wir geben von des Vfs. Entwürfen folgende 
'als Bejfpiele, und bemerken nur noch im Allgemei- 
nen,, dafs wir bcy den meifteo mehr AusfOhrlichJcait 
und Voltftändigkeit zu finden gewOnfcbt hätten. AI* 
BeNfpiel, wie man ein Then j ,,iiach den vrrfcbiede- 
ncn Arten einer Sache" elmbeden kunne, finJet 6ch 
(S. 26. ) folgendes: „Jede Freude hat ihren Preis. 
yi) Jede erljuhte. B) Jede unerhiubte." Als öey- 
fpiej, wie „nach den Bedinjguo^en und Forderungen 
hej cinar Sache" eiogetbeiß werden liAiine: Laiuet 
«As beTebeMeo feyo gegen dfe Vorfebnng Ootfes. 
A) Fodert nicht zu viel von ihr, D) und nichts «m 
eurer Vorzöge willen." S. 3S. Eintkeilung „nach dee 
Perfo.ien, ilie et .vas thnn folfen: Wie werde icli vor 
Golt beflehn? A) So frage der SOnder. B) So frage 
der Fromme." S. 51. Eiotheilung „nach der Zeit, 
in welcher elwas.gefcbchen' ift,' o<l r nerrbebeM nulh 
.'und wird: Auf das Sehlfmtne i^n^t das Beffers. 
A) .*?o war es ehenia!«;. B) So wird es ferner tat** 
S. 66. Scli'.verlicli moi hte itian aus diefen kurteoE^*'" 
wflrfen fchon einen hinlängliclipn Begriff von der an- 
fchaulichen und angew.indten Einthcilunes ■ Methode 
'bnkommen, welche der Vf. empfiehlt. iSur wenige 
Ton demTelben mltgelhcihe Entwürfe find voUfländi- 
eer ausgeführt; doch Uefsen fich leicht bey manchoi 
luNvohl in Anfehung der Richtigkeit, als der Zweef^- 
mäfsjgkeit der Unterabtheilungen kleine AusfteÄuB* 
gen machen , welche wir indefs aus Mangel an Rau»n 
.den for diefe Cegeaftande eigeothanilicb beftimmteo 
ZnltMirift— • flb«laflMi mOfliBni, * Wir baoierkcn nur 
r noch» 



m 

■oeh, daft der Vf. darehiP^ wkillllg Mmibt 
Nokt, auch B«w«i/?. 



Il«n. 3t«. MOVKMBERiSt» 



' Manchem, b. Linr?auer; Erfiu dftfthe» knüfckis 
Mtßbuch. Vü.) l'itiis Anton ITutUr, kömgl. 
baier. wirkL geiftl. Halb, Prof. auf der Univerd- 
tat zu Laudsbut und Stadtpfarrer allda, der baie- 
rifchen Akademie der WiHenfcba ten correfpon- 
direndem Mitglied«, igio. 438 S. gr. 8. (a t J.) 

• An das deutfche Brevier, wodurch der würdige 
Dtrtfir 21» Freyburg in der Verbefferuog eines wich- 
tigen Tbeila dea katbpiilchaa OoUesdianftes die Bahn 



fuima UnbafaBgftfitf'ittFMilt nnifr» Stt Ycli9iie« g«> 
wefen. Nicht ohne Grund beruft er ficb zwar zur 
Enifchuldiguug der langrameo Fortfchritte in kirchli- 
chen Verbefferuncen , und alfo auch der dabey anzu« 
wendenden Behutumkeit in der katholifcbeo Kirch« 
auf den Zuftand der proteftantifcben , wo doch all« 
di« Uödandern Feflcui , wdeb« la'ieoer ftatt finden, 
waffklMMMl dcOn uogMwfaMt dte ibbern G«briti«fa« 
Htt dafditat noch fmmer miTBiiiHfert beyMbalMi 
wurden , wie man fie vor Jahrhunderten einfohrt^ 
ohne dafs beffere Vorfchläge hätten Raum gewinnen 
und nach dem Grifte der Zeit die angemeffenen Ver- 
ändernacen bewirkt werden können, was atlerdingf 



^aeh, reibt 6ch nun dieCst daatfdi«M«fiibucb als ria yorwftrfe findj, die "icht durcbans gattugnet ^*r>km 

würdiges SeitenltOck an. Es verdient nicht wenisaTi ^" ^ - * - »- •--»— « - - j - » 

«Is jenes, bey den Dienern der Kirche eine gute Auf> 
nähme zu finden. Allerding"! Ttehen diefem das nicht 
blofs dem Privatgebrjuch des Oeiftlichen allein be- 
ftimmt ift, mehrere Schwierigkeiten entgegen, and der 
Vf. bat diefes mcfa fcbon dareh loaonicfafa tige Ver- 
ketzerungen erfdinn, dl« Ihm Ctlbft io f<eiaem Va- 
terlan le von einigen Zeloten Obtr dl« VOd IhflS frflber 
berau<;gpgehncn Uleiuern, auf den Zweck diefergrO- 
fsern vorbereitenden Schriften: z. B. Wftr die Thtorie 
4tr öffmtlicktn Gottrsvfrehrui:fr und äu IWfucke zur 
Vtrhtfferung dir kathotifchftt LitHreie , wle.lerfuhren ; 
tfaber geht er zuerft fcritifcb zu VVerke, indem er fo- 
wohl die Nothw«a^l^|^k der durch die Verdeot- 
^hong der Mail» ta «rwwicndeo VerbefTnmiiK, und 
die Befognifs der Rlrefi« daza ansfohrlfeh inrtfanr, 

aU auch die vorher darüber gemachten Vf^rfuche wiTr- 
digt und in der^n < > nvollftändigkeit und Unzuläng- 
lichkeit auch den Grund findet fein deutfches Meli- 
'Itncb das erfte zu nennen. Ob es nun gleich zu die- 
ftrAIrfMit zweckmäßig ift, nichts zur Sache gehöri- 
gm wMrArteit.ujid weder dem bOfen Willen nocb 
oeni Min^ M IBafiehtaiDe Oelegenhcit zum Wider- 
fpruch Bbrig zu laffen, fo bat Hn. doch das Be- 
ftreben alles ra erfchOpfen, hin und wieder zu einer 
zu grofsen VV eitlduftigkeit verleitet; dahur er auch 
fcbon bey dem Anfang feiner Schrift ab ovo ausgeht 
und die Eotftehung des Begriffs höherer Wefen und 
ibrer Verehrung unterfucht und erweift, dafa jener 
«nd diefe anfangs einfach und befebrinkt war^ und 
•rft aacb dem er dem Wabne foo'ebiem Gott zu Tei« 
Jlhmden Hof - oder Geremoniendienft, der Tau- 
fenden von K.itboliken noch im Kopfe fitzt, auf 
einigen Bogen damit entgegen gearbeitet bat, kommt 
er auf die Liturgik der chnTtlichen Gottesvereh- 
moeea und befonders auf die Mafsanfult. Dafs 
er iBtera aoeb mit dem Ahendmabl varweeiifelt and 
fie ÜBhoa. ia der Stiftaag dcfTelben gegrOndet fia* 
det, darf aceh den Aaficbten feiner Kirche nicbt be- 
fremden, und konnte, auch wenn er die LJn7.uläng- 
lichkeit feines Beweifes, der daher auch fehr kurz 
«bgefertiet ift, felbft fühlte, doch ohne offenen Wi- 
derfprucn mitJbren erfien Dogmen auch nicht erwar- 
tet werden. Weniger wäre afier eine ftfengere Prfl- 
liiag ja Nebeaamfiinden, wie z. B. bev deni Brechen 
iMkia «.«.• «• dt» tuniiidiHMla 4m I1«w«Um 



können und alüouffi (aaiebr beherdgt werden foUiea. 
Die gegebnen PonaalireTaa Meffen md dcavon dcai 

VF. aufgpftellten, reinem GrundfStzen gemifs, in 
deutlichen und kräftigen Ausdrücken abgefafst und 
mit fehr fchönen , von (fen heften Dichtern entlehnten 
Liedern untermifcht. Statt einer weitem Auseinan« 
derfetzuns aber möchte Hcc. fäinmtiicheGeililiche lie- 
ber zu «ifrieeoa Stadium uad Gebrauch diafea fcbitz- 
barea WerKee enaantera; aaf deffea Tild wir dea 
nicht ganz bequemen Ausdruck krU^ek»» fptn atit ai* 
aem andern hätten vertauicbt gefeba. 

) 

OlKONOMII, 

. Wis», b. Binz: Gervafius Bintx, Lehrer des HuCr 
befchlages am K.K. Militär • Thierarzney • Inltl« 
tute- zu Wien, hinterla/Jintr Unterruht nirr dojt, 
HußeJsklAge dtr Pftrdi. 1807. 146 S. g. ( 16 gr.) 

Der Vorerinnerong zufolge ift diefer Unlerricbt 
■BS feriddedaaeaScbriftlleUern aber das HufbefchUg 
geaageät neiftens aber aas eigener Erfahruna gefam> 
meh, and fQr angebende Sehmjedebeftimmt. r»cbR«e* 
Deherzaugung entfpricht der Vf. diefem Zweeke« dir 
Vortrag iTi deutlich und gründlich. Das Ganze zer- 
fällt in eine Einleitung und firr Abtheilungen. Der 
Inhalt der Einleitung befteht in 



lg beltetit in einer Gef' hichte dM 
Hufbefchlag!! , die ßch im graucften Alterthum ver- 
liert. Der Vf. befcbreibt die vorzflglichften Verfcbie- 
denbeiten des bey mehreren Nationen Qblichen Huf- 
befcfalags. (Vom englifcben Eifen fagtderVf., es (aj 
kurz und habe am inneren Rande die Dicke eines 2Sa(> 
let, am iufseren aber kjinn ili« einer Schreibfedar 
n. f. w. Diefs ift wohl ein Irrthum: Das englifcbe 
Eifen ift zwar an feinem innern Rande weit dicker 
wie am Iufseren, allein das VerbSllnifs von der Dicke 
eines Zolles bis zu der einer Schreihfeder wflrde dav 
Etfien auf alle Fille zu plump anchen). Die «ryti Al|<* 
theilung efrtr du Forimitnyft dis Hußffehla^tt zerßllt 
in ßtbtn HauptftOcke, 1) Handelt der Vt. von den 
Beftandtheilen des Hufes, a) Vom Hufeifen, und den 
zur Verferiigung deffelben noth wendigen VVerkzea- 
gen. Der Vf. fpricht im Allgemeinen vom Eiftn als 
Material, und giebt deutliche Kenoieichen an, woran 
man das Gute vom Fehiarbaftca aaterfeheWen kaatt, 
Zar Verfertigung des Hafttfea Jft daajeafge 
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bffto» «tfkAiies neben ftiaer noth wendigen DeUrJiar- 
Ictit «mI Zähigkeit eine angenießenp Härte h«U. 
3) Handelt der Vf. vom Befehlig«» Jm AUgamisenj 
vom Befchlagen der Befanden , dar fehleriMftw» nod 
Ilivnkeo Hutf. 4) Vom Niederfchneiden des Hufes. 
J3«r Vf. entwickelt die Nachtheile des fchädHchen 
/^nVirUkmSt and gieht brauchbare Regeln, wie da 
htf swackMiftig verfahren werden mufs. 3) Stellt 
dar Vf. VvgWraqmeo der Vacfddedenheit der Hu f- 
eifeo bej mehcarao.MtioaMi m, «atwJckelt jlano 
eiowliia Vortbiila (UM maeot uns mit dan Niohtbal- 
lau darfelbaa bekaoat: Am Schluffe lehrt er uns feine 
Bebandlunssweife, und giebt gründliche Anleilurg 
\yje. die Hufeiün am zwecknulsigften eingerichtet 
fMO mflffen. 6) Handeh der Vf. von den Hufnägeln. 
"Du Vf. entwickelt ihre VerfchieJeobeiteo, macht 
das fehlarbafta h(>incrkbar, und lehrt wie die Ni. 
kel am twacktnäls giten verfartigt «ad eingerichtet 
■werden mCiffen. 7 ) Handelt er vom Winterbe- 
^biäee. Das Ganze beruhet auf fchärfern Stollen der 

fewöhnlichenEifen. Der Vf. macht das mangelhafte 
ar dem gewöhnlichen Verfahren bemerkbar, lehrt 
das Beffere, und giebt Regeln an, WM flUrhtupt 
IMTB Bofchlagan cu baobacbtan ift. 

Dia zwt^ Al^theiluog zarfillt in «iftn Haupt* 
ftflcke: 1) Von der Anwendung der aufgeftellten 
Grundfatze beym Befchlaee gefunder Hufe. Der Vf. 
lehrt das ftafenwejfeVerl.ihren de« Schmieds bejm Be- 
-fchiagao, und zeigt alle VoHheile wie der Oehülfe 
tfMSebmiet bev feinen Verrichtungen zu unterftützen 
bat« Uta dam Ffarde die Sache «löglichft leicht za 
Aafahen; S^f W« acht Wochen ift die hefte Zeit 
tftri BcfchJag zu erneuern. Je fpäter es fieb nMliwanf 
tlig macht, defto mahr Schonung bewirkt ea fOr da« 
Huf. 2) Vom Befchlage fehlerbafter Hufe. Fchler- 
taft ift jeder Huf der in feiner Geftait oder Befcbaf- 
fenheit vom Gefunden abweicht. Nach den verfchie- 
danan fablailiaften Theilan , als den Sitz des Gehre- 
dMtfMb Mbta i'"'*" Namen. Die Abweichung der 
g^lfD Ceftslt des Hufes, und die verfehiedene Ba* 
jc^iffenheic des Hornes werden der Ldtflden daa 
für jeden einzelnen Fall anzugebenden zrveckmäfsigen 
Bsiobiages leyo. .}) Von niedrigen Trachten, un- 



ter niedrigen Traehtan varftdrt pUß foloha 
an denen die Enden der Homwinda nach hiotM an 
niadrig find, und mit der Uaga der Zehen im Mi(fl- 
varliiltniu Itahan. Der Vf. fijidet die gewöbnlicban 

TJrfachen von niedrigpn Ft rfen, tlieiis in der urfnrüng. 
liehen Anlage in der Krone und den Scitentheilen dea 
Fufses, fSeils in Gelegenhcilsurfachen , durch fehler^ 
hafte betjjadiuoc im Befchlage bewirkt. Er lahxt 
wie in beidanFlUea , fo wie auch im entgegen gafatz* 
ten Fdl, wann nimlich dia Traehtan zu hoch find. 
varCihren wardan mn(r. 4) Vom fcbiefen Hufe. 
5) Vom Plalthufe. 6^ V om fchmalen und Zwaoi^ 
nufe. 7) Von Pferden die fiqli ftreifen. 8). Von Pfer- 
den welche fich mit den hintern FüTsen wechfelsweife 
treten. 9) Von Pferiien weiche mit den hintern ¥ü- 
fsen in liie vurdern Eifen einfchiageo. to) Von dar 
fehlerhaften üeichaffanbait daa Horaat äm Uufa. 
Die Urfachen woraus diafa Tarrehladanao Fehler ent. 
flehen find mannichfaltig, theils find fie angeboren, 
theils Folgen einer fchlechten Behandlung: lo beiden 
Fällen giebt der Vi. d e Mittid an, wie ihnen ab- 
zubelfen, oder die Feiiier ganzlich zu verbe/Teni 
find. 

Dia irüU AbthaUnocbandalt vftm B^fiUag* mii 
itr Bekandtimg krmätr mtft in Mk UanptftOekan. 

1) Von der Entzündung des Hofes, a) Vom Eiter 
unter der Sohle. 3) Von Strahlgefchvvarco. 4) Von 
der Kronbftcl. 5) Von derKnapelfiltel. 6) Von deo 
Stein^allen. Der Vf. giebt die ürfiuibeii, die J£ann^ 
zeichen an, und lehrt das VvciAtm, dlaOabMohtil 
zu behandeln und zu heilen. 

Die viertt Abtheilung zerfillt in fünf Haupl- 
ftOoka: 1) Von den Krankheiten des Horus. 3) Vom 
Oehfenklauenfpalte. 3) V^on Verletzung dar SolUa, 
4) Vom Kronentritte. 5^ Von dao Krank haiteo dar 

Knochen und von der Rene. 

Alie diefe Gegenfijnde behandelt der Vf. zwar 
kurz, aber dautlicb und gründlich, immer feioam 
Plane getrau» angehenden Schmieden klare BegrifGp 
b^rztthiiMan, am dia gafiwdan- Uufa durch den 
zweekaon^gea Babhl^ iwvevdoriMB nnrhaltan, dia 
fehlerhaftaDBui«»if«KbtO«m» uad^fuutmwß^ 

heilen. » 
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Bcföcdempgea uad Ebrenbezcogungca, 



Irt' ^hilorophifchc FacuUlt %u Halle bat Hn. Kriege 
rat-h KrMg /.u Berlin, ein geborncr Hallenfer, wegen 
fein^ Vorzüglich ausgezeichneten Sclu iften in den Fl- 
Cherw'der StaauWlr ihfiebah und Suattkunde die Docior- 
«^«rd^Merthailt« 



Der barldimte MOmkaniiar and Reifende Hr. Dtm. 
Stßim^ der fich eine R^lia -von Jahren in Berlin anC> 
hielt, und vor einiger Zeit nach Paris raliieta, ift «oh 

da dnrcb die PniizefTin Flita, FRrlttn von Lneoa^i 

Cro£sher/<ifc;in von Tofcana, n«ch Florenz all • 
des daügeu Münzkahinets barufen worden. 
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•M IMiflk ifM. 9t S. f. (tsgr.) 

Die f uriftffdie Sflction «ler k. iMterfUMD UoiwS- 
tit zu Landshut maefate im J. 1907. diere, eiMC 
Aeuen wifrenfchaRli'-hen Bearbeitung wOrdige Aof« 
gäbe 7iim GegcnftanHe einer akademifchen Preisfrage, 
aod erkannte die hier angezeigten Abbandlanseo für 
die TdrzOsiicbften. Als jugendilcbe Verfucne fiod 
fie zwar allerdings oocb tom Zi«l« einer ToUend«tea 
flbd durebias befriedieendan AallAfung diefer, an- 
lirdtig «riebtifffteo , Fngi de« natflrliehen Volker* 
ffeetits ealfernt, und man vermffst, was eewOfadBell 
bey fchriftftelJerirchen EiTtIing*'n in dießr Gattung 
der Fall ift, vorzüglich die gleichen Schritt haltende, 
nflchterne Dnrfteilung , die fich zunächft immer ah 
den Hauptzweck bllt, und nicht zu weit arTociirte 
Ueso» wl« bey Nr. i. in der Deduction des CHeich- 
g^i^iVl unter deo Völkern S. 163 «. ff., verfolg 
•der gar fleh in köfmopolltlfeiie nitpSndaefta nno 
Oemeinfätze, wie in N. 3. S. 84 u. ff. verliert. Def- 
fen ungeachtet beurkunden diefe Verfuchc ein fehr 
fchitzbares Beftrebon , die durch die kritifche Philo- 
fophie fefter begründeten £l;meiitarßitze des Völker- 
fcchts ia Bezug auf das adgcgebene Thema mebr zu 

Ämekeln, tiiit mandien neuea ADfiebteit za berei- 
tra, nnd die Abttneüenm dmrt/ti Vet^ddiung 
äift Mftorilelieii PluaOelen der Wlrkliehkitt niber 
in bringen. 

Die Schrift Nr. i., welche, aufser dem Temach- 
läffigten Ausdruck und den häufigeo Druckfehlem, 
die andere an fcbarffinniger ForfcEong und gründli- 
diar Umfefluiig aller Beziehungen weit Obertrißt, 
Mrd line ofbere Beleuchtung venllenen, wobej wir 
jedoch nur den Hauptfaden zu verfolgen fOr zweck- 
BiSlsig halten. Der allgemeine Theil ift der Berich- 
tigung der Begriffe von Recht, Urrecht, StSnden, 
Souverainetit , Völkeir , Völker Verträgen , und den 
allgemeinen Bi^ineungen ihrer Galtigkeit gewidmet. 
Die Urrecbte des Meowken ftnd eotireder Mlobe, die 
«ewiflen Perionen, n ~ 
Iii» 



gmvflb Dinge 7uftehen, — BeRtz, Eigenthum an Se- 
chen;— oder folche, welclie allen auf glejciie Weife 
zukommen, die daher jeder geniefsen kann, ohne 
jedoch den oleicbeo Ocuufs aller aufzuheben; jene 
geben die Privatrechte, diefe die öffentlichen Rechte; 
za den letztem gdiOreB: das Redit auf eine felbft zu 
gebende Staata r er fa ffnng, da* Reem auf Sicherheit, 
und das Recht auf WohlfVand. In der Art der Gel- 
tendmachung diefer Urrechte licet der Unterfchied 
zwifchen Privaten im Staate und Völkern. Gäbe es 
einen Völker - oder Weltbürgerftaat , fo würde dicfo 
die Urrechte der Volker^ wie der einzelne Staat die 
Uxreebte der Privaten, zur VVirkfawikeit Inrk^pa. 
In deflim Ermangelung aber gilt cht OAtx : Inder 
Staat d.irf gegen dien andern alles zur Realifirung fei- 
ner Urrechte unternehmen, was unerlifsige Bedin- 
gung derfelbcn ift. Der besondere Theil befchäftigt 
fich mit der Dauer der Völkerverträce aberhaapt^ 
und einzelner Gattangeo darfelbea. Et giabt zwey 
Hanntdaffcn deeleUMa; Qdtoylirtnittto&n, ^»elelie 
yautcr ganz mit Priwrtaa gemein 'haben; dielir be- 
treffen cne Beffimmung der rechtlichen Verhältniffe 
Ober dasjenige übject , welches den Begriff der freyen 
Difpofitioo nicht ausrchliefst , d. i. das Eigentbum ; 
3) die eigentlich völkerrecktluktM , welche den Völ« 
kern allein angehören, und die Bedingungen ihrer 
Ooltigkeit blois in den GroadfiCscn dce VAlkerrechtt 
haben, fftmt haben doe daaemde Variiindlicbkelt» 
wenn fie mit deo gemeinen ErfordemilBsn der Ver» 
träge verfehen find , denn fie unterliegen dem Rechts- 
gefetze : Achte die Rechtsfphüre jeden andern Vol- 
kes. Ditft find nur fo lange verbindlich, als fie Mit- 
tel av Realifirung der Urrechte, des Zwecks det 
Staats find} diefie tragen kein Object in die Reokie- 
(phire des andem aber, fondem fie faeben dnreh 
wechfelfeitige Saoction diejenigen Grundfätze in der 
Anwendung zu fiebern , welche die Be^liogungen der 
Sicherheit und des Wüblftandea im auswfirtigen Ver> 
bültnifs feftfetzeo ; fie find daher keine elgaotiicbear 
Verträge, fondwn nur beftimmte Formen, um fafta 
faen Oefiitu |b ^ Wirklichkeit eiazofilkrea. Di« 
'Vraikllr, die ia dielen Vertrigen zu liegen (chetnt^ 
ift blofs Folge der Freyhdt und Gleichheit aller Na- 
tionen in Hinficht ihrer Urreohte. Sie theilen fich in 
Verl rage, welche die Sicherheit, und in folche, wel- 
che den Woblftaod betreffen. Das Grundprincip 
dar erften (oder der Politik , wie hier der Ausdruck 
fabraucbt wird)« ift das Oleicbgawicbt der Macht 
■Mar 4m flintai, «ett P e liiawwht immer nt 

(4)K 
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ecfatsverletznngfln unter Völkern fahrt : es illt fo 
venig Chimäre der Speculation, dafs es von alten 
uod^oeueo Staaten alft-^ie Scbatawchre ihrer Ur- 
^cbtei uod 9ls die leitende Norm dar Völker- und 
Regenteimandlungen aoerkaont wurde. Die Ver- 
trige io Beziehans auf Wohlftand, die der Vf. vor» 
zQ^cb auf HaodeTsvertrSge befdirfinlit,. ooterU^ea 
dem weltbtirgerlichen Grundeefetze der National - 
Skonotnie. Der Wohlftand läfst fleh nur in der a!l- 
semeinen Verbreitung der Genursmittcl denken, 
Uioe GniodbedineuBg ift Freyheit des Handels mit 
allen Nationeo; die SchUefsanc der Territorien io 
AbScht auf deo frejen Gebrauch des Eieentliums itt 
daher den Bediogasgen dea Natiooatwpnlftfiidea Zu- 
nder, folglich unrecht. Diefes fiod^ die Graad» 
idetfii der ei ften Pre srclirift. Die in die Ausfnhrnng 
verfloclit^r.i'n Uiiterruchungfn über die allgemeinen 
Bedingung II ?ar Gültigkeit aller Völker Verträge, 
aber die bcfondero bey privatreclitlicheo fowobl» als 
völkerrechtlichen Verträgen der Staaten eintretenden 
VerbSllnirfe , aber die Verträge, in Kriegszeiteo 



umhin , einige angeoMlaat die beide Abhandlon^en 

/uglcicli .ini;. hen, mitzutheilf :i. B- 1 1.- Vif. gehen 
vun drin VurHerfatze aus, dafs die Vernunft die 
exiftenz mehrerer in Staaten verbundener Vl>H(OT fi^ 
ter allgemeinen Kechtsgefetzen als nothwendig 
bietet Hierdurch wira'der" Grundfatz oodi meiirx 
beftStigt, dab ein Staat gegen den andern in weh« 
bargenicber llinficht gerade in dem nämlichen Ver- 
hältuiffe flehe,, wie (1er I'rivate im Staate zu den Obri- 
^eii Mitb^rMTO. Mjii kann nicht einwenden, der 
Staat habe 3Ueu befcn lern Zweck, der keinem an- 
dern äufsrrn unter^^eordnet werden könne. Auch 
die Familiengerelirchaft, tvenn fie fflr fich exiftirem 
fol|« hat den Zweeh des Schatzes de« Eigenlhom« 
nnd der Beförderupfr des ^'oblAandes; und doch 
ift fliefer Hurcli den Zweck des Staats (der Gtlell- 
frliaft mehrerer Familien) hefchtaokt. So ift der 
ZivecU des einzelnen Staais (!iim1i (I;is Danehenfcyo 
anderer Staaten wieder einem hühern OefellfchaftS> 
gefetze untergeordnet. Dafs noch kein Völkerftaat* 
oder Suat 4fU a»>taB in.dfa Wirhlichkaüxwban. 



V. f. w. . nafTen hier Qbergangeii werden* um ^ den ift, macht In der Idee def Rechts felbf^ n wenif 
C^Apseni^lfi^r, Anzaige picb^'i^ Aenderung, als in dem Rechte der Privaten, wenn 

"^ims^ ., . ' .ir l . ' i. -1^ fie eleich noch in Ueinen Staat vereinigt find. Uet 

,«»i©ia Schrift N. 2. ift m zwey Ahfchnitte getheilt 2uftand aufser einer Vereinigung unter eine höher» 
n der erfte .lie aligemeinen Begriffe des Volker- Gewalt, bat nur Einflufs auf die Wirk(an»n«chimi 
ihts, der V ü!k rvrrti-äge lind ihrer Verbindlich- „j^j Wirklichkeit des durch die VprowS 

keit Oberhaupt^ der andern die Grundfitze von der - - - - 

rechtlichen Fortdauer gflltig eefebloflener Völker- 
Tertrigp eDtwickslfc Da die hier vorgetnwaBeli all- 
emdnen Grdndttttd (kli'eben ideht daren'flenhaH 
er Anflehten ansaefchneri , fo wollen wir hier trat 
die nächften Refultate in Bezog auf die Anfgahe mit» 
theilen. Nach Hr. t'. T. hören an fn h vprhinHliche 
Völkerverträge auf, wenn fie unter der Bedingung 
Angegangen hnd , dafs fie nur fo lange ihre verbioa- 
lldSelinft Cofaern follen, bfa eiotoöeh in die ting«* 
«iffa Zokwrft i^KfteUles Pactum wirkReh' wird; — 
IMon eine ftillfchvireigende Bedingung dem Vertrage 
zum Grunde liegt, und diefe ni'ht mehr exiftirt, 
VBuhin der Vf. den Fall zählt, wenn ilas Gebiet fä» 
■es vertragfchliefsenden Staats verkleinert wird; — 
werin Verträge auf einen gewiffen Zeitpunkt aof^ 
drOeUich oder ftilKchweigafid befcbrSiikl find: — 
9Snwd4tr fiadfrtraiden StaaMa feiae ünlhlilii* 
B^taftivwtiert, oderaufglebt ; — wenn das Object des 
Vertragrgar nicht mehr exiftirt; — wenn von einem 
'Eheile der Vertrag verlet/t wird : — wenn die Er- 
ilÜlung deffelb«! mit den hcihern Pflichten pegen den 
Staat (eibft, oder gegen diecoexiftirenden '^olli <irt ; — 
■webo eiae deich die Vernunft auRgefprocbene Uo- 
laftgliehkaift- da Ift , dea Ver t r ' g zu halteD ; — wenn 
dieler dnreh die Umwandinng der Zeiten feinem 
^weck nicht mehr entfpricht, oder gar das 7ur ru- 
bigL'n Coexifteiiz Her V():kpr nfttirven !ii;e Gleifhge- 
-wiohl ftört: endlich wenn Krieae die üande zwifclien 
- - - löfee. 



Tfideni I\fc. hipr niplirere Bemerkungen, wo/u 
einzelne Sätze, und ihre Beweife nicht uorrichliaiti- 

g^ Stoti> dar^ttttf} uumdoxiklti kam der^elb« nicht 



gegebenen Gefetzes. Kaum wird zu erinnern feye, 
dafs es keinen materiellen Unlerfchied bierin macht, 
ob (!ie Form jener Vereinigung einen blufs^n VulU r- 
biind , o>!cr einen Völkerftaat bildet. Aus dem ai^eo 
fi)l};i nun unwidf r-^prec Iii rii , dafs die Tljeorie der 
Voikerverträge keine andere, Jils die der Privat ver- 
tr.ige auch feyn köQnie; iosbefbedere fcheint uns die 
Uoterfcbeidung z>vi('cben privatreo|)^phen und völ^ 
kerrechtlichen Verträgen der Völkef . in der Scfaril^ 
N. I , auf keiii'T haliharen Baiiü fit^h zu gründen, 
beruhigend fio euch fnnff zi r Auslöhnung der Ejr^ 
fcheinuncen in dt^r Wirklichkeit mit der Idee dei 
Rechts le^n n ag. — Kben Io wenis» vermag Ree. 
eine Harmonie zwifchen dem Vord> riai/e der Noth'^ 
weildjgkat eines y^UkerlU^n, oder Bundes, und 
dtr Nodiwendigkeit aneS GKtichgewichlsfyfteins un- 
ter den rnexiftiren-lt n Staaten herzuftellen. Das Syr 
flem des Gleichgewichts kann weder djefer Völker- 
ftaat felbft, ni i ii fiij Mitielzuft jnd feyn, der als \cir- 
bireilende Stufe zu jenem führen foli. Denn d^ 
Völker- oder WeltbOrgerflaat fetzt die HingeboiK 
der. natOrlicbep Freyheit uod Unabbäiicigkeit der 
einzelnen Staaten unter die höhere Gewalt eines all- 
gemein geltenden Gefetzi-s, gerade wie Hey den ht- 
dividuen imlSlaate, voraus, ts ift . uch nicht einzuio- 
hen , wie f;t'rade das Gleii lii;e\vichl ' fy fleni i'ie co' ditio 
f<nt qua non der Sicherheit und l,'näbhänf;it;keii der 
Staaten feyn foil. Mufs nicht auch ler mindermäcb- 
tige Staat bier^ey Geh an den n är-hti^rn, .oder eine 
durch ihre Verbindung mächiigere Partey aofchli^ 
fsen, und zur f?rr<'ichung feine-i Schutzes einen Theil 
feiner Unahbäogiukeit aufopfern ? Dep rtchttklumi 
CkfitlfMt der vaU^rvcrtrlge volkmii nach <ietn 
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4^ ^jfaauae.«Bf ihrer Spiue ftaUtn woUMU^ia i?v^ . 

rÄDAaoGiK- . 

■ NuHNneRQ, in d. Steffi. Bacbb. : Dtt Vt^lOAigi! 
- Meform dfs i'HterrtchU tn drf taUinifchen StraJie, 
... . - • " -räflich- 



dargerteiJt von £fahann GotÜitb Cienradi, gi 
jCauäädbm Rithe. Ua» «i 3; In «. 



Diefe Sclirift , tler vielleicht ein mioltar. 
^ Xitel ;aj^me/f«per wire, befteht aus drey Haupt- 
fl^ f^ÄtM»ma. OfTfrite fucbt die Frage zu Usantwur- 
||il,:.'W4ni|9 «iiwi Reform dfs Unterrichts in dec 
VMpnifohfnSmdMliOGhft nOtbig? der zweite hmf 
0t von der •fandgm wahrep, befteo tipd. IcnebtofMl 
Methodcj die Sprachen Oberhaupt gritadKob -wa «r* 
Ififnfn. Schon Millionen Mertfchen, fact der Vf., 
(ornten ia ihrer Jugend Jateinilch, und lernen es 
BOicb, uqd dannocb war die Zahl der ßut«n Lateiner 
von >ahar fahr kleiu. Dadurch kam die gute lateint- 
^cbe Sprache fchon feit JahrboDderten in das G*- 
^br«y, dafs 6e fehr fchwer, ja visUniobl'Ui» lobww^ 
fte Sprache in der Welt fey. Aut «ban dsiK Grand« 
nahm auch das Studium der kteinifcheo Sprache in 
VUiferm Zeitalter io fehr ah, dafs latoinlfche l'riduu- 
gfMJM>4 PKpulatiooeo fchon anGogea unter die oel- 
t^ubaifeen zu, gehören. Da indeiten alle Spra«h«n ei- 
oerley Queiieii . hStt^ aSmlich den meofeblkbe« 

YMÜvai. der unter «lleo Zooeo. aiif gleich« .Wtifft fteliM mJaOw^ MMLidi« AnsMÜcha» iil^^ 
ippfrH«, . f<^ könnd man eigentlich nicht fageo,. dab fM.lsrmifapttbitlMi Mxalbfaaff«ii.'< Dhr •kanftiip» 

Gelehrte werde auch Bürger des Staates, auch djiza 
müfie er alfo, und zwar mit dem grofsen Haufen, 
gebildet ^■. Lr .len. Olefs werde maiiDiclifakij;e Voc- 
theile für len gelehrten Stand haben, befooders den, 
dafs die G^lährlj.nkeit fich nicht fo häufig blofs auf 
4m. Qitbedef . nad ;ai)f .das StudieciÜBiner bflcbri»- 
ttan« Cbulera «cik praktirehar far d«s gsinsiiM Lebw 
machen werde. Uie zahlreiche Clafie von Jnnplin- 
gen, welche Geh den bürgerlichen Gefcliillea wid- 
met, 'vci ilo liiirch diefe Einrichtung nicht nur eine 
zwec! ii.iM^ne Bildung, als in den bisher fogenann- 
ten J t: Ii III . Schalen erhalten, fundern auch des 



63a 

twwM «» d«g >QsdlebtaIls "mic mrtero, 
iber siebt der Verftand'mft BegHffti» aogcAdlt. Dai 
Ifinid roOffe vom Bekannten mifs Unbekannte,- VOm 
Leichtern zum Schwerem geführt, ailch mdffe es 
von Früliciu an zur Uebung feiner Dcnkkrait äuge« 
halten werden; befonders müffo ein Knabe, ehe ua< 
Latein. mit ihm angefangen yrerde, erft, rwA( hUroff' 
iL i. aik Anfi— BKMBÜyit und Aehkikmksil Iwrsa 
Imtmo; «Bd-ialdfefinn'ZwaBke in genauer und rioh» 
tigei: Nachertäblung von vorerTähltcn kurzen Ga*' 
fchichten geflbt werden. Erft nach tliefen Voröbun- 
gen foli der Knabe, etwa In feinem /;i»liritm .'d!ire, 
eboi er zur Erlernung des Lateinifchen iciofl Ubergctu, 
ÜMrza duxeb Erlernung der deutfcben SpiSCwEw# 
vori)«raiMt» oad abfitracMi Ik^Kiffe.«« f4lti«^4HM 
g^amuMtifeh«! -Üntaniebt ia feiaBr .Mntterqmwbt- 
gewühnt werden. Ein £0 vorbereiteter jBn^ling wer- 
de, wenn er auch das Latein erft im zwullteu Jahre 
angefangen .habe, im vierzehnten mehr Lateiqifch 
und grflndlioher verftehen , als ein Jüngling von glei- 
cboa JFibigkekea, der es im fiebeaten Jahre anga-* 
f i g sa». iimjmk dec alt^ Matbode aiUtaf, 
in flwflaHsffHw Jabre: Itri drÜEMiAbfehtfittt* wa- 
cher Qberfchrieben ift: wie kann ditfe Rtf-^rm am Itich- 
uUtn bewirkt werdtK? fchlägt Hr. C. vur, von dpn 
vielen Claffcn, ans %veii:iien meifteos die lateinifchen 
Scbukn befteben, nur' die zvvey odef böchftens die 
drey oberften für ^en- Unterricht im Lateinifchen he« 



cic^ Sprache Ichwerer fey als die aiulere. 
' " fhr VV 



Eine .Spra- 
che könne zwar mehr Wort er lial)f.n, und jusj;el»il- 
deter feyn als tüe andere, aber darum fey üc nicht 
Jtkwtrtr oder ßhwitrigtr als die andere, fundern nur 
^jpSi^lSHMSr .fOr das Gedachimfs. Mit Unrecht mache 

man daher :<i4r..lat. SjM-acbe. d^.yprwdirf, fie (m; 
^vrec^r als andere Smra«baii, ,md wvm.umw 6» 
^elaa nur wenigf dietelbe. vollkommeo lerntan, fo 
liege der Gruna da vffF weder in der Sprache, noch 
in den fie lernende« Knjben und Jünglingen, fonaem 
alleiu wätr Zeit, wo der Unterricht in dcrlelben an- 
' wQrde , und in der Metkode des Üuter- 



clohtS. Kaum kAnpe der Knabe fertig äeMfek ieAwk (tudiareode jOngliog werde. zb teloec ^fl"ft^g|f« ^ 



und xorNotb fcbreibee, fo ferfetze nao ib9 XebM 

in die leteinifche Schüfe; b/er.mOffe er des Tage 4 
bis 5 Stunden auf das Latein verwenden, Declipalio- 
nen und Conju^^atiimen auswenilig lernen u. f. w.^ 
ohne daf$ lein Verftand clah/ey erfahre, was er ftcb 
bey den VVörtern Cafus, Pertectum u. f. w. zu den- 
ken habe. .Üer Qeift das Knfiben i>leibe dabey iinb«T 
«rbcitc» und nnb^Ülftlgt, und dirf« fej die eig^t* 
liehe Klippe, woran die. znr I^ttinitlt be^tinttaten 
Knaben lrneit«rten. Der merbanifche Kopf werde 
lateluifchrr Papagey, und die gewühnlirhen gu- 
ten RApfe gäben lieber das Latein ganz auf und er- 
griffen eine andere Ufftunmung; nur wenige gu^^ 
&öpfe hälfen 6ch f'Ibft durch. Die Zeit, die man 
in deringend auf das Erlerneo der lateinifchen Spra- 
che verwände, fey viel zu lange, und durch die ge 



zw«oRiaf!»^er vorbereitet werden. Nnr 

qiafsten erft junge Männer zweckmufsig zum Unter- 
richte in den untern Claffen gebildet werden, und das 
Vururtheil verfch winden , als wären Uuftuvlierte und 
Halb(;elelirle gut genug zum Unterriclite der Kinder« 
da diefer vielmehr einen Meifter in der Kunft erfot«* 
dere. Damit es aber an fokhen jungen Mianm 
nicht IWten möge, fey «• notbwcndig, dafe attf tin* 
fern UniverfitJten ein eigener 1/ehr (Vöhl für die deut- 
Mie Sprache errichtet, nnd Bberbaupt, dals das fo 
viel umfaffende , fchwcre Studium der neuern Spra* 
eben wiffenfcbaftlicher und nicltt fo handwerksmä« 
fsig, als Idsher , behandelt werde. Bey di. fer Aeu- 
fserung bekennt Geh Hr. CWaradl als VerfnOer der 
1UC4. zu Nürnberg und AHorf in g. erfcblenen«B 
Schrift: üeber Sprachen, befor.dtrs Ober die lebendem. 



wöbnÜcbe ASethode beym. Ujil«rrkbte in den alten Mber die gtwöhalkhem Sfraekme^er und über ein» beffir» 

Me- 



Digitized by Google 



A. L. Z. NaBi. jj;. NOVEMBER igia 



ASitkodt UbtmU Spraehtn gründlicher, Jtükkr unddoek 
g^UmMtr X» irltrmtm. — Wir haben mit Weglaf- 
SB«aMocbesUebertrieb«neii,Ueberflda^gMiifldajcte 
ifxr Sache gebfirigeo die HanDtgedsaluii »Mge h ob K , 

•M-elclie Hr. C. , obgleich meDr flflchtig alt ticfein^ 
hend, weiter ausgeführt bat. Si« verdienen gewib 
die Beberzigunc t-mes jcWcn, dem Jagenditnterricbt, 
befonders igelehrter, ein Gcgenrtaod Ton Wkbtig- 
i(t Sur icbelot der Vf. die gelebnen Schalen 
nach folcbeo geCdyktavt zu M>en , wdche aoeh am 
vieles zärOek fiml. Ree.» falbft ein ScbttlaniMi, 
tiennt mebrere, wo Uebiing der Denkkrifte, w 
buoden mit moralircher Büduoff, als das böchfte Ziel 
betrachtet wird, dem jc<ier Unterricht unteraeord- 
net wttdtn muts. Ferner Kt es nicbt allein der Keicb- 
tham an WOrtero, der das Erlernen einer Sprache 
erfcbwert* foodcrn ts Aad aoeh di« ihr eigMithOm- 
licben , von tnden t^nm «bwei ehw i dw GoMbructio» 
nen, und die vielen hiftorifchen und aottqasrtfcban 
Notizen, ohne wtkho manche Wörter derleiben gar 
keinen Sion haben. Vad (itefs ift es gerade, was 
aberbanpt die Erlernung der alten Spracbea weit 
fehwieriger macht, als die Erleroane der DeMra, 
felbft wenn wir dirfwi we h tinca b*h«raOnkdjraii 
Aosbiidung zugeftehea v»oUte>. Et fted gMHlbraM* 
ftea die Sprachen eiaeraadem Welt, mit andern Be- 
iriffen, Kinrichtongen und VorftcUungsarten. Oe- 
fieht doch Hr. C. (S. la.) felbft ein, dafs das Studium 
der alteo Sprachen und der dazu gehörigen vielen 
HfllfawHIeiifchaft«!! foviei Zeit unU Fleifs erlordere, 
dafs die weDigftao «ItMi Fhflal«|«o« wie er üdi jhu* 
drQckt, fich mit der »eoem PUfalogie abgtbea Kte» 
nen. Auch hat Hr. C. offenbar Unrecht, wenn «r 
die Zeiten, wo bauptÜchlieh alte Literatur getrieben 
Wtirde (S. aS*)* Wiffenfchaften für nachtheilig 
Ml ft. IX» naotre Anfklftmog Europa'« war eine 
Fraelit dM «meMrtM SladtaiBS der alteo Literetur; 
ohne diefes Studium bitte es wahricheittUcIl ate et- 
ilen Lnther, Milanckthon, Zutingli, und wl« die He- 
roen der Reformation alle lieiTifin, geccben , noch 
tinen Qr^tius und andere um die wiflenfchaftliche 
C*Hur hochverdiente Miliner, wennesci u h gleich 
ff f^ nidiK «atfac ioviel Eioflufs darauf haben kann. 
Wena endKöb «Isf Vf. «Ul, dafs kanfkige Barger 
und Studit^rf-nde anfatigs einorley fichalM bifaeMD 
follen , To mociiten die letztern d«^ Mdl fehOD 
eines andern tr!\en L nterrichts fflr llir« kflnft^e Be- 
ftimmung bedürfen, als jene. '!*''.'-. 

' * OEKONOMIB. 
. tiNDEc c, b. Fc)fel ; Dtr erfahrne Birnenttäritr, 
uder aufrichtig« Belcbreibung der Bienenzucht 
far alle Gegcnl«n NorddeuUcblaiub. i8o8> 119S. 
. «• l4) gr.) 

• Immerhin mag der Vf. diefes Büchleins itMt Bie- 
neozosbt inibeB, luA aoeh die 



darüber gelefen haben, fo berechtigt ihn doch beidag 
iiocb oicht, das Gewöhnliche dacAbar drucken «■ 
laffen : denn wir finden hier wadar aaM AufkUran- 
gen aber die Oekoaomi« diefitt tmderbtren Infects, 
»o«*> Mcb wU-kliohe VerbefümMn in der Zucht 
und Behandlung deflelben. Zwar verfichert der Vf. 
(S. la ) „viel Arbeitsbienen zcrglii urrt, und an ihnen 
die iviri/k&fli Theile der voUkommnen Mutter, im 
Klt't%tm{'<\) wahrgaiommea zuhaben, aber nlonalt 
babe er mSaaUelwTbaUe, «ia faay den Drohnen, En- 
daa kfinncn." Allabi, da fdi der VT. nicbt genannt 
bat, fonaOlIen wir billig in diefe VcrficherunRen ein 
Milstraaen fetzen. Wer fich nur eiuigermafien mit 
der Zergliederung der Infecten, und inU>nderheit der 
Bienen belalst hat, der wird willen, wie viele Schwie. 
rigUeiten zu aberwinden find , ehe man damit nur ei- 
nieermafsen uneben larat, iiod was Ittr «anteiMt 
inftrumente daza erlbrder» werden ; um elnzebia 
TheiJa beiUilNJit von einander unterfcheiden zu k<M* 
neo. Die Beobaclitung des Vf. würde daher gcwlft 
den grofscn Streit nb.-r das üefchlecht der Arbefts- 
bienen feiner Endfchaft näher gebracht haben, hÄte 
ar fich Mbft nur gesinnt. Das Nimliche gilt auch 
»wi dam, was der VI. (S. 1«.) Ober das OeUMll 
darDroiNMM teaaerkt: „IMa Bienen erkennah . wSüi 
wir fo reden dorfen, d\tt d'.enihehrUcl'A t ! Drohne 
zur Befruchtung der Miuier: denn wir haben tvMtttr- 
lofi in einen Hfjnigkranz, dtr kiimt Drokutntrmt liatte, 
mit einem kleine» Stückchen drej oder viertfigirer 
Bienenbrut eingefparrt, dt ia denn eine königTlcbe 



ZaUe, nnddaraaban ISf*** 
Icgiaa.* Oaberinvtt fSm« 

dorch mitgetheilte Uenbacht 



96lii tfUliUttf 99p 

litgetheilte Beobachtungen und ErfahrutJ^nr'a 
bcleltren will, und am alle!- wenigfien im Fache der 
üekonomie, anonym aut treten. Nur zu oft wurde 
das Publikum durch namenlofe Schriflftelier ge- 
tiufeht, als dafs man nicht immer vor ihnen warnen 
rnSfatc. — Ueber den Warth des Büchleins felbft 
Wt wenig zu fagen. Man finrnt Gutes und Schlech- 
te.9, Altes und Neues durch einaniler; auch lehrt der 
Vf. wie man Bienen metluidifch fchl.ichten, und R' 
fcke '') !>ey Tage und be} Njclit, in klarem und trü- 
bem VV'afler, in Seen und Hüften, mit der Angel, la 
Heufsen und Cogar mit den Händen fangen könne. 
Dar .Saltaiihelt w^an thaiit Ree. von diefen herrii- 
cben KmftftiMkfldr aar fttert ehizigo mit : „ Fifcbe auf 
eine foflderbare Art zu fangen. Kampfer i Loth, 
Weizenmehl i Loth, Fett von eineni llaigcr i Loth, 
Pulver von i^aigersbeincn gemacht i Luth, Baumöh] 
I Loth, mifcbe diefes alles gutdnrch einander, damit 
eme Salbe daraus wird. Wenn man nun ins WafTer 
gabaa will, baftraieha dla HIada onriSdhiaabaine örft 
mt dfefer Silbe; Ca wardin* dla Fifcbe itiM die Beine 
herum fch\Timmen and man greift fie alsdann fe\ir 
leicht." Von diefer Probe in nun leicht auf« den 
Worth d«i AbrigiB m fohlieban. 
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«» I T E R A R I G H E ANZEIGEN. 



An den • '* ' 

Herrn Hofratb Thibaut, 
ah Eedactaur der Ueidelberger Jabcbaajier der juri- 



leb: 



I bab* den i^ten Oct. du 6X9 Heft der Heidelberger 

JabrbUcher der jurirt. Literatur von d. J. erbalten. loh 
linde darin eine Recenfion der Schrift mtiuts Brmdtrt^ 

des Dr. 'riuüdor ALtximili.in Zacharü (jetzt Prof. in Kö- 
nissberg): Lsiwbiuk tuttt civilißifcken Curfyr. Erfter 
Tneil, welcher die fhilof. Rtchtilcbr* enthiU. — Mit 
dem tiefften Unwillen hat mich die Art erltilitt wie 
dift Sdirif t in diefer. Ree. habendelc worden UL . 

Ich will nicht mit Ihnen filier diefe Ree. rechten. 
Ich weif« recht wohl, was der l\edactcur eines litera- 
rifchen Blattes, als folcher, mir antworten küiinie. 
Aber den Wunfeh, dafs Sie, HeiT Uofratii, die Ree. 
einer TOrläufigen Prafung untertmÜHl baben «MkbltD, 
Icann ich nicht unterdrücken. 

Ich bin weit entfernt, an jenen oder an irgend- 
einen andern öffeml i Jil u Iteunhciler der genannten 
Schrift das Anlinncu zu »lacheu, diefeibe za Jolicn. 
Ich felbft würde dem Vf. eerathen haben, dafs er nur 
denTheil feiger Arbeit, der das philoCPrivatreoht be- 
trfil^» Öffentlich erfcheincn lalTen folle, tbei1%'d«sw«- 

En, weil diefer Thail der Schrift rorzugsweifn die 
eines ciTiliftifdien Cucfos fejm dürfte, theils des- 
wegen, weil gera(!e dieCerTlieil der Schrift das meifte 
-Neue und Eigenthümliche enthalt. Aber ich würde, 
als Reccnfent der Schrift, gerade diefen Theil der . . „ . 

Arb^t herausgehoben, und, .wenn ichauob% mit dem öffentlichen Blättern bekannt machen werdet 

necenf. in den Jahrbüchern, „die (h'engfttn Forde- "^*l>«-''ch höchft ungern thue ich diefen J^clniu! Et 



Dingen die Voi«-cde zu der Schrift beherziget 
in wdoher der Vf. felbft den Ociicbtqpunfct ftam eni^ 
giebt, aas weldiem die Schrift zti beuribeilen i».' 

Aller vnn al'nm (!*lTc:ii ift in jeiiei Ree. nlcihtil 
oder \ieJinchr gerade dm Gcgcndteil, gelchehn. Von 
der Gruitdidee des Werkes ift mit keinem Worte, voit 
dem Hatrptthtile deHcIbcn, dem Privatrechtc, nur auf 
35 Zeilen dielledc. DcTta ausführlicher verbreitet ücb 
der Ree. Ober die Dednetion-dei Rechtsbegriffs Qfe^ 
welchev doeh der Vf. nur Kam'e» Folgt) vma aber das 
öfFeniüchc llec!it 'oriVrihar nur eine Nebenfach^ , nac^ 
dem 'Zwecke der Schrüt.) Feh will nicht in d.is; Fin- 
zelne gclin. L)eni\ Iclion das, wns ich liioi aiigedUirt 
hahi?, reicht hin., tun üch die Frngen zu beantworten: 
Wiirde auf dicfe Weife ein Kant (deffen Recenf. von 
Nufelami't Verfiicb tiba^ das Princip des Näturredits 
Ihnen nidit nnbeicennt fieyn wird) de* Werk reeen» 
ßi t, würde auf diefii Weife ein yoh.TiHfj Afülltr einen 
SehrlitfioUer in dai Piibiicum eingeführt haben, der 
zutn erfien Male in (liefen Tbaila der Litoniar' ata ' 
Scbriftfteller auftritt *) ? . - • 

Erlauben Sie mir, dafs iA in Zakonft weiter niobt 

an einem" Inftituto Antheil nelime, das mir eine fol- 
che Veranl.ifTung zu einer Anklage gegol)cn hat. l^a 
ich bisher nnr wenige l\ece)if»onen , und zwar allein 
im pubiicifiifchen Fache, das obneliin faft verödet ifl^ 
geliefert habe: fo ift der Verluft, den das InftitMt 
dareb meinen Austritt leidet,- auf jedaaFaU-m **n 
fcbmerzen. 

Ich fchliefse mit der Erklariuig, dafs ich diefen 



entgeht mir nicht, dals er auf »ehr als eine Weif» b»- 
uriheilt werden kann. Aber idi mufs in dtelem Pell* 

Offentlicb fprechen,'wct] man «nich fonft fogar einer 
Nichiswürcligkeit bcfchuldigen könnte; weil man mich 
fonft an die Worte des Tacim erinnern war«!-- A.tiictt 
ttmp^rt^ fmtum^ crnmidinitiu aUjacMda, aut ttrortitu^ 
rmvirai, tram^firri^ 9(fi»»ns harn tmfu ßoßgumf» iu- 
iifcrttum. ' . ^ ' 

Heidelberg, den 91. Oct. 1(10. ' * ' >. > 

Dr. X«>/ Sal§m» ZachartilU 

' • ' •^ y •.. • . . .IMTBL. 

*> in Origlaal- Brief« folgt« hier «ocW eine S6»lle. Wriehe 4^FMrbn>M Rae. betraf. Da ich eb«r eiaMM, 4ab di« Pwfaii 
.nidri» aarAaelie tbec, 4a Mir.a«r Uwr ^oj^ath TtOmu fcbnEUiob vetfiAfst bas» dal« die g^atMft» Vnmathmtt faUek 
iisy» feIaQe teb diele «tfUeoiehtaiiSiBUiiftf^ ■ ^ 4 . . t .'f'^-.. . . 



rnngcn" an den Vf. hätte machen wollen, wenlgftens 

nicht vergeffen haben, das Publicum ini,t dem bekannt 
,ZU machen, was mir hier in ilrti Anflehten des Vfs: 

an iich, oder in diefcm Zufarnmeuliaiige , neu zu feyn 
•gefchiencn hJttte. Ich würde ferner die Grundidee 
'd«s Werkes , das Naturrecbt , die Politik, und die Pbi- 

löfophie despoGtivcn Hecht» Im Vortraoe in eine ge- 
jiauere Verbmdiing mit einander Ttu 'teTzen, aiKige- 
jseichnet oder geprüft, wenigfiens nicht mit Still- 
fiobwaicen tlbargangen ballen. , leb würde tot -allen 
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ALLO. LITEaATUA-ZlITUNO 



niTKLLIGlNZ DSS BUCH- vn KUNSTHANDILA 



1 Nene periodifche SchrUtco. 

Dl« »CMt Jugtitd.%tituHg^ 

i&m Mh'fb T)el*ai Bcyfall gelabn wird, und fe viel 

Gutes Verbreiter , woran die TorziigHchrten PAdagogea 
in DeutfchUnd Theil genommen, «inl rrgehnäliis alle 
Wochen erfche'mt, und mit vielen KuiiTern aii?j^ege- 
ben.wird, erfcheint auch im kOnftimn Jalu-e , und wir 
■mjÜllii gebildete Aeltern daranf Mtfioacrklam, dab ÜM 
ibroL Kiadcm kein ■nyaehiwri» uaA naulichcMi 
GeÜBbeide. m Wcilmaelitai gvben 1c9nii«n, aTs diel« 
lugendzeitong. Der Preis des Jahrganges ift t)is ietzt 
in allen Bncnhandlnngen xmd 2«itunBs ■ Fxpeditiouen 
5 Rüilr. — künftiges Jahr aber 6 Rihh — S ■ e i: 
blU 76 Bogen Text und if, Quart -Kupfer aui Velin- 

Imdnftrie-Comptoir ia]*eipsig. 



JMi «Myw Udk d«v 

b«raus g c geb«n 

Ton 

Dr. GL ^> % Qmtnr oad L. f, laartfi» 

ICt fo elicn erfehienen und in allrr. Bticlihandlungett 
lür 16 gr. oder i Fl. 1* Kr. zu haben. Es enthalt: 

1) Ueber die Beh&tung der Felder ««rWildfebaden 
und Wildfrafs. Von Sr. Durchlaucht dem regierenden 
Merrn Pnrften zu Leiningen, s) Die Hnekwald - Wirth- 
fchjft des Necknrilials und OdenwaMs , v, n Fißher. 
f) Von dein (Ti-haic an Laiinenfalz der tiieilten H(>lz> 
•rten, TOm Frhrn. w» fVtr»tk (Fortfetz.). 4) Forft- 
iMßAt. Ciaahriohten aber die Behimdlim^ dar Pyr«n«l^ 
Adben Wilder, TonEnrer. 5) KefL.WeDpht1. Deer«^ 
ilie Gcner.1l - Adininiltration der Doin.inen, GewMTer 
and Forften betrefiFend. 6) Grofsherr. Hefr. Verord- 
nung, den Wiliiri. ii.idiiKS - I 1 Catz hetreffcnd. 7''i r.c- 

4tiifioiien neu erfofaienener ForXt» imd JagdCcbrifteo. 
10 Vendidita GagwJktad«. 

I 

II. Anjtündigungen neuer Bücher. 

Brjr Hober und Comp, in St. GaUen And 
«»rchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

umnfinmu'hgtluiiivtKt», la. 8 gr. 

fit ift Tollkonunen geeignet, die NeokatechooM- 
mit itf W.i<;hti^«it diefer tlandlung; recht. ver« 
*mmt TO itracben. vie UnierKaltuttgvn wibi^d der 

Vi i'.i' f '■'•'irt ng find'Rbcrzeugend für den VerHaiul und 
auu ruiirend lür datHerz. Die Aut wähl von pafUnden 



GcUngen aut den heften und neueften Lieder fianrailuor 
gen gereiofaen ihm wtt Wl l wil l g i M' da « — d die Denk* 
rprikche aut der RclijnaiU. oodl^^ndleln« gebaa dar 
gebildeten Jugend SloflF Sa natxliditn ÜMTHfalivigM 
m den Tagen der Nacbtmabia • Usterwtifinig. 

&i MaPtmi^ktn Fttduigt itr Sehrthtr^ von 7. 
F«r4/, Ptarrer zur iitigclborg l>ey St. Gallen. 
Erßa nicil. t. S RlUr. 6 gr. 

In ainaoi Z«t«)Mr, wo der Kahm mCwr Kriege 
fliaien fb «ft Beetfinderung erregt, erfcGdhU Wn 

ter Zeit die Schilderung der mnfterhafien thatenrei- 
chen Feldzü^c unferer Väter. L">er Verfaffcr b«rcbreibt 
Ulli hiftoriTimer Würde und Wahrheitsliebe diefo Tb«, 
ten, erweckt in den La£ar bochünnige Gefable, und 
Wriedigt den firenfMl Ovfcbicbtsforfcber dorcb ditt 
fMridiabaft beBaiebiMMm, aMift aoeb jana «nbaiUMs» 
«an Qoallaa, aoa denen er «nk vlaTam OefdiDadc md 
forgfiltiger Auswahl gcfcli ijift hat. Die ganze Nation 
mufs et dem Autor Dank wiflcn; denn iäe tindelhier 
ihre Ehrenrettung, der fie bis auf onfere Tage VOA 
den Cer(;b*chtrcbreilicm beynabe aller Nationen an- 
IpaadMar Weife beraubt war. — In dem uetytcn Tbeila, 
WS dw ^rofiie Lucreil« dar QaCafaiiebta «rtt r«db(t §a> 
waokt wird , verfprecfaen wir inh MB daaa & WMiw 
l^jUdet forfchenden ^'e<^>^^,>r Tefd«fpallM Sfo't d«a 
groCsen Gcgenftande . ^vi nng. 

Um TielCeitigen An/ragen und Verlangen zu be- 
gegnen, zeigen wir biemit noesbmi daft ma .r*-* 
gen Monaten angekOndigien 

Otiititi loa Ftii» üb>er 
arft Anfang! «dar Itftia laaMna ift«. 
werden. 

St. Gallen, dan 13. OatabavifiA. 

H«bcr n. CflBi> 



Folgende widitige Werk« liabev v«r K die 

PretTe verlaffen, ond find fb^ die beygefetztaa 
Preife in allen Buchhandlungen zu haben: 

4f<ilbr, Dr. y. C. F.. Obar den Eid «ach reinen V^ 
'annfibegriffen. Ein\gekr(taiiaPr«isfiBbriit. 4. il^v^ 

— — Lehrbuch der V^rerkenntniffe und Inftitutio» 
ncn des pofitiven Privat rechtes, gr. >. 1 RiWr. 11 gr. 

Heffmanu, F.J.G., Repertorium der Preutifd lü T ju- 
desgercizc f ür Kameral - und Juftizbedienien nach 
alphdjetirther 31 ateiieu folge. Jter Theil, welcher 
aweh auf dan bndMÜt.darneiMnCriininal.Ordnm^ 

. derStldta-Ordnung limd deren Declarationc«, «nd 
auf die in der allgemeinen juriftifclien .Mon.it.sfchrift 
aufgenommenen gefetzlichen Verordnungen hinwei- 
tmu gr^t« 1 RtMr. ai gr. 

Von rlem trfltn Theilc diefes hratichl>aren Werke« . 

und deHen 3 FortTetzungen , nebft dem fteperloriam 
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«wn- im Hypothek enwefen, fini n^rh Exemfiur* su 



il. d*i Xeb«ir dq^ JnKni C«£ur. nadb de* 
; rifU b««rii«ii«t' wtn-fi^C: ft^lMM. f. 



. jtttHgt fUr Freundt itr griechifcKin Lirrnrttr. 

In meinem Verlage erfcheint üine A.i|Mabe der 
_ Jlauiitlichen gmcMfi&n Dicbter dem' Mlltäwil < 

■' * ' * ' ' «i^^^j^ U^* litbäa* EJ^eirirfcher» Formate, unter dem Titel : 

.. <«r.f. L»ipSi«mK ..ja*l». irag^d una ffySilU Imd h^itM 

Die LtrpiMaJfe gehörte bekanntlich au Fnidcreiolu j^jj^ienen, und m.i , uem i'.uyfalle aufgeuomroeu vor- 
■eiftreichtten Freuen. Ihre Briefe find der Mitir AW- aüfmuntcrt, alle meinp iitäfte anzu- 

W«iui«n, und alle Vortheile, die meine Schriftgierse» 
rey und Bidbdr«tt»rey mir dwU^n, zu- benutzen^ 
um diefer Untewieliinung den MmdHöi^n^örtgatig c« 
yerfclMÄen. Mit einer ahnliclinn Ausgabe der ProliÜ- 
fcer ift der Anfang gemacht; Xtnofhontif und LMCUud 
Opera find daron unter der Prcrfe. Aufser einer £ßl- 
«enen Correciheit des Lh-ueks und Wohifeilheit des 
Preif«* betitzen »««idt- Stnten nianoherrey iiwure Vor- 
zAge, wie lie das Cablicum von unCerm berühmten 
PhiWogert, A«*' Hni;'Pi«W»t»'**?>l^, str iMw«««A 
blV««bS(|t L«ip«ig« October 1810. 



iniftreicbCten Frai »-w , • k 

irock eine» in Liebe »ergehenden Herzen», pie Uebe 
tot iMiiM -Sprache, die man nicht hier wiederfände. 
Uebar iwa Werth de« Buob« und der Ueberfetzung 
ift es hinlänglich auf das zu yerweife», was Jtam Ftud 
Fr. Riehttr im Jil<^t*l»ne Nr. aU. *i9 
«•lagt. 

Es heifjc unter and«m:' ^ . 

„Die Briefe ttbertrelftn «i «ditiw, tMMr «fl^ 

,c}t-> 1 IHil ^v. i. .]ie lI'ig RouITeauTcben der Hdooil» 
^und erreichen oH an Nairetat die der Sevign^ 

M'as die Ueberfetzung anlangt : fo hm diefe alle 
-Ä«f«yl»"it, d«utC6b«*Eigetthelt, Poeüe und.Kiaft, 
Hwddw di« NidileliSpferin (chon frOli^r ''"^ 



V«yT>Tincker nnd Hnmblot in B^rilA 

zur Mich, Meffe lüio. erfchienen: 

JftMl/t«/, T^Mi. , Kieme lUeoreiifch praktifcbe j^tit- 
lebe ^racblebre für Schulen und Gymnafiea. Mm 
dnrob»u« Terbeflerte Ausgabe. J. li gr. 
MMfft'f , ° JE^ « Vei^fsmeinnicht ; ein Tafchenbacli 
- f&r itii> Samoilimg aiuerI«liBn«r Stellen aus d«Qt< 
rchen,.griaeMfd»«, r9i9Uc|i«i, «igJ., italiän. und 
franzöfifclien Schriftftellern, in der Original fprach« 
ffit deutfcher UeberCeuung ; yorzaglich zmn Qt- 
"brauch für Stammböchei i i Geh. >o gr. 
DalCelbe auf Velinpapier, geb. mit Tcrgoldetera Schnitt 

und Fauer#l x Rthlr. i J gr, 
tietr»'r Lalius , oder Ober die Freon<|AsMt^<UHni^t*t; 
und mit «inigen Anmcrluingen Jii|4 Zw IaWtll ^p» 
lehn Ton F. S. G. Satk. gr. J. 9 gr 



8»«lM« tOrMcliiailM «fi4>-;<beta!t« in aM«ii 

«haben; • . . .. , TT 

iCt einem Titd- 



) haben : 

ffy(^. Ein epifch«! Gedicht, 
k^ipfei- von Mtno Haar, 



«Mfitüttm- AlaBBHaak aMk Ar 4as Jifar IMl» 

letzt wird. 

, .Manltra.lit», ia? Oct it»o. F. L. Albanys, 



d n tt m 9 hm t s 



Dflinr« «h( Htrrtn. 

Man ift Jahr oft in Verlegenheit, Etwas anssnJi»- 
den^ das man einar Fratmdin odar einmJPrawid-da 
ein dauerndes Andaiik« fieliattken^nni«. Ala «t 

paffendfte Oefchenk «mpfeblWn wir daher- daa aiM«f 
Stammbuch , welches wir jem »on ir«<iBfaMdeD«Q g*." 
Ibhiokien Kfinftlern zeichnen, in Knpfer Itachan tindt 
•jkaM«rk|ingen begleitet von J. C S. Barthoie^ und m^lm liefsen. Es enthalt auf f^<«olonrt«n Bllttem 
iLS,'i^fiker.' ir Theil. gr. g. (Der aMUMa-«^ «ben viele imereffants neue Ideen, n«b& 41 Blit. 

'tarn weife«! Papier. Für «iaa I>Mi», «ba an Sfti«iu»< 
rey Vergnfigen findet, Ht es glaiaMhb' aüi ]fa|BBi» 
■»on Ideeji auf Brif ftrif;! en , »^ii ickbeiitel , Ofenfchirm«^' 
Taboiircts, Taliaksbeutei u. f. w. Pcrfonefl »aal läAi' 
votnie vom 11 ois xora fclimack, denen wir es Torlegi-n, oder die « l»ere«a 

i5f.-n Jahrhundert; n,it einem Alfhange, -bet««» Iwfiizen. erkennen as «inltimmig 
lend dia proüifcheu Koanana diaJc« Zdbtniinis. |. WW fia in didnr An «nd n »W«* 1«"*'^ R«' 



M*rtk»U€t'{, C. L., Verfuch einer chemifchen Statik. 
A. d. Franzöfifchen libciTetzt , und miL crLmtoi :!.Ii;n 
■a(4(|ing«n begleitet von J. C. S. Marthoidu und 
,i3ft**r.. irThe.l. gr. g. (Der aM TMl 
;«n Oftmrn. k. a Rtblr. | gr. 

Im Anfange k. I etTnh Int-n : 

Jl^/**»<^i 7« ©•» und W d«r Hag*« Grundtifi einer 
Gerchteht« der deulwhen Poene vom 11 bis zum 
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tga Kapt«! «H 
iiiallen En liliaiiJIiingen , wer H !i ~'i.--r r!'.i,-i ■ ■ an uns 
wendet,, ctiiiit. ein lulclta^ TOiijiuuiä.^» ,. .'-i l j n -uMuch 
f||r 51, Uthlr., gUidi haare ZaLJung. Iiu/.cJir i; tmt 
, ^f^^^jß^^i S*"- ^vcrJcn hey uns ebeofatlU veikatjii. 

.fxi'.'t i.-.m. •'.>..» • ' """"^rw^^- . . « ■• » .. . 

Auf ein vor melirern J.ihren in meinem Verlage 
«rUtianenM, damal« aber nur 2*^«>üg bdoumt gewor* 



rtrfuck Wart- 1ht0rit igt KtOar, mdk UoCr awIFir«; 

• t. IX gr. • . ■ • ' • • •• 

|^iib«.iiälL däffJämw^clM PuUifiiiB liieriput mitm^' 

W. Heinriobshofen, 
BbeUHiWU«» In Magdtfbarfl^ 



- .In Tb«odior Seeger's BnohtiMidlwig . 4 
Stt Leipzig 



I. 



hia^t Haiubtar tttiut k für di* Gt/cJiäft/ßHirmig, 

a dtU I/MfMf Mfdttt XiMffAVa 

Vom Mag. C. F. Tc Voigt. Zwcif Bände ia j Tlitilcn, 
gr. g. Preis 4 Ktlilr. 11 gi ■ (Cremen baare Zahtuug 
3 Rthlr. iS gl*-) l'>rr W'ei '.li <licr«-t Buclu Kc lingU 
•mtMii^fleii. ^^lon wird duicli (UITelbc; in den Stand 

EfctxtV 'alles« wa« einem nur iip. iu! vis den Wflen- 
laFim and Kan&«n, d«m Handel und den Öewer« 
Vtd; •dvT'^G^lOiM Nntd.JljrAölegi*, dar UMdar« 
und V(-lkerUunde, der hShern Umgangs- vud B&vbtr- 
Ipiailic, als fremd im Lefen oder Schreiben aufftöTct, 
jiachzuf^iüren und zu erkUren, Wer es feinem V<r- 
diemie nach kennt, liat faft taglich Gelegenheit, c« 
cm* Hand zu nehmen und als einen treuen Rathgeher 
SU gebrauch««. (Ut ai^.in j^b^l. gebondea 
filr 4 Uth^r. 4 gr. ztf lutMA^ ^ 

,1. •« i . V, ,••!..• l\ 

, Htiratt^ßt/cScitk fSr Nfin-nriUchu vnd FerMt't^ ' 

ße migen ei fr.fn dir noch 

Von Jem VerfalTer de« Raktrf oder der Mann u. £. vr. 
IVlit I KupCnr -«an Jury. Pjr«U i^ gr. Diefes Gefchenk,- 
■in Worc cair«in«r Zek tpk-HerdLidikeü g*£igc, kann 
denjenißon, fftr welche a» ipWwhft biftimiDt Ift, mit 
Rcclit euipfohlen werden. Mflgufie die vernQnftigan 
und cr)irol>teh Grandtätze, die darin aufgeftellt find, 
genau jit-nfen und befolgen — dann ift die Ai»ficht des 
<^b«ra anreicbt; dann ifc die Zalil der glücklichen 

" I wordflo. 



.'Iii > . 



Ettri^s, Praf. zu \7itt{>nl..,-,x:, y.thrhuck ar heUkrem. 
dtm Umterknitumg jür Damen. ' • • 

. TO.|>eitMl. 1 mi KaroUi^odowiecki, Rosmä;. 

icr, und mehrere illummine naturLifiorifdie Kupfer 

\üura^:r,,v, rauher .„„-■on, we.Vlje foiili lo KthJr. 
rt>gr. gekoltct haben, kann ich jetzt gegen I.— v-w' 
lun.- lur 1 Rihlr. i^, gr. erlaffen. Di« Aaflkiae and 

die» treftiichc SannnJting onier jnehrfm em- 
Iialt, werd«»«rb«JeLrenden ifntcrlialtung viel W/j- 
tragen, und ich kann da^ (^anze al^ ein augeneiuuea 
Gefchenk und als eine U«(pM Bibüplhek für O^infan 

mit iiacht eiupfehlen. ' ' ~ ' 

. III. BfldMr, fo V« KriMoftib 

Vtrkmmfftlt^ntj Büther. 

Griuvii tbd#urM •em l fu h e m a et hifmiamui rtaliae, 

Keapolic, Sieiliae etc. j« Volumina, fol. Lugd. 

1704. Iii engl. Hi/rnhand. Ladenpreis 1 5g RtbJr. 

, »"efaurus anti^ii, et hift. Sictliae etc ij Volumina. 

fu!. L .igd. Iii «qg|. Hordbnod. Uddimi» 

; 131 iithif. ' . ^ I 

it Sallcngre noviis tlicfa.iruj antiqa. ronianamm. ) Vo^ 
Inmina. fol. \Vnet. i/j j. Roli. ladenpr. 50 Ilthlr. 1 
Eine andre Aujgabe derfelljen Bucht' , Volumina. 
• Hagae-Con^it. 1739, Roh. Ladenpr. 30 Kthlr. 

Jlt^airri 'coHe^uo foederom conveniionum «t aetonim i 
publ. etc. >m«r r«gc« Angliae et alias imperaioN* ' 
rege« et commnnitates. 17 Towi. fol. London jmZ 

■ In Lederband. Ladehpr. (paeh OtOtjf!) foo UMrT^ 

Montfkucon Ics antlfjuiti« Greccue« «t Roiraines, ^v. 
pliquees et rcprerent^ea en ^gures en latin ei » 
fran^ais. $ Vol«. Pari« syst. Hx^" Uul«nntf«| 

140 Rihlr. ^ 

Les fupplements k ce lirre. 5 Voll. Pari« 1»»4. 
■Roh. Li.Ienpr. 70 Rdilr. ^ 
^ MMUdMca (^^sJiiiiana. Fol. Porlt 171 j. Hob. 'ta. 
dcavr. ie Kthlr. 

«»Il^erio nora patrtnn graeconim Eufebii, Atha- 
nafii et Co.'sinfe Aegyptii. a Tond. Foll Pasit IToC 
' Rob. Ladenpr. Ig Rihlr. " ' , 

Mor^ii Daniiliius Pannonico- Myftious obfervat. geogr. 

et phfL illufuatus. 6 Volumina. Fol. tiagae-Coiuii 
• I7s<-' Roh. 'ladenpr: 110 Rthlr. * 

Vorftehende Bacher find der BorchliandldBg 
des Waifenbaufes in Halle ia CommiflSfen 
geben, und werden demjenigen idMrIaJbn, w»k£w 
bis O&an iti t. dat lificUto Gehet in portoiraTa& Brie- 
fes afalliendet; ' ' 

. Hnlla, den i. Mormbar tf tOb ■ '\ 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



AlZNETGKLAHRTHElT. 



Loxnoa, b. Longman u. Rees: Surgieat obferva- 
tioi}s , containing a claf/ificalion of tumours, with 
cales to illuftrate tlie hifiury of eacli fpecies, an 
account of dileafe« trbicfa flriking, refpmble 
tlie vcoercal dileafe, aad various cafes illuftra- 
tire of (ii/ft>reot Surgical Subjects, hj^ohnAber- 
nttkjf, F. R. S. Hoiiorary Membre of the royal 
medial Sociaty of Kdingburgh, and of the m^iii- 
cmI Socteties of Paris, IMiiUddphia «ttc. affiftant 
Surgeon to St. Uartholomeus ilofpital , anJ 
it:ac\i«r of analomy and Surgery. IU04. 363 S. 8> 
(jRthJr.) 

Haulk, in d. l\«»ng« rfchenBuchh.: Med'uiniftk- ehi. 
rurgifeht Btoba:ktungtn. Herausgegeben Ton 
ff. Abtrnethp, Mitglied der König!. Oefelifchaft 
ZD London n. f. w. , tlberfetzt und mit tiner Vor- 
rede rerfehen von Dr. ff. F. Mtcktl , IVcfeffor 
der Anatomie und Chirurgie zu Halle. 1^09. 
19a S. 8. (i8 gr.) 

Die fWI» Abhandlung dierer lefenswertben Schrift 
enthält den J^trfuch tintr Klaßißcation der Ge- 
fikwülKt, nach ihrer anatomifchen Struciur. Der Vf. 
fcbriakt die ßedentung des Wortes „Gefchwulft" 
iti cbjrurgifclicr Htnßcht auf jene Anrchwellungen 
eh) denen irgend eine krankhafte Production, wel- 
cbe kein urfprOnglicher inte^rirender Theil des Kör- 
pers ift, zum Grunde liegt. Nur diejenige Vergrüfse- 
rtuig ron Drafen gehört zu den Gefchwülften , wel- 
che durch eine in der DrOfe entwickelte Gefchwuifl 
veranlafst wird, wodurch jene zufammengedröckt 
oder ihre Aaffaugung verurfacht ift. ^^uweilen ver- 
fchvvindpt die normale Stroctur der DrQfe und eine 
krankhafte tritt atf ihre Stelle, auch in diefem Falle 
gehört die Krankheit der DrOfe zu den Gefchwülften. 
Die Gefch Wülfte entftehen, wenn der gerinnbare Theil 
des ßluf; entweder zufällig ergoffen oder durch den 

fewtihnlicben Entzündungsprocefs oder eine krank- 
afte Thäfigkeit der nahen Gefäfse, welche in fie 
herein wachfen, abgefetzt wird. Es erhellt daher, 
dafe in einigen Fällen die neugebildeten Oefchwülfta 
•Hein, in andern aber auch die nahen Theile wegge- 
Bommen werden mOffen, wenn man eine gründliciie 
Heilung bewirken will. Da es kaum i>ezweifelt wer- 
tfen kann, dafs zur Bildung und zum Wachsthum von 
CefchwOlften eine vermehrte Thätigkeit der nahen 
Oefafse gehört, fo itiufs auch das erfte Ueftreben bey 
U1.L.Z. 18 10. Drüttr Band. 



der Behandlung feyn, diefe ungewöhnliche Thätie^ 
keit herab zu ftimmen, wozu der Vf. örtliche Blut- 
aus eerung^n, und das Auflegen beruhigender Ueber- 
fchlage emrhehlt. Ift dadurcli die Zunahme der Ge- 
fchwuirt geliemmt, fo tritt die zweite Indication ein. 
die Beförderung der Abforption der neugcbildetea 
Subftanz, wozu Reibungen, Queckfilber , EJektrici- 
t« oder Gegenreize empfohlen werden. Der Vf. 
theilt die Gefchwülfte in Sarcome und in Balgge- 
fchwOirte. Sarcome hjhen eine fefte und Heifchichte 



elchaffenhejt, man unferfcheidet da» gewöhnlicl)e 
gefafsreiche oder organif.rte forganifirt kann man 
wohl alle Sarcome mnner»K das Fett - Sarcom , das 
Pancreis ähnliche, das B.irg -Sarcom, das Bruftdrü. 



— ^....w,.,, ,><i3 uiuiiuru» 

len barcom, das tuberculöfe, das Mark Sarcom und 
das carcinomatöfe Sarcom. Balgcefchwülfte untef''- 
fcheiden fich von den Sarcomen durch Regclmäfsftf.- 
keil fler Oberfläche und der ganzen GeftaJt und durcli 
ein breyähnliches Gefühl. B-y allen diefen Gefchwtil. 
ften führt der Vf. eine erläuternde Krankheit^ge- 
fchichie an. Deffen unjjeachtet fieht Ree. nicht ein, 
welchen bedeutenden Gewinn die Wiffenfchaft und 
Kunft durch diefe Abhandlung erhalten kann. 

Die zweyte Abhandlung, über Krankheiten, weicht 
der SyphiUs ähneln, würde dem praktifchen Arzte 
fehr wichtig feyn, wenn der Vf. di; Zeichen anzuge- 
hen im Stand.- wäre, wodurch fich fyphiliiifche üe- 
fchwüre, Bubonen, Ausfchläee u. f. w. von nicht fy- 
[)lii!itirclien unteiTchciden laffen. Diefs vermag der 
Vf. aber nicht, ja er giebt fogar bey GefchwOren, 
die er nicht für fyphilitiTch hält, zuweilen Oueckßl. 
bermilteJ; er Hat alfo kein anderes VerdienitV als auf 
einen voaJ/itnUr, Schuediaur u. m. bereits bemerk- 
ten Gegegenftand abermals aufmerkfam gemacht zu 
haben. 

In der dritten Abhandlung über Kopfverletzungen, 
wird die Trepanation zwar nicht allgemein verwor> 
fcn, aber doch bny manchen leichten Schädeleindrak>. 
ken für unnöthig gehalten, befondcrs da die Zufälle' 
oft von einer llirnentzündung und nicht von dem un 
bedeutenden Drucke entftehen. Die Operation ver- 
mehrt in diefem Falle die Entzündung fo fehr dafs 
fie durch die ftärkften Ausleerungen, womit der Vf. 
übrigens nicht fparfam ift, nicht befchränkt \yrrdtn 
kann. In der That gehurt eine ftarke Conr«ji"«»oa 
dazu , Wie der Vf. bey der Gefchichte «'''V"' «'"«k- 
lieh geheilten HirnentzUndung felbft b'^^^^ta üb^rttt 
Krankheit und die angewendeten Mit««' ^ in di-r.r 
hen. iJer deutfche VVunJarzt Kann 
(4) M 
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AbhaodlaDg nicht viel von dem Engländer lernen, die befferen Schriften diefer Art, und ftichl beron- 

Uebrieeos m ein Fall merkwOnlig, wuhcy das neben ders unter den fogcnannien Kaiechi^mpn fehr hervor, 

dam Ringkoorpd an der linken Seite eingcdruceene Leider Gnd die roeiften Hebammen das nicht, was fie, 

Hotfn «iaer Kah farchterlich« Verletzung her- wie auch der Vf. im Vorbericfat fagt, fejn follles» 

VMgebrachl hatta. Diu Cefic^haat bis zur AUtte uod.mit Hecbt^ behauptet derfcibe, da£s die Sebald 



dee Ohrt war nnfflea, 4h Olirfpeicbelrfrare Mob 

gelegt und zum Tbeil verletzt, die vordem Haupt« 
ifte der äufsern Caroti« ebgerifleo, die iooere Caro- 
tis geöffnet, der Sclilundkopf von den Halswirbeln 
«trennt nad gegen den Kehlkopf vorgefallen. Der 
SMBb der Corotis ward unterbunden und die Nah- 
mag ftmittelft eines durch die Nafe «iogebracbten 
KatfiMM« Mng<ri!0&t. Es eoHbaden ConrulBooeo, 
die an der linken Seite ftärker waren, als an der recb. 
ten, die Convulfionen giengen fö ein heRiges Zittern 
der linUen Seite Ober, walirend die rechte hewegiinps- 
los war. Die übrigen Zufllle waren wie bey einer 
Himerfcbatterung. Dreyfsig Stunden nach der Un- 
tcrÜndoDg erfolgte der .Tod, nnd bc/ der Lei> 
ali«06lhniiig ftnd mm das Oebim bstrSebtUeb «nt- 
2ündet. 

In der Abhandlung über das /Inevr^ma werden 
swey unglOckliche Operationsgefchichten erzählt. In 
«foam nstarbaad der ML die Arteri« auf d«n 
ffMnmflcfll. iaart* dao Siek abtr «rft dann aas, als 

dieTiuInifs des darin enthaltenen Blutes Entzündung, 
Brand und einen Typhus hervorgebracht haue« an 
'welchem der Kranke (Urb. 

In der AbhaadlaaK Mar dia BUtfii^M, Mir den 
Tie ioutomrtuie and übtrü* /Ttgnakmi loftrKSr- 

»«r «n Kmitgtltnkt findet Ree. nifhts, was eine aus- 
Ohrlicbe Anzeige verdient. Ueberbauft führt der 
lohalt nicht zu gewiffen Reftütaten. 

Dia Ueberfetziui|g i/t, einzebe, wie es fcheint* 
aa Cdolltfg hinireworraiaa Stellen abgerechnet, gut und 
•nthält in der Vorrede einen fehr merkwürdigen und 
feltenen Fall, der von Hn. Dreio im Edinburgh medi- 
tttl and furgica' Journal erzählt ift, und diefeni Arz\e 
£bre macht. Durch einen ähnlichen ungiackliclit- n 
7Üi aafmerkfam und dreift gemacht, fcbnitt er bey 
«jawr Oebirandm eine Gefchwuift durch das Mittel-. 
SalCab aata deoi Becken, welche atf* einer fettea 



tbeils an den Perfooen, welch« die HabamfiMakaaft 
erlernen, tbeils am Unterricht felbft lirr.r In llin- 
ficht der Lernenden mofs man oft mit Hodaurm ie- 
hen, welche flumpfrinnige und rohe Weiber fich als 
folche melden, jaTelbft von i '>i igkeitliciun Behörden 
ausgewählt werden. Was fei. l utornciit iietrifft, fo 
verwendet mancher Lehrer eine Zeit von 8 bis 5 Wo- 
chen dazu , und bat er vollends nicht die Gabe iih 
Staunt f rAbtantheils ungebildeten ZabOreriMiefMi' 
ftlndlicli zu nnacheo, Co Kenn man fieh leicht aar ft al- 
len, welche Weisheit oder aar Routine, felbfl bey 
einer übrigens gut getroffenen Auswahl, tu erwar- 
ten ift. NichTt dem eifert der VI. darüber, dafs man 
die Hebammen die Wendung verrichten lafTen will, 
und wohl ebenfalls mit Recht, weil es wohl wenis 
HabaaiiaeD «ahaa mMttm, ilia rfisfi istehtljaa aad 
ÜDbwerae Oeiebifke gewaehfen find. — ' Wes ätr Vf. 
von einer Hebau me fordert, ift nicht übertrieben, 
aber doch kann nun dir Fraee nicht unterdrücken:* 
W:f , ifl« Hcbatr.rncii n)ö ! tm \i\ [j?y welchen man 
die dtttesebaoeo Eigenlcliatten tindet, und dann wie 
viel« «BIImi ihre Tfikhte« nur zur Hilfte, befon. 
d«rtlraM aaf daa Punkt kätnnt, daii fie einen 
Oebortshdfer rafm lalTeo feilen? Der Lehrer mag 

diefen Piinl;t den Schülerinnen noch fo frhr an<! Htrz 
legen, lu predigt er docii grüfstenihejls ni:r taubeo 
Ohren, weil lie auf ihren erlialiencn L'nierriclit p» 
chen, unter der dreiften Erklärung, dafs der Gf 
burtshelfer auch nicht mehr wKfe. 

f4ach der Befchf^uag der weiblichca 0» 
fehleehtstneile (dem'^Smttihein wird auch der Nave 
Scbosbein heygelegt, und kann daher mit SchaoMs 
venvechfeh werden ) und der tnonittlicben RWn/gan^ 
han;it'It der Vi. von drr Schwangerfchaft , ifircn Zei- 
chen um! verfcliH' li-ni 11 Perioden; nächft dem von 
der Frucht und da/a l Oi gon i heilen, ihren Häu- 
tet], dem Fruchtwafler, i%iutterkucben und Nabeln 
fcbnur; fodann von ihrer Ansbildmig, von den- «er- 



IcnorpKchten Sabftanz heftend, 14 Zoll im Umfange fchiedenen Theiien des Kindes, delfen Stellung im 



kalte, 9 Pfund und 8 Unzen wog, und wegen ihres 
Sitzes an der rechten Seite des Kreuzbeins che Geburt 
auf dem gewöhnlichen Wege unmöglich gemacht 
kitte. Dax Kind ward nachher lebencl mit der Zange 
Welt gebracht nnd die Qpenttioa hatte nicht <ue 
geringften •heb Folgea. • 

DflssKLnoRF, b. Schreiner: üntirrieht ßr Hfbm' • 
' men, von F. Nitolsy, Farftl. Salm ■ Kyrbw^ 

*. Rath und Leibarzt, u. f. w. igog. 1X7 S. 8^ , 

Bü Hehammenbuch, das in einem leicht fafslichen 
Toa« weder to wenig noch zu viel enthalt, Ift aller- 
didcs liakMilb Jefebt« Aihüt, ala man 6ohs vorftellt; 
Jeaft esörda'ttteltt foflMflehae «wecklofe Bach diefer 
Ali «rfUdeMM Dw i^a«ljrt|g«(skOfftiiatec 



Mutterleibe, von den Mif'ße^urlcn. Die lnnere~und 
äufsere Unterfuchung ( Exf.iorat 'to ) niebt der Vf. ge- 
nau an, und fagt den Hcb.inunen viel nützliches, um 
eine Schwangere gehürig zu behandeln, wodurch un« 
ftreitig oft das Meifte zu einer glücklichea Gehart, 
bev^eiragen wird. Die Wäroung gegen die feUdll*' 
che Gewohnheit der Aderlifle und des Laxirens J/U 
Hebammen gefagt , vortrefflich. Nur in feltenen Fal-f 
Ipn werden crftere nöthig feyn, und wenn es uäre, 
fo können Tie nur vom Ar/t veroninet werden Das 
Laxiren kanu Kec, wenn ein gewöhnliches Mittel 
dazu mit Hinem roaleitegeben wird, eben fo wenig bil- 
ligen ; aber In «ieltflWea ift es doch unlänehar mm 

Srobem Nutzen, wenn man in den letzten Monatea 
er Schwangerfchaft, wo die DSrme von derfiSrmnt* 
tir Tafanwi gepcibt» md ia ilinr Miravaac IS» 
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fehr verhindert werden, gelinde eröffnende Mittel 
giebt, fo, dab laxer Leib erfokt. Dafs diefs aber 
nicht die Hebamme, fondem der Arzt beftimmen 
mufs, d.irin ift Ree. mit dem Vf. ejnverftanden. — 
Unter dem Abfcbnitt von der Geburt kommt vor: 
ihre Eintheilung, ihr Verlauf nach fünf Zeiträumen, 
das Leben und der Tod der Frucht, und die Hülfe, 
welche die Hebamme in jeder Geburtrzeit za leiftcn 
hat. Vortrefflich ift die Erinnerung, dafs die Tren. 
nune des Mutterkucheos ruhig erwartet, und das fo 
gefährliche Losfchälen vermieden werden foll. Auch 
djs Geburtslager lernt der Vf. bereiten. Nun folgen 
dieGeliurten nach den vorliegenden Theilco, als Schei- 
telgeburt, Gt'üchtsgebart, Fufegeburt, Koiegeburt, 
SteiCsgeburt ; fodann die Zwillingsgeburt und die Mo- 
len. Kegelwidrige Geburten können venirfacht wer- 
den: durch eine regelwidrige Lage des Kindes; durch 
Fehler und Krankheiten des Kindes; durch Aufent- 
halt des Kindes aufserhalb der Bürmotter ; durch die 
Nachgeburt; durch Fehler und Krankheiten der Mut- 
ter uad der Cefchlecbtstheile, und durch Fehl-tind 
iVflheeburten. Vom Wochenbett, den Ki^nkheiten 
der Wöchnerin, der Behandlung des neugcborneo 
Kindes, den Krankheiieli der Kinder, von der Be- 
handlung fcheintodter Kinder, und vom Scheintodte 
(der Mutter) vor und nach der Entbindung — wird 
alles nöthiüe, fo viel nSmlich die Hebamme wiffen 
mufs, »ogeführt. Endlich wird noch dieAnwendung 
der Kljftier« und des Cafhetcrs gelehrt. — Kleine 
Schrift taugt nicht gut für Hebammen, am wcnigfien für 
Landhebammen, und deshalb hätte Ree. diefer nOtz- 
licfaeo Schrift gröfsere Lett«ra gewQnfcht. 

iBN , b. Schalbdcber : 'AVTJITANA'fCEIA, i)toi nt^l 

:pf ^cvTxi. Tto 'Ays^ra 910 1/ F am^yiali^u •iXitt- 

Antipanacta, fen decaufi6<t, quae morbos difficiles 
curatu vel infanatiiles , licet per fe non tales fint, 

flerumrjue reddunt. Auetore Anaßafio Gtorgiadt, 
hilippopolitano, Medic. ic Chirurg. Doctore! 
igio. XXIII u. 545 S. 8. 

Eb ift edat «ngeachme imd erh«b«nde Erfcheinnng, 
die Nachkommen de* Volki, dem wir unftre ganze 
hfibere fiilduug verdanken, noch nicht ganz unter 
dem Joche, das ihnen barbarifche Peiniger auferlegt 
haben, verGnken zu feho. Noch ghmmt nnter der 
Afohe de» Drucks der Funke echt alter bell^nifcher 
Bildung und Humanität, and möge ün<) der Getn'u» 
der Menfcbheit es verleihen, diefes eJle Volk wieder- 
attfUuhen zu febn au* (einer Schmach .' Mö^en wenig- 
ften^ untere Nachkommen es erleben, daf«; Athen und 
Sparta, Korinth und Smyrna, nur zu einem Tlieil 
ihrer ahen Herrlichkeit wieder erhoben werden ! Bis 
dahin wollen wir uns freuen, dafs der gelehrten und 
durch vielfeiiige Keantniffe gebildeten Mitglieder die- 
fer NatiM aktat fo wtoige find. Za ihoco gehört 



auch der Vf. des vorliegenden Werks , welches , grie- 
chifch und lateinifch gcfchrieben, den Kern der wich- 
tigften neuern Entdeckungen in dem ganzen Um- 
fange der Medicin enthält, und befonders die Urfa- 
chen der Unheilbarkeit mancher Krankheiten unter- 
fucht. Nach der Sitte der Ahen ilt es in Gefprächen 
zwifchen Euihyphron und latrokles gefcbrieben: Der 
Vf. zeigt eine ßelefenheit, die in Erftaunen fetzt. 
Wir wollen nberfehen, dafs es nicht im Geifte der 
Alten ift, diefe Bclefenhcit zur Schau zu ftellen: wir 
wollen nicht rögen , dafs es hier und da an feftem, 
durch;;reifendem Urtheil fehlt (was die jugcnriliche 
Bercheidenhcit des Vfs. entfchuldigt: ) noch weniger 
wollen wir die griechifche Schreihart tadeln, obgleich 
das «fffjaVovT«! auf dem Titel ftatt «eioL»*, und fo 
manche neugriechifche Redeosart und W^endung kein 
ganz ganOiges Vorurtheil erwecken. Statt durch foK 
che Abel angebrachte Strenge abzufchrecken, wollen 
vvir angeben, was die Leier hier zu fuchen haben. 
Nacli einer fchicklichen Einleitung über das Wefen 
der Arzneykunde . geht der Vf. zu Betrachtungen der 
Gefundheit und Krankheit, der Luft, des Waffers, 
der Gewohnheit, der Lebensordnung und der Arz- 
neyroittel im All«meinen über. Im zttityUn folgen 
Abhandlungen über Gefchlccht, Alter, Tempera- 
ment, Knofynkrafie, Er/ichung, Vorurtheile, Lei- 
denfchaften, Kleidung, Handlhierung, Klima und 
Vcterland des Kranken: in welclien allen die Gründe 
der Unheilbarkeit der Krankheiten gefucht werden. 
Wir wollen doch eine Probe, mit des Ree. Ueber- 
fotzung, den Lefern vorlegen: 

Kt^«).. i;3. . ZuölfttT Ksfi.. .1 . . ; 

' luxTiCfiöi. Kleidung. 

Xiove« n«7« r(<T»Mn>t<, Sierra i Im Sehne« • Geftöber fragt« 

ßwKtit rmi) ^xvSwy Tivsj §1 cinTt der Scythen Könij; Je* 

p.r.: , 71«'»» S»>cürnT,fot,TX • i "»"deo acr unbckleia«blieb. 

»...., , ob er nicht friere. Uirter aber 

i -vre. «»rcfH-», f. TO TTfo<«,-tev ,^ijj„ König: ob 

{•Tf»'- T5* a», ev, (^r^MTzof, ihm «iir Stitn fiifi"!. Und, aU 

t-lf.tv , (irrv, oi^i er I^ein antwortete, fu f'Cte 
yia fxirmrd* *<>.• "A-yfvwoi Eben fo wenig friei« 

» « ^ « t V , r >cb 1 denn ich bip ga-ai sttrn. 

fl*««a.J.,v<.«^««.r.w,,,jT,. i„ jh^j J^^,,, 

Kf (o-u, Ute', TT,« !rf»Ti'»T>j« Tf xix) gaoc miotifche Antwort , 4cr 

ii^X«'9~«r>)« TOv uiifctrtltav yi- nrrpriingUclien und ilceft«!! 

*n% <lnS{a*€m «^«»rjjr«« , art ««n/cheo • 6«- 

_ > « , I « > - Jchlecbl« aiiecmelfen; da, an- 

«•«p« TO Xcv«6v, T«v veroonft. der Wenfdi 

»Wm^mm» JfvSfmrrs« Ji«^»f «iv, von des Obrigea Thieren oicbt 

V»AiV5< Toyrii r,;, tv n»»)Xoi.'#i« f«lir TeifiJiieden , gaox nackt 

x«i ,V«;« Ty;, v^< war.undioH6laaondL0ch«ni 

IL- 1 ti " E <- ' -> r der Erde wohnte, riitcbdem er 

fc„! Ii «nc,l ri, «:rrf^,, ?i ,be,eiom.ld.nVor2..g betriff. 

«VT«. 0 irX«rrv)(.vTr*j tct >j(,x womit >hn der Schöpfer vor 

jl«f«fr«rej rv»il(, 17»«, >^S den ObriKro Thiercn autgeftac- 

T« ixrci Ti Jiccifi/»»!» itutmv f" erkaniiu e» aoch, daf« 

*,Jr« M#v .oi<p,^ rvx» «•" Aeofaer« etwa, von ,hne- 

'1 Tm, 1 V • v«rrcbifdenrey. ^uerft fnclit» 

^,>^ x«X»if Ki i*,r»i<x«-r», «r die Schaimüieile mit eiofa- 

t/o4< ayta^X'^ifti K«) y T^r« chem Gewände tu bedeck*"- 

fccjnra Tfo^ij ix^ a!ir«^'$d«rij welche» von den N«bruinj«niit' 

KXiJe.«S.,A,».'T.J,,i,«,«l(^, »f'". Cef» '"i","*!' 

. ' T " ^ • Aicbt fehr abwich , nimlich 

A«<«. H. r. A. Zweigeo und filSctcro de/ 

Ms«« mtL 

li9£RJ£E 
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Stuttgart, b.Steinkopf; Geföitßi für ditffugemd, 
nach d«o Cbormelodien dtr Walderifohen GeTang- 
Idralea Von jjr.f .ffahwuiir» Btec loMMbacb» 
igm. 96 S. 13. 

Der fflr die Verbreitung alles Guteq eifrig b»- 
mnhte VK'<ttel«r kJeio«D Schrift hat die Abfiqht, «um 
Reihe von KfnderbOctwiti henoszugeben , wdehe fo 

als Schulprimicn könnten gebraucht werden, »lafji 
ohne beträchtliclie Koften für die Schul- Ktffen eine 

{[rofse Anzahl Kinder ailrrabl.g durch kleine Ge- 
Uieoke dOrfte erfreuet werden. Er ift der Meinung, 
uad mdirere Päilacogen theilea diefe gewifs mit 

«6« erretchln^ foddln, dafS dlife nicht Aor wntgim 

K\\^dcT^ piiier Klaffe, am allt-rwenigflen aber blofs 
einigen taltnivolUn gegeben werden mOffen. Sollen 
de nicht Halt liebevolkr Nacheiferung und Anhäac- 
Hcbkeit an den Lehrer die feiMlfeJjgeo Lcideol'obaT« 
teo'^^ Ehrgeizes und Geldceizec wecken , fo maita 
fplciie J^hrengercbenke, glaubt er« alle diejoiigei» 
ScHÄler erfreuen , die Geh gut und Ibifsig er7e>gt und 
e'han habert, was nur in ihren Krälten ftaml, uud 
önnen fo am bi-ften Frohßnn in der canzen Schule 
verbreiten. Bios im Grj le des Preifes fey der Unter- 
fcbiedl In dieler {jutmruhipen , loheoswürdigen Ab- 
(beht nun bat der würdige Vf. zunädift diefe Lieder 
verfertigt und io den Druck gegeben. Wir finden. 

fie far Inefe« Zweck 'euch paTTend. Nicht i<ur ift — — » ,. r" .; r . u r.«- f.i'«i 

der tneift (ittlich reliRiöfe Inhalt den BedOrfniffen det Ton »orzOghcb gatfduttMi iit) «n» bellen gefaUo. 
Alters, den diefe Lieder gewidmet find, iingenieffen; 
fie empfehlen fiel» auch gröfsthcntheils durch Leich- 
tigkeit, Fafslichkeit unil herzheben Ton. Nur in 
wenigen vermiffen wir die gehörige Einfaobheit; 
£ B. io dem Gedicbtchen Nr. 33. dM Aberfchriebao 
ift; M JMwr 5l|fM^iNMl Xtflh;1M *» kon Mk« ** 



Fremd« F«fi>ln <!rciViii Am 

Wo Ait Wi/Uufi lUrout. . ^ » , _ ■ l> t 

Hffil IUI»' wenn im V.iterl(ad 

Reine SiU« wohnt. ' " " ,* 

EdU S.it>n« — T.i^bwr ih» •• • • •» ' 

\.>n Ili»ifkc>is, Blot! . . • fi- » 

Angetrefrsiier ift der höV.frc Ton im FröliÜog^pr.ilm, 
da er mit der Einfachheit ' mehr (ich paart. Nr. 3Ö. 
auch in der empfunifcnen Elegie iii Graber w^r*w 
Frtudtn (S. 40.). Mj». VV«l«ich» Z. 9. fjJ^tim^ 
Strophe. ' ' . ' y. 

D*M eJI'B Siamen hit <« I an4 * ' *' 

... Mit (ttUer Nacht. kadtekM.- ^^~.» 

Behau'- wie er ktTiUch aufcrftaad. • ■ 

Vom Frii!iUn»ih*ucb {;awac|lMK. ; - i- t 
Aucli nnfre Ird-'.'-n Jr^kt dtt 1 ,» w il . ', . . . , 

Doch Ulli ilrr ,inTirn HiMl^ ' ' • ^ 

Erfe^lit, pewfcl.t »on \'i»tPrli»e4 , . 

Lmft uautr J-rcuJen tuil«. 

Auch im Chorgefang Nr. 40. S. 43- ''''' 
liiuiu" der SUrntmUmmti (S.'i».) und die AJutteri^e. 
hm LS. aa.) ventieoeo ««rtr.den befferen Stücken die- 
ter kWiMO SamialiUM fMl«ot zu werden. Uoter des 
angehängten 47- §6.). dto dorth d» Wwfeh 
ftanden find ,^eJ Zweck der Zellferfcli»:»**^*«» 
Uebungeo und der Pfeif fei fchen Siogl«brBnelho</e 
durcbdenZifferauoterlegte 1 exte anfchaulicb zo ma« 
äen, nahen un» I>!s. v,^r (wo der naive kindlicii« 



•' Meiner linfilmld PatlMbHclc 

' Scheucht dt* Thoren Schwärm, 
« ^nllhti wtielifa Ae iiiMefc. 
<"■• lÄnilierfiehaed am. - 
'"^i^Ült te^Suht det freeltth Wtt» 

" Sunim *ar thtt- A»Mn BBU 
t. Mflm'mki^ 

41' ' » 

e SeinM L«ib«a Heilirtliom 
■» W»hrt der reine Sinn. 

tUofohlx^it ift r«in liBchfttr 
*■• Kttfi ift [ein Orwinn. 

•Seiltet Armt» fVetlerftrahl ' 
LäUmH det iVujUinet Hmd, 



Mcissn, b.Oödfche: AfranUcheT.ifiStithlUtk. 0«* 
fammclt von A. Flöfiel iuu\ B.Pazig. i^io. 8-. 

Diefe, unter einem nur etwas zu koftbami Titel 
hier ausgeftellten Probe» einiger jungen treonde 
iler Mttfea.fi«d niq^t ohne Werth, wenn Icluin 4>e 
lagondlichkeit iliror Vf. da und dort, aiwb in m^ri. 
fcben Fehlern, noch za febr beffOrfMckU Oijiy»* 
verdienen Aufmunteryng, und Ihre Lehrer 'QpMC» 
d-.'s fie diejenigen ihrer^gUnge , die Gefchoiaek ■• 
den MufenkOnfteo und Talent dafür \)aben, wie roB 
d«o Hereasgebera diefer Anthologie gerühmt wer- 
den inuCi» »of d«n klaffilchwi alten guten Wege an* 
leiten, und vordeo Irrgingaa fe vieler neuen 
fchen Gaukler, die PbaotaAarvf .liil» Jhw teöb^«« 
vereinigen das Unglück haben, w ha#ahn»fMMM*- 
Wir beurtheilen diefe Proben* «b dM««grtgrft>Jt» 

Sben werden ; fonft moftte freyliab dIeKrii*, wenn 
e Meinung der Heranageb» feyn foUie, fie hcferteel i 
febea «ifeotUch« KanftfMiiw. ib» ittvtgnsta Kechtoj. 
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WI8SBN80BAFTLICBB WBR'Ki: 



rBItOSOFBIl. ' 

NriRNBERG, in d. Stein. Buchh.: DarfUUmig iet 
ly^ftnt der Phil<^ofku voo Fritdrkk KSfpf. lUlO. 
XII11.98SS. 8. (iRtUr. i4gr.) . 

Unter den zahllofea exoentrifchen Produeton , mit 
weichen die Literatur der Philorophie in den 
atnfteo Zeiten aberfaUt ift, tbut es um To mehr wohl, 
auf «io ansgexeiofaiteMs Werk efiiM befonnenen Den- 
fctre w trmiBa, ilw» gleiebfon «n pbilofopbifcber 
Jnnifl, initflBltii«ni<6ehanblick« xncleieb Oberfcbaott 
was biaber auf dem Gebiet« der Pbuoropbie xa Taj^e 
gefördert ift, und was vermöge der werentliehen Ki- 
genfchafien d'« menrchiichen Geiftes auch in der Zu- 
kwnft auf diefem Felde erwartet werden darf, und 
der nun mit GrOndlichkcit und in einer verft2ndii- 
oben Sprache dieRefultate feiner philofophifchen For- 
fisbunfeo roittbeiit. Je iii«br durch den neueften fo- 

giiftilcbMi OofaMtismai, watehM Hr. Dr. tUnm 
bon In iMbrern Schriften» namMtneli In wm«t 
Schelliogs Lehre, oder das Ganze der Philofophie 
des abfoluten Nichts," Hamburg moj. und in feinen 
„Vermifcbten Schriften," Hamb. 1806. mit GlKck 
bekämpft hat, die den Menfcben theuerUen Wahrhei- 
ten genhrdat zu werden fehienen, defto erfreulicher 
Ut att diafe dorcb das Vfs. philofopbifche Aa6cbtea 
•nfr Naue in Sehuts gonontman und bekräftigt xa 
Min, wenn gleich niebK durch' «in fcOnftlicb demon- 
ftriftaa Sjl^m , fondem vfalniebr durch Nachweifuog 
ainea in jeder MenfchenTemunft gegrüudcten Glau- 
iians. Der Vf. gehört belftnntlich zu den philofo- 
phifehen Forfchern , deren Anßchten , obwohl in 
wanchen Beziehungen Toa einander abweiobend, ja- 
Mer Ueberzeugung zugewandt find, welche der ehr- 
^rMig» Fritdruh Htinritk ^acobi ia feinen Schriften 
MPdeb Tag legte , und welche fchon PUio's Pbilofo- 
phemen, mehr oder weniger deutlich gedacht, zum 
Omnde lag , fo wenig man diefs auch bis auf unfre 
Zeiten herab anerkennen woUte. Dia Form diefer 
tfiiraa parftelluDg einer ans jener Uelierzsaeiiiie ab« 
galntetan Philofophie ift eigantlieh thatifcB, ooelt 
trht auch eine antithetircbe Tandana, bafondar« g«> 
gen die nenefken philofophflehrä Sjffteme, h£ufig in 
derfelben hervor. Wir zweifeln indefs, dafs die eif- 
rigen Vertheidiger jener Svfteme, insbefondere die- 
jenigen, welche die MUgli'chkeit oder Wirklichkeit 
«{■er £rgrandung und Erkennbarkeit des Abfoluten 
lombme«», dem v<>»dem Vf. behauptatao pUlofophi- 
A. L.Z. igio. IMO» ßMtU 



fchen ^^ichtwiffen und Glauben Beyfall geben wer- 
den, fo felir üe auch aufs Neue veranlafst äod, die 
Kraft und Schärfe feines kritifchen T.-«lents anzuer- 
kanoan* Vielmehr werden manche philofophifche Den« 
ker, daaan ein demonftratives metaphyttebas Syftem 
fo nothwendig ift* als eine bequem eingericbteta 
Wohnung, and die fich jetzt ans der ihrigen von dem 
Vf. vertrieben zu fehn filrchten, RouJJeau's bekann- 
ten Ausfpruch Ober die Phiiofophen auch auf ihn an- 
wenden wollen : FolbUs four tu diftnfe , Ut fo*t trh 
fort! pour tattaqui; ils txetlltnt h ruintr mututlltnuwt 
Iturs fyjfj^tt. Sollte aber auch das voo dem Vf. in 
der fjttamatifdiao DarfteUuns fahias pbilofbplüfchea 
GlauTCoa bawibrta pbl^lfehe Xalant (einem vielfSitig 
bewiefenen kritifchen Talente nicht ganz glcichge- 
fetzt werden können, fo ladet doch Ree. je len Den- 
ker zu einer forgfaltigen Beachtung und Priifung'die- 
fes sehaltvoileo Werks ein , welches Ccfi zugleich 
durA aiJB« gefällige Form der Darftellung cmphehlt, 
der nur m ainseuan Stallaa oQcb qaahr Gonfe|iMnz 
und FMietfiaa zn wBofolwik feyn mdcbta. Ehi karaav 
Ueberblick des Ganzen möge unfere T-f^fer in dao 
Stand fetzen, fich vorlätiög von dem vielfeitigen lo« 
tereffe des Inhalts zu überzeugen. 

In der Einltitung zu dem Werke wird zuerft an-> 
gedeutet, wie die Wahrheit, als Seele jeder philoro» 

ehifchen Lehre, nicht abhSi^g liayvoa irgend einer 
efondem Zeitphilofophie, jedMii->'l>enkar daher die 
Recht zoftehe, Dber Lehrmeinungen zu fii-rrfchen; 
dafs ewige Wahrheit ßch zu keiner Zeit voUkommea 
reiflich und fichtbar darftelle auf Erden, allb auch 
o nicht in der Vorzeit angetroffen werde. Mit Ein- 
fchränkung wird fodaon behauptet, dafs die Philofo» 
phie eigentlich aus dem Charakter daa Zeitalters her- 
vorgehe, Wirkung, nicht Urfache dalblben fej, dafa* 
fo wie ein allm2bliger FortCehrltt vom UnvoUkonf« 
menen zum Vollkommenen , voo dam Scbilmmera 
zum Beffem nicht nachgewiefen werden könne, der 
Gang der Ereigniffe des Lebens und der philofophi- 
fchen WifTenfcnaft einem fteten Hin - und Herwan- 
ken zwifchen Vollendung und Umrollkoramanhait 
gleiefaa, ohne je dem Scbönften und Beften, ohne 
aber auch dem Verwerfliehrten und Schlimmftea 
Dauer zn verleiban. Kaufs Vardtenfke, als Stifters 
der neuen deutfchen Philofophie, werden gerecht ge- 
würdigt, und es wirddahey zugleich bemerl<», daf« ei- 
nem grofsen Theile unfrer ZeitgenofTen der krltifcha 
Oeift fremd geworden, das Svftematifir« oder Sy- 
ftemfchaffen «Eur ihrtr thfftan Vtigimt dawmd ein- 
(4)N •. 
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gepflanzt blieb , wortnt für die Pbiloropbi'e der Nach- 
tbeil erwächft, dafs ein ernfthiftes Fragen nach 
Wabrheit durch fophiftifche Konft verdräng^ wird. 
Neobeit ward das Lofuncswort des Tages , aber 
fchon folgte bey manchto pbilofophifchen Imlividuen 
auf jene Freude am Neuen ein OefObJ der Leere und 
der Nicbtbefriedigung, welcbe indefs bäußg zu neuen 
Verirmngen verleitet. „E« erfordert, fagt der Vf. 
S. |6., eine in 6ch felbft befefligte ruhige Kraft, um 
bey dem Zufammenftflrzen deTfen , was die Vor- 
zeit heiligte, was Gewohnheil und Sitte mit der Nei- 
gung eines jeglichen verbrüderte, Faffung zu gewin- 
nen; es bedarf des ganzen Gewichts aberännlichcr 
Sdotive ond der Rrhaoenheit des Charakters aber die 
iufsere Welt, um den tiefen Schmerz eines hatten 
Scbickfals zu dulden und Geb fe'bft gelreu zu blei- 
ben; es ift die gröfste Forderung an den Menfchen- 

Seift , feinen ewigen Sternen zu vertrauen , wenn 
iclite Nacht diefeiben umhüllt, und felbft die Hoff- 
nung von ihm weicht, fie je wieder im ir lifchen Spie- 

£el teines Auges zu erbhcken. Trif:t foiches SchicU- 
il ein durch nichtige Svflemweisheit und Anmafsung 
verkommenes Gefchlecbt , fo unterwirft ficli daffelbc 
entweder blind der phyfifchen Kraft, fefne Würde 
and den Adel des Uni;lQeks verLugneod; oder ts 
entrackt fich der Wirklichkeit durin phantaftifcheci 
Traum, um der Befinnung zu entfliehen." Bey die- 
fen AnGchten ift die trwarlung lie^ Vfs. von dem 
Nutzen feiner Arbeit nur fehr eering. Wir Gud in- 
defs Oberzeugt, ilafs nur durch folche und ähnliche 
Beftrehungen , die von dem Vf. ^cwOnfchte Wieder- 

f;eburt der Philufiiphie wirkfam vorbereitet und ge- 
örilert werden kann, follte fich glrichwobl für fy- 
ftemalifche BegrOnHung und logifche Bevveisführ:iiig 
der hflchften philofophif« hen Wahrheit nur wenig Ge- 
wina daraus ergeben. Doch wohl dem Philofophen, 
dem be^ dem Verlufto eines eingcbildeti n fyfiemati- 
fchen Glücks wenigftens die Wahrheit bleibt, wenn 
ihm gleich Wahrheit ohne alles Syftcm nie genügen 
wird. 

Oer Vf. beginnt feine Darftellung der Philofo- 
phie mit einer Ünterfuchung über FrryUfH, welche 
nach feiner Erklärung in einer durch Geh felbft be- 
ftimmten, durch Ccn felbft anfangenden, von Ver- 
Jiältniffefl unabhängigen Wirkfamkeit bcftehl. Sie ift 
ihm die Grundidee alles Philofuphireo«, und fällt, 
in wie fem fie Geb allen Verhältniffen , Bedingungen 
entzieht, mit dem zufanimen, was mnn fonft in an- 
dern I'liilof.jphieen ilas Unbedinefe oder das Abfolute 
Zu nennen pflegt. Freyb"it winThier nicht, wie im 
Kantifchts} S^'^tem , in einer blofs praktifcben mr rali- 
fchen UecJeutung genommen, fontfern fie ift, als das 
Unbe''ingiL« . eben fowohl Grund der tlieoretifchen 
als dfr prakiifchen Erkenntnifs, deren Untirrchci- 
dung der fernem Ausbil.<ung eines Syflems der Phi- 
lofophie, nicht abnr der Ünterfuchung Ober <len ür- 
fprung alles Seyns und Wiffens ang-hürt. Sie ift dem 
Vf. »las al'gememe prineipium efferdi H cof^vo/cntdi,. 
ohne Freiheit giebt es kein Wefen, keine Scll>ftr;än- 
«Ugkeit, kein Uaodelu, keine Erkeitotnirs ; aber als 



erfte Urfacbe, als das fich felbft beftimmende unbe- 
dingt Wirkfame, als die unmittelbare Thatfache ile» 
Erkennens und Handeint, ift fie fchlechitiir» unbe- 
greiflich und nicht zu heweifen, weil alles Beweifcn 
gewiffe Vi rhältniffe vorausfetzt, aus denen («wiefen 
wird. Man kann Ge auch nicht etwa für eine umbt- 
Ifmtmtt AgilUkt oder Winde Kraft nehmen, die fich zu- 
fällig und wilikarlicb nach gewiffeo Momenten of- 
fenbart S. 2«.; vielmehr nehmen GefHzmafsiijkeil und 
Ordnung aus ihr, dem Elenunir «Ues WoJieos und 
Denkens, ihren Urfprung. S. 32. Und da fie felbft- 
beftimmend nur nach Zweck und AbGchl wirkfjm 
jft, fo ift alle Nothwendigkeit eine durch Kreyheit 
eingefetzte üniniMC, und nicht wie Liinde WillkQr- 
lichkeit, oderZufaU, der hreyheit durchaus entgegen- 
gefetzt. S 33. Von aller Wirkfamkeit und Kraft er- 
hält der Ptiilofoulnrende nur Kunde durch Geh felbf», 
die Gcwilsheit des Dafeyos der Welt ift nicht gröfser 
als (lieGewifsheit feines eigenen Dafeyns , ol) er gleich 
von diefiT unmittelbar, von jener erü mittelbar durch 
Vergleichung mit feiner eigenen Kraft, Kunde erhilt. 
S. 35. So ivie feibftftandige CaulCaiität die huchfle ünJt 
in uns ift, der einzige Anfang und Orunduofers W cfaM 
und alias Wirkens, fo ift auch des üniverfums Ur- 
facbe und Allfang der Grund feiner nothwrodigca 
Ordnung und Gefelzmäfsigkeit frev>virkend , Ml 
feiblt beftimmend, und eben defswcgen unbedingt 
S. 37. Eine vollkommen unbedingte fr«ye Wirkfam. 
keit, w.icbe überall Gefetze giebt, und keines em- 
pfängt, ift glittluki Wirkfamkeit. Diefe„kann nicht 
identifch feyn mit irgend einer Naiurkraft, Co (ehr 
man auch den Grad der ietziern fieigern mOchte; 
nicht iiientifch mit einer Productivität, wtdclie dy* 
namifcb Geh felbft entfaltet und offenbart. Oenn al- 
ler N'jturktafi Wffcn beltelit darin, dafs fie nach * 
uothwenHiaen Gefetzen erfolgt; der gütlliciien Wirk- 
famkeit \Vefen aber befteht darin, dafs 6«» Gef^tze 
der Nothwendigkeit einfetzt. GütlJiclie Frevheit id 
das Erfte, phyfifcbe Nothwendigkeit das ^weyte. 
Diefcs Zweyte zum Erften zu machen und ihm dea 
Ndincn des Göttlichen beyzuiegen, ift das Werk ei» 
ner ungOttlichen Pbilofophie , welche der bliodea 
Wilikürlichkeit und dem ZufaU huldigt, und von dem 
Geifte manches Zeitalters unterflützt werden kaon^ 
der Geh geneigt fühlt, die Creatur zu lieben und ant 
zubeten — Und der mit dem urfprün^lichen Glauben 
alles Heidenthums, die Nuthwend.gkeit herrfoh« 
über die Götter, meint weif»; geworden zu feyn.*' 
S. 39. Diejenige Selbrt.tÄndigkeil, mit welcher ein« 
freye Wirkfamkeit VeriiältnilTe h(u-vorhringt otui ia 
Verhältniffe eingreift , heifst PerfOnluhkeiL Sie ift 
ohne Freyheit durchaus unmüglicli. Ein .frey wir- 
kendes perfünliches U efen ift eiu^r/i/2, unitöoli, ala 
Urheber des Üniverfums, nicht uas Gi-Ulkktt wei- 
chet den Begriff eines perfönlichen Wirkeos DiQht| 
einfchliefst, meiniGeiii, und wegen feiner Oeiflig-» 
keit nicht identiich mit der .Naturkr^ft. S. 41. Auf-u 
Leben, im eigentlichften Sinne de.s Worts, gebührt 
nur dem GHifte, und es l>.Tnn nur analogifrh von ei- 
uem thierü'chen und vegetativeo Leben gefprochi a 
. war ' 
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werden. So ift Oott 'rin lebendieer Gott und Welt- im MHnCnh»„ a , e ili- r. 
fchöpfer, ob uns gleich die Schöpfung unbegre. jÜh luf ihr 7ete ^frf/Ä'*'^'''"'".'"'^'' 
bleibt, fo wie di.- Möglichkeit d/s freyen unbed is AnLo,^n%. r''^^'^ vernflnftige Kr.ft. 

ten Wirkens überhaupt. - Gotfeserkenmnifs St heit if. ,„*??s*^ ^'"•»^"«i *«y- 

Anf..,g all.r PhiJofophre; die erfte Wab?S , wel JuLJ' r/**'!*»"«'? Vn bäi.niffen einer We^t 

die in diefer Wiftenlchaft mit unerfchfllierlicher Ge- 
iwifvheil allen ßbrigt-n Wahrheiten zum Grunde liegt, 
ift das Seyn eines lebendigen Gottes , eine«? Weltfchöp- 
fers, voD welchem aller 'Zw«ck, alles Gefetz, alles 
end/iche Oal'eyn flammt. Wenn die Philorophie nicht 
'frrybeie un < Hcrfönlichkeil als das erfte Unbedingte 
•nerkeont, fo bleibt ihr nichts iUirig, als eine aber 
jene erhabene blinde Kraft anzunehmen, ein abfolu- 
tes allgemeine«; Leben, das als ein leerer Begriff ein 

•her unb«griffene F..nd.menl aller Wahrhrif."T diJfdualhi nmL^^ T"'' "^'^ "lenfchliche In- 

• So fehr >^ir im Allgemeinen mit dem Vf. einvt? riruScheidlt it^' '"c'."'^ Aeof.e- 
ftan enfind. fo f<h..nr uns doch das Verhiltnifs der f7hen E L^^'/ns bcfreh^t"in' n ""^ 1" P^'>^.f-P^- 
»re„fclii,chen und götilicben Freyheit und Ferfönlich- Naturerken,3s vltl h .""""r'"'"':*"'^'^ 
keit, fo wie das Vcrbältnifs der Gewjfsheit unfers IJsmu« kann kLin« PW, c u'"" t)"»* 
ei^eneo Dafeyns zu der Gexvifsheit vom Seyn Go res du^h dt r^fw ^'V'°^"P^'*^ erhrben. auch nicht 
nicht klar und beft.n.mt aus der Darftellun J ,(..; Vf? fil.n.u '! V!?. «^'nes Ab'oluten. Von der 



aiifc^r , f h * II uüiinnien einer Weit 

•ulser Jbr. in wiefern aber die incnfcWicbe Jodivi- 
dual, at unmittelbar abhängig ift von den VerhälS 

famke.t von d.efen äufeern Verhältniffen bedingt Das 

wÄen"f: m"^" .f^^ '""^ V^r&Unifr: 

fl „ r f. -^^ ««m«<tfiW erkannt, wie das Oa- 
feyn Gottes, jenes nämlich durch don >inn diefes 

fen w^^^^rf • J?^^'*« '»f« daher ..V^t'b^wej! 
mhlelb^rl *''ff^8,«^'>PP<>«r Erkenntnifs als eine an- 
mittelbare, fOr jedes mittelbare Krkennen und Bewti. 

iine:r^:;ii^^^ir^^r ^^i« phi.pa,phiX 



nicht klar und beftimmt aus der Darftellung des Vfs. 
hervorzugchn. Auch ift nicht klar, wie S. 41. Got- 
tes Seyn , die erfte Wahrheit genannt werden könne, 
welche in der Philofophie allen übrigen Wahrheiten 

doch S. 35. behauptet wird, 

die Riifofophie mOffe von ,Jer Freyheit, als dem er- 

ueii Grund - Ajciom, ausgehen. 

In de«i folgentlen Abfchnitte, von der Ftrnunft 
wird diefe nicht als eine mittelbare Erkenntnifs als 
ein Vermögen derSchl.iffe, auch nicht mit Kant blofs 



.1 u »TV ••■""<^'i eines /Vö'oluti 
finnl.chen Anichanung, als dem Vermögen d-r Wahr- 
nch,„„ng der äufsern Welt, ift zu untfrfcheid'n d[e 
P >.loropf;.fche Anfchauung, deren Gegenftand jen„ 
buahsmus zw.fchen Frevhcit und Wefi. .Is Anfang 
echliclier Erkenntnifs irf. Die Sphäre der l..tz,e?5 
Ift das Bewulstfeyn. Sie kann nicht ohne Reflexion 
als dem Vermögen, n.wiffe VerhäJtnilTe des durch 
Smn und Vernunft Wahrgenommenen in ihre Be- 
f immtheit aufzufaffen , Statt finden. Die Ph lofoohrj 
das Vermögen der " Prin7ipien:fo„derr:is''daJ wUrReflo^"''''? .'"^ S"" ' ^»gleich nS 

ÄuÄiSk:;- eÄ'l^. ^S-n ^^^^ 

^"l-^^'-J-V- noch einen doppelt:; ^E-l^^^lit^iT. t^l^^f ^^-^ 

wegung fflr endlich doch kann ihre g" f r unSe.' 
nimmt feyn. Sie erhält ihr hUh und ihre Fnd I ch. 
keit von einer unendJichen freyen Wirkfamkeif !Vlt 
Recht haben daher fchon J-la^o, Ar ^o eTe Car^ei 
pfa^t, Gott fey der Urheber der Bew^eg c i, 
in der aufsern VVelt wirkt das frev « In r ' i 

folches bewegend. Das Ä^dj; i^J ;^r«nd 
ber.> . «"^ C;r*öfse"n1 



Smn des Wortes: einmal kann unter Vernunft das 
Vermögen verftanden werden, fflr das Ganze einer 
möglichen Erfahrung regulative Principien aufzu- 
frelien, aweytens wird Vernunft als das Wefen der 
Oottbeit felnft angef».hn, und ift alsdann ununter- 
fchiedeo von I reyjieit und Perföalichkeit. In dem 
letztern Sinne ift die Vernunft fubftantiv, in den zu- 

;:^Sft'^ÄÄ^::rÄke[i^Z^f; äsI^*'^^ '-'^ «-^ 

der Beweife, die Philofophie als VernunfTwif^^^^^^ "T'''''^^ Sie 

fchaft, ift defswegen urfprLnlicl ikeineTwerende' ohn?«",T'"''n " Wirkliche in der zJ.rnwJ, 

. Wiffenfchaft j alle! was fie mitldbar an KennTn r £1^^^ "un^r ""r 

winnf, wird fifh auf ein u»miiu!bares IfifTen rv\ «f ' 1 , r ■ Bewegung kann ni-ht irren 

ftützen. „Die Ver-unft ift fchautde wfhSg^^^^^ n Ve^häi;;;^^^^^^^^^^ 

Ä'sTrTÄj^htt ^^^a^srbS: ^B^tBB^F^ 

tf;:-^!!;:^^:- ^« Thrones, vor ;-?X3e;A 

,Üe. rfw//. Abfchniu erklärt di« menfM, IndivL eanz bündk.' t"T ' cVink ."nT. it 

rf«a/r/5/aUdas Verhältmfs des Innern und A.uflern^ mi .'e n',^ Ven FrU P''' ^''"'^ N'oth« endigkeir der 

der freyen Wirk famkeit des Menfch.n zu ein t nu- i?; d Uk" ^^^^^^^ KMäufig. 

Iser ihm beündlichen Welt. In wiefern die fr- viiW ' ' 'J' "'^'it von unendJiclwn , fo» lern „ur 

Meiern aieirt^uut von uubekannten unbeflimmien Gr^fscn die Jl. ie 

fe^'n 
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feyn könne. Wa« nicht als raUtivM Oröftwivf rV-äh- 
nifs beftimmbar ift, was nicht durch Bewegung als 
aafchaaüclie Figur eonftruirt werdca kann, entzieht 
§ch jeder nMtbMDatifcbea Belnmllung, und ih, wie 
Freybeit, 0«tt» ««tats DiSm , kein Oegenftand 
einer ToUkommen evidealHi «fodilttifeli ooUiwaadi. 
mn Erkeantnifc. Am Sehlafl* dNafat AUbhaittM IM- 
rObrt der Vf. noch das VerhäUaib dm «OffaMg«» 
Doa Lebr(ätze zur Kosmologie. 

Der Abfchnitt haodelc von der Btfchaffen- 

ktit allir mftii'ckluhin Erktnninifs. Die Vicii>eit ties 
uoter Verhütnitien Gegebetieu gewinnt Zufanimen- 
bans durch Vcrgleichung und Ordnung, und wenn 
diatubea voUeodet find, heittt das GeCuninte der Er* 
Inootnifii It^a^tlu^. In dtf Wifbabhaft berrteht 
Nothwendj^Ctlt, tfp« «idil arit «bfels*«; J"; 
kenntniCs 2u »«rwaeliWii fft. Far di« Wiltereliift 
ciebt e<! keine abColute Erkenntnifs, obgleich von der 
vVifTeafcbaft, die als Tolche noth wendige Erkenntnifs 
befitzt, ein Abfolutes vorausgefetzt wenlen mufs, wel- 
cfaee aber eben -defswegen nicht in die Sphäre der 
wifTenfchaftliehen Erkenntnifs fälJt. Der bekannte 
Unterfchied «iMT, Er lf niHn ift m priori and m po/U- 
riori beruht aoi oem Trenaea der Reflexion, wekbe 
der philofophifchen Anfchauung, als einem Vermö- 

ader SVahmehmung, folgen mufs. Je>le wiffeo- 
ftlicbe Erkenntnifs ift urrprOngiicb n priori und 
« foßtriori zugleich. Jenes nämiirn durch das Plin- 

S reifen der Freiheit in äufsere VerhiltnirTe, diefea 
urcb das Occeheafievn der endliebeo Verbiltniffc. 
S. loi. Wf1botafa»ftliebe Sinfiebt ift eiM fiafiobt aas 
Granden, und den Grund einer ErkennlniCs giebt die 
Totalität der Wiffenfcbaft, denn das Ganz« ift alle- 
mal durch feine Theüe, «od di« Thiil« fiad dnreb 
das Ganze bedingt. ' , ■ 

\in feMitn Abfehnfna beftimmtderVf. dled^vlMr» 

dir Begrti/lichkeit uod der UnhtgrtifhckktU. Eine Er- 
kenntniCs aus Gründen, wubey <lie Gegenftände als 
Pok'e eines Grundes erkannt werden, hei fst eine be- 
^Mnliebe. Der Begriff bezieht «furch fleflexion die 
^brgflaomineoen Theile auf ein Ganzes und umge- 
kehrt das GWl« euC CelDe^ThALlR Ein Ganzes, als 
Einheit, dem Keine beftinmle AaMumiBg entfpriobt, 
heifst ein abftracter Begriff. Die Sphfrc der Wahr- 
MblMwng, wckhe letztere als urfj^Ung^icbcQaeUe al- 



ler RrkenntHifs , nicht durch (fla RMeichin and den 
Begriff basrflndet wird, ift dieSphire der Unbegreif- 
hchkeit ; dieSphire der BegreifUchkcit beginnt, wenn 
das Gegebene der Wahrnehmung durch Keflexion auf« 
gefalst , und mit einander in VerhSItnirs gefetzt wird. 
Der lobalc der WiOsiifcbift beaiebt fieh lOeht 9mt 
das Wcfea des^Wihnrenom felbft, foadem aaf 
das Oefelz der VerhiTtnin'e dc'^ Wahrgenommenen zu 
einander. Die noihwen r(.|^en VerhiitnifTe aller Oe- 
genfiänd.; r Wahrnf hit nni; fm 1 entweder logifch 
oder math - i jiilrh ; es (;ieb! alio nur eine loeifch« 
und mathem.itdche iNothvvendigkeit in der WifTaa- 
ücbaft. Der Urgrund des WeTeos du* Dinge and ih- 
rer Verhiltniffe Kafla nicht aus de« Oefctse derlei» 
ben erkannt werden und bleibt unbecreifHeb, Qtßt, 
Logik and Mathematik können Geh daner nicht Mttt 
wieder lo^ 1 Ii u: ; j ai.ff li hc/ianden, foodera 
mQifen mit gewilfen Axiomen anfangen, die aus der 
Sphäre der unbegreiflichen WahrneTimung gefcbönft 
werden. Ein Erkennen aus Begriffen heilst dem V4 
denken. Aber alles Denken ift zugleich eia AM^ 
U weil es 6cb aaf Verbiltnifle des Wahrgcnom- 
•ea beziebr. Das befendere Vermögen, dureb 
Oieichfetzen and Ungleichfetzen alle b^reiftiche Er- 
kenntnifs zu beftimmen, nennt der Vf. Vcrftand. 
Bej allem Njcbdenken find folgende Verm i"en wir- 
kend: Wahrnehmung, Reflexion and Aburactjoa, 
Verband. Was wahrgenoimaia ift, wird In feinen 
Verhtltniflea durch ReAexioii-aad Abfttaction mV 
gefiifet, aai9 dtn«h den Verftand eis gleich oder an- 

f[leich bcftimmT. S. 133. Die Gtfctze der Gleich» 
etzung uml Ungleicfifetzung find iogifcite Qefftxm 
Siegelten in ahßracto, der Inhalt der Wahrndiaieo» 
gen niaz feyn, welcher er wolle, und jede wiCh»- 
fcbaftliche Erkenntnifs mafs den Gefetzeo der Lotdft 
lolgea. Aber durch locifebet Wiflan die. Wifll» 
Mfift erweitem ni wollen, heffst ebari fh-fMFi'^ii 
wenn man durch die Kenntnifs der erammififchen Oe- 
fel7e einer Sprach»' erfahren wollte, was in diefer 
Sprache gefchrieben wäre, ohne die SchriftfteUer ra 
lefen." S. 133. Kant's Kategorien beteichnen die Ver. 
häJtniffe, unter denen die Gleichfetenng^oder Un- 

fleichfetzaaf des Verfiaades ceCBbiebt, und der la- 
egritfeÜdrbgHBbei Ocfatttlft die Trijillullil 
TfilllSi Antithefis und Synthefis. ' •'t- Ji -^ 

(0#r Befaktuf* /»Igt.J n »V 
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Der fitbtnte AbTchnitt erläutert den Organismus des 
gtfammttn inffnis. Alles Wiffen ift entweder 
Wafaroohmung, Oiier Begriff; entweder unmittelbare 
Veberzeugung, oder dnrdl Grflnde gewonnene mit- 
ttlhsrt Einrichi. imm otmtt d«r Vf. Glmkm* 4m- 
fiw Begreif tn. .Dt Vt banMvkt« dfeft dar Aiftoraek 
G/auÄc inancheo Philofoplna awftfkig geweren Ter. 
>iach Ree. Bedflnllea mAoht* dieTer Anftofs wohl 
nicht dadurch gehuben werden, dafs der Vf., dem 
SprachEebruucbe zuwider, keinen Geeenfatz zwi- 
febM OlaulMP und Wiffen Statt finded IftlTeo will, 
weil der Gianbe doch ein Wifleo de^Ten fey, was ge- 
glaubt wird, nur Hiebt «df begNiflicbeiTu Wege sa- 
wonnen. Aach fcbeint uns der auf philofopnircbe 
Wahrnehmung geftOtzte Glaube des Vfs. nicht be- 
(timnit j;'»nug i;e^en eine Verweclifelung mit dem Pro- 
duot einer [ogenannten intclJectuellen Anfcliauung gü- 
^hert und feine philofo^hifche Anfchauuag Qber- 
baupt nicbti (bbarf genug von diefer ge&hiaden zu 
hya. Geglaubt tiild (dem Vf. zufolge), S. 133.» alles, 
vas wahrgetKMpfMO wird durch Vermaft onduSian. 
y/ir gewinnen menrehllcbt Wiireorehaft d weh Ver- 
nunft, Verftand, Sinn. Diefen Vermögen analog 
giebt es in der \V jffeofchaft : Idee, Begriff, An- 
&Muang. Das P'igentlulmlicbe derfelben und ihr ge* 
fßfihitigfa VerbäitniCs zu eioaader, bildet den Orga- 
nitaius des gefammten WifTeM»- Idee heifst dasjenige, 
was durch Vernunft wabrgenOMMiO wird, tuM jede. 
Idee ift ein Unbedingtes, deffen «amittelhare Vorans- 
fetzvng der menfchlicben Individualität durch Ver- 
anoft möglich wird. Die Idee Oottes ift,.ftreng ge- 
q— ninun. rfin tiozige durch Vemooft als wahr vor- 
aaomrffififc Idae. Wenn iadcfs mehrere Ideen z. B. 
£r Wihffheil» Schönhait, iangenommen fad, fo 
• ftatnmt diefea aus der Endlichkeit des Menfchenindi- 
riduums, welches das Unbedingte zu dem Bedingten 
in gawilie Ue?.iebuagen fetzt. Ideen, weil fie aus 
Freiheit ftammert, find das eigentliche Pofitive im 
Wiffanund Handeln. Ihren Pontiooan, weil fie den 
Obar4ki«r dac Uabadinglhait tragen , maffen fieb^tdia 
PaMoten der finaliebaa Aafehanung, fammt daa ba» 
{bndern VerhittnifTen , in danenli^ gegeben find, mt^' 
tarordapo* . ünd da« Uerrfabeoib lo dar Witten 
t.. A,L. igio. 



fchaft. Aber fi« blaibao nnhcgreiflieh und enthalten 
nichts als Negationen far den üegriff. Die Idee of- 
fenbart ihr Dafayn im Verhiltnifs zum Begriff als 
CefaU. Das Gefahl, wodurob dar Phtloibphiraada 
TOoi Gablet dar bemißiebeo ErkeantBift faiBao BRek 
zu einer böhern Sphäre richtet, welches durch feine 
Begriffe nie aufgehellt werden kann, ift das GefOhl 
der Ahndubg, das je^cr uhÜDfophifciien Wiffenfchaft 
eigenthamlicn ift, aia aas Wahrzeichen des Unba> 
dingten in dem bediagtan Kreife des Wiffens. S. 14a - 
Sinnliche Anfcbanung ift die Wahroehmnng dar M** 
mittelbaren G<»anwBrt eine« Objects durch den- Staia. 
Der Begriff iit ein Auslegar zwifchen Anfchaunng 
und Idee. Diefe geben die Tofitionen-ftor die WtfTen. 
fchaft , das Begreifen ift ein Vergleichen , Unter- 
fcheiden, Ordnen diefer Pofitionen unter und za 
einander. 

In dem aehttm Abfcbnitte giebt der Vf^ eiaa ütttrn 
ficht its Geftkleeku der IT^hi^mftmt öder eiaa 
Staninilafal der WiOenfebaften , worunter er hier ge- 
ordnete Wahrnehmungen feder Art verltebt, fo daft 
auch Gefchichte a!.s Reflexion und Betrachtung Ober 
die zeitliche Entwickelung der Wirkfamkait des end- 
lichen freyerf Wefens mit hieher gerechnet winL 
Man findet hier eine philafopbÜebe uraadiwa jadaff 
Wiffenfchaft mit genauer •Swatdaag das If 
chen und UobegreifUcben , und Angabe rferfenigen 
Pofitionen, vtoi denen die 'WiiTenfchan alt folche aus- 
sehn mufs. Mtthtmmtifckts , logifcMes und HMorifckes 
Wiffen bildet demnach das eigentlich Wiltenfchaft- 
liche in onferer Erkenntnifs. VerCtfaiadtal hieron 
find diejenigen Wiffenfchaftao, la dSMtt wohl ein 
▲nfong gomaeht werden kaaa,' Sa dam Begriffe nMl 
aadlieban VarUUtnifian klar zu machen, wo aher die- 
fer Vorfetb bey weitem nicht fo voUftfindig gelingt, 
als bey roathematifcher und logifcher Demonfhration, 
oder bey gefchichtlicber Erzählung. Die Wiffen- 
Icbaften dieXer Art theilt der Vf. iuam Inbalia ana- 
log in mttmfk^fifeht und pkyfifekt. ■ Jaais hsnilun aaf 
IdaaBt diafe auf Anfchauungen alav loftan WelC' 
Die tnetaphyfifefaen find Tkiißloeie, die das Wefen 
Gottes zum Gegenlkandeiiat, welche die Idee 

des Guten im Verbältoifs zur menfchlich zeitUchan 
Wirkfamkeit betrachtet, und Atßlutik, welche dia 
Idee des Schönen entwickelt, wie fich diefelbe in d«r 
Sioaaoiaa)» offenbart. • Za -deo nhjMdien aiblt er 
JV af a f t«^* r »ltea y ,> dia fleh nrft bl f tw l fc hsr A afr, 
ilhlnn.t?; un-i ionifcher Aaordouag^ <ia r_SlnB aBga^aap' 
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die Gefetze au ff teilt , nach deoeD gewiITe Wirkuageo 
id der Natur erfolgen , und die dynamifcht Pkiifk , ilie 
dtt WeÜMt d«r Kr&M e^rrcbt^|nl|be ficb im Qoi- 
Veifoin auf verfchiedMe Art wfMtnin biwelfen. Der 
Vf. geht hierauf die einzelnen angegeben^ Wirfen- 
fchaneo durch, und liefert fo.-nit die Grundlage einer 
neuen eehaltroUen philofopbifchen Encyklupädie und 
Methooologie, von «reichen wir noch einen kurzen 
lobefriff, oebft einigen der interefTanteftcn Bwatr- 
koMtn des Vfs. darzulegen vnrfuclMB werdM« > 

1. Uathtmatik und Legik. Da fia fn tbren tieften 
unverj n (' I Ji ii- n Sciirariken einRefchloffen find, in- 
nerhalb deren iich ihr Wiften mit apodiktifcher Si- 
cherheit vollendet , fo bleibt alles Unbedingte, Abfo- 
lute, von ihnen ausgefchloffen. Die matttematifche 
und logifche Wahrheit beruht nicht anf Ahndung, 
fondaro ihre Befrihronn ift die Gonfisooent ans dan 
son Omnde gelegten Axiomen. Die Lopk beginnt 
mit der Po6ti<j;i i • ' ;\ea Orkens, di.' Mathema- 
tik beginnt mit der i'oiition von Gröfse und Bewe- 
^ng» dann entwickelt (ich alles in ihnen conftitntiri 
»nd ihre Euiücht ift eine Eioficbt d«r nothwendlgaa 
Caratza des Denkens , der GrOfsn naii ilnr Bewegung. 

-iL G^c^iU« ift nur dem Gefem des Zeitverho- 
ÜM onierworfen, welche«; aber nicht den Inhalt* fun* 
dern blofs die (Jridü . g ihr, s VViffena betrifft. Oött- 
Lche Wirkfamkeit liegt, wie Theokratie nnd Kdsmo- 
senie, aufser jeder zeitlichen Gefchichte. *, Wer 
uott im Herzen trigt, kann ihn auch in der Ge- 
|»biobt« nicht vnriiaren; weder in der Gefchichte 
«aenfchlicher Bei^banheiten , noch in der Gefchieht« 
4er dynamiCchen Naturcntwkkelung ; und wer durch 
feine Vernunft kein ewiges Wcfon G irtrs vernimmt, 
der findet es auch nicht in der iMenfchengefchichte 
und im Werden der Naturgegenftände." S. 173. Ein 
^gentbaoUicbcrOcgenftand derGafchiobte ift menfeb- 
brties Wirken, menfebUcba» VoUbrfngen und Niebt« 
ToUbrin§ant ihr Charakter ein continuirlichee Ein- 

5 reifen der Freiheit in die zeitliche Entwickelung 
er Begebenheiten. Der gröfste Triumph des Hifto- 
rikers ift eine Behandlung der Gefchichte nach Ideen. 
Doch darf ec fiob nicht von gewiffen Lieb!i«gsvor^ 
Heilungen oder anfcaUbnrw» loeen leiten laffen, wie 
etwa von der Idee, «fner fintan Fortfebraftnnf^ des 
Wenfcbi.'ngerchiecbt^ rumBelTem, welche Jndef«; phi- 
}cf >phifch in ihrer VVitrdc bleibt, da der Pliilofoph 
»it der Idee zugleich clii> Nothwendigkeit verbindet, 
vüt welcher ßi; als real einem freyen Handeln vor- 
fchwebt. ift es.aucb^phitofosoiich vollkommen 
richtig (V ), für das Gadztf'der Oefebicbt« dnej 2v 
ftande der menCqhtieban Bildadg voranszufaMen^t des' 
^«d^der.Ualebttld, des eifernen Zeitalters and d«r 
Wiedergeburt., „Allein in der Gefchichte des ZaMvter- 
laufcs wird immer nur vom eifernen Zi-italter die 
Kede feyn, da der Stand der Unfchuld, wie der einer 
IViec^rgeburt , auf>.er aller Zeit liegt, und -nb alb 
SwtgfKf etwa HPT dem Anfange dev Oefobiebtn« nder 
nifch «leifi En^ der falben, eedaeht werdeft m«^, auf« 
keine Weife ab^r in die Reib« der Begebcnhuiren fal- 
«p kwo. VVir bcdauwA, U«ia es dem V4 



nicht gefallen hat, jene, doch eigentlich nur poati* 
fcbe Anficht auch philofouhifch zu rechtfertijuHi ^ 
UL AJttäpkgfik A. Theologie, oU WiffenTehäf^ 
fft die I>hre von Gott, dem TiAcbftcn und letzten 
Grunde aller JQiOAC, uoil verfchiedeii von Rtlii^inn 
welche der Vf. blols in fubjectiver Bedeutung nimmt, 
als den Hii.hh'k auf Gutt hev jeglicher Finnjinhnin 
und That. Pliilofophie iTt ihrem Urfpmnge nara 
sogleich Tlieulogie, und der Phiiofopb, welcher 
mäk dam Unrnnde der Dinge forfcht, und diefan 
nfekt In der minHchen Spbire finden kann, hat zn- 
gleich Heli^ion. ^trrng genommen ift die Theologie 
als WilTenkbafi liuichaus unmöglich, <Ia Ce we^i« 
mathematifch, d ii lugifcli, noch tiiftorifch als fulcbn 
IiegrQodet werden kann. Doch können phiiofonhiiiidbe 
und biftorifebe Theologie neben einander haftültn 
Mythologie kann nicht als Quelle wifrenfcbaftlicha« 
£i)cenntn!Cs betrachtet werden Die Offenbarung 
Gottes durch die m'-n' ' ' he Vernunft ift die ur- 
fprQnglichfte von allen. Die hiftorifche Theologia 
mufs nicht allein die Wirklichkeit, fondern auch da«' 
Anfserordeotiicbe und Göttliche In gewiffen Begebend 
faMten darthun. Erftarao ift maiftens mit hinr&bi»/ 
der Evideos gefebehn, dM'lüitere wird nie dem Be< 
ffriffe eioleuehteni da, ibgefebn von begreiflicher 
bphSre, der Glaube an Gott unwandelbar in Tbeolo- 

Sie und Philofopbie wurzelt. S. 193. Es ciebt keine 
egrifffcheiaung zwifcben göttlichem und menfchii. 
ehern Wirlien, zwiCchen menfcblicher und göttlicher 
Hede, alfo ift keine wiffenfcbaf^licbe ß^rOndung 
eines Offenbamngselauben!? möglich. Das Chrilten- 
ttram, eine univerlelle Vollendung des partikularen 
Judenthums, ift eine Gefchichte der aus frcvem ; tt- 
liehen Rathfchluffe b ervorgegangeneo Anitait zur 
wahren Erkenntnifs und Verehrung (rottes. Um zu 
beweUen» daCl »dar dogmatüebe Leib dea Cbri^en- 
thfliiait aut dem IndaiNnns barvurwueba," ililnt der» 
Vf. unter andern an: „Chriftos lehrte, man bvanelMl 
Gott nicht zu opfern, wie die Jaden, um Scfa Von 
Sünden 7u reinigen: denn fein Tod fey itfllvertr.-i. nd 
für jene Opfer des alten Bundes." S. S05. i^iefe Ue- 
hanptnng findet fleh aber nirgends in der «vangeli- 
fehen Ocfcbtobte Jefii lo'in den Mund gelegt. . QMtk, 
Ift da* fleh darauf bealebendn Dogma allerdingililK 
dem Judcnihnm, vorzflgllch durch Paulus, ins Chri» 
ftenthum Obergeganren , und wir ft mmen dem Vf. 
völlig bcy, wenn er Tolc ben niis dem Ju faismus ent- 
fprungenen dogmatifchen VyrfjeÜungen bcy Heiden 
und abendländilcben VöHiern, denen jener fremd w«l^< 
eine -bedentungsvoUe Nutxbarkeit abfpriclit. Ji^Der 
iMMoe OUft der elwlftllebeil Lehff«,'feMt.'din' Vf; lehr 
treffend 'bimu , ift dtirrh r irli»?: ,\^r iheologifolpll 
WifTenTehaft fchHnhnr nflt/li I -> uran^e oft JbM* 
unkenullifb (je vorder , und es erfunlert elM'lrteht- 

Semeine Kratt der Seele, wenn das iJogma mitfalner- 
ibeinlMrtin Weisheit frhon den jugendlichen VerMnAr 
eafcngad niniaits idiONKeue dO Terbreebed» nnd mit' 
freiem Gedankenflanei den ewigrn Gott und feinef ' 
Dff'-n'i.iruDg durch Chriftiim /u vr^rebW«."' S. 206. 

Weder gitttbcbe Uileobaruog uud Jnfjptiatiooy 
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die fortlaufende lofpiration zur A'ufrechthaltung der 
befondern Anftait des Chriftenlhums ift aus der Ge- 
fchichte erweisbar. Allcrtheologifcheond philofophi- 
fche Dogmatismus ftaminen aus derfelben Quelle; fi« 
■wollen eine VViffenfchaft io Begriffen Ql>er Gegen- 
ftSnde, wofOr es keine folche VViffenfcbaft giibt. 
Beide werden auf den urfprünglicben Glauben zurück- 
getrieben, und ein Glauben iU kein Begreifen. Ob- 
cleicb dem Gotteselänbigen die Ahndung einer Vor- 
lebung in ollen Begebenheiten der Gefchichte nicht 
Untergehn kann, To ift es doch dem grübelnden Ver- 
ftandc noch nicht gelungen, eine ihre eigene Tbor- 
lieit nicht verkOnrlende Theodicee hervorzubringen, 
Isweiler mit Blicken des Verftaodes eine Vorfehung 
durcbfchauen will, die gerade ihren Namen davon 
hat, dafs fie fieht, wo wir nicht fehen." S. »ii. Nach- 
drucksvoll erklärt fich der Vf. gegen jeden Antbro- 
pomor^hismus, durch welchen das Uebcrwehliche 
dem Weltlichen unterthan, Gottes unenillichcr Tem- 
pel in eine teh[am verzierte Kapelle verwandelt, und 
des unvergänglichen Gottes ewige Kraft an ein ver- 
gängliches zeitliches Gebilde gcfeffelt wird, elneSQnde 
wider den heiligen Geift. Doch gcfteht er zu, dafs 
es gewiffe Zuftände des Menrchengefchlechls geben 
Könne, in denen es heilfam fey Berriff und Sinn an 
einen hiftorifch dogmatifchen Leib der Lehre 7u fchlie- 
fsen. Sollte diefs aber nicht fortwährend BedOrfnifs 
des nicht philofophirenden Theiis derMenfchcn feyo? 

B. Ethik. Sie ift die Wiffenfchaft der Principien 
nenfchlicher frejer Wirkfamkeit. Die Idee des Ou- 
ten, die, wie Gott, durch Vernunft wahrgenommen 
und geahndet wird, ift für diefe Wiffenfchaft leitend, 
aber fOr den Begriff negativ, d. h. , fie kann aus kei- 
nen durch Reflexion und Begriff aufgefafsten Ver- 
hältniffen hervorgerechnct und dargethaii werden. 
Vasjenige, was im zeitlichen Leben der Idee des Gu- 
ten widerfrrebt, helfst im weifften Sinne das Böfe, def- 
fen Urfprungeben fo wenig als die Welt in ihrer End- 
lichkeit erklärt werden kann. Eihik, als eine durch- 
aus vollendete GefefZR«*bung für zeitliche Wirkfam- 
keit, ift unmögliche Wiffenfchaft. Das Ethifche ift 
unmittelbtre Einheit der That mit der Idee des Guten. 
,A'le ethifchen L>*hrgebäude 6n<l mangelhaft, können 
die Mee des Guten nicht begrün !en, aber ihr mehr 
oder weniger getreues Abbihi im Spiegel und Rahmen 
faffeo. Der Vf. fncht hierauf zu zeigen, wie weder 
eine ethifche Gflterlehre, noch eine Pflichtenlehrc, die 
Forderungen an eine Elhik als Wiffenfchaft erfalle, 
und begleitet dfefe ünterfuchung mit intereffanten Bc- 
m^kuogen aber die bekannteften Moralfyfteme, wo- 
bey ßch fein kritifches Talent aufs Neue bewährt. 
Dof-h hätten wir gewflnfcht , dafs der V f. noch be- 
lond.To Rrtrkficht (genommen hätte auf die ftoifchc 
IMor»l, welche dorch ihr Ideal des Weilen den hier 
cegei.,-nen Anficbl^'n am meiften zuzufügen fcheint, 
»o «laojenii^e, was Hr. BmiUrwtk in feinen 

prakiijchtn Aphons^nen Leip?. isog.. über die Idee des 
Guren. als Orundlai;'« der Ethik, auf eine felir inler- 
effanfe Weife vorgetragen bat. — Zul.M/t findet man 
noch 9in« fchtrffmnic Iritorifche Erläuterupp der 
Wahrheit, dafs di« iu^^end, wie die Fu^eaüi«hre 



eines Volks, aus dem Herzen hervorgehend, defs-' 
halb nicht Oberall gleiche Ph^fiogoomie trage, ob° 
gleich die Idee des Guten ewig ift, und dafs demnach 
das moderne ethifche Mafs der Tugend ganz anders 
ausfallen mOffe, als das antike. Die neuere Ethik 
hat auch durch das Chriftenthum eine durchgreifender 
Eigenthümlichkeit erhalten. Statt der Rardinaltugen. 
den der Alten, der Tapferkeit und Mä'fsigung, wird 




die Klugheit ift freylich eine lobenswertbe Eigen- 
fchaft, in welcher aber die Kinder des Lichts ftets(?) 
vor den Kindern der Finfternifs zurückbleiben. Wir 
finden in der cbriftiichen Ethik einen nicht minder 
hohen , aber zugleich wtibticktn Charakter ausge- 
drückt, der gegen jenen mHnnlUhen, oft Oberfchrof- 
fen Charakter der Griechen und Kämer ftark contra- 
ftirt. S. 345. Pofitionen fnr die ethifche Wiffenfchaft 
ciebt es nur als Kardinaltugenden des Charakters. 
Li ihnen offenbart lieh die Idee des Guten in Bezie- 
hung zu gewiffen Lebensverhältnilfcn. Sittlichkeit 
und Religiofitat unter den Meafchen find nicht ent- 
ftanden und find nicht erhalten worden durch mora- 
lifche Gebote und Religionslehren, fondern die letz- 
tern find entftaniien, und haben fleh erhalten, weil 
jene da waren, uU Wirkungen der unvergänglichen 
Ideen Gottes und des Guten. Der Vf. wird Oorieert 
nicht in Abrede feyn, dafs T'ur Bildung eines (iitlich- 
religiöfen Char.tkters nicht blofs eine in Gefühl und 
Ahndung fchivebendo Idee des Guten hinreichend fey,' 
fondern dafs dazu deutliche und voliftändige Begriff» 
von Tugend und Pflicht nothwendig erfordert wer- 
den, da nur durch diefe jene Idee erft Richtigkeit 
und Hallung gewinnen kann. 

Ein befondcrer Abfclinitt liefert noch einen Nach, 
trag cehaltvoller Bemerkungen Ober das gfgenfeitigg 
rtrhliltniß dir Ethik und Thfologie. Das Prinrij> bei- 
der ift identifch, nämlich Ireylieit. Die Trennung 
beider beruht nur auf einer Abfondcrung der Re- 
flexion und des Begriffs, wodurch die Betrachtung 
des göttlichen Wofens nath feiner überGnnlichen Na- 
tur, als objcctiv die Welt beherrfchend , von der Be- 
trachtung des- Guten, als fubjectiv die Handlungen be- 
ftimmciid, gefchie(fen wur<!e. Die g<!nze Theolo^« 
hat ftets eine ethifche Richtung, denn fie lehrt Gott 
erkennen und verehren, die ganze Ethik hat iheolo- 
gifchc Richtung, denn fie giebt Anweifung, was zu 
thun fey, um Gott ähnlich zu werden, ihn alfo bef- 
ftr 7U erkennen. Mit Cnrecht glaubte indeCs Kant 
acis il jn Begriffen der Pflichfenlehre die Theologie zu 
begründen. S. 2.i3. Es eiübt eine religiöfe und ethi- 
fche Politik. Was di- Pädagogik für den einzelnen 
Menfchen unterfucht, das betrachtet die Politik für 
die Oefchlechter. Als ein beforderer Zweii; der 
Ethik ift auch dreGefefZJloburig anzufehn, deren Inhalt 
die Sphäre des Rechts bildet, welches durch Stn.its- 
Inflitiiii; und äuf<>ern Ziv.ing pefchiif/f winl. Dafs 
von einer Vereinigung der nfilitlven Tlieolo*;)e und 



Slaatsgefetzgebung , der geiftliciien aucJ weltlichen 
M-cht, die müglich ftärkfte Wirkung für den Na- 
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tk>o«lch«ral|bK w.jra««» «V» f«»cht d«r Vf. j»o 
dar tbeokratlCchm Oabtsgokwig des MoCn und d«d« 
lyaruiäckigen Feftbaltoa ^ fußph» Volk« aa dtv> 



fieiben zu zeigen. . 

C. Atflhttiky als Inbegriff der Principien der ge- 
Wiilfll LFi tBP" ^ ^*"" Schönen, ift auch keine vollen- 
dettTlIn^^hafk»- weil die Ide« des Scböoen , ah eia 
aomittelbar in OaifahJe Gflgeiwflt* nicht far di« Ra> 
fiexion uod die beereifÜcn« ErfctiiBtiiifs conftitiirt 
werden kaon. Die Kunft ift nicht ein hloTses Kopir- 
buch der Natur, und die Natur nicht blofs ein Far- 
btomaterial für die Kuoft, fondern beide find in Iii 

«•r Schönheit durcb die den finnlichen Verhältninän 
■Dtn Orange liegende Idee, deren VVefen aber alle 

■ Kunft uDd Natur Oott ruht. Dia Aeftbetik liUt 
fich weder aus faiftorifehan Voniusfetzungen, z. B. dafs 
bey irgend einem Meifter die Genialität lirh «rfcliripft 
i»be, auch nicht logifch, deduaren. Die Verfclüd- 
denheit des Gefchmacks i!t aus der V^erfchitnienht- it 
der Völker uod Individaeo zu erklären. „Nicht auf 
fadem Landaelialikoa woJuwa alle neun Mufen: und 
wenn iie dort wohnen, tnuMo fiektt Oftea und We- 
(tea nicht eiaerley.Oevvandl" S.a7f. In Orieefaealaadf 
äftbetifobeo Werken entdeckt fich ein Charakter voll- 
MUlateff Muuiheit , bey orientalilchen mehr Qberfiie- 
lianda Jagend fall e , das Erhabene, oft aber auch 
Uabcrtriebene , SchwOlftige, Ungeheuere. Moderne 
Kunft trägt wie das ChrWapthaB ia etbifcher Hin- 
ficbt, aus dem fie bervora^angan« den Charakter 
der Weiblichkeit. Oft ift der Ifthetifehe Kritiker 
Bur Ausleger des Nalionalgefnhls. „Ein Volk, wie 
4es deutfche, welches ohne Nationalftolz und .Natio- 
Mleinheit, das Fremde mit Gerechtigkeit würdigt, und 
Wir gf^eo fioh (elbft ungerecht ift ; welches geogra- 
philcn und ethifeh dem Herzen von Europa gleicht, 
ui welchem alle Blutmaffen der andern Theile fich 
fcmmeln, Waaren, Sitten, Bacher, Kriegslicere — 
ain folche* Volk knnn nicht zum Nationalgefchmack 
grianirffli alfo 3u<=h nicht zur feften Kritik und Aeftbe- 
SST-- denn wo keine fcfte Abfcbliefsung der SphSre 
des Nationatgaftthla ift» da find Reflexion und Begriff 
(tets mit der ideelaa Kunftproduction im Kampf." 
S. a79- So wie man in di?r Ethik Kardinaltugenden 
annahm , will der Vf. auch in der Aeftbetik Kardi- 
aaifchöoheiten Sutt finden laffen, das Erhabene, das 
Reizende oder Anronthige» und das Komifche undjn 
freyer Hin- nod Barbawagwig «wUchan diaGw da 

*^'"ueblr*da8 Verhiltnirfl dar Aafthaük zur Ethik 

und Theologie bemerkt der Vf., dafs fie alle dny 
wegen ihres melaphyfifchen Urfprungs einander ver- 
mmdt find. Sit- unterftützen fich gegenfeitig, aber un- 
ter gawiffen Vcrhaltniffcn, welche der Vf. nur im 
AiHtemeinen andeutet. 

IV. Fkiffik, A. Nahtrbtfthr^bmug mi maAma. 
tifcut Fhyffk. Üoter Pbvfik begreift der Vf. atta Ab- 
tneiluDgen der beToncfern Naturwiffcnfchaften. In 
fofern aile wiffenfchaftlichen Principien, alfo auch 
die für die Phyfik, einer philofophifchen Unterfu- 
ohaag badOrlea» ne^nt ar dieCe letztere 2«iatifrphilo> 



£sphie. Die Chenia: ift.afal9 «Hl ^ , 

Uebung gewonnene Tachaik, darea algenilicMVifba« 

fcbafilicbes der dvnamifchen Phyfik aiiheim fällt. Das 
Wefen der Natu rbefcbreibung befiehl in Logik, de. 
ren ri. iuij^e .Vnwen iung .;ut jene an nichrern ßej- 
fpieleo gezeigt wird. Alle Ideen tiod der Matorba 
(cbreiburig fremd. Doch haben dia NalwferfellaV 
hauptfächlich folgende, als Ibra Wifleofchaft bebarr« 
fehend aaganommea, die iltara, Ae Zweekmifsig- 
keit der Natur, die neuern, das Leben der AJjierie. 
Kant unterfcheidet fie als Theilten uad Hjlozoiften. 
iieide kunneit Geh wirfenfctiaftlich beftreitM« es ift 
aber durchaus nicbt einzufeha, warum jene, wie flia 
letzteren wahnen, von diefen befiegt werden maCrtan. 
S.33a. In dar mamma^ß^ JPhufik beruht alles auf 
GrOfsanbefÜniBinng, mathioMtilcber Rechnung und 
Conftruclion. 

B. Dit dynamifehf Pkuf k fotT.;ht nach dem Grunde 
der in i'cr n].ulien]atjlVlii»ii ['livfik gemefTeaen Beeva* 
gun^ uod nach dem Wefen der iCraft, welche Dana, 
gung herrorbriogt. Sie ift als vollendete WirTeaüdMft 
oiclu mflghch. OeflieB ungeachtet laOTcn Gc^ Ideen, 
wie die von B^afk, nicht von ihr ähweifen, obgleich 
kein begreifliches Wiff -n tfadurch zu Stande kommt. 
Beobachtung und Anicliauung beginnen, Erklärung 
und Caufalzufammeidiang vollenden in ihr. Aus dcc 
Vfs. fcbarffinniger Kritik des atomiftifcben and djq^ 
mifchen Sjftems bemerken wir nur folgeode« : beide 
find darin gleich, dala beide eine Fiction zu Hälfe ru- 
'fen (weder die Atomen'noch die bewegende Kraft, 
als Urfjclie der Naturerfcbeinungeo, können anfcbau- 
licb werden), deren mögliche Anfchaulichkeit jeae 
mfchlieh vorausl'etzt, die letztre aber fchlecbtbin 
nicbt annehmen kann,, wenn fie fich felbft verbcbt*, 
obcleicb man ihr einräumen muCs, es fey der mtnfch« 
liehen Erkenntnifs und Wirkfamkeit febr aogetnefTeaa 
aus urfprOnglicben Kraftäufserungen die Ericheintv>> 
gen her/Lileitcn. ^. 351. Eine wahre Phdofophie 
mufs die Freyheit Über der Natur finden, i» der Natur 
aber die endliche Kraft. Für letzte bargt der Sinn, 
fUr jene die Vernunft. Beyläufig bemerkt dar Vf« 
wie die neüefte Naturphilofophie mit fophiftifcher Tau* 
fcbung Natur und Freyheit vermifche, den Theolog«^ 
eine natQrliche (begreifliche) Wiffenlchaft desUeber« 
natürlichen, di^n Pliyfiker eine übernatarliche Ein- 
ficht des Natürlichen verheifse und alle beide betrüge. 
Wie weit diafar Betrug gebn könne, zeigt fich unter 
«ndemväa manchen aamftenBaarbeitannp darThao-. 
logie und Phyfik in Deatlbhhind. Wir hadtaem, 

durch die engen Gränzcn diefer Blätter befcbrfinkt, 
hier nur noch auf die fehr treffenden Bemerkungen 
hinweifen zu künnen, die der Vf. Ober die manmcb« 
faltigen Verirrungen der Naturphilofophie in natha> 
matiTcher, logifcher, metapbyfifcher und poetifcher 
Hinficht über Weltfeele, Leben, Organismus, My 
fticismus , Sprachverwirrung — beybringt , uud 
wOnfchen, dafs die den Naturwirfenfchaften pigen- 
thilmlich bcftimmten Zeitfcbriften durch diefe Anzeige 
veranlafst werden mögen, jene intereffanteo Anfich* 
ten des Vis. attsfabrlicbacMsh Vecdym^ aa irOiriijgwi. 
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Tr9xtir*s EnMrmg mf OUd* SrUOfWßg. 

heute erlialie ich die in Nr. i7(5. dleTer Zeitung 
«rJchienene Antwort auf .meinii Zeilen in Nr. i4<;. 
Ttwtn Zeilen, glaubt* leb, «arden hinreichen, niich 
V r T -ntl icher Unliill zu üehatzen. Allein Hr. O^n 
eriau >t fich , in" feiner Abficht Vorfchub zu iliun, das 
Aeiifserfte, f(V it m inen moialirdn-n (~.liaraktei- anzu- 
fclnvarzen. DieCes allein bcwHijt in'u li, i-.ihig daiuher 
das NOihige z« fagen. — Kein Wort uhor die bnita'« 
Aufblähung zu einer roh al/tprechenden Autorität! — 
Ihr geht, wie ein ironifeherSehatlm, eine auffallende 
Bangigkeit ftraPend zur Seite, d!« Atn hohen Philolo* 
phen treibt, mit Entlotserung alfjfrDircretion Freunde 
und Bekannte, f*> fremd ihnen auch die S.iclu^ ifi, lier- 
beyzuziehn, und als Gefchichte von flehen Jahren lu r 
die beweisloferten Aeufserungen, folUft der nnliedcn 
töidlten Hetzer, vorzuzählen. Darin kann ich es ihm 
■idit gleiiÄthiin. Preandifeh«ft ift mir zu heilig, um 
fie einztinjifclien, und leichtfertige OhrenbUferey zu 
TerSchtllch, um llc 7ai »erfolgen. Ehrenhafte M.lnner 
ei UI 'M ii fleh nic'it hinter «lein IVHckcn. — r\lit Hint- 
anfeizung alfo 'les vielen tauben Gefcbwätzes ergreife 
ich nur das Wefeiidiche^ was Erl&ntenmg tiod Berich- 
tigung forilcrt. 

* Herr Ok*n beniont: ,t Im Jahre igo2. theilte ich 
^^äumteytr'» mein Manufcript ßber die Theorie der 
iiSinn« und die darauf b^pröndete Claflificetion der 
«Thlere mit. Tm Pr1]ll^blr ifo). nachte id» «inen klew 

„nen, aber f;.in;- vollftindigen , Airrrr davon; ei« 
„Freund ron mu , X*, fchickte ihn lilciiit-h nach Jena 
^ an einen Bcksmucn voii ihm, mit Hpm Hr. Troxltr 
^idafelbft ftm^iertc. DicCer wurdo Doctor im April, 
^vnd ging stach Ci ittingen, um boy Hn. HoFrath Blu- 
^mialntk in der Eile etwa« NaturgeÜBhiebte sa hfircn, 
„imd dann Teine Auffiftze Oher die Sinne und bber 
„Jas Problem, tlie Thiere zu ordnen, aius/i;.': Iniu u " 
Diefe» ifl nun die Hauptftelle, durch die Hr. Oken fem 
Gluck zu machen fucht \ fie fcheint es zwar ihrer Leer* 
Iwit und GrnndloCi^keit wegtm am wenieften zu feyn, 
dÜn der mten anzoffihrende Brief vnta zeigen, wat 
Hr. Oken d.idiirch will! Er will Etwras, was er im 
Briefe nui mit '1er v.tt^eften Unbeftimmtheit an7nden- 
tan wagte (es winJ mir felbft crft jetzt vci Tt in I licl)) 
und was er auch hier geradezu zu behaupten noch nicht 
Stitne gent^ hat. £r will entweder durch da« An- 
grführte ausgemacht «nnebiaen, oder dadnmh heim- 
lackifch infinuirea, derslein hqehwidilim»MMlnfaript^ 
, jLUZ, x%\o. DriUtr Ami. 



weichet hn FrOhlinf eon ein^m feiner Frenode K* an 
c^ten Bekeimtcn, mit dem m In len« ßaÄene, eh- 

gefchicki win de, auf diefe Weife zu meiner Kcnntnifs 
j»e].m^t fey ; und fo hätte denn Hr. Ok(H vollkommen 
lleeht, mich filx^r H.iS inu! Kojif eilen zu lalfen, um 
im April noch Doctor zu werden, nnd nach Güttin- 
aenza reifen, blofs um dort ISattugefchiclite zu ftt»: 
diren,- von der ich ja beym bJ. Prof. Batßk in Jentf 
ftieht» imie werden konnte, To wie es ücfa toh felbft 
verficht, dafs meine AuFfAt^e nicht ohne Traiu^ira« 
tion von Seite Hn. Okcu's cntftehen konnten!!! 

. El wSre unftreitig das Scfaonendrte, fich OIreV 

freche Veriiuiihung aus feinem thörichirn J luf iil;cl 
eatTprunj^eu zu denken; allein waiimi ilt unter aJ.en 
An^elVilnten Freund K' ili r Einzige, dcflen Name 
nicht ausgedruckt ward, und warum cxiftirl der Ue« 
k.innte nicht einmal mit einL'm Anfangsbachftaben? 
Fühlte Hr. Qkt» nicht, da£: in der mtthe£elig zuDub^. 
mengetragnen Oefchidite gerade luer die Namen ani 
wcnigften fehlen durften .'' Aber auch wenn lie nicht 
fehlten, oder Hr. Oktn finde jetzt liüch hinterdrein 
(einen Mann, was folgte daraui y — Für die Sache 

Sir Nicht«! Ich gebe von felbft feiner Draokfchrift 
e Priogritlt der Zeiterfcbeinung zu, und will flodV 
Tor Ausarbeitung meiner Verfuche nicht nur den klei- 
nen Auszug, fondern das eigentliche, zwar damals, 
und noch hnge Zeit nacliher, gleich feini^ni Veifaffer 
obfcure Product gekannt haben ; niclits Jefio weniger 
hoffe ichzaO«tt, dafs keinem ünti L;<:n Lefer clieEat* 
ftebung mi^ner zw«y AolCilae daraua b^eiflich wn» 
den kennte. OlbeesaiRdiZaigeilbeyOeirteswerlutHi 
To könnic ich Freunde aufrufen, die wifTen, wi« ich 
7,u juein« Arbelt über die Sinne fchon mit dem ein 
Jahr früher verfertigten Auffitze iiljcr die Iris den An- 
fang gemacht, und den über dieThiere fchon im Juniu« 
vollendet hatte , wozu mich deiu freylidi di|s bey Hn. 
VüSr.'Blumtuback aehörte „Etwai von Naiiwgerditebte " % 
mehr angeregt haoen mag, ab Einem ceCeiiHien konn- 
te, der etwa jetzt diefs ColJeginm in Jena hört. Zum 
UeberfiuLk »auf» ich hier nur noch bemerken, dafs von 
den Atdfatzen der eine irll l: !ln. Hofrath Blumtttback, 
der «ndere Un, Prof. SckeiUng dedioirt war, die ftsih'e 
wohl nie trlamten, .dal« et (Ntenlana Feyen. 

Nachtlem Hr. Okft» weitläufig erzählt, \rie and.-ro. 
geredt, und er gefchwiegen, fahrt er fort: „Indeflcn 
„wurde die Stfagong recenfirt in der Jenaer Lit. Zeit. 
„ Iget. Nr. 147., mia der Reoenfent verwies, meine 
,,kleiAa.SditiiTMcli^elttlMimeb«'' <aifo gab er^* 
(4)P «* 



üigitized by Google 



6t7 



▲LLQ. UTUIATOA-ZBITÜNO 



gar RecenTenien im gleichen Fache, Jie igoÄ. noch 
nichts daron wuCtten!) „auf Hn. Troxltr't VerTuchc. 
„Dal« er mich nidit einen Plagiariiu von T. nannte, 
«iXt cinaMliMgiiqgf di* ich Uim cUiik«. Nim Auid 
„ab«r mäam Qn« nf dem Spiele, kh imditM liatt- 
„dein. Dem Hn. Hofraih Himltf^ TrMrJtr*/ un'l mei- 
„nem Freunde, theilte ich meine Verle;?enhcit mir, 
^er bat mich aber, Troxltr'»^ der damals in einer l>e- 
ndAiMnuirOrdigen Lage in Wien iich aufhielt — es 
„«rar gtnde nach feinem jngeadJichen obftliiuen Be- 
„ tragen gmu üüaa üegjvntng, m Folca deffen er 
- y,fern Vaterland -rimen mnfäw — sit »honen, ci, 

„Himltf^ wolle die Sache vciiniue^n, rleSwegeil 
^an T. nach Wien fchreiben, was ei .mcli ^ethan. t\\ 
^der Antwort tbat er fehr zahui, vei Cjirach in /Aw/t/'/ 
M vorgehabter BibUotbek för die Sinne fioh freund- 
rchaftlicb darüber an aikliren, nnd fügt» bey: er 
„habe ledisHch nicbtt ron meiner Arbeit gewuüt, und 
„erft jetzt fey ^e ihm durch tümltf's Brief bekannt ge« 
„worden. ' Ich Tage nun nicht zu viel, wenn ich 
den gröfsten Theii aiefer Darfteilung fiir ein lügen- 
baft Gewebe et klare. Wahr ift, d.ifi Hr. Oke» befon- 
ders durch mehr oder t«-eniger offene PiagiaisbaCcbul* 
digungen von Seite nidit nur det erwlbnten Jenaer 
Recajruenten; fondern auch anderer, t.B. des Salz* 
burger, zuerft angetrieben wuidi^, ficli an m'ch zu 
machen; a'aet was treibt ihn am Iiulo Al;cs vcr- 
fcbmitzt umritUfhi en , Cebenjährige Langinuth zu heu. 
dt*In, ein^lotiv dazu in meinen LebensTcrhihnifTen 
HRi ordiobtfK, feibft bämifch auf meine OeCcbichte mit 
der Onttod^egterang anzufpieüen ! Was diefe betrilFr, 
find die Facten bereits Ton einem mir unlickannteri 
Recenfenten in der Jenaer Literatur-Zeitung dem Pnl>!i- 
eum dargelej^i worden, und es erfcheint von rnetnor 
Seite die Ergänzung, fo bald die llegierung , unter der 
ich jetzt bin, es bewilligt; — mSge l}r. Oke» nie in 
einer bedaneratvrflrdigeren Lage gewdfon Cejn. Oe* 
genthdit aber llErt et lieb FrAgen', wat dartialt HitOtn 
To fcfir anpftigte, um eine Frkl.irnno von tdir get^^n 
den ihn dnickeiiden Verdacht zu eiTialten? — Auf 
fein Erfuchen fchrieb Hr. Hofr. Himltf; der Brief liegt 
^«riiiir«— doch vors Publicum gehört er nicht, und 
•b«n fo wenig die Briefe von Freund Kitfn: Ich ant- 
wortete, daij ich wirklidi bis )ant ron 0^ Arbeit 
aidtrs gewofst (und Hr. O. lieb es fich damals gefagt 
§ljn, wohl gemerkt, weil er mich lie\ H. nicht herab- 
Jefzcn wollte!), d.ifs der Sireii tiber Priorit^tt in der 
Zeit von felliTt für ihn enifchieden, daf. übrigens un- 
Jere Anficbtan durchaus verDcbi^en, nichts unter fich 
gamin hittten« als die Aufgabe ~ die VarlUiiedenbeit 
«roPe ich im Journal darihon. Wohl hat nun Hr. O. 
Recht, folch ein Betragen in Vcrgleichung zu feinem 
jetzigen zahm zu nerinm; irrt a'icr felir, da er rd.;r, 
flie Frklarung folgte nicht , weil das J<niriial nicJit er- 
fchien , es hfliie zu diefein Behnfe wohl andere gege> 
ben ! Allein ich verlieb bald danmf JOeuiIcbland, um 
mae Kraiike lof Reifen nadi Pmdcrideli and Italien 
zo begleiten. Diefe Zeit Ober und wlbrend meinem 
neuenAufcnthalte in Wien liatte icb denn wieder Ruhe 
TW 1^ «L bit «Mk «Mi«* ttOaUtdur i« iii«ia VaiM> 



lan J , da mich Hr. 0. felbfk mit einem Briefe verfbJgM^ 
der nun dem Fui>licum gehört: j,lob habe mich laüM 
„geweigert, Ew. Wohlseb. zu f^rdben; eadlidiawls 
„es fejrn, well ich diefe Oftcrn meinen wmtftt» Tbeil 
„der Naturphilofophie faerau^gelir , der das Urganifche 
„enthllt— SU WtffItMy tVM i'iit mfmcr Dicorii dtr Sinme 
„i»<»i derldte, natk itn Sihh. 'i cüe Tkiere tu öidnen^ im 
y. yen.j ttUhrtnd Ihre A^ifjsitii.-\!u! vor 7 'ahrtn mmgifükr 
„vfckak; daß ick es .lucH. nifft, ureritu Sit mukt htWW^ 
fJtlM; darum fchweigcn wir beide darBber. Seit der 
„ Herausgabc Ihrer Verfucfae in der organ. Phyfik habm 
„ich gefchwiegen, theils weil icb das Zanken hafTe, 
„theilt in lUhkliclit auf iinrere gemeiiifchaftlknen 
„Freunde, iheil* aqcb, um Ihnen nicht zu Ichaileit. 
„Auch jetzt wende Irii mich wieder an die lanftefie 
„Weife, und wurde gar niohu^tiuin, wenn i«b nidtt 
„ nothgcdrmgen wäre, um nicb't G^iMir an lanfcn, faa 
„ dem atrt/tt» Tbeil meiner NaturphiloCophie als eim 
„ Plagiariiu ren Ibren Verfuchen ntiCthandelt zu wer- 
„den. Fs ift deinnacli itnuaiginglich nStbig, dafs jene 
„zwey Auffdtze mir als mein Eigenthnm vindicirt 
„werden. Hierzu iichlage ich Ihnen den allermilde- 
M&en Weg %-or. In der Vonrede will id» crkllrea^ 
»daft jene zwey Auflttze ron mir feyen, die Avsar* 
„bdtmig und einige Abänderungen abgerechnet, daCi 
„nur dordi ein Verfehen, oder, wenn es Ihnen lieber 
ij 'fi, durch dort beftehendc Gl üii Je raeiti Name nicht 
„ift bergefugt worden, oder muEcte geheim bleiben. 
„Da es doch immer ihnen noch Ccbaden kann, was 
«rair bOcbft unerwüntcbt ib, wenn idi die Erklironf 
„madie: Ib frage Idi Sie, ob et nieht beCfer wlre^ 
„dafs diefe Erklärung von Ihnen f(>lbrt, oder in Ihms 
„Namen, gegeben würde ? — .'\iif diefe Weife wBr- 
„den alle Unannehmlichkeiten vermieden, Ihnen n'.chl 
„gefchadet, und mir mein Figenihian wii-der gege- 
«iban; wie Sie es wollen, erwarte ich h.ildige Ant- 
nwori." Möse jeder Lefar bier einen Augenblick at 
bey fidi erfobien, wie midi diefe beyfpielJofe Vcr> 
fcbniitztheit und unTerfehimte ZuinntJüing troffen 
mufste ! Finigen Freunden den Inbalt des Uriefcs felbft 
miitlieilend , liefs ich die in Nr. 145. dicfcr Zeitung 
befindlichen Zeilen einrücken. Darüber bemerkt Hr. 
Oktm beCmidert: ^Statt mir zu antworten, rennt Hr. T, 
„ins Publicum, macht eine PrivaiCtcbe bekaniu, die 
„ich nie, obgleich beeiittriditlgter Tlieil , bekannt ge- 
„macht habet» wurde. Und wie niirht er lir bekannt? 
„Er habe nacli eben za rechter Zeit erfahren, dafs icb 
„meiner nachften Schrift lebendige Glieder von ihm 
„einverleiben wolle i als wenn er niobt von mir, fbn- 
„dem von irgend Jemand vd« dnrdi Verreib erMiran 
nbAtte, ich wollte midi an leinen Producten vergrab 
„ fen ! ** Alfo erwartete Hr. 0. wirklich noch Am* 
wort — und vielleicht gar die eigne CrklSrung, daft 
meine Auff.ttze fein Werk feyen ? — Wie ift es mcn- 
DdienmOglich ? . — Hatte er etwa erfahren, wie ich* 
in meinem Vaterlande emplangcn ward, wid bildete - 
fich rielleieht ein, ich ley ytM erft in eiiwr recht be* 
dauemrwitrdigen Lage, und würde f« auch gegen ihn 
die eifeme Tugend noth wendiger Nachgiebigkeit Üben 

»OOEn? VitUiMkt liegt Mi dar SeUaJbl mar Er- 
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klttrun^ feinet neuen Paroxysmuä xmA des wohlwollen- 
den Briefe«! In dieCem Briefe will ich jetzt nur noch 
auf die curfiv gedraokte beMntOeltifche Stelle, auf wel- 
ch« ioh oben fchon hind«atete, airfnaerkfam machen — 
midi Jim Uebrige fpringt von iUbß in die Aiigen. Soll 
ich in'tcli etwa noch v.erüi«idigeD« dals iah wegen der 
PH TAI fache, wax Hr. Qlfl» auf eine tehr rirtltoka Weib 
tlai i is machen wollte, ins Publicum rannte! Er Ver» 
zeihe mir, dafs fein guter Wille yerciteh ward. Eine 
wahre Beklemtnung txieb mich, da ich den Brief ge- 
lelen. im Publicum, wie zu lacht und Lüft. Hätte 
mdi ffr. O. nur noch den geringßen ^eft von Zartge» 
ftlkl t wflrde er diefen Schritt ludien erwarten cnOf« 
Ten — und wohl andi beflcr Rlr Wk , er hätte es bey 
der Weife, wie ich es that, ; «c: i larfen; beffer 
für ihn, es h ittt: gefchieuen, ein balcr Geift hafie ihn 
verführt und vcrrathcn, als dafs er durch das letzt* 
Au%ebot aller Schle«}M*JI^'*'' Wahrheit Xeibft her« 
MSrorderte: ~ demrmt'dcir Errdidnnng dea Briete 
nach feiner Frkl/inm^' miifste er als der Böfc felbft in 
der Mitte feines Aiochwerlis au Tag kommen. 

Btt von ernfker Uabe mr Viffenfcliaft befeclte« 

Oemüth wird nie mit To niederträchtiger WalTe das 
Cch fchcinhar Verwandte anfallen, noch weni!:rer Cor- 
larenartig an Cch zu reifsen fuclien. Ideen find nioht 
£rdIoholleU|i von denen lieh Beütznabmo erklären 
Hbtf WvUdMrfreyes Eigenthum eines Jeden, derße 
«a e ii ai yM, vannag. In dieGsr Hinfidit Abwbte ida 
abff nöi» ketiM Incorporationaaet« von Hn. O. Wae 
rnifere Anfichten fcheidet, ift nicht hlofs die Zeit, es 
iüt eine durchaus Terfchiadene Ilichtung unleres Stre» 



bens, fo dafj wir uns nur einmal auf entgegengefetz- 
tem Wege begegnen konnten , nun wohl aber für im. 
mer geCchieden Und. Was ich will und von )e her 
fuohtet mögen mein« BleoMntc der Biofophi««' voa 
welchen ich übrigem nedi inuner clä« «cht« R««c»- 
llon Termille, dem Unbefangenen am heften lagen. 
Gegenwärtig Im praktifchen Leben , und ftill für ratcb 
wirkend, überlalfe ich indefTeti das Gs-leiftcte gleich- 
gültig dem Lobe >n^d Tadel der jetzt Pransenden, nur 
keine Verunglimpfung meines belTcmSelbft duldend — 
und aber FÄfaigkeiten und Kcnatain« i|llein den R«« • 
oenlentan aiinlt«nnend| der aOeia all« halt undi 
Wenigen viele giebt. 

Jlü^fter im Argan, den lo. October i|io. 

Dr. y, P. y. Troxler. 



m Bhtu Troxiif's SrwU iinmg , 

Das Publicum wird fattfam überzeugt tcjm» dafr 
ich ea aait ihm und mit beiden Sireitern gut aMBtCf 
indem ich diefen Streit niedersnfchl agen fiaiäte. MdiM 
Freude, dafs es mir fchon gelangen war, fcheit«rt« 
an der grfifscm Eile, mit welcher ein Anderer da« 
ihm von T. zMjjefchickte Inferendnm in die Salzbur- 
gifche Zeitung eiiiriickpn liefs. So wie die Sache nun 
geworden ift, glaube ich Herrn Dr. Tr«jr/fr die öfFent« 
liebe Verficberung iichiüdig za feyn, dab bey febr ^ 
Umgange tdi Um iauMT mir wahr i 
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I Nette periodifche Scfaiifien.^ > 

Bey J. F. Dsnckwcrts in Gfittingen ift 
fo eben erfchienen und durch alle Buclihandlungen 
laariwlten: 



/ /Er cUt Bnamk , vom ProfeHör Mra- 
ATtT 4t«n Bds i n. ates Stück, i Rthlr. f gr. 

^ -Inhalt. 
1. AhfcinAnBgwi. t> Ueba> dct fTe^igTefae Sy* 

ftcm derMoofe, nndPefchreiljimg eitiigerneuen Moof«, 
vom Prof. SekuMgricken. Mit i Kupfcriafeln. i) Einige 
Anmerkungen zu Hn. SchltUker^t Lecideen, vom Hn. 
Xhr, hlirht. 3) Flame WMmiUae Htrti et agri Grypkipjf 
deleri|>tae a Dr. C. F. Ledthnr. 4) Einige neue tmd 
feltene Gewtebfe, die in botan. Garten zu Gfitiingen 
Itop. gehlab«t haben, vom Herausgeber, TL Auszüge 
aus DtlaSroche Hißoiin Enjngiorum und Sckrtldtr't 
tJortHs GottiHvtnfit. Ul. Hecrnfionen von Sprengel 
kißoria rei ktrtariat ^ Bilerfltin't Flora Tutmeo - Ca«. 

tifiS/it GmtUa'f 47«ra Tarntf't Uißorf 



^tkeFucin.m.a. IV. Mnlog VOO I^MMW. V^V(» 
mtfcbte Maebrichten. ' 



Atlgtmti»* M0dt9Mtitmmg,'* 

Diefe beliebte Zcitfchrift, welche von Herrn Dr. 
Bergkf ehemaligem Herausgeber des E uro^^fc b wn Auf- 



febers, redigirt wngl« Jiat die jetzigen Zet 
Idwltca, and ifk mmtcrbrooban Ibrtgeletst worden» 
Sie liefert iricht allein die nenaften cngllfiAca tmi 

fr.77i/ ufifchen Moden alle Wochen durch Darftelltm« 
2 bis 4 Figuren , ron guten Künftlcm geftnchen and 
bunt gemalt, fondem auch alle IMouate eine Muff er- 
härte der neufiten Modenzeuche . mit natürlichen Mu- 
ftem. Auiäerdfidan findet man darin immer die neue- 
fien Zeichnungen «u IVIeoblet msd Emiipagen» • Di» 
Tendenz des hibaltt ift, MoralitBt nnd KamtnllTaii« 
verl)reiten, wie auch angenehme Unterhaltung *" 
wahren ; alle krilirdie ülattcr haben ihr ihren Reyfan 
cezollt, und Jb zu der Würde erlebe", dafs he m 

Zinatr dntr Dmw imEh§ua luefat mehr ver. 
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m'iUt Vierden kann. Diera «llgcmeme Modenceihtng 
ift durch alle Püft.jmi(;r und burlilundlunqen »• oi-l- 
taäfüg wöchentlich zu erlialten. Der Jai>r|a»g mit 
ft bttDtttt Kvpfiera kalbet nur < Rthlr. 

Isdirrtvi«'Comptoir in L«ip>i(. 



NOVEMBER tiia #7» 

keT. Ab dar Aatbenticitlt ümttr wichtigen Acten. 

ri irl.e ift auf keine Weife zu xweifrln, n-.A 'üpfo 
kleine Schritt, welthe gewifs jedem Welt- und Oe- 
Icblltstnanne eine Telir inirrrlTantr Leetüre gewXbmft 
>irirdt i£i ia oUa» gaten BudihimdlHi^aisBJu&M. 



n. Ankündigungen neuer Bflchcr. 

fiüfflidut fVtiknixckttgtfckenk fitr Kinder •uuii Encachfene. 

Von BeamaFt IVmz&firehcn voA deutfcbeo Gerpra« 

then ;;i . neneue felir vci '.ierferie und W«iIlli'«Uc««Al» 
gäbe erLcMirr.cn, unter dem Titel : 

DfolefKfx f>0«r U Vit feciale, frofres äftforwuram$m 

de la coMi'trßuion tn fran^ais et en alUmxnd. 
QtJyriUhe für liif ^eftVfckaftUcke heben ; zur Ertermmig 
de/ ruiUifcn AufcLiucki und tüt feiii:>n JV'cniun^eit 
4iier frixn^ßhtn u»i dtwjcktm Spruche ^ von Fr Jim* 
BMHimtf in 3 Tfaeiten. 

Worin all« kleine Fleckea dar c^fn Aufltf» mgitilgt 

worden find. 

Die kritifchen Urtbeile Qber diefes Buch in der 
Jcnaifiieo Literatur ■ Zeitung, im WorgL'nl))att, in der 
Steitang fär die elegante Welt und im Freymiitbigen 
ftiiBiDten in ihrem Lobe überein, und neuerdmgi in 
Nr. 2 3(5. der Hallircben Allg- Literatur -Zeitung beif»i 
ej wieder: „Di> 3 BlbnUkm fraMs^ßiu Geffn-ächt gtki' 
rtn (itti b 'fidi m ihrtr Art ^ wtleke Recenfeat ktmtt. Sii 
verirrtiten fuk ubtr iUe in* gttv'oMichtn Lehern vorkommen' 
itm Gegenfl.ineU ««/ eine ftkr angtniknit ff-'' :/<■■, und taJi- 
»en fi(h dMrck eckt frauzififche IVtndiunen und durch, eint 
fckr ^lätklitht LriJui^ät du Diahff «ur »mdtrm OkuUektm 
Atttiren vortheilkAft uns." 

Alle j Pandcfaen, wovon das erße Morgengefpra- 
cbe, dag Mt'rt^ff Tagcsgefpräche, und das tü-i/r» Aliend 
gllfprlrh» entb4lt, und welche nicht getrennt werden, 
SÖueo, fchun gedruckt und broCchtrt, 1 Rtblr. 31 gr., 
IjL'fTor geUiiiiden > Rtiilr. in allen gHttn BucUundloiw 
gen. Vom Ken und )ien Blndchen find nodi Exeni' 
plare de» Torigen Auflage eimaln wt bekooMncn. 

Drctduit («iNeTeinber ig 10. 
. r , Arnold'ü^he BwcMuadlung. 



Von S}Mceker Kttcciusmmi der thrißtitfum Lekrt u. 
r. w. erfcticint in 4 Wochen cilM neue verbcflert« Auf» 
lege, woraaf ich diej«iiigea Tarwcife, denn zeither 
eingelaufvna Btfi«Ilai^«B lüdtt «^edirt werden 

konnten. 

GotJi«, im igiQ, .jKlttt» P«vtk»«. 



III. Auctionen. 

Den 3t«n Deceinber d. J. und fuigende Tage foll 
in Müafter eine Sammlung golmndener Bücher aui 
allen F;tchet-n der WilTenrcnaTteu 4ffemlich vcr&e^ 
^ert werden. D.is 13 Bogen fterk« Vcmidmib d«^ 
leiben irt zu haben: in Altenbarg bejm Hm. Pro- 
clanutor Voigt; in Amfierdam beym Hm. Bnek- 
liiiullor H L> r f « ; in .\ II gl 1) 11 r Pf in der >1 a t t h. R i *. 
g e r teilen Budihandlung ; in B • r 1 in lieym Hrn. Auer. 
ComtuifT. Sonninj in Braun fchweig Li. Hm. An- 
tiquar Faucrfiake; iu Bremen b. Hrn. Bndditad* 
lerMeyr«; i» CalTel 1k Hra. Bad»bAn(Q«»Oriet> 
bacb; fat Cdlln b. Hrn. Com. IrahofF; in DüTrel- 
dorf b. Hm. Junge; in Elberfeld h. Hrn. Bocb- 
hindler BüfchJer; in ili furt Ii. Hn. Luch)'.i.id^*r 
Keyfer; in Frankfurt ü. M. U. Hm. Antiquar 
Hacker; in Giefjcn b. Hrn. HuddKlndler He^et; 
in Gotha b. Hm. Auct. ProtucoU. Höf er; in G&i- 
tineen b. Hrn. Prorlam.- Schepeler; in Halber« 
ft a J t h. Hrn. Ruclihindlcr G ruf^; in Halle b. Hrn. 



r 



h Ii r h .1 r .1 t , 

Zeit.; in 1 1 11 11 o v c 1 u Ihn. Amii it < • . t: J ; ni <; 
in H i 1 d p i h r 1 m b. Hrn. litu hhand]. (.» e r L t e n i> e r g; 
in J e n a b. Hut. H(>rconiinifrar Fiedler; inLeip- 
sig b. Hm. Prociamator Weigel; in Lingen b.Hnk 
BuuMilndfer jQltelier; in LippTtadt b. Hm. 
Tw'ielnieyer; in Marburg 1>. Hrn. Eiicliliändlcr 
Krieger; in .Minden b. Hrn. Hucbhändler K-«r- 
Ii e I ; in .Miiiiclicn b. Hrn. Antiquar Folter; in 
Nürnberg in der Mona th - u. Kuf«ler'£chen Buch- 
handlung ; in Oldenburg b. Hm. Bae^bündler 
Schulze; in OtnabrOck b. Hm. Buchdrucker 
Kiftling; in Paderborn b. Hm. Bochhaiidle* 
Jungf ermann; inWeiniar b. Hi n. Uevifur S i. Ii c 1 - 
lenberg; in Wefal b. Hm. Buciibatidi. Klonne- 



iiimint et «mt mdUtthpHf rtUt^ amit megotkuimt qui 

ons prtcfdfcf Ii furtagt dt Ja Pdogvr. T.res ilu porte- 

Ceuillu d'un anciea miniTtre du XViii iiiecle. itio. 
: I Utbir. SädiL od. I Fl. 41 Kr* Akein. 

DieE» höchft wichtige Sammlung von dmlomatL- 

JKhen jMemoiren und Orinnal - Acten Aber die erfte » c.„._ «v, 1 „i- c i.:-.— n-:..r.... 

Theilung von l'd n, .wifc^en den , H.fen von Wien. „„.^Ä«J^?Tir~'^'*''^A^^Il^X^^^^ 
Pe.crsbvirg und Berlin, hebt «erft den Schleyer de^ y":.^*»».*"«" *• ««7«' die W»l4«ekfch« 
GebeiiiiniiTc auf, in welche dlefe grofte Weltbegeben« 
lieit de« letzten Jahrbaadert* biiber verhfiUt war, and 
tcrittreikvt ibmlid» vM lieh» «bar diaCt polkiCcbe Duiip 



Buchhandlung, wobey aber pvOQiplB 2laUiiIlg 

dingung gewacht wild. 



Ue. 



Mfinfter, im Oetober 'i|ia 
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Nuhl 323. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



WISSSNSOBArTLIOHB WERKS. • 

ST\iiTSWISSlNSCBAFTBIl. dicfer Cenror kein Beytrag eines andern, der mü äts 

_ fjs. Namtm «U Itoytrag ßr den MiÜvtn eingefeDdafc 

ÄöWimAaKii. b. Seiddin: /'«/»jrfnit*«. tt ugent- »erde, unterwttrhn fey ; folcher Beyträee aber eot- 



Jiet Almaesb)«!.' (i)er Polixejfr«and. Ein das 
Oemeinweren b«tren«MlM WodlMiblfttt.) ItO«. 
. 53 Bog. 8. ( WöcbflDtKeh crfBlidiit i Bof. wd- 
cbcr4(<].köftet.) 

la mabr leit einiger Zeit in manchen Lindem und 
•I Slidten die Poli/.cy im Großen und AUgtmeintn zu 
Iben bekommt; defto mehr unerfüllte VVUnfclie und 
ilnfprUche an ihre VVirkfamkcit fcheint 6e dafelbft im 
JiUintn und Etnztlu— feitdem übrig zu laffen. Glnch 
WpÜ pflegen Hiebt teke» ebea diele fcbeinbar kleinen 
YToarolw nicht w«d|ir precbt und idet zu 

feyn, aU lUeErwertungen von der poUzevucheaTbi- nea belxannt zu maoheoi wobej irir ueo WuRÜBb 
tigkeit iiQ Grofsen; ja, man kann ohne Bedenken be-' nicht verbergen kOoaen; rfaft Hr. S. mach eufserliilli 

haupten, dafs das Wohl des einzelnen Staatsbflrgers DSnemark da, wo es Noth Ümt fund wo follte (^it* 
and deffen ungeftörter Genufs der Vortiieiie des Ge- fes nicht feyn?) , Nachahmung finden und recht vklf 
neinwerens, wo nicht mebr, doch gewifs eben fo Geiegenhrit zur Abbelfong VOa «Iterby Pdizsymifti 
.lehr auf der Erfüllung der Erften, als der Letzten, geln geben möge. 

beruhet: immer wird ihm, dem Einzelnen, der Man- Keine Wochenfchrift kann mehr ihrem Titel ent» 

fei oder der Ba&U einer wacbfemen ond wirkfiunen fprechen, als diebr dem Qtmtkuetfm «»widmete P». 
olizey in ienemBelrachte mehr noch, als fn dlefem, tizetffremid! denn anf eine recht frtundjekaftOekt Ar^ 

fühlbar feyn und in die Augen fpringen, — Ohne d. h. ohne Bitterkeit, mit Wärme, Anftand, Offen, 
geradezu entfcheiden, ob, und in welchemOrade das heit und liebenswürdiger FreymQthigkeit macht Hr. 5. 
Gefagte auf Kopenhagen und ganz Dänemark Anwen- die kopeobagener Polizey und das ganze Publicum auf 



hält das Blatt nur wenige; bey weitem die meiften 
find entweder unniiuclbar aus des iierausgebers Fe- 
der sefloffen, oder haben dach, wie aus ihrer Ueber- 
fcbrift f,efter ind/tnät" (zufolse des Eingefendeten) 
erhellt» von ihm ihre Einkleidung und Zuberei- 
tung zum Drucke erhalten. Unter den Jahrgän- 
gen, welche fdt dem Anfange des i^tenlahrhundertf 
von dicfem PoUt'wtn erfchienen ßnd und die fich, was 
ihre Einrichtung und ihren Inhalt beiriftt, nicht we- 
funtJich von einander unterfcbeiden , heben \v:r dun 
vom J. 1809. aus, um uofere Lefer näher mit deni 
Plane des Ganzen and delfen AnsfObrung im JEinzel- 
" " nt zu 




Artift, die gemeinnatzieenSdiriftftellem anderer Lin> w^rde. Sein Nick umlMst nicht htob die Refiden^ 

der zum Mufter dicnrn Kann und die es einleuchtend fondern zugleich deren Vorftädte und nächrtenUmge* 

beweifet, wie wohlthätig fürs Gemeinwffen diePubli- bungen; zuweilen verbreitet er fich noch weiter und 

cität v^ird, wenn Ge, whi hier, mit anftändiger Frey- felbft bis auf gute oder fchlechte Pulizeyanft jlten int 

mQtbjgkeit gepaart ift. Der Hr. Lieut. iSrtnf /in, be- Auslande: welche letzte dann, blofs um des ennun- 

kannt dnren tcin politifches Blatt Dagtn und durch ternJen oder warnenden Beyfpiels willen, kurz be- 

andere gemeinnatzigeSchriften, wiea^ durch man- lebrieben werden. Waa abrj||ens in der üsaptTtadt 

cfaerlej Schickfale, denen «r wegen befcbuldieter und ihrer Nähe von irgend euier Seite her derMit- 

UebertretuDg der dänifchen Prefs^jefetze , befonders Wirkung der Polizey zur Beförderung des Gemein» 

der vom 37. Sept. 1799. unterworfen sewefen ift, ift wohls bedarf; was nur immer mit der guten Qrd- 

nicbt nur Verleger, fondern zuglelon Herausgeber nung ftreiteod, mit dem Wohlftand unverträglich, 

und Redacteur dicfes PoHttvins und Vf. der interef- der Gefundbeit zuwider, dem Leben sefährlicb, der 



lanteftenÄunäUe, die er enthält. Als Folge des Ge- öffentlichen Sicherheit und Ruhe nachtbeiltg, 

folias, dabein Scbriflfteller, der einmal <Ur Ueber- zur Befördcrnng der Bequemlichkeit und des Vergnfr* 

tretone der Prefsverordnung fcbuldig befunden wor- gens for Reifende, Spazierende, ihrem Berufe Nach- 

den, ohne Cenfur nichts wieder drucken laffen darf, gehende u. f. w. zu wflnfchen iftj was Oberhaupt dazu 

wird zwar jedem einzelnen Bogen das „maae irykkes" oeytrageo kann, dem Stadt • oder Staatsbürger die 

(impriniatur) von Seiten der kopenhagner Polizey- unvermeidlichen Laften zu erleichten, die vermeidli- 

kammer vorgedruckt: doch bemerkt ür. £>, dä$ dien au« dem Wege zu rinmen und du Leben enge- 

jt.£.j£tiVh UrWapÄs* <4) Q 



. ALLO. UTBRATUA-ZBITUNO ^ «y« 

nehm zu msci.e.i: Jas wird, in fo fern es vor deoGe- VoIksg*dr2nge, zur Hebung des gcrunkenen Gmld- 

richt^hof einer wachlaoKO und das Gute wollenden curfes , zur trbaitung der cuxfirendeo Laodmünz« 

gehört nod von ihr gaoz oder zum Theil und um üe g^gen dasAafkaufan and VeHcod«a ins 

Oberfehn wird, io cüefer Wochenfcbrift, nicht in ei- Ausland durch Juden uod andre Wucb«r tniboad« 

ncr beftimmtw Ordoang, Ibodem To, wi« die Ge- Pcrfonaa zu (chdtzen u. T. w. — za treffm fimf. Sol- 

fcbichte des Taces und die jadeamaligM Uaaftiod* ^ ■»a f tth c iich» Vof fchläge , die fieb felbrt charakte- 

es erfodern» baU in längern, bald in Rflmni Allfr lifim und von draan mehrere, zur Freude de<> Her- 

fat, en zur Sprache gebracht. Unter dem flehenden au<gebers und 7um Heften de* Publicums , vm) ilei 

Artikel: „[^rdm" (Unordnung) liefert beinahe je- Hchürde berückßcbtigt uud ganz oder zum Tbfil aus- 

der einzelne Bogen eine Menge von HOgen, djfs z.B. geführt worden (in i, find z. B. Btgtkrtm an die j1»f. 

beydiefer, jener benannten Kirrlie viel Unrath Bch Jeker dts kömigikktm BrMukawfts, dit vtrhagttnBMtlim- 

angebiuft habe, welcher den Nahewobnenden oder ferungen zu brfchleunigen ; ^Wwfikt, vore*ltgt (ttr 

VorbeygcAleiidra beichwerlioh lall»» Qd«r dafii in die» Cnawwya» tmr Vttf^gvMg SetUmä* «ad mwfwmr In- 

fer, ienerbüAanntfn Strtbe daf PfttIVer feliidtttfl, do« felo mit deo nolhwandieften LebencbedarfoilTen ■ 

Fliefe fchief Iii gen ;1 fey , woifurch Menfchen und Vieh WUmfek$ iii Kj/r'-rry bHrfffend; alliruntertliänigfter 

fcluden leide« könne; oder tials an diefer Strafse der Wunfch, veranliilii ilurcli du Einquartitrung auf dem 

angefchriebene Name unrichtig, an il L'em Häuf'* Lande; Gtda>:kfn über die If'aarenzu/uhr aus Seeland, 

^keine Numer voriunden, dals hier eine Dachrinne Loiiaiid, falfltr, iViitn u. f. w. wahrend einer Bio- 

Milarliafk, dort ein Ziegeirtein dem Herunterftflrzen kade; jinliUimg, äim Wtrtk itt Silktrt nmd Goldes im 

nahe fey; odnr dab fich in dielemHttiCftCiBUaad be> äa»Mum (Papier-) Qttdi m itreckmen; FarMlag, 

linde, der doreh fdo oietitliebet Heulen die Nteh* dir Zürtm^IntM ceiMm; Porfchlag, äim Mm^il 

bani, oder durch fein wildes Anfallen die Vorbey- dir ScktidtmUmt vorzubinden; Üfbrr die Errichtung 

gehenden beunruhige; oder dafs diefer Fuhrknecfit titter Gifeüfchaft xnr Htttmng derer , die an den feelündt. 

auf eine unmenfchliche Art feine i'ferde gi-mifshan /Jim A l i/n Sch;[f'hrU£k leiden; Etwas von Anlegung 

delt, jener lo und fo gekleidete Kntfchcr ilurch fem eines Hijtns brif Hftßngör; Zur i'trmitiitmng ätr 

zagellofes Jagen in einer volkreichen Strafse ein Weib, Tkturung des Kalchei , der Mautr - mm4 Dochßiint; 

Wn Kind, Ober deo Haufen grUbrm babej oder dafs Bttrtffimd dmt VaUugidrängt tar dir O tr w tm ä («b 

tiier «in böfer Bube mit Steinco nach den Fenftem ge- deffen Verhlltung der Vf. wflnfem , dafi dfeBank ibr 

Würfen, und dort um die und die Zeit, aus dem und Wecbfelt; f li; 'tf nn ir bis ;o verfcliieJenen Sf^iVti i 

dem (laufe ein hOrgerHch oder militärifch gekleiileter derSta it vct rtciiten niuj^e;, Kii'.h gegen den fckääitcken ' 

Elfgant lieh diel- u:hI jone U ngezogi nhciten p-jjen vlufkauf der kleinem AUime [der hefonders von Ju Ion f;e- 

die Vornhergehenden erlaubt habe u. f. w. Wie es triebt>n wird); Vorfcklag, zur Ausfetzumg tcmPräntun 

clc:iL Herausgeber möglich fey. Geh in einer fo gro- fUrdenOehiH-ienbauinf)Hnimarkd9rckduLMi^MukaL 

fsen Stadt, wie KupeulianOi wöcheoUich von dner imngsgeftllfchaft; frUnfcht^ iat JStfinitm gmißirGM' 

folchen Menge ftat» flnnender üaordnungen Rennt- Jckaßen zu erfakren {mehrtrt W6 

nifs zu verfchaffen : liarüher mufs man ficlj billig wun- \ct\ n: K. pn-hagrn , ?.. H <'ie Gefelifchaft zur Rtttung 

nem; ohne Z-veifel hjt aber Hr. S. keine i;>Tinge dir ; ?; :< rr nknnonufckt lf''ohlf.il;rtsi'tfiäfckaft, 

Zahl aufmerkfamer Gnliilifen in feine I) So! ie, die ihm die kopenAj:j<\tr }-.;.hgefrUf^luift, (iie (jL-lrillchaft zur 

die erforderlichen Nachrichten einholen. Auch ver- BrßJrderung des einiänä^eken Knnflfinßes u. a. laffen ! 

dient es gerähmt zu werden, dafs unter der {fleicb* üffentlich fo wenig von heb hören, dafs man verfucht 

falls ftebenden Auffetirifk: „BtUmdtgjSritfir (Be- wird, zu fragen, bdlehea fie noch, oder aicht?)j * 

kannTffiaehuiigen) «oa Zdt 2u Zen eine dankbare Er. Graafarnktit gigi» TkUn (die Prediger auf dem Land« 

wähnung alle? deffen gefchieht, was von den bemerk- foU n ler Harharey Einhalt thun helfen, mit welcher 

ten LJnurffniingen abgeftelit oder als Fwlge der ge- man das iehenileSchlathtvieb nach der Stadt tranfpor- 

fbhchenen Riigen Gutes bewirkt worden ift. Man- tirt); Wünjcke , beireffend dil Aufbauung des tagt- 

nichfaliig fi >d die Vcrdienfte, welche ßch der brave bramntin Tl'etls von Kopenhagen; Fragt, dit AjMtnft' 

Herau<;g. durch feinen Polittven, fchon ausdiefemGe- reif belr^jj nd , welche in trmangelung aller PUliej« 

fichtspunkte betrachtet, erwirbt. Aber eine« noch auffidit auf der Wcftfeite der Stadt getdebeo wird; 

Sröfsero und wnbltbltlsern Wirkungskreis bet er Giianktn Uhtr H* StiSdtühMt dts Arnfkarnft auf dm 

rh durch deiifelhfri erüffnet. S>-'we If'ü'ifche utid aus- flatten F.ande [of. f. htl an eij'Ttlirher LandpoJizey); 

fükrlicherea [''orfchUi^e , ilei en jevle iSunier den einpti Uebtr den liallerjainmer in f(oyet:/;jgen (die Tonne 

oder den andern enlhiilt, betreffen bald die Abfiel- Uutter koftete im Nnvemhcr i^cx;- 150 bis joo IM'lr., 

lang cine-s bedeutenden Man4eis an Brücken, Sciileu- das Pfund guter Butter 17 gr., das l'iuuil fchl^ciuere 

Isen, Thoren, Meilenzeigern, üffenllieben Denkmä- Butter 14 gr., aus einem Tpätern biatt des Po'itivtns 

1«rn a. f. w., bald allerlev Einrichtungen und Verbef- erhellt, daU EndeJanuarigio. das Pfund Butter fchon 

ieniogen, welche in Kiren^n, auf dem Theater , bey bis zu 30 gr. und fogar 1 Rthlr. geftiegen war.'); 

Ilionllliationpn , 7iir Verfchönerung der Stjdt, beym [/eher dat Arfkomnun und die Befurderung der einlHn. 

Verkauf d. f ..Iji ktwaaren, rur V<*rminderung drr difchm Fabriken; PotiretfanordMung , nach welcher es 

Theurung der nolhwemü^fii n Lt>bt n«;bedürln)ffe, ■ ertaubt wtr.'.cn itt, Leükenkißen von g'^^ckteuem Strnk 

zur VerhOtuDg de« Unglücks beym unverroeidlioben odir If^tidi» g» gtbrmehi»i Uttnr Sit MßtBwg des 
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eben nkiin feiten mit Gewalt wehren, die KQchen 
wairen anmittelbac von den Raaern einzukaufen); 
Utbtr dtn Gtbrtmch geflochtener Ltkktnkißm (die blofse 
JSrkmbmii belftntert Uirn Oiebniuch nicht; mit Recht 
Anfeilt H«r Vf., dab <te fBrs Oute fo wirkfame 
Oekonomie - Mnd Commtr« - OifUgam der Sache fich 
annehmen, Mufter von Leichenkörben beforgen' und 
fie auf dem Lande vertheilen lüffen möge u. f. w. ^ ; 
Emt (von einem Anonymen) anseefetzte Prämie 
fron 10 Rtlilr.V/Är dir Jehöi^ UiehenkiHe von If^ei- 
Um, dm» VjaAmih^^ des Preifes 

■ptf ' tsn'-maSS^^^- mm < ^uibi AHffor. 

derung an fottht dii tt iMwnii öffituUiek bekaiuU 
zm machen , «rtidu Fori ■ oder KUek^ehritU das Kno- 
eiunfkopenkocktm im Kopenhagen macht. — Melirere 
iholicne Rubriken, des gemeinnüizigften Inhaltes 
«nd Zwectccs, libergeitt Ree, am noch etwas von 
dem Nutten hinzuzufageo, den der UerauAg. durch 
^aen FtMotn fdbft zun» Vortheil der IF^S^AaJltn 
■CO ftiften fucht. Dahin seihOrt: JhßM^nrwtg m Hn. 
Bfn ^uel, betreffend H$ 99m mk- btv M tt ni k 
dSnifche Geographie. Der Vf. wOnfclit, ilafs die Na- 
Tnen der dänifcnen Provinzen und vStadte, entl<leidet 
von allem deutfcben Anstehen , in vollem dänifchen 
Oewaode erfcheittfn mögen ; fol^ich nicht FjrAif, Feh- 
'nuntt jfynrtitl SthUswig u. 1. w., fondern Fyen, 
Fernem, Aabeiiraae, SIesvig etc., wxb foJlcD fremd- 
irtige Benennungen, wie DiJiHkl',' CmmMAw n.' t 
wegfallen und be; jedem Orte angefahrt werdon, wel- 
che denkwflrdige Perfon in ihr ceboren fey. Bitte um 
tine moralifche Cenfnr. Ihr follen alle originale und 
Uberfetzte Schriften , LeihbibiiothekRn u. f. w. unter- 
worfen feyo und durch fie allen anftoisigen , der Sitt- 
Udlkeit fcbädlich werdenden Schriften, als den Häu- 
ItMTomanea u. f. w. der Eingang verwehrt werden. 
VuUrthMgir ff^mifek, ik UMfek» Spr«ek$ bttrand. 
'Jtk diefer durch mebrere Bqgvn fortnfetvtoi Abntiid« 
lang wird unter andern darOber geklagt, dafs in den 
fVocIamas, den Einberufungen von Erben u. f. w. fo 
viele lateinifche Wörter und ganze Redensarteai dite 
kein Usgelebrter verftefat, vorkommen: daC; diePro- 
fe^vea uod SchuUebrer fo viele deutiche Leitfaden 
bfly ibrn VoriiCilMMi dautCttat LehriMtolnr bey ih- 
rem UoMrrldit B. fTw. gebranelMn; defs in den kB- 
niglichen Verordnungen fo viele nicht dinifche Wör- 
ter, als CoRunune, Fräfation, Requifitioo, revidiien, 
approbireo, re|>artireo, communiren, Decberge, 
jUltreprife, G(w4u)te, Rapport, Control, provifo 
rlfeb u. f. w. mit noter laufen. ( Es dürfte iodeffea 
dem Vf. fcbww w«nl«B. fbr jedes diefer und ibnli- 
eher Wörter dSnifebe Benennungen zu finden, die 
eben fo alleemein verftcindlich wären, als i« ne fremd- 
artigen. Ein dHnifcher Campe exiftirt noch nicht ; 
'und felbft die Uemflhungen des dtutfcken find bi<;her 
weift fruchtlos gewefen.) Vorfthlag znr Ausarbetiung 



teeifer. Eine grofse Menge \cn Fehlern und Irrtha- 
mern werden diefer Sciirilt , wodurch der bekannte 
Proflifche Wegweifer (f. A. L. Z. May igoö.) hat ver- 
drängt werden follen, den er aber nicht erfetzt, vor- 
geworfen. Hr.-iL; vertbeidigt fich gegen diefe Vor> 
wOrfe Ja t&otx loigeBdeii Mtuner aott tö •nm^p* ^ 
fehiekKeMteftj dafs #r «aletat durvb rinen «atraa» 

glückten Witz ni einer Zirn'drutivi'it feine Zuflucht 
nimmt, welche er in dem je ifm Bblte des PofMvffll 
vorgedruckten „maa* tri/kkts'* (welches freylicli 
eben fo fvohl heifsen kann: tt mmß , als es darf ge- 
druckt werden \imprmatmrD Badet und fagt : „ wa« 
kauvmau Bkblt fMBati'wenn mau etwas-dbmtat-Ajdi» 
umfif „DerHr. Audfüeur, erwladere fhendarliMb 
ausgeber (S. 10040.), hat fich bfmflht etwas witziget 
Aber meine Cen(urpflichtii;ki'ii /u fagen ; aber daxai 
war, wie man hellt, Hr. f.arge zu kurz." DerfeU 
ben mifsluntfcnen Anfpielung i)edient fich Hr. Paftor 
Paludan auf der Infel Möen in feiner Fehde mit 
Up.S- Ober eine.Sacbe, welche diefero letzten fo febt 
xur Ehre gereicht. Es belVifft nimlich die iedem dS> 
nifchen Patrioten hOcbft wichtige und wOnfebanswVr- 
dige Entdeckung von Steinkohlen auf Seeland, MVm 
u. f. w. , um wtlche lieh der Herausgtrber durch fei- 
nen Pofitiven und fonft grofse Verdienfte erworben, 
die aber, was Möen betrifft« dct HBt A. Bajfdl 
oicbt zu haben fcheioen. - 

Es ift fehr oatfirMob, dafa der Herausseber einer 
Wocheufcbrift , deren ganzer Zweck die Beförde- 
rung des gemeinen Beften ift, und die eben um defs- 
wiilen dem Privatvortheile manches Individuums zn 
nahe zu treteta fcfadAt, fich die Feindfchaft folcher 
zuzieht, denen jenes nichts« nod diefes alles gilt. 
Hr. S. wird fich aber dadurch nf cht •irr« eaaehen laf^ 
fen, feinen fo glflcklich betretenen Weg gerade und 
unverrflckt fortzuwandeln. Sollte Ree zur Vervoll- 
kommnung diefes Blattes etwas wilnfclien, fo uäre 
es diefes: dafs, zur Erfparung des Raumes, der Druck 
etwas ökonomifcber eingeriuitet , unnöthige \Aie<Ier- 
bolungen vannieden, und aUeo kleinlichen Rogea 
die AnCBahme;r«r(aKt wflid«. Zn dtaTefi letzten rfhlt 
Ree. die io diefem Jahrgänge triebt weniger als fiav> 
mal geftfbebene Rüge eines kopenbegner GewOrt- - 
krimers, der fo wenig Patriotismus befitzt, dafs er 
feine Oewürzbude, aulser mit einer df nifchen, — 
man denke! » emck fogar mit einer deutfdun Auffchrifi 
verfeben hat. •,£ben aU ob m«n in einer deutfcbaai 
Stadt Schilde mit diniüeher Auffohrift aufhSngeo 
wollte !" Man wOrde es, das darf Ree. deen Herautg« 
ehrlich verfichern, ohne Bedenken thun: gäbe es eine 
Stadt in Deulfcldand, in welcher fich nur fo viele 
Hunderle von Dänen befänden, als Taufende von 
Deuif. hen in Kopenhagen leben. Dief«" 

riacfi welSier auf g^^^^^^fX^^'s^^'^H 



. ^ „ „ dere Rflce, 

tiuts ök womifehen Buchts^ wuriu auf eine pnpuÜr« gen fo rl« Deutfch und andere ««s'*»'?*' 
An dam LaaJmanna Abar di« lOr ihn wJliaiiswDraig. gafprochm wcrdaa» fthaiat «b«r 
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hyperpatrloUfchao Zdotn, als au« dpr «nesiilMra- 
len Patriütei. gefloIT«! «a fejn. - "NVaram wird ni^ 
ieJer Jahreang diefer Wochenfcbnft btfaMfr* JMÄ- 
Oirt ' Dadurch, daft die Seitenzahl durch «He Hd» 
und Jahrgänge fortläuft , ift fie iu vorliegendem Jahr- 
.Mue fbhoo zu der unbequemen Hohe von weil über 
Tmoo Ctftiegea. Warum wird nicht jedem Bogen 
das DcStm feiner Erfclieiniuig vorgedruckt.' Zwar 
fleht diefe« unter dem jedesmaJigan „maM trjfkktti 
aber das ift noch kein ganz bertfmmtes ^Mieiciin 
forden jedesmalicenTagesmarktpreis, WiAwwiWl 
d«r Anzeige des Markt preites nicht der Pre.s für Holz, 
JJekt u, a. nothvsendige Lebensbedürfni(fe beyaefOgt? 
\i«ram Uatt mao in diefem freymüliugen I uÜ^ey- 
frtoode wanig oder keine Klage Uber das Verderben 
■öer DiaoftbotM? aber StraCsen- und il#usbvtte!ey? 
Aber das ungebabrliche Betrafen der Tafalölintr HM 
Laltträper gegen ankommende Freoide irad afldrt? 
OberFefd-, Garten - und ILiusdieberejen? — Finden 
diefe Uebei in Kopenhagen nicht ftatt? O «er — da 
diefem aUe Erfahrung vviderfprichl — wird ihnen 
«ielleicbt von, der Polizej fo fclineli und kräftig ge- 
fteoert» da(s die RQgeo des unparteyifchen Pulizey- 
freundes zu fpät kommen wardeo? Oua — i«U|ei 
Lob der kopeohagener Polizey ! — 

GESCHICHTE. 

Odihsss, b.Hempel: LmitimmtrO. L.Bai*nt 

Erindringer, yfnmHrkningtr og JttUtlft, »ed 
* Btinr. Btkrmatii.s Gefchichte Cbriftian II. (Des 

*• Landrichters G.L B. Erinnerungen, Anmerkun- 
gen undBerichtigungeri zu u. f. w.) l»05. 47 S. 8- 

Der Vf., ein gewählter Polv|;rai)h, fucht in Hiefcn 
Boceo an Hd. //. Bekrmann, deTicn Werk in d, A.L.Z. 
1|06> (Ir* >88* angezeigt ift, zum Ritter zu wecdeo. 



Auf die wirklicbeo Mängel HefTelbeo « die aoeb Reo. 
andeutete, •oiiooit unfer AriftaKh keine Rack&ct^^ 
.er bilt fich blofs an d||s, Materielle der Schrit'u Cleick 
im Anfang gerSth er it) Harnifch aber da» Lob, daf 
Hr. Bthrmatm den Art>eitcu ViiUls \iud Münttri zuJit, 
lind glaubt d^fs iLiiIuicli d«m KüNm lt;jner Land^Jeute 
Abbruch gef::hi t: a jer diefe f;au^e Kritik ift ebeo 
(o abcefchipackt als uuvurfchanit , t,a der Vf. der C^f- 
fcbicbte C^ridtiaa« II. qnr «oa d«a Aufkliruogao 
dcte« di« er für das von ihm beark>eitete 
find. Von der Befchranktheit und dem eleodefl Ge- 
fchmark diefes Ivr.tiki rs if'igt jetle Zeile: z. B. neoQt 
er //ü.'/."r^j dan. flr.L iisj,errluchie ein claflifcUes, und 
Sch'.L^\r'.i iinbed< en lu Kunigsdefchichte ein koftli- 
chcs U erk. liej jl* lur Gulei^eritieil wirft er Hn.5<l^. 
n'.atui;^OT,iiih er ein Framder ift ; gar zu gr.rn niücbta 
er da« indigeoatrecbt auch auf die Uifiorie und Lit*> 
ratnr ansdehnen : ja S. 17- fucbt er fugar den Hafs af» 
1er I)l;un . f »fen armen ÜJogrui)hcn zu leiten: Ree. 
wird aber (ucltltens bey Gelfgcnheit einer andern 
Schrift die!i!s Vis. mx !i u -hr Oticr fijine wilde Wuth 
gegen alles Ai^ ljt<i. mlVIi'' ij-.'iuiTkfn. Seine Eriuoo» 
rungen beweilen an vitieu SicLen, dafs er den V£> 
juebt verftaaden bat , (eine Anmerkungen find unnA. 
Ihig und haben gar keinen Zabnutraohaoc mit Hn. 
Bi. Buch, und feine Berichtigungen eodlicb bebefafi 
nieift in unbedeutenden, zum Theil bSmifcben Krit- 
leleyen, ohne den allergerin^ftrn Werth: (eine Aus- 
drücke gegen Hn. Bihrmann, z. U. wenn ei ihu zu 
den Scbriffftellern zählt, qulloc.int verb^ tt tras , er- 
bittern um fo mehr, da er felb 1 di-r Kritik fo (ehr 
viele BlOfsen giebt. Hecht fchr wünf' !>' n wir, da6 
Hr. Btkrmaim bald die FortfeUoog lemer natzlicb«^ 
und interelLintan Arbeit Uafei» möge, daran V«^ 
dienft diireb luiBM KittÜMT dtabr Act wttiiiagfp 
wird. . 



Lt T B R A'RI« OH E AKZKIOBN. 



In der Recenfion yon UhUurmt F.ntdedtmMan badtr- 

liöhem Geometrie wird angeführt, dafcder Vf. dl* 
AaFlöfung des Delifchcu Problems von fVIocIiatlur als 
unricbtig wideriegt haije. Schoit früher jlt indtlfen 
'tfiia Widerlegung diefer Auflüfang in einem Prc^aram 
'ton mir ito6 yWiianim, w^be* niebt in dem Bucb- 
lUndel gekdlnmen, tmd wo Amohl lnbalt ala Ton 
aar Schrift des fVlocktttius gehörig ^wfirdigt ift. Wer 
glicht mit der höhereri Geometrie hinlänglich bekannt 
ift, follte fich nicht einfallen lafTen , fuli ho I'i ubleme 
' auflofen und üch über groÜM Miiiuicr erheben ZU 
frollen. 

Gelegenheit der m ](>ner Recenfion erwlhn» 
, Curvcii, welche Hr. Vlähorn entdekt hat, ba- 
iaii, Aah ick vor eiiiigar Zeit «na Qattnng 



knmuMr Linien fand, die midi «iiin Waile fehr aa^ 
genehm befehäftigte, wodureli' fleht eine Menge Fav> 

rnen der TC^etaliili rthen Natnr, 7. B. die Fninien man* 
chcrley Arten von Blattern und Kruchten, fehr artig 
darftellen. Sie gehören zu der Gatnjng der Conchoi- 
dallinien, deren Unta dirtctrix felbft eine Curve ift. 
Meine Gefchufte erlaubten mir nicht die Gleichimgen 
dafiOr gehörig aufanfndiwi. -Viellaielit verdieaMn 
vod cwemHadMoutiliav der aMbr Bfnba bat« 
umerfucbt s 



tik. 



Deflan, da» j. Oetober i|ie. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



6«tGBtC«TB. 

Hawiover, b. den Oebr. Hahn : Smpkit Kur- 
ßtrllim von Hmuovtr im Umriß. Von ffok Qtorg 
Brinr.Feätr. iUO^ m m. $, BtfUgm hiB 
S. 352. 9* ' 

StfdUf Tochter des anelöckllchen FrUiriefu V. 
. foo dw P/*lz, finkelia Konie I. von Eng- 

liod, GmlB du erß^ Kürfarften und Mutter des 
erfteo hrittileb«n KAnfgp au« b*Dnö?«riCcb«m Sum- 
me, war 7ugldch durch ihre perrOnticbtA Eigen- 
fchaftcn eine der ausgezeichnetfteo Fürftinnen ihrer 
Zeit. Heller Verftaml, richtige Beurtheilung , tref- 
fender Witz, lebendiger Sinn für alles Wiffenswür- 
iiolB» und dabey Fröhlichkeit, und warmes, fOr 
fwwätchih empfängliches Herz, waren ihr ange- 
boren. Auf die Ausbilduog dJefarAnJagen wirkten 
die iulsem ungOnftigen Vechiltaiin ihrer Jugend, 
das Beyfpiel un J die i. *hren ihrer talentvollen hoch- 
herzigen Mutter, und ihrer wahrhaft gelehrten älte- 
ren SchweftKr FMfeUtfth, fo wie fpäterhin umfafTende 
l^ctQre, Umgang und Briefwechfel mit den geift- 
• reichften Männern, namentlich mit f^iMtz, gleich 
Tortbeilhaft« Di« enticheidaadan Sefarittc zur Gröfse 
de<; flaufes, wdfchcm fie durch Vennihlung ange- 
hörte, gefchaht»n während ihres Lebens, und, wie 
man alleemeii) annimmt, unter ihrem thätigen Ein- 
fluffe. Sie verdiente daher allerdings einen eigenen 
Biographen. Ihr Briefwechfel, vorzaglicfa mit ihrer 
Nichte» der Herzogin von Orleans, Mutter des Duo 
Begent, und mit Ltibnitx, wird auf der Bibliothek 
zu Hannover bewahrt, w^cbe, feit GMtrdt'f Tode, 
der Aufficht des wordigen Ftdtr anvertraut ift, und 
jeraolaUle dielen zur AbÜafTuog der aozuzeigeodeji 
Schrift. 

■Wicbtice neue hiftorifche Aufklärungen mufs 
■MAhier oicnt fachen; der Titel verbietet fogar eine 
YieilftiBdlg befriedigende Biographie zu erwarten, 
-wozu» wi» es feheiat, die QueUeii nicht rdehlioh 
genug BofÜn. Der Vf. bat niebt fowohl eta volümde^ 
tcs CbarjktprgemälJe felbft ausführen, als nur die 
einzelnen Zi1ge deffelhen aus ilen ihm zugänglicheo 
Materill, i't) fammeln wollen; wohey denn die allge- 
meioca Schilderungen von Tb'flnrf, Rimius, PöUnitz, 
^jUfn* u. f. w., emgefchaltet find. Dennoch vrird 



feltenen Frau fehr erleichtert, indem fie fo oft ibft- 
und ihrer Vertrauten eigene Worte giebt. 

Ueberhaupt ift es wohl nicht zu tadeln, dafs die 
Einmeagung der Zcitbegebenheiten abßchtlich ver- 
mieden ift. lofofern aber die ziemlich allgemeine 
Stimme Sophien den wichtigften thitigeo Aotheil aa 
politifcben Ereigniffen zofdureibt; wie an derEinfOh« 
niDg der PrimManitur im lumnöverifchen Hanb» dar 
Slehamiig der OaUifehan Erbfolge durch die Vema- 
dong des Erbprinzeo mit Sophien Uorotheen , der 
KataRrophe diefer PrinzefSn und KOnigsmark's, an 
Gewinnung der Kur, und der AusGcht auf die eng- 
lifche Krone: bleibt es uoftreitig auch für den Bio« 
grapben eine fehr interefTaote Frage: ob, und in wie 
weit Saghit wirklich auf diefe Vorg^ge «iageifirkt. 
habe? von keinem derfelbeo finden wir bierftbar do- 
taillirte Auskunft ; mancher ift kaum berührt. Der 
Vf. fcheiot den Einflufs (einer Heldin hauptfächiich 
auf das rein weibliche Beftreben ein/uli hränken, 
Liebe und Eintracht unter den Verwandten zu erhal» 
ten , und fo die HindemiCb de« fleigenden Glänzet 
ibret üiufes •«§ dem Wcff m riwnea. Er fahrt 
daa audrHeklicbe Zeognire des wohl onterricfateteB 
Sohnes uod Biographen des Minifters JJten an: dafs 
weder Ernft Auguft, noch Georg Ludewig, ihr ein 
Gewicht in Staatsangelegenheiten eingeräumt hätten J 
ja es zeigt heb aus den Beilagen, dafs fie nicht dea 
Credit bey ihrem Sohne und deffen Mtniftem befafg, 
LtUrnMm «Ib« gewünfefal« Pfirflnde zu verfchaffen. 
Zum Cbef dfea Jnrazbofes, wai L. gleichfalis zu wer- 
den fuchte, mochte ße felbf^ ihn fo wen^ paflaad fitt* 
d^, als diefs Gefcbäfi fflr fein Genie. 

Noch unbekannt ift det Umftand, dafs der rö- 
mifche Könie Ftrdütamd IV. , älterer Bruder des Kai» 
fers Leopolo L, eine zärtlich« Neigung für SopUm 
gefafst hatte, «od fie gebeirathet halMn wflrde, wenn 
cr^ nicht 1654., zu rrfib, im 21. Jahre geftorben 
In allen Briefen der Kurf Urftin hu Jet fich 



wäre. 



nicht die seriogite Spur von Unwillen Ober die Lieb» 
fchaften ihres Gemahls. Unermadet pfli«te fie felbft 
ib9 Tag und Nacht in feinen letzten krinklicben 



— Der bekannte Gitktrt 



fiifcbof 



» felbft fo tbätig fOr die Bewirknog det 

haonOverffoheo Sncceffion, entwarf for Sophitn einen 
eigenen Auffatz Ober die englifche Verfaffung und 
Politik, welcher im Original -M'^pt. fich zu Hanno» 

»^.~r.. .w- — - ver befindet, und vom 15. May 1703 datirt ift. Ei-- 

jeder Freund dav (Mcbichta dam Vf. fdoe. Arbeit aigea InteraOMta« ift hier S. 111 ff. auMobobe«. — 
«laiikai» waldM «Im rtefatlgt Vorft^uog dftfiar An Jlabtai vanoilt maaL bcjr. dem, «i« «bar du 
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VerhÜtBib zu LtibwHz Torkommt, der in tbeologi« 
fehm und pfailofophifclleo O^eaftifideo » in Sachen 

»oo der KarfQrftin zu Rathe gfrogen wurde, und 
fich diefes Vertrauens durch uiublafsigen Eifer fQr 
alles was nr iheuer war, wilrilig bewies. In glei- 
chem Grdde genois der Piiilolbpo der Achtung und 
Freuadfcbalt ihrer Tochter, der Köoieia von Preo- 
Iseo, Sofhk QmrlaU», uod der GtftiahUo l^es En- 
kels, der McbmafaligeB KOafgfn CWattw. Sie USnm 
Bemerkungen S. 120., über die ganz Irerfcbiedenen 
Seiten, welche jede dJefer drey geiftvoUea Farftioneo 
an ilecn eiozigen Manne vorzupswcire fchützte und 
liebte, fo wie S. ii8< über die Gründe, welchr ge- 
rede fihur Metaphyfik, vor aj^dero Syftemen, elnea 
fo anzieheoden iUiz UebcB» Jiaft mao aiü bafoiidercai 
Vergnügen , da «fer Vf. cbeo hier iaas in fainem 
r«cbe ift 

Unter den im Anhange abzedracktm BrieFen, 
dia nun Ttieil ohne groht Be(»utung find, haben 
4to von dar Karfarftia und von Leimitz das meirts 
Interdfe. AI5 eise Prob« des ofiteoeo , lauoigen To* 
nee, welcher in 4m «rASeraa limieiit, fttna hiar 
IbJ^ode Stelle : 

mvoit ptu i Diea Jr prenJre la ptin* A /air^ tmit 
4a fV*^ y m de gen* He mt'riie a lm/(^% et etU e'narf.f' 
aMiAMitM etile Je la gdne'ration , ü mt JimhU if:~r ih-i 
»uvrm/^ auroic ite pluj par/ait , tt on mtirmi e « main* de 
ffttne m eroire qu 'on fuit /alt aprit ptn Image, Mmh it 
fimUf füf taut nuU, «t <fu'H n'y mu fua tiä ftii JhttflJU 
iMfe 



Marg 



Uriter Jen BrMjfen voO TMhti!~ fnJet fich einer, 
«worin er eine bey Hofe zu Luzeiibarg (welche« fpä. 
terhin Charlottenburg genannt wurde) angefteOte 
.Maskarad« bafiUiraibt, an dar er lalbrt Antbeil nelh- 
nen follta, waifn nlem dar Oraf v. W itgenftein fefnn 
Rolle ObernoniseD bitte. Diefe Befchreibung ei» 
xjes folchen HoffcHaafpiels von einem folchen Phf- 
Jirfophi'f) ift ein in feiner An ii' Trlt^nfs Srurk , ilafs 
wir es diefeo Blättern ainzurerleibea für zwecknui* 
AiglnltaB. « 

Ltibmitz an du jLurßlrfim, in x^.^i. 1700. 



Q/ioiatie Jf m'i'r.:ufine iftir Mednme l' Eleetrice fem 4 
K. A B. uue eifftriptiou de /i> matt/uerodt eomltfue, M 
de Ii folre dt villagc, rcj^rrjemee hier lut lUtatre de Lu- 
aemf>nutg ; j 'et ieux puurntm dire 'uj]i gitelque chtje» 
he dlreeteur an Amt Mr. d'Ofttgtt fmi » 4trdmmt kt Wh 
mei g' Ocer du fea ft«t dir niwfc Oii «Mit *egi4 H 

$oui /ort a la häte, paw tf* mtduuU fajfr defiind k 
meiri" "■ la'nuiffante Je t*et«i>tatir , i MT« /« II . tfuai- 

«W« l'tut*i''tic . r'toil If dlniaiiche pi.O'''> fo't l<^ Vrai 

jnir tmtal . Ori nfrejeitt/t donc iitte /oiffde xillti^f eu de 
feilte vitle, ou il Y tt\ oit det hoiitlque* tt^-ee leurs enfetg' 
tiee , et fun y vrn'uoi'e pour rirn Jet jamhont , fauri/fie, 
tanguet de ho«,/ Jf, ? /n.t ef limonadei , tl:i tlie. du 
ta,\fi, eh».nlad- et drit/ru.-' fcmhUil-.r. . i:\tuie, ir M er. 
' ie Murggiave Cltrißfan Lnui - Mr d Oh^a n, M <! , Ha- 
mt! qiil li-'nolrn: tc/ hn.tlifi.n. .W. ri'()i)rn fai- 

£^t le dttcitw »"»ftiriifue , avoit /es arlnjuin» et fitlfiai^ 

'imMi imfi kiftdt A «/«. «graaMMan» Mtga* ßt 



fargßrmve Alban- Lr docteur ai-e!t muffi dat fkmt 

IUI Soif'f, ß je ne me trpmpe, Mr le oitie dt Sotiemj,mt 
f. de iVal'ffnarf. Mai» ritn re Jnt pL.i ja/l ane Jon 
Jeveur dr fuheie't ; M^fr-, ir prin^ eleiftoral , oui 

tk ei'pTii rj/ecttvemmt i Jener /'ocv« p»cu$. ' 

Maticmr VF.'f'trire /•eil fa dttetin-effe , fni tmait Im 
houtii;uf l'c l'or-i ietB i. hlr. J-i AtUure, /ai/'oit trit bimt 
Ic pe'/unnage d'umu-itettr der den/t. A l'ouverttrr 
tkemtre parut i'entree /aiannelU de Mr le dtc*eur , m^mwi 
für une fm^tm d^elepkam . n Mai^urr.e doeitre/fe fr 
volr an/fi , port/e en i h^ijr y.ar j-j T^> -t. Le 'ja;. n,-' '.it 
goheltti , tei hou//oni , Irt /.i:.tf„r-t et l'ttrrmcl.eur 
dents vintent aprie ; <•■ -uand tOiUe t« falte du dactrur- 
/iit pa/Je, il /e fit un i>',it.baUet 4a Maki ni imae , dammm 
dr la cour. /out tin eh^ , fn/ /«fo Med. /« pt hta ^ ff a atm 
Holemolleren ; es yuel^net atit^ee f \ mtttarwat pam du 
Ar. On vit auffi parottre uu 4 ■■<-i:e . la Junette 
le tele/eope a la main. <'e drr , t , mm perfannaga i 
mait Mr. le Comte de tViigen/iain m'm rr'^ra cfiariraii^ 
ment. il ßt det prrdielieivt ax-autafec u s J I ' Ffa)i 

feur, qui regardoii iff la plut prochaine löge. Mada 
hl f. ri teej)'r dt llur-nol/eren . printi'pai, ~ 
ftrit ti d.'tr la honne avaft!-"^ 

utrr ahlrmrtii du n r de , n. . w . /u'-f ^ t .'/j . qui 

etment de la ./j jo^ de Mr, de Utßcr. hlr de ^ jV/r.. riait 
valet de ehan-.bre de Mad. la doctwt/jfi ; e; moi , je mm 
placai avatuageufiiaeiu pour voir taut de prit awen maa 
Pt tnt i Umgttta «t maur en /aire rapfHirt u V, A. C 
DmatftU» ia Mmd, le prinee/ft de Hokm*atJeren avoi$ 
mal aux dentt , •* l'arracheur , let tenaillae da marechai i 
la main, /ai/ant /on melier ßt parttitra mna dant , mil 
e'rolt qttafi eomme le brat ; aujji etoit • ee une dent de «m» 
l at marin. Le docteur louant let prattej/et de /on arew 
ekeur, lalf/a juger a raß'emllee cowiiVi fnltoit Am' 
adroit . pour lirer une teile dent /am /airr du mul. Pmrieed 
le* matndef r^ti d^mandoient der rrmtdet etotent Mej^eure 
d'Airfeld et de flenimiitg . B'H oyer de Dunntmatc et da 
Poh'gi e , er notre Mr, d 'lltrn, i e'cus rii pu\ f»nt de teure 
pays cltn^'tirt ayant /a L!ut.-.,r,e. M iJ. Ja Cira.-iji ■ .Mg,/- 
ehai/e tiott la /tmme de l'at >a. 'u- ,r et t aidoi: <» m-tire 
en ordre le* droguee et in/trumenti ; il ^n etoit de mrme 

: aeuM 



ue Bol^mienne , Ji 

■ .'"FlMr-frc le p/ar 



det autret. rtujieure entremelirent adrohement de* 
pmir VaUett^ at l *Blectrice. Hr. d Obdam en ßammamd» 
Mit' fttmtming M ian pomerien, ear il fini/faii ai^i: 

Viral rrifdrich unil Churlot 

W'et'« Uiehc t<cht mryut ifl «in H.... ^ 

C 'diait au reße la /Our de Babel ear chaeuH y parla§t 
/a langue; et Hr. d'Obdam, paur /lire ///.j.' ;V ,) Vudam0 
la doctorej/e, chaiiia la chan/oTi de / '. injci-r ,1//,,'^,.,,, , a^i 
ßnt! par la gretnde puißiMea de l'Orvietan^ AuJji velui 
qu! ^ enduU flw liiia £eurajfi na ^wHWatt a— new d'ma 

aiuir. 

Sif la fin \int un >rouble -/tte , Mr de Rei/eutita, S»- 

A'oye dr Stj-re Paluftie, /uifunt le dn^reur est dinüire du 
licu O)' S-\:dsfi'^ \J. rus , ./lü n:!aq,,(tu t e'rfjir.\ ne. C e'oit 
un cum!>,n et /.iirc'rj f>/Je- pieijlin'i-j t.'a./jirii^uc a , ant 
Hinnfre Jet papiert. f^artifmitJ , p' iri!ries r; aiteiuooi* 
det eiitpei eur* . rait et priticce, le ii .i/'y^i ^ f** 
qua et monfra da Ml«* madmUUe d'vr prmj.ie^ ,'i /on 
tbl , et a eelui d« Mmd. fit fe^fe . diümi iu.e c'ctalt 
pm^fmMUUdt ^j'/ arraiaacf' /r refiet piice* et 
9tl* ptottv^ ihu ruk" 

papicr* ramt^/jit, 

Ef\/in Msgr, fEfaeraur dafiiendit lui-rnfme de Ja logam 
trmveftt an mmtttet'HaHmJidk, et tteketti pm--» p^f-ti 
data lat hauti^ea da ta faita. tljy mvatt da Im mußqut 
dant l'oreb^iraf 1t taut eeu» tjut ant A/mtHinU, 9*1? 
ne'toiettt ou at ^rvaiaut Irre, ^ue de* getu Jg Im mmo* «w 
de dißinc'ian, atii ofn i ' , qu un graiid afterm, ftli et%fait 
coA.-e det mitlier i <! ' v^.' auroil danni hien'Httittida pttli* 

Jir tut» tKttitr* —»Sfi bim ^u'^um .ßtmatmit*' 

• « • . • • .1 .... , • 



r^idtammt Jun /moir /aire que dgg 
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Da<; Buch Ift ViytHfn rugerignet» da die Abficht, 
es deflaa Freunde und Scbwaeer Brcutdes zu wid- 
men , durch n IpOhmi TVgd dilMfaw MMitdk 
wurde. 



' fangi^in prru'^ifchen Oßc'urs mit einem Gttnäldi 
von Bfrlin Ü'tHttr 180*. yoa ^ul. V. Foß. Kr- 
fler und z r y<«r TbüJ. 1107. iMMfpTb. 180«. 

(2 Rthlr. B gr.) • ■ 

Lmztarti ik autli beToi/dart «rfchieBen unur d«m Tittl s 

OMflUv ««■ Mi» im ITmUr igo6-7. mit «ii 



Hr. von Voß war e!ner der erften Scliriftf^eller, 
welche nach rlem grolsen^ Mifsgefcbick ties preiifsi- 
fchenStaats aufftandefi, fowobl um daff' Ii p S-.i feinem 
^n^ea Umfang zu fchildern, als auch die Urfachen 
•SU CDtwiolMlii, durch welche aller bisberigen Ueber- 
«MigiuigM von der Knft des preufsUcheo Steats ent» 
gegen , tHeTes MibgeTehlek hervorgebraeht and un- 
Vermeicllich gemacht war. Eine kleine Schrift unter 
dem Titel : If^as war nack itr Schlacht vom ^ena zur 
Rtttmr, ji rfK ji l V'i« Staats zu thum? bewahrte zu- 
erft Hrn. v. l'ojl ah einen Mann, der Ober die Lage 
der Dinge gründlich gedacht halte. Jeder patriuti- 
ücbe Preufse, der diefe Schrift las, mutste fühlen, 
difs der Vf. Krcltt habe, und tiefen Schmerz darüber 
empfinden, dafs derfelbe, wie ererzäblt, als er Teine 
Ueberzeugungen im Augenblick der Noth em gehö- 
ri^rrj Orie mittbcilte , kein Gehör fjnil. Fr pvlich 
■wohl Wir uofer Vf. viel zu jung, um M.inueru KiLii 
zu geben, die no Ii im üebenjährigen Kriege den me- 
cbanifchea Dienft gelerot hatten, aber in die nichts 
von dem Geifte abergegangeo war, mit welchfin in 
•ben dieCeni Kriof? Friedrich graben UnglaciußUa, 
«b den von Jena, wieder gut maelit». Hr. «. Poß 
Ibbrieb nachher Mehreres, unterfcbied ßch ahfr zu 
feiuetTi Voriireil vor den vi»»len Schreibern , welche mit 
einer jeden Mjuh s'Om F^-ini.Tciri G 'dihl empörenden 
Wnth alle Fehler und Gebrechen des unglaekiichea 
Staats aeralinderten , nod defshaib auch mit richti- 
lenuini 



nea üemeriUHijen, die fie maehten» niebt OehOr ftuu 
0eD. Hr. 9. Veft deotete auch «vff die Fehler all«r 

Art, welche das Unglöclt her , org >hrsrht hatten, 
aber er deutete damuf mit echt patnouichem iinne, 
dem es weh tbat, dafs die Sachen fo wafen, -wis tr 
fie mit Wahrheit Ichilderte. 

Di« Scbriftj wdcfan wir fetzt «nntoen, verdleat 
es vorzn^tich, dafs fie nicht der Vergent-nheft mit fo 
viel übrigen Ob"rgeb«n werde, die nur für (It-n Augen, 
blick, in welchem d.is Ungiü Iv ij- rii :i ther er- 
fchOtterte, die Sucht, über «iiefes Urgiück etwas zu 
lefen, befriedigen feilten. Der Vf. bat In derfelben 
die OrAadft des Verlalis der preorsiichen. Armee fehr 
dentiicb entwickelt« indem er un« tlie innere BeTehar- 
fenh it derfirlben , w<'riig''tiMi'; b^y einem grof-rn 
Tbeüe den herrkbeadeii Geilt vuc Augeu k^t. iua 



junger Menfch von natürlicbea guten Anlagen wird 
durch das glänzende Aeulfere des Kriegsdienftes hin» 
geritfen, fich derafelben, wider den Rath des erfahr- 
nen Vaters, zu widmen, durch fcblechte Kameraden 
zur gemeinen Liederlichkeit verfahrt, durch edle^ 
nicht glnckliche Liebe, aber wieder gehoben. Nach» 
dem er mit ausnehmenden Eifer in allem Betracht 
und vorzadich fQr fein Facbj fieh.eeiftig.und Cttlieb 
ausgebildet, beftrebt er Geb durch Vorlegung der 
Bemltate feiner Studien dem Vatcrlan Je nüt/lich, und 
zugleich durch Vt»rbef.''erung feiner äuffurn Lage, 
feiner Geliebten würdig zu werden, wird aber über- 
all mit Gleicheültii^keit, felbft fchnüder Verachtung 
abgewiefen, durcli ungerechte Behandlung tief ge> 
kränkt, und endlich zu einer völligen Apathie ab* 
geftumpft. Nur die Gefahr des Staats kann ihn wie- 
der zu neuer Kraft beleben , er kämpft in der Schlacht 
bey Jena mit höchftem Muth, una einer Befonnmj- 
belt, die, wenn fie in Leitung des Ca: ■ ^n;^ wandt 
wäre , eine andre Wendung der Sachen hätte zur 
Folge haben kdnnen. Die Darftellunc ift hi«r & 
l«^&ft und deutlich, AtSs man fablt« ne kann nur 
TOM einen Manne gegeben werden, der felbft icn Ga^ 
wflbl der Schlacht war I )- r Held der Gefchichte 
wird fchwer verwundet oacb Frankreich gebracht, 
wohin ihm feine Geliebte und fein ali 't Oheim fol- 
gen, und zum Genufs eines durch Liebe heglUcklca 
Landlciiens abholen wollen. Er zerreifst aber alle 
Icböoea Hoffnungen durch einen frejwiUigBO Tod 
nnter tief rOhrenoen Utnftiüideii' Dien ift me Dich^ 
tung, an welche die Schilderungen und Betrachtun- 
gen des Vf. gei^nnnft find. Diefe Dichtung ift fo 
!jati;r:ich, die Schilderungen find der Wirklichkeit 
fo getreu, dafs es fehr wanrfcheinlich wird, der Vf. 
habe wenigfiens oft wahre Ereignifle vgr Auged gS- 
habt. Oewifs ift, dali er die Waltt welche et nnt 
fchlldert, fehr genau und in ihren idHerftsn Verhilf- 
niffen kennt. Die Lebensweife und Denkart deS 
Militärs in Friedenseamifonen , und die Bildung , wel- 
che die Jonglinge edler Abkunft, auf denen die Ver- 
theidigung des Vaterlandes künftig beruhte, hier 
erhielten, find vielleicht nirgends fo treu dargeftellt. 
Eben fo die- HerabwOrdigung » mit weleher lades 
EmporftrriMn eines befferen OamOths zu dem hdbciA 
iincf Edlern niedergehalten wurde. Eine Hanptur- 
fache der ßpgebenfieitcn , welche wir erlebt haben, 
iitirtreitig in diefer manE/-!ljaf!t n Krzichung der 
Anführer, und der dadurch bewirkten Innern Ver- 
derbtfaeit der Armee, welche ftolz, auf das was £• 
einft nnter der Leitung eines grofsen Mannes wsr»- 
dnrchaus auf din Foracbritte , welche unter Ihr 
wie in gfiftiger Ausbildung eUgemein, als in der 
Kriegsldanft bcfonders gemacht wurden, nicht Acht 
hatte, foiulein vl:1 hohen Dünkels b -v ihren Eigen- 
tbOmlichkeiten beharrte, welche doch jetzt nicht 
mehr, wie vor einem halben Jahrhundert, durch di' 
Grüfse des Charakters, bey dem der Alle« '^in-f«. 
und durah gleiche Mängel bey de» ^j''^%la^'J{i'^^ 



un I 'Gegnern a-,r;ppr.li'Mi.'n wvrdeu« 
nexkwiUdigei dieie i; eüiex durch 



lieh 
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lieh «fMT cänz vcrlnderteo Oeftalt von Earop« , bcTon- 
ders von Ueutfchlaod, gawordan 6ad» nia fo wehr 
verdient ihre lebendige DarfttBuM inflMhaltiM wa 
werdeo. Auf die den Umft^n:^en (o wenig aoMOMf* 
fenen Mafsregelu de» Kabinets wird auch oft nlnge- 
deutet. Zu Anfing de» xmttften Tlieils find die merk- 
wQrdiaen Briefe atnGtätva Hirzberg aus dem J. 1704. 
•adöiKönigFriedriabWillMlttU., welcbederfeL Hi. 
herUn zuerft bekannt Moudit, aus daflien StaatMichiv 
wieder abgedruckt. Si»jtm wieder tn tefea, UMcht 
»Ueniings einen eigenen Eindruck! Wenn man gleich 
glauben kann, da's diefer patriotifche Staatsmann 
von dem, was er a 1 -zuririiten im Stande feyn würde, 
ficfa eine zu bobe Idee machte . fo kann man fein ho- 

':buldic 



bea SelbllgafObl docb begreifen und entfcbuldieen, 
wenn man «reriict, «n a«r Mano wMUieh oett 



hatte. Auch 'verdient der riehtfn Blick, jnit den 
er« was erfolgen werde, vorausfan, und was die Fol- 
gezeit nur zu oald beftatigt hat, gewifs Bewunderung, 
und jeder Preufse mufs e<; liedauern, tiafs der Md- 
narco durch die elenden Menfchen , die fich feiner 
b«nSchtigt hatten » verleitet wurde, dm Kathfcblige 
«Ines to eifrigen and ^fichtsvoUea Mwoe« mt 
ibboOder Verachtung abtaweifefl. 

Die Gefchichte des preufsifchen Officicrs endigt 
mit dem zweyten Theile diefes Wcrl<s. Der driltt, 
Vreicher auch mit befonderem Titel erfchienen, ift 
von jener Gefchichte unabhängig. Er enthält zuerft 
XMiU Journal vom I. Oet. 1806. bis i. April l\tojn 
■worin erzihlt wird , was während dieCa* Zeiträume 
in Berlin vorgegangen ift, wie Stimmunc nnd An* 
fichten fich dort gewandelt It.iben. Wir haben auch 
diete Uai llellurig iriit Intcreil«! gelefen , und hätten 
bin und wieder noch etwas mehr Detail, befonder« 
•neb diefes gewOnfcht , dafs mehr kleine Pubii- 
cationen des Augenblicks, wie es mit einigen ge- 
iehdbii, hier ,a«£b(;haMcii wären, da min gerade au« 
ihnen die rrhnetlen Wandlungen der Offentliohcn Mey- 
Billig, das Charakteriftifche der Menfchen bey den 
fSe unerwartet afficirenden F.rcigniffen , oft noch hef- 
fcr k<»niien Urnl, als Her Cpjtere Erzähler fie auffjf- 
fen kann. Hierauf feigen kleine dramatifcbe Scenen. 
Auch iu ihnen ift gewifs das damalige Leben in Ber- 
lin feiir treu 4areeUeUt» i^r wir geltehen» data wir 
Ihnen nicht Oerenmack nabe abgewinnen kflnnen. 

l^ie hit.T gefrliililtTtf n Ge'innuni;en Gnd zu wiJrif^ ! 
Rt*c. ift in der Malen y oi t treund rier Kflchen- 
ftOcke, und eben fn au' Ii tii der moralifchen Dich- 
tung nicht von Schilderungen der gar zu weit getrie- 
benen Öemeinheit. Die Kutiß dtr trtutn DarßeOung 
fMMt ihn mit den) Aablük deg ekelto fta n Oegta- 
ftandttakht «ot. ' 
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VEKMISCSTt SCHEIFTBW. 
OMflim, b. llitter: Kmgifelu ümttrhaltungen. 
Tafckenimeh fttr magifeht Unltrhattung. 
att S kl. 8. (Ig gr.) 

SeboB im Jahre igoo. gtb Hr. MoBwUx in Statt« 
fud tSti T a fc h wl w ^fc Br aaglCdM Um«rhaltnng her 



aus, das fein Publikum, wie die {ctiin Portfetznng^ 
«her aneh Tadler, wie die Vorrede lehrt, gefunden 
hat. Der Renui^eber hü fich nun, nm diofer 

Schrift, die Vergnügen und Belehrung zum Zweck 
lut, ein au-igelireiteters Intereffe zu geben, mit eineaa 
andern Liebhaber obantasmagorifcher Crfcheioungea 
vereinigt, der wirklich eine nicht onbetrichtlieh* 
Reihe von Beyträgen zu diefer Schrift geliefert hat; 
Da diefer unbekannt feyn will, fb haben beide Her^ 
•aegeber die Uaberainfcunft g^roffen, dal« die Anf- 

fjit/e des tut dem Um 'cblagstitelbiatte geoanntoai 
RcHjcteurs, Hrn. Fr. l^'oüuntz durch jedesmal veran« 
gcfchickte poetifche Mottos kennbar gemacht werdea 
füllen, wogegen die feines Mitarbeiter« ohne foh^M 
eingeführt find. Freunde magifcher Spiele werdoa 

fewib hier in heidcfivy AafÜtam nSamt Stoff cwr^ 
^oterhakang and aveh .m ai ic h eriey Aoffehhife ttu^ 
ilen, und wir glauben behaupten /u können, dafa 
durch den Bevtritt ff?« Ungenannten, eines, wie wir 
(.iiefs ilbrigei ^ .mcli Ilm. Mollwitz nicht abfprechea 
wollen, in pbyßiclien und optifcheo Kenntniflen fehc 
bewanderten, und mit einem reichen Anparat zofll ' 
Th«U «u* «i|Mr finoreichen Erfindang {er wird ta 
den Briefen Nr. XIV. 191 — 953. befehrieben) vorfehe- 
nen, fonft dem Publikum unter (einem Namen durch 
pfychologifrhe und pädagogifcbeSchriften nicht untw- 
Ka'nntenJVlannes, gewifs aewonnen hat. Der Inhalt det 
ganzen VVerkcheos ift: 1. Dit ■y.t':r<.^.t:''n , ein malfr 
rifches KunftftOck vom Htrautg. ii. uu Tagtztm^^ 
GegmftOek« «to einhch oatifohe« KaoftfpkI. III. Zte 
OurnlÜnm, ein optilchet Spf elworfc vom Sbrmugtt. 
IV. Di» magifche Kr^mbudt. V. DU Naiadtn, dypto- 
automatifche E.\|) rimente vom II-raHi^. (wie es 
fcheint, Atis/ug <i,!er U Ii : 1 VI. CornflaM 

Dr4M>tLt Verwand.ungtn, eme (iinnreiche) Krkllning 
an Hrn. D. K in St. VII. Dtt nglifcht Gruß, Schau- 
ftOok aioM floffontfadfiehen KanlUara ans d. Mittelalter 
vom Ebraug. Vüt Dit fpreektnit Mmmh , von Ehud. 
W. Der UnvtrhrinnHcki , einf nicht ' ;:rh;ftorifch- 
merk\N flrdige, fonrlrm durch Kunft bewiikle Krfchei- 
nung. ( Au<;zu^ ;iüs S'fnfntinii , Prof. der Chemie m 
Neapel, befonders gedruckter und auch ins Eoglifcbo 
Obcrfetzter Schrift xlbtr Ltonttto's des bekannten VVmk. 
dermanaea Oebehnaifk) X. Daa jtugtmnM, ein« 
kenftliebe optifeh>clektr. Crfebelnnng vom Btrtnttg. 
XI. Der rl'tffpe ffack . Fortf. derBri fe an eine Freun- 
din in London, vom Htrau Jg. Xli. Palingentfie , eine 
aeroftatifche Erfcheinung. XIII. Dtr Birggiin, (Ah$> 
2ug aus ^o/ifpfc/STo//* Tagebuch feiher Notbreire, betf»- 
iAi: Das Buch ^GlatAt^lAikt, Hojjiung, vom Strmug.) 
Ein intoreßanter Beleg, wie niedrige Oewinariiciit 
den Abergtanben , in katholifchen Landen befeiaiier% 
immer noch zu nihrf*n und liinfer;reb?n weifs. XIV. 
Btfckrtibnng tmtr großen rhanUnmagone , nehft Er- 
klärung ihrer vornehmften Pioductionen. In Brie- 
feo. — AngekOndigt sogleich als Fragpieot 
gröfseren Workis VoUftAdlflO Anltttmig 
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BiriehtigUHg , 

mtß .^iUif g^ntikhen Exptctorttumf tui dam 
*«M gtgrümdtU» Rath. 



D 



'or Reet-nfent dar „tinfaneii f9^andtrungcH durth dit 
Scktteiz, im Jahr 1(09. " (f. A.L. Z. ijio. den 20. S«pf. 
Mr. »57.) erklirt die Ahekdot« ton dem Maler iCAifg 
in Bern fbr du MMlJirdien, das der VF. nicht hatte 

nacherzählen follcn. " Allein wirklich hat Hr. König 
felbft fie fchon vor Jahren zum IJeften gegeben, in ei- 
nem AufTacs für den helvctifchen Aimanach t. J. 1S03. 
S. I^g, Er Tagt aber dort ausHrücklicli: „das fey ihm 
Jua,M-S7|6> C'u^'^i'i^'t wie der Ree. maynt, im Jahr 
\79t — 99 ) P*pürt% (toi. habe kein Sterblicher 
nadi «nfom Rnfondmit' vtel weniger meh einem — 
Xöaif gefragt." Hiermit löft fich denn zugleich der 
Amackronifm , IjctrcfFfnd den Dichter Gf/?«»", welchen 
der Ree. dem einfamcii A'fjrn waiu': n Schuld giebt. — 
Im Uebrigen mufs ich dem Urtbcil des Ree über die 
gebaltleere OhfßHtUlclikeit diefer Rclfebefchreibung 
vAllig lMjftiiBin«A, und lein« Roge der vielen, oft 



TOlltg bejuinineAt «na lerne tttige der ueien, on 
«furmätw ^rditdfohm, baM hm^ Ailnhan, febi«^ viad 
Ibhielenden, nicht Telten iMlehl» ianeriinenten , den 
üamen von Sottiftn verdienenden' Bemerkungen and 
AnifiMnnofeiii g<uie unttrfikreiiftm, > 

Ueberbecqpiaber £cb«ii|t f» Zei^ m te», ^oc 

mal im Allgemeinen ein Wert Aber 'den moeKen fit- 

gcr ■ Vnfu^, befondcrs in Beziehung auf die Schweiz, 
zu rpr^phen. Nachdem nämlich feit einigen Jahren 
das Wallfahrten dahin vriedef' an der Tagesordnung ift: 
Wird^ wie leicht zu erachten, „dtu gtlihrte Däutßk. 
UidMßf mmmtknun JakrhimiUrt^" vmer dem Jbiä 
die Lemgoer Prelle fttthnt, um' ein erkleckliohec voiu- 
öiin<ifer. Denn — t,wenn einer eine Reife thut, fo 
kaan er 'was erzililen," fang clnft Ji-r wackere Bothe 
Ton Wandsbeck i und es ift nun bekanntlich fo d«Ql> 
Ikdie Art and Kaiift, däfs nicht leicht ein AtmiColMr 
IMan« «Icr an Xt i iw e Scbidel den G«iii« • K«oiv«l 
in Ailileh inmuimv biae' IMoiadi willst eine 
We^tch die rOlMilde Gelcbicbte der von ihm be> 
Ctandenen und '«ffA*' beftandenen Rhenteuer, vcrmit- 
telft der Dr«ckerl>allen in die zahllofen Futtorljöden 
MÜnrer heifsbungerigen Lefewelt , ich meyne die Leih- 
MillMliekcn — einzufcbwärzcn. Das heif&t denn 
aber, -flaeh einen ertign JEapbchnitmat der gelebr» 
ten Itfdilftrie, 'det PubllentB -t^ktakt» ; wiMiet 
sijtiirlich nicht umhin darf, die ilim liozci^tc AitOTi- 
tion zu erWipdem., und_,. indem e& das GcJehmk an» 
i -tjLL.JS» lito. 



nimmt, d. 1. fünfliunderLfach (nimlich in fo vielen 
Exemplaren) bezahlt, dem gcnialifcben Wandrer die 
Reifefpefen zu rerahourfiren. Fand icl» doch in einem 
Sortiments- Catal^ von der letzten ^i^>/arc., kainfti» 
Xyri> tUifoa . Melle, niobt vteniger alt aedli vkr wZ 
dere Iblcher GeCcbenk«, die alle — gtkaifft za wer- 
den verlangen , unter dem Titel von ,tBri<ftn^ Bemer. 
kuHgen, P/i.iwf.i/ift" «"^ Reflexionen auf Reifen in das fäd. 
licke Dtuifckiaad und di« Schweix,;" zu gefchweigen der 
Menge kleinerer Promenaden, sait deren Erzählung 
an« die fchnellfüCsigen und iixfingerigen SpasiergKngar 
'in den Journalen begaben. We« nnn die «rl^m an» 
langt, die ich mir, glaicb den »einGuMn Wanderun- 
gen," ¥rieep«Ii1"bdbntrani«r WUfe Bm- «nr'Oarc^Ar 
kommen lieft (denn — timeo . . . dona /irenter^ feyen's 
reifende Litaraturburfche, oder martialifche Erden- 
götter, die, wie die Britten in Indien, über Hironen 
difponiren, wie ein Bifohof über KQfterfteJIen): f« 
halte ich «wiaalsgeblicb dafflr-, daft fii w^Uufige Be> 
urtbeilungen , als Bber «Uffi «rfcbienen, defto unnö- 
thigcr feyen, da ße berettt in dem, bis auf den heu- 
tigen Alier- Stelen -Tag des Jahres ig 10., noch immer 
«»partcyifchen Hamburger Correfpondenten , in der 
fruclubarften Kürze gewürdigt worden find; woraitf 
man daber nur des trenlicrziae ^ablicam , als auf wahre 
Itmjmt CO Litsitfur- vmi «Ub'AoMigen, zu fer. 



Aber — Scherz liey Seite, meine Herren! Wenn 
Sie ferner meinem Vaterlande die fchmeicbelhafm 
Ehre erzeigen, imd es zu Fufs oder zu Wagen dorek' 
Siegen woUon: Ib laOen Sie üeb dook ja die MOba 
ludtit Verdrieftete, zwnr bey dem Tiel gewanderten 
nnd wohl bewanJerten Dr. Ebel einzufprechen , der 
länger a!3 keiner vor, und bis jetzt nach ihm, Helre« 
tiens idyllifche Fluren und himmelan Xtarrende £ie> 
blocke, feiner gewerbfleilsigen Bürger freundlich« 
$adte, und die einfamen Hütten der Aelpler geCÜm^ 
mnlibrer Sitte grttndUcber g el e t « bat, aU kaum einer 
der- in drey Zungen redenden BidgenoCßn felbft. 
Aufser Herrn Eftür in Zürich (dem verdienftvollett 
Zurechtweifer und Leiter der Liuth) kann Ihnen nie- 
mand beffer die Fleckchen zeigen, welche et mmfc 
find , dafs Sie Ihren Strich Aber üe bin nehmen. Un' 
wenn vollends der hocbherzige Ealttdditb Diren Buf«" 
kOmMti des T«e«A«e4 Ihrer Aus-, Diveb- ""d Rncfc' 
fltig« re fniinl c^^hnae df-eHut, oder In 
Kittfl fler vielniitzigen ckartd Irikuht, ^^jofae tre' 
ebeu NovemberbianMi So gleiflb .ü«*** 
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Mn so Iaf£en; und Ihr Opnt entweder auf dem g«- - 
wöbnlioben Wege des Buchhandels zu TerrchlädeOi 

am Mnut lulliliivli «v gähn, wie Rcrr lihgtßcr vncl 
I>octor y. G. //«yaif, Privatgalabriar und j»«lbrtv«r- 
fertiger von 35 verlchiedeneii Schriften, die alle der 
Krönung durcli die künftige Akademie der WiCTen- 

iehaften in Griech<inland *) gew^irtig find: To 

laÖenSIe doch ja das Ebelfche Handbuc-h, Co 'vr'ie die 
^Schilderung der GebiirgST4lker dair ^iweiz,^' Taf 
and Nacht nicht aas den Hlnden, um treulleirbig nadi« 
•itfahn, waa d«»iti h->reiis, untl fo gut gefji^t ifi, dafj 
•t eaob durch liu'ndarteiiejr Variationen einer durfti» 
gm DMliAabnifiBdcr nIdM beller getagt werden kam. 



\ 



Wollan Sie aber um kr den fentimentalen und buaiori- 
fi lili<'a, als den lopographifchen Keifenden mact 
o! 4*11^ p>1ilen Sie fieh ror all 




eedi mit dem Cteifte Ttrikt 

getauft find: denn walirli 1. ü^e liitien , ohne das 
werden Sie, d. L. Ihre „emldine Wauderoogen" u. 
f. w. noch aiK dem l-atlpii des defporaien Verleger*" 
in den iIl-s Naclihar rr«rferkrimer< und FWeild^eliei« 
wandern, und bvgenvreife zu Duten Alr.-WenMIlditt 
aad weÜMB Eaftiaa gevlertheilt werden. 



Mat t iiin s 2 un d.tl ^ 
$i • divamr m»hrt d'i*9lt \m 
■ wUerlead. 



i> ifc <m iB u i^i H i litei l Ne . waieliM die giUeMCshe Narie» Inteh ihn Othaime RMMler w dieCm ^ tMg^fimum 
■ ßmJ gr«fimtlM$m Mmi* artatTaa hat, in daflwt hmfeEsfütt LcbMafarcbichte. 3ta kn^g. K iST.t O OeatÜdu^ 
' INMtCaUaäil wie Uaf* wirft do di« „kimmii/the Steh,^ daiaan großen Heyni'g, nooh varkcaoaaTT — — 



INTCLLIOXIIZ OK8 BUCH- vm9 XüNSTHANDELSL 



■L Keue periodtfche Schriften. 

Se eben ib erfeluenen and in allen Buehhandliu^ 
haban : 

' MMimg der än^ikem iMmrtm tit Forftmlimer, 
Üekanemen , fbrneratiftcn ond FV«d1nde der Be* 
tauik, herausgegeben von Fr. Gulmftl^ Maler 

' und Kupfer ft«- eher , mit Bcfi lireihung derfelben 
Ton C. L. kyilldtttow. Urs Hcl't. Mit 6 fauhrr 

' ausgemalten Kupfertaf ein. gr. 4. i Rthlr. 12 gi . 

* Schon das »ry?e Heft diefes niiizUdien Werks wurde 
füwoh) feines inneren Werths, als auch feiner tteuenf 
der Natur durchaus Ihnlichen Abbildungen wegen, 
VOa eilen Kennern mit ungetheiltem Beyfsll aufgenom' 
Mp. > OieCi.fHmr« Heft kann — belbnders.iii Uiaficbt 
läf Kupfer and I]lumin«t!on — mit rollem Recht noch 
gelungener genannt werden. F» 15 d> i:re Heft erfcheint 
»ur nächrten Oftermpffe, und da ganze Unterneh- 
men durch eine hinlängliche Anzahl von Abonnenten 
bereits gefiebert ift: fo.darft«(idieFortretzui^i^k«üiL&' 
t% nocil refflbert eli Inidier» geHefen werden.. 

4ehft.f pelMUwi J iwt i li i n dBwiy in B««li«...i 



JEremflACaben, anglUebeA nnd itaKenilUian Ea-hllrmu 

S>rt , und ausgemalten oder fchwarypn Kuyrc rn. 
if. 119 ti. ito. 4. Nebft Faae/tfV atufükrlickfm iext 
* Flit Li 'icfe Hefte find fo eben erfchienen, 
,fnd eniiiaiteu iolgenda intcrcffaitte Gegcnfttnde: 
CXIX. Heft. Taf. 9t. Anficht des groCuen Platzes der 

Sladt Mexiko m Amerika Taf. 9». Die Reinen 

T«p-H»i< «u Conftantinopcl. ?— Taf. 93. Di« verftei- 
rte M i'dnrrnpairne , od« t Pontirrinu. - T if , s \' 



ncrt 



bfiiutfi6.«»e&^i^* oder i:.iicruuteu der Vofwelb *— 



Taf. 9J. Arznty- Manzen. Fig. i. Der gemeine Allant 
Fig. 1. gem. Seifenkraut. — CXX. Heft. Taf. 96. 

Der Aiorai- oder Begr4bitifiplatz auf der Infel Nukdii- 
weli, in Südamerika. — Taf. 97. Peters des Grofsett 
Bildüule zu Pferd . in St. Peicrsburg. — T*f.9U. la- 
feeicn: DerBemerdc-Tagflitter aus Cbina. — TkL 99^ 
Die Ruffircbe Hommufik. — Teft loo. Zierglttiiuv. 
Die purpurrothe Kudbeckie. 

Ati^ <Hid eile frSher er U deaw im Hefa, bvoU 
in completen Exemplaren, «b iMh eiasela, Mkiap 

dig bcy un« su beben. 4 

Weimar, im Ovfbr. aiiOb 

H. S. p V i T. Lend #1 • ladnftrlc > Com p toiv» 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Leipsif, bey Barth: J. C. F^S*mmgar$tm^i 
ihiMmtk wSftkikirfflrtk/iJu^f. mii Brruftktwgtmijfe fSt 
jung* Frautnimmery aU L<Mucli in Tuckierjckuliu und 
als ytrfikri/itn bei) dtn Sckreihtubunf^cn dtr IcitüleriaMih 
l'Theil. g. i8gr. — Line g'uokliciyei-e Tciid«iiji, itt 
junge Frauenzimmer fehon ft. h Si nn und Liebe xu hSusli' 
eben und wirthlbhaftlichenHelch aftigungen zu weckei% 
ll^Biue wobl- nicht leicht n^ef— den iwerdeo« f^kt dl« 
Form, die fieh der Hr. Verf. vms dem Janfce^/cbea 
Hmdbuclu'gemeinn. KenntnifTe entwickelte »ndiziareck» 
mafsi^ ausgcfaln't hat. Er gehl in einem d©«tUchet» 
angenehmen Vortrage jedes wirthfchaftl. GefchAfi in 
Form von Vorfchrifien dm«b^ and siebt jedem Leipr^lM 
dadurch Gelegenheit, Cmnen Sehüleriimen aUe bieRr 
liebe Gefchüfte nicht nur kennen, fondern aurli be- 
nutzten zu lem«i. AiTeh die JfrmfTpn .Mädchen kuO- 
iim fifii d.im't in ilifon Schülbüi^liei-n ein Hancibucb 

E«jn ftetem £iiaiet)ieiea aneahea. Didbr Tbeü 
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fiatn, 315. NOVEMBER igKx 



<t4 



2&i|WV der ebbma Dinge, Vor lichten beym Üin- 
luufisn und Aufbewahrea aerfeJben* Zuti«r«taMag und 
Kochel der gew^>lmficbd0<}«riobte , et« HrtRÜMMuiaiy 

der vn r< hietlenen Getränke, ur.d (iits LHi.;,. l»icfs 
Bach Ter'li<-'ni in jeder TJchter- oiloi .M uK lienlcliulc 
•ingeftkhrt zu werden, und iiibcn omi|^;c i laijui.itier 

«•ihren TdchtarnaUk in dicHlnde gegeuen: lu wer- 
Ml!4fidE» M ^MlUMt btUi «raiter- «oif f«hl«n. Det 



dem Titel: MS**<ntIielf»' Wenk»/' 

MfechdnickMrUir'kBllrley Icnig «M«r-9I«MW Na 

•ingefchwint; ' 

Wir kündigen liierinit die erße Origitudamtoht 
itr f^mmtlicfuH IVtike Gleims an, des PreufcitdlM 
Grenadiers an« den Zeilen^ Friederidic, dcc S^gvn 
4er Tugend und FrenHa aiii l3er rdiOnen Zeit der m<k'- 
genröthe nevaufbl&hender deutTcher Art und KuoTt. 



MnraiiSiÜ, w«>«^r noflh vor^eUuwdilen er(okein^ < ^ erfdwiiuakia. vvCcrm. Varl«« atfty Ii«feP 
- ,he, Uin- MB««« >**^ in 4 Bai^^ 



•nihilt Belohrangen Ubef di« Arten d4r Zenob 

w iiiil , ^VAf• u'^ , Soifckochen , riccl«ereinippii , Fat lu-n, 
L'ichu.iuhen , Oclicinigcn, über die lictien, Führung 
dc!i innern Hauslialt^, Ptlichien der weibl. HerrÜBiien 
und des Gelindes, der Krankenpflege u. f. w. 

' ' ' Schon früher gab der VerF. heraus: i) Orthoj»ra- 
ifche VorlegeblAtter und L'cliungsftiicke zur R. ch' 



'chreibungi oaron j[eut die ite verb. Auflage erlchie- 
nen ift. 16 f^c. — 1) Vorähangen zu ^Ic£n|tl. Auf- 
fitzen und Adfinben ta Stllübunjjcn. 10 gr; V) Voi"- 
Icgcblattcr zu Rechtnöbungcn , nebß kurzei* Anwei- 

funy dazu, i Rthli . — 4) Lled. i r.imiinung fi:! Laml 
fchiilen zur Verln-'[ferung des VolliNgf faiigo mit eim'r 
Singuiinmc. 8 gr. — 5) llandluirh lur Lmdpi edigcr 
und Landtchullehi rr bpv den fugenannten Kinderleh' 

■ I 



fteni a5 BogMA It«rli,^.daK Oftermdire und 

die tweyte, eben fo ftark, la dec Michaelikmeüc des 

aAmlichen Jaln es- 

Um den Ankauf s« «rJMdrtdn und die Srirke der 
Auflage nalwr belUnmien ctr können , eröffnen wir 

hiei init, von jetzt bis /.um 1$. Alärz i S i ta^-SlMM^tioifc 
darauf f unter foJg^nden Bedingungen : ... • - ^ 

Dai Game , acikr Binde Im gefa] 1 igfton Oetav,' er- 
kalten die Siii>ri.rilieiiten auf Velinpapier für 15 IVthlr. 
8 gr. CoiiventloiiMnriii/c, oder Preufs. Cour, nach dem 
CüLirs. Auf Sehl cib[)a|)it»r für 9 Ktbir. t gr. Conrai^ 
tionsmünze, oder 10 Ktblr. Pr. Cour. Auf jPr)i$|^pft> 
pier fiir 7 Rtblr. C M., eder ^RtUr. ii.nv Pr.<Q|nr., 
während es nachher eufj^reilipapieiriiur^r i4Rth]r. 



ren In den Kirchen j Tlile. i Rtklr., welche alle in qnd «nf Druckpapier fOe 10 Rthlr. « er. Pr. Cour, im 
Vielen Schulen und bey dem Privatunterricht mit Nut- Buchhandel zu haben feyn wird, 
»en |f*bradcht werden, de fie feigen eingcriditet find, ritr—i—--^ -4. ft. 1 ... .'I „ , 

daü 5er Lehrer nach einer fortrcfareitendM^pfaklg; . ^^'fermjf' pHftr du ganze Werk; die Zai- 

hren kann. ' • ■ " g«lchid» «vrHllftc beym Empfang jeder kie- 

«erung. 



■ die Kinder leicht weiter fähren 



_ - -,.„. , , o , « Jedem, welcher die OMe Imt, Uhterzeichnung 

nt. Von Gh/Im SckähngsjAmmüichen Schriften ift di« m bmioeln, geben wir ber f Bsemplar«« 12 Procenu 
■Wytl.i«iMr«a§r*4fK 4m j^'J^]*"» ^ »° Erempl. 16 Procent Rabbat. 

* * BfUmamm^pm ttr Namen und Titel der Herren SubleribenteiS 

weldi« man uns, dendSch gefchrieben, efidiniBet, 
werden dem trfitn Bande Torgedmckt, den F.nkeln 
«an Zeugnifs, wie Gltim'r Taterlindifcher Sinn und 
Geift edeln Deutichen wertk und fiieiMr'geUiebCBi 

HAlberft adt, den 15. Octolier igio. *" 
fiüreen far Literatur und Kaalk.-. • 



»» 

t RiUTi zu bekommen. 

Es ift darin enthalten 

Der Liebesdieikft, Ster, 4ter und letzter Theil. 
IM» fichftne SiWÜ«. : }M SO» wrt«lfcei« 
. .. in a Tkdica. . , 
fiagateDen «ut dem sweyten Feldzi^ am Sünelp 

rbein, von Zrk £ac^u(i. •f-.-^"^"' *--irV 
.. Oakhiokt«^ £i^«r Theil, . . ^ 

' ^ jA^'imt OtennaO« «fir. kam mm ndA dl* 

twSlf Bande ft\r 9 Rthlr. tiMM ZaUulg in «11*1 Bec^ 
feendlungen erhalten. 

• . // ".'1 '. " Astn^li'SBb» Etwiliiifl— f» •• 



•t ytkaim fyUhelm Ludewig Gleims färnrntliche Werke. 

' 'Dentlichland erwartet feit mehreren Decennien 
4h« Werke feines GltiiH^ welchen es, feit länger denn 
^nem llittim ÄÄrliuadert, feinen Ttyrfter un^ Am». 



Bis)«tKt waren nur einzdirarSlimnItfngen GIHm 
Mwr.PotfiM».dMr«h d«n B orkl i Mi dI d ' ' 



An** igt für Notarien. ' ' \ 

Im Verlage der C W. C r o n e'iehen BoehhanAong 
Üi Osnabrück ift foeben Iwtig geworden «Q|I.d««n 
alle gute Baddum^uhgeii xu erhalten: «' ^ , 

der 

dSiS Notariat im lUnigreich Weßphalen betrc/Te» 
den Gefetze, K<inigliclicn Decrrtt; und Refcripte« 
von K. G. Bickardf Dr.J. und Diltriotf JNaier 
OsnabrSofe. Prsie 1 Rddr. 6gr. * '• . < 

Der CoHe NajnU^ß iß du Oefetzbuch Air dat Kö' 
nigreich Weftphalen: eilein die Orgnuifition dps Jn^ 
ftijs-, Notariatt- tllld ConCBTiptt(>ns^'''f^^n« u. f. w. Im- 
it.. ynter.^bea midMKOniglMbeltaenM »ochwcndig gemacht. 
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wricb« in den CrfetzbriHetiru nur zerrtreut enthalten 
itti,:- Der Verfaffer lut Ji^ii <ler mülicvollen Arbeit 
tmisrzogeat di* f^^"^ Code Napoleon und den Glh 
fftsUUftiu Ar das Notariat Torkpmincndcn Gefetze 
i:ti<1 Dccrets za lätnraeln, tu rubrieiren, dwü» dmIi 
alijlia!>ctircber Ordnung zu rrihen, und «nter jeder 
I\u!)rik die dcifaUifje .Matorie ryftciiiatirrli aLzuli jiiJcIn. 
Die Brauchbarkeil und der Nutzen diefcj fo lehr man- 
gelnden Werkf für den Juftizmann, und helondür« 
Mrd«n Notar, Torzaglioh da das ganze jSotariatwefeu 
iWcßphalinger noch fo neu, ift zu einleu cfctwult 



Ia 4er Arnold' Coken Buobliandl ans inDrecden 
find fi^nde imm mai vanttgluilM WwIm Ahr 

■ Aencte erCchienen: 
HitwwMirff I Dr. S. , Organon der rationeilen Heil- 
. 1' känd«. gr. t. i Uthir- i * gr. 
■Lmtkerin, Dr. L, A,, die Sjrfteme der Aertte voa Hip* 
I pokrates bis auF Brown, tr Theil. i Rtlilr. K gr. 
JPUaia/d, Dr.y.^-t dieKunrt, veraltete Hautgefchvirii- 
r»,' befonders die fogeiuinnten SalzflilCTe « nadi ei- 
t nar neuen Methode üobflr uoi lUtaSall .SB hmlut, 

• "< «M ^bcOiBm Aafl. 14 fr. 

III. Bücher, zu verkaufen. 

* Sey dem Antiqaariiu Menf«1 cv Coburg find £)!> 

grnde Bücher um hp-. grrct/.tr ProlFc, den CmÜB 
ZU 6 IVihlr. S gr. gerechnet, zu haben. 

t> AngcmuM IWdrflhM-w, I — 3(lAar Thail, in te 

Bünden, jo Rthlr. 
a) Mtufel't gelehrtes Deutfchland, i — loter Band. 

Lemgo i7«3 — 9 j. EngJbd. g llthlr. 
j) Bmmg&rtntr s Ruinen Ton Ptltum oder FoCCdonia in 
f, Oroff • Griechenland. Hk 34Xa!p£ ihid BiwdrBcifn. 

EnÄid. , t Atbltv 

4) Titirei Le'xioe« Amiqultannn Romtninmi. T. I — 
III. Hagae Coinit. i.tj.'. Franztid. if P>th1r. 

5) Begrri 'niefaarii«: Lrandenburgicut Crewin. et Nu- 
nicm. Graec. ( ol . Mardk i<fo. % TbsUe in * Bin- 
den. Frzbd. I lltblr.' 

d) yi$lia»i Imp«raiork />p«r« «t (fWiUi opera ffr. et Ut, 
ex edii. SpanhemiL lipf. 1696. frzbd. 4ilt^r. J gr. 
^) jn'coronii Uiff.' de 'latirik fcenicjs et ftgiirts Comicls 
' ftoiiianorum , c. fignris. Romie j ^'54. 4RiLlr. isgr. 



I) ßaum^Hrtucr'f voUft&ndige Samml. aller Kriegsfchrift» 
rtoller dar Grieoho«. JInildl. 



■T^fijUit KupFcn. 



^ fl«cher<i,„ d A.niiquU4» nUittdr«* aar Mr.* Uh, 

. '^75- . Hall. Enmw. , 



gur Tb«d. 



KÄkulr n ral^'il^- Wien ,777. 



HU 




I }) UemotTM eritiqws «t Iü£l tat alafictm point/d'; 
tj(]uitM aiBMkM. «Bdsi BmL tfr4> H. b 

6 Kthir. 

.14) Smtitmii opera ex ed. Pititci^ Trajecti ad i 

1690. Mit Tislan Kupfnn. « Bdb. Pargbd. } Rüilr. 
if) 5t a tri| M T/ Wcilta. i« Bda. Uaanh. 1771 — «o^ 

H. FrzW. 6 Rthlr. 
16) Preuliifche« Gefetxbuch. 4 Bde. 6 Jlthlr. 
it) Ali^euK preuEt. Gerichtsoidnunu. 3 Bd«. 4Rthlr. 
i|) H*fy(Lt Lexicon, es cdit. 7. Mmu. Lüdmm xTäiit^ 

BAU. It Htblr. 
19) Alooranas, es «dit. L.M§mmtH. Bittv. tfyl. S«kr 

gut comlitionli t. f-> Kthlr. 
ao) Su1d.11 i.exicoa, Graec. et Lat. Cantabrigiae ijof» 
3 i'oin. S«br gok oond.» gnoiIiiedMr» in iTlndi. 

I Athlr. 

ti) Die Haustnntwr in allen ihren GefchäTten. t^* 
5t<>rrd. Lein^ >m— 1>. H. Frzbd. 4Atb]r. ttgr, 
si) CeeJb' 3te fittdedtangsrdCe, von IPmuif int Dan»* 

fche überreizt. Mit ibigL Km^ i^'f'f ABindk 
H. Englbd. 6 Uthlr. 

33) Jenairche imd HalUrcke Literatur - Zeitung, viele 
Jabrginge» jeden Jabrg. einzeln um 4 Rthlr. <-> je* 
dodi werden foldie, wenn mehrere Jahrg. auf 
mal genommen werden, auch billiger Qberlaflen. 

S4) Laiidliibliotlick. 3oBde. Leipz. 1762—71. /Rthlr. 

95) il- Oroßi lilft. iiniverC Aagaß. VisdeL Xf^x. JUlb 
Pcrgam. i j Rthlr, 

Briefe and OeUer «rwertet «an pottfrey. Em« 

femtere Liehliahcr können I>riefe und Gelder franco 
Leipzig an Herrn Itucldtindler Barth adrefTiren. 
Auch iTt ein Cm.i1o^ von eben demfelben Ton witleaf 
fchaftl. Werken, worunter itch aiehrere TorsUgl. mmm 
Schriften befind»» . !■ dir EspedMaft d«. A. L. « 
grati« M beben. ■ • 

• .nr. A n c tlo n eo. •< .t . 

Den 4ten MXrz itii. tbll allhier eine b€llMife> 
liehe Anzahl gebundener und ungebundener,' tbeolMU 
iurift., mediera., philor., phi]ot.u.a. Bücher an die MauW 

liierenden öffentlich verfti-iyert werden. Das 11 Bogen 
Itarke VerzeichniCs davon irc zu Halle beym Buchhai* 
(er Ehrhardt, Auctionicommiflariae Friebel, An- 
t^qnar Lippert, Matje, Schwie und WeidlioJb 
zu liekommen,' weldie auch aoiwirti^e Aufträge in 
frankirtcn Briefen zu übernehmen erbötig lind. Fer- 
ner itt CR zu bekommen in Bc r I i n beym Hrn. Auctions- 
coinmilLariut Sonnin, in Drcs d,e n in der W a 1 - 
ther'Iichen HofbuchhandJung , . in Gotha in der 
Zaitangiespedition, in Jena beym Hm. Auctio* 
aacar Baum und in Le i pz i g bann Hm. Baebblndler 
Kammer, Hm. Mag. Stiromel und Rm. Aoctian«« 
^toolanator Wcigel. Ucliri^-ens darfen bcy dicfer 
Anction die Kauflufiigcn weder Auflciuib dea T(!raiinji( 
Pock Ausfall fürchten. 

Halle, iagilieffBabar ttw.. , , 
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Montags, dt» 26. Novtmbtr igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERICK. 



ERDBESCHREIBUNG. 

LliPziQ, b. Dyk : Neueßes Gimählde voh Lief. m»d 
Ekßland unter Kalkarma IL tmi Attxmadtr J. in 
iiift^rifeher, HutiOcircbwi politibber und mtr» 
liaiitilifober Anfiebt Auch ^9 da Beytrag zur 

Kenntnifs t/es RufTifchen Reichs. Von Johann 
Ckrtflopk Pttri, Doctor der i'liilofophie unJ Pro- 
feflbr amRjtbs^jvmnaöum in Erfurt. Rrßer Band. 
I809- (mit fecb*'Kupferu). XIV u. 544 S. Zwfjf- 
ttr Baad (mit einem Titelkupfer uad eiotn 
PlaM). IV und 646 S. iT. e. (6 Aihlr.) 

Hr.-Petri Ut durch fein früheres Werk übtr dit 
EkjUn, eia SeitenftOck 20 Dr. Mtrkttt Werk: 
JÜttttUn, fißbon «1« ein wahrbeitliebender, freyma- 
tliiger unri fcbarffitiniger Beobachter bekannt» und 
hat tich durch Herausgabe de» vorJiegenden umfaf- 
fendern Werks ein i:eii>-s Verdienft erworhon Die 
Oftfee- Provinzen , die Rufsland feinem Schöpfer J'e- 
.tsr dem Groben verdankt, gehören unftreitig 7u den 
lebit^rben Proviozen des unermefslicben Reichs, 
und ia geiftigür Hiofiefat auch za den cultivirteftcn; 
Ihr Hin lei irr, ob er gleich untfer dem Ruflifchen 
Zepter gerade nicht gewonnen hat, doch atjlseror- 
denlUch bet'eutend ; lange behaupteten fie rhre ältere 
Vcrfaffung, bis in dem achten Decennium des vorigen 
Jahrhunderts auch ihnen die Gouveraemcots- Regie- 
Tvafu Kitliirineii« Werk^ aafgedraogeii wonle: doch 
bat seil Doelt fo manebei El^thfliniiche dort, niid 
gerade nicht zum Vortheile, erhalten, und diefePro- 
vmzeo unterfcheiden Geb noch immer fehr wefentlich 
vom Obrigen Rufslande. Sie ver ( 1 i^en eine nähere 
.lldiatichtung, und diefe ift ihnen hier geworden in 
,dmt aosfahrlichen, nur leider an Schattenpartien fehr 
reichen Gemälde, zu welchem der fachkundige Vf. 
die einzelnen ZOge vereinigt hat. Wir kdoneii ihm 
nicht rerfprechen , dafs es ihm damit beffer ergehen 
werde, a» mit feinem- frahero Werke, das ihm fo- 

£r, jr«gen ciaer darin erziblten Thatfache, einen 
Inrien-Pros^ xazog; allein des Danke« jedes Un- 
Mhngepen kMn er ffewib feva, nod diefer wird ihm 
auch das Lob dnr UnparteyUchkeit nicht vorenthal- ' 
teo. Ma«!hten wir doch von mehrern einzelnen Pro- 
vinzen Rll^J!^^^1s, an.?'rer ini^ weh bi^kann* 
terer Länder , ahniiche Gemälde erhalten, wir viOr- 
cbn Bbor di>: Entdeckungen erftaunen, die im Ge- 
bnrte der Lindeikaods and oft gai» ift ttoterer Nike)» 
i«b ergeben wbrdeD. Der Blick Qb^ wefitt ~ 
A» L, Igio. ■ Drüttr BmL 



ftrecken vern ig n clit fo das Einzelne aufzufaffen; et 
verfchwindet zu laicht in der MafTej der Standpunkt, 
von dem aus das Ganse Dberfehen werden kann, mufe 
*o boch genbrnmen werden ; wer fich einen kleinem 
Bezirk aii-Jwählt, kann ihn l'?ir!u'r durchfcbauen, 
tinil es wird ihm nichts fo leicht entgehen. — Wir 
köiinen dreift behaupten, dafs ear wenig Provinzen 
unfrer bekanntcften Länder nach allen ihn» iodivi- 
duelien Verhaltniffen, was fie find und wie fie das M> 
worden, bekannt find, und doch fpringr in dM 
Augen, data ohne eine foicbe innige Kennt fnis de» 
Einzelnen von einer genauen Kunde i!es [j inzen gar 
nicht die Hede feyn l<ann. Gewifs wäre es fehr zu 
wQnfchen, dafs jedes kleinere Ganze feinen Gefchicht- . 
fchreiber, Geographen, Statiftiker und Sitlaninalec 
f£nde. Diefs wSre ein wprdigererGegenftand fär die 
Schreibeluftigen, als ein fader Roman, odrt ein ohne 
Beruf zur draroatifchen Dicbtkunft m Tage geförder- 
tes Schaufpiel ; aber freylich gehört auch zu einem Ge- 
milde, wie wir es wünfcben, etwas mehr, als zu der 
Sudelev eines fogenaonten Phantafien-Geoiildea, ^la 
unfre Meflen in liftigem Ueberfinflb lieüerD. Aufser 
der Innigften Sacbkenntnifs, ifle bit bis kleioftt: De» 
tail ftatt finden mti^, gM Srt auch dazu Menfchen- 
kunrie, Welterfalirunc, ileobachtungsgeift, Scharf- 
fjnn, .Menfchcnfreundlichkeit, Unbefangenheit «"«Hl 
das Talent, das Einzelne zu einem Ganaen nt TWulr 
nigen und gefällig darzuftelien — nnd wie feltaa 
vereinigt findim. ficn ditfe Erfordf rniffe. 

wir wOnfehten, wir könnten das vorli^ende 
Gemälde in Jeder HinGcht als ein Mufter far unfre 
Forderungen aufftelJen, allein — fo viel Verdienfk 
wir ihm auch willig zugeftehen, fo vermdgeo wir daa 
doch nicht. Die Kunit der Compofition geltt dem 
Vf. faft ganz ab ; die einzelnen ZQge find nicht zu ei- 
nena Ganzen verfcbmoizen» fondem fteheo blofs ne- 
ben dnander, oft fcbarf abgefefanitten; es finden häu- 
fige Wiederbc 1 ir:^en ftatt, fo dafs das nämliclie oft 
einiae Seiten näciiLer zwej • dreymal, falbft mit das 
nämlichen Ausdrücken, wieder gefagt wird, wat 
wir befonders im zwnritn Bande, der Oberhaupt weit 
fiochtiger gearbeitet ift, als der erfte, bemerkt haben 

i wovon wir norß. 36 o. f. und 69 u. f. jm zwiutt« 
lande als uns nngefueht in dieHSnde fallende Hcwe/fe 
anführen wollen : wir werden im Vi'rfoli^e fHi liräre 
beybringen)- der Stil ift nicht immer edel und fidl 
nicht immer gleich. — Dennoch ift der Vf. ein wOr^ 
di^r Nachfolger Buptls, dem wir A-alier fo UshSi» 
Iwrit Bey träge larXMBtaJb diererProfbiMB vetdaak- 
(4) X teo 
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tien aod deffen grofsen VerdieoftM er alle Oereehttp lieber, im RefalCeben und Üagß dem finRircfaeBMeer. 
keil wieder&brea Übt. — Uofers Vfs. KenniDifie bnreo wohnendea Banem neaneB dto flldljclMr, wa(- 
kiiBinrinkw ftcfa «btr «uieli , ungeachtet der nmfafTen- t«r tot Laad hineio gegen LettlMd viid liiiiter Dorfte 

dern Angabe des Titels, nur auf die Zeit unter Ka- liegenden tagga ma rakwas, d. h. Leute des binter- 
tkarinen; aus /^ti/!x Periode fcheint ibn) , aufser allge- wärts liegenden Landes.— Die Hüffen liefsen an- 
meinen Angaben, wenig bekannt geworden 7.u feyn, fangs diele Völker ganz bpy iin f-rfi^enen Verfaffung : | 
da fo vieles als noch beftebend angeführt wird, das die£fc/lM, und die Infuianer auf (^//f/ insbefondene, 
unter diafer Periode grorseVcrCndeniBgea erlitt; vad triebeo angehindert Seerüuberej, wozu die letzten 
was ans den aouften Zeiten viiler Akaamitr maam- noeb U« Mut su Tage aiaan gaM bafasdeni VUmg 
getagt ih, 6ad aar faJofse Naehtriiv each den ( W a at - btbm; dia LtUm vnaKwnm lebten in fimn Wlldan 
Heben Blättern, denen man den Mangel an Utfitfcr wie Halbwilde in einem Zuftanie von forglofcr Ruhe 
anfchauender Kenntnifs leicht anmerkt. ■ und Untbitigkeit. — O.i Zufall, wie man allgemem 

Der erße Band zerfällt in zu fy Abfchnitte, von anninmit, Bremer an Hie licfljn luchc KüTien führte^ | 
denen der trß« üch vorzOglich nach eioer kurzen Be- oder ob es woblberechnete Sppcubtioo war; eeaa^ j 
fcbreibang des Landes, des Klima uod der Cultur die Oeutfcben fiedelten ficb an in feften Niederwif— 
aberbaap^ mit deaStidten und dem AdaL dar «Mytr m nad waran trotx dar angeb^uen AnflrangBagMH 
^er mit dam Baaarftaada «ad Maas VariiiltBincn belbadert der Bbftan, Riebt nnehr n fei tte lbe n . Sla 
kafchäftigt. (lind in Poliaaoch die Dänen nach ihrer Beßtz- 

Gemeiniglich nennt man das mit Inbegriff der nähme von Ehrtiand) waren und blieben Hie Herren 
dazu gehörigen Inft-in i6cü O. Meilen [Hoffet giebt des Landes und Cnd es npwif.ermafsen norh jetzt da- 
den lonalt weit geringer anj enthaltende nordweftlich durch, dafs fie unmittelbar die unglackliclien unter- j 
tm baltifcben Meere, vom 56 Gr. 20 Min. bis zum jÄhten U/einwobner als ihre Erbunterthanen ani I 
59 Gr. 36 Mia. N.* B. «od (nebft das lofebi) von i,«ihaijnne nnt willklrliaber Oaarak baberrfchen. 
30 — 46 Gr. der Llilge liegende Lfndehea mit dem „Sowohl Llaf • altSiMaad wird a«f twe^Scitea 
"Jiugemeinen Namen I.iiflavd; es begreift aber 7\vty von der Oflfee, die aufserdem noch viele gröfsere und 
ganz befun lcre l'rovinzeo und Völkerfchaften in fich, kleinere, zu einem von beiden geliöreode Infeln bil 
welche letztere an Sitten, Sprache, Kleidung und det, umfcbloflefl, gegen Weften durch den Rigtftkn, 
Mainuo^eo fehr von einander verfcbieden find: das uod gegen Norden durch den FinnifcluH Meerburea, 
Laad dar tMIm und das Land dtt Ekfln, von daoen Oegeo Often macht die Narowa, die ficb in den Pen 
«las arftare vorzugswatfa U^hmd genannt wird. poMaoargiabtCfollwobl beiliian: durch dia fioh dar 
Srit Einfbhnioff der Ooavemenants 17g). heifstLett* Pdpaifeain daf baltifcbe Maerergiefst), dfeGriai«^ 
und das Riga'fck*, fo wie Ehftland das Rivalfche Gou- wo Narwa die letzte Stadt ift und Fhltiand an Inger- 

IlMament von ihren Hauptftädten als dem Silz der manoland grfinzt : gegen Süden, nach Kurland 7u,Ul 
lagiarung. — Man nennt fie auch die Deutfchm Pro- eigentlich die Olai Kapelle, vier Meilen liinu-r Riga, 
«iecm Rußlands, weil fie unmittelbar von ütut/cktn der Gräozortt wo, wegen etlicher feitwärts liegta» 
beherrfcht werden, dtutfckt Sprache, Sitten und Ge- der Moräfte, allea vorbey reifen mab. Bey Kmtlnkrf 
brSache die faerrlcbenden find und in ihren Städten fängt die Dtloa an, die Cränzlinie gegen Silden zu ' 
tntihtns Deu^lU vrohnen. Ehe fich aber die Deut- fchneiden und LieflaDd von Semgallen zu trennen, 
fcben hier im taten Jahrhunderte als Eroberer anfie- VVeil aber dennoch einige Guter noch jenfeits der 
delten, mufs ihr Handel in diefen Gegenden, nach Dana liegen, fo macht die fiiüljclie Gran2linie meh- 
ren Spuren und hiftorifchen Nachrichten, welche rere Winkel und Ausbiegaogen." — Die Düna uod 
«MO icboo vor dem iiten Jahrhunderte findet,' be. die Oftfee bal^MO an didar weftiicbeofLoÄadfa Hau« 
icitfl febr aosgebreitet gewefen feyn ; uod dia Rnfleo del ungen^eia, und wann auoh die Schifffahrt auf der 
kannten alle (Hefe Kuftenländer mit ihren Bewohnern Oftfee durch einen fOnfmon * ' , F t r hemmt 
fchoo lange vorher. Sie nannten die Ehften Tfchudtn, wird, fo öffnet der Winter aisü,inn aui dem feften 
init welchem Namen fie den ganzen finnifchen Völker- Lande die Heerftrafsen und brücket FlOffe, Seen und 
ftamm bezeichnen, und unterfchieden von ihnen auch Morifte, die dann mit Fuhren uodKaravanen bedeckt 
Leiten, Kuren und SemeaUtn. Sie hatten diefrn VOl- find und die Magazine zur erneuerten SchiÄifahrt fül- 
kerfcbaftan (cboii Teit lingerer Zeit Tribut aufgelegt Ico. — „Oiefem a«sg«brnteteaJttibMf(^aa.dar offcn- 
fnd 6eb mitbin als ibra Oberherren betraehtet. Dir baran See, dam die undnhert'lKbe vateirftatzang, 
pame Liwe ift wahrfcheinlich fpätern Urfprungs, eine glQckUche Verbindung mit feinen Nachbaren und 
«nd die wahrfcheinlicbfle Meinung ift, dafs er von fernen Nationen, die innere Sicherheit, fcluftbare 
Uiitf (Sand) herkomme, weil diefes Volk ein mit Fluffe und die angrÄnzenden Länder, denen es in der 
vielem Sande bedecktes Lind bewohnte, oder bey Gegend an Häfen fehlt, als Ruisland, Polen, Lit. 
fUnan Wanderungen von einem Wohnfitze zum an- thauen, Kurland, Preufsen, durch die Vertaolchuog 
jhim vialao die Reib arfcbwarenden Sand antraf. Dia ihrer Producta, aioan wkhtieen Schwung geben, ver- 
Khften'nenoaD ihr Landfdbft Ctßima, fo wie die Lef. dankt das Laad baoptfäk:hlich feinen gegenwärtigen 
fen das ihrige Liwafna. das Sandlar.d. Cfs odtr Ctß Wohlftand." — (Der Vf. fpricht von der Zeit vor 
heifst vor und ma dws Land, alfo das l^orlani, ein dem Tilfiter Frieden, der deo Handai auf der Oftfee 
wrwfcti iNfand« qd«r wotanaad« Volk; diattftcd» waiobiai bat.) 

Von 
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Vo« ito Weo Q* Meileo, welebe der Vf. ao- 

^ mt, fMluat er iiooauf Liefland and ab«r soo aof 

BUHtMi* fmli ma *^ >SS5' •* io dietem 
Räume neoD geiArte nnd woUbthbitf SMdM» 

ohne (iie klPin<>fd^ofrenen Stldtehia mm Flecken, 
lao Schlüffer, .Ijninr-r m^n auch ftafain w fläufer 
cihhe, und eine Menge anderer adliger Landfitxe, die 
vreniger hait bar waren. Voa diefera ebemaligeo Fiore 
in Hkäm^moK ublreM;b«i Stidt« iÜL dastand zum 
fruÜiTTtärtulMll Cüner Caltur bis «tf ^Stidta her- 
abgekommen, fKfm w|ij|pha« jgijga mit 30,000 undSimtU 
mit 10,000 Einwomnm' ( ^0;^/ , nimmt nach Sttrtk 
ffir Riga 30.900 UDil für Reviii 10600 an) die Gouver- 
aementsflädte, die übrigen 7 aber: Dorpst , Ptrnam, 
Narwa, Artnsburg (auf fler zu Litt] .11 gehörigen 
Jafel Otfit), U^ndm, IVmUt, Habjal, nebit den Teit 
der Stanhalterfeliaft'-Eiarfebtung 1783. binzugckom- 
meiH'ii kaum den Namen verilienenden Städtchen, 
Baltifchport , If'tftnbtrg, M^eiffenlctn . Ftüim, ff^trro, 
Lemfeü, - '«jr, die Kreisftä Iti; lind. Riga, Rävai, 
Jiartca und Fernau, die zugleich nictit unhcdealeAde 
Feftungen 6od, treiben einen wictitigen S l äi Wn del ; 
ibWU, Armubarf und Bal^chport (ebeo zww viel« 
. flohiffe an ftreBKaftco vorbejfegeln, aber kanm» «]!« 
xufammen, %% auf ibren Rbeoen landaii; doeb beben 
die Kinwohner dnrcb bOrserliebe Gewerbe aller Art 
liiiireicliende N;)Iiruog und gutes Auskommen. Jede 
iiat ihren MagiTtrat, und aufser demleiben noch b«- 
iaadttn kaiferiiche Gericfatsftübie. — Von den un. 

£iMlBpB>«nd zerftörteo %fitfl»Scblöf- 
^iMn*«ini Theil fefa^'^MriMtfirdige 
^Eitiigp von f!en letztem find wieder aofgfr' 
baeit worden und haben durch Sprengung der unge* 
heuer dicken Mittelmaucrn und durch durchgebro- 
f licne Fenfter ein modernes Anfebn bekommen« wie 
z. Ii. Schiols Lohdt in Ehftland und ObirfaUimimV^ 
UtMum SLaiSaj biy «odara ift die AauObraiig 
friB rfarAllaglMii^Haftcn «aasOglieb , w«il bm« «rit 
wenigerm A.iftaüde ein ganz neues, weit bequeme- 
res (teinernea Wobnhaus b.iut'n kann. — lUrcbea 
giebtt im Lande ungefähr 300 , wovon 50 in den Städ- 
ttB« die abrtgca auf dem Lande, aoo ia Ließend 
«ad atwt 9s in fihftlaiid. Der Kinhrpield find 
•af dem Lande, ohne die Stidte, lös«' iwofoo 
<aao in liefland und 45 ia EbMaad liegen. Der 
Höfe oder einzelnen LapitgCiter und dazu gebOrigen 
Nebengüter, Hoflagtn g-^Linnt, ^iebt es wenigitens 
1500, roo denen Aber 1000 auf Liefland oder das Ri- 

Ssfai» Ootturnaaaant , die Obrigen'aber auf Kbftltndi 
»fdia»^RMilMM 'Oo«Tcmement ktMadiw. Dfe 
rreyen auf dam Land»» walobe ebenfalls anfehnli« 
Aa Ldndereyen und' Xtaibeigeae f die fie aber nicht 
^eräurscni dürfen) und mit den adligen Gutsbefitzero 
gleiche Hvchte haben, gehören mit hierher j aber 
nicht alle Höfe find bewohnt. Darch die neoange- 
Jeglen NebengOter ( Hoflanaf) macht ain Bafitnr ans 
Mnam |r<^CRm Oute leicnt mehrara^Mefnefe Hofe, 
§0 dait Maebes grofse Gut j bis 6 folrhpr Hoflagen 
Ihm. — ;iiK^£lä//cr laffea ficb unmöglipb genau an- 




liegenden Häufern, und tief im Rigafchen fteben dia 
Bauernwohoungen beynahe alle weit aus einander zeiv 
ftreut, und haben ihre Felder, Wiefcn nnd Gärten 
«n fidi herum. In Ehftland findet nun dicr Ardant>> 
liebe OOrf er von 30, 40 und mabrHinfam; doeh iMt 
kein s eine Kirche, Pfarre und Schule, fondern dlefe 
ftehrn alle wieder befoodera und nehmen ibren Bezirk 
für fich ein. Liegt ja eine Kirche nahe bey einem 
Dorfe oder Gute, fo gehört fia doch nicht allein zu 
demfelbm« fendärn m dam fuma Kbnehfpiele, zu 
welchem gar oft 90—^5 Ottlar nnd «0—60 Dörfer 
eingepfarrt find ; daher manebet Kircbfpiel, weichet 
noch nicht zu den grufsten gehört, einen Flächen- 
räum von 15 — 30 O. Meilen einnimmt. Auch dieOci- 
ter, Schlöffer und NebenliöfiB liejgen äufserft feiten in 
o<ler nahe bey den Dörfern, foncum alle fflr fich und 
entfernt von andern Häufern und Kirchen, ohne dafs 
defshalb die Nachbarfcbaft und dar gefällige Verkehr 
leidet, oder die Sicherheit gefährdet wircT; vielmehr 
ift die Giftfreundfchaft und das Befuchen in keinem 
Laoiie Europens gröfser aU eben hier. Aufser den 
adligen Höfen und Faftoraten ficht man auch noch 
auf dem Lande bflufige KrOge ( Bauern wirtbsbiuCsrX 
nnd alle Meilen eine Poftirunc (PoftfuHoni 

welche letztere seraeinisUch etwas hener gebaut ift« 
als die gewöhnScben Banemhiufer und von einem 
Poftcommirfär bewohnt wird. Zur Bezeichnune ei- 
nes Orts oder einer Gegend vertreten die Kircb^ela 
die Stelle (l^r Städte, welche zu einzeln und tu «nit 
aus einander Ü^en, als dab Ban nach ihnen bequem 
eine Gegend ana e ige n könnte. Von Riga z. B. nach 
Rewai 6nd 50 Meilen , dazwifcben nur rernau liegt, 
welches von Riga 30 und von Reval ao Meilen ent- 
fernt ift. Die dazwifchen befindlK hen iliftrikte, Gü- 
ter, Kirchen u. f. w. Ki'bt man nach den Kirchfpielen 
Jin, welche in diefer Strecke liegen." 

Hr. P. fahrt (S. » »• 1* od.) für Liefland di« 
feit 1783. btfthDmtaB9Hrdle nnd fflr EblUand 5 Kreifa 
an, obgleich Kaifer Paul die Gouvernements - Ein- 
richtung namentlich für diefe beiden HerzogthQmer 
im J. igoi. wieder aufhob nnd fie in ihre alte Verfaf- 
fung ziirfick verfetzte, ondelfe, 69 Al$xmi4ir L et 
dabey hat bewanden laffcn, Liefland wieder nur in 
die ihen fOnf Kraifa f& a«. 2. Bd.): Der lÖMtht^ 
JtTHidtnftlu, Ztorpafekt, Ptr%mtA[th$ und die X«Bd. 
fckaft Oeftl eingetheilt wird; Ehftland aber in die 
viere: Hartun, IVierland, ^ftnetn und Wirk. — Er 
bandelt ziemlich umftäncUich jeden Kreis befondera 
ab, und giebt manch« intercflante Notiz von den dari« 
liegenden CMrtifra in hiftorilblierHinfiaht De» 
beiden HauptftidtanA|f« and JUäa^ widmet er einen 
befondern Artikel.'— Die Krdsfta'dt Wtnden, wel- 
che in ^Inr waldigen, etwas bergigen , kornreichen 
und \ Ikjih'D Gi-geud liegt, eine halbe Meile von der 
Aa, iit eil) Kleiner, offner, fcblechterOrt, mit einem 
holprigen StadlpflaftaMlOd maift |»Alzemeo Käufern» 
aber merkwördig als efim dai' Iheftea ' Städte ««d 
durch manrherlpy Schirkfale. — Im Wiindianfrhap 
liegt, im Kircbfpiele Fefttu, BirfektidHf , ^Jt-dmät- 
ich« K^lonia, ms wslsnOh««^"»» Bsffifchen, 
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ßa lenfcheo und PfSlzirchea Bauern, die Beb von den 
eingebornen Letten febr unterfcbcideo. Sie leben als 
froye Leute, flehen aber doch unter einem Edelmanne, 
der fie io Ordnung hält und ihre Abgaben andielirone 
«rhtbt« Die meirten diefer Kolooiften haben ihre gute 
Wahrwig and bioJjiiigl.'cbes Auskoauaeot tut der Vf., 
«iotge i«(kem aber dennoch Ret» aber im Verlaf-, 
fung ihres deutfchen Vaterlandes und fehnen ficb 
manchmal nach demfwlben zurück. — Eine Natur^ 
merkwürJigkest der Gegen 1 voa Salis im vormah^en 
WoUinarfchea Ivreife find die Landfeen , welche mit 
Hefen Oberwacbfen find und Moraftgrur.d haben, 
woraoC Heu gemibt wird; uoteo babea fie mit dem 
Meere und anter fieb felbft Verfaladitiig. . Verloren 
ift \p»er auf diefen Seen einbricbt. — In dem Fluffe 
Salis werden vifle Lachfe gefancen , daon geräuchert 
%HMI weit im Landß herumgefcnickt. Unrichtig ifr, 
bay Mearitnintrg erzahlt wird, dafs Katharina als 
Haosiungfer bey dem Paitor Glück dem Kaifer {«y 
empfohlen worden ; fie wer berelta in Meozikoffs 
Händen und wurde tron diefem vor Peter verborgen, 
bis er im Trünke ficb verripth, und dann feine Ge. 
liebte dem Kaifer abtretfn mufste. — iJie ziemlich 
«■ftändliche und Geh oft wiederholende ßelclireibung 
fOD DtrfBi bellt uns diefen Ort noch ganz fo dar, 
wie er 10OI« bey Anlage der von Paul projectirtea 
und von Alexander JteratLrteo» und mit kaiietlielicr 
Freigebigkeit dotirten Uoiverfitit wer. — Viel 
möchte er wohl durch die Üniverfilät nicht gewonnen 
haben, denn diefe kann , hefonders unter dtn gegen- 
Wfrtigan Urnftinileo und bey iler Geiftesfperre, die 
•lUireUuuUSvftem jeutvielleicut in einem noch böbern 
Orade eb unter Penl ift« unm^icb gedeihen ; und 
unao Dorpat nicht, dann gawlla Mch keine .Univer- 
6lit in Kulsland. Dabey find Luxus «od Theurnug 
hier fo hoch nefliegen, dafs die Profefforen kaum tiiit 
ihrem dem Klange nach bedeutenden tinkommen aus- 
reichen, und viele alle ihnen zugefagten beträcht- 
lieiaen Vortheile eufgeben, und nacb Deutfcbland zw 
rtekkeluao» — Das Stidteheo , welches durch meh- 
Ml« FeuersbrOnfte aeberardeotlicb gelitten hatte, ift 
Jelt dem Brande 1775. (chSner aufgebaut, und nach 
Riga die hefte und modernfte Stadt in Liellaod. Ehe- 
■lut Cehörte üe mit zur Hanfe, und war der Stapel 
«kid AM Niederlage für alle ans Kufsl.ind kommende 
Waarenf der Uejidel könnte, obeleich Dorpat eine 
Lflndftadt Ifti "doch »eeh dem Vf. durch Anlegung 
voD Magazinen fflr ruCGCebe und iaiäodifche Produete 
zwifchen Dorpat und Reval wieder fahr bedeutend 
werden, fo wie die Fahrt mit Paketboteo auf dem 
Embach, welcher die Stadt durchftrömt, über den 
Peipotfee in der Folge fflr diefen Kfeis, , ja felbft für 
^iga Gefeaden von Pletkow und NAerögored vor- 
tbeUneft zu werden Terfpricbt. Das (S.^3.«rwähnte) 
Fräuleinftift, hat, wenn wir nicht irren , wegen der 
Univerfität von l3orpat «erlegt .werden miiiien. — Die 
Einwohner der Stadt beftehen ;ius Deutfchen» Ruften 
MOd freven Ehften. — Auf dem.«tb«niaU feftenBerg* 
fthlnffi T rff tai (dHiniMgtB) IMaMm Mb > «w 

»u ■ 



dem fior ooeh eiaige xerrifrene Mauern flehen, hielt 
fich Karl Xil. «o Anfange des vorigen Jahrhunderts 

einen ganzen Winter anf, und noch wiffcn die Bauera 
vieles von feiner Freundlichkeit und Leutfeligkeit za 
erzählen, befonders dafs er, fo oft er zu üe\'atter ge- 
beten wurde, (tets perfitalich bey der Teufe erfcliieOb 
Auf dem eine Meile davon gclegeneaPaftorel« pflegte 
er oft fich mitdem Prediger zu unterhalten. -~ Ptr/um 
ift eine kleine^ aber artig gebaut« Stadt von etwa 400 
Uäufem, an der hee und an der Pernau, einem Fluffe 
der fQr kleine Schiffe nothdUrttig zu einem Hafen 
dient. Gröfsere Schiffe moffen auf der Rhede, drey 
Werfte von der Stadt, 'eio* und ansgeladeo werden, 
welches den Hendel Telir erfehweit. Aaeb fie ge- 
liürtc ehemals zu dem hanfi'jtifrlic:! f^nn tc. Cnter 
Katharinen 11. war (.'er l}an,lel t'elir bltiiicml, allein 
er b«f(aod vor£':ii;!irh im Schiiichhandcl , dfr durch 
die Verfügungen des unter dieiVr Kaiferin bekanotea 
Rigaer Zolldirectors Dahl ein Knde nahm, fo dak 
nadunale kaum die lUlfte Oefeii&ite nmaebt wrurdea 
( Unter Paul eerior es nua noch ger oea BreterlieBdel^ 
und wurde imtricr unbedeutender.) Vormals war 
Pernau der Sit/, eine.«; Bifchofs und beftand noch am 
Eiiile dfs :iSteii Jahrhunders aus zwev Städt(>n , j^lt- 
und Neu Pernau , welche der dftwifchen fliefseode 
Strom trennte. DieSamo^iteo zerftörteo Alt.- Peroae 
1268. , und elf ee wieder aafgebaat taacd. verheertci 
et 1(99. dieSohweden •adTortflgÜeh ÄePalen;Steia- 
häufen bezrirlüicn jet7.t dieStäte. Pernau war zugleich 
mit Dorpat auf der Wahl, als von Anlage einer üni- 
verütdt in Liefland die Rede war. Nach Sem Vf., and 
wir erinnern uns diefe Behauptung Mt z« der Zeit all- 
gemein in Hufsland gehört za Mbaa^wOrde inmthma 
Hiofichtea Peraaa dea Vorsag virdieat habaa. f»» 
chemeBgen Unit erüffttgeMade voa ehrw«MI|UrM 
ff?in , welche gegenwärtig zu einem Kornmagazin g^ 
braucht werden, würden mit nicht gar beträchtlicbaa 
Koftcn wieder herzuftellen gewefeo fevn ; die Nähe der 
See erleichtert durch eine tebhefte Schiffahrt dieVef> 
bindonc mit dem^elehrtea Aaslande; die raeifteaBlr* 

ferhäuier find zu Studenteaquertierea mehr geeigaeb 
)ieSolttile> welche, wie alle fogenanate Krön», d. h. 
öffentliche vom Staate oder den Städten unterhaltene 
Schulen, unter Anflicht der Univerfität ftcht, batjettt 
eine beffierc Fjnrichtung bekommen, und walirlbbelaei 
lieh find die Gehalte der Lehrer auch vertieffert « fot d ea , ' 
Zur Zeit'dee Vier hdumen die 4 Lahrir anfaar ftayec 
Wohnung und Naturalien der Rector 300, der Coa* 
rectorzso. derCantoriKo und der Rechenmeifter 150 
Rubel; gdebrt wurde Griecliifch, Latein, Cefcbicbte^ 
Geographie, Naturlehre, Uehgion und Oeutfcii. — • 
Am iVrnaoftrom findet man verfcbiedeae grofse und 
tiefe HöblM^die zu maochen fondcrhatyamani 
den Bauern der Gegend Aniffs gebaa. " WafMi- 
Tiefe, Finfternifg und des darin herrfcbaadeo Braufe 
von verfangenem Winde nennen fia diefelbendie/yi^ 
der Htille. Sie fohcinen blofs ein Werk der Nifur : 
üsjjra, vidleicbt ehemals vom Waffer ausgeh&Ut. 
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Die Landfchaft begreift die Infel Oefel mit 

deo umiiesendeo kleinern lofela in fich. Die 
Krcisftadt ift Artmtbitrg, X Meilen von der KofkCk 
«od fie ift auch die eiozig« Suwlt auf du gaazM In* 
leL Ibr Seaiandel ift vabwiMieML Von Rin oad 
Beval liegt &e .30 MmIm «ailiMUMd w«r «lanlü rdr 
{et, mub den groEMCi und do khtoea Sand ptffin«; 
der «rftere übt vom feCteo Lande nach der ai Meile 
langen, nicht völlig 3 Meilen brMten and 9 Meilen 
im Umfange enthaltenden infel ^0011 (von der man 
^ii/cfaJich geglaubt bat, dafs fi« «benial« mit Oefel 
apfammengebaogeo bab«), d«r Jetstere tob Moon 

«Ii OaCiC . Ipi ^omiMr aiMriil naa imMMeh ^ 
iftmf klda«! Mtm «oa^däo» OM» Wm^ nw; 
im Winter fährt man gerade Ober das Eia, doch mafs 
man des Weges kundig leyn, weil man fich leicht, 
zumal bey SchueegeCiöber, auf der grofsen Meeres- 
fläche vefirraa kann and gace» das Frabjafar zu das 




^notl^e— llAlierDen , doch auch einigen habfchen ftei- 
oornan Hlnrero. Der ehemaLge Vicegouveraeur Ba- 
ron von Camptnhaufen hat 6ch um die Stadt und um 
die ganze lulel febr verdient gemacht. Di« Eiawob» 
uer fiud m«iftens Deutfcb«, do«fa auch Huffaa ood 

JlidaHr: xttkha (ich. vom H«ifdtl nShren. Nah« W 
er Stadt licet das aus lanter bdianenen Quadern anf- 
grf.ihrfc Sclilof';, ehemals der Sitz des Bifebofs Ton 
(^efcl, von Ivjrl XI. zu einer Feftuns eingerichtet 
iind ^it^rofsen Kuften erweitert (im Schlofsgrabeo 
Me|M/HN:fak/BÜ}ig«KaiK>nen KerfcbOttet ), und fon dem 
nmOimOm^ Bmur rfu tumTbdl in «• L«ft 
frftFWgt;, lUiaocli uobefchfiduteo Theile, Gevrülbe 
nnd HJaCar iiienan zu Kron>N£igazinen und Gefäng- 
lüHeo. r-T) Die lofel Oefel ift 15 Meilen lang ».n i 10 
Weit, und er^^eugt Getreide, Holz, Flachs und Hanf; 
allein dar Ackerbau wird vernacblafßgt. Sie ift , da 
liier nmls diePcft gewOtiiet hat, fo ««ttirateh, dali 
die Oftter nkht die ibr« Banva bMWiw» kÄMMni 
foodera St Bach dem feften Lande auf Arbeit geben 
UUfta. .Die a^ten üateUner waren berOcbligte Sc«> 



rSuber; fie gincen bis naeb DfMmark, Schweden 
und DeutfobfanflK, und weiKMetto dar Landes fpraehe 
Xarra/aor heifst , fo meinte BB/ehhtg fogar, dafs der 
Name Korfar von ihnen herkomme. Treibet) auch 
die jetzigen Einwohner nicht mehr die grobe Kape- 
mft £0 nnd fie doch, ungeachtet Katharina iL das 
Strmdreelit aafgebobeo bat» die gefährlicbl^en Fdnda 
der geftrandeteo oder faft verunuOekten Scbiffe, d»< 
ren es, wegen der viden Untincn, Sandbänke and 
Klippen um die Infel her, jährlich mehrere giebt ; 
wenigftens eignen fie fich alles das zu, was die See 
■bsvnrft Sie kreuzen mit ihren Böten unaufhörlich 
•■I darben berum , tchlagen Seehende, deren Spedk 
■ad Pidle fie mit gutem Gewinn verkaufeo , fcbiefMB 
Wild an den Kathen, find «rfabrna Fifcher, Schwim- 
mer und Taucher: be holen vide verlorne Sachen aus 
dem Meere heraus. — Noch jetzt ünd fie roher und 
trotziger als die Obrigan Ebfteo auf dem feften Lande» 
doch laben fie geroieblichar nad rdniicher, find dm 
ftnaaftsvaia «anigar <4MMkaa* arobaaa ia haffam 
Hinrera, dfebteruad da Faafter vad Dielea babaa. 
brennen nicht Pergel (Licbifpahn von Kien - und Bir- 
kenholz), fondern crtlcritiit:h8.; Licht, kleiden fich 
beffer, und fcbon etwas mehr nach deulfch<;r Bauern 
Art , und tragen Schuhe und Stiefd ftatt der elendca 
BaflTehi oder Sandalen ihrer BrQder. — Sie fprrebab 
den revalifcb-eblknifcben Didekt; an den ILafteo iber 
auch fehwedifcb. Aus den Oefel fchen SteinbrOchen 
find viele anfehnliche 4 — s ^"^n lange Blöcke zu St^ 
taen far das Zeugbaus nach Petersburg gekommen-; 
fo wie an die dafige Akademie der Wilfenfchafteo ai< 
iariey Artaa von Marmor, Tafelfkdoeo ond andre 
fMritoa and fdtaoe Stonb. *^ Die Infd Mm» gehört 
eigentlich zu EbfttawL Die Infd Kiam, zu 0«M 
gehörig, liegt ia der Bncbt des Higifcbaa Meef<bB» 
i'ens, und befteht ans einem Kirchfpiele von 35 
Bauernfamilieo , einem Ueberreft der Ureinwohner, 
der alten Liwen, deren Spraehe, die ihnen nür ver- 
Madlich ift. fie aooh fprscben; fie vcrftebea abar 
aaqb ebftnifeb, laiahiitpb und fobwedifabi ja raaaalii* 
fog.ir deutfcb, bolländifcb and roffifch, weil fie viel 
mit fremden Schiffen umgehen und diefen zu ibram 
Schleichhandel behülflich find. Ihre Hauptnahrung 
ift.die Kifcherey, der Seehundsfaug und die Jagd; if 
beober pHlodam fia «nob dso Strand. Sfe bidban 
all« snnaaatbig bej daaadrr aad bdrathen au« kd> 
aam Aatadm OdSiaM; IN« kWa« Infel Kaan, vor 
dem per*aufcben Meerbufen ift 1 Mdle laM und 4 M. 
brdt. ÄaiftelBekriierlkbaDoiaaJoa. DioAbrlgaa 
(4) Ü Wai- 
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kleinen InfeJn find nicht der Erwähnung werlh : al- 
lein zwifcben der fiullirhen Spitze von defel und Kur- 
hod iiegt .die gefal^Uebe Meereiige Domtits oder 
tvimun mß geoannt, doreb wakb* täte nach Riga, 
Pcrnau und Arensburg bandelivie Schiffe gebao inttC* 
fco. Die weit in die See fich erfireckanden Sand- 
bänke verengern da'; Fahrwaffer zu kaum einer Mcilo. 
* Die Krone unterhält daber auf der Erdzunge Domes- 
mts in Kurland beßindig zwev Leuchtthnnue, auf 
welchen vom Aufuft «o 5 Monate bijidarcb des 
Na<;hts ein Peoer unterhalten wird. Von I>ömcsnes, 
wo iler Fini^anp in die Bucht irt , find ooeb 30 M«i* 
len bis Hi.ua. IJte SchifTer mQfTcn ihren Lauf fo rieh» 
ten, (lars beitle kurläodifehe LeMbtthAme nor ein 
-Feuer zu feyo fcbeiaen. 

> Im Goonmncment F.hßlanä ift dis fünft Roger» 
#iek genannte nen angelegte Balti/chport wegen der 
ungeheuren Itoften von mehr als 15 iVl:ih<)nen, wel- 
che feit I'ptrr I. an dem Hafenbju verwendet wurden, 
der bey ifen vei kfhrien Anftaiicn im Jahre end- 
Üeh gänzlich eingefteilt werden mufste» merkwür* 
«N^w Von dem ganzen koloffiüeo Ben ftefat akhit 
ttSkg% ■li'cio<4ä9Mi''/i)u SlIiiHI liBger-vad'elvra 
Sehritt breiter Damnt euf der Lindfeite wid ein «beo 

folcher von 7C0 Schritten an der gegenrtber lirgf-nden 
Infel Klein Koog. — Auf tier weftlichen Seite, un- 
terhalb des neuan^efangenen Hafens, ftcht der alte 
|l4ttaeri)ei von Peter I. erbaute, der 30 Schiffe fatat, 

vor zehn Jahren aufs neue ausgebeffert w< 
ih. Im JUrebfnieie. A iVa<(iUw.li«t dae 



llgeOiften^eofer-Klolter/lMikr, fpfiterbntoeloSeUoft der Bifpnie 



verwandelt, das aber aSbrannt'*. Mauern wa- 

ren 9 bis 10 Klafter hoch und g bis 9 Kufs dick, und 
,fipd nun zum Theil abgebrochen und zu andern Oe 
liudan verwandt worden. Die ^ewiJbtc febr grofse 
IJoftetkirche fteht noch unverfebrt. — Die Gkgeod 
umker m fcbr romantifch nnd man findet biar' einen 

Kfoeo fchön angelegten Garten. — Im Meridma. 
BO.Kirrhr|>ip|, wo die vorlr^•^^ichen iMauerfteioe 
von beträchtlicher Länge und Breite und einer Dicke 
von i'^J Eile gebrochen werilen , Hie in der Krde fo 
üMneb find, w» 6o ficb üohoeirieo ialfen, an der Luft 
tkw lyrhirtei «ad wdb werden (der Bruch liegt dre j 
Ftiie oatender Erde und erftreokt fich weit), fiebt 
ndn-ebenfitUs bey dem Hofe Limmat die Mauern et 
nes ehemaligen Klufturs und einen mit uralten fehr 
dicken War-hholderbäumen befetzten dahin führen- 
den Weg, den, alten Nachrichten zufolge» die Mön- 
ohe foilao am^legt mad bepflankt habea. -r fiay.dcm 
Gate Seh muBM t oUAA #«it von-derPerbanfiifienSira» 
fse (auf welchem Hr. v. Kottftmt, der es ppl<'aiift hat, 
elxt den Kartoffelbau einführt), ftehrn fiiimen M)n 
Jauern, vvelt-bc, n.:. h di'r Grüfst? dr<) L'nifant^'-' rU 
fchltAf^/i< einer Stadt indflen zur Einfalfung pe iii nt 
liabeitV aber lo mit Krdo bedeckt und mit Gras b«r 
VHtthiM find, .4aiA fie .eher «inen WaUa ilioüch fe> 
beo. .Vofc dam' HofefSdnvarren führt mteli^eln ger 
pflafterter Wep dahin i der erft in neui-rn /eitrn ift 

«nt jaakftiUlid aa^egruäeo. woriieu. Dje üaueio nenr 



nen ea ^ani Hu, ^okannisßadt oder J^cklcß , 

Stauben, dafs es eine uralte Feftung der heidnifeb«i 
hftwi. j ewihi J iioarlu^ dea Zwifobeofaidia 
entdwkfimiWHNnM* vob lfronoen uird R<>1iA^ 
Sporeo TOO SMMCMd Mauern- alles .nber ift mit 
Schilf, Geftridalinid hohem Orafe bewachfen. Hin 
und wieder findet man auch länglich zugefpitzte Steine 
mit einem Loche in der Mitte, die vielteicht^StraÜ» 
axte gewefen feyn mögen. — Das ScbJofa Irhät im 
OotdeiibecKfl >M * , «ne ebaraaüge. an a»- 
nem kleinen 8m BmIm gelegene Feftung, bat 
fich nebft Oberpahleo unter allen vorhandenen lief- 
und ehfUiDdifchen SchJoffern, am beften erhalten. S* 
gehörte dem Uifcbofe von ( '1 f 1 und macht Eiodfttck 
durch feine Grufsc. Vor ao J ahr^ diaüte e$, einer 
vornehmen deutfchen PrinzelSo, welcM vom I^eters- 
boiyr Hofn hiM>|g> laftnit wu»de, «rtatoi. «Di« 
Art, wie fie Hfer^lIrNsii 'Tod gefunden, bat man 
mit Oewifshcit rrf.ihren ki^nnen." (Wer war dif 
FrinzefGn? l.'t der V.fdnvtn , von jetzt an gerechne., 
richtig ange elien i Im (ehemaligen) ll'tlenbfrt^fciien 
Kreife liegt im Kirrhfpiel ^twt das ScblacbtiakI» mti 
dem 1704 i). io,obo Mmn fkarken SelliMjialMoäF 
Mi— Hnfle» hhiMWi; gemeiDiglich Dehnt dSvS 
dl« Schlacht ^e^iflerxva, obKleirh diefe Stadt fedli 
Meilen davm piitfernt lit^i^t. i,>ie aufgeworfenen Vef« 
fchanzunpen Mplit man noch zienilich deutJicli. — 
„ Itins der I I: i i r. n Gotrr nach \Jmfang nnd An* 
lege indiefer i'>'>^end üt. -Focktnhof, oder mit reinen^ 
verfodevten Namen Codlei^hs da.» die bekannte Htei> 
Mmgftmu, iwbortf« Grifi»>lBri/ia), Wilclbä 
ifceo ine Knfland ftOchtig wenf^A 
inuf'ite, von dem Harnn K»hbiii r Iv uftt. Sie Ijefs 
viid bauen, (iärtcn md S.'ralMr. jiiJet^f*n, machte 
ilandelsprojekte vr'rn üifrt eine', au legenden Hsi- 
feos, erliielt aas-perioniicher B»kannUchaft vnii 
Frtondfehafl ■ lotherinens dl ' b^nmi •i«^Uriter(Hlt>> 
zttnf: nnd Preybeiten ; allein, der Xod^vereitelte gröfs- 
tentheih' ihre En'tivorfe. In diefeWi Kirchfpiele ift 
aucli «Irr l an dfitz de«; Hn. v. Kotztbut, Frinifntkal 
von ihm geeannt, wo er nach der borQcbtigten Fehde 
wegen des üoetmrt Bmhr4t^40r ty^rmn SUrm fielk 
hinaoE«* • ' v .ji* 

i Tnfel D«gt* ( fehwedifcb DagB) if^ ungefähr 

12 O Meilen grofs nnd gehOrt den beiden Familien 
lJti(Jtrn ■ ütfrnb.-rff nnd Staekelherg. Die Infel ift 
durch eine fchmale Meerenge von Oefel geti-eont i-nd 
vom feften Lande vier Meilen entfernt; für dieScbitf'- 
fabrt ift fle der vielen Untiefni« Siodbinkeuttd kl^ 
nen loleln in leilker Nahe otwiM geflhriicii «ad «« 
fhvnde« biei* S<fhtfre^ • ftte 'BevMlc%ihlta»e der Tnfirf 
ift beträchtlirh , daher auch hier viele Gflter ihre 
Menfchf-n nicht 7u befchäftipen wiffen und f?e ntch 
dem fefien Lande ^an< Ar»ie)f pehen laffen. Unter Tli^ 
fen fiiw^et mau gefcbirkt«' Gr>ld- »od Silhi>TaJrbeiter9 
Sobiuffer, Uhrmacher; HodhA»- und andmr^schmto- 
de; Zimmerleate o.-ft «v/, iVollurch da« Vf>rurth«il 
von der angnboeoeff l>oittmh#4t -und UnPdhfgkVit der 
Fhffen hinljnu'icli 'viderl,.(;t wird. ,,Der B-j 'en ;i'jf 

Dagea ifl iaa Gauzeu nicht febr fruchtbar, hier und 

• i : ' . ^ da 
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trachte Wohl i? ViPhradit tintl >V>i(ie finiJ 

ktil, aber das Vieh klein. Die Höfe, Kircherr um! 
Dörfer liegen tneifteös cegeö' de» SceflranJ ; cfieMitte 
d*r Infel befteht aus Wiefen , Wald, Moriifffm ; VVei- 
depUtxeo und'i!iifnichfbaf»n SprrHhaiden,'' 'ü^e VV^f^- 
deT find voll des berrlfrhften Wiltfes, als AuCTliöb« 
ncr, Birk - wmf HaWhöhner, Sehiiepfen o. f. w. ; 
auch HafeJi giebt es hier; ton KanVihi'Titi findet man 
nur VVöife und FOchfe, die im Winter Ober das Kis 
heniberkommen ; Bären Riebt es gir nicbt. Iin 
Frflhjahr und Herbfte ift am Strande der reiche Fifcb- 
fang nnd atif dem Elf* ein gtlter Seehoiidsfung." 
Hier war es, wo dei' berflcbtigte Uhmenfch, der Ba- 
ron Ton Ungfern-Stemberg, auf feinem Gute Hoheh- 
holm ein langes Leben in allen Schandthaten , deren 
man einen Einzelnen kanfTr/ahig halten folltc, rer- 
lebte, bis er endlich tiofer Alexander 1SC4 den Lohn 
feiner Thaten erbieff. Vor mehhern Jahre« halte be- 
reits der Hr. von Knorring von Wejfsenfeld einen 
Procef?* gegen ihn geführt, weil ör ein gefkfandetes 
Schiff füllte haheh In Brand flecken laffen und dann 
feine Helter';helfer vergrftvt oder auf. nndfre Weife aas 
dem Wege f^eraumt ha'ien füllte. Uiefer P/oci^fs wurde 
blofs ilurch einen Gnaden -Ukas gehemmt. — Jetzt 
verklagte ihn die Fraa eines von ihm erftochenen 
Schiffrrs, er wunfet unter irgend ehiem VorwanH« 
in die Gegend von Hahfal gelorkt, weil man fich 
fcbcuete, inn auf feinen eigenen Ofifi*rn 70 verbaf>enj 
und von hier dnrch ein kleines Conimando als Crimi- 
nalverbrecher nach Pernau, von da aber na<;h Keval 
gebracht. Ungeaclrtct des GerfJcht.e, dafs er feinen ei- 
genen Sohn eiTrhoffen hatte, ergab fich aus dem Pro- 
cetfe, dafs er an, der Ki^fte, wo das Meer wegen vieler 
Klippen und SaiidhSnk* fehr unfirher ift, bey ftOrmi- 
fcheo und dunkeih Nichten Leuchten und Blend- 
werke, wozu cin«'r feiner Pavillons befonders ein- 
gerichtet war, anziJnden liefs, wodurch die Schiffe, 
welche fich narh diefen Leu^b^en und nicht nach dem 
von der P.pgierung angelegten Lenchtthttrme i'icrTfite- 
ten, /wifchen die Klippen penVlIien und fcheiterten. 
Gelangte jemand votf der Mannf<?haft noch J^bendig 
ans L'rer, fo x*urde er p^pM^'de^t und ohne weiteres 
vcrfcharrt. den geftrandelen Gtlirrn irifb er ei- 

nen fehr <»SnträulicHen ScTileichhandel. Auf Atire- 

fung von PHrnfburg wurde der Prc-c-fe febr eifrig 
elriefren, da- 'LanorSt^* Collegfum mu''ste bis zur 
Beeniiiirnng bejfammen hitibehj felMt wahrend der 
Ofteiferi«"'«, nnd die Aktfrt und *fas Urtheii wnn.'en 
'zur Beftätignnr; näch Peter>^bi rC tie'^jfult. PerSpru-h 
der Re\dirclbcn HeHßrden ift nicht hel<aiir)t geworden; 
allein' fo viel vi-elfs rtian,ifafs d*»r K. fCi'r, wichHper 
Yürbittf-'n bnge.-'chtef, es "dahin geiVliärfl hat, HoliS 
der Bfifewi^ht zci^Jeheni in dif B; 
fhin(kabeefohTl wurde. Als Fdelrr'aV n w.-^Y" "r vnn 
ItörprrlSrhcr Straft» frey. Glfirb anfünglirh hafte 
firJi der Kittprfchaffs-hau^tmatin wei'en «It r Gefan- en- 
ieh*«iJ^g, als eii er \'rr'et/uiip i'er a<'l gen Privile- 
gien, bey drm Ka)!*er b fchwert, aber 7ur Aniwort 
erbahto: dab der MonarcU diefe Plrivilegicii kenne, 



und mich nicht gefonneA fey fie zn verl^lzci»; hien 
aber eine Au<;nahine machen zu mülfcn geglaubt babQ 
{ die fehl» ndthig war: denn fonft hätt« der A'i<^J ga» 
wifs, wie in ähnlichen Fallen, die Sache vertu;"c]it>. 
Hierauf wtirde'der Baron auf dem eben verfamma'' 
täa Ltedtage aus der Adelsroile ausgefchlofien. u; ,> 
f-i ■ (^Dlf Po.rtfef:unp folgt.') 1 f>l» 

'intndt' T ^ K G E S C H4 C H T £. mU r.'>t 

Paris, b. ScbüU; de phyßo!ogie vig/tale, on- 
vrage dans IcqiieJ fönt explifjuves toutes let 
parties des vcgvUiux: accompagne Je pl^nchcs 
et de tableaux m^lbudiques , .reprüfentant leS 
, trois {yhittita de Tournefort, de Linne et de 
Juffieu. Par Stbaß. Giraräin (de Mirecourt), 
ancieo Profeffcur d'biftoire naturelle 1 un de? 
cqofervateiirs des galerifS de bolaniijue du Wu- 
feum d'lhftüire naturrlle de Paris. Tom. 1. 
L u. 456 S. 32 Kupfert. Tota. IL JyX^LVl u. 
460 S. aa Kupfert. I810. 8- / ; „ ^^S^^^^^^ 
Unter einem viel verfprechenden Titd'erliaitenvMlf 
hier eine ganz gcwühniirhe, nichts Neues e:ithaUenii% 
Einleitung in die Plijnzen - Kenntnifs, wie Krank- 
reich deren mehrere, i»nd Üeutfchland eine noch grör 
fsere Menge belitzt. Die fehr wortreichen Einleiiunr 
uen übergehen wir, da fie ebentalls nichts Wefent- 
holies entbaiten. Der Vf., fonft waliricbeinlich io 
Dijon, fühlte den Mängel einer Anleitung zur Bota- 
nik , welche in fyfiematifcher Ordnung die wefenlli- 
chen Grundlehren fo vortrüge, dafs die- Anfänger 
nicht al)gefchrfckt, fondern angezogpn wünlen. Zu 
dem Knde en!lohl</s er fich, nTia\\ Mirbü \xn^\ltt%U- 
nat, ein folches Werk auszuarbeiten, im <>rfffi»Tbejl« 
ift nun al)er<liiigs , was man Phyliologie nennen kunn» 
te, enthahMi, aber öherall (tü\\ti es an Einfaeit und 
hulicin .Anlirht , überall an gründüchcn Zergliede- 
rungen und tiefern Fiirfcliim.'jen. Was ÜHhamtl, Bon- 
nel. Maßet und Ahr'j.l fogen,' wiederholt der Vf., und 
ftirht die Wfderfprüciie, fu gut es geh» will, cuszu- 
gieithen. 

Jm erften Abfchnitte han.-felt er von der Wurzel, 
im zweiten vom Siar^mc und keinen Thcilen, im 
dritteji von den Knospen, im \ji»rteo von den Blat« 
tern, und im fiinrten von der Biiithe nnd der Frucht. 
Wir^ends habea wir autli nur eine neuere Anlicht, 
oder mikrulkopifL-lie Unterfuchung, fehr oft aber 
iHiiichtige uJer halb wali;.: Ji?mer;«oi?gcn gefunden; 
fo dafs ilie Wuriel/aiVrn Au'.tcheidun^s Wei Uz^uge 
fpyn, dafs ilie U'ur/rln mit einer c.gisK-n Kpidernjis 
(ii) 'rzogen L^vn, daf« !'ic defio ftfter und dauerhafiej* 
fevn , je wetujiiT lief He in die Krde gehn. Vom Buft 



b. i der Vf. aar keine kiare Vorflelluog; er !äi'.\t uns 
ihnv zupleith das Holz unil die Kinda «»nfuelin: II. it 
und Splint unil lun.ie find ilim liieTeibe Sn'v;' > .1/. 
Von den SL-hrauliengipgvji r.ichts al? 'Ii-.nkl'.« l- 
lungen; was er im Pahri/.wei^ gt;f"hn, und pt- 
flg. iL ahijfbK lft , be^;rti}'t Ree. i ich». Aut c!>eo 
derfelhen Tl'afel Hnd mf!>rc.'e von aufs?" ins H.dz ge- 
kommene omd mit demlelbrn verwacbfecn iJinge ab- 
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gebildat. Von den fein«»n l'iiiei ruciiuiifj;i ii , die Du- 
Smw/, Fougeroux , de Boniaroy ( SU n. de Faru 177". 
p. ,49c ^ S»o.i und yandirijjt (ßourn. it fhyf. \L 
ab«r diateQ Gazenftand aoIteUtea, keine Smiv 
Hr. a. wiU banariu haben, dafs die Hoieo üm-Srnt 
^elo Terllerad« wen« fie «nf Gebirge verpfleBrt'lvf*- 
deo Nocli eine Bemerkung heben wir aus, de- 

ren Richtigkeit wir gleichfalls nicht verbürgen möch- 
ten. Die Mimafa pudisa läfst bey der Berührung gc- 
wilfer Perfonen ihre Bl^itcr nicht Tinken: diefs will 
i^er Vf. bey einer juii:;cn Dame bemerkt babin. 
dat Oerchlacbt der Pildnzea foll R. 3. Cmmtra- 



unbedenklich, dafs lucb <J^''<fllMU Er^tMranfasiifhHb 
che Diöcifteo ,Her:..-pbr<»dite«t,<it,l». n^oiS^kSm 
Ertchfinuug erklärt wird. lo einem andern FaU« 



Ef^ Aa erften Ideen ^rget ragen bifa«i|t.' jatkittnn' 
jmre vorher hatten Trhon Miüington, Grew, Bo- 
tart und /{ay diefe Fntdi'<^kungen gemacht. Grofses 
Aufheben macht der Vf. von dem aufycrordpntüchfM 
Bau des Calotliamnus BiHard., den diefer Gelehrte 
fishofl ,in feinem nanboUändircbea Pflanzen werk be- 
uhrietep und abgebildet bar. Es ift ja eine Polpdel- 
phie, und die Inlmlon d^r StadbÜden fh ga^z Aber- 
f.i.fli-jirTiend mit der liey Protra , Emhothrium , Con- 
chiwn und den verwandten Gattungen. Unrecht ilt 
«s, wenn der Vf. 6e txtrafMtafa Dtoat , fchi<:klicber 
sj^lfh berköaimiiche Ausdruck G<aA<^A#iw in p«ia- 
IlMibar. Oanz nariebtig fahrt dar Vf. als Beyfpifl 
| *< > ii'äfdwMg e « Aatbir^n Gfrantem an: Oironia 

^ArMaigehören dabin. Die Samenhiute -von 

Erodimn und Ptlargoniuni lind dag'-gen fpiralformig 

Sewundeu. Ueber den i'<iiien fehr unvolikommene 
laehricbten: der Vf. fpnclit von Dineen, die nicht 
Ml iadena-Uaadboebe ftehen, wie der tehWiohftaAn' 
ilngert'^'tVflber die Befrachtung des flwfiif. era«blt 
der Vf. nicht unwichtige Betnerkupgen. Eina' weih» 
liehe Hanfpflan7e fraad eanz allein im Garten und auf 
eine Viertel - Lieue im Umkreife war kein Hanf. Sie 
tnw daanoch Samen ; aber auch fruchtharen ? Ks ift 

••«w^^- 



Bab ar eine einzelne miaolicbe jond weibliche HjHP 
pUflOt h^a aalt grofaen Glasrecipieuten bedecken; 
wm laMara braebte keinen Samen : dt>er das Giaa, 
worunter die männliche i'flanze lieh befaml, war auf 
der Seitt nach der weialichen zu, ganz mit Polka 
bedeckt , ai^ den ajidarn.gar nicht. Ltiafe ErMiruM 
wird Ree. m wiadcfbolen luchan; daaa Jft-fia riebtS 
fo beftät^|i fia dia AooibarBiig dar Maimo an das 
Thierifcbe im Aaifanblick der Bafmcfatung. Bev 
Gelegenheit dar Samen befchreibt der Vf. Tkonitis 
Anftalten zum Ziehn der Pflanzen aus Samen, welcba 
wir fchon aua den Amtatts du Mufhuii kennen. Dann 
fol^t eine .^ngabe der Standörter der gemtioftas 
PAaazea in Fraolu-eich , wobey fpltfam^ Verfehl mc^ 
b ^a iwi a n i S» wird Gflu* fimmmä hier/«warü gt- 
oaont, and, aam Beweis, daf« es kein DrackfehJcr 
ift, Qberfetzt: Ii Ciflt ^ ftmiUts de jumtUrrt. Die 
Kupfer find vom Vf. gezeichnet und von Puqutnot «e« 
(tocheo. Sie fteUw dia baluantaftfo Üinga dar, iS^d 
grofsentheilt abmrUß§, hMf «ttlahat» olk mh 
faaz nnrksbtif. , . ^ 

■ - *» ' ' ' ' 
Dar mMgU Theil verdient noch weniger Auf* 
merkfamkeit als der erfte;^ am wenigften palst die lo- 
fchnft: CoHHoiffatut de l'orgaiüfatiom phuf:qiii de* vigtf 
tmux: denn er enthilt nichts als die fWelhoden voa 
re«innr/«r/, Linni und ffu/Jitu. VaOP Habt aiae Be»- 
l a a rka^ abar das AaTgeba dar namaii^en FaTalbob» 
nan aas dem T^myu/orffelitm .Heriiaruim, die fcboo 
Aber 100 Jahre alt waren. Die Kupfer find au<; den 
yUima des Mufenras copirt, und dalier nicht ohne 
Intereffe, obgleich die Copieen nachlürCz geni|g 
in der unbeftimmten punktirteo Manier fio^ 



L BefördcriijigMi, 
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^avkSntgl.balcr. geb. SMatfradi', Hr. «• 
llkvoa feinem Monarchen zum Commiiaiai 
tiens der baier. Krone ernannt worden. 

' Hr. Bau -Infjj"i i'ii R ü't 7.U Bei lin hat 
FefTur bey der Bau • Akademie erhalten. 

Hr. Dr. K. fVerntr^ Vf. der Apologie dei 
;fek»n STftem«, ift vom Kailar voa UaCtt«ich zum 
lO&raMn. Ilegierungsratha emaant werden. * ■ 
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; In den Berl'inifchen Zeitungen hat Ifr. G. R. 
St.ifMlz^ ,1. t. Rcctor der Univerfittk an Berlin; ai- 
nen laclierliefaen JUibgrifF «lacs Rceanfenten dnrdi 
Tolgaada Nata «arOckgawiabn : ^ SdurUtCtdlar ' JoUan 



hekunntlitdi fon den Receufenten leinen; auch erv 
kenne id> dankbar von dem Ree. dea erftea Hefte mci. 
ner Atonalen der Politik in den I leide] bfrgi&:faen Jahr- 
biiofaarn den iKahraai UntaciiBbiad f wi((;liM Suaureclu 
nndPolIdIk galemt zu fcabm, daCt nlail|ä jenes Cen- 
tripetalkraft, diefe C^ntrifugallcraft rej..pAber weitere 
Belehrung hat er mir |{eradez>i flicht gegeben^, ^b .er 
gleich cikürt, dafs^mur dje^bern.t^fn dc^ Politik 
gar nicht klar g^ivordcn. iondern.af; s^waiCu niieh 
aiur auf den fecbften Auffata eben jeacp eifkai|.^(aft^j: 
«bar KriagCKefangenlflfaaft »0« ^iMrat General, wichet» 
leb bitte -lefen IbTlen, ehe ich ihn abdrucken lallen, 
und in weldiem die h^hem Ideen der Politik lo kl^ 
und £cliwii atugefprocbrn w.trcn. 7.iiiu Unglück ^Wr 
ift diefer Auftatt Voa mn fclbft an einem General. Wj# 
aa a ftha ich as lUm Wff^.K(in»ffm £»UtSt au lernen?" 
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' BIDBESCHKBIBVNG. 

! liSrrzTd , b. "Dyk : Neutfles Gmäkli» vm Li$f- mtd 
Ehßland unter Katharina II. und AliXOKdtr L — 
Von ^hann Chrißofh Petri u. f. w. 

Auf dw cwqr Meilflo l«ig«ii «nd «Im Meile brei- 
ten, zwffelwa Dagen Md Nuck4 in gerader Li* 

rir fiegcni-ferj Infe! IFor-mt find di« Bauern' lauter 
Schweden und mclu leäoeJgen; fie könne«, weon fi« 
vorher il»reni Herrn einen andern Mann geftellt ha- 
ben, das Lian l verlaffen, ihre Kictder zu einem felfoft- 

fewählten Gefchäfii^ beftimmm , vun ihrem Herrn 
Frevherrn. V. Stackelberg) nicht verkauft werden, 
und er dnf.fie nicfat willkOrlich lOk INMII Auflagen 
befchweren. Ihre AmaU batrift gagen tnoo Kö|d% 
welches für den Ranm dar laftl abÄrffaffig viel ift.— 
Ik^Mckö ift eine kleine Infel zwifchen Worms unr! f?er 
Habfalfcheo KOfte. — Im Hanehlfchen Kirchfpip!:' 
auf dem iler bjiomSrten Familie von (/fxkü:i (einer 
der ilteften im Lande und von echt Ehltnifchcr Ab- 
kunft) zugehörigen fcböncn Gate Ftdut ift der Fickel- 
feb« Morallt iio gaosaa Lande berOchtigt. — An dam 
herrfebaftltelMB wobnlMufe bemerkte man fchon wr 
inehrnrn Jabren auf einmal einige RifTe; kaum hatte 
iri iQ dif heften Sachen forfgefchafft und es verlaffen, 
als es pl<ji7licl! bis an die Frnftcf in die Erde verfank, 
X>tr (ehr moraftige Boden konnte wahrfcheinlicli bey 
4iinn (cblechten Fundamente dieSteSnmafTe nicht tra- 
^»»^da zamal der vorbeyfliefsende Bach die Erda 
noch mehr erweklrte. — Im Jl^iifftnßtinfchtn oder 
dem alten ^ftru/tu ind die Ruinen des alten Berg- 
(chlofTcs, das 1270. erbaut wurde, das Merk wflrdSgfte. 
r>«a Ii mehrern Belagerungen und Eroberungen vun 
^HÜen und Schweden im i6tea Jahrhundert, bey d«- 
i|en lieh dasScblofs tapfer gewehrt hatte, rockten am 
dritten: Weibeacbtsfeyertage §57«. nicht wentgar dwan 
ge^OOoAuffen dagegen an nndals es Geh ganzer Isefas 
Ts^y^ liielt, üels Iwan WaffiljewitCcb im Zorn die 
ganze tiefatzang bktriehten, nachdem er's mit Sturm 
•iogenoromeo hattt^. Drey T^ge wihrte dieHiRrinh 
tang. Aaf feioen Befahl wurde die Vafta xerfiört. 
Man erkaaat oocli «iowTMl d«r W«rlM tfaddidi 
deutlich. 

Lief • and EbtUand ift flbamiB waflerrefett, «afcr 

eben als bergig (denn was meo dort, bafonders in 
Ebrtland, Berge nennt« find nichts jis .Erböbnngen 
«00 wenig Bedeutung ; Uefland^zflidiiiiit ficb» Wo*» 
....A»L.Z^ lüio. Drititr 



ders in feinen fädöftlicben ■Gegenden, noch eher durch 
einige Höhen aus, welche in Oeftalt eines fortlr.ufen« 
den BergrOdtena durch ainif» Kirchfpiela dea Wcnp 
denfeban, Walkfehaa und werrofefaen KreHes fieh 
erheben und deffen hüchfte Spitze bi y Bahnhof unge- 
fihr den Jfhaifchen gleich kommui mochte), von gro- 
fsen Wäldern (fie n«jmen nach unfcrm Vf. noch in - 
ooer mehr als die Hälfte ein) und von MorSften bedeckt« 
wegen der vielen Sümpfe, Gründe und fjiederungca« 
fe wia durch fein« nordlicha Lage kalt, nafis und vtm 
Hermrtrelben wltdeo Oabafcbes Oppig; *bar dennoch 
auch fruchtbar und mit maocherley T^aturerzeugnif- 
fen reichlich gefegnet. Wein und die feioera FrOcbta 
gedeihen freylich nicl t, wohl aber kommen Aepfel, 
Pflaumen und Kirfchen von viclerley Art fort, fo wie 
alln Arten Gemflfe und Gartengewächfe , felbß Melo- 
«aa «ad Arfaufen. Der Boden ift da, wo er durch 
TTrbanaachang und Ackerbau rerbeffert worden Ifk^ 
nicirrentheils zur Erzeugung der Fekl- irad Garten- 
früchte nicht nur febr gut, londem zum ThetI fdbft 
vortri'ffljch. LHrrch das (nicht atlemal zu e/Tipfeh- 

l«ide) Aushauen und Abbrennen der W^der (Aus- 
roden) gewinnt das Land nach und nach inunar nähr 
«n Ircnrar olhMr Ausficht, an Luft und Somm« M 
Boden tum Feldbau, an TrockaiOMlt 
und Wfirme, welche durch die Kanile and Abzugs* 

Jraben , die jetzt viele Outsbefitzer zur Austrocknung 
er Moräfte und Ableitung feuchter Lachen in ihrem 
Getneie machen iaffeo, noch mehr bcfürdert wird. 
Von Weizen , Roggen, GerfVe und Hafer kann ma» 
In mäfsigen Aernten immer das fecbttaKom nchnn^ 
to guten Jahren das la bis istannd darttbar. Biie1b> 
weizen , Erbfen , Bohnen nnd Linfen wollen im Felda 
nicht fo gut fort ; Lein • und Hanffaat eedeiht aber 
bpk.inntlicii ganz vortrefflict). — Der Vf. behauptet» 
dafs auf den loco LaodeOtern die man fQr Lieflaad 
und 500, die man fflr Ehftland annimmt, wozu noch 
165 PfarrgOter kommen ( 120 in Liefland und 41 io 
Ehftland), bey mittelmäfsigen Aernten vik,ooo \jip- 
ften (die Laf^ 4I Malter Erfurtifches Mau oder 60 
Seherfei) alleriey Getreides gewonnen werden (200,000 
in Liefland und 75,000 in Efiitlan i ) und eher mehr als 
weniger. »E)er ungeheure Braont Weinbrand ver- 
fchliogt aber das melTte eigoa gebaute Oetreide und 
erbiJt das Landvolk zum Theu mit in jener elenden 
Kofahek, (in jener) pbyfifcben und moraÜfchen Ver- 
de rb^nh eh, nber welche der Menfchanfrenad leofai^ 
und eine beffere Zukunft herhejwflnfclit," Dn Gn> 
treide zur AwMir kMmPt Kurland, 
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Polen und Litlhauen. Roben, Hopfen , Kartoffeln, 
Kohl, Gurken und was zum Gartenbau übrigens ge- 
hört, wird »on den Deutfchen und vorzOglicb von 
llan Kuflen eabaut , welche in jedem Frühjahre aus- 
drflcklicb dazu einwandern, in der Nahe der Stadt 
du Stock Land miethen und davon inuncr die frilb- 
ften OewSehfe, als Spargel, SrbTea, Oarkeo, Bla- 
inenkahl u. f. w. liefern, die oft kaum in grofsen 
Xreibbäufern zu fin !en Hi) I. Ein Garten von der 
Oröfse eines faalijen Morgens ernälin oftmals eine 

Sanze Familie. — üieLcttea und Ehften mögen Geh 
ie Mahe nicht geben uad werden auch von ihren 
Herren nicht dazu aufgeiaooMKi dcnMaogel aa 



r* e Anmuth und prigen dem Land* eine eigenthdm- 
liche Sclionheit auf. Ich kenne bey Katkarinintlial 
(he\ Hrvjl), OharpahUm, K^alk, Dorpat, G^eriden, 
weiche mit den fchönften in DeiitfchUnd oder Heive« 
tiea wMei/'trn. Man mufs uodanklMar feya, oder di« 
Aogeo jeflilTentlieli Ttrfchliefteo, wenn Ben das 
Oote, Schöne, Rdzeode der Natnr in Liefland veF> 
kennen will. Die vornehmften BedarfnilTe des Lö- 
bens, Korn, Holz, zahme und wilde efsbare Tliiere 
u. f. w. bringt das Land reicblicb hervor: nur iehlt 
Salz und Eifen : allein da« Mangelnde taafebt m«a bey 
dem slacklicheu Handel llfafat etat weits ficb fo- 
gar die Artikel dm hutat «B_erlaliiiMH «wl Etfaa 



Städten findet auch der Laadmaon keineo Markt für verbirgt vielleicht aneh den Ktowofanem mm d ^ß ttS 



dergleichen Producle. — An .Mineralien ift da« Land 
flicht vorzilgÜch reich; doch kennt man, da kein 
BergbaugetiieLien wird, dio tiefer liegenden Schich- 
ten der Krde fu wenig als da'; Innere des Moers- In 
mehrero (liegenden , zumal in Lief land , giebt es Kalk 
und Gyps initjtTeberflufs . auch Brauietbon« Schwefel, 
Kips u. r. w. Nicht weit von Reval, am Strande der 
Ofifee, ciebt fer in Mcng^ vorhan fen« SchvvefeUips 
vielen Scliwefel, a'ier noch mehr Vitriol. ..Schade," 
fagt Hr. P. mit Recht, „ilafs man <üefes Mineral, wie 
Tieles Eiobeimifch«, bisher nicht geachtet bat!" 



(un'jewufst) die tiefere Erde. Man handelt daher un- 
gerecht, wenn man fich aber die Härte der Natur, 
die viele; veriagi habe, beklagt. Sie hat den dorti- 
gen Menfchen nicht nur ein fruchtbarea Land , fon- 
dem auch hier und du £ebr angenehm flnd reizende 
Oqgendan getchenht, die man aber ta —n i p&iUlick^ 
oder «o wirthCbhafitfidi nidit alleniBl nadi veitHeaR' 
zu fchätzen oder zu geniefsen weifs. Man findet Aus- 
richten, wo Ebenen, Anhöhen, Bäche, Seen, Ge* 
hül/.i;, VViefen und angetuute Fluren durch ihre nun- 
nicltfaitige Abwechfciung alle Sinne bezaubrrn. hpy 



DOTlieYalwird auch grilner Thon (<«rra di f^trona) den Stedten find fie felteiTer: man vermilf'-t fir^ wenig, 
Munden. Unter den Streufteineo auf den Feldern weil dort die JLunCt dureh (Hrtm.dm Mant^^] rrfel% 



Auf deqi flaehen Lande findet man fie ha i 

?uicken den müden Wanderer und gewSbren liem la* 
riedenen Landbewohner und ftillen Freunde der iSa- 
tur taufend uiicrU iiffelte und fehr wolilfj-ji'»" , ;iüht 
theuer erkaufte treuden!" — Üi-fe ^ i-" mag zu- 
gleich eine Probe von der öarftellung ips Vfs. absie- 
ben. — Die Producte (aolaer den OetriülO vad 
die Fabrikate» welchn Lief - nod BUUaod nmlooem 
Bedarf und zum auswärtigen Handel darbieten, find: 
Holz, Balken, Breter, Segelftangen und anderes 
Schiffholz, Lfinfamen, Wachs, Linn(»n, Segeltuch, 
Theer, Fotafche, VV'olfs-, Bären-, Fuchs und Ha« 
fenfrlle, Baft, Matten, Blätlertabdck, Lcder, Talg» 
U^te* Bedtter. Oefll^Ml.. Braooiewetat (nur atli« 
viel)« FKrhofm Uebefffoft von allen Arten), KreMe^ 
Häute, gefalzenes Fleifch, Brucbfteine, Sf'ehunilfelle, 
Horner, Schweiniborften, allerley Haare. Schwumnie, 
Mtirclirlii , el'^'as Giauvverk, DarhsNlie, Lachs, 
rseuiiangen, Slrö.uiinpe, von den letztem hefondcrs 

..w. - n, ^'"^ itleiiie Art, Kiiloßrömlinge genaaat'f welche bey 

der faft hnmer'^mit Laubwald ung vermifchteo.jfaUei^ Reval» Baltifcbport u. a. O.'gefangeia werden. Sio 
bolzwäiiler wird auch nicht geilacht, und in der halten ihren Strich wie dleBertnge^'iakad^dleGrdfiM 
Nähe der Städte wird bereits der Nachtheil dsvon liey der Sardellen, werden cefaizan und -mit fiWt'OndOah 
dem unp,eheuern Verbrauche des Hol^es fulilbar. — wih z pingemacht, welches man in R^al vArtreflIfen 
„Uebrigens," fagt der Vt. (S. joo.)„ifl dj Land v.ii verltelit. -Sic [( limecken bev i-.ahc v* Sardellen, wer. 
Sommer fo fchOn. (und den Winter hefchrfibt er den *uch in vielen Haufern ftatt derfelben gehraucht, 
nachmals mit Kecht, bey der allgomeinen Gaftfrey- nur Ift ihr Fleifch weicher. .Sie werden als etwas Lck-: 
h«it und Gefef^gkeit jiod bey .d^l^förderong der- kMt«< nach' Petersburg . Riga und ÜeutlcbUnd gei^ 
fetben dtirbli nMneitvrri Froft und dte ErOrfnung To fehieht. Atifserdem bringen dieBanem nocharnfnell* 
vieler liiidpr filliren.len Wo^e, noch reizender), a!'; Markt: Baufteine. Kohlen, Heu, Strtih, Krennholt, 
irgen I pjn andres. Die grünen Fluren zwifchen dm Kaumrind&^em Oerben, Schweine^ üäiber, Lauxmar," 
dunkl^rn Waldern geben eine an^<>ii<>l)me AusHditj Fei|pt«iflll» Sy«fe* WÜAu. Cw. 



glebt es viele runde PRafierfteiue und grobe Granit 

Blocke. Aus jälu-n U teiTiell.Mi und St-inlirilchen oder 
> Leiip^ruben, die mniftens Tiion, .Mflr^el, Sand und 
mürben Sandflein zeigen, könnte nun folgern, d.ifs 
fias Land ein Meeresgrund gewefen fey, und ilie häu- 
figen Grairit-, Thon-, Kalk und andere umherge- 
ftreutea, in der Oberfläche befindlichen Stanbrocken 
und der Umftand, defa diefes ganze Land Abhang des 
Finnifch*-n oder Skandinavifchen Gebirges ift , laffen 
tiefere allgemeine Granit - und andere Stemlagen ver- 
anuthen. Diefes in futigen ' auch die Torf-, Me.r- 
find- und Meertbunlagen in Moraften und Torfmoo- 
ren." — , An mineralirchen Quellen find erft einige 
eiifdeckt: die Quelle za fialJoho, vier Meilen von 
Riga , ift empfehlenswerth. — In den grofsen Wal- 
dungen wimmelt es von vortrefflichem G»*flngel, Sins^- 
vögelp, Wildprete, aber auch von VVolfm , BaiiM, 
Luchfen^ Füchfen und Elennthieren , wclclie vieii' i 
Schaden thun. aof deren Ausrottung man a'ier gk i u 
wohl noch nicht emftlich bedacht ift. AnSctiKiui 



d^tr Wal^^i^en i^p^ vieieo GebOlche i^jtft viermebieii 
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'V'«tin<n eigeolÜctejit'Q^'^"« ß'«^»''« ^ier picht, 
Anfange des AprilSia ort noch der fiärkflcFrofti 
plötzlich bricht TbfJiw«tUr ein, dleSooM^wirirt Of* 
lieh ftärker, dds lßiS]^amlzX, fichtbar, die SoIiiar9brt 
beginnt, Wi«fen opid Felder gprünen, und in wenig 
Tagen ift der Sommer. Ja. Im Sooimer ift die liiue 
eben fo auffallend ftark, als im Winter die Kälte. 
Pi, Xa« $ad im Decemher ^ft Aun zwey Stunden 
kSirlR' tu in BerUn, Erfurt, Dresden u. f. w., und 
im Socsmer am fo viel Stand« laagwr. Kfoda» fyf 
foneo , welche in Riga und R*val fi danKeln «rilscn 
wohnen, öffnen nicht l-hen bey trüber Luft tlie Fen- 
fterladen gar nicht und arbeiten bey Licht; im Som- 
mer hingegen kann man ii L'lir tle, Abends noch 
ganz bequem ziemlich kleine Schrift lefen." — Die 
Z«/^ ift im Ganzen genommen febr Kefund. „ Im 
Winter ift Ce rein oud wegen ihrer Eilte ftarkepd 
bnd erfrifcbend; aber nichts gebt Ober JlKe UeU% 
Reiobeit un:! Diimihfit in ()ea fchonaB Tfgen des 
Januar unvi Febi üjr, wo hey der blendenden Weiffe 
des Schnees ein jt j I juifclicr liimiTiel das Aujje ent- 
zOckt und den reinfien ÜJem fchüpfen - UiM." — 
»Der Herbft ift fo klatcri^f (?), fcbmutzig und uoan- 

Kidim» man kania nicht neraus, nicht zu einander, 
Loftift Ca trflbe« dicke und nebelig, daCs man 
^nz oiedergefchlagen und mifsmuthig wird. Auf 
einmal kommt der Winter, der lang gewAnfcbte Er« 
retti'r; die Luft \vin.l trocken, der fiitnniel klar, der 
kütli werkh.vviiiJet, der Frufi macht über i-iulle, bi- 
ihe,',$een und «Murafte ili» feftefte Brüclte; es giebt 
ette |{ute glatte Schhtttuibahp,|0?juitivnwi(-fliin weite 
nnd nehe^ grofse und klt-ineLuftreiren vor» die in ih- 
rer Art viel Heizendes und etwns ganz EigcnthafflU- 
ohes haben." — „ Ref^tn fallt genteimu H ah G m ll e i b fte 
fehr häufig; dajzegen Itlagt man faft in allen Geben- 
den, dafs er in di'n meiften Gegenden vor demJoGan- 
Distag zu lange aufst-n bleibe. — Nehtl und Rufe 
■ beläftigen das Land oft genug, fowohl im Frülijdbre 
•le Herbfte, im letztern bcHmdcrs ftark, zumal die 
un Meere» «i I^dfeen, t^loflien und Imt ^nriftci^ 
'fiepseiiden Offgendeh." — ' An tSth*et fipd'pMae Statt? 
halt -rrcbaften fehr reich L)er erfte findet lieh ^emei 
niglich im üctobeV , bisweilen fcbon fm September 
ein, doch bleibt er feiten liegen, uml erft Ytiit ilem 
Ende des N<ivfmbers oder Anfange des Decembers 
kann man auf b«ftänJigHUahn rechnen. '"OeWrOhnlich 
fillt.cr $ lMS24^Fnfs bocii, ^ert zufaminen Eii^ 
vnd'fchmitzt it*lten vor dem April weg. ' [}adn Ift ei'' 

eine vortreffÜi he Decke ffir den jungen Rugeen , und 
die Bauern machen bald auf lUf« Strafsen Bahn, fo 
dals man nun kein anderes Fuhrwerk als Schlitten 
fieht, und ohne Gefjbr zu ahn^len Ober grundlofe 
Muräfte, Seen und Ströme fährt. Im'Atiniifge des 
M»; filit gemeiniglich der letzte 'Schnee» ftnd 'niit 
dem Ende diefes Monats hört man auch ObenJl auf 
7U tieitieo.*' — Fürchterlich ift dnrt ein Schueege- 
ftöber, das oft mit einem fclirecklichen Sturmo ver- 
gefeHfchafftn ift. Man hat h da, wenn man eben 
auf Reifen ift, vorzufehn, dafs man nicht auf erofse 
t. naa da in Gebdir geiitb, ain. 
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z||..werd«n , d. h. vom ^ege und aller Spur 
nniap, in Windwebco uikJ ^cbeeetriften zij 
gefftnap ihmI fo vdUig ciuge(obn«dt ;w-W^rden» daG| 
nan im folgeodan FrOhj^hir«, nmebenf dem Sebiitte^ 

fitzend, todt gefunden wird«. Das Pferd rettet fich 
mcifiens durch Losreifsen." — „Die IVindt find bis^ 
weilen fehr heftig, aber beftändig herrfchende fei« 
ten." — „GtmilUr iiud in diefem Hiramelsftricb^ 
nicht fo biufig uad bey weitem aberhaujpt nicht 
fiarki als in ndliebern OcMpden ; auob hört maii 
nicht viel vnn (cbfldliehen ^UtaMitiiOndnngen. " r-« 
Die Nordtuhter find fehr gemein, ^nd, xlieiSommert 
monate ausgenommen , zu manchen Zeiten faft täglidd 
zu fehen. Sie bedecken oft den ganzen nördLUoheff 
Himmel mit einer feurigen Rothe, die nicht feiten 
mit fehr lebhaften , weifsen , flackernden und allerley 
OeCtaUen.iiildendea Streifen, welche ein hörbares Zi- 
fclnn iniilerLnft vemcfaehen, durehzogenilK , Amli 
das ffUutrUnehii» ift eine fehr gewölmliebe und 
heifsen Soromerabenden faft , alltSglicbe Erfchei? 
nanF,. " — „ Il^olknbrücht und grofse allfemeine 
Ueberichwemraungen find fo wie die Eräoeben in 
Lief- und EÜhftJand ganz unbekannt. Doch mufs n.aiv 
den Eisgang der Däna bey Ki^ davon au'^nehmena 
der oft unbefcbreibUche Vcrwüitilogen anrichtet,'*, 
M Einen necbtheiUgen SiaAnfii de» renken nürdUclM» 
Klimas auf dleOefnn^eft dcrtifeBiebeo," fagt delT 
Vf.. . habe ich eben nicht wahrgenommen. Im Gan» 
zen jit er eher wohlthäliir als ichädlicb. Ntrgendll 
habe ich ftärkere, ältere und ^efundere Leute giifebflü 
hier, fo wie: äbathiwi|it die.£ewnbnei des finnf> 
fcb^u IMeerbuieofl ein «iaaaUoli datber iSohltt M«a> 
fchenfind.» ' . . 
— — M ei h w Bnlt g *ft ffoeMmd , ein 3 bfr 4 Werft brrt- 
ter und bis 10 Werft langer Felf<»n, der faft mitten 
im finnifcbcn iVleerbufen itervorract und vom feiten 
Lande zwifchen VVefenberg und Narwa beynahe 10 
Meilen entfernt ift. „ Die Krone unterhält hier zwey 
Leuchtthürme, obgidch das FabrwafTerum diefe In- 
fel und noch niher gegen das Land hin ao, ja joKJaf« 
ter tief ift, fo data die grufsten Schiffe ohne Oehbr 
hier fegein können. In der Mitte derlnfel ift ein tie- 
fes unti nur etwa 100 Klaftern breites finfteres Thal, 
in welchem noch einige Ueberbleibfel von einet 
Brücke zu fehen find. Die Infcl hat auch viele Mo- 
räfte. Die Holzarten find Fichten, Tannen, Ui ken,; 
Erlen u. f. w .Aul den höchften falfen find drey 
kleine Sei>n, welche niclit ohneFÜ^e find, und an ^ 
frifchen Quellen fehlt es auch nicht. Die Kinwohner, 
find 1" innen unil machen e-nige 30 Fimilien aus; fie. 
leben aber wie halbe Hei !en , weil keine Kirche und 
kein Prediger auf der Infel ift. Ackerbau ift hier ' 
nfefat» wohl aber jetwas Wiefewacbs. Vou HaustldA^; 
ren findet man nur einiMS Rindvieh und Schafe: an * 
wtldefloiOeffOnI ift ein iJelwrinfsr denn es giebtttrlc« 
höhner, Harel-und Morafthühncr , F.nton, AdJar»- 
Habichte, Krähen, iMöven, Sperlinge, Finkenu.tW.» 
aber Elftem find nicht zu fehen .Seeliun<(e werden 
viele gefängeora¥ch giebt es hier Dejphjne^ad unter 
den Rfehm find die SlHknUn«« a» 
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Bey Jer Cefäliriirhkelt der Schifahrt io derOft« 
fee erwähnt der Vf. der Tatuhtrcomfasme, weiche 
1752. auf den Vortrag einiger der Sacb.- kundigen 
Mfinoer «ntftaod, die den t 1 n dazu dem Senate Tor- 
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«u vprfchiedenen Z«!Wi iß erneuert worden. Die 
Snrichtung ift folgende: Di« Stnadnfer «or Laode 
tlod auf den »ornenmftea Infelo werden mit Auffe- 
liero befetzt, welche Straodo(*iciere hejfsen. Sie ba- 
ten die Strandreiter unter fich und alle find verpfiich- 

St» auf dto VotfiMtt aof der See, zumal bey und nach 
nrmen, «In waettbiiMS Angezu baben. Bemerken 
fie einen UnglOeksMl, fo nilffeD fie ungefilamt die 
erftcn Rettungsmittel,' durch HerbeyfchafTang und 
Anfteliung der n6thigen Mannfchaft und Fahrzeuge 
das verunelOckte £;hiff , veranftalten. Sie zeigen 
Mt, zur Vermeidung eiaes ungerechten Verdacnts 

- • ir Mfer Abfic^iten, dem Schiffer 

imi im» ...—^ eiM «oa der Direotioa uaterGe» 
^rlto Vollmacht tor. Zugleich wird dar io dem Di- 
Ankte aagerteilte Taneher - Commiinr TOD dem Vor- 
flllo unterrichtet. Uiefe Männer, welche in den Oe- 

S enden, d»e der Scbifffabrt am gefahrlichften find, 
Iren IwfMndigen Aufenthalt haben, beGtzen alle zu 
AM*Borgung<gefttb&fte erforderliche Keoutniffe und 
MHhihmngea ', auch befindet ficb bey ihnen ein Depot 
von InFtninienten and M afehtma» dto nAtlUg fnd, 
fobald eiu Schiff unter Waffer ftaht, wo mithin Mea- 
foherihände allein nichts mehr ausrichten können. 
Auch bat er Leute bejr ficb» die unter das Wafler 
. w ■• . (Df* #«ra/r» 



f, 



iplifn« Kr Buirt ferner wiflrn, die befclildlgtra On tcr 
und WilH*n' »or grÖfserrifScliäden zu bewahrcu, da- 
her auch die Belohnun^^ fiir die Reifung nur nach 
dem Werthe des Gereiteten beftinunt wird. Diefd 
befteht in dem viertrn l Ineile des Ocborgcoen, wena 
das wrnnglackte Schiff ip der Entfernung einer Werft 
%om Ufer des feften Landes auf' den Strand oder «ff 
Slippes geralhen ift, and in dem fechsleo Tbeile, 
wenn es unter ehwr Werft enifemt ift. Von Ort zu 
Ort l'jni^s dem finniCchen Meerbufen find für die ge- 
borgenen üüter Magazine ouer i'ackbäufer nt^el^t, 
in welchem die Waaren fo lasge aufbewahrt und in 
Obacht Rommen werden, bi« fie nach dem Orte ih- 
rer Beftimmnng abgeführt wnriden fcflnnen.' Auch 
find die Offioiere und Straiulrefter zugleich rerpüch- 
tet, atif den Schleichhandel ein wacmames Auce za 
haben und denfelben zu verhindern. — Der Ober- 
direcior iliefes InftittUs K'.ipfsng hob (Th. a. S. SM.) 
ein im Krunftadtjlci;?;! I'olirrtaUer mit feiner gua2eo 
Ladung verlunkenes Kaut'fahrteyrchiff völlig und auf 
einmal von dem Oruode in die Hölte. Dadurch 
werde die Gefiüir» weiche diefem FabnralTer drohte, 
abgewendet, umi deffelbe frey und filr die SchifTalirt 
ßenerer p;emacht — Man rechnet jahr;icli im Durch- 
fchnitte 4 Scbifltt, welc he bey Li^f und Kbft Land auf 
der Oftfee verunglücken. — Die ri öfste Schwierig- 
keit bey Errichtung der fo wohlihatigen Xaiwhpr- 
compagni« machte che Oewuhnheit der ötrM|dBni«ll- 
■er, ulesale ihr figenthum zu betrachteaV WMirfia 
See ihnen wfllhrt in manchen Gegenden Iii noefc 

jetzt die fcbSrffte Aufii erkfatrikeit nülhj|f«' an fg 
vom Raube« und FlOndera abzuhalten. 
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' LITEKARISCHE HiACHHlCHTEN. 

1 n i V e r n c ä € e k 



.^^m 19. Julius \^'ard das zehnjährige Feft zutn Ge- 
dächmifs d«r Her7ogin Anna yr,n ( i,,y und Arcfchott, 
dncr Schwefter des letzten Herzog» tou Pommern, 
Bogi«!«^ IV. gefpyert. Hr. Prof. Camtltr handelte in 
einer deutCehen Ridi MW- im bepmdtm Tegcadrs iitpr 
FürftiH und ersablte die-<mf£tfcAM de/ fijfir/. Der aka» 
dciuKrli ■ Senat halte durch em lat. Programm ( I Bog. 

Fol.) daiu eingeladen. - ■ ' • ' 

■' Am 1). Sejptember crtk^lae 'üm ytriftiTche Facnl- 
tat dt^tii Advocaten und Proenretor Sa RoItaBk Ha. 
0. 1. C. Cruä abwefend die Doctorwihrde. 

• Am 6, Oetober vertbeidtete Hr. CAr. Zimßtm aus 
Orei^ald anter Hn. Prof. Bratt ehie Dig. 4t fasis- 
fiaiwt Ckrißi mearia, ( 3 Bog. g. ) 



Am S- '^ct. hielt 7ur Foyer [los Geburtttagl dsC 
Künigt Hr. Fltnlh eine Aedc ja lau VerIcB' filier da* 
Thema: JShnh» (nen^Aait». 

Am 19. verihctdigte Mr. C. F. C Mofä aut d 1 rtft- 
walde eine Dißlßfi^ akftruttitmtt jeritlfBei o'iVaJl afln 
nm colli ofu ßmrit (3* bog. 4.), mid eriiielt daranF 
<Ue me rfi e ifefe he DofetorArOrde. Das Programm des Hn. 
Anb. nnd Aittera Hi^Miri handeU: 4* dcrianM« intpt. 

Tödesflllcu - 

KOrxlich &aH» auF SrineD Landguts FentolMy hnx' 
RoCes O/fvrrr df Ceranr», einer der erften Begründer 
des Journals de Paris , in einem Alter von 76 Jahren. 

Der auclt als Schrifcfteller bekannte •Bal)efe|nal> 
fter NmHirt ift xa St. <3ennajn eu lAjre, fs Jahre. «1^ 

geftor^ • ' . . , 
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t.KivzTd, b. Dyk: Nnitßts GtmHktit von Luf- und 

£hßlaHd unUr KatharitM IL mti ^luißtin'L 

Voo ^roAoiMi C*ri>ji* ftW B. t 

TVer Vt fehl« lÖ* VolkiMÜ to Li«f - luid Ebft- 
Und oebß den Infeln, MiJitir, Add, Oiift- 
licbkeit. Gelehrt«, die Kroobeamten im Civil- »«<! 
Müitär-£t«t und die Einwohner der Stadt \arwa mit 
4e» dua Blhörigen Oatern und Dörfern (iNarwa ge- 
llfct ihor Tum Peteraburgifoben Gouvernemeot) tnit- 
■MClOHWflt- "it flo»/f~* Seelen und eher darOber als 
Su-uater. SaaMr Meinung oaeb könnte ein« Armee 
von 50,000 Mann aus den Md«k ProtUiMa errichtet 
werden, «renn es N«dl Äite. IM« ITolkMienge ift. 
im Steigen, aber nicht fowohl wegf^o der Frucbtbar- 
k^l (welch« durch den Druck ^ler Leibeigffnfchaft 
aafcer dem Landvolk« fo fehr gehemmt wird, dafs 
l yi— iai Ourol^fehnitte Our böebltefls vier Kinder au£ 
^ Rbepaerveehoen kaan)» iMdeni Weil die Sterb- 
lichkeit \m Verhältniffe gering ift. — „Selbftinör- 
der giebt e«; unter den Leibeigenen mehr al« onter 
den Deutfchen dafelbft. D r hartt- Druck , dif F urcht 
vor der graufamen Strafe ihrer Herren bev einem be- 
Mogenen Vertmcben oder auch nur bey kleinen Ver- 
aebiMuteo, d«r Trunk, die VerzweifetiiM» verleite« 
viel« Mm (reyivilligen Tode." — Der Vf. erxiblt 
mehrere (chauderhafte Selbftmorde von Ausländern 
uod Deulfcben, die füglich hätten wegbleiben kön- 
nen, weil fie nichls In- wc, ft-n. — h ii^Jjt Ii könnten 
noch a bis 300.000 Mcnlcbeo mehr in Lief - und 
CtiftUnd ernihri werden, wenn der fclircckliche 
I>rttck der LBibrigealofaafl «ufh&rt« uad Ackarbaa 
' und Induftri« unterfttlt« und ao^emontert Vvflrden ; 
ietxt kann der arme Ls-ihrigene ohne Vorfchufs von 
feiner Herrfcbaft feken von einer Aernte zur andern 
fict> erhalten. — Uas 1 an I wird bewolint von 
l\L<ett0il und Ebften, eigeDtiich die Ureinwohner 
WmI Hairait des Landes , aber jetzt nonnttlicb Leib» 
t^vir.nr unter dem fttrefaMrliekften Drucke* dar ja* 
doch auf dein Ehften noch mehr laftet, als aaf dam- 
l.pnen. ( Was der Vf. über den Na Jit^ei; der Leib- 
ei^Qkiichaft und über die bey der Aufht^bang anzn- 
vrendeadMi Vorficbtsmafsr^elo Tagt, ift fchon oft ee 
fagl «ardaa. iiad dabey wird ei denn such wohl tor 
1U0 OMba<-lToviMen and iai Allgemeinen for nsz 
Hiifsland noch lapge Cein Bewendao habaak). DiaLalp- 
t J. L. 2. lüio. DriUtr otmA. , 



tvu and Ebftan bekennen fieb zur luthcillUb^profa* 
ftaotifichaa f(ircbe; a) Dmtfehi, obaa R«li|don»i 
nMerÜBUadt'S) Rmjftm, cHa leb zur rafBCch-griaelil- 

fchen Kircb« bekennen. (Die Parallele, welche der 
Vf. zwifchen dem Zuftande der ntffifcben Leibei^en- 
fchaJt und der lief unil »-hrtlandifcben zieht, filJt 
£ebr ium Vorthcile der eritern aus. Nicht als ob der 
ruffiCohe Herr weniger freye Willkür Ober fetiMä) 
Slüavea hitt«t londen, wie der Vf. fafar tiebtic an» 
«teaadavfalit, weil dl« Leibeigen fchaft noeb nfent ia 
Rufsland fu alt, und düS barbarifche Feudalfyftem, 
die eigentliche Ernährerin der Lpiheigenfchaft, dort 
unbekannt geblieben ift : beulesj;! L i i jc'ie, (lafs die 
menlchitcben Vorrechte nie ganz vertilgt werden 
konnten. — Im Einzelnen hslt diefe Parallala Irsj« 
liali ai«te.Stieli.) 4 iMMM, dia lieh z«r araaga» 
IÜoImi Kiivli« bekamen. SlafB i i Mi ei n , rif« fehw«>« 
difchen Könitjc- hätten fic in vorigen Zeiten hierher 
gefmt, die Ehften im Zaume zu halten, und Ihreo, 
Seeraubereyen zu fteoem, welches mit LebensceCite 
verknöpft war. Dsbar faaba maa ihnen Privilegiea 
ertbeilt und nur daa kMne Abgube vöaihrem Lsnda 
aufgelegt, lieber 5000 betrifft ihre Anzahl nicht. 
5) tinmn, nur noch einzelne, befonders in und hey 
Narwa. 6) Polen, n:i>irn, fLj'Ilndrr ., Frmßm , Ehp. 
ländtt und Frimxoftn nur in den Siädten , nicht zahl- 
reich und mir bauptiächlicb des Handelsrwegen. 
ät» Our eiozetae; fie werden aigentlieh oicotgeaul* 
det (doch fchleicben S« fleh nfH/k dar Erwerbanig 
mehrerer polnifcben Provinzen nach und nach tin). 

Riga ift als Handelsplatz und Sitz des Wohlle- 
bens fchon oft befchrieben, doch findet man hier 
manches l>etai1, welches den iangiäbrigen Augenzeu- 

Een beurkundet. — Einige widerfprechende Ba|> 
auptnaean habaa Sek aber etogeTeblicbea, s.B.w«oa 
S. 193; der Varworf des LuXns aseh Verhiltalfit daa 

Reichrhume als nogegründei dargefteüt und S. SJT» 
und 7jif. der übertriebene Luxus durch alle Rubn> 
ken bewiefen wird. — Sehr ariij^ ift die Erziblung 
des Sturzes der oligarchifchen Verfaflimg durch dia 
EiaÄhrung der Gouvernementsregierune 17H51 w«l^ 
aar durch dia FaAigkalt des damaligen Oerural Pro- 
kura's POrftan Wiramskoi, ungeachtet aller üe^en- 
vorftellungen, Intriguen, Beftechungen , Vorbitten, 
durcbgefetzt wurde. Im Ganzen gewann Rica fehr 
dabey. — Ungern fah 6ch der Magiftrat, oer Geh 
ßets aus fieb fslbft arginzta, durch die neue Stidte* 
Ordnung dar willfcflrliebaa Verwendung feiner iu- 
iwrft hfirtohllltihi EiakAafla (üa foUaaJiob^h»' 
(4)Y »d» 
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bmIs tvl I$0tO0O Diicaten belaufen haben), uad fei- 
ner V omc hlt m und' Ehren vor dem Untertbaa be- 
raubt. — Worin eigentlich die Refdrm beftind, imd 
welche Einricbtuneen getrofFeB wurden, ntflffim uii- 

fertj I.ffer in dem Werke felbft nachlefen, dj uns bey 
der Beicbbaltigkeit und dem Umfange tJes Werks 
der Raum 2u beenek wird; auch ift 6e irri Allgemei- 
Ben fehoa UniiiwIiciUHicannt : et wurdeo «SoiUch 
■neh Lief • vm} EbfUaflPtliefelben Formea bml KiD> 
rieht u n 5 e n au fpelrutijjen, welche Katharina 1783 fOr 
alle Pro vinzen ihrci unermefslichen Reichs beftimmte, 
und ilif Städte wurden in Klafftn eingethriti un l im^ 
bieiteo nach diefer Einibcilung ihre eigene Vcrtal- 
taae. Kür die riga'fcbe SCadtklafTe war diefn fehr 
Wmlthikig «ad nicht weniger für di« 4ßentlicben 
UoterridMMinftalten, nm wakb« fieh <lar dsmtUg« 
Gouverneur Beklefchoff, obgleich mit einiger Cfe- 
■wahthätigkeit, verdient maclite; feit 1S05 ift nun bey 
der EinfiUiriKi;^ d' r neue» Schulordnung auch hierin 
jnanchf s w t-Jcr geändert und die Uaiverütat au Dur» 
pat führt die OberaufScbt. — Ob dem Mangel einer 
öffflotlicbeo Midebeafohule, den der Vf. S. mx. rftgt, 
J«m tbcelioIilHi Ift, yfUtta wir nicht; dberrm^hend 
jft aber rar eine fo hochgebildete Stadt, als Riga, wenn 
er vuit den gemeinen Bftrgerstöcliern fagt: „Biswei- 
len find ße I i( bis 20 Jahre alt, elie fie mm Alien !- 
male gehen j ja manciie liaben fchon als Migde ge- 
dient und ein oder zwej Kinder gehabt, ehe fie in 
die Ldirc gtriwn (worio fie in 4 oU 5 Wochen viel« 
leicht dao SazigenUBterrlelit ernihen, ddlien fe fieh 

rOhmen können \ Auch wcrdea in Riga die Kinder 
nicht öffentlich cutUinnirt , daher es denn kommt, 
dafs defshaJb feiten Nachfrage gefchieht un l vii c 
ohee allen Unterricht aufwachten. Endiidi melden 
fie6ch ber irgend einem Prediger zur Beichte, der 
fie auch in der Vorancleizimgt dafs fie eis Kinder 
fcbon in der Religion ooterriebtetfeye«, anofirnnt."— 
Die Töchter der Ii d irn Klaffen erhalten einr" fp-hr 
feine Bildung und dea bcften Unterricht in befon.iern 
Inftituten, Penfionen oder durch Privatlehrer. Mu- 
fik ift ein Hauptbeftandtheil diefer Bildung und viele 
bringen es darin bis zur iMeifterfcbaft. — An Kunft> 
fiaturalien- und BOcheriiwiniltingen fehlt CS keine*- 
-wefs; doch haben im Oaneen Wer Kftnfte und Wif* 
fentebaften nie recht gedeihen wollen: fo kann 2. B. 
ielten ein Journal oder p«rio tifches Blatt hier zu 
Stande kommen und noch fclteoer fein Dafeyn ein 
Jahr hing frifteo. ( Dae Nordifikt Archiv hat mehrere 
Jahrgänge erlebt; flberbaopt möchte ßch «larin ge- 
ecnwSrtig in Rii^a manches geändert haben.) 

Riga ift aber dennoch nicht arm an grofsen und he 
rahmten ^am^n; es hat viele grofse Gelehrte theils 
Jiervorgfjbracht , tbeils befitzt es fie noch jetzt io fei- 
gen Mauern: Htritr , L»dfr, Schltgtl, Fifcher Graf 
V, Mtf^it, Stortk^ Rievetkal, Albanus, Dingiißadi, 
ÄrgHUm m. L w. — „ Die bewaffneU Neuln^tim, 
welche man als ein Werk Katharinens II. bewun 
derte, die im eoglifchen Seekrieg«, mit Recht als ein 
r-l|j lium des Handels aogefebo wurde, fo viele M%n- 



Dens anerkannte und uoterzetcboete Anftalt ift eine 
Erfindung eines ricifchen Kaufmanns, ffokaum Ckri- 
ßoph ßekrtnt. — Oafs man in Riga einen Markt ta£t 
zubereiteten Speifeo fOr das Volk antrifft (der Vf. 
nennt ihn etwas pretiös: einen öffentlichen Sjififrraal 
unter Gottes freyem ilimmel^ ift nichts auffaileodet; 
man findet ibo in jeder ruf&fcnen Stadt. 

Ueber Rnai und die dortige angenehme nnd htj 
weitem nicht Ib iHxnriAfe Lel£n«rt haben wir bJ«r 
nichts gefunden , was nicht fchon an<; andern Wer- 
ken bekannt wäre, aufser allenfalls , w;is wir 8.359. 
von dem fcli(jnen Gefchleclite lefi ; i , >iA-i wuii' fn^^iiich 
haue wegbleiben können , weaigltens Hie KOge 

iS. s6o.). die uns indezent dOnkt. — Der zum at. 
'etersborg'fohen Oourernemeat gehörigen Stadt /Kar. 
Htm widme» der Vf. einige Seiten. -» Auch hefehenkt 
er uns mit zv^ey artieen Anfichteo vom Schlöffe 0!>fr. 
f:ahlfn und ausfübrlicnen Nächrichlen von demfelb^a. 

Die iNahruntjsniM tc! ''jehen fo^vuJjl in <\rn Sut- 
ten als auf dem Lande in fehr biiiieen Preiien, wie 
Brot, Fleifcb, Pilehe, Hafen und GeflOgeL Kiir ein 
]'a.ir Feld - oder Eebhohner zahlt man höebfteM» 
1 5 Kopeken ( 1 gr. ). ( Dier«W«hlfeilbe1t mdcfat» doeh 

jjcli hier nicht n^chr :^Tatt finden.) Kür Pirk-, Ha- 
|k1 A Lierhiiiiner nach demfelben Vtrhaltoiffe. 

Uic-ie werderi im Winter BiehrentheiLs ans dem ia« 
nern IVufslande, hiufig aber auch von Bauern aaf 
dem Lande felbft, in Menge nach den Städten g«» 
brecht. Oes Bier ift fo gut, dab vieles davon in Fit' 
fSsm , oder anf Booieilien gezogen und in Körbe ver. 
packt, nach England, Spanien und Portugal ver/ch»ckt 
wird, wo es ßch noch verbeffert. -— Die Weiae dit 
man trinkt, find lehr 1; cit , ibOT Wegen im h lh wT fl lU 
aufscrordentlich t heuer. 

In Lief- und Ehftland gelten 1) das «/(« Lend- 
wid JÜUtrrttkt, von den Bifobofe .Albert taag, du 
TS39 zu Roftoek Im Drucke erfehfen; a) das fchwtM- 
fche Landr/dtl, 1442 nublicirt (mir in feJtenen Fäl- 
len); 3) die tief,:if<,'i'jcht T.Hniiesord'^ng . die fclion 
1671 mit Bewil)it;iing der KitferU l aft durcljgefehea 
und vom Könige beftätigt wurde, in der Geftatt, wie 
fit jetzt gelten, wurden fie erlt 1707 zufammen getra- 
gen nnd gedruckt; 4) die tl^Uändifttun Land- «md Rit- 
Umäitt, ungedmeht nnd noch jetzt die Norm bey 
vielen Richterfrahlen inKhftland, nach welcher in Ja« 
ftiz- und Pülizeyfachen gefproohen wird. Im J. 1718. 
wurden fie lun nciiem revidirt und beliehen aus feclü 
BOchern; 5) die StadtrtchU und die neue StadUrm- 
mmgi nach dem erftern wird wenig mehr gefpro* 
oben: 6) die fchftdifcbt KtTthtnordMU^ ^ welche 
Karl XL 1687 durch den Druck bekanntmachen liefs, 
ift noch jetzt in beiden Gouvero<'iiie'>ts in voller Gül- 
tigkeit. Aufser diefen eigentlichen Gefetzbflchern 
und neben denfelben gelten »Imr auch Ufancen (altn 
herkömmliche Gebrauche), PrüjudkäU (Entfcbei* 
düngen im Voraus), PrivUtgitn , das «ftt römifckt 
Rfckt, in fubfidium /«>'<•'. befonders aber feit der 
rnfSfchen Herrfchaft (Jhafen, V»irordnun<;en von den 
lioclirieii (~oIIi'ii:ien Je'> Ivcii.h.^, nii I i!rn nSt^rrieii f\;i:[i- 

tectUihiea dt« hmitt ^om^jjjisk de« Gtiaeraigouver- 
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Bera\ ; endlich auch BtfMt «od /WBW l IrtW In «In- 

zelnen Fällen. — Unter iJleo diefcn von Zeit zu Zeit 
ergebenden Gerelzen, haben keine eine folche Auto- 
rirat, und bet keines wird auf eine fo gtnaut,Ja buch- 

^hre SfeboffiiliHmr atfSgmn wuaan}% wm 

UriMT ftKDge der GrlnzseDvifitatioiiea , die 

Tveder Hang noch Gefchlecbt verfcbonen, wenn Ver- 
dacht entfteht, ftigt der Vf. manches zur Bclebrung 
der Reifenden. Was er tod den Fuhrwerken , von 
im Ovbhvrindreifen im Winter, von den Luftbaritei- 
tan-iAid VergnDguDgeii in Riga und Reval fagt, ih 
das allbekannte, hif r fehr unvoUftindir und oft ger«- 
dezu fdlch dargefteJlt. So ift es auffallend , wem« er 
▼on dem nocli vor wenigen Jahren fo trefflichen Thea- 
ter und der bekannten Liebe zur Schaufpielkunft in 
Riga S. 397. fagt: Meyer und Kocb sahen dem Ho, 
T. Viatiogboff Idtm das OperabaM guidrt) von jeder 
VteflaUnng 10 Prorantab, «od femn ntin die Un- 
taniillffiaog auf eigene Hechnnng fort. Bald aber 
tNMlen fie ficb. Koch ging nach Frankfurt a. M. 
■■d Meyer hatte die ganze Laft der Decorationen, 
Sie er fOr iooo Thaler gekauft hatte, auf &ch. Das 
Pmbliatm z»g fich zurück und das Tkeattr ficmi Utr. 
Bf Wt mir mSbikcrnnt, was aus Hn. Meyer geworden, 
«b «r fortgegangeo , oder bey der ich nachher neu- 
bildenden Gcfeiffchaft geblieben ift." « Alfo Weib 
der Vf. nicht, mit weleliem glflckUeban Erfolg* Hr. 
Affyrw (nicht Meyer) die Direction bis vor einigen 
Jahren geführt hat? Die Periode, von der er fpricbt, 
ift weoig(teos 20 Jahre her , und diefe Angaben ver- 
nthen* wie nnbckannt er mit den neuern Verbilt* 
aifllB ia Idef - und Ehflland ift. So ift es auch mit^ 
dtflit was er in diefcr Hinficht von Reval fagt. — > 
Intereflanter und gegrijndeter ift, was er Ober das 
Adel mittheilt ; neu aber ift es nicht, unil wir kön- 
nen das w ficbtbare Beftreben, die Pilieo zu vergol- 
den, an einem Gefcliichtfchreiber nicht billigen, es 
ift Bih Caiaer Warde unverträglich. Dafs es unter 
• rfam sahlreicban lief - und ebftllndifcbeo Adal Mio- 
ner von der höchften Bildung und dem achtuD|^wflr- 
cJigften Charakter geben werde, glaubt jeder dem Vf. 

Sewif- Rt rn , und «s-war hinreichend, wenn er einige 
er vorzüglichem nannnte ; wozu alfo die öftein 
Xjeidbezeueungen, dafs er von der eröfsern MalTe 
nicbt dalTeJbe rQhmea kOone? -r £s ^blt dem dor- 
tlgan Adel im Ganzen ktfosawe« an Sufserer Kul- 
tur; allein fie ift oberflächlich und Mangel an Huma- 
citit wird ihm mit.Becht vorgeworfen. Allerdings 
eiiifpringt iliffiT vorzilglich aus der empörenden 
lAeofcbeo Verachtung, zu welcher die Leibeigenfchaft 
Wd i%B EntwOri^ung des Sklaven, 6e von zartefti r 
Jb|»I m Mhrt. — Die VerfaffuBg des Adels he- 
ftig *»A d«r nraan Affdsordoang von 178$ fin W«' 
Jhntlichen in fol^i'-ndeii StücVen. i) Der A''el ift in 
9 Klaffen flogptlteilt. Jeder, der, in k.iiferlichen 
Kriegs n l'T Civililienfttn fteht, und dadurch einen 
Aai^ oder Uunktac bat» itt Rrtdmann aad daii aia 



felpbar Oflter im Laada bafitno} |aAr Oattbefiluc 
bat, (bbald er maforenn ift, Sitz and Stfnmka aiif denT 

Landtage und ift zu Aemtern wahlfähig, j) An der 
Spitze der Ritterfchaft Iteht das Laodraths - Collegium, 
ein Korps von 12 durch Würde, Anfehen und Ver- 
dienfte geehrten Männern , voo denen jeder fein ihm 
aneetviefienes Gefchäft zum Heften der Provinz ver< 
waltat. Katbariaa IL bob diefaa Gollagteaa auf» aad ■ 
zog die demfeibaa gehArigen OMer ein« wofür ia et 
durch den Titel wirkl'u-ker StaattrHtht mit dem Pr.i- 
dicate Exceütnz zu cutfchädigen glaubie. Paul I. 
aber, dem ilit- allgemeine Unzufriedenheit daröber be» 
kaonk war, fetzte es in alle feine Rechte wieder ein. 
(Diefe Wiederbwrltettong ih denn auch vorzOelich 
so verfteban, wano maa davon fpridit, dafs Paul di* 
alte Verßiflung Lief- und. Bhftland zurack gegeben 
habt?.) Durch dietes Collcgium werden die vornehm- 
ften Stellen des Land«"; bpfpt/t, oder wenigftens durch 
feinen Einflufs die Cjihii-.jjidn vorgefchlagen , deren 
Wahl alsdann vom Landtage abhängt und beftlmmt 
wird. 3) Der Adel hat in beiden ProvbiaaB das aus« 
fcblislsUcba Recht, auf dem Lande JiTrff^r und f/lrtiu- 
hHuftr zn halten ; das Monofotmm der Braimtwiinbrtn- 
mtrty und der Brautreff; die Poß durch das ganze 
Land; ferner das unumfchriokte Hecht, auf leinen 
Gotem nach Wülkor die Landwirthfckafl einz;irich- 
tea, Bauern ein - und abzufetzen, d. b., nach Gefal- 
lari ihnen ihr väterliches Out und Land zu nehmen^ 
es entweder fflr Geh za bebalten, oder es andern Leib« 
eigenen anzuweifen, und die fo Beranbten auf «öo 
woft«? Stellu zu fetzen, wo fie Geh aufs Neue anbauen 
maffen; Handel zu treiben, doch nur mit Lindespro- 
ducten; Koloniften anzu fiedeln ; Flecken, Fabriken, 
Ziegel-, Kalk- und Glashfltten anzaltten; MOhleo^, 
Kr^e nndArbeiulifiufer, fo viel er wUJT ausbauen ; * 
zu jagen und zu fiCcban u. f. w. — Da fflr hat er 
nach Krlaffung der Kornftcuer durch Alexander l. 
und der Heufteuer dnrch Katharina II. (die er durch 
ein heträcluliches freywüliges Gefchenk an diefen Na- ' 
turalien gern vergütet, weil er der laftenden Erhe- 
bung dieler Gefälle enthoben ifi) , keine weitere Anf« 
lagen und Abgaben, als 1} die Kojftffleutr fflr fein« 
Bauern, welche auf jeden minnlichen Kopf jährlich 
I Rubel betragt und in einer Summe an aas kaiferL 
Kreisgericlit ringpliefert werden mufs j von den 
Erbleuten wird dafür kein Erfatz gefordert, weil fie 
es nicht Irazablen können; aber arbeiten mOffen fie 
dafür als mugtrtchntti Frobne defto mehr : nur auf 
Kroogütern (wo fie blob als £Mae adfcripti anznfa- 
hen find ) mOffen die Bauern das Kopfgeld feibft ent- 
richten; 2) die RekmttHaushtbmug , von der er fonft 
feit dem NyrtJ Üer Frieden 1721 durch ein Privile- . 

f;ium Peters 1. frey war; 3) die Einquartirung der fte- 
lenden Ri^nMttter, für deren Unterhalt jedoch dio 
Krone fortf. — Die Lebensart des Adels auf feinen 
Oatem berebrdbt Hr. P, als febr angenehm. „I<n 
Gan^n", fagt er bev diefer Gi'Iegenneit, „berrfcbt 
in den meiften Häulern des Adels auf dem Landsw 
wo die zarte PSanze der häuslithrn ftiUen Freuden 

ohaafaw eher s«(ii|»bt, als in TolKraicüen ßod Oppi- 
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fren Stitften, zwifcben Mann oad Tm «io gutes, 
anfies, Jiebevolles Vernehmen, und man hört nur 
leilen von Unfrieden oder Ebefcheidungen etwas, 
'in vielen Familien findet man das wahre Bild ehe\i- 
eherÖlackCBligkeit, ein« gute Kiodererziehuag, Treue 
vttd Oeborbm dtr Dieaftboten gegeo ihre Her rfc hat- 
ten , Hie von der mildern und menfchlicherB Behand- 
lung der ietztern gegen die erftem abhängt.** — Aoch 
hier findet min, wie bey den Hüffen , unter dem fchü- 
oea Gefchlechte weit mehr und eine feinere Kultur, 
«Is unter den Männern. — (In diefem Abfcbnitte 
trifft dmt Tadel der öftcrn Wiederholung und unnö- 
lUgW Weitlcbwelfigkeit den Vf. febr; das Raiton- 
«eoient aber Majorate S. 37g. und map»ii— Mdern 
•bar der Vorwurf der Seiohtigkeit. ) 

Mitdaftern, aber leider nicht zu grellen Farben 
ggiall Hr. P. das Elend der armen tief entw0^digt^;n 
«nterdrückten Letten und Ehften , welche der VVUl- 
kllr ihrer frmitn Herren fo ganz unterworfen nnd 
nichts als < das Laftvieb find, far diefe zu arbeiten; 
wir halten uns aber am fo weniger dabej auf, da aus 
Mtrktts und unfers Vfs-. übrigen Schriften darOber 
diefer wirklich fchauJ er hafte Geeenftand hinläng- 
lich bekannt, obgleich leider wonl wenig beachtet 
ilt. Er fetzt die lief- und ehfllindifcbe Leibei«a-> 
{chsft, in Vergleiehang mit der raffilebea, vreTeli« 
freylich dahej gewinnt, wenn Oberhaupt eine fo wi. 
derrechtliche Sache gewinnen kann, und fehr wahr 
Ift der von ihm anj^eführte Grund der gröfsern Müde 
Öer leizternt der hufle ift duch wenigftens Sklave ei- 
MtRiifliHi» bat mit ihm Sprarhe, Denkart nnd-Ge- 
'brittche -cemein , wodurch beide, Herr and Leib- 
tigeoer* cinaiider geu^hart m^mi der Leun «od 
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UiAa dagoMo ift tfM« Ami •• Ifolk, SprMbe und 

Sitte ganz fremden Herrn unterworfen, fo dafs eine 

fegenfeitige Annäherung gar nicht möglich ift. 
!$ find zu verfchiedcnrn Zeiten Vei fache zur Erleicb« 
terun)< diefer Unglücklichen gemacht worden, welolM 
llr. F. ziemlich umftändlich anfahrt« und bekannt nt 
der letzte Landtagsbefcblufs von 1803, der »lich von 
dem Monarchen die Betätigung erhalten hat, und 
vermöge deffen fie aus ftrvi einieermaf&en gUbai ai- 
fcriptt geworden find; allein, fo lange die fogenannto 
Hansztkt in aller ihrer fchrecklicben Willharlicli-. 
keit in ^en Händen tTranDifcher Herren ift, fo läogj^ 
ift eben kein Heil davon far die Unglackhcbaa la 
hoffen. — So wie nun der Sklave behandelt wird, 
fo behandelt er wieder die Laftthiere, die ihm dienen. 
Die Mifshandlungeru wi lche fie fich gegen ihre Pferde 
erlauben, gehen in) Unglaubliche. — Was der Vf, 
lehrreiches Ober die Letten and Ehften io allen ihre» 
Beziehungen, von ihrer Landwirthtobaft, t<mi ibrac 
Wohnung, Kleidung, iron der VerCcbledenbeit siH- 
fchen Letten und Khfteo, von ihrem Ab-^rplaubcn, 
Gebräuchen u. f. w. fagt, mOffen wir d ;i Lel»r, der 
fleh davrii unterrichten will, in dem peUaitrecljen 
Werke Idbft nacli^uiefen überlalfen, wed diefe An- 
zeige fonft leicht lelhft zu einem Buche anwacbfen 
Würde« ' — Aus dieiem Oaud» werden wir aoob 
imrdtB Inhah des tfrejteB Theils floohtig angebeift 
können, ohne uq^ bey dem Einzelnen bpfori,f,>rs ZU 
verweilen, welches auch um to thunliclier ift, da 
diefer z.vevte Theil haiiptfd<:lilich nur eine weitere 
Ausfübrune der im erlten berührten O^enftänd«^ 
oft eine Uolse Wiederholung dai Mmmi OefitgMa 
aothSlU ' 
(Oer »•/•kimfi/9ltu) 
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L Akadenüecn und gelehrte CefcUrchaftcn. 

im II. Oer. feyerte die kUmgl. Akadtmie der fVifftm. 
fihjfitn zu Müntktn den Namenstag des K'inigs mit ei- 
ner fcyeilichcn Sit/uiu;. Der Generalfi'Crctar , Hr. 
SchlUkttgrnü , ei uffiiete äiefelhe mit einer kurzen Rede, 
worin er die bcfondern Uinftände erwähnte, die bejr 
dier diel«}4brigen Feyer des Feftet die allgenieiite Freude 
erhöhten. lueranf hielt Hr. Hofr. Jakotr^ ordentt. 
IMirfillfd der Akademie, eine Rede über den Rdefi- 
tJutm Gritchtnhnis an ■plcißifclutt Kunflwtrken, im i die 
Vrfachen deffelben. 

In der Quaitalfitzung am lg. Oct. feyerte die yiki- 
Umnthfche GtßllfcLiß zu Bertin ihr zehnjähriges Stif- 
tongsfeft. lüchdem Hr. Olm -Med. lUth iOapndk, 

• als PriGdent die Sitsnng mit einer palTetiden Red« 
crGfTnet, und der SecreHr, \h. BencLwid, eine Uehcr- 
liclit der Arbeiten im verfU>n'i!nen ^uarul gegeben 
hatte, fprach Hr. Apoihcki r Schräder aber den ünter- 
£Ghie<l natürl i dier und kUoülicker MineralwaUer; Hr. 

• Dr. Al*j*r fprach Bbar dai " * 



eifemer Kugeln in den ElephantenzShnen ; und Hr. 
Staatsrath Roßnflitl gab einige Heweife der im J. 1710. 
veredelten Töpferarbeit in der Mark • Brendenburff 

S leichzeitig mit der BöttigerfilAen faiSadiien; Hr. PiroC 
iSftl zeigte einige fkizzirie AnTichten von fchlefifdien 
Gegenden, und Hr. über- Med. Rath Klafrotk einige 
ciiinefifL-lie Gemälde, fi< wie am Schltiffe den Grund« 
rifs fowohl von ganzen Marinor|palais «lg von einem 
Seele im neuen Palais, zum Beweife, dafs erftercs \txt 
letztem ftehen kAmM und noch Raum Akr «inea W«* 
gen bleibe , um daffelhe herumzobbrea* 

II. Vermifchte 'Nachridieen. 

Sr. Majeftit der Kflnig von SeohCsn hat dem HoE* 
and Juftiz.Rathe, Dr. Kirf AMg. Tittmam zti Oretden, 

(dein Vf. dci Haiu!iiiu-lis des peinlichen l\i'rliis) und 
dem überhofgericht»rath und Prof. Dr. Erhard /.u I.cip- 

a(dcm Vf. des Handbuchs des fichf. peinl. Rechts) 
em «tnseln die Anfartignig «inec £ntwur£i «u einem 
Sttaljefetabyche Ifer thii KBa4p*icJi Saahfen ttbwtragea. 
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UOBBSCHtBltUHO. 

b. Dyk : Neutfiis QimHhlde von Ulf- und 
Kalkar ina II. iNid ^lixandtr L 



Der zwtyU Theii enthalt cf en driltfn bis feehfltH Ab- 
fcho. — Derdritt« Abfclin. handeltfehr umftänd- 
lich vooderCirilrerfaffung, wiefie unter Katharina II. 
einesfahrt mirde. — Diefe VerfalTaDa erhielt Lief» 
uoa fibUaiifl mit dan Okrigen rvSjlb&m PkOTiozu 

SIeich; et «Mftendea swej OouMmMinM« dto 
em gemeinrehaflltehefi 0«iiend>Ooumineare unter» 
^«eordnet find. — Uif verfchiedenen Behörden und 
ai« Kreiseintlieiluneen , welche bey der Gouverne- 
inentsregierung beftimmt wurden, Gnd aus andern 
Werken hinlänglich bekannt. — Die Einführung 
frnd in Lief - und Ehftland vielen Widerfprucb. Der 
VI. wift ibn Vortheile und ihre Miogel «b, nnd 
reebaet den ecftern : t) die grofttt oft wUncHrllebe 
Gewalt der OouTerneure ift eingefchränkt worden, 
denn Ge ift unter mehrere, nicht fowohl Sub- als 
Goordinirte vertheilt, und diefen find noch Auffeher 
en die Seite gefetzt j zugleich wurden die Gerichts- 
liOfie uaabbiogiger , nod der Barger , fo wie der Adel, 
wihi« die Olieder mehnrer Omcbtiböfe an« üriaea 
iRltteh ; •) dte SCMverinillt des Möiureben fl^döreb 
diefe Zertheilung mehr gefiohert: 3) ('i^ Ritterfchaft 
und die BtJrgertchaft beiorgeo ihr Bettes bis zu ei- 
nem ^ewiffen Punkte feibft, und die letztere macht 
- nun einen eigentlichen Stand im Staate aus : 6e haben 
dtefrafi Wahl bey Befetzung der Aemter und Stel- 
len; 4) die gröfsere ^berbett der Frerbeit nnd des 
Eigenthums der UnttrthMea, indem nfmneh der ari» 
(tokratifchen Oligarchie ein Ende gemacht wurde; 
5) der Ciriletat und das ganze Gerichtsperfonale ift 
durch die Statthalterfrhafts - Regierung ungemein 
»hlreich geworden: das kün^ lehr paradox und 
möchte denn auch wohl nur blofs in dem von dem 
VI. abifintüt anfoefitelUen GeSchtspankte ein Vortheil 
itjmy daCrw Tide junge Leute, die fonft nichts than 
worden, Gelegenheit zu Unterkommen und Arbeit 
fanden; 6) die tiauerfchaft erhielt Gerichtshöfe, in 
welchen Perfonen aus ihrer Mitte Beyfitzer waren, 
nätnlich in dem. Niederlandgerichte und in der ^ie- 
derrechtaoflege; in Criminalfachen kamen fi« anter 
die kailerliebeo Gerichte; fie durften Aber Ungerech- 
t^keH nnd BadffSelUine klagen, und wenn ife auch 
A. L, Z, 1810. Drttkr ~ ' 



Recht erhielten, fo war diefs doch ein Zaum 
fÖr manchen tyranmlclien Erbherrn, — Diefe Vur- 
th^e danken uns auch für Lief- und Ehftland nach 
feiner Darftellung fo Oberwiegead, dafs wir nicht be- 

£ reifen können, wie dar Vf. noch an mehrern Stel* 
m Cßhwanken ood im ar aiiuiiai alt grofteo Oewtoa 
rohmt, dann ;Rr]ed«r dt anbedentend, ja wohl felbll 
als nachthcilig darftellen kann, wie z. 13. was die 
Bauern betrifft; denn dafs die weifen Einrichtungen 
der Kaiferin nicht ganz die beabßchtigte Wirkung 
hatten, weil Eigennutz und Tyranney lie zu umge- 
ben wufsten, kann ihnen doch nicht zum Vorwurfe 
garaldian. I<eldar war diefs in Lief*, und Ehftland 
lehr Her Fall, fe dafii Ireylkh die armen Leibeigenen 
bey der Aufhebung diefer Verfaffung unter Paul kei- 
nen befondern Unterlchied mögen bemerkt haben. — -• 
Katharina war aber um fu mehr Woliltliäterin für 
Lief - und Ehftland, da nach S. 17. „vor ihr gar keine 
Jnftizverwaltuo^ Statt fand , fondern die Willkar 
flbarall» oh mt bUndem WoblgeftUao, aoticbied.'* 
U^ricaiit fatit der' Vf. die Varhiltaiflre der rufßfebea 
Gerecntigkeitspflege fehr gut aus einander and deckt 
ihre grofsen Mängel, die TorzOglich für Lief- und 
Ehftland aus der Entlegenheit der Genciitshöfe (bey 
dem Mangel an Stidten, in welchen iie nur feyn dar« 
fen) and aus dar Befetzung derfelben mit unwiffen« 
den, wenigb^ dar Rächte aafcaodigan ManCcheo 
(vorzOglicb ehemaligen Mifa'tlr* Perfonen) catfteheo, 
fcharffiiinig auf. — ■ Wenn der Vf. bey Gelegenheit 
der Poli/ey (S. 129.) behauptet, dafs man ohne Ge« 
findeordnung oder Gefindemandate in Petersburg, 
Riga u. f. w. das folgfamfte, ireuefte und hefte Ge> 
finde habe, fo mofs Ree, in Hinficht Petersburgs 
wanigftenst lehr oriderfprBobeB} der PObel wird m 
Rurnand gar fahr fb Sohutz genommen und die Poll» 
zeybcamlen ftecken mit dem Gefinde gempiniglich un- 
ter einer Decke. — ' So find auch die Lobiprüche, 
welche er S. 145. an die Kaiferin Elifabeth wegen Ab.* 
fcbaffung des Blutgaricbts verfch wendet, fehr unga-l 
grQndet; aoicb oatar Ihr wurden Zungen, Nafta ond 
Oiurao abgefebnitten und felbft ihrer Eitelkeit als' 
TVdh fiel manches blutige Opfer. — Auch irrt der 
Vf. (S. 162.), wenn er behauptet, dafs bey den Hüf- 
fen kerne EheCcheidung Statt bude; Ree find mehrere 
Beyfpiele bekannt, wo fugär die Partejen fich wie-' 
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dat ExMun b«y dem medicinifchen CoU^io in 
tarfbmrc ift bhr Ikreog, baCnadcrs für Sudtärzte. 

^; Der vUrtthVUlMH bagralft Schiff fahrt uodHan. 
dil — nach ihrem gegen wärtisea Zuftaode. — ' Wir 
habeo gerade darin nichts gefuDden, was nicht aas 
Frilbt, Storch u. a. bekannt wäre; angenehm war uns 
aber der faubere I'Jan von der Vereinigung des Dnie> 

£tn mit der Dana , und dadurch der Oftfee mit dem 
hwann Meere* den hier der Vf. mittbeilt. „ Die 
See Pünla ift d«r Tbeilangspunkt; die Fabrzeag« 
■werden den Dnieper herauf in die BereGna liommeo, 
Ton da geben Ge durch den Kanal bey Kraiz und den 
fahrbaren Theil der Sirgutfeh in den See M jdlv , aus 
diefem in den Flavia und darauf durch den Kanal bey 
Gorodok. in den See Berefchta, «iun Flufs Berefchta 
herab in den Kanal bej Werebka , durch den Flufs 
Jefff, durch den weifsen oder lepelfchen See in di« 
triJa» welche bey dem St&dtchen gleiches Namens in 
die OOna fällt. Bey Tfchasnlk wird die Ulla und 
bey Muleno die Berelina liunl ! tet , um die Buch- 
ten zu vermeiden, in beiden find, viele feicbte mit 
KSumen und Steinen angefallte Stellen; diefe werdwk 
nreiniet werden. Im &anal bey Oorodok Gnd vier 
SchlmMin; in dem bey Werebka drey; am Sirgutfeh, 
der aber noch nicht angefangen iftt drey; bey Le[>el 
In der Jelfa eine; und beyTlchasnik in der Ulla zvvey 
Schicufti)." — Wenn S. i^V- " irJ; „derllufte 

fey zum SeebanJel uoA Verkehr mit au'laiidifchen 
SCaadetsfUdten noch zu unwiffeod," fo gilt diefs nicht 
«Dgemein: in Petersburg und Mofkwa, und auch in 
den Hafen an fchwarzen Meere, giebt es erofse 
nifrifche HandelshSufer, welche den SeehandeT trei- 
ben und ausländifche Gefchäfte machen. — Nicht 
eit;»iali^i Katharina IL (S. 2iX.)i fümli-rn Ptttr III. 
hob die iMuriupole auf. — Unter Paul hörte die tne- 
ßfekt Faklorty (S. 234.) auf und alle Engländer mvh- 
tffik Untertbanen werden. — Die Stahl waaren (S.348.) 
kommen in innerer GOte noch lange nicht den engli. 
fchen bey ; die i\uffen verfllehen noch nicht den Stahl 
eehörig zu härten, daher auch keine chirurgifche In- 
Jlrumente daraus verferrigt werden können. — Die 
2^üeinruktungin find fcnr drückend, und 7t>vingen 
den Kaufmann zur Veruntreuung und zu Beftechong 
^ ZuUbeamtM. .waiches hier fehr gut oachgewiefea 
kt& iAk^miiB Abrehnittes crvlhnt der 
yt. des bekannten Barons Gumpreckt, eines Abenteu- 
rers und Emporkömmlings, der irn J. I7«J4, auf fei- 
nem Gute, unweit Rewil, an^i'hlich eine Sta1i!fabrik, 
^Igentliph aber eine Fabrik vun faifchen Banknoten 
a^^^gt hatte. Sie wurde entdeckt, und der Baron 
Tri^t nach Verluft feines Adels, gebrandmarkt 
i<( in die Berewerke nach Nertfebin«k gebracht. — 
{S^terhin wolltis man ihn ijrlcder jo Petersborg ge- 
felm -haben.) 

Der /.Vn/'/^ Abr< l)ii tt Serchüriict fich mft -lern Zoll 
und P •flwc'cn, mit dt-n l.an lfrrarsen, Mi)n/eii, Mafs 
und G''wicht, Art zu reifen 11. f. w., und eniliält nur 
das Bffkapatf; fo wie der /«cik/l« Abfehnitt, der vor- 
zBgUch das IHlilMr hetrifft. Hier aeigt fich wie- 
dcf ; ila& der Yt Toa iuiw altem Zjdt. fpiiobt; dw 



Befchreibung der Uniform (S. $62. u. f.) und mebre* 
res pafst Uofs auf die Regierung Katharinens. (So 
wie, was frQber [ Th. I. & 4ei.3 von der Erwerbung 
des Auels durch GintehreibanK in die Garden aU 
der gefagt wird, welches Paul I. gänzlich abftellte.) — , 
Wenn wir übrigens hier nur das Bekannte geftindesa 
zu haben bezeugen, fo fcbliefst das manches intereC- 
fante Detail nicht aus. — Der Anhang Ober die Ra- 
ligionsfekte der Rotkotniktu erfcitönft den Oegeoftand 
nicht. — Das Titelkupfer vor den «rftaa Band» 
ftellt eine Bhflin, das vor dem zweyten eine iMim 
vor; die Qbngen s Kupfer im erften Bande, aufsar 
den Beiden Anflehten von Oberpahlcn : eine Rügt 
(Getreide - Trockenboden , der geheitzt wird) mit 
der Windkammer, in welcher der Kiefrenkerl ebea 
windigt; eine Heuknie (eigene Art HeufchoiM^ 
worin das Heu Ober Jahr und Tag auf frevem Felda 
fteheo kann, ohne zu verderben), die eben aufge- 
worfen wird; und einen iMUn. Die Ku|»fer fiod ar- 
tig, der Druck des gaUMI W«k« gut; MV im Pk> 
per i(t ziemlich grau. 

ORIENTALISCHE lITEHATUl. 

NaRNBERG, in d. Stein. Buchh. : Das Lieki to^ 
Orient, darijeflelk durch Otlunar Frank» 9foL 
der Phiiufophie zu Bamberg. Etfitr Tll«U. ||a|. 
la Bogen, gr. y. (1 Hlldr.) 



Der f\ec. der Commintat. Pkaofophk» - IWWftc 
des Vfs. (Alle. Ut. Zeit. d. Jahrg. Nr.ct^««.) 
die frohere Schrift des Vfs. dar &kt wom OHMm-^ 
zuholea varfjprochao, und diefer Pflicht toHadfgt er 
fich nun. Von diefem Ltckt vom Orunt ift ttisber aar 
der erße Band erfchienen, welcher blof» Skiz?« des 
Ganzen ift, und wenig mehr als eine Ueberücht der 
im Verfolg erft auszufflbreaden Abhandlungen geb« 
kann. Daf.s der Vf. fich durch Beielcabait.viele Uta 
Keontnifs des Orients erworben list, die ar tu ^no- 
ftca der neuefien Philofophie, deren Bekenner er ifti 
zu verarbeiten Geb bemüht, leuchtet anrh aus diefer 
Schrift hervor; und wenn er gleich fchwerlich im 
Stande feyn möchte, feinen fo lehr weit jn alle Fi- - 
eher des menf' hitchen WJCTans ausgefpannten Piane 
eine abfulute Voilendang zu gebend fb wOrde doch 
gewifs fdn Werk, wenn es von ihm autgefahrtwlnlek 
ein aehtuogswerlher Verfuch bleiben , und wenigftens 
den Nul/^n fliften,. dafs es anlern Veranlafluni; zu 
neuen Ideen und neuen ahnliciien Unterneliniungea 
darbieten^ die VViffeofchjft , durch die BemOhungeo 
mehrerer ArbeitPi in diefem Fache in einzelnen Thei« 
len nach und nach fcfte Siatze erhalten t und aa voU- 
eodeter Votlkommpnheit gewiania wOrrfa. — Da' 
ein befriedigendei Au<.zii£; aus dem Buche fflr den 
hefrhrünklen K.ium (ii» ri r gelehrten Blätter zu um- 
fiiwi llK-li fevn uOrde, W. hci;nngt fich Her. feinen Le- 
icrn den allgemeinen Inhalt anzuzeigen, und Ohri- 
g>'ns wenige einzelne Momanta nltne abfirtitliche 
Wahl herauszuheben « wöraai zagiaich der Stil de» 
Vf^. uod der Oeift fehler Arhdi faitbai crbeVea 
wird, Nafib «to«^ ««Of nirifclw« DariiütfoB an den 

. . JLa^ 
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Kaifer Napofton entwickelt der Vf S. i ~ 30. in der 
Eir.Uiturtg feine Ideen von der ficb felbft beJeuciiten- 
den Lichtwelt und dem ficb offenbareixlen Wcfen 
des Weltgeiftes ; roo Verbreitung des etnanirenden 
Lichtes und feiner Verehrung mittelft der Phaofuphie 
oder Licbtreligion und Licutweisheit über die alte 
bewohnte Erde, ausgegangen von dein Standpunkte 
des durch die Geogonic als die Geburtsflätte der 
Menfcbengaftung und Wiege des Menfcbeogefchlecht« 
bezeichneten Landes, nämlich von Ir^n nach InJicn, 
Sin», Aegypten, Griechenland, Üeutfchiand und 
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fchen und antiquarifcben Zufammenftenungen auf al- 
len Fall der braucbbarfte Theil des Buchs. Der dar- 
auf folgende grofse Schlufsabfchniit (S. 119— 
wird im allgemeinen weniger gefallen. Er ift Dber- 
fchrieben: GrundzRge des f^anztn Gefprächs (eines 
Gefprächs. nämlich , das der Vf. künliig erft ausge- 
arbeitet herausgeben wiW) und Umriß der älteßen und 
tteueßtn Philofophie , als Fhaofophie und ihrer GefchichU. 
Die Sprechenden foUen feyn : Behram, ein Mag •er,' 
Athanari, ein Brahnian, Flotin, ein German. Hrft- 
lich Eingang , dann ein Fragment der Rede Zoroik- 



inz Europa; von orientalifcher Urweislieit in Paral- ßtrs vor Gußafp, Tj'chengregatfcha , Df^haniafp, Epen- 

' ' äiar u. a. mitgetneilt im Gefpräcbe vou Behram. 

Die 171 GrundzOge find wieder mit rumifchen Zah- 
len von einander gefundert. Ree. hebt ungefucht di« 
Numern 14 — 16. 42. 83. 104. 105. zur Probe aus. 
Nr. 14. „Was vom Liebte kommt, ift wieder Licht. 
Die im Lichte frbaffende Doppelkraft ift, da in die- 
fer oder in der Selbftbeleucbtung, das Licht auf Geh 
felbft geht, leuchtendes Licht und beleuchtetes Licht. 
Feuer und Waffer im wefendicben Sinne, deren Ein^ 
heit, reinftes Wefen und fchönfte Form felbft das 
Licht ift. 15. Die Welt hat nur fofrrn wahres Wefeo 
und Wirklichkeit, als fie felbftbeleucbrend , Licht 
vom Lichte ift. Was In der erfcheinenden Welt die 
Natur d'-s Lichts ausdrückt, ift ein Ausdnick dei^ 
ewigen S'-Ibfibeleuchiung. In der Selbftbefcheimmg 
befli-ht alles Leben des Befcbienenen, unit diefes Le- 
ben ift das Licht, das in das Berchicnene leucUtet, 
Aber diefes als Befchienenes kann es, das All, nicht 
faffen. Was 'es laf'Jt, dem ift die Macht gegeben, 
felbft töitlirlipi l.iclil zu feyn. Es iftjiicht aus Heifcli 
und Blure, iKin^frii aus Gotte geboren, und fo ewig, 
wie Er. 16 Die 1' infternifs , in der ilieSelbftbeleuch- 
tnng gluht, ilt gleich dem Liebte göltlirb, keine 

Leere , fondern durchaus lichte Farln-nfiüle." 

Nr. 42. „Die Bilder des Tlui-rk reifes , die vor un- 
gefähr i2,c!;» Jahren (zur Zeit Zoroafters, der hier 
fprirht, allo wenigfiens icco vor Chr.) mehr mit 
HiiT.iriel und Erde rtbereinzuftimmen l'chienen, wer- 
den narh i ;930 Jahren wieder in jener alten Stellung 
7ur Krde feyn. (Die fonft angenommenen 12,000 
Jalire^lpf \\ eltdauei- find in einem ganz :mdern Sinne 
zu verflehen.) Grofse Weltperiode 25920=360 
-h 72. Harmonie der Welt, durch ihre Glieder als 
Noten, die Pnennefslichkeit der Zeit bozeichnend 
\in.\ iiniprIcbtfiJcn.l." — Nr. V3. „ Aepvplfn erhielt 
fvint^ \V oixheit und Rcliginn, wenn niclit ganz uii- 
miitflliar aus l'erüen, doth mittelbar durrh Indien. 
Kine BiMuug ping in Aegypten durch ffine, aus In- 
dien gekommene Priefter • Culonien von Sfiden nach 
Nor len. Von Xhwt ■, dem erffen indifchen König, 
k;?rn Meiirs, der erfte iigyp i'"cbe Kfinig. Aecvuten 
vnii Cop' tha. Feuerinnd, llppliäfiia. IJer di.rdi al- 
les erjioflVne Gei't der Aegyp'er ift das Licht. Oh- 
ris un.l Itls gleich Sonne und Mnnd. l man 'ias 
das ailfs erhaltende Feuer. Di.> Pyramiden, Sinn- 
bilder des <>\vit>en Feu<»r'." — N. 'i04. Upp vom 
götllu Ii n Lieble durchdrungpiie Leib, dpr MeiiVh, 
ja deu iicU dalieibc urfprilngücli iutarujft hat, iU nai h 



feie mit der neuefteo Philofophie; von wahrer und 
falfcher Anficht des orientaUfchen Altertbums; und 
dafs die Gefcbicbte des Orieotalismus, als die Ge- 
fchichte des älteften Alterthums, urfprOoglich Ge- 
fcbicbte des Perfjsmus fey, dafs das Studium der 
Werke der Griechen und Römer, unangeteho des 
glänzenden P/afzes, den »lie Griechbeit ungezweifelt 
io der ganzen Gefcbicbte einnehme, dem Mudio der 
per/)fc(ien und Obrigen orienlalifchen Weisheit, auch 
oefonders in Hinfi<-ht der Würdigung unlers väterli- 
chen deutfchen Altertbums, nachftehn müffe, U4id 
dafs man von der bisheri)>cn Art und Weife, die lieh 
als klafGfch andern vorziehende rhiloloi;ie zu treiben, 
fich höher hinauf /um intenfivern Lichte zu Irbwin- 
gen hal)e. — Dann foleen (S. 31 — IIK.) vorlr.uäge 
Jdetn zur Ueberfitht der rorktnnttMfj'tr des äUrflen HlUr- 
tkums, als der Grundtage des dfHf/eken eiltet tkumst 
und zur Errithfung einer phihfophij'ch - perfifihen Aka- 
demie in Deutfchland , einer Socutät der üUeHem M'tis 
iuit des Orients und der deutjche» Nation Die Ft>ige 
der Ideen ift mjt römifchen Zahlen von I bis XX\ VI. 
numerirt. Neu find diefe Ideen grüfsleniheik nirlit, 
-wohl aber in einer neuen dem Vf. eignen L'uiverfal- 
fprache, in fteter Tendenz auf die Empfehlung eines 

grnnLiUchem Slu<iiams des Orientali&mus, und ins- 
e(und*Te des Perfismus, vorgetragen, einer Kraft- 
brache, welche der kiilttiloiige Lefpr dem Vf., in 
Rückficht feines löblichen Etfers, gern narhfehen 
wird. Die Ideen fchaeifen durch das ganze Reitü 
desWiffens, un I in einer, wegen Vernachlärfi^ung 
ftrengerer logifbhen Zufamnienl'tellung oder ürd 
nung, etwa» zu bunten Folge unter einander. Das 
Bauptrefidtat ift, dafs unfpr ganzps gelehrtes Stu- 
dium refiirmirt erfch^inen und von den Onellpn des 
OripH'alismus und vorzüglich fies alten " l'erfifrhen 
und Imlifchen ausgehen und in eben diefe«; Ct-ntrum 
zarückgel itet werden mnffe; wobey unter andt-rn 
die unmif feibare Sprach, und N.i'ioi sverwandtfchaft 
der äliefteu Deutfchen und der altpn Perfer und In 
der, und der phaolophifclie (d.i., dur'haus in den 
Begriffen, Licht, Gla'-z, Htitfheit, Lebm Sfyn If'ort 
u. f. w. fchwehendi») Charakter des P-rfisr^iis fo 
wohl als dei; alten Teutoni<;n:us , nnd des ranzen in- 
difchen Spraclifta'nms, ein^efrhärft wird. Der pnnze 
iVbfclinitt der vorlHnßireft Idfu.i ift, »vrgpn der vi>'len, 
lieben freylich naininen nnhalt'.aren Beliaiip'ungen 
und fin^flnen V . rfrli'-Ti nnd Mir<;fr/''fen, darin ent- 

baiteuen Ichöoea Wahrbeitco uud belooders Üi«{ari- 
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_^ ClnlftiDthuine von der Erde io den Himmel ge- 
flohen» und bat den, nur noch im Verboreenen wir- 




fiMiteten OdeidMM' 

Staatskörper erfcheioen. Das Reich des Chriftra 
war daher nicht von diefer Welt. Ein Schattr-i), ein 
alter, die erfte Weltenoche überlebender, iw.i des 
erften göttlichen Reichs auf Erden in Nordindieo. 
So lange das irdifche Reich noch kein Bild dej bünoU 
nfchen Ift, feil der CbrUt deo Dru«k deiLfich lange 
emporarbeitenden Nacht tim'dts Lfcfatrclcltf willen 
lei/en, ond in diefem wandeln, auf dafs es, wenn 
die roeiflen davon ergriffen find, in den Staat eintrete, 
den Jphannes im GreilVe Io göttlicher Klarheit vom 
Hj mm gl herabfteigeo fah." 105. „Chrif^us hatals Ver- 
i^liflar die Uerrfctiaft des böfen Princips als nichtig 
erklärt. Wer die Lehre Otuäfti tfbeod in feinem Rei- 
che lebt, hat den Satan mit fetlMm Anhang befielt. 
Oott ift ein Lichi, utui ke tio Finfternifs in ihn;, ^o 
iederdas Lichireichin Geh hcrrfchend mat heu. " — 
j^TlWBn nicht anders als bemerMln , dais die ganze 
^zze in ihren 17 1 Numern gewifs nur wenigen L«- 
Sfn ganz TftrftänaUch feyn wird ; fo (iehr verliert Geb 
hier alles, oder doch das meifte, für die Ungeweihe- 
ten in ein inaurcrifches Üunkel. Und volIoBda bey 
folchen aus Abracadabra entlehnten phraptm* mm Jim- 



Hr occurrttUibus , wie S. 155. und 156. 
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Iiier dürfte doch wohl dem gröfsten*Tbeile der 
Lefer alle«. LkiU. ausgeben und der Muth fia- 



fcen, in feloh« Pttdulh^' «h« Vir 

folg|Bn. 

. «ATUKGBSOBICBTIk 

OöTTiwtWH, b. Dieterich: Horius GMingenfis t Cm 
plaotaenovae et rariores horti rejiii buianici Got« 
tingenfis dcfcriptae et iconibus illuftratae opera. 
Hatr. Adolph. Sehradtr . Bot. in acad. Gott* PtoL 
hwn. bot. direot.. hSe. t 1809. .8 Tefela. fdL ' 

Ohne Bedenken verdient der botanifche Girtan zo 
GöttiBgen, wegen des Reichtbuma an Pflanzen » w«- 

gen zweckmifsiger Einrichtung und wegeotder rOlnu 
oben Sorefalt dee Auffebers« einen der erfteo Flitze 
unter den Gärten Deutfchlands. Einen neuen Beweis 
davon Ijefert der Anfang dieffs Werkes, welches fel- 
tene und neue Arten von dem gefchickten ßefemann 
eezeiehnet und geftochcn, und von dem Vf. trefflich 
oeCcbrieben enthält. Es berrfobt ganz diefelbe Ma» 
nier, wie bej H^illdtHom*r hart lirelL, our dab 
die wefentlicben Theile senaner unterfucbt und ab- 
gebildet find. Tftb. 1. Milium firietum aas Sibirien, 
dem A. fpkaeroctpktton fehr nahe verwandt, doch 
durch die geringe Läiuie der Staubfaiten, und durch 
netzförmige Hiute der Zwiebel unter fchieden. Tab.1^ 
Friurgmmm trilobatmmt dem femürüobum fehr iiuK 
lieh, cioeb nnterfefaiedea dureh die gefpaJtSMnSduih 
läppen der Blätter, die auch nicht bläulich und oidlt 
fo dicht mit Haaren bVetzt find. Tab. IIL Altr fa. 
Unus, ftelit dem A. Trifolium jin iiächfteti, hat aber 
ganz elattrandige, etwas gewtmperte tiiirter, klei- 
Den Blumen und einen nackten Prucbtbotfen , der 
bOT A* Tripotkm mit SpreubUttet«' bedeckt ifi» - 
TtL^W. l^enm^hrnrnrntamifoUKm. (Ift BricMliiMO 
tinifotms IviSi. «*«m. Br. vitginizus Mick, Tkynau 
virgimicns L. Das Vaterland wird hier in den Infein 
des i^Iifcbe^ Meers an-cgeben, worjn Ree. doch 
zweiraln möchte. Eben fo kann er fich nach nicht 
flbarzeugen, dafs diefe Gattung mit Recht von Tkf- 
mms getrenot wird. i>te Obcr%pe Kit wirlüich aat* 
gcrandet, die Form der Samen nfebt Terfchiedea^ 
cler Bldthenftand eben fo wie bey mchrern Thymus- 
Arten. Auch fact der Vf. /oJ. ij i :<i!!iv!:vfrvia, da üe 
doch trip'infrüJfl lind . wie die l*i r l IMt, und auch 
fP^UdtMWS Beftimmung zeigt.) lab. V. ^renarta 
g l W ii y tf/ia. Ganz ausgezeichnet, doch fcboo Itt' 
mefarem deiitfobeo Oärtea bekannt. Sfrtngil hatte 
fie if. ftroeera genannt. Tab. VI. Solidago verrucofch 
wegen des mit Warzen befetzten Stiels. Tab. VII. 
Saxifraga trifurcata, aus Spanien; der ladanifera La- 
ftyr. zwar fehr verwandt, aber durch die Eiofchnitta 
der Blätter unterfchiedeo. Tab. VlII. TkaliOmm 
etaucumt eine fehr fchwierige Art, mit fptdtffm 
WiU4. febr nahe verwandt, doch nicht einerfej. 

Wir wQnfchen dem wttrdigen Vf. von Kerzen 
Olfick zu diefem Anfange einM Werks , welches ihm 
und feiner Anftalt fihc#t ond der WifliBlSpIfllt 0*> 
winn verfpricfat. 

■ : ^ ' . '• r- I . • 
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U n i V er f i t ä t e n. . "* ' 

Frarnifurt an der Oieri " 
Sofareibea tob ddier, im Se^tbr. tlf,- 



'af$ flie Frankfurtr-r ITnivPi-fitJt , elnaltt-s, ehrwAr- 
3l^es Inftitut , we uiiu Ueylich, feines l)i?fchr.lTikien 
l ;ii's wcf^eii, VI '!'; einer Uiiiverlität Wiaifchens- 
Werths friiherhiu entbehren tnubte, neoerlich durth 
des Königs Ijefor.dre Gnade eine bedeutend« Unter- 
Sitzung, and «Umnach mtneb» erwünlbbte Vftrbef- 
llraDg erhalt«» Itat, ift W«tt« bffkaiwt. Mebr«r« 
neue T^Hrt-r konnten nun berufen werden. Ältere 
Protefforen, SthMtitUr,, Wämfck, Eichhorn, erhielten 
7,M; i L^f»n, der Fond der Uni verfiiiti liiUl 1 1 [ hf k wurde 
um jiiirUch 400 Rthlr. verineln t l^die Steinwcbr'fche 
Bililiothekf welche bloCs für das Fach der Gefcliiclue 
VBCiiaMfit i(t, iiatt* ichon ilinm «nCebnlidian Fond voa 
Bivlir alt 4M Rdiliv lÜtrHcb ; Ht mab alt «ine befotv 
dre Zier If; der liiefigen Akademie angefefaen werden); 
ajiiJie Inititute wurden gleichfalls befundglicbft be- 
dacht, und für pinpn noch 7.11 heriifendon FrofefTor 
der Tlieologie ift ein fehr anfefanlicher Gehalt Tacant. 
Auch in dem dicfsmÄligen Lectionsverzeichnirfe find 
drey neue Lehrer. »liTgefÖhrt, Cravemhorß für Natur- 
gefchichte, Middeldcrpf für orientalifohe Sprachen, 
ohd y»fui für Chemi«!. Ddrcli. Prof, Gr.ivcnftorß be- 
kommt die UnlverClKt 0iTl bedeutendet ISattiriilicukabi- 
net in ihre JMitte; und hofFentiich wird der i». .i.snl [«h« 
Garten eine neue Geftalt erbaJten. Ein C/jn rüw, un- 
ter Dircction Jes Prof. Btrtnds^ dcfreu au^^. n jjrcte 
FrMtt^en StTjdiernW^B nidit «rnüfer .«]» leüie Qe- 
UltrfinDk«it zu SiaittfH kommt, ift 'glQcklich zu Sund« 
gekommen, und wird vnn der olieriiBeLfirde mit j:üir- 
lich -joo Rthlr. , von der SuJt aljoi- noch lieli^iiders «n- 
terft ii/.t. Die ciFi i i l ipm-iiiun^cn mehrerer Lehrer, 
Selbftth<itigkett und echt wifTcrifchaftlichen Shtn im« 
aHgemeint^r zn machen und unter ihren Zubfirtm 
«a verbreiten, bsw^aifen auch aüf das öffentliche Le. 
iMti a*r ftudierenAn Jtlnglinge den Toriheilhafterten 
EinPnr. ; und herrliche Früt iue «larF man Pich ycrfpre- 
clien von den durch einige Proferiaren in ihren befon- 
dem Lchrf lchern ijeftiftcten GeßB/ckufitn zur BefÖrde- 
Tmig der {reytm Th'iitjrkfiit der Studierenden. So b». 
Zieht namliek fehon flm '-l, mebi^rs jalir« die ^ihfo- 
pjußh.fOdagt^ffh^ GifeB/ehafi unter Leitung des Hn. Prof. 
Jkthy AftTPnVtrfaffunfi neulich 8(T«nt)ieb bekannt ge. 
inj' ! ' iv>\»n. i:t, im^l >,vel<:l,r ) ihattch 5» l&^lr. 
A. L. Z. 18 10. Drüitr Band. 



Prämien rem der Regieruna ktirzlich erhalten ha»- U 
irx,'<:\r viilülovfck. kißonfdie Gffeüfchnß unter ly„-eci'ion 
des Hn. i'roi. ÜittUm; die theologtßkt GiftUftkaß i— . 
gründet oad dirijjirt vom Hn. l'roK iir4«/c, and das 
mUtt^du ^caMMT des Hn. Brot.Spukir (dir heuUcb attoh 
^neu Gehalt »on 900 RtMm. «rfaelterf hat). Das Ei- 
genthCunliche diefcr VerbiiT?':ri-en ift im Allgemeinen, 
dal» die Mitglieder yi/*/? u>i»«/f», fcbriftlicbe Aufl'ätz« 
liefern und im freyen mündiichen Vortrage ficfi 
Vielieicbt tbnt es das Neue; geTade jetzt find einiga' 
hoffnongaToUo junge fllinner in diefeu Gefell fc^mften^ 
die in einiger Zeit dem Pablicmn auch beweiCen wer- 
den, vac Fraaklnrt zn leiften Teroiag, und wozu jetzt 
hier der Samen goftreut wird. Kreylich kann man 
bis jetzt eben nicht eine glänzende lleihe von Namen 
«uffiolien, die als Gelehrte fich auszeichneten und der 
ünirerfitit Frankfnrt ihre Bildung rerdankten, «l»f t 
Hr.?rof.ScUeicnaachtr daber in fehlem ElfW FarBerlitt 
FrankfcHCt einoMiniawyiaAalt far die Polen nennt; aber 
es.U^ doch wehl danä» einleuchtende Bej fpiele erwie- 
fen, da£i nicht der Ort, nicht Mnfeen und ;^pparate, 
fondem die MenCchen die Unircrfität machen. Es ift un- . 
ftreitip bey den neulichen Verbefferungen der UniTer-* 
fiiät den thitigen Mitgliedern derfelbem nadb numcher 
U unfch tmcrhillt geblieben — yru, leidw einsafeben 
ilkf da auch nach der Vennphrung d^r Fonds noch in. 
«er nicht mehr als io,ooo Rthlr, jjlirlick zar Bcftrei- 
tung allerßedürfnine diefer Anr!.^rt verwendet werden 
können — allein es wird docii mit diefen geringen jAit» 
telu Alles das gcleiftet, was möglicher Weife gel^fttt 
werden kann, geleitet, wu «ne Unirerfität im We- 
fcntlichen leiOen foll. WmtSb mtr die jetzt für die 
UniferCtät verwendete Kraft verdoppelt — mehr durfte 
™»n_ka«m rerlangen — fo fahe (nan im Kurzen wabr> 
rcheiiilich hier eine Lehranftalt aufblühen, gleicht, 
weiche im J. iso6. za Hcüle zerftört wurde, and di* 
fich unbedenklich den glänzendften Sdiweftem* zur 
Sei^ jTtdlea dnrfite. So «her ift ec fteylidi lacherlich 
in der einen, und ungereebt in der atidem Hinficht, 
die Anftalt deswegen zu tadeln, daß £ie einiger, zu- 
mal gl;inzender, Vartheile embdbrt, welche ffe jene^ 
Befchrankungen wegeii nicht gewl|br'en kann, and 
es ihr zum vorlaufigen Vor.worJe zu machen, dafs fi^' 
doch wohl in dem Wettftreite mit der jüngern Sdhwe- 
fter, welche in' ihrer Nahe aufblühen ftSl, weit wi« 
i<nck bleiben and gar nicht das zu leiften im Stand« 
feyn wwrde, was ihr etwa neben jener das Hcfteheti 
iiuliern kannte. HeiCn» das .nieht eben To viel , aU e« 
einem galetirt«RBOTivr'»mV«bWiirrita«h«n, dafs er 
(S) A htaa» 
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keine Cuttingifclie UnirerCtItsbibliotliiik tefitzc ? EL 
ner ganz andern Pflege erfreut fich gleich bey ihrer 
0*iwrt jene f^pgere itch^after : il^iif\E«ben fbl nafhr 
«b4 fcr>lhr«-BeätefBi£fe^ verwehdef, a)s (ir die tl> 
terel Pllr fie wäre e> nan »llerdüigs der ^üfiM.Vw^ 
vrurf, wenn fie l>lors daffelbe leiftete, was die nii|Mler 
begnnFtigte gewähre ; ganz anJcic und vielHÜtig grö- 
Isere Erwai tnngni wii 'l lif rcrhtt'crtigcn roldMM^'nBBl 
di« Sorge und den Aufwand ütrer PUeger denkbar su 
belelMMD.* Und Prenlprui« wird Qch «Mil |alitv>«A 
dDrfen, neben ibr zu ftchn, wenn fie nnr das fort- 
dauernd, J«iXtet, was He jout /u icü en beginnt, wo- 
hey das iuuner hart iur die l.t-liKi I !cil>i. I.iis iie in 
dem Alomeni, wo ihre Bcmiih uij^»-!! Frjclite zu Ter- 
|irechen anfangen, Kraft und Aufmcrkünkeit zum 
tll Ton fi^h ebgewaiMU Hahn. Denn unläugbar 
> Frenkfbrt in dev lelBMn Zeit ßehtbar und glöoktich 
jrtgefcbi it teil zum EelTern , und dei Fi folg der letz- 
ten Verbelleiungen zeigt lieh aufs deutlichfte fo in den 
regen Fleifse der Studierenden , wie in dem geütteceytt 
WMfdtiua, dcrblben. Wenn die Frankfurter StudanM» 
iir.Biii«9bhi dwah den oft jehSrten and wohl mcbt fßod 
«fige^rUndcten Vorwurf der Rohfaeh auswart; nicht 
1^^«^ un heften Credit ftanden: fo ift jet/.t unter den 
^«Ifoluiern der Stadt und allen, die eine Vcrgleichun^ 
|Mr4Äüien jetzt und ebenels zu oiachen Oeiegenbeit ge- 

£t haben, nur eine Stimme, daü >ler jetzige Ton 
Studierenden, dem frakem far niclit mdir afanliek 
Mehrere niwilrdife nmA lehldtMie ONeaer der 
Anftah, welche fioh zum offenbaren Nachiheil und 
Verdrufü der wirklich Studierenden, und ohne eignen 
wirfenrchaftlichen Gewinn fchon /.u lange hier auFge- 
j^f^ltc« hfltten, lind Hohen im torigen Jabre entfernt 



worden- Seit Jahr und Tag wiSb MB INA ) 

deutenden öffentlichen Excefs. 

Einen widtligen Voreng hat die hicCge UniTeciUit 
befonderff fikr veniger beuiittelte Studierende, dur^ 
die rogenannte Cmmttnität, eine Speifcasftalt, in wel- 
cher tagllck Äo— 70 Jünglinge zwar nicht gan* firey, 
aber doch für wenig« Giofchen wöchentlichen Zu- 
fchufs durcli tueiirere Jalire ihres Aufenthalts auf der 
Akademie ger^ieiret werden. Auch fehlt es hier nicht 
an Gclegeiuieit iii Familien und an Schalen fikr die)s> 
nigen, welch« ^"'If^ UwerriditMlMn ich den Anl^ 
enthalt auf der Uiiiverfitat zu erleichtern wttnbheo. 
Ohne dicfs laffen angefebene und wohlhabande Hieleir 
diefcr Si.idt nicht uiiljedeuieiido üiiiiniien hiilfsbedftrF» 
tigen StiKÜerenden zuüielsen. — Wie fehr im Uehri« 
gen Frankfurt zu einer wiffenfchafilidien Anftalt, eis 
die Umrerfitat Ut, geeunet, wie fdiön die .Umgekit»* 
^em der Stadt und wie nelfalsij,' nnfi grob ibre-VorxOM 
in Jener Hinficht \or vielen arulpui, auch in Hinficnl 
i|uf die Preifa der Lebeiumitiel uiul Wobnungcn, ünd, 
ift bekannt. 

Die Zahl der Studierenden, welche fich in den 
letzten Jabren fo anfehnlich Tergröfserte, beläuft Cck 
gegenwartig auf 400. Ordentliche Lehrer der Theo» 
lo'ie lind: A/msW, LUnrr , Sdiul* ; auCserordentltch« ; 
HouMtin Sfitktr. Profefforen der Rechte : Madik*^ 
Mtifitr^ EkUurni Piivatdoocnt ilcftrim. Oefftntliflh* 
Lehrer der Medicint Anmidr, Orr»; PriraideeewMM 
Melier und Otto. Die philofophifche FacultJU bee foI< 
ßcnde Glieder : Slkiuiitr , IVüm/ck, Wfker, Bredam, 
ikilo^ GraPtnhofß : ,iiirs<*r»i dentlicher ^HMSatSd/ftg 
Priratdocenten: MiddttdargfvMi jftkm. 



^UtULhlQEUZ OBS BUCH, vä» KUNSTHANDBLS. 



t Neue; fcjdodirche Sdi|riA«B^ 

Bey C. W. L c s k e in D a r m ft a d t ift ffffliiimfli 
uid in allen 6iivhbandlui\gen zu luben: 

..<;/<••/ 

Jißgwß. ^»u Kosttkmt, 

*,„.:. • Mrßtf ßandchen. 

Ilfit einem. Portrit. Brofchirt. 
ftwM auf Schweizer I^üpier s'Rthlr. f ^. 'bder 4'Pl'. 

• auf fein Druckpapier i Rthlr. i)t gr. od. 5 Fl. 

„Der Kinfer Hndct liior," fagt der VcrfaCfcr in 
'Vorrede , „cin/ohie Zuge aus der Gefchicbte — 
„oder Skizzen — oder iniererfanie firu^faftücke au« 
«gröfsern Wi.ken, lauter Dinge, TOBi welchen et' 
"SIÜJ?*'?- eine gewiffe Klaffe von 

j,'Temfinft»g«n Lefem woM angenehm unterhalten 
nkönnien. 

Der Verlege;- bat i|iefe neo^ periodiCohe Sohrift 



aufs AnTi jndigfie ausgeftattet, und kjhidigt die F<w^ 
letsung derfeiben hiennit cor nich ft e n OXtwrmefli» an. 

, . ... 

m Abkund^ganii^ neuer Bodicf; 

• Bey de»n Buchhändler Fr. Maurer in Berlin find 
in der MichaeliimeHe igio. folgende neue Bücher 
«rfidiienini nnd in ollen gaten Bodümdlnagak 
XU haben : 

Bouehf^ C f,, 4«r Zvtmm- mi Fen(te|rg^n«i»,,ede^ 
kurz« md dentliebe Anweifmig, die beltebteueä. 

Blumen und Zlerjiflanzen in Ziinincm und Fe(|Ctfni, 
ziehen, -}ilKp;i?n und i.liprwinii^rn zu können : nebft 
einer Anweilung zur 'r-lumeiitreibeicy. Jte verh. 
u. verm. Aufl. j. AufDruckpap. >o^,, auf Schrrib- 
jMip. mit einem raid>em Umliobleg. i. RtUr. 
Bnnntthy Dr. JV. //. , id>er die Vcrfchlimmerung des 
(leilndes und diifTon Vct Jjoflerung , nehfi einem Vor- 
fchlage zu Gebilde • Verrorgungi>anria]teii. %, 6 gr. 
4lif<f^«w, Fr., Gedichtnifsprcdigt auf Iliro Alajeftit 
., di*JKiiii^n vHtBvnA*. gr. t« 4gi'> 

i. .'" T . . . , i -til 
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tk^ß***i Tir. 6. it £.r itt Herr ift aufer Funden ■, 
» Ofterpredigten im Jahre lg lo. gehalten, gr. g 4 gr. 
Mtorit*^ K»P'% ailgenieinur deutfcher Brk-tTteller, wel- 
.•* dMT ein* Mem» deuifphe SpradilgMa> die Haupt- 
segeln ita SAr, «df «Im volIftaMi|re Beyfpiel- 
Cammlung «Her Gattangen TonBriefen and OeTdÄftc- 
-auffiizen enthüllt. 6teAun. Von neuem durohgefeben 
und mit vielen Zufitzen und einem AoIlMIgS T*l> 
mehrt von Dr. Th. Heinfiur. g. i Rthlr. 
KJiluieSf y, N.f allgeincincs Viebarzneybach, oder 
*^1fBterri<dlt^ wte de« Landmann Heine Pferde« leili 
''lUiidKrleli,' reibe Sdiafe, SebwebM v.tw. eaMclMa« 
*' ^WWtcn und füttern, und ihre Krankheiten crken- 
^ aen und heilen foJl. Mit i Kupf. 4te vcrb. u. verin. 
, Aufl. 8- pr. 

£rrAl, JT., der Herr Nachbar; eine Sammlung von Er- 
Zählungen, t' Bd. ttm veno. AnB. Mit l l^pfr. S* 
x Rthlr. I -I • ''' - . 

' ' ' • In Commirfion: • 
Bo^i Jf» HL, Grundlage zum Scbulplan für niecUr^ 
'«ad LandliBhalen. gr. g. 4gr. 



KSrt* , W. , über Armenwefen 
Künntr's^ K.A., Kurona. Di 

aus der nordil'chen Vorzeit^ t BS», 

derte Ausgabe. |. <|to. 0«h. miHMÜttMPäÄä» 

TäMleleyen, erodfche Ton K. M. (Kart MStUtrk 
Neue unveränderte Auigabe. g. ij,o. Geh. Holläw 

rtilches Fapirr 14 «r. , Schreibpap 
Vater Gleim s Fabeln und Lrzäbiun 
che und Lieder für Kinder. 

. mik.]ünt. 16. 4Mi..f gr. 



t golden« SpvB, 



Amfitktßn van f«/Sil<sfl.. 

Oller ' 
dem hiil igt n Lande, 
aidl laiutig Mayir't Uriglnalzelchnungen, mit Frlku» 
terungea vom Prof. C. f. K. &aftwm(iU4r in Leipzig, 
.^'llk 11 Kupfern. Quer-Folio. 4E^lr, 

f - Diefes Werk ift durcbgebcndt auf Velinpapier ge- 
j hm i lrt , itt von den beben Kllnftlam iit Knpfer gelto^ 
eben* md, ungeachtet leinet geringen Preifec, eiti 
wahre* Predttwerk za nennen. £■ mufii'far' jeden 
Verehrer der Religion, welche das erhalienfte Wefen 
im Gcift und in der Wahrheit anbeten lelirt , von dem 
gröfsten InterelTe feyn, das Land feiner natüriiohen 
BeCchaiFenheit nach kennen zu Jemen « w welohcni 



jb • 1b eilen Baehbendlungen \St sa bekemntnt 

9hidtr, y. A., Kefclnelbung der verfchiednen Zeidi- 
-"1ien-,UQ<t vorzüglich beym Bergl>eu nöthlgen Ver- 

- in«irimgr>lnrtrumente. Mit s FoL Kupfern, a Rddr. . 

ZIag cfau&e UUtd, wodurch einem un Kriege ver- der Weifefte und Eüclfte aller Sterbliehen lieinen gro< 

*- «netten Lende wieder eufgdiolfen yntcima. kenn u. J«"» neeh {etat ibrtwiric«nd«n Plen «ar Aibflilarung 

£ w. Ig gr. .und HeglucknnfT det g***tTH Mffnfphff** g**''*f** **^*t Tnt- 

Dresden, den I. November itio^ werf und ausführte. 

Arnold'iehe ibi«i»i'ff»('ni^ . ' Be«niglrtii«rtblM Baehfamdhinf.' . 



Vom Herrn PraCtObr Dr. Ro/tmnüller in Leipzig 
errehefnt In der erfteh H&lfte des kommenden Jähret 
ein Kattchimus für angehende Chirurgen in meinem Ver- 
lag, auf welche wichtige Schrift j«h diejenigen, fü» 

welche fie zmilcbft Hfnmmt ll]r, na Vannt'~ ' ' 

lam mache. 

Gotha, im-NoTbr. i|io. 



Juftus Perthes. 



..fe» RarthB laut Literatur u. Kanft zu Hai- 
>• berf t«dt find fUt der JubiUte- Melle igio. foK 
genJo fehr interefTante Bücher erTchienen, «p«^ - 
au alle fulide Buchhandlungen verlandt: 

J|^, JEer/ VM , kurze OeSdddite der .efaeikMiigen Bene- 

dictinerabtey Huyabm-g, nebß einem Gemillde dcr- 
lelben und ihrer Umgebungen. lUit 3 illuminirten 
Kupfern, g. igio. ßt^ Sdireibpepcr I JUUr., 

Druckpapier ig gr. 
Ob»»'/, yoh. mih. Ludtwit Leben. Aue feinen Schrif- 
ten und Briefen , sonfriUi.KJirttj, f. Schreib« 
pepter > Rthlr. so gr.^ Dmckpap. a Rthlr. ii gr. 
Qtimoni^ G. E. JR., kurze Anweifung, das Deutfche 

auf eine leirfitere Art richtig fprechen und fchrei- Lange hat fich Ref. von keiner Schrift fo ongezo. 

^ ben ZI» lernen, g. igii. i Rthlr. gen gefunden, sJs von der gegenwärtigen; aber lel- 

Matimsj^ Kaj. Kalertiu^ mjinem^ Auszüge Lateinilch um hat lieh auch eine geift- und gemUthreicbe wcib- 
"taMDeutliDh, voa »M'frmk* m$mtr. Neeaunrer- liehe- bdividualitlt fo nnverhallt aosgefprtfchen, al* 

in Hiefen Rtieftn. Es ift auffallend, dafs gerade un- 



Briefe der Ltsfinnffe. Dtntfdl BtHRitgegAen tv- 
Carol. miktimimt Sfttsier, mtM, Mnir. Leipsiv, 
Bfifehler, ifio. e Ba«; f. 3 Rddr. oder 5 Fl. 

15 Kr. 



änderte Ausgabe, g. ig 10. Geb. Veliapepier l Rthlr. 

. IS g'r. , Schreibpapier ao gr. 
Elo}>ßiik und feine Frcnndc. Briefu CLlifcl der Familie 
Klojjfh-ck unter üch und zwifchen dicter Famtliei 
Gleun, Sclnnidt, Fanny, Meia und andern Freun* • 
den. Aus Gleim's bi ieflichem NaclflalTe herausge- 
geben von KreeMr&faNMit. aTheile. MHo. Sdireib- 
pepier 3 Adrir. t gr., Orodtpep. » RtJdr. 11 gr. 



1 1 e 1 1 n . 

ter dem Volke, welches das ganze äufsere Leben einer 
eifci nen Convenienz unterwarf, fich noch un öfter- 
ften die Eigemhämlidikeit des Cherafcteri, and «war ' 
meift det weiblichen, seigt, was fireylich eodi wieder 
national ieyn«i5chie. Mlle. Lttftwaße Uk In Qeatfeli- 
land — bsfondert dnreh des rülirende -Todtenopfer 
ven-ihramFttuidelMfMkrf, bebAUUt wl« ganz an- 
dere 
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dert errchemi Ii» aber in dielen Briefen, das Weil», 
Vr«1«ll«c durch die gUnzenden Gaben feine» Ontites, 
durch «ine Tieireitige Bildung afld 4e Wm. 
gangs einen Kreb der Bsniidhlbn t^lcni» om fleh 

vereinigte, 'Ui mit heitcrm Frnftc in <!ie Ideen eines 
Diieret , Alcmbtrt und lidvatus cinzugeljen verrnochtc, 
Vfic l'o ganz weiblich ift es im sStunne der Li iden- 
Tcbai t , und welcheiondcrb«r« Aootnalie« <iK«£e« Uerz 
zu gleicher Zeit von einer areyfaobcn Liebe terriXGnt 
SU leben I 

Die Ueberfetzung dieier Briefe war keine leichte 
AuteAe« mä ein Iklaan konnte ße rchwerllcb mit Fr- 
folg untennlinen. £4 liest bej «Her Scbwicb* C» Hei 
Zartheit in diefem Oemflaie, üw WeiWklikelt ift (b 

«nhalientl im Kampfe mit <!er Neigung, und wo dicfe 
durch iliie Allgewalt ü' yt, da behauprot jcnn doch 
noch Tu cntJ^Jieidend ihre HerrCcli.iU ul ei den An«- 
•Iruak, faft jeglichet Wort ift eine La eigentbüro liehe 
HfUmee des Charakter«, und der EDi][>lindi]»g, dets d«r 
feinrte weiblioiie Taot ecforderc wird, im von. d«n 
bcdcuilattien Kolorit nidit« «o Terwtfdien. Med. Sfau» 
hat da» Original mit einer Tt cue und zugleich mit ei- 
ner Lebendigkeit in unfre Sprache übej getragen, wel- 
che Bewundenaig erregen, und dadurch, fo wie in der 
dem itenTbeUe voeuigerchickten Notiz iUier Miic. Lr/- 
finafft^ bewielbn, wie votlkAinmen fie i^Us wunder- 
bsri! weildißheWcr.fn begriffen habe. Den trßt»Th»i\ 
Ichtnückt daa Kildnil^ der Mlle. Ltsfiuage^ und dat 
AflnfiMndes Budu ]iM ein« w^eaeilean BÄ^ß aa , 



Von Dr. H^ilk.Gottl. Ttmmtmamn'! , Prof. der 
Philof. *u Marburg, Gfjrhidklt itr Philcjoflut ift kflrz- 
licfa dei %unB<iei iße AhrL ifuiig, gr.g., i Uthlr. 16 gr., 
Leipzig, bcy Harth, erfchienen. Mit dem 6ten 
Banne fchloCs üch die Cefchiclne der jT, ie<:hifchcn Phi- 
lofooliiet tmd im 7tea und gteu luit d.-r gelehrte Hr. 
VerKTdie Oefchichic d. Pbüofophie, f» lange fie im 
Dienfie der Kirche fich befand, bctohrieben. D— 
8tcu Bde$ Jte Abtheilung, weTohe nodi »or dernlcli- 
ften OfterniefTe erfcbeint, wird den Berchlulk diefea 
Zeitraums liefern. Die Bearbeitung des ganzen Werks 
ift allgemein zu cineut klafQfeheivWerke erhoben wor- 
4Wt verdient es fchoa detbüt», dals der VerF. al* 
Y^nrHalben feine Qnellen felbft Ott juit alxJruckcn Inf« 
Ton, die nicht immer jcdenv zu Gebote ftebn» «nd die 
kriiifchen Untcrfuchungen fördern, poch raeljr aber, 
dafg er ron Ceinem liekaTinten Grundfatze, aus dem 
PbUolbpheiDe felbft die Gefchichte abzuleiten und in 
etnem Gelichtsptmkt zur fortCohreitenden oder ßnken- 
d^n Cultur der Philofopliifi aunnbeb«n, fidt nie hat 
»IC leiten lafTen , vrMii aneh fchon Me und da andere 
^r,?:;t: dci DirfteUung gewönfcVit wevdt'n, wollten. 
IrLin ei ftsunt üWr die Geduld und den mOhcvollen 
I-'Icif^, den der W.rf. lu>y di-n trocivcnen r.iid mYftl- 
fcbeii Phi'orophemcn der Kirchenväter und Schoiafti- 
k«v fidi gegeben iMt* riae fii trauitg« frobe Penode 
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auf den firlienften WnkeA aufzukLlreti. Er erkeimt 
niit Dank I Mj tla7.1i erhaltenen UnterftOtxungen. 
nfintim der V«srf. und VWeger daek imaie« fo wH, 
Unterfiatsung Hnden, dafc fie nie' in ihren UnMrnelu 
nnin^'cn enirj'icn dfirfea. JDm Fvait alltr t Bioil» - 

ilc it Ktiilr. ib gr. - 

ULAttCtio.oeii» ■ ^ 

Den i;ten Jänner iS 11^ wird in Wien mit der 
dfTentlichen Verfteigcrung der Bücher-, Gemälde« 
und Kunft-, dann der eruen Hilftc der .Kupfrrülch- 
funmlung des datelbCt rerftorbenen Kai£ Küjpgl. Uof- 
rathes, .JfL MelcUw EdJen.twe ßirknfitdL^ <jür An- I 
fang gemadit« nnd damit .nnomterfonioiMn ibnuefa^ien | 
werden. ' 

Der jij. ;i '.y^LunfLliafiÜrLer r>rrlnung ahgefafste " 
Hnclier - Calal tJt; entiiilt in i g AI>;"cLnitten 6I50 tlleils 
lehr Seltne, tiieiis kofibare Werke. Ganz befonder^ j 
zeiclmen lieh darunter aus die LiteraturgeCcbichte tad 
Bil>liograiihie; die Sprecbenkunde« wobey die wich- , 
tigftcn Gloflkrien der neiften cultiTirten Sprachen 
voi k<:)inmen ; die alten ClaHiker in den heften Aus- 
paiicn; die Gefcliichtc init ihren Hülftwifrenfcbaften, 
infonderhcit der Archäologie, Numismatik und der 
Geographie mit vielen merkwürdigen neifebcÜEbreip 
bongen , Topographieen, und einer beträcbtlidienAn< 
zahl alter und neuer Landk.irten. Aufter diefen rer- 
zeichnet derfclbe einige liiindert fpenifche und poriu- 
giefifche P icher ; endlich viele ÜB^lAlie lMnnali]«n» Mt» 
nufcripte und Pr.ichtwerke. 

D.iraiiF folgt im Anfange des Mlrt \%\\. die Vet- 
fleiget Ml - (1fr Gemälde - und Kunfifainmlunf;. Du 
Votzeichnifs davon begreift 5p Gemlide von deilbe« 
rähjnteben Meiftem; viele fchOne Handzeichnange^ 
mein^re wtm Theii fehr merltvrOrdige AherthtaMT 
und Kunfifaelian, als hetmriMie Vafen« alt* BreriM^ 
alte Majulica, rhinefiCcfae lakirte Sachen u.Cir.f nebft. 
einer grofsen Mineralienfammlung. t 

Unmittelbar darauf wird die erfte Hftlftc der gr** 
Iten'KwplerfticbfewiwIlnig ToiHbeigett wwdefl. , 

■ Ztt AnfiMgenfind «riiSdgs - 

l) Für Wien'die fferren Buchbiiillcr Karl Ferd. 

Beck, J. Georg B^nz nnd Fried. Kibleff. 

und für Gemiilde, Kimfifachen und KupferftialM. 

nodi intbefondere die Herren Ktinfthandher Artn* 

ria und Meif^ » 
3) Pur L e I pzig vu Herr Unieerfitttt - Fmn tfem e i e*' 

Weigel. 

3) -Für Narnbergn.e. Herr Knnfihladler Ft•attett< 
l^ o ! 7. 

4) Für Frankfurt a. KI- Hr. Antiquariiis Hacker ^ 
nw audt dl« Cetalegen w JieiMB find» 
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Abendmalil, das Iieül^e. 



(Von M. C/«ö<i4<a.) Eß. ,jo, 



Jolm, furgical obfenralioiw. f tf, «4«, !> St 199* 

""r^ "'«''•^''•^»»irüig.Bftib.dili.gen: ««*aeinED||. I>J^*. J. G., Leil&de» für di« Jugend beym Voriran, 

Alltagsgcfchichten ^ den Fcft - u. Arbeitstagen unfrer i". t.t. * ««auen. £1 

2eiLgetiorr£>.i vni g.-f,.: rii. EB. iJ4,.9y{j. 



Drerch, L. , r,h Oi« Duw der VAlksrmiraM. Prd«. 

Dresden, d.« n«,«. Ide« «ar VerfeliÖBer . d.efer 
Stadt. ,9,. 



■ia-Un,, G. L , EnnJnnger, Anmarkningor og Retteli 
Je red IJemr. ii<-«rj«o«« ,r Gefciiiciite Chrjftjan IL 
3»J. 679- 

Ä.A«««*tr. J.jr., GdJiiiMiardi« JHgeqd. j|b, tf^. 
f. A»ffz«/.J>ffjuir, Or., f. Jaron. ' 

ßer'hu'utt, L., Daniel, aus dem Hel>r3irch . Aramäi- 
r^iicu neu überfeist uod erkJtft. »9 üiülte. EB^ iid 

£ienen warter, der erfahrse. 917, <)t. 

Äfl/z , G. , hinteriaGuer UnMrricbt ftb." das Huflse fchl i- 

ge der Pferde. 316, Sj,. 
«WAp«, J. E , Religionivorirage, ineiftens überEpi- 
fteltexie :r , n. Ausg. EB. m„ 1048- 
T; ^'.^ ' Abüündlungen b. V«rfuch« geburishrdf- 
liehen Inhal.s ,„ Kd, , u, 4r Tb. EB. - ,0,4, 
A-odtermurtsr für Dameo. ,r f ' in 3 Al.ih mit Er- 



"3» 5*81. 

■ • ■ F. • - . . 

Miefhard's, J A , rynonymifclir-. Hand^vört^btldl d« 
deutfcbeu >>piadie. le vcrt». Aiiii KB 1,0 ioao 

«als m den K. Preal« Staaten eingeführte« Maüe 
«. Gewicbie. ae vcrn. Aufl. EB, i,^ y^o. 

f . ' : ■ 

FOer, 3 G. ir , Sophie, XwAirrik Rümer iirii 

zu !• ngcrtshoiea. LB. rji, 96(1. 
""».T Si'*' Brfehrung u. de, Trofte«, in Predig- 

Fl"fieft A., B. B. Pasi^, aUatulche LiudenblQt«ii- 
5 '9» *?48. . 
F.a«*./o„ L. F.. neue franz. SprachI«Iire lAtDtatlch^ 

Fraucisco. £fi. 



, , ^ '■ ■ . •■■ j riuiu, inic er» t L A t. ' j '^»'j ?^^* 

Uintng in du. u. deuifcher spracbe. Eü, , joaa. ^ .*» °*'"'» "~ ^•«•»» Orient, ir Th. j,o 

Bnnd^ der rbdn., C P. A. W/iAi;,;,. * * ^ Funjlgnsbe» dm Oikati. Zeitlahr, m Bda atK, 

. ' r. 5«J. 



C 

Crfex, d«Tl5dnmeri,Gea.;ilJ*.; mitAnmwk. heraMg. 
von M. H. Tj,,:„.. ,e ,eri.. Aufi. EB. „ft ,o„. ^ 

Uaudius , .M , f. Abendmahl. 

A. F. Wr , u. K. y^«,,, Germanien. Zeitfchrift. 
an Bds IS H. Fi?, n^, 9 ;,. 

^T^''. "'■ ' liöchft nütbige Reform des Uatar« 
ndit« *a der laieln. Sjirache. 117, 619. 

*«""«^ 1. L. Bertk„hU. ■ • 

Danzig.r i Por.cfeuina ««r Machfidit b«y Foura- 

S""' * Wintergirtoer. ,e »erb. AuÄ. 



G*0rg(a<//x, Anaft., Anlipanaoea. 3^9, 64,-. 
Qinrdin (de Mirfecourt) Sebaft., Efiai do nhyfioloflio 
vrijctalo. Tom I et II. 327,710, ^ 

Gel in an Ion, f. A. F. W. Crome. 

Geri;!uher, K Fr. W,, einzig z^eokm«ft. Methode, 
da« Bettelwefen u. die der ölTenil. Sicherheit da- 
durch drohenden Gefahren zu vcrbauuen. Eß. 
104». * • 

Gdu, J. N. , Gedichte; heransg. von K. W. RamUr^ 
Nn« weUfeil. Aug. .1 - Th. EB. »4. 99*. 

HarUnann^ A, Th., die Hebräerin «m FtoUtiCoh« n, eb' 

Braut, t*- }r Tb. 311, ja,. 
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Hmi^mait A. Th., Ucberüeht der wiebtisrMn £rfia< 
«fangen in d«m Reiche der Moden hty denffebrileru- 
tten. i — jrTh. lUy^Ss- 

Hait/child, J. F.f Beytrag zur neuem AlQnz- u. Medail- 
len - GdTebichte von i5tcn lahriL hu )^tst £B. 119* 
1091. 

Hteker, J. A , »eno Cbreftontedile fit AoSiafVBr. f a 

umpf.^ib. Ai.n. (Jer Materialien ZurUebung im Priicr- 
fetzen aus dem Deuifchen ins FranzOfifchf. FB. ij-, 
loiß. 

Hcnmcke, F., die elegante Wafchzcichncrin. EB. 
104«. 

Utrrmtttui , Fr , Vernunft • KatecbistDUi. DentCch a> 

Fran''- 4« ^trm. Aufl. Aiicli; 
^ — Hl incipes de murale ^n. i:i,5'^S- 
Hochhtimer , K. Fr. A. , tbeniilclie Farhculehra. 4r Tb. 

t-H. I j 5, 1000. 
Uofftnrtßer, L- Fr.A., Predigten xur Beförderung h;iusl. 

Tui;cnd<>n lt. !i3n$1. Freuden. fö). 
dt Ht,n.lH lät , A., et A. 'Bonphird, llcciicU d'ol.fenre- 

tions de Zoologie et d'Anatomie coinparec. Auch: 
^ — Voyege. Deuxien.e pariie. Becueil d'oblerretina« 

«IC. t — 6 Llvr. 309, JÖI. 

h 

Jait, P. Acgid, Vahern. Gertrevd. jto, ?7f. 

Jafon. Ul i i j^i'. voiii Verf. des goldncn Kalbes. (Gr. 

t'.Brnze!- Srernau.^) Jaiiig. 1808 »»• lb«J>- J*"- 

Jaup, K.y l A.F.V;. Cn.me. • . ^ 

Ulfe fer Uelpelöf« Särn i Odenfe.- 314, 60C. 

K. 

Koppen, Fr., Darftcllung des Wefens der riülu' i.'iie. 
330, 649' 

Krautf O.M., Uebongen fürZeicbenfcIiUicr. 3$ u. 4s H, 
EB. 1«, «.7Ä. ' 
Kr - , I, . rrlianungjrcden hey ▼errcbicdenen VertB^ 
. laliiingcji geliahcn. EB. i»?, lOi). 
Xn/e, C, vollftändige u. prakl. Anwcirtirp zi r Or- 
, < iboigrsfihie der dputfcbea Spreobe. je veim. Auü. 
EB. i|o, 1040* 

L. 

Liliellos Tirrot! adiuv.indne defiinMuc^EB« tigj lOS}. 
IiiadenUttten , afraiiiIcLe ^ £. At 

. M. 

JB-irfiltiie, das heilige M;«t'clien vön Tlielien ; aill der 

Hiptiifilvphenfjiracljc <iht<if. LB. iia> 974- 
Mftktl,' \'. F. , f. Jol.ii :\bfinethy. 

]Minerra. Tiifchenbucli lUr da-'i J. igio. EB. 114, 98f> 
J|ft>//, Ant., S|>ectinen med.'inau^ . ekfaiUelu gonfia- 

lia ({uaodnrii circa Thcoiiaui, ii« diotanif IncitaUo* 

Iiis, KB. 131, IC54. . 
Alo/.'aiVs. Fr., f. Tafcb«Bbn«b Ihr migircho Uoter- 

haltung.- 

». Wo/»/, L., 11. S. T, Tennecker f Archlf fiUr ibierärzt- 
Üehe £ifa)inu)Ken. »r Bdj » — ^«_H«_ER I0»0» 



Af««!«! ALb^, ToIirtBndi^er Anszng der firans. Sprach- 
lehre*, oder neut li. letchtere Art frftnzCfifch zu 1er- 
ni-n- jic, t^J. 

Münth, S.a , kicine fatirifche Schriften. EB. 130« iJO}e. 

Uäajther, W., Handbuch d«r diriIU.DogOieagefcUcn> 
te. 4r Bd. KB. «aa, 96^. 

Mufjrhetie, S., .di« Oolebiohto J«f«i MM den vier beS. 
J van^ciien m '£ioca gcfanftnelt« 3« AnB. £S. 131, 
i04ü. 

K 

Kack, A., Fntniirf 7ir 'ftcrl. Beicht - »i. Cornnmi^iOT - 
Andacht in l utrgemeiiiden. I B. v>9. 

Kttihofrr, G. A., i\l(irgri,iietrachtiinj;en >ii ; e Tage 
de» Jahrs. 1 u. ir Bd. Jan. — DectÜr. Eö. 1:7, lOlj. 

— - rclitioTc Betrachtungen «vl befondra Zeiten n. 
Fälle, ir Bd. 6 Hefte. EB. 117« 101 J. 

Kicolayy F. C. , Unterricht ilkr Hd»iDini OB. 319» £43. 

O. 

Ortmana, A. F., kurze Friihiprrtlii:"cn -v.if nlle Srsnn. v. 

Felttagc <Je4 ganzen Jahtj». le Auil. i u. ji J.i'aig. 

1 u. sr Th FB. 131, ■;6t. 
Q^M'i (iedicbt«; neu vcrdeuifcUt. seAltfi.EB. ia4iy;}. 

P, 

Pazig, B., t A.Fnfttt. - 

Peter StrohUojif. I\(iir..in in 3 T!ir'lcn. F.B. »;4. Cf?- 
Petri, J. eh., neupftps Gema'-rle \on Lief- u. tl tUaiid 
unter Kathorine IL n. Alexuder I. « n. arBd. 33^. 

P^olitirennen. Fr u^emligt A1ma«tb1ad.t8b9* C^*'''*"S' ' 
vom Ucut. jcH^e/M.) 313)^73. 

Rmtler, K. W., f. J. N. Göf«. 

Wc'J.n <<^:^s am Cheine kl anken rwIL Edelmennc». t* 

/\si<!>- J.B. iji, 97 j. 
Siofeair.iitler , J. t Ii , rhitiirg. anntomifche Al>bil<'i>a» 
..gen Imi Aerzie u. Wundärzte, an Thic a u. jeLiefr* 
, q. 3n Till« le Lirfr. FB. 13a, 1049. 
Riivfrs, \V. J., Spc-j'mcn p.itbo). diorapeitüoiiin d* 

Auxietate. LB. 132, 10 ji. 

S. 

S^h(\fjfr , J. F. , crfte Anfaogxgründe der franz. Spra» 

che. ? 10, 571. 

^ — franz. Sprachlehre lieoh einer neuen prafct. Mo* 

thode. 31»! 57 a. 
Stk/fget, G., Oedauken flb. die Mitte?, die ir^rtL 
äofserl. Religion unter don .Meorcben in derjeiKigen 

'Zeit zu belebo.i. 516.617. 
Skhni'it, J. F. Cii., rhnCiJichcRplig""!!?"'''"?- 3»»» 
Schrndcr , H.A., Hnrti:.«! Goiiingcnlii. i ^Ic. 1 3301736. 
Srtiirfili . I '.'lt., r l'(j!iti«ennen 

Saell, J. P. L., Sittenlehre in BejrCptel^n fiir Bürger u. 
lond'ciite, irTh. 3« »erb. Aull, sr Th. ae »erb. Aoll- 

FB tti, 61t 

StuJier, Dr., Ober dieEhcfcLeulung in K. d. Staaten. 
^OJi 510 

Summ- u. Rang- Lifte der K. SüchX. Arwee^ auf da« 
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AitUr F . OeOreicbs Eoiftehang, deffcn Gröfse u. 
Ueber^Kt feiger gegenwärtigen Lh- «. VerfUUuufTe. 

Zt,^r, D.., )...' . : u.« der Cuhur u. Humana*» 

T. 

oder , niagifcl e Unierh.Uang«!. (jHwmSg. ton Fr. 

^ för Siadiveroi-dneic, Mag.ftratsbeanite 11. a,,. , ..u. 
. mit fiädtilchen Angelegenheiien in Verbindung lie- 
hen aiiF d. J. i8«0. 309> J6|. 
t;. Te,i««i«r, S., f. L. v. Mo/ei. 
'r>,«m«-, M. H., f. CV6r^ Gemälde. 

TÄirA J. O., das /Ittliclie U-l.en n:)ch der Sehn tt, 
mit Uückficht auf die ZcitLc« unkicr Zeit. tu. 

-'ü'.FHcdVlch Göttlich JÜo#«cfe, wie er als Dich- 
ter u Schrififteller gewirkt b et. EB. VJ,V'l.' j„ 

ürohdfa./e, nach welchen die reehll. Fortdauer der 

Volkerveriräge zu beurthci'c n .ft. Preufchr. 3,7, ßaj. 
Tran,m,äorJ/, J. B. , fyftemat. Handbuch der KeXamm. 

ten Chemie, le yerm. Aufl. jr Bd. Reme Owen«. 

«r Bd. Gcfchichte det G»1t«W«ii»«. Aueh: , 
_ — die Chemie im Felde der Erfchrung. 3 ». yJrBd. 

T^c*i>»*V,' H.^G., über die Verw^ndtTchaft a«r Ta- 
genden und d«r Ltficr. ioSiftf 



V. 

Ueher die Kra-c . Bergbau u. HüllCnbelrieb in 

SchlcliiTi feit den Ictwön 30 Jai>ren Torlheilaatt 
wcfen ift? Ton R. KB. 131, 104^. 

UnterhaUnngen, magifcbe, L Talchenbuoi^ für m«g»- 
UmerheUung. . ' , 

K 

Vic^ d'Azyr, Oeuvres. RecüeilÜes et puhliiet p«r XL.' 

Morean. VI Toincs. 54^- 
Viton, Waifons fottV.eraiiii »l'i rb'.urop.-. 1 Livr. 31T, 577- 
Volkikalender, ««»er Bticrfcbcr, aui aas J lüay, 10 

ü. 1 1 . (von J. B. Strobe!.-) fc IK i « i , yS4. 
Vallbedi-r' J. rli. , kur,Ts. ••ifsieOefchichte der-cbrUÜ. 

llciigiou von lUroui tnifichn u. ihrer Foripllanaiag. 

ao venu. 

Aufl. F.B. 131,1056. 
ir. Jul.. Gefcbicbtc eines bcy Jena ge;»"^"^ 

pieul». Officier«» einem Gcuialde ^on Berlin na 
Winur iöo^bJ»?, 1 — jrTb. 3*4, 6öJ. 

mukopr, P. A., der rheiu. Bund. i5rBcl. od. 4J — 

AtsH. EB. i»9, toij. , , 

Wi«l«r^ V. A., «rfl« deuttch. kriiifclics ßkr^uacl.. 

IfV-?' ^"/. I. F., Anleitung, die Rdipionflebren in 
Predigten von den anzichendfion Seit« dataultei- 

len. 51 6,- 61-. • . 1 u • 

fVotdikt^ A., Praedikener hvortil NuuUen« Begwea- 

hcder- gave AnUdnlng. EB. latitf «)• • ^ ^ 



(Di» Sunnw alltr aiig9ial|;»ai Sehnftm Ut 97.) 
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Verznchttirs der Bterarircheto o. artiftübhen Naehrichttn. 



Brfördenjopen und Ehren bezeugtingen. 

Bergh in l.c-ipzig -507, ?U. Dz-fi^w-Sn Hdllc 302, 

V ttut,ba,h in .l.u.h. n ^,=7. 7"- ^OH- 

aetUu>g 36». jii. O'untr ui Franluoii a. ^i. iMi 607. 

KöoVgsh««.« 3't. 59*- ^»^'y lle.delb.rg 
4 1 4, 607. i^'-' xcr in Stuttgart 30a, f I*. A/iiifc'rmfl/m ui 
Caffe! ,:c, 6,6. AV-/, in Berlin Sl<t, «»V UnG' 
Ha.le V- , 5>«. Ai*^*/ "- Zürich 310, 65*« *«'** 

in P.crnn ^a;. 7''- "'f''' 
in Kiel SJiUdevrr in Greibwald© 31:0, ^55. 

•m 307, SS»- '''•'•««■. J^«"' K., M» Wien 3*7, 
Jt». . . ' 

Todesfälle. 

Bi/Tr. Claude TMard <99- du Jonp, 

in Amrtrrdam 3.,, 6co. V '^^ « «.-^»"a.n ca 
t.n»^ W . 7^0. Olluier dt Co ancn zu Fontenay aux 
Rolf * j .a, T»o füAf au GingU »af Kül}en 3I)>.599< 
&lkfl/M in Ältou 313, »00. 



Uaiverßtiten , Akad. n. «ilM ge^ Aöftdtea. 

Berlin, t.hilomathifchc Gerellfch., Feyer des 7fhn- 
jähr. Sliftuns»fefic» 319. 7»7- Darrnftndt , Gynina.., 
PriSfunijcn u. b.-t»hiHlir. gew öhnl. Art..5 ju, jyi. J-";- 
naupiT, huTe, 1 u>f u. zvv.-.n/ißfte Jahresfert- Feyer 
30,, 5' I. W.. Gy.nnaf., Prüfungen u. 

Fcyevltchkeiten 311. 59>- Frankf,irf an der Uder, 
IJnirwJ., dur«h Kün-.gl Unterfi>.izung erhaltene Vcr- 
Tollkoniinnung o, Verbefferi.ng derf , I.ebrcr,u . fuiMl, 
Studierende 331, 737- P>n<"'rg, Univerf., Artzahl , er 
Studierenden 3 ,4, 607. GlUting,,, , Societäi der Wtf- 
fenTd)., Alvmderung ihrer innern l- inricbtung, \cr> 
famm). 304. 5»7- Cre'/n..ld., ''"^v^.f • «^''»"^JJ*: 
fever dei Köni-s n. t«-l>nj O.r. Gea^lchinifttcyer der Mcrw 

zoein Anna, rJoclori>roaiotioncn 320- r-v- niblio- 
° ' — - ■ . Hfl"-!''"' ' 



Univerf. , Dociorpi omot. 314, 607 



•Juk, -emeinfchafd. Thsilung dcrf. jY^fj^yl , dritter 
heHden LatadesuniTcrfii iien ^ 'A' ,crricl'««» Y***;]«* 
JabreMont« des landNv. -r, >,af. 1- »^^.f^, Sch«»« hat 
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Jen Namen nvmiafi im cl^^Uen )it, 5<;s. Land-.hut, 
Unifeil, , D.lit» ;. a- i ) .ctürptomoi. licy iler jurid. u. 
medicin. Sectioi' 51 j, t>or, Maanheim, Lyceum , pe- 
wulinl. Prüfungen u. Feverlicbkeiren 31J, Aiüu- 
ehrn^ AkatlcmJe der Winenfch., Naiuenst«gfeyer de« 
K(ini{|s }i9, 7:7. f^offeukUftlt 6ililiotb«k« Deovet 
die Vertiieiluug dwL «n 4i« Luade>iuiiT«rliiit«s batr. 

Vcrmifehtc Nachrichten u. Anzeigen. 

B«richti^ne» £zpe«iorition u. woblgemeiater Raiht 
veranTaftt daren dn Heeeafeaien Rage der «inCimefi 

Wan<'ctnnpen durch die Srhweis im J. 1809.' (j<>n 
M. ZiusJr!.^; jiJ. Ch.-iji in Kron^ierg, An- 

likrink [',ei;en die Kfcrnf. (c, j^m n: Kr.jjt-'r- 
werke; tieiilt Antwort de» Recetilenicn jo.s, 553. 
kerd 10 Leipzig f. Titffn«nn in Dresden. Himty inGöt- 
.tingen, Aumertcung zu Troxtm^s Erwiederung auf 
OikenV Erklärung jai, ft/o. Rediclion der Allg. 2ct* 
tuj>g BttAagibnrgi fiinrimunng «Ihm «kemeligen KI«» 



rtergehSndes filr dier. 304, 5t8> 8«<tterf»r , JuCtizrath, 
in (.'»eifiwaldc, hat fein Lehramt mederji.'p;^': 
S.kin.i': Irl Rerliii , Noc dnn Receiiletiien foi-ier Aur a- 
leii der k^oUtik in den Hcidellierg Jahrltucherti betr. 
|a7, 711. Tifchbtin , gegenw trt. zu Fii^in, ifi jetzr, 
»Mb VoUeadimg dvey grober bifton T4fole«wx, mit 
eioem G«in!llde der Mao. Headety verehei. S'-hatz, a's 
Madonna mit dem Kitide^ l»fri:li «fiim jovi Tt/f- 
inann in Dresdea u. Erhard in Lf.'xpzig Und zj AnA;r- 
tigung eines Entwurf« zu einem Sfrafyefeiz5»<icii i'ir 
du Königr. Sachfeo beaiifir.ii>t 319, 7>8> troxitr'r^ 
in Mdnfter, Erwiederung aui Cnttift K'rktlrQng in 'Kr. 
t7'i. d. A 1.7. 321, fttt^. k'ieth in Dcffaii, f'emerkun- 
gen aut \'e/,iiil,Umng <ler Recenfion iil>c'r v. Vhlhorni 
J'.ntdeckiiiipeti in dei Iiii'umii («euineiiie js?. 
Z(irA>iria in Heuleiberg, an Th'bai't als Bedaciour der 
Heidelberg. Jahrbiicher wegen der Ree enüun de» Lehr- 
huchs eines cifUilt. Ciurfiu }|^ 6l\, ZhuM^ U Be* 
ritifa^igung. 



ni, 

Intdligenz des Bocb* n* Kuafthenddgi 



AnkOodignagen tod Antoren. 

». Schiitben u. Engelhardt in Dresden, Schulkarte 
XU ihrem Lebrbaob der £rdbe£cbreibung SocMeos 
308, 559« 

Aflkflndigungen von Buch' u. Kunfthändlem. 

Afbanus tn -Neuftrclltz 308, 5 58- iig, «j8. Anony- 
me Ankünd. jaj, 671. Amotd.^achh. in Iheulon jii, 
^1. jajt 6ys. 331, 74'' ö"'"'* >" Leipzig 50s, 

'*6)3*>74** Bureau für Literat, u. Kunft in Halber- 
ftadt «94. 3)1,741. Bßftkler in Leipzig (Elber- 
feld) f ir- 3}ii 7*»' C-Vflsu Gerla<h in Freyberg 
308» 1<7- 3M> ^'i- trotte. Buchh. in OsnabrCick 315, 
6v4- Dankucrii in Guttinycii 313, i^'ig- }.)aruu:.uiii iti 
ZiilHchau 318, 636. Duncker u. Humbloi in Bertin 318, 
£37/ Gebauer, üacbb. in Halle 3M, 614. HünrickS' 
h fen in Magdeburg 318, 639. iiiifcher. Bucb. . n. Ma» 
Ckhand). in Dresden 308» 5J9- 3 «5« 609. 'Huher n. 
Comp, in St Gallen 315, 63 j. Induftri^- Compt, in 
Leipzig 31g. f>i^. 63^5. 311, 670. Landes - lüdiiftrie- 
Couipi. in \\\»!iu,tr 31 ^, 611. 3aj, 691. Lrfk« iiiD.um- 
£udt }i5, 6is*.3^bi 63s. 311) 739. B^aurw in tterlin 



11l»,740. Pwrte* inGotb« 31s, «7». 331,74s. Är. 

^Ae» in Hamburj< 515, 609. Schräg iu Nürnberg 315, 
609. Schuppet. Buchh. in Berlin 3»^, 691. Schwan u. 
Gntz in Maiuihfiin 515, 'i 1 2 . Seeger's Buchh. ia LcJy 
z>g3iti*63y. Xaut'j ii'i in Leipzig jiti, 6j8. 

Vermifchte Anzeigen. 

Anelion einer BibTivibek, ▼crfchiediter fitt»faitk* 

Cahiiiettc 11 antf. S.iinm'iingeti, in Berlin, 315, 6tf. 
— von Httcliern in Frankfurt a. d. O. , Htynatz't^t, 
weitere Hinausfetzunt; derf. 31^, — v» Lind* 

karten iaFreyber;gi kuthenmtifitr'fck* )o|, 1(9* — — 

in Helle 315, 4^96- in MAnfter ]si, — — 

Gcmidden, Kunft - 11. Knpferftich • Sdniiolunsm in 
Wien, V, Birkenf o%k{Aiü ^c^, <Ao. 3V "44- nutfeker 
in Tlial - Rhrenhreitfteiii eiDiiiic'ilt Jli h ('cn Hcurtl pn 
Biifhh. bey H<icii«>rverfendiingen nach Frankreich duicb 
das Douanen • Bureau zu Köhlens )tft Mufti in 

Cobnrg, Bücherverkauf jsf« C9f> Moniteur, weft- 
ph^ircner, in PcfrelT der Itterar. Artikel 30}^ 
j^O. ^erger's ^,{n:\.h. in Lripzipt, hernSf-efr.vier l'fcis 
von Eberl s Jahrbuch 318, 640. Waifenhüus • Huchh ia 

Halle, zum Veikauf in Coauniflion babeiid« Xdltnc At* 
cb«*^ Sit* tf4o> ^ - 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



PREDIG ER WISSENSCHAFTEN. 

Leifzig, Ii. Barlh: Mtmorabilitn für das Studium 
und die Amtsfükrtinfi des Pridi^ers. Herauspege- 
beo voo Dr. Htvr. Gottlieb Tzjchirner, ord. Prof. 
d. Kirch, und G 'fch. auf der Univcrfitit 

EU Leijnig. Erft/n Bandes trßu StAck. IglO* 
VIIIu.ao4S. gr. 8- (i8 gr.) 

Hr. Tzfckirntr will in dem näcbftCD Jahre mit Hn, 
Dr. Knl eine der gelehrtm Theologie gewid- 
iMte ZattCebrift Iwranneben } die vorliegenden Me- 
aoorabilieo, woroa jlbrBeb dr^StOok« berant kom» 
inen foUen , follen dagegen «war das ganze Oebiet 
der Theologie umfafTen, aber dabey mehr berflck- 
fichtigen, was eine tiraktifche Tendenz iiat. Eine 
beurt {(eil ende Darstellung der dogtnatifchen Syfteme^ 
welche in der proteftantifchen Kirche gefunden wer- 
den, eröffnet das trfU Stück; dio OroadJage diefes 
AvftMset ilt des Heraasgebm'AbhaBdlong: d$ for- 
mi$ doMrinM iktohgomm nmmgtüemrum dogmatieat 
ßügiumdtM ritt H atJHmmulis. Man kann nur das Ganze 
nocn nicht beurtheilen, weil die Arbeit, um Raum 
fOr mehrere Auffät/e, aucb aus andern Fächern, die 
den Prciljj;cr intoreffiron , zu gewinnen, nur nach und 
nach mitgetbeilt wird. Was fich davon in diefem 
Stacke findet, ift anziehend genug. Die zwev Haupt- 
fyüenM d«r protcftutiMMa TMologen find, mm 
dtan Vf., dM mäfkttuad du tMmi^i/Hfektt Uatea« 
nttaneen von jenem find das reinbibliftlu und das fyn- 
und in dem letztern untenebeidet man das 
Mti^ch-fyrnbolifcht , biblifck-philoftfUfcht , und das 
Ublifch ■ fyruboiifck ■ philojophifckt , weil mehrere, in 
dem fie nur der Schrift zu folgen mejoten , Geb bald 
darch die Regel der Sjmboln* bald durch Omndfitas 
dir Pbtlofopbie, balddnrBli Md« NorAieo sngleld» 
leiten liefsen. In dem ratio»aHßifeken Syfteme untecw 
tebcidet man ein ein ndHitumifiifcktt , ein 

tthifekts und ein idta(ißifck$s ^ je nachdem entweder 
der gemeine Menfcbeoverftand , oder der Begriff der 
OlOmifeiigkeit, oder die Idee derTunnd, od«r die 
Uee einer Vereinigung mit dem AuolntaB «Is 4m 
FriMip der Olflubenslehre betrachtet wirdv Ao den 
cUiI|||Mm: -wird der Müi^el eines beftimmten tmdi 
deutlich ansgef proebenen Prioeips getadelt; in Anfe.^ 
bnng des ideal:/l:llitn wird behauptet, dafc es in fei- 
nen Grumlidet n wefentlich von dem Chriftentbum 
verfcbieden fev. Bey einigen Stellen ftseGrRec. an. 
D«r Vf. Uff z.' B., ia dea»ra<iaR«Ui^^ aiie jadm. 



hiblifehfH Syfteme werde das Uiftorifche des Chriftea- 
tbnms fflr wahr angenommen; diefs ift wahr und 
faifch, je nachdem man das Hiftorifehe det Chri» 
flenthums fn oder anders definirt. Recj mflefate nwli 
tmoet Derinition des Hiftoriieheo im Qirifteotbum 
fielmehr (ageu, dafs die beiden Syftem4 gerade hierin 
arojneiften divtrf^iren; der Rationaii&, der ohnehin 
die Tymbolifche luipiratiunsleitre nicht annehmen 
kann, bL-iiriheilt Has fogenannte fliftorifche in der 
Bibul nicht anders als wie er es in jedem andern Bu- 
che beurtheilen wQrde, und nimmt wohl r^tivt und 
fiUfftetmtt abw keine abfaktU Wuoder ao, die doch 
der rciabiblifebe Dogmatifcer aanfimnt, tmd- maik fei« 
ner Anficht behaupten mufs. Auch darin kann. Reo. 
mit dem Vf. nicht einftimmen, dafs die biblifcbe Dog? 
matik als foUke lehre, daß drey Htffojlafen des glituL 
chtn H^iftns tktilkaftig feyn. — Dem Hn. Dr. Rofen. 
•dUbr, der eine Abhandlung des verewigten Dr. Ge- 
org Fr. Stiltr aber die Befek^tnktU,. Zwteke und UTir-i 
kmmge» dtr biwutdermswMrdigtm TJiaUm ^tfu und ftb 
mtr jipoßel, und Aber ditWittel, tvodnrck fie kehmrgil 
bracht feyim, mittheilt, weil fie ihm als eine von 
dem Vf. noch wenige Tage vor deflen Tode fflr 
wichtig erklarte, und deflen Lebrmeynungen flbsc 



diefe degenftände ergänzende Arbeit zugcfiMdk*i 
wird es fewiTi ohne alle Sohwierigken MMMbMk 
dafs der Vf. der Abhandlurig ein wabrheiHiebend^ 



gemifi^gt denk ender I vnd bis av fein LebensviMli fii^ 
mar noch gerne lernender Oelebrter geweTeri' fey: 
aber für wichtig kann der wflrdige Mann den Auffatg 
doch felbft nicht halten : denn auch diefe Arbeit hatf 
mit fo mancher frühern diefes fleifsigen und um die 
praktifehe Theologie verdienten Lehrers den FefaleE 
derlncoofequenz gemein, und dafs er diefs nicht feiiifli 
hsmedite* ift ein Beweis üsines grofiMn Maqgais jüf 
SshariiiMi An BUliekeit msb Andersdenkende 
KTlt er es freylich nicht fehlen , und an Liberalitit 
dar -Dtokart wollte der Oute nicht hinter andern 
Edeln in feinem Fache zurück bleiben; aber die In* 
eonfiftenz in feinen Ideen ift doch auch hier fehr auf4 
fallend ; zu wenig und zu viel giebt er auch hier naelv 
■nd kein Vsrftindiger von irgend einM- Partey kamSi 
splUeden:«i»dlnn Xeyrn.^ Hr. Dr. IMmiäSr ItaMP 
es defswegeo aneh nöthlg, d» Auftatz mit eHÜtf- 
rem berichtigenden Anmerkungen zu verfebaa, 
nnd welch ein freyerer Geift weht io dief«»? 
unbefangen urtheilt diefer Veteran in der Kx^fMia 
aber «inen OsMDftand, Ober den f«i"**Stal2l 
ter Freund ■iCadt.fieh gaw^irt*. •«»«'^ *bS1 
(5)B * 
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Hier find miftraitig «tte Notm w«it UllStr als dw 

Tcrr. — Hr Dr. SehoU za Wittenberg lelgt in ei- 
ner Abhandlung, die man nur etwas wreniger breit 
fi^anrchte« dafs e lue K jr>,'e!he;edfainkeit fich hiufi- 

5er finden wOrJe, weao di« Meligiooslefarer mehr 
arauf hinarbeiteten, cbrifliich zu predigen; er ver- 
mibt an t ielao Pradiaara ein« feft« Hiehtang anf den 
Baapt«ndsiin6ltd1srIielireulHl Anlkaft JeTu und der 
ApoUel, durch ernlUicbes Hinarbeiten auf religiöfe 
Sittlichkalt ein Reich Gottes auf Erden zu granden, 
eine genaue Rickficht a uf dir Lehrart Jefa und dc?r 
Apoftei, die das Evaogelium ftets als eine poCtive 
Lehr* vorftailteo « und endlich di« Sprache und drn 
Ton der cbriftUcMB Urkundad. Diere Vermahnutig 
fcbeint jedoch «M nitbrcre Jahra zu/pit zu kommen, 
gtttawirtigc 
ifole, febwäri 



nnd es icha'ot In oantawirtlcerZeit noch mehr Noth 



zu thun, die licbtTole, febwärmerirche Myftik Tieler, 
zumal jßngcrer, Preifieer mit Wörde uml Nachdruck 
XU rOgen. Wie verbildet durch diefe neuere Ueber- 
trdboDg kommen feit eibiger Zeit fehr viele jaogere 
Theologen tron einigan dantfcben Univerfititan tu- 
niek ! — Hr. VicelirM«Br iMv zu Leipafa mthd 



MI 

ttmjertfUM fißtrn, safsaw, Qwnn pro f. 

philof. hon. etpcff. {eripGt auctor frid. Guit. 
btrt, GrTplüs«r«liii-l&iBefanuf. A.D. XL Jm. 
MOCGÖX. sa& 4- 

Der Vf. dicfer wohlgeratheoen Inaaguralfchrift 
bat fich durch die berühmten Namen der Oflchrtea^ 
welche die Meinung von einem hcbrltfcben , ctfgenl»' 

lieh fyro - chaldäilchen oder aramiifchen, Cruod- 
texte des Evangeiiiims Mattbäi befonders in den 
neuern Zeiten verth» idigt haben, nicht abfchrecken 
Urfpn, die Grönde für }«na Meinung einer abermali- 

fen Prüfung zu unterwerfen un i die entgegen gefetzte 
lehauptuag der Originalitit und Autbenticittt des 
noch vorbndanen gnechifchen Textes, welche neu- 
erlich nur von Rmg in feiner Einleihine in das N T. 
wieder vorgetragen ift, auf alle VVelle in Schutz zu 
nehmen. " So fehr \'- ir billigen, keine Unterfu ' uns 
Ober einen Gegfuftami für abgclchloffen zu erklaren, 
gegen welche (ich noch irgend gegrflndete Zweifel 
vorbringen laffen , fo giavben vi-ir doch nicht, da& a9 
dem Vf., nngeachtet er alles mögliche zur VB t rt bei * 



digt die Kateobetifc geges die Brfohulaiguog, dafs dignng faiaer AnSebt aufgeboten hat , hey d^m Man 



«nr Railbnnenrs dadurch gebihiet worden, und dafs 
durch ihre KOnfteleyen das fromme Ocfn hl, ü ' rr!i- 
giöfe Wärme In dem Herzen, oHer, wie jetit die 
raode will. In dem Gemüihe ertöJtet wOrcfen. Auf 
den letztarn Punkt wird geantwortet, «iai's der reli- 

Siöfe Sinn nicht blofs ein l'rddubt der Pbanta&e, des 
utikeln OeAlbft» det'binem Sinoes» fondem'eucb ai* 
Erzeugung der Vernunft fey« die es mft belHminten 
Begriffen zu thun ha^A. — In 5rn<rj«/ gedankenrei- 
cher Prediijt von dfn Ti'fes der Gfith'it , die der 
Herausgeber lUierfplzt hat, fallen z^vey 1 linge aufser- 
ordentlicb auf; für Einmai i las harte Uriheii, rijs 
ai— ria vop'der Kaorkel-Ober fAieiamymlni fäiitc, (h;o 

Sy «inaB gottkiiaik, t«rtfafebeaimn«MlrvlHen Man* 
ben iienntvf^dnd dmi die ■ttnohrinltr^e Art , wie er 
licli übe 



M 'Cen 



gel einer 6ohem Idfreriichen itegrondung 
werde, das gröfsere theolopifche Pubhruni inr kt « 
zu gewinnen. Er fcheint «lieis auch felhfi rm ht zu 
erwarten, da er feine Arbeit mit dtefer befchddeneB 
Aeuisening befchliefst : „ Qm« fro gram MMOuti 
«TCWgflie aniktniico affirri ix moßro ^»tuunqm jmdkh 
feUHM«, muttamu. (^mamf$am anUm fiumm pw» 
Mititläit argttmtntit ftnttntiam 9oftram ite^tnMri ndiifc 
ptrjiiafkm r^ . i^nsw! ^^nvtnrs rrni dfcidilfc haud ßoUM 
orifiamnr. iHtnimötio , adkue jub juäut iätm tjft, t# 
f,n 7 1 libeilo ridundft fatis fuperqut habtnms," 

ü«7 dcr'UnterfHchung lelblt wird die bekannte 
HypotMfe'VOn dnem Urevangelium, welche gegen* 
iiit«% «wi den ineHkeo Aaslegarn des N. T. mit mefer 
oder weniger Mod i fice rto nen angenommen wird, aatf 
Grunde ueleet. Der Vf. behauptet indeft, data die 
fammtlicnen nvangei)i<(i mit Benutzung jenes Urcvaa» 



geliums von den ungegebeneo Vffn. felbft, fo wie wir 
ie bebtxen, attsgeirbeüet tqrn, und da£s dieOiaob* 



Vi ,lr'rlBg»«n T.u"livif«<t XI V. freut» „In 
dem Zeitr.iLui i' vun rwev Feld .tilgen wurden mehr als 
nunclpT't tiMilfii l feiner Soldaten enlwi^der in i'en ei- 
len begraben, Otter durch «las Snhtvert unfrer Krie- 

ger getödtet,.<oder von onfern Hoffen in den Staub wärdigkeit der"cbrffllkheo'Aeligion anli 

f H wi ti n, »oder -aalt befal»Eetten belaftet." Aufdev gefihidet werde» wenn man den vorhandenen gri»* 

•ndero Scitfr erftaunt itiefi abermQb Ober die Dfriw ohitttien Text du Matthäus nicht far das Original 

ftif^keit, mit welcher Saurin in feiner Pr.- *j_'t von hallo. Hierin fcheint iter V'f. aber offenbar Zu weit 

dieieni lange cefürchteien Monarchen Ipiricht. — zu gchn. Man folJte nie vor einer Wattrheit er^ 

\)ri\ Refcijlufs fies Stücks iriacht ein Aitareebet von fchrecken, wenn fie gebörig crwiefan ift, aber noch 

Hn. Pre iiif^er Uaa/tnruttr. —> Die Zeitfchrift tit ganz weniger Ge ohne ftioth von einer fehreokenden Seil« 

xvreckmifsig angelegt , und kann neben Z.i>j^<rj lV]a- darüellfn. Dens gefetzt auch, dafs man den grie^d» 

£3tn beftebcn. Möge der Ueravagabar nur alobre» fiataenT^ait das Evao^'ebnms Tdetthäi fAr eine'O^xMr* 

n Klippen fohekerbv die Coh«»» fe iftmeber Zelt- fatbon^f eint8-bebräi{obeoOi>iginaJs himmt, To kOniit^ 

Schrift, zum Theil auch folrhfn , riru s beifcin dabey Joch auch dje Annabuie ffjtt nn lcn, dafs jene 



SoNckCats Werth iraren. 



tm 



früiies hoJe berei* 



^ä^awoM, b>Dicl«#ieh: D,/«rtefto.«rMta.«M«. 
' ' " iUSämti 



1. H 



»> 



Ueberfetzunp , wenn nicht von jMaMhauS felkft, docb 
itoit feiner tiilii^ong verfafst , ja feibit von <ibm duMll» 
gefebn und fanctionirt, und dafs fie ib« ^ dic ^eln 
•cfat», unt«ti.meluera von dem JÜrtexte dacMMthlttt' 
mrhtadaiiadOicbt authentitcbea Ucberfetzungen er* 
hakeii wiMlitfrfev. Oiefe HjnpotbeTe fiir deren wei- 
itmJkgrtMlmgiiiMC dar Ost nicht ift, wflcde obri. 

gens- 
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mens auch la dem Uniftande eine Betätigung finden, 
dafs kein älterer Kirchea - Schriftftelier feine eigene 
Bekaontfcbaft mit dem hebräifciien Original»! deut- 
lich zu erkennen Riebt, und dafs der gricchifcbe Text 
des Evanftehums fchon frühe neben jenem vorhanden 

Sewefen /.u feyn fcheiot Auch darin können wir 
em Vf. nicht bevftimmen , wenn er (S. 5.) beyläufig 
die jetzt TOrherrlchende Anwendung einer gramma- 
tifch - hiftorifchen Auslegung des N. T. tadelt und 
dem Exegeten auch eine mordlifche und dogmatifche 
Auslegung und Erweiterung <ler biblifchen Ausfprü- 
che zumutbet: „i» quo cardo rti vtrUtur,('0 doctriuam 
revtlatam ubrrius quam in ipfis bibliis af- 
fertur, exvHeabit atqut txprditt' (S. 6.)- Leicht 
würde ein lolch^s Bemrthcn das ftnfum inferre , non 
tffrrre auf eine nachtheiliu«? Weife begtinfti(»eti , und 
ftiit« des Befirebens, das Chriftenthum zu {'einer ur- 
fprQnalichen Reinheit und Einfachheit zurück zu füh- 
ren, die frhoJaftifchen und myftifchen Subtilitüten in 
die Dogmatik zurückbringen können, in denen 
ficb fchon einige Dogmaliker aufs neue zu gefallen 
fcbeinen. 

Da die Nachricht, dafs Matthäus fein Evange- 
lium •hel>räifc Ii gefchrieben halte, von allen altern 
Schriftftellern einftimmig verfichcrt wird, weshalb 
&e auch iowohl in der griechifchen als in der Liteini 
fchen Kirche fchon vom zweyten Jahrhunderte an bis 
zum funfiebnten hin faft allgemein als unbezweifelt 
angcfehn ift: fo verfährt der Vf. fehr zweckmalfsig 
darin, dafs er zunärhft die Glaubwürdigkeit ä.'te- 
ften Zeugen für jene Meinung, des P.ipias, verdäclj- 
tig zu machen fucbt. Wenn wir auch in dem , was 
hierüber vorgetragen wird, dem Vf. beyftimmen : lo 
können wir doch nicht mit ihm annehmen, dafs alle 
fpätern Zeueniffe eben fo wenig Glauben verdienen 
oder aus MiUverftändnifl'en berrübren foilten. Mag 
immerhin die Au.<ifage des-Papids auf die rntlpre- 
chcnden Aeufserungen einiger fpätern Schriftftelier 
Einilufs gehabt haben, fo laist ficb doch nicht bewei- 
fen, dafs diefs auch bey denen der Fall eewefen fey, 
die ficb in andern Mittbeiiungen als feihftltändi^e prü- 
fende Erzähler darftelJen unifderen Angabe über ilen 
Urfprung des Evangeliums Matibai von keinem einzi- 
gen altern Schriftftelier widerfprochen ift. Mit meh- 
rerm OlOck werden hierauf die Innern Gründe für 
den hebräifcben Urtext des Evangeliums Mattbai be- 
leuchtet. In einer zwtyttn Abtbeilung der Schrift 
fucbt der Vf. fodann zu zeigen, dafü Klüiibdus fein 
Evangelium nicht nur habe sriechifch abfjffen kUnnen, 
fundern auch rnüffitn. Das erftere, welches nicht wohl 
mit Grunde bezweifelt werden kann, wird nur kurz 
berührt, der Übrige Theil der Abhan 'lung ift ddlar 
dem Be weife des letztern gewidmet, Uer Vf. be^mnt 
feine Bewei<-filhrung mit einer Unterfutbung über die 
Beftimmung des Evangeliums , und ftel.'t das Refulial 
auf, daf» jene": nicht fowobl blofs filr Hebräer »jdcr 
filr paläfiint-nfifche Juden als virlniehr ftir hellenifii 
f( heJu.leii ahgefafst fey, deren Zalii nirht nur aufser 
halb Paläftina, fond<*rn jucli im l.aM.le lelMt f-iir 
grofs gewefeo fey. Gegen jene UeLauptuog würüeu 
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fich aber aufser den von de« Vf. berOhrten, doch 
nicht ganz befriedigend befeitigten Einwürfen, leicht 
noch manche andere nicht unerhebliche Zweifel auf< 
ftellen laffen: fo wenig auch das über die Verbreitung 
der griechifchen Sprache, felbft unter den palifti* 
nenfucben Hellenilien, gefagte gegründeten vVider» 
fprucb finden möchte. 



tBCRTSGELAHRTIIEIT. 

Rostock, b. Adler: Dt conj%giimM$gapoUtaMor%m 
fuectjftont ab inteßaio; commentatiu inaug. ju- 
rid. — fubmittit Q^oamts Gtorgimt ^acobits Cor, 
matz, Guftroa • MegapoUtanus. igio. 40 S. 4. 

Durch die Lefung diefer akademifchen Streitfchrift 
fand Kec. das gute Vorurtheil völlig beftatigt, was 
fchon die Wahl diefes intereffanten , und befonders in 
Mecklenburg, fehr fcbwierigen Gegenftandes in ihm 
zum Vortheil des Vfs. erregle, indem die Ausführung 
diefes Gegenftandes, fo weit der Zweck und Umfang 
von Schriften diefer Art es znläfst, fo gut gerat hen 
ift. Kürze, Gclebrfamkeit, Quellen Studium, Lite- 
ratur und eit;ene Beurtbeilung fo zweckmäfsig ver- 
einigt, dafs fiec. die vorliegenden Bogen für eine vor- 
züglich gelungene, einen talentvollen Schrifllieiicr 
ankündigende, Arbeit erklären kann. Auch ift die 
innere Einrichtung diefer Schrift fo zwcckmäfsiq und 
Jogifch richtig, dafs fie einer künftigen ausführlicheren 
Bearbeitung iliefes Thema zur Grundlage dienen kann. 
Sie ift folgende: Im all ^emtinen Theil werden die bis- 
herigen literarifchen Scbick^le diefer Lehre, ihre 

' m 
e- 



Queilen und einige Präbminarien vorgetragen und i 
Spteial Theil die Erbfolgt der mecklenburgifcben Eh 
gatten, fehr richtig,, nach den verfchibienen Einwoh- 
ner- Klaffen und nach einigen fcharffinnigen Unlerab- 
theilungen, unterfucbt, nämlich: I. in ardint 
bilium a) praedia equtßria poßidtnt'tum tt b) la non 
pojjläentium ; 11. in ordini civium und zwar ent- 
weder a) in civiiaiibnt , ubi commUMio bonot'um vigit, 
welche wiederum die des Lflbfchen, Schwerinfchen, 
Parcbimfcben oder Märkifchen Hechts ift, oder b)iit 
eivUaiibms, ubi locum habtt fortio flatutaria, welch« 
entweder lubecenßs oder confuetudinaria ift oder end- 
lich e) in civitaiibus, ubi jus tantum commune vigtt, 
UI. «I ordine rufticorum. Durch diefe Einiheilung 
ift diefe ganze Lehre unfireitig erfchöpft ; vorzüglica 
wohlgerathen fcheint uns die Ausführung der ebe- 
gattiichen Erbfolge unter dem Bflrgerftande , be^ weN 
eher der Vf. auch am längften verweilt. Zum Sohiuffe 
heben wir noch einige Bemerkungen aus diefer ge- 
haltreichen Schrift aus: die Juden und in beiden Her- 
zogthilmern auch in diefer Hinficbt dem Civilrecbt 
der chriftlichen Einwohner längft unterworfen ; das 
Alt- Märkifcbe und Alt- Magcfeburgifche Seheffen- 
Recht ift, wie hier $. XII. bemerkt ift, die Grund- 
lage der ehelichen Güter- Gemeinfchaft im Herzog- 
llium Mecklenburg - Strelitz, deffeo Gefeizgebun^', 
aurb in den neuelten Zeiten, auf der Bufis dieleS 
Rechts gebauet ift: auch unter dem flauernftande in 

MecK' 
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MeeklealMn; 6od«t, obvrohlaar Idttn und vieUekbt 
j«tzt gar nicbt mehr, die ebdUbe GOtarfopieinfehafk 

und, noch b'jafi^er, Kraft Oewohnheits-Recln^ ffr, 
dem Qberlebenden kbegattcn zuftebeode kiades- 
TbeiU und, faft allgemein, deflelbe« RecbC «Vf das 

Sbebttt Witt du b«a« Kleid tWU 

Xkivbiq, in Comm. b. Richter: Utber it% Unter- 
fdtttd xtri feiten StrvitHttu, u»4 Zwamei - »»d 
Smngireckti^keiten, von Dr.Arl 0fM«r3(» igo?. 

6s S. 8- (6 gr.) 

JDi0 MgrAiMlete Achtunc fOr die r&mifche Legisla« 
tloDf 1^ der Vf. S* 3i> fenr wahr, ift häufig in eiae 
Affenliebe ausgeartet, die eile«, auch unfere oationa« 
len Reclitsgegenftinde nach rStnifchera Maftftab ab» 
meffen, tjn I in tias rt uiifche Recht zwSngea wollte; 
waren aber diele Grundfalzp a!Uu heterogen: fo hat 
man lieber das römifcbe Svi^t« m verdreht, uud fo den 
Uabiiag aus lauter 2Lärtlicukeit erdrückt. Mit Recht 
sätt er die Lehre von des Prädialfervituten unter die 
J^p- fpiele diefes fonderbaren Kreislaufs, den man in 
der Abficht nahm, um nur die Bannrecnle unter die 
romifchen Servituten fuh^r.n.wen zu können. Schon 
B. IV. Pftifftr gieiig neuerlich (Verm. Auf/ätze 
S<a2| fgO weiter, als die altern Rechtsgelehrten und 
aeigta« dafs die deutfchen Banngerechtiakcilen keine 
ftn^tmUs in ftcitndo conßßentts feyn, erkllrte tt aber 
mgtth» SenrittitM* Hr. G. fallt den rOmiielien 



»eCEMBER igio. ' 

Begriff von PrldiplfenritoteD, b«y daflan Eotwieklnoe 

vortagltch die ^^(enlcbaft , dafs ße nicht im faeiimtß 
hcricheo , ausgehoben, übrigens Tkibant xntiitens bt- 
nul.n ift, für ganz unanwendbar auf jene deutfche 
Erl'cheinungen. Es läfst fich .nichts gegen die Aa> 
ficht lagen, dafs die Banngereobtifkaitan foijniy 
rechte, Monopolien find, die der Staat aur Zclt, 
loduftriu und Cultur noch wenig verbreitet waren, 
des gemeinen Beften wogen, denjenigen criheiite 
oder heftätigte, die einen Bezirk mit Aiirii,'[,:n fur 
die nuthigeii BcdürfuiUe oder für oüidiche HLUnfta 
vcrlaben ; auch fallen die von S. 48 bis 55. näher an« 

gegebenen Unterrcheidaaunaerknuile zwiCcbao dieSaa 
.echten und den römiMbea Servituten fefaoa fn df« 
Begriffe ; aber de&wegea möchte Ree. doch nicht be-^ 
hauptcn,, dafs von gar keiner Seite eine Aehnlicbkcit 
Zwilchen ht.'ideu fich ünde, und dafs aät und jtglkht 
Beftimmun^eo des rötnikheii Hechts von den Servi« 
tuten der Satur der deutfchen Bannrechte durchaus 
fremd (ajfn. Schliefst doch felbfk Tlubgmi*t Dafipi» 
tioo der rAmifchen Dienftbarkeiten, die Hr. O. Ml 
aneignet, nach welcher fie dingliche Rechte End, die 
dem Eigenthflmcr die Pflicht auflegen , zum Vortheil 
eines andern etwas zu unterL'fen u, i, w., nicht 
alle Bcftaudtheile des üef,rirts der Uannrechte aus. 
Uebrigens wäre der Abhandlung eine ftrenger fjfte« 
matifcDeOcdnaag vnd mebrf räci&on, befondNcabtr 



LITERARISCHE 
]. Todesfälle. 

Ak.ni s5. 1>eeainber tt09. fiarb wa CsMiaa In^. lan^, 
Prof. cicj Philofophie an der Cafcliauer Akademie , ei- 
net der denkendlten Köpfe unter den Profeffoven ka- 
thol. J^lirauftalten in Ungern. 

Am V Ai:gnrt lilo. ftnrb ZU V<fMi Lmtxvig Falmciy 
Frof. der allgemeinen NatutgeCcbicbte, der Landwirth- 
Sehäh und Technologie. Au dieCem gefehicktenlllaniie 
Jnben die Wllfenfohaften und die \^lterTand' viel ver^ 
.Jever). Fr liinrerlicfs in feinen H.mdfchi-iften unter 
andern auch eine Oryktognaüe von ganz Ungern. 

Am 9. September iSio. ftarb zu Wien Jth. v. Hu 

Gawr, llath der k.fc. Akademie der bildenden Kaofte» 
rcetor and Prof. der OravirCubnle, als 79 Jalir. 

II* Be£&rderungcn , Belohauogea imd 

Ehrctibezeagungen. 

Hr. y^f. RainiSf ein Didrtcr in Ungr. Spradie, ift 
enm Dircctor des GMfl. PatkedoGIelieii GynoiaGunia 
an Kelstiialy aüiMDat vm^fn. 



NACHRICHTEN. 

Der Benedictiner P. Amirot Eichhorn ^ (gebore« 
am i6, September i/ft«) Vf. der GeSciu^te der Bl- 
fchofe von aiar, waMbe einen ThM der ^trmarim fi^i 
tra ausraadit, ift )etst DIraotar'dct Oyrnnalhiat In 

Klagen Furt. 

Dir? •! 11. 1 ^^oger^ Tod erledigte ProfflTur der .Mi- 
neralogie und Meiailiirgic am Lyceum zu Clai.Tenliurg, 
welche Hr. Jtk.Sthußtr zu Pclil» abgclehnr hat, ift Hr. 
Imdm. Bergai^ xeitber Aegifitraior des k. Berggerichta 
na Zalathna Vinlielien worden. 

Hr. y»k. Baj't. van Sckludtt-pach fr if\ 7 1:11 Prof, des 
R6m. Rechtes au dem k. k. Thereii»nu beltelli wof 
den. 

Der Freyliarr ^ar«« *«« OMtgg LimUntarg hat 
en der k. It. Theret Ritterakad. eine OffentHcbe Oi$. 
putation ans allen Tlieilen der Rechts • und polSt. 
wilTenrehaFten gehalten, worauf ihm im Nomen Sr. 
Maj. ein nriliantring mit HBcb&daio Mamcnsxi|ge ein» 
geh.'^i'.dtgt worden. 

Iii- KatI Fijchtr^ Prof, der griechifchen Sprache 
nnd der Exegetik an der Untverfität zn Prag, ift «uia 
Bmnberm daCelbft beftedert worden, bleibt aberPce* 
direetor des dieolegUcliaB Stodinau. 
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ken'dierer Annalen, deren trjUt SfOck mit der Eafii 

und 1t.ü,inJM.o..nHalt « *^r»-r. U... ^^^^^ Präpaqitin uL.l BücheSmiju^JSrr'uS 

der in den Ja^iiPM. 1^95 , 6 und 7. vori^ekoiuirenen 
Qeburts£ilJtt.a9abft; <Üi^« öcberficUt ift im xwrulen 
StAok« Mch tfuf.das Jahr igog. aiugedebot, uod im 
rfriM#»i Stücke, ftalt der Ueberficht, etwas von dar 



koMpt und dftr EntbindtMesai0aU z» MarHrg ins- 
btfondtre.' Von Gtargtlrülutm Stein, dem jOng. 
i. Stück, igog. X u. a6i S. II. St, igop. -f^^^ 



HI. St. 1809. LXX u. 160 S. in 8- Mit 
und Bä4trtrs Bxvfttiild«. (xRjthlr. l$ ^t.) 




)eriodi(chen Schrifteo der Gefaurtsholfe habeii 
däm Vf. .im AUgtaeinen bis jetzt To wenig 
ja gelei&ett dafs es ilim faft zum Bedarfnii« 

Cmwim ift* nwiCMgea. wi« naii nit Wcqifw*ai 
t|» mkr MftM könaMi , aml ia dfr Tli«t K«« 
wQrde angereeht feyo , wenn er dea Beruf des Vf., 
ein Wort mitzurprechen , verkeDOWi wollte. Der 
Unterricht feines um die OcbQrtshülfe fo bocb ver* 
dieateo Oheims -— delTeo Andenken auch das erfte 



Jijethorfe des Unterrichts in der Marbarger AnfuJC 
angeführt. WaR die Gt Uurtsgefchichtea pod Beobt 
achtungeo betrifft, fo finden wir im erfltu Stflcke 
eine ZwiUingsgeburt mit monftröfen FrOcbten und 
ciMP FaU. wob«« .nidit ,aJJcia .die Scbwangerfcbaft. 
fMKlenr iv9h (ÜaGebiirt diirsb «in^ die himlreHälfte 
des Beckens einnehmende Oefchwulft fehr erfqbwert 
wurde. Diefe Oefchichte wird im xiotyUn Stflcka 
fortgefetzt, die Natur der Gefcbwulfit, welche dm 
Vf. für eine iigu^eratio ovarü halt, bleibt im Pw» 
kein, und erinnert an die neuerlidb vom Htb. 9^v& 



SiltOck diefer AanaJeo von dem dankbaren Ntff«a ge- 

fKhkMetjft,— bat ibn.vwdmUaiM« fo;«jflj«r joar Mukd, als Zusabe za jUtrmttg'* Beobäc'htuäcen* 

«m^urtshdfer giftihOM, tfa» AlM fbr nlcbll bekaont gemachten Ffill« dott Hrn. Drew aus dem 

nadlcbuf Ntioe ober Alles z« fcbltzen* «r bat Kennt- Edheburgh tutdUal and fcmrgicttl Journal, cferen auch 

wtTe und,!als praktifcbcr Geburtshelier, als Vorfte- der Vf. im dritUn Stücke diefer Arnajen cedenkt 

her einer Entbioduo^onftalt, Erfahrung genug, um Unter der Rubrik: fFäJ[lrfllüe , führt der Vf im zwif 



das Faktifcbe und die Gruodfitze der Geburtshalfe 
richtig beftimmefl und. beurtheilea zu können; er 
ÜDibtuet kein Anf^n der Perfba^.uar dM* was er.ala 
in%, als fcbädlich anerkennt* aueh AffentUcb' ilf 
IfcdigituuiiiiUiidliob darzafteilea^ aber die Schreibarl 
des Vfs. ift nicht gefällig, zuweilen nicht verftSnd 



lieh , 

zo oft unterbrochen , und beym Tadel Anderer 
za derb« als dafs Ree. nicht ohne Mühe voraus- 
fiUMtt könnte, der Vf. ward« waniger Nutzen Uihvot 
tiä*9t bev einer ruhtgeni Darfidlnng gewifs gc^Ael 
Ullk. 6i«I»,faUar» die taalir die Form, als das 
WafeatfUhB di« ^rift betre^, können bey gu- 
tem Willen leicht abgeändert werden, wenn es dem 
Vf. anders mehr darum zu thun ift, aatzlich zu fevn, 
als Lärm zu fchlagen, und deswegen hat Reo. fich 
.mpk nicht eatbaiten. köonaoy, darauf jafioMRlifMi -an 
«Mcben. 

..Nachrichten Über die Marburger Entbindungs- 
aaftalt, intereffante Geburtsgefchichten eod Beoliach- 
lungen, AbhnriHlungen über noch unkultivirte Theile 
des Fachs , Würdigung der Meinungen in dor Oe- 
buruVrillfe, ßeurtheilung und Nachrichten von den 
Too Zeit zu Zait liarspciralaädeflLSGbciftw, 

J, L, Z, isio, XVftlir 



Uh Stücke mehrere GeTchichten von hiufiMA Wa^x 
an, welches entweder vor oder bey d«r^«hiirMb« 

«nuRidar Inflnm CJffMIlUtlieifö gehört weniKftenS 
nicht unter die AVaffer fälle , man mag Ce nun Cq 
fohlechtweg, oder, nach dem fonderbaren Vorlcbli 



enug» durch Abf^weifungen und Witzeleyen des Vfs. C^odf, £«<dractej nennen wollen Eine ^£ 

' — »-»^ — i- -* -T^-«-' ferfchnittsoperation, nach dem Ablaha« der Mu" 

ift dem Lefer wenieer intereflant, all.dcto Vf., de^ 
die OelegeabaU Mdit Torbeyg«ben liefe , den diago, 
qaleo (MblnnaMerleaaitt zu verfuchen, der dena 
auch, ohne dafs fich die Dlrme mprkiich hervo«, 
drängten, recht gut in ditfem Leichname gelang. — . 
Bey einer Oefichtsgeburt, die übrigens nicht langlaia 
und ziemlich leicht von Statten ging« kam dat wmä. 
todt zur Welt. Der Nabelftraag liaf^bar dM S«W* ' 
lan Md.dM Oaoiek, dar Rmnpf ward angezoeeol 
«imI als dlaft nfehia ff «aklav wollt«, der NabeUtranj» 
vor Beendigung der Geburt durcbfchnittcn. Im drU^ 
<f>t Stücke ift eine bisher noch nicht bekanafei 
Kaiferfcbnittsgefchichte mit dem Gutachtm 
Oberbofr. SUint abgedruckt. Die Frau, von dm 
die Rede ift, war zum achten Mal (chwangar, ml 
die OMratioa wasd gepaefat, weil ihre G^nutabak 
tv-.mß.kßt: dm kmum Kopflage angezeigte .W«i^ 
(5)0 ' 
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dung vernachläffigten , und nicht «ininal b«ym todten 
Kinde die Zange oder das Pcrforalorium anzuwen- 
den wnfsten. Unter dm Abhandlungen behauptet 
die durch alle drej Stilcke der Annaleo fortgefet/te 
Abhandlung : U*l»r das tfUtrnatiirlick« Bttktn umd 
ftine gtntrtUe Vtrfchitdenht'tt., leicht den vorzflgjichften 
Platz; aber die oben gerügten Fehler der Schreibart 
machen die LectQre des übrigens fehr viel Gutes ent- 
haltenden Auffatzes unangenehm und ertnQ.lend. Hie 
Rubrik: IVürdigung dtr MtMungint enllioli über 
breite Hüften, als Zeichen eines weiten Ueckens; 
über Zeichen der Sch wanger rchaft in den erften Mo- 
Baten ; ober die vermeintliche Verminderung des 
Schafwaffers im Verlaufe der Schwangerfchaft; Ober 
die Lo'>fteinrche Meinune, dafs die Placenta nicht ge- 
löfet werde, fondern fu h felbft löfc; Ober die L reff- 
lichkeit der Levrctfchen Zange; ober die Löfunc des 
Mutterkuchens vor der Repofition der umgeffnipten 
Oebärmutter ; über die Verdrängung des Kaifer- 
fclMiitts durch die Frühgeburt, und über die Mutter- 
kucbenlöffel viele Beweife, dafs der Vf. zu den vor- 
nrtheilsfreyen denkenden Geburtshelfern gfhöre; 
aber auch öb(;rall findet man eine witzelnde ielbftge- 
BOgiCame Redfeligkeit, die wahrfcheinlich wenig Bey- 
£aJT irnten wird, und die gute Seite diefer Annalen 
•ur zu fehr verfteckt. Der oft fehr gegründete Ta- 
del in den Recenfionen des Vfs. ifl nicht feiten mit 
•iner folchen Animofilät und faft immer mit fo we- 
nig Urbannität vorgetragen, dafs er nur Erbitterung 
•rregen kann. 

jh ■ - ' 

Gotha, b'. PertLe«: Du LiUratur der fieilwijftn- 
fckaft, von Karl Fr. Surdach ^ Prof. in Leipzig, 
flrfltr Band. i8»o. XVI u. 66a S. 8. (a l^lhlr. 

Die Werke find feiten , deren Vf. fo ganz ihres Oe- 
eenftandes mächtig, im klaren BewuTstfeyn ihres 
Zwecks, mit allen erforderlichen Holfsmitteln aus- 
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tur, wo jedoch, wie billig nur die wichtigften aus- 
cchoben find. Ein_Werk, wie diefes^, fordert di« 
forgftltigfte Auf(fi<tfkraml<eit des Ree. Wir woUes 
einige Proben geben. N. 413. Sviculum Hippocraticum 
Ut von Kud. Zt»img4r , und eigentlich die Zugabe 
zudelfen, hier überfehenen , AuYf;abe: Magni Hippo. 
cratis Col opufcula apkoriflica femioüco- tktrapfHtica yjIL 
BaßL 174g. 8. 448 S. AuSgelaffen Ttt ferner bey 
N. 303.: Hißoiri fkilofopkiquf dt la m^dtcint, dtpuis 
fon »Agüm iufqu'am eommtnctmnt dm t^' fi^clt, pmr 
Etiinne Tourtille. T. I 1H04. 430 S. T. II. 
496 S. Be« N. 470 konnte heiler die Bäfeler Aus- 
gabe von Ftlrarcas (immtlicheu Werken gH>Mi>t 
werden : denn die Invective gegen die Aerzte und lo 

rifle 



manche an<lere einzelne ScbrifTen 6od wichtiger, als 
die^^on Hrn B angeführte. Bev Rob. Boyle ifk die 
beft* Ausgabe feiner Werke von 1744. vergelTen. Sehr 
artig ift die Idee, die Reformatoren der HeÜkunft 
durch PhUofophie und Naturwiffenfchaft ( Prtrar. 
ca , Baca, Bo^le und Niwton , [warum nicht auch 
Liihnitz und A«iitf']), durch Naturgefchichte {Caw. 
Gesmer, Atätovamii (?), Uitni)., dnrch Chemie md 
Phyfik (/Jfr0»«BX, StaU^ Franklim, PrUfiley, iMwißtr, 
Gatvani vmi Folta), durch Anatomie (/-Moei« , Pif^ 
lins, Emßochi, Albin, [warum nicht auch Morgagni, 
rieq d' Az^r vmK Sömnurring ^ ]) , durch griechifoh« 
Literatur {ConJUtntm von Afrika [fteht hier ganz 
fälfchlieh], Lionktmut, Altx. Bmedutmty HoOtrlmt, 
Trimcmella (?), Fidius , U'imüitr von AiH/ernach, 
Heurvius, Majfario , Riolan, MereurUtlu)^ durch ei- 
gene Forfchune (FtrutHuj , Fraeafhriiu, Fkektt 
fwarum nicht Lattr. ^'oHhtrt?"] Argtnttrkir .Fortfius, 
Ptater, Ballimius , SenntrtC), EttmiUltrO?), Rivt- 
rius, Tkom. lCi!lu, [StctirrrJ]), durch Phyrtclogie 
{Sanetoriur, Gliljbmku, ffarvt^ , HaBtr) auf /»führen. 
Bev der natorptiilofophifchen Schule bemerkeo wir 
viele Lücken , z.B. DöHinger, Okem, Spmdttr, GOr- 
rrs. Bey N. 1006 fehlt das neue Edinburgk mtdieal 
Journal. Bey der archaologifchen Geologie haben 



geraftet, ihren Plan mit fo Icher Umficht und Befon- wir vermifst: Tkom. Burmtt tkeory »f tartk. Land. 
nenheit verfolgen, and Geh dadurch dieMeifterfchaft 1684- f«'- }V S. ^ok. H'oodward's fffay tetcarit 
■■ - • " ~ ... r>i..r. ^ natural fiiflortf of tkt tartk. I.ond. 170a. 8. 277 S 



erringen, als diefs bey Hrn. Burdack der Fall ifr 
Des Ree. Urtheil ift um defto unparteylicher , da er 
mit dem Vf. nicht in der mindeftcn Beziehung ftelit, 
nnd fich felbft in diefem Fache feil zwanzig Jahren 
verfucht hat. Die Literatur, welche' hier erfcheint, 
ift. ohne alles Bedenken die reichfie, zuverläifigfte, 
gewähltefte und vorzöglichfte, die wir feit Hailtrs 
Zeiten erhalten haben. In diefem trfltn Theil findet 
man bJofs die allermeinen phyfiologifchen und an- 
ibropoloiiircben Scliriften; aber diefe alle find mit fo 
Fieler Kenntnifs, in einer fo fchönen fyftematifchcn 
Ordnung gefammelt, dafs für den anfangenden Arzt 
(tiefs Werk unentbehrlich wird. Hier und da ift ein 
kuraes IJrtbeil beygefOgt, die klaffifehen Werke mit 
einem • bezeichnet, und fo^ar die Seitenzahlen bey- 
«efügt. Ree. kennt alle Hiilf<!miftel, deren fich der 
Vf. oediente, aber ei^ne Anficht leitete ihn doch 
mchrenihfil?, befonders in neuern Zeiten, und in 



Will. IVkißens titw tkfory of tartk. Lmmd. 1713. 8. 
460 S. Dan. Tilat ftenrihtU kißoria. Stockk. 1749. 
8-32 S.8- ^am. Hutton's tkf<3rycf tkt eartk I.ond. 
f. a. 4. 96 S. — S. 232. ift unter dem Titel: phyfio- 
iogifche Poikilieeu (vemiifchte Schriften) manches 
Werk aufgeführt, was wohl einen andern Platz vei> 
dient hätte. Z. B. y^r(<l0(«/»Thiergefchicbte, eigeot«' 
lieh klaffifch für ilie I'byfiologie, befonders die Auf- 
gabe von Camiir. Tltropltrafl Kommt blofs als Vater 
der Botanik vor, und gehört nicht hierher. N. 3361^ 
Micrognipliia ift von Kofi. Hook. Bey den Reifes^ 
S. 240 — 244. , bemerken wir keine Seitenzahlen. 
Bey 3150. Mitltr's Dktionanf hat 1804- eine neu« 
Auflagt- in vier Foliobänden erlebt. 3159. Patr. 
Blair gehört zur Pflan7en - Phjdiotogie. N. 3l»tt. 
Batfeh halte oben bey N. 313M. nach ^ußm feine' 
Stelle verdient. Bey N. 3203. ift ein IrrtHuin, daf* 
der Angabe der fo fcbwierigen DiffertaUuns - Litera- der dritte Theil des Hoij'moHmictita Taücbcobucbs, 
•.f-/ all 
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als Orkfer entKattWxf, «ngegebwi wird. Eigentlich 
jft die neue Auflage diefes Tafchenbnchs in zwey 
Abtheilungeo, auf 1800. ond I804., mit AbbilJungen 
von üräfern erfchienen. Die erfte Abtheiluiig ent- 
hält di« dreizehn «rften, und die rweyte die folgen* 
den Claffen "des Linni'fchen Syftems bis zur vier und 
xwanzigften. Unter den Floren würtien wir Cav*- 
Hilles iconts nicht aufgeführt haben; nicht der zehnte 
Theil der Pflanzen find aus Spanien. Onter eben 
diefen Fioren fteht N. 3232. üoeeont's manifeflum 
in fol. ift in Quart erfchienen, und nichts weiter 
ait ein Anerbieten von Samen ficilifcher Pflanzen. 
IV. 3237. ift die Flora Dcmtea unttr einem Nebentitef, 
und nur mit mit fünf Bänden angefOhrt: es find aber 
jetzt acht. Unter <<en Schriften Ober botanifche Oa'r- 
ten mufste vorzflglich If^illdtnow enumtralio horii 
beroHntnßs angeführt werden. Unter Phyfiologie der 
Pflanzen fehlt Stnebitr's grofses Werk; unter Pljyto- 
chcmie; Sanffuri rtcktrcius ckimiqves für la vig/tatUm. 
Gre^ormi gehdrf gar nicht dahin. N. 3364. Difcorfo 
deW irritabitita dt ateuni fiori ift vom Grafen ^oh. flapt. 
dal Govolo, Oberfetzt ini Naturforfcher , St. 6. S. 216 
bis 237. Hey tier Zoologie kommt Arinottles Thier- 
gefcbichte wieder vor, aber nach fenr fchlechten 
Ausgaben. Von Atlian {'S. 3379.) hätte wohl die 
5cii»i<id«r'fchB Ausgabe, Leipz. 1784-, angeführt wer- 
den muffen. Die Literatur der Aufgufsthierchen haben 
wir vermifst. Aber in der Literatur der Anthro- 
pologie möchte es fchwer werden , ein Verfehen zu 
entdecken, fo äufferft forgfältig ift dJefe gearbeitet. 

].^imW\ *h. Bauer: ^of. Louvrier's, k. k. Rathes 
u.f.w. , nofographifch - therapeutifche Z)flr^///H«g 
II fyphilitifcker Krankiteitsformen , nebft Angabt einer 
zwtckm(ißigen und ßckern Methode vercUleU Luß- 
fenckenüoel zu keilen. 1809. VI u. 418 S. g. 

Obgleich über die ryphilitifcben Krankheiten fchoa 
foviel gefcbrieben worden ift, fo ilt diefer G<*gen- 
ftaod doch noch nicht erfehöpft, und ganz ins Reine 
gebracht. Daher verdieot auch gegenwärtige Schrift 
einige AnfmerkCamkeit. Der Vt. wollte in derfelben 
die Kefdtate feiner ajjährigen Civil - und i\lilii.ir- 
praxis, über die Diagnofe und Therapie der verfchie- 
denen , fowohl neu entftandenen , als auch veralteten 
Formen der fyphilitifchcn Krankheit aufftcllen , und 
bat wirkhch darin manche nützliche Hrfahrungen 
and Maximen niedergeifgt; aber vielleicht auch man- 
ches einfeitig aufgefafst und aufgeftellt. — So be- 
hauptet Hr. L. in diagnoftifcher Hinficht (S. 2.), d.ifs 
die Syphilis nur die weifsen Organe des Körpers, 
und unter diefea wieder nur das Haut - und Knochen- 
gebilde ergreife. Abgefehen davon, dafe die Uenea- 
»uoR ueiße Organe äufserft unboftimmt ift, fo ift \a 
bekannt, dafs auch der R.'chen, der nicht gerade 
weils genannt wer.len kann, oft von fyphiiit. Ge- 
fchwüren ergriffen werde. Auch wun.Ien (ich Ree, 
cfafs einem fo einfichfjvcjllpn und geübten Praktiker, 
• ""f r 'c ''vpbiliii'-rhe Form in dem .Muf- 

Kularfyttem vorgekommen ilt. tiu Freund des Ree. 



hat fehr wichtige BeobacMungen und Thatfachen 
Ober diefes Subftrat der Syphilis gefammelt, und wird 
fie vermutblich bald dem ärzthcfaen Publikum mft- 
theilen. — Der Vf. geht nun die einzelnen Formen 
der Syphilis umftändlich durch — Ree. wird 6ch 
nur auf diejenigen Behauptungen , die ihm beym 
Durchlefen diefes Werks befonders auffielen , be- 
fchränken , und denfelben kurze Bemerkungen bey- 
fügen. Im lt. Hauptft. S. 51., wo Hr. von der 
Heilung des Trippers handelt, verwirft er alle bal- 
famifche Mittel, wie auch die Cantharidentinctur, 
die Bartkolm wider das llarnbrennen anempfohlen 
bat. Ree. glaubt, dafs diefes mehr von der erfteir, 
als der zweyten Periode des Trippers gehe. In der 
Praxis kommen Fälle vor, wo man im Tripper fo- 
wohl innerhalb, als auch äufserlich, die Canthariden, 
zumal als nfecans ad perimum mit Nutzen angewen- 
det hat. Die Wirkungsart derfelben liefse ficn viel- 
leicht nach Hahnemcinn t Theorie, die er in feinem 
Organon der Heilkunde neuerdings aufgeftellt hat» 
erkliren. Was der Vf. von der ilarnliefchwerde 
(dyfuria. S.84-) fagt, ift vortrefflich. — Im 9. flanptft. 
(S. 127.) wo von dem Chankergofchwüre gehandelt 
wird, fteht die kühne Behauptung, dafs dei Ciian- 
ker- Eiter unter den dort angegebenen Redingniffen für 
fremde Perfonen immer anfteckcnd fey, nie aber für 
den damit Behafteten; inzwifchen ley immer Rein- 
lichkeit nothig. — Es ift zwar wahr: dals die Ei- 
che! feiten vom Chanker angegriffen wird, auch fich 
die Ch.Tnkers des l'raeputiums feiten der Eichel mit- 
theilen; — aber diefs gilt nicht von andern rhuilen. 
Man bringe nur einen Chanker- Eiter mit dem Finger 
an die eigenen Lippen, und es eefchiehet gewifs eine 
Inoculation ; diefs liefse fich vielleicht aucli mit That- 
fachen belegen. — Der Skepiicism des Vf. in An. 
fehung der Behandlung der fyphiiit. Gefchwilre ver- 
dient allerdings einige Aufmerkfamkeit. Er unter- 
fcheidet fich fehr von dem grofsen Haufen jener Prak- 
tiker , die alles einer Methode unterwerfen , und 
nichts auffer derfelben kennen, der Erfolg davon 
mag feyn wie er immer wolle. — Ree. glaubt, daf» 
vor allem die Frage beftimmt wenfen moffe, wann 
die örtliche Krankheit in die all:;cmeine Syphilis Ober- 
gehe, und dafs davon hauptfachiich die'l.öfung der 
Widerfprüche , in Betreff der Behandlung der Syphi- 
lis, und der Anwendung der iMitlel in individuellen 
Fällen abhänge. — Im 14. Abfchn. vertheidigt Hr. 
L. die von ihm und andern fogenannte grofse Cur 
( Mercurial - Einreibungen ) in der veralteten Syphilis, 
begegnet den dagegen gemachten Einwendungen mit 
Scharffinn; und jeder Praktiker wird über die aus- 

f;ezeichneten Wirkungen derfelben mit ihm einver- 
tatltlen fojn ; dafs aber diefeiben nebft abwechfeln- 
den drafliichen Purgiermitteln , allein die grofse Cur 
bey vorwaltenden fyphilififchen Leiden ausmache, 
fcbeiot zu viel behauptet. Es ift allgemein aneritannt. 
dafs nur Mercur «liefe Krankheit heilt; aber el»«" 
fo lehrt die Erfahrung, dafs die Heilung nur ifurch 
die der Individualität eines jeden fyphiliitfchen Kran- 
ken angenieffenen Mercurial • Präparate, und dem 

Oao- 
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Canzso entTprecliende NebenmiMel, uad zwecicmä- 
{sige Di^t zu erhalten ift. Wie kann nun Hr. L.' eine 
gllKnneine Meiliocie ohne Uoterfchiod anralhen und 
»npreifen? — Wir geben zwar zu, dafs durch fie 
fiele Kranke geheilt worden find ; aber oft kann die 
Teilung auf eine viel einfachere, und minder an- 
greifende Art erzielt werden. Man kann oft einge- 
>vurzeUe fyphiUtifche Uebel, nach vorausgefchickten 
anderweitigen Mitteln, welche der Lage und der In- 
dividualität des Kranken angeraeffen waren, mit mi- 
Csigen Gaben des verfOfsten (^ueckfilbera befeitigen, 
ohne zu der fehr eingreifenden und oft gefährlic-ben 
J^ethode des Ilrn. Louvritr feine Zuflucht nehmen 
zu mUfTen. — Auch läfst ßch dadurch nicht jede 
fyphilitifcbe Form von GrunJ aus heben. Es giebt 
pamlicü Individualitäten und Complicatiooep von fy- 
pbilitifchen Krankheiten, wo die Venusfeucbe nie 
ganz ausgerottet wird , und wo die Form wohl auf 
eine längere Zeit verfchwindet , aber bey einer ihr 

Sanftigen Veranlaffung wieJer unerwartet erfcbeint ; 
Is Beyfpiel mögen (fienen Arthritiker, die an der 
Luftfeucne leiden. — So wie Ree. nberzeugt ift, dafs 
es Fälle giebt , wodie Mercurial- Einreibungen, mit 



draftifcben Mitteln «btrechfelnd gegeben, ifi ckr Sj' 
pbilis vorlrefiijcbe Uienfte Icifta« ; eiMu fo glaubt er> 
dafs es wieder andere Falle giebt, welche ganz andere 
Mittel, als Draftica erfordern. Dafs folohe dem Vf. 
nicht vorgekommen feyn mögen, beweift feine un- 
begrenzte Vorliebe für feine Methode, und die Ver- 
achtung aller, felbft der bewahrteften , Mittel, als 
der Saifaparilla, des pulinifob. Uecocts u.Lw. Au- 
ßerdem ift bey vielen Kranken, wahrend der M«p- 
curial • Einreibunaen, oft eine vermehrte A^food»« 
rung des Schweilses, und des Urins mehr indicirt« 
als die fo fehr gepriefcoen Purgierroittel. — Witt^ 
wenn bisweilen — bey einer veralteten und ausgear» 
teten Luftfeuche — das (^ueckfiltier fchadlich, ooa eia 
ihm eotgegengefetztes Metall niltzlicb wäre? wovoo 
dem Ree. ein p^ar auffallende Beyfpiele bekannt 
find. — Die fvitematifche Eintheilung der Tage far 
die Mercurial- kinrtibungen und Purgirniittel , nebft 
der Beftimmung der Cur binnen 35 Tagen, war dem 
Ree. auffallend. Läfst ßch denn die Natur bey allen 
Individuen auf gleiche Art zwingen und beberr- 
fchen ? — Im Anhange find Gefchichtea fypbiÜti- 
(eher Krankheitsformen angehängt. 
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Stiftungen und Studien - Anftalten, 



er neue Plan des juridifch folitifcktm StudiuwUt 
entworfen vom HoXiathe Zeifcrt Direoior des Juri- 
tUfchen Studiums in f Fielt , und iieyQtzer der Sin- 
dienhofcomminion , ift nunmehr crfchioilcn. Nur 
an den Unirerfilftten zu Wien und Prag, und an 
den Lyceen zu Lemberg , Olmntz und Gri/. be- 
ftebt ein folchos Studium ( bny.m , Lycnum zu Linz 
wand fs aufgehoben). tVi«»«i|[ del Siodium« , in vier 
Jahrgkngeri. I.) .Nach einer > kurzen Einleitung in 
das juridifch -polkifulte Studium das ganze Nattirrtchi 
und das Crimittalreekt durch zwey Sumden, die Statißik 
durch eine Stunde. IL) Nach einer kurzen hiltor, 
Einleitung das Rum. Rtcht im erften, das Kir(hrvr<tkt 
HB zweytcn Semeftcr, Jecles durch zwey Stunden. 
l>ie Oekonomie durch eine Stunde, UL) Das O^Jl. Pri- 
vatreeht durch zwey Stunde«. Das Ltkn-, UatKÜuMgt. 
and H'tckftlrttkt durch eine Stunde. IV.) Dieip». 
Iftifckcn ffifftufckafttn und Gt/ttzkundt durch zwey Stim- 
den. Das Vctfi-iiren i» wd außfr Streitfachen roit dem 
CeJekUftffltU durch eine Stunde. — (Wir farchten 
(obr, dafi eine fo geregelte Bildung Cehr einfcitig aus- 
fUllen werde. Vorlelungen für die FinanzwiCfenfcbaft 
V^ren in einem Staate fuhr nuthig, wo viele Cane- 
ralii'ten die Elemente drrfelben nicht zu kennen fcKci- 
9sn.i«> Vor^unge)! iibajr! d»u (iüft der verrcliLedc 
t-, . t t ; i . i 1 • s . • I 
.'. . 1 ••< ' 

.1 .1 
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nen Cefetzgebuiigen und üi>er den Cpde Kapolvon vri-, 
rcn dem gebildeten Juriftcn, Vorlefungeu über das 
Europ, pop. Viilkerreobt und über die Gcfchichn» der 
drey letzten Juhrh. wUren jedem denkenden Wchlnif 
ger , und I befondors dem künftigen Dip/omatiUcr n5- 
thig. Alles diefü kötmte ein Ours von drey lahvea in 
fbiif Lehrfiunden des Tags bequem umfalfen.) 

DicLyceal -biblioibek zu Gräz erhllt ftatt 400 Fl. 
künftig goo Fl. zur Anfchaffung neuer Bücher. 

Der fogenamitc Tafchelhof zu Linz ift als Mufter« 
hof Tür da« Lelirami der (Jckonumie zu l.in^ durch Be- 
mtiliuiig des VroL Frunx. Stkuk angekauft worden, da- 
mit das Ökonom. Studium auch praktircii geübt werdea 
könne. (Vat. Bt.) 

Der Domprobft zu Lemberg, ». Utffmann^ 

bat 6000 Fl. zur Erzieliung eines unvarmüglichen Be- 
amtenCohnes in einem 6ncntlichen Erz>ehungshaufie« 
und zwar nach einer weitern Beftimmung iju k. k. 
Convictc zu Wien, geftiftet. ; f,, . 

Die Wittwe de« am 15. Jim. ijic. verft'pfberiej» 
Stadtrichter« von Dehretzin Sttfh. v. Stemk»tki , ge* 
borne StifamiM Vtremkrti^ hat zur Umcrffütfeung der 
Krmem Studierenden am reform. Collegio zu De>>retz»ti 
ein Capital von nooo Fl. und zur Errichtung eines 
neuen tlu^olog. Lebrftuhls ebendafelbft aoooo|Fk in il>> 
rem Toftamaute vcrmaufat. 
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TMILOSOrHII. 

' Landsmut, b. Tboinann : Du MoralpkUcfopUt, 
dargefldit vonDr.ÄSfl/ar. KflnigI.B..y r .virkl. 
Ceiltl. Rath u- ordentl. Profeflor der l'l ilof« pbia 
«nd.Ludwig- Maximilians -üniverfitäi zu Lands« 
Iwc igia VULn. 399 S. (i Atbir. a gt.) 

Auch daroh diete neue Schrift bewährt fich des 
Vfs. rOfainHohM Streben fQr Wahrheit und echte 
Hnmanitit, wttnx bereits m«bnra mit BayWI auf- 
genommene Wrrke deffelben Maiea. Allein lo lebr 

wir im Allgeineiaen den euch hier dargenaRefl An- 
flehten des Vf-;. , die 6ch zum Thoil einmn wnhlver- 
ftandenen Kriticismus nfibern, uml an deren Uarftel- 
' lung wir nur ein gewiffes Hinöberfchwanken *u dem 
. Aiittirockn dar von dem Vf. getadelten neaeften Phi- 
, lofopbea tnirsbilligen, unfern Ueyfail sehen: fo ken- 
nen wir doch dem von dem Vf. befolgten Plane und 
, feiner Methode, fo wie man lntn einzelnen Theile« 
-des Ganzen, weniger bt-ylti r,:r,en. Srhou iJie in der 
-Vorrede angeiieutele zviffah« Beltiinm^ng des 

• DVerks» zu uß'entliektn ^vrlfj unfern pnd zur Lectftrt 
ftlr dfO gMUmM lUam, (ciieint manohe Unbequem- 

- ttehkefteR mit 6eb sn fahren , welche fioh felbft bey 
' der b'^ripn Anordnung des Ganzen nicht wQrden ent- 
fernen lalfen. Es ifl nämlich in diefem Falle «nver- 

• meidlich, dafs nicht in einer Rflck'^ cht zu viel, m der 
andern su wenig ^liefert werde, .bin zweckmafsie 

• eingerichtete! Compeadium foUte nur die f^ftematifcn 
geordneten Aodmttnogen fOr den nOndlicbMi V«lr> 
trag, nebft einer ansgewihlten Literatur, enthahen; 
V' ie vvf'nig aher wflrde diefs fchon als Handbuch dem 
gebiliieten Manne genflgen, der die mflndlicbe Etliu- 
tenuig eatbehran mvw: Wollte man dem Compen- 
tdium aber ndrieb «nsfobrliche Erklimogen b«y- 
filgea: fo würde di«f»dcni ihllttdlleltMi Vortrage Ein- 
trag thun. T3a r^pr Vf. d.'rr<*n i;np;e3<-Vitet bpifli; HHck- 
.finbtcn Jiiit i'ui.ii>der ferUimi*-n \vollte: fo fchemt er 
wst keiner völlig GenOge gele lt t 7a haben. 

In der Vorrede wild ferner gefagt : n Die Moral- 
pbilofopbie fetn« in der bekaosteo Ordnung der Stu- 
dien, nie Logik und Metaphyfik, nebfk der Pfjfcbo- 
' logie, voraus. Von mebrerm, was in dfefer Ord- 
aunc zur Philofopliie als Wirfenfchart g^Viört, darf 
tffo Hier keine Hede mehr feyo. Aber das Object 
lUer Philofbphie myfs, vermöge eines folchen Fort- 
«MMli fieb völliger darftelleo. Dief« Aenfteriiiig 
SätmUt wm «hrigpff Baricbtigung zu btdQiin. IlMa 
L.Z, igio. DriUtrrBmid, 



kaoa aHerinagt da» ShMfinm der genannten Wiff««- 

fchaften nls rine ZWeckrn3r5ir,e Vorbereitung für c^3s 
Studiuni uer iMoralphilolophie bctracliten ; mit eben 
fo vielem Keclit aber würde hicher anch die Anthro- 
pologie zu rechnen teyn, fo wie in der Einleitung in 
die Moralpbiiufojphie felbft das Verhiltnifs diefer m 
der Religionspbilofopbi« und zu der philofopbifebao 
Recbtslenre deutlieber und beftimmter nachgewiefte 
feyn follte, als'es vondem Vf. gefchehn ift. Ueber- 
haupt foUte bey jeder neuen Darftellung der Moral* 

Iibilofophie zugleich ein Abrifs des Syftems der Phi- . 
olDphie voraO|geftellt werden, auf deffen Grunde man 
dai OeMhid« ymm tv errlebt«» denkt» wenn man 
nicht etwa auf einer fchon vorhandenen philofophi- 
feilen Grundlage eines Syftems der Ethik , wie fie 
z. B. \nn Spinoza und fic/i^r geliefei i ifr, ak auf einer 
vollendeten und vülÜg zureichenden, fortbaucn will. 
Der Vf. hat zwar in der Einleitung feine AnGchten 
der PhUoüipbie llb«rbaupt angedeutet, aUeia aicbt 
mit der BefMmmtheft nnd Coiifequenz, weletie ftor 
eine fol-Vie Grundlegung der WinenfchaFt erfonlcrt 
wird. Seibft die Idee des Abfoluten tritt nicht klar 
In derfelben hervor. Aufser diefer hätten wir aber 
auch noch manche andere Ideen und tiegriffe niher 
erliutert zu fehn gewQnfcht, bey denen nicht feltea 
auf das Nachfolgende verwicfen wird, ohne doch im- 
mer vöUige Befriedigung zu gewähren. Selbft die fo 
häufig von dem in dm manru^^taltigften Bezie* 
hungen gebrauchten Wörter: Idee und Begriff, find 
nicht deutlich erkUrt und baftbnmt von einander ge> 
lehladap. Bafoodcis vefiatEtt man gleich im Eingänge 
d«B Werks cM« gvnaiie krftifcbe Deduction des Be- 
griffs der Freyheit. Als ein Vorzug diefes Werks 
verdient übrigens noch angeführt zu werden, dafs 
bey dem thetifchen Vortrage mancher Lebrtatze zu- 
gleich antithetifcb auf dia entgegengefetzten Be- i 
Baoptungen, befoodert der nenelten Phllofophen, 
kritifche Rockficbt genommen ift. Nur h iitfe man 
erwarten können,, dafs der Vf. jene vun ihm geUiitil- 
ten Meirudigcn ftreng nachgr-wu-fea, und mehr Gitate 
über diefelben bejgebracht hätte. Die meiftea vor- 
kommenden Olli* find an» iUnaD «iganan Sehrii^ 
antlchnf. 

Da der Vf. zwey SphSren des Outen , die fnnere 
unJ die äufsere, imterichriitet (richtiger hattt- wühl 
nur ein doppelter Standpunkt, »on welchem mau die 
Idee des Outen betrachtet, unterfchieden werden fül- 
len, wail da« O&ta in iader Sphäre nur Eins und daf- 
filb« fayn kaon): fo saffftJJ« fti»" H^rftaUnng in ai- 
($)J> 
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tfdu» Thni. BaidcfoUaD 
aber siebt fo getrennt fejn (diefe Treniuiiif ift doch 

bey einer wirfenfchafllichcn Methode unerlafslicb), 
6iU aus dem letztem nicht fcboo maocbes io den er> 
ftern aafgenommeil wQnl«> wslohat 4« tiaca 
Vorgriff DMot. 

I>flr n4t AUehnftt des rtinen Tbeilt bändelt von 
der maraiycktn Amiage, als einer bebndaraD Modifi- 
eaÜOD der allgemeiaen Anlage des Mmfcben« welche 
eine alleemeine, und noHuven Üße oder allgemein- 

f altige ift, und von welcher, fu wie von der Krzie- 
ung, als dem äufsern Grunde ili-r M'^gliclike.t. die 
«rfprangUche TbStigkcit des Menfcben abhängt. Vor* 
asnft und Freybeit, welche letztere aber nicht befrta- 
digend erklärt wird, find die Beftandthetle der mo> 
raUfchen Anlage , die als folche nur Eine ift, und von 
der phyfifche^, nicht allein der fumlichi n, k< rj ir- 
.IlchaOi fondern auch von der intellectueilen , vrelent- 
Höh verfcbieden. Es wird hierauf gezeigt, wie die 
.ftbrigeo Seelenkrifte, felbft der Sioa und Gefcbmack, 
«tiemr ab rdnet Wohlgefallen an dem Outen, jener 
als die Empfängliclikeit für die Eindrucke deffelben, 
mit der morahfchen Anlage in Beziehung ftehn. In 
Aflckficbt der Annahme eines gewiflen .Mang>;!s oiltr 
Vsrfai)« iaoer höheren Anlage, welcher alleo Mea- 
Sehn aoUaaen follte, bemerkt der Vf. febr richtig 
von fdMin Staudpiinkta« daüs diefa 'fOr fie eio Un- 
-flOck, aber nicht als Schuld anzufebn wSre, weil 
tine moralifcke Ftriirbthtit vor jedem Arte der indi- 
viduellen Freythätjgkeit ein baarer VViderfprurh iey 
(S. 340« Die moralifchc Anlage, als Grund deriMög- 



daui «r Urebaa iall, aefetzt. Daher 4u moralifch« 
Gefeu , dem der Menicb beb felbft beftimmind folgt, 
in feiner Differenz von dem phybfcben, voo welchem 
er getrieben wird. Daher letzt man einen hübereo, 
fittfichen, vernflnfligen, uneigennützigen Trieb , dem 
niedern, finnlichen, phylifcben, eigennützigen ent- 
gegen. Die Vernunft jm Gegenfatz mit der ^^innlich« 
keit giebt das Morak^etXt nod d«a Willaa wird m 

Segeben als gebietand, als ein Soll. MitRaeht afmnit 
er Vf. hier das Wahre an KanCs kategorifcbem Im- 

Jeraliv, fo wie weiterhin die Autonomie, in Schutz, 
enc Vorftellung ward dadurch übertrieben und ein- 
faitigi dafs man überfab, was vermug« des Fort- 
Jchreltens In der Befolgung des kategorlfchen Impt« 
ralivs eintritt, ndmlicb ein freudiges Recbtlbun, eise 
fcnöne Geneigtheit, welche nacn einer idealifcbea 
Anficl'.t Llmrj l)cy Auffteilung des Imperativs als ge- 

Senwärtig errchejnen kann. Der wahre Grundfatz 
er Moralität eutftebt, wenn die Vernunft das Moral« 

J;e(iBtz, in Bagdffe gaidst» durch dan Vsr&aad «s** 
prfeht. Dar VF. gKbt min feehs furfehladaiM, mahr 
oder weniger v-.<S\-.ndti Formeln, die ndt dcfi Kanti- 
fcben übereinTttiDiitL-n , fi'r jenen Grundfats an, ohne 
doch eine derfo!L)cn zur Grundlage feines Syftems aus- 
zuwählen; und fUftt daoo eioekurxe, meiftens tr^> 
fende, Kritik der hMtanntaftan hatcronomilcben Mo- 
ralprinci{^a binin; unter andern wird auch das 
neuerlich «afgefVellte Princip des SttlichenGefchmacks 
geprüft, dem der Vf. aber die AilgemeingOltigkcit, 
und fomit den Charakter der Sittiicbkeit, ahrpricht. 
Dritter Abfclinitt: von der moraU/chtn Triebfeder. 



lichkeit betracbtatt heiCit das moraUfcbe Vermögen 'Nicht ganz deutlich findet man diaCs aus der Ankan 



das Menfehen, dar mit beiden ausgerBftet, vor jedefli 

Acte feiner frcythätigen Kraft weder gut noch höl'e, 
d. h. unfchulJig, ilt, aber die Möglichkeit befitzt, 
ans diefem Stande der Unfchuld zur Tu^^nd oder 
zum Lafter flberzugehn; und in diefem Verbäitniffe 
amn Menfcben erfcheint das abfolut Höbst« znnflcbft 
'.aioraliliBh gabietead odaKgefat^ebead. 

.^fpryt^f Abfchnitt: von dem moralifchen Gefttzt. 
Ein endliches Vt-rnunftwefen , ein moraltfches Ge- 
. ichöpf , kann nur als abhängig von einem gegebenen 
Oronda ndscht werden. Vor jedem Acte feiner In* 
divi^uslitat findet ds^ moralifche Vermögen fich ain; 
tibd daher dann i) die Ankündigung des abfolot Hö- 
lieren, welche mit der Vernunft, und die IMog- 
lichkeit, demfelben zu huldigen oder nicht, welclie 
jpit der Freyheit innerlich zufammenhängt. Jene An- 
Itflndigung ift nicht denkbar ohne ein urfprOngliches 
Bewuutfey^ der Menfchheit, welches die reine (all- 
aem^na) Menichbeit mU dar iodivid(iaUen verbindet. 



digung des abfolut HAhersn aitwiokate und die bnn- 

licne Triebfeder ihr enfgeciengcfetzt, doch auf ein« 
folche Weife, dafs der aus der finnlichen Natur her- 
vorgehende Trieb nicht fchlechlliin verworfen oder 
UBlerdrQckt werden foU nach dem luiubg von dem 
Vf. beftrittenen Princip des Munachisoias, aiparVsr* 
nicbtuog der Affaotn» londern dab er nur nalana* 
ordnet werden Ibll. Sehr aqsftihrHch verbrehet wh 
hier der Vf. ober Achtung und Liebe, mit Seiten« 
blicken untl mancherley hingeworfenen Fragen über 
abweichende Erklärungen andrer, ohne doch feiaa 
a^ane Anficht deatlicb und beiUsMit.hervorsubebtn 
und zu rechtfertigen. 

rirrt.'r Abfchnitt: von dem J'frhHlintJft der Mo. 
raliicil zur (uilckff Hakest. „N'acli dtm Begriffe, wie 
er nä; hft lier Idee gültig ift,'" behauptet der Vf., dafs 
es wirklich ein iVlifgverhältnifs zwifchen Moralität 
un(l Glflckfeligkeit gebe, das endliche Vernunft wai|n 
aber nicht vermAsai daßirlba aafznbeben, (6 lern du 



dasÖewffTen. Dem Individuum, welchem das abfis- GiOck von der mSehtigem Natnr- abbingt. Alf dann 



lut Höhere als Idral ur'prQnglich vorfchwebt, kommt 
aber auch eine Kraft ZU, vermöge welcher die ent- 
fpreclienJe Thätigkeil (das AufUreben zum Ideale) 
•rfolgen kann, der Wille, welcher im äufeern Ge- 
biete, wo die Wahl Statt findet, WillkOr bellst. In 
der gedachten Ankündigung liegt zugleich eine An- 
fcrticrung. So wie dem menfcblichen GeiftH das Ideal 
vrfprttn^di rorfchwebt» ift itin oia ll^hm«, Mgh 



werden die Begriffe, Würdigkeit, Wdnie, Werth 
und Preis näher erörtert. Von dem Jet/tern wird 
efagt, da& er fich ffir das blofse Naturwefen, das 
~bier« airae; wOiul wodarMenfch einen Preis half 
'WO er varkinflksh ift, da ift die Menfchheit ver* 
kannf. " Jn der Lehre von dem Verdienft und der 
Schuld bemerkt der Vf. einer fcbon oben angcfübr- 
tM Ärabtnag amlog; t*fiia wgHrtkg.odv M«r> 
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tragentt Ver««*/ Untrtgm» ^ti _ 

Schuld ift yant widÄfibnig. ülld der fogÄWnntt 
Staat oder cfie fogenlÜBte Kirche, wo ein Tolcher Oe- 
-dMk«noth vorwaltet, ift (in fo weit) von der Bar- 
•nmv noch baberrföbt." (S. 114.) Auch in dem fol- 
genden Abfchoitte komknt der Vf. noch ausführlich 
auf liefen Oegenftand zurttek. Ungern haben wir 
noch häufi^T fo?che Zer(t(lekcluDgen einzelner Ma- 
terie« angetroffen. Bey Erklärung der moraHfchen 
Zurechnung, Uelohnung und Strafe hätte auch in 
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^pandenOefichtspunkte, nicht weniger f«^* Ue1»ei^ 
sengender, doch fehr in der Karze, beantwortet der 

Vf. die Frage: ob es gleichgültige Handlungen gebe, 
dahin, dals, wenn das gcuuide, forfchemie Auge 
Zwilchen aii fich gleichartigen Gegenltanden keine 
merkliche Differenz entdeckt, der eine wie der an* 
dere dem motaiifchen Zweck ealfpreche« und dab 
dann bey der aus reinem guten Willen hervorcehen« 
den Handlung kein abfolnter, vollftändiger Miisgriff 
möglich fey, dafs aber, wenn fich gleichwohl nach 



rechtlicher und moraliTcher Beziehung noch mehr der That einiger Mifsgriff zeigt, diefer bdlj gehoben 
öber dieftfO^enftände beyeebracht werden können. ' ' j l 

UeberCHOekfeligkeit, die ach (nach S. 133.} nur dem 
<bt, der fie nicht beabfichtiet , indefs nimlicb 



feine Abficht einzig auf die Sittlichkeit gerichtet ift, 
wird, mit BerOcküchligung anderer Theori'-en , aus- 
fahrlieh zum SchinfTe diefes Abfchnittes gehandelt. 

Der *iiw<rirfA»Theil des Werks begreift cleich 
falls mir Ablchnkte, denn trßtr das ytrhältalß der von der andern unterfcbieden 
ßforalMt zur LegaHtat hdÜmima fbll, aber lufTen- andern getrennt werden dürfe. Was der Vf. (S.at?.) 
der fchon mit dem Abfchnitt „über die moralifche ober die Einheit beider in der Idee, ihre Verfchie- 



und vergütet werde, fo wie man duTch Ertabrung 
weifer wird. Das Verhältnifs zwifchen MocaliHlt 
nnd Legalität wird endlich fo nfther -lieftimiMt dab 
Legalität, atff dem pidagogiTchen $tändpuoktei ab 

Vorübung de<; Gntrn tinJ Angewöhnung deffelben, 
vor derMoralität hergehe, nach dem phiiofophifchen 
Gefichtspunkte aber ]ene vor diefcr; dafs zwar eine 

aber keine von der 



Triebfeder" verbunden wäre, da er ohnehin grnz 
■'«1 dem reinen Theile gerechmn wei jen k?.ii:]. Di r 
• yf§, erörtert hier unter andern die bekannte Frage: 
ob deir Menfeh von Natur gut oder böfe fej, nnd 
-faebt zu zeigen, wie der Frejbeitsbcgrifft wenn er 
b^mmt eintrftr, gegen den einen uod den andern 
Theil der Frage enifcheide, fo dafs der Mcnfch von 
Natur weder gut noch böfe fey. „ Die Frcyhoit, wie 
fie als Anlage und dann als freythatigf Kraft (Wille) 
JmMenfcben der Betrachtung fich darbietet, ift der 
letzte, abfolute ErklSrungsgrnnd des Büfcn wie des 
Guten. Wer darüber mnanafehai will, der gerith 
entweder In WtdeHpraeb nrft fish felbft, oder flllt 
als Denker geradezu in das Reich der hlofsen Natur 
berab. Und gleichviel ift es, ob er fich bey diefem 
' Falle theologifcher oder philofophifcher Formeln bc- 
''dttoe." (S'I740 S'^'' treffend erklArt (ich der Vf. bey 
diefer Verannfluns geeen die von Hn. Schelling neuer- 
lich vorgetragene Freyheitstheorie, und macht auf das 
Unhaltbare und Widerfprechende derfelben aufmerk- 
fam. Ueber d^s Verhältnifs der Sittliclikeit zur Sitte, 
des Guten zum Schönen, Edeln und Grofsen redet er 
flieht Bender heyfalUwOrdig; doch finden tMr-lffr 
Bcantwortong der bekanntaa' Frage; ob zum Guten 
«fder znm Bölen mehr Kraft erfordert werde? weder 
Itlar noch befriedigenil, wenn es [S. 194.) heifst: 
' _ i) Nur der Begriff, nur die Empirie, konnte diefe 
,Tr«ge aufwerfen , ii:id lieht man bloEs auf die Oegen- 
'..^in0t% lo ift die Maffe des Stoffes zur Debatte far je- 
dimTbsil nnbeftimmbar. Aber 3) die Mtt,- wenn Her 

Beeriff darauf zuraekgeht, erkennt ohne die fittliche gegeben hätte, und dafs aneb die Pflichten, welcho 



denheit dem Begriffe nach, und die Vereinigung bei- 
der durch die Klee und den Begriff hinzufet/t, ilt den 
idealiitifcheo Piiocipien nachgebildet, aber wenig be« 
frtadinad. 

. Der zwtytt Abfohoitt enthalt di^ Ltkrt w» dm 
Pßiekte» , deren anfänglich ganz theoretifche AMuhHH-' 

lüng hier nicht paffend in den empirifclien TIjlmI des 
Werks mit aufgenommen ift. Der Vf. wi.i mit Hecht 
nur Pflichten gcijen Gott und den Meofchen anerken- 
nen. „ Es giebl keine gegen die Natur oder ein bJo- 
fses Naturwefen, wenn es gleich zum Thiere hinauf- 
gelkeigert ih: wohl aber giebt es Pflichten in Abficbt 
oder Anfdinng der Natur, an und aufser ans; nnd 
Avohl kommt in Abficht des Thiere^ der fymjpatheti« 
fche Trieb, wie defTen Coltur die befondere Auf- 
merkfanikeit des Erziehers fordert, zugleich in Be- 
trachtung." (S. 331.) Obnb irgend einen allgemaä- 
«rn Gnindfatz anRttitellen, ans welchem' die efarad- 
nen Pflichten abgeleitet worden, erklärt der Vf. für 
die ür- oder Gmndpflicht die Achtung, von welcher 
die Wiffenfchaft zur Liebe fortführen foli, Diefer 
Uebergang fcheint aber weder klar noch bOndig dar- 
geftelit. Ks werdaa hierauf zuerft die Selbftpflicbten 
and die Pflichten gegen andre k«rz abaebandelt« nnd 
fodann die Pflichten des Menfcben in Befondem Ver- 
hälfnilTen: y^. im Staats vcrhältnirfe, B. im kirchli- 
chen, C. im .ehelichen VerhäJiniffe. Die letztem 
ßnd befonders ausfahrlich und zwrckmäfsig vom Vf. 
dargeftellt: nur wire zu waufcben, dafs der Vf. vOfl 
jeder Pflicht fanmcir zuerft einen deutlichen Begriff 



Tendenz u. f. w. keine menfchlirhe Thätigkeit an; 
nnd flicht ig vorübergehend heifst dann fclhft dem 
Begriffe jede aniiere noch fo grofse und glänzende 
Energie; im Reiche der Menfchneit! Salbft der Ver- 
fttad, das. Talent, und nennte num es euch Oanieb 
Jft da keine eigentliche Menfehenkreft. -Pavedo» 
klingt wohl dpTT) blofsf^n Be^^riffe diefe Behauptung: 
aber fie Iteht daiujs, unter de» höheren} ailbeftim* 



den verfchiedenen Oerehleehtern eigfnthnmlich za- 
kommen, welche ßch insbefondere auf den Umgang 
mit andern beziehn, oder für gewiffe Berufiartep, 
z. B. den Gelehrten, KUnftter — näher 7u 
men find, mehr berOckfichtigt und wenigftens kurz 
OBgedenfel-ivtraB, üebrigens braucht wohl uJcht 
noch befonders erwähnt zu werden, d«fs der Mut' 
finnige Vf. auch bcj der Abhandlung cinztiiMr PUeh» 
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ten maodM triff «id« 



A. U Z. NuBi. 334. 
id iatmlliml* Anficbtc» 



mittbeiit. . , . , ^ c i- r t j 

Der drittl Ablchnitt beereift die Lehrt von der 
TM£t*d> Den allgemeinern Tbeil diefer Abhandlung 
hitUtt wir ebenfalls lieber der erften tbeoretirchea 
'Abtheilung des W«rka «iamlubt, und deo Ueb«r* 
faß diefes Ahrdioitt* mit dam vorhergehenden Ter- 
iMüde« gerehn; auch bleibt uns dor WunTch, HaFs es 
llgm y f. gefallen hätte, die Afcetik oder die Lehre 
J^oTugendmitteln noch befooden abiuhandeln, 
.^«r jfW fipat abergangen hat. 

Ld viM^ AbCchnitte findet man noch eine be- 
fondre I.tkrt vom dtr IFtUktit, als dem Höcbfteo, 
was die Philoronhie, und insbefondere die Moralphi- 
■JofÖpWte, zur Betrachtung aiifftellen kann, und in 
.dem Btfchiuffe des Ganzen wird noch ein kurzer 
IJeberblick deffelben gegeben; beyläufig werden aucb 
•inige Formeln far dSs von Vf. dargefteUte Moral- 
priDcip aufgefabrtt dto hiar abar tukmmgt aa ihnr 
SkaUa m la^ ictialBaa. 



, BIBLISCHE LITERATUI. 

ReowSBüRO, im bifchöflichen Seminarium : Hei- 
lige ßikktr des Neuen Teflamtnlfi unseres Herrn 
Otriflns. Nach der Vatioani£cben Atugabe. 
illit Erlaubnifs darObarn und aiaamTitaUu^fiMr. 
Ii09. 509 S. 8. 

b jtaffaUandam Cootraft jftAx der noter fo vielem 
0«riureh veriirdtalen Uabarfiatzung des N. T. von 

den Gcbrndern van F.ß läTst der würdige geirtliche 
Rath und Keeens des j^riefterfeminariums zu Regens- 
:bura, Hr. fTtUmann, diefe feine Ueberfetzune l^elbft 
« «liaa Ncflnupg feines Namens und ohne alle Vorrede 
•«nd weitere Empfehlung erfcbeiaen, aU welche das 
- Werk for fich felbft bat. Doch zweifelt Ree. um fo 
weniger, daCs diefe ihm Eingang uad aine günftige 
Aufnahme verfchaffen werde. Schon das Aeufsere 
lafst diefea verfprechen, indem es auf gutes Schreib- 
papier iflik fobarfer , deutlicber Schrift gedruckt fich 
HagdgabraiMb «mpfiehit» ood, wie 



D^CEMBER igi«. ^ 

-f^'*J° HandbibeJn gewolmt Ift, fowohl die Peri- 
kopeo der LvangeUeo, als auch gutgewahlte Parallel- 
fteUen unter dem Text «Ügiebt. Üab rorzÜgUch 
Luthers teberfetzung dabey «um Ornnde --^ 
yOaH felt-ft vvoril^cl. bejbeipllap lft. wirJ iSf S 
i'^J^'l^^'^^^^ «der parteyfüchtigen B«. 
•rthe am tun Vorwurfe gemach werden, da 
überall zeigt, dafs Hr. /T. nicht nor einzejoe Aof. 
drücke abgeändert und etwa blofs die Sprach« nw 
defi.iGrt hjl)e, was wirklich vielleicht nur zu wen« 
gefchehen ift, da er obaa Zwailal in der Ueberzeu- 
gung, dafs einem fo alteo Buche ein neuer Aaltrich 
kein Gewinn fej. felbft manche alte Ausdrücke und 
Wendungen, wie z. B. felbft: er zog t« GahJäa, m 
Aegypten u. f. w., beybcbalten bat. Einw fanaOMIi 
Darft^iJung des Eignen bedarf es um fo weniger, da 
es hier nicht auf baCoadre Deutung abaefeben ift, iH« 
«"» itofMr Steilen, die Ree. noch aus- 
bebao will,, aboabmaa wird. Im Brief an die He- 
braer, der hier fchon in der Auffchrift dem Apoftel 
Paulus zugefchrieben wird, heifst es v. a6 und 17.: 
„So em lieiliger, unfchuldiger , unbefleckter, voa al- 
len Sündern abgefonderter und ftbar dia Uimnel weit 
erhabener Hot.erprieftar war WU Bftthig ; dem es 
nicht täglich Bedürfnifs ift (wie den andern Prie- 
ftern), zuerft wegen feiner eigenen, und dann erft 
wegen der Sünden des Volks zu opfern. Djs letz- 
tere that er ein für aJJcmal, da er ficli rdbft opferte." 
Und I Kor. IS, 31 f.: „Gleichwie alfo der Tod durch 
Einen Meofehan in di« Walt beraiimkoaainan ift: fo 
kommt auch die AnlWrftcbanr von ranem Menfchen. 
Und gleichwie um Adams wjllcn alle fterben mülTen; 
fo werden auch um Chrifti wdien alle wieder ins Le- 
hr n zurückgebracht werden. Das gebt aber an jedem 
in feiner Ordnung vor. Der £rftliog ift Qiinlto^ 
dann folgen die, welche Cbrifto angehören, waA tm. 
ietoa Wiaderknft glauben. Hernach kommt die VoU» 
anduBg, wo ar das Reich Gott und dem Vater über- 
geben, und aller fonftigenllerrfchaft, Macht und Ge- 
wafit ein knde machen wird. lodefs mufs er ramareo« 

bis er alle feine Fainda r**'~*^"'"' — ' ' — ' 

babaa Wied." 



♦ 's. 



IrlTSRARISOBB NACHRICHTEN. 



! ' gntdcckunyn nnd Erfiodu^geii. 

D 

Hagelfchinied in (Jefterreioh ob der Enns, deffen ine- 
■chanifchei ralento der lloftheater - Secreiir Je/. Semi. 
^itisktif ^J^^^x un'l -^^r Ausbildung brachte) bat die 
" tr Kifftlfem *-ft»'«**rifl uid -van Ha. 



Leyrpich angeküntligie fogentnnte TrenkraftmafekiMe, 
wodurch der eröfite Baum (Kiefern an8genom««n) 
in wenigen Minuten ganz mit unverletster Wiir/.el 
berautgeiogaB, und fb die Mem^c dei; rerklnflichen 
Holzel varmahrtwcrdiHikami, luciigenMuftl 1 
baffart. (Vat.BL> 
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V.Jl •»» 



1^ 



JVÜfivtfci«, dt»'$, 'D$etmktr ig 10. 



'WI89SN80HAFTLIOHB WERKE. 



' ST;?itfkBSBORa, b. VerürfTärt ii^RiaA, b.Hart- 
' mann : Nnu tktorti^ck .mrtllt^cht BuMckt Spraek. 
leltrt fltr Deutfcht, mit Bejfpielea, au Aufgaben 

zum Uebnrfetzen aus dem Deutfchen in das Ruf- 
" .ßfclie nach denHauptlehren der Grammatik, ncbft 
« einem AbrifTe der Gefchichte Rufslanrfs, von 
Pr. Juguß mtkiim Tappi. i^io^ :9CU H. 26ß.S. gr, g. 

H5cbrt erfreulich ift dem Beobachter des Fort- 
schreitens nauÜcher Kenntniffe Aber ein gro< 
ises Reich, die aUgemeine Hegfamkeit fOr WUma- 
fchaft iiod das gemeiRbaie Organ ihrer MittheHung 
ilie Sprache, wie fie &ch in RubJaad uoter Alexan- 
dtK I.. iiod durch die Ver^aigung eiofetiornerFreuMde 
«terBUdaog iBit Jc«a«taJl«r«ichen Ausliadern zeigt. 
Letztere haoen befonders auch das Studium der Ruf- 
fifichen Sprache nicht blols dem DeutCcben erleichtert, 
fbndem die Kenotnifs von dem f|BndO*tllDd«jdM«r 
%raebe vertieft und erweitert. 

Der Vf. der vor uns liegendeo ^rachlebre« bto» 
VsLaiWM.andemOyaaM&um zu Wibiirs, jeut an 
4tr dmaXtkm Hauptictaale St. Petri zu Petersburg, 
|Mt den Plan gehabt , „ was Lomonoffow, Rodde, Heiftn, 
die St. Pettrtbnrger Akademie und neuerdioss Born 
und l'ater in theoretifcher Hinficbt fflr die Ruffifche 
Sprache geleiftet haben, fleifsig und forgfältig zu be- 



Aber er fteigt etwas zo hoch, wem er Geh mit ü- 

netn Dtbonali , Moxin, Döring und folchen Kennern 
der Sprache, für die fie arbeiteten, verj^leicht, und 
S. VII. fofl rar von „feinen feit längerer Zeit bereite 
niedergefcEriebenen Ideen," z.B. von feiner „ganz 
neuen Anficht der Ruffifchen Verba" redet. Er hat 
genug gethan, dafs er ein Buch nadik Mddiiigtrfelur 
Art zufammenfchrieb; gewihrten fiJofae Locher 
nicht fo vielfachen Nutzen für den grofen Ilaufeo, 
der nicht tiefer geht, vielmehr durch etwjs tiefer ge^ 
hendes abgefc Ii reckt wird: fo würden üe nicht fo- 
viele Auflagen erleben. Aber Hr. T. hat auch förm- 
lichft zufammen »tragen, und man kann ihm bey 
einiger Bekanntfcbaft mit den Moodan neiieften Ru {• 
fifeheo Sprachlehrwi Clft btf allmi wts our von ir- 
gend einer Bedeutung ift, nachweifen, wober er es,, 
und gewöhnlich faft wörtlich nahm: er ift offen ge- 
nug, diefs hiufig geradezu zu erwähnen, und wenn er in 
der angefahrten Stelle (S. Vll.) geiagt hat: »Di» 
$. 100 ft. aufgeftelltc neue Aoßcht der ruffifchen V«rba 
rObrt gaoz von dam Vf. Im-, ob er gleich faft zu glei- 
efaar Zeit nit einem andern fehr tvOrdigen Gelehrten 
auf mehrere gleichartige Refultate gekommen zu feyn 
fcheintj" alter in der ^ote fogleich biozufaat£ 
„Manches alier entlehnte er in der Folge JKWb nft 
ganz aus der i^aterjthen Grammatik z. 0. vif .«t M. 
nennen machte, die Lehre von den 17 BruelMB dm 
Varba^j. IIa:** was bleibt dann fflr Un. Ts. Anficht 



nutzen, mit mOgüchfter Kürze und Leichligkeit dar- von Verhorn noch flbrig, als das Gewöhnliche' AU 

ssMlMi, and hin und wieder darcb eigene und neue er $. lor. die vcrfchiedenen Behandlungen der ruffi- 

ApSobten in erUutern -und zu erganzen. Doch fchen Verba durch Umonolfow der Allademie der 

noch mehr und eigentlich das Vorzüßlichfte die- Wiffcnfcbaften , xxnd Htyiu, der letzterer folet. aose. 

Werkes feyn füllte, ift die praklifcbe Tendenz geben hat, fährt er fort: Mdie£intbeUuna devAb. 



«SS 



deCfelbwi. Es gab bis jetzt leider auch nicht einmal demie hat ihre uniüugbaren Vorzflge, alfafo anch fio 

einen Verfuch ztun Ueberfetzen aus den Dautfeb^n cricböjtfl afabt. Wir theilen daher mit Fater alle 

in das Rufßfche. Und doch giebt es uii|er alles prak- Verha in m Klaffen f no. . und das Präfens in 6 ve 

«*Spen Fadaaogao nnr Eine Stimme ober jene einzig fehle Jene Formen lo-." und nun folne,, wörtlif 
verfttodfge Lebrm, in welcher die Praxis iofileicf 



ver- 

t,-" wörtlich 

und ohne irgend eine Erweiterung oder VervoUftin. 
Die gegenwartige digung gerade hin die ra^rr/t/j«« ftradignaen und die 
Sprachlehre liefert daher den erften Verfuch, über damit verbundenen Ausnahmen wörtlich mit da?»: 



mit der Th eoric verhunden wird. 



faft jede Regel der Grammatik zuglaieb auch mehrere fchen eingelheilten Ueberfetzungs - BevfDielen (t^X 

Aufgaben zijmUeberfetaen an» deaaDeqtfcben in da« üüäingtrifelur Weih); aber jine Piradiemen Ü^» 

M^^"^!?^' anfanfteUa.» «ach Art der Srngmi». Recht fuf*Oc»av.Seiiei%ertheih, weil fie Ä ^ 

MkmriA Mozin/cht», Ftlippi. Anfänger leichter zu .Vü.rf.hen Ond. Wir haS« !^ 

r*»m,mringi/cken, RoftHkeynifch/H uod vielea aodeVn ■■- ■ - .'^"^ «'ahen ans 

fraozöfifchen, englifchen und lateinifchcn neuem 
Sprachlehren und UeberfeUunflsmethodeo." Diefs 
war ein lobenswerthes Ziel» widilr. T- Int mit ver- 
Oindüem Eifer vielei nib», m •• w aRei^beq. 



gar nicht überzeugen können, dafs diefe FmUrfek«» 
Paradigmen ein a%eicbloflenes Ganze fir die RofB' 
^be Omuii«ta(.<«fn»aber fie mafien offenbar zu der 
VcfficBdMBf dialNOaMIB beTtrageo, «ad ein Hanpt- 
aotrieb und Anftob.» lMnu.^tUkma§ iber dittt 
(5) E . . <je- 
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Oegenftänrie f lr kenntnifsreicbe Ruffen werden; and 
die ganz reifen Refultate diefer mag dann Hr. T. bej 
einer n»ueii Auflage wieder fo venrbeiten. Von ibm 
falbb ift, wie man Geht , keine dgpne Forfehimg za 
•rwtrten» and er begnüge fich mit dem fo fauMm 
Plane fo deuttirh ausgefprocheoen Vorfatze das Ge- 
Haoimelte „ fleifsig und forgfältig zu benutzea und hin 
und witdtr durch eigene und neue Anlichten zu tr- 
. liutern.'* Diefe Erläuterungen — foU es auch hei- 
^ÜMH: Ergänzungen, werden aufs Praktifcbe gerichtet 
üqrtt, itfM dafür bat der Vf. ein nalingbaree Talent. 
Fifleode fteyfblelii «Qin-Üeberfetzen nnd ZOT An wen« 

lloog jedT Rpgel , LeiclitirJ^eit und Kürze der Dar- 
ftdlung finden lieh überall, und bürgen in diefer Hin- 
ficht gewifs für die Brauchbarkeit diefer Orammatik, 
weiche allerding«; die erfte ift, die für diefe Methodik 
des Unterrichts der Anfänger und aller, welohe die 



Bufäfcbe Sprache zanäehft zum Sprechen lernen woU 
Ifen , in dem Orade forgt. Mrilmgtr ift das ee> 

wefen, und fobald man mehr auf die Nutzbarkeit fflr 



die grüfsere Menge, als auf Tiefe fieht, ein gar nicht 
fchlechtes Ziel. Wir halten es in Abßcbt auf diefe 
Mf^fumtf'; wkklicb fftr erreicht , and das crofse Pub- 
BMirWijK dieb Hn. T* yUAm Daok wiRen. Aber 
fefter war doch MMbtgtr» Gang, als der unfers Vfs., 
a#r z. B. bey der Lehre von dem Genus der Subftan* 
tive, wo es S. 49. Ober die Mafculine und Föminine, 
die mit dbvn^er oder weichen Endhuchftaben endieen, 
Iwibt „nach Hun. Born und von Gritfek" (dem der- 
naligAli College des Vfs., welcher nach der Vor» 
rede: das ganz» Manafcript vor dem Drucke Mdi 
einmal durcnfah und nebft dem Colleg. AfTeffor Utr. 
ttn in Wiburg msnchen im Buffifchen entfchlOpftea 
Germanismus und faifchen Accent ausmerzte), „find 
Mafculine nur die Namen der MSnner und männlichen 
Tbiere, der Monate" u. f. w. S. 49. „Bey den Fö« 
mlniaett kaoo «aa m nach Vattr als Regel anaeluMa» 
dslb die vletM von' Adjectiven abeeleKeteii WÜJrtvr 
»nf OCTb immer Föminine find." Ift di^J<i nun wahr 
oder nicht, und wie foll der Anfänger für die Praxis, 
welche das Ziel des Vfs. ift, dadurch geleitet wer- 
den, und ift etwa letztere Kegel eine merkwOrdige 
Entdeckung jenes Vfs.? Wir ftellen dahin, ob fich 
die AafibDger einem fo fiolM'ankendtn Folursr in fei- 
nen BeyfMelen zum Ueberfitttcn' abarlaffin können, 
wenn nicht die erwShnten eingebornen Freunde des 
Vft. viel für Berichtigung und Sicherung der Lefer 
getban haben. Denn es iU unmoglicb, hier alles Ein- 
laine in verfolgen. Die einfichtsvollen praktifchen 
Lahter du RnmSBhnn aaeh diefer flbrigens fo brauob- 
kir angpUg^cn Grammatik mOffen fie in diefer Hin- 
fidlfc'noeh prnfen. Bey jener praktifchen Tendenz 
Iftfehr oft alle Tiefe tier B«»rii er klingen verloren ge- 
gangen, fo fehlen ganz die Regifter "der Ftrba fimpli- 
eia, ffrffct^ \iad frtqiunUitiva, welche doch andere 
8pracblenren bsben, und der Vf. verweifet btofs feine 
Lefer a*f diefe. So liefet man S. 5. ab eine Art von 
Einleitang zur Oi-fchichte der RnfSfchen Sprnrhr-. 
„ Wlodimir der Grofse war förmlich zur chriftii- 
lfellifcliani ~" 



ohan RaUgMm nldi gri< 



und fchon in der zwevten HUfte des nennten Jabr> 

derts wurde von den Pnilofopheo( ?) Conßamtim in der 
Folge Cyri//»r genannt (ftarb im J. 871.) und von deC> 
üan Bruder iMMmi, de« erftcn chrifUicben Apo»' 
<Mn(?) twa grIaelribiMr Abknnft(?) ant TheOSo. 

nycb die BibeTzunächft fflr die Mähren und Bulgarea 
in die flawonifche oder tlamaJige rufülche (?) Sprach« 
Qberfetzt. " Nun ein paar Autorjtjten, worausBrok. 
ken von jenen ani.ieligen Motizen entlehnt feyn oifl» 
en, wodurch der Vf., wie iafil iMen itelieo feine« 
uchs, bewihn» wie wenig er ur An&sk gwiai lic 
bat , irgendwo ekmkhtogen. Vonc doar RaMkailea 
und ihren Abwandelungen find Begriffe voraus g»> 
fchickt, aber fie find eben fo fcbwankend und halb 
wahr, wie in fo vielen gemeinen Grammatiken. Die 
ganze Anordnung auch von dem Syntaxe ift bloCs anf 
diefe Art der Fafluogskraft der Lefer berechnet. Zu- 
letzt folgen ein paar Seiten Ober den Acoeöt, t\t ob 
diefe blofs fOr den darauf fdgendeo kurzen Abfchnitt 
von der Profodie gehörten ; überall fo etwas fOr die 
Nachfrage. Für die Lehre vom Accent hat Hr. 7*. 
Qhrigens nicht gut dadurch ceforgt, dafs er alle ruffi- 
fche Wörter in der ganzen Orammatik dnrckans hat 
aeeestuireo lafTen, aber wiederum Itlob praktifcb; 
die Regeln Ober den Accent find defto magerer, und 
geb«n nur einen ungefähren Ueherblick , da doch ge- 
rade für den Gebrauch der Sprache im Leben eine 
genauere Kenntnifs davon wichtig war, die er 6cb 
nun erft felbft abftrahiren foll, und an die Ausoalunen 
derfelben z. B. Mrtee Hnbn, Mi fUnd, n;X<w. ift 
gar nickt gedaciit Aneb wer mm AcM MvAfm sie» 
Ter einfylbigen Wörter unnOtz. Nicht genug prak- 
tifcb fflr die Klaffe von Lefern, fnr welche Hr T- ar- 
beitete, ift, wenn z.B. S.42. vo r. f wifirfn (ics t und e 

fjefprochen wird, und wenn S. 2. dieN.imen der Buch* 
taben nicht deutlich, wie fie zu den Zeichen geliörao» 
bejgefetzt find. Dagegen ftehen kef diefen Mamaa 
xweekmäfsig die Bedeutungen deriClbefl'afs in der 
Rede sangbarer Wörter. Druck und Papier find vor* 
trefflicn, und gewöhnlich ift auch das Scha und 
twerdo ziemlich deutlich unterfchieden , welchen zu 

f;rofsem Hiodernifs der Anfänger oft durch das Zu- 
ammenfliefsen der obern oder uotem Köpfe nndeot* 
Üchso Untesfekisd wir Indeflen nirgcwfa fe deotlick 
nnd fcbarf gefunden haben, als in dein Leipziger 
Druck in der ^afnj/rAm {Sprachlehre. Der das Buch 
befcbliefsendeiAbrilsderruffifchenOefcbichte ift eben- 
falls in UeberfelzungsftOckc getbeilt und zur Anwen» 
dung der gramroatiu;hen Regeln im allsemvinen bs* 
Mnmt. Von den wichtisfteo Regeln oed bey dM 
untergefetzten ruflifchen Wörtern die J$. der Oran» 
matik citirt; welches aber bitte wsH hiufiger gefche« 
hen l<önnen. Auf der >V|iIufsreite ftel t : Ende der er- 
yifti Abiheilung, ohne (iafs irgendwo in der Vorrede 
von der Beftimmnog einer zwtyten Abtheilune die 
Rede ift; viellelebt dafs diefdbe ein ruffifches !«£•• 
badi werden foll, vtelehem der VF. ber feiner An- 
l.ii^e zum Praktifchen eben fo viele BraaenbarkeifrgP' 
ben kann, als er diefer Abtheiiung in dieter Hininit 

St. 



RiiMs Abergagsngen, der Anlage wirklieb gq^sben htt. 
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KsMb'Hf. DEGXMBXIL III«' 



9t. Pktehsuvr« , in d, Drechsler. Drockerey: 
» ■ Kratkot rukouodstwo k Rossiiskoi tlmtitnotti (d. i. 
• Kuirze Anleitung zur Ruffifohi» WftMf ihohfH). 
ilioK. Xli u. i6a S. gr. g. 

.Born tut auf eine nfitzliche Weife zufammta seFafst, 
was auf Kaflifcba Grammatik, Rhetorik und Litera- 
tur Oberhaupt ficb bezieht, und diefs ßnd die Gegen- 
itiDdeder arttf Abtbeilungen, io welche das Werk« 
dMB zerfällt. In der trfSm derfelben (S. i — ift 
«OD cl«aR«d«tlMilen aberbaaptt Nomm,viritmn.tm. 
«nd ihrer Svntixis gehandelt, in der zwtftm (S.83 — 
130.) von ffer Th curie des Stils überhaupt, den Pe- 
rioden, Figuren, Schreibarten und profaifchen Auf- 
fitz'en, zuletzt von der Profodie und den verfchiede» 
Den Versarteo. Hr. B. erfcbeint hier tlberaU als eia 
fdbftdenkenderMann, und das eanz RaflUbfa gefcbrie» 
tee, iiohAa gedruckte BflcUeio innfs ein angeoeb. 
BW OeCcheok for den Lehrer Raffifeher Knaben und 
JftafUi^ feyn , denen es an folelien HalfshSchern 
BOcn gar febr feblt. Ganz vorzOglich angenehm fQr 
alle und veniienftlich ilt aber befonders die in der 
drUttm Abiheilung gegebene LVberficht der gefamm- 
tW RnlSfchen Literatur, in welcher Hr. S. drey Zeit- 
ilBie mterfahaidet, «oa Wladiiair dea Orofsen 98S 
Mt'cor Zeit der Uetenn«eht der Tatma 1225 bis 
146a., von Ha bis zu Peter dem Orofsen, and endlich 
von diefero bis zum Ende des XVllten (es foilte bei- 
fsen : des XVIIlten) Jahrhunderts und bis auf die ge- 

feowärtige Zeit: in erfterer ift unter andere» vom 
ieftor, in der zwejten von Peter Mogilas, Tlieophll 



fchen; hierauf vom Reim, und ziJetzt von der Zti- 
fammenfetzung der Strophen. Man wird hier iiicht eine 
neue oder befonders eingreifende Theorie der Metrik 
fuchen , fundern bey der angehenden Behandlung ei- 
nerSpracbe in diefen Kacküchten das Beftrebeo felbft, 
dia lieotiiehkeit und Faftiicbkeii der Hc^n und di« 
sweckmSfsfge Aatwibl etiler Mesg« von Beyfpielen 
aus den vorzflglichTten Dichtern der Ruffifchen Na- 
tion zu fchatzen wiffen. Druck und Papier ift 10 
beiden Schriften vorzüglich fcharf und fcltöo. Wir 
wOrden unfere Lefer durch ausführlichere Anzeigen 
der blofs fOr RuffifcheLefer beftimmtenSiehilliMiennQ- 
den. Aber barvorbebea mOlTen wir nttdi dkl Ver- 
dicnfte «kiu tüuvmiltijSiAmDSilkbMtt dUlbrNitlMi 



Ebeniafilbß, ind. Medicinifebea Dnickerey: 
UaritfcMskijä Tutor a^ä Chwostomm 
(Ljrifeh« Wtrkc dag Qnkß Chnttm)^ 

Eine beflcutende Anzahl trefflicher Renoer ihrer 
Mutterfpiache und herrlicher Dichter beiludet ficb 
unter den Grofsen des Ruffifchen Reichs, deren hohe 
Schitzung nicht ihre Entfernung und die UnzugSeg. 
liohkeit ihrer RufGfchen S^ hrif'ten fflr den erOftten 
TheH des lefaoden Europa icbwidMB 4larf, ttr.Oi«f 
Ghmsfev bebaoptat' unter ihbaa dhian -imnSiifßkmm. 
Rang. In feinen Oden athmet flberall ein reiner, herr- 
lieher, erhabner Sinn ; fcböne, ergreifende Bilder in 
einer kräftigen Sprache, z.B. wenn er (S. 2.) von der 
Sonne lagt : die , zu gttiektr Ztil an tauftnd .SUUm. 
Uutkttnd , der Welten Ztitm kitk bmtgt, Wehfclll 



Prokopowit(ah,(nMjrF«sftKaotenair,ia derlattten vo» mit nalerifchen Uefcbreibaagao, z. B. wann er di» 



IkOtooimfrow Sditfoharwetow , 

tnr'vv, Karamfin m a. cehandelt, und 
derieloea um die Spracba entwickelt. 



daa VenUanft 



Eb$niafetbft, in d. Dreicbsler. Druck.: Mteka- 
' ' «ifm ili Stoposlotehenit RossUskmgo StkhoUeorstwm 

id. i. Mechanismus oder Versbau der Ruffifchen 
)icbtkuoft)} berausge;geben fOr die Zöglion^ cUa 
Petersburgar OBharaamantt- Ojnmiafiimiiw igio. 
89 S. g. 

Der ungenannte Vf. hat auf eine deutliche und an- 
fprechende Weife dafflr geforgt, die Anfioierkfani*' 
keit der jaasM AalT«] auf den Versbau zu lenken. 
Er gehterft diatweyfylbigen, dann die dreyfylbigeo 
Fflwe durch, wobey es Schade ift, fosleich (S. 4.) 
bey dem Trochaens aus Verfefacn dea 2«icben Tinea 
Jambus zu 6nden , handelt dttin von jeder 'diefer Ar» 
ten der Fofse iosbefonderet dann von dairZafiünaaa» 
fetzune derfelben in Verfe,-wo die nft dam Janbctt 
felbft febliefsenden ■berall von demn aak der Oberhän- 



(S. 65.) befingt, mit dem warnten iBtereffe dea 
Dichters , ähnlich dem, womit Demitriew fo fcbta 
die Wolga befuogen bat. Wir heben nur Eine $tettn 
aus einer (Jde an die kaifeHicb ruffifche Akademift 
aus, worin dar Sänger die VorzOge nicht 

Sprache feiner Nation und der Miooer, voil ' 

er in den dio Qefinn be|^eadeo Noten dabey 
motwjjhw und dat noch lebenden verdienten AdmiraU 
und Rilter Alex. SemtnountßfT'Xchifclikow anführt, 
fondern fflrwahr auch feiner eigenen Sprache fchii* 
flift. Wir vwM«B|ii>9«berlSüiuif derftlbaa: , 

Vorftdliifleta giebc eaCre Sprach« Uav. ' 
Zerftrenet nicht durch flbMlMa« VWiiar) ; * . '' 

VorrrcfFlicii ftellt Tie fchSacSemmdaf 

Mit MtnnichfüliteKcit der Ftrban. , * ' 

Kur/, crnTt, wohltiineod , kr^rttf, 

Reich, fcharfbezeiclineDd, pricliDf , 

Seht wie Verftind, Herz, Obx«a j3o gaallfsl» 

la ihr vernehmea wir Plaione, 

In ihr •ottOckta um M^r' iic , 

ErgiafiMod im He ihvan hofaeu Geifc. 



fanden kurzen Sylbe ooterfchieden weHen. Ueberall Wer auch nicht Rufßfch lieft, welches wir aus Man- 

werden eine Mmge paffender Beyfpiele aufeefteJIt, gel an Lettern hier ohne dieia nicht «eben könnten, 

«.B. auch von derHegie, von der Virgilfchen hkioge, wird fchon in der unvoUkommaoen Darftellung des 

^dann von Cborcifchen und von I>aktylifBben Verfen, Originals diefer Strophe adt Itlainifcb«» Buchftaben 

«adlich von Daklyiifch^ Chnratfchan nad /««fffü dan WobUrntt 9tkmm, waleken die Rof. 
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fifche SpnolM bfl&Midiei ia Mm Maatf« {akbm Uiek- 

^•rMmfilmU m>MAo «/mrj 
JitiMjet »mtclie ^bvmm, . 

Ok fciBto* , wafcktn , rwutfiMm» Mm* 

Welikoiepmi, bUjlr. obilen: 

Frtljektfiihajtt teräxe . imVi , tlaMi ^ . 

Im mohut pout/ekat Tlatonü , ' 
/(« luotchi/ckt/clulji tat Maroni/ 

Wltittajut iit'oj wdiokij duch- 

Die befangenen G«genftäode find: Oott, "Peter der 
Grorse, der Menfcb, der Geburtstag des Kaifer :, i- r 
OebarUtasP«ten ^ Orolseo, derMaj» äuvrsionr 
■« ■« in* 

VERMISCHTE SCHRIFTEN, ' * 

(MQHcmw, b. Oiel): Der Ttnfel, ein Neajahrsße- 
fcbenk! oder Piüfuog des Glaubens an hOUifcbe 
Geiftei^ Aaeb dcr Lebte des bochwQrdieea Hexra 
Ptter Hartmann , Predigen «a AtongtHii g . t8t^ 

114 S. ^, (28 Kr.)- 

- Wenn die Lehre vofl dem Teufel oder bfifecn Prin- 
eip allardipgs £ar dea dank endeo Gel Tt imroer eine der 
febfrieriaft«!! A«|nbea bkibt, und dahv ■uh in 
neuerer Zäk TMfsbarfSiMSeii Denke», t. B. ir«;- 
ntrifi fwoer Tbeodtcec, Erhard in der Apologie des 
Teufels im philofoplufchen Journal, u.a. in Schutz 

genommen wurde, fo hatt-- doch der jOdifch -chrift- 
«be Teufel der Bibel leit einiger Zeit Ruhe; und 
«Mnn auch die Acten Ober feinen Procelii noch nicht 
«Is völlig gefcblo&o aoinleben warvn, fo war diefer 
doch in jeder Hlnlielit Sil einementfobeideMlen Spruch 
hinreichend inftruirt. Um fo auffallender ift es nun 
hier, als ob nichts eefcbehen wäre, den alten Streit 
aufs neue wiederhalt zu 1 -in ü Hat aber auch der 
Oaog der Cultur feinen beltijnanea Kreislauf, iii wel- 
gli yS ««vaifb AnGcbten und Ideen periodifcb in ver- 
UbuämOtftadm wiadcr vorJuMWWo: fo könnte 



DECEMfiEa igio. 



7T6 



daraus felbft ein SlcUuft xnr S mfcb e fafain g d$r 1M»- 

iflebtigten Febde üb«- dfe Vortflge dmr Nerd> uimI 

Sod • DeulCchen und den BilJang^grad der letztern 

f;e£Ogen werden, iodetn bey ihnen jetzt damit f»ft daf- 
elbe Schaufniel gegehen wird, dis ijey \eiren unge- 
(ibr ein balBea Jahrhundert frübei- vorkam, nuc di£s 
damals die Rollen ohne Versldeh bflfier bcfctxl 
«•o. «Uo d«bn «ocb iiidit* nam gdhcfct' w<r» 
dca darf, fo wollte 'Rw. nur im AU g — i<ii i »-<fawMrf- 
aufn-tr^ fim oucb«i, ohne alle dazu gehörii^t?:: Schrif- 
ten a[i7 u Fahren. Die vorliegende ilt eine vViderie- 
gung der iieliLiL]ptuxij;L-n de.-, iucli Ji.t tlem 1 ital itif^e - 

iuhrten Predigers Hmrtmaim zu Alteaötting, d«c. 
icbok dadorcb, daft t&fek^efe nur bey den Prot*- 
ftaniea gewöboliikeBaMwnaf (Prediger) gab* tüam 
Gegner gereixt xa haben feheiBt» Ddd der anen viel» 

leichtdurch den in folchi^n FäUen gewöbniichen Neae- 
rongseifer wirklich zu luancbeo, nicht ganz gegründe- 
ten oder bewiefenan, ued wenigfteoü unrurlichtigen 
AetfÜMrnageo verleitet wurde; aliein der ilr. Kaplan, 
tupleber hiav'fiNnen Kafter, dem fie doch einleucht«- 
teo,' meder au bdKebreo facht, uad feh« wie eiaft 
Ha Athu, tt\ota Diahoku nicht aehoMi lafles will, 
wird doch dief« Abf)ctit , ob er aleich alle fcbolafti* 
leben und nidit ioimer eanz rediicnen Kanftftfleke an» 
wendet, nur bey einem HOfter fo laicht erreicben,dac 
die dadurch zu bedenkenden Biöfsen nicht wafaris- 
nehmen im Stande ift. Wobte er x. B. daCs felbft 
chriftliche Aerzta dererfMmJabrhandertedenZufbnd 
der Befelfenen als natOrliehe Krankheit aafeben, und 
wie ichoa Pattr Thaddäus Ti n Teufel aus der V et- 
(uchungsgefchichte vve^ 7.u bring eu fudUe anddergf., 
fo wiirde er doch Geh nach habbarem Orfinden un- 
gefeben haben. Doch bald erkeoM man den Vogd 
amOefaege, wean man lieft, wie er dietExorciitea 
laSebutz nimml^ wie fehr er empfiehlt von dem Glau- 
ben der Kirche kein Haarbreit abzuweichen und 
(S. 105.) felbft das Aufbeben der Kliifter in Bayern fo 
inaig bedauert : „denn da liest wohl, wie man eiit 
dem Vf. fagea köonle, der Haie im Pfeffiir' 
als Probe feiner Schreibart diesea kann. 



LITBRARISGHB NAGH^IJCHTBN. 



D 



Beüdcdfiruflgeii und £hrenbezcDgung«ik 



'lm Stadlpforrer Hr.f»-i<dnVÄ7a;ot Kotk znFncJherg 
in der Wenerau , von dcflcn anerkannten und belohn- 
te» Veidienften bereits in dem vorigen Jahre Indiefea 
V, ' 1 1 tc t nNr.i t6, die Rede trar, hat vondemGroC^noge 
von Herren den Charakter als Oroßherzogl. MetBlbher 
KirchcnratK ia den finifligTicn Auidrüclcen erhalten. 
- .Hr. Üofrath Griifi iit in die medicinifche Facallät 
de» UiiivvJbti vi Bkrlh» als -oiideiitUeker Frofefler der 



Chirtsrgio eingerückt und zum Director det -kSdig}. 
diij-urgiCrh • klinifchen Inftitnn emjinnt. 

t>er durc'li liMtie iloifca bck.mntr 'irjiF von Ihff- 
mamnstgg und der geh. Staat«ratb Hr. K^ßtr zn Berlin, 
haben von dem Könige ron PionCMO den cetheik Adleri 
. dritter Clalle erhalten. 



Der eis TorikeUbaft bekannte Diobter Emimi, 
zu Paris ilr *am Ml^Iicde des Natteoal - IttfUttta «il> 
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Mitimmek»^ dt» 5. Dtctmhtr igiOb 



B 



L Nette ptiiodUt.« 

,0. ^ 1 u r g lu to eDen 



- t 



Entlulteiid: 

^^J«^*^»^^»« P*'i'ipP» II gegen den Verdacb. -J. 

3; Fragment aus der von dem i<tluiut i-r«nkrekb* in. 
• ji2V°- .B«]^'*!""^" '^^^"■ift öl»er die -aerrfolirft-iler 

#J Em Brirf ~ ^ , 

Oedlehta rom E"* ^ -' ' ' - ' ^ 

Hrgmer und i/awr. 
-7) Berichte aas DcutfcUand. 

a) Von dem Schu1deaw«fm AMI 4 
acr, 

Ä^^ljMjbetifch.kmif^^ "OchT* 
• -r?v iy ^ Torhafcden ea Leibnitwfciwn B»i«f. 



es noch tii 



fittuirten Beharren Uefern; er \tt da« Organ, 
fich da« Gouranivimt muftkUtfiUik bedient, um zu 
den Untcrthman su ffVAm Wld ibnm feinen ^l'illen, 
fein« Abßcfalan kund zu tbun. So wird der Moniteur 
nidit nur dem GefcblFtsinann , fond*m aucb dem Pri- 
Tatraanii ftctsi zur Hand feyn miinen, uud jedem, der 
ficli l iir Künig, Vaterland und WertehalMi intereJfim 
unentbebrlidi fojm, 0m> Moait*ar.ipM «Mfeich ih 
Verbindoog mit fdnam Snpplement mit dem folgen- 
. V* ."■"■"'ß** Begebenheiten und d'm 
pöhtiGohen EreignifT.^ H, r vcrf Mr ! j n Länder Eu- 
ropa'« fo neu und voillrandig mitibcilen, dafs der L«. 
fer deffeJIjen ,! andere politifcbe Zeitungen dilrcb. 
atu wird entbehren fcännen. Eine «reit nBmnMiUHi 
Correfpondenz und dieBenutzung aller Ml^uS^]^ 
f^S"* Dtoeaiark , Schwede«; 
.«MitreMi», Jianuad<taa in andern Ländern erfeltei- 
nenden politifdien Zelumgen wird dazu in den Sfaind 
letzen. Die Cafferibhe Zeitung wird aU ErgünznäX 
blatt des Moniteurs zu betrachten feyn, and M<Mfy 
tikei lietarn, die- enlwWfer det befebrtnkten Rnmnl 
wegen «n offic.e len Jomrnal nidir h*btn Platz finden 
komum, odw aber für daffelbe, ehfen feine« o£Rciei. 

'V » würden. Wenn 

man bedenkt, daft be.dc BHner Alle«, was einem 



Weftphalifcben Bürger in Anfehun. der 'inUn'dJ^« 

wnd nutrhch J7t, jährlich *«»f jj, 500 «edruck^ 
Bogen enthtlten: fo wirÄ rt«.deJ%J*?ia\™J^^ 

herah. reuten Aboni^ 
memspretinichttornnbintg finde.i Man kann -.^ 

FürforgcSfc ^•^••f"»^ »«^««"BDgeB an. / 



iL AiikändigtiligKo^'fl 



Jounitl de»Ttenigreich«, utui die Caff^V/ckc Aü.cm»^ «entspreti nich 
^«/.»^, aJ, Inrel]igenzblatt und Supplem'ent defrelbeT ^«'"'«l 
keben fe.t dem ,. Octol)er d. J. d.rd, die FürforttSK 
Majefiat e.ne veränderte (ref.alt und TollkomÄnsri 
^«Ltr^ ^^'^W ^'^^ «foheinenl^« 
AaSi d'" Q«""- Format, mid werSen, m\t dem 

Uit l&Ä^k'Tit ^dt'1u 'dailrJf r^-flfbme. und zugleich lehrreiche. X^^elll 

ber^tungen find m diefer Hinficbt gemaoht ^ ^ - ■ " Erziehern d 

hofft, daß die Entartungen de« ^o&libtnnt^ CS 
ÄV."***" I>« Äbniteut wird^t ^ 

2^L^-^^''*^T,'r^^"' '™ {?anzen Umfang. 
*»X«ni»reush, vorfallen, alle Königliche DecreS 

SS.dV«, ^-'g''-^"' «»" Hofe« „nd diJ 

tieJidenz, die minifiericn^n Mittheilunain a)l# itf 

iWn.l.he^VeH;.nd^gen^H.^^^^^^^^ 



. * Hfß^rifekc Ftui ' * 

oAtae ^m^9fffeke Uttttfiekr ■ der wttkstrjhn »l!^ 

ir«i cf^r i/«Ji.iV>i,y7.„ aar GeTdSSS 

vom Er/^ßung ^ «Vk*«^J-rgf ' 

2««" -^.^ dural, emen rehr,cirif«:hen W^^i«- ' 
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drinster Kflne fowohl die gräCstcn und talentvollften 
Menlchen älterer und neuerer 2eit, als auch die folge- 
Rehden £egeb«nlia|itan> in chronolc^ificfatr Ordntmm 
f|f, mil^hat d«i Zw^, dem GMlftdttiiUb'aä^jG- 
fud du Widhcuft«'aus der Weltgefcbk^ aaf «iM 
Mtcht ftftliclM An zn rergegenw^Irtigen. * 

Wir fchineichelii uns, Hafs diefes Etui, welches 
•odi dndi Mabm JäXmaz dtM lan«i>A Wertbe «n^ 
%>riclit, md in dka JUid«BBadUiaidIiiiigtn für t6 er. 
SD haben iß , «ttlMgtarifni fofMid' «filHMMMa • 
wyn werde. 

. - Gebauetldi« BadbatSlniig in Halltb 



Sir Thonuu SindjüJ, oder der falX- F«^«**^ ' ^O"«»- 
1 RthJr. I» gr, , . 



Vwl^tbacher ron Pstair Wftldtolt 
in MfinXt.crt 
snr Leipziger Ifiahnlk-lldl« xgio. t 

.'£ot, ZettfBhnftfferOcbadM«. Eiftv bdber J«bnai& 

a Rtblr. is gr. 
M. F. Ttrtimiafs DitOtllaBg der R«diis1«Iire von d«r 

Oemeinfchait der Güter unter Eheleuten, nach An- 
leitung det NapoleonTchen Gefetzbuches. i RthJr. 

E. Toulonfreon'f Gefchichte Ton Frankreich, fnit der Re 
_ Tolution Ton 17I9. Aus zeitrerwandien Urkunden 
wuL Hendfcbrirten der Civil • und AUlitar^Arduve 
I>eiitfdi herausgegeben von P. A. FitrL jter Band. 

I Rthlr. JO gr. 
JDürfen wir uns fchilinen, Dcutfcbc zu feyn ? Oder; 
Einige Blicke auf Dauifchtandt Vergangenheit und 
Zukunft, neblt einer tabellerilchen Ueberficht der 
snerkwar^^gbMft Erfindungen , welche durch die 
Deuilbhea gpeaecbt werden find, voBir.Ma^Wrfr. 

Ven jS(A»//(>rg ift erfchienen: ' 

IhrtMMUtnß. 4Tliei)e. 4Rt]iIr. 

Ar»*ld*|»* BuoilMidlMai in Dretdsn. 



Verlagsbücher, welclie in Tergangener Micfaaelis- 
aieUe bey A. F. Ton Schütz, Bnchhiindler in 
Magdeborg, crüchieneii) und in allen Bneb« 
fteffdÜB^fin Minben ftsd: . v <' 

Belnigint; Jer Konigin Lnnife ton PirufiPn, Ihre An- 
*'■ kitnft und Gefprichc im lilynuni mit Kricdijch i!en> 
Grofsen, dem Herzoge von Brauufchweij; - Li'ine> 
**- klirg, dem Prinscn Louis Ferdinand voi) FreiiDiak 
dem GooTcnienr von Kleift, dem Mi^or' ven Scbill 
v. r. f. ite Auflage, mit dem wub} getroffenen Per- 
träf der hoehfeligen Königin. !?. 6 gr. ' • 
Lieb^iabentetaer eines jungen F«}ehnannes. g. gr. 
Sttfffert, E. y.A., abgekürzte lateifiifehe Sprathldire 
f:ir Schulen, zur grOndlichern Erlernung der |latei- 
' nifdien Sprache ; jetzt m« einem voUfttajigen ftg: 
*' ^imir 'Tenuate Ausgab^, Z, lOgr. 



and cndtliaften Inhaks , gefeh*«^ ' 
meiner Ahendinufse. g ,0 jr in dw, Afcw 

7., enghfcbes^ Sohx'rerern, mu 
begleitet, Sur folche, 
tn wollen, haupt- 
unil Vorgeruckie inSchu- 
ueii Anhani,'e , der Torzüg- 



theilungen roin Leiclitern ^ p^, 
Sprachlehre und Wörtcrbuj^' 
die fich felbft in EngU'' 
fitehljpii aber fär Anfä^^^ 

len. fte, mit *ineij;g,ji^g„ embält, rerniehrte 



lieh Prüfungen im 

D^^lil'yr'i Hfif'boch, profailchc und poctiGriia 
Arf&ttj "ßK^ Prüfuiigen im EnglifcW 
' ^'<5 gr 



(?.^ Predigten, ganz und ftückweiÜB^ 
Ar d{ ^'i*" Landleate. s Bande. 3te verbefbra» 
Qij^.Aasgebe. gr. f. i Rtblr. ta gr. 

Mmfi^cilitn. 

£.iplindangen am Sarge der allgeliebtcn und durchna 
verphrton Königin Louile von Freufscn, gedichtet 
vnd Für Goitarre und Forte piano in Malxk geletzt 
von eoMsn'Verelirer editer Tugend, Ce trage eian 
Krone «dir den Hutanfteb, von einem Prenfaeab 
6 gr. 



Lieder, drey Vomifche, in Nürnberger Mundart ge- 
dichtet Ton CriMt filr Guitarri^ und Forte^iiano in 
MuJik geCeMt VWB mehreren i>r .u-hten Coinponifien. 
.?_<• entb*!»: ^ jlerS^loflier und fein 

S gr. 



Agil« Ueferong, 
lad« «ndfinnScbw 



" bt onfarm Verlage ITt ertclüencn und in lIlMk 
BadihaskDsDigen ««.haben : 
. OmMr dtr »wmiw mxck Pala/hM 

in ktilittm Oraku. Von Joh. Ckriß. 

ir Banti. gr. ). Preis 1 Rtblr. klil 

(Beide TbeU« 4 Rthlr. 4 gr.) 

'"^ Dei» Herr A-edIger Hakem ift als T^lrlhirer der 

Gramen Mafjse , der Am^r.mTlirn imd mehrerer andow 

Rleich gcbaltreuher Scbrilten fchon Jangft etn Uell- 
ngitfchrifirtelJer der Dentfclipn, von dem man mit 
Vergn&gen diefe fcböne Darftellimg ien«r denkwör- 
Hiöni'Krlege enpfiingen wird. 

' ■ ' ' 'A^ademifche EuJlihandlunf 

.', . .1» Fra;»kfart a. d. Oder. 
. ' f mm 



Von dem mit Vielein BeyfaTI anfirrnonimenen Wer- 
ke : .Sitcipre 
ift der 410 

(P. t-'K 1 Kllilr. 10 ";r., alli-r 4 Thtile 5 



und Kurarttm der M<" ZtitMt 

und letzte'Theil, Leij^ /. ig, bey Barth 



, Kthlr. 70 gr.JJ 

in u tv ier Midi .'Mcffc erfcirienca, enthaltend die fyphi- 
liiirciicu Kr-inkbulien uii.I die dt^s Lyniubryftems über- 
haupt, der Verdauung, der Harn- undZeMgunciurgane. 
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t<eln* BlRMge «Ittel nfittliche Uebcrücbt und 
fMrIdk in KnrmetbMiBil «iMj^a Zaiulters über 
.allfrThcilo der Therapie MflMiMi, tfcM Mfeheiidem 
.Vraktikcr aber einen Weg^rcifer in tlif Hinäe gehen 
wollen, wie er die licficn Meihotlen dfs lleilverfali- 
Vena aus allen Zeiten yorfichtig amroiidcn, mi<l den 
it» Kranken Hülfe gewibren Iviinne. Müduen 
, Uch die oft widerTprechetideu .Aleinujigen 



prenlsirchen weltlichen Ordeil MffRe M» #il1lu>nimcn 
täjUf mtd den WmifiBh erregm, kOnfiig' Ja« f> illi >n 
•mdt da$ Von dm gelßKdien beyg«ftlgt su Utm. Jim 
kann diefes Werk nicht allem ijki In-, Jondcrn aiuh 
im Aaslaodo mit Uechl als ein fttr )e4at Bi)iMUi nftts» 
iHttlftbMbMifCriiUn. 



ia dem wahren Gnmdutze )edef Mmverfclirens m ver> 
eisigen. Der Verf. ifi l'ivh felbft liewnl'^:, dafs man- 
C^e'üfeinuiig iinerort«'» t gel)lipl>L'ii Ift , uil- aber jeder 
I^enkendc bey c.r.ij,'.T lii-lefeniiL-it leiulii fwpplircn 
Jcann, dabey dem üch -»orgezeiclmetcn Plan das Werk 
fonft Tiel weitlauf tiger hilte angelegt werden und dann 
in feintr NatxUdik«it \rarde bal>en..i(f{rlieren mafTea. 

em dit-abtnf " oder Verondere 
Heil vf'rfaliren über einzelne Krankheiten , <.V\r iliin als 
bewährt entgangen feyn fuHfeu, wcrdtn, clincli die 
,VeirlagshandIuiig Ihm bekoj'.n: ^-''-'^' I^t ■ 
-viAlem Danke «u^eoommen, and bejr einer neuen 
j^j^PlÜ —g glU ^ft NttBl«^ ycfid»!» ; ^ 

Ah' «He BttofdOTdhnigea i£t lotgettde« Werk g*> 
Ikädt worden: 

Beneditt^ Dr. F. G. G., ife morUt »tuli kamami i's- 
ßmlmanfUf. Librl XXIU. 4. 
C H. Raelani. % lüUr. is gr, 

Es enthalt eine vollftandi^e Lehre d«r Augen- 
WMxandtmgen, und iit dtbur dieCer Hm&cht. fiUr 
itdmAnt 



Dtr fr*Mßiftht Staat ffttr^tr. 

Ein Handbuch zur KennmiCi des GerdilftdcreUet 
der obem Staatsbehörden , ihrer Timljturen und 
Adreflien, fo wie auch ziun fclirifilichen Gedanken- 
aWein der JiSbem-Tnid ntedem Schreibart, mit Hegionen 



Die unurzeichnete Buchbandanig ftihlc ßch fdw 
glücklidi, dein geehrten Publicum vurKlufig die Nadl» 
«icht aüttbrilen zu köniien, da(s in ihrem Verleg sa 
Ofiera folgende« widnige neue MTerk'erfeheiats 

Dit Staat sfinamw ir * kfc k ift 
maek'Ua'tio'H aI . bk e n omifc kcH G r m n tLfitmtW . 

Ton Julius Gr. von Soieu. 

DieTe ErfcheinuTig erfüllt eme dringende Hos* 
nung aller, Hie an der grofsen Entwicklung derStai't- 
wiffenfchaft niliern Aniheil nehmen, und denen das 
Studium der National - Ockonomie aus der Hand def- 
felbea VerfeUert den Wunfch abdrang, die Finan;^ 
wiflÜNlfidHfit lUbf» nun au« den Principlen diefer NÄ» 
.ibmal'« (Mwpcmie auflkugea zu fchn. Es ift dem 
SdiOpfer der Natünud - Oekonomie gehnigen , diefo 
bisher in dem Chaos der Staauwirthfchaft Tergraben 

telegene WifTcnfcUart als eine eigene relbriftundi^ 
cienz bereits ali^cincin anerkannt w fohn ; aber kein 
l.ijlP'Ciee, tcgaiit neuerer SieatiCiBlu-ififteller hat das Prohlcin ^eldH , nber 
die BoG« der National • Oekontnme euie Finanxwiril»- 
fchaft zu erbauen; keiner hat eine Finanz im Geifk 
der National - Oekonomie aulgerafst; alles auch feit- 
dem ErFchienene ift nur der Nachball der Xchou feit 
Decennien und Jahrhunderten in Umlauf gekomrae- 
nen Ideen. Der Stifter des national - fikonomirchea 
iuoM taulite CelbCt die Anwendung feiner national* 
0kD>wiif«dien Prineipian auf dia FSdant-WIflimrdioffc 
nefefiT; es grifT ihm Niemand tot; er felhfi auch nur 
kann es. Denn nimmer fchwingt fich fremder Geiüt 
nnd die Qinj'e Jes Genies ein, et 



;en» und in Berlin bey,Q. Hayn, Ziuuiier&i;^ dail Andeutungen der National -Oekonomie gemol«; 



kffgefugten Muftem« nebXt einem VerzciclmiCi der 
Ritter de« fchvrarzen nnd rothcn Adler - Orden« 
erfter und dritter QaCTe. Von J. D, F. Rumjf^ e» 
pedirendem SecretAr bey der Bcrlinifdien Accife • 
und Zoll - Dircctioti. Koftet in allen Buclihnndiun- 
cen» ux 

19.,* s Rthlr. Conrane. 

Der VerfaTTer dlefijr inhaTtretcLen Schrift lelftet 
dem gefch»ftstreibenden Publicum einen wicht ijjen 
Dienft, indem er ei luu den neu gebildeten Verwal- 
tung« - Behörden bekannt macht, und zugleich anzeigt, 
ppiai welchen FOrmliahkeiten di^ fcbriftlichen Ein- 
phn dwiljilhn SB Obamiaiiaa find. ■ Dia damit yer* 
iBnciaiMB AaB^rfconMa fttMer die daatll^e Sprache 
und Schreibart find fenr zweckmufsig, imd die Anlei- 
tong zur AbfaHTung rcbriftlicher AulTätze, zur Anord- 
nung des Ganzen , Führung der Beweife zur Wider 



muCi anfangen — und ftlhfl auch vollenden; e« 
collidirt daher dieCe« Werk durchaus mit keinem der 
biaher arJÄhienanan Finanz - Syfteme, fondeiK iSCtt 
dioi« InIHf fai Ehtvn. C» gahf dnrdiam ron phiMb- 

phifcban und logifcben Gefetzan an«, tnid beftimmt 



]) Was \it' Staattnnfitmti«»? 
i) Was ift Staattfrtcbutionf 

In diefe beiden Tbeile zerfille zunflohft das Ganze. 
\V"a!:i nid der Verfaffer in jenem die Natur der wai»- 
i-cn Staats - Ausgabe pkilofo^ifch beftimmt, rcfaliefst 
er hier den Kreb dar Staat««Elnkfinfte. GroTse , Jahr- 
bondaita Img wigel iBli M M « h ii igwi fiak«« «n dinfim 
beiden Ideett tkait« »nfanu—n, aadara «Hrwartate 
Ilefnllate heben fich dem errtannten Auge daran ero- 

Kr. Alle haben die Tendenz, der Menfchheit ein 
jinidliches Da feyn zu bereiten, ein gerechtes ein- 



lagung, zur Erörtcnmg in Auflülung verwickelter G«»- leoiie« Afagibefyftem zu begründen , der Nation flciada 
genftind« n. f. w. ift el>en To praktifcli als roeifterholt In Ikrcttaifalgendßen BedurfeiflTen unter die Am« 

wbciMt. I>M YttimhaU» d*r.Aiu«r ftmwtliotcK «• gniAo» ndUftfS« dit M« fchmfetW «fear 



1 



Jjs V'dH^ getiioftbaben, abturtreifcn ; Suiati • Autgaben 
ron Privat- Ausgaben su fondera, lultiriue, di« Un- 
■foMMa -hoA«»« al« Itaatcxweck widrig darzuCiellen, 
«nf Ibra nataanal-dkononifchc TendfMUt «■«•ffflir 
I, gerMle «bar di« Amgabe oftcn, di* kaia 
Scbrifirtcl'er als Staats - Ausgabe aufzufUuM 
aJs iblchc ilit tr Natur nach darzuftellen. 

• - Umrchwune und Reform dar Vitima*'WiOititltAmtt 
0 alfo die Teodcns diefw JBndM; nOidjirernfitsen all« 
Werke, die, rmrUtttn ran eigener Kraft, entweder 
ewig nnr das Alte wipderkluen, oder geiriebeo ron 
blouer Sucht nach Neuheit , ohne philofophifchen Sinn 
den Staaten die Amputation und Parforce - Kuren an* 
rttkant fta» daü |«dbch glücklicher WeiCe darauf _g«. 
»«ritt ward», Unr seichnet die. -Cefie Hand ainat 
einft eben fo thitigan Gafchifttniannt als eines mit 
der reichften Phantafia and Spradikenntnirs aucgerü- 
fteten uurl vlrlf^'i i^n g*!bildeten Geiftes die Linien die« 
fer fchweren W i Ifen l'chaft auf. Auch Tardient der be< 
rühmte Herr VerfafTer noch bclbndert Dank, dafs er 
dia PinamoWilTankbaC» dar Polisay fonaifalMKlialk: 
dann jener tbat a« ver aHaai Medi. 

DiefesM'erk kann in eirofi i'MLiIian - OctttT ■ Formal 
tui^efjJir rin Alphaliet ocJer 34 Bugen, auf milch» 
weilses Papier gedruckt, ftajk werden, und koftat ha 
Ladenpreis 4 Fi.; Subüuibentan erhalten fialohM vom. 
3 Fl. Di« SuUcripd«» ^nark bii Ofia» ifii. 

Cftrlarsh«! Im Oenober-BliD. 

HaekloifblM llaf^eUaMlI«i|. 



7iim zwecVmtfsigen Unterricht in der franz'.n- 
fchen Spr:i('h« ift bey uns erfichienen und in allen Hucb- 
haniUtinfjen 211 haben: 

Brittlf f. H.,- ^UktUfM jMwr Ja Mtltfitiu it ai». 
h^tmHj. Oamga deAltä 1 rarvir de ftiitt k 1« 

> bililioth^qne poiir les cnfans et k 
ouurt de iecuve fran^i/e etc. ja | 

Dretdan, hnJIffvbr. itio. , 

A venire 
ians Je (ournnt it l'ktvtr 'proekain. 

Toutec Iti collectiont <}U) te trouvent daiu lamal. 
§m tbr. JDam A Berlin, Aue ßruft Snfußt Nr. 15. 

' yne BMiothAqne de fQoo tomes, <*ompofnp prln- 
cipelemant d'ouvragas anglois «t fran^is, diu,. 
ftawe neMMll« et AfVTiigei. 



t) Vn Cabinct da Grarure* friminnml tfs*- 

(7 oeMri*4«| diMbles) de Rembrandt, presq«^ 
ton» dei etiginaMar et 5051 piice« de« maitres las 

•laacdl^es, tel «jue m,u!!.': , mil,^ R^r^hrm, 
OledBirif»«, Gerard Dow, tf ouMrmamm. Rmktms 
Hogartk, CalUt et i^ad» eta. , — ^» 

1) UnCabinat de Mineralogie, oompof^ d*ane eol- 
laci!«» ratrg^ d'apr^i le fyft^me , pour )es Stii- 

rlcT, ^ms So MMMi-s 5-:,ir^,s d«ns deux «rmofre« 
(.üpparteiiant autretois i feu le ProfefTeur Mar. 
tili , natiiraliCte c*l*bre) et d'une grande ouam. 
uti da belle« et fiiparbat pMaat & t—^ ^ |^ 



4) Un Cibinet Conchillologif^ue , A» , , 

de mer etc., ^ui elt tr4s complei et ovniieni 
une grande qntuitd de pMcat tadt cttrei et da 

doubles. 



j) O^cÜQn de wo^ictiont digVrasMf da 

munde. fpnrtMt dk 

6) Une Collection de Tafct et da pots de ferr^ßA 

lifta veritai.ie et factice, anttf aae anaawndecV% 
Poc-I« .ra,a,l -"«gnifig««, -en penle en Crilial 
rub. (IMinftußJ en de tndie, bla« «c 

brun (RKUckroyjtJ etc. 

7) Un exeroplaire delaDactylictb^que deLippert. 
•f) Une Colleolioii des dilFirentes etpeo*. d, bois. 

tr^s nche, rangle e%ammem(^ 
• f) Une petita Cdtearian i 
qna» et aAraneuifiiea. 

On ttcfae de vaaA«; ciaqne parUe frparde m,M 
•"*■*"» •* «e oa« on pom . u ii mcdirer les prix 

ntramcHiauu Si non, il fora iau une vente pubiique 
dr ei ces oollections au commenoement da l'euito 



Qmconqne pm.rroit «roir llniemSan d'edbwtat une 
j «Jiflf«'^«ntes, 01t plofiencc, eft iuritd 

de X/£«freren lettre«, frtnc da pwt , .« Souffign*. 
m AMr^IlM mtflBC, Banquier, Rue Jarga f^rm« 
~'V'y Wr. 15. ■ Benin, puur pouvoir lui remettr« ie« 
Cetalogues a*eo les condineni I ' * 



^ BarUa» lat&.d'Aaitsi««. 

Rae Kockßraße Nr. «f. 



ff ^7 



te Cttalof^e ^et Orerore«, qui »ieni de peroitrei 
iliri^Hip r>3r Sonnin, Cornmiffaire des reme« 
publique« , Krmmß^/ln^ßt Hr. j^. Barlin, M la, Oeft 
Mi* .. 
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WISSBNSGBAPTIrlGHB WEREI. 



. MCHTSGELAHUTMBIT. 

AMSTXIlOAir, in d. köDig]. Staatsdr.: irtlboik Na- 
poleoH ingtrigt voor kttAoHingrjfkHollami. 1809. 8* 

Das Königreich Holland machte bereits vor feiner 
Vereinjguni; mit Frankreich einen Bundesftaat 

£nd Theil des arofsea Kaiferreichs aus. So wie da- 
er der adminiurative Theil der Sraatsverfarfung im- 
mer mehr dem franzöfifchen Mufter nachgebildet 
wurde, fo nahm es anch das franzöGIche Civil- Oe- 
utzbuch auf, und diefs um fo williger, da die grobe 
VarCohtodenbeit in den ParticuUr- Rechten und Lo- 
ew<Statutm «in« Verein igong der Nation unter einer 

FsmeinfcbaftUeben GefetzgeSung ISnsrt fchon allen 
atrioten wanfcbenswerth gemacht hatte. — Hol- 
land nahm aber den Code Napoleon nicht unverändert 
auf, fondem die mit der Bearbeitung deflelben beanf> 
fragte Comoalffioa pafste ihn in eioigeo wichtigen 
PonJitea dam Natfodal-Ghanktar ukI d«a beftehen. 
ma OawofaDheilm tntkt an: und et ift nicht zu iSug- 
Ben, dlbcfMOefetZgebung um fo mehr Eingang bey 
dem yolko findet, je mehr der Oefetzgeber bemüht 
ift, das Alte nur zu Terbeffem, zu vervollftäodiaen 
und zu vereinfachen, und Geb »on der Sucht etwas 
ganz neues, ganz unbekanntes mit einemmal einfahren 
zu wollen enthält: ein Beyfpiel, dai ja'ielbft diefrea. 
zOfifcb« Gebtis^bung aufgeftelJt btt, die nXmUch 
tebr bcaeabt gMwfen Uk, in dem oenen Codex nur 
eine Volleodang, VervoUkommniiDg und Vereinfa- 
OQongdes ältern Rechts zu bewirken. 

Wenn gleich Holland, als Staat betrachtet, gegen« 
wärtig feine Exiftenz verloren hat, und die Folge die» 
{er Revolutioa auch ohne Zweifel die Abficlulbmir 
des Wetboek und die fiinfohrung der fransöfifebm 
Gefetze, lowie&e in dem grofsen Kaiferreiche gel- 
teja, fcvn wird, Sa bat doch jene lienrbeitung des 
Code Napoleon einen bleibenden wiffenfchaftOchen 
y^ertb, befonders für den Deutfcben, welcher nicht 
WUT Oberhaupt gern und unparteyiCob fremde Mei- 
dungeo und Erfindungen hört, onterfeeht nnd wtr- 
digt , fondern auch hier mannet, tmt ihn nlher 
fpricbt, findoi wird. Wir hoffen, durch Aufftel- 
lung der wichtigften Punkte, worin das holländifche 
Wetboek Napoleon von dem franzöfifchen Code Napo- 
leon abweicht, unfern ^efem einen Dienftzuerzeice«. 
. ' 1» Im JPtrfontn- Reckte bemerken wir 1) die Wee» 
kfTung «llnVec manchedflgr Vorfcbriften , 



Civilftandes enth.lJt. Man ift namllch in Holland der 
Meinung gewefen, dafs diefes mehr der Inhalt bZ 
fonJerer Polizey - Reglements za feyn verdiente, 
a) Die wicbtigOe Verbllicdenheit äufsert Geh aber in 
Abliebt enf die Lehre von der Ehe, von der Ehefchei- 
iungütid von den rermöger.r ReJiten der Ehtgatttn. 
a) In Frankreich ift bekannthrh in dem Art. 163. ver- 
boten in der Seitenlinie die Ehe unter yerfchwlger- 
ten Perfonen des zweyten Grades, d. h., zwitcbes ei- 
nem Manne und feiner verltorbeneoPranenSAwefter, 
oder xwileben daer Wittwe nnd ihres verft. Mannes 
Bmder. Von dIafemBbeverbot findet felbft keine Dis- 
penfation Statt. In Holland kann dagegen nach Art. 
106. in dergleichen Fällen üifpenfation ertheilt wer- 
den. Wjr bemerken hierhey, dafs der letztgedacbt« 
Artikel bereits jetzt in Holland dem ftaozdfifchea 
Rechte Platz semaeht het» laden der Prfo« Stttt- 
Ä**" ""kl^liat, «r Wörde aar nach den Grund- 
■«*•■.••• "■»«• Reehlt Ehe. Difpenfationen erthei- 
L,'.- 7r A"'«''o"g «<er Trennung der Ehe ift das 
holländifche Recht ftrenger als das franzöfilche. Nach 
diefem fin(<et nämlich eine Ehefcheidung promttr nmi. 
taMw diffefum Statt ; in HoUeod aber durebaus nicht. 
Hier hat fich ohne ZweHU der National . Charakter 
der ItoiUoder eeiufsert, wo gewifs die meiften Ehea 
S v"- fWcküfeben gezählt werden ; aliein Ree. 
ertaubt ßch die Bemerkung, dafs da das franz. Gefetz 
öie gedachte Art der Ehefcheidung lediglich unter 
der grüfsten Vorficht zuWfst, und in Vorfchreibun» 
der dabey zu beobachtenden weitttnftigen .Förmlich- 
ke.ten faft » iogittfch ift. flS dawhaSfkda iKien. 
KTO a abea fconat^ diefes Rettungsmittel aus unglück- 
«» doch noch in Holland nicht 
wenige geben mag. Statt finden zu laffen. Wer kana 
behaupten, dafs das preufsifche Oefetzbuch, nach 
welchem mit vieler Weisheit «ftavbtlft, unglackhcba 
Ehen zu trennen , »ad den Parteyen nach der Schei. 
düng frey fteiit, ßch anderweit za verhefrsthen , da- 
durob der AdoraJitit edäbrJioh eewefen wäre? und 
foUta aiefatdle VnaofWslicbkelt desEhebaudes in u^- 
zihligen Fällen , die traurigften folgen und fdbft' 
Verbrechen erzeugt haben, welche vermieden woff^ 
den wären, wenn das Oefetz die Möglichkeit au# 
den l-effeln ohne Verbrechen, oder ohne ein an Ver- 
breeben grSnzeodes Scandal erlAft m werden, obrig 

Eaflen bitte! In Holland foll nach Art. 319. die 
e Bor aas drey Urfacbeo getrennt werden, i) Ehe- 
bruch, 21 bösliche Verlaffung mit Abficht nie wie- 
der zarOckziiKehrca : (doob kann, ixch Art. 199. im 
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Fall der abwafeade Ehegatte feit lo Jahren verfcbol* 
len iftt der gegenwärtige gerichtlich autorifirt wer- 
jrieo, ein« namm Sk^ etenigehen.) 3) Soieb« Vor- 
IredheBt.tvdc^ mit cIdm peinlicbeo Strafe, z. fl. 

Zuchthausftrafe von wenigttens lo Jahren , oder mit 
Verbannune aus dem Königreiche auf wenigftens 
15 Jahre belegt whrJtn. (Wenn man bfrlenkt , wie 
viele grobe Verbrechen nach dem Cnminai- Wetboek 
nur ntit Zuchthausund Verbannung von 6, 10 bis 12 
labren beftrafi werdea CoUtn, (b werden Jen« B»> 
Mirlnkaageii fimner noch bedenklieber.) Selbft le> 
benscefährliche Nachftellungen können keinen Omod 
zur Ehefcheidung abgeben, als wenn fie der Richter — 
und wie unendlich viel ift feinem Arbitrio überlaf- 
fen — für fo fchwer hält, dafs er zebojibrige Zucht- 
bausftrafe oder fünfzehnjährige V^HlMiiiung dawider 
•rkeoot! e) Was die VemOfHM - md fonftigea 
Rechte der Eheeatten wifareMl der She anlangt , fo 
hat [iai iiolländilche Gefetzbucb die dahin gehörigen 
aelet/.lichen Beftiinmungen im Perfonen- Hechte voll- 
Itandig und fyftematifch zufammen gefteilt, anftatt 
dals im Code NaAoJcon bekaontiicb die Lehre von 
aar Oator «.OenMUifchaft , in dem dritten BilelM^ 
wo- die iSpjatnete ahMhaiidek werden» vorkommt. 
Forden Fallt dafs die verlobten in ihren Ebepacten 
die OQtergemeinfchaft ausgefchloffen haben, enthält 
das franzößrcbc Recht fcbune und vollftändige Be- 
ftibnmungcn über die Dotalrechte. Das bolländifche 
Oefetzbuch hingegen (pbweigt hiervon. Was die GO- 
tergemeinfcba/t lelbft anlangt, f» ift diefelbe nech 
|ioIundiCf;faeni. Rocht« fOn weiurem Umfange ala 
ttach frao206Cebem , Indem in Holland nicht nor wie 
in Frankreich die GiUergemeinfchaft , wenn fip nicht 
in den Ehepacten ausgefchloden ift, die Hegel aus- 
macht, fondern diefe üütergemeinfchaft auch vom 
weiteren Umfange ift, und das Mobiliar • und 1mm o- 
biliar- Vermögen, das gegen wirtige (b wie das zu- 
^linftige in ficn hi^eiljt Art. 173.« wogeon dMs Jetz« 
ftreln Frankreleb befondert ausgemaem fe^n moT», 
V*enn die Gempiofchaft fo univerfell fevn foil. (C N. 
Art. IS26 ) d) Im Fall daf« keine Güt^rgemeinfchaft 
Platz. nnd«rt, kann doch der Mann die Immobilien der 
Frau veräufcern , und ift blofs zur EnttcbfidigiMiK ver- 
bunden ( Wetb. Art. 150.)- Ganz anders nach franz. 
Rechte, welches felbft im Fall der Gotercemeinfcfaaft 
oisip Manne ein folcfaes Befugiiifs, ohne Einwilligunf^ 
der Frau, unterfagt fC. N. Art. I4a8.)> «"fl «enn 
jnhie Gütergemeinfcbaft befteht, die Veräufisprung 
des fwdi dotalis nur in gewiffeo dringenden Filien zu 
Ulst (C. iN. Art. 1554 U.). Bey der groben Gewalt 
dei Mannes Ober an l^nnögen der Frau war frey- 
ÜÖh eine VerfOgung wie Art 19a entbilt, dafs er 
nfmiicb zur Scnadfo^haltung verbunden ifl, böchft 
Eothwen.lig, aber ob fic von Wirkung feyn (lOrfte. 
das mö'^ hle noch liezweifelt werden können. Ueberall 
yt freylich ficht bar, dafs diefe G-fetze hauptllnUkh 
mr einen bandelndeo Staat gemacht find, wo mam 
c^pl^ Meinung ift. dem Manne, der gewOboIieh Kauf» 
mann ift, fo fiel freye Hände aU möglich zu 'i'^fen. 
C>»hax ilLjiiim'piaeir. Frau IreygefteUt, tm üualtea 



der Gläubiger ihres Mannes auf ihre eingebrachte 
und wihrend der Ehe erworbene Güter, ja lelbft auf 
'dM ihr in den EhMMm «rtfaeiito hynothelurif^ 
Recht Venldit M Tdl^. Art. gg. tadeffen febrf. 

neo uns auf i(er andern .Seite die Na«btheile, welche 
aus der allzugrofsen Gewalt des .Mannes Ober der Krau 
Vermögen entftehn, fo wichtig und durch die Erfah- 
rung beftätigt, dafs dem Ree. nach feiner Anficht 
der Sache eine BefehrinlUiBg, wie fie das franz. Recht 
. fatt» den Vorzug zit.f«irilea«i icbeiat, «ad dieCi m» 
Ib malir. da ja eewöfanneb ein Mann an fieh fchon' fo 
viel Einflufs auf den Willen der Frau hat , dafs er fie 
leicht bewegen kann, zu feinen Guoften etwas ton 
ihrem Vermögen herzugeben und fich fOr ihn zu ver- 
borgen. Wenn auch die Beyfpiele eigenfinnieer und 

Sewinnfachtieer Weiber nicht wenig find, fo #iiil 
odi feiten fdbft eine Frau von diefer GemOthsirtBO» 
denken tragen, fOr einen Mann, der fie cut beal» 
delt, und dem fie durch ihr Vermögen hel^n, den fin 
vielleicht retten kann, alles zu thun. Warum alib 
ein Band wegnehmen, das bey wohlgefmnten Perfo» 
nen unfchidllcb, und bey fcblecbtdenkenden gewöhn- 
lich noch das einzige Mittel ift, was einer Frau die 
ante Behandlung von Seiten ihres Mannes fiebert 1 
«) Eine weife Vorfebrift enthih Art. 93 —95., dafs 
Ehepacten gegen Glaubiger oder Oberhaupt e^gen 
dritte Perfonen nicht anders von Kraft feyn U>iren, 
als wenn fie gerichtlich eingetragen find, und dafs 
dritte I'erfonen hiervon auf ihreKoften eine Abfchrifk 
erhalten kOnnen. /) Dat franz. Reeht hat auch etat 
Gater -Separatkni in den Felle, wenn ihr ßrautfehati 
in Gefahr ift , nnd wenn die zerrflttete Lage der Oe* 
fchätte des Mannes befOrchteo lifst, dafs fein Ver- 
mögen nicht hinreichend fey« um die Anfprflche der 
Krau zu befriedigen. Diele Güter Seoaration mufs 
gerichtlich feyn. in Holland hmgrgen nndet eine fol- 
cbe Mafsregel nicht Statt, g) Nach franz. Rechte 
hat die Fran nach aufjeldftnr Gotergeinelnfciiaft das 
Recht fie ant u wet m ien oderdarauf Verxidit tu triftaa, 
in welchem letztem Falle fie zwar ihr Mobiliar - Ver-* 
mögen, mit Ausichlufs der Kl^iifiin^'.ftncke und der 
zu ihrem Gebrauch gehörigfn I.pjmand , verliert, 
aber ihr Immobiliar- vermögen uir«( den VVerth der 
veriufserten Immobiliarftficke erhält. Dicfem Btä 
fugniffe kenn fie durch keinaXJehrceinku^Mnif^fMI 
Art. 1453. (49a. Dflne BilÜtSihiiRi^TO findtt 

der Art nicht in djs laill. NVetbuek •'' r r,mmen 
worden, und es ffeht ihr nur frey, eine lolche Be- 
dingung ausdrOcklich in den Ehepacten zu machen^ 
73. Jenes Gefetz in Krankreirh macht gewiffe ander« 
weitige VerfOgungen, damit die Verzichtteiftiini( 
nicht zum Nachtheil und zum Betrng der fHifflb^m 
ausartete, nothwendig; deren es nitn Ih'ffölmd «m 
fo weniger bedurfte, weil fie (furch die Rrgiftrirung 
der Ehepacten, von welchen fic fich Abfchriften kön- 
nen geben laffen, in den Stand pefetzt werden, fich 
zm fehern. h) Endlich zeigt, fich noch in Abficht 
der VernaAgeRS -Rechte Her Ehegatten in beiden Oe* 
fetzgebungen die Verfchiedenheit , dad in dem holh 
Wetboek die Lehre von der iTheiJuug nach geeodig- 

• •• . . - tef 
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worden IR. i) Eine .Cigenlieit dfti . JtioU^ndifcheo 
Itecbts jft es auch , fiafs Sif Gütergemeinfchaft zwi- 

fchen deni til)i i lebenden Rli-g^tten uad den Erben 
das verfto! bcntn furlgofei/t wird, in zwejf Fäjleo^ 

S 

dtni r-w — — - ^ 

ben, fitzen bleibt: in diefem Falle werden alle Vor« 
theile getbeilt, und alle Veriufte allein von dem län^ft- 
lebenden Gatten getragen Art. ig6. Der fui z. (,o- 
<i«ji nimmt dagegen in d«mfelben Falle ausdrücklich 
m* Mi di« OateiCMi»einfcbaft nieiit fo i Igd e ttt wi» 
da» nur zialift die uotcrkffnng der Anfertiguag das 
iDVMtirfanit den Veriul^' Ar BttkaiA« aaeb 4!cfi'. 
Art. l4Aa. Der zweyte Fall, wo nach dem hol!. 
W<ltboeK die Gfltergemeinfchaft fortdauert, ift der, 
«renn der Verltorhene feine Erben in die Hälfte des- 
jenigen, was der Lirngfl lebende unverzelirt und un- 

veriialsert hinterlaffen würde, zu Erben eingefetzt ^ 

iMt: motom «Ii« folge feyo foli» dal« »Ue Verneliraa- Ou Wctb«ek bdkiaaait ^ffaa OoBcarreoz, bmy aÜlea 
gm vad Vannifldeniageo , leelebe naeh dem Tod« wiohügeti Gifcbiftai», dl« daa Vannögen des PupiU 
dts ErftverftorbencB MB NaohJafs betreffen, durch leo betreffen. Neben dem angeftellten Vormund mute 
diele Erben mit genoflcD aäd getragen werden. Uebri- ein Mitvormuad oder toezUndt Voogd ernar.ut wer- 
gens ift zwar hier nicht beftimmt, was in Hierein Kalle den, der eine grofse Verantwortlichkeit hat. Dage- 
Kechtens fey, wenn nun der Längftlebende zur zwey- gen ift die Verantwortlichkeit der Weeskammer odft| 
ten Ehe fcbrcitet; und es kann n(^>ch zweifelhaft blä« des Gerichts noz gering, und nur auf dea Fall tfi 
bev» «bdteim Axt. ao6. bkftimmteVerpiicbtuag bef fchriokt ^«Ts diafa^Mpk beirft|iich oder mit ein«« 
r iweyten Heiratb das Vermögao der Kinder «tt «fam betrüge gIelcbatt«U«Bdca Nichliffigkeit gehaa- 



nöthigTuod. /) Zum Schlaffe fahren wir aus dem' 
Eherecbte noch die merkwürdige Verfüguog des Art. 
laa. an, nach weichem im Kall einer mutn willigen 
Weigerung die verfprochene Ehe zw vollziehen, eip 
gericntlico bMannter Repräleat^pt die Hciratbs- Ce- 
reoKmi« »fk der Stelle db» Wdgeiraden voll«iel|e» 
3) In aaderii TpeiJen dea F|milien> und IffAomiir 
rechts kommen folgende Haupfabyveiehuagan vor: 
ä] die Lehre von der yidovtion und von Pftegtkindtm 
(tMttüt ofßiUüeJ ih eaaz übergangta, b) Uas Inftitut 
des Famittnraths iTt nicht auigenommen wurden. 
•^fW»''0&MKtKdfchaftlichi Polizey des Staats ift meift 
■ach dem alten Hechte beftimaat worden. Die Aop 
Seiiung der 'Vorn^ander gefralekt lo Holland entwe- 
der durch die eigeotlicnen Vormundfcfaaftsger^chte 
( Weeskammern), oder wenn dlefe depre^M worden 
find, (kirch ilf-n llichter des (3rfs, welcher nothwen- 
diger übervormund der unter feiner Oericbtsbarkeit 
wohnenden mioderjährigea Perfooea iftu Art. sot; 



befonders zu "befteiiende_ Vqcaitinder zu Ohergehen, 
dahin an.sgele^t werden l<önne, dafs jene fortgefetzte 
Gütergemeiofchaft aufhören foHe. lt)!4."ffen ift Ree. 
der Meinung, dafs aus dem erßen Abfchriitt des Art. 
1^6. gefolj^ert werden mflffe, dafs die Götergemein- 
fohaft be; der zweylen Ehe aufbOre, weH fie anfbö' 



delt haben. Art. 387. Von einer Verbindhcbkeit zu 
einer jährigen Reclinungsabla^e des Vormunde« 
kommt nichts vor. Cnfpre Leier werden fioh hkl*^ 
bey an manche mufterliafte detttfcbe.Vormulxltcbafts* 
Ordnungen erinnern, aus wel^uHi vfäb zweckmäfsig« 
1 . ^ , . ^ •■ ■ y^rbefftruBgeo bitten a|il^|iac«aia«»>»erden können, 
foU» fotald das latentariam aag^^^ M; ea Der.Vonniind, oder wmolbmmelirere find, diefe 
^.^ "*y^ ig?' *J'«y«en zufammenk können als Salar für ihre Bemühungen in 

IflMar errlMMt wenlBBj • U«b«rhaiipt verltefel Ha« Rechnung bringen den vierzigften Pfennig der Rin- 
den zweyten Fall der fortgefetzten GDtergemeinfcbell nähme, d.n achtzigtten der Ausgabe und den hun- 
aiobt von den Kindern, fondern von fonftigen Er- dertften Ptennig des baarcn Geldes, da« in der Nach- 
lien des Erftveniorbenen : und jene teftamentarifche larrenfchaft ge^oden oder aas den verkaaften Sa- 
IH^fitioB würde dann die Folge haben . dafs wenn eben oder atu abaelöften Kapitalien eingenomme 
dar Obarleb«»1e Ehegatte >nr zweyten Ehe febritte, worden fft: fiBr welches Honorar der Vormund d 
«r in einer doppdtaa Ofttergemeinfchaft ftcht, ein- 
anal In Attfiehtr auf Oewinnh und Verioft mit den 
Erben des erftverftorbenen Theils wegen des aujt 
der frohern Ehe herrührenden Vermögen« , und 



en 
ie 



zwpytens mit dem andern Ehegalten, in Abficht auf 



ganze Verwaltung fahren mufs, doch kann ihm bey 
aurserordeotlichen Bemühungen eine befbndere Var- 
gUtung noch aufscrdem zugebilligt werdafe. AflfStBk 
Zu VormundCchafts • UeMrnelHniiBgaB käs« 
jeder Einwohner gezwungen werden , wenn alehf dM 



9^""r""S'. «""LI*"»" Oemeinfchaft, und. gefetzlidMO Kxciiialioaen lein« Weigerong rechtFer- 
in Abßcht auf das fonftige Vermögen. Es ift nielit tigeo; nficbt ab^r zdr üebernahme von Curateleo. 
inUSognen, dafs i^nns grofse Ver^^ Wir find des unmafsgeblichen Dafürhaltens daf£ 

HHmbo, und es dOrR« das franz. Recht, welches den hierin beffer keine Ausnahme zu machen wäre in^ 
AWchnitt von der Fortdauer der Gütergemeinfchaft dem fonft das Gericht of* grofse Mühe habert wird? 
naeh dem Tode ganz nicht kennt, als einfacher wohl, Leute zur Uebcrtkahm* von'Guraldeo willi» mtr 
d*ri Vorzug verdienen, k) Die zweyte Heirath ift eben. Uebrigeoa erkSk «JACanlor eben fo vielS 

Der lar als t>n Vormund. — Das Alter der MönHigkeit 
ener Ift nicht 21 Jahre wje in Fmnkreich, fundern 23. — 
ü.. ..!>__ li'^ '?"?'".r*'j* ^° '^^^ ^'^'"■^ t'iitfrlUh'r, Gewalt ift hemer." 

'"f^SSLlSS*!: R?u£^^-w?*T 'f»ii»«8^ i^P«swerlk,dal4dießefugnifs des Vater«, ein Kind 
iaiM fl lh ri icfaar aad Üftt M Iwfiadiat Obwdi« iiBfp«fffanailifl«a,iodMlioU. WaiMiMtttbar* 
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««gangan itt. Ob der dem Vater an dem Vermögen 
feiner Kinder nach franz. Rechte zuftehende Niefs- 
bnttob in dem boU. Gefetzbuche mit AbGcht oder «os 
V'erfehen flbergangeii worden fey? dürfte zweifclhaiFt 
feyn. - i) Zu Alimenten find Mch frcta. Oefatae^ 
Verwandte Hni Verfchwägerte in der anf and ahlM* 

f enden Linie verbunden, Art. 206. ; dagegen nach 
olländ. Rechten nur Aeitern und Kinder, Grofsältern 
ttDd Enkel gecenfeltig. Art. 278. /) In das hoU. Wet- 
boekifk-die Verfiiguog aurnnonmien wordea, daft 
Icefo Minderjähriger ohne Köni^l. Conleos da« ai 



Tl. Im SachtnrechU hat d«S hoH Oefetoboeh we- 
nig Eigenbeitea. Zu diefen gebärt indeffefl, daÜB fol- 
biges ein eieenet Kapitel aber, die Zihmtgm hik» VmI 
dm nach noil. Recnte trIaMt» ihrer Natar nmth 
Diebt iviaderkittflieli 6ad, lD|^heo d^ das Wet- 
bodc eiaea Tftel von Beitz, welcher auf die Lc^ra 
vom Eigentbum folgt, eingefchaltet hat, in welchem 
Obrigens die Ormulfatze von bona und von mals fidi* 
Dicht entwickelt ßnd, die dagegen wieder das'Araoz. 
Recbt Art <jo. berflbtt, f |n dep Lehre roa ^m» 
ZHwaehineneaiif diemetedtrSMlMii. " ■ 
(Oer f /•tst.l ': ' " 



L.ITXRARl'SOHi 

t 

'.: UdverfitStM imi andcie Lehianftdwn. 

»thli* die intendirte Einrichtung eines tkcoligifchtn St», 
diunu (nntr thtologifiken facultlrj $m Ungern, das Hm- 
miuwktm dir Candidatea dtr 'fheoltgU cu^ aurttärtigt Uni- 
tkigmtm mmd dt» Autwtiß iir im AmthSuU ftr fnttfiaM- 



iSacradfllmae Caefareo Regiac, et ApoftoHcae Majcfta- 
tu Coniilii Kegii Locumtenentialis Hungarici Nomine : 
SttjterintendentiM Anguftanae ConFeOionis N. N. ex Qf- 
fiou> hicoe intiaiandam: De benigno Jnilii Regio buie 
Sttperimendentiae eenmiitti, ut quo fieri fieet eejuf cSr- 
cutnfuntiulher et in fpecifico cointelligenter com ire> 
IpectivisCuratoribus etiam iAhuc referat, quaenun fürv- 
UlHinea in qnali furama, et pencs quas extera« Acade- 
Bliw pr» Stndiofit Hungaricis Auguftanae Confeüionis 
fietae, praefkofint? utdein adaequata hoc in meritoRe- 
latio lüuCfimo loco ebhinc fu^terni poCQt. ExConfillo 
He^^o Locuaitenentiali Hungartco Budae, '.die 10. Juli 
^t^, edebraMw 

Bciro Joannes Mtduytueptt/. 

•j 

> . S|H»ekifiMaaA CeeCareo Regiae et AyeftoUiM liti*' 
fiatft Confilü Regü LoemtenentiaHa Hnagafiei Nomi- 

nc: SiiperintendcntineAuguftaiiaeOodfefljonisN.N. in- 
timajiiluu] ; Siia .»bjcftate SacratiOimaophiionein al> hac 
Superintendent i 1 d. d. ig. Novembrii iüoA. Ni. ijov;- 
de-beiüguo Juffu Regro exactnni, qua vidclicet ratiunc 
StndiaaaTlicolagiciiin PoEonii pro Avguftan. G>nfeOione 
AlamütrUo coordinendttmi- oenliebaindttmqtie fbrek? 
Eb! oeyus rabnaittendsn e1emeflter'pnieei[«iente, Inrie 
Supi'M"'«'"'^^^-'""'*^ coinmltti-, ut «jpinwmeiii fuatn hoc in 
luerito iiiua ineofem a dato percepti praelentimn ift- 
]mc inomiOe Cubtnittit abliuao 'd«lli ellUDino' Loc» re- 
flraefoiundaiib 

CeetenRn ^Eidem Superimendemiae ' de eodem 
jiiffia Regio iuÜBflri,' «t ih Intep 



N ACHHICHTXK 

rum in Attefiatis ad exteras AoadelBiaa profecturis «bn* 
dit t"* ^tliuB ii parentibus i**' tuade orti 3* quae et 4** 
qaali ona pregrenn Studie pertraetavaviiit f** en fc 
ourae aniiBeriiin addicerc reliat tf** et qoae illortna 
cogitandi ratio 7'"° quibnsTe praedllt fint rooribos adoe- 
rate exponi faciant , levcrfu feciis ifiliuo fonnato ir- 
rito futuro, et ipüs Paffualibus nonniü oUtentu {irai>rie 
altifGrao indultu talibus ftudiolu per Confilium iioc 
Loearatencntiale Reginm extradandis. Es Conlilk» 
R^(M LoeunitciiaatUi HoBfaaieo Badae, die 17. Jaly 
tt<e. 4»labraMb ' 

B*n ytamet Mubiyaafkf. 



teltfajerat der Kaifer Ton Oeltrekii baiaan £&e di» 
{«ridUSdien i'rofefToren folgende GeMia WOdaeui, \at 
die £a nach dem Dieaüaiier rflekea^ 

I« fFitm Air die* «alcka t^^eh -dm^ s Siimdeit 

lühi-OD die X h6chften Befilldntif<en ;ooo Fl-, die mitt- 
lem zu 2500 FL, die geri^güteu aooo Fl. Filr d«a 
Prof, der StatUttfc» der nur t«g)idi etaa Stande IWk, 
X500 Fl. ■ t, • • .• 

In Prag iixr dih % Standen tislich lehraadan dB» 
hAcbften 1 BefaldiaMWi teeo Fl., die nutdam tfaePI.» 
eine ^eringfie isgoR. Dar Uglich nar daiäli ebi» 
Staadelahrnida dar8iait(kikerhlItsooofI. • 



Ute PeftherUniTerfitlt cahTte iia J. itet. 647, Im 

Kriegs). 1109. 51; Studenten, darunter 75 (igop. 6o)T!ie". 
]og«!n (Clerici) 177(1109. 135) JuriQcii, 138 (_it°9 'J°) 
Metüciiipr lind Chirurgen und »97 ('809. S40) Pliilofo- 

Shen oder Geoincter. Der Geldiimlauf, den Fefüi 
er Unirerfitat zu rerdanken bat, kann cuine Ueber- 
treibung anf eine halbe Million Galdan anaeCeblaßcn 
werden. Zur Vermehre n^^ der UnlTerfitltt-Bibliotbek 
find j.ilir1:r!i 3000 Fl. I)ert'iiiiint. Zur Univerfitat ^'elui- 
ren aufscrdcm i hotanifcher Garten, 1 clicniilcbet La- 
boratorium , I JMufpen (der Naturgefcbichte uiul phyG- 
kalifclien Infcrumcnte)« i afironoinifcber Tburqi, 3 
klinifche Spitiler (FQr innefc, fOr. lato« aad iSac Ab*' 
gankrankhettenj^ 



•. j 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



Frtytugtt den 7. Dtctmbtr ig 10. 



WISSENSCHArTLICHE WERKE. 



»ECHTSGELAHaTHElT. 



Amstebdam, in d. kOnial. Staatsdr.: IFrtboek N». 
>*baii lii««^ «wr Alt M»c»yl AlMif n. t w. 



JH. r\a9 Erbfekafisndtt ift i) im l.oll. Weiboek 
JLr onc), eiiMr aadaro Ording vorgetragen. In 
dMB&aoz. Gefetzbuch« handelt nSmlich das dritte B«cli 
Jd» dr«7 Titeln ron den ▼e»fohi«deB«i Artaa das Ei- 

Snthum zu erwerben, a) dnrob SMoeflBoo* h) daroh 
henkungen unlar Lebendan und durch Teftameot, 
t) durch Üontracte. Das holl. Wetboek dagegen hat 
nur 7A*-eY l itel: o) Erbfolge und Contracte. In 
der Lebr'e von der Erbfolge maoht die teftamentari- 
fclie den Anfang, und darauf fulct die fuutjßo ab is- 
jcfotai Di« Scbankangoo find daMgen in der Con- 
traetwilchreabgeliandatt. — a) Ob nun gleich, was 
die Haupifachen aril3n<;t, die hoUindiCBben Erbfckaftt- 
rechte mit den franzüGfchen übereinCtimmen , lo giebt 
doch einige nicht unerhebliche Abweichungen. 
«) Die Form der T*/iam<iitr- Erric titung ift in Holland 
fehr zwecknrtäfsig und einfach beftimmt. Alle Te- 
'fianwnte maCTeo nämlich gerichtlich oder vor eiaan 
Votar nnd xwey Zauno errichtet werden. Om bolL 
Wetboek ift allo w«de* Co facil , wi« d«r Ooda Napo- 
leon , in Anfebung des eigenbiodig tob itm Telbtor 

Sefchriebeoan, keiner weitern Soleooität unterwor- 
fen Teftamcnts; noch kennt es die Fürmlichkei- 
Ipa dtf Tcfta<nentS ip der Form eines öffentlichen 
vor wtfßf Notaren und twn Zeugen , oder eir 
Mm' Notar «od vier Zeagen,'«oe« die des mjftircbea 
Teftaments, welchea in Gegenwart eines Notar« ood 
i^^is Zeugen verfcblofren Obergeben , und mit der 
Superfcription des Notars, der 2pugen und des Te- 
ftaturs verfehen wer ten mufs. Eben fo wenig; hat 
da^ Wetboek von Holland die Vorlchriften des ntinz. 
Odb|xbacbs Art. 1000 Ynuo der in der Frende er* 
siemArn Teftameot«,. iobfem Ge in Frankreich ge- 
InaBe PiUqr betreffen, in welchem Falle fie in Frank- 
nwb s«/are rei fitae ri/p. domUitü einregiftrirt werden 
■sAfbo»' «ttfg'rionunen : vielmehr erkennt es ein in 
Srfro^e nach dortigen Hechten gOltig errichtetes 
XälUnwnt avab f'''' die in Holland beleceneo Güter 
flihwi wdMrat für gokig am. b) Wamgar fievfali 
dMIt« da* Verbot fiodas. daft kete MbSarifibäger 
Ubiras kann, da in HoUaiid die Minderjährigkeit 
' (n zapi 33. Jahre daaert: vnd wirklich nimmt es uns 
«dar, dab den. weifen und erfabi 
./t. L. Z. . itiio. DritUr Bernd. 



des holl. Wetboek die Bemerkung entgangen ift, 
wie hart diefes Verbot in vielen Fällen feyn mufs. 
Das franz. Keebt gefüllt uns daher baffer, welches 
nach ToUendetem MiaahMen Jahre erlaubt, Ober die 
HUfte des Vennflgaafe M tt&irao. AUaoAOla büta 
man far Holland das volleod«c« Jahr aooah w t n 
können, c) Subftitulionen und (Familien-) Fideieoi«- 
miffe erlaubt das hoü. Wetboek bis zur dritten Devo- 
lation (wie nach Juftinians nicht mehr befolgten No- 
vellen I J9< c. 3. 3- )• Hey den Fideicommiffeo findet 
krine Mflrt« irtbtüumica mehr Statt i auch IMB« 
der Fiduciar, da« di« ErlaubaUs zor VerinfserMIK 
ertheilt ift, nicht Mob ^ wie jmrt Romano, foodern 
alles verzehren und verätifsern; doch darf er nichts 
wegfcbenkeo, noch find folclie Veräufserungcn gül- 
tig, welche augenfcbeinlich nur die Abßcht haben, 
den Fideicoromiffar zu benacbtheiligeo. A) Was den 
JfÜdittluü anlangt, fo ift im holl. Recht diefe Materie 
mehr nadi den OniodfttMn dea rOmifchao Reabt« 
dargeftelU vpordeo, ab Im lraaa6lHebaB0ad«v. NlMh 
der Verordnung des letzten Art. 913. dOrfen Preygebic- 
keiten durch Acte unter Lebenden oder durch Te- 
ftameot nicht die Hälfte des Vermögens des Difpooeo* 
tao Abarlteigen, wenn er bey feioan Ableben nur Ein 
nhalbihan Kind ^m-nrlil'ftt ; nicbtdacDritttbeil, wenn 
er zwev, nidit das Vicrtbail« tvann er dvav oder mebr 
folcher Kinder hinterJfirst; niobt die HUfte, wenn «r 
in Krn^jDgelung von Kindern ein oder mehrere Afcen- 
denten in oeiden Lioien der viteriicbcn und der mOt* 
terlicben zurOckUlst, und nicht 1, wenn er in Einer 
Linie allein Afoaadenten cttraeklSue(Art. 91 5.). DJefer 
di^poaibl« Thai! kano den Kindern odOr andern Um- 
eeifioasfilbigea Verwandten cngewendat werden, ohne 
dafs derfelbe eonferirt zu weraeo bnmebt, vorawige- 
fetzt , dafs die VerfOgung ausdrOeklioh als ein Vor- 
ens oder als ein Zofatz m dem>gefctzlich«n £rbth«tl 
fUfabahfn (Art. 9IQ.). Das bollT Wetboek hat daga- 

S»akbt norden Namen Pflicbttheü, fondern eucb 
e wafantifebften Beftimaraageo daa rAm. Reobib 
aber den Pflichttheil aufg enommcn* 
es im Art. 695 u. f., find verpflicbtat, Jfaran Kindern, 
und Kinder, die ohne Defcendenz varftarbeo, ihren 
Aeltero denjenigen Theil ihres Vermögeos zuzuwea- 
den , welchen man den Pflicbttbeil zu nennen pflegt 
Der Aattac deffalbaa ift Iflr di« Kinder alleoial & 
Hilft«, ond fBr dl« Adlern aÜanlt 4 daifco, wssÜ 
aj> intt/tato geerbt haben wtlrden. t) In der OrdnOM 
der Inttßat. Erbfolgt giebt es keiws erbe^'^'Ab* 
weil hiiiig " ' * " * ~" 

(5) H 
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wiJll der NachlaDs cioM obn« DeToendflaz Terftorb«- 

nen ErblafTers , wenn er Aeltern unJ Gefchwifter 
kinteHifst, in zwey Hälften geseilt, und die errtere 
wird wieder zwifcnen Vater und Mutter zu gleichen 
Thnleo atetbeiit, fo dals jeder i bekommt; i£t ab«£ 
nur der Vater oder die Mutter nebft den Gefchwi- . 
ftern im Lebeo, fo erbilt der oder die crftere^ und 
die letztem J (C. N. Art. 748 — 75I-)- D18 hoU. W«t- 
boek kennt die letztere Difponlion nicht, fondera 
riebt dem überlebenden Vater oder der überlebendea 
Mutter die eine Hälfte, und den Geich wiftern die an- 
.JereUälfr«. £in Verfebcn im Aurlruck ift t» ge- 
irift BWr dirfi <hf Öefttz An. $69. blot's des Falls er- 
>l»iliM» wom nur Eins ton den Aeiiem am Lebeo ge- 
■ bUdieB ift, and mobder niobt wörtticb ausgedrückte 
Fall, wenn beide Aeltern am Leben find, tac.'-- ' 
•nter yerflanden werden, f) Die Lehre von der Co,- 
taHe» ift in den wefentlicIiKtn Stücken uoTariüidert 
■rtlieben, anr dals man bin ood wieder in dem boll. 
waAoditdIeVurich: fien des Code Napi^n abge- 
kont hat. So find die fieftinunnaM» «bar die auf 
die Saebe verwendeten Kotten', und in wiefern der 
Conferent dafür Vcrgfi tun furdern nnag, nicht we- 
niger über die CoUaHon la Matur, dafs diefelbc Irey 
vün Leiten gefcheben mufs, und in wie weit die da- 
bey iotereffirten Oliubieer ioterTCniren können (C. N. 
> Art 8<o — 86sO in boU« Wetboek weggeJaffen. 

IV. la der Cotitractm- Lehn finden Geb die we> 
Digften Abweichungen. Wir zeichnen iodelTen fol- 
gende 311^. In Jeui Abfchnitte von der FHhigkeU 
der conirakir enden Varteyen hat das hoU. Wetboek 
einen ganz neuen Artikel ( icui. )■ Er heiTst fo : Wer 
ficb zum Naohtfaeile feiner Gläubiger verbindet, zu 
einer Zeit, da er weib iaJblvent zu feyn, oder durch 
diafian Gontract infdveat sa werdaa, wiird far aofä- 
hie zu eontrahiren, oder ffigendnnn aberzutragen 
gehalten: und find alle dergleichen Contracte und 
Uebertragnngen des Eit^eiilliums nicbtie, fobald der- 
jenige , mit welcheiTi der erftere zum Pfachtbeii fei- 
OUUibiger gehandelt bat, von diefem Nacbtbeii 
• Betrug MitwifTenfchaft gehabt bat Hat er nicht 
gewubt, fo find diele OHünoia oad Üabav 
tragnngen des Eigenthums aar ta 1» weit aklidf, 
alj die^lben umfonft oder aus einem Jucrativen Titel 
gefchlolien worden find. — a) Im boll. Wetboek 
aft ferner die Lehre von MoratorUn eingefcbaitet Sie 
'Mi aJs Anbang der Lehre «on der Beiahlune abge. 
handelt worden«. ^) Bey .Uer Rifciffem der yerträgt 
erwähnt das lioll. >\etbock mit aiärerer Beftimmfe- 
Jieit die reßihuio in integrum für Minderjährige und 
Ehefrauen , \v(>lrhe durch die Verträge ilwrer Ehe- 
Biäoner merklich beoacbtbeiiigt worden find (Art. 
jjta6.), fie mögen nun obna fähige oder mit ihrem 
Bcytritt gefchloffen fevo. — 4) In der Materie .von 
der Ftr&igwng der lAtnßboten , welche abrigens eben 
fö kurz wie das franz. Gefetzbach geblieben ift, 
findet fich ^dne Verfcbiertenheit, die wahrfcheinlich 
nur «US Verfehen einfiefchlichen ift In dem franz. 
Codex beifst es nämhch Art. 1781.: dem Dienftherrn 



Oröbe des bednageaen Lohns u. 1. w. gPi^laubt : Int 
holl Wetboek dagMen, dafs ihm auf fein' Wqrt ge- 

Jilaubt werde. — 5) ^üa^z weggehb^ea ift d«: £L 
cbnitt des franz. Gifetzbuchs von'vNnaefat; WM> 
fin neu hinzugekommen die Lehna aoo \&^«rAlaK 
md BekltmmunMm Art. 1563 1576. Der Erbpacb- 
ter mub alle nadi dem fando liegende Mera fo wie die 
Reiparatarkoften tragen , bekommt bey Eodigung der 
Erbpacht keine Verhefferungen vergütet, mnfs bey 
Veriiuficrungea und Vererbungen eine doppalta Pacht 
erlegen , und verliert die Erbpacht wegen zw^fUOt» 
riger UaterlafTumi der BaxahbiM des (haaaiu waai» 
cor aosflIhrBob find di« rechtflehea VerhfltafKwkht 
Bekiemmunga- Contracts angcpi lien. Der Verheu- 
rer behält das Eigenthum, de T'..:!)!cr mufs den Gon- 
tract alle 6 Jahre durch ein beftimmtes Gefchenk er- 
neuern : er bezahlt auch alle onera von dem Ornnd- 
ftacke. Wegen der weitem rechtlichen Verhilt^m 
verweift das GeCstsbooh auf die Localgebciaelit 
(Art. 157Ä.). ^' ..»5^. 

y. la der Lehra von Btmift, welche im Gaa- 
zcn mit den franz. Rechte Obereiafcommt , ift da , wo 
von den Zeugen die Rede ift, etwat Aber die Gljub- 
wOrdJgkeit der Zeugen eingefcbeket worden. Doch 
äufsert ficb hier mehr als eine Dunkelheit. Oer Art. 
ia6g. zihlt aUa unbefugte Zeugen ohne 'Unterfcbiad 
auf, ob fie ganz nnzulilBg oder nur mdichtis feya. 
Da findet ficb kein Untanehied zwifcben den Oraaen 
der Blutsverwandtfehaft oder SchwCgerfchart, wor- 
auf doch fo viel ankommt. Ob nun gleich dicfer 
Artikel durchaus den Richter ohne Aotveifung läfst, 
welche Zeugen er für völlig unbefugt, weiche d»g0. 




•adl aaf fokba Anti^gea von Zeugen, die nicht völ- 
lig, fondem nur relativ unbefugt wSren, wenn die 
Sache nicht wohl einen andern Beweis zuliefse, Hflck- 
ficht zu nehmen. Hier wird «IIb ein ünferfchled ror- 
aasMfotzt, den doch das Gefeti Cdbft nicht macht. 
Nodi aNhr, der Art. 1371. tttk4ic^igen Petfonea 
aaffdhiw kaiaem Zeagniffa faivraagea werden kön. 
aea. Sie find i) dte, welebevAliia nnfühfg« Zeugen 
find, 2) Blutsverwandte und verfchwlgcrte Perfonen 
in der auf - und abfteigenden Linie, Ehegatten, Ge» 
fchwifter u. f. w. Hier wird alfo wieder voraosga* 
fetzt, dafs der Richter wiffen folle, wer völHg unn« 
hig fey, und da die völlig unfihigeo Zeugen von den 
Aallar» und Kindern unterfcbieden werden , fo folg^ 
dafs dtafa nicht zu den völHe anfihigeA Zeugen geh&c 
ren itönnen. Es bleibt alm immer noch die Fraga 
Qbrig: Wer gehört zu den völlig unfähigen Zeugen? 
Da das Gefetz hierüber fchweigt, wod nichts als eiri 
anaiogifclier. SchluCs aus den angeführten Stellen za' 
ziehen Qbrig ift, fo wird man dabin nur diejenigen 
zftblen können, denen derjenige Sinn fehlt, welcher 
um von der Sache , worflber fie aosfagen folien , Wif» 
fenfchaft zu erhalten, nötliig war; ini^leichen diejeni- 
[en Perfonen, welche noch nicht tiie FidesmOndig« 

■unU^ Mm (dif'acbtzefaai* Jabr). Mhhia 

•' wird 
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|Hr«f,.ifef Hiebti^ Indere Ferfonen; d!e otoh rtia. efcentbOmlicb , und nicht aus dem franz. Re^te'^f^ 

Beehte ganz unfShig waiün, scnieaulch Adura and iJbnÜ wordM Ut. ' Von diefem ' Wittbo^^ Ift ktin« 

IcrWr nn^^iafitoJM^ dtutfcbc Uebwfetzting rorhanden. In Oftfricsland 

I wimig IM -ü-'WUbkeo abhören könneBT^M* Wolhc m.m eine UeberTetzur 



«itfdcrf '• — ■ - - 

Hitu uMtig BW- -"-'WlÄilwn abhören könneB7*1M> ^fiölltt man eine üeberTetzung vefanftalten, das Ün« 

fonders wenn die Sache nicht wohl eine andere Be- ternehmen fand aber bey dem Gouvernement, wel» 

weisart zuliefs, nnd dem Gcgentheile bleibt nichts ches natarlich die holländifche Sprache auch in dei4 '* 

flbrig, a!s feine Exccptionen gegen ihre volle Olaub- neu erworbenen Departement möglichft aoSgebt^ ' 

vrüraigkelt Das franz. GefetzbucJ) enthält bekannt- tet zu fehn wQnfcbte, keine Unterftatzung , nnd |n 



lieb käne ^efiünmnngen nber die Fähigkeit o lerUn 
fShfgitdrd^ftZtfHKgn; diefe kommea fa|^«|<a: Pn»< ~ 
On m üll l ' f ^*AA. 208. und 283 fg. «nWlf Wefen 
tikeln es wcnigftens nicht zweife!hnfr, ilafs ver- 
wandte und verfcliwäpertc Perfonen in line.i rfc:^ und 
Ehegatten völlig unfähige Zeugen find , indem es ver- 
boten ift, fie als Zeugen vorzuladen. Die übrigen, 




daher in Stocken gerathen. Es wird bey"den jefvt 
* '"UiBfcänden nkht wieder zur TLm ! ee- 

Bey dem M;in^el eines Regifters über das hoUi 

- — — „- , Gcfctzbuch war es von dem hoIL Advocet .^oJh«MN^ 

nicht volle Glaubwflrdigkeit habenden Zeugen Uön- van der Linde» zu Anifierdani eine nOtdlcÄw^^AfäK 

-im doefa JaM» ixoptkrtribus abgehört werden. Doch da üaJob«« hartli lj^M fl i l i .' Jb'jdtlhlUbi tater wS 

«Mi^'dto frcnt. Recbt wiWÄ eläe eigene SchwHf TW «dOliSiisji':' rwronj ilTiSWIpnTIS^ i^: ■r^ 

rigkeit, iadeiti njhalich im Art. 39t. der ProCefs- - . • 'if*-',*jt : i»> . ; : 

Ordnung vorgefchrieben ift: Werden dieEinwendun- ^ g*;?"^ ' ^^i' ^^nMiträ Mggißir kH 

gen zulafshch befunden, fo wird die .'^usfage des Zeu- y IwylL i^ige/w« imgtri^voor ktt Konimgryk Bot- 

gen , wider welchen fie vorgebracht find , nicht gele- »• «• 1809. 644 S. 8. 

fen. Denn wenn diefe Einwendungen nur darin be> Das Wort hUndmeerd ift das franzöfifche Ral- 

ftehen, dafs die Zeugen z. B. Gefcbwifter 6nd, nnd fouU. Wir kOnnen aberdiefan RMdllttr dieif» Bey- 

i0lo die Prifumtion wider fich haben , dafs fie der Oe- wort nicht zugeltehen ; erftHeld^P'eitie^ni wm« 



fcbwdfise Arbeit. Der Vf., ein bekannter holl. juri- 
ftlfcher Vielfcbreiber, hat faft durchgängig die Arti- 
kel des Gefet^b-jclis in txlnifj 9!. IrmikeirLiffen , da- 
durch ift das Werk zwar über die Granzen eines tte» 
gifters {jefchritten , nicht aber raifonni gewordeoi 



'Ü j plj Mlf D Bi ebg eBeigt find , to find dIefe Einwendanm 
Inevirnf^ «ndir ,^ f olgKifh «tMlIg; Wfirdr iiher 
doch hart fejB,'"#cnn auf ihre AatÜMi ganz nicht 
geachtet, und z. fi. drm Ge/;eiitheil ibmlt einmal ein 

Keiiiigiiii^si'i ! auferlegt werJ' n nollte: und es dflrfte . 

daher in lo weit das holl. Recht den Vorzug verdie- und obgTeich mancher Artikel mehr aüt eiänaliljä^ 

nen , #eJelie* auf derglaiöMil AtefitfW billige Rock^ druckt worden ift, fo Int des Reeiner dtteiHWWeli 

Colrt^ite sebM^JMdg^ Rubriken nicht. Z. B. Es fehlt die Rubrik Lq«Ä 

. VLDferAMlBWfSB^W^ öder Dienftloon: indem unter der Rubrik Dienit 

Wetboek, wie in dem franz. GfalNtti den Befchluf; cles !)oden auch die vom Dienftloon handelnden Artikel 

(Hnten: wir finden hier ke1f«*Wheblichen Abwci- abgedruckt worden find. Wie ein gutes Residter 

Uungen anzumerken. olier ein Gefetzbuch abzufaffen fey, kann aus deifl 

VIJ. Der Code Napoleon enthlJt Oberhaupt 32«! Regifter zu dem preufsifchen alleemeioen LaodNdiMK 

Artikel. Das hoU. Wetboek 1908. Ihß letztere ilt, auch zu dem weTtphSlifchen Cod« IWpo 



^it den Oehr«iidM|Mta»' «r&b wert He 
gifter «eMAWt «WHRiMlhrurtg d«fNibeft ' eefehfth 
»it deoa 1. M«v'l8^j naehdtnn Vorher 3 Monate 
laitg elde biniflngliche Anzahl Ejccmplare an frhick- 
Jirhen öfff ntlichen Plätzen jerler Gemeinde /ur Ein- 
ficht offen gelegen halten . da indpffen in dem Gefetz- 
biiche hin und wieder gewiff.- reoRGMü' Ol^häfte 



phSlifchen Cwi« NitpolillfW^ gklieni{ 
werden. Noch ift eine grofse Unbequemlichkeit des 
t^e» der Lindtrfchen Regifters die, dafs daffelbc fo 
weitläuftip; ge iruckt ift, und krine Ueberfchriften 
oben am Kande der Coiumnen hat, wie alle Wörter« 
bQcher und Regil'ter haben rnnfTen; fo daft Um- täSH 
grofse iMabe hat , um die Materie» welehe man fti^h^ 
zu finden , und Ree. zieht daher das Welbadk*iUMf 



befwadom, «lurch denj^i» npcbLZOjE^ gebrauchen vor, weil man in 

waren, To wurde durch dem erftem die Materieen doch fyftematifcb in Ab- 

Oefetz noch beftinunt, dafs bis dahin, dafs fchnitte gpordnet findet, anftatt dafs c as letztere die 
e Autoritäten ernannt,- 'nn^ die neue OrpanJfailon 



dlefe 

der richterlirhet» Bfhördea erfolgt fpjri nOrde, ((ie 
alten Behörden ' zur Vollziehung der ''gedachten 0»i 
fcbäfte nach wie vor autorifirt feyn füllten. Durch 
dietec Watbork «nd avn iBiUoUaad alle Laad - und 
Stadire^e.'iaach auedrflckHeh das rOmfrehe Recht 
Wgalihefft worden. Wag die)Pnigen F.iHc ai I mpf, 
''**^*^*lea>fe|S^n Obcrgangpn vonl.ri lind, und auf 
welche das Gefpl/. nir hl diurh 
det werden kann 



Artikel olme Uebi-rfchriften iler Abfchniite und ohne 
die vt-rfchiedenen Materien, worin eine I,iehre ze^ 
fällt, auch zu uoterfcbelden, hinter einaader 
druckrMliaJt. s 



Q K s c n 1 C H T s. 

tuimoibttPft^g von x^oMuTtUtfcklttnä. igoj. 
1^7 S. 13. Mit einem colorifttn ^ ff pfarftiche 
Napoleons geziert. ( 16 gr. ) 

. .w.-fi^........^ DJefes fehon gleich tu Anfana de« Jahrs tSc?" 

•htn: «iaAnilM, der ebtolaUa dam hott. WattMck rabieaca« Wackchen hat kakiaii h«Jiern Aa^t^th 



Auflegung aiigewen* 
lo Tiill der Richter nach BtÜi^ikeit 
und nach der Analogie des ferraefetzlen Kechis fpre^. 
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aJs zu Befriedigung der errtea WiCsbegier des PubÜ- 
cunw eine kurze üeberßcht der fo denkwürdigen Be- 
gebeoheiten der letzten Monate des Jahri i)io6. zu 
geben. Diefer Zweck ift aber fo gut erreicht, dafs 
diele Schrift noch jetzt erwähnt zu werden verdient. 
Dem Hec. wenigftens ift unter der Menge der Ober 
diefe Gefchiohte bereits erfchienenen Schriften keine 
bekannt, welche alles Merkwürdieefo kurz und leicht 
dberfehbar nach feinem natOrlicnen Zufammcohang 
darftellte. Eiue unfreundliche Entwickeiung der 
Begebenheiten , eine politifche oder militärirche Wür- 
digung beider breiteoden Thcile war nicht in dem 
Plane des Vfs. Er erzählt in einem ruhigen, wirk- 
lich leidenfcbafllofcn Tone, doch nicht ohne die 
Empündungeu durchfcbeinen zu laffen, mit denen je. 
d^cDeutfcbe, fo oft er diefe crofsen Begebenheiten 
9»her betrachtet, immer erfOilt werden mufs. Der 
Vf. findet das Unglück der preufsifchen Armee in den 
Fehlern der Uifpofitjonen , in einem Mangel an Vor- 
ficht und einer VernachlalTigung alier Kegeln der 
Kriegskunfi, welche unbegreiflirh find, geprOndet, läf^t 
aber dem Muth und der Ausdauer der bolilaten und 
vieler Officiers »olle Gerechtigkeit wiederfahren. Mit 
VergaOgen weilt der Vf. bey einzelnen Zügen fowohl 
des Helaeomutbs als der Menfchlichkrit, die von dem 
einen oder andern der ftreitenden Theile bekannt ge- 
worden. Rec.bil)igtdiefe<(rehr, indem er der Meinung 
ift, dafs es Pflicht eines Gefchichtfchreibers derKrie- 

frefey, dergleichen die Menfcbheit ehrende Vorfalle 
orgfaltig aufzubewahren, deren Andenken oft bcy 
der nur auf den Erfolg gefpanuteo Aufmerkfamkeit 
bald verloren geht, oder deren Wahrheit durch eine 
den incifien Menfchen eigne Unart als zweifelhaft dar- 

{jeftelil wird. — Ohglp.ich die Nachrichten von vie- 
en Vorgingen in der fpktern Zeit noch vullftändi- 

5«r gewonfen find, fo fmd dem Ree. doch keine be- 
eateodc Unrichtigkeiten aufgefallen. Nach S. 39* 
wird die Zahl der preuJsi/chtH Gefangtntm in der 
Schlacht bey Jena auf y) bis 40,000 Mann angegeben, 
und die Zahl der Tudten foU , wie Geh der \t. aus- 
drückt, tmtrmißlich feyn. Ein fokher immer unwah- 
ftr Amdruck folltebilligausder Gefchichte wegbleiben, 
was der Vf. hier ant'ithrt, ift ohne Zweifel denfpätern 
vergräfseroden Berichieu mancher Zt-itungen nachge- 
fcbrieben. Unmittelbar nach derfelben waren alle 
£ruuUi&£cüea bübern Officiers , die der Schlacht bey- 



Bewohnt und deren Reo. viel« zn ^precWn Celefea- 
heit gehabt, darin einig, daf« der preufsifche Veriuft 
fu aulserordentiicb groU nicht fey, dafs bef«>oders dia 
2ahl der Todten wohl von beiden Seiten gleich Ceya 
möge, auch die Preufsen weit weniger durch Gefaa- 
geofchaft als durch djs Verlaufen ihrer von den Offi- 
ciers verLiffenen Leute verloren hätten. Ree, hat eioea 
unmittelbar vom Schiachtfelde gefchriebenen Brief ei- 
nes frarizOGfchen angefeheoen Officiers wenige Tage 
nachher gelefen, worin der ganze Veriuft des Fein- 
des an Todtea, Verwundeten und Oef,mgeiien auf 
20,000 Mann als die höckfie Zahl angegeben wurde. 
Erft fpäd-rbin wurden weit höhere, und oline Zweifel 
übertriebene Angaben nach Sitte aller Krieger bekaavt 
gemacht. Aber in der Tiiat kann man nicht behaup- 
ten , wie man oft geCagt bat , dafs die preufsifche Ar- 
mee durch diefe Schlacht vermUlatt wordtn fn. Oer Va^ 
luft an Artillerie war unftreitigder wichtigltc, nocbbe> 
deutender aber der Veriuft, den diefe Armee durch 
das fo gänzlich vernichtete Selbftvertrauen und ge- 
fcbwächte Achtung ihrer Anführer erlitt! — Dar 
UmTiand ift hifturifch wichtig, da er den Feliler der 
Feldherrn, welche nach der Schlacht nichts thaten, 
um die Armee wieder zu fammeln und eine Poütioa 
zu nehmen, um den preufsifchen Staat zu retten, (der 
durchaus nicht durch eine aufserhalb feiuer Gränzaa 
vorgefallene unglückliche Schlacht als verloren b*> 
tracntet werden mufste), noch um fo auffallender 
und wirklich unverzeihlicher macht. Die Unglücks- 
fälle, welche Friedrich bey Cuntrsiorf und Hochkir. 
cktH erlitt, waren nämlich nach der ganzen I^ge, wor- 
in diefer grofse Monarch fich damals befand , von un- 
gleich bedeutender Art, als die Niederi.ige von Jen« , — 
aber wie wufste Friedrich ihreo nachtheiligen Folgen 
vorzukommen, befonders ihrer moraüfchen fchädli- 
chen Wirkung Schranken zu fetzen ! Auch er beging 
Felller, aber in der Art. wie er lie verbefferte, zeigt« 
er vorzügUcb feine Gröfse. 

Diefe kleine Gefchiclita tndigt mit dem Jahr« 
jgo6., als alle deutfche preufsifche Staaten erobert 
Ovaren uod der Sieger fich nach Polen wandte. An- 

Sehänat lind noch das preufsifche Kriec smanifeftt 
as Publicandum datirt Ortelsburg den i. Z>ec. ijto6v 
und eine Berechnung der Stärke der ganaen preufur 
Cchen Arme« vor uad nach der Schlacht von aeoa»,. 1 
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. LITERARISCHE 
lU^fen und Kunftnachrichten- , 

ije. kairerl. Hoheit, der Erzherzog Rainer, Jiaben eiiv«. 
mineralog. botan. Reife durch einige Gegenden von 
Nordungern , OaNzsen und der Bucovina gemacht, 
und Teijchicdene Zeichnungen von inieceCTanten Ge- 
genden aufnehmen laffen. 

Bey dem Kunfthandler Tranq. MoMo in Wien 
erCcbeintin 15 Lieferungen, mit 60 Kupferftichen in 



.1. .a .■ 



NACHRICHTEN. ] 

I, I' ).' .1 I ~ ' 

•qua Tima, von F. fV. SehUntrkKk^ aw Ba^ewgaUt* 

tig, eine nMlerifch« IKeih doroli Salzburg und herob, 
tetgaden. Die Zeichnungen hierzu nahm Hr. Schiff 
$trbtek Auf im Sommer ito)., indem er in Begleitung 
des, von Sr. königl. Hoheit dem Frzhereoe Joli«nn auc 
Beifen ausgeCeli Ickten, Netucferfchers , Hn. Gekktrdi. 
beide Linder diircJureifte« ■ ■ ^ : . 
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' WISSENSCHAFTLICHE WERKE. ' 

STKATSWTSSENSCHAFTEN. 



BbrUN, b. S<;bniidt: Der Banernjland , poÜtifch 
betraeOtet. N*cb Anleitung des \sun\^\. preub. 
Edikts von 9. Ostot^Br iü»7* Mit «o.«rBejlaii> 
igio. 147 S. kLg- ' 



er Vf.<ll«fer kräftigen Worte hat fie denFürftcn, 
Owfc», Preyherren, Burgherren, Rittern und 

* «itiet» aod es i« 



D 

Knappeii der preufs. Monarchi« jfewtlhet» »od es 
fehr zu wOnrchen , dafs fie von ifilMa «ifmerkfam ge- 

lefen und heherriget werden: dfOD ob wir gleich 
nicht mit aihn Urtheilen des VPf. «bercinftimmen , 16 
mOffen wir doch diefe klein* Schrift allen denen cti- 
pfehlen, die Ober die wichtigen Gegenftände, welche lie 
' W>baadelt, gern denken und mit ßch aufs Reine kommen 
«rollen. Der Ideeo|MisdMVfo..der feiner Schrift keine 
lohaltsanzeig» wäwr ftor« noch aaohgefstzt bat, ift 
foJgender: Er beklagt zuerft im Ailgemeinea die 
Verblendung der neuern StaatsgrDnder und Staatsi- 
llllnftkr, tadelt di» Ufinftlichcn unnalörüchen Mafs- 
regeln, und macht unter andern darauf aufmerkfam, 
dals Menfcbcn (edle, freye Staatsbörger) Geh nicht 
«Mcbeo tolbo» wit Strünke und Tacber; er erklirt, 
warnm did Vcifbffbo'gea der Alten, die doch nach 
Jalker Mdnänc To küar wid riefaig ithanj deaooch 
aaofa zu Grünet gieogeo (weil fie allein auf den Ver. 
' ftand und nicht auf das GLinüth gebauet hätten!); 
erklärt die Einrichtung der Ackergeietze (leger agra- 
riae) bej den Alten , und hält diefen Gefetzen eine 

.}x>bredev«BO^*>y'*'^ ^>*^**P'^ mittler Vemacb^ 
liffieung diefar alten Peldgefetce und nnt der Zufim- 

meolegung vieler kleinen Ackerloofe zu doigen gro- 
Isen Gdtern die Ttogemf, Sit Freyheit und die Stärke 
'des Staats untergegangen fey. S.s6. kommt er feinem 
Oegenft^nde näher, indem er-behauptet, dafs man da, 
wo ein freyer Bauer fev, auch ein tapfres Volk ein 
lirevet L^nd finde. Ex (ichilderc "die Vorzflge des 
'Bhadrifindes; bcbanptet, daft ufemand ficbrer und 
'Mehter alle Tugenden des Leibes und Oemflths be- 
wahre, als der rreje Bauer, und fnhrt als folcbe die 
Bauern in Norwegen, Schweden, Tyrol, SiebenbOr- 

f;en, Franken, in einigen Banermarfchen Weftpha» 
ens , in* Niederfachfen und Schleswig an ; er fchildert 
dann AbOTbintpfc die Vorzflge, den Wertb dnd die 
'Wicbti'i^mn! dee .freven Landmaanei , den er immer 
nur BtHttr netint ; England werde es einmal bereuen, 
daCi n^ns freyen Bauern dahhi feyen, jetzt bielte fich 
'^Ort noch das üan^e durch faine trefnche» * 
A. UZ, 1810. DritUr BamL 



ehe und geiftige Verfaffung ; alle wahrhaftig gefcheute 
und tOchtige Regenten waren Freunde der Bauera 
und Beförderer der Bauernfreybeit gewefen: -~ Sc 
will alfo, dafs wenigfteos die mlfte «ierOrundftllek« 
«foaa Land«» «on frejM Banem bewohnt feyn folb: 
er wlderfegt die Kinwentfaogen, die man geeen die- 
fen Plan inul dca Tcrfel, den man gewöhnUch gegen 
BauTwirthfchaPten hurt, nämlich: dafs der Bauer in 
der Regel fchlecht wirthfcliafte; dafs, wenn er auch 
gern beffern wollte, er nicht fo viele Kräfte habe, ate 
ein gröfserer GutsbeGtzer, und dala ar in der Regel 
das ulbft wieder venehreb was er erzeugt. „ Jemelir 
freje Bauern ein Land 29fi)t, defto fchwerer ift's zu 
unterjochen, je mehr grofse Herren es hat, defto 
leichter." Um nun diefe Anzahl freyer Bauern im 
Lande auch zu erhalten, will der Vf. Ackergefetza 
einrichten, jedoch nicht mit der Strenge der Uiciab» 
heit, wie bey den Aken; er findet folene Od'ct<a'a5- 
thic in flachen und ebenen Lindern, dagegen nicht 
in Berg- und HagellSndem und in folchen , die von 
Strömen , Seen und Kanälen vielfach durchrchnitteo 
find; weil feiner Meinung nach in folchen Ländern 
nicht leicht grofse Länderbeßtzungen Einzelner ent- 
flehen ood bwteben , als in flachen und ebeoen Lin- 
dem. Der Vf. Tagt bey diefer Gelegenheit: wenn 
man es darauf ankommen laffen wollte, dafs fich dat 
richtige Verhältoifs der verfchiedenen BeGtzungen* 
von felbft finden folle, durch möglichft allgemeine 
Freyheit derVerSufseruna und Erwerbung des Grund- 
eigenthums, fo wQrde das heilsen: »den Staat wie 
'tin blindes Pferd auf gut Olllek fortTpomen." Oie& 
ift zu' kriftig gefproeben nnd dasQleichflib niAeht» 
hinken, indem Freyheit ein urfprflngliebai Maoni 
der Menfchen , Befchränkune durch Ackergefet^ 
aber Einfchrilnkung eines Rechts ift; die nachtolgeik 
den Beyj^iele von Rom, England, Mecklenburg un^ 
fcbwedifch Poromem kOnnen fOr diefe Behauptung 
nicht* baweilen: denn in allen diefen Ländern war 
nleht nnbeldirinkte Freyheit' im Befitz des OrancE» 
eigenthnms fflr jeden StaatsbAiigar; flberdiefs verlangt 
der Vf. bey den gröfsem Ofltem völlig^ Freyheit der 
VerSufSerung und Erwerbung. Was die Majorate 
betrifft, fonodet er keinen Schaden für den Staat in 
dem alindO^ian Ausfterben des Erbadels, und bSlt die 
Stiftung iron Majoraten fOr 'einen Eingriff iii d^ ' 
hOchtt» Macht, die ein eiifzdnea MftgUed dea.Staaifi 
fich nicht anmafsen dflrfte; er fetzt hmzv: «a'leveji 
in allen Ländern Majorale zum Theil aus bloiMi 
Marrfaeiun dndMien «ilikandannndWflMlMinfk 'äh 

(5)i ^ 
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der gröfsteo Narrheit eingerichtet und verwaltet. 

Ueber die Montesquieufche Behauptung von der Noth- 
wendigkeit des Adel« «ur Erhaltung der Monarchie 
eiettt er kurz« aber treffliche Winke, und wahr und 
Kräftig ift fein Urtheil Qber edle und aber yoraebme 
Umgebungen der Monareben. 

Zu einem Bauergute oder BauerhoFe will der Vf. 
eine folcbe Landääche gelegt haben , welche durch 
ihren Ertrag keinen Herrn ernähren kann, fondern 
wo Fleifs, Arbeitlamkeit und Maüigkeit durchaus 
notbwendig 6nd, wenn derBefitzer nicht Bettler wer- 
den foll; affo ein Eigenthum von 35Scheffel bis 3 u.4 
Laft jährlicher Ausfaat, nebft verhäitnifsmäfsigen Wie- 
fen, Wald und Fifcherey ; diefe Güter dürften nim- 
mer zufammen gelegt werden , könnten aber durch 
alle Klaffen des Volks mit unbefchränktem Belitz- 
recht von einer Hand in die andre cehen ; es kunnte 
daher wohl kommen , dafs ein reicher Mann 50 der- 
gleichen Gater zufammen befäfse; da ße aber nicht 
zufammeogezogen werden dürften : fo würden fie 
auch bald wieder in die Hände einzelner freyer Be- 
ßtzer kommen. Das Minimum der Zertlieilung fol- 
cher Bauergüter fetzt er bis auf 20 Scheffel Ausfaat, 
jedoch immer mit der Bedingung: dafs folche ge* 
theilte Loofe eines Gütchens immer wieder zu einem 
Ganzen verbunden werden können; die grofsen Do- 
mänen füllen in folcbe kleine Giiter verwandelt wer- 
den ; die jet/.igen Bauern, welche noch nicht das völ- 
lige Eigenthutnsre«. ht liaben. follen es durch allmälige 
Zahlung er'verben. — Wenn nun auf diefem Wege 
ein freyer Bauerftand geftiftet ift, fo foll er auch als 
Stand im Staate dargeUeht werden , und zwar blufs 
durch gewählte Glieder. aus ßch fclbft, wobey fehr 
•wichtiee Gründe für die Wahl der Stellvertreter aus 
dem ^uerftande Mb(l aufgeftelll werden. Kräftig 
und fchön fpricht hier der Vf. für die Sache diefes 
bisher bey uns fo fehr zurück gefetzten Standes, und 
befchreibt in einer hiftorifchen Digreffion die Ver- 
* fafTung des fcluvedifchen B.'iuerftandes. Ein jeder Be- 
fitzer eines oder mehrer folcher Bauerhöfe foll eine 
Wahlftimme und tias Recht erhalten, zum Stellvertre- 
ter gewählt werden zu können, jedoch nur folcher, 
der wirklich vom Ackeriiau und dem daraus fol- 
genden Betriebe lebt oder zu leben fcheint, und nicht 
anderweitig fchon vertreten wird. " Streng begrenzt 
bat der Vf. diefes Recht nicht, und es würden frey- 
lich manche BegOnftigunc^n und Willkürhchkeiten 
nntertaufen, wenn der Plan fo ausgeführt werden 
folitej indeffen ift es eben der Wille des Vfs., dafs 
man nicht fo ftreng hier fcheide und dafs die flskali- 
fthe ^agd vermieden werde. Zuletzt werden noch 
im Allgememen über das gleichzeitige Forlfchreilen 
der Zucht mit der Verfeinerung der jiitten, über das 
Predigtamt und Ober öffentliche männliche LJebungen 
einige kräftige Worte ccfagt. 

Die Be^Lge von S. «09. an ift eine Streitfchrift, 
die vorzüglich gegen Iln. Aiiam MälUr und feine Ele- 
'mente der Staatskunft gerichtet ift. Der Vf. be- 
'känipft mit fcliarfen Waffe» und männlicher Kraft 
die Satzuogeo diefes neuen Staatsküuftlers, der Hie- 



nrchie and Adel in ihre altea nngeracbten Rechte 

wieder einfetzen will. 

"Um den Gehalt der Sfiracbe unferi Schrihrtellm 
zn charakterißren , mögen die letzYen Worte beider 
Schriften dienen: S. 105. „Doch ich fch weife faft 
über mein Ziel hinaus. Habe ich auch nicht getrof- 
fen , fo war die Meinung doch redlich. Neues wird 
werden, mid mufs werden: Neues in einem andera 
Sinn, als diejenigen uns einbilden möchten, die we« 
scn fchlechter und eigennütziger Zwecke Altes wie- 
der aufftreichen , als fev es wirklich neu geworden. 
Siehe, ihr Werk wird nicht befteheo : denn Gott hat 
nicht umfooft fo viele Zeichen und W^under gefcbe- 
hen laffen. Diefer Glaube erhält die Wackeren aui- 
recht, und aus ihm erwächft eine neue und fchöoa 
Welt." S. 147. „Diefs hoffe ich, diefs fehe ich vor- 
her in meinem Geifte: denn wahrlich, es wird einft 
von uns heifsen : Dir Herr wird dich xum Haupte ma- 
chem und nicht zum Schwanz, und wirft oben fckwebtu, 
und nickt unttn liegen. Fern aber von uns allen, die 
folcher Hoffnung noch leben, und die eine edle Re- 
gierung mit frilciiem Lebensreiz erregen will, fey der 
Sinn der Eutzweyung, jene fatale (gemeine ) und ua- 
bürgerliche Erbitterung der Stände und Klaffen, die 
wir bis auf den beutigen Tag fo fchwer bufsan ! Was 

tut, was edel, was weife, was vaterländifcb ift ia 
chlöffern und Hütten, in W'erkftätteo und Stu'dier- 
ftubcn, das trete vor, und der dünke ßch der Erfte 
und Geehrtefte, welcher der Demüthigfte und Be. 
fcheidcnfte ift, dem Vaterlande zu dienen, wo es fein 
begehrt. Die Zeit wird wider und mit unferm Wil- 
len vollenden was fie will ; aber wir mütfen nicht ver^ 
geffen, daCs unfer Wille die Zeit maeheo folJ. " 

GESCHICHTE. 

KeriNHAaKir , b. Schubothe: ytrfuck einer poUÜ- 
fthtn Ueberjicht des Kritgszugt der Britten nach 
Seeland im Jahre 1K07., von C. F. von HeOfritdt 
königl. dän. Stiftsamtmann. Mit (30) Beylagen. 
Aus dem Dänifchen von ^oh. Ambr. Marknlfen, 
Prediger der Gemeinde Acnes. 1809.3940. 84S. 8* 
( [ Rthlr.) 

Diefer Verfach verdient immer unter den Schrif- 
ten Ober die neuefte Kriegsgefchichte feine Stelle ; er 
ift, befonders um der Beylagen willen, das VoUftän- 
digfte, was man über den jetzigen englifch • dänifchen 
Krieg hat, und kann dem , dem es um eine vertraa- 
tere Bekanntfcbaft mit dem Anfange und Fortgange 
diefes Kriegn'S bis in die Mitte Januar igoB- (wo das 
Original dem Drucke üijeraeben wurde) zu toun ilt, 
mit Grund empfohlen werden. Zwar giebt Cch der - 
Vf. auf jedem Blatt« feiner Schrift als Däne zu erken- 
nen ; vpn der dem unoingenommcnen Hiftoriker und 
'Politiker fo nothwendiaen Kaltblütiijkeit finden fich 
nur wenig Spuren ; und mit den Ausdrücken : Räu- 
berregierung, Raubzug, MordbrandexpeditioH C w. 
ift er nicht wenicer freygebig, als es die polilifchen 
Journaliften im J. 1807. waren. Indeffen mufs doch 
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Ree. dem Hn. v. H. die Gerechtickeit wiederfafaren 
iiffen, daTs Teine Heftigkeit ihre Uriozen bat, dafs, 
wenn Teio Eifer ihn «uch zvweUco Obv du Qahict 
der Mäfsigung uad Bdcbeideobtit lifOMiM fobrt, er 
fshodl M> dailaib« sarttok kehrt, und dafs fein Aus. 
druek und fcio« Darfteliung im Ganzea genommen 
weniger das Gepräge der wilden Parteyfucht manches 
andern Schriftftellers in diefem Fache, als das des exn- 
Börten Rechts^efilhls und der tiefgskränkten Vater- 
undsiiebe ao fich trägt : wie man denn ancb angeben 
MO» dab ein Krieg, gleioh dem engUrcb*dSaifeben, 
j(*tt^BOch oacb feiner erften Quelle 
vod wahren -BeTebafTeobeit bekannt ilt, felbll des 
kaltblOtigften B .obaclitTs Empfindlichkeit uad Un- 
wiUen erregen k uin; weshalb Kec. mit einem däni. 
fchen SchriTlfteJier , der diofen Gegenftand bearbeitet, 
nicht fo fehr Aber die Ar^ wie er fich dabey beoimmt. 
all welmehr darüber, daläi «r'oberall jetzt fckon dar- 
i^*^ die hiftorifchen 

Tbatfaehaa dteret Kriageslietrifft : fo hat fie der Vf., 
da fie obneUn fchon aus Münters und andern Schrif- 
ten dem PaWico bekannt find, zufammengedrängt nud 
in iweckmäfsigcr Kürze erzählt. Den üeutfchen 
tbnt es wohl, S. 89. zu lefen, daft, auftor einisea 
•nghfchen Geoeralen, befonders „die dentrcbeo Ge- 
Dwnla LmJtMgm uad von dtr Dicke» als Männer ge 
mont werden, di* vorzüglich , fo viel ihnen möaiich 
y'l» Ordnung and Kriegszuchi /u handhaben c©- 
fonht haben ; und S. 90. „inzwifcheo klagt man iU- 

Semein am wenigften über die hannöver/chen Truppta, 
le Hufaren ausgenommen; wogegen die SobMUn 
Ai-L .'!•'' ^'^^ **" meiften diebjfch zeigten u.Cw." 
AusfObrÜcher entwickelt der Vf. die nähern und ent- 
ferptern VeranlatTungen diefes Krieges, und wirft zu- 

ebe derrelbe bAebrt wahrfchemüch for Enafand feibfk 
nach fich ziehen werde. In letzterm Betrachte ift bi^ 
ber vieles »on dem , was Hr. t;. N. als ganz nahe tk» 
anutbete, noch nicht «fchehn; in erfterra Betrachte 
widerfpricbt er mit I^cbdriKpk dem Vorwande Enm- 
!!?*tri*'L"*' 8«l>e«n«n Pr^edensartikel , odfr 

S5ffläSff!l*K? «TT geheimen 
yfftHd^He «wneben den Kai fern von finfsland und 
Frankreich in nißt den Grund und die Ver ^hffi^g 
» feinem unangekondigten Kriege gegen Din«in«2£ 
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KSSfifÄCjT'* ff ) eine 

ü! c^Sn ' Whergegaogenen Streiügkeiten über 
das ieevölkerrecht auf, welche die Sache zu der cw 
geowirtigeo entfcheidenden Krißt geführt bab^ 

ünlrn r r'L ^f*' Kenotnifs der 

P*"?" ^,?^<=^i'cbte, wie von feiner Unpm«,Ücbkeit 
in Würdigung der Schritte Englands ifowoW, alt 
ijranlmiicba, dnen befriedigenden Beweis und macht 
aieiBo Verfnnb m einer wahrhaft interelfaoten und 
lefenjfwerthen Schrift. - Von den Beylagen enthal- 
ten die II erften die durch diefen Krieg veranlafsten. 
aus den öffentlichen Bläuern bekannten diploma»! 
fcben Correfpondenzen, OecUratieaen, FroclamaUo- 
nen u. t w. von den dinirebMi , maHfeben, rnffifcben 
negiening^, in den Origlnalfprachen bis zum 8. Ja- 
nuarigo«. Die übrigen Hev .,.en, welche dem Vf. 
hauptfächlich zur J ri.uit, mn^ feiner hiftorifchen 
Ueberßcht dienen, üod.'Wr. la. Ein lateinifcher Brief 
der Königin FJifabtth mn England an den K. Orf. 
JUan ly, von Dänemark, m 17. mxa. 1596. Nr. 13. 
Auszug aus einem defenfivM ADlanztraktet zwlfcheo 
Dannmark uad Schweden, d.d. 1. Februar 1690. und 

j**" "«1'*" Ausdehnung vom 10. März 1601, 

und 17. März 1693. Nr. 15. Memoire h rtmeUre rar 
les Mintßret dt Datmemark et de Sutde a la Cour d An. 
pj'tfrrt, le 10. December 1757. Nr 16. Extrail dt 
l mflrucUon pour Mr. Roger, allant par ordre du Kot 
en AngUierre, faUa Copenhague le 37. Sept. 17^7. 

Lt'^'tP^'^ rf» Rot de Dannemark du 8. Juill. 
'Lu ^5*'? Seerechte neutraler Nalionen 

Während des Krieges zwifchen andern Nationen); 
und Nr. 18. 19. Reponft dn Roi de Fronte - und rZ 

P# '''n* ^9*"" —Ha DeclaraÜoH dum. 

"ßire DoHou vom «7, j»d 35. Jul. 1780. Nr. 20, 
Extraud'un Rapport mJM dtHir. Scheel, dat. an 
ump ä» Ftltters ^ Juni 1692. — Ueher die Treue 
OJefisr deutfcben Ueberfetzung kann Ree, da ihm da« 
ünginal nicht zu Gefichr gekommen, nicht urtbel- 
r^K. WA° ^"«^'S«"«" ift ße nicht frej; und uodent. 
fche Wörter, wie „KnabevfchHndlickkeUen" (ftattB&. 
benf reiche) S. go. und ihiiikih«. beweifen ,^ dafs Hr. 
Markujfen, der öftnrn Zureehtweifungen ungeacbtnl^ 
noch immer keine dänifche Sdllift Jm 1^ 
Jerfrejr zu QberfeUen weifs. " 
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« drey UniTerfitäten des Königreichs Weftphalen 
B.J!trl j -TJ?';?*'/^"«" Sommer die erfrenliabftto 
BtweiCs der ktaicUehen Huld »d Ftornige^Ähwir 

Zu Gettingtu 

Sii^ärÄl'^'* Anfchlage des Uniierruäts- 
BM«ww na. ciaa neue Sternwarte erbaue^ 



KACHRICHTEN. 



zu welcber S«. Maj. die Summe von «weymalhmidert. 
..ufend Franken bewilligt hat; der Bau wird inTw 
-S'f- "«^"8en, und feil ;„ fünf Jab.ren roll- 
•nd«, ,4hrhch «Ifo 40,000 Franken auf .len Bau ver- 
wendet werden. Die Univeriiuts -BiWlioiLek en.iaJ» 

h ^tfr «"kv ^''^^ ^» welchem die -n das . 

ß'K'»«^b«k«eta«de anftof.«ul. UnivwiitMa' 

Wo). 
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G^ungifchen M einverleibt «^d«i. D.. chiroj- 

Rifche llof,>i«»l »n.c, l..uunj; des Hn. Prof. L^yen- 

an Äiigenkrankheltctt, theiJ« .nJom chtr«rg.rcl.en 
Hebeln litten. befwiSt, welche durch kumgl. O.i.de 
eine «.nentgcld liehe Verpflegung und Hülfe ßen«^«"- 
Alle übri-u InHautc de Univcrfiiät, geme£i«n fort- 
dauernd die grolsmüüiigae Uoicrftüuung. 

Zu Haltt 

It.Wr. vermehrt worden. ^»«J« ^-SaI' 
nnd P Ada v ff»« überlathnen Bibliothek to» B«|l«*»r* 

CM ]h IK. allOs aus7,uw.ll,len verfiatlet wcmJetHWMÜe 
Soch niclu befaf., wu.uatc. fich unter andern em Wir 
fchönes Kxemplar der Uppertjihen DacrylM .cfin- 
dst. Auch wird üe einen anfehnlichcn Vorrath aus 
den BttiKotbekro ton Hel.nft .dt und Wolfenhattel er- 
halten Da mm dumh diele Vennebningwi das bjshe- 
JiJi Local eng wi. cJ, fo ift derlMiTerBttt e.n „n- 
mittelbar an das üil..l u)t!)elcgcliSndi- f;rcnzendet kOntgl. 
Heiu aefcbcnkt, welches iiu küntuycn Jahre mir ihtn 

Mt nnter D.rcction des Hn. Prof. S,nß hat cm fo 
bequemes und geräumiges Local in der chen.al.Rnn He- 
nartiz erhalten, dafc es lieh d«i heften Anfiel ten die- 
ler Art an die Seite f teilen kenn. Aud» wird dos rac- 
dictnifch-klinifche Infti.ut dadurch lehr gewinnen, 
defs es in des Local de« bisherigen Uadehaufes aus den 
«Iteten feechten Gymnancnsebluden durch " ' - 
'cn undhöheraOrt« genehmigton Taufcb reriegt 
„ a" wo die taft freyer «nd ^i" UmR«>>""R .{«""e"'" 
eher ift. Seit dem Abgänge de« Hn. Prof. Hr. 
Prof Sold* die Leiwng flhcmmnineo. Eni berOliinter 
Chirurg wird noch vor Oficm erwartet. Die Untcr- 
lumdlungen find bereits angeknOpft. A«ch d.e Fonds 
ia htmifchcB Gartns, des fktMi,v,>ßun Scm,,A,uuMf 
find Termehrt. euch mehrere Befoldangen erb ht wor- 
den Für die Studirenden find Beben «nd echtz.y Frey- 
tifrbftcllen bieber von Hclrnftädt verlegt, und bereit« 
mehrere Stiftniit* engewiefen, an den«» •• 
lii«r grtns'Mhlt^' 



ratnr durch Ho. Prof. fVagntr aus Braunfcbwcig Tor- 
liieUhaft befetzt worden. 

Ueberhenpt aOlSm alle kOni<1. wertphUtfidaeUnlU 
vprllt nen den intermlldeten Bildet Oeneraldirectoi''« 

H jOY-ntl. Untornclits Hn. Paion von Leift für ihr© 
p!tu;ia und äiifserc VerbeiTeroni^, ihi'I die ihm pntfpre- 
chcuden patriotifchcn Gelinnungen des .Minifu rs des 
kinem Ho. Gr. r. Wolffradt , Excel lena, und des Ft- 
aancmmiftera lfai. Or. v. Balow, Excellenz, aufs dank- 
barfic rühiueiu Wie glücklich die Idi6ne Hanooni» 
fo erleuchteter Staatsmänner zujir Beften eilet ?it«»-ari- 
fchen Anftallcn wiike, daron ift auch die neuerlich 
der Allgemeinen Literatur Zeitung zu Halle fo w ie den, 
Göuingifchen gel. Anzeigen ertheilte königliche Vcr- 
sfinltieune ein Beweie, vermöge deren beiden Hiera- 
rifehen Journalen, fo wie fie ÜBbon vorher von der 
Stcmpelauflage befrevt worden, meh nun dareh daa 
ganze Königreich Weftplialen dte^Folkfreylint dw V«> 
fendang kBergnXdigIt sagelidiert irard«n ift. 

n. BefOrdertingßii und fibrenbezragongea. 

Die pliilofophifch« Facultat tu Halle hat dem Hn. 
S.xttl Afckif zn Berlin wegen feiner durch lerldriedaa 
Schrillen r;ihmlich erprobten philofophl feilen KeMK 
niOe nnd T.ib-nie die LK)cii>r\viirrIe etthcilt. 

Die aUgeaieine kameralifiifch - ökonoinifclie Socie- 
tat zu Erlangen hat den Hn. Pfarrer zu Oettingsh.iii Ten 
im Coburgbhen Jtkamu Bittner^ der fich durch Her- 
ansgebe mdirerer Schriftgnrfhmlldlft bekannt gemacht 
hat, nntctm 11. Jnniiis tfco. swu corre^naRendm 

Mitglied aulpanoinnien. 

Der Her ' .: v :i, ^K : :,.], nbnrg- ScWoim liit d-m 
Dr. Mcf!^r. Jo/;',»« Htrma»n Becker in Paichim deuiUi'r- 
radsschnvjluer ertbe9l« 

Der OroTsherzog TouBaden bat den, ron der ehe- 
maligen Kor Bratinfchwetg prifenlinen, Reicbskam- 
incrgericlits - Arroffor Cffor^ Ltvin v. IliJuJw^ sumKens- 
ler desGt ofsber/^>j;1 Obcrhof^erichts zu Mannheim, Uli» 
ler Beylegung des Ch.it akters und Uances e'mes Suirs- 
raths, fo wieder QroUhorTr-^ van Heflen den Keiclis- 
luunmerReridhtt-AfTcrror v. Sttiif, nnier Beylegung dca 
Tuck tind Range» *hle^öeh«i»«!nR•thl«^ »««"i>«^«5*<V 



DieUnirer^L i Marburg 
l,at ein an if< Acker grols«« Stöck «m de» Domänen- 
Garten des ehemaligen deutfi*«i Hkttfef zur Anle- 

E AK eines botanifi hen Gartens erhalten. Alle Inftir 
10 derUniverlität werden verTollkommnet, iindheP 
JW doiirt. Die an 7000 B..nde r..i.kc , l^rfonders im 
moirBphiCbh-hiftorirchen Facbe i ciohbaltige Laklumcr 
ElMiw&ÄirtdwUmverntatgerobcnkt nnd bereits aut- 
ccliellt, Zelin Mitglieder derfelbe» heben Gehaltszu- 
faean erhalten. Die Profelfnr der Pbyßk ift dmrch den 
bi"sii*rif;>-^«> Iiirpi-t tar des aufgcli« '"-nnn Ocargunnm m 
liinnovCf, »mddio der BeredfamkeiL und alten Lite- 



Ige» 

des Hofgerichts in Oleuan 

III. VarmiTchtc Nachrichten. 

Man bemerkt in den für das J. iS 1 1 • den Oeftr. 
Staaten ^tea erfcheincnden Kalendern, dafs m denU l- 
l.en alle Verzeichniffe und Genealorien der regieren- 
denDynaftien in Europa fehlei|,, bldi die 0«"l«f« 
des Oeftr. Kaiferl. Hofes ib. eingefcheltefc Anc* öl« 
bemerkt man, daf* bey Sr. K.'f^rl. Hoheit E«he«<« 
Karl die Eigenfohaft eine. 1 . r , hP.iinui, h^y cfrm 
Erab. laidw^ die einM Generai Grenzdirectors weg. 
gebliabea. 
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" Leipzig , h. Vogel: Htbräifek . Dtntfthtt Hmiwft'' 
\ UrlmA M«r Sehfifun dit Aik» TtjUmniff mit 
^Eiaf^blnfs der geognpbifdt«a Naoien vdcI der 

'' cbaldfifchen Wörter beym IJanfel und Efra, aas- 
' •• l^ea^beitet ton Dr, Ifithelm Gefemus , aufseroi- 

aemlichem Profeffor der Theologie zu Halle. 

Erßtt Th«Ü, N — 3. i%iOi XXXII u. «09 S. er. g* 

- (steir. lÄpvy« .. . 

Die gefpniBt«8rwaHang anf dtsfeVBlIi^'äeti« laidJ 
califch-grammatifche Bearbeitung des gefamm- 
ten hebrSifchen Spracbfchatzes , welche gewifs viele 
iinferer Lcfer mit uns gethüilt Iiaben, ift nun erfailr, 
und wir finden fie bey aller A'litung, die wir filr 
Hn. G'j beyfpiellofen Fleifs, feinen "Scharffinn und 
MjfM Urtfaeil hegten, unc< bey- allen AnfprOohm, 
dte nns diefe Achtung, der OegenfViäd'Mbift and AH* 
&er g^Miene Proben der Tchätzbaren Arbeit machen 
Ife&en, doreb'den Anblick des Cinzen abertroffen. 
i9tatt dar« unfpre bisherigen, auch die bi?ften, hebräi- 
fchi»n Wörterbücher immer eins aus dem andern fo 
floffcn , dafs dte neuere Bearbeitung an den vorher- 
Meangeoen biervod da befferte» imbr odtr'weai«r 
Aßbe Zuiätii* «ite*<de«i indefr gmmchtaii Btttfw-kan« 
gen aber BfldMtuagen der Wörter und ihre Anord- 
Oting, grdr«t«ntheÜS' bloCs aus den verwandten IJia- 
lecten entlelirit, lioyFOjKte: hat Hr. G- c',is grofst? Ver- 
dienft der höchft mUhevolJeo Bearbeitung eines Wör- 
Jarfcoeha der bebräircb«« Symcha fll^ernommen, bey 
nnisbm •r.4i» hel^tta »Mif .huBfrt», tku keioea 
j»Offlf»«f(MSte, i fiaqdttrn «in IPaVeHrOfroBd au» neues 
•Wffffe> anlegte, aWjoVnocb gar keines vorhanden, als 
otl n«eli keine Bedeutung irgend eines \Vor:es ge- 
üchert gewefen wäre, To dals alle aus der Verglei- 
cbung aller Stellen, ia wcJclien tias Wort vori<ömmt, 
piit Vergleiohuna der venvandtou Dialecte, die aber 
das EigaAtiiiiin ^ llebräiCcbeo als einer befondern 
SpCidb« niabi mdräagen darfen,. hervorgeholten und 
entwickelt wurden. Wer ficht nicht ein, dafs diefs 
der einzige Wes; ift, uro etwas Grofses und Befrie- 
digendes zu iei ten , und klafs a.if dißfem Wei;« eipe 
Menge anderer Usmerkungen über Grammatik, Ver- 
bältoide der Dialecte u. f. w. ficb dem Korfcher dar- 
Mbolan .h{|hen mafTen, die far ficli fcboo eine den 
Förfbbar nnd l^ffir .bAchft belohnende Ausbeute wa- 
ren? Kin jeder Artikel diefes Wörtprbui hs ift das 
Kefu/t^t delfen, yras'eine zweimalige fonifaUige Verr 
cleichung aüer in der Conrordanz von JVm». P'*'fuT 
.. .jA.LZ. »810. DritUr Band, ' 



and d*r TOn Buxtorf aufeefflbrten Stellen ausfaete. 
wovon jene die Ueberficht Tehr erleichterte, dicfeaber 
in ihrer AnordnuniT nach den einzelnen Derivaten and 
Formen wieder andere Bequemlichkeiten darbot, nod 
die Beobachtungen über die Bindung gewifTer Beden« 
timgen an ge ,vi fie Förrten erlefebterte. So fand Hr. ff, 
dafs die Fiural- formen von ii~,H unter die Sineular- 
und Pluraibedeutung getheih ünJ, und zwar fo. daf» 
KhH immer Plural-, die übrigen Formen .-^n, aviM 
BS'i'w. vy-iM, immer Singularbedcutung haben: dafit 
di^ Futur. T. blofs den Bedeutungen: in Metall ar»* 
beiten, pflügen, das Futur, s.'vi* blob den mit dem: 
Schweigtfn, zufammanbtneenden Bedeutungen : ruhig, 
tanbiejrn, zukomme u. dgl. m. Ueber die Gräozen 
zwifebea detn, was von lolchcn Formen der Gram- 
matik oder dem Lcxicon angehört, hat der Vf. ftatt 
dafs bisher die Lexica zum grofsen Theii ibresinbalta 
Grammatiken in lexicalifcher Form waren, imd ficfi 
durch Anfahrung und Belegung auch der gemeinften 
formen der Nomina und Verba füllten, den richtigen 
Orundfttzaufceftellt: „dafs bey jedem Zeitworte und 
Nomen dem Wörterbuche die Angabe aller nicht au« 
dem einfachflen Paradigm.j folgenden Formen gehört* 
aber nuch diefe, fo bald fich irgend eine donpelteFona 
für eine Conjugation, ein Tempus, ein Numerus «u 
dgl. denken lifku Die Grammatik foU hier die ver- 
rctifedMen vorkömmenden Formen im Allgemeinen 
nennen, aber die Abgabe des Gebrauchs in jedem ein- 
zelnen Worte, z. ß. des Futurum mit Cbolem oder 
Patarh, des Fiel mit Tfere, Palach oder Sigol de* 
Hophal mit (-r) oder (--), mufs dem Leadcon üb«! 
laffen bleiben. „ Au-ufserft viel, heifst es 5.XV. wa£> 
ter, bleibt dem Grammatiker fOr die Vervolikorom:. 
Dung der Nominalparadigmen und der dahin gehöri- 
gen Kegeln zu thun Obrig. In die Or.immatik gehören 
Z. B. fciton die Beobachtungen, dafs die Form sns 
durchaus, di« Form T^i , i-.y häufig ohne Vocal- 

verkürzung fey, dafs eine Anzaiil Nomina der Form 
ihr Zere unverkflrzt behalten , andere im Sltatocna. 
ßrüct9 eine Forma fiugotata aonebmen u. f. w. Dia 
UebereinftiHimung mit den aadeni Dtalecten findet 
nicht blofs bey ganzen Wörterclaren, 7. R. den oben 
angegebenen, Statt, wenn man zu denfelbeo ihre Vo- 
calveränderung im Syrifchon vergleicht, fondern auch 
einzelne Ausnahmen von der Renel erhalten ihr Licht 
baufigft il.ulurch , dafs diefes Wort auidi in' eioev 
andern Dialecte auf eine ähnliche Weife flectirt wird, 
z. Bi Saq pYar. ^liu^ vgl. Auck die AufmerJk- 

Jamkeit ai)f di« F^rman ((ar NaMjvAitar aad dA 
(5) & h«a- 
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Badtotang war gut fcbeide, «ai <tlfc Ihre ToUrtindige Ansfabniiig und 

w^on SimwU bieria yervollkonMmi«fl| gar fa^r |u wanfQhaa ift. wob^ 
ICwaltgiog, '' * « - . . - * 

anlafst wurden, alles als Griüe zu verwerfen. Völ- 
lig conftant ift z. B. der Gebrauch der Form \^ zur 



und nOtzUchj fcbliintii ganugt _ . . . —-^ 

~ dar« nach ibm einige Grainmatfkar ««r^ narärlieb das Zttlai^ 



Bezeichnung eines Gefchäfts und einer Handthierung. 
Die Form Mai, •^UttS, ite^ pflegt immer die Perfon zu 
bezeichnen, welche die von dem Verbo ausgefagte 
JQgaofchaft bafitsT. Die Verglaichaiig der Dialacta 
^•U aneb bitr viele nOtdioKe Aefleblfffe.* ^ 

Recht intereffant und vcrdienftlich ift die auch 
^NMimatifche Bemerkung» wodurcli Hr. G. S.,XV'I. 
mnrft auf eine in der hiwriHeben Sprache oicbt min- 
der, als in der griecbif heu und isteiuifcben. Statt 
findende Erfcheinung aurmerkram gem.icht hst, dafs 
Mmlich l;.<uf.gfl eben fo, wie in ileii eben ^< nannteu 
Sprachen, die ron einem rerbo defrctivo ungebräucii- 
Uehe Tempus • und Conjugationsform gerade in ei- 
Mm ndoii VMfwrtodtan iHw^lmcbbedeuuindf n Verbo 
torlMiidtfS-lfl; wo aber «Hecintam fan« feblt« und 
dafs diefe Formen zufammen dunh den Sprach- 

f;ebraucli vollij^ zu Einem Verbo verbunden werden, 
o dafs das aber den Gebrauch, (Üe Cotiftrcrctiou uml 
Bedeutuoeeti des einen Gefute auch genau von de<n 
andern guten könne. Auuer mehreren He^fpielen, 
s. B. 3« und 3t:«, dergleichaa« wann einmal jene üeob- 
Achtung fo aufgeftelltilV, Jedem iHchtbey hllen werden, 
bat der Vf. eine fehr einleuchtende Ausfiilimnii diefcr 
Beobachtung an den Verben «iV; und V"?^ ( w» lclii r A r- 
tikel nachher als Probe angeführt werden wird), u i 1 
■i'^k enge feyn, engen, drängen, zufammenbin- 
den, gegeben, wovon zwar ein jedes die angegebene 
lierrlcbeade Bedeutung babei derenForman aber doch 
fo ia einander Ereifen, dars üilV fllr eine fede diefer 
Bedeutungen me Formen aus allen drey Verbis ent- 
lehnt werden. Namlich „ Ti zu d.r Uevleutung: engt 
tf« (imiranf.), gehören folgen le 1 ...n n: Praettr. 
^Jrf.'>\'CI mir ift enge, iclj bin in Ni,tb (y. «r»), 
•Ol. ir^ Mift eng, Jel. 3g, sa Fut. ^Ji^, Fem. 
_ Jgjp. ipcr>t und imptrf. is- (mit Segol j es wird mir 
tAge feyn (alle von ^!^;); Hiph. ixn es ift mir eng. 
Die tran'i.ii Bedeutung; beengen, bedrängen (be- 
lagern), bat dds Praeter, -ui, n-;2t, Part, «^f, htfin. -^«1, 
Je/, vjf«, und abgekürzt ix^i."- Ferner /V«ff. 
4 MoL 33, 55. PIV 12g, I. 2^' Infin. niuf 4 Mof. aj, 1*7. 
!fbri.i"W:f (wenn diefe ietzteren Formen nicht eigent- 
Heb: feindlich verfolgen, bedeuten); Hiph.''xn und 
^Jn. 2) F.hthindtn , zitfammt*bindi9. Hfener gehören 
Praet.^'J Hioh 36, 8- Sprichw. 30, 4. flof. 4, ly., 
auch n-ik 5 Mof. 14, 35. (welche Form ao, 22. : du be- 
lagerft; 'bedeutet); Äfc ist;] aKön. 5, 23. (auch in 
den Bedeutungen von i und'j.); Ar*, iv.«, /Vi^-**^, 
Mst. 3) ßiUum /VertL-«;, FuL-'v^^ 
^Sr, aber auch ^x^t 2 Mof. ^a, 4. 1 Kön".'7, 15. J^t. 
1, 15. Chelhib; "nach LJfX, Vulg., Syr. auch irn 
Praeter, 'zn-^s Pf. 139, 5." wenn anders diefe Deu- 
tungen Dicht ein Beweis find, dafs ilandfchriften dort 
einft "<3rrjj* lafen. Es leuchtet ein, dafs diefe Unter- 
fticbnng fieb ron d«i bisherigen Andeotungfn der 
«VesUdiBiaii CdMmt vecwudier Fernea fNit i 



mit gleicher oder verwjrniter Be Icutting begreiflich 
und andern Sprachen analog ift, djs Zufammen wach- 
fen von Formen von fo verkliiedener iJedeutung, wie: 
enge feyn, und: bilden, es aber oicbt, fondero mehr 
zutjüiges Zufammentreffen ift, dt -ruf, wie auch 
Hr. a, am ScUuib bejriiufig bemerkt bat. in den an- 
Sdem Dieleeteo die gewöhnliche Form fllr: bilden, 
und ilicfs Oberhaupt ein zu untrrfcheiMcnder Fall ift. 
Hr. G. redet mit Kecht für den Werth (oicher ße- 
obachtungen und gegen die Annahme der WillkOr In 
der hebraifchen Punctation* wie er S.XVlil. in einet 
Aomeri^ung fagt: „Gerade die Cuiifunz, mit wel* 
eher (auÜMr den aocb von ana vorher angefObrtea 
Fillen) ein tTerbnm durchaus als Fmt. O, od»ala 
Fut. A punclirt wird, ift ein nicht zu aberfeh|bder 
Beweisgrund für den huffenlJicii von uufero betfern 
Scluifterklirern anerkannten Salz, dafs die Puacta« 
tion des A. T. auf einer gewifs möglichft genauay 
und gewiffenbaftcB Foftpflanauog der alten Aus^ra^ 
che beruhe, und tief im Innern der. Sprache gegrooe 
det fey ; ein Satz, zu delTen Beweife auch die vöUig 
an-iloge Pronuniiation der verwandten Dialecte auf 
eine lotereffante und beielireade Weife angewandt 
werden könnte." Möge Hr. Q. Mufse gewionea, 
um dieb auszufahren, aoar auch jene Cooftaoz der 
Ponelation, welche auch una immer ein fichercr B«. 
wela von ibrem Wertbe und gegen die Methode der 
Btbelerklärer, die flberall durch Uoterfetzung ande* 
rer Puncte ficlv o lor vielmehr ihren Ueberfetzungen 
helfen, gewefen ift, von manchen Grillen und KjAa» 
fbdajM genauer unterfcbt'irleu , zu welchen gerade 
jenes aativiflcBkarte Beftreben, die P^aiftwren eec^ 
Idtan koonte« and den Unterfebied ^ -bemo^eeat 
warum die auch groÜM Confkanz der Acceatuetjoa 
nicht einen foJcbeo Beweisgrund CMthält» fonden^ 
dit> ni(e OnndkgK »byreebtt» .i»eit..iMthr.jto»p 

fleley ifr. • .: .~ f |. • j , 

Doch wir gehen von diefem, fidi aef gfatnMMIIi 

fche Formen beziehenden, Tlieile diefes Lexicong 
ZU der, dem Lexicon ausfcbiiefslich angehörenden, 
Aufftellung der Bedeutungen der W.irter, i n I ihrer 
Conirruction, wovon jene oft abtiüngen, aber. So 
grofs das Verdienft und tJebergewicnt det vorliegenw 
den Werks aber alle frObereo in jeocm «raffimetitenea 
Theile war, indem es nicht rowohT eine grSfaem 
Ment^t; von Formen, die in ilten-n Sanimluni;en fe 
felbft in unnützer Menre daftaiuten, fondern die Son« 
derung wirltlich verfcriiedener Forrreo und die Be- 
ftimmung ibrea Oabrauchc gewährt: fo ift dl^-f-s Ver- 
aHcnft und diefeaUrbergewirht noch weit grölser bey 
dem eigentlich Jexicali^hert Thf'ile. fibeo Ober der 
Mi»nge unniUzer Formen waren S'ifHoaü o. a. earnicilt 
recht zur Entwickelung der Beth nfungen gekommen, 
und die l.ex'ca fchienen durch jenen zvvecitlofen 
Ueberflufs reich ipbog» um die Armuth in AbHcht 

des Wicbti^fteo, «wai dai Ij^bcob Jeiftea mab» «ai 

._ ... 
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Ohne eine fo vollf^indige and tief eingehende Be- 
arbeitun;; des eanzen Sprachfchal7.es, wie fie ilr. G. 
unternommen Hat, mOfsten wir uns immerfort blofs 
mit dem behelfen, was die neueren Bearbeiter hebräi- 
fcher I.exica durch Sammlung der mit Hülfe der ver* 
wandten Uialecte und durch den SchailTinn der Er- 
klärer einzelner hibJifcher Bflcher entdeclxten Bedeu- 
tungen geleiftet haben , und uns in AbGcht der Con- 
ftructiooen der Wörter faft noch blofs an Ciftel- 
fus und Coccejus halten. Hr. G. hat ganz rorzQg- 
Jiche Aufmerkfamkeit auf die Darfteilung der vtr- 
fchirdenm Verbindungen und Cofißructiontn verwandt, 
in denen ein Verbum vorkömmt, insbefondre auf die 
Partikeln, durch welche ein Verbum mit der Perfon 
oder Sache, oder beiden zugleich, verbunden wird. 
Wie verdienfllich diefs vrar, erheUet auch noch dar- 
aus, dafs in den femitifchen Oialecten diejenUen Mo- 
dificationen» welche die griechifche, lateinilche und 
deutfche Sprache durch Virba compoßta bezeichnen, 
hier gröfstentheils durch diefe Conitruction mit Prä- 

eofitionen ausgedrückt werden. Zum Beleg diefer 
onOructionen ift immer wenigftens tine claffifche 
Stelle wvrtlich ausgefchricben , und eine genaue 
Ueberfetzung dazu gefetzt, wodurch auch dem An- 
fänger die Beweiskraft der Stelle deutlich wird. Mit 
dielen Verbindungen hängen die Phrafen und Rede- 
formeln zufammen, auf deren Sammlung uo»l Claffi- 
ficiruog der Vf. auch vielen Kleifs gewendet, wie 
z. B. cße Artikel nSa, nVj, -r u.a. zeigen. Der Vf. 
erkennt an, was in Jiefer Hipficlit z. ß. in RoJ'enmüt- 
Urs Scholien geleiftet worden ift, und wir wanfchen 
ihm die Mufse, eine Ileihe morgen'ändifcher Scbrift- 
fteller, wie er bisher wcnifjftens mit den Tarj^umim 
und der Pefchito that, in jener KOckGcht zu immer 
gröfsercr Vervollkommnung des hcbräifchen Wörter- 
buchs durchlefen zu können. Die holilndifchßn Ge- 
lehrten, die ße durchlefen hatten, liefsen jene ROck- 
ßcht aus den Augen, und ihre gelehrteh Cominen- 
tare find hier zu dQrftig : die Ent Wickelung von 
Wortbedeutungen der Uialecte waren ihr einzige? 
Augenmerk, und diefe oft m«hr kOnftlich, als 
wahr. 

Hr. G. hat den Bedeutungen nicht nur eine fchr 
zweckmäfsige Anordnung, fondern auch mdglichfte 
Wahrheit gegAen, letzteres durch Sichtung der 
für ihre Bedeutungen anceführten Hcweislii llen, 
durch Ausmerzung unerweislirher , und Bemerkung 
blofs wahrfcheiniicher Bedeutungen, und durch 
2weckin5fsige, nicht Obertriehcne Anwendung der 
TPrwjndten Dia! xte. Dem Vf. wird Niemand ab- 
Jäugnen, dafs die Vergleichung dief'jr Dialectc »"ine 
der erften und unentbehrlichften Bedingung zur Er- 
forfclning der hebritifchen VVorlbe<l»-ufungpti fcy, und 
xum Glück niclit mehr einer Empfehlung bödürfe; 
ab«r er hat das, womuf auch wir foh«>n oft auf- 
merkfam gemacht haben, dafs nämlich (urchnus der 
hebräifche Spra'-hj;.-brauch als etwas für fich * lielicn 
jenem vortreff.ich'en Hiilfsmiitel, beftchr-ndes betrach- 
tet und ergrQndet werden müffe, bej der mit fo gro- 



fser Mähe durchgefilbrten Erforfcbung diefes Sprach- 
gebrauches durch die Vergieicbung aller Steilen, wo 
ein Wort in der hebräifchen Bibel vorkömmt, fo er» 
probt, dafs er vor dem zweyUn Bande diefes Werk« 
die üruDdfätze zu entwickeln verfpricht, die er hier 
nur andeutet, wenn er oach der Erwähnung aller 
durch Vergieicbung der verwandten Dialecte erlang» 
ten Aufklärungen hinzufügt: „Auf der andern Seit« 
möchte es Zeit feyn , mit einigen unferer beffern 
Exegeten zu warnen vor einem vagen und gefetzr 
lofen Mifsbrnnche jener Vergieicbung, und fich Ober 
das Verhältnifs des Sprachgebrauchs der Dialecte 
zu dem hebräifchen Sprachgebrauche möglichft klar 
zu verftändigen , woraus dann das Verfahren bey der 
Vergieicbung derfelben von felbft hervorgehn mufs. 
Es wird fich zeigen, dafs man theils zu viel thät» 
theils noch manches zu thun abrig liefs. Schon aus 
dem Begriffe einer einzelnen Mundart eines ausge- 
breiteten Sprachftammes geht es hervor, dafs ein je- 
der diefer Dialecte feinen feftftehenden felbflftändi- 
gen Sprachgebrauch haben milffe, der bey aller Ver- 
wandtfchaft mit dem der übrigen Dialecte (bald nur 
in der Form, bald in der Bedeutung, bald in beiden) 
doch nur in Einzelnen mit demfeRien völlig coinci- 
dire. Der Lexicogranh eeräth auf Irrwege, fo bald 
er willkürlich und ohne Beweis den Spracligebrauch 
des einen Dialects dem andern nufdringt: den indivi- 
duellen Sprachgehrauch feines Dialects zu erforfchen, 
und den verwandten der übrigen zu vergleichen, 
diefs liegt ihm einzig ob. Im Hebräifchen, wo der 
ganze uns erhaltene Sprachfchatz nur in einer klei- 
nen Anzahl von Büchern erhalten ift, aber die e$ 
vollfiäüdige Conconlanzen giebt, ift diefe Erfor- 
fchung (zumal bey häufiger vorkommenden Wör- 
tern) verhälinifsmäfsig noch fehr erleichtert; ja der 
Uniftand, dafs man nach dem forgfältigon Gebrauche 
diefer Hülfsmittfl gewifs feyn kann, jede Stelle, in 
diT tins das Wort überhaupt erhalten ift, vergliche« 
zu haben, giebt der hebräifchen Lexicocraphie eine 
gewide Vollkommenheit, d^'r lieh nicht reictit jhe ei- 
ner andern Sprache rühmen kann." Diefe Vollkom- 
menheit ift frevlich nur relativ, und Tagt uns oft nur, 
dafs wir das Ungefähre ilt>r Bedeutung, und einen 
ewiffen, ziemlich genau beftimmbaren Grad der 
Vahrfcheinlichkeit haben; aber eben diefe Vollfiän- 
digkeit, wie wir lieber fagen würden, war nur 
tlurth die Ausdauer unf^rs Vfs. bis zur Erreichung 
feines Zieles möglich. Sie ift Vollftändigkeit der 
Kenntnifs eines in etwas enge Grenzen eingefchlnf- 
fcnen Ganz'*n, welche zwar diirch die Konntnifs aller 
feiner /um Theil weit ausgedehnteren Umgebungen 
ft-hr unt-^rftüt/t wir f, aber nie aufhören darf, als 
Kenntnifs eines für fich brfichenden Ganzen betrach- 
tet zu wenlen. Bey diefer Betrachtung des Verhält- 
niffes diefer Dialecte hätte man doch iängft auf da"? 
Verhältnifs der Sprachen vom Slawifchen Stimmt» 
und ähnliche Verhällniffe, z. B. zwifchm <femSrh»re- 
Sifrhen und Dänifchen , aufmerkfavi feyi Mlen. t>er 
Pole verfteht den Hüffen, und wenn von der einen 
diefer Sprachen nur fo viel Text vorhanden \Wre, als 
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uns unfereBibfl vomHebräifchen darbietet: fo würde 
( fo wie jetzt fchon Ur. /.inäe in feinem vortreflljcben 
Wörterbuche alle Sbvifchen Sprachen zu genauerem 
EindrinReo in ihren Sprachgebrauch vergbchen hat) 
offenbar um fo mehr die Kenntnifs der emen.aus den 
reicheren Hölfsmilteln der andern unterftütrt, aber 
deshalb nie das Polnifche in das Ruffifche eingedrängt 
werden, oder umgekehrt, nie vorausgefetzt weraen 
dQrfen, dafs der Sprachgebrauch der einen bekann- 
terenSorache Gefetz für die unbekanntere fcy. Beide 
"nd bey aller Aebnlicbkeit zwey für fiel, bcftchemle 
Surachen, die feit der Trennung der fie redenden 
Menfchen in eigenlhomliche Vereine jede ihren ejg. ft- 
»hOmlichen Gmg genommen Laben. Offenbar xU es 
eben fo zwifchen den Hebräern, Syrern, Arabern go- 
wefen — Mi^ Hecht hat Hr. G. -He nur durch Loa- 
ierturen und durch die Willkür der Ausleger gebU- 
dcteo Wörter nicht in tlas Wörterbuch aufgenom- 
men Nicht aufgenommen find ferner diejenigen 
Wörter, dtnen einige neuere Lexicographen , ver- 
möge einer neu angegebenen, aber unhaltbaren Ab- 
l*i»unif fünft vorkommender Formen, ihre« I'ial^ 
^ örJfrb^cho anwiefen. Auf jeden Fall find aUe fol- 
che Conjectur- Wörter, felbft wenn ihr Daf. jn 
Wahrfcheinlichkeit hat ,. nicht aU eigexie Rubriken, 
fondern unter dem Worte, wofür üe gelefen werden, 
rf/uf^hren, «heiU weil fie kein Hecht zu einem an- 
dern Platze haben, th»>ils weil fie nur fo leicht auf- 
7ufindrn fiod. . Diejenigen alt ; hebrüifchen Worter 
5?, zwar nicht im A. T. felbit, aber 1» ander« f-ft 
!Lcir"len Schriften, z. ü. den Apokryphen, vor- 
gJ^icU a»«" ^, . cf j). A;u,aelis einige in feinen 
< TmemJ^i a.Stem würde der Vf.. voll- 

n^^'"' It' J-^" '» Anhang verweifen 

I nd n'i^^. dem griechifchen Alphab.,e ordnen , weil 
mzn um fie im^ebra.fchen Wörterbuche zu luchen, 
I^K .n ?hTa fdocb immer nur vcrmuth!;che) hebrai- 
5cbrOrtboi;aphie wiffen mübte. IJ eher die auch 
If«n ^ D Michaelis verlangte Aufnai.me der einer 
STutfng fäh^«n oder be%riu*«i Variante^ der 
Kfchriften in das Wörterbuch erklart ßch Hr. G. 
fo tSfs er diefelbe in eine» Thjuurus U„guai Hc- 
^lica, verweifen müffe ( wohin er anderwärts auch 
Isländer« volifUndigere Ausführungen, z. B. der 
Pl>rafJSoE.e, verweilet), für den Plan eines Hand- 
I^L^lSs aber es zureichend fand, die Lesarten 
ÄÄchtrbalswirlUicb^Gegen^^^ 
cocraphJe zu betrachten, und andere Lesarten, w«ia 
KiSflufs auf die Deutung hatten , nur unter der 
Rubrik der Rewöhnlichen Lesart aufzuführen. - 
BnG hat firh ferner bcftrebt , mehr . als J^'^h"?,«" 
fche-hen, auf dieEigenthümlichke.ten gcwifrer Schr.ft- 
telwTbffen und auch einzelner ScT)nflftel er auf- 
m.rkfnm zu machen, und die Menpe von Wörtern 
Tszufiad. ro? welche der Pueße au.fchliefslicb eigen 
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find, und zwar fo, dafs die ProCa der Hiftoriker g»- 
wnholich ajiüere Synonymen hat, um denfolben fie> 
griff auszudrücken, welche der Vf. zwar auch ia 
dem PäraililisiKo mtmlnrorum in Gedichten, aber nie 
aufserdem, fand. Gewöhnlich war ein folches fei; 
tene und im Uebräifchen poetifcbe Wort in einem 
andero Dialecte das berrfchende, ein Fall, der fich 
auch bey Vergleichung der deutfcheo Sprache mit 
der enEiifchen und hollSndifchen darbietet. Di9 
(S. XXvl.) aufgefteillen Beyfpieic zeigen, dafs fich 
diefer poetifcbe Sprachgebrauch der Hebräer befoa^ 
ders an das Aramäifche aofchliefse. Die proCaifcbeä . 
.W^örtcr hingegen find Eigcntbümlichkciten des be-> 
braifeheo Dialects, und keinem andern eigen. Be^, 

{[reiflich hat der rege Sinn für Beobachtung und For^ , 
chung, der unfern Vf. in fo hohem Grade befeel^ 
ihn auch auf die Eigenthümlichkeiten der verfcliie» 
denen Zeitalter hingeieitct , und intereffante Bemer> 
Uungcn Ober das Alter einzelner Bacher machen laii{. 
fen. Von dem Buclie Hiob hält er dafür, dafs e% 
nächft den allgemeinen Eigectbümlichkeiten der poa» 
tifchen Bücher, und feiner äufierft auffallenden Aehn« 
lichkeit mit den Proverbien. fich fehr merklich an 
den aramäifchartigen Sorachgebrauch des Cyclus der 
Schriften aus dem E.xil anfcnlicfse, welches er in ei» 
ncr teigeoen Schrift auszufahren verfpricht. Gcwifs 
liegen noch eine Menge anderer Bemerkungen, wel- 
che der Vf. auf feinem mühevollen We^e Oer Beob- 
achtung des ganzen hcbräifchcn Sprachgebrauches, 
bey einer feltenen Verbindung der ausilauerndften 
und unermüdlichen Aufmerkfanikeil aiit regem 
Scbarfßnne fand, theils fchon entwickelt, iheils zu 
künftiger Tnt Wickelung vor dem Vf., und wir ma^ 
eben uiifere Lcfer zum Voraus darauf aufmerke 
fam. — Was die Erläuterung der mit einzelnen Wiffen» 
fchaften zufammenhängenden Gegenftände und Wör^ 
ter betrifft: fo hat der Vf. lücfen in jedem dabin ge- 
hören 'en Artikel «fes Wörterbuchs vorzOßlichc Auf» 
mcrkfamkeit gcwj^met, namenllich den Gegenftan^ 
den der Technologie. Architektonik, und befunder« 
der Naturkunde, wobey fich die iCenntniffe bewah- 
ren, welche der Vf. in letzterer, vorzüglich in der 
Botanik, befitzt. Die geographifcben Njmen hat 
derfelbe voHliändig aufgenommen, da fie offenbar 
in das Wörterbuch geboren, und nur ein Theil in 
Kichiwrns Aii«;ßahe des SimoHis ei«gefcltallet war. 
Die Nomina proprio der Perfoneti wiril er, wenn es 
irgend der Platz erlaubt, in einem Anhange zum 
zwrytfH Theile nachtragen ; beides eine offenbar 
fehr zweckmäfsige Bereicherung des Wörterbuches. 
Die Notnina propria der Buchftaben m — .n. wo jene 
Einrichtung noch nicht getroffeji war. find am Kn da 
des Bandes nachgetr agen. Sie werden ohne Zweifel 
bey einer neuen Auflage an ihren Platz rücken. ^»^^^ 
{Der Bf/chliij't /olg:.) , . 
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die mit ihnen zurammenhängenden Arten der Verba 
in KJafTen zu theilen , obwolil es Geh ffkr Geh verft^t 
daft der Oruod ilirer gemeinrohafUiebM Fenn eben 
fo gut im Nomea als im Verlmm «laeht w«iiM 
kann. 

Als Probe der Behandlang ftehe hier folgender 
Artikel: »•^'jl/»'« ^^^^ ""^ ^ wenigen Stellen, 
mitt zwar b^lDiehtern, dafOr berrfcbend i|V>, ^y>^ 
imp. f{ht auch n;^; in&n. i^lSn und naS (doch mit v«-- 
fcniedeneni Gebrauch. S. untenj tn. fron, «nsS , ^^r^A 
pari. ^Vn *) gehn, Sufscrft häufig; von der feljenden 
und leblofea Schöpfung i. B. auch vom WafTer. Jof. 

18- J»f. 8> «: wi-^r^S ^)=3 ^ S^8 "^f feint 
Ufer; von dem Schim i Mohj, ig; der ficb^erftrak^ 
kenden GrSnze Jof. itf« 8; (fäm'ndi verhi^tencl^n 

Gerächte. 2 Chron. 26, 8 Q. f. nr. — 2 Sam. 15, 20: 
nSr» »iM-^TüM TjSh «;h kh ziehe kia, uokin muh das 
Schick/iat föhrt, vgl. 1 Sam. 23, 13. Zuweilen ftcbt 
es t wie mehrere Verb« ähnlicher fiedeutaog (du, 
rrio) mit einem flltadUSgen Prooominaldatir, betba- 
deri ioderBedeonuig: weggehn, yvitfmmim't < 



Die Anordnung des Wörterbuchs ift ganz alpha- 
betiCcb, eine Einrichtung, die läogft ^r?wiin fcht. 
nnd bisher kaum in ein Paar Wörter ver/eichuiffen 
verfucbt war, die aber Hr. G. noch befonders da- 
durch uaterftatct, daCi aia&er deo eiafjlbigea Con« 
|noctionaa nod PArtlkeltt nifd deo Proaomfneia, aneb 
eine Menge von Sabftantiven , vielleicht die Mehr- 
'zahl derfelben, namentlich alle, welche Glieder des 
thierifchen Körpers, Thiere, Pflanzen, Metalle und 
. Zahlen bezeichnsn, und ohne Ausnahme die einfyl- 
bigen Subflantive, wie qt, in, «>*m, n;, nv u. f. w., 
.«beo fo gut al« die Verb« trilutcra* wirklich primi- 
Uva feyeo, aod alfo mch ia cbum vOllig etymolo* 

-gUeh geordottetf WörterbOcho ab Primitiva eeftellt , ml^ xi'^ -„t-'- • 

werden mORen, und well die Etymologie von einer f"^- ««»•"• «» lU f>i>?I T?niJttfjn wOrffiehr dli Jb- 
andern nicht minrfer grofsen Anzahl von Wörtern gnzeit iß vorUber und wtggegemgen. 4,6: Sm ^jh 
völlig ftreitig, und fomit die Stelle, wo man fie in ''^ "'^^ kmgekH zmm Myrrknbtrgt, Jcr.'jtg.' 

ciBWi etymorogifchen Wörterbuche zu fuchen habe, Detter bey dem Imp.ri(^^pimmtn,:i1ä»LlSL^i» 
■Dgewita fey. Was erfterea botrifft: ta ilt zmx der H^^^esi- 3, 10." 

Omnd einleochtend , data Ahr eio« Mieoge von O^ko» •> ^ wohin iemand geht , fteht am bluficftan 
ftänden fobftantiviCche Beoennnngen Statt finden mufs- '"'^ 7 »°<'l V> «her auch mit dem Aeeuf. z. B. Rich- 
ten, bevor es ei nserichtetc Verba gab, dafc die Ab- 1*%*'» s Sam. 19, 27 (vro n>» auch mit 
leitung vieler SubTtaotiva , wie ::>» pater a votendo , hm Kaan), i Kön. 14, 3. 2 Chron. 9, 21: wat« 
frattr a eoUigando u. f. w. höchft precär ift und ficli ^P?^ f^^^ Sch^e , die nach Tarßs ginge». DiebülM 
felbft Udelt, und die Bemerkung ift treffend, dafs Conftructioo mit dem Acenf. fteht aber auch AirS 
MmIi Ib den verwandten Dialekten an Wörter, wie ^>""cbKehn, durchziebn (eine Gegend). 5 MoL«»!«; 
9M, ttt, einer von den HalfsbafrbÖaben n, 1, « , ange- '*9TR^ "*! V>n Mv« die ganze dbrvlä». 
hingt wird, dafs alfo die Anhingung derfelben im He- 8**' *»7* Hloba9, a: 1p^»^ tjV« IMhS (da) fVA bey fei. 
" ' ■ ■ " UaUt durekicancitlte das tfnnkef, vgl 23 t »4. -r- 

Man fagt ferner tj-^i >i'->7_ 4 Mof. ao, 17. iKd0. i]«it. 
Jer. 31, 21. und ^'T«3 't^Vi' Spricbw. 7, 19." ; 

„ Die merk wördig^en Gebrauchs wtoi{en dea Wot> 
tes find ooob: i) mit ^, mU etwaa gehen 3 Mof. 10,9. 
daher aoeh t v. ■. brtagan. Hof. Si 6. Vsl. die Prl- 
pof. a no. 2. 2) mit B» oder nn (pik) fliob 34, g. 
SprOchw. 13, 20. mit jemandem umgehn. Vgl. Hieb 
3>, 5.: tji.' 'n-*-,-} DH wenn ich je mit Lüge u/jiging. 
3) mit t-viN einer Perfon oder Sache nach ^elw ,^fä<. 



braifchen in den Formen wie nicht für ihre Ab 
leitung von Wörtern wie noM beweifend fey. Auch 
gehen wir gern zu , dafs manches bebräifche Verbum 
vielmehr umgekehrt ein Denominativum , als das 
Subftntifom da tom Verbum abgeleitetes ift. lo- 
deffen ZnCimmeDluog' mit EtymoTogie nnd Grund- 
ßwm findet doch deutlich zwifchen uilchen einfylbi- 
gen Subftantiven und Verbis Statt, wenn fich 2. B. 
-1-1 lind n> und die Wörter der einen und der andern 
Klaffe fo deutlich durch die Behandlung der erften 
Sylbe nnterlehaidao» wem tNt pL 0*8)3», fyrifch 

|ZAJ? einen gleichbleibenden Zufiaramenhang leigan; 
Iltens die Grammatik «rird wohl fortfahren 



ge» ( welches die Hebräer immer durch 

usbraibaag; ausdrflckea) i Mof. 04, s. fU |7* 17. u 
bla6g. tP«wa, D-nVi^vi»; nSn Oott oder den Götzen 

"jL," — p "rv,r: =rr* loruaarm nachgebn, d. h., ihneu dienen, ergeben feyn. 5 ^j-r 

TJ'/5 «Ii. ^Sji!?S£-™* Rückücht auf 4, 3. 1 Köo. 14» g. Jar. a. «. üiob 31, 7.: nSn .3,^ ; 
• ^. tgio. jJrtUitßmä, • Digitized byät.oogIe 
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(Wtn) mem fferZ meüun Austn fo!gle. Mgl. 
Jir. 3, 17.9, Ii- 1«. M- '8, 12. Ezech. 33 , 31. Auch 

^gt das Schtttrt. (Auch im Synfchen Airtrcl /o/^rr» 

faft dutcbgebemb «Inrch: VJlf, «»Sße- 

drackt, daher im N. T. ffxt»9" 4) «»^ 

vor ieinauJem bergthn , ift auch zuweileii f. V. a. die- 
MB, fonfk "seS ttv 1 Sam. 2, 30. 35; anderswo Sym- 
kol des Schutzes. '5 Mof. I-, 30. 31, 8. 5) l"'"'^ 
•« tuf den Wegen jemandes wwddn. d. b^in 
die Füfetipfen jemandes , befonden «falM IbtftOCM- 
nen treten. 1 Sam. 8. 3- 5- ' l^^"- 22,43. 2Kte.^bS< 
1 Chron. 11, 17. 2 Chron. 17, 3. 32, 3. und «R«. 
6i Oehers üt gehn, u cmdel» geradehin f. T. a. leben, 
(VbI. v^-r\ Z. B. Pf. IS, a: onrn uSh wtr fclitttdlo$ 
ir««i#/«. SprttclMr. aR. ig. Pf-i* i i giäckluk tß 
ifr Wann tr-yx". nja» afe«^ tf<r «xfA* frrawdWi m 
yUr Frevltr Käthe. 4Xlhron. 33, 5- ^ "Til^ y\ 
Gottts Wegen wandeln , feinen Geboten Tolgetf. 

^mnät d«n Actuf. (wie oben t>"' z- B. Jef. 33, 
IC- nir:"»s «r]pr Jif GerieMgttit iemätlt. Mich, a, u : 
.Vi^ hi^'t^Ht in WtnisKmtMiPt flfttndtü.v. einem 
faÜcben l'rüubetcn , vgl. Jerem. ai,i4. &parfichw.&ti: 
ü«.' ,Sin in rtriehrlkeit dtß tStuuU* ftlfcher 
»«iYcbci ReJe wanden. 7) teeggthn zuweifeii 

che BeJeutunf» unter dem Arabifcben \^\^ ein- 
«kr berrfch«nd ift. Hiob 19, ao : £r xerftmt midi 
iüesuin uSwi ««i icA bin dahtn. 14, 20. 9) WiC meh- 
rtr»flluüicb«>Vart» (a. B. s«, TX, h^|> n>w) ftebt es 
«iiwefhtt ««B-ffet SMlWi die etwM grfiB^ imbefon- 
derc ,fr5fnin lafst, worin od«rvar«l MvvMnM, 

ftrönn. Joel 4, r«: n^n «3^^ nttsan ifo Wj" 

.4a», W»M»/Mlt lyaijer. So auch K/ech.7 17. ar , la: 

gnwa «g««. welches Hieronymus 

.'^ ■ —Iiis»*. AiuioMtr mmnmlltltAittt umtUt 



a'wr »««"t Aafcer der Analogie von Joel 4, ig 
SWiRK&bfeiiMe" dtir oben angegebenen bebrSi- 
fcben Verba, Tgl. auch die iateinifche Coofirucrioo : 

Dichtem fi» fiof«erft häufig ift. -; 10) Die^ornwf: 
«HMer/brt gilm und dabty irgiftd tMas tkun, yrird 
4uW» fclwnd« Oonftruction umfcb neben. Jof. 6, 

I S«iu i«,^^ ääofiger aber mh dem hfailitr d« 
•fctiten Handhingsworie». a IM», «i II : PeVhn yi^ 
lam iji^r» /•» ff'»/?'" fyraekn. 
r^am. ö", la: v-ri -"--i -^^Hn fit gingt» immnfort und 
brüllttn. 3 Sam. 3, 16. iof. 6, 9- l'f- '26, 6. Jef. 3, 16: 
PiiJ-r «ilto 1e gthn eiahrr und trippeln. Jer. 50, 4. 
Diefelie Art,fbrt^ende Ilaodkingeu «uszjidräcK«n, 
ift «war «leh Wf Mdinrn VerWs gew öh ohah. «.^ 



vgl. 1 Kön. 20, 37. Jerem. r«, 17.", aber hier kommt 
Ii) das EigeutbQmliche hinzu, daCs in derfelbea 
Redensart auch hivbg der Btogriff des GiHiMS' gaUc- 
vtalöc«» gabt, fo daa ditrdi jene r<iifir<iifcja flnir 
die Fortdmur* insbcbadere aber du far t m U krtni» Zi^ 
nahmt der aurch das letzte Verbum ausgefagtcn 
ilandlun^ abgezeigt wird, und diefes letztere ift 
häu^ger als jenes. Auch hier givM -r^rlchlo- 
dcnc Conftructiooea : a) wie oben, mit dem den* 
peltea und da» nfinitiv des andern Veroi 
kicht. 14',' 9: Vaiyi TT'« ««d tr aß immtrfari (was 
jedoch noch «am ▼orle«a cefaftran kann;. Hinfr- 
ger fo, dafs die eigentlicne liandlung durch ein Ad- 
jectiv oder PartKSpium ausgedrückt wird, i Mof. 
26, 13: Vi^i rfr> uttd tr ward immtr größer. 

dit HoMd dtr fSOtr km«r fAmtr^r Mbtr 

bin n. f. w. 1 Sam. 14, 19. 3 San«. 5, 10: tjiVi •"•j 
Snj") und David ward immer größer, lg, 2$. b)9am 
des erften TiVn als Verbum finiium fteht aucn.fA- 
gleich das Händlungswort felbft. i Mof. 8,3: c^i 
aiaJn *(ht o-wn und die GeieSJfir verlitjm 

Mt'kumtr mir iwii dirr' Qberfiäflu .d*r Erdt. la, ^. 
EbrnnM ^bt Slktt des erMm Vertt jSKili nr;. 1 MoL 
8,5: -iti-ii ~<Vn /tr nahmtn immer mehr ei. c) Statt 
des Inünitivi t;1S.-i Ueht auch das Particip. I Sam. 
1^, 4«: a*p,i -"^.T '•■^■i;''*."! V"" ''"^ ■ .'!.-i te fich der 
jAüUßer immer mehr und' mehr. Koch häutiger aber 
btoii mit dem Part. iiSn und dem Part, oder AdiectifO 
Ait tu liezeichoendeii Hatidluiifl. i.Sajs. 9, i^i yggb 
sici V,^7 nVi und dir tn^ uSil äm'etmSif' 
grVßtr und beffir. 15, 12. 2 Sam. 3,1: P^'^y*»!"^ 
B'.Vji o'shhViHÖ r«;-! David u ard immfr miUtitigtr^ WÜ 
das Haus Sauls innvn- fchu>cick(r. F.sth. 9, 4- Jon. i, 
II. Sprflchw. 4, Ig. 2 Chron. 17, 12. d) Noch ein- 
facher l Sam. 14, 16: sSnnjVn und (die ^lenge) zer. 
fcMug ßch immer mehr. (Aber man kaos swcb flber- 
fetzen: ße ging weg und zerfcMug fiai. Vgl. zu dlt» 
fer Conftructiou Jer. 14, 5. ■ '7, 5-) "^'55 J^** 
deosart ift übrigens gerade fo aiu h im Franzönfchen, 
wo man fagl: 1« maladit va toujours en augmentcmt et 

ßMIpfa'ailt, die Krankheit nimmt immer zu und wird 
tdimmer." , . . , vi 

»^^tph. :»H22p«/. von Hipk., miünn L v. a. Kai : 
xeeggehn, fciiwuiden. Pf. 109, 23. 

„Fi. iiVt i) uie Kai: gtUn, mftwf f*«, wf««» 
I Kön. 21, 27 nur in poetifchen Bachern. Hiob 24» 
IG. :?o, ag. Pf. 38, 7. u. f. w. (Im Cbaldäifchen ond 
Syrifcben ift es herrfchend ftatt der erften Conjuga- 
lion.) 2) Vieüeieht gre^ri (Verftärkung von gra- 
dior), däher:>|<»rw graffator ein Aauber. SprOchw. 
6, 11. (Parallel. t3öiti^>0. Andere: StreiRr, Undflrti- 
cber, vj^l. 24, 34."' , ^ ^ 

„ U,vh.',Hn Oaebp machen. Ezech. 32, 14- • e-l^^ü?» 
iI^VlH IOU.2 Htid »ti FUfi ufiB ich laußn laffen , w« 

Ötl. 3 Mof, 14, ai: terfSi.^ pJ^ 2»? V T - "JJS^S 
»WS ließ dus Wetr ßek vtHanftn Sierch 
oder: trieb dat Meer wf£( u. f. w. 3) /MrM, ImW»leBt 
hänfig. 5 Mof. 8, 2. 2 Kön. 24. 15- 42t W. «••»••^; 

a Sam. 13, M.: '.--Bi-i-rN -n-'VH uo fall uh mit 

jrVirff km 'i' VoB Sui»mi .w«ie^tcag|Ba. Zach. 
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5, 9. TO. Kohel. TO, TO. 3) umkommen hffen, vertil- 
|en. Pf. i25> 5. caufativ vonKal bey Hiob 14, aa ly, 
10.' — Aufserdeni findet fich noch die Form 'S'V'.'; 
a Mof. 3, 9 und D*äVno Zach. 3,7, das letztere 
chaldaiGrend vgl. pV''? -Li"- 3 » 25." 

„ fJithpa.-^hrrn 1) wie Kai aber mit dem Nebenbe- 
griffe : fOr fich (\vie Hithpa. im Hebräifchen und das 
medium fm Griechifchen öfters), daher: tinhtrgthn, 
Pf. 35, 14. Ezech. 38, 14; umher gthm 2 Mof. 21 , 19. 
luftwandela 1 Mof. 3, 8. 3 Sam. 11, a. umherziehn 
I Sam. ^5 , 15. 30, 31. Hiob i , 7. Zach. 1 , 10. 1 1. 6,7. 
j Mof. 13, 17.: I Chron. 16, 20. Mit dem Accuf. 
( wie auch Kai) Hiob 22 , 14: ^\r;n^ ^»rc* Jim tr wan- 
delt auf des Himmels tthnbungycn , neMa ijVr.p.n in 
Wahrheit, Unfchuld wandeln, leben (f. Kai no. 6.). 
Pt 26, 3. 101, 2. Sprüchw. 20, 7. 23, 31.: »Js'y n vor 
Gott wandeln, ihm wohlgefällig leben. 1 Mof. 17, l. 
24, 40. 48, 15. mit PM 5, 23, 24. 6, 9. l'art. nVripp 
Frov. 24, 34. Räuber oder Landftreicher. vgl. 6, li." 

*)j4Hm/rk. „üie verwandten und gleichbedeuten- 
den Verba ■'>i';.'j und ijS^ find beide zugleicti dtftctiva, und 
zwar fo, dafs das eine gerade die Tempora nicht bildet, 
die von dem andern in Gubrauch find : beide zufanimen 
machen erft ein vollftSudiges Verbum aus , wie die 
oben angegebenen Formen lehren (Ueber ijA-i und 
TiSn> unten). In allen andern Sprachen ift es nun Sille 
der Grammatiker, foJche Verba als eins zu betrachten, 
was wenigftens in der Lexicographi« den Vortheil 
hat , dafs z. B. das von /f;t*f*«' gefagte, nun auch von 
feinem Aor. 2. das von ftro gefagte auch von 

ttitit tatum gelten kann , und nicht bey den Stammfor- 
men derfelben wiederholt zu werden braucht. Der- 
feibe Fall ift hier, und die Wörter T.*-n und TiV geben 
das vollftäodigfte BtTj-fpirl eines folche'n aus zwey Dt' 
fectivis zufammengelatzten volJftändigen Verbi. Vgl. 
dazo die Artikel: ys; undyjs; und axij vpi und 
; -viy nnd ^r; und mehFere andere, denen eine voll- 
Ttlndige hebräifche Sprachlehre ein befonderes Ano- 
maleoverzeicbnifs widmen füllte. (Vgl. S. XVI. der 
Vorrede.)" 

„ Was die wenigen doppelt exiftirenden Formen 
betrifft, fo unterfcheiden fie fich durch den Gebrauch 
deutlich. Das Fut. fteht nur feiten und bey Dich- 
tern für das häufiee und herrfchendc iV, aufserdem 
kommt zweymai (2 Mof. 9, 33. Pf. 73, Q.)^*;:!? vor, 
an beiden Stellen in etwas verftärkter'itedeutung, wie 
graffari. Der Inf. tjiVt unterfcheidet fich von rpS, wie 
aucn fonft licr In f. abfoi. von dem conftructus, namitch 
fo, dafs er nur in der pleonaftifchen Conftruction : 
ennäo irt , z.B. i Mof. 31, 30. hier insbefondere in 
der Nr. 9 10. angegebenen und endlich im])erativjrch 
fteht, z. B. 2 Kön. 5, 10. Jcr. 2,2. — Deciraie find 
aufser deu gleich folgenden: tiV^», ^i^^^j'"." 
. „^•y Riebt der Vf. die Bedeutungen: 1) Thal, 
a] Baeh, 3) Flußbett* (wir hätten, der Natur der 
Sache nach, die zweyte Bedeutung vor diefe ve- 
rteilt )»^) vielUicht : Kanal, Ri nne. Hiob 40, i3. Öa- 
bey ift die Säidmtiufche Ableitung vom aram. psj far : 
*^r*/^««, /b/jffx eemifsbilligt, 5s unpaffend zu Jen 
meüien SteuefL. Dafs zo jeder der erwäimteii BeUeu. 
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tuBgen die entfprechemfen BewersHenen angeführt 
fin<r, brauchen wir nicht noch zu bemerken. Bey 
ift bemerkt, dafs die. Bedeutung : fchüdkck, ver- 
dtriiuh , fcklteht , wahrfcheinlich von boek jirjf. 

nnd der Negation ausgehe, und gezeigt, "ie fich dk- 
her alle Stellen paffend erklaren laffen, und gegen dip 
Mkkatlisfche Deutung i Unterwelt , und dagegen j^ufp»»- 
chea, «lafs man dergleichen Meinungen higher nar gap 
zu leicht einem berühmten Lehrer als TLatfatkt pacl>- 
gefchriehen habe. BeyiCi' Tag, find als fpeeitlle 
Verbindungen angegeben : a) ünglückstag ( wobe^ 
auch der Plural paffend mit dem lateinifchcn tttUr 
pora verglichen wird , aber doch eigentlich nach der 
einmal getroffenen Anordnung zu dem nachmals mit 
(einen Bedeutungen befonders aufgeführten Plural» 
gehört hätte), o) Gerichtstag , Str^ugericht Jehova'Sk 
c) ü'agereife. Hierauf flehen die ZufammeDfetzim" 
gen mit Präfacis (ein Name, deffen Uubefiimmtbcit 
ohne einen Bevfatz wohl einleuchtet) 1) ovn, 2) ci'O, 

3) cl"'3, 4) d'^ ( wobey wir die ilemerkung vernürfe», 
dafs Dl^3 oft ioviel als d1^3 mit vorgefetzten 3 lern 
würde), 5) 01' cl- ( weiches nur wegen des beygeref^- 
len tl'2 W-" anter obige Rubrik pafst), 6) B<'ä. Niip 
folgen die Dual, und die Pluralformen (bey letzterer 
ift ausdrücklich bemerkt, dafs nlc^nur zweymai voS" 
komme) fammt den Bedeutungen i) Libenstagt Le- 
benszeit, 1) als Appolkion bey ZeitbeftimmuM^a : 
Woche, Monat, Jahr; 3) für: einige, mtkrert T2^,ta 

4) ffakr, welche Bedeutung durch trifftige Belege ju> 
fser Zweifel gefetzt, and wobey aueh die alten Üebex> 
fetzungen der angeführten Stellen verglichen werde». 
Die Cnerweislichkeit crer Ableitung des letzten» 
Sprachgebrauchs von (h:m anyebijchen cu^ r:y) l^M- 
kretfung der Tage, macht den Beicklufs. dieles grUad> 
liehen Artikels. 

"Wir haben uns befirebt, nnfere Lefer ganr mit 
diefem ausgezeichneten Werke bekannt zu inarbcn, 
uml dicfs für zweckmäfsiger gehalten , als es uas an- 
gelegen feyn zu laffen , diefen Raum mit klemen Be- 
merUunaen über deu und jenen Umftand, die oder 
jene Stelle anzufüllen, über deren Erklärimg wir ab- 
weichender Meinung find, woran es bey der unge- 
heuren Menge von Hrkiärungen und Notizen, weich«» 
ein Lexikon gitbt, nicht feiikn kann. Wir vcrfpa- 
ren einige Vergleichungen unferer Unterfuchnngci» 
auf die Anzeige des hoffentlich zu der verfprochenen 
Zeit, der nachfirn G!"tcrmeffe, erfcheiuemJf'n zwe^> 
ten unil letzten Bandes, wo wir die F.inrichtung des 
Wetks fchon als bekannt rorausfetzen iliUfen, witf 
rechten auch nicht über naanche Abwechfel^ng«« dtg 
Terminologie, worüber man überhaupt bcv einen» 
Werke nicht rechten follte, bey welchem der Vgr- 
rath der zu verarbeitenden Materialien faft fo »nühcr- 
feiihar ift, dafs ein paar folche Kleinigkeiten dem 
Auge des Forfchers entgehn und cjjuer neuen Auf- 
lage öhrrlafTen bleiben müfl'en, und wir erwähnen; 
nur noch, welcht n "V'orzuf; die Verlaf^«han-iii»nif und 
Drnckerey diefem Ahätzbaren Werke i'uvch Papier 
und Druck gegeben haben. Nur ein pear.MaJe hii- 
ben wir ausgebliebeD* Vocale gefunden.. 

1*1* 
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LITSRARI8CBB NACHRICHTEN. 



1 CenCnr - Verordaungen. 



ie Nachdrncke Terlbluedaner dentfehor Schrif- 
ttn« welche zur Zeit der fransOfilclMii B«CetKimg Ton 
.,WI«n StMtliMMn« ik imAi^. i|ie falfandM «mSdlüe» 

'dm worden. 

H^tJami'r vrr.,{ Götha rimmtlichB Werke find er- 
laubt. Die tintelnen Werke beider, die vorher nur 

{rejjen ErUubni&zettel gekauft werden durften , dür- 
ta nun Terk«nftt ai»«: nicht «ogckOnditt w«ccUa. 
ScttBirr Oiiaintlidie Wcvfc«, wie Iw Aman Doli 

Skranmelt berausgiebt, fmd er]»n\n. Dai Theater ron 
ekiHer ift auch einzeln ei Luilit, darf aber nicb( mehr 
"ndchgedi ucInI werden. Werke von ScLUer , die man 
bisher nur gegen Erlnuhnifszettel erhielt, iind Freyge- 

Sjm Verkauf , jedm h ohne Cfientliche Anküa- 
Dtfil gegen klaOUvhe Werke tilMnU« Grimdp 
tt haben , whd daltcy gefagt. 
Endlich ift .iiidi iljj T.ckarfskiufmfck* Gcbotbucli, 
•Golt i(t die reinftc IJebe u. 1. w. , im «Icutfuben Text 
und in der frwr.örifchen UeberCstzung erlaubt. 

Folgende Nachdrucke lind geduldet, aber dar 
Kacbdmck dicfsr Werke foll künftig nicht mehr Statt 
]luditn: der Nadidniek drr GnUektt nom Snume (in der 
TOllRandifjien Hm^^fiiflt Dichterfamuilang)^ der G«i< 

■ fterfehcr Ton ScktBery ' mit der I inn ung j Tbeile. 
Veit fVehtrt Sxgen der Vorzeit liuktn heimliches Oe- 

"richl (btule in der Bibliothek auserlefener romanti- 
Scher Gefchichten enthalten. — Endlich die Italiene* 
rinnen oder der BcichtCtuhl der ichwwmn BaTsenden, 

■ . Faleeod« NedWrat** find geduldet, ftir künftig 
'■b#r nicht mehr wiederholen und auch nicht, aufser 
5!i Ve« lagJikaialogen, anzidiiindifjpn : K»tz.(but'i )ün[;fte 
Kiikder mcitier Laune 6 Thoile, Bftffth poetifche Ver- 
Tuche 9 Theile, Kranurt DomfijiiUz, Septimus Storax, 
Bitter Euros und das Turnier vonHordhaufen, Adolph 
der Kahne, Rauhgraf von DaOeJ, Bibliothek gewilhi. 
ter Unti?! hahun^sfchriflcn .'4 RJndc (darin der Kirter 
der Wahilicil)» Laugttin'f Sch\vanki', EckAriifiaujtH be- 
leidigte Ucchte der Meuf. M^h , ffUland'/ Dfchiniftan 
,1). f. w. enthalten find) , endlich KHugtrs philofophilche 
Aomane« welche überdießi nicht einxelllt Ibudem nur 
;sniCuiunen rerkauft werden d&rfen. 

Folgende NnuMrueia RnA nur gegen Meldung de« 
■Kantens der K.lr.fer .\\..- .i?.:!Ten : A'r.ivd-r/ Ilafpar von 
Sp>ida, Roüffciiu't Jiiiii:, oder iQie neue Hcloirt-, und 
'KHs-cl'ue'f kleine ;^''riiiiijieltc Schrifien 4 Theiltv 

Folgende XiK/lui»i»fAf endlich lind in Befcblag ge- 
noininon und ganz verboten: 'fliüntjuth Rcircn in die 
anittttj}!. Provinzen Frankreichs undUenvres choifies de 
ydtatrt i«~9. B. dentfch und ftanz&fiCeh, worin die 
Coittn und llouant enthalten lind. 



Dem verj»] eichenden Beobachter der Zeltbegcjlipn- 
hotten wird eine in Oeftreich neu cricfaienene Cenfur- 
Verordnusg merkwürdig feyn, die mit dem x> Notf. 
ijio. in WirkCaiukeit tieteii foll. Sie ift van der Po- 
lizey und CenTur • Hof£teile in Wien , an deren Spitze 



jetzt der Freyherr v. Hager fteht, vorgeCehltge« , und 
von St. k. k. Maj. mit einigen iMudiheationen geneh- 
migt worden. Ref. vermag iiicbt die eignen Woet» 
und den Text diefer Verordnung zu geben, aber er 
ilt Too» weCeadioheii Inhalte derfelben zuverläOlg b«. 
Idirt worden, und kenn «IJb f(ir dl« Echtheit de£- 
Ten, 'IV aj^ er von ^i^'y WeSmtUfliwi I«»t«»lf i^Mtt 
wild , bürgen. 

Im Eingange wird die Abficht desKaiTert erkUbt; 
Lefe - und Scbreibfreyheit in dem lUaikc zu HgBnltt- 
gen, deb «inerfeiu kein Strahl nOtsliohen Lfchts tctw 
hindert werde, in die Monarchie ein? n Irin rron , imi 
dafelbft zur Verbreitung hellerer An^viueu zu wir- 
ken, andrerfeits .ibei 1 :i dl js Acrgernifs ond alle 
Verfuhrung der Schwachen und Unflaiindigcn vermif 
den werde. Aus dieCem allgemeinen Grundfatsn 
ü^d.fohMnde Speoiaiverfaaungen abgeleitet: 1) wif> 
fenfbhaniiche Werke von Werth (nicht etwa geiftlofe 
Comp'ls'tnrien) innffeu tiachfichtig behandelt und 
ktiniieu iiui aus felir wichtigen Grün Jeu verboten wer* 
den. Bedürfen fic einer üinfohränkung, btey •( 
die, dais fie^nidit öffentlich angekündigt wcvdcB> — 
O W«rke, die Ober die verfcliiedenen Zweige der ilt- 
ntm Venndttiiw gdUbrleben würden, ruHeu nicht uu- 
tcrdraokt werden, wenn auch die Anficinen ihrer 
Vf. von jenen der ölTentlicheu $t«at<»cr\v«Jtuiig ab»vi- 
chen, wofern nur fonft die Befcheidenheit nicht ver- 
letzt und keine Perfönlichkeiten eingemifcht wer- 
den. — 3) Strenger foll die Cenfiir bejr VbUtcIdirjl'. 
ten überhaupt feyn, befoudert bejEonaaen (mkAius* 
nehme der ecbtafthetüch moraürcben), bey Productcn 
de« Witzes und bey Werken der Dichtkunft. (Vet- 
mi3ge einer Verordnung vom Aug. 1)10 tollen aber an- 
erkäaute deutfcbe und audr« Klaütket-, imd alfo auch 
die, welche künftig die Ehre errängen, zu folchen gc- 
.recbnet zu werden« Mlinde enznCdm leynO— ^ Ob 
Handfidinften, die datudand hetreSSNi,die(er oder jener 
HoffteUe um ihr Gutachten einzuholen, initzutheilen 
fcyen, wird diePollzey und CenfurhoffteHe in iodeni 
einzelnen Falle liciirllieilen. — j; Kein iVat in ! i i^c Jt 
hat Statt ohne bafondere ErJaubnif^ eben gedachter Hof- 
Stelle. — 6) Die Erlaubnifs zum Kaufen abfolut ver- 
hoteaer Bücher erdicUt die Polizeyhontella, und wird 
diefelbe Gelehrten und GeCdiaftsminnem auf kehie 
Art erfchweren. Alle Xbiifii^'t'n Ccnfur Verfügungen 
bleiben. Uebi igeui wird in dierei Verordnung "der 

ärofscn Wahrheit gehuldigt : dafs die vorzüglichfte IMacht 
e« Staats in d^r höbcrn Bildung feiner Bürger lieg«» 

II. Todesfälle. 

Im Jan. ig 10 ftarbcn zu Komorn täa Opfer der 
gicpideinie elie Docioren der Mcdicin jof. Scth^ 
Vi. einer Sdirtft Uber die Kuhnodten, und Savi. Sagf^ 
dar L'eberfetzer von Suiirs GQte und Weisheit Got* 
tes und von Camft't Sitttnldire in Um viur- Sprache . 
Der am t«. Mir* rf te tn Raab verRorben« iPref* 

Paul K«ilt, I-p1ivcr dr«; Natur- und Völkerrechts, ver- 
inachte der Kaaber Akad. eiiieu TiMÜ feiner diliJiothek. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



WISSXNSGHAFTLIOHB WBESK 



VBtmSCBTB SCHEIFTBIL 

' Lsn>zT<}, b.Redam: Das MtgorydttQmStdtt eine 
Novelle mit daem J£ii]>f8f and aiiMia Aalimgt, 

1809. 324 S. 8- " 

Dife ^ogM aiMf ■MWiiitMi Vis. geb« «u 
weit mdhr, als dcrTitd varbtifirt, and — weit 

weniger. Sie enthalten aufser der Novelle: das allt' 
^crijckt Gemälde, die nur 108 Seiten einnimmt, a) ci- 
oise kleine Fingerzeige zu einer zweckmäfsigea 
Wahl beymLefen, 3) S. 131.: einen Brief eines jungen 
Frauenzimmers an ihre Freundin, und dann noch 
4) S. Igi.: Eioiee Begebeoheiten , in denen Lud- 
vrigXiV. «loa Hauptrolle fpielte. -r- Der Anhang 
ift al£a gßOUtK and wtoh hi l t iaBr, d«c Hanp^ 
ftoff. — 

Wir find mit wahrer Hochachtung fflr den Vf. 
nach LeTung diefer vier Aufßtze erfällt; fie enthalten 
viel Selhfkgedacbtes , Wahres nnd Schönes« und es 
fpKiebt fich darin M en fcbaDkaDDUiifa und ciö reines 
fien inj riaer fehr aebikiaias » edlen Spracbe *af, 

BIT — far Kunftwerke, wofür fieb wenigftens die 
ovella uns giebt, können wir fie nicht erlHiren. — 
Der Vf. hatte bey den beiden ErzSblungen N. i. und 
3. einen Zweck aufser feinem Gebilde felbft, er wollte 
cewiCb ba^lpunta Sitta anfcbaulich machen , wollte 
pelehrM« and wie lehr dadurch das innere Wefen 
«1er Kauft, die nar am ihrer felbfk willen ein in fich 
Vollendetes fcbafft, aafgehoben wird, follte ja nua 
doch wobl allgemein anerkannt feyn. — Der grötste 
Fehler, in welchen der Vf. verfällt, ift: das ftete 
Hcflectiren, (o treffeod und fcbön feine Reflexionen 
^■d» oft fiad. . Dann ift fein Gaaß far eine Novelle 
fd« sa nt)|i§« w^f^t zu viele V^rbereitnngen ftaU 
«Df gleich nüttaD fa die BigtbtnktU htneUizafetzeo, 
und Ichlidert zu viel. — Diefer ruhige, weilende 
Gang gebort dem Koroane, uttil verleitet felbft, hier 
nur z« oft, zu Micrologie und Schildercy. Die No- 
wUe erfordert reinen rafcheti Gans der Begebenheiten, 
ffe fich zo einem enlfcUeidcndea Momente zufammen- 
driatgw , ße Ut dranaatitebar Natar. Allps Raifoona- 
•meat Ift damit darcfaant nnrerträslich ; bSelifteBS 

läfst fie gi'legentiich eine kurze ;i!]gemeine Beir.er- 
^vii\g zu. — Uufer Vf. th"ilt uns über alle Vcilialt- 
nilfi;, in welche er feine Perfonen verfct?.t, weitläu- 
fig feine Anüchten mit, die er mit Stellen aus altern 
und neoem Schriftflellern belect, oder durch feine 
i?vto»tß» fogar durch die weiblichen, baltma Jäüst. 
• . A,L,Z. igio. DrUttr Band. ' 



ÜeberhAnpt ndbüngt ihm die DarfWnaa« der weib^ 

liehen Charaktere ganz; er iSfst auch fie beftändig 
reflectiren und phitofophiren , fQr alles Grande ha- 
ben, und fie auseinanoer fetzen. Alles zu allgemei» 
nen Bemerkungen ausfpiunen. Es wundert uns da> 
her gar nicht, dafs Eleonore in der erften Nofidla 
ihren Oattea Baldner oft verdriafsUch macht, wenn 
fie ihm immer voHpricbt, was Ihr Vatar fie gelehrt 
hat — Doch eine kurze Darlegung des Inhalts — 
und der Vf. verdient wol , dafs man bey ihm etwas 
verweile — wird uns verftändlicher machen. 

Eleonore ift die Tochter Friedheims, eines fehc 

Sebildeten Landpfarrers, der fich mit einer ungebüU 
eteo, aber fehr braven Gattin verbanden hat. — (Ji^ 
ter diefen Umftäaden mafifta dar Vatar die Krrlehang 
der Tochter allein abemehmeo^ Der Vf. ISfst ihn 
uns fein Erziehungsfyftcm mittheilen , aus welchem 
hervorgeht, dafs er' den Krei9 der weiblicben Bil- 
duns für durchaus ungefchloffen liilt, und glaubt» 
das Gefchlecht komme dabey in gar keinen Betracht» 
Daher leitet er (ieina Tochter, ia weleimv tr viabiU^ 
lagen fiadat, za dnar völlig eelahnaB ddftCÄaü Bfl& 
dung , ohne dafs jedoch darOber die weiblichea 
Kenntniffe, deren fie als kQnftige Hausfrau bedarf, 
vernachläfßgt werden: dafOr forgt die wirthfchaft- 
lictie Mutter. — Ob nun wirklich seiftige Bildung 
in einem folchen Grade mit einer erfahrnen Wirlh- 
fcbafterin befteben kann, wollen wir dabiagefteik 
feyn laflen; genug bey Eleonoren gelang e<;. ~- DuB 
fie aber darüber etwas an echter Weiblichkeit einge- 
bafst hatte, lifst fich nicht läugnen, und äufserte 
fich nur zu ftark in ihren folgenden Verhäiiniffen. 
Hätte uns der Vf. diefs anfcbaulich machen wollen, 
fo wäre nichts dagegen einzuwenden ; allein dafs diefs 
feiaa Abficht gar oieht war, zeigt die Folga. — Der 
bedenkliebe Huf einer Oeiefarteo , deo-'Sfeooore bald 
erlangte, hinderte doch nicht, dafs Geh rticht meh- 
rere angefehene Männer um fie beworben hätten; 
fie aber, gewöhnt ftets Ober fich zu reflectiren, be- 
merkte leicht, dafs die Neigung, welche fie fOr di^« 
fen oder jenen fühlte , mehr den tri»aämdin !^mi^ 
aU im prallt mithöre: Ihr Vater hatte fie den 
tTnterfdJiad der'LJebe Rennen gelehrt, und fie er- 
ahnt, ihre Hand nicht zu v rfchenken, bis fie aU 



in 



Liebe empfinde, die fie vermöE;en könnte, dem ge- 
liebten Gfgenftande Alles aufzuopfern . felbfr (!ie 
Liebe, wenigftens die Anfprüche auf Grgtnli*l>e. ^Ob 
diefs wohl der reine Begriff von Licbr fryn mag ^) — 
Eines Abendi fartia£« fich Vatet una Tötjbtar auf 
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•iaem Spaziergange in belehreadea Oeffiffcben, und 'tenmende Oott, Rjmeo? leb will das Bild bcahlen 

bamfdw« ^ier«ifbryiwd« OiiMNiwig nklitf ri« «beo btMedigl babw Si« «ivh ^•bt." — .Sie braa^ 

'^miratTW/t Weftioftv-lti der ifoftkelbbit lind dmi et alebt in betalilcii, «MHcderte der KOartlSv 

finden unter vri^'; einen jungm Mjiin npheri pinem denn diefs Bilrl gehört mir nifht rrn-hr, es ift »er- 

rcrbroclifiii'ii U igfii in den Artrcn eines troftloffn kauft; übrigens aber Ranz das nämiicfae* welches 

junt^en Fraut nziinniers , feiner Sclnve'^ter. Kr hatte iob Jhiien vor Ihrer Verheirathung vorwies: iDcb 

leibft gefahren , in der Dunkelheit umgeworfen , und kein Fiofelftrich ift daran verändert. ( Ein recbt arti> 



«rar gefährlich verwundet; der VeiTaft des Blutes ser Zug.) — Eleonore war gekriokt, und BaldnM 



batte ibm «ne ti«fi 
jungen wohlbabeMÜMi 






Friedheim in SM<^ttH bringen I.lfst 
flfde Töchter ihren Ifmitfpln: — Vor def 
Mtt reiften Vater, Tochter und Bräuiit; uti ii.,ch der 
Refideoz. Unterwegs fiel io einer Stadt, dnrch die 
ihr W^fie fQhrte, Ualdner ein, dafs er bey ehMn 
fjSbnflodeo «fcbiekten Maler einen Hymen he- 
ibel. t)at Dild wurde gebracht, und der Pfar- 
Ifcr als Hofmeifter eines reichen jungen Herrn 
n feinf-n Kunftgefchmack gebildet hatte, er- 

t>ofs fich in Li/jfprilchen Qber die Arbeit des Kilnft- 
ers ; alfein Baidner bezeigte auf eine ziemlich rohe 
"ejfe fein MifsFallen, ddfs diefer Hvinen viel zu ge- 
^d ernf^ fey, und gab dem Maler auf, einige 
iderun^en damit voi zunehmen, um fich feinem 
zu nähern. IJ -r Mjler heq iemtc fii h <(a/ii. — 
einem kurzen Aufenthalte in der lleßilenz, 
wurd« die Huch'eit auf deoa PFarilibfe vollzogen, 
nnd BitdiMHr M^trt« mit feiner jungen fchöi^n Gattin 
ilach C*In<np Beftimmungsorte zurück. Aber tftlr 
• Brlutigam ging bald in den En^ann Ober. 
i'^Hj^^ofophie hatte die arme. Elebilotel fehr irre 
Baidner war ein verzogenes Kind* voll Ei- 
en, SelbltdOnk«?! , Laune, Uefpotismus, In- 
pfequenz; kurz, er h Ife jüe Eigenfrhaften eines 
eiiüichen Eltfherrn. verlangte, Eleonore follte 
in aliem feinen fjoGc^j^ep unterwerfen, undaichts 
tbm mehr zuwider,; dafse fie gMen Ihn auch 
9 Meynung zu haben vermeynen Konnte. Sie 
llte ihn mit Vernunft zügeln ,' wiederholte ihm die 
ren ihres Vaters, führte ihm zu Gemflthe, wa4 
re und neuere Schriftfteller Ober die Gegenftünde, 
IcHe zwi^aij^en zuf^praobe kamen,, fogtfn; 
«r <^9S frapmpf« wei»g) nnddi« BaMner fallen Jlkfg; 

'uuausl^eblicb es fey, wenn" eine Frau ihre Ge- 
^fTamkeit gelten f machen wolle; da er von Ho'na 
Ueferey fpracii ; fu erinnerte fich Eleonore der 
jqtit einer Gallin und D»hm die AJicne der leidrn- 
p Unfchuld an^ ctif vfreifs« dafs und was ße optert. 
ler ^as ver(j4r|) ftjitt zu beuern : denn Baidner fand 
-etqpSrend», dafs eine Frau iliri? Nachgiebigkeit als 
l TVluri\rerlnum fich zum Verilicnffe 3nr»"chn"n 
le, u 
Ten, di 

Frer allzugrofsen iNacbgieMgkeit 
urife. — Jetzt kam die Zeit zu 



es enifremilete fii Ii fein Cjtimllh v<i3 F>o- 
von Karolinen, ihrer einzigen Vei trauten, 

plt 
im 



.vcjjen oft r/ t.ii 
'nein Befuche 




mathwiUige,' Icbalkbafke^ 



ir ^ug.; — tueonore war geKrUK., ...^ 
-oreh die(» ßefehlBniDf nrbitttrfc — > Im viterlicbeii 
'Reim ftad dD» ArmeZernrenung, vod wagte es nicht, 

den frohen Aeltern ihr li!utrnrleK Hprz zu zeigen; 
allein, als fie nun wieder in die Keliden/ kam und 
Baldnert Betragen unleidwli»jr wurde . s je , da 
konnte ße siebt iisger tuchm ilir> r, Vjte: nut ihrer 
Lage bekannt SB aBae|^eD. 1 .l . . lahnte fie 
mit Belegen put Plato, Seneka und andern, oicht 
die Mirtyrerin zu fpielen, fondera den Schein uTz^ 
nehmen, als ginge fie in alle Launen ihres Maenes 
mit Wohlgefallen ein, (ich auch feinen fehlerhaften 
Urtheilen zu unterwerfen, fich von ihm belehren tk 
lafTen , feiner Eitelkeit zu fohmeicheln , und fiehe 
das Experiment gelang. Eleonore gewann wieder 
Baldners Herz, und ins Band Wurde dadorch noch 
enger geknüpft, äwfs flv Mutter wurde. Aber 
wie entgegengefetzt der Erwartung doch oft gewjfTe 
Handlungen ausfallen können ! Eleonore beftcllt nun 
ihres Theils bey jenem Maler einen Hymen, und as 
Baldners Geburtstage führt fie ihren Galten in einen 
Sidd» wo das Bild (teht, weift ihm einen Qbndpunkt 
an, und zieht den Flor, mit welchem das Oemtida 
bedeckt war, hinwee. — Mit UnwiMen erkennt 
Baidner mit wenigen VTanffir inr. n f inen allen Hy- 
men; allein Eleonore bittet ihn, lieh iangfam zn in- 
hern, und je nSher er tritt , um fo ernfthafler wird 
Hymen, bis da^ ganze Gemälde endlicb verwandelt 
ift. Baidner erftannt. Er erkehnf llantf e^ene Per- 
foo hinter dem Hymen; wie er fiebf von einem fcbfl- 
nen , reizenden Weibe binwegwencfet, das die Attrl- 
bnte der Waltrheit trägt, und fich zu einer hifslichen 
widrigen G^flall hinneigt, welche den Eisenßnn vor* 
flcllt. Zur Hechten Hvmene ftand aber Eleonore mit 
den) Rinde auf dem Anne, und Amoretten tnumt 
dife^dtn.vonllofenguirianden, mit welchen Mdwr 
und Kind iimfchlungen fiodi SB Baldoer bin. — Di 
wir Baldners Charakter iii Bet fach«» zogen, wie ihn 
der Vf. uns gereigf ha:, fo mOffen wir geftehen, wir 
fürchteten, er werde es Eleonoren entgelten lafleo, 
dafs 6a frcb diefen, Tielleicht febr weiblichen eber 
nicbtziMüh, Trinniph niaftt batlb verlegen^ k6bAift: 
denn inao Kranebt a^iitli fcafh BftMiier an wm 
es nnrcbicWlich zu finden, dafs efnePcttt ibrn y» 
dergewonnencu Gatten nun ear f^iWe begBngenierTw^ 
1er in riiicm allegorift her ■> loe verewigt. Baidner 
aber hli< !> n r h hier \TPiiig:tens feiner Inconfequenz 
treu. Er fchlofs Eleonoren gertthrt in feine Arme, 
und das OemiUe Uieb ihm eiiw Wimungst^d, 
wenn die allen Ijannen »ffc'WgrtnJ " Efn gewiffer 
mächtiger Zauber mufs dem G -malde eini-e vohnt 
haben, aber wohl fchwerJich der Zaaber der iiunlt: 
denn wir ktancp nptlMtnew g wftm Bi yMf » w ni—r 

tol- 
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folchen vielleicht ganz utigen Spielerey als echtes 
Kunllwerk maoheo. — Dafs der Stoff diefer No- 
velle ilti'fitoli (l)U^«^f das lUeforifche Gemfilde) nicht 
unglbcKb^ü jMrWndffd irt, yttird Jeder zugeftehen ; dafs 
es. aber den Char.iktrren an Maltaa? und innerer 
Wahrheit mangelt, und der Ton der Novelle darch- 
aus verfehlt ift, Niemand Liui;iien. Auch ift der An- 
klang vorn herein von ^o/Jens I.uife der Darftei- 
lung nicht vortheilhaft ; er pafst oicbt zu einer Er- 

EMe Fhgtrteigi zh titur zweeHli^lltn fFaM beym 
hifm erinnerten uns lebhaft an 'UBlfern zu früh 
verftorbenen Garve. Diefelbe Ruhe und Klarheit, 
diefelbe Umficht in einem m&nnlichexi Vortrage mit 
gröfserer Oediegenheit. Hier ift der Vf. ganz ia 
Einern Faebeii udd hier J^mmt ihm (eiae ctmh» Ba- 
Menheft f(riir m fbttm. Bt find wahrUeli beherti* 
ungswerfhe Winke, und fie zeugen fehr vortheil- 
aft för die liberalen Anflehten deffen, dem wir fie 
verdanken. Nur dafs wir StJüILtrs Namen neben un- 
ferm Gbthi und ^ean Paul vermiffen, ift uns aofgefai- 
len. Schön und treffend ift das Wenige, wat vop 
dflO Rvtzea des VMMMkW^^^ f/^bfß. ^lÜktAi- 
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Die ErzlWung in dem Britfe iMts fMngtit Fravtn- 
jdmmtrt am ikrt Rreundm hätte fehr interelTant wer- 
den können, %v«on der Vf. entweder den weibiicbea 
Charakter 6ch riebliger bitte ausfpreelHO bff«ih 
ohne eiaam Midelm mMhi* DifrattioMP ^ 
Reflectioneft in die Vder t§ gihaiK den» Ib fehraibt 
kein unverfchrobenes Weib; oder wenn er Oberhaupt 
•ine andere Form gewählt bitte. Einige Situatiooea 
finA uridMod, dM Oion ift dnabtu fwiiNlb 

Sind aodi Bigtbtnkiitn^ welche der vierte 
Abfchnitt uns 'mittheih, der liamitoh ri<biigpr Lmd. 
wigs XIV. UtbttkSniel oberfohrteh«» mir«, niete 

unbekannt, und haben wir auch keine neue Auf- 
{chlofTe gefunden , fo haben fie uns dennoch eine recht 
ansMiebme Unterhaltung gewährt. Hier erzählt der 
mit wenigem Dierelbooen und Reflexionen , lUd 
«war fa eigener Peifoo ohoe AnfprOche, ein Umn» 
werk darzuftellen , und wir wOnfclMVt «Mb ÜRP 
oft fo unterhalten möge: denn m«o ffthk Sdi^ b«f 
ihm durchaus in der beflen GefellfehaCt, von der 
man nicht ohne Belehrung fcheidet. — Das vorfte- 
hende Xapfer , die Seen« auf der Heerftrafse an« 
der erfteo Novelle, ift 
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■• ao. (Mt. biete ür. Prof. Mturr in derlVer- 
ftmmlnng.dnr arigl. tfiMiMM ^ m[f,mfskafttm e* Qm- 
tingtn «ine pbyfik)i1«6ii -««lliemetirdie VarleCang: ,D» 
njtparcntiij ühjtct^rufn tcrr^itm • W^rtMkm |wir im mt- 
mgffiuut* a^ra fviitntibtu. 

' • 'Äm so. Oct. legte Hr. Prof. fVtluLt der Societat 
«Vnige Btmti/iamfm 4ter ßt<t'sj CUgtr» f amdi eiaa 
TM>e itiaer foinwiyii ij ali ^h li ü i^h rff a iaer , ' dia heida 
mii^ Hni4 lOifcrV W yf^mgaaitlifh ^vawmfaititr werden. 

• 'I- «ui .• • ' ■ - ■ ' . - . 1 

Aifr >t«>.^öv. iVsTerav die mUa^StimStidm fftgm. 
jkhufttn %* Ginimpm i« 'ebiertf inmlacfaen 'Vevfafnw. 

luTig ihren Stjftöng«iag 2nm fiekn mvi firnfsigfiea MaB. 
Dei- beftändige Secrebr Hr. Prof. und ftittpr licytte, 
iflblr den Ta;; zum liehen und ■wer?.i§ften iMah.e foycite, 
Mb,' nach der vom Hrn. 4*rof. Httrtn gehaltenpn Vor- 
IVRin^ : >4r ßmibmt et metwimu mitarH» fAralltlantn 
"t^uttit^ ' Co^imem. L die janiiftlialirlie' Nacbnoht von 
den Verhandlnnf>«n und AhfokMa»' ^ Sdäetit Esit 
der letzten November Verfamnilang,' seehdem er ei- 
«(^es vtfrausgelchjckt hatte von gatabftan Gefell fchaf- 
ten ikbetTMcrpt, und- von da« aevichiedeneti Geftateen 
folcber- geCehloIIenen Vereina von Gelehrten in den 
' «hea bia «nf die jetzigen Zeiten^ 4* l«Hi-fie Kaana^ 
niffe Smn Zweck hatten, Ijcfondprs aiich von drr 
durch MäHtUurnftm gcitifteten SocieUt der WiiL zu 



NAGHRIGH T £ ^. 

Gotüngen, und di-n Vridienften der ga^jpiw !lr tfgen 

wefil'halifirhen Rr^^ierunjj um diefelbe, ihrer FiirforgB 
für ihre F.e.iü rfniCTc , und der neuen Vertbeilung ihriur 
Mitglieder in 4 ClafFen. (A. f,. Z. ig 10, Nr. 504.) 

Von ihren iMitgliedarn verlor die Soc'etät auf^er 
Meinert, in Drutfchland f^ft : L. T. SvittUr, ,C. 
Braadttf and 9. i4Mtrs in Aaslande: A. F. Fourtroy, 
Mflcittdir^f. "tUmtdnlgßtmf Mi Hantky^ und D. L. vom 
JbKfC«»/ von Corret^otideman: y. J. ffirnttrl, jf,H» 
tM ß Mtfitf^ J. TMi/, y. K. Eier, und y. KUfitruuam, 
Neii''«nfgeTiomnien und als Lhrcnmitj^lieder : Fiirft 
tiic. RrpmiH, damals aufserordentl. ruflifciicr Ciefandtar 
und bevoltin. Mirifier zu CalTel, ^etzt zu xVladrid; M. 
ff. Baron Fittimgfttft mOl kaiC gA. Hadi und Sana- 
tor • Grirf ir. «I, Ammtky in Wien. Als «uavrlrtig« 
Mitglieder: y. N. fhSf, Che*.^ Arzt des franaöf> Kai- 
fers ; P. B. Bcuchfr , franzfif. Rechtsgelehrter , rufT. 
kaif. Staatsr ith ; Oahr. A. Graf V. Clwißml Golffftr , Mit- 
glied d. franz. Inftiturs, vnrmals fcönigl. franz. Gefand- 
ter zo Cnnftaminopcl ; En. Qtitißi f'mcmtti , Mitgl. d» 
üranz. Inßitnte. Zu CorraTpeadanMirr A. v.HakM, Dr. 
Me«). u. rnlt 1c«l£ Hofrnfb*, #f. v. Smne^ ruft kaif. 

Hof- nnd Legationsratli ; RKjr.'f , Ary.t zu Paris ; Jof. A. 
Sektärttf Ur. Med. u. Prof. auf der könif,'!. bair. L'ni- 
verKttt zo Insl>ruck; Misar. Cktift*! i'AtUiCourt , Mit- 
genol« des PreiTes ober die Folgen der KremzWse ; 
lüiiaiiaiiMadr 4anel. Leg. Seer. zu Rom ; Cher. de Bru^ 
ihnr, geh. Secretär des König» vo« WeßiAalen; 
K. &t»nkmß, ehem. AJDW&r 4w i«« 
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j|«r NatnrgAOaUdlf* *i)f d>r UniTerf. zu Frankfurt ■. 

Ol Am Thm d«r Stifiung»feyer wurd«a nocli ni 
Oirr«(bon4Mtt«i«nuxuu: Dr.Böitlhthtfiiitaam, Her- 
cogUch Ootb. Ka«merb«rr und KUnnrnrcr, Dlrect. 
der Se«berger Sttrnwarie; X. A. SMgpr^ k Onigl. 
ftchf. Hofrath und Dir. des Pagen . Inftituu zu Dt es- 
den; Jf- MtnUt^ kaiC Rath u. Dir. der St. Marcus - 
Bibliothek zu Venedig, Correfp. des IVanzoL InftituU; 
U.Ddim/t gtifl. ftellbeMi iVrobiver zu Wernigenide ; 
yLr. tttkmm^ Dr. MmT Uk JUair Znrilokkmilt um 
f£im P>of. so Vaiktu, 

Mit einem Honorer beloluiM Verltßuigim fin4 m 
Cokunft ilkhrlich ackt in den (iffemliLtien Vcrfanjin- 
Ivngen zu halten. (Die im verilollcnen JaJire gehalte- 
fteo Vorlefungen, fo wie die der Societit vor^eleg- 
tm Aufliuse «ad b«c«itt eiiistla su Xeäaer Zeit er- 
wtinat.) 

AuF die .Air den Novwbcr it>«> «nfaeftelk« 

tHauft' Prtitfrav : aber eine w/meOmßßigt Sum t ag itr 

rnngrujAifilitH Noriztn im Cciryini, Ruhu^f «mI M»y 
mehmlitk im Marco t»i» von y"int<itg u. T. vir. jdng keiM 
Antwort ein. Dagesen erfolgte auf die Otkomomifclu 
frHtfhtgi: Wk km» «u AMkimimtftn fJir Flttktm iwd 
SM^omMm «iivrjflfcrtr tfnigmf mber dm «inseL. 
B fft mit Iilamen nnterfchriebeaen Auffilta#n « 17 ei- 
gentliche Preisrchriften , unter welchen die von Hrn. 
I>r, E. H. Müntkmtytr^ Arzt zu Ciifhfirr, Her be- 
reits i|oi. einen Preis f&r Studierende gemann, ge- 
Ip^t wurde. 

Fflr den fbmftfnir von 50 Dneaten Werth ift auf 
ian Nor. tti>- von der fJu/ßfchtn Oafi die Frage auf* 
«erteilt : Cum ftulti»r fartitim urtnan kumm- 
nam tomyomtttiuta eegmltio, ijuam rreemitrihis 
Clitmicij a Fourcroy .iltiujuc itißitutif ancilyßhus dtle- 
UMf/, flurti in P ntkottmia tt Therapia frogreffux 
WHinai, /rKCuofn od «nw ßiim cjur apjdtcarie 4 Socir- 
M*» rtjf» tkßdmuMr. >~ Auf den Nor, igis. wird 
Wim der mofhimuifilum Gmffe jent sii*ft die Aafgaho 
vt.r^ele^; Ter mifKr ifmtrSms im h0ghit quar trrreu 
fncus (oHjituti funtus notitiax direetionir acgi magnfticae 
ynr remorißi'M oibis lerrMum Iccn nuimrofcit. D^.cUrat 
erg» Soe. rtgi» Sctent, , ur tif his aucfortbut mitpuras ido- 
firmt fraieiflumm ßde dignißlnMum dtelinafimm e» >«. 
■dmmtmm um» mtpHtiit prriiißftu vmim im^amt^ 
ttmrm» fortet nttttmr if im mmmmt caefirwer, Ab m 
fuftrflmi üt foßf thenri» fmaimm fitri fftfß coH/tnta- 
ma. /" dtltctu obftrvatbuntm nw tarn ettpia quam fi- 
cUi et foliditiii tjcytctatur; \j>rat,fcrf' quo^pic ßciaaj hanc 
dherttm l^u^^fm prtori, fi f^itc forte ddicitraiitfir. Di* 
F.infendungs Tentiine der Schriften ZIQT BeftlttVorMoy 
dtefcr Aufgaben Aod der leu^e do Npätli Sfpn»' 
•bers d^»^ 'jeftimmien Jahre. 

Qtkonomifilu Fragen find, mit dem Preife rpn i» 
.Dachten au l'gegelm: Fiir den July ijii.: fFelcher lind 
^ ßeAeriltn Mittel, den Hiihfamtn ( Br.^f/?<:.i n.ipui JUve. 

und ßnjfie» (tmf^ritj intf ifff ^xtktrf tcuUr äit 



iit 



Jici&diitlun htfuten zu ßckern? — Für den Nor. Hn,: 
tVit könntn cite Braturetfot im Kieierfachfen dtrg^ah^vtr- 
heffert tcerden , Jj^ß üt Bicrt dtm englißkn tleicker itur- 
den? — Für den Jolr ig 11.: fKikfu H^kmngem aif 
die Befckaffinktit tmd Menge Act Hvugj mmd fVatlutt hat 
mtuihtrtitt veii der Verfckiedtnheit der Pßanen^ Itt Kti- 
mcu, tmidcrfVittefuitj/ficktr bemerkt? — Und für den 
Not. igu. die neue Aufgabe; ffie können dJe Nacktkeitt^ 
die njck Anfkibung der euinfit »der Gilden entßeAen, ver- 
kittet oder vermtndert wtrdtnf Dahin gebären unter 
andern die Anb&ufuag ungeCahickter MeiCier . weldie 
den gefchicktem den Verdienft rauben, und C« ver- 
drjiiydi ; rlie ifii^jn»^ det Aiir.rn, '.ÜVn durch die 
ftot.-. wjchrciide /all! vei ai niier I l^rKi vvei kcr und ihrer 
Familien, auch «liiuh die wandernden Gefellcn ; fei-- 
ner des Mangel der .MitaufUcht über i^leifter, CieTeJIcu 
it|ld JM!"'''"!*« welche l)i:>her die Gilden geführt ha- 
Jm^ T!** pieiTerjnine d^r Einlepadung diefer AhhaTudp 



In Alien«, iß ein lamdieinkftkMfilicker Vtrüm inr Bc* 
ft^rderuag. der praluifcben LandwirthÜBhaiFt oiid 'Amt 
damit in näherer VerUjadaBg f tobenden Cewetlie «w 
richtet worden, nach einem Piene der dazu ron elm» 
gen Gutsl>elitzem und andern Freunden der Land- 
wirllifchaft unter dem 24. Marz 1(09. der Kegiening 
ftberreicbt, und ,Ton diefer ^n^ 30. Dee. 1109. gend^ 
migt wordto. ' Sic beftoht aiff ordentlichen, aubar* 
ordentlidien imd Ehrtn - lljigliafiern. . .3^ ordent- 
lichen Mitgliedern 'eignen lieb i ei* ^ |gfc ii'f w fc ri ii b fc» 
Landwirthe und unbegQtertc Pretmde de» uindwldfc« 
fcliüft, die durch ihre Kennuitle und Verbindangem 
den Zweck dec Vereine befflrdem kfinnen; fie erlo* 
gen jihrliob 10 FI. zur Ceflc der Gefellfchaft. Die 
Gutsbefinar ttemeliaiMi auf ihe«n Befitsmige» 
landwtrthliehaftfielM Verfiaeh« and Brieknngea a^m» 
fielirn. Zu rarserordentlichcn Mi'gliedem eignen 
Ach Künfilpr, Gewerbt - und LandJeute, die durch 
ihre Torzflgliche Gefchicklichkeit in den Terfchicde* 
ncn Zweigen des Landbauet , der IndnftfiOi vpid d^ 
«folligan Lebens die Al>flcliten dei Vll'MBi befördeni 
Unna«i, ohno dnai Jalirlicliesi Boying sa abemeb: 
■wn. 2tt Hb>ta«liaitgnild>rh w—d— hW.— wtrtig»» 
TorzO^^lich befltfipite praktifche, Landwirthe gewühll^ 
Die Krfahrtmgea und Bemerlüingen de« landwirili- 
rcbaftlichen Verein* «rcvdm In eioom befonderena 
Wochenblatt« niaderfilagr. Jed#. Kceif (tedt de* Reidi; 
ift der Vor«iiiiginigiptaulEt.riiier i«o«albI*ciwn 3f zirks- 
^arftpimlang. In der Haoptftadt ift der Sitz dar Q^t 
BCraleomitA, die ans 9 ordentlichen MitgUedara b«> 
ftelit. Die Gefckifte werden iheiJs dnrt li die gedach- 
ten Bezirks- ConiniiQionen, ifaeils durch dif General- 
G>niite geleitet, theils find fie dem Gefammt- Vereia 

vorbdukaii» odar fia vsRdaaAftvtJide» «bfAMgeOt 
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Kunu Nathticht von dem jttzigen Zujhndt des botani. 
fcken Gartens zu Halte. 



'iefe AnTuU lit wegen ihrer oützlichen Einrichtunf 
-»Ott je her eiö Gegenliand der Fürforge der Kegiarun- 
gen gewefen: wegen der Grörse ihres Umfangs aber, 
«regen der angcueiimen Lage und de* Keichüiuins an 
Pflanzen hat Jle üch die Liebe des faieügen Publicums 
■nd die Achtung des Auslandes erworben. Nicht ohne 
Veranlaffung geben wir hier von den jOngben Schick- 
laien derfelhen einige Xachricht, inden wir um auf 
den frühern Bericht in eiiea diefen BliUtem (Jahrg. 
1(04. I. Bd. S> L) bezielin. 

Die Ereigniffe des letzten Krieges zwifchen Frank- 
reich und Preufsen-, fo unheilbringend Tie auch für die 
Weftgt Univerfitat waren, konnten doch einer Anftalt 
nicht fchadcrt, die in Frankreich geachtet wird, und 
die Ton angefchenen Perfonen aus dem Kaiferl. Haupt- 
quartier , in den crften Tagen nach der frauzöfifclien 
BcGtTinabme, mit Imcrerfe befucht wurde. Diefem 
Umttande halt« das Infiitut hauptfichllch feine Erhal- 
tung ZU verdanken: denn fchon am 14. Nov. igoö. er- 
folgte der Tom Förften ron Neuchatel unterfchriebene 
Kaiferl. Schurzbrief für dicfc Anftalt. In Gemafsheit 
des letztern wurden nicht allein die für den bot. Gar- 
ren bcftinjmten Gelder, während der franzofifchen 
Verwaltung, richtig bezahlt, fondem die Gunft der 
Kaif. Behörden und die Liebe des Hn. Intendanten der 
Stadt Halle zu der Wiffenfchaft verfchafFte dem Inftitut 
noch mehr Acbtitng -hey dea 8i«gern tind befbnder« 
Vortheile. 

IndeCfen mufste Ilch der Auffeber während des 
Jahres igo/. nur auf Frlnhung des Vorhandenen be- 
fohränken- Die gehemmte Gcmeinfcliaft mit einem 
groCsen Tbeil des .\t»landes und der danieder liegende 
Verkehr mit den meiften Gegenden Detitfchlands 
machte es utimüglich, auf bedeutende Vermehrung de» 
Vorraths oder Verbcfferung der Anftalt Rnckficht zir 
nehmen. Die Ausfaat des Jahrs 1807. war die kleinfte, 
die der gegenwärtige Auffeher je gemacht hat : fie be- 
trug nur ^37,. wovon 5*0 aufgingen. Darunter iMjfan. 
den fich gleichwohl $*ltcnheiten aus Nordamerika, 
Trankebar, Enj^land, Spanien, Ungern, und befon- 
dcrs aus Katikafien, z.B. Centaurea onraM, Cltmatis an- 
gußi/olin, Diamtluit nitidut Kit., Hihifcus furautei/i/ 
L.t/erphium hifpidum Bithtrft., Ranunculus pcdatut Kit^ 

A, A Z. 18 10. Drüttr Band. ' 



Achrnt. Sapotj, Hnmea eU^ant^ J^fn^u 'pntiUta oml 
novthof acenjis waren einige der in diefem Jahre gewon 
nenen neuen Zugaben zu unfenn Vorrath. Am End* 
des Jahrs wurden 857 Samen- Arten. rertheiU. 

Per Auffeber , aUDeputi. ter nach Pari* beftimmt.' 
befand lieb gerade in Gaffel, als Se. Excellenz, der 
Hr. Mijufter ^/Wm, zu En<lo Augofti 1107. dort an- 
kam, um da* neue WeftphilifcLe lUich zu or^.nifirenl; 
Er faad mit fernen Vorftallungen für die Univerfitit 
überhaupt, und für die ihm vertraute Anftalt befon 
ders. Gehör und die Folge war, dafs, noch ehe di» 
erftere förmlich wieder hergeftellt war, der letztern. 
noch vor der förmlichen Befitznafaraw ron weftuhäli^ 
fcher Seite, die auffallendften Beweife ron Aufmerk' 
faojkeit und Achtung der höchften Behärden gegeben 
wurden. Ein Refcript vorzüglich vom 79. Fel»^ ijoB ' 
beruhigte die Direction wegen zufalliger den Fondi 
öberfteigendcr Reparatur- und Baukoften völlii» I« 
der Tbat , wenn das ganze Land den Namen, Sim(on 
mu ungeheucbelter Elirfurcht nennt: fo wird derfelb© 
in den Anualcn des botanifchen Gartens immer mk 
Dankbarkeit genannt werden. > 

Das Jahr igo«. begann alfo unter der neuen Re- 
gierung, für die biefige Univerfität fowohl als für den' 
botanifchen Garten irubefbndere , mit angenehmeir 
Vorbedeutungen. Es fanden fich, nach der EinweU" 
hung der wiederhergeftellten Univerfität, wieder ei-' 
n.ge, obgleich w-enige, Jünglinge, die den Unterriclir 
benutzten und die Wiffenfchaft, um ihrer felfaftwO^^ 
len, bearbeiteten. Doch hatte es felbft während des 
^^JZJ^^}'^^^ lo\oh^n gefehlt, die, nach erhaltener 
ausdrücklichen ferlaubni& der franzöfifchen Behärden 
lieh hier auflnelten um den botanifchen Untetricht 
zu benutzen. Die Atisfaat des Jahrs igo«. war reicher 
als jctnals ; Jie betrug jo.o, wovon 1150 aufainffefU 
Die re.chften Bcytrage kameit von Paris, Pra«, fleteö, 
bürg, Moskau, PeftT,, und felbft noch von LoJd^ 
wie von Lancafter in PenfyUanien. Unter den vie^ 
neuen und feltenen Gewäfhfen. die diefi Jahr bra.^ 
te , nennen wir nur Cachrys p^naci/oUa ; Cartx cna^T 

Ijphn ycri.; ejne Menge h^„er Ar/en 4/?^"^d tul 

de, ; Carduus ra^tv. ; ycvlMofLrk^-^Ua; 

cl«n«.Pe)Argonien, Pkyllantkut »bematut ; Piqutrux tri' 
nervici; Pkryiu Leptoßjchifai Cartkapnu »trymbo/Mr L.; 
C5) N Clin». 
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0h0podium incanum; Eria»thus fxtcharouits ; Scabtofx au- xuuen. zwm||pl^ag«n und vor der Hand geräumigen 

,• Scirarula cynaroidti ; Sida. mol!u9ma^ triangula- Treibbaiifes voil CVCV Al^theUungerv« d'\fi in dem^letz- 

'oerid^ und CärftuifeUa ; Pulmonariii vuwiiimi ; Ar- ^n iSotkmet^ /.u ^n^ib, kAm- Per Aufteker do'o«- 

.««ffrcx« uitd-nir/frmKm; Samollna a»tkrm^t;' tens er^iielt', da'^r «mM ^itf in« Ausland' «l^eleJm^ 

fhrugineaj Bn^anJiifk tßWMfiern { Um m i um . .Om bt l tstn ln j » un d mm ^ » Bt wti t »-4ar Aufmerkf«» 
Tamearvillne; 15 Terfchiadeiw SaMlif n ; 30 für uns 
neue Metmtriaiitkem* u. f. f. . ^'^^n aui SchluUe des 
Jahrs erDcbienene Samen - Vancichnifs nennt etwas 
Ober 1000 TerfchiadciMi Artan» die zum Tbeil durcb 
die An&alt iiiiii n Iii ^iilfiiMhifliailHkilliilrti Y 

Bey diefer Vermehrung Je^ Vorrlthe war) 
t.tfe^. die Unzulanplichkeit der bisberigen Öe- 
tishäufer fehr bemerklieb.- Ex nutuen in dem fol- 
genden Winter viele Pflanzen, die nicht untergebraicbi 
werden konnten, umkommen, da das eine' der Treib- 
hä^uTer weßen völliger Unbrauchharkeit eingeriflen, 
dif. beiden andern mit Gewjlchfen ganz überfüllt 
iptard«D. Paf« dafii von den 1305 dielb'Jabr aus- 

««Xif ti^ Anea lisMMi '7«e aufgegangen waren, von 
^l^n mebreiie InuuMfrt die BeTClkerung der fchon 
IlfviQlIten Tr(<iijhaurer noch vprft ii ktcn. Untt*r dem 
eis)ährigen Zuwailn waren iiiphrcrt filir imeref- 
(anle : L'.i^wioa nindj ; Cirex Balhißi , Strmtula multi- 



et 



ß«ra; dtLxrexyiom nullt ; mehrere Arien DiaMtkMr vom 
^aukarii> ; .lie meiften Ffntfaf ; Tkapfia viUopt ; Cr»M«- 
Ijta Ci;aUMriaa» und Crmtamroidtt; Htdxijurmm ttumashi' 
r«m ,' Hicracium aftUniatfaiitm und inttgrifoliim ; tttgtd 
Ltptaurea ; D> al>.x mv.ilif ; Fiml'i ißiflii dickotoma u. f. f. 
Dil,' rciclific Ausbeule «al) <rifl-,iujl die C.<irreri>oudenz 
rolt Älontpellier , Turin, Pcftli, Moskau uiul Kopi-n- 
lyigen, Aw^nde desiahn erfcbicn ein Verzeicbnils 
i^p,' 1440 Saaen* Arten, die ontar di« Cb r rt tp qndettr 
, Tertheilt wurden. 



ll^^Ljain^ ll^erf^g, wodurch rr auch für die Za- 
knmt beVuhigt wurde. Die Anndime eines neuen, 
fehr' thiiiij^en und gerdückirn Gärtners geliuit eben- 
fallä zu den fiiinfiiueii t reigiiin'cn , fo wie ^er bedeo* 
tende ^^^4t^ Cnieagi^ifte de» Gartens. Danik 
d«a lalsiafB ward es möglich, eine aiiüebnliBba Summ« 
auf dl« AaCrftofluHg'-nitiiiiH ieA fcUefle^>BanMa ra 
-verwenden, und mehr Aiiultcr, a'.s fofifi , zuhalten. 
Die gefperrfo Geineinfchaft mit I nyJand, An>eiika 
und Indien legte der Vei nii^liruni,' lier N oirithc v\%-u 
immer noob groCM Hindcrnide in den Wpg, lu 
lüii |i«Bif1rrtil lim Uiigliiin . dll li6t Voillclia 
der Botanik «rg^betl, dem Whrer wenig A»fun»««« 
runi; ge währte. IndcfTen hatte wenißfiens die Zahl 
der .Mediriner jnil dem Anlaiii^ des \Vint»>r Sruiefters 
bedeutenrl '/.u^'cnonimen , uuil Hie leizto Ausfaat be- 
trug immer noch l)«t> wovon 770 autgingen. Die 
reidiTt« Ausbeute' gaben dielsmal wieder die Scndun« 

äen aas Montpellier, Moskau, Dorpat, Parts (befen* 
ei« durch Hn. Vraf, Sikxtftig^tr in Konjgal»frt<g>), 9e&^ 
Turin, Wien und Kopenhajjo«. Unipr den das letale 
Jahr f,'ezogenen Pilunzen heben '.vir ui fow ^-rs aus; Mi- 
mulu4 guttat US ^ Staehelina eontfionin , Lrytiutfia Juhtrofa^ 
Liatrit «ifgn»/, Otn.tntke ^lobulofiy AßicfiU mtxitatia^ 
Hibifcus ff»vlijßtgßt, Ltoutii/^M^tTm^ Ptiitalaifrii^ff^ 
mofa, Paueratimm m^^ritimumt IwsMKf laciuiata^ '^Mk. 
piaMO/ü, SfrnUuU frlß^ ^ Rauuntulut oj:hiogloffoidtt , Eric^ 
racemnfj^ ll'ulktn^ y Ludc!ß.\ glaucefctnr ^ Efid<ndnit^ 
tt«ngt!um, Ajnjrum htfjxriceidfi u. f. 1. l>ai im Monat 
^oveiiiber d. J. iierautgjjk^mmene S<^mcn - Ver/.eicli- 
niCs eathilt wieder an t5ec| Arten, wonmter üch be> 



^P^M» letzte Jahr, i8io, war eines der gliuklich- 
(iir imreif« Anftalt. Mit ein criiu tigi m Dank gc- 

Se. Excellenz ^tt>IIa> Miailier das Innern * afid rojy|irs die DoldenpHanzen auszeichnen, denen der 

eronders gflgen deiT Veirdimn Hk. ^WKinttit BarW AufKher leit geraumer Zeit feine vorzügliche Sorgfalt , 



.:i i r in emem 



von l.ciß, a U General • Director des öffentlichen Unter- widmet, um! Jcren vullfunili^e U<-v. 
Ku^tif erwähnen wir der anfebniicben Vermehrung Werke zu ^eben gedenkt, wozu fcbou igo ZeiduuUlc 
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LITRHARISORB AN2ftI0tN. 



"a Herr Hofrath Oken in feiner zweyten Antwort 
erklärte, dafs er Herm Dr. Troxlcr niclit mehr ant- 
worten \\re|de, tmd da die, welche feinen Charakter 
kennen, wiC['en, dals er tiabey beharren wird, auch 
niäik abztifrhett ift, was>T(m iha».|u«f ifn. Traari<KS,,£r< 
wiMei 11^ (iCr. 32 a.) wieder ztt erwiedem wir«, weil 
H^^; Troxhr ai.f keinen voi} Hn. Oken'r Koweifca ein- 
(ilfö, Ibudern Och mit demTfdel vpn delSen Ye(rfah- 

^hbif.» .1.-. : . ••■ 



nur „die Priorität der Erfcbcinung" zog^itht, fon- 
dem auch nicljt Utignet, „dafs er diefelbc vor Aus- 
arbeitung feiner Verluche gekaiuit habe:" fo liegt jetac 
o/Tepber Hn. Triittr6k, zu beweifim, dals, gi|||Mldatf 
Zangnils der von Hn. Okai aaffrfttrunl MüniMr, «ad 
der von Hn. Trtxler felbft MmeilttMi 
„l'cidrr Anfiekttu , wie er behaiiptet, 
ulUitrßek gtmoM Juttm^ alt die AtA/th«! " 
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.iMTKtuosM^ ans ßVQM, «ak mviirr*Atnmti 



^Dlfm, unter welchen fiel» Suhftan7en befinden, die 

B«7 Sobwan uiul Götz in Mailnbei« III «r- «^emifLhe Flnwii^m.i; u.f olnanJer aujühen, in 

fcWen^ and in jeder folid^n Bvicl^ar^Tung zuh^: J^ÄI^^i^'^fv- ^'«f« ."i^^i^bt wird von 'd*r 

V . ' , , ^ u g zunaoen, wechfelfciOgen Wirkung feßer und fli\mger Körptt 

t,. r'*r' 5? IfP^'^if Ltnfraturtjrafifai/i i I'ufag« «uf einander Beredet i dum .tob der Kraft der CehJU 

jfr/ £yf/,x « £co/*/ d«. Gra«d , P«f c& ßoA, p.r fion ; der Aafßrang iMd weebleireitigen WirWamke« 

... iS. PTofefl« «"^ .^« y* » Partie: der in Aunofung LefindHchen SuUftanzcn; der Veii 

••• • WlMMafli; *«• FMM ^bwiln I IW/. ArecPrU bindung ; der gegenfcltigen WirkCamkeit der Siurd^ 



r- «iUge de S. A. 1\. W OMlA.M'^'Mi«. 
Preis I FJ. 4I Kr, 

0d9v\ 

EUmetmuifcktr Curfut der fraftzößfcktH Sprache und Li. 

■ttratur^ zum Gehrauche der Lycecn und Schulen 
' itt GrofikenopktiHf Baden , vom Pr uft fr ,r /-«lit/g 
V. Crclimberg, ifter Theii: Grammatik. iterTheil: 
f^"" ^"Kf"'' Mit Groüherzogl. Radirchem gnl- 
iigClen ?r\\i[eg\vun. (4S Bogen ftark.) 
■Emmlel, J. X,., Geifi und Finfchrüu dtr Pefißlozä. 
ßken BiUungsmetktit\ fiynhiitogiMi «nlirorfeii. 
l.Rthlr. 18 },'r. 

f oric/uwem Shtr ^ErMmmUhrt und Eniu 



und Alkalien, von den Wirkuni;en des Lidhls, ul9 
der clektrifchen Materie auf die Kürper ; der Etaän» 
Xcbaften, welche die ausdehnfanien SübrtaitzMf*4ardl 
die Aucdebniuig und Verdichtung erhalten ; von d^ 
abge1ei;tt«n Vcrwandllbbart , den Gränzen der Va«i 
bindimy, endlich TonderVVirkrarakeitderAtmofpliif» 
bey den chemircben £rfcheinungcn. " ' * 

Wa» die Uebcrbtzung betrifft, f» Ah-elttei. wir 
nicht Stt Tiel zu lagen, wenn wir von ihr nlhmen« 
dau u mit mufterbahem Fleifse und mit Jeltener 

SprjcVi- und Saclilu-nntnirs gemacht fey, otld jllen 
Fordeniiit^en enil'pricht, die an den Uebedct«er «iiieg 
folcben WVrks zn machen waren. Der ; 



»r rt» ^ oricjUHgtn iH* «i| mmmmnurt una nntt* «"»^"cji 'r r-rx^s z« macncn waren, uw atn 
tmMgtkunß/ür mtr^ MBmr.mmiMnklur. sDidfai TkeU wird in «aigen Monaten etSlbteiiica; 

•"»**»prif V. , Forßtetrth/ehaßUtit Btmtrkuugem 
mud AKfjüttt. Mit einer iJJuio. Kupfertafe]. Prei» 

I FI. 4g Kr. ' 

Gftlifht« rou Karl Tkni. Bttf, 



Bay Pri«ar. ^•rthec Jn Hamb'urg ift 

fchienen : 



err 



BroCeb. 



€,^.B>trtJiolle^t Vtrfudi. Huer tkemifefuu Statik , dai 
m; CMM* Tk*9n$ der ektmifehtn NaturkrUfte. Aus dem 
Fft^ ltb«rlet<« ran G. fV. Batttldy, und mit Er- 
IlDlerungen begleitet Ton E. G. Ftßlur. TJieil. 
«r. |. Üerlin, bey Duaci^er und U'nmblo^ 
mit 1 BtUr. I gr. . ' # 

tWenn nicht die Wlchtigtelt diefes Werks für Je- 
i, der die Chemie alt Wiffenfchaft ftudiert, fchon 
j *C .^pg^«!"'«!. mit der es erwartet worden, 
dnrcb Bertkolln s Namen, und duieb den ymlund dar- 
|ethan w&re, dafs bey, d«r Erfcheinong de« Original« 
Sugteicli.dmf U«bier(et3nngen davon angekundl-.t wur- 
4«n: fo^^de dat Urtheil des NationaJ - Inftituts — 

J eiche« djefe« Werk an der Spitzte derer aufgeführt 
it, dl« es, in dem Gebiete der NaturwiOenlcbaf- 
t«n, des zehnjährigen gToI««iRp«i£BS würdig «rltan* 
1:1 jTltfiS tS üSni*^**^ .>>»fW und .ittipMi kdlMa 

■ Dem in der Vorrede nsgedrQcktcn WnnTdi» de« 
"«•Mgebers gfcnäls, bitten wir. die Redacttoren M. 
^"er Blätter , ßcb bald mit d«r Brnrdicilang ^a. 



Aattfr^/, iV. L. Gr. tu, GcTobidue der lUligiob hSm. 

Chnfti. «MrBand.- sRfhTr; 
■ • I-U. aterBd. Nene Aufl. 3 Rthlr. g gr. 
V. ZimmirmaHU, B. A. fV., Außralien in Fiinficht der 
F'rd-, Merifchcn and Froducten - Kunde , nebft ei» 
ner allgemeinen Darfteilung dea gnfltuOuaui^ ga» 
wohnlich das Sfldmeer genannt. 1' Tb. in a Bden, 
Nebft einer grolcta Karte de« SAdneen. gv. f. 
7R41r. I» gr. - 
▼aterlmdirchet Maf^aBb..! Mt-«Mt.8MBk, M 
% Rthlr. t gr. * 

... . ' 

Bey E. F. St«^Baek«r in Lei^xlg ift «r^- 

ubienen : . . w. w s . 

Cknmciopifcke Tahlltu der aBgmeiueu fVtltgtfekiekt* . 
- mu dir Stkigfimg bi$ luf dar Teür ifet. Naek 
itm Werke dea Abli^ Lruglef Jk IWtnmf herauf- 
gegeben von yeau Picot. Aus dem FranzölifLhen. 
aberfetxt. 4ter und letzter TheiK ig gr. Datlfac- 
• gifkcr «ber äta Mtm imd $Ma BmaA-6 m. \ i^v. 

Der 4te Tbeil auch unter ^cm Tijt^i * 
, Vtrmifehte ekrouolopfefu AuffSttt uud Angähnt: >| gr. • 

Diele« unter vorftehendem Titel jeist beendig}*' 
feine gefammte lefter« imd fainer« Bill* 



und 

Hirr »...n^. A • «... - - Webtuilg XU einem biriorifcben Vademecnm geeignete 

«^J»« Ä«1Äurt!ii"^''*'^,?" P««""» H«" gelehrten und ung.W 

i mj.r-''!" ? W" der Verfaffer Ton der chemifchen ten Freund cf.r Gefchichie eine v,\]\komnyen^ Frfche:- ' 

£« werden alle Bedin< nijng leyn, wie ikb diel« fchon an« der Anfttbrung dal 
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Ilühaltt ifoM ied<n TlieiU ergeben wird. Dar trße 
enthält nlmlich 6bt9ifiip0tlfääimcm 

VerzeichnilTe der Namen tnSr negierungsjahre eller 
bekannten Regenten in den bedeuttncHteii Staaten der 
Erde n«ch der Zeilfolge ; der aieytt in zwey Abtiici- 
li^ngen eVno clironologifche Ueberlicht der merkwür- 
^n'Bflgebenbeiten eines jeden Jahres von Frfchaf- 
ifg der' weit JiU auf das Jahr i|os. der chrifilicben 
Zeilrechnung; der Jrmt eine chronologifche An^ah« 
der mcrlewurdigfien MenTchen von den erften Zeiten 
bis ijog., und der ViVrtf, vcrniifchic chronologifclie 
Auffitze und Angaben, wie z.B. die Parifcbe Marmor- 
chronik, die Monate verfchiedeAfr Völker, ein V'er- 
^«labmie . ^^r, vrw^üfl^tsA Soanen- and MondKnfter» 
s\!fli»7(il'e t>ey deii Altien erwifaBt werdUn,* die fa> 
diciiüncn und Orterfefte vom Jahre t — 1900., die Hc- 
dfchra der .MaJioiuedaner, im Bezug auf die chrift). Zeit- 
rechnung, ein chroiuiivij^duhcs VcrzCiclinirs der Um- 
Terfitäten und vornebmCten gelehrten Gefellfchafieit 
«. i, w. Diefe ltüta)u<Anteige wird gevrib jede wei- 
tere Anpreifung des genannten Werks «ntbehrlkli OM* 
ehenj kier «Ife nur noch die Verlidieniiif : dafs we- 
der deir Ucberfetzcr Fleifai lind Oouaui^'Urit , jmrh der 
Verleger Mühe und Koften gpfpart hniien, diefcm 
Buche, wo möglich, noch grufsern Werth zu gelien, 
als des Original felbft hat. L'm auch denen gefällig 
TO werden f die das aanze Werk ihren PcdürfniOctt 
nicht angemeften finden Xbllten, l«fat der Verlier 
jeden Band allein nnftr den eben angeBlhrten Sepant- 
titeln ab, und /.war den iften I Rthlr. 4 gr. , den itcn 
in 1 Ablhcilungen j Utbir. 10 gr. , den jteu i llihlr. 
lOgr.« den 4tcn iS gr, , und d.is I\egifter zum itrn 
usa )tcn Bende 6 gr. Ein ToUftändigcs Exemplar 
ke&et' deiiieili 7 Rthlr. Studierenden Janglingen, 
und allen denen, die, ohne eigemliobe iGeuhicots- 
kenaer nnd Fprbbev au feyu, Uob do«b bey ihren 



Wanderungen in dem Felde dteCar^ 
l^l^MrAUb« orient|K«n nOchtkn; glaubt man ea mJa. 
](i^ifiid«n her« ihren gelckicbtliofaen Vorlwreitunfcn 



In letzter UdicbeeUc • MeCTe find erichienen: 
Ztrrtmnr^t^ H.G.^ Predigten, gans nnd ftackwoln. 

far die liebeii Landicute. 1 Bande, jte rerbeltnrtA 
Original • Ausgabe, gr. i Iltblr. 11 gr. 

Ua die Anücheffnng diefer, all «ertrefflicb anecw 
kannten, Predigten. xu erleichtem, «md die viel«» 

Machdrucke zu verdrängen , habe ich izöcb entlchloC- 
fen, diefo neue und vcrberfcrtu Original -AMSähS fiK 
den obigen lehr billigen Preis zu geben. 
M agdabttvg, im Novbr. uio. 

A . F. voll Scliit«. 

Dk mrHuilhafitftt Biwm*mmg dcr'IvfelM, oder Ht 

h^t und m^migf.iltigße AmvttidHng dtrftUtn für die Haus- 
hahuir^, von A. A. Cadtt de Vaux. Deuifch heravisge- 
geiH ii y. G, Klttt. jj. Leipzig, in Joachims 
Ijuch'i.indiung. — Vorftehende Schrift befindet fida 
jetzt unter der PrelTe, und wird nlchfeeas tälMÜ 

Bnchhandhingan ^ i( gr. in beben Uja, • 

IL Bericiiti^ng*' 

r>er durcb ein Verrchrn de.? Schreibers in ^r. 15^. 
Si'iic 141. des Intell. Blatts d«r A-L.Z. d.J. angcgcUana 
Prtl"; des ^ten und 4ten Bds von V. Sckilltr'f GcfchichtA. 
des Abfalls u. f. w. ift Co za berichtigen: Druck pap. 
3 Ktbh-. 20 gr., Sohr«)bpep. 5 lUUr. a fr.', Velinpap: 
6 Athlr. 16 gr. ' 
Leipzig. . . F.CW. VogeL 



IJteratar - Ztitimg vae tUf K'öntgf Maj. alhrgiiädigft tr^ktikt ßqäfrfyhdt der VnfimiMM 
rntfrAaJI de/ JDfnm/c4/ fFffipkalen fimd wir im Stand ttfetxt^ nitkt nur den MoMtnttu i^nuriliX difftlbtn , fmderm aam 
durek dtn grB/?r<» Tb«i7*«i DtusfiUaud die mamlicheu rnAfktner tM kaltem ^ toetcht hithtr ^ eedepm Anfangt am, Sian 
gefunitn^ da Jie außerdem hey wdeheHtticfur Speditiem hmneu trhSkt tterdem mSfftn. Wer demmieh die AU meine Linl 
r^itur -Zeftutiv uächentlich zugefendft vrr/nn^, trltHh Jie jährlich ^ wie hi.'htr ^ für Acht Tfi-iler Cotrventionsgtld ineltu 
Jiiie der Sfcdsciont- und, Couvertirungigcbäkien , die Erg&ntMngthlUttcr aber für Vttr Thal er. JVcr Jie lünergeu ap? 
mlkeibar aifknferw Com^oir al>holen zu l.jjfea Geltgenluit hat, trLilt den Jahrgang der A. L. Z. fSr Sech/ Tkaltr^ 
rnrnddit Erginrnngtblätter für Drey Tfialer Couv. Geld. Beflellunge» machen die Momenten b*y dem Poftamtf 
iknt Om\ PHkhes di* A. L. Z, fodann von einem der Poßämter^ itekhe die HauvtJvedBtion htfarftm^ verjykreih. S^Ao 
HtfVffpcdkioilen haben fUr.daj KinitreicU fFeßphaltn dat KtmigL Krtis.Fnßdireet'orittm zm Halle; fÜrdi» 
Aj>«/g/. Säebf. Länder die Kimigl. Sichf.f rivtttgirte Ztitmngt.Etejteiition tm Leipzig; für die Köitifl.' 
Preuß. LAnder und de» Nord:n dat Künigl. Ho/ - Poßamt zm Berlin übernommen. Auch kann man fick an Ztt 
Kaiferl. F r an züf. Ob er • P »Ji c\ mt zn Hamburg; dieKönigl. Bayer fchen Ober. PoßämtertM Sürn. 
i>?re und Augs hur i; tf.ix Ü < 0 ji h t r io gl t e Ii e Ober . Poßamt zu Frankfurt mm htatin : dat Hermotl. 
Siplif.^ Brief - J^oßamt s» Qotkni die HenngL Süekf. firiviL Ztitmugtf£*f»dit$«» sa GQtkmfdmr 
Htrtogl. SSekf. Ptßamt t9 Jtma mdrtffirtm. 

Monatlich bioßhirt kann man die A. L. Z. mit dtn dazu gehür igen r.r^,:itK!it!s^sb!.irriTfi auch, wie bisher, in aUtt.' 
fluidem UucIJundlHngem , jetu für den Prtit vom Acht Ttialtrm Comv. Geld\ dtefe für Fter Thaler Conv. Geld , erkalten. ' 

WdHr, dra I. OtCMikrslt«; Esftditiom der Allg.Lit.ZettHng. ^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



fioa»trst»gs, dtm 13. p tcemiiMr 'iSiQ» * 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



ÄECHTSHHI ,\HRTHEIT. 

■ , AjurrsKOAM, ia d. König] Slaat&drack: Crimitutt 
IFithtk tmr ktt Kmmgrylk Uoüami. 1809- 78 S. 8. 
AuiticM. t». Tipptr: (ktmmtl-Q^itiAmhfmräaiKS. 
migrekk HotmiU AM. «bin HoUfftdifcben Ober- 
(et7t von L. a. Zjaummmm wmi.& Mitkur. 

l»09- 99 8. 

Um die EigenthnmÜchkeiteo düM Crfmioal - G»- 
fctzbuchs Itenncn zu lernen, dflrfta «S fatapt» 
rechlich auf folg»?nde Puncte lokommen: L Auf dit 
Art von Straftn welche der Oefetzgrher beftimmt bat. 
II. Auf ii* mim Crimiml ■ Rkktrr d -vch d.is Gefitz gelaf- 
fint fyißlmr in d*r ErkenMung der Straf m. III. A-.f 
äi* Härtt oder Gelindigkät der Strafin womit liefe; oder 
iMiesVarbrechMite^wmlenidJ. IV, if^tUktRami' 
«MMM XU rtf^nOurn iHSftf flndf_ Auf die von d«m 
Celetze gphill7^:>^ten Mildtnirtf^^^Tiivir. VI. Auf de« 
Semeis der rerbieihtn und du- zur U eberfOhraf-g d«* 
An^efchuldigten ftJtt findenden M j: teJ. VII. A 'ifif:c 
in Abücht der f^erjäkrung der f'trbrtchtn angenomme- 
neo Oruodfätze. Ree. wird das neue HulJändifche 
Grimte^-Oefatzbucb in diefen angegabeoan-Hinfich 
tan eiwe* gemnter betrachten und dadurch denLafero 
diefer Blltter ein deutliches Bild von dem 'Zofteiide 
. diefe» Thnts der Legislation eine« Volks zn verfchaf- 
fenfuch»-a, das, wenn auch jetzt ausder Bei hc fei bTt 
ftändiger Nationen aeftrirben, dennoch eben fowohl 
durch (eine eefelifebaftlicben Einrichtungen als durch 
iiiiie moraliichen Tugendeo fortdiMriia «lo isteraf' 
.;bBter Gegen ftand der Betnditaiig 10« «tüdMillm 
fand fiDhIendeo Menfohen UoibM ^ird. ' ^ 

I. Uan HuUandirehe CHmfnal Geretzboeh hat 
acVitprl"y StrafiHt X) die TosU:ßrafi, weTcTie ent v^dpr 
iiet Strang, als die fchin-ipflichere Strafe, oder das 
Ettthaupifn Ift; 1) die Schaf fotfirafiHy worunter man 
'das Geiltela und Brandmarken, das GeiCielB ,ohn« 
ArAndmarka», das Schwingen des Sehwertaa llbar 
dem Haupte, und da« Stehen am Prancer verfteht. — 
3) Gfßtigniß odtr .Ziukthatuflrafi, 4) PiriMummg aus 
dem Gerirbtsbezirk , oder aus dem DepartPinpnt, 
oder aus dem ganzen Königreicbei 5) kkrSoßgknt. 
6) und i)En^ktungvomAmU mit oder obite Erkliruog 
. 4er UnAbigKaitali aadarereitem öffantbcben Oiaaika^ 
8) QiUlfiwtfm. i- S» walfe«» flbrigenc fft, M- aar 
wenig« PlUe eintreten , wo Geldftrafea erkannt wer- 
den mOgeat To ift es dagegen bOchb bedenklieb, dafa 
ia diefetn Gefetfbuche die Verbail|MM lp 
A, L, 1810. Drittir Band, 



dentlich oH vorkommt. Mu Ausaabme weniger, 
ganz fehwerer Verbrechen, kann in den meiftenPftl- 
k» die Strafe der Verbannung erkannt werden. Oe> 
wifs fftmlt Ausnahme der StaatSTerbrechen geringe« 
rer Art, unrf folcher Verbrechen, wo baoptHacblich 
che ruten S tten verletrt worden find, als unnatOrli- 
clie Unzucht, Hltii 1- tiamte ii. d^l 'He Verbannung el* 
ne zweckwidrige , dem Verein gebildeter Völker wi- 
derfprechende Art der tteftrafung. Keine Nation foll« 
te dar andem ihre Verbrecher xufcbicken ; aberdiel« 
fh dteTs eina Art von Beftrafang» die bey {[ebOriger 
Aufmerkfamkeit dar NaohlMlni fMs nicht in Erral- 
lung gehen kantt , Weon nlrtüMf (He Polizey- Anf^aU 
ten der letztem gtrt find, man hier gen au aufpafsr nni 
die aber die Oränze tretenden HullandifcheD V'er- 
bannten wieder zurQokfchickt. — Das Schwingen 
des Schwerts Ober dem Haupte des loquifitea toll mit 
alten bey einer Enthauptung fooft cebräo^Hdiaa Z»>, 
boreitungen gefchshen. Kbc. zwamit aber , ob diefa 
Strafe den Eindruck , weteho aHo-^llliMrtticb volhoge^ 
Strafen auf das Volk hervorbringen tbllea , habeä 



dürfte- er fOrebtet, gerade den entgegeogaletzteii, 
wie Alles was etwas groCtea und fchweraa agw at 'l i i a 
lilst « und die Erwartung ntebt belriadigt. 

II. Ik mit mit di* B ^immimg dir S&tfm rM^ 
I Ermifin übirUiJffH wirdm foBi, oder ob es rath- 
üimer fey, dafs in den Oefetzeo all« Fälle mit ihren 
Strafen möglichft beftimmt aasMdrflckt feyn, dieb 
>it eine fohwer zu eotfcheideode Frage. So fchön es 
klingt, pur das Gefetz zum lUchter za haben, lo 
fcbwierig, ja faft unmögUeb Ift oa, ia da« Gefetzaa 
alle die zahllofen Gattungen dar ■»alwr odar wenfg« 
ftrafbaren Handlungen ; und fOr jede dn elMMaMatSi 
TQ beftimmen , wie die Oliedsortaxen Amt MittdalterS 
warrn De in elften Gefetsgebuonn der neuem Zeit 
haben daher dem richterlichen finneffen das meifte 
Überlaffen, imdBor dem Richter die Hauptgrundfäiza 
«og^eben, oabh welchen er bey ürinen Strefiirthet« 
len crkennan foUe. Das HoUlDdiliBhe Criminal-p«» 
fetzbuöh gehört ebenfalls zu diefen Legislation eo, 
wedcbe dem ArMrio jttdictJ ein fehr grofkes Feld über- 
laffgn. Mit Ausnahme der wenigen fchweren Vef" 
brechen, auf welche beftimmt die Todesftrafe gefetzt 
ift , hat hier der Rlcbtar die Freyheit nach den Vm- 
Itf nden auf Gafiagpiifa voa waidgaa Wochen , bis xa 
swaozig Jahren webtlMni «DtTVarbanaon« Jt" er* 
kennen. Er ift our in To weit bafehrfiil«»^^" 
reotheils das Summum wie viel« W»'* 
fe oder Verbaaaiwg «rkaafft vrardan waf»* gSE 
■ (5) O ' . , • • ."aww 
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fchrieben ift; niemals aber das Minimum, daher frey* 
lieb mitleidige Richter es in ihrer Gewalt haben, fenr 
mliodezu ftrafcn. Es kann daroh eine folchn Ver- 
niffuog unÜugbar eine grofte Uagle^chkeit io «Ica 
StrafSeo, die bey dem einen oder bey dem and'C^ 09" 
richte |^cUiamb«rkdiiunlicb werden, entfteheiv an<t 
diefe Uodeichbeit wOrde ia RoUiaad nach und nadi 
um Io fablbarer geworden fejo, da nach dem Projecte 
der ürgaoifation der richterlichen Behörden ein jedes 
Departement drey und mehrere Qriminalr Gericht«* 



mit ziemlicher Voliftändigkeit Rffammelt and gefon- 
dert hat ; doch giebt es auch einige Hryfpiele, wo die 
verrchiedenartigTten , in Anfehong der Gröfse und 
Schwere des rtatus fehr unlerfcltiededen Grad* ciaa« 
und defreltten Vergehens in Einen einziges Artilul 
xiiuininenaebnielit find, und dem Richter die bedenk- 
ItclieOevian gWüftn^fft, zwifchen den gelindeften und 
den faarteften Stra'''n ;-u ^- fi'i'^M, :!rH von p-ier ge- 
ringen Geldftraie bis zur hartelten Lod^sujafe her- 
aiifzufteigen. So bflir|t.«t z. B. im Art. 153. Wen« 



Departement drey una menrere Lfrumnatr VMncnU' aiiizuiteicea. 00 DeiiirMic z. u. tm Art. 153. Wtmm 
HöTe erlalten IblRe und es mithin nicht aaders kosi» virmittent oder als Folge einet Zwaykampfa efn« 



man konnte, als dafs dfeCrimiaal-hnudr.lillHr fWBlt 

haben würde. Noch mQlTen wir hier, ^m uns einen 
volirtäniligen Begriff von der dem Richter überlafTe* 
nen Gewalt u n^Achen, einen I'unct aus drra Crimi- 
jial- Proce(s, (aus dem zwar bereus jpublidrten, aber 
durcli die Staatsveränderuog HollaniU afl der wirkli- 
efaen Eiofabrung %-erbinderten lytUntk OP älr rigftrIfM 
mßtBingm m Rf^spUgifig) anfiahfen. Wenn nämlich 
jtiD An;;eklagter uin Ab jJjtion bittet (welches in Hol- 
land ein Gefurh heifsi um in Sh^-v;:' -i te teorden ont- 
vangeti), fo loU der Richter, (al. : 1 ui wie in Deutfch- 
hnd der Soaveräo) dafern das Verbrechen minder 
ftrafbar, oder in den vorkommenden UmFtinden fo 
dunkel ifi, daii tiM w«itiäiiCügcr«.^i|t«rfiichang al« 
die Wicbtigkeit dar SmIm m ai^bnlfiB febaintt ad- 
thig werden wflrde, eine pMH§ UfhiÜHH i m^ arki** 
nen dürfen ( Art. 1060.) •). 

Es ift demnicb durch diefe Vorfchriften, und zu- 
daieb durch das Gefetz, dafs keine Strafe auf unvoll- 
KoiMUiaB Beweis erkannt werden foli , menfchen- 
frenadli«^ dafor gefoift, dab die WillkOr de« Rich- 
ters nicht in Tyranner awwirtaB kano. . DiMUba meo- 
fcbeofreundliche At'icht liegt offenbar dabey zum 
Omnde, dafs der Gefetzgeber unterlaffen hat, das 
m/awea i» der zu erkennenden Strafe zu heftimmen. 
Diefe Verficht wird von Niemanden gemifsbüligt wer- 
dao* welcher bedenkt, wie manoicbfaltig die ÜRk- 
ftinde find, woduse^jdie Sahwnae daa Rattiia im aio- 
zelnen Fällen verfcfaieden fcaOimmt wird, tnd wia at 
wirkliche Mttigatioyus juflitiae giebt, die bey dem ei- 
nen Individuum von melir, bey dem andern von we- 
niger Belang find, welches der Gefetzgeber unmdg- 
Jidi roraiMlaben kann , fo dafs er in das Gebiet des 
Richiaranargeben wilrde, wenn er unbedingt das 
JBatäwm einer zuerkennattdan Strafe ia dam Stmir 
aal -Codex vorfcbreiban n^Btai SqH am aber dfa 
grofse dem richterlichen Ermeffen gegebene Gewalt 
Bichtin eine blofse WiUkttr ausarten, fo ift n6thig, 
dafs 6am Gefetz eine hinMeglich gefonderte Rlanutch 
ftMMtai dhr JSd^.antbalte, damit niebt der Richter 
dural aiaaa za;noCian Raom der ihm gelalTen ift, hi 
yarw if ra a ggefem werde. Unallflemainen kaoiif<Qi 
dam HoIlSndlfchen Crininal Gewvbnebe gerObmt 
werden, dafs es die verfofaiedenart igen Filie und Mo 
dificatioaen eines and «iaflielben Verbrechens, welche 



oder die andere der. Parteyen gat«dt«tf fchwcr vea^ 
wundet oder veritammelt wird, fo foIl der Sdtuldige 
gefträft Warden snit dem Tode, mit dem Sehwarta 
Ober dem Hanj^te, oder mJt Geßngnifs, oHer Ver- 
bannung, aufammen oder befonders, die TLtit von 10 
Jahren nicht aberfteieend, oder mit Geldbufse nicht 
aber aooo Gulden, aOes nach Befcbaffenhait darUok» 
ftinde, wobey auf die Vcranlaffung daa Striita« «fld 
des Gefechtes fowohl als auf die Art, wie daCfelbe Statt 
gehabt hat, RUckficht zu nehmen ift." Im Art 178. 
wird folgendes verordnet: Die, welche Andern zn- 
gehürende lofe und allein ftebeade Sadien, als ein- 
zelne Menbeln, Werkzeuge, Geräthfchaften oder 
dergleichen hi Brand ftecken, um den Einathtmam 
dnrch das Varniehtea oder Verdarbaa darialbaa Soha^ 
den zuzufügen oder aus Uebermoth: foUen wenn der 
dadurch entftandene und beabficfatigte Brand fich wei 
ter verbreitet hat, nach der roehrern oder mindern 
Uosheit ihrer Abficht, mit dem Strange, Geifselung 
und Brandmark, oder Geifselung, langwidMgem Oa> 
fänsnifs und Verbaanvng ana dem Ki>ni««icbe oder 
(onftigen Vcrbannoag baRraft werdca n. 1. w. Noch 
ein Beyfpiel kommt im Art. 328. vor. Dafelbft heilst 
es : Wer durch Zwang, Mifsbrauch feines Aafehms 
oder durch merkliche Verleitueg andere unfchuldiae 
Perfonen des Verbrechens der unnatOriichea Unzucht 
theilhaftig macht, oder dazu reizt, foli n»ch tivling 
(UefchaffenheitJ der Umftända mit dem Strange oder 
mit Geifselung und BriHutoark, langwierigem O*. 



fängnifs unter''der obigen nShem Beltimmnng undinn. 
merwfihrender Verbannung aus dem Königreiche ha- 

ftraft werden, tudlich kann auch bey der Entehrung 
mit Gewalt auf ki; Ülrjug, ichw. re ^chaffctftrafe, 
langwieriges üetanguifs und V'orbannurf; aus dem Ko- 
aigrciche oder fonuiga Verbannung gelprochen wer- 
(345 )• Ree ift det unmaCsgebHchen Meinung 



dafs nie dem richterlichen£rmellenfofialaiM|ria 
werden darf, dafs der Ricliter fogar die Tuue&AialSl 
den Umftänden nach /u i rkpimen bfrugiift. Die we- 
nigen Fälle, wo ein Verhrcch'-n ili»' l'odesftrafe nach 
fi(ä zieht, mflffen von dem ü. 1 klar au^g'-fpro- 
,ohen fejn* WdAaXoUta nie dem ricltterlicben ^r^ilrü 
frey geltdft werden« nach individuellen Anfiehten den 
l od oder eine gelindere Sirafe au^zufpradMlk . Attah 
wird der Gefetzg«ber feine Abfichi, dala /«.Maba» 
lUtaa-ttiCdiaT^dMArafa arkanat wacdasliDAi^ «kbt 

•) An merk In }ifr HMlInJircheii jaririirchen 3pr«oli« kommt d>i Wort abolUie »ich vor i».^«» ^ Male W^flm^ 

ibrci^DMg ätr .str.tr d B ea nil at t/k^äkMim <ai*l»a»-iiüsha'iiai Www ummmt wmm m* as 

mu»«n§tn, «im mmuMiH . « • • • 
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erreichMi': Henn wetclier Richter wird es Aber fich 
cewinnco können, wenn ihm die Wahl zwifcben der 
Todes und einer andern Strafe gelaffen ift , die er- 
fiere auszufprechen ? — Es bleibt noch eine Hück- 
ficht Obrig, welciie nach unferem Dafärhaiten eine 
Criminal • Gefetz^ebuDg zu nehmen bat, weichein den 
ineiften Fällen clem Arbitrio jucUcis die Schwere der 
Strafe au beflimmen überlafst , und nur das SutHnium 
vorfchreibt: und diefe HückGcbt ift , daß di^fes SHtn- 
mmm vrrhäJtHiflmMia b^ßimmt ftu. Denn fehlt fchon in 
dem Crimioal- Geletz buch feibft bey der Angabe des 
Sumrr.-Jtm ein richtiges Mafs, fo kann um fo weniger 
Verhältnifs in den Erkenntniffen der Richter erwar- 
tet werden. Ree hat diefe Ruckficht von den Redao- 
teurs des Holiändifchen Oefetzbuchs fjft immer be- 
obachtet gefunden ; doch fey es ihm erlaubt, einige 
Bejfpiele des GegentbeiJs anzuführen. Im Art. loa. 
'wird verordnet: Wer, nachdem der Mord begangen 
ift, den ermordeten Körper, die Mittel, womit der 
Mord Terftbt worden, oder irgend eine andere nach- 
geiaffene Spur des Verbrechens vorfälzJich an die Sei- 
te frhafft oder verdunkelt, den Thäter verbirgt, oder 
demfelben zur Flucht behülfüch ift, foll nach den 
Vmftinden beftraft werden, mit Verbannung, die 
Zeit von 4 Jahren, oder mit einer Geldftrafe, die 
Summe von 300 Gulden nicht Oberfteigend." Dage- 
gen verordnet Art. 030. „Diejenigen, welche ohne 
darum gewufst zu haben, dafs Diebftahl oder Raub 
verübt werden folle, und ohne iuf irgend einige Wei- 
fe daran Theil zu haben, mit U'ifl'en und Willen ge- 
ftohlene Sachen kaufen, annehmen oder verbergen, 
foJIeo mit Verbannung beftraft werden, die Zeit von 
acht Jahren nicht Oberfteigend.'* Aus der Verglei- 
chung beyder Artikel ergibt fich ein wahres Mtlsver- 
bältnifs , indem bey dem- Hehler des Mörders das 
Summum der Strafe nur vierjährige Verbannung , bny 
dem Hclilrr des Diebes aber achtjährige Verbannung 
ift. Ferner ift für d'n Betrfiger die ordentliche Sira 
f« ein achtjähriges Gefängnifs oder Landesverweiluog, 
Art 365. u. fg. bey dem betrtlgerifchen Bankerut 
aber das Sutmtium der Verbannung oder des Ge- 
fängniffes, auf ferhs Jahre gefetzt. Ree hält diefe für 
einen blofsen Schreibfehler, indem gewifs die Mei- 
nung des Gef«tzgeb('rs ift, dafs der heirngerifche Ban- 
kerureur nicht gelinder als ein Betrüger difr Art, \v\b 
in Art. 365. u. fg. befcbrieben ift, beftraft werden 
Soüe. 

III. In witftrn das ffol!an4ifihe Crimmal- GtfHzhuck 
fiyng odrr gelinde etnantit werde» lim»«, ert^ibt fich zum 
Theil fchon aus der vorhergehenden F.rortprung; es 
Wirif aber unfern Lefern iutereffatit feyn die Strafen 
kennen zu lernen , womit einige beftimmte Verbre- 
eben bfJegt find. Du Todtsßrafe findet nur ftatt 1) bey 
dem Verbrechen des Hochverraths und der Meuterey 
und des Aufruhrs, letzteres doch nar was die Rä- 
dels f ahrer anL:igt ; fernpj- 3) bey dim Vi rbrechen des 
Mordes und des Todfchlags , und z rar der Sirang 
für den erften , das Schwert für den zweyten, wozu 
routhwillige Ueb-rfchreitung der Gränzen der Noth- 
webr mit gerechnet wird ; eben fo wie auch auf di« 



Tödtune im Duell die Todesftrafe erkannt werden 
kann : 3; bey dem Kindermurd (Strang^ auch gegen den 
Vater, der fich der Tödtung des Kindes fchul.tig ge- 
macht hat, mit oder ohne Theilnahme der Mutter; 

4) bey dem Menfchenraube, wenn bey Gelegenheit 
der Aufhebung, Wegführung oder Gefangenhaliung 
der Gewalt leidenden Ferfon, fchwere Verwundun- 

fen, Verftömmelungen oder andere körperliche Ga- 
rechen möchten zugefügt worden feyn (der Strang). 

5) Bey der Brandftiftung, und zwar auch dann, wenn 
auf dem Felde Hebende FrQchte, Torf oder andere 
Materialien , feibft einzelne Sachen in Brand gefteckt 
worden find; jedoch unter der Vorausfetzimg , dafs 
die Gefahr fowohl als der angerichtete Schaoe nicht 
unbedeutend und gering gewe^n (der Strang). 6) Bey 
dem mit Kinbruch verbundenen Diebftahl, v^enn der« 
fclb« von drey oder mehrern Perfonen zwifcben Son- 
nen- Untergang und Aufgang verübt worden ift, der 
Schade undder Diebftahl mag fo grofs oder fo klein g*> 
we'ea fe^n, al.<; er wolle ; felblt das Zf>rbrechen der Fen- 
fterlcheiben oder des Holzes oder Bleyes, worin fie 
gefafst find, hierher gerechnet. (StrargV 7) Kaub, 
vrrbunden mit Gewaltthätigkeiten an den Perfonen. 
(Strang.) 8) Bey dem Kinderdiebftahl, wenn die 
Itohlnen Kinder vorfätzlicher Weife verftümmelt oder 
ihnen ein fonftiges fchweres Leibesgebrecben zuge- 
fügt worden, um dadurch Mitleid zn erregen (der 
StrangV 9) Bev dem Verbrechen der Durchl'terhung 
von Deichen, Dämmen, Schleufsen u. dgl. wodurch 
frhätliche Ueberürhwemniungen verurfacht worden, 
(der Strane.) 10) Wenn Jemand durch fein falfches 
Zeucnifs urfach gcwefcn ift, dafs ein Anderer un- 
fchuidig zum Tode verurtheilt worden (der Strang}. 
1 1) Bey dem von tfen Mflnzmeiftern und bey der Mün- 
ze angertelllen Officiaoten begargenen Mil.nzverhrc- 
chen (der Strang). — Ree. ift unter der Modiüca- 
tion, welche er in der vorigen Erörterung über 
die dem richterlichen Enneffen eingeräumte Gewalt 
geäufsert hat, der Meinung, dafs die Fälle, wo die 
Todesftrafe Statt finden ^11, in dem Iloltändifchea 
Gefetzbuche mit vieler Menfchlichkeit und Umßcht 
beftiramt worden find : und hierdurch hat diefes Ge- 
fetzbuch den Vorzug vor vielen Particular - Rechten 
einzelner liolländifcher Provinzen , die viel ftrenger 
und mitunter graufam waren, und durch diefs allge- 
meine Gefetzbuch abcefchafft worden find. — Wir 
gehen nun zu den Fällen Ober, in welchen daffelb« 
die Geldßraftn zuläfst. Sie find zum Theil auf die un- 
terlalfene Anzeige eines vor der Au-^üfaung bekannt 

f;eworderen Verbrechens gefetzt. Hierher gehören 
ctgende Fälle: i) wer aus blofser Unachtfamkeit ei- 
nen vorhabenden Hochrerrath nicht anzeigt (das .SWom 
munt ift 2000 fl.). 3) Wer einen zu begebenden Mord 
nicht anzeigt (Verbannung bis zu 3 Janren oder Geld- 
ftrafe bis zu 300 fl ). 3) Daffelbe ift der Fall in Be- 
ziehung auf die Brandiliftung. Bey Verwundungen 
kann auf GcMftrafe erkannt werden, die in den niei- 
ften Fällen nicht die Summe von 600 fl. überfchreifen 
darf, doch b-ym Duell bis auf 2000 fl. fteigcn kann. 
Bey Injurien kann ebenfalls eine Gcidfirafe bis zu 

600 
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600 fl. eintreten, ««y wafcür Gtwalt, wedardk Jt- 

inanil den Andern zu einem Vertrage oder Verzicht- 
-klftung zwingt, ift Geldftrife bis zu aooo fl. zuiäffig. 
'BeT B«fcbldigung von Gütern aas Muihwiilen kann 
'MlfOtÜftnfOi die in einigen F&llen nicht Qher 500, 
^id antaa oiclit aber 700 fl. fteigen foll , gerprocbeo 
werden. Auf das VerbrcolMO licr Jlrictaröffn»u 
kann Geldftrafe «intrsteo, dtnm hAehftM Moot. iS. 
.Oelfaitliebe Beamte können bcy vcxfchiedenen Ver- 
■then, z> B. bey unterlaffener Geheimhaltung ihrer 
<jbntsfacbeo , bey Ucberrcbreitune ihrer Infiruction 
dd.n>lt aoo, 600, auch aooofl. beftraft werden.— 
Sl»%w«d(inifsick«it der Geidftrafen in den vorge- 
dachten FiUM irtrd NtaRMWt in Zweifel ziehen« ait 
Ausnahme 4m oml dritten, wo wAlgOm» 

3 Jahre Verbannung und 300 fl. Strafe nicht in richti- 
■gpm Verhältniffe flehen. An einem andern Orte, wo 
rSin Rede von dem Al)(it^en einer Geldftrafe im Ge- 
-ftngniffe ift, werden 100 Gulden einer Woche gleich 
-leftellt (Art. 55.) Nun ift zwar der Grand hiervon 
.Ser, dals man die.^Mkvfoifi'M'* *^ Mnoleben, 
.welcher das ynglfl«lt4M arm m ftyn, tbkttfa^ wiU ; 
indeffen durfte doch immer dasMifsverbältnib in den 
-obcedachteo beiden Fällen zo grofs feyn. Auch 
^wiinfchte Ree, dafs das Criminal -Gefetzbucb irgend 
. ti"* nähert: Inftruction fQr den Richter weeen Erken- 
'flung der Geidftrafen bey reichen und wohlhabenden 
Feriooen enthielte*, damit nicht die fOr . einen üeiohen 
i ib wenig empfiniflidM Strafe von 300 fl. fiifni Heieb« 
und wohlhabende Verbrechererkanntwilrde, wthrend 
daf« der Arme auf 3 Jahr fein Vaterland mit dem Ra- 
cken ar'i heri iniifs, wodurch er wahrfcheinlich die 
.Mittel eines ehrlichen Abskommeos nach feiner KQck- 
.|Mhr aaf imaafr variiert. 

•r. (Oer B.«/«Ain/«/ei#l.) 

- ■ * . # . 

TICBNOtOOlK 

^ . XJtat, in d. Stettinifcheo Bucbh. : PkyficaUfih- Otko- 
y ^»mfckis und Cktmifch. Tuhnikkts Kunfl ■ Kabintt in 
} einer Sammlung von Dreyouodert gemeinmirzi- 
• tan, ia|ofat£B<iMic}iep.an|lfrfrobtanKun&ftackea« 
lUtHlB and Yflgfa|irift|B, «tieb bainfiicandan 



hun^en. 24hl Nnfean mdOabntah Air 

Fabrikanten, Prnfrffinnift— wd Im» 

1808. S. 336. 8. (I4gr.) 

Der Vf. verfiebert t dafs feine ftmmtUAae Vor» 
fchriften zuverläffig feyen , weil er 6e ana den 
yaimfahan Sahriftan ainw Htmlfäm» Skaem. _ 
Ins IL a.'in. g a rtwi aiaii häbm. Bajr daa drey hier m- 

nannten oder ihnen ihnlicbeo glaubwOrdifen SchriFt- 
(lellem kommt aber doch fchwerlich die Verficheruog 
^S. 43.) vor, dafs eine leere Eyerfchaale mitThau em- 
failt, und mit Wachs verklebt, zwifcktn la vmi i uhr 
unttr dtn finknthtm SmmimftraUm ^tkigt , Juh m dtt Luft . 
m Mt , bit mmtM.müim äagt niob aMtr m^tndmm 
hmml Ancb vida dar Birigi vamtnftigerea Vor> 
fchrifiten > find nicht genau genag autgedrackt. Inap 
befondere find die phyfikuifchen febr dflrftig uiul 
mangelhaft vorgetragen, die chemifcheo freylich 
noch am heften abgefchriebeo. Den gjänzlicbea 
Mangel an Ordnung oder KIarriiicatk>n mejnt dar 
.Vf. durch. faia alphabatÜiBhas Hegifter erfetzt zu h*- 
•baa. Waaa Obrigaaa eia Mann , der der Sache ge- 
wachfen wire, etwa 150 voa den hier berahrten 10- 
genanntan Kunftftflcken , mit gehöriger Genaaigkeit 
vortragen , und ihrr Erfckeimtnq^m nach dtn gtgfnifärti- 
gtm Oßlttnim Ltkrtn dtr Fhyßk und Chtmii in dir Kürzt 
irklartn woOti: fo würde er eia fehr verkäufliebes nnd 
nfittliebea Bach liefern. — Uiamiit bitte Ra» aar* 
glaicfa den Wunfeh geiufaart, dib tum daa Mar «i»- 

ßbeihea 300 Knnfatackaa etwa die SO wanigarsflt»* 
len oatardrfldit wa r daa nAohtaa. Stttt ' " 
abar.htbaD wir auoh 



MkimdM/.: PhMati/ik . OAmmUiku mi OmMk- 
Tulnüßu KMfi . Kakim» a. I W Zm/^ Ual^ 
dm, 1909. fla4& g. (14fr.) 

wofür nun das vorige Buch ohne Zweifel als trfltt 
Bändchen gelten foll. Das zwtytt enlhält hauptfäch« 
lieh ökooomifohe, nebCt ziemlich vielen medicini« 
foben Mittain, aad führt aacb den TUal: 
TifikmkaAvu t lr. 



LITBKARiareBB N AGBRIGBT'BK, 



. Todesfillc. 

A' 
in J^Jan. ijtoftarlj zu K^Tmcr Graf Luiivlg T«- 
. t ok , 6 j Jahr ^ ^Qj-aials Ober-Director des Kafchauer 



rdmaa eniartebäaa-Eflhuw, di» fai UigM «BHr 
.^aa Namen ihres Erfinders bekannt ift. 

Am 13.JUI. furb Alexander von JBabffc, Domhanr 
zu Raab und Prodirector des» bifchöflichen Lyceutn«. 
Seine zahlreiche Bibliothek hat er zum afFentlichen 



I/irerarilchtn Bezirkes , feit i/yiS Privatmann. Er ga« -Oabrauche htnterlalTen, mit einem Stlftungs - Capitale, 
t höita vaden^gainj^taa nnd heUardankanden MagSih . aas daOen lalareOan fie iliaiück vacaMfar» und /enge» 
«an. aaiiiadb««ifWi|aKMMUidakwaai»«r aar Ba« fatat wardaa IbU. 
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AmWWrdam, in d. königl Staatsdruck.: Crimktel 

* ITitbotk voor ktt Koningryk Hoftand u. f. w. 

' AüRicH, b. Tapper: Cri^ninal - Gtfttzbnck ßlr das 
taMgrtick lüäUui. Aus dem Hoiläadifchea aber, 
fetzt von £. ' JT. J7. ZImmitmam und 9^, BraOaur 

* u. r. w. 

. {fitfdJuJt d«r in Sum. 344- ahgdfroehenen Rcctnjlon.^ 

iv, VS6^u <ü« Hatilmgt» anlangt, mtUke das G«. 

ftt^badtfltt Ftrhruhm trkUrt, io wal> 
Jen wir die eigentÜcbeB Verbrechca voo dem V«f- 
fuch -/.um Verbreeben und von der Tbeiloahffl« aia 

Verbrechen unterfcheiden. pie Arten der Verbrechen, 
■weicUe das Uetetzbucb aufteilt, find folgende: 1) der 
Hoobverratb (4. Tit.)> ün mörderifcber odergewalt- 
.famer AnCelflag auf das Leben und die SicbarMit das 
Königs oder des Krooprinzeo. Von den flbrigcn P«c^ 
Ionen , welche zu liar f amtiia HMNjMna gflliOrMi» 
findet fich weder hier, noch la dam Tital too Ib{u> 
rien eine befonJere Uertimmung. Der Köniein hStte 
wenigCteos «U coDititutioneller Regentin undVorman- 
4ler>n bey der Minderjabrigkeit aes Königs erwähnt 
.%r«rden mafTen. 2) Mauterey, Aufruhr und Ver- 
latainfi der öf feotlicban Antoritit ( V. Tit. ). 3) Mord 
(VL Tit.)* 4) Kindermord und Abtraibn^ BatLär 
besfruobt (Vil. Tit.). 5) Ansfetnog und VmrlaT- 
fun^; der Kinder, ohne die AbEcht, fio zu tödten 
(Vill. Tit.). 6) Todtfchlee und Ueberfchreitung 
der Gränzeo der Nuthwehr (IX. Tit.). Vom Todt- 
Jcblag bemerkt Ree. folgendes: Wer ficb diefes Ver- 
.^echaos mü dtm forßitzi um zu tödten, fchuldig 
macht, (oU mit dem Tode beftraft werden, oknt Un- 
Urfch'ud , oft die fVkuit am ßdt tadtlich gewtftn , adtr ab 
ßt erß i» din Folgen todtück giwordin iß. Ferner fteht 
die Fodesflrafe auf das Komicidium, welches zwar 
.blofs in der Abßckt, um z» vtrtttzeu {btUtdigtn heifstfo 
viel als eine injuria atrox zufügen) gefcbehen ift, wtnn 
dbtr tiut aafiek liAficfa IFmai» iSggibraelU, femer 
folcbe loftromeate, foa welobeo me gefährlichen 
Tolgen Torausgefeben werden konnten , gebraucht 
worden, und der Tbäter nicht die Entfcnuldigung 
iOr ficU hat, dafs er in der Hitze gehandelt hat (Art. 
las — 138- )• 7) Verwundungen, Quetfchuogen und 
andere tbätiicbe Beleidigungen und Schlägereyen 
(boU. VttkUrvtn; in der oeuttcben Ueberfetzung: Q«- 
fecbteo) {X. tit.). g} Zweylwmpf (XL X»»«)- 
Zwang, Gov*^t W 



t) 



«edrobu9g (XU. TitJ. 



10) Injurien und Pasquille. Hiervon die bemerkens- 
werthe Vorfchrift Art. 160., wo nothweodige Vep- 
theidigung, rechtmäfsige Klagen, VerpOichtung um 
ein Zeugaifs der Wahrheit abzulegen, Pflichten ei> 
nes Amts, Poftens oder Bedienung oder irgend efaiaa 
.Ve r bih a i fl iM| oder auch andere rechtmSfsige und er- 
hnb«« Zwacke, die Forderung der ilerftelJuag 
der Ehre an denjenigen, welcher etwas zum Nach- 
theil .eines andern gefagt oder gefchrieben bat, 
ausfchliefsen möchten , fo oft fbU auch die Strafe^ 
welebe in diefen Titel auf Beleidijui^en nod Krfa- 
kuagea der Ehre und des guten Namaot gefetzt ift» 
oioltt 9mfiadm.- 11) Bnndftifhing (XIV. Tit.). 
1*) DiebOriil mid Raab (XV. Tit.). Raub heifst 
übrigens bey den Holländern auch der im AngericlUe 
und wider den Willen des Kigentbämers ohne G«. 
walt begangene Diebftahl. Bey diefer Art des Ra»- 
bes findet nttarliofa nicht die Todaaftrafe Statt» Dfal 
Strafe ift fluÜeh der richtigen WflHtflr AbeHaffaB 
<Art. Ma.). — 13) Kinderdiebftahl (XVI. Tit.). 
14) Bafobidigunaea an Sachen , inibnderheit an Waf- 
ferbauten (XVII. Tit.). 15) Verfälfchung und Be- 
trug (XVlil. Tit.). 16) Meineid (XIX. Tit.). Zu 
dem Wefen des Eides wird abrigens in Holland 
neswegs die Anrufung des gAttBoken Namens erfiaii<- 
dert 17) Strafbarer Bankrot (XX. Tit^, (dfeb Vev-, 
kreeheo Bitte wohl palTender m dem Titel von Be- 
trog mit abgehandelt werden können), ig) MOnz- 
verfälfchung (XXI. Tit). 19^ Verbrechen öffentli- 
eher Beamten, welche in die drey Abfchnitte zerfal- 
len: Befteobung und GefcheoknannMig ; Mifsbrauoh 
öffentlicher Gewalt und Erpreffung: wrfttzliohe Mb* 
treue (XXU. Tit.). 30) UnnatariicheOnndit (XXOI. 
Tit). 21} Biutlebande (XXIV. Tit). aa) Donnella 
Henrath (XXV. Tit.). 23) Ehebrach (JÜlVJ.Tit). 
Hierbey ift merkwQrdig, dafs in aduUtrio Jimptici die 
Ehebruch treibende Ehefrau härter beftraft wird, als 
der Kliebructi verBbende Ehemann, indem jene mit 
Verbannung bis zu fechs Jahren, diefer nur bis za 
3 Jahren beitraft worden kann. Dagegen foll ein an- 
rerheiratheter Mann, der mit dner Ehefrau Ehebruch 
treibt, mit VeriMmnung bis zu fllnf Jahren, und eine 
unverheirathete Frau , die mit einem Ehemanne Ehe- 
bruch treibt, nur mit einjähriger Verbannung belegt 
werden. 24) Entehrunc mit Ciewalt und mit Lift in- 
gleichetf Koppetey (XXVIL Tit.)* Der Concubitus 
•n fich wird nielik beftraft» woU aber«- wad dJeCs mit 
Recht ^ wenn betrflgliche Vorfplecelaai 
oder wann ein nocn nicht 
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•brt worden, wenn gldeh in dieCim FallckiiaeUftg«' Dummheit uod Eiofalt, zttflUigtTro^wlidt, Zwmcl 
bnucbtwSre. 33) Entfabning (XXVIII. Tk.). Un- Befehl, geerOndet« Fiir«jtit titid^ftark« Vn-ieHung. 

" ' ' ' "(Verbra- OSgleicb der Ree. die uoeclitfn Mjl.Ieri igsuronde. 



fereLefer fehen aus der Fo]g<\ in welcher die 
chen aufgeführt ünd, dafs die Redacteors des holl. 
Critninal - Oefetzbuchs keineswegs gefuclit liAben, 
eioe kün^Üche Clafüfication der Verbreclae« Jarzu- 
Dtelleo, L übrigens verordnet zwar Art aa.: „Es ift 

kein Vorbrecben oho« ein Torberce^ngcoes Gefetz _ , 

vorbanden.** IndcfTen fetzt derfelbe Artikel Tofort. bey einigen etoaelnen Verbreebeo In dem Oefetzbucbe 



„ gsgronde, 

welche fich manche Richter zu btTürklichi jf;fn erlau- 
ben, far unfutthaft uod gefährlich liiit, fo gliiubt er 
doch, daii noch einer und der andere liier Krwih« 
nuDg verdient hätte. Die htfUge f.eidfnßha/t umd der 
Zorn verdiente diele' £rwiluiuog um io mehr, weU 



hinzu: „Der Richter ift verpflichtet, nach den Re- 

Seln vviffeüfchaftlicher Auslegung jedesmal zu beur« 
leileo, ob und in wiefern die vorliegende L'hat ent- 
weder dem Buchftaben oder dem Sinne {lach eju Ge- 
«nftend des Oefetzeü fev." Wer da aus Erfahrung 
Weib» wie uofflAglich ee ift, alle Verbrechen nament- 
Üeh aoszüdrüoketf, wird diefodem richterliche a Er. 
meffen ertheifte Gewalt nfcht tadeln. So viel Mobe 
die Vff. ditfes Crimina! Codex fich gegeben haben, 
einen mügliclift v^iiu : . iigen Caralog der Abarten ei- 
nes und des andiim Verbrechens zu liefern, fo ift 
4iÖefa Ree. fchon mehrmals in dem Falle gewefeo. 



feJbft gcriodere Strafen far die in der Hitze und Ueber- 
eilung besangeneo Tbat beftioimt find. Eben fo ift 
es dem Gtilte des Gefet /.buche geoififs denjenigea 
Verbrecher, welcher eio Ver^^ehen zum erftenmal« 
begangen 'hat, gelinder zu ftrafen. Wir bemerken 
hierbey folffuülcs: bey.dem V'erbrectien der Brapdp 
ftiftung und des Diebfubls finden fich efcene Ab* 
fchnitte über die Wiederholung diefer Vergehen ; aber 
auch bey den mehrften andern Verbrechen dürfte es 
ralbfamer feyn , denjenigen gelimler zu beftrafen, der 
vorher ein unbefchoJtenes iJeben führte und zum 
ftenmale ein erbrechen beging. Da freylich dem 



Aber eine Handlung zu fprecben, die eigentlich be- richterlichen Ermeffen ein fo weiter Spieireom gclaC 

"* " * ' '**- -«^ •-- .--••-»—«-•-— — . ifij fo werden weife und billige Richter hierauf 

von felbft RflckAcht nehmen ; aber eben diefes grofse 



ftimnit nicht in dem Getetsboche beTcbrleben wer» 

und die verfchie.lene Merkmale hatte, wovon das 
eine diefem, das andere jenem verpönten Falle analog 
und wo alfo eine Strafte njcli diefer Analo^-ie zu be- 
ftimmen war. — Wir beriiliren noch mit wenigem 
die Fälle, in welchen der Conatus entweder mit der 
ordentJieheo :»trafe des Verbrechens, oder doch mit 
Irgend einer den Umftinden nsch zu beftimmenden 
Strafe belegt werden foll. Beym Hochverrath, beym 
Mord und bey d->r tirandfliftunj^ ( hier muf« indeffen 
conatus proximus di , findet die foemt ord'maria 

oof den blofsen Verfuch des Verbrechens Statt (Art. 

126.). So auch beym Kinbruche, in der Ab. 
fidit zu ftenlcn, «letzt auch die Tlifiter wären an 
der eigentlichen Bntwendung verhindert worden 
(Art. 214). Nach den Umfiänden aber foll das Oefl- 
oen von Schlöffern durch Nach fehl Off«- 1 u. do\ , durch 
zufällig pjflVr: le Schlüfftl , das Ueberfteigen Ober 
Mauern, Hecken u. dgl. geftraft und als VVrfnch 
4iun Diebftahl angefehen werden, wenn der T bäter 
von feiner üsndlnne keine glaublirhe Ur fache anzu- 
geben Int Stande irt. — Was die Beftrafuog der 
Tknbuhmtr an einem Verbrechen mit ^er potmm erÜ 
Kttria anlangt, fo enthilt das Crimfnal - Gefetzbucb 
hierüber fowobl einige allgemeine als aurli fprcielle 
Vorfchrifte»^ bey den einzelnen Verbreclicn . z. Ii. 
beym Hochwrralh (hier jedodi mit einigen billigen 



Arbitrium micbt n&thig, dafs der Richter eben fo- 
wülil Ober die mtigationit fpuriasy die er nicht zu be- 
rücKiichtigen hat, als über diejenigen Milderungs* 
gründe, die eine billige Beachtung verdienen, etwas 
■enauer beiehrt werde, um dadurch ein« pftfsero 
Oleichförmigkeit in den Erkenntnifleo der fiemiGri* 
minal •Gerichte hervorzubringen. — Ceber die G«/r- 
genktÜ zum Verbrechen, von der Armuth, von der 
Schwiichi dts C'f.hlfchts findet fich in dem Gefetz- 
buche nichts beri.mmt. Der Richter wird diele Eück- 
ftchten unter der allgemeinen Benennung: Verleitung; 
fo wie die Verwahrlofung der Erziehung unter Avc 
Rubrik Einfalt, in einzelnen Fällen begreifen kön. 
nen. Eine fttr die deutfchen Unterthanen des ho'l. 
Reichs wichtige ROck&cht, iit Unbekanittfehaft mit 
dem Giftlze rtämiich ift nicht berührt \v( riien, oli- 
fchon es Fälle giebt, in welchen das neue Gefetzbuch 
härter ift , als das alte Recht war, und nicht gelinge 
net werden kann, dafs die holländifcbe Sprache Ja 
den deiilfch<>n Thailen des Reichs den meiften ^te> 
wohnern nicht geläufig genug ift. Die Sache hat ver> 
muthlich zu fpeciell gefchienen , als dafs ihrer ErwSh- 
niinp pelban werden konnte. W'ilrrfe (üe Unbekannt- 
fchatt mit dem Strafgefetz aus iVlan^el an KenntniCs 
der Sprache von einem Verbrecher zur Entfcbuldi- 



Idodifiestiooe» Art 65.)»' der Breodftiiniing, dem sung vorgefchotzt, (b wOrde nach des Ree. Meinung 
lHord, dem Di^ftshl and Renk dorh darauf Roekficbt zo nefamen feyn. — Ein bo< 

her Grad von jtrmmth, welcher zu einem Diebftahl 



V. Wir gehen nnn zu den von dem boll. Crimi- 
oal - Gefelzbiirlie frebdlipten Mt'derungsgründen über. 
Es ift hierin felir luibeltinmit und nicht vollfsän 
dig P*""R' idi<"rUfst das meifte dem bil ium 

fijnaeflen des Richters. Ausdrücklich erwähnt fin- 
'den wir die Jugend unter <h Jahren, periodifche Sta- 
nenloßgkeit, kttrperliche Uebel, welche auf die See- 
Unkr*ne raerJüldiea JCttllali bahso , Icbr grofse 



bewogen hat, mflfsle billiger Weife doch auch die 
Strafe mildern, fo wie endlich dem Ree. auch dieje- 
nigen Gefetzgebangen , welche auf die KtßiltUion dts 
Gtflohltnemü fehen befehlen, nicht tadelnswerth zu 
feyn fcheinen. Das hoiländiXche Griminsi - Gefetz« 
buch fehweißt hiervon. 

Vf. In der hörlifk wicht'-''n T f^rp von r?cm Be- 
wtiß dtr i^trbrtekn bot fich da« Udeuljucii begoüet, 
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dfö zabireiclien B«weKmitteI > Allgemein«!! «d»i> 
geben ^ und Wie forgfältige Prfog d«»" Kreft der Be* 
weismitlel den Richtern zorewiffensfaclie zu ina- 
chen. Unter den Beweismi»n findet fich (!er Rci- 
nigunt'seiJ nicht rr.it aufs»efd'; uml <la auf der an- 
dern Seile der 360. Artikeltfiimmt verbietet, auf 
unvollftindigeo dewets ein faferkenntnifs zu fällen, 
mitbin (aofser den Fällen d< Abolition oder SubroiC* 
fion, wovon Ree. oben gerochen hat) keine vor. 
Hilf fTtrcorJtijtjridt bey uiirJkomincnpn Hsweife Statt 
linden : fo inülfen Ha turt'» atflriich viele, im liüch- 
ften Gra If! veniachtige l'Ctpaten von derlnftanz Frey 
gefprochen werden. *» »rebrungswardig eine auf 
fülche menfchenrreur"icte Grundßlze gebaute Oe- 
ietzeebune ift, fo vti^ doct jeder die Meoroheo ken- 
nvnde Richter eintet > dafsfich auf folehe Weife der 
hartnäckige und vfftockte Verbrecher in den mei- 
ften Fällen der w^'lverdienten Strafe zu entziehen 
wiffen wird. Fci dergleichen, dei.i {gemeinen We- 
fen ^efiUirliche jvenfchen müfste es Folizeranftaltea 
gttutt wodurch ie unter gehöriger Anf ficht geftellt 
und ihnen die .^sgMibeiten xn neuen Verbrechen. 
mögJichft erfcbtrt wOrden. So fcbwiertg die Aaf- 
löfu ng des Prolems ift, welche Anftalten zu diefcm 
Jtiide getiofte werden könnten, ohne die Freyheit 
des I:i:iivnkiu''S ZU Tebr ZU beCchiinken, fo hält Rec. 
docli Hiefelbettir möglich. ' 

Die im Jefetzbuche genannten Beweismittel find 
Zeugen, fcIriftUobe Inftrumente, Aqzeigen und Be- 
kenntnife. Was infbnderheit die Anzeifen anlan^, 
fo ftebt nirgends in dem Uefetzbuche, da^ wenn d. r 
Beweis Mos aus Anzeigen beftcbt, die Strafe ni' !;t 
erkannt mnlen möge, und e .-^ 1 le neb daher wohl 
behaupiec laflen , dafs wenn loeiirere luhe Anzeigen 
concurriren, fo diils aus diefeo der nothwendige 
Scbiufs gemacht werd en inQfste, die Tbat fey niö|ui- 
cber Wälii niemand aoden als von dem Befehul- 
<igten begaagen worden, diAptmäerdinaria auf blu- 
fn Anzeigen erkannt werden könne. Aber der^lei- 
ch*n Fälle, wo die Indicien fo ftark wären, <!.nl\ I t- 
fell>»n durchaus nicht anders erklärt werdon ikunn» 
ten, als durch die Annahme, dafs der BefchuldlgtB 
der T bäter des Verbrechens fey, dorften feiten vor- 
kommen. Der Art. 359. fagt: Niemand kann wegen 
«inea Vertveohen«- Terurtbellt werden, wenn nicht 
Warerwfefen worden, dafs die That wirklich Statt 

!;ebabt, und dafs er diefelbe begangen hat, oder der- 
elben niitfclmldig ift- und im Art. 372. wird die Be- 
■urtheilung, welche Beweiskraft die Anzeigen in je- 



Verbrechen aofnhoben; bey jungen Leatea 
«nter 1% Jahren ift dl9 Veriährungvzeit eine Frift.von 

5 Jahren. In den vorge lachten Fällen wird nicht 
auf die Art des Verbrechens gefehen. Dagegen 
kommt diefe bey crwachfenen Perfonen in Betrach- 
tung. Ganz nicht verjährbar ift der Mord; doch 
tritt nach 15 Jahren nur die Strafe der Verbannung 
aus dem &6niereicbe-ein< Die andern Verjäurnoga- 
friften find 5 7ahr, to Jahr und 15 Jahre. Bemer- 
kenswerlh ift , f / !as gewöhnliche Homicidiura 
nach 5 Jahren, die I uaiung i-.n Duell aber erft nach 
loJdhren, ferner, dafs die Abtreibung iler Leibes- 
frucht und die Vedaffung der Kinder in 5 Jchrenj 

dagegen die Ansfetzong der Kinder, ohne Abficht zu 
tödteo, erft in 10 Jahren verjährt wird. — Ueber> 
haupt verjihrm nach 5 Jahren all« Verbrechen, wor- 
auf keine härtere Strafe als Verbannung oder G;Id- , 
bufse gefetzt ift; und in allen nicht genannten fciuve- 
ren Verbrechen tritt doch nach 15 Jahren die Ver- 
jährung ein, mit Aii-Jnahnie dee Mordes. — Uebri- 
gens iß in lioliaad detn Hichter verboten, eine ein- 
flsal in der Sentenz feftgcfetzte Strafe abzukürzen, fo 
wie auch dat Recht dv Begnadigung allein dem Kö- 
nige n.ich elng(>h(dtcm Cuiaohten Ucs NatiODalaa-Ot* 
richtshofcs zuftand. 

r).is liollandifche Crlmineel - Weiboek ift durch 
zwey g. fchickte junge Männer in Aurich, den ehe- 
maligen Kammer-Secrelir und jet^i^en Verpondings- 
Gonmiftar ZmaunKmKm und deailelereDdariusilrJkft. 
ntr in die deotlebe Sprache Oberfetzt worden. DieTs 
Unternehmen war verdienftlicb , da im Departement 
Oflfrlpsland nicht nur die meiften Kinwohner, fon- 
dern l\'!I>''t der gröf'-erc rii^'i! der üerichfjpcrfaiiea 
der hoiiandiichen Sprache nictu mächtig find. Di« 
Uebcrfetzung ift treu und entpfebInnMwerth , ob- 
gleich hin ood wieder nicht ganz von einigen holl^or 
nifeh deutfchen AusdrQcken frey. Sie ill dem vor- 
ma!iL"<»n Juftiz - Mi;n"if r , ' ;m Herrn i-j« ^U^Htn■, 
gewidinet, einem .\liiiiu , weicher fich eben fo fi-hr 
furch leino liefen juridilcberj Kenntniffe, durch fei- 
nen hellen lichtvoiieo Kopf und dnreh feine Bered- 
lamkeit, als durch die Eigenfchaften feines Herzeot 
•oszeichnet, und welchem Ree. bey diefer Gel.een- 
h^mit Verenflgen OffentKeh feine Hochachtung be- 
zeugt. — Ueber das holt. Cri rii .il i ;, i tzbucb hat 
der Advocat Joannes van der Ltudtn zu Amfterdam 
ein Regkfter heranagegnb«», unter den Titel: 



Amsterdam, b. AHart: DireJtHrrrd R'-yifUy o-y het 
CrimUutl • IFetbotk voor tut Jumingrtfk Holkni, 
1909. sti S. g. 

,„_... -s « |. . . .T V , diefelbe Einrichtung, und auch diefelben 

VI. Die in dem Gefetzbucbe aufgefteUten Grund- Mängel, wie fein Regifter ober das bürgerliche W«t- 
c'^f i*^"" ' ' «•'^ dir Strafen find intercfrint, boek. Wir können es nicht anders nennen als ein«! 

Abdruck oder Nachdruck des GefatZbuchs in al„ha- 
betifcher Ordnung. Es ift mehr als dreymal fn f{.irJ< 
ausgefallen, als das Gefetzhurh f <!bft, was wabrfi^ 
kein Verdienfk ift, und daher kommt, daf« 
zetnen Arlikel an mehren Staden me^irin-)'« '"rSh^**S' 
abgedruckt, und der Druck felbft '«''i^.X» «inl^ 
deäfeb in Abfiebt «uf den t^m d- ^J«g; 



iem beiondern Falle haben, (alfo auch: ob fie 

nllen Beweis enthalten?) gänzlich der gewlffenhaf- 
Beurtheilong des Richters Qberlaffen. 



weil fi« 3m erkennen geben, wie der G^f*'tzgeber das 
eine Verbrechen für weniger, das andere fnr mehr 
geiaeinfchädlich gehalten hat. Am kfirzefteo ift die 
Veriabroag bey Verbrechen , welche von jungen Leu- 
ten bMangeo worden find. Was Kin fer untir rUah 
Maiuangt, Ib wird durch Ablauf Einet Jahres die 
arab der ZOchtigung wsgan dar f«ii ihnw b^ttt- 



V 
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richtet worden. Da dia Saiten keine 5lubriken ha- 
ben, fo wird diefs Regifter für den Gebrauch be- 
£bhw«rUch. und entfpricbt dab^ nicht dso Exiot' 

MATHEMATIK. 

AtiTOMA« ndr. b. Eckftorff : BtfehrtibuMg einer 
fMWM Art GMUft, ddf tintn ununtirbroekinen 
f.uftftrom, dem man wiükMrlkk vtrfUk/tm «Hl 
fchwikhin kam , von ßth gitbf, Id Schmfede-Ef- 
fen ftatt der gewöhnlichen BUfeMlge, wip mich 
in Schraelzhatten und Giefsereven zur Krlpaning 
der bey den Bilgen oft vorfallenden Reparatur- 
Koftco ts gebrauchen. Von A. H- Mitmektt 
Stadtbavniriiter und Ingenieur zu ftraiMrlbo In 
Wertindien. N«bft einer Kapfsfc ifoj* fliS» 

• Emgtfogt* wird hier rfie inftere Laft WpnA» eben 

(o, wie bey dem Harzer Wetterfatze initTeiner treff- 
lichen K^afftrlUderung , durch eine von unten her in 
das Liederungsgefafs , tfpfii n Boden und Waffcilu iid 
iiiadarch fteigenu. Köhre, welche oben mit einem 
I>«ckveiitilo verfeheo itt. Indem aber diefes Ventil 
bevm NitAtrgtinu des bewe|^iehen Oefiifiet, dü hier 
fo^enannten Cylindtn, lieh verlbhliefkt: fo ftodet die 
eil r' f n;eae Luft iHrrn Ausgang durch eine hier of- 
fene Höbre, welche neben der fcboo erwfhnten auf- 
fteieenden Röhre, el»enfalls durch den BoLltn s 



\X^WVi»fP9r^ * niedergeht, unterhalb deaijelben 
ia zwey Siueeii 



^ , fich in die Höhe wenrlet, durch den 

Boden 'eüies x»«fU» LittmMgtgtJiißu , vod durch 
deücn WafTerftand, gerade ebealo i« die Höbe Aeigt, 

auch eb-Ti To mit einem Deekventile verfehen ift, wie 
die faugende Röhre in /fiffm erßen Tkeile der Mafchi- 
ifsberhaUpt ßehl ihr zweyter L lieil jenem er 
ftern f«^' ibAÜch: nur dsfs die Abfahrungsröbre 
des letztem , unterbalb dem iloilen des Liederuugs- 
eefäfses in einer horizontalen Dftfe fieb endet* eocn 
es aus der Zeichnung fogleich elntenobtet, daft der 
l)€wegliche Cylindec des erften Theiles durch «iqe 
•4uI$ere|Kraft in die Hohe gezogen, der C) linder des 
•»werten Tbeile» aber dur h d e »n ihn hiDejnRetrio- 
bene Luft »m Steigen gebracht werden foll. Diefes 
c.irtmn lainl fucht nur feinen Anfang nehmen, in- 
S^^^r^n anfangs Klieöflie verrcbloOen h«lt, fondem 
J;ch";rcrbcr.Sev benat» geflffaeter DUf.» wird, 
indem der erftere CyÜnder fernerhin niederßnkt, der 
xweyte fernerhin Ileigen mUCTeu, weil durch enge 



-b«n fo knnaeitig 



OefAnnif der Dalis> Luft nicht e[ 
ausftrömen k.irn, .fig durch die viel weitere Zu- 
fahrungsröhre hincfebracht wird. £beo delshalb 
wird denn auch der'aftftrom in der Dftfe gar bald 
in einem unuoterbrhenen BebamMiftaod kom- 
men ; welcher dcfto l^{^iger feyn wiroV je öfter der 
erfte Crlindcr aogen^u wir ', und je mabr maB 
beide Cyiinder auch ..^^ am^fJegte Gewichte be« 
fch -rert 1j ; , indem jaeide durch ihre Schwere nie- 
dergctriebeti werden, llü'dings wird die Verände- 
rung ihres Gewichtes alio'chon hinreichen können, 
eine ziemlich beträchtlic« ^^arfültant edta Schw£> 
chung des Luftftromes Zi r«SliT«n, WO die iutsere 
Kraft xur Anhebuog des erriei.CylinderSt Wle 0$A 
dw Torliegenden Zeichnung, (^rch MeniobenkiBd* 
befurgt wird. Wenn nhtr diele raft von einem Wat 
ferrade herrührt, welches fflr di^abi der Anhebun- 
gen und für das Gewicht des Anhbes picht fehr ve- 
riabel Teyn kann, and überhaupt, venn von der vor- 
thailhafteften Uabzahl, Hubhöhe j. dgl. die Rede 
feyn foU: to w Orden dafür fchon nyjtrf rinige Pro- 
pordonen avfenfnclieB feyn, auftrelcbe der VL 

gdi- nicht T-ut^ekommpn ift. - Dasfii t^cntliQmlicbe 
leiner Erhiiduiig tit-f:flj| m de/ri fehr ^ackiichen Ein- 
falle, das bewegJiciie (^efais les Harzr Wettertttzes 
nnd deffen WaUerliederuog (denn die^rfindung dee 
Hanns ift älter, als die' ähnliche ia England) inin 
swc^en Male, mA fnr die WüßHadt zubenetaaB. — 
Eim dnrehaus nöthlge VerbeflOTong ehr Meifehhi^ 
\veti he wir in iter Knrze hier aneehen k<h[ien, wird 
djrm lieflübaii , dals mau m-h« nur ,/en dium unter 
dem üuf w.i rt ^ gewölbten iJi'ric.d i/i-r iagruuiUfn Cy- 

linder, keineswegs fo ausgehöhlt ieer 1»^, ais die 
Zeichnung ihn darfteUt, fondern auch den Raum ne- 
ben der Zu - und Ablaitonpr&bre, weh fie aber 
de« lilederungswaflbr h e nrar fteh en, mm grftbtea 

ThsUe mit einem hölzernen Bretc 3u<;r<i!!t beiden 
haujstfiichluh mm den foeenannten {kt*r aber uch 
wirklich [ihr) fchaiiUhenKiwm zo vermeiden L tsr. 
diefs aber wird durch die letztere Ausföiiung juch 
die Berührungsfläche zwiTchen Luft nnd Wauiir fo 
üuJserft gerinee ttbrlg bleiben, defs die Befbrgoils, 
als ob dqrcb eToe daher -atilXiaiiihi Fenehtigkeit des 
Luftftroms dcrffJbi" auf manche S^hmelzimgeo nach- 
theilig wukwi n.öchtR, durchaus nicht lernerhin 
Stattfinden kann, a irh b' v ilptifii oiciil, welche aus 
bisherigen gOnfti^en iirfahruncen mit andern hydro- 
ftatifchen Gebläfen, noch nicht völlig von der Ua> 
fchidlichkeit auob der voiüif ewlen Zuntebtu^Obar 
,zeugt feyn nifiofataa, -7*'- -t^: 
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Beförderoagen. 



_ 'er Commlüiomrail» und BucKlanJIev Hr. J. C. C.1- 
fiickt in Berlin, bekannt durdi eine aJpbahelifchc He- 
icb«'**'*""Ä Berlin und mehrere andere, in Meuftlt 
g0lelMrtemDeiit(iBbiandel*enerkte Schriften, ift bey der 



. Univcriitit. zn Berlin als Loj^s - CunimifTariui 
nnd als Caftellsn des (Mlverlitits Geiiaudes, angefeut 
worden. Die r.uclihandlungsgefchafte, welcbe er »dt 
feinen zwey Brüdern unter der Firma: GelMTimr 
Gäiüh, gt— iafabaftiieh betreibt, lileibett 
dert. . 
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iglO. g. (6gr.) 



D 



er Zweck diefer kleinen |pdMltniohia Sefarift, 
eine« der erften Aerzte DtatGeUandt» fft, die 



folchen Fjllen bat man blofs die Diät nach Umrtio« 
den zu reguliren, und das Kiud nicht fogieich aufdia 
Stubeoluft zu befchräoken , ibndero laffe dafleibe ti|p> 
iiob, «lenaJabrzeit und Wittemns-es gemattet, «oign 
SlaadM frtye Luft und Soonenfoodii geoierseo. ) 

Ov inoormale Ganp folcber orgtoifchen Ent* 
wMdtlDgen bewirkt Mifsverbältni/s znifchen den 
verfcbiedeaen Syftemen, und ein Uebergewicht dec 
Heproduction , oder des vegetativen Lebens, in wel- 



^r^i moea aer eriien /lerzie j^mKisoHnaa» iu> aie rvcproauciion , oaer cies vegeTaiiven j^eoens, in wei- 

IXunofiik und Therapeutik eioerder gefabnrolirten chein geftörten Verbältnirs viele Kinderkrankheiten 

jCüticrkFaakfaeiton, die Waßlifittoht der Gehimtiöh- ihren Grund haben. ( ft^ichmann, der fo gar das Zah- 

iCDt n Imrichtiaen, und di* Anfmerkfamkeit der nea nur als äufserft feltene Krankheitsurfachc bej 

Atnite Torzüglicli wi£ denjeiügeD Krankhcitszuftaod Siadem «toUtegiftltBO laffen , hatte bev feiner Asficlit 

za wecken , der des Beginnen diefes Uebels bezdeli« von dielcr Cvolmtioa Sur diejenigen PirtleB im Auge, 



die unmittelbar bey der Dentition Intereflirt ßnd, und 
da hier keine finDliche Veränderung als Krankheitr- 
urfache wahrnehmbar war, glaubte er an die gant« 
Sache nicht.) Eine (olche Störung liegt vorifigfloh 
bey derjenigen Gchirnaffection zu Grunde, wweh« 
der Entwicklung dar WafTerfuebt leinnrHöliln vomb 

Seht Allen Rdzen atisgefetzt Wird ditOahira dttveli 
en Trieb des plaftifchen Stoffes in einer fortdauem» 
den Erregung erhalten , welches VolJfaftigkeit und 
eine unverbiUnifsmifsie fchnelle Ausbildung delTel. 
bao veranla(st, daher ficMcbe Kinder nach Verhältnifs 
ibNB Alters nngewdfanlieb klus find. Das zu froh 

. entwickelte Gehirn kttW dem UahMcewicbt des Vn- 

der Öebiirt rat. Fetilen ioI^aitUen bey getationsfyftems keinen WiderftMid leiften , das Vo> 
, fo bleiben diefe aucn fumen feiner M< 



net. Der Vf. halte fonft das Schick Tal aller Aerzte, 
dieMehrzalil folcher Kranke, zu verlieren. Seitdem er 
aber durch forgfältige Beobachtung jenen Zuftand 
l^nen gelernt bat , diptr als das Algvuien dar Krank- 
it hauptSchlicb beipnfc i fl hUi it IMvdail 0ttl8> bat 

et., Nor g«g«a dMe 
vnnnag dieKwft viti» 
das Uebel einmal aoflgnllUdlte lbiftdi«Hfli- 
iung feiten , faft nie müglich. 

£s giebt Familien, wo das Uebel häufig ift. Eine 
«wbr kugelförmige als oval» Schädelform, hervorra«. 
■H ^lai Stiroknocben, und die dadurch bewirkten tiefeo 
2uifM$if iMicbneii fojchn Kiadar^i^aiebs «der mtbrera 
Monata nadi 

einigen Kindern diefe Zeichen 




Maffen wird vergröfsert, die Gefäfstt 



aaob Beendigung der Evolutionsprocelfe, oder der 
Kailfl' des Gehirns huren die inoern Bedingungen, .zur, 
Erzeufung dos Wafferkopfs auf. Da diefes etoige 
fahre frflber oder fpäter einmten kann, fo Ufet ficn 
feine zuverlässige Pvorm aber den Zettponkt dar Ober- 
iwdeoenG^brrdafw befallen zu werden, angeben. 
VMb krankhafte Crieheinungen , imift indeffen der 
Arzt, als Evi)ltition<;procpne ihrem Gang ftberlaffen, 
und den normalen Verlaut derfelben nicht durch arz- 
nejliche Reize ftüren. (In den Zeiten des Gaftri- 
cismus bat die Vernachläffijenng diefer Maxime 
ficber nicht fo viel Schaden geuSftet als während des 
Tcrrorismos dar Brownianer, wo jede Unpäßlich- 
keit fltit flflebt%en R«|»nitteln babOrvit wurde. In 



£rey. Beym Erkranken folcher Individuen mufs da- ausgedehnt, der ROckflufs und die normale Vprbrel 
her die ^hädelbildung beachtet werden. Von der tung der Reproduclionsftoffe erfolgt nicht gcliörig^ 
Geburt an bis zum zehnten oder zwölften Jahr, wo nndfo eotftent ein eigener Krankheitszuftand des Oti 
die Entwicklung und Ausbildung des grofsen und hirna, der die WafTerlucht feiner Höhlen harbajfObrti 
IjieineD GeUrasTorJcb g.ebl^ift cOaKrai^beit fatofifi. (Otde-ltiolMifelia Aatacbt da« Vft» Ift^nlabt «anc baw 
«m.bfufigfte« >oB swayten Wa feehsten Jahr. Nur niadleead. Wflrde demnach diaTat Uaibcl alcM htmi 

figcr ^vn, wenn zu fchnelle Evolution des Gehimr 
auein die veranlaffende Urfache wäre ? Sollten nicht 
da, wo der Hydrocephalus als Folge der Entwicke-' 
Iung des Gehirns erfcfaeint, ifchon zur Zeit der Zaor. 

£ung Verbältniffe eingetreten feyn, die eine krai^« 
■fte Anlage» durch abnocaaT«fliPiratiir darLeben»> 
kraft diefes Organa begrOadak Mm», wakfaa nach^ 
her die Entwicklung des Uebels begOnftigt? — Sollt« 
nicht etwa, wie Ree. glaubt bemerkt zu haben, bn-' 
hes Alter und Schwäche des Vaters, venerifcha Li^ 
fection, epileptifcbe Zufälle während des Beyfchlafil,' 
oder nnmitteibar darnach, und das Lafrer der Trun- 
kenheit , in folcher Beziehung mit diafani Uabel ftn> 
ikaa dncKiWwOTi&lMB 4h» 



baa? — ) Beym Erkrankaa i 

(s)Q 
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zwertaa and fechstta Jahr, wo n^aich 4i» 

Sebiddbildung und das zu frOba Klugfeyn batnerkt 
wird, bat der Arzt forgfältig auf folgende Zafälla als 
diagnoftifche Zeichen der primären Oehirnaffection 
zu acbten. i) £in klainar saoz famar tfockanar Am- 
foUagt dar oiaFarba dar Haut oiofat varändart. an 
dar l«&uu ig<in &m Obararaa » auch zvrifcben durch 
an dan Wancan nad Lippan. Er ilinelt dem Zabo- 
aosCcb lag und wird oft fOr diefen gabalteo. (Ungarn 
vermirTeo wir dia cbaraktariftifcbea Merkmale diefM 
nach dem Vf. fo walantlicben AuafaMagas.) a) £io 
trOber nolkanartiier Urin. Dar baiithaAta Oiier bat 




laideos. Zabo>nnd gadrifcber Reiz, auch gsftürte 
Uautfunction, find aawObolieb die Urfacban: Nur m 
Varbindang mit anoarn Erfebaianngan mae diafar Zu- 
bU von diagaoftifcber Bedeutunc faynr) 3) Die 
itiodar wavdao oft obae Veranlaflung marrifcb und 
«MHalÜMl» awkhaB eit ffir Unart odar Eigaafinn 
MKMBnNB wM. ' Baftrafungen find fahr oaebtheilig. 
4) Die Kinder ftrauchaln und fallen oft. (Eine febr zu 
beichtende Erfcheinong, die der Vf. von der allgcmei- 
Jieo Mufkelfcb wiche herleiten will, «her ohne Zwei« 
fal von audern Mofl»enten bedingt wird: denn oft 
laigt Geh ber Kindern ein Welkwarden dn- Mufkeln 
oha«>ara«ehaMr: fo ift dialat aueli kaio bafttndiger 
^ufbll dai prlmlreo hydrtxep ha Wdian Lddeot; 
wahrrcheinlicn ftebt ea mit einem LeiJen ile<: HOcken- 
marks in Beziehung.) üa» Falien foicher liinder auf 
daaKopf, welches gewöhnlich ala VeranUffung zum 
Waflarkopf angefehen wird, kann als folche nicht 
lWk( gelten , weil eine foicbeErfdiAttarung 6ch nicht 
Utiäm dao Vaatrikala arficaeba» kann , di« obiia kki 
VlMl)JarNaHir fo gvt varwahrt find. (Bey jungen Rla- 
dern, wo die Fontanellen noch nicht gefchloffen, 
iMid die Gehirntheile noch zart find, ift diefet aller- 
dings möglich. Hoc. wQnfcht daher die zweckmäfsi- 
FaJlhate wieder eingeführt. ) c) Neigung zum Er- 
nad wirkliches ErbraCBalli wenn das Kind 



M winl, ilahar diafaa «stimod dar NaalK 
f» Mofig Ift. * " " ' 



nicht 

V Mn 0tA' wird das Oatrink att<ee- 
brochen, feiten fefte cifao. Brechmittel find au- 
laerft fchSdIich, fie befördern das Austreten der Lym- 
phe. 6) Abgang eines prüneii dünnen Schleim«. L)ie- 

" * iglwl) 
OMTI 



im 41» OaUnmaflarfoekt 



j^Mvfal^t^znweilan erit wenn die ariprODgücha Ga- 

- IMafaa'fiBd dia «SgaaCbttniiabatt «kI Wiäbtigaa 

Zeiebeo einer Oehirnkrankbeit, die dem Aufbruch 
des Hydrocfphalus vorangeht, und die, wie hiretts er- 
wähnt »ft , in einer Congeftion nach dem Gfhiro, und 
ltarin*hrter Tbäiigkeit dcffelben t^pftebt, und durch 
aia üebergewicbt das ReprodurtionsTyftems begrfln- 
«kt wird; Ein Zuitand der baj iUiidarknnkbeiten 
da fiidge des EatWieklungcproeafrat biufie erfehefnt, 
(«her. dooh webl nur feli^-n in HydrocepCalus flber- 
tfM) mad dacnoeb nicht genau arforlclä wordea ift. 



mit twtr Tarfchie- 
den ift, in Abfieht dar HoltenUtal |adocb dem£clbca 
am nichften kÖnunt', und ein abermäfsiger Vegeta- 
tionstrieb genannt werden kann. (For das Uafajn 
aioar EatzOadnng fpraeben, auher der guten War- 
kung der antzanoungawidrigen Mittel , ancb mannlia 
Krankbeitserfrbeinung, als Röthe und HÜM <!«• 
Kopfe, ftarkat Pulfirea dar Hals und Kopfsdem, f« 
wia der Laiebanbafiiiid , wohlafigdie kleinften Oe- 
Alae der Gehirnmanien, welche im gefunden Zu ftjnd^ 
kein Blut führen, von üliite ftrutzend Hch darltei/eo. 
In dar Tendenz zur F.xfudation, die währf« )i»inlicb 
durah ein Plus der plaftifchen Lymphe, oder nut dfm 
Vf. durch ein Uebergewicht des Reproducliun&fyftems 
bedingt wird, lieg^ das CharakteriftiCcha ^fllir Art 
EntzOndung, welche ffunttr die adbifira und! Hr. 
ProfefTor Rtgntifck pafTender die exfuJative nennt, 
und wogegen das (^ueckfilber als das kräftigfteMitt4 
diefe Tendenz zu befchränken , (o hfllfreicn ift : eis 
ihaÜchat Zaftaod worin der Kehlkopf und dia Ta& 
alMabajHiMCMigeBdan Croup, und iNetz und Ba M w » 
hnttMAaftag elnea Kiadbcttfiebers , bey letzteren 
dare'b vorhergegangeoa Sehwaneerfchaft be^ rundet, 
ßch bcfin ' ti. Der Grund der Verfchiedenheit liegt 
in der Conttruction der ergriff- nen Gebilde, in der 
Localität, und dem Alter.) Üie abnorme Rei^.bair* 
keit der iieUna und I.icbilcheue, zfihlt der Vf. unter 
die zufülligen Zeichen. ( Das öftere un willkOrliellt 
Greife« aaeh damKopla ife<aieh des Rae. Mbaeh'i 
tungea aina hioiga Erfi»hdi^^ bey dtefam OehM»: 
leiden. ) Jeder Reiz mufs jetzt w>m Geh/m enrf«»rnt 
wenleo, reizende Spellen und Oetrinke, Kaffee^ 
Wein und dergl. find fchädlich. Zur Nahrung dient 
Wafferbrey, gekochtes Obft, Waffe r mit HlrttbawS 
er5g u. d. el. Die Hauplindicationen find, BlateMzie- 
haa, nittdft BJutigal hhiiar Mdea Ohren , die abaC 
ufern zu TfelBlat auslearaa dOrflm, ond Erregung der 
Darmtbätigkeit, wozu das verfafste Queckfi ber fieh 
vorzüglich eignet: am zntriglicbften find kleine, aber 
öftere Gaben: alle Stunden etwa ein bis zwey Gran, 
fo dafs 6 bis t Ausleerungen erfolgen und mehrere Tage 
hlndarch fortgefetzt bis die Zufalle merklich abneh- 
men ; aber mmIi dauo mub das Queck filber noch fort« 
ge(etztwer(i«B,»Hrhildaiuamua(lfaltB#rnOaben. Um 
di'> Abfonderung des Urins zu vermählt Wird diaZ^ 
ßtialis -'iit;efetzt, aber in fo kleinen Döfen, dab keind 
Uebelkeit und Schwindel enifteht, welches nachrhei- 
ligeo Einflufs hat Zur Beförderung der Hautfecre> 
tioa paffen laue Bäder und Fufsbider. ( Befonders mit 
Sauf gefcbirft, dia auah io andater Rtflkfioht Ute 
vlal lelftai*, fa wia ak» anWaltMHlM /^WbMa#<ian üt 
Naeken.) Eine fiärkende Narhkur ift unnötWg. 
Reizende Koft unii trkaltung mufs noch lange Zeit 
nachher gemieden werden. 

Complicatiouen mit Zahnen, Keichhufien und Aus. 
fchläge, befonders mit Scharlach, machen diefe Ge> 
birakrankheit oft tAdtlich. DieSaelioii zelcX alsdsim, 
kefa wifsiigtes P^xtravafat, obgleich diaK^inkhcll^ 
erfcheinungen darauf hinwiefen. Das Gehirn Dod 
feine Gaftiaa acfcheuteo angefcbwoUco, turgefcirend 

■ad 
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«nd jrefpannt. (EntTÜnflJcber Zuftand alfo ) Schwie- 
rSttcr ifl die DiagnoBs vor dem zweyteji Jahre Er- 
fcÄitB T«mperafür des Kopfs, vorzOgUch derStirn- 
«send, PulfatioQ der Carotiden in auffallendem 
Grade (Zufälle die auf EotzQndung deuten), hierzu 
ein kleiner Ausfchiag am Oberarm, in der Mundae- 
eend, an der Oberlippe und am Kion, häufiges Er- 
brechen, ein dicker weifsgemifchter Urin, viele Un- 
ruhe, und das Wechfeln diefer mit Coporöfem Zufiand, 
wobey die Augenlietler halb gefchioftcn find, bezeich- 

o«n diefe Affeciion. , „ . , , ^ 

Lhe E»nth«jlung des WiUerkopfs m mehre Sta- 
dien Kt »erwerflich Der eigentliche Gcfichtspunkt 
der Heilung, <ler von dem primäre« Leiden des Ge- 
hirns, wo noch kein hydrofs ftatt findet, ausgehen 
mufs, winl dadurch vernlckt. 

Diefer primäre Krank heitszuftand des Gehirns 
«berfchreitet fdten den fünften, höchfteOs den fiehpn- 
ten Tag. In diefer Zeit erfolgt entweder Genefting 
oder Krgiefsung wäfsriger Lymphe in den Gehirohöh- 
Jeo. Aifilterhdft ift die Belclireibung diefes Ueber- 
gangs in den wirklichen VVafferkopf. — Die Unruhe 
uod Unzufriedenheit des Kindes verwandeln Geh in 
Apathie, aus der es nur durch veräitderte Lai;e des 
Kopfs verfetzt wird ; wenn man es daher jelzi g.«nz 
fanft aus feiner horizontalen Lage hebt, und einige 
Idiuuteo fitzend im Bette erhält, fo wird es, welches 
fehr charakteriftifch iff, fehr bald ängftiich, und zeigt 
ftetes Beflrehen den Kopf anzuJegen, fo bald dieffin 
Verlangen nachgegeben ift, wird es wieder ruhig und 
"äffen. In dieTem Zuftandc fpielen die Kinder noch, 



ben Befinnung und Efsluft , fo dafs Unkundige die 
nahe Gefahr gar nirht ahnden. Die PupiHe ift wie- 
der natärlich erweitert, zieht fich aber hey Annäh- 
rung des Lichts oech zufammen. (Die Reizbarkeit 
der Pupille ift gewöbolicfh auf beiden Augen nicht 
gleich (tark, häufig wird fich die des einen oder des 
andern Auges auch wohl beider, beym längern Vor- 
halten deR Lichts, wieder erweitern.) Die Kr.mken 
reiben üch oft den Augapfel, erkennen kleini^Gegen- 
ftände, etwa eiaeStecknadel nicht mehr» und g rifen 
daneben, wenn üe diefe faffen wollen, und fchlafeu 
mit hylb offenen Augen. (Auch bemerkt man ein 
KoUeo der Augapfel im Schlaf, und häufiges Zahn- 
knirfchen.) Das Erbrechen Ufst jetzt nach, uo<l die 
Kinder effen jedt^Speife die ihnen gereicht ainl gierig. 
Der Puls wird auffallend langfamer^ aber irrej|uiär, 
die Temperatur der Haut natürlich, und der Leib ge 
wöhnlich verftopft. Selbft unter diefen Umfiänden 
welche dieErgieisung der Lymplie anzeigen, ift noch 
Bettung mÄglich. Bli»tent/.ieh»>n ift jet7t fchfidlich, 
aber der Gebrauch des Ooeckfilbers mufs fortg« fefzt 
■werilen, iin«! zwar in verstärkter Gabe, dergcffait dafs 
noch ftärkere Ansleerungen bewirkt werden, hin 
gutes Z<>ichen wenn der Abgang grOn und iiirlit wafs- 
richt \{\.(*) Auch mit der Digitalis mufs fortgefah- 
ren werden. w»'nn der Urin nicht re<"i)t flielsen will, 
jip*»»'iiSey eio Aufguf-. v<,n Wacholderbeeren, uii I eine 
IVJilchuiig aus Me**rzwiebel"ffig und f^'. caniftar. in 
Unterleib uud Waden eingerieben. (Das Lentm/ckt 



linimentum diurtticmm, aus Spiritus fertbmÜi. und Aq. 
tiuntk. ift nach des Ree. Erfahrung fehr wirkfam.) 

Als ein grofses Heilmittel empfiehlt der Vf. die 
Anwendung der Kälte auf den Kopf. Die bequemfte 
Methode ße anzuwenden, ift das öftere Auftropfeln 
des Schwefeläthers auf die Stirn und Schläfe. Weit 
wirkfamer ift aber das'Begiefsen des Kopfs mit Waf- 
fer worin Eis zerfchmolzen wird. Der Vf. hat auf- 
fallende Beyfpiele von der Wirkung diefes Mittels ee« 
fehen, und der Hr. Oehetmerath Heim in Berlin hat 
offenbar mehrere hydrorcplialifche Kinder, wo alle 
Hoffnung bereite aufgegeben war, mittelfl einer kräf- 
tigen ununterbrochenen Anwendung der Kälte ge- 
rettet. Durch ein folcbes Begiefsen werden die Kran- 
ken aus der tiefftenSchlafTuclit ermuntert, und bekoni- 
meo auf einige Zeit ihr vollkommeoes Bewufstfeyn 
wieder, nach 5 bis 6 Minuten Tei fallen fie wie 'er ia 
den vorigen Zufiand, aus dem fie nur durch da<; Be- 
eicfsen wieiler geweckt werden könnt>n. Das Begie» 
Isen, wenn es die pewflnfchte Wirkung haben loll, 
gefciiieht folgender maffien : dds Kind i^elTen Kopfhaa^ 
abgefchoren ift, wird aus dem Belif ßelio!»cn, ein Oe- 
hülfe unterltnt/.t den Knpf, wälireii I • in anderer 
von ein< r niäfsi^en Höhe das Waffer einem dünnen 
Strom auf dir Mirne t nd den K^pf fall n fä st. So 
wie djs Bewufs:fcyn wiederkehrt, »vird das B^gief'.r'n 
eincefleilf- Tdg' und iNacht mufs diefes Verfalir» n 
mehreie Tage hindurch fortpefefzt wenlen, wenn 
der Erfolg glilcklich feytJ füll welches leider deO- 
noth nicht immcr der FaÜ ift. (Sollten die Sthmuker. 
/fÄf« Pommtation^n , wobey die Kranken wohl idcht 
fo viel leiilen, nicht ebtn fo wirkfam feyn? Ree. der 
die Wirkung diefes Mittels gegen dieies Uebel nirht 
aus Erfahrung kennt , wird daffelbe bey erfter Gele- 
genheit, die fich ihm darbietet, aDweodeii,uiKl fordert 
leine jVliiiirzte ebenfalls dazu auf.) 

]n der letzten Periode der Krankheit zieht fich 
die erweiterte Pupille bey Annäherung des Lichts 
nicht mehr zufammen, und es enifleht ein Srhieleo. 
DieKr.]nken reden irre uud find gefühllos, der Puls 
winl fthneller, klein und ausfetzend. Die Haut ift 
brennend, Lippen und Zunge trocken, und in allen 
Functionen erfcheint Läbmuog, und endlich befchlie- 
fsen Convulfionen, die zuweilen nur einzelne Glieder 
befahlen, die jammervolle Sceoe. 

In den letzten Jahren verlor der Vf. nur folche 
Kiniler am VVafferkopf wo er zu fpät hinzu gekom- 
men war, oder wo die Anwendung feiner Methode 
n:cht geftattet wurde, weil man das Uebel verkanrUe. 
In drey Fällen beflätigte der Leichenbefund die Rich- 
tigkeit feiner Angabe'. (Wir wOnfchlen dafs der Vf. 
uns unterrichtet hätte, oh er in den Fallen, wo er zu 
Ipfil hinzu gekommen war, das Beniefsen noch ange- 
wendet habe, und wie hier die Wirkung deffelben 
war. Ob etwa das frohere Blutentziehen, und der 
Gebrauch des Queckfilbers, der Wirkung diefes .^<it- 
tels eine wohlthätigere Richtung giebt? — ) Hey ei- 
nem Kinde von 6 Jahren wunie der Vt. den fünften 
T.Tg hinzu gerufeil, nachdem das Uebel yJs iNerven- 
kraukheit bebandelt worden war. Die Anwendung 

(et- 
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{doer Methode rettefe dennoch <1m Kind, «l^g^ilBl^ 
beraiM ^*M»<S^>d^r,l<J«fplivgiefsupg erfchieoeq » 
rea. £w amlerec Kind, welche« ebenfaUs gerettet 

wurde, erhielt in 7 Tagen zwey Drachmen und it 
(^^^iJfloiseJ. Beide Kinder behielten lange nachl-.er 

.' ■ ■ .k . !■ " ' VP ' ■ ■ q 



GeJdchtnirs . usd^ Qeifteslcbirl^f frhohltVi Cq^ 
9!pqr mit der Zeit vpllkomnoeo. ia dieTed ti}\ea 
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I. Uaiverfittf CIL 
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m ij. NoTember feyerte '^e Ünirerfitat das <3«-* 
burtsfeß des Kfinlgt darch. dnK djOftivUctte ycrbiiiBi* 
lung, in welcher Hr. frot.ÄtWfe Iii emer lalemilbhcn 

Rede die Verdlenfie des Koni^j's um feine Staaten fel^ 

fem Anfange feiner llegiciung eutwickeliie.' Nach- 
äin er £e Schwierigkeiten, die das Lob gutei' KSnige 
bey ihren Lebzbtten bat, angedeutet, ficb aber'gegen 
4en Verdadit der ' SchAieScheley felbb durch die 
D^viTe des konigl. weTn^llifchen Ördens, welche 
(^nkter und Au/riAtltk'm^emp^c^'^ gefiebert b.itte^ 
«rzlhlte er, wieviel <Ter Kinig f;tnvirkt hahe , die in- 
^HSjTT lind kufserc Sicherheit des HeicIiS 7.u erbaltan, fci- 
ncit Wolilftand berziiftellen luul 7.11 vermehren, es 
cliu«hCultar derKünfte upd WifrcnTcbaftcn zu verherr- 
Udfen, und SMIohMU usjA ."^cghta B.el1|ii>fiait stt ba> 

Am 15. Not., aU dem Oebarttfrfte des KSn!»S,. 
Tet faminelten ßch fimmtliche R«bfirden im ron^Uipn- 
fiiale. Der Redner der Univwfität , Hr. Pn f . Mufdicr- 
ttek^ erinacrte in «hier lutvinifchen Rede an alle 
Wdnlths^t mit w«ldl«nÄ)ir' Monarch, als erleuclite- 
m- ncrchflmr- der KQ»fw mA Wiff al i tbh eft iM-dieUlnii 
Terütät üherb«uft hat. Hlwettf «rlMen dfoNunen'ilMr 
Studirend.Mi verkOndigt,' 'ttflVMl Sr. Maj. 

allergnadigft hergefiellten PreMe «dei'hknnt worden 
Waren. Hr.^*/i«/ ans OVeifswald und Hr. FreyMg 
aui LOnrirarg erhielten dm thMloeirolfenf Hr. «. treyh» 
Mt CeltöMff WznäÜien . Hr. »OUtkurf Himburg 



it : f- Mtarbitrg. ' 

UnrcrcUn'iTcrßtatbatwieder elnenEeweis von der 
Hidddes Königs erhaben. Hr. Munkt^ Inipectur des 
Georgianuros «u Hannover, ifi, nicht nur sum ordent- 
lidMB Prefeflbr da» Phffik emiiDiit.«r»r4«&« SofnUfa 
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brachte auch den anlelmnchen pTiyfikal'rchei™ Apteirat 
des ffadacfaten Georgiaiüims mit, welchen der König 
SerUiüyerfittt^dienklfhtt. ' ; 

- Aadt haben mehrere ProfelTaraa« ai|a Hc. Ptm^ 
rim «toMU», Hr, CQ.JKM/cÄ«r, .dip llfi. ^Pwft K$. 
htrt^ fieavr« MiaAMtjf, Ümm« ^av««*».CWmZa)ii% 
•rhaltaa. , . , «. 1 . 

Tfti September hat die philorophlAA» FacoM« 
den beiden TcrtHenft vollen Lehrern des Gvmnanums 
au Wailhurg, Hn. Pi orector Nieol. Gottfr. Eickhof und 
Hn.Courector yoh. Phil. Krtht ^ beide auch als Schrift» 
Aeller ri^mlioh bekannt, um ihre Verdiente aa 
da» IMciMdIpiMB «Mrrandt; ' . • 

Am IJ. November wurde das Feft des Geburtsta- 

Ses des^Königes aucb von der UnlverCiat feyerlici^ 
avd»«weRede, die der Hr/Prof. fVagutr hielt, in 
dem |pr(^ben )i4^r(ade |)egaiaeen. Das Prograaim, 
d'arcb wei^' der Redner sn dieterFayer einlud ,' ent«» 
hält eine Abhandlung : de articuU gratcat Ul^pM ar/fime^ 
tue ROH de i^ms,ffu afuißi^mprum. ^ ^^.I 

.. • . . ••• ■■ .t i' • i»S 

• . • . 

Tm J.inuar ig 10. Turb zu Raab jf^fk MtUtkg, 
Prof. der Tlieol. am dabgen i>ird)öfl. Seminar« gaUv^ 
tig aus Guus, Ueberf«tzer einiger ,S<tkclLtf am dikig; 
Pindar, Anaki fjon, AJoaeu», S4ii^o ins Ungrtiche. 

Am 29. Julius Uxrh TW AtnonSimofi , erftk.k. 

Hoffecrctir andCcnfor, dann Actu.ir der Studien Re- 
vifionsbofcominirnon , dann .Miterzieber des Kronprini»^ 
xen, eidlich k. k. Regtirungsratb und wieder Cenfot*,; 
VF. mehrerer Gadidite, alt 51 Jahi^, Eine j^usfiUnrli^* 
chere Blographi« von Ihm g>e]bt derft'. Regieru^gsradif 
Ridlei^ 'im Oi(bf. Beobaobter, hx^iSSt «nd Si^atmUnr,^ 

isio. ' '* ;'■ ' ' * • 

i • ■ .1 .«' •■ 

Za Annng Auguft ftarb yik^4^a% Domharr v%, 

Gran und Titular • Bifchof von Dulcigno. Als Kenner- 
der Mineralogie trlüb er einen Handel mit .geXciilüf*'. 
nen Steinen , und wandte den Gewinn .d4T«A daoi- 
Ttt^ftrnnmcB-Inftjorta su Weisen su. . 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 
KtWB»! SFRACHRüNDE. cfie StSnH« FraoknÄdis ^g«m 



^ Fabis , b. Goujon : NomelUs rttkirtkts fiur Um PäMs 
, ou IJiomes vulgaires di In Fratut et en particu- 
:■ Jier für oeux du departement dt f Ifiri^ fui 
i. d'un Effai für la litterature Dauphin'uife 
Appendix .aoDMiiaa( Pikees e0 vers 

ftrofe p«s maaiauf, de« txtraits de manureriU 
nedits et un Vocabulaire par Sf- OumfotiM- 
• ■ Figtac, i'rufeff. de Litterature grecque a U Fa- 
culte de lettres de 1' Aca,!i';mie de GrPiioble, Of- 
. '. ficier d« i'Uoivtciil^ imperiale etc. 1^09. Xil a. 
' * Mt S. I0 19. • 

Ein fehr interefTantes Werkchen , da» Refuttat «i- 
genlhümlicher Forrrhung Ober ein paar Dialecte 
Frankreichs mit fcharffinoig ausgeführten Vermu- 
tbungen Ober die EntftchiiBg der Pranzößfehen Dia- 
tecie aberhaupt (dana nr in fo fem ilt hier Bezug 
knf df e gefammt« Dfaleetoloeie Frankrelohs , und in 
hinein antlern Sinne würde dVr Titel zu weit gefafst 
feyfi ,) unvl mit lütirrtMchun Urktintlen ö'jlt den Zu- 
ftand der Sprache Frankreiclis in alten Z^itt^n und 
einzelnen Gegptiden — kurz ein telir fcliätzKarer Bey- 



tndwlg den Dtatfehdi 

verpflichteten, falls Karl Her Kable jenen) nicht teiA 



Wort halte, detnfeiben nicht gegen Ludwig beyziirte- 
hen, die Worte: fi jo rttoumar non lint pois , allgemein 
fuivies. jgjjy, «nommen worden find für: ß je nt puis ten dL 
*^ tmmur. d« fie doch bedeuten : ßtjt tu puis rjtMupMMlV 

» "i* «" weil man fint d. i. fAwM m nicht verftand. ; 

Der Vf. gebt von dem nnliusbaren Satze Boan, 
my's aus, daPs fich aus den Volksfprachen der vet». , 
fchiedeneni'rovinzen die Franzofifche, Spanifche und 
Italienifche Sprache f-Sildet haben, und er kommt 
davon bald auf die Gehen, deren von den Roniern 
benutzte Induftrie und Gefchicklichkeiteo er hervor- 
hebt, und fich fo den Weg bahnt zu der BegrQndung 
einer ihm vorzngliüh wichtigen Anficht, iiimlleb der 
F-rhaltuns <ler Cehifchen Sprache in Hen Gegenden» 
deren Volks - Idiome der Haiiptgegenftand feiner For- 
fcbungen ift Schön ift die Steue S. 5. „ O q i'unt 
UmgM ßdti it ßidtsptut d ptim altirtr, ttt flrmts vutO' 
ritufis in Romains aitraitnt.tBei pu tt dftmnf 7a4fr 
fndante comme Popinitm , um langue rißt j^rma) M^'M!»« 
tüt mfattf tt conjervepour ainß dire cotißarmht t$ tifft 
dt fm orinini:^' Er fährt fort: „U fouue„ir d/ la itnunt 

{e'Jique ixi/irra ptndant long- Ums tncort: il tß at lacht d 

trag zur umfaffenderen Franzöfifchen Sprachkunde, rcxißtnct de ta latieue franfaife. — Tmats tes fois que Ns- 
Der Vf. gehört unter die fleifsieen Spracbforfeher, prit di rtchtrches ß dirignra Jk^ ta l»igiu dt U gr^nät lia- 
tmd feilte er auch manche Vorfteliungen mltVoitt^e fto«, tt etttiqutjera Ii pUlä if iipmrt , et attirira ks pn- 



Öie Vorberdtune des Romanifcheri er* 
folgte freylich vor der Beymilcbung des Fränkifch- 
Deutfchen, aber dafs diefes, wie der Vf. ("agt , i fKgui 
hientßt apres dans tes eontritt du Nor4, Us Gauiois fn poß 
(rßion dt la langu* rcmMRW" falaffaft BabeDy wird nicht 
fu unbedingt zugeftandcn werden. Wenn' nach daa 
grofsen VerTchmelzung der Siiiwohner FVankreiehf 
während der Rev IiUion, eine Vermifchung des ün- 
f*r!Vhieds der IVüviiizial - Dialecte zu beforcen fey: 
fij \v rdf^ PS um fo melir Zeit, das zu erhalten und 
aufzuflelien, was, nach dem Beftreben der RöaM^ 
ihre Sprache auf Kolltea der Lande&fpracbe übfndl 
Gegeoftand der Sjprachkunde ins Aum, fiibtei» geltend in macbMi* mn die^r in den VoUcfdialeoteii 
Der Mfieetlfefs deil an ihn ergangenen Aaltfag auf flbrig geblieben. VnnrVF.rBdinetdabevgaaz vorziag« 



et\vas zu weit verfolgen: fo ift diefs eine nur zu se-' 
tröhnliche Folge neuer Entdeckungen und ernlter 
Forfchung, ah dafs wir den V£ dethalb fahr fa An- 
fpruch nehmen dürften. 

Die Vorrede erzählt die Veranlaffung diefer 
BijtuiSt. Der Minifler daa Innern forderte den Prä- 
tkt dea Oe|>artementt der Ißre Im November igo7 
aiiP, ihm ober die Patois diefes Departements Aus- 
kunft, unfl in denfelben eine Ucberftizung der Para- 
bel von Hern ungeratiieacn Sobne /u gebfn ; riri libpr- 
rafcfaeoder Beweis von dem lotereffe tQr Wiffenfchaft, 
lioniit der Minifter des grofsen Reichs einen fo ein* 



itn gelehrten Vf. (Ibergphfn. uiifer, mit jem n Ge- 
genftänden fchun läng'-r bffcliäfiif;! , läf.«-t feinem Me- 
moire io dem erften Thi-ile diefer Schrift allgemeine 
Betrachlungen über die Patois in Frankreich voraus- 
gehen. Wie viel aber t» und Ober die ältefteo Idiome 

in Prankreich noch vu MAariaehan .oder «1 heriehti* ^ 

fej, davon ciht der W. andi to dar Vorrad« die aufgenommen habe; er zei^t die AnhingUebkeit die-, 
rohe, dafs in der bekannten Fofmd« wodiuch*fidi ferOegendaa SA die voiwiediahe WeiH nocfa lUbft 
A. L. Z. liia DtiUtrBMi» • (S) R <• 



lieh äiif Dauphine, und fetzt die phyfifcbe Hefchaffea* 
heilen des Landes und die intellectuellen der Einwoh- 
ner, nicht zum Vortheil der letzteren, aus einander* 
um zu zeigen , dafs man dort gar keine Veränderung, 
fondero noch das alte Celtifche zn foldheo, und data 
diefes Land die Sprache der Römer ov aioht in fich. 
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ia dar Feyer d«s SonnMifeftes in der Gemeinde An- 
dri«ux io Valgodemar, und in der allgemeinen Sitte 
bey beiden Sonnenwenden Feaer anzuzünden, und 
behtimtet, dafs die Eioitoliner der Gebirge in dem 
IMn^uapartement, znm Tlieii noch dieselbe Spra- 
etM» wia die ADolMrofBr vor der Aokuoft der Rö- 
mer« reden. Vfir werden »bef feben wie dieTe An- 
ßchtea oacbmals cingefcbränkt werden. AI« Urfa- 
diea mancher Veränderungen der Alt - Celtifchen 



der InterefTanten Steife an« Salpicias SeVens im er« 
ften Dialog (^i ffuckri S. 543) wo Gallas fagt : dum 
gilo mt hotttintm GaBum intrr 4^fiJlmBt vn^fiutm'umu 
vrrtor mt effmdat viftrai nimnüm urMiS «iMi iMirViK 
cior, iiod die Antwort crbilu. Ai «ne eef «fMw aSß 
mmnt gaSia toqum^ äh rnr eM d e jmm Marthrnm hqtum^ 
wird nicht beltimmt darflber entTchieden, ob hier 
durch Gaüice noch r\nt an (er f> Spreche anfser der<^el- 
tifchen und Lateioifchea g«>meynt fey. Wir 



- c V ^ meyneo 

^ndMD zililt der Vf. den EinEafs der Kartbageraur, aber, es liege ziemlich dvutiicb in den Worten, dnft 

mit denen ficb bey dem Zuge des Hannibal Galüer eben diefes gaSia der fnmo ruftiäar fey, da du e n g w 

^B^iphtn^f an^ nacli Polybius bey ihrer lieimicuaft hergehende v«l ausfajft: rede^Ü^ GeltiMi, 



et|)Brnte ruoifc^e redeten ^ (weichen Io voraber 
'jätenden Einffufs w!r aber nl<^t hoch snrehlagen 
•würden) das üriechifche ^u .Maiieii'e, vna oefontlers 
d|e Einfalle der Gallier in Italien , ^vo aber der Ein- 
Infi ifM die Mittbeiluog von Wörtern als gegeofeitig 
anzafetien fey, fo dafs man nicht alle in dem Frinzy* 
feben Patois vorkommende Wörter filr ans dem La- 
tein entlehnt aofehen, z. B. baitri nicht von battuere, 
«reiches ja auch nur bey Plautus und Nävius vorküm- 
me, ableiten, fondern diele<> umgekehrt für von je- 
Dftn celtifchen Worte angenommen, nachmals aber 
aus dem Latein wieder ausgemerzt halten müUe. Der 
CjU^e fehf viele andere Wörter anfahren küiiuen, 
ihOm yfbnwet im Bretegnilcben ataudir von al boch, 
rrof? und cueida fingen. Aach aus den Gebirgen des 
IlV-re- ÜefiJrtements möge eine Anzahl Einwohner 
ßch in anilere umliegende Gegenden verbreitet haben, 
von denen Wörter hätten zurück ins Vaterhind ge- 
bracht werden können; aber da bey folchen abwech- 

Önden Verbreitungen der fiwgbewobner ini flacbe 
nd, gerade die, welche em mtfften reden, Alfe^ 
"Weiber und Kinder zurückblfibe n, fo fey auch davon 
kein bedeutender Einfiufs auf die MutterTpraclie zu 
erwarten. Um eine Sprache ganz genau nach iliren 
eigenihOmlichen Seiten kennen zu lernen: maffemao 
ganz in das Innere ihres Gebietes berein gehen, da 
an den Grenzen deflelbiy^fbi . gni|ealiaiti£er Einfiufs 
der Anwohner auf «nander unvermddllch fey. — 
Man fleht, wie der Vf. es ßrh angelegen feyn läfst, 
alle Umftände für die ürrpningJirlikeit der V'ulgär- 
Sprache im Innern Frankreichs zu benutzen, auch 

Senn fii^ nnT Vorbernffiiuen zur Erreichung feines 
ieles «ndT^wekAe^-'iclooders die Wegfdlelning 
Itts, Einflufies der Bcfief^er Oalliens der Röm«r auf 
3ie Sprarhe iff. Diefem" Ziele kömmt «r S. a« näher, 
durrii die n<?grilndut)g de« Satze«;, d^/i die Sprachf ätr 
Romfr nie die Spr^t^he dts rolkis in Gailm uneordtn fty. 

fii''l<örf>nij iller dingM'a"u' » ''^f^ voivä- 
ti^IfciUi^lpjibedtr Einwohner aufserhalb der Städte, 
lin)f beToncief« auf 'den. Gebirgen, die fie treu erhal 
ten,. mit tatdnifchen Wörtern vermifcht, und fo /in- 
gHlt ritR't^a genannt wurden fey , abr-r be^veifel, au« 
dem'UeTcl/. des Kaifer Seplimiu": S''v^■^u^ von 230 

g'isirß. L. XXXIl tit. 1.), dafs dießdeicammijT^ rdci)t 
>h ih Lafeim/cher und Grt^chileber, tonuern na 
Äentlicb S(u<;h.i|i.gii0!raiia aufgenommen werden, fol- 
IBb* <Iafs diefe damals nocb vorbanden gewefen, und 
4^ Battaib Ijfi Lataiaa widarQanden babe^ Bey 



du lieber wiim, Gallifeh, oder man mfliste denn den 
fit'mio rußicior noch als etwas viertes von dem gatie$ 
und dem gebildeten Latein Aquitaniens, wo ficb die 
Römer am Jäneften gehalten hatten, onterfcfaeiden. 
Schade nur, dais dieu alles wenig mehr, ais einen 
nngefibren Begriff von diefor üefw rnflie» gibt Mebr 
entnatten auch niebt die vom VlTiHwr die I>aaer dec 
vorberrfchenden Gebraochs diefer Utigiut n^Heo gefam- 
melten Nachrichten, dafs im fechsten Jebrhundert 
Beaudemon d^'^ Lehen de'c lieil. Amandus ruflico fer- 
moR« fchrieb, dafs im ürbenten und achten Ja hrbua» 
(lert die Synoden von Tours und Rheims, dafs die 
HomiJien,. un von AUen verftanden zu werden, £ol^ 
ten Oberfem werdte in imflieam rswaeees HngHUk 
Eben fo wenig beftimmt iufsert fich der Vf. nber das 
Romanifche, wenn er S. 34 fagl : c'fß de er latm qna 
parlaifut tu Gaulois et dti crltiqu* corrompu par Ii tattn, ti 
du latin lui mimt, qw naijuit ctt idtomt fi infornu iitüjßt 
prindprs , ß variablt d.:ns, /es vis^les , mau ß doitx m^SÜt 
fitr U buk dt Trouviris it dt* TVwiiftadfi' t», I* rtutam 
S. 36. Amß chaqtu ßUlt mat^tM iamt JHMr Ia ht&imm 
dt fa larf>ut latin r, d mtfi^e qne la long;n celtitrut /' 
atUra dt yUis rn plus y tt quf la ganloifr fit pluj de pro- 
grrs. — Dr's It huitiimt ßL '.t — /j /j».'.?.-.' gattioiß, cpä 
avoit dtja it nom dt romant avoit tu d lutttr tomtr* It 
franc-ttHtk, tandit gut te ctUique , rtU^ui ä^s ifs mom' 
ttäM* tt k tatin ri/vgii data Ui moef^&f« tfittüit tm 
nfmon a W tfrantpim qn' tt» corpM ämin4% 

tnrichi de Iturs de'pouiUrs .'rur h'-Hrtux rivat, Romanifcb 

war Ludwigs des 1) nitfclirn Kid: It phis anclm monm- 
mtnt ici.y^i dt j'j ichf^ue ff^irJ^J}. tomam mi fr.t.. 
das Dfu!frhe machte weni^; 
nur bis /um Eodcf4il Mb- te \ 



■Uli'?, 



roi ifclirme , erhielt heb 
rt^amHofiil 



and von Ua an war dfig HtiuiaoU«:be d\f^ einzige n- 
wöhnlirhe Sprache, und febon fclbft in m^brereUia* 

lecte g-n:ie''t. S. /Vv V d.'i.szJmf f.r:'» tnute .'a bar- 
barit de 'aluipr.e iM.V>.;;; des ße >rs avail paß 

dans Iii ht'r'.'ir et - fSte der, lere ..'cuu: ; : x int'-tiJut, 

Daher um iico die vic'' » h.Tt ^riirlieti v\ orier im Lil* 
tein. Der Eim'lufs ilr«. Homanitchen wirkte unantar** 
brocben, und man könne lagen,, fo uomittelliar, daül 
man eine grofse Verfdiiedenbeit zwifcben dem Latete 
der Aden von 1267 un<l 1277, namentlich in Daupht- 
pc bemerke, un I djpf- be^vel^e zugleich die Uniwerfa- 
lilät der Romar iklien .-»prache, wclriit- in allen Pro- 
vinzen Fronkreichs den Nameo der linf^iu mattma ge- 
fiihri habe. Von docm Teftineut, worüber ia;7 
«tt Toura Zeocm vtrnoamiHi wocdan, iaut« eine 
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Ausface! Ttßamtniüm fuit Udum dt verbo ad verbiun ta. 

. o n t u m. WeDo auch der Vf. daraus nicbt follle be- 
weifen woUcd, dafs das Latein nicht Volksfprach« 
io Frankreich gewefen fey, fo wird man ihm doch 
luceben, dafs die Kenntnifs des Latein damals in 
Frankreich nicbt febr gewöhnlich gewefen , da ties- 
halb fclbft die Regel des heil. Auguflm in das I-ran/ö- 
fVfche^ber fetzt werden inufste. Seit ilem Ende de« 
dreyzehnten Jahrhunderts wurden öffentlich« Acten, 
iuch des Königs Philipp des Schönen, in traiizöfi- 
fcher Sprache verfafst. On nt doit donc pm fttomur 
mit le tatmfut oubiti aj quatorzumt fiide, dar.s It qui». 
zürne on rißt Its tradiutions du trtizimt et des- Im s 1* 
francm ftä la fnäe langue parlit. Sehr vortheiihaft wa- 
ren die Wirkungen der auftretenden Schriftfteller auf 
die Politur der Sprache, aber nicbt immer auch der 
Sprache im Munde des Volks, in manchen Gegen- 
den auch nicbt einmal auf die gefchriebene Sprache, 
fo dafs Jinn noch im achtzehnten Jahrhundert Regie- 
rung* Beft-hJe in der VoJksfprache, z.B. von Bearn 
drucken Jaffen mufste, am wcnigften bey ifoJirten 
Ber»;bewobnern , welche alfo ihre unvervollkommne- 
te Vulgär- Sprache behleilen. 

S<» geht der Vf. Ober zur zweyten Abtheilung, 
der er die anderwärts bewiefene Behauptung voraus- 
fchickt, dafs da>; ü'-'hiet des Departements der Iferc 
zwfchen diefcm Flufle und der Rhone den Allubro- 
eern, und das auf dem linken Ufer ebendeffelbenMuf- 
jes den V'ücontiern gehörte. Mit nflchternerer Vor- 
ficht, als die erfte Abtheilung erwarten liefs, gefteht 
der V/. feJbft zu, dafs nach allem dem Völkerweclifel 
in jenen Gegenden jetzt dort nicht viele Refte ihrer al- 
ten Sprache zu erwarten feyen ; aber es feyen auch 
rieht blofs flüchtige Spurpn dcrfelben vorhanden, 
welche ohne Vorliehe für ein Syflem, aber mit defi» 
mehr Sorgfalt zu fanimeJn feyen • Der Vf. fteilte diefe 
Unterfuchung fo an, dafs er prüfte, welche von den 
eigenthflmlichen Wörtern jener Volksfpracben firh 
atjs keiner der andern Sprachen erklären laffen, de- 
ren Einflufs gewirkt haben konnte. Uiefe ftelJt er in 
einem Verzeichniffe vm upg>-fähr 50 Wörtern ai< Gel 
tifch auf. Z. 8.: hrrlio eoilint , Iffialieue, luhac 1$ 
fiord, droichi U mtdt, ttulthnqitf. Aber luerbey 
▼ermifffn wir ganz die VergI«'ichon{> der Naclirich- 
ten Vom Celtifchen in den Schrittllellern der alteren 
und minieren Zeit, und eben fo fehrdi:« Vergl«'ichung 
der mit dem Celtifchen wenigflens in febr naher Ver- 
bindung bebenden , noch vorhandenen Sprai hen : nur 
dadurch konnte die abrigens fn fchätztiare Arljeit des 
Vfs. Tief« gewinnen, im»! hefcnderi zu tTflfr^r V«*r- 

flfichonp ftehpn die Hillf^miitel hi'tm offen. Zu 
trivif chrmhi hatte er bey rfj« Fre.mt <tie B-'di-uInng: 
BrUckt g^fuii'l«"" ; und Briva Ifarat der Name von Pon- 
twf» in der ehemaligen l^lu iJe France un»l auittre ähn- 
liche Namen bi)r|L,en dafür. Bey cainar, Afr Ahe, 
muf»t'! angpiaHrt wpfilen, dafs es diff' hier zur V^i r- 
^WchohB gebraneblf Bedeulu;>g racb Fcftus hey den 
Osciern hatte,, und dagegen nach (^uinctihan 1, 5. 8- 
bey dea CalU«rn fo viel, als aß.tater, bedeutete. Hey 



_ 7 % --^raui 

den, als Zeuge diefes "UrrnrMnnc j„_ iv- 
dal« im Bret^gnifchen J^^"/^ feldÄ 

IrVrzoTm kt"nteriSS?.,K'r;- 
,ifc1,en verglichener Wörter der a^i" V*!™ 
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garbe tn^onpcm ift j„ Beyname des Kaifer« 

Calba angemerkt , Sueton .u^Uie angeführt vver- 

noch -jetzt ei^en fetten Menif^J Niederrheine Katf 
wir 

Chilenen vergiicnener worier «er geja,j|^ y'T 
gär Sprache über, babouin qni par't difp^^lJ^. 
ß».hm), catouilli vaft dtflsvil d contnir du vinat^ ^ ^ 
tkutlt (v.tTÜXi)') u. e. a. Beylpielo des Einflufles JeV^^T 
raifchen Sprache, auch auf die Sprache der Gngend'el. 
der Allobroger und Voconticr, führt der Vf. nicht 
an, weil ihrer zu viele feyen, aber er gibt die intoref- 
fante Bemerkung zum Beweis diefes tinfluffes , da& 
die Einwohner aufser den Städten fich faft nur der' 
Römifchen Ziffern bedieaeo> aicht der fogeaaaoteo 
Arabifchen. ••■ •>* *<« 1 »v.-^e am»u 1... 

Ueber die Unterfchiede der Pronunclatlon fn dea 
erwähnten Gegenden bemerkt der Vf. , dafs das Pa- 
tois des nördlichen Endes des Thaies Oraißvaudan in 
N. O. von Grenoble und befonders uro Aütvard eine 
befondere Aufmerkfamkeit verdiene , alt : doiic*, 
prompte et fädle, rifuUat ä*une ixacte accfntuation qui <ar. 
clut toutt fylhibt muttte ; aber diefs mit dem Theil des 
Departements Montblanc, in der Nähe jenes Can- 
tons ganz gemein habe, dafs naan dort auch die Aus- 
fpracbe bemerke, welche man im Franzößfchen bUjtr 
nennt, wie die Neu- Griechen 5 vor einem Vocale 
au.¥fprecben. In den Cantons OtfZan und Entrayguts 
in S. O. von Grenoble fey langaat btMcrmp phu Ina, 
/ans doiufur tt agriment, ohne figürlicheo Gebrauch der 
Wörter, das Volk ohne L^ben und unbeholfen. Aber 
in den Cantons Mens,\ und dem ehemaligen Gebiet 
von Trieves im §. von Grenoble fange die Lebendig- 
keit der mittäglichen Provinzen an, ihr Accent, ciitt 
bruyantt faeiliti d^rxprfßon, und es mangeln des fyOabts 
trainante», des mots lotst's, et prtjßis par la rapide fitccif. 
fion des idi'S, les phrafts fönt 1 Gimtes au r.ombre dt mots 
abfohtmrvi tiicfffaire. Derfelbe Grfltifs zeige fich in an- 
dern benachbarten Cantons am linken U^erderRtao- 
ne. Die in N W. des Departements derlfere habe« 
nicht viele Unterfchiede von dem Canton am Lyonnl« 
fcheo im W. von Grenoble, und It tangage tm pm 
trainant et] tiaßHarä , aber keinen fo eigenthumlicbea 
Charakter der Sprache, weil dort die meiften Stfldt« 
find , und faft allgemein Franzofifch g-fprochen wird, 
ond derfelbe Fall finde in dem S. W. Thcile des De* 
partements in der Nähe des de la Drcme ftatt 

In der dritten Abtheilung: Liltirntiirt DMphinoifi 
b»ifrhreibt der Vf. ein handfchrifilictaej Idiotikon der 
Volksfprache im l;ere- Dpp.ii t-ment, welches ^abr- 
fcheinlich einen Advocat Chatbot zum Verfaffer ge- 
habt hat und befonders ^ran MiUetX Po?r!sen und 
Spiele in diefer Volkslpra'^be, die nur zum Fbeil un- 
ter uns bekannt, hier nach ihrem ganven Inhalte ge- 
fehddert werden , mit eingeftfeufen Proben. «lie- 
fern bemprkt ficb Zufammentruffen mit dem hpuil' 

S\et\ Franzöflfchea dkbt neben fintfaroungea vo» ci«nvi 
eibeo. Z.Ü.: . 
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/< IM mtntirU pa* , »mr Jm "^»^ ° IT" 

Vt,,^ Ten erttenit ehtuU-*" ntß.fnou. 

In diefer Mundart er*fiJeo auch von einem 
iMantra Verfaffer: ^«'»S«' /' Q««/«) CoHtart, 
Omluhhi 1739' ^"i ""'^ nierauf einige aoJere 



t find. AbSm* aiMka«iCNpidbl»MaMi 



]ebnt find. 

ihif folgt, nach IfdrtMMiickang' 
FranzMfehtB Ueberfetzunn der r f h . ungera« 
thene« Sobfte Luc. 15 (welche« Stflck d«r MiniCM« 



fillMJw iwtle^ Uaberrchwemmungen von Gre- des Innern, wegen der darin vorkomntMftdM'Mf da^ 
noble io ^ ^' ''^^ Oegenftaode bi« gewOhdliehe Li 



noble 

***"'^er Anhang 



ift noch mehr «u ProbeQ diefer 



• i^. plut jm c lin ei Pmirt ! 0-" 
fmirt • <^una a nii im pmrtia 
imAtJimneia que /e 

Es folgen einige Fragmente des erwähaten band- 
fcfariftüchen Wörterbucbs des P«tois von Grenoble, 
Ibdano einige /VowHl« itapIMr; dat «rfU Ift ndt 
4m Ueberfettvng: - - ^ 



P arguiu 
Artet arj oiu 
El la chiura den 

Jtjfu 
Hntl io mondo fa- 
\ rit pträu. 



• Die «MfU Prob«, «Ja poMiCohcr Brief «o MUf 
HHjfit» *** fiter dl« Farcrliehluflm tu Onaobl» 
tiy-dM Oabtft dtk Otppnnit auf 17 Siitmi^ f«(itvor 



«6en ficii btütbtoäta AuidHieka Ml 
üpfblt fallt«, am darao dtab ViHrmtiaifartan im taa> 
lAiielMa), eben diefelbe aiia dem Ib feltaaa» 'NaMB 
Teftameat der Waldeefer, aad aaefa dem PaMa rom 

I/O7&A «ndTcMMt. Hier der Aotag d^ynavt 

♦ ■ •• ^ * •' • . . i i ' .1 '^.\ »..-'>. ,. 

t'OtfJhm^ TrihMt, _ 

Vh IHMime aylt £it» gmtftmk Lm 6W ktmmie »ytt Jon* gatfm; U \ 

pimr jouva'n zi difflt : JW* hmtUm eiw /mtW ätt a /hn /iSßbv; Mrt, 

m« lou* keiu fu' y 4*y— »mj p» lalKe m» i» portimt d*«» Sm fie > 

mm part fu voutirou karii*Je»m ä*t me rtvinir. TrwjMlre lerjir 

Xmc jnm tmmfyfi /m pmrtm§iam Ispt rtim ämjhu hau,- 

4» film htm,, 

kleineren und leichteren Poefieen vorher. Der Eid 
Ludwigs des Oeutfcbeo von 84a, Mod Oufitn premm 
it% vifiviu d» !• kMmni^ M^gmäi ä$ die l^ 
Brede sarifiBlMn Bovrg nadLra« im drajnhBtaa Jahc* 
Iwndirt fahi>» milgum dkfe SaMmlaaig. Der Ab- 
lang lauttta^»: 

Oy m» fkmk qut po» pu ajf kmf im gut qiuuU av$a 
iMy ratmitar alcuna grad fu wjfmfm %fa^ mmm df 
ftmt amü u. f. w. 

Den Befcblafs des ganzen für die Spracbkunde 
toiareiraotan Werkcheea oaeht: Vttkiüian a^dMMi* 
am äm mt h ..luptus diffitilm iik m m aBi< ia * wt /fc 
* ■ -di/'4jär»S.idi*i97. 



Si FoH^tt 

Aiait det y eui 
tl la chci re dentj 

drl'fus 
Tout le monde ff 

roit perdu. 



LITSRARISCEli; N ACBRIOHllBir. 



• . • . Ii P r « i £-t,' 1 • 

TOflft FransfifiAjhen Keifer und Konig von Italien 
aiiEgeCnste Preis von 500 Napoleoiisdor diejeni^ 
SiArlft, 'die dehlh wirkte, die itelieniCebe Spra'che ni 
Mer Reinheit and Zierlichkeit tu erhalten, iTt von 
Aer Ifelehrten Gefelircbaft deHa Crusca zu Fl ofPiiz unter 
die Pi ofefrorc-n .iW/f-i/i und Roßtii und den Advocaten 
Ninlini zu PUa zu gleichen TiieiJea zygef^rodieu v^or« 



Ih Todesfälle ' ' 

Schon am ao. März d. J. rt»rl> zu lUllenftadt iin 
75rtrn Lcliensjahve D. Gf c; 5 K.irl PciliLmur, Herzog- 
lich Anhah-llcrnliuifjifcher Geheimer Holraih und er- 
fter Leibarzt, ein Mann von vielfcitiger Geiftesbil- 
dang'und untade)liafiej« moralilchen Charekler. Ex. 
var aw Au^ tns «■ Hojn in Anbait-Bandmrg^ 
Sdiainnhi^flUGhai gahoraa^. Aedlm- in Halle, und 



kam, narh roUcndetea gelehHen Helfen , imJ. 1764. 
in Aiilialt Heriiburgifche Dieftfte. Als Schrififiel ler 
bat er lieh wenig geaeißi : «ii-un iinfser lolfjeiuleti klei- 
nen Sein U ten. — Diff. taaMg.. i>« tiärnnii cx mait aßicto 
mmrtaic «nundis. HaJi IJT»».- 4« — NftchricJ« »on den, 
Eigenkbaften, Wktoa«mMmd .ietaigei» EinrichoiM 
des im J. J76J ncnentdeokten Bades bey Herzigerode. 
Bernburg 1780. j Poclh in 4. — Ueber die Schädlich- 
keit de« Kaliee», Tabaks und Branntweine, lüban«^. 178S« 
f. — Ueber das zu im hc mid übereilte Begraben der 
Todten — <• in den Anhalt-Beviibiirg. w6ob«nilichen An- 
ceigen V. J. 179».- St. 17. — «ael»» x»« »«• 
Drtick erfchienen. Defto fchatcberer wair UiAmlOmtf^ 
fthafilicher Privatflcifs, und fein unermOdetes Streben, 
feine tiefen inf-dicinilolipn Krnniniffe auf die Prix!» 
überrutragen, vrorin er auch voraüglich glücklich war. 
Er hinierliefs eine auaerlefene Bibliothek und einan 
trcflUohcn uedieiililehelt und Ilby&k«ii^cbe■lA{>per•^, 
tranaf er, da er «neetfaairaibet war, iaii pniiiw 
HmU reinar llnkObfta tevmdt hatte^ 

• - - ♦ ••• • r-- * «. 



uigmzcd by Google 



Nuxn* 348. 



* « 



ALLGEMEINE LITER ATUR- ZEITUNG 



■M0»tMgI, din If. Dtcrmbtr 



1 5? I o. 



WISS'ENSCHAFTLIOHE WERKE. 



1 



• XiirAt b.Fromtnann: Ltkrbiuh der Nr.lHrphilojhphit, 
von Dr. Okt», Profeflor io J«n«. Erfltr u. zw^- 
lirTheiL 1109. asgS. 8> 

Durch diefcs Werk hofft Her Vf. die Gegner mit 
der Nalurphilofophie auszufülmen. Kr kenn« 
fehr wohl den Unfug, lagt er in der Vurrede, der io 
der Naturphilofupliie getrieb«) werde, und fey weit 
entfernt, ihn zu billii^en, etwa weil er zum Fn: -js- 
böre. Saet, ruft er aus, und fagt e$, io iiart ihr 
'wollt, date diefes und jenes Uucti, in nai urphilofo* 
pbifcher Art gefcbriehen, fchleciit fey; vertilgt es, 
wo ihr küdot, aber laf&t die Wiffenrcbaft unance- 
taftct. Ree. ebrt die Abficbt dee^ Vi»., «od ift (•SbU 
völlig aberzeugt , dafs die AMfiffe gegen die NeUir» 
philofophie Oberhaupt , ohne uafs man in i!ir Weffn 
zu dringe» ftrebl, oder die Stfltzen unter lu lit . wor- 
auf das ganze Gebäude ruht, keine grofse Aurmi rl'- 
iatpkeit verdieoeo. Jeder Unfug wird am leicbteftea 
dwch Spott gehoben; ift die NaturphiicfopUe Mmt 
egrandeli M <Urf fie.dcn Spott nidit fcnMMi imd 
lie Leiboinlfcfie Philofepht« «ririelt Ach viel Mnger, 

als der Schi-Tz nhcr Monaden und znreicliendeo 
Grnod. Aut d^jr an. lern Seile mflflen aber ».liejcni- 
■gen, welche das Wefen der VVirfenfchaft kennen und 
^ne haben, ruhig und befonnen darüber zu beldiren 
l»(Äie&« kaJt die Gcgenftände anhören, zeigen, wo 
man irrt oder tniCBmllabt, und nicht mifsfornagt 
werden, wenn man widorfpricbt, oder gar mireb 
"wegwerfeniie Grobheit wideriegeo wollen. Dieiet 
iit immer ein Zeichen der innern' Scbwacbe, und 
■wenn der Laye nach diefem Symptom zu urtheiien 
396ht bat : fo möchte fein Urtbeil gar fehr gegen die 
rfflturphilofophie ausfallen. Ungeachtet das voriie- 
^ende Werk, bey den Anhängern der Naturphilofo- 
phie nicht unbedingt Beyfaü erhalten bat: fo ift es 
doch g*oi -f* i-^em Gtf;ft>? rl;ij r Le!ire gefchrieben, 
und wird durch das Anlehen des kenntnifsreicheo 
Vfs. niebt verfehlen, Eindruck 7u machen. Reo. 
wird alfo mehr Obor dt« «cfte« Grand« d«r Theorie 
des Vfs., aber dcaGeift, w«lolwrifBO«MW horrbfai^ 
frin T'rtheil fällen, als anf einzelne Folgen lieh ein« 
laHf i, welche gar wohl unrichtig feyn könnten, ohne 
dals i 1 der flauptfarhe gefelik w^rr I 'er erße 'Vheil 
ift überfchrieben : Maihtfis , otier vom Ganzen; das 
erfteBuch: Theofopkit; das zweyte: Hylogtnu. Die 
llöobft« ntttbematifche Idee, oder d« QnuMi^piiBrip 
... JLIm Z. iSio. Dritter Btmd, 4 



aller Mathematik, fagt der Vf., ift das Zero o. 
Wenn daher die Mathematik eine reale Wiffeofchaft 
feyn füll: fo ift es nicht g^nug , dafs fie nur das hSeh' 
(te Princip habe, fondern Ge mufs in eine Menge vor\ 
Ehizetnbeiten xerfallen, nämlich zuoichrt in Zahlen, 
und endlit Ii in Sät/e. [hC mathematjfche Vielheit 
oder ihre Healitat inu.'s aus dem Zero entfpnii.gea 
feyn. Es verhält Geh hit^rniit, wie mit allen matn«- 
matifoheo Ideen. £s giebt z. B. eine. Idee des Drev- 
eefcs flberhaupt, nimtiefa die Definition dsfTelben, fjt 
welcher alle Drcyeckc liegen, ohne Ash doch ein 
wirklicTi Beftimmtes gemeynt wäre, ohne dafs wirk- 
Jicli ein Dreyeck exiflirte. Wenn die Idee des Drey- 
ecks real feyn foü: fo mufs lie ein beftimmtes, ein 
enriliches Ureyeck , ein ftumpfes oder fpitziges 
(fturopfwtoklicbtes od«r fpiuirulilichtes) Drevack 
worden, kora fi* nob 6cn vendeUSltigen , fie ra^ 
au<; fich heraustreten, fooft fft fie far die Mathematik 
niciits, ein ^eometrifches Zero. Alles ReaUverdeo 
ift rin Herausir-nen der Idee ans fii ii , ei n Erfcheioott 
als ein Beltinimtcs, und all««! ReaUverden der Idee ilk 
eio Endlich werden. Wie im Urdreyecke die Maa- 
Dlehfahtekoit darDrajeeke, fo im Zero dieMannich- 
fckigkalt der Marhemetik; die Zahlen find eben To 
mit dem Zero ir^entifch; fie das exlenfive Zero, es 
die intenfiven Zahlen. Das Real werden Ift daher kein 
Entfteheti eines Ei .vas, was vorher nicht gewefen ■ 
es ift nur ein Kxtenßvwerden der Idee. O'em We- 
fen nach berrfche vollkommene Ideotitit zwifchen 
dem IdaaJeouod dem Realen, nar die Form macht 
l^ren UaMHehled. Das eine Wefen bat eine ideale 
Form, die Form der reinen Einheit, und eine reale 
die Form der Zerfailenheit. Das ideale Zero ift fei- 
nem Wefen nach Einheit, Monas, ewig, das Abfo- 
late; beym Kealwerden der Monas mufs durchgehends 
das Oeganlheil aufkretan. Das Ewige zeitlich i^efetzt, 
ift ein Fortlaufendes ohne Fnde, die Einheit n U 
.:fel2t, jft ein Au8p;edehntes ohne Knde. Die erhe 
orm diefes Extendirens der Monas ift die Zweyheit 
und diefe ift das + — ; das Endliche ift felb» da^ 
Ewim gefetzt oder verneint, das Nichts fetbft ift d». 
doreb mr Einheit neworden. Es exiftirt alfo n ] • . 
eis das AUbtnte; dfefe« mufs lieb in Ewigkeit IWizen 
weil es fonft nicln^ w.ir-, es mufs aber auch in 
Ewigkeit die Pufr.jon autlieben, weil es fonft ein blo- 
fses Endhcti-s wäre; es bat die Tendenz, fich za 
feueo und ßch aufzubeben« indem es fich feiat^ 
fem es ficb felbft gegeoOber» Md «war ans ganz el* 
gener Kraft; deaa tit et fUbift» trelebos fetzt, 
(j) S ectire, 
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active, und es ift M aneh fdbft, welches gefetzt wird. Thaler Vermögen und fOnf Tbalcr S'^huldeo find 

paffive, es felbft fcrzt fich felbft, ift Selbfipofition wirklich noch /.eli« Fh.ler; zwey gleiche Abtei (Ten 

von fich felbft. Das Real werden des Abfoluteo , oder auf der Hauptt^^ir ^ffa, TOD 4^ Mittel putkttt 

dis fjch felbft Setzen ift demnach eine Erfcheinung an, genomnua, «StaadidMiciiiCDSelMhel, äi« ao- 

4m Abfoluteo j^hMbft— ttoeSalb^ den oach dmu ■■^f^ngirimiii , machen cioe Uoifc 

AbfolDtw. pu Sdbfterielieniea det AbTolotfla ift wdcbe der Sunünedärbciden Abfciffen eleicb ift 

Selbftbewufstfeyo. Das felhftbe.vursle Abfolutc ift Aber ein Punkt, welcher fich durch beide Linien 



Oott. Die Wellfchöpfung ift nichts anders, als der 
Selbftbewufstfeynsact , das Selbfterfchoinen Oottes. 
Was in unferin Bewufstfeja die Vorftelluocen find, 



nach einander bewegt hat, kommt an diefelbe Stelle 
zurQck, und das Hefultat feiner Beweguiig ift keine 
, VecäDderuagdMr Stalle War mit fOof lliaier Ver- 
d|» tod die eiozelnen Erfcheinangen der Welt im Be- mögen fanf Tbalar SdmldaHMMlilt, bat oon nicbts % 
Ijjjgto rOqttaa. Dia Natarj>bjIofopbia, in fo fern Diätt ift der wahre Begriff vom Negativen, den 

freylich die Mathematiker nicht immer deutlich ent- 
wickein. Er zeigt, wie das Nichts in der Mathema- 
tik bloCs Folge von einem entgegengefetzteo , Qbrl- 
gens gleichen, Verfahren ift, und durchaus nicht difri 
nen kann, da« UrfprQogUeba in der Pbüofb|diie tm 
arlfatara, tM w»aifar tu bagrilodeo. DeoB das 
Nichts in der Mathematik deutet auf eine urfprflng- 



Sli&9iS^ der Welt darKeilt, ftellt alfo die Qe- 
neos der Gedanken Oottes vor. Aui dem bisher Ge- 
fügten werden die Lefer, welche Kenner der neuern 
ocu'O^i^ne.'n in der Naturphilofopbie find, das So- 
ftem des V£s. in ieiticr. Anfangen aberfehen, und fein 
iBiaokan in die Theorie des Äbfoluten bemerken 
len. Wir wollen hier die Dialektik der Natur- 
^fopbie io ihren Anfängen fo kurz als möglich 
irivfucben. Dafs unfer Wiffen vun einem Unend- 
lao ausgebt, und zu diefem Unendlichen zurück- 
t, ift eiaSatS» welcher faft in aiJen Pbilufopbieen 
aogaoommen winit und fich leicht dartbiui lafet. Jo- 
der Rsam ift eine Bafcbnlnk uns des ooaodtieben Ran 



liche Handlung, wodurch es erft entftanden ift, unj 
bleibt an fich ganz unbeftimmt und bedeutungslos; 
daher auch Unterfucbuogen io der Mathematik Statt 
6nden, was f bedeute. D%t Wo es nun darauf an> 
komint, «na damtUobta haraasaugeheo, befolg der 
Vf. den* marft von fictea gezeigten, nachber ron 



me«, jede Zeit eine Befchränkung der unendlichen Scfttllinfr betretenen, Weg der Naturphilofophie; er 



Üegeofat^e übcT^el 



Zeit, jede Handlung und Aeufserung ift in ihrer In 
tenfioii begränzt. Den ineiften Philofophen w.ir die 
Gottheit ji-nes Unendliche; üescarits und Maitbrrnneht 
)iaban diefes fehr gut aus einander cefettt; Jn dM 
neuem Zaitao bat man dafflr das AbCdliite ganonaaea. 
Vie SemUarnnKen des Abfolvtan, dafs es die höehfte 
Einhi'it fey, dals Gemöth und Gegenftand, Geift und 
Materie, Freyheit unil Notbwendigkeit in ihm ficii 
durchdringen, nehm(-n für diefes Syftem aulseror- 
ideatiichun, indem üe uns das Urfprüngliche, durch 
KfinwvfnÄdärn^ruch Getrabte, zeigen, woraus alles 
h¥rvor|^ng. Die Varoaaft| gfffabrt auf ein Uneod- 
licnes', and darum UnerrelehbaraS) anf ab Urfprong- 
liches, und darum Unbekanntes, drückt diefem das 
Siegel der Einheit auf, worunter fich nur der Gegen- 
J^pid als folcber faffen läfst. So fteht es , mehr oder 
^eotger lebendig, als Gottheit, Subftanz, Abfolut 
tn der Spitze aller ErkenotniOk Unfer Vf. ergreift 
nur eine Seite deffelben, indem er es Nichts nennt; 
er deutet nur auf das Unbekannte deffelben hin, wel- 
ches fich als ein Nichts zeigt. Aber hierin finden wir 
das böcbfte Unendliche nicht wieder, dem Schilling 
, tnrffefid den Niinfn des Äbfoluten gab. Mit dem 

eObten Zwaoge/.nnd nur djuroh Lacken, wo alle arlTennenda 
iwelfe mangeln, nrafs dar Vf^ diafam Nicbts die Ei- - 

genfchaftfn des Äbfoluten beyleeen, welche demfel- 
ben, als Aufhebung alles UnendTicben felbft, durch- 
aus fehlen. Denn das wahre Zero würde fo^jr einr 
Aufhebung des Zero feyn, welches in der Theorie 



läfst das Nichts fich felbft erfcheinen, fich felbft 
fetzen. Beftreben über fich zu reflectiren, Selbft- 
bewufstfeyn, Selbfterkeonen ift die Grundlage der 
neuern PliHofa p hla» woraus alles abgeleitet werden 
folL Kfa|ft mm» worauf ifirtMiM foicba Annabnn 
gründe: To arhSlt man MnTOmdere Antwort, als 
weil man kein andci Miüel wiffe, wodurch die ur- 
fprilngliche Monas !) zinii urfprOn glich ea 



Hierin liegen nun 



unc ^ ^ 

des Vfs. fich felbft fetzet, oder ponirt. Blofs die 
Analogie, dafs 4- -> sscift, dafs alfo dnrab.dia 
Vefbindnng ein Etwas wieder Ut dn Noll, als wllre 
diefes feine fleimath, sorflcHgebt, hat ihn verleitet. 
Aber wie ift + — «»o io der WaUiemaiik ? fünf 



zwey willkürliche üeoauprungen , crftlich, dafs der 
Urfprunc aller Dinge Einheit fey, weil der meofeb» 
Ushe Oailfc ib anfingt, and dann , dafii die Einliait anr 
dadwdi fieb varvTeMlhigt, dafr fie lleb'Mlift int- 

trachte. Ob nicht andere Mittel möglich find, wird 
nicht unterfucht; eben fo wenig die Frage, wie fem 
etwas wahr fey, weil ich es mir nicht anders vor- 
fteUen kann. Das Selbfterkeooen betrachtet man auf 
eine febr mangelhafte Weife; man findet darin nur 
ein Subject als oaendücb, ein Object als codlich, nad 
die Vereinigung beider. Allein dureh folcbe leere 
Worte wird das Innige, Geffihl und Bewufstfejn an- 
fprechende, was fich in jedem Erkennen deutlich 
zeigt, nicht offenbar. Warum ficb femer das Selbft- 
di^Ootlbeit, nicht geradezu als 
unandlieh ariianna, wfmni Sa ficb dabey befcbriif 
ken mOffe, ift wahrlich nicht leicht eiozofabn* 
Die Regel für das Erkennen des befchrinkten, indl» 
viduelleii menfchlichen üeiftes kann nicht anf die 
Gottheit angewendet werden. Aber, erwiedert man, 
der Erfblg lehrt die Richtigkeit unferer Philofophie; 
wir Tamtean allaa daraus berauleitan, aUaot feine 
wahre BeAatnof n geben, alles zu eenftmires. 
Dafs in jedem Dinj^e das Unendliche fich zeigt, wel- 
ches dem Cauzen ium ür|inde li^gjtf das Endliche, 

worin 
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worin es nur allein gefafst werden kann, und die Ein- 
iieit beider, wodurch es ein Gegcnftand wird, läfst 
fich keineswegs läugneo. Aber Ifk denn das aiJes? 
Es ixt nur das Alige;aciue, was fich in jedem Gegen- 
ftande, als fokbem, finden mufs, aber auf keine 
Weife das B^fondere defTelben erfchöpft. Daher 
giebl uns auch mir die Natarphilofophie entfernte 
Aehnlichkeiten , fonderbare Zufaramenftellungen , 
Sätze, worin elxvas Wahres liegt, oboe doch das 
Eiecnthümliche der Sache treffen, kurz, jenen 
Schein von Kenntnlft, der beym erften Blicke blen- 
det, ohne doch zu fruchtbaren Refultaten zu führen. 
Nur im Unterfcheideu und Beftimroen entwickeln 
fich Geift und Natur, in dem Vergleichen, welches 
immer oberflächlich bleibt, fchwiramt alles pleich- 
lam in die erfte Unwiffenheit zurück. Für die wahre 
Naturkenntnifs bleibt nur ein Mittel übrig: genaue 
Beobachtung aufser fich und in Geh, wiedasBefon- 
dere aus dem Ürfprflnglichen , Unbekannten ent- 
fpringt und fich fcheidet. Nach dem, was bisher ge- 
lagt worden, lüfst ßch der Gang des Vfs. nberfehen 
und beurtheil>*n. Urey Ideen von Gott Rflin zuerft 
hervor, fein Wefen oder dasZero, das Nichts, feine 
Entelechie, wodurch er fich felbft fetzt, das -|- — , 
endlich feine Oeftalt , oder die Verknüpfung beider, 

das 0-1 • Die Entelechie befteht im Handeln, 

und das Handeln derUrideein einem ewigen Wieder- 
holen des Wefens, der Uract ift ein fortdaurrd Geh 
felbft wiederholender Act = Zeit. Die Zeit ift reine 
Action, und alle Dinge find nur activ , in fo fern 6e 
mit der reinen Zeitidee ertülJt oder hegeiftet find. 
Es giebt daher keine einfache Kraft in der Natur, 

jede ift Selbflerfcheinuog, eine Poiition von -\ , 

oder eine Polarität. Die Offenbarung der Polarität 
ift Bewegung, und die Bewegung der endlichen Dinge 
aus Polarität ift das Leben der Dinge. Sehr rafch 
fpriogt der Vf. zur Polarität ober, wodurch die Na- 
turpbilofophje alles zu erkLirrn fucht. VV'as fie lei- 
ftet, ift eigentlich weiter nichts , als Nach weifung ei- 
nes Gegenlatzes in allen KrfcheinungeiH dar fcbon da- 
durch gegeben ift, dafs eine Erfcheinung fich als eine 
befondere, von andern verfchiedene, ankündigt. Aber 
warum der Gegenfatz in der Richtung der Bewegung, 
in diefer oder jener Wirkung beflehe, davon fagt die 
Naturphilofophie gar nichts. Die Geftalt Gottes, lehrt 
der VL ferner, befteht in Bewegung des o felbft, das Ab- 
folute ift hier nicht bJoEs fetzend, fondern auch ge- 
fetzt; als jenes ift es Zeit, a!s Alrhs ift esidie gefetzte 
Zeit überallhin. Stcbcagebliebcne Zeit ift aber Raum. 
Wir finden hier das Verfahren der Naturphilofophie 
wieder fehr auffallend. . Raum und Zeit haben mit 
einander die Unendlichkeit gemein; diefe fdCst man, 
aber den Uaterfchied wirft man ia das Nebenwört- 
cben überallhin, in dem das Wefentliche des Raums 
verborgen liegt. Sagt nun die Darfteilung des Vfs. 
etwas anders, als, die Zeit ift ein Unendliches' in ei- 
ner Dimenfion , der Raum ein ausgedehntes Unend- 



rotirenden Sphäre kommt, läfst Geh leicht erratben. 
Sphäre ift ihm Darftellung des Abfoluteo im Räume. 
Das Abfolute ift der Punkt, das Centrum, nach dem 
alles Endliche tendirt, und das Beftreben, vermöge 
deffen die Dinge im Centrum feyn wollen, ift die 
Schwere. Eine endliche Sphäre, die fchwer ift, 
ift Materie. Die Materie, welche die unmittelbare 
Pofition Gottes ift, welche das ganze Univerfum aus- 
fnllt, welche der geformte Raum, die gefpannte und 
bewegte Zeit, das fchwere Urwefen ift, nennt der 
Vf. Ormaterie, Weltmaterie, kosmifche Materie, 
Aether. Das lieh aus dem Aetber Individualifirende 
kann nichts anders als wiederum eine Sphäre feyn, 
und jede individuale Sphäre hat zwey Bewegungen 
in fich , eine geht auf die Darftellung des Abiolutcn 
in ihr felbft durch die eigene Rotation , die andere 
ftrrbt wieder in das Abfolute zurück, durch die all- 
eemeine Rotation um die univerfale Axe. Eine folche 
für fich rotirende Sphäre heiftt ein Weltkörper. Der 
Aether ift aber nicht blofs Monas; von Ewigkeit her 
fteht er mit ßch felbft in Spannung, indem er in zwey 
Pole herausgetreten ift. Das Univerfum ift eine Dn- 
plicität in der Form des Aethers; es ift indifferenter, 
ufialer Aether, und ift differenter, entelechialer oder 
centraler und peripherifchcr Aether. Jene Form vor- 
greifend heifst Sonne, diefe Planet. Die Actherfpan« 
nung ift eine Action, welche nach der Linie wirkt, 
und heifst Licht- Der Vf. verfehlt in diefer Darftel« 
lungden Geift des transfcendentalen Idealismus, def- 
fen Rind die Naturphilofophie feyn follte. Man ficht 
nicht ein, warum Raum, der Zeit gegenüber, gefetzt 
wird; warum Materie 2ur Eotftehnng gelangt,- und 
als Ge'genfatz derfeiben, das Lirht fich erhebt. Alle« 
diefes ift beffer verbunden, in der Idee des Ganzen 
mehr gegründet, nach der Sch'elling'fchen Lehre. E« 
läfst fleh, nicht läugnen, dafs in dielcm Syftem das Le- 
bendige, welches überall im Raum und Zeit herrfcbt, 
das ewig bewegte, Eotftehende und Schwindende auf 
eine fehr auffallende Weife der Erkenntnifs näher ge- 
braoht-wird, und eine Anficht gewährt, welche fehr 
hinreifst. Als Hypotbefe, fich die Natur in jener 
unaufhörlichen Zeugung und Z(^rftörung vorzuftel- 
len, hat fie gewifs einen vorzüglichen Werth. Aber 
nur als Hjpothefe, weil durchaus kein Grund vor- 
handen ift, zu behaupten, dafs fie nur die einzige 
und richtige Anficht ley. Der mathematifche Tbeil 
der Phyfik will durchaus auf andere Art behandelt 
werden; wir mUffrn dort von der Natur, als ur- 
fprünglich todter Natur, ausgehn, und es war auf 
diefein Wege, wo Galilei zu den grofsen Entdeckun- 
gen leitete, welche diefer Wiffenfchaft einen ausge- 
zeichnet hohen Rang geben. Der zwe■Ji^T\^ei\ hcif<t 
Ontologit, das dritte Buch Kosmogettie, das vierte 
Stotchiogenii. Es würde uns viel 'zij , weit führen, 
wenn wir die Anfichten des Vfs. aus einander fetze* 
wollten, und wir muffen uns mit wenigcTi begnOgeHi 
übrieens aber auf das Werk felbft verweifen. .Säuer- 



liches, und ift diefe.s wohl etwas mehr, als eineftoff^ und Stick ftoff, oder Zoot und Azot, ß"'' '^e'" 
höchft unbedeutende Worterklärung? Wie der VfT^f. die Elemente, woraus alles befteht; Stickltoff ift 
oun weiter zur Spannung in der Linie, zur immer der identifcbe Aetber, die Oußa, der Sciiweritoff, 
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das Pblogiftoo; Sauerftoff der ookra, gcfpannte 
Actiwr» <^>0 Entclechie, der LJcbtrtoff, das Ver- 
brennen. Waller bdkebt «Ifo ataSauerftof/ uod Stick- 
ftoff. In dem fflnften Buche, der SiMduotogit, wird 
dieTbeoriv- I.irhts ausgeführt , Farbe als Aether* 
Ipannung beti^i^iUet; ferner die Wärme, als Bewe- 



fun 

Welc 



g des Acitiers, ilie Eiektricitit , Jie Auflüfung, 
ohne Oxydation aiclil denkbar fey, uad die 



lin fechsten Buche wird die Gtologit 
im fiebentep die Qtognkt ytotia das 



Kryftallogie 

:rmä£rcew.gte vorkommt, wail Wir hier am 
wa§ßbm wiflen» 



J«HA, 1».F#ommann: Lthrlmeh dtr NatnrphUtfojihü, 
vrn Dr. Oken, Prof. in Jena. i?rf«*rTbeil. Erßts 
und zutftis Stück. 1810. XXVUl u. 180 S. 8- *) 

M it B echt wOnfclit Hr. O, , dafs die aiozeloeo Theile 

r , ^\ erlcä von verfchiedenen Gelehrten beurtbeilt 
werden: dean hüchrt felt»n find heut zu Tage die 
Beyfpiele von gleich tiofcn Einrichten in alle Zwei^;« 
der NaturwifTirnrchaft. Ilee. wagt es ßicht. Ober die 
frahern Tiieile dicfas Werks zu urtbeileo, aber Ober 
diefen Theil glaubt er fUmmO^ig zu km, da die 
Plivfiologie der Pflanzen feit drejrzefafa Jahren feine 
Lieblings ■ Berdiäftigung gr'.'/or ?,>n und er f:rh hc- 
Yvul'&t ilt» völlig (vey von Voruitheilen des Aiiicbns 
«od der Schule zu feyn . 

Diefer dritU Theil enthält die Organefophit und 
Phulofophie. Jene trägt die aVfemeinTteo Sätze der 
Lehre von Imponderabnien vor, und erklirt ziuiichft 
deu Oalvanismus, der in der Folge fo vielAltlig zur 
Erlinterung der Vorgänge im Pflanzenreich* benutzt 
fvird. Der Gaivanismus nämlich ift hier ein Chemis- 
mus (zu deffen VVefen nur die zwey unteifien ein- 
poligen IJrftoffe bejtraAeo), beftändifi erregt durch 
den Spannungsprooe&derlvft, deua« EikU Oxyd«- 

* Vo9 etaea anAeta MltnbeiMr« ab 41* 



tion irt. £s gehl »ikt die ehemirche Veränrferanc 
durch den blofsen Zutritt der Luft in Galvaoilcm 
Action aber. OratfOvKuu i(t ein iodifidaeller . tota- 
ler, in fich gffchlaflener, doncli fieh felbft erregter 

und bewegtei Kj- li". Ei giebl keine anifere Leb ns- 
kraft, als die Galvauf. he Polarität. [Dem Ree. fchei- 
nen diefe Satz« nicht ohne Willkür aufgeftellt. Dana 
es würde leicht atu zeigen Tevo, dais, da alle cbemi- 
fche Veränderung den ZotHtt der Luft fordert, fi« 
alfo mit demGalvanisniu« uibmflMD fidle, diefer auch 
bej jeder Aeilörung cinM SalzeaMWÜ^m fey, uod 
dergeftaJt der Begriff eine«; i >nrn Chemismus gSaz- 
lieh vernicbtet werde. Dids \v:ll aber der Vh un- 
flreitiß nicht Ueberdief« il die üalvanifche Polarität 
zwar ^ey den meiften Actionen des l..ebeiis nachzu* 
weifen; aber »ieles, was Einige ohne Bedenken über 
Polarität der Nerven - Scboiaga und ihres Matkwb 
der Nerven -Stimme uod ihrer Zw^ge, der Rinden - 
tind Markfubfranz des Gehirns, der vei Tcliiei^cnen 
Subflanz der Abfciicidungs - Werkzeuge annehmen, 
ift liucli pigi-titlith noch HypotliKlV.] Organismus, 
fahrt dar Vf. fori, ift Oalvanismus in einer durchaus 
' en Maffe, und erklärt ficb, um MÜ&vec- 



üändoirreo vorzubeugen, lo dar^ju-; „Nur ein KSr> 
per, der an jedem denkbaren PttelcteSilberpol, Zink- 
pol und feuchte Pappe ift, .fi eiu Organismus." Da- 
gegen bitten wir nur zu UraitrUen, dafs das Leben 
der Tliiere und Plianzen dcflo h jljer gefteigcrt er- 
fcheiot, je Terfchi';<)enartiger die i'lieila nwH P^yne 
find. Der BauchpiL', <li« Mallerfcbeo Infuforlen, die 
Ac^halocyfliden find» wie HiLj^aiad^wirts auch 
zagiebt, eine blofse Blafe, vBOl^ ßfttfrhartig, aber 
dciWPgen eben ai f der untarften 1« Lebens. 

So haici in der THj: H;e Spiral'.i'ii , in dem Tbiere 
Nerven, Mu' I. -In und H,uif^> i.\\^e her|fljCijt|llle4» ft^lt 
^br j^ehej^ auf 4U(>er,höberji Stufe. . x .', ^V» 

t «»4 ttcn Tbdit, 
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: L I r E R A R I S p,H E 

Sdltaiisen and Studien -A^&dteo. ' 

Se. jffa^eftilt der Kaifer haben hey I'nrer AnweCBTibeit 

zu P).'t' iolgi>n('en dortigen Lehranftalten eine Geld- 
iiniprfintr.ang 7ugewendet : Dem Wair«nh.inft! oder F>r- 
•. i Lliun:;s - Infiitr.to liev St. J(.!i. (teil T.i iii:r :ü30 Fl.; 
dein Tauhfininm'-Mi - Infiitute elien i<» vit J; ileiti Lehrer 
an HcmfclbL'u, fVtnzel Guhn^ 400 FL, fl.'in crft vor 
ein Paar Jahren emlUmdeiien Blindeii-Lehr- Iiiftitote 
leoo Fl.» d«n» Lehrer diefer Anßalt i^o Fl;*, dem 
\^e1tr-Inftii"*c der englirdien Fräulein und der ürfu- 
lineviftöc'^ jedem 1000 1-'].; dem Waifcn • Erziehung«- 



.N A GH RI q HTEW. ' 

- , " ' % ■ • • \ " • ^ : ' . 

Inftitute (welches nadi der untßr Jorc^.'li II. gercLelie- 
tim Einziehung deffelbon der itüiianjlche Haudeis- 
fiand vor einigen Jahren wieder gngriindet hat) jooFl.; 
-den Gefelifcbaften der TonHikntikr' und der 5obaii> 
fpieler in Prag, Hmw Ventionfariain Uurev.Wittireii vad. 
Wailea, {edb«.«peFJ. 



Zur Anichii/ning neuer und befTcrer Inftnimante 
fftr den'U'nterrieb^in der Phyak ein Lyceum zu 
wurden nach dem Antrage dei PtoCel&irf jj^f^ljA Geur 

1307 tl. bewilhgt. ' 
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Die Entrtehung orgtnifchcr Körper leitet der Vf., 
wie es die Induction wirklicn lehrt, aus dem 
Urfehleitn her: diefer ift nichts anders als oxyiJirter 
«twaflprter KohJcnrtorfr Der letztere ward, als rt^in 
Ercfigef TOB der Figimng frey , da in der Verwand- 
lung der Frden der Cliemi&nus ZUR) Oeftalivsy 'Pro* 
cefs hinzutrat. Im Meers enteugt fich dorcb Kfnwir- 
kitngdes Lichts noch immer der Urfchlr m, v i din 
Salze. (Nach der alterten Tbeogonie wird Aphro liie, 
die zeugende Natur , aus dem Meere geboren. ) Eine 
herrliche Idee, fOjr die aacfa die immer fortwährende 
Erzeugung den' elnbcliften Organifmen, der Zoophy 
tcn, im Aleereagrande, deadieh fpricbt. Des Lebea 
beruht auf den TbStigkeiten der drry Orood-Ele« 
nente, Erde, Waffer und Luft, die im Galvanifmus 
fich offenbaren. Der ern.-ihrcncle Procefs ift der erfte, 
derirdifche, der macnetifchc : der Verdauungs- Pro- 
ctSs ift der zwejtc, di r durch Warfer vermittelt wird : 
der dritte ift der l uft • oder Athmungs- Procefs, def- 
fen Hcfultat die Differenz und Oxjdalfod ift. . Ferner 
macht der Vf.^lieSelbftbewegung zum nnterfchciden- 
den Merkmal de.s Organifchen, d.T das Unoreanifche 
nur von iufeern Einfluffen regiert werde. (Ift denn die 
Sdbftbeiv^piAg von der durch lufsereEinflOfTe errec« 
tM> imm&r m voterfcbeidtn ? Geht die fobeinber wiU> 
fcarficlie Bewegung der Wflrmer, durdi die Coii< 
traction der Tuhularien, der Mimoren nicht unmerk- 
lich und allrrühlich in die Contr.icliun der qcrini.barcn 
I*ymph«?, als ein^ i i rganifche, nbcr .'' Und wo fintl 
die Gränzlinien zwifchen dem Zittern der Kiavierfsite 
und der lebendigen Zufammenziehung? Fordert nicht 
die letztere immer doe inftcre Urfacbe? . . Wir zwei- 
feln nicht , defs Hr. O. dieArFragen befriedigend be- 
antworten könne ; aber in den Lehrfätzen diefes Buches 
termiffen wir die hinreichende Auflöfung.^ Die ur- 
anfingliche Bildung i1"i kur;elicb. Hr. Oken leitet diefs 
aus dem Ebenbild des Planeten und aus der Identität 
der Idee einer Sphäre mit der Idee eiaes Punctes her. 
Unsbatdie.^tfi^nrtW/t/r^Erklärungdarch die frühere 
Abfchcidurii; des Wafferftoff« sus dem Waffer, und 
dorchdie nr>thwr,;lrg I<ii^slichteGer!a'tune drr nega- 
tir elektrifchfcn Stoffe bisher mehr befriedigt. Vor- 
, ttcffiicb wird nun dit) Idee yon UrbUleb« mf die 
• jL l» Z, igio. DriUtr ßmd. 



Infoforien angewandt, aus denen fich die ganze orga- 
nifche Welt cntwirkelr, und in welche ue Ii bey 
ihrer Zerftörnn'; auflöfet. Der Same aller Thiere be- 
fiehl ai:s Infiiforien, der Pollen aus mikrofltopi fchen 
KOgeicheOt die Conferveo (und Uiven, ntnohCMdf^ 
nenefter Beobacht ung ) zerfallea in lAfuroiien. So iR 
)cde Zeugung ein Zurilckgohn zu der uranfflnrlichea 
Bildung. (Auch der mccfchlicbe Körper geht von 
feinem Kntftt l n j - alle Stufen der Organifation , vom 
Infuforium 7.um Wurnii zum Amphibium und eod- 
lieh zur vollkoinmenften Ausbildung durch.) Mia 
kann «IIb jede Zeugung eiae Gttiratß atfitivoca nea-' 
nenr, wril die Bildung aus dem tJrfclileim unleugbar' 

iff. n-.rrh ^ - .--.-r. o - ^« . 



das Licht wird 
das begeiften l 



rfie höclifte Potenz inTOr-' 
Princip entwickelt, C8 . 



— Die ürganifmen 
der Erde, und in foicb^t 
In jenen überwiegt Koh- 



gamlnius 

ftellt fich im Neri'enfjftem 
theilen fich in folche, die 
die dem Licht annehüreo. 

Jenftoff und Wafi ,er: in dieüen StickftbCf und Sauer 
ftoff. f >f7irfehn denZafmtinenbang diel^ letzten aa 

El h Avniin ;! S,^i7csmit dem folgenden nkh\ i-n , wo 
die Angi-uiuug der Mineralien, die Stickftoff ent- 
halten, angenommen wird Was haben die Metalle 
mit des Tbieren gemein ? Und ift das Vorwalteti de» 
Sauerftoffs in volßtommenern Pflanzen nicht ein eut^ 
«dehnender Charakter ?) Hier fagt der Vf nuTdrOck- 
lieb :„ die Pflanze bewegt Geh nur durch eiuen frem* 
den Reiz:" welches mit dem vorigen nichtwohl über» 
einftimmt. Auch fetzt er hinzu: das Thier bewege 
fich aus Mangel an NilmHigt um fie zu fuchen ; aber 
die Pflanze nkot. Wogegen wir benarkco, dafa dieb 
Sochoi der Nahrung bey den Auftern, Phofaden, 
und noch mehr hev Atryonien und Corgonien nicht 
ftatt Endet, denen man den thierifchen Charakter nicht 
abfprechen kann. 

Die eigentliche FSiutafophi« enthält nun fo viel 
zum Theil neue, zum Tbeil glückliche und fcharffin- 
nige Ideei^, data man fie Jn der Tliat fOr einen der 
gelungenften Verfnebe In diefer Art erklfran nmbi. 
Zwar, wenn man Steffens, ffltbrand und ejnige an« 
deregelefen, fo ift mancher Sat2 weniger auffallend: 
auch Kann Ree. viele Sitze nicht- unterfchreibea , de 
6c entweder zu allgemein ausgedruckt find, oder 
der Erfahrung widerfprechen. Aber dit ~ 
diefes Theils mufs doch jedem denkenden PtmMß' 
forfcher empfohlen werden. Die VorfteHung, dift 
diff Pflanze urfprilnglirh ein Oalvanifches ßlascben ift, 
mit zwey Polen, deren einer der Finfiernifs, der an- 
dere dem Ucbta «vg^kebrt ift. folgend 
(5) T 
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SätMO zum Grande. Sie erkUit das erfte fenkrechte 
Abftdgen der Wurzel in !&• Bide, die Entflebung 



4er tmvoUkonaiMBea Plpun im Sciuttsa uii4 io 4^ 
Pinfteraif*, md die UiMnAgliebkait 6m KaimwWi 

ibeiü in der bellen Sonne, theils in einer gewiffen 
Tiefe, wohin kein Sonnenlicht dringt. Ein Ivjmpf 
des Lichta mit der Schwere und Finlternifs ift ntnh 
WanJjg, wflon Pflanzen keimen und wachfen lolleo. 
mIb fo fera «Q Organismuc zur Schwere Itrebt, fucbt 
er das MeuIUfche, d«i KoblMftoff, än AiifaÜMf 
zu prodttcirco: dtram tritt in dm Srd«Eiid« dtr 
Pflanz« der alkalifoh« Charakter herror." Ein Satz, 
d^r zu allgtnaeio ausgedruckt ift: denn es ift uns 
nicht bekannt, dafs die Wurzel und der Stamm der 
Pflanze eerade am meiCtm Kohlen fto ff hervor bringen. 
Ip dan dektrifchen Stoffen derBlUthe, wo der Licht- 

RroceCi vorherrfcht , ift auch Koblenftoff mit WalTer- 
off verbunden, und die eigentbaralichen harzigen 
Säfte werden reichlicher und befter aus der Wurzel, 
als aas dem Stamm gezocen. Wenn endlich nach 
Stifftiu der KMU Koblenftoff enibilt, fo finden wir 
d|d«n tBf der gaoaa Oberflisha d«r Of«br and Gr- 
MfttidcD in grofsar Menge. Sehr tWriff «nd tra^ 
Mdlftdie Darrtellung der VervielßUigung de« Bläs- 
ebtllt Zorn Zellgewebe, durch Polarifirung. Durch 
den Augenfchein wird diefs in den Moofen bewiefen. 
(y«rgl.Sfw#iif«/f Anleitung. Th.lIL Taf. VI. fig.Aj.) 
Abtr deutlicher und beftinunter hätte auf die AbUa> 
fkuw derOilfenDi Idogmriefaa werdin aiflfliea: 6ma 
ftnR nflelit« at fitar Widarfpmeh «rklirt wardea, 
dafs es vorher heifst« dat Zellgewebe entftrhe durch 
FolariGrung dejr UrbUsebea, und jetzt: es bezeichne 
das Indifferente in der Pflanze. Die Spiralfafern Gebt 
der Vf. (und diefe Vorftelloag ift ihm ganz eigen- 
ÜiOmlich) als das Licht fjHaoi dar Pflanze an: oeaa 
ne fahren keine Säfte, fie treten aar in den bAbem 
Organifmen benror, Se find aui roeiften vartheilt, am 
feinften gefpalten in der Blume: dagegen fie ßch in 
den Wurzel fafern nicht finden und bis zum Farren- 
kraut hinauf alle niedere Organifmen ihrer entbehren. 
Der Vf. will fie nicht Gefäfse bdtsen r ihr Lumen fey 
zufällig: die Treppenginge, getOpfehen Oefifse, 
Ringgefafse feyn keine eigenthamliche Bildungen, 
fondern den Spiraliafem untergeordnet. Es laße nch 
felbft nacbweilen, wie durch den Kampf zwifchen der 
Sphäre und der durch das Licht in Tie gebrachten Li- 
nie die Spiralform entftebe. Ree bemerkt noch, dafs 
l^bfk der Krait,' dao dia BOndcl tob Spiralfafern im 
Äamn dar Diketyladeoan bilden, ffeh duaeh dfo all- 
feitige Einwirkung des l.ichts erklären läfst. Auch 
ihre Stellung zwilchen Rinde und Mark geht, daraus 
hervnr. Wenn aber Hr. O, auch den Moosftencc'n 
Schraubengänge giebt, fo widerfuricht dieCs des Ree. 
und Links Beobachtung. Um die Spiralfafern her 
i^offen die Zellen, deren Schleim fchon verliirtat ift» 
geftreckt feyn, weil fietler Riebtung der Scbranbcn- 
ginge folgen. Folgende zwey Sitze können wir 
nicht nnterCebrdben : „Die Rinde ift ein der Luft 
aberlaiTener clektrifch gewordener Baft: in der Erde 
•i^r iu die Rinde io ihrer cbaaüfchea BedeuUwf ga* 



blieben : die Wurzelrinde ift von der I 

lig verfchieden, und die Functionen beider 

Muu " Wir finden aimüdi weder im Ben , n^h W 
dar VairWi tu n f^ noeti in den Sifken der Wnrzd nai 
daa&MmiS -ine fo grofse Verfchiedenbeit , und dl. 
her fdielnt ui>s auch die Meinung wi)lkarlici>,dafs dh 
Wurzel nur das Gereifche, den Schleim, der Stemm 
aber, das &lektrifche zu prodoctrea fochrt ebar 
leheint ans. dem Svftem zu Gefallen angenommM wm 
werden»' dali dia Wurzel einem Infuforienftamm zu 
vergleichen und zum Fäulungs-Procefs bcftimmt fej. 
Die Erfahrung lebrt das Gegeotbeil: denn der Qabatt 
der Wurzeln ift oft noch kräftiger elektrifch, als der 
des Staroma. Die Perfer tohneideo in die Rinde dec 
entbiöfsten Wurzel der Am/n, um beflem ACind zn 
bekommen. Die Bildung dar Aefte 



benäht auf der leichtern UifferenzirbarkeitderFilMft 
und auf einer kräftigern Einwirkung des UcbtC 
(Daher zeräftdo fich wenige Gräfer, gar keine Pal- 
roeo, Orchiden, Narciffen u. f. f.) Bey den mciften 
Pflanzen läfst ficb die Aftftellung auf die Sei 
tinie zarockbriomn. Das Blatt ift das Lnfki 
da» Atbmnngs • Wariciang der Pflanze, entftL 
durch gröfsere Zeriftdung der Schraubengänge in ei- 
ner eben^ Fläche, wdche nur noch durch flach« 
Schichten Zellgewebe zufammen gehalten werden* 
Das Blatt enifteht aus einer blafenTörmigen KiK>fp% 
and die Rippen defCdben können ficb nicht andaM 
vertheilen, ala nach derSteUnog der Scfaraubenban» 
del im Stamme^ daher die parallelen Nerven der Blit> 
ter der Moookotvledoner Ausnahmen machen die 
Farreokräuter, Najaden und Hydrochariden. ) Dim 
meiften Blärter find nur Theile einer Knofpe, alCo 
Abfchnitte einer bohlen Kuad, daher die Ey form ^ia 
nriprangliche Geftalt des iUatts ift. Oefpaateoe und 
fafiedcrte BMttef ftehn höher, als einlache, weil fia 
mehr Zeriftelung der Spiralfafern beben. (Aber euch 
hier ftehn die Farrenkrauter entgegen, wiewohl der 
Vf. ia der Folge die Fiederung aaraus herleitet, dafs 



beym Farrenkraut die Blattbikiung vorherrfcht.) — 
Wenn das Blatt daa Luftorgfn ift, io, ift die BlOtW 
das Werkzeag dea Uelil«^ tüd «Irddnrdi din Bbm^ 

bildung vorbereitet. (Warum nber Uetcn fo viele 
Blumen unmittelbar ans der Wurzel, andere wie 
Cynomttra, Carua, Mtlicyttis, geradezu ans dem dick* 
fte Theil des Stamms hervor?) Der Vf. erklärt 
es einigermafsen durch den Unterfehied , den er zwi- 
ichen Blatt blathe und StMWihiOthe macht. Diefe Ük. 
die nlederfte, «nietzt äwWMite, weO fie nnr der 
mit Mflhe zur Blathe herauf eezogeoe Stoek ift. In 
der Blüthe entfaltet H h '.t; ^vftetn der Spiralfafern 
am meiften, und das z^eiigcweae irjtt zurück. (Der 
Vf. hätte die Zartheit des letztern, und den gänzli- 
chen Mangel an orgauifirter Oberhaut io der Blnm^ 
krooe.noeb aar BeuätiAiog Heinas Sat«es gebraocni 
können. Aach ghiabtReo^einanUebergao^ von da 

10- 

aus 

durc hfichli^en Wärzchen beftebenden Gewehe der 
Qbrigca BlamaBkznaaa bamarJÜ tn haben.) Die 



Können. Aoen siaain neo. einan uenergaog von aei 

gröbern zclligen Bau der Blumenkronen oer Monc 
Kotvledonen (ohne Kelch), zu dem feinften au 
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^iMilwTlliilii||i|i TTi nrn Ttoht tnf der niederrten 'Stufe 
teioht aocbaie zuogenfdrmig«?). Die UnaU der 
fiaRMnblStter ift driy: denn dieie ift dW/«rfte Zahl, 
ta. dftr das g«fi«d«ct» JUalfc mbhtiiim Di^ 
cUefb Zahl io dar OtmmHm, 99fM e m H^* JrU, 

S<lochiH, Alifima, SmgUtarla vor: daher fa <^ - ^ 
taubfäden bey den ailernieiftea MonokotyleobneiL 
Stwas höber geweigert durch mehrere Spaltung ift 
dia Zollt flbtft die wir in deo maiftan Dika^^mioaea 
. jnAmrbhamd fiodtD. »Sa kam MMWWflF mit 
'■HprOnalidi zvrey BlumeaUlttarB geben i denn to 
Acut fich das Faferbttnciel oiolil, ^bleibtinMner eM 
Hanptbnndel. ( Vvenn \v)r zuf^eben, dafs die Commr- 
ÜMtn urlpraoelich drej BJumenbiatter haben: fo ift 
VHS doch dieKreuzform der Blume aus der funfaehn- 
tm nnf'ffhia iUaCIa oa* das Coböoatt 4feyrum aiefat 
Wir.' Zmn ftgt Ut„ (Kt lU« gtradtblättrigen Kfo« 
nen entftehn durch VerkQmm'Tung des ungeraden 
Blittchens. Abt r diefs kann bi'y den Schotentrageo- 
dtD fchwer' Ii ! r I .tli feyn, wftm fie gleich durch 
ihre fechsStaubüdeo aaf die urfprangiicne Zahl hin- 
fahren. ) Dia Farfadn «lar Btaman erklärt der Vf. fSr 
BM.BicM klarg^nog. Lütterer ward« iis«n: di» 
fbtiM tMd vdlftiwllga Batwlekeiung de<> al^RtrlMieB 
Stoffe in der Blume, durch den Geruch fchoo' aoge» 
deuteti die Zartheit des Baues und der Mangel an 

Söberm Zellgewebe, diefs alles entfcheidet f^r die 
andfohfaltigKeit der Materie , die in der Blumd d- 
Dan Kampf mit dem Lichte befteht, wodurch dasSplel 
dar FarbaD arzaugl ipM. 'Oialt Jatztera ift defto ver- 
fDdaciidMr, je zae^dar Bin dar BImd« lAf. ( <?/«- 
diolus vtrßtolor , Tragavat^on mntabUis, Medkago pro. 
ftrata etc.) Dafs die Frühlingsblumen im Ganzen ge- 
nommen gelb ßnd , weil die grüne Karbe auf der ei- 
nen Seite an die gelbe, auf, der andern an die blaue 
grenzt, siebt der Vf. an. (Wir konnten noch die 
violattaFvba-dar After, des Colchicum und anderer 
HariÄblmiWB am der febwSchem Einw!rkimg des 
'Lichts herleiten, -weil die vio! ti F i' > die It-tzte 
der Regenbogen - Farben ift. — Huiraut wendet fich 
der Vf. zu den GefchJechtstheilen , und eignet zuvör- 
derft deo Staubfäden dnen fafc ganz fpiralfCrmigf-n 
Bau ZQ» dagegen hier 1363.) cue Blemanblätter aus 
daaa bSaStta Uk kflffBigattZaUgewab» baftalm* (pieTs 
'«•idarfpf ielik thriJt d«ni Vorigen , thaib nnferer Beot». 
achtung. Die Staubfäden enthalten nicht mehrSchrau- 
bengänge und nicht weniger Zellgewebe als die Blu- 
snenblättcr. Jene find in beiden fofein, dafs man ße 
feltefl deutlich darlegp kaao.) Dia Piftilie, lagVdar 
Vf.« find der fich zuToitzanda Stamm: ih-e letzte Aaf. 
löfung ift ein chemifcher Schleim, der dem Bltithen- 
ftaub entfpricht. (Wir haben vielmehr fettes Oehl 
auf dem Stigma gefunden, und das Wachs der Antlie- 
xan, blofs durch Sauerftoff und die feftere Form, für 
farfchiedeo von ienera Oehl erklärt ) 
■ > ■ JHltfik aiaiDil konwn dar Vf. bey dar Lehr* von 
dfttliiMrtonan anf die Verrlehtuag dtr-Wvrzet, dla 
in die Verdauung und Schleimt ildung fetzt: ^ie 
lataMre fey ein Fiuluogs • Procefs. Es fej nur Kob- 
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en iMnn D&oger in dem zu fuchen, was am 
tan Smtm (Um das Irrige diefes Satzes eidn« 



Pflanze fortkommen -folle. Diefs fej der Kalkboden. 
(Theils widerfpricht diefs den Strßfns/chtn Votertu- 
chungen, theils der Erfahrung, nach welcher Koh«' 
lenfäure fi aii n a h r all Kohieoftoff dar PflanzaA Kah^ 
rung giebl. Dann Damm. Erde, die an KoÜanftoff 
fahr reich ift, wird iinfrutrlitbar feyn , wenn fie nicht 
aus der Luft Sauerftoff angezogen' hat. ) Wegen der 
Vorausfetzung de.s Faulu;i-s- i'ioceffes fSbrt der Vf. 
fort, den " 
leichtefta 

Mm» billcB wlx Born bedenken , dafs der Uara nu 
leleliteften finh and am weoigften dangt ; dab tbifti- 

fche Theile nur dann gut düngen, wenn fie mit Pflan- 
zentheilen fo untermifcht Gnd, dafs die Fäolnifs auf- ' 
gehalten, und die Gährung, bey der fich Koblenfäur« 
entwickdt, in die Liege gezogen werde. Damoi' 
dangt Schweinaarift bey weitem nlcbt fo gnt, alt 
Kuhmift mit langem Strob.) Eben fo wenig kann 
Ree. zugeben, dafs die Wurzel blofse; Einfaugungs- 
Organ fey, die Stammrinde aber durch ihre Spalt- 
öffnungen ausdflofte. Die Ausleerung der Säfte durcb 
die Wurzel ift unliugbar, wenn wir auch Couiomi 
und ßn^mans Verfncbap nicht trauen wollen. Di« 
Sbiltflffttungea kommen an der ausgebildeten StaniMH 
rinde nicht mehr vor. Blättern, welche auf dem 
Waffer fcbwimmen, fehlen die Spaltöffnungen nur 
auf der untern Fläche, weil fie da keine Luftftoffe 
eiofaugen können ; aber auf der obern Fläche haben 
fie fie allerdings. Sehr gut fagt der Vf. bey den Blät> 
tern : ihr« Uaaptverriditüng fey EinfaQgwigdetSauaiC 
ftoffs, nicht Aufhanetning: denn das tMT^ntwiöM« 
aus den Blättern auf ganz unur^^anifche Weife das 
Sauerfloffgas , fo wie aus jedem \Vaffer, welches in 
einen Spannungs- Procefs verfetzt werden könne. Die 
Saftbewegung wird durch dcnOegenfatz des Athmens 
und der Verdauung vomittelt: die Galvanifclien Pol» 
aidm die Fiaffigkaftsn an und ftoCsen fie ab: der 
Stanerftofl^l tft dar ftirkere; daher geht die Rieh, 
tung, wenn die Lufipolarität Uberwiegt, nach oben; 
aber auch nach unten, wenn jene abnimmt. Ein 
Kreislauf der Sfifte könnte nur dann ftatt finden,* 
wenn die Pflanze ein ron der Erde los gerifTener Or> 
ganismus wir«; to aber find die Bewegungen nnr 
bcbwebunefen zwiieben Erde and Luft. Sie beftehn 
in einem Darcfafehwitzen dnrch die WSnde der Zel- 
len, welches wiederum ein eigener l'rncefs ift. Das 
Keimen ift das Auseinandertreten des Fäulungs- und 
Gährungs^PtoceCTes durch Fenchtigkeit, Winne nnd 
Oxydation. In irrefpirablen OaMurten kaina kein 
Same. ( Allerdings , nachZ^ffkir/r Verfnchen: wenn 
der Same fo wenig Kohlenftoff enthält, dafs der Sauer- 
ftoff des zerfetz'en VVaffers hinreicht, ura Kohlenfäure 
zu bilden. Dann ift kein Sauerflto^ der Luft noth- 
wendig. ) Sehr richtig werden die Spiralfafern mit 
den Nerven verghcheo; ein Vergleich, den Gaß vMt^ 
trdmieh beontit-hft, am den Zuwachs an Nenren* 
Sonftanz in dcft Ganglien zu zeigen. Io der Alim« 
und den Gefchlechtstlieilen , wo die Spirelfiifem am 
zertbeilteften and feinften find* wird dam Leben der 
bi« a» thinilelMa Odiift azM*»». «her fo 

bald 
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bald ditf« Bewegungen ToUbracbl find, ft«rbeii die 
Organe ab. Wir Qbergehn das, was der Vf , für Uec. 
etwa-; zu mvfüfeb. Ob«C 4i« ^M^puag Ügt, und w«a- 
den uns zu der Anfieht, die «r de«. JUtfirlielie» 

Sf&eni giebt. >, , 

Km fclir fruchtbarer Satz liegt zum Grunde: 
das Fäaoieiireich iit die felbflftäiuiige üarfrcllnui; 
i'Uer PflaoMO- Organe. " Daber theilt fitb das Kcicb 
der Gewicbia» wie Link fchun g«r«üfsert hat, nach 
dem Orundbau «in in Zellgewebe - uod fefer- Pilaa-: 
zen; und weil Wurzel, Stemm, Blalt und Btimw, H» 
vier' wichtig ften Theile der GcwäcIifL' find, die der 
£jde, dem VV'atter, der Luft un 1 dem Licht entfpre- 
flheo* (o giebt es Wur/el - , Stamm-, Butt- und Lilit- 
iiicn Pftaniveni Die ZalipBaozen find weibliche uad 
eefchleclitlöfe: diau Diedersen find nichts als Fracht- 
kapfei ( üaftrorr vcen ). Das harhiw Product EiMßt . 
ift ein Haufen 'SchleimkQgeleheif in einer groliHi 
K,nofpe, oder das Keimpu)ver. Feuchtigkeit undFia- 
ftoroifs find die Elemente Aefer ÜewäcbCe, zu deren 
lotftebn blofs ein einfacher üalvanifcher Procefs ce- 
llOrt* Selv rOhmlich für Hn. O. ift' es, dals er den 
Verdienften des treffiicheo Bat/ik in der Anordnung 
der natiirlic'i 1 I . ;> i^ n volle Oerechtigkeit wider- 
fahren lafsl. l-^er Vf. ftellt di« Pilze böber als die 
Oooferven, wogegen wir nur erinnern, dafs die 
grflne Farbe der letztem und die Bildung des Sauer- 
Soffgas aas ibneB auf eine höhere Stufe der Organifa- 
tiooTabrt, wenn gleich oicbt zn läugoen ift, dafs die 
Filze einen zufammen gefetztcro Bau hat>en. Aber 
auch in den Conferven findet man die fpiralförmige 
Stellung der licimkorner, bey der V. iecimsna und 
autnina- f-S >ft ein ghlcklic lier ( ;.-iIa;iUe, (l^fs der Vf. 
die \Vurzeh»flanzen wieder in biofse Wurzel , in Sten- 
eel- Wunel-, Blatt- Wurzel-, und Kapfei- Wurzel- 
Saanzen dotheüt. Doch ift e^ ^ffentar. da& dieFar- 
i-enkr;uiier( Blatt- War»lpflan2eB)Splnaf«lern habeo, 
wenn (ie gleich f.Lllier in Treppengäoge Obergehu. 
Auch hätte der Uebergang der baumartigen Farren- 
krtitter ( C^MAea arbona und extenfa ; Dick/onia inlt 
mf0- CkiiUMkts arbortfctns ) in die Palmen; es hätte 
Swv IJebergaog in die Kapfelbilduog durch Trkkoma- 
«« und HymenavkyllHm biTflbrt werdep mQffeo. £• 
hätte Rückßcht 'gcnoromeo wefllen mttflen auf die 
offcobaren ^lotyleJonpn , womit die Farrcnfamen auf- 
jmbn und wodurch/ich die letztern vom Reimpulver 
Stterfchciden. Unrichtig ift es, wcon der Vf. der 
TfyfUi der Moofe Spiralaerveo giebt. yVabrlebem- 
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lieh dachte er an dit^ gewitodeoen Samenfchleudera 
der Jung^mannien , in deuen ^/^ojid ebenfalls eino 
Spur ,derSpir>''^i>fern findet. Auch folgendeSatze 
ditglfHi Berichtigung: „Der Moosfame ift noch kdla- 
SHM, fondern nur Keimpuiver: daber fehlen anc]t> 
diieSan>calappeu." „Gefchleclttstheile find auch kein» 
in .l. r Idee des Moofes; jedoch faneen fie fefaoo an 
beb zu regen, die böcbften Moofe haben wcniglleiM 
Staubfaden, wenn gleich ohne Beutel." SaoieaJa^i 
fta fipt, eftirdings iaym Keiaio^dar Moofe n b«>- 
«lerfclv, and, wae man fbr Amtmm cebalteB, find' 
wiricliche Beutel, wenn f;!eich fhre Beziehung a^ 
di<i liefructitung noch nicht klar jft. Die Gefchlec\Al- 
pfianzen theilt der Vf. fehr fchün in Sten|;el-, LatiD- 
und Blumenpflanzeo. Die erftern find die Monoko- 
tyledouen , denen die Verzweigune und die Knofpoa 
leUeo. Scheidea» .Zwiebato niullchaft wmcdm.timk 
(Uefem Princip entwickelt. In der Wxmm trfti dl«" 
Drcyheit liervor. Laubpflanzen find folche, in denen 
ßcl) die Ulumenkrone nicht deutlich entwickelt: /Ipg» 
taiat . oUrac$tu, fcabridat , tricouat. Merkwürdig ift ' 
hier noch das Schwanken zwifcben dcey und Idaim. 
Die Amaranten haben gröfstentheils dre^ Antbereo»- 
die Enpliorbieo, Acalypben, Daltckamptm , die Cro» 
tonen dreykörnige Kapfein: Tragia, Axt/rU, Agiß- 
nfiii , Hecatfa zeij;pn in allen Theilen die Dreyheit. 
Die Anordnung der eigentlichen Biumenpflanzen ift 
unvollendet geblieben. Indeffen fängt dfr Vf. an. 
richtig mit den Compofitis an, die dnrcb die rAbium 
BlflmclieB, durch die verwacbfenen AodieraB wnet-^. 



nem gemdnlcbaftlichen Fruchtboden den Mangel an 

Verzweigung und die niedere Stufe bezeic/iaen, ' 
wor^juf fie rtc4in. Auf diefe würde Ree fogkieb die 
Aggrcgatas folgen iaffen , weil fie blofs durch Tren> 
nung der Anthetm lieh unterfcheiden. Die vollende» 
ten Blumeoitlaozea todUeb Inges bran V& mit den 
Doldenpflanxe* an tmd fehlieven fien mft den CMrfb» 
pflanzen*. •■ h jey diefen die Blatter nicht gefie- 

dert find, i.» IjicjIji indeffen bey dicfrr Anordnung» 
fo durchdacht fie ift, eljcn Id^mlI W'ihkCirlicbes aJi- 
bey Kitlmiuers neuefter Idee fon Stufenfolge. Aber 
als Verfuch verdient fie alle B#ierzigang, 

Idit Fieüs beben wir tw^ln diefer Anzeige aUec 
AjifDlmmg der myftUcben oder metapbyfifcben'Eiebr* 
falze enihallen, weil uns diefe aufserwefentlich fchei- 
nen und der einficbtsvoUe Vf. früher oder fpäier 
diefe OtHMUiggfifft wtlMfttMaHA «Itdtr vigiil|ett> 
w^rd. • . .- • 
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LITERARISCHE 
Slavifche Literatur. 



[y.Fulhou-itfck, Trof. der Slar. Literatur am Fvangel. 
GyainaGuin zu Ti obm-j^: , gnh isos — igog. eine S)^v. 
S^el heraus, und feit i jjo^, jährlich einen vei-iieileriea 
^r. Kflander. — BrimOaßt TSMim Uefa 1105— 1S06. 



NACHRICHTEN. 

eincuGefcfa. der Slav. Paelle und Poeten in «weyBRnck 

chen drucken. — SAm.CttmanAi nlierfct/te diie Gefell, 
des Grafen Benyonzki insSlanfche (gedr. igoS. g.). Von 
J»f. ry.^e,Hcr ^ir-Brias bat uaaa einen Shw..Briefrten«r 
(Liblar) iso|. 
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WERKE DER SGIIUNEN KÜNSTE. 



SCHAUSPIELKUNST. 

3BKU3i> h. Salfeld: Almamch fivs Thtattr 181 1, 
Too ^gifi ff^äulm ^ßmi. Mit 3 Poflnilt. Uli. 
3)65. la. 

Die erften drsy Jahrgäage di«fes fchätzbaren dra- 
üMIturgiMieo Aimaoachs haben wir io unferer 
4Lli.Zbi8e? Nr: 6^. und 63. , und 1809. Nr. 95. bereiu 
angezeigt. Dicfer vierte Jahrgang erfcheint um ein 

fjanzes Jahr f[)itt>r als er l'oUte, denn er war eigent- 
ich für dds lautinide beflimrnt, für welches nun gar 
keiner beraii'geknmmen ift. Es füllte uns leid ihiin» 
wenn .eine folcbe UnterbracboQg mehrmals ftatt fän- 
«kt dicrer Theater • Alnunaeh dar »insisB 
Werk von- Btctentuoe ift, das jetzt Ob«r dl« Sdiaii» 
fpielkunft in DeutfchJand gefrhrieben wird, weshalb 
wir uns auch in feiner Beurtlieiluog mehr Ausführ- 
lichkeit eeftatten, als es fünft bey Anzeigen von Ta- 
fchenbOchern, deren Anzahl mit jedem Jahre ^öfser 
wird , der Fall feyn kttBi. Derlnbalt des g^gSawIr' 
titfla ift foUetider: 

. I. mt^a$ BMimg ilrXS$gtttrxur ^|mfdlm'Z)ar' 
ßell:l>lg auf der Buhne. ( S. i — 37.) Eine tortfelzung 
der in den beiden letzten Jahrgängen enthaUnen Ab- 
beodlung, die auch hier noch nicht gefchloffen ift. So 
sweekmüisig als die dort gegebenen Vorfchriften 7ur 
AttsUldttOg der J^muht und des theatralifchen Anfian- 
des waxea» fobeinen uns indefo die Aü|r •nfgefteUten 
Kegeln nicht durchgangig zu feyn. Der berfihmte Vf. 
fängt damit an, die RoStn zu beÜt immen , welche An- 
fäng/trn in der iCunft zu empfehlen feyen. „Angehen- 
Uen KAoAIwh" fagt er gleich im Eingang, „werden die 
K»epp«i'» Rittes» nod JiaoeflmrCcDeo-Rfilleo« mtbr 
reptbeilt /rOH Terdwbtteb" 9,tm. Atter Id dner fbl« 
(h PH Klaffiiiration ift virobl mähr auf den blofsen/fw/m/zr 
als das nach hOhern KutAanfiohten ftrcbende Talent, 
dem fie wenig zufagen wird, Rücklicht genommen. 
Uns dünkt: jui* KoOe fey dem anfangenden Kilnftier 
zu empfehlen, die nur eineo wirklichen hmtm fTtrlk 
habe, alfo wann aooi» aiobt poeti/tk , doch wenigrtena 
ekarakttrißifik fer.' Ob diefs nun eine Ritter- und 
Kauern -, oder fiel len • und Lichhaberrolle betreffe, 
künmit aüf das tach an, dein der Aoianger fich zu 
widmen Anlage und Neigung hat. Eben fo aber wird 
ihm )ede Rolle .verderblich werden» wektier dieferiar 
nere Gthalt glnslidh abgeht, and MtilBiditzo fagen, 
wie fehr belöliders die faden, eeiftlofen Liebhaber- 
en in önfern gewuhnliclien TheaterftOcken » der 
Bildung janfer Schau''pieler ichadM. Vs.^rt-llÖl 
L. 2. igio. Drilitr Band. 



hier eine treffliche Gelegenheit gewefen, an den gro^ 
fsen Mnftern dramatifcher Dichtkuoft, wie Sochoklu, 
^aUmrt, SthiStr a.£w., den aflkttifdun ff'trtn einec 
Rolle zu beftlmmeo, aad unfern Scbaufpielern ein« 
Anleitung zu dem, von ihnen fo fehr vernachläOigten, 
Stuähm dtr dramatifcken Po>fi% z\i gehen; denn diefes 
Studium und der iebeniligi- Sinn für Poefie, ift doch 
wohl das Erfte was ein angehender Schaufpielcr in 
fich auszubilden htt% wojern er nämlich nicht ein blo- 
fser Comüdi8nt.iit Warden» fbndem aoC den Rang ai« 
nes Küf^Utn fich Anfprneh sn erwarben aedenktl ' 
Wir w^fsten in der Welt kein befTeres HoTfsmittel 
hieza,.als A. JV. StkU^e'.s geiftvolle V'orlefungen über 
die alte und neue dramatifiki Lütratur find , ein Werk 
da« fich in den Händen aller Schaufpieiar befinden 
follte , und von dem es uns fehr leid tlltttt dtb Er« 
Ifficmd hier gar keine RQckficbt darauf genommen fiat. * 
tJeberbaupt aber ift die Methode, die er indiefer Ahr 
handlung befolgt, keinesweges eine ftren^ wiffen- 
fchaftliche zu nennen, indem er nirgend darin von ei- 
nem aBgtmmtn obern Grundfatze ausgeht, fondem 
vielmehr nur ainzalna verkhiedenarüga Au;aln, %ri« 
fie ihm aben beylallan, ohne allen pbilolophlfdiaä ■ 
Zufammenbang neben einander ftellt Scbaufpielernt 
die ficbs gern bequem machen, wird diefe Behand- 
lungsweile freylich fehr willkommen feyn, dennNich^i 
ift leichter, als dergleichen Regeln raecnanifchauswea» 
digzu lernen, uoi;jden Bucbftabeo derfelbec, unfrucht^ 
bar fOr den Geift, in ßcb attfzunehmeo. Aber eben- 
diefes fiek bequatt maclm ih fehon fo fehr der Verderb 
unfrer inciften Schaufjiieler geworden, dafs es wahr- 
haftig nicht noch durch eine Iblchc Lehrmethode ih- 
res grofsen Meiftara» defTen Autoritit ihnen doch als 
nofeltibar axtchainan wird» begOnftiet wacdan foiJtf. 
Jeder Kflttftter fidl frOb daran gewAbiot werden | im- 
mer nur nach dem Höchßm in feiner Kunft zu ftreben^ 
und in einer Abhandlung über äit Bitäutig dtr Scha 
kitltr; darf man daher billig eine fyflenutigckt 
/ung zu einem grün(//>i:i^ Studium der Scbanfo 
unddramatifchen Puefie fn idlen ihren l^hdu 
niebt blob eine Foia» vqn nnverbunünen ab^eriffenen 
l^egeln erwarten. Denn dnrpfa das Auffaflen derfel- 
bep io fein Gedächtnifs, wird der Soh^ufpieler 1ü vve- 
nig ein Künftler, als derjenige ein Arzt zu nennen iftr 
der blofs eine Menge brauchbarer Recepte auswendig 
weifs. — Der Vf. <^eUt iarnar ifMJ^agd »"^1, »j^^ 
ein- angehender KttttiUar fmmar niir In der 
dn iVtfnaf* aus der großen UVt an ibun haben follte. . 
Wenn er 6cb nur R»»<«^«1^" ^''^^"f fÜl 

denkt, alla|dhi|f, dadurch fßr fe^g 
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ALhOi, LITBRATVR - XtITUllO 

. „rfalwia alUo tndtro gewoooai werden? tio je- 

»JdkMLlvdliigt «neb, ein« eigne Haltung, denn 
oirBUiMinikdit nicht du Klaid den Maum» Cbo- 
dern der Mann bat erft dem Kleide feine eigentliche 
Bedeutung zu geben. Diefe dem, Charakter des je- 
desmaligen Koitums analoge Haltung kann aber na 
tärlicb.nur durch U^b wPfci m Tragen lieiXelben erwor- 
iPtrden und cto Scfi^MP^^*'' fich nur im mo- 



•D OaUa-Aotnc tu rwrifeDtiffM MUnit hittc^ 
wftnl», wi« mlfternch «r iifi«(s «wA wAiad«, fidi 

doch darum Bit Cehlecbt in ein antikes oder rltterti- 
cfaes Koftüm Dioeia finden, und z. B. im tTaütnßfin 
immer noch an den Graf l^aimar erinnern. Man Te- 
Im doeliaacb nnr die Verlegenheit« in der£ob (elbft 
4itlJegapt«liiiiliraiiianiScbauipieläiibefindeiB; wenn 
fie einmal iji |foem rdmifcben Mantel auFireien mnf 
fen. Jfifu^lijpllii Anßami foU freylich der Schaufpie 
itr in jeder Tracht zeigen, er fteile nun einen König 
oder Bauer dar, aber diefeo Anftand bekommt er 
4odi warlicfa weder durch die „Kleidung eines Man- 

. aes aot dar groben Welt"* noch durch irgend «inaa 
andern Roek., fondem nur durch die möglicbft vit^H- 
ttgt Bil lung feines Körpers. — Es fey nun nur fehr 
zu beklagen, fährt Hr. Iffland fort, dafs unfre ktuti- 
flfiKlaidermoden, (auch feibfl dir der Minoer aus der 
|rab«ft Well) , fo befcbaffao wiren , dafs fi« auf dia 

.^armeblifGgung der Rattoag and des ganz«« 
tragens der Perfonen profse« Eioflufs bitten. Man 
könne daher unfern S( haufpielern nicht genue die 
FrantöfifcheTheat^rlitte zur Na hahmung empfehlen, 
nach welcher die ,förmtu}urt Bekleidunesweife 'auf der 
Bohne noch immer nach der ält'Tii Mode, nurfreylich 
Min dem Schnitt unfrer Tai«" Oblicb fay,- Dat 
letztere verfteben. wir nicht. Denn gmide fa dem 
heutigen Selmitt unfrer Kleidung kann doch wohl al- 
lein da« {enige liegen, was zur Vfrnachläfßgung der 
kBrjMrlidMn Haltung, wie Hr. Jßland wfyiyt, bevtra- 

SCdU» aad wann alfo ikfir auf deo Parifer l'bea- 
ffailt tndat, f» wircQ m ja nmiiiebttbafliir.dam 
als die unfrigen. Allein wir können auch mit dem 

Kizen Satz nicht wohl einverftandsn feyn. Das Ko- 
rn foU fich jederzeit ftreng nach dem Charakter des 
Stocks richten. Spielt nun diefes io unfrer benti- 
MO Welt, fo wflrde es an daoB ihfffB auftretenden 
Söfaaafpieler auffalleii mOffea, waD» «r ficb sieht §a. 
nau an die jetzt eonveotioDelle Traelit uml Sita hal- 
ten wollte. Ja es ift darum felhfr an Hn. Ißland nicbt 
-■nbemcrkt geblieben» dab er in gonz'^ modernen 
)QgeQdlicfaen RoUeo« eJaeo zn dem ceremoniöfern 
AhMnzaßfchen bm im ich biooaisMidan Ca- 
Mttnaeh veA-athfu Aveh febea wir nSdit atin 
Warum fich ^ia nngazwungene Leichtigkeit des Be- 
tragens, dia onfre gegenwirtige Mode mit fich 
bringt, nicht mit /Itsßand v^rcinipen laffen follle, oh- 
M tlafs es gerade der feyerlicb abgeinedlBBa, wozu 
tfa Cbapeaubas, Haarbeutal uod Degatt erfordert 
wfrd, zu feyn btaucht — Ea folfm Mn tonff- 
Kche Bemerkungen Ober daa inifavtrftamletM StrAen 
der meiften Srhaufpieler nai h fogenannlen dankhartn 
Rollen» worüber fct^on im letzten Jatirgange viel heil- 

.bniaa fpfiigt wordaa w«b» 



Werth ift die hier atiSgefnrt>diaiia Maxime, „dafs jod« 
Rolle, ivttfha romKOnItler ganz uod aar arÄllltwk;^ 
auah afoir Hokbare genannt wardon KaBn.* * Dn* 

nimmt hiervon Gelegenheit, Etwas Ober das fiittit^^ 
iimß, welches In der forgfihigen Behandlung untarw* 
geordneter Rollen Hegt, zu fagen, und unfire Thea« 
terkritiker aufzufodern, demwlben mehr^aftaark« 
famkeit, Belohnung und Ermimtarang als biaboPni 
oas^na, worin wir ihm von ganzem Barzao boy. 
inmaiM. Hierauf geVl er zu einer, fehr ebarakteri- 
ftifchen , Bezeichnung des Gegenfalzes zwifcbeo „r*. 
kigtn" und ,,tmniAtgni'* Schaufpielern Ober. In fol- 
chen Charakteriftiken hat Hr Ifflmd nnftraitig tone 
Tor^lglicblta Stärke. Sie find jodaamal dlll dam faii^ 
ften Beobacbtungsgeiftte aufgenfst, and* mit' &m In* 
bcndigften DarftelTungskratt wieder gegeben, auch 
beurkundet fjch in ihnen ein ganz eigentbflmliches Ta* 
lent de s Vfs, , das Spiel der Gebehrden mit Worte« 
zu mahlen. Zum Schlufs folgt ein fehr nOlzlicfaer 
Gommentar aber die bellannte Klaffifcbe Anrada fMI 
Sk»ypmris Hamlet an die Sehanfpiat«r, die man ohw 
wMtte Theorie dar Schau fplelitanft bt mk» neooa» 
könnte. — Man fieht, dafs es diefem Auffatze an in» 
nerm logifcheo Zufammenhange, ja felbft an fehicfcli» 
eben Uebergingen von einem Thema -zum tadertt 
fablt, walebes nafar oder rolndar dar GhanlMar attat 
Rglfimmtkli diafea SebrifMtHlarir Ift. Indab enthdl 
er fflr msgekendt KOnftler viel Lehrreiches und ift dar- 
um befonders denen am Btrlmfcktn Natioratthtattr zur 
B*»her/igung zu empfehlen, da diefeBnhne Jfiderjetlt 
fo fehr mit Anfängern übi-rliäuft ift. Freylich ifi dim 
Stobaofpielkonft eine Kunft, in der man leine Schulm 
Biinr vor dan Anna das Volks macban kaaAabtfte 
dlaCsn^weck bibaa wir ja in Dentfehhndi^MlsMt 
Theater g^nug , und die Böhne einer Hiuptftadt wie 
Berlin, feilte biilig nur aus Mitgliedern , welche auf 
jenen fich fchon gebildet bitten, beftelran; am wenig- 
ften aber zu ainar P^imtri för SdumßfMUr baaatit 
werden. • ■ 

11. f^nkSltrißi in-gfgmiMrHgmTktatndirfdkmmim 
Fitrgttich mit denen , worin di* Dtrettiontn dtr ThttUtr twr> 
mali ßch brfut.den haben. fS. JB— 82 ) Es leidet keinen 
Zweifei, dafs an dem gegen wirtigen Verfall unfara 
Theater vvefeni, baoptf&chlicb die ^beaf^jJl^rwtfl'eaia 
Schule' find, di« Biamana a|nzlich ohno dio idoa ^ 
aes ;j/;.vn Zwaeks, am haillofer Meehaalk, te» 1 
noranz und Gf-vinri^uchf , ih- An.t zu verwalten pn»- 

fjea. Schon früher isat Kec. daher den Wunfch geäu- 
sert, dafs es Hn. Irlivd gefallen möchte, dem Ucy- 
ipiel GofüWi (in defi^n Aufüitz aber das Weimarfc^ 
Roftheatcr, imModenjcornal) nacbzofc^en, nndeüf 
mal di.^ GntndfStze, nach denen er feine Diraetlon bia* 
her geführt hat, in diefem Almanach aufzuftellan, attl 
ihn nicht blofs für .Scliai.f] ieltr , fondern auch fÖr 
Schaufpiel- Ditfctoren., die der guten Lehre nicht min- 
der bedOrfen als jene, nQtzIirh zn machen. Hierund 
ia daa beiden folgenden Aufffitzen fingt Hr. Jjj^nad 
nm wMclieh ani^'an, feine Anfit^ten von dem Oo^ 
fchlft einer Th»ater Dirertron öff^ntltrh darzulegen, 
aber leider finden wir ihn in dielem Auffatze in fo 

, dab ieb darcbant 
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keine Beftimmtheit und Femekeit feiner Maximen 
darin erkennen läfst. Er berührt hier die Vcrfchje- 
denheit der iiiern und oeuera Directionsverhältnjfle 
blofs in Hinficht auf die Oiionomir ; von der VerSnde- 
ruae der äfikttifchm, durch die Fortfchritte die wir in 
der flramatifcben Literatur und der Theene der Schau- 
fpielkunft aemacbt haben, fpricht er kein Wort. Die 
frühern Theater - Directoren üeutfchlands , fagt er: 
hätten ungleich geringere Mittel zur Verwaltung ih- 
rer Bahnen bedurft, als die jetzigen, denen dio Em- 
fflhrung der , ienen ganz unbekannten , Spektakt!ßuckt, 
einen unermefslichen Aufwand an Decorationen, Gar- 
derobe und Statiftenkofteo verurfache. Kr beweifet 
fodano überaus anfchaulicb, welchen gar nicht zu be- 
rechnenden Schaden diefe Stöcke fflr die Finanztn al- 
ler Theater und befonders des Berlinifchen, gehabt 
haben und unvermeidlich fortdauernd haben mflffen. 
Gewifs wird in alJe die Befchwerden , die der Vf. 
nun hierüber vorbringt, jeder gebildete Lcfer mit ihm 
foo aanzer Seele einftimmen , ja es ift für jeden wak- 
rm Theaterfreund höchft erfreuUch, diefe Sache end- 
lieh einmal mit 

fehn. Aber eben _ 

indem er 
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lung bleibt ja doch nur immer das Profcenium, denn die 
ifthetifche Wirkung, die der Anbück einer mitGeflal- 
tenbefeizten Bühne hervorbringt, foll keine andere als 
die eines Basreliefs feyn, und nicht zurechnen, dafs das 
lange Kommen und Abgehn der Perfonen durch eine fo 
weite Tiefe, dem Schaufpieler und Zufchauer wegen 
der dadurch entftebenden Paufcn gl'-irh befchwerfich 
fällt, fo wird dadurch noth wendig auch alle Taufchung 
der theatralifchenPerfpectiven aufgehoben, indem fich 
doch natürlich die P^r/öftfR nicht mit den nach hinten zo 
kleiner gemahllen Gegenftänden verkleinern können. 
Auch die Theaterder W'/m, die in aller pUrtifchen Konft 
fo unübertreffliche Mufter find, halten bekanntlich 
mehr Breite als Tiefe, und es gereicht Hn. ff^einbremur 
zum gröfsten Ruhme, dafs er diefen Vorbildern bey fei- 
ner Aufführung des Car/jrajk^r Theaters, das ohne Ver- 
gleich jetzt das fchönfle in üeutfchland ift, folgte. Mit 
welcher Magnificenz nun Hr ^. die fogenannten Spek- 
takelftücke auf dem neuen Berlinifchen Nationalthea- 
ter einzuführen gefonnen war, das zeigte gleich die 

iiu iiuwtiii w Eröffnung defl'elben mit den Knuz/ahrfiit und der 

Nachdrück ' zur" Sprache gebracht zu Tags darauf folgenden Aufführung des ZauhtrfMoß'rs ; 
•n darum können wir auch nicht unfre zwey in Abficht des poetifchen Gehaltes ganz, wenh- 

lofe Stücke , die lediglich nur auf eine ahentheuer- 
liche Zufammenhaufung von fcenifchem Prunk be- 
rechnet, und ausdrücklich auch nur zudiefem Zvw« i k 
bey dem Dichter, Hn. ton Kotzthue^ bpfiellt worden 
waren. Es galt alfo bey der Eröffnung des n^tien 
Theaters in Berlin nicht lowohldie Talnite feiner Ku'fl- 
Irr, als den Reichthnm an koftbaren Dekorationen, 
Koflumes und Mafchienerieen , womit man es aus- 
geftattet hatte, zu zeigen, und dafs es feirdem 
auch in aller Art von theatralifchem Glanz und Lu- 
xus für alle deutfche Bühnen, auf denen Spektakel- 
ftürke gegeben werden, fortdauernd ein unerreich- 



Ueberxeugung verhehlen, dafs Hr. Iffland, ind 
fich über diefes, nicht nur den Theater - Finanzen, 
fondern felbft der Kunft und dem guten Oefchmack 
lum fchmihlichften Verderben gereichende, Unwe- 
fen, feklagt, in eben dem Grade zugleich fich felber 
anklage. Denn wer hat die koftfpieligen Schau - und 
Prachtftücke in Deut/chJand mehr betordert, als ge- 
rade eben Hr. Ißand, und wer hätte ihnen mit grö- 
fserm Erfolg entgegen wirken können, aiser? Schon 
der, durch thn bekanntlich veranlafste, Bau des nrtun 
Sdiaufpitlhaufes in Berlin, bleibt ein dauerndes Denk- 
mal der Prachtliebe in dem Charakter feiner Direc- 
tion. Berlin hatte an feinem fchönen und zugleich 
in den reinften akuftifchen Verhällniffen gehauten 
OptnihaM/i die trefflichfte Buhne die für das Schau fuiel 
des höheroStyJf, die Tragödie, nur immer gewflnfcht 
werden konnte. Das kleinere Theater, welches an 
der Stelle des jetzigen coloffalen Gebäudes ftand, wä- 
re mit geringen ivoften auf das zweckmlfsigfr« für 
das bürgerliche Drama, das Lnftfpiel und die Operet- 
te einzurichien gewefen. Diefs war auch der weife 
Vorfchlag, den einer unfrer einfichtsvoUften Architek- 
len, d^r rerfturbene Gii7y, that, der zugleich auch zu 
einem neuen kttintrn Schaufpielhaufe einen meifurhaf- 
teo Plan entwarf. Nun fteht das herrliche Opern- 
haus, in weichem derSchaufpieler aus dem entfernte- 
ften Winkel vallkommen hörbar ift, fift ga'n/lich 
yerwaifet, und man fpielt alif einem mit 136COO Hthl, 
(die Dekorationskoften nicht eingerechnet) ei hauten 
Theater, in welchem wie bekannt, fich eben fo fchwer 
kSrm als fprichn läfst. — Dafs riicr«*s n^ue Haus nun 
hauptracblich auf ihealralifohen Pomp berethnet war, 
zeigte fchon die aufserordentlifhü 7;//>d:e »sander flä'fc- 
iwgah. Aber m-*hrcre der treffü'hfieri utifrer jelzt Ic 
beoden Architekten, namentlich Hr. r^t//, haben auf 
das Ueber7.eagenHftB<larg«>ihan, welchein Mifsverttan \ 
esiff, diegrofs#Tiefeeiiii><; Theatprs für einen Vorzug 
defTeiben zu halten. Der Platz für die eigentliche Haud- 



bares Muflcr geblieben ift, weifs jeder, der den 
Zuf'and unfres dermaligen Theater wefens nur eini- 
ge rmafsen kennt. Hr. Iff!and felbft giebt in diefem 
Auffatz Belege dazu, indem er von dem Koften- Auf- 
wand fprichi, den diefe pompöfen Darftellnngen 
der Berliner Theater - Kaffe verorfachen. „Di« 
^tnißfrau von Orleans" , fagt er, „wird mit 397 Perfonen 
gegeben, und koftet jedesmal 95 Rthl. 0/1« die ge- 
wöhnlichen Tageskoften ihrer Beleuchtung u. d^l m- 
Ehen fo die Ifrike drr Kraß. Der ff^i!k':m Trll koftet 
64 Rthl.. KL'hard l.ovrenhfrz 75 Rthl., 32 KlhL 

und lie Turandot 33 Rthl." Der Vf führt hier nor fol- 
che Stücke an, bey denen es fich um ihres innero 
Werths willen doch noch verlohnt, ein Opfer von Sei- 
ten der Kaffe darzubringen. Nun berechne man aber 
nsrh diefem Mafsfiabj'was dem Berli*?ifchen Nafio- 
naitheater erft die eben fo prachtvollen häufigen Vor- 
ftf Hungen ganz gimeiner Spekiakclftücke, wie der Da- 
rauvtfmpkt, iles Labyrinths , der Sierntnki'-ii^in u. f. w. 
bis lam Rochus Panipnm:ktl henb , koften, und man 
wird fich leicht erklären können , wie es kom.Ti<-n 
mufste, dafs auch di^fe Bohne, eine der erft*Ti Dfoi' h- 
lan.ls, fo fehr in ihren Finanzen gnüffrn hat. Wimm, 
fragt fich nun natürlich, f^ibt Hr.I^iwd mit fngro.'i-r 
Verfchwendung von Geld und Kralfen fo vifle >p-lc- 
takelftücke, wenn es doch wider/tint eignen Gruua^.ztzt 
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Uli ViAS «c iabar4i« vtxiqdwJiaKVprtäkaiUe iagU m, 
d«o«D fioh die Tbeatar Difct i o iMii befänden,. 
genOet kdneswcges zu 0in«f,B««i|twortQagdieferFxar 

ee, denn er grflndet diefe Verbihniffe Mob ia depi 
IJmftand, dafs, fi it der Rinfillirung der Shakfprar'/ikcn 
$tCkcke«.d)e üirectiouen Sowohl durch uqfere drama- 
titrhw ffrrftfri- als durch das /'N^/itom, zu grOfserm 
AnfiMMt iB DekoniioiifB und Gurdcrob«, genötbigt 
«iiil iMiigl «• mim- — b billig ift, 
da ia auch t'ie Ein) ahmtn del" Theater, wie der Vf. 
felbit fagt, leitdem bedeutend geftipgen find: aber zu 
einem fo aiitfcliweifendm, der, um mit des V Ts. eignen 
Worteo zu reden: ganze IMontirungskaminera und 
Zeughänfer erfordert, doch gewlfs niriit. Omn yva» 
fürs erfte die üitkUr bMcüG^, fo find di« W«Hm dtr 
gKttnt von denen, wie ficfa von felbft Terfteht, fc^er mir 
allein die Rede Tcyn l<ann, doch wahrhaftig nicht von 
dtr Art y dafs fich eine voUkummne Darftdlnng def- 
■icht mit ungleich geringem Mitteln leiften lie- 
i^a die Direotion nur auf ein« zwitkmiißige Var* 
Mg bfldaebt itt und auf die Shakfyfartfchtm 
StflcKe kann fich Hr. Jßiand oicht einmal berufen, da 
diefe, ein Paar aasgenommen, in Berlin gar nicht 
gegeben werden. Was aber das Publikum aube 
Mngt, fo lagt der Vf. S. 6o. n^i^t eine VorftcUung 
■nirgend einem Orte Ghick gamacht oder vieltnehr 
MV Anfithü vr^, ift aber .viwKdnr Art« dab eiM 
1>ir«et1o«racGran(lw, waidwGerefinackonrfWirth- 
lichkeit bedeutenfl machen, von dt-rea Aufführung 
üch zurückhalten will, lo wird Tie auf vielfache W eile 
fo lange beunruhigt, durch Qblc Nachrede und erreg- 
te Mbli Lamt (h geneckt, bu fie aus Utberäruß (!) 
«nd NtUuwmfi^iit (?) Go|i gnaruogea Gebt, das zu 
thno« was gtgm Utbttxmgung y Plan, Krluitma tmd 
fbtff^ oBi SoigfjU für äi* Zukunft flrtittt^ Ks iß ÜD« 
unerklärhar , wie ein T^dnd diefe Stelle niederfchrei- 
ben, — drucken laffep . Konnte. Was wäre das für ein 
Sikanfoid' Director* der die NatkmviigM: das thun 
stimatW» n^'jifW^ Ueberztugung uAdaib 
Sorafalt ifr, tm flolär L^uiia und Ueberdmß artuirao 
-«MilUe! Wrna nh >r Hr. Ifland ius Natfirjebiuiiit gegen 
«UftWanf hc- .!i-s Publikums , die "^pt ivt.'lceirtiicke auf 
dem Berliner L ii'-'jtei- lo fn v:;fbi^begflnftjgt, ^afs felbft 
die Finanzen l■U'■.^^lhen li idturli gelitten haben, fubf;grei< 
ito wir wiederum nicht, warum ^rdocb fo mierfiph^ttaTf 
Uch andernHodzw|^j|«iläa4^ laiqtitar m vp» 
fallenden WÖnllpbea, i^Bhnahttdfeihin vong^tildateD 
Theaterfreunden fui häufig in öffentlichen Blättern ^eäu- 
isert werden. Wir wüisten nicht, diisl^y. Ijjiandlchoa 
wegen. Unterdrückung eines blofsen SpektakpUtück.s 
}em!|U wör^ ia An^^ucb genor^meo wpr(|fpt,«f woh| 
aber ift er fehr. oft aufgefor^^ert wordeat in^r Ucß- 
fiiß $tpck«,. bdEpnders Skailptart'ßke aufführen zu 
laflen, nnd'das fheoierperfonaU nicht mit £u. viel 
V\ rfdiii^crii /u verinehrcu. Der Vf. fdlui fj^t S. ko. : 
„ Uie Ujracliün htkennl es mit Ub'uyirm Ver|;iiügen, 
dafs daf Publikum von Berlin von den Stücken n-mrn 
Wertbas, nih^eo Ganges, fidi oiditiiqr oi<;bt 4>0* 
wendat, iDodtrn ^« mit Fsigtt Aufinrl^amk^ 'vßd 
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«9BmSo gern befucht bat, daCi fia JfmMfa,dM^ 
Vings baä ausgezaichoet und , da fif Kunnp A»* 
wand «rip^ert, mehrentheils dazu gedient haben, de^^ 
Vortheil zu erwerben , vermöge oeffeo mao einiger^' 
raafscn im Stande fidi befand, die Auihgtn zu ura^mi 
welche die SckaufliUie verlangen "(! } Wie in aller 
Welt folIcD wir uo.s nun folche Widerfprüche löfeo?; 
Der Vf. beklagt ficb über die Nothweadigkeit, St^^any 
ftücke giabea zu mOlTM, vad doch lingDat er diefo 
Notliwendigkeit wieder, indem vr eingelteht, dafs er 
weder durch die Otkonomu des Tijeaters, die im Ge- 
gentheil dadurch zerftön) wti Je , iiudi durch das Pu. 
Miiumdazu gezwungen ift, und indem er das Letztere 
zugibt, entkräftet er auch wieder den Vorwurf, dafs 
die dramatifeb^ $chriftfte]ier Schuld an dem Uebel 
feyen. Er btmft fich zwar auch noch auf aen Man- 
c^el an belfern dramatifchen Werken, „An Vorftel- 
iungen dt-s ti.rttrn ICtrÜit^ und ruhieen Ganges'' fagl er, 
„fehlt CS jetzt fofehr." Aberauchdiefen Grund wird 
ilqn Niemand eiaräumeo köaoeo, dami NiimMpitoa 
könne» diaDoraicbeninno, wdche «ofr« ^nmadi^r 
Literatur in den letzten Jfahrzehenden gewonnen hat 
fo ganz unbekannt feyn, dafs er behaupten inuchte; 

' aren an Stöclien des innern VVerthes uad ruhi« 
geo Qing^'^ü jtUt ärmer als vor 50 Jahren. Soli aber 
^m.yjts füllt jitzt" fo viel heiCsen, als: ts trfchtmmgf 
fenntrtig 4«rgleich«a Staoka* weniger, fo können 
wir freylich d«ra Vf. nicht Uoreebt geben, indem wir 
vielmt'hr den Tjdel c'en er über die inehreften neue- 
ften Errchcjiujngfn in unfrer dramatifchen Literatur 
ausfpricht, ganz uaterfchreiben, aber wie wollt« 
auch ein Scbanfpiel • Director von fia viel iMitti. 
fihtm Siüoa wi« Hr. .MW, bey der AnswaU dac 
Stocke» iofmer nur. oem anv^ ' " lir^n Hange des 
Publlknmt zu dem, NmeßtUf fr uuuen , wo wir des AI' 
U» fo vitl Oa'.es befilzen? — zumal in einer an gebil- 
deten Dewohnero fo reichen Haupt ftadt wie .^Üo, 
wo diefer Hang gar nicht einmal vorbei^fhiBd, Ift^ 

Siftdi^ftb««^«W.,c,{fef.liicben A«i(fo^uer^ogM.;|a^ ff^ 
iredtloji, S^trttUaßßkt StQeka zu geben, beweimv 
Dabej ift auch noch </&r zu erwägen, ü^ih in der 
Theater • Literatur gerade das jlf'.t'ße, weil es das 
Vergeffenfte i:t, gar wohl das A'a-ißf werden kann, 
und mit welct^em Erfolg zuweilen, das bat GÖtht'^ 
^i^ereiaführung von /.iri^ngT. Nathan auf unfre BlÜi^ 
MfKUgt. . Wor^das Aepertorium des Bfiflinifchen 
rünoDtUhnftfrs von den HiCcten Jahren durcfagebea 
will, wird ini! Befremden feben, wie viele der treff- 
lichften Werke unfrer altern Afoero dramatifchen 
Literatur , (an OriginaIlVod|ten tivi«. CT^becfetzungen ,) 
welciie billig doch in iedein Jalm|^iiv«nigfte^ ftumäf 
zur Darftellunc gebracht werden' foHtea, and gewift 
auch in Rückficntdcr Einn-ihme der Direction Vortheil 
bringen würden — . darin fthlen. IrKV/r VerI<'i;enheit; 
wie lie.'hr lleperto! iuM auf eine Jen /'... I- vn^ Fit-ahZ- 
Zwecken 7i;j;;t;ich angemeffene Weife bale^ea .ii 
kann hcii .iliu wohl eine Direction, wiad^ideS? 
«j/^bm Ifatiooaltheaters , nicht befinden. 

{DtrBefahtu/d/titt.} ^ ..i ' tafc 
II ' ■ ■ . ■ ". r '^Mimf 
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Tfi,\ L*W 4lfe FtrhäUnißi itr D 



_ » yür die Ba*«. (& 8J 

— 104. )i. Diefer Anffi^ hiögt dttrell fieioao 0«geo- 

fraiul {{enaii mit >!em vorhergetieodeD zufammeo, uod 
ift aucli (^an/. in «beiiwIemfelbtTn Geifte gefchrieben. 
„Uuler den (iramalifchcn Werken," hebt dei- WL an, 
Mmu^. das lieffere, das Befte, den Dirertiojjen das 
UViUkiöminettfte fcy«. E« würde aber nicht gut iVyn, 
mabrare Meifteifiäcke, gefetzt es wäre möglwh ile- 
saO Viel» tu erlangen , in der Uarfteilung uuf einaa- 
der Folgen zu latfen. Das feigere Lurtfpiel foJge der 
Tragödie, die ernfte Oper dem Luftfpiele; zuwmIoo 
erwerbe ^cniaÜfche l'ofle da-; laute Lachen, und ron 
der gefälligen kumiIcUen Opcrelte, gehe man zum 
holten Tranerfpiel. Soielwa wird es leyo, wenn ein 
feft flebeoder Plan nacb dem Gange cler Gefchätte 
Inlfoli^ werden kann. Aber bey einem fo vielfach 
«BbmnieBgftfetzten Werket alt eio TlMeter ilt* «ndp 
chet durch gering fdi^aende UenlUidda» fo Mebt 
und fo bedeutpud erfchüttert werden kann, ift es fei- 
ten mö^licl» eiueni folchen Plan anhaltend zu folgen. 
UnvorlieriofehenJe Ereignifie fahrea von der genom- 
laenea Bahn auf ganz entgegen gefetzte Wege, und 
fo kana es Mafsregel der BefonnenbeU and ^fothwen- 
di^it werdea, VorüieUuDgen in <Ue Reili« «relea 
2U latTeo, deren Mftteiniarsigkeit «der Uobedatitan- 
heit man nur zu fehr kennt." Die Schuld diefes 
Uebels (cbiebt der Vf. wieder auf die jetzigen dra- 
malifchen DichtL-r, imlein er die Zudringlichkeit 
febüdert, mit welcher viele die Anuahme uubraucb. 
barer Manufcripte von ihn» verlangen. Wir glauben 
fern» dife Hr. IfflcmA mehr als keead eio andeser 
. ^hanfpfeldlrector lait dergleichen Zunrathongeo be- 
helligt wird: aber wir fehen nur die Nolhwemligkcit 
fich ihnen f Ilgen zu müffen, nicht ein; denn was er 
von dem Verdrufs langwieriger, unangenehmer Gor- 
refpondenzen lagt , denen man fich onrch abfchUi|^ 
liehe Antworten ausfetze, trifft doch wohl keinen 
Divector von leftea OmndflltKea und mionÜcher «oa> 
fequenter Handlonetweife, der onftreitlg die Maxime 
beiolgen wird, ficH in einen foh-'uen Briefwechfel gar 
nicht einzulaffen; und von einer Directioo die keine 
S^irgie bat, kann natürlich hier gam^hlt ditlUdn 
1810. DriHtr Bami, • 



feyn. MiTsliohermagcs frey lieh werden, auaznweiehen«' 
tv«aa, worüber der Vf. fich auch beklagt, ein zurfloit 

Sewiefener fchlechter Autor, fich «uf andre fchlechte 
tacke beruft, welche die Direction habe tmfführtn 
ißffm. Allein, wenige Fälle der äufserften Notb aus- 

fjenommen, die dann auch wohl Uberzeugend gerecht- 
ertigt wenten können , foUte fich eine Üiree&a det^ 
gleicnen eben nie zu Schulden kommen laffeo» £t fft 
aber beiianntlich fchun oft bedauert worden« Mt- 
Hr. JfflMd üitt grolMe Kunftgeoie und feine eben fi»» 
sufserordeatliebe Thätigkeit, fowohl in Raekfieht 
feiner Uirection als in Betreff feiner Gaftrollen, nicht 
feiten an Stücke verfcbwendet, die eines folchen Auf- 
wandes von Talent und Kr.lfte« keinesweges würdig 
erachtet werden können, und dafs dagegen der hö- 
here StU der Sehaufpielkunft auf dem Berliner Tha«. 
ter« der Cothurn jem faft jdazliob veriaftan ifi^ 
n fehr vamaoUKigt werde. können aneh nicht • 
mit dem Vf. «inftimoien , wenn er (S.92.) fagt; „Wie 
}ct7.t mit der dramatifchen Literatur in Deutfcbland 
die Sachen ftehn, fo lind die Directionen der gröfsern 
und mittlerii Theater bis jetzt genötliigt, fo viel in. 
vermögen, Aüt* Alles (! !) zu feyu." Vielmehr glaa> 
ben whr« dais ietü wie.aafincunart diegoldnea Worte 
Sd^äUrt fn'fmuer Vorrede zur Braut von Meffin«, 
über die Kilnftlcr, mit vollem Recht auch auf die 
Tktattrdirecilonen anzuwenden find; „Es ift uichtwakr 
was msn gewuluilicli behaupten hört, .dafs das Pu- . 
blicuui d;c Kunft herabzieht; dtr Künßler zieht da$ 
Publicum herab t und zu allen Zeiten, wo die liunft 
verEel, iCt fie durch die Künßler gefallen. Das Pu.* 
blieom braucht Nichts als^Empfänglichkeit, und diefe 
befitzt es. Es tritt vor den Voriian^ mit einem unbe- 
ftimmten Verlangen, mit einem vielit j;igen Vermagen. 
Zu dem llöchften bringt es eine Fähigkeit mit, es er- 
freut fich an dem Verftandigen und Rechten, und 
wenn es damit aogcfaogen hat» fich mit dem Schlech. 
ten SB begoOgen, fb wird es znverl&ßig damit ^lufhA- 
ren, das^VortrenUcbe zu fordern, vran Man es Üm 
erß gegebtn hat. Der Dichter, hört man einwenden, 
hat gut nach einem Ideal arbeiten, der Kunftrichtet 
hat gut nach Ideen urtheilen, die bedingte, befchränlc« 
te, ausübende Kunft ruht auf dem liedOrfnifs, dec 
Unternehtner will beheben, der Schaufpieler will (ich 
zeigen, der Zufcbaner will unterhalten und in Bew» 
guog gefetzt feyn; das Vergnügen focht er, und Ift 
unzufrieden, wenn man ihm da eine Anftrenguog zu. 
muthet, wo er ein^piel und eine Erholung erwartet. 
Aber indem mm ^ ThMlsr «n|fMw DefaandeJt, 
• (j)X will 
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will mja das VargnOgea des Zufcbaaers nicht auf* 
beben, Toaileni wcmmIb fi* fqli ein Spiel bl«ib«o, 
ab«r «in pottifciis. Alle Konft iftdar Knude gewid- 

iret, unii es gipht kpsne höhere und keine ercfthaf- 
tere Aufgabe: als die Meafcben za beglilckea, L)ie 
rechte Ku oft iftnurdiefe, welche den Ikuci.ften Ge> 
DuOs verrchafft. Der böchfte Oenufs aber ift die 
Freiheit des GemQths in dem lebeiid|g«i Spiel aller 
(einer Kräfte." Hr. IjfUmd mdtit aun an, was Mit 
auf die Bahne gebraclit werJen Tollte: z. B. Oemila- 
heiten, Scliniptrigkeitcn , Anfpielungen auf körper- 
liche behler. Aber in diefer Claflilication vermifst 
man wieder gar lehr die Beiiehuni; auf ein höheres 
fottij'ckis Princip. Auch lüG&t fich diefe Sache in wel- 
cher zugleich die Erörterung der Frage, was wirk- 
lich äargtftetlt werden foH^ mit ^b^riffen ift, mit 
fo wenig«! Worten , als der Vf. hier daran geweo- 
flet hat, kpinesweges abtiiun. Sollen wir unfre An- 
ficht vun dem Plan darlegen, der bey der Wahl der 
Stacke far eine Bahne, wie das Berlinifche LNatiunal- 
ibeMW, befolgt werden foll, fo ift es folgende. Es 
1& Cilfch wenn man fagt , JafV uufere drarnatifelie 
Po«6e keinen indifkinerien Charakter bat. ^ie bat* 
wie unfere Literator Oberhaupt, einen fo eigenthihn»' 
liehen, dafs wir ihn mit lj;e n*"iii V i!ke wo ler (<es 
Attertbumsnocli des g^-fainrntt»!) neu»?rn Rurujid's tliei- 
len , und den wir auch gewifs nicht mit einem der 
andern Nationen, welche eine Literatur haben, ver- 
taufchen möchten . nämlich den grofsen weltbOrger- 
liehen Cbaraktw der IMvfrjWMU. W ir verdanken 
dielen Charakter dein anmSebtfgen Genta« anferer 
herrlichen MuiterTpr-tche, und der Gewalt, womit 
fich die eröfsern untrer Dichter diefeSprache in ihrer 

I^zen braft und Bildfamkeit zu eigen machten. So 
\ es gekommen, dafs die deutfche Poefie fich den 
Stil der Dichtkunlt aller Zeiten und Völker die et- 
was Orolses darin bervorgebraeht , auf dM Glack- 
Itehfte bat aneignen könne« , wie denn in den Wer 
ken des einzigen QVtht fcbon ficb Geift und Foriii n 
der antiken wie der romantifchmi Pueiie, faft in allen 
Gattungen der Dichtkunft , abfpiegeln. Scbliefsen 
wir nun, wie billig, die Werke der poetifehtn lieber- 
'fitemigshtn/f, in deren extenfiver und inten6ver Voll- 
kommenheit (ich keine Nation mit der unfrigen raef- 
fen kann, mit ein ; fo ift es nicht wahr, dafs d(e deut 
fike dramjtirche Literatur ärmer als die der Frdruofpn 
oder dritten ift. Sie enthält viflmehr jufser ihren eii;. 
nen Meifterwerken , gegenwärtit; fclion Viel des Freff. 
iichften, was die griechifche, römifche, franzölifche, 
englifohe, ja fogar italienifche, fpanifrhe und dänifche 
Xiiteratur an dramatifcben Erzeugniffen aufxuweilen 
bat. Rine Vielfpiti^k<>it die wir dneh cewtfa nlelit 
mit der fraruanrchfn K i f-iiiiikeit vertduTchen möch- 
ten, zumiil da wir iJu h auch ei f;ne Werke befitzen, 
die, wie G'fff'j T.tffo und SchUlers Wallen; t- in , 
durchaus original find, und mit keinen amiern rer- 
glfelieo werden können. Diefer ganze Reichthum, 
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wOrd« iMMeh «M Vff^Uut/HUk/U fey o. Fr ey ) i , 1 , q ; , , ^ 
bey einer fotehen Jfntwabl auch fteie Rü kl chi auf 

(!,!\ Pa) If'l'uir! ^/■iwmmfn weiiJen , il,-[in ein tJrama-' 
tiicLesGedttiu kann als loiches vortrefflich, und doch 
kein eigentliches Schaufpiel leyn, wie z. B. die TUclf 
fcben Dramen, die aoco fcbon dvrcb ifare Form kei^ 
Den Aofpruch auf dl« wtlkiJdie Düftanon^ maefam. 
fit wire daher fehr zu wanfchen, dafs Hr //]^:jr,:1, 
der doch gewifs den ganzen Umfang untrer tJr nua' 
ti''chen Literatur genau kennt, cinsr.al e)ii lulches 
Hepertorium nach den verfchiedencn Gattungen det 
dramatifcben Poefie verfafTen und dem Publicum in 
diefem Almanach mittheilen möchte. Freylich geboB 
wir gern tu, dafs nur fdir wenige unfrer Bohnni fm 
Stande feyn dffrften, einen folcnen Plan vollftändig 
auszufahren; denn jene Vielfeitigkeit in tlem Ui it 
und den Formen unfrer dramatihlien W. rkt-, letzt 
zu ihrer Darfiellung eine eben fo grofse Vielfeitigkeit 
der Talente und KetintnilTe unter unfern Schaufpin- 
lern voraus ; anderer Bedingungen als die einer freyca- 
Cenfur u. f. w. nicht zu gedenken. Aber gerade 
Hr. Iffiani befindet fiob In der beneidenswürdieea 
La^e hey feiner Tbeaterdffectlon , einem pljnmiTsi- 
fällige nach äßkttifchem Ideen mii^ertort folgen za 
künnen. Kr bat es zuvörderft mit einem jPublUum 
zu thun, das, wie er felbfi ^pftebt, die eebildetfte 
Empfonglichkeit fOr das Theater b«>fitzt. Es ift kwo 
bloises merkantilifcbes, wie das Hamburger ^ as tft 
nicht darch provinaieUe Sprach * mul Öelehmaak«w- 
weife befangen, wie Awmntr» Berlin ift» wie kefg 
Ort in Drutfrhiand in gleichem Mafse, ein Sammel- 
latz der irefflichfifn Iköuftler, kenntnifsreichfteu Ga- 
ehrten und geift vüllftcn Oefcl>äftsmänner ; und von die- 
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fem Verein ift feit vielen Jahren auch auf die übrigen 
Volfcaeieffen eine nicht zu verkennende Bildung aus- 
gegangen. Da« Berlinifche JSthUewm ift abenliefs t» 
grofs, und bat eine fotche Anhingliehke!» für fein 

Theater, dafs nachdem Maafsftabdes Auf.vandes, den 
die üirection bisher hat maclien können, fie mit 
zweckmäfsi^er Verwendung, vollkommen eju l'cr- 
fonale von den heften jetztiebend^'n deotfchen Künst- 
lern unterhalten kflnnte. flerr Iffltmi verwaltet fer- 
ner die an Darftdlhiagsaiittcln aller Art reichffca 
Bahne in ganz DeutfeKland ; er hinct in diefer Ver> 
Wallung durchaus von keinem VorgeMzten ab, erge- 
niefst des Scha'y.es eim s ihm pi*rfönlich wohlwoliea« 
den Monarchen, er hat endlich die uneingefcbräok- 
tefte Freyheit in Kcickficbt der TheatercenTur , — 
welch* wiWifchenswertbere Lage kOnnle es far einen 
Se^^pieldirector geben» im ganz fBr die iOn^ w 
wirken? 

IV. Von rf'- hisfifrlgm und künftigen VerhHn^^'-^m 
dramatifcher Dichter, Verfafftr «nd Tonfetz^r li/r 
Ihrfction. (S. 105-^113.) Die hier angep^b nen 
Verhältniffe be/.leht der Vf. blofs auf den ( mJiand, 
dafs, feit Schröder den Anfang dazu gemacht, fs all 



?en wir an gii**>t dramatilchen OrTginalwerken und gemein ^Obliche Sitte geworcfen fey% die ^erfaffer 

ÜeberfelZE ' " » '■- * «« ._ . — . • 

vach( von 



Ueberfelznngen beben, folite nun nnlbrm Bedonke« dra*natif)«h#T Werk« von Seiten der Theaterdfrectfe- 
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©er BafcRkeH Ift aief» fBwif^ au^h fehr angemefTen, feine B«J^*"P*^"J^''"'*^*^^^**«^^'»^»_'^" 

denn von den firr/fgff« werden SchaufpiteJe eben des* ' "*'* 

halb, weil fie mehr gefehen als geiefen- werden. In 

dr r Regel ungleich fchlechter als andere fchrlftftelle- 

rifche Werke bezahlt. Auch ift das laterefTe des 

XHihiicams fflr ein neues noch ungedrucktes Scbau- 

fjMelfift immer fo aUeemein, dafs die Ausgabe, die 

«Mr UtrccHoif nach dem gewöbnlicbeD Masftab da- 

fBr- in den Verfaffer macht, wobi nur höebft feiten 

ein Fertuß genannt werden kann, bey fchon belieb- 
ten I3t jiii.itikeni aber, wie z. B. Kotzthur, öfters 7.u 

einem fehr anfehnlichen Gewinn führt. Frevlich 

mufs eine Direction auch bev dem Honoriren folcber 

Menofcripte mit einer forgnU^geo fcritifcbeo Unter- 

ftMdpMiIcICeii, was gut nnd leblccbf ift, in ver- 

nbren \vl(reo , wälfonlt, wie die Erfahrung es lei- 
derfetzt nur allzufehr heftärigt, die fchlechte drama- 

tifclie Schriftftellerey befördert, ja uuDcber feibft 

talentvolle Autor, z. B. der eben genannte, dadurch 

zu Flüchtigkeit und Naclilärfiekeit verführt wird. 

Das Wenige, was Hr. Ijfhnd hier ober eine folche 

AuswaM iagt, ift wieder fo fchwankend, und fo we- 
nig Ton dem pdHtfelu» Zweck der SelurorpieUtBoft 

aasgehend, dafs wir ee um fo «her, da wir 

über Hiefen Gegenftand aur *aban .trklirt haben 

gehen *.önnen, 

V. Aphörismtn Ober dit verfchiedtnen Gattungen 

der DarüfUuHg und d's rorirags verßficirttr Tratur» 

fiMe. Vom Hrn. Dircctionsfecretär /"au/y. (S. II4 

— 1^) Mit diefer Abh«idJaq|^ kommt Hr./tely 

offtüfbar um ein Paar }ahr»hnde-7a fpät, denn dfe 

gan7>! Tcnri-nT, derfclben ifi , /u y.e-.f rt]^ (lafs für die 

dfLiilch*- UühnR Has prordiffhe rraueripjei iletii metri- 

fclj n vorz izieben fey. Seit aber iCngW, J?r bekannt- 
lich fehr ftark für diefe Meinung einoeaommen war, 

durch die trefflichften unfrer neuer« Kwdkricbter, fo 
' bandig widerlegt worden ift, kann nnaa die Akten 

Über niefe Streinrage wohl als gefcUofleff betraebtoi. 

Man hat die äfthetifche Nothwendigkeit des Zofam- 

menhanes des poetifchcn Gehalts mit einer poetf- 

fchen Porm in dem Drama des höheren Slvls jetzt 

allgemein anerkannt, und eben fo find die emineoien 

Vortheile, welche daraus fflr die höhere Ausbildung 

der theatralifcbea Recitation entfpringen, keinem 

Zweifel mehr uiiterworfien. Noch erft ganz nener» 

lieh wieder ift Etwas recht Gutes darf.ber, in einem 

Auffatze Ober das Theatralische., in der Zeitung fOr die 

elegante Welt, gefagt wonlen. „Wenn dem zum 

Qeme'mtn hinneigenden Schaufpieler," heifst es da- 

£äbft, »die Verfe ein l&ftiger Zwang find, dtm, 

er ficb zn cntsdeben facht, fo wird dem Begeifterten 

Ae rhyChndf^ Rede bOenft wiRkommen (eyn, und 

«■ wird fich darin wie in feinem Elemente fühlen. 

Durch ihren Schwung gehoben, und durch die in- 
nere Regel ihrer Bewegung getragen, fch vebt er 

freyeren und doch fic herern Flugs in böbero Räumen, 

iodefs jener, gewohnt itur am niedem Boden hin- 

saftrctren, von der Qewalt, die ihm m miebtig iHt, 
h«ld in die HAbe nlehMlte, bdd .In die IWe ge- 
lehlnpdtrK tvifd.* Di* Orflnd«, dto Hr. Äi^ Ar 



«Uclwn Sien beällse» gerade »tr en^Mengefet^ta» 
fbfaran mfllTen. Er beruft fÜBhnindieh au die £igM< 

tkttmtichkfit der rfeiitfchen Bohne, welche Av/a ver«» 
lange, weil lie doch weJer eine griechifche noch ein« 
franzofifche feyn folle. Aber eben diiTe F'ii;enthüm- 
lichkeit beftcht, wie wir bereits entwickelt haben, 
in der UniverlUitSt der Aneignung alles wahrhaft 
Trefflicbea, was in der gplammten dramatifcbe« 
'Diehtkunft hertorgebradit worden ift. Darum ha« 
ben wir denn auch in H rkficht der Forme» der 4ra» 
matifchen I*oefie fchon eine ManngifaltigUeit er? 
reicht, in der fich keine andere Nation mit uns ver- 

fleichen darf, indem die einßcbtsvoUera unfrer. 
chaufpieldicbter nicht nur. den Alexandriner der, 
Franzofen, und die CoMnanaten Meer verfu der En|^ 
länJer, {bfldern auchTehon antike Versntaaffe*, Alt 
dem glOckhchrten Erfolge zur Einkleidung ihrer 
Werke gewählt haben, und dafs diefe Mannigfaltig- 
keit ein eben fo bedeutender als eigenthOmlii her for- 
MMg iinfers Theaters ift, wird (verlieht fich bey einer 
zweckmäfsigen und grfchickten Anwendung) jedem 
einleuchten^ Wekhcn fruchtbaren Eioflufs diefec 
Vorzug aber befonders auf die Vietfeitigkeit der 
Ausbildung unfrer Schaufpieler in der Jjeclomalkm 
habe, bedarf ebt-n fo wenig erft eines Beweifes. Wie 
unfre Sprache untl der Charakter unfrer dramalifchen 
Literatur ihn darin unterftützt, müfste der deu'.fche 
Schaufpieler an Umfang der recitirenden Kunft jeiiea 
andern obertreffen können. Wer ab^r fagen kann : 
daf» im Schaufpiel, waa im Kpot nicht der Fall fey, 
der V.irs unUrf^eordnet wäre , der verfteht wenig 
von dem Wtfcn, fowohl der Schaufpielknnß als der' 
dramatifcken Potfie. Dafs das Theater der Altert 
manche Einrichtungen hatte, deren Nachahmung 
fBr das unfrige taddhaft feyn Wörde, weil fie nicht 
BBS einem i&hetifeben Pfiocip. Dondem lediglich aus 
den aelnlblen Ineof-VerhiUniflai der griechifehea« 
vnd römiichen Bohne entfprangen, wie z.B. der 
Cothom '»nd die Masken, geben wir dem Vf. voll» 
komnieu zu, allein die :netrifclie Form der antiken 
Dramen kann doch wohl dazu nicht gerechnet wer- 
den? Dooh warum noch Worte verlieren. Ober eine 
Sacbe, die zur Ehre der deutfcben Kunftkritifc unter 
ans Ifngft abgethao ifV, und lifer fo gen« ohne allo 
Rückficht anf das eigentliche Wefen der Poiße, zur 
Sprache gebracht wird. Minder übereingekommen 
find wir bislier noch über dii Fr.ige, welches Me- 
trum eigentlich für das höhere Drama das kunft- 
gemSfseite fey und es wäre fehr wünfchent- 
neerth, dafs ein knoftrerftändiger Mann« wie 
W. S^tiget, eine Unterfuchung dieTet iniereffanten 

Gf^^pnftandns übernähme. Dafs die fünffofsigen 
Jamben, zumal fo nachläfßg behandelt, wie es Schtl- 
ler bekanntlich meiftens getlian hat, dem bocbira» 
gifchan Pathos noch nicht ganz zufagen, ift allge« 
mein gefilhlt worden. Uns dtJi kt, dafs, wie der 
Hexameter für die antike, und die Ottave rimefar 
die rammlifebe Epopöe ganz gefcbjffeo ünd , der Tri- 
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Heb fdr die 'knnrtlicTiere reine KomT'dk <i<^r Alexan- 
driner Atn heften eignen, unJ wo bfude Uattunijea 
«rnni 'ii etfuheiaen foUea, wi« io dea lueiirltLU 
der Sn :ksptartic\iva Dratnea, da wäre e* gewiit 
das cvvdckmälsigfte, aucb dem Bcyfpiel diefes rro-; 
ften Diditers in £nlgf»« «nd dm iambiCch«». Vers 
cbaratneiriftiiehnntderiiiigebnodiwaHede ib^tcbfelal 
«u lafTen. De bürgtrlU^en Drama aber bleib» die 
Wofse FroU, 2.u der es duccb fein gaiues Wefea 
vird* 



VI. Mar garetka Schickt SHngeriimnd Sikau- 
füSilerin zu Bertin. ^S. 139 — ISO.) fiine treffliche 
CtiaraUterirtik der großen, zn irüh verrtorteneil^ 
KflnrUerio« welcher früher fchon Hr. Prof. Ltvezow 
(S. A.L.'Z. IRio. Num. 248.y ein fo (cfaönes Denkmai 
cc'tiFiet hat. IMjrgarttha Schick war in Hinficht auf 
barmnnifcheVerbindnnedes Theater Oefsngcs mit der 
djrflelleiulen Kunü, rnurc irig eine der voßkommer.- 
freo üperniJiigeriniiMi der beroifchen Gattung. Mit 
«inem aufserordentlichen Genie verband üe ein eben 
fö ausgftzcichnetes.SAidiiim dir vtrfcldtdtat» OiMrofc* 
(rre in der Mußk,'ifrotrid fie fidwfcht tmr mft der 
Ufara vcrf^Vichtn v.-ert^fn komitn. Olt e'gentür'it 
Kunftkreis ibres Talente'; war hohe m:ijcftä- 
tJTche Pathos einer G/K»fe"fclien Ij liigeriie inul Ar- 
mida , worin fie fchwertich jemals von einer an- 
<^eril 0|>e) iftiii übertroffen werden durfte. In jeder 
niedereraSohäre batn ihr Spiel j wie ficli du aus der 
Wator des Erfia^Ht» Im menremiefaenOeifte Idebt er. 
bläreo Ufst, immer etwas Fremdartiges, und es il^ 
dnlier mit Recht bedauert worden, oafs man fie fo 
oft in Hollen auftreten lief«, in deurn fie durchans 
nicht an ihrer Stelle war. JJieler Atifütz enthält 
berrüche Worte der ionieftcn Bewunderung ihrer 
ILupft, und des eben fo tief «npfimdeneti Sehmer/es 
iSbet wmn unerfetzIieiheD Verloft. Er gewahrt ^u- 
gif ich eine fehr lebendige Scbildfrung ihres wahrhaft 
edcln, und von Aüen die fie kannten, hochverehrten 
Charakters, die kein Freund des Gi'ten und Si-him.^n 
ohne di2 tlcflte Rührung Ober ihrtn frühea Tod le- 
fea «fird. Möchte Hr. 'Ißlsnd die Beßtzer feines AI» 
inailftchs rächt oft mit -ktlchen Cbarakteriftikeo er* 
lirmieffl Et hat, wie fchon gefagt, einen ganz eigen- 
tliflmlichen Beruf dazu, und auf ScbaufpieTer wirKen 
fie, fo meifterbaft ausgeführt, ungleich fruchtbarer, 
•tt es die blofse Lehre kann. 

VII. Fifcher, Profeffört Bildhcuer, und Maisr 
Maurfr in IVuh. Btfuch bey ^oftph fJayin dem 
8. Sc/. il^S. (S. Igi —20-.) Dif-fer Aiiffaiz li-'fert 

Sjnz intäreffante ZOf^e v.u einer CLwrakteriftik dor 
rey genannten l\ünfiier, da lie aber f»nimllich nicht 
Si^aufpieler finii, fo Ufst fich nicht einfehen, wie 
•r in einen Theatero\voinic\i gebort. Der Befuch 
«dM fira. Jßmd bey H^^^iSk g^x ja dem Toa he* 



fchriebeo, in wr! 1 Hr Rthhardt den felniffcn (fir 
deffen vertrauten Uueicu uijtr O -ftreicli) er/.*hlt hat. 

yJll. Schillers Toiltnfeutr fir drj^- Erkin\ 
z» IVten, am. ij. Dtc. iboü« lÜ'3aK — aij.) . fiiö» 
Fortfetzung der frObern Berichte Ober diefe ebr«^ 
T.9J2« Th«aterapgdeiMbett^:amd«r«o &tf4rd«n|u>g der 
Vf. diid Hr. Rath Btaur fich (b rObmlfeb verdient 
' - -.eilt liabeu. Zu Wien u'^irJ am erwnhnteji Tj c;© 
^cmufri JMi.uiia iiuJijeiührt , welclier das bekannt« 
Vorlpifl ileü -cittvoUen Grafen von Btnztt' Sttrmm: 
tt Scluütrt te^v.if" voranging, jpie des SthilUv^Ubm 
Erbe«, aberioacbte EiBnakm» Iketrag 686 j «L* alk», . 
lift 3Ö06 preufs. lUhlr. . . ' ' 

* IX. ffehilltrs jiiüUnkfn, gtf^ftrt zu 9trHm mr 
^. ^ay jRoÄ. (S. 214 — 220.) An diefeniTage, den 
rndc&tag des uay^r^-if blic hen D-ahters, wurde auf 
dem Hei Jinilcljcn Nation Jthe.itrr die flrorU vcn 

gtgei^zit. Der gleichfalls 5.-'f7Arj F.rben ba» ■ 
iiitnnite Ertrag bclief lieh cui 2731 IVtlilr., mit Eia^* 
fchlufs der 100 FrieJrichsd'ijrt welche der König da» 
zu beytrue. Hr. Jj^tand tehildort fehr rObreed des 
edeln Enthufiasinns , den das Berlinifcbe Publicum 
bej dicfer Fever bru jes, fo wie feine eigenen Empfin- 
dungeo nut lirct^i, Ilm die. Kiuinerungan die fchuae 
Zeit, da er mit Si^iiüfr noch in Mannheim zufammen« 
lebte, bry dem \oi\ ih n i'el'jfi übernommenen Ver» 
luitf der'^BiJleU zu jeaer VoifteUung, dviefadiBiig. 
Machten diefe Worte, wie Ii« ins dem Herzen g»* 
kommen find, doch allen Scliaufpieldirectoren auch 
zu Hcr/en j^ehn, aml lie anrege«, da« Andenken 
<te3 verewigt -n üichters in der Befolgung des Aus- 
fprucli«, den %vir von ihm angefahrt, als feiner ufärr 
äigfltn üedächtnifsfeyer, zu ehren. 

X. Vwztitkn^ fdmmükhtr daUfehir ThtaUr «nd 
ihrer MkgUfdtr vom t. Aug. tKoB *ir i. Attg- 1^09. 

f S. 1:21 '3f>-^' diefe,- Ueberficlit ift der Heraus- 
geber, u.jD lieht, diffstnal um ein ganzes Jahr 
zurückg<'!)lie''':n , woran unftreitig die Unterbrechung 
im Fortgänge des Almanachs felb^ Schuld gehabt bat. 
Indem er nun aber noch dtt Theeter» Liften vom. 
vorigen Jahr ia dialem Jahrainge nachtragen mufstew ' 
hätte er doch aadi die dlefsilhrigcn VeränderungeR 
gleich damit verbinden, und diefs Verzeichnifs his 
zum I. Aug 1810. fortfahren Tollen, um nicht fitntr 
darin zurxickzubleibcn. Auch find wieder mehrere Büh- 
nen, wiedieFronit/iiHfruod Bremer, ganz ilbergangeo. 
Der Antidottn - Ariiktl fehlt diefsmal auch wiecfer, 
amd «niufs«rem Wertbe hMder Almanach bey deia 
ahermats verSodertea Verlage., eben nicht gewoaneo». 
Von den drey hevcernj;fen Portra'-^, der Madame 
Müller., vcrdienftvüllen Sängerin üir. Uerlinifchen Na« 
tionaltheater ; des Hrn. Schaufpiclers Hetkman» da- 
l^^lbft ; und des Hm. SchauOpieldirectors I.iflnek za 
Prag, ift nur das des Hrn. Bftkmann getroffen; du 
voB Madame JUMtr aber bi£tUdi »eraefohnet« 
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BBltv,ni| io Comm. b. Maurer: rerftuh tiner Er- 
klHrung der ftiri'chtn Sleilm im Fönulus itt l^am- 
tax. iJrev Vi u^v wm^n yion Johann 0oadumBtl- 
Urmunn, 'Dr. d. Theol. u. Philof., Director des 
B«rlio. KölnÜBheoGymiMif. a.r.w. Erßts bis drit- 
tßgSmk. lao«:. 8o> 7< B. 55 S. S. (i6gr-) 



fu«f 19,, lg- apgflfabrt, wo die SpnwiMf In der mM 
Jebova verehrt» die Sprache KaoMos ^edannt «viftf: 
die GrOnde der Zerrpaltuog des Hebräifchen und Kit» 
naanitifchen Aftes Eines Hauptttammes fnOlTen tiefer 
liegen, als fie S. 6 ff. «efacht find, und erhalten aus 
I B. Mof. lo. weaig Licht. Es wire vielmehr fehr 
natürlich I dab^ fe^gMrib JCwthag» eiae Koloni» voa 
Tyrtis war, doch die Mmidart der Pfaniftnlt vAfc 

Sder Sprache der Mutterftadt fich, befonders wenn 
elten find Schulprogrammen fo intereffant, oder Jahi huful^Tte liazwifcben liegen , in mancherl*y unter- 
wenigflens fo unmittelbar auf den Anbau der VVif- Ichieden haben mag. Wir wunfchen wenigftens im- 
mer , dafs über dergleichen Fragen nie zu fchnell hin- 
weggegangen werde. Möchte uns doch der heilige 
AipgpUoas auch nnr Ein StQck eioes feiner Vortrigi 
{n puntfehcvSprtehe itihgetheUtlialKMi,' in die er fie 
durch Dollmetrcher miifste ilberfetzen laffen , wenn 
er auf dem Leinde um Hippo verftanden feyn wollte. 
Am wenigflen wjll uns die Etymologie des Vfs. 
voo dem Namen Fhunicien einleuchten, welchen er 
im erßeo Progr. (S. 7.) von Qma mit Vorfetzung def 



igflt- - - 

fenfcbaften felbft berechnet, als diefe drey in den Jah- 
ren I806, 1807 u. i8o8< »ön dem fchätzbaren Vf. her- 
an =;öecebenen Programme (in dwreo jedem Qbrigens 
bearejUich der letzte Theil ela Bericfat Dber das ver- 
"floTfcne Schuljahr der Anftalten ift, denen der Vf. vor- 
fteht). Dafs die Stellen im Pönulus du Ptautus , wel- 
che Hr. Dr. J9. hier fo fcharffinnig erläutert hat, Pu- 
piEch oder PbdnfcjUcb feyeo» haben vor ihm viele Ge- 
lehrt« betnnptMt welche der yf. felbft. in der Eintei- 



tuns anfahrt. Aber Aodere hätten diefe Deutungen ägyptifcheo Artikels und Verfetzung des Cft und n 



uoftattbaft gefunden, und lieber angenommen, dafs 
Plautus feiiit-n Karthager I.nnte oluiu Sinn ftatt des 
Karthagifchen fprecheu und das Publicum damit tüu- 
fchen laffe, zu welchen fich Adelung in feinem Mi* 
thridates gefeilte. Hr. Dr. B. hat nicht for das Ver- 
dienft, d^fe Unterfuchung von nenfl^ zar Sprache, 



er hat ih^ v, alire Verdienftj Oe zu einem eotfcneideo- 
den Reiu'tJttj gebracht zu haben, und nicht blofs zu 
den\ RefuUale, dafs I'lautUS wirjdicb Punifcli fpra- 
cbenlafle, fondern der fcbarffiooige Vf. weifet ohne 
Zweifel meiftens felbft das Einige nach, was er 
fprechea liefs. Darauf «If^. l«SjSfi wir alles Gewicbt 
«viefer gehaUreiphcnSdiriftt nicK fowolil aufdie Ein- 
leitung ober die piinirc^io Sprache überhaupt , weicht) 
natürlich bey einer folchen Geli'gcolieitsichrift vor- 
evSge'^bicUt werden mjfste, und zwar fo, dafs fie 



feitet; im dritten aber (S. 5.) fo, dafs, unter der 
richtigen Vorausfetzune, Potn der eigentliche Haupt- 
laut, aber eine Plural - Endung fey, jenes von 
Clma durch den Uebenang der eipiea Afpirata in die 
anderejierrobre.. Dieu in ma to wiUkartioll» md» 
gen auch «ke Autonütia von jenem CIm wid tiner 
unbeftimniten. Art des flufiunmenfaanfi dieCer Memoi 
fprechen. 

Doch diefs find blofse Nebendinge. Auf dii.> Deu- 
tung der Stellen des Pöouius kam es an; Hr. Dr. 3. 
ragt in diefeo Deutungen. Ober alle feine Vorgänger 
£0 nqch hervor, dafs er ofieriiMr den itehtigen VV^ 
nicht blofs gezeigt hat, fondem flMMnreU Mlin gefol^ 
ift; gefetzt aucli, dafs von den vielen Deutungen und 
Vermulliungen nicht alle Alle iuifprechen. Diefs nur 
zu erwarten, wäre unrecht fchon bey einem fehr ver- 



eii muiste, 

anc^ das nächfte Publicum derfelben einigermafsen dorbeoen Stücke eines ah en Scbriftfteilers , gefchweig« 

in diefe Unterfuchung einführte. Der Eingane die- in einem Stocke, wo man Vermuthungen und Por> 

fer Einleitung : „Punifch oder Rarthagifch ut Pböni- fohungen fiir Verfchw.endvng dee Seharffinns gehaU 



teo hat. — ~Die Meinung, dafs Plantat mit dem Aos- 

fprechen finnlofer Laute durch feinen Punier, die bey 
den Zuhörern fUr Punifch gelten feilen, diefe bloW 
täufohe, ift diefes ScbriftAeTlers wirklich unwordi& 
und konnte bey dem Verkehr- Zwilchen Italien um 
Afr'ua ffovmciß gar keinen, Effsct machen, da ohne 

... , Zweifel bey vielen Vorftellunseci diefifs Siflckes tente 

fffcnine Verwao lift haft des Kanaanitifchen und ile- gegenwärtig« feyn roochte^^, (H%Pu"lf«b rjjtjen gehftet 
tocben fagt j fehr paff-nd ift auch dieiStaUn te» Iß- .hatten. A£ec VennlaffujOg- liet SiM» JWWt an etadr 



cifch, Phdnicifch ift Kanaanitifch, und das Kanaani- 
tifohe ifi eine nahe verwamlte .^lundart des Syrifchrn, 
üialliifchen, Samaritanifchen , und befonders des Alt- 
liebräifchcB , " ift an diefer Stelle zum Theil als ftti- 
ÜPffiacifMi. da eben das IJauptCichlichfti^ ecft ^ucdep 
WtttMwn'des Vfi. f di^en roll, nnd flberhanpt nlebt 

IpDZ'geaau gcfaf'^t. 1' echt gut ift, was der Vf. n'jer die 
fcnine Verwao lifcrhaft des " ' " ' ' 
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folch«o Aaficht ipfebeo, nicht io der «rftea SoeiM 
des Vteo Aett» auch nicht durch das mtco ißam 
Scene II. r. 46, weiches Hr. Dr. B. Mbh für ein 
Abracadabra nimmt, aber wobey gar fehr die Fraee 
ift, ob er darin Recht habe; fondero dadurch, dals 
,in diefer zwejten Scene der Diener des jungen Pu- 
Biers allerdings fein« Rolle fo fpielt, dais .er bJors 
im SoiMi» •nainmt* als wätba ar Pitoilcb, and 



firiofloi Herrn m den Worte« dei eintretenden Pa- 
niers das nSrrifchfte Zeug ah ihre Bedeutung vor» 
fpricht, wodurch für den Spott genug geforgt wird, 

£nz nach Art des Eingreifens und Zwirchenrpiels 
r Stdaven in diefen KoMlkam. Etwas Puniiieb mofi 
jHefer Milpbio verrtenden ImImii CbUm» nnd «ralil et^ 
«ras mehr , als , wie es im «weyünf wyam m ( S. 1 2. ) 
beirst: einen Orafs und eioeo Flneh, fe dreift der 
Terfchmitzte Menfch übrigens feyn mag, und fo gut 




nidit Dn Wort« idid Ib dem 

Witze des Miiphio freyer Spielraum wird. Nun zeigt 
lieh aber eine befondre Kunft des Komikers darin, 
dafs folche punifche Wörter gewählt, oder fie wenig» 
£t0M lo genatat find, dafs die Laute auch einige Aebn- 
Jiebkeit mit T, rtsiniliifaen hatten, and alfo du, was 
^Iphio daraus maebt, dadaroh eine Tcheinbare Be- 
friedigung und Unterbaltnng fflr den römifchen Zu- 
hörer eewäbrea konnte. Da^u hätten freylieb auch 
fiflalofe Laute verwendet, und noch leiditer gefun- 
daa werden können. Aber folche Art der Möglich- 
luit darf doch auob nicfat einonal für den entfernte» 
fiMn Gmnd gelten. Hr. Dr. JV. bat durch dfe Fackel 
feines ScharTli ans das Ganze zu augenfchrinlirh auf- 
^klärt, als (lafs noch dieFrape darober fovn könnte, 
<jb wir iiier I'uiiifch lefen. Uiefer Scharfdiin fand in 
der zweylen und dritten Scene zwar einige J^eitung 
'dtdvrcb, defs die ponifchtn Worte z^vifrben den Qbri- 
0m danwf besoaliebfln XhaiJan dos Gefpricbes ftebeo, 
auf der andern Seite aber wieder mehr Schwier ii^keit 
So der ZwifchenpafTung derfelb*n — und gera !l- hier 
.war äufserft wenig vorgearbeitet. Die Annahme, 
-dais Miiphio zwar etwas PuniTch, aber doch wenig 
jgpnajK varAeh»« am das Anfehn an behaopten, als 
«MfMü et Fantfsh, und doch aaf der endem ant 
idem Stemife mit des diefem Sklaven der Komiker 
■wgenen Dreiftigkalt 'eine Deutung des Vielen, was 
«r nicht rerftaod, za neben, fcheint auf den erften 
lAnbiick-ein Nothbehelf, und ift, wie Ailes, was for 
■eine Hypothefe erkOnftelt fcheint, nicht fogleich an- 
^enohand ; aber fie ift antlmand^» and wird ficb Je> 
«am 'Ca bewihren, der fieh'gaäz )n dat StOek ver- 
4am. Sie gehörte felbfV zu dem Effecte, welchen 
idasStOck machen Tollte. Wenn die punifchen Worte 
erirlükh Punifch find : fo ift fie unabweisbar — und 
ie find Punifeh. Wer wollte, wenn v. 5j. r.a'ck la- 
duMonim u. f. w. fteht, es nJellttreffMid finden, dafs 
.4ar Pnniar» der tollen Deotnogen feiner Worte und 
tdarHindafaillii feine* Naebfrsgens nach dem jtmgen 
" ~ IMrflSg, Minfet 16 M, ivü C» «Ii te 



diefen Komikani ^tta Sklaven fo abgefertigt werden. 
LachamMüm tharfaHI Dr. B.: zmm Ttufet, voo 

f^):^ od. {»^^^ od. darmon, diabolus. Wann 

nun Miiphio in der dritten Scene v. 33. offenbar iia 

Sanz ebendemfelben änoe Laekanam fagt: fo ift diefs 
ocb Oberxeiicaad, tbeila für die Daataac Ubüm 
tkaUa tür dl« Art, wie Mili»hlo foleka WArtar aa- 

wenden kann. Es wird unfere Lefer interefTSraa^ 
fo viel als möglich Proben der phänicifchen Deutun- 
gen zu erfehen. Sc. II. v. 34. iFt dem Vf. ^0 für 
TCj vivittf r, 3«. ninunt er far «^nna «Vr;i C3^«^f% 
im*t welcbea abmetzt wird: ßüs gratk^ viri i m w A 
rniti, M tntimo mto tß anger. v. 3g. *3ti mm Htrr. 
V. 42. n32 *o ms was fär tin Sohn d*t ^ammurt, was 
für ein erbärmlicher ^^cnfch ! v. 46. r«*^- 50^ 
.■n^nec kofpitium, und tov^ ijS laSo: AliMio wird tt 
wohl'dfuten. v. $3- Mn»»%>Mri^ i^i gär $am Tntfti^ 
nad kalt dtim Mml! (von tic"quiifetrt). v. s6. «^M 
OT>t «WK : wir dfacir ormtorlfr. 57. .Tjip»— o «we iSa i 
biicundert ihr aut der Stadt dtn trolligen'F0ä (-"i? /or- 
tun», tvtntm, ^y-z. varitgatut, varimj, v. 63. "39» 
om: ts u tidet fuk der Unßnnige mit Erxtügen. 
V. 67. 18^7 Bnrs; Sys iiic: fttmUntiam ßoltdi domi- 
nus eotlörum' capijfrtt (Mstdras Tgl. fcr; capt/hium}, 
DritU Scene: Giddtntmi, tvcm QiauU$ der An- 
mutk. V. 32. fijn n-e «Haa']3n ^\tn^ "ifi ^n: piitalU 
paterna co-mnotus tß dominus mems, quod Dtus btnignt 
rtddidit filias has (quod eat ) , non morti tradidit. v. 33. 
ccr \xr>iD3 ahw i» onn vlw^ TW •» ; quit tfl 
fraettr m'etumgis (ktatusi? LmmmOmßübü! im mtttr. 

gttudtbimmt ieat^mt. — Nidit AAes ift fich Idar 
glHch im Werthe; die Ellipfe dfs beatus ift hart, hab, 
der Anfang des vorhergenendtjn Verfes, läfst viel- 
leicht eine Icficlitere Deutung zu. Wir ßtid Ql)erzeugt, 
dafs der würdige Vf. Alles reiflich abnewogen , dafs 
er zvvifchen manchen irögiichen Deufimcen forgfü. 
tigft ond befonnen das ihm Anfprecbendrte wäbJte» 
Sollen wir «Ifen fagen, womit wir am wenicfken z«. 
frie I n find: fo ift es theils diefs, dafs unfer Vf. AlUf 
erklärt, da es doch nur wie liurcii ein Wumler ge- 
fehehen fevn künnte, wenn felbft der Scharffinn , den 
Hr. Dr. £. bey diefer Arbeit fo fehr bewihrt ha^ 
lana einem Textet ^r um fo verdorbener hjn mutt, 
je wen{]>er einer von den Abfcbrelbern delfen , wais • 
er fchrieb, kundig war, dberall mit OlQck, ge- 
fchweige mit gleichem Glück e i^eJeutet hätte! Unter- 
richtender wäre gewefen , wenn der Vf. die -Grade 
der Wahrfcheiniiclikeit untcrfchieden bitte, die '«|r 
felbft der einen und der andern Deotung anweiCct. 
9o ift gewifr wiederom v. 6^. e^p«) itmleaehtnid 
(warum dpr Vf. hier au5 der Endung des lateinifchea 
Textes aim den Dual entlehnt, da er fich doch fonft 
mit Recht nicht an folche Vocale des Textes hielt, 
fehen wir nicht; der Dual wflrdc bcy diefer Forln 
auch nicht tav^^^tf heifsen^j aber nicht eben fo ein- 
leuchtend ih die Üentung ow daneben ftebeoden Wör- 
ter. — TluUs aber können wir eh«) fo wenig damk 

Am, ialtiiuYLwa fUm im& Wöi^ 
■ • . .. .1 • » . jgj. 
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lern fdbft dteVotiale angiebr. War das Phönicifche q'-Vim jinh««) t^^^y wa nr»a r««; ^jwa 

dem Hebrid^Dben «nch noch fo iholich: dicfes Zu- ,Vvi niSsfn ona hSj« ^ ttspD ah «n pj qSa wh Mjtsiy 

'itmmentreffen beider DIalecte bii tnf jeden Vocal , -^^oraßotUs ab nt« "ii ^^^H »ja nn I Virs 'Qe;h:D 

•rftrcckea snw9U«B. ift doch eine zu ftarkeVoraiu* • l . . ". * v' ' 

derAusfprachealsgWchfÖrmfgbwAäebtetMigeWien, o>?»«7 r« Jn n?n« «w *c r^auJS crSro^ 

z. B. dab, wo im Hebräifcben Sek ftcht,<lder * ^ ^ 

fanden wartfe, uad darnach fcbarf&onig mancn« 
Wörter eatdeckt, er bat das längere SiUck der erften 
SceBe(S. 33.) nadi der ahen griecliifch -iateinifcben 
jUwcibart und (S. 35.) B*ch der Beuern deutfcben 
^M^rtche aufgeftelh, nnd nadb dner febr richti« 
"^MD Anficht dabey auch gewiffeUoterfcbiede des Aas* 
dracks der Vocale angegeben, wie fie Geh in den 
griechifch-n und lateinifchen Bibel - üeberfetziingen 
finden. Aber rechnet der Vf. hier Alles auf den J^9* 
chjfcbeo und rümifchenMund, nichts auf dialeetncha 
Vtrfcbiedeobeü dar Ausfpracb* anrifabca PhOniilem 
«nd BH^rtov, inm nviederam nriTcbeD Pbönizieni 
«nd Karouijern? Trifft nicht fchon der Anfang de« 
bekannten Gebets in der errten Scene Tth ftatt dm mit 
bekannten dialectifchen VeiTchiedenbeiten der ara- 
näifchen ttod anderer (emiufchen Sprachen zufam- 
men? Und wflnle nicht auch bej der mlonUcheo Plii« 
ml - En4iiBg>. "WO Hr. Dr. B, anch a*--. anabnmt» 
aber doeli»Ml.'1I. t. 46. anch «tnmal f— , geniuar 



Ober dialectifche Vcrfchicilcnheit oder Gleicliheit zu 
unterfuchea feyn ? Und hat man einmal 7u AramSis« 
men feine Zafiucht genommen oiier nehmen nnjikii: 
fordert dann nicht die Confequenz, diefs von der üe- 
baopUmg der Identität des Phönicifcben nad Hdl>r<i- 
Utfte abnzidian? Sollte indeiTen die Unterfet2ung 
fcct>rüich«r VöeaTpnncte unter alle Wörter mehr aus- 
bgen, wie Hr. Dr. B. ;«.Jes Einzelne vtrftanHen wif- 
fen wolle, als dals der Karthaeer auch in AbGcbt al- 
ler diefer Vocale mit dem Hebräer zufammengetrbf* 
fm hj: Co haben wir ffk iiieltta,dM||eMdnzttwen- 
jitD. Selvennebrt die I>eii^MwiRfVQHzen febr, 
iuid die auf diefe Deutungen Oberall folgenden aus- 
Ibbrliehen Erläuterungen aus der Sprache, die fogar 
zuweilen in ein entbelirliclies Detail gellen, verbrei- 
ten läa Tollftändiges Licht über jene Deutungen. 
Viele davon find, wir Tagen es nochrrals« voUkom» 
aaen treffend , fchade, dafs fie fich zuweilen luiter min- 
der zuverlär6gen verlleren, bey wekliatt der Vf. deoa 
möglichft zu helfen fucht, und Iddit anch aof jene 
|UOen Verdacht bringen könnte. 

Eben fo fiebere Entdeckunges und Erklärungen 
Mt QUO Hr. Dr. B. befonders aneb im dem längeren 
«mHkdMn ^tieke der erben Soen« gemacltt» wte iBr 
iQCer»'I«inr.iron ÜMt arlMlIen wird, wenn ivh* noeb 

feArt, wi« Peiitns und wie Bochart diefes StQck mit 
rlifchen Btichftaben fchriehea und abtbeilten, mit 
der fcharffinnlgen Schreibe-, qpd Ablbellwifl«ilife 
de« Via. zurammenfteUen: 

« 

Pititi Mifcttlan. L. II. p. 6r. 



\rfiä»Bp *«?W9 T**^*? ni^^^7 wA-ht^tm iarxm;\ 
\vtm ttXM n|nn ""in ^ra^ iS 'nito lasrj 

p^'j^ «in \ar| pat \» xtao rry» «toa nb ^ ^ 
•01 nein SM ^ tH} <^ ov> oi" tmin\ afw 

Welcbes alfio Oberfetzt wird: 

IneUnate et »dvortiu O Di Deae^ue, ^tm» jAft UM» 
mint viri htjut dvitatit fiint : \ DepreemHoittm et imUgH» 
tmteim m um m meoipita. Duat Jiliat ßentrmvi , rahur mtum ; | 
fmto irnftul/iu Jtei , ut irrntJinguUt, Deorum dUhus /rfttt 
ad kortot, I cum gaudio mult» quod coneurbai it Dens , et 
in die canti'ci fuit vacuiias : | rueltae farreptae iihiernnt: 
quonatn ibi ihulamoi oinnet calcanj ? | Vbi ej't , ijui illmt 
rapuit , at toi/am inepdtudi'net dülorii mei , quin q^'fi 
JructuM pTodueit mihi gignert et cJucare | Liberot. O'xe* 
runt hic pro certa hMOitate Afforajiocitm- I EJl ho^pitalü 
tefftra, Saturni imago. | 'nr<p nwt aft m^itajuita ilt» 
nerit mei quo tandem inttgrlt^ fKtm rWfirfM — ■■•« rf e i eni 
tt jälue, et Htlfir, iMUanutM arrmm kaa Uftu, quin P— 
tiae Inliberi» muta Amumtf at Hy irf i iw dmam at okUtim' 
lue I Die DeeAtteaue qfuie invoeavi ewtjbttaraa wt »V»*gT ' 
rat miU, | ad luftfandam daamm meam « doiart, gum 4r 
Jeciu* ßim, aum iffoe laudanm,, SM araHontm "O" 
perunt.a/fUctiXftmuiqueßimatmihuimdajpondeo. \ O fy»a 
mea, hucveni, et qui me euttqaajaumat tahor , perftrre fatitm, 
animot fiima a Verität« aracuii et re/pon/orum dei tbS a di' 
vinatiaaitut et ofientii prodigiitque : \ tiumero adimpUret 
arige te et precare: uiinam exaudiant : facej'jitt dolor a pa' 
tre reiigio/o, et dignofcam fratrii ßlium Arij'iociem : 1 u*- 
tande audt lamentatibntnt iftem , Deut men poientia . Jeftina 
nJ V tri totem verbi ^altationis meae , o Deut, tt ce/J'ar 
tum ßerquiliiiia mea. \ Ecce deinccps de oieit /acultatihna 
ianarei» aahao, Jl»er{/uaaa Jar Die omnikut et laudaae, 

(Oer B»fktmf* /»tgt.'i 



BIB&ISCHB LITERATUIt. 

K&inasvKita, b. Unsir: Sjpeätgimm L MnMh- 
«NM ad m/um Paihm'Gratemm le Owem JIM 
Ttßamtnti ptrtintntium adito munere Doct. MPmA 
ioAcad.Aegiom. examinipubhco propofoil jMN^ 
«Mv&MrlMwr«tir. 181» 308. «. <'< • 

Der gelehrte Vf. diefer Geleeenbaitsfchrift hat Ech 
durch die bdtannte derb« und rohe Manier, woant 
Hr. v.'JHii«ftaNf feine Meinnogen anch gegen geerOsr 
dete Zweifel und WiderfprOcb« zu behaupten pnestt 
nicht abfchrecken laffen, deffen VerdammunesurtheUfl 
Ober den Gebrauch der Kirchenväter bey der Kritik 
das N.T. einer neuen Prüfung zu unterwerfen und 
lenea fdne riebtigern Anficbteo entgegenzufetzen , be- 
reit, im fcblimrohen FaUe auch ober ßch ruhig em 
ibnlicbes Verdammungsurtheil er gehnzu i'"^»^J^' 
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„ _ Utt 4te,fkrüus timgtU* eonvuia vettve fo. 
'm~ nos w fiiÜmr$damufr (S.34 ) ^ Alierdings 

mufs e^; aufralleii, wenn ein Mann, von dcm OW Vf. 
ificht ohne ürund faeen konnte, „cttrurm» l»l»r »f^f»- 
Üs par efl mtritis Y'jtribus edendit torumqui codiabus 
itaetnrna diurnaqut manu verfaadis," nicht etwa Ei- 
I, fondern aüen KifchenvÄtexn in niehrern Schrif- 



ten wiederholt dm Vorwurf iqacbt, dafs &« bey der 
AnführuDg neutefttmeotlicher Stellen naonlSHig, b«- 

trOgerifrli , ja finnlos (cum infaniß) verfahren feya, 
und wenn er relbft einen Ori^,';«» anklagt, fich „als 
einen muthwilligen Falfarm: , der fo »iele verworrene 
Handfcbriften in feinem verworrenen Gehirne barum- 
*tKigt," dabey bewiefen zu haben. Ja, uomöglich 
wärde es fcyo, jiob eiM folobe Behaapto0fi sn er* 
klären , wenn man niebt ▼•rantabt wfc* «1 glauben, 
dafs der von Hn. v. M. gegen t'^s fogenannte Receo- 
fionenfyftöin zu Lag« gel'-gte GrüÜ, wubej tp wohl 
mit Recht beifst: Juror arma ininißrat, Mcb jenen 
gnuidlafen« wenigfcms febr abertriebeoaa» Macbt« 
^rmeh facirbey gefahrt hätte. 

Nachdem Hr. Dr. rattr jene BercbaldiEungen 
'ausfübr! Ii [ itgetbeilt bat, fetzt er ihnen belonders 
folgende BeraerKungen entge^^en : Zuerft findet er es 
•nk Reciit bedenkiicn« dem kritüchen Ausfpruche ei- 
nM OdebitaB 10 trauen, dar ^ nach S. 54. feiner 
Streltfebrift aber die feg. Reeenfioaea — nur eine 
Miiuilc Zeit dazu erfordert, um die cbarakterifUfcbe 
Befcbaffenheit eines Codex fchon üchtig zu beurthei- 
■len, und der nur die Codd. für gut hält, die v un ei- 
ner beliebig angenomaieaeo Regel nicht merklich ab- 
weichen. Sodann fuchtderVf. zu zeigen, dafs man 
bev den Kifobaavitero wiriUkbZeugniffe for die alte 
echte Lesart vorfinde. Sehr richtig wird hier be- 
merkt, dafs man vorzOglich .rj5? rnitteln habe, wel- 
che Lesarten die von den KircU«avätern gel)raiichten 
Handfcbriften des N.T. enthielten, viinf <hh li^eAuf- 
findung diefer Lesarten um fo wichtiger fey, je näher 
jene KircbenvSter den Zaiteo lebten , in welchen die 
a-Jfoy^x^x eniftanden find; dafs «bar die eigenen Ur- 
theile dorrdben über Lesarten nur Ton geringet- Be- 
deutung fevii , da ihre kritifchen Anflehten n^ch Ver 
lllUnifo ibfcf^ Zeitalters meifteos fehr maogeit .ifi wa- 
IWB. IMfcn ungeachtet kann nicht Feläugnet werden, 
' ifafü . an« ifiren Schriften, fo viel Unintererfantes fie 
jUHjCh Im winzen entbalteo mögen , doch felbft mit ei« 
oiger Zuverläffigkeit die Befchaffenheit des von ihnen 
genrauchten neuteftamentlichen Textes zu erkennen 
ley. Denn in uu ziih^gfii CitsUonen haben fie nicht 
Dar gttua dielelben W orte, fondero (clbfl die oft fehr 
uBriMtige Ordnung der einzelnen Wörter £0 bcybe- 
bldtian, als wir fie noob jetzt in unferm Texte finden, 
welobee ficber nicht der Fall fejn wfirde, wenn fie 
llAoCiaittdiiD Otdtehtaiiii ciiut, «od tmnn 6m nicht 



•s 



»wiffenbaft den Inhalt der von ihoen beoatztflp Ha nti 
Jehriften hätten wiede^ebcn wollen. lOer vXm«!! 
hierauf tum Beteg« dkj^ Behauptuag ^ige zu wie 
derholMD Malen voradanneade (State aus Cyrititti 

von A 'pxnnfrien mit, hey denen fo leicht eine 
ringe Abwmchuiig vom ürundtexte möglich geweieo 
udre, und die derfen ungeachtet deroleiben Qberall 
|eoau folgen. Obgleich der Vf. nicht tri Abredei ift-, 
lafs befooders die in den bomiletifclien, dognuitl- 
fchen und afcetifchen Schriften der Kirchenväter in 
febr verfcbiedener Abficht angefahrten und anj^^. 
wandten Stellen des N. T. nur mit Vorficht für ji<- 
Kritik benutzt werden kunuen: fo glaubt er iene 
doch eben fo wenig» als unfere neuem afcelifciieix 
Scbriftfteller, weiche eioi»}«^ t»iblif«be Ausfjpr&cha 
nach Mafs^abe der UmMndf» zuweilen etwa« «blÄ* 
dern, einer abCchtlicl^cn Vi 1 k T liii ,,; und des Be- 
trugs befcbuldigeo, oJri 'uz a-A IIa. u. M. bald „ lid« 
lig, ' bald aber „Falfarios und fcbelmift iie St riben- 
ten" nennen zu dürfen. Auch die AokJaße, dals 
die Kirchenväter betraserifcber Weife Uandfchriften 
nod Lesarten felbft ardichiet bitten, wird dadurch 
entkräftet, ja vernichtet, dafa fie ohne alle zurei- 
chende Gründe vorgetragen ift, und dafs felbft be- 
kannte gleichzeiliee Qegoer mancher Kircbenväter 
nteht den laifoften vacdMU deshalb (einÜMtfl luhea. 



In einem zwtgtm Abfchhitte liefert der Vf. 
kleinen Beytrag zu der von ihm vertheidij>tcn richti- 
gen Benutzung der Kirchenvater bej der Kritik des 
N. T. aus Cyrillus von Alexandrien, der feit Jf'tlßt'm 
nicht genau vetglicbeti ift, wenn aicht *twa dio ein- 
zelnen Lesarien, welche Hr. v.M. in feinen Ausgaben 
des N.T. au<: Cyrillus br yb ringt, I\e(ultat,«nerawin 
forgfäft gen Vergleichung GÜd. Der Vf. Mt «O fd- 
unm Zwecke gerade einen alexandriuirchen Schrift- 
Aeller ausgewählt, um dadurch auch c/efro eher eio 
entfciieiilen.Jes Unheil illifr r);i;i'[i Jeti An .rfruc/i des- 
Hn. V. HS. zu veranlaiün: „es lit cme ^'>*gf, dafs die 
Alex. Scbrifttteller eiiiftim^niig eine hefonders rich- 
tige Reoeafiott haben foUien. " (ß, afi. der Streitfcbr.) 
Auch fo diefer Eflekficht wOrde die von dem Vf. zä 
erwartende Fortfetzunf^ r^ipfer Vergleicbarijg wOn- 
fcbenswerth fcyn. Vurlaulig werden die Liesarten 
fflr das erfte Kapitel des Evangeliums Johannis fowobl 
aus dem vom Cyrillus gelieferten Grundtexte , als auch 
aus dem Commentar und den übrigen Schriften 'deA 
felben mitgethcilt, und zwar nach der Ausgabe Wik 
Anbert. Schon daraus ergiebt fich, dafs Uer im 
Ganzen noch nicht viel kritilche Ausbeute zu erwar- 
ten fey. Sollte der Vf. feine vielfältige gelehrte Tbu- 
tigkcit noch ferner diefem iolereffanten Zweige der 
theologifohen Literatur widmen wollen : £0 worde (du 
zu wflnfi^Mn feyn, dafs ihm aue^ unbenutzte «rüdi* 
tif» Handlchriftsn dabsj «« Qsbnt^ AflüiiBn. .. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERK& 
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ErpT.TN", ]n Comm. b. Maurer: [■''er uc'i einer Er- 
kU'iruHgder puiäfehen SttlUn im FiitmlHS des Plcm- 
ttu. Drey FrognunmeD too ^Mm« ^^MiMm 
Beäimmm n. f. w. 



(.Be/Mn/k im. 6t Mmk 35t. 
ITA 

9 ler berflhmte Bochart (Pkat. et Can. h. II. p. 721.) 
JL/ hSit ficfa weit mehr aa die alte iateinifeb« Uetwr* 
fetzung der erften 11 Verre. Mas man mit Hr. Or. 
B. darän zweifeln , d«Cl 6« phutiinlall fi»y » immer ha- 
ben alle Deutungen bewilirt, d»{» ihr Vf. nicht ohne 
Kenntnifs da Tilhalts ffes puaifcheo Stücks war, und 
er verdient alfo befragt zu werden, wenn auch oicht 
unbedingten OlmbM* Bodufiln ohn« Vncalpuakte 
beyzufetzen : 

nriB t unaat «er 1« «aa m najnirtt^pw »nwe mS«» 

1UM tV."i 'rnK P":n r'"? c«iB3 : twpi-rwai n^n'^Si' c::*;-^ am 
yncH p 1 havS nnj'oc/ V«n om Ssts ana ; iV in'<'s/ : iisiD 

IIW 4» n NOtm »öwf» n-»Vi2J nSun tS '3 -cj» : m-v^s n«? 
Kr giebt folgende wörtliche Ueberfetzung : 

Ito^o De»» et Dtat, qui kma r^ioaan lumtur, | ut 
eojißlta mea tnmmUmMur, profptrum Jh t» duetu eonan 
negniium meiiM. | Ad ^itrationem filii mtl a mmna pmf 

donit et Jiliatum mcarum. \ ^ DU {i!i:/tiem id prar/tcnt') 
per fpiritum muUum, ^ui cft in ipfit ei fier providmlioM 
fuam- ] ohL-'jm i!'- rr/^ir! ,-. ,,id me JoULut Antidä' 

niarchui | Vir miiti /an.iiiii'-iT . jhJ eorum Koetibut juw 
ettsi r/t , iluortii', hiluitatiij cli i'i I Filium liut 

cviiaiis /umu eß , ibl Jirh}'- ßir^n Agnraftoclem , | Si- 
fiiium hojftitii mei eji ttiUula l'riiip:a, r.-nVr fknlpuira rfi 
■ Deut neu* , id fero, | /o, . ji , . „lüti tejUi mm habt- 
tm-* in kii Jinibut [ yettit aiiifuij per portam hotut: esoa 
mm» rm«M «rat ■ fuid ntiwit ««wn. 

Hr. Dr. Ä lieft alfo: 

Vji a-i_ nv>a : -nijj-. "»vi» -«n»« - ja nH niip : "»po» onvjMo 
l^Mtfs-(On't!3K -rjVi vik nvn «r» entia : ö."jmi;ö»» Wff» 

pin i^Vinö (TO) *ntaijo.nin:cbi?li^nsiia8att»» 



.'a^M ttJ«« .-unp taV "»S tna^a dvi:^ Vaijo '«{i-«:; : 

nniria roi nah ano -ji» nM uv A mp on-Sa:''<*M-n»3 

tBiV« öf*Vi^ «>na iiq;^ pami iii$t«|^ 
Di« wflcdiclie Ueberfetzmiglft; 



^-.^^ «a Gtauwen will icb* cea«nkan, 31» 
dien eud* McfaOtMa, | w«nn mein« Oerofaift« vollen. 
in werden, weno mir mein Phn durch ihre Befehle 
(Veranruicungeo) gelingt, | meinen eeliebten Ne^eo uod 
mein« Töchter wieder zu finden, | dogk, Aat Juan bot 
dorcb d*fi grorsen Geift. der in dtn OflMm ift, danh' 
ihre Vorfchunj; gsrchehen. | Vor feinem Tode pfldMB 
er mit mir GdkCreuntlfch jft za halten, der eat« KÜ^uSüß 
inarchon | er ksnnte (liebte) mich — in der Höhe (im 
Huiiinel) Ut er verlammilt mit der Schaar, Walcher Woh- 
nung i£t im Lichte. I D" Sohn jenei Biedermanm, ft- 
{en he, foU hier feine \V I n iu<- genomraen hibea AEm- 
raftoclei. | I)ie TelTer i nt.HK, Befuthi bat ein raodM 
Zeichen eingeit m , :i I' führe Tie bev mir. | Ei hae 
mir auch jemand geugt, difj er in dieferGegend \%'ohat. \ 
Mdchta doch jemand aui «incr diefar Thflrcn n -, rrkem« 
■ »•a, dife ich ihn fragen Uinat«, ob er mir den Namm 
Wtt ihm uigtB Cven IM Ntekriolu geben) kSime. 1 j« 
in OOtte» und Ofttiaaes will ieh dankbar geslenkci.. 
den EcherUen Rathgebm tu dttfm 0«rcb3ftc. | Be. 
freyet meine Familie vom dw Trauer. fiUat aidb ane dem 
Klende , eudi ife OaeM «wen den gabeoctM MaiM. I 
Ach Hoffnung (auf die Bittb teigend) komm hleli«rt iek 
uiU riie ßerc,..ver.!e ertragen, begauftijt ihr Qdttw aMin* 

tf"''' r ,^'■■'^n' f,"'-?"' '""f' mOtternolie 
Mdii«. I Jr.lcr llerfl.rlie richte hch auf und bete; Möch»' 
teil die Götter Ii.-ren den Jiinimer dea fchnldlofea Vatert. 
Müchteoue mir iieontli. h machen den Sohti de» Bruder» 
durch den Agorirf.de«. | H.iret d,e Kl.,^« .h.l>, ,„c.ne» 
Lebern, helfsn,!« Götter. Vcllcndct ^ure Woliltiiat, dann 
b<Sr«n nieiuK I.ippoji z„ kUjen jiif. | Dann will ich auf- 
legen »u oplern (.reichlich opfern) von dem bafiten CMnä* 
da dar Sebaun jed«r An> eneh »w Shiet 

Die Gründe diefer Deutungen aus der Sprach« 
mufs man bey lln. Dr. B. ieibft nachlefen, fie fiod g*» 
lehrt, und n du zu gcfucht. Aber gleichwohl mdefifci 
es fehr ichwer fallen, nicht blofs di« B«deatua?ea 
Oberhaupt zu belegen , fuiiilern auch von einem Tol- 
clMa gröCaera Stock das Hebräirche des Gebrauchs 
ond der Oooftmwion der Wörter und der i- oJge der . 
Oedanken fo darzuthua , tun ZuTOftditlieli iOtrftdM 
£inzeliie zu eatüclMideo. 
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Bkrlin , in d. Dieteriei. Buchdr. : Pkonitiai tinguat 
vtßigiorum m MtliUnfi Specim. I. quo ad exanien 
" -nüMfiiiQ d. 37. et 99. Maxtii 1809. in Gymaar. 
.l^öSno > doioniafifi habaadon invitat Gymn. 
Dir. ^0. Jochim Biüermann , Tbcol. Dr. etc. 

tl S. Die aoeebingten ScbuloacfarichtBo S. 34 — 

Hach dan robarfGnnigen Verfuchen zuf Erklärung 
der Puoifcbeo Steilen im Plautus, wollte Hr. Dr.'^ 
fich auch um die Auffuchaog der Reite das Phöni- 
dTcben ein aaaaa Verdiaofk arwerbeo» dorah die 
Verfolgung dar Anfielie nfnrOalebrten , daf« in der 
jn den Innern und Gebi res -Gegenden der Infel Malta 
noch beftehenden Volksfprache folche Rehe vorhan- 
den feyen , und (iurcli eine weit forgfaltigere Erklä- 
rung inrer VVurter ans dem Hebräitcben , als davon 
von ireend jemand noch gegeben war. Welch' eine 
interenaota Eotdaokiuig w<raa leleba wirklieba Rafte 
der Spraeha ainas fo merkwardigen Volkes, auf dem 
Fdfennefte Malta! Wie interefrant würde die Kennt- 
niCs diefer Volksfprache werJen! Das fellene Werk 
At» Giov»n$ Pittro Franctfco Af^ius dt Sotdanis^ wel- 
ches der Vf. oboe Zweifel auf Veranlaffnng jener frO 
hern Programme von dem ebrwOrdigen Nicolai er 
hielt, gaben ihm VeranlafTung zu ßiner Unterfu- 
cbuog: Dtlla lin^naPunica jarefentamente u/ata de AJal- 
Ufi, ovtro MHOvi dccwmtmi% Ii quali poffann fervire di 
turne al antica lingua ttmfca (Rom 1753. Uiefes 
Werkchen enthält bis b. 117. eine Grammatik der 
.flMÜtefiCobeo VoUufpracbe and von da bis S. 134. eia 
W6 iter f e rsa iehaifs derlblben, weraaf Ua S. 157. To- 
dann ein itali'enifch • malteßfches folgt. Erfteres Wör- 
terverzeichnifs nun ift es, welches uns Hr. B. mit 
paffenilern Vergleichungen des Hebrjifchcn giebt, als 
aener Vf. geben konnte. Statt uns in eine Kritik die- 
IM Verfuchs, das Maltefifche auf das HebrCifdie 
sorllokzofabren, bier dozolafliBii» gabea wir 10 einer 
indeb erfcbieoenen Xridk deOUban Aber: 

Lsipzifi, b. Fr. Chr. Wj Vogel : Vtrfuch Uber die mal- 
ttfifche Sprache, zur BtHrtheilung der nnilich wieder- 
hohen Behauptung , daß fit ein Ueberreß der altpunU 
fchen fey, und als B^ftrag zur arabifchen Dialekto- 
logie von Dr. IVüh, Geftn'uut Prof. am GynnaL 
7.U Ilriligenftadt (jetzt an der Univerfitit zu 
Halle), igia XVi u. 78 S. gr. 8. (12 gr.) 

Eine fehr fcbätzbare Schrift das dvroh fein beblfi* 
fches Wörterbach ausgezeichneten Vfs., deren erfter 

Abfchnitt eine l'eberficht der maltefifrlien Sprach- 
lehre nach dem erwähnten Agius und eiceoen Zufam- 
.aaenftdliuigen mit durcbgehonder Vergleichung der 
arabifchen Vulgärfpraebe enthält^ S. i— a6. Der 
zweyte: Proben zufammenbSngender Rede im Mal- 
tefifcben, nebft Entzifferung und Erklärong, S. S7 — 
4a. Der dritte: ein Wörterverzeichnifs, nach AeiuSt 
vervoliftändigt aus deffen itaiienifch - maltenfcnem 
Tbeile und den zerfireuten Angaben der Grammatik, 
mit bevi;efflgter Erklärung, S- 43 — 7a., TOn wo bis 

amn S'cyalw zwey fiejrlagea» dia aiiia am Aiit» 



Malta iüußrata, die ^ndereaus CaätabtfgM arabiAJiaa» 
Gefprichen folgen. Der dritte AbfeVnitt ift pol«, 
■nfah Ifgeo die torber angeftlhrte Schrift, und ieJct 
Aberall mit flberzeugeoden Grflndeu , wie gewifs al- 
le«:, was Agius hat, dem Ar^ihifchen und befonders 
der arabifchen und mauritanifchen Vulgärfpraebe 
geh(jrt , ob wohl das Zufammentreffen mit vieieo 
bräiicbeo Wörtern bey der Verw^difchaft jao«r 

rächen nnliogbar, aber auch obna BaweUkrait ift. 

ibey konnten manche gri^bere Verftöfse nicht \ir\- 
bemerkt bleiben« z. B. wenn Hr. B. S. 12. donni, wel« 
cbes wohl im Plautus: mein Herr bedeuteu mag, 
nach feiner vorgefafsteo Meinung auch ifis Malteß.. 
fche abertrug. Koch mehr aber hat uns die fcbarC- 
fianige AnffteUnng der maltaiCBben fliiMiMalik, jiiiil 
die eben fb feharrannige Erltlfrung d(^ uMlIefileheaa 
Gefprichsphrafen u: ! ( m ' • j f. r—eln mit Oberall ber- 
gefetzler Verpleichung nes Arabucben aogezogec^ 
und die angenelime Ueberzeugung erneuert, wie deat- 
fcher Fleifs und Scharfblick eine tiefeindringende, to 
vollkommene Monographie felbft eines einzdnen Dia« 
iepia einer entfernten Sprache gewibrcn kann, die 
zu dner beynahe wünandigen Ueberficht deffelban 
7iireicht, und durch die forgfaitigfte Benutzung der 
wenigen Hülf-smittel gewähren konnte, die hier, felbft 
auch bey derarahifchcn V^ulgärfprache, fo febr noan- 

f;eln. Nur mit Mühe erhielt Hr. G, GsflcnÄnwt. Ga> 
pricbe, aber das Specimen fermonli AnMei WM^arir.- 
hifloriae fitä regit Axa4 Backt initiim, ein Anhang der 
Upfaler, aber zu Oftltingen gedruckten, Difputation 
des Dr. Guftav Knös: de ßdt njrralioms tifro.ict-^ 
qua «erkibet, Phönicis Africam navünu eircumvectos 
etffit ift« wia wir finden, dam V£ antfeB{f«r. 

Statt der Fortfetzung des vorher angezeigten Pro- 
gramms d's Hn. B. (Iber das Maltefjfcnc, wozu er 
noch von Horn aus ein Paar in der Druckerey der 
Propaganda erfchianeoe tbeologifche Schriften in die- 
fer Sprache erwartete, ha^ür.A in dem dialsjiliri« 
gen Programme gebändelt! 

fixRLi.N, gedr. b. Dieterici : De Photnicum et Poenn- 
rum Infcriptionibus cum duarutn irplkattonis ycy. 
ptto, quo ad examen publicum — i8io- — haoen» 
dorn tovilll jfik jKMdM* Beütrmann, Tbeol. Dr. 
etc. S. 1^35. vnd von da SchulnacbridMan hia 
S. 6a. 

Naek einigen Angaban Abar die Litarator dar Vn* 

terfuchungen Ober die phönicifche .9pr.irhe, und ei- 
nejr Sammlung von älteren Zeugniffen , befonders bey 
Auguftinus, für die grofse Aehnliclikeit des I'liöni- 
cifchen und Hebräifchen (deren Grad jedoch dadurch 
noch nicht heftin^mt wird, und noch weniger alMT 
folche Identität befliaunt wird, wie Hr. B. faft voi^ 
auszofetzen fehefat, am wenfgften ans Hleronymul, 
deflen fchwanken le Ausdrucke hier nicht viel be- 
deuten, der, fellifi bf-rrimmter redend, das Anfehea 
feines Urtheils durch fein > Ausfage , dafs die Sgypti- 
ÜBha and babriilicba Sprache fo gut als eaoz eiöerlej 
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fcjr, verw&iu hit% f<*l^ «Ine fehr nOtdiobe Zufwn- een «usfahrlichere Notizen von xvrey pbfinicifch - grie- 
meoftellung der Ntchricbteo von drey und dreyfcig chifchen Infchriften auf Mtlt», aad kOrzcre von zehn 



•u"? - - 

phönicifchen Infcbi fipn, von Citium in Cypern, 

\to Hr. & Qbw di« eine von Akerbiad erklärte '•üh 

•AM 119 u. r. v<r;>gelebrt« AamerkuDgea macht, nad 

^inßHcitaUmtä, twar i» «««j -Worten: imlcritmdo 

Immfkrum , ^nra asv» S» tm MmmrtqttUs f mhiptiu 

trat, äberfctZt) auch nhcr die fihrigpn XX'XII. könf- 
lig Confecturen zu ge:i«n verfpnclit, i.lii! vielleic-bt 
noch anfprechender l»yo werden, als die über die 
erwäbote infcfarift, aber welche ihm Hd. Hug'j Deu- 
tung in Mocm Werke: Ober die ErBodang der Bach- 
ftabenfchrift, und flberhatqtt des 'in dieJar LuZ,- 
1 805. Nr. 337.0.1. Qf6|B^«lt««a^iBfiaUL Etfpl. 
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andern eben dafelbft auf Steinen oder GeafscnTgefun- 
denen, aber ohne die lafchriftfn felbft darzottellen, 
wodurch diefe Samralung noch ^veit nützÜcber ge- 
worden fmii wOrde. Dann bandelt der Vf. voa der 
Jnferiptio Mutkn/is bilinguis, der C»rptntaraeUa^ Plw 
normittHa und der Teßira hcfpitalit, auch von Palermo» 
111)1 macht zu den erften und dem letzten dieüermerk* 
^v^lrd1^t;tl Uf!berr<'rte der Vorzeit einige Betnerkun« 
gen. Alle Kackficht auf Umfchriften der MOnzeoa 
wofQr Eekkt! manches derbietet, haben wir hier ver- 
mirst: der gelehrte und fleiCngeVf. wird uns bottent- 
lieh auch darflbK kdnltig feine Meinung tagua» 



fey dem ndinnvilen B«Ih-eben dier Begierung onTe- 
res Lniules , nnfere bi-Ideii T.aTidesuniverfitüten , Jlei- 
dtll>*>g und Frtifhurg, In %\ iffeiirnhadücber Hinßcht zu 
einciii iniiiicr liihern (.iradc v :l V'oiilconimenheit zu 
bringen, konnte es nicht leiten, dals lieh der Blick 
derfelben nicht auch auf das £tllkhe Betragen der da- 
J«Ih£k Studierenden riebtetC} und defs fie «ob in .die> 
fiBrRaekßcfatdie'lWaiigel «u entfernen Tnobte, welche 
der wifriMirdiaftlicben und litt liclien Atiiliilduiig der 
fenen hcidcn Anftulten «nverirauten Jinglinge im 
Wege ftanden. Wi'l<.ht; kr,i(ii;,'e Mafiicgi-ii) /.ur Kr- 
rfiichiing dielet Zweckes vor Kurzem zu Heidelberg 
getrulTen wurden» ifi bekannt, und wenn auch gleich 
die Mittel, deren num fiob bediente, die gefiarte 
.Babe und Ordnong wieder berzartetWn , für eine 
Junrxe Zeit einen nacl)t!ieiTii;(.'n Klnflufs auf die. Fre- 
quenz der Uniferütat Hcidelbnrg bpfiirchr<-a liet>en, 
lo vrar doch im Ganzen der FrUilg davon fo wohlth.i- 
tig, daDt iener Nachtheil kaum der Erw^ibnung werth 
vrar. Eine Fracht jenes Beßrdieiu find nun auch die 
mm AnfanoB des gegenwärtigen Wintercurfes iea 
Drucke erTch ienenen neuen Akademifchen OeFetze 
f 11 il'a grofsherzogl. badifchen hohen Schulen, zu Hei- 
delberg und Freybur^" (Carlsruhe igio. 3g S. >.). 
J}b nämlich die bidiengen Gefetze diefer beiden Uni- 
verütiten theils in manchen Punkten von einander ab* 
Wieben, dieiTs auch in andern Hinfiehten einer Kevi- 
■^OT* b^*dtirftcti , fo crluelt Jas Minirterium des Innern 
de«, hßchrtcn Auftrag, fiir die Verf^fTunj» neuer C)e- 
letze fnr lif'nlc Anftalten Sorge zu nagen, welche 
nach vorhergegangener genauen Prüfung die lanJo?- 
laerrlicht Sanction erhielten (d. ij. Oct. ijio.)- Sie 
lÄfteben aus 77 in IX Titel «bgetheiltc Paragraphen, 
«md handeln I. von der Prwerhnng und dem Verlufte 
des aliadorr.'fthen P.urj^cirechls ; II. von tlen Verli.^lt- 
jTiiffpn der Aka lpmikiT f^e'jrn die Vorfteher, die Pro- 
/efft>''en und die* IJnterhcdienten der AlurfoBief 

HL Toa den VerloUiuaM d«r Akadmiktr gegan ni* ' 



NACHRICHTEN. 

e 

dere DienTtbehörden; IV. Vpn denPBicKten derfAka- 
deiniker in Anlehune ihrer Studien; V. von den be- 
Ibndam Polizev- UQa DifcipIinaT - OeTetsen für di» 

AkademikefT i yL von den Strafarten für die Akade- 
miker; VIL Toii der Verfahrungsart in Polizey- und 
Difciplln-Sacben; Vin. vcm den Schulden der Akade- 
miker; IX. von der Benutzung der Umverüutsbiblio- 
tbek. Nadiahmungcwertli ift in Anfehung des erlten 
Titels» dab bej der Imraatrikulirung ein jeder,, wel> 
eher von einer andern UnivetflUlt kommt, Tebie Mai' 
trikel, und aufierdem noch ein örrontllches ZeugniC» 
über feine dortige Aun"iilirung vorzulcyt:n liat-, in Kr- 
niangelung iles letztem fleht er zwar proviforifch tm- 
ter der akadeiiulciien Gerichtsbarkeit, es %vird aber 
von Amtswegen auf feine Koften bey der zuror VCB 
ihm betnirbten Akademie Erkundigung eitupnegen» 
bis zu deren Anknnft die EntTobeidung über (eine int' 

n)a(i '.kulii ung ausgefetzt bleibt. Ein von einer andern 
Akademie I\c!egirter kann nicht ohne Gciieluniiiung 
des grofifii rzogl. Minifteriums des Innern iromatriku- 
lirt werden; em mit dem «ei|/^ o^'«"«'' belegter oder 
fonft verdächdger Student aber nur mit Zuftiromung 
des engem Senates, welchem alsdann der Univerlitäts» 
Amtmann beywobnt, und welcher enlfcbeidet, ob 
die Aufnahm'- tdü? 711 ferweigern oder nur mit Ein- 
fciiräukung zu eriheileii fey.^ Inländer, welche von 
Lyceen und dergleichen Ldvanttalten oder auch von 
fremde^ UaiTerBtUan knraiaiij haben «in ZeugoUs 
des Vorftebers der fnlflndifeben Lehranfiatt, wo fia«. 
vor r.ezichung der Univerfitat gewefen, vorztiiegen» 
dafs üe nach der Verordnung vom i. Jonius igio. die 
Frlaubnif» zur Fort felrung ihrer Stu er, i r-i illr-n \iii(l 
ücb üttiich betragen haben; diejenigen, wel«iie in 
der letzten Zeit nur Privatunterricht genpITen, BtOt 
Ten diefs Zeugnilä von jdenjenigen Lehrern, welcto 
zu ihrer 0lTent1ieb«tt Prfifung beauftragt waten, bef ■ 
bt :ng r I 1 Anfehung der Honorarien für Profeffo««» 
und antlere Lehrer, ift Tit. IV. $. i«. verrrdnt.t, de» 
diefelben vrattHUHtntub entrichtet werden <■ t.m- 
«ahlM MOm. Wifi ^ briimd«« Common 
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dergC&tZtt Wobey jedoch ieJem Leluer überl.ilTett 
U«iut| £e^ Honorar auch auf «nder« Art zu erheben 
iu £ w. Der aMlMr»IiiiMlt d«t fiknfMn Tiids Uftdit 
'in Verar6nniigen tbwr d» Dndlireo, &l>«r afFendidie 

■ Aufl.iiup, Studenten - Orden «nd Landsiiijnnft.!iarien 
und auilere Vcrbmdangen der Studenten, von wel- 
cl'.cn die Orden und Landsmanulciiahon , imier wel- 
«cbcm fiamen Ue auch Torkoounen mögen , durchaus 
- vorbewn find. Die Stufenfolge der Tit. VI. beftlnun- 

ten Sirafarten für die Akademiker ift: GeldfiraTen und 
Verweile — Zimmer-, Haus- und Stadtarreft — der 
Orccr — l'iitct fehl ift des cpufilii abtiHttU — das confi- 
lium nlcundi felbft, wetehcs in der We^vcifung au« 
dtMii Uc/ii ki: des Hufj^erkhts dc$ ü»werJit;usoi tes be- 
£tel>t t und auf «ia Ja£<r wiirkfam ift die Ilelegation 
In itrmj Gruden: t) ehifiehe Rslegalton,- (h i.', Ver- 
weirutip; aijs ubigeni Bezirke auf zwl'v h'.i vier Jahre- 
l'jii uckiP'; Ixei'egJiiüiisyiAttMU wivA ^ci valvas af.i- 
dcm:Ci^j .■\nf;efi-]ilagen , auch .<lle L'nl i ti Jit ii^leii r et-, 
und au dii' Gerichts -und Polizey- Behörden der i»iadt 
und det- inläiidifchen Nachbarfchait mitgcthcih ; auch 
,wird d«n Athem oder Voraiündem &$ Kelßgii ten 
davon Nadhricht gegeben ; 2) di« fiffcntliclie Kelega- 
jion. Bey diefer wird der einfachen Relegation noch 
die Bekanntmachung an die ander« LandesunirerütJU 
uiid an diejenigon auilUndiCchen hohen Schulen b«]rgfl* 
fflgt, mit welchen man de£ih«lb fibereia {«kommen 
ift; 3) die gefchArfte Relegation. Bey dWier kommt 
Sur öffentlichen Relegation noch die Bekanntmachung 

■ an die Ohrigkeit des Relegirten , und nach dem Er- 
jiicffcn des Senats fieriiignilifti afc o'.lei Feliiingsarreft ; 
auch kann diii j^efchitfte Relegation auf mehr als vier 
3ahre und felbu auf immer ausgedehnt werden. Die 
£iirlo£igkeU gehört zu den peinlidMn Strafen » -*u£ 
weldie nur <1at Hofier icht, und «war nur wegen fol- 
cher Verbrechen, die u.ich <!en Siaatsgefetzen mit Ket- 
ten- oder Zuchthaus ftialü oder mit F.hrlnngkelt belegt 
^^ erden, ci kennen Uaiin. Ani;cli iniit ifc ein Formu- 
lar zu dem Rorcrfe, den ein jeder Studierende bey 
der Lnuiatricnlation zu Hnterfchreibea. hat« und vro- 
doreh er .Torall^ich auf lein Ehrenwort rerflcherly 
dali» er kein Iffilyiied eines geheimen Ordens oder eU 
Jiei landsmannfcnaftlichcn Verbinflung fej , noch üch 

I'c in eine falche Verbindung wälu cnd feines Aufen^ 
»altes auf der üniycriliät, wo er (ich immatriculiren 
^lafst» begeben, fondern dafs er rielmehr, wenn «r 
Mäher oder ehemals Glied einer fulchen V^rMadmig 
Ton den Augenblicke an fieh to« derÜbea tren- 
wolle. 

IL Todesfälle. 

. Am »|. Janiitt ftarb zu AngeiLurr ^^ev Superinten- 
dent und dentlbhB Pfarrer Jacob Udw.g F,,;:u;:Ä, hi Üfi- 
preulicn. Nur wenige Wochen vorlin ,'a,n 1. April 
d. J», feyerte er .las Jubiläum feiucs funfziejähricen 
Pfarrerd-enftes, ,n:d hielt bey dem rn diafer Fever 
terauiuauicji. Gottesdiwkite die Jui; v .ed; t r^j' fr. 
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woriof ihm ein feiw gnädiges Oltkkw&nlEfaaifAliv^ 
b^ des Königs cingel»^ndigt wurde. Die diedMi. 

.fcho Fakultät der Uaiferfität in Kün3i{.«iberg gab ilua 
ihee Tl^lnahme diodi Ueberfcnd»ng du DK-fum^ 
Döcior rhtoio^i.u zu e.k.;inien. Wahir-.al feiner viel- 
j^iii^fcu /VmiJulu-uug Ji.at; er /ich ferner fiememde 
durch treue Paichterfullinif-, -McurcLeiifrcundltchkeit 
und WobltlUljgkeit wer4i geauwitt, mulron den fei- 
ner biTpeetion nmorgebenen Oeirttiehen und Schul- 
Jehrem werde er eben fo !c? r c -xchu-t als geliaht. 
Als Schriftfteller haben ih>i zwar einige^ unbedeutende 
Gelegeuheitsfchriften nicht bekannt machen können* 
du» von tlun gefammelte , zahlreiche Naiüralimkablnek 
nebft eitler kleinen Sammlung von vaterländifidica, 
Altertbttmem und mecbanifchen Kimftwerkon ver- 

■diente {edddi die Aufcnerldkaikeit der Kenner, und 
veratilafstc im rorigen Jall-e den Kronprinzen y,n 
Konigsberfj ans /.u eine|u Kefuclie bey dem \er- 
fi . rl.rnen, wwhcy Um der jetzige Geheimcralfi , Hr. 
IJtUiinuk , begleitete. Do« AUuuraiiankabinet tmd die 
nicht unl>ctr.(clitliche Büdieiüiinmlnng 'det Veifkodie» 
nen wird wahrfcheiulich Tcrauctioiüi t werden. 

Am a. An^. ftarb zu Wien Franz r. Klinga-, Do- 
clor der Medichi, 34! eh. Er gehörte au den Aei 4- 
ttn Wiens, welche, wie Graf taW v. Hjrrctüi , Hr. 
t>. Türkkeim u. L w. die ArznefwifTenfchait jnchi als 
Prodwiilenfchaft, fondevn aus innerer NMgunj?, zun» 
Theil auch aus Rückficht auf einen fchwidJicben Kör- 
ner, fmdierten. Mit Glücksgüiem wofal rerfehen. 
bat er nickt lUU' ehemals Hn. Sekuhtr auf feinen innn. 
difdian Gebit-gsreifen begleitet, fondern »uch R^cifen 
nach Fraidvreicli i;nt! It.i Hen uutcrnouimeji; und tl,x% 
Studium der gaiizeu Zsatm iu Verbindung mit dem Stu>- 
diiiiii dos mcnfchlichen Organismus getrieben. Unlev 
feinen Papieren muüt üoh toaacbe« de« Drucks Wer- 
ths befinden* das ibn Befdieidenlieit bermssugeben 

Liuderie. 

Ain 1:. Atiguft ftarb ira»« Gaßltr ^ penConir« 
tcr k. k. relieiuier Hjus-tmd Hofarchivar, 7j Jabfn 
«It, Verfaflier verfchiedencr von Mrufel vcrTieUlincier 
Sehviften. In Handfchrift hinterliefe er das Leben 
GuiUimiiHt ; dann Schildei ; n ai;s de« IMsfaifteik 
unferer Vorältem und mehrere andere. ' 

HL -Vennüchie Maduklueik 

D,i d.is nrnc hiirge) liclie Gefctzbuch, defleiKCiitldt- 
niacliung von Sr. Maj. dem KoUer roa OeltHiok em 
7. Juiiiiis befchloffen ift, bereits unter der Prelb JicOr 

befindet: fo wird Hr. Ilofratli Zriler noeli vor Frfchci' 
»mng defTcllMjn eine kurze Gefchicbie der Entfiehung 
<IetTelben dem Pubücuai niiitiieilcn. Nach der Er- 
fiheinun}^ des Gefelzbuchs füllen, mit Iliniklit auf dio 
«iefetzbiicher anderer Staaten, aus alJen Hauptgegen» 
ftändeu die wichdgften Gefeize, befonderj die von 
dem btslier In Oeftreich gewölmliobeu Hechte abwei- 
rn , beleadttcc werden. 
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VfiRRISGltTS SGHUIFTEN. 



- • «rti, von .V,Tr// Afckn: 1S09. Er/Iw BÄ* 346 S. 
: \Zmtvttr Baad. 360 S. g. (3 Rthlr.) 

• ' • ■' ■''•■*.• ■ . ' . • ■ 

HifWyHfeh find tfief« Onippen, migo Novrilen; 
roinantifeh nur, in fo ferb der Stoff dialk B«j- 
Avorl ihnen ?rwfrW^ tfeon die Dtrfbllung hat niehts 

bcv?;et ra:^.>n. Der Stoff ift aber, wenn auch 
nlrfit unbekannt , doch fehr anzieheiKl und im (jan- 
■■mbk iM»bt UftglQckÜcti benutzt: fo dafs diefe z'.r»/ 
Bäodohea inuti^ eioeii gewiffen Rtng unter den far 
di« LalfaUUlothaken ood fOr die Unterhaltunc in ei- 
^blieo inlüblg«n Stuod«a bej^ioiataD Schriften des ver- 
DolTeAeo Jahres bebafapfen. — Aadi dar Anordnung 
^bflhrt einiges Lüb : nur wiffen wir nicht, ob wir 
ns recht atlrelfiren, wenn wir's Hn, S. A. zuwenden: 
'denn keine Vorrede belehrt uns darüber, ob nicht 
^•Ilea diefen Gruppen > wie's böcbft wahrfcbaialioli ift, 
tfrenidn Airbeit inm Leifteo diente. Bey den mdftai 
Ift (he euslinrfircbe Abkunft unverkennbar. 

, Der erfit Band enthält drey Novellen : 1) Äxinia, 
yLwxtiO^ von IluCslaiid. Es ift diefs die bekannte 

SiOglacWicb« Gefchichtc des fchwedircbeD Prätenden- 
en äuflav , Subns Erichs XlV., und der Tochter des 
^P^onräalMr& fioris Gudonow, die ihm anfänghch 
int OemsMfal WIdbimt war , und gegen die er , fo 
wie fie gegen nhn« die ^rtlipbUe Liebe fafste^ 
'yretchfr Kein Unfall zn erfebattern vermochte 
tjis Guftav den Tod in dem Giftbecher fand, den 
ihm die Hand eines verräthriicben Unterhändlers 
Leines Nebutbuhlers reichte. jDiefe Novelle um- 
bist den Untergang des Baufes Rurik, die Attto* 
l'nng des Boris Undenovr, der den Sohn feines Vor- 
gangers Fedor L, den kleinen Demetrius fo fcliSnd- 
Bcl» ermorden liefs, feinen Untergang durch den er- 
ften Pfeudo I3ecnetrius, welcher, entzückt <liirch 
^^kinias Schönheit, fie atteia von ihrem pnzen Haufe 
Mbielt, den. Sturz defJimeni dnrch Wafillci Slmis- 
yiM i<äd defCui UnMrpM, .Us nur TbroBbeA«pwg 
lM)(cb«las «nt de« Hanfe Hommow. Axinia war In 
diöfe grofse Periode wunderbar verwebt; allein der 
V^ hat nicht einen fo reichen Stoff gehörig zu be- 
»Mzeta verftanden. Die Gefchichtc hat er übrigens 
iiicht entftellt. 2) Coiißame de Cezeüi, das Helden« 
weib des Ritters du ßarri de St. Aunez, welche den 
inni^lt gehebten Gatten der fchändlicben Graufamkeit 
der Spanier vor Leukate aufopferte, um den Vlalk 
ihrem Könirre, Hdnrich IV.I, zu erMilift* Bin 
jL L. Z» igto. DritUr Band, 



4od <Ke Quellen angezeigt: D'Algreflroffle*s, 

Vaiffette's Gefchlchte von Langnedok, und einige 
Memoirenfchreiber aus den 'Zeiten der Ligue 3) T^ß. 
garda, Königin von A ultra fien. Sie, eine loml)arJi- 
fehe Farf^entochter, war mit Theodobert vecmSbit, 
und lebte mehrere Jahre glQekh'dh in feinen Armen, 
als er noch nicht den Thron beftiegen hatte. Deute- 
ria, B^fitzerin der bedeotenden Bergfefie Cabriere, 
eine edle Gallicrin, dip ihrer Ausfclnveifungen we- 
gen von ihrem Gcmahle getrennt war, eröffnete ihm, 
als er mit einem Heere vor der Fefte erfcliien, dte 
Thore, und wrafste bald den Sieger in- ihre PeffeJn ta 
fchmieden, fo daCt er, als er nach dem Tods fetnäs 
Vaters Diederichs zurOckkehrte und den Thron be« 
flieg, Wifigarda verfttefs und Deuteria zur Gemahlin 
erhob. Um feine Liebe ihr aufs Oberzeugendfte zu 
heweifen, bemühte er fich zwifchen Gosvvinda, ihrer 
Tochter erfter Ehe, di« litli In relzMider Blote udtfer 
leiDen TiterUchen Aasen a» blnem Hofe entfaltete, 
iind Gharihert, Sohnftlonrs, KOnfga TonFrankreicb, 
eine VermShlune zu ftiftcn, und betrieb, um Deute- 
ria zu uberrafchen, die Unterhandlungen ganz g». 
heim. Deiiteria glaubte in feinen oftern Unterhaltun- 
gen mit Goswinden dieSpur zu finden» dafs fein Herz 
fich von ihr wende , und bafblllofSi, ßeh einer fo 
ftirehtbartn Nebenbuhlerin zu entledigen: fie vcran- 
fteUetezn dem Ende, dafs ihre Tochter von dem Gra- 
fen Vienna, der um fie unrb, entführt wurde: allein 
Graf Oarcourt, welcher zufällig dazu kam, befreyte 
fie nach Ritterpflicht aus dai-fflnden ihres Räubers, 
der im Gefechta tödtlicb verwundet wurde" D^h 

2? «SS***":? *!;***n?"' Wunde em7?an- 

g^™ ^^'^'^ barmherziger Schvveftern 

in einem Softer anvertraut. F.in bev Vienne eefun- 
dener Brief von Deuteria's Hand entdeckte Hafconrt 
das ganze Complutt; ereilte zum König« and ab«r- 
zeugte dtefen von der graufamen GemQtbsart Deuter 
nens. Theodobert beg^b fich fogleich zur fterben 
den Goswinde, und ftnd In ihrer treuefien I'ilecerin' 
Wibgarden, feine verftofsene Gattin. Gerührt durch 
ihre Sanftmulh und Treue entfernte er Deuteri.« 
auf immer, «tdarlHib Wifigtsd«. wftder üflSS 
ibron. 

rrt .P*^'"J^.«'fy?' Band enthalt vferNovelfen: i) Do»W 
yirika, Königin von Caftilien; ein Gewebe mannich- 
taltiger Ereigniffe, die nicht wohl einen Auszug z^- 
lafTeo. — So fchuldlos übrigens, " ' • ''7'; - 1?»" 
gern halten rnöchte, war ' ße JÄffäh 

(6) A 
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alt arte Jnngfnin mit 'dem 6ojihrtgeD Kdo^g« tod 
Tboriogea, tT«r daieli OaftlUgfcelt und ZviraiMa 6e 

beglOckt, b!s ChiMerich, Köni- der Frapken, vom 
Tnrone geftofsen, an ihres Gütten Hofe erfcliien und 
ihr Herz mit der heftij^ften Liebe entflammte, die 6e 
dahio verleitete, dafs ne, als tier Geliebte den verlor- 




Schmach rächen würden, die Franken zur Rüftung 
aufforderte. Unerkannt, in Maonskleidern , kämpfte 
fie mit ViumaJe, dem von CbiJderich während feiner 
Abwefeuheit auf einem Ueerrszuc« nach Gaiiien ein- 

Sefelztcn Statthalter« gegea deo Oainabl, welcher la 
er Schlacht fein Leben verlor. CbUdericb. der 6eg- 
niih zurück kehrte, wunderte 6cb nicht wenig Ober 
dii ff fu unerwartete und bereits ohne ihn beendigte 
l'ehde, utttl nnch mehr, als er in dem fränkitchen 
Ritter, dem er haupträciilich die Rettung feines Rei- 
ches verdankte» RafiM, die heimlich geliebte» er* 
hmt^m. Er tbeilte mit ihr feinen Tbran. — Dab 

iiD der Novelle Bsflnat llpilat kbarkeit pepen den Gat- 
ten 'und die Vt»rf,i llet beit <ier lieiliglteii l'flichten 
nic!u allein fchtiiieiul, fondcrn lel-' It preileiui dar^e- 
flelltwird, ift ein wahrer Mils^iiff. üebrigeni» ift 
gffralf tiiefe Novelle aucli am frhln hieflen erzählt.— 

8^ßa (rrate Horerut, Enkelin TbeodofiliS des OfO* 
fti. Sehr gut ift der Charakter Honorfena durch 
die Er/iehihig, welche fie von ihrer excentrifclieo 
IVluttcr, der Kaifenn Placi'la erhi'-h, genciiifer- 
tigt. — l'ebrigens ifi die fonderbare Liebe >w-r l ur- 
ftio zu Atiib, welc he den Hauptinhalt dierrr ^ovelle 
ausmacht, neuerlich noch durch Hn. U'^tmtr, ob- 
gleich mit bedeotendeo Abänderungen in den Nebep- 
umftänden, wieder Plan feines myfiifchen Drama et 
erfoilcrtc, in Krinnerung gebracht werden, fo dafs 
wir uns der Mobe übci buhen glauben, uns weiter 
darQber zu verlireiien. 4) Natttiläe . Kduigin von 
Frankreich. Dagobert» KOuig von Frankreich »od 
frin Stiefbruder Xribert, dem er Aenuitamen als KA- 
Bjg Qberliefs , lebten in dem heften Hinverftändniffe. 
Auf einer Jagd kamen üe vou ihrem Gefolge ab und 
in den Garien eines Klufters, wo fie die Klagen eines 
Mädchens hörten ( H r. ä'ä«/ /f/ifcrr hat fie in ein etwas 
lahmes Sonett gebracht), das wider Willen den 
Schleyer annehmen foUte. Dagobert gab fich der 
Aehtiffin zu erkenoen und fon^rte dlefk MSdchm 
2U fprerhen. Sie war eine gehurne Gräfin Landry, 
und aus Mangel an Vermögen zumSchleyer beftimmt. 
Nantildens Scnönheit flberraf hte die beiden BrOiler, 
VBd beide fafslen die zärtlichfte Neigung fflr üe. Da> 

i'obert bewirkte hey der gräflich Lanaryfchrn Fami* 
le, uuter dem Ver'^prechen far fie zu Torgen» ihre 
Losfprechun^ , nahm 6e an feinen Hof iuid theilte 
mit ior zuletzt feinen Thron. Still und befi.heiden 
trug AritiPrt die Leiden unbelnhntcr Liebe. — Bald 
aber fiel Uagcbert auf einer Reife i'urch Tein Hf>iehiD 
die Fefieln R^rtrncles, der Tochter des Grafen von 
Sainvil, und da er dl«« mit Ikh nach Pirfs brin- 
gsB wolll«» sog Sdk MaaliU« mf du kOnigUch« 



LaftfcUoft Gttcby iBradc, 'Aribert feofzte Ober 
dtt VeiWeDdMg faina« Bradsct, und der Graf von 

Gontar, ein lUHger Höfling, fachte fich in fein Ver- 
trauen einzudringen und ihm Hoffnung zu geben, dalk 
er jetzt glüci^in-iier id f. inen Bewerbungen am Nan- 
tildens Liebe feyp würde, ja eroMcbto £eh felblt an- 
heifchig, ihm eine geheime ZnGMiOMttktmft mit der 
KftBigin itafldi NantÜdens Kammerfran , mit welcher 
•r im VerfUtodBlffe lebte, zu verfcbaffen. Aribert 
fchlug diefs 4us; Gontar aber, der bereits des Bru. 
ders Liebe an den König verrathen hatte, that diefem 
den Vorfchlag, einen aad«ro hey der KAoigin» irol* 
.che 6cb nach ihrer Kammerfraa Auafage zu einer Zu- 
iunmenkunft mit Aribert varftandan Itatte, die Rolle 
Ariberts fpielen zu iaITen , um fie zu entlarven , und 
er felbft abernahm diefe Rolle. Dagobert, der ficJi 
an Bruder und Gattin /n-lex h räc hen wollte, nab«' 
diefeo mit (ich nach Clicliy, wo Gontar iboeo doen 
bequemen Platz anwies, vu'n wu aus fie alles bfnoheA. 
ten koMitcn. Nantilde hataM|K«ar in diefe Zufam. 
oMBkonft gewilJigt,- «Im Arfben tu befcbioien, und 
ihre Kammerfrau mulsie ihre Stelle vertrMB» Dls 
AufiöfuJig kanu man ijcb leicht deoken. 

Diefs il^ der Inhalt diefer liiftorifch - romantifchen 
Gruppen. - So l.inge Hr. 5. Afchtr Mofs Krzihlsr 
bleibt, hört m^n ihm, trotz viftier ISachläffickeitett 
im Stile, nicht ungern zu; nur hote er fich nr dr«* 
matifcbeo Darftellang qberzugeben : denn »^ewifs 
fehaden Dialoge wie folgender in der leiTten Nui elio 
zwifchen Aribert und Gontar: „Ihr nicht, Graf, 

was ich bey den) Uennhnien meine« Brur/crs leide. — 
\V ie da« Sire Z frajite Gontar befremdend (?^, _ ih^ 
kenol i\autilde, führ Aribert fort, wiffet vota wel> 
obcB Aeize fie umgeben ift , und diefe oip dieieoign 
zn vngefTen, die Regertrnde uns zeigte! — Ihr habt 
fehrRecht, Sire, flufserte Gontar. Nantilde ift fchfln, 
bezaubernd tchön. Ich merke, dafs fie einen uefen 
Kindruck auf tdch gemacht. — ich verdiente nicht 
Mann zu beifsen, vrenn ich es verläugnete! fiel Arl« 
bert ein * u. f. w. Auch vermeide er alle Tiradea 
Uber Gemeinplätze, wie gleich die» womit die erftn 
Novelle beginnt. — Uebrisena find uiu auch viel« 
Sprachfehler aufgeftofsen, die nicht blon Druckfeh- 
ler fejn können und in mehrern Wortverbindungen 
und Ausdrücken verrät h es fich, dafs Hr. AJthtr di« 
Spneh« aidil gm In idaer Gewalt hak * 

LBivsta: bmdtr Fitrt$t ein« hiftorifeh*drMBa- 
ttfishe DarfteUntfs km dar nrflBleh«r Odohk^ti^ 
von Carl V. Bom^oat. igiow 568. g. (6 gr.) 

Eine dialogifirte Anekdote aus Ivans des GraaCn 
men Leben, der in der Gefchichte auch IVan II. hetbt 
(und 1535, nicht 15^4, wieder Vorbericht fagt, den 
Thron beftieg). — Ivan pflegte oft allein und als ein 

Semeiner Bauer verkleidet leine Staaten zu bereifen. 
0 kam er einft in ein kleioea Dorß her Moikwa in» 
J. isj6.*.ttpd hier gieng es ihn ifrio «iah Jopllar ood 
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Gaftfrea 

lieh behelfe n • j 

eb«o entbunden wurde. Der B«u«<- wM nieder« 
S^haMk iJlBP er wuftte nicht , wo er einen falben 
JE» «•1B««Wm1>"^ (oiliti Im verfprach, ihm 
iioen und «wer ein« «clrt^A||rtlw^ bevaiter w. 
vcrfcbalfen, wenn er mit ^^ü^^fätafi fftipef 
rückkuoft am an.l. rn T.agÄ«lrt»*.W«»U|Jh; ^v^«- 
liehe Ljni/ma.ni hatte zwar fcrfi»en gnAen Qlaubep 
ao der Zuf feines Gaftes ; allein er lirls heb den 
ikaAcbub ftclalien. Am andern Tage kehrte lvan_ia 



-,f|tQ]|f(ft](»i|]<r.A 0 

wi« TOQ ilurcB Vorfahreo der P^pft alt.. 



innltelUlMtlAM»^" IMr -«r ipft gotipiOtiiMMr fc^tuen,. wi« toq ilurcB Vorfahreo der 
mn^W nah üufgenpmme» w^fd^l^licfe ¥*! )i<*rift »ertbfjjwil WM^WJ»;. . 5©Ut 
ehelfen mulrte, weii 4t» .Fr» fem«« WirlÄ foftglioh bdt«i, /Uk fp UmUglw V«ip 



igreicl 



/ko uofern Tagen aus !'iiiptfiadt eiiMsl ^ 
dei fadlichen üeuircli.anU^ iiaiten hervorgeTien"kAil^ 
oen, (leffen erhabener Monarch mit einer verebtfwi 
protefuotifchea FQrftin verbunden ift, und deffen pri- 
uimliver Thronfolger fich To eben mit einer liebens- 
wOfq|gf4» pcoteftanUfcbofi ^doiaffin vcrbuiNiMi liat? 
poch die Zeitgaoofieo habta diafo Atteotttt berdti 
flrepge gericblut, und wir würden viel zu fpit kom* 
men, wenn wir das eben fo Ungereimte als Nichts- 



Prachtsarütjc unJliersiiasiimd taufei). ~Ztta.wWiU4iijie liiefer Uelcbuldigungen weitUuftig eotwik- 



jUlilNuriiilierzigeo Lasdleute» 
m dtr berflbmteD Sage des 
Kr Ms das Uorf zefftOf«i>» 'w^l 

gan<;e Gebiet feinem ^aftfreuodUchen 



mjMeh bdilr«Ae er aber die 
lleynahe wie Jupiter jene 
Altertbums. ' ' 
fchenkte das „ 

Wirlhe- die Hjin rn wur-'-fii auf andere Güter ver 
tbailt. Oiefe Anekdote^iat Htj V, B., mit einigen 
«BbaMtasdeo Sceaen ^iireiürabt. > Oto Sp twaMi ift 

V . . . ' ■'■ ■ '^^* ■ '■»i^t' 

MOöl^i'« b. Bteker: FtugfekfVUn, tnrtftnä die 

' taki M «rrcgm ; wMWk MÖfifu lhMtf f<<ii# 

^enn man ia fidhcra Ztltw< ateCB-Mcnlbimi wi^ 

derben wollte, fo brachte man das Gerdcht unter die 
'Leute, er glaube nicht an die pottheit Chrifii, und 
diefe Verifu^dvtfig ^bat ppcb vor nicht fehr vi eleu 
Jabren io finer nambeftendeatrcb^ Stadt So fehr ihre 
iM^rkuDg, dafs mehrere Mitglieder eioe^ Clubba w 
Aofebaoa'eines bekaoiUcn Qdtebi^igp) oein eipGeralbr 
ter in dieu Oeirflcbt gebr^bt luitte>..io allem Ernfte 
mevBteo, man mflfste den Verruchfeo .bej den Deinen 
au/lMN^ea.. Haut zu Tage bedient Geb die Verkeize> 
r^aglRiefat' andarer Mittel, um ihre verScbtlichen 
^wecka zu ern^cbita^ fie fcbwärzt diejenigen, denen 
fia «neo Qbdn Namen machen will, um fie zu ver« 
ftadwoi als Feiade Napoleons und fi^ioer wi 



kein wollten; jede, wir Taeen nicht von edelmfltbi- 
seo, nein nur «on reohllicben Oafinnungaa befaelt« 
Bt«a fAhltft Ocb ; (o wie diefe Verketzerar das Gift 
ihrer InSnuatiooen ausfpien, von folchem UnwtlleB 
gegen fie, von folcher Verachtung ihrer Bobcrej 
durchdrungen, dafs wir hier unfre Anzeige der Flug- 
Ccbriften fiuuiL ffialidi fcbliefsen können. Es wird 
wohl der vorMegaadco4i]|lniSamailungderfelbenkein« 
xwtytt folgen , da dia Scblaoga flar verläumdung im 
ihrem eigenen Gifk« erltickt ift. LaQa fich jadeRqtt^ 
von LU|{engeiftern , die ein Ibnliebes zu varfocheit 
fich pelüften laffen möchte, den Fluch, womit die 
öffanlUche Meinung dicfen Frevel an der Wahrheit 
bal^gia» zur Warnung dienen! Die Zeiten find vor« 
bqr» wo fokba Kabalen, von Mmifcbam Nakia, iumI 
Bladrltar Sdbftfoeht amitg«ronn«ti , alo« mdr« Wifw 
kuog nahen konnten, als ihre UrbebttVOr dar fU* 
zen geliildetea Welt zu befchimeo. ' ' ' 

FRAMKPonT a. M., b. Hermann : tiadts. En Bey* 
trag zw Theorie der Geifterkunde. Nebft Äit' 
hängen .- öffenilUhe FtrhandlKngtH übtr Swedenborg 
mti StUlifta, »im Bfiffpitt d»s AkutngsvermSgnka 
und eimtn Britf (UijMmgtm P U n m» tnUialUnd. V<ttl 
cfok. Fr.. vom Mtyir. 18IO. I3b S. g. (9 gr.) 

Der Vf. ift aia Freund das Hn. Gab. Hofr. ifmtt 
hat aber wät mabr fil^lung dea Ociftaa« und aioatt 

dfs^rn Umftmg von KenntnlfTen. Dafs der Haita 



«larMOi ais rewoe napoiepos una ii^ioar wanoesiflk' srois^rn umnmg von Kenntnliren. uafa der aaata 
icendl^ Plane an; fie tficbtef . ihnen einen fenatilcben der CHcbter, das Tödtenreich, als bIof«e Hypotbafa 
jljfs gegen diefen grofsen Mann an, fie behauptet, aufseftellt, vor dem Richterftubie der Phiijofopbie 



dafs diefe pfeudodeotfchen Verfchworoen, die den üo- 
^atk 'des rneinireben Bundes befudeln, in Verzweif* 
lunfe darüber feyeo, dafs durch ihn das Rtfch de« 
XlcVts, der HiimAnitit. der philanthropiffÄilla ünd 
liberalen Id^n, des Rechts und der Gerechtigkeit ge'. 
grüodet werden folle; Ge ifiat die rSioderträcbtigkeit 
und die Bosheit, zu inßnuiren, dafs, %veim diefe \Yü- 
tanifan' nicht zum Meuchelmorde zu fei£e wären, 
daa'jufit^ Varbrecbeo.'denan Menfchln letzt fähig 
.IfJfb^Mlia, bereit« war^veröbt Wdkn ftyn; 

iad In edbtem Pfaffengeifta vnH 6« gUttban machen, 

dals die angebliche Feindfcliaft gegen den grofscn 

Befchntzer der Relipionsfreyheit mit den Grundüif 

zen des Proteftantisnius genau zufammenbange, und 

dafs die proteftantifcbea Ociftlicben das nördlicban 

Ii» Mv rinh-* loDgaiivhitAmaaliiung, uodgWel 



beftehen könne, und nach vorgenommener 
Scheidung des Wefentlidieii vom Unwerentlichen, 
und unter Hinzu fflgung dar auf dem SUten^efetze ab^ 
zulaitenda« Folgerungen Io tiam Sjfteme der problo.> 
matifcben Metaph) iik wohl eine Stelle erhalten dOrfa» 
kann dem Vf. gern zugegeben werden, und wenn fein 
Freund nicht weiter gegangen wire, fo wQrde deffea 
Theorie der Geifterkunde von jedem humaoeo Kriti> 
ker als ein unfchuldiges , harmlofes Uuch behaadalt 
worden fejn. Waffaa fbantafie bildet fich niebl dm 
ZuFtarfd geliebter Todten Ib oder anders -aus? Vwä 
ein Mann von Gefchmark , von edler fittlicher und 
religiöfcr Bildung, wird fich diefen Zuftand fo dan» 
ken, wie es der ToHten würdig ift, die in feinem 
liabeodan GanOtba fortleben. So ^JJjj^^^g^vetSjT 
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•^önstone mUgetbäU wert»et<, wird je^ffet, der da 
Wifs» dafc das tisrz «uch feine Recht«; bat, fie teil 
lÖtelloehmuttA toMrtOi »^^^ ^^Qp^^ 



lifst, es aa Artigkeit und Opfälligkeit gegwi derti«!' 
der darüber eine Lieblmesmeinong hat, nitht 



:en . 



/ehlen Jafftn. Wir begehren alfo nidit mit Hn. i'. M. 
jDber feinen Haitt, den er uns auf eine fo aafpnieh» 
iofe Weife glaubhaft zu maöhen fucht, zn f|ns{tcii.ao(| 
bemerken nur noch, däfsf d«^ AilfIeli(tt|flV «i^^ 
\79j^ fl" £(le)inann den danrahgea-RenMisgrinTtl 



<i' r i'i , ;,.;«r li^naltfcHrifi übffr dne Anekdme in'An- 
fehun^,' SwfdetiitJrcs und der Königin Lonift Uirltt 
t«|ebca hat , i^rlaVlcfaiittmftlnden von der KrkÄ- 
iiÄR, die Hir. Paft.«MI#co Brennen io dem Jlfarr»«^ 
h'f^Ht von iSc»^. Kr, 167. daroo mitfhettte, abweicM, 
<>rn) W eCentlfchM nach aber damit ganjr öbereiril 
fi ■ . t, und dafs dieler Auffchlofs einem jed^nUnbtf- 
fangenen, der noa den Welthänddn -^at OfliMtoMr% 
itt mancherf Fällen erfalnr«« Hat, vor dtttUtld ^Ml- 



• ' LtTV<ftRiJliRI<8«Hfi HAORRIOBTBIf. 
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si^m f.'dcli)W erhWt der Oandidat der Hadicih, 
Uv. G'O'^ 7*ßi" CroßfMUn» atft B«tMUiterft naoii V«> 
theidi^uiig feiner SAtx« aitt'^Mt Wrlb M adj i rt l M JgwU 
mifh dct HcilUinidc, Mn'entlicti ÜnWü/ia «aiMcDoeMn 
^• Medicin und Cbaurijjc. . . '■ 

' Btidtlbarg. 

'''"^IMe'dafige* Ün"i»erüt4l*bibIioihck, für ileren Ver- 
»ehrung, feU Heidellwg Badlfch ifi, fchon fo rtelfes 
«fsheb^ Ukkam^ ^vor kfWMB o-ft einen l>edeuten- 
' n ZiiiwadA' imtli 9ie IhSiriAbiirg MrHe aneglrkaufte 
i^icinifclic 'BiWififlif^k *rhftUen hw,' Sf* iherroaU 
4vMrch eine fifhr bcdeutrnde Aiizairi TOn kdftbar'eH an- 
^nuarifchf^n xmdiriftorifdien Werke«, To wie von Kani.t- 
aNttcalMil älter KlAf&icef bereichert worden , wciclie 
mrläakäi^ AM»di-Sf«y^Eeii«h filbiMtbek zu 

ltj iichfai <<<?i|örtcn, «d^hir««Pl*'^in< l^e(««P'* 
d«s GrufiJicr«>glichen',Cabine|a • M^Mu^rin«!!*, an 
deffcB SpitM, der niadie,Ut)fvet-Gur Cojliutli vi- 
dierte Hr. vM44fXf#««;, ft«h<, dtnr yj^^vefkAt^biUio- 

.^s' Am 3 — ' fi 6ct9l»er i(j««felen bey r^rf^m ^^rofs- 
teixo^illclien vcteini;;tcn Gyinnarium cli» gewühhlt- 
cl»«sn öffcnüicliup Pr«iaiig.en, mid am j. 0ctoVr79^h- 
nittags der dauiit voi biinJcne Actu.; ^oTtiJtcn. Das 

Wn w.'H-dej, bat den .Tjtcl : ^^o'^iP^"^'^ f "' i^'"» 

fitmgen u. f. ... . . - - - 

««Btar des Gyiuiuüuiufc in,Te>Ü<>^^enea Jalire, Hr. Prwr. 
I.. 

•II 

I* . . • ' ■ ' < ?^ •?»» ."'.•■«' 

•I • . •• • ' .<! •. . Il<» «IS it • 



lA-MS ^«cM f .aüa ««er dentCchMReda-: tter Ii; H urdt 
det JLthßm»d$A] Hl«re«f>varirfeken Mu^k und Geiani^ 
der Gyniiwllaficn mtt den iil»riyca Feyei !}L hL«'in'n dci 
Actus, und auiSclüulTe defiolben üljerj^abHr. Kircben- 
rath Ah€g^, • als hiezu Terordneter Girnaiifbrius, t*»y 
m JeM vetflolTtBaen J«b|r« von Ho. Prof. Pjxu gefiibr te 
Dlcae^ruia dm.Ojniiiufiama, unter VerJlchorunf; der 
Zufricdiinbeu der laobcn Voraefeuien dcsGjinnatnims 
mit der Art, wie Hr. I'rof. Pazzi es gffubrt .haue, au 
den init dem letztem im Dirccturiuin dttS Gyinflafiiuiu 
«Wdifehtdeft l^rofiaClbri Hiv, £>r. ias/<*>. 

"tJiä' sWilhrli* f«t tlelRi»' Rr. G eh. Rath ui^ 

n an 



der AfcTtere ftfTemücfir !• 
iiiil den weiblichen ZÄglillgei» Her im vrr/]i)l7",'iieii J.,f,|.^ 
von ihm VMgetrancnetl Gefnndlicit Erbahongs - und 
Ärdnkeiri jrtcrlerirc; uil4 'li^'l'«^ H*"l'^ J'!!' 7- Ocfe. 
ifcr j Hern Vorabt^de jJe$ /Ni 



mfnst»gfei der PrauMtii^> 
Tl1tn von Traden. Amalie IMtderiki ^ 'tchi filbernU ^'t 
f ni BruQhil.le deV Friu iMark^r.'i1iA ^izier'te,' und v6rt 
diclVr fiir «liefen Zweck bcrtiinnrc, ."Mi-daillen unter die 
acht f^ei^^'gftl•n vot^ fi-inert S<'lifi]ci innen ans; tlie Ubti- 
en"6s S<;!)t(iei innen dcITelhen erhielten llieils Geräfbb 

Dicfer 



Fi'ir lüaiike Kinder^ theiU liiiliiliche' Bijfibi(. 

l*r<!isausili«ilun" fcbickte Mr. G.Ii. ilfilfehteÄ^and hing 
Von!', <ili<^'r illi'rra;;.^ : )litstin3f> ii':chtvoa jther'cÜe'äuxge- 
zcickhctcn T.\Uti:c drr u tibhckc't Justmi geuau frUfim^wür. 
dietii uritt^un* lUßcn icr Klinjle uHdJf^fftii^thjfteMrerWeiu^ 
'£mitttf ^iieIeU(b \vur4e'role<>nde klcineDri^ckfcWiftüil^ 
cmg^rcQiefl eusgeiheift : fr'(t?f . ttornufJatttiiAelten^^tn. 
vrU'nin- vmi Erziekcr keu der.ßiruAhijfimmuHZ ilirtr tff- 



fit»ltft M. f. w. (10 S. 4). r>*'n A' tiis crtiffneie Jur Di- 



Cru, 



her. unä^. korifflfuda: V^getnigen yon ProfeXbr Hß 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



■ ' • ' - 



INTSLLIGSNZ DBS B^CH^ v«d KÜNSTHANDBL&- 



I. Neue-periodifche Schriften. 

JFolgendc Journale find erfchienen und expedirt: 

i) Jonmal des Luxus und der Moden, iites Stück, 
a) Allgein. Gi'ograpiiifchc Ephomcriden. lotes St. _ 
• 3) ADgeii). deutlchos Garten- Magazin, ^tes St. 

4) Pallas, stes St. 

5) HIcLimi s deutfchcr Merkur. 9 n. tote* St. • 
Weimar, im Norbr. i|io. 

H. S. p*iT. L«nd»«-tnid«ftri*-ConptoiT. 



Der nordifcke Sek'hr^ oAert BUAe 

in die Zukunft. 

Diefe in mehrern Gegeiulfn Deutfchlandc be- 
liebte Schrift wird auc^ für dai Jahr iju. fortgeTetzt. 
Sim ift' wAohcmliob auf allen deutXchea PoftAmtemf 
TierteljlbrKeh aber in allen foHden Buelihmdlungen 

für TS gr. 7.U lialien. — Da wir dir Aiifiage ftreng 
nach dehi pinmal rpfirichenden Debil einrichten : fo 
werden die 1 cf[i. Inioi t^n<_-ntrn crfucht, ihren Bedarf 
davon noch vor Ablaut dielet Jaiurc«, oder f|>ät£t«ns in 

J«n erikaa Tiyn da» Jawr. mtl MWBgabea. 

• Hall«» dnir'f.Decl itio. 

^ ''Sch i Ii; 111 (■ ! pfennig n. Comp. 



Bnr mir iTt erfchieneh und an alleBachhandlungpn 
ftKÜmoet worden: ^ • ' 

• Kruejlts Journal Aer ErfindMMgtti , Thttriten >md ffi- 
dtrfprückt in dti gefanrnten Medtcin. Erfi^tt Ban- 
des 3 u. jtes Stück, g. Beide Stacke broXobitt 

Ig gr. Sich^ oder 1 Fl. 10 Kr. Rhein. 

Inhal t des iten Stücks : UeberGcht der Fort- 
L;britte der Anatomie im letzten Jalirzehend; Kriti- 
ifibe Ueberiicht der Tbeoij» wnd Praxia der pfydüfcben 
Me^ciii in d«r naueTcen Zeh; Ueber eine neue Me- 
thode der knnriliclien Pupillenhildung, ronTDi: Gcklcr ; 
Uober fr.lH-nd ;;iMvorden(s Hl i.id^eborne , i\ach den vom 
Herrn Prof. ßiir f^cmachien Erfahrungen md Vcvfi^ 
eben, •%on Dr. Andre; Intel ligenzblatt. 

Inhalt des ^ton Stücks: Ueberilcht der Fort- 
fchritie dt^r ADLituinie im letzten Jahrzehend, Bo> 
fclilurs; Ueber den ge^^envi'artigen Zuftand der Nattav- 
gefcljichte ; l'cber die Fortfehritte der pfvcliirchenfl^- 



dicin in der neueren Zeit, Fortfetzung; Intelligens- 
blatt, Recenfloneri noiwr Sofatiliiait entlnhciid.* 
Gotha, tmNofbr. ifioi. Jatftut Povtlivc .' 

II. Ankündigungen neuer Bücher. '■. 

Bey ans ift erfchienen und in allen Buchhandlung' 
gm Itar I. gr. kling. Cour, sa lud>en : 

Sekeh^ A., V'erfucli über den Wenb dor alten Spra- 
. eben und das Studium klafüfcher Literatur dar- 
Qriecheti undRiSmer, bcCspdors ffarJurilbn nal' 

Gefchäftsmänner. J. 

Vorftphcndc Schrift enthält eineZufammenftenung 
der L'jnftände , welche überhaupt auf wiffenfchaftliche 
Cultur, und insbefondere auf den Gang der Bildung 
der Gefchäftfinänncr entfcheidend wirkten; entwickelt 
die Necbthell e faifcber Methoden undGrundfatze , und 
deutet den Weg an, welcher allein in hat ten Zeiten 
den Wiffcnfchaften tmd ihren Verehrern eine fichef« 

Freyftatt und eine edle Unabhängigkeit hoffen laf^t^ 

Wem es GenuCi gtwlfarti -4ior Wirkungen des Getf^ 
der Zeit auf Menunge», Smn und Handlungsweife 
im der baberen Spblr« nenSohKelier Cultur mit ihren 
,Urfiu:hen zu Tcrgleicben und daraus Refuhate fQrGeift 
und Herz zu ziehen, dem %rird diefe Schrift boffenc^ 
lieh die Befriieaipmg |cirl|wcB, ynit)n ißt Vw&Jkr 

bezweckt hat. 
Frankfurt a. d. O., im Octbr. xjio. 

AkkdomiXok« B«ebhandlang. 

^^^^^^^^^ 

Dr. y. C. F. Meifltr Ober den Eid , nach reinen-Vemunft- 
begriffen. 4. Zülliohau und Leipzig, bey 
DarnoiMik ifKO.. ff gr. ' 

Diefe S'dirift behandelt eine Materie, welche die' 

?anze .Menfclüieit interefllrt ; und alfo nijdu nur jedea' 
uriften, jeden Richter, jeden Geiftlichen, welolier 
die Warnung für Meineid als eine £«iner ehrwÜrSe- 
ften und wtchtigftMi'Piil(dädiui& ^ta betrachten hat. 
ändern auch jeden Selhft- Denker, jeden ßebildeten 
Meafchen , zumal da ein folcher ganz in die Ideen und 
m die Sprache dos VerEaEfers fich hinein zu denkeflP 
Tonnag. Das Gemein ^InterelTe diefes Unternehmen^ 
Wlb&rgte fidt mir fehoa dedoreh, dafs diefe Schrift» 
VOB eaii«r\Aju»irahl Gelehrten auf der boehborObmiM' 
Uniim&lt LenUn nul data i^eifit -^•"»— 
CO B 
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Aber in dierem Augenblick« ergiebc lieh in Abüciit ih- 
rer eine noch ungleich denkwürdigere, and im Ge- 
titt Är Literatur CalMiM Errcbeinaog. X>ie 'AU«> 
hdcbrte geretzgebe»!« Aacbr dei Proafttfelicn StaMt 

hat lieh ndmiich bewogen gefunden, eben diefe Mei- 
fterTche Schrift über den Fid durch ein Allerhöchfies 
Poblicandum rom itcn ober rl J an alle hochprelsl. 
Ober - Landet - Jaftiz - Collcglen zu empfehlen, den- 
lalbMinibbt nur den Ankauf vorzofcbreiben , fondlcni 
fuch die m<^IidiA* Verbreitung diefer Schrift unter 
dem gefanuntan Perfimal des Jurnzwefens; und fogar 
die Benutzung des Inhalts — aucn in einzelnen Ma- 
terien — bey Eide«- Abnahmen und Warnungen lür 
Meineid. Ein officieller roUfiindiger Abdruck cliefea 



dem and Zöglingen kein nfttslii 
tenderei Buch Zur UebiBlf in dar 
in die HAnde g0ben. 

Bwwugeber hat aber diefe Aoiwahl nichr 
blob ftr die Jugend berechnet, fimdem jede ciaff« 

Ton Lefern in Au{^cn belialren; Ce el net Tu h daher 
auch fehr gut für l^ibbibiiotheken. Der J>mck ift gat 
«nd eoRtvt, das Papiar tchOa^ Aid da^ Pnia Ulli/ 

Vtitr itm SrOu^Htims den GabUdeten Outg O«. 
fchlechta gawidnwa v»a dar VarblEedii. Oab^ 
»I gr. 



Alles, was Uatia attf I^hr aad Laben fidi k«. 
Patalioandi befindet fieh in der Allgemainan jnriftildwa wabe, ift auf laaga ga|pvilfta Erfahrung standet , nhd 
MontttCebrift, Barlia, Band 9. Stack 3. Saita 30t. kalna Dam«, di« ■urBildhmg nar amigen Änff 



Ich bin es der Gemeiimatzigkeit fchuldig, das g%- macht, wird (tiefer Schrift ihren Beyfal) varJagaa, 

,t, und der V«;rf*freiin herzlichen Dank zollen. 



Änfpruch 



lammte Publicum mit dlefcr firfcbeinung bekanni 
i/d iam Sabrift daßo ' ' - 



Zugleich darl nit Radtt fa^anda WuAm «m* 
pfeblen, welch« anoh m dlalSni JUva li«]r pdr arlcbi«- 

nen Jlnd. 

Denkmale giflcklicbar Stimden, Ten IrjNMc&JKaciU 

Hn. 1» Theü. j. 1 Ri! 'r 

Theoreiifch - praktifche^ Handbuch der deutfchen 
Sprache, mit Aufgaben zur häuslichen Refchaf- 
tigaiu|» Zum baCoudern G«br«acba für Tdchter • 
und filemantartehulan •■tworfSm von JGtA». 

, S. 1(5 gr. 

Erfteres ift bereits mit verdientem Lobe , wi« «Ua 
frühem Schriften des Verfaffers, in mehreren kridi« 
fchen Journalen apgecaigt worden, und letzteres wuK 

de fchon in mehrern Scn-ilen mit Nntren f'iTig«»f "ihrt, 
weshalb auch ein Partie - ['rt-ii mrl T- t-'v - F'' vi'im (i I ,i 1 e 
Statt Baden, wom man 10 oder so Exemplare aui «iu- 
aaal ninoit. 

SftlHehan,' imNavW. ifxo. Darnmann. 



J»rg^ dt /mmitmli Hmlniumhi dtiiguiMe iamkiudi. 
fMMbr. 4. tfgr. 

Die Erfcl'LMniirig Jiefer IJeinen Schrift mufe 
dem Arzt und Geburtshelfer febr willkouimen feyn, 
da der VerfalTer darin Uber eiaeB obiiedielk Ibhoa la 
wtobtigan G«gaiiftand eine ganz nana Anfidifc ^«bt. 



Bey dem Buchhändler Müller Sn Erfurt iind 
zur iVlichuelis • AlelTe folgende empfehlencwerthe neu9 
Bücher «rücbicaen und um baygeictzte Pfeife in allan 
guten Boehbandtungcn za beben: 

GMie, y. F., Hofiralh and ProfeObr in 0«ttingea« 

allgemeine Gefcliichte der thierifcben und mi. 
neralifch^n Oifie. Mit einer Vorrede »om Htu 
UoSmäiMamaAarh. Ziery« Aufl. gr.g. 2 Rthlr. 

SowoM (!er ungethcihe Beyfall , mit dem die «gfHr 
Auflage diefes fchiitzbaren Werkes aufgenommen vmr- 
Hr, nis 11 1 h die vortheilluften I^ecenüonen mehrerer 
gclelutenlnftitute fprechen zu fehr für die Vortreflf)i<dH 
keil des Warkaa« «la daii aa aincr weiianiAnpraUinig 
bedärfta. 

Nalde, Dr. A. F., Refrath und Profcffor in FfnITe, 
die npueft«n S)fteu!« detitfchert.clnjrisiiclfer feit 
dem Anfange des lyten JahrhnnHcj k, kruifch 
beleuchtet. Ztei^ Ausgabe, g. t Hihlr. g gr. 

Erfreulich miifs uns der Flick feyn, den uns ein 
Mann ron anerkanntem Scharflinn und eben fo rühm' 
liofa bekannter Sacbkenntnif* in diefem Fache Oft«* 
die allm^ltge Aiisbfldung und Potenzirtmg diefes »- 
wichtigen Zweiges rirr Hei^nnde und MenfchenTer- 
edlung thun lalx , <la fu li die WifTenfchaft der Geburts- 
hülfe in den Perioden der letzteren Jahrzehende von 
_ einer rohen, mit mancherley Mifsbrä'irhen yerwor- 
tnacht, das fi)r die Jugend Anftbfsige weggelaf&n, imd rener Empirie locgerungen, und wie viel des Guten 
düe auf Sitten und Gebrimlia dar orientalifchen Völker He feit diefrr glücklichen Emancipation zum Wohl 
fy^ besi<lMtfden donkrin Slalljad -find darch-Noten er- das Menichengefchlechu gewirkt hat, liegt allgemetn 
t} .AMij|iiid£tti«l«rteiiaBalCaihEfnlU» suTag^ • 



Bey Karl Cnobloch in Leipzig ünd nacbfte- 
Iwnda Bttefaer erfchienen, and durä alfa folid« Bnal^ 

bandfungen zu bekommen-: 

Qmentmtf oder mein H^ommtlehtm am Fritdrukfbrmh 
HHT, von 7. <il i abria d r gwfc s Ktklr. • gr. 

Der Verfaffer Ift als gntci Frzähler fclion hin- 
llnglich bekannt; diefes Bach bedarf al(ib weiter kei- 

^ Ckoix dt! i^luf jolis canttt araktt tirfi dit miUt tt une 
Hults pjr M. A. Htnri, « Voll. Aree ügures. 
Örofch. t Rthlr. 16 gr. 

Diefe Auswahl au« <ien fre/TlIchen Erzählungen 
4ßX taufend und eine Nacht ift mit vieler Sorgfalt g«.. 
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Jtf9*r, AmM,' Twmaik Stalhiieia«r & prakt. 

Thicrarzt zu Erfurt, der PalTagier eo Pfierde , em 

Koth- lind Hülfsbüchlein fiir R«ilen()e, um iiir« 
Pferde geluu i 7n halten, lieh vor Schaden z\x 
käten und jeder Gefahr auizobeugen. ZwtffM, dard» 

dm Il«tb«€b«r beyra EinktoF der Pferd« iiMbtba- findet man di* «wRlIiTKchem Ankündiär"*""" 
. der« , und überhaupt fehr T«r1wlEirt8 and venu. Auf- SabCoription fteht his End« dielet JA^*J^ 

läge. t. BroTcb. n gr. 
Rethgeher, der wohlerfahrene, bejnT Reebnen, fllr 

den Bürger and Landenann u. f. w. 4. Oeh, | gp^ 



934 

Monaufchnft hU dlefen Zweck erfäJleii. bi iM»m 

Jahre erlchcinen drni StilekA J., "J™*" 

G*.ftlichen.UProlM^^U^i2^t^^^ fl'r 
l*n «M MtCk^J«. C^*»" ** befriromen fo - 
iSii^irSiriSi??*^" Umemehmen Un.er- 

I" l'UchhandJunee* 



R 



0 m a M e. 



Bteddbeö. Mh 



Brufibild, das, der heiligen Walpurga, oder das bli^ 
tende AlenUlenfa«». ViA^#. MSAitt/. I. BrotiBli. 
10 gr. 

frtitu R«m«ntifidie Diohtangen toh |P1IMn 
. äagn. ZterjfT«. wohlfeile Aufl. hk s ~ 

t Rupf. 8. I Rthlr. 
Ritter Hanns yon K'aKnk, oder Enifiihriinß rlurrn 

Pfaffenüfi. Drama t iiirie Rittergefch. ^onMixauder 

Natalir. |. Brofclu 10 gr. 
Schaurpielerin,«die fcbAnc, «ui .den Arokin swsynr 

Liehenden, 'g. Brofch. tt gr. 
Waffenbrüder, die, oder die Vrrfolgungen. Aus den 

kimerlaffeucu Papieren eines Emigranten, t. Broich. 

ttgr. 

Gleich nach der Meflie wird verfender: 

3n^tniack^ Dr. Fkil, im, allgemein« dentfcfae Land* 
wiribfbbeftsfehule, für Alte, die Jkb der Oekono* 
mie widmen. Erßtr Band , erßts viod Wtumtt H«ft, 
«. Brofch. 1 Rthlr. 4 gr. 
Dtr/elie^ Tolirundip. r Unterricht Inder Cnltnr, War- 
tung und Pflege der Spezerej*, Mamiifegtur* «nd 
u.-j.i_o j HiOtir. t gr. 



enthaltend ».e!e fmnreiche GefeJirchafufDielS 
Anweilimg zu den verfchiedenen Ait«n dcsTmi^ 
TarocHumbcr, L'hoinber, W'bift, wie auch«^ 
d«nk0niglichea Schach. Mit Ku^ferru 
WMHimetIk u. TerniL-hrte Aufls-^c. Tafcbenfonnat. 
Gebunden^ und mit einem Hefte neuerer Spiele 
rermehrt. 16 gr. . 

Hinfig tritt der Fall ein, dais in Gefell rdiaften 
die Unterhaltung ftocfct. 'Jüan wird «ufge/oraon , rei- 
che durch Vorfchllge und Spiele zu helehcn, „nd fo 
reichlich auch das Ged.)chtnirs hiermit au gvft.uiet iftj 
fo rerhöreii die allein Schicklidien derfeibcn nicht fe]* 
tcn den Mufterungsruf, ftelJen lieh dem Geifte nicbt 
im rechten Zeitpunkte vor, und fb etitweieht das er. 
f chlaflFte VergnOgen undrnacluderLangfriwpilpPlMf? -« 
Obiges BOchlein kann um fo mehr nmi ralisinann se« 
g, n H R ( pfpenfl dienen, da es dif forgfdtig^ Au» 
wal.l ril l I . (>g(?nft3nde dirfor Art enfhslt. 

SfUU zm g.jcUjciu^tUcktn ÜHtirkalttuti im Nachtrag 
Tudienbndi der Freute.' 



Der Toderl'und, ein neuer Rrmrin, 

iXt £0 eben an alle gute Buchhandlungen DeotlcUand« 
■TCffftndci wotden, vad koftat i Rthlr. 

SebiiiiBiel Pfennig Comp. 



Der frhon Tor mehr als einem halben Jahre ange- 
kfindigte Naektrag des Hn. Dr. Hnrki m feiner Thcone 
4ar rm*twijftnfrhafi, zur nälurtm EwmkkeluHg dcrfcWtn 
IM «ar rH^mg timigtr darSbtr angefltllttn Knnken, 
■MHU» W«fen mdbrerer HindcmilTc erft in der le«- 
ten Jttidie«}i«mefre erfcheinm. Der Vf. erfiicht jeden 
Lefer, der aber feine Deduaiom der Rttktt in feinen 
Jdttn zu timtr wifftM/ehaßl. Bt^&ndung dtr RtOtihkre 

Stt^yr^ liio.) vollgiUtig urtheilen wHl , m r h die- 
tHuktfOg forgfäihig zu »ergleichen. Beide Schrif- 
ten erläutern uch |^enfeitl|g, . 

LiUaebttrg. He»oId n. Wekifteb, 



aii-^^L^LSr ™ «i-febieiw« tdld in 

•■«n BneUibndlimgen n haben : 

fniigtr . Literatur. Erßtt Stiiek. 1 1 gr. 
Noch be&eht kein hl ofs Urijifches, dem Predi^rr- 
, ? r 1 t^widmetet, Jo ,n.,il, d^s in feinem Ur- 
thede dnr--,V.. •„.. Anne nchende., Prediger' narh al- 
laa feinen Verhädtnillea bjjnickCcbtigt. QegenwIfUgB. 



An Sckulmdnner und Erzieher. 

Prof. Ketffer't Lekrhuck der LUndcr. und SiaatenkmteU, 
auf eine etn/acherc Mttkodt gebaut. Erßtn llandea 

Abtheilung. VHI und 200 Seiten, j. Min- 
eben sftow, be]rB.A. Fl «ifehmenn. ta gr. 

Unter den WifTenfchaften , welche in Schulen ror- 
gerragen werden, bedurfte keine in Form and Stoff 
einer folchen Umfchaffung, alt die Geographie. Daft 
diefet in unfern l'^gen anerkannt wurde, 1>ov<-'-'irpn 
herein Inehrere Verluche, unter denen /ich Ztunes üen 
auszeichnet. Herr Prof. Kftffer ftiitzte fchon vor Er- 
fcheinung des eben angefahrten VVerkchens feinen Un« 
ternebt eis Lehrer mit Krfolg (jedoch mit manchen Ab- 
weidlimnn) auf diefe Methode, und dachte mit rrnft 
flher die AferbeiTerang des geographifclicn Lchruntt-r- 
ricliis nath. Oegpnwürtigcs Lehrbuch fiihrt mm pir.e 
▼or der liand nicht genug beachtete, aber noth wen- 
dige Trennung Zwilchen Land und Staat, iMenfcb nnd 
Bürger, Nttar» nnd Konft» Erzeufnifs durch, und 
ftelle allb anf der einen Seite Beharrliches, »»f der «n- 
jdttalKcehfidnde» dar. ZMe TerbeOwte «eUsode, 
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dba dwVtact, ttafgert^llt bat, mufs pllen Schul mäniuna 
wahrhaft wiJlkomini-n feyn. Das Lehrbuch ift bereits 
in mehreren Sclmlt-ii einq-;Fuhrt , und^ zwar mit ficht^ 
barem li^rfolge; der wohfteile Pre'u wird der iHgeiiiei- 
■MuEinfübrong Tehr zu Hülfe kommen. Des vfitahiOi- 
4m AltweUang und 4sr «»^tc Bnd «vidMiiiui 

HL Neue Lau dkar.teib 

Iiiiig« Zdt war ich lieTorgt« daCi idi meinen 

tpr Gtfchichte aller EaropMfdien Ländtr undSiASi- 
ttmt vM ihrtr. tfßt» BtvBlktntng au hit utf dit »tut- 
' ' item ZNmi, 

.gut dem twetfttH Hefte, welclies zum Jahre iiio. 
Bieh Chr. Geb. ging , würde beCchlicben müUen. Ich 
liebe inideCTen dureh die muhfararte Heharrlichkeh, und 
mit Aufwand fefar bedearender Koften , aUe Schwierig» 
keitcn uberwunden, und freue mich, den BeOtzem 
der beiden cr^«i» LiefertniinMi liiormit anzeigen zu liön- 
nen, dafs jetzt auch das drittt Hett fertig ifl. Die dazu 
gehörenden» versflgUdi lebön seftacbanen , und illu- 
minirten Knteil Beigen , wie Europa (nab6 de» 'ao- 

Bünzenden Afien« bis Bagdad, und da« nSrdlidie 
"rika) in den Jahren xioo, 1300, i.po und 1500 aiis- 

feCehen hat, und -werden der Jugend a]icr geluldetea 
linde, vorzüglich aber ftudierenden Jünglingen, und 
)«dem Gefchichtsfreande, irra £0 viel* iDtercGTamer 
feyn , da dergleichen Karten Ober die Sieaten det Mifr 
telaUert nocii tiwU nirgtmit exirüren. Auch wird je- 
der die beVjiel listen S hirtorifehen Tebelleu gewiCi 
fehr I .'i'--Mia',ii^ Innli'n, uml fie Ijoy jeder LeotQrc ftber 
die üefcbitthtc diefer Zeiten mit Niioes Sur Hand 
genksnnen. ^ 

Dat Werk maclit alfo riion iet7.t ein Gmzci au», 
indem es die Gclcbichte aller Europ.<ircln-n Staaten, 
Yon den allerfrühcften Zeilen an , bis zu Ende dtf Mit. 
nUilteri umfaOtt,' und ich vrQoIolie, daCi jeder Beliuer 
daffelbe, zum betfttetoemGebraaoli, neeh der forden 

Bii'li'.jinJei lieygcfi'ii^icn Anzci{;e mm auch fchon ein- 
binden loXie, indem die nocii iiinzukuuimenden liiit* 
ter dann imver noch gen« beqacm eingeklebt werden 
können. 

Jeder, der die beitlen trßen Hefte beützt, k.inn 
dieCe dritte Lieferung jetzt gegen portofreye Einlen- 
duhg des jetzt nocii geltenden Pränumeralions- PreiCes 
Xon 3 Rtbir. Convcntion>ge1 J , oder \ Louisd'or und 
' g gr. C. M., durch die RiMßer'ßktJämtkÜuMiMg m HttUtt 
welche die Coinmillion Ouemommen bet, oder «ach 
Tpn mir feliif: , ei l ilti u. Die boidcn erßiU Hefte ko- 
Len im Budiladcii jeiz-t ~ Kililr. S gr., und find alfo 
TerlUltniLinUrii^ immei noch wohlfeiler, als jedes 
hfilb und halb Uhuliche Werk. Wer üch indelXen en 
nfieb felbb' oder an die ReAfferTche Budfabendlimg 
in Halle v/rnclpt, ka:in dlcfLMlicn roch h'.s 7,11 Fn'lö 
der Üftctmeife lüii. für i Friedricbsd'or, und alle 

inf Lkfennifen fi&r 7 ntUr> »o gr. m Golde, vnd gf» 



binden fKr g RiUr. • gr. iMJOnia%IMd»»lBMr. 

veniionsgeld erhalten ; auch werde 'ich dafür forgeri^ 
daCt ihm die vfcilan^jien i-"xeoip]are, tou Oldetiburgr 
oder Leipzig am,, auf eine Mi:<glichft wohlfeile Art 
überfaiidt werden. Wer mehrere Exeniplere beftelJr, j 
wird crfuchl, zur VergRiung der Aufgaben, weldie nai« 
der weheren Vectbeilnng gewabniieh verbunden fmcl, 
TO p. C Toin Prlnmieretloni-PkreiS» abzuziehn. Der- 
Ladenpreis des )ten Heßf winl euf 4 RtUr, gefets^ 
werden müUeo*. 

Denjenigen Sebteribenten in VeekleiAurg, Hol. 

ftesn, Dmem.Tik und Schweden, welclie die erftej-a 
Hefte Ton mir felbft erhalten haben, werde ich votv 
Oklenburg aus Gelegenheit zum £ropfang ihrer Exem- 
plare verushaffen. Alle Obrigen entfernten Sublcri» 
benten, h^twAeti im LkfUmd^ nrafiridi Utten, ibr* 
Exemplare vfin der U e n g e r'fclicn Buelihandlung', 
weiche vun ailcm untcri icliict ift, zu verfchreibenT 

Hacb wenigen Wochen erfidieint eacli das tfße 
kleine Heft der gleidi Anfangs verfitrochenen Anuigen 
«mt ErtXKtermngem Sbtr meinen kijtorifchtn Atlat , in wel. 

chcm ni in unter andmi eine gewlfs gPi.i 'i^mrle Beant- 
wortung eklier Einwürfe linden wird, die ein äufserft 
unkundiger lleoenfent gegen meine K«rtt von A. 50«. 
gemacht hat. 

Oldenburg, den 24> Oct. igio. 

C. Krufts 

HeVSOgl. Helftein - OldenbtirgUiilMr Cofr 
r üftorialratb. 4 

IV. HenbgeTettfe Bficher-Mfe - 

Um mehreren AilBi>r4et«ngen zu genügen, und i 
folgende Schriften, welche ficli Torziiglich zum Schal» j 
Unterricht eignen, gemeinnütziger zu wachen: fo ha- 
ben wir d.e Ln'euprcife hedeuten'l Jjei al)gefötzt, und ' 
find nun folche durch alle Bucbhaudlungen für den be-' 
merkten Preii zu beben. ' t ■ 

MtiPt , y. H., Unterricht im Zeichnen für Kinder, 
» Kunitlreunde und angehende Künfiler. 3 Hefte. 
Mit Kupfern. Neue AttRege. gr. t> fonft »BlUr., 
jetzt I llthlr. 8 gr. 

Perfckke't Orthometrie. FiSr Sehulcn jeder Art, be- 
londers deren Lchn r, .* 11 ' rginnende Ditlitei-, 
für höhere Lehrftüiue und Kanzeln, für Scliau- 
bObnsn, und fiir MuIikTetzung poetifcber Stücke. 

S'. tr it09f fonEt t Hthlr. 16 gjo» jetat t ftifabr, 
iefes Werk ift bey der PeßaloKdldien Lebrait 

TOt"/ Ti L'" . In -III 1 iSar. 

Scher:unzky , F. D. E. , praktifcbe Togendl^re nach 
Benjamin FrankUn's Anleitung. •FftT.die erweeb- 
üene Jugend in allen Stünden, f. lto(> Oebüll- 
den, fonfti4gr., jetzt 9 gr. 

Frankfurt e. d. O., imNerbr. tt%o. 

Akedemifelis BttolikAadUAg;. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

BitULAu , b. Korn : Rt^i vm SL Ptttrshmrg muh 
dm Qefttndbrunntn "xk. UptsA «■ Dom. Nebft d» 

nrrn Ht-ytr.Tt:»^ zur Guirakterißik dtr Raffern VOtt 
Dr. A(rf»|;iuA^. igo^ XVI u. 334 ». 

Hr. Dr. Rcmpaek ( wie Geh der Vf. anter der De- 
dication ao feinen ehemalii^en akaHemirchen 
Lehrer, Hn. L. H. ^aeob , dama ^ l'rüf. zu Charko^v, 
unterzeichnet) fehrieb diefe zwanzig Briiife, dem Vor- 
berichtar DMb, im Sorntner 1804 in Lipezk, einem 
Stidtchen mit «inem Oefaadbnaniiaa in der StattbiU- 
terfeh»ft Twnbow, und «wir 4*malt bloCl für tf^ 
tiL'n Frennd , ck-m er fie auch ^nj^ceigncl hat, ohne 
•lleAbficht, fie IQ den Druck /u geben. Bey <feiner 
Höckkehr nach Deutfchlan l nar h zelinjähriger Ab» 
wcfeoheit, fand er» »dafs uafer Publicum den Ruf» 
-ÜNi in feinen wichtigften Verbältniffen wenig kennt, 
und dafs &cb fc^ar manche Reifehefchreiber recht 
viel Mühe geben , unrichtige Vorftellungen davon zu 
verbi-^iu-n vmhI ihn von einer iiHs'urtlie:'ljaften Seite 
darzuCteilen , weii Geflachtiaun i t uit^itig beobacbte- 
••ten." — Wer diefe Reirebefchrribi r ieyn folleo, er- 
ritb jedert der mit den neoer» Werken ftber Hab* 
•fand bekannt fft, »of den erften Blick, und Hr. R. 

■lUÄßft'aii' rif^iTiÜrh kenntlich ]yr^?eirhnet , oh er fie 
gleich Hiebt alle gen-inm hat. ^-i wir;! aUu 'u unter- 
fuchen feyn, in wiefern w r Wwrt gtufsere Lnpartey- 

'li<Shk«ilj riebtigern und fchärf.irn Hh< k, grOndli- 

''etietreKenntnifs feines Gegen ftatul CS zutrauen darfen 
und d.ion zu beherzigen : bericMgt Hr. R. auch wirk- 
lich leine Vorgänger und giebt er uns eine neue An- 
ficht von RufsTand? Soilven iliefe Uritt-j fi.i hini -en, de- 
nen iir. R. fieh nicht entziehen darf, zu leiuem Vor- 
tbeile eotfcbeiden , fo verdient er Dank. 

In den erfieo T Briefen firtirt wu der Vt noch 
Moskwa, alfo denfelben Wqf, den wfr ma-Rtin. 
beck's flMehtigim Btmeriuttgtn auf eintr Reife ton St. 
Pttersburg über Moskiea u. f. w. aack Dtu^chUtui itn 

■ i8os> (Leipzijr b. Rein u. Comp.) kennen lem- 

tni Br. JC Toa Pecersbara felUt lägt , giebt 

mit keinen neoen Zug so dem Oemilde diefer merk- 
würdigen Stadt , die man, ht-yhitifis; ^'f^'j^t, nn? Rei. 
tntrt Ptttrihnrg am Ende jemts trßfn ^'alu LundertSt 
weit voltftändi^er kennen lernt, j[s :ius dem vom Vf. 
angefahrten beWnnten und bereits veraltenden Storck- 
fcktn Gendlde. Nur einige kleine Unriiftnigkeitra 
mOffcn wir rOgen. — Peter der GraÜN^ tdlt ia dir 
- . A. L. 2. 1810. DriOtr Baad, 



berahmteo ^tue anf dam Senatsplatze kirinen Zep> 
ter in der 'Rand, wfe S. f. in der Anncrkune bebaup. 

tel wird, fnnrfrrn er ftreckt die fchaffende liand fRibft 
aus, als ob tet iem [f^erde ruie. Die fchönen Tage 
finden fich in Petersburg nicht fowobl im April ut 
im März ein. Doch hj|t der Vf. nicht aneefebeo, 
ob er nach dem neuen odir nach dena alten Sdle fdae 
Angaben beftimmt, fo wie wir auch zugleich rOgen 
moiten, dafs er in der Vermifcbung deflen, was ec 
1SC4 HM-ih-i fehl jcl> und des fpüter Eingefchalteten, 
ohne genauere Angabe, grofs« Verwirrung veran- 
lafst. 

Die Unbeqnemlfohkeit und ArmMigkeit das We- 
gas bofebreflit'ons der VF. gerade To, wie wir iliB 

aas den oben angefahrten pUchligen Bttmerkmneen be- 
reits kennen. Nirgencis auf der rleerftrafse ein Un- 
terkomnien, nirgends eine Erquiekung, als die* man 
felbft mit bch führt. Der Vf. reifte fahr bequem mit 
der Familie des Senators, Hn. v. Novofihtoff (Bro* 
der des bekannten Ex - Minifters ). — Ein Koch ging 
mit der Koche immer einii»e Stationen voraus. — Da 
er, nun gel ji:^H auf ilie Art rr-!Ui;, iicr Ml den riu'kttgtn 
BtnurkuHgtn ejne befondrc Schnelle nicht abgefpro» 
eben wird, oAmlicb mit einer ruffifchen Herrfcnafl« 
deren Bediäntaa mit dem KaOttal gabftfte sn verfah- 
ren wnfsten, ta bat er denn aueli alle ürfacbe, die 
al!hi*rfihmtp Gefcfawindigkeit der ruf&fcben Poft in 
Schutz 711 l ähmen, mufs jedoch eingefteben, dafs die 
Pohfi ht I iliar aus hundert unwiderlegiiohea Grflnden 
das Doppelte, ja Vierfache oh verlaügeo^ waim man 
nicht aufgehahen feyn vriJL AUea was unr Hr. Jt 
Ober Zarskoje - Selo , Nowgorod, den merkwflrHigen 
Hflgel in der Ebene bey Bronnizuj, über VVatdai 
uiiiJ Jüs G'--I>ii'|;f , über \V ] fhn j - WolotChok und 
feine berühmten Schleufen, über Torfbok und T wer 
£agt, ift weit anfchaulteher und ausfohrlicher in dem 
I80S erfchienenen Ttfdui^k «jaar R^t «0» /Xir»- 
burff naek Uo$kwt und befnnder« in Rwlmbwekt ßttck, 
t'gfr. ßemtrkuHcen gefagt worden; Hr. j^. theilt uns 
nur einen höcbft dilriiigea Auszug liarans mit. — 
Nur die Erwähnung der oft unerträglichen Knüppel- 
Chaufleen auf diefem Wege möchte ihm gehören — 
und was er von der Sorgtooekeit der RufTan teit dem 
Feuer fagt, mag hier einen rblz findpn : 

„Abgebrannte Dürfer find hier überall eine fehr 
gewdbnli' he Erfcheinnrig, und wer es gefehn hat, 
wie ruffifcbe Hivtta mit dem Feuer »mgehcn , der 
kann ficbksnn SMbbUefsso , eine Nacht bey ihnen 
im Wintsr »I Iwrtwian, .«ad tmfM ich wandern» 
(6) C • ^ 
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dab (iiafe Unglücksfälle nicht noch bSafiger Gnd. 
— - — BOtar ihnen bedienen ficb der Lichter und 



MRl LeuefatM» fondem eines breiinenden 

langen Holzfpanes, mit dem fie ohne alle Beforgnib 
anter dem StrohJache und in den Ställen herumge* 
ben; ja He Treiben oft die Unvorfichtigkeit fo weit, 
dab fie diefe Uolzfackel» am ße zu putzen, überall 
abfehlegeo, oad fieb garalcfat bekammern , die Fun- 
ken etwa auszutreten. — — Ab Löfcbeo ift wenig 
zu denken, denn FeuennftaHen find diefeo guten 
Leuten unbekannt, und da ihre Ilaufcr fich dicht an 
eimnder reihen , fo wird der Brand bald allffemeia.'* 
Wenn Hr. R. S. so. fagt: „Oebeihaupt nabe ich 
aof aUea uMiiien Railea in RabJand ioadao anittkra» 



k f«}bft in den hAtieni SllBd« wanfg vrtftlkhe Oe> 

achter gefehn , die ich nicht gleich wieder vcrgeffen 
Utte; wie käme auch eine Blume des Mittags unter 
dicfen mitternächtlichen Himmel!" — fo mufs ihn 
da eigne* Unglack in diefer Hinficbt verfolgt haben ; 
andere dOrfen neb rObman, in diefem Falle glaekli" 
eber gewefen zu feyn. — Die Anekdote S. 51. von 
Peter dem Grofsen ift charakteriftifch. AuJf einer 
Durchreife durch Wiijnini- Wolotfhok falie der Zaar, 
wibrend er Geb nach feiner Gewohnheit mit den ver- 
teo Bauern unterhielt, ein artiges Weibsge> 
■eag ierig Md tchOobtwo hinter einem Hanf« 
hervorlauTcben, and bemerkte, dafs die Bauern ein- 
ander mit bedeutender Pantomime zulächelten. Auf 
feine Frage, wer dieCt Midchen fej, bebten alle laut 
auf, und einer fagte : Peter Alexeitfch, wir lachen, 
weil duibrdan unreebten Namen giebft; fie ift we> 
d«r Walb noch MidebM. Der Zaar heb fie vor fieb 
.bciann und fragte fie, warum Oe fich ver(^eckte. 
Ich icliime mich, antwortete fie mit Fhrinen ; einer 
deiner Ofüciere hat mich, unter dem Verfprechen 
der Heirath, verführt, und nachher, als ich iMutter 
WB^de, verlaffen. Seitdem bin ich jedermanns Spott 
nnd Oelecbter und mnft micb verikecKen. Peter 
Ipracb ihr Troft zu , kofste fie auf die Wange, be- 
IcJienkte fie, ertheilte ihrem Kleinen ein Otficiers- 

Ctent, und verfprach, ferner für fie zu forgen. Und 
r Schufte, fagte er zu den Bauern, wenn ihr noch 
•flinaud aber fie lacht . fo breche ich eucb allen die 
'BUfe. ~ Diefer Zag ehrt Petent, aber jetai nödt* 
fich wohl zu einer Moben AMiutolaMtaB HÄr dar 
Stoff darbieten. 

Von Moskwa giebt uns Hr. R. ein bey weitem 




fagt er gar nicntt. — i>ur eine AnmerKung 
meo wir auf, nicht als neu: denn wir haben fie auch 
fchon in unfern Blättern mehrmals aufgeftellt, fon- 
dern weil immer noch darüber die fchiefeften Anfich 
ten Statt finden. „Der raffifebe Senat ift kein engli- 
fches Parlament , eher ein ebemalkses Berlinifohes 
(Preufsifches) General . Dinotoriam. Er ift dat 
höchfte Tribonal aller innem Angelegenheiten, und 
das Organ , dareb welches der Monarch zum Volke 
fpricht; er befc.iränkt feine (deflen) Alleinherrfchaft 
jiicbtcm joindeftBOj watiaaucb C<>'>&^h) allaMüu* 



fter darin Sitz und Stimme haben." — Von der ro- 
hen Unwiffenheit der Rulfeo noch 177a zur Zeit der 
Peft, wo bekanntliefa der Metropoht in Moakwa ein 
Ogfer der Volkswatb wurde, weil er ein wunder- 
thatiges Heiligenbild wegnehmen liefs, um welches 
fich das Volk verfammelte, und wodurch die An» 
fteckung immer mehr um ßcb griff, erzählt uns Hr. 
R. einen merkwürdigen Zug. „Ein gefangener tttr« 
kifcher Officier in Kiew verbcberte dem daftgen Statt- 
balter, dafs er die Peft bald vertreiben woiJe, wenn 
man ihm die Freyheit gäbe und fich zu einer Kleinig- 
keit verflände. Nachdem man ihm, wie natürlicn« 
alles bewilhgt hatte, fchrieb er in türkifcher Sprach« 
auf ahie Menge Zettel: O Allah! fey didamai den 
Cbiiften gnStng, um nafertwillen , und — der Oon» 
vemeur liefs fie an Stangen auf etlichen ThOrmen der 
Stadt zum allgemeinen Aergemifs ausftecken. Der 
kluge Muhammedaner hatte fich unterdefs aus dem 
Staube gemacht." -~ »Jetzt, fährt Hr. R. fort , lacht 
fbgar der gemeine Mana aber binea iJi»m»Ugtn Abm- 
glauben, und ein i>ejahrter Kaufmann in Moskwa, 
mit dem ich gern Ober jene Begebenheit gefprocben 
hitte, weil er Augenzeuge davon gewefen war, fchien 
fich der alten Zeit zu fchämen. Man wird ja, fag;ta 
er, iil'.t Tage älter und aJfo auch wohl kiOger." 

Von lybakwa fabite den Vf. fein Weg durch die 
SlBlthaliarfehafNa TW« und Orell. üie Natur ift hier 
fchün, allein erfchOltemd ift die Befchreibung, wel- 
che er uns von der Heerflrafse und dem Zuftande der 
Bauerhütten und ihrer Bewohner entwirft. »Matt 
kaaa fich leiebt oberzeagen (fagt Hr. R. , der 
nun damel das Milderung^ - Priocip angenommen 
hat ) , dafs Armuth nkht die eigentliche oder alieinig« 
Urfache jener elenden Lebensart der Bauern ift , fon- 
dem dafs Neigung und Gewohnheit ihren guten Theil 
daran haben: denn auch die wobibabenaften zeich- 
nen fich febr wenig vor ihren äbrmern Nachbarn aus« 
Mit ihren BrOdara zwifeben Petersbarg und Moskwa 
können fie fieb frcylteb a! cbt vergleiebeo , 'denn der 
cröfste Tlieil von ihnen find T^iotigent von Güterbt- 
fitz^m oder anderu Prtvatperfonen." — Wir bitten un> 
fere Lefer , diefe Stelle im Auge zu behalten ; fie dUffta 
im Verfolge ihre Anwendung finden. — Wenn dar 
Vf. nns bej der flocbticen firwfibaong der Tolaer 
filahlarbeilen verfiebert, dafs fie an Güte und faube- 
rer Arbeit den englifcheo fehr wenig nachgeben, fo 
müffen wir ihm in llinficht des erftern ganz wider- 
Ijprcchen. Noch verftcht man nicht in Tula den Stahl 
In zu bSrten, wie den englifchen, dfeber idi anril 
z. B. keine feinere ehirurgiiche Inftrumente bicf mp- 
fertigen laffen. — An innerer -Gate ftehen'alfo (Ksfr 
fünft allerdings fchfinen Stahlarbeiten den engliicben 
weit nach, und dafs fie auch in der Politur, oder 
vielmehr im Blicke (fie haben immer eine bliuViche 
Farbe) und an VoUendung im Ailgemewnp Jiae^QlP^ 
ben. wird kainer läugnen, der beide zu vereldeua 
Oeiff^enheit gehabt hat. Uie Form aber verfteht man 
in Tula recht gut zu geben. — Hinler Tula ftiefs 
dem Vf.* ein tragi - komifches Abenteuer auf. Der 
f OCTMii^af«wl>f> Koch wnida in ainenTbala von einem 
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Sohwarao Baotrn umringt, herbeyg^ockt, 
Wi* Vf. mtint , durch die kalte KQcbe , die er 
bey Heb rabrt«^ Der Koch hatte ficb «ait «iiultea 
ILnHtrtreichen Weg bahnen wollen, wurde abM* flb«r« 
willigt, gemifshandelt, uod foUte fortgerchleppt wer- 
den , als zu feiner Rettung die Herrichaft in einem 
Gefolge von roehrern Wagen auf der Höbe errcbiefli 
woravf <Üe Bäuern ^ifanui Üefeo, bis »nf 4 od«r f» 
welche, betrunkener als die flbrigen, fie olebt Tahen,- 
■nd gefangen wunlen. Ueber oiefe wurde fogleich 
Jiriegsrecht gehalten , einige bandfefte Lakayrn voU- 
UPgaa dasUrtbeil nnd legten ße dann in einen trocke- 
MD Orab4P«:>i &t varea Bauern eines Herrn, der 
cAMB adcAt <iiiraeft«i?«it ibnoi umging. — Diefs 
Abenteuer gicht nun dem Vf. die rrwünfchte Gele- 

Srenheit /u einem heftigen Ausfdil auf andre Reifebe- 
ch reiber, welche etwa — Anfall und Strafsenräube- 
rey io Rufs]and erwarten konnten und er macht es 
ibnea snm grofsen Verbrechen, wenn 6e erzählen. 



ihnen ähnliches begegnet ift, weil — es fonder- 
bar iSt, „dafs manche Reifebefcbreiber, ftatt ihr« 
I^atioo auf die etwanigen Vorzüge de« Auslände'? auf- 

Sierkfam zu machen, ihr djmit aufzuwarten giduben, 
afs fie die Ausländer Uber Dinge in Anfpruch neh- 
jjpM, die doch bey ihnen daheim auch an der Tages- 
ordnung 6nd, und den fogenannten Barbaren fo ab- 
Btableo, dafs ficb ihre lieben Landaleute Zug fOr Zug 
io dem Gemälde Felbft dargef^ellt finden mallen.** 

Von den ruffifchen Aerzten giebt uns Hr. R. 
S. 106. und 107. eine fehr nachtheHi^e Schilderung, 
die er felbft verantworten mag. 

Oleich tiiiiter Jeletz fangen die fcbftoeo Gegn- 
ern Don ah, 'flbeir den man bey Sadonsk fetzt, el> 
nem kleinen Marktflecken ienfeits des Don, der am 
Abhänge ej.ies HOgels malerifch daliegt, und eine 
fchöne ftcinfnn- Kin he oebft e^nem wolilf^ehaueten 
Mönchskloftcr enthäl'. Ein paar Meilrn durch das 
Gouvernement WoroneHi fahren ins Gouvernement 
ToMttev. oDd bier^^ jgr. M. an Ziele iaoer ^eitt^ 

^wlt heben noch dfe Nacl^richt von dem neuc- 
ften Heiligen der griechifchen Kirche, Tichon in Sa- 
donsk, als fehr charakteriftifch aus: „ Diefer neue 
Hailife (daoo er ifk ea iKaum 2ebn Jehre) war Bifcbof 
ttiid' Arcbimaiidrit dea Kloftcrs gewefen , und hier in 
einem Alter von etlichen neunzig Jahren nftorben. 
Sein ftrenger Lebenswandel, feine Gelenrfamkeit, 
feine Erbauungsfchriften, uod mehr als diefs, die all- 

. (eneine Munterkeit, baj welcher er ficb durcb feine 
ganave Diät in feinean h«hen Alter erhielt, und mit 
der er dem Tode zu trotzen fehien, hatteo ihm fchon 
io feinen letzten Jahren den Ruf der Heiligkeit erwor- 
ben, die nun voo der ruffifpheo Kirciie anerkannt 
wird, feit er, wie diefs erfocdprlich ift, nach fei- 
nem Tode dem Archimandriteo ala HeiUger erfchie- 

. Ben ift. Ein halbes Viertelwega von der &adt ift ein 
Brifnneo, der jetzt mit einer fteinemen KapeDe Aber- 
bauet ift, wohin der Greis alle Morgen aus feinem 
Klofter ging, ein Glas Waffer zu trinken. Um die- 
ta Arwuwii Sdto nua da» Abwdt ala ' 



wie ejn Irrlicht, tanzen, wmd die GUubtean verrieb» 
ten ihr Gebet an den Heiliaco, Er Ueact ta einer ge* 
rätunigen Gruft, wozu am langer gewölbter Gang 
fuhrt; wenn Meffe darin gehalten wird , fo ift Ce im- 
mer gedrückt voll, und fo wie er bev feinem Leben 
■dem klofter nützJicb war, fo wird er demfelben in 

taioer Gruft noch fehr crfpriefslidi." 

liptzk keooeo .wir aua Jkarcft'a Ruisiand «bM» 
Alexander I. Bd. 4. nnd zwar bi einem neuem Zu» 
ftande, als Hr. R. CS Bos hii?r fchildert. In einer 
Note berichtet er uns , dafs die im Jahre 1^05. auf 
kaiferhchen Befehl eingerichteten Badeanftalteo, nebüt 
vielen bereits aufgefahrteo Privatbänfern igo? Cchon 
wieder ein Raub der Flammen wurden. Peter der 
Grofse wurde auf einer Reife durch diefe Gegend auf? 
merkfam auf die (Quelle, die viel Eifcntheile, aber 
auffallend wenig faxe Luft enthält. Üas hölzerne 
Haus, worin er den Brunnen trank, fteht noch, und 
wird wie billig ala eiqe Reliquie bewahrt. Er liefs 
felbft ein Raglement «neben, wie der Brunnen (ollte 
getrunken werden. CSefe Veraiüaffiing ergreift Hr. 
lt. zu einer DecJamation über den grofsen Nlann , wel- 
che das liundertmal Gefagte wiederholt. — Die 
Lage des Orts ift übrigens nicht geeignet, dab.eine 
iokbe Anftalt dort auf die Länge beftehen könoteb 
In S$9rtV* SMßland unttr jIttKmder fiod die Mittal 
Mjttgeben, wodurch die entgegeoftehenden Hinder- 
nifle gehoben werden könnten. Unfer Vf. propbe- 
zeiete fchon 1804 dem Gefundbrunnen, dafs er „nach 
dem uDgOnftigen Sterne, der über dem SUdtchea 
walte und (nach) der Unhefländigkeit , äii linm Ifaupt- 
Mcmg tuffers (Ur. ü. fcbeii^ Stonh's Behauptung, dab 
dieDeutichcn io Rnlälaad geh gern rufßficiren, bei 
ftätigen zu wollen) NalionaUharakttrs au<;m,icht, zü 
urtheilen," wohl in wenigen Jahren in die alte Ver- 
geffenheit verfinken mochte. . „Diefs ift," fährt Hr. 
S. fort, „das Schiciifal aller ruffifcbeo Gefundbrna- 
nen. Dtr Mineralquell bey Zarizin vad die SebwiB" 
feloweLlen bey Sarepta, wo fonft alles hin wallfahrtete, 
find felion I2ngft verladen, in den Sauerbrunnen nach 
Kislär geht faft niempd mehr — die wohltliütigen 
kalten und heifsea'^lineralquellen am Kuban bejf 
Konßantinogrod werden zwar ihrer Entlegenheit un* 

ieachtet noch (ehr .iMfucbt, alleio die nogafitteieii 
[abardiner, wdehe manchmal vonfi Kaukafua herab- 
kommen und die ganze Brunnengefellfchaft abholen, 
werden endlich die Kurgafte völlig verjagen; der 
Sauerbrunnen PoPramma ilt aufser T^uricn wenig be- 
kannt. Bey Pultawa ift ypr iiunem ein EifeoqualE 
entdeckt worden — vielleicht Wendet ficb die Unnft 
des Publicums auf einige Zeit dahin." 

Wie wir fehen, ilt die Ausbeute der erflen 125 
Seiten djefer Reifebefchreibang nicht hoch anzufchla- 

Sen und hatte auf wenigen Seiten völlig Platz gefuu« 
eo, w£un alles weggeblieben w5re, was wir 'M 
aodbnep Werken unafiäodlicber und richtiger fcenoeo« 
Allein jetzt kommen wir crft ztim Haupttbeile det 
Buches, 7.U welchem das bisher Gefagte nur als Ein- 
leitung diente. Vom zehitten Briefe j»n nimmt fich 
«Ha je iw» «die ^nftsflge daa mOMMa National- 
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Charakters ru zeichn«n , «ne kürzt aber treife Sddl- 
derung des Landvolks, feines jetzigen (1804 oder 
igM? ) Zuftandes und der fo bejammerten Leib-^igen- 
falwft deffdbeo zu eotwerfeo, flüchtige Bemerkim- 
»en Ober Landasrelieioa wul rtUglftl« G«briiiclM| 
Ober öffentliche und PriTat-EniclMng. ftber di« mT- 
fifche Sprache und ihre Literatur hinzuzufügen, und 
zuletzt über die Verhällniffe und den EinHufs des 
AusUdc)«^ ZV belehren," Er betbauert aufs Feyer- 
Ucbfte feine IInpute«Mchk«t, und daCs er in der 
"Welt keine ROekficbrulMt di« ihn diefe ihm aufge- 
legte Pflicht errchwcren könnt«. — Der Gegenftand 
ift zu wichtig für die Kentitnifs des erofsennordifchen 
Reiches« das noch immer und vieiieicbt jetzt mehr 
•lt)«aiaii die «li^ymiaeo ülioke auf fich zieht, als 
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daft wir m nicht Rlr mrarlaTsHehe Mh^ hrften teil- 
ten, dem Vf., der uns neue Anflehten verfpricht, und 
deffen Zeugnifs als mehrjähriger Augenzeuge von 
Gewicht fcbeinen könnte, Schritt für Schritt zu folgen. 

Die vorausgefaodte Uebarficbt defCanj^was di« 
Natnr auf dem von ihm durehwaadtfirm Stridb« - In 
ihrem dreyfachen Reiche MerkwOrdige« darbietet, 
ift aufserft dürftig ausgefallen. Im Ortdlfchen Oe- 
biete findet man Ichon die fchwarze Tarantel, von 
deren Biffen Wunderdinga erzahlt werden, allein das 
a«i&e ift Sage dar Vorzeit. Weiter füJiich trifft 
man die graoe Tarantel, die wirklicli fcbädlkh.CaMi 
foll. Die Kalmnckco fchotaen Ich davor mit Tuis. 
(tao dto Tarantdn gleich den Spinnen farebtaB. 



(Die Fort/ttzung/olgU} 
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LtTSRARXSCHB NAGBRIGHTSN. 



I. Uaiverficäten und andere Lchninftalttn. 

Hallt. 

f. Julius feyertc die hiclige nstnrforfchciula Ge- 
fblKchaft ihren jj. Stiflungstag. Nachdem der Hr. Prof. 
Sttfftns die Sitsnng mit einer llede <&htr Geiß mmi Cha- 
raktrr tinef^ mn^orfehtnitn GefiBßkxfi eröffnet, und 
der Infpi'v.tor Butimann, als Secretär, eine {Jtbtrjida 
itr ^bfite» and yninderuit^fn der GfßOfekaft im vtrflof. 
ftwtn 'iuhrt Begehen hatte, wrurJc der MimiHccnz Sr. 
Viefat des König« für das freye Locale dankbar un.l 
frcudlfi godadit, *» wie mit WebwBth des allgemcmen 
Vcrluiies in de'" früh verewigton Karften. Darauf 
nannte der BiblLoihekat , Hr. Ruchh. Hcndtt, d»e «m- 

f- eeanccnen Gcfchenke an liricheni und n,iru> hiFtn, i- 
Jion Sammlungen «ml dankte ihren edlen Gohc.n. 
-Alsdann lirorile «nr-Peyer des Tnges der fehr ver- 
diente lHihcr;t;c Unter - Prätcct, FreyW 
lum Fhi cnnniglicd aiiftjciiommea. "am twCehlnls 
der Fcve< lii^h:.cit ertheiho Tinc!|Jrfr. Prof. Gilhfrt emc 
hturthtiUnie Vcbtrfickt von den nemrßtn Unurjuchnn^cn, 
'teMu tintrÜß» Naturforfdur ant^Mt haben um die 

Zß-en zu triründtn, wd, «f imA ihrt mäektige cktm- 
jOr Kruft d!t eitcnthünilidk* Btßlkaglnduii ■«* wurUfr 

WtlirewTder iMonate Jultns, Auguit unrt Septem- 
ber hielten folgende MirgJ«d*rVortrag : 1) Hr »Ing. 

SSart , aber di« Ö»*e«««fr f^'ß'"- ^ "l; S^^^^i'' 
Hc^dcl\ ül,er den Chnjßlitk. 3) Hr. Dr. 3f«lfK^«fa. 
über die Stittonifcke Farbenthtortt. 4) 
Mcinukc, »her den Toi Pli»ius d. H 5) H«-. Dr. S^hv^i- 
Jer über rti* wiJfcnfeknfiUcke Frdheßhrnbuw. 6) Hr. 
Ahrtitt, Über die vme««<irf« grolim ffajftrkäfer (OVf^) 
j„,r,n, Gegend. 7) Hr. Prof. C»ttfrf^ über das Sebem- 
mttt uiid ob man unter den Waller fahaa kann, Ma 
^üa^ *tt l«i»r vwign Aidindlmf. . t) Hr. I»- 



fpector Brfbam», über die Steine tu Aitrthatk im Stk- 
mtn. 9) Hr. Dr. Germar ^ aber die ZtMgtm 4sr ScIuKtmr. 
litifi^e. 10) Hr. Ahrens, über fVUrmtr^ «e« fibi n» <«M*- 

ErdfcbiTcke (iielix futni) entduhf. . 

' Eiiigcrandt wurdi^n : vom AfolheKer Dclketkamp . 
zu Heifen- Homburg eine gednachte Abhandlung über | 
den Berberisftrauch. CKaQjsl ifio. gr. !•) nnd VWtt 
Kanditlat ^Tf^^rr zu Wei&enfets, ein« Ahhandlang Uber 
A\i- 1 .'.aiil,»uu-. — Im Druck crfchienen d.is 4. tmd f. 
Hell de« neuen Gcrellfchaftsfcbriften : erfies enthält 
drcy Alihandlimgeu über die Subfriiut«? der l'uzzoJan- | 
erde, da* Ccbarfa und jMrkotifche Pi ii>cip, von Dr. C. 
C. Stkmitdtri letzteres enthalt drev Abhandlungen über 
das Soini M iflug, von likUmann, Stratk und Sebmtifir. . 

In dicfcn 3 .Monaten lind in die GefellCchaft aöf- i 
neiioinuieji: a) Ignatz von Mahnovsktf, königl. wcriphi- 1 
liXcher Kapitän. Adjutant mul C..i..inandant der Ciia- 
dell« zu Magdeburg ; Hr. Di . r.wzer, königl. baycr. 
Landgerichtsav7t zu Herlniiiofc bey NarnbeMti«Ad«r 
Hr. geheime üburfinanzfeareta» Zrw^rr zu Dresden; 
d) Hr. Candida! A'i^i'rr zu Weif^icnfcLs ; und e) Mr. Aj»- 

iheker Dtlkctkamp zu HeOcM-iiiDuibwrg, als auiwotu 

Tonragende Mi^Iieder.' . 

"*. 

II. Vermifchte Nachrichten. 

Den :C>. Julius tfio. als den Jalirstag des Todes 
des edlen G»afen v. Btrtktotd^ beging' die Humanitll«' 
gofelirchaft in Pi j.t (deren .Mitglied und zugleich Slif- 
tea- des Prager Ueiiungsinftituts Bercktold yr^ir) ^nie 
■ etnar fsyerlichcn Verfammiung, worin ein Auffat:. 
fthcr die Wohhhatigkeit , dann Öhor d«n Fortgang der 
Prafjer Rettungsanualt vorgelefen ward: naeh wel» 
clu'inietztcrer bereits 157 .Menfchen üire Retiiui:,' a is 
Lebensgefahren verdanken. Am Schlurfe ward auch 
dei- Druck einer auAfiihrllchcn P.iographie ßfttk' 
f oMV Torfprodian. C^aft. Beobachter.) 
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WISSXRSGHAFTLIGHB WKKt. 

■ »' • » 

UDWcmsiBirita - ' 

b. Korn: Ä«/r io>i S', P^mbrnTg tuuh 



dem Grfmdbmmtn tm Upexi um Ihn. -«-> — - v(Mt 
Dr. M(mftA} «.£ w. > 

•cb einer Eialeitoog, welche das Bekannte wie- 



Publicität darf man dem vornehmen Hüffen n clit 
drohen', Jtcbt darüber and fagt : Dadurch verliere 
ich nicht«) Für AastitMler hegt er keine befond»* 
re Zuneleung, weder der Geringe noch der Vomfeb» 
me; der Letztere Geht noch immer in ihnen nur die 
>]i«ll»linße iiof! Hülfsheflürfli;;en. — Aber diefe Na- 
tional - Kitelkeit tindet nur gegen Fremde ftatt, Obri- 
c!is wird der Ruffe felbft von dem Muffen mit auffal- 



V derfae|t, wie ftbirar Mfi^deoOeificiau Voiks &od«r Gering^ohätniog befamdeif (Hierflberda«!!«' 
•«nf'bfnea Charakter In aUcn fefnen irerfehtedenen kannte.) 



Beziehuugen aufzufaffen und dar^uftellen unä worin 
der Vf. erklärt , dafs er nur d»« AlIj^emBinä beab/icli« 
tige, und was er von den Ruffen fapt, nur von dem 
^Volke feibfi und demienigen Theile der Reichen und 
Vornahme« , die dem NationelJen noch treu geUfe» 
bcn find, VC rfta nden wiüfam wolle, gebt jer 7ur I}:ir 
ftellung der guten ttfld Mlimmen Nationalgen-c 
•MnQber. 

l) Der Ruffe beßtzt Patriolisraus (Hr. R. letzt 
-hinza: und Fattrimdilithe; ih diefie verfcbieden von 
Patriotisnwi?) aach io den onuirften lüaflin. Ex 
fpricfat: WfrtariMo c^am Gotr, dtaNJCaifor, «mVa« 

terlan;) und ^ifi* Sprache, wie foliten wir nicht Eins 
fcyn i — Uett» Reichen (lad keine Opfer zu gro fs. 



a) Der RiifTe beHi?! rtligiriff TbtirBnz; allein diefe 
ift, ßith den) Vf., niclits als vollii^er Indifferentwmu«, 
nnd er fcbildert die- Vernathlafügung aller rel)i;iöfen 
Kultur mit febr grellen Karben ; nur itrebt er, blofs 
das Outa, das di^fer gefährliche lndifferenti<:mus, 
■^T tinzi^ ans U.jfiffmhtit tvtßrhtt allenfalls für die Ge- 
lellfcbaft haben konae, h«rau«uheben und iSfst feipe 
bedeutraderi Narl.il.ftjje in Ilinrirlit J.f-r Cultnr def 
Volks ganz unberührt. Die VerweHung des Prb£ 
der alten Sprachen und Literatur in Moskwa, Mtkl- 
avMi* welche vor einican Jabcan Statt find nnd dte 
man als einen Beweis der Intolerant anfOhreii Mb«» 
te, fucht Hr. R. .ladiirch Zu rechtfertigen, dafs diefac 
Mann von Kopf uod gutem Herzen teahrfchthüiik frtt 



die fich znietit äuf eine fflr'ibn traurige, abtr doch 
fvatMAr, Weife inbcrta. jMfftlmaim predigte laut: 

Er hielte Jeden fflr ;einen gewiffenlofen Mann, der 
fich nicht /iir Kinweihung in die kritifchePhilofopbia 
be(|UPnif n \v< Ute. — Weiterhin hielt er fugar unaof» 
getordert und unberechtigt V'orlefungeu darflber te 
der Univerfitit, in welchen er denn wahrfcktMich (alia 
Hhtt gawiHa Oa^enltäDda.frayar 



nicht erwiefen?) ^_ . - 
fprach, als es einem StaatsbOrger «nkam.* 



Dodi 



wenn es das Wohl des Ganzen betrifft und ReyTpi^le ,her fchon Anlage zu einer pirtietten f^trrticktheit hatte, 
•iMitlenmothiger Aufopferung find nicht feiten. Hr. . . . ^ .... 
iMt fOhrt ein bekanntes, aber grofses Beyfpiel an. Ein 
Boiar befebiofs, das 'betbörte Volk von feinem Irr 
Ihame in Anfehone Pugatfheffs zu Oberführen. Er 
befs fich Vörden Rebellen f- i im und fragte' ihn vor 
einer unzihligen Menge Menichen: t)u bi?t alfo Kai- 
fcr Peter UL? — Als Pugatfheff es bejahte, fchlug 
W ihn iMt dar ¥a«(k'tel (»ficht, and rief Oberlaut : 
Du bKtefnefcrIorarftMrttgert — Rrfiel, ein Opfer 

ffinf«; Hi-Iilunmoth?. — Allrfn (Ijc, 'ctiöne Gefühl 
der VaierUndsliebe artet oft in National fcUelkeit aus, 
vorzttglich in den böhern Stinden. Von den Män- 
geln lagt der Ruffe: Das ift aberailfo! — < von dam 
Guten : Das möchte wohl anderawo fehwwifeli «b 
finden feyn ! ( Ua? iNamÜche lefen wir in den ßiichti- 

Sn ßtmtrkmgtn. ] „Wir firh nicht fchaden ^vill," 
gtHr. Ä., „mii'"<^ in l it'rm Püiicte fehr behutfam 
'byn, uod auch nicht einmal Qbt^r das ruffifche Klima 
t«» beklagen." — Von feiner Nation hört er nicht 
'farnftSantiidi fpracbaB (aine markwArdig« Siganheil 
■**fuaB wir tMaw «tdit nennen'; denn eawffs hört er 

"fich ear gern loben; nur gegen Tadel ilt er frlir c-.r; 
pfindlich ; aber hier findet fich eine wirklich merk 
ivflrdige Eigenheit oder vielmehr 
JLImZ, igux Dritt» BmL 



fein gnjfstes Verhrcoheo w:;r 'Tuid diefe Unbefonnen- 
heit verdiente allerdings Ahndi npi), dafs er Regen 
den Metropoliten Piaton fich ü ler i .: Bibel auf ein« 
Jndivcreta Weifa &ofserte. — Der kategorifcbe loa- 
peirativ: Da 'foUft nicht logen, du folllt nichts vo»» 
Ich weißen , was du für Wahrheit hältft ! hatte ihn z« 
dieler Unfcbirklicbkeit verleitet. Einem Freande, 
der [•■ I t- Bihliothek ihm durch das Vorgeben , .ds 
habe er'fie von ihm gekauft, retten Wollte» gab er 
nur Antwott: Sie find ein fchlechter Mann, doLo^ 
aar, und wenn Sie fich unterftehen, diafe fUfchBAD> 
gäbe zu machen , fo foUen Sie mir Ihw. Lag« WImiIp 
hch widerrufen. — Kr reifte ab, ward nntanwiM 

> « krank und flarb an der ruffifchen Orinafc' 

X Mtt4ar UeuifchlawUalw dat Maas fwlrffcbatolw» »och — 
(6) p Ueber 
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Ueber tlie SdichtigUeit Jes oacblaigea Jen Kailuaue- 
rnents, wodurch Hr. /f. den Schritt "der Regiarung in 
diflfer Sacb» (den wir unter den oiin einmal dortfutt- 
fiad^Aidcil tTmfiinden gar nicht zu verdammen ver- 
meinen) TU entfcbuldigeo Heb abmObt« gebt oicbts. 
Einiges davon wardenöchftenf nur dann paQeo, wenn 
JiSthlmann auf öffenlüf iicrn Markte vor dem erofseo 
Haufeir feine Meinungen und Anficbten aargeikeUt 
hätte. — »Der pOlitilcheo SchwSrmerey ift derRu£> 
fe eherf&hig ils d«r nligidfea,'' fut.dar Vf. »«ad 
dann hSrt fnfle DvWfamkalt t^L von di«r«r'S«1t« 
ift er noch rr it wenip Mflhe zu, raitatifircn ; auch hat 
die Regierung noch die Mittel in Händen, durch re- 
]|^£es Krie^sgefchrey alle feine Kräfte aufs böchfte 
ZB fipWDea: ift «s ibm nicht um den Giaubeo, £a ift 
•t iom dosn om feine Ceremoniea zu tbu&'* — III 
'4^011 dtefs nur politifcher Fanatismus? 

■ 3) Der Hüffe ift gaftfrey — „vorzüglich jus ilanj; 
7uai Verj^nügen und weil er ^^-^m fchwalzt und der 
R«icbe auch aiis Luxus; »der kiuge Mann für f«inen 
Credit oder Boftootifcb; der Gefchäftsmann, um 
nicht in fein«o AfbeHsItuodea mit Befucben beiäftigt 
zu werden; maaeber M^cen , um einin bangri|;e 
Schöngeifter um ßch zu verfammeln." Diefe fltoi.t 
TUgtnd, wie Hr. R. fieoenat, gerätb aber oacb ibm 
in Abnahme, „da man fcbon viel von Sparlampeo, 
Snar6fian luid Sparfuppco fprkht. and das ift eioe 
tue Vorb«dmitune.'* -~ darf woKI «lebt fOreb* 
ten, m. th. Fr. (fcbreibr Hr. R.) f if^ Sfr r.zch diefer 
ünterhallung Ober die Vaiiiiiiiosjs^i:^H-, viiL- Duldfam- 
keit und Oaltfreyheit der Hüffen cin ; ioiii cjmmr cktz 
fMit auirufetl werden ? Gottlob! nein, weoigltens in 
dieftia Grade nicht!" 

*4) Der Ruffe ift im AUgaroeinea wohUhSti| usd 
arbeitfam. — WohUhätigkeitausGutJoatbl^keatuod 
Mnli-iii hf'rrrdjt jhcr nur v< 1 züglicli unter den geniei- 
nera Ständen^ bey dem Heichen find die grofsea 
OÖftr« wddM w milden Stiftungen , Erziehungsbiu- 
ftm, OafaagMMa teteg|«ft.Bioht Opiar des Oafabis. 
feodeni After der OrteotaUon odvr aoeh des Interalb. 
Wer gern einen Orden haben mörhti» und doch ihn 
durch Geb felbft nicht zu verdienen wcu.-,, der erwirbt 
ibo durch dergleichen Gaben, welche er beydemMi - 
verebea geltend zo machen weifs , und es ift der He- 
gkroog hiebt zu verargen, dafs fiediefe!; Intereffe uo- 
(erftOtzt „Wie mancher Bojar," fagt Hr. R.y „trägt 
den Wladimirorden als \jnhn feiner Wobltbätiskeii" 
iHi.i fdlirl cl.iiiji t'srt : ,.S;n;i r;;cht alles fprecbende 
Beweife der oatQriichen üulmütbigkeit des Ruffen, 
die iaan ihm doch fo gern abftreiten möchte?" Welch 
arine f<ilifame FoUnnuiffl — . Wir .wollea «her 
dlefe Fra^e dtraafiMzienad , wonuif Hr. J?. fi« will 
borogen habsn , auf die bereitwillig« Mittbeilung 
der armem Kl«tf[en aa noch ärmere; wer find denn 
oun die Reifebefchreib^r, weli lie dem gmfsen Haufen 
Ootmiltbigkeit and Wuhltbätigkeit abfpracben? — 
ArbeMfirai and thätig ift dar Ruflii |Mwifs — w»na die 
fruchte feines Fleifscs ibm zu Gute Kommen und dafs 
cr's nur in diefem Falle ift, kann ibm jiicbt zum Vor- 
«mfe UPMiebMi} dvAnflii Iiai «httfM^v die jodl- 



Idiiic 54jhacherihjiigkeit, als wahren Flaifs und Be« 
harriichkeit. Dafs die Faulheit, die man an denmei- 
fteo Leib^igeoea bemerkt, ck« faiüd nickt ^es 
tioattduniKttrs, fondern ihrer Herrsa ift, dän 
Itimmen wir willig mit ein^ dat. faii «bec aadl oodi 
kein VernOnftiger geläuj^net. 

5) „Der v vriicjiinr .\ai;unal - Ri^Ffe i fi freygebig, 
giftfrey und lebt gern einen frohen l ag, aber er tteiu 
warum und was er eibt; er ift eher zum Geiz und zur 
Habfocht, als zur Verfcbweadung geneigt." — Was 
Mer darOher gefagi wird , dafs die Menge Bedienten, 
nicht fowohl Luxus als Bcdürfnifs ift, weil faft jeder 
von diefeo ein Handwerk verftebt und alfo zum VJn* 
terbak des Hauswtltnt b^li^-lft zum TbeO writr» 
aber nicht nen. 

«) OleKoknbeit nndtTnerbkreekentwlt de« Rn^ 
feBiftfcbwerÜch wahrer Math, fondcrn Lcichtfinn und 
Tollkühnheit oder Gewinnfucht. .Sohal i er die Ge- 
fahr kennt, fü wir l er furchtfam clIlt geht ihr we- 
nigi'iens nicht nüchtern entgegen. in den böhem 
Standen verbert fich diefe ILrankheit. ( Die letztev# 
Bebauptnoig mAobte doch wohl 0ro£se Ein£ehräniüiap 
aen erleiden; wir ludten den llaffen wirklieb fftr 
brav.) ' 

7) Was von der Gewohnheit des Bades, wodurok 
die Reinlichkeit wobi befördert, aber oialit lMtUMll> 
tift wird , vorkAiBml* ift d«l Bekannte. 

Nun gibt tut' Hr. JC.« wie er fast, die KriwfäH« 
der Medaule, und legt ah National T'ntugend dOB 
Hüffen bey: Mangelan feinem Gelilii f ir Ehre und 
Pflifia, Hang zum übertriebenen Gerifls j^tifiiger Ge- 
tränke und einen hohen Orad von Leicbifinn. — 
X)en erften Mangel tbeilt der Vornehm« mit dem G*— 
rinfen. Dar Voroebme fieht feine Untergebenen alt 
feine Werkzeuge an und behandelt fie inhuman ; er 
verfchmäht fs' nicht, fich und feine Familie auf we- 
nig ebrenvoiien Wegen empor zu bringen und dat 
wahre Verdienft zu uoterdrOckcn ; er würdigt feine 
L#beigaaea sa Ltfttbieren herab und daraas gebt oa- 
tllrlieh dar Girfft der Rriecberey und des Udfermutbs 
hervor, ^rr firh Hürch alle Klalfen erftreckt und dat 
Inu-vi-iiiurn beitandjg hin und her treibt. — Der Oe- 
iiieine ift Hctrüger und Oi«b un J v*r:^''jrt ^ijo-^v oft 
febr linnreich ; \ti.r, X. führt eine interelfinte Anekdote 
dtrön an ;) feinen Schwüren und Betbeurungen datC 
man wenig «lauben. Daraus entfpringt nun die elen- 
de Reclitspifege, Da aber hier bty der LtibfignfiluS 
lüe Volks bil Jung lediglich von oben herab kommt, To 
kann man gute Hoffnungen fcbüpfen, wenn man be- 
denkt, wie viel fcbon Alexandtr fOrden Geift feinet 
Volk* ftttban hat. (Wie aber, wton Alexander« 
kein Alexander nachfolget ?) — Der Hang zam Tnm- 
ka herrfclit nur unter dem qpmeinen Volke. ..Die 
Krone mufs doch ihren Hranntwein verkaufen," 
fagtllr. Ä. . „fit* hat das Mcm pol davon und verpach- 
tet es an Kaufieute und GQterbe6tzer, die denn in den 
Stidten.and auf dem i>aode ihrer felbft und dar Km» 
ne wegen dafilr forgen mflffen, dafs dieKahaken oder 
Schenken wohl unterhalten und vom Volke und ih- 
wm.tügmn Mtmn iMg bafjwhk wtfdao^ Noch 
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hat dai ilMiMUdM Monopol nicht abgefcbaPft wer- 
den köniMfl« •^r«niiu»hlichv wohl, weil wohlthätige 
Stiftungen darnr aii|^wi«f(Ni Snd: es wär« daher za 
^ofchen, dafs fOr dierelben andre Fonds ausgemth 
teil wflrdeo, deren Aufbringung nicht der Veredlung 
des Volks eoteegen fteht.* — Wir wünfchen dieis 
aneh «nd um ut QberrMcbender ift es, dafs dafür nicht 
Oraftlieher gewirkt wird, wenn es wahr ift, was Hr. 
R. mit vieler Wahrfcbeinlichkeit behauptet, dds der 
Ertrap für die Krone fehr mifsirffey und gröfstentlMli 
den Olkuptfhiky oder Branntwinrpäcbtern nifljtfse, 
die 50 pG. dabey gewönnen. So erfordert alfo bis 
jetzt das Intereue Her GiUerbe6tzer uod der Krone, 
die Ufl«erä«a«n in der Immorelitit zu erbalteo, ja 
ft« abfiditllch derefi^M Mrzen. ~ MSaltnge diele 
verderbliche Einrirhtuni; nicht aufhören J«»m (?), ift 
auch der ISrulalii it des Pöbel«; i\ein Damm entgegen 
TU fei/en; p!üik]ichtrw/ift fhut Hoch 2urb hier die Lfib- 
mgnftlutft etwas Gutes^ — Trunkenheit und Dieb- 
Äalu find die grdttten Verbrechen des Leibejeeneu ee- 
na fciocn Herra, der Ce ftreng beftnft ~ UtM 
bei rst cfenn doeh nur , was die Trunkenbeft betiiffllt 
an denen , die unmittelbar in feinen DienTten ftehen: 
denn fooft höbe ja diefe Behauptung das vorige Rai- 
4iMIDement auf. 

Adelftolz hat» nech des Vf. Behauptung, der 
Haffe nidbt j wobt aber Rang- und Geldftolz. Vorn 
herein facht er za^bewcifea, dafs der Verdieaftadel 
der eigentliche Adel fey, hioteimaeh aber gefKht er, 
dafs Gehurt allerrlinps den bedeutendften Einflufs auf 
Erlangung der höhern Rangftufe habe. — Mao follte 
aber fn diefem Falle das Wort Vtriki^UM bicht fo 



mehr als zur Ehe; das Volk lieht in dem Gebrauche 
feines Herrn von dem Gefchlecht nur den OtDraocl» 
eines ihm zuftehenden Vorrechtes; abtiirsoeh iftl^* 
btrktvftUwt m hoktn Ekrtn^ nnd der Rpiratfaslubige 
kamniert fich um ein sewiffes Kleinod eben fo feor 
und oft mehr, als um die. Mitgab«; der gemeine Mann 
verlangt noch bis diefe Stunde den Tag nach der Hoch- 
zeit ficntbare Proben davon." (Und S. 340 heifst 
„Beydiafar leinAkoooiaSfebeB Anficht (der&he) luun 
daa namw ffifMuefat idilit Irtdit quilen, die üntw— 
des Weibes wird to dar Regel nicht fo gar hoch a** 
gefchlagen, wenn fie nur etwas einbringt; fejbft ftlr 
eine gewiffe Mitgabe, die er, oder vielniehr feine Ael- 
tern und Schwiegeriltem noch in Ehren halten, lalaK 
er fich allenfalls entfcbSdigen.") — Zu walchen Wl* 
derfjprflcben -verleitet doch die Sudit', andern zu wt« 
derfprechen! Bald darauf zeigt der Vf. noch eine gu> 
te Seite {der Leibeigenfchaft S. 305., wo Hr. R. davon 
fpricht, dafs fich die Leibeigene ihrem Herrn fehr 
gem-faingibt, ruft er aus: „Warum follte er fein Gut 
und Blntzn einer feilen Buhlerin tragen! U^inür d- 
wat OKtn mu iir Lribtigmfchaft !^ — 

Was der Vf. von der zurückf^ehenden Culturund 
den VerhältnifTen des Weibes, von dem Talent des 
Ruffen zu dialectifchen Klopffechtereyen, von der 
Lebhaftigkeit feines Geberdeofpiels fagt, voo-feinem 
WohlgeUilen an Narren, Blbiden und Zwergen, ifk 
.wahr, aber (eben bekannt; nur die Bemerkung, de* 
ren Richtigkeit wir dahin geftellt feyn laffeo, möch- 
te neu fejn: dafs er die üfwohnheit und Fertigkeit 
bat, bey iiinziehung des Athems eben fo fchnell und 
verftändlich zu fprechen, als andre Nationen nurbevm, 



banb würdigen: der Verdienftadel ift etwas üthr ehr- Anaftofsen deffelbeii vermftgend find» dabcrmaapa« 
wflrdiges , der bla|ke Rangadel etwas febr veridfitll- ibnroiefat Ufeht^zoifl Worte kommen kann. (Doen 

ches, wenn er durch .j elende Mittel und ohne alles 



Verdienft, ja gemeiniglich durch Unverdienft erwor- 
ben winl. — Der Geburt<;adel gewährt in Rufslaod 

Sofse Vorzüge und der Ruffe weifs ihn recht gut zu 
hetzen. — Auch ift er titelfflchtig und in öffent- 
lichen Gefellfchafteo und {n fcfariftlichen Unterhaltun- 
gen find Ew. Wohlgeboroen , Bocbwoblgebornen, 
Excellenz, hohe EjEMUffl«, BrlaAdit o. f. w. an der 
Tagesordnung. 

Oafs die Sittenlofickeit und Liederlichkeit bey 
wimn In Rafsland noch nicht fo eiogerilTen fe j , als 
in DratfcMand nnd F^nfcreich, bewem Hr. ff. damit 
— dafs der Ruffe noch keine Ritif de la Birtomf, kei- 
ne jfyhroäitts und ähnliche fchmuzii>e Werke der Fin- 
fternifs habe. (Der TOrnebme Ruffe hat diefe franzd- 
fifcben Werke aUerdinM.) Er eerfichen es aber aacb 
als Bfitrfenhafttr BeobacMer— ovr mnft man ihn recht 
verUehen: ,.SittenIofigke)t ift noch nicht da, wo nur 
das wirkliche Bedßrfnifs und nicht das erkOnffeJte 
fpricht, und diefes kennt der Ruffe im Allgemeinen 
wenig oder ^rinioht." (In deo.Refidenzftidten kennt 
er es lehr gnt, näd uat dam Lande kennen es jrott- 
lob! die genannten Nationen im Allgemeinen nicht 
viel mehr als «, bey dem fich einzelne Spuren aucli 
wohltuer möchten aufiinden laffen.) „freylich er 
u»gi die Laib«i|aa(chaft den Bang- zum Concubinat 



weifs Ree. aus Erfahrung, dafs die Ruffen fich Ober 
das fchnelle und laute Sprechen d«r Deutichen unter 
einander anfhaltan fiDd «fk iananÜMi: «tleb tltt Gt^ 
fchnatter!) • - 

Nach einer Diatrib» gegen diefeofgen, wdeh« 
den niffifcbeo Leibeigenen l>edauern , fucht im«; Hr. 
R. Ton dem Irrthume, in dem wir darober Ichweben» 
zurOckzubrineen. Er gefteht da>; Widerrechtlioh* 
diefes Zuftandes ein, nur fucht er zu beweifen, — 
und das glauben wir ihm, jehe er noch gefprochen hat 
— dafa bey dem in Sklaverey Aufsewachfanen der 
Icaiiien Begrflf Von einem ancfern 2uftande bat, der 
fich Oberhaupt mit feinen Bedürfniffen wenig Ober das 
Vieh erhebt (und fo fchildert er uns das ruffifcha 
Landvolk), die Ketten nicht zu tief einfchneidcJl« 
nWo.nan kein GefDbl von Uebel ift," lagt er, udalft 
aneh kelA üebel ; der Epileptifche fohlt feineZiickoä» 
gen riebt, und während der Zulchauer Heb entfetzt 
und jlui bedauert, kam er vielleicbl in den lieblich- 
f^en Phantafien frhw eigen. " — „Ja, fährt er fori, 
durch die Löfung dlefer Ketten würde dieSummndea 
GlQcks nicht vermehrt werden; im Gegentheit» d*' 
Freye würde taufepd BedOrfniffe kennen leroea, 
fend WOnfche würden in ihiii entftehen, di« ihn »IH 
clnrklicfi machen würden. Jetzt rechnet er fich, fei- 
ne Habe, fcia Weib, iaiA lünd Bi<^ «ii 6^ 
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xeod> foodern dem Herrn, und liir VToblfeyn macltt 
Sbdl lifo auch keine Sorge; diefe Sorgen werden ein- 
treten , Uibtid ar fi* aU uia betracbt»n mobt«. Ein 
Bauerwefb antwortata ihrem Vogte (Prakafolitfliik) 
auf Teine Drobong« ihr den Buckel einzufclila- 
gen, ganz gelaffen: Was geht das mich an ? Mein 
Buckel ift herrfchafil < ii. — Di?r Leibeigene bat 
jBioaa ÜMtm* tvalcher eJgeom|ehtig mit ihm ver>' 
Hbrt — hier fft'wiader eotfchiedene Auturitit» atfo 
Kühe un \ Fri'H'"; er ift feinet Herrn Kigenthtim — 
nun fo iiat er üueh keine Sorgen, mObt und plagt tich 
siebt, «iti Eigentbam zu erwerben und zu erbalten 
nnd ift dem EigenGnne das GtJcks niobt ausgefetzt; 
er hat keine Hechte, keine Pcrfönlichkeit — fo hat 
er den Plafadimon des Eigaadaokais nicht, variiert 
fi«h felbft a«M dan Augen und nlfaart fieh damThiara» 
g^en deffen glflckiiche Exiftenz der Menfch wohl 
manchmal die feine vtTtaufchen mu ht«. ' — Hof- 
fentlich werden unfre Lefer im-, woh] die Pflicht er- 
laflaa, ain auf folcbe Grundfätze (ich ftatzendes Kai' 
ftHUMtMOt weiter zu verfolgen. Das wenige Wahre 
darin ift fo (chicf darga&aUt» dais as oidtt mähr walir 
blaibt 



GESCHICHTE, 

• "Wies, gedr. b. Straofs : Hißoin dt Bohtmty deput« 
fon ori^ioe iusqu'd Textinction de la Üynaftie de 
PrzemifL Far ii. Dumcmt^ Florg^* T.I. isog. 
397 S. T.U. igQ9. 98BS. 8. 

Kaine VorreHa ttnterricbtet uns Ober die Entftebnng 
deF Werks und nHcr den Beruf des Vf». zu deffen 
i^uKarhcitung j xhjcIj über den Beweggrund, der ihn 
bffHmmt habe, es nur bis 1310. (nämlich bis zum 
i^Uoa» der Luxemburgifchen Üynaftie) forlzufüh- 
gMi. Dafs da« Publikum hieran nichts verliere, hat 
Ree. bey cenaaerar Einficht da« Werks «faiida»v a« 
zeichnet beb wadardnrcb ktitifebaaGaift Mch diprab 
hiftprifiihllft 0«lalimadty BOCb dwcb iftlM- 
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tifcbe Behandlung aus. Fdr diefe« Urtbail mögeo 
hier einice Belege ftehen. «S. 57 heilst es: Lm kiflo 

mparfiiirdf /Wigiw dir uMr- iVMaa / rtnmmSt dm 

ßavfs, au'ilt fant dttcfniar.^ d>.t !^.HJef. S. 5}. La Uutm 
gm ktkuanumt ffi p/ra an^.funt drs SiavO. S. 5 5« 
Qurl^ius ttutntrt di feilt , qtu la dtnom ination dt Slam vient 
d» mot Slavci, tpii vtut dtrt giotrt, et imitru, qut e'rfl d* 
jWawa-, tpä fispüfi* »n» fit datu un fltutm. S. 56. atm» 
pmplt Tiartare. 11 8- Madiaty nom kt jirahts dott- 
nent d la Hmgrit. Hieran hat man boffeotiicb genug. 
— 3) Die Eniblung Ichreitet chronikenm&fsig f o r t , 
nach den Regierungen der FOrften, ohne Nachwoi. 
fung auf biltorifche Rauntrefullate oder Epoehca. 
Dia Fübrar das Vfs. lind UfiMf» und StMm^ 

neiwra Uaterraebnngaii fcanat ar lilefat ; wat x» B. tJO' 
brotfsÜ Ober den Chriftannus gefcbrieban, ift ihm un- 
bekannt. 3) Dke grofse Schlacht im Marchfelde 137g 
wird foleenderaeftali beTcbr Rodolpht voyantt 

Rot de BMmi dettrmmi d m vmir au* ämtüru extr4m 
tu , ßxa la immi* du 26. Amd , pmt ämw tdtaWt, Jl 
divi/a tu cwftqutnu fon armit M quttn arfg, doat deux 
eompofe's de Hanois ÜJbia emamdit par It Ckeiaiier 
Trmz (ßc'J et le Comte Schi'dhtra. l.'Emperfur cprntnan- 
doit im Mteme le trmftrmt mmpofi dt Styritns , CanrAkietiS, 
■Sdlzhurgtois tt Söuabtt' Ltquatriimt, tompcfi enuire- 
muH fJatritkmu» 4toit fosu Us ordrts des QramU- da 
ulttfnmka» lM(kmhu(fic!)faifi>ttHtUßnviai9^rmh 
pts tffyh-ts. Otlocar divlfe aap Jon armi^, ff f-^it d 1j 
t^ie du Saxons et des Baiarais. Les ßohi^nifs, ifs Mcn a- 
vfs , Ifs Misiiifns, Thuringitus% PolonoisftSd'f.fnsavoi,it 
ehacm des {oamaadatu partiaäiers. L'attum eommmfa J 
fix heurts du awtti, U mot de raDitmttU des Imptriaux 
itoit Chrißusy ei ceiui des Bokimtt Pffft»- RoitAjkt , qui 
amt paßt la rivtire pris de IVädiwierfy rt fat tamp toit \ 
für la deffCiioH de Milata, furma for, armie en dMy.it lune, 
pour terntr avec plus de fmct'i alle a Ottmar. Mi.ota ji 
plafa de mauien ä potwoir. avfc fon coips p frpartr d uo- 
iaafi dl Canait du bokimts, Lts cturaßiers tommvci' 
ftat tm^gMimt d. f. w. Und fq gebt as langweilig 
and »mTlMfl ttoricbtic fort 
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n Rom werden jetzt melirfr" An fi alten zur Beförde- 
rung der Wirrenlcliarteii und Kutille geliolrfn. Die 
drey Bihliotktktn : dclla Miuerv.i , delli Antjeliea und 
d'ara eoeli follcu, in zwey vereinigt» filr das Publikum 
aS«n ßdi«a tnd auf Kpftandar Stadt wh dn»: 



Seliriften bereichert werden. Dar bis jetzt nur unbei 
dcut(>nde botanifcht Qanta wird durch ein daran ftf>- 
hei\At» StUok JLandfls «CffrObart. — Für die Fx^- 
tung der in den Kirchen befinditdien Denknider a«t 

Kunfi, dli: £tli auF Gerdiichte und Allerth MuJf.Kil? 
oder khöne Kunft beüeben, lind die Qöüiigea Ma^- 
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t • SROBBSCHKBIBUNO. ' 

VJIbsslau, itoni: Rtifi vm St* Afmfcny Mcfc 

^- itm Geftnibruntten zu UftsA M Ikm» — — VOtt 

Dr. Ä Ci"'P'»'*J U.I.W.. 
" {ßtfchluft der in Kam. 357. migebrochenen R««t/j»7i.) 

Der lÄte Brief gibt uns in einem lachenden Tone ein 
wirklicfi fchauderhaftes Oemilde des elenden Zu- 
Mod der thieriCciMD Robhcit des rufiifciien 
Md lit«r wh t hm Ufr «loe nicht nninteref. 
CiDte neue Bertatigai\£ deffen, WM wir bereits nach 
fo tnaochen Primiffen in frOberoA«ifebercbreibangea 
ahnden konnten, wenn auch keine neue Anfichten. — 
Unter andern fa^t Hr. Ä. : „Eheliche Zärtlichkeit fpielt 
in diefer K.lalTe keine fo crofse RoUe; ein zärtiisher 
MaQüK (Bauer) od«r «in tofajnaebMndcr Saladdii müü» 
t« Seh ta Ma«r KaMi IiinI lUBe«fc Bart* Mrlgun niclil 
Cb«l aosnebmeo.'" Ein menfchlich fohlendes Herz, 
Beber Hr. R, , nimmt ficb unter jeder Kleidang fehr 
^irtaus, und HobnJachen Ober menfchliche Rohheit 
nod menfchiiches Eland nimmt fich in jeder Kleidung 
Mlurtlbel ans! — »Der Bauer", fagt unfer Keil'ebe- 
ftiwbiber, ,ihairathet in« ein Pkikfofh ouhhlottftCoD' 
vtaienz aus rein ökodomtfebar Anficht der Dinge. 
Kinder koften mehr als fie verdienen; er fucht ihrer 
•Ifo fobald als mugiich los zu werden, ift der Knab« 
tx Jahre alt, To Ufst der Vater dafdl eine SwadtM 
(rrejwerberin) ihm ein MidduOk VW IS Jalvaia ns^ 
IbelKtt, das junge Paar, datiroo «fnaai Llebesromaii 
nichts weifs, findet fich willig darin; es wird dem 
Herrn vorgeftellt und wenn diefer die Verbindung btl- 
hgty fo eint fie der Priel^er zufammen. Der neue 
LeodwirtD erhält eine Peuerftelle mit eioctn Stacke 
Nd and ftagt feine eieeae WirtbrcKift an.* »Sd 
herrfcht auch keine belondre väterliche und mflteerli^ 
ehe Zärtlichkeit unter dem Landvolke.** — nDorf* 
fchulen £;ibt es ganz und gar nicht und kann aaoh ftlr 
lieibciseoe keine geben." (Unfers Wiffens gab «tf 
liMMlIaialail nnter Katharinen, welche unter Piiildil> 
I» nnter Aiexandern aber wieder eröffnet wur- 
'..oder foUten wir nnt Mder irren?) — „Ge- 
fandco fehlichten Menfchaorcrftand iind^-t man iibri- 

G>s hier ^ eben fo viel, als anter irgend einem 
ndvolke.'* *— ^tVorurtheile bat unter Leibeig^ 
«er gewifs wnn^r» dt «r fidi ndt dem. Raifoone- 
Bient weniger bcraDM."' (Oam mOehte dl^BrMirung 
w/drrfprechen.) — „Aberglauben, In efDgefchränk- 
ter Bedeutung genommen, bat der gemeine Kttffe weit 



itger, als der De ift lW i nHwur.** (fir Aatfrimk - 

Damowoi [Hausteufel], feine Vorbedeuttmg(>n , feine 
Gefpenfter fo gut wie diefer). — „Er fagt, dafs er an , 
eine Vorfehangnnd an eine rnoraKfcb* Ordnung der 
Dinge danbt, wenn er fich auch eerade nidit dieter 
Worte be(ficnt. 6oit iiat er beMndi^ im lOandeb 
und fein Vertrauen zu ihm ift unbegränzt; Br kennt 
feine i'ilichten und bürdet fich deren fogar mehr atif 
als er brauchte; fo weifs er (zu feinem und dem aHge- ' 
meinen Wohle) noch nidht, dafs Leibeigenfdiaft ein 
widerrechtlicher Zuftand ift und dafs Angriffe aufdlft 
Rechte der MenCohbait mit Gewalt zarflck getrieben 
werden mOfl'en.*' (Was mag Hr. R. wohl unter dem ntf. 
gfmrinm Wohle verftehen? Etwa, chtfs eine Million 
von einigen vierzig Millionen auf Koften der Qbrigen 
fich gQtlich thun? Aliein es ift 'auch durchaus unee- 

Srftndat, daO der. ruffifcfae Laibeilgene niobt da« Wi. 
errecfatHclin fehies ZuftaMes einMieB foIH*; da* ba^ ' 
wies fich bey den Bjuerunruhen unter Paul , in wel- 
chem der Landmann leinen Erlöfer vom Joche zu fin- 
den wähnte. — „Der kleine Landedelmann ift in fei- ' 
ner pbyfifebeo, intelJectnelJen und moralifchen Bil- • 
dung ooeh Immer febr wenig aber feinen Banern;^ er 
trinut trotz dem Pöbel, lebt änfserft fparfam, ja man- 
cher kann weder fchreiben noch rechnen, gefchweign .' 
fonft etwas." — Der Menfchenverkauf im Einzelnen 
ift noch immer im Schwange, ob es gleich fchon lan- 
-ge geheifsen bat,. er follte aufhören. — Wenn man 
nach Hn. R. die jihrJichen Einkanfle eines Gflterbe> 
lltzers nach der Anzahl feiner Bauern berechnet (wie 
diefs gewöhnlich cefchieht) , fo refhne man auf den 
Bauer jährlich 50 Kübel in den fruchtbaren Provinzen 
Mofkwa, Tula, Rjäfan, Orell, Kaluga, Peefa u.Cw. 
In manchen Oegendes trigt er aber aoch nicht die 
. HlUte. Mühlen, Telehe , Fabriken u. f. w. maffen 
befonders angefchbgen werden. Ein Stück FelJ 
(Diffätina) enthält 80 Safchenen (zu 7 Fufs rheinl.) in 
die Länge un<l 30 in die Breite und gilt in den frucht- 
barften (hegenden feiten mehr als 40 Rubel (ungefähr 
3o Rthlr.>. Drejfsig Bauern mit den dazu gehörigen 
Feldern (etwa IQO Diflätinen ) erhalten ihren Hen;^ • 
mit feiner Familie auf dem Lande fehr anftlndig. 

Wa.s der Vf von den intellectuellen Anlagen des 
Ruffen fagt, ift das Bekannte ; nur möchten wir nicht 
einftimmen, wenn er ihnen Witz abfpricht. Dietss 
befitzl er in einem hofano Grade und oft fehr beifaea- 
den. Zur Satyrn fft er fahr geneigt. Von den Wif- 
fenfchaften cultivirt er vorzOglich Phjfik, Chemie und 
Mathematik. Dichter ftrcitet Hr. K. ihm gaoz ab. 
(6)E ' ^ AiMli 
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Aaoii flk« dto SraMMMW sfiJirea wir oicbu 
NcoM; Wk dM wriUl«b«b«l3BOgsaoftaltcn ift 

Hr. R. aber gar nicht bekannt, d^er S- a66 behaup- 
tet: Has einzige klaffifcbe w^bUche Kroainftitut fey 
das adlige Fräulein ftift. tr kennt alfo die Süftun- 
een der Kaiferin »Mutter, das Katharincnftift« das 
Klanenüift u. L w. gar nicht. Auch werden oicht 
blofs Hätte- taadati MMnb im FitakiaAifta «•» 
g«n und auch nielit blofa Tftefater anmr StMttbaMi- 
ttn. Selbft Fürrtentöchter erfaaltto bier ibr« Bildung, 
Co wie denn erit karziich noch die PrineeCGo von Kur- 
land darin erzogen wurde. — Uelier die Uoiv^erfitä- 
t(n y» RidaiiM wiederholt und b^iäiig|t Hr. M» ikiob 
was IbMmdarBber gefagt hat. SaltiM» ftlcbtiMbr' 
lieh <*t|flir* die neuere Aeufserung der Regierung 
ab, wMra« den Adel auf die einiandifcheo Uoiverli- 
titeo verweift, da die des Aosiapdes fo unvoilkum- 
nea wireo : ein« Sufserft charakteriftifche Uehaup- 
tang. — Wir ftimmeo völlig mit «in, wenn der Vf* 
S. 972 fagt: „Sind dief« A"">lten in fusfoig Jabrea 
was fie fejn follen, niffirche UoiverfiiStao (im echten 
Sinne des Worts, fetzen wir hinzu), fo hat Ge das 
LftR^ nicht zu tbeuer bezahlt.*' — Aber, aber • - • • 
Wenn der Vf.inden kunw AbrilTen der ruffifchap 
SpraobeuodUtMator bahaopici, dafä SchrilUkaUaray 
lo Rubland ein brodlof«s Gewerbe fey, fo irrt er. 
Karamfin z. B. erhalt ein fehr bohrt Honorar, fo wie 
die Buhne die. oft eieoden Ueberfeizuogen Jßlmä'JJm 
vod- AlwfcirjMir Meiftavwqrk« («i* da« V& Ii« aräm) 



Die karae Charaktariftik der Staataoiinner und 

Feldherrn, welche einen herleutenden Einfluft auf die 
wichtigften Ereignifle der Gegenwart haben, (unter 
diefe rechnet Bt.R. 1809 noch die Fürfiin ;Uafliko\v 
pnd den Un. vop NowofiLtoff al« Minilter der aut- 
wärtigen Angelegeobeitao u. C «r., «luMaMh sor in 
einer iSote, wie bey Micbelfoa, anztueigea» dabar 
vom politifeben Schau platze fchon feit einigen Jafaren 
abgetreten ift) ift lo dUrfiig ausi>efallen, dals fic lieber 
ganz hätte wegbleiben füllen. Und von welcher Pe- 
riode fprich» denn Hr. R. ? Auch nicht einmal voo 
1804, denn damals .war d«r FOrft AkxciH&Hrakiii. 
der gegen wirtige Minflkcr det fnnem» Vom Hofe und 
den Staatsgefchäften entfernt, G-Ofral - Gouverneur 
iaPultawa, und die Namen: Czartom.'^ky , ^trogo» 
paff, Romanzow, Woroozow u f. w. fehlen ganz. 

0«r J9Ca Brief entbilt viel Wahres gut gefagtes 
«bar die nttgiAfMi Idapo, Prieftcribum, religiöfeGe- 
tiriuche, «BM aneb dw NaiM« nicht viel darin feya 
dürfte. 

In dem letzten Briefe bandelt Hr. Ä von denVer- 
bSltnifÜBB der Aoslioder in Hufsland, i^ier aber fleht 
er völlig im Wiiierfpruche mit 6ch felbft. Vorher be- 
Hayptete er« wja wir gefeben babco , daGi weder der 
voracinaa wad reiche, oocb der gemcioe Ralfe de* 
Au linder mit Zuneigung und Achtung betrachte und 
hier lefen wir & 315: Der Vorrahme behandelt ihn 
mit Auszeichnung, wenn er irgend einen Anfpruch 



für ihn» als f&c 

was der AnsIlDder ttt die Oehar Maee Volkes 

thaa bat** — Wir wollen dlell > im BmuhmT^ 
aiefat beftreiten , nur möchte eS woU am wenigfte» 
von denjenigen Hüffen gelten, weiche dem NatiooeUaa 
noch am getreueftea geblieben find, und die wt dw 
Vf. fcbildern wollte. Die Bebauptnos, ndabdarAM* 
Moder aUes fftr ficb, nichts gegen 6^ liebe und blofs 
mit feftam Willen und Tbitigkeit, feinem Talente 
di« Stelle verfchaffen könne, die ihm gebürt," lei- 
det gewib fehr £iofcbränkungea. Ohne Intri- 



guen, ohaoofki 



Mchreode Aufopferungeo «ad 



KrioelMrav «rwoc^eoo Froleetioo mAcbt« «s ihm Co 
latellt doen nicbt w«cdW. tietelee Bey fpisie , deren 
es allerilings gibt, entfcbeideo hier nichts. Audi 
irrt Hr. R. , wenn er S. 317 fagt: „Uofre neuen Uni- 
verfitäteo haben fo viele berabmte Minner (|es Aos- 
lasdes an fich gezogen , und ich bin AbersaMg^» daft 
noch keiner von diefeo feinen Eolfi^afs bannt« er 
mOfst« fich denn felbft Uebereiluog und Uobeftindig^ 
keit vorzuwerfen haben." Mehrere fehr gefcbitzte 
und fi Ii ic iMjnner haben gern die fcheinbar gröfscrn 
Vortbeil« felbft in Dorpat und Wilna aufgegeben and 
weit gariagaro Poften an deutfchen gelehrten Anf^al- 
tan angaonainien, nicirt waü in etwa eine belbndro 
Sebnfucht nach Dentfcbland hotten , fondern weil ib« 
re Verhäitniffe in iluf&land in jedem Betrachte drOk- 
kend waren, ^ie konnten mit ihrem Gehalte nicbt 
aaskommen, es fehlte ihnen an literarifchco Hall^ 



icitteln, ihre getehrfan Arbeiten und Verbindungon 
waren o n t e r b rodien, fie «loftten ihre Zeit zu Gim 

verfplittern, es herrichte ein zü militlri/cbcr Tod wmm 



darauf ma^en kann j er uuteruatxt ihn mit Urofs- 
lOoUsildb, ««d 



oben herab; jedoch nicbt vom Throne. — 

Auch Hr. R. warnt davor, fich in Privatdienften 
zu tief ins Innere zu wagen, ohne die gröfiten Voc« 
ficbtsmafsregeln, die jedoch nicht immer vor Gewalt* 
tb<tigkeiten fchotseo. Nerkwflrd^Ü^ was «r&as* 
daraber fagt, nechdem er ans feiner eigoaea Erfab* 
rung ein Beyfpiel angefahrt bat, dafs ein junger ai» 
fcbickter Deotfcher uch nur durch die Flacht za FuUO 
so retten rer n ktohte : „Auf dem Wece Rechtens kaoa 
man naebhar oioeHiÄ>lebcs j(adliflen) Uamaakhennjebl 
immer bey konymeb. Kalo AnsHader kann aoro Latt» 
eigenen geniacht werden , er fey auch Kalnflcke oder 
Kitfak. Ich weifs aber doch, dafs vor etwa fecbs Jah^ 
ren noch ein GroCser im Innern des Landes den Ver» 
fuch machte (der unter KaiCer Paul frflher in der Ni- 
h« von Petersburg pmaebt war), die Freyhsit ciaat 
kleinen deut(ipben iTolooie «nzutsAen, die nnter M» 
nem Schutze lebte. Ein fremder Handwerker, der 
fich in df.u Frivatdienft rine<^ Herrn, lief in.tLand hin- 
ein, begibt, mag auch felbrt jetzt noch auf feiner Hutb 
feyn ■ wenn man ilun feine Papiaco wad alle Mitut fei» 
na Herkonft zn Jsfgitiaiiren neiuatn toolhe» (o woisto ■ 
fdi ntefat, wieerfidi boraashclfen wllrde; wenl^ksaa- 
könnte man ihm das Leben ziemlich fauer maclien," 
— t Ungegründet und beleidigend ift die Behauptung 
S. 334: ,^U«berhaupt bat die Mofkivaer Luft auf den 



Ausländer e^iao (nju ungjtafimn £iafluisi es ift we- 
fi«b U& Usber nigftea« '](!hiilliMlM» dab mim tet te dar Regel mo- 

« 
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_ ^ ^« (bji(ar bey anfer» Liadslea- 

^ verdringt fchmutziges Interefie and Habrucht un- 
Jero deotfchen Bifilerfinn , un ( e'^ fcheint, als bitten 
•IIa rrawilt V — tmm ClMrakter.*' — Hec. 6b«1 
fchrahrwflrdlg« Auslindcr io Mofkwa bekannt und 
Hr R. , der f«iiiea Vorgängern fo bititr LM>lo6gkeit 

Segen die Hüffen Schuld gibt , HItt« lieli dwen gegeo 
üae Landsieuto TOrzOglicb eorhalten foüen. Er hät- 
t« hier befooders feio«S Motto eingedenk feyn mOf- 
In: aMv0rwm Mqmiiemi a0*a rogo. 

Ob 4i» RoitB^wpU "uliÄMr Vi^ciktor wa- 
Utiim feyn wwdMfr Bs ■uAMnMi^lIVflMlMtwoU 
noch krin Reifender vtm Ihnen anfgeffellt, wenn man 
Äcb daran bilt, was Hr. i;. als Tliatfachen gibt und 
nicht etwa an Mo RatfoBOtoient, das man üft fiir hit- 
imHobD halten foUl«. Aaf-Widerfpracbe (töfst 
■HMte ditCbm Werk« üN ii l l «ad Bachdem wir dM 
Oanse int Ange falTeo, kftnneo wir Ho. R. diirohrat 
nicht ünfmrUfbdtktitt HtkHgm BHeknnd griMHAt Jlmm»' 
miß aller von ihm berQbrten Gegenftäode zugeftehen, 
ob ar gleicht immer abgefeben von feinem naifonn»> 
mant, mancbes, z. B. das Verhiltoifs des rufßfchaa 
l«iMliDaDB8 / gut «a%«fa(st bat. Von Ber»obti|i 
liainar Vorgioger ift dnRodb nicht» «od fo iftaMBi 
Erweiterung unfrer KMHillifla VM Rn&iaiM 
ihn nicht bedeutend. — 

thM aogehfingte Gedicht : Erimttrungen an mthu 
Xiiiw bat artig« Strophen nnd nagt TozthaiUuft wom. 



GESCHICRTI. 



QkJidhrs» gadr. b. Skarnitzl; (küHtlUiirLBaiift» 
ßaH mi Qr&aftßmg OlmStt im Marlcgniftliom« 



Mähren. Von Wlaiulaw Flfckir. Erfltr Band, 
welcher dj^ poutiliBbe Gaichicbla bis zum J. 1618. 
OTlhibi i8Bn> sof & 

Der Vf. onterfchrieb ficlr am I- Jan. i8o8i nodl alf 
C^ndidat der Rechte * hat aber faitdeim den forifti^ 
fcben Doctorgrad erhalten. Robmlich ift fein Beftre- 
beo f die Gef<»idita feiner Vaterftadt in 3 Binden auf- 
zabdien, der 9te foll die politifcbe Gcfcbichte bis zu 
den neuefteo Zeiten fortführen , der jte die Kirchen- 
gefchicbte und die topographifche Uefchreibong des 
gegen wir«)eea 2«ftHidCB der Stadt entbalten. Kr 
tehOpfta ni^ w ■mjadrocklM Werken , fondern 
moli «ot HndCohrifMK, iBa «rMnlM & 904 »• aos 
Terzrfchnet. Unter diefen Handfchriften befindet Geh 
eine Oavlfche Chronik eine« ungenannten Bnrgerc von 
OlmOt^vom J. 1528. deotfch Oberfefzt, und fortgefetzt 
bis 1676. von einam andern Borger ^oA. ff^uiitlürpr : 
lemer fal ft ei lfiiha Naohriditen von «nem latberifenea 
Olmfttzer Borger ^ok. Kranich-, Ober die Begebenhei- 
ten vom J. 1432 bis zum Anfange de« XVII. Jahrhun- 
derts, auch eine unvollMäii ütif' Haii lf I rift von ^^oA. 
j4mo3 Conwiitii}, betitelt : AViJ'j Moraviar cmttqMinrts : dann 
eine Sammlung von Privilegien ondGnaiienhriffen dtor 
Stadt, verariltaltet im J. 16^6. u. f. w. Der Vf. ban- 
delt im erütaa Thaila (S. 13 — 157- ) sqarft dia poUtip . nd BaumiBttB. SdM« isM 



95t 

fcbaOafehiiMe Ohnflti äb : dann figt ar aiaa eig- 
ne Gcfcbicbte des Handels, der KOnfVe tind Handwer- 
ke, eodlicb der Literatur nnd Univerfitit hinzu; im 
ntao Abfehnitte kommen Notizen Ober UnglOcks&l« 
le, Tbaaruog, Wohlfeiiheit vor: im ijteo Ab> 
fohnitl«,«Rlblt dar Vf. den A|»kaiif der StidriMMd 
OntaVt nad ta SchlsfliB gibt er Bmehftfldta Aber <B« 
Sitten, Q tMkaiAmwod Gefet^e diefer Epoche, nSnv 
Hch Ms 1618. Da d* Vf. es felbft erkennt, dafs ihm 
noeb manches wirTenswOrdige aber feine Vaterftadt 
entg^Bgan nod fieb auch noch manches unrichtige in 
Mn« miblang eingefchlichen h^MHi mfehla, fo will 
er dem 3ten und jten Bende einen Anhang beyfOgcn, 
welcher Bey träge, Zufätze und Anmerkungen ent- 
hallen foU. OlmQtz hat feinen Namen von ho!m , hoU 
moct iommoc (einem FelfenhOgel); die alte Stadt war 
fsboo auf Feilen gebaut und mit WalTer umgehen : fo 
WKd danh Um arita Anlage fchon die Sahviyfaft« 
Mihrtnt. Jattithw won Staroberg , Coromandant tu 
OlmOtZ, half das weftlirhe Europa vor der Wulhder 
Mongolen retten : mit Kecht fchdd^rt der Vf. diefa 
merkwOrdige Begebenheit etwas weitläufiger. Sie 
war eiA« dar Stidte» dia nach Magdeborger Rechten 
Mt I3S< ivgiwt wvnhip Diafa ftidy'fcbe , dem Han- 
del und den Gewerben günftlge lAeclit trug viel zu ilH 
rem Handels - und Kriegsflor bej. OlmOtz war ein« 
grofse Stapel- und Legftadt fflr den Handel ü«n 
VerwQftungen der Hnffiten in Mähren widerftand fis 
ritterlieh. Den Eingang jedoch , den die Muffitifrhe 
Labrein ObnAts nicät fand, erlangte fpäter dia Rn* 
fermatioa. Paul Speratus a Rutilis, ein fcbwfbl« 
fcher Edelmann, fonft Sprefter genannt, vcrwiefen 
aus Wien, wo er bey St. Stt^phan 1532 im Sinne der 
Reformatoren gepredigt )iatte, kam nach Iglau, und 
varbffialtaio dia Evangelifcba Lahra auch In OiroOts. 
fTotar MaxinfBaB II. griff die RefemiatioB frark «at 
fich , blofs durch Aufhebung aller Ppenalgefetz^ 
Wie fie durch Gewalt wieder vertilgt wurde, wird der 
ate Theil lehren. — Wie in Olm atz durch Aufh«> 
huns der lonubgan und Frejheit der Gewerbe diaiia 
zofebands aofblohten, hat der Vf. & 166 nnd 167 er- 
zählt. Die berühmte Ratbbaus Uhr ward im 1.14a» 
vom Meifter Anton Pohl, gebOrtig au«; Sacbfen und an» 
flfßg zu Prag, verfertigt. Sie iU jetzt wieder in zer- 
rüttetem Zuuande. Aeufserft mager ift bey unferm 
Vf. wider alle Erwartung die Oalchichte der Litera» 
tnr and Uoiterfitit; ein Veneioboifa dar Gelahrlea 
ans mui In Olmfltt mit Aftjrabe ihrer Sehrttea vmd 

Lehens- Umftände feiilt. Ree. mnfs daher den Vf. 
auf diefe Miogel feiner Arbeit aufmerkfjin machen. 
In des zu Olmfltz gebomen Dichters Jütpkan Tlummit 
(StiarOchiai) Stavromathia^ welche Hr. von Engel ia' 
deai«MNMi* CWgrwü (Wien b. Doli 1809. %.) aeoar* 
ding« herausgegeben bat, wird der Vf. nicht nur ei- 
nige Lehensumftinde diefes Gelehrten , fondern aurb 
in dem angehängten ABCOario unter dem Artikel 
Olomuntium das Verzeichnjfs der vorzOglichrten Ol' 
mot/er Gelehrten bis zum J. 1519 finden. Im J. 146^, 
entband io Olnnlttt die arfte Druefcarajr doreh Coa* 

»Mhtortfiele- 
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HuniB «Wi.aiKi «mowniHl» b^gfln&igt vom Bifchoff 
PrufiaottkJ, tia« Akadmi«» die 1579 den Rang einer 

UniverGtät erhielt. Im XIV. und XV'. Talirhuodert 
WW die Bevölkerung von Olmütz ireymal fo flark 
■It jetzt. Mihreo zälilte im i. i4^g über a Millionea 
Einwohner. DleJefuiten, die Heligions- Verfolgun» 
«11 tind Kriege haben hier wie in buhmen, die Men- 
r hrrralil aiifFallend venrineert. Der Stil des Vfs. 
kuar gefeilter feyn, undTn den wenigen hier abge- 
druci;ten [ i i^nrien koinmen Fehler vor. Z.B.S. 13a 
liebt ai mtmdatmm Lkaümim ng^ Üatt Dmm vjod Rh 

.t . » 

VEAUtSCnTE SCHRIFTEN. 

Bcmcnr o. LBrrzia : Otbtr Prn^m» Ftmaitmm jW. 
ftfr AetitaligiH foMfAm Provmtm , «ein VarfucD tut 

D-irftelJuDg derOrOnde dieihren Abflllvom Mnl» 

lande veranlafsten. l8og. 76 S. H. (I3gr.) 

Diefes Schrifteben ift eine ganz unnutbi^e Apolo- 
gie der preufsifchen Regierung im ehemaligen Süd. 
preulseo, die dem Vf. eben fo febr mifsralben ift, wi« 
d«r Tit«l des Bachleins feJbft. Da bekanntlich voa 
^olen aus das Herzogthom Prcnfsea geftiftet worden 
ift, fo ift fehon die ganze Vorftelinng vom AhFall vom 
Mutterlande, nach Art Amerik^i's von Eni'jdnJ un- 
ftattnaft; und da kein poJnifcher Scbriftiteüer die 
preufsifche Regierung anders worin getadelt -bat, ah, 
wie der Hr. v£ (elbft fleftchet» in d«o Aaoiaalieoder* 
Üben, fo bitte der Vr. fiel) die ganz« Bital»« erfptren 
können. Man lernt mich nicht' neues aus fjernf'.nrh- 
lein und es dient zu weiter nicla.*» , als die ai.i;^julni- 
{che Geiinnung de.s Hn, Vfs. kennen /u It-i iien, wor- 
an wohl keioem Juefer viel gcJegen feyo Haon. Nach 
$,«9 find dwdwlMwB Siwdto Mr«n), dS» polat' 



ü4i«a di* («hlinjiMni« naeb S. 6, Ma dir Hr. Vf. 
nkbti at« neu« Lwdftralscn, «e«e Dörfer, neue H»u- 
C»r, neue SchApfuDgen, neae Bildungen u. f. w. Ihm 
zufolge fties feit 1796 der iViebfund um da« fecb«. 
fache, der Getreidebau nm das doppelte. fHoifch« 
hätte ihn eines andern belehren können.) Allee Gu- 
te entftand erft feit 1796. Da giens ein« bcfboder« 
Metamorphofe vor, von der fich alles gute datiren 
mufs, was jetzt ift und io Zukunft gefcbehen wird. 
(Verj.'! S 6],.] Üa^ ift die Hauptfumme des BQcbleins. 
Man hebt, dals der Vf. Polen, weiches er vor 1796 
vermuthlich nicht gefebea hat, Volk and Land alm 
ntdu inlUasUujM mok4 betrachtet und daher auch al- 
les fich als neu gedacht hat, was er vorfand. Drol- 
iig^ ift das, v .TS pr von der polnifchen Sfrache fagt: 
Die Polen follea Üb deshalb li«ben, w^J Üe auswärts 
kein OlQek findet. Sehr fonderbart* Oai nämlich« 
köntttn man fom Deutfchen auch £i|ao, aber diefjs 
bnaimmt fo wenig der dentfdMd Sprache , als 
r!pr deutfrhen Literatur den Werth; der Vf. fcheint 
aber zu denjenigen zu gehören, welche von der pol- 
nifcben Sprache und Literatur fo wenig wiUea^ 
als vom Manue im Monde; denn er ver6chert aa«^ 
dab das Franzöfifche nur deswegen bey den Polen Ein* 
gang eefundeo, weil fie die Fraozofen (S. la) feit 
1790 haben nachahmen wollen. Von den franzöfi- 
fchen Königinnen Marie Louife und Marij Cjilrriira 
hat wobl der Hr. Vt keineiNotiz nehmen können, da 
bey ihm keine polnifchq Literatur exiftirt (S. sj),^ad 
fiberliaupt dar Vf. malir an din Zakonft als Vei^n- 
Mobeit d«nkt; Ein Pröbchen felnnr rnfMeB Den- 
Kungsart f^ibt er S. 40, wo ihm di« GeJdbu£sea (di9 
Arreiirungen und das Sitzen auf den Feftungeo IJMS 
his 98 find vergeffen ) viel zu gelmrfe m rV; jir ;r,pn. MJt 

fordert durchaus Todesftrafen» d^e »ut di« PoIko Itär* 
kor gnwirktliaboB wttnia«, ■ 



I«ITSRARISCBB NACHRICHTEN. 



BefdrderuficTcn nnd Belobnongeo. 



II 



Lr. Gaauit^t Prof, der Philofophie, pliyfik und Na- 
turgefchichte un dem cvangelifchen Gymna.ßum 7.u Oe- 
dnnburg, hat den Ruf alt Prediger «u iUärbikh «n «i- 
Ber Landgemeinde erhalten und angenomaien. Hr. 

Karl Ruwif bliliorLoIirer der Synjavifien, ift nvmniehr 
in die hierdurch eiiedigtc Stc'.le eines Gjrmnaiial • Pro- 

ferCuvi^ eiiigci'ix'xr , viid h.nt daboy eina Gobaltt'Vor* 

heUerung von 200 iL erhalten, 

Hr. Luciu Joftfk Marunlmrg, zeitlier Raptor Wta 
«nrngeliCoben Gj-nmalium zu Cronludt, i(t nnnmehr 
als Prediger hey der avangelifchea Gemeinde zu Aosh» 
bach im Burzcnlaudc angeftelk. Von ifam hat man 
elieften« eine Geogra)ilüe und Sutiliik von Siebenbürr 
gen zu erwarinn» wdaba b»0ar layu wird, aJa di« 
von JLebfroBlit, , 



Hr. Ktfitar , (Vf. dar Krafaiar. Ovamattk nad. a» 

derer AurCdtze, c'm wacitrer flav. T/uerstor) ift an die 
Stelle da vct Tiorbenen Ziobct%k$ zum CenCor aller fla- 
vifchen Handfchriften und Bfiebar bay dar kpk* HoCba- 
, cbercenfur ernannt worden. 

Hr. Prof. Sehwartuer in Pefth, bat von Sr. Maj. aus 

höchrteigner Bewegung mit Belobung feiner Verdlenft* 
uni die Statifiik yon Ungern iin Oct. igio eine ']Atii - 
che Zulage von 400 ü. aus dem Univerlitats • Foud tt- 
baUen, Dagegen aber ift — wahrfohcinlich wied^T 
ans fteligions-litekfichten — u'tchc er , den der PrSfcs 
der UniverCtlt and die Statthalter ey und der Palaiin 
vor Allen vorfclilugen, fondern ein gevi^iCT«! ffinkhf 
zum Profcffor der Staiti'tik an der Unircrlitit zu Pefti» 
ernannt wurden. Von dieTe« Wnkler litaravUcbaa Val!' 
ditviftcti in i'ii'hts bekannt; 
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IiITSRARlSGHB NACHRICHTEN. 



L.Uirgri^che Literatur. 



fuf MfittkUt Tracti»«r 'in PcTtfa ift der Cwfe N». 

Ton 5. 

Ckib-tult nacbgednickt, und um yFI. 7u haben. O vrdcli 
«in üntcrfchied (rie/ noch imlitngft ein nngr. Manutt 
i" e uer Drtockfcfcrif t titt) ift zi«iUi«i dMB CMrW 

^ Ifrr'ÄwÄ'flÄf, 'Frdf. der Theologie am reFormir- 
fen Conegiuni zu P'ipa, Vf. einer Homiletik und einer 
Pdftoral - Thcoloai? in ungr. Sprache, hat nun- «üch 
me wjri/cAe« LS«rg<*l»r«usgcgebeTi, Sm^ldierÄS 
irchhdMn Ceremonieen , di« Akoia« und Bit liiur- 



vnd Aufte...hf^„g ^^f^^'^t 

*he ge&hrieben »on Anton Szirmau y SzSsL K If u r 
Dilt desVf«.: dt molttAut »ittfim-^— — • 



iKUrChllCbS^l — y — ■ ^ MHWHMM% UtkU UIC IIEUX* 

£"o6enB«Ikdiaftigungen widMicfelcn der Prediger ia 
n Oemcmden Helv. ConF. dai-geftellt werJeii. ' 

fe^: A- «M^- ki . mivtlt»/f, ^ Uafaer die CuJnir d«s 
Menfchen. Hicyon ift der trßt TheiJ crfciiicneu ifoo, 
S. g. In (liefern Bande bemüht Jich der Vf., eins 



Am sTfiPn October hielt Hr Pnf . . 

(ff tnfinmtntu et muUmis ad p*r«o/-««K ' 
w»/, ».<flff «ww*/ ««/»of«, «/i cMi»prBiaov (//lifKraM 



3Iy 



^ ,«llg.-mcine Ucberficht der menTcUichen Bilduns (der 
Xeibes-, der Verftaadfc. tind der Willenjkriffe) z« 
.laben. Im«««« ,j6 ST. g.) hat der 

^£ efne wdhftuftigc Log,k in ungrifcher Sprache c-- 
Tiefe« unter dem TitcJ: Ueber Sie Abbildung J'er 
Dcnkkrafte des Menfchen. Der gute Wlle d« Vfs 
Ift Überall fchr fidubar, wenn «ach die Aurfßhrunji 
wenig genügend erfcheint. • * 

' r> Hr. CaWDStrw«, Prlvat-Errieher" d„ jung^ 
Grafen Gyulaj , hat ungrifche ErzähJang^ ftr Rinder 

IA«nK»pferlt«olier» Sern, rJagy angekündigt. 
. Der imercnüd(^4r Bearbeiter der un»,-. Literatur 
A.., ,etzt PrcJiger in Oedenburg, gSbt «uf P^Il 

Ton Horazens Briefen heraus, indem er ".gleich -Wle- 
W^tonbmar »udenfelben in ungr. Ueberfetzung 

'dJfi?i,5t*T*'?'*'> ®«4?»»»'»r8 Lehrbücher 
.^^^""^'i*:.'.^«*™*'^ ""5 der planen Tri- 
' -SÄ£?Ä ""«^f^^^'Y Sprache durch i/^ Jahre hin- 
;«w«(«i«|earbejtet» und bietet fie eUiemAlJcen oder 
Verl«jer gegen klinge B«di,}ga^«^ium^«dl!; 

r.^.„n«"*- •T'^'i^V' deutfchen Ueber- 



"I. Vermifchte Nachrichten. 



im Ungtriu 

Gefn^Str^ fa» d» ftri.nv«rfenburger 

Oerpannfcl«ft m UlMam 4ttu ^ten Januar d • ' iiuerft 
und dann d««h «e&e., Wochen lundulck-^^wi ZcU 
zu Zeit em hefiigei; Frdbeben fu.ir»., ^«it 
jiC, i.. d.™ F,.oL„ .^.oa^rii SJÄÄ 
Ifsi.mei , i;.iimkn, SikAtok^ CT««,,/ i • j j* 

Ffsfz^v .mJ '««»•«g. Mnh m den Vorwerken 

Jtisiztoy und MecTer Tielen Schaden anrichtete Zar 
gjgrfuchung di.cres^Fr<;beben« und der Urrrchen.SE 
reihen ^';j«-.^fn /«hr. d. J. y«n Seite der K. UidJ^ 
Hut zu Pefth die Profefforen PauIXM, Pro"d« 
Chen.ic um! Botänik. IjMtoig Fairfn, ?,J. der allV 

^Thals^k. weiche. ^t?'^^t:^;:^ 
Gebirge trennt, nnd der «mHo^endcn Gegend Id 

felbft (He hertehen meift aus Dolomit und S.e« Kalk* 
ftein) und a„f^.r„ndener Spuren tiefer S^e X^'J«' 

Quellen die aufjer dem Mohaer Säuerling nIcHt *iel 
von gew6hiÜid»enW«fro«,t,cnen abwrid,^,, befclirci- 
ben fi« dlefi^dlwben Wbft und dcITen Wirkungen. ' 
Den,Haiipt6ts.4«r vanudfeatodMi UrfitabeTdiia^ jre 

^^^^ r.- 
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am PiÜm' ^M* Berget Cfoka (daher auch dar Fl«t.k«n [»1 Rifitti dem tlani,']; als Reifencien in Calro T«rw«|- 
Mook am-meirten gelitten hat). Der erfte Siols vuiu luiujcti Hu. Jof. v. /iojvmr. em ielienes arabilcbcs M»* 
T4t^u'3j(Ti.'war*(]er hcftigß'e, er. wirisM fefoiiderff tiuf « nttfcript («nthaitedd |o reiifcliiedene AJpliabete aiitlap 

reftc h(.!u! i,"'niauertc Hiufcr und Gewölbe, zweyWel- hegriil des Schlüflel« zu den Hierogl)-phen) als Ge- 

cludicl; l>ic zum i^ten Febr., fclienk för die K. K. Hofbibliotbek zu Wien. U.immtr 

üUerrclzte es auf drr UcbeifiiJirt von Alexandria nach 



bcT und ein Kind wurden 

wo die FoifcJier abi euicn, cifoljjtex» aber melir»;re Sio- 
Ise; Ce waren zuweiien «ach, wie am iitcnFcbr., von 
Blitzen und Telbb OonnargtrSuTcli ü^glcit'et. Die Ver- 
Itreitung der Bewegung war wohl fchnell, doch nicht 
augenblicklich, Anx Klektrtnnetdr regte nch'nibbl ^i- 
bey. Die L'uivi-i ilt-ii? - Coninilfrarlcii 1)C u.ei keil end- 
lich; dafs es uu Ende de» Jahrs I yo^j in jener Gegend 
Xelir IiJuHg geregnet habe*, He nubnien cUber als fcfar 
\valirCchetitlich an: tlas W'affer Tay dieüniMl üciar, aic 
. fonTt« m dt« Erde gedrungen, habe felir tief Hegenda 

La^<"r M'-l Si li'.vi;rc-lii':i;,< , und dit-fe di'.: St^iiiKulden- 
lagcr enid.indci, und dio hiedurch ausgct'elinten und 
entwickelten elaftifchen LuCtarian hitten ilasJErdheUen, 
und durch entwickelte Llektricilät auch die dabey be- 
marktea Iwchtenden Lnftarfchaiiumgen ycrarbdit. 



X j; Ii Beendigung des letzten FngJIfclicn Fpldzufjs - 

in Acijy^icn übergab der dortige K. K General - Con- der «iTterr. IM. .Jul. >t lo.) 



l'ortsuiouü» ins 1 ng I i fche , und theitte es dein Uitier 
Bcinltt und dein Cibiiu:lu'kar der ofundlTcIien OcGell- 
fohafl und Kenner der Samfcritfpracbe fVäkimt mit: 
welcher letztere die Beforgimg des Stichs der fremden 
Alplialifie und HieM><^! . piicn und dio Heiaas^a:<e th-s 
araliifchcn Textes wi( der «nglifchcji UeberCetzung auf 
Koftcii des Lords Sjatucir uiiei ii*hrn. Durch die Ver- 
.s^geruit^ des DrMcka, und IjpUer durch die Sperre der 
Counnun^caiioneu, bllfeh dlaCt.WeritiTeit i|o>. in Sng> 
Innd , oft neulich an dotlOrt feiner Itof hn' n\ing 

In Wien ankam. — Unter andern ift daiin da;i Wort 
Maliumet wd«r &.ifitmtt — das den Tempelherrn di«B*> 
IchuJdiguag einer Abgdtterey und KalbHrerein'unc za> 
xeg — fb erklärt: bey den Agypti Geben Eingeweiiitea 
war CS der Name des Hierofil yphen des Weh fjeiRcs, 
der ulle Wefen durchUreifet; in der Sememen dgrati- 
fdien Sprache alter bedeutete. M •ittKlUl« ^ft^TWNll 



• 



Neue periodi^:he.ßc|irifira:;:l 

Wir machen hiermit bekannt, daft wir von JMch- 

ftehendpn '/eitrchrirteti für iRii, n.lml!< li: 

Archiv für Erdkunde , Gefcliichte, Staats - u. Kriegs- 

1 .Jmol^fcaraasgeg. vom K. K. Hofrath Baron von 

,■■ ■tJt^'rmytr^ Httiw in 4, Brofch. g Rthlr. Silchf. 

' Bael^^er » der aflarreiciiifohe, heraus^egt^ben von 

. JrUdr. SthUgtl. 4. 8 Rihlr. 
.; Blätter, -vaterlindiXclie, fdr den Ofterreichifchcn 

\- Kaif^rftaat. 4^ Jahrg. 4. | Rthlr. 

Sammler I der« £in Unterhaltungtblatt« 3' Jahrg. 4. 
. »RiWr. 

den atufcbüaiUidien DäUt Atartf Auhnd ObortlcaiiBea 

•haben. 

Die Herren Liebliaber .werden demnach erruelit, 
"ihre Hefteilungen hry den I'uclihandl luigen ilncs (Jris 
ccu machen, und unferer Seits verhcliert zu fe}n; dals, 
\ «figeaditee' der Weit^'Entfenumg von Leipzig, die 
monatlichen Lieferungen regelmmig eintreffen wer- 
den. Wie»« fanDec. lyto. 

I ,^ ; C Sebamnburg'n. Comp. 

f L t.;' 

"Bey F. Ku p/er l^.cju(^ in Maina hat iti« «PlwKe 
verT^Oijn: Vogt und fVtoKtVr. rhetnifcbet Arehir für 
;J?^^»«hte und LitPf'Uir, ictps Heft, mit fiJgenilcm 
J^^^j - X Oodichte. 1 .\ts lUieiiiihal Jiey iMainz^ zwcvte 



^ ♦ von Li/inf. An iMtphi ofine, Souiieti, -»on /Zi- 
•»»■«*«« ^ — - r « 



Vltfcfien'lftAde« C^oftfetzang), ven Fi»|r. — itt Vlp. 

kunÜll^ie Bpfchrciliung dci rom .Margf^rafen Afürecht 
dem J^iingern v»n Hi ar.Llenlmi g itn J.d)r 155 j vor geh 
liomnienen Ucheinunptung, %ai\dfchai7.ung und Mila. 
handliuig der Stadt Mainz und ihren Umgebungen u. 
f. vr. Alis einer gleichzeitigen Handfchrift mitgeibeilt, 
von ßo.imaHH. — IV. 2ur Gefdiichte von Frankfurt 
a. IM., von ^f.irrX/il. — V. Einige Nachrichten über 
(fie v(.i üi.ilijif-n ("".iwcrhe der Stadt .Mainz, von Sc'iuitck. — 
VL Bruchl'tiicke eiher RhelnreiCe, von ff^tital. — ■ 
Vn. Gelbhiebte der Zeit, wiP.A MSOtr, 

U. AnlriMid^niigcn mmu. BOchcc 

Ich.k>)ndige vorlaufig den Liebhabern ahdeutfcher 
und fpaiiifcher Literatur eine kritilclic Auswahl und 
Ausgabe der aUfpanifchen Romanzen an, welche hm- 
ncn einem Jahr erfcbetnen wird« imd noch eher er- 
fcheinen kOante, wenn ich nidik vorber aot Spanien 
einige unbekannte, hdchft feltene Quellen, unaM^* 
gangbar gebliebene Lieder durch AuFreichnung aus dem 
Munde rii erhalten hu/Tie. Du- < ", .ttingcr I<ii>iiuihck al- 
lein hat piich aiifser dem Canciontro de And'trts (iJS5-) 
noch einige ,inrl rp, wie den mwairrn-» von Antwer- 
pen t^lit'ßirfßci eU varitt remtnca, .Madrit 171 3, und 
den r em iw rrb' ^tntral^ Miidr. 1^04, benutzen' laffen. 
Wie vi'-l .Sclllec•hle^: und .Modernes in all diefe Samrn« 
-lungf^n", (ogar in die unveralcichhar wicbtigfie von 

Tipht fijoli faß von feJlift; 
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Anordnung <les Ecä>tm \mS Alten mufs itaher vo»-7.iig- 
}tche Sorge getra^n werden. Erfreulich iit es, wel- 
chcs.n«'ue und dicfsmal duch nicbt «US dem Turpin ab- 
zuleitende Licht aus diefen Roroameti über die Fabel 
-von Kaifer Karl nnd feinei^ Helden aufgebet ; aber auch 
au der von Artus finden ficli einige mei kv\ i"ircliye Gc- 
^ichie danmier. Die lo liederreicbe National i'age vom 
Cid durlif fchon nach dem Vorhei-gang fpanirdicr Edi- 
tcran ein beAnulerec Bueb TerlnAgcn , viallekfat aud» 
die groCtendteiU Aoob Tpätere von dien Alohreiilcnegea. 
7.i\ den iibri^ün werde ich eiAM hiftarllehen | kritt 
Tchen Coiimientar Ichr«ibaa> . ' " * 

. -4 

Die itnmiltelft von Hfrm Aitzig za Berlin 

anf;okrin(ligtc Ausgabe (Termuthlich ein l))ofier Ab- 
druck <ler erfigenannten Antwerper Saiuml.) wird 
obne Zweifel neben der inciqig^n Ueftebcn kunnexi, 
und im Voraas auf die Schönheit und literarifche Widi- 
tigkeit dieJes liederföhMses tiifii^kJem maoiben. • 

■ Ciftr^fl, ioi^veBiberiito. yafh örimm» 



. In der KeilTehen Buclihandliiag xa. Cüln 
In Ktmem ' 

' ■ Eint mtue Auflage 

ii^t HanilbiKki für Maire und Aijunaen , Folizey.Cm- 
wiff<lft^ ,lMmk^l R:itht^ Sttutr • Emjf Singer «yd 

Rrpttitoren ^ v<MA.K$a und FL C&r, Mkeiiiherd, 
" ■ aBde. gr.l. ' ;• 



DicTcs föi Jic oben ang< riint ten Ecamten in allen 
^Staaten des r^hciiibundri; , wurln cina der franzodfchen 
ftlinliclie Vi rfaPrini^ be floht, unentbehrlidie Werk ift 
durch Herrn A. K*il^ KaiL Proc^.r«ioT,b«|m Beairlw- 
Gierichte in Cöln» gan» umgearbeitet, und mit allen 
l}i&ber crfchiencnen neuern Gef^tzen und Vet oi Jinin- 
'g«n, welche auf das Verwaltun:;s -Fac<b d\c[üi- lieaiutpn 
liabcii , VAit niehit. Di iu k luid Papier weiden, 
\.ie bey allen unfern Verlags - Artikeln, rein und 
lehAtt ttyn. 

Die vor2öglTclirrm Biicliliandlungen iTe«; Rbeii^ 
Inmdes nehmen vorläufige Beftellungeu darauf an. 



CtfcLtfit-Buck fSr firaJbjlSi&r jitrut und WundAnte auf 
ti/ujfabr usi.. HunnoTer, bcy den Qebrikdem 
Hehn, sntfalr. 

Dicfes, von einem als SchrUtTlener fchon lAngft 
ifilimlicfaif bekanntem Ante JMtaiHfg^bene Tarchon- 
Iwdi zeichnet lieh bdbnden dadinrrh aus, da Ts dio 

Kiankcn-TabLlieii nicht, wie bey dem Schiil/.c-Tchen, 
iileiu, fuiul'ju mit in das Werk jjabundeti iind, und 
fo, da CS in Sedez gedruckt ift,. lieh be<jucm.T in der 
Tafclie Haiden llfsr. Femer enthält es: p) dieNomen«. 
clattir (lor PreuHilidien , Batavtfchen, Dlnifchen xmd 
I-On<!iirr Miarmaltopöeh ', :) ein \'erzeiclniirs J.-r ji- 
]änüll( tien Surrogate ausländ. Arznejuiittfl ;^ 3) eine 
Vcrgleichuni? des neuem franzöfiCtben mit uuferm 
AfodiekergewichW} 4} einig« der iri:n;o.i,«p Aii£- 



merkfamkeit wördige Ma^irtraTfonnelll; j) Preiscoai 
rante, befonder« von hebärztlicfaea and phyfikaUCchea 
Inftnunenien. - ■ 



In der Weidma.na'fcbenBiwddiandlung iaXetV^ 
z i g find kanlicfa erfdueneQ ; ' 

Cictroni/y M. T., Philofophic« omnia. Ex fbriptis re» 
cene coliatis editisque libris caftwetins «t «imlioa^ 
tiut cdidik J. A. Gotrm. Vol. II»., Auimittivif 
libros continens. ' g maj. Charti inipreiC t^tldr. 
16 gr. . 
— Idem Über, «jiarta fcript. gall. a Rthlr. 

■~ — > Idam liber« Charta membran. (velin^ 3 {Lljilr» 
• ' • ' Etiam fnb titulo: • - V, 

Ckeronify M. T., Acadeinica. g maj. 

Eicklum'/, JoL Gettjr.f Einleitung in das $^tK«. Tc^ 
iir«». stcr Band. gr. i Kthlr. 6 gr. « " 
Auch unter dem Titel: 

Ekkk^'t kritifchc Subiifteii. 6ter Band, gr, |. j 

TirrMMM»'/, Dr. Karl Chrifiian^ Gebet« zum GfhraitelM 
bey dem 4ffenilichen und häuslichen Gottesdienlie. 
gr. $. Aut wei&es Druckpapier i Rthlr. | gr. 

Da£bUia fiufik, «af ^reibmt^. i ^OdfCj, gr. 



Für Pktioiogtn. 

Bey uns ifc fo eben erfchtenen, nnd wird nur auf 
^mdrückliches Verlangen verCindt: 

PhtoHu PhJedon. £xplanaius et ^hiestdätiit prole. 
gomenit et annotatioue D. fVtjttetAaAlU % maj. 

(In Comm.) 3 Rthlr. 4 gr. • ^ 

Da die Auflag« Xefar £i:hvradi i£c, Ii» belieb« man 
mit der Befkalinng zu.^1«». 
Dnifl>avg, imIfoTbr. xsiob 



b dcr'H«rdev''Cehen BnchhanJUaif; zu Freyburg 
.' : undConftanz ift erfchict\en und in.al)«4sB^ 
fchen Bachbaadlungen yerfendct: 

Mrrfnir, ynh. Amt. , Gefcbichte der Deuirchcn von den 
alieften Zeiten bii auf das .1 i!ir ijto. ^iim Cebraiich 
bey Jen öffentlichen Vorlelungei». a Bände, gr. g. 
a Rthlr. 6 gr. oUcr 4 Fl. 
fytdtkini^ J.K^t Geüx der2^it in einer praipnatübhea 
Darftellimg der taerkwQrdigften ErcigntlTe in der 
phyfifchen, moratifchen , Jiterai ifclicn und politi. 
Ichen Welt. i' Jahrgang, eiiUaalt des Jahr igog, 
gr. g. 1 KtMr. u gr. oder 1 Fl. 45X1-. 
Dtmercr^ Ign.^ Hexen - und Gefpenftcrgefchichten.' ßin 
gefchrielienes Lehrboeh znngrhft für di'e deutfeben 
'Schulen, dann au«'li fm .1 ' > v f e ur,<\ ij 1 t«s K«**d«r 
in der Stadt und auf de!:i l.aiule. Anflag*« *• 

iVIjit bey de«. 



Ul 

Kr. 



\ gr. 

DtjftH H^iijsbjicb tür SchiiUcIirer und^'* 
Denkübungen der Jtiue,ndt 

I AiUr. oder i Fl. 54 
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Huhtr, Frlicl , Entrrickcluijg Jer Begriff» Dt 
a»kük Mjid P^aagogik. Zum Notten dw Se«lforg«r 
" und Schallelirer. g. 3 ß« . oder 15 Kr. 
SfttM. gtmwimtttiig«, »uVoiXchriften in den Schulen. 

N«cSÄ«**r. t. j fr. od«- II Kr. 
Wrtc/^r Vcrfuch einer tnecwind»» Naturiehre, Zu- 
' näclift für die Pi iratfchafe bargerLBIlddien SttHali«- 
tli«l. 6 gr. oder 14 Kr 

«ig«iraiidte Naturgefcmcht«. t. " ßr. oder 

^' •»# B*!*«-««« »* GefcbicliW der Bl.u- 
faure , mit VftfiicbM fiber ihr« Ambüdiinguod ihr« 

Wiikuni,'en auf do^ tUorUelMm Ot§uakmt$. ivr.l* 
t4 gr. oder i FJ. • 
•JDSww, L.« Nccrologium fodaUuiw et mnicorum lue- 
ratoniw« t^ni «nctor« Cup«rbite diem luum obierun^ 
HtWr. «i«r t Fl. 41 Kr. 
'iLiuter, y. A.f fundamenta Juris eccIcaaUiiCi Cauiolu 
coruui. i PartpR. Fditio aher«, auct* et CJncnd*U. 
I inaj. I Uthlr. 4 gr. oJer j Fl. 
Proeel«, fifealilchcr ««"d in feiner Art ninziger, gegen 
deii tn»d«r«t Dennltr im C antun Bern, tertnlaUt 
- durch viarFenftcr laden mit CatiriCohcn Bild«m be- 
^blt. Mit d«n Abbildungea itrfdban. 4, Oe- 
' .]i«fm efge. oder.s4 Kr. 



cOBBlfltnnt Sonnin, in Dr«i|4>«n in der W»!» 
t^er^fcAien ttof bucbhandlung , fa Gotha in der 

Z e i ; m ^ r-^: ] p d 1 1 i on , in Jena beym Hrn. Auctio- 
TUior i.juiij uiut in Leipzig l>eym Hrn. HuchLanJlcr 
Ummer, Hrn. .Mag. S t i m «1 e 1 und Hrn. Auctions- 
Proelunator Weigel. Uebrigen« dürfen b«j dteC«r 
Aoction die Kaufluftig«» w«d«r Aa ife hii b dcf TcnaiH^ 
noch Ausfall fürchten. 

Halle, imNoTcaber ititt* 

IV. Hcrabgcfctztc BHcher - fnOh 

Amtigt für Predtgtr- 

DieJoh. Chr. Kriege r'fclie Akademifdie BucIh 
handlung in Jlferbttrg erbietet lidi| bit Ende 4** 

Jalus igii. - ^ 

d«ü Mag^uH fSr XTec&nr. mui LekieiifrtlUpem ^ in 

Entwürfen lier3uS(;e|,'' 'im Toa eilMr OefUHoInlil« 



In allen P.iidtbandlungen ift. nunmehr das fchon 
tMmK angezeigte inMrdbnM Wmt «u bibMU 

Mtimi 

, B • r u f t r « i f t 

Xk«riEüt«i, Prt$ißtm MMd dcit Htrxogthim ff^arfckM, 
binden Jahren 1105, 11106, 1807 und i|ot. 
Von 

y. P. Grafjremamtr, / 
DoeiiOr der Arzneygclahnheit, Tormaligem Arzt« bey 
"der giofsen fianzyllftlien Ai mee, und mehrerer 

gelelu-ien Gefell fchaften ^litgliede. 
. ,A«» dem Franeftrifohea ftberfete«. 
Cliemaitz, y K a r l M a ueke« Xgll« 
preis I lUhlr. | gr. 

ni, A u « M ö ö « 

Den 4ten Ml» IS", fo" «"hier eine betrlcbt- 
lidn- Anzahl gebundener und ungebundener* ^\^^<^ 
iuriCt., mcdicin., uhiloC, philol. u.a. Bflcher am die Mei^ 
Ueiendcu üffcntÜch verficlgcrt wcnlcn. D is i s B.\c;eu 
lUrlte VerxeichnU« daifon ift m H a 1 1 e ijcym Buclihal- 
ter- Ehrbar d t, AnctieouGomtnifbriut Friebel, An- 
tiquar Lippert, Mette, Schwie und Weid 1 ich 
y.u heköninicn, welche hach auswärtige Auftrage in 
£iMnl^iricn l'i '''^n 7.U nbcmehmcn erbötlL; fin'l. Par- 
lier ifieszu l>ekoimncniaBer lin beyxn Hni.Auciions- 



_ Sgegc-'icn TOai 

10 Btode, nebü Anhangen, 

zu dem unter die Hälfte herabgefetzten Prcire von 
5 Uth1r. Sichf. oder 9 FI. lUiein. zii erlafren. Dach 
verlieht üuh diefcr Preis durchaus nur füc^ coanpUtte 
ISnmplare: denn eir./enc Binde oder Stücke bleiben 
unverindert im alten Pceifo ä d §Qr. Ar jedes Heft.*-* 
Alle gute Baehhandltnigen nduoea Beftellungen dar* 
j .r ^1, Uli ! Gnd in den Stand gebtit,^ dMW«rk tOt 
obigen Treit liefern zu können. 

Ucber den ausgezeichneten Werth cKeftt Werkes 
ift nur eine Stimine im Pulilicuin, deshalb enthiU ficti 
der Verleger aller weitem Anprcifung, und begmigt 
fi^ Hor, hier noch die Namen der Herausgeber zu 
nennen. Diefe Cnd: Btckkaur^ Brickutr, Dapp, DoAJ- 
kpft Förßer, Go»s, Greh, Groß«^ HAhnzog^ Heyden, 
rekh, KttfU'ctcii , Kv^irim , ' Müller, PifchoH , Kein», 
Sehmieder ^ Sthufider 'Scliultry ' Schwärt ^ Siratk^ Ftl. 
'gdiev, PTagmtz^ H^Mtr^ Znemreni^. 

Es ift nicht hlofs der Zweck, diefes Werk durch 
den herabgefeizten Preis gemeinnuaiger zu nuchen, 
londern aach Cte die heahSditigte klteftqp Fort* 
fttiung, 

^welche j unter der Badaction eines Gelelirten Ton 
Ref , all fltm^et Mtffttim /*r Wecken - und ^ lejtk*. 

fredigten crfcheinen wurd, nnd zu ilcron MvlhertiM* 
gäbe hiermit die Fferren Preili^jor, unter ^iiGste» 
rung eini's cl>cn fo ehrenvollen HunorarS, witMF 
den vorigen 10 Bünden, eingeladen lind , " 

hierdurch neue IntcrelTcnten RJr dtefi»t W«i* « 

Winnen, die vielleicht durch den Ladenpreis abgelud- 
tcn worden waren, fuh das Ganze anxulchaffen, unä 
fomit erfüllt die iinter7eichnete Verlafiihandinng durch 
die angekandigte Forlfetzung einen Icbonoft, fowobl 
pritatim als öffentlich, ausgefprocbeasn WwnCeli. 
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Doiintrttagrt dt» a;. Dectmbtr igio. 



WISSBNSCKArTLIOKS WIRKK 



TBSOLOGIB. 

HnnBt.8tlt(} » b. Mohr und Zimmer; Doctrina in- 
/pirationis ejusque ratio, Inßoria it ufus poputa- 
fis. Guflavi Fnderici Nicolai Sonntag, 
Brisg. UadenP. comoientatio jper ordiaem Tb«o- 
logorum Heidelbcrgtofem dw ■ A» ool* Dee* 
A- MUCCCVill. praemio publice WMM. 
193 S. g. (30 gr.) 

S» OBCweckjnäfsig «s feyn wflrde, alle akadani- 
fdien Praisfchrirteo, welehe in der Ree«l irar 
VorQbungen zu preiswQrdigen fcliriftTtellerifcnen Ar- 
bateo find und feyn können, durch den Druck be- 
kannt zu machen: fo wenig i(t eü doch zu tadeln, 
wenn ausgezeichneten Producten diefer Art eine 
rahmliolia Ausnahme geftattet wird. Za jeneo fQhlt 
fich Ran» un (o mehr g^^nuiMp* <tia vorliegeoda 
"Seturift zudblea, jeinrar fieSporsn von aasgebrei» 
teter Belefenheit und von zweck mäfsiger Beputzung 
des Gelefenen und ErJertiten in fich vereinigt, ob 
gleich die Iner auf^pftellten eigenen AnGcbten des 
vfs. wegen des darin bemerkbaren Mangels an Klar- 
heit und Conrequenz, und wegen einer gewiffea eln- 
iihigMi myüüfohen Tandeas, weniger Beyfdl ni ver> 
dleoea tcbehien. Den bey weitem grOfaten Thefl des 
Werks nimmt die Gefcnichfe der Inrpiration<;!(-hre 
ein, welche mit fuli^ender nicht ganz richtigen und 
deutlichen Aeufserung anhebt: „PrifcU temporUnu, abi 
. • diviaa fotiitatt aiumiu moniitm »ato disjmuctms trat, 
.rntfu tulintf ribtu kMtdiku , quomimu, qtuu «MKa- 
IfiMMt np» fiibtwü, iiuma afpiraret, fii totus in atttrtu 
mnmiiit eottoeatus , (? ) ftnftrunt quoque homines, fibi 
Dto conjunctis divinae aurae particulam inefft. Ad auod 
btne foetae dixerunt, Dios inttr homines vixiflt." Hier- 
eegen Ufst 6ch unter andern bemerken:. Die wahr- 
fembliobeOeCebichte der iltgfteaMeolcbcngafcblaeb- 
t«r wflifs dorebans nlebta von ainer fo genfliDan Vvnt- 
nigung des menfchlichen Oemflth? mit der Gottheit 
und dem Streben nach dem Göttlichen , Ewigen; die 
Dichtung^ von einem Aufentbalte der Götter unter 
den Menfcben können daher nicht wohl aus jener 
Quelle abgeleitet werden. Richtiger «erfibrt der Vf., 
wenn er aus Plate und andern gnecbiichen und römi- 
feban Dichtem und Pbilofopnea zu zeigen fucht, 
wie die Alten fowohl allen Menfcben, als befonders 
demjenigen, die fich durch eine gewiffe GeiftesgrOfse 
anazeicnnet«, als den KQnftlern, Dichtern, Red- 
j, Gal^cbtfcbraiber«, PbUalopbea» OaCat^e- 



i> Propheten, auch Träumenden, Sterhencfen, 

VerlMitan und SchwermOtbigen, etwas Güttlichef 
und «Im Oemeinfcbaft nrit den Göttern oder eine Aa- 



Dibarnng und Erhabnog ra ibnen beylegten. Da her 
Beurtbeilung der foa oen'Alten angenommenen Mei- 
rnngen befondersHie Abwege zu vermeiden find, ciafs 
mau das Wefentliche mit dem Unwefentlichen dabey 
verwechfelt, die Zeiten nicht gehörig unterfcheidn, 
und dafs man Aeufserungen eines einzelnen oder eini- 
ser far dem ganzen Alterthnm eigen tbdmllehe An- 
ucbtao Mit» to- hat der Vf. durebgehends hiemuf 
RQckßeht zu nebmen gefueht. Nachdem auch die 
VorftelUinf;en cfer Inder, Perfer un! Afqypter voll 
einem Umgänge der Menfcben mit den Göttern kurz 
angedeutet find, wendet fich der Vf. zu deni^lfiam 
nach deren Meinung nur ausgezeichnet fromme mti. 
weife Menfcben mit der Oottbeit.in näherer Vtrbtn- 
dnng ftandan» «oo ihr geleitet und begeiftert wurden, 
■b »imMs ^Mt» mfflati, h/virati, welchen letztern 
Ausdrücken, wie der Vf. ricntig zeigt, auch das he- 
bräifche c^.h^s^ in feiner urfprangiichen Bedeutung 
entfpricht. Dafs U^etfu^riin im neuen TefbUneute auch 
von andern Verfaffera altteftameotliober Bacher, als 
TOO eigantKeben PrOpbeten gebiHneht werde, rSumen-^ 
wir zwar cdn, dodi keinesweges können wir die von 
nfoiJ>.>iTfMt fflr die Stelle i Tim. 4, J4. angegebene Btt« 
lieutung .rfow»«i tpifeopalis inaugurationii paffend fio* 
den, da die richtige Bedeutung des Worts in jener 
Stelle pffenbar aus i Tim. 1, ig. abgeleitet werden 
mufs. Zu den Oottbegeiftertoi xlbJten die Hebräer 
ateaalna bafendw« religiöfe M8nfchan,wie die Pairiar- 
cben, alsdann denMoles, ausgezeichnete Riclurr und 
Könige, Priefter, Dichter, die eigentlichen Prophe- 
ten und felbTt heröhnite Kunftler, nach £xod. 31; * 
Der Vf. geht hierauf die Stellen durch, welche baj • 
den fpätern jüdifchen üchriftftellern, vom zweyten 
Jabrbundart vor Gbrifti Gehiurt bi«. tem erfkeo nach 
derfelben , von der LrfpfrMiMi bandeln , To wie die 
AasfprflcheJefu und der Apoftel , welche fich auf die 
Infpiration der altleftameotiichen Schrififtellerbeziehn 
und diejenigen, wodurch das göttliche Anfehn de< 
chriftlicben ReUgionsftifter bekriftigt Warden foj] 
Manche diefer Stellen biftua wdil «imMmaanere exe-' 
fBtÜbbfrPrafnof tardieot, aneh die ^zäblun? von , 
der Tliufla lefu, die der Vf. für eine orientalifch^ nnd 
faft poetifche Einkleidung der Wahrheit nimmt, dafs 
damals die Wirkung des göttlichen Geiftes ( divini 
fpiräiu «ffaku ) in Jefu fichtbar geworden fey. Ueber 
das «vnqMi 4|«av «esmiirea wif »bmUaii» ««« »tifiixhf. 
(9) O liab«ra 
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Gelier* Srlcttrnog, da m fil «mfeliiwfeD MtleiiM ««r* iMikrdI Liobt UDt* teoffcnlilrt." 0«ift des Chri- 

den kann. Bey diefer Gelegenheit mOUen wir auch ftenthuint. (S. JII. ) 

•ine exegetifclie oder vielmehr kritifche Unrichtig- Bey der DarfteJJung feiner eigeoea Anficht von 

Jceit ragen, die S. 51. in den Worten liegt: „ Chrißum InfpiratRui geht der Vf. von deraGrunHfatze aus, dall 

Mt JiftMi Dri amm cum Dto it /piritm fmtulo $ß$i fori- di« «»dlicb« Mater d«t Maafcbcn da* UamdÜciiih 

ptur» äoett," In der ausfabrlicben iefentwertbeo was Ober Raum nnd Zeit erhab«* ift, afeirt ohne btt^ 

Untcrfuchung Ober Apoftelgefchichte Kap. 7 , wn 1 j bern göttlichen Bf-yffanfJ zu frkennen vcrn o^e, dafg 

kas, der feine Erzählongen bSuiig mehr juf or;enta- tijht»r Gott nur iiurch Gott erk.jrint wenien könnt, 

lifche Weile und wundervoller einklei let, als i^il' K^, ift nämlich dem Menfchen ein höherer Sinn oder 

flbrigen Evangeiilten, die nur vo« ihm allein erwähnte eine oewlff« £nu>fang2ichkeit fdr das Uöbar« voa 

Ausgiefiraog des heil. Oeiftes erzihlt, fucbt der Vf. EwigKeit «inceplunzt , und wenn diefer durch Oott' 

darzuthun-, waadoch febr loawabrfcbeinheh ift, dafs angeregt wird, eotftcJit das Beftreben, ihn zu ec^ 

der ganzen Ertlblung gar kein itifaeres Factum zum kennen: „ Cogtiofetre non fo^nt , tiiß infinitus fpiritmtt 

Grunile liege, und dafs alle mitgelheilten äufsern Um- qui Ums eß , qu,: ' fui: nrr rt tt , n:;l :^f:rrua Dti idra 

&ä(ule nur als poetifcbe EinUIeiJung di« Wahrheit finila ob liominis mtnttm venera, eumqut Um arrimutrit^ 

darftallcn folltea: Gott babe den Apofteln den beil. «(, omnibus ttrriflribus rebus obtivipni datis, itviims 

Oeiik ««rlMb«!!. Di* Worte infmn T^"*( A«A«iw anbnms totmt m Dtmm ettUgirttur tt ßmta natura 

miMirt dvrVf. dmrd» ihtrßs tingiüs immrii^utator im iwßnüa qmoß diffoivtrttmr.' {S. 177.) Infpira« 

fonoi rd^rt unr( die Marlicis i^, 17. Torko/r;rni'n[le, tion oder unmift Hiarr Oftnihirung Gottes ift Häher 
bier aijei unriclitig citirte Aeuiseruiig Jelu , -^/i^aa^m ein ewiger Act , wm! 111 ch Gott fich felbft den Alen- 
3L«Ä))-«;;ff( xaivjti; hält er f u r u iiecbt und aus Apoftelg. 2. fchi.Mi ü-iiluili vmiJ ili i er gotiiichen N.itur fich z\i er- 
4ort eingalichuben. Diele Erklärung fcbeiat aber, kennen giebt. Ewig wird diefer Act genannt, wail, 
abgcfeba MS andern Schwierigkeiten, hefonders mit in Gott alles ewig ift und unmitl«*lbar , weil eine mit" 
V. 8> oiobt wohl «ereiobar. Seltr richtig bemerkt der teJb;ire Infpiratioa Dar uacigantHeh fo beifaen könnte; 
Vf.» dar« anfser JtXn «iid dall Apofteln im neuen Te- doch ift jener Act niebt obaraaHlriieh, weil Gott dl« 
fttmcnt auch noch andern Infpiratinn hevgeJrgt werde, ewigen Naturt^c-retze nicht dabey Qberfcbreitet und 
S. B. den chriftlicheo Almofenpfiegern, Propheten nicht dabey überfcbreiten läfst. Was in der b«U. 
und Lohrern, fo wie an mehrern Stellen allen wahr- Schrift von wundervollen göttlichen Offenbaruneen 
baft religiös gefinateo. Die MnAxYefifMt kooDtan aar •rzfblt wird« nrafa aus der Denkart der Alteo» ba- 
weiiige Stellea aber di* lafpiration darbie««n, dcfko fondei« ilerOri«>iita}«r, erkJlrt werden, und wirmttf- 
Bietir werden aber au«; den Kirrhenvütern beyge- fcn diefe !l'i!!e fröffneii, um den innern O.eifl der 
braciit. Gan« cunft-quenl behauptete man in dprFol^e heil. Scl.ntt -u icliauen. Die Mmfciien, w^^cbr (<ie 
mitdiefen, dafs Gott noch fortführe, I cl. lurcli in Giu 1- ler infpiration erJanj;t haben, Jeben in Gott 
fpiration zu offenbarett. un I im fünften Jaiirliundert und Gott in ihnen« und fic verdienen mit Kecht Got» 
erklärte zuerft da« Ephefinifrhe Concilium feine Be. tes Söhne, des hkwmlHbbtnftrichs Genoff en und g&tt» 
{chinffa far ein Werk daa b*ii. Geiftes. Ausfahrliob lieb wiede^gcbom* genanat lu werden. DiefeGnad» 
werden hierauf von den» Vf. die AuafprOebe fOr and Gottes erftreekt Seh aber Aber alle, welche derfelbeir 
wieder das gönlir he Anfehn der heil. Schrift mitge- v.urcfig fln l, und ift an kein einzf-ines ZriNl'er oder 
theilt und die Gefchichte des Glaubens aa die Infpira- Volk gebunden. VVOcdig Und derfelbi>ii ciiejenigen,' 
tion und an das göttliche Anfehn der Schrift bis auf in welchen der Funken des göttlichen Lichts, der in 
die omNftei» Zeiten dargefteUt. in welebeo di« liart* «Ue» «wig verborgen liegt, erwacht ( divitiae l$te» 
Cilotrjfbb* Infpirationskbre . raft überall daroh wer- jpMrtinrf«, gwaa im o mMm s mttrai tattt, exptrgifiHmr^ 
Bunftmäfsigere AnGchlen rpr frSngr ift: fo dafs man und Ha- Verlangen, Gott zu erkennen, erweckt, 
tneiftens nur eine mittelbar durcli .sie göttliche Vor- in Jiüfen möglichfJ genaa wtedergegebenen Aeu- 

fehung t;i;J'itete reJigiöfe Brgrifieruntj darui<ter ver- fseruni;en ties Vts. Obfi Infpirition verkennen wir 
fleht. Denn die von den neueit. n Phiiofophen und zwar nicht das rühmliche Streben, den Zweck aller 
•Inigen ihrer Anhänger gelnfscrie .\Jeinung von einer Theologie, Vereinigung der pofitiven Heligion.mit 
unmittelbaren Offenbarung, in fo fem &r Menfcfa V«maaftreb|ioa «u fdrian. und die Infpiratkinslebr* 
mit Gott eins, nur in Gott exiftire, kann hier nieht vnr dem Rfenterftnble der letifern ZU redttferffgen« 
Wühl in Betracht kommen. Die Aeufserung dL^VTs. Allein wir können diefen Verfüch dnrchaus nicht ttt 
über Fuktt und Schtämg -. ,.inUr auos pkHoftpkiae im' völlig befnetligend erklären. Üer Begriff der Infpl- 
parlm* mtjßro tmtfort divifum tfl. S. 159. ift wohl ratioo ift weder mit Klarheit und Heftimmtheit da^ 
weniger ns UnbekaontfrEaft mit dem g^«awfrtig«n tffteJIt» nocb ift die Üeluction deffelheo frej Ton 
2uftand« der-«philofb{Aifclien Literatur al« an« einer Wldarrpmchem Der Vf. behauptet , der raenCeh 
L^c^pr^iUm • zu erklärnn. Die Ocfchirhf d"<- Glau* könne wej^en feiner endlichen Natur keine Erkennt- 
btiis Äo eiiiff Lifpiration der lieil. Schrifif n hr Icliliefst nifs des L n endlichen und IVberGnnlichen erlangen, 
der Vf. mit //cräfcr'j tr*-ftlicher Aeuf«;? in Ii ^ ; „Offm- und rliefes fey nur durch jailtii« ben Beyrtantl mug- 
barong gebt iturch aiie Zeit<'n , jede Zeit enthrdlt unri lieh. Wie kJnn aber, da Gott nur auf dem natrlrJi* 
offenbart. Die Zeit Chrifti , eine grofse Offenbare- che» Wege, nach den Naturgefctzen, anf den MeR> 
ilD» bafc ibr. AaH vmicbM. W«c «in* .Wabrb«ii in übIimi wiiJu« ibtt» nad di* andiicfa* Matnc de* Men- 

iebe* 
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Kam. 360^ DtCBMBlR Sil« 



voa dMr (MirfUbhlft Gelebrttr te'OwiMifaML 
1107. ^S. 1. (4ir.) 



IclMB als folcbe darch diefe natarlicKe Einwirkung 
keioesw^es verindert odet vernichtet werden kann, 
eine KeontiiUi d«| UeberaatOriicbea io ihm hervor- 
gebracht wenfan? Wie mag eine folcbe lofplratioa 

eine unmittelbare genannt werden, da Oott nur fer- 

mittellt natürlicher Wirkungen ße miltbeilt? Die In- _ 

fpiration foll ferner einem jeilen zu Theil werden kön- Jerdings etwas gehaltrewiieres erwarten I 
«Ten. welcher derfelbcn würdig ift, d. h. in dem das wirklich hier geliefert ift. Die Vff, wollen 



in ihm fchlummenule göttliche Licht erwacht ift 
Da diafa« gOitlicbe Uolit aber jiicht andera ala durch 
Oott erwaekt werden kanot vaA da bey weitem nicht 

alle MTiTctien zur Erkenntnifs Gottes gelangen, fo 
müflen nur einige von Gott felbft /u jener WOr- 
digkei» prldeftioirt fexm, welches feiner Gerechtigkeit 
und Oate wiflerrpriRnt. Solche myftifche Floskeln 
ola: dhinus animus (hominis), Mas bt Deum cotligi 



Da diefe kurze Beantwortoog rfer angecabenaa 
Frage al« daa Werk einer gaozan Ontonfoiialt daoK* 
feber Oalebrter angekQndigt wird: fo bitte tnaa Ar 

rollen, als 
en von alle» 

theologifchen Beweifen abftrahinn , ob ße gleich hin- 
terher das göttliche Gebot als Beweisgrund mit auf- 
fahren, und Hob bktfs ao die Gefetze der Moral und 
Vernunft baliea; und Ib eelangea S» danu ohne all« 
logifch ridMige nod erfcnöpfeode Bearbeitung d«a 
fo naheliegenden Stoffs zu dem Hefulut; „dals fich 
kein Chriu als fuicber fowohl, ■ ais auch fcbuo als 
moralilcher Menfch, als erfter, vermöge des aus- 



tur. — Qai äivino numint affiatus tfl, ült - folutus drückÜcheo Gebotes und fefnes innero AntriabM. att 
ab Omnibus corportis et ttrreßribus rtbus, tibtratus, nt "tJ^P^.^ R"*«» *?*y'Pi*r'. 

a fe ipfo ,{ ? ) tt totus Dto fpiritui dalus — * -« ' •• 



ita dicam 

totus Jt a terra abreptum coel» drdit (S. ifco-)< eignen 
fi«b (eblecht, die Theorie des Vfs. ins Klare zu fet/en, 
bcy wdoher wir aaob iiocb das notbwaodigeKequifit 
vannlfleo, dafs 6e kefaie fiebere Kriterien cur Unter- 
Icbeidung einer wahren und falfchen Infpiration feft- 
ftellt, weshalb fie lejcht von jedem Schwärmer zu fei- 
nem Vortlieil gemifsbraucht werden könnte, fo febr 
fi«b auch der Vf. dagegen zu verwahren lucbt. 

Untar deii.Ba«reittrfliidaa, walcb« man bisbar 
fBr die InfpicatioD der biUifefaeD Scbriftftailar beyg»* 
bracht hat, wirdour der von der Vortrefflichkeit der 
Lehre hergenomasane für den heften und allein wah- 
ren erklart; doch werden verfchiedene Grade der In- 
fpiration aogaaommen , „prout aliauis DH parHeias 
§ß — f Iii aiBMi Dttm pmitius tognavim , H rtbUM mrtMo. 
raat foeutaUm am itio imttretdtrt, tt fi divinas eogHsh 
Motiis *a iibro dtfomsrt, hmie divpuorem ijfty tjuis tß, 

Ei nigtt? — Spitts habttnus fcire , doctrinam, quam 
rorum omninm amplixus contimat , a Dto npettndam 
Ii." (S. 187-) Eioa w&rtliche und buchftäbliche in- 



«/* Mitglied d«»r Gefellfchaft zu geben fchuldig ift« 
von den liii^ehHngen des ölfentlichen Gottesdieiiftes» 
und befuiiclcrs von der Feyer des heil. Abcnilinahis»^ 
als dem öffentlichen Bekenntnilfe <ie<i Glaubcn<; an 
die Erlöfung Jefu Chrtfti , folglich einer Haupth<ind- 
Jung der ebriftiicbea Heligion ausfchliefseo dAiYe und 
könne, ohne tu dam Unterfange (?) derfetbc» baVt 
zutragen." Wir glauben hiennt den Geaa It und dw 
Form diefes wobl gutgemeinten, aber wenig Iw* 
rntniigendaD'Warkeoan hinJingilch 1 
habao. ■ ^ ■ 



HATHBHATIIC. 

Dabsabn, in d. Arudd. Bocbb.: Das Koffruhum, 

auf pbjGkalifche, militärifche, merkantilifcba 
und ökonomifche Gcgenltande angewarnU. Ein 
Handliuch zum Unterricht im Kopfrechnen, von 
Q. fifclur, Mjthematicos im ILönigt. SicbL 
PkgaD«ioft]tat.'i9o«. ao7& gr/g. (tligr ) 

Am genannten Inftituta wuria 4er Unterricht Ja 



^iraüoa wirdTarworfaa. Nor der letzte Paragrapb Kopfrechnen deaa Vf. Obaftn^gaa^ »Uierzo bedorfW 
jarbraitai fab ober den Oabraneb der Infpiratioas- «s vornehmBeb einar Sammlnng «WMfcmäfsiger , di» 

Anwendung der vorznglichften Rechnungsvortheile, 
enthaltender, den Forifchritfen der Zuhörer ange>, 
meffener Kopfrechnungs ■ Aufgaben , welche näcbfk* 
dem geeignet feyn mnCsteo, ibrf Wifsbegierde za 
reizen, Interefre fflr den Ocganmod» Luit zu der 
oötbigan Anlkraogung in ihnen zu erwecken." — 
Die (inuntlicftan 584 Aufgaben, Welche den gröfsten 
Theil des Buches ausmachen, fcheinen dem Ree. in 
allen jenen Hinßchten gut gewählt und gttt geordnet . 
zu feyn. Den Aufgaben folgen ja Tabellen, ato wohl 
felbft aneb.lflr «n fahr gntaa OedflcbtoÜs etw« n. 
^1 antbaken, vm dnrenant answendig gelernt za 
werden, und gleichwohl mufs und foll der Kop/rfck- 
als folcher, ein omnia fua fecum fortans feynl 



im Volksunterricht, von welchem mit Recht 
,«11« tbeologifcben und philofophifcheo Unterfochun- 

fen über jene Lehre ausgefchloffen werden. Der Vf. 
emerkt zum Schlufs, dafs der Glaube an das göttli- 
che Anfehn der heil. Schrift auf alle Weife befördert 
ond eingefcbirft werden mOfTe, weil die Vernachläf« 
fignng mevon eine Haupturfacbe des Sittenverderbeos 
•nd des Mangels an waoffcr lUBgiofitit Skj» WOrOber 
ge^owirtig klagt. 



SnnDAi^ b. Francan n. Orofset 5lad dir 9ff!mttl. 

ehen Gottesdienßf und hwigen des heil. j4bend 
mah!s fo':ke Heligio»skamilnngen , daß ßt ohni 
Nac'v.:'.ti! der Religion und guten Sitten von irgend 



ner 

„ ^ _ /'br den Aufgaben find die fo genannten Recbnopgs 

tinem Chnßtn vernaekUUßgt wtrdtn kSnntu7 Eine vortbaile nacb den vierSpeciea claffificirt, und ontcr 
Preisfrage von der OttMirttliaflt pro fidt H ckH- 65 I*faiincrn aufgefobrt, nm vernlKdIk derfelben 
ßU mi fm» zu Stockbob» aoJJ|afteUi, be«tw«rtat big den An^pbt» aadig^wielaa n wasdan» Vial* 
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kieM wird dmVt auch von ibnen mit der Zeit ei- 
niee wr>g7ularffn, oder doch ntduhtt uodküntr t» 
faften . gut acliten: rfeoo an« dem Bnehe tan Om- 
zen ce[io n*n, findet 6cb Ree. fehr Qberzeugt, dits 
lier Vf. nicht nur als Mathematiker dem Gegeoftande 
▼•llig gewacbfen, fondern auch durch feine gute ür- 
theiUKraft gefiebert ift, die jaM Swbe des Kopfrech- 
oicbt aiwrtreibcii vad AarJiden s» *' 



neos 



G E S C H t B Tl. 



OäRmanit» (HAMBURa, b. Vollmer): SMSiatß, 
das ift ZQge und That fachen aus dem Leben und 
Charakter des Preufsifchsn Major i^n Schill. 
Von einem Unparteyifchen. Ohne Jahr (Mi- 
«haeknelfe 1809:} Mit einem aosgesMlteo ILupfer. 
76 S. 8- (10 gr.) 

' SchUI's letzte uoglaokiich abgelaufene Uatertieh- 
inung bat die Veraolafrung zur Entftebuog des g^eo- 
wSrtigco Scfariftdiens {gegeben, dem man aber Kaum 

als BSriedigungsmitteldtT erften Nfugierde einigen 
Werth ZHgefteheo kann , da es weni|; euthlit, was 
'nicht jeder aufmerkfame l.eifr toh /x'.ifrhniuii be- 
«cits wiffen könnt«. Die Schuld davon hwgt weniger 
ia de» gutea WUlw «ht Vfr, «b in tfer IMrfticMt 



der Quellen» die ihm floffen ; ancb Wold Ia der gro* 
Steil £il, mit welcher das Schriftchen, wie es Tchelnt, 
ta weais Tagen gefertigt wtard«. VonSchill's Jugend« 
gefchiobte fteht hier z. 8. kein Wort. Einiges, was 

aber ihn gefa^ wird, fcheint auch andern bekannt 
gewordenen IS achrichten zu widerfprechen (z. B. 
b. 9.}, und ein künftiger Biograph des merkwtoDgi» 
Mann,es wird fich alio nach zuverllffigem Naehnell. 

ten umrufi'hn haben, als die des p-^g^^rnvjrti^tn Bu- , 
ches, welches ohne 'Ordnung und Ausivahl zufzm* 
nit"^<;elcluiehen ifi, und grijfstentheiJs nur unbe- 
fiimmie Angaben enthält, von des letzten Schickfa* 
lt>n Schills wufsie der VL det Buches noch nicl^ts. 
Die £rz«blitng ift in de:nfelbea nur bis zur Befetzung 
von DBmltz fortgeführt, womit aber die am SchlufLe 
des Buches hinzui^efflgte Angabe, dafs r.s am 16. Marz 
1S09. gefchrieben fey, in geradem Wider^rucb fleht, 
un d alTq wahrfcheiolich ein Druckfehler tu» Sft/iehc 
Obi-iVi^n«; der Vf. fflr feinen Helden elngeiMaWMa ift 
und Im cegen mtocberW Vorwürfe zn Verth eidigeo 
fucbt, (0 üogfüich ift doch fein Beftreben , kiSne 
Partey zu beleidigen, welches ihn bewog. Ober 
manciie Dm>^r, deren Erw^Lj ung fe-ifia Ocicbicbts- 
erzählung wcfeiitüch foderte, ein StüUchwaigeA 
bMtMchtai* ' 



LITERARISCHE N A G B R I C B T e'r 



I. UniverfitätCB, 

Etiiilbirg. 

50 Oetoher eribeihe die philoropliifche FaenlUt 

lin. Jok, Georg H a^mann aus Göitingcn, nach Ueber- 
»«chung einer I V;Ü. ; dt t^uihusd^n f u -1 , Unit ri:m in 
pftfrihn^ t»tn in rtctnüorilus ctvnanl'Ui lurbit onac j'ur.t^ 
UUtßatnt rtipHhlitae immutattu eft^ die Doctorvrftrde. 

Am 1. DeoMaber TOrtbeidigte Hr. iram Jo/rpk 
Mufftt «US NafTati - $!eg«n, «ffenÄcli «ur Frbahung 
der Uoctorwürde *m dei- Jurisprudeiis. fein« Diffxi t. tu. 
•ug. jund. , (xkibens J'pec. 1. ccmmtmatiamt de jure figmo 
rls legato^ fetundtm jus RomtMum^ Itgts " 
ioiitm N»j^9ait, CHeidelb. }o S, 4.) 



tt 



II. T O d C S f :i 1 I C. 

• A» d. Jenwar t 809. ftarh zu Prag Jareslaut Sch^Ber, 
Melker dee Pierlften - OrdesiS, Topograph von Loh- 
men xmi Prag, Vf. defl aenou Csufters de« König* 
rciclis Böhmen ond det Bucht "über die VerFailuhg 
dps Piai .rti>iV' Ordens. (S.AUg. I4c.Z(dt,.i|e5. Nr;t4t. 
^li iio;". Kt. 10«.) 



Am 14. Aug.d. J. Ttarh zu Wien rom Schlaga nrrfihrt 
Carl E/cktricii, vicljain iger Soci et ir Iify der fiuibucljrt". 
Cenlur uudltudierreviiiuni.du>ts- Vutlieber, alt 54ialire, 
nacbdeOB er Tor kurzem &m unbekannten Urfachen fci- 
aec Amtes entlaflefi, und mit der Hlifte feines Gehal- 
tes penfionirt war. Gebürtig aus Jioyern, war er 
durch I.ux^'e Jalire k. k. Unterihan und Beamter , and 
als lulcbcr mit <lcr eigentlichen Manipulation Ueyir« Kü- 
cberrevilionsamt wohl vcriraut. W'.ilircnd der Freyw 
herr v. Braun dieDir^ction der k. k.Hoftbeater führt«, 
ward er auch rem diefer Direetion «Ts T^eaterfecretilr 
gebraucht. Olnio eifieiitlicli grir^lMt-tir Ki-nnuiitTc 
iialtc er doch durch Isiifre Praxis iii.u auch ilrrcJ) R«i- 
fcii ins Ausland einen nicht 7.11 verkennenden Anftrich 
Ton ijildung erlangt, der ihn in Ciefelifchaft anoe* 
-nehm machte. Die letzten Zeit» und KriegsereigajBo 
Itörten , wie ecfobeint , die ^ihe feiaet Oeatatlv. 

III* Befdrderuflgett. 

Hr. Prof. Jnr. Cr<tm«r and Hr. Ardiieter I^her m 

find » Staatsritben craenfit wurdet 

Hr. Paftor SdOm ite Ditebea !■ Curland 'bat 

von dtr philufopblJlciieMtf^eealtlt «a Jewt dieD^etoc» 

würde erhalten. 
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Nuitu 3ÖI.. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

.. » ' 



WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



STAATS WISSENSCHAFTEN. 

^tmEXMKM t b. Mohr uod Zimmer: PrakÜfctu 
Anleitung »m mSjlSmiigtm Armnpolixiy ■ Einrich- 
tungen. Mit bcfoftderer Rackficbt auf das Ar- 
menwcfen in Mannheim. Von Dr. Gm», grofs- 
herzoglich badifchem Hoilttll. 1807« Vlll 

a9S S..9. (1 Atblr.) . 
« 

Die hier angezeigte Schrift ift zwar nur zunächrt 
Mannktim berechnet, allein, ungeachtet diefer 
blofs lokalen Tendenz, verdient Tie doch die Auf- 
mtrkfunWeit «Uer Po|ia^behörden , wvleii« fich mit 



I Mar bahanddlsn. io tmfern 'l\igea fo wichtig ge- 
wordenen Gegenftande, zu befchärtigen haben. Sie 
Übt ßch fehr wohl als ein Lehrbuch der Armenpoli- 
zeywiflenrchaft betrachten , und ••mpri-jlilt ßcli nicht 
nxir durch GrQodlichkeit und Ilicbtigkeit der hier 
aufgeftellten Grundfätze , iagieichen durch Voll- 
Mndigjirit . iiwdera auch noch vorzflglich durch 
ilen praktnebM Blick, den man aberall an deo 
Vorfcnlägen des Vfs. erkennt, der' fich hi r über- 
haupt nicht blofs als ein denkender (iefchäftsmann 
zeigt, fondern auch als ein Mann, der das, wovon 
•r fpricbt, aus eigener Erfahrung kennt wwlb 
fchen bey fraatswiffenfchafklichea SohrifMMIerD ge> 
paart ift. Nachdem er in der Einltit»f>g (S. 1 — 36.) 
von der Armuth und dem Armenwefen Oberhaupt, 
den frühem Staatseinrichtungen und üefetzgebuiigen 
der altern und neuern Staaten hierüber, von den Ar- 
meoanftalten in der /^itür, und insbeTondere in Mmm- 
%timt geTprocben bat, handelt er in •vier Kapiteln. 
1) Ton ffer Arme» Virforgung (S. 37 - i«5.). 2) »on 
der Ar<ve'-v'rminderHn^\<. tS6— 26?.), 3^ von der 
Btfckaffenhtit der nötkigen Fonds zu den Armtmjnßal- 
IW (S. 364 — 37V-).» 4) von f*er Einriehtung der 



JhmnpalbBtyceiltgien (S. 3M0 — 295- )■ Er gebk' bey. 
ier Entwickehing und Rcentfnrtigunff feiasr Ornad* 
fttze und Vorfchlä^e von der fehr richtigen Idee aus, 



Jaffa fich der Zweck der Armenpolizeyaoftaltea 
darchans nicht erreichen, wenn dabey nicht das 
Ganze des Staats und der gan/e Umfang des Landes 
urnfafst wird; und wir find vollkomneo darOber mit 
•ihm einverftanden, dafs die Armenpolizeyanftalten 
dnrebaus nie befriedigen können, wenn man fie nach 
der bisher bfj nahe aberalJ beTtehenden Sitte indiri- 
duatifirt, ftatt fie zu generalifiren. Die Armenpflege 
ift eine Sache des ganzen Staats, und keineswegs 
blofs ein Oegeoftaod der Local^Uzey einzelner Orta 
•ad ComoMmM« Di« Vcrbiadliebk«ife w VernOt» 



Sung der Armen ift eine VerbiodUehke^, wddie fOr 
en Stut «w dem Wefeo dw bOwarliohen Verelos . 

entfpringt» «ad welche daher auch in {jeder B<.'zie- 
hunjg als folehe von der Regierung behandelt werdeo 
mufs, und keinc^^weg^ der Vorio:ge der Localpoli» 
zey einzelner Orte und Communen anbeim gegeben 
werden darf, wie dieCs bevnahe ObMiall gefchiebt. 
Localarmen- Einrichtungen laufen — nach der fehr 
Tichtfgen Bemerkung des Vfs. (S. 40.) — fchon an 
und für ßch gegen den Zweck aller Armenanftaltert j 
fie fchützen zwar, wenn die Einrichtungen cntfpr»» 
chend find* und wenn fie gehörig gehandhabt wt(u 
den kAooen, den Ort» wo fi« beftehen; allein vor 
imdbr oiebt, als blofs tor dam Bowel wefen ; dageeen 
werden fie die Plage der ^acbbarfcha'ft , befonoers 
des fljchi'n Landes und der fch wiehern Provinzial- 
ftadte. Dort, wo folche Aoftalten ifolirt nicht mög- 
lich find weil gewöhnlich die dazu nöthigen Fonds 
mangeln, dort famraelt Geh das Heufchreckinbaer 
fremder und ciabeimilicher Bettler, das aus den grö- 
fsern StldteoT» wo folehe Anftalten beftehen und mit 
Nachdruck gehandhabt werden, vertrieben worden, 
felbft der unterftotzte ftädtifcbe Arme findet Gelegen» 
heit, fich diefen anzufcbliefseii , beide beanrohieen -> 
wie die Erfebrang beynahe Aberall viA ^ iMrfer 
vod Streben bis an die Manem der StUle, oad Htt 
die huhern Zwecke folcber Anftalten llfst fich von * 
folchen ifolirt beftehenden Armen - Verforguogsan- 
ftalten durchaas nichts erwarten. Sie leiften weder 
etwas für die öffentUche Sicherheit, noch hindern fie 
den Uebergang de$ faulen und arbeitsCebeuen Ahnen 
Too der Faulheit und Arbeitsfcbeue zum Betteln, und 
was das allerfcliBmmfte bey der Sache ihy der 
dringliche Bettler verfchlingt oft die Fonds, welche * 
blofs der Unierftotzung des wahrhaft Halfsbedarltl» 
gen gewidmet feyn follteo, nod-fiötbigt dadurch aaell 
diefen t den Bettelfiab zo er|seifl4D» den er bej na- 
rdebender ühterftfltanng eMerdem wohl afe erirrifr 
fen haben wflrde. In der ehema]ig;en Pfatx inshelon» 
dere lag , wie der Vf. ( S. 3 1 fg.) fehr gut nachte wie- 
fen hat, -der Hauptgrund der UnzuDinglichkeit and 
der geringen VVirkumkeit der dortigen Armenpoli» 
zeyanihilteo blofs in einer folchen Ilolirung. wAre 
die dortige Armenpflege oaeb der AlmnJtnorinHUg 
vom J. 1600. (deren Hauptinhalt S. 15 -.-ai. angege- 
ben ift) gehanilhabt worden, fp würde wenig zu wün^ 
fchen flbrig geblieben feyn. Allein da bey der in den 
Jahren 1706. und 707. bewirHten KirchengOterthei-" 
long Zwilchen den Re^ornairtea und iLitholiken, die 
gor VeaiM-guog der Aqimb he fti i nmte p Foods «b 
(6)H Jürw 
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ftellten Gruadratze : ttickt du G*mmät, niekt der Staat, 
fmätrm jtdt CMMjßen mmß ikrt Arnum tnMrtm: — 
wo Graadfats, iwr «othwvndig a«r m ö i tiia hft — Iwli» 



m . ALLO. XITSRATÜR • ZSI^UNO ,(|to 

Kirchengatcr betraehM* nnd alfo folch'e mit in die terteo MitlMIffar facb« zu maflen. — rrnur jpi 
Theilung geworfen wnrdao» fo Ttrlorcn.hier di« b«a wir zwar zu , dafs er dazejDe Fälle geben kann 
ArnoAi -'^rforgungsanfralten fhrcR ' uffprOngtiehea «nd whrkJieh' giebt, wo et oAtbig feyn kann, d«fs 
Charakter, wurden aus Staatsa»ßaUtn, Kirckinan- der Staat öffentliche Anhalten, errichte, wohin der 
ßalttn, und diefs führte zu dem in der Pfalz aufge- Arme ficb wenden, und wohin er verwiefen wenfen 
" " ? j- ••• j . liano, um den auf feine Krafle berechneten Verdicnft 

zu erwarbeo. ladefTco oacb uoferer Anficht find diefii 
eigentlieb mr AvraibrmD Ton der Kegel , die nnr ia 
einzelnen feltenen Filien^ eintreten können. Wir «re- 
nigftens können uns auf keinen Fall überzeugen, daCs ' 
eine Regierung wohlthue, wenn fie diefe Ausnab- 
meazor Ragel erhebt, ^jp|i4 Geb üb zum Mittalmana* 
swilebea den Gewertemternenmern und den Loba* 
arbeitern macht, oder wenn. Ge vielleicht gar felblt 
die Rolle von Gewerbsunternehmern übernimmt. In 
den meiften Fällen find dieKlagen der Almofen fuchen- 
den Armen aber Mangel an Arbeit und Gelegenheit 
dazu, weiter nichts, als grundlofe Klagen, durch 
welche fie dJe Aflmtliebe oder PrivatmildthStigkeit 
zu Ihrem Tortbefle zu befobleicben fucben. Wem 
es darum ernftlich zu thttO Ift, Arbeit zu fuchen, 
wird (ie gewjfs in der Regel bty Privatunternehmern 
Ton Gewerben finden. Findet er fie hier nicht, fo 
JiMt der Onmd eatveder datid, dab er fieb oiefat 
trnRliefa bemflbt hat« fe tu finden ; oder, dMBr Ir da 
fchicchter Arbeiter ift; oder ein Alenfcb, der durch ' 
Widerrechliichkeiten und BetrOgereven das Zutrauen 
der arbeitgebenden Klaffe verloren nat. Vin\ giebt 
man Leuten der Art einen. Ausweg, wie ße trotz je- 
ner Vergeben dennoch ihren Unterhalt Enden 
kteoeo* Ib wird der allgemeinen Betriebfamküt 
ein iufserft empfindlicher Schade zwgefUer. Am al- 
lerwenigften aber läfst es fich wohl billigen , nach 



noth w end ig : 

ru ng der einzelnen Armen - Verforgung^anft alten fah- 
ren mufste, und deffen Annahme die Fulge hatte, 
da(s die Armenpflege nurfehr unzweckmäi g' hand- 
habt «Verden konnte, und durch die Verwendung der 

.«teoilieh bedeutenden Fonds* niclMa bewirilt wurde, 
als die UnterftOtzune einiger Kranken und Almofen- 
austlieilungen , welche nur die Bettler pBegten , ftatt 
dem Bettehvcfen zu fteuern. Nach der Angabe des 
Vfs. (S. 3H ) betrug diefelbe im J. 1776. im Ganzen 
an Kapiiaiien 441,174 Fl. 35 Xr., an jährlichen Zinfen 
mnd OefSUaa a.b«r 39,796 rJ. 14 Xr., und hefondaro 
Aotheli hatten s) die JCrtlMttra 51,73} Fl. 21 Xr. am 

.Kapital, a804 Fl. 39 Xr. an den Zinfen und Gefällen, 
t) die LMtktraner I0,08i Fl. ^6 Xr. am Kapital, 63 1 Fi. 
99 Xr. an Zinfen und Gef&llen, c) die Reformirlen 
91,696 FJ. «o Xr. am Kapital und 9189 FL 51 Xr. an 
Zinleo oodOefilfen , d) gimtkjftkafilidt «ano 346,890 
Fl. 27 Xr. Kapital tuid Fl. I8 Xr. 2iM vmI 
Gefälle. 

Dafs die einzelnen Grundfätze und V^orfchläge 
des Vfs. ficb im Allgemeinen durch Richtigkeit und 
Zweckmirsigkeit empfehlen, haben wir bereits oImu 
bemerkt, — nur.ble mnd da find wir nicht ganz mit 
ihm einverftanden. So können wir dicht recht be* 
. «reifen, wie der Vf. bey ftimtr Anficht vom nothwen- 



Aigen Umfange der Armen- Verforcungsanftalten und dem Vorfchlage des Vfs. (S. 98-) folchen inftitu 
bey der Scl)£ilichkeit alles Localibrens und Indivi- ten den Arbeitlohn oder Fabricationspreis der hier 



tfitaiifirens ($.42.) ficb fon dar Idee ergreifen iafüsn 
konnte, federOeoeral- Armen- Verforgüngsplan mSf 

fe Geh auf die Städte allein befchränken, die Dörfer 
aber blufs der ftädtifchen Armenpolizeyaufßcht un- 
terwerfen, um auf diefe Weife die Ausführung des 
ftldtifcben Plans defto fefter zu begründen. lls ift 
r friylkA nicht zu läugnen , dafs es in <|eo Stedten bey 



arbeitenden Armee hoher zu (uUco. als «r bey a*^ 
dern O ew ei bau rtemehmem fVebt, oder nach der Na* 

tur des Gewerbes und feiner Rente pfwa geftellf wer*- 
den mag. Bey der Armen pulizey kann nie feft ge- 
nug bey der I\egel beftandcn werden, u er vrmögtnd 
fick ftlbfl zu trnährtn, kann aus dtr Armtvkaße ktint 
trjmzung trkaiU», und von dieferRugel liarf aueh 



weitem mehr holfsbedai^ijn Arme giebt, als auf kitr keine verfchleyerte Ausnahme gemacht, werd e«; 

dem platten Lande. Alldn aer bOlfsbedOrftige Arme aufserdem werden die Arbeiter der Prlvatonterneib» 

auf dem platten Lande darf eben fo wenip; fenfTn mer einer nach dem andern die Werkflätten ihrer 

Schickfale übcrlaffen werden, wie der ftädtifche Arme. Lebrherrn verlaffeo, und einer Anftalt zueilen, die 

Jener hat eben fo gerechte AnfprQche auf die Wirk- fie auf öffentliche Koften über ihren Verdienft be- 

Innkeitder P«lizr|rzafein«rUnt«rftatZaog,wiedia» kthnt; und indem man ewigen Dürftigen Wohliba- 

fer. ünri geracTe darin, daliitnaii fa der negel Tar ten «u erweifen glanbr, wird vidlefelit eine oben fo 

den hnlfsbcilnrftigen Armen des platten Landes zu grofse Anzahl bemittelter Leute in ihrem Wcihlfiande 

wenig thut, liegt der Hauptgrund, warum hier dem herabkommen, und die ganze V'oli<sbetriibfamkeit 

Bettelwefen fo wenig mit Krfulg gefteuert werden vielleicht eine ganz widematOrliche Richtung erhal- 
ma^. Aus Mangel an Unterftatzung zwingt oiancben . ten. $911 etwas fOr Leute getebeiien, denen es an 

Armen auf dem platten Lam^e die drnekendfte Noth aasreiebaoitem ArbefseerdienTte fehlt, fo ift es gewin 



zum Betteln; und fo lange ihn diefs Motiv zu diefer 
Ordnunaswidrii.keit treibt, wird er betteln, felbft 
bey den Urengflen M.ifsreceln c-^-en das lif Itf hvefen, 
die gerade dadurch ihre Wirkfamkeit verlieren, dafs 
man folche Arme durch angemeffene öffentliche Un- 
tarftMzBag niabt in eine Lage fetzt,- wo fie leben 
kt matihr ßrod m Jim ThOran ihrer bego^ 



bey weitem beffer, der Staat giebt ihnen ein kleinaa 
Almofen als Zufcluif<. zu ihrem Verdienft, und lälirt 
fie übricens in ihrem bisherigen Arbeit<igl('ire , j!s 
dafs er he aus diefem tiTausreifst, und durch die vom 
Vf. vorgclchlagen« VVeife unterftöt«t, und dabl^J 
nicilt blofs die öffentlichen Funds verfchwendet, foa- 
dc» aucbr^ Nationalwoblitand und die allgemdjM 



Digitized by Google 



.Ol 



tfmmu ftu DIGIMBBR iffa 



.IhtmbMMfSiiartamiL . Will4t**8Mt.ibtbb« lo- 
ifiitate aoleg«n, fo kann es unter tudaatf andern Bc- 
ilÜngUBgen gefcliehen, als unter clen)«iHgen, welchen 
\^ge »erftindige Unternehmer eines Gewerbes folfft, 
«Lll. ((»»'dab.diedabey angsi^tea Fonds und (•nm< 
ikm -AwfvMadsporteo voUkomasa» gedeckt find , und 
die unter den Umftinden zu erwartap«!« Rente ge- 
währen. Diefs ift die unerlafslicbe Bedingung, ud. 
ier der fich folrhe Inftitute in der Regel billigen laf- 



forgmgsanrtvflen die Grandgefetitlbr rfen Oang d«|r 

menfeblicben Betriebramkeit immer mit der möglich- 
ftflo Sorgfalt zu berOckfichtigen , und in diefer Hezio- 
bang unterfchreiben wir mit voller Ueberzeugung 
die vom Vf. far die Unterftützung durch plütziicfaes 
Uogiock in ihrer Nahrung zurOckgekoramcmr Leute 
(S. lao.) aafgefteUte Regel: „aHt UnUrßtUxmMgim fit 
dUfrKlaffi vo9 ßtia*ftigtH kantn im dir Regit und h 
fangt der If^itdtrtrfaiz nur tmgtrmaflen dnrtk ikrt Au. 



der VI (S. ic» 

bis Ii8 ) 'Slx^r die Errichtung von fogt?nannten Cor. 
rtctionsh iijtrn fdgt. Er beftimmt fie mit Recht zur 
Befcbäliij^ung von Armen«, w.eJche Kraft zur Arbeit 
liabeo» aber -6« siebt gebraaehea -wolieo, und (etat 



fen. Wird fie nicht berücköchtSgi, — was freylich ftrtngung fick möglich dtnktn läßt, bloß ßls VorfckUffi 
b bfiufij; gefchieht — fo fcbaden lie bey weitem mehr, virwiUtgt werden." Das Armenpolizey. Depariemeot 
mtk fie Nutzen ftifit n. — VorzOgliobe' Aufmerkfam- mag ficE zwar durch Adoption und IMotaMM diote' 
^keh veHtent dai^^^gen dasjenige, w«rder Vf (S. >oo Maxime maocbe vergeibllelie nmt för^ KlNmumigi- 

wefen befchwerliche Arbeit zuziehen; allein die un- 
verkennbaren Vortheile , welche die Beobachtung 
derfelben nicht blofr für die öffentlichen Unter» 

_ fiützungsfonds, fondern auch felbft für die Betrieb* 

den Zweek'fekher fnflftate in Btffirmng der hier ver- iunkeit der unterftQtzten HaifsbedOrfügen mit floh 
wahrten und befchäfticten Individuen, keinesweg«; aber fohrt^^berwi^en jene Unbequemlichkeit ;bey weitem, 
in eine ti^nuiuttg derlelben wegen ihrer zu Scinililen Hätte übrigens der Vf. das von ihm aufgeftellte Prin- 
giebrachfcn Verj^ehungen. Nur hätten wir gewünfcht, cip: die Armenfißige iß Sache des ganzen Staats, ge- 
•r bitte eines i beils beftimmter angegeben , was er hörig feftgehalten , und Qberail mit der erforderii^ibfa 
maHM^MerBeffirung verrtehe: denn auch den Strafen Strange und Coofequenz verftdgtt fo wUrde ihm gl- 
kann man in gewifTer Beziebuoe denZwieck der Bef. oi« Erörterung der Frage: wem die VtrforgWBg 

ftrung beyleeen. Andern Theili aberfehelat es (ins, hier oder dort gefcnwängerter lediger armer Wtfb«- 
wenn die Beflerung eine wahre, fjof^tive , und keines» perfonen , und die Pflege der Findelkindi?r obliege. 



wegs nur eine ntgative Bcfferung fe^ n foU, mit Hie- 
-ÜMtelliBr beabfichtigten Zwecke nicht ganz vereinbar 
m fe^, wekin der Vf. die Qorrectionäre durch 
aneedrobte Strafen und Porcht vor körperlichen Ue- 

beui, und durch wirkliche Beftrafun^', zur Arbeit 
hiogeleitet, und jerfem Correctionär ein eigenes be- 
ftimmtes Arbeiispcnluni im Haufe zugptheilt wifftjn 
will. Die Hauptmotive , welche den Menfchen in aU 
Jen Verhältniffen zur Arbeit unii nützlichen Thätig- 
keit treiben , find Notk und ForthtU. Werden aber 



bey weitem weniger Sclnvjcrigkeit gemacht hab«o, 
als ße ihm (S. 176 fg.) wirklich gemacht hat. üb die 
Verforguog jener WeibcperÜMien dir GonBRian« ih- 
res Omvrtsortos, «der der, wo w onwelfcb go» 

fchwingert wurden, oder der, wo f5e entbunden find, 
oblieger und auf weffen Ki iten Findelkinder erzo- 
gen werden möffen? — ü^er allos diefes bedarf eS 
keiner Krurleruog, fobald man den Staat als den aU' 
eemeinen Armennfie^er betrachtet. Er mofs jon« 
nOlfsbedarftigen Welen verforgen, wo fie nur immer 



diefe Motive bey der Orgartlfation' eines folchen In- in feinem Gebiete fejn mAgen, und thot er diefs, fo 

ftituts gehörig in Anfprurh genomnuMi , iiml mit Um- mag es den einzelnen Communen gleichgühig fejn, 

ficht und Befonnenbeit benutzt, To wird man in fol- oh ne fich hier aufhalten , oder dort, und man wird, 

eben Anftalten weder beftimmte ArbeitspenTums fich manche Hartherzigkeit und manchen Vorwuil 

«hrattchso, noch die vom Vf. (S. in Vorfcblag der Graufamkeiterfparmi können, dem fioh die Ar^ 

iflsbradite« StrafmHtel, wem die Cforrectionire ihr menpflege in folcliea Fllfen fo oft da ausfetzt, wo dl« 



Arbeit penfum nicht gehörig abliefern, oder Ober- 
• haupt nicht fteifsig g^nug arbeiten. Weder Arbeit in 
'dn Fnjerftundent noch B'ßrafutg der Correctionäre mit 
h^lhtr Kofi oder gänzlichem Faßen , noch Einfperrmg ra 
' ^ßuugirflMt», bedarf es , wenn jene Motive bey der 
Organifation einer folcben Anftalt gehörig benutzt 
ßnJ. Was jene' Strafmittel nie bewirken können, 
-wirken jfoe Moiive von felhft. Der kflrzefte, leich- 
•tefte, üoherfie und natürliclirte Weg, folcbe Inftitute 
-dehio ztt4^^lltf^t dafs fie das leifteD„ was man von 
•ttiKcn erwartet Und data jHer Gorrctttbnär fo viel. 



Maxime gilt, jede Commine mufs ihre Armen ernäh- 
ren: wo oft der Fall eintreten kann, dats diefe oder 



jene hölfsbedürftige Herfen von der angegebeneo ■ 
Klaffe aus Mangel an Unterl^fltzung zu, Grunde go- 
gangen feyn mag, ehe die Frage eitt&fafeifco ift, wem 
eigentlich ihre Unterftützung obliege. — Endlich 
können wir es auch durchaus rifoht billigen, dafs der 
Vf. (S. sei.) unter den Mitteln der Verarmung der 
Unterlhanen vorzobeugen, auch das empfiehlt, mr 
zetntn Geurerki vi- den Stedten nur bis' an/ dit^AnußU. 
, , Arbeütr ßck vertittkren zu tafftn , welche nach dem Vtf» 

-f» gat und fo fleifsig arbened wird, ab er nur immer kHlittiffe der flHdtifektn Population urd des offenflehrndm 
kann, mörliff wohl ili r fpyn , jeden Correctionär Abfaizet ihren mfglieken Unterhalt findri kam; 
iuarh l.ntz's IJftn Uber die zufcktiiißige Organi/ation wenn er zu dem £nde der Polizey de*fnllfige Beft»«"- 
öjp tiichfr A< !>fiiJiHuftr ( Mil <! iirghaufen .iKio. g ), mungs • Befogniffe zufpricht. Die Regierung thot 
:ebr n fn ^ui im ArbeiL^haufe auf tein»eigene Hand \4- wt>lNaiAberiea^ w«i|n fie fich um den Gang der Volks« 
■b«a «u I ifRn. wie dlefs jeder in der Vre^ heit thata -Mtriebfamkek ht dMtr Btl^thmnf^ gar debt-bekom' 
jam^t» IJt'Serliaupl ift es uiierläfslich nothwendig, tnert. Wo jeder das treiben kann, woflfu er^fich 
b«y iler ür^anifatioo aller offeotiicben Armen- V er* 4DaGb feinen Verhältoiffen berufen- glaubt, da ftwt^Ol» 
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Sewifn mit dem Volkswohlftande am harten, un^ ift 
er Uoterthan am meiften gegen die Gefalir gehciiert 
«n verarmen. Aber fehr ausgefeut diefer GeCebf 
ifter cewib da, wo die R^ieroog nach dem Vor- 
fohUige des Vfi. dtnttf atugeht. das Bedarfnifs des 
Borgers und feinen Verdienft im mögUcbft gleichem 
Veruiltniffe zu erhalten. Solche uoternehmungfcn 
jjgf lU^ienin^ können zu weiter nichts führen, 
d» Vi einer höcbft (bbädlicben Hemmung und Be- 
fbfariakung der NatioiialbetriebiMDkcit. Und je fe- 



iter , planmäfsiger nnd coafequeater die lUfi^ 
-j'ung bey jenen Bemühungen verSbrt, «m.fii sebr 
erweitert Cch auf der Seite der Bürger die Gefahr der 
Verarmung, welche durch jene Ö^möhungcn abge- 
wendet werden foll. Die Oewerbe mui;en fiV de« 
Pdaikdarf iilais «rbeiliiB» oder.fOr frcaulea AfaiatSf 



nirgends kann die Regierung mit ZmrerttfSEfceit be- 
ftitiimen, ob fic ausreichend oder OberfetZt nnd. Aa 
einem Orte, wo zwan7.ii; fehlet hte Gewerbsleote nbc 
kämmerlicb ihre Nahrung bisher fsotletf, wo niih 
alfo 'ihr Gewerbe fflr Oberfelzt baJtca kann, kann 
der ein ood zwanzigfte gefebickte Arbeiter, der fich 
hier niederiäfst, wider die Erwartung d^r Regie« 
rung ein f.'ltr reichliches Auskommen finden; und 
ein fchlechter Arbeiler, der fich an einem Orte nie» 
derfetzt, wo es an Gewerbsieuieo feines Metiers fehlt; 
kann hier Terderbeiii^ip vortheilhaft aiick die Re* 
gierung die VlrttlttinfRirftlr ih« aobteh NkA» «tta 
herrfchende Reformfucht der Obern führt die Unter* 
thanen zum VVuhittandei foodera die Geftattnog dac 
möglicbften FreylMlk d«r WM and dem flüih* 
der Gewerbe* -i " »Vi 
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LITERARISCHE 
I. OefTentlichc Anftalten. 



dem k. k. NaturalienLabinac, das leit 15 3^- 
ren^m Pr^pfte Ehrk anf Korten der kait PriTatkaOe 

• angelegt, iSoj- ^^Sfi .Mineraliciikabinet yereinigt, 
und der Leitung des Hn. Ai>L)e if«ft, nach deffenTode 

' tiafi aber der Uirection des Hn. v. Schrtilrn f überge- 

.tmn. worden, nach und aad^ folgende Perfonrn 
engeftellt: a1s.Gnrtos feit ige< Hr. Zirgtcr belbnders 
für tJas Fach der Infekten. Als zweyter CuTtos feit 
ijio Hl. Lcoj}, Trcittinik fiir das botanifche Fach. Noch 

.ein dritier t ufios zur proviforifchen Verwaltiui^ der 
endern «oolcMifchen .Abtbeiiungen. Ferner zwey ge- 
Jchickie WachtboCßrer JaiA und 5mV, die fioh in Flo- 
ren/, linier der Leitung des beriiiux^n rtmtana, vouKm» 
ler Jofeph U. dahin gefcbickt, geoildct hatten. End- 
lich Tier Lleven imi Stipendien — Stuilit i eu:ie u !er 

.ibnltite WiDjEufchaiufreunde, ,di« ficli' in^eincr Partie 
eesbÜden nnd den Qifkoden an die Hand feken, aiu U 
wohl einzelne Zweige'des Kabinets ganz verrehen. Zu 

!den letztern gehört derDoctorÄrr»/fr, der dieSanun- 

•lang der Wiumer und hufondcis tingewelile - Wur- 
■lar eifl^ bcCorgt. Aus dieföu t.leven wetden einft 

•Caftodannud Profeffuren der Naturgefuhichte gewählt. 
Ueberhaiipt ifi diefs Kabinetals eine grotse naturhi&ori- 
lebe Anftalt in» Werden, die dermaleinß mh einer 
(Akademie ^dcr WüTenfcbaften vereinigt, grolse Auf- 
beute für die KenntnUs der Natur verfpricht. F.s ifl 
dazu viel angekauft, S. B. die ornid^ologlfche Samm- 
]«ng des Hn, Gemin« m Frankfert,..die Infektei»- 
Sammlung des Hn. B. BW i» Dresden, die Prodeote 

vom Ca)), tluitli den H-F-.irinei Sclioll , die Producte 
von Nordamerika durcii den i^Si iner Enzel , der uins 
Mir 1103. anf Reifen gefchickt ward; dm Infekten 
. .von Oftiadlen geCanimelt von FichteL Mehrere Sei- 
teabeften des Lever-Parkinlonfchcn SlnCeinns inlds^ 
don, erkauft durch Fichiel. Producte aus Aegypten, 
4)eforgt durch den Grafen Savorgnan und den Italiener 
Agnello. Die InfeelenCarmnlung rles verftorbenen Ab- 
be SdiiCermüller und desMeger^e.v. Muklfvld. . (An- 



NACHRICHTEN. 

II. Amttveräodeniiigcn) Bdohnungeo und 
Bdbvdcrongeiu - 

Hr. AfarrÄ. ». Ceffm (der Bruder des Horrathi//'«»'. 
V. Co//i«), Vf. de» Trauerfplels : Btla irr Dlm.ir, ror- 
her Prof. der Aefthetik -zu Krakau, ift zürn Jlulcon- 
cipiftcn bey der k. k. H(/n<.,Tiniaer «Ernannt worden. 

Hr. fran Mateßktk , jetziger Dekan der jnedici» 
nifchen Facultat zu Wien, ift zum Vicedire§lor des 
nedicicu Siudinaas In der Wiener Univerfit&t ernannt 
und fomh dem Director diefes Stndiomt, HofratVanB 
Leibarzt Sf;/"-, an die Seite gegeben wort/en. [Vau Hl.) 

Hr. Jok. Jof. Precktt^ ehemaliger Du ecior der k. 
k. Beal - Akademie zu Trieft, lü jetzt fupplirendei' 
.Profeffor der KaturgerduGfate, Phvük und Chemie m 
der k. k. Real- Akademie zn Wien, nnd wird aad 
bey der k. k. IIoF - P.ucIh i ; mfur zur Aushülfe p« 
braucht, t.r li.nt mit höherer i rlaiibnifs einen Curfo* 
chemifcher Vorlefungen iilier die Färbekunft zur Bil- | 
dung rationeller Färber, begleitet von chcraifchea Ver« 
fadttn, gegen ' ein Henorar von 60 Fl. angekandigt, 
welche rom 1. Oct. ifiö 4Mbnale bindurob- geholten 
werden follen. 

Der ProrcfToc des Kirchenrechts in Wien, ffr. 
Tkonm DoUtner wird künftig nebft dem Kirchenrechte 
ench das roinifche Recht vortragen. 

Das Lehramt der Statibik an der Univerfitls M 
Wien ift dem bisherigen provitbrUchen Profeflbr der* 
felhen, Mn. Jok. Ziziui (['nf. der j-toliiifchen Wiffen» 
fchaften und Gefetzkunde an der k. k. thercf. Kitt«r. 
Akademie) verliehen. Er Iwt fo eben eine theocett- 
Icbe Vorber^lung tmd Ejnleitnng zor StetiCtik hecaigi> 
g^eben. HiaMnpetent det' Hn. Zister war der Itt 
u;ge und verdietilkTelJe B^rngtr^ Pnif. der Siatifiik 

aai Therefiano. 

Hr. Antvn ZamtieH^ bisher Prof. des bOrgcrliche« 
Recbis am Therefiano «nd .seither Suppleitt ikss rutni- 
fehen Reohts an der Univerfittt,- hat die Profeßnr des 

Lehen-, Handlungs - und Wcdbfclrechf s , <1.', ;;i>rirhi'i' 
chen Verfahrens in uxui aulÄer Streitfaciieu uiui des ' 
OcCchiftifUIr erhalten. .... 
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ine gröfsere Familienähnlichkeit als zwifcboi d>«- 
fer Biographie ond dem vor kurzem in diefem 
Btittero anjie^eigten Werk«: 4k S^Mshin Gtü^ftgt, 
kann niehtlelcht ^efumlwi wcrrfen. Sf«Ml»«nMae<tfltt' 
felben Vf., nnftbuH fogar beide zumTheil in einander 
enthaken ; aufser dem finJen wir aber auch in diefer 
Biographie die n;j il thi^ Nachläffitkt'a der Sciireib- 
-art, die nämliGhe VVeitfcijweibgkeit des Vortra- 
ges, die aimliche Seichtheit und Schiefheit des 
RKotmeloMti » wekh» wir als Uanptzase dct iroiier 
•m*«z«i|^ W«rk«8'b«merkteii. — DtM» fft W«fe Ai^ ' 
bett keineswegs! unvprr'ipnftlirh. — Dt Vf. kam, 
zufolge der Vorrede, iunl untl zwanzig Jahre nach der 
f 1 1 eiltet liehen F(ataftrophe, durch wnlche Catharina II. 
den ruf&fclien Throo beftieg, nachRufsLnd, und hat 
einen grofsen Thali d«r iMgan Zeit feines dortigen 
Aufentltilu d«za «agtiraadMi «iie wichtisften Um- 
ftäncte sve <terTvt$bens> ifnd Re^erangsgelcbicbte Pe- 
ters III. 7M famindn nnd anfzukliren. — DiefeZeit 
war nicht verloren: detin er bat aus febr g(iten*Quel- 
ien gefchSpft , and ift daher im Stande gewefen , die 



hcn foll." — Vr 1 V ][-n hier nicht die Verlbeidiger 
der erhabenen I rju leva, weiche, ungeachtet maiicbit 
Flecken, (tets einen hoben Rang in der GefcbioUk» 
behaupten wird ; allein, wer in einem (elcbea Tooe 
{dem wir, bey aller Schiefheit des Ausdrucks und 
des Urlheils, den acluiin^swQrdigen Grund des be- 
leidigten moraUichen .Gemahls, willig zugeben woiieu,) 
voa daer nnlingft verftorbenen Monarcbin fprichr, 
deraa von Ibr eialk geliebter vod fie inuigfk verebrefi- 
derOrofefotui auf dem Tfaroae fitzt, der mOCste fkui 
in feinem Oewiffen beynahe verpflichtet fühlen ficli zu 
nennen: denn glaubt er, der in der Vorrede fdgt:^ 
„Endlich fcheint unter der philanthro] 1 Ii- a Regia- • 
■rang Alexanders!., diu Freyii«it zu denken" (die 
4bngeat, aaters Erachtens, Icein Defpot zu uoter^ 
Tenaaf) »aad ob fpteohea, ibr «(Ml«a.fteafcit Jan» 
<ibert CO dfineri** defs denaoeh Mae Exlfteaz gt» 
fährdet r Ien künnt»-, wenn fein Name bekannt 
wUrde: f» konnte ja auch wohl ein Unfcbuldiger ia 
Verdacht geratben und deffeoExifVenz gefährdet wer- 
<deB? ,Waft dea Vf« «Uei^aUs eotfcbuhligeB k6oa^ 
wffre, wenn'man ie ihm aur ztttreaen darfta« djf 
fcheidene Üpb"r7engung, dafs feine Schreibcrey und 
feine Uebertreibungen, die von ^iiiizlipbem Mangel'aa 
Urtheilskraft zeugen, nicht leicht einem andern werden 
zugefcbrieben werden. — Allein der Vf. hat, wie nur 
der bemerken i(ann , der genauer unterrichtet ift, ab- • 



oariebtieea Aagabea dei* biafaar Ober cHefea O^a- AabtUeb daig« Worte eiofliefsen laffea, am den Ver 



ftan'd felbft «rfcMarfeilidb, 'oder ihn dteb berahraadefi 

Schriften 7U berif^htigeo. — ,, Meinen Namen, ver. 
»frhweige ich," fagt er rtnter an fiTn, „icfii Mckfich- 



itn oe/ metne eitlem Exlilfiz 



-wahrfcbeinlicb wird man ihn erratben."^ Dawider 
'wSre nun v^ohl nichts zu fagen, weaa fich nar -det 
*^f. nicht UrtheHe wie S. 96. im zweyttn ßvindt er- 
lanbtc: Seide Gemahn (Catharina -II.) betrat nun die 
"Bi i rir-. die fie nach fünf und dreyfsig iahttn mit dtm 
•Ruft einer volltndtten Schanfpitlerm verliefs;" und 
'an eben derSei^e: „ Wolloft und Herrfchfucht waren 
^ alleia, die mitiUen ihren fcbäodliobeB lufluenzeä 
das Wark-derKefolotion beg^detw and voileod»- 
ten. — > Diefe Leiter, denen inre Vcriheidiger die Na- 
men der befeligenden ond herzerhebenden Kigenfrbaf- 
ten der Liebe und deS Ehrgeizes geben, haben fchon 
-oh Haodlaagen verlnJafstt vor wieleheo die Menfch* 
feelt «aroek hebt; fo aueb biar. Beide Lafter wirictea 
fo fthrrnnftimtnrn i und mit fo gleich aogeftrengtcn 
BLräfteu, daf«; man unfchlöfßg wird, weichem von ih 



daeht auf eihea aadera xn leakeo. Wir rechnen felbft 

dahin den Ausdruck: vuitticht ^nd wahrfchei>:!:vh if ii j 
tnan Um {itiaenNimta) errathen.-r- Üiefs künotQ 
n; Tielleitibt'und höchftens von denen verftanden werden, die wjfl^, 
dafs der Vf. die in diefer Biographie und ia dem ita« 
gern Werke, die rKßfchm QBf^in^e, verarbeitetaa 



Materialien fammelte: denn wer folite wohl fonft fei- 
nen wenjgftensliterarifcb gewifs unbedeutendenNamea 
errathen? — \'v r unrein ige Seiten in beiden Werkea 
lieft, wird tnoralirch völlig (fberzeugt feyn, riafy ^ 
auf keinen in der literarifchen Wall'lrgend hrlnnetno 
Namebaa railieD habe. — Wir waren der okltt oob«' 
dentebden Sache felbft dief« Rflg« fcbuldig. — Jet^t 
zum ^\\Mk>>. 

Der Vt. beginnt mit einer febr oberflichl toben, 
nichts bezweckenden Würdigung des Czaren Alexei 
Miebailowitfch, Sophiens, Peters Eiilabetbs, und 
fettt'dnm, aus guten Quellen, die HindeJ wegen 
Schlefswig aus einander, welche den Helden feiner Bio- 
graphie fo febr als GroUfflrft uodauobalsKaifer noch 



«ca man den Preis der entarteten MenCcbhait tvgelta» befchaftigtea , uadzwir akbl Maa JllanÜtft, wohl 
A,U2, 1810. Drmtr Bmd». ' (6) I 
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aber feinen Charakter in keinen) »ortheÜbafteo Liebte 
aeiaeo. Unentfchluffenhcit, Imtulenz, Kuictnfam 
kmt KlfliaUohkeibigeiit» SurrGoii waren die Hiupt- 
•igcotcbiftaa cliefe* andfleUiclMa Mannes , dei übri- 
gens mit einem natarlicb j|at«n, aber ungebÜdcteB Vcc* 



und es wurde wibrind der Vormundfchaft an keine Er- 
leichterungeo gedacht, ob ßcli f^leich hey dem erklär- 
ten Willen Kaiferin Anne ( BruderstOfhtar 
ters !.)• «Jen Naciikommen der Tothtttr Ihrer ihvni 



f ens mit einem natarlicli gatM, aoer ungeojicMMB vcc* Schwailier» wclcbe fie an deaPrinzen Anton — Ulrich 

tande ein der edelfien OefaKle fähiges Herr bersft.— von Braonichweig vermihlte, deo ruffifchen Tiiron 

Die Lage, in welche das Scbickfa! ihn verftt/te, war ra hintcrlaffen, die Hoffnuogeo und djs poliiifche 

zugrofs far ihn; ermufste in ihr zu Grunde gehen. — Syftem in Kiel ganz änderten. — Der jung« UerzM 

Peter war der Suhn Karl Friedrichs, Herzogs von erhielt andre, aber okht fähigere Lehrer, iadmBmt' 



Holftein-Gotiorp ond der Mkdm To^tw Feters U von Brammer und tob üerabolz, imd de man nma 
Anna Petrowna, deren Vermlhtang voa Cethirioe 1. eile feine Hoffaungen eufScbwedea riebtete,ib wurvle 

nach ihres Gemals Willen einige Monate nach defTeo er crüntl.ich in der lutherif. ! Religionslehre unter- 
Tode im J. 1735. vollzogen wurde. Catbarina bewies nebtet, und, ftait der ruiliicnen, in der fcbwedi(«ban 
Beb fahr freygebig gegen ihre Kinder, verhiefs de:n Sprache, worin er auch einige FortfebrillO nachte^" 
Batvogp« ihn wieder sumBefitze des im Stockholmer Eltfabeihs unerwartete Tbronbefteigung 1741. fä- 
Frleden 1710» an EMnemerk verlornen Schiefe wigs zu derte die Ankficbten for den jungen Herzog völlig. — 
fetzen, oird ernannte ihn und ihre Tochter zu Mit- Er wurde von feiner Tante nach Hufsland berufen, 
vortiiUndern wahrend Peters 11. Minderjährigkeit, um dort für den ruflirchen Thron erzogen zu werden. 
Meniikoffs Kabalen verdrängten fie nach Catbarioens Iii Begleitung feiner beiden Hofmeifter und des Kam- 
'^'ode von der Mitregentfchaft und Teibft aus RubLuid, merintcndanteo Cramar kam er zu Anfang das J. 174^ 
wo fie 1737. nach Kiel Obergieogeo. Wenige Wo- in Peterabure an und wurde von der Kailerin mita» 

(serordentiieiier FrMada «ad 4en glän7.en<irtcn Feftea 
MiDfangen. — Nor feino ft«w»<Alichp Conftitutioa 
trnbre dicrp Freude etwas, da er aber «in jzefunJeref 
Auslehn erhielt, fo begleitete er feine Tanfe nach 
Moskwa zur Krönung. — Er behielt feinen Hofmei- 
fter, und der ProfeObr Släkim ( Vf. der unter dem Ti« 
Ml : AmtUtUm mu inr GffOiOiitFmtn du Grpßm oaek 
(einem Tode erfchienenen Schrift, ein Mann von vie- 
len Kernitniffen , defTeo Andenken »och gegenwärtig 
in Petersburg gefcliätzt wird) wurde ilim zum I.rbrer 
befliinmt. Gelcbichie, (irdbeic-hreibung, Maibnmatik, 
Pb^rfik, Mural und Politik warefi die vorzfiglicbücn 
Lehrgcgenftiodar tUÜm der nittfaben Sprache und 
Religion; allete ^4>rliii Iwite wwtg Lerubegiirda 
und machte nur einigt;, felbft nicht einmal bedeataad^ 
Forticliritle in den Kriegs wtffeofchaften. 

Hulblaml und Sch\\eden waren in Krieg' verwik» 
kelt: doch erfutir man, dafs dar König von Scbwa* 
den den Reichstag verfaronieh liatte, um zur Wahl 
dnes Neclifolgers zu fchreiten, und die Kaiferin, wel- 
che mit Rfcht beforgle, diefe Wahl wflrde auf ihrea 
Neffen fallen, eilte, diefen zur ^riechifchen Kirciia 
übergehen zu iaf(«n und zu ihrem L bronfpJger zu es- 
klären. Beiiles eefchah am 7. November ( ig» d. SU) 



cfaen nach ihrer Aakonft dafelbft arhioUan fie ia ei- 
nem eigenhSndtgeo RrfoT Petars IL, deo der Vf. im- 

ter den zum Theil ioteveffanlen Beylageo, welche je- 
dem Bande angehängt find, mittht'iit, die Nachricht 
von Menzikotts Srurze, aber olme alle Kinladung, 
'Meh Rofiilaad surflck zu kehren. Am la Febcnar 
ahcn, oder »i. aaaaa Stil« 178R. wurde Peter zu Kiel, 
wo fHne Aeltern einen glinzenden Hof hieben, gebo- 
ren und in Act Taufe Karl Peter Ulrich genannt. 
Seine Gehurt fehlen ihm eine iiur.iifche Krone zu t»e- 
ftimmen ; denn nach Cetharioens I'eftamente waren. 
Im Fall Peter II. ohne Leibeeerben mit Tode ebaebeo 
Tollte , die Kinder Annaai zu Thronfolnra baftMmik 
und fein Vater, ein Sohn derihemSebwilbrKirls XII. 
hatte das nachftc Anrnrht an den Thron Schwedens, 
"von dem er durch Ulrike Hleonora war verdrängt 
worden. — Die Herzogin erkältete ficb bev den Ge- 
*b«rtifav«rychkeiteouBd ftarb. — Peter blieb bis 1735. 
I* dea Hfadea der Frsnea, aad watda dann BdeUea» 
^tenen dem Hofe feines Vaters Obergeben, von d«aaa 
man wenig mehr wcifs, als ihre Namen: Adlerfeld, 
^\/olf im 1 Brotnhferi — Franzöfifch halte er von den 
Frauen erlernt, vor dem Latein aber wurdeihm durch 
die Pedanterie feines Lehrers, des f^ectors Fühl, ein 



Ekel eingeflöfst. — Aofserdem arhialt ar eiaigeB Un> aiitgrofier Faveriichkeit, und die Nation mufst« deai 

tarricht in der ruffifchen Sprach« oad fogar in der nanmehflgen GrofsfQrftertnnd Thron folger, PelerFeo- 

ruffifchen Heligion, weil man damals mehr als einige dorouitlLh, den Eid der Treue leiften. — ÜieSchw^ 

Jahre nachher die Hoffnung nährte, er könne eiuft dil'chtn Gefandteu kamen aifo zu fpät, ond die Kroaa 

den ruffifchen Thron befteigeo. wurde auf deo Kath Eiifab«(hs dem Voraiande Ilm 

Im J. lyit). fterb Karl Friedrich, der voa der uo- ?jeffen, Adolph Frieti rieh, angatiMag «ad VOil dief— - 

glOcklichen boldalenfpielerey der damalijj^n kloMem angenommen, .ha). 1743. verfiel miir .io dhaS'rme»' 

. deutfchen FOrften angefteckt, fie aucli feiripm Sohne tun«, die ihn dem rüde nahe brachte; der Leibarzt 

ciogeRöfsl hatte, und hinterliefs den eilfjahrigrn Prin- der Kaiferin erklarte feine Krankheit für ein Zehrungs- 

. zen unter der Vurmundfchaft feines nächften Vcr- fieber, von welchem er jedoch zu Elifaheths unbe- 

wsndten, des Bifchnf.^ von Lübeck, Adolph Fried- fchreibhcher Fieu<le wieiier genafs. Lange inufste 

•rieb, der zugleich Adminiftrator von Holfteio wurde jede ernfthafte Befcbäfligaeg «nttrfalaiben. — Jetzt 

und iiacbaiais deo fchwedifebea Thron beftieg, — dadMe Elifabeth auf ifie Vermählung des Grofsftirften. 

. Karl Friedrkli4FraebtlMMbSlttto wkI Aafwtadaal die $ie.waofebte fflr ihn ein« Tochter aus eji^em grolsen 

Sddatm hMMMfaiAt lanwI^adclimcfCBhAyll^ .Baafiti ii «btr ViHadtrw|g<li>OliM|i>inMwnotnif. 

. V 
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itt Üae-Htofl UMilimrt i fc -fcyi» mttfitdt fo erhielt 4« waren, mit Holftein«rn 1)«(kit;' di«fa wurde 

VOB Augoft H.» Ofli cMho Toolitw, <M«ria Ana», ihmpicbt zugeUrfen.. Diaf« Babtter» V«rliebe legte 

nachherigen KurfOrftin von Bayern, und von Frier ^en Grund zu dem Widerwillen der Rufrcn gegen ihn, 

derich Ii., um deffen Schwefter Amaiia , nachherigen der die Revolution , dieibmTbron und Leben raubte, 

Aebliffin von Quedlinburg, fie unter der Hand Aver- fo lehr erleichterte. 

itefs» abfcblägifle Antwort, und die Wahl fiel nun» Anfän|licb war die Ehe Peters und Catharineiu 

Mf l^ricdriobs IJ. Vorfchlag, auf die PxinMfdn^ Sophie nicht unglDcklich. Sie wohnten fo oft als möglich 

Augufte Friederike TOB Anh«U*Zerbft. Sie wurd« atil d«m IW vpo der Kaiferio safcbsdkten Luftlü3e(io 

nebit ihrer Mutler nach Bufslmd etagdhden, kam ill» Oranleobettra, wo er dJe von MetfailtDw, dem efaems. 

Februar 1744. i» Moskwa an, trat am 9. Julius n. St. Ügen Belitzer, angefangenen Anlagen nach einem er- 

zur grieohiicben Kirche über, wobey he den Nameo wetterten und koltb^rern Plane ausfpbrte. — Hier 

|2atharioa ÄJexjewna erhielt, und den Tag nacbher fpidteCatharina mit ihm — Soldat,uoj «r langte durch 

«rar .dia fayerliche Veriobttnc. wobey zaaleicb bo* iorattiMlMiii lo fatooXiauoeo zufeb a ieoa n eio« unum» 

IKmiiitwimk; daTs 6a, Im PaUa dar OroftRlrft «Ab» febrioltt»<Pa«nk alMribn. Allatn diaTe Heitlichkcif 

Leibeserben mit Tode abgienge, den Thron befteige« dailBrta nicht lange. — Graf Beftufchew, Grofskanz- 

folit«. Die Vermählung wurde, da Peter meiirere lerElifabeths, fucbte zuerft durch feine Intriguen das 

Krankheilen, unter andern auf dem halben VVe^^e von cule Veriländoifs der Kaiferin mit ihrem Neffen zu 

Mofkwa nach Petersburg in dem Dorfe Cbotiluw die ttüren , weiches ihm oao)| fil^beths fchwacbem Cha- 

Pocken bekam, während wtlchcr Elifabeth kaum von raktet Calir )eic)|k WHidffi. — Ei^«ar den Wiener und 

faiaaBi. Balte. Wieb, noch ansgeletst» »od wurde erf^ DraadMjc ilöfaD guu 4afabaa,iiMlr da» iarkliytffte 

eigentlich aber immer noch zu frfibe, im Septenaher Feind Friadriebs U., den leboii dasiata derOroIsiiIrfl 

1745. vollzogen. — Jetzt hatten alle Lehrftunden ein vergötterte; fah daher auch die Anfprache um die 

&nde, und Peter freute fich bey der ihm am 17. Juniui Hand einer Preufiifchen Prinzefßn gar njcht gern, 

lg4$> durch den Kurfürften von Sacbfen als Reichs- und benuutc die Weigerung Friedrichs gefchickt, di^ 

fiear eriheiken Volijilirigkeit eines Herzog» von Hol- Kaiferm eegen diefen Monarchen einzunehmen. — 

tttia ttbar Biäria ü» fahr» alt ane den Händen feiner Diefs mutste zwifchen dem GrofsfOrften und ihm ein 

Hofmeifter zu kemmen, von welchen er den QbecmA' sefipanntes VerhaltoÜa barvorbrjngen. Dazu Hatai, 

thige» Brammer vorzOglich habt«. Dem Vf. wolfco dals der Oraf zur Zelt der Kaiferin Anna durch Be(te* 

wir darflber eine S. 53 u. f. wcitfcb weifig erzählte chun^ aus dem Archiv in Kiel fehr wichtit;e Urkun» 

-Anekdote kurz nacherzählen. Hnlmmer, welcher den den aus den Zeiten ^lei /oi s Kar] Friedrichs hatte weg» 

Charakter als Hofmarfchall bittte, war gegen dten nehturn und nach Petui liurg bringen lalTen; didl 

JOneitfOrftao oft hart und Dbaraiit. Sie zankten lieh konoieihm Peter nia vergeben und Beftnfchew, dec 



keits- Erklärnng war BrOmmer fo unüberlegt, daTs fabeth fOr fich (elbft fürchten nnocbte, machte ihn 

er bev einem Streite in Peterhof auffprang und mit und feine politifchen Gefinnungen derfelben verdäcli- 

^gebpllter Fduft auf den fnii/ ü zugieng. Ijiefer fiel tig: fo dals fiezuJelzt ihrer Freigebigkeit gegen ih- 

vor Schreck auf einen Supha, Ipraiig aber auf und lief reo Neffen fo enge Schranken fetzte, dafs er Iwh OUC 

ans Fenfter die Wache zu rufen. Srahiin hinderte es. zu oft in den drückendften Verlegeobeiten befand.— 

Indeffen gieng derGrofsfürft in fein Sublafztmaiar und Auch natarlHIUtte er wider des Thronfolgers erkllr> 

kam mit gcivi;>'i»:m Ofgea zmück. „ DIefa feil Ihr te» WHIob «nd wider den offenbaren Vurtheil feiner 

letzter Excefs gewcfen feyn," fagte er zum Hofmar- Erbiande die Anit.igr Dänemarks, dafs der Grofsfürft 

(ehail. „ Wenn Sie fich je wieder einfallen laffeo, ficb gegeu eine unzulängliche bntfchadigune feinen Anfpra^ 

io gegen mich zu vergehen, fo ftolse ich Ihnes den eben auf Schlefswjg cntfagen follte, )a mlatsl foga^ 

pMtiiDL tlnrnV'^T- T " Brümoiar fabwiag nod das Taidchproject daa ganzen üoliteins gegen dHi 

8ilEltn.ef4iidkiVon Paiar, dafs er den Vorfall nicht Graffchaften Delmeohom und Otdeoburg, bey der - 

der Kaiferin anzeigte. — AU die Volljährigkeits- Er- Kaiferio ; allein feine Abficbr gelang ihm nicht. Pe- « 

klärung erfolet war, kam er fehr vergnügt aus der ter widerfetzie fich auf den Rath feiner Gemalin (wel- ^ 

Audjen/ und fa^te zu dem Jabey zum (irafen erhöbe- che doch nachmals ihren Sohn nötbigte, ficb feinea* 

Hen Brümmer uod zuBergholz: ^Flicr fehenSie, was Erbreicbs ginzlich zu begeben) und der Holfteioer an 

^lli.liBbon lange gewiuifcht habe; ich bin regierender feinem Hofe, die aber auch des Grofskanzlers Rache 

Herr, and nun ift <^AaliM<^i » <oai* Amtt» ick waiefaen owb^ : fiawiiadanaus Rufsland fortgefandt, 

brauche Sie nicht mehr ttnd werde Sie in Hotteln zo und felhft def Prinz Friedrieb Auguft , mit welchem 

verforgen fucheo." - Beide bliilu n doch i.och nljer der Grofsfflrft fehr vertraut war , mufste nach feiner 

ein Jahr in Ruft>land, aber <<hne weiter gebraucht zu Statt halterfrhaft abgehen. — Jetzt umringte Beftu- 

werden. — DieStatthalterfchaft Aber feine Stammiän- fchew den ThronfuT^er mit Spionen, uod Tiefs felbft 

der ttbertrne Peter dem Prinzen Friedrfeh Auuft von aus deffen Schreibtifrbe Paniera tiitwenden. Peter 

HoHWtn,- Ander dea FOr0io.*onZerbft, der 1750. entdeckte 1748. diefs ichindliebeGbmplott, nod. h^a 





> 
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PetaTf dm «LÜer <|n Unterhamüiuign wAt Di- 
nenark hItte vortlMilbift fejn kAnan, w«mi «r«l> 

jien Erben eehabt hätte, warf feiner Gennahün vor, 
dafs fie an diefem Mangel Schuld fey, und fi-^ng an, 
durch Langewreile und mannSchfacnet^ Druck tor- 
ftiqsmti ihr mit aufEalleoder Kälte zu begegnen. Aus 
110111041 nahm Catbarioa «II Gelegenheit zu ftr^Heni 
die der Orofsrarft mit ESiter ergriff, ood der gaaze 
grofsfürftliche Hof war oft Zeuge der Zinkereyca, 
weiche kaum durch da«; Anfeheo der Kaiferin beyM- 
legt werden l<onDteo. — So machte er ficb feiner 6»- 
maBa «erhafst, md aieht weaiger durch die un«btc^ 
ftgttri BainertelifM, dtowMftlMr dki^m^Omwi 
laubte, dfrfW Watton, unter i rt i M ie i i m Am^ lttio* 
r! \ , der Oberhofmetfter Tfchoglokow wnfl der Graf 
Woronzoff ,1 Ihm treu ergeben war»n , beide durch 
Ihre Gemalinnen ziemlieh naht Verwandte der Kaife- 
Tin. Er bedauerte laut »sd öffcntlieb bey der rhron« 




licrrfchen könirte. Beftnfcbew bcnutTrte diefs Hey Mi- 
fabeth, und wirkte üch von ihr die Erlanboifs «us, 
dMn hoKteiner Officier, von dem er veririVitheie, 
dafs er Briefe des Grofofbrften ntad Teiiier GemahlHi 
nach DeutfchJand mitnehmen kOnnte, in CFonftadt 
zu arretiren und 7u di. rc lifuchen. Die Briefe der 
OrofsfOrftip an ihre Mutter und Grofsmuttei*, »oll 
Klagen flbw'ihre und ihres Gemahls traurige Lage, 
wurden oeiintdc»» «bgeCcbriebeo und der Kaifnin 
{iberreiefat. Ptr die dewahthitlgkelt gegen fein«« 
Oflicicr konnte der Grof-fi^rft keine Genuethuune er- 
halten. Aber ein neuer Untall follte ihn der Kaiferin 
noch mehr entfremden. Ein verahiclKpdptT Srrj^- ant 
flifteto Cio« Art von Hebellion* zu Gunfteo Peters in 
Oranlenbanin an» vnd wollte ihm an der Spitze der 
rurfirrhen Soldaten, weiche dafelbft di« Wache hat- 
ten, eine Schrift tlbergebon, die, wfe er fagte, von 
grfjfster Wichtigkeit wäre, l'eter hatte die Klugheit 
picbts anzunehmen, fondern fogleich der Kailerin 
durch einen Kurier alles anzuzeigen: doch machte 
die Liebe aifljger Soldaten zu, ihrem Thronfolger auf 
die miNtrauflche CUfibeth , welehe 4nmer das Ver- 
gcltungsrecht für ihre Thronbefteigung befürchtete, 
einen lehr übcln Eindruck, und der GrofsfOrft wurde 
flrengerals je beobachtet. — Im J. 1753. bewir]<te 
ILUfabetb aus Politik eine Annfihervmg zwifchen 
¥elhifchew und der Orobnrftin. Der Vf. wagt es 
nicht, die Gründe zu entdecken; lUem fie find bn> 
reits anderwe^ig ausgefprodbin nnd 'ÜWch von Mmi 
Mblk «idbl uodaütlich im .Tarfolge angedeutet. ¥1 



(Z)«r Be/e 



kam darauf an, di« TbrboCalfe.dnch einen Knm. 
«rk«a m fiehcra, wU — mm ftgt, die Küferi« habe 

diefs der Grofsfnrftin durch Bertufchcw erklären laf- 
fen. — Im J. 1754. den i.Üctober n. St., wurde di«- 
fer Wunfeh durch die Geburt des unglOckiichen Paul 
erlallt, der von Peter weoigftens fein trtMriKflC 
Sehickfal erbt& ^ Seit diefer Geburt roactileCtlb»- 
rina, nach unferm Vf., grSfaere AnfprOcbe, und da 
dit-fe gröfstentheils unbefriedigt blieben, fo entftand 
ihr ihrem Hcr.'on eine Mifslaune und Bitterkeit, wel- 
che voriU^lich dem Grofsfarften das Leben verbitter- 
ten, und t«r ihn noch den Nachtheil hatten, dafs er, 
dtfBeftaidMW foMSügidM Intareffe der OroftfOrftin 
W> dem ihres Oabwwa getrennt hatte, Ihrer Radi- 
fchlige, bey denen er fich fonft nicht übel befunden, 
cai«hch entbehren mnfste. — Mifsmathig zog (ich 
Peter, immer melir von ihr zurtick; der nicht abo» 
feine Umgang mit feinen holfteiolichcn Of6cj•rel^ 
feine Spielereyen mit dem Bau« einer fctefnari Fefhing 
in OrlnieabaMW u. f. w. follteo (eine ganze Zeit aus, 
und man lieft ihn gern gewähret], weii um fo weni- 
ger von ihm für die Kegieruog, über welche er fich 
oft fehr frey äufserte, zu beiorgen war. Von dem 
Tronke, den man ihm hat zur Laft leitet} woi;^ 
bfioht der^Vf. ihn ganz Swjf^ er glaubte anfän^ij^ 
«er gMre'init zmtt SoldalMi; allein fein« Natur 
konnte ßch nicht daran gewöhnen, und bald etitfagte 
er ihm ganz. Weit anders brachte Catharina ihr« 
Zeit w. Sie legte im Bezirice: von OranieobMin ei« 
nen Garten an, uod'ei'bMte darin efneo itleidea, alMr 
fehr gefchnaekToUen Pallaft, -den fie hti «n ibr«r 
Thronbefteigung immer während der fchOnen JMhrg. 
zeit bewohnte. Und wo ße ihren Oeift durch lehrr«i. 
chrn Umgang nnil durch Leetüre bildete; aber auch 
ihren geheimen Vergnügungen nachgieng. — JW 
J. i75Si- begann der merkwürdige Briefwechfel z«^ 
Cohen Peter nnd Friedrich demUrolaeni deffeo Inhdt 
efln Oehdtnnfft blieb, obgleieli Mn Dafeyn nifcht gns 
verborgen bleiben konnte. — Im folgenden Jahre 
entfpann fich die bekannte Intrigue zwifcben der 
GrofsfOrftin und dem G^^ufen Poniatowsky, nachbe- 
rigem Könige von Polen, weli:be faft'tnit denMlMB 
Worten in den rmfpfelm OMnßUneen erzihlt «riid. <^ 
Ein Seitenftock dazu , nur, nach dem Vf.. von weit 
unfchpldigerer Art, gab das VerCtändnifs Teters mit 
der Gräfin Elifabcth Woronzow, einer Schwerter der 
bckanmen Fürftin Dafchkow. Die Kaiferin mifebfl* 
ligte diefe Verhältniffe am grofsfOrftlicben Hofe fehr» 
«nd die Geburt einer Prinzeffm (1757.) war eben 
Bleht geeignet, das gote Verpebman ia der kaiteif- 
chen Familie wi€ " 
kl m/t /»Igt.) 
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abgebrotkmtm Rtcen/ton.") 



hr hTteo Grad von Gutmfltbiekeit und die niedlriglte 
SciilecbtheU, oder aodre Geb ganz offenbar wim^ 
ftreitencie Etnpüodungen vereinigt zu fehen." — * & 
lagt Mbtt 99» <lw die Oekboth am gro&fQrftli- 
ehen Hof« oft ein« ftlrebterKoha Hohe erreichte j Bc- 



ftufchcws Kabalen entzogen dem !'ri 



le Unter« 



m J. ifs^ bracd der Krieg mit Preufsen aus, ohne ftüUung von der Kaiferio, ffiinen Kredit im Auslao 
dafü der ürofsfarft feioen Briefwechfel mit Fried- de batte man auf alle Weife vernichtet, Hoiftain wai 



dafü der ürofsfflrft feioen Briefwechfel mit Fried 
rid> iL •toftdlCA Hod «scrpb fich das fonderbarePiii- 
flonwii , däb ötr BriM^Mt-Rdcbet wider Hat lotw^ 
effe deffeJben mit dem Feinde ein Verftändoifs unter- 
hielt und die Niederlagen feiner eigenen Untertbanen 
feyerte — ja fclbft von dem feinde einen Militär Cba- 
xJ^w annabnn. Feter liefs (ich von Friedrieb zum 
Hauptmann eroeantn. — Ja fchon damals wagte der 
GroUfarCt* dM commandireaden rnffifcben Generalen 
reheime, d«aBi^eblea der Raffarin entgegen ftefaende, 
Aufträge zii geben, cfie ab^rn^tnrliebuobeacbtet blie- 
triedricli konnte Jer ruHifcben Üebermncht 
nur wenig entgegen f«tz?n und die an fich keiotswf ^^s 
Mimpfliefae Niederlage bey Grofs • Jigersdorf hlita 
Älifa die nachtheiiigftan Folgen beben können , hätte 



de hatte man auf alle Weife vernichtet, Hoiftein war 
mit üebulden Qberladeo; eine fo dringende NotbmiU 
d«rt 'das Urtheil über Peters Betragen fahr. Ütti 
wenn der Vf. fagt, dafs die Höfe die MSfsigang hat- 
ten, ihn nicht an ihre Wohlthaten zu erinnern, fo 
widerfprirljt er ficli; denn S. 46 lafst er detn IjulTtel- 
nlfcheo Staatsminifter eine Note übergeben: „dab 
Oefterreich viel fAirllolfteln vnd ftrdan j«ts%aitJCclf 
far Mlfaaa habe." — 

im J. 1758 dan 15. Anguft, «nbte P o n lUu w aV y, 

den der Grof'^ftirft Frifcnr verkleidet im Garten 
der Grofffrtriua intraf , nnd den der berQciitigt ge- 
wordeneüraf ürariicki ilurch einsn verächtlichen Fufs- 
tritt gefchickt von Milshandiungeo rettete, Peters« 

- ^"""g verlaffcn, nachdem Peter unzähligemal bey der 

der niffifcbe B«{efa£ü»bar <M«f Apnuwa Mnco Sieg Kaiferin fein FOrfprecber gewefen war. — Durch 

Elilabeth Woroozow , durch welche Catharfne jetzt 
ftets auf ihren Gemahl wirkte, warde Pefer dähin jre- 
bracht, dafs er an dem felbea Abende an die verriegelte 
Thor des Scbla^immers feiaer Gemahlin giene und 
Ibr VantihoM mü^jitK Sie macfct« auf, warf fiob 
dam OfoMlrnan zu Fafsen und folitaii di« ioofgft» 
Reguneen von Reue und Dank lu fohlen. Am an- 
dern ^lor^n gieng der GrofsfOrft zu feiner Tante und 
/u iliren I" Ofsen erhielt er endlich mit grofser Mühe 
Verzeihung für Catharinaa» wobav die Kaiferin je- 
dooh biiHEiifal2te : „^u und fitifabeth^Romanowna 
Woronnow werden «s bai«Mtt: denn Seh Jcaone G«- 
tliarinea.'* ' 
Die glOcklichen FcldzOrf e;fg«n Prenfsen in den 
Jahren 1758 und 1759 verftsnirnten Peter fo ganz, und 
die Unannehmlichkeilen in iempm Haufe und die 
Oeldbedfängnifle fchlogen feinen Geift fo nieder, dafil 
er im Anlange von 1759 fogar der Kaiferin darehdaa 
ihm unter dem Titel «Inai ObarbofmeiAart zog ege- 
benen Aufpaffer, Otrafen Alex. Sehnwalow , eröffnen 
liefs: „Kr wolle feiner glänzenden Bertimmung in 
Hufsjand fOr jetzt und auf immer entfagen, und Bitte 
um die ErlaubniCs fich nach Hoiftein begeben zu dür- 
fen." — fiüfiilMth war Ober diefe Stimmung 
ThronblBaff tieftOrzt: fie liefs ilim dareb Schuw^- 
low Mutb ekdpr«clMB, aadfie lettift 1^ 
(6)K 



verfulgt ; allein diefet kehrte onerwarM «fldem Hee~ 
re nar h Hursland zurück, und zwar auf Einladimq Jei 
GrofskanzJers, %veicber bey der eunebmenden Kränk- 
lichkeit der ICaiferi.i eine Aendening zu Ounften der 
GrofsfOrftin beabiicbtigt». Elifabeth follte vermocht 
werden , Peter Tcm der Thronfolge avisnfeblfoben 
und Ge auf Paul unter Catbariaens Vormuodfcbaft zu 
Obertragen. — Diefer Piaa wurde verrathen, Elilabeth 
M'urde Ober die Intriguen iles Grafen B, aufgeklärt, 
er «vorde verhaftet und verwieten, und die Grofsfür- 
itin* ¥*Wdiie wanlgftens die AusfUhrung gebilligt hat- 
te» ciitging einer empbndJicben Abndang mir durch 
ihren hohen Rang und Pctera gntmatbfgeSebvfSeh«^ 
die fo VLjt g , dafs er felbft CatharioenS' ttod EU* 
bbetbs Ausluhnung bewirkte. 

Alle Verfuche der coalifirteo Mächte, Peter von 
pttvlfiB abniHi^han» waren vergebens; doch hielt 
«l'e ttfashtwater Mn^ Würde , vom öfterreichifchen 
Hofe bis 1763 an 100,000 FL, and vom ffichfifohen im 
3ahre 1757, 6,000 Rthl. aozonefamen. — üobefon- 
nen und platt i < t des Vf. Anmerkung, \vt>nti i^r lify 
diefer üelegenbeit fagt: „Diefer 2Uig in Peters Ciiü- 
rakterift bemerlxcnswertb fOr den Gefcbichtfchrei- 
bar» und far den edaldankeede» Manfichenfreund 
nidrt berdUgand. Er teilet m der aft «mrUifbam 
EkifebeiouDg, in einem und demfidbaa WeCM^te 
L^. Z. iSia Dvauv Band, 
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mit einer fo fichtbarea Kilte iumI Verachtung, da(s 
•r's nicht mehr waete, dcreieicben zuSufsero, und 
£di i«nin«r mehr in Jtch felbltund io ^iMO^m Krei« 
MMr*VMnrtteften zurOckzoe. — Oaaz «relfnibio« 
far ihn giengen die folgenden Jahre farAber, bis am 
Ende fie$ Jaores 1761 der GefuDdhätszafkaDd Elita* 
beths ^ j ' e-ft bedenKlicfa wurde. — Hier hätte der 
Vf. Gelegenheit gehabt, feinem Meiden, undwirgiaa- 
ben oicbt mit Unredit, eine Lobrede za halten Ober 
dl« Aohini^kirit und BmmHfltt, ««Idi« «r ta 
der letzten KrMklielt ftiMrTaiit« doreh d!« foreflii* 
tiefte eigenhindige Pflege bewies ; allein, gerade hitrr 
Jjust er feinen Charakter fallen und lagt: „So fehr der 
Orofsfarft Ober die ilim plötzlich berorftebcnde Ver- 
änderung in (einem Herzen erfireat Ceyn mochte , fo 
hatte er doch fb viel Gewalt Oher fiflo , nit grofser 
Täufcbuag aadere Empfindungea zu hsacheui." — 
fiiifabeibs nicht d>en gefchmeicbelte Schilderaag 
digt den erfteo Band. — Eiifabeth ftarb den 25. Oec. 
1761 a. St., oder den 5. Jan. 1762 n. St. und l'eter be- 
ftitB unter allgemeinem Jubel den Thron. — £r be- 
.{liMliMf dia erfteo Tage feiner fUgieniflg darah die 
JforMäcffafang ciaer Menge Vtrmikmmr (denn An- 
zahl fich wihrenii ElifabetBfl Regierung nach unferm 
Vf. auf 80,000 beüef), von denen er nur den Grafen 
JBeftufchew aus eigenem Antriebe ausnahm, weilElifa- 
beth ihn noch auf ihrem TodtMtte vnr ihm gewarnt ha- 
be. — Drey feiner HerrieMriMadlongen machen fei- 
aea NanMo m AabJand ««Y«r|afiriidi : dia Airffaa- 
-bung der heimlMiea KtMeUej« ia welebcr Verhra- 

chen gegen den Staat und gegen den Regenten aufs 
-blofse Wort hin unterfucht wurWeo, eine wahre uud 
•fchreoklipbe Inquifition; damit ftand die Abfchaffuog 
idef Tortur in unmittelbarer Verbindung; die dem 
^kM ^M be Freybcit xh reifen und frcmdeo Mleh> 
ten zu djiMC«; die Anfhebaog aller MonopoUeOi wo> 
mit die Herabfetzung des honen Salzpreiies verbob- 
4ien war. — Der Seaat wollte ihm aus Dankbarkeit 
•ine goldne BUdftele fetaen, wogegen der Kaifer iu- 
fserte : „der Samt kdone dem dolde eine belüere Be- 
ItiaMDiuigigebea, oodar» der Kaifer, hoffe, darcb 
ftiaa Recierang ich aia MaWwiidrrea Deokaiä ia den 
Harzen (einer Uoterlhanen zu fetzen." — Unter Ca- 
Iharina wurden, nur mit mehrerm Anftande, die ge- 
heime Inquifition und die Monopole wieder herge- 
Ädlt; unter Paai iah &cb auch der Adel wieder eio- 

J [efcbrinkt. Alexander erneute die wohlthitigen Uka- 
en (einet Grofsvaters« dia la^eütioo Md dia Piay 
heiten des AdcJs betrefTeod; aar ftaadea wahrfefada- 
Jlch wichtige Rarkfichteo bis jetzt der Aufhebung der 
Monopole, weoigftens dem an ficb verderblichen Oe* 
ttrioJk|Mchte, entgegen. — Aufser diefen Haupt 
btadlangea befchifugta Peter £eb «aeh mtH der Oa* 
«aeht>gkeit«p8age, ant dem Haadd aad dea Pebrl> 
iwa, mit der Polizey, mit Errichtung einer Leihbank 
«er Aulhülfe der LandgQter und Urbarmachung der 
Wüfteneyen und mit Errichtung eines Confeil^, in 
.welchem er die heften Köpfe und die rccbtfcbaffen- 
. im iwd niobfckteften Staat« miaaMr mm §A varfam- 
«iriia. . AUa diifa Miari«IHB>eM mnbttm dtm 



aeuen MooarebMi di« Liebe feines Volks arwartMü ^ 
iUeio andere, vielleicht an fich zum Tbei) nicht mia» 
der woMtbitijf, Hot^.o^of Vpiißehi iipd «lÜ Valm* 
cSleng vorgcoomaMaaneformea zogen ihm bakl dli 
Aba«lgung der swey wichtigften Siinde, der Geift- 
lichkeit und der Garden zu. Kr nahm der Geiftlich- 
keit ihre Unterthanen und wollte die KloftergiUer 
durch ein eigenes Oekonomie- Coliegium vervMitaa 
laffen; den Bifcböfen, Archimaadriten u. f. w. bttta 
m tUm t^oMMMMh kh«r beftlauataa Oehali^ta; « 
wollta «aeh elnigb kfreblidi« Oebriodie, z; B. die 
Heil igenbilder und die brennenden Kerzen davor, tiie 
Faften, welche er an feinem Hufe bereits nicht beob- 
achten liefs, abfchaffen, die ruffifcben GeiAlicben (oU- 
teo die Birte abfchaeiden .und kurze Röcke wie die 
lutlHriMMB Geiftli«lM«*lnigen ; «ine erhöhte Kopf- 
fteuer von dea Bauem erregte Uamhen; die Aufhe- 
bttog derfogenaaatea Leib- CumpagoM (arfprOni^lict 
der Compagnie der Preohrazlchenskoyfcheo Garde, 
welche Eiifabeih auf den 1 hron geCetzt'halte und et», 
fser ordentliche Vurrechte cenofs), die Krheboag «i- 
aee Holftefiaer Gairaffier- HegiaMMa» das Mm» ak 
Groltfarft firia Ldbregimaat gewtna wir, aar kai- 
feriichen Leibgarde zu Pferde, die Verkürzung Her 
Uniformen, wobey dii' Oorju^inen an Tuch eiobofs- 
ten, der Entfchlufs, die vjanien ganz aufzuheben und 
unter die Feldre^menter zu vertbcilen und mehrere 
disdplinariliha Varioderangen bey der Armee — 
Alles diefet, voa dem der Vf. zum Tfaeü mit Radrt 
fagt : „Die meiften diefer Regenten tbMeo, weoafie oaefa 
und nach un I i lit ^el.uri^t'r Vorficbt vottbrac\iv wor- 
den wiren, würden die längfte Sraarsverwaltung ver- 
herrlicht, und wenn wir noch in dem Zeitalter leb- 
ten, in welchem man deo FQrftcn beynamen gih, 
j«d«a SoaMTia, dar diafe Theten verrichtet bfin», 
aaf die fchmeichdbaftefte Weife ausgezeichaet h a fr aa ' 
— erregte Petern mächtige Feinde and erleichlartaili* 
nen Widerfachem ihr Spiel. Uaiir dfato «i|Ca> I 
tbariua die Hauptperfoo. — 

Sie ftand bereiU feit einiger Zeit mit Orlow in 
einem MhatmeB Varftiadailla aod dia ficbibareo Folr , 
M dalTelbas Uaderhrn fia, ta dar lamaa Zeit oft^ 
Eiifabeth zu erfcheinen ; und wenn fie's nicht vermei- | 
den konnte, fo fetzle &e ficb unter dem Vorwande ei- 
nes Fuf<>rchaden8, fobatd 6e ins Zimmer trat. — Pe- 
tero blieb ihr Zoftand ein Gebeimnifs und im drio* 

Senden Augenblicke liefs der Kammerdiener der Kdp 
Irin deo 19. April o. St. ein ihm «agckftriga« hAia«^ 
nes Haas auf WafBley • O&row anzOadeai am (he 
Kaifer zu entfernen, weldicr bey jeder Fe^iersbrunft 
fehr ibitig zugegen war. — Peter behandelte feine 
Gemahlin zvrar kalt , aber mit Anftand , er be/^ / r« 
oba« wettere Unterfaebung einige Tage nach ^loet 
Throabafteigung «IIa ihr« betr<ehtHebea Scha\äen, 
erhöhte ihren Jahrgehalt anfebniicb nnd fchenkte iht 
im April an ihrem Geburtstage eine üomaine, die al* 
lein 40 000 Rubel jährlich eintrug. Sie fpeiften zwar 
nicht mit einander, allein tdglirb mufste fic zu einer 
gewiffen Stande 7u ihm kommen nnd fich mit ihm 
aiaigi Zate aaiorbaitaai dar Xailar bauifla ihr dann 
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htjm Komme» und bc^m Weggtbcn , im Aogeficbte 
<fes Hofes, Achtung und Güte. — Dieb gefchah 
bis an den yorlet^ten Tag leiner Regitrung, am a6. 
Jun. a. und 7. JuL n. St , wo fie iba zum letzienioale 

Jn Oraaienbaum befuchtSi ße wohnte nämlich im Pe- 
terhof. — G«g«n den jungen. üro(sfarften zeigte er 

•^•nfSnglich) vitti Zärtlichkeit (dienachgeborne l'och- 
«er war bereit» 1754 geftorben). — Unfor Vf. läug- 
net durchaus , riafs Peter irgend einen Vorfatz gegen 
-feine Gemahlin im Sinne gehabt habe, unil erwihnt 
nicht einmal als S.ige der Ukafe, wotlurch Pdui der 
Thronfolge unfihi« erklärt wurde; er fchreibt blofs 
•einer unerlaubten Neigung und der Herrfchfucht das 
Attentat Catharineos gegen den Gemahl und Monar- 
chen zu. Von der unmittelbaren Schuld an fei- 
nem Tode fpricht er fie frey ; er behauptet, diefe 
•That foy von den Orlows ohne ihr Wiffen verübt. — 
-Der Hefgangund tier Erfolg find bekannt und wir ha- 
iben keioeneuen (Jmitände oder Aufklärungen lii.>rgc- 
:ii]nden; aiies ift genau fo wieder er7übit, als man es 

jrffl den rußftkm Gätiflitngen geleien bat, die liier ganz 
•wörtJrch benutzt find. — Hey der Anzeige des Tetz- 
.lern Werks haben wir bereits bemerkt, dafs der Vf. 
•ns wahrrcheiolich die richtigfte Erzählung davon ge- 
liefert habe. — Wir verweilen untere Lefer, die fich 
näher von der fchrecklichen Kataftropbe unterrichten 
wollen , auf dicfe Werke felbft. Peters Charakter- 
fcbwäche trat hier ganz hervor ; und kann man fich 
auch des Mitleids bey einem fo fürchterlichen Schick- 
fale nicht erwehren, fo ift doch das Gefühl der Nicht- 
achtung überwiegend. — Kraftvoller zeigte fich Kai 
fer Paul in der gleichen fchaudervoUeo Lage unftrei- 
tie. — Die ganze Obrigens, befonders in den crflen 
Monaten, fenr t [tätige Regierung Peters währte nur 
■fechs Monate; den 29. Jun. n. St. fchrieb er eigenhän- 
dig das Document feiaer Abdankung (welches Kai- 
(er Paul zu vernichten fuchte ) und üeben l äge darauf 

I wurde er ermordet. — Die letzten Tage feiner Re- 
gierung befchlftigte er fich, nachdem er das vertrau- 
lefte Einverftindnifs mit PreuHen, ohne alle Kück- 
, ficht auf die alliirten Mächte hergeftelll halle, mit dtn 

. Vorbereitungen zu einer Unternehmung jeegen Danc- 

..^nark, die er felbft anführen wollte. Er war über 
diefe Macht wegen der vielen Unannehmlichkeiten, 
welche fie feinem Vater bereits wegen Srhlefs« ig imd 
Ihm felbft zuletzt noch fogar durch das Taufciiprci'^f t 
für alle feine Erblande, bereitet hatte, fehr aufge- 
bracht. Noch ats Grofsfflrfi machte er ganz unge- 

frflrrHete AnfprOche an die Verlaffenfchaft des Hanfes 
'lön und forderte das halbe Schlefswig; als Kaifer 
irerlangte er das ganze Herzogthum. — Dtr Vf theill 
' den höchft merkwürdigen Vertlieilungs- undEntfchä- 
4i)gung.splan mit, welchen der ilaifer mit Friedrichs II. 
Hülfe durchfrlzen wollte, umi wodurch ganz Humpa 
•ine andere Geftalt gewonnen halt«?. — Diefer l'ian 
üel zwar mit feinem Tode, allein Ca'harina hob doch 
, inan<-be von Peters Abfichton ans um! brar-hle fi.: zur 
/ ^Mtklichkeil , fo wie Ge überhaupt die meifien feiuer 
♦ StaatSiiirrirhiungen b:*ftelipn liefs. — Intereffai t tft 
die Anekdote, weiche der Vf. S. 77 von leiuent Be 



fuche bey dem nnglflcklichen Joann (Iran) 3 in Schlaf- 
felburg erzählt, dem er, nach des Vfs. Behauptung, 
fogar die i- rejheit geben wollte; er fand ihn aber lo 
uuausfprechlich un villeod , dafs er diefen Entfchlufe 
dahin änderte, dafs Joann in Schluffelborg bleiben, 
aber hier alle Freyheit geniefsen follte. Er liefs für 
ihn ein Haus bauen und wollte ihm einen kleinen Hof- 
ftaat geben. Von diefem Haute wurde nachmals be- 
hauptet, er habe es für Calharinen beftiinmt gehabt. 
— Der Prinz mufste ihm frine Lebensgefchichte er- 
zählen, fo gut er es vermochte; er beklagte fich be- 
fonders über die Ufhciere, die bey ihm und feinen 
Aeltern die Wache gehabt hatten. — ^Nur ainer." 
fagteer, hat uns menfchlich behandelt." Peter lU. 
fragte den Prinzen , ob er den Mann wohl noch kan- 
nen würde, wenn er ihn wieder Iahe? „Nein," er- 
wie<lerte Joann , „ich war damals za jnng, aber fei- 
nen Namen werde ich nie vergeffen: er hiefsKorf" — - 
Korf war im Gefolge des Kailers und vergofs Tbri- 
nen bey diefen Wurteu; au^h Peier weinte, ergriff 
Korfs Jland und fagte : „O Freund, nie ift der Wohl- 
thätigkeit ein fchuneres Dani(opf-r gebracht worde«, 
als diefes!" — Die An»kdote ift rührend, allein wir 
möchten ihre Wahrlfit doch bezweifeln. — Der 
Prinz war ja kaum ein Jahr alt, als die Revolutioa, 
die der Klifabeth feinen Thron und ihm den Kerker 
gab , erfolgte. — 

., Peter III.," fagt der Vf. S. 175 u. f., „war aiem- 
lich lang und fehr t>ut gewachfen. Sein G'iederbau 
ftand mit feinem Wurhfe im vollkoumtenften Ebeo- 
mafse. Uebrigens war fein ganzes Anfehn nichts we- 
niger als reizend. Fr war fehr mager und gieng et- 
was krumm , weil er den Kopf vorwärts bangen liefis. 
Seine Stirn war hoch und gewölbt und feine groCseo 
h!aiien Augen ragten hervor. Sein flühgens kleines 
Gefleht machte diefe Ziige noch auffallender. Sein 
Kinn war gefpitzt und fein Mund gefpalten. DieFar- 
be feiner Stirn war weifs, weil er, fo oft er koante, 
fie mit dem Hute bedeckte. Seine flbrigens bleiobe 
üericbtsfarbe war durch die Eindrücke der Luft and 
der Sonne gebräunt und mit Sommerflecken und Pok- 
kennarben bezeichnet. Er hatte firh angewöhnt den 
Mund zum Spotte zu verziehen, aber aus Mifsbraucfa 
ging diefe Verziehung bis zur Grimaffe, die ihm ge- 
wüLnlioh wurde. Eben daher entftaod auch die fon- 
derhare Verdrehung feiner Augen. Seine Art fioh 
auszudrücken unil fein Lachen waren unangenehm 
und zuweilen fogar fittenlos. Seine Stimme war 
{chwach, aber durch Anftrengung konnte er ihr eina 
unglaubliche Stärke geben. Die Laibes - Conftitution 
diefes Prinzen war äufscrft fchwächlicü und fo faifch 
organifirt. dafs man erft durch eine Operation ihmdi« 
geiiorige Kraft zu geben glaubte. Die nachmaligen Str«- 
pa/.im, denen er ficn mit feinen holfteinifchen Truppen in 
Oranienbaum unterwarf, machten ihn ftark. In fpätero 
Jahren zeigten Qch zuweilen Anfälle von Hämorrhoi- 
• len, aber lie waren von der Art, dafs fie ni« Jöiilieh 
wenlen konnten." — „In feiner gewöhaüchen La- 
b<>nsart war der Kaifer fehr mafsig. .E*-^*?~ 8«'* 
Burgunder- und Champagner. Wein, aber 1*1» »onmer 
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mit Waffer vermacht.* — \ifM wttoig ent^bA' 
lende Aeufcere des Kaifers wurde durch feine fonder- 
bare Art, floh zu kleiden, noch bemerkberer. Er 
'trat Mne'blonden Haare, die, wasdam.)ls lehr auf- 
fiel wanig gopodert waren, feft an den Kopf gehun- 
dtn. LnAnüiDge feiner Regierung hatte er gewöhn- 
lich die Uniform der RuIBlchmOudi^ «berbaldtiAch* 
her trug er faft immer die von fetacm PreuliHelitn 
Regimente und den fchwrarzcn AdJerorden. (Fried- 
vien II. hatte ihm diefe Uniform felblt üuecraodt. Kr 
'Hl vor dem ci^ea Bande diafea Werks darin abgebil. 
•riet) jedoch mit daniaffifolHa Ordko.) Oer ganze 

- .. . .. *- gjum^t^ 



Anzug war fo prall alt » ndgU oll g«na«6t, faolboder« 
■her die C^ntMlcheo, die fo eng zuCimraengekaOpft 
^fthlea mnfsteo, dafs er weder ordentlich gehen noch 
koaote.** — nVon der Natur mit einem nicht 



|i|MtfMUclMn Vorftaade und mit einer richtigen Beur- 
•%ilMi|[dHrift bqpbt, batt« er gewifs Anlage geoM, 
- etwis zu lacMBj aber «r wollte (eioaNatnn»b«BBie6t 
'nutzen. Donli fatnaB Hang zu 6nol(ahen Ki^zUah^ 

keilen und Unterhaltungen wurden feine Fäbigkeitan 
• mehr geffurt, als cultivirt." — „Sein Gedächtnifs war 
^^W W twfeifh." — Er las gern, vorzOgUch Keife befchrei- 
■^bangas und KriegsbOeber."' — fprach Deutfch, 
«MüoMatterfprsoSe, febr gut «fld fnwzöfieb aofceror- 
'rieiallich geliofig, aber nicht apnz riebtig. Hufiifch 
hiogegeo redete er ganz fehlerhaft, vermuthlioh weil 
er diefe Sprache halste. In allen drev Mundarten (?) 
ilibritb er icbiecbt." — „In der gefoiifcbaftUcben Un- 
•HiJuiteiMg koiwlt dMS JUMarmwaUaandit ap g wa b fc 
Iii.. . ■■■ ii 
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LITE RABIS q^B 
EbreobeieogüiiKen. . , 



em Hn. Deet. Jur. ygH. SrnJeitbur^tm 'Wien, wdober 

i"»iele Jahre hindurch als autverord. Prüf, das Handlungt- 
und Wech£eJreobt uncntgeldticb loiirte, haben Se. Maj., 
«aujjsep der snfeCcherten RBebfillbt auf ihn bey einer 
«Bafüxderluu^-eiae BelofanoBg von rooo A. bewUii«^- 
M • Dem Nieder« Oefeeir. Appollationsraitie Aeae 
■ e. Bttta, dci- als aufserord. Profeffor i\her dir l'irhts- 
.wilTfnfcljnft zu Wien «inigc Jubro um-iit-cld 1 ich Jas, ift 
rflie liuchft« Zufriedenheit n >er rt iiien 1' ilei' dunb «bt 
iHof-Decret zu erkennen gegelien worden. 

Nacl) geendigtem Lehrcurfe im April igio, ward 
-derwFralei&r de« Lehenrecbu , der Titularhofrath Hr. 
iBtnAafdvtm Rlfch, wegen :|giaer hn Staatsdienfte ge- 
tfohwächien Gefimdhoit mit feinem vollen Geh»! te von 
-gooo n. -.tur Uiihe gefetzt, und behalt dabey die Aii- 
.Ikallunj4 als k. k. Confor. 

Sc. Ma']. haben den vgtn 'lüMgßt Terftorbenen Prof. 
dv Praxi« des üefterr. RachMt« Dttot. TIciiiii »ea 
mmkin zu Wien, nehb afaier Gattin h*mterlafrfeiM?n j 
«dnderjabrigen Wai£en.turBcIdmung ffirdas vondem- 
JUbaadurcbc JabraaiftigailtgBMinErie^ in|dn»> 



7« AC RRICVTSII. . . ;.. 

-abtg^dKdrgafliNria Lkhmmeooolt cu bewiUtgen ge- 
■adieiv 

• Aft ier VtfhnrfitHt tu Prav t«W der" PVof. des rÖ- 

inirrhen Rechts, Hr. Mi-it. Scl»ißtr\ das «nenr. Re^ 
der Prof. des '.rrrrr. Rfchts dr>r Gpi lclit'ipraxis undill 
Gerrbjftftils Mr. Jof. Aloyt H.ic .ltl, .( ..s l-chen-, Haml- 
lungs- und Wechfelrccht, das gerii htliche VcHahren 
und deti OefcbAi^sftil Sei- Prbf. des Kirchenrechtis, 
Hr l;nMz Sfsfov dasMa.'Ilo;üit und das Kfrchaniradft 

vortiM''en. 

An) Lyceum w Olmütz wird künftig der Prof. der 
pol. Wiffeiifcbaft und des OeCcbaftsItiis, der ProTifl* 
ctal-Verfaffung uöd des Ktrchenreobis*, Hr. Chrfßiff 
von /' ' ', übqr die politifrhen WifTenfcliaften, Gcfel»* 
künde lind StatiCtik« der Prof. der burgerlichea üecfc* 
le, Hr. fgeats X«dv. IfidbaNua aber Ober das «ftv. 
Recht leTcn. 

Am Lyceitm zu Gr&tt übernimmt der Prof. der ^ 
litifchen Wirfenfchaften und de* Gefcbftftsfiiles, Hr. 
Mußiam jfmudt die enovelop. Clebcrfioht des jm-idifrli- 
IteHriCDben Sladsnmf , daa Kainrreabl und das <:riin<- 
nalrecfal, dar I^f. des natarlichem und peinlid»^ 
Rechts, Hr. Fmm Vikrkk aber das r«ni.Reolik and d« 
Kindsanraebc 



er immer fprechen wollte, und kette t3elegenbi>jt zu 
reden vorbeyhefs, fiel fein Ton zuvreÜn in das Uami- 
fcbe und Niedrigkomifche herab ; theils wurdeerdurcb 
diefe GdäuBgkeit olt vwleilet, Sachen vocEubringp^ 
die ihm keioMenfcti glauben konnte." <^ nOlapNiin 
fcnnlinhkaitifKii Mawirnhaa naobta , d«fii=ar w m n Q ä ^ 
Hab MMk, Oimitde, Paaarsiafk und km* Mm, wm 
die Sinne reizt , fuhr liebte. Befonders aber tflaubta 
er üaibft, — aber auch nur er aliein — >eiofehr gucbieifi- 
terMuüker zu feja. £r hatte eioeo Vorrath tnoaaas- 
arlaCanan VioMnePt *aa daoen maaobe finrliuadwl 
Mt üBnflniadart'Rnbel koftetaa." ~. „Aaf der alaan 
Saite war er Ober alle Vururtheile und Aberglauben 
hhiweg und hatte febr richiiL-e GrtüitffJtze von Ehre 
und unverkennb.ireGr i Mutbes ; aber 

auf der andern Seite ward er von einer uobefchreibli- 
ehen Furcht, im weiteften Sinne dei Wosttf gafol- 
-tart." — > »Cr «rar gkr niebt bigott, koanta abov aueh 
fceiaa SpSttereyan Ober die Rettglen and Qottaa Walt 
leiden. Er war mehr den Lebren der proteftanlirchen 
als der firiechilchen Kirche zugeihan, und mufste da- 
her in feiner Minderjährigkeit oft erm.ibnt werdeo, 
dergleichen iVleinungen nicht laut werden zu iartan; 
fondern vielmehr beym OffentUohen GotteadienAa 
mehr Aufmerkfamkctt und Achtuag für dia BtoBhH- l 
gebränche za beobachten.** t 
Unter den, beyden Theilen aagebingten. HrvLi 
en find einise ioterefiante Urkundo, Dmeit- uoä 
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.MEUEKE SPRACHKUNOe. 

BmiirtAv, h. Korn, und Posen, b. Vf.; DeihAit 
nauka j zj/ka Foltkiego w. z. cz^iicack (d. i. voU- 
ftändiger Unterriebt io der polnifcben Sprache) 
' 'von noriN» SmmuU, ifo). s Thcile. 438 «• 

Diefes Bfloh tnthlfc fiale fahr richtige and wahre 
BeoierJuiqgwi , oar ift ee Schade, dafs Hr. Sk, 
oft um «kwn Nmmi zu Tagen , von dar Wahrlioit ab* 

gebt, und eewilTermafseD der Grcmtnuityia Saroiowa 
des Abbe AO0(ary*iiikt den Krieg ankündigt. S.y.lheifst 
es: unter ^liecislaus I. hätten die Polen die lateini- 
(eben Lettern angenommen; eine Behauptung, die 
fo unbedingt wahr ift, als der Vf. meint. Wie 
daa Cbriftootbiun zaarrtjniaebübli «ar? wia 
wenn Runen, wie bey dan Obotrifa, 

Sriechifche oder andere Alphabete den Polen 
em Chriftenthum bekannt gewefen wiren? denn die 
poiitifche Exiftenz der Nation ift doch wenigftens 
100 Jabr ikar, als ihr Cbriftaotboro. Dafs das pol- 
ntfoha ^phabat itaUaollcbao Urtprungs ift« ein fla- 
wonifches Alphabet aber zum Grunde gelegen habe, 
beweifen die ftawonifoben Töne tz, szoz, rz, z 
u. f. w., und manche italienifche Nameasbuchftaben, 
a^B. m» Ctatt u>t, cz ftatt e», und viele itahenifche 
WATtar» dto aioen frohen Verein Poleos mit Italien 
aodaaiaB. «od dia Sa^a» daüi. dio erftaa BiiobAia 
oder fUffiMMriao Italiener geweTen, baftitfgao. In* 
defs bis zu den heutigen fiuchftaben ift doch noch 
le waltiger Sprung ; wenn man fie vom Dato des 
»nthums , fo unmittelbar von ^4 (ricbti- 
oder 966) abteitsa «rill. Nach S. 24. bil-> 
(floofkitiiiiap . stmu wif) das gute Polnifcho 
wahrhaft aufgeklärte, ihrer Mutterfprache und aa> 
derer Sprachen grQndhch und pbilofopbifch l(andige 
jdänner, und nun werden 4 Dialecte der Pro»in- 
^iaUfmefi der pulnifchen Sprache angeführt, der Li- 
thamehe, Krakaufche, Mafurifche, SchieGfche. Ree. 
bemerkt, dafs, wie fcbon Htmr. Cmutima Äffjfp» 
tfr VeaütaU Seitntiarum EeäafiMHTt hat , dha Volk, 
)M fogar Ammen und Kiaaerweiber , eine Stimme bey 
der Bildung der Sprache von jeher eebabt haben. 
Dafs Kritik and Phiiofopbie aber die Reinigkeit der 
Spneha waabao » die Spcaehe bereiebern können, 
Ualbi.«»aW* aber die Bildong der Sprache feibft ih 
nicht die iSache der KritHt und^bUoiepMe, fßodem 
des Volks, des Zufalls, der Zeituroftande und aode» 
• J, Jk& »Sm> DrtUir ~ ' 



rar, oft in unferer Macht gar nicht flehenden Um* 
ftände. Der Raum erlaubt nielit fich in eine Fehde 
wegen der Eiotheilung der Provincialismea eiazuiaf- 
fen, nur bemerkt Hec. nebenbey, dafs man abeb in 
JUaiapolea jmd laig flau migl tztdt fpricbt , nn<t daf» 
«harnaopt der fdila61btia Dialect durch Czechismen, 

und die czechifch oder buhmirch deutfche Con- 
ftruction in tertia ptrfäua pluraii corrumpirt, mit 
dem Pofener und Kahicher Dialect nicht fo aberein- 
ftinunti als der Vf. verfichert, auch wird in Scble* 
San felbft fenr verfchiaden polnifch gefprocb««; z. B.' 
anders um Medzibor, anders um Rattibor, noch ao> 
ders um Plesz u. f. w. Der oberfchlefirche Wegwei- 
fer iXoi. kann davon überzeugen. Zu wünfchett 
wäre es , und zwar wegen der darin befindliofacn 
Archaismen, «Üb «in Ime&fches Idiotikon einmal 
horanskiniai Munehe« dar Wiederaufnahme wOrdige, 
W«rter finden fieh darin in Menge. Wem ift es 
nicht unbekannt, wie viel alte Wörter LtJJing im 
Deutfchen wieder hat gäng und gäbe gemacht, die 
er tbeils fAbft zu braueben aneefangen, theiis nur' 
vorgefchlageo , weil er zu feiner Zeit es noch nioht ipi* " 

Een Konnte oder durfte, oder keine GelegenhÄ dbzn 
atte. Hr. Sz. ift nicht fo gewiffenhaft, wie T^ffing; 
er macht neue Wörter zu Duzenden, und, um die 
Sprache reciu rcgelmäfsig zu machen, möchte er lie^ 
her alle Ausnahmen verbannen; z. B. S. 49. 59.: roai|- 
foll sttctkn, muncYote, objfCÜiCt gröw fagen. Von 
rnnriiar. a^fcidiv und von den Verbalibos auf n{r 
nnd mba fich all<Rlinas noch Autoritäten finden, 
fo wie von den monosyäabis ■, g^'liw , teszuw , ycktour 
u.f. w., allein sitciow ift ein offenbarer Keiiler, und 
die Vorfchnelligkeii der Zunge und die Unacbtfamkeft 
kann ihn allein entlbbuldicen. Die vom Vf. verwor» 
feneo Genitivi ^bAMuay, VbytcaUU u. f. w. find aneh 
keine (o-^nz neue Oenitivi» als man denkt; man 
findet fie )a fcbon im Siawonilchen. Alfo wQrde man 
der p(jinifcl)en Sprache einen fchiechten Dienft er« 
weifen , wenn man diefen Slavonismus verbannen 
wollte, der zur Vermeidung des vielen oft felw- 
aAtzlicb ift. Sonach fällt die ganz« Tirade des Hrn. 
Sk. was, dafr man aUe Anandtmen, z. B. Ogeie tas- 
hm* Voc, w fna moein Loc. auszurotten fuchea 
mQlste. In der deutfchen Sprache hat man zwar zum 
Theil diejConjugation mit clero eiofylbieen Iraperfect, 
naeh der häufiger vorkommenden mit (fem zweyfylbi- 
gen zu modeln angefangen, und oianbört liier und da 
«<B. bafcte ftatt buk , cber das ift icein Gewinn far die 
Sf caeh«. Unter dem Paradigma OrMit wk, fum , «Ifo 
(6)L' im 
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Si^ Nominative plaraüs tiicU, piisnit?77 Ja, wenn al- 
les nach eiocm Leiften gehen foll, dann bat dfr Vf. 
Recht, aber fooft wird es wohl «ifi, piisni heifsen 
nM^ffpri , nnd wsU unH tc'si auch wohi osi nad mm 
eromfjcKf heirsen können. Der Grammatfker ift 
immer oijt R'-fert^nt , unti niemals Docerrent. Die 
£)nthejiung ticr Verborura dArfte die A'öpfayn^i'lclie 
Eintheiluoe niclit verdringen dürfen. Sie ift: yl. 
\) $towa jianoüm» (Singataria ?) 3) cztsietlänt (Plura- 
lia?) ^ 1) dotmumt (Perfecta) 3) nuJÜoMU {Unfter- 
tecip.) C. j] stowa iokonzne prawi ziwe ( Veritahiiia^ 
z. B. dac { ßc nicht unrecht von flawonifchen äatu 
4a'<) strzelic b) ftUszywt [falsa) z. B. przfyiicic , firr.e- 
aofUte. Die Eiotheilung der Conjugation ift : 1) sfoiaa 
foremm a) pikforemit 3) nitfortmni. Zu No. i. find 
di» Paradigioata aniaf, mdwic, nozy!. No. 3 fitai, 
jAnfwae {dtund^ malowat , tiat , texte , bit , czmt , p'ttdt 
XiaStU, strzfdx, drzfc, cx'>qnoc, in Summa 13 rara- 
«Ugmen. No. 3. find 30 Verha primitiva, z. o. bra! 
eiqc u. f. vr. Alles zuiammen macht 5 Formen, näm- 
lieh Ijlo. 1. dm;, No. 3 und 3. jedes ein^ Alfo fttof 
Conjugationen. Ob Kofczynski's well dofaeher« 
EinlfT'üung nicht fafslicber und beffer fey, mag (fer 
L>efet' beuiiheflcn. Sowenig, wie mandie fiaftzöfifche 
©der lateinifche Con ui;s:i jii ohne MCkhe un<l t r mig 
•rlerneo kann, fo wenig ift diefs im PoJnifchen mü£ 
Üch. Ree, der ein ^rofser Verehrer Kopczynski s 
ift» ohM iedoeb bUodlioiss m vtrba gtagiflri üehwOren 
sa woHm, taub Oberbaagt twnMrkea, dafs, w«nn 
Hr. Sz. einmal gegen die Grammatyka Narodowa hStt« 
zu Felde ziehn wo'Ieo, diefs von einer ganz an- 
dern Seite hätte thun rnüflen. in der Conjugatiün 
foUt Hr. iSs. io den Päradi^meo den R^elo K'*» 
* «ad fehfcitil darin ezymbmf mamf, aHdn im Text« 
kommt ifoch häufi£;er emt/ vor; z. B. nur izilltmjf 
$. 30. u. fo an unzähligen Orten. Es ift die Frage, 
ob die Endttng tmif in prima perfona piurali<; praefen- 
tia et futuri umplicis nicht obfiefien werde. Diefe 
Varietit findet man ja noch in den äiteften Schriften, 
■qd'«t wire mrobl keio fo grofae« UnglOck, weno 
«fat $ Aber daa I den Sieg rfaron trOge. Doeb dam 

lay," wie ihm wnüf-, So-.vohl Hr. St. itN Hr. Abbe 
Jl wollen das a sciitimit dccunsuij-eu laMen , welches 
offenbar Druck und Srhnft erfch-.vere, und wovon 
doch der (cbarfe Unterfcbied von a otwmrU zum 
Theil, wie im Slawonifcben die Buchftaben xitlot 
im Hebrälfcben Ain , das altdeolfcbe t^, und aadei« 
Dinge mehr verloren gegangen, und daher fchwan« 
kend ift. Ehen fo du fte auch von der S Ijrcibart 
im Neutro tm, tim, dobrtm ttatt ttim, dobrym, von 
tjfmi fiait (/'mt imMafculioo kein fooderliclier Vortheil 
Ut die Sprache entfpringeo. Za vici UntarrcUad* 
fiod wahre SpitzEndigkeUen, die zo nkbts fahreii. 
Sowohl das MafcuÜnam, als auch djs Neutrum hat 
im SlawOBmhen im Infirumentalft haJ.l orji, bald em, 
in den Subftantivis haH y;«, bald em, in Heu Ad- 
jeotiviSi und von ttn, toi im Inftrumentali tcm, wor- 
aus das poloifche ttfm, oder, wie man jetzt anfängt 

Um entftanden ift. 

gm r»> 



aus das poinncne qrnt, oder, wu 
9a Cobrelbeii, ASato. lyM ^ Neukr. 
' Die pQliii£eJM.Si^«6lM midmSk 



duriren zu wollen, würde das Nämliche feyn, als 
wenn man das itaJianirche lalintfireo , oder daa datt> 
[che mrii.ou/riti und Xcm reforaitren wollte; i»> 
deffeo behält die Quelle immer eine Autorit:lt fnr 
ficb, und das Neutrum auf Um durchaus maciien zu 
wollen, z.a.Jfm, dobrtm, ftatt tym . doL>: : >» , utv. es 
mit dem Suhftantivo, z. b. tfowtm^ pismfm, in meh- 
rere Aebnlichkeit zu bringen , ift wohl nur gaoz 
OberflOiiliga Baroaboog, pbgleicb in Shwooiiciien 
pitmom, r fow * m , der Inftromeirtirli« aUrrdingf zum 

er diji I ji iiui h dui.li uul iiejii lültruiiivnraii makuhni 
generis fubftantivorum oft einerley klingt; z. B. JH«- 
wreiom , stfnom u. f. w. (Siebe Slawin des IhbromM 
oder Smotryckit feltene Grammatik.) Eben fo hitta 
auch Ur. Sz. ktait^ ftUt Htm ktasä£, paiäz S. lao. 
(chreibeti follen, wann er einmal dai und nicht daii 
fchreibe.i will; S, i68* odef , pa.idai u.f. w. ; denn fo 
gut ia. von dali, fo kommt ktjii von kta.'li, pas< voa 

Ia^ti aiiflawonifch ; und fo wie die Attiker m ihreiB • 
)ialekt ntm-rrm ftatlffa«#eM (agteo, fo wird imoierdM 
f lawonfTelie ü in / ooa* ti Im Pokilfelieo yei^anddk. 
Dfefs pÜt auch von jfrxrrdz und Clcudiam Ueber- 
fetzer Uißrxycki darf wohl nicht Wrzi^äzki iieifsen. 
Allein an diefe Seite des Angriffs hat Hr. Sz. nicht 
gedacht. Da die pnlnifche %»rache unter Stanislaua 
Augufius io dir Literatur «ine tiennlich fefte Ortho* 
grapbie gehabt bat. dia man von Narufzneicx, Jta 
oeo öfhmlielMn debriften allgemein und auch jetzt 
noch gröfstentbeils beobjchtet fimiet, fo wäre m 
wflnfrnen , dafs man W;jvon nicht mehr .Thijinge. 
Man findet in den claffifchen vSchriften jener Zeit 
des Stanislaus Auguftui;, mehr Gleichförmigkeit i» 
der Orthographie, at<; im gohlenen Zeitalter der pol- 
oifchen Sprache felhft. Sehr fchitzbare Bemerktan- 
gen Ober die Sprache enthält der neue Pami tnik vow 

£>/?JmW No. V 1 1 . iVr-,).; von verfrlllp 'Piicn A uti 1 rr-;) ^ 

zur Sprachberichtigung und Sprachbereicherung bat 
Hr. Ltni* in feinem vortrelflicnen Wörterbuche dMl 
heften Wag arOffinat. Aus den flawiCcbcn 5cbiP«- 
fterfpraeben, ab«r nicht ans demFraazflSfehen, Orie- 

chifchen oder aus dem Lat<;inifcben , kenn der Reich* 
thtim der poln. Spreche ^twas gewinnen, am weoig- 
ftcn .-ibcr durch iVaciibil Umgen oder Uetierfetzungen 
von Gailieismen, Germanismen oder durch ttaottuiin 

Bi FbilofophaoiaBa in -mtflawiCtlNni Oeniaf dkr 
enkart. 

Der rtpnfte Thei! erthätt die KunfV 7U fchreibea, 

geieiirtp Materien, 3) dergleichen fchwercre -Va/e- 
^en , 4^ Hegein und Mufter zu Briefen und Bt\Uts, , 
j) KegMn und Mutter verfcbiadaacr officielier ScbtÜ' 
ten. uen grAhten Thell dfefet ««eyten Theils fei- 
len Auezfict- aus i;ulen Scliriflfiellerii. MaiT-lie Re- 
geln, die iler Vf g ifhi , dürften wohl nicht aiige<nein 
recipirt fe\ 11 , z. B. dafs man ffexioU DobrodrAcy im 
Contexte lebreiben follen. hfkar>niii»-h ift ^^tSM 
Xi<)Ss*{a Mose noch immei: ^^ag und gäbe, trpfOB 

Ht. iih; sioMrabfiUutr 

- ;» - -Iii . 

. • * " ' WSRKX 
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IUim.iil«ni; b. MickM: DU Brfektbm»gt ^btOt- 
iieit übtr £»;fcr*a«*lrifc ' Voli C F, G., Tlieol. 
' Cand. igiQ. 8 S. 4. 

Ebtnd : ütr mute Bund. Em Conßrmationsge/ehenk 
für dit gtirüdtte ^ugtnd. ' V%B CJ'* OrtTimi, 
Cand. i%io. 16 b. i. . -1' - 



»4)» Vt dULu ImMw kkiom FoaGaM vwrith 
dn Ta1«at fttr die didaktlfebe Poefie« dit weiterer 

Ausbildung werth ifr. Dem erftcn , über die Un- 
fterbiicbkeit , (cbeint «ur die EinkiejJuiif; etwas zu 
frhtdeo, wenn der Vf. Scb fcbnn in deren kurzem 
Vorberichte durcb die Veranialfuni»; dazu enifchul- 
diget. Uief» war 4tt frühe Tod drey biederei; 
Freunde, der ihn zu neuer Prüfung jEeiaes GlaubeoS' 
an diefelbe aufiFbrcfert; denn diefs 'pbitornphirende 
Gefprich mit Abgefcbiednen , wie in einer Suidier- 
ftube oder vom Katheder herab gehalten, bat etwas 
Sonderbares und Uopqetiftbeti befon^ers weao der 
VL fo (tilM Zi^u iboea vortrag«ad[, mik ihnaa 
^ftehtt i : ...!. . • (.^' 

'Sieh , von Jj-r Monai an, An Wefen tjn;;i! Lvirtr, 
Du fiehft riebart und i'oJ im W»citfe1, und nrcfau waiMa^ 
Der aicdrr Hegenwurtn. lirr fich an Ode fcbixiMgf» . 
. ' X)«r kgnigliche Aar, lier iib.'r Wolken fliegt, , , , 

Der fckwache Colibii, der E]>;p}idoc, der Bisfe, 
*' ■ Der Vo'el flolzer P/actit Jiu Briiiii'i Pur.i(i(>fe , " "■ 
** Der Erdk'rcb« , den eia Gntt H«r,1icnk<it ^r/Jn*^, *' - 
. ' Dtr banden^atbr'f • Aab\ f» Wie der Stundoiha/i 




Ha fuqiflMn wdadeikar ao« mb^aaMaa Sa 
BrAlntaea aia*fa 2ak «ai fcbei^wta lia luniia». 

Allein davon abgefefaen Hi 4^ Vf die Gab« des 
.OODctÜBn Ausdrucks pliilofophifcher Gedanken nicht 
atanMjptecheo , und er fchemt fich Ui^a. v. hall er zum 
JllnÄer vorgeletzt zu haben. Diers g^li ins den Ant- 
WD^N» dar jQ«ii|tr -406h uMfcr btKWMib» Auch üod 
«Mnob«r%.mtiimlfl'«iifclMAIfolMi8«ai^ di««r 
befitzt, wenn fchoo ein Streben mit denrelben zu 
prunkeo, oft des rechten Eiadrucks verfehlen dürfte, 
an ihm zu fchätzen. Di« 3eweife, die für üorterb*. 
liopkLmt hier gebraucht werd«n, bpd übrigens die ge- 
it^haÜchea « ' und d«m pbyifioOtbeoJogifcheo mit 
dem noxalifob^, dl« aacb das ipc^ifte poetifch«lQ- 
terefTe l>abea, ift das meifte Anfehen eingeräuoit. 
Der Vf. relbft, nachdem er na«lieinand-^r fem« Freun. 
d«-:{preolv«n laffen, nimmt in eigner l'ertun den Far 
den der UnterrieJuoa, in ii)ir« VortteUuogen einge- 
bend, wkI giebobca aurob'fie» wieder auf, und fucbt 
ihr« Ch^CHuf« dareb das, was fich ans den Ontpdpip. 
ben unferer Seele, ihren hühfrrpn He ' irfnifreii und 
WQoCcbei} far ewige Fortdauer folgern läfst, zu vet'- 
fiirk«^, «od lUiliebt aiit dtea Worten: 

Nein! daram widl' ich fi«]) Juxli divfft SrinCfil\|tl • 



ftir zweifeln nicht, dafs der ernfte Friede, der, xyie ' 
im Vorberichte gefaxt ivird, durch diefe Betracluun- 

f[«n in der Seele des Vfs. erzeugt wurde, die er. gerade 
n der Ordnung geben wollte, wie fi« fich ihm in 
der Jejerliob«n Stimmabg, nach den» Tod« feiner 
Fraonde', aufdrlogteii, auch das Oemath der meiften 
Lefer beruhigend anfjprechen werde, befonders fol- 
eher, die noch mehr Befchäftieung des Verftandes 
als ergreifende Anregung des Herzens von folchea 
didaktifcben Poefieen erwarten: deiin g^nz in dM 
Reich jdßf Dichtkuoft den wOrdigen GegiMftf od A 
erheben«' «od-Haii poe ri fehe Äiterafle mit 4«ni Ver- 
ftandesfnterefTe zu paaren oder auszugleichen , ift 
dem Vf. nicht gelungen, wie fchon die unbehalfliche 
Einleitung , die nicbt wenig Schuld hieran haben 
möchte, verräth. Das andere rtiifuäfi Gedicht, das, 
den Werth der Chriftusreligiun in Beziehung auf dio 
Handlung der Confirmation fchildert, hat mebrero 
gelungene Stellen, auch im Ganzen ein« gute Diction. 
Nur irren die oft zur Uii/.eit angebrachten Bilder 
und Vergleicbuogen , aus der Mitiirgefcbifihte §«• 
B* & 3» • 



. i])tt>lwl..aatate«b«teie.0«4Mk«; 
la W sidHMlmllM 6mU tk««t. 
ScbwSchtich. wi« dtr IpmA» Raak« 
Siohi«« nacbbatlic^a Mwqaan felniiU|l} 
f.. OaBkf^ liai* im ««nanBr««« Ria4« 
, SÄiirkfldlrtmOa]^ «k^w« 



' Spie|d|üpb «H.wtiMiQlw 0««iate 
•!« 4f» Laibai .BlO^« bahr Qod h«U. 

9|i4nd zu entlegen folche Verglelohnagen, und ralt- 
der anfpmchlofea eiafoehen Ward« eibes rdigiölen 
O^tltehtes, dSs der Jngeod zomal beftimmt ift, nicht 
wohl vereinbar. Auch ver'ieren fie an klarer Anfchau- 
licbkeit, da die meiften jungen Lefer und Leferin- 
D^n , denen der Vf. zimichft diefs Gedicht beftimiat 
ha», wohl fchfretÜch die ftnleiebeiidea Qegealtiaicio 
au« der Natur fdbft keman Warden. Smt, Wim 
der Tod Jefu folgender Geftah Tergllehan wM: & fr 

Ondla itk>brtdeBT«A teJOiOithtark ^ 

r- • — — • . ; 

' Wie vom Stob aoreliger Kaneten ■ v . - 

Eine W«!lt am ihren Kreifen geht, 
Bift auch dp an« unferm Kreit (|etreM«; 
Nur deia Oeift, der Odem Gotiei weht. . . . 

Und wenn von den Wirkaogen diefes Geiltei S. 9* 

gefagt wird : • . 

Er entrrreift dem UUfa Atg* die te ha apa a , 
^IJnd du fchaurtjntt la«ebt«mUia Varfiui, 

""^iWeiToheiJert, wie v^n Stemejhkntippm 
Sterne, h die Wahrheit ron dem Tand} 
Schaueft. wie gewaffoet mit dem Qlafl 
Kepl^t, eine neire hSbre Welt. 
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fo wird jeder Lefer too Gefchmack diefe «f^onowi- 
fchen Bilder gewjfs fOr zu fremdartig geTocht, und 
mit der Sprache Gefühls, djejjm iriJWM», <«• 
auch fonft in dem Gedichte gefurftn wird, im Wl- 
derfpruohe, die bezweckte Wirkung alfo beeintrfch- 
tiet boden. Wir ntacben um fo mehr den Vf. auf 
tolche ioitendlicbe VerftöCse lufmerkfam, da er Tu- 
ieoden beBttt, die foJch« -F«U« nicht zu Nach- 
barionen haben follten; ond wen« «r auf der eioen 
Seite bey feinem poetifchen Streben demalteo Emftuod 
der Würde uoferer Dichtkunft huldiget, und von 
Ama «mklerlfchÄli Terkehrteo Bemühungen mancher 
Dichter dar »eiMK«n Schule 6ch wegwendet, fo follte 
er darki dhiem MfebaBZettgefcbmack niehl htUdiMO. 
bunten weit hergeholten Ver^leicbungeo, MVWtiMli 
aus dem Felde der NaturwifTeofchafteo , wMft fem 
flberall fo geprunkt wird, nachzojageo, Diele OUM'i 
tation ift bey vielen nur eine Decke für die poetifebe 
Wöfse; bey ttufarm Vfc hoffen wir. nur ein Mifa- 
griff , woror wir iho, a«a Aetttaag fOr iein XaiaM^ 
warnen. 

Avfintnta, b. Stag», «. Fei.i>k«ch, In d. Graft 
Buchdr.: S$ifrm*M pottifekt SekrifUn. ijoi. 
BrßiT B»nd 344 S; A^ytirB. 03« i. 1. (Preis 

iRlhlr.) ■ 

Der Vf. fcheint mit alten xmA neiwii gut« Ofch- 
tern vertraut, und von ihnen zu eigenen ooetifchen 
Verfttcbeo begeiftert worden zu fejn. In einigen 
&iii«r Gedichte, vorzüglich indem: Helretiens 0*ö 
idiu an die Bewohner dacSohwaU, jirird dn krifti- 
%c horazifoher Aoadmdk MitlMr; m andern wird 
man an die Sprache Ktof^Mfs erinnert; auch BSUu't 
wafamathiger Ernft blickt aut einigen gemOthvoUen 
• Xiedem; kurz man bemerkt, dafs ücli uofer Vf. be» 
MnverkennbnrM Dicbur- Anlagen, im Ganzen nacU, 
«ten Mttftan bttdai«; dat« « ihn aber an orinn». 
f«r Form, wodurch in unfefer — an prigJMU« Dic^i. 
terfonnen fo reichen — Zeit poetifcha Darflellongan 
riUaill Befallen mögen, gebricht. Dazu kommt, dato 
es feiner Lyrik zwar nicht an Kraft , woUl aber durch- 
MÄneic an Wohllaut und Bhythmus fehlt , ja dafa der 
Suadruok oft platt und niedrig ift. Wdcl^e» Ohr 
kann Stellen, wie folgeqde, ertragen: ($. ^ Auf 
danTod Pitis VI.) 

O wie 4»h«« Tieh i.tt Th«irm*i F«der, 
||«cli>trpaaa«t vom Gtwicht der Zaial 
. O wU reibe» Bch 4« -„v 

Aeh . i*t Stand«itX|iili«fciiee KaiiBaee ' 
• : . FlUt auf maa«r .Olaeke» Akwi«'«», 1. . * 
* . lind «tfehatttn iia Bnea Jasmer , 
RnEaa Clockeai To4» Kaall«t«4tl 



Wenn zartes Gefühl, uad wirklich poetifcher Oeift in 
Ergflffen. wie folg^eri df« Zi^fmeht dar DjcHif»» 

(S. 64.) anfpricbt: .• . ; 1 

Sieh , wie wilde StSr^MB d«n Wald durchtokta, 
Ihre ri 1 iil*jen di« T»nn«n nirUer, 
Dl«. *a ichttfta KUpp«a uifchmetteTt, «on die BcfMa 
■ toTMariaanlBt ' 
.1 •• • .• . • 

_ _ _ Ab« — _ _ 

PhSbui kam mit flamaieDdcr Fakkel, fobiw 

Kich an', Rofcn- liier drr A>«uippe; 

MiJ«, Miifa. litOM Qtfakl «m Aatiiui QaaUM mtimm 



■cliaaegtflimmtr . iaaiii«le4-Mi ftcMM Btolm, 
' Dm *en«hf(, «14 wirft )Mic mm tmmmm Tl i i t e en, 
O« aaia riagaatfaiiea leatlM, ne« IImmb aWqwOeCMf 
eedokkett 

to flbfrftaige ffeh dagegen der Oodank«, «ad ifird 
Boittbaft in Stetten , wie : ( S. 33. d<« &kSp/u»g. ) 

Du. ScbSpf«r. rcbriabrt mit clühcadcm Fe4etUel 
Da* A B C üu WiUbUtt dei Firm*in«ata, 
Und Jhuf ouA Ueafeh mA Eogtl lafea 
SuNiMedlai <n«tlnch iae AUauaiit lylbaa 1h C w. 

' i 

Den zwtytt» Band fBUet «In« Art Drama:' Alrw 

Us itr H'tift, i:nd ein didaktifclies Gedicht : rf<w Ut2--tl 
Gtrieht. — Hatte der Vf. feinen Sokrales in erzäh- 
lender, und, wo es nütliig fchien, in dialogifclier 
Form, zum Nutz und Frommen derer, welche die 
G^hidite des Weifen nicht in den Quaflan «nffuchea 
können ; dargeftaUt; . «r. tfiQrde imaanr atwaa Dflti- 
liches geleiftet hatteiw ^S» aber tOk«» wUmrUch auf, 
die Moral auf dem Cothurne dochren za hOren. — 
Das letzte Gericht Kt eine (chwCdftige Erweitenrng 
dar «briaJicbea «LfänM» Nmmm. 



.V. 



LsiPZTQ, h. Re'.nu.Comp.: Drtji ErzHktumgen vom 
Vf. der Heliodor«, ilio^. 354 S. 8. (Pr. 1 Rihlr.) 

Veriminged des menfoblidMo Hersana, di«, in 
l<a(ter ausgeartet, die ungldckHelifteii Folgen faerbe^ 

führen, und fich mit Verzweiflung endige», find in 
diefen Erzählungen dargeftellt. Üm des moralifchen 
Specks willen verdienen fie von allen denen gelefen 
■■werden, denen Moral in Reyfpielen lehrreich ift. 
PoMIfchen Werth haben fie nicht, aber fie 6nd in 
guter Profa erzählt Die erfte,£itf »nd RafaUi, 
«nftreitig auch die intereffantelte. Die beiden aed*»? 
Greif.» von Santerre und Dorgetnät, empör«« des 
Lefers Gefühl, wegen dw faft unnatQrlichen Vethre- 
dMn, dto tu ihnta^pfeUldeft Mlan. 
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rerzeiclmifs der in der Allgexn. Lit. Zat. mA den Ei^iungsblättern recenfirten Schriften. 
Sto mGm Zatte Miel AU Mamar • Ii« ivtyte «Mfititt ia. * D«r SqlhtB SB. iMMabMi «i« : 



t« franz. Sprach^e^rp. FB. 141,1132. 
Alk den gfofsen Herrn der Herren, König der Küuige, 

u. Vd;iT a ei V.iter im Hiin/ue!. I.H. 153, io6s*. 
Andit, K, eh., r. Belehrung u. Unterhaltung. 
Ar/nciiwercn, d^^, in Afafiaadltragen u. JuftM*. Dar> 

ftcljungen* trBil. £B. 1057. 

. U** 

- ■ ^• 
J^iuemfrind, d*r« poUtifclk itatrtoliteL KebftBfljb 

Be!»!lirii!>g u. Unter halt, für d, Pp^^ofin. d. ofterr. Staates. 

bnysSt. (Hcrausg. vom Rath /Iwirt^.) l'B. 144,(145. 
Bg//ermaiui, J. J.^ de Pboenicuin et Po^nori m Iiifciiptto- 
nibut oam daarum cxpUcaliopis perioulo. if 1^916. 
•7- — Pli«enlcw« Hngaa«.v«fii§iorum in iUeKtenJi $pe> 
- «im. I, 35 j, «jij. 

— — Vcrfuch eirter. Erklärung der ponifchea Stelleh 
im Pönulat d«c Plaiitut. Dny Progrwnoieu. i » 31 

St, 351, yo?. 

Benzler Weltmann, der. . . 

Biographie Peters des lllitteii. X iX Bd. 3^2« $8}< 

Btuyf*ärdt, Ch. O t Ö. Bogwe. 

Bogae^ D. , Vcrfucli üb. das fiüttl. AnCchn des N. T^ft. 

Aus dL-ni Enj;!. »oa Cli. Ci. Ulumhanit. EB. 134, 1070. 
V. Bjnnfiint ^ K. , Ivan der Vli'rtc. 3^,), 914. 
Bornt. Iw-, kiatkoc rukowodsiwo k |^o$süskoi ilo- 

wesnosü. 335,773. 
Brückner, H., f. Criihinnl . G TcrjJmc'i , Ii ,'?^ndifthes. 
Bücher, heilige, desN.Teft. imft is Iii 11. JcTus Chriftus. 

K.ich d. Vallcan. Ansg, (v. lUlh fViitmar.n.') 334, 767. 
Bund» der neue, ein Confirmaiionsgeruhenk für die 

gebildet« Jugend; toh C. F. G. 364' ipo5- 
Buri/.icA, K. Fr., die LiMratnr dev Hetlwilleiüciiaft^ 

_lrr.l. 333, 7-5, 

r'', G. A., . fi' an Mariane Fhrmaan} Mmsg* 
von Th, Fr. £Arma««. ÜU. ijöt IIOO. 

C. 

CrreiM, A., ^lognt d« Taccioationc. EB. 1381 1099. 
C«nt«fe, J. J., d« oonjagaflä MegapoUtaaorinn (no> 
• cdSoat ab inUH««». j^a, 7 jo< 



CknntpoUioit' Figeac, J. J., nouvelles recherchcs für let 
Pfiiois ou Idiomes vulgairct de Ja France et en par- 
ticuUer £ar ceas du ilcpartMatot de l'liere. 347, 
ÖS5./ , 

CAjco.'i'oto, Graf, liritfcl o luji Tworenij i. 33^, 774. 

C/andiut, G. C , allgemeitier üricffteller. 510 verb. AtaiU 
F.B. 133, 1063. 

CriruinalrGefetzbuch tüv das Kgr. HoHand. Ans dpo) 
Holland, von I*. W.H. Zimnurmam H. BtHekntr. 

Crinnocel • Wetboek »oor hct Koningryk Hoiund. 
344i 64«« 

Dura Coro, neue NoTcllen. t< Bdohn. £B. 140» 11191 
Drt'jrLr, J. H. H , ReligioB in ihrarBadaatung für den 

. iUenfohen o. das Zeitalter. EB. . 141, \twf' 
Dumoat dt fiurj^y , 1". de Fiargy. ■ . . 

E. 

J^hrmamii, Th. Fr. f -L G. ßL Bürger. 

Erfch<!i'nung, die, ein Ge liehi ftbar UttftMr&liebltait, 

Von C. F. G. 3^4, looj. '•• 
Erzahlunpsn, rit cy: Fugen u. RofitUc, GrA^ ». San- 

terra n. Doi^«vil)o 364, 1008. ' 
EuklUtt filemcRte. Aus dcm Orieeh. ron J. Fr. La- 

rens; heransg. VOtt K.il(f«//icreM(«i 30 TCrb. Ansg. EBit 

143, it4a. • 

• ■ • F. * 

PeTdiag, der, von 1306 in Denirchland. ' 3)$, ^^yg» • ' 
^AtTtQ. A., da« Kopfraobnen. 3^01 9r4> * 
— J. W., GefcMcbta der K. Hauptftadt n. Grens> - 

feTtung Olmütz, ir Bd. 35?, ';^7- 
«fe I'loißy, D. Dum., Hiftoire ild Boheme. T. I et IL 

557. 951- 

Flii^rrhriftcn , betr. die ncueftcn Verfuche, IVatfuoili* 
Verfolgungen in Doai fchland sn erregen uscT «Ut 
de'itfcne Nation in feindlelige Garteyen Stt dreniMlb 
le Sauiinl. ^^54, 015. 

Fe V. ; , L. , TOD MT WalEivfiidtt d<r OehirnliO hlaw *- 

Franz IL polit, Gr^fetze u. VerordnoognB fftr die öfterr., 
bahm. u. galiziCdlian^ ErMinda». i; *~ a^rBd«. £0. 
tjj(, M05. • „ «,„ 

FlrBehte dea EHedag«, . Von Kail w. A EB. 14a, 1135. 

' G. 
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ObMIt V, W., prakt. Anleitung za vollfiändigtll Ar* 

BiBDpoliMT-Eiflricblungen. 3*»'V77'. ^ , 
6#l*«r*r K.» «ber den Unferfchied zwifdiM ScvfUa* 

ten u Zwargs- u. Banngerf cliiiskeiteil. 339,751* 
Geai ilücj Jas allfgorifcl i'. J4:. Sl5« 
Geriach^l. H. S , 1. ( ii. (J. /' ri ' 
(xe/<miii, W., hebräifcb • deutfchcs Hanawörterbuch 

lüber ii» Schriften, dct Alten Tertwneots. ir Th. 

3401 8o9' _ ' 

Vcrfuch flb. d?e MaTiefirch« Sprache, wir ««^* 

aif» Ji« «in UabemCk der 

tlipunilcben ley. 353, 915. 
Gittermann, f. Seutr.e. 

Grifiii, die, von Frojid«berg. £B. 134, 1071* 

H. 

V. HeH/ried, C. F., VerfuJi eir r polit. rie^crHcl^t 
des Kri#gnng* der Brittcr. i.-.f -. im J. 1507. 

i:iif Bejl.Tr^en. Au« dem D«uiÜcbe» von J. A^Mat- 

huß'en. 3 59, »04. _ A ,v f 

Bifinhr , A. II., Rflchfcibung eiim- neuen ArlGeli .ac, 
das einen ununierbrocbnea Lufiftrom, den man 
willkttrl. verftMw» «• lebwftefaen kwa, von fish' 

H,j/7p«', I), H., neu« boten. Tarchenbnci»; Rr dl« 

Jahre 1^07 - icSio. EB. 1)4,10(^5. 
UOlfsbuch 2um 4ten Curfui , od zur »ten ,\blh. rte« 
- eten Corfui de« griech. Elem«niarbuchi von Fr. Ja~ 
cobs. 3rTh. auch; Sokraiei, ine DeiuXake überleut. 
EB. 135, »oöo. ' , 



Fr., Sokrates; f. Hulftlnich WBi 4*«» Carl«« 

dft% griech. Elementarbucbs. 

I0land, A. W., Mmenadi ftri Theeier 18«. 4«'J«»<» 

35c, W19' . - t. 

Ut die Vereinigung der ReWjjione« ein« SeUmir«r. 

jr. 

Kr«BB- mia Qaar-Zage im OeUcM der Mnleni. EB. 

14*, ' . w 1. . 1. 

Kanfl- Kabinet, pVivfika]. 6l<onom, u. oliCttaob*t«eIl* 

juCdbes. I u. m Bdchjs. 344« ^7* 

' L. ^ 

Ihidf. S. O. , Slownik jfzyka PoUkiego. T. I. P. It 

T. U. P. I. EB. 138. Io^7. „ „ x 
landen, G., der neue Proteus, (»on K. i/#<rt.J tB« 144» 

»an rfVr LitrfM, J., ber«deneerd Regifter op b«t Crl- 
niineel-Wcibock voor Honend. 345* * ff- 

^ beretlcnecrd P^egifter op hct W«tlloekN«pO« 

. leon Toor Holland. 338, 7^8» 

tindumtner, G. C.h. L., Gedichte. ED. 140, luo. 

löAr, J. A. C, Tiiideleyen vu Scherze für Iwader. as 
Qdcbn EB. ia6, tOfiS» 

I^rws, J. Fr., t £Mi£t E]«m«tiM^ 



Lotivrier t^ J. , DaifielluTil? rypliilitirdier Kranlvlieitjfor- 
mcn , nebit Metbode veraltete LuXtXeuchenübel zu 
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und ille ihr« Zwti^e. Literitur der Siaaitcefdi. ir Th. LilO- 
ratur «lar Geo|raphia u. Statifiik. ir Tb. II, 4S9> 

Arifiottlit PoUticoniiD libri octo rupaifütta. Gr MC« neenf. «t 
iUaltr. J. G. SAmtUtt. Vol. I et II. I. %%u 

'iammulUa, da«, ia AbfcradiaB|Mi u. lüiur. Darft^ouea. » 
Bd.'lV,iM7. ^ 

4^M«n8.. liiltiMcli-NBtaliliksOmmtB. t «.'arBd. III^SM.' 

— — NapolMo, «d« 8bw dta P^ftlOKilt te T ' " 



IIS. 

— — if. Pru«d«. 

Aul d • Favar dar >tftaa bnl. CommuitOB 5r. K. Heliait da« 
Harson Karl von Baiefa iftie. (tob J. A. Samhug»,) IV, 7G7. 
Anttr, TT., NoTallco. I« aS& 
item/» M. J>. k., IMk 



d« VI iiraf T«m. L « IL 



in» w 
»Tb. IV. jf^b ar 



Jbl«Acnörr^, I'r H, Lcbrbvdl 
Abth. le reib. Auig. i luchs 

— — Lahrbach der Krieci 
Tb. ae Tcrb. Aull. aucE : 

— — Anlriiuog 
r. w. IV, « 

Badao , daa GroCih 

Staaur. SiekroJi) II.'»7S. 
tmdnu, G. L., Brindriagar, AamärkRiiigar ogRattall« 

Mraima« Galchichta Chn(rian IL IIL 679. 
JbdttMM* Gh.« Obfarvationa on tb« lafnaHiatory 

dw Umemu MaMbqaa iha Mwaiddg». 1I1..S>5* 

— — Tafcbeakiätih fjb Liclnaat anf dat J. igta. I, 6a5. 
BabuiwiMr, J. F.'. OeftBK* für dia Juctnd. ul. 647. 

Mailt C. J. , Stnriftique g^n^rile dei PnTiaeaa conpoTaat ItBa> 

■ I de Weftplitlic I, tiij 



AilacdM* «f 



4&«tu. i. U., hYorledei kan Rrftiarine esP«Ifc Ckkaiftaf ' ^ _ 
dieen fortkaffe da dansks Stüter fuld Eiftatniax f«r hui 4* 
ved So^landi uretfaerdi^e Overfald hava lidt? t, 17a. 

— — Peoia aller ÜUde m Skola-Indufiria-lMiGia^ ogfto- 
lifraafto. » 3r JuhrR. «8«>6^— 8; L 6a5. 

Wmtvim, J«< Reife n<i Ii (Jn> biocb!na ia den J. 17^)3 u. 1793. Aot 
dem En{;l von T. F. Ekrmann ; f. M- C. Sprengel, Bibiio* 
tbek der Rfilebefcbr. ZS' i!*nd. 

Bartkoloni&idit. Lad,, (!r Si;onc amne natura aavigare. L 

— — Indjti rü|irriorii llun^iili« Oomitatnt OdmdäMlfia 
titia bifiorico - gpopripbico - ftatiftica. 1, ASS> 

Batb, J. G., Orr.kcrna tU &nAmm MMfUf lIll&SadM 

under defi bfl.rj^rinp. I, 17. 
XaH"*' J' t-b A . kum- (.it fi h iclite (!<fr merkwürdigflea 6r{;aben- 

liriten df» Igten Jabrh. Neue vfrb. Aufl. 1 — 4r Tli. IV, 

Bauernftand, df-r, pr.liiifch bfua<hi<-i. Nebft Bejlaga. Iii, gol. 
tttuT , S. , Lomilat. Hat:dbu> b für alle cbriU. nhugt. t II. St 

Cr!., r. drlTro HrpcTtorium 4 u. 5r Bd, 

— — bomil«t. Haodb. 18t 

iium 6r Bd. 

— — Rapenorium Für allt 
&— 6r Bd. IV. 7»«. 

— vV. A'w VMdilMB über 5oon>«. faTuiglkhwT« 

•1mm«. st* Aunal. IV. «9$. - 
JtoMM«, «in^, et t/^Jjfimut Jariapmdaaw dat Cmh daCafli»* 
don.ai d Aj>£>cl lu> la precadart «MI« at coaniMCMh. T. I «1 

Hi 'X, 8»- 
~ I. la Pratictaa mUi^t«. 

Itramyl^ J^alafuaa pour lav!« (octala. Tarn. I — ID. IJ, 94^^' 
lEaHn .'fir. Ti •blarvationnm cnricanm ad4|uaadaja fciipMiiaa- 

▼aiataa attiM^a lin^uaa rpecimeo priiaum. L 569. 
J^l^fefa, J, n . ^Aalaituo^ sur Kaoatailaji. WarUtag derS*u|«- 



t dalTaa 



Mtc^/itin, }■ M. , Naturgal 

vMm. Aufl. IV, 77b. 
Btcktf, S. H., Verluch aiaar alldem, u. b 

lalkuoda. u Tb. ta Abth. III. 397. 
— W. G.. Tafehaahach ' "* 

lÄog. IV. 4'7- . 
&a*awaM» 1.. LteiBi 

M»m8i. IV. %$. 
Bagabaduhaa aiaar Maikatradaria, C I. fMk 
MÄ^, C W.. t OraitbfdMia. ^ 
Bdahtaag a. Uaiarbaltim für dia Baanahaar da« 



arM. ia 



Uigioram ia M*''ttnfi Spaciia. prim. 



id. O. , Zorefco Ton Genua Trip. I . ^5. 
r»icay, Gr., Aofuht dea aüjt. europaifcbaa WalthaaJd» 
dam lattfgaBZcitbadürfnila betrieb tat. . . 

•uag. «aTdaa ManCchaa ; »aa C B. ir. Tb. pbiUbpM. 



FUdSik- lafictaa a. tVi 



Vi, 7Tb. 



Cvftaaiaa. <Hi»a«M. t. (L Ch. ifadbd.) ir Bd. odar f — Jailifi; 

IV, 44«- 4 — 7« H. IV, 9*1. lau. gaH. IV, 1145 
Beleuchtuagea dai Trnggeftaltan ia PiaTaiaiuarilcliar HüUa. IV, 79. 
BeUemUaut, i. J.. da Pboaaicam at Poaiwniin lafaipBaatbaa 

cuBt duaruaa axplicatioaia pariculo. IIL 9t6. 
— • Pborniciaa lincuaa vaUicie 

«1. 9«ä 

•~ — Vatfuch aiaar Erklärung der pnaifchan Stallaa ita Pöau- 
Ina daa Plautua. Di*r H/ugrammrii. i — 5* Sc 111.^5. 

Baaiarkungen, omltuidlicha, üb. dia Babaarai^ dar |ailtlichaa 
n. araJil. Staatadiaaer, u. flgtÜHB Bifdv Wt KmpdabM» 
CoDcurrena, III, 39. 

Senigni d. MiHeitberg, J. H. Cbarakterrchildaruajten, intaraftaji- 
ta KraäUuqgca u. Ziigf v^p RccaittM > Gr «be, Tapiarkait aad 
Bürcartugend, aua dar Ot f l h l wW 4m dftw« twa—, t^fa 
Bdcben. iV. 478. 

V. Benxet' Sternmu, Gr., T. Jalao» 

BenMier. (. Welunaan, dar. 

BergK, J- A. f. W. Bmglty. 

StroMrJi, A. B., Stcaiaru« planraai Caatatia friab 
MmAmrdi, G. B.. dray Fia|ia fihta T ■ • - • 
aiar.'SaeUm. IV. 6j. 

UBMUS MOMffVia II« ^lla 

BtrtMdt, U. Daaial, am da« HiMiW»'^ 

ubarfeiat u. arklän. aa Hälfia. IV. t«oi. 
Wtrtrand, O. , Zorefco von Genua Trfp. I , ^S- 
V. Barirt-i ~ 

nach da 

BafiiaiBiuag. — , — . , i , ■ n • v. 

IcheBetrachtungaa. StTb. Mlbr opolog. u. pbjcholog. BaUacD. 

lunprn. 11. tj. 

Btur»r4. J. B., Dictionnaira allcmand. Iranraia. eoBfc laa ter« 
inei nroare» k l'axploitatioa de* Minei . * la MiaaraUll||« at 

i Ia Mior'raJoeie, a»ec Ici moi« ie«bni»jua«. I. 549- 
Beyer. J. fr., tabellar. Urbirficbt der «iir -wIMen Biura-O«- 
Uräucb-u. Siaudaa-Kullur. lo wie überhaupt ium toMtwtlaa 
nütViiisro Krnntnifle. IV, 3'i'- , r p i 

Bcyracr »ur Bericbtigiing der Urtheile üb. Pef'aioaii; L F, 1. 

Biblt, 'die, dei Kcufn Tartanenti; überL roa W. F- Hraat 

in, i. , » ^ . _ 

Bibii». Au ITi, die ganze beil. Schrift. 41t. B xiaa« vmnMav» 
»fidfjlTrl.t du rrh Dr. M. Luthtr. j Ummm TM GR. JUrv 
hoch u. frcif Hartmanm.) II. 4*7', , , _ «. v* > 
Biblioiheca latric«. Incjioafit «1 ditpalatt 1. F. nararu ToLI — 

in. i Hipp9cr<uü opaaa. ^. 

KhUathakdarAhaataatw. wM III. >8'- ^ . 

^ dar sawb« s. «iaht. »lihhrfclir.r. V C. SrrtngiS. 

~ für dia ChtMigia. C G.J. tf ■ tefwM; . . _ ... 

mtder/udt. Dr.R, Gafdidita dat mlel^-KBcha ia GmIh 

«raMe. I, Jt. . . , 

«. Bienttitrg, K. J.. Varfucbe üb. e»ni«« marfcwild. AUmim- 

Biar im Konirr. Böbmen. 3 Stücke. IV, 56. 
BiMBeawärirr. der atlahme. III. 65t. 

BiMetbnch, araitbolagilcbat, für dia Jugend, in Bd. u Hell. 

lll> 'f'S- . . , B . 

BingUr't. W„ Biograpbieen der Thicte. ^ach d< m Engl, tob 

J. A. Äei-#*. « u. sr 'Hi. IV, 809. ,, „ , j 

Bditt*. G; himeriaraoer Uaianicbt x'-b. d.i Hufbel.blaga dar 
Pferd«, m, 61s , j .., 

Biepaph. dtJe 6» Brf« J * 4» &- «»a 7 * »i lid. IV, 544. 
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K«fr*pU« P*(tr* dt» Dritt», im, »Mi. IIL ate 

■Birphmum. J , f. F. LaJ)Ttulx. • 
Blenekard, W., f. J. d. Maltvil^. 
Blarirr ("ir Ntiionjlbildun» ; f. F. J. Müller. 
BUk' T IUI L'ilirrl- ahun^ , 1 G. H Hein/t. 

Mlcch i. A. J. , Lthfbucb dex lUJgeiu. Welierrdiichie; in 3 Ab- 

theil(iog«n. II, 609. 
SloeA, N. H S., Reilaiicrtgeirer. rller üdtog «Ten Digboc hol- 

dea p«f tn Reif« f»« Tronaiijnn til Chrifii«iiU. U 

— S. S. J . Nykiöbinj Und« Skol« iwln deM JUfooa i Udt, 
«8o(>- UI, ^04. ^ . ... • 

— — f. Fr, Jaeolu. 

MR M m t i i , S. £. . RrligloniTortriMa ■■iftiiM ftir « 
«• w."!». Au(g IV. 1048. 7 ^ 

Jl/iimlU^dlt. Cb. G.. CD. Um». 
Kumk,/, J. G. L.. f. J. K. Ö&WM». 

«•«UMmier. L. E. K., Fndi^ Sfc. ^ SoM-Äft.«» fcf» 

M^Jkt »urJ«*ken. IV. Etf. ^ * 

— > #. afiranom. JahtbucfaTux du Jabr ifia. IL n<« 
— ^ j "»»! — !« afiBmoaiifcli«« AUiMidl.. BMUdünna.«!^ 
^»MäTl^flplyl. Bd. M M 

IV. I. , • 

.B^^/na/i;!. Fe/d., A^awln fiadftiqM da D/panaMK ^llaiM« 

lonnBre pOur l'a» igoQ. I. 875. , 
Sojue. D.. V crfuch 5b. da« eönl. Anlaba 4m JS, T.A A_g 
E.i)cl. »on Ch. G. BlumAarih IV, lOM. 

Soia/fi. Mirh., f Teodi*. / ^ » 

So/^mv. A.. 1. Moatlakat. 
V. Banafont, K., I»»n der Vifrte. III, 914. 
Joer, L. J., Abbkndiuocen u.Verfuch« gcbambüinichen lobalu 
2Q Bd« 3 u. 4r Tb. IV, 1034. 

0<i l..ifjiMipfMifM camuM. 
'<n> ^ilm inkavädanvo k Rsaaüikoi ilowetnoiti. III, 77C 
«■I mm m^m, B., gvmaifciiadige Waaiocmlngen. II , 345. 
Mht'* Varfuch «aar allgem. G.fchichte d«r Mathematik. 
Am O^a Fims. «oa N. Tb. BUim». 1 u. ar Tb. I iCtc 

ItrlrfHftlimr, ma datn 

. Ptolidk BatnwBtat. I, 447, 



Hrn. J.ru, Chriltua. K«dl 
.) Ul. 767, 



nianaa. IV. «oi.^^ * •*™»*^ « OlWi« 

fir«„„^. A.. A«agMa«ta..A. - . 

fh.. II. «69. ^^^^ «Ä-ÄiWt' 

Bucl.er. heilige, das W. Tefc 
d. Vatiean. AnaE. Halb 1 
AmAA«/«. C. A , FeroBia. tia. 

AtfotiMf. A., dia Vernuaftlehra. H CM. * 
Bucholt, C. F.. f. GmC» Gruodrir« dTaMBw. 
i>.Buggtnkag^, E.Ch., Beyt/ig« ». AufuahiM'dMti^itA. 

fchaft la bcbwe<lircJi-Po«iimero: IV, (iosS ■W*'*"Wltl||. 
BuBd. d.i aeue, ei« ConfirmitiomigalchÄ'iaf dh «Afu^-'t- 

gtnd ; von C. F. G. III, loo«. •"»«•" fWI«!««. 

Wrn. P. L.. f. F. mUungtn. 

BM-daeh. K.Fr., d« Organiimu» meafcU. Wiffaafduft 
II. 4aa. 

» J" '^'iJ-''^'«"':,'^" HeilwiiTaofch»!». »Bd. lU, 7 
Jb»«^. W. Fr., bifier. ftatift. xammntak s a-SCig.* J 
fet Ueberkingea. III, 430. irmmmim 
«argar-Miiitif-AlmanacL, f. ZJpo^iky. 

*^*''*»» Ebrmann ; hertu.e. von tb. 

rr. Bkrmann. IV, iieo. 
V«M. L. , Un«g. Varfocb, od. daatlcbaa Äilual für knk^ JU» 
eben, i u. aa raib. iaO. III, aog. 

J tlug. IV, 585. . * « — ^r- 

9*7? • ^ 



J. Fr.. Lieder u. Sinngediiln«. il, 4:13. 
I B.» fib. da« Du u. Do xwikiien AeJiera uad Kiadera. 



r^li. iJ-i%'''^f.'!- die W^irkungea de. Ztitgeiltei auf die 

'l«uni«fa4l« Omitfcblaada. a Abtheiluogen. 11,435. 
Aaifilnel , D., Bajrtrin laaEmeiteittBE der HannimU der See- 

wUlenrchtflen sr ThV . IV» 7t«b 
^^«Ui.lurrteMeihpdfc ^xdh tlajat Bt«ta, da« Asimatk 

Mffa aMMv AaffR» in häium fib. 4m lallttMt, Am iam ftal. 

- Cb MoraJiiit. wSidj ^ Bdklapdl|| da« W«U; M« Wil. 

faelmine U. . . IV. 4f. 
Btodirrmufier für Dawan ir Tb. is « Abtb, Bit WAtUmmm» 1. 

d»n. u, deutfchar Sf rache. IV. io48- i««!.-» «■ 

BfORii G. F. X.. ein paar iatereKania Paftanl^Ataan ud Jegaa 

BewiTwortunp. r u a« H. III, aia. 

— — Tom Kirchen • Regiment III, »ta, 

»ftoempnn. K L'lr . BeiäMr« Mi lyaUanb Ifadanrinnaf«. 
T«rk iftaa deb ildfw inlili ninrarMd* üim, ■ ■. ar Tb. IIL 
400. 

Ifidilaidce .iiawMfiiiiltn Bucht; I, J. C 



f. 

1.44,.^ ^ ""™*^*«*w*«%idia. ara.5rTb. 

Canifiut. Pet. r_Katachi««Ma. 



"^J^^'^^^r fSr BÜreer - nad 



Vwu »e/b. Aufl. IV. 6So. 



fniaiiMij^i' JJ''^^"*.*'* »»eeinMiftBa, 



igioa für Burger -nad 
IV. 1039. 



ab lataTtato. III. 7J0, 
Gaulor.^illnran, ihtt de uti Seerige oeb PinUcd IfiJ« fcfci Jrf 

C«^^o,u.^.„.^U„iverr.l.MuIe««. ihyBuLUb^i^ 

CaiuJiui. r CoIIfclio. ' 
H. n;>me. « „rb. Aufl IV," ^""^ ^ ^ 

^'^^ü'^r'^T'^'T"- i /•••»■«•»••••»eb.fcbearwIaaPawl. 

ou I,l,ome. vü%.„ .. de )• Fraaea »o ti.rucuaVr /»r c.ua da 

Hrrnrirment de l'üere. Ul, * 
«I» Ci««ai,Af&wirf, F. A., lai mnsin, «a Je »••«J'b« da U r«i. 
pm^HUmm», Tawl «BL • Ul. 06«. • 

dbCi» 



' A«mmaaai^a«ada. T.I— m 
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de Cftaieauhrtand. V.K. dt« Maign,«!. d. Ttiampb d«t Cbrilicis- 
thum^. N<di d. ¥t»nt r. Tb. m»Hm>fu. t u. IT Tb. III. SIS*- 

ChuOQ. I. }. n r. S:ehofJ. 

Ckfiß, J. L.. all^omi'iiu-i ttiror. pnhti Wöiurbiub fib. dieBift- 

nen u. Bienrniucbt. IV', 305. 

— TolUtindifre Pomolo_;i'." , u. rvffmiL Ver:eic%aiCi (I«r »or- 
nebnltcn 5crtr-n dr« Kirn- und SieinoLlici der ClixiUrchsa 
BtumicbnJ». irfUI. Kernobfi. II, 261. 
CMfiUni, C. J. A. . AnTiUning til en mad ror Natur 0$ Ba- 
rMBiiMir« paffanda L«repl«n. ar Tbfil. 0«win «feir f«it 
^rdi|wM(pt. *ed J. Krumm i aucb: 

— — Anriiropoloei* «Uw VaiM«taf til Kiiaddiiib Uwat- 

IkM. IV, SM. 
CXmmvw. OnT. )iriii^nki{i Tworntjir III. 774. 
Q'^rMM« ILT.» «piftol«? tFmjiorit ordi» dirp«liüt« fUcnC 

«c iHtdinvU Cb, G. To». L, I. 679. 

Cfaußm», G. C, alletdMuMr BfjifliiU(V. f » f«b.AMfl- IV. 

JS.« r. AbratlniihL 

— — f. Petuloiit VWrke. _ 

Clmttu. P.A., neuciFJernRiaibtldllSrBBifaifdkakp. »AfcA. 

4a verb. Aufl. IV. <jl<3. 
• — — r. Fr. E. V. Rochow. 
Cltminitu, i. Q,, f. V. dt K«niM. • 

Clubb, d«r, «d. di* fotvitijgMi WdUr. Ldftl^ MAOlldbrir. 

-1. 5?5. 

Cli^diut, H. H., Abu » H'r Vortrjgjjcunfi. II, 849. 

— — MuhammetJ'« IWl i'iun aus dem Kor^n dar;;rlegt, eiiau* 
tert u. beoitbeitt. \. 

Coda civil des Frinrji«, lui»i de rtzpufe ile» moiiU j)r<fa«t< p*r 

let oriieurf du gouv^rncmenc cic. g Voll. I, 155. 
Ollectio «uctorum clalticucuir. latiaoiuin. Tom. V. con(. C«- 

tuUut, Tibulltt*. froptrliut. Edil. nova. IV. qia. 
Cooferenca du Code civil av*c U dilcuCQon ptriicuuär« da cob» 

Teil dVut ai du vibnMt. VolL I, 
C»n*brmh, O. W.. klin^ TafduDbuw lürprakt. A«m*. »Bd. 

jo v«nB. Aufl. «ucb ; 

H, J. Ch. Bhtrmgitr, allgan. CncTklopädie für prafct. Afra. 

1*. 711 Thii. ir Bd. 5« v*tm> AnQ. IV. 51$. 

— C. W. , klioilchaa Talcb«abiicl| fiw firakl: A«nn. s> Bd. 

vcrro. Aufl. IV. 435. 
Con»erfitit»iii .L. jicon. Nachui^!«. ir Dd, IV. agt. 
Cofienoble, C, «Iramaiifch« Spt(?lr>. Talchnab. für igio. 1,767. 
i^rumtr, J-, Bevlräf;« cur pithrrn Keiuttnif« das Menfcban, in Le- 

bcaibefcttflout-jen bingfiicbteicr Miirctbalar. 9 Hefie. IV, 

717. 

Crirain«! • Gafeubncb fiir das K^'r. Kniltnd. Aui Arm Holiäni). 

VOO L. W. H. Zimmermann u. H. Bruckner. Iii, B^l. 
Criminafl - W^tbotk voor bi>t Konincnk HolUnJ. Iii, «41. 
CVoAia, A. Fr. V\ ., u- K. Jaup, G<'>m*nieji ; eine Zpiilrhrifc für 

Stiatiracht, Bplitiii u. Siauflik voa DoutfchUad. So Bda i «. 

3«H. IV. 949. SB Bda. S* Htil. IV. ^Bdcuftofi. 

IV, 993- 

Chnradi. J. G. , böcbfc nötbi^ SaiwM di« UaMp«Ublp ia 
d«r laicia. 6p<ack«. UI^ 



JMI» Cb. W., f. Varfurh «inflr ktrcbl, Statifük. 
«. Daberg, f.. r. Sch Mob. F<i»f. 

«. Dalnigk, K. Handbuch da« frans. CifilproMfllM iah faffaian 
Abl««ichaoc«B «OD d«r Procef«- Ordnung dea KiSaigb Wcfe- 
pbalas u. r OT. in Bda i« Abib. I. 4^9, 

Sana«, thr «rUt rten. M«iiUeh. LabT^. IV. MS. 

Daniel, I- Bcrtholdt 

Dam, J T. L., Vorfclsriftfn «u »iner v c: f:. 1 1! . Uobung IB dar 

Dfi.:l iicri U»chtfchrei'j*kunlt. ao verb. Aull. iV, iti. 
1 .M. ,\. Plauius 

D«n*ij(tr, J«c , i'örieituills »ur N*cbüchl bey f ouiA^o-Geiciyd' 

lan. »e Aufl. IV. 9^9 
DarfuUuits der Laga da« K.öaigreicb« Waliphalaa im ). 1409. L 



dtm fran«. 
d^montrva 



Dtchrr, ja«., I. H.. Haad1uB|;i-^rinriptl ■ Buch, 
H jadels ' G«felibucl>e f cniaft «Rl wnrfrn. 1, 731. 
Di'fstg* > Edm.. l'AritliAirti^aa ptaü<{ue, aaaljfäf, 

liini (iifTpreotet «ppiicatimif i y»m !■> iiUfaa ds 

aic. a Vol. IV, as6. 

— — noB«eiu Irjiie du Clinnpe. Saconde <dit. IV. agt. 
De/hrOek, F., tia U«riai4L Utedaa ood Ga^äcba über «Ue 

Dicbikuafc l, 5t>i. / 
Pemokrit. f. J. A. W. Qefine^. 
Dankoial auf Fdik Hkrdir. II. 807- 

D««kwürdigkfi(«n , Bdlaiiiitcba. auf rar Züun. befoodm dei 

fraoa. Havofauümifcriaiaa i. 1^ «. 9r — €r Bd. IV. 145. 
Depmnt, F.. NadiricCta« vm dar O aa M »Hauam«aofc}iaft 

iCaracaa ; aui daa fraiu. fo« T. F. Bticamiai iV. »ai. 
'DumurtU*^ U. E. . VofagM d^tia MaiuMltft» «t fei aMovatioB« 

faiiaa (nr Ir« trot« rrgne« de Ia oature daos pluCrura poru dt» 

•lat frasc. «IC. Vol l— III- IV. 601. 
p^^tMuA», J-, ftatib. Of«(iali«iic dar Obanfata jiad Ilm 

Baiiptiudt Aabarg T«r «ad a*cb dar Otgapifidaa «»a «laa. 

aacb : 

_ ftatiftiCche Brfchreibuoa dar Oberpfalz 
aavalwn Organilation. 3 Thte. I, gif. 

DietlBaaaire , noiiveau. (i'iiirtoire aaturelle, appliqa4« 

principairment i rAgricultore at i t'EfOHnmia rurile et doma- 
llique, p«r UD» i^o- irii. Tom. l — .X.XIV. IV, jtij. 

— nouvfiu, iIk pacha fraa^oit-alUmand at alleinajid - fraaoaia,' 
precedc d'una Pribc« ptT IL 4. VUkM«. ^MtV. Adit. Val. 1 
el II. IV, 894. 

— aoiverlet, noavean. dr« Srnonjinei de la laagna fraa^aire, 
cootasanc tri Sjnon) hh-s Girard. Baana^a, Aoi '-«od, 
d'Alentbert atc^ U"" M'- Guitot.} a Bde. II, 751. 

Dietrich. Fr. O., der ioiergaitnw Je »erb. Aull. IV, i »9, 
Difiz. i. Cb. Fr.. übarViruraa, GJaaba«. MjfiidamiB a. Skapti. 

ci4niu«. II. BT». 
DtHentut. Fr. W. gtiacb. daalUaa Wfiftaabitcb fi!r d» J» 

grnd. Je Terra, Aufl. IV. |6t. 

OW-yn. L W.. Sya«rfi*«f »akiWbCoalam*. tiict'^ 

XVC IV, 545 _ 

rTid. Much 



•aaa. 



Sya«ffi»«( 

IHtiMÜjtf K-f <l«r TlriSa'iBgiffhe Kindrrrreuod. 
w — aar a1lga«iaiaa Kndjtffreund. IV, i(i6. 
Dhärnts Lntrt., TOB d*«a Labab uod da<i II 



, KataangcB bcriib» 

Ah da« Oiie^. taa C. A. BwAattt. um 



ter Philolonbi 
ar lid. IV. las. 
Direk/eit. H. W , über Slirke der Seele, l. a6s, 
Dilcuraon» du Code civil dioa ta canfeil d'¥««li aar Jan 

5ol«m et de la Porte. T. 1 — III. Saaaada ddit. 1, iK. 
Dixmerit, 1. La Dixmrrit. 
JJmochomtki, Fr., l Enci.l» Wiigi.iuiUB, 
ßoaeit. B. J.. t F. H. V. d- Hagen. 

DHhnel, K. Fr . die RobEeblcifa a. dar LdabardoiAe OabaA- 

h«>t3(raf>k. IV, ««■»- 
D '!i, J < 1' . I)rul>f( riclie nach i!eo HiijptTTilirhcitrn derPaiw- 

aan - und Ri'li'iüiulr^rc ^eordn ac Saii nil. IV'. ti^o. 
— Hüli.bmrh lur S' liun - uiiil Hei liifilueibunrniid «uwrchri«. 

lichctt G<fJ«ok.enrcir[r»;;<>. ^ duii.L^cI«ii. Aufl. IV, 704. 
kitechet. Aale<.tuii|; 711 den crflen Deokübaagaa dar w 

•ead as Bdcba. ae dwchgef. Aufl. IV, 744. . „. . 
_ _ j F,. \v. DttrtHg uodCh. U. Koter. 1» 

dackuunierbaliuacen. 1 n. aa Bdcb. <1V, 605. 
DoDirehü:£, der. f. Pr. 4lhrifkt, ■ . 

Don QuiKote. dar dauilcba, «dar »aar dar Zwo! fe. IV, 399 
D0rmM» W.. Ai>lail«a< fleberfewen au« dem DeuiTd!«» 

wTaiMmUim. t u. ar Carf. 4« AuH, IV, 43a. 
l f., Praadaar Kybwdaraaf da« J. i^ro IV, 356. 
Aä«« Cum. aaua NoTcllcB. la Bdcba. IV, mg. 
mtrrirn, H.. Praeceji forum Codici» Napoleocei de adroioiltri- 

tionc lutelae cum iure Romano et Germaniro eoflatio I, v h 
VrHfAe, J. H. B., Religion in ihr« Bedeutung für dea Mta 

I.l «11 u. da» Zeiulisr. IV. Iia?. . , , 

Drifch, L.. über die Dauer der Völkervertrige. Prei»Ichnft. l», 

025. 

Diattüi^ dM mmt»> l4a«B aw TNi£cb«iBar]iiaf dieler Stadt. lU, 

Drexel, 
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Drexcl, K., ABihatogi« MI bllint daOißliMi SdnififttUw«. 

I u. it Th. III, 4-47. 
.DtUmiirliriann, E. W., Flor« Lifonic«, od. Ablnld. o. Befchrtab. 

der in LiffUnd wi'HT>ackr«n<l«n fOnnii-n. ■ u. as II, II, fy.^. 
~ — -i. \V. iJ't, Fritb«. gi-trcuc AbbilJiingetj u. njiurl if < ■ Üi- 

fchmb. (kc* l'hierrMclKi ins il<'n ocirdl. Proviozen H'^^lsLiudi, 

vonrcl. Liefl., Lh.i- i;. KurUnl. i — ;« II. II HO^. 
Duttgi, C O., (>r:,.;r.^| ec Lai(ori<e Ducatoi Magai BdJea- 

Ci pritnie liacie i' I. lU , loj. • 
Diunont de Florg r . i. de Florgj. 

Jtjkt i. O.. LeitTi Jra lür die Ji««ad bm yonriB* iürdif G«> 
iclijcbu d<;i Rünigroidu SachUB. Vf, gfi. 



Ehlel' , J. Ph., Predigt über d«n Glauben in Unfteib'icl,kcit, 
IV. r-i- 

Mhtrkar4 , J. A. , Handbuch der Aalthotik. 4 ThI«. u. ao v«fb. 
AaU. I «I 3r Th. III, 113. 

— — (ynonyrailfhrj Hin ilwörtcrbacb dffr deiiirdien Sprarhe. m 

v«rb. .\ijfl IV. iD.jo- 
EiKct. du Kani^l. r/ruliifclif, vom ga Ociob. Igoy. in Hinficbt 

auf Irine Poliien. Jl, 4^3. 
«. I'xfer^. C. U. D , ftf-ile durch Frankca, Baiero« Oeftfrrcicij, 

Pffi IrTii u. Sacbren. 4 Tille II, lao 
Ei-renbetg, Fi , fiUlter dem Gepiua der Weibikbkeit gewetlic. 

^— weiMicIicr Sinn uod weibliche* Leben, I, £35. 
.r^.'-mann. T, F . I, M. €. Sßrmgtt. 
■ ^ f. G. A. BUrgtr. 

JEjdl*»mi X. Fr., 4MifiA*8iut»>a.ft«chug«rchi4iM. nikA. 
I. 7iS> 

Xietrvdit. Sttalir., t Bidia, du GrabhtfMgtham., 
ttMHtr, E . r. le PriüeiM ftan^u. 
BUmMmn, P. M.. WabrhMWn MiIm TOj^OBOIMtri« 

nAN» Art bewieren. IV, tRi. 
£imkta. Fr.. I. D OraufraeA, 

C«nmrr/nim>i, Fi\ W , über üJTcnll. ArmenaaTtaliea daisljil- 

de, II. 185 

£nt'itlii VV ii)(iliuixa. (1zi> }n p »»laiertna dtowtront prMK Fc. 

Dmoehow-rkirgo, Ul, 5s * 
Engelhard. W'.. T. V\ JfiÄyfr. 

Ittel an Maijinrr. (Von v. Gi^vaneUi^ III, 465. 
tr.ito. Eine ftaimu.ün^ kleiner ErcdbluA^eo. ar Ld. IV, 5^. 
Jir}<,.rdt, Sim . Vorlcrui^vB fibff di« lllMkfW II. dü SluMKui 

d-itclljrn. II, ti-ig. 

Ernfi. H-, Anwi il 7.uiaiiMl».li61i!«abaa. 4r 5r Th. IV, 87a. 
EröriaruDg derKia^e: Wttkäama diogegensTärt. Kriega^, Coa- 

(ributiont-. MiiiuM- u. «ndm Ltuca für gus «SmUia «ni> 

merklich gemacfat werden? 1(. MS- 
filCdwiotiag. die, ria Gedieht üLrr Uaricrfallchk«k. Vlaa C F. 

G.'ttl, «005. 1 
Sf^iblungen, drey: Eu^ea u. Rulalie, G>.Uk: v. Santerro u. Dor» 

gevillj. III, «oog. 
_ uiterrrTanilf , Ar.ekdoten u. Charaktere üge aut dta Lebcd b«* 

tühmc-r II bcrijchtie;t>r Meiilchrn 1 u. ar Bd. IVt 

Äqkenbaclit Cb. G , L Wättetunctmetbodc. 
L-biitepf. i-F B»«lb.'dar U4:i4MfttNr. mcm. Auf?. IV. 
'tgX. ' 
^ 1. Labtbfi^ dw WilTMltfliaftikMNle. s» wb> Aaig. IV' 

Efckke, E. A., wv:'/ 1 ; . ^ 01 IcfuDSen für Dämon. IV, 90a. 
van Eft, K . ti I ., L S. li:irr,-n. <!ti> hfiligeo, dea N. Teü. 
Eut ifrr UmTTüi- aii-uii>: ü^i'.r '['j[i:l,.'n G eiowBdtb&tgW dw 8|«d| 

^ürirli mit dem i, i.«-, lu. IV , ~:, >. 
Eui.'id \ ;''ffiiu-nro. ilctii v.J Fr. r.ortMBr 

V .j K Mailweide, ä'. tttij. Aui_:;. IV, 11. |i. 
Euräid, J. L . Kede bey VereinifTuof dr* reioris. U. kadMl.OjB> 

aa&um* cu Heidelberg im J. Ii>08. I, 803. / 

Sidd in UaiMLudbidiM Wiiiirfdnln mWgf B, 

»75- »V, «89. 



Ewald. J. L., Vo:lerun)5i»n überd 

kur.lt. I u. ir JJd. 1, IJJ. 
f. G. A. Knittel. 

E^-, nfc do la .Situation d^ Royanme daWertphalie an igog. (par 
Mi. Je fK)rnte dt H'ol/^dt.) Auch Deuticu. I, 777. 

CjitJuiein. I A , VerclaichBag der XManifin. u.Toriiialt in d«B 
K. 1'iL'i.ri. Stauten evnifihfl« Ituib ud GnriÄw. m th«. 
A.un. IV, S90. • * . • 



F. " 

Fabeln u. EriSblaagM. BSa Anhang *u den Liedara fSr Volk** 
Irhuten. Neue fcrai« AhÜ. IV. 9t>o. • 



III, 



FallSn, C. F., tfonofraphiii CimicuoiSMciae^ III. lU. 
Falle/rn. L. N-, tbmiogitk MaincdaOürift fot FMdMUadetl-ft*' 

li^iontlaerere. 7r — lorUd. IV, 577. 
Pani't. Seheik Mohamimd, Oabiftaa, oder von der Relipioo der 
älirften Pajrfen ; den Peefifcbu io* Eogl. ron Sir Fravd« 
Cladwin; tm dan fiagL bw DmiIiIw vm F. r. Datkarg» 

II. 59s. ^ 
Färhf blieb ■ h«mburf;i(che« ae »erb. Am~. IV. 955. 
Feder. J. G. H. , Sopbt«, Karfütliia voii Haooorer im UauUi« 

llt, 6si. 
Fciiiljuch. f A. Wahrer. 
Felde,-. Kr K. , -'i- Fi-y*T 4« 

ceruhoteu. IV, 06«. • 

— - MM MtgMfB lür btAol. a«iici«"l«l>(w< « Htte. Q, 

— W«iM der Sdcbnuf ■. d« Tkdt«^ w PndigtiD. 1^, 

F^&jt» d«5 TO« tlpC la Bvuifclitud. 
AmfenV WMbe^ twipStn lahalt* ; an 

ifitv. f u. sr Bd. IV. 417, 
yeram. C t.. f. Tbr«?. Trt/^e, 
Feronia, f. C. A. Buchholz < 

F»ftl*r, J. , Al.jnlo a Tills. I, 449.- < ■ 

— — Tbetefia a Thle. l, »97. 

fiorlUo, J D. . Gerrhirhie der Keitbneodea Kunfte. von itew 
\Viederaunt;buog bis auf die oeueften Zeilen. 3r Bd. IV, 849. 
4 u. 5r Bd. IV. 913 u. 916. 

tijcktr, A. . Lehrbuch der chritiL iUligiOB fik iMtboL Scbalw. 

ae verb. Aull. IV. üXo. 

— Oll A., I. Alex. Lalorde. 

— G. A . da( Kopfrei i.rn:n. III, r,-^. 

— — Liier die Methode de» kaütol. Religtoi»- Unterricilt* in 
den deutichen SrlicUn. IV. 549. 

— J. C. , phyßkal WurtciliiLh nach atomift. u. dynamireher 
Lehrart. 1 — .7r Th. IV. 75-. 

— J. Er. C, aiphabet. Hjiadbuclifür Huifller«; nach dem Eraai. 
I» »J- 

— J. W., Geuhichte der K. Mauptftadc u. Grenxfcitun" OIroüu. 
ir Bd. III. 057. 

dir Flaß'an, Uiltotre g<n^t*la « rdübaad« de la Diplonaile Tran. 

roife , depiii* 1« Iond«ii«B da la llMiaMhi« jMou' i la üa da 

regne da LoaU XVI. VI To». HL 57. / 
Wlatt, Opi» Xie»ttva Warnawaklcgo ; auch t 

— — Ry» kr6t^i dsiciow PolakitJi a opbemXie«t«ra.War(SAiri- 
kiego. I, 431. 

— J. Fr., r. G. Ch. Storr. 

F/eck, G. A., die Geleiziichkeit in der Moral. I, iiR. 

rtora, aligemcine Ökonom, tcchnifcha. od. die maBnigfaliigd^ 

Beaiumac da* Gewicbareieh«. Lialr. II, 8I9> 
Flara Ufwnca, I. E. W. Drumatlmantt. 
rfr Florgy, D. Dana., Hifiaira de BahaaM. T. Im II. III , 951. 
Fttßei, V. B. foa^, afraatlclia LiadeaUuihan. lU. ^4». 
Fluggt. J. , Craminum Monographiae. P. I. Pafpalu*. Reiiaa* 

na. II. 35- 

Flu^rcbriden, baift dia neaalien Vef{nch«. BaliaiaiuTaelblcaatiB 
in Dentfchiaad aa aMiaa uad dia deailcb« Natiaa la Jaia««* 
liaa Panarca au inaara. la 6aaaa>l- llt. VS\ 

ffta^atelUimOakbiclMadflrSaliaallaüiaihdi. 1,74s. 

a tMi. 



Digitizejl by Google 



MM, ü HklUiMvfkComuioBMi 

SMcr.StutMi. IV/ 170. 
AvMWy. h., dar VVaaerrucbt drr 



in den iler«t«Iij;ra Rvrpitlz.- 



nriMy. 1*. «■ «r »»«iMmu«.» Gehunhöhlfo. III. »Ä7- 

Mr Ch. ü. «iÖ&r. Acc.lli. Fotoiul« Co«^"*«*- l««'?«'" 
tanae latin« nunc ^ao<{ue ptimUi «diu. II. 

Foiiurchiv, r. VV. G-, * K»Är. , 
Fraguienl« rioet jungen Pliyllkerl , L J. W. HiCier. 
Frnmfifm , L. f .. neu« inna. 6|w«c1i1«Im« lieuiU*.«. « «• « 
•fli. Iii. 57>. 

Awi^^!^tbn> ' ^«s I 'c;it vom Ori«nt. ir Tb. 75>- 

^ — de Perüdu iingua et gmu cojnoienusiont • Phaoloplue»» 

Fr!inAf?*B..'diV*^ureo.l Ui rinc kiaike Siut*a dr» GlnboM •» 
Unlterl-acbkeit. Gaftp.' ::si IV, 413 • . . 

üb .'-n SUb«>»o;i.iiOtu- de» cbiHik. Prj-fli««n>tt j 

t.itt t :r.i,u. "•■'■tt EinfüiirtJi>f:v«de *o« J. J>.i»*J«M»» »».HJ. 

irünke. jjit. Jf'o//, Sulawitit. jf Jahrg. ir M- IV, »S5- . 

Tr*n* U. po'.'a Geleile u. \'*tofdniHi«W Ii» «»• ÖlMf r., MB«. 
>i -a in:- Ken Eibiander. 14 - :y lid. |V, Il«5« 

rra/i/' i. Fr. M . .SluldaUirkM. ir Ud. III. 4S4 

n^iMfatff J. A^i"!!.. «w«-vie Fortrit*. d. neueolheoiie, krumm- 
iTmcIm» FlicllA SU quadf >rca. IV. 5Ho. .. .. »..fvi; 
9fttt?-ttMI. W. N.. üb. d«« hoben ml ecincbriJü. AuJfc.«- 

a**^ r? c'l'vSrf-.M hu..r. ktiüjcb«. D..£..a««p d« 

'l&Jdlu^gMfirLKttbp.ckM-Iiiipf» 

1, 609. 

Prifih. S. G . r. Gh. F. Weifit. 

Fruchi. del t^«u. V« Kirf ». A IV. ... „ « 

fIS^.^K.'. Predigte» .«r Belebung d« OHmA^U « ditlSlil. 
Wolirtticraaf. u U. IV, 699; 

f?^ Haidbucb der neuen Siaiwngdaudltt. If Tb. «tlw. M*- 

cart* !"- HI' 54^. . . _ 
_ _ nach Tau» m» Sommer t{m- SS- , , 

6;rf«r«VB..dUB»r«il«rh«r.JMaÄtn-. ^cuer Abdi..«. 1\. 

{S!^b„ Gh. IC, « S». An«»»" i» ß'!^»^'«"- 

aber ebriWich. VmoUkoMMiwiB «»d V«Uko«««aieii. 

3 PctiiigteB. IV, 5"' 
^""j;! j'k ^"/S'»«« Bau o. B<.rleb der Hol^uf.» 
mctk. »OB W. A. LflMqMttM «. IL O. 9»nHr, % W«. IV, 



C«&«r. C.b. W..J.. r. Vy-. G Wo/'r. 
6«WA. F W., praki ,\nleuun,' *u »oilfiandlg.n 

, Bwrithtungen. III, ;(77 , lu ri ^.^.hrt 1 « 

^^I^H^jnf de. StaaligewaSt aPef die hlie.nUl.i;i »hrt. l, 55- 
GrUanl. Fr .\ , kleiner li«»«>ag iür die Bül.nr .'«»W. 

Uber Banknoten u. SfFjBll. Fo«a..Obl.s«.«n,« von 

G.A//r.. A F., Jo"r..al für die Chontc. Phjak y. M«MMlO|W. 
„ r Hd. 1 -4« Heft. IV, aoj. 

^ C.W.. A.. f.A O.W^ 

C'-'Ä'; ^'ri"G M rzXi.cn-u muminir-Schule, 

£' j^i J^^i .««llBd. 0«lchidit« Wiadwölteiieicha. IV, «06. 

r V 



Gemtlde, dti allegorilcbt. III. ga^. • 

— i..aL>t , in Ci^ibtungfii nicrwürd Begebenbeiieo >ua drrn I «. 

bell biTÜltfYJi. 11. berutiitipier MenleJwB. 16— rgrüd. IV, 964. 
«>. Cr'i.U'iUfn. (j. P-, 'icr GoTchUii >lSUU iut JtdmBwa. Ub. 

gl »uiItic .AiüIj'- • 
-v. (jenlij , 1 1^ I , Li' mc iVoiTAne u. Eriäbl utagM, Aflt dCB 
Yau^ von '.L b. hltil. im Üi.chcn i aucii: 

— — 6*ia<1'>r. Nurinabal, u. LiodaBO n. Vfelinir. IV, 
dt C*hUj . M'l. , L*>yaot ou Traitu rfldduatana ti« DtUcia et U« 

PciBtu». iV, «J*w 

— »- aoM« luid fofilicfcoi LolirbiMb bmb Zoicbaw u. M«bl«% 
Bidi tiduU«« GritBdIiiaen. IV. itf. - 

CoBBVifb. Bw« dar rubraBdrtaa iiäoi, in AhMthuflM. (Vo« 

J. Ch. SekmU) IV, »a?. 
Gtorgimii*. Analt..' Anttpanacea. Iii, (>4j. 

Q4^mrdin (de Mnecourt) bebalc- . Etfai Je pbTGotogia vtfeAtlr. 

T«i. t. cl IL III. ,10. 
GerjmMc. i- U , ei J E. Tktumu- Lmverntde, Aonaia« d« Ma- 

ÜMDMti'iu«« puret ec applti|u^ la M. III, 479. 
Ourickt, Vt. K. G.. praki. AaleitBBg w» fubnuif der Wirih. 
Iclidh» - Ueknähe f Br aaithMd* iüwdinnliB. U Tb. te tcT- 
nichr;e AuH. IV, 8*4. 
Ctriaoh. J. H b.. 1. (.h G. Vußk. 
Geriuaiiien , I. A. ?t. W, Crom» 

Gtr/tueker, K. Fr. W., ei««i); zweckmär«. Methode, dai BettrJ- 
«telrn u. dir der ofTi nll. .^icherheil dadurch ilto'M-nttrn ( '"fah- 
reo vettiauneu Is, 1(141. 
Cerjintr, .M K K , ' "^ibrrdeo ; befau»j. %on G. F. Xu , Kind. 1 u. 

Jr Aaiii ir , . 1 \'. (V;. 
GeUni;bii<.li , »eibrlleitos hellenkaflel , 'um « i^brauttt brv dtun 

otti'jiii. Gullrtdienlt und xur PiivateiL mini^. IV, bij. 
Oelch.i'.ti-u. Adrel« -Kalander, niedic. i'^kukher, i. K. H. L. 
ScAb/a. 

Gelchichrr t'. r I >> jKj.uri-nr lUr k bjirr. CiMl'bramtrr. nach L'b- 
gcio u 1. .i:iin n. ncbfi beruorti. lil iM» jsleiihieiu Kn.ftsciWf» 
itilla I u. Ii-, jii.ii 1 'f. u. Pfof. Schüttet.) ill, .i' J. 

— de> heuiiern Europa vom fn bi* tuio i,-tn J«l>rli. ; au« tlem 
Cii^i Ton i- Fr. Zöi/ncr; hcraujg. roa V. IL SekmiJt. (u Th. 
ae vrib Aufl. IV, Mj, ^ 

W'., b«br«itcb-di«JclitraudwSn«ib«ck über di« 
;>chitlu« deeAlMB Tolummt. ir Tit. III, 9«^ 

— — Verlach über die MeiieCfcb«Spracb«, aar 8e vtbetluBg im 
ß< liau|tuuif , dab fie cia Uebenrel* der Blt|>ttnilcbaa Inj* III» 



O^prlcbf, *Wvjt eine) SchBlleb rcra mit tmey hj»\rn DorfirlR- 
«era 3b. die bifchöflicliea Ordinariat*- Verordtiunj^en lu Koti- 
fians, die Brüdt^riciiallcn u. di:: (trlle Commiinion dcrScliii:|^- 
■•u>t betr. III, all. 
Gtftner. }. A. W., DenokrUi od. ficrmiitnige G*(p>acbc übrr 
Moral, Ileli,'^on u. ud. iriflmJsbanL u. polii. 'CrgeaflriBd*, 

Gfuji'enlsiner. D ,'tur7e N«*fiib».fib. do« CeldiäfialroU dar 

Ko'"j;l VVefrphil. Notaiien. 1,398- 

G!tri3. Ii, f. . i. P. OiiV.uj Kaf. 

GiV/>. Dr.. prakt Ani iiun?; «ur Anwendttog des JNit eUuepr oUi« 

^^ ..nVrwäfiena. le durclii;:^f Aufl IV,4^• 
V. CiaianeJi. L F-(,iltel an Ma'ßntTm 
Citteri'iann, f Srumt. . . 

Claribuch. F. C. - <> Locra. 

Gla.Jwin. Fr., [. Seil M .: f./ i« , ^, c , . » 

Oiütk, .la», der gutm l-,r. .cltung. (\ J- Ch. Schaud.) .Ai.L'. 

IV, 9 <. , . 

Qinelin. t.ar. Ch , f-lor» ßadenr« AUau * et Konfinium rr^ionn» 

(Ji» <■! Traniriirnana- I ojti. 1 — ill. I, i^g. 
Cotden. Dr , Andeutung dw Idee dea Lrbtn». IL, 14g. 
_ V— ein fresowai nm Syliwai der Kroakbcura dee Mearclim. 

C*!ä' '"'^ f^r. B,. der Oeif» dee M. ßni^er Kteur. «ur Färd«ri«| 

.-iri'ü {fluten Sinn* n. L^ae. s« «Mb. Adeg. IV, ^ 
C,,,''' <ni, I- C'ubb, der. ' • _ ^ 

Günfirr. N. 1., Uaodbndi iot deBlfcben getncmea Piac«i»i. 
tauAalL i-4rW. W. 5?«. ^ 
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Cöit. J. N.. OadidiUl^bjWM^. K. W. ftBHftr, »«ut 

m Preußen «ildwacblcfl^ea PJItaam^. IL SS. 
Gräff*, i- Fr* Ch>< AMraiAuiC anm RbTthwi« m ^MiilaliAMv 

, iituc^- Uiüücfct III. loi. 
Or^i.n. J>«. »on FromhLpfg. IV, io7». 
Graa^g' O- A. H . Sophoniib«. Tragödl«. lU; 71. 
Gramntuk 4er Stavifcbeo Sprach». I. Kopümr. 
ÖrmnJprt», Maftn , Codt dMÜoujBe* «le i'emptM £r«ur4it. »Tee 

Äox tr«ii^». U Voü. IV, 9. r ^, 

Ctärrr. F U., gelimmeltc poei. U. prouilcbc Sciinttni. ir j.h. 

1 yrslche Gedichte. II. ^Jt^ 
Cratfnautr. K VV. Fr., IjIxT din Vercuii-uiip; (ii^r Kriegibiind- 

kb.xleii diirih Buncivf-rJii I et jiiei - Orl . hifirn. II, 5-,-. 
Grrn' Gruiiiifib <in Chemie; catiroffeu ron Fr. A. C Gren; 
hwMff. V. C r. timAU». 9* «Mb. Aiitg. I war lk. IV» 

K l r. So/ir,^ II. 45- . , , - 

Crukrr. i U . V'. unefbuch zum Behuf 4pr AMthfrtik . der Icbö^ 

ntn KiMifir, Wlt TJiforie u. Gtfcbidlte. unJ Afcbüliagie. IB 

'(h(i if Bd III. aS9 ' ^ 

Gruitliuijen. F v. I' > naturbirtor. Uaierfucfauns nlMf ilw.XTnMr» 

frhi«^ zvitcfamfilMr ii.Scbl«iia diiMb d^aHukroflMp llf. 11. 
Grundier, J., 0«4a«kra ffbar ein» UrMadraiann de« ptoteluai- 
' Kinhaa- *>• SdiuWetfafluiK! im Allgcmainea. bafoodeu (bat. 

ia 4ar Preul«. Monarchie. II, 743. . , 

ßntttr, Iii). G . Lulu« mrdici. orationibua ezprelQ. 4i 44. 
— J. G. u 1 £.. la((or. rtatift. Berchreibuag de* FürCicMniiiiMt, 

Cobttr(. it Th. <^ie Gpfch drr iilipandienttiiiuogeo in Coburg 

Mch. ton i. AI Qriloff. rv, 
Orauba, J PV> . Samml. aaC^liifter •J^abraiCBiiacAuIcabaf.iiaLü;. 

Untat, in die BbablUbMrccIui. a.Aigtbn. ixTh. 

Awf. JV, 56o. 

Ouitt, t Diiiionnairr uiuvnl;! i»9)mtafmm* 

GfiaJUbga» rulfirduu lU» it». 



ttucker. I. 6. A.. autfulirl.Pred!ctenmSrraa«rgt<röliiiL$«M> 
tag. u über itaya Taxia. s — 5e S«niailL «mIi: 

— — naaa Fw^MMtwütf» f u ^mm\. tV. ,1^4. 

V. A HaMn, F lt.. B. /. D«a«n a. J. G. Ba/bking, UoGraa 
füf altaeuclcbe Literatur u. Kunfb ttfid. U, 5l[$> 

HdU. E. M , C S. Fr Uermüe. 

^ S. O. « gctncionüia- Forftialdiaaltecli Ctfm beUIircndea n. aap. 
(reBebmea iSe^teiMT d«« ^aafüMMlM auf KaiTvn, im W ald« 



a. am Aihafatilcb«« tr ML I, «Mt 



HaiV. H, dar Oakilietw aaeh Jar Qriuidaaficbtt It. i4f. 
Hajnik, I*.. hifloria Juris Hunf!*riri 1 tpinj.ore ä. Stpfil ani Regia 

ad Ftanctfctin 1 in tib«l!as difiribuia. P. I — III. I. 615. 
timmaclier. F.., r.> -n yunp «Irr Lfi.rn %oti lirr VffLi: ulirilikril 

Af% Mn!>i: i<r- Liben juf ZaliluiU der{^chuidca U. 1. «v. W, 
H.in,ma>fkoict, Lti*. T. P, yifgOlllfÜU^ 
«. Hammer. Juf. 1- >ichiiiii 

Handbuch für li. I'ewor.ner dee RMv*«» UoTcI-DapaflMBaau; 

lür da» /»hr «S««} II, '.■rc> 

— (^r <!ip i.anJ^cu:«' vom lUirixi ■ h. Mvfal'Dayariauaat; fiSt d. 

Jahr iHiog. « 2^ ^ b. II. ^ag. 
Hanti . OcuT. > Qaiftaiarhaliwuf a« Om ßr db J«flam4> IVi ' 

459. " 
M«^. Vr.. Alle ftralbar ! Lufifp. I, 

Hmi^whu. G'. iL U. Erinaenincen «a JeCu* Chrilui*. Jahrg. Ign. 

II. W. «^. • 
r. C.Gr^jMaail. 

ttarnif. Gl., 

IV, 381. 



I'iobo. ar Tb. da» F«rft-u. Jagil^Staann^l. 
— G. L., Lehrbach fir Fördat U. «a ^' 



V«m£|;. Vr.«.» die Itocfa -n i Ki ii UwriA vB^dlBM. 
GruB«!* FBr u. widrr .Ii« Behasdl. . «aa« UälSa 

. F«rft- > 
I für Föi 

■abfc Bejriagaa. Ii. ffii. 



aiaat l 

I. OL 



SBdci 

fürtmann. A. Th. . & Uabnario. am Pamitch« V ala KaM. 

i—jr Th. .III. 43i-. ; • • 

— Ueberficht lier nichtigjilaii Eifiodunee« ia da«! Raidia dcT 

Moden bev <^ea UebrAerlnaea. 1 — Jr Tu. III« gif, 

— Prof, f. liiLliai 

Hauio/d , Ch. G. . Däctrinae Pandactarum Mönofri 
J. A. hUlJeldii juiisprinl. forrui'etn. IV, igS- 

— — JnriituuoDe* jurt» Rom. lilatatiaa. ToiB, I. 
V. Haupt, Tit.. f. F. A; de ChattttäHmid. 



I. V>S- 



Haufckild, i- r. , Bevtra^ xur naoam lfiina>Bi MaiUlllw Oa* 
fcbichia vom ijn Jabrhu bli jetst. IV« lagl. 

Hmutlriitrur, Ph. W. G.. L Pr. A. Peten- 

Ueekrr, A. Fr , über die Natur und Heilung dcf Faulfiebrr. aablf 
BcmurkDafirn übar aiBi^e Vaticfaiadaaheitaa« fialbailliBgaa 
^ad Kiirmetbadea. der Fiabar fibarhaupt. « I,- 6ia. 

— - — t C Kn»ae. 

— J. A-, neu« CnrefiomaiJiio für Anfinfter. 5e iim'gearb. Aufl. det 
Materialien cur Uebung im Uebarletion au« dem Deutfchen iu 
Franx('>lifcho. IV, loiä. 

Herr. J. i!., Reden jur Ertreckung und lS«ltluDg eloei beil.'Siu- 
iiv> an (tebildcte. IV, 6g^. 

Heim. F. C, kriii(che Bemrrkunj'en ijber A. F. Mmreue Scfarifi r 
iif,t'r die Natur u. Behandlun);t.irt der häutigen Brinoc ; uafjft 
licobachtungen übet diele Krankheit. Uli 097. ' 

Heinrich, PI. Bi-riiminung der Uaba «ad Oawkiut daa FiüfiaBi» 

liitiivit Pie^t'niburg. I, 377. ■ . ' 

Heillje, G. U , Liiatter <ur Üntcrl .i)tun(; u. aar BalStdcrBBf dar 

Ciiiiür. in Bd«. I — 3* II. an Bde. 11 U. IV. 
Hei'V'u*, Th., 'Air ««llltpaHMiie OtfdufttBiaaa. ^ «nb. AbO. ; 

auch : 

— Anbaaf au IC PK MMta^aUs. daaifdi. BriatllaUar. IV, 

Mo. . 

— — Tent, od. iheorei. praki. I «Virbuch dei gcfammten deut.» 
fcKrii SpracbuBierrirhii. ir Iii Sprachlebte der Deutlchcn« 
sr Iii. eramroit. iiiiiiiilebe VarichaU. II, 505. 

— ■— f. K. Ph. .Von/ f. 

Heff, Th., r. V Geniis, klHae Rotnine. 

V. Hellj'iied, C. F>. Verfug einer polit. DebcrCcht dci Rriegi- - 
sux« tlrr Brille» ntcb 8c«aäd iro J. igoT'. nut lirylacea. Aiw 
daai Dinirrhe« r«a A. akrka/tkn.^ UV. «04. ^ 

ifr//idsg. ■i.rb.L.. r.i.H, ußäa^ 

Htnke, A., Handbuch dar fpactcUc» Patbolagi«.' 1 a. v Bd. UU 

14s 

— E, Gr.jRilrir» einer GeCrhicht« dei douttcben ptint. It«du4 
U. '!« poiol. Rechliwifftrifchaft. 1 u. arTh. IM, 7, 

— _ ri!i(r ilin Streit der ttlrifrechtHbaarieen. III, 401. 

— I(. Ph. K. , AutwaM bibl. Erz.ihiuDi^eo iür ,die erlte Jufaud. 
ie »rib. AufJ. JV, i»3- 

Hennicke, F., die elegante Wifciiarirbotrinn. IV, lo^g. 
Hirinranfi, M K. . intereriante ^Tai>rbeiIen aacfa das BadStfinf«. 
Ten uofrar Zeiten , in Rricffn. IV. 4<)i. 

— _ .S. liul- u. Etri' i'.iir!;5re(^i-n. IV. ^'^f) 

Hermij'fädt. . S. I'V . A rhi.' d..r A;-;. h-jIi uf - Chemie. 5n R.li. n H. 
I\ . 'r. '■ t» >' IV . t r,. 

— — );ul riin li' « Ni-iji-Ircn u. VViffi n»w."ir«ligji»n «o» der lyatur- 
v)i[r<-iir< haft. li I) Künlicn. MaaiiCMtaren tt. I. wr. 

ir Hd. 1-4» H 475- , 

Herodot't Gefdiichle der üg)-pii(chen Könige vor PfaiaaatiA'a 
Ailrinherrichafi ; überf. von Ff. Ch. Freutet. IV, gag. 

Herrmann, Fr.. Vemunli-KaMdiiHBaa, . D««ild uad fraua. 4a 

«erin. AuH Kuch : . . 

— — Priiiripi-» de inorale. IV, 

— — ( Uiania rantAiiiiiche Oichiuagen. 
Herrmmnn't, i-, hiotefiafanc Pieiliiiien. ir Bd. IV» 5*>9- 
Hetri W F., I. Bibel, die, de. N. Teft. . _ ■, 
Hieifer. P. K. , \rfluni einer Ueberfeixung dir FlUwea Davxia, 

^ au« dem bebiuiciteA Qniad^st. IV, SSS. gitmht. 
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Hitmke , ^. II. , Befclireibdag nnit neura Art GeblSI« , daa 

oen uniinif rl>roi )inen LariUrom , dm nii-i \riilkürlt<|| feifti^ 
kan unJ fcliwur.:— n li'inn. von ür\t \\\, ß^J. 

midebitind. C, neuer Kindeifreund n I, ; l,r, IV, 685. 
*. HildenbrmHd, }■ V il . über dm «ni- f 1 »■ r n -1^ n Ti p' a» ; oebft 
Winken »ur ficfcliränli.. »d'r Tiläiinj' drr Kt;.-:i; r]' 'J, 105. 
Hiob, ti»t Buch. Hi»d «Ii» I'f«!men oebk >!■ 1 Kijp: if i'rrn iere- 
iDix " ■'l'*n ubri;"'» Oflinpra der lieilio-n Sihntt, >■ % li'r 
Orutiiiij>i»<:he in rfi t;tl' l.c Lf Irr üb«rf v. M" l'l" il. n::^. 
Hjort, V. K . [. ,Sjn/;t>o , foi lla.ln 1. v « pl k ill a Hi'.rn. 
Hipfoeratii »per*, auae c^lunt, la lect^cu«:« Vil Atiklt, cur. 

F. fiVrrr, T I — III. IV, 95Ö. 
HiRoi'* ctironolo|;iau? , gen^!opique «t poliliqa« d« U MuIOB 

Ujd«-; par M. t^. (itimi Ton- 1 et O. Iii, M(* 
Hoef>h*imer. K.. Fr. A.. cbciniCclw FtfbMitkM. 4rTl». tV« toa«. 
B«f • «■ Adrafil-XjdcMtcr. Herzog & W«faMi; 11. KCMadt'Uiw» 

«ul jBbngTo. tv. ai: 
HafftH' G • biftor. fcjitifi. lopo'raph. Gen^Mfl v«a IfnMpk» 
Kram ti, dem leiben einvertribten Utrien. Jr'TIl« K»7T^ 



. Kof/hauer, J Gh., di« Pfxckoiojiia ia ilifaa UaiiAtaairmdiuBMi 
«ut die Rechtipfle|a nadi ilait allfitab Oafiouapwditra ptt 
Ceiet^^uai|. II, tfiQ> 
Bo/fmmna. C ■•■«• hnff'^**' loitDud. 4a Bda 1 i> 

IV. 871- ^ ' 

Hoffm*ifttt\ L. Fr. A., Predi*tea «or BaiiBrdenuiK biiiaL T^tga»» 

den und häutl. Preadcn. III, ^<;^. 
Holter, G. L. . Gelchichi» u. S'S i Tiiicur': der dc-jKch, Patrimo- 
Olli - CericbtibJrliett, rr.it bcfon.lr. Uiji-kli Kt tut J^aiMS« IV, 

Hopf, ft-, «ernüichie Blätter der Votr.eit. I, iCo. 

Hupfner, A.'Fr,'di« klatnan'Ffaaoda 4. aiat0rta£dtldi«k 6r Th. 

IV. '-»4. 

— — <1io kleinen Freunde der Pflunürnkiinde. 3r Th. IV, 776. 
Hoppe, D. H . neue« bptan. TakluaUucli ; tür die, Jabre 1907 -r- 

igio IV. 1065, . 
Hopptnfledt, A. 1.., (. Fabrin u, ErxAliluoRen. 
Horanjri, A, S'-npor's l'iürimi Scliolarum liber*r ni -n-. artlum 

Magiltii, quorum lugenii Mpuiimenl«. P. 1 et U. lU, 4»S, 
«• Hormarrt Jof , f. Ar. Iav für G'n^ifapMc. 

— — ottarr. Plutarcb. «3— 17a Bdcliu. IV, 497, 

Horn, t., AuHw für fnk*. tMütm u Klinik. 1 — £r Bd. auch : 
«» — ' aaau AreMv für ntadjda Erfakrarp. 4 — gr Bd. IV, »5. . 
Hufi» C.> HaligiA« n- Ctiririenihum, od, Wayk«^ jugriMl^ 

'liehen Laban« dorcli Andatht and neiUioliiXt. IV. €^7. 
Huier's. C F.. ÜiMnil. VWiIl« feit Hein ). igos, ir Tb, IVj 76. 

— Fr., Handbuch der R<-li;;ioD für da* «cwachta^a dirink** 
lliol. Volk Preiafcbr. i u ar Bd. IV. 475. 

Hug' .f L-, de antiqiiitxie codiria Vaticani Commentati«, Il,4>7> 
Uüliabuch xum 40 Cvt^m . oder aur an Abih. 4«f Sn CuiTui daa 
• |riecn. Elementarbucht von Fr. Ja^übg, S' Tb. «iwh: Sokratat, 

inj Deutlch« übcrfrui. IV, lORo. % 
dt Humboldt, k., e{ K.' fionpland, neciieil d'obJairatMiM iaZao- 

iogic et d'Anaiotnie cnnipatrfe. Aucb: 
" V oyjge. DtuxUmä Partie. HaciiaQ iTpbfcrTatioaf 

etc. 1—6 Livr IM. 4'"^ 
— — — V«v»<(e. T'oififnt» P»rli« EtlVi p.'Uiiqar für la 

Royaaaie d« la Koiivrtle F.»pajne, i — l,:nr Ljvr. Aiieli ; 

— — — — F.iTji i:r>'i!i.i'i" l'ii Ij Nonr. l'5pa{;oe. I. .ii. 

— — VVahriivhii'uni: [ lijincitciner Gr Iiijii!/enetlliuoj;«ii in Siiii- 
araenk«. f. .! (;. y^Uhufm, Bnn l.riH.-Ki . 

Uufekti'T, 1. eh., äkiaac eiper Kuh urcek buchte der deuiicben 

J. 

JaeoWt, 3. O» Obnailiebc Waika. 4t Bi. « vaA. AoS. IV, 

J«eäit, Fr.. F.letnentaitWg i det frraeake Sprop For Brj^ndera 
Og manaOTede; betrb. og udgiyet al Surco Nie. Joh. Block. 
IV, JSO' 

StaoiaMarburli der friacb. Cpracha fär Aafängar Oaüb» 
UM. %t Tb; gf Cud. aa raib. ApL iVt lUb 



Jtmbt, Fr. Anika, oder AatiCf« aoi dan GafcLicliiTclireibera ct. 

Red/irrn der Grieclicn. IV, 110. , 
S<.kritf», r. Hü;h^7l»<-h zum jn Carfua da« eriecb. Elamflai. 

tarhii'lii, 

JaktbücUef, kriiil'cne, der äuattustiejkaiidei (. C Kmmpe> 
Jabriklirift für Ttieologia ii>d Kiiebaatadtt dar Kaihcittra. »m 

Etil n H. IV. '<5o. 
■Jett. P. (Vi-rir), Vafiet und Geruaud, III. 5 5 

Jam-ej'on . Jobn, an etfoiolciieical Oictionary of i4 c fcotifh J.m- 

,:ii>(;f; in two V'<.l,inv«. !:[, jui, 
Ja -jm, fl. , cnkel;»j Grmi.ltratk iii ijilleüej »f iJco pcid? I'/tlf» 

r.ia Thranen. III, 907. 
Jalon, HerauiK. tom Verf. de« ^oldnen K^bea. (Gr. v. Ben»gi- 

Sfrimu. 1 Jabif . flM v. isa^, Jaa. — . Oacbr. III» MS. 
Jmmi,. R.. f. A, Pr. W Owh^ ^ 
/tf tt Am«, t JUUlMfv \ « 

/tmtf. Sab>. du iftarr-CnmuMlradn «kliiiiwQnbdca n. 

nmm Oalfta. ir Tb. tl. $45- 
/«flar. F. E. über dia kleine Jafd. gr Tb. IV, goa. • 
IfftvHÄ, A. W.« Abnaoacb iura lliaaiar t$it. 4« Jabm^ Iff, 

InS^« Lectionurn in «cad. MarfaurgenO per femeCtre iiTbennk« 

1803. r. I». F. Weil 
loftractian für Vormünder im Kngr. Wefipbaien, L J. U.Z. WU' 

lifend. 

Jard^nt, K. H-, LtJiicor. de-if. her Dicliter und P«>riiften 51W, 
IV. 105. 

Jfrg, J. Cb. G.. Eiiritbfi«, o l,r Hi*i.-iifthe B>-' 'irnnuen ft.T 
ficbwangere, Gebatrnde u. <jrlinoiinnfn III 

— — übfT die Vcrkfftmmuüf "tl » mrnl' liin lieo fcorp«»« oad 
eiiK- r,tir>:"'lU. uii i ■ .Id m .\-r( U, 459, 

Jouanntau, L. C, l UircuTiloni du Coda civil | 

Journal de« Miiaa; pubtW par la Owlail daa Mimn. tt^-fli» H. 

— lüt Ueobacht. u. Errahr. in di-r ßi^nenzuebt, f. IL l^^fftttk 

— für BiencnCraunde, { J. L. Df^fcking. 

— I r die Cbenie, l>l>\lik u. MinaralalMi C A. F. OMtU 

— lur Gcfelakunde, f. Fr LaJ}äulm. ] 
^ liinrgilche«, f H. B Wtgmtt: 

» neue«, für die Boiajitk , r. H. A. Stmmm i 

— neue« m 

bfinfm-th. A E.. Kan« dat 11» Octti»|a» auf % u.t 

Metten, l. 730. 
Ui dta VeMiniRUiig der Relijionea aioaSdOmli«» (». IL lUMr) 

Jung. B«>- ■5"V«'>4r' ^ F"« " " - '^'^M* 

«. ± _ de« cliriW. MeaTchenfreuudfi bibl. Ii./ ;r lungcn. m«- 

G«rcbichit von Noah bis auf Abraham» Ted, IV. j." 

^ Tifthenbucli für Ff<n:tnde A. Cbrifu iulium» , ai.! «Am •'■ 
/^cr^»e.* I.iy'nouv^ll M. thode . J<- cUrfT Hw"*"F'''"** " 

Iv« Dip!*res Ton., l Hymonopifrrj U, ifii 
ivcr/rn. Cb-, T«!«, holden v«d EximeD i LaJjoaStUiaiXe lorhid- 

pdÖbBitimiOM. ULM. 



Kti/Hsa, . J. C , ftatiCt. Sdiilderong rom geeennlrtigan ^lullln' 

luHft ,\iFxaudrr I. I, 151. 
Kitißt , K. Fr., t. J. L. Btyebing. 
Kalender. Dreadoer. U 3 F. DitlU 
_ Oldcnburgilclier. auf daa J. tglO. L «B?* ■ 
Kamt», i. A, Mvil uloeie der Gri»cbea. irHi. IL 9^5. _ 
JCflAf. Iw., |;1 vtf. lie G-o rraphie ae tun^<>arb, AltQ. J. J. 

f^mttMtr, tn'lid« I II ae Abtb IV, i.M. 
_ — fibar Padai;oirll. . lifraujg. von Fr. Th. /link. IV, 156- 
Karfunkel, der, «.1 r Kiini'Hing«'! - Alinanach, f. J. B«f^«^ 
Karl V\ <>lrrlm Ferdinand. Ht rzog au Braunfcbwatg II. Lunabaf* 

Bin bi^ftr'ph- Griti.ilde diefea Fürftaa. 1 , 9. 
Kmfir^i () L>ifl^'i- inauK. jur. exhib. eoHationem f'^^' 

ea|»Wrttni |itf- Ram. da fidaiialfonb«« ciun jan, quo uiiaDiir 
r lam GeimM« ^«äiiia Madiliiibaiijc». IL ^ ' 
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Kart* der G^^tnd um'Göniaeen, T. A. E.'L-/eHgartk> ■ 
Kiiftner, k.Kj., drry.ii« Biirle u. mi^hrrrcSiiui,''rilirhw; bertUC* 

von AtnsHp 11. GeAren. geb. Baldinger. I, 5'« 
JCnj'tner. \\ G., GrunUfifi dir E)i| .1. f - i II. 75i. 
Katvcliiimui der ciiriflkatbol. Rrti-itm, in 3 Ab:ii.ii. iV, 5^. 
— kleiner ksiliol., n»ch Pet. Cani/ius. IV, :\ ,<)- 

TolUiiniüi'er, rhrifikftbql. jKrli.":j«n. IV, SiO- 

Kaper. C. Pl. . 1. M An ,l/.,„f .' ,j. 

K-cltner, K. Imm., iuwnleiire in lievIpiÄten von 'l liirren. II. 8t5' 
J^«_nnloi(fe, die nütKi;(fun und wiclitizrirn. vlji EirLiiwu^eii, i>e- 
i'ontl. von Ilüuen-, SclimeU-und Hiininerweiken. a 'll.l«. at 
verb. A<ifl. IV, 95: 
K.tnxe!ma^n, M. C. U , hiitor. Nachricbien üb« disKifni?!. Pof» 
seiiaii - M«j3iir«cuif suUsihoB dtnn Stiritr J. F« «>• 9»ttgtr% 
254. 

XMffiing^, H. L., Tatleau «omriamif Jci pon'i »l (!fi TOWurM 
frucaifn» awcccile d» proytocri Minci}>4le* du Koytumttda 
WclSplialitw I, (141. 

fr«W»>^ G. H.. Stttihik dM KuiiiKHichfBtrera. »rC^f. 11. 475. 

Jyp; :n. }. C. kli, i(cli«tfl«ndbu^ suwQthnuch hm den wich» 
1 - i a u. (clineit lodtlicheo KraaUuiteB. i o. 5* Aull. I, $89. 

K..ii4er der PhjouJie. IV, i35. 

Kiaderfieand, der 1 liüringiCche, I. K. DUtfity- , 
Kirckko/er. X. Seb*lii«n W aaner. peu. Hofmoifier; etn Beytrag 

siir Schwei«. Reformaiions -Gefcliicbie. I, i57. 
«'. Klttf^nhtf, Erdin.. D«-nkfc!rirt Jnr .ir;>.rJ'.rh' r :Fe*»r des am 
2-,n M»w igcK). eintrei« ii if n 'iMiulfri,Ai>f. JuVul ji.mn L.er l»«*» 
d«nkircl)« Au^th. Uokenuttuliei »or l eltben. I. b40. , - , 
KlUtel. G. S ," Ant*ns»erando der Xaturlvlll«. M vafk» AB«. I. 

deUcn EncjflilcjtiiiU«. ar Tl>. 3e Aufl. 
«_ _ £iie*U»Md>«. je vetb. 11. Term, Au«, ir Th. dif IVaiur- 
»•fcb. dar Gcvichla, Tl.iere und de» Menrchcn. 11 idia 
ftl^thcniaiik und dir NalurUlira ia Veibindung bdu ilci (.1 e- 
«■ie u. Mioeralo|ia. IV. 7<>5, 
KlUpftl. E., Necioiogium äodalium et amicoru» htorariorum, 
um aucioi« rupcrflile diem obierunt. I . V)-,- 

A. I'r. Htekar. kritiCcba Jabibücher d« Staauara- 
neykunde für 4{aa i^te J^hrh. xa Bdt. I M. sr Hl. V. SB So«» 
ir Tli. IV. IS?- 
K'iittel, G. A , können «, Iftllt n .\«l«ern für dia relif;. Bil- 

dung ihrer Ki nilcr thun ? herautß.vua J L. Ewald 1V> '5!j|^ 
JiotA, J. I i. \V , Ijotinifchr» Handbuch sii m StlbflunietiicUt fü» 
druiUUe LiülliAber der pnansenkunde ; nadi H'iHdeitaw, M 
tlin^earU. Aufl. i — Tb. Icuirer aucfat 
«- — Handbudi tut KeautaUf df« Linn^feliM POa»«ra%rnnn> 

^*e/.'j.^ü , «liier Untern«^ Kr die Jupend übet GegenftHnd« 
4er Nawr %, Kunft. a« »erm-AusR. nrlft Kacbuag. IV. aoo, 

4Mltr, J.| dfMnMifthe Boytrig". IV. 471. . 

^Ltflttr, Gtamaniik der Slaviicbeo Spradia in Kram, Rarmen 
tt..SUrvV»«rk. I, »145. . ... 1. ,11 tii„ 

Km*»' f'» lJ»fftel''i"'S deaW^alani i« Wulotoph». Ul, 649. 

KoHebtieana. I, 7Qq. 

K»itr, Ch. H., f. j. Cb. Do/a. ^ ' ' 

/(rä/ner. J. G.. Sthul- u. Ciirifienlpbr-GeUnRe. Ir Tb. ^TtflB. 

Aull, der ijundenneuMi ScbutcMlanxe. IV» 911 • _ . „. 
Kraiit, G. M^VOtarngn für Zcidualcbüler. S* v* 4* n*"- ™* 

9-6. 

Kj'eijit- iinii On-r.Züre im Gebieu .In Mmkii. 111. 113»- 
Krif-il.jl-nJ^r f^t gebÜdere Lefcr ailer äviuila. ir uod ar Jaup- 

*. AVöW/j. K. 1'" . u. OrunJ.'aiC bey Veripeirunc. Em- 

ibfilunß. Ab(cli«u 1.1 ■, licwIrllifcliaAung u. Kultur di-fForlie», 
n«bÄ tSerithii^ung der v. Bwr^^rfor/Tthun. III , a-3. 

K.ttf, L.. AbriU der SutttöiwoQBM« «der Sta«uwifti.reb*li»- 

Ldue. Iii '7- .1 
— Blbauuifiaredeo l»e7 veifcliieJenffn Veranlanungen cehal- 

tci. IV. 1013. . ^ r 

— — Orfcbiirhi^ dgf n3ät-wlri''ir(.h«ftl. Gi-r-i. .i,cbi:itg iro Preul«. 

Suito. n Bd. I. 737 , . , r . . » i. 'k 

JrCtrr ». Kt-Ugjheim, Cti.. ForfiMririi.r.hahl. Bemerkuii|«B ub. 
. die wafemÜcbltoa Gegenfünde der ForriverVablUV* ^ 



Xrö//. F. X.. H«ndbHeh Ats K. Baier. gemein, bürfiwi. Reditv 
mit RückUciit auf dM'Jräak. tt.p(cato. I<Mdnclitit i— 
II. ßSo. , 

Krumm. . r C. J.n. Ctrifiiani. 

Krummaclf,; I i. A., die Uait. £ia Hjrmatu. II, ^14. 

i'aribrin. 1 u as OddlM. M mb. A«fl..IV/a7«. ItSdchtff 

5IC vcrb. Aufl. IV, 311. ■■ . 

Kruß, C vpliftiindi,!;« ft. pttkt. AavaifttBf sarOnliflgiraplii« dw 

deatk-lien Sprache! Jte'vavmelirl* Auft. IV, to4o. 
JCMjÄn/lw«. A. J., Reife um die Welt in deu J. iROj — 
■r Th. I, RI7. 

KiiAn. A., Uoiteafia; TaTthenb. (ütDamen auf dai J. tBUi lUr 
aij. 

_ ■ — klein« Aomane u. Erzütilungen. ir Bd. I, 371. 
KunharJt . H. , I. (J. Cr SaJ/uft'ui. 

Kunuiothi, G. A. , katetliet. 'Handbuch über den in ScliIefleK 
etn^efüiirten Katectiitrau«. ir 'I'h. ae verb. AuQ. aucli: • 

— — Verfuch einer lafal. Darfteliunf; aller Glaubenswaiirl- ?iien 
u. Sittenlehren nach Sokraiilcher Methode. IV, Vjb- 

Kuuft. die. ^etunde Kinder au h*b«B. ae verm. AuU. 'IV, 

KunTl* Kabicel. 

t lt. 2% Kdchn. III, 847* 

K. Lovairr. 

KUßntr, C»r,. iratrimonio atqtia lationa ejuae ei cum cititt^ 
te a<t{ue eccteU« mteifcckltt fprctsii} iii|^iimi« Cod. Ntpoleonao^ 

Ku'emryff, G. A-, de tcrmiuo |M obaittig f««mdiidi Jimlbdtii 

IcnbHiKte*. Ul. e. ' - 

m. Kya»» & A. VT., EfHftkawM'. 1, 175. 



LnJon.'e, Alex., ndjrr alljeai. u. »oliründlger \'\'c3w«ifer durch 
ä)'ainen. N«-li »lern Ixane. von Ch. Ä. [•ijchcr, 1 \x. 21 Thj 
auch; 

— — nrucrtca Gemälde von Spanien im J. i8e8- IV, 60g. 

de Lii Combt, A,. el C. L. SeeSa/s, uouvelle Grammaire fran- 

rtiile. Frana. u. liouilVlier Tiiril. Neue verb. Aufl. IV, r^,^. 
LaCreix, ß. Fr. Aufanesgiiinde der ebene« u. rphnerifcliea Tri- 

eononiririe u. der hüneru Geometriei an« dm Fitin«, von £. 

H. HaAn. IV, $4. 
La Dixmerit, Ltttn» tat rafp-t-ne. Vol. 1 et II. 1, $»0^ 
Im tafgtftt Ln die Zahnarsaqrfcuiirt ia ihr«» gaueq Vmfknga^ 

Nadi d«Bi Franx. de« Garioi; BiH ZaBttn mm. tob G. P, 

An/termann Z' Tli. IV. 751. 
Mdimpadiw, W. A. . eilauternde Experimente üb. die Grundleh. 

ren der allgem. tt. Mineral - Cbcraie ; hcrioitg. von J. BrtUiMt 

u Bd. III, ti4- 

— _ {vl'temat. CruBdrift der Atmolphirologie. IV. ts. 
Lang, K., V^eU'B. Wmdar - KagMia. iftio. t&Bdf. t*VUkf 

IV. ■ . 

UMIotbtk für di« Glucfli|iB. an Bd«c 

41 St. IV, äio. 
Langlet du Fretnov, 1 J Vicot. ' 
Langsdorf, K. f'.h., GcuQdielvrea der Pbotomcuia od. der optär 

VVlütr.l. Ii. t U. ae Ablh. iV, tSjm . 

de La r^ru. j. ü . f. DifcuOioBa da Cwla «inl. 

Lo^r,«. K , Mirande; hirMr.QedklK. IL CSS«. » 

£,ory«n. J. H., ForfSfi "1 w «d*««» Fodrmpl»B lor KBnfiik 

p.n DaaeiBiirfc. HI. 34^* 
la/ntutK. F. 'tand S. Virnkaam, JaBrnal für GeFetzkunde ub4 

Bechtsgolel'rlft-jkeit. Jahrg. rSO?. oder 3r Jahrg. la Hefte« 

IV, x 

/. 

Leu 



La 



'.auht. S. G.. AtioJante. Tragödie-. Rrftr 11. neue Aufl. IV. 65^4 
Muitr, G. eil., das Grofjherzoi,!. lU«!;!. I r vereinigte Gymna* 
ütim «u H -idülbarr; nach feiner jeuigea Eiiurkbtung. 1> 8«i5« 
ji «/..,•*. J. K. , phyliogBom. FragaüMiBf KlipfitfaiiimTaai 

denftibon I — 5» H. IV, 636. 
LaverntJi; Thoma, i H. , f- D, Go-^o-jn*. ,, Kit^ 
L^i-hnfr, J. . Vcrfuch einer bekundeten P"l!*"2"{k-iii. " 
d:cn.v9fen» in BiiwBj Sal^fcorgüdl« »»«rf»''*''**^ 
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Leitfaden zum chnUl. mor»]. rtügiölen Dotetricht fir Confir- 

mazMlra. 4« Aufl. IV, g^g 
Le Mangt'G. F., disKuoIt. mit der Irta*. SpracKe u. ihrem 

0«ift Saaa nftnmwwMdHk t «.srTh. UI, 31. 
» — Oa tmwfc i ia iam l a ft n j atgra 4er £raor. Sprache aack 

da Balainwc m JalTca proben» Wwk« ia S TbeilM. 11. MS. 
C. G.. die Göiiis tm Ptfku *al alMi BUdwerkea wA 

Bap1iDm>;t. III, S19. 
ttonho'd, K. C , Haodbucb «laat «Ufern, topographifchttt Iß* 

aerale^ia. ir Bd. III, 30;. 
ImmkmrM. h O. , r. V. i Macqutr. 
Leopold . J. L. G., f. K. Ci> A Nruenhaht. 
Lelebucb, «oclilrbei , fürr«U)ir <i,c da« OMUeJ^/klt fikim Vld 

verruodea habta. M Aiiii. IV. 760. 
LukJ. S. , DttTuttwif An flimimlifhM IMta im ÜHlwMdk. 

JV, 909. 

Itvtzow, K., Leb«B «. Kwft 4« Im« Miig. L«if« tMA» pfe. 

Hornel UI. 79 
Librllus^Tirtuti adiii*andae d«rriaMin. IV> %9t^ 
tichtliammtr. l. OrnitholoKi«. 

V. Uebkabtr, E. A. VT., dm Tidiilttib der Biaakiikms 

. der llülxer. I, 14. 

iiiederbuch . neun, für die Jugend. Em AwmU fOB 4f« Li«« 

dem und Gefiagen. IV, 911. 
'4* tfgm«. I* P'iiice, Melaocea miliuinv UmvdM«cj 

(•im. Tom. »9 et 30. IV. 159. 
Jr IMlt, f. OiivrUr dt Ulla. 

ZiiBa, eis Gemälde menicM. Qtih9 fl. Vwirfanf. IT« Cd*. 
JLi.t<^. S. G.. S)ovniki^zylMP«bkies*. T. 1. P.U. T.U. JP.L 
IV. 1097. 

liii^m. O.« der neu« Proteti*. (eok K. Sttln-'} IV« tijjt. 
«OTArXM^n. J., bercdeaeerd ftegilMrep iMtOnaiaMl* W«^ 

boek T«or Holland. UI» 8<4. , 
— berrdeneerd RmUmt Im WatboA KndiMB MW 

Holland. Itl, 738 
Lindeoblulben, afriinifclie, f. A. FlUfitl, 
Lindtnmtytr. C>. C)i. I. , Gadicbt«. IV. UM. 

a I.1W, c.. Sprrifs rltntafuii cir.C. t^WtMmtmm Ta«.V. 

Edi(. «piaria. IV. agQ. 
Idpowiky. Hurggf ■ MU&if-AJiMMt I8f dü Kfaiffwidi Baiem 

iS«o IV, 407.. 
da Lipjtk y. loino., Mappa ceneralit Regni Hungatiae, partini»' 
aue atlusLAj'um Croitiae, Slaveoiaa et CooGniotum miliiarium. 
uUfat item Principatut Trantlilraniae etr. II, sßS- 
mm. — Aepertoiium looonim objactotumquc ia XU labuUa Mftppa 

i«|naettai UaagartM etc. «CBunemiaia. P. 1 et II. II. w. 
IthwffU Rt dia ««ugaL iutberilclie RiMh« im KSaigteScb« V^w 

tenbcrf. liJSS- 
loard, J. O.. Bfprit du Code NapoUon. $ Voll. I. iM. 
— — Geift der CnilfablafebuDf; Frankreicbit JM^deai Ff«M|. 



von B. Mu/ltr, R COladbaeh u. Fr. 5n>Ae/. Mic I 
B. V. AlmendinMtn. ■ u. 3* H. 1, 196. 
£flQ9rr, A. Fr., die neuebeu und nüulichfien praVt. Wabrbei» 
ten n. Erfahrun^po für Aerats u. Wundirti*. Sr Bd. auch :^ 

— H.iiidbncb der wiHcnaivürdigrieo , zur Beförderung einer 
((liickl medic. u. cbirtire. Praxi» fi'^igneten , neueft. Bemrrk. 
und £n[deckunt(en. "d. l\, 3t<i. 

Llf^!ein'i. O. S . K!avi«rlclni!r. bt von A. £. MMiar rem. Aufl. 
IV, 4 ,<J- 

LCkr, i. A. C, ABC- u. Biy.?ibueli. rerb. Aufl. aueh ; 

— erfte yorberei(iin||en für Kincicr. !• l!ilc)in. IV, 

_ «rbe^orbereiiuB^en für Kinder /um Gcbraucli bcjro üf- 
UmA. «. bäael. Vaterncfat. ar verm. Aufl. a u. ;« Bdclm. Aucb t 
<*- — Weiaa 0«l«i. a. Briihlungon Kir Kinder, oder M Bdcba. 
IV# «7». ^, , 

— — rj.tdor«""". K!»«'»'- 5» BdAa. Ai 
r/"' ■ n«n 7« p ^V. 51. 

^ " ' r.- "i'^Ti^v'n u S,? «ö«» Varbetwiaapw. IV. 67m. - 

^-Ä VS-"" "^«^ Didi«-. - 




Lortnz, }. Fr., L Eukiid's 
/.•r/»«cl. CR r. Biblia. 

Lott, J. L. , Tabellen »ur fcbaellen Beltimamag de« Yfittmlgm^ 
m AnadhälMm a. Um» ■M'* tef» ■* B i O w 
III. MI. 

__. „rV* Ai IMtellaiy fjphUItlfcbMKraalilieirtforniea. 
ÜMliade verelim LutlmacMaOfcel zu keilen. UI, •}§^^ 
imintlg, Fr , AoweiIuD§ <um Venoelfea , VericicbneB . 

a«a a. Thailen der Gewannen und Holraithen. I, 574« 
Lutder, A. F., üb die Indudrie u. Cullur der lfona(i«(tlk ,1, 
Luderftn, U. C. L., de hjdaiidibB«. di((. inaag. a i adi c «. ^ 
Luife Montan, od. die Scb jfcrliütie. IV. 775. 
Xlbieniana. G. H., I. 1mm. J. O. Schal/er. 
m. Lmtwitm, ttht. U., BeTtrag aar CefchiflhM im 
8cU«fit«iadM^i|«»a.t8a7« t Jfia« 



Miined»n<nfi , t1^«i»lop!aV , l. L. N. fmlltßn. 

M - : : J ( f K, Gruri.irili lir« N*iurTi-< ! I». I, 617, 
Haetraia, Fottua. , uoiiitveodi^c Ei{;enUh«fteB eintt llitdcbaa- 

Ichuie in Hinlicht auf die roiitlera Stände. II.. t66, 
Haeijuer*, P. J., chemifcbea Wörterbuch ; «aa daai Fraas. aüc- 
ZuGUaen *erm. tan J. G. tmiJtardi. S* aBgaiBd. 4im^ w* 
i. B. RUkur. t a. «.Tb. IV, 673. 
Madtr, J.r kiidfcba Bejtrige aar Müaskvadt dca MitteiahMi 

irTh. tV. 8«i- 
llagaabr aeue«. für kitliot Rrtieiondehrer. f. Fr. K. Haider. 

Ton Y'h - u ürUgfnl.eiu- Predigten, f. C. G. RMtUU 



Jfafaataiarf/, Orar H., Mowy i Pitma pttbliaffa 
dbJttiftaiÜW. J«ca. . AoaMe rtiToande data 



darlümg^ 

n. 



d«il aa caa(eU d'tftat. 4 Tom. I, i<V>. 
«. MilltvtU», J. , Commentar über d*i Gefetabach I fiy alaa— ; 

aut dem Franc t. W. WawdUr^. 4 Bda. I. ifS. ^ ^ 

M«ncoi(<, Fr., neu revbaDaftaa ÄauBbäcUafaij MM dt ttmL 

>,(: vrrli. At»n. *uc!i ; 

— — /.eilvriiri-ib fiir KinHrr. IV. Oifj. 

Mjy.-ir,ba<>k, K ii.D., Lalubuch der allfemetaen MaorcLea- 

vv - nkhah. II, 5. 

Aiar cA*r , Fr A , Beiträge sar ElaabuueaiMuida. in Ta*« 
II - 3n .Si.irki II M. oder M Bd« «. I» Stfieba M U. «dfflt 
Bd., u. 41 — roi Bd. - II, 577. 

MarkuJftH. 3. A.. f. C. F. v. Hetf^kd. 

Maililuia, dai beilige Ifadcbea «aa ÜMibaSS 
abaafprache überL IV» 976. 

iUttiny, H. K.. Fra jtneat« ItunrfallarlUl 1 

Mmi^\. h, AMti da UGtanmair« Ckancaife. IV. nSt« 
Mavan M., die beil. SicraneBla der Babe H..dw Altaia. IV. n> 
IfeäiaMfB iK SufaeUMiMaie RaMiidMfa BticbacwonMM. III. 

773- 

MreAe/. i. V., LJohu Aheriuiky . , 
Meinecke. J. L. G.. Lehrbuch /ex Mineralogie nntEniebuoe aui 
Tedioologi« u. Geographie. IM, i33- 

rrneptirche Tabellen der Anatomie d<?« n.e.-.Icbl. Körper». 

11, 509. 

Meinert. F., (rite Giündc der Aftronomio u. mailicm. Geogr«- 
pliic. II, 195. , 

Heif.-er, 3 CM , ühn %Vif AuFnahme und ilber die fortdatterDW 
(jultirkeii Jea Sachfei recliii in Sclilflien. I, 519. „ 

— J. Cti. Fr., liber Aiilm Pcrliu« 1 laccus Sat. M. und iiber«* 
ras in den S-erm. II, 28*1. , ^ f_ 

— }. H. , LuthanaiiB, ou mea dernicr» entretleni «Tee 
l'immortalite' de'l'ame. I, 337. 

lUlaoge« militairea ; f. le Prince de Lftne. _ , ■ 

«. ttelie. J. C. J.. Entwurf einer LebeaAefebretk ■. ChaWj tWr 
ftib da« ApoU. Jobaaae« in Besug aaf die JSrklir. Stwa* Bf«» 

Mtl^^Ty^.^^lSiSBbm der Bafadbokeit ßr jaaga GeibUdi«. 

II. 655. - 

— — über die Preufr^se de« Biatbura» Konftm lüt tfag. 
Bafint MTgeiluL Bafedfaaütait. 1. »iß, , 
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MStri*l, G., RtndxMchnungea. 6e Ad(L IV« |A 

— — fnmmtlifhe .S-Liilien. I u. or Bd. ndht 
^— — e(Z.ihlen(ie! Sclirifien. I, 683. 

-- K F. ü . die Politik d« Rrcbupneg«. »Bu L tm, 
Mrlüicenen, -Leipziger. 1 — 3«. H. IV. 839. 

M^t*. C M., d*l profse Eiipl. Zeichenbuch, it H«ft U, a^j, 

r/. J. G., d««gelclirtP Ucuifililjind im iQnJ»l:rh. nr'bftSup- 

ae u!ijgr«b. Aujg. 



plm. Sur «• Auif^ d^j. im i^n Jalirfa 



— — • dratfckM KunlU«!' - Lexicoa. 
S^nftMlir. j«r Bd.- IV, 

l2üüi. f 5i''"lf* ^•»""« '»«elnJiUif r«ua su 

i»rnan u. leine Pictds ulbfi zu ImSm« m aMfam^^ürfl. IVi 

■i- H. , d«( fr«B«ölifche DecimalfyfteiB. Ia] 

MaU» u, Gvwicht*. I, 641. 
^ Imm.. über die Naiuf der Eattündiug. ||, ait» 
m. Meyer, J. Fr . H.de». Ein fieyira« cur nMmd« Otifm« 

künde ; neMtA,a,.iD{!en u b. f mmUAwW Oa« Sk^tw. ULoZ 
Meyn-. VV. K., Eroi. IV. .. * 

"— — Horribuadi. IV, i«i 

»teyum-th. Ge. A., I. Dmt. V/pianu*. 

Mifneron * neuerfuodcDM Vwf^ht«« U«U « v«b«(rHa Itadl« 

atanime «u beupen ; neUk ' 

N«ue Aufl. IV, 280. ' 
V. Mi/rf«n&«M« I. kenigni «. 
rdU.T. Fr. " ' 




HiMigwdia, J. Fr. Raflmaim. 
ICiMTPa» miliOrifcb*, £ lUnroy. 

U^im^ T^SMmi^lmA^^f.ti99. 11,657. d« JJu 
■BIO« 1V| 

IbilUkn, Aiatk Am«« flCHmdi: «dU. AJix. Boldymu 



II 

1. i^* t'j* "«^ ''■f •'S»»«« di* Vsith«U«. wel- 

che durch dM VV.ndera a« M.ndwerlug«lriJM ai«|Ucli iUd. 
beforde,, u d,. N.ch.hdJ. drfWh. ».rha?« mrfllir W, 7j£ 

Mo//, Anr., &pecinien med. loau;;., exhibcm nMi«!!« 
circ» Ibeontm. ßc diciam. IncicattoBia; IvTfoCtf. 

A#o//wir., Fr., r. T.lcl eabuch Kr mapfelia Ü.Wrhaltuag. 
Afoii/t,c/«. J. F.. Hiftoire dw M «ih<Ma ri yw>. Mo«t. rfdit To«. 

I — IV. I , 407. «"W 

tioreau. J. L.. f. K»By dAMyr, 

Jlwgaabote. der. EiM S^OÄr. fit dU MkMr. SuaM. wBdt. 

i— 5»H. I, 585. 
IMm. K. Pk. «IbmrfMr dwifcberBriadMihr. «#fMa.Aa|.t 

Immm«. TM Th. IV. t4o. . 

«.Mefii. L.. u. S. V. 7«iMMAan ArrhivBb ANnindichc&ftb* 

nufcn. IT Bd. t ~ sa H. IV, loaa. 
*J!S^'.*^- y * ''•'»••eWr*«rB»w«f«runR derForft-tt. Jied- 

«Ulrarcliaft. Fortgerttflt «nCh. W. J. Qatur*r. So» Jid. toch 1 

— - neo«. rorrurchiTH. tw. igrBd. IV. So«. 
jHonj I Puma pubiieroe; f. Gr. H. jfwfnwIUwiH. ? 
Motin, Ahhe, vollhiadiger Auttue der Ana. SwaeUdins «te 

ntue und leic! utre Art fraaaaljrch ra lamtO Iii, {7*. 
Nuckltr, K . Spiel« cnüffieer Stunden, i u. ai Tb. L 
Af*.'/fr. A. E . i. Ü S. L*Ä/«-n. ^ 

— Ad. H.. fite Elemente der Staaukualt. jj Bd«. I. UO* 

— — Ton der M?p diiSuatri u. ihrtm VnBiliaiAa muB M< 
' ]>uliren Scaatiiheorie«a, I, 

— Ch. G., r. FonnuU Confiitttioab Avgaft. CeoJtflleBb. 

~E. F . Urul(rii,aii !j Weinbau nach Grr<ndcn. IV, 74s. 
"/''Pi - 6*">«''On"«i3« aftronom. Ta/rln für den 51 — <5b 
Gnd d«r Polhöbe. IV. 

"pJh«bi!'"lV*'*°""*"^'°^'"" '57 — 5' " i in Grad der 

P. J., Blitttr^ Nationalbild, und PrivatertiehuD«. m Bda 

~C5M5iriL'vt.*^*m'^" ^ überfViaW. £«1.0 



*iSri£«^* Könipmch, Baien, 

— ß O, ! f V*»""""»" af^ntu bearb. Aufl. I.97S. 

— O. Ch.. Prote^vamumu. und R,|.^.,o„, i„g„ *' 

— WC, Samml. (louttcher poni MdbtMtAm. «ii'Thl. mm 
a. Bdchn. ae rem.. Aufl. iV. 71?^*""* " ™** ' *• 

JJ«ncA. J. G^kieina latirifche ficbrüten. IV, 10». 

~ ^.*'"^'^JJ.*' ^if';!!?« Kirkchiftorie. Of a«£ «t J. K. • 
IIOn/Aar , med TUlaec af Fr. AüiHUr. LV. SA» ~* " 

JAMrij M. Ant., Scripta felccta. Cur. C. Pb. JCivAm. 
ft. Gwvsartf epUtoIa ad editor«m. III . 345. 

Ar. . 

Nachrichten, thaologircbe^ f. L. 



— Ton dem oeueTten Zuftande dar VoIk»MM. daa AmfenrtaB. 

de. der voraSglich/t«, WohlthiügUiu.fiiällJT^^ 

^?n\'.,K"; ^if"'^ *yr 5fu»I, Beicht -u, Comm«iioB.A«4idtt 

>n fcaihol Pfarr^-emeinden. IV, qoq. 
—• — iuni Liiaaeyen vom Leid« ■TadaJ^ii. IV iUf 
Nef.O^Ru.l. Ann/l..^ rtÄTil^arÄ Ä.**' 

•"d^'dei M*"^', ^ ""l - '^■^-"l<"'>ir«" einige 
de de. Mecklenburg. Concor, -l-r.r^ffe,. II. 8^* 

■^fSTkl A .■ ' r?"''"''' -^'nck-, .Stick-, Nah-n. andr« 

K r».^"; f"'" " ^'"p- Aufl. iv. ,44. ' 

f^^S^in^. 'iu 'c^"^"'r'"°^ riadwirthfchaftl. Haidal. 

Ve,ram«I„ngT„rwrb««nMii,Ked.rderll«ch.f^^^ 
^'b;^^,*' ^;^,'^-,^«'*'«l*"9»««li«ioi.i.e«enrt. «MM^tp«. 



1 Scarl 



arinam 



(Auet. A. O. H. Ttttf 



IV. 647- 

Reil« »««i ParfkB. IV. aoj. **~«»* »» 
Ornithologie, dewleli* H«rau<g. von atfJOmiA»^ Ut*tliammtr, 

OrWflAf. J. A, JiMiitw. d«r PrMafr.i Wie »«••"» ^J^^o'iJ'eü». 
'irna« dincli dM Vff^m - dt t HMdweJ^i*'*''— 
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Bnl; Irfoiaert ufcd die Naelithetl« »«»hSib«! wsrd?n? IV. 



OrmMf-'«' J R. hitt. ftai. BtTehnifciwB d« Wrlo 

Aul«» €.»!'■ ri. Th j p n... 

Omhu>b<* A F- kutie l'»uh])r» JtRitn »u» all« Sonn - und Fciln^i 

d. l 'uwn J-itir«. Ai.n. r II. ir Jd ir-. < Ii. ::r Tli. IV. g^.;. 
QiTia'}' (.Lil c; 1 , N- ■ «••■■icullcht »« Aa3. iV, r^a. 
Öurrier lit Lilie, i. <-'.. lAnÜimeliqu« tii«lhoiii<|ae demon» 

Vl^r'. apr tt. ure au CoaB«VM. * UhUHt/n «t iUFiMMf». 

Uu.t. t'lii ' IV. »S-i. 
Ol idii. I'. P^il., MeUtoorpliof«. Rccrnf. G. Gimig' 

« 

J". 

Paat^eon bnChnter v. «Mckivurd, Praora. i o, ar Th. 1 . 174. 
Varmcntier. hat. K.» AUmdl. über die Vortheile . weld.e maa 
rat iüm QwM* m B^nt MkmApt n. Hamlel. Habim 
. w. BAckM Mli«g«B k«o. Aüt ima Fmb». f m h BUmt m S 
^nicUen- I» 4B- 

fgfilvi J- ' Hiilfibuch lür Oimbrßtr-T, Frvl rji'-« und für 
Vteundc der Helikiiltur ; miljft Bc»iu^\. dir f u-.- Wu im« 
dirin Holxwuchcr ti. tita VVaid«8ihceiuo£«n 4«.t Klupen eia 
Zirl gifctit ivfrdfn? IV, 9.45. 

Paveli. Gl., SmasDirifier. IV. 78«. 

r<ni^, B-, i-.'ö/'f/. 

Priiiiurm dtvtrlt'i, cu '.a Porufeuilie d' Antonia. IV. 879< 

l'cni». f. y H Bujf IT 

ftriilUr. Manuel Compcabl«. ou Ton ptu» uourer, pari* 
ni .V -n d ime fltnple ad<Uiioii, U DacMHpM d'um Svnmtqocl- 
con<]ur. toii ^'.Initfrto, üix d'^fflMgi« M NttlM «IC. Secead« 
iilii IV, a«fe. . , , , 

rcrort, Fr- A-> Bnideeknng«- Reift Hacli Auilruten 10 d#n J. rgoo 
_ 1)^114. Aus »Ifco Friin«. »üo T.F. CArfiatn. it Tli. M. C 
Sprcitgtl' Ilibliotl'eK der IVeutbefdir. j7r Bd. 

.... Entdccluipga-Raib den äüd-Länd«ni wikivad dar 
^ 1II04. Am dtrn ftum. v«a Pk W.O; HaaufetriMn. 
»r Bd. I. 7ÖI. 

J^rouXt N.. paniomiBiili Ii'! .S ifl.i r gr-u von Henriflto Hendel, 
in K.f/<r peßochfJ äütch H. Ritter, iuhor. diiäuttnToaiUL&. 

Peter Öirolikopf. I\<"ti-in 5 llirilfii. IV, n«t). 

fttri, }■ t'li-' niiiclr 1 Gno.i.ilL- \ou I itf- ii Llliflluid MBMrKlp 

ihsrina II u. AN-xandei 1 i i:'. ir Jlil. III, »ki?. 

p«;, A . 'i.<- M.-.:cuii''. I 'ir. • Iii, 1-5 

jtffUttr. B. VV., j. V'»!iiQi4,einre<.lite, die, der Ehegattan. 
i'hei/er. C. M. . Gad.inkea über den BadiciB. WacÜl d«r «Um- 

lialtieea JdiiuialWiifler. UU _ _ . . 

rhi!i:>Jon, A., diaK«aftiaP«liMtt «fciA». tftaSianl. III. 

P/cor'j. J. . ebroool. TabalVll dar allffmeinon Wehgefdl, «on 
der Sc> upfur.:-. bia W«el» LangUt du Frctnoy. Aw dlM 

Ftant »«nJ. K. Welfiktn. an TliJ» is Abih. IV, 54», 

Tierm- J- F.. r Hiffpoeraiis opera. 

P/Mtek, Bern« kunf an» fibae d«d etjtaa PaiiiwUebeB Bjiaf «■ 
dUTTi-oihau.. Ib B*«iakwg auf da« la»/aftrM««arfcb» 
Sandfclireibea. Ul, US- 

1lX«rM»*r««<3H* ♦» "•!* ^"«»i«- Pl«»'«.ni*e<'on- I. 517. 

TlaatuJ, Marc Acc, Laiciaifch und Dauircb. 1. J. T. L. Dans. 

Tlfftr. Pr. X.. lUoy Kannelredfn über die vcrtmndmf n und «jf 
Ol« Sonntapc veilegtBB Feyrriaj». IV, O07 
rUvcquet. G. G.. Lllc/aujri mpdäta digelu. Tom. 1 —IV. 
IV. 

Po**c<'j. F., r Kitil Williplra Ftrdioadd. 
^PShims'tn. J l' . ATiC-n, Lelebutb; auch: 
. — ^. Vibel, in Verbindung mit «a«r in vSaatL Scbulea lenx 
bfanekbarttt LafoiMlciMoo. .1» SdSt 



Ttshlmünti.'i P., 'ABWelfan;» r5rScViiiUehr<r «um rccViten Gcbiaucli 

meiner Fibel u 1 :ti,dchinr. i, 355 
Poli.ik. Jio, der 1 ii;.n*ae, f. K- F. G. Mtfktl. 
PciUtufiinen. F.i u:'i-ii: 1 1 ;t ATidiu 

SeidtUn^ Itl.'.J^ 
PUliiz. h H. L. , di" Sumslrlirp für denkeadp GerckäftliniMMv 
K l In r. al'l' n rind »ibildete Li-frr. i u. ar 'I'li. II. 735. 

- Iii: Bcuachtiin'rn am Morfi.n ti AbeadTvif 

1ff,f ira Jahr«. I — 5r Th. Neu«» Auig. IV, 38<>- 
fo'tge, S.. CfliDäld»»irii«azöIlUDtailialti»f. i — SaLicCminff. 
III, aj. 

Toptat . Leon, , Diflert. iatvf. chlnrt. mui, i» pftadpitia H«r- 

oii» Ipurli». IV. ^öi. 
W9tt«r, H.. L*tgevall«n rn OntBioetlBna «p MBa aiilidiM Rcic* 
naar de Kaap de gsede Hoop, in da Jarev i8«4' 18*6« t — 4 
- Daal. II* Mi> 

HfUffik, Ch. G., kyrce rrrcbreibiinrr d» NatiiralieakabinMt it 
Öreiden ; beraaa|;. van J. U. & G. (ar/ocA). IV« aoTi. 
rro/T*' , lofsaridmifdi» TaCtIa Ui Zahlaii, 8tiiu%> TU* 
penten. II, 3'- . __ 

rratici«n , Iran' >ii. le. Cu dcux Fant««. Lt In. T««k 1— 
Ka llr, tom.'l — IL 1. «I. 

1» oJrr, der frana: Pfifaiikar. Atti dam Awia. waB.lfjiHFH 

1» 'II'. I. f?i- 
— 1 E'f. cuT r; Loif)imu. 

Pr.n'i'e, odrr der fr.iu?.. Wcrt'.'ffr! »tit d^m IVänr. ron Sa'A 

Ihfr. !. ''.Ol. 

Pro-ci «if C- liu cnü jiie'Ipnif r.^r I.1 f ^r.rj- nidücn etc. i« j 
V- Pri.^ßer, K , ein >^'ort an dii? l itt irr. IV. ^jj« 

tri ueet iiucklifcbe ^^euet(al2en. IVi 5^7t 



SaU*. R« r Ift ▼atdaifvat dar RaUgbaim ScUmanr 
tlMdf^, r. W., Malhmariungea fibar das UHpraiie ^V» 
fcben Volke. III, 488- 



BMeck. K. L., Mbanadfluirial Kf Mioarfa. Ja&tf. 1907. la» 

bia 0ee. IV, 75. _ , . 

^ ~. Fierdüi{;aanlkrirnt Iff Mmm. Mhtg. iBB«, « 

Qaartal. IV. 73. • , , , v„ 

ItMMbAf'.'. K. A., Abbildungen zur Anatomie d. r lok cifB j t«- 

•D»{r. von der naturtorrciiendcu UaieiUclMll in llalia. I —4* 

H. llt 187- 

RamUr. K. W.. I. J. N. C*«*. • , 

RttrsrnoM, Fa., Mwii«afdia. P«M. TaCMwck iiiii«M, I« 



ufagc de Ii Jeunefle, i»re Pa^ 



Munfierircber Ef>i)va 
BaiAitf, J.. f. O. Fr. JWi<//*r. _ 

J. ^V.. Maicrialifn Kanzelwrwaga« «bar d» 
rrfitapi - Evang. in Bda 5 u. 4* Stück. M tfa». Aull. f«o P, J» 

«iu-J^r. fJ!: l^brildfcbaIUlia«rii.F»ryIl«n; mit Miafkkt 
«ul .ÜB in d« Prenft, Moaaraii« an tteflendea Einrubtiin reu. 

nHil^ D'.. »«if» '^0° S«. Peteribure nach dem Cetndhnja- 

tien att Lipoak am Don. III, 957 
ncfiieil daPiecaa dramatiquei iTul 

Rt"ierunp('u'Adrc[». Kalender de» Onio.u /liiidi »u5 d.sJjii 

/J^-rVA*,' G'.^Clt.'.'neiir .\tiffc) !i"(Te Cb. ilit: Nuur u. Ihuueg >it 

J{f„A,«i.r^.-r. Andr., Palio,*! - Anweifun' nach ^^'^^ 
l. u ur-. f» ZeiLihrii. in Thla I— » Bd. II. ST Tb. n.W 

Keimer, N. Tli.. K.. _ ,. : 

Jtf/n. A. ü.. .!■• f^^; •> l^--nn:;.v;i ncHra adhuc aetate »»5« 

Bpliiinand;» r*t« I. iVu.ul. I "» U. '^''S'^). 
Jttinb^ck, (i . Kr^«'.!un:.^n. EQih. I) fudkau, Ualebuld unl 

Reinhmd. IV, V.. Dala»« alladfa" J'^y'^'P"» W«""": 

die KUtn.n untar iioa bay «aiiao Gou waib«». IV, .^go 
. » Pradist •» F«Aa KiRbawr^bOEwiaif 18«^ IV.^aj. 
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JtdklMrJfe I. im tiwimlbn Im im 8cihwlbdhi»<f, gi 

ApII. !V, 7«. 

fa«it. L, 489. 

M> ^ Aüge «aar nukwwd. SfwdtWl will IUI| wUr Wdc- 
Treifen. I. 494. 

Reif« «iMH UatMiMMB dwdi OemfdilMHl «. tÜe Scbwiii; tV* 

IV. 



64«. 

Reifen «iata «■ Qattit kiMlm tiiff. 

975. 

IUi£»f. Fr. M , Oorchidiu lUr <rurMieh(cb«p Mpiufclii». 4« 

Bd« I u. ae Abth !V, $$.<<. 
Meüemeier, J. Kr , (lelchii ! <7:r Preufi. St*at«0 ttor 0«d Mch 
ihrfr VefciaiHur.^ ta ein« Alooaicfai*. ac Th. IV'» 6^ 

Reüer, M.. AndachlJÜbuSVB füf «M kuhal. dirStM. 4« «Cfb, 

Aufi. iV. SSfl. , 

— — kttbol Gpb^nbuch nii BalMid«|i«g dei wibap ChriCna* 

, thums. i»e Oric. Au«,^ IV. bjo. 

Äsl'tion üb. dieSclilaclit bry U' uiir' \V 1. , im u. die GefachtVi 

welch« deficit)«» bii itum VV'iilciiliu.ii-uitlc folgten. 11, aai. 
llcli^w, »inp. von Klopriock. II, ^56 

llmNMfilini Ivir ails Amuvenichtuogra eine« Prediger«, f. S. 

ttttifi. J. D.. Rflfimorinm GoBBnticiMiiiii »SodMMib« fi- 
ter, ediiar. T. V III Utiloria. IV, 959. 
Rftup, die. Eine Gtrdiicbw.. W. HtU 

Rihöe.-k. C. G. u. G. A L. Chn^/M« «iMHibftiin vm Ptft-v 
(Me^f^nb.'iii ti. «nili rii PfvdJpca «.AmHcdpo. ir Hl« II. 99. 

SUckter , J Ii., f. I'. J lHacqtK^f 

^ Jeao I'., l)aiiin.<Tiin.vri li~<r Deairdiland. I, 597. 

— — tlfi Fvlrlf^ruili^^'-fs .S<.lmirlale Rtif« lUcb fläü «i| KcCM. 

I, (.'.V 

nüm, i ■ f Am. A. Parmer{if' _ « 

Rink, fr. TU , l'i'jrriii; lieinlK-rnuy* u. Datid Uriinlrw 
graph. Ahrifi il rci Lebens. IV. 3g. 

— — (. Im Kant- 
Ritter, S. \y., t'r*;>mrate aus <Uio I^'acblAilc einca jaagan Phj- 

Cki-ra. r u. i$ Bddien. II. 5()3- ^ 
Roeki'iiB. Fr., daa ClninenniädrheD. IV, gß. 
^ >- r« i(l die rechts «Ulit IV. 85« 
mm 1. jMlem dat IV . RS- 

— m- Meioa Reinane u. Cntiüiian{^. c B4« I« CSS» 

«. Jtvofottr. Fr 8 , dar Kinderfreand. otnwg. VM P. A> Cb» 

ff^ff«* 5« ninprJrb. Aal]. IV, 956. 

«dar: di« Vwedlarif darPfmU 

ia den l'ieul . Siaaian. IV. 097. 
Jlol/btrg, Fr. , LSab* 1. Vcfbnch«ii. oder «in Jahf «na Xdawda 

Leltrn. U . l>f»i. 
Rolof/, Fr. K., "voliniod. Ilorxlbudi bejr VrrluDcUr.ni; drr Civil. 

Iianda- Acte a. bcjr fütacung dar CitiUtanda-Uagiüar. 11. 333- 
Mnyr , i. h, Collectaiica ad «rhi«« rcn botaaraai QiKtaad«, 

Ui, 4io 

— — lt. II. R. Schinx. NatiirgercbicliM dar ia daf SdnreU «{•- 
b«tnulch«a Sju^cihiiTi;. II, •;Ctf. 

Jtftmmt/, C\>., Arilioielei und Rofciiii, oder, über die Runflübac- 

faaupt und über die Uaclaisirkuart inibrf. II, 653, 
ItVMA«, ß- F.. Forlüi; til rn kort VcileJoinf; Ter Altnnent Döm 

lil AI kiasdc Dyren^i Niiur-o;; Befiemmrll« dcroi Houigheder 
* «g^MaasefKeu l'U^tcr imoH Arm. IV, 357. 
ITe/>j«ilay-«. J. S.. Lcciiomim Veikjjnarum Spcciman. II. 245. 
Rojinmeller, S. Ch , cliirurg. aaatomifche Abbildonpan f. Aer/.ta 

und WunJärsta. ao Tbl« 3. u. 3a Liefr. u. 5n Tbl* le Lidr. 

IV, 10 49. 

JiftAjtrW, Berscorotn., daa fraiu. Mal« • , Müna u. Gavidita» 
a^Ra«, odar tli« (raiia> MAraloRia 1 u. a* H I. 641. 

J|DliVa«y. feo., iniliür. Miiiervi ir RiJ. u« U. IV, 510. 

Maua;. G., iVaitJ für Ia l\c:i i'-nli-. III. 3:)5- 

/forw . W. J. , Speciisea p»iboi. ilirr.iptuuf ufu da Arxierate. 
IV. 10^1 

BMdolphU C. A-, Eatosooram fiv« VermiuiB iiitaiUaaliüni liiJio- 
(toa«MCilM. V«l.lI.P.riKll. tV, y(|9. 



JIim(;«Ö0$m^ P^Xm.« AbhaiKll. übr-r die einracbfifl und fitlierfia 
Opai«ti«M.Matboda eingel'perrur LeÜ'ua • und .Scl.cnkplbm- 
clie. ar Bd. IV, »73. 

Ru.m. K. O.. Reo.;r»pli. OatUl. Wörterbuch de* ^ikrr. K.ifea- 
ItJatei. I, 6.(9 

*i3.di £'deiär'i:d'Ä^ 'i^UT"^ 

*• 

Sachft, K., Verfurh eirpj Lflirbiidi» der erifch. ril^frli^ 
Lit<M*i;;«rchicliii' u. Uliü. Liurjutr. III, iso. ■""un» 
Sacramentr, ditt Ii. Ijm lieiligm. In Kupf.'rn. JV, ^.jn 
Wer-, J M , d*j Hi-i|igibuin derMenlcbheii. aa'Samml ;aaebt 

— - von der tWtiCMMi Am GHufiib*, d« Ubtii* Hd iIvkL. 
che. IV, Ü35. "Wiiw. 

icBtr Sprtrhwontr. IV, 625. 
Salat, die Iforalnhüof.ipbie III, 761. 
'~<.~i»'*7' "IS" iä™ Vefli«n«iun5 im GegcaUue nii de« 

Gadto da* Zetttinns, 1 u.-m Abch IV, gfil. 

— — Verminft 11. Veribad. 1 a. *r Tli. l. 7,,. 

U'f«rfnfO einoa neuem " -'iltani aanii dk PUl«. 

fopbie aiil d ittrrhcra Botl««. II. 710. 



V- Salti ■ Marjikliru . Ittfif.» liiiiiarialaM , 

Sal/i>ßii, C Cr.. On-r« exrcpib fraf>meni!t omnU adtd. et illa« 
fiLivit H KunhariL. P. l. cont. bellum Catilin. f. ftffj, 

Saltmann, «,h G, über die wirkfairilten STind KimlWÖ w-kJ 
pioo b^ytubringea. 3« verb. Aufl. IV, ^<p. 

Satnbuga. J A, [ Auf die Ft-yt^r i.',r etilen äieil. Coisinunio« 

Sandleft.C H . i;»t.,ri. !,t .u vj ilen Anbau der niiufiehri» 

-*". r".i "«bü Ainv^ifuDS üuf jaJul. Vcrrichjune 

in iIi-nlolbi M. 1 1. (.).,, ^ 

Sittfihcf for ll»»iiiUuiik»Iljndfn lil Bruff i Son Jarirkoleme ud 

givfi .ai V K HJorc. II, 4X7. 
Sanfuin. J. I r , G^fptäcbe, Anekdoien und Bfiefe. ajiüebunea- 

W Uabetfaua« «h« daip OeoUcban im PtanASfcia. 

grand dacbi de Finlande. II I, 4)7. *^ r-ti— 

AiMfr. J. C.. Iiru. Erartefttnxen übar nto^criav GaCiiAiada 

daa &faui> u. Kircbenwefeiii. IV, roflS. - 
Sduttr. i. K., Fundamirp:!! Juri» E<r]cGaiiicl CadtaliconUBk 

lülii. fecanda «urt. |>. I et II. IV, 04a. 
Schilde, Cb. II.. nouvrauDiciionnaireportatif francoii-aUamaad 

ei ilJtmand (tr..cm*. Nouv. ^dii^rcvue. Tom. I et II. Auch» 
— . - rr^ii j i Vfi 1,1 Uanr. deutfche* u. drudib -fran». Hand- 

" J ', • [r. ijücb. a 'Ililo. Neue Aufl. IV, «94. 
^ i.ouvi it •jij,i,.Tiffir(. »i!<-nianile i i'uU"a des Franraii. Cio- 

mii.-nie .Jaii air m. IV, Ho.^. ."?ixirme f^iht. IV. »154. 
Schaffer, J. I'.. <-:Ii(i Anfan;(fgründa der fran«. Sprache, m, 

— fran?. Spracl.lilue nadi aiuer neuen prakt. Metiiode. IlL 

57»! 

Sekaller, K. A , Mii^J/üo f.'ir VerAande*Sl>UDf;ea. 3r TI1. IV, 



— — fiter die MÜratliät des «cwühul. Spidi. 11, «c«. 
ScJScri,/, J fl. r. V. VtUilirt, 

Schelle. K. G, walcbe •Ite'klalT. Aaterrn. wie. ia «veichar Folca 
u. Verbiaduni mit aodarn Siudieu füll maa Jia a^f Schal« 
laTen'srBd. IV, 67a. ^ «tom 

StMtif't, Imm, J. G., laieio. deutTciiai «nd denifdi. laieiai- 
icbca IfandlesScon lürSchntea; vcrb. herautg. roa O. U i^. 
nmattn- 1 u. ar T- IV, S'i'i- 

SAdiUg'f, F. W. J . pbilofnphirdie Schriften, ir Cd. II, aiff* 

SAertr, i.A., Daw-eis. djf« Maycmr u. Peohlin den Grund «• 
den nanern HieoricB dca Lebrn» gclr^ haben. IV', 6tij. 

Sehieffr't, C. Cb , Zaichenljtirh für geübtere Aoßnaer im Laod- 
frVi.ilU'-ichncn IV, Soj. , 

de Sehiller. Fr, la dochoi potfute, uad. d« 59- 
Sdnliariaaa. I, 7W sMh 
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SdiiDUM, dM yi, Ziff» «. TbaiEiel«« u> d. LaifcM «.Climk- 

Mr in Pr* Mal. «. 5c/Mir. III. 97s- 
Sehilting v. CWii^iad:«. K. Pr. . H*o<ibiidi für Dcidtir« l — 

I h I. »57. 

Schink, i. Fr.. Kintltr der PI<MiaJw. , IV» iSS' 

— — Äorilircbe DictUliapM. S Biiwl«v IV. 1071. 

Sehim. H U., f. J J Ä"m<r. 

Schiria. Ein p*rlVrfie» rooiAnt Oedidit narli reergealiaAi Qoel» 

Icn. I u. ar Vh «von Joi » Hammer) II. 617 
fcA/iuAr, Ch , viri u. «ts a,ol£.fip Clilfr <i<^ Ii/iq^ch«n Pflaum- 

Sjilcint, üilr-; UrvfirojJiiiil. Ii.- ücwd' hie ir Ud. IV, 4RC>, 
S^ltßtl, G., GcJ.illiii iibrr diP .\iii;r-l. ilii« ^n^^.-l.ll auix-lllrhc 
ßrlll^ion un'.rr Jta Min/iLcn in dvt ]ru\-^rn '/.; u tu b«;Uleii. 

III, bi7. 

— — übpf dl« Orichßeltung dfr rümirdikitikol. Glaubsoie»- 
nolfcn n it d«a Aügtbiug. CftsbUloMf mnadira im KgTiliaai- 

fcB. 1, 79. 

— J. H. G > (. Brief« <ib«r dai PeÜJipra. 

SeUtUrmachet . Fr., über dit retlu« \ «ib&ltoil« de* CbriUen zu 

^ — > 8fcn «ra lb|MMBntra crfl«« Brief de* Paul»» «a dm TU 

tnoiheoi. Sin knt. SmdfiliMihm m J.iC. W, SM» 

Scfitoffler, ff. Ch., Laben dn TlMdor da Basa uaa de« Patar 

Mtityr Vrmili. II. 815. 
V ScilUxer. A L-, f. Nrfior. 

Seimager, J. Gh., Vorle^ebliiter rum Zf^icham BtrScbttlcB md 
tlaniiwerknr, niii Rürkij>.lic auf rii)iii,:e ä«b«tlMC*^*( *M 
Ztithour e ar< hiukt. Of^<.-nfiiiHl«t UU aüa. 
'Scttna/x. rh., Handburh der SMMAwirtUfcbafk. KI. «5. 

6eliniiJ, i. eil , f. G<.niovefa. 

— — ( Glück, d.ii, drr Hillen Erzir)iun{;. 

Sff-rririt . <t . 1 |i»c>lnrt, cil*f der w<"inpti»1i» B<»nl f IV. 855- 

— J l'.. ( ii , c_i nli]. h- H-ligioniU! •<-. 'III. iji-:,- 

— t, f r , rrti-'.j'i< ri bcy tiefoodrrn \ naulalTuo^eo. 2e Samml. 
i\ ' , ' - • 

— V. H. , (. Gi-.'.M S il- d»« heuligen Eiiropt, 

Sthfiiu. Fr.. K'Aia Uli.! ( nlliop«» odwOidnenftsMi MhUW» 

— bufen der f<jfur. Ii. f^5. 
■Scfif tiiler, G.. f. A'ißofelet. 

Sef'tnder, F. W.. kuiot tabeiiar. Verglairhani de« DC«m Iraiil. 

Vlal*4i, in Ver|;)«tc)mBe Ctlcnharc. wd Abnnlila^ 

. difcbeo. 1. U^t. 

m- H. A., Uwra« OaiiiitKMfi«. Fafe. t. III. 711$. 

— JoWBai fiü dia Deuaik. i-^firBd. t-t-giSt. I> 

Sclirriben eine« K*ni?rl*n>inn( ton Wien «O «{Ma Pffmdis**. 

über dai neue Siib(iid<i]e«|i<rn. II, 373 
" Sehreikrr, A , H«idclf>rrprr Tiif« hcnburh auf d»» Jahr l8t«> W 
Jihrg I, tc.^ aal da« Jahr ipit. Jr Jahrg. IV. lioi. 

— — Lehrt . . Irr A«»b«lik II. 41. 

Schreib •Raifiiiirr. neurr, auf das J. igio; farofiit dem Rrpl- 

menubüclilrio dr» Oanf^ni Bern IV, 75a 
Scbrifien, die hri't»''n . rt.>s Kfuen T •liai-' • nts , »linr, von K. 

von Efi u. L. t rtT £,'>. k \¥ih A<iii: III. 1 

V. 5cJl*>r' w.-i'r'i. Fr. ll'-'nn-rkun-;. n v. /im/m«»-'/ KLiin 1 1 . i.l» 

bntJ. Iit-it.'u?i"i; ilv/Tin bpir. II, Jä»'- 
Sekühert, Fr. (i.. DiJ.cri. , qa» in lermon^m , i|uo e»anp,< !iuai 

Mailbaei coofrri))tufn lurril, inquinrur. U', 7,'. 
Sekuiffi, J A. , Aii»?]iie"» na<Ii d.m .S. ImriXir^« m Untwöfter- 

nieh vfrl> Aull 1 u. ar 'I h IV. 

— r Ci-fi h d<>r Urpoitiruc^; der hai'r. Civilbramten. 

^ — A'-jfrn diir, h USce«Ulcireich i» dra Jaiw«« tjgt^ SS» *t** 
^ hh 4 u. 18^8- a Tbl». II, 

SkhuM^. Job., du» G*tf !MM>ii der ScbrihatKlirin«. t. «4!>> 
Mnfm» K. U. L « madicin. jutku GaCcbätM" u. AdieJä.'Xuc» 

dar aof ilaa Jahr tt|««( 1 , 5«» 
^SdliiwaeSeF. Ch. Pr. . Verrnrh rina« Vm«ch«ifT^« dtr in dm 

Dio T^ar'!tfcht n St^at'n il« h findmdao ainfkcbatt BCinaralMB. 

IV. 5<H' 

JcAitr: . Ch. G.. f M. T. CArrr>. 

fatK;«^. J. It.. buoiorirtifchr TSovcüen. IV, 753. 

X««v4U. Fr.« X- , a«( beüa A«ib fÜt üiidiraBd« Jfi»(Iia£« IV» 



SdwiBl, Fr. X., kleine H«uilep«Bde für da« Burfar i 

maoti In Erzähl, u Ol'i- Iimlien ar Aull. IV, 03a. 
•> Sckwartiur, M-, 8iaiitlik de« Künigreub* Ungarn, ir Tlwil. 

3.- verb. Amr. IV, 501 
Schwfi-' »er , Ch. W., Sbct den Pror«eati«aa - Piool« • b«L 

fa'l l. H«,hte._ IV, «5- 
Schwreiifir- £lfcleen. IV, lOXS- 
Seherinyi, ]., de prtetipui« ca|iiiibiii pnm 

dago)^«',« horumque MUnwa. 11, Kmi. 
V. Seckendorf, A. . tt d« kbftn« OcUhlffte «««k < 

rrS-f^n"' IV. Si". 
Scc-hai'r, (,, 1., 1. A rfr /.a Comhe, 
Seidelin, Lirui , I f'uiiii%raiica. 
Seifrifd't poelifrJia Schriften 1 u. ar Bd. ITl, i (17. 

Srlbißer, L., der fioldn« »Stier irTh. )\', f,^. 

— — iri'-iP'' Urifr n«' !i Inlirr. 3 I IV, R7. 

Semer. M. K., über die Poiur}V(i\viiiung 10 Slädien. II, ff^. 

ai«aa kachol. Laji'lpfarrera an feine AKii«collecfta 

in Schvriben, mit Rücklicht auf die neuerl, TorgefcbUgma A«> 

diiiiion der Pf«r«f«lt. iV. iS. 
SeAUi. Ab.^OafuiMmt dallalfadaelie Grarha e fiomaa« d»l 

ttum nnd Oit tt rm n m, svajr iMiiaiilcb« Eitiblus^aa. IV, 

1063. 

«. Seuter, i. C. troIlfUadlfc« Uuidbudi «W PorIwMildMk. 

I u. ar Bd^ aui 1< ; 
ForII!>o(»i^ik. IV. fibo. 

S*yiftr. Car Frl.. da aliitudina fpeculae aRrAnonicM ^f(P«a^ 
ifuae projie Mi,nachiuiD aA, lupra maie inteinum. I* fV. 

— — Inp- r lorij-iiiirtirie geo^pfaica Ipeculae aluos. reg. qoaa 

Moniciiii eji. I, 70. 
.S* ; ,>#a.-e . W.. ibe Plava , printad from ihe tfixt cl Steeveni 
I ! edil. Vol IX _ XI.* IV, t-^. 

.SiVAt'r, F.. o. G. A«(>tA«rrt{, Aiwtnacli au* Rom für Künfliaa 
ii'.d Freuadt dw Mld«Dd«'a Kinb. ir itbrf. I, 43$. st i4dug. 

III. 

— J V„ die Bl'neni'M. lit Ji li.'i Im. IV, f. 

1*. Siebcld, A, E. , üciiciitcht* tlc< ileLdinincuI, bule <u Würa- 
bura. I. 7SV 

— J. B , Chi/or. an Bd«. a u. S* St. IV. 401. 

Siereea. G. L. P.. die Ki«iiUUdi«r. U Tb. ItjOA- . . ^ ' 
tfigNarile», der, edar di« cnibfiMtia Im^iI. fiabm Giad« t* 

iiirftifrbrä FrqrxManiM. a Bd. IV, 79. 
SlRll di« bIFatill. 6«inMdtei»m md Befeehnnfen des hrü. Abrno- 
«lab l«lebe Aaligion«h«ndf«ia|^n, dal« fia al^ita Wact4 A«j<dar 
XMiftiaB n. g'itan 5irtrn *oii irgand aisam Cliriftaa acfMCk- 

Ijffi^t vri-rj,-!! Jr-nnrn? III. e»73 , , 

Sinitnil, C;» Fr , B'-vtr*«e »ur VerinaBdl d. Mir») d»» llt.ui^ 

Itriiihürn« in »ine .Moral für unh r /ciialter. ae AuÜ. IV, liSJ- 
Skirx.-. biotraftbifttir, von Mi<-Iiacl Havrin. II, .ii4- 
Skriftrr *f det fk Jodinavitke Litcratuil'elfkab«. an — 4» ithtft 

Ii QmI. IV. 705 
Sntfl. Pr. W, D. . leifhtPi L,"^r?...'F .«»r Aritl'm- il 



und I MLonomeirie für di.« n h, i, .\n in lt. ir 'I ii. ,\ i". 



ar Iii. t.eoiMuliir. 5? vij! 



rrrorr.'irs« 
rrik, 
IV. 



.^lllI. 



5 ««b, Aufl. IV, j5a 

«M- . . 

— J. L , netie »ntechalfnJe u. Irhfniclir" Gi-fcliicliten fuf Itia- 

der. 5«' »erb. Aufl. IV. ^ui- 

— J P. I. . Siifr-nlfhre in üf\^i'\Aen ii'r K'fpfr iir<il Lapdl««»« 
ir ^. v. r'), Aiifl ar 11 ' ic n»!', \t,:i f.' S 

So dviike icli »ber den Entwutf rinr« n< ui'n Hiiutli. III« "'l 
Sadmr, Dr., übtr diaBbafcbaidiiaf in ka(kelilcbaaSluiaa> 1^ 

«r.^Mb«. iMt.» Ze«, «Iii bah«« Idad nmar WciUUhbiiu 1V> 

iWM«k K. Pr.. f. Grfiia/. 

Stild». der, ai* Be^ftand der Patitaf , «dar Ä«IaUun(r ror Ga»»* 

fonjioüjiey xo Aiifi. mir rirtem Anhang;, über ürganifition i** 

Brirg..r?»rdrn. IV. .1';^. 
Sali und kann die L'n.i;ar Sprach» «ur «inai.««« OaCcbäfialprark« 

fm Konifr. l't>|r*rn und den nit danfalbaii veffciaigUBUadiC 

frmaeht werdn>7 III. 4igb 
JaJla% L DUchIBom da CMu mH, 
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^Svmmtrring , ^. Th.. Abhaadlaac ükn «Ii* t(!(iii«n un<l laa^f'iB 
:i M i. j.r4<>kli.'.i.'ii Aat ÜAfAbltMjiBil UtibröliMbfr IUbm» 

lux Lüiien Am.'. \\, 147. 
Sonn/rithntr. l('u . i Gnl in' i-ii üb'T Dcaknoi rn. 
Sonntag, ii. Vf- A., i>uctrir4 irif|ii(atioDi« «tuique ratio, hiAft- 

ria rl ufua popuUita. III. tfbf). 
» K.. G . über Meiifdinalabca,' Cluinanütum und Umgang. 3a 

Bi» I •>■<! V 'Ih» IV« a44> 
S^ii/c«. P. («l'Uicfclir). Cäcut Bmomm, «« ImMu Bm- 

Spangtnh«rgt E , f Dmt. Vlpiamut» 

Späth, i. L.. AbhaDdlmig üb«r prakt. AsbaluM <w Cnn^ 

Reuet lür liie Hnfvcrbaad« a. Itir walacad» Siuck». II,. 117, 
Spariexlalirl aach MiMkaii.^ II, 798. 

Speniu. Jet, L*bciHb»rchi«tlHiiM i f ihi^falUl caTdir. sTUt. 

IV, 169 

■tpUltr V. Mkierberg, Ch, II. L. VV., dipldaML ti. acianmäraigB 
Machricluvn vuii d«n «uhiüiil- t>iifciiH|;cn Mvd vcrCchitdiun 
, ■•ioiriuaüiiij(eD laftit««^ M «iw 5t«4t C«Äurf SmI «hF 4mi 

- L«>i<li>. II, qn. • 
' 4ic Sf.i'i'izn, h . Oprra <]uae luprrluni omnia. iLrrua cdmda 
ruiawi J< K G. Paiilut. \ ol polieriiu. IV, 131. 
Spi:.-f,,ltti /fer. J , I yirgH't Kenr'it. 
A|>uu«r>^«t, lief, unrer i:iatin<k itxlFrn IV. 671. 
SftrettgtL K. , Edji li iini' : Uiiin (■r^K'ii.niqiip ilc i,i Mt' !ecin«| 
^ itaii. für la AeuxU-aji tiiu ji^r O J. (Jeigtr. iutn. 1. I, c*^ 
*— Vrrlucb «io<tr pra^.- :i:a)iJ'' lirn Otrfcluclif ito«aayk«BiUt 
»M* umgfarb. Aull. ■ — 3x ihl. IV, ijtS 

» M. C Biblioüiek 4»t natwftM u. wichiigllpo HcibhaUit«!. 
iHiDMai roitaef voa T..V. 0fM«w. 54 u. ^t* Bd. IV. Ml» 

StiaceB.VwfafluaK, aaua, sua W«U aad Clftdl dar Völlur. 

II. RS- 

$U4is-Kal«iidtr dar frejca Uantaihdt Bmua «iif Ja» J, i|ie. 

IV, aM- , , 

— • Harnbiifcrfhfr, 1 f. P Sup/tnau- 

•>« l«üb««äUhtr. auf >Ua J. iflio. IV, m4. - 

^ — MacUMbuif-jidiwcrJariJiat, Gr im /. tM*. • lUc IV. 

566. . ■ ■ 

— — A!<-' ltl-aburg-Su«liur<:li«r, Jür Jtbrigi«^ IV, S£(L 
de Stati Holßün, f. Pauli««. 

Stamm ■ uad.Juag-titt* dar JUSichL hnumi uf dM Jalir Igt*. 

IV, ,o>\, ' 
Stteitgrap, M , I. D. BetuhaeL 

«. Steigentejtk . K. F.. GaJitiit«. 9» «am. AnO. IV, $96. 
Aata. (.h O. O.. ilaia* Gr«ginlii«, «dar Abrif« dar inathem.. 

•hjrlikba«. u. Mond. j>Mu Brdkinda. m. taib. Atu^ IV, 

614. 

^ O. J., Gefchi'Iiia dea peini. Raclita and dar CrimntlTCtf«!^ 

fnng I>flu»r«blandt u. f. w. III. R 
^ O. W., darill., nach];<>lii(Tenr frbii/tstiL-lflit lie W'ihni^niiH»- 

fcn; lietauie. von O. VV. Stein, <l |i>ot. ar 'I Ii. IV, 40^. 
o G. W., d. jünK- Ano.iloD drr G'buitsnültr riii<-rliaapl «. dar 

Entbindungaanlialt tü Maiburg intber. 1 — 5s St. III, 753. 

— K . r. G UniUn 

Siaini*^'s , D. Ch. G., nraRdbüclilt-in (ür Faniiliaa« Sdbulaa u. 

• VolluMirrr. aaAuQ. IV. q3{i 

Sttl/th 0; Eftaliluiigt-n. a Bd«. IV. 1119. 

SielluD^vn, paniomimircbe, f. J. K Perou». 

Sitfjfiani, l\ . dSir«>r» Stihiinw^n hrfifiir-i wfTd^n ? ao Aufl. Iii. 19. 

— — kurcpf l'ntiiri'i I m <li-r t'iiii, l./f.n und leKliieiUn M*. 

thodr, HiodefJi ddt Ltltn lu Iii jia 3« umjeafb. Aufl. IV, 

'''S- 

Slernierf, l". H., da« ri irVl« ia son il</' G^lit IV. gjy. ^ 
Siici.el. i-r- f. J <'. Lac-«^. 

$titler. F . i;>-Jhci^lM Enillciiiinf;, drlTfn Giul>4> und Uabarficfet 
. friner ige^euarartieen Lage und VrrLaJtnifl«-. III. jMl. 
SuUitrg. Fr 1. , Gr. au, Gafcbicbw dar BiBli|Na Mn Cbr. fi. 

Tb. IV. 46» . 
tin/«. J. i . «iar FMdigiao; Mbattaa im lalw iMii>0l IV, wf. 
An/atNÜtr« , Cb., aattaa Lalabnch aar leieblara Erlcmnas dar 
~ ffMdM^ inAbA.M niak AnO, IV, T««. ^ 



StereA, H.. IiiAor. iUiinirri^rs Gemäld» dea KuH. Reicts jm 
Erule t'ra 180 Jalirb. 5t — Rr 11. Soppi. Bd. IV, j6a 

Siorr, G. Gh., Prci^iptea iiber die Lridenagefcbirbte Jcfu ; lier- 
auig. tea J. Fr. F/arr. IV, 699. ^ 

— I,., über die N'atur und Ucklung der Lungeoftlivrindfuclit. 
h K9- . ' 

ScrcW, Fr. Jg., V«tlacb ■Mar Galdiichte de» Königl. Münzka- 
. Ijioau in llüa«haa. It, 937. 

ftnckknü, diaw (n ikrarVaUkeNiniaalitlt. 1 tt.a«Abdi. iv o^o. 
StreM, J.B., I. Volk»kaleoder, baierfcbef. 

SturmJerner, P. Fr., die blutig« HioimeUltrar«« anhia Hrn. jafa 
Glirilii wahrend jener Aeile oacb Celgaiha. i u. ar fid. IV, 

SuAJ, L , über dänifth« VerpleicbMomniUßaiMa, /raas. Frieda»», 
gericliie, cvramilTar. u. coroprowiflirifab» V«rta«ba Miai'tSttU 

chen Vereleicb. I, 494. 
Snlaaiib, f. Fräitkel. 

Siinrinfier, Dr., DarfUtliiug der Cultur uad Uumaa&til dw Ö/l- 

ri-'rlulrhcn K jiI.-rliolc». 2 Tbl«. III, ßg/f, t 
Saßkinti, G. F., 1. M. K. F. Cir/^n*, . 
Swartx. Olai, Srnopfl» filicum. IV, t»5;; 

Sminn^ki, Tb., dQkiadaä aaaka iexykal'oUkiagovf, a, caeiicack. 

• Tbl«. Iii; u»u ^ 

TaUanc« cdn^al«!:!^««« dra illoKra* ataifoa» dea Daea da Zm- 
fla^K,'Mafgra««« et Grand*-0uea d« Badab (Voai Frbra. «. 

TMrdkkeim) III. a8>. 
Tapelenwand, die; I. J. v. Ko/>. 

Tttppe, A. W., neue ibeoret. prakt. Ru/Iircb« Spracblehia fgr 
UcuiUiie. III, '6«). 

— V\'. . all'!em. rrlif ürbnngen im frewn Zcichiies. |V, fßSt 

— — \ orüoungao aum ,*^clirpib?n uixl Zeuhnni IV, gOl4. 
Ta^' l ' ct ixb der dauUclian VMelkuod«. C Jtfa^ar* 

~- (ift n- udien Kriagtbagabaabrina. K aad «r Jabif. afa^ a. 
".S">- 1 . 4">3. 

— t.'ir n«mfn auf J.vi Jihr 1810. IV, 57^5. 



truilAr. f. F. V. WUdmtgltH' 

rlir (>ts ^ü.lea«. Sdlaa. -t, CI97, 



— - für I r*ur<, 

— fiir 1 .'">nil.-, i. i Saggejkn. 

fc- für njafif. 1« Unterbalwaf. Jaht i|ia. (Hanw|^. ~n *>- llifl 

ainVa.) Iii, 6«''. 

— lür t^ijilnrrtuilncip, M,>pir(riitbpimce u. alle, die mit Aüdti» 
fchen Ao|;«iege(iheitiu> ia Vvibioüung lleheo; aul daaJabrigi«. 
III. 468. 

— gMoeiiinüizige«, C, KuaAkabinai. pbjCk. ökoaaoülcha«, a» 
- Sdrba- 

baUelberger. r.A; 5alr«0aFw 

— aener boten., f. D. H. Ho/ipt. 

— »nra f;elelltgeri Veignügen, (. W G. Beeker. 
TitHö. Torq., la G'-ruralf-inina liberale, rfaiiatn. f r [>. dalla rjli», 

di Btlloni da C. L. Fcrnow. Tom I n II. I, .^^o. 
Ttubel, Gb. G., allgem ilieor. prafct. Wörwcbwcb der£<Ml^Hp 

ckvrkiioft und Srhiif)gi,fiPrr]r. 9 Bde. IV. S57. 
Teairo Espanoi, f. A- Norwiek. 

TtUegtn. A. O. H , r Obltnratione* in Sc^irlatinaBI, 
Teoipe, ein Talchenbuch I. J. tfo^ I. F. Lo«t. 
V Tentieeker, S , f. L. v. Mo/el. 

Tenmemmiut. W G.. G«lcbi<hte dar Fbilofopbie. ?r Bd. I. tc^. 
Teodi« . «fia imm filelb(ba « Dia} utdiia. di Mick. SaltGUL 1, 

6^4. 

T»ßm. Alaianaeb imperial pour Tan ifiio. I. 923. 
Trrenjr, J- N,, Confi-ttralioii» fiir le» troiw rvcipra«[uea dea puif- 
itiun licllif'rranie* et des ;i>ii^r«iice» neauca f«r ata» fpi« Ja* 

principr» Jk guerre en g^iit'ral. II, I. 

Meujahaigalcbaab. Kadi dar Labia PaUrM»«- 
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Ckri/tiani in KApnnliaMn IL « riB. t 

c/«/i« in wiiftaf 1,33: 

C/au/en in Kopenhagen I, »64. 
Clenten* in KopenhanB I. Soa^ 
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ni^'-i^'l'rid Cr.i.kr in K{ [lethagm llf 1^ 

Jiuffiißiti iii UeiUn U. 5;*. 

Rocfie in Koprniiagen 1, 264. 39t. 
, Ruiiorfftf in Wien II. 339, 

RuU in CäJI«! 1. 7»o- 

JUmh' in Oadtnburg III, 959. 

M»imi ia SdvBÄlaia Iii, ta3> 



Sahliak, Scliul«ndiracb ii 
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Dafrl in Rollock II. «a. 
Da/airairio Paii» 11, 61$. 
D»rhe^ ia fitrtia Il,-Ba5» 
DwAmw»* in F«M II» 6>ft 



in Paria II. $}6/ 

AafasoM >n Parit II. Stf, 
Dmplifjry in Bordeau« II, «i& 
Daßui* {DupuY) «n Part» II» «»S- 
Ak y^fin, AiubeC v«a KaalM 11« e»« 



firllapA in Berlin I. 3«»- - 
Edrr >n Uermaaniladi II. 176., . 
d'ton in London II. 4S>' 
JBAAarfc* ia Wi«a lU* S76> 
ftfMf. la bUacwk Ul. ifi«. 

>. 

Fa&cJUci in Raab HI. »64. 
Babrici in P*fü) III, 75'- 

f«//>n in Clirllliani« III. IQI» 
ffrro. Merl Odicir V ■ Rath I, 1^ 

Fleurieu, I. C7a>f/ de Flturitu, 
FolUniuM in Inllerburg I, gtU 
Fourctoy ia Pari» I. laj- 
Fraat in H^ilbronn II, Ro. 
Frank in Afch »ffvnbnf p II. M«- 
F,irdt!th in Ilclior k II. $76. 

Fritdiieh in tkop«iUias«a I» 'S'- 



Gmfrltr in Wiaa III, 510. 

Caade/roY in l'»rl» n, t)l6, ^ 
Cfrmrril^ ' ' ' .S>!i).il*.h II, 551.- 
CiuüiJ'ri 1» Kl.iprofun III. 495. 
Gr^/,i/ <!t S[. Saureitr ia Paru II. a4*» 
« öroHmann ia UiaTaen 1. 51a. 

«. ßr^ i« Weiott Ii 9i4a 



Haar ia Wiabaden III, 4^5. 
HiArrf*mmp/ in Culmbach II, 104. 
V. Hätenauer in Wim IU. 7$a. 

Hajnik ii> PelU« I. 680. 

Ha//e in Buflio 1, Ji»- ^ . . ^ 

Hebenftrtit ia Nwifudt a. 3. OlU V 9**t 

Heinrieh in Jf^n» II, 570. ■' 
«r. Hellen in InJicrburg I, 079« * 

w. Happt ia Ofen I, 

IMpi«Zfiri«li l|7*Zt 



Mhytf >(■ SrauDUbwtig II, i^ßf, 
H^mmitn io Krtkku I, §Sß» 

Horanvi in Pelth I. 59a. 
tiarruby in Oxford 11. SS«- 

Hort'tiih in Vrt^thüT^ H, 448- 
HUhnrr in HfMliu Ul, 167. 

Hut ia Wien 1, träg, ^ 



lJS»i. DetH., in Bremea II. 816. 



KiW Ambro/- . Er»bert. r. OeOaxtricIrmi 

Katfttn io Berlin lU 583> 

Keerl in Aotbicli Ii. 79. 

Klein io Bfrlin l. 9>«- 

V. Klin/ifr in NVirn IlL 920. 

Ktofiermann in l'ctertburg H, 5B6. 

K«rf*r/ in W»«n H, 17$. 

Kollowrath, (.r«l, K. K. OMltKB. Ii «Tft 

Ku'.ig in IJ^-Jinold If ■4$» 

Kraiovtuuskj io OMwkiifS l 67». ' 



1(35«. 



lanrftrift* .n üp[«'.* Hl, 5«. 
1^,,^ in Kilthai. in, "Sl. 
Langenau in Wirn l, 55'' 

Z.4,>*:rr" '1' "''Ii" . •If'j.ß 

T.avicomttrie in 1 Jn» II, WO. 
Lf/fr in V^ ioQ 11. 3<»- 
L<t.iond io l'«n» II, 6i6. 
£r„,„r in l>«ii» H«. 775- „ 
tf enim »n Lndwgllu« J. OO«» 

io Vwralll« JI. 6i6. 
UcUiU in MMbutg "l. '67. ^^.^ ^, 



Malßnef in BnJM« IL 4S9' 
JtfcrcM in Flarens I. 484- 
» P<fth III, 3^7- 
'JMmt» in Oöltlnpen II. Mo- 
MkÜrndeMtim in äto<:liholn) 1, 4S4< 
JUttttt, du fülle, 'o AinßcidO" Ul« 
fßdiiuih in Berlin 11, SS** 
MtoJrM in Pim. M. >4o- 

J« Moiumortner-Laial in Compiepr«« U, 6*fi. 

MulUr in Ei»lebrn U, iol- 

ÜJiitt« «u Suua Ftf da Uogo» Iii 5S3* 



JV«^v in Pcfth l, 679. 
Netto in Leipzig II. ä*5< 



O. 



0/lvf«r A CopflMOM «1 FmtMty aas Aoia« Üb ytu 
Oj>in in Dmdm 1« 



Taldamta in BjUi^dRdtk III. 871 
Pjinterhieeer in Mrioinprn II, 
«, fatifttot in Offfn 11, 176. 
/"j./ . Iii Arle» XH Ljron II, 616. 

Fa^ia C.^keU in W'fa I, 551 
P/L-At XU Gni^il «ut ltüf;«a III, 
Piptlet ia P«rit 11. Ciö. 
Hr*m^ in Pa/ii I, 494. 
Wifinuki ia An^rbure III, 91g 
9. tooKobut in O&oabiug U, 
P«Hjra i* Parit I!, £19. 
««« PmA >• GMit U, 6(6.' 
t^ttktuk» im. ftH ii 



Randtaek in BfMUn II, Sl. 
Retk in /Uii> Hl, 319. 
fteifbk'w 111 \^,l•o ij. 4^o, III, Jlj.- 
Rib-'.t.i:n la I «ndii/r-r- II. aj^, 
Ueyniij.:h in Aiobach 11, 55a, 
Hüter .in Miinclirn I. 494. 
Rotutisft in R^Hock I, Ji». 
Roj'fm .(■■ üi P»ildborn 11, 576, 

^/i/; iu :9udi Yolkacii 1, 191. 



S«A!c« ia Tkifia II, 
«^mi/U In RtgcBtbttTf Ii iQ«, 
^icflfr i« Frayburft Ilt 107. 
Schaller xn Pi«g Ul. 975. 
Scitirgg in München II, 
Schlegel in Greiftwald« II, S?^, 
Sehtnid in Weimkr 1. 7*. 
Sckneider in Otmliadi III, a3- 
Sthnber in Wien l, 5J1. 
Schocher in N«uini»nr» I, gSg. 
SchHn/tr in f.tnditna il, 'go. 
SchrmiUr in I'elih I, t»8«>- 
^cAu/x in Hamburf; U, 
Schütte in AltOD« Hl, 600. 

5ci>'a de Ricc-i. BiTdior von PMtO a. Fift^ 1, tJJk 

StekenJor/, Leo. in \Vi«n I, taj. 
5r(Ä in Komorn HI. gi-)- • 
Seume, »«» L«'r»''!'i in Tupliu II, 607^ 
Sigorgnr in Mjrnn I, gj. II, 6t6t 
SinioH iu N'N iffa III, i^. S'-ii^ 
Six- AHt<!oif III. Ib$. 
w. SpUUtr Ul äiuugvt I« 9 IS- 



TV 

7»Ütaß'oH in Ptrii II. 6l6» 

7Aj^ zu Bordiiholm bsf KM 1p tT*,' 

'Onant in Ptrit II. 760. 

Tl^tnfit ia Berlin II, 105. 

Topor von Morawitzky InMunCMa III, 34.' 

T|r«i in KMDt«r III, S47. 

in.Olmäu II. 17$. 
»vAt ia aUos III, 14* 



V. 



tKrit^mir ia Banberi U. 44o4 
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t^akajjivich, hRett. FeJdmaxIchall. Lieut. l, igt, 
yttftgerow 10 Goldbers III, 494. 
Kerf»»«// i" P«"* 5'9- 

Veffettinyi in S Ao in Sicbeobu/gen I, |9fi 
yettar in i."™ I. ? 9 H, «"g. 

t/'ierordt K..i::5/'-ine .11, Jj!. 
Vi'beck. ir> Wciribe II ^u^, 

yitet ia Lyon 11, tisö. 

Voi^t in äclinax«4ch III, i6s< 

. 



V. Welk In Jlcifirn H, jjoj. 
Wfithriftr in A'i,;sbmg |I, yg^ 
Wtitk ID I.eipti;; II, 77j. 
l¥etttl in Pret /liu II. 31, 
ft^if/e in Roßock I, .)55. 
Wintfl in Peiö» I, figo, 

ITc^U Ziuick • III» Si. ■ 

2.- 

itv 2/oi;«8 in Wien 11*441. 
Zoega in Horn 11, 
XiififiarM ia Htiddbog I, 7(. 



o) Aiid«nrdtig«NaGliric]iUa von Gelefaiittt tmdKUolQsnif 



AdUrfvikrd u. Sande lubm ^ JBbtMl&ijOk U«ikatm-I»> 
llUut fktak L ^ , «... 

'Aktikfiiifc. tit* MKUrabttrar, in S«e*Bfias d«i Vtrueln' tinfv 
fcircbl. Saii/Iik Mecklenburg* iu <I«r J«iiA. Lit. Z' iujn ^ brt- 

Adtfroft «uf cia* Kfitik und Antikiidk» wcfen Weinhol^t 
Schrift I übor'dia Koatt« tffiltew Oslcbwii« ni b«il«n 1, 



«. Baflis/i A»)?«iig »an lilm III, 3?6. 

Btmeiliuiip' ii:ri«r, «u Nr. 158 ilrr A L. Z. d. J., du 5fert!l«ft 
de» Arc-'i •»'» t<Ji G»o«rj'jihi<' Hillfiric u f w. beir 11. 77J 

B»'ariki...,; M ii'"-r McretJion Jcr kiri hl St^iiiiUJt MtrkJeA» 

l>ur '4V Mi C i:i ilfrJ- i. Lii. Z,- irj s II, '^30 ' 

i ^ur. Oerin ieiniujUruxum , tu uer Jwu Lil. Zt'.;us^; io-tr. 

1. ««7 . . 

B«ttdHi|;un^, Ciipe«iaraiiAii un^mvhluemrinvn Rmh, «eranUrtt 



llatdl de« K<rren>«ni«o h>">ga <Trf rinVfiini'n yVMll«rBi)|;M dürdl 
dl« Sciivr«!« it» Jibr - 
B^Ttrli; SU den M«i<-ri-' 



di«Sci>vr»iA im J^hr i juj. ^v^n M. Zj«fdM.| III. <^|C). 
|Mtrl|; «II drn M««Ti'licn <!pf 1 
rantiiimu« in U4iern »n <\'i- 



irr nouettfii (ielcbttdlU de« lilwar« 
Uo^*u«p. *. A, L. Z. II, 178, 

Blum't tu l)»<-iiii .1, lU'Uf» Maf«ttlB 1. 3S5- 
Bondt. f. AdlerfvUrd 

£iijA«r in Halte, li«iic1iti,-niJ!'-o »n iIt R(<r<>nfion feiner f»!!«- 
*■ aut. Dirftr^lunp; Se« im Ki>iii»r. \V gfitrodon ?i'iipo- 

Iroaikiten l'nvitiectatf ia dei Läj«vj|ec i<i(uktw- bitiWf d 

43J- 

A«rf » f. S)Ui&m 

Clr(|lfe ia Kf«ab«ifi Aaiile»läk.m» A\t Itceaat ttiae» pmaa» 
bf. K«pffn>mk« Ia dir A. Ii. 2. 4. J^i mUl AatirM d«i 
Mirmtiia Ul, Sj$. 

C!hi(/(rV Gcickank dü «f ingitt. OyoMilani n Sehaauiu 

l. ran. 

tXmtm 13 Kopenhagefl, btt Filtdridft VI, BittObild ia KvpfSft 

gtlbeiieo I. S«ft. 
Cotgwitt'dtft «rar «is P«l«i. «iailatcbt «a^ DcatCdb^r a«gf«ieb U, 

iL « iaFtflb. B«g]nnr«b« Zoidcbiifti 4rl>' IMM Ul. 



ä»7. 



'HMMMli^KMit'ji. BilMsamubaag d«a Twluiif itiott Ca^ 
bbckiafanFnaknlElib«». IV !>• 



D/.'t.^c.e» ia AIcl:4lIcot>,!r-, N.cLricht Ton dem FornieKr! 
<U1. II, 687. 

H .ÄwcU'i Fntu'ccUcrg c)k!opiIcl,er SUtIte in Gtiechcniand II, 
Orff*/rr * ia Wien, Enichiiuig ««« .PcaCaaMaOilt iür M ^il - 



Mrka^i in t-cip^ip. f. Ti'.tmmn ia Drvtden. 

la dtr ne«M Ob«d«Mich«i AUf, Ut. Zatnui iTfi^ • 



Fahricy, f, KUaib*t. 

FaUon't u. Btfr^'j Fmüml dw 'iric«aoMlr, VtiBMffeMt Mih- 
i»nt III, • 

Fr her* Ab^sn^ von IJim III, -576. 

t.utiun'i V\ crki-, vcnllij..<iij;llrSiramliitig clirf , meW«« Editio- 
»•», Pracbtiu«»jlrii, Prpiie d«^f IU, 

«aBtnbtrf l*75fc 



Ottrtjfcetoi ia Dmdrn h*t rein Kabinet ZoopiiytM , Liik«- 
M. «.dm K.oüi^; von Prr-uüea mm Gcbraucb b«*dfr 
rarl. in Bwlin aiii^ciragca IU. 16. > 
«. 0»f/», Qelcbenk aa di« KltfcnfiirMt tycMl.Bibliolbtk II, 



f« K«|wnb^<iB, V«i«Kb«Uingd«ldbm 

biavclu dar Dmduu^^^ I» 1 jj.. . 



Häe^uet't in Krakaq, VtrVaur fein»! Natun!iea«Kabja«tt aad 

Kietierlegiiaf; fein» P/oi'fütU' III. t^. 

Hagbsrg't ErciTouay Iciaer' Voiklaagia aal der Ualfarf'. m 

Liitid I, i;4o. 

»0/1 (/<r //o^M ia Heideilfcrg, gAt ab PraHtlTar aaeb Cbar» 

kow II. 1516, 

ir, Hammcr in VricA,'heU einen Thei' .1 r r - Ii r«r:» •^r' r-cb- 
tra hebriifcliea, •rabUcben ucd pcfiiiüisa ;<Iip'.<9 ocii Wies 
aarücfc 1, j»)?. 

Hemd in L«ißa)|. ift mut rioiy^tiigjba de« JtMiu* belcbifiigt 
nad laauMb Ut «in* fMb; Aaec. der Iriueia* GfanaatUter 
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Ktdenfiront't Rfiue und ■»torliiftoi. ünif rrucliutif«n 11, 65. 
tieer tn in Bi«»«p« >ft •vi V«rlnic«a itt d«a ftuhelUad v«rlmt 

1. 46.4. 

Heinle's Au;;tbur7 un<I eine» nM«il»*ten M<-chaDifccM m 

Ijiiccii (if'iivrfenr f i.i'-bi -Spjaon»«KliiD«tt 11, Iiri3. 
Himlv in < i^.ititij^'^a, Aonierkung ku Trvxtat'l £ft»MdaniBg tof 

» QiCen'i EikUrun; lU, 6to. 

JiMÄlnff/Ifr« in Hrrrfn«!)I'u.li. Gfr< h<'tik aa dM kultol. L]rceua< 

«H (^«nfmbor^ II, 7,:^. - ». ♦ 

Uifftr** wbBM liuf «r« lictie alca dem lliflfmf CBir|« UI, 3*3, 



Ktlmdex, vRen., neu eifibieneac füt J« igit, esibalten kein« 
«Veruicbpiflt itnd G«DtAl«gMa der lagietuidaB Dpuäin ia 
Earep« III« flog. . 
*. Kmtßt»** in Venftrd{ti* md riMMMfCnUkta* ptL J. C. 



P.) um l(cdtlrabnr|| SdiiMrin. BmerkiiMMi Sbcr diüi Ileeen- 
fioB d« Verlacht einer kircbl. SiatilUk Mecklcabuijii iu du 
Sank. Lii. TMtnvß igt«. II. 56« u. 

KttaiheVt. Fatriry t n. TluiK/~anyi't wifTcnrclialii. Uiiiefluchun- 

fi-n iii-'-i das Erdbeben in C'n^em III,- 'yj-i. 
V. Kleina Prei(«aifellliseen tür Lrbcn«L)rrchreib. cum BcImCe 

des Werkt: Lebiia froucr Deutlciifn u. 1. W. I, 314 
Kopp't in Hanau, neuet nefpiraiioD* • IiiAiunieni zur Wiaderb«- 

lebunlt Scbeiotodter II, 495. 
Kttlf^ in Jena, Okenj u. Tr-oxttr'n Stroit betr. III. ,',"'1 

Kottebue't in Berlin, Erklärung ti- mi tier durcb <>it -nilirlis 
Blatte v rbreierjeu. durch die Vcfbotc der Bifrrr veraaiaiatCJi» 



Nai -• 



;!it II, ',0.', 



JCetiAcAicA'jt lUeiar. Reilc diucb Ober^Uafcia U.1, 318f 



troeITHi( awayt aadi cjUo|>trclMr Btaait «ibefh 

ler Jiradte Ii, g&. , ' ■ 

Laurcp ia KtrLuabck Wvnimmg leiaea FetAlebt; laftitMa dal. 

II, 4-'. 

LeppUhs \\'\ea. Eifinducf; ciflii muJika]. Tiffea • lafbif 

mrnu : tarnt. ciaäii^Oii U. .|fi4* 
Lri-pU h , 1. Puts ia Wie«. 
Litttiid, 1. Siiang/tT' 
p. Luder i. Wrisbtrg. • ' 

Ltrtiim SU Nenttailt im Meefcianb., semerkcrgcn sa der Re- 
cauAen feiner Dillen, d« piUi Rej liäum obUiv. aaat» ia itf 
A, L. Z. 1, S£9. 

Isr^"» BilMireflaicbucbt vea dem Lyceiua v» Aeftau I, Mi. 



lfaff.7/ÄeR iD mit Kmebtna« eiaerGemlii1e>Gatteri« <« Sclileid- 

beii» aut Uefa «teulfcbar atcbaW befehifiiti tl, .tgÜL 
ifo/Zkr^ii/» .ia HaNe, Nacbticltt von dea earcb Bmiolom. fi' 

lijiiij iu dem Canon drj Rhiiicuj gt-niachtra VcibcAe/ungen 

I, ^f). 

Moltke'j in Kopenha^B Gafd.enk aa die UnlTcrfiiit d»f., nebft 

;!tnN;r'.iti,r \'i-r«ir<|ntiag . 11. 360. 
Üli^Ur .1 Privilegium T\id<>r den öH^rr Karlu'rarlt drr Hrraut^. 
. lair^titilicber Su\\. v. MuHtt' .\\fn ^^ erk« II. 40». 

Mui!r>'t. Job , neM^rüe!, Eiricbtun;; deflelüen Lr-y Sc'i.iniau- 
len III, 

4(. Mulsfr'' i. Stialil's F,rncnBiinj| ala CornttiiJarien bey dem 
i > • i< 1 < btUebendea CaagraOe für Rccvptiwa dci Cada 
j>ol««a I, So. 



firaneß't 'xn Viva Kucnvctlj« ift 11 ,t ler Kupfeiftid:! - OlTicin 

d<» .Vlüleirm Napoieona »«■r,'iiii;;t I, -i:- 
Kiijlut ^«rmicbta .Verbaficiuu^eu in »Liu Lotion üÄat/cut 
4M- 

ruf* ia Wie^i Badeemarhie und Terbeffcne, tob Riffelfcn *r- 



Jt . 

l?«£iMr>. Eralienb^adactal. b«ua. Keila dordiXfard.Ui!*«!« 

G«Ii/ira H*d dl« Biwavima ttl . 799. 
K^ntlfch I I Lai]iUb*ic. li!iiirr:'rit'.a SeaunlaBC feicadkiMHr 

VÜ*tiMito ilt 7u vcrkaofea II, ajj. 
Retnotinf* üiuiidlafo tu «ioer BibliOfhali das Wiener IjitjS. 

di-i>baule* Iii, 5<j.S- 
RticLet * Verniai htDirs aa die Wiener Akademie der biJde«^«« 

K'iitiLe XU I'rcitaukliflluiii^n I, 135. 
RglOig't «u r^-llr! . Heuuebef de» Moadea aad» SAr9iir\ iäl«. 

ii-iiopoj;r.S|,' r Keila T» 71a« 
Hliä itu^, I. riiijcitt. • 
Rhiiile in rt:e>|ju. Aolikctiik , die Beceniioa ftmcr aitUL Bltt* 

ni<-iilcle ID der Jeaa. Lit Zeiiun« betr. I, aoo. 
EtMerut» ia Creifewdda lut law Lebramt ■ledviael^et 1% 

655. 

Ro/e„krones <lrryj«}ir. neytrat; tar «rJtea Aatbitdaag da» Rapei- 

bapnrr MuImiiix II, 17-. 
Ji,.!c:;, t an !•. Hanntirr i'bcrfebenet filKne« arabiMiPt ^L>nu- 

Ut\yi. iili Gi 1> lii-niv ir<r <'\f Wieoer UoXl^ibiioibek lU, cej. 
Mif*ltr't ÜnilrrnuD:; von der lUdeaiiaa der Olacr Zeiiana darcb 

Patuinalbifebl III, H'.: ^ 
ttmt» ia Writnar. »itl SchüJ-r's Garten bev Jena ia «ia«M tu»- 

getobitra Kuptprttiche «ervitlUliigca I, 711 
nüfg* eiae» liiarar. J^aUi. L JAineteM* ia du laJgandaaAbik* d) 



SiUM in I.andsbiir. BeTicliti|tinj;en su der UeceaüeK büat^ 

ScbritC! Vernut.ü lutd V'rtlaud 11« 319. • 
Se^Uttrt Gaiiau b»v Ji-na, 1, Roax 

SdUegtf4, Vt,, ia Wien. OetterreicbtfdMv Beabecbiar. 2eit- 
Icbr. II. 6J«. 

~ — Verlelut.rrii ilaf. übet die Gefchicbic £iiropai II« 

65a. 

Seklottrrhech't malerirtbe R. ife ilurnlj SaLaburg u. C«tcUie»{a,i 
- den III, •?<)0- 

Schrria/t in itrilin, Nnfc 11 Reeenfeeirn ftiner Annaltn der 

Pol tik in den H' l l' lbfj^i; J,.; :.bi'n hi-rn betr. lU, 711. 
ScrU:M in H«lld', üttr j'icdiger iVicus ia Lochau achnj^btlEen 

J^o! n. II <yA, 

Stnff i" HalJr, VrtfinV.e über die Sf nii' i'llit eines To tben ab- 
peiiauviten L)( Ii\i:j« ■i Ichäo, ft Iii,. 5115 

50 -tarin ' an; - 1 flT/f K^i Ijbjii'ne ia Wdiko üftjnp U, 63. 

51 it'ifi-'er'i in K,'| ^iiha;-''n G.'iii.>Me«Oalleiie bat Ltotarj, |«it 

y.i Anih" Iflin, pc'-. «nit l, i^>. 
Stre , 1 n. n. .\. \V. 5cÄ>^f/ bliibcn in Keurork I, fijC. 
Stechi'nyn tjeUlirrili (rjnrr '>ii- 1;. Uitf von l'nnr. Münzen <a 

da^ iin.'r. 1V^mo(m1 ^'n:. III, 
V. Stirmiy'* iitiuuUUnLea i^il >out i i.aiia tur da Mop.itti' 

levai gekaaft III, Ssfr 



r. 

T/if-*/!»/« , •"•.^cnv. ,trt. 711 Fulin, ifi ictrf, naili \"o!!endu!i({ drej 

II |.j;i,,r. I,.'jl'jJuX, luit iir,;r:i tiiM,.;.' c-:! .M-i-l. Hm' 

de/. «oreiiU. Sehotz, al* Mutonaa mit dem Kiude, bcichä/ciet. 

m,sßz^ . ^. 
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TTetmann in Titusen o, Erhard In Leipxl« find wo ADPFriigunc 
*-iiii-> Entwurf* m «iiieia Su«fc»ieubucb iüf da« Kfr. ätciifta 

"fi/mc/äi'yi. T. Ki,\Tibel. ' , 

7ro.r/rr T in MTuui r, ErwiecierAag Mf-OlUnV ErUiiue ibK». 

17Ü. d. A L. z. m. . ^ 

— > ~ t JÜAMfy II. KSdiä. 

V. Vehriagfikt paiholog. Knoc!ienr«ininIung, nebfl Zfichnuogtir 

%'^tterltin, Antikrliik di« BRrirnGon feinrr deulfcbfn Atiil ulo«!« 
•\n der I^iblI«tb»iL der redenden KfioHc betr. I, 401 

— Aatikriiik wipin der R-rrnfron fpiner cleutfcb. Anihol, ia 
der Jen» Lit. Zc-i!tin/{ 1, v, 

Vitth in UtOfiii, lirinrikun^m auf VertnlaHuns der Receofioa 
über V. VkUwn'* BnidMÜtaspea ttt der hohaa Giodietti» 
III, 67«», 

— — Siu>n Larrjpen n»(1i dorifciier Oidnung CeatbcitM I, 905, 
V^igt lÄ Krakau iu nicb Lenilerg gegasgaa 11, »5. 

/ * 

Wetnart'-i in Dretdso, Nacliriciat wegen eiaea feiner BiUiotbik 
und aadrtr üd»t(iÜ£kM(«a bcraubuo 0«iekrwa U, 47. . 



27 

«ifii.*o/rfc «uM«ir.«n arbeitet an einrtnWwVc: i'-rr d\t liatk- 

hatlVH Metanornborrn <Jer Hv-hinorbolen 1, ,,iv 
HTM«« Sphjt-in Lccö*u. Kiui-h VVeilphalirche UnMrftüuaac 

In Caffel B^ticfit Übar die Äffend, Uknmefatt^ 



J..l'rt„., i,.r V,gen der Rccenllon de» Lelubut.is cicej ci^H/t 

2Wer', Gric- .c.a. der EntJl«*ai«g de« neuen oricrr. birgcil, 

Gcleubucha *or fei^ier ErlcbeimuiR -III, oj©. ^ 
— aeuer Men d« jurid. frafii, Studiium ia Oellcrrcich IlL 

2/Wr.m«f,,,/ in narmfiadt Rinladaagirdir. JI. aoc, , 



d) Nachxicbt€n von BterariTdieil imd artiftÜchen Anftaltcn und 



nnJern Gcfrenftanden: 



A. 

'Aaself««. Oöttinger (ceUhtte, f. Oettüifen. 
Arr lialf-nbui" . Kordlehr - laftilill;, Auf •»( jdM 

I,elif,''tg'.Ditiiiide Ii, 68?. 
A*ker, (jrlcIliiJi. aur AuIklaruDg 
Atlicnattum. f. Wn^n. 



Annbure, 
iSrei« 



n Sduljeli»,. 

Gegenflände II, 119. 

»en hierlter rerfeisM RedectiMi der Alle. Zeitaiib 
aiaiecwiiwM*heitid.KlaAar«,ebjiiidA.elllue» »iTtf ^T ^ 



Baden. Aon<ebnn|: de* Verbots,, auiwirtif^e UnlvwfiiirM 
ziehen 11. c^',i. ■ 

~ Grcf.l. rrosl VeiordiiBng eo die VoilWier v«o Lyceen wd 
Sriiiilcr U. 307. - 

— Ltn.lrthM,i. Verordr>uHp die Gericritsbarkoii über di» St» 
dit>reui{pD »u Heitlelber'g iiod Prevburj* I rtr, » aaj 

Baicin, Ernclitunp cioB, LsndwirlfifwVift^tl. Vereint MfBifdtd*. 

run.T der r:akt. Laadtririhlchah. Ul, «31. 
~ItI 1 Z''' pionJMilch nach Datiagm wfttat 

- haadidbul-Infpectiema^ Abüdenng dcrttnliagft Hrkhieua 

BinW«. OjmaariDtn, «Aenll. Pfemer rb , Pror-fTo-rn iirJ f l;h- 
7*"« "»"1?' .'"i-^ G*'"n»ii»im. I'ropyu.n-t. uod an 
der UeaKcbule, fimriclltunf , «chüJeraahl II l. 3-7 

d4r**'l'"' ^* Bföfiann« lie* prottluat. iGcite.dien- 

~ neu« Org:.'ni;iji^«-def haiwml^^^^ „»„ ^„..n^iu^ 

«.»«!< wie P/oferTo««. 0«fe|{eahritsrchr. I 53 
""lin wo ^ ^•«'«'«•' dtif., «njeflclit. ptolcÜcreu 

~*M'ndu'''""'/'*'; " Bekt«iiCBael»un«de. 
«■n.lUrum , ,ie» Innrrn i,,,er d;e neuB EiarichCitIM d«dl. Aue. 

Brr.r (.,-j ..^..,a., VorIer.i„s" III. 456. 

-AM.lffrric otr WiffeaU b . da.« Gclebaft dcj b«nändi*aii 



Ii»t];n Akademie der Wiffenleh« MitgUedet, »Mttb« 
!•. , 5. 9»o. . • • " 
i'rciilr., Prenerth. Ii. qi«> 

— — Si:/;u.>5 xum Aadenkan f^todiriclit de* Grar*en «ad ükaw» 

ilifiunj; I, 304. • 

" F'yef derllüeAl fl r .!,•, K..iii^i nach Bcriia ' I, 119. 

-~ — — »«ir Geburufeycr de» Kooie» U. qio. - 

— Gerellfchaftnaiurrorlch. Freunde, HonAenyfches Leral, Prei*- 
Ir., ero<-ur-rte und erboheie inineraroj;lfclie II, 15. 55». . 

— pbiloniaiirdio. Fej»r .Iri »ehnj,ihi, >l,liunc»hftet llt »». ' ' 
~ — ^""»«iriirunKc« I, 94,. II. 6li8. . 

— Vnwerihät, fiNSfiniuM-Termrä^ Anr.m- drr VürleVucrn, «n- 
geHeHie IVofoOorea, eialaduDgea an Ot-lshu - i rr.wai-Uo- 
ceaten II, 845. 

~ TZ Oerretheim t, Gerdmak /rine* Kabinct» »on Zoopbiyten, 
l-m,onhjtea a|MlMd«BSe.iwod««aa«.d,.r. iil. ,6.'^ ^ 

— - PoribBab d«4 auh dam lmiB.Le«ioaaver.cid.n.lTe IM, 

darch K«ai(t KiUBcu<»dre bcn:;i;^.te lll> 

— \ ot; m im Uörrale dej anaiom. Gi biude» llt, 446. 

ÄiilÄw öTSr* die*acl.d,«k«^« a.4 



Carlonir«, Volkaffliule 'll, r-C. 
Gallel. 1. \Ve|ij,b<lrn. 

<;iiri!!.a„i4. Gefeilich. der Au/klir. CkoaoA. Oagnitiada U, 

— — wpcgraphifche. Preüfa^ übtt Aalegau cumc Vaneecfiift 

tn Norwegen I. 7^5. B ww»«wp-» 

CIaper,fi»rt, (. Kl.i^^. ljti.Tt. . . 

Claiilcnbur'. k,ul,..| l.vo?.„m. r ^ o altatt GeTdbeMh WM ^«^'^ 

//«■r :n U'rnr.,.i,i!4.lt U. 37^. . . 

Cüoj ;.z. K.- ^„„luf , Arzelw der VerJefwaam w*«™» 
de» .Schuiiahr» ijji« ,, Ui, lag. . » 

lrilMvIiU(jiinifULi<miiaMtirtV&de« % '7t* 
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Commtti i. C ..rt ..r .:r, IL 88<' 

C«iiu, looiieh« Akadsmie, 1'««». lu. 4e«« 



Dmlini B/wii'« mu«« Uafeum I. 



III* 



— Sil/Uil'' XI'; i. .'fc - .' -■■ä»I>l. nrii*i'-_:':ior.rii.Tr 11, 844- 

— UoiMrüUt,' Decioi-u. iMi4UUtwü/d«n.tiiiieiluDg«0 Ii, 167. 

£71. uL lit* ^ 

Fi«r«B>> Aeci«I«mU itAliina (Ji fcUnr« Ict^rt ed «rti, 0 «l w<» 

,uoK Namrnt ia : Soclrtl iu.i.'iii 111. 43». 

^ O.l'.'rh ,1,-.U r,iK.^( .., p.tAr.rl . vcr:i {iin«.K>i.er in«- 
' ^r[ul,-;tu l'icik'», iiicil<-i:i:icit Jet iuaüu. .Hj„ache btU. UI» 

rf«nLfuri a. Äl . Gyninifiura , rjilunpir.'Trrlic'Hkeiien, V«tiad«> 
mncen dcl Lenrorperlon«!» II. »H. 5<»«- . , 

— a. d. Orfer, plulofoph. pidigogifcli«. OelelUcb,. togewici: 
i»»ul Fohl!» vom O'.MCu.awrium, PinfMufK. H. »3. 

— Liiivrtfiiat. Vef»oLUmmnuug ubS Vwb«flemii|( dcrf duWb 
F.üoisl L'n!<;.<UiaM»|Sr Lebrerpclon.l. SiudicM^e III. 7^^ 

Fr«nkrci<h,K«ir«I.Deerrt6b.di« IJireciion .ierBuclidrilClMMJ» 
u. Jet UucUbwnilat*« r«f«i>il- X««»!» «lefi. 1, 5P5- 

]^Ji,j^,'*ijaiv.-rfi>;;t. A«i1i1 a« Siu«Ucrenilen. trhihof n«a* 
akail Gelrita ItT, 607. g«?. « . , c 1 

1« dam Atktiu- u. Kvanknluiilii 1I> Sjb, 

O. 

Gtlixi'D- K«lf«»l-Fond*l>iidufl«»u E^iiclitua^ nir?it unlucrSthu- 
lon'u.'beffeni lJ<ldan(; der KelieioneLeirfr 11.^5 ^ 

Z. Uoivirfital, DotW'J^WMiioiw, BvctwiMWMÜf«! 11. 9^. 

Verieubnir» der Vorlelungen im ««ilMMc.ll. "WImä-S»» 

m*ll*-r iS'" 1. 9?? III. a55- , - , ' - 



V cf.aiMPil, «or Oetcr'.sfeft- F«y*r det Köai(* , Pieusuer«. 

fcennung an dia Stndifrctidcrü III. $63. S^S- 
Gr^tl, I.rcfttm, vom £rzhar.ta|; Jottatm rthaltene ph*Tik«l,, teclt« 

rnilujj K. na'urj;«lLiiiciitIitlif üarr.raiuT^»«- III, 5Ö7. • 
Gri l-\k-r&:c'r>. Ur^iTerlitlt. Dix lorptoiMtMani» 'rf^timifiilHlljii» 
Kocii;r9 zehiu|«hr. GadaJhtaiftlcjcff AwUwMgiii AOM 

I. - 2 U, 574. III, 713. . 
CM.<U«alaaia m Di*m& itL 



fr. 



ßrlaiidie ALL^d^au^eu, i,t.s.4>iua \ cru^g--'. MtUiiu^itrv er III, 

15. f(.n 

— Uni»crfilil, Befoldun5»rrl.öl)urß«n tnaKrrrer Prol. III. Ä07. 

— — hiblioitiek, t'oni»veraiehniuf! und Erweiirtling dra T.orai« 
dr/f , cibaline Vüir«iho «ui «nucro Bibliolbckaa III. gor, 

mm — bota.1. Oanu, j«uis«r ZtiJUn«!. Ttnacbitet F«Bdj dilL 

Efltbisdumfsullak mi kÜa. biSitwta W{Bm«««% 

tMiI beidar III, S«?. .,,„., . / „ . ,. 

bieibfx mitfgt« FrayiuchUfllen u. aogewicJcaa Su|fl&aus 

11t, «07. 

pltil«l«|. ScminMium, «rUaliae FondtTemcbiung tH 

ßo?. 

— — ÄMmps! u. Poftfreyhrit .Ur Ail|. Lh. '/«iruii? III. 807, 
_ ^ Vertimniliin^ r.ur Orbuiialcfef d«« Koaigt III, 

_ Vartticlicira der Vurlel'un'cn im Söutmer- uud Wintcr- 

Scmdlrrigio. I.:S5 Ill.iQi x. , , 

B»)«H, weUWaifche GelMllc'n. fr./ di« <;eraniirte ISaiurl.unde, 
äiiaooC, Ge««iw«rt du üiofeKrrio'j, aut,~enoftiinne Mnelie- 
Att, Äuillel uDg n«turbilL Gemild« uod Zeicbnungen III, 

Htnaori-T, plnTika!. Api)«r«t det Geoigiacunif, ili der UnivwI. 

IM 'SU!hu.^.,.:.\....\., III. „ .,. 

U.rl-m. .S,. .- :^t •\-t \^ rÄnfci... tlDgef »«»Si»« PftulcJi/ , P,«/- 

~ neu» Pnif»*, arMaat* Mig^ 



rrih 
drr II. 



, ; ff. :--V' ». 
C'ivnm.'üu)« ■ Prtifunze 

, «th n, 40*. UI. 

AuÄ«lil der Studirrnden im VVioietiameiier ijog 



Prüfunzen und Actus ; PrüFuBf«« Jff 

n /^ -illin^o. I'r.ltau«th II, 4o*. UI. S»7- 



und f.mmf 

l>,biioUi«k, •■UhBlieh« V«n«tbiiu»g«i darfelbf « II. »9$. 

II. »95 4«» *«7- 



III. w- . 



975 



lU, 



V'' 



-"n'si'Ä II. 576. m. - „ . ^ , 

König dem ak«d. MufeiuB gdchnktM «Atürhüt Ge|aoiUaia 

I g J. 

Mitfliedrr vcilorni« u. ««iMnifKMMaimnR, Vorfff jncfn, 
tcbt nit «inem Honorar belohnt» III, 8»9- Jj^,?- , . , , 
. ^ fjniyarfitat. B»« einer nvi-^n Siernrrtrte, Biblioihek • Local»- 
£»wsUerniue. ehinur ll.jrp11.1l UI, 805. 

jrn.t>inJuiv ^anW«It UÄitf Q/2<Tiu{(r; La>tManb»ek* «mchi 

totes ci.in>rg. i< aUu(, nm ILSmt dun Umiffit F««4«fav 



-p.'— OAMrt»«l-Pgwrd«Or«r»haiM§» 1««77-' 
_ — . GrafaiMfMel. B»d«iIch«V«wdjMiDg, f, lUdm. 

— — ftnrti«««»««"« G'f«^" «''fStud'ere'iden betr. 

Irfonfi«» lU, au 

t. / 



Karlirulir. ForlUcbimlKrai* 
d«U. II, 47 
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VLiat, VniintBtit, JuriArafacntiär, Pr^iMtth. III. tS5- 
— • — IStmrtlltU' S»wm\tuigea, FabrieiutUh» und. fVitdemmil» 
fcbe III. »79, 

Klat;onfrjct. Lyceal-BibUotbak, tea «. GMfiahalmn GtidttA 

II. 888. 
SLobloDj, r. Cobtffox. 

K.va>g«berg. AliTlKidf^Scbd» ktt iM MilBM OfMMfiSM «f* 

halten lU, ■ , 

— crrichtatM -philoloe Sefninarium unt«r £r/i(r^< III, %oo, 

— iTnivifrßiäi , Cintaffung* - Pro{;r. SU eiaar liad« ba« <)«•,Kr«•• 
T> r i n / n y n J reu lt. Ahrelfe. löhait d«tf. » dift ««MBS Scbldl» 
lalo der UnirarL «ntli. 1. Jgg. 

— frrirhteia wUTeolchjfil DapoMtion fiir Oft • u. Weil prru- 
Ltea u. LUtbauan, Mitglieder, Haupt^«(cbarca, Jahrp«U, 1, 71^ 

Kant'* GrburUtagifayar u. Auiilrtl«M reiner Hülle II, 107. 

-7 -~ VctaaicbaiCi dar VMlaTuofe« -im oomaeriaAaüar iSio. 

K«ip«SiV|a*> Ob^TSnrdt« Ü l a wiwf ifiliiiltfeK f6r AcfiM, Zmdc 
Dmctorea ileif . irül aina tiatiod. Schrill: BibUotlMit füf 



A«vsi«> haratuc.. Zw«t Prriiaufgabaa I. 63. II, $m. 
^ GeUt&baft 4v U*dhaii«h«h««f. Pni*&. III. 19t. 
~ OaTallMi. 4lar WiflanTcb.. Scbfllm duL tmt ilnw Stifuiig 



W. *4. . . 

— Rrthaiinng ihrer PreisfBfdaillen II, 110. 

w — hißar , matbemat., philofopb. u. pbjUdMKUfi^ fPnitttm 
II. 55. 5Ö. 

— — Voriefitnftti I, fSf) 515. II. %i. 119. 

■»— G^fclli' h. /.ar r.t.'iuiderung de« KunttfleiUei. Praiafr. IIL l^l, 

— meilicin. (jelelifrb- . auf- eu rjmmne MiigÜrder. Vodaluiicen 
1. StJ H.,i77- 

Mti(»iim. Gruni! jefotK für Jjin , Rojinkronti 3 i^l'fij. Baytra^ 

%ur rrl'!:i -i:.]!'^ .1 Ii. II, I^^. 

— ainnitiii»vilclie_ LiterjtorgcfelUeb. , nau« BUtgUadar i» S13« 

— _ Praiterth. einer Abhindi. übet die TOM Gfi ^- ' ■ 
SAtnfJi» aufgegeb. iVi^tifr. I, 307. 

— Varlafangu \, Ii. aS. 
KÖai^. BaCabtjpvi^tataa. für tbeolog. Can- 



4idaMi la Siifi Sedaad, 4MfattHiaitL«knr« 
•t«er Kbtioibalc ISr daiTtft« X, 
Sp^Hgttr* üenuilda- Gallerte hat LiotmfAM JUtlUrduB it- 

— UoivarGlit. BarMemniui'« Eiolailunj;ircbr. (ur IlafiuaialiMa* 
•left- Fever, erc>ieilte l>rei(med«illi'a II, itig. 

— — Geicbeok daa Königs aa diel. aU AuMcicbjiaag für ibraa 
' Rector I. »6;. 

— — j>#»/.'<e'«Schenkun(t feiner ^Taturatira • Saramlung an diel, 
nibfl \'fiorHniiog II. 55 '. 

Krakau, Univarlitot, Einflol« drr l<-lr!en polit. vi KfiegiTorfaJla 
Prelrlforcn, wolcbe ditlrlLe wil.ilien :i»ben U, aj^. 

— vaeaoia ProfelTaiea, BeluantmacbiMg d<a Sanau waCM 
mj 11,479. ' 



Lnilhiil; 4falffetfiiät, Aasali! <!cr .■^tudicn ii ^'1. i, 510. 
, — ""«^ DiHbcti IkDodoqiromot. be» der iutu. u. mediciii. Sacüon 
* UL 6«7> 

— - OahaltuttlaKan dar Pnrfaltaraa I. 5»«. 

— Pret*eriheU«Hg«l| 'L Sl^ 
Lanberg. Lycnaa, -diiin witte in «ia^ Ualvarfilit arbobas 

worileil II, 315. 
laatfchau. evangel. Gymoaliiiin, arttllt «MMr jihrlichan Beyrraf 

cur UatarlialMng MM dar Stadc-lUOt • L 719. 
Lerdeo. VerlMmlMji' 4m GuraMiiB 4» 

PreitanarkeaanM lifSia: 
Litetaiur. fchwedilclM I, g^a, , < « . 

llarifche III, 887« " . • • 

— «o(ri(che III. 961. * ' . 

~ »««»ft« uBgrilche III, 517, 1 
Liuhma, .Srbulanlt«!ten II. 615. . * 

London , LiiuMtUhe Societäi , iilirt. Verfannlnig Iii 9iT> 
LulUim B.btkiliA. «MttdWXJairerLMMbwitm« 



VKräfinoag SriM^ttlaTuagaB. FoR* 
j^g^ , 



(u| dar MMBidkiatH 



Madnd, RöaigL iSUialliak. VemMiDwif darf, dorcb dia Bitfif 

thekea daf a«%abebanaB Kläfiar. Varlagunc dart L i£.^^ 
Mihreo , truonontatnfelw Vmaffung dar Moaacdii« IIL Stt. 
Mailand. Aiadenua dar KaaUa, Pfaiaarifa. III, 43«. 
Mannheim, Lyreani , jährl. Prülungafe/arlicbkoilM', 

dprofalbea I, 105. III, 59a 
Marburg. UniverGtär, Anlegui» aima ImMB. Omim, BefatxuBr 

dfr beiden Proieffaren der Baradfiakiait v. alnaUttmur, a* 

dt-r I'hyfllt III, 807. 965. 

— — Uo< torpronioiionen 1, 8»S' 
arhalienr Luklumcr Bibliotbak, Oabaluaalagwii 

Proiriroten, V'erbelleruog aller laüituta, VanutalUK 
»ilrh -SuHen d*r. I, III. 507. 

— — erbalicoen nSylikjl Apparat dea Georgia 
Ter. GaburUU«(f«Tcr dei Konica ÜI. 965. 

— — Verzeidiali» fo VortaAiag«B IB fioiiniliilliinhiil mm. 
1. 81«. 

~ — Zu/icliTungrn Jf. Kiiniri und gnidige AufDa}inii; ili.-cr 
Deputation bcy delTea '/.uruckkuatt und UurchreiCe von ^a^tx» 



I, W4- 

ünchan, Akadewia dar WilTtBrcb., Namanatagtfeyer dei Kv> 
Big* III. 7*7. 

— — IMaeba« aiar fi«b vtr{p«teadaa Mli«ation dar Zuerkea- 
s«nf 4a» VM dar KSotel^^ fiMat. lUltwv'f'««^ <l<e ^oraüglicb« 
Jb dMiifclie GraanaatiiT aBa|;afaiaiaB Pratlat I, 94%. 



öffnang darf., angeßellta Profeflorea 



nie rora« 

— neue oberdeutfrhe allg. Lii. Zeitung, Rüge ainaa daria be« 
fmdl, literar. FalA U \ 

— Schule für Landirste, 
III. 580. 

— Synodal • Aufgaben dea König!. Baiarfch. Obarkirchaaratba 
für die protellaat. Geißticbkeii anf da« Jahr igio. II, «ao. 

— Verordnuas au Folga dea RegiatMapblatta vom Fm.« dU 
Verbindongan derStaatadiaaar alt ftütwIrdgMl linr«;UehMSä. 
cieiaien betr. I. 513 

Ifafauni. da*, dri Herzogt Hainrich ? ob ^ 
waJixlcbaiaUcb a«cb fiultland 3^ 



Norwmn» smy caßiitata GafalUch. aar B«f5i4««ag d« AulMg- 

- * a " 

Oe/larrrl. I:. A:u[a{ien u. STiftu[i{^f n, neue g|^. ' 

— autgemniirTie ScbriflAallar II, 40a, % 

— Cenfur. Literatur u. liUMiilcliar V«kibr (aic bdt imhäm 
1809. I, ta^ u. f. ' 

— (Jeiifur - Verordnunnan im Au^. igto. ?^"n:' iLuck» rerfclMa« 
deuer deuiTcbar S<-bii!urn v^ea, neue Ceniur- V^orda, im 
Nov. igia.. wefanil. InbaU III. 8*5. 

Cenfor • Wefen , eu arwarten-ia neue Orgaaüattaa daiT., Zu- 
ftaad dea auawärtigan Bucbhaadab daf. IL 
Kallarl. Ralolutioa io Hinficb« dar Sduiftt dar IforgeaboM 



II. tfla 

a» Sraairnaagelafanhaitaa. Varardaaag wagan daa Hiaauagabaiia 

' pnneflaat. Candidaiea dar Theologie au da«t£cba Uairarfiii« 
tan II, 6iS. • . 

— Studien inAaltea, Ztiler's neuer Plin daa jundifcb-polit. Sta. 
dimn». Siiftungan II, 8S7 HI. 7jQ- 

— Zurückkehr da« Kaifara nach der Keltdatta I, laS« 
Olmüts. Lyeaum, bewitligta UncarttütawuL imXbtM 

PhfOk m raiTB > 4 b a— » w 111,8^ 

• • 



III« 



Pili« 
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Pari«, Inftitot der WiHonfch. <in<{ Kunffe, KlafTe än «Ittä 0«> 
fcbichc« u. Lilrr^iiLir, 6iiz.unp, Preiirrth«!!, II, 767. 

— — Klaffe der nuilu rnttiich ■ pl^ffikatifclMa WiAmlitli., Si' 
tzun^. Preisff., I'n crr) I, 655, 

— — Klaflu <irr Irh >n<i K.iintf, \on ilir uf^rfribene Uolerfu- 
cbun;; ilcr fG^rnaiinitn cj^klu^^ilcbu-a li^uAit , Cibaltoe Aiumel- 
fun^eii AikIkt Bauaic II. f)6. 

— KlaUe du ichui>«o VVi/IcofcbaTcea. Pr«ü«nli.. Prmtaule. 
11.9$. 



— PMliTct^MlvDna der ««m Kaller aagvordancB zehnjahr. 

!£• duTcn Mtl^IieJer verfcbirdoer Kllflift fü, JM. 

.. 5ä- n. 767. 

— Kaifetl. Dmmi in Beir. det J«ip^ch«ji VmbtOaag ier seh» 



Igrofaeo Pralli 
Siuunnra» Pmf« 



I, S03. Q^A. II. 767. 



jihr. Preif», ihr« Btffimnimg it. Zilil dtr mtütk u. «wmn 
Klafl« I. lai. 

C«nlttr- Anctlagenb«it«B III, gg. 
Ks^ctJUchs - Ooitin de* Muleuni Napoleon« , Vertiai^ung 
das PiVon^/Ttiehm Kunilveilagi niit derf. I, 71a. 
v flapoUoii'« Preiiautfeia. für d«a ErGoder der beAea Fladu- 



1, «c<). 



Spionmalcbine II, 375). 

— Uoiverßtät, Rt'glenin.it tlt'ifelben -ubor die Lyccen 

— f. Fiaalirpich. 

Pcrtb, Univerfitik. Biblioiliek» • Vcrraabmnc. botu. Cwiaa^ 

cbem. LAmmaam, Itlio. <|pitilcr, ZaU dir SwdiitBdn Ut, 
793. 

P(^, HumaaiÜMKelelirch., Y« 
Jaiprica^tteyn III, o^. 

— LehrMflakia. TM Kail« «kalMM OddnMrliuwiiigiw III, 

«79-. 

— UmvacQiit, Eiarlcbinnjfen An Decanat licr nudiiih, TcchIiSk 
. «. die Vwlal. dar Aaatoioie betr. ÜI. 3D7. 

— — vom Kjifar beltiaiu* Gehaiic ffit di* {und. PMfefllMca 

. III. 793, 

f rautiea, SmUab d«tSff«ttdieliMk Uiiwrrichu. bcwwfcl* Eiandi*' 
t dwcb dMt II. 961. 



Bfnadt, r.Tceum, PtitliiBfea, Imtyt"* »IImm Kccbridit ?«■ 

dcmtelben I, iii. 
Roaakildtf, jälifl. V.T.'..n!n, n , : Icr fcplanrl. Ge;RJiLhkMt Jaf. Ihll, 

aogaoomoiena GeUi/>'. Verl .iiiilluaj:en tut V.i\;it\\\i{\^ iliri'i 
' lateieflaa aufter dco bithrr übliclioo I. 311. II, 
BoDi, Bibliotbeken, Bereicheruog ».Vereinigung f{<rrrelbrn ia 

swey. boun. Garten. VertröI«eruD|i deir, DanluiHDaf d•rKya^t 
>&balian|; der daf. bcGndlirheo III, ^1. 
— llmverCiät, neue Or^anilatioo AuA, Mt dt« «ril Fmlnid 

«imrieten piiiill. Staaten I, 704. 
AAlUebild. C A«««lnlde. ^ 
KadvUUd^ GjnwifiBiB, »eu aogefteUie hthxu III, 433. 



ScheiBDitz. Ber{ralademie . aes errichteter Lajirftahl tir dw 

tbigeti^ VorbervhqngtiriiTenlcharteo I, 7*9. 
Ciab«nbüreea , Scminarivn für nicbt unirie Religioealehrer und 

Vo(k«r<rhulen follan in Wal«cbiicbfii a. äetbulcim «ttkhiet 

weidfo II, 375. 
Spaaieo, I. Madrtd. ' 
Btockboln», Akademie der WifTenfch. , p^wahlt« 

renmiti-lieder; Jabreitagtteyer. Prei«enh. 1, 314. 
— Akaiicmi« der Krie;;nri|MUl« Pwjwdltt» 

{Eliedes derf. 1, 511. • 



aSKagwfe.UyferlWt, 6ebiM1»l«^ de« Köel«, „flePreiH 



«ftbeil. det 



d«| KirebecE — 



Ulm, neue AnRelltiapes bey 1 
u. Schul wate«» 1. 34. 

- Redacio. der AJlg. Z«inag. Verletiiag d«(LMd> Au-.bu*-a: 

III, 152. «a» 

— S(ud;rrar,IKilt II, 67». 

Uo-er». Nauoual- MMr^nm, 5.<t, Jio'n vi'i Gerthenk feil»er Ban^r- 
Jung Ten Uo^r. Mun^..n no:),,^,., P.,|rQal., tlgl. Braff i, u ; _ 

Urll , eiBfrcsarif'^nn Gr[, liM,kc III, Tfig. 0 

- < ' I iiLih. »t <i.-r liie F..nriai!unf! .-incr riieolo«. Farulü, d»« 
auller LanaciSluducn «I« C^nduiairn und dcrn Supt ndien 
berreffenden Verordnun^rn III, -i^i • 

'^«r.^*"''"*/-' ""^ r*l«iiD für daaUiMT 
Mufeutn ^rkaul: III, '2S. ""BT. 

— Walacbirche u. -fciLliiclic D< 
nirn II, 3^5. 

Uptala. Unieerötit, Forigaag der neu errichteten Piedtcei-Stak. 



rfer folipri Volksrchulea beko«»- 



Warfchau, Gerellfchaft der WiUavIdi., PMitfr,« fnkmb^ Si~ 

tsunpn II. 917. 
W cni'lialeD. lircret drs Köoigi über die Vereiabou d« DaU 

verfiiJten im Köniereirbr |, a.Ji. 

— liniveflitii^eo dielet Könipreidii, lohall daa Xöai«l. wellpkjll, 
Dacirts » Jin c,n Febr. in Beer dcrf. I, 4^3. 

— f. »♦'n///;(7(/? t Beriebt Sber die öffeail. liotarricbu* AnfteU» 
in der Vrr ainn,!. der AeicbalUnde au Gaffel I. 

Wetzlar . H.b!.'>»hrk , dej Pürft Primet aettetlicbe VerwtadiA 
irlr <ii. Jelljr 1 , ■ ^ 

— Gyniaafirim . v eieuiigiei , Braun't Amihufchr. sIs Recloi «« 
«It-mf I, go. 

— Rechulciiulr , V. Lahr s P.'iigramm htj Eröffnung ilcr Wio- 
terrorl>-runf;eN igo<> l, a > 

\Vien, Akademie der bildenden Künlte, Kuiift»ti»riellui;7 , Rei- 
Vermicbtnir» sn PreiaauUlelUi n r fri-nnth. I, ir.;. 

— Bibliothe-k. r.urtiekerhaltne e«ieDuJ. HAoUktuiUe* au« de« 
' Paeibr Biblfl^faek II, 343. 

■ — Cenfur. Literatur. HreUire^heit I, 

— Hanpia«nMl(riaMla^ faealidairfiaiw. HegmaHmBAm OmmS^ 
m einer BiblioilMk de« Uuieni III, SEH. 

— Raiferl. PririlegiMi wider da« ölUrr. Meckdiuck jÜaoA.«« 

ÜHUerUhrn Werke 11, 40». 

— LebranUaIcea, Mifibraacbe derf. II. %97. SM. 

^ medicio. cliiritrg. Joleplii - Akademie , vom Kaifer pakaufta 
t». »Ari/i^fthe pallititog. KnocheBfammhing, nf b/f ' uua- 
f;en 11, 375 ^, , 

Miftverliallnif« «Irr BdoMungen im Oeffefreicbiltiica 'u dea 
|etji|;eH Btfdürfntilr-n I, 

Narhrici ten, die über üelierreicb feit ftrr fiani. üoülznih- 
me bit Ovibr 1809 erCckieiienen Srhiifirn l ■ [i ' ' 

•— Nateralienkabinet, Vereinigung delfclben mit dem Mmeralien- 
kabinet, aiig^ftrilci IVrli.n*l<>, Vervollka 
Ankauf mehrerer Sammlungen III. ^BS* 

— Oeßerrpichilchcff BMkMBMTt ZdlÜNir» (' 
gtl.) II, 63». 

— Peivüoaaanftalc für Mädchen will 
dem Namen Athenaeum III, S'l- 

— Tiiif r ■ Arznry lnliitut II, RS". J^Rg, 

— Uni»erücjt. vom Katle/ bcHtoiinlc Gahahe iüi die furid. Pr»» 
leneren II, M7. ggg. III, 79». 

Verindenineen in der Leitung innerer öffeail. AngelegeniMe' 
tcn (cit RcfcbTorinem FriedoB btt lad« Mg- I. 775 
VaeMBgemne« • Termin , der dar Walt 



egieruag 



Vaeilagemiie« _ „ „ 

(ebwaa fintfreiaf.: flait indilcliat AirtaeTmiuet taMiid.8«** 



ranw aabafindea II. 330. 
WolfenbGitel. Bibliothek, VeftBaitiias dert laut lUdsl. DwM» 

III, iio. 

Wünbai» Uni* acitib Dacta i pf— «ri — w Ir i9t>. 



MMt CjnwaBMfH, Radeiabiiasca II, 439. 



2. 

^ZOficba K aa fl a n tflcHujn }l, 337. 
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•) IJtevBrjirdie AaxeigaiK und Ankundigiingen. 



ikkadcn. Buchbcndl. in Frankfurt 
buchtrll. 67. III. 45j, 780. yia. 

— M » |Mr«b|cfatit« BfichCT'Prrirc III, 956. 
«•« — ia i*Mi« ■«■vVerlapb. L 656. HI. 144. aao. 

— ' ia Kiel, nt«« VerU-tb III. 157. jgi. 

— — KriagerfcJi«, in Marmirf;, neue Veiligtb III, ^tt. 
— n«u«, in Marburg, neue Vatltftb. 1. S7^' 

— herabp<>r. Prei« <l<>t Majtatw Üb Wacrnn 

Pn^iftma. ■« IM«. III, ofig. 
Albanm w Nmittraliu, ■•«• VMaph. I, m. iKaa^' III 49& 

55« «88. . ^ 

Amelaag ib Bsrlin , nane Verlagab. ^ 54^. IL 703. 

Aa^A Bnchli. in Fraakfun a. M., aea« V«rl«S*b. 1, 35. 511. 

57S« II. 404 64». m. '37- <>33 
Anonym« Ankünd. neuer Variapb. 1, 75g. 789. 924. II. 69, 90a. 

III, 14a. 155. aoo »i;. iig. »aj. aS9 671. 
iLrnionilircction au Brandaabitrc «. ä.« BapCthlwM (Ut im- 

Icibli rrfcfaeinraden BraiMiMlKiir|irchMI Aweigw* III, 49$. . 
Arnold. Buchh. in DrudtBi Bett» Varlapb. I, .S.jS. II, ig4. III, 

«99' <>7«.- t>»5- <><>5 74«- 779. 7«S- 
lAuction ainfr Bibliothek , verrcliied. natiuhiAor» KahioMU U* 

aod. Saminlun|;en in Berlin III, 615. 

— eine* Mlin/kiLineu in Hamburg 11. 904. 

— von Hurtiein in Berlin, Qu/enlche I. 510. 4''<'- 659- 

vuQ Bliebern, »»rlf l'ietlucn naturhiRor Kibinetien, Knpfm- 
liiclirn II. and Sammlungen in Beviin HI. ".S3. ' ' 

— — in Dillcnbii/ß, v. MrtiJehaeMi)\v III. 2-ii>. 

— — in Frani^furt an d. ()il< r, Hr^ nii/xli Hi* II], 494* 

— — — — weitere Hiiiau^Uizu»;; lU-tJ. itl, 6it>, 
mmm und Landkarten i 
" » in HaiberAadt, Xrfli»i«rrciie 1, 640. 
^ ^ in Hall« I, ua. I|. 904. III, ofiv, 

— — — ««^«/t'CchF II. 647. 

— — — — AufTdiWIiaiilt 4«r{. II, g6o> - 

— — in Helmitüdi. HenMOf I, S<» II« 
— Rupferilichco u. Zeiehniiag«M Ii Udnliidt, HAaW- 

iOM 1. 470. 

— TOB Büchern in Leipcig III, an, 

— in Leimig, v. B*nnigfin^T»rdm'1iäa» IL M^^ 

— — in Miindm III. e^a. 

•T «AB Gorndlden. Kunfi- u. Kuplerftiefa-SaamtBagtB UiWiaa* 

V. Birkenßoci'^rhe III. 560. -4^- 

— »OD KiyiK'iliicl, i*n in L'i,' " 

— *oa Mun«- u. Medaillen- Sammtunesa in Dreaden I, inS' 

— foa pbjfükaUfcliaB AppataiM ia bliadlidi, IbaMr'Jda I, 
«19^ . ' 



Bucher in Halle, S\[\fm der Pandekten I, 759, 

Bureai^ür Lit. u. Kunit in HalbrrlUdi, nene Verlagab. IL goa- 

— Verkaufi3niti;re der Aunal«» <lu Muf^m d'biAoilt M> 

turrUc. 10 liilv I, yig. 

fitticiiier in Elberfeld, neu« Verlagab. III, §37. 74a. 



Caiap« i« Hümban, aaoe V«^b. II 70. aij. 

Clab. Buchh. in Hetlbrona, fliacbltacktaazeife det Dtre/iri 

rcben kitbo! Gebeibucbea L «49. 87& 
Canbloc): in Leipzig. berabg«faiaiM'>n«Ia te nvm Mährhaf, 

auag. Magaains für Wochaa- B.Leidienpr«difUa IL l)8«. 
— ■ — neue Verlig.b. II. 644. Ul, (toj. 494. 951. 
Craa u. GerUch in Krcyberg, oetie Verlaj;*b. III. 557. 611. 
Creuu. BucMi. in Ma-i!rburg, neue Varlaaab. IL 407. 931. 
Grone. Buchb. in Oanabfück, Mtt« Yflltfib. I, Üfi, 4«S7' 

955- 1 IL 694. ^ 



D. • 

cip.'L , Servius Siil|jlciui Rufu» L 3lS> 
Dankwerta in Guiun^'en, neue Veriagab. III, CS^> 
DaniaMBB ia Zälücfaaa, aa«* YmU^ I. II» (M4> Ut» flS& 



D«g«a.]iBebb. iR Wie«, neue Verlag tb. IL ifir. 4«f. UL liS. 

.... . DahebaiiÄfcjii Pari«, a«t>e Verlagib. HL 493. 

n Freyberg, KuckenmiiftgrtA» llt, f»^ J**?»*^ GnlUnpen an Gafalcr ia Wtaa inC«B Nacbdinclu 

tramtrkh« 1, 640. > * dar Ltatmhtrg. Schriften IL 8*4. 

— — lierunter^efetxto Kalender- Preile IL 96g» * 

neue Verlarab. II. 944. 

DiMerici in BerJiA , neue Veriagab. II, 

Xüftpold in Leifuig. wegen der ia litavar. Aa(d«tMli«tiMi . 
* ihn SU richtenden Brieie III, 495. 

— — u. Xtf/*einJcna, liillorircue« Archif IL C4(* 
Dreyftic in UaU«, a«a« Vetlagabi. IIL aa4. 
Duneker iaJUtbeoaa, PMCaamrMMnaaaaaiM uttWkttSkn» 

hm- 

Xtanekar g. Hwbiot Ia Mb , tm» Vari^gtb. U, 6^. HL Qsgr. 

857- 

Diirr in L ripiig, reue \>:l.ipsb. III, 159. 

Djk, Buchb. in Leipaig, neue Vexlagab. L 759» lU, i58.ai7<M5> 



Biderlier n. Kürsel ia Dniabar;, b«u« Veriagab. II, 303. III, 
uo. 96O. 

Earih in Lt ipzif:, neue Verlagib L 403. IL 65. £19. 184. lO^. IIL 

^^■j. i><-)i- :,so. 

£iril>. Buclili. in Fra^, t\»ue Vi-r!»?'«b II, 407. 

B*<rir in [.<<ipaig, B«ur \ ir',:,^jL.. II. ',5- 

Bduirgu/uicr. Buchh. in Leijmig, neue V'erlaglb. Ii,- 64*. IIL 

fitck ia Wien« neue Verltj^tb. IL 339. 
Be<li»f, Btacbh in ( r l j, neue Vcrl«L'»b. II, 67. 
Ba4itbpgijng wrcpn Schtcgtfs Verdreliuoc tioor StcUe au« Bou- 
'*a»»eo*"* Gerchicble der PoeGa u. biTcdlamkcit II, 7». 
■«tabtigangen «um KarKnalraanach, 5ter Jahrg., Tübingea I, 

Seii«npte( in Göitingen, paulot. Bitte an Kaaaat aad FImada 

Aer LileratOT III, 439. 

B«<^ in Beuchte, Aüg« «!■«■ fAia A. Naehlirtckl M« 
■ Anfl. feMMaUainea laMia. Otaamatik L 47'- 
»rtusrJi mÄlan a. atit TtiUiib. Ii, iga. ' 



ir«ial 
.1.4«. 

— t«. MUi-e^eit. - 

EAmi^ in Leipcig. Kridk «H« deaifAaa Vabfltrataiiafaa Aa 

Code Napoleon I, 145. 
Bttinper Buchh. in Gotha^ nene Veriagab. III, 371. 
Expedition, die. der All^'. Lit. Xeitung tu Halle. Prai» IVldVer> 

lendong der A. L. 7j. n, der Erganzuoga- Blätter lU, 859* 

— — d»a allsank Kanatal • Corrf ljp«n<)«iai«n ia ErJaana, lai». 
kaiuvetaddiBlb datOacaobfldMfi» t^t^ a. Aakiiad. iLlÄi||. 

L 



FalJiiekar ia ÜSnibai^, 



JISM ia BflmMB ,. Zenaagsltticon U. at 1 
FI«dMilOT|aB«l«iiliiU, aaaaVariMtb ' 



fiMicbar. Buchh. iaLai 
IttUdiar, d. iSaf,, j» 
TW, lUI^ 



▼«ri«f ib. n. 417. 676. 

I. 517. 
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J .^^•HifK L S>t U. CS. sST «7$. «99- S« 



Uli 



994- 



■1 Ofoft» 1* 8m"<1*1 • D*"" V'erlkgib. I. 51$ Ul« (C« 
V«Uf«b. U, 6;7. 697. 7W- 



w Coblmx mr BcTorgnof der Torg«rcbrttb. 
^euiTt ltcn Bucbbindlun&«a IIU iSfi. 4^. 6i4». 
Hubw u. Comp ia Si. GaU«», MM Vttli|«b. I* iif. UM, 



G«<Ucll«''. Ofbr. , in Berlin, neu« V«rUg»b. II.SSS-SS^- 4o4-4<»5« 

408- 95:> 8"- 
<Jrbif..fr. 15ui 1 Ii. la Hall«, neu« V«liJ»b. 11, Ä£Q. Ul. 614. 77». 

M V«dii(ib. Iii 



* 9^ \KP' 
JOaniio *ur B«(at4anM( 



KunfilnDi 



>a rr»ak/iut 1. M,, nen* 



iSui ) )i. ta Hall«, neu« Vcrla^tb. 
Ctb^xid u Kotbfr iafiMikfiiit 
Gtdike , f. ' . . „ 

Ctiain^er in \Vin, UNM VM^lB. II. Bi?- 
Gerlach, t. CrM. 

G*r*n«^ fitichh. Ib Zuridi. mmu Yntapb. ], $19. II. 679. 
Götz, t. Scbwaa. 

QfiH ia L«ip<|f > "«*>• V«tlag*b. I. 405. 408 4^$« S*S- 845- 
Ul. 458- 

i»tt«iw- V«4iaganM( 4n ZMiLehtikt Dm frws- 
- " ' uMg J«r frtw. Ub 11. SfWMbt «MOT <M> 
OaMfcban 1« M9> 
Ofimm ia CaUTkrit. Auw^U «. AM9> «iiTpaalCebar 

M« III. Q(M. 
Groft». (■ Franaen. 

CiiilbMWBM in fcaaUiut«. II.« aeita V««l«g*b. U, 796. 

IT. 

Hn'nn, CrrWr., in Hinn(>«er, neus Veitaj^b. III, 
Hsraiiitiif-l» io Alton«, lijrAligc!rUI»r Preia 4«f 

Mr'rMtnV vollltänd P(ot«riiti-Kunn II, T^dl« 
Verlagtb. I, 887- H, »'9- 
§i,,rl In ('ilinKen, HandbMb d« SiMttwinUclMfB* v. 

«ritlenrcbah I, $36. 
tJattknocb inLeiptig, fami 

Scluifi»!» III, 1^9: ^ „ ^ 

o,^» Vwhsib. 1. 6ft7. 79». tn* 9^• <4'. III, liS 438. 

nt^ltbtnt in Ofeakuff . IbbtrfMS. ia FruJiMicb «tli^ 

nfxtvn (,aAe p^nal II, 405. - „ 

H Ml I!«lin, Dfu« V'cflajpb. [,4«. II. 676. III. 781- 
tirinrichthoren i« Magdaburf. «MW Variacab. II, gao. gag. lU. 

'639. 

tiein/t"* üi Ger«, ailun, Büehar-Lniwa. HMt Awff| lU aa^^- 
— — KsiiMMfviig «. fiitt« i« Ba " • - - 

fi«ch«r-L«Weof II, 64«. 
^ ^ am« Vertaftb III, aia. Sii- . . 

■maitnW u. Sa . vrif tike Halle, iwue VerU|ib. lU §9^ 847' 
H^-nalii:;!. Üuciih. io Etlun, 8«a« Varfagtb. U.«79. 
ti«n.;r ia GotUr, an «J!« UGit dar ftacaafiM WoieThaida 

aer Paliaanriflaalch. in dar A. *;J»f*Ä;,, „ ' 
Botfler. BueUi. ia l'ityheTg, MM* ymilpn, lU, $0» 
Baraiana. B«Mhb. ia FmakfiiR «, U. r iWMtVarlasab. 1. tBi- «9>> 

II. 5Hi. lU, 436. . „ . . „. 
UenM H> WaUilcb ia tfiaaburc, neue Verlagib. HI, gSS- 
llayar ia Giaban. aaaa V«rlae">- . , 
— _ TOB tea*t laraMaAMKaaTia liad nocL Esamplaft Aar tdf 

t«a Original.Auis. an hab«B III, aa4. 
Hevft tu Braoiaa, ama Varlagik II, Ss- A9S. 98»* 
Hiffchar. Siidt- «. MdikhaadL Ia OnaAra. a 

III. 609 

Himiwa. Budib. la Lcipxif, a««« VvrUgsb. I, 375. $»5- 
Uiuig In Darlia. aene Varla^ab. L S4»- 4a& 4fi9. UU 43S- 49<. 
Hof« Bild* «• KaaMundU iaAaAoUEÜAt, «aaia Variagafc. 1. 791. 

fM/^ir, ^H'l, • iaThal*Ehrenbr«iißaia «mpBehlt Cch b<-v Hü- 
dtwwrfmÄaiüf naclifMBluakk Aawk Aaa Oaaaaaa'ü^raa« 



iiafr. Boch - P»pi«T- 

ideler ui bertia, Dankfagani; aa dta RacanCesMa dar van C*m- 
ßannni herauf. Scaiis Ai pnli katita« ia dar i««, Lu. Z«^ 

tunr U. 056. 

Iariuit>i'> (Coaipt. ULaipaif . aavt Vailafiih. I. lay. tll, figf. 

bjs 0-0. 

InllitKi. Ern^rirth.. in Weimar. aauaLaodk. L S5s. II. %ttmft 
JaackuB. Buciib. in i.eif»jng, aaaa Vatia^ab. lU, 



V«Iagnr. 



ia Cöfliia L «Sf. 

V«&|«b. t. ^ 11. 

«. Kapbffiidi-Var- 



Pirna: 



Kril in Tüln . neue Verl agib. III. 
Keil u. Gtdik* in Lcipaig, Anseifa 

benen Reciort f aha w r a a ia 
Klüger. Bucbh. ia AadolfUdt. 

JcJ2^*iSrBafria, HMdfiduilkaa 

kauf oder Taufch III. 991. , ^ 
Konig ia SuaUbura. aaM Varla«ib. I. gnS. 9*7. la 14» 
Körber. f. Gebhard. 

Koro, W. G . in Btealaa. neue Verlagib. II, «99- f 9S> 
Koc« ial'aibach. neue Vwlagib. II. a»<>. ^ , 
JClMaa ymglrr Im Halberliadt. etnpfehlen lieh mit ihrer enich 

teten So>iintenta-Ba«li« ■. Ka nltbaaAl. iiatar dar Fi 

reau für Liierai. u. Kaatt 1, 640i> 
Ktitkt. r DrVpo/rf ,r 1 t. «. 

KriepiT. nu.l h. 1.1 Mirbi.rjt, netie Verl igab. III, 199,»«. 
Km'I! in r.iiitliJiut , nrur V erla?,lb. III. Bf. 
J£rii|ii io (»lil^iil'urjt . Ailii Z'U (j^Trli jllrr turoy,. Linder und 

Si»«un. "t H ncbli AiiMi^ni u. niLuiiernugeo üb. d»«>« 

Alias. 11 M III. « 
Küninsc! in IIjÜ'-, l.itther^etliauf U, 5*}»- 

neu- \Vr!if»b. II. 4«S. 407- |4^. U>t **9:. _ . ,. 

Kunn u UKluliiie-Compt. in Amnerdam. MajOinbfjA* »If 
inoir^n find mit dem 5n Bde. eafcbieflen. Veraichllatliaaj «Ml 
die Fortleta. darf. II, »48. „ , . „ ^ 



Armevfonnala aa firfaifa II. 95^. . ^„ ^ ..^ 

KupferbWi ia Ilaiaa. aa-a VetTa|»b. 1 577* UV »^Vu* 
aar- «TS- 795. Itl. tS7< 499- 9^ 

rs — 1^ j ps.t. 



Landet - ladafiiia • Caaapi. ia Waiaiar« Aoi«i(« ■» Ja» dar aana« 
Auigaba f*a Vaal«'« a. LißptHt IVatur- a. SaaE - LawMM 

M _ herunterpcf«i»t#r Preil vöOtl.odfr't initom. Talciii i; -t, 
_ — neue V erUi;ib !. 179. 5»t. 5*7. 479. 79«. 9»J- »8'- ■»'•• 

646. III, 611 ' M ; ij- 
Linse in Berlin, neue Vctiagib. L SS'* .w • - 

Le.ke .n DarmaMc.. aa«i Vatta|ab, II, fa«. gAf^s^ IILCiS. 

Lm«ult^m Str»riburR. nimmt Beflellon^ a^f AWaaae'waA. 

Aulf,. «Ifi Joniini'ilhea Traiie de graade Tactiqaa aallL !&• 
Lichrnfiein , Hcilon im ludlichea Afrika III, »40 
Liebeaktiid la Leipu£, neue Varlagab. II. 181.^40^. III. *SS- 

Und* * in Warfchau , W««t«iM^Aar rohuCtbaa Bpaacb» m, 
Bda. le Abih. I. x^. 



LofBar in Haaabeim, aeua Ti 
i.iaAariBBaa»aTar, «aUMlar 
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UrAcktou Hofbndib. im Ibilntib«, amt VatlMtb. III. jg». 
SfalliBckMtf G«br.» iaDonmuod, neue Vt(U|»b. II, 554. III* 



iu, tuM Vwlagib. 1, 6^ IL 789> 8>9*'nL 



SCanck« ia Chi 

wSSrar «««Ua, bat «in EumpUtiiw «dbfaUVchraKiidiWi 

«•Cch. c — S4r Bd. I5r so Th«l*r «> v»b«i>f« IL 79<H 
— — ■•MVcrIagtb. L9IS- I"' 74o. 

JUtufiliu Ctkuff, BücMtVirkauF 111, bc^^. 
Meyar. Buehli. ia Lmg«. neu« V«rl4g*b II. 
Ifefw ia LiiMia . aca* VuUsilb. nL 4S7* 
)ain«rali«a'>IIra4l*lt-Coni|Moir in Hanau. MiAeralien • VarlcMf 
. «. Tmdbb IL ai6. 
Mitalty «• Comp, in L^ipw'p, neue Wtlagib. I, 579. 655» 
JJMnt« iaDctmoU. Dtuckiehleraoseice jcu fcioer Aueg. omJLM^ 

lu«e« a. au dta ElMnaiAi« pt^lolepbiM lo^icM U. '59*> 
Hohr a. Zianm ia Utiddbwg, aeaa Variagsb. L S8> »7* 
Hoainar, wafttblUtUiw , ia Bm. der Uttnr. Artik«! IIL SSo. 
. — c^nUfrba Ali«. ^»^'^S • variadAta GiAak aad «oU- 

Vttlapb. Ilk ttii. 



BikriehMag öarf. UL 

" " •» • • " Iburg, 



llofltag a. Waifii. fiacbb. ta Reges* 

III. Iis- 

MulUr in Erfurt, neue VerUgib. III, Q5>- 

MüUar. Buchb. ia Karieruh«, aeaa Vatlagtb. U, SSSv 

lSfiUaxbiGi«baa, t TaTcbA 



JAW«i in Berlin , Druckfehler -Verieicliniri lu der Gadicbinila* 
• lehr, «uf Eberhard II, aiti. 
l9icoloviu« io Königiberi;, neue Verlegib. 1. 39. 
)jieaiinn u. Comp, in Lübeck, neue VerUgi^ L U6> UL 4Sif> 



jcuaai UM w< .ujj. au ■ ^ 

MUktimi m Laipaig, BüciiarrefJiauf L SS^ 



•«kwipke J. «It- in Berlin, heiunirrrrfftztcr Preis ilef j 

' 'gaba Ucr HfiViujtebeB latein. VorXchuIe I. iSS- IIL 496>. 
Olm** ia Jena Erklirang aaf Tvaa/arV ia Aigaa Zailaa faa dia» 

br A L.Z. 11. Ahl. 
Ofall. FbliU a. Comp, in Zürich, <!«• im kotmoprapli. Bureta 
' aa Wiaa aacekSadigta Watk : Bbefs Idaaa über dta Offi. 

ftdcftilatBnIkfifpaiarbaif. UL 496* 

• • • 

f. 



^ISI^l!t^S^^1^tobe^'^«n,^^S^^ Cääfaa IL 

tSSit.iit Gotha, nene Variafik I, 94t. 944. III, 917. SSS. 
aRi> 9lt< 74*- 9^9 

UMbaif, aaaaVarlafik U, S17. Ol, 494. «as« 777« 



MüMbuchbandl. ja Berlia. aaa« VatUgab. I, 993* AI 
BaÜMab Leipiig, saaaVariagtb. 1. 4i^. IL 197. 9S>> "L 

Bidwiioe. die, det Archiv* für Limatara« Kaalli ia Hamburg, 
F«tfctSBDg ihre* Arcbiva . aber aatar vatiadafiam Titel I, «1. 
. . — da* Monitenr Weft|ilkaliB aa CiCM, aaaaBiaiidUMt da» 
■aaiMHr IIL S8S- 



n«ag*r. BBcbb.*ia BalT«, BScbatTarkaaT II. gej. 

^OtUyt Uaadbach dar Laadbaahaaft, $• Tbtit . 

III. aa* 

_ _ neue VerlagsT». ||, 114. 1«, |6. gSfr' „ 
Hatenaund in Uremea. FMtfetaaag daa JtMnMiiB «llta. 0«* 

l»hrienlf-xi' nii4 11, 845. 
Bnwer in (..(.i iii,. 'n, nrue Verl«g*b. II, 4ai|. 
Raff. VriUgsliiindl. in Halle, orur VpiUgtb. III, ajj. 
BmIu in Or<-iUwal(ie, UrbeifFu Ucr iUil'ea daa Lud Vntf*^ 
. aacb Oibadiaa, Gqlaa a.'L vr> Ul« 86> 

Salfeld In TiftVia. neu* Varlapsb. 1. 315. 5.^9. 5M. S77>'Q3. 79l> 

SaUniann in SlraliburJ. iifur \ i;|ji".>,lj, 1, 1,35. 

Si haumliiu,' u. (^omp. in \^ if-n , ncnu Vcrla^'sb. III, 963. 

I K-f-H in 1 •■i|>/IJ, Ijü' l.rrf clu' Ii II. g,,;^. 
Srliinimrl|ilemn|i und Comp, in Hallf, neue Veilj»sb. II, 59*' 

III, ui'i y5(. 

Sciiif^ei'a , V\ . . Foillftrung Jcr l'tbftfet/. de» Shakej'peare: 

l(i(|iaii) der Dritte HI, 491. 
V SMifhen und Engelhardt in Dreeilen. Scbulkaru au ibrem 

L«lirlmrti der Lulbefcbrcibnag Satbfca* lU, üjg» 
Scbmidi in Beiiin, neue Vcriagab. 11^ 64^* 

— tu llambufE. aeaa Verlagtb- II. 457. 

ficboel! in Paru. aaaa Vwlagsb. I, 316. 845- 886. IL 197 

ftoi. IU. 491- 
S^^hrjf; in N<'irnh«rg. aeua Verlapeb. IIL 6<m. 
S'' i>li>u>jbti.rndl in Braunfcliweig, aeaa Vatfanb. IL 4S7* 
Schult in VMiidsbptiD. medicin. prakb Gelcbiflü^-a. Adraftikif 

UnHef lilr d J. iSn. II, 702. 
Schumann in I cip.',:, luli L.'mxkanf I, 7^0. II, 252. 
Scliüppel. Ilutbb .in liiilii], 1<( rali^i:l'.>izicr Vrt'xt des ciieaüfcbaB 

Haadirörterbucbs von Baurg .rt. III, 12 ^. 
m~ — neue Verla,T»b. I, " 11. -S7. 950. Hl, sfg. 691* 
SchUtf in H.lie. vf^en ein-'5 ^iminMu an ihn galaadiaa Ga» 

dirhti, ScM/egt/'s dmniat. Votlef. beu. 1. S^' ' 

ir. .Schütz in M.ij(il.-bur^', hataaMifalaima Bficbar-a. MaSkalia»- 

l'fcilV II 7'jo. 823. 

— — nc'ur^ V riljj'klj III, "79. 

Sdman u. G>j'7 in Mamiliciin, neue Verl.» jrib. II, 458' 7°^- 

K-i^ i,r,^. III. Kl. K7. 53-^. 356. 6u. 857- ' . 

■Sciiwi liu.iih. in Üalei, hMuaiereefeUIcr Preia einige! 

Bücl.r 11. -'. , , . 

— — neue VtrU^'b. II. 7«. * 
ScLvretfciike; f. Hejnmerda. 

Se«ger'a Üuchh. in Leipzig, herabge£eutet Prcia «on Eiert't Jaha- 
bach IIL640. 



I VerUgab. III. 639. 
Saidlar ia iaaa.^ aaaa VerUgtb I, 636. 
Binacf. Buchh. ia Coburg, nea* Vcilagab. IL 460» 
Solbrig in Laipaig, aaaa Vealaiah. L «SC- 

lian«, aioMat aaf dia taa JCeeW gauiacluiat ia HafW 



■ Sprengel in ^ _ . 

ten Tierauakommandaa fehaafa Pfiaaaen Ung'arat B. darKaipa^' 

then Ut«ter*eichnung aa I. 184« 
Stein. Bucbfa. in Küriiber{T, neue Verlagib. II, 67$. TM» 486* 

93>. 958. III, 85- 
Sieiaacker in Leipaie, nene Verlictb. II. Sgl«. IIL gSg. 
fitatda. Bacfab. ia Ulm, neue V eilaiiib. 1, 944. 11, ajt« 
Stendal in Gotha, neue Vatlagab. 1, jgo. 
Sul» ia Bremen, fiaudtiguai u Vt. 179. daT JcB^Ut. Ziboof 

Hio. UL iHt 



r. 

Tihhe 11 MüHer in Git-r«^n. nfui- Verlapjt), 1, 5y, 
'J jii< linitz in ', n»'.ii- \ i iLi^sb. III ^58. 

Tfi.i-Aer- in L< i|i.'.i!^; , will IW fi''l!iinp.en von in deulffhen Buch« 
ha'idluniten nikhi zu l<abejidei« iiü, hern bciorgen II, .(Og. 

.IboaMUMtaMw^ttaiatVwlagab. IL 7«B» 

1 . ' Ittshi* 



Digitized by Google 



Tcacbtler In 2ür!cr. rem Verl« giT;. rjl. i ^j. 
Trtnttei u. Wiin ia Stfabbwg, netM Vefla^itb. I, SO- 
Troxlcr ia Arpiu, SO Olfll» in IcM WflgW SB Bcadci IrinM 
li»tut{jIiiIorapbh II. Mi« 



er. 

V«Uc»b. UI, 



Vtrmtfripp o. Wcaner in Fxaokfuit *. M.>. ocuc Vulig«!». II, 

jtignnx 



Vo£«i. F. Q. W., ia Leiptig, Bflnduiganx WMen dn Preifei de« 

%r. Hl. «4«- 



.~ neue VtrU^ab. III, I^O, «fjb 

Vomltr, f Kätic. 

Vob. Üuclili. ia Berlin, neae Verluiib. II, 955, III» 
Voll, in Leipiif;, neu« Verltgib. I. iSi- j24- 
Vulpiu» in W»imtr, wvitcr« Hiaautfeuunt der Bucher -Doa. 
M«Ma>A«ctiM im .Wöbw, n, Jen«. fiibUoibtkM 408. 
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Wuf«i»1>«U>B<ic1ih. In Halle, n«u« Verlmb. L iafi. 

•SS- II. Sai- 817 III, 55S- 
— r'.im Verkauf in Commiflioo hal 

UI. b)fJ. 

W«ld»ek in Munfler, neaa V«la|«b. II, tj^. lU, 77^, 
Walllier.Hofbuchb irtDmd«o. ii*ue Verlagtb. IT, 679, aji 
IFajinourjiy , Ciotadune we;:en Bcfeniing tscum« PfofcOarM. 

auf der l oiverl. zu Clitrkovr 1, iflj. 
Webel in Ztiu. neue Verlaj^jb. II, 405. III, iSJj. ^55, 
WaUmioo. Üuciib. in Laipzi^. neue Verlagtb. III, \^^. g^ß, 
Wf'ipel in I.ripaif, an da» nhilelog. Publicnm in h*U. dm MMi 

Aui|. der Griecb. Bukolik«r von HtruiBHit ••^■t Wofca im 

Euripidea *oo Malikia*. I, tag. 
<— — neue Vetlagtb. I, 316. Hl. 536. 
Weif*. Bucbh , f. Mootar u. Weib. 

^«ra in Biikirthcn . maiiii auf Teine SMHdaag wiiiliMA Pi^ 

digieo auf« neut; atifmeikUm I, 64«, 
Wey^and. Ilurlib. in Ltip/if!. nrkic ViriaClb. II. qot, 
Wil'dtftg in Nf ijCtrrlltx, wegen, det uui M t aade iidaa i ß*x- 
lum nea Jahr£W( JtMachM i« ttiwitliti— 

DcutUbt. UI, 440. 
Wilktn in HeidelMfg, Gei'chichte derKreuzaÜK« arUt- U\,' 
WÜMM in FtaakTut a, AL, bcu Vadafit. 11* M. 



A L L G E M E I N E 

LITERATUR ZEITUNG 

VOM JAHRE 

I 

I 8 I 0. 



VIERTER BAND. 

DIE E^RGÄNZUNGSBLÄTTER 

■ M * ■ 

diefea lahrgtDga 
• BtlialiAiid« 

► 

■ - ■ ' * 



HALLE, 

in der Expedition diefer Zeitung, 

und LE IP Z I G, 
in. der Xftaigl. SSchf. i^rivil* Zeitaag« - Expedition. 

I 8 I o< 

Digrtized by Googl« 



1 . 



üigiiized by Google 



Nunr. I. 



Ml 



ü R G Ä N Z ü N G S B L Ä T T Eft 

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG* \ 



Dietutagtt dmm a» Itmumr tSio. 



WISS.BNSCHAVTX«I.GHB WSRKI. 



MATHKMATIK. 

BtttLlM, b. Braanw: Sämmlang aftronomiß-hfr 

Ahhuridltingen , B^obach/un^r/i und IVtiv/iri-'h- 
ten, herausgef. von J. E. Bode, Aftruuom und 
Mitglie.1 der Iv6a. Preiils. A-vad. il. W. Vierter 
Supplementbaad zu de^eo artronoinifchea Jaiir- 
bQchcrn. igoS. a6o S. S< vAt * Kupfartafeln. 
(aRthir.) 

Der gegenwärtii^e Supplcmenthand enthält folgen- 
deAbli Jii ''niigen: |. .MnoiUtafeln « nis)iBäig's 
LIngengleicliu Igen, yuid dp h 7'/c<ce**.Bjreitett- un l 
PdrJllaxengleichuagen« entworfen ron Jabbo Olt? 
manns. Dem Vf. -wrunle i8o6 vom ^rn. von HunAotdt 
diu Berechnung feiner afti oiicuriifchca lioDbachtiin- 
a aufjjelragen ; er wünicbte da/u licli iler iieuefteu 
Aioeilte bedienen zu können, und brachte die von 
Bttrg empirifch hergeleiteten Lingengleichungen in 
I. %war find itulu& die fiOrgIchen Mondsta- 



fehl felhrt in 



Inickt erlcliienen ; der Vf. hat 
aber deauocii l^ciae liberflaffi^^e Arbeit gehefcrt , da 
die franzofjiche AusgalTe ivi>ril)ar, iiml nitiit ül^rr.iil 
leicht zu erhalten iU. Auch haben die r.uein iles 
V£k das Cigenthtlniliche, dals Tie die erfteo find, wei- 
che für Breite und Farailaxe des Moods keine empi- 
rifchen, fundei n die rein theoretirohen Gleichungen 
von ItiPhticcuüid'iU'ix-, denen DWomArf-gleicIum, oiI*t 
nochbuliern Wcitrt als den aus üeubachtuag gefchuof- 
tea in Kückliclit auf GeaaoigUtit zttfobreibt. Di« 
MittelpuoklSftleichaog ift-voti lozn loMin. des Arg» 
meuts berechnet; der Iftngengleichungen find In 
allem 26, der HreiteiiEleichungeii aj, derParaünxcn- 
gteicbangen 17. Vielleicht hatten manche praKii- 
Sliea Auronomen gewUnfcht, dafs der Vf. um ein 
Oaasu jEMiaae Moodaberecbnungeo zu liefern, 
auch noch Tafeln fllr die ftttndliche Bewegung des 
MüiiJs beyaefigt haben möchte. 2. Ueber dienicb- 
tuiig der jlewet;uiig der Sonne imd iles Soun^nfy- 
ftenis, von L). llerfchel. (Aus/ua aii^; einer der Uöii. 
Societät in London igo« vorgelcfeuen Abliandluxig.j 
Bieler Auffatz enthSit die Betätigung und Erweit»- 
rung einer fobon im Jahrbuche 1787 erfchienenea. 
jUibaudlungi in welcher der Vf. zii zeigen verfucht 



hatte, dafs unfere Sonne mit ihrem Syf'ejn gegeid' 
den Stern k im Hercules fbrtrOcke. Inzwifchea £and- 
der Vf. In der Er^hrnnj^ noch mehrere Orttnde auf» 

die diVfer Ver-niithung einen fehr holten Gi a I von 
WahrichcinJiciikeit geljen; er bediente fich dma ios- 
befondere der neuern Mdn<elynefchen Tafel, welche 
die .Stellung von 26 der vornchnifttMi Sternen, und 
auch ihre eigene Bewegung mit grofser Genauigkeit 
angiebt. Nicnt mit Unrecht nahm der Vf. an, dafs die 
eigene Bewogong der Fi-tTternc zwar nicht j;an7, aber 
doch gröfstentheils eine parallaktifcl.e fey, und 
von_ der Bewegung, unferer Suntie berrithren maffe: 
denn " äre fie nieifl den Sterne» f^blt zu?:iirnlireil)en, 
fomOfste die Richtung ihrer Uewenung nachaiieb Sei^ 
tan des Himmels hin ohne OnterfcMea Geh zeigen: al- 
lein 25 der helleren Sterne in der .Man<clynerciieii Ta- 
fel (und au den helleren Sternen, als den 'vermuthÜcl^ 
nSchften., inLir<; die eigene Bewegung der Sonne am 
meiften sa bemerken feyn) verrathea eine gemein^ 
ichafUiche Richtung ihrer Bewegungen, die wohl iit 
nichts anderes als in einer Verritckung tiriferes Son- 
nenlvfteins iliren Grund haben kann. Auch unter 
56 von llerfchel entdeckten un<l berc iiriebenen Dop^ 
peilteruen deuten 38 t ihrer veränderlichen reJatlTeaL 
Stellung wegen, auf die Wirkung einer Pwallaxek 
und auf die nämliche Richtung dcrSonnenbewegung. 
die von jenen 25 heileren Sternen bezeichnet vrird. 
Die lieüeien Fixftenie n:It eiijener ßcwegnng zeigen 
eine aust'jliend yerfchiedenc Grof^e dteferüeweeun2^ 
dttefer UnterCcid«d erklärt fich fidir gut durch (uq, 
verlchiiedeae M^allaktifcbe Stellung eines jfdn^ 
Sterns T und m erfchelnt z.'B. Arktur durch Tciiia 
f lieinbar gruFrere Bewegung nicht mehr ausgezeich- 
net. INath verfchi«*denen Cüiid)liiaiiünen reducict 
der Vf. mit Abfcheidung deffun, was an der beob* 
«chteteo eigenen Bewegung nur l'cheinbar ift, odefr 
der Sonne gebflhrt, die Summe der jährlichen ttwfr^ 
rrti f i.'.enen Bewecungen folgender Teclis Sterne, des 
baius, Arrtnr, AJdebaran und Procyun, der Capell« 
und Wega, auf c", 95 und findet nach lÜefer die wah- 
ren Bewegungen foviel möglich vermindernden undfie 
iofchein bare Bewegung auflofenden Methode, dafs der 
Scheitelpunkt der eigenen Hewegweg derSoone oder 
der Panla am Himmel, gegen wttafa«v fi« tnMot, 
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unter 245' 52' 30* der geraden Aufrieigung und 49' 
g' nördlicher Abweichung (im Knie des Hi icules) 
irctegen ifl. "»"'Unterftichung der waiirer gou^ra- 
d|^en Läng? von Porto Mco« vowJabbo Oinruifins. 
Melirere andere Lingen Amerikanifcher Orte buv.ie- 
hen ßch auf dit" Po/itiuti von IVrforrro; um fo wich- 
tiger ift die geijdije iieitiiiiuuiiiH iUlIäs Puncts. Per 
VT. bedient« (ich biazu^eintr ijedeckung um * in^ 
Stier durch den Mond , am ai. Oct. 1793, die mit 
«uropiifehen Beobachtungen verglichen , und in Por- 
torico Don Churrtif-ra beobachtet wurde, einefReihft ' 
Diftanzen des Muiuis von der Sonne 1796 dtiTch lfc>i» 
Ferrer gemcScn, und \ erlVliu .ii'ner rlu oinjmutrifc :!i«?r 
Beftimmungcn von Ciiurrucca und 1 errer: die enie 
Art von BcobachtunBCn gab die Länge von Portorico, 
v. eftl-ch in Zeit von Paris, 48t. 34' 28"' 5 die aw«yte 
4 St. 33' 51" die dritte 4 St. 34' 16', 5. Das Mittel 
ßebt 4 St. 34' 13" oder (lj.> ^fr^r.ii.lnfche LSu r \ n 
Portorico 88* 33' o"- 4- <jo(jgi.äjJiiirche Ürti il-iuim- 
^ftlUngen und aftronomifclie Beobachtungen in Schwe- 
den, von den Jahren igoit 1803 und 1804 (^us den 
^A.bhan(tl. der k. ScWei. Akademie gezogen). Dl« 
OrtsLcftininnin;;''n fintl von ■^ 'in^refr und Ii !lftrom\ 
2u den aftrijnoimfciien Beubat luauge:. gcliüren die 
Sonnenfnifti'rnifs 13. Apr. 1801. und a8. Aug. 1802. 
2^ey Bedeckaugen der Kornähre im März und May 
'Moi» ^e Mondsfinfteroifs^ vom 11. Sept. und der 
Mercurdlirchpang von Q. Nov. igoS« J. Präc«ifion«- 
formeln vuo P rot. Pßif/ hi Dorpat. Es find Porindo 
füv .lie Präceffjon in der Abweichung uiu! u :u!en 
Auffteigung, aufserdein noch ITir don tititluls ilcr 
veränderten Schiefe der Kcliptik auf Acndcrungen 
• der Abweichung und geraden Aufiieieuijg, und iiU- 
die Revliiction von Clrcunimerldian-BeoDachtungen 
(alfü nicht blofs Prüccfll« nst'ormel , , wie tlie Auf- 
Ichrift fagt). Alle diefe Kiirint.ln üuJ, um fie benue- 
jrer (!urcVj Tafeln darftoJlon 7U lxu;i:ien, in l\eiheii 
aufgelOfst» und ihre Bewtiile ioJj^en au» dem Satze 
iron derReverfion. 6- Ueber claj Problem, aus der 
irittlf-ni r^nge eines Planelcin dcffen wahre Längd 
zu huJcit, voiH I\. Prcufs. liaiiptmnnn Rokde in Pots- 
dam. Die Formel ift cU i^.iat, oln.e dals fie deswe- 
ften den vom Vf. üir beyaclc^ten Loldjiruch der ge- 
leichtcften und yiSJcndetrien Aiifiüfung 
t'crdient. Aber (fondcrbar genug!) die Forniei lehrt 
bluls «lie mittlere Lange aus der gegeljoneo wahren, 
nicht die wahre atis dci- miitlern zu linden, was der 
Vf. in der Aid'tchuil tltis AulTatzes ongiebt, und was 
wirklich wicliliiicr und wnnfchcnswLTthcr wäre; 
dafs in der AulTchrift lelbft keine Verweclifehmg 
vorj;ogaiigen feyn kann, lebrl die BerufuMg auf Stel- 
len Wy LeiLamleund Cu^noll. 7. Gr.\r rnphil'che Ofts- 
befliinmuug der K. Kreisludt l'.sli ii \\\ iiuhineii vom 
CanrnicLis und Aftronona Duv'ul in Pr.:__. Di« Län- 
ge wurde 1807 durch Jüickfcuer, zu^!i;j:-l» in Krnka- 
nitz fjchtbar, die Breite durch einen fiebcn -. iJ^iien 



genfeiligen An?ieUunÄ dreyer Körper auf den X^auJ 
eines der fei ben, von ßc^npr in lierrnhut. Eine Auf 
loliitig diefej berahmtaik-iVohlems v^n di«w- Kdr> 
pern gkhtluiraut in der Peterst»urgIcH«ä Pr«|«rcbriA 
175a; der Vf. verfucht hier eine andere; djere lehrt» 
wenn der Ort des einen Körpers l'^'i •Ij^h ifr , cfen 
Ort des andern, auch für dielen a'ui!* m Ivui per fei- 
nen AblMii l vom dritten, um deii er lich bewegt, 
und die iSeigung feiner Bahn gegen die des erften 
Körpers, f''m t tiern rortrürkeii der Knotenlinio 
' ddf cHTiiüSnttiiäbe Reiben zu beftimmcn , von denen 
man ein« frlUktttliclse Anzahl Glieder atuTuchen un. 
Noch ein anderes Problem , aus d t f Ii inb.jreu Ent- 
fernung zwcytr Körper, wenn dtetiliple des einen Le- 
kannt ift, und die Bahn des andern durch An/.icliung 
der dreyKörjier beftiinint \tird, die wahren Ort* 
fener beiden Körper in ihrer Bahn u. f. w. 7« finden. 



er- 



SjMegeire^ctrrntcn, letztere vom Prof. Ha/uigretiogt 
in PiTfcii, büftimmt; die Länge fand fich, durch VC 
Kleichung mil Tcyl , 31" 3' 15 ^l' ' l'i eite 49* 45" IG . 
H. AuXiwfsung der Aufgabe von der VYirji^uog der ge*^ 



h-d hn Narhtrac auigi-Tüft^ y". Leb. 
incU":fchc Aid'uaTii - - 

nebl't Bon.ri Imii ^.Mi libi r Spiegolfexlailteii , von 
Beiizenber^ in Oai: -Id. rF. i>ei Vf. maclii aufs iieue 
auf möLjlicne Fehler in der tinthejlung dei Sextante« 
aufnicrkiam ; ein lii^iter (itbeii.ioliiger \ uu Troughlon, 
der 18 Guinoen koftcte, und eine fciiier bcltcu Ar- 
beiten feyii >' ..tu, Iiattei!( ( h, hey näherer Prüiui t, 
einen Liulliejiungsfehle^ von -f- 19" bpv 1:0', \cn 
35" bey 99% von -\- ij" bey 75° u. f. v. Kinge- 
bildete Genauigkeit, wie der Vi. mit Recht erinnert 
ift cefibriidi , und oft glaubt man, f!afs etwas feh- 
lerfrev le'. , I 'f f. 'vci! iii.ui keine Fehler in l'itnf'e.T ^ 
lat ; 10,11! dal a.j«.i iicine gefunilen , wjil man keine 
fuclilf. Nacb alli ;i ('orroctionen li.iJt der . Vf. feine 
gciiicric-ncn Winkel dennoch nicht für genjuf'«»* 
auf io S.cunden. tO. Unterfuchuni^ der geoi;ra\i^»' 
fchen Läiipe vcn L-Tiicafi t in Ps'tii'lv.ii ien , 'i;Njch- 
tra^ zur B;.i"ti't.;,:;ia <t.-r I.ii.-i-e vi.i: V"sk-o von 
J. Ulliij 'iin-;. Irii .\] •(•I .i::s ni- lir-r. ;.- i' MLjr/Kc.'i- 
^en u;ui i cLiitiui-.L-Lii I. l L.^.icuilcr ^ '-t'S? 
jn 'Zeit \ve!lii^li von' Parj . ; daraus folgt l iinge 
von Mexico 5 Öt. 45' 30 2 oder nur is See anders, 
als der Vf. fie unmillilliar aus tien Hcobsclitimgen 
von HumboMl"}; i^ct'un hallo. 11. ^l'•'.bo^'.^•, bon- 
lioidinftcniiirc und Sterulje«loci;uii.;c;j nr cli oih?r or- 
tboi^r,!pln;"c!)cn Prnjection zti bcr».' bneii, von Scbmidt, 
JJüiiiiiüticher der neugrlechifcheu Sprache ia Lelp* 
zig. Die Kegeln, nacli welchen Überhaupt eine. or*" 
t'. graph.l'cire Prc;ectioii zn eiitwerfen ift, werden 
b;ei als belvannl vorausgefctzt , unti r:ir gezeigt, wie 
ifie verfi himlenen i'hafen bev einer Brdec'ivuii-; oder 
Sonnen;ini"ternifs kurz undgcu.iu zu berechnen üad, 
wie alfo Projection mit Rechnung verbunden werJen 
kauaj letzteres ift jasbe<und..'re nntzhc!» , wotin ma» 
filr mehrere Orte zugl»'ii:h die Uniftänile ehipr foV- 
clioti ErfcheisiULg am Hiinmc! : . hii^cr (ü nrr. g- 
koit voraus licfti'miiicn will. la. Neueite aftronoini- 
fche Hefult.tte ans ü. Piazzi's VI Buche von Boobacb- 
tttugen» auf der Kön. Sternwarte in Palermo ange> 
ftelJt. Aufser c!en Beobachtungen der Fuodamen« 
talftemi, .'as ile!:(.'ii die .St- JI;m.^ der iibrigen herge- 
leitet iit> und aiidcrn Zulatzeu zu feinem ^tcrnver- 
■ - . ' zcich-- 

-L — . . .... , , 
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or letzt fflr die Seciilarbeweguiig 45' 
der mildern Länfte (für Palenriuj 9 Z. 



zciclmifTe» liefert der Vf. in diefem 6. Buche auch 
noch neue lieftimmungen der Elemente der Suniien- 
bahn, aus feinen eigenen Beobachtungen durch Ver- 
gleichung mit altern hergeleitet. Aequinoctien von 
I804 unnfigos, mit älteren ron Hipparch, Waltber, 
Flanifu-cd u. f. w. vcri;Iichen, geben die Lange iles 
tropifchen Sonnt-njahrs 365 Ta^^e 5 .Si. 48' 49"» 84 
und daraus mittlere Hnvegung der Stuiiie in looJu- 
liaoifchen Jahren 45' 51" SijbM* Jährliche Pi acelfion 
der Länge aus denfieobacMtingea von 1805 niul Mal 
Uclvne's von 1770 »=» 50*, 18163 oder als MiUei aus 
aniff.rn Beftiminungen 50", 21056; daher die Lnni- 
folarprüccffion 50", 3H8. Mitlk-re Schiefe der B liu- 
tik 1805™ 2?" 37' 56", O und ihre jährliche Abnah- 
jne aus ßradley's, de Ui Ccül/e's und Tob. Mayer's 
Beobachtungen o", 443. Nütatiun der Erdachfe 
c. Mittlere. Ifüi^ge der Sonne für igof , mittl. Zeit 
in Palermo, '9 Zeichen 9* 39' 43*' ° 'L'inge des Aph - 
tiiim 3 Z. 9' 34' 5 n'^t ''e«' fähiJichfu Ueweanng 
62", 3. ürößte Mittelpunktsgleicfniog 55 25 , 2j 
ttpd daran« Excentrk'uüt o, 0l67>^622. Miillin r 
SontundurehmeJJer 3a' a", 47' Limibre's 1 oii cü 
te in ff;iiieii neüoften Sonncntafehi ftimmen nahe d.; 
mit (ibiTL'ii)- 
45^ Epoche — 

9* 39' 40" des Aphcliums 3 Z. 9* 34' 13 und dehen 
uhrl. Bewegung 62" Excentric. o, 0167905 Mittel- 
punctsgleichung 1* 55" 27". ^^>tl. äonnenduroh- 
roeffer 32' 3", 28. 13. Erlte» Snpjtfeinent 2u Pia7.rj's 
Sternvcf zeichnifs, gt-nniiniek von 7. O^mutiins. iJi'ii 

{rröfstcii Theil der Sterriporflidiicn 
ui-iijuifLin Werke hatle Bode iS'S f' 
der GetUi'ne bcygefügt; hier iind >Ue dot l Ubergau* 
genen meift Kleineren ^terne von der 6 Iiis 8 GroJse 
nachgetragen; es ßnd<477 an der Z.iiil , uov< ü je- 
docirciuige. d^Te» Ort liier verbetTeit ift, l«;hun im 
Auszüge Iji^v liüdi? voi I<.)inmeii. 14. Zwcvlcs i>up- 
plcment zii'Piuszi's ölernverz.'icliiiil , " 1er ^lolxlci- 
ucre Sterne 6bis9 0rOrsa, ii.;cIi_-ini.i4.M':i von D.,de 
aus dem No. 13. genanntes 6 Buclie: JOe/ Jieale Os- 
Jkrvatorlo dt Pulermo. D!e n!er gdfeferten Sterne 
liafcPiazzi fdLft erfl fpäterhin bek.:nnt gcmaJit; «lie 
jin obigen erltenSupijlempnt ftanden Iciion in icincni 
erofsen Sternvcrzcichnifs. 15. Ueber die Breite von 
.QuitOt von /. OUmaans. \j\n die Zweifel zuliebeiii 
ffie man gegen die Meffimg de; Pernanifcben Erd* 
grtds erhüben hat, ift es von Wichtigkeit« die geo- 
graphifche Länge und Dreife diefes Erdgrads genauer 
zu Kennen. Schon fnlht-r fand der Vf., dafs die 
liänge einer beträchtlichen Aenderuug bediirfe; wci* 
tere unterfuchungen, zu d.euen ihn von Humboldt 
auffonlertc , zei^'-n an, d;ifs auch die Breite beider 
Endpunkte der Gr.i lnierft!:!^' (der nördliche Endpunct 
■war Quito, der fa.lliclir riirn/j ; ; :aigc Aei:c!LTiing 
nft^M-büben niac. Di • Breite vuu ljuito, nie Cuit- 
«^aUM zik 15' Ufiba 7.U 14' .ingiebt, war (djrrgens 
BzuaMtieln , d.i es Arn: von Humboldt nicht 

r G'iTfnJ viele Beobachtuntten zn 

niachen. Aus eir.cr i,, ;(en Bufcliniinii von \nioa*s 

B«obaci 



Iiis Fiazzi's vo- 
ller V'urftcUung 



von Ouito 44*211?; drey nnvoIHtomtnefien Höhe« 
von et im iiidJichen Kreutz, durch v. Ilumb. be<)l>- 
achtet 15' 4" aus ebendeffelben an zwey Tagen g** 
nommei^en correfpondirenden Sonnenhöhen 13' 16 • 
Das Mittel 14' 1", 3 könnte noch vielleicbt auf mehv 
als 30 See. unficher feyn. Die Breite von Cuenza folgt 
aus V. H. Beobarhlungen 2° 55' 3" ftatt dafs die ehe^ 
nialigen IJeobacbtuiigt'ii am Zenit- Sector i Min. we- 
niger gaben. Auf l\en Wehrt des Breitengrades in 
Peru, hat indefs die Vereröfferung dec Breite beider 
Endputicte der Meffuug Keinen jmstsea Einflufs. i6* 
Ueber die Theihingsfenler der Hadlevibben Spiegel- 
fc< tauten, von Fx-iffl in LiUenthal. Der Vf. erinnert 
hier einiges gegen das Benzenbergfche Verfahren, 
die Theilungsfeltler eines Sextanten zu beftimmen ; 
neoere Erklärungeu daraber von Benzenberg eatbült 
das aftron. Jahrmieh fOr tffll. 17. Aftronomlfchs 
Bcobaclitnnj^en 7.11 Psris auf dt r kayfer!. Sternwartfl 
an<.:cltti!t \\A\ II iiViird im Jahr IH04 (au=; der Com 
luiilu m e drs i'-rps /iijur 1808 gezogen). iK. 



iüi 



finharer Mittlerer Abftand von 3H Paar Sternen» 
mL-Iü. icnieii zur Verbeflerung diefes Abfiande«»' 
jede gegebene Zeit, wegen verindfdicher Al>er- 
raJion in gerader .'Vuffteigung und Abweichung. Die 
Ai>l:aiidt' find von Mi-ikus in Leiden aus Pia;»zi's (.a* 
t4dog berechnet, inid ftehcn auch im Guide des lüa* 
rins» den Prof. i tm Bf k ■ Culko'äi in Utrecht 1806 
herausgab« wo z^ifjaich vorgefchlagen wird, üideh*. 
fcnau Derechnete Sternabftaode zur Erfindung des 
1 < inlfclders eines StJxfatitcn zur See zu gebrauchen; 
man milst zu dicfeni Ende auf der See den Abftand 
der Sterne, wenn diefe eine beftimiute Höhe habeny 
und vergleicht das» was dieMelTungigiebt, mit dem. 
berechneten Abftand ; nachher nimmt man Sonnen« 
liidicn, wenn die Sonne die gleiche Höhe rrrrirht 
hat, wodurch die Correctiun der Sonneuhölien lieh 
ergicbt, ein \'erfahren, gegen das fich freylich noch 
manches ein\venden lüCst. Zur VerbeOerung der 
mittlem Abftande durch Aberration C<(fenn Präoedßo« 
und Nutation haben auf den fcheinbaren Abftand kei- 
nen Einllufs) eiebt CalkoSn hier gewiffe für jeden Ab- 
ftand voraus berechnete Coet'ßcienten. 19. G.^. ;;ra- 
phifchc Ort^bcl:imn)iingen an den Halienifchen Kil- 
lten, vom Capitän Durban, £fg. aa Verzeichnila 
der LXunsn und Breitco einiger Sterne bis zur vier* 
tenGrOise, dt» der Mond bedecken kann, fiBrdenAn* 
fang des J. i!-.od zum HiduiiV ceoLTaphifcher Lälngen- 
beflimmungen Jjcrechnet vunj. Oiii/'cnns. DieOerter 
der Sterne find aus 
inen , und die 



Pi.izzi's grofsf'm Catalog genom* 



Ilcctafccnfionen durcliaes um 3-'» 9 
im Bogen verrri' hrt; für die Seoularvaoindernng der 
Breite ift eine Tafel aus IVunn's P.irallaxenrrchnung 
beygefdgt. 21. Aftronondiclie ßeobachtnnc'Mi \i n 
\i\o6 und lgC7 zn Milan in Curlaud aji^eft -. t \ 
Prof. Bi'itler. Stc-rnbedeckuugen »nd Verlinltenin- 
gen der Jupiters! rabaoten. Als 1807. 18* Aug. der 
xweyte Trabant eben auiirat, fchh» dieOefUUdee 
erften Trabanten, welcher einen 'l'heü der Scheibe 

ht 




des ausgetretenen x^vi-vt -u hcdcckte, nicht mehr 
£uid übrigens Oitmauas die Breite rund, fbndexAiiuii'licht'eüiptifcbi die runde Geftalt 
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kdtrte nacli e?ner linibnn ViertelftHtide wterfer, njrh- 
dem beyde i raLiJuteii nun genau hinter einanfl>!r 
ftanden. aa. Aftronorsufchc Hco^n litungen vorn 
Prof.. Pfaffhn Dorpat. h.ia gfQf.siges Padägemftra- 
tneiit v'oD Dolloa<l-irt ifloj in Dorpat angekommen. 
Die Zweifel des V«rf. «bar di« Möglichkeit, die He- 
fraction ganz geiliu lÜV {Men Augenblick dtfrch dffr 
Theorie darzuRelten , theilc auch OJrnunns in einer 
Aoawrimng; manehes möge von Ujcalititeii abhän- 

SOt die weder durch Barometer noch ThcrmomC' 
r angedeutet werden^^ dafs man mit einer gewifr 
ftn IflliwlMig fiefa merin begnagen mflfffe, xel« 
gen auch die bisher nicht gan-^ gelungenen Verfu- 
ehe, die Somnicr- und Wiiitertolftiüen in Ueberein- 
(timmung 7u bringen. 33. Beobachtungen undMach- 
fichten von Prof. Knorr in Dorpat. , Ueber Breit* 
«ad Länge vo« Dor|>at, aneli aber Theilungsfeh!er 
bey Sextanten. 34. Die vorzfl^Iichfte Aufl oT mf^ fi- 
aes der interefTaoteften Probleme der prdlailt;lieii 
Aftronomie, von Prof. Hai/jy iu Marbur»;. Das Pro- 
blem ift: aus drey auf eincriey^ Seite des Meridians 
beobachteten Höhen eines GefUmt an(( den 7.\rtj 
Zwifchenreiten der Baobflchtnngen, die Polböbek 
Abweichung und (Ue wahre Zeit der Beobaehtunf 
zu beftimmen. Man hat zahlreiche A'inöfiitiqeii dio- 
fes berüiimten Problems , von Euler und ati<lern Pe- 
tersburgfchen Akademikern, von Maupertuis, Bizout, 
MMfiatr* CegnolL Die Bereobouoe der Formeln» 
««lebe der Vf. giebt, erfnvderteben To, wfe die Ci- 
gnolirduMi Formeln, die Auffuchung von 21 ver- 
fchiedenen Lot;;irithmen. Kine noch ^efchmei ligere 
AuCföfung, die biofs das AutTuchen von 15 Loi;arith- 
Kien nötnig macht, g.ib ituiefTen neuerlich D. 
iihlfwMf in dermonafl. Correfpondenz 1809. Aug. 

12 t. Das Problem felbft ift aJlerding«: fchr fchön 
UM l iiiter^^lTant; nur möchte, wie praktilche Aftro- 
nomen s^ -wif, mit dorn Ree. urtli i'iM wer.leii, die 
Anweuduog oft grofse Schwierigkeiten haben ; man 
>«iW zuviel auf ■dltnal-fi'oden , und damit ßndet man 
nichts fehr geaan; wmigfteos hat ficb Ree. durch 
' Berechnung eigener BeobaehtODcen hf nreübend da- 
vijii ii'nv 7euc;t, dafs wenn in «fcr Zeit orter in den 
geinefienen Höhen fich Fehler auch von wenigen Se- 
cunden finden, dadurch in gewiffen Fällen StaMtto> 
Vinkel» PoibGh« und Abwekhuns dca Ceftiro« um 
mehret« ftßntiten fehlerhaft ausfallen kann. Aneh 
ifi bcy dlefer Methode ein wefentlirher TJmftand, 
daf.s man fi)r die Zwifchcnzcit der Beobachtungen 
dis Oangs der Uhr vcrfichert feyn mufs. Aber wie 
ftil man diefs werden, da der Vf. die hiexn fonft ge- 
brauchten correfpondirenden Sonnenhöhen verwerf- 
lich fintlet, weil man fflr die Mittagsverhefferung 
doch die Po]|)i»he al<? fehon bekannt vornusfetzeB, 
demnacli einen Cirkel ijt -i ln-n niüffe? OtKiezuer* 
isDem, dais es für dielen Zweck auf mehrere Minu- 
tkDi van die die Polhöhe ongewiEs il^, gar nicht an* 
iMnuMl» beralt fiok Bec hhU auf die eldhioimfg» 



Meyoung von Kennern der Wiffenfchaft, dafs durch 
den Gebrauch indirecter Methoden die Aftronomie 
feit 100 Jahren wohl nicht wenigft i; -aj; t rjt worden 
ift, als durch die freylich eleg.ititeren , und logifch 
richtigeren dirccteu Metho den. 35. Erlluterunges 
hejtn Gebrauch der Gerftaerfchen Formeln far Son- 
nenlinfterniffe , von /. OTtmannt, Zngteieh allaemei- 
ne Tafeln , den ^Vehrt iler Längen naraJlaxe foweit 
als es die Anwendung der GeritacrfchiMi Formel nö< 
thig macht, vorläung zu finden. 36- Vermifchtn 
aluonomifeha Nachrichten. Prof. Fietk in DelEnr' 
fend mit •inem Sextanten die Brrite von DelTaa im 
Jahr 1804=« 51* 49' 40* und die L.lnijc .ia^ Polver- 
fignalen im Aug. igoj in Zeit 39' 47 ', i öftUch von 
Farit. 

NEUERE 8FRACHKUNDK. 

Coburg u. Leipzig, in il. Sinner. Buchh.; Gefprä' 
che, An/'kdoten und Bri^f-, als UfbungsftQcke 
zum UeberJ&tZfn aus dffin Deutfcfwn i/ts franzik- 
jifche. Eine Zugabe zu feiner gänzlich umgear- 
beiteten MeidlBgerfchcn Pranzöf. Grammatik 
von Joh. frledr. Sanguin. igog. 356 S. (16 gr.) 

Die auf dem Titel erwähuten 3 Stücke wechfela 
im Buche mit einamler ab, und fie kflnnen den An- 
fängern der franaöfifcben Sprach«' zom Gebrauch» 
empfbhleo werden. Die Pnrafen ftehen tfarnnter» 

zu.veilen, aber nur feiten, mit ßemerkungen für die 
eii;entii."linlicho Sprechart tier FraU/oleo , und es ift 
immer dab^v angfgeben, ^vo das Imparfait , Parfak 
eUfittif und "Parßtü indißiti ftehen tnfilTe. Gegen di» 
franzÄfirehe Sprache des Vf. hat Ree. niehta zo erim 
nerii, woh! ab 'r go^en den deutfchen Ausdruck, der - 
hier iiiul da h in.- Tur^Lilti^er gewählt werden »n<lA 
fen. Z>var er v di/it iler V'f. in der Vurre '..', ddfs er 
das Deut che «lern Fran/ofili lien nuchgebddet habe, 
um das UeDerfetzen zu erieichteru; dagegen haben 
wir nichts; indefs dürfen doch fo gememe Ausdrfl* 
cke, wie S. 35, wenn es von Oefchwifterti helfst: fie 
waren in einem Xefle ;^ ' Ay, und S. jiy , eitten 
Kaftorbttt mat^n, in einem Buche nicht vurkum- 
men» welches man der Jagend in die Binde geben 



KoiLEKz, im Exped.Böreau u. in Comm. in d. hat* 
fauix. Huchh.: Journal /tlr Gefetzkunde y»^ 
Rechtsgelchrjamkelt. Mit Genehmigung S.K.de* 

Grofsi ifditers Jurtizniinifter« hrr.^'isgegeben volk 
F-Laffaulxf ordenti. Prof. au d(>r Indien Schul* 
der Rechte in Kohlen/., und 7, Binibduvi , Hich- 
ter am Appellationshofe in Trier. Jahrgang 1807« 
oder dritter Jahrg. 12 Hefte. 1807. 8* C8 ÄtKIr«) 
(3lehe d. Eec. A. L. 2i igo6. N^^aoa •0I4') 
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t. ji^ibiiratflib« LemoK: Cb<£« if» Douunrs dr rm-,- 
pire-franfaist *a. cooruit depuis le mois de.No- 
. Vffiribr^ 1790 josqti'en luiu 1806» wec dttux trei- 

W» Tun Tur tou?r;s les queftiodS cii inatiere con- 
* * tenücurel'auire l"ur les acquils i cautipaetc. par 
- Grondprezt i\ jceveur priucipai des 

liuuanps ä Strasbourg; nenilirt- ,tu ':ullegc .'-le- 
' " _ Ctorol du departemwt, du co.ii il ii- i'airoruürie- 

^eat de Ja Societ6 des Ccieocesi £gncvUtare 
et «rti deStrubourg. (806. 1. V^XVS.U»,6a» S. 

I lur !i die Veränderung der Vcrtilltlüffa mit an- 
. dexa SUatea* duxcb 4as abwechÜBliitle St«lgien 
oder Sinken der National »Induftrie nnd des NaÜo- 

T!j! - Wofi'ftanJes, durrh lÜc nielir o 'i.T weniger Ii« 
L^ra.en and richtigen Aulicliten der Regierungen 
vom Stjatszweck und dem wahrt u Glück des Volks 
entfteht nacli und aacb eine lolche Menge von Ver- 
ordnungen über die Aus- und Einfuhi-, dafs es fehr 
fchwer wird, dielel*>en in ihrer VollftüDdigkeit zu 
kennen und das eipentlich noch Geltende von dem 
VcTjItefen zu uiilei ri:lu'iiiim. Gleidiwohl iit dieie 
Keontnifs nicht nur dem Inländer, fundern auch licm 
.ausländifchen Kaufmann von der grüfslen VVjchtig- 
.Kei^t y?*^ <lie UnbekaimtTchaft damit die nadithei- 
lieften Folgen hat, und derPro<efs in dergleichiBn Si* 
cnen — fob;üd nändicli der da\)ey intereOirle f heil 
'niarht Mittel zu finden weifsi um die Sache auf eine 
'•andere Art ahziuhun — Jehr ftreng Tu feyn pflegt. 
< Niemand il't beffer im Staude ^ PubUcum fioer ei- 
' nen tk wichtigen Gegeoftand zu belehreii» als die 
•*Köhcrn Officianten, welche fei bfl zu Wärhtern über 
j^da* Zülln'cfen geletzt find; denn felbft den niedern 
AutTeherii gebricht es fehr ofl an der Kennt nifs des 
wirklich GeltaAden, tind es geben nicht .feiten aus 
wahrer übkunde — wenn man' avcb nioht den bSfen 
'Willeöberrick richtigen wollte — viele BedrOckungen 
nndMilsbräuche vor. Hr. Gr. h.d tlahei dem hanileln- 
defi Publicum einen wahren Üienft erzeigt, ihirch 
( die Horauggabefeines Code desdouaues. Derfeibe ent- 
t hfit AaS2S|e «US den «uf die Douanen fidl 



'den Oefetaen de^ franzätfehen OoQTPrnem^nt? nn<f 
aus den Commei /vertragen mit andern Vbiit^ra, in 
wiefern -d ad uro b die Zollrechte Prankreichs anders 
bcftimmt -werden. Dabay hüat er iiin und wieder 
kurze Anmwknngeo beygeOlgt» welobe darch Ver- 
gleichuiig mit anaern Gesetzen, zuweilen auch dur^ 
Jvliuheiluüg von Verfü{^nr«n d«r hühern Behörden 
< uri'! JiL? an Ic. e iluukle Stelle erläutern. Das 
\t erk üt uicht nach deu Gejjenftänden , londern der 
Zeitfolge der Gelet/e nach eeordnet , mit Ausnahme 
der Guetze aber den Handel mit Esutanf^« 
in einem befondam Abfehnitte berondir9.nnd 
men vorgetragen werden. Kin fleifsii; gearbeitetes 
Regifter ert«>ichtert das Auffinden- der VerordaUA- 

gen, wenn man gerade ade Veicordmuiaen aber ^an* 
dben Geeenfund kmnon IbcMB ^Wiu. Eine fehr 
natzDche Angabe dt« Baohs flnd die> b'ty^elrtgr.en 
AhhaiKÜungcn. Die erfto Iii trifft den Diiu.ioenpro- 
cefs, fowonl den Civil - als Gnminalprocefs, und ifil 
mit Foriiuilaren bereichert, welche beTonders für 
die niedern Uuuanen- Auiteher von Nutzen feyn- kön- 
nen, la diefer Abhaadlung hat der Vf.tunLvolIftla- 
■dig zu feyn, vieles wie»lerholt, was eigentÜdh 
fchon früher in den Gefetzeti vorkommt, und was 
nicht zu einer Darfleüung u -^ /'r/ '// ' i bey Anhal- 
tungen und Cunßlcationen eehort; So hat er z. B. die 
Verorderungen über den iZandel mit Getniiiet liit 

■ Tabak» nuc Lumpen a. dgi. -taier. «Mar execrplti^ 
obgleicÄi davon eigentlich in dem Code die Ilede feyn 
muülo, auch die Kede gowefen ift. DieH- ALini;'^! ab» 

Jerechnet, bleibt die Abhandlung doch fehr Ich rreicj^. 
>afs der Vf. darin manches mit anführt, was er fchon 

■ an» dan ailgeibeinen Gafetzen des. franz. Staate lämd 
• der tr»nt. Ph>cersoninuar[^, aia bekannt hmtfifemü. 

fetzen können, darüber wird mian mit ihm um' ft» 
weniger rechten, da der Vf. hauptfichlich auch die 
Belehrung der niedern Douaaen - Beamten beabficb' 
tiste. Unter den Formularen 'kommt eins yor,j«>ri.« 
elies fioh auf ein wahres Pactum gründet, nnd aiMn 
Bi^-vcis vnn der Iiiduftrie der Menfchen lifll^Htt IVOMk 
es ;l.u am |,uiküiujmt tlie Gefetzo zu um geh«. Efsntft 
feciis Tonnen beladener U'a-en panirte ein Zollconi- 
toir am Rhein und (chien unverdächtig , weil er nach 

..dem nfichftnn Macht» Mfiobe FUcbe liriagwi Iblhe, 

' ^ ' • DigitizedbyC^C 
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und Hie Tonnen durch das bey dem Schatteln und 
der Bewegung des Wagens hcrausfpritzende Wafler 
Jjftiiz {eucht warsn. Ixideffen fiel es einem AutpalTer 
«Us au^den Wagen zu fteigen und die Fafler zu uu- 
tarittclMD«' £r ward zu feinem nicht geringea Be- 
fremden gewahr, dafs allerdings in der Mitte des 
Fafles frifche Fifche waren, dafs aber das erftere ei- 
nen iltspjn Iten Rand und üoclen haben niilffe. Die 
Fülfer wurden auf gcCchlagco » und es fanden fich in 
dem doppelten BoStB vM in dm Scitea «DgUfi^ 
.Waareo. 

Die »werte Abhandlung; Skr les ae^täts i eaw 
4ion befchreibt die Fälle, in welchen dergleichen Schei- 
jie ausgegeben werden« um fic^ zu vergewifTerot dafs 
'«ine Waare waklich an den Ort» wohin ihreBeftfan- 
' VNUM laotatt gebnelit mnts» und die Ooiuuiea ihre 
IteeMe «riialten; tob den dabey nöthigen Vorfichtt» 
maf^regcln; von der Befcheinigung, daf« die Waare 
an dem Orte ihrer Üeftimmung wirklich anzekom- 
nen ift, und von den seftellten Bürgen undderea 
Verpflichtangen. Die Vui« find haupnaehlicb* wenn 
'Wtarea tvon «kmtm iaUndiCchen HaliBn nach dem 
andern , oder von einem Landgrinzorte nach dem 
andern gehen, ton tu verhindern, dafs fie nicht in 
die Frein le otler dem Feinde zugeführt werden ; fer- 
ner wenn jemand ^nglifche Waaren auf einer Auctjun 
<TOn Prifen-Ootern oder von confifcirten Waaren ge> 
• kauft bat» in «ekolMm FaUo er in der R^el lobol- 
dig ift , dferelban vrleder eoMifilfana» damit fle »f cht 
auf franzöCfchem Gebiet blaCben; indlich \'. -nn 
fremde Waaren durch das frantftfifche Gebiet biuis 
> ituriimih r II . um zu verhindern* dafs fie nicht im 
ILende nnterwegena bleiben. Auch hier ift die Dar- 
ftcUvng des Vn. deutlich, und för das handalnde 
Publicum elMn Inmhl ala für den Ofüciantea be- 
lehrend. 

Eine natzh'che Zugabe des Werkt ift. eine Ta- 
belle der neuen Mafse und Gewichte^ vnd eine Ver* 
«Jeichung pnid RediMirvngtauf dte alten Mabe «nd 

Dewichte. 

So belehrend nun auch der OrandprezTcfae Co- 
de de$ Doiianes ift, fu kann man doch nehenhey den 
Zolltarif aictit entbehren, welchen der iiuclili.indler 
BaUlettl zu Paris herausgegeben h it, und wovon Ja 
dkv Veodagahendlnag des Code des Dcuaaat £xeni> 
ylare «n haben find. 

Wir fchliefsen unfere Anzeige dieses Werks mit 
einer Uemerkung rles Hrn. Staatsratiis CuUin, Gene- 
ral-Uirectors der Duuanen, ({cm der \{, auch feinen 
Code gewidmet hat. „Das Douanen - Syfte» , fagt 
äkrielbe in dem gefetzgebenden Corps, ftehr mtt Cfe- 
genftindeu von To hoEem Intereffe in Verbin Inng, 
dafs man in einen fehr unglötklichcn Irrthiun f allen 
wt ! I-', wenn man die Duuaiien blols als einen Zweig 
der ötaatseiakan|(e betrachten wollte, ibr Betrag 
Miefls ii» .)ftM awifa Bemonie gebracht wertlent «» 
'«an iMwinmvnngea» welche dem Handel und dem 
O e w K M ftl e ili ie de» iTolfcs geb5hreo." üe wifs ift .liefs 
*«,*»«lgei richtiue Außlbt dw Saihe, öey ullen 
>» woUurcii die K'nf'iLr freoMlex i'xvUucte 



und Waaren tbeils verboten , theils befcTirSnkt wird, 
follte allein die Aufmunterung und Bclebutig tier in- 
landifchen Betriel>f.iiukeit der üefichtspunct der Re- 

Sierung feyn ; und ilt dieis der Fall , bemabt fich din 
Legierung die Orade der inländifchea Indidbie ken* 
nen zulernen^ weifs fie die Befchränkimg der Iia- 
portation fo weife abzumeffcn, dafs auf der einen 
oeile ilie iuiäiiJifclic liiduftrie fich erheben kaun, airf 
der andern öeite immer noch die zur Belebung der 
Oewerb« fo nöthige Concurreoz und Nacheiferuiv 
«iMte bleibt} kennt fie obrigens die BcdiirfnifTe »2 
deaUeift ihres Volks; will fie nicht fchlechterJiagt 
gleichfain blin.l Manul'acturen und Fabriken erzwin- 
gen , und iüfst fie ihren Bürger auch in der Wahl der 
Gegenftände ihrer Thatigkeit die Co heilfaine -Fre*« 
hdt: fo werden dit ZoUgcietze ein neocrikbak dw 
VoHestedoftcf* «nd derVolkswoUfidift wedbb 

den BeyfaU aller 
tragen. — 

Anders verhSit es fich aber dt» wo blofs Eifa»' 
fucht oder Hafs die Zollgefetze dictirten, wo der Pro- 
fit eines oder des andern Fabrikunternehmers mehr 
benlckßchtigt wurde , nU ilas Befle taufend auderer 
einzelnen Bürger, welcher Wuhlfahrt durch <Ue — — 
Vortheil dererftem gegebenen Verbotezerftttrt ward; 
wo man nicht bedachte, dafs je buher der Inipoft 
gelegt wurde, eine defto gröfsere Luit das Geletz za 
umgehn und die Üfficianlen zu beliecben entuaod, 
womit eine Uutergrabuue der Moralität des Volles 
als eine unmittelbare Folgt aller unnatärbchen Oc 
ÜBtze verbuoden war'; wo man tbtt» nieht was das 
wahre BedOrfnifs aiwr» Volks erheircbte, fondem 
was man feinen Nücii bar tbun fah; endlich, \ro frem- 
des liiiereffc mehr gült als eigene Woblfahrf. iVi/s- 
grifle, welche dem auf iiierkLnuea Beobachtrr der £j(w. 

eignÜIe aller, und neuer Zeiten hiufig yedUMniaen» 

PHTfttlL ' 

Fkitiekg, b. Graz u. Oerlach: Syßematifcher 
Cruiidrifs der Jemo/phürolugie, von JV. A. Lant- 
poäL/s , l'roferiur der Chemie unil Hüttenkunde • 
an d«r i' rcy berger Beritainademie. 1806. 29» 8> 
(iRtbir.ugrO 

Die VorleTungen , welche der Vf. im Winter von 
1804 — I80f au Frevberg aber die Atmofphärolo' 
gie hielt, waren «fie VeraiüaiTung zu diefer Schrift 
die in gedrungener Kürze alles enthält, was uns «Ä* 
Phvfik bis jetzt (Iber den grollen Ocean gelelir« hat» 
auf ilelTeu Boden wir leben. — Fs ift ein ^dcWi* 
eher Gedanke 'fiin zu einem befonderu Zweige der 
Naturkunde zu machen, uml cRers fieyfpiel des Vft** 

über ilin befundcre Vorlefuncen zu halten, wird woW 
nicht ohne Nachahmung aut den ttbrieen Lcliranitai- 
ttn UentTeblBnds bleiben. 

In der Fj'nleitnng iheilt der Vf. die Atmnfpbfr 
roiogie in hjlyeude Ductrinen ein: 1) Lehre vyii de* 
Beftundtbeileuider ErdetiiHilphare; a) Metenruitigi« 



'dm 'weeUelfdtigen EimvirVimgen iwifchen der 
Atrno(pbär«ttaddea übrigen Naturreichen : 6) Tech« 
uUch okomomifclie Atmofphärologie. Die Atmo- 
fphiire berttht: a) aus tropfbaren FlftfBgkeiten «1$ 
Regen uud balpelerlaure; b) aus Luftarten , c) ant 
£>ämpfen; d) aus unwiei;baren FlüiTii'koiten , als 
Elektricitflt; e) aus feiten Körpern, als Hogcl und 
Meteorfteioe. Doch fnitl letztere eben fo wie das 
-WaflÜBT nur als fallende Gemengtbeile in ihr. Wo jft 
das Ende der AtmorphSre? — Diefe Finge ift siebt 
leicht zu beantworten. Die Luftfchicht, welche die 
Erde umgiebt« ift bis auf eine Hube von lO Meilen 
noch dicht genug, um das Licht m brechen. Die 
Scliicht der leucbtenden Meteor»» ^NPie a. B. der 
'StemCciuiappen» geht wenigftens auf loo bis ISO 
'Meilen. 

Die Lehre von den Feuerkugeln uud Aerolithen 
dürfte vielleicht für die ir.eiften Lefer am intcrelfan- 
teften feyn. Der Vf. nimtnt ilrcy Artea von Feuer- 
kiigeln'ao: i) niedrig gehende Feuerkugeln ohne 
Aerolithen; a) Gewitter - Feuerkugeln una |) hoch* 

gehende Feuerkugeln mit Aerolithen. — Jede Ev 
läruoi;^i;irt, beTonilers der letztern, h.it ihre Schwie- 
' rigkeiten und deswegen bemüht ficb Hr. L. dieTh.it- 
'ftchen forgfaltig znrammaa zu fteUeo« damit der Lc< 
''tat um lo leichter eine eigene M^nng itaben könne. 
' Sind es Auswurfe aus dein Monde? Dann ift les 
fchwer zu bei^rcifen, wie fo viele fallen können. — 
Denn von Tjulcnden, lüe aus dem iMonde mit der 
gehörigen GdchwiiKligkeit geworfen werden, kön- 
nen nur wenige die £rUe erreichen« da fie wegen der 
Taiieentialkraft dH Monfles» die fiedureli den'Aiä- 
^Rnirf nicht veirlleren, in eUiptifche^ Bahnen um die 
Erde gehen mflffen. Wenn die aus der Luft gefalle- 
nen Steine aus clesu MuhlIl- ("nd> dann muts ein gro- 
fses üeer derielben nocl» um die Erde l'chvvürnicn, 
hey denen die Lage ihrer Bahn es bis jetzt noch ver- 
hinderte» da(s fie auf die Erde fielen. — Entliehen 
rffef« Metcorftetne In der Luft, dann in die Erkli* 
rung eben fo fchwieric, wo Uom/nt ihre iMafle hör? 
Denn hey allen chemuciieaProcerien Weiht dieMafle 
diefelbei und wenn in einer Hohe von 2« Meilen ein 
Üeteorftein ran ipb Pfund entliehen foUte, to mOf- 
in da» logooo CnUkiveiien Luft gefetzt werden» 
Altn diefer Höhe die CubiKmeile, die an der Erde 
lOOeo Millionen Centner wiegt, nur noch Loth 
fchwer ift, wenn man nach dem Mariottifchen Ge- 
Ittse rechnet. — Alfo um eineik Aerolithen wie der 
InfesheiRier In diefer Höhe ^ bilden, wflrde erfo- 
flert, ilafs eine Luftfchicht zerletzt würde, die Ober 
janz Europa gienge. — Eben To anei klärhar lind 
SUe Stern fchn Uppen. Sie wertlea in Hf^ionen betb- 



IfttttV s* lANUAR tgio; 



men. 



Allein tec. fclieint fie niclA'Ullhar ta fevi», 

weil das Wafierftoffgas ein fo fohwaobes Licht giebt, 
dals man es keine halbe Meile wdifcfeben kann. Das 
Arg^ndfehe Lampenlicht fleht fM» mit guten Acbro- 
netem in dner'Eütfermiiiff Vom Sehen stunden nur 
noch wie ein hlafTes Sternchen. Mit blofsen Au^en 
fiebt man es Ichon gar nicht, und Lamncn, die mit 
Wafferftoffgas brennten, würde man folbft mit guten 
Fernrfthten nicht mehr leben. — Uns fchdritdas 
befte au leyn, da6 man genaue coiTefpondfirend» 
Beobachtuncon hierüber anftellt, damit man zMrIt 
ihreEigwlchaften, ihreEnlferiiung,ihreGercbwindig- 
keit, und ihre Bahn kenne, ehe man (ich an dieMuih- 
mafsunesn W«ge, flbM das was fie wohl feyn mö« 

f en. 6ie Beobachtungen von Brandes und Bernen' 
erg auf ein» grofsen Standhnie , haben hie rin de n 
Weg ifPteigt. Diefer mufs von anderen NbtrtrfbiV 
fchcin weiter fortgefct/t werdei>, wenn man in diefea 
Theii der Meteorulogie weiter kommen will. Im 

<i. 165. mufs Ree. eine kleine Namens - Verwechfe- 
ung berichtigBn; Mr. Brandest der den 7. Dec. 1798 
bey Hannover in einer Nacht 480 Sternfebnuppen 
fall, ift nicht der Verf. des Buchs über die Weiber, 
fondern der Herzogl. 01denburt;ifche üeichinfpectoc 
in Ekwarden, der durch die Ueberfetzung von £«- 
lers Hydrodynamik und durch feine BeobachtungeA 
aber die irdifohen' Reh-aetfon der gelehrten Welt 
bekannt ift. 

Hr. Prof. Lampueiius ift ein Schüler von LicTt» 
lenbrrg , nntl jiian fuulet daiipr in fejnem Buche jene 
klare, befcheidene und ruhige Sprache, welche diefe 
Schule fo irahnilich vor den anderen Schulen ntt^ 
rer Tage auszeichnet. In ihm ift keine Spur von 
jener fchwankendeu und fehr oft mit leeren Worten 
klingehidLMi Sprache, die uns jetzt fo oft in Sclirif- 
ten begeenet, welche fich, nach ihrer Auslage, mit 
Naturwlflenrchaft befch iftieen. Li der Meteorolo» 
gie ift «ine klare und befonnene Sprache um Ib 
nothwendiger, weil ohnehin die Nanir des Gegen« 
ftandes es mit fich bringt, dafs der Ausdruck nicht 
nncnearroceiieo ojeiuc uiemdu« immer beftimmt fevn kann ,. und weil gerade in ihr 
in einer Hohe von 25 Meilen ein es oft fehr fchwer in^nlittEett* wo fidi Wahrheit tUkd 

_ . ._.r-u-_r„fu- r__«f. j^rthwpfcheidet. .: 

' Eine Toliftlndlg« Anzeige Jedes eiazelfen Kafl> 

pitels w^lrde bey der gror^en Rt;ichhalligkeit des 
>V erks die Gräiizen einer KecenGon weit übei fchrci- 
ten. Auch ift es wohl um fo aberfloflicer, da das 
Buch ohnehin iah in den Händen von sulen Natar- 
forfehern ift, die ein Jb ggionfnetes Repertonum 
Aber einen fo bedrutenden Theil ihrer WifTt-nfcliaft 
niclit entbehren können, fiefonders brauchbar IDr 
diefe hat es der Vf. durch eine \Hjllftändjge Lit.erafar 



achtet, wo die Luft To dünne feyn mufs, wie wir Genie der Meteorologie gemacht. die^40 Seiten einnimmt* 
iannferem Vacno der Luftpumpen haben, und wo Doch glaubt Kec., diefesVneli neb den Laien 
allo nach unferen bisherigen KenntnifTen der ElelOri-. 
eität die Erfcheinungen nicht ftatt finden können, 
die wir an dt>n Stern U hnuppen beobachten. Z. Ii. 
der hell leuchtende frhart begrenzte Funke. — Oder 
find es Entzündungen des W arferitoffgafes? Dieb 

Mriannff WiSli Vnn M m^ tmti a mtKhmmn «MI 



Liebhabern empfehlen zu dürfen, da es In 
leichten, fafslichen Stile gefchricben ift, und ß«» 
f<'hr angeiielini Jieft. Die VVitteruuEskunde hat viele 
Liebhaber, und wer fich diefesBirch luiuft, brai^ht 
kein anderes mehr, da in ih w alle s gcüunaMlt Ift» 
ia bnadcrt andfrae lafteeitf 



getuam 
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. CÖTTlKGtN, b. Rdwer : Literatur der älteren 

Hfi^f'of^fitreihutigin. Nachriclitcn von ihren 
Verfal ern. ihfL-m Inlijite, xon ihren Ai.S- 
gnben uiul LL-t»erfetzui)jjeii. iNeUft tiiii'f 'ti Piie- 
,|en Anmerkungen (Iber iiianrhfrley ofl'ltrte Ge- 
, geoltiade, voii Johann Beckmann^ Hofrdll) und 
«rdentl. Plrofenbr dcr'jiköiioinirclM&n Wifrenrchal- 
ten. Zweyten Bande« tMteyteti Stflck. 1809. 
175 — 376. ' ' ■ • 

Der '^gemein bcUfen? und fleifsige Vf. bleibt 
jßcB noch immer gleich. Auch fn rfiefeni Stocke liik* 

tlol der Lilcrator, <lcr Nachtirbten von VerfafTerh, 
Ausgaben uml Schickfalt n der Rii« hu r zu lefen 
WiiiMcht und der Nat u fori' her, an-ter'.'r rjaiftn ypn 
f Gelehrten nicht zu geilenken (neun w on iiilKT«;ffirea 
, nicht Rdfebefcbrei billigen!) manche belehnende No« 
tiz- Nur der welcher blofs unter ballen* feyn will, 
uud die Grazie des Vortrags zur unerläfsUcneil Be- 
! dingung , eines guten Buches macht, wird es unbe- 
friedigt aus der Haud legen. Sechszehn Keilen, nani- 
. lieh Nr/ 68. bis «3.» werdf'n ur-gezciat, bcurlhrMt , 
eKcerplrt,''d. i.' einzeln^' Stell CA Wörden ausgehoben 
«nd mit Anmerkungen begleitet. Attshlhrllche Re- 
ceiifioneii vo.n ihnen zu nachen find die Bftch'^r zu 
alt, auch ziiin Theil zu lehkclit. Von den unter Nr. 
•7" 78'79' 80- äu^K^ftlbrten Reifen gefleht Hr. ^. klblt, 
miaiü fiie elend' •'und und keine Achtpng verdienen, 
'■wie abei* tieSbnllz lu lagen pflegte: es fey kein Buch 
fo fchlechl, .lus welchem maujiicbt etwas gutes ler- 
.»en koniite, lo ili Hu. h. keine Reife' fo trivial oder 
'"unbedeutend, cMe ihm nicht zu Iel"enswiirdit;en Be- 
'oierkungen Anlafs gäbe, oder worin er nicht etwas 
,;brauchbares gefunden hätte. Aus Nr. 77. oilcr f7<*- 
'rald'tin htm^Kuium, 'worin viele erdichtete Infcri- 
ptionen Itrhen, die der Vf. ib Afrika gefunden zu ha- 
.beu voreiebt, thejit er eine nicht unwichtige Nach- 
, rieht mit, die Geh auf den grolsen Wellcnldecker 
C. Colon bezieht". Die Urlibeile, die der anonvnii- 
fche Vf. von Nr. 90. zü Anftng des vorigen Jahrnun> 
^derts von der deiitfchen Nation fällte, verdienen be* 
tjachtet zuweriii M. t'eberhaupl hat Hr. B. inelir- 
ir.alen feine an Ccii trockenen Nachrichten durc h die 
al>i;efchrie^enen Stellen aus den von ihm gc'.^'Vi en 
Bii ehern gOwOrzet. Z.B. St. jiö. |if.'yrp ein ichö- 
xici und auf unfre Zeitetf anwendbares *Sxceret aus 
(l.-t Dichters Jo. Srcundi uUtfrnrhirn von ü. fit'Uifius 
■ herausgegeben, zu lefen ift. S. 310. 31 1. der Bnei' des 
, ErigUfcncn Oefandten Carlisle aa den ruffifchen Zar, 
' wcrin er fich aber feine Aufnahme befchwert. Der 
ganze Artikel ift dner '4er hfentwOrdlgften im Stft- 
' cke, d^D die OadslUdite der «rftcBVciiiiEaräpAaiM 



nach RufslanJ durch Engländer • vMenUkmniQrieo 
b^ereife vo-ji . lit. Auf ebea"(f>e"Weire hefrii iit 

Pr. B. die .\ . l. - .lit von Nr. %\. oder Vt-V 
Reife nach Ar-a.i:^Mi inif einer Gi fuhiciite diittos 
L^ni-ks, welrlier cnie Zeitlang Xeu-Frankl^eJb 
hiefs, jet7t Nejfchoitldnd heifst, von Nr^ (j^. oder 
iJornitnis Reife nach »lern Beige Libanon mit einer 
"Erz.Üihmg von den Müron f.-n. Das bey rfen tue 
Sten. Biicdern vorangefcht .^le Lei-e« der Verfaiier 
.berichtigr.t nianriie f.:'l. 1.^- Angabe anderer Aut^ 
ren, die ir.it wp:.,ger Umiiciit als Hr. B. arbeitete^ 
uder nicht aus fo vielen und lo reichhaltigen QuttU« 
.Icliönfeu kunntfn. Wenn die Keifenden auch mehr 
."durch andere WerKc als durch ihre Reifen bcnihmt 
gevvor.len find, f.i hat Hr. B. es doch der Mühe 
Werth gelulten, die merkwtirdiglten Begt^f)eii?i,eitea 
ihres Lebens 7ji verzeichnen, B. Regpardf der 
als eigentlicher Schüpfer^er franzöüfcheu Opeiret^ 
bekannt ift S. 395. Jqannef Secundus , ein Uteiiu- 
.Irher Dich'^er aus H..IIjiid, delfen Bafia noch vor \ 
kur/ein ias Deuifche ilberfctzt fiod S. jog. Edward 
Br ittni , Sohn dis u .rch Religio medici beknot 
. gewordcnön Th' tnas Brcum S. 2)8. Zur Naturbfr 
fchreibung gehört \vri.s Hr. ß. aus den von ihm a^«. 
führten Reifea bcnlerk^ li! eine An von 

Straufsen in Ritjgonien S. ly^. Die Smaragdgm- 
ben in Ober igjpten , die Su /uirl Enhydros §. ai«. 
Die Zurichtung der ,Badlchvv.imme %, a?*. Dm 
Möglichkeit gtTchrioIzenes iüiu'er in «tet'fländ nt 
„halten, wovon Hr. ß. jlch inf feiner fchwedifchen 
Reife durch den A.igen.ohu'in i b erzeugt hat S. jcö. 
und an((ere Oegenltä;. iö melu. Kiaige Sc^iidiA- 
oder Druckfehler wjllen yvir oocb ^.n EnJe ^ 




— - ■- . .Itoen^l^m — — . 

fchreibt auch it v,.-- .•• .. Die gelehrten Mart^i- 
ten, tfie in neuem Z teil vi?! gellliribL<-a haboii, 
heifsoa nicht W/üwani S. 357. ''u.xti^xu Affamatü. \n 
dem' vorhin erwähnten ExcVrpt aiis Stcundus ju. I 
Z. 5. lit ftatt tanttiue zu lefen taaduaa^t und ZTö 
ftatt CO, ««t. 



Berlin, b. il. Gebr. Gädicke: i'i)rjcii!>ftcf\ %u 
ffwr Vfifufi'iic-h Ufhuup ln'''ä^/'devtjllp!t 
Jirrhtfch'-flh/^kirif} für das ilaus und die Scbu- 
le von Dr. J. I. L. X)a//», 'Rectcr jp, 4" 
Stadtfchule zu Jena. Ztvprte rerbeftakie Auf- 

'.läge. 1807. *30 S. ai)d'A Bogii^ ' Voricm* 
ten. g. (la gr.) (Siehe d;Hee.*A« L: Z'. im. 
Nr. 80«) 
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• BKOMOHIl. 

* 

^ EafWT» in d. Heaaigs'fchen Buchh. : Die Bienen.' 
Mucki, «iler. praktiiCober Unterricht mehrerer 
Bt^neo viter t wie man efaioa Bieaeaiuad mit 
VortheÜ anlegen , erweitern nad zu dem höcb* 
ften ertrage bringen könne. Ueraussegeben von 
Joh. Volkmar Sirkler. Zwoyte* uod Mtztet Bind* 
eben. 1309. 049 ^' 8* C^o ^'') 

/\ n di^am umjtm Biodchen eines nfltzUchen und 
braochbtna Bienenbochs bemerkt man mit 

Ver^iirtgen eben den rühmlichen Fleifs, den der Vf. 
aut ilif Abtaffuiig iles erften TheiJs verwciwict hat. 
Es » [iihjn III \iti- Kjpitelu alles, was dem Anfänger 
der Bienenzucht bey Wartung und Pfleget Vernieh» 
rung und Baoatzung, ivie auch den Feinden und 
Krankheiten diefes nützlichen Infects ZU wiffen nö- 
thig ift. Hin uod wieder ftütst man zwar noch auf 
ein/.eliie Ii rthümer und Behauptungen, die fich mit 
der Erfahrung nicht vereinigen iülTen, doch thun fie 
dem Ganzen wenig Eintrag und fiiul bev einer neuen 
AuQage des Werkcbeos leicht zu berichtigen. Wir 
wollen den Inhalt deflelbeo karzlich au^^cigeu und 
jpifleich einige Bemerkungen boyfdgen. 

Das er/tf Kapitel handelt in acht ziemlich voll- 
jklndij von der Pji'ge und Wartung der Bienen. 
Dabin gehört zuvörderft das Reinige« der Stöcke. 
Hr. S, will folehes auch Im Winter» zwar nur bey 
hu-'itcni Tdgen in den warmen Mittagsftunden vur- 
oenuinmen wiffen; aüein man füllte billig in diefen 
Monaten jede Uaruhe und jedes Geruulch von tlen 
Bienenftöcken eotferuen« und blofs mit der behut- 
(amen Anfraubniag des Tlnglochs zoMeden feyn : 
denn daa-Oeffnen der Stücke iin I der dadurch ver- 
iirfachte 1läufi.:;e Zutritt iler äufseni Luft reizt die 
Bienen ihr Winterlager zu verlaffen und aus einan- 
der zu gehent welches dann vielen Erftarrung und 
den Tod zuziehe, f 3. Von der Weifelhfig^ett^ tt> 
ren JCennzeichen und ürfachen, und wa't «Übe^ zu 
thun fcy. Hr. 5. 'glaubt irrig: dafs die eemeioen 
Arbeitvi [■■neu einer Kui)i<;,iii nichts zu Leide ihätcn, 
foiidern üe gewiffermaUteo mit Kfipect bebandelten. 
SmrgftlligereBeohfchtuiigen werden ihn alMf l^ewib 
»giUam n^n f. 9m Ä>lmZ* lifo. 



vom Oc!:;pntheiI nherftlhren. Schon Hr. von Srht"t% 
hat darüber in Rifnis plnfikali/ih - ökonoinitihr'r\ 
Sammlung nusci It'l'ptier Abliandlungen von Bif^nen' 
wahrnehmungpii Bd. LI. .S. 169 — 172% eine merk* 
würdige Beobachtung bekannt gemacht. Ueber dti^ 
Fintel II der Bienen enthält der $. i und 4 da<i Nd« 
thigej nur ftimmt es durchaus nicht mit der Erfahr 
rung aberein, dafs die Bienen hey ftren^er iiälte. 
weniKsr zehren follten als in gelinden Wintern. Ea 
verhUtfich damit gerade umgekehrt. Um fich zu er« 
wärmen nuls die Biene mehr zehren. Ur. & fcheint 
auch feine Behauptung (S. 177.) wieder znrDelc t« 
nehmen , wenn er fa^t: „Kiii guter Bienen wirth grif- 
fe, dafs die Uienen, je wärmer fie fafsen, delto we» 



mger 



.Nal 



u-uii!i 



bedilrften."' So ausführlich Übrigens 



diefe .Materie abgehandelt worden ifkt fo hat doch 
der Vf. die Rieni fche Methode* inittelft eines um^ 
gekehrten Bierglafes vor) oben 7u fiUtern, j^an/. und 
gar nieht erwännt, und tluch ift (ie unter allen die 
vorzaglicbfte. Unter den Surrogaten zur Bienen-« 
filtterung ift S. 48. auch die Brodfütteruna aufge* 
fuhrt wurden. Es fcheinen aber dem Vf. die Vei<» 
fttoh« des Um. Ob. Coariitorialraths Sohulze nicht 
bekannt zu fe^, ibnl^ wilrde er nicht in einem fo 
em|)fehlemltn^one davon gefprochen haben, (f. Ge« 
fchichte meiner Bienen u. f. w. Deffau 1^8 S. 85 f-) 
Forn Vcrftärken der .ßkUMtchen Stärke durchs Cd- 
puliren und Verieiaea vdrd graadBeh und gut ^ s» 
geliandelt. Bey diefbr Gdegeoheit warbt der Vr* 

auch (S. 70.) vordem Oebr.uirbe des Buvifts. Ree« 
hat fich dellen aber leit vielen Jahren ohne deu niin- 
deften Nachtbeil bedient. §. 6. Vom Mäßen der Big' . 
»eitt oder vom Verfuhren derfelben in blumenreiphs 
Gegenden. 7. yom DrobnentOdten, W«a der Vf« 
(S.8>) Urohnennetz nennt, heifst fehr uneigentlich 
fo. Das Inltruinent ift wenig von dem hier (S. 84-) 
erwähnten Drohneuausfchliefser verfchieden, cjen der 
franzüßfche Artillerie - Ofbcier Moral«c — (picht 
Maralec, wie er hier durch einen Druckfehler neiist) 
erfunden hat. Das Urtheil des Vfs. aberderglelciiea 
Drohnen -Sperren ift fehr richtig. Der SoWnfc' dii^ 
fes Kapitels giebt 8- noch einen fehr guten Unter- 
richt Uber die Wartung der Bienen im Winter. Die 
BedenkliolilMilni, ««fehz Uar gegen du Einfchls- 
. C i»w 
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lern der Bienen gcmaclit werJrii, find eben To ge- 

Slndet, als die il«iatfkuogeQ über das Vergraben, 
r iBieilfcliAAcke. Man hat es auch verfueht, fie 
blofs mit einem breternen Kftftm einmCehlielsen, fö 
dafs zwircbeii den Wänden dteCw nad dem Bieneii- 
ftocke eine Hand breit leerer Rum blieb* und die 
Wiiitujw war die nämÜclie. Riem war geeen das 
Afii«t.f<etMna gar nidit mehr gegen das Ver- 
m» weDO «s anr redtt gemacht würde, und jtf 
$toek favfdne» Flu^elie eine RAhre erhielt«^ 

welche gpbi-l'gpn ilber djo Maffe, WOCiS d*f filMNl^ 
kioek vergraben, hervorragte. — 



eMf^J fff Kapitel handelt in fechs von der 
Wermekrung dermätenßocke. Unter die Kemizai' 

chen des Schwärmens, welche i. aufgeaählet wer- 
den, rechnet Hr. S. auch S. 104. die haulige Erfchei- 
nong der Drohnen. Man kann fich aber keineswe- 

Set mit Sicherheit ilarauf verJaffen. Ree. bemerkt» 
€ fm -vorigen Jahre fchon im März, und doch füllte 
gerade von diefen Stöcken kein öcbwum. s. wird 
gezeigt , was man be^rai öchwlrmen felbft zu b«o1>* 
Jlchten habe, worauf 3. und 4. das Verfahren beytn 
Faffen und Einfangen der einfachen fowuhi als Zwil- 
lings • Schwärme näher befchrieben wird. lu Anfe- 
hung der CeritMchaften, welclae als effardarüdi 
dabey angefohrt werden, bemerkt Ree, daCs der 
Rauclit. [if, welchen Hr. 5. empliehlt, äufscrft un- 
bequem ley. iicller ift ein i'opf, ^ier unter die Form 
einer Glocke, oben aber einen k;fl)i)j^enei) il^s hat, 
wie ihn fchon lUper berchreiii; doch ift der wei- 
ter unten S> 197. befchriebcn^Blalebalj; noch «in- 
gleich bequemer. Nachdem nun gezeigt wurden, 
wie in vcrTchie>leneii Fällen beytn Einfaogen zu ver- 
fahren und Kir die gefalsteii Schwaniu; zu luri^en 
fey — bey welcher Gele^'enheit die Üappen uder 
Auffatzkörbchen mit Recht als ein vorirediches 
Mittel , fchwachen and armen Schwlraieii aufzohel» 
fen , empfoiilen werden — giebt der Vf. nun «uefa 
»oclj t;ii:-e Miltel an, das Schwärmen fowohl zu 
liefördern als zu verhindern. Das hefte und iträitig- 
fte von jenen ift wohl unftreitig, däfs man nach Art 
elü- Ntederfachfen die ötäcke im J^'rahjahr« nicht bfr 
Jehneidet und ihnen — Sobald die Knoftiea -der 1fr 
chen ausbrechen — täglich i — a LöffLf voll Honig 
mit Sternanisthee und etwas alten iiilsei* W^ein vci- 
mifcht f füttern. Nelken, Muskatenblutnen und Züni- 
jnet demnter sn mücbent ift nicht rathfam, und lüift 
«idi zu »iehtff. Das Unterfetzeo aber bey Magazin^ 
ftöcken — wenn folches zeitig gefchiehet ehe noch 
die Bienen mit ihrem Gebäude lien Hmlen erjeicht 
haben, hindert wohl oft das Ücliwäruicii , douli ilt 
nicht mit isicherheit darauf zu bauen ; am wenigften 
W«dwi Nach ich wärme dadurch verhütet. 



Wärt er fich f i. fOr das Frflhlahr. Die dazu erfor- 
derlichen Geräthfc haften iuid $.9. angegeben, und 
das V^crfahren felbft fowohl :bey Beuten, fejrben und 
Lagerkifken s.« aU bey Magazinen 6. 4. deutlich 
heiehrieben. Was hierauf i. 5. vom AuslafTen de« 
Honigs, <J 6. vom Methmacfieii ; $■ 7. von der HerLi- 
toae des Honigefä^; $.8. von der Aufbewahrung 
una dem Gebrauch des Honigs und f 9. vom SchmeP 
cea Md AnapreUiiea des Wachte vorgetragen wird, 
hat Ree. uobedineteB Bejfall. Zoleizt kommt der 
Vf. im fünften Kapitel auf Ki ankJieken , Friede 
und aiÜLere widjige Zufälle der Bienen. Ueber die 
Faulbrut oder Uienenpelt ((. i.) hoffte Ree. verge» 
ben« neue Aof kUningeo «a ftaden^preifet aber dea VL 
glflcklicb« daCi er diefe Enmkhdt noch ideht durch 
eigene Erfahrung kennen gelernt h:ix. Wf« unzu- 
länglich die hier angefilhrten Mittel zu einer iiadical- 
kur find, hat Heyd/'/ir''i( h am heften gezcii^t. (Ueber 
die Faulbrat oder die Bicncnpeft u. i. W. von D. H. 
Dresden 1804.) Die (i brisen Krankheiten, als die 
Ridir oder der Durchfall, die Wuth- oder Tollkrank- 
heit und die Hörnerkrankheit find ($. 3 — 4) kurz, 
un 1 (^ut befchrieben. Unter den Feinden der Bie- 
nen wird zuerft der Raubbienen gedaolüt; doch ift 

Serade das wirkfarafte Mittel dagejgen 1lbergaLi|;en. 
Uerauf werden die Feinde der Bienen unter den J«- 
fect^ny dm JtnphtÜen , l'ögela und vierfilßigm 
Thieifn-, ziomlicn volirtandig aufgeführt, und zuletzt 
werden 10 — 13. ) noch etiiige andere widrige Zu- 
fälle, als ongfinftige Witterung, Hunger- oder Bet- 
Helfohwirme* diekoppichte oder Buckclbrut und die 
Unfruchtbarkeit der Königin, nebft den Mitteilt Ifc- 
BCn abzuhelfen , namhaft gensacht. 

Unj;ern vermitst KeCi ein Regifter oder lohalts- 
vei-zcif^lunfs , wodurch das Buch an ßruuelibarkeit' 
;ar fahr gewonnen haben würde« Der finuentitei- 
lea Bnicklehier find eioeitnglattUichtf Meng«. 

■ 

VSIMISCHTB 8CBRIFTS1I. 

CoBomo, bey AM: /. G. Gruners und /. E. Gnt- 

ners hiftorifch - ftaüftifche Befchreibung des Fär- 
ftenthuins Cubi^rg, Scichf. Saaffeldr/rhfn Antlieils. 
Fünfirr Tlieil, entiialtend die (,:^!ijclue der 
StipcndienCllfLungen in Cul'iirg, aus den ilarjfier 
TonuMidenen Acten und Urkunden cnt^vick^lt 
und dargeftellt von Dr. Joh. Aadreat OrlUtff, 
HerzogL Hufrath u. Pulizeydireetor za Coburg. 
i|Q9^ «41 Bog. 4. ( I Rthlr. I a gr. ) 

Aa«h unter dtn Tittlt - 
CefchieJue dtr Stipendienft}ftung«n in tSsfarf 
f. w. von Ortloff u. f. w- 

DerOegenftaod, den der Vf. bearbeitet hat . ift 
von einem lotereffe, das fich nicht bfofc aof da» Fur- 



Das dritte Kapitel hat die Honig' und Wachs- ftcullumi Coburg einfchrankt, fondern üch auch in 



ärnte, wie awh die Benutzung und Anutendung 
dlefir Prodiicte zum Oegenftande. Mit Recht fetzt 
hier der Vf. dem unvernünftigen Abfchlachten der 
Hienen die evnleuchteodften Gründe entgegen. In An- 
fch«a|^ der Zeit» wann gescÄdalt weiaea moEe, ex» 



derCefcbichte der Wiffeutchaften undKünfte äufsert. 
Eben um diefes befoudern und ailgemehiern Intcreflc 
willen erfcheint die Öchrift «nter tmty Titeln. Was 
die Grunerfche Befehrefhuog dee FürAeiilliuins Co- 
burg beuuft« fo Ift Mabo%L.Z.J794- Nr. i4(- 

' • Digitized by'G??ügle 



IVaM. f. JANUAR liio. 



recenfirt wwillMit find die Fortfetznng derfelbea, 
oder« der Angezeigte fünfte Tbeil kann daa Liebha- 
bern der Taterliadifchen Gefchichte nicht minder 
willkommen feyn. Ree. hält fich aber hier befonders 
an das allgemeinere Intereffe diefer Schrift. Man 
wird wohl mit dem Ree. darin einig feya , dals der 
' JÜiAofte mut hAchft« Flor einer gdenrten Bildupgy- 
anftth nur rfadnreh erreikdtt werden kann, wenn 
man i) fttr tüchtige Lehrer in jeder Wiffenfchaft und 
ichAnen Kunft forst; s) wenn man tachtiee Werk- 
ttnge, als 0£fentlicne Inbiiotbeken , botanikihe Gär- 
ten» Sttoniw|rtan» anatomifche Anwälten, Accou- 
ehii li luto r, SpMler, Büdergailerim» Stataenlamm- 
lung u. f. \v., berrtellt; und wenn 3{) berflckfichtigt 
wird, dafs das Talent zu Wiffenfcbaft und Kann 
fich nicht immer im reichen, fond^rn auch im armen 
Jünglinge {findet , und dafs es unerfetzlicher Verlult 
feyn wOrde, wenn die Armuth das Talent erfticken 
•nd nngebraneht liegen iafbn follte. Um diefes gro- 
6e UeSel abzuwenden, find Freytifche und Stipen- 
dien seftiftet wurden j uiivl inan hat den Ruhm ful- 
cher ichönen und wohithätigen Stiftungen nicht den 
Regenten ui\d ihren Keeicrungcn allein tkbfltJaficB 
wollen« ÜMidem auch viele Priv<>tpai|Mca haben 

Shmb^ Ihr ginm Vermögen, odei*lHik «inen Tbett 
effelben nicht bcITer anlegeA und verwenden zu kön- 
nen, als wonti Tie dadurch dem armen , talentvollen 
und flcifsigon Jüngling die Pforte zu den Wiffenfchaf- 
ten, auch lange nach itirem Tode förtwäbreod» öffnen 
würden. Wenjg man in der Gcfchkhte dar Wiflen* 
üßhaften und ^Onfte die Aufgabe verfolgt: wie viel 
fOr den Anbau und die Erweiterung der Wifrenfchaf- 
ten durch folche Gclolirlc gearbeitet worilen ilt, die 
ohne Unterftatzung und krhaitune aus ufientbchcn 
Stiftungen fich gor nicht den Wirienfchalien hätten 
%vidmen können» fa,.wird n^a den )dteth fuicher 
Stiftungen gai^ erkronen,'-l6id' jtttil'iiaHnchte derfel- 
ban nicht als gleichgültig anfeheii. Gleichwohl Ü'-gt 
ditfe Gefchiphte beynahe noch gdozlich uii bearbei- 
tet: denn d.as, was Layritz (lieber den Vrfprung 
vni jfartgang für Spuürewle» Bayreuth itioi J und 
Spulte fSl^endieti - Lexkon von und fÜr Deutfch- 
lamd, Erfter Tlicil. A — L. Leipzig ihöJ.J geliefert 
haben, ifi ItLjnc-wegfs bcirii?vlii,'/iK( , nml weifet 
vielmehr, daraut hm, v • viel liier noch zu thun ift« * 
Um aber eine vollftändiM.ailgemeinc üefchtchta der 
Stipendien von DeutfenluKl zu erhalten» ift e| nctb> 
wendig, ilafs vorher die .Gefchichte der Süpep.<j|en 
von den < .r./. Jm ii tlcutfchen Lindern 
werde, l.i li.il>eii z\v..r 1' reits 
teajiiftu/igen in Bühinen (Prag u. Vvien ij^j) und 
<Ia6nMee# die Sti/I^MiieH au rfttraberg (Nornherg 
^94) befcbrieben ; allein es ift ^iefs doch ntir ein 
Helnee Anfang ! Man mnit es daher dem Hrn. Oi t- 
Jo/J^techt fehr danken, dafs er hierzu einen fo inlcr- 
ailanten beytrag geliefert hat; man darf auch ja nicht 

{lauhen, dafs lUi; BearbcitungderStipeudiengefcliich- 
»'cine leichte .Sache (ey^ Qe hat gewöhiüich mit 
flUtnclun SehtNoigkeiten zu kämpfen: oft find die 



gefcKflliea 

liie^^gi-r lüe Ütuden- 



lich eoien die Naehriditen*«ber dat Lehen der woliK 

thätij^en Stifter aus. Auch der Vf. der Gefchichte 
der Cöburgfchen Stipendien klagt darüber. Indef- 
fen wird wolü fchwerlich noch etwas nach ihm auf« ' 
zufinden feyn, fo grofsen Fleifs hat er auf diefe Ulf 
terfuchuug verwendet. Da es nicht nur einem k6nf>* 
tigen VemfTer einer allgemeinen Gefchichte der deut- 
fehen Stipendien, fondern auch fo mancher FamiÜe 
aufscr Coburg daran gelegen feyn mufs zu wiffen» 
welche Stiftungen hier zu nndeu ünd, und wem man 
fie zu danken ^t, fo Hndet es Ree. für nOthig» diefe 
kOrzlich anzuheben. Obgleich die Stifterte Co* . 
burgifeihen Stipendien vorzQglich auf Landeskinder 
und auf Abhömmlinge aus den Familien der Stifter 
Rilckücht genommen haben, Co ift doch keinesw^eji 
der Ausländer, der auf dem noch blohenden Qih'; . 
burgfcheu Oymnafinm ft^^fet» ganz davon ansge->' 
fchlolTen, und vieilei«9ifWih auch manche f«rne 
ramilie ihren wohithätigen Anherrn hier wieder er- 
kennen. Bey den Cöburgfchen Stipendien ift ein 
fchöner, gleiclier Kifer, den armen, aber talentvol« 
len Jünghnff für die Wiffenfchaften nicht verloren 

fghen zu lalTen, Ibwohl bey den Farften als bey den 
Hnttperlonen von froher Zeit her zu bemerken. , 
Die Furftlichen Kammerftlpendieu , zehen an der ' 
Zahl, find wahrlchcinlich die iüleften; viere davon 
find für Jünglinge, die auf dem Gymnaüum, und vier 
für Jünglinge, die auf der Univerfität ftudiren, be> 
itimnu^ von den abrigen beiden heibt das eine Sti- 
zwmSum nobüe, und wird den Sehnen derer von 
Adel und der Filrftlichen Räthe abgereicht, das an- 
dere aber Stipendium ntedicum, das nur von denen 
genolfen wird, weiche fich der Heilkunde widmen. 
Der erfte Anfanjf mit der Anordnung dieCar Sti^ 

Ein 



erae Anfang mit der Anordnung dieCar Stipen- 
dien fcheint im J. 1518 gemacht Worden zn hjn. Eit 

Stipendium gymnn/iicuin trägt jährlich 25 FI. Frk., 



e\n Stip. „cadrmicum 30 Fl,, das Stip. nobile SO ¥1 1 
und das 6V/>. niedicuni 40 Fl. Aufser diefen vonFür- 
Uen gciliiteteu SUpeudien haben «uoh nachfolgende 
PrivatDerfonen Geh durch gleiche Stiftungen unver- 
gefslich gemacht: Jakob Hildtner, Kaftner zu Weiü- 
mayn und feine eheliche Hausfrau, Anne geb. Lei- 
dlliger, vermachten im J. 1555 ein jährliches Stipen-' 
dium zu 60 Fl. Margarethe Ram/pergerin ihat ein 

fleiches zu 35 Fl. im J. 1561. llirKhemanB, der 
iOrgermeifter Cnfpar Ram/perger, ift in derCoburg- _ - 
lehen Gefchichte ein bedeutender ISame. Der Üür- 
germeifter Markus Amlin^ ftirtete eines im J. 1615, 
'jahrlicii zu 25 Fl. Der Hathsverwandte , MaHfu 
Horner und deffen Ehefrau, Kunigunde, geb. ^hei- 
ler» im J. 1616 eines zu 25 Fl. Der Raths verwandte^ 
Georg Dörrbeck i im J. I630, eines zu 25 Fl. Df* 
T)r. Joh. Starnberger y FOrftl. Sächf. Eifenachifcher 
H.Ith, im J. 1630 eines zu 30 Fl. Der Kanzler, Jth. 
K'iinad Scheret, genannt Zieritz, im J. ITOO, Tkc 
Stipendien , eines ^r CobnrgjTcbe Landeskinder» das 
andern Ar Bayreuther, daa dritte weehMeweln für 
Coburger und ßayreuther, und das vierte für die 
Verwandten des Stifters, wenn deren vorbände« 
iad; jedes diefer Stipwdlea ti%t jährüch 30 Fl. 
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^fh 'Bmät^inVMch ani Aumfe im Voigtland, im J. 
I^r2 rinf; zu IS FJ. Die Wittyire d«s B«npgl^S«ohCi: 
Hot - uml Juftiwratbs, Jak. Hebirieh Mtdraekt Am» 
Juliane^ im J. 1712 eineJS zu 30 FJ. Die Wittwe des 
Ailvocateo, Joh. Chiiftoph Eitfrweln, Ann« Urfufu, 
geh. Schmidt, im J. 1722 eines zu 30 Fl. DerHerzos>l. 
Slchf. Kriqi^oajpmiflariu und Landeskaflierer, Joh. 
Wilhelm N^t&hiiuutn y im i. 1746 eine« zu a 5 FL 
Der Abt m Klofter- Bergen bey Magdeburg, fr/nvrii 
An^NfB» frnmmann ■, im J. 1774 eines zu 25 Fl. Uer 
KauFmamt ^«Amti/s im J. 1774 eines zu 10 Kl. Des 
Seaalant ChryHtm PkiJiap.Schelers Wittwe, J>o- 
fothea Cathartaa," geb. Kiiarr^ im J. 1-R6 eines zu 
jO Fl. Der Kammerfecrt'tär, Chri/tinn Friedrich 
Igtigons zu Hannover, im J. 1797 eines zu 75 Fl* 
/isr Beltreitiine diefer jährlich ausgcfetzteii Stipen- 
dien waren nicht unt>f<-'<Mitende Kapitalien nolhwen- 
dig. Mit weicher ii cudii^en Zuverflcht dps zu be- 
wirkenden Guten die Stifter die dazu odthigen Ca- 
pitalien aneevdefen haben , mufs man in den beyge- 
drurktcn Ürkmiden l'elbft lefen. Ks wäi t^ \-An- zu 
WOnfcheii , dais der gefchickte Vf. dielcr Süpendien- 
gefchichte, iicb anch der Gefehichte 4er abrigen 
■milden Stiftungen zu Coburg uottvsiebeo möchte: 
denn er hat durch die angezeigte OefcWchte bewiefeo» 
dafs er das feltne Talent brtitzt, G<*penftände , bey 
deneo man nur ein berchräuUtes Lokalinterelfe ver- 
mathett da aUgeoieines Intereffe zu gelten. £s wfl* 
re aber «udt zu wflofoben, dads d«r Vf. viele Nach» 
feiger ki'eiidcrn LSodern erhielte. Oft werden die 
RegiL-riinücii durch folche Ziifammenftellungen erft 
aufmerklaiii aui die Fonds gemacht, ilie lie liaben, 
um Gutes 7.u thun; u.id ße fuulen alsdann ^ewiiS 
-auch oft» dafs eine weiCe Verwaltung diefer Foftds 
«och melur Otilet w tbun möglieli macht 

' AuGSiORG, b. Kranzfelifer : Sendfehreihen eines 
Jtatholifrhnn Landpfurrri s an feine Amtscolfi'gfn 

•' in Schwaben , mit Jülickfic/U auf die neuerl. V9r- 
gefehlagene Reduction der Pfurrryfn, oh dm 
einzig'' ('t) Mittel dif E'nikiinfip der PfirrPr ZU 
verbeJJ'ern. Zum Ueften des Staats, der GeilUich- 
keit nnddet VoUcei,. 1809b. % (»Or.) 

In Nr. 104. iinfrer Literaturxeitung v. J. wurde die« 
bey Wohler in Ulm erfchienene So&rüt» worin du 
•Zttfammemlehen mehrerer Pfiirreyen» als dat eimäge 

Mittel die Einkünfte der Pfarrer zu \ erhelTern, vor- 
gefchlagen wird, von Kec, angezeigt und aui tlie 
L'nbahharkeit und Unrcchtmä^tgkcit jenes Vur- 
fchUuß aufmerkfam gemacht. Diefs thut nun der 
Vf. CMfl vorliegenden SchriFfchens ausfobrlicher, b 
wie es auch in einem gehaltreichen Auffatze, im drit- 
tna li«fu von i>cfiudero/s Jouiuai vorigen Jahrgangs 



Sefchebed ik, und jEifc.. freut fich, nun hofifea tm.^ 
ftrfen * dafs diefe , gewiD; jed^ unbefangenen aus , ' 
Mr Seele gefurt)chenen , Worte von den Vorfte-' 
hcrn drr kirthliclien Angelegenheilen, befou lrrs 
des Landes, worin jene Plane zuerft in Anregung 
kamen und wirklich nicht uugegründete UcfürgnüS, 
errantnn» nicht unbe^htet bleiben wuden. $üioa^ 
der vf. der erftern achrift, welche hier widerlegt' 

werden foll, geftand iVlItTt, dafs ticr eeiltlirbc SlanJ 
unter dem Drucke der iieit, belonders ia Uaiern» 
hart zu leiden hab«j io diefer werden mm die 
der deCfeibwi aww mk den allgemeinen, aber nur 
UM fe w n i^er traffsaden Gründen eetröftet; doch 

aber wird turh nii nt vi rhelilt, wie (ehr dagCi^cn ,[je 
Weltlichen .Staat sdi 'lu r , weiche freyljcii das Kuiler 
felliü in Händen habend. Geh am le'ichtefteo helfen 
können uud leiten an die Geiftlicheu deukaiu begOa- 
ftigt find, ja es y/ir^l fogar angef ihit, wie ialMfc d«-' 
ren Willkür das Schickfal der (^-iftlichen verrchüm- 
»nerte oder erleichterte ohne dali , was bey einer fo 
gcpriefeiieii Koj;i' i ims^ , wie idc in Haicrii, kaum zu 
glauben ift, eine gci^ t^liciü' HL-Itnuniuiis darübac, 
ang^eben wdrdc. S< wnd .-. ü. angeralut, dab 
einige Pfansr»t,4i»ihre Einkaufte anf 4 — 500 Fl. be- 
rechnet hatte«4* tnr Ri^quifitionskaffe einen Bevtrag. 
von 10 Fl. bezahlen niufsteo un<l einige von 5 — 600 
§L Einnahme foaar bis auf 70, aucli leo Fl. geftei« 
girt wurden« wlhreod andre mit einem Einkommen 
wtm-aooo FL fiwy Miuiengeii. OWeich Autoritl* 
tan alehts baweiren , fe kann fiehs Ree. doch nicht 
verfagen, die S. ^o- vom Kaifer Jofopli II. acigefülir- 
te Bemerkung, lieytrjg zur nahern Charakteniolt 
diefes fo oft verkannten Uegenten, hier mitzutbeil^ 
Diefer fchrieb nämlich in «aer Relation «wa feiiMi; 
Reife in die Erblande: Die Pfarreyen find an vruisl 
Keine follte mehr als 5 -6jol\.(j()f«; begreifen. D/i-ro 
HcFnrrnatiun ift fi\r den Staat höchft tvichlig, du di9, 
Sr>flf irgrr dif" erfte Gnnidlug" zur Bildung der ZS^a« 
tion legen Julien. W iirde diefes von deu ^%ioriHb 

5en gehörig beherzigt, fo wurden fie durch \\«t% 
ichtung und Belohnung foU licr Vt-rdif nfi»' um den 
Staat alle andre Vurfchläge, iimeu auiisuileiltiu, ub«<- 
flafljg und an t bah r lich machen« «f imiÄ 



NttKNBERG« b. Schmidmer: Commtmionbuch ftit 
gebildete Chriften. Von Valentin Knrl Vimaik 
«er, Pfarrer Z4& VValkerabman und Gräbera iti^ 
NOrnbergifchen. Dritte varbeflerte Aufl. i%p^ 
VI. u. 3428. 8- (8 Gr.) (S. d. Reo. A.L.at 
1799. i\r. 15a. u. l«04. i\r. 146.) 



».4 . ^ 



Digitized by Google 



ER G Ä N Z U N G S B X Ä T T E R 

ALLGEM, LITERATUR . ZEITUNG. 



Dienstags, den 9. Jonuur Igio. 
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ARZNFVGELAHRTHElT. 

Berlin, b. Braunes: Neues Archiv für mediaui- 
ÄÄe Afahrune , herausgegeben von Jbnft Hanh 
llerttr bis achter Band. 

Aach unMr foX^tnAtm Titt-X: 

jdrchht für •praktlfrhe Medirin r •; / Klu/ik,' her- 
• ausgegebrn von Ti nftHnrn. /: /?rrBand. 1R07. 
399 S. Zweycer Bei. 1807. 364 S. Dritter Bd. 
I8»7. 378S. rimp; Bd. igog- 371 S. FOn/fr 
Bd. igog. 393 S. (8 Rtblr. 13 gr.) 

Irrßen Bandes er/tes Heft. 1) Bemerkungen und 
Beobachtungen Ober den Krebt des Vterut von 
dem Herausgeber. Der Vf. widerrith die Exftirp«- 
tton, obfchon er überzeugt ift, dafs bey ausgebilde- 
ter Kraoldieit kaum noch Palliatjvhulfe, KadjcalUtir 
aber gar niclit möglich fey. Den vier Ki.mkctige- 
_fcliichten, welche uicfs bcftiitigen, ift die Leichen- 
öffouna beycefögt. 2) Unterfuchun^fn ühcr den 
w/tichucheniAttrakeer{fJder Gicht, Von Prof. Dr. 
Laos in Heidelberg.' Der Vf. Telbft will Aber die Na- 
tur uMil Befrhaffenheit diefer Krankheit nichts Fnt- 
fcheideu(it:s feftfelzen. Er meint nur, fie fey afthe- 
nifcher Art. Die Adynamie feheine vorzüglich in 
einem MiEsverhältnifs der Eiierg;ie der LeDensth»-. 
tigkeit zur gehörigen Produetivitilt der organifeben 
Mafsc gegründet zu leyn, welchf^ rlin Afterorgani- 
iation zeigten, die fich fo häufig dabey fänden. Auch 
trete nach allen Wahrnehmungen die Krankheit erft 
dann ein, wenn bey einer reichlichen, nahriiafitan 
nad rduiulttB Ollt diefe Nahrungshoffe dureh die 
abgenommene Energie tler Lebensthätigkeit, nbfr 
uneefchwächter vegetativer Productwuüt,di^fr nicht 
meiir gehörig affiindirt und zu organifcher Subftanz 
gebildet werden könnten. Soll wohl heifsen: bey 
ttngefchtvächter vegetativer Productivität nicht mehr 
'«.T. w. Den bey weitem eröfsten Theil diefer Ab- 
'baadlung nimmt die Darltellane der Meinungen al- 
ter und neuer Aerzte über die Aatur Hei G uit ein. 
Dahl n eehören : Hippocrates , Galen , CV. / r ; •-. Aure- 
tiant Holteriust FerneliuSj Paracelfits, irulmontt 
Sydenhantt Sylviut* Willit, Ho/mann, Stükl, ~ 
A-g4a»iingMilitit wm 4» Im Z. 18x0. 



Äaw, Hnndermuik y CaJoxan, Brown 9 ThfmäiL 
Hodenpyi. 3) Ideen zu einem Verfuch fifer die ßf 
m^aante Heilkraft der Natur von Dr. Heeewi/hk 
in Kiel. AI« «nliugbare Thatfache fetzt der Vf. voc- 
aus, dafs Kranke in Menge genefen nicht nur olin« 
ärztliche Hülfe, fondorn fogar unter tJmftänden pn A 
EinflalTen, welche die Genefung eher verhfaMlera^ 
als b(^ön|«ra kÄnoeo. Die, hier cMluicWte, Heil- 
kraft der N«tar ift aber kein eigeDtfidmliches Wefen, 
fondeninur Jas, unter befonderon Verli iltnüTen auf- 
tretrade, innre organifche Wirken, was unter ände- 
ren Urnftanden erzeugt, erhält u. f. w. Die Haupt- 
aufgabe; zu beßimment Wie die heilende Natur 
i»irkfam U>erde, löft der Vf. auf folgende Weife: 
ArßerTroceß der heilenden Natur: „Die Affecti- 
onen werden tnnslocirt, das Leiden der edleren Or- 
gane wird auf minder edle, des centrifchen auf pe- 
nphenfche translocirt." Zweyter Proceß der «S- 
ienden Natur: „Die Intenflon der Krankheit wM 
verringert durch Ziaoahme der Extenfion, die 
Extenffon wtohft auf KofVeM der Intenfion." Wenn 
nämlich das Hauptbedingnifs der Krankheitsäa- 
fsening dann liegt, dafs ein Mifsverhältnifs zwl- 
Ichen den afficirten und unangegriffenen Theilen 
des Organismus entftehtf fo wml die Krankheit 
gemildert, relbft aufgehoben dadurch , dafs auch die 
übrigen Syrteme oder Organe ein gleiclun 1 i^c-s 
Steigen oder Sinken ihrer Leben stlmiigkeit erlei- 
den. Für bei.'. ]'i jceffe fahrt der Vf. Tpreehand« 



Thatfachen an. Dem aufmerklamen Lefer r,mn 
nicht entgehen, dafs diefer lefenswertiie AnOatz den« 
noeh feiae Aufgabe verfehlt hat Der Vf. hat zwar 
eine irrtge Vorftellung verdringt, an ihre Stelle aber 
eine unvollkommene gefetzt. Er hat erftlich dar»^ 
thaii, dafs die Heilkrait uiqbt als ein balbnii«re8, dem 
Organismus inwohnende« Wefen zu betNeliten, fon- 
dern nur befondrer Ausdruck der Lehen sthätiekeit 
fey. Ift es aber eine gründliche Erklin ui,^, wenn er 
aus gewilTen Krankheitserrcheinangen abneli.K^tt 
wdl, dafs die Hu-ankhett durch die EoerKie der Le- 
bensthätigkeit, von den innere edlen Theilen auf 
die peripherifchen gemäßem wird? Kann fich der 
Vf. oder irgend jenmnd difw tili* VorfieUnng, ge- 
fcbwc%e dcna tiae Um Um aiebM,? Bij 4er DSr- ' 
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fteHong' 'der «nnthenistirchen Ablageraoe Her 
Krankheit nf (Ke ,H;^1t fcheint er fich der Lörung 

fr-in- r AufiTiiNf — ^/er DurftcUnr ^ Hr-'S f! rrtlhhen 
(jenfjungspritcffl'ps zu naliern; uLeiu e.i ia.st tiiole 
Anficht wjeder fallen, um zu aniiern Tliatfaclieii svie- 
der fiortzn ich reiten. Der zweyte, vom Vf.gefcbilder- 
te Frocefs der heileoden'Natur fetzt ebeiifuis gegen- 
Mtige Verhältnifre der organifchen Syfteme vorauSi 
die Tehr im Dunkeln liegen , und au; denen fogar 
folgt, dafs die Krankheit, >v( 'rliL- flf h auf folclie 
Weife ausgleicht, durch Ärziieven j^elieilt werden 
Bittfs, wenn der Kranke die voriee Gefumlheit wie- 
der erlangen foll. — Es hat der Vf. nur ciiizeiiieMo- 
jnente aus dem Genefuiigsproceft des erkrankten Or- 
ganismus äiifserüch autgefafst und ohne( innere Be- 

"Sdebungt ohne höhere Begründung dargeftellt. Die 
MOgHchkeit der Genefung ohne anfsere Heilmittel 

•dttrek dt« innera Verbiltnifle der Lebenstbati^eit 
Ift nieht« aadert äff die M^^dikeit der Geodhiig 
tlberhaupt, und die Heilmittel kommen erft hijiter- 
her als HUlfsmittel in Anfchlae, die jenen Procefs 
btfikd^rn« der immer derfelbe bleibt, er mag durch 
Arzneyen bef&rdert fieyn oder nicht. Diefer frocefs 
kat aber aHgemelneTe durchgreifendere Verhältiiiffe 
als (lie, vom Vf. angeführten. 4) Ueher dhf Blut- 
gern und den ptgcnaniiten Si kutzausfchhtg von Dr. 

• Mende in Gi eifswalile. Kjn Icfcnswerllier Auffatz, 
«US welchem Ree. 7.ur (]harakteri[ük des Ganzen fol- 
gende, vom Vf. griiriJlch (iargethane Sätze aushebt: 
„Blatrern kommen dadurch zum Varfchein, dala ein 
Körper in der Periode feiner Entwickelung , die lieh 
«Uirch itiefen beftinitntcn Ai:srcli]..g ilurseit, u.it Be- 
Itaudttheilen der Aulseuwelt in berübrung tritt, die 
ÄlcheiEiitwickelung bedingen." Ferner: wder Bll- 
dnnnmmRent • den -wir Blatterit neanenf kann na* 
ter Tehr vmfeldedeneii Erfcbdoiuigen herrorgebn. 
Das Wefenlliclie, Bleibende muh daher in ifrm inucrn 
Vorgang Lteltehen, in der Veränderung, die während 

'der Wirkung auf den äufsereu Stoff /u Staniie 

'Iconimt und di« Wir nicht durch äufserliche, be- 
ikfndlga und -chraiaierifkifche Erfcheinungen allemal 
2u unterfcheiden gelernt haben." Ferner: „Ein 
Stoff, der als Bedingung diefes Wefenilichen und 
Bleibenden . nzurelien ift, verdii nl «ien Namen eines 
wahren Verhiitungs- oder Schut^j» il tels. ' -5) ^tes 

Srht gut lind der Kranke fürbt plöizltch, vom Or* 
chirt zu Oohfenhaufen. Die Gefciüoblr eines ty> 
phifchen Fiebers mit Pneumonie, welches fich durch 
periodifche Zufälle von heftiger Angft und conv ulfi- 
vifcher Bruftbeklemmung auszeichnete, die eine Waf- 
fe ran fa mm luog im thitrmx erwarten iiefsen. Die Lei- 
chenöffnung zeigte Verwachfung and Verkiiöche> 
rung, ßberhaupt Mifsgeftaltung des Hersens, wel- 
chem l-niftaml der Vf. auch die Kälte der E.xtrenijti- 
ten zulchreibt, an welcher der Patient von jelier litt. 
6) E'ne Jonderbare Hautkrankheit von Dr. Schmidt 
in Neuwied.. £in-Fie<^teaauafchlag> der von Uur»- 
gdmlftigkeit des Monatlichen herrtthren mochte, 
mid 'hey. immer firrt nickiger fortgefetzten i^rct hcfi 
^ Laxiren» ecu m einen rolientutigen Au^iUiiag 



Obergieng und nach mehr als ferhsmonatlicher Kur 
aUn.ählig heilte, nachdem der Vf. vieI;GJI», Schleim 
u. f. w. ausgeleert hatte.' 7) MMÜcHaißA fimk^äft 

Literatur. ^ ' * '■ ' ' • 

F.rüpn Bandes zwp\tpx Heft, i) Hoher den Be^ 
grijy der Schivüche des Organismus als LeituagS* 
pruicip im Heilverfahren und über die fiärktnde in#- 
thode vom Hofr. Dr. Sn-hafer d. f in Regenslmrg. 
Der Vf. fetzt in einer deutlichen zufammenliänfieu« 
den Darftelinng die Gruudfatze der Erreguiigstheo- 
rje ia Ujafioht auf Entftehung, Verhältniffe und Hei- 
lung der beiden Arte« der Schwäche auseinander 
und zeigt aus dam Verhaltnifs des vielgegliederten 
Ganzen, wie sweckwäfsig es fey, gegen i;c\vj!Te 
aftheii:r( he KraiUNlieitsfurmen die 'attlienilireniie Heil- 
methwie aiizuwüiulen , indem es fich in gewiüen f jj* 
len nöthig mache, <!ie eine Krankheitsfunn durch die 
andere» oder dadurch zn heben t dala das Mifsver- 
hsltnifsi welches zwlfchen den afficirteo Thellen und 
den übrigen, dir in unverfehrtcr Energie wirlo*«, 
Statt findet, durcli ileiabrümmuni; der letxtcreu ge> 
mindert wird, vc-rzOglich in UlutAüffen, Cungeltio» 
neh u. a. m., wo fchnelle Getehr droht und «d un- 
ter zvvey Uebeln das klcinfte zu wählen ift. Ci Ift 
wohl recht löbJicli durrli eignes Nachdenken fich 
folche deutliche uiul z\vecl<niäfsige Anficbti'n und 
Ueber/eugiuig lu verfcliaffen , ob aber djefe Refjilla- 
tp wichtig genug find, um fie der Publieität zu Qber- 
gebcn , ift eine andere Frage. a) Fragment» mts 
ae» Atutalea der köa>giiih 'kltnijlheii Leitrrnfti Jt im 
Charitikraakenhauje zu Berlin von "deni ileriir^ff- 
her. a) J't^tfu Iic n.h dntn inncrf/i und i'iiißon'n Ct' 
braut-h des Ärjfiuks in veraherter Hypltilis. In detl 
dreyen erzählten Krankheitsfällen wurde, nachilem 
Queckfilber' und andere Mittel vcrgebiicb gebraucht 
waren , der Arfeuik (mit Weinfteitilaure in defliUir- 
ton W'affer aufgeioft) fowoh] inocriicii, als .Tuf^r r'.lcli 
auf die Gefcliwilre angewendet. Die vorgefi. lu ie bv«- 
ne DuGs mag ungefähr -,'5 Grau enthalten. Der Vf, 
liefs fie täglich viermal nehmen uud damit fteinen. 
Der Gebrauch diefes Mittels zeigte niemals gute Wii^ 
ki'iig, eher nutli Ve; fchL'innierung. MerivwTir.n^ ift, 
Ualü Hl dem tiuen i'ajl kein ftark reizeniii."» udcr ein- 
dringendes Mittel den Zuftand t!cr ürttichcn Kr.mk- 
heitlo fchnelhuul bleibend iicfferte, alsdieauslchliefs- 
Jicbe Anwendung des Leinöls, das nach dem AHenik 

Sebraiicht wurde, b) rerfuvhe mit drr AriWenjuag 
es Schöitkrautextrattes in def Syphilis. Auch Me- 
f«s Mittel, welches der Vf. in Pillenfurm C^- 




f;ehoffte Wirkung, ^iur iu einem Falle fchieu es llej- 
ung zu Ijeuiiken, aber auch hier fchrcibt der Vf. 
den» gleichzeitigen Gebrauch kräftiger topifcher Mit- 
tel den gröf^ten Anthcil am gladllfclien Erfolg ^ey. 
Meiftens zeigte es nachtheihge \Vi k 1 n—n auf die 
Verdau ungsurgane. Einmal cntftand \v.dircnd des 
Gebrauchs - Speie hriaufs, der aber bey fortt. fet^- * 
ter Anwendnivg dxe£e« MiUd« wiader verüchw^ad 
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wnrt auch woM ton rfncpi Twlier fang fortgefetjtte« 

Gebrauch des Oneckfilhers ht-rrrilirrn mochte. Die 
.Dofis war in den anppfiihrten Fällen täglich j 4 
mal v<»ii einfir Iii« 73X zwölf Pillen, c) Veber dh» wc- 
fentltchfn yerfehiedenheiten der Gelbfurht. Die Be- 
otiachtuii^ von fiefcen fMlen von- Gelbfucht veran- 
liiTst den Vf. , <!ie Vcrrdiiedenheit der Gelbfurht zu 
erörtern, die zvvifcheti i!em einfachen , ohne -ander- 
weitige, beträchtliche, allgemeine, oder loralc StO- 
durch unterbrochene Galienabfoiiderunj; in 
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fibh Aicht nur auf 'd«n fl f r omiw f fa'herabBiefsenden 

Schweifs, fondern nnch auf Urin und Stuhlgang. 
Zehn bis zwanzig folche Bäder, die täglich, oder ei- 
nen Tag iitn den andern, angewendet wurden, reich- . 
tcn zur volUkonimnen Kur hin. Kec. der auch Otie* ' 

f;enhelt'mllin, diefe Dampfbäder gegen dfeWafT«^ 
ucht anzuwenden, fand, dafs fie den Kranken aus- 
nehmend entkräfteten, wrodurch erbewogen wurde, 
fie anszufetzen. In einem Nachtrage erörtert der Vf. 
die verfchiedenen Wirkungen der, auf die Oberilä- 



rung, durch unterbrocnene uauenaniontierung in uits vencmenenen v> irKungen aer, aut uie »JDeriu- 
•^el)igcrtionsorgane bewirkten und demjenigen tctp- che des Körpers influi%?nden, Wirme und Kälte und 



rus Statt findet, welcher fich neben andern beträcht- 
lichen, allgehieinen oder örtlichen Leiden fvmpto- 
BWtifch einfttllt, — ein Unterfchied, den felf)ft iler 
«orfte Anfänser in der medicinifchen Praxis nicht 
TSrkannen kmui. Die vier erften Fälle betreffen 
die erf^ere Art und worden durch abfahrende Mit- 
tel , Weinfteinrabm mit Rhabarber glOcIdich nhellt. 
Der fflnfte Fall befchreibt einen mit Gelbfuclit ver- 
knüpften tödlichen typhus. Diefe Verbindung Ift fo 
leiten nicht und hat hier nur das F.igenthOniliche» 
dafs die Gelbfucht dem Typhus vorangieng, und 



ihrer verfchiedenen Grade. Er berflckfichtigt dabey 
das gegenfeitige Verhältnifs der peripherifcnen und 
centrifehen Organp des Kreislaufs und entwickelt 
daraus die vortheilhafte Wirkung der Dampfbäder 
bey der Wafferfucht, 4) M ok iß die Urfaciie des fo 
häufigen übela Autgang» der Bruchoperation. Nach 
fieobachtunaen am Krankenbette erörtert von Dr.— 
— . Der V7. behauptet, die fehlerhafte Kur, befoii- 
th'PS nach der Opcr.ition dürfte vielfältig den Ojjcrir- 
tcn, den eine befierc Uehandlung gerettet liaben wür- 
de , zum Tode fnhreo. Dabey nimmt der Vf. — ' 



auch wahrfcbeiolich den Erfolg nicht ahnden lielll» wie billig — auf die unabwendbaren nachtheiligen in» 

Ibnit wttrde fie wahrfcheinlich nicht fünf Tage lang neren und äufsern Verhsltnifle Rilrkficht , v-elthe 

mit Laxiermitteln bekämpft worden feyn. Der während der Incarceration , vor und bey der Ope- 

fKcliste Fall enthält die Gefnhichtc einer Leberent- ration zur Erhühune des allgemeinen Krankheitszii- 

zündung mit typliöfem Fieber und Gelbfucht. Di» ftandes beytragen. Indefs ift jene Befchuldigung ge- 

Leichenöffnung zeigte Eiterung in der Leber. In wifs zu hart. Erwägt man, worauf fich der gmhl^ 

dem üebenten TaU ilt die Gdbwcbt ein Anhang der drohende Kraokheitszaftand des Opcrirten grOndet; 

nllgemeifil^en ZerftOrung und Metamorphofen d^ fo Kommt man inpmer auf das örtliche Leiden im Uii- 



Organe des Unterleibes, d") Urhffr die lioi'; 
Wirkungen des eßißfauren Bleyes bey Lungen /hch/i- 
gen. Uiefe heilfame Wiri^ung tritt in der Krank- 
>eitsrelati<Ma.|Ücht recht hervor, ja die eigentliche 
. ittrffanende BeOaning begann erft, als das eflicfaure 

Blev bey S-ite !;rrel7.t u iirilc. liidefs der Vi. ver- 
fd'hiTt e:-i uild da iiiiifs in.in es wohl ^i^iuhen. Merk- 
würdig bleibt es immer, dafs ein Kiauker, tler fchon 
das Extrem der Eiterlungenfucht erreichte, fich wie- 
der zu .bcffcrn anfieng. Kr hatte aber* auch Uber 
drey Drachmen efsigfaurcs Bley nach und nach und 
zuletzt taglich achtzehn Gran genommen, ohne dafs es 
eine der fi id't bekannten e.'.;i:::pu Wirkung'/ii di r 
Bleyoxyde erregte, j) Beohucluniißcn üb^r die ll'iik- 

famkeit der Dampfbäder Ui der ll'ajjerfurht , vom 
Dr. Weber zu Pir^afens. Per Vf.' gläubt in den 
Dampfbidem ein ziemlieh Cchres Mittel gegen die 
Wafferfucht gelunden zu haben. Vier F.ii.e von 
-Bauch- und Hantwafferfucht hintereinander wurden 

*Hlnrch Anwendung der Dampfbäder in Verbindung 
urüHB^^jadent' und fiSrkendem Mittel geheilt. 

'Mi lErMlIinniufsten fioh Uber die dampfimde Plaf> 
■gkelt, mit TOchern behangen, auf einen ins Waf- 
'cr gefetzten Fufsfchemniel lo ftellen, dafs der ganze 
K'(rj)er aufser dem Kopfe, von den heifsen Dämpfen 
beruliri wtarde. In das WafTer wurden mehre- 
re Hände toB Ameifen mit Sand, wie Ge auf 
dem Felde gefunden werden, hineingeworfen. Der 
Kranke muiste gegen eine Viertelftunde über der 



terleib, d. i. auf die, anrh n;v h der Operativ. 11 noch ■ 
fortdauernden innammatonfchen , krampfhaften und 
andern Kraukhcitsverhäitniffe des Darmkanals 2ü- 
rDck. Das Allgemeinleiden wird im Durchfchnitt — 
im VerhihnilTe zu Jenen und zu dem tOdtUehen Aus- 
g.ing — nicht in Betrai !)t kommen und ift es, oder 
w ird es beträchtlich und toutlich; fo gefchieht diefs 
meifteus nur als Folge von Jenem. Von AuSfiahmea 
kann hier nicht die ^Aede levn. £s koihi^t deshüh ■ 
auch bey der Knr Im Dnrchfehnitt hanptfltbhÜeh nur 
das Lei'fen d"<; Dnrn kanals in AnTrhlag. Nun be* 
zieht fii Ii der V T. ibey feiner Behauptung auf die' 
iiftlicnifireiide .^]ethode^ welche gewöhnlich beyOpie- 
rirteu dieler Art ^ingewentlet wird, wogegen er auf 
den Ge!)raurh entgegeugefetzter Mittel, Oninm» 
Wein, fdaphte, Baldrian u. f. w. hefte!) t und ihrem 
Gehrauch den ghlcklichen Erfolg feiner Operationea 
zufclireibt. Djfs diefe Mittel zur HeiUing inllatnma- 
torifcher Zufälle im Dannkanai lieh beionders qualb- 
hcirten, läfst fich nichi^behaupten ; eher n.öchton fie 
dann an ihrem Pktz tmpt, weiu|J»icht diefe /^i fälle, 
fondem das AJUgemeinfeiden ^t^ugsweife in An , 

fcM.i,^ konirut. 'Wie \-m:m'i fich ,.l;<'r .iic, vnin Vf. 
fo hei abgefetzte, ältere Ivurmethode/ bäuren, S^lze, 
0< Ic, Kijftiere u. a. m. fand man hier angezeigt 
und wer möchte, annehmen» dala fie unnOtz oder 
fchSdh'cb wSren? Die Anwendung d«r Venflfeetfon 
fanil nirht allgemein Statt. — Der Haujitirrund des 
hüuiig tödtlichcn Ausgangs der Operation iiest vicl- 
letehf mehr in «ioem aiMein Pnncte, den der Vf. 

^ ■ Digitized »^«feoogle 
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aacb berührt, aber nicht hervorhebt, nämlich in der 
VerzAgcnuig der Operation , wobey — vermöse der 
IbetreeratkNt «nd der unzarten Verfucbe zur nepofi- 

tion, das tr^piTche Leiden des Darmkanals fehr ge- 
fteigcrt wird , wie denn auch die eefjlirlichen Zufäl- 
le nach der Operation irrmier auf eine furtdaucriule 
Emzflndung dafelbft hindeuten. Von den l'echs, hier 
befebriebenen Operationen lief nur eine tudtlich ab. 
Der Vf. fcheint fich aber auch in keinem Falle bey 
vergebhchen Verfuchen zur Repofition lang aufge- 
halten zu haben. — Es ift gewifs, dafs bey jedes- 
nial frühzeitig — felbft da, wo der Erfolg des Ver- 
fuchs zur Bcpofition nach z\veifell»aft ift — «aneftelt» 
ter OperatiM» waucliea Mioldteniebfla« wm cia 



V 

Opfer jener Verzögerung, wird, erhalten Wirde« 
5) MlscelUiu Ur. Geh. Rath friM« in Berüa em- 
pfiehlt als fiebere«, im Chaiiti Kranfcenlurafe feit Un- 
serer Zeit alltjeinpin eingeführtes Mittel gegen die 
Kiat.'.e, eine J^albe aus 2 Pfund Schweinefchnialz , i 
Piund gercinigteni iSclnvefel und ünderthalb Unzen 
gcreioigtetn Salmiali, täglich viermal überall und all. 
gemein, wo Rrltznuftehi fitzen, einzureiben und zur 
Beförderune der Kur nach dem Gebrauch di -rer Sal- 
be die Oberfläche der Haut durch warnies Bad oder 
durch das Abwafchen mit warmem Seifenwaffer 9m 
reinigen, ü) Medicinifch praktifche Literatur. 

, (Di* f9rt/ttMumg /»Igf-J 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



SRBAUUNOSSCHRIFTEN. 

.^REMEM u. AwRicH, b. Müller: Predigten, gehal- 
ten in der St. Ansgarj- Kirche zu Bremen, woa 
Chrißian Carl Ganibt, evangelifch-luthecifehaBl 
Prediger, igog. io6 S. 8- (la gr.) 

Hr. 0. beginnt, wie er verficliert, auf Anfu- 
ebea. fiHnei- Gemeinde, mit den vorliegenden vier Pre- 
digteBt <Ue bereit« a Hefte ausmachen .eine Samm- 
lung von KanteJvorträgen , die ron Zeit zu Zelt 

vernifhrt werden foU.' Wir find nicht gemeint, 
dem Vi. die Ausführung diefcs Vorhabens unbe- 
dingt zu widerrathen: er bcfitzt uuftroitig mehrere 
Ichätzbare Anlagen zur Kaozelberedtramkeit; bit- 
ten aber mAebten wir ihn, den Beyfall, den Kei- 
ne Predigten ritift .vüen bey feinen Zuhörern fin- 
den, nicht üile»:i » du dem^ iiinem Werthe derfel- 
ben abzuleiten. Diel -L ilt iu der That bisjetzt nicht 
iehr bedeutecd. Eine gewiffe Lebendigkeit im 
Attcdnidce« und einzelne, slackliohe Wendungen 
ausgenommen, erheben diele vier Predigten ^uch 
weder in der Form noch Materie Ober das Mittel- 
fsige. Befündcrs fehlt es ilinen bey einem grofsen 
Ueberfluffe an mflfsigen Wiederliolungen, erraadeo- 
den Tautologien, überladenen Schilderungen durch- 
. aus an aller logifch richtigen Eintheil»n|k So fiaU 
— um' von den beiden erften' am Sehlane de« Jah» 
. res Ifl07 und am Anfange des Jnli:-^ igog gehalte- 
nen Predigten, die l>luLs auf Rührung hinzuarbei- 
ten fcheinen, nichts zu fagen — die drittel l're- 
. digt am Grünendonnerstage iiog die traurigen fol- 
gen vorftellenf welche die Vemaehlärfigung de« 



Abrii''ni:'l9 nach licli zielit, und crJtU'fi -i 
ddls Uieiclbe aas um alle Segnungen de& Qh 



k nach ficli zieht, und crftlt-h - i it^'^n 



iiiteii- 



tbams bringt, und ziv&ytens, dafs uf!e Tugend 
zerftort. Obne den zu unbeßimmten Ausdruck. 
VerrmcMüJßgung des Mendinals : hier befonders in 
Anfpnich nehmen zu wollen, fragen wir biofs: fah 
und finhlteHr. (r. denn nicht, dafs der ate Theil, 
«de er w^nigften« hier ausgedruckt fleht, fchon in 
dem erften enthalten ift? oder gehört etwa die Be- 
förderung der Tugend nicht mit zu den Segnungen 
des Cbriftenthums? Und womit kann und folTei 
oberall bewiefen werden, daä die VernachläfCg^ 
des Abendmals* woduren hier fehr elnfeitig nur <ü» 
Ausfchiier« nng von der Fever delTelben veiTtamfea 
wird, duiciiaus alle Theilnahme an den Sognutv- 
ccn des (cbriftenthums unmüglirb macht? SoJche 
Uebertreibungen fchaden in der That mehr, als 
Hr. <r. glauben mag. In der 4ten Predigt am ButSf" 
tage ig»S. fordert der Vf. zum Danke gegen Goti 
auf und zwar,, i) für alles, was er uns giebe: 
2) für alles, was er uns ninmi, und. 3) für alles, 
was er uns auflegt. — Wenn Gutt uns Güter und 
Freuden entzieht, legt er nn« zngleich fchon Lei* 
den auf» mitbin greiten Nr. a. und 3. näher in ein* 
ander» als diof« u guten Predigteu gefchehen fo^ 
t«. — ' 



Frankfurt a. M-« b. Guilhauman: Kleine 
dereieh fOr Kinder. Drittes Händchen. Von 
J. jL C, Lahr, 1809* 332 S. 8' (ao gr*) 
b* die Rae. A. L. Z. igoo. Nnm. 155* «• ^•1' 
Vbm, 341.} 

Auch oDter itm Titel: 

Neue Plaudereien für unfere Hindert |fc f. W« 
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WISS£NSGH^FTLIGH£ WERKE. 



ARZNBTGELAHRTHEIT. 

Berlin, b. Braunes: NeiK's Archiv Jur medicüii- 
fche Erfahrung ; herausg. v. Ernß Horn u. L w. 

(^Portfettung der In Num. 4. mbgebroehenen Reeer\/ioH.) 

ZWffYten Bfin(li?s erfti'S Heft. 1) Fragrnrntr über 
di" PathngeuiP • und 'Ikfropi" der Geji hunirr, 
vom Dr. i»nd Prof. Henke in Kriangen. Der Vf. fetzt 
fcftv'dafs Trennung des normalen ZvllifllllWnlMnjKS 
organifcher TheiJe mit AUfonderung von mmtem Ei- 
ter eiternde Wnitde oder Ahfcef» tu nranen fey. 
Die Eiterung einer Wunde könne aber durch Ört- 
liche Öchätllichlxfiten , oler bcv allgwiieiner Her- 
abftimtnung dor Vitalität eine Zeit lang in Abfon- 
derung von (cblecbtem Eiter Obergcho, ohne dei»- 
wegcn den Gharakttfr des OefchwArM anzunehmen. 
Andauernder Ausflufs eino«: fclilfchten Eiters, o('er 
der Jauche, welche S^cretiunsoroduit des aufgeho- 
benen Zufammenhnrifjs organifcner Gcbilile ift, fchrl- 
1MI dtmnach erfurderlichy den Cliarakter de$ 
Oofcbwflm als eigeothamlicher Krankheitsfnrm Zft 
beftitnmen. — iJi'e tJnvollkommenheit diefer Unter- 
fcheidung fpringt %'on mehr als einer Softe in die Au- 

Jrcn. luter und Jauche find bri,h Pruduct drt ge- 
tdrtei) inneren Zufaminenhangs und Lebens, beide 
kommen dnrch Vermittlung krankhaft afficirter or- 
saniFcher Thätigkeit zu Stand«, welche AfSection 
fn der Hauptfacbe beyi« Abfeefs und Gtfchwflr die- 
felbe bleibt. Alf« ka'nn auch nur eine folche Diffe- 
renz der Affection der Eiterfläclie zum Unterfchei- 
Ihw g—M « » —* SirlfUien Abfcefs #nd GefchwQr ge- 
noaniTiMi «wrden r welche £ch durch das Aofenn« 
Gerach 0. f. w. baMmmen lifsf. An den Extremen 
fiinlen wir frevlich (liefe Unterfcheidungsninmi^nte, 
übrigens aber verJaffen üe uns. Daruni läfst frrh 
»uch keine fcfte Gränze zwifchcn Gefchwiir und 
Abbefo faftfetzen und der dahin zielende Verfuch 
<lwVf.hat 6eh falbft durch den Zufatz beitraft: dafs 
<Ue* unter ungQnftigen Uml^^änden entftehende Ab- 
fimderung eines fchlechtcn Eiters im Abfcefs oder in 
4er eiternden Wunde diefe Harum nrn Ji nicht zum 
GefchwQre mache, — Der Vf. t heilt die üelchwtt- 
re ein in •imfaeh», §t $ Ut k e und com/»AMrMr WekÜft 
.JBfgäamngsUätier zur JI,L.Z. igio. 



letzteren mit anderen krankhaften Verhältniffen im 
Organismus verkndpft find und wobey folgende 
Vei-fchiedenheit Statt findet: entweder ift das Oe* 
fchwtlr primäre ICraokheit und zieht bey liageretf 
Datier clen Or»ant»mus !n Mitleidenrchan* oder etf 
ift fecund.lre Krank lirit und rührt von andern I^ei- 
den lies Organisnuis hfr, oder hei le find gleiclizei- 
tig entftaiiden und Itehen in näherem oder entfern- 
terem Zufummenhang. Die Behaudlung der Go- 
Ibhwftre erörtert der Vf. nur in dem Punete' cftwa4 
aUsfahrlichi wo det Zofanmienhang heider and g«« 
genfeltiger Efnilnft bey der Heilung in Hetracfit 
Kömmt. Er fagt ansdr icklich , dafs jedes GefcluvOri 
welches die Kunft heilen könnte, geheilt werden, 
malfe. Er fetzt aber zugleich feft, dafs <lie nbrigea 
Innern und allgemeinen Miisrerl^tnine befeitiget 
werden mftfsten, da die Artliclie Betiandlung eines, 
mit allgemeinen Leiden vorknflpften, Gefchwilr» 
nicht nur keine vollftändige Kur, fondern — bey 
o!)erflächlicl)er Vernarbung - gefährliche Zufälle in 
andern Organen zur: Folge habe. Die ganze Ab- " 
handlung enthält tlbrigens wehr oberilSchlfche B»? 
trachtungen als grrlndliche Unterfuchungcn. Voef 
Ä.iglifch vernachlaffiget der Vf. ilen Werth der Ge-' 
fchwflre als liülfsrnittel gegen innere gefahrvolle Zu« 
fälle. 2) Frap;mpncf aus den AnnaStn der köuigd 
klinifchfn L-hnui/uiU im Ouirki-t^aitk&nhttuß'zd 
jBer»g von «lern lierausgeber. a) Ue^r die wichtig' 
fern neber der Wöchnerinnen, ihre Erkenntnifs und 
H'-'lttng. Der Vf. hält dafür, dafs <lie Urfachc des 
Miicliliebers nicht in der beginnenden Lactation liof 
^e, dafs es ein beftimmter Grad von Vitalitätt-Veti 
ietzung fey, der durch die Einwirkungen und Täk^ 
inderungen, welche der weibHehe Organismns in je- 
ner Periode erleidet, verurfacht wird und bald hy- 
pei-rthenifcher, bald afthenifcher Natur fey. Wenrt 
der Vf. zugiebt, dafs die beginnende Lactation irek 
ganzen Aflimilationsryftem eine bedeutende Ramür 
tion veranlaffen. mupi fo wird er auch ^hl nieltt 
Ungnen kCnneii, dafs die anfangende Milchabfon- 
derung viel Antheil an der Entftehnng des Fieberf 
haben könue. Ueber Enlftehung, Verlauf, Erfchel^ 
nungen und Kur des Eindbetteriofiebers fteUt dot 

Vf; wtitBmfUgeJMttadikimgMijaii. AfldkMilil» 
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srgXnzuWosbla^ter zur a. l. z.* 



her hat nach fein er Meihnng keinen eigenihnmlichen' itt, Intlem man gezwungen ift, cU-n, iSnf^er als <frey- 



vnrlifrgegangnen, üjfs eines ciiicN ti'l- 
.ils Urfach der 4iLj-änKheit aiizufehö. 



Cliarakter, rotulerii ift bald hyncrOluMiirche'r , baM zeliii Mi nat 

aftlienifchcr Art, letzleres jedocli häufiger, umt uii- len Hundes ^ 

Jkrfcheiilet Geh durch niclits von andern Fiebern, als 4) Merkwürdige l^aiikheufgfßhichtf eines Kindes^ 

«rch *die eigfeathamlichen Verbiltaine des. weibli- mii der Leichendjfjfaung und eiutgett Bemerkungeü\ 

chen Organismus fn iHefer Periode, Torzflgllch aber vom Dr. und Prut. Schmiäemßthr in Landshot. %ia 

durch aewiffe Localaffectionen im ITuterieibe^ welche 



durch B 

Im fchlimrrifteit Fallö inflaminatoril'cher Art ift und 
£ch in depBauchhant fixirt (auch in den Gedärmen 
«nd felbft im uterus). Was der Vf. über Symptome' 
tmd Verlauf fagt, find bekannte gewöhnhehe Din- 
ffiy die hier nur in H'^zieliiing aiiT di" Principien der 
ErreguflgslUeorie Itnheu. Von der, lonft fo fehr ge« 
Tühmten, ausleerenden Heilmethode durch Brech- 
mittel, Salze und Oele, will der Vf. nichts wiffeo. 
I)agegen rahmt er den auffnUenden Ntttzea der wai^ 
«nen Bäder, weicher fich auch io den aagefohrteu 
Krankenf^efchichtcn beftätiget. — Ree. konn- 
te IKK Ii Dwirclderuiig dicfe.-; , ln-ynalie hundert Sei- 
ten fullciidea Auffdtzes den Wunfeh nicht uuter- 
drüc kefl« (Ub der Vf. feioe I,iefer mit theoretifchen 
Erläuterungeiit' die tiun einmal Ijein Feld nicht 
£nd verfaionen mflebte. Schnlgerecht confeqnen- 
te, zufammenhingencfe Erörterung und Anwen- 
dung gfWiJfer Gemeiiijütze reichen tloch gewifs 
aoen nicht zu einer wiflcnfchaftlichen Abhandlung 
Ida. b) Ueber eine .comitUcifte Bruftwajptrßn hi , 
4eren Sntßekung und Verlaufs nebß Sertionsberirht 



fmf W^ochen altes Kintl bekam nach einem zweytä- 
gi^eu Uebelbeiinden , welches fich duroii Unruhe» 
Abneiguni^ vom Trinken und celinde Zuckungen 
äufserte, Zufalle von Starrkrampf, zum Theil tehr 
heftige, woliev das Kimt fteif, blau und ohne Refpl» 
ratioii, theils gelinde , wo es matt, blafs, mit fcireiu, 
uaterbrochnem Athembohlen da lag. Gewühnüch 
eudetL' fich der Anfall mit Zufaniruentahrt-ii und Ailf- 
fprin^en des Mundes , weno man das Kind ins Gfr 
ficht griff, oderetw is nittelte. Die LeichenOfTmiDg 
sdgte einen» im Ünken Ventrikel des Herzens unter 
den -vahfuns trirufj^dath mit verfchiedenifn fehnic Il- 
ten Wiir/cin f.-rir:i7i-ni!rii prn , welcher acht his 
zehn Linien im Dui climeffer "und in einer Höhle et- 
was farhenlufes Wülfer enthielt. Dar Vf. gjsnbtr 
die Enlftehung diefes polniöfeu ConcrementSi b 
wie vielleicht mancher andern bey Kindern , 4h in 
der crften 1-cbcnsperiude .in iiiuilichen Zufällen her- 
ben, in den Caufalrnümentf u der Skrophelkrank- 
licit, nämlich in der-cill/u iudifferciden , niclili^e», 
Faierftuff und coUa ent haltenden, Nahruns (ucbtn 
zu müffen und nach einmal ausgiaUldeter SimpheU 



i 



c) M'-rl würdige Sertionen zweyer am Typhus l^er- kruikheit in dem, durch fkrophulöfe Verengerung 

'iorberirn. In der einen Leiche fanden fich zwifchen und Verltopfung verurfachteti , längeren V'erweürii 

en Platten iles Mf/i'/iir; ii eine Monpe fteinhartcr der Nahrungsmittel in den iMiipliätiic hen Kai;i!en 

Körper von der Gröise einerfErbfe bis zi r Grolse ei- des ünterleiUes, wodurch eine liöhcre Lnliflerena- 

mes raubeneyes (deren Entftehnng nichts riiilifelhaf- rung derfelben bewirkt wurde. Diefe, in beiden 

tcs hat) und das mnentum gua verfchMrunden. Bey -Fällen zu früh eintretende indiffsreoz der Nabruntar 

der andern Leichenöfrntine; fond fich in der Banelh- Jafte fey dann Urfache einer krankhaften Af/imila* 



hrdilc der traciiis h.'rf^/}J.'/--iri/m und ilas peritoneum 
jiiit fchwarzcm fyrupäliulichcm Blut bedeck». Die 
^ntftehung diefer Blutergiefsuog liefs fich nicht aus- 
«nitteki. .Der Vf. meint, diefer Umftand beftätige 
die abfoTute Letalität der Krankheit, d) Organifche 
Deftnu iion der litti niibpindcnidfit Werkzeuge Jjey ei- 
nem eilten Manne-, der iUikIi einen Unfpitulnphtis 
tnif dem Phünnmen' einer unßerordeiulirii grujsi'ii Sfn- 
ßnlUäe Jchncll getödtet wurde. Es fand tliele ieztcre 
anfder ganzen Hantoberfläche in einem folchen Grade 
Sta'.t, dafs der Kranke bey der leifeftcn Berührung 
aus feinem ffipor geweckt wurde, laut fchrie und das 
Geßcht ver/'Ti te. — Die Deftructionen beftanden 
in Deformation und Exulccration der Nieren j die 
Urethren waren ausgedehnt; die Harnblafe vereac 
gert, deren Baute verdickt und an ihrer innmn 
Irische mit welsllchen Puncten IjeCetxt; die Proftata 
Yvar cxulcerirl und verhärtet; die Hartirölire veren- 
gert. ,3) Merkwürdiger Füll eines an }{ydrnpliohie 

und Wutk geftorbenen Munnes-, <ii/s dem Aorlilnfs ^ , ^ 

jfef verewigten Geheimenrfulu Dr. Fritze in Berlin, ten, nach den Nieren zn' weiter» nach der UarnblS' 
ff ach einigen vorangefchickten Nutizen von der Le* k zu enger und ihre HSnte In demfdben VerhlltnÜ* 
hoiis - und Krank hoitsgefchichle diefes würdigen verdiinnt. Das IViercnliccken imd die Harnblafe 
>\rztes, folgt die Erzählung eines Falles von der Waf- enthielten gleichfalls Luft. Der Vf. deutet darauf, 
lisf^a» 3er dnreb Mo» Ba tftil i m ouRfcimrdif «Ufr dieb MUftrnbäJtnilt vjtaUekiil Ate den Zuf^tn- 

•* . * • * ... 0WOe 



tion, wobey faferftoffige Gebilde fich zu friili und an 
Orten zciHU ii , ilie nichts weniger als zu ihrer Aa- 

nähme geliurig geeignet wären. In der beynahe 

vulieudeten Verwacofuog des jfomninit oaalU durch 
feine Klappen -bey jenem Kinde Seht der VC einen 
Beweis dafür, daf«; der I'olyp fchnell, ia augcnhlick- 
Jich entftanden feyn. (Das f<tlgt nicht. Der Fnlvp 
kann iVlion früher zugegen gewefen feyn, aber feine 
und des Herzens fort fch reiten de Entwicklung fahr* 
ten erft die Verhältniffe herbey, unter wd<»ien er 
iiemmeod und nachtheilig auf die liewegung des 
Herzens und den Kreislauf wirkte. Ganz plötzlich 
konnte ificfer Ein£ufs frevlich nicht eintreten, das 
war aber auch niclit der Vail, wie der Anfanu der 
llnuikheit Iclirt. Somit fällt aber auch ein 
.von der WahrfcheiuÜchkeit der erften Hvpothefe 
des Vf. Aber die Entftehnng diefes Polypen Wnwegi 
gegen die firh fonft nichts Erhebliches cinwcn-ie^ 
lalst. — Die Urethren waren im vorlicgenticn i 
fo ausgedehnt, dafs Ge \ Zoll im Dorchmeffer hat- 
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xnenliang fpreclie, -ivclcher nacli mehrrrn Vfrmu- 
thiingcn zwifohcn dem Uannkanal uud Nieren durch 
vnbeKannte VerliiiKltingsgerdfse Statt fijldet. 8)^8" 
tficiaifch praktU'che Literatur. 

zitunten Uandes zweyt&s Heft, l) Ueber das 
Wrchr-lfi brr In Hin/i' ht f/ tner Eiitfiehung und Be- 
hiiii.ihitiM. Ein Verjurh voin^ir. Ctö/JT" in Fried berg 
VI tili 2 Seite Bfi):'^/ f:ii/ii;'^ri ülirr die Natur und Be- 
hdiidliiiig des U'fchji'.'/iclt^rs y vom Dr. und Prof. 
Erdinatiti in Wittenberg. Diefe beiden AuiTätze fle- 
hen faTt durcbeäugig in ceeeureiüg«r Besiehung. Ur. 
C. entwickelt Iciiie Anncht irora Weebfelfieher und 
luileriiimmt ziiBleirh die Widerlegung einer früheren 
Theorie des \v echfelfiebcrs von Hrn. E. Der Iclz- 
tere verthcidigt feine Theorie des W. F. gegen jene 
Aagriffo und unterlägst nicht die GrundJatze des Hn. 
0. durchgängig anzufechten. Es thnt Ree. leid« b- 
gen 7M nUHTen, dafs weder der eine noch der andere 
die geineinfchaftliche Aufgabe auf eine befriedigende 
Weife i^cliifct habe. Hr. G. ficht in dem WecKfelfie- 
her nic hts als einen VVechfel von Contraction und 
Expanfion, der ficb auf eine abnorme Erhöhung der 
Contractl<iii «rttndet* w^liche im Fieberfroft hervor- 
tritt un<l durch die. In der FTeberhitze fich erheben- 
de Expanfion bcf-^brätila wird, we!< lio l> 1" Iträn- 
]Uing> wenn fie völlig gelingt, das iiuriiiale C^lt-ich- 
'«Omcht, wenn fie aber unzureichend bleibt ciiuii 
neuen Parox^-sinus herbeiführt» welcher alsdann ei»i- 
Jtritt, wenn die Contraction wieder in einera bel^imm- 
^en Verhiiitiiifs ilberwicgenil wird. — (Contraction 
nnd Expanfion find die äiißcicn Funvcn der ori;iUii- 
fchen Heweguiig und Uikuich iiiniriiennchr znni l'iin- 
cip phyfiülcigirclier Deduction eiliolien werden. Dafs 
diefe formen eine a//^CTn«//e Ausdelmung uud eine 
durchgreifend» Bedeutung iu der Natur oder im or- 
fianifcnen Lebensprocefs behaupten follrn, ift ein 
irrthum : denn das Leben ift nflir als Bewcgiiug , 
weiche nur eine Seite deffelben darftellt, r.ie denn 
mich eine Tlieoric, <lie nur d'wje eine Seite ins Au- 
ce falsti nicht anders als eiafiUig ausfallen kann. So 
^1 z. B. der Urin Im Fieber deishalb roth feyn, weil 
wegen der Kxpuiifinn mehr BlutkOirelchen durrh (he 
abfondeindeii Gefäise gehen. WoJicn oilcr küitiien 
wir die Witur nicht'von oben hinab conftruiren ; fo 
jnünWn wir iie in ihrer lebendigen Mann{gfahigkei4c 
betrachten, nnd jedem &m^ntn JHnen Werth bey 
legen und nicht das eine dem atidpni auf'^pfem , 
ivil diffes eine allgemeine Aus h-h nun p zu bclidiiptcn 
Jiheint ) Hr. E. gründet feine I ii < rie des W'eclifel- 
ncbers auf ilie Veihältnitfe der fclrregba: keit. Er 
laubt, dafs in dem ParoxysmuS des Wccl.felfiebers 
er liyuerflbemfche Charakter ausgeilrückt fey und 
eilet ihn ans einer eriiiihlen Gewalt des Inciiaments 
ab. I ) r -enit ine ZuTtunil <'es Kr.inken k^ iin ila- 
bey aber lowohl direri aftheiiilVli alü ftlienilch feyn. 
Im erftfci, Falle wird eine relative Erbdbung der Ge-' 
walt des Incitament« das- bewirken» was im letzten 
Falle ntrr eine abfntute ErhOhnni; der Gewalt des In- 
citamenls vermag. Die jjerioilifche IXiickkelir i!cr 
f arox^smea wird aus einem periodilchea öteigen 



der Kci?:h.irkoit. c^er Verlauf des ParoTvsmus aber 
fü erklärt, dafs im Trult bey crhühter Erregung aacU 
die Contraction erhöht fey, aber mehr in den pcd- 

Eherifchcn als in il«n centralen Organen» daher 
läffc, lUlte der Haut, aufiimmengezo^eQer Puls u.* 
f. w. Darum möfTe nun aber aucn iirt!en üufseren 
Theilen die indirecte Af^henie früher eintreten, als 
in den innern; die Contraction der innern Theiie gc- 
)iirinnc dadurch die Oberhand , das Blut werde Aach 
aufsen {»trieben u. f. w. Hr. E. begnügt fich, wi? 
man fient* mit den Principien der Erregungsthcocie, 
deren wifTenfchaftlleher Werth hier nicnt weiter ge- 
pnlft werden kann. Ree. hält aber dafür, dafs die 
Steigerung der Erregung, welche nach lin. F. dem 
Paroxysmus des Weclifelfiebers zum Grunde liegt, 
weder aus einer Erhöhung der abfotuten und rdiar 
thren Gewalt des Incitaments, noch ans einem,- den 
vSymptomen das Fiebers eigonthüijilichen , Aus- 
ilrnck von Hyperfthcnie erwielen werden J^auti, da , 
fich von allem in der Natur das Gegentheil ßmlet,' 
wie denn auch der FieberanfaJl oft durch Reizmittel' 
in ftadcen Dofen untcnlrOckt werden kann. Das 
entgegengefetzte Verhalten der peripherifchen und 
centruen Orrane ift eben fo problematifch. Es , 
grQudet fich noch wohl nur auf dd«; Dafürhalten des 
Hn. E. unc( auf die Unmöglichkeit eine andere Hrklfl- 
rung der Symptome des Trolles und der Hitze auf - 
dem einjtefchlagnen Weg zu finden? Der pole- 
mifche 'fheil der beiden Abhandlungen empfidilt 
fich eben auch nicht. Beiili- VtT. habeu Sätze ange- 
fochten, die iie nicht vcrftanden oder wenigftens 
mifsverftanden. 3) Fragmente aus dfn Annaleu der 
königl. klini/chen Lehranftult im Chariti- Kranken' 
häufe in Berlin, von dein Herausgeller. * a) Ueber 
die iifichtigjten Fieber der Wöchnerinnen , ihre Er- 
kenntnifs und Heilung, Hcfchlufs der, im erften 
Heft lies zweyten Handes nbgcbroi hncn Abliand- 
lung. b) Glückliche Heilung einiger Typluskran- 
ken. c) Heil II Hg eines typWßsii Fiebers, verbun- 
deit mit JyphUitybhea QeßhwOren und Brmud» Ge- 
gen die letzteren war ein Streupulver aus putv, rad. 
calam. arnviat ^[J camphor 5j iny/h. ^ij fehrwirk- 
fam. d Sr/iut'lle Hei/unn^ einer Hauch- und Haut- 
WaO'erfucht. Die Heilung geR luii durch opium und 
herba digitalis^ weiche einen betrücfatiichcn Urinab- 
gatig bewirkten. Der Kranke litt vor devn Gebrarfcli 
diefer Mittel atlch an einer hei'eutenden Diarrhoe. 
4I BruchJ'tücke ms der medicinij'chen Correfpontienz 
des Heräuscebert. a) Merkwürdige Verwicklung ei- 
ner H}voehoadrie- Nichts inerkwOrdiges. b) Ur> 
her üeSt^nrierigkekderErkemih^ mancher chrmk' 
/i her Bruftkrankheiten . F.«; ift von einer Bruftwaf- 
fcr 'nclit die Rede, welche erft bey der Leichenöff- ' 
nnng fielifltar wunfe. vSelbft eine grofse j' 
welche kurz vor dem Tode geplatzt ie\n mochte 
vnd die letzten Erltickungszu^le veniriaciit hatte, 
verrieth fich bey Lebzeiten des ICranken durch kein« 
auffallenden Symptome. 5) Bemerkungen flÄW dl* 
Krankheits- Co'ri f!n,:ii<n in der Rcßdenzjiadt Fulda, 
im erften Semejhr äesJa/ires 1806., nUt'/onderlicher 
. Jtüdh , 
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jRßrkßrhr rruf ipn phyf^hpn El^ßuCi tffr Atmo/phA- 
tc ottf d^n mcnfirhflcfwti Organismus , vom Dr. 
Schneider in Fiilila- Diefc Bfnterkiingcii fiDil zwar 
nicht febr ausfuhHich, jedocb in manciier Hinficht 
lefanreich und fchütrbar, undzeuEen fir einen fiofii- 
gen and «Ifir^Mi Jkokaehtnrt a«r da« Wahre von 
d«m SdwMMren, und dM wfebtife von dem Tri- 
Tialen zu fichten weifs, und den Lefer mit IcerUl 
VerDdiifteiejen verfcboat. 6) Medicini/che XiM- 



(Dia f»wtftimmn§ /mlgt.y 

LlTBRATUtOBtCBlCRTS. 

KDanOsanO, h. Gobbek u. Unzer: TiberSus Hern- 
fierhuyt und David Ruh»ken, filMpraohUchcc 
Abrif« ihres Lebens, for Pretuade der Huinanl- 

tüt lind des Stinliuriis tler AJten insbcfundre, be- 
arbeitet v»>ii F/iedrü h 'Ilieodor Rink^ Und. der 
TheoJ. u. PliUof. , beider ProfefTor, u. des Kyp- 
kefchen akadeniifchen Inftituts Infpectoc. i8oi> 
la u. J04 S 8- (I Rtkir.) 

Der Vf. liefert hier eine fehr gut« deotfche Beap> 
T^itung der beiden bekannten Efoxieo avf HernTter- 
hu\s von Ruhnken, und auf Ruhnkea von Wi tten- 
bach. Seine Abficht geht dahin, durrli di<» treue 
Schilderung ditsfer Münner, die fich im Suuliun» der 
Alten und durch daiTelbe ror dem grofsen Haufen ih- 
rer ZeitgCBoffeD auszeicbneteot die Achtung für die- 
'fea Stumoio xn beft^rdern, und vorzüglich anter 
den Jünglingen ihm Freuntie zu gewinnen. Die 
Wahl fowohlals die Aiisfnhruuji des Gegenftandes 
find fehr brvfalls.viTtli. lüe Gi^fatikeii , welclie der 
Vf. hierüber kurz v«>rIi.\L;t, f;einitroi) zwar, jedoch 
halten wir gewilnfcht, d4i!s er auf V'ci atilaffung man- 
cIxT wiedenu>lter Eiotwürfe noch manches Aber den 
^ r fse« Eluflnfs des Studium« der AJten avf ditf Hü* 
( Uli,- (ifs Verflaiidos und Hpr7ens fowoU tis Bu£ 
ilie Vv jlfeDfcluiften liin/.ugetügt liatte. 

Da der Irdi.dt der beiden Elogien auf H^rnfter- 
huys xm<\ Rubnlien bekannt genug ift, fo beschrän- 
ken nir uns auf das, wat der Vf. beygefügt hat. 
JJialji ünd fehr zwecktnäfsig«' kurze LiteVaturnotizen 
and einige Anekdoten, die fehr wdikomnieu find, 
n iiiilit-h Riihitkens lat. I5i lef Ivant (S. 267 — 271)» 
vuii djefcni dein Vf. zur üitcaüjchen Bekanntma- 
chung iriitgctheilt, aus Leiden am 10. Nlärz 1771» 
neUt Jirudbitaokeo too Jüthaken/chen ikiefen an 
■den Vf. Vfir hoffen, datii Hr. WytMt^eh in der 
•♦«B Ihm veifprocheroii Saiiimtuti»; d* i- Ituh/ikenkhen 
Briefe ciiift Lri'brancli iriüclicn Avenle. Auch 

^t''<"'"i"i" <?'iie Meiic,« feiner Zuiiit/.f> ii!!t>r Art , vom 
Vi. iiJi Ttikie ft'lblt angciiracht , dirif freyu IJoarbei- 
tnng aus, z. B. S. 13- f-. wo er U 'Jß Pliicklicbe Cun- 
jßßUKaikiiiik^m iancr Anagaba Uea liacodian» (Uaip 



le 179a-') mit der von HemfterTi iv<; li'^v dem XevH^ 
phon ephefitis gezeigten, fehr uni vergleicht; S. 39 
Ober die v«i!i Hf inftcrliuvs entdc lacn im I von ihm 
und feinen Sclifi'.crn va Breiteten Sprachatialo^ie; S. 
54 f. aber den Untnrfrhied der niederu Kritik, die 
boh Mofa «nf (cbrihliqbe Aotnritäten grilndet» und 
blo(s reife Beoirfheilnng verlangt ; und der faoKera 
Kritik, welche darüber hinausgeht; und die Gab« 
der Erfindung, alfo das eigentliche Genie vorauf 
fetzt. S. 144 nber die Dictirmethode der hoIl2ndi- 
fchen Profefloreo, welcher die deittfche Lehrmetho- 
de von ihm mit Recht vorgezogen wird a. d^ 
Noch theilen wir einice BenMTk uu-^en (Iber einze'ce 
Stellen mit. S. 21. wird iu Ittr l.itcrjtiu noti ;r r>o 
L:: U ff Klifter bLvnerkt, djTi lilumbe.g fem Ge- 
burtsort fcy: es jit al>er Himntjcrg, ein k!ri;ie^ 
Städtchen hn Lippede^moldifchen. S. aj- ift an n- 
mcrken verjelTeMt <Uifs die trefRichen Bne/c R. 
Bentleya an Rernfterhuys in der zweyten Auflage 
(!o<! niihnkenfrhcn Efo^iums anf Henift 'rliuys sh^e- 
dnickl iitul. DiT Seltenheit wogen liiitteu Äe j^* 
Anhang dieftui b Ijiiocr.ipbi'clten AhnCtc beygc- 
druckt zu werden verdiejit. S. 87- konnte h\nzu£,e- 
fügt werden , dafs die %Sammtiing der Schriften «es 
trefflichen Joaeh. Camerarius , welche Berger und 
nachher Ruhnken beforgen wollten, nicht zu Stande 
gi^k iiiMJi'M r» y, Esf wäre zu wilnlchen, dafs es cmetn 
andern 1 . terator glrtcken möchte, die Schriften dje- 
fes geiftfi ichen Gelehrten der Vergeffenheit zu ent- 
ziehen S. 106- hätte Silmtiarius nicht allein* obaa 
den eigen diehep Namen PautuTy gefetzt tverden fal- 
len. (Sllfftiiarltfs war am byzaiUiiiirc^en Hofe der 
Titel fines BL-yfitzers im geheuiieü lUthe, welclicr 
im Hanj;n dem Senator folgte. Vergl. Ritter in Gu- 
thrics "und Greys allgem. WcJtgefch. V, i. p. aoa 
not. 5. Von diefem Paulus liat uns die griechi/che 
Anthologie (Anal. Bninck. III. p. 71. flP.) noch viele 
Epigramme aufbewahrt. S. Jacobs Vorrede zu fei- 
nen An'unadv. ad Anal.., und Hermann «l Or//h'r. 
T. I. p. XXyi. ff.) Zu S. 13? f., wo von RiihnUi ns 
Aasgabe des Leiicl voc plat. von Timaeiis die RuHe 
ift, gehört eine Bemerkung Ober daa Zeitalter diefes 
Timius , das dem trefflichen Rnhnicen tinbekannt 
war. Wir fin<fen im Ofymplndnrvs a l Arlfior. Afr- 
teorol. p. 71. b. da Ai ivlL-piodots Buch an den Ti- 
maus angefahrt, und li-iittn den letztern für den Vt 
des Lexici. Das Zeilalter fällt demnach in dasfOnf 
te Jahrhundert; denn Afklepiodolus lebte nntef 
dem bjzaotinifchen Kaifer Anaftafws Dicorus, und- 
war ein Schaler des Proclus. 'S. Jonßf Script/. Hifi. 
philo/. III, is. 

Wir Wilnfchen dicfom Werkchen fehr »leie Le- 
fer, befonders aus der jöngern Welt, und find dann 
verfichert , dais der Vf. feine Abficht fachlich .ei^ 
reicht, und ZOT Baföcderang der «cht hnaunnÜttk 
leben Studien cedÜch mitgewidtt iMbe» 
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AEZHBTOtMaRtMIT« 

. Bk&lin, b.Brauii«i: Nmtt Archiv für medkinifche 
Erfahrung; heri^usg- vun Ernfi Horn u. f. w. 

^for(/>t»ung d<r in Num 5. abgebrochenen Rtcenfimm.) 

Druten Bands* rrßes H^ft. i) t^'-^'' '^'^ 
mifßonen der Syphilis, von dem Herausgeber. 
SoewKiars Schankw« voczagUohiim Hälfe , find oft 
W cfreckmSfslger Behinaiiing mit Verfchwiodung 
aller Ni benr. rnptome fch -iiihnv völlig gehtÜt; doMI 
brechen üe nach WoC i -n and Monaten mit allett *• 
•onthilmlic ien Merkmal ni ihrer alten Vorm wieder 
auf. Der Vf. emählt drey, hierher gehurige, lehr- 
r^he Beobaektungea und empfiehlt deshalb Vor- 
ficht bey dem Oebraach der oeuedioh gegen die 
Syphilis fo gerahmten Mittel: eheHdimlumt opmm* 
Mineralfäiirün, Arfenik , Guaj.ik n. a. in. Es ift je- 
doch nicht abzufehn, warum er hier eine Inter^ 
miffioB der Knmkhdt annimmt. Mit demfclbea 
Eeehckdnatwinaaja elaer Menge Krauklieiten, die 
bey ipjüÜttiver H'llfc rinen gewiffen ürad fcheior 
bat er H'jÜiing erreichen, una nach einiger Zeit von 
neuem fich erheben, Intermiffionen zufchrdbeo, 
i. B. Gefchwilren iiller Art, dem ilydruiis, manchen 
Aas£chl&gen und Nervenkrankheiten, lutermiflion 
miiB nur da Statt fin len, wo die Krankheit, ihrem 
inncrn VVefert nach und nicht durch HeiimitV^ ftaztt 
beüiinmt , periodifch verfch windet und «viederkenrt. 
Dafs es üln igens in .len anqefflhrten Fällen blofs an 
der zu frah abt« bruclmen Anwendung der nöthigen 
Heilmittel lag, wenn die Gefchwilre von neuem auf- 
bracNnt leiu*twahl keines Zweifel , wiewohl diefs 
bey «weckmÄWger Behandlmig keineswegs dem Arzt 
zur Laft fällt, dor folche aiifserordentUche Fälle 
nicht vorherfehen und, um ihnen vorzubeugen, die 
nöthigeOoeckfilbcrkur auf ungewöhnlich lange Zeit 
«Bsdethneu kau«. 2) Fragmente aus den Annalen 
*r kOniglMt klinifchfn Jhftalt des Ckm iti - Krau- 
^nkaufps, vön dem Heranageberj a).W(rter die_^ 
ft'oiliung dfr Ruhrkranken Im OiarUi ' Krankene 
htiiifi. Opium — aile zwey Stunden einen halben 
Gran und zu einigen Gran in wietlerhollen KJyfliren 
»it amylimK angewandt — % daneben warme ttUlMT 
w' 'Sr'gäiauut§ßUättw »iir jL L. Z, igio. 



und F.inri^ilnm 
anim. foet 



wtng 
und. 



aus Vuiiment. amninrnnt. mit otfutn 
wenn die Entzilndung: heftig zuwen- 
den drohte, niö^Iichft warme UmMiläge auf den 
Unterleib verfchalTten fchnelle Hülfe. Auch Ree iQk 
aberzeuigt, dafs opium die ficherfte und fehndlftb ' 
Hillfe in der Ruhr gewähre, fo lange nuch eini^er- 
jnaisen beträchtliche Ausleerung fchleinuVer Excra- 
mijiate Statt findet. Sobald aber oey unauthöriichem 
Drang zum Stuidgang, diefer beynabe ganz aufhört, 
und nur Blut mit wenigem Schleim abgeht, mulk 
die Behandlung al^eäiidert werden. I>ie(etn höh^ 
res Grad der Krankheit wird )ib'er Ki*ö(^tenthelb 
durch die Behandlung mit vorgebeui^t. Auch 

war es hier, wo jene Ivurraethode fo glikl<!ich aa- 
fchlut^, jener frühere, wenig heftigere Grad iler Iluhr, 
was l'chun aus der Bemerkung des Vfs. erhelltt da(j^ 
keine Entzdadung der leidenden Thelle Statt gefui^ 
den habe. Bjsmerkenswerth ift es, dafs mehrere 
Kranke nach gehobener Ruhr an Entkräftung ftar- 
ben, uUil zwar, wie der Vf. bemerl<t, vnn zu Jani^i» 
anlialteudem Saftevcrluft, indem erft fpät ärztliche 
Hillfe gefucht wurde. Auch, zeigten ficli Geifteszer- 
rttttun^eu als Nachkrankheit, b^ Uebfr die Behalt^ 
lang «Ines iliifierß Inn^wterigpn Magenkrampfs. Di* 
Kranke litt feit feclis Jadren an diefer Kranklieit und 
hatte fleh an; den Gebrauch des Opiums, welches ihr 
Erleichterung :fclijfftc,|allmälLlig (o gevv<jhnt,dals fie 
täglich vier bis fiknf Quentchen reines Opium Zil . 
fielt nahm. Nachdem die bfUadoana und anderf 
ätherifchülige Mittel vergebens verfueh^ waren» 
zeii;ten fich folgende Mittel äufserft wirkfam : extr» 
iiuc. vom. tägUcTi gegen ein halbes- Quent nui einem 
Scrupel ammou. cnrbnn. in Solution, daneben Zimmt- 
tinctur, warme Bäder uiul Klyftire aus drey Ora* 
tart. ftibiat, mit SeilEe. c) Ueaer eine höchfk merk- 
markige Krankheit de» Henbeitteh. Oer Krank« 



litt an iieftigen Schmerzen in der Kruft »n ( an Eng' 
brültii;keiL, tUe bis zur Krftickung ztinr'- ■ 
Leichenöffnung zeigte, dais dei Iler/.ije 



aliin. Die 

„ _ aufser- 
rdeutlich verzückt und fteatoniatös aufgiduckert 
ir. Die Verilickung fieng au der Spitze deffelben 



an und wurde immer merklicher» je nfiherfsden 
grd£sern GeCülsea kam. Diefe Dicke dei Heirzbei«^ 
tele beins da» vn « die «orfn and, die Abrieen 
^F ^ • • gt* 
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gröfsern Gefäfsc umUeiclet, 3 ZpU. Sttiiie Farbe war 

-wfirs, feine Confiftens zicmboh feft Und fpecluutig. 

TJ( lirigens fand er fich mit der pleiira und dem fier- 
mim »venvachfen und nitt einer Gefchwulft zufam- 
jncnhSngend , welche auf dem fterno ■ cleido • ma- 
ßoideo und dtm/terno • thyreoUleo der rechten SeMe 
unter der Jlmt lag und wahrichetnÜcb am verÜrte- 
ten Drüfcn entfprang. tfi B"/ Imchtung fhips grofsen 
JAieenkrehfis von uiigfUöltnlkhrn Eijchelnun ^eti 
begleitet. Die Leichcnuifiiung zeii^te eine betriiclit- 
Ücoe äcirrhontat des i'yiorus und feiner gan- 
sen Nacbbarfcliaft. Merkwnrdie war eSt da» 
«hts Erbrprben bey Lebzeiten der Kranken mir 
feiten iiml nach l.mgca kaufen eintrat, dafs der 
Schmerz itniiu r fortdauerte uiut ein G<"iühl von Be- 
wegung im Diiterleibe zugegen war, welche liewe- 
*sung mau .iimh durch die Integiimcnte bemerken 
Konate. 3) Bemerkungen und Beobachtungem Ober 
ilJe Harnruhr t von Dr. Sagehorn in Braunfcliwetf;, 
mhf: Anmerkungen vun dem ilemii5gi l)rr. Berr5- 
tigutig deffen , was man ber<-its vun dicier Krjnk- 
lieil weifs. — Dafs die Hjrnrulir rnelir auf Mifsver- 
hSltmlTe in der ganzen Arfunilation, aJs a^tf .Störung 
einzelner Fanclion der Nieren , der Digeftionsorga- 
jie u. 2. m. , Tieruhe, kommt auch Hr. S. wahrfchein- 
lich vor. Die beiden jingcfohrten Krankheitsfälle 
waren unbcilliar. Die J\ii!/i)Jrlif Kiirij;fiho<lr, fo wie 
das cuprum aimnoniutum und viele anticrc iVlittcl 
wurden vergebens .ingewandt. 4) Reobtirhttin^ ei- 
nes Ofieofteatvins des Kopf* des rechten Schenite/s» 
nflift Bnichipkeit de/fefhen , durch dnfn^rvöje Hbfi' 
u-rh hrrvorgelirachi'. Aus dem Nnrhl-lfL« des verft. 
Gell. H. Dr. Fritze in Bedin. Di<-- Heft In r.:)ttng des 
Krad<l>eitsfalles entfpricht dor l'. ljerft hnu niclit. 
Hit Ühhias nervo/a war Üyoiptoni einer tnizihulung, 
wdcheden obem Theil des Schenkelknochcns und 
die, du"; Gelei.k 7tiTiächft umgehenden, Thcilc er- 
griffen hiitic und von eiuer trkältung lierrOhrte. 
Der Kranke ft^r!) liektifch, nachdem Kur?, vorher 
das leidende IJein um fflnf Finger breit kiJr2cr 
worden war, als das gefunde. Die LcichcnüfFnupg 
»eigte, dafs der Kopf des i:(Jis fenparis — noch am 
ligamentum eeret hängend, welches bt:y der gering- 
fteii Ge .v.iit abrifs — in eine elaftifche fettartig" Mal- 
fe verwandelt war. Eine ahnliche Maffe umgai> das 
pan/.e flüfteclenk. Dicht unter dem Kopfe wjr die 
Subftanz fies /emorU durch carles zerftört» abge- 
brochen lind der Knochen durch die Gewalt der 

Muskeln h("~ti kin.iurgezopen. Das rirz-tnf/t/frim war 
gefuiui. Bfitiei^fiii^cn iibrr dir hfrrfchfnde Krank- 
heitsconftitmion in d'-i Stude Fulda , im Jnhr lSo6. 
idit /omttrlicher lÜnfivht ouf den phyßjchen Einßufs 
4er Jkntojfphßre und deren n ii kung uvf den wrn/ch- 
lichrn Öl ffinhmus t von Dr. Schneider in Fulda. 
(FoitftLzuii^ des, im zwej.-ten Heft des zweyten 
Landes abgebrochenen Aufllit/es. ) Es ift diefcti^ 
lefonswerthen Auifatz ein hriel des Prof. d. Phyfik 
Heller an den Vf. bcygeAlgt* worin jener den bÄn- 
fiufs fcbneller VerSndeningen des Drucks der Atme» 
f ^hüre auf feinea Gfift m± Kürfts^ fehiUcit Zum 



BcCshhili.ermahat Hr»Seka. die Aerste zu fleirsigea 
Baronieterheobachtungen nnd Ree. fügt <lea from- 
men Wunfeh Tiin/u, dn^ fi ? fo ausfallen mörlitejy, 
aist^desVt. (i) CeJ<;}ili.}ue einer sjli'irklich geheil- 
ten £ntzOnds4ng und Eiterung in drn Stirnhöhlt^t^ 
vom Dr. Nicolai in Küaigfteiu. 7) Beobachtung 
net Herzpolvpen bey einem oHitjahrißen Knaben^ 
Tiebß einri)! Fi c^i u-zit m/x drß^'ti Krankheiisgefchich" 
te, vom Dr. Mm-'^idd in Berlin. Der Kranke hatte 
vcrfcldedene iieftit?" Zafäile überftanden und haupt- 
lachlich an Auslcnlagskraakheiten gelitten. Nacli- 
dem in dem letzten Jahre fei nes IjQbens ein ICopf- 
ao^hlag, woran er eine Zeitlang abweclifchul litt, 
vcrfchwnnden war, zeigte ficU ein Oedem des ean 
zen Körpers und als aucn diefes geheilt wnrile, lii^e - 
ürultkrankbeit mit Druck «nd bchmerz^ traci<Deui 
Hüften» groTaerEiigbraftigkeit, Taubheit des linken 
Arms» vermindertem l'rinlalTen e> a* m.. waaiauf ei- 
ne Wafleranfatnmlnn^' in der BntfthöMe fchlfefsen 
iiefs. Aneli «lief - Zul^iuc verCchvvanden nacli\\->ri 
G^raucli vüii vieiea Arzneymiltelo bis auf ilm ik- 
fi h'.v rdcn beym AthemhuJcn. Einige Monate dai^ 
auf traten aber die Erftid<un£szufa£b ein* wetc/w 
zum Tode filhrten. In der rechten HerzkaniRwr 
fafs der Polyp, weit her fich in die Lniigennrterie ef- 
ftreckte un<'l die vnlvul. tricu/pid. aufu-..rts pcdr.iugl 
hatte, g) Einifp Fulh' aus nwUier medir'utißhen Pra- 
xis, von Dr. Üchmidt zu W miftorf : a) ai$/anMeade 
Ainattrqfe. Innerlich \ eror 'tiete Hr. 6\ plffttlndk; 
und T»a guty.vol.% äuberlicb um die Eiterung der 
Meibom fchen Drflfen zubefeiligen, //«>. v/«. cuviph. 
\\\\ \ rph . riil.innDi.cmift. in einem inj'iif. hhuo /uli-. — 
DäH üeliclil btlleite lieh, und nach vieriehu iaeen 
l'.ih Pntientin fo gut als vorher, was der Vf. der \Vir- 
kunr; dur innerlich varordneien Mittel zuÄchrtitbtv 
^) gf"Jßf'i ndt (tarker Gefehwulft der Zange dnrch 
Einfchnitte in dieZnns;e geheilt; c> Singn/fus durch 
opium gehoben; d) Apoplexia ßtnguinea, hyperjihe' 
riicci , ein leichter AnUli, der auch oline Ar/.neyen 
vorii hergegangen wäre. In <ler Foijje kehrte er faCt 
alle ff-chs Monat zurück. 9) Auch ein paar Verfitrhe 
die Elemente der Nojbhgie « priori tu^tufßellei^ 
Ein fatirifcher AufTatz, den Ree. nicht fiehr aonehend 
fand. 10) Meäianyihe Literatur» ' 

Dritten Bfwdrs zitfeytes Heft. 1) Fermiß hte Be- 
merkungen am der Praktik^ vun. Dr. Gutfeidi'ia Al- 
tona, a; Etwas o^r Bfahungen. Der Vf. macht auf 

das chei'iif ue Verhällnifs der im Darnik.>njl er/eng- 
ten Gasai ien aufmerkfam. Kinerfeils liuU er d..i.ij, 
dafs diefelben nielit fowobl durch Druck und Aus"- 
dehniing der GetÜnne, fondern vielleicht durch 
feindliche chemifehe Elnwirktmeen jene heftigett 
Ziif^ille \ erurr.irj;.'!) , die oft i-i nciv j^ auf die vol* 
haudeneii lil.dum ^.inz niiverhalUiiliiiiäfsig Tin«!. 
Aiidrri feits wjil er, r;.ui foile bey der Heilung fül- 
eher Krankheit-n , z. B. cotira ßat'ulenta chemifehe 
Reagenlien zu llidte irelimen. Zugleich beriihrt er 
auch die gute Wirkung des in Menge getrunkenett 
Juitw Wailers bey ßlaboogskoUken. b) Einige Ja. 

mtr- 
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merkungm über den A^ßbrauch des Opiums bey 
Sid/eunßiffen der Organe. Der Vf. bezieht Geh hiec 
vorzngiich auf die naobtheiligen Folgen Um. diirdi^ 
die Anwendung des Opiums geheminten SoW riil p 

flulTe.-; des Dariiikanals bey zahnenden Kindern oder 
im chroiiifchen katarrhalifchen Hüften, welche Un- 
' ferbrcL Illing nicht auf vt-rminderter Schlcimabfunde- 
' 'ruügj fofwlera auf verhinderter Ausleerung beruht. 
55u^eieh rechnet der Vf. noch auf die JEntdeckuag 
eines nalfsmilttls , welches in Upuehuog auf cttc re- 
Belwiilnge Acliv itäl der Schleinidrilfen, CÜe zu gfofse 
AhfondiTung mifsige. Dabey macht er auf die Uley- 
und Zinkoxyde aufnierkCani. c) Erinnerung für die 
Jerzte. d<'r Broianfchen Schule. £ine Ermahnung, 
ber der Auordatu^der Dofin der Reiz m i tte l » das> 
von Sufsern £infiQuen anabhängige* von inneren 
Urfiichen abhängende. Steigen und Fallen der 
Reizbarkeit zu berackfichtigen. d) Sch//e//o Heilung 
euier E'ueibiußt bey gevyöhnlicher Hehandiung. 
•) S^futeUe WMif^^mes (^eck/Uber präpanus. Der 
ifterc^Jelm^. ASnMfi.» so einem halben Gran genom- 
men , erregte, bey.zwey PerConen zugleich, nach 
einer hiJheu Stunde Erbrechen und einen Speicbel- 
flufs, welcher bis auf den Abend dauerte, a) Klini- 
Jche Afjlioiisiurii yom Ur. HegewiJ' fi. in Kiel. Un- 
ter den verfchied<-iien;intercfraulen beinerkungen des 
Vf. verdienen, fuiseode praktifch wichtige beobach- 
tungen und Rathlcblä^e ausgehoben zu werden; bey 
Harnverhaltung der büugenaen ift dem Kinde äugen- 
blicldich die MutterbiLilt zu wehren; bey fchmer2- 
liaf(en Angeneufziin(ii:iii ift das Kiiueiben von 
Opium in tUe Schiüfengegcnd zu empiehlenj bey 
wcifsijiti Fl ufs der Gebärenden macht es Ach nÄthig, 
die Augen des neus^ebomen Kindes ünTj^Ütig zu wf 
fcheni weil nach (jihßns Erfahmng häufig eine flble 
onJiilialniifi neonatonnn d.;\ un lierralTt; in den hart- 
jnac kigften chronirchen 13>!ucliiiidren lit kein axideres 
Heilmittel, als das BIcv (V) u. a. m. 3) Beobachtung 
eln^r glücklich geheilten Darmgichf, von Dr. FleUcli 
so Nentershaufeu. Scliiucken und Kuthbrccnen 
virar fchon in hohem Grad eingetreten, Oele und an- 
dere Mittel waren vergebens angewandt, endlich 
verfchafften Klyftire von KlGj», anhmgs mit Cliainil- 
lenatifgufs, fodaun ohne Ziifatz angcwanilt, Leibes- 
Öffnung' Die Obricen Zufälle wurden »hirch pafTen- 
da Äeiznüttel gehoben. Auf die Efügklyftire legt 
der Vf' flberhaupt hohen Werth nnd zieht fie den 
Xabacl<sklyftjren weit vor, felbft bcym Sclieinlüd. 
^ frcrfrmente aus den Annalrti d*^r königl k/inißhcn 
^njti'lt im Charit^ - Kranke/ihfii/ß 1 von dem Heraus- 

£ber» e) Geßhichte eines Harnruhrkranken. Der 
'nnke hatte den vermehrten Urinabgang zum er- 
ften Male nac^ einer ftarken Anftrengung durch 
liaufri! heTTtcrkt," nachdem er feinen heft gen Dürft 
ilur» 1 vi'-les vV .;nVTtiiiikpn zu löfchcn gefiflit hatte. 
Keines ■lerangeuan.lteiiMittcl fchlug an. Die Krank- 
heit VxKiii 'aiswcilen von fclbft etwas nach , ftieg aber 
immer wieder. .Die LdchendiEfnung zeigte Eiterung 
Ja der Lunge, obfblioii dar Kreake nur In den let»> . 
tan Tier Wochen üelfiet Ldiens aa Bniftsiifidka ge- 



litten hatte, h) Diarrhoea faaguinea , die durch Eiit~ 
»ündu/ig und Br«nd der Gedärme tödlich wurde. 
ft) AlerKWürdig0,Leiehemf^aung einet, an eiuet, mit 
WafTerfitehtvertimAmmtZehriing verßorbtngnMan' 

nes. Die Eingeweide der Bruflliijhle fowoViI als die 
des Unterleibes waren innigit verwacViR n, jene durch 
die ph'urn, diefe durch das peritoneimi. An und 
um diefe Membranen, vorzflglich auf der Oberfläche . / 
der Leber und Lunge, fand (ich ein eiterähnllr 
eher Stoff* wie er in Leichen der Kindbetterinnen 

C;efunden wird. Die Bauchbaut war an mehrern Stel- 
en merkUch entzOndet. Am Darmkanal fanden Hch 
entzündete, eiternde und brandige Stellen, d) Ueber 
einen glücklich geheilten Typhus, e) Glückliche Hei' 
lung einer allgemeinen We^rjuehtt durch Pdlen au« 
Squilla, guTtfmi guttae^ doldiehwefel und Plmpind- 
leuextract zu gleichen Thcilen. f) Schnelle Hflhing 
einrs , nach einem abortus entfinndeneii Typhus l)ey 
gewolinlicher Behandlung. 3) Vfber den Nutzen 
der liixirenden Mrtfutde bey d^r ei///iirhen Gelbfucht. 
Nachtrag zu dem, was im zweyten Heft des erflen 
Uandei Qhar diefeu Gegenftand gefagt ift. h) Merk' 
Würdigt Detor^anifation der Ftdlopißhen Rohre bey 
einer XVahnfum igen die in einen tödlichen iVnfi,<-omial- 
typbus verfiel Mit der Fallopiichen Ilohre umi dem 
iNetz verwachfcn zeigte fleh ein harter Körper von ^ 
dcrtGröfiM «ines-Enteneyes, welcher Äufserlich eine , 
ligamentdleKanrel hatte tuid innerlich ein gelbes Fett 
und einConvolut von Haaren enthielt, in deffen Mit- 
te ein dunkelbrauner Kern aou fefter SubftJn/ und 
von der Gröfse einer wclfchcn Nufs mit Ihnireu d urch- 
webt, betindlich war. i) Beobachtung einer tödli- 
chen Epilepßc mit acuter Brii/tuxi/ßijidcht, <ds Ntich- 
krat^heit des Scharluch«, k) ßeaiacntuitg einer Wah- 
ren tabes mefenteriea. Schmerz fm Unterleibe, eine 
Gefchwulft djCi-llift, welche bald ftieg, liaid fiel und 
Durchfall waren neben dem Zehrfieöer die hervor« 
ftechenditen Svniptome. Die Leichenöffnmu» zeigte 
die Drilfen des'Gekröfcs verhärtet und von der Ortt- 
fse der Taubciieyer. 1) BeoMhtung einer glOektidk 
geheilten febris nn-voßt lenln. m) Beobachtung ei- 
ner veralteten, ober glücklich grheihen allgemeinen ,^ 
Wdfferfucht. Oie Heilung i^ekhah durch die oben 
angeführten Piüen , durcli Daninfijäder und F.inrei-, 
bangen des oL'u:i} Lini auf die Ubei-fläche des Kör- 
ner» unter fehr ungnnfiigen UmftSnden. n) Ueber 
die guten Wirkungen der, mit der MeerovieM' tteT' 

brndrnpn digitalis piir/iurea bey r-'n.^r Wf.fßrlucht. 
rsicht (lieie Mittel, fomlern tlie D.uiiptijiider fclieinen 
den uliirl^hriica Erfolg der Kur bewirkt zu haben. 

Beobachtung einer Bleykolik, durch reichliche 
Gaben Opium, lauwarme Bader und Klyltire TOS 
Seife und üel geheilt. 5) Klinifthe Mißellen,\ aus tiem 
Nachlafs des verft. Oen. "R.. Fritze zu Berlin: ex- 
iilcen.üo laryngis. Daliey VerUnoclierune; der Knor- 
pel des Kehlkopfs. Der Kranke ftarb .m Itrftickungs- 
zufSllcn, wclclic fich im Verlauf eines tvphifrhon 
Fiebers geUldet hatten: b).liev<"- ßratomatojimt. 
pet Kkaake litt sugteich » der Waiieriucht. Die 
UäalaU Leber wog dnyzph» Pf «od ümIm und zivea- 
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fiebpn und zwanzig Lnzen. An der Aorta war 

VerUnoq»eliingen zu fnhlen. d) Kur tk»t»Nerv( 
ßeberhrmikeii mit l'orluß d^s Sprachwrmögm 
(keine fcltne Erfcheinnnu ). e) Urber fine tOdlic 



zig Loth , fOllte das hypocJwndrium d/'x/rum et firii- 
ßrtim, fo wie die regio cardiaca und einen grolsen 
Theil der regit epigitfMea aus. EMe Ligamente der 
Leber waren idl« ■•oh der linken Seite verzerrt. 
' ' Ennrmitat dcf hfprzens. Der Kranke ftarb mit 
Symptomen von Kngbrüftigkeit iinc{ Krftickungszu- 
fldlen YorzOglich des Nachts. Die Kofse wnren üde- 
xoatMjgeCohwoUea. Die Leichenöffnung zeigte eine 
betrienUielie Anfammlung von Waffer in der Brufr 
höhle and im Herzbeutel. Das blatiMre Hen WOf 
fiebpn und zwanzig Unzen. An der Aorta warn 

" " * Nerven' 

,^ ^ «e/itf 

l^nihpfie nebß LeUheniSffnung. Die Kpüepfie foheint 
aus Apoplektlfehe gegf inzt zo hab«n« Elnfpritziing 

einer Kampferfoliition in die Median - A«ler wurde 
vergebens verfuchl. Bey der Leichenöffnung zeigte 
fich das co/«/i höchft verengert uii,t \ rwjciifen, in 
der /o0a Jtro Jteficm /eltea waren nur Spuren einer 
eliemais dteewenneB Gallenblafe , der ducti/s hcpa- 
tirin und iTinlfdochus war nicht zu finden, f) Ent- 
zündung und Brand mehrerer Orgone des Unterlel- 
fte*» nach fnifr iiul\pyri l'/Tl^tzi/iig. g) Mr-rkiviir- 
dlge (?) Desorgani/atio/i mehrerer Organe der Dir 
geßion. Das MerkwfirdSge ytm, dafs die Fnnctio- 
ocn des Orpanismu« demlicb-Mt ¥«» S tatt M i a i e w 
gen, wihrend der Magen, wfe die Leic)M>nAfnung 
zeigte, in fi'inen Häuten an feiner unteren Opffnung 
ftark verdickt unti verhärtet, die Leber aber unge- 
mein ^Tofs war. Die Kranke ftarb am Zelirlieber. 
k) Wujfer/ucht der Gehirnhöhle , nuch geheiltem 
Hüftweh entfianien. Der hydrops eerebri rtelltc fich 
mit heftigen perifKÜfcbea bchnierten in der üegend 
des Stirnbeines ein. Ans der ^rOrseren Hlmhöhle 
flofs bev der Leichenöffnung i\\M- \ Qaart Waffe r. 
M l/efcer die tiburfaure Salz/aure im Alfgemehien und 
tervn^ Heilkr/i/te insbefondere , vom Dr. Kopp zu 
Bayreuth. Der Vf. beftimmt itoigende Krankb^tS' 
<liie, ia weichen dto oxydirU S&Ointe (wift«r fit 




lieher nennen wjlh yorzflglich wirkfam fey: I. Haut- 
ausfrhläge chronifciier Natur, bey welchen die pU* 
i^ifche ^ - - . 1 . 

wo der ! 
ten 

die oxydirte Salzfäare vorzeitlich als diuretwuin 
heilfain werden und der Vi. will in cliefer Ilinfjcht 
ihre guten Wirkungen mehrmals beobachtet iutben. 
Es wünle die Anwemlung diefes Mittels fielt daaa 
auf Iblcbe Hantflbel beCchräoken, wo man, wie bey 
der erußn lactea, (von einer rermehrten und ver« 
loderten Urinalifüiiderung fich Hülfe verfprechen 
könnte. Dann käme es aber nocl» i'nmer darauf aot 
ob nicht aode're Diureticn zvveckmäfsi^er waren , alt 
diefee, wegen feines Ueber Hudes an Saaerftol( dem 
Oi^anfsnm« fcfeindfieHge Mittel, n. Fadfieber, wo 
die .Minernirauren Oberhaupt ani^ezeigt finif, die oxy- 
dirte Silzfaure aijcr, ruckfichtlich des Sauerftotf- 
ehalts, alle ßbertreffe, ohne doch die Unannehm- 
ichkf it des fauren Gcfchmacks zu haben. IIL Ruhr 
mit foporöfen Zufällen , vorzilelich bey Symptomen 
von Ptttridität. IV. \Vochfeliicb?r und V. Convalfi(^ 
nen der Kinder. Auf jeden Kall bedarf es noch Sarg- 
f.iltiger Priif!ii)t;pn der WincuiiL; 'iii-ft'<; cheinifch ein- 

S reitenden Mittels, ehe es bey iliefcr oder jener 
xankheitsform geradezu empfcjhlen werden kann. 
7) Etwas aber die Trüglichkeu der Zeichem eines na- 
hen Todety yon Dr. mefert fn Ziegenhaln. Hippo- 
cratifche«; Geficht, kalte Extremitäten, röchelnde 
Refpiration waren fchon eingetreten und der Puls 
war niclit mehr fahlbar. Als der Kranke binnen 
zwey Stunden acht Gran Mofchus, zwanzig Txopfint 
EckartfcheTlnctar, eine Drachme Flaphthe nHtmefa' 
als einem halben Scntpcl K.nnpfer mi I vier Gran JA 
voltft C. C. erhalten halte, ^inapisnien und flüchtige 
Linimente angcv.Mn tt worden waren, kehrte Lebeil 
und niit ihm anfdrif;ende Befferung zurUcJ«. Dct 
Kranke» der an einer typhüfen Paeamonie lit^. 
de gerettet. 8) Medici/ii/f hf Lifratur. 

(Dit t'ort/tt*mng /»Igt.) 



POPULÄRE S C Ii K 1 F T F. N 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

• HasmüRG, in Commiffinn b. Grofsmann: Briefe 
über Morulitac t IVni ur und Bcßinwtvng des 
Weibes. Jungen Krauenziramern geweiht von 

. . WUhebnine H . . . igofi. 190S.8. 

DieGs Auffatie — denn vom Briefe haben fie nue 
<Ue Ajiredc und die Unterfchrift — bleiben zwar nur 
be3rm Allgemeinen , gehen oft plötzlich und ohne 
Zufammennang vom Kmen zum Andern über, ent- 
lialten keine neue Anflehten: aber doch find fie der 
Empfehlung fehr würdig. Denn fie find mit Herzlich- 
keit und >^üUndtgelcnriebea» und können darum 



ihren Zweck nicht verfehlen, Herz und Verftand 
ihrer — ruhigen, bedachtfamen — Leferinnen anzn« 
fprechen. Der Ausdruck ift nicht allenthalben gkielW 
entfernt fich aber im Ganzen eben fo fehr von der 
Tändeleyols von iler Ti nckenheit der meiften Schrif- 
ten dicfer Art; er ift einfach , edel, und erhebt uch 
bisweilen zum feyerlichen Erufte, wenn vod Gott die 
A«de ift. Denn Qott im Herzen haben ift, nach der 
Vfn., desMenfehen Seligkeit, und mis U^^^^ 
dein, feine Moralität. — An einer Schrift, worin 
eine folche Gcfinnung einen fuicben Ausdruck geüui- 
den hat, Einzelaes tadektd " ' " — — 

mehr al« unbillig. * 
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. m//isr<<>n Bandes ^rfcps Hi-ri. i) Bpincrhungfii üb/>r 
. ' rfiff Gi^ht und ihre nü.-iifte Urjiu fie vom Dr. ß- 
cinus ip Dresden. Die Uicitt ift dem Vf. EntzQ» 
/lupg. Entzündung ift Abnormität d«r Ueizbarkek 
de^ ^«ßtrsryftems. D'wfs Mi&verhtiltaifs der Factcic- 
ren tler Irritabilität äufsert fich durch veruichrt« 
Thitigkeit der Gefäfse. Daraus folgt ungleiche 
ViMiheiliiiig imJ verÄniJerte Qualj üt der entlililteiie» 
fidfiukeit. in der Gicht iit aller die Entzündung 
W rvpoductiven Gefafse bcGehiinkt, und findet 
wv^MnniAi.i^ den Organen Stau, wo das Blutge- 
filfQrllein xur(iek(ti»bt^ «amentÜdi in <|en Synovial- 

«rganen, in dei» nucöfen (?) ferOfeo und iibrorrn. 
■»as Fieber ift in der Gicht minder heftig, weil bey 
^L-riiiger cigm r Irntahihtät der repriiductiven Gefjir 
-SC das alleejneine hyitpm durch ihre Al)norn)iiät 
nicht fo heflig- nfficirt wird, als es liev Entzünfi.ing 
4m BltttgefäU&rtep dfr-FaU ift, vro <hß irritahilit it 
nncl der EinBärs aufs GUoze hervorftechender wird. 
r— Die Aflerorganifationen finil bedeutend, die Er- 
ji.1hrung wird fo geftimmt, dals fic eine Neigimg l)e- 
liält, d is Starre tcfter z« erzeugen, indem die pla- 
üjfche Lymphe eine vermehrtt Tendenz zur ürhärr 
tung crliält. Daher die Aehnlichkeit der gichtifchen 
Aiterg^bilde m^t der Knochenproduction und dein 
EmShninfisprocefs des hohen Alters. Die Anlage 
äi.r Üiclit if- orblicli. (Der Vf. macht es nicht reCbt 
dciKlicli, waium dicfer Umftand den eigenthümlii 
clicii Charalaer der Gicht entfpreche. Er liegt dar- 
if): eine erbliche KrankheitsaiMage mu& notbwcndi- 
ililM>«sife diejenige Seite des Lebensproc^fTes Vorzugs« 
*eile betreten, welche dv- u/eniger veründeriulw^ in 
ift. Diefs ift aber das Rcproductionsfyftem.) — 
^"^Qicht ift mit Leiden dur Digcftion verKnflpft. — 
i^-e, ilor Gicht bisweilen folgende Lähmung wird 
f^nt * vermöge des abnormen Krnährungspro- 
c.eues fehJerb^ge^KydgMQManifation <tes I«i«rViM. 



f^ ftems bewirkt. Der Schmerz ift Folge einer engea 
Sympathie der, in der Gicht betroffnen fibci^iraO^ 
giuie und der Senfibilität Die Motaftafo d«r Gicht 
Mcb d«in Kopfe gefchieht dailurch , dofs die Krankr 
XMit attf die di/ro ;H«;<>r fällt und dicfn das Gehirn i« 
Aarpruch ni'nml. Die Lun^e hat oit^ontlich kein^ 
Anlage zur Gicht, und ihre Erlcbeinüny in felbig^r 
fclieint eine ftarke Veigonc des Körpers zu gicatfr» 
fcber Ausartung Vorauzotetzen. Smx Mangel an 
Scboierz bey diefer VerTetTung der Olebt fprich^ 
aberdafnr, dafs der gichlifche Srhtner^ ein bWser 
fynipaihilcher fey, da er bey den Leiden folchcr Or- 
gane, die nicht in der Verkettung mit dein Nerven- 
^'fteme, wie die fibröfen ftelKn,' nur niodificirt » 
fcheint oder gänzlicb fehlt. — Die narkotifcb«« 
Alittel, wefeob« dj« Gicbt arnnp^iiadt n-erdeu, 

find nur in fo fern wfrkfim, al« Be den Schmerz pal. 
liativ miLlori). i)as Wefen der Krankheit wird iiur 
durch Miael befcitiget, welche unmittelbar auf die 
Keproilüciioii wirken, z. B. Spiefsglanz, Queckülbeb 
Gnaj.ik, Eilen u. a. m. -- Es ift siullt. zu läugaear 
dafs der Vf. bey Aufftellung dief«rTheode dtrOick( 
viel Srharfßtift.ynd eine gewiffe Confenuenz in An- 
wendung gebracht hat, welche dem Ganzen einen 
Anfchein von Hahbark. it eebeu. Diefer vediert fiob 
aber, wenn man das gleichzeitige Foitfchrciten von 
Uvpolhefe zu Hypothefe verfolgt una erwägt, wie 
viel die Satze des V£. neben fich liegen iaffeii» d«t, 
Ten weitere Erörterung nOtbig ift, ehe die minde-' 
fte Anwendbarkeit diefer rheoric auf die Wirk 
Jichkeit geftattet wcn.'cn kann. 2) GfiücUte cinrr 
Etitzürulunß </o Zu:ri-r}if/'iis, vu;n Üi . A Mo/at in i^ü- 
Qigltein. Eine intereflante gut erzählte KrankengAt 
tpbirhte. Zu bedauern ift es, A^f» die LeichenOtt- 
9üpg nicht geftattet wurde, d« fie auf jeden Fall sk, 
Isn Aaflchliirs Uber den VeritttT in^d Erfolg diefes 
Ipoderbaren Krankheitsfalles ge^jeben kaben-^jlrde, 
3) B^merkunge/i über den Tyohus, t^ji Beobat^- 
tU'ifir/i über dcf/cii ßrlif-re Hftilung nach CurrU's Me- 
tiioäfy vom Mediciualr. Dr. Hir/ch in üayreutiu iatejr 
Vf. unterfcheidet drey Grade def tjphuff deren e» 
Imt denMrv|l(iBD, derzweyte den fauiicbten, derdrit> 
te den PeßÜBBlitüi-Gbarakter bearei^t. Aiick fairi:" 
^gotgte «bur die iaSttna C»igW»a«*»te und «fo 
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Anfteckun^skraft de« ty/SutSt wu nicht von Belnng 
ift. Ungleich wfehtiger find ctteErfahnint^cii d«'s Vf. 
üi^r die VVirkfniiiUpit der C7/r/ '>rcI)eii Heil:? i i!u' lo. 
M^jnur Typhiisepicleiiiie verkr er von 64 kraiikeu, 
%odas Wafeheii un({ Begiefsen mit kaltem Wafler an- 

« »wandt wnnie, nur e'uien. In jedem Zeitrautiie der 
Lrankheit, unter den verTchieilpnaitSj^ft^n Sympto. 
men, felbft ,b%y Petechien und Kinnbackenkrampf, 
wurde (liefe Heilmethode verflicht: fubaid nur die 
Haut trocken und heifs und drr ,Puls fclinell war; 
und immer war ße von gutem Krfulg. Im Aufange. 
der Krankheit angewandt, wurde {leren Verlauf ao- 
jlKiazt} aber auch im höehftea Oxade der Krankheit, 
' fcyin 'ftSrkften fttiport UnempfindBclikeit der Pupil- 
le und allgeniein verbreiteten dunkelblauen Pete- 
chien war das kalte VVafclien von der beften Wir- 
kung. In dem einen Falle entftand der Kinnbacken- 
lu-ampf während des VYafchens bey einem Kranken^ 
wo allgemeines Sehnenlprin^en^ Verzackungen des 
Gefichts und 'Litnnaneen eingetreten waren. Der 
Vf., der das kalte WafcKten fnr zu wenig edchiltternd 
in diefem Falle hielt, liefs f.ji;lei( Ii die kalten Sturz- 
bäder auwenden und der Kriolg war eflnftis. Der 
Vf- ift VÖ;p der heilfaraen Wirkung diefes ISfittels fo 
jttt e iiiw tt ^» es für einen direeten Cegen(atz 

^t^Vafiklitfteit der SenOMIitSt hlH. Die Tempe- 
ratur des Walters war ilie, welche es 7U jeder Jah- 
reszeit in der freycn Luft hatr.^. \VTtr(?e es zuni 
Wafchen eingewandt, (o iiefs der Vf. fo viel Schwe- 
felfäure hinzufetzen, dafs es ziemlich fauer fchmeckte. 
4) Gejchichte der Vaccine im Fürjienthume hayreutht 
von bbendexafelben. In den Jahren 1799 — igoo 
ftairb in dem Förftcnthume Bayreuth der fOnfte 
Kicnfch an den virulenten Pocken, während in den 
Jahren Igoi — 1806 im Durclilchnitte nur der ffinf 
nid xvninzigrtc von den virulenten Pocken getd<let 
inrurde» nnd nach den , im Jahre 1807 — igog Anhal- 
ten* ift die voHSufige Hoffnung da, dafs nnr der 
taufendfteMenfcli ein, von den x'iruJenten Pocken f;e- 
tödteter fey. 5) Ktinlßhe Aphorismen i'ibrr das liluc- 
hrechen; vom Herausgeber. Der Vf. befchäfti^t 
fich vorzflglich mit Unterfuchung der verfchiedenen 
Arten und ionern Urfachen des Blutbrechens oh- 
ne iaber die Diagnofe derfelben weiterer Aufmerk- 
famkeh zu würdigen- Uebcr die Behandlung diefer 
Kratd<lieit fpriclit er ebenfalls nicht fehr ausmhrlich. 
6) Bt^merkun^en und Beubcu hfu/igen über den wah' 
jttf Augentripper, vom Herausgeber. Den wahren 
Asgeniripper, den der Vf. durcoaus von deijeoigen 
chronifchen Aueenenttflndung nnterfcheklet, wet^ 
che im Verlauf der Syphilis zum Vorfcliein kömmt 
und vorziiglich (ten fvphilitifcheti hf/ prs begleitet, 
fchiklert er als eine äulscrft heftii^e I'iitztiniinn^, die 
faft immer mit Desorganifationen und Metanu.rpljo- 
ien des Aages endige. Er fcheint diefe Krankheit 
vorzüi^ch aus der unvorfichtigen Miltheüung ttes 
THpnM^nsfluffcs an die Augen abzaleiten und den 
metüftatifclien L'r fprung in etwas zu bezweifeln. In 
zwcy Fallen des waltren Augentrippers fand er, dafs 
die filenorrluigie der Unthn stellt uotardraekt ynr. 



und dafs eine Infcrtion des Trippergiftes ins Aiiee 
• urcl« den, d.i„,it vrunreiiiigten Fin.^er Stall gefoo- 
d n iiitt v 7 . hru^wf-ntp mis den AnMohn- ^er 
mg/. klu!ij, l,en Anß^h ign CharßiirJ^r^Okenlitfi. 
Heninsgeber. a) aiOcktkhe HeUung des Typhii^v^ 
ver/chiedenen Formen und Graden, h) Schaf^li / 
tungBhies typhöfen Fiebers, c) Chuklh he HeilunM 
',"V-; u", ^yf'', ^"'riundenen thMfaltyphus, 
oj Ohr klivhe Behandlung etnes TyphmWr6nkeil, iiimt 
gewöhnliche KrankheitsßUe, die «ramtUch durch ei* 
uc, zweckniäfsig angewandte incitirendc Knrmeiho- 
t!e gehoben wiinfen. 8) Erfahrungen aber die Fu- 
yVfAeln, nebß Beobarfitu/inr,, ahrr ehu- unftcik^nde 
Art derfelben, vom (Jeheanenr. Ur. Heun in Berlin. 
Ljii fchiitzbarer Beylrag zur Lehre von den Fuxu»- ' 
kein, hin junger Mann der hintereinander VVeehiel^ 
fieber und Ncrvenfieber nhcrftiiifden -liatle. Habe« 
kacbekUfcU und fchwächlich worden war, f -kam 
FnnrokJdii.- Eine Weibsperfun, die ihnWband, W 
kam diofelben Blutgefchn ni v, Als er iiA^Mih er- 



folgler Genelung verheirathete, zeieten häf^mt^^ 
' " ' ' Sie dLeMaUbS 



11er Frau gleiche Furunkeln 

der Schwangerfchrft fort. m«t»«lia.w«deir nac>- 
dem fie durch einen IbhoierlAafteii TlA^da o)|i^ 
njjehtig geworden war. Von rfiefer Zeil an bildete 
«eh aber eine fchmcr/h ,t> n-.f, l,wulft amllnlerleibe, 
welche in titcruni' ü ! 7,, xvollen fchien, Geh 
aber zerthedte. als ein ncltiges Fieber und ein dai^ 
auf folgender reichlicher Ausflufs 'eines UHns vA 
eiterahniichcmSedinient erfolgte. Diefe junge Frau 
wurde von ihrer Schwiegermutter verbunden und 
theilte Jhr diefe BlutgefchwOre mit, und ein Djenft- 
inadchen, welches diefe letztere verband, wurde 
auch d.Tinif hcimgefuclit. Hin andrer Shnhcher Fdl 
kleinerer nuftulöfer Üiutfobwämi Soh eben 

anfteckend. Noch giebt der VF.- eM^e ititer*.n3nte 
fiemerkongeB aber die, mit Fieber .yerhimr/eneni 
Funnikefai und aber den kritifchen Charakter derfeJ- 
ben. 9) Me^Bdnifeke lUentar, 

l if-rten Bandes zweyttt Beft. t> üefter da* 
üismuthum oa:yduIatum albmm und deffen 
WirkJavikMit afs HeHmlttet tn verfehiedenen krank- 
hu/teu Fußünrlfiii der J'^rdennin^'ungaiie , vom IDr. 
von Velfon in Cleve. Der Vf. fand, dafs diefcs Ars- 
iieymittel vorzilglicli in krinkhaften Affectionen des 
iM.igeiis, und - wiewidil feJtner — in denen der 
Darme feine Wirkfan.kcii liewefTe. In andern fpaitft 
fctien Krankheiten leiftetc es gar keine, sder nur 
nnbedeiitende OienlVe. Der Vf. wendet iliefs Mittel 

in Magenkrämpfen mir im ! ( hne Koükfchinerze« 
und ;inch bey blofsen krainpl b.-»ftcn F.rlircclien, i«e 
aus den befchriebftnen KrankheitsfaHen erhellt, a« 
und jetlesmal zeigte es lieh wirkfatn. Ree. ill deö 
Meinune, es fey wichtiger zu unterfuchcn, ob untf 
in welchen Fiill. n dns \Vi<;n!';t!i;,xvd eegen Maijen- 
krämpfe unu irkfum iey : deun, fo'viei ihm bd^annt; 
ift , wird e-, /.iendic Ii .dlgetr eiii als «iH erprobtes Mit^' 
tel gej^eu die/e Krankheit gebraucht und feine An«' 
vnnduig ibgar bey Sdrrhti tad 4aderta '^V'' 
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, FeUim tftli M*gna znr Minderung des Erbre- 

'elMnir «iWf Sefcinentes empfohJen. 2) Fragmente aus 
' dp/i Anttaim drr känigl. kUaifchen An/u^.Un Quarh- 
ti Krunkfnh/niß', vom HfrauSjjeber. Brnm^H' 
gp't und Bcobarliftui'j;rn übfr die dicfsjühric!,i' U'f -h- 
%lfiieber ■ Ephlemi^'y iiebß y^rfuchen über die Wirkfani- 
*ieflf. der vermeintlichen Surrogate der Chinarinde. 
Eilte ausfttiu'licb« iwd lehrreiohe Abbajadlniiff. Per 
Mttartige Ghcralitcr des Wecbrelßebers w«M« tdem 
benl>aehtet, Tertian und Oiioti Ü.inrieber wafM 410 
EewöhnUchcn , viertäpit^c gehörtou unter die Au9- 
jarffamen. Der Vf. fclnldcrt ilen Itrankheitscharakter 
■tod TWfchiedene Kcankheitszußüie , weiche vor und 
.wtimad tMr Epidemie herrfchten. Aucb die Com- 
pJicationen und Nachkranlibeiten fahat er ^»rgfoltig 
an. Wahre gaCtrifche Gomplication erfchien wenig 
•oder gar nicht. Ilydropliofii, Desorganifationen der 
Bauci>eingeueii!e, 'Blenorrbüeii, Lungenfuchten \va- 
«en die häuligflen Nachkrankheiten. — Die China- 
rinde zeigte beb durchaus iuCserft wirkfam. Andere 
Mittel, vorzaglich ctie Ghinafurrogate , zu welcl^e» 
man eine Zeit h^ng bevjiBaxJlberhoben Preis und eäns» 
liehen JVIjngi^l aa Cfimärlnde nreifen mufste, Gifte- 
ten geringere oilcr gar keine IiülFe. Nur ein kleiner 
Zul'atz von Ciiinarintle zum rahim. aroiiitu. znr rore. 
ftippocaß. verlieb diefen letzten unverkennbar einen 
boberen Grad jron Wirkfamkeit und fo machte der 
Znfatz von China jedes fortgebrauchte Stärkungsmit- 
tel zum fiebervertreibenden. Eben fo verhielt es fich 
mit der fo gerflbmten rarf. hieracil pilofellae, welche 
auch erft mirch einen Zufatz von ('hinarinde wirk- 
fam ward. Das opium heilte manche ungünftige \'^er- 
.wickelinig i'ch. Wechfelfiebers, z. Ii. Krbrechen, Hu- 
iten» Macenkrainpf» Durgli&ili aber das Fieber felbft 
«otfemte es nfcbt.' Oe AUner^oren leifteten we- 
nig oder gar nichts, eben fo eine Menge anderer 
Mittel, liey hartnackigen (Juartanfiebern wurde die 
China in Verbindung mit Opium mit gutem Krfolge 
ange^vandt, aufserdem fetzte man ihr nurZimmt oder 
üuiv. aromat, Ph. Bor. zu. Wurde die China nicht 
.n biolängiicher Oofia gegeben j Ib dauerte das Fie- 
ber Unger und es enti^melten fich leichter Nach- 
kranklieiten. Das ficherfte Mittel gegen Rcciilive 
war eine gute kräftige Diat, der Gennfs von l leirch, 
Wtin» Bier, Cjffee u. f. w. b) Beobachtung einer 
Mlmorrhöe der Lungen t Weichs durc^ al umbunt 
aeeticum fvhnell geheilt wurde. Delr Ruften war 
mit Bruftkrämpfen und fch!iier/.hafteni Dr -ckf n ver- 
knüpft, die Krankheit entfpjnn fich im Ivimlbt tle. 
Das phimb. rirrth:. ^vnrde zu einem halben Gran 



einer organifchen Krankheit des Herzens cntßanden. 
Ebenfalls eine merkwürdige Coniplication verfchie- 
denartieer Zufälle, doren Zufammenhang eben fo 
dfmkel weibt als der, vom Vf. angegebne, Caufal- 
ncxus der Epiiepfie und einer VcrknOcherung der 
Vi.lvul. tricuipldat. cordis. 3) Bemerktnig,'ii cbfr die 
vermeinic Vnji. hädlb hkt-it <lf r frühreifen Kiiriojj't ln, 
vom Gi'h. H. Dr. Heim in Berlin. Der Vf. zieht die 
Refultate der, von P/ttff'y l^ikorg und andern ange- 
ftditeo Unterruchnvem, mdi wclehea die frflhre^ 
fen KartoSSefn ftr unTcbfl^llcfa erldtat find, iiadurdi 
in Zweifel, dafs er erftlich das Unzureichen<Ie der 
cheniifclien Analyfe zur Auffindung fchädlicher oder 

§iftiger Stoffe darthut und zweyten.s feftfetzt, da« 
er, fo liauhg ohne übie Folgen gefchebene Gei^uft 
der frahreifen KartoGfeln die allgemeine Unfchadlich- 
keit derfelben licht erweife. In Bezug auf diefes 
führt er verfcbiedene Krankheitsfälle an , wo unmit- 
telbar nach dem Gcniifs fulcher iv.TrtoiKthi Schwin- 
del, Beäncftigung und mehrere andere Wirkungen 
jiftiger Pilauzenitoffe entftauden. Wichtig ift die, , 
vom Dr. Fordyce io England dem Vf. uiitgetboUto 
Bemerkung, dafs KartoflSio, diebej ihrem V^aeb»' 
thume nur Iialb oder Aach nur wenig mit Erde be- 
deckt find, frifch genoffen, auf den Körper als ein 
Gift ^vilklcn. 4} Uebpr Autenrieth's Hrilurt des 
Kiunijifhu/iens oJ^rK^ii'lihu/iens der Kindfr , voui 
Dr. Schneider in Fukla. Die" von Jutenrieth (Verfa» 
che für .die praktifche Heilkunde aus den künifchen 
Anftalten von Tübingen. Tilbingen i,voH.) empfolil- 
110 Heilmethode diefer Krankheit, \crfnchte Hr. Sek. 
oftmals und fand uls Ilefultat vieler Beobachtung|>n> 
dafs Hin. Autenriftlis Mittel, welches in einem, vcr- 
mitlelft Kinreibung einer Salbe mit Bi'echweinfteia 
bewirkten AubfcMag beftcht, xwar vortrefflfch fey 
und die Heilung des Keichhuftens hefürderc, aber 
nicht als allein unfehlbar und ohne andere Arzney 
den Kciclihnftcn heilend, anerkannt wtriien könne. 
Der Vf. verband mit der Autenriethfihen Heilmetho- 
de die innerliche Anwendung äes Liqu. C. C.fucc, 
oder d99 Baldjrianaufgiifs mit dem heften Erfolge* 
5) Hartnßekigf Krämpfe, gehellt durch die Behang 
lund i\ri grofsen Bo^t'ii, vom Dr. Hegewifch ia 
liiel. Kine intereffante Krankengefcliichte. Die Ge» 
jiefung trat fchon nach dreymrtligem Magnetifiren 
ein. ^lerkwOrdig war, dals die Sdagnetiurte wäh- 
rend des hichlaf;, unempfindlich blieb und keine, 
an fie gerichtete Frage vernahm, fo wie, dafs fie 
jedesmal fchon nach «len erlten Tonren ein gro- 
fses Mifsbehagen aiisdrCickte , obfchon ilir der IMa- 



zweymal täghch und in fteigender Dofis zwey und gnetifeur nicht zuwider v.-ar. 6) Med^-iai/bJte Lf- 



anzig l äge lang angewandt, o) ßeobuchtung et- 
Mr fuluttteeeefchwulß der aprta piit Beinfraß der 
'f'^d^wirbef. Merkwanlig ift die hier befchricbe» 

ne Vtrwickkini; verfchieden.urtiger Zufälle. Uie 
Kranke litt nämlich auch an heftigen hchmcrzon iu) 
"Ooterleibe, " " " 



fp9f BefkUft /t4g».J 



Dlutharnen. 



an Digcftioaifidileni, {ilutfpuckca und 
^)as Aneurysma platzte, als fich dia 
Kranke im Bette von der einen Seite aar andem 

MtrtumUstr MtkerJ^Uej^, vom 



M ATKBIf ATIK. 

b. Frölich : Silv. Franc.. Lacroix*t Am^ 
faagigrOttde der ebnen und /phOrifrhen Trigae 
^ Mmafrb wmd thr hakan CeemetHe» Aus dem 
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tet von £1 M. Hahn. 1805. gt. Mit 5 Kupfert. 
(tRtUr. 8gr<> 

* 

In dw «hntn THfonometrie hat der VF. nvBf<> 

1! -i rt tfi<- iN.itur und Einrichtung <fer trigonometri- 
frhen i aicla dtiiitlic t) gemanfit und den Lefer in den 
Staad gefetzt, diefclben niif alK> bcy Auf'öfun^ der 
DreyecKe vorkommende fälle .uizu wenden. Nachft- 
dem hat er auch die Formeln entwickelt, woraus 
die Sinut und CtAnus dter Boeea - herseleitet wer- 
den , welche viMfaehe von andern find, ünterfa- 
clv; verfchiedener Ue/Jehungen der trigimomctri- 
Tcu'^ii j nnctionen. Z.B.: das Verhältnifs der Sum- 
me zi.r Differenz des Siiuis zweyer Bogen ift mit 
tiem der Tangenten der halben Summe und der 
iialben Dtfferenc eben diefer Bogen einerley. Ta- 
fo'n fler gphr.^uclilichrten trigonomefTif'luMi Fui*- 
nu'ln. Am Hn<le weitleii ifie Lehren c'er Trigoiio- 
iiiftrie zur Bi'ftiniinunq der Puucte im Bnutne an- 
gewandt, z.B. auf Landervermt'ffimgen durch Tri- 
angelrcihcn; HöhenmefTunscrt. Der zweyte Ab' 
yhhaitt cntUlt die fphärifchf Trigonometrie. D«r 
"St. hat fie, mitehiitren zur Vereinfachung 'der Re- 
fultato nötliipen Ahäiiderunecn, in t(er Gefialt dar- 
gef teilt, welche Etiler ziicrfi in den Are. AcaJ. fei- 
'vni. PetroB. a. 1779. P. /. niittheilt. Nämlich, nach- 
dem der Begriff eiaes TphAiö^ei*««» Pr« y oclr. t > >i » r t i i Mmt 
il^, fulet eine CiMifWttction auf welcher die ganze 
fpliiirircne Trigonometrie beruht. Hieraus werden 
Olujchungen entwickelt, die alle Beziehunijcn ent- 
lialten, welrlie dir ('^rli^ Stöcke eine; f|di,irifchcn 
üreyecks zu eiiuodor lialir'a können. Vorhereitung 
'diefor Gleich tin gen , um fie unmittelbar auf die Aut- 
ICfnng der fphäiifchen Ureyei^e anzuwenden. Be- 
griff de« lupplemeiitarirchen Dreyecks. Verelnfth 
"chriig iler Formeln für den Fall wo das Dreyeck 
. 'roi-ht'winklirii» ift. Umformitn!^ i»»n«'r Gleichunt'en 
in ander*' /■■ir AnbringTmg d<;r Lni;..'! iilum n - bor- 
jnd«, weiche alle Combinationen der Winkel und 
Seiten eines rphürirdien Dreyecks enthalten. Die 
Nepptrifchcii Fornirln. Kuizc Wiederholung der 
zur ATiflöluftix «ler fphnrirchen Dreyecke nöthisen 
■Formeln. E-t!Mrlittint;^ii idier ilie vciicliiedcnen Be- 
dingungen , wrtrhen Üi-iuige gelchehen muis, um 
ein fphärirch»;s Dreveck zu eihjlten. Anwendung 
auf eine Aufgabe. 'Dritter Jbjbhoitt» Von <Ier hO- 
liem Gemnetrie. Znerft von ihrem Gegen ftande, 
^ebft einet I allgemeinen B?!rriffe von clor Anwen- 
'dunt; der Algebra auf die Geometrie. Auch wie die 
Algebra in der Oeiunelrie zur Combinstion der Sa- 
tzf gebraucht werden könne, um die Aufgaben, in 
Beziehuug auf die Ausdehnung, in Gleichungen zu 
hringen und -fie aufzulöfen. Aufgaben vom erfteu 
nnd zweyten Grade, in welchen die Linien nicht als 
' 7jbl(5ti , foiulern an und für lieh betrachtet werden. 
Was die Conltructioa eines algebrailchen Ausdrucks 
Sftv ConCtnietiifa der Quadratwuixelgrofa«» Von 



den Zeichen -f. und — , in Rtu kfic lit «IcrT-inier, und 
von ihrem Gebrauche bey AiiÜ dun^r f. r Airii;aben. 
Conftructioo der algabraifcfaea, AusdrOclM» weida« 
«n Fischen vnd KOrpern gehai«*. Ftoifdanwiahia» 

griff von der Cartefifchen Analvfis , in welcher man 
die krommen Linien durch Gieichnngeu mit zwev 
un;)eftitniiiten Gröf^eti darftellt. Was man den Weg 
einer Gleichung nennt und wie man den ron irgend 
einer Curve finden kann. AUgennelao CMdebang dut 
Kreites, welche erhalten wird, wenn man den An* 
fangspunct nach Belieben annimmt. Ansdnick fur 



den H.icheninhaJt eine; Drevi < ! 



ler 



Coordinateu der Scheit«! fcuier VVinkel. Anaiyt» 
fche Beftimmung der zum Kreife, fowohl fon ein» 
auCserbalb auch im iJnikraiiii daftalbea liegcaiM 
Pun«te, gafahrten Tangenten. Allgemela« GU»^ 

chung der Curven vom 7 vev' -n Gr.itJt-- Gleichun- 
gen fier EMipie nnd der Hy^i i i>ol in Beziehung aul 
iiire Axe, wenn die Abfcifien \ m ?d llelpav^ct 
serechaet werden. Conftrnction der Parabel durck 
V^BOta* und ihre Befchrcibuug durcb f'etige Be- 
wegung. AUgemaine AMfgaba , wdche fucee&v aof 
jede Curve vom xweyten GradeV tn IV(\ckfieht ihr«- 
Leitlinie fflhrt. Gleirbnnj^eu der Curven vor., t.- > \ ■ 
tcti Grade in Rrtckficlil üut den Parameter. V on der 
Anzübl der l'iincte, weiche zor Beftimmung der 
Art, Grötse und Loga einer Conre vom sweytea 
Grade erfbnicflleh m. Von der Gonftnwtion der 
Gleichungen von hdhern Graden vermitteift der 
krummen Linien. Anwendung atif den vierten Orad. 
Aiifiiaben von der Ver*loi>})elnng des Cnbu': nnd der 
Trit'ectinn des VVinUek. Allgemeine Methode zur 
Conftrnction der Gleichungen eines jeden Grade'^ 
Vrdche die Gronda enthült, auf woiaheo dhaZaUea 
Mrfl&rting der Gleichungen Iwrnht. In einem A» 
hanp'- werden die erfu^ Gründe der Aiiwcndang 
der Al^el.\.i md' di-- krummen H;u heti um! auf 
(]urv ( n v' u t" itc] peitcr Ivtuminuni.' . vorgctragea. 
Die auf dein Titel genannten Jcujmtse mai lien deo 
Befchlufs dirfes ndt grofser Deutlichkeit und .Sofcär 
abgefafsten Werks. Hr. U, hat die UabarÜM^um 
treu und fiicisend gemacht» 



OE8CH1CHTE. 

Pbao, b. Schftnfeld: Ferfuche fiher eMgfinttrh 
Würdj&e AUerthümer /<?» KjjniereichfBtihmeit* 
von SStrt.Jöf' V- Bieaenba^. 3 StOete. iSof. 8> 

n i fer neue Fitel h,li nur ein jiteres Buch in dea 
Handel als neu einfahren, wovon das erite u. xvrepe 
Stück 1-78 und 1779 zu Ktotgagräz bey «lef Wit^« 
TibeU, daa dritte zu Prag 1785. bey Fra»*<^*^^* 
Schienen ift. 19a. aja und aiQ S. Da diefs altera 
Werk auch jetzt den Forfchern der böbm. Ceirbicme 
nOtziich ift, fo kann • wa«.tl.,n. 



der ron Im*. Wandiung 
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*»<»ST«BI«A8ftTSIIT. 

f BnttMr^b. Braunes: Neuet Archiv fCir medtcini- 
J^ie't^^tihrung i heraiisg. v. Em/t Hora.u. L W- 

(W^nikh^ dm- in Num. f. migehntKtntm Rtot^ftmnJ 

m^ünften Bandes eifiex Heft., i) Brmt>rkun^n über 
* aus Kinilliettfirber, vom Hofr. und l'rof. Xv^m/rff- 
^itdl/efi.ui Laadsout. Der Vf. zeigt zuförderlt , dafs 
«•der in deräftArong des Lochienfluffes noch in Un- 
terdrückung ua4 V«flittunu dtrMikh» weder in Uo« 
terloibs - Eingew^«» EntcmNAingen noch in sa(h> 
fcher Unordnung die eigRiithflruliche Form desPuer* 
peialfieliers liege, indem kein Puti peralfieber voi» 
Hooime in welchsni /ich nicht alle dicie Anomalieeot 
Mir mit gradueller Verfchietienheit dem fonefSltiaen 
BeoiMchter aufdringen. Form und Verlauf ttai KJod> 
iiettfiebers bernha ttfaerhaupt wohl auf den eigem 
Chfimiichen Funetienen und Verhiltn{fT«n der Iund> 
katterii), ifi<il>efuiid( re aber darin , dafs t^ewiffe Or- 

ß4o H. UtL-ru«;, Urafte« Oarmkanal, Stauch - und 
■fttVslIt Haut u. a. m. der Ten<}«nz untwla^en in 
def Fom der. tmderm »h/Ui» *u feyn fd. i. pStufoit' 
4ara). SöferihMmflbar dmea oder jenes befoiMere 
Leideft priniare Bedingung des Puerperalfiebers fcj', 
erhalte diefes letzt -re auch bald ciiefcn hald jenen 
tjgentilQniljchen Cliarrikter. I>as mit Entzündung 
des Uterus vjcrkmlpfte F ieber dei .Kindbetterin rech« 
tt«t der V'f. nicht imter die einstUcben Pul»|neralfie> 
tei^r ^ 'iob aue der Gcbrfrtihiait in dm Wochen» 
Hett hiirtl bowdtlK f «alt .fileHiantit durelr nweluRitlUie 
Affection dej Uterus wihrend der Rntbinduns» durch 
Faulnifs der Placenta u. 1". vv. I>edini>t fey. Sympto- 
me) VerJiiuJ und Kur diefer Krankneit handelt der 
Vli witUituftig un<l mit Saciikenntnifs ab. Die'wah* 
Fvarperalßcber find: i) das mit vornwtweife 
«■ifHioiralterirterThjitigkeit der Brflfte verknöpf-' 
Sehr richtig legt der Vf. die vorzQslichfte UrTa* 
*lie dcsMilchfittUürs in einen, individuell gegebenen, 
ebfoluteo, oder durch verhinderte und veriaumte 
Milcliabfonderong Tcranlalsten, Ueberflnfs von — ' 
«ur MUoh/eomian beftürimten. _ lii»0igk«it«ii üMt 
• dadurch f«tio4arf OwfinriHi undQudMfc ilwlihitM» 

la diofeht i?fü^ nunal wen o der Attfe ' 

imgäasungkbUUter aar Ä. im Z. igto. 



Milch Hi ndernilTe entgegtnftehen , ftbernehmen of^ 
Uterna» Haut oder Üarmkaaal dasGafchaft» aitf ibned 
ztiko iHn ft d e B Wesen aus dem Leibe der Mattem 



Wttrt^ 

fenriert wIrI. Sn fehfintuwrii' Ädi abenieheMB cH« 

feröfen Hätite und das Zellgenrebe diefe riearirende 
Abfonderune und auf dit-forn Wege bilden fich jene 
bekannten Ablai^eruii ij en jii der Bauch-, liruft- und 
Schädelltülile oder AblcerTe in der Schenkelbuge 
f. \v. Ift nun das, mit diefen Misverhältai£GlA WtA 
fiticMgen detKibitkub und der SecratidkMftvt»- 
Itandenen Tlebtr Hiebt heftig; findet tuwitr .bW— i 
teade^ Atlgemeinleidcn noch entzandllche oder ande* 
re Affection der Organe Statt r welche die geftörte 
Milchabfonderun^ Qoernehmen ; ift endlich die de* 
pouirte FlalTigkeit «veniser bösutü gemifcht, wfr 
niger corrofiv; Ib alrnm «Hb Kramheit einen ffM* 
ftigeren Verlauf, eine weniger gefilhriiebe Fotaf 
an und wird nur dann gefahrdrohend datVsh die etr 
wanigcn Ablngorungen , zu deren Entfernung und 
Ausleerung der Vf. zweckmüfsige Ratbfchlägc «t» 
theilt. W enn aber in einigen oder allen Puncten des 
entgegengetetzteFaUeiatmt; fo ind heftige Entzan« 
dmigen , tAdMdM Fleker aniiMbleiUieh. a) Fuer« . 
peralfieber mit vorwalteh<]er Vcrftimmung oder Um 
terdrOcknng der Hautthätigkeit, befonders dieveb* 
fchicdeiien exanthemalifclieii Fieber der Kindbette« 
rinnen und W'öchnerinnen. a) Puerperalfieber mift 
vorwaltenden Anomalien der Lochien. Die Anome» 
lleen der Lochiea find häufig fbäiiadir. Sie möcM 
aber primir,<odfer (bevadlr ftwr«. fo haben fie 
trächtlichen Einflufs auf (las AUgemeinleiden , befo»» 
ders auf den Znftand der SäfiemafTe, da die Lochietfl 
ahfoiulpning nicht von Her Art ift, dafs fic irgend 
einem fpecielJun Organ leicht betragen werden kann« 
Deshalb trägt die Vcrfchlimracrung und VerbefTeroM 
ihrer Anomslieen ibnai aar Vwinoamag daeFieiNM 
bey. Häefig ftookt die Mil6ht.«Bd LoeUenablMda» 
niiig zugleich «nd Darmkanal, Bauchfell u. f. w» 
abernehmen beide. 4) Puerperalfieber mit domini* 
■raden Leiden des Darmkanais. Die eigentlicheo 
Sabnnai- oder giftnlchen Fieber der Kinilbotterm, 
««ich» nicht if&m ^»kommen, fich «.f Vl'^^r*» 
L#de«. afcd %^n\\9m dlK llm i ^ fm^^^^ 
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d der. Ihm vorftehenden , Organe grOndeo. mit zwrBckmäfsig angoceben. Jedoch entgeht et -nicht, 

. .o.,., dafs III der \\ irUlichkeit illc leJesrr.alige Analyfc dJe- 

fes Puerperalproteus ungleich rduverer fallen inöcli- 
te. Ift eiaiTijl, mit oder ohne Äff ection befQndercr 
Functionen, durch diefelben oder nicht, Allgemeio- 
leiden der Kinderbelterin gegeix n: fo knüpft fich, 
eben jenes allgemeinen Zuftandes des Kreislaufs und 
der SäftemaCß wegen , ein Mifsverhältnifs an das 
andere, in deren verworrene DurcKlireüznng der 
Arzt nicht weifs, wo er primäres, fecundäre.v oder 
prädominirendes Leiden fuchen foll. — 2) Prakti- 
/che Bemerkungen vom Dr. Hegewifch in Kiel. Bruch- 
ftQcke verfchiedenen Inhalts. Am erheblichftcn fand 
Ree. die Empfehlung der tUgitalU im erften Zeiträu- 
me der Lungenfchwindfucht und bey Pncumonieen 
folcher Subjccte, ilie in der Nähe der zwanziger Jah- 
re ftelicu und einen p^thyßfchen Ani/Vu; hedtzcn ; fer- 
ner die Empfehiuug des Gebrauchs des Merkurs in 
den EntzüuiUmgen nieiiibräuüfer und fccernircnAcc 
Organe d. I.'iri Entzfuidungen , vt^klie Vcrwachfung 
durch Aftcrgehilde, Kxl'udiition coagnlabler Lvmpbe 
und Abfondcruni^ dicl^liclien Schleims mit ficn bii» 
gen, alfü vorzüglich iu Hlenurrhaoien , PneumoaiM| 
und fclbft in Entzan<tung der UnterleihseingevfCt^ 
de, 7.. U. im Puerperalfieber, ( LeberentzOnduiiceM?) 
3) Bemerkungen und Beobeicfuungen über Hie Bleit^ 
furht und mennliafw y vom Herausgeber. Der Vf. 
fpricht von der Chlorofis ah einer Kraukheit , die nur 
mit fehlender Menftrüatiou zur Zeit der Pubertät te- 
fetzt fey. Es ift aber hinlänglich bekannt, dafs W 
auch mit Suppreffiun der Jcko/i vorhandenen Mc» 
ftiuation eintritt, wie denn auch die chlorutirrhe 
Hautfjrbung früher als die Menoftafie im Verlauf der 
Kraiikhiil fich zeigen kann. Ueber ilie, <ler Bleich- 
fiiclit zum Gruntle liegenden wcfentlichea AJiffver- 
haltniife im Or^nnismus fagt der Vf. nichts als das 
Allgemt'ine, dals fie dur« Ii allgemeine Fehler der ^r- 
re^ung, infondcrs des pr<;ductiven S\fleias geletzt« 
und ftTieiiüclier o<ler afihenifcher Natur (ey, und dafs 
fie im letzten Falle niit erhöhter und verminderter 
Ueizcmpfanglichkeit verknüpft vorkomme. Ära mei- 
ften legt der Vf. darauf Gewicht, «laft der Grund der 
Bleicliutcht nicht in iler Abwefenbeit der Menftrua- 
tion unmittelbar zu fuchen fey unil zur Kur derfelben 
die .Mjitel, welche zunäclift' negen die Amenorrhoe 
gerichtet find, nicht hinreicljtVn. Es ift dagegen 
nicht zu huigncn, und vom Vf. felbft zugegeben, da/s 
Störung der Mcnftrualexcretion mittelbar Allgcmw'»»- 
leiilen upd Chlorofis hcrbeyfOhren kann, wanim foü 
al.'"o eine Uefeitigung des primären Leirlens nicht un- 
ter gewilTen Unift.1nden auch die Folgettbel habe«? 
Weuigftens darf man diefes annehmen, fo lange wit 
über die innern Verhältniffe «liefer Krankheit keiw 
weiteren AuffchiüfTe haben und liüulig genug die 
örtlich uirkeuden Heilmittel und emenago^a arte» 
Art Kut dem heflen Erfolge anwenden felieii. Di* 
eisenlhiimlichen merkwürdigen Symptome «Irr Chlo- 
rofis ünd keiner Aufmcrkfamkeit gewürdigt und 
kaum erwähnt. Die emena^oga will der Vi. n«r 
datiu augewoiidt wiffvn, wcim die AIlgemeMithütie- 

■ ■ .... . ^7... , 



beträchtlichem Fieber verknüpft find, Mifsverhalt- 
niffe der Milch- uud Lochienabfonderuog tieshalb 
Ablanerüücen, Enlleerun&, Coqccftio«^ nach dem 
Unterleib und dadurch bedingte Entzünduneszufäl- 
le zur Ffrlge haben. Znm Befchhirs fagt der Vf. noch 
einiges Wenige über die cnt/.andlichen und andern 
acuten Puerperalfieber, abgefehen von ihren befonde- 
ren eigenthiimlichen Comuljcationen. Es find hier 
mit Wcglaffung vieler ins Detail gehender nofologi- 
fcher Untcrfuchungen und vieler fchätzbaren thera- 

Steutifchen Angaben des Vf. nur die Hauptgrundzüge 
einer mit Einficht «ndScharffinn bearbeiteten Theo- 
rie des Kindbelterinfiebcrs dargcftellt. Ree, deffen 
jtftere Betrachtung diefcr Krankheit manche, der 
Anficht des Vf. entfprcchen le, llefuUate fand, glaubt 
«doch noch folgende wichtige Puncte in Erinnerung 
bringen zu milllen. Den Ünterfuchungen des Vfs. 
entffcht dadurch viel Klarheit und Zufammenhang, 
dafs er (ein Hauiitobject, nämlich des WcfenJliche 
«fcr Eigenthümlir'.keit der Puerpcraikrankhciten um- 
gieng, oder vichnehr es in vereinzelten Verhältnif- 
len z. B. in den verfchiedenen Abfondcrungcn, in 
der gegcnfeitig vicariremlen Tbätigkeit derfelben 
M. f. w. nachwies. Erwägt man aber, wie unver- 
kennbar die gefammte Afhmilation von der Schwan- 
gerfchaft an bis zur Laciation auf einen Ucberflufs 
an ernährenden S.kften, die in der Säftemaffe, als 
ihrem met/;«m kreislanfen, hinwirken mufs; betrach- 
tet man ferner den L'ebergan^ ans dem Zuftand der 
Schwangerfchaft in den des SäugtMis in Hinficht auf 
Affiinilation auf den Kreislauf unt\ <lie SäflemalTe, ein 
Wechfel <ler feines Gleicliru in keiner I.'jbenspcriode 
hat, da er nicht, wie alle wichtigen normalen Verinde- 
rungen allmüh/ig, fondern ziemlit li Jilinell ge(c\iieht; 
berückficht iget man endlich die lebhafte, regfame, 
aber leicht zu ftörendc Thätigkeit aller Abfoudcrun- 
gen in jener Periotle ; fo bleibt kein Zwoifel, dafs eine 
gewifle — näher zu bcflimmende — (Quantität und 
^ualitlt dor Säftemaffe imd afiiinilirbaren Stoffe, un- 
mittcll)ar alfoauch ein gewiffes, jenen enf fprechenfles, 
Verhältnifs der abfondernden Functionen dem Orga- 
nismus der Kindbetterin und feinen Krankheiteu uie- 
fe Eigenthflmliohkeit uml felbft bcfondere, ihm ei- 
gends zukommende, Möglichkeit zu erkranken ge- 
wahrt. In diefem Zuftand der Saftemafle lieut der 
erfle Grimd der mannichfalligen Störungen der ver- 
fchiedenen Abfimderungen, des wichtigen Eintliifres 
folcher Störungen aufs Allgemeine, der vicariren- 
Äen Thätii'keit der Abfunderungen , felbft der An- 
lage oder Neigung der Abfonderungcii zu Anom;ilie- 
en; aber auch der Grund der Congeflionen , der 
Entzündungen, des Fiebers vorzüglich des inflamma- 
torifchen und putriden Charakters ileffclbcn, u. f. w. 
Elgcnthnmliche NebenverhältnifTc geben freylich der 
Einfiufs des Geburtsactus auf die Genitalien , Unter- 
leib und CVervenfvrtein. Die verfchietiencn Formen 
des Puerperalfiebers hat aber der Vf. richtig angege- 
ben und ihre ärztliche Behandlung , die er vor/Og- 
ich auf Hegulirung der Ablooderua'gen zurückbringt, 
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keit des Syftenis bia xn iliTftn Normalgrad zurflck- 
sefahrt wurde, tJas Uterinfyrtein aber zurQckblieb, 
Vorläufer und moUmina der Menftruation fehlen, 
die Genitalien unempfinJlich und fchljff find und der 
üefchlechtitrieb mangeJt(???). Uebrigens beftimmt 
der Vf. die Fälle, wo der Gebrauch der Eifenmittel 
wirkCittn fey. Hey hoher Reizbarkeit empfiehlt er die 
Auwendung der 'Mineraliäuren. — ^uch von der 
Monoftafie nimmt der Vf. an , dafs Oe nur in feltnen 
Fullen idiopathileh fey, und dafs fowohl diejenige, 
weiche allrnihlig, als auch die, welche fcluicU ent- 
fl«ht nur fyniptomalifchen Werth habe. Sie ift aber 
nicht nur häufig genug idiopathifcb, fondern veran- 
lafst in folchcn Fällen oft eine Menge Mifsverhältnif- 
fe im Kreislauf , die unmittelbar auf Unterbrechung 
diefer Mcnftrual • Kxcretion beruhen. 4) Gf/chichte 
eines MtittprbhitßuJß'S mit darauf folgender Lieme- 
rie. Der MuttlriVlutflufs wurde durch das Haller- 
fche Sauer gehoben. Neben andern krankhafteu Er- 
fcheinungen, di« fchon während jenes BlutfluITcs zu- 
gegen waren, ftellte fich nun eine Lienterie ein , die 
allen angewandten Mitteln widerftand, zuletzt aber 
auch durch das Hallerfche Sauer gfhoben wurde. 
Der Vf. ift ein ftrenger ErrcRungsiheoretiUer, der 
die, in diefem Falle concurrircnden, ungewöhnli- 
chen VerhäUniffe aufs Haar zu erklären weifs. 
S) Fragmente aus den Annalen der icöniglich kli- 
nifchen Anftult im Chariti- Krankenhaufe y von deni 
llerausgcber. a) n'ujfer/mht mit Mfnoftaßej als 
Nitchkrniikht'it des Wevhfe'fiebers glücklich geheilt. 
Die Heilung gefchah darch Eifen mit calani. aromat. 
und ptitv. aromat, darneben warme Bätler. Der 
Urinabgang wurde betrachtlich und die Katamenien 
ftellfen fich ein- Während der Kur bekam die Krau- 
lte einen Anfall vom Wechfel&eber , der aber durch 
Cl;^uarin;(e fchnell unterdrückt wurde, b) Beobach- 
tung einer Lühmniig der untern Extremifüten und 
liarnblafe. Die HtilunK gcfchah durch di;ii innerli- 
chen Gebrauch der Napnt na , der Canthariden, iics 
flClchticen Ammoniums, Aarch veficantia rubrfacien- 
tia und fehr wanne Räder, c) Cliickliche Hriluug 
eines Typhus. d) Beobachtung einer Zelirung mit 
J)esf)rganifotion der Lungen tind Krebs der Speife- 
röhre. Das letzte Drittheil der Speiferöhre war bis 
zur Cardia fehr verdickt und auf <lcr innern Fläche 
durchaus exulcerirt. Ein hartnäckiges Erbrechen, 
welches gewöhnlich fogleich nach Genufs von Nali- 
rong^niittelu eintrat, liefs fchon bey Lelizciten 
des Kranken auf diefe Desorganirati<in rchlicfsen. 
c) Schnelle Heilung eines hyperfthenifchrn Hheu- 
mativmus, A'liTl.ifs, Breclimittel und vorztl^licli <lcr 
mercurius duh is lei:ttlen iiitlfe. 6) Prakf/Jche Ali- 
Jcellea. a) Pirgmente Ober einige Wechfcljteber mit- 
te}. Es wird «ler cvrt. peiirv. regius, die licllijelbe 
Chinarinde al<j wnblfeilpr und wirkfanier als anrlcre 
Sorten derfelben gerühmt. Auch der thierifchc 
Leim zeigte fif-h hilfreich , vorzüglich bey einer ler- 
titina mit Kräinpfeti un 1 NVrvenfcnwäche. b) Ueber 
den Gebrauch der fJzfuuren Rüucherungen be^in 
Seharlachßeber (aus einem 2$cbreibcn des Hb. Dt. 



Hegpwifrh in Kiel.) „In einem allein liegenden Hath' 
fe, wo Kinnen 14 Tagen 16 Perfonen am Schar^ 
loch erkrankten, wurden im! Anfange der dritten • 
Woche die fnizfatircn Räuchcmngen angeftcUt; ior 
den beiden erften Tagen darnach wurden noch zweV 
Perfonen mit Halsweh «nd mäfsigem Fieber befallen, 
dafs fich aber durch lta»l<en Schweifs ohne ffUeir 
Hautausfcblag entlchied. Sp«terhin erkrankte nie- 
mand weiter, obfchon in dem Haufe noch mehrere 
anfteckungsfahige Suhjccte fich befanden, c) tWvr' 
eine pfriudifche Mtmift die fich mit SelbCtmord en- 
digte (Auszug aus Criminalacteo. ). Ein Menfch,' * 
der in feiner Jugend einen fchweren Fall gcthan' . 
und bald darauf vcrrdckt, wieder geheilt wurde unct 
nach zwölf Jahren in neue Anfälle von VVuth vri-fal'' 
len war, erfanfte fleh nachdem er feine Frau in deo 
Hals und Leib mit vielen Stichen und Schnittea 
ver^vundet hatte. Bey der Li-ichenöffnung zeigt«" 
iicli ein bewegliches Knochenftürk zwifcJicn (fea 
Häuten iles proceßits falciformis nahe an der inci- 
fura nafali ojfis frontis } Zoll grofs , ^ Zoll brfeit , 
1^ Linien dick, zackig. d) "Ueber Autonofogra- 
phieen Aufforderung des Herausgebers an die Aerz- 
te zu Erzühlung eigner Krankheitszufälle. 7) Medi- • 
cinifche Literatur. 

Fnnften Bande« ztvejtes Hefr. 1) Bemerkungen 
ober das Kindbettfieber, vom Hofr. und Prof. Üchmidt- 
miiller in Landshut, Befchlufs der im erften Hefte , 
abgubrocheoen Abhandlung. Vergl. oben, a) Be- 
merkungen über die fogenannten Milchmetaßafen , 
vom Dr. Zimmermann in Ehrenbreitftcin. Die Be- 
Ichrcibung des, der Milchmetaftafe zuui Grunde lie- 
genden Vorgangs ift fehr mangelhaft und dunkel. 

Durch den Einflufs fchädlicher Potenzen wird die 
Secretion aufgehoben oder vermindert. Dadurch 
verliert fich die Erregung, der Ton diefer Orgaue. ' 
Das flnffigc Contentum geht jetzt nach mechaiiirchcn 
. Geiet/on an den minder ftärlceren Thcil. Ift al£o 
partielle Aftection vi'rhandenj fo ^iebl es durch das 
Stocken felbft, Entzündung unti Eilcrabfceffe in den 
Organen fclbft; ift .iber gänzliche Affection zuge- 
gen; fo cxtravafirt das Cunteiiluii!, lagert firh in die 
angränzendcii Höhlen und wirkt nun als uuisere 
Schädlichkeit." Was über diefe unvollkommene 
DarfteDuoK noch einiijes Licht jiiebt, ift die Meinung 
des Vf., dafs die Milchabfundcruiig nn SyTtem des 
Kreislaufs weiter verbreitet fey und in den Brnften 
nur crft beendiget werde. — Es ift die Erzähluue ' 
eines Krankheitsfalls beygcfilgt, wo ein metaitatt- 
fcher Abfcefs diefer Art fich an beiden Vorderarmeo 
bildete. 7,) Beohnrhiungen und Bt merkungen über r 
di" Bleirhfucht und Menoftafie , vom Herausgeber, 
Befchlufs der im crftei» Hefte abgcbrochnen Ab- 
handlung. Vergl. oben. 4) Ueber d:c neuefien Theo- 
j-ieen di^r Entzündung von Truxler, Marcus u"df 
Walt her, von A'. Es find in diefem lefenswcrthot» 
Auffafze nicht nur die Theorieen der Entzttndung 
der drey genannten Schriflftcller ■'«•«1 Tlicil 
auch ihre Anfichleo vouj Fieber *ntcr ei»auder ver- 
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liehen, fondern auch jetlvretle fflr lieh Mbtt geprüft. 
Jolche Bemflhungen müffen um defshalb ««veckmä- 
Csig auKfallen , weil die nnturphilurophifchen IMiyfio- 
logen felbft nicht leicht ihren gcgenfw'igen Anrich- 
ten, Refultateu uml \Viderfunlch<*i« befondere Auf- 
inerklamlosit wtlrdigeo, inclem leder nur in feiner 
Schöpfung ßch uobJgefällt. üafs übrigens der Vf. 
viele der angeführten Meinungen nur mit Worten 
bekämpft hat, Uifsi fich nicht läugnen. Was z. B. 
Schellifig fagt und Marcus nachbetet, dafs die Eln- 
theilung der Krankheiten in fthenifrhe und aftheni- 
fche ganz unzuldfCi;^ fey, hat einen Sinn und Grund, 
die der Vf. weder liegriff noch widerlegte. Es hegt 
hier eine Tuufchung zum Grunde , vun der nur zu 
verwundein ift, dals (ie noch nicht entdeckt wurde. 
Der Ausdruck der Hyperfllienie und Aftbenic ift 
rein accidentell und nicht zum U'efen des individuel- 
len Krankheitsfalls gehörig: denn es hängt blüfs 
von den übrigen, zur Individualität der Krank- 
heit direct nicnls bevtragenden , Verhältniffen des 
Organismus ah, ob der Ausdruck diefer beflimmteo 
Krankheit das hj-perfthenifche oder afthenifche Gc- 
prät;c trage. 5) Fragmente aus den Aniialen ditr 
kö/iigl- ki'uiijchen Außult im Chtirici- Krankpiihtttife 
zu Berlin t von dem Herausgeher., a) JMs oleum 
animale foetldum^ ein treffliches Mittel, bey ei- 
aigen Arten des chronijehen Gliederreißens. Zugleich 
rnip&elüt der Vf. auch kUuTtliche GcfchvprOre in der 



Nähe der kidenden Steile und Am Oebraucfi ton 

merciirius dulcis und tart. entet., um ein antagoni^ 
ftifchcs Lcfclen des Darmkanals zu erregen, b) WecH- 
ßelfifber durch rad. Hieracii Pitof/'llae geheilt. 
Es find di ey Fälle er7ohlt, wo dirfc« Mittel fich wirk- 
fam zeigte, c) Radi x im f* erat n ritt f als febris 
fug um- d) Ueber den Nutzen des Eifrns in d^r 
Wajferfiirla y Welche dem Wechfelßeber folgt, e) R. 
ne weibliche Phimofe fyphilitijcher Natur. Die Ge- 
fchwuKt dar Vorhaut war fo grofs, dafs fie faft de« 
ganzen Eingang Her Scheide verfchlnfs und einem 

Srolsen Vorfall glich. Die Eichel des Clitoris und 
ie fjrhjgen Körper derfelben waren ebenfalls feHr 
entzündet und enorm ausgedehnt. Aus der Scheidt 
ilofe- eine flinkende fcharfe Jauche. Unter dem Ge* 
brauche des merc. dulc. und lauer allgemeiner Bädet 
gab fich die allgemeine KntzOndung. Einreibungen 
von Merkurulfdlbe und IJnifchläge vun Bilfmkraut mit 
Bley^valTer hatten nichts gcfruclitet. Eiulpritzungen 
von Kaikwaifpr in die Scheide hub^n den SrhJeioi» 
flufs. f) Schneite Heilung eines bili&fen Syni>cht/t 
durch Opium, trotz aller gaftrifcben Symptome, 
welche die Anwendung der ausleerenden Methode 
indirirtcii. p) Typhiife Pocken glaeklkh geheilt, 
h) Schnell geheilte Ifrhias durch warme Bider, litu» 
reibong einer Auflülung des fort, fiibiat. in Waffen 
und den innerlichen Gebrauch des Kampfers, i) Ty^ 
phus mufcutaris g füvktich geheilt. 
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t. BRBAUUIVOSSCHRIFTEN. 

Berlin, in d. Realfchulbuchh.: L'eber das rechts 
l 'erliültnijs des Chrißen zu feiner Obrigkeit. Ei- 
ne Predigt von Dr. Fr. Schleiermucher. HJ09. 09 
S. gr. 8. 

In einfachen, durch denGeift der Wahrheit mäch- 
tigen, Worten lehrt der berühmte Vf., dafs es dem 
Ctiriften unanftändig ift, der Obrigkeit um der ütra- 
fe willen unterthan zu feyn , natürlich hin^'.egcn und 
nothwendig, fich ilir um des Gewiifens willen zu un- 
terwarfen. Das Wcfen der Frömmigkeit ift Selbft- 
ftdndigkeit und feßer Muih, Lfbe und Freyliru i 
^amit aber beftehet nicht die Furcht, diefrs langfam 
aufreibende, entkräftende, ab/ehrende Gift für alles 
beffere und höhere, und tlie Heuchelry, ihre vcr- 
ichtliche Tochter. Wer um «li-s GewifTcns willen 
der Obrigkeit gehorfani ift, fohlt fich überzeugt, 
dafs er ohne das Band der gefrüigcn Ordnung feine 
Beftimmung nicht erreichen knim, dafs durch eine 
gehcimnifsvolle Uebereinftimmung beide Theile, die 
Vbrigkeit und die Unterthanen, einander angehören, 
nnd dafs in dem natürlichen Laufe der Dinge keine 
Übrigkeit fich im wefentjichen entfernt von dem 



Geifte ihres Volkes. Kin fofcher fft auf eine ganz anr 
dere Weife mit feiner g.Tuzon Wirkfatnke/t nach öu- 
fsen und mit der innern und füllen Tbaligkeit deH 
Nachdenkens und der Betrachtung der Obrigkeit zu- 
gcthan, als der Knecht der Furcht, der nur um dci? 
Strafe willen gehorcht. Nur durch jene Gefinnitng 
find wir wahre Diener der Obrigkeit , nur durch fie 
können wir dauernd zu der Vereinigung der Kräfte 
gelangen, die einem Volke Sicherheit gewährt und 
Gröfsc. — Wie diefe Hauptgedanken, des Ge- 
genftandes würdig, einfach und nüt Kraft und 
Klarheit ansgeführt unti dargeftellt find, mufs man 
felbft lefen. Möchten doch, in unferer Zeit zu- 
mal, fowohl Obrigkeiten als Unterthanen, Sol- 
che Worte lefen und beherzigen! Jene, um zu er- 
kennen, dafs der Staat nicht glücklich fcyn und 
nicht beftchcn kann , wo Gehonam nur erzwungen 
wird; diele, theils um fich zu überzeugen, datis man 
fich nicht zurOckzirfien foll von dem gemeinen We- 
fcn , theils um cinzufehen, dafs der Sinn der Gottes- 
furcht erft den Ordnungen und Gefetzen deffelben 
ihren vollen Werth, ihre rechla Kraft, ihr Ccheres 
Gedeihen giebt. . , 
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- KBCHTtOILAHRTBBIT. 

. Frf.yderg, b. Graz u. Gerlach : Drfy Fragen Uber 
BerggerichubarkeU im KanifsnirM S n e i Sm mA 
aenLsntlesgeretzen und derycrfafTiingDeaatiM» 

tet, von GoiHi. R-ni. B''rnhf!rdl , St.i;!tfjrndicu* 
u.ötotUfchreiber zu tVeybert;. i8o8- aoo b. Tes^ 
und 90 & B«ylag«i« 8* (i ftthlr. 8 gr.) 

r< s gab bekanntlich in den Provinzen det VW^ 
maUgen deuttctiea .^eiclu, und ea gisbt noch 
^tzt in den nMhreften ^mdom Sdoten defT^bebfe, 

die ihre zeitherige Ve: .vTring beybclialtcn haben, na- 
mentlich im Kölligreiche Saclif«2n, eine Menge Befrey- 
unsen von der urdentlicheii Gericlilsbarkei't , welche 
bala gevviffcu CldlTen von Perfooen» baM gewiffen 
Cl^en von Sachen ziigetheift wonlen fmcl. Dafs 
d^gdeicliea häufig.«. Ausoaboieii von der Regel der 
InlBzpflege nicht «ll«inal «um Vortheil gereichen, 
ßfst fi( Ii U'ii ht cinfehen, uuddiefs ift befonilers dann 
der Fall, wenn die Grenzen jeder einzelnen Gattung 
der GorichtsbarUfit ht fo genau und fu fcbarf ^c- 
zfichaet find , dafs weder Mißdeutungen noch £in- 
firiffe in die J^urisdiction einer andern BehOcde vor- 
talka k5aiien« Eine (olche AbweichuoflL v<mi der ge- 
wOhnlidien Gei;ichtsbarkeit tritt in Sachfen bcy 
Bergwerksan Gelegenheiten ein, und hier ift es denn 
derTall, die Grenzen der Bergwerksgerichts- 
^trkeit und deren. |/er1i^tni(Te gegen die Qbrigen^ 
Uerichtsbehönksfi äuCserft fchwaokend und unbe-' 
Bimmt find: denn das Haupteefetz vom Jahr ite9. 
gieht der ErweitjOriuie der erltern aulserordcntlicn 
viel Spielraum, da ihr, nach diefer Verordnuag, 
allo^, iv.iü vom Bergwerke herkommt, oder dazu 
gebraucht wertlcn kann, untergeben ift; und eskona* 
te daher nipht ft^hlen, dals diefe weitumfarTenden. 
WoKte,9lcbt bel^Sffdii» Jurisdiction« - StrcdtigkeUea, 
vnifMien Aemten» oder Patrinioirialgerichtai nmi^ 
den BergWehur den hcrvorbrachtf-n , wie jeder weifs,. 
der mit tier Jufljzverw;ilt,Liiig in Saclifet'. nur einiger- 
ipafsen bekannt ift. Neuerrieb verfucliLc es der hö- 
nlgl ^suchi Bergrath Tai:be, in einer Abhandlung 
über den tJmfang der Bciggerlchtsbarkeit uud des 
Qerich^szvr^pga in Bergfacben (die von einem awlsci» 
^rgOatungtHatttr zur d. Z. i%lo. 



Ree. in unferer A. L. 2. tgo», Nr. 35g. angezafJI 
worden,) zu beflimme«» wi« weit fich die OericfataT 
barkeit der Bergbehtelfaa erftrecke. Hr. Tom» 
(iebnte den Gerichtszwang dar.Bexgbehdrden fehr 
weit aus, er behauptete & B., daft aufser den ei- 

fentliclien Bergfachen, d. h. foJchcn, zu deren Er- 
rterune bergmännifcheKcnntnirfe erforderlich find, 
auch afle perfönUche Klagen gegen Bergbadiente, 
ia (b^ar Verbrechen der Perfunen vom Civil- i}n4 
Militarftande , wenn fie nur einige Beziehung »yitfbm 
Bennreien haben > vor din Borggericlite gehörten. 
Daß (tiefe, den P^trimontal-'iindflbrigen Gvich^ 
fo nacbtheilige Ausdehnung der Bergjurisdiction 
nicht unbeantwortet und uuwiderlegt bleiben ward^ 
liefs firti L'tvvjrteii; die vor uns liegeucVe Bernhardlr 
fche Schrift hat diefes unlemomnien|Uad Cuoi^ djfi 
Bergwerks - Gerlchtsbarittit« cegea.!n>t(Äet.in.lhso 
ejnrtUhnmhchen Grenzen zurOck zu weiren. Beide 
SwM^ften find datier nicht von einander zu trennen ; 
fie machen Ein Ganzes aus , und eine wie die andre 
ift zu der Kenntnifs diefes Theils der Sächfifcbeo' 
Gericht^verrafTung um fo unenibehrhcher , da In|^ ■ 
ini Anhange eine nicht unbedeutende Menge , im 
Specialveiordnungen enthaltet^ clio bey ein«Jnenvor» 
koounenden Fällen gegeben wurden. Denlanajt feiner 
Abhandlung hat Hr. TJ., wie fchon deir litel zeigt» 
unter drcy biagen gebracht, diefolgcnde t^eberfclirift 
fähren: i) wo ift die hüchfte Infianz in Bergfachen^ 
a) worin befteht der Wirkungskreis iles Oherbo;]^ 
aija(s ZK FreyAerg? und 3) welches find die Gegen- 
&ir|de der Berg - Gerichtsbarkeit? Die erfte Fr^gf^ 
beantwortet Hr. B. dabin» dafs die Bergämter und 
Übrigen Berggerichte ehedem das Kammer- . und 
Berg-CoUegiuin , und j;egen\v;"rlig das Geheime Fi- 
nanz - Collejiiuin als ihre hüchfte Behörde zwar an- 
zuerkennen liaben, dafsaber letzteres dcffen ungeachi 
tet. 'Qach r,echtlicben Orundlatzen, nicht äs diu 
höcnfte Inßanz in Ber^facheo zu betrachten fer» ia-^ 
dem da, wo keine Gef ichtsftelle fey, welches oeym 
Geh. Finanz - ColJegio der Fall ift, auch keine tn- 
ftan:^, an rechtlichen Sinne iles Worls, aniiciiom- 
men werden k<jnne, und weil die GeiV-tze ausdruck- 
iic'.i das Gegenlheil verordneten. Kr unter fcheidet 
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höchften EntfcheiHum? Irr, hev den BcrgäxuterttJWf UoTVOa thatUMtia^l^ in ilem aUgemeiiiea Onin- 

kommenclen Jufiizraclien , iind behauptet, da» die de, ans ^Ichem ebeclem Beregerichte eingefohri 

bAchft» Juli /iiiltiini: jetzt die Lamlesregi^rune ntnd wurden , nämlich in der Nuthvvtiidi^keit , bor■;^lä"r^ 

JE Appcllatioos - Gtricht iEu Das f Kaanz - uolle- nifclie KenntnilTe zu befitzon, l^ciiio Urlaclie zu ü*- 

rfdn» vermag daher, nach 5.24., nicht felbft aber den fcy, warum die bcym llcrijwffen aneertellt^ 

eine in dergleichen AngelegennMcea eingewendet« Perlbncn, in den zum Dicnfte nicht gehörigen Ve» 

Appellation zu erkennen, (bnJeq» mufs d^sbalb |ait h^tlniOcD^ der j;ewi>hnlicben Gci|^chtoti|rkeit ent 



der Landtr»r.fgierimg , als «berfter JuftizbehOrde« la 
Communication treten, un<l von diefer die Entfchei- 
ämng über die Aj'pt'l^-t!! n erwarten. Dem Obcr- 
BrnnUBte hatte Hr. Taube in der vorhin erwähnten 
AbmUBdlang eine förmliche GericYits barkeit tlbcr die 
RercamMT i.i ii g « ft,bii « btu idhü ditS» wgecrttndet 
fey,' hat fcbon der Recderfelbea in,unfererQt.Zeit. 
bemerkt). DieFs widcrlej^t Hr. B. ebenrall<i bcyF.rür- 
terung der zwevten Krjge und bezieht Cici» auf die 
äusdnUlvlirlie VVirfchrilt vom Jahr 1779, iUe auch 
Im Anhange mit abgedruckt ift, und worin dem 
Ober - Bergamte die Oericht il .ir'iM it über die 
Berggertchte gänzjich abgefuruchen ift. Sein Wir- 
ach S. ^4. , blofs'darfn, daft 



kungskreis bcltcht, nac 
ihm die AulTicht über 
tHe BiTgämter, in der M 
fern Zeiten dem Ober- Hai 



g.Tiizc Bcrgwofcn und 
zufteiic, wie fie in äl- 
( IUI und Oljcr - Uerg« 
nämlich ei uz, 



nommen leym fialten^ thcil* darfn» «lafs iif^len älteru 
Berggefetzea eine folche Ausnabme nirgends gegnin- 
dct, in den neuern gefetzlichen Vorlchriften aber 
(S. 164.) deutlich beTtimmt fey, «lafs den Bergge- 
richien eine Jurisdiction weiter nicht /.iififhcn UtUti, 
als in foweit die Rede von Bernrerkf-<)e|genftaadea 
fey; dahey facht er zugleich qie Verörrfötingeu, die 
feiner Meinung entgegen zu ftchcn fclie /icn , zu wh 
dcrlegcn. Den Htl<.i)lurs «iiefer AMi n :i;iiig macht, 
wie fchonobcn bemerkt wonien, ' jn i n iche An-« 
zahl von Katfcheidtini^en , die in cinzeiiica vocge- 
kommencu Fällen gei',f Itcii worden find. — Wenn wir 
tinfer Urtlteil aber diefeJurisdictionsftreitigkieit«;!! i.ii 
AUgemeioen niid Ober die vor uns liegende Scbn'ilt 
insbefondere hin "ifn^ien follcn: fo können wir nicht 
laugnen, dafs in «li-r Taubifchen Sclirift melucre ge- 
wagte und nicht mit hinlänglichen Bewteifen uateB^ 

und dafo dlfl^ 



einzig ftiUzte Behauptungen enthalten find,. und da(t 
«nban, den Haü^ Geriehtszwang der Ber^uerichte, welcher doch aUdT 



iMis'ptmann zuget^eilt gewefen. fey; 

fMÜleinin Hinbcht auf Ben Vraiiei..-.^ — ..^...^^ ^ v.^. „^.j^^.. ......w, — — — , 

h'ilt und ilio Bergpolizcy : ingfbichcn in Anfehung mal als Autin.dipii! von der Regel betmchtct werdea 

d«T deiT Bergbrnivitcri und Bergarbeitern obliegenden mufs, d uin ohne \Vi Ion •(!,■ .illzu veil aus^eilehnt 

Difiiftpflii Iif. N'uch gcftattct er (Ipiiirelljdi blots eine wii" I. Wir l<«jiin»ii ilaher niciit uuiiiin, dem Inhalte 

Art At't'ßcitt aut die llechtspflege bey den licrgüin- d«r Birnharibrchen .Schrift nnüvJingi h(»\ ziitretwn, da 

tern , die jedoch- keineswegs in eine wirkliche Oc- die darin ausgeführte Meinung niciit allc'in der Natuf 

tfelittbarkeit ausarten dar£ — Am Jängften ver* und dem uffpranglichen Endzwecke der Bergwrerit^L 

WRW-nT. B. bey^'tler bitten FVage,' Hf dttnfeoi* Jnrisdictfon angemefferi', fbad^rn' aucn dem OeiO? 

P'-n Oegenftand, d-iffen Erörterung er ganz b»». der altern ilcshn!b er, nni^cnen Gefetze f;> iiiäf$"ÖÖ, 

^onilrrs ins Auge gef.ifst hat. Er fchickt liier die Bey Kiiü'i^tziirig der lier . : ^ I t^^^ieng uiiltn ifi^, wW" 

l^ewöluilichc? Eintheiltuii, in willknr'iclie und unwill- auch tlas Mandat vom ^^in A. tii i6,"9 dcui'.icti ge- 

knilichc Gerirhtsbarkcil vor.ms, und ftreitct ,ile0 miß andeutet, die Abficht des Lande.sberrn auf 

Bergserichten die eriterb' nicht ab, es tnugen d{e> nichts weiter, als duf die BcAirderung (^C»' Ucrgbaas, 

ftxtnogt derTelbpn , voi^oehmenden Handlungen und iiure Befchäftignng ' war dah«r» wie «ncn d<sc- - 

IRrgwerhir - GegcnftSnde betrenr'en oder nicht. In Ree. derTaubifchen 8cTtiifrlittinfreribiii.^.beuieiW 

>rinri''ht .Tnf dip unwillkürlfi lir macht er einen Un; tc, Idichch auf die Bi f( hrfi/unt' <!es Wet'gWcrUs- 



1111. 



tericliii'd zwifclioii dem ^enipiiien und pri viler,irten 
(Ji I t'l.tsTt.indf. 
ten in Anfehtm 
wrk betreffi-n un I Ober 



KrTtern _^ 
: Iii r der ISachen welche das Berg 



et bev den liermiL-ncii- 



.ligl 

Eitjnnth.nns ges;eQ frem 
über die Innfrn Ang 



lüS/iint; 

-ini;! iirV' und die AuJ'ficht 
■ti*v-ilen der Genijpin^eit 



alle die Orte, welche in 
tfifim Eigenthnine des Bereiverk4 ode/ d$r Oewe^k-' 
haften find, jedoch nur To lange l^att, als lie zum 

.Belnif d , ll r. I : ' j '; . III 1,1 wcrdon ; aucH h).."r.n 
Ticichl lir. B. V4)n iliii. Tctiibt^ ah-, welcher l>ehaup- 
tof, dafs die Jurisdif tioii über Häufer und Orte, die 
fbrdcm zu Bergi;rl äudi-n gehört iiaben , und auf- 
läfüg geworden lind, den Bergbehörden verblei- 
be. iDdelTep fahrt Hr. B. (S. 93. ff.) mehrere njcbt 
viferheblfem Ofönde an , wodurch die Taubifche 
Beh.nnptHng, n.Tfh nnlVrer Mi inuiig hin! nglitli wi- 
derlegt Hl. Aidscrdciii tiieilt er «ieu Bcrggericliten 
die Jui i.s<li( t: ri über die Hargbeflmtta in lolchen Sa- 
lden zu, die ihren Diciiß bpfrcffrn, fjpricht fie ih- 
al)er in .illcn iuidern^ dahin nicht gclulrjacn An- 
j||pl{|^iibeiten e&nzlich ab. ^Er findet die le#c^c 



eingefcliräakt j der Griiini alfo, \varum foIchc' l%ri^ 
gerichtfe im lateo und ijten Jakifiundert errtelMr 
wurden, und auch naclibor von andern , Oeridrtejr 
getrennt blieben, lag in den KunftkehutnKTen , rfW* 
zur licurtheilung der ßer^ani^ele-^enhciten erft'rdf.'t 
wunlen, fo wie in dem Interelic des L.Tndesii-' r.A 
welches fie in Betreff df Bergzehnden mid foidt an 
dem Bergbaue hatten. Hierzu Iwin jn i^actiAn nocb 
der hefondere Orun;!, dfif«, liey ^tt im ^aw|' 
dem Tode Fried rieh dr s btrengcn vori^euommeneil 
Lan.lertlieilung , die J^ iclifirt bcn Prinzen jrlre Berg^ 
werk'' zu Krevbrrir m Id't 



h/r n.i'.il 



unter fir'n tliciften, tonderii in (JemtiufcliaJt bohicl- 
tcji , (Horn x>Un Hcnriti M^/licWi i/ae*. i<^ a. 2 4.Jf 
und um deswillen einegemeinfcQahUanjiilniiniftr*' 
tion und Aufficht aber die Benr)yli^''^ugLd(.-gen. 
beitea durch Btrggfui^ hep^^tkMUL K^arf 
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I, ib fbigt darms wohl unwiilcr' 

&rechlir.)), <lars'c{io Abfidrt*. w«NiA.dlMtefW«ffte 

geuöhnlichen JurisfMction enfnotennit* iind"b*^ 
fondre Gericlitc für Ge : . fi r i wiircJen, keine an- 
ftyn kann, als das Bette des Ht-rghaue^ zu b«- 
lar«T iUmI «^■s Intefeß« Gewerken und des 
TiMiAtthrnin dihiylw beobachten, fuictiemnach aber 
^UatBiuätKiutrvi^ ^ dasjenige, was auf tfto 
imiti7MVflSilMriffilttBd*die zwackmifaige BctrtÜiang 
de^ Bai'g'brfuel BeWe'litt, anzuordnen und 7.ttfcM!tftP' 
ttn, un 1 dafs fuliilicli di." Ausiibiing einer juM-l'.ir.- 
lichen <Kler dinglichen Gerichtsbarkeit, Tie mag bür« 
gerü^ Aitgek'genheiten mJer pcinJkrhe Fälle lietret- 
mvt in dteji dnn ; Angr*"r-"^*'*'"*_f ^t»* den Um- 
tfW)rctoV w i ;ba a<(k ni Jir iMtaemm mit der ur- 
fprüoglichoii Itrrirhümg der Berggerichte, ond mit 
der Natur timl drm WcTcn dieferArt vonJitrisdictton 
ganz unvoiti.it;u' 1) iti. Wcni^ffcns läfsl lieh kein 
VtvriHMi^iger Grund aüfhnden, w.^i lun Schuldkiagen 
niirjrwrr^fMfrifTTi fleirchi.ciic und andere Vergc* 
iMtaHMfcH^bco» . }<t iugar Verbreeben der Civil- 
liÜf'Tilih'n I [ 1 1 1 1 fi 1 1 ir ir. ' «Ue in einigem , wenn auch 
noch To MiUVrntent, Vcrliältiiiffe mit den zu dem 
Bergwerk erforderlichen Gegenftänden flehen, der 
onkotliclien Gerichtsbarkeit entzcM^en fe^n fol- 
kn. Da nach Taube, S. 84.» eine Definitiv - Kot* 
fcbekinng dicfer länger als ein halbes Jahrhundert 
itatt Mfimdenen Jurisdiction« - St rciti |k<i^ «a Md ein 
Rnttnit« Ober die Greinen der Ber imlltACklltlMli 
barkeil: von der SAcbMohcit Oalettf ebiuw bevo/fte* 
het: tb läfst ficb wohl voto der W^sheH der SSchfi* 
Idltin^.deftftz^ber erwarten, dafs diele AnGcht der 
S^he ihre tutfcheidiing leiten werde. — Ueber- 
haiipl ballen wir es fih einen onftreitigen Vorzug der 
imaüUalm» Uusobtswerftffimg«. iiiii» dtigiaieh«i 
Streitigkeiten, die keinen wefentbehen Notzen ber- 
mbriagen, vielmehr .die JuftizpQege offen har er- 
IcnWeren , |,uti,'Jicli liinvvcgl'idli'n. — Noch muffen 
wir ai» der li' rnliardirchen Schrift die Li|i2)arteYlich- 
k<jt und MaluLuiig Iol>e$kj,|. AUt welcher er icinea 
qegner l)e^tu{di, u;i; )>^(i||4cher VierfitUadeMbatt 
der Grundfät^e ppdi Mgiwi MMMM' itttler 
Tageirfrdnang ift. ■ ""^^ ^ 

,hi - i 

T. ■« 



. .dOkf, b- Sclirrfiier: Bericht/gahg der 1*8» 

n siir fünTtm^ der SMätity meUmim 

km/f likeraiier Uiir^r unter der axifser - g^tm^ 
Ihnen yerpfüruiang dprj'e!ben geknackt wor^kA 
find; von Karl Huinachfr^ Privotdocfenten det 
^ Hechiswiaenfchafr>Mi Dftffddoxf. l^i'^^'^ * 

"^#iM$ Mutiirang der St^l)^ TOstltKeli^gfc / y tSlM I 

LnndrecHts, welche von der AlÄhetlung der, auJ 
»nchrorn Ehen cntfuroirenen, Kinder handcU. 7^uerft 
wird dafelbrt von mm zufammen geb^achteib jUüd eti 
rtingenen Verinogea, und der T.heilürf^ dfjffdbeo 
unter den Kindern Verfebletleni^^Ehen seTtid^ «lit 
nachher, heilst es i '„Ab^ die bc\v«glic9ie tici^ £ah- 
rtnde Ifiibe nnrfÖflter bleiben Hey <lcr zw^^leo otJHt 
auch dritten oder der letzten Ehe Kindern, derowe» 
gpn fie aui:h die Schulden zu bez^blen verpflichtet 
find." Hierüber bemerkt nun dpr Vf., da^i» tftcil 
bisher in den^^edchten die MeinnDtf «nK<^nontnleI| 
habe, däfs'rflfc Kinrler-der letzten EKe^ tticb der eben 
erwähnten Verordnung, auch diejenige Schtlldeh 
zu bezahlen rcrbönden wären, fnr welcne die Grund- 
ftOcke (iiifser^^rii ht}i( h ver|)fjndet waren; und 
fucht dann diele lieliauptung vorzüglich aus derti 
Grunde zu widerlegen, weil das zum ümÄtpfdndö 
eingefetzte Orundftock auch für die ihm; fveDiigMj!|l 
nor ailfsei^;eHchtlicb , ttufeHegte Schuld heften' ijtfhÄ 
daher diefc nicht ;m" dem beweglichen Vermögen de4 
Verftorbcnen , fonclcni iuis dem unterpßndlirh eirt- 
ßcfetzteu Gute felbft berichtiget werden nulffe. Au- 
ßerdem bezieht or fich noch auf Gründe fl^r Billig_- 
keit, weil fonft die Kinder der let/tltra Äie oft vlt«' 
tuell von aller £rbichaft aiugefchluffen vverden kOojl^ 
ten. — Wir kOnen dem Vf. unfre Znfrimmnne *« 
feiner Meinung nicht verfagen, unri halten diefe klei*. 
ne Abhandlung für einen Drauchbaren Beytrag zni? 
Erläuterung deutfdher ftatutarifchcr Beeilte , oh M 

«leich bey der oeueirUcb eingetreten en i»f JitiJji?he# 
^erindehing «nir-deti AJlch Berg!r(!Keq<lH|Meb nHP 
mehi' K«iter ^HAat» pral^fcbeu lotsen ijfM9i«#l 



.1 



«• • l,»r t 
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^ji BgRLiN. b.X>i<*-tcrjci.it. Lkxfzig b.fvfittlef: Sit" 
^^pncruug^en tM* J*fuJ Chrißui. Zi lim Pre<li-len 
Zbr 'Fadeii- Öfter- imd Ad veuls/.eit des Jahrs 
ItÖ^. 'Geholten von Dr. Gottfr. Anruft Liuht ig 
\ MnißeJn, Prupfte zu Cölln an der Spreiri- Ober- ' 
eiMl»DrfaI- nnd Oberfehtdratibe u. t w.'^iM- 
939- 8.;(!8 gr.) 

Eb^daC : Erionerungen an Je/us Oirf/hu. Fort- 



zettdetJabres igog. Gfbiit^xikiMgtükttM^tf 

; i8o<jt i,os. i. ci«gr.) ;T7 - ' • ' : 

Man kann ittdCÄredigten, die, obd^ch in rtr-, 
(chiedi'nen hhtevr ggk^teät d^h zitfMtnneil^ ein Om»< 



zes bilden , nicht ans der Hand legen, ohne mft ho- 
nef"Ächtung gegen ihren würiligtii Vf. u«d mit In* 
niger Wärme Tür die \V .ilu iieiteri c tulJt ^vord«l Zll 
feyn, welche hier fo einfach als klur, Ib fruchtbar 
als cematbTolJ behandelt find. Hr. Dr. H. vcrfteht 
ta filltMn Ond« dia Kuaft» dard» weil« 0«Butzung 

der 
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der Oefducljtc Jcfu das Herz lebendig zu ergtel^n» , 
ohne das Denkvermögen zu veniachläfsigen. . 
T^ la. Nr. I. wird JeTus unter folgendeu. «um Theil 
«ihr zarteo, Beiwiuuigeu betrachtet, und der Adel 

hobon. 1 . Jefus in der Nahe d«r «ilipnfcheiniichrten 
üefahr. a- Jefus utngeben vo« einem bufen Schein, 
a. Jrfus bev dem Urtheile der Welt. 4- Jefus bey fei- 
»•nwundervoUen Th*ten. 5- ^«^"5 'n feiner zarten. 
SttmeiMlen Lieb* zu Petrus. 6. Jefus Uey dejStif. 
lunTd^AbeodmaW*. .7- fchon ver- 

wflicht sTDasOlfartbft. ein Feft der Verhert- 
Mrhung Jefu 9 Würdige Fever de, OfterftA«. «U 
ines leftes der Verherrlichung Jettu la Von der 
Verehrung Jefu Chnr... - Die toi lfct/.ung »n Nr 2. 
fBlicbt-in Beben Predigten über die letzten Worte 
jEfT am Kreuze. Der Vf. eröffnet diefe fieben Vor- 
träc-^ ii> der erften Predigt nut einer aUgememen öc. 
trachiung Ober die lettten Worte der Sterbenden 
überhaupt. In der neuuten, einer Schuiurcdigt, wird 
Äezeiet, dafs Kinder uufere Hoffnung find, und die 
ghnte redet von der Ordnung- iiwPi^^, wdcjitt 
^as Vaterland entgegen fieht.. 

So cauftig dir Eindruck Ift, den das Lefen die- 
fer Pre.tigten im Ganzen nothwendig iu jedem chrill- 
Üch relj^iofeu Geitiüthc zurückJäfst ; fo wenig wrd 
Aiob die kalte, uneingenommene Kritik m a!it;n ötü- 
SmP duFch &e befriediget. Sic vcrftoisea in der 
Thet Öfter* «1« man es von den Scluiuen emcb lo 
herühmt gewordenen Mcifters bf forgen füllte, gegen 
eine richüge Exegefe. Jef;u wollte wohl nicht, vne 
S 27. ßefa«t wirS, den Glauben der Kap«naerm M 
feine ifcilktnft prüfe,,, er wollte ihn vidmehr «»^*- 
ken, beleben; bt-Mtlgem. Wozu hatte )enes Prüfen 
frammwifoU«? ~ *3o feUr Ree. den Han« des 
Mimfchen kennt und ehrt, »ngewöhnliche Natiu- 
«^heinungen als Zeugpiffe ftlr oder, gegen den ütt- 
lichen Zuftand denkwürdiger Perfonen uiul gwz« 
Völker zu betrachten; fo wQrde er demfcUieildOCll 
aioht auf die Weife, wie es hier im erften Thefle 
Scfiehenten Predigt gefchehen ift, neue Nahningl 
— h— Di« Naiur kowate uiit allen ihren wuuder- 
STnlcW^i^feMe^ Jefuin bey f«« 

neu. Tode nicht ffir unfchuldig efWv«»»^" !J 
es nicht vorher fchon war. Die Natur beweWtt und 
uriderlcKt keine movalifchen Thotfachen. DerMcnfch 
eUein l^het ihr Sprache und Ausdruck und dabey 
kann er nicht behutfam genug verfahren. :&ieht 
man vollends mit dem Vf. die anffaUendcn Naturer- 
fcheinungen, wekhe nach tTer K^rfWnng der Evan- 
geliftcn den Tod Jefu bedeiteten, it| dl» l^m » 
ttirlioher Begcbenbeiien herab: fo wird et der 
Thjitnoch unbegreiflicher, wie man das zufallige 
ta^trtffen dwtwfp for «jua ai^rucklich von (jott 



vermftakete Auinnlumhg nbd IMerrHribuM 

S'oisen, i;öttliefaen Dolder« eildlrea kfoiM. ^ 
anz irrig finii (S. 176.) die Worte Jefu Joh. a, 
[9. auf feinen Tod und feine Auferftehung gedeu- 
tet, d.i fie üu^enfcheinlich von der Auflöiung. und 
Wiederherftellung oder vielmehr Verbefferuns 
iadifofaen Cultus reden. — Auch in der Auihtai 
iung feiner ilauptfitze fcheint der Vf. nicht imoMr 
glüclUicli zu feyn. Gleich In der erften Prdiet, wel- 
che Jefu Hl in der äugen frlieinrivhßpti ? Gefalir tlar- 
ftellt. wird ihm im erUen Theile ein befonnener Geiß 
und im zweyten ein ruhiges Gemüth zugefchricben. 
Hier ftelit/<tas Wort GemOth^ als das Princip unSam 
gfjammtm knmn Thärif Mt fidieram oarBchtm | 
Orte. Auch wird wednr im erften, noch im z ive y- 
ten Theile gezeigt, woher l>ey Jefu j>n« Befoonea- 
heit des Geiftes und diefe Ruhe des Gemaths 
entfprane, welches zu zeigen doch nothwendig 
war. \Venn in <kr vierten Predigt geüigt wln^ 
dafs Jefus bey feinen wutidervollen xnattn: i)d« 
Sinn der echten Meafchenliebe ; 3) den Simi'dbr 
echten Tugenfl ; und 3) den Sinn dor ecliten 
tesliebe oIumi harte: fo ift hiebpy unftreitig üt>er- 
fieheo, il.ifs diefe Theile einander nicht gehörig »us- 
lehUeCien. Wer -taaendhaft ift, liel)t flcher Gott and 
Menrdien. — SoTebendig und lichtvoll, fo kräftig 
und rührend übrigens der Vortrag des Hrn. Dr.ft 
ik: fo entfcldiipfen ihm doch auch manche VVendo«: ' 
een und Aii^drrtcke , tUe fchwerlich ganz zu billigen 
find. — i^ec. bemerkt dieCs blofs^ weil er wünfcht, 
dä^ das viele Vortreffliche, weichet diefe Reden 
cObnabcbüt awwaifhat aad .fie in «iaa«ber Hiaiiiht 
moftefhaft maeht, irfdit'^flge Terdviritek worW 
feyndurch einzelne Uleinr Fleruen, die ein Sfhriftfli^" i 
1er, wie der Vi. , luicht liätte vermeiden können. — — ■ ' 

AvOtBORO. b. Ki^er: Die hrÜigrn Sarramfn^^ 
dtrr Büßt unAdes AUmn* !n feclis katechetifchen' 
Fafteupreiligtcn dartreftellt von Melchior Majer. 
öftentl. I.ehrcr u. Uirector der NormaUchule zu 
Weil, der Stadt. MitGenchiiiisjungdeshocbwOiri» , 
Ordinariats. IH07. 91 S. g. (6 Gr.) ' 

Diefe Predigten des Vfo.«ielinenficb unter den ^ 
Augsbirrg erfdieineoden voftbeinuflUHtt* obgleich 
weder feine clojxriinlifchcn Bif'griffe, noch feine Bibeler 
klärungfij geläutert Hn<f, als jetzt mit Rcht gcforder* 
werden kann. Von erftern fdhren wir nur den J^'' 
Genugthuung an, die bey Gott, wie bey eii"""' 
fchimphen und beleidigten .Menfchen für iiöthig ß*" 
halten ««ird; und von der andern die Angabe* dau 
dl»Blfaiden nnd Lahitien der Parabel «h 
von den Strafsen und Zittnen htljni Ük dtß öf*"*' 
faal geführt werden mOEfeb^ '. 
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Diemstägt, dtm ^^»'Jamumr ff i«* 



WtS SENSGHAVTLICHK WSRKI 

VErVMlSCHTE SCHRIFTKW. 



Kopenhagen, b. Fr. Schultz: bAacoiedfkriftetNy 
Minerva. U Igivet ved Knud Lyn« Rahbek , Pro- 
fefTor. 1 807 • Jan. — Marl. 3398« Apr. — Joa. 
33a S. Jul.^S0p(.3Oo8. DoC ^Oee.f36S. 
«. (4 Rthlr.) 



tbUetbft , bey Ebendemf. : Fierdlngaarsjkrif- 

' ttttfy atinervti. Udsivet rediC. L.Rnhbek. igog. 

Jao* — Decbr. abei-naupt 413 S. m< (i Rthlr.) 

\ J ie iMM dfinifche Minerva hat kein fo langes Be- 
*^ ftdien aeha!>t, als ibre Vorgängerin, dieMfrt«r- 
va. Selbft dit' Hoffnung de<; w in dieen Herausge- 
bers« durch Verwandlung feiner Moiiatsfvhrift in 
HnmVhrteljahrsJchrlft und durch Einfchränkune des 
Raumes und der KoCttn auf kaum den vierten Theil 
gegen das Bisherige« ein« Zeftfehrlft zn hahea« die 
nahe an 94Jnhr „ein AiisTtflliinpsraal fOr fo viele 
Arbeiten iler vortrofflichften vatei Jaiulifchpn Schrilt- 
ftnüer war" haben ilje fflr ilie Literatur in fo vielem 
Betrachte immer un£;tlnftiger gewordenen Zeitnm- 
Mblde vernichtet. £r nimmt als Herausg. der VUr 
nerva in einer dem letzten Hefte vom h iMt» vone» 
dmcktenZurcbrift an dasPtibliknm d. d.Backefiom« 
d- 13. Febr. 1809. von demfclben Abfchied und 
WOnfcht, djfs bald ein befTererZeitpunct einem älin- 
lidien Vornehmen durch eine ähnliche Unterftatzung 
ciae «tciche Dauer eeben « und dafs dann^piemaJs 
Mrolicne llrnftSade demrelben ein Ende machen mö- 
gen. Ree ftimmt diefcm Wunfche von ganzem Her- 
zen bey , und betrachtet das Eingehen der Minerva 
ih einen wahron Verluftfiir die dänifclie Liit r.Unr. Er 
macht jetzt noch auf die in diefen beiden Jahrgängen 
eothaltenen intercffanteften AoflStZen aufmerktara. 
Isör. £iiüee Anmerkua^n zu und In Beziehung 
mtf f^tfr Faars' Vom Dr. V. L. Baden. Von thlbergt 
bekanntem kotnifdicni Heldengedichte Peter Paars, 
welches „die norilifclien - und dauifclien Sitten und 
Charaktere, Fehler und Thorheitcn u qetreu dar- 
ftellt, dafs wir darin Fleifch von unfcrm Heifche und 
Bein von unfernBeinenininier wieder erkennen", (S.9.) 
wünfcht 4er Vf. dafs, ungeachtet der vielen Aus- 
gaben* %relclW das SfOdk Tciion erlebt bat) nocE 



eine vollkommnere und befonder* für den grofseo 
Haufen brauchbarere Ausgabe deffelben vecai|fta|ttt '' 
werden möge. Seine Vorfchlige verdienen Aafmetli^ 
famkeit uncT feine Anmerkungen find in einem nw^ 
tera Tone und mit vielem VVitze verfafst. Gründe, 
aus weichen weder de* B. Boifens , noch eines andern 
vorgef'-hlagpne Ltturgie auf ginmal die eegenwärti- ' 
£6 verdrängen darf; vora Bifchof Bech. Hiermit ■ 
icheineo die Verbaudlun|(en Ober Einfahruns einer 
neuen dänifchen Liturgie abermals und Vfnn^ ii» 
nen beCTern Erfolg, die Bafiholndfiikm Vm' ' 
fobläee XU ihrer Zeit hatten« beendigt zu feyn. 
Wenieftens hat die Minerva fpäterhin keine wei- 
tere Abhandlung über diefen Zuitand geliefert, und 
von einem Refultate, wozu das Ganze geführt hätte« 
ifl nichts bekannt geworden. Tfieiniftnklest /rey 
amck Metaßt£o} vom Hjic^sratb /. Ffrftgrtil» 
Die UeberfennDg MV ftlebead und (chAn nnd^eigl^ 
dafs fleh auch zu folchen Arbeiten die dänifche Spre- 
che wohl eigne. Man erhält hier den iften, im May 
(l.^n 2ten und im JuJy den 3ten Akt. Das mem- 
fclükhe Leben y von A, MartinL Des Vfs. Talent 
in der lyrifchen Dichtknnft erhellt aus diefem, fchon 
im.Qct. v. J. «wefansenen und durch mehrere Mo- ' 
natsftneke d.' J.rortgefetzten, Lehrgedichte zur Ge- 
nflge; aber derTotaleindruck deffelben wird für den 
Leier dadurch gefchwächt, dafs man es fo fehr zcr- 
ftQckelt lefen mufs. Das Gedicht verdient befooders 
und zufammenhiDeend gedruckt zu werden. (Mir 
die Moral phUolbpme und Politik des atht^iinttm 
Jahrhunderts von de Bonnald. Der Ueberfetzer dio- 
fcr excentrifchen Abhandlung, Hr.Stiftaratmann 
yir/Vrf, hat diel"i'l!-e n.ii \ it'len Anmerkungen beglflt* 
tet, in denen die nhertriebencn und zum Theil 
unrichtigen Behauptunsen des Vfs. in ihr recnfeil 
Licht gMetzt werden, oo wäre S. 137. zu der Tira- ' 
de: .«Die Defften ' oder neuem Pbilorophen haben ' 
auf die Conftitution von I7g9 mächtig gewirkt, die 
Ailiciftcn die von 1795. verfaffet, und die thrißUche 
oder (J ) katlwlifche Varte.y in Frankreich ift den mo«- 
archifclien Grundfatzen getreu" u. f. w- riclitig be- 
merkt, daft die Proteftanten in Fraj»krei<ai falt ohne 
Ausnahme zur conftitutionellen Ffffej 
dafo BonjDÜd hier, wie gewflKafiib» dtoBniMtan> 
K tw 
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ten in die S#cte der Deiften einverleibe. Urbei die 
Vnwirkfamki'U der (bürgerlichen Landes-) Ge/'ftze. 
In diefer fchoo l7H''V«>n ilcm nun verftorbrnenlJind- 
riflhter Fnlch verfafsten Abhandlung wird befondere 
RücUficht auf Norwegen uikI die oft in dem eigenen 
unklugen Betragen der dortigen Beamten gegnlnd«- 
ten HindcrfiifTc der FoJufamkeit gegen die Landesge- 
fetze gensnamen ; aber dii- lüagen des Vfs. leiden gröfs- 
tentbeiJs ihre Anwenilung auch auf andere Linder 
und feine Vorfcbläge, die Gefetze wirkfamer zu 
machen, find beyfallswerth. Ui^er die Schulfn 
muj dem hunde ; vom KammeHterm A. Hennings. 
„Im Winter niüffen die Kinder von ihrer zarteftea 
KiiKlheit an in fclilechtem Wetter, auf langem 
Wege, oft von einem Orte zum andern, o<ler aus 
weit, umher zerftreueten Häufem, in die enge Schule 
wandern ; und wenn die naffen Kleider im Diuift von 
llen vielen Menfcbi>n und der Otenwärme, gefchwän- 
gert mit mrphitifcher Lnft, die Leiber erhitzt liaben, 
fo eilt dieHeerde wieder hinaus inEifs undSchnecu. 
f. w. nach ihrt-i Hcinjath." DieBefchreibungiff, wi-ni^- 
ftens f?lr viele Gegenden im Huirteinifcnen und in 
andern Ländern, leider! nur zu treffend; und die 
Folgen davon find verderblich. Al»er wo ift Hoff- 
nung 7.ur Hrdfe? wo? — befondcrs in den neueftco 
Zeiten ! Vebcr dif Wißhn/chn/t/irhkeit und ihre Be- 
förderung; vom V.3kmh<\ä\GruntUvig. Unter Wiffen- 
fchaitlichkeit (l'idenj'kdMighed) verfleht der Vf. die 
harmonifche Entwickehmv des luenfcldichen Geiftes, 
ohneHinficht auf das Veriiältnifs derfdben /.um ull- 
tSglichen Leben. „Ujs Ideal des hormonifch ent- 
wickelten menfchlichen Geiftes, fch.uic ich als eine 
Geftalt an, deren Fflfse auf der Erde ruhen, obfchon 
der Schcitfl die Sterne beriihrt, tlereii weit ausgc- 
Areckte Arme die Natur luufafTen, vor tleren Augen die 
Vere.ingenheit und Gegenwart klar liegen umi fcIbTt 
»Jer Himmel durchfichfig ift." 8.349- L>iefe Wiffcn- 
fchaftlichkcit verhält ficn zur Literatur, wie die Ur- 
fache zurWirkiing, inilem diefe jene vorausfetzt und 
ihr zugleich fortliüft. Drr Vf. führt bittere, aber 
nicht ungerechte , Klage Ober den Vtrfall ileifolben 
in dtn neuern Zeiten und firulct einen Cirund davon 
fOr Dänemark indem feit 1790. dafeiblt ftatt hudeiiden 
Prefszwang, der bekanntlich fo grofs ift, dafs alle 
Anonymität, felbft in kritifchen Ulättern und bey 
<ler Beurtheilung jeder einzelnen Schrift, verboten 
ift. — Andere Hinderniffe der wilTenrchaftlichen 
Stimmung find : zunehmende Irreligiofitat und Unfitt- 
Üchkeit und Mangel an wiffenfchaftlicher Bildung 
bey den jungen Studierenden. Nur durch Beilegung 
diefer Hinderniffe kann der Wiffenfchaftlichkeit foit- 
eeholFcn werden. Der Vf. berfdirt noch andere 
ninticrnifTe, nbergclil aber eins iler vornchmflen, 
welches, nach des Ric. Anficht, in der Tendenz 
lies Zeitalters zur Vi rwaiulinng desMenfchen in ein 
blofs inililiirifchps Werk/eng 11. f.w. lifgt. Vcber 
die Teligidfe Ewhe'u 'utEurüfta, von de Bcnnald; von 
d*m Herausgeber uberfclzt und mit einigen berich- 
tigenden, mir allzu fparfam angt-brai hteti , Anmer- 
kungen verlehcu. Das in der Bonnaldifchen Ab- 



handlung liegende Gift ift von der Art, dab'ihnn 
f<:luiell entgegengewirkt werden mufs , wenn e« 
nicht, fnr manche Lefer wenleftens, verderbliclft' 
werilen foll. Die wichtifßen n'utderniffe fOr deit 
Wohlftand auf der Infel Bornhclmf vom Stadt^'ogt 
Wibore- In einer Rede , welche der Vf. vor d^rr 
Gejellfi haft für die Bornh»lmjche IWtchwelt hielte 
entwickelt er diefe HindernilTe und klagt unter an- 
dern darüber, dafs Geh auf der ganzen Infel nur eine 
einzige ordentliche Volksfchule befinde; dafs der 
Zuftand des Ackerbaues fchlecht fey, dafs, nicht 
nach den Gefetzen, fondem nach emer indulgeiiz, 
eine faft ganz uuciiigefchränkte Nahruiigsfrrvl»clt 
Statt finde u. f. w. Charakterlftik der düni- 
fcbea Könige aus dem oUenbur gifchen Haufe ^ vom 
Dr. G. L. Baden. Diefer Auffatz, welcher durch 
mehrere .NlDnatsCtücke und Jahrgin^ge fortgefetzt 
wird, mochte leiclit einer der intereflantcften in der 

f;anzeo iMiuer\-a fevn. Eines Auszuges ift er nSiht 
ähig. Der Vf. geht lämmtiiche Könige van cfer i;e- 
naunten Linie drr Reibe nach durch, umi fchlicist 
mit der CharakterÜtik Friedrichs V. Mit einer,- 
dem Hiftoriker fo unentbehrlichen unii doch nicht 
immer eigenihttmlichen , Unparteyiii hkeii fcWiUWrV 
er dietMängel, wie die Vorzöge, die Schwächen, 
wie die Tugenden eines jeden derfelben und belegt 
feine Urtheile mit imumftöfslichen Thatfachcn aus 
ii«r Gcfchiehte. Vorzüglich wohlgclungeo fiodot 
Ree. die Schilderungen von Chriftiaa 11. ChrtlYia« 
III. Chriftian IV. und Friedrich V. Bey ChriftiiU» 
11., der liier in einem ganz andern Lichte erfcheiatr 
bIs z. B. in Behrnianns Gefchichle diefes KönigeSt 
fcheint der Vf. mit mehr, als gewöhnlicher, StreiiM 
zu urlheilen; aber wer, «Icr fich wie er, an Facta häft, 
uiufs feinem Urtheile nicht bcvpflicliten ? In Chri- 
ftian III. Schilderung fol^tt er meift Schlegeln, wenn 
er die dem Johann u Losko und deffen ße^ieifer wi- 
derfahrne Härte und fchliaunc Behamlluug mehr den 
Unmebungen iles König* , befonders der HofgeiflT 
lichkeit, als dem Könige felbft zufchreibt. «V\ iro 
der König, (heifst es S. la) UMe\nes Palladitts y Nq 
^'Inmagus u. f. w.von c'wmim SpafdüigtConfefT < i^ins 
Bt./thiilm (Hüfprediger Chrijlian) um<^cbcn 
nie wurde er diefe Schwacliheiten beaangi-M ...b^n» 
nn^l doch ein gleich ^ottesfürchtiger ^Iünarcbk gewe- 
feii fcyn. Den «lan aligen HofthecTogen (über. If dem 
dudiaiigen Zcitgeilte), nicht de.s Königs Gottosfurclrf 
inuls jene Härte gegen Lasko u. f. w. Schuld gegeben 
werden, die der in unferer Kircheugelchichte ä6ri- 
gens kundige Bifchof//a/6oc>, foweit ich urtheile, kei- 
ncsweges abbewiefen bat.** Bey Friedrich lU» faj^t 
dcrVfr „l'ufern nordifchen 'Zwillingrejrhe häben 19 
der, mehrere Jahrhunderte langen, Reihe vuo Re- 
Eierungsjidiren aus dem oldeiibnrgifchen J-laufe unter 
iliren Königen keinen aiifzuwejfcn, die, wie Frank- 
reichs H'?iii^rirh IV'. (Napoleon 1.), Schwedens Our 
ftav Adolph, F'reufsens zwey Friedriche, (DeutCciir 
lands Jufeph II.) — durch aufseronlentliche Tatente 
fiel» airgi-zeichnot haben. Aber Dänemark und 
Norwegen kann in diefea feinem oidcubur^fcbeo 
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Köni'^ertf was, wie ich fa^^en darf, kein (?) anderes 
Keidi kann, eine lanee Reihe von Königen aufwei- 
feo, (iie ficli durch inr gutes Herz, ihr GefülU fflr 
ihre Mitmenfchen, ihre ^rtJichkeit gegen ihre Un- 
terthai.cn auszeichneten " u. f. w. ilec. kann den 
Wunfch nicht bergen, dafs es dem Hrn. I^r. gefallen 
inö^c, iliefe Charaktcriftik fämmtlicher Könige vom 
vMcnbiirgifchen Haufe ziifaininenhangend abdrucken 
au lülTen; weil fie fo ohne Zweifel a)it gröfserem 
Nutzen gelefen werden wilrdc , als die in diefem 
Journale zprftreuten Slflcke derfelben. — Ueber die 
uotdi/clw Götter hhre (Afalaeren), vom Cand. N. 
F. Grundtvig — Nortlens Nyrup gemidwet. Eine 
mit Kn.huJiasmus verfafsteApJoeie der äJteften nor- 
difchen Uötterlehre nach ihrem ürfprung, ihrer Be- 
fchaffeuhcit, ihrer Bedeutung und ihrer grürsem oder 
ceringern Aebnllchkeit mit der üötterlehre anderer 
Völker, „unter denen che norcfifcbe allenfalls noch, 
wtts die Ueftimnitheit der Figuren und den äuffern 
Schmuck beiriOf, mit i(er grieclüßhen eine Ver- 
gJejrheing aushäJl; die aber, was ihre innere Kraft 
und höclifte Beilcutnng betrifft, felbft diefe znm 
Schweij^en bringt und lieh hoch nber fie erheht* 
»Will man rK>ch fagen, der Afalehre fehle es an Be- 
deutung? Soll die iunge Welt im Norden noch im- 
mer glauben gemacht werden, die Religion nnferer 
Väter, die nur vor der Lehre Chrifti, der reinen, 
wich und weichen konnte, fev Aberglaube gewe- 
fen.' — Kaum wirJ fomand die Grundwahrheit er- 
fchüUern, dafs nnferc Väter die reinfte Idee vou 
einer roUkomroenen Harmonie hatten , und dafs die 
Zeit nur diaFonn war, unter welcher da^ grofscAlI 
eegeu fie ftrebte." — Man kann de m Vf. eine eute 
öefiut/:ung derOuellen, befonders der ß/^M,- nicht 
«oQirechcn ; fchweriich möchte aber zu läugnen feyn, 
''i" feia l'atrioüÄmu.s bey der AuficHt der nor^ 
iJifchen Götleriehre aaA einen zu hohen St inripunct 
8«'^^^' habe. — Ueber Srhillern und dif Brmit 
von Mel/uiu, vom Gandid. Grundtvig. Der Vf. wiTr- 
di^t i>c"3iillorn , den Unvergefslichen , und deffen 
belto W^rke nach Verdienft und klagt, dafs man 
bisher fo wenig von dem , was er fang und »lachte, 
in der dfai Irhen Sprache hat lefen können. Kr läfst 
M abrigens dahin eeftellt feyn, ob die Urfache davon 
die foy, weil die I^nenfprache wirklich fo enge fey, 
am fich der Geift eines Schillers rcblechtcrding» 
IT "j^^* bewegen könne? oder die, dafs 

nie dänifchen Vff. immer ein wichtigeres Gewerbe 
haben, als das, Schillers Töne in Dänwi.Hrks VVäl- 
«ern wiclerlauten zu laflen? oder die, dafs fie fflrch- 
>n Dänemark — nicht aelefen zu werdo.i ? So- 
^1 "t gewifs (.S. aa?>), dals die, dprcn höcLfter Gf- 
j^gcdankenloferRaufch.oderbcwufsiloferSchhim- 
~- '>ey einem Schiller den üeiiufs weder fu- 
K«««n'p werde." Einen, von dem Vf. übergan- 

nieh» ^"P^grunJ» ^varum von Sclu »Verkcn incht 
^rdta' I "änifchen Grund und Buden verpflanzt 
tntrV. n v"''* ^" finden, dafs in Uäne- 

»nd rfaf. f .'I'""^"" viel Deutfch tcIeTcn wird, 

•« lolche Lefer, die Sch. zu fehälzen wiffeiH 



natdrlicher weife Geh lieber die Origliiale, als dW; 
Ueberfeizungen, anfchaffen. IndelTen fehlt es, wie* 
auch der Herausgeber bemerkt, nicht an allen Ueber- 
fetzungen ScHilferircher Werke ins Dänlfchft; feinB 
R^7uher, feine (Ud,ofe ur,d Liebe, fein Wilhelm Teil, 
»«"i, . , fi"^ wirklich, derlet^e foear dreY 
Mahl nberf*?tzt; eben fo-roehrere feiner Gedichte unA 
Abhamllungen. „Dafs aber, t^t Hr. Rahbek, Srhillerr 
Irauerfpiele nicht auf unfereßnWue kommen, das ift 
eine andere Sache; doch dürfte hiervon die Schuld 
vielleicht «loppHt (drevfach?) fc-yn-, das Pubühm, 
djc Bahne (und deren Directinn?)' Die von Hr R 
limzugefagte Probe aus der Braut von MefTnia ifk 
fchon und bargt fftr des Vfs. Oefchicklichkeit im 
IJebcrfetzen Schillerifcher Schriften. — Aut deni 
Archiv der dfinifchen Lieeioturge/elirhr'ft. Unter 
< icfer Auffchrift theilt ein dieGelellfcl.jft überleben- 
des Glied derfelben, die in den fiebziger und achtti* 
L^cr Jahren grofscn Nutzen ftlftete, ifer verchrung<!- 
wOn ige (.a])itfin/fArfl;mr»/ö/i, mehrere Arbeiten tfer 
(/elellfchaft mit, die von dem Oelft, Ton und der 
Tendenz derfelben einen fehr vortheilhaften Begriff 
geben und das Bedauern erwecken, dafs fie Tich 
nicht erhalten hat. Die Troielichcn Oilen über das 
Indigenatsrecht, nn den KOnig, an Chloe, fo wit 
die von der Gefellfchaft darüber gemachten Anmef«. 
kungen, deren Bt aneivortung von dem Vf., die miV 
eetheilte Umarbeitung der Stücke - alles ftoUt die 
Gcfellfchaft und ihre einzelnen Glieder von Seiten 
ihres Wetteifers und raftlofcn Strehlens nach höhe- 
rer Vollkommenheit in literärifcher Hiuficht in das 
fchonfte Licht. Das erfte Jahrzehnd des jetzigeil 
Jahrhunderts möchte leicht in diefem uinl manchem 
andern Betrachte von den letzten Jahrzehenden des 
vorigen Jahrhunderts manches Gute lernen kön- 
»«"'r.— friedlirhen Crtbagos Ueherfall 

und tntivaffnung durch die Römer, aus Freirtsltf 
mu Cuppl. Livian. überfetzt von dem Herausgeber. 
In dielem Helte und mehreren folgenden nimmt di« 
lüuft fo tricdliche und freundliche Minerva ein fo 
martiahfches Anfchen an, dafs man kr.iim noch die- 
felbc Göttin in ihr erkennt. Diefs mufs den Zeit- 
uinftänden, unter denen die Minerva von nun an er- 
fcliicn, und dvi im Anfange licfontlers fdr Kopenha- 

fjen fo beunruhigend unt^zerfiürcnd waren, zuge- 
chrieben wenicii. Indeffen iio'higt diefs den Ree. , 
viele Auflatze derfelben, deren Intereffe nur tempo- 
rell und lokal ift, mit Stillfchweigen zu übergehn, 
oder nur kurz zu henihrcn. — Carfhagos IJcber- 
fall , mnthvollc Vcrtheidigung und i endlicher Sturz," 
fnllt <len gröfsten Theil der Monatsftacke Aue.,' 
Sept. und Oct. ans; und man kann denken, dafs die' 
Ahficht des Hcrauscebers, „Gelegenheit zu einet 
Vergleichung zwifchen den Begebenheiten älterer 
UI..I neuerer leiten m ^jeben," gerade in (liefen jMo' 
nafen m Diiner.iark leicht erreicht werden konnte. 
Dl - Probe elfter Ueberjhzt/ng von MarutStanrt, thtiU 
von [\r\\. Kindßrern , theils vom Herausgeber, giebt 
" — ■ " ■ '"nik" 
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einen neuen Beweis, <faCs- das Gewand «ler dänifchen 
Sprache für ScbiJierifcbe CeiAe^produkte weder 
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zu Wellt, noeh xu uiibMuem ift. Aber, frej^^k^. 
find auch nicht alle dänifcnen Ueberfetzer Jbmf 

bt ks! Unter der Ueherfclirift ; Rolrgan) dlmn 
wird aus einem auf der üniverritäisbiblioiiiok zu Ko- 
Mohagen befindlichen Manufcripte unter anrlei u «-itic 
^^henpredigt mi 
Th. Gerner den i 
er auf Befehl des Kön 

TliRilnahmean einer Vorfchwörung gegen die Schwe- 
den auf der l'eftung Cronbnrg enthauptet weriU'u 
füllte, auf fiel» felbft zu hallen gedachte. Es ift nicht 
• niügiich, fie 7.U iefen, ohne von dem Oeißa, der 
i^ütt d^mMutlu», dem Patriotism|iy rrjr^tF ""^ 
erfchotterlichen Treoe diefes Manoefi §tgm!ftlmMi 
r.Thiniif^ig(Mi König und fein dänifches Vaterland 
iniigehffen zu werden. Er wurde bek.iiintlich 

tecettet und ftarb zuletzt als Bifikof in l'ihorg. 
feber die dänifchen - und norwegi/chen Landftünde, 
vom Landrichter Baden. Der Vf. verbreitet fich 
Uber das Entlteh^ diefer Städte in den älteften Z«)t 
ten und im Mittelalter, Aber ihr Fortkommen und 
ihre Verdienfte um die Cultur nut vieler hiftorifcher 
^enntnifs und Belcfenheit in den Zu feinem Zwecke 
dienlichen neuem und iltecenit Qu«Ueo » dem däni- 
fchen Atlas , Hvidtfelds Kronik n. f. w.., ttK^vißiJSok- 
fkovy Faaborgy Nyborg und andere li«iidltidt»W> 
loren mehrere ihnen zugehörige Lfindcreicn da- 
durch, dafs der Adel (ie leinen in der Mühe diefer 
Slittte liegenden Herrnfitzen zuzuwenden wulste. — 
^^^1 vur 300 Jahren fühlte man» d^ es der däni- 
"flKLandftädte zu viele gSbe ttiidifulil .i« «UssnalHI 

t*.-a*Mvmnt.Wßf *9ßf*k^^r». /»Igt.) 

• f. Bimuli» b. ScIiAm: I>*r Sigitatßem oder die 
tmthalUm ßbtamn^m ßek«n Orode itfr myß^ 

~ fchen Frejmaurerey 1 ncbft dem Orden der Ritter 
des Lichts; fftr Maurer und die es nicht find, 

t aus dem Nachlafs des verftorbenen hochw. Bru- 
ders W .... an -das Liclit des Tages beför- 
dert von feinem firinul oad Bruder K 

- Ffl^/ZT Band. 1809. 4758.8- (1 Hthlr. iSGr.) 

' a- Philadelphia, (Berlin, b.Schöne in Comm.): 

"'■ Beleuchtungen der Tru^geßattcn in Frejitiaure- 
^ rücher IktUe. i%o^. Mjt einem KupCermch vor 

« - Jeen Titel. 475 S. 8. ' (fl Rdilr. u Or.) * \ 

^ lJuter dielen beiden Titeln wird ein und dtiffel- 
f»p Btioh verlcauft. Der Inhalt ift buchf^äblich, mit 
- allen Schreibe - und Druck - Feldern derfelbe. Nur 
die Titel find verfchieden und No. a> ift jnif ächreib- 

fiapier, No. i. bingegt>n, bey dem auch das Kupfer 
chlt, auf Druckpapier ühccdnirkt. VVahrfcheinlich 
lipll das Schild No. i. ein Verfuch fcyn, üb das Buch 
9jit«r diefem Utd l«fB Glflck belfer machen werd«, 
• als uuttr itDon. Mm* maa ihmiadeOan Titel. barr 



Kldiebe'Wefeii.cUalnpiL 
hatten ; es venMi «fiul«iäUs-ril liairft ftekaa»*' 

te äuffera Einkleidungen und falfche Schritte uMt 
vurgefafsteMeynungen in Abficht auf Frevtnaurerey, 
die manche Syfteme und Logen vormals felbft ver- 
fcbaide^n. rsat&rlieh! denn {o wie die Freymanre« 
rejr.fico in «iaea Ordea vervwaodelte , fich ausbre(<< 
«M^ »a4 4ftMtlioh yrnttm^ aoge» fioh die , welch« 
WH dM Zweek w fc tea , «vrOcK, an J vlanctM ihre 
Kenntjiifs davon nur auf wenige M var Mffi f ArQdec 
fort. Von dielen ift diefes GebeimniCi', obwohl ei 
keines far die Welt ift, doch als Oeheimnifs derBrfl- 
dtflchaft«aoobaicht entdeckt worden: woblaberha« 
b«iFrejroUBBr« die das Wahre nleahod^tan and kann- 
teoi asf diefaflEam fymboWchen und my(Hfchen For- 
men, die fie nielit zu erklären verftanden, Theorieen 

äebaut, an weichen nicht ein Wort wahr ift, uodAn- 
cre* treidosinAnfehung jener Formen und gegen ib* 
reirrende BrOder, die Verirrungeii ;r: !'>-jii, bekannt 
gWianht ' War dtefe^imd naacbe andere OaftiB* 
■Üb Uber 4aar Preywaor«*^ Ordaa keoaea zu Jap» 
nen Lu(^ hat, I< !.:n Im r H friedigung finden. Dar 
Ree. wünfcht dem Buche recht viele Lefer, damK 
es recht viele von dem Eintritt in den Orden abbal- 
tan und folchaBrflder» die nicht wifiao» was fie mit 
4k4ta leben und 



len, betvegen möge, den Orden zu verlafTen^: 
mit einem grofsen Volke kann .ier Krevmaurereynlekl 

Sedient fejn. Zu diefem Ende wie cferhnlt «T felbft 
ia Worte, mit welchen der Hi-rmsgeber , dar fiob 
C ^« MwM nennt, feine Vorrede befchliefst:* «Ii 
gaoifak. mir» iAftteaan Uagawaiktaa eine Wanmim^ 

»einen lita Fkiämm ♦apycnaen ll»idwrn'<y ^ 
tiingff Fiiißerzrigr zu geben, welche ihrem unbdv 
genen Ht-r^cn und — wenn fic wollen — auchihrBT 
vollen Bürl'e, von grofsiMii . n .1 fern können" 
Der wahre oder verkappte Hcrol<i verftefat fich »d 
feinen Vorthoil befier; al;> feine im Fioftara tatoa» 
de Brüder. Ind^Cs diefe dea Lichtes harren und ocb 
die Beutel fegen laffen, weiß er Aeh mit feinen man- 
rarifchen, durch Kehler der Abfclireiber «ft fehrver- 
unCtalteten, Sammlungen, vua welchen, aacb den 
«fltaraefetztea Mamenszeichen zu urtheiien, nicht 
Sin AufiGus «a» fiaisar J^Mer f aMBea 4ft i etira» f «« 
firiaesi Bantel rä »erd l wfc m --^ "li&h tnWBm *g 
zwey Sonili'rlnrkeiten anfmerkf-im machen. 
crfte jlt, dals Hr. >b ' in feinem, dem Buche ««- 
gehingten Verlags - Verzeichnifs zur Öfter - 
1 8o8- iliefes Buclu einmal unter dem zweyteaTit^*** 
Commiffionsartikel, und «i^iader unter dwk 
Titel, als Verlagsactikel tnCfAhrt. Die alM *«« 
dafs das Buch, nach dem Titel Not f., aus detnl^MV 
lafs des verftorbenen hochw. .Brtiders \V. von f'''*'* 
Freun-1 und Bruder B. an daS Tageslicht befür^ter' 
worden, nach dem Titel No. 9. hingegen ein ' 
Jabaadar.Bradar HanU Och ab RimirlT' und He^' 
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ahrgang Igog. iftes Qnartiil. lieber r/v» Wälder in 
_ Dänemark, vom ritTtor Lütkfn in L'.nnb'\. Wie 
der Lanfibau in Dänemark überhaupt fehr vernach- 
läffigt verde, fofoll» nach imferm V^f. , Infonder- 
lieit die Beiuadluog der Waiduo^en iUfdbd nieht 
die Befte fern». - InlÄfterar Riti&elit wfll' ihm R«c. 
nicht wideriprechen ; aber ohcrtrichen il^cine Be- 
hauptung : »Der Lanilbau in D.incinark eile feiner 
Auflöfling entgegen ; " und (iliertrinben ift es nicht 
weniger, wenn er die nachthciligen Folgten , welche 
d«r gegenwärtige Krieg und djs Ausbleiben der für 
Däneniaii^ fo unentbcfrrlichen Steinkohlen aus £d^ 
land fflr die Waldungen, wcnigftens auf Seeland 
tind einigen andern Infcln, nacli fich 7.ieht, /lun 
Mabftabe feines. UrthuiJs über den Zuftand dor 
Waldungen in ganz Dänemark macht. Man weifs 
ohnehin» mit welchem Kifer und gutein Erfolge die 
liandhaushahiingsgefellfchaft in Kopenhagen für der- 
gleichen OegeiiTwnde ßch" inter^^lTirt. Uebfr die 
Ltirhery welche tvf!hrend aer Bcl'iL^>nnip; von Kopen- 
hagen iii die dä/iifi hm Kri'^^ifJcJiUj'i- gehauen wur- 
den; vom Admiral Wiuterfcldt. In englifchen Blät- 
tei^n macht man den Dänen bekanntlich einen fchwc- 
ieä Vorwurf darüber, dafs fie ficb eines XchreckÜ- 
eben Stratageiiis bedient hStten* indem fie an jeddi^ 
Seite der von ticri Engländern im J. 1807. weggefilhr; 
ten Krirgsfchiü'e ein viereckige? Locfi auf eine fo 
unmerkliche Art angebraclit Ii jtten, dafs, wenn die 
cngUfchen Zimmerleute die Lilt nicht zeitig entileckt 
llfitte«, fanmuiiche Schiffe auf dem hoHea Meere 
li&tten mit Mann und Maus notecijeh'en maffen. Der 
Vf- fagt zur AMülinung diefes Vorwurfs; aber tau- 
fend Menfchcn kHiinten be7.euccn> ''af^'> f'ic T.ucher 
mehr, als acht Tage vor dem Bumbardement einge- 



I worden waren» 4n d«^ A^fidit« tundieSchtf- 
H im Iclilimmften nne lieber 3m verfenken',' ab dei^ 

Feinde in die Hände fallen zu lafTen: diefs Verfenke» 
fey „durch zufilhge Umftände" (die aber nicht be- 
i/ erkhch gemaclit werden) verhindert worden. Dafs 
man die Engländer aber bey der Uebergabe der 
Schiffe nicl)t gewarnt hätte, hätte keinen andeip 
GruBd gehabt». als t weil die tü>er den Löchern .«iige> 
'brachten Deekel volle ixrtpf Zoll vor dem ander« 
Holze hervorgeragt hätten; »fo, dafs jeder der Au- 

fen gehabt hStte, um zu fehen, ohne Warnung fie 
älto gewahr werden mflfren.'*(S. 98.) — 3tesQuai<> 
^1. Üeber Cenfur und Prefsfreyheit. Eine aus dem 

Jtolieijchen Journale entlehnte und Oberfetzte Apö^ 
ogie der von der franz. Reeierung jn den neueften 
Zeiten in Abficht auf PreCstre^rheit und die Ueber- 
trctuug ihrer Gefetze (z. B. von Palm in Nilrnberg 
u. f. w.) befolgten Orur»dföt7e, welche derHerausge» 
ber mit einer Zugabe begleitet. In diefer äufTert er 
mitFreymnthiEkeit feine Gedanken Uber die feit 179Ö 
ID DSnemark ftattfindenden Prelsfreyheitsgefetze Uol 
wDnfcht befonders, dafs fie gegen PfeudonpnitSt 
und A/ion^mitat mehr beftimmt nnd weniger ftren- 
feya milchten, nindera es jetzi u-dj] , .A,, ]>-•, no^h- 
wendig ift, die HinderniffA .ms dem Wece zu rauiuen, 
welche dazu beytniffen könnten, denReft xcin Leben» 
der fich etwa noch in unterer Literatur erhalten har 
bcn möchte, voUenda xa erftielaea." (S. ig6.) 
3 te$ Quartal. Umerfiichiin^ über den Vj . des Brief et 
an die Hebräer , vom Paftor / P. Mynfter. DaCs 
ificht Ptitilus, fondern S/Iväutis rliel'en i5rief gefchrie- 
ben habe, diei's bemüht üch Hr. AI, liier mit einer 
Ausfahrlichkeit danwthun, welche Ree. in diefem 
Journale nicht erwartet hätte. Seine GrOnde verdie- 
nen Obrigens erwogen, und fein auf die Abhandlung 

fewendeter Fleifs verdient gelobt zu werden.' — 
^eber offene Begrßbniße für arnu- Lpi/tf, vom Pä- 
ftor J. "Müiijtcr. In ifielem iri; La; iü^ iTcfchriebe- 
nenAuffatze ftimmt der Vf. einein andern Schrlftftal- 
1er bey, der, rnckfichtlich des Roftfpieligen, welehel 
mit der.Auffnhrung von Leichenbiufem u. t> ve^vcfi 
d« Lebendig -Begrabenwerden m v«rhiitent.verba»>' 
den warr, d ti fiedanken äutTcrt: „ fdlen nur Rei» 
che und Voraebme gegen die Oefahra lebendig be- 
' 1» - ' ' ' " 
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i-rabcn «u werden, gerchflt7t GwWAf 
Hajenen diefem fchrecklichen Schickfale blofs ge- 
»fllt feyn'' „Uebar woIlK" ich »ich Ubenii* hv- 
tfaben Men, aU .li#fs /ii^leKen." Vnfer Vf. fJhlägt 
alfovor: aili« Gräber irfifsten \veni(fftcns acht 1 agp 
Uns nach der Bevfefzimg der EntUhlafenen offen 
blcn>en, <ih> T.dlir.l«^ V«<»ts nicht ywrfcWoffBii, 
felbft das Leif}wn»«ch n«*»» ohtie 6in Luftloch za 
iaffen, fibt-rgczoccn. und die Graber wähn?nd diefer 
acht Tat;e von deni CU « l > n er dr«yin»l t*f;l»ch nach- 
eelehen wertlen. Ein Vorfchlatj, <k'ffea AusführnuR 
doch auch iVin Schwieriges hat. — 4tes OuartaH 
üeber SprachliPnntmrst mit nilrh/trr liUifuht auf 
die (daiiifchc) Aluttrrjnrticitff vyiM Vahor B.H.K/ntp. 
Der Vf. hat fein 'iTicma: „Achtung gegen die 
Kpr^che fgiijes V«tteFlaiuia.s »i fahlen und zu äuffern, 
2f ein unbedingtes Betiuifit für jeden, der den Na- 
men eine«PatriutcB, Vdterlands freundes und felbft- 
näiuligcn Borgers venlienen will," kui7., aber treffen*! 

3nd bündig ausiiefilhrt. Er verwirft nicht etwa das Stu- 
iuni fremder Sprachen und zeigt (S. 369.) wie un- 
entbcfirlich z. 11. di-in Dänen, «ler auf^eitne Cullur 
Anri^rucb macht, die Kenntnifs der deutfciien , fran- 
»öfdchen und en^lifclu;n, nebft der lateinifcheu Spra- 
che ft-'Vi aber er beweifk ilabey nnwiderlej;lich, iiafs, 
Jim Pillrioten zu bilden, dem Rinde und dem Jilng- 
Upg fin hohes mul leUendij^es Gefühl für die Spra- 
che des Vaterlandes eingeflofst werden lunfTe; dafs 
i^ieCer jede rrem<le Sprache untergeonlnd fcvn, mit 
kder SpracliUcnnlnils SJchUeuntnifs verbuml'en und 
Uielateinifrlic Sprache aU Grninllage zur erauimati- 
kalifchen UilduBg betrarhtet iinil b«'h.indilt werden 
mürfe. Vortrefflich zei^t der Vf. S. 36«. den Zufani- 
jueidiang zwifchen PatrjotisnHis und Liebe zur >lut- 
|£rfprache. „Borgen wir galliftlic Ideen und Wör- 
ter, uui uns dämfchc Geradheit (JronfiMJ, Iled- 
U^kkcit und Kraft zu denken und auszudrücken : 
\VÜe mafkirt wfWde dann diu Geradheit, Reiüichkeil 
und Kraft werden? kurz unfere echte Individualität 
Ut düun furt, wier es fehlt un$ Däneuiina , Däuen- 
j^ur CD«ni*Wj." S. 363. '. ' 

RECHTSOELAHRTHEIT. 

Ltirzi«! b. Lincke: Ueber den Provornfioru- 
Ptnvefs^ tu- fanden mich factififvli«m JW/it0. 
ÜoeÄbhiituiluiig von Chrijiian U ilhe/mSv/iuwu- 
tn 9er, iler Kochte Üoctor um! Altcnburg. Uof- 
,• Advocat. 1806. 164 S. 8- (l6 Gr.) 

Df r Vf. bemerkte, nach der Vorrc<fe, dafs die 
fyjijinaj il< hen Tmcefs • Arten in den Lehrbtichern 
tlfs fithfifchcn I'roceffes entweder gar nicht, oder 
<Jpi;li nitlit vcliriändi^ und ilenl lieh genug aMScinau- 
dgr gefetzt wären; er eufftblofs ficli ilaner, dem 
ifrü\"i)cr.tioiis - PriKTcllc *,-'\uc eigne Abhandlung zu 
widmeu, wie diefs bereits in ilinßcht des Injurien - 
UP4 pofTetforirclicn ProcefTes , [o wie des Verfahrens 
i.B cerinufi'/ i"cn R^^htsfachen (.-efchehen war, und 
üJLw-hilst es"d*tni Lefer, ob dieler Vcrfuch des Dru- 



ck«« Werth fer, odtn- nicht. Diefe Bcfcheiden'heic 
des fchon durch ein paar klei^ juriftifche Abh.-ini(. 
luüfl^ vorAeiHi^rt bekaAilenj|(f. iftCom lorah«!^.- 
ch#rv je förgfältiger er /ta^jenite, was iiuf feinen Oi«- 
^enftand Bezug hatte, gefammeit hat. Die Abhandlting 
verdiont daher, al^elne t)ishcr noch vcrniifste vallftäii- 
dige Darftellunadef^ni was (fie Vicrfahrnngsart bev 
den btkirtJiitpn^elilen Rechtimitteln /. aif/ainari 
unA ex I. ß conrendat nach allgemcinf n , vorzOgllcli 
«l>er nach ficltfifchen Rechten betrifft, Praktikern 
eaipfolUen zu werdeo. F"ine kurze lidulis - Anzpitjc 
wird (ll'^fs IVtheil rechtfertigen. Der Vf. fetzt zu- 
vflnlerft den Urfprune des Provocations - ProcelTes, 
tnit Rec^t, nach .Meifter nicht in die gedachten rd- 
mifchen Gcfetze felbft, fomlern in die fntcrpretation 
der Gldffatoren und ihr Gebrnuch ward nur nachher 
durch Reichs- und Provinziii • Gefetze hcrtätig^el ; 
cf theTtt fi>dann die iianzc Abheiidlunj; v K.i}>f- 

r»!. Im erftern ha»ideit er im All|;eni' ,. .. /ii/i-a 
beiden provocaiorifclien RechtsMiitt<dn, »»</ iii» zu fv- 
t<u von dem i;i'ri< luliuhcn Verfahreo. Die Provi, j- 
th> ex /. dfffiiivuii findet, a.) nach feiner M i- 
nung, fowohi heyßerilhmung porlötdicher und 
lirher .Anfurflche', als auch bey BefcliuMiguuRW ver- 
OI>f er Verbrechen ftatt, weil Tie ijach dem Hciclii- 
ALifchirdo vom J. 1533. ausdrflcklirh in FrieJbrQcki- 
gen, Schmach - und andern dergleichen Sachen zutf** 
lafleu worden fey; flberhaupt -iber in ollen Angele- 
genheiten , von welchen der Diffamirlft eben »id 
Nachtheil, als in ii-iien namentlich erwähnten habe. 
Dafs fic auch in Injurirnfachcn nicht verworfen wer- 
den dflrfe, vcrtheidigt S. (§. 3. +. ff.) niil H'törr und 
(li/ißotft aus mehrern Grümlen. Er geflattet Ge da- 
bey nik'lit nur dem, der mittelbar oder unmittelbar 
beleidiget wint; oder Nachtheil davon zu erwarten 
hat, fondero läfst fic .-hjcIi urtive auf die Erben flber- 
gchen, und ))llichtet hierir» der Aleinun?^ Kluprotht 
und U'ebeis Ik'j' ; verweigert ße aber thejl"; i(em, der 
den BiTilz einer Sache wilnlciit, gegen den wirkli- 
chen Bcfitzer derfelben, thcils in dem Falle, wenn 
eine Rechtsvermuihnng dem Diffamanten. zur Seite 
fteht; (Beides beftätigt auch der vom Vf. nicht an- 
geführte £//^WAm7rf , in einer kleinen AhJMixUung 
unter dem ! il''l : SrlectoeobfiTVatt.farenf., Bi:iz<iW, 
1771.) ingleichcn, wenn ilie Sache fchon an f .^nd(^ 
rc Art l)py dem Gericht angebracht ift; dahingegea 
läfst er fie, gegen Böhmer und Lmlov'uH^ fudanu zu« 
wenn gleich tlie Zeit, die Anforderung gelteud za 
machen, noch nicht eingetreten ift> und glauM dei) 
entfchcidenden Grund iu dem Endzwecke ili.r Pruvor 
catiun zn Cndcn, welcher dahin gehe, die Nachthev 
le, die ans <ler Provucation entltelien Können, ob- 
zuwenilen ; daher denn, feiner Meinung nach« 
die Prü\ocation auch wir Eintritt des Zcitpuncte.s, 
in widrhcm die H.mptUlagc erhoben werden kani% 
millTc llatt finden Können. Eben fo glaubt er aucl^ 
fie nicht als ein fubri<li.irif«:hes oder aufserordentllr 
i hes Rcchtsnnitcl , fondern als ein remedUnn onlinor 
r'nim bctmchten zu müfJen. Mit Recht lehrt ferner 
der Vf., inj toten wu er zu derProvocaUoa f- 
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fi coneenäat übergeht, d*f$ dmch dieCe der Provo- 
ttit ebcuftills Zu AnIVellun/; einer Klag« anfgefbrdert 
«Mffde» dtttth der PmvoctDt nJdit fcfa Einreden 
««vAerej'tirid befolgt allb hier dfe fichtlgers Me^- 

Ijunt^', na("li welcher ad agfndt/in, nicht, wie fonft 
grlciirt warif, ad lepllehnSutn t vocirt wird. Er 
V. i-t fxlann, wie W\.\e Rechtsmittel, in Hin ficht 
«urihrcfl Grund, ihren Zweck und die Procefsform 
tinterfcfciedcri ünd, und wtjrin fic ftbereinflimmen. 
lietzteres ift vorznglioh der F«U ber der Getichts- 
Üehdnte, bcy welcher b^lde in^Andit werdert; 
Uicfe ift tfas ordenjliclie Forum der Provocirenden, 
ohne ((ar.;:ir Rflrkficlit zu iiflimeii , ob dtr Gegner 
einen )■■ .\ jlci^irten Gerif 1 1 1 Im H' h:\\ , oder nicht. 
Sie verjähren beide binnen der gewöhnlichen Ver- 
^hruDgS'zeit , tn fo fern nicht etwa bey der Provrv 
caitoii ex U fi chttttttätu die Einreden, welche die 
Veranlagung zo iiUf^ Auffionfemngsklage geben, 
binnen einem Ui^r2tren ^eitrauniP präfcrihin'n. — 
Dsi5 kweite Kapitel handelt von iletn gerichrlic-lii n 
Verf.ihrpn aiU" buitle Rof:ht';initteI , woney von t''?r 
Einrichtung des KJapfchreihmis , der Bpftheini^uug 
der Diffamation , der richioi liehen Kntfrhcidong und 
deren VaHffireckirnc das^<6thise beyeebrachtwird.<ii*- 
Dicfer kurze Abrils tvtrd «mrern wdem die Brauch- 
barkeit dnr vor uns liejjenMen AhhartdJung binJöjig- 
Bch bevvahren, worin der Vf. luciit allein die dariiber 
bereits TorhaMil«>;ien Schriften /.weckniäfsiq benutzt 
hat, fonderu auuli eignes .Wk lidenken veriäth. In- 
dcITen kOnncTi wir mvht u: ihin einige wenige Be- 
teer^un|;4Nl Aber ein paar Uehmiptupgen des Vf. hia- 
«ttzofnfen , bey clentttl \vfr von Iiiin ebweichen. Hr. 
Sr^Ui. verwirftS. SV- ff., die Behauptung (IcrRrchrs- 
Ichrcr, welche die Provocation als ein blofs fubiiilia- 
rlfchcs «nd aufscrordentJiches R >c!itsinitlel betrach- 
ten, weiches fodann wegfällt , wenn dem iJifiama- 
t' ii eine Klasse zufteht, die derjenigen* tvcicherder 
X>if{amant fich berAbmt h4t, gerade entcegenftebt 
«nd zu'tleinMben Zweck« ftihrt, weleben die Provo- 
cation beabficbtii^t; allein die vom Vf. angeführten 
Orflnde feiner Mdnung, r. B. dafs, in Frmangehing 
gefi'trlirbcr Vnrf.diriften , nnter al:en Rechtsmitteln 
Ol' iiJiheit berrf' !ie und der Kläger di? Frevheit habe, 
riasjenipe zn wälilen, wiche« er gerade foV gut halte, 
find nicht ausreichend: denn es ii'-f>t fciinn in der 
f9aturdet>Sae1te, dafs manr nnr fodmm zu AnfteJhmg 
einerKIagp Euffnrdern kann, v rnn dem Pr< v< < irrn- 
de» felblt kein Rechtsmittel, zn unniiftriSjnrer Ver- 
folgung feiner Gerechtfame, ru Gebote ffeht: denn 
WOZU bedarf es uroU euier Aufford cum? /ur Kbiee, 



wenn man IWlbft zu Wagen im Stande ifi?' und dbl^ 
Provocatioiis-Procefs w.n-d p eben um deswillen ete^ 

geführt* damit in den Fallen, wo dem Di flfmi r tm 
MVft keiM dlTtete Klage zn OelM» fedift, dttnnoek 

eine RecbtsverfölgtMag mOglich fern foUte. Aus dio- 
fem Ornnde wOrden Wi* in dem S. 51. «1 gegeben«« 
Falle nicFit die prorocatuTilche fonriern foJort die 
Negatorienklage, und 8.72- itandeffelben die ijnfiwei« 
h.n. p.tKler die anticipirte Reconvention eintreten lA^ 
fcD. Ans eben diefpr t'rfache kaanaoücb, nach utife 



TMheile, bevROgung der Injurien, und bey wift»' 
liehen Verbrechen kein Provocalion- ri » ^ 
ftnttet wurdr-n; und l>icrbey hätte wuJa d.ii, v.as 
luigeniciri/t und BtHottf im 4ten Tbeile ihrer prakti- 
fchen Krörterungen, ingleichen Gönner im ^leb 
Theile feines Handbuchs, S. 184. ff. anfrthren, Pri« 
Atne verdient. Die Bebaaptuog* (S> 68«> dafil bc* 
der J^roitociff^ro I. fi comendtit der Beklsj^te nidi 
g^^en eitif n nritten zu Wagen nnfgcfordert werden 
i;f)nne, tnÖL'hte c'jenf.dls wohl noch ^^i^n^'l■r .MutiiS- 
catit)n nnterworfen (»"yn, weil die Verh.iltmliL; des 
Borgen, dorn die ea'C. ordinis «nd excujftonts s;u- 
ftehet, niid welcher fich des ehengedacblen provo- 
catorifchen Rechtsmittel« ^etfient, <ier Meinung 
VFs. wenlgftens In gewilfer Mafse entgegenftchen; 
denn in diefem FaHe liegt wohl zugleich cijie Auffor- 
derung TUT Hauntklage gegen- den eigentliche^! 
!Srhnl:ln<>r , nlfo i'fgen eine dritte IN.'rfon. Eben 1« 
fcheint lins der Grundfatz, (S. 107.) dafs die Provo- 
r.itionen und dic-deshaJb ereangencn Ladungen keine 
PHiveption der Genchtsbarkef t bewirktMi>*vieln>eJir 
'dem Ptoroeaten, unter mehrern GertdttafiKndeB 
de^ Provocanten, die Auswahl freyltebe, nicllt 
aufser allen Zweifel zu feyn, indem, wegen der Ver* 
bindung beider Sachen , die Mauptldage y<io\\\ an d^ 
Forum des Provocatioas •Procefles gebunden feyfl 
machte; wir glauben vitlnchr, dals hier die Bemef> - 
kung, ilie der Vf., bejP einer andern Gelegenheit, 
(S. 108O iJTucht, eintreten mOfTe. Aufscrdem be- ' 
merken wir noch, dals die (S. 4-.) r>rfE:eführtc Ab- 
handlung d" dipTtmirif^ fitii coz/tp/irumms j>et. e£ li4>tU 
nicllt von Gntifr'tfd Liidtvig, foridern von Carl Gott- 
fr'wd Wliifhter tifrrrhrf, auch <liB in der Note S. j, 
angefil!irten Gelttz;, 1. 6c. !• lo^- cond. und /. i, 

tid 'SCtuiv Titrpill, kejne^rovocaüon!i.^.dh- 1 utlialtcn. 
Noch finden fich mehrere, nicht ancezeigte , Druck» 
fehler, z. B. b- 2 . wo es, ai fiatt XVlII. 7., Xlll. 7., 
S< 3o. Z. 10., wo es i'tatt cediffer ceJJl'J'e heirsen,.uad 
S. 98. Z. !•*.» wo fiats froeoare, jfforogvt idim 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



SCHAUSPIELtt. 
1. ZüLLtCHAU, b. Darnmann: E\ ift di" rerhte 
nlche. Luftfplpl in a Akten, von Friedrich Roch- 
Utz. ivo; . 9uS. 8- (10 Gr.) 
a> Ebendafelbit : 7i?t/emrf«.t5c//ie.Luftrpif'I in einem 
JMt * Yoa Friedr.RoQhlitz. i%oi. 60 S. g. (jGr.) 



Dfis Blumenmüdchea. Operette in 
^e. yob Friede Sknkiit^ iMik 



3. Ebenda f.: 
einem AiJzi'. 
8- f 5 Gr.' 

Von dem Vf. fo manches vortrefflichen Romans, 
der fich befonders durch treues Aoffaflen des wah- 
re» Meafdieiaebea* in «Um Verhataifl««, diircli 
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Mdnnichfaltigkeit der Anfichten und Correctheit des 
Stils auszeichnet, lifst fich wohl auch im Fache der 
dramatifchenPoefie nichts mifsluDgenes erwarten. In 
der That aber leiftet der Vf. in diefem Fache nicht, was 
er als Komanendichler leiftet. Es fohlt den beiden klei- 
nen Luftfpielen zwar nicht ein recht artiger Dialog, die 
Verwicklungen darin find zwar nicht niifslungen zu 
nennen, die Charaktere haben Abwechslung, und find, 
fb viel es fich in dent kleinen Räume thuii läfst, in 
demfie fich bewegen, ziemlich gut gehalten; aber der 
lebendige Athem mangelt, der gleichfain allem crfl Le- 
ben gtebt, die Jovialität die das echte Luftfpiel durch- 
dringt, dem Zufchauer wunderbar anfpricht, und 
ihn Telbft unwillkiirlich mit fich fortreifst in die 
■Luft, die auf dem Theater ihin fich zeigt. Man möch- 
te fagen, es werde in diefen Stftcketi alles zu weit- 
läuftig verhandelt, bcy weniger intereffanten Situa- 
tionen zu lange verweilt und dem Ganzen nicht Be- 
wegung genug gegeben. Doch find wir dem Vf. immer 
auch für diefe Bereicherung untrer dramatifchen Lit- 
teratur Dank fchuldig, und fein Name wird unter 
den gegenwärtigen Luftfpjeldichtern einen ehrenvol- 
len iMatz einnehmen , nur waiifchen wir, dafs er in 
Zukunft weniger in den Stil des Romans falle, und 
die Begebenheiten fich rafcher vor unfern Augen 
entwickeln laffe. — Am intereffanteften ift No. f.; 
auch bat es, wo es nur aufgeführt worden ift, Bey- 
fall gefunden. Die naive Rolle des Timotheus kann 
ihren Zweck nicht verfehlen, und AKviUs holländi- 
fche Verkli'idung wird unfeldbar Lachen crwe- 

Die Intrigue von No. 2. ift wohl faft zu 

unbedeutend um auch nur einen Akt lang hinläng- 
lich zu unterhalten, bcfunders da der Zufchauer die 
Entwickelung fchon von vornherein errathen mufs. 
Sonft find die beyden männlichen Charaktere recht 
cutnuancirt. Ob auch der Hauptmann mit der Tante 
fich fo leicht zufrieden ftellen dürfte? Die Operette, 
dfis Bhiinptimüddien, ift ganz einfach, aber echt länd- 
lich i-ehalten und gefiilU dadurch gewifs. DieVcrfe find 
wohlklingend und fangbar. Möchte doch der Vf. 
niit fo guten Verfen eine gröfscre Oper ausftatten, 
er wflrde dadurch einem recht wefeullicheu Mangal 
der deutfcben Bühne abhelfen. 

ROM AML. 

Beklin, b. Maurer: Mfine Reife nach Italien. 
Ein Seitenftfick zu meiner Reife nach Frank- 
reich, von Ludwig von Selbiger. 1806. Drfy 
Theile 428- 408- u. 408 S. ». (4 Rthlr. 16 Gr.) 

Auch in diefer romantifchen Reife verräth der 
Vf. eine vielfeiligc Belefenheit, lebhaftes Gefühl, und 
hauptfächlich viel \Vi<2, der indefs oft allzufehr an 
das Oiierflächliche ftreift. Auch ein gewiffer Hu- 
jnöt wird fichtbar, wiewohl ihm die Tiefe, weni- 
ger die Naivetät fehlt. — Bey allem dem ermüdet 



man leicht im Lefen der DarftcJlnngen des Vf s. , 

diefs fcheint hauptfächlich d.iher zu rOnren, weil er 
die Begebenheiten zu fehr häuft, und eine Menge 
GegenUände an einamier reihet, die, unerfchöpn, 
oder zu leicht gegriffen , in dem Lefer eine Leere 
zurOcklaffen, wie man in einem grofsen Zirkel 
von Mcnfchen empfindet, von denen man keinen 
recht kennen lernt. — Der Stil ift nicht gleich ge- 
halten. Oft glänzt er durch lebhafte Bilder, durch 
Antithefeu, durch koluien Witz; zuweilen ift er 
wieder matt, und verliert Geh in da$ Unbeftinnmte; 
wie z. B. in folgender Stelle : (ifter Band S. 293;) 
„Vii'lleicht haben fchon Mehrcrc ilie Bemerkung ge- 
macht , djfs die grofse Welt einem Claviere gleicht- 
Zur i'^rhten Hand find die hohen Töne, die am 
meiften gebraucht werden, und fehr angenehm klin- 
gen, wenn man aus dem .Moll fpidt ; (?) z\ir linken 
Gnd die Bafsfaitcn, die immer gröber werden, je 
tiefer fie liegeu. Wer, auf diefem Inftnunenre (füt- 
leu kann , wie S<'b. Bach , und Abt Vogler auf der 
Orgel, ticiii darf für fein GlOck nirbt htage feyn, 
wenn ihm auch alle andere Wirfenfchaftai, ^wie dos 
fehr oft bey den. Virtuofen der Fall feyn iaW) fcUeo." 
Druck, Papier und Kupfer diefes Werks find tchftn. 



Berlin', b. Maurer; Der goldene Stier. £ineBtO' . 
^raphie; hi^rausgegeben von Ludwig van Sfl- 
Oiger. — £r//er . 1 heil. 1805. VI und 394 S. %• 
(I Rthlr. 12 Gr.) 

Den Titel diefes Buchs hat der Vf. dem goldenen 
Kalbe nachgebildet, aber wir k&noen leider nicht Ct- 
cen, dafs er auch im Stil deffelben gearbeitet bab» 
Slan hlitte vermuthun füllen, die Darfteilung fey — - di 
der Vf. das Kalb doch einmal zum Stiere heranwach- 
fen liefs — wo mäglich noch foüder und kernliaffer 
ausgefallen , aber dem ift nicht alfo. Der Vf. Rieht 
eine Biographie von Menfchen , die — mindeltens 
gefagt — uar keiner Biograi)lue werth find, weil 
nur das .^Itäglichfte und Gcmcinfte fich in ihnen 
wiederholt. Mit Raifonnemenls, mit überrafchen- 
den Wendungen , felbft mit Witz ift die Gefchichte 
reichlich aufgeputzt; aber einen intereffantcn Cha- 
rakter findet man fo wenig darin, als tiefe Reflexion 
und poctifche Wahrheit. Ja auch die Sprach: 
des Vfs., ilie gewöhnlich in feiner Darftellunj» den 
Mangel an Tiete durch zufällige Rundung und Leich- 
tigkeit zu bedecken fucht, finkt in diefem W'erkod 
bis zum Niedrigen herab. Z. B. S. 8: »Wenn fie 
mir nur den Gefallen thun, und machen meinen 
Stier tüchtig herunter; defro beffer werde ich iha 
los! (Wir zweifeln daran!) Denn nun wird man 
neugierig darauf, und lernt ihn kennen, ftatt, dafi 
7U(in ihn gar nirht bemeQh'n Würde, wenn man car 
nichts von ihm fagte." — (Da« Letztere möcute 
richtig feyn.) . • V .1 
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tTATISTIK. * 

- SArich, b. OreJJ, Fnfsli u. Comp.: Hglvetlßtur 
JUmanacb für das JaJir r8lO. 170. S. 12- Mit 

< ^11 Kuphm, einer Laadkartc and ejiMca Miifik« 
blacte.><t RtUr. so gr.) ■ > ■ 

I liefer Almanack * min 

Ivetifcher Almmachei üt» einer 
<l«r anziehendften , mul ein iiener Beweis, welch ein 
merkwüFdffies Land che Schweiz ift, da die gedräng- 
te Befchreionnc eines einzelnen Cantons > der keiner 
der^gröbten ift, To relchhaMg «nifiel» Br liefert 
diesmal die des Gantont FreylSirgt 'nikl «di« faiä » 
nicht ein Anszug am ^edrocklen Weiliall Ahaf die 
Schweiz, fondern, ivie jhan anf jeder Scite btaneP- 
ken kann, von einem dort lebeuden MmntfH ood ei- 
uern genauen Kenner des Landes und di-r Einwoh- 
Bcr ganz neu verfkfBt ift« fo bebt Ree das eine und 
wdie und-- 

dtfs Cantons Freyhiirg. iir liegt im Weiten fHT 
Schweiz zwifclien Am Cantoncn Bern (von Nord- 
often bis Süden) and Waadt (von Süden und VVe- 
üien). Der Flächen -Inhalt kann anf jo Quadratftun- 
den hcreebaei; werden. Oer WieTeBlmi macht de« 
frAik«n J W hili l haw äarljiMm ««s, vmA wird fiAr 
ilark betrieben. Obwohl die Berge des Cantont 
nicht eigentlich zn der hohen Alpenkette gehOren, 
fo fiiulet man doch dafelbft die meil^en Alpen -Pflan- 
wn, und der BoMniker kann ohne grofse Mahe, oh- 
atb Gefahr üad «ftoe Cohr w«it gehen zu dOrfeo , eine 
vatcte &«te K«tt PiaMM tmmAm (Der Vf. be' 
nerkt, in wetdien- OenAideB Asfe «nd jene zu 
finden feyn.) Gegen clem Neuenburgerfee zu find 
die Anhöhen voll Verfteinemngen ; unter andern 
fiadet man »grofse ftfcfazShne, die noch gan?: erhal- 
taa find« «uwailen nrit gro&en Knochen vierfüfsiger 
•Qieilea wiw i feht .'* - An? den Alpen weiden ilhrlioh' 
laaoo Kflhe, anderes Vieh , al* Pfetde, S e h afc» 
I* Schweine ungerechnet. Im J» I§07. wafw» 
iandeat Ginton laut Zählunj^ 1094a Pferde und 
^^«ek Homrieh. Der Gerammtbetrag^ der 
vom Man an bis xumOetober verfertigti ' 
' ft#ytf «— "»If 'jW^^"'" »Ur Ä. L. Z. igio> 



Im OanUbhaitt» lihrlich afoeo Gentnar Tii iiMUm 
wat iflii» «aaft «Mr -Gaataer aa ja.Sohareicerfraa* 
ken* wovoa vier ^«a^ Laubthaler maeh«n, ange- 

fchlagen wird, auf einen Werth von 768000 Scbw. 
KranUen belauft. iVIaa fchliefse daraus auf die VVich- 
tigkcit diefes Erwerbs: denn diefe Käfe werden aus- 
aefahrt; was in den andern Monaten in den Ebenen 
nhriairt wird» fo wiA. andre dahin einfchlagenda 
Produde» grfine Kife uod Ziegen -Käfe ßnd nicht 
berechnet, weil aagenoromen wird, dafs diefe irf 
dem Lande felbft verzehrt werden. Man rechnet «a 
dem Canton Kreyburg 59365 Morgen (Juohaft^ 
Ackerland. Die öbftciritur wird (ehr enuig oateaf 
katen« befanden di« der. Kirfchbäume, aus davaf 
Ffoeht TORftglieh. gatar IBrlchengeift gezogen wMAr 
Kartoffeln werden in ungeheurer Menge t;epflan2tt 
auch fo viel Tabak, dals diefs ErzeugniTs em be» 
trachtliclier Handlungsartikel geworden ift. Am. 
naclüäffigften wird das IIulz eepflegt, obgleich der. 
Reichthum des Landes an Waldune ( 16487 Juchart) 
kiebt aof das Aedorfnifs eiaer befittru Forftvorwal- 
laag' vd Porftpolisey anfinerkbm machen foUte. 
Das Gemflfe-, Hanf- und Flachsland beträgt I3]6 
Juchart, und das Weinland 596. Zur ConTumtion 
hat der {^.anton genug einheimifches Getreide; tof 
viel , als aus dem Canton Bern vrohlfeÜ gekauft wlnla 
verkauft man ungeßihr wieder zn hönern Preilnr 
nach der Waadt und d^m Neuenbnrgfchea. DlitI 
drey vomehmften Artikel des Frej-burgfcken Aetiv- 
handels find: i) Käfe; 2) Horn\ieh und Pferde; 
3) Stfohgeflechte, vorzüglich von Koegen, der we- 
gen der Mir galen <^ttnng, die im Lande wächfit»k 
bdioadara dazu genflaazt wird. Die Sehafii 
foil arft aoob vaMdair waaden xmd der 9oUii 
ih zwar jetzt fchoh' von Bedeutung, könnte 
bey beflCerer Auffieht auf die Waldung in der Pol« 
ge'erft recht wichtig werden. Hingegen giebt «g 
in den Städten nur die nüthigen üandwesker, asA. 
keine Fabrikaa* aaigenommen eine GlasiibMk«^ 
Smifale, la^iaii» Ifo AfNMw^iBfebifogt aad^agr 
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ftalten nicht bi^ftimnien , ob der Ertrag hinreiche, 
um die ftarke Einfuhr vieler nothwenriipen Artikel, 
zumal ausländifcher Proihicte, als.Mctule, VV'eine, 
Salz, Fabrikwaaren, GeivOrze u. f. .f-vt« dpcken. 
Seit dem J. 1799- wanl diu Volksmenge nicht mehr 
gezählt; doch döiften nach Abzug der Diftrirte unU 
der Volkszahl, die der Canton (Tnch die neue Ein- 
theilung der Schweiz im Jahr 1S03. verloren hat, 
nicht viel inchr als 67800 Sr^cien ffo viel hatte im J. 
1709 das Land, welches /etzt noch derp Cantone an- 
gehört) in dem Cantone feyn? ■ Was feit 1803 unver- 
ändert geblieben und alfo in Ebf/s \\ erke Ober die 
Schwei« «« finden ift, 7. ß. Verfaffung und Rdieion, 
wird ron ilem Ree. übergangen ; nur fey zur Cha- 
rakferifining der Einwohner' bemerkt , tiafs, nach 
Verhältnifs der üröfse des I andchens, mehr Klöfter 
in dem Canton Freyburg find, als in keinem andern 
Cantone der Schweiz, nämiicli 10 Mönchs und 9 
Nonnenklöfter , wovon jedoch nielirere fich mit tiein 
Unterrichte der Jugend befchaftigen. Zu Freyburg 
felbft giebt es ein Lvcenin und ein Gymnafium; die 
Lehrer, 17 an der Z^hl, wohnen In di-n. ehemaligen 
Jefuitercollegium. Die Elementarfcliulen der Stadt 
find gut eingerichtet; die Peftalozzi/c/i^ Methode 
-wird in denfeibcn benutzt; aucn ift eine Zeichnungs- 
fchule damit verbunden-. Es giebt keine Dorfgemein- 
de in dem Cantone, die nicht ihre Schule hätte; 
aber zu weifer Leitung der Lehrer wird ein Erv.ie- 
hiings- oder Schulrath vermifst. Oeffentlichc Bi- 
bliotneken giebt es nicht, was entweder von Man- 
gel an Sinn fflr das Wiffenfchattliche , oder von 
Mangel an Gemeinfinn zur Untci ftfUzung dcffelbeo 
zeugt. Ausgezeichnete jetzt lebende Kiiiifrler find : 
Jo/eph Lauderffit und E. Curtii, beide L.indfcliaftma- 
1er, In'Kiz Lctnthfr und H. L. Conitr, Uildnifsnialer. 
Aloisi ^Mojer ift ein talentvoller und genialifclier Or- 
gelbauer, von dem fich jetzt ein feltencs Orchefter- 
Inftrument, welches vier Claviere, nämlich eine 
Orgel von 30 Kegiftern und tlrey von einander unab- 
hängig'? Fi.rtepi.mo's enthält, z'i Frey bürg befindet. 
Von Sciiriflftellcrn wird nichts bemerkt, nur als ei- 
ne literärifche Seltenheit angefiibrt, dafs im J. 1788- 
2U Freyburg bey FiJler erfcliien : BiicfJicos df f^irffi- 
fc, i/t flix EcldtjUMt trdduitis in vers hiroicox et diw 
Icrte Gruvirer (Gruy^rienJ per on Pu'ete Hrlveeo — 
Nuithfrien et didiayh ä lies Iis compucriotos , avia- 
loiirs di la Poijie et protecteurs dcis fetriities et deis 
urtt. (Der Ahnanach giebt eine Frobe davon.) 

2. Vun der yolks/prciche im Ctmto/i Frerbtirg. 
Diefe ift grüfstentheiis ein franzöfifches Futois, je- 
doch in (!reyei;ley Mundarten. Der Vf. theilt nicht 
nur die mitliigen grainmaljfchen Notizen ciav«>n mit, 
Amdern auch ein reichhsiUiges Verzeichnifs der vor- 
zü:?bciiften Wörter, die der in dem Cantone nbli- 
eheo VolksTpr-iche eigen find. „Oline des Nutzens 
zti gedenken, hcifät es, welchen Reifende davon zie- 
hen können, wird es als vatcrländifches Denkmai 
flicht völlig ohne Intereffc feyn, und kann fo gar als 
dn GloflariUin dazu dienen, nite Do(i:mente vcr- 
tdttdiich nucheo." Angehängt ift uuch ciuJiuuft- 



innzgefung in diefer alten Volkstprache, mit einer 

deutTcnen TTuljcrfctzung. 

DUf^cJi lacht bey Marten (am 93. Junius *4y-tf^ 
theils nach Jo/utnn von MalJ^r (Gefell. fcliweiÄ- 
Eidsgen. Th. V. Abth. I.) theils vuii licnijonii; en. 
Uiftoriker, dem wir in den vorhcrgchcndeh Almaraa- 
chen die vortri>ffliche:i Hefchreibungen der SchlacJk- 
ten am Morspi teti .'mJ f> 'v IS'üfels verdai^en. Ger- 
ne ergreift Hccl diele Gelegenhcil, um den angele- 
gentlichen Wunfeh zu äufsern, dafs es dem Vf., dem 
ältften Freunde des vfre\viplct\ Johannes v. Müller^ ff, 
Gefell, fchvv. Kidsgen Th. V. Abth. i. S. 365.) delTen 
Mittheilungen feiner im Fache der Schweizerg?- 
fchichte eben fo reichluiltigcn als vortrefflich gewälil- 
ten Handfchnftenfanimlung es MüHem allein indv- 
Uch in.ichten, fern von dem Vaterlande fein Werk 
bis Zinn J. 1490. tbrtzufetzen , gefallen möchte, Mi?!- 
lers Schweizergefchichte v.en:j;ftens bis zu der Ena- 
che der Kir'cfieuretot'viarion zu ergänzen. . Kio fcn<> 
neres Denkmal kann er feinem verewigten Freuw .» 
nicht fetzen; uad bey feiner grOndlichen Keiiatniijä; 
der Schweizergefchichte und iler dahin einfchhi^en 
den Literatur, und im Befit7e der {ic[\tn Hüiisr.ittd 
il't diefe Arbeit, die vielleicht nur erlätlen kanni 
um fo weniger filr ihn zu fchwer, da er &cb xuvn 
Theil fchon durch gedruckte einzelne Fragmente 
z. H. feine trefflich bearbeitete Gejlhichte des frg*" 
nannten ScfiJtfabenkrirss (im J. 1499.) dein Schwei- 
zer - Mnfeum vorgearbeitet hat. (An wen anders 
als an eben diefen Freund können die zwey merk- 
würdigen Briefe im neunten Hefte der eurnpGiJchen 
Anntden von 1,909. gcfchrieben feyni? Mögen bald 
nclirere folgen !) 

4) Der Schweizer nach df 'r Murten - Schlacht- 
Ein Volkslied im (deutfchen) VoJksdialecte. Es freut 
uns, unfern IrOher gc.iulserten Wunfeh nach fcbwei- 
zerfclien Volksliedern in dicfem Jahrgange in Erfiü- 
lung gegangen zu fehen. 

5. Erklärung der Kupfer. I. Einfiedeley der hf'd. 
Kfthiuirio. s. und 3. «lit- Stadt Freyburo. (Sie liegt 
lehr roniantifch ; zur Hälfte mit einem iialbzirkel ho- 
her l'elfen, an deren Fufsc A\t Ünane vorbeyfliefst, 
umgeben; vom Thor diefer Seite gehen die Stiüfseri 
in einer Spiral -Linie aufwäi'ts bis zur Hauptkirche. 
Ein Strafse geht über die Dächer der Häufer cirer 
andern [wie zu Marburg] lün , uml viele ftehcn iVit 
amphitheatralil'ch iduT einander, manche aber am 
Rande, eines Schwindel erregenden Abgrunds.) 
4. Cru)ers. 5. Remund. 6. und 7. Bauarten Frey 
biiri'J'vher Butiernhüufer. Diefe 7 Kupfer find nidirt 
von Ue'uirich Meyer. Zum Lobe derlei ben lafst fich 
wenig lagen, « bis n. rwr Nationaltrachten ^ 
minirt, und fo niedlich gearbeitet, wie iniui in die* 
fem Formate nicht leicht etwas gcfchen hat. Die 
Landkorie des (Kantons \on Sehe u.^rmann «ach La- 
lixe d Epituiy^ mit Verbcfferunj;en uml Ergänzungen» 
Der, kvie man es von Hrn. Sch. gewohnt jft, fchön« 
Stich i.ifst wenig zu wiinfclien übrig, und wird ohn» 
Zweifel den Kiinftler zu gröfscrn Werken empfehle»- 
Diu Mujikblatt ift ein Maikik 

• - u ~ -.. . , .v.<li^><».J(.jll.T* 



ALTS SrSACHKUNDE. 



b. Walther: Joh. M. Webers Lateini/ch' 

dwtftfüff, um! Deuf/ch- Latehii/rhes UnlwHal- 
tcörterburh. Vierte wohlfeilere Ausgabe« 
Bände. 1807. gr. 8« (3 Hthir. 8 gr.) 

Ein Uuiverfalvrörterbitch der lateioifchen* fowohl 
der echt römifchen odi r clafiifcl)en , als der nrchlipr 
bis auf unire Zeiten tortgeljjldeten uud fo vieliacli 
jrejM>ildeten Sprache jetzt noch zu Uefero» ift eine in 
4iBr That fiBhr auffallende Unteruehnuuut ; da fo vie- 



io Ihrer eignen Mutterfprache , und dirf.Sch\viefig- 
Jteit, diefe rrOhern Verwtjmnnge«, wo möglich, nut 
grofser Miihe zu verlernen. 

Hnchftens könnte es daim und wann den Nutze» 
iMben, dafs es dem mit fcblechten Kenntniffien odür 
«eoigeo Bäämnt^tgftiunm «ua der Nodi hälfe ; al- 
lein tuen dieferNtndi ift fabrcweTdeutig: denn da 
es voll von Unrichtigkeiten, Mängem uiu! Auslafrjn- 
pO!! ift, fo Zieht man leicht, wie wenig es ein foiciies 
/.Mti aiien verdiene. Wir hattvji zwar nicht nöthig, 
iievreil'e diel'er Behauptung aufz^uführen , da das iinäi 



le denkende Köpfe fo oft tuid mit fo triftigen ■Grün* «lavon wimmelt; gleichwonl verdient der Tadel einige 
. 1. »T r. ... ... . . . o-L^ -r — f_i fpecielle öeftätSgung, die wir, wie wir das Werk auf- 

fchlagen, ausheben wollen. Die Injcriptlo ßgea, das 



den die Unff attliaftigkeit und Schädlichkeit eine« fol- 
cheu Werks Jargethan haben. Gleichwohl erfcbeint 
diefes Univcrfahvih tcrbucli , ilas wir luiigft für eine 
verlegene Antiquität zu halten berechtigt waren» in 
einer vierten Auflage, mit der einzigen Ausftattuog 
der Wobifeilheit. iDenn feit dem Jahre 1770, da ea 
vom fei. Conrector . lieyde so Gera durchgefeben 
und vcrbcfTcrt wurde, hat keine befremde, und rei- 
jiigende Hand fioh an diefes Magazin von guten 
StoftVn und verwerflichen Schlacken gewagt, iiml 
der Veirieser fich noch weniger Mflhe darum gege- 
ben. Diewr fcheint Ibgar in feiner merkantilifchen 
Stimmnng geglaubt zu tiaben, ein lateio. Wörter- 
buch 1 welcnes Im J. 1770 gut genug ge w e f ew fey, 
mOffe es auch wohl jetzt in leiner bisheriiien Geftält 



iqen 
d.ifs ilas WitU, 



feyn; ohne fich belehren zn lallen 
deHHu wir natOrliclier W eife in unrern Bl,;tlern nicht 
frnher als jetzt ge-iciikeu Konnten, .!u )> damabls 
fchon ohnjs Werth gewefen fsy. SthoM der Gedan 



vhiorticon partum t monumentum adtiHtanum, ancy 
ratium mögen zuBeyfpielen der AuslaOungen dienen. 
Selbft bey den ganebarften Artikeln finden fii^ 
Schnitzer und Beweile» dafs die Vit. von keiner KSb 
tik etwas gewufat haben. iJ'gio heifst es z.Sk» Sniit 
f. ein Ret^itncnt oder Haufen Kriegsvolk, ehemals 
bey den KöuTern von 6^66, fünft aber fSScxj Man- 
nern, da zu jedem 1000 Fufsgäu gern 100 Reiter ge- 
rechnet wurden. Veget. Wie unrichtig diefe Anga- 
be fey, ilehrt eia jedes gutes Handbuch der rüm. An* 
tiquitSten, wenn man nicht im Stande ift»- den Po* 
lybins VI, »x oder Naft S; 30 ff. zar Hand tu neb* 
inen. Aber felbft Veget. 11,6. rechnet verfchieden: 
er eiobt 6000 Mann zu Fufs und 726rieiter an. Eben 
fo fchlecht finil alle ül)rigen militiii ifclien Artikel ge» 
arbeitet. Wie fchielenu ift der Artikel Oßfis. Ort 
zwifchen Aegypten und Libyen» wohin die Römer 



ke, ein Uniyerlaiwörterbuch der iateiuifchen Spre- ihre MaiefizpirTonen (welch ein barbairifcher Abs- 
ehe zii fehrtfiben, konnte nur In den Kopf eines ylel- druck!) zur ewigen Arbeft verwlefen. Auch von 

leicht gelehrten und gulineineiulen , aber wenig ' ■- ■ - 
naclideui^enden Mannes kommen , welcher nicht be- 
daclite, dafs tliefs Unternehmen fowohl unnötz als 
fcbSdlich feyn mnrfe. Denn was hilft die dilrfUgfte 
Anfzfihlung der fämmlirhen in allen' Zeitaltern aer 
Latioitfit üblichen Wörter und Redensarten, tlie 
Sprache, Gefchichte, Geographie u. f. w. betreffend, 
ohne F.t\mo]ogie, Richti^Kcit der Wurlbe.leulungcn 
und Vollltäntti^keit? die "gewöhnlichen Freunde und 
Liebhaber der Tat. Sprache find zufrieden, wenn fie 
^ ihren WörterbOchern die LatiniUI hflchftena bia 
ättFdas filnfte und fechste Jahrhnndert nach Chrlftl 
Celv.irt atir^ezeichnet erhalten, um iloch au'jh fbr 
das Corpus Juris einige Hülfe darin zu finden. Alles 
Üehrige, waj die folgenden Jahrlnunierfc liin ••.•nc- 
gel)en haben, ift ihnen ganz unnütz. Und wer 
profeßb das Mittelalter ibidiert, wird den dlirfti* 
gen lind manjjelhaften \Vcbcr verachtlirh bey Sei- 
te legen. At)er auch fchäillicli fiir üildunt; und 
trlcrmiijg der Latifi):;it fowohl als überhaupt für Er- 
werbung eines guten Gefchmacks in diefem Fache 
mufe diefs Wörterbuch der Jugend werden, da es 
«Saa dön^ eüiander nUfeht und wOrfat*. ci«fiil4Jies 
■od barfiarffehes, echtes und unechtes, wahres nnd 
/alfches, und diefs in einer fo veralteten und halb- 
barbariCcheo Deutfchheit, dafs daraus für die Jugend 



LangVes über Hornenianns Reifen und Quatremere de 
Quiiicy wufste nian fc hon fchr wohl» dafs Oafes avHf 
eajtic fruchtbare Flecke Landes in den libyrc^ef^ 
SandvvAften feyn» dals der Fleck wo der AmmojÄf*. 
tempel ftand, ein Oafe gewefen > nnd dafa es deren 
mehrere .-M'u' ben nnd r'och gicLt: folglich hätte eS 
hier cTnz amlt-rs aiisgcJnickt wer.len lollen. Celtae 
find hier nocli die iilicrieii cleiitJLiien Volker; Cor- 
bcia ein Klofter im Stifte Patlerbui n. Coaevus wird 
noch aus Cicero als echt lateinifch angeführt, ob- 

f(lcich Ernefti in .der clavis das Gegentheil bemerk* 
ich gemacht hatte. Aliquanius, aUquantthn, n/t- 
qunnto niufste aus Ernefti's Note zum Suetoii. Caeß 
^7 oder aus der Clav. Cic, wie fo vieles amiere, be- 
richtigt angefahrt werden. — Die hterarhiftori- 
fchen Artikel finil fo nnkritifch,' dafs man feinen 
Augen nicht traut. 6eneca Trugicus ift hier Luc. 
Ann. Set/ecae Sohn oder Bruiter. Aeßprir heifst ei- 
ner der /örnehmften Urheber der Fabeln: Anrdut 
vii-rrbipiifix ein in Sprachen und Antiquitäten wohl- 
er fahrucr Dominicanermönch des ijtep Jahrb.; alü» 
wufste der Vt tob den Plagfateb d^Saben aoek 
nichts« u> dgl.' *- 

Wenn diefe aBes, woro'n wir hier nW kleine, je- 
doch fchon h!n!5nghche Proben geben wollten, fclwB 
arg ift, und dennoch allein dem Urheber und Fort- 
wrLaftfd^wavdaaAv'» MO daraiu^o^ 
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wUflrfpreeUich bervonebt, dafs diefs Weberkhe Le- 
Xicon felbft nach d«r ^^niehning und VerbefTerung, 
die ihm von Conr. Hfydp /,u Tlieil wurile, im J. I770 
für die Jugend unnütz und Ichadlich zugleich war: 
fo ift die Unachtfamkeit, womit der Verleger das 
Werkbduuaddt» nnd dim feringe AchtiiM»Hnkh% 
d«rMb* dw lagmd i»d den Pukicum ljuffi t g lüf 
noch ärger und tadelnswflrdiger. Der oatflrlichrte 
Gedanke liitte doch fovn miillen , einen Gelehrten 
cu Rathe zu ziehen. \V.ire diL-fcr auch nachfichtig 
genug gewefen« das alte Gebäude fteben zu iaflieo« 
and nur theil« fo offenbare Unrichtigkeitea tad 
Mingel als wir obeo b«rabrt h^lMB« «» «atfenWB* 
dieils Nachtnlge zu liefen: fb lillMk'TrSr gewift die 
Freude, von den fihätzhnrcn Bemerkungen, die 
Bfcknumn in feinen Bevlragen zur Gefchirhte der 
Krfiiuluugen , und in andern Werker - ^ ^■•■■■dor in 
den Bearbeitungen mehrerer Clafliker, beionder« 
im S^i^temvs Jiei Ruft.t Boulgert Heyne «. a. 
aMi^ieliMitt habwu ^OetoHih geuM e ht so leben. 
Ahmen wflrde dtmm diclit mehr mr A]atiti> Nitntm 
nicht mehr Salpeter, Bergfalz, Tincar, Salniter be- 
dmtea«. tmLmU die Uodcbti|^ton , welche Ruhn* 



kemtu war eiiäken Jahren io^oer Vorrede zn dem 
f&r die hollimnichea Sebuleo elngeriobteten SeH^l- 
/erfclien Wortcrbuclie der lat. Sprache gerügt hat, 
würden aMge merzt fevn, da Celbftin den EjrK&nzttng&- 
blittera Milrer A. L. Z. ein jmut voU&tanger Aus- 
xDg dtnaa geliefert ift. Wie can< mdwn 

gers und Groddecks Forfchungen, 
nach Wahl und Heeren, Amnion nach Browit, ITor- 
nemann und Rennet, Kh.ifj/hdus nach Wolf und 
Heyne u. dal. mehr ausiref.illi-ti ievti, da jetzt Webec 
fowoU ris Hejde von Hhaiifudus' nichts weiter bef» 
«i bgtof ea gewvfit haben t als dafs er ein bfammea' 
ftop'pler TOB sBerley OeulcfilCii gewefen ! Pift 
alle Artikel, welche die KOnfte, ilie Kunftftoffe , die 
Werkzeuge, das Mafs, Gewicht, Kieiduas und iiw 
liehe Gegenftinde abhandeln , und Im hohen Onda ' 
entweder gans od«r halb foUch vorgeftellt find* and 
dnrohavs sn fcMefcn Anfithten Ablafs gebtn aafhh 
worden dann ganz anders ansfehen. So wie das 
Werk noch eegen wirtig ift, mfltTen wir es zu Mt- 
cniitn^ VWflfflMikBf nnd dy von Re^to iwyea. 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



ÖCDICHTK. 



S»R44M, h. Manser: Er,oe. Von WOhebn JElogius 
Htytr. OOS. iMS.8. (ugr.) 



j.Snmmlunc von Gedichten, die fich in Ihrer 
Tom 4in'ni«iften oem Lyrifchsn nihern : ein kleiner 
tldman, defToi Vorbild die bekannte Lucio de se- 

ivefen zu feyn fcheint, und ein Diramolet, das de^ 
Vf. ein Zeit/t iick nennt» machen den Inhalt die- 

fc B^o• aus. Die Gedichte find, meiftens zarte 
nge eines tiefen und feurigen Gefohls; aber man 
yenmfst in ihnen fchöpfenTcbe EinbiMangskraft 
nnd OedankenfQlle. Auch Klarheit mangelt ihnen. 
Es fcheiat, als habe fich der Vf. hauptfächlich Gö- 
flie in feinen Poefien zum Mufter gcw.ihlt, aber 
aus der Nachahmung der Formen deHeibeo blickt 
kein eigener Ceift hervor: oder er ift, wo er er- 
feheint, zu klein fOr dieie grofsen Formen. Stel- 
Ten, «d« folgende, (S. 6.) an* dam Otdiohte, das 
J*mge Hen: 

! »Ewifet Rinjten , 

Akgruod und Leben. 
* JaMbteo tmd Beb««. 

( Wsllm Sab UbM. 

' t I Ii I 



Der MUthm taaH, 
▼•ifeballM bm Wi>ief ** m.tw. 

erinnern wohl an ein GötheTche? Mctrnm, aber 
fchwerlich an dcfTen Genius. In dem nämlichen 
dkhte kommt der Ausdruck ,t duftende Tugend' 
vor, den wir aber fiftr einen DruckfeUer halten ifpulio* 
Adfbllend gegen die Obrigen fticht indefs dks er/^e 
Gedicht ab, das wirklich Spui"en eines hohen TaJents 
für lyrifche l'oeGe verräth, und — wenn es, wie es 
fcheint , //»«/er als die andern gefchricben ift, hoffen 
ISfst, dafs der irregeleitete Vf. in 2kü<unft vorzagliche- 
re Producte liefern werde. Das Bcfte in der ganzen 
Sammlung ift das kleine Drama: nVoo Heute.'" eis 
fatiilfches Stock, in welchem derVfnicbrauf eigenen 
Fflfsen fteht. Die Idee, die mancherley neuern und 
ältern Kunft - Anflehten und Beftrebungen komiicb 
darcnftellen, ift ziemlich elUcklich durchgeführt. Wif, 

agentig ichUeist ein DorfEcbi^eifter <bt,Sud^ 
em er, eine Rndie vonhaltead, «nm fwtan* 

„Dier« war die harte Zncbt 4«r alun Zaiiaei 
Aat Efaln liafs man da di* Jagend rtiMat 
Da kam in ihrem parfümirtCD Kleid ' 
Die heutige . die Uebe neu« Zeit — 
Ea bitlii, die Efel wfiren aoi den Tbor. 
. Dia MaaleUkait könnt mir docb bedeaidiab «er» 
Was hallar £mintT Gott in dar H«b' Uf Biabtar! 



Digitized by Google 



* t 



V Num. 13. 



ERG k.N ZV N G S B L Ä T t E R 

BUB ■ * 

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG. 



Dinner ttügs, den i. Februar igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



MATMBtfATIR. 

' Leipzig, Ij. Crufius: Frhdr'u.h Chilßoph Müllers^ 
Mitgl. der kuLi. prcu^s. Al<,ul. il. SVjIT. , Gnnem- 
niliz'gp etßro/i-i •/}!/< ■he T.J's'in, (^Uauptlächiich zxiv 
ricliti^cu Stellung der UhrL'ii) für alle Oert«r 
Deutfchlands nnd der bennclibnrtua Läodeft de- 
ren Polhöbo z^vifcben 51 u. 52 Grad fällt. Nebfi 
^em in Kupfer geßoehh^a Sextanten uod et- 
iler Anweifung em folches Werkzeug za verfer- 
tigen und damit m bf-oHai iii .«n. 1792. er. g. 

Unfr oben dipfi-m Titel und Uurrtilben Jalirzahl* 
lin<i nurh riir iii'n 53u.5jGrmH der Poltittlie di«b 
Tafeln vorhanden. - * * 

Femer, unter eignen Titeln: die elnselnen'T^ 
fein der blofsen Sonaenhöli.'n für cfen 47, 48. 
49> 50» 51 54 Grad der Pulhöhe, mit' einer 
kurzen Erläuterung u. Auleif rin; z.tm Geljraucli. 
Der Titel einer jeden ifolcheii Samnilung ift 
folgender: 

LiEirziGv b. Crafiu«: Fr. Chriftoph Müllerst Mitgl. 
u. f. w. Tttfila dfir SonnpnhBhen ftr den (vor- 
hin genannten) Grad di>r Poüiöhe. Mit einem 
in Kupfer gertocheuun Sextanten. Jede Samml. 
7 Bogen. 1797. (Der Preis des 'Oamea 4 Rthlr.) 

llie Häuptabfieht cliefer fehr verdienftlicheri Uu- 
ternehnmng w<r die Berichtigung der für das 
bOrgerllehe L«ben bdtimmten Uhren, dehn diefe 

fitict , wio der Vf. fehr richtig bemerkt, mir alsdann 
waiirc Zeitweiter, wenn fif mit der Sonne Ubereiu 
ceftellt werden. Man hat zwar feit einiger Zeit das 
Publikum eeneigt machen wdlen* «uch die gemeir 
nen Stadtonren , fo wie 'die afltrbnoinifchea * nicht 
fnr die U'^Z/r", fnnflfrn für die nvtth^ro Ztjlt einzu- 
richten lind fich tLiljL'v der bekannten Zeit^leichurigs- 
tafüln zu liciücncn. Der Ree. ift aber aus triftigen 
Gründen der gegen feitijgen Meinung : denn fo grofs 
der Vortheil ßr den Aftronomen ift, feine Uhr nach 
Mittlerer Z Sit gehen zu laden, um der befaad%en 
Abindehingen , welche der ungleiche Sonnenlauf 
BÖthig macht, ülicrhoben zu feyn, eben fo wichtig 
Ift es für i!as gemeine Lehen dTe wahre Zeit jeden 
Tag an der Ulir zu haben. Denn hier verÜUIgt afU 

^gOnaungsUa^ter aur JU L, X, igio. 



döch* daGi der In den Kalendern angefetzte Auf. und 
Untergang der Sonne mit der Slarltnhr libcroinftim- 
mcn . undfdafs die Glocke zwöit fcbl.igoii W! , wen« 
der .Schatten des /,ei<;er.s auf einer nc-l"itj.;eii Sonnea- 
u5»r 11 bedeclu , dieis kann aber nicht anders erhal- 
ten werden , als dafs man die Uhr nach wahrer, und 
nicht nach mittlerer Zeit gehen läfst , und da die 
Uhren doch täglich aufgezogen werden, fo kommt 
,die Kleine, bey diefer Oeleaenhe t vorzuiielimpnJe 
Berftshtiiiung (die aber nicht einmal lag U\v Tag 
nötliig ift) ka„:ti il, Betr.iclit. Hier hat ei? nnn aber 
bisher an leicht zn habenden Wci;kzeuge|i ndd fai> 
chen Hillfsmitteln , die keine grorsen aftrcMomffelieä 
Keiyituillis erfordern, ziemlii^b gemangelt: denn gu- 
te Sondonuhren Oud nicht alier Orten vurhamfen 
mul eben fo wenii; genaue MittagsHnien , deren Ge- 
brauch nlier hefs auch nur auf die Culminatiotiszeit 
der S' n:ie, wo fo leicht eine Wolke die Beobach- 
tung vereitelt, eingefchrSnkt ift. Auf das viel wei- 
ter reichende HoifsnUttel der Sönnentafelh und des . 
•2S^'*"**" fcheint zuerft Käßrier in feinen aßron, 
'Mbhandh atifmerkfani guuiacht 7.» haben : denn er 
fa^t daWlirt, Abh. m. S. 147: „Machte man Tafeln 
der S'jn:ieiih(jhen durch den Druck belcannt, fo 
wiren viel Leute im Stande, die 2^it, fo genau mam, 
iie im cemeiucn Leben zu wiffen Verlane t» sa befttnt- 
men, Uhren zu diefer Abfiefat «oUingGen xa faeiiell» 
tigcn u. dgl. Eben wie bey den Sonnenuhren, die 
In Eiynangelunc Tolcher Tafeln das einziee Mittel za 
einer folcnen .'Xblicht find , käme es aucli hier nicht 
darauf an, die Polhöhe in der gr«)rstcn Scharfe z« 
haben. — Diefcs Verfahren hätte in Abdcht ai< 
Bequemlichkeit, VorUlge vor den Sonnenuhren; 
es gäbe auch Ueban^ im Gebrauch folcher Werk- 
zeuge, die mit den aftronomifchen verwandt Hj) I, 
könnte eine Fertigkeit geben, die mit der Zeit bey 
fcharfcren Obfervationen brauchbar wSre, empföUe 
unti verbreitete aftronomifche ILeantnifle u. t w." 
Auleemuutert hierdurch, maehts nnfer Vf. zueeft: 
den Verfuch, folche Tafeln far einen Thejl de« nArA> 
liehen Deutfchlands heraus zu geben. Är tieft 0e 
unter feiner Aufficht drnckca und zu jedem Exem- 
plar einen ScxUntea von Fichtenholz verfertigen. 
Diefer VfrfKh wud« nm Pablfkum jb got anl^ 
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Xiontmeo, dafs OMO ilier« Tafeln uB<i S«xtaaiaa auch 
an Tolchen Oertero_vcrlanjite, wo die erftern gar 
■Weht brauchbar w.iren, fu tKifs ficfj il. r Vf. entfchlie- 
Äen mufste, eine Ausgabe fi\r e.inz Dcutichlaud zu 
TSranftalten uml fie dein gewofinllchcn Huchhjiufd 
to flbergeben > wo fie denn vom Verleger fehr Icliön 
und corre« dentfo^ »ndr franzöfifch grtefcrt wur- 
den. Späterhin lefftcder Minifter von Htrsierg der 
Akademie fler VViflenfchaften das Werk vor, die es 
denn dem Publikum befonders einpfalil uuil den Vf. 
veranlafste, ihm noch mehr üemeiurnUzigkcit zu ge- 
ben. Uie erwähnte Au s^))e enthielt die Sonnennü- 
hgn*tf''" Cor aUb adn&wkaMaad* DMitücblaada* 
dadurch mofsten manche ICiurer fieben mal mehr 
bezahlen als fie gebrauctaep l«onnten : deshalfj hewog 
der Vf. den Verleger, diefe Tafeln n.u h den Gr j lcii 
|(tpr^o)hühe XU vereiueehi, welches indeffen lilols 
,AÜt denen filr die Sofiucii höhen gefchcheii ift. L'i;l»ri- 
jups wurde es ttadurch iijciglicli, noch verlclii -iletie 
^pere nützliplie Tafeln» iiämlicfa für das AziiuuÜi 
.ger 5>onnu und fOr die Reobachtuns der Ffxllerhe, 
jDeyzufagon, auch überhaupt alles <foiii Vv'crlvC ein- 
.;wver]eiben , was die Sternkunde zur richtigen Zeit- 
j^^mmungderbietut. Statt der hölzeraeu ISextan- 
JMB vvniea jetzt dea TaCeia bloTse Ku^fecrUcbe bey- 
^p4«ft> *üben lo parir. Zolle im Raditis« fia«! 

Jehr riebt i.', und nett ijcflücliiMi und auf feioein» 
fsea und Üaiken l*.ipii-r alii^odruckt, i'u, dafs. fifeduTch 
^ne gefcIiicktL- Haml auf liol/. mit hinlänglicher üe- 
.saulgjkeit aufgezogen weriien küuuen. Dr Luc iialim 
(luKrometcrbretern HiJz von PlanlaMi oder Säuleu, 
die mehrere Jahre im Welter sertauUeu liaUen iiiul 
■lud , dafs diefes we^ler dem Werfen noch Schwin- 
jflen ausgefet7.t war. In dur VoncdL-, ilio :djerhaupt 
.als eine Anleitnne zum Gebraucii dii'nen UaiHi> t'ii:l»t 
;der Vf. die Urfacnen an, warum man hier Itatt cjucs 
.QuAdrafiten, fcbon mit einem Sextanten zufricduu 
^0 kann. Statt der Ziellinie duTch Dioptern, wel- 



Uierzu find mm noch bcfundcre Stern- und andre 
Ta^ln als eine Art' von Zugahe mitgetheilt worden, 
wob.'y frevUch ituch nocn iler Gebrauch einer Peo- 
d(;julir uuil eines guten Fernrohr'; vorausgefetzt wird. 
Die praktifche Anleitung ift, befonders durch dw 
Beyl'piele, ganz deutlich; aber die BeiveiCe and For- 
meln, die dahey und l>efonders bey ^Btvrerfung der 
Tafeln, zum Grunde liegen, konnten natürlich hier 
nicht Platz finden. Was nun die Tafeln felbft betrifft, 
fo gehen die für die Sonnenhöhen von Grad zu fJraJ 
bis anf 53 Gr. Die erfte für o Gr. Hübe, deutet auf 
den Auf- und Untergang der Sonne felbft. Jede 
n iimt tiam Qottvfaito eint fo daf» beide neben ein- 
ander, auf die Vor> und Nachmittagsftunden Bezug 
haben. Vom 4iften Gr. d^r Höhe fiolifn vor- uirJ 
nachmittägige Hohen auf einer einzigen Seite, weil 
lie da bey iürem Gebrauche fehr einL;e!clir.inkt fiw/. 
In der eri'teo V'erticaircihc flehen die Munatat^ 
und ia der oberen llurizontalreihe die. MMuit» Jiit., 
Vehr. u. L w. felbft. Im Winkelpuncte ron t>ei<ic« 
badet fich die wahre Sonnenzeit für Jen mtgc^ehc- 
neu Huhciigrail uii.l .Miiii.il .tag. Z. ß. bey « i'<>''- 
hiihe ift. es den ii. April, wenn die Sonae VeTniil- 
tag 41 Gc. hoch fteht, 10 L'. 7 .Mio. Steht SeNachr 
mittag an dietem Tage 4JüCj'* lioch» ipil^ aa yan tU< 
53 Mm, Wenn man deaoextanten an Stativ be- 
feltigt, fo l.ifu ficli nicht allein die Höhe weit ge- 
nauer bejneriven als wenn er blofs in freyer iUoil 
gehalten will! , indem da ilas LichipflnlUi ben, wel- 
irhes durch die Diopter auf die kieitic «cichwärztc 
Scheibe fallt. Geh fo le&ljlt.von diefer Scheibe ver- 
Uart» foodera man kann auch zum FbCm d^aie» St*- 
^vs einen etwas breiten KrHs wiUen and diefe* 
von der Stelle aus, wo der Sextant des 2Vlittai< 
fteht, rechts und links in Grade tlieileu; Ja üch 
denn initlellt eines von der Spindel des SextMiitea 
ausgehenden Zeigers neben der flöhe zngleicii^fl'«« 
Azimutli der Sonne beobachten lüi&t, woilurch zü- 



rnten auf Iblche Art 



einrichten 
g?-ftuiden. 



der 

/flie vpm 9often Grad« der Theilun^ auf dem Linibus gleich )ene Bep^htung oontroUirt wird. .£|(yr,Uec 
Ankreclit dnrch den n.ich <!er bonue gerichteten hat ßch eineiig mefGagenen Sextai 
^beiikel, aifo hier rera le in der .Milte deffclben 
jifiBfct\g«hi , (d» <^etp MiiMte den Sinus von 30°, wci- 
jlfcen di« 2^p^ «nk dem $cbeukel an. der Seite 
des ß9olm^m^v^9chtt «iffpbt} ^ kann jnaa auch 
jKifdcr andern Sevte des Sextanten ein kleines altro- 
jjoniir< lies r -i l olir mit einem Tadenkieuze ,' oder 
«poh mit einem orilentlichen iMilcromett.'r, anbringen 
)Md fo bis auf halbe Minuten genau luel^eii. Wiedicls 



dttca* Qhßß grofser Ivtinftler zu fcyn, bcwerkl'tcUigt 
herBach das ganze Werkzeug rcctificirt werden 
^lipe, zei^idv Vf. ebenfalls Jtehr ausfuhrüph und 
^eiiUlch. Kr hat auch metallene , mit GlSfern und 
4äner tloppe'ten Bewe^utlg vci Tehene Sextanten un- 
ter fclne^Äufücht verlVrli^cn, l.V.ien, um (ie furNach- 
^MMUtp in ßerciirchufl zu habeu- Gelegentlich 
Zwingt er! weh die Methoile bey , wie man die Son- 
lienhöhe fchSrltHr ab mit dem blofxen Sextanten tr- 
halten kann; wie die geographjfche Lünge un dörei- 
.to etBe> Uits %u beftiaimeoi, genaue Mitia^iinicu zu 
■ieiiw» »yl»courate StW UWMhffln ^ verl^^igqi /Sim|. 



lafTen und diefe Methoite fehr br;iuchlwr I 
Hierzu dienen nun die .\zimuthait;i{eJu, I 
wclclic im Gatzen mu iiVn ilühejitafela eiueriuv 
nc^V^ng haben : nämlich ganz oben, Steht ^\ie' Pol- 
bOhe,,riai|p das Azimuth von 5 Gr., weil eine grd&er 
re N.ilie um .Mitlage zu wenig Genauigkeit geben ivtir* 
ilo; hierauf in der horizontalen Reihe wieder «tie.Wu- 
iiate und in der verlicaleh .Monatsl.jge; im l^m- 
keipuncte Stunde und iMinutej auf die geg^s^''^'^ 
fteliunilen Seile alles eben fo fUr die Na^nftU|f- 
ftundcu. Jede uaclifte Tafel ift von der vorigen 
mer um 5 Azimulhgrade unterfchiodcn untl diefe tft' 
hcn zu beiilcn Seiti-n Iiis aiif 135 Gr., weil tio grökser 
rp^ A'.inuith hev uns nicht vorkommt. So findet üi-'h 
jt. B. bey einer f'oihohc von 50° und einem Azimuthe 
von 5 Graden, den i. Jan. an 4er OlUeite • j I 
19 M. und an der Weftfeite o tJ. ai M. Von den 
otcrrtta/eln enthält die erfte das Fcrß-JiU'indrn , und 
auf der gei^enüberfteheiute Se;te das Erjün^^um d^ 

9|c^aa^ vbcaifiiilidi 4«r j^cm» «9 JbtipfOß 

" • ' - . - • blgitifeetJ-bJ Google 
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von ungefähr die Zcif zu finden. So ift es z. B. am 
f. Jan.'früli bey lieiterm Himmel, wenn es fo hell 
geworden ift, dafs eben die gröfsten Sterne nicht 
iiiehr wahr/unehmen find , um 7 U. ao M. und wenn 
man Abends wegen eingetretener Dunkelheit den 
erftcn Stern zu bemerken anfängt, 4 U. 4oMin- und 
Kwar bey einer Polliöhc von 5»'. Die zwevte Tafel 
giebt die Zeit der Culmination und des FrtihÜngs- 

Iiunctes oder ©"V an. Sie fetzt den Gebranch eines 
''aiiondreveclvs in der Mittagsfläche und nocli eine 
andere, pleicl» darauf falge'ndo Tafel voraus. Diefe 
hat zur Ueberfchrift: Stfiiie am fadOrhen H'inwtfl. 
iJie offteSpJte enthält, nacli der Ordnung ilcr Zei- 
chen, die Naiuen, (mit Bayer s £;riecli. Buchftaben) 
die Stelle und Gröt'sc jedes nicht allzu hoch über 
tJem fudlichen Horizonte ftehenden Sterns, bis zur 
dritten Gröfsc; iu dtrzwcyten Spalte findet lieh die 
Folgezeit, nämlich die Stunden lind Minuten, um 
wie viel der Stern fpäter als 0° v culminirt. In der 
"dritten Spalte fteht der Monatstag, wo die Sonne 
den nämlichen Lauf, wie tfer erwähnte Stern, am 
Himmel hat, und xyo deshalb eine Vergleirhimg 
zwifcben beiden Statt findet. Die letzte Spalte flieht 
die lliihi; de«; Sterns an. Die Vierte Tafel: Stcrni' 
am yiönllirhen Himwel , auf ähnliche Al t , aber auf 
den Po/n rftern hnogcn. -Es ift nämlich in einer bc- 
fondern Spalte angegeben, um wie viel Stunden und 
Minuten iliefe Sterne durch einen don Polarftern 
deckenden LuibfaJuii gelinn, als dei Polarftern cul- 
ininirt. KL'u*£k« T<if«il: JÜi»- i ^ m rf pi ^ Mfig der Sterne. 
In der erften V'orticaheihe ftelien die Monatsla^e, 
fOr jede St. Min. See. Die Tafel lijenf:, um einer 
Uhr einen gieiohfurniigen mitllern Gang zu geben. 
Am erften. Tage ftebn die 3 Min. 56 See, um wel- 
che die Sternzeit kürzer als die mittlere Sunnenzeil 
ift, und frtr die folgenden Tage ift diefes verviel- 
facht, imd jede, fo entflandene, Z.ihl in der andern 
Hälfte der Tafel auf das, was die Uhr lüernacli zei- 
ge« wini , angewandt. \^o^ der ZucabL't.MLl ift die 
effie fpr die Strahlenbrechung und Sonoeuparallaxe 
heftimmt uad gebt von o bis 61 Gr. Die zwevte ent- 
hält die ▼erbpffening der Strahlenbrechung nach 
Barometer- und Thermomelerftnud. In .It-r erften 
Verticalreihe ftehcn die Baronj'-te'.ftclinl- von aSi 
bis .Ä; Zoll, wo aij'den Normalfiandifi'eU. In der 
zuc\-tcn die Tltermometergr.ide v6ii 
Rfatim.; in der oLerften Hi 
zelnen Min: der Strahteulirf. 
kelpimcte der Hetrag der ^. 

oder — , wodnnrh die Sirnblc-i!)! ■ 

Hut-ch Addiren ptlerSnhtrahiren verbeflert wird. Die 
dritte giebt den halben DorchmefPer der Sonne, ip 
«Jer HorizoMtalreihe die Monate, und in der erften 
Verticalreihe die Monatstage. Die vierte ift wjt- l> r 
in zwcy andre : I. u.U., nnlerfchieden. I. entii dt 
»n Jer erften Verticalreihe <tic Gr. und Min. tler Pol- 
hohe; m iler Horizuiitalreihe , ^lie Vor- und Nach- 
mittagsftunde der Beobaohtunjr, und im Winkel- 
ruiic-e eine gewiffeZJil vuuGr'., Mir.., See. Ks wird 
h«bcy autser der l'ülhoüe, noch die Abweichung 
• . • » Hit-'. \ • . 



-t^ 2ö bis — 5 
reihe die ciu* 
MiiiT im Wirf- 
I inil -j- 
rntweder 



der Sonne voraitsgerefzt, rK, j,ier nicht rtjil^ votv 
kommt, fondern aus den Üpbemc^jden geuomni«* 
werden mufs. Diefe addjrt öder fubtrabirl man 
oder von den eben erwähnten aus der Tafel genv«»- 
mcnen Graden u. f. w., je nachdem fie nörciUrli 
lOdUchift. VomKofte wird in den txigonomctrikheo 

Tafeln der Logarithme desSinus aufgefuclit und d*^ 
zu der in der zun^ichft folgenden Tafel II, bey eben det; 
Polhühe und Stunde vorliandeoe Logarithme ackU[% 

wo dann die Summe den Logarithmen des Sinus der 

Hiihc von) Mitteipuncte der Sonne giebt. HierzM 
addirt man die Strahlenbrechung nebft dem Halbmef- 
ier der Sonne, aus iien vorigen Tafein und lleüt dea 
Sextanten auf diefe Höhe. Wenn nun der ober« 
Sonneorand diefcibe erreicht, erfährt man die Stutl- 
de» für welche man gerechnet hatte, und wenn man 
in dicCeni Augenblicke auch die zu prüfende Pendel- 
Ttbr beobachtet, fo zeigt fich, ob, und wie viel |ie 
von der bonnc abweicht. Die fünfte Tafel ift über« 
fchricben: Mittansvvrbfjp'nin^, und bezieht iic'u auf 
die Zeitbeftimmung aus Obereinftimtnendcit Suunen- 
höhen. Sic geht von 7 und 5 bi« 1 1 und 1 Ulir ; ent- 
hüll oben iu der Ilorizontalreihe die Monate, uüd in 
der erften Verticalreihe die Monatstage; im Winkel- 
oiitirtc das, was man zum gefundenen fcbeinbaren 
Mittag addiren oiler davon fubtrnhiren müfs, um den 
wahren zu erhalten. Sechste Tafel: Tüglichpr iJn- 
ttrfchied zivijche/t Uhr und Soruie, Kntliüiti wi^dfc 
oijen die Monate, herunterwärts «lie Monatstage una 
im WiuJ&elpiuictc .die Secnnden, die man zu demje- 
iiij^cn, was eine heute mit der Sonne verglichene, 
gleichförmig gehende, Uhr gezeigt hat, addiren oder 
davon fubtraluren ninfs, um ohne neue Beobachtung 
zu erfahren , wie viel lie Morgen von derfelben ver- 
fcbieden ift. Die gewöhnliche Zeitgleicbungslafcl 
hat der Vf. nicht mitgelheilt, da auf «lie den Allro- 
nomen fu brauchbare mittlere Zeil, Hier nicht Röck- 
liclit zu nehmen ifu Siebente Tafel : Hulbe Dtruer 
der Culirit/uitJon der Sotiiie für jed^h Ttig Im ganzem 
Juhre in Miii. tiud Her. Dje achte T.dVl bat die Ue- 
berfchrift: Hurizontul - Soniieiiukrea.- \u diefer i(^ 
filr flie l'uliiulje y 1 Gr. o, 10, ao, 30, 40, 50 Min. und 
5a Gr. o Min. angegdien, wie viel Grade und Minu- 
ten man tdr jede Vjcrteiftundu, von der Mittagsliuie 
an gerechnet, aiiZuzahien bat,, um die Pi^ucte zu üu- 
den, wodurch die Sciiatteiilinien der Uorii^ontaluhr 
gezogen werden niüflen. ^ 

PAEDAGOGIK, 1 

J>A,<:5Au, b. Ambrofi: Blätter für Nation cilhUAimk 
Prhutrrzir'hungf herausg. vom F- J- Militär, 
Erjten ßamfes t-rßes u. tuiejtes Hefj. 1804. "» 
Auch nnt^r dein Titel: 
Mcurüge zur Berichtigung der Urtheile über Pf 
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.le Aufßtze gröfsteo»^"« fell>ft find, ^rar b<?y der 
Abfailiiii!^ dcriell^ von eniein frojutnen Fjfer für 
die eute'^Sachc jorchgluht, und nicht ohne tinficlit 
in das WeW ^er Peltolozzifcben Melhode , fp weit 
es naipif«-*'' jener Zeit erwartet werden könnte. 
Ob«*^ ganz im Klaren zu feyn, trifft er durch eiaz<fl- 
fle Blick« auf das Rechte, und »nanches, was er vor- 
ausfagt, ift ihm nunmehr beftätij»t worden. Seine 
Tendenz ift meift polemilch, uml lein Tun oft deful- 
torifch und in einer gcwiflün eben nicht gcfchmacU- 
ToUen Kraflfprache, niirunter auch bitter, gegen 
ephemerifclift Producte gerichtet, die eigeutlich Kei- 
ne Aufinerkfanikeil venÜenten. Ree. hdtia gc- 
wtWifcUl, dafs tlor Vf. feinen Hauptgedanken über 
N.itionalhiUlnng in ihrer \'cr!>i; lii Gefetzge- 

bung, worin eiuii^es ielir Gute > ,\c\<t, mit ße- 

fonncnheit ausgebildet Itattc: denn nun bedarf noch 
fchr der guten, aber aucli reifen Gedanken Über die- 
fon jetzt wichtiger gewordenen Gegcuftand. 

■" ERtAMGEV, b. Palm: Kurzer Unterricht in der 
griludJich/ten und leichte/ten Methode, Kindern 
%is Lefen zu lehrrn, von Dr. H. S/e/ihani u.f. w. 
Dritte durchaus umgearb. Aufl. i8o8- 56 S. 8- 
.(aOr.) 

Hr. Stephfini hat fich durch feine der alten Buch- 
■ ftabir- uud (Gctlikfcbea) üyllabit - Methode eutge- 



1*4 

gengefetzte L««///-- .Methode, (A. L. Z. i8o6. Nr. ror) 
wie er fie nennt, allerdings um dt'n dement ;irifchen 
Lefeiititerricht fehr verdient gemacht, fowohJ um 
den häuslichen als üffentlichen. Auch hat er voll- 
kommenes Recht tlen Nutzen feines Verfahrens bey 
dem letzteren, and felbft in rahlrciclien Schulen fich 
nicht abftreilen zu IjfTen. Ree. k.inn diefen durch 
feine vielfältigen Erfuhrungen bekrafDgen, und üeht 
täglich den guten Erfolg davon in den unter ihm fte- 
henden Schulen , in welchen er fchou vorlanxJft dia 
Stephanifche Lefelchrart eingeführt hat. ladefTen 
möchte er ihr doch nur den Namen einer vortreff- 
lichen Lehrweife zufprecben, und den bcJcutunes- 
vollen Naini ti Mpt.hnJ,- nur bev fulchen Lelirg.^res» 
ftanden gebrauchen, die den Geift naturgein>{s eai- 
wickeln. (.Man lie;;;iiirtigt fonft folc he Zufani men- 
ft eilungen dei Unkunde, wie noch neulich ja der 
Hülländ. Tcylerfchen Preisaufgabc : „worin die Pe- 
ftalozzifche und Stephanifche jSjetlmde u. f. w.)- Ojs- 
Lefcnlerncn ift und bleibt fluc h eioe Sache mancher 
willkürlicher ildnd^riffe, wefshiiib es auch bet^reif- 
lioL ift, lials ein uutcr Lehrer auch bey einer andern 
unn fchlerhtern Manier, wie Ree. mauc\Amal ttctebca 
hat, den Zweck in kurzer Zeit erreicht. Uas darf 
aber nicht tlie Einftihrung der beflcrn hindern , die 
Hr. St. in di..*ren wenigen Bogen den Lehrern hüchlt 
deutlich vorlegt. , , . „.^..^j^Uf • • ' 



POPULÄRE SCHRIFTEN, 



ERBAUU NO8SCHRIFTEN. 

Blemek, b. Meyer, u. inCommiff. b. Hahn in Han- 
nover: Vier ' Predigten , gehalten von Ur. Joh. 
l _ Jacob Stolz, igog — 09. 66 S. 8- (8 Gr.) 

" Diefe Tier Predigten find fäninitlich nach der 
aoalytiCchen Eintheilungs- Methode bearbeitet, und 
ihres berühmten Vfs. vollkomen mlrdig. Die erfte 
am jährlichen Bettage denj 28- ■^ept. i8©8 entwickelt 
eben fo lehrreich als erwecklich die fchonen Worte, 
Pfalm 19, 13: Wer kann merken u. f. w. Die zweyte 
wcmlet die Worte der Offenbarung 2, 3: Du halt 
viel gearbeitet u. f. w. auf den feligeu Breden- 
kamp, als Menfchen, als Gelehrten, als Beam- 
ten, als Gatten und Vater an, und läfst es in der 
That zweifelhaft, ob dadurch dem crilen Lutheraner, 
defleu Andenken diefer Vortrag gewidmet war, oder 
dem frevmiUhigen Reformirlen, der ihn hielt, ein 
fchüneres , ehrenvolleres Denkmal gcftiftei ift. Die 



dritte am Neujahrstage 1809 redet über Pfalm a& 'n- 
Auf Gott hoffe ich u. f. w. fo vcrftiinLlig undicraft- 
voll, fo zeit- und ort.sgcmäfs, dafs alle, diefe Pre- 
digt lefen, durch diefclbe nothwenJig erbaut werden 
muffen. Die vierte erklärt und bcweifcl auf Veran- 
laffnng des Abfterbens des rflhmlichft bekannten Dr. 
Wienhold die Richtigkeit und Fruchtbarkeit des Ge- 
dankens: Selig find die Todten, die in ^kui Herrn 
fterben. Abgereclmet einiiie Ausdrücke uiul 
densarten, die theils gegen die Würde der Kanzel» 
theils gegen die Reinheit tier Spraclie zu verfiofsc" 
(cheincn, z.B. Majfßäteit der Erde , ei/iander ans 
Leben kommen u.f. w. trägt Ree. kein Bedenken AitM 
Vorträge mufterhaft zu nennen, unil fie befonJf* 

I'iingern Predigern zn empftjhlen, um aus ibn^''/^ 
ernen, ihren jedesmaligen Text auf die nützlich 
fruchtbarfte Weife zu benutzen: eine Kuntl» 
nicht zu oft empfohlen, und nicht fürgtaltig g^'^^S 
ftudirt werden Kana. . . , - ' 
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WISSENSCHAFTXIC^B WER^CIE. 



LITERATURGESCHICHTE. 



LciPzic, in d. Weidmann. Buchh. : J^ximn deut- 
fcher Dichter und Profüifien. Herausgegeben 
von Aar/ Heiarich Järdens. Dritter Baoa. K bis 
M. fM. XUV n. 726 5. 8- (Draekp. s BtUr. 
18 gr. Sohnibp. 3 Bthlr. la gr.) . 



jau, i>. Lohfifißein, Martalier, Mnethißon., Meifi^ 
//?;-, Mfißarßinger : Joh. Folcz, Roßn plut , Sachs f 
Mflijfusy M'-nniiteSy Menäels/ohn , Micliaelis , Mil- 
ier» Mtnufßngcrt (wir werden die Einzelnen unteji 
genauer betrachtend Mö/rr, Marhofs MofchernfchL 
9.Mo»h^m» Joh. 9, Maller. Joh. Gottw. Mitlett J/ßtml 

Mter, Mbrtieri SlußtUst NMhts, • • ' " ^ 
»t¥oMerUeberzciigunff, dafs man dem Vf. auch Wir wollen uns hier Ueinesweges Ober die Wahl 

lücht im geringiten Unrecht thite, ward der der hier genannten und die Weglafluna; anderer, z. B. 
erfte und zwevte ßana feines Lexicons in diefeo Blät- eines Luther und Kcmt erklären« um dadurch wenig« 
tarn C1807. Nr. aja.) beurtheilt. Hr. Bernhard Docen ftens von einer Seite dem Vf. auszuweichen und un« 
iB.«bieheo- betrachtete ftreog und gerecht, bey* nur TOrsOglich bejr zwey der wichtigften Rubrik de^ 

— \ r gleiche Weife , diefs Werk ; die Hrn. Ftu^ Meißel • und Mtnn^nger verweilen. Die Erfor" 

»»ift ml^ fchung des Unterfchiedes zwifchen Mi. 



and Kirte geriethen auf andern Wegen in Zwi 
dem Herausgeher. Diel's nun gielu ihm Gelegenheit 
in einer zu 44 langen Seiten angerchwnllenen Vorre- 
de diefe vier Mlaoer auf eine'Art anzugreifen die 
ksioesnreges eintm Gelehrten geziemt« fgodc» auf 
«lie Märkte und in die SpinnOtnoen verwfffTen werden 
muls. IndcfTen hat d.ns Inftitut der A. L. Z. die An- 
zeige' diefer l Furtret/.img einein andern Mitarbeiter 
übertragen, und wenn diefer feinem Vorgänger im- 
Ganzen beyftimmt: fo wird diefs wohl nur Hrn. Jör- 
deas befremden, um fo mehr wollt ihm zugleich ver» 
fiohift tnrd, dals weder Ur.i^oee»» «Dch 2ir. JQlrM^ 
iweh Hr. Falk, irgend einen Aatheil an der Recwi' 
fion in diefen Hlättern hat, fondern dafs diefs ein vier- 
ter von den vorigen ganz verfcbiedencr Gelehrter war. 

Kin allgemeines Urtheil Aber diefs Werk von 
neuen auszufprechen« wäre unnöthig, es itt fohon in 
diefen Blättern niedergelegt und mAchte anoh viel* 
leicht die Anficht des jotzigen Recenfenten nicht 
Vit der des vorigen gauz übereinftimmen , fo würde 
doch diefe Wiederholung unzweckm.ifsig feyn , da 
wir Aberdiefs Ober den vorliegenden Band noch viel 
xe fiigen haben. Wir gehen daher fogleich zu deffen 

Anzeige «her.- SX^üs dritte Baad enthält di« Buch* 

ftab — 



li/we- und Mni- 

ßorßnsprn ilt erft in der neaeftcn Zeit recht zur 
Sprache gekommen, und noch ift die Sache im 
Streite befangen. £in Aefultat auCzuftellen ift un* 
nicht in5gUcn: deni) wir wflrden« wie wür um 
aaeh erklärten, immer noch In den Streit for bdV 
wieder verwickelt werilen. Hr. (7r/)?z/?2 brachte diefe 
wichtige Materie zuei lt im neuen liter. Anzeiger Nr. 
23. fur iLis J. 1806. in Anregung. Bis jetzt fiat nur 
Hr. Docrn in dem Mufeum lür altdqntfche Literatur. 
Bd. 1. St. 1. S. 73 — 125 feine Meinung dargelegt» 
in einem Aufilatze» det noch nicht einmal voUem&t 
ift. Wir mflflTe» erwarten 1 was jetzt duieh die Anty^ ' 
wort von Hr. Grimm näher begründet oder wider- 
legt wertlen wird. — Nach einer Einleitung über 
die Meiftcrfinger im AJlgemeinun , kitmmt der Vt 
ZU drey Meifterfingern. Zuerft zum Hnns Folcz, von 
den er nur wenix Tpricht. Die Angabe feiner Wer* 
ke ift fehr unvoQftandig. Man findet noch in Patt- 
zers Annalen und Nopitif^ens Supplementen zu 
Wills nürnbergifchem Gelebrtenlexicon Nachrichten 
von feinen Werken. In München ift ein gedrucktes 
Bachlein vom J. 1473. auf lo El. in 8> gedr. 1497. wa- 
tet dem latjcl:. »Dil« BOchleia wifet, wie ]^ 



K '—'M. Die darin benannten und beui^ jecklieherCnriften mflnfch felwen feu zu 



eilt 



tbeilten, fo wie durch Angabe ihrer Werke näher 
eharakterinrtcn Männer find: Klopßock, v. König, 
v. Kotzebue, Kret/chmaan , Joh. Chrift. Krüger^ Joh. 
Gottlob Krüger, Kuh, Lange, Laurenbergt Laoater, 
kegeteitz. Gotthold Ephra. Lejjßng, KetlOetthe^ 
»ßdaaimgekUUier snr A L.*?. igi» 



tzen vollkomenen vnd gemeyner Bycht." P<fit»erh&' 
fafs einen Band von ihm felhtt gefchriebener Meifter» 

gelange. Uns find noch bekannt. 1) Von einem 
w (fieb. 4BL la. ni Die Hiftori vom pfarrer na 
Loch, gaMiihi mu&auUt jefrt larfand tHrhui». 
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■roXnzvngsb.lAttsr zur a. l. z. 



to 



XCrfehlt un I Iieynah tiurcliau«: 
rede S. XXIV. ciilfchulu'ji;! f-r; 



nichtie. In der Vor- 
iger Vf. darüber und 



4txt ynd imm fjhen vmd virzigrtcu. Ji BL la^ ^ l^on 

13- 4; D'« Woraer. 4 Bl. la. 

ji^onn msm* l ^^ "&:^ g-. ti^onj^lem ^wi^ wollen »[im Ualw-r gar«, desceha]»ten UijglOci*« 
KubnäLs Ata. I) Diderlt uMhtt*mats'^Artz-* hn^Ü, NtcfaGcht vee^^tien ^flcfl. .OleicU |in EJi^ 
tes. 8 Bl. 13. 8) Ein nObfch Hiftorj von eyner Ebre- ff'^fi **«f Vf., dab einige Miniieünger\/rfl777«/i- 
cherin wie fich die fo mit manehcrley hflofcher antii /cÄ* Wence geTclirieben hätten. Ein eigentlich ilra- 
wort befchouet. 6 Ii!, iz- — .^MIc firff Sarlii ii fuul ^natifrhi-«; Gedicht ift aber Ree. gar nicht bekannt. 
ron Hans istOcbfs in Nürnberg g^idi utlvjn. wodnjcii. Der Krieg^auf der Wartburg ift das'EinS'.ig« was man, 
•s alfo nü(>h iimncr ungewifs hUiht, ob Hans Folcz aus jeiierPeriode des eigentlichen Minnegefarifet 

^rtfklich ■ ""^ ' —1. U.» „J :-U. -I„ A «1 J„ J :r_V_ B. 




Wegen IJaiis RofehitJ:ir lintf JfansSnclr.y , wird 
auf eigene Artikel inj ioigeudcu iijiide verwielcn. 
Man Seht liieraus, dafs tiefer Artikel fehr kärg- 
Ikh ift« Freylich war c>^hwer, bior das gehörige 

Mab. zu fRfien, i^'t^jäKlfif^^^ svoM Pufchhuamt der 
SofcÖ^r'dM'HaflfvÄwSrwBa der Afa^i'/ii»r Ambroßui 
T»^^^/ nd^h-hfer aufi^eniii- i!)en v. erdcn rnnfTcn. — 
/öter den handrchriflUchfu iSainrnlungi-ti von Mei- 
Hgetißgta ift d is l'oigtbi\i& Meiftergeraii^btich in 
" M N>chrichten, 8.140— 148 vergeffen. 
\kt M^fterfinger Codex zu Strasburg. Hr. 

Sof. Rodiger Ja Halle befitzt zwey Codices y von 
tutner geiclirtebeo ; einer war nur erfi In tiragur 
befrViriebi'n. In Breslau auf der ]Mjria Magda- 
Jena Bibliothek ift ein Meiflergefangbucii von Adam 
ft^fchmannt einen Auszug des Strasburger lUiciie<; 
' enthaltend. Ein kleinerer Band ift ebendafclbft io 
da Elifabetbanirchen Bibliothek. Zu MOncheo ift 
«in Mfcpt. mit Noten. Zu Weimar find zwev Codi- 
ces*. Brentano und Achim von Arnim nefitzen 
||ldtiEhfalls einige Bände. 

Noch eip wichtiger Punct, der den Forfchuneen 
der jetzigen oder fpäteren Zelt vorbehalten wurclen, 
ift die Erforfchune der verfchiedenen TOne der Mei» 
fierfinger, ihrer Melodie und das Verhiltnifs derfel. 
len zu den Minoeliedern. Einen Vcrfuch in dicfer 
Hinficht machte Biifching, im neuen literarifchen 
Anzeiger i8c8- Nr. 13. Sein Ver7cicbnirs der ver- 
Jichitfdenen Töne betrug damals fclion nber dritte- 
' l^bhundert. Wir wSren im Stande es ihm bis auf 
fgmb vierhundert zu frböhen, cUe iich aber auf 
wmvrenlgere Stadinstöne'ldnttnteT'letzen lafleo* In* 
«lern zu bemerken ift , dafs manche Töne nii und för 
fich feil) fl ganz gleich find, nur von dt n verfcliiede- 
jien Dichtern verfchicden benannt find. So z. H. 
jpebt es 4 verfchicden benannte überkurzo Tone mit 
9 Reimen, jeder Stelle von einem und der Abgcfang 
^on drey Verfen> Der aberkurze .Ton Heinrichs 
von Effordlng; die flberkurze FoItenWelfe M. Am- 
brofius Metzger; die Einbeorwcifv: M. Ambrofuis 
M):tzger; die überkurze Senfkürnlcinweife M. Ain- 
Lroilus Metzger. Alle diefe vier Töne ifiiul voll- 
kommen gleich und nur im rsamcn onterfchiedeu. 
Wir nioflen hier abbrechen , weil una eine famere 
Unterfuchune zu weit fahren wQrde« ' 
t Der Ablctinitt von dcnBfinncßngern ftrotzt von 
Fehlern, von denen wir nur ein . n f^LrinfT.-n Tboil 
verbeflern können. £r ift JA feiner ganzen Anlage 



Einiqc wenige dlalogifirte Erzählungen, z. B. das Ge- 
fpräcn zwifclien dem weifen König Salomon und den 
bäurifchen unfläH-jci Morolf, in welchem die Weia* 
heit Salomons einen fu gefahrlichen Stand hat» müd 
vrelches nadifaer Gelegenheit zu dem l£ngem 0»> 
dichte von Salomon und Morolf gab; aufserdem 
niH !i vioücirht r.wcy, oder drev flcrirlric Jre« Di^l,t- 
llt'u , lind (loch v',n viel zu .ii'inlicbt'r yliu iju; chirr 
diamaiifchen PocfH«, als dafs man Ii« mjt i'i^; i.u-.l 
Recht in diefer Abli-ciaing aufführe» iLönnte. Weit 
reicher waren unfere Naclibareii, dieFi«i««%i.'it>^Ue- 
£em Punct«. Bey den Deutfchen bfldalB fielt dip 
Theater erftfpSter, befonders nnter den MetfterfZii- 
pern. — Wir find kcineswegc; mit dem Hrn. Man- 
Jh ein verftanden , wenn derfelbe in der aus feiner 
kurzen Ucberficht der Gefchichte der deutfcbeit 
Poefie fact: „Wer kann Virgils Aenddennd Ovida 
Verwandlungen, diefe duren AJbredM von Halbes* 
ftadt (um das iahr laio) (1» iaio>>) jene dunoh Heia» 
rieh von Veldeck («wifcfien 1170 — 11 83) lefen, ohne ' 
die gefchiindoten Originale tief zu bemitleiden? 
diele Aidciuildij^ung betrifft, fo kennen wir AI» 
brrchts Ori'inaUverK gar nicht, indem es fcbe/nf,' 
dafs keine Handlchrüt* von ihm auf uns gekommen 
Ift. Ob das Wiener Mknufcript das Original ift« 
zweifeln wir, da dn' nv ftelit: von Siegmund Fder* 
abend. Die gedru kie Ausgabe ift vnn Wickram 
verjifiifclit untl nur Albrechts Vorrede lili. l). Kine 
Vergleichung wflrden wir, bev derAencide, zwifchea 
dem Orieind und dem deutfchen Gedichte frcyiloli r^ 
nie anftdlen: denn fie wOrde ganzsnfmchtbai: My«ii'4^ 
Dte deutfefae Bearbeitnng Ift MeliftYnMcwOrdlgr.'d*-^ 
es kcinesweges eine Ueberfetzung ift, fondern eine - 
canzfreye Auffafliing und Bearbeitung des alten Stof- 
fes , in echt deutfi hem und romantifchom Geifte, 
welcher letztere damals über die gaaze Welt fich 
verbreitet hatte. Es ift ein ganz oco er\xirhfvf\er 
Baum, gelmpfk auf tüten Stamm: was ebeiwiafrit>ffe 
(S. 5P9) ftcht: wie man fich ms den epifchen Eitlh' 
luijyeii in Maneffens Sammlung u. f. w. , foU woVÄ 
heilsen: aus den pi»ifchen Erzählungen und Manet 
fens Sammlung ii. f. w. ; denn im ManefGfchcn Q&- 



dex ift keine epifche Erzählung entbaltem "fcjj'j^- 
Die darauf folgenden Nachrichten 'Ober die wm^ 

neiingert find fehr reichliallig und forffriltlp gefam- 
mek. Hinzuzufetzen find noch: B. J. Dothen s Mi- 
fcellanef'n zur Gefchichte der deutfchen Literatur u. 
L w. a Baude. 1807. g. München (f. A. L. Z. 1909. 
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i_is gegeben vt>o F/'. i». ri. tUigen und Dr. J. G. Bü- 
iltltiS. IvrfterBand niU 4Holzfchpitten. BerJiii liJtx*: 
^. \Vü eiiie fehr reiche Einleituitg von 1 — XI. n.v li- 
<reäi<|l«ctWA» fiir .S«ad(chrift6n noi^ lorbaacien &ikI, 
tOrfi«^ «Üefelben.befitKlen und vt» «tofwm «druckt 
rt . M«iAMMn filr ^Uileiitrch« Literatnr «ad Sfuraollf» 
lerau^segebeo von Dr. F. H. is d. Hagen; B. T. Do- 
iioU JDr. F.- 0'. Büfvhing. Erften Bamlcs, crftcs 
St.u<:k. (Berliu 1809.) nüx. i Kupfer. Hierin findet 
ii9iv VOD.S. l,^36..das Lebet) Wxilfimns vonEfchen- 
bac&% von BüAliiag. Von S. 97 -r.-6l> eine OaUld» 
altdeutfcher Dichter* Konrad von Wflrzburg; Ru- 
tlolf von Montfort und Gottfried von Strasburg, ent- 
haltend, von Dören; und den Vcrfuch einer voHftän-"' 
tlipcu Literatur der Sltercn dtnirfchen Poefie, von tien 
tnihoften Zeiten bis zu Afit»nß, des XVI. Jahrhuo- 
tlerts. Errte Abtheilung, das a^abetifrhe Verzeich« 
niCs aller Dichter vom jT^oo bitisoo «iitlulteDd; nm 
Doeen. — Ein liftelift v we uhn aer Vüthr Ift d«rin 

i;prt)acht, dafs der Vf. nicht ch'e Minnelieder von den 
jirofseren epifclien Gedichten fondert, fondern alles 
unter einantler mi^tigt. In der Nai liwciruiig, wo 
man Handfchriftcn von Minneliedern findet, find 
<tte Orte wo fich dergleichen befiaden, nichts 



ner. Uü fytf ^ro* Almam^ftind Alclhitjlef. 

£) Dis ift fon dem hefeliu. g) Dis ift von den feclis 
farwen. h) Von der niinne. i) ILe iut, wie ein 
ir.au tuot, fojdunket es uiem^n guot. k) Dis ift von 
dem herbfte und von dem meigeii. 1) Diefe mere ift 
von der minne. ni) Dis ift von eiine getuveu jpfjp rit- 
ter. xi) Dis ift liebe uad ichöne. o) Dis ünt von der 
wibelift. p) Dis ift von d«« HaCOrtte. qV Dis ift 
von iler Bir. 1) 5 Minnelieder aus dem Weingartner 
Codex. Näciift (iem erfchien noch die Ausgabe der 
Iwain durcli Michncler, weiter unten 614. ange< 
fahrtv^ la der neueften Zeit die 4^uirchcn Gedichte 
des Alittetalters, durch v. d. Hagen und Bnfnhingy (. 
weiter oben. Diefes Werk weicht in feiner Einrich- 
4ui i g ' bwli! l HLiid von der Mflllerfchen Sammlung ab» 
wenn es ihr a\ic!i in Hinficht des Formats gleicht. 
Die Herausgeber haben zuvördcrft deutfchc Ilettern» 
den Buchlteben der Haodfchrlften mehr cntfpre- 
chendt genommen; InteipuBction hinzug^fiigt, die 
Sehrafimhier verbefTert, aber mit einer anfnehmen- 
den Gennui{»keit , mit eigenCnnigem Fleifse, c'jefo 
Schreibfehler nnd alle Abweichungen vom Originale, 
in fehr \veitlaufti.i;en Anmerkungen nacli^zetragen. 
Lehrreiche und ausführliche Einleitur./ren It'fhan je- 
dem Gedichte Vfr,_. Das ganze Werk i eginnt die. 



y^tsd VI» 4er M^ge.|iar Qirte g^ftf t» moijui^fn Gt- Icfaon oben mtmaoM allgemeine Einleitung. Die 
dtelite leh bttbndc«, nnd dennoon werden, -fn der abgedruckten Gedlchte'lma : 1) der Kdnip; Nothai-'; 



nachfolgenden Abtheilung, die gedruckten Snnun- 
luueen, weiche wir bis jetzt erhalten hüben, enthal- 
tend, die Samnilangen der epifchen Gedichte mit 
aufgefiUrt. Diefs iJt cia greiser Uebelftaud, aber 
.wir verweifeu dabey allein auf die den v. d. Hagen 
ii«d Bä/cbhg'ichen Werken vorgf|f«t3teo Einleiivog, 
weUwdie Wachtragung weit Ober die Grenzen ei- 
ner Recenfion fnhrfii wiiruc. — In den Rildiger- 
fchen Coild. ift kein einziges Minn"lied enthalten. 
Bevor Bodmer und Ureitiofrer den Maneffifchen Co- 



2) der Her7og Prnft; 3) der heib"ge Georg 4) der 
Ritter Wiganuir und 5) Solomon und Morolf. Durch 
das Werk ward der erfte Schritt zu einer gehfLltirof* 
len, wHrdigen Herausgabe der Oediebtfi.^ aii(<irwf 
dcutfchf-n Vorzeit gemacht und et machte 'wdhi fo 
leicht nicht fibertroffen werden, wenis^ons möchte 
es den Herausgebern keiner an Oenaui^kf it gleich 
th:in. — Zti 1! n KrlJärungcn, Debertragungen und 
Naclibihlungcn fetzen wir noch hinzu ; Ein paar 'Min- 
nelieder in der Polichorda Jahrg. i.Hei% t2. DieKlit!' 



dex herausgaben , lieferten fie einen Sand unter diun. geder Konft, ein Gediebt desl^uirad von WürzbiArf.- 
Tltel:. Proben der alten fchwIhlTchen Poefte, tm inRgdfheTtrin dem Miffl*6'm fte'id^tatrche LiteratW;^ 



dem I3ten Jahrhundert. Zürich. 174S. R. Zu der 
jetzt vergriffenen Sammlung von Minucfaiigorn ver- 
brach Hr. Prof. Benrrken zu GöUingen im f. duc 1808 
firgjnzuDyen , weil der Abdruck höchit uflcliJäfng 
boorgt feyn füllte. Noch ift davon Dii:hta tknUannt 
f^ewoVilen. Ihm kamen ». d. Hagen ^ Docen und Bü- 
jchhig in 4evi sweytih Stücke ihres MufeuJns u. f. w. 
zuvor, '-'.'o Co eine Ergäuzung dej- erfi.';! 51 iJ.i. liier 
aus der Urfclirift in der kaiferlicheu Bibiioiiiek zu 
Baris, gemaclit durch Hr. /U/Sma/r/r, lieferten. Hier 



Bit. I. Sr. ;. S. 67 — -2. von Dören n if Aiiniürkun- 
i;en vcrfehcn. (Wir muffen um Erlaulmifs bitten, el-* 
nen von Doffn hierbey begangenen Fehler, an die- 
fer Stelle zu rügen, da an "anderen Orten uns keine 
Gelegenheit diizu geboten werden möchte. In dic- 
fcni Gedichte fnricht die Be/bheidenkeU da« Urthcil» 
auf die KIrfge der Kunft. Üocfn verMadeT mit die-' 
fem Worte tti«: HcJentuns:, in welcher wir daffelbe 



norh jetzt haben ,-tIiefs ift aber unftreitig falfch. Es 
lieifet gewifs nichts anders:, als die Perfon di« den 
<|uivh «Verden diefe Diabter nm die Uüiftc beynait Befcheid, das Urtheii, die Sent|||i Jp^icht» 'jhMv - 
«Vfiakrt. MGfer belab nar 6 nicht l'ergameal- dafOber das SeheKE-Oberllii*ftlie*<lMwF/«^^.^^^ 

,uu1hr^ «g .^.^ — ^ rfa-iiHjUiJ!«^ MnmWnftj 
in delTen Heften. ■ . .M v»i . .•■ i 

(Der MefeUf^* /•IßMjt, , 

Jeka, b.rrommnnn : EJementai bm h der grlechlßhfn 
^ 'Sprdme ß-.r Anfanaer und Geübtere von frie- 
die% M»bs. '/iveyter I hed Drit»-, fi«-*... 

Zmyte TVbeOerte Aa£hw«- 



, . _ — . ~rgai 

MijiUr. Aufser den zwey Bänden der MflUer'fchen 
Sammlung erfchien noch der Anfang cjnes dritteb, 
jwlchen der Hr. Prediger Kock in Berlin beforgte. 
Dwfelbe enthält: i) den trojanifcheo Krieg des iUMi«!. 
nd TOB Warzbure , s5345Verfe, ungefJiir nur ^tel 
des uuao. a) Fragmente und kleinere GetUchte ; 
nbaBeb: A ein Fragment des Wigolals. b) Frag- 
ment von Parthinopiir und Mchiira. c) So ift dis 
vooLugCflen. d) Dis ift d«r luoderer und der mio- 



IMltcr Curfiiff. 

. Aneb 
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tit ' 

ätmk MMr imm TMli 

AttSkM* oder AusziTge aas den GefchichtFcYiTeibeni 
und Rednern der Griechen, in Beziehung auf die 
Gefcbiclitc Athf 11, , von Fti"drirh Jacobs. Für 
die tnittiern Ciaffen celehrter Scbuien. 1809« %• 
XUm nad 41} S. (1 AtUr.) 

St wird, jeden Freund der sriechifchen Lifemlitr 
wlkiiiiwi dm VMididiMi MCofiMckMUM wmI bM» 
Üi^eB BaneotarlmclM leton feit 3 Jdnreii wk vmf- 

tp Aufbgc nfttliig geworden ift. Der Text ift gaaz 
derieibe geblieben i nur mit den Anmerkung^ find ohitehen SpraciM 



febr rieie Aeiadehirtg^^ ito 

IfirbBgM find» irotynoniin<n^\i< |ii tac -m Itk 'riel 
tl««es himgsbtst, dagegea «fddtrtMgMbBea, anrf 
manches kärrer zaiammengezogen «71. w. IDiefe 
VerkQrzungen zeigen Geh auch Tchon, wenn man cfie- 
fe'AnfllfBe ' mit der erften yergleicht, da die vom J. 
i9b6> um as Seiten ftärker ii't alt diefe zweite» ■ Wir 
cricensen in diefen Veränderungeii den geabtMtf 'Jv^ 
«mdldmr f e whl als des geifoeMieB K«aa«r des 
Allertliaiiitv und eoipfehlM aacik diefii >w«Yte -xi^nk- 
lieh correct gedruokM AriBigt «Utk Liftp« dir mtt^ 
pradM. ' ••- ' »...U -..iv ^t^' 



WERKE DER SCHON.EN KÜNSTE. 



OIDICHTK. 

FltANivuRT a. M., b. WÜRians: Bunte Reihe klet- 
i$er Sckriftea. Voa Sophie JSnmtmno. 1805. X u. 

• 9i7 a. (1 EtUr. ifl gr.> 

t 

Die VerMÜBrin, deren früher Tod zu baldig«» ift> 
gehörte unter die Dichterinnen Deutfchlands, die 
nicht ohne innern Beruf und Weihe- der Uichtkunft 
huldigten. Ohne originell zu feyn, wufste fie ßch 
doch fUe Formen höherer Kunft lo innig anzueignen, 
und ihr aartat» Ton altem Seh6a«ii CraMll erregtes 
lind hpgeiftertesGemQth in diefelbe zu ergiefsen, aafs 

Sern ilas Ohr ihren Mclodieen laufchte, und gern 
urcli fie an ihre Vorbilder eriniit-i t wurde. — Spä- 
terhin beftiinnite fie Neigung oder der herrfchen- 
de Oefchmack den Anflehten neuerer Kun&philofo- 
plilt IldgeBy die» A> titf itiad wahr KeapilfiBn auch ihre 
trftm onuidlltte ttyn moelrtmi jedoch tn ihrer An- 
wendung — weniger durch die Schidd ihrer Stifter, 
aU durc&die ihrer Nachbeter — fich nicht feiten fo ver- 

Eiif, und im Dunkeln irrte« dafs fie eine Menge fclue- 
r Speculationen» leerer Träumereyrn, und uizarrer 
Snoftfchüpfungeo nothwendig zur Folge haben rnuEs- 
t«. Vorlimtndt bavte Reibe too ScDrifteo fcbeint 
dem grflftten Thrfle Mch io diefer Periode entlten- 
den zu feyn. Faft alle zeugen von dem Streben nach 
Iiöheren Kunft -Anfichten zu arbeiten; doch bewahr- 
te lie ihr geläuterter Gefcbmack vor leerem Kling- 
kian^ und religiüfem Aberwitz. Nur ^«reileucing 

• ihn. Empfindung in Empfindeley Über« «de s. & in 
dem erften GeJiclit: der Frühling: 

»Di« Wolken lat$ b«««||t Inr«ie4«r Ukm, ■ 
Vnd kOnntnßck dar TArlMM Amm «MMk«e f " 



«der in Wortgeprang, wie: 

„ fiia CelweUtr Bliu dringt ron it Saaiab Hthe^ 




ia Geftaldofigkeit, wie: 

„Um ift dar FrOliUaf wMerM f rt twa i 
O hy wtUkoaBivn, Iflb« Z«tt! ^tf«** 
Dt £rd« Uari mU gtUmm- fnlelMK 

Mean wat ift frflM TVatt? iiihI wm h^fkrmt arik 

Treue?) Gelungener fchliebt fich das Gaoae: 

„Wefi Hcri noch fDhk. d«r ftr ia Lnft vmImMI 
O Hrrrliehkeitf G«rcalti>aCl rrüttlinp*W«ftai' 
O Htm UtbeZ 4« ftliek«« Nmml" ■ 

Die Lnpemie MMkaansef mir dem gUdmeii MmI* il^ 

ganz in dem Toni' unfrer wiedergebornen Romantik 
gel'chriebfi) ; aber ficher niciit in dem echten Geiftr 
derfelben. Ift es wirklich eine alte liCgeniie , Tu liir- 
te fie, da lie allem Anfcheioe nach mehr zu einem ge- 
wifl'en äufseren Zsveck e rfc—f » eis aus einem i«a 

SraktUfilicn üem&tlie bermrgefiiigen ih* der Wie- 
ererweckun^ fehweriieii lieaarfr. Die Rhapibdfeen 
iü>er eaiigp (tfun'ldr der Dtesdnrr GatTcrie find tief 
empfimden , und tragen weniger das Gepräge rier 
Hafb-Myftik. — Der Mann von vier Weibern , (eioe 
Erzählung) ift, wie die Vfn. felbft gefteht, ein geber- 
ner Engllnder, der fich aber der Umbildung der 
Dichterin fo fflgeB ma&te, deSi er ohne Verlegenheit 
neben dem heutgeH Johannes (tebeo lionnte. Den 
Befchlufs macht ein Gedicht, „n^ch tiner angedruck- 
ten Handichrift des l4ten Jahrhunderts, betitelt: 
wie ein Ritter ßch bemOht^ einer harten Frauen Sin» 
SU wenden*" Uttftreitig ift diefes letztere das Btftt 
in der gamen Simmlung, und — da die Heransj»» 
berin nichts daran verändert zu haben fcbeint, ab 
hie und da die veraltete un%errtändliche Sipricbe, 
was zu loben ift — ein mcrkwünliger Beytrag 2ur 
Poefie der deutfchen Vorzeit. Hier ift echter romati- 
tifcher Geift und eine fo liebenswardig« NaifMftder 
JDarftallung» die lebwerlich von einem neaertn Bo' 
mantikaf M« jetat •betirulfeu worden ift. 
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, I S S K N S C H A F T L I C H E W £ R R B. 



LlTBEAlPVMBtmeHTI. 

Leipzig, in d. Weicfinann. Buchh.: Lexicon deut- 
Jeher ^Di^iHtr wtA Prafaiften. Henosgegeben 



r-|iei«uf betraolttet der Herausg«ber einige der 
merkwardigftää Dichter aus der Pedwle dar 

Minnefinger ein/eln und beginnt mit: 

Albrecfu von liulberftaaU. Mit einem allgemein 
gangbaren Irrthum , ailu Compendien und GeTchich- 
ten deutfc\u:n Literaiur haben ihn, f.'ingt die Be- 
. trachtutig dicfes Dichters an» ninilich mit der fie* 
bauptung feines AotheUi-Mi dem TfehhMMtubsBdcr» 

SewuhDlich Titurel geäamit. Bodraer, dem die alt- 
eiitfche Literatur viel za verdanken hat, der aber 
nie in feine Wiffenfchaft recht tief eindraii^ , kannte 
die Metamorphofen iles Albrecht v. HalberjtutU und 
fand nun in der vorletzten Strophe des altea Umäot 
des Titurel vum J. 1477 diefo SStropliat 

Kyot« FUgetJuife, 
De vac h«r Wolfram {«ImmI« 
•Di« arcMtBr tu prifa; 
, . SM« U« Alhreckt hie nlJk im 
Danuabe. iaa dreyef Oiam ■ 
Der JMa4w nA 4«r ÜBbaadea, 
Dm «riue. äieh dricfcet ensM Me lWvM. 

Hieraus fuli^cite er nun fügleich : ^fchenbach hat 
diefen Roman nicht vuliendet, Albrecht brachte ihn 
zum' Schlufs. Bodmcr war damals in der altdeut- 
fchea Literatur ein Orakel und alle iprachen ihm et 
D9ch.' Ja er bertimmte fogardfe Strophe, von wd* 
eher Albrecht angefangen hatte, und fand HieFelhe in 
der 1182 des ganzen Gedichtes. S. Bodmers Gedich- 
te in gereimten Verfang; dazu kommen etliche Briefe. 
ite Auflage. Zilrich 1754. g. S. 153 — 147. Frey- 
'Hch ift dieie Strophe ganz wunderiam, die er anfahrt 
'«Bd-«rlaubt die Deatwig lehr woU» wie fich aiu de^ 
• fdben ergiebt: 

RiiiiCB d<fl swifattcn 
Dtm braekrnrayl hie waren 
VU varr« dann gcFpalMa, 
Danoaek Ü» Un|« wol voa fosfuic ikren. 
ff'fMMMfiUiCMr WUT 4b IgW» 



7.wiMt r«<le wai di*tt «tr« gcrammct; 
Ain meifcer ift auffa«m«nd«, 
VVeoB M mit tod ain andar kye gerummec. 

Diefe Stelle hat fiir Bodmers Meinung einen nicht 
unwichtigen Beweis, aber es ift ganz nncegründet , 
data Albrecht einigen Antheil am Titurel hat. Wer 
dBefe* Oedicbt kennt, wird finden und mit una tllief>> 
zeugt feyut dafs es üb ans einem GemOthe bervorM* 
gangen, Ib ein Oanset fft^ daft es nicht möglich, diu 
zwey Dichter daran gearbeitet haben- Reiner der 
damaligen Dichter fagt uns auch ein Wort davon 
und die Strophen, welche noch fonft im Titurel vor- 
kommen, können und mafTen ganz anders gedeutet 
werden. Bis zu Ende fpricht der Dichter immer vQa 
fich Mbft» die AventQre railet ihn mehr als einmal 
an «ad nie kommt der Name Albrecht vor , der 
wi(s SBt der Abfchreiber war und feinen Namen ui 
ein paar Stanzen anflickte. Die Kunde von den ver* 
fchiedenen, Idtenen Handfchriften des Titurel i(t zu 

Seringe t um zu wifTen, ob die Endftropben, mit 
em Namen Albreebts such in ihnen vorkommen. 
Die Vatikanifche Handfchrift Nr. 383- hat fip nicht. 
IMe obige merkwOrdige Strophe, von dem Tode ei- 
nes Dichters, derein unvollendetes Werk hinterlaP- 
fen, geht unftreitig auf den von Efchcnbachifchen 
Titurel , von welchem Hr. Docen allg. Eid. zu dem 
dentfbfaen Gedichte S. IX. zuerft fprach und Nach* 
rieht erthefle« VMillt«. Die ferneren Beweile maßen 
wir andern ObcrlafTen. — Gefetzt den Fall, wir irr- 
ten uns, ein Albrecht habe wirklich die bnvollende* 
te Arbeit Efchenbachs beendet, fo ift diefs ileim 
doch immer noch nicht Albrecht von Halberftadtt 
denBodmer allein kannte und ihm daher getjroft diefe 
Arbeit aafbardete. VTeiw ein Albrecht dmuf Ak* 
fpmeh msehen kOmrte» Ib wire es dar em neoet«- 
lich^durrh Docen entdeckte Albrecht von Scharfen- 
berg. Vgl. Mufeum u. f. w. I. St. i. S. I35 — 36. 
Alles dieß bedarf weitläuftiger Unterfuchungen, die 
Avir hier anzuftellen nicht befugt find. — Ein 
zweyter, gröfserer IrrdnuDt folgt dnig« Zeilen fpC* 
ttr, wo es heilst: Gamuret, dn ihnlicber Rittenco' 
man «ben deffdben franzaSfchen Verfallers» von vMl* 
ehern Albrecht jedoch nur einen Theil, den ander« 
aber Welfirsaa von Efchenbacb aberfrtzt hat ^ 
P Wer 
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Wer hat diefs jemals Bro. Mrdeni weit» gemacht? 
Bflc. ti4t fic)& ftint ipit (kr altdeutfch^ idteratuf 
Sfch^ngt, aber M« dne Stelle, g»fun<cii> wo ein« ' 

fo grobe IJn\viffen}i ei t gezeigt worden ^värf•. Dicfcr 
fo genannte Ganiuret ilt der Parzifall , den Hudmer 
im erften Bande der MüUerfclien Sainnilung wieder 
abdruckfio fiep; dafelbft kann Hr. Jört^s auf dem 
Titel lefen: Parcival, ein Ritterfedfcnt aus dem 
rfreTzehnten Jahrhimdert von Woßram «m 4iCc*py 
'kmch. Dieft Gedicht fieng ETelianbach vnbezwdKft 
dlein an und vollendete f«;, ohne einige Beyhölfe, 
de aber den Lefern manches dunkel geblieben v\.ir, 
ward er anfeefordert, bdbnders von drej Forfteu, 
Aefe UnnltuftfittP diiN]i '(iiBe neues Gedicht zu he- 
Wn. und der Ittnrd, die weitere Ausführung der, 
■ur im Parzifdl angedeuteten SchickfÜodes OnmlM 
und feiner Hüter, ward auspefnhrt. 

Haremann von Aue feil rit'b auch ein Gedicht 
^Srek und Eake, deffen er im Iwaiu erwälint und wel- 

* diies aoeh anfeinem franzöfifcben Gedichte beruhte, 
welches noch in Pate ia der kaiicriiclien BiUkAbek 
6987 und 7995 befindHeh ift. ■ Der Vf. ift Chrttkns 

■ de Troyesy der um das Jahr 1150 blühte. Wo das 
ileutTche Gedicht geblieben, weils man noch nicht; 
wahrrcheinlidi ift es noch in ii|an4 elMt BiUtothek 

' bagraben. • 

JCbfired von Worzhwg,* ftarb «o Ireyburg im 
Brek'^au. Verfarfer des Ecke ift crnteht. Das Oc- 
dicht^'von der Bir (nicht Bier, wie Im Werke fteht) 
ift keine Romanze, fondern ein Schwank. Die Ni- 
belungen, Chriemhildcn KactHi und die Klage wer- 
den ihn fälfchlich baygelest. Die beiden erfteren 

* find unbedioft £0 frohen Urfprungs, ((ufs fie keinem 

* der uns bekannten Oiefater beygelegt werden Win- 
nen. Die Klage ift dagegen neueren I'rfnrnnges ; 

* aber wer weifs, welcher utiheKinnte Konrad öch am 
Ende nennt. Es ift fehr wenig daf ir vorhanden, 

' dafs Konrad von WOrzburg djefes gewefen fey. Der 
' ganze Artikel über die Nibelungen gehörte dälier an 
eine andere Stelle. — Der Abdruck in derMOlier- 
' fchen Saniminng ift aus den Mfopt. Oallen nnd Ho- 
"lienenfter ziifammen gefptzt. 

* Jo/utun Kinkel. Zu München und im Vatikan 
*fnd noch.MannÜnjpte der Weltchroilik. 

' ■■ Wolfram von Jeckenbach. Ueber ihn haben wir 

* durcll BO/ching eine eigene Abhandlunc im erften 

* Stiirke des Mufeums u. f. w. erhalteD. Bis jetsi find 
' nur alle Nachrichten Uber fein Leben raftmnien ge- 

* tragen und untcrfucht, in der Folge werden feine 

* Werke betrachtet werden. — Zu Berlin ift keine 
' Handfchrift feines Trojanifchen Krieges. Die Nach- 
' lichten Aber den Titurel und Paczifallfind fchun oben 
; berichtiget. Die Quartausgabe des Parzifall, die 
" rinn i;rfnn(fen haben will, ift keine andere* als die 

Folio "A 11 "-"a^Ci dis IJein Foüo ift und wenn fie ftark 
" befcliriitten worden, wohl i'.ir .':rofs 4 gelten kann. 
Ob der Lehengrien , der trojanifche Krieg, die Kai- 
ferRefchichle, üotfried von Bouillon und Herzog 

■ Friedrich von Schwaben ihm angehören, erfonlert 
weiUäuftige Unterluchnngen, dta ms vleUtfcht di« 



ane;eeebene Abhandlung liefern wird. Den Eriee 
aui der Wartburg, fo x^ie den itönig Tyro und d^n 
W|Bsbeck mit dir Wi^Beckiji, m(^bte ouin vrSil 
nicht mit Unrecht dem Efchenbacli beylegcn. Ob 



ihm einiger AntheU am Ueldenbuche 'oder gar an 

'D iithtilcn wiiio, Ije/weiftlii wir ganz 



denNibeluneen 

und gar. «neu gewaltigen Fehler m icht Hr. JOr* 
densS. 627. wo er Wolidietrich mit DjctriÄ vOb 
Bern Terweehielt und behautet: der alte Druck tu 
Keiddberg Tom Mhre 1490, Dietrichs von Bern Ge- 
fchichte enthaltend (eigentlich Dietrich und Sijre- 
net) fev ein,blo£ger Abdruck des Theils vom 
buche, wDria die OdOOckm WoUdttMifefc fnAk 
wird. - ^ 

FiwiMMlab nnd Freliamk, $md hm mttm TMs 
des Lexieons betrachtet worden. 

Gottfried von Strasburg. Die ihm bergelesten 
Erzählungen gehören nicht ihm, fundein dem Äon- 
rad von Würzburg. Die profaifche Bcarbe/rung des 
Triften ift nach der Arbeit des SegeAnt run iMten- 
bern gemacht. Im Buche der lisba fiebt diefer Ro- 
man Fol. 78. b. bis FM. 107. b. -fltadbdb^Mtod et 
abgedruckt, ernem-rt in H;nf)cht der Ortho^aphie, 
in dem Buche der Uebf, herausgegeben von fiö/chiag 
unil von d. Hagen. (Berlin 1809.) S. X — 141. Eben- 
dafcibft S. XVr- JUXVl der Vorrede, beKodea flA 
auch viele NaehriebiM tter den O e g e uftiu d dielies 
Gedichtesund Ronanef» f» wie ober feine verfchie- 
deuen Bearbeitungen. Vergf. auch das Mufeum für 
altdeutfche Literatur Bd. |. St 1. S. 5a — 61. in der 
GaUerie Altdeutfcher Dichter von Dwxa. 

(hnUtor von Homeek. VVIr wübten nicbt^ 

aufetzen. 

Hugf: von Trimbei g y ift fchon im zweyten fiaatt 
betrachtet worden. 

Nikolaus KJüigsohr. Hier erzShlt der V4 die.Qe- 
fcbiehte des Kri^^es auf der Wartburg, welcbebOcÄift 
merk\vilrdi^, ' r jz^enauern Unterfuchung noch im- 
mer bedarf. Bekannt ilt uiiv nje geworden, dafs dem 
Klingsoiur Gedichte von Erfchaffnng der Welt, dem 
Geftirnen nnd den Oefcbdpfen beygeiegt werden. 

Der äU€re Mgijinrr nnd der Jüngere Mei/tner, 
find zwev Dichter, worüber wir noch ganz im Dun- 
keln fui<l. Dörens Verinutluing in dem Mufearo n. f. 
w. Bd. I. St. I. S. 186. dafs unter dem jilnuern AlelC»- 
ner Heinrich Frauenlob verltanden Jiej» i& (Wyiflrifib 
nnd hat manches liDr Seil. A' 

Heinrich von Ofierdingen, berühmt in der Vor- 
zeit durch feinen Antlieil am Wettftroit auf der 
Wartburg und in der neuern Zeit durch lU n IVuinan 
des vurftorbenen Novalis, der ihn zum Ueldep 
felben machte, hioterliefs nnr wenige Notizen za Ui- 
nem Leben and feinen Schriften. MitGewifsheli kann 
man ihm nur den klelnenLaurin, cinenTh il ,!cs Ilel- 
deiilioclics , bcylci^i^n. Den fpäli-rn .^lei!'.|•^^,il1aern ■ 
war er nicht unbekannt, welche ihn zu iiiren Geiiof- 
fon machten and einige Tüne uaol) ihm benannten , 
von wc!ob?n der flbcjdutfze mit « ReimeiH der wich- 
tigfteJft. ... 

IM»- 
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Rftniot vön Hdretf (DoaO» Von' Dentin «inem 

"Weinen Städtchen im Lande Wnrften und mm Her» 
' 70gthum Bremen gehörig. Sein einzig bekanntes 
Werk ift der heilig Georg, von dem Mofer eine 
^andfclirift befab, vmehc in den deutrchen Gedich- 
*tep d(BS JMittelalrers von d. Hasen und BoTchiog im 
'«tftaa Bimd^ abreditiakt IfK' Das Bmchftack de« 
'hcfligen Georgs im Vatikan, abgedruckt fn den Sym- 
''dl^ ad litrr. Cent. S. 411 — 438 ift Itcinesweges ein 
"Werte Reinbots, fondern weit älter. 

JttfftlMrr. Unter diefen» Namen giebt es mehrere 
''Äm^'M^in dahin noch nicht seoau dargethan, wie 



foilin h9U ttwnt beide , ab unj Vm/(mm n>d 

lept ihmfden WlHiilm den Heiligen, den UWcn von 

Tnflrhojrn ,ib<»r den ftnrken Rennewart, den dritten 



hex den 

Theil diefes Gedichtes, bev. Wir find mit ihm hier- 
in nicht-eittVerÄanden, fondern halten vielmehr bei- 
de für eine Perfon, Docens ausführlichere Bevreib 
gewärtigend. 

Ulrich von VetdetSt. DieCen Artikel eröfEnat 
ein Inlliger Irrthnin. Ef''heifst von der ^iieide, er 
habe Ge nachgeahmt niul /w.ir nach dem i i . n 'ti- 
fifchen des in der Mitte des laten Jalirh. lebenden 
Chrttien de Troyet, der einen Roman df rEris V* de 

„ „_ . r£if ide, ffw rim#, herana^ab. Der hier anscio- 

gene Roman ift Ereck und Enues, vttn dem wir fchon 



den jungen; Reimar dfu FidilTifri Reymarvs. oben bey Hai-tmann von der Aue, fprachen, ^^jr 
können keine befrirdisicnden' AuffchJflffe lie- nichts im gerinf^ften mit der Aeneide gemein hat. -2- 

I 'i^r Hfrüog l'i i.lt vh^•\^ dicfes Dichters ward zuerft 



mar 

Wir 

fem, Rauben aber djfs aJJc cliefe Namen nur zwey 
Perfonen anbei m £üien ; wie diefe ficb ab^r trennen, 
muß er^ den Unterfuchungen der Folgezeft anbWm 
fidlen. ' 

~ Bäiofpky Graf viM'Halkenfmsvnd Rudolph von 
Moni/ort. Der Vf. trennt beide als zwey Perfonen, 
es ift aber nur eine: Rudolph von Hobenems, Dienft- 
mann zu Monlfort. Sein wichtiges Werk: die Reim- 
cfaronik» ift noch keinesweges gehörig luiterrndfta 
^inan weifs noch nicht einmal ganz genau > was ihm 
dam» gehört oder was feinem Portfetzer, fleinrlcb 
TonMflncben, der nach feinem Tode den Faden des 
Werkes anfuahm, /.urAilt. Vgl. bferüber,' fo wie 
fiberhjupt über den Rudolph v. ^f. die dedtfchen Ge- 
^ dichte des Mitteiaiters in der allg. Einleitung S. XIX 
. XXI. . Mul'eum Bd. I. St. I. S. 45 — ja* Odo 
t — I. Docen's MifedL IL ji $3. r?«a«r.liMnnrf> 
•feher Anzaig» für tgoS. Nr.t6. 

Uhieh von 9abettho»ny (Zachteboven, Zegin- 
choven ) viclicicbt Satzenhoven, eine ailligc Baier- 
fche Familie, nach Docens Vermuthung. Der ange- 



t-nen (Ildes 

atJgedrucKt in tlon deutfchen Gedichten u. f. w. Bd. I. 
aus. der Gothaer Handfcbrift. Wo die Legende des 

Wulthfr rnrt r!rr Vogeltteide. In einem Wft^ 
l iirger Codex betindcu lieb mehrere Lieder von Jmb. 
.Me&en tum LMer lad nagewifr «b An ihn gn* 
hören;"" " " ~ 

Hr. /. fingt nun eine neue Rubrik an» die ef 
ftheiÜBlipreibt: Vidtekannt lind die Farfaffer von fol- 

f [enden Cedichtmt und beginnt nrrft KOnig Artus* 
)h es je in dentfcher Spracne ein folches Gedicht 
gegeben hat, ift ungewifs und unelaubiich. Dieun- ^ 
ter diefem Namen angefahrten Werke find nichts 
weiter als andere bekanonte Rittergedichtc, deren 
Helden zur Tafelrunde gehören» als der iwain, Par- 
zifal, Daniel von BlameaUML Diefs Gadicbt {^börU 
alfo par nicht hieher. '" ' 

Kbcn fo wenig gehört das zweite hieher: das 
Buch von Hören und Blan/ckißur. Conrad Fh^k, 



fahrte Lanzelot von Ulrich Futterer ift ein ganz aaä»-...4iH^ der Vf. felbft nennt« llt'd^r Dichter dieler Mab 
res Werk, da Forterer tine «jUifehe Undiphtei^j( .:1N»- die dpihart keinesweges einen unbekannten. Vf. 

— .. . . Die Vermothnng \les jfxgwf*. Adelung dafc 

• Conrad Qcbenk von Lam ' 



einer Menge der Weriw daMOM» Zril» 
derjeaigert, welche znm Artn«' uM dtr' 
geboren, veranftsltetc. < > . • ' 

Der Stiicker. Ueber dielte Namen ift viel hin 
<und her gcfchrieben und gemeint wosden und den- 
noch find wir noch nicht recbl äuf dem Ru inen, ob 
es Hn wirfcUcher OeM^eebtenameoder anifein Bvf 
name fey. Nicht ilMn die OefoMdtt« Karls das Oro- 
I ften fiUit ihm anheim, fondern auch der Daniel von 
Blumenthal wird ihm beygele|rt. 1 Letzteres ift uns 
noch immer zweifelhaft. V^mAmn U.i. W. Bd* L 
St. f. S. 300 — 10. ' «r 

Der Tanhifrr. VgL Mdmun«. £ w. I. 1. S. itl. 
^ ^T kamt^ MM^ Ferreira. Auch diefer Name ift 
■>Mhdi-. veniflrbt worden. Uebei* die verfchied^ 
B«n KindfchriflMi'dltfes Gedichtes vgl. deatfcb« Ge- 
dichte B.f.w. Bc». L Allg. liini..S. XX VIII. 

• Ulrich von Turheim. Aveb deden Name ift vid> 
facb verändert. ,Den Namen Tnrlin, der auch hier 
■nter fainen Namen angcf ibrt wird, legt Docen, (M^ 



deck der Vf. fey, ift jHUft 
unu einer Stelle Ton Tlöl 



.niobtig. , — Die Bcdibeitung cMipr oicuc »« 
• und illankfio.^ findet man in der PoJychorda Jahrg. I. 
St. la. in neuerer Sprache. Verändert ii.irh der 
Efchenburgfchen Handfcbrift crfchien diefs Sti . k in 
•dem Morgen blatte vom Jahre 1807. Der Umarbei- 

,,t«r ih Bü/ching. , . 

Das Heldenbuch. Der Vf. delfelben ift freylich 
unbekannt. Die iiltcfte Ausgabe war fonft die von 
1509. wie man glaubte, es findet fich aber eine ältc- 
. im vom Jahre 149 1. in kl. Fol. zu München und eina 
- enden c|Mnf«Us in kl. Fol. ohne Jahreszahl und Ort 
zu Gfitfingen. F.in RruchftOck diefer Ausgabe belaGi 
der veirft. Prof. Unger, jetzt v. d. Hasen.' Vcher da« 
Heldenbuch und tiie Nibelungen , über ihr Vorb.Ut' 
nifa zu den irländifchen Bearbeitunt^pn diefcs StoP» 
Äe, über die verfcliiedneo kleinern Öfdiclite. wHch« 
SU diefem Cyklu« gehören, hoffen wir fehr interci- 
iMte AnflbhlalSi in der Einleitung zu finden, die V. d. 
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Der l^u'g Wartburg jfl\v<^hl gewifs eiuWerk 
'Wolframs von Efchenbacl). lu dem Mufeum u. i\vi. 
"Bd. I. St. I. S. II. in der Anmerkung 7. b. wird ron 
dem Herrn v. d. Hagen eine Abhandlung nber den 
Krieg auf der Wartburg verfprochen, die uas wolil 
eine belfere Ucberficbt als die de« Hrn. C. Schrei- 
ber geben wird , welche der Vi", hier aufgenommen. 
Wo mag Hr. Schreiber die Deutung des Namens 
Lcitteroir, durch Peter Olp her haben? 

Küttig Tyrol von Schoitm, und Fricdebrant fein 
Sohn; der Uinabekr; die Hiasbekin. Drey kurze 
didakrircbe Gedichte, welciie wir in »Icr Manemrcheii 
Sammlung» am Ende des /wt-yten Theiles, gedruckt 
'finden. Filr den Vf. dicfer ilr'ey Werke hielt Bodmer 
den Efchenhach nntl wohl nicht mit Unrecht. Be- 
wiefen ift aber dlcfs noch keinesweges. Efcbea- 
bach, als der vorzOglichfte und höchfte Dichter un- 
ter den Minnefingern hat überhaupt das eigene 
Schickfal, dafs ihm eine Menne Gedichte , von de- 
ren Vorzügen man überzeugt ilt und dercm Vf. unbe- 
kannt ift , beygelegt werden, i . 



I 

rao 

Diefs wäre dasjeDige, was wir luuptfäcTiÜch hej 
diefem Artikel anzufflnren fanden, der ungeacht^ 
der an ihm genlgten Fehler doch übrigens eine 
brauchbare Sammlung und Zufammentraguxig def- j 
fen enthält, was über die ^L^llcflnger gefaxt und 
gedacht worden, was von ihneit, aber iiuf zum 
rheil, geleiftet wurden und wie die Folgezeit und 
die neuere Zeit fic behandelt hau Einige Ar- 
tikel find aber felbfl in diefen Puncteu nöchft 
ungenau und fehlerhaft, was die, im Anfange er- 
wähnte Entfchuldigung, nicht verfühnen kann, 
SiilUe ein anderer necenfent in den Qbrigea Arti- 
keln «liefcs Bandes ühnÜche Unrichtigkeiten nacbzB- ' 
weifen im Stjnde feyn, daui> würde es frevlieb J/- 
mit fehr traurig flehen. ' 

Die Nachrichten über den Thomas Murner und 
feine Werke find mit Flcifs gefammelt und zu/a/n- 

uiengcftellt Mi/bUle, hilt man nach S. 764. irrig | 

für den Vf. der neuen Volksmahrchen der Dcut- 
fchcn; es foU eine Mdm. Nuuberh zu Naumburg 
ieyn, welche eine Menge von Humanen ichrieb. — 
Den Befchlufs diefes Bandes macht Chrifilob Julius. 



ERGÄNZÜNGSBLATTER Nam. 15. FEBRUAR igi». 



POPULÄRESCHRIFTEN. 



EK BAUUNO SS CHR I FTEN. 

Bbkmbm, gedr. b. Meyer: Ueber den liebevollen 
Geifi des chriji liehen Predietamtes. Eine An- 
tritt.^ predigt , im Dum zu Bremen den I. Nov. 

t 1809. gehalten von Bernhard Franke. Nebft der 
Einfnlirungsrede des Dr. Joh. David [Nicolai, 

t -/weyten Dompaftors. Zum Bcften des evangel. 
luther. Waifenhaufes. 43 S. 4. (4 gr.) 

Was vor der Ueberwcifung des Doms zu Bremen 
an die Stadt, bey dem Amtsantritte neuer Dompredi- 
. ger, der Generalfu}>eriHtendeut zu Stade zu thun pfleg- 

■ te, und noch im Jahre 1799. beym Einrücken des 
Hn. Paft. Rotermund in die Stelle eines vierten Dom- 

• predigers Hr. Dr. yeJthufen gethan hatte, das kam 
, jetzt dem Hrn. Paft. Primarius Heeren bey Her Amts- 
übernahme des Nachfolgers des ffl. ßredenkomp zu: 
die Einführung und Vorftellung des neuen Prectigers 

I zu St. Pctri; in feinem faft zwey und achtzigjährigen 
, Aller fühlte er fich aber nicht ftark genug, einer V'er- 
fammlüng von mehrern Taufenden verTtandlich zu 

• wei'deo, und übertrug defswegen, obgleich inderKir- 

• che eegcnwärtig, das kirchliche üekhäft dem Hrn. 
! Dr. K'icolai, der fich deffelben mit Würde entledigte. 
: Nach Tit. II. 7.8. foderte er feinen neuen Amtsbruder, 

• Hrn. Paft. Franke, auf, fich zum Vorbilde guter Wer- 
ke darzuftellen. (Der Stade'fche Canzleyftil erlaubte 

• vormals dem Gen. Superint. nicht, den Eingeführten 

■ bey folcheu Gelegemieiten höflich anzureden und 



noch Hr. Pjft. Heeren ward bey feiner Einfahrunf ron 
dem fei. Pralle mit dem Worten angeredet: „Uas ift 
denn auch Sem«* Pflicht, Hr. Paft. Heeren" u. f. f. Dieft 
fiel jedoch fchon bey Hni. Rotermunds EinfOhruo^ 
weg, und bey der Gleichheit aller Religionslehrerin 
Bremen fand es um fo weniger in des Hrn. Dr. N. Re- 
de Statt.) Die Antrittsrede des Hn. Fr. fpricht nacY» 
I. Joh. I, 3. von der ücmeinfchafty die zwifchen dem 
chriftliclicn Lehrer und denjenigen, «lie fein Lehramt 
benutzen, Statt findet. Befcheidenheit ift der Cha- 
rakter diefer Predigt, und die ausgefprochenen from- 
men Voriatze des neuen Lehrers mutsten feine Zuhö- 
rer erbauen. Als Knnftrichter möchte Ree. den Vf. 
bitten , die Jamben in einem profaifchen Auffatze zu 
vermeiden. So heifst es S. ao. der Predigt : „So wie 
Vertranen und Zuverlicht, auf mein Gebet, |da meine 
Seele fich ergiefstj fo mögen fich auch mir die Her- 
zen meiner Brüder öffnen, Jdie du an mich und mich 
an fie gewiefen haft.| Ja lais uns Hand in Hand, im 
Guten weiter ftrebend, {im Sturm und Soiinenfchein 
Ein Herz und Eine Seele,| die Pilgerbahn zum Him- 
mel gehn ! (" Solche abgemeffeae Perioden foüen fich 
zwar durch einen gewillen Rhythmus empfehlen; &• 
machen aber gewöhnlich einen Eindruck von Külte 
und find fchon darum nicht zu empfehlen. Auch das 
Anfangsgebet in Reimen ift nicht poctifch genug, um 
nicht den Wuufch zu rechtfertigen, daCs der Vf. fich, 
indem er betet, dem Zwange cfes Reims nicht unter- 
werfen möchte. 
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PHrtOSOPHlE. 

JtNA, III (/er akariein. B tchh.: Bfru^di' ti Sp'uio- 
z(4 Of}fru qiiite fup-rfiint ofnniu. Itemm enenda 
cüravit, prjcfäüüuehi, ^itam aucturis. nec non 
notitias, nuae ad hiftoriann frriptorum pertinent, 

addidit Henr, Eberh. Gottlob Paulus^ ~ 

Woltonett noJkvHus. Ciun imagine auctoris. 1^03. 
XXXX ttiiao&gr.g. (sTblr.) ^ 

J^iefe, mit der gröfstLn GeMtutfkeit des Abdrucks 
beforetei^und mit dem ganeon, rur Keaotnifs des 
Lebens and der Schriften des Sp. iitid ihrer 9chiek- 
■fale gehörisen, literarifchen Vonathc auscertattete, 
Au'sgabe, deren erftm Band wir in tlem Jahrgange 

der A L Z. [r v Nr. 15. an-ezefgt haben, maß* _ . „ 

te bey der belteoheit der erften und einzigen, nttrOueHm habet, ~ßuV7te^ „biOnthw im- 

•vrelche <fenTraeM»» il^og. pol, t. von ,6to »ml permt, debet inßitui, L in Tyrarmidnv hLtVr, 

•Mit PInloWpIue am Hmen liegt, und befondcrs bey Dicfer Abna.uiiung ilt fo, wie in der eriien Aus»- 

der Tenclenz der neueften P^ilofopl.ie, daran gele- be, vorausi;ehhickt: Auvtoris eplfiola od Andcwiu 

Txl t itVt f * t f ^'^"^''^ ihm unmit. guae/ra^/ationis loco knie IrtMatui PolUko ap^ 

telbar felb^ als aus abgeleiteten Quellen 2u fchüpfeii, ^aefigl ei infi-rvire poegrit. Naoh dem iote?n dnp. 

tchr erwitofcbt fojf». Aucli lyird fie dadurch ver- * ' 
«Ateaftlteh wod rObmlklt, dtü fie die gdftvoOen Ar- 
beiten eine? tu 'rentl haften Mmncs der Vergeffenheit 
entreifst, und cliefcui Hie Khro und Wilrne in der 



Den Anfang diefe? Bandes macht eine 

gehaltvolle Vorrede des Hm. Herausg. auf 4^ Sei- 
ten ; dann folgt der in der erften Ausgabe van i6iy 
in 4. unter dem Titel: Ä. d. S. Opera poßuma, mU' 
rumßfrif» wtß pracfati'mem exhibntur , enthaltene 
hterartfehe Nachlafs des Sp.^ mit Ausnahme der 
Hi;off;:mm!(mg, die fchon in den erften Band, uiti 
denlclben, fo viel möglich» dejn zweyten in der 
Stärke gleich zu machen, mit aii^nommen wordeo- 
Bämüch: I. Ethica ordine geomHrieö demonjtrata ec 
i/K qii'uujue Partes difkineta. In ifftibiu agitur i. de 
Deo; 2. de Natura et Ori^lne Mmtis ; ^. de Origine 
et nfttiira Affet-^tti'tm; 4. de Servitute humana, feu 
d . / / snuin Viribus; 5. de Potentia Intellectm^feu 
de Ltbercate humana. Ü. Tradatus Boliticus, üt qt» 
demonftratur , quomodo Societmtt'tlbi imperiuni mo- 



Mciiumg der Nachwelt firhert, die ihm Vonirlheil 
Tjnd Abcr^liinbe 7.11 entziehen trachteten. Schon 
"rnehrere fmd filr diefen letzten Zweck thätig gew«* 
fen ; aber dat Worteines ehrwOnligen, gelehrte ;i und 
•auf geklärten Theologen, der hierin dem H \fj)icle 
lJ)'rdf'rs {" li^Ji , wird das wirkfainer vollenden', was 
jeno begannen. Theologen der früheren Zeit bclejj- 
ten Sp. als Atheiften mit demBaqiie, Paulut JflMt 

. ihn wieder. Wer jetaet mit frevm und nneiogeaiMiH hat auch dieCas ft9%\ 



von der Ariftokratie toWtc , nach (liefern Briefe, noc*!! 
von der Demokratie , von den Gefftzen und .von an- 
dern bpjhndcrn Go^nnfiündcn des Staatsrechts ge- 
handelt wer lea, Sp. wurde aber, nach der von dpn» 
erften Herausgeber hinziigefflgten Anmerkung, nber 
diefer Arbeit» die nur bis zum BefchluCi der Arifto- 
ftrfflie gedielreo war, krank und ftarb. III. Tracta- 
tusdeJntellectusEmendatione, etdrr'a, qua op:!- 
me in veram rerum cognitionem d.ii igiturf ein eben- 
falls iKirli iinvo llendetes Werk. IVT Das den- Oper 
pofe. hinter dem Kegilter ans^ehÄQgt« Compendium 
Grmonutices Litiguae Habraetie. Der Mr. Herausg. 

it mit in feine Ausgabe auf' 



«nenem Ocifte diefe WTerketund wa» Ihr Herausgeber genommen , well es aas erfte Beylpiel aufitelle wie 

, ^er fie und ihren Verfaffcr bemerkt hat, lieft, mufs die hebräifchc Sprache von den unnützen Sul)'tilitä- 

Sp. wecen feines ungemeinen Schäi tniuis und feiner ten, die man iu lie 4ijneinj^etrageo habe, wieder ge- 

nt'itzlichenOelehrfamkeit verehren, und wegen feines reiniget werden mflffe, und auch far unl^re Zeiten 

jretnen, kindlich unfchuldigen OemUths, das fich noch fonkeit einer liberalen OdehHamkeit enthaitib 

«neb «a( dem Gefichte des von Lips trefflich gefto- Äe TOn ans- noeh gar niclit fo allgemein rerbreitM 
ebenen, und diefen Band sineiidMit Aruf^ldes au»- ' wären. Diefer. <J ^inalfcbrfften find dann noch Co!^ 



jfpricbt , . lieben. 



lectan^a d* vita M. de.Sphoaa von S< Jfl bis 

Q 
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binzugefägt j mit welchen fich diefer «weyte BanH 
und das aanzc We^(ehÜei*t. Sie entbalten: i. die 
ttograplue ivs Cohrus naoh derfiranzAßfchenUeber- 

fetzung, die mit clfiti holIändiTr'n-ii Originale im J. 
1706 zugleich erfthien; a. in Huiland gefammelte 
N.iclirirRteii von Spinnzfi's Leben 1 .lus Si'bdft. Kort- 
holts Vorrede »u feines Vaters, Chrifthm KortholtSy 
gegen Herbere Baran von Oufrbury, Hobbys und Soi- 
noza gerichteten Schrift: de tribus Jmpoftoribus 
magnis; 3. einige Stellen ms Stoup^s la keligion 
des HoUandois etc. d ("oiogne clu;z Pien e Marteau, 
1471. la. und aus Lcibnitzcns Oeio Hanuoverano 
(Edit. II. I737>8-) und d» Con/ormUate Ftdn cum 
Radone in den Oper. Leibo. Öaui. T. L gezoeen^ 
den Sp. betreffende ÜrAefle vnd Niehrlehten. J6M 
Lebensbefchreibiing des Col^nix ift wörtlich abg6- 
druckt und nur die weiiiauftige Befchreibung 
des rabbinifchen Bannes ausgelaflcn , ila von dem 
Formulare de« gegen Sp. ausgefprocheiieo iiaani;s 
feibft nichts beluüant gewonteo iTt. Aus der von 
dem Hrn. t*. hiurr dem Lenglet du Fresnoy zuge- 
fchrlebenen Rffutat'ion des erreurs df Bfnoit de Spi- 
nofti pur Mr. de Fht ihm, Arch(n:ii]ui' iIp Ca/nbrajt 
pur le P. Lmnif ßi'ftedirtia ^ et pur le ConUe de 
BquIIuinviUiers, mee la Pie de Spiaoja ecrUe par 



langung diefer Erkennt nifs und das Leben und Han- 
deln in ihrem Oeifte war eb«n das hdch&e Cut» 
nach welchen Sn. ftrebte und dahin foUt« eben imt 
Ethik fahren). Was die Methode betrifft, fu bemerkt 
Hr. P. an dcrfelben zvrey Fehler. Der crfte fauefteht 
darin, cbTs^SV-, anftatt von der Erkenntntf; feines 
OemQths, ron dem Kndiicheo au<>2Ugehen und zu 
dem UpendHcben empor z& Helgen , den gerade ent» 
Mgen g,cfelsten eingefchhigea und von dem Uneud- 
BeuasunEndlielien hejabgeftiegen fey- der zwey- 

11 (jntt, .Ii» I"-!-: ' 



^ . der zwey- 

te, dafs er der Idee von Umt, die nur fuhjectiv in 
uns fflbft fey, objeciive Healitat beygelegt habe. Ja 
Anfehung des erften Kehlers heifst es: die Erkemil* 
nifs unfcres GemUths fahre mittelft notiiweadücr 
VernunftfehlaCTe zu Gott; aber voe «iemUnendljc^n 
zum Endlichen herabzufteieen, wolle denen, die fich 
von diefeni zu jenem zu erheben vermochten, nicht 
fo gehngeil. ( L'nter jenen Vernunftfchiaffen ver- 
fleht Hr. L)r. P. wohl nicht iheoretifche Beivejfe, dio 
auf einem Wil'fen des Grundes j<Q (Jbcrij'ze eines 
SchiufliM beruhen« «u£ welcheq^eb dem iuidiicheo^ 
man fich zu dem Unendlichen ethebee kAeate>^ fonr 
dem es mag damit wahrfclicinlich auf das ILantitcVve 
zur Al«>||^lichkeit des aus iieiiigkeit uii4 OlftcKIelig- 
keit beltehenden höchften Gutes er&irderliche Po- 
kL Jetin Colenu — mugmemiie de ieaucoup äe par- f^uiat des Dafeyns Gottes» als Bedia^wf der Widkr 
HeularkiSt tiries itune Vi» numujcrite dm «9 PhUo- (amkeit des Sittengefelsts» «hgefetea leyn. . ImdtK- 
^ph0f /"tiff por un de frtmmis, ä Bruxelles chez fen ift auch diele praktlfche Anficht in neuern Zei- 
Flran^. Foppens. I731. (l58-n>483. S. la-) find dem ten nicht ohne Grund angefuchlen wurden und der 
Texte <!er Biograpiue des Colerus viele Zufatze und proktifche Glaube an Gott und Unlterbliclikeit fleht, 
ielbft die einzelnen AusdrQck«» in weichen diefe Vie weoo diefe nur dazu dienen fallen, die ^ttiichkcit 
manufcr'ue von der ihr voraoagefchiekleB Rt/ttt»- .ia den Menfcben aufreeht zu halten und wirktam n 
aloA abiveicht, in Anmerkungen untergefetzt und machen, in Anfehung des Grades des Farwahrfu/- 
diefefi noch einige Supplemente ans einer frauzGß- tens, den er gewährt, mit dem des Wilfens um G«- 
fchcn H indfchritt des Arztes Lucas, eines Freundes 
Spinoza s, die der l'eJ. Henke Hrn. P. mittheilte, und 
den Titel : La F/e et I f/prit de Air. Ben. de Sui/iosa 
.liihrte. ineleichen von dem Herausgeber (elbniueb> 
rere hinoniche, literarifehe und krinfohe Beinerkun» 

gen und Nacliric'iten beygcfirgt wurden; dafs alfo 
nun fo leicht nichts vennifst weriien wird, was yon 
dem Leben des Philofophen in Schriften vorbaadeo 
and hiftohl'ch bewahrt und glaubwürdig ift. 

In der Vorrede^ von welcher wir noch zu reden 
.kaben, wird zuvörJerflt von dem Ztvecke der Eth^ 

Jea Sp. III) I der darin von demfelben befolyti-'n Me- 
thode zu philofuphiren gehandelt. Jener ertieile aus 
dem Tractatu de Intellevtus Emendat'wne. Sp. habe 
seit Liebe an dem Ewigen nnd- Unendlichen gchan- 

äen» und bey fortgefetstem Nachilenfcen eii geichtn, 
ab er durch UuterdrClckung der nach 
Reichthum> WoUuft und tlire nur gevv lTc, unver- 
meidliche Uebel aufgäbe, in Jer Kifurfcltung des 
wahren Gutes hingegen, gefetzt auch, dafs er fol- 
. ches nicht erlangen lullte, dennoch ein gewiffes Gut 

gute». Von diefer Gefinnung belebt, bab« er die 
kenninifi dars- Verbbtduog unferes GemOths mit 
der /Vfl/i/r zum Gegenftande leines ernftlicliftcu und 
n n ah l äüigftea. fiaebdciikeM gftp""^h» ^deou die lur 



genltaiuiL' 
inicnchtender 



n- Krfahrung, uirlit aul' gleit liur Linie, 
ier und wahrliatter Iclieint dem Kec. 
die Vorftellung zu fejn, die die ObjecÜvitit der 
häcbfteu Idee der Vernunft, des AbCuluten und ih- 
rer Modificatiouen, an Gegen ftänden des philofoph»> 

fclitMi theorftifrlien Glauheus macht, uiiii diefcn mit 
Keciit wo nicht liber ilas VVilien, tloch deinlelben 
elcicU let^i: denn dieler Glaube giebt unferem fir- 
Kenatnils das , was ihm das vVilfea nicht gebe* 
kajM4 es tfiebt dem, was nur Brfcbeinnng ift, Hat* 
tung und Weleu. In der Vernunft wurzelt die noth- 
weuJige und allgemeine Idee des Unuediugten und 
fie lalst fich nicht von ihr trennen, denn üe macht 
iiir Wefcii aus, üe ilt ihre Form. In der Sinnlich 
keit^ und Einbildungskraft find wir uns der Fonnea 
der Zeit und des Raums, und in dem Verftande der 
Kategorleen bswufst, die eben fo allgemein und u«vh- 
weri li^r 1,11,1 a|,er alles, was linunch und cmllich 
hei. st, erhaben lind und unfern über lie rciiectire»- 
dcn Geift aus der klfiuen Welt, die itui einlchliefee, 
in eine höhere unbefehränktere ^reo, er kann es 
ßch nicht denken, es widerftrett^ feinem innerlten 
VVclon und Gifilhle, dafs er durch fich ftlbft enb> 
flanden, ifolirt und von der grolscn unendlichen 
Natur aljgclcluiitten iey. in dem Bewufstfeyn aiJer 
jener Furmeni der ^»iimiichkeit» des Verftandes und 
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t ' der Vernunft und in (kn WirkunEen deffelben auf 
; Teiu Gefahl offf^nharet^fich dem Afenfcheji das We- 
: fen aller VVefen, ohne dcllen Objectivität auch feine 
I Subjectivität nichts ais eine leere £iabildung wäre. 
t Kraft der Nfttar d«r Vernunft find wir senathigee 
; den Erfciteinunsen ein reales Seyn und Wefen, dem 
Endlichen «In ünendifches beyzugefdJen , und da e« 
niuiit III iiiif-vri- Gl-'a'Ji rteht> uns und unfi-rc ."V.uur 
von der Natur aufser uns abzufondern und uns als 
vnabhä'ngig von ihr zu erkehnen, wir alfo annehnuHi 
■tfifEan, dai« zwlfehcn ihr und uns etee voüJconuai» 
ae Mannoide beftebe: fe kann mefa aa vad in nnt 
sichts fejD, zu dem nichts anfser uns ein Entfpr»- 
ofaendes vorhanden wSrc und umgeltelirt; oder jede 
tranfcendentale Eigenfohaft uiiferes üernilths wäre 
nur da, um uns zu taufchea. Diefe Betrachtung un» 
fcvM Verhäkairies zu dem> was'aufser uns ift, und 
ttt^tranfceiidentale Natur unterer Vernunft nöthigen 
Vns SR dem Glauben an ein ttber6nnliehes ewiges 
Seyn und VVefen der Dinge, der Ei i/' Inen und des 
Manzen, und au einen Urgruud dieles ewigen Seyns 
und Wefens derlelben ; zu dem Glauben , von dem 
ein Apoftel fagt* et wj eine gewifle Zuverfieht de(- 
fen» was man nofft, «rfd nient zwafle an dem, wtt 
xnan nicl t ff-hf , und der wegen feiner fubjectivcn 
Befchaff eiilicj l kciiieri geringem Werth liat als das 
Wiffen, da iliefes ebenfalls nur fubjectiver ISatur ift. 
. So wahr es alfo aach ift, dafs ^p. pbtioi'uphifcher 
tn Werke gtgm^ hjo wSrde, wenn er fich ifn» 
ÜBlaetn lonenTbemt zu GtM erhoben hätte, fo wür- 
de Man fich ddcb «inerUebereilung fchuldig machen, 
wnn man wcsjen dicfer UnterlaUung feine Lehre 
felbrt fnr faifcb Inaltea wollte. Es küante doch feyn, 
dals Sp. das VVahre, ungeachtet er es nicht aus lei- 
aer uripraiiglicbea QueOe, ableitete*' sieichwohl ge- 
troffen Mtte; dfefes müfstd aber noeb befoaders fn 



Unterfiichuit 
der trkeiintiuis 



-;f»-».o<^en 



werden. 



von 
<lem 



Wenn man 
unleres inneren Sej'ns, von 
Eiullichen (wenn f\ch anders jenes lu nennen läfst) 
Cu dem Unendlichen enip«irlteigen kann, fo kano 
toan auch von dannen rückwärts auf derfidben het- 
ter wieder zum Endlichen herabftc.gen , und dielen 
letzten Weg hat Sp. genouunen j aber er. bat i'eia in- 



neres Gcfnhl, das ihn unmittelbar zu Gott fa1irt«b 
nicht - ausgefprocben und entwickelt und dadurch 
eine Lücke gelalTen. Faft fcheint es, dafs, da er 
bemerkte, eslalfe Geh aus keinem Befondern In dei: 
Natur tm Bewete fiir Gottes Seyn und Wefen fah- 
ren, nnd ein Erkenntnifs deffelben herleiten, er auf 
den Gedanken jerathen fey, fich an das Wefen felbCt 
wenden zu malTen, in welchem die befonderki Dlngä - 
feibft beftäoden» ihren Urgrnnd bSttent vnd fie aiitf 
ihm als ihrem Urqmll abzideiten. Auf das, waa dem 
Sp, als zweyter Fehler angercclinet wird, ift in die^ 
fer unferer Anmerkung frliun Rüc-kfichf genommen; 
die von dem Hm. hierausc. angeführten Gründe 
find jedoch allerdings gefchickt, die Meinung zu wi- 
derlegen , dafs der theoretifchf l^erßand nothwendig 
zu dem Pantheisaius fuhre. Noch' ift zu bemerkent 
dafs Sp. unter der Unendlichkeit der Attribute , aut 
welchen er feine Subftanz beftehen läfst, 'keines- 
wegs eine Uneadlichkett der Zahl nach, wie Hr. 
Dr. P. glaubt, und auch der dcutfche Ueberfetzet 
der zwey eriten Theile der Ethik (Gera 1790 a. 1793) 
angenommen hatte, verftanden wiflen wollte: dend 
er behauptet in Gott nur zwev unendliche Attril)ure, 
das nneiulliche Denken uml die unendliche Ausdeh- 
nung, und er hat nirgend angedeutet, dafs er glaa« 
be, es gäbe deren mehrere, oder in einer unend- 
lichen ^hl und Menge. Uebrigens ift die Bemer- 
kung lehr wahr, dals Sp. die zwey Attribute der * 
hdcnften einzigen Subftanz, durch welche er einen 
eben fo klaren Begriff von Gott, als von einem Drey^ 
erk zu haben benautttete, nur aus feinem eigenen 
Genuithe genommen nahe, ob er fich gleich fflr Qbet*» 
zeugt gehaken, fie in Gott oder dem Unendlichen 
felba deutlich ansofdunen, nnd dab er, wenn it 
fein inneres Selbft in Erwägung gezogen hätte, auch 
aufilie Willenskraft geftofsen, aUb fetne Moral , die 



etzt alles auf das Denken bezog und die inoralifche 
reyheit auüfcblofs, gauz anders ausgefallen fevn, 
und er in den theologifchen Grundlatzen aurh cfea 
helligen Willen unter die £igenCchaften Gottes auf 
l^eaoinmen babeu würde» 

f Oer Bt/tUtt/* /•tf^i . 



POPULÄRE 

' BMBADVN68«C1IRt'FTKlf . 

Dresden u. I-f.ip/ig, b. Hjrtknuch: Predige am 
Fffte der Kif cheaverbeßei uiigy den JI. Oci. I809 
zu ürebden gehalten von Ur. Frtun Volkmar 

Reinhard. 36 S. gr. «. (4 Gr.) 

Der Vf. bat diefsmal aua der Cefcbichte der Re- 
AwmetJon und dem Sinne nnd Oelfte ihrer Urheber. 

Belehrungen ftfT »nf r. /: it gefammelt. Zuvördcrft 
l^emerkt tt, dals nui &ui lebendiges CefOhl iQc das 



SCRAZFTEN. 

Heilige, tlnScbtbareTuid Unvergängliclie die R» 

formatoreu einer fo grofsen Unternehniung fjhig 
gemacht habe, und daCs, wenn wir ihnen heut 
T it;^ keine folche Zeugen, Vei tlieiditj,or und Märty- 
rer der Wahrheit und des Guten enlgegf^n letaen 
könntii, es daher komme, iveil der Sinn Zur H^h- 
gion in unüsni Zeiten erftorben ier- '^^^ Adge- 
^mdlnheit , In «vdeher Hr. R. <Be& bebeuplet , niö^b- 
ten wir ibm jedoch diefs nicht oflcllfagen. Iis gefift 
gemls heut zu Tage noch eben Ib vieTreligiofeÄeaf 

. a dbyCjOOgle 
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fihen, al"? damals; umf unter denfelbcn J'mf än >n 
Vürde fich auch wieiler ein Lutlier ciitvvi kein. Ge- 
ieCxt das Sehickfal lif^c wieder einnul einen Tetzel 
auftreten» .waram foJlten wir zweifeln, dafs nicht 
auch ein ^werter Luther anftreten, and an ilun die 
F.II >rgie feliii s Geifte«; , den Hel lenfinn feines Cha- 
rakters zeji,e/i xvürilf. Sodann wird cruiin-it, 
dafs ein mit einem folclien Oef.lhl fdr lltli iun 
verknflpfter ftltcr Wille alles, auch da« Aufser- 
prJentliciiftti VLTmOge; dafs aber ein fcUaffes» 
svqicblicheSi leichtfiiiuiges Zeitalter, wie das unf- 
jrtge, das fich mit unelaublirhi r N achi^iL-bigkcit un- 
ter ilie I.aiü-.eii und den Kiijciifinii des hchickfjU 
f. biniege, fkc^lii-b nichts fo üiufses wie die llet'or- 
mation, Idftea könne. [ExteriGv - Grufses zu leiften 
bäogt voo niemandes VVolien und Laufen ab; Uater- 
«neliTnnngett» wie ctte KirchenverbelTentnt;, werden 
durch a«fsere VcranlafTting''!! hervidgerufcn , deren 
es oft in inehrnreu JahrhuiKlcrit n keine tiebt. Dafs 
*s entnervte, kraülofe, l'iiMjle Menfchen hent zu 
(Tage in Menge gebe, wollen wir freylich nicht iäug- 

Jah- 



i; es gab aber deren auph vor drevhandert 
irenjgenug; dagegen triebt es aberaucn jetzt gewifs 
.große Seelen, cRe Gott kennt und liebt, wenn er 



ihiion gleit h kein fo aufscrurdontlichcs Werk, wie 
Luthern, aavertraot.) ÜerHe.lner bittet ferner, nicht 
Äu.vergeffen , dafs man, wie Luther, das Gute ganz 
^ollen und halbe Mafsruelnverfcbmihen mOfle» und 
AaH nnr darum unfre Zeit die Zeit eines vfclfiichen 
iraurigen Mifsiingcns fcy, weil man wolle und nicht 
wolle , etwas abi r nirlit i; 'nnp thue, (ich in Bewe- 
.gung fetze, jIhm' zu fru!ie Itiilc Hein-, ui.J es hcy un- 
zureichenden M ifsi euehi bewenden lafle- (Eine \Veo- 
^iubgin diefeiii Alilchnitie wQnfchten wir etwas ver- 
modert: „Mag Luther, heirst es» in feinem Eifer oft 
aü weit gegangen feyn, mag er zuweilen auch da 
ftreng'j NlafsrePjeln vorfrezogen haben, wo iiiildero 
hinreichend gewefon waren: genug dafs es zu Stande 
gekommen ift, da.s crofse Werk der KirchenverbeF- 
Jerung." Genug? So tnöchten wir uns nicht aiis- 
drßcken: denn diefs faj;t ffcwiflerniafsen fo>U^l; man 
wolle die Wahl der iMiltel eben fo ftrengc nicht be- 
urtheilen , w^fft» nur-das , was man die gute Sache 
nennt, dadurch bcfürderl werde. ) Weiterhin zeigt 
der Vf. an den» üeyfpielo der Hei^cjrnuturen , dafs es 
an fich kein Unglfick fey, in unruliiyen, verhäugnifs- 
vollen Zeiten zu leben, weil edlere Cemnthcr gerade 
in folehen Zdten lieh ihrer littüehen KrSfte lebendi- 
ger bewufst werden, und dais der Cbrift Inder jetzi- 
gen ftormifchen Periode, in die fein Leben faÜe, 
nicht Urfache habe, diojeni zw beneiden, diein 
ruhi-pn, Zeiten lebten. Kndlich verfichert er teioe 
Znhur r, indem er 6ch auf dieReformationsgefchich- 
te, bezieht, doCs wer ia.veirhängailsvollen zSitca der 
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guten Saclip petrcu h)tfl»e lind Ar fie '^fHrkeV de« 

^endlichen j Si«-gs du rCeilien und f- iner eign«-ii V'..r- 
herrlichun^ genifs feyn könne; dais man alfo nie 
l rlarhe hjhr , üi\ dt r'Krhaltung des wahren (rutea 
zu V er /.weifein, wenn es auch ziMveilrn nifslich de> 
mit ausfehe. Man fieht aus dit-ier Angabe der Haapf- 
ge.ianken diefer vortrefflichen Predigt, dafs dw 
reichhaltige Gdft ihres vetdienftrallen VerfafTers 
fich noch nicht «s intereTfanten Themen für Re- 
formationsfefte erfcliöpft hat; mit immer neuer 
Kraft trjtt Hr. R. aa diefem lefte auf, fo oft es wie- 
derkehrt, und überrafclit feine Zuhdrer uud Lefer 
jedesmal auf die angenehmfie Weife mit einer neiifa 
zeitgemäls gewählten, Anßtht diefer grofsen Wct- 
begebenheit. Ungmi haben wir (ihnvens berner«, 
dafs der Vf. den I luui jD ,I«t \ ( i hert;e}ienden Refiir- 
malionsprcdint berührten Geilanken , dafs die t'tifm. 
der proteftantifchen Kirche viell«ichi eine Veräiide> 
rung erfahreii werde, iiicr w'trfefjtnfriAfif hat. Es 
troftct uns freylich damit. d«fi der oSiil dierer Kir- 
che unverpänglicb fey; jllein iiarli un.'i-rcr Tebfrzeu- 
gung dart am wemgfien in den; Zeiti aiime , in wel- 
chem wir leben, der Gedanke in \jni\auf gebracht 
wenlen , daf« ihre bisherige i orni vteUeicbt 
wandelt werde: denn gerade dadurch .köni«te dn 
Verlach fie jnmzuwandän, veranlagt werden , und 
der Vf. hat zu viel Einficht, als dafs rr es nic ht aner- 
kennen füllte, dafs in der gegenwärtigen Zeit jedes 
an der proteiianijrrb-.n Kirche gemachte Experi- 
ment unendlichen lith. il für die Proteflaoteo 
zur Folge haben würde. Man kann es allb nicht 
oft genug wiederholen, dels die proteftaiitifcbf 
Kirche ein Heiligthum fey, woran beb kuine vi^ 
fanc Hand vergreifen dQrfe , und dafs, ob wir k'fo- 
teftanlun gleich nicht z^viifdn, dafs ihr Gejft un- 
vergänghcli fey, wji zugleich auf untre kirchücliM 
Lehren, Gebrauche und Einrichtungen lo eiferfilcll- 
tig fejfn muffen, <|als wif niemanden in der Welt, 
an ans felbft, das Recht einräumen, das gerin-fte 
daran zu ämlern, dafs es allo auch bey der jetzigen 
Form ilirfelben durchaus bleiben fliüfte, bis es uos 
feüjit gefall«, sttunleiin Bellen etwas dar» iiaafaw 

belleru. . , 
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LllKlG, b. n. Comp.: Diogenes Ln^rnus 

von dem L^ben und Aleiiii. ngrn hcraluvirr Plti- 
lol'opiien. Aus demGrlecliilcJjen von Ur.CAug. 
Morheck. 1809. ^Jhrn. z»eyier Huid, 
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Nach dfe(er Kritik derEtbik geht derHr.Herausg. 
zur Literargefchichte der lo diefem Bande cot- 
haltenen Schriften desSp. Ober. In tioe andereSpl» 

che, als die denlfche find die fämmtlichen Werke 
<Uf£eiben noch nicht überfetzt. Bey der Geraer Ue- 
*befffiBtiaDg der Ethik ift noch zu benf:erken, dafs da^ 
^laa nvr die beiden erften Theite der Ethik, die von 
Oott and der menfehlichen Seele handeln , erfeliie» 
Ben find. die Verlagshandlung in Gera In der 
Folge einging, To kaufte die Böhmefche Handlung 
Jo Leipzig den Verlag derfelben an fich. In Anfe- 
luiog deflen, was fo'nft noch von Ueberfetzungcn, 
iKTIdeilegungen und Kritiken der Schriften Sp's. zu 
wifTen nöthig ilt* verweift der Hr. Hmnag. auf des 
Hrn. von Murr äanotaiUtnes BeiMSeH de Sp. ad 
Traccat. theohgico poUticum (Hagae com. Tgoa. 4.) 
Noch wird von einer im J. 1677 4*° erfchienenen 
tiollindilchen Ueberfetzunglder opera poßhuma Spi- 
nön^t die nach der erften und einzigen lateinifchen 
Aasga(>o diefer oachgelafTenen Werke von eben dem* 
felbcn Jahre, nur mit Weglaffung der hebräifchen 
Sprachlehre, verfertiget worden, umf^Sndliche Nach- 
richt ertheilt. Dafs Sp. die nach feinem Tode cdir- 
ten Werke erft in holländifcher Sprache abgefafst 
habe» Tagt zwar Hr. vo/i Murr !. c. p. 14, man er- 
fährt aber nicht« worauf diefe Angabe beruhe. Der 
Aufruf des Hrn. Dr. P. an die HdSinder, diefes und 
ein anderes hamlfrliriftliches Exemplar der Ethik 
des Vfs. , das , wie Mylius in Bibliotneca Anonymo- 
ruai p> 94r. bemerke, noch als vorhanden angege- 
ben, und von Welchem gefagtwarde, dafs darin ein 
Caplttfl von dem Teufel enthalten fey, bekannt zu 
tiinc'hen , uder ihm niitzutheilen , um den Inhalt def- 
i-Mbrii mit der Kantifchen Lehre von dem böjen Pfin- 
' 7/ V ti j^lpichen zu können, fcheint bis jetzt noch 
keinen Erfolg gohaht zu haben. Es wäre zu wfln- 
fchen, dafs die GelchrtBD in Holland di« Sielw 
' ifgüa»mg*bütt»r aar JL L. JS> t$M» ' -* 



fentlJch zur Spn^lirthAilM. dMiniinerfthre. oh 

in d«n letctennb rfler.weitem Nachfa« undWack- 
frage entbanden wQrde. * v«"*»- 

. In dajnflbrigen TheÜ« der Vorrede wird noch 
TO« den dfeTem ameyim Bandle beygeftigten Collecta- 
neen zum Leben des Spinoza, von den Schriften 
die der Hr. llerausg. dazu benutzt hat, und von dar 
Art, wie folches geTchehen ift, ausführliche Redltt^ 
fchaft gegeben. Mit Recht gvrith der würdi qc Her- 
aus«, ttber das vemoftaltÄuBd ganz unähnlich» 
Bild^des £p. und die darunter befiudiiche Infchrift 
yor der deatlchen Ueberfetzung des Leben* deffel- 
MB Ton Colerus , in Eifer. Wer in dem Oefichte des 
Sp., wie es hier erfcbeint, in wekhem fieh üxafi 
und Herzensgate gleich ftark anafprechen. den Cka- 
ro^erifer ^ertM^mAci^ wie in jener Infchrift fteht. 
finden kann, nm6 von der Natur ganz verwahrioft 
feyn. Dem Colerus felbft läfst Hr. P. in Anfehuaft 
feiner Wahrheitsliebe, feiner Gutmatbigkeit, aä2 
feines Fleifses in Auffuchnng -und Erforfchnne aUah 
auf fem Leben, leine Schriften, und leinen Charakter 
fich beziebnndttii NtchriJhten, alle verdiente Ge- 
rechtigkeit wiederfahren. Obgleich Colerus feine 
innigfte Mifsbilligung gegen die Lehren des Sp., den 
er für einen Ath.Mftea lijclt, nicht unterdrückte, fo 
Utchte er doch aJIe, gegen ihn entfUndenen rfthiffii 
gen Nachreden und Verunglimpfungen, u&Umm 
er fich von der GrundiofiglMiik anuSboa flbwteiwC 
hatte, niederzufchlagea.' ' ' . r 

Sehr intereffant und muhiaa^ zofiunmen getra-^ 
gen find die literarifchen Notizen , die von dem be- 
reit* oben erwähnten , dem Arzte Lucas zugcfchrie«- 
benen. Buche . la llf ei r/fprit de Mr. BenoU de Spi- 
noza., aus weichen» der Herausg. einen Theil frl ivtr 
Zufatze zur Biographie des Colerus fchöpfte und in 
Anmerkungen, die mit M$. Lucae bezeichnet find., 
hinzofogte, fo wie von der Gefdhlchte feiner Ent- 
ftehung und Schicklale cegeben werden. Der Her- 
ausg. kannte diefes Buch, fo wmi Hrydt nrch-h , vor 
ihm (f. deffen Natur und Gott nach Spi/mza. Eißer 
Band. L«ipz..i789. g.^ nur als Handfchnft, fand es,, 
aber ihi MF itSj^MMM iajvhur* de Sji, «m. «it 
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dem Texte des Colerus veniiifcht. Da es ihm nun 
noch darum zu thun war, juszumittcln, ob noch et- 
..w/ts Neues za dem lieben des Sp. , in dem fehr Tclt- 
mtn Baeh«: tarnet S/^ÖMt par un des fe\ tlifei- 
. Tftet. Noiok Uit, nonenu^quiet migme/itie de quelquv 
notes et du Catalogtifi firecrits por^un avtrede 
fes difc'inles etc. h Humhoiirp;, chez Henry Kiinratli. 
1735.' 8- 7M finden wäre, fo wies ihn der gelehrte 
Prekißer Pappelbaum in Berlin, auf tias, was Pro- 
Jaer Marchand in de m I^erimuiuii rhi ftarfrpte, in dem 
Artikel , der von dem Bnche: de trious impafioribus 
in der yyften Annierk. S. 324. Plachricht giebt, ge- 
legentlich von jenem Buche beybringt. Muichond 
erzählt nämlich dafelbft: wJffies lieben des Sp. fey 
in dem T. X. p. 40 bis* 74.* Atv'NouveUes literaireSf 
Jtnfterd. ehez Ivary de Sausee im J. 1719. 8* abge* 
«nickt crfchienen. Viele Perfoiicn h >tten daran ein 
Aergernifs genommen, und dor V'crlcj^cr fev dadui ch 
gfi-Dtlij^-'t wordün, eine Art von W'idi.'riuf ileni 
2vvt) ten Theilc iei^^s Xten Bandes vor/iiifetzc.n. Die- 
le» fügt Hr. P. mtOtp, ift die erfte und wahre h nt- 
Ibfclning ffMc9iO|[ilnhie . Ungeachtet Co aber in tltni 
Ahdnieke in dert ^«v. /ifer.'im lahrc 1719 nocH'aii' 
ftöfsig wnr, fo wunfe Bit cfoch jooch , in eben diefem' 
Jahre, wie ans Pr. Marehan4 erheilet, mit einem 
- andern ähnlichen Werke unter dem Ijtel: „Lavie 
et tifprU de tir. Benoit de SpmoMKt abgedruckt. 
Aulser d«m AtfertfJjl^hMtf^er Frtfaee de^n vte de 
So., dem Cntalogue df fc^ errhs und der Table ih'S 
Chapitres , nahm das Buch 20H S. in ein. Am 

Ende einer handfchrifllirheu Cojjje il.;v<)ii, die Mnr- 
c^nd eefehen 'und gelefcn hatte, war ein Hr. löocfe, 
Conßlffer de hCourdeBrabant i faHaiet als \vnhrer 
Varfafler angegeben und gefagt, Aytnont tmd Rouf- 
J^t bStten es in Anfehnng der Sprache vcrheFfert, 
«nd der letzte ilic ß///f'/7«//'j/' oi'tr li/fin/t/?, die in 
der Folge hey Schern her gedruckt worden, hinzu- 
cefOet. T>ie gedachte Copip bemerkte nocb, dafs der 
fiucbnindler Chfarlet ie yiert der das Buch drucken 
Ma* wegen d^iiohen. Prenes von einer Fiftole nur 
wenige Exemplare davon verkauft, und vor feinem 
Abfterhen Idas Uebrige zu verbrennen beföhlen hatte, 
nnd feitdcm wflrde aas Exemplar bis zu 50 Gulden 
varkauft. .Ohne Zweifel, Tetzt Hr. P. Iiinzu, fe^ die- 
tUt bblM Preis die UrTache gewefen, dafs das, Icbon 
im J. 1710 gedruckte. Werkchen wieder ahgefchrie- 
ben wortien wäre. Von diefer Zeit an , wären nim- 
Irch dergleichen Codices, die lu l'ie <-i l'efprit de 
Spinoza enthalten hätten, in die Bibliotheken von 
FOrften und begOterten PerfoMn gekommen, und 
auf «liefe Art iey dann der gwaoate EfprU, bald 
unter diefem, bald unter einem andern, eben fo ta\- 

fchen Titel , als: Tratte des trois hnpoftfurs, bald 
in VI Caiiileln, bald durch eingerückte Fragmente 
aus den Bücliern de tro'u l^iritisy de la Juceße p. 
Piene Charrony Conßderations Jitr le* coüpt a£tat p. 
(^akr. Naudi etc. vermehrt^ m AbfchrlfMD herum» 

gegangen, haviede Sp. war aber jedesmal vorge* 
itstt, wenn dar andre Titel; det trw jbatt^eurs 
fie'ip^ditmMfciiloll. 



Noch wird von den A3)bi!ihmpen Sp's, feinem 
Petfchaft und feiner Handiciiriit redet. Der fchö- 
ne Kiipferftich vor dicfcni zwyten Bjnde ift die GfS 
pie von einem gemirlten Tortrait, das Herr BiMioth«^ 
Kar Langer in Wolfenbflttel, aus Holland erhalten 
hat, und dem, auf der WulfcnbOttier Bibliutfaek be- 
findlichen, ans dem literarifchen Nachlafft: des Am« • 
fterdamer Phiiologeh Francius erkauften fehr ahn- 
hch ift. „Eß jirofectoy (heifst es von diofem Bii..* 
Ae)wtmeute judK€mmt hummißßmi Laaff^eriadvie 
datae Kterney in hac pirtura vultut mentu ßbi bette, 
rrrf-aue cnnlliae iritrr/irrt , profiind/ie )npditac ic-z/it 
ucijiie uc Jerenae modejtiuß index. Phtijiifeos fitlea, 
quae citoteriis ipfum eripuitt nota apparet in ocuh 
am'pliöri omnique /aciei eolore.'* Das ideine auf Sil^ 
her semalte Bildnib» das, wie die Vorrede erwihn^; ' 
der Herzog von Sachfcn Gotha hefitzt , hat tier Hp..-, 
durch die (jiUe dos Hrn. l'rof. Doell , AuiUdiirs «Je^ 
Gotliaiichen Ivnnft - ti. Naturalien - C Jjim i;., wr i-cii 
und initdcm, zu ilieler Auscabe geiiefffrtenKii^ /er/j/- . 
cheq yerglicLen. Auf der Ritckleite dieles n'rtfy 
Zoll hdlieii ovalen Miniatur- Geniilde«; Ftt'ht gefchric 
beu: Spinoza. Peint r>ar vttn der Sp)vk. 1675- Ate' 
ße/dumi. Es )!t gut ; . lü.iLbt. Das Kinn hat eine w 
EiuJruck» der im Kupferlliche nicht ift. 'Z,\v\(cheu 
den AugfBobraunen ift in jenem die Muskel mehr 
angedrätalt jü««in diefem« auf dem Gemälde ift <t«^,; 
S(^f - mehr viereckig , auf dem KapflerDtiche memf^ 
oval; wahrfchei.-ilich ift auch wohl das Origi11.1l, von 
welchem der Knpft-rflich ilie Copie ift, um zehn Jah- 
re alter, als A'h-.U'.s kleine gemalte BüdniEs. Die Nfr' 
fe ift auf dem Kupferftiche mehr gebogen, als an£ 
dem Gemälde. Die Haare find auf niefem mebp 
fclil^cht, auf dem Kui).'"crfiii he gerollt, welches bfft 
diefem ebenfalls mehr uul' Jugend hindeutet.. D«, 
Krngcn hat auf ilem Gemaldo Swit/eii, auf dem i{u- 
pferltiche nicht. Das Kränluiclie iin Geliclit JÜ 
auf jenen hemerklicher als auf diefem. Uebrigen^;'^*,' 
fieht man dem Gefichte auf dem Gemälde <leu ern^ 
htft denkenden Kopf und die herzliche SimpUcittr< 
und Gutmiithigkeit an. Die Aut;en find auf denifLT- . 
bvn nicht fo olfeu, und liegen tiefer als auf dem Ku- 
pfer. — Die Vorrede befcllljefsen d^nn auf 4 üei- 
tea die Reiultate einer von dem Urn. Prof. HegeL . 
dam.Herausg. mitgethefltien Vergleichung der im tir^>' 
ften Bande von t>. 429. an abL-edruckten , in dat ' 
Franzöliklic iiberfetzteo Marginalnoten iles Sp. zBT 
feinem Tractae. theol. pol.^ mit denen, welche Hr. 
von Murr aus dem lateinifchen Originale bfiluoa^ 
cemaciu hat. — Auf diefe Art hätte denn Hr. Dkv;:, 
Paulus alles erfchöpft, was in Anfeliung des lebeos« ' 
des Charakters uiul der Si. luiflen tlcs Sp. wiffens-* 
wiinfig i.'t, und aticli folche Umftän le, die Li -, I.eu- 
teu von gewöhnlichem öcidage imbedeuteml lind, 
werden bey Perfoncn feiner Art wichtig un.l ititcreC- 
faat. IndelTen wänfchten wir, dafs Hr. Dr. P. auch^^ 
noch dasjenige nur cefchichtlich in eiiie gedraiigt4 
Uubcrftcht gebracht haben möchte, was'ftit Lr /fingt 
A^rt^uuji und der Wiedererweckung des Ahdeo- 

Vau an Sp,. nnl.AsiM^Abn nntar detuTchen Pht^ ' 
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JoÜDphen über fUefelbe abgehandelt iTorden ift. . O!» 
die Sache Jes Pantlieisihus des' 5p.- durch die kriti- 
Sch^ Philofophie bereits -abttetbiin, oder ein vieiiiieht 
iem fiberllilwner OeAuitspanctv dtfr fhn noch 

aufrecht 7,li halten vermag, aL-F'nfiii '.cn fev, verJient 
von iiufcrii Philolnpheii , die nicht auf dii' Wurte ih^ 
res Lt^hrers gelchworeii haben, und dmi Drang füh- 
len, die ürüiKle iiiriT lu;i)er»eacuiie dävOii aus iW- 
rotn innerftea WefuH ftlbfi za fonöplMi-, nunHtelM^ 
cki ihnen «U«D, durch dir-fe neue Ausgabe, dcf'iix-. 
gaiig zu der Haiipt iuolic g<$alfnet 1«^ tanterfut-hp 
«u werden. Jeiu^r Lehrbegriff verdient es auch i : 
dcswilli.-n, weil er der herrfcbende in der ganzen 
aJten Welt lind lo:^ar mehrerer aufgeklärten J^pfe ii} 
den Zeiten der 5cholaftik vvar. ■ ■ ' 
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G uiicke : . Der So/tlat^aü M^Uutd der 
oder Anleüitng ' süf ÜarnijfmpoUzs}\ 



Zweyie AmÜ. Mit emem Anhange, ühfi Orgain- 
^ fathn* und Pßtchten der Büreernard^ff , ßüi - 
, ^^'^^'^1' '''^ ^«**«»^P»"d«/, 1807» agi ü. 9^ 

•' Die erfic Ausgabe <ie« vorliegenden VVerke^ Hl 
fchon in Nr.94. der A. L. v. J. 1^04 beurtheilt, un<* 
hfer durchaus unverändert abgedruckt worden, blof»; 
dir- adf dem Tilci cr\T§hnte Anhang neu hinKuce- 
kommen. SHei» 2u£>tz ifcaber feh«ti desh ,1b nicdit 
ohne Verdlnirt, well Jn DeaTfcTiFand Kr!nis,dchs 
Verfal'fuftg faft allgemein eingenihrt n)it der 

die- Krriolitutig d»»r Ntkibnafgar,lf-ri nnrcrtrennlicb 
verblinden ift. Nach einer vorläufigen VVorterkll* 
rung 'der. letzteren, nnd ihrer Unterfcheidung von 
rfen fonft fchon auch gewShttUohen Btfrgf^ntfftchten^ 
ttWtder V£ -Vorfrhlage , nbcr die Ot ganff ifion , Be- 
M^afrouhg, «Its Kxcrcieren u. f, w. cioi- Ni ti.inaiL'ar- 
dcn , wo jorloch Uec. nicht der uMeinLuig ifr , die' 1)0- 
ritteaea üarger mit Karabinern zu verfelieu) di» 



fc.ioa der Cavallerie luftig; und hier' eben vtoaend« 
ganz Oberflfjffig find. Der II, in ,u. IVte Ahfchnitt,' 
die a]lg,VTieinsn fowohl als Iji k-ndern Pflichtea 
der HürgprgardPD im Frieden und Kriege enthaltend, 
find zwar gut, c!<7th nicht hinreichend. Die FfiUe^'- 
wo die Nationalgirden in dfe.SteUe de» eigentliclieu 
Militairs ttreten, z. B. beydem Transport ftindiiclier' 
&ricgSM£BDCnen, oder a.uh t!er Confcribirten dos 
«g*<n'Mn«S; bey-Catn-oy«!! und eudiich bfty der«. 
w.rlUjchen Vertliddi^uns einer Stadt gegen fein d- 
ndren Angriff u. f. w. . find gar nicht efwSbflt , ob-» 
idi?ich fie feiir häuhg vorkommen, und in dei-Foltf«. 
noch häutiger voHtoiHmen werden. Ree. kann fich 
hior nicht enthUlten'tle«» ' guten Willens der ßarger 
Wittenbergs mit verdicnteni Lnbc zu er\vähi)"ii, als 
der bekannte Parteigänger 6'c/j/7/ im May i8©9 ihre 
Stadt aM^ngrfitVn drohete, um fich der tlort befind" 
Jjchen bachfifchen Geld- und Waffpurorriltiie zu be*» 
mächtigen. Die BCfrgereompagnien hbtften gemein. 
IchalUiofa lait den wenige;i Soldaten das ein.« Thor 
J^'«'*/dnd «rehrere Sch<*ibonrch(U7.cr! ficli auf dem 
Walle mit ihren Huchien cinKCtheikt mit dem Ver- 
Jprerhen: nicht von ihren Poften zu weichen, fo 
lan^e von deq wirklicheti- Soldaten Widcrftand-g^ 
fchehen würde. , «ehört auch sevrirs mit ztir er- 
ften Börgerpflicfct, ihr« 'Stadt «ßm reehtinäfsige* 
Herrn zu erhalten nnd fremden Angriff zurack m - 
weifen, fo lange müglich ift. Man hat zwar in- 
Oi'fi rreich die zur Landwehr aufgebotenen und 
bewal nieten Bauern auch ohne U^rfcMed mit de» 
TVupncn eebraucht, und felbft. den Btnflll- nach 
S«*fen mh-iblHHI' biÄgefUhrl. Allein» diefe ift 
durchaus nj^t zn empfehlen. Unter veränderten 
L mftänden und bey ejner naehdnicklichen Gegen» 
u L-Iir wtti-de fich fehr bald das Zwecklofe und Nach» 
tlR'tlige diefes Verfuches gezeigt, und mit gättzhcher 
^erUreamm des Corps, wie mit dpm ftola 4«r -* — ' 
geltOMiAeik 1 ruppcn geendigt haben. 
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1) AL1t)KA, b. Hammeric';: Kinder der Pluinfriße, 
Von Joh. Friedr. Schink. 1805. VIll u. 



456 S. g. 



.linder der Phantqßet 
Uend) die Familie Uomello, oder das fnlle 



rnit I Ktipf. (i Hthlr. ao gr. ) 
flj LiirriG, b. Jacobäer: Kh 

(VlH!|^ll'?nd) die Familie Uoii , , 

ThaJ. Die irrgtllge meines Lebens, lletrüi^" filr 
( Rt&r ^ Rettung. 1 804. ^ ^aj ^. «. 

. ^""Vefwi-chslnngen zu verlulten rt.-Ih Ree. diere 
5* , 8^*^<^'»ni^»"i*i*^" Lande .mr ziiLninie;!. In bei- 
den hüifich, wenn man auf Umfang und Seitenz.dil 
ßebt, die Phantafie nicht l<arg ni t Aiisfpeudung iK* 
rer Gaben bewiefcn. Hr. Schuik ^iebt ttOS iudefs, 

wJ* er ja der'Jumen Voned« t»ej»Brkit» iaiit«rd«a 



drey Srzäh]ung<-n felnM Boelw« "nnr *tne neue. Die 

beiden erflen: feh/f-r Ta-t 1 f Trluviph det BefcJui- 
liittng, hätidcn bereit?; in, iu uihard'tchen Konianen^^ 
kah-iidrr, und ericheinen hier nicht blofs mit einer 
dritten, unter der Auffchrift: Mo^*>, vermehrt, fon» 
dem «nch vcrbeffert, nämlich: „ihrer ellzugrofimi 
Von-iobcangtii) ondappfgen AnswUchfe entladen, und 
rraoh-Inhalt undDarlWHung mehr zufammengedraofft 
und irrrmidet.» Dlefen VVorlen nach zu urlheilen,' 
hat Hr. i>ch. leiber geahndet, woran es den Erzeue-- 
Diflen feines Genies eigentlich fehle, diefen MänKein ■ 
aber keines wegeS abg^hoidp... Es fewrtclit «Haticllr- 
befonders in tlem crften und letzten feiner kleinea 
K nnane ein aufKern flnchcs Idealißren. Alle Perfo- 
nen, die Hi'. Sch. auiiiciit, find in ihrem Fache fehr 

gute und vortctfiEUdu MiafiRfaea ^amt hw api ea »or 
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nit. £9 eHten und trcffliciten Menfclusn ia Be- 

SQhrung. ' Afle Naturfcenen , denen lie bey wohnen, 
ind in ihrer Art retztod, ihre AufBotbaUsörter alio- 
mal romantifch» die Oafba d«r StiUte» wohin fie 
Uommcii, freundlich ,;felbft in den WirthshSufern, wo 
fie einkehren, ift die Bedienung zuvorUonimend, die 
Betten find weich und zum Scblutntner einladend, 
V. f. f. Ueberau fchildert und malt der Vf. diefe 
BaR-]j«llkeitcn weitläufig auSt und v«r£phwendet dem 
poetifcben Redefchmuck, der mit weifer MäCtigmig 
gebraucht, leiner Erzählung Rehe und Cebeo T«l^ 
Uehen hätte, mit fo freygebigcn l^äniHeOt dab der 
Lefer davoa aberfOllt und wbcrf utii-t wird. Seine 
KinzelnhflÜeB find »un Theil fchr Tchuni feine Bc- 
Ci^trcybiijiMa VM mumtit^n QiieUco > reizendeA 
lifluben, TUleen imd 4mnduhnrru an und for fich 
nicht 7u tadeln; Ree. kam es fogar vor, als ob in 
den Schilderungen diefes Buciies ilie ftehuiuioii Ty- 
pen iOf eine grobe Menge Romane vereinigt anzu- 
traffm ygjfWi* *ber eben diefe Vereinigung, diefe 
ditlhilMHrffnmurtT und Floskeln beftindis aus eiif 
ander gezogene Erzählung, verbunden mit dem Man- 
gel an Kräftigen individuellen Zilgen in den Cbaralc« 
teren, machen die LefuQg des Buches befchwcrlich. 
Denn auch die Charaktere des Vf^. leiden an der 
allgemeinen Vortrefflichkeit, fünftem fich duroh 
Nicht» hjfttmwit ton einander *ht und unterfchei- 
den fidi nur durch ihre rarniM oder ihren borger- 

lichen Rang. Vi>r ■1-! !; tr:f t diefer Vorwurf die 
erfle Erzählung unter der Autichrift: /einer Tact, 
der es auch fo ganz, an einem Knoten, an Aufent- 
halt in der Verknüpfung der Dinge mangelt, dafs 
lUn fchon auf den erften Seiten den Ausgang ficher 
Vorausfehn kann. Wie wäre es aber auch anders 
möglich unter fo vortreßlichen Menfcbent weiche« 
weit entfernt, dem Willen eines andern Sc hwierig- 
Ibüten in den Weg zu legen, ihm vielmehr zu- 
Torfcommen? Diefe Fehlgri^e des Vfs. mögen aber 
einen neuen Beweis abgeben, daf$ der Dichter 
nldit bey dar DarfteUung allgemeiner Vortrefflicb- 
keit, welche in der YVirkUchkeit fu fehr erfreut, fte- 
hen bleiben darf; dafs ihm vielmehr IndividualiG- 
rung und fiebere Geftallung fciiuT ('haraktere ob- 
liegt. Beffer noch als die erfte behauptet: fich die 
letzte und längfte Erzählung des Bandes , worfil dat 
nagehindevte Forteilen tler Begebenheitea znio 
Senlub wenigftms dnrch Epifuden aufgehalten und 
der Mangel eines Knotens dadurch einigermafsen 
verfteckt wird. Man fieht fogar, dafs der Vf. in 
diefem kleinen Romane auf einem glücklichen Wege 
^ifgr, durch cioen xomaotiCcben» über Ctuuraktere 
Hpd ßegebenheitea wrbceite t en Schimmer, das In« 
tfnfle lebhalt zu erregen, wenn nicht durch den 
Maegel an beftimmt gezeichneten Geftalten und die 
mit poetifchem Redelcliinuck fu überladene Darflel- 
Ittog dis^'B Int»effe fehr gelcbvvacht witrde. Das 



«3« 



Befte in diefem Bande ift daher offenbar die 
Erzählung: Triumph der Befchümiing , wostt 



xwntA 

-SO 'dwiia 

Vf. DryüeiU Wife <if Baih't taie die erfte Idee gab. 
und WOSB auch der allerdings charakterinifclie Ku- 
pfL-rftich gehört. Zwar ift auch diefe Erzählung 
durch jirofaifche und poetifche Schilderungen 
dehnt > und die Laune darin oft nur gefucbt; a&r 
die Geftalten fondern fich wenigftens befümmter 
nHtiilMnder ab, es wird ein Knoten gefchOrzt und 
gelöft, und ditfe Ldfung, welche freyhch dem Vf. 
nicht allein gehört, hat viel Anziehendes. Noch ha^ 
ben wir bey der fliefseiuien und nur hin und meder 
zu gedehnten Schreibart des Vfs. zu bemerken, deb 
nuniche von ihm gebrauchte Zufanunenfetxaticee 
fich mehr von Seiten dea Sinnt, als des WoblklawR 
betraditet, empfehlen« z. SehnldigkeitstribuU 
Kopfvi ^ — 



Der uns unbekannte Vf. von Nr. 2. fchelut 
mehr noch, als Hr. Seh.» durch Anhäufung feit- 
fiuoer und wunderihnlicher Kreigain"«, aa d&- ' 
ren Zufammenreihung * die ^Fhant.i/ie allerdings 
den grOfsten Antheil hat, ilen Titel feines Etu- 
chcs rechtfertigen zu wollen. Allein tr betritt 
diefen VVee nicht zu feinem Vortlteil. denn un- 
gleich beffer gelingt ihm die DarfteUung gewöhn- 
Scher VjMrhtlteiOe des LehSM. in der Thafc ohac- 
Aifehte Ine» neehde* wir «ns dordi dS» «He Er* 



Zählung voll fcltfamer Verknüpfungen durchgearL_ 
tet hatten , der Anfang der zwevten, der die ührf- 
gens gar nicht ungewöhnliche' Entwickelungsg^ 
lehichte. eines jungen Mädchens im leichten, oo- 
gefiiehtea und anfpruchslufen Tone darfteilt« recht 
eagiiidiai. Weiter hin« ais der Gefichtskreis der 
ErzlMenden fich erweitert, verliert fich zwar diefe 
reizende Unbefangenheit der N itur, wie aus ihrem 
Leben, fo aus der üarftellunu ; allein iliefs ift Schuld 
des Lebens felbft, nicht des iJichters, und ob man 
gleiph wMCchen mOqhte«. üaJ* die BjdMlaianm «geh. 
etnnefaer tbrtfohritte: fo gefilk fie tdoeh (ms zum 
Ende, als eine treue und ziemlich gemilthliche 
DarfteUung wirklicher Lebens verhiltnifle. Die 
dritte Erzahlutij^ : Erti uo für Betrug überfchrleben, 
fchildert in Briefen eine einzelne Situation nicht oh- 
ne Glück; aber die Auflöfung des : Knotens erfolgt 
enCeineAbenfo rafohe, als wunderähnliche, höchft 
nnwahrrellefnliclie Weife. Die erfte und vierte Er- 
zählung find ganz mit romanhaften Ereigniffen ange- 
füllt und jener gereichen iiberdiefs die vielen und 
langen Etiifoden zum Nachtheil. Uebrjgens ift dtr ^ 
Vf. im Gebrauch derpoetifchen Farben mjdsw^-sls 
Hr. Sek.} feine Erzffniung fliefst leicht und nn;^ 
zwüngen dahin, und das ganze buch verdient na- 
her, ob es gleich nicht auf befondere Aufzeichnung 
rechnen kann , doch aucli nicht dem grofsen TrolS 

ganz gesvohnlicher Romane bejgezihitzu werden* 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



MATUBMArTlK.. 

■ t 

ERL^^•'5EN, b. Pulm: Grundhhrm der Photom«- 
trif >, li'r /3!/"r 0)j;i/rJif/i Willhiifi htiffti vtm /i«/-/ 
Otrljilaii L<iiigsdöif, Prof. u. f. w. A/yf« Ai)tlu'ii. 
1^3. 517 S. gr. h- mit 0 Kupfernfei«. (3 RHilr.) 
2'Mrn«e Abtbeil.» welche die vollllämlige Tlieo- 
rle cwr mannichfiihigeii Fernröbre iiJt üusfiiliili- 
clipn AnwLMidun^en uml bciechaeteo Tftfelas 
befuiiiU rs zum Gebrauch« des ausUbeudca Opti* 
lx< rs iitliait. ig05. 54a S. ff» 8' oebftj Kupfert. 
(3 Ullür.) 

lo cin«r Vorerinnet-nng macht fivh der Vf. den Vor- 
** wurft dafs fein Werk viefieichr zu fpit komme» 

inriem wir bereits abiiliclic vortrt^fflif lie Werke von 
Eiilfr, Klüijel, Kitiftm, (man k.uiu hiiizufetzcn , 
Smith nach Knftner, l.muhri t lu f. w.) haben. Er bo- 
feitigot über ilenfelljen durch die Bemerkung, dafs 
Concutrenz von Schriften- über die cih/clnvn Theile 
im grofsen Felde der WiHeofcbaften für die Verjtret', 
rang und VervoOkommnuDg der letztem» gewifs eben* 
fi> \v()lillh;ili_u f'.y jis Coiu iirrenz vnn al<ii<lemirch<->n 
Lehrern filr den wiHcnfi haftlichtMi Unterricht. Der 
Vf. hatte nicht die Al>ficht, di|} Schriften feiner Vur- 
Kfinger durch die feinii^e zu verdrängen. Er glaubte 
vielmehr die ganz richtige Bemerkung gemacht zn 
Ilaben, dafs feltenc F.rr<;lieiniitmcn vnn cxlinTlen in 
einem beflimmtm Fache auch felbft He/.u^ auf f'jitiic- 
res Stiirliuüi in diel' 'in K.a lie hallen. .UnigeKcin r, 
cla»d>t er, dafs *lcr fi liriftftelleriichc Fleifs AufmerU- 
f.:.Mik(it auf den fünft vernachismgten Gegenfland 
.'und Neigtiag ficb mit ihm zu befcbiftieeii» erwecke. 
Aufserdem trage auch die Verfchiedenneit d^ Lehr- 
u:i tlio<l(; Ull i der Darftelluiig vieles zur Frli'iclito- 
^ung und Verbreitung des Slu üuuis bey; t>ft werde 
ein einziger eiugeftreuter Gedanke, von eint'm fcharf- 
fichticea Lefer (ergriffen , eine Quelle neuer Ideen 
und Veraalaffung zu den intereTfanleften Unterfu- 
chaogen. IJefsbalb hat fich auch der Vf. erianbt» 
jfolchfe Gedanken, auch wenn fie noch riicht zur völ- 
ligen Reife [^. kommen find, an iiiehrer>M» Stellen eiu- 
zuftruuen. Zw mö};lichftcii F.rloichterung des Stu- 
diums hat er ferner keinem Calcid unentwickelt ge- 
ErgäazuiigsbliUter wr A. L. Z, 'i%io. V 



Selaffen und ift in der Ableitung einer Formel auf aa- 
em OIeichnn^e<'n uienials fpruneweife fortgefchrit- 
ten. Anfanghfh fetzt er theils lolche Lefer voraus, 
wenig Ausitauor hätten und durch alliufrühe F.in- 
fülirung in il<ui ieiuern Calnd, olnie den Nutzen »ia- 
v*>n io^li-icti ei:i7. iffhen, Iciclit das ganze Sludiunj 
aufgaben; theils fuicbe, deren ij.^ruf es uicht erlaube 
fich in die fcincrn Unlerfuchungeu einzuldfren ua« 



die fich fchon mit der Kciuitnifs uptifclier Werkzpur 
ge In Rackiicht ihrer Einrichtung, U irkuncsart iin^ 
Jvlafs der V.^rgrOfserung p lar " näherer i^erbev^ic- 
hung beijndj;teu, ohne grra le mit den verborgencni 
Mitteln zur reinftcn Ucu Itelluug der Bilder bekannt 
SU fevo. f ar foJche Lefer find befouilers die erOen 
znHIIr Abfchnitte beftimm't; das Qhrige de» gaqzen 
Werks jft auf Lefer berechnet die den ornrt '.i Vurr 
fatz ba()eii das Ganze zu uuiiaffen. Im i'tften 
f iLriittn Icihft wird von der Dichtiglicit des LichtS 
und deffen Verbreitung überhaupt, eehaiid^t, V ^ef 
Vf. geht hier wieiter von den Begn^en aus..'4^^ ^ 
mmHfium^unPtenr Raiimlinien , u. f. w. fcHon in 
feinen Auf an gründen Jt idiit'n Elemeiitur ■ und 
höhi'rn M .! !: rimiik , auf R'-v'fiiin der bisJierlgeil 
Pri/nipic/i gfi^i iind''t aufgeftdlt hatte. Man eriur 
nerte dagegeü zwar mancberlev» das aber der VX 
wegen Icincr IJnbedeutenheit 'keiner wcit^nij-ISe^ 
antwtirtnng würdigte. IndeDlen macht er nocn in 
Abficht dt^en was ili;n ^//V^'i»/ fchriftlich flarüber zjj 
erkennen gab, eine Auiuanuie und bringt das \ü- 
tli:j,e zu feiner K^t iitferü^uug bey. FJiiHtfl fcb'rieb 
ihm näuilic h; „ich v. infclite ilocfi, dafs Sie die alt<S 
Vorftellung von Fiui ;n und Flächen beyuenaften hat- 
ten. Denn in <ier Tbat bringen Sie phjj'ficalifcli« 
Begriffe in rlie Geometrie, irenn Sie hmonpuncte 



id Rr 



oiin:fi.'/r:-ir (Kiriii e nSiiliren 



fiih 



Diefe fcrinne- 
ruug glaubt der Vi. auf ful^^eu le Art befriedigend be- 
antworten 7.U können: „Der Phyfiker,** Tagt er» 
kann fich feine Gegen fr-inde nicht felbft rchaffeiu 
nicht, wie der 6901:: ner, fie mit dem Vqrftaiid^ 
aberali finden* wo er iie finden! will. Er rnufs fie 
nehmen wie er fie in der Natur fin«fc* 
aufgefundenen GegenftäuL-u die Jie«"*B.''P. *hir 
ren. ludern ich nun ein Kinfaclie<! R^f»'"J^J'^s yo- 
ftulire und im Verftande-dleiies /nehrmal» neben ein 
S . ^ • . ander 
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anHer fetxcn nnd fo rfen Begriff einer Raumlinie con- 
ftruire, bandle ich blufs ni^ch den BefugnifTen eines 
^«fometrrsf ohne auf die entFernrnfte Weffe in die ei- 

ÄeiithQnilichen Recllte des PfnfikTS cin7iir:rcifon. 
So kommt iii.nn auf eine rein fviUnftifLlif Weih- zun 
Begriffe «les G'>:-.rnftaii(!<.'S iirui i' ■; ( ri-genftand llilt, 
wird blofs ü«";:;eiiftand der Gcojnctrie. — Wfeiui m- 
^efTen diefe Rechtfertigung auch nicht fo geerUndet 
wftre« als fie es wirklich lu den Augen des Hec ift, 
fo fcheint der VF. docli yolltt Recht zn haben* feine 
Raumpnncte u. f. w. hier hey iler Lehre vom Licht in 
Anwendung zu bringen, da in diefcni I'uJie die Geo- 
metrie wirklich auf phyfifche Gegenftinde angewandt 
wird und fo zu fagen, in das Gebiet der Phviik aber- 
tritt. Der Vf. geht alfo hier ron eTner Kreisflache 
aus, deren DurcnmefTer fo klein angenommen wird, 
dafs feine beiden Orenzpuncte in einen feinen i)liy.'i- 
fchcii PiHicl zufammeii fji'l'^^n. Ein Ideines Stück- 
chen eines fulchen kleinen Ivreifes nennt er ein Flü- 
ehenflement. Drelit fsch nun dicfes Element um ei- 
Ifeo feiner Durchmelfer, dafs es eine Kugel befchreibt, 
rferen Raitmpnncte alle tn einen einzigen feinen nhy- 
fifchenPuflCt zufammen fallen', fo heilst ein fehr kle'i- 
ner aliquoter Theil diefes ICilgcIchens ein Körper- 
ftf'ment. liier Gnd alfo Flächen- und Körperelemen- 
te.irur in Bezug aufunfere Siftne fehr kleine» nnaus* 
MieGtbare Grüfsen; fie Höhnen aber Gentillionen von 
CentilUonen Raumpuncten enthalten, ohne dafs fi'ir 
die folgenden Unterfuchungen Unriclitii;keiten il.u- 
aus erwaclifen, und dcfshalb kjiin aucfi diis Uiibc- 
Itinunte, ilas etwa noch in den obigen IlrkUirtinj^en 
lie^t, hier (in wie fern von phyCfchcn Gegenftan'len 
die Rede ift) nicht fckaden. — Es ift aber eiueLfoi- 
Annahme felbft nöthwendig: denn wenn es 
Keifst! das Licht kann in vorrcliic[!ener Dichtigkeit 
von eintm leuchtenden Körjirr Hingehen, fo kanri ein 
■ 2or Flächeniiiiiifit .i;i-t'H(i:i,ii,Liies Stiickchen der 
Oberfläche eines Körprrs A, mehr ftrahlende Eie- 
ipente enthalten als ein gleiches StQckchen bey ci- 
weältKßtphtB — . Da mufs man denn folcltc Elc- 
i^mti nicht ab geomctrifche Puncte, fondern als 
profsen betrachten, die im gleichen Räume bald melu- 
Itald weniger Lichtmalerie ausfenden, und tlicfe An- 
fleht mufs bis ins Unendliche fort, immer auf ilit f. 1 
be Art beybehalten werden. Man hat fich lusher 
dsnut geholfen , dafs man die Lichtftarke nicht als 
eine ex(e/i/(iie* fonilern als eine uitrnßvf Grürse 1 
tracbtete, aber von der Intenfit it wird mau fchwer- 
*lich dnen deuth'.hfn BegritT erhalten, wenn nin 
nicht 7ur Extenüon auf irgend eine Art feine Zu- 
flucht nimmt. Die allgcmeiuen Lehren der Ojitik, 
z. B. von. der fchcinbairen Grdlse mittelft des Seh- 
Ivfnkels, fo wie felbft der Bau des menfchlJchen 
Auges, wer 'en hier als beknimt vurausgefet/t und 
fogMrh dasjenige, was fowi)iil in der Kiitaptiik 
als Dioptilk tiefere nialheinatiftlu« Untcrfuchungen 
durch analvtifirhe Rechnungen nüthig macht« voll- 
ftändig urid criindlich JurcKgenoriunen. Zur belfern 
Verfländli. 'il.. it der dadurch gefumicnen Refult tt- 
fclLii^c: zutNreüiu am Ende wörtlich aus^^eiiu- 



ben um fie auch dem weniger mathematifehen Lefer 
brauchbar 7.\\ machen. Den Kcwühulicben Kfiflttlena 
wOrdc es erwfinfcht sewefenTeyn« wtein der Vf.- in 

diefcr Exuofition noch etwas weiter geganji^cn wäre. 
Indpff^n hat er zum Belten derer, <lie etwa durch die 
\\ i'if! utfti^eii l\ei liii!iii;^iTi 711 feiii zcrllrt'iit werden 
konnten, am Ende .!er rrlten Aiitheiluiig die Haupt» 
lehren nochmals in rim r kurzen Uebcriicht vorge» 
tragen und da noch nuuiche nützlich« Bemerkung mit 
heygebracht. DieTer Gang des Vf. in der ^rfteir Ab- 
theihmg ift nun folgender: Von federn Puncto eines 
le.ichtenden Flächeueleinentes gellt nur ein einziger 
Slralil aus, und die Ricldungen aller von einem fol- 
cben Element ausgehender, find auf dalTelbe fenk- 
recht. Eben darum kann ein leuchtendes Fläche» 
element auch nur ein eben fo grofscs dunkles Fli» 
chenelement fenkrecht erleuchten, und ein glänzen- 
des Flächenelt". i:e:.t l<aiin i.iir <lurrli Str.iLJen be- 
merkbar werden, die fenkrecht vun ihm au.<igefaen.. 
Das natürliche, in feiner Mifehting noch unrerln« 
derte» Licht erfchcint uns wrifs. _'K^ht welTs e/w 
fcheinende Körper mHlTen uns durek Stählen in el» • 
netn veränderten Zuft.iiide fichthar werden, 'ie dann 
fiirbigc hcifsen. Uie farbige Erfcheinur^; < ii\es Kör- 
pers der den Einwirkungen des natiirliLln a Lichts 
ausgcfelzt ift , ilfst fich nur daraus erklären, dafs ein 
foleher KOrper Licht zwifchen feine £lemente aof- 
nimmt, die jene Aenderuns bewirken, fo dafs nuo 
Strahlen anderer Art, farKige Strahlen, wiederum 
von ihm ausgehen. Audi diefe gehen iibriuens fenk- 
recht von ihren Fläciicnelemcnleii aus, und ein Kör- 
per kann nur in fo fern von un . ujit. r der ihm ei^c»- 
thamlioheo Farbe bemerkt wecden, als von deji)^!^ 
chenelementen der uAs zugekehrten Seite fenkieclfc 
ansuchende Strahlen in den Augftern fallen k^nnCI^ 
l^.s können uns daher von einer vollkommen ebenen 
Spiegelfläche höchftens zwcy Stückchen, leifes fo 
crofs als die Oeflnung des Au^fterns, Strahlen ins 
Auge fendon. Da aber eine Spieeelfläbhc bey wei- 
tem die ineiften auffallenden Siraliien r^ectirt« . fo 
kommen die vom Auge auf die Spie^elftSche fenk* 
recht auffallende Strahlen, v> i: tujclicr ins Auge 
felbfl wieder zurflck und c bemejivt dalier nur fich 
felbft. Hingegen kOnnen \' n üoa|Blge!i l'leincnten 
einer rauhen FUcbe fenkrecht aö^liende Strahlen 
ins Attge feilen, tlaher wir denri Khr Weit ansge- 
dehnte, mit hervorrai;! ii !ei; Thfilrhen lien-tMo, rll- 
cluMi nach den mannicbl'.dt ^-.'ii , liincii eigentluiniÜ- 
chou, Farben ilberfehen kötui^ i »a inan nun für 
die Grade iler Rjuhickeit kl in bLliii n.jtes .Mafs liaf, 
fo mufs man in «ler Änwcndiiitj^ nhutometrircher For- 
meln fehr behulfam feyn und ni< ht Sätze die htbis al| 
geometrifch gelten können , U\v photometrifche iiifc» 
nehmen wuÜrn. I\; n vom 'i h HeHcxiun sgefetren 

Die überflä- 



felbft. Ziierft Vfiu c'jnfn ^^i.;Cf,(■i^. 
chi II ;li. r GlasfpieL,' ! vveichi ri /.\\\ir fehr von der Con* 
tiuuitätiib, eigenthVh n-i ,■ Iim> ■) her auch diefe sj* 
felbft als Spiegein kcheri g' raiirlit. fondern die'W 
iltrer !;Tatt-M FLiche anJi,;; ^ ' •. (Dim 

Cuutiuuitat cUefer ielzteru iiuiigi uuec uucxi meiftroa 
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ficlitlj.ir ift. 
find nur von 



te f. Fnr fie ift alfo, wenn z. B. & e= 7 Fuf? ut)d/=— . 
4 i^uh wäre, das erwähnte Verhältnifs wie 64: !• Es 
ift abfcr das Licht an der Sonne 45454 mal fo dicht 
als das Licht, welche« auf das Glas fdllt, alfo ift das 

im Brennrauine vcreinit'te Licht doch noch =3 

710 mal fo dicht, als das Licht vor (k-m fJlafe." Der 
Vf. hat in der Folge die Zaiü 45454 ;nif die HSlfte, 
oder 39727 b«i1chtig«t, wornacb aJb auch ftatt 71«^ 
nur 355 zu fetzen wäre. Hferaiis .läfTen fich AuTfra- 

beii fiir Brenngläfcr von beftimruten Al)i?.'-rri!ni'/.'n 
hfrlcitcn , die auch hier fo wühl f ir eiutaihc, als mit 
CuHertivgläfcrn vcrfeltone, n»itgetheilt >voi\l.:';i. F.i- 
genfchaft des m'tithren ätrahls> wo der ausfahrende 
Theil mit dem einfallenden parallel ift. Glafer fOr 
KurZ' und Weußchtig^. Frrnröhre. Znerft iiaa Ga« 
ItlSifcbet denn das KepIenTche und das Erdrolir v©n 
Rheita auch von ai hromatifcheii Gläfrrn. Ueberhaupt 
von der Abvvcichtini; der Strahlen, fowohl wegen der 
fphSrifchen Geftalt iler GlJfer, als der l'nglci'cbartig>. 
i(eit des larbigen Lichts. Genaue Verglei'cbung die* . 
fer Abwrtchnngen von Spiegelfelef kopen und Mf» 
krofkopen nebft Tafeln d.r/u. Alles in der gröfstca 
Ausfilhrlichkeit und mit Rrtckßcht auf das was des 
Vfs. Vorg.miTPr aiulers als er, heflimml, oJcr anije- 
nominen haben, wo zuulelrb flic TVfachcti dicler 
Vwpfchiadenheit, wo es lieh tlum Hcfs, aufgefucbt 
«venlen. Bey Gelegenheit der durch das Prisma ent- 
ftehendeii Farben bemerict der Vf.', dafs er der ge- 



der der erftern ab). Zwar relleetirt auch fchon die 
vordere Olasflichn uad feibft jede «wrif(ötien bcidto 
liecende Schicht do« Menge Strahlen, welches den 

ErfoIiT hat, dafs felbft unbelegte Glastafeln eine, wie- 
.WGhr'matte, Spiegelung gev^ahren ; über fie hängen 
YOn Nebenumftänden ab und Kommen tler I-ohcafji'.e- 
«elung bey v"»«™ '""'^ Gleichheit des 

SinfbUsxviriAela mit dem H. ib-xionswinUel, der Um- 
ftand, dafs beide mit. dem üinSülsktth in derfelben 
Ebne bleiben, fo vHedl« Ebenheft der Spiegelfläche 
felbft, haben den Erfolg, dafs hinter tlem Spiegel 
ein fcheinbare« Bild ei-zeugt wird, welches dem Au- 
ge in jeder Stellung, wo von ihm auf daff. Ibe eine 
gerade Linie geaogeo werden kann, 
Bey Spiegeln mit Krnmmen • Flächen 
einzelnen Flemeiiten eines Gegenftandes folche Jm- 
der möglich, die in ihren Zufammetifetzungen ande- 
re Proportionen in der Lji;e liircr Theile als bevm 
■Wirklienen Gegenftandc, geben, auch nur vom Äu- 

Se in derjenigen Lage wo die reflectirten Strahlen 
Iren Weg hiODebaaeat bemerkt werden können. 
Ans dem eben erwlbhien allgemeinen Satse wird 
das Gefetz der Vervielfältigung der Bilder bey Wln- 
kelfpiegeln hergeleitet. 'Beitimnuing des Brenn- 

Eutjets To wie anderer-Vereinigung^piun tc ilc r Strah- 
m bey Uohlfoiegeln. Von Zcrflreuungspuncten. 
Bi'kmkinimi. Der Vf. hat an ftch felbft die Bcme^ 
kung gemacht, dafs man fich durch eine Tiulchnm 
in e'incm Hoblfpiegcl, mit doppelten Theilen , z. B. . 

doppelter Nafe, doppeltem Munde u. f. w. fehen kön- wöbnIiclieB Etklarung diefer Erfcheinungen nicht 
nen. . Auch macht der Holdfpicgel anfser dem in fei- beytreten kdnne. Man Itellc fich nämlich den wci- 
mr vollen Klarheit erfcheinenden Bilde, noch ein fse'nLichtftiahl als einen aus niehrcrn einfachen Strahl- 
MMtfMVs vemOge der Summe ebener Flächcnelemen- fäden zuüimmengefetzteu Strahl vor, delfen eii^ 
te, die einen -minder vollkommenen ebenen Spiejjel zelne Fäden beym Durchgänge durch eine brechende 
ausmachen. F.ntwickelung der ÄWWwie tind der-au« Fläche bloft von einander abgefondert wutden; Er 
den üurchfcbuitten der reflectirten Strehlen unter erkläre fich aber diefe F.rrrheinung aus der Verfcliie- 
ficb, aufser der Axe, ring? luo di'jfc lit rum entfte- denheit der Liclitth. ilc hen oi!( r Lichtkügelchen, 
h^den Bildßäche , welche nach dem Vf. ilie katop- welche in grol<.er Entfernung in^ii^er geraden Linie 
tri/che BrenaflOQhe heifson Miip*t ib wie ihr Durch- einander folgt <n ; die Materie, der^ Sufsere FJädie 
{clinitt mit eiaer durcli die Axe des Spiegels geleg- die brechencle Fläche ift, habe gegen dieie unter fich 
ten Ebene die 9atoptriß-h» Brnmtbd» |^imit wird, verlbhiedenen' Lichttheilchen eine 'grfifsere' oder ge> 

ringcre An7.iehting<:l<r.irf , und !t^id<e fie daher unter 
vcrlcliiedenen Winto ln von ilitcr \()ri<reii Riclitung 
ab. Jede fo entftandene befondere H( itie gleicluirti- 
ger Lichttheilchen bilde nun einen eigni'ii Strahl 
von beftimmter Farbe und könne um defswillen äls 
einfacher JUohtftrahl geltenyweil er bej einer neu«» 
Brechung nteht aufs n?ne «crlt«gt virerdie, auch fei* 
ne Farbe nicht weifer fiiirer.^; t.i.Tn fififfe nur die 
Far!)e unter der iin^ i m)-, dt m 'l'jigeslicht ausgefclzle, 
Materie criVbeiiit, tii ht rtis d.-ifelben Urlache'CI*' 
kllren, z. B. die rothe Farl)e nicht etwatlaratis °ep*. 
klären wollen, dafs diefe Materie nur die rothen 
Liohttbeiliche» mrflek gebe und die flbri^cn in ^cb 
anftiehme. Jeder farbige Kiirper iVnde LicM aller 
Ai-taiis, und eben tiarum könne bey Geucnrt.fndeo 
aller Farben, wenn fie durch Gläfer "berrachict wur- 
den, die bekannte Parbenzerlrreuung cmtreien. — 

'machen eiinL'c 
ICiluii'j, 
de« 



Afi'vciidiing der entwickelten läaoptiormel auf die 
erli(ibiie/t Spiegel. Theorie i.\cT hinifr Ifn trml cyl'in- 
drijcken Spiegel nebft Anleitung /ii n /i ■( hnen der 
»eraqgeuen Bilder die fich in denleilien r.-gelmäfsig 
dfffttdlen. Die Pyrnmidt./Jpiegel hat der Vi. Obef- 
■angen« • Jimptrifche Lelirea.' Gefetz der Straklen- 
treckung. Durchgang der Strahlen dtirch Gla.<?pris> 
inen. Uavon abliü/ip^r'iiilo Srrali!piiz/'rf}-rptitii!^. F»r- 
heii. Anwendung ajf fpliii, iß h s^fß-hlffffw Gliißr. 
AuaLytifche Kormcln f-lr alle Arten loh lier Gläler. 
%yfifohes ond geomethfches Bild. Sammlungs- und 
Zerftreuungsebfer. Wenn a dieBddweite und b die 
hidbe Breite des dem ftrahlenden Gegenftandc gana 
frey ausgefetzten Glafes bezeichnet, To verhill fich 
die Strahlenmenge, welche von einer gewiffen Flä- 
cheneiaiit;it des ftrahlenden Köri)ers ausgeht, zur 
Strahli-nmenge, welche in einer |;leicheiJ l lächenein- 
heit des Bikies vereinigt ift» wie zu In der 
hmwimg auf die Sonne ifM ana 4 die firamw^ 



wen, uic ucHannie ranwnzerii reuung «-'•■ 

Den Anfang ^tWUfeytm AbtheiJ uag machen 
^^S/Sbae ttod Mejferungem mu erikwi Abuic 
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der fidb jeder Befir^pr in einem durcfafcbofieoen £«- 
cniplar erft naclttrj^en Tnufs, efae er jenen Text 

feli)l't Heft uml ftudif-rt: <lfnn fie fiiut zu zahlreich 
vnA 7.U be IciitenH, als ilab üe vor flerHju-l entbehrt 
werden kötiiiteii. Sie wOrden f,röfsteiitheils haben 
crrpart werdeu können, wenn nicht Her Vf. zu der 
Zett* als er die Corrcctur des erften Baofles zu l>e- 
fiirg-n !k!Ic, in eiiiPiii Ztiriandc gewefea wäre, tier 
njch feiijt'i Verfi» horung, beyoahe des T)en- 
Jsf-iis iinfali't; nu* lite iiiul über t'in halbes J./.sr fu-.t- 
fl.iuerte. S( ImM t-r licli »iaher wicitcr ftark genug 

Slauiite, Arbeiten diefer Art im ZulainiBennai).t;e 
urchgehen za kdnnea nnd zu prOfeoi nahm er cso« 
genaae Revißun de* frjiea Bandes ▼w* und berich- 
tigte und ergänzte alles fo, wie man es liier ^iiif 44 
Seiten ßndit. Auch bev «Jcr Aus.irbcitiin^ des 
Z-Wfyten iJandes blipb er rori älniijLlicii Anfallea 
nicli't ganz frey. Indeffen, fo fciuver iiim auch 
die Arbeit dadurch wurde, hat er doch durch voll- 
Ütändige Auseinanderfetzung des Calculs und durch 
tunftändlichc Anwendung dcITelben auf einzelne Bey- 
JpieJe, das mit tn den Text gttiraciit , was m.in loiift 
wühl ninndiiclicn Erhiiiterungen tuler dem tiefi-rcn 
Nachfurfrhon denkrnder'LclMr Zu überlaffen pflegt. 
\v enn daher ein KflnfUer oar einige üenntaifs dar 
emeinen Annlvfis hat« fo wird er nch lefctit in den 



tanil geletzt t li n, alle Arten von achrtjuiatifclicn 
.und gemeinen 1 truruliren nicht nur unter tiiuntier 
xti »ergleif. hen , liiiult-rn fi<i auch den \'errchied<'n<'n 
Zwecken gemäls, eiazuriuhten. Diefer zwcytel'heii 
lelbft lieginnt ni|tdem i8ten AbfchniUe, welcher el- 
4« weitere AuKfiihrung der Lehre von der Ahwel- 
ishung der un;.,Ii'icliarii^eti Strahlen enthält. Der 191« 
liefert Jie TliCi/rie der zulanunengefetzten Objectiv- 
f;läfer, uiuie Ai>\vcichiing. Die erft nach beynnhe 
gisziiclier V'i.lieiidung des MfcptS. abgefinderte' Ord« 
tmu^ der Abichnitte hal hier einen onnins in der 
Parn^raphenzahi renn]dst> weloheo iier Vi. weg«n 
♦ier , li/u^i ufsi'i» AnaaW wn Altegaten, nicht wühl 
ntelir übiiinierü konnte. Es fol^t nämlicli auf den 
309, hier foglHch §. 325. Der 20. A!)fclinirt zeigt 
die Anwendung der vorigeti Leln v>u auf die Anoru- 
nuog vulisuiiiKiener dioptafcber Fernröhre, befon« 
ders von der Vcrvullkommnung des galiläifchen FerO' 
rohrs. Da lieh üchon aus einerley Glasart fehr 
btiiui hl)arp, oli-leifh nicht farl>en!ufe Fernrohre ver- 
fertigen laden, f(i wird hier mit folchen der Antdug 
gemacht und tUnn mit der Altfgabe befchloffen: ein 

Jaliiüfches Fernroltri Jdhht nur mit doppeUem Ocu« 
Ire, fondern auch mit einem aehromatiToben Obfe* 
clive, fo da-<i iiiclil blufs dir hryl^n Abweichungen 
wegfallen, loiuler» am h ilie Fjj ben7.erftreiiung in 
der Axe, m wiefern fie vom Übjective herrülirt, auf- 
gehoben werde. Die ähaiicbe Anwendung auf das 



«Stronomifche Fernrohr ift der Gtteadteod dtm ai ften 
Abfchn. Hierauch einige prektftche Bemerkanf;en, 

die zweckniüfsi^c Faf img der einzelnen Gläf».'r m 
Ringe und Ki/lirtn, iu wie die Vcrfertieung der Roli- 
ren felbft, hetrefi'end, wo Jiic;i i(.r Bi/rbof' (che n 
Kiurithtung erwähnt wird, bey welcher atam z. ü. 
dPii Jnpiler im S -lifeltie bedecken kann, um feiue 
Trabanten defto lieffer wahrnehmen zu können, 
aa. Abfchn. ' Anwendung der diiipthfchen L.ci»rca 
autri.is l'rJrdlir, it.is, iu wie ilie iil'ri^:;en, bereits im 
frftPti ßjiiiie ijücli leiuea aiigenitfjiieu Figenfclialtea 
Ix ti dchtet wurde. Iliebey eine auf zwey Bogen ent- 
haltene Tafel, weiche dieAnordung iles Rubres zu 
nenn verichimieaen Eioiicbtungen angiebt, nebil 
noch eirier anilam, woraus fich die zur Ver-ni.'sa- 
riing |jt liüri^e Länge des Rohrs, ingleklien i'lns da- 
init verbunilene (ieii' ht^ifelil und die Heihgkeit bey 

tverfcbiedeneo Linrichtuneea sebörig fiberfehen 
fli»n. Anob noch mehrere Xaiidii ztr «anelnen V» 
ragraphen, fo wie eine weitere ausge/ilhrte der vn» 
Elller , Klii^rl und Kurften beygebrachteo , die rf^r 
Vf. einciii liuttiiiintM 1 Jlfn Zii.iürer \iui i/mi. fL n. 
Greiiief aus Anfjiiich verdankt, liebt rluupt Gm! (lie- 
fe angcliänt;ten Tafeln flicht tut andern W erken ent- 
lehn^ foodem hier zum erften :i.-ai berechnet and bn- 
fooder« filr ansnbende Optiker , beygefUgt worden. 
23. Niibere Betrachtimg ibr Spiegeltelclkope. B«y 
dem iSewtonifciieo tinden wir nichts von Jen Her- 
Ichelfchen .nnd SnhrMnrfiahMi VerbaflKtuag«* » 
wühot. 



Mainz u. Hamburg, h. Vollmer: hnman. Kant« 
phyfifcke Ceogrtijjhu: /.tvt'Me durchju« iirng»- 
ton J» J- 1¥, iWhnert Direcf- des üym* 
. na(,VL.PnSfßttm Thom. ßj^Sm» Jbftdcs n/S« 
u.zai>eyieAbxh. 340a.4i4S.a> (cilMlahrnihi.) 

Die erfte Auflage diefes Werkes h.it Ree. in der 
A. L. Z. Jahrg. jgoö- Nuni. 104. an^e/u^l^t. in diofet 
Ausgabe ih manches verbeffert nnd das Neue 4lbe^ 
all lüinzugefiaxrt worden. Unter der jetzigen Form 
läfst firh das Buch wegen der An«;führlichke)t , dcj 
deulii' licM und eirifycljen Vnrt f.i.M-s, ('t>r H-Jero(ili«>il 
in Hei«!b<ilc!lrei^)l^l^ell und alütiictieit i>ehriften em- 
pfehlen. Da üljrigLiis die Zulätze des Heraus^eiiwrs 
von dem Kantifchen Text duch hier nicht wtetidde* 
den worden , fo läfst fich ntoht ausnwehen , was d«T* 
einen l Afr d-in in ' m n ynhörl. Diefer erTte Band 
enthalt die niatijeitijuichen Vorkenntiuifu und <h<s 
allgcnwine Befebrtlbnng der Meece^ . 
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Au^h unMr Atm Ttul: 

M^ai^ßüiht DeakwBrdlgkeUm vnfermr Zeiten^ 

insbejhndere des f runzüfifLhen R'^voLn'iDnskripgfs 



iößfche 

iiu.Jahr ij^a- u. f. f. Iii — VI. Bd. ikoi — 1805. 
i|at S. 8. iiod 5 Plane. (J«4b' ^> i nthlr.4gr.) 

J^ie fMhem BSml» rfider Z«itlbliri(t fiiwl fchon 

(A. L. 'Z. t~<>y. NiiTT. 365 an^ezei^t wor- 
«lea; der Inhalt der Ipater erfchienenen Bande ift tol- 
. •gentler. 

Zehnter Band. I. Difi mititärijdwn Sthri/t/tel- 
lier. Hier giebt der Vf. die Urlaclien des geriogen 
'latfiwSk an, welches man im Allgemeinen an iliefer 
•GnuTe der Literatur nimmt, und zeigt dann die Wich- 
" ♦ii^kcit der Kriegsliteratur nl - il. upt. „l'^in Militair, 
•Ub*er*"i,t>cy cliel'er üeiegenheit, das gar l<eiiie Werke 
•ilecht den ifeskunft aufzuweifen hat, errtgt mit 
mit der methanilöUl e(M;eii ficb» dafs es iich bio£s 
gebrachten begnflge, 1l'><I^''^I"i>8 einmal her- 
zu thuo fey, in feiner Kuni^*fs darum 
II. Verrätherey. Allgemeine Het['^"'"'^ m,'fh«-n." 
-fes im Krie^re eben fo häufige als"Ä'"^'7' 
:chea, wobey die Unthäfigfe;it der B .f;.',',^~ "\^' ' 
^JöW fie dem gemeinen BeRen nachthejJi« iltl'''''.'''. *" 
irf"»" P^''"''^" Verr.^tlu.r.v feiert ''^«f 

m. Bemerkungen über d,m Pia,, zur ÄaSh* 

Jan^e des Rf^lueioaskrieges befolgt. iT ^ 

ilTJZJ" fÜ'^"^' -^^"«^V« Armee in 
^vSä^ ""Jahr 1794. enthält die gut gefchrieben^ 
«^'^''^l,?" ^«'•hergebcxidc., Bande an«^!iJ 

Kcroi. Schlacht bey 

«om/t/Cr/'"''; Vncerfuclnmgen f.her die öko- 

Argansuifgtmter zur A. L. Z. igio. 



der Franzofpn gegen die Prciifsen nnd Üefterreich* 
noch eine neue Anficht gewniuiL-n hat: im Feindei- 
lande das Heer durch blofse Ri quilhionen zu nährift 
vnd zu kieideo. Man itt aUerditogs dadurch im Stan- 
de, dem Feinde dnrdi unerwartete Manoeuvres z6 
imponiren, und die Armee felir fchnell vou einem 
Orte an den andern zu bringen ; allein man kann 
auch leicht durch den bisweilen anirerfneidlic&' dar- 
aus entgehenden Mangel eenrangen werdeii> ta 
fchlagen ; oiier, ivenn man dfeb'ttiant will oder kau«, 
das fehOD eroberte Terrain wieder zu verijfTen und 
fich snrllck zu ziehen. II. Ueber den mUUaifißhen 
StU, Diefer Auflatx erfchöpft den Gegenwand nichK 
Vun kempelhoffs Gerchichte find Oberhaaf»t nur dife 
erften Bände als Muftcr zu empfehlen; bey den fol^ 
genden fcheintes dam flbrigena verdienlkvoilen Vf. an 
Quellen und thelb ench an Zeit oder Luft gefehlt au 
h.ibRn, die wirklich vorh-Tinloiien Materialien zu vet- 
gleichen und kritilch zu gebrauchen, aoftatt blof«e 
Aldchrirtcn dos Oeftr. Veterans Und d«r TagebQclier 
der Prinz Heinrichfchen Ujpentioiiaa «a geben. Ä^i t 
der neuern Oefchichte haben fich mehrere Torthed^ 
hafl auseezciclinet; doch kann manSchi/ler und Pof- 
JtU wohl nicht eigentlich zu den miiuarifcheo 
Schriftrti-IIern zählen, obgleich rier letztere profsen 
Anfpruch darauf zu machen fehlen. IIL Ur/acheu 
d,'r wenigen UnterftOtzung, welche die l^erbundena^ 
von den Einwohner» der erobertva Lander erkieitet^ • 
Diele genug bekannten UrfiKjhen, dafs die Einwoh- 
ner nicht die Waffen fOr die Verbündeten ergrif- 
fen, werden hier auseiiKiiirler gefetzt. IV. U'ber 
Vniiban , n.'i-l ffiiip f''/'r äir///}p um di" Kri»gskun/f, ift 
atij den gegenu urti^r,, Ziijtand derje/ieo, 
I'-Hi ^iit gelchriebener Auffatz, der zuerft die Uanpl- 
^>ge aus dem Leben dieün grofsen Militairs aufTteü», 
h.crauf den Zwftaod der Kriegsbaukanft zu Faubans 
breiten fchildert, and endlich feine Verdienfte um 
dieren Zweig der Kriegskunft darleet. Aus der 
5ch.Iderur^, kines C'liarakters hebt Ree. nur folge* 
de iitelle aus, die mit gold^eo Buchftabeo im äohiaf- 
Zimmer jedes Feldherm und General - Qn«rtiermar 
«er» (teheli follte, weil die entgegengelitfaten Eigen- 
fchafken der meiften in uoferu 1 agen b «ei und gro- 
fsrs Unglflek aber S» and ihn Heere bnohtieK „Tiie 
i von 
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von feiner Meiimne eingenommen, nahm er keinen 
Augenblick Anftand, fie aufzugeben, wenn man ihn 
von (letii Gegentlipil üf)er7?;-L:tt'. Kr [> von dieT -i- 
edlen Selbftverläugiiung einen grofsen iJe^vci^, in- 
dem er reinen ganzen fijpflttTs bey Hofe vcrwjiultc, 
den b«zahmteDCoelioni,derHollanti, wegen der dort 
erlittenen flMen Bebsadtaag, Teriaflen hatte, in die 
Uienfte itc; Königs von Frankreich zu bringen." (Un- 
richtig heitt es S. 96. : „durch vorliegende Aufseo- 
werke den Ftiml aut eine Zeitlang von der Feftung 
entfernt zu halten, war eine gänzlich unbekannte 
Vertheidigungsart;" «lie Aufsenwerke waren fchon 
wihrend des Niederlindiichen fiLricgee binfig in G*> 
brauch gekommen« wie mm fich ans Hoyer» Ge- 
fchk htr lier Kriegskunß Bd. I. S. 355 und 509. Ober- 
zeugen kann , wo Marchi As der Erfinder der Au- 
Isenwerke angegeben wird. Nicht (owohl die 
Kriecfbaukunft süs vielmehr der Gebrauch der Ar- 
tlllene fan Feftungskriege hob fich zu Vuiibans Zeiten 
und durch /^i/6an felbft auf eine fchr hervorftechende 
Weife. V. Die Vertlufidjgunf; der Stadt Menin und 
die Selbßbf^frey ung der Garnijhn, vom )i>t/ip<"ii ( n iie- 
nl von Sckmrnhorftt zeigt: was eine entichlnrieue 
B«fattiiBg neb in einem fchlechten Orte zu leihen 
vermag« w^m keontniCivoUe Anfilbrer an ihrer Spi- 
tze fte&M. VL tXrfvr tMge G^rmfittuk ier Stra- 
ff gie. Sehr wahr fagt der Vf. : djfs hier noch fehr 
viel zu thun fey: un<1 befchaftiget fich ganz befon- 
ders mit dem ftrategifcben I fieile der Feldhen n- 
loinft, das heifst : mit den £ntwflrfen zu den üpera- 
tkmen, wortlber im Allgemeinen viel Gutes gefagt 
«int , obgleich der weite Umfang diefea Gegenflan- 
des faft immer nur Bruchrtilcke zu liefern erlaubt. 
Alle, '.f'-^'^i ilit" I i Ii Ml und richiii^rten Vorfchriften 
•werden nutzlos bleiben; werden ein mathematifches 
inftrument in der Hand eines UnwifTenden ^yn ; fo, 
dar AoJbbrcr mit der Kenntnils das Terrains 
sricht eine genaue BekanstTcbaft mit der Anwendung 
(der verfchicdncn* Waffen verbirufet, und z. B. den 
gröfsten Theii feines Gefcliützes fortfchickt, um es 
nicht zu yerlieren, wenn er mit einem überlei^enen 
Feinde zu kä/npfen hat, aoftatt durch eine zweckniä- 
irige Stellung feiner PoSttonaftQcke das zn cr(ft> 
♦zen , was ihn von der Tmnpenzahl abgeht. 

Der zwölfte Band enthält Auszüge aus den neue- 
ften franzölifchen Schriften zur Gi ü lii( lid; des Kric- 

Ses und nur zwey b«fondere AufUue: 1) Leber die 
chtilterdrelwng oder M^fen/chioeakung , wo die 
' VortbeiJe diefer Bewegnns gegen die gewöhnli«;^« 
Scliwenkung mit einem fixen Drehpunct gezeigt 
-w er len; und 7) die Gefchkhte der e/igfi/chen Mxpe' 
diiiim nach Aegypten nach Wilfon; ein fchätlbarer 
Beitrag zur Gefchichte der merkwünliiren Ereiciiific 
in jenen Gegenden. Kach einer gedringten Ueber- 
ficntder franzöfifcben Operationen in As.-^ypti"". 'i'i I 
Syrien, wird einekttixe Befchreibung der phyiilchen 
xuul politifchcn Befchaffenheit jenes Landes voraus 
gc:ch>ckt , die /um beffern Verft uidnifs der Kriegae^ 
eianifte unentbehrii.-h lit, und aufweiche die Enfh- 
des JSxpedilioA leUiCt ftaht. — AiuzOge wei^ 



den cdiefert, ans: 1) Prfrls hifeorique des '•impaffngg 
de farmie de Rhin et Mofe/Ie, pendurtt tun H/" 0t 
V. fcius le coinmundement du Ghifr. Mareau par 
D/don taiiif, welches dm bek.iiiiiten mtikwilrdi- 
gen Fi tdzug entlifdt, durch den Mnreaus Namen zu- 
erft bekannt ward, und dellien glffcklichcr i->Fr 
zunächft der ThätigkeH des framSfirchen Fe! dlierrn* 
hanjjtfärhÜch .!,irin /u furhiTi ift: djfs die Oeftrei- 
cher cjn 45000 .Mann fuiUes 1 l indliche«? Corps diircb 
mehrere einzelne Corps ein/tirrlilicrx M fuchten, cUa^ 
obgleich zufammmgcnommcn Itärker, als die Fran- 
Zvifeii, doch jedes fdr fith weit fchwächer waren, und 
daber auob Jeiebt von diefen einzeln gfrdi! irrpf, ^^tr- 
den konnten. 9) Priets der Operations dr l \irruf 

Ddfiiih/'/'ihS 1>'S OidrfS (In Chibro! Jourdiiri. J:.x-triM 
drx !nhi:<i'nis inuuii/criis de ce Giiiirtjl. An VJli. tro 
Cell vür/.üitthch eute Bcfchreibungen der IVcffen an 
der Üflrach und bey Stockacb 1799. finden. Recen- 
ßonen neu erfchienener franzbfireben Werke befchhe- 
fsen diefen Band. 

Im drey-zelmtrii Harule findfri fii /i. J. ^wV/> 
merkungef/ i.brr ilf Difnüvi'ihüitnin? im Muicair. 
Sie enthalten viel Beher^i^ungswerthes t\ber das Be- 
tragen der Officiers gegen ihre Untergeordneten Co» 
wobl als gegen ihre Uameraden und Befehlshaber, z. 
B. S. 9. „Ein wohlwollendes, emfthaftes, gefetztes, 
immer gleiches Bell a^en, unterfchietlen von ficiter, 
hochmüthiirer f eyerlichkeit; der Wichtigkeit des ge- 
leiftctcii Duniftes angemelTene ■ Belohnung ; ftrenge 
Puncliichkeii , wenn es darauf ankommt» fie aar 
Ordnung und zu demjenigen anzuhalten« woam fie 
fieb verbindlich gemacht Tuben ; l.ioTje und Freanrf- 
Uchkeit, wenn fie die Gewabrunj" finer anftändij^n» 
befclifidcnen Bitte, die VergOnftinung eines unicl.at 
digen Vergnügens von uns begehren» oder auch »Bv^ 
gebeten nur erwarten kn<nnenj AuftnerfcfamkeiMli- 
Aufopferung des tignen Intereflc, weHy^rvcrfcbaf- 
genheit hat, ibnen em beflerea Schj^ 'ia,j,kc,t für ih- 
fen, fie zu befördern ; väterlictojche AuffOhrong - 
re Gerundheit und Hlr ilj^y^ ^,,p „„fcrn Unterg*- 
d;efs luid die lichei fl ei^,»» Möcsbteii doch alle Mj^M- 
benen grhebt zu vy^^y^r^g S- 31. eingedenk feya: 
haher <kr gol^enfchaft ift fchlechterdings ein lang- 
!!iuL .'^/"Studium: und Ree. mufs hinzufügen: 
. ^aktifche Kunft; fie erfordert vielfaches iie- 
rUfhten von vcrfchiedeneu beilcn , fo dafs auch das 
feurigfte Genie, der feinfte iUipf einem bejahrt^ 
Manne, <»er, felbft bey fcbwlchem Geiftesgaben, Al- 
ter und Erfahrung auf feiner Seite hat, in den niehr- 
iten Fällen einii^es Zutrauen, einige Aufmerkfamjfe't 
niebt vcrfagen lolite. Denn es ift doch wohl im Oan- 
zen unläughar, dab die Snmme mannichfaltißet ti- 
fahrungen, die ein mjter den Waffen und in KrtegS- 
trubcin grau gewordtner, elirwflrdieer Greis, inl4- 
ner langen Reihe von J-ihn-n eingefammelt , ihn iB 
denStJnd fi-lzt, rLliw:inl<<'ni!e Ideen zu berictitifeii, 
Vi>n idcalifchen Grillen zurnck zu kommen, fich tntiit 
fo lacht von Phantafie, warmem Blute und reizbaren 
NttTCainttf&lueasaJafiCBii, und dieMeiiicben und 

die 
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die Dinge nta ilio ber «M eia«n richtigen GeGchts- 
puncte «nzofehen." Es muT» nothwcndig das Bedau- 
ern ioilcs vermlnffigen Mannns erregen, wenn hie 
iiuii da Männer zurück gefetzt werden, deren Kör- 

ä>er- und Geiftcskräfte noch keineswegs fo ge- 
chivficht find, dafs fie nicht mit £brea noch <lea 
. Commandoftab filbren könnten, um excentrifelMn 
Feuf!rköp£en Platz zu machen, blufs weil cfiefe 5;"/- 
lr)U's I«ieen ßch angeeijs^nct haben; oder — weil auch 
junt»«' Generale nn (ier Sjjitzc der franzöfifchen Hee- 
re Iteben. iVlan bedenkt aber nicht, dafs die letztem 
durch einen fiebenzehnjährigcn , ununterbrochenen 
"Krieg fchon in der Mitte ihres Lebens die F.rfalinm- 
■gm alter Solditta aufeeigen können. Ree. wird hier 
Tm*n fo partevlofer erfcheinen , da er felhft noch in 
den Jahren heiit, wu die Ausführung fetles rafchen 
EntfchlufTes leicht ift; da er aber anch ^hlt, weieV 
9ia dauerndes und anhaltendes Stndinm der Kriegs- 
4unift und vorsflgtioh der Kriegsgefcbiehte dazu ge- 
hört, um durch pin" tinendlirfie Summe gernrntnel- 
ter Erfahrungen ^tulerer jcDe fehlenden eignen Er- 
fahrungen zu erfetzen. Der Auffatz fchliefst mit ei- 
ner Vertheidiguoe des Zweykampfes, die Ree. nicht 
anders als unterTchreiben kann, flbcrzeugt: dafs 
durch dtefestjgewifs Dodii^rendJge, Uebel im K'Zas«« 
ftaade mehr Ontes als Borec bemtr^ i>b»x^<it wird. _ 

II. Operation der alWrcvri ji»^-^ '^r der Schlacht 
bey Cre/eld, und RcL 1^ ^»die/er Schlachf , von 
dem hannöverjf-'-'; i ''« Spörkrr, et- 
was weitl^Tf' a/eichon in, juen ütück diefes 
iomro-sT üIuH cferfelben Schlacht 

Vaennoch flberfiflfGg, da jene aJJe nur a» forderS 

der Hhein- und Mnjel-Jrmte 1796 und i^^^»^ 
dem Pricu Mftoriaiie de« iJtern I^y. Obgleich 
das Original in vielen Händen /"^ offlmdct, fo jft es 
doch darum nicht weoijf'' •*''''''^""''*^h> f^^^s der 
, Herausgeber dta nii'**^"'^"^® Publicum mit tki Fr- 
^rti^..g^ u^tvF^bmtn Uebert-insre bekannt m.iciit, 
die durch ihre Anordnung wie Hurcl, dio Refultate. 
welche l.c erzeugten, merkwürdig find. Sie dienen 
abermals zum Heleg, dafs es immer ein vergebliches 
Lnurnehmen bleiben wird, einen Flnfs vertTieidigen 
«ü wollen, deffen jVnfeiliges Ufer völlig in der ht- 
weit des remdes ift, ' 
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Veftheidi^rdn^^h s'^t ' frev fteln, die und von deffen VeHehledenheit (tmter den deatfdhc 

i^^hTnS^^^^^ "»d StatiftiJcern); im aten, von ihrer Eintheilung Ce- 

mit wfelcl.er die i nmzbfen die Brücke über den Rhein' 
M wände brachten, wozu iiiclit weniger, «It vier- 
■Bhi Stnnden Zeit erfordert wt.rden. 

B«y dem zwevten Rlu-inuhi r.Nmirc 1-07. fetzte 
der nietlrige Wafterftaud den rrr-nzofen febf crolse 

"immienfrahrsttige, unterweichen be^inders cin'smit 
-»fnl! verfertigten Ruder» belade, war, 

■«l«^n l nticfen Jiei.e,, bFieben, fo dafs .(ie Ruder 
neraussenoiMM n und einzeln durch die Soldaten an 
irVV " "^ '■'*"g'''*'g«s L'etrj^en werden mabton.. 



te, das Fahrzeug Flott zu machen. A jr-1, liJer, wIo1)ey 
allen Unternehmungen der Franzofen vermifst man 
die fo hochft wichtige Beachtung kleiner Nebenum- 
itande, die fo leicht einen noch fo mten Auf, hl.qg 
fchcitern niachen können, und wo der Erfol- 
ivöbniich blofc durch die Unverdroffenheit und -ien 
Math — obgleich mftvm fo gröfsern Aufopferunci-n 
— erzwungen ward.) — Die Recenfionen von 2:5 ni-u 
erfchienenen , theils franzOfifchen» theiU deutfchen 
Werken befehliel» dieTea Jteäd. 

STATISTIK. 

ERtANGEN, b. Palm: Georgü Friderui Daniel 
Goest Hift. et Phil. Prof. Pnhl. de Statlftices 
aetatg et utUkaee Commentatio, quam ordo 

difciplinarum ac liherolinm artium illuftris Aca- 
demiae fcientiarum Taurinenfis die xi Julii 
clabc riv praeiiiio propofito digsam exirtlmä* 

Vit. iyo6. 7 liogen in 4. (10 gr.) 

Einem deutfcben. Gelehrten konnte es eben nicht 
fonderlich fchwer fallen von einer italiänifchen Oe- 
fellfcbaft der WilTenCehafteo den auf diefe Materie 
eefet2t«n Preis davon, m trenn. Jenem war fchon 
öncft in mehrern deutfch gefbbriebenen Schriften in 
die Hand gearbeitet: und diefer konnte er Nachriefe 
ten und Gedanken vorlegen , die filr fie den ^7* 
iNeuheit haben mufsten, weif =- 'V'"^''? '.^ 
nicht kannte oder verft?- ^ •■■'V'^.';";'-,-^^ «n'^- Hr. 
G. hatte fich fogP- -'Atn-or^^^rbeUe u, dem auch 

-f'^fijbS. Bd. 9. S. 567.) Zwar fcheinen beide Sebrff. 
ten, wenn nua blols auf ihre Titel ficht, verfchiede- 
nen üshalts «n fi»n: allein, die Latcinifche enthalt 
mehr, ah die Au/Jchrift veripricht , mehr auch, als 
was die Akademie zu Turin zu willen verlangte. Ih- 
re Frage war nämlich, wie auch der Titel der Preis- 
fd-r^rt anzeigt, nnr auf wrey Gegenflände gerichtet: 
1 ) ob die Wiß^n/cha/tt dit man Statirtik nennt , neu 
Ay, oder nicht? 2) was fnr VortheUe oder Aw/-^« 
»r Staat aus ihr zirhen könn"? Hr. G. aber ver- 
breitet fic-h anrh noch tiher vi-r andere, indem er im 
iften Abfchnitt handelt tou <,lem Begriff der Statiftik 
Jjnf[ .^n Reffen Vertehteclenheit (tuiter den deutfchen 

e- 



der SfLitj'ftik 

im 5tLn v;in 



ZLj .Indern verwandten Wirfeiifchafteil* 
er Methode fie zu behandeln und voii 
jfiron Ou*d!cn. Der 4te und ste Abfchnitt nur be- 
ziehen fich auf die, von der Akademie aufgeworfe- 
nen Fragen. Ueber jene vier Materien wollte fie 
nicht belehrt feyn , wie Mr. G. aus den Worten der 
Frage hätte rchli^-rsi-n kr:miien, welche alfo lautet: 
Ltrum, quam ßii n/t irfn /luncupamtu Hovimusqu* 
fatis, doctriiia recens/u, »ecire^ quoemte i/tde ref 
publ'ivae nercipere psojßnt eommodaf Indeflui fcbelat 
be jene tfelehruugen nicht nbel au%eniinime0 zn bf 
htm, iadem fie dem Verfa/Ter den JRrel« von 600 
Franfcw ZBerkmat» Miirütrhade» daft «v fie »ielit 

flhtr 



Digitized by Google 



ist 



- ERGÄNZUNCSBT.ATTER Num« 19. FERRUAR igio. 



fiher alle Materien ri^tatig und grOn^llich genug be- 
lehrte! (lats er vietleicbt gar ihre ricbtigera Atifieb- 
tca verwirrte. 

Iin iften Abfchoitte bringt der Vf. die vielen ver- 

f,-'i;'vO .cii'M. I i"(uutjonfn r Statiftilv, rli ■ er fclioii in 
f. jii"in Jn^efillirt un«i geprüit ii.dle, aiil diey 

ziinu k, iiiul tritt, wie er bereits in dem Verfut-he ges- 
thau iiatt«, derilritteu l»«y, \veli lier;iti Folge ilieStati- 
ftJk di»> f*arftelJung der gegenwürtipeu Vcrfjffunu der 
bl-J.il''" 1<^Y- i>ie /wf'yte, von Ach' iivvaJI auft;efteJltc, 
und vt n Schltizi'r Hiif;eiu»ini(iene D'-. riition, nach 
cher fi«^ ^ler Tiibct;i m der wirklich n i)ta;)lsnierkr ir 
cI.^kRitiMi.ciuesKeiclis leyn foll, v rwirft er, als un- 
ftAibat't, nherretSEt fie abor imrlc ilit; diirdi Xon/in 
fuhfU'is rerum vere nrntiorabilhtm eficui >( t hu uns; 
xvcfshalbfbn Schlözer felbft in den Cöiti; ,^. pt- . Anz. 
(iSoH. b. 572 u. f. und S. 2>95 u f.) n;ii ' lurJVr Lau- 
b<\^irfcn bat. Eben dcrr.Ibe verlbeidigt ficn 
"^.-'it-iiil. S. 20y(S) gegen dod, ihm S. j.; 'emacbten l'a- 
del feiner £iittheiluMg iu Gtincral- uud SpecSal-Sta- 
4iftik. A!le Materiea, die in eine StatifUlc ^hü- 
rcri hrinnt Hr . G, ü. 16 u. ff. uiittr zwölf Rubriken; 
wie iic litrejts, mit wenigen Abänderungüi), in 
feiner dem fcheu Schi;fi S. ^^S^ezMl hat. (Was 
iinJ wohl die unter iler <lr,Ucu erwähnten hiptJc* 
4^ui?') — Hbcii :1s gilt von litni ^tcn Abfclinitte, 
r 1 -in das Vei hältnifs der Staliftik zu andern Wiflenr 
ileicheJ^n %''oft\.?i^5!'hcit gezeigt wird. Mao ver^ 
Sa nicht viel meh. .^Is-'W. '»^I. ^l, ^\ \ ' 1 

tein flberfeute. (Er macU^^efe-...,':?*'^^^, 'et 
ander untrennbare Ceoj^raphle untv et ' , 

2^ve\ V iT. !.>erlenen Wifrcnirh.)(tcn ! L'eBef'it"'*,f^_ 
AvatulilLli.4li der Slatifuk mit ilem Staatsrechte und 
in wie fern jene von diefctn zu bnrgen befugt ley, 
' hab^n wir unfere Meinung in der angeführten Jle- 
xenfion des Verfuchs gcäubert.) — Bey der im 
.vioit- n 'Mifchnille beantworteten Fmge: ob die VVit 
f<>nl<h,)it, die wir Statiftik neunco» neu fey oder 
HU Ii' ? Kurunit es auf den FJcgiUT des Wortes Wiß- 
Jrhtijc an. IJdis die alten Griechen und Römer das» 
V. as wir Statii'tilt nennen, kannten" und dafs fie eine 
^iRuge ftatiAifiche Nachrichten iieCerten, dafs fogar 
Xenophon eine Art von Statiftik über Athen nndLa- 
C:sl.irii(jii fclirieb; wer weifs dlef? nicht? wer hat r<: 
je gela<iünet ; aber wiiieitfcliaflüch, lyfteniatilch und 
vollitiindisf behandeltep fie diefe Gegenftämle nicht. 
K}<;ht «inmal öanlbvijio <und fo viele andere, die Hr. 
17. ans frahern H<ÜFsinltteln nur allzu ausfüiirlich ent« 
liliiit lind a!;rrhrribt, habpn die Statiftik wiffenfchaft- 
Lcii lieli.iiidi'Jt f^.lri i^e zu einer VViiTenfciiaft erhoben. 
Art h iiitlit ejiinud (Junring, der fie nur zuerft auf 
tjuiverlitäten vortrug, fondern Achenwall, der nicht 
Bürden Namen Statiftik erfand — wiewohl Hr. G. (S. 
41) fclbft diefes ihm ahsuftreitea fiacht •>«> iiMi4ani fie 
auch zuerft eehl wiflenfehaftlich- behaiiddte. Wir 
enthalten uns einer weitern Ausfdhrung, uin das, 
was Schlözer (a. a. O. 5. 57a.* S74> u. S. 2093 u. ff.) 



hinreichend darAber eriunerte, nicht aUchroibän an 

milfloii Im fünften Abfchnitte von der Methode, 

btatiltik zu bebaadeln, und von ihren (Quellen, 7.eiat 

der Vf. Tehr richtig , was fchon andere und er felbft 

in dem Verfydi ^S. loh) li -hanplet hab- n, dufs fie 

eine rein hilWniclie Wilienfcbaft ift, und dafs fie 

demiiaeh als eine fidche zu beiiandeln fey, dafs man 

fich einer natürlichen ürdnnng «od ftrengen Auswahl 

unter tien Materien beAetfiig#ti, dafs man fich fnr Hv- 

p)lhcreii und unpewilfi 11 'I'ii.iir.'iicn luitcn inüfie u. 'f 

w. Was von den t^ucJ]'-!! der Slaliluk geiehi t wir. i, ili 

von Schlüzer'n, dem autli andere hierin gefoiget iimi, 

erboret. — Un» endlich den vielfachen Nutzen «tiefer i 

Wirfciifchaft, befonderti aucli für Regenten nml Staate* 1 

diener, zu zeigen, konat» fchon an und fnr firli wenie 

Mahe kofte«, wenn auch der Vf. felbü ja Aritehuri^ 

diei'er Mafcrir keine Vurganficr gehabt hätte. Nui-ift 

er jn ctcr VV alii dt j Bc\ Ipitje (S. 4v) niclit ganzeiOck- 

lich. So wOrd -ti, meibt er, die Karthager dem in Ite 

lien kangpfeadeo Uaunibai weit frtlbnr Malfstruppcm 

gefendetliabent wenn fie derROniarMtebt, Kriegxac». 

fahreiiheif iiiid Tapferkt-it gekannt hätten. Dieb 

konnten iit; fchon aus dem Vi riauf ilos ertten Pun»- 

fchcn Krieges gelernt haben, auch wird Hanniba/ 

"icht unterlaffen Iiaben; Tie uavon zu unterriciiten ; 

tlberdicf» ifi ja bekaimt cenug, dafs defTen Geireopar- 

tey i»» karthagiicu.^ S^nat ^^.^^^^ nachdr i-iHi h^e 
tJnterftOtzung gehmden ^^^^^ j^,^ ^^.^ 

Snniner eben Ib hlubg aiiagewa.. , , , 

i.;;ideckung AmerikaPsxTvÄnn ai^R - 

wufst od. r gedacht hätten, dafs der Star""'^' ST 

menfcheuarm würde. Der Gniddtirft fiegte <i!P"!|'*^ 

alle Betrachtungen. Ferner, unter Rünig LudwigXiV 

Y ' Hugenotten nicht aus dem Lstnde ^ejit;»; 
"/ iiieis vielmehr zu hindern, wefchaJb die 
Grai.zeci bev»«^. .«rdeo. Hätten die damaJigen Mi- 
mlier auch nicht «f»^**«» fich fciion MenfcbeoiwJrt* 
zu.fchitzm gawuert; b]uAitem.ti ^^ nw Cot 
bert gelernt. Aber «tie Wuth» UfÄJ»"^""«*-«™'^ 
tholikeii zu iii.ichcn , verajllabtf jene lum Auswan- 
dern und zur Auti'iiidung dertMittci, alle ümen i'Utjie» 
gengefetzte Hindeniiffc zu flberwinden. So unsefanS 
verhjUt es fich auch mit den übrigen Beyipieien. 

Was endlich die Sehreibart aod ^^Ien lateinifche« 
Ausdruck des Vf. betrifft , foift uns auch bierin Scbld* 
zer /uvorgekumintni, indem er die erfte hier und dl 
der Dunk'-tii''it IjciclmKli^t 1 \vir wilrdcn lacen. fu' ift 
oft nicht natiiriic-h und fiief&end) und ihm iuAuiebuaig 
der Latinität Fehler '■teigti lüe man von einem Scbal* 
manne nicht hätte erwarten fuUen. Docbi üb eben ie> 
fen wir auf der letzten Seite das GeftSndnils: It/m» 
fcribsudi f'jri'i i iioii'tiir hin^o er s -^n^pc-c prtvatus, !!^ 
gotiuin udü Jutts dfjjidle et oitjnurum. Anfalle liüe 
hatte die S. a?. Scliiözer'n uikI andern fehr aufgefaüe- 
ae Via circa 4fricam in Oßi$t4titait pattfaeta ihta nkbt 
entwifcben follen. Dfmimfirt*w S> ao ftatt Aom» 
ßrabiiur, und ffß'giviUU &..9^.BtMtt ^Ug«rwih gr 
huren eben dahin. n» . • 
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AK2||BYOBI.ARRTaBn;. 

.BsftUM, 'h. Mjurer: Kritifche JaMoeker der 
Statu9arw»ykuade für das neunzehnte Juhrhim- 
dert. Hennsg. von C. Knape^ der VV W. AVV. u. 

Cnir. Dr., Königl. Preufs. Obfnacilic mal und 
Sdiiitiisratlie ii. f. w. , iiDit iJi-. Au[^. Fr. Hecker. 
Rouigl. I'ifuls. Hulxathe, Prot. u. I. \v. L ß^ls. 
\. u- -i.. rill. Jeder mit i Kpf. 1806. Xll u. 40a ä. 
nteu ß Js. j. Thl. Mit I J^. iflog. VI tt. 196. S. 
gr. 8. (a Rthlr. 13 gr«) . . ■ 

■ liefe krit f li'^n Jahrbücher treten an die Stelle 
*^ der von iiru. Knupe aliein herausgegebenen 
kri ijcitea Atuialen der Staatsurzneykunde y deren 
l'lau bis auf die Kleinigkeit be^'bchaltcn il't, dals 
ntcbt drej» fondern zwey Theile einen Band aus* 
nuelM«* £1 warmem Aec lehr erfreulich, dafs 
ein Mann von fo atwrkatiatBr Thätit^kcit und Ge- 
lelirfamkeit , nie Hr. Il'ckfr, fich aU Miiher.iusge- 
ber diefer Jahrbücher ankündigte, da die krujlcl»en 
Annalcn doch To manches zuwilnfchen übrig iiefsen. 
In der Thal hat das neue Journal eiiifsn fo großen 
Vorzug vor dem frOlieni, da& es mit Recht den be^ 
fern Ze'tfchriffcii über die btaatsarzrir-y^ uiule au die 
Seite gefetzt, und iedem uftBullicheu uiia gerichtli- 
chen Arzte (.Mijpiuhleri zu werden vertlien:. 

Erjien Baude.<i erjier I heil: niiriefe die Quw 
Tanttmeunftalten betreffend. Aus dcni EogUfeheo, 
l|li«r(et2L'' Die Lcfer hätten iiiehts verloren* wena 
diefe Briefe ganz wegeeblieben wSren, da diefeni- 
geuStellen, welche ni(-lii hlufs auf örtliche englifche 
Einrichtungen üezuH Itabcn, nichts enthalten» was 
nicht aus andern Schriften Ober Quaraataiimi^ 
^tea «ad aus mefaiem UuaipBtaiaeveixwdpiuunii» 
qder «B(h ans des zahlreicnett Beuern Sebrifteo Ober 
das gelbe Fiel>er , bekannt wäre. Selbft der folgen- 
de Äuffatz: Schreiben äfs Dr. (Ulbert hlutie uu 'den 
frfufi. Cfßtndtpn von Jurobi KJöß zu London, liät- 
' te ganz täglich olinc jene Briefe mitgotheilt werdea 
hÖBnen. Der Vf. diefes Auffatzes geht von dem 
Satze aus: daia das gelbe Fieber iicb nie anderü ge- 
zeigt habe, als entweder unter dem tropifcheu Him- 
r r l^t"' li'^» oder während jener Jatireszeit der 
ii^mmngsbiiUter zur 4. L. Z. ijjiO. 



ra 
der 



mS&igteften •Climate, wo die atmofplilrirche Hitr» 
einige Zeit lyndnreli der tropifchen gleich fev d T 
um oder AbergoGr. Fahrenhelt. oder 21 Gr.' Reau- 
mür. lücrrts rndffe jede Fumlit i^^egen der für di« 
l(dnig]. Preiifs. 5ta.iten von diefer anftccl<endea 
Kraakheit za belorgcnden Gefahr aus ilem VVeee' 
uinen. Ree. ift mit mehreren SchriftfUJlera Toa 
!r Richtigkeit der Foleeriing des Vf«. nicht übw- 
zeugt. Dafs das gelbe Fieber in den zwifchen den 
Wendelcreiren Belegenen In fein bey einer fehr heifsen 
Atmulphärp, jedoch unter Mitwirkung anderer, nicht 
blofs trupilcher Urfachen, lieh vi>rzHgfich bösartig 
7: i^ t , fclieint erMnefen. Auch in Nordamerika wtt- 
tliete CS gewöhnlich in den heifsel^en Monaten de.«' 
Jahres; in Spanien, laut der Berichte der Aerzte, 
ebenfalls bey lehr grofser Hitze. Die Krankheit zeigr 
te fich in Nordamerika auch bey einer ganz verfchieoe- 
nen Temperatur dor Luft, und ihreSterblichkeit war 
nicht gerinsjcr. Dafs fie durrh einen Anfteckungs- 
ftuif, Ulli! zwar flilchtiger, nicht fixer Natur, fortr 
gepflanzt wird, kann nicht mehr bezweifelt werden» 
und nun Üt es erft<tie grofse Frage: unter wricfaec 
Temperatur der Luft kann fich tfcr Anftcrkungs- 
itoff vorzüglich entwirki-ln , fo d.ils fv WcU Ichnell 
von einem Körper zum andern verljreitcl ^ Kälte ift 
%vahricheiiiiich ein Bindungsmittel, Hitze eiti Ent- 
wicklungsmittcl derfeliiea; aber es bedarf wohl nicht 

J(erade derfelben Xemperatar der'Atmofphire» wl» 
n dem Mutterland« des gelben Fiebers* damit daf- 
felbe eine grofse epirfemifche Krankheit werde, fnn- 
dern man kann \iejnielir als wahrfcheinlicli anneh- 
men: dals u cnn J'-r an .Menfcheti oder U'aaren haf- 
tende Anlteckungsftoff in ein eutferntes, dem Nor- 
di80 Üch mehr näherndes Land gebracht, und dort 
meDfchlichen Körpern mitgethein wird, die zuerft 
fporadlfebe (ianner aber aoeh eontagiaCe) Krank- 
heit fich unter gewiffon ömftändeii , z. II. Lnftbe 
fchaffenheit , Lage des Orts, fchlechte Pulizeyniafs« 
regeln u. f. w., leicht zu einer furchtbaren Epidemie 
biblen werde. Sollte denn da«; Miasma dos gelben 
Fiebers von andern Krankheit.sgiftea. die aus dem SO' 
den zu uns geCobleppt wurden» fich darin untertchei- 
den, dafs jcnes^fieine Kraft gänzlich verliert« U „g. 
her es dem Noidpole Innunt» ftatt doft .dütfe bevr'' 
U ' oaße 
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nalio «lunhgangip eine giftigere Natur annahmen? 
In riem NorJcn fclbfl liegt k(^n Sicberun^smittel ge- 
gtn oontigiöfe Stoffe, und wenn \^\r nicht beffere 
Quaratitaineanftdltcn hatten und nicht weniger in t(i- 
recter HünHelsverbindung mit den Weftindifchcn 
und Nordamerikanifchen Seehifen ftänden : fo wdr- 
don wir blof^ durch unfere Lage anchgegcft dasgelbc 
Ficl)er fch\vcrlich gefchfitzt fej-n. — Es widerrjiricht 
flbrigens alier Krfahning , dafl «las Aiiftcrkm»»: 



des gelben Fiebers niciit „^n gewöhnlichoii Kauf- 
inann.<;gntern" hafte (man lefe die Gefchichte der 
letzten Epidemie in Maliaea), und <Iie Kpidemie Tich 
blofs auf die Städte hefcnränke, m> auf das Land 
verbreitet habe. iJic am Sthlufle angehängte kurze 
Gefchichte des gelben Fiebers bedarf mancher Be- 
richtigung. — Bf'trar)iiuf/f{en über das l'ft hiiltnij's 
der Arz/ipywlJJ'fufchuft zum Staate, nrbß GetUin- 
ieriy l-'urjchlägcn und Winken, eine nothweiid'tge 
Ri'form deßeWen betrt'fj'endy" von C. F.L. U iläbfigj 
Dr. Herzogl. Meckl. btrel. Hofrathe u. f. w. Kin 
tf effiicher (^wenn fchon etwas gedehnter) • befunders 
den Chefs iler Medicinaldepartements , den medici- 
Difcheu Facultaten und LandescoUegien zu empfeh- 
lender Auffatz, Avorin grofse Mängel des Medicinal- 
wefens nicht Obertrieben gefchildert, und feiir wohl 
Oberdachte Vorfchläge zu ihrer Abhülfe gegeben 
werden. Ob das Publicum dabey gewicmcn wi»rdp, 
wenn alle Aerzte vom Staate befolJot würden, ftehi 
doch dahin. Ree. zweifelt falt daran. Uer Auffiilz 
leidet tlbrigens keinen Auszug. — Merkwürdige 
Ehrftireitung der Kiihptrkeninij'f ungy voji iJr. 
J. Born, Konigl. Stadtpnvficus /.u bcliöidcnke la 
Schlefien. Ein vaccinirtes Kind bekam blaffes An- 
feilen, Fieber, es weinte viel u. f. w. Zwifchen der 
feclisten unil ficbentcn Rippe, 3 Zoll vom Hruftbeine 
aufiler rechten Seile, zeigte Hcji eine rothe, crhal.cnc, 
den Blattern alinliihe Stelle, aus welcher am neun- 
ten Impftage ein Strohhalm hervorgezogen wurde, 
den das Kind v\-ahrl'clieinlich an» iNacliruittage des 
Impftages verfchluckt halle, und der durch tlie Lun- 
ken nach anfben gedrungen war. — „Abbildung und 
Beß fin-ibung der König}. Preuf's. Vtia Umtions - Prä- 
mien - Medaille" Bey mehreren KxcnJjiiaren fehlt 
das Kupfer. — „Ueber den Mildirviidy" \<>n Dr. 
Job. Dun. Mrtzger, Vürm;d. Kuuigl. Treu!'«. Gchei- 
mcnrathe u. f. w. Aus den Monographieen und lle- 
inerkungen der Aerzte, welche «ijcfc Krjnkheit he- 
ohnchfet h.:Len, folgert ilar Vf.: lic fey eine zu ge- 
wiffen Zeiten herrfchende , feiten oder nie Ipora- 
difch, ftui'ern jederznt (!) rpizootifch voil^i.m- 
mende Kranklieit der lljustliiere , fn^ar aucii der 
Fdche (!?) welche in einer ganuräui'.ien (i»ewifs 
ofc rihenifcheu) tnlsülndung ii -end Cjnos Kin'i^'ewei- 
des, des Milzes {.(er MiJz), der Lungen (hauotracii- 
lich bey d.-n Pfenlen), des Mjgens u. 1. w., uii<;h 
Wülil g.ir lei iMi-ren beft. lie, mit Innern der äid.erii 
Gclrhwiilltwn v.,ji eben ilerfelhen Befclk.iffpnheit und 
niit einem T»|>liiis ( urfpnlnglich? ) im h.d.en Ur.i le 
be.^lc>iu-t. Ztir Voi ').i!tunK cmprichlt er ein.« r-hö- 
cingciichiele Slallfuttcruiig, Reiulithkei't der 



Thiore und Reinheit der Ställe, Kflchenfalz märsii^ 
zwifbhen ilas 1 uttar geftreut oder im VVaffer avfgelO« 
fct. I)as Aderlafk-n widerräth er auch zur Racfiral-. 
kur (wo ilie Krankheit, wie diefs nicht feiten der Fall 
ift, anfangs von einer ftluniißhen Entzflndung beglei- 
tet wird, ift das Aderfaffen nicht zu vcrweifen\ ftatt 
defTen Toll man ilas kranke Thier in kaltem VValTcr 
f'.hwemmen, oder mit kaltem Waffer begiefsen 
Haarfeile, hefonders von der Chriftwurzel' ("/{^^J 
Hellebori nigri) anieren, und die bösartigen Oe- 
fchw.tüte, nach den l'niftSnden mit dem Mener oder 
mit dem glQlienden Eifen, öffnen. Innerliche Mif. 
tel w3rcn beynahe durchgängig unwirkfam und nbcr- 
flilffig. — Gutachten , einen angeblichen Kinder- 
.mord betreffend; Im Namen der medicinifchen Fl- 
cultat zu Erfurt aus;^cnrbeitet und mitgetheilr von 
dem Hoff. u. Prof. Heeker zu Berlin. lu der Einlel- 
tung rilgt der Vf. die Vernachläfßgung der /rericUt- 
lich'en Arzneykunde, die Laxität der Regierungen 
bey Befelzungen der Phyfikate , und den M.intrel ei- 
ner fcharfen i'rüfung der angehenden ger/cijti/cljeii 
Aerzte und Wund.nrzte in der gerichtlichen Äxzney- 
kunde (es fcheint zu genügen, wenn der gericht- 
liche Wunditrzt nur praktifcheri Anatom iit"); er 
empfiehlt aber auch, was die Regierungen wohl be- 
herzigen mögen, die bürgerliche Lage der Phyfiker 
zu verbeflern. Uer mitgetheüte Fallfelbft beweifet 
hinlänglich, wie durcli fehlerhafte Gutachten des ge- 
richtlichen Arztes und durch Anmafsungen des De- 
fenlors zu fehr grofsen Verwirrungen und zur ün- 
eewifsheil des Corp. del. Veranlaffung gegeben wer 
den kann. 

(Dtr Br/ckluft folgt.) 

PHILOSOPHIE. 

KöNiGsiLRG, b. Nicolovius : Immanuel Knut Ober 
Pädagogik. Herausg. von Dr. Friedr. Theodor 
Hink. 1803. 146. S. 8- (14 gr.) 

Für die neuere Zeit, in welcher Ober Pädagogik 
fo vieles gefagt und bcllritteii wird , geben aie in 
(liefern Bnrhe enthaltenen Abhandlnngen and Winke 
K.inls, iks Urvaters unfrer neueren t/eutfchen Phi- 
iKfophic, fehwerlich eine fi lir wichtige Ausbeute. 
Aber CS zciiit fiL-li darin, dals ein geiftrcicher und 
nachilenkecuferMann , wenn er über Erziehung zu 
reden hat, Itets das Rechte trifft, und Grundßtzc 
aufftellt, welche für alle Zeiten dicfclben bleibe«« 
Die g.inze ErziehniigsJehre fthL'idft fich in zif«y 
HauPltheile: 1^ Znu-ik der KrziehimR und 7)Mf 
thnde vw\ den Zweck zn erreichen. Pafstmand«* 
Zweck nicht einfeitig, nicht ausgehend von gc«it 
fen Verhaltniffen eines hefiinimlen Volkes oder Staa- 
tes, fo bleibt er wohl immer der von Kant ange- 
gebene: „Die .Merfclien-affiing foJI die ganze 
turaidage der Mcnf liheii , dnrcli ifire eigne Keiml- 
hnng, n.-ch und nach von fdbft liiTdiisbringen. Eine 
Generatiun erzieht <!ic anilcre." Nur ift jede Gene- 
rali. 11 nur" eine beftim/Me Weife erz"gen worden 
Vüui ticlutklaJ, uuU hal aul cigcutUiauIicli? Art 
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wifTe Eifriiztnigan fremaclit , welche He der nächftenL Kindern frtth zuTn£e j fi« /olitea fich <üebt «der ifsner 
„ - , . . .1 _ _ - r. _ ■ S«oh« fohamen: den« dadurch entftefie Änröckh«!- 

tno^ und Maiig«! an FreymiUliij^I^eit ; i r iirnrit diefa 
Erziehung «üc n^ckontU. (,5. 6o. ) Ach wiC ge- 
zLi rt und geneckt werden die Kinder durch mancne 



zu erfpareo wthifeHtt oder ihr wenigftens die Mittel 

zu erleichtern fucht> derMen!*c!!!ieit nützlich zu wer- 
ti'en. So jli es nicht auffaHeiül, wenn ein Gefchlecht, 
wnlches fich einer i^f genfeitigen Verbindung der 
Staaten und eines lebharten Verkehrs ei-freut, dieje- 
nigen Fähigkeiten bey der Jugend zu entwickeln 
trachtet, welche einem rulchen Verkehr iBitt meifteit' 
dienen, gcmeinniltzige KenntnifTe, praktifehe Ge» 
w.uidtheit; ein andres fipfclilecht liingcgen, welches 
«}cn Sterinen und der Zertrüinaierung tiiiics belle- 
Itenden Staatenverhältnifles und Verkehrs zulah, 
nimmt weniger hierauf Rackficht, als auf die Aus- 
bildung derjenigen geiftigen Kraft tmd SelbMtändig- 
Iceit, wodurch der Meufch auch bey dem Unterfan- 
ge des Aeufsern in fich ft:ine VVnr<ie utid fein üleich« 

fewicht rettet, ilamit aus diefen für eine beffere 
Zukunft der Keim einer neuen Cultnr hervorgehe. 
Auch die Methoden erhalten dadurch einen ver- 



gutgemeinte Piidaeoeik! Statt dafs lieh in ihnen eia 
felßftftändiger Tnehamt fethliftändige Neiguag '«at> 
wickele» verlieren ße durch Ueberzabl der Gebote 
und Verbote Richtfchnnr und MaFs ihres Thuns, 

^v■e!ches i^rade bey clenjeiif^eu Charakteren am mei- 
ften der fall feyn winl, welche am empfänglichften 
find für äufsre EindrilcUc und am feinften fabieti 
und untericheiden. Die roheren Seelea ftompfea 
fich noch mehr ab durch eine Neckerey der Erzifr- * 
hiing. Ganz etwas anders iff das Gefetz, welches 
man den Kindern vorlVlirciljt, iiiul wclciies auf dns 
Genimelte befolgt werilcn lunls. (S. lo». ) Kjtitt 
Mii/iii /iitrJi der Uhr in Schutzj 



niitiii.t fuijar eitieii 

und nennt den Tadel delfelben oft unbillig, >veil iu 
fcbiedenen Charakter» das glücklichere Gercblecht diefer Abgemefieobeit, ob|;leich fie nach f einiich- 
ift leichter und naehfichtiger, das gebeugte naeli- keit ausfene» eine Difpofition zum Charakter liege; 

drrtcklicher nnJ ftrenger. Eine gleichfijnniir,; Päda- Wir i^Iauben , in dem Mann nnch rler Uhr fey die 
gogik aber für alle Gelchiechter möchte eben fo we- Ruine eines Charakters keiintlieli, nicht eine Difpo- 



«ig auszumitteln feyn, als Gleichfönni^ki it der Er 
zicliung far alle Individuen. Xndeffen Tchadet nicht 
ein Entwurf zu einer Theorie der Erziehung, fie ift 
«,ein herrliches Ideal» wenn wir gleich nicht im 
Stanile find, es zu reaÜfireu." (S. 9.) 

Wie richtig Kant aus der Menfchennaf ur feine 
Grundfätze entwickelte, findet fich allenthalben im 
Buclie zerfirent. Er legt ein grofses Gewicht auf 



ßtiont weswegen auch bejalirte .Männer, wie Kunt 
felbft , leicht zu diefer Abgemelfenheit kommen; es 
fey aber die Anlage dazu , vor einem beltimmt^n 
fcnäftsleben, vor einer den Verlauf der Jahre beglei-" 
tenden Gewohnheit, ein Zeichen gciftiger 13crchrän> 
kung, einer Innern Schwäche ; und man nnllTe (ich 
hilten, fo gut auch die Regel ift, das Kind niclit zu 
der Neigung anzuiiiluen, Alles nach beftimmten un«* 



die Diiciplin oder Zucht, welche die Thierlieit In . abändedichen Regeln zu thun. Der felbitftändige - 
die Menlchheit umändert, und rOft den Fehler Menfeh fey immer feiner flegd Melfter, er werde 

bey der Erziehung derGrofsen, dals minilinrn in ' ' . .. --^ 

der Jugend eigentlich nie vviderfteht. linn fclnve:)t 
ein möglich befferer Zaftand des »nenrcliliclit-n 
Gcfchiecntes, der Idee der Menfchheit und deren 



ganzer Ueftimmuog angemelTen, vor Augen, zu u'el- 
chezn die iüader eraogea tmtrden foUen. Sie ialien 
die Naehkonmenfchaft weiter zn bringen fuehen, 

als fie felbft gekommen find. (S. 22.) Eril nmib man 
Experimentalfchulen errichten, danu iNunuaiichu- 
leii. (S. 26.) — Ein Ausfpruch, der von vielen 
beherzigt zu werden verdiente. Mao meint beut zu 
Tage nicht feiten» mit einem Plane und Normativ' 
fey flie Sache iu guten Oati^ gebracht, da dach kein 
Plan etwas taugen kann, wenn er nicht ilinclidas 
Experiment l).-|tali_iiOl iTt. In Jiefer Ahiicljt mufs 
miiii die Pui'Uiuz7.iichc Üntcrrichtsmuthude rOlmicn» 



nirlil von riir illi-n.neiß'.-rc. D.ibcy hJeibl es denncn h 
riclitig, das Kinil niüüe zum (Jchorj'uni gewöhnt 
werden (^S. loi.) lui I eine zufällige Laune und Nei- 
gung fiitiru iiiclit durcli das Leben. Wenn die Wahr«-' 
iiattigkeit als Grundzug und das WefetttÜche des 
Charakters auijgefabrt wird (S. 107.) und die Kin- ' 
der fich alfo der Lrtge entwöhnen füllen , fo ift nach 
dem nrfpranglichen Sinn lüefer Worte die Wenter-- 
kung fchr richtig; indefs hat fich doch die Erzie- 
hung zu hilten , dafs fie diefe Vprfchrift nicht dahfa 
ausdehne : ßets und zu alttFZeit die Wahrheit zu • 
iagen. Der fefte Charakter mufs eben to gut aus 
^cwilTcn Rnckfichten die Wahrheit verfchweigcn 



ECW 

Kuni 



»cu . 



als fic 



fageu. 



Man erlprt dem iviude 
durch eine Gewöhnung au 'I'JT \ • rfchwcigen der 
^V'ah^heit viel fpätcre unangenehme Ki'fabruugcity 
welche mit dem Experiment angefangen hat, woraus die durch ihre ßilterl«eit' fehr nach t heilig atif den 
fiofa erit. jatzt alimäbUg.eane Norm eiitwickelr. Kimt Charakter wirken können. Es ift fchwer, zwifchen 

in diefer Hinficht das OefTanifehe Inftitut: denn den beiden Exiremeu der öbertriuüenen Off^nlieit ' 
ia eg auf Experimente ankommt, fagter, kann man und der Verftecktbdt des ChnakteiS den AUttcl» 
Dicht fchun aus der Vernunft urlhe.len , ob cLwaat weg anzugeben, 
xut oder nicht gut feyn werde; fo dafs kein M^n-' ' 

Ichtnalter einen völligen Erziehung$£lliA..d4rCtellea„ Diefe wenigen Bemerkungen mögen hinreichea 
kaan. (S. 37.) Eine grofse VPahrheit filr alle Me-' TÄr3ie Anzeige eines ßurhes, welches wir mit Vor- 
ihodff der Erziehung;. gnügen iafen, um! welches, nach der Angabe des 

Andre Bvimerkungeu Kunts ivAhen eine tieie Herausgebers, einigen pflichtmiiif igen VorJefungeu 
l^hdogifciM AicbtigkeiU £r tadelt» daCs man den Aber Pftriagogdi mam fintikebong^dankt. 

VER. 
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VERMISCHTE SCHRIFTC,N. 

Dresden, h. Walther: hUlanges minttdm, UH«' 

riiircs et frntimfneair''s par Je I'n:.re <le Ltgne) 

T. Vi. ISO?. 276 b. r. 30- i»oH- a^bb-iS- 
(9 TUr.) 

Man findet hier in der bekannten Manier desiVfs. 
nUieherJey durch einamli r. Im neun und ztvanzig- 
Afn Stade : Betrachtungei» oder vielmehr Recenfio- 
«en des U HarpUchen LyeSes ZOfB »M Gifaaoim'l 
Leben, die nicht ohne loterefie Bod ; «iiizeloe lUBexIo- 
nen, unter dem Titel; Ecarts, von denen wir hier 
MO paar ausUeben wollen: „'"'"c inoinenlane Auf- 
VaUlWS Hinte gic;Jt einigen Milliunen MaU'i-^än- 
aeni,' von Raubluit getrieben, die Watten in die 
Hand. Aber eine Nation, von der jedes einzelne 
Glied zu rie<;en oder zufterben fefl eotfoUloiCen i& — 
wo findet in ii v.old in der altern oder neuero 
fchichte ein Bt-vfpitI davon?" — „Alks kommt auf 
f";/?«»/! Menfelien an : ward Wilhelm yuu Üranien gc- 
tü Itcloder auch nur gefchlajjen; gab es keinen Nie- 
derlaodifcben Freyftaat. Wo war die Energie tier 
Engländer, als fie Cromwel gehorchten?" — Diefe 
Bemerkungen umfafTcn faft alle Geaenftände des 



gefellfchaftliclien Lebens, und ftellen den Charakter 
desVfs. auf eine fciir anfchauliche Weife dar. — Die 
i^ tfahrung, ein mittebnalsiges Schaufpiel» und ei- 
' ae Samndnog Gedicht«, die wtt nieht« befliHr fiod, 
befchliersen das Ganze. 

Der dreyßießtf Band enthtit dn« nifonnirende 
Gefchichte di-r Ritterorden des Gotdn^n Vliffs^s und 
des 'i'hfreji^nkrfuzt'.t, oder tielmehr ein Regifter der 
Hilter, mit vielen Anekdoten durchwebt, den Donk- 
fprachen der Ritter u. 1. w, Charakteriftifch ift folgen- 
ileErzHhlung : „ 143» ^^1«» May waren die Ritter 
(tes Gold neu Vlieises verfamoilet» und der Hr. voa 
l'iitiHrir)- kam ins Kapitel, nm von dem Regenten 

das t)rtlpnskrt'ii7 für Ludu-iu r--; Ch-Jnur, P,};iz-n 
iw/i Orttiiir/i, ^7.u begehrt'n. l'hmiip t^.ib ilim zur Ant- 
wort: man habe ihn Ijcrichtet, dals der l'rmi das 
vorher eip Truppeocorps in der DaupUiu6e aa- 



mlBbret, und den Ordensfiatuteii zuw!<ter^ den 
Rflckzug anECorJnt t , rr könne ihm dalier das c?r-Tjo- 
tene Ordenskreuz nicht zii^efielien." — Wenig be- 
kannt ift folgende Anekdote, die der Vf. S. aa6. voa 
■ ficb felbft erzählt. Als er in Oefterreicliifch Seellan- 
dem commandirte, war er bisweileo In der, dam .Is 
nit den Generalftantfn ■ fchr unznfrif lenen Proviuac 
öecland, und erhielt t-inige Zeit <lai auf ein von cfein 
ganzen Atlel der Provinz unterzeichnetes Schreiber», 
woria iJioi die ätattbalterwnrde an,jetrageD wajr«!. 
fir antwortet« Ihnen: dafis er fie zwar n-.it grofsem 
Vc'gnf^gen annehmen werde, dafs er aber ihnon 
nichts als fein Herz und feirien Degen darhrinj? t?n 
könne, und itaher ein mächtiger Verbilndeter i/.i- 
entbeltrlich fey, wenn Seeland von dem Jocfie der 
üeneralftaaten befreyet werden folle. . Er erbaV tc\t 
daher die Erlaubnift» es ilem Kaifer vortragen zu dOr- 
fen , dJa ihm auch bewilliet ward. Jofcpn tl.^ denk 
jedes Neue und AufserorKlentliche wiilkoninien war, 
wsr fogleich bereitwillig <1azu; allein die unterdefTea 
ausi'cbrochenen Scheldeftreitigkciten hlhrten einen 
Aaflchub berbey; vielleicht auch eine Ansföhmio^ 
der Provlm Säcland : denn von Atm neuen Statthal- 
ter war nicht mehr die lUde. . ,ÄJ| Bemerkungec» 
(Iber den Tlt^rffienordfn eothdt«Ä]floll allgemeine 



tlafs eV di r guten Abficht der grofsen Stif- 
terin uiiEcachtet doch nichl 
■ ■ Wo 



Klagen 
terin ui 

w^inliger komme 
te rebr auttallenc^ 



elten in die Hände Uo- 
ware tüefs wohl mit ähn- 
lichen"Belohuungen nicht der Fall r" Auch Ree. köna- 
:e fehr auffallencfe Beyfpiele aus der ncneften KricaS' 
^cfchiclite anfuhren, wo nicht nur der Zweck» Be- 
lohnung des wahren Verdienftes, ganzverfeMt ward; 
fondern wo man /.ui;b>ich let/.terf s Krankte und eben 
dadurch den Ürden^ felbft lu-raj fetzte. Mc follte** 
Kreuz erworben werden, als durch unbnzwr : -tü 
Proben VOnMuth und Entfchlofienheit; es für evat 
HlückMch beendigte Unterhandlung, oder fdr eine« 
in KaiionLiifturin ansgerichlcteu Befehl ertheilen; 
hdfsi etwas beloiineo, ueffen UnterlafTung nicht halt 
genug beftraft werden kann. , *r. ^'X 



POFUtARS SCHRIFTEN. 



SKtAVVNQSSenRtPTBlf. 

' Mamxhbim, b. Schwan n. Götz: Was können und 
fallen Aeltern für die religiöft- Büdung ilirer 
Kindef thunf Eine PrcLÜgt von (J. A. KfiUtcl, 
herausg.von J.4.. Ewald. 1809. as g. (4 Gr.) 
Den Druck verdiente diefe Predigt wegen der 
Hn&cben und klaren Sprache, wemtt fie die Ael- 



lern autfordert, Iclion früh in ilcn llorzen ihrer kia- 
der die GefAhle der Frömmigkeit b.injjtfarlilicb durch 
das eigne Beyfpiel im häuslichen Leben zu envecken. 
Uebriguns bleibt fie fo febr beym AUgeuieineo, dafs 
fie zur BeutvnirtuDg jener Ijige eige^tUch «ichtt 
bejtrigt. 
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DUntt€tgs, dfH 10. Fehruar .tgio. 



WISSENSOHAFTLXGHE WERKS. 



AaZNCTGELAHRTHEIT. 

BtKLiN, b. Maurer: Ki'uifche Jahrbücher der 
■ Staatsartnej^antde fOr das rtpuazehnte Jalirhuii- 
4er** Marauf g. voa Dt. C Kiuipe u, Dr. Aug, fr. 



Erften Bandes vmeyter Theil: Qefihichie und Ur 
teratur der Sekunaoekmt von Dr. A. F. Hecker. 

TDicfe Literatureefchiciite reibet fich an die im er- 
ften BaiJiie von Knape's AnnaJen und in der bekann- 
ten Schrift des Vfs. mitgetheilte Literatur. Zucrft 
'die Forttetzung der HolfändiTelicn , dann die Italie» 
ntfche; in dem zweyten Bande die Ponitgiefifche» 
Spanifche , EnglifcheT Polnifche, Ruflifche und end- 
lich die Deiitfche, die zahlreichfte von allen, ßey 
der letztern find einige Schriften , z. B. Nr. XCJII. 



unter die Rubrik: „Zum Unlerricht des grofseit Pu- 
■blicums,"\ gebracht, da fie doch blofs fiir Acrzte 



gcfch rieben find 



des gro 
lüfs fiir 

Die Aeufserungen dea Vf». ttber 




läl^gkeit, mit welcher Aerzte'nnä Nichtärzte das 
Impfgefchäft betreiben, nnterTchreibt Ree aus eig- 
tier Erfahrung. Der wwe r a B twwr Ü iche LeiebtÜDii 
der Aerzte, von denen die ntekreftea £eh niebt die 

MOhe nelimen mögen, den Verlauf der Impfung 
foTgfäilie zu beobachten — das einzige Mittel, um 
Uber Eclitheit oder Uncchthsit der Vaccine mit 
einiger Gewilsheit entfcheiden zu können — mufs 
das TobUeimi zuletzt gegen die neue Impfung ein« 
nehmen, da es gar nicht feiten fieht, .das vacci- 
nirte und für blatteriifcft erklärte Kinder (in des 
Ree. Vaterlande inc Imih.'-i uanzer DoiTri l.jf'Leu ) 
Opfer der nächlten Pockenepidemie werden. — 
Veber diti zwerkmßfsigfien Schutzmittel gege» die 
nuchtheiligm Wirkungen riet MutteriwrM^. von 
Knnpe. I>eo gröfstcn Theil diefes AufTatzes nfmmt 
du ziemUcU vullftindi':;!' . VerzeichriT^ Irr vorzili;;- 
Uchften Schriften Aber das Mirtterkoru eia ^ tlodk» 
SrgümiaigMtntr war A» L» Z» x%io» 



ift der voraiifgehende kdrzere i heil fehr belelirend. 
Die Meinung, dafs nicht ein jedes Mutterkoni utt- 
bedjngt ohne Nachtlieii genofien werden könne, m> 
Winne immer mehr VV'ahrfcheinlichkeit, (Sollte denn 
daran im Ernfte aoeh jemaad zweifeln können?) und 
wode durch «inen tot kurzem beobachteten Vor- 
fall, der hier mitgetheilt wird, beftätigt. Nach Hrn. 
Willdenow ift >lutterkoru eine Kranldieit des Sa- 
mens. Jeder Same befteht ans einer mehlartigen 
Subftanz (tMnmenJ, wetoke cur Ernährung der 
künftigen keimenden Pllance dienet, und aus dem 
Corcufo oder Keim. Bevm Mutterkorn wird die Au^ 
bildung des Corculum'is verhindert, und nur das 
Albumen des Samens wSchfet, dehnt fich 'aber zu 
einer ungeheuren Gröfse aus. Das MuttarJcaint aadgt 
fich in naffen Jahren , die kleinen Infeeten anf dem^ 
felben find nur zufällig. Der Brand und Roft find 
zwey Krankheiten der r,etreidearten. die durch klei- 
ne P üzL hervorgebracht werden- Unterfchied de»- 
felben vom MutttTrknrn. Am gewöhnlickftea Andtt 
ma^ diefes bev dem Rocken, jedoch auch Afters h&f 
der Gerfte, fehr feilen bey andt-rn Crtreideartea. 
(Anf d*r beygehenden Kupfertafcl ift das Mutter- 
korn am Rocken und an d or G fte fehr fchtin abge- 
bildet.) Die Reinigung des Getreides vom Mutter- 
korn durch Ausfuchen ift nur im Kleinen anwend- 
bar; da« Wor/e'ia nfoliiebt am bcften deich Meh 
dem Drcfehea de« Getreides; das jSMwm ift nflttüch, 
wenn beym Worfeln der Wind fehlte. Dem WrifJu-n 
giebt der Vf. den Vonsug, weü das gute Ichwere 
Korn im Walfcr zu Hoden finkt, und d« leichteTe 
Mutterkorn oben fchwimint, und folgliohlidcht ab- 
gelchöpft werden kann, (ßey arofseo Wirthfchaf- 
ten möchte es doch zu befchwerfich feyn.) Verfah- ' . 
rcn beym Wafchen : zur völligen Sicherheit ift aber 
en und (fchon von Hensler vOTgefchia- 
ginv) Dörren des vorher geworfelten und «ewafche- 
nen Korns, und zwar am heften auf Meudarre^ 
durchaus nötbig. Ift das vemnnliiigieJKnf» iehe^ 
■^^emahlea, Ib kann auch das MeM dnreh DOrrea fei- 
ner fchädlichen Ri^<:rl^l bafte;> berauht werden. Zu- 
ktxtgiebt der Vf. «üe polaeyücheo VecfUgungen ge- 
3l gen 
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EdtB umutfichtiittB Gabnuch des mit Mutter- 
vanmreinigten uetrefcfes an. — Mediciaifchet 
vhten ober dir Tödcli/hkeU einrr Halswunde 
und die Art des den dritten i ag nach der l^erunin- 
dung erfolgten Todes, vun 7. F. I\ie/iiann, Medici- 
nal- und Sanitatsratlie zu HaJbtrItadt. Die Wunde 
durchdrang an dem obern Theile des beugenden 
Halsniu<;1<e7s durch die SchlOiielbeinportioD deffelp 
ben, ohne Verletzung der unter genanntem Mn»kd 
liegenden wichtigen Blutgefafse und des nervi phre- 
nicL Die Wunde war weder abluiut, nocli an üch 
tödtlich, noch konnte fie mit ZuTcrläffigkeit filr zu- 
fillig tödtlich erklirt werden 1 fondern ein Emphj- 
fem, vorzaglich in den Langen, deflen EnlftehangS' 
art zweifelhaft blieb, fnlirte den Tod durch hr- 
lÜckung herbey. — Merkwurdige OMiiction der 
iJeberrefte zuteyer grOfttentheils verbi lamter L^ich- 
nrnnt» voo Dr. Fr- Siemerimg in Anrieh (jetzt in 
TTuiiM i«ilMi6it|) Bey zwey todten* ia ainem ia 
Feuer aofgegangeoen häufe gefundenmi tmd dem 
Anfcheine nach verbrannten , Körpern' wurden bey 
der Obduction abfolut tödtliche Verletzungen in tlor 
Bruflhöhle vermittelft eines Schiefsgewehri getun- 
den. Durch Entdeckung und Einziehung der Mör- 
der wurde das Gutachten der Obducenten befuti- 
get. Mögen diejenigen Rechtsgelehrtea > welche 
mit Le^fer und Bodin \iie gericlitjiche Arzneykunde 
für übefflüffig halten, aus d;efen Fällen abernjal ler- 
aeat wie unentbehrlich fie für «las Crjinin.iIrLcht 
ftv« — yer/uch einer zweckmü/s/gen Eintheiiung 
der Muilitet der FerktMinigen in gerichtlich - me- 
dicini/cher Hin ficht, von Aug. Qebei, Medieiniilrath. 
Die gerichtlich - medicinifchen SchriMteUer waren 
von jeher (Iber die Eititheiluni; der Verletzungen lehr 
vcrfchiedener Meinung. tjnige wollten diele aul 
fehr wenige Graile zurückbringen, und diefs ift oli- 
ne Zweite! das richtiftfte9 andere venrielfiUti<ten üe 
zu fehr , und veranlauten dadurch oft den CnminaU- 
ften, auf die Beftimmupaen der Aerzte gar keine 
Bücklichl zu nehmen. l)ie in neuern Zeiten von 
Aarsten und Criminaliften faft allgemein angenom- 
meoa lüntheUung in abfolnt- an /ich - und zufäiiig- 
tflddiehe Verletiungen ift, wie Fhuaptett lioofe 
iind Schmidtmi/l/ 'r gründlich genng erwiefen haben, 
gerade wegen des von Metzger fo hartnäckig ver- 
tlieidigten Zwifchcngrades ganz unftullh.dt. Was 
fich gegen die bekannte iCaa/c/M/eAeliiutheilung er- 
innern Tafst, hat dar Vf. dai Todicg^Klen Aufiatai 
fthr gut auseinander gefetzt. Was nan die von ihm 
felbft vorsefchlagene Eintheitung der Verletzungen 
betrifft, lo gellt er von dem allenliugs richtigen 
Satze aus; „iJie CJanitication einer Verletzung, nach 
welcher der Richter frage, um gemeiniglich darnach 
die Gröfse der VerfchuiUune des Thäters zu bel'tim- 
ment kann nnr die nCehfte ürCnche einer Verletzung 
angeben; allein dicfe zeigt niclit die linputaUilität 
an. ( S. 297. ) Man trenne alfo die Clalfibc atiou der 
nSchften von der wirkenden Urlache, als weh !.c oft 
fehr verfchleden iind." C^. 339.) Hiernach follte utaa 
aine von d«c Utbcrigea ganz tbwclchenda Eiathei< 



lang venifBtbeo» wtt «bar in dar That aieht dar Fali 
ift. Nach dem Vf. find die; A) iddttiehen Ver- 
letzungen, a) unbedingt tödtlich, d. h. die ;in oiiie^j 

f;erunden Körper allein den Tod nach ficli ziehen, 
0 bedingt tOdtlirh, d. h. folchc, die auf^er der wir- 
kenden Urfache noch eine vorbereitende im Qr»^ 
nismua des afücirlen Sobjects vorausfetzen ; diefe ift - 
eine innhrtichet uniJ «) entweder frühe in dem Kör- 
per vorhanden gewefen, o<ler ff) die Verletzung zieht 
ne nach fich, wenn die Kunft nicht folclies verhin» 
dert, z. 1). Verbhitung, wenn das Gefafs nicht 



terbu|iden wird u. f. w., oder eine üu/kerliehe, dia 
erft hinteriier..dazu tritt und das feMsode der er> 
ftem erfetzt, z. B. heftige OemOthsbewegun^ir, 

bedeutende Abweichungen der Luftconftitutioa a> ' 
f. w. Die B) nicht lodt liehen Verletzungen findt • 
a) entwciler /f7m'f/<", wo die I\enroduction beilci^ 
tcnd geflürt ift, oder leichte Wunden. Erftera 
können oft in die bedingte TödtÜchhait (ibergehenv 
den Verluft eines oder mehrerer Olieder, oder we- 
nlgftens eine lange Zeit, oder zeideben« andjuren- 
drs Uiiwijlilfeyn (ein undeiitfches Wort) nach lieh 
ziehen, indes' (ffen) diefe in der Regel Völlige Hei« 
lung zulaffen." Ree. fragt den Vf.:. oh «T wirklich 
aberseugt fey, i) dafs leine Reüianilf der tödVk" 
liehen nnd nicht tfldtliehen VerteuMlgib ron der 

bisherigen^ Bertimnunig derfclfien abweiche? und 
2) dafs feine Eintheiiung dem Richter wirlUich fo 
niUzÜch fey, als er zu glauben fcheint? Seine H^upt- 
abtheilung ift die alte, die Unterabtbeiiung der tddt>. 
hohen Verletzungen wieder die alte (denn bedingl^/ 
und zufällig nimmt er fclbft S. 299. für fvnonym); 
bey den zufällig todtlichcn Verletzungen liaben 1U9 
gei ii htüchen Aerzte in ihren Gutachten das dt cA 
immer untcrfchieden, was der Vf. unter befonda» ■ 
re Kubrikeu bringt. Was aber (iir> Kinthetknj-n 
der nicht tüdtlichen Verletzungen betrifft» fo ift die-' 
fe ganz mOfsig, da der Ausgang einer Verletzung die 
Strafe oder den Schadeiisfrl.Uz haiiptfächlich be- 
ftinunt , und tlie Erfahrung lehr»^t, ilafs fehr fchwere 
Verletzungen geheilt werden, leichte Verletzungen 
hingegen dnrcb Zufall tödtlich werden können. Mit 
Verwunderung hat Ree. flbrigens gelefen, wie am * 
SchlulTe dirfes Anffatzes (ich der Vf. ;ds Herold der 
Erreguiii;stliporie , insbefoudere in Beziehung auf die 
gericbtliche Arznevkun.le , mit einer itarken Arro- 
ganzausfpncht. Sollte in Ofücialberichten die Spr<^ 
che der modern lirten Erregungstheorelikcr, und ' 
die poetifche Profa der Naturphilofophen berrfcbeod 
werden: fo würden die ärztlichen Gutachten zuletzt 
ganz unbrauchbar für den Hit hter werden. — L""- 
gfn, die nicht geathniet hubrrr , Jrhwimmen Amr\ 
Füulnifs. Durch eine gcriclitliche Üb luclion bultäü- ' 
gfiU von (r. FranAt Med. und Sanitätsrathe u.f.w. 
Dnerheblich f. — Die Mu'^lit likeU der Perfptitung 
d''r Grhurt durch Erftih-ung (jrj'iiitipet von C. Knape, 
l'.imj .Cc.lHjn mebrniöl fc'hvvdiiL;cr gewelene Finfrau 
\eilit i)urte den Vf., der zu ihr gerufen wurde, fie 
habe ihre Jintbiodnng fchou vor vier Wochen be- 

ftimmt «wütet oad waba» galiabtj in dar 
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aber äufsertf He wiffe ^anz f;P'vir' , dafs ihre 
Niederkunft /w/i/" u/m^ dreyßis bis vierzig Tage frO- 
iier bätte eriolgpa mfliflen. Die VerrchiedenheJt der 
letctflTD Angabe von der.erftera bitte der VI. doch 
nicht oberleheji niQflen, fo wie Ree. auch eineBe^ 
fchreibuns <ics Kindes, feiner Längei feines Ge- 
■vvichts ü. T. w. erwartet hätte. Üer FalU den der Vf. 
211 1 liiner Ehre verborgt, bewciPet aufs neue die 
J^öAlicbkeit der Späteeburteoi die Oberhaupt in der 
^erlehtliehen ArzneyKonde nicht geläugnet werden' 
cif^rfen, fo lan:e lie UnmögÜclikeit der Verfpä- 
tung nicht mit eutlcheidenden Gründen dargethan 
ifl : lind das hat bis jetzt noch niemand gekonnt. — 
KOnigi. Dänifche Verordnungt welche da\ üuaran- 
tametvefen in Dä/iemark und Norwegen betrifft-, 
8- V«^f>r. 1805. Voa dieCer VeNHrdnaiie, die mit den 
Regeln-, ttfelche in den Däni/chgn und nforivegifvhen 
S&ejcüdtdi von den Gefunahetts - und ()narcintaine- 
iinmmiffioftea du zu iteobachten find, wo Öbjervations- 
(^uarantalnen gelialten werden-, v. ij. April I8051 
76 Seiten einnimoiti wttrde ein Au!?zug geottget 
ftaben. — Belohnende Bireabezeugungen. une Ku- 
brik, die künftiL!; wegfallen kann , da due Jahrbücher 
iiicht blufs für die üünigl. Preul^s. ätaaten geCchrie- 
bep wtPtlen» 

Zweyten Bandes erfter Tfae^* ' O^hicJue und 
literaeur der Sehutzpodten, fon Dt. A. ^. Heeker. 
Forttetzung. — CMtfr den Detie der Artneymaaren 

durch Kiiufleute und Krämer, von Z>. B. W. Seiler- 
Prof. zu Wittenberg. Ohne Störung d*s Commer- 
ciums, unri olme den Frofefüoniflen nnd Handivei^ 
kern die ihnen nöthigen Producte zu felir zu ver- 
theueren, könne der DetaÜvvrkauf aller Arzneywa- 
ren den Apothekern nicht ausfchliefsiich vorbehal- 
ten werden t da mehrere von jenen vVaareu auch 
ökonomilcben und technifcben Nutzen haben. Es 
xnOfTe daher auch den Kaufleuten und iLrämern ei^ 
Jeabt werden» mit gewÜTen Arzneywaareo Detailhan- 
del zu treiben. Von öeiteo der Regierung an mttiTe 
mithin ein Verzeichn'fs derjenigen Arzneywaaren 
bekarnit gemacht werden , wtdche Apotheker, Kaiif- 
leute* lirüutur und andere Handlt»r cumulative mit 
den Apothekern öffentlich en detail verkaufen dür- 
fen. Jiin ÜDiches Verzeichnira theilt der Vf. mit, nnd 
^Mlnfcht» daft man dalSelbe als dnen Enttvurf an- 
felio, der nooli wMter vervollkommnt werden könne. 
Medicinalcullegien möijen, mit R.ickiicht auf das 
Local«) diefen Entwurf prüfen, WL'khes hin ilio iie- 
ichrätii^theil des Raumes nicht erJaubt. — Ueöer die 
tjnterlafl'uiig der Eröffnung der SchädelMhte bey 
Obduciifim ii ^ Wf> l^eru,.< }ii von l'erLyj'n/n^ durch 
^rfftiik ^Uite findet, von El'fndt'nijtiijvn. ijoy dea 
iiielii efieii Crimuial^ericlit •lujü-n ifl tlor Gruudiatz 
angenommen, dafs in aJJeu Fallen, wo die öectiun 
, eines Leichnams erforderlich U», wemglWns die drey 
Uaupthöhien dos ivürpers zu üiit.en ie^en, und von 
manchen Obergcrichteu wird auch fehr llrenge dar- 
auf f,'eha'tin. Nach den hier miiijetheilten Reiponiis 
der yVjtteaberuer und JLeij^zigex iueUi«.i!a6uitiit. ift 



die VoUftändipe Seetioii der drey Haupthohlen z^^'-'^r 
immer wflnfchenswerth, jedoch nicht in allen täilen 
.nothwendig; es gebe Ausnahmen, wo die innern 
und fiafsere Unterfuchung de.s zunächft afäcirtcn 
Theils hinreichend fey, z. B. wenn durch chemlfcli« 
Unterfucliung die Vergiftung (!:irrh Arfenik hinlüng- 
hch bewiefen worden, in weichem i alle die imter- 
laCfene Oeffnung des Kopfes das Corpus deifti nicht 
im raindeften zweifelbart mache. So voUkoratnea 
Ree. mit dem letztem dnrerftan<len ilt, fo Ift w doeli 
mit Metzger der vorhin angofnhrten Meinung der 
Reeht.^gelehrten , und findet daher auch das Königl. 
Säclifdche Kefcriiit (v. 6- Sept. igo6) fehr zweck- 
mäfsig, worin die Oelfnimg der drey Haiipthöhlen 
des Entfeelten auch folbft in dem Falle vorgefchrie- 
ben wird, wenn gleich die Kennzeichen der eewalt> , 
famcn Todesart in irgend einem andern Th«Ie dea 
Korpers entdeckt worden fin.l. — Ueher eine Ver- 
giftung durch Mohnfafttinctur. Ein Obductionsbe* 
rieht ueblt Gutachten, vom Dr. IC. H. L. Borges, 
Medicinai- und^anitütsrathe u< f. w. Ein dreyzdm- 
jihriges MSdehen bekam ftatt blutreioigeiider Tro- 
pfen 4 Drachmen von der Tinctura opii crocatat 
welche 40 Gran Opium enthalten. Sie verfiel dar- 
nach in erofse Hitze und Unridie, dann in einen 
tiefen Schlaf, und Jftarb |nach voraufgegangenen ab- 
wechfelnden Zuckungen und Krämpfen. Der Vf. er- 
klärte die Vergiftung fnranfichtötltlich. Sowohl die 
cheinifchen, nU die an Thieren angeftellten Verfuche 
verdienen Bv untl verralhen nebft den Obilu- 

ctionsberichte einen in der gerichtlichen Arzney- 
ktiode wohlerfahrnen Mann. — Beytrng zur Beane- 
worning der Fraget kaaa ein Kiad athmen» ehe 
es geboren iß? von C. Knape, Ree. mub fich begntt- 

feo, diefeii intereffanten Auffatz blofs anzuzeigen, 
aeine ausfuhrliche Beurtlieüung des wichtigen' Ge- 
genftandes hier <lurclians nmnoLilicli ifi, umlmitweni- 

5en Worten die Ideen des Vis. uch nicht fOglich wfc- 
ergchen lalTen. ' — Srdr*enmg der Fra^e: ifts 
ninßii' h , d(fs ein Mann km z nach dem Vei lujte öeh 
ä'T Hoden eins Fruu f< hwüngern kann, von C. D» « 
.V* »*. l;er Vf. bi'qntwortet diefc Frage, wie fchoti 
der verewigte Koofe that, bejahend. — Joh. Dan. 
Metzger*» Leben shefthreWung (von feinem Sohne 
Fr. Metzger). Sanft ruhe die Afche ^iefe« um die 
Staatsar/.ueykunde fo hochverdienten Mannes. — * 
K'nze Bemerkungen: Merkwürdige Vcrletzirag 
des heruuifchweilenden Nerven; a) Konigl. Preufs. 
Puhlicaiidum V. ai. .May 1805, wodurch den OÜta- 
tenkrämera und Haußrern mit Arzneywaaren auch 
fogar der Durchgang durch die König!. Preufs. Lan- 
de uuterfagt wird; 3) da die anfchauliche Kenntiufs 
vou dum äufsern Anfehen eines wilthenden Hundes, 
2ur leichten und richtigen Eri*enntnifs deffelben ge- 
wib mehr, als alieBelcureibungen beytrage: fo wird 
hier eine rehi» genaueAbbihlung eines' völlig wnt'ien- 
den Hundes get; t 4) Urtheil der fra.izöiifcüea 
Pnifungscomminarieu über Oalts Eiicei»huiognomlk 
und J&fsnitts^ope. 
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ALTE SPRACHKUNDS. 

h. Wt-ygand: M. Friedr. Wiih. Jon. DU- 
i'f irrcrs zu Hemmincen Im Wortember» 

, Grlechifch - deutfchet Wörterbuch fSr 
Jugend, mit einem griechifcheu und <leut- 
aoRegiffcr. Dritte umgearbeitete und 



«nebrte Auflag«. 1807. XXXVUI u. 967 S. gr. g. 
(Im IterabgeCetzten Preib | HtUr.) 

Da die erfte Auflage vom Jahre 1784 imSupplem. 
B4. Nr. 69. des Jahres I785 Jer A L Z. von uns ao- 
MCeigt «imI die Befchaffenheu delTelben damals dar- 
ccItdOet wordeil ift, Ib haben wir hier nur noch zu 
frlnnern , dafs zu dem fpecieUen Zwecke, aus dem 
Aclouus , Cebes , Ilerodian , Xenopbons Cyropädi« 
und Denkwürdigkeiten des Sokrates, aus Gesner«:, 
älrotlis, Gcdickens, Harlefs Chreftomathieen , noch 
io der zwf jten io unfern Blättern nicht angezeigten 
Auflage vom J. 179« di« Rackficbt auf du Neue l^e- 
ftament, auf Seyboldfl Anthol«»!« und «uf des Vft. 
griecbifch-deutfübc platonirche Ghreftomathie, nebft 
Maem beträchtlichen Nachtrage neuer Wörter und 
MtAv^tungUtt wie auch vielen V^eriieCferungen Ii ii 
«Klunkommen ift. Bit dahin hatte der redliche und 
dSnh geduldigen Flelfs fich tnnfllehseiMle Vf. di« 
eivmologifche Urtlnune vorgezogen, indem MT Sct- 

Süla zum Kührer brauchte, weil er in Urach, wo er 
anials noch Oberpraccptor der lat. .Schule war, 
und in der dortigen Gegend, des Heinr. Sleplianus 
Kriech. Sprachfehatz« zum Nachtheile feines Werks, 
iicht erhalten konnte. Diefe Ordnung hatte man 
allerdings zu tadeln Urfache gehabt, da diefs Werk 
von den ^rftrn Anfängern bey LefebOchern, die 
MTül^teiUlieiU mit gar keinem oder mit keinem recht 
.guten Wort regift er verfeheii waren , zum Nai hfchla- 
«cngebranchl werden foUte. Denn für die ciften 
An^ger ift el» etymologifchcs Wörterbuch offen- 
bar unn U/, j.i foi^ar abfchreckenJ, zu mOheToU und 
jiachtheilm. Dafi dem Vf.. einem geübten Schul- 
^annc; dicfe Anficht der Sache gleidi be\ i!i m F.nt- 
warfu des Werks enUehen konnte> fJJt freylich 
lehr au& Aus dicfeni Grunde gieneen alle die Vor- 
th eile, welche fonfl die etymologifcne Ordnung etft 
bcv Jen etwas gcobtern Lehrlingen der Sprache nn- 
ftroit'p; li;it, cüenbar verloren. Aber auch ilie wich- 
tige iiinAf iit, um welcher willen die etymologifche 
Ordüur-j; So nützlich bey einem Wörterbuche für 
iioiche LehrÜnjK« oder Leüer ift* dafs inaii ziemlich 
frah den lUdemham'der SpniQhe MkbGk deaFaniliea 
Her W&rter flbcrlielit» wurfid» bald eiae grOiidlieh« 



Kenn tni Es der Sprache ciwubt, konnte bey diefem 
Werke nur fehr unvullkommcn erreicht werden , da 
es nur das WörtcnrerzeichmCs von verbältnifsnaifsü^ 

- fo wenigen Anfltee»* »eift «nt d«B faalUui Ztitil- 
tet onfhiltf 

Mit Recht hat daher der Vf. bey tirfer drit- 
ten Auflage den ihm bekanntgewordenen Woo* 
Cohen einEehtsvoller Schulmänner nachgegeben» 
und die alphabetifche OrdnufUtsnin Helten der 
erften Anfänger, eingeRlhrt. IB* verbeiTerte luid 
berichtigte noch fchjr rieles, fflgte viele neue 
Autoritäten, und Ober aoo neue Wörter aus den 
fchon angefahrten und andern Sehrift/t«//av 
hinzn. Auch hat der Vf. in Hinficht dtr,(M- 
ttnng und Folge der Bedeutungen ttam mftgjtehtM 
gethan. Infonderheit ift der Fieifs zu nlhmen, den 
er auf die richtige Beftimmung der Mafse eewasdt 
hat, worin ihm das rilhmliche Hayffiie] des fleifsigeft 
und genauen Hambachs im dritten Tiieile iion 
Potters Archäologie zum Mufter diente. Z. B. 
ME^MNO£. ««,0, ein griecfaüches GetneidoiiMli^ 
machte (hielt) 4g Chönixen, oder 6rOmi(fefae mo- 
dios, und wog an Weizen unijefähr 90 Pfund unferi 
Gewichts. Im W^Ortembergli hen beträgt e» unee- 

- fahr 3 Siniri: in Berliu etwas über einen Schefu( 
der 4 Vivtei hat: in Oresdea % Viertel i M«lae: ia 
HänibnTf etwa» aber ein F«b von « ffimten t an af- 
dem Orten in Niederfachfen zwifclien 1 um^ j Vief 
teJ, oder Himteo u- f. w. Die 4 Medimnen W'euim 
beym Ariftophanes Plut. 987 machten alfo lugeG^' 
14 Wartemberg. Scheffel, oder 4 Berliner Scheff^'. 
oder 4 Hamburg. Fafs u. C. w. (fr. Ptiu. Apojh- tini 
L , Tiiiion. 195.*. — Indels ift auch in dief« 
AiLikclu, die das Mafs, Gewicht und Miin/^^ele» 
der Griechen betreffen, noch manches zu uünfcheo 
übrig geblieben. Docii für den erften Anlauf ift 'na 
recht erträglich geforgt worden. Ein etvmologifcl«* 
Regifter der fcbweren Wörter ift noch hinzugdtf*^ 
men , worauf ein deutfches Regifter folgt und dw 
Belchlufs macht. Diefs let/.trekann da, wo man di< 
Lehrlinge zum Griechifchfchrciben anhäJt, welche! 
aberall gefchehen follte, mit vielem Nutzen gebraucht 
werden. Im etjmoiog. Raster find iade» manctis 
Formen au^enommen« weiehe nicht tn den tekw^ 
rpti i;erechnet werden können, als rtriXna von 
Ki», vT^<l» und fehr viele andre, die durch* 
aus der Grammatik tlberlafTen bleiben mUffen. Auch 
wire diefs Regifter fOglichar im WArterbuche «0* 
MKZabringen gevvefen. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



▼BlMlfCHTB SCBaiFTlir. 

MaOOSiurO, in Cornm. d. Keilfchen BmMi. : L&- 
hentbejchreibung Jojeph Spennst ehemaligen Ka- 
tholiken und AuguftinermOnchs. jetzigen Prote- 
ftanten und ArtJes. Gofchrieben von ihm felbit 
und mit feinem Bildniffe begleitet. 1805. Zwej 
Thdle «40 o. ai6 S. g. 

l\ 1 P'ocm nicht iingünftigen Vorurtheil, mit der 
gemibigten Erwartimgi einen Pendant xu 
Bronnfrs und Schatb Klofter^efefifetiten zu linden « 

nahm Ree. das vorliegenrlc Buch in dieHäiute; allein 
er fand fich in feiner Krwartung cptäiifclit und es 
bleibt ihm daher nichts nbris;, als die Gründe feines 
Urtheils mit müglichfter Schonung des Vfs, anzuge- 
ben. IMeder Vorrede zu Folge beynahe zufällige Eat- 
ftehuneart des Buchs, (der Vf. fchrieb es bcfonders, 
um firfi durch <lie Erinnerung feiner frnhern Schick- 
falc auf feinen vit'li^n Amtsreifeu die Zerf zu vcrkür- 
zeii'i läfst bedau<>rn , ilafs feine Erfcheinung fnrs er- 
|te nicht unterblieben ift; wenigftens mufste der Vf. 
auf eine gnnz andere VVeif«t gedrSngter» rdchhahi» 
ger, eeirtii;er, urigineUer, helrrortreten. Den erften 
Theil erölfuet ein Vrrzpirhnifs von beynahe atx) Sub- 
fcribenten, <lie jeiloch faft alle in den nähern Umge- 
bungen des Vh. leben, und deren Lifte -alio noch 
kein ÜnterefTe des grö&ern PubUcums an diefier Bio- 
graphie beweifet. In der Vorrede loflsert der VR 
Heil Wiinfcb, Unerfnhrnen durch die Erzählung fei- 
ner Srliickfale zu iiüt/.en, einen Wunfeh, :ien er al- 
rs tlieilwcife erreicht haben wird ; nur wflnfcht 



lerii 



Kec. Uafs fich unter dicfen Unerfahrnen keine jQng- 
lini;e ohne feiten Charakter finden mögen, denen die 
Silteni;emälde, welche der Vf. an fich und andern 
aurftcllt, eher gefährlich, als nOtzlich werden möch- 
ten. Der Werln der nun füliif nden Bionraphic felbft 
wirvl fovvohl durch tlie Schreibart, als mir'ch den ge- 
rammten Geift des Vf. cefchmaiert. Was den er- 
fiea Pnnct betrifn» fo {cbreibt der Vf.» zumal im 
elften Bande fehr nachllflig, erzSMt mit Vieler Breite, 
bckkiiet fei ue Gedanken mit einem zu grofsen Wort- 
{cliwall, uud hafcht, was noch fchlimmer ift, häufie 
aobedenleiide Nebendinge, welche geübten'Sehrilh 
tfgtnungsUduer zur' J. L Z. 1810» 



ftellcr ohne Weiteres befeitigen oder hflchften? mit 
wenigen Worten andeuten , auf, um fie gemächlich 
aaszuführen. Hiezu kommen noch Wiederholungen» 
eine oft verwirrte Gedankenfolge nnd eine Sncbt; 
aus dem Hundertften ins Tauiendfte zu 'gerathen. 
Dieis gebt fo weit, *dafs der Vf. h.itifi'r pf,, t-;:i,^i. 
nes, oh auch nur znfi'illig ihm entu hlupttPS Wort 
benutzt, um eine erlcläreiide Ausflliruug , oder be- 
kannte Anekdoten, Nabeln, Strophen aus Gedichtea 
u. del. daran zu reihen. Kein Wunder unter folohen 
UmItSoden, dal« er im Anfange des Buchs fechs Sei- 
ten gebratrebt, nm feinen Le(«m die einfache Wahr- 
heit, dafs er colioren worden fey, beyzubrinf;en. 
Man kann clelslialb beynahe nicht anders glauben, 
als (iafs der Vf. um den' Stoff zu feinen zwey B.indea 
im hohem Grade verlegen eewefen feyn mttfle» eine 
Verlegenheit, welcher er durch genauere und fchär- 
fere Zeichnung feines Charakters und durch eine" 
frachtbarere Befchreibung intereffanter Lagen und 
Perfonen am heften ausgewichen wSre. Der üblo 
Grundfatz, (i. Th. S. 129.) nichts einmal hinge- 
fchriebenes je wieder auszuftreicben , Wal mm 
dab^y tiie Feder verderiet f. fc, konnte nicht 
leicht weniger an feiner Stelle feyn , als l>ev dem V7., 
far den die Beobachtung jenes römifchen 'Saepe ßU 
lum vertas! die erfte und heiligfte Pflicht gtvnüa. 

Was nun zweiten« den Odft und Charakter dei 

Vfs. anlangt, fo weit dierelhcn firh aus feinem Buche 
benrtheiien iaffen, ib gefleht Hr. 6//. in feiner Schrift 
felbft Miehr als einmal , dafs iliiti die tneifte Zeit list 
nes Lebens hindurch ein grofser Leichtfinn eigen 
wefen fev; wenn wir nun unfere Lefer vemcfaem« 
dafs der Inhalt feines Buchs feinen. Geftändnifs kei- 
nesweges widerfprichl , und fie erinnern, dafs mit 
jener kigenfchaft eben niclit oft ein tiefer gereifter 
Geift und viel umfafiende Einfichten vereinigt find; 
fo haben «fr damit vielleicht fchon genug gefagt. 
Man erwarte folglich iar diefiun Buche, wecßr 
energifche 1*bantafie eines •Sdkffif, noch das feine Ge- 
fühl und die liebenswürdige Indtvid u.Tht.it eines H ron- 
ner t londern eine fo alltägliche Welt und Lebens- 
, wia Bin fit bttf jedim der vidaa MiU^^ 
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die heut 7u Tage mit T^nrecht ß^bUdet heifsen, (tvie 
viel gehört zur echten Bildung!) ficher finden inag.^ 
Üb man mm gleich von detrf Geifle des Vfs. an ficji' 
keine genialen Aeufseningen erwarten darf; fo hat 
• doch das mehr als fnuf/.iojährlge Alter» worin der 
flbenUel« in der Scfiriftiteücrey uiir-'-lljte Vt. fein 
Buch nfedergefchrJeben hat, go 'viN \uA Ja/u L.-ygt- 
trafen, rfie t-twanigen Ki^t-^::i 'm liclikeiten feiner 
ern Bildung zu verwifciien , und dem Ganzen ein 
mattes und langweiliges Anfehn 7.u geben. 'Kr 
fchreibt übrigens mit einer WS Derbe grenzenden 
Prevmnthigkeit, bekennt feine Von:flge , wie feine 
Fehler, feinen Anflehten narh mit Offenheit, und es 
ift gewifs weniger die Schuld feines guten Willens, 
als feines befchranktenOeiftes, darseruns nicht bis in 
dio intierften Tiefen feines Gharaluers führt« wcs* 
Jialb wir denn audh feinem Buche in pFvchtilögifcher 
Hinficht keinen hohen Rang anw^'irin' kuMuen. In 
Sieinem Verh ihnilTe geg.«» tias M^n, iitliimi , <!o n er 
«ritfagte, eriVheint er anrli Uein- s v -es vnn lu-rx^T- 
thcilliAften Seite, wie manche 'durcli' ihre i>< lii.rUf.tle 
Ihm Sbnlicbe Männer, deren Ausfagen doch cbciualls 
Glauben verdienen. Weit entfernt, mit freyem Gei- 
ftc gegen die Mängel und Gebrechen des Mönch- 
^hums aiiziikämpfeu, liefs er fich vielmehr in man- 
cher llinficht gar fchr vi,n dem fchlcchtern Genius 
deffelben hinreifsen, und es bleibt uns fehr zweifei 



das Mangelhafte des Religic)n''untcrrichts , in wel- 
chem alle Augenblicke der To.j und die Leiche Lu- 
thers gefchiklerl wurden (S. 32.^ Im fflnften Jahre 
vertauschte er das CoUegicmi deriintero Jefaiten m-A 
dem der obem. Hier war Maftalier fein Lehrer, a ber 
aufser den ^ Ei>ithetis: wilrdig, gelehrt und njeafchon- 
freuntflich, faijf der Vf. nichts rön ihm. Jeder Schüler 
muffte bev i.lrii Ji^luitcn inonallich wenigftens zweym.il 
beichten un>( CDiiiiiiuniciren. ;Nach Beendigter ßeicL- 
te Hefl? jeder dorn Beichtvater fei neu" Namen in einem 
?erfcbloffeqen Zettel zurOck, und diele Zettel wi r 
den am Ende cies Monats von den ProfefiVireu ahc--- 
fordert und nathpflVlin. Wer » uvjs zu/,iifet jt -ii luit- 
te« konnte für ein Honorar von 4 ürolchen finca jr.- 
d«m fOr ßdi beicht«^n und communiciren JalTen. 
wen» nur fein Name fich auf dem Zettel befiad. ^U) 
Schon hörte der VF. in der fechsfen Clafle hev den* 
Prt)r. Brcndecluicr, ein - C br k^i-VM- neu Manne, 
«lie lUictiiriix , ;i!s er ein '^ M(.i:.jrs th>* !) »j]f£^e Hand- 
lung ginzlii-ii VL-rkuinilv .\"t i.'j-' z<-itc iVacVi« 
frage be)i.iui>t<'tc er ilrtil'. .'.is (ii^cntfieii, /a er t^anti' 
tc fogar feinen Deiclitvat i , der jinglAcklicher Wei' 
fn fchon feit einem balbc^ todt^wir. Jetzt 
rifs dem Hn. Bremlechner iHe wdnlA ."er ftbertiäuf- 
te unfern S/if/i/i mit V'orwnrlen, und am f<iU>eii- 
den läge wurde er mit 13 aiulern aus dem Infii- 
tut relegirt. Seine Aeltern brachten ihn mit .M;S 



haft, ob er mehr Urfach gehabti von dem Münch- he wieder bey den Piariften unter, und beynahe wä- 

thum abgeftofsen zu werden, oder ob nicht das (bef- re er, als die Urfach feiner Reletration an den Tag 

lere) Mönchthum eher Grund gehabt linbe, ihn ab- Kam, auch von cfiefon wieder a')<;e\vieren r.ur fem 

znCondem. Für Erdbefchreibung, Ciiliu: gcfrluchte Kr ftu lierle hier nucli neun Moiute, jbtr vuü u ei- 

uml Sittenkunde liefert fein Buch" nocli am « rllea ei- eher Art fLineFnrtrdir.'.lL- waren, erfährt nun nfciif. 

»ige, doch verhültnifsmäfsig eeriose» Ausheute« und Sein Vater wünfchte nun einen Wcltprii-Iier aus ihro 

tliefs veranlafst uns, den L«eni der A. L. Z. «tuen werden zu feheo » feine Mutler aber einen Pr.:wüft- 

Auszug daraus mitzutbetlen. ftratenfer, ans einer weiblichen KiteJkeit: den» 

P"»" Vf. wurde'im Jahr 1753 zu Wien in der Leo- glaubte, dafs die durchaus weifte Kleidung diefesOl^ 

JP*»«f»»ftlt geboren, an deren 'Pfarre fein Vater Mefs- dens, (fogar der K. |>f mufste ftets wei s^fovn, wcs- 



»er (Knfter) war. Als einziges; Kiinl feiner nielit un- 
bemittelten Aeltern widmeten ihn «liefe fnUizeilto 
dem geiftlicben Stande, und hielten ihm mehrere 
llausrährer ; fümmtlieh Jefuiten ; die denn hier eine 
fchr tchlechte Figur niac!;en. Finer .ferfellicn, ein 
'Schwabe, fprang (Iber u'ie anfchpiiienilen F;ihickeiten 



halb je<ler Stiflslierr in der Ablev Bcrnelsli (?) monat- 
lich zwev Thaler für Puder erhie'lt,) ihrem Sohn %or- 
zOi^ich wolil flehen würde. Der Vf. wollte aber 
durchaas BettelmSnch werden und 7war AtigulUner 
lurgn mitiih^a: t!t»nn er war um ifiefe 7 ';t li.i]') Z!i- 

. - faliiu in ein Aui^ullinerklufter gcratben, und «Ufelljft 

«es Knaben wie begeiftert in der Stube umher, und mit faurem Koid, ßratwurft und einem Glafe Wein 
Tief der Mutter einmal Ober das andere zu: „Madam, zu feiner hürhften Zufriedenheit bewirthet worden. 
Madam, das Kind mnls ein Docterlc werden!" Dtt Diefa Mahlzeit , verbunden mit der Güte des Obem 
Hei7 des Vfs. war gut and ohne. Falfch; aber er war und der frohen Gefellfchaft der Mönche machte el- 



^chtfinnig. Alles* was ihm von diefem uml jenem 
Heiligen vorerzählt mi.l wie Icr abcpfragt wurde, 
liefs ihn gleichnrtltig. Von Geograpliie und Natur- 



nen fulchen Eindruck auf ihn, dafs er noch an dem- 

feli)en l aue, ohne Wiffen feiner Arlt- rn, ('ie lateini- 
fche liiltfclirift un) Aufnahme in den Urden anfivtz- 



^ef. hichte erfuhr er nichts. (S-'a^ fgg. Erzäldnng te. (S. 4V) Der leichtfinnigfte und zngleic/i weh- 
«inigerKnabenltreiche, unter andern fiel der Vf. cinf^ ' tlie%fte Schritt feines Lebensl Nach 4 Wochen 
*eyni Springen von einem S«ilt wefshalh S. 29 - 31. wnr((e feine Bitte gewährt, zum grofsen Verdrofle 
l-Junans^bd: der SeilUnzer und «Üe Bulancierftan-. feiner Aeltern. Bevnahe w.lre er »Inrch einen Bnll, 
£e nach Catels dentfcher Ueberf. t/ung eingenickt 
winl.) Aiser-zehn Jahre alt war, (Ibergab ihn fein 
Vater der Schule der Jefuiten, um die 6 Claffen det'- 
felben in den nächften 6 Jahren durchzugehn. Er 
betrat diefcs Inftitut fehr unreif. In den erften 4 



wo eine Menge fchtiner Mädchen zu 'rfi <ias Gelulil 
der I.iubc in ihm ni.ichtig aufregten, von f inem Vor- 
haben zurückgebracht ; ein Jugenilfreund aber befe- 
ftigte ihn darin* blofs durch Vorftollung ites ^'ea 
dira-t'Oni Im Nov. 1768- kimi er ins Noviziat 



*mt9u fid wenig vor^ docl\ bemerkto dar Vf. icbon nach Jinigg (Bmck) aii der Lßilha, einer kleinen^ 
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fchr fchön gelegenen Stadt» drey Meilen von Wien, 
an der nngarircnen Grenze, und fand fehr freiin<lliche 
Aufnahme. (Weh tliat jhtn der Vuihift feiner felir 
.Ichünen Haare. Ueber feine (»t'ftalt aiifsert fich der 
•Vf* fiberhaiipt mehrmals auf das vortiieiihaftefte, und 
Dvio es fcbeint, niclit obn« £igcjiiiebe.) Aach bey 
der Einkleutüng , bcy welcfier er den Namen An- 
<Jrea-S erhielt, war tÜL- Nühe ifcr Srhönrn feinem Ent- 
fchluffe, Mönch zu wcrtieii, gar nicht grinfiig. Srl'on 
l>ey Ablcgung feiner Orticnsgelübde,' der ^inc Ael- 
tern beywohnten, war er bereits gegen den Mönchs- 
ftand eingenommen, aber es fiehlte ihm an fetten Ent- 
fcIilnfTen. Erfollte nun die Philofopliif Wien fludie- 
ren, wo er einen gen iffen Doctor der Tlitülopie knie- 
CikI begrüfspn inutslf. lJief.^ itiifsfiel ilim felir. Seine 
Oliirn 7.11 W'irn beiiaiulelten jho ütirigeDS nacljüchts- 
vidl uad ir.acliten fich von feinen Talenten grofse 
Begriffe. Er hörte eine sriftotdilicbe Philofophie, 
welche Her Lector aus andern Autoren zufanunenge- 
fclirii^')'»!) li.itto und wonlher er firh fehr flark aus- 
drückt. (_S. 90.) Sein Liehlingsftudiiuii bl;übfn die 
niten Alltoren , (man erfährt niclit welche) und Ho- 
jnanetdectnre. Auch lernte er das Orccifpielen. Von 
den nächtJicheii Trink- und Spielgelagen der MOtt* 
che blieb «ler Vf. nicht zurnck. * Die Richtung, wel- 
fein Charakter hier annahm, bernhrt er fchr ober- 
flächlich ; fichcr war es "nicht die hefte. Nacli vier 
Jahren wurde er zum Subdiaconus geweiht, nachdem 
er bcjin Sammeln d r Stimmen von den München-' 
viele Grobheiten erfaliren hatte. £r hatte fie zum 
Theil durch eine Liebrchaft verrchuldet. Nach Ent- 
deckung deri^lfi"!) ftpüt? e«r firh kranlc oder i;l;ud)te 
es zu feyn. l\IuJttTdrzt war d.un;ii.s der natlViierige 
Leibarzt, B.:ron von (^uarin_, dem aber das Leben 
eines Mönchs fehr wedij; ilorzen lag. (S. 
Der Vf. ward dem fchlechtr";! fdiior auf 3 Seiten gcfchil- 
derten) Klofterapotheker flljcrlaffen. Da^ Studium 
der Sprache und Theologie im Klofter war elend. 
Von den Griechen ward daii.als im KldTtor IxTuiiders 
Xenophon gelefen, aber, wie die übrigen (^Jafbker« 
graafam caftrirt. Die Obern des Vfs. wollten ihn 

fern Doctor der Theologie werden fehen, aber er 
ewtes durchaus keine Luft; dazu. Er wurde nach 
Crätz vcrff tzt. (Statt aller R( jft*bemerkiuii;,-ti (inilet 
man eine einzige Anekdote, die von des Vfs. Gekliick- 
lichkeit im Biilardfpiele zeigt, und nebenbev eine 

Sanze Seile voll elendes Oefcbwätz.) Das Klo'ftcr iu 
Irätz, ein groTses, fchwanKSf iinanfehnllches Haas 
Tenirfachte dem Vf. durch feinen erFten Aidilick 
Schrecken; der Empfang war aijcr einladender. Der 
Vf. glaubte Iiier Mönche zu finden, welche den Vor- 
fchnften ihres Ordens genauer nachzukommeil fuch- 
•fcni aber er irrte fehr. „Wurde in Wien recht tllch- 
^getninken, fo wurde hier recht eig^'.Ttlich gcfof- 
wo. Nicht feiten waren verfchiede:ie Prieiter «<es 
Abends befoffene Schweine, uii ( wa'- den Punct der 
Liebe zum fchönen Oefchlecht betritTt, fo war ea 
hier gleichfalls um kein Härchen bcfTer. wo nicht 
noch viel äxger als in Wien. Jeder Möiu h h itt-, v le 
ich gar bald eifiibr, in der Stadt ieia Jiaus, vvoma 



ihn entweder die fchöne Haitfifrau, oder eine fchouc 
Tochtetr Ii) oft I1H17.0;;, als er nur abkommen konn- 
te." (S. 132O Diefi! Steile mag zugleich eine Probe 
von der derben Schreibart des Vfs. abgeben. £1 
fiong hier Amtswegen an, hebräifch zu lernen- und die 
Theohßkm fpeeulutatem jM/tfniieaat zn Itudieren \ 
für Sek aber las er die rSmIfchen Glafliker und un- 
tiTiiielt etren flcifyijTen Rriefwechfcl mit feiner in 
W ien /.unickgeiaflenen GeUebteni gegen den, dtni 
Vf. zufolge (S. 137.) der echte Briefwechfel Abä- 
lards und Heloifena nur tine fehr fchwache und mat- 
te Copie feyn dOrfte. Aber eben dlefer Hriefwechfel, 
den der Vf.'forgfältig aufbewahrte, machte feinem lüo- 
fterleben bevnah ein Ende. Die verdächtige AutfOll- 
rung eines Noviz.en halle eine Siiibenvititatiun herbey- 
gef ihrt, die man biofs des Scheines wegen lieytlemVf. 
anling. Man vennuthete bey ihm nichts Ver tachiit^es, 
aber zum Un:^l(ick fanden fiel) die llriefe. Der Vf. 
fafste nun fosileich den Entfchlufs* zu entfliehen, den 
er noch an deinfr;I»en Tage, mitten im Winter, aus- 
fOhrtc. Er begab hch in Gcfcllfchaft eines Freundes, 
der mit ihm auf der üniverfilät ftudiert hatte , nach 
einem Weinberge» anderthalb Meilen von der Sudt^ 
als eben ein fehr tiefer Schnee lag, und von hier, we- 

frn Mnngel an Lebensmitteln, auf ein nah gelcgcues 
Joif, .ui eiüt'in fehr menfchenfreundlieheii Pfarrer. 
Da'i Klofter, welches feinen dortigen AufcLithalt er- 
fuhr, fuchtc ihn auf die gütlichft'e Weiic zur Rück- 
kehr zii bewegen ; .nllein er verweigerte fie durchaus 
■ uml man mufste feinem Verlangen, iu das Klofter Stt 
Laybach in Krain verfet/.t /.n Werden, nachgehen. 
Die Keife daliiti ift nicht ranz oluie Abenteuer. Das 
Klofter zu Laybnch wurde fchon lange als ein Pöni- 
IcnzkJofter be'trachtet, die Mönche waren gröfsten 
Tbeiis Wenden, und an fich Feinde von Alleni« wa« 
deutfch hicfs; doch lebte der Vf. di^y Wochen itt 
der heften Harmonie mit ilmeii. Nach Verlauf der- 
felben erfchien unerwartet ein Brief vom Pater Pro- 
vincial, der dem Vf. för feine begangenfn Silnden 
eine liarte ZocbtigUBg auflegte, wogegen aber zu fei- 
ner Freude die wendifchen Mönche proteftirten. Die 
Sache ruhte alfo, bis der Provii^r:n! lelbft «ach Lay* 
bach kam, um tlie gewöhnliche Vifitation zu halten. 
Diefe wartete aber der Vf. nicht at>, fondern floh, 
zugleich n.it einem andern Münch ifaci» Italien, um 
in Rom hcy dem Papfte Clemens XIV. oder wie ihn 
der Vf. lieber nennt, üangancUi, Difpenfation fein«' 
Ordensgelnbde zu fuchen. Die Reife von Lambach 
«lurch K:irnt!i-n \n\ Ponloba, der dan;aligen Grenz- 
ftadt zuifchen Üeltreich und Venedig, gtichah auf 
der Poft fehr fcbneJl vS. I7i.) Wir finden ihn S- 172. 
in Italien, wo er fosleicn Ober elende Bewirthnn^ 
und Prellerey zu klagen anfängt. Von jetzt aber 
giebt uns <ler Vf. weit mehr geographifche, »ao* 
Theil auch knnl'lgerchichtliche und allgenieine bifto- 
rifche Notizen , wobey wir aber faft durchaus Ken- 
nerblick, gute Auswahl und intereffante DarftcIIung 
vermibten. (Seine Unfähigkeit zu Urtheilen Ober 
die Kunft gefleht er S. igo felbft ein.) In \^X!x 
wurde der Vf. von f«»«« Keifegeölittta WloUeo 
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und krank zarackgeiaOien. Die Alöncbe des At 
ftinerklofters pflegen ihn, «od fchafften ibn oHer 

Meftre nach Venedig, wo er gleich gute Aufn.ihme 
bey feinen bishenge« Ordensbrüdern fand. Uicfe 
befanden iich hier fehr wolil , waren in gciftliclKo 
Dingen nur dem Patriarchen von Venedig unterwor- 
fen niict ohne alle Verbindung mit Rom. Auch in Pa- 
dua» Ferrara und Bologna kehrte der Vf. in den Au- 

§uftinerklöftern ein, die er in der erftem ond letztern 
itadt felir K hön fandj er kann die gute Aufnahme, 
die er darin genofs« nicht genug rühmen, ob man 
gleich in Bologna feinem Abfalle auf die Spur kam. 
_n dem fehftneo Auguftioerklofter sn Ancona fand der 
VP., dafsdieMAnolw lauter lelelit»(!ore)VOgel waren. 
Aiifriithalt zti I.bretto (S- 19t fi;c;.) vnA Hcriich der 
tlorligen Qil'a fundi, in weicher der Vf. wirklich, ob- 
wohl auf ganz natiirliche Weife, f- jri( In ftigen Kopf- 
fchmenten los wurde. Die Ndchrichleu über Loret- 
to, fo wie Ober Pa^M nnd einige andere 8t2dte find 
reichhallieer« als man es fonftliey dem ceivohnt 
ift, und fein Vortrag wird ftellenweife andenend. S. 
all. finden wir ihn endlich \'or Rom, welches er ge- 
fundf nnd mit einem zwar etwas ängltUcheo* doch 
zuf^tithjehr MwgUcktm Geflible betrat. Vaenm' 



f, 



tet fand er hier feinen treolofen Heirejjpfalirten Jef 
fco w fich grofemathig annahm. Er felbft kehrte i« 
w P r u ■ --^"Sufjner zur heiligen Monica «in. 
und fah tich in l>iner Krwartung. wenigftens in Rom! 
dem Hauptfitze des Katholicismus, mehr Ordnung 
Emtracbit und Nacbtemhcit unter den Mönchen 
finden » (S. am) abemMls fehr betrogen. Die Müa^ 
che thaten was fie wollten. TJer V^. f.h den Papft 
Ganganclh in der Peterskirche djs iiocharat mit nn^ 
nehmender Würde und grofscm Anftande verriehtMo. 
Den Bclchlufs des erften Bandes macht die Befchrei- 
bung feiner zweviujli^e» A„d,cnz bey Clemens XIV 

SSfraSS^^^Ä^^T T'"^ ^"^"fr-undliche,^ 
Betrafen o- ohne die ^rofste Wärme und RüA- 
r:r:,,Tpncht. n.r Vf. erhielt die gefuchte Uisp^ 
lauuu vvirkl.r! , da lie aber »n»«r andern BetUn/ai' 
jjen .mch die Voridinft, n.e zu neiralben, entßdt: 
fü wurde feine unan«enebme fchwankende Lajre 
durch nicht aufgehoben. Er fuchte nun noch cYie Er 
laubnifs, in en en Alter von aa und ejncm b.,/|j£„ 
Jahr zum Prieft ■/ j ewoiht zu werden, und erhielt Jim 

•bejiMs. 

(Der Mt/ckl»/* ^Mp^-'i^ V.. ' 



WERKE OER SCHÖNEN KÜNSTE 



aCUAUSriELE. 

, BaatiK, b. Scbftne: D» StempnkOnigin. Äo- 

mantifches F''''!imührrhen mit Cefang in drey 
Acten. Für die Berliner Bühne umKcarbeitet 
von 7. V. Vofs. (Zum erftenmal aufgeführt am 
I7ten Deceinbcr 1804.) 1805. 15a S. 8- 

Kotzebuei kluge Frau im Walde oder der ftumme 
Ritter fchefnt im Vorbild zn dem g^enwärtigcn 

Ritter- und Zaubermährchen gewefen zu fejn, das 
aber diefes Vorbild, befonders in Abficht auf Plan 
und Anlage, nicht erreicht , ob es gleich immer noch 
einige Stufen über der bekannten Donaunymphe 
:fteht< Eine Menge ziemlich handgreiflicher 
der und komifcljie Züge der mittlem und ni • ' rn 
Art, find die Hauptbeltandttheile deffelben. L> iii 
nicht ohne Geilt gefchrieben: einige Cliai aktcre /ind 
nut kräftigen ätrichen angedeutet« manche Einfälle 
fpafshaft genug, aber das Ganze ift mit Peifonense- 
dringe und theatralifchen Abenteueni von cewOhn- 
linher Art aberladen; der Plan rundet ft&i nicht 
gehörig und die Handlung fchreiti t nicht frcv und 
»nnbefangen vorwärts, fonderu richtet fich'nach 
der Malfe von Zaubereyen und 'Wundern, welche 



^er yt dazu noch in Vorrath hatte, fo dafs er f>e oft H .hr,,u Eingang imdeik 



abfichtlich detsbalb zurfickzufahren fotont. Auch 
Cnd die nieiften Charaktere, wie die Wunder tob 
läugft bekanntem Oeprige. Die zahJrei. htn Verfi 
und, wie man fie in Stiicken folcher Art gewoimt 
ift, mcirretis ziemh'ch wohlklingend <nTeunte Pn>£li 
nur felteu flöfst man auf eine fo holperige KeimBte|« 

Dia Tiii«ra d« llMr% und dt» Und',, die Amn|,ib«ta, 
Otdcibta «rliiicm Biir iltnn , w«Ba iie i.ebeo : 

^ «'» «ilbwereo f«««. 

Mma Bafan Ift oUtm — Mk\ Amor, hinei«. 

S. 121 findet ßch ein eingeigtes Lied, wdelns M- 
gendermauen anfängt : 

^! M.delinj nennen mitfn«, 
Dia leh bkon fc«rgu uod fchon kaftt«. 
&o w«/'«.»ir Ajf AUie« fchwe,. 
Bu ich mit ZUiIm fcitto «lr. 
Ich liebt, fehon 1« vmAhm Jalir« 
Sie bald mit br.an. aitUMiaai Ha«r«(«) 
Ich Wir \nn eiBfiti lockcm ScMag. 
Drey .M Jdchen li-bt' ich jeden T»g, u. f. w. 

Ree. erwalint tiiefer Verfe, die ihm eine blofse ver- 
unglückte t\'acliuhmuiig auiländiichen frivolea Tons 
fchcinen » lediglich als «inen hiftonlchen Beleg, wd- 
he Abgefchmacktheitea jiÄeliimmBrßört nTmiAmL 
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Magdeburg, in Comm. d. Keil fohan Bltch^: X*- 
beasbefiJueibung Jqfe^ Spemut v> f. W. 

( J^^il^ «bM. ai- «»««IrvekMMM Rmttßm»-) 

Im sje>#jf <?M Theile , welchei Iv-ronders gegen das 
Ende hin etwas beffer , als der erfte gelchrieben 
ift, finden wir den Vf., der nach wie vor Augufli- 
nermOnch blieb, anfangs noch immer in Italien. 
Er nahm den Rückweg' von Rom durehs Gebirge 
und hielt fich drcy Tage in Siena auf. Hier }»6rte 
er das beftc Italiänifch fprechen , imd zwar niclit in 
der Stadt, fondern juf den üinliegcnLlen Döiiern. 
S. 7 — aj befchreibt er feiuen kurzen Aufenthalt 
tu Florenzi and fcholtet dabcy kurze biograjihifche 
Notizen von Galiläi, Machiavell* Michel Angdo, 
dem Kaifer JufeDh II. und Leopold IL tün. ' fiey dem 
letzfern, damalii^eni Gtorsheriog, erhielt er eine 
Audienz ohne alle Schwierigkeit. Die Auguftiner- 
nionche zu Florenz waren Libertins im nöchften 
:>rade». w«siMlb «tt<di der Grofaberzog lehr suen Tic 
singeaQmman war, und ihnen dturch den vr harte 
Drohworte fagcn lief-;. Die Lebensart in der Staitt 
lennt der Vf. ein Mittelding vom Deullthen und 
taliänifchen; (je ladiel ilim, fu dafs er Florenz un- 
•ern verÜefs. Er ging liieranf, feiner zu Horn er- 
altenen Beftinunun^ netn.ils , noch Bologna, in das 
cltune mi t mehr als loo Mönchen bevölkerte Augo- 
tinerklofter zum h. Jacob, wo er einige Jahre blieb. 
'L111 fahrte hier, wie in ganz It.tlien, ein fehr freyes 
.eben; Mönche, Priefter und Clerici verliefscn in 
er Kegel täglich Nachmittags um 4 Uhr das KloHer, 
Ol fpazieren xa gehn» un I kehrten vor 8 Uhr nicht 
rieiler zarOck; diefe vier Stunden wurden <ler 
rr>l,rien und feinften Sinnlichkeit geopfert. An- 
awgs Tcheutcn die liederlichen Mönche den Um- 
gang des Vfs. und wollten nicht mit ihm ausgehen; 
^rft nachdem er eine Probe der Verfchwiegeuheit 
jlacklich beftaadea hatte» gewann er ihre Achtung. 
!.r wurde hier zum Diacmiiii «nd Priefter gevreiht» 
nd machte eine Reife nachMiiiland, Llvorno* von 
a zur See nach Genua, Neapel und Venedig. Et 
i£rg£Uizungsbl£Utcr zur A. L. igio. ■ * ' 



theilt von dicrcn Oertern nur wenige Notizen mit, 
auch hielt er ficli überall nur wenige Tilge auf. in 
üetiu.i kehrte er durch i>{oth gedrungen in ein K<ipa- 
ziuerklufter ein, wo er unerwartet um Mitternacht 
Zeuge einer fchrecKlichen Begebenheit wurde. (S. 40.) 
EinMftoch want mit dem Beil hingerichtet. Nach 
feiner Rückkehr von Venedig lebte er mit den Mön- 
chen zu Bologna im bellen Vernehmen , und nur die 
Bitten leiner Aeltern vermochten ihn, um d^e Rück- 
kehr in fein Vaterland nachzufucheo. Sie ward ihm 
von Wien' aus, wiewohl unter Bdargniffen» geliUly 
tet Er verliefs nttn Bologna , und kam zum dritten» 
mahl nach Venedig, wo er dem jgrofsen Carneval 
beywolmte. Dann reifte er über Trieft nach Lay- 
bach und vüu da an feinen neuen Beftimmungsort 
Baden, <len bekannten, zwey Meilen von Wien ent- 
fernten, Üadcort. (S. 60.) 

Offenbar crfchien der Vf. in feinem Vaterland 0 
unter Umftändcn, welche bcy ihm ernftliche Ent- 
fchlüffe und Vurricht irn Betragen nothwendig lAach- 
ten ; doch ft lu int keines von beiden damals feine 
Suche gewefcti zu ft yn. \uch hatten feine bisheri- 
gen Schritte bey feinen Obern bi^.weitem aicbt den 
ungOuftigcn EttHfrudi gemacht, welchen nnfre Le- 
fer vielleicht vermuthcn; nach feinem mifslungenen 
Verfuch , ßch von den» Mönchsthume loszureifsen, 
halte er, wo nicht den hefreru Genius defTelbcu in 
üch erwecken, wcniicftens dem fcltlechtern nicht 
weiter Raum geben foJQen; aber fein Charakter, von 
deflian Richtung feit feiner verfehlten DifoenCatio« 
er nicht das gerin gfte fagt, fdieint um diefe Zeit 
völlig zum nnidiclien Geiiufs heraDgcfunkcn zu 
feyu. Von Baden wurde er wegen feines freyen Um- 
gangs mit dem andern Gcfcblectit entfernt, und erft 
m ein fteyermärkifches, dann in ein kärnthifi;hes 
Klofter verfetzt» die ihm beide fehr übel geBelen« 
Dann kam er nach Ofet) ; ein Aufenthalt, weichen 
er Ober alle andere erhellt, wtii er feinen Wünfclien 
die jiieifte ßeiViedigung darbot. Er wurde aber auch 
von liier zur Poenitenz nach Wien, und von da in 
feinen erftenklöfterlichen Aufenthalt zu Bruck an der 
Leythe 'zurackvorfetst. Hier fiind ihn der.Regie> 
rangfantiittlofephslL und machte feinem eigentti' 
chea Klofterlebtti ein Ende» Er wurde nnn Predi- 
a • ger- 
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fergchüife, erft auf zwey oftreichifcheo Dörfern» 
ann unter dem TiteJ eines Cooperators in Wien 
Ifibft. , VoD der CefchmackJofij^keit und Geifte^ 

gmntli fier Prediger auf dem Land«» d«nen^ er als 
ehalfe bevftand , giebt er S. 90 i'ir. ein-ff» ft irkr B -v 
fpiele. Spnr nimmt die S. 97. er/.ähiie Art, wie vi 
fiel) von dem einen Plarrer losmachte, gegen den 
Vf. ein. Za Wien tching erficb» durch die Lefuog 

Protertaotifchcr Soiften dazu vorbereitet, zu der 
artey der Neolocea« and war weder in der Aett< 
fserung freyerer Uruiidfät7.e, noch in feinem Um- 
gänge mit dem am!» i n Gr r vorfichljg. Er 
zoz daher bald das Mi)>tallen des Cardinal Mieazzy 
auf fich, wurde oft vor ihn gefordert, mufsteTeine 
Pndi^teii fibeneben .aad «rbfclt icbarf« V«rw«iCe 
•der Drflderiiene lErfnaliminfeii. Eiaft figte dw 
Cardina! 711 ihm mit znfammeogelegten immI aufge- 
hobenen Händen: „ Rogo fitam Dominattonfin per 
vulnera Chr^it iantum mihi non legat Itbrot hae- 
reticot.** Sokbe ErmabaugM firpri|»if > jmdntAk 
tey dem Vf. nichts ; d«- SVinf VOB der RaRenifls 
zum Licht aberzugeha» war oey ihm und feines 
deichen allzu heftig. JVlehr noch als der Cardinal 
fcheint der dnn jit^^e Weihbifchoff fein Feind gewe- 
len XU ftyn. ]■ t wufste fich dagesen auch durch 
weibliche (]aiiiiie Gönner im Conßltorio zu erwer- 
Wa. Sehr nachtbeiUs war e« ihm, dafs eiue feiner 
Fredigten, Ober den Text: bittet, fo wird euch ge- 
geben; in dem von Aloys Hoffmann redigirten Jour- 
aai: J*rediger Kritik, als Mufterrede, fogar mit An- 
fUtfong feines Namens, aufgeftellt ward. Da ihm 
SHB TO gleicher Zeit eio Plan, deo damaUsen Prior 
des AuguftineiUofters, Enselbert Bertold, eioen 
frommen und wohldcnkemien ^!'ml, v sn feinem 
Poften 7.11 vcrdrän^fx , mislang , lu iicji^tfn r«?itic 
Feinde, und er wurde feines Amtes entfetzt, und 
in das Kiofter 7u l^jden relegirt. Dennoch ut'fnete 
lilitk Ültot ewf Veranlaffung (einer muficalifchen Ta- 
lente» ebie oetie Ausfjcbt, indem ihn der Ileich^graf 
von Wolfeck, ein grofser Freund der MufiU zu fei- 
jiem Schlofsf liljii m r!aogte, der ßiich mit vieler 
Mahe endlich durchdrang. Der Vf. lebte nun auf 
dem Gute Stupach fehr glOckliche Taee, war aber 
«Mh hier i« üeinem Betraf aicbt vorycbtig f mmc» 
i» rftfr er «eter emtern Iwy einem lehr ftarR befucn- 
ten Privatfchaufpie! die Rolle eines Souffleurs über- 
nahm , }a lieh fogar bewegen liefs, felbft mitznfpie- 
fen. Diefs und jhnÜches, was feine Feinde an dem 
Mhörigen Orte eoKobringen oicltt unteriiefseo» eot- 
fthied endheH leineo FdJ: deon ab ihm der Oraf 
•ine feiner einträglichftnn Patronatftellen , die noch 
dazu der Sitz eines nimderthjtigRn M.irienhjldcs 
war, 1 rtheilen wollte: fo wurde er von dem Ciw 
fifturio zu Wien m'cht aiiein zurttckgewiefen, fon- 
dern der \Vi ihbifrhoff erklärte auch gerade zu, dos 
le lange ihm die Augeo offen ftändcn, der Vf. krine 
HoffbuDg habe, je' eine Pfarre zu erhalten. Nun 
aßgerte auch der \'f. nicht Kinger; er verliefs bald 
darauf die dftreicbifcbeo Staaten, und cdaugte 
■MIM» Aach Oreadaa. Von üriMn nacbherigei» 



Schickfalen bemerken wir nur noch, dafs er zi 
Dre.sden die proteftantifche Religion annahtn , n 
Wittenberg, anfangs unter feSr oefchrinkten Xlm 
fttnden, Medicin ftudierte; dann zu Gommern , noc 
endlich zu Genthin im Mflgdelmrgifchen praktifcfier 
Arzt wunle. Diels ift der inh.ift einer mit vieleo 
hier nur zum I heil jnpedeuf elen Digreffionen verweb- 
ten Biographie, dereu rotaieindrucK , wie wir fftrrh- 
ten, bey den meiftenl^fem nicht gflnftig für <tef>V/. 
ausfallen wird, wenigftens wird er dem Vorwti.-f des 
Leichtßnns und der UhbefennenhHt in feinen fni- 
hern Jähret» fchwcrlich entgelit :i f 1 ,nerj. Gepeii 
den Ichlechtern Geift des MÖnchthums kämpfte rr 
hüchftens theilweife an, und diefes bewies geg^eo/M 
wie aos dem EntÜüteo liervoreeht« viel« Mii*^ 
Aach findet fieh faft nh^ends Klage Aber ^rte «eed 
UnterdrUcIlung , l ü hft -ns Tiber Feindfch„'\ uuA 
Chicane. Wir htMiierken noch, dafs, wo lieh Im 
Vorigen etwas zum Naehtbeil des Vit. gefaxt findet, 
wir diefs gewöhnlich mit feinen eieeiimi Wo'rtea wie- i 
dergegeben haben ; in^leichen dtfs der Mangel be- 
fttn;r T r Zeitangaben nicht unfre Schuld weit os 
dtr Vt. meiitens felbft daran ermangeln läfjt. ^aÄt 
unter trifft man in diefem zwt vTi n Ikune Recht- 
fcfareibungen , befooders der Eigennamen au, die 
gerade nicht den wohlunterrichteten Gelehrten ver- 
rathen , z. B. Garbo fkall Oarre» Dietmann ftattHtt- 
mano, u. d. gL 

LITERATURGESCHICHTE. 

AuCi«;BtT?G,b. Rdrfilcn : JbhUdiin^rn berühmter rkJ 
befotiJpis um dtf Arznrykundi' vrdirnier C^fif ; 
tfiii nclift ihren \ uriifhiiiltt'ii I.idn'nsnnj,';-'!*'''' • 
Achitehn Heftet mit igo Purtiärs- igoi- ] 
Text» nd»ft Vorrede usd Regifter, betrigt isBo* ' 
geo in 4. \ 

So wie vor ungefähr fünfzig Jahren der unrei^ 
gcfsliclie Schröt kh von Einern Buchhändler erfucbt 
wurde, zu eit i r Ai .il l Irer Kupferftiche von Ge- 
lehrten, meiilentlieils 1 heolf)gen, Nachrichten vo« 
ihren Lehensnmnänden zu liefern; fowar diefs In der 
neuem Zeit clerfelbe Fall mit einer flariiea Anzahl ia 
Kupfer geftocbeoer KidnlfTe von Gelehrten, mei^ 
ftens Aerzten, die der Bucli - und Kuiifth.'iml.Vr 
Bilrglen von dem noch lebenden Hu». Prof. ('hrilt. m 
Augnft Langguth zu Wittenberg durch Kauf sti iU^ 
brachte» und feinen Stiefvater» den Hrn. geb. K^di 
Zafif — denn diefer wird nim all Autor genairar — 
bat, fii- mit kur/.eu h)<inra]iliifchen Notizen zu l>eg'«*' 
ten- Nur tritt hier der Unterlchjtnl ein, J>iis Jer 
Sohn dem Vater nicht Zeil genug liefs, etwas, an^^ 
nur von ferne dem.Schrückhifchen üeifte AehnJicbe^ 
Cn fcitaffen. „Zuerft, fagt Hr. Z. in der VorrcilC) 
cicng der Plan dahin , nur die vorzOglicblten dieÜBf 
jVlänner auszuwählen, und mit ansfflhrlichem BjO* 
grajibiiMi und Veiz.eiciuiifs(eii) ilirer üchriften li'-f 
ausz.ugeben; allein derfelbe änderte tick» und «'i^ 
■ " ' ng Bit einer 
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jrzen Bemerkung ihr« Standes, 

id Sterbjahrs. — Auf; einnialil , 
St« da Öfter o vorder Fhilre w;ir. 



ilire« Geburt«* 

und etwas zu 

fafste il< r Vcr- 



ser d«H Gedatiken, eine ganz kurze Biugr.iphie da- 
I va*fertigcti> drucken uud fo in das Publikum wan- 
;rn zu lancn.« Hierbaj ■hÄtt» Hr. Z, büÜg die tS- 
riK'he Autorität anwenden und, «u beyderfeitiifcm 
tjrtheil, eine längere Frift anber.iumen follcn. 
tcnn wie läfst es Cch.als möglich denken, Liiuien 
Wey W« drey Monatea. — dem längften Termin 
i» 9ar Oftwmeffe — von i%o Gelehrten et- 
tat dlt Pohliknms auch nur einigerniaf$en VVflr- 
iges zu liefern? Wahriich, es iCt viel, dafs Hr. 

unter folchen Uniltiiiden feinen Auftrag wenig- 
eiis erträglich vollziehen luirnite. Z.-.ar Iw.iiiUe 
tan feinen vorherigen Schriften, 'zu denen er fjcb 
lehr Zeit nehmen durfte, kaum einen mittelmäfsi- 
eu VVertb iiuelkeben:. dtefe aber it durch f4achli(» 
gkeitM manener Axt Teruiiftaltet» die er» ohne 
;ne Befchränktheit, w.enigftcn« ^röf'itc-ntheils wür- 
e vermieden liaben. - So ift z. B. nicht UberaU die 
uswahl unter den Notizen die befte. Hier urtH da 
erden Kleinigkeiten aneemerkt, und wichtigere 
aehen verCchwiceen. So >• B. wird S. 19- von 
nnther Oiph. Saiulhammer erzählt: „Nach feiner 
uiückknuft in feine Vaterftadt (Jena) »erlrtr er 
n II. März 1671 feine Mutter in cjiieni Alter von 
^Jahren. Wen interelflrt diefs ? AiMiihrungswür» 
ger wäre gewefen , dafs er der erfte war, derill 
loem Buche vom Gehör-Orcan die aJteLebre von 
iT eingepflanzten Luft, *» dem unmittelbaren 
'^erkze<ug des Gehör«;, widcrfeptp. — Bey der noth- 
b'ftigen Nqtiz m oa Juc. ÄuEuß Thuan wird am Ktide 
>. ai.) hinzugefftgt : „Eine ausfiliirJicliere Ge- 
hiohte wOrde feine grofsen Verdienfte in ein nähe- 
s Liebt feuen, aber die enge (engen) Grägzen 
Imtben es hier nicht. ** Ein nMeret Licht wOrde 
in ohnehin hier nleht gefncht haben : aber doch 

inigftciis ein entfenitert^s , einen Scl)iminer. We- 
;e ZiBiilen wurden hingcreii Ii! iiab-n, foiaci kidfG- 
len Gefcbichtswerks , und dclTen Cliarakters zu er- 
hnen : et wird aber daffeibe nicht cinmahl ge- 
nnt; und diefs war doch Hauptfache, wichtiger» 

alles Uebrigc, zumal der Uinftand, dafs er in fei- 
f Jugend ein heftiges Fieber aus^cftandou habe. ■— 
■ i\ dem gleirh (ii^ anf f ;I j;t ii li ti Aii^sbtirmT, [). 
'i/chy winl gefngt, pr habe wegen feiner ausoeh- 
nden Oelehrfanil >'jt Bewunderung erregt; f^fie 
tn über Aaer nicht ge/chihlert werden. £y> war- 

denn nicht? Man erßhrt gar nicht, welche Wif^ 
fchafteii er, anfser ilerMe (icin, cuMvirlc, in wel- 
tn '1 heilen derfelben er fich hervorthal, oder um 
Iche ec fich verdient machte." Aus demVerzeich- 
» f«>iner Schriften beyJt^her'n kaon-man eher dar- 
'■r urtheilen: dn man hingegen von Hrn. 7». nicht 
maleilfthrt, ob irgcmt etwas von feinen Si'hriften 
frwckt wurde. Ans Freher (im Theatro vlrorum 
dunrum. p. 1416.) hätte er wenigflens anfahren 
inen,-dftf8 W. aach ein Kenoer orientaUfcher nod 



flufs in feine Schriften hatte. — Reflexionen find 
des Vfs. Sache nichts man verlangt fie eben auch 
1.1 iit in einem Werke folcher Natur: wt^nn ilm 
aber auch ei»e entfällt; £0 fällt Tie entweder fcbtef 
oder unpaffend aus; wie z. B. S. 34, wo Hiigo's 
de 6roet £tgenfchafteo« alr ilenendadvokaten von 
HoUand u. f. w. gerahmt werden, und hinzugefetzt 
wird, „welche unfern heutigen Advokaten durchr 
aus (!!) fehlen." Faft follte man daraus folgern» 
Hr. Z. habe unglOckliche ?rocerre geführt. Wehe 
ihm* wenn das J^b» Advokatencorps ' gegen Ihn 
auffWIndef — DaBn liann man auch rechnen, virae. 
am Ende der Notiz von Brafavola (S. 57.) fteht r 
„Augsburg hat in altern und neuern Zeiten manche 
wichtige und verdiente Männer gehabt, :thi r ki 1- 
nem (?) bat man noch eine folcbe Ehre erwlcfen. 
Die Uriachen lafle ich andern zu errathen Uber.«'— 
Bey allem dem find die mtlRCtheiheB Nachriehlea 
btanohb«-, tadm «tar tt- «benS Aellktg« Venrbel* 
ter hatte, die cv bästtlnn koanle» «ft meb mar «b> 
fchrieb. ' 

Vom Stil wollen wir gar nichts erwähnen. Faft , 
könnte man fagen, Hr. Z. habe gar keinen Stil; t»- 
«ngrammatifch, nachlAfCg, lahm und unbeholfen ttt 
er, nicht allein in dieiinr» foodem «ndi itt Sdum 
andern Schriften. 

Ueberhaupt war' e» rathfamer gewefen, den cr- 
ften Plan zu befolgen, die vorzüglichen Gelehrten 
auszuwählen, ihre Bicwsraphien mit gehöriger Mufe 
m bearbeiten , und Veradebniire inrer achnften 
beyzufngen. Dann hfitten anoh die Pbrtrite und Bto- 
Er.ipideen der älteften AerT-tf- ün t Nattirrorfcher , z. 
B. Aefknlap's, Apuieios, Aniioteles, fogarDioCaf- 
i'ius , Chiron's, Diofkorides, Mennes, u. f. w. weg- 
bleiben können. Die BildnifTe derfelben , zumal der 
alleräiteften, find ohoehlo fmaginSr. pie l|brigen und 
neUten lebten im tsten, i6ten und lyten Jahrhun- 
dert^ Es find aber auch , vermnthlicb um die Zahl 
180 voll zu machen, einii;e neue »md ganz neue des 
Igten eingemifchr, nämlich: ^t'g- Jofi. v. Hahn, 
G/wrg Aug. Langguth, Frau von la Roche luni Sey- 
bold. Von ietztrem wird (S. 103.^ gefagt, er habe 
1789. Buehsvr efl er yeriaflfen , and ley nach Frank' 
reich gegangen; .ds wenn nicht Klfafs, (wo&Bcw^ 
fchon Jängft eine fran^ölifche Proviira gewefen w^el 
Uebrigens find die Heftweife berausgekomme» 
nen Uiidniffe ohne alle Ordnung dargelegt worden, 
£» wäre doch fo fichwer nicht gewefen, fie cbronolö« 
gifcB^Zit ordnen. So aber fteht atten imter eiMindei^^ 
rite nnd neue verndfeht; x. B. Int'-erften Zeliend er> 
fcheint G. A. Langguth (A. nga ) mitten unter Oe- 
h hrten iies i6teii und i^ten Jahrhunderts, /fenno/<it/» 
bui baruSy Th. ^rtholinus, Kutnar nnd Joh. Bavhin, 
Joach. Camemr, der jüngere, Knttrad Gfßaer, Job^ 
LonireruSy Claudius, Sulmafiut, Robert Seephanu*- 
Die altern Kupferftiche fcbeinen von Einem &a^lci^ ' 
fterhpT hemirtthren. Genannt finden wir ihn meht» 
noch >';pnii: f;r Sc < ) ri^i )ialien , nacli deurn er /gear- 
beitet haben mag. Die darauf verwandt» Kar-ft ift 
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SCHAUSPIELE. 

Bbkun b. Maurer: HorrAunda. Eia Drama in 
drey Acten. Von D. ' Wühelm Elogbu Meyer. 
180S< «« S. 8. (8gr.) 

Dicfe Ilorribunda fiellt das jetzige SäciJum vor, 
das von feinen hy|)er - geüialifchen Kindern (das 
Stack fpielt nach di r Angabedes Dichters Aano 1904) 

?' 'minerlich mitgenomioan und endlich ermordet wird. 
hilofQphen undOichtfr* Intraifbb« und empfindfa- 
xne ITxaiMiiainHBer« gemdM wd iiafMneine Natu- 
ren aller Art bewegen fich hier in bunten Gruppen* 
und bringen fich gegeafeitig fo lange auf und um» 
bis das neue Säcuium zuletzt fiet;t , und triumnhi- 
rend auf den Trümmern de;. jUlmi — zur VuJlcti- 
dung einporrchMrebt« An einen eigentlichen dra* 
rnatil'chen Plan Ift dahey nicht gedacht , fon< 
dem das Ganze ift ein Blick in einen Guckkaften, 
in dem es wunderlich genug durcheinander geht. 
Hinzcine Scenen hat der Vf. giilrlvlich hcrausgegrif- 
ien , und dem Auee nälier t^efleilt. Dahin gehört 
befonders der Auftritt, wo die Schriftfteiler mit 
Schubkarren, auf [welchen Bflcher in Mence Hegen, 
so AdUrkte ziehen; wohey fioh dar Ein« ma vacnehr 
' Bien läfst: 

,,Ja ehmaU f,.ih'> ein HebeatiM Gafchlwlit« 

K II BScherrohling^nd und beuhUnd Volle« 

Um ewig hungernd «lUi iC> nnd las. 

Wit ttgn» ich die Zeiten meiner Vatsr, 

Find' ittn £» maaehc» liebe eraue Buch, 

Dat.Ti«rEtol». liafbeb. fdebilMb aeteeUfl«! 

Kattflaiiw pVa, san ■am»« 6a Vemgir* 

Die jedai Uarb, von dritter Hand ficdreelit« 

Da« gUub'ge Volk mit Neuem lippelad» ItaafkM. 

tiaa reebnet naoh ; ron einem Werk 

Da lebten Kaufmann, Aator, nod der Drackcrl 

Jetat dv«ckt, verkanfc 0*4 fobrcibB aor «ine HanA« 

llad vir vojk un* bat «iaaft voliM llagaa? . 

Alle. (MumIL) 

»ätmmutt" 

Es erfcheint endlich doch ein Arzt mit zwey Damen, 
auf welche fo^eich Alles hinzuftiirmt» um feine 
Waare uimbrtngen. Der erfte Autor bietet fünen 
Kurn mit »^/tißmg neuen Mördern » an \ ein An* 
derer ein krltibaiM Journal , das den Titel fahrt: 

, „ Potz heilige Schock Donnerwetter ! «« ein Dritter die 
„Gefchuhte eines Wickelkinds, indem er ausruft:. 

Uerfi der Romin Ift neu iu Form and Allta« 
.Pia arfte ttti^utf na« V^okcUända« 
Du fcina Bademntttr faorig Hebt. 
Si« gUttben nicht, «i« rehOa der Siegliflf Sah 
Aafe fttiäe SpieL der Ptwaurie vetCtabii 
Aai Aaimaabaiian laUa dar kleine Scbwlraar ' 
A.« UabibM IWae aartao tleladia«a*« «; f. w. • 



Am meiften gelungen ift die Sccne, wo d^r Arzt -zu 
einer kranken jungen Dame genif<*n wird, mud 
als er fich nach der Urfarhe der KrankhÄ 
digt, von der Mntter die Antwort erhite: 

Mutler. 



..Sia 
Um 



«e«e ein laMaMc« OatebüpF, 
reahaar ift. >ad fl^ppb» hibt. 



Dia Zaiabaa 



Arzt. 

IKraakbait. darf Uh frtgtv t 
Mottar. 

Wat iah aa ihr ftH Jahne CDbaa Vnerki, 
De« Kit — dl* Aebelaeb« nach daai Ideal , . . „ 
- Sdaaiaabta»« iHe C«'« aea«cr«Mb UfafbaalaEftl 

Am. 

Mutter. 

tlnd einen rjreoden Horrear 
Vor Aiifkl riinp. Auch Bian die Blvimenlep* " 
Ztt ihrer L'cbtl /.aVil vielleicht gebürea 
Dann klagt lie aucb feit ihrem acbfn Jahr» 
D«ri alle Nacht eto veilcheiiülaaea M«nBcheB 
Sieb heimlich »u ihr in di« lUniaer foblMeW» 
Dea lie.deD lieben Alp ani Hallai eeaeci 
Oia Oriaabaa liabt Ae bi> rar A»i»«laaa. 

Arzt. 

Ihr Kfirper - Zufuad bef de« Allaa iftV 
Mntter. • 

Charmant. Ich habe frej-lich micll de«Wi^^^ 
Kicbt viel bekdmmert: Doch, lo «Itl-ieb ««fi« 
Klaat ffia taftladif «bar Rata «M 
Wew üa In ^aer Ktefca ift. 

Der Artt fetzt fieh und fchreibt: 



Sba/b* e n m m mt», dnui^tu »• • 
Bin Biaar dentfcber Faftnacliu-Imnie. 
Addmturt aiae PrieT eaa Pater Abraham* « C/CM Dat«. 
Stadenten - Tcmiaelopa fatvuli, re««* mm/«. 

Ein« Uaadvall Eiwrk dt Cerjw dentfcher Haaivcfif 

Borfche , 

£ä PS Pillen «aelifchcr Humanitlt. . 
OawOnaSc'laia »«« Lntbera . MiMafitifch ji^'>v"* 

Mntter. 

1» ritlaa valiit 

Arzr. 

Nein, d.is Rrcept brkootmc 
Die Form ron einem warmen Untfrrc.^k, r 
£i« «rird vielleiclit, v^enn fie lu hcüen ifc, 
UaWfltelbar .in ein Extrem v^rfaH'^ii, 
Uod krieat o4ch diefea dünnen Oriectaeniieber 
Viallaiaka Vifaeia JWtfelfaafia I«, m,j0mf^. 



Go(:>«^l< 



Num. 24* 
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JHentt^g*, den'aj. Februar igio. 
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ARZNETGBLAHRTHEIT. 



Halle, b. GdkatMr: Vkffueh «b$er preematUc 
Grfchichu der Arzntykundfi ¥on Xtr« Sprert' 
ge! (Prof. zu Halle). ZwfytP y umgearbeitet« 
Auflage. Erfter 1 h. 688 Ztvener Tb. 714 S. 
Dri^/er Th. 6|a & iflei. 8> 0^ Rtw. 18 gr.) 

Wenn man von irgend einem Schriftfteller Ta- 
gen kann , dafs er Geh ein Mottimeaiwn meri 
perennius errichtet habe; To gitt es Ton keftfem mit 

J'röfserer W'jhrlieit, als yon (Tein Vf. tüefes vor uns 
legendeu vortrefflichen Werks. Diefe umfafTende 
OelehrCamkeit, diefe ausgebreitete Sprachkenntnifs, 
diefen erftauoenswQrdigea Flei&> aiefe innise Be* 
kanntfeliaft ifiit dem bearbeiteten Oegeaftondeldbft» 
wird.' man rticVit Icrcht in irgend einer andern me- 
didnifchen Schrift der nem rn Zeit iitiden. Aber 
auch nur ein Mann, wie der Vf., fo ri.ich an Hillfs- 
und Nebenwiffcnfchaftcn »""fo vcrtr.Tut mit dem gan- 
zen Umfange feiner Kunft, ein eben fi) grofser Lilfr 
vMor «k feiner Botaniker und grandiicher Patholog, 
konnte lieh an ein Untemefamen diefer Art wagen, 
und nur ihm hey feiner bekannten Deutlichkeit und 
DarfteliungSiiahe, feiner ruhigen und doch fcbönen, 
weder fchwQlftigen , noch trocknen, durchaus cor- 
reoten Sprache daffelbe ganz gelingen. Hier fieht 
man, was die Mediein war und iüt und feyn kann; 
man erhalt die Biographie einer Wiffe nfchaft , die, 
•wie "alles, was der menfchUche Geift erfunden 
hat, vieles der Pfoth, melnjirs dem ZnfJl, ei- 
niges dem Nachdenken oder der Speculation ver- 
dankt ; CS ift ein lebendices Gemälde der guten 
«ad .MAm SchickTate» wdphe die Medicia, tiieils 
Hthw itire und der Ürisen Schuld, theils dnreh 
den Stolz, durch die Verblendung, den Eigen- 
6nn ihrer eignen Bearbeiter erfuhr; es ift der 
treufte Spiegef, in welchem die jetzige Welt fich 
«nd ihr Treiben in der Repräfentation älterer Aeho- 
liohkeiten wieder erblickt; ein Pharus, der uns die 
l/ntiefen und Klippen kennen und vermeiden lehrt, 
Mlfrriehen allzu knhue, oderabereUte undanma£sen- 



de .Segler, die vor uns diefs nufichre Meer befukreni. 
gel'chcitert lind — kurz, die Oefchicht^e der MedH 
ciu, wie fie in diefem Buche, nach den allein 'wab> 
ren und richtigen Regeln derKunit, Gefchicbte zii 
Ibrfcben and zu fchreiben, dargefteOt ift, kann und- 
folfte das tägliche Handbuch aller jungen Aerzt^ 
feyn, »m fie zu belcliren, was fie in ihrer Kuiift 
zu fordern, von iÜtcrn und neuern Bemühungen 
ärztlicher; Sefariftfieller m hoCim vad ca forohten 
haben. . . ui:., 

Um dicfes alles weitläuftiger ans einander zu fet- 
zen » das Gefagte mit Belegen defto feftcr zu iM^rüa- 
den, den allgemeinen Werth einer jeden Gefcbichte 
der Mediein und den ausgezeichnete deri>or «ns 
Liegenden» anfchaulich zumachen, fehlt es dn»-«Mder 
an Zeit und an Muth; wir halten es aber eben d»» 
durch ftTr nb^rflftffig, da wir nur von einer zweyten, 
umgearb vi'it (■!';' ti Auilage , rii.lu vun cIltii Werki; an 
fich felbft, Rechcnfchaft get>en follen. Wenn in Zeit 
von wenigen Jahren (die erfte At^age erichiett vo» 
1793 bis 180|)> wftfarend detfime Werk noch nicM 
beendigt ift, ein neuer Abdmek nöthi^ wird , To ift; 
das ein Zeichen, daf.s das medicinilV Iie Publicum 
mit allem, was wir gefa«;! haben, ^ oUkinnmen ein- 
verftandcn ill — ein e: :Voiilicli(;s Zi-uAicM fOr uns 
auch in der Hinficht, als es uns beweift, dafs die 
Zahl der Anhänger der wahren, nicht poetifrhe« 
Mediein noch nicht zu kkdn Uk! Wird unter Vf lieh 
in feinen Grundfätzen geindert habend Wird er d^ 
Ueberzeiißiingen , die ihn» eine aufmerkfame Beob- 
achtung des Lebens der Mediein von Ü^rem Anb** 
ginn an bis jetzt, wo fie uns dflnkt zualtoTn, firihradl 
nod kindifch zu werden; wird er Mm' vormaJlgeh 
Ueberceugungen nach den Fdmen der'Öejt gento- 
delt haben, wie mehrere* frhatzbarp Männer, die 
durch ftetes Ergreifen der Mode ewig ^»ag zu bi««- 
hcn 'wAta^n* ' 

ynr VNillea 4k/b Auflaee forgfam mit der Sl- 
r>^rn vergleichen, um die WeBfderJder Lefer der* 
über zu befriedigen. In dmmlnkiiwig bemülit 

' . A (a) ■ . . -* • • - , ■ 
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£ch H^r Vf. tu reigen, dafs faft jede neue phi- 
lofoh'f^h n Schule auch eine neue mcHicinifclie her- 
beygeffll|rt habe. Gewöliiilich borgten die Aerzte 
rtire TliftorieCtl von den Philofophen^ fDiels ift vom 
Anfange an bis auf unfre Zeiten der Kall eewefen. 
Dahv rflhrt ^röfstcntheils die Wandelhari^eit der 
theoretifchen Medidn.) Der Vf. zeigt ferner, dafs 
es die erfte Pffirht des Gefchichtfchreibers fey» die 
Quflhn, aus denen er fchöpfen will, felUft zu 
«nterfuchen. Die wahre hiftorifche Kunft ift daon« 
diefe in den Quellen gefundenen Thatfachen fo 
zu vereinigen, dafs man den Zufammenhang der 
Be^eheaheiten klar und der Wahrheit gemäls ein- 
feHe. (Der Vf. fcheint uns damit die Gränzen der 
hidorifchen Kunft zu enge zu flecken. Ueberfieht 
Bian einen Zeitraum von wichtigen und grolsen Ke- 
gebenheiten ; fo findet man es manchmal unbegreif- 
£ch, wie diefe Begebenheiten möglich feyn konn- 
ien. Die Kunft des uerchichtfchreibers befteht darin, 
aul /doD Zufall) meii hang der Urfachen auHnerkfain zu 
siacoeo» fo dafs die Wirkuneen als npthwendig von 

C' toeii erfcheineo. Der Gefcbichtforfcher findet da- 
er manches, was fich in der Welt ereignete, udtür- 
lieh und nothwendig, wenn es die Welt felbft , ditf 
Mnkttodigen Zeitgenuffen, für Qbei- oder unnatür- 
lich ufid unmöglich hielten.) Immer mnffen die That- 
fachen je<iem Urtheile vorausgehen. - Alle Verfuche, 
aus reiner Vernunft eine^ gewiffe Einheit in die Ge- 
fchicht« bringen zu wollen, ohne die Thatfachen 
(die Quellen) vorher gehörig erfurfcht und geprüft 
zu haben, find thüricbt und verwerflich. VortrelT- 
)icb fpricbt der Vf. aber den Nutzsn, welchen die 
Gefphichte leifte- Sie bewahret vor Emfeitig- 
keit, vor lutolerana gegen Andersdenkende, vor 
übertriebenem Selbft vertrauen ; fie lehrt, dafs auch 
in den fromdartigften Meinungen Wahrheit liege, 
MUS. <lcn verriifenften Streitigkeiten Gutes hervor- 

{ekon. könne. Die Hauptepochen hat der Vf. gelaf- 
tn, wie fie in der erfteu Ausgabe waren, die Hjupt- 
abfchuitte aber verändert, die Anzeige der vornehm- 
ftcn Werke zur Gefchichte der Aw. weggelaffeH. 
<Das letzte haben wir eben fn ungern geleiten, als 
dafs der Vf. nicht bey jedem Schriftfleller die befle 
Ausgabe der Schriften angegeben hat.) Statt der- 
felben hat der Vf. die ELitdcitung mit einer kurzen 
Ueberßcht der ganzen Gefchichle der AW. befclilitP- 
len, welche wir lieber an lUefer Stelle wcggelaffcu 
kitten« fo richtig und fchön fie ift. Die eigentliche 
^bhandJun ff der Gefchichte felbft zeigt Fl lion gleich 
in den crftcn Paragraphen die befTernde Hand des 
Vfs. wo er den erfteu Urfpruag tier Meilicin noch 
natiirlicluu- und freyer, von vorgefafsten Meinungen 
darftelit. Hiebey hätten, nach uuferm BedüiiUen, 
des VVuifdarztes Brambilla Ueweife von dem höhe- 
rem Aller derf!hirurgie ganz der Vergeilenheit über- 

Seben werden füllen, die fie fo fehr verdienen. Dfcr 
ibfcbnitt Ober die agypnfcJuf Medicin ift faft g.mz 
umgearbeitet. Wenn in der vorigen Ausgabe der 
den Satz. «uiTtelitei daCs (ije Ausübung der Medicin 
"•rh urfprOngUch aus Aegypten berfchreibe> dafs iie 



dafelbft fn'Uier, als in irgend einem Lande, beftimm- 
ten Regeln und OefchaTtsmännern unterworfen ge- 
wefen; fg ftlhrt er jetzt, nach oeueni Gcfchichtsmcs^ 
fchern an, dafs die ganze urfprnngliche Einrichturt^ 
der äuyptifchen Staaten aus Hjndelsverbindungen 
entftanden fey und fich auf «liefe beziehe. Auch 
Ober die Mythen, die Gottheiten und Priefter der 
Acgyptier hat der Vf. neue und intereffjnte Bemer- 
kungen beygefngt, wodurch der Werth der jj^ypti- 
fchen Mediciu jetzt noch geringer, als vormals an- 
gefclilagen winl. Einen andern neuen Abfchnitt giebt 
uns die ifrafl'ulfche Medicin bis zum bahylDnifchen 
Exil, welche im AlUemeinen Aehnlichkeit mit der 
altern äuvptifchen Nfedicin, wenigftens eben fo ipe- 
ringen Werth, hat. Zunächft an dicfelbe hat der 
die Abb. Uber die üidifchi Medicin) angereihet, wel- 
che, in der vorigen Ause. , nach der griechi.Lhea und 
älteften röinifcheu Medicin kam und vielleicht aas 
neuem ReifebefchreibungeH einige erAfsere VoÜkom- 
menheit hätte erhalten können. Den Z^iiLind der 
Medicin bey den älteften Griechen, vor i/oju Aii/^nge 
der Olympiaden, hat der Vf. kürzer zufammen^ezugen 
und fowuhl die Wahl, als die vStellung der Maieriea 
und der Perfonen, welche iu diefcm mvthologiCchea 
Zeitalter der Medicin merkwürdig find, verändert» 
und nächft dem Orpheus auf den Apoll einen cauz 
vorzüglichen Fleifs gewandt. Unter den wcibliciiea 
mediciiüichen Gottheiten ift die Artemis herausgelto- 
bou, die Eileithyja oder Eleuiho angeführt, die Pal- 
las d. i. Ausg. weggelaffen. Der allgemeine Lehrer 
der Metliciu in dem homcrifcheii Zeitalter, Chiron^ 
nimmt jetzt weniger Raum eiu ; ftalt des Zuges der 
Argonauten, welcher in der ä. Ausg. fliizzirt aufge- 
führt ward, find blofs die Zöglinge jenes ifc/ti/üw/ 
und Ar t/t aus y und Asklenius und nach denW^ 
Herakles abgehandelt wonien. Der Abfchn. tm4er 
Ausübung der Kunft in Tinpein il't nur mit gr4ll*i** 
Rückficlit auf die vornehmfte Gottheit uerfelben, 
den Aeskulap, verändert, aber den altern TabuVu 
vntivis aus dem Cruier noch ciue aus Saon und ein 
Tetrußichon von dem Arf hines beygef igt wortlen. 
Dicht hinter ilielcm Abichuitte kommt die luedic. 
Gefchichte des älteften Roms, welche in der erfteo 
Ausgabe weit fpäter abgehandelt worden ift- Der Vt 
liat jetzt mehr Rückficht auf dieChronokigie genoiur 
men. Aber auch hier zeigt fich Uberall die Keila» 
mit welc her der Vf. diefe Ausgabe bearbeitet, und 
welche befonders die Dunkeiiieilen des allerfrobr 
ften Alters heller und deutlicher zu machen gelCucltf 
hat. Nun folgt die chinefifcke , f )thifche uiul celä' 
/che Medicin. So weit erftreckt fich die rohe u«' ^ 
un^ewiffe Gefchichte der Medicin. Mit dem Jte*!* 
AbToliii kommt der Vf. auf die u/i/fen/chc/tJiche^V ' 
arbcitung derfelben. Auch fie hat eine verändert 
Einleitung bekommen; auf den Empedokles ift noch 
mehr Fleifs gewandt, der Anfang der exoterifcheo 
Med icin eigends abgehandelt unc) in die Gefchichte 
ütH Hinpok rotes mehr und ftrengere Kritik gebracht., 
Der Vf. nimmt fieben Hippokrates an, unter denaa-^.'* 
Hippokratcs IL der wichtittflc i£l. Von den $cbrif- 

■ ' m . 
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rrn des R., welr^ie in efer ifteii Aufl. namentÜch 
ipcc ificirt wurden, fiiul hiT nar di* Untcrfci tjuiung.s- 
zeichen aftg^gtben wurden, was uns nicht bei rieiligt. 
Wie- farcfniA -aber der Vf., ft^ar in lUeinigkeitea ge- 
■wefai'lfc'l>ei«i-<rerb>lferh, »um naa Mbiden Aaek- 
rfoten erfehen, welche 8.499. a«|lld(imdenf i»- 
tle.clien aus den Veränderungen, welehe dfe Oe- 
Jchiclite «)er HippokratlUerrrHtteAhat. Unter iFieHel- 
den des VTs. gehört der PhiJofoph »on Stagira ; ihm 
in diafer nMeD 'JiuD>»ei eiu eiener Paragraph ge- 
•widoMt, WO«ia der Vfc Woe.grdben Verdienfte um 
tüe NattifffoafchttVf ' flirftthnnih' sn machea fucfat. 
13on NucHf.ilgern uiut Schilleni des £raßßratut hat 
der Vf. aucli'tnohr Kaum als \ornials geniclmet; di« 
^mpirifhhe > i ult.' ilt etwas ausl hr: h r «nd vcräa- 
^ert dttTMeftelit worden, im ateu ß-uuie beginnt die 
-GefehtokM <der AK. von der methodUebeH Safa^ 
*ftn , bli «Ml VerbUe <tor WiOmAMM/' ait Jle- 
'trachttingen Aber die Kultur WMnufefaafted flbdi^ 
hainit, bcfonders' nach den Verfcliiedenheiten de? 
MiniineKtrichs und der Staatsverfaffuog. Mit Hec lit 
»ffjrd «n die Spitze der iMethoctikcr hier Aski<-piides 
f eÄdlt, «reloher in der tften Aafl. gieicMam im Hia- 
^ergmode vMtx den Srnkikern mit epikuriCchen 
Grundlat^en fT^rr", und Ttatt d^ttu Themyha als 
Haupt der M'.Mlu .liUor aiit£;efuhrt. Jwnrd». • äowobl 
unter den nu<li;i. ii 1 lern des A^klepiades als 
■auch unter «len (Yiateru Mei Ii« ulikern find jetzt man- 
sche namentlich ausgezeichnet, welche in der erftto 
Autl. mit StiUfohweigen nbergangea worden wanm» 
2. B. EudeniuK Zur Biographie At» Ctißa hat der 
Vf. noch einige Noti7Cii beyeebnjcht. Der Ahfchnitt 
vom Elnflufte der niurgi'iilaiulilchen Afterweisheit 
{PhiJofopiiie) auf die Meiln in bat cliciifalls Verände- 
rungen na«! Erweiterung ' n eiluttn. iieiundcrs ift 
•der grofiD^'^^^itndeM^er Ajjolhnhts von Tyana aas 
Licht gezogen worden. Dieiie» Ahlclmitt iMl ilam 
Kec. vorzR glich wühl gefallen. Ef tehtfdeit'den'-Oiv 
'ferung, die Verbreitung und Einflechtmtg der Theo- 
(ophie der Sltern Zeit in die Medicin anicdauiicii und 
erinnert (ehr an die gegenwJrtIge Zeit. Alle Lui keu, 
-^ehe in der er(M Anig. vostdielar nufruobtbaran 
Zelt Ms an den Arabern gebtiebcA waren, find jetzt 
ausgefiillt; ü!)i-rall geht der Vf. an der Hand der aJl- 

Semeineti üelchiclite die Schickfale der Medicin be- 
ehrend diftch; überall find die nötliii;en KuhepnnctC 
eiwebraoht, um den Leiern Zeit zur ürbolutfg unnl 
Beunnone 2u geben , wo fie Sch'eicenlUch beünden. 
Die Gefchichte der arabifchen Medicin ift im Allge- 
meinen etwas tna Kflrzer«^ gezogen , die der mO/t- 
chijihcn Bearbeitung vor der faleriiitanirclicn Schule 
umgeändert. In beiden AbfchnUten giebt der Vf. 
abermalige Beweife, dafs er es nicht verfchmähte, 
'"Ht IMiiMriatrrttitil IT t*****"*" Oecen das Kade 
des äSa BancTes •kommt er- auf den tJrfprung der 
Lnßfeuche. So geneigt er in der iften Ausg. war, 
den inarranilclieii Urfprung mit C7r«/ify anziiiiehuien, 
fo wenig ifi er noch jetzt diefer Meinung. Ks fey 
auf jeden Fall nam^ich, dem marranifcheu Uri^run- 
ga dieto ffpijljpBftoiifelin Oeirifcfatit zn gaben. 



Der ^tte. Band beginnt mit einer karten-, aber vor- 
trefflich gefchriebenen Einleitung (kber den VVechfel 
des Lioiits mit der Finfternifs im löten Jahrhunderte, 
■wetcy j««locb der (gelehrte, obgleich übrigens ab- 
fohealicbe, Heiarich FlU. .ims Cnglaod zu wenig 
"henHisgehoben ift. la diefiar gaaseA Periode ift 
' doch nv»' wenig Troft ia der denftlbheA Medicin ta 
fuchen. Nur im füdJichen Europa gewann die Kol- 
tur Raum, daher konnte auch Paraotlfus Schwärraf- 
rey n&r unter den DeutCchen fo viele Anhänger fip- 
den. Den Einflnfs der GaMoin «uf Para^fits h^t 
Spr. kOmr ala voennb 'ttadilt, welobes recht 
gut ift. Die Gefcliichte der anatomifchen und cKi- 
mreifchen Entdeckungen diefes Zeitraums bis 2Mm 
Anfange des i ^ten Jahrhunderts ilt bis auf L'nbeden- 
tenheiten unveränjiert geblieben. Und damit fchliefst 
fich diefer Ekind. Unfere Anzeige wollen wir -mit 
' dem alLnmeinan RefyMe bafchlie£Mn,j««lQlMt 4fr 
«HirÄge VIP. Mbft, naAi^rtederlioiaam Stndfnm dl^ 
medicinifchen Gefchichte, niedergelegt hat: „Die 
Medicin, fagt er, verliert bey der Verbindung mit 
jeder Schuldiilofophie ond fie gewinnt nur durch 
Kultur des Studiums der Erfahrungen. Mit unbe- 
fiegbarer SeBrke- (jpricbt diefe WtiirliAit aus allen 
Jafirhnnderten zu uns. Aber aUe mcdicillifche Dog- 
men , welche die Philofophie des Zeftidters «rzeugt, 
werden mit dem Strom« derZeit endlich indcnOcean 
der Vergeflilnheit furtgerilfen , imd der vornehn|>« 
Ton,'den iinige Jatrophiioroplien der neueften Zeit 
<anCtiaimett,- befinanadet niemanden «enlger« äl* WfK 
dto^kaUtifcyeiidnerKunft genankNMl?}. .'^ r^ 

; OEKONOMIE. . • 

pOK»AT « b. Oranafan : BorftwirehfchafelUHte Jb> 

1 For/lvorttMiltung zur VerbefTerung und b0- 

findigen Erhaltung der Wälder, entworfen von 
dem vormahgen Künigl. Pfeufs. Reterendai* bey 
der Krieg.v- und Domänen - Kammer in Herlin* 
als Kriegsrath enthrflUncn Qirifioph Krüger von 
Krießthebm,- mit« AnmirknnMB des .Rvffiic^- 

- - Hnyierlidheit OeheiiMnratfts, Jhrea vtn Mhtimg' 

hnff, i~ihpr die Kultur dfir nOtzIieh/fcn Holmre^ 
in verjchiedenen Gemmdem des Rujh/bhm Reici^s 

• . j 

Wenn der Vf. auch nicht zu Anfang des Werks, 
in ef aar Anmerkung» faÜMl hitt0»:dars er bey feiner 
Arbeit Imttrop's ryftemstllcher Onffnung gefolgt fey: 
fo wQrdeRec. diefs doch pleirb beym Üurclilefi n der 
Schrift gefunden haben, indem er darin lehr oft auf 
- die Ideen didfes ScbriftfteHers ftiefs und »icbt felteti 
'Utini alMW» »Worte eagefaht fnd. . 1 finr V£. htf 
leine Schrift vorzflglich fOr Ovt^befitnr nnd Anfln» 

*g>r in (fer Förftwiffenfrhrtft beltirr.-nt und fchelnt dn* 
bey befondei s Liv - nnd Ehltland bei ilckßchtf«et «l 
haben, weil er (eine Aimeifimgen «Tuf diefe Länder 
anwendet, und dabey die in Deutichland eingeüihrten 
iulbnaftigMSiniiMtii^gunnifOnindnlagt. Nack 
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SuadMk.mm ktar aichu ffiaM - Vom Wi^eLfren 
htm der WaUer darok'clie aaUhlidM «ad küurtUch 
Befamun" hat der Vf. das Vorzüglich fie aus Laurop' 
Forftwirthfchaft an^efiüirt« nndhie und da üemec 
kangen in Hinficht dti ------- — 
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dem WM in der EinteitafeK von dtst bUHkriM Fodt- 
wirthfchaft in jenen Lindern gefügt wird, lefarfflt M» 

dafs man dort wr'nigftens noch vor kurzem in der 
Forftwirthfchaft ifebr weit zurück war, aber auch 
Hof^ung hat, fie bald verbefTert za fehen. Es wer- 
den die zweduDÜstgen Forfteinrichtungen etninr 
ttortigen OntsiMfitxer rOkmliehft «rwihnt nnd d«r 
Wunlrh hitinigefflgt, dafs doch mehrere diefem 
Beyfpicle folgeu möchten. Zunächft wini vom Forfc- 
mahfi und den nöthigen KeiuitDiflVii dcüelben nach 
ftmflinhtfg*" Anücht der Sache gehandelt. Doch 
'fi^^ittttli'MmVfc' nicht bevftimnieiH wenn er glaubt, 
daf<: ein juneer Forftmann fichiraPreaTaifcfaeD.Meck- 
lenburg - Schwerinfchen und Wörtern bereife hen a*i 
beften ausbilden kann. Ohne der Forftverfafrung 
]und Forltwirthfchaft in den genanntt^n Landern zu 
'ihdie cu tnttn, könnte man liennoch bebaupten, dafs 
^ mtnelMB aadern d«iit(iclienäuatM «a FoffUnaMi 
"^licli To r t O ^ ÜBl Kr wtrd» «mbildtB kdnnm. — Dwr 
' Atrlfb und der Wifd/ranbau d/r Wälder find die 
Gegcoftiode, worauf dje krlialtune derfelben fich 
TÄrzögllch gründet. Nur diefu wenlen hier abeehan- 
' ddt und die Forftnntzung , als ein fiU: fich beftehep- 
^•^«r Tbeil der Forftwinenfichaftt Badet hier keinen 
Platz. Der Vf. befchreibt kurz die verfchiedenen 
JSvftt.mc, welche bey der Forftwirthfchaft von altern 
Züitcii bis jetzt find angewendet worden , wotin 
nichts Neues enthalten ilt. Er seht darauf zu der 
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Die Anmerktitogen des Baron von Vwt'i 
zu tlicfpm Werk S. 137. u. ff. enthaitea BeineTkija- 

5cn über die Forftwirthfchaft Livlands, welche nach 
er Schilderung davon bisher fehr fchlccht war. Die 
Kultur der Eichen wird befonders veroachläfsiget 
uad der Vorrath Ton diefem Holze dwrch Ver/cfno n- 
dung und durch die Seiilleder - Fabriken , venr. 'ji- 
dert. Der Vf. giebt verfchiedene Mittel a», \vodur> Ii 
die Wälder gelchont, dem ein treten den.^oi2inanKei 
abgeholfen und der Anbau der Eiche ia Uvtead be- 
fOrdert wtfdea ktaate. Dafaia cachaet ervonb^«^ 
An«th«ffaagea roa P ilnil ea 1 wadnrcb er mehr di 
durch ftrenge Forftgefetze zu bezwecken glaubt. 
Ree. ift hierin mit cfem Vf. woiii -ii? To ffm einver- 
ftanden, als es noch 1tntflditis«n Foi iimänueMi fehlt; 
welche den Anbau und die Benutzung der Walila 
aaeh liefat^en foHbrirthfchaftbchen Grundfötxeo ht ' 
treiben, und aber die Nachtheile, welche ihnen zr 

Sefiigt werden können, gehörig wachen und ai(o 
iefes von Privatperfonen abh&net. Sobald abergf 
ichickte Forftmänner aufgettelu werden, könuea 



ft Vrrm^ .die Prämien wegfalieu. indem der ehrliebeude Man« 



funä und MiMt»ung gezählt «tfdea. ^ Wm liitr 
von der Abfohllcung gcfagt whrd, Ift fdir klm «ad 

äufscrft oberfl.i'chlicn. Die Aeufserung des Vf. : dafs 
die im Preulsifchen zur Anwendung gekommene 
Methode der Vollkommenheit am nächltcn komme, 
lifst Termtrthen, dals ilun nicht die befTcrn Metho- 
den <An9s Hartig und Cotta bekannt find. Die Ein- 
thethmg dpr Wäldfr in geimjjh Schlüge hält der Vf. 
fftr ein nothuendiges Erfordernifs zu einem regel- 
maf.sif^en Forftbetrieb ; er zeigt, nach welclien Grund- 
futzen man dabey vorher in Liv- und Ebftlaad ver- 
fahren nnd wie und nach welchen GrundGltieii eine 
folche EintheÜa^ dact . zweduDiliiger ganacbt 
werden könnte. Er geht dabey zitwc von rfeli- 
tigen Grundlatzen aus, allein: «Iie dauerhafte Be- 
zeichnung der Gränzen der Schläge, welche er em- 
pfiehlt, ilifst fiob feiten und faft gar nicht zur Aus- 
nihrune briogea» fo fehr es auch die Ueberficht der 
"WlriAitenflfhmäefttera möchte. Zud^tühderniffen, 
welche einer Forftverw.iltiing im Wege flehen, rech 
net er voraClciich die Forft- und \V .ildgerccbtigkei- 
ten, Fröfte, 6rhnce und Stürme, (.las Ausputzen 

der jungen Bäume, die Feuerfciiäden und eine nach- 

ISfsige, nnwiffende und treulofe Verwaltung und Auf- Forft männem als eiae swedtmäTsfee AaL^taag*''* 
O tp aftiade Batrieb der Foiftwirtblkifaaft Ahr effp^hlfar^ 



aus Eifer für fein Fach fich die Sache eben 16 kbt 
angelegen fern iäfst, als ein anderer, der erftdarcfc 

Prämien dadurch ermuntert werden muTs. — Z« 
den Holzarten, welche in Kufslaod und LiviW'' 
noch wfnie: aagebaut zu feyn fcheinen, iwJ 
clie der Vi. iMibnder« enapficbltt gahM^"' 
Lerche, Weimoathskiefer. Rolii- und tVeifsbuc\ie« 
•der Ahorn, die Rofsknftanie , die TUme, det VJeiti» 
dorn, mehrere VVcidenarteu ujidder Wacholder. Voa 
fremden Holzarten werden der Lebensbaum, uad 
der nordamerilxanifche fchwarze WallnuCsbaum, i^*" 
fonders für RufsJand und Livland empfohlen. D»* 
Varfoobe* weiche der Vf. mit der uoechten AUane 

femaeht bat, find auch dort, fo wie feJIift in mil" 
crn Hinimelsftrichen fu liaufig der Feil ift, «iifi; 
lungen und die iNa<. iitheile , \velcheu diefer luu- 
fclialzbare Baum durch Frofl und Windfe ausgefel-tt 
ift, haltea iba ab, dea Aobta dfffrlhta m eior 
pfeblen. 

Wenn gleich dicfe Schrift, wie aus deniot*«" 
erhellt, fiir den deutficben Forftmann weniger beltk- 
read ift, fo darf min fie doch dan ^jy llndifc.naa 



Digitized by Google 



- Num. 25. 



«94 



R GÄNZÜNGSBLÄTTER 



SV» 



A.LLGEM. LITERATUR - ZEITUNG. 



Sonnabends^ den i. Mün igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



b. Nicolai: L-'h/huch der WWenJhka/ts- 

crKnkioii.tHifcner Vörie» 
. — DrU- 

366 s. 



Sert.tn , 

künde i ein Gnindri 
funken, von Joit. Joa. 
*e, verb. u. vermehrte AusgLihe. 1809 

Ebendaf,: Handbuch der klajfißhen LicertUur von 
JoJL Jbiodh. Efchenburg.'^' Fünfte wvcm- ii> V^«r|>. 
Attsg. 1808' 653 S. gr. g. 

I-Seiilo bisher mit Nut2en gebrauchte Sc'ii i'tf n 
find zu bekatutt, als dafs hier eine nähere An- 
zeige ihres Planes und der Ausführung deffelbcn nö- 
«hig wäre. Auch ift im Gan«en der Plan in diefea 
neuen Auflagen nicht gelndert* im Einzelnen aber 
ift manches verh^ITert und vermehrt, mxl vorzilg- 
lieh maclit der Vf. auf die bibUographifchen Zulaue 
in der Vorrede zu erfterer Schrift im Allgemeinen, 
in der Vorrede sn letzterer in Hinficht auf die 
SchriftfteUerkaade anfmerkfam. Aus dfeTem Gmn> 
de herüclvnclitigpn wir bey fliefer Anzeige gröfsten- 
theils nur tlieie N<»ti7.en. iJoch fcliräiiken wir tmS 
bevfj)iet'jweife, in Hiiificht der erftern Schrift, blofs 
aut den Ahfchnitt der philologijhhen Wißenfchajten 
und in Hiuilchi der letztern duf <len AbfcHnitt der 
frieelujchen und römi/chen SchriftJteUerkunde ein, 
nnd zwar biliigerweife nur auf folche Schriften, die 
bis auf den Zeitpiiiict d-T V(-ileiidung diefer Arbeiten 
erCcbieuen, der bey der crft'Cn bis zum Sommer l8o6* 
l^^er letztern us g^en das Ende des J. 1807. 

^ Alto znerft za der Literetnr der jtlüMngtfehtm 

Wtfffnßhiftfu in dein l^hrb. d. WifV'n fcJi'iftsiunde. 
Unter den Schriften Aber den Urlprung der Spra^ 
che hätie die Ueberfetzunj; iler Montfoddo'tchea 
ebenlb nohl, wie die von de -BroJJiit mit dem Na- 
uen des Ueberfetzers (E, A. Schmidt) und die Tetmt' 
Wie wie die T! Jrin.ifinM-ic Schrift als anonym be- 
iddlBei werde n lulleii. Bey der Kortfctziinq von Y^</^'- 
iung'i Mithridate.'S fehlt der Name ibres V'T. , l^utrr'.r. 
iJnterdenliliotikenfjninslungen vermiisten wir unter 
andern die ilcnnebergifche von RönWald (1793 und 
Ige«) und die Wefterwäldifche von Schmidt (JL^OO-) 
ErjiäasuagMäUer zur A. L. Z. igio. 



Von Ghord's Synonymen hätte l^eamii^S Auseab«,te^^ 
Wt^fHthrt wenifii folien. Uebrjgens fändci) die nier 
gemein Icbal'tüch aufgeführt« " " . " . ' 

dffre fperiellc Wörterbdcher vfolleJchV eHM»'f<4flc1< 

c! . 1. ■ M ■ -iiieiiSi)!-., : . M ..if- 

{'emeinea Spi achlehre»» fft die Bernhardijche zuzu- 
etzen — Haße's hebr. Sprachlehre gehört (mit dem* 
prakt. Handb. /.. Kriern. der hehr. Sprache) zu dem 
prakt. Unterr. über die gefammten or. Sprachen.iü» 
ter den hebr. Gramnut. hatten auch wohl die von 
Jahn und Wekh^rl in geu iiint zu werden verdient; und 
unter ilen W örterijilrhern d.ns Dirid'<rff( kf. Von 
Schu/z'ens Ausg. des Cocoeji'fchen VVorierii. erfchiea 
eine neue Ausgabe 179} ~ 96» Da^ Qtaldaifche und 
Syrythe wurden 1791 und 9) Von f^affe und Jaba ai» 
eemeinfehaftliche aramüißhe Sprache grammatifctl 
Cehnndelt. Aiifser Crimm's chald. Ghreftom. hätte 
auch wohl feine fyriiche neben fler von Kirfch ge- 
nannt werden können, und unter den :>rabifchea 
Sprachlebieo die von Hnel und Jahn, Iky der -P^iv- 
Drehen Sprache fehlt zu WUkeiu Orammitik.niit dec 
ChreftomathiR Avctnr'nnn. ad Chreßom. Auch hSttcn 
wohl die Keiifchriften einige Erwännug verdient. Aii- 
fserclem liaben wir hier und In der Litercrtur der ara- 
bifcheti Sprache die Namen Meninski's und Dom- 
bay's und bey den oftindifcben Sprachen den P. Pattk 
a S. Barthot. y wie auch Alter' n ungern vermifst. 
Auch hätte hier wohl neben den oftindifchen Spra- 
chen liie nachher hiofs im Vorbevgeben, bev der Ab- 
handlung dt i Scl)rifti<unde, angeführte chioeüfche 
mit den Verdicnften einiger neuern Sprachforfcber 
«m dteCelbe kurz erwihnt -werden toüen.^In Hiafichl 
der grieehlfhhen nnd fatelntfbfien SnracKe verwdfeli 
wir auf die fuli^ende Anze'ge des th.ndh. der klafjfi-' 
ß hftr l.!. ri (,nir } doch wollen wir im Allgenieiaea 
ben/'-rken , dafs bcy «licfer und den neuen abeod- 
Ikudifchen Sprachen nicht, wie bey den mo^genÜDcUr 
fchen, Chreftomathieen angefahrt find. — Uer iii^ 
Au'^a;. von /'^^HiTow/'j- ital. Sprachl. von Flathe (1*8)^ 
fuli^te lyoo die 27116; neue Auflagen diafei- und 
derer vor^iltrljchcrn italiänifchen Sprachlehren in«*- 
dern vielleicht die wiederholten Auflauf" d«r cang- 
baren, hier aber nicht erwähnten, A/, ''^i' tien^ 
Wie bey der ftUBdfilc^ J*«/ ^^'^"^^ a!^ 



Digjtized by Google 



I«5 



SROÄNZüNOSBLlTTER ZOA' A. L. Z. 



«9« 



4«fi w!r mir teihr wenig«« vod unter diefen keine in 

Deutfchland heraii'^sjpkonimene Gramni.Hik; folg- 
lich a^ich niclil (li*> Bearbeftunffen von llailly und 
eben U> wenig die Wörterbücher von de 



fankouke . 

la yeaiix unci 6chwan. Mit Uebergehune <ler ger- 

mamfrhen Sprachen kommen wir f:jgleicn zu. Ata ma/i/ifche SoTirift de ynfins poct ^ 

/l,rvirch/'n\ die wir mit der eiosigen Bemerknns eot das f|>£ter6 Handb. d.Meerik — Stroth't Aufgabe d« 



nicht erwähnt. Pholnrls Briefe haben in neuern 
}abren einige Franzolen bearbeitet. — Von DionyJ. 
HaUc. Rhetorik Uefierte Schott eine Ausgabe im Jah- 
re 1804. (S'cAiV/J'r im Jahre ISOS '-iiie Ausg. des Werks 
V. d. Wortfolßc.) Die bey H' phtiUiou erwähnte Hei- 
\-nr 



erinnert an 



larTen , dafs aehen der hier bemerkten ^cftAifTchen 

Gr i'jiTintik tinil c!en TVofsifchen uml Schwarzi^chtn 
\Vörterbüchern der polnifchen Sprache einige neue- 
re und vorzflglichere, befonders aber dasBandtkifche 
"Wörterbuch bitten erwähnt werden folieo, dem 
firejiich fetzt das Lindefche den Prsis abgewinnnett 
wir !. Die uni^arifch/' Sprache hätte wohl nn li i'.-ij 
S< br:i>'!» von Reregaczi, Gyarmathi u. a. eine abge- 
fniulcrte, (nicht Siofs bejiSufige) -Erwftbnang ver- 
«Kßot. 

Was in dieFer WiJJenrrhaftsktinde in HinlScbt der 
«riecbifchen uad latelnifchen Sprache nur kurz und 



Xenophotu. Memor. Socr. wurde 1746 von neuem 

aufgelegt, und Schno' lipTerte a'icli nuHser dlefcf 
Schrift; Xen. Oec.^ Conviv., Hlrro, A^ef. (1805.) Die 
77ii>j/!(°fchcii Ausg. fämmtl. Schriften crfchicn 
auch mit der Jahns. 1801 u. ff. • Aufser der Schueig- 
bivferfchen Edition <te« CMetr mit Epietet in Leipzig 
(in gr. u. kl. g. u. ij.) erfchien auch eine bekuuU re 
Au.sgabe des Cebes zu Strasburg, im Veria^^e Wor 
Z\veVt>r. Gefellfch. 1806. »3. In dem Ab/chnitts 
Ober'P/iifa liatte nach den neucften (oicht voiUdäniU- 

{;en) Zufätzen der Aii.sgahen mehrerer e'inaelner Dia- 
ogen die Notiz von Gedicke's Ueberfetzung von vier 



richtigen Verhätniflie zu den übrigen Sprachen (durch Bipft^r edirten) Dialogen (desMeno, Krito 

abgehaiKlctt ift, wird in dem Handbuche der khjfi- timl i!er li-'ilfii Alvi'i.) anders gefafst werden mtu- 



fchen Lucratur als Vorbereitung zur SchriftrtelJer 
künde weiter ausgeführt. Wie dort geben yvir auch 
bier einige literarifche Bemerkungen» ibwobl zu di^ 
fen vorbereitenden Abrdioitten« an auch zur Sebrift- 

ftellerkunde felbft. Dm Anfang macht dif prl^i hl- 
Jche Literatur. Neben h'tn ius hüUcn Snirz'üns iichrif- 
*en über Hif gnerliifthen Dijlccte gi'n.innt werden' 
iollen. Von Gedike't griech. Läfebuchc erfchien be- 
WMSTios die jtennd von /ueoAr JSIementarhuche Hie 
ate Au«!g. des 1 — 2 Curfus 1807; von TrevdeleiP' 
burg'x Grammatik die 5te A. 1805; von SclUitz'em 
liearl)eitung Afi>r;^^L»("fv/.t eine neue Ausg. 1 806- - Von 
Mufäus Heio u. Leander heferte F. CA. Fulda eine Ue- 
berfetzung 1795. Neben Seber's Aufgabe vom Theo- 
-gnit konnte cüe neuere von Jufi (£tf. 194s) genannt 
werden. Von den Ausgaben und Ueoerretmogen 
einzelner Trattödien dpt .ii»f(-h\!its ift nur dieJacobs- 
fche Uebcrfetziinji der PerJur im attiTchen Mufeum 
genannt; ^f)illtäii(lij»er iit die Angabe der Bearbei- 
tungen der Trauerfpiele denSophokles und Euripldesf 
4I0C11 verniifstei) wir bey erfterm die Ueberfetzungen 



fen. V'ou Arij'toceies phiiofuph. Schriften hätten 
wohl aufser <b^r Kthik und PoHtik, von welcher letz- 
terer die &rA/o^rfclie Ueberfetzung nicht bemerkt 
fß, auch die hiirigen befonders edirten oder Aber» 

fet/ten angeführt werden füllen. Zwifchen der Ff 
ßhcrichen und Schnei/l^rlchen Au?i;.d)e de«: T/i/ro- 
pAr«//'j verdiente lÜe Siyh/'r?k/'rs ■ Cözi/i hp gen.inatzu 
werden, und neben 6'c/iH/^/t*;/i-e/*.y Uchcrf. tles /irrin« 
die iV/jM//sifche (igol — 3.)' Hey Julinn ift dor Vf. 
nur bey den aUgemeioen Ausgaben ftehen schlieben. 
— Von Jt/iW/a findet man keine der ßcarl>eitungen 
nach R. Si::- '~'r>. Von tier Siebenkees- Tz/< hukt-fchea 
AusL'.abe tits Si/nbo waren bis 1806 bereits 4 Hände 
erfciiienen. Vorn Anollodor feiiJt die neuefte L/eberf. 
V. J. Fr, Beyer» (Hau. u. Hcrboro (Koa);. rem fhucy- 
didet die Ueherfet7.uog von Saeobi (Hamb, i^da — 6.) 
Bey Ktefuis hätten wohl tlie Fehh('ln:i'''Aivn .Scl.rif- 
tcn erwähnt zu werden verdient. V'u<i Fiie/t-'s Ue- 
berf. (icr jn lifclien Oefchichte des Jo/ephus wari805> 
bereits der ate U. und i8o6. von deffen Biographie.«- 
ne Deberfetzung von (lcndell>en Bearbeiter erfolde» 



von Fähje und A/}, uncl bey letztern die fir(//;Älche nen; von Zofviins Oefchichte ift die Seybotd- Ht^ler- 

A 1 — 'n r_.-i- _ u „ A -.-.. t fche Ucberf.'(i8oi — 5.) nicht erwähnt. — Von den 

einzelnen Hippokrutitcheo Werken find bluls tüe 
Aphorismen ausgehoben. Von Areiüus hat Deiee» 
auch die Schrift von der Heilung rafchcr und lang* 
wieriger Krankli. (iSoa) aberfetzt. Galen, verdieafs 
mehrere Zufiltze. 

Jetzt zur inm'if hen Literatur. V<iii B'^'4er*t . 
prakt. luU'it). Gidiniiiütik und von der kleineii i^itciii- 
Gramm.-itik erfchien i8o6' bereits die 6te Auflage (die 
7te Ause. der erfterniiitinNr. i. angezeigt)* Von <re> 
dicke' s lat. Lefebuch die i^e Aufl. 1807» von D6riiig*t 
Aiil'-'it. :'. T^eberf. a. ih Deutfrh^n ins Latein. 1 — 3 
Curlus iJie 4te A. mo7- — H v P/utiti/s und Tcrcnz 
Imii nur die Au.sgaben nixi l"; Ii : .Vt/.uii^en aller 
oder mehrerer Lultfpiele angeführt j von den IJcber 
fetzcrn des erftern wird aber nur Dunz und unter 
den Uebeifetzern dee ietttem wird Eutßeäel nicht 
' \ . gn- 

üigiiizca by <oüOgle 



Aasgabe einiger Trauerfpiele u. a. Bey Arijionhanes 
fehlt die 6Vfcä«»fche A -abe und Ue'berfl Jei VVol- 
kcn, Jlec^i Ausgabe der Vojjcl n. f. w. liej Tlteo- 
ftrit bitte vielleientdie Küttnertche l'eherit tzun-^ Er- 
wihnnng vnrdientt die» fo wie die fpätere FofsiScht, 
den 'Hon und Mnß^t b^eift. Bey den Anthohh 
vieen hätte F. Jarnbs\i Tenipc (rS0?1 nicht fcMcn 
Icillen; Ulf I fo wie bey Heilodor die Mit/chei IkhicUe 
Au':unhe bef«;nders erwähnt wurde» war diefs auch 
■bey Achilles 'Fat'uis und Longta za erwarten ; diu un- 
ter ^(B'' Namen angefahrte Ueberf. Aer Leubipp^ ift ei- 
Ijendichvon Hn. Cüfdf'tupfe/ ; die Aiimcrk. fni ! j-i '"ifs- 
tentheil*^ n ti Hn. Aji. — Von dun //öA/n/itcben He- 
den ift bi<jü der Pauegyricus nach Morus Ansu. und 
Wielands üel>erf. ausgehoben. Dafs Rr-iskr's Ueber- 
Iclzung der Reden des Demoftheues .lucli die Reden 
des Aejehütes Üefert (wie die ijpäteiei^ec^tfriiBbe) wird 
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Mnnt. Von deotfchfin Herausg. und Ueberf. Vir- 
gils find blofs Hey n« und ^''q/f erwähnt. Hey Horat 
m die ErlÄuterungsfchrlft von Nitßh und Haberfelde 

unter die Ausgaben gerathen. /ac. F. Sciunidt's flo- 
raz erfchien in einer dritten Aufl. 1793 —95- in 3 Bd. 
.Von (Mtt etozelnen Werken werden blofs die Meta- 
morphofen nach Gierig"» Ausgabe und Vofs'ent nebft 
Bode** Uabarf. dazeln «rwihnt.* Aurser dem befon* 
dern Nürnberger Abdruck (1771) von Pedo Albin. 
Elegien lieferte aucli B<'ck 7u Leipzit; eine Auseabe 
der Confol. ad Liviom J. (1783-) Dfti P. Svn/s li.U 
«nch Tybkukey in der Sammlung der Jue. iut. min, 
«ttd eloxaln edlrt, (1790)1 wie FL Avianus u. Dionyf' 
Cato, von welchen diefe Editionen bemerkt find. In 
Ermanii;elung anderer deijffcher Ausgaben wenig- 
ftcns nätte von ^ ' ^ Trauerfjjieien die Zwey- 
brflcker bemerkt weriten kriuiieii, wie es bay Lucan 
wnd bey Vtilerius F/. gcfchah, ungeachtet hier Wag- 

Jßr'a Bearbeitung aufgeführt ift; die UeberCetzungen 
er beiden letalen Dichter find 'nicht erwihnt. Bey 
Claudinn dflrfte man vicUeicht Kret/rhniann's und 
2iat/chk}'s Namen vtrmiffen. — In dem Aiifclinitte 
von Cicero's Heilen (liirfte ui;n\ eher F- Cli- Ho//' ms 
tjcberf. der anserlef., als Schmidt's Ueberf. aller C. 
Heden, and neben F.if. froy'enJBeweife derUnächt- 
heit einiger derfelben auch vielleicht eine Etwähr 
nung ihrer Vorthcidiger erwarten, worunter fich ein 
hier nii Vit er\v:i!iMter HeravJgfber auserlefener Re- 
den, B. U'ciske, üiidi t. Nicht eiue Uebcrfetzung, fon- 
dern eino befondere Ausgabe vom Panegyriciis des 
Fliaius lieferte Gierig. Von den Werken des Rhe- 
tors Seneea hat man in neaern Zieiten eine be- 
fondere Ausgabe, die ZweybrOcker; (1783) erhalten, 
auch fehlt die ZweybrOcker Ausg. vom Aiilus Gel- 
lins. Vom Cenfvrinus lieferte Gruber eine Ausgabe 
(Nürnb. iSosO — Äey Smiera hätten wenigftens, 
neben der xCttMon^cben Ueberf. i!er PhyfiU, die 
Ueberfetzungen mehrerer anderer einzelner'Schriften 
angedeutet werden kOnnen. Von Gesner's PJiniani- 
fcher Chreftomathie hat man neuere Auflagen, u. 
a. von 1776, und von der ganzen Naturgefchichte 
«ine Zwey brück. Ausgabe; eben fo von Apiilejiis und 
fetron. 'Bey diefem Satiriker hätten vielleicht die 
JVbdorfehenErg&nzangen und einige neuere ycrfuche 
Ton Inf crpo!ation('n eine Frwälmuni; \ertiieti';. die 
.Ueberf. vmi \V. hii'rnß', die /(iprfl 177^, Uiäuii wie 
hier bemerkt ift 1-83. fpäter noch 1798. jedesmal un- 
ter einem andern ritel erfchien, wurde noch ib04. 
mit dem Titel tler Auflage von 1798 von neuem in 
Umlauf gebracht, doch, wie die vorberffehenden, oh- 
ne den Namen dos Ueberfetiers. — Von Front-n's 
lammd. Werken ift di.: ZweybrOrk. Aus£;abe nicht 
bemerkt. — //ctui'enj Ueberf.; Cd/Ärj erfchien igoi 
— in einer neuen umgearbeiteten Aus^-abe. Die 
&ikÄ}«effche fiaarbeitong der 6a///^ifcbeii Ucfchicbte 
■ach de Broffet wunle ?xo.t mit dem 6ten Bande be- 
endigt, lyi,' r/ .ff br Ausg. des Catilina wurde 
178V, die Aöbtiu he L'eberfoUung tliefer SclinfL j.voo. 
die flörklclti- il i herfet/ung des' Catilina und lugnr- 
tha J796 neu aufgelegt} die Sehiäteriche Ausgab« 



Mit Ueberfetzung Ift njcht'erWlhnt; 'dagegen ift Ä- 
jwnllirt die Ueberf. von Fröhlich, nicht aber deften 
Ueberf. des Com. Nepot. Von Valerius Max. ift die 

Uelicrl. von Weßphat Obergangen. Bey Taritus wird 
kilnftie neben Schinter, dem obgedacHten Bearbeiter 
Sallu/l'Sy der bereits 1798 T. Germanien und fpSter« 
hin Agricohi lat. imd deotfch lieferte, auch Bredow 
zu erwihnen' feyn. Nach der Ausgabe von Eucmp 
im J. 1796. lieferte Tßhucke eine neue 1804. Vnri 
den Script. Hiß. Aug. ift die Ofiertug{c\ie Ueberfe- 
t nmg, wieauc ltilic Zweybrücker Ausgabe übergan- 
gen; eben diele fehlt bey Ciir<iiff und Ammionus 
Ma reell. Von Aer/ten wetden nur Cel/us, Se/Ho- 
niiis Largits , Ser. Sammnniacus und McircrUi/s anf- 

f;efahrt, uni^eachtet in neuern Zeiten Ackermann au- 
ser Ser. Sam. auch den S. Plac. Papyr. mit L.Apuli^ 
jus umt ßernhold nach dem ScrUf. Largus auch den 
Prisciun bearbeitete. Aufser diefen und einigen an- 
dern Schriftftellern , tffe der Vf. wahrfoheinlich mit 
Abfieht flbergieng, vermfflen wir auch I^Un, (den 
man .luch in Fulinnann's H-inifb. d. claff. Literatur 
vcrf;r'beiis liuclil). Dicfe üen;erkungcn mögen hln- 
r< i( ben, bey einer neuen Anfl.ige neue Aufnierkfam- 
kejt nuf ilie fpätercn Bereicherungen der |>hilologi- 
fchen Literatur zu erregen, die, mit manchen an- 
denv J^ächein der Literatur verglichen, unter den 
neneften Zeitumftänden gerade <uu weni^ften geUt- 
ten-zn haben li^lielnt. 



n FCHTSGELAHRTHEIT. 

Ls,iP7.ir,, ]). Tlinrichs: Doctrlnue Ptmdectarum Mo- 
t/ogrann^r.ui ad / A. He/feldü imi$prui\. fouim- 
fem in uluni frliolae fujie tertiura acoooimodavit 
D. CJiriß. Coul. Haubold fupr. cunaa R. Sax. 
et coli. iCtor. Lipf. adfelL Jur. Sax. F. f. O. 
cToIocecix. 73 S. gr. 8. 

Obgleich diefe fchätzbare Sehntet auch nur wie die 
neulicli an r;r '. 'ij^len !Schriften von Seiden fticker und 
eine Üivizze und als folche zunJcbft für dieZuhö- 
rerdes Hn.Vfs. beftimmt ift: fo wird doch gewifs auch 

{Bder gebildete Civilift, der die fonftigen Arbeiten die- 
e« gitfndlichen Gelehrten kennt, fieh cTureh dtefelbo 

fjern mit feiner Anficht des gefamniti n Civilrechts, 
ollte es auch blt^ls in den erften L'mnfien feyn, be- 
kannt machen. D.i ^v!r liier, wie bey jedem Con- 
fpect eine detaillirte Beurtheiiung für zu voreilig hal- 
ten, und überhaupt bey jedem Schriftfteller Tchoa 
feine indivoelle Anücht, fein Streben nach ntfron- 
fchafllicher Vollkommenheit, wenn es nur als fui- 
dies erfclieiu", iv'ebrt werden 1, j;- bes^nnj^eii 
wir uns damit eine allgemeine Lebcrücht des Hau,-» 
buldfchen Syftems hier mitztith eilen. 

Dem Canaen werden Ptviixomena voranSM» 
fchfckt, die in drey Canitel zer^Hen: i) «b«r di« 
V'; rrchIevJerilKii It r'Uue'jen ans welchen <las heutige 
l'.' vatrechl gei'c Hüpft wt-rdeii mufs, 2) idicr die Sy- 
ftcmatik des in Deutfchland geltenden Ciinlrechts; 
3) über die JUteratar de« 3jr'^aa<* r= Uxuwi 
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rin eiV{^rv)p'inPr Th^il der in zwey Abrcbnittt« in 
tlas ub'wcih-!' Uli I fubi&ctlve Recht gctheilt wird» 
liey dfin obiLctuen Reclil wenicii die I jotbeiluncen 
io gef'-"liriebenes unti aicht gefcliriebetu s , in all^e- 
■l^nes untl bofondcres, durchgegangen; auch wird 
von der Wirkung aad Auweoduog d<e8 Rocius geban« 
dcit. Das fubjeotiro Rsohtanf der attdern Seite be- 
zieht fich: i) auf die Pe- fDnen Ib wo hl die wjliren. als 
iuriftifcbefl (univerjuutes)i 2) auf dieSachen, w ■!< he 
flberhatipt und ihren Einthcilitngen nach betrachtet 
' yMtAeA\ endlich 3) auf Hamihnrgen (facta), wovoa 
fowohl Oberhaupt die i<ede ift als infonderheit von Oe- 
fchäften (nr'^iHiis) Uefitz und Schaden, und hier zu- 
gleich die Lehre von <ler Culpa un<l dem Ca/us als 
Urfacheii tltllVIbi^n. Soihiim wrmk't (ich der Vi. zu 
denn Hauiitiniterrciiiv,! rubjectiven Hechts in ius 
iitren imil li/s in pfirjö/tum um\ endlich zu der Aus- 
übung deCTelUen nicht nur ftberhuipl* fundern auch 
zu der, welche durch tng«ftelke Klagen, vorge- 
fchntzte Rinrfden, und pcliraiu hte Interdicte ge- 
fchieht. — Der fpecieilr l'heil der Syftetns 
f^SUt in fünf ÜQcher: Perfonen • Sachen - Obliga 
tiooen - Erbrecbt und auserle£cne Stücke der Rechts- 
Verfolgung. — Das fr/te Buch oder das Perfonen«- 
recht wird wieder in clrey Capitel aufgelöft, in das 
Eherecht, Acltern- und Vortiiundfchaftsrechl. Das 
Eherecbe entUih : i- prucrngno/'r/'nild , 2. die Lehre 
de impedimetttis mati imonit , 3. de jpoDjalibtis, 4. de 
ritw ttupttarum , 5. folutlone matrimonil , 6. de le- 
gUimis wotrimonii ^ffectibiis : a. conji/tate nuttrimO' 
nio; «. qu'i ad perfortus co/ihigtitn, ß. qin ad bona fo- 
rum portüient: xx. de i'Jj'''<i'ih. (onnminib. ßß. (If 
bfutis uxoris , yy. lif doii. proptcr nuptias ; y. tfui ad 
Iw^ros e matrimoiiio proc reutos pen'uient; h. J'oluto 
nutirimoaioi c. de pactis dotul'ibus. Das Ahltem- 
recht begreift nach einer kurzen Vorerinnerung» 
nicht bloTs die unrllrlirhe Gp\v.ilt der Adlern über 
die Kinder, foiidorn auch ihe auslührlic lie Uarftel- 
Uing von der putrin poirft. civil. — Dtis l'onnund- 
Jchuftirecht wieder nach vorausg^fchtckten vuriäuü- 
gen Bemerkungen fowohl die eutela aetatts in 6 Ti- 
teln, ak die cum. — üas zweyte Buch oder das 
Sacheiirecht zerfällt in fünf Abfchnitte in die Lehre 
vom Eigcnthuiri, SL>r\itiitcti , Kn/j)h\ tcufis , Super- 
ficies und Pfjntle. ßey tieiii liii^i'iit liiun \ririt von 
iem Begriffe der Arten und Griinicn (li lVcibcn ge» 
handelt, (odann von den Erwerbiu-ten , fowobl übei^ 
liaupt, als infonderheit von der Oecttpation , Aecef> 
fion, J'ru' tif um perreptio, Tradition und V'erjäiining ; 
hierauf von den aus dem Kigenthum entlprini^ciidea 
Klagen und endlich von den Aufhcbungsarten. — 
Bey tien Servituten entwickelt der Vf. zuvor die ali- 
gemeiine Natur derf^lben, befchreibt die einsdneit 
Arten iind trägt die Lehre von der Coafkitutiottf von 



den Wirkungen, Aufibebunjg «nd dm dahey eintre" 
tenden Rt^chtsmitteln in Ihrem Detail vnr. Hieran 

fchliefst lieh tlie cmphytatfu uftd ß:prrfiri'-s und 
ücichlufs das Pfjiidrftcht, welches in filnf Sectionen 
zergliedert ift : i. allgemeine Grundf^lze;^ a. Con(U> 
tntion: «.Oberhaupt, 6t. infonderheit: a> fireywÜliges, 
ß. nothwendigcs (gefetdiches » prSlorifofaes und indl- 
cii'Ues) Pfand; r Wirkungen: a. überhaupt, b. Con- 
curs der GhuihiLM r; 4. AuHüfung; 5. Rechtsmittel. 
— Das dr'nt" Bach oder Obligationpnrecht enthSlt 
gleichfalls fünt Cüpitel: 1. Natur der Verbindl. flbeffc 
haupt; 3. Vortr^kge: a. Oberhaupt * b. einzelne Ai^ 
ten: a. Hauptverträge die von beiden Seiten läftig 
find: «« durch ihre Natur, /S^. zufällig: ß. nitr von 
eiiHT Si'ito laftig; 7. Ciliicl^'-ViTtrJg^; i. acceflbri- 
fchc Verirre; c. ,von di-n aus Vertrügen eutfprio^ 
genden Actiottib. adifct'uiae tfunittaiis. \, Unenml^ 
te Uanditiiigen. 4. Verniitchte Eilte. 5. Beeodieungi»- 
arten. — Das v&>rf# Burk enHIicfa oder das Erbrecht 
umfafst: A. die Univr rrjlfurcfjffion : i. Vorerinn : 
gen. 2. Delation: a. üherliaupt, b. durch TefVamerit: 
n. Begriff und eigenthümliche Befchaffenheit , ß. ac- 
ttve Tei^Dientifaction« y. äufscre Form» tf. directe 
Crbehifetsnng ; m. Oberhaupt, ßß. pafitve Teftamen* 
tifacTion, yy. Nothwendigkoit der Kinfetzung bev g^ 
wifi'en Perfonen, ü. Form und Wirkung; «. directe 
Subftitufion , ^. privilegirte Teftamente, ij. fehler- 
hafte Tef^antente, .^.Oennnng derTeftam. 1. Te£ta^ 
mentsexecutoren ; e. ab intf/fato: ■. der Verwand« 
ten, ß. der Ehegi^n, y. des Fiscus. 3. Erwerb 
und Ausfchlagen derErbfchaft: a. Erwerb, h. Aus» 
fchlagen. 4. Hi*' iitsmittc] : ti. petitorifche , b. pol- 
feflurifche. B. .Singularlucccftion : \. funceljio Jingitl. 
mortis ruufa: o. allgemeine Grundfatze, b. ejnze/oe 
Arten : i>. Legate (ausfahrlich in 6 Artikel), ß. Fideiv 
eoTnmirfe , y. mortis etm^ dontu. it raphmv. 9. Crfi 
fio iuiiijiii. 1- Siirrrfjio in vendhum hrrpditatcm. 
4. Croilitoniiit in boita df^itoris obacrati. — Das 
fiinfic liu: h cMiiiich begreift in zwey Capiteln auser« 
lelene btücke der Recht<;verfoleung, fowohl der a«« 
fsergerichtlicheii, a\s gerichtlichen* — MOchte ans 
docii Afv i;eh-hr;f' n<iiiboldhsi4 mit doem aiistiabri^ 
chen Syltem beicheiiken! 



QuiDLlKsuRC, b. Frnft: Erfter Unterrirlu /"ür 
die Jugend über Gegenftäitde der ISatur h-nd 
Kiinft von J. G. Kögel. Ziveyte ftark venu ehr- 
te Ausgabe. 1809. 316 S. Nebft einemNacbtr»* 
g« von 7i S. 8. (30 gr.) (Siehe d. Ree* A. L* Zh» 
1804* Num. ide*) 
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. WISSENSCHAFTLICHE WERK.^. 
SHOftBSCHBXIBVXCO. 



Weimar, imVecUtg d. Induftrie • Comptoirs : Biblio- 
thek der neuefken und wichtigßen Reifebefchrei- 
* inmgeih SUr Erweiterung der Erdkunde nach ei- 
Mm ffftfliDatÜbhqoPiane bearbeitet» uadin V«v- 
bindtuig mit einigen andern Oelebrten gefam- 
lUelt und herausge£;ef)en von M. C Sprengel, 
fortgefetzt von T. F- Ehrmann, ^ler und drfy- 
fsigjier Band. igoy. 8- (2 RthJr. ig gr.) Stichs 
und dreyßlgßer BiMd. igog. g. (aftthlr. 6 gr.) 

I J as Original des erften Stacks in diefem Bande 
oder F. Depons Nachrichten von der General 
Hauptinannfcluift Caracas Oiler dem nfiUrkfu Th^ile 
der Jpanifchen Landjchaft Terra ftrma in Und - Ame- 
rika ift in der A. L. Z. 1807. Num. aai. aaa. ausführ- 
lich recenGrt worden. Dais es in der UeberCetUtudS 
ftarfc abgekünt fey, zeigt die geringere SeltenmU 
derfelben XXXII. und 48S) welche nicht viclinrhr 
als ein üritfel des IVanzoilfchen üiigiiiais ilt. Der 
Herausj;eber verßcliert aber doch, nichts, was zur 
näheren Keuntnifs des Landes dieuen kann« weg^e- 
lafTen zu haben, obgleich der Ree. der Biuho- 
thek die Ueberfetzung nicht mit der Urfchrift ver- 
leichen kann: fo fcheint ihm doch der Herausgeber 
eine Arbeit nicht Qberfchätzt /u haben. Ja wenn 
er alles da><t was aUrpanifche äitie und Gewohnheit 
nnter den Einwohnern diefes VVelttheils ift, z. B. was 
S* 57 von der Siefte oder Mittagsruhe naob EeooCCe» 
aer nbMzeit« S. 6$ vo» dem Sprachgebrancii in den 
Anreden der Perlunen gefngt wird, abgefclinitten 
hatte, wozu er allerdings berechüMcL war^ lu wOrde 
die Seitenzahl noch kleiner geworden feyn. Die an- 
gehängte Karte' von Caracas nach Poirfon ift zur 
Zeit noch die befte, und wird es auch feyn, bis 
Humhohit' s Karte erfchcint, von deffen geographi- 
Ichei) Beiiierkuugcn aus Briefen, die er in Amerika 
gafcluiebeii» bin und wieder Otbravcb gemacht ift. 

n. A. And''rfoii''s (eines gebornen Dünen) kleine 
Fufsreife durch emea Tluül von Seeland, S. VL and 
109- An dlefer Reife ift alles klein , der Mdiriebe- 
oe VVeg» die l^r^oliachtungsgabe derRcifendea» icuiO 
Srgüazungsbl&tter zur ^ L, Z. igio. 



i 



Depkengsart, die Quell« woraus er feine Nachrich- 
ten •genommen hat, «usd — welches am meiften zw 
loben ift, — die ßefchreibung felbit. Der Vf., von 
dem nichts weiter, als der Name bekannt ift, mach- 
te 1803 mit einem Jungeo Manne vom Stande au« 
Norwegen»- der in Kopenhagen ftndirte, von diefec 
HatmtfuHft aus eine Reife diirch einen kleinen Thett 
der Infel Seeland, kam nacliher nach I.oitt'on, wo er, 
wie die Vorerinneriing fagt, noch jclit lebt, un4 
gab dafelbft feine Befchreibunc englifch heraus, die 
i^ios ,zuni zweyteomal aufgelegt; wurde, welchoA 
GlQct< fie wohl am meiften der zwyten, mit Recht 
in der Ueberfetzong weagelaffeuen , Abthejiung 
oder der Schilderung der Secfchlacht von igoi den 
2. Apr. , die der Vf. eine Wuhlthat filr Dänemark 
nennt, und dem den Kugianderu ertheiiten Löhe zu 
verdanken |hat. (Vlelleiclit hatte auch in DäneraafK 
an diefem Berfail der gegen die Peutfchen geäulTr rta 
Ibfs Anthelf« wovon tnan Si ja. eine Probe Ji^ü, ' 
mit der fonderbaren Annicrknnc; des Herausgebers, 
dafs diefer Hafs hörh/'c ungerpi )u t wie*loohJ nicht 
giuiz f^rn/idlos J?r F Wenn ilas letzte wahr ift, wenn 
der Hafs nicht ohne Grund ift, fo kann, er nicht 
hüchft ungerecht feyn, und wenn er ungerecht ift. 
fo ift kein Grund, keine Urfache vorh.-in fcn , ihn zu 
he^en.) Die junsen Reifenden pjengeü zaaiWefer- 
Thor heraus nach dem Schlöffe r riedrichsberg, dem 
Lieblingsaufenthait des dan^aligcn üxonpriazen , jet« 
zigen Königs Friedrich VI. Uie anmuthige Lage, 
noch mehr aber die Vortrefflichkeit feines Beßtzers 
wird nach Worden perQhmt. An Anekdoten voa 
neuern und alten Komiken , insbefonJereChriftian IV. 
auch andern merkwürUigea Perfoneu, dergleichen 
der unerfchrockene Bootsmann Lars Bagge vonHel- 
fiogör liefert, ift das Buch reich. Sie fincf zum Theil 
ans Ove Mailing s rroßum und guten Thaten der Dä- 
rtPii genommen. Von einigen, z. B. dem erwähnten 
Bagge , fpricht der Vf. als Augenzeuge. (S. 44). 
Milden ghickiichen Folgen der Aufhebung ilarLeib*' 
eigenfeliaft unterhielten fich die Reifenden» bis fio' 
in Hofchild ankamen. Sie befahen hier die Kathe>, 
dralkirche. wo die Leichname der Könige bcveefetzt 
.werden. Was daran fehenswardi^ fay, wird nicht. 
geTagt. Dem Iiobe da« Gofthofes ^luf m«br ZaiJ«B 
C (a) ga. 
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E (»widmet als den Schenswardigkedten der Kirche. 
Jeher Hilleröd , Grönholt, wo die nieHergcbauenen 
Holzungen zuIVachrichten von der Einfuhr «lerSlein- 
kohlen aus den Firocrinrdn , die zur Zelt noch 
keinen Gewinn abwirft, Gelegenheit ^^•be^, und Fre- 
densborg wanderte der Vf. nach fielfingör mehr 
einer engUfchen aJs dänifchen Stjdt ähnlich, nicht 
ibwülil im ^cufTeren als im inneren. Seit dem inör- 
derifchen Zuge der Engländer gegen Kopenhagen 
wird Geh diefe Stimmung der F.inwohner wohl lehr 

feändcrt haben, fo wie von ihrer eernhmtenThälig- 
eit jetzt nur ein kleiner Reit vorhanden feyn wird. 
Cronenburg zu fchen, ward damal'; nicht verftattet. 
Hirfchholm, das von Chriftian VI. erbaut ift , veran- 
laCst Abfchweifuneen in die Gefchichte diefes Köni- 

Ses, und feines Betragens genen den Bifcliof E^rdf, 
er als Mi(f«)naHus nacli Grönland giong. Die Reife 
wird längs der Kilfte fortgefetzt, und die wohlthäti- 

fjpti Folgen der Fmancipirung , die der (»raf Bi^rn- 
torf auf feinen Gütern Uientofte, Ordruf und Van- 
gede vornahm, durch eigene Anficht beftätiget. 
Die angeführten Oerter zeigen, dafs die Reifen nur 
durch einen kleinen Strich der Infel, welcher gegen 
Norden liegt, gegangen ift. Hätte der Vf. die vie- 
len Abfch weifungen und unbedeutenden Vorfälle in 
den Gafthöfen u. f. w. weggelaffen , fo wflrde die Be- 
fcbreibtuig zu wenigen Bogen eingefcbmolzen feyn. 

Der fünf und dreyfs'ig ftf Band ift bereits in der 
A. L. Z. 1809. N. 201. angezeigt. 

Der Inhalt des fechs und dreyfslgften Bandes ifk 
folgender: 

< G-A.Olivi^rs l^fjf^ durch dns Türkijche Rftch , Ae- 
gyptfn vnd rerßpn während der erßen fechs 
Jtihre der franzößfcJten Republik oder von 1792 
bis 1798. Aus dem Franzöfi fchen. Herausgegc- 
• ben von C. F. ^^rrnfl«//. Dritter Theil , weivher 
die ^te und 6te Abtheilung oder die Reife nach 
Perßen und zurOrk durch die tifuitifrhe Türkey, 
Cypern , Klein -Aßen und Griechenland enthält. 
Mit einer Einleitung. S. LXXX u. 420. g. 

• (3 Rthir. 6 Gr.). 



Unftreitig der intcrefTantcfte Thcil der Reife des 
belehrten Olivier. Schade, dafs er fo fjj;lt licrnus- 
kommt, wo man fchon nach neueren Narbrichfen 
hafchet. Indefs das Gemälde, was er von dem Lan- 
de npd der Nation entwirft, wird noch lange wahr 
bleiben, wenn auch andere Marlithabcr auf den 
Schonplatz treten foUtcn. Faft ficben Monnte hielt 
Hr. 0. fich in Perfien auf, nändich vom aötcn .Mai 
bis 15. Dcc. 1796. Reifende vor ihm haben länger 
darin verweilet, Adavt Oleorius vom Nov. 1636 Iiis 
März i6j8> Pi'ter del/a Fotle mehrere Jahre nämlich 
von 1617 bis 1622, Joh. Chnrdin reifte zweymal nach 
Perfien. Auf der erftcn Reife nach dem Orient, die 
er 1664 antrat und 1670 endigte, brachte er die 
inrifte Zeit in Perlifn zu. Die zweite begajiu 1671. 



uod ward geeudiget 1677. Auf diefer war er vom 
26. Jan. 167? an, wo er in Tiflis ankam, bis zu feiner 
Alireifc nacli Indien 1677 befiänilig in Perfien. Der 
kürzern Zeit ungeachtet, die Hr. O. fjch in Pen- 
fien aufhielt, hat er die zur 2^it hefte und zuverläf- 
ßgfte Befchreibun^ von diefem Lande geliefert. Sie 
unterbricht das lagebuch feiner Reife, deffen erfte 
Hälfte fich mit feiner Ankunft in ifpahan fchliefst 
worauf in vier Abfchnitten 8. 17] — 301. von Perfien 
(tberhaupt gehandelt , und alsdann die Rilckreife 
aus Fernen befchrieben wird. Zuerft wollen wir 
einiges aus der Ueberßcht Perfiens mittheilen. Der 
weftliche und nördliche Th«!!! liegt weit höher sda 
der fadliche, und ift im Winter fehr kalt, im Som- 
mer fehr heifs. Die aufferordentliche Trockenheit der 
Luft ift die Urfache der Hitze, und diefe Tro- 
ckenheit kommt von dem grofsoii Waffermangel her. 
Perfien in einer Ausdehnung von mehr a\s igoMei* 
len von Often nach Weften , und 90 .Meilen von Nor* 
den nach Süden hat nicht einen ein/igen* etwas be- 
trächtlichen Fliif<i, oboleich da.s Laiul mit h«heu 
Bergen bedeckt ift. Die Herge find nicht mit Wol- 
ken umhallt, welche Feuchtigkeit einfaugen, und 
den Vegetabilien Nahrung i^ewäbren. Sie lind nicht 
mit Waldungen bewachfen, luid der Holzman^^ei ift 
Olier ganz Perfien fflrchterlich grofs. Die Provinze» 
Ghilan und Mazanderan, am kafpifchen .Meere, -n 
der SiUlfeite von Schneegebirpeii nngi-fchloffen, iio» 
gen weit niedriger, unii lubi-n daher ein eau/. ande- 
res Klinu-i. In "dem folgenden gten Ahfchuilt wird 
es wahrfcheinlich gemacht, dafs tias kafpifche Meer, 
ehemals mit dem fchwarzen Meere zufammengehao- 
gen habe, dafs das Waffer in jenetu, aber nicht in 
diefem abgenommen, dafs der WafferfpicgeJ r«o /*• 
nem jetzt niedriger fey, dafs durch die Anfchwen»- 
mungen des Don, des' Kuban, der Wolga und dec 
zahllofen Ströme, die von dem Kauk.ifus herahhie- 
fsen, beide Meere, die in der Gegend von Zaryczin 
durch einen Canal verhunden Waren , getrennet 
fe^en , dafs clas dem kafpifchen Meere zuftrömemlc 
Waffer durch Ausdünftungen wieder verfchwinde, 
und dafs diefes Meer nicht ilttrch nnterirdifche Ca- 
näle mit dem perfifchen Meerbufen in Verbindung 
flehe. Die.Vergleichung zwifchen den Tflrken und 
Perfem <lie im 9ten Abfclinitt angeftellt wird , fallt 
zum Vortheil diefer aus. Jene 6ii<l graufam und bar- 
barifch, tüefe fanft und gefittet, jene roh und unge- 
lehrt, diefe Liebhaber der KOnfte und WifFenfchaf 
ten. Jene verachten die Fremden, diefe fcltätzea 
fie nach ihrem VVerthe. Beide find uleit h aberjjiäo- 
bifch , jedoch die Perfer weniger fanatifcli. Der mo- 
I jldche Charakter der Tilrkcii ift dem «Irr Perfer 
vorzuziehen. Diefe find tückifcher, betrn.MrUcher, 
verftcllter, fchluuer, Iflgnerifcher und zuni .Meineide 
geneigter, als jene. Fn Perfien herrfehl mehr LnxoS 
als in der Tilrkey- Die Hüufer find giMünmiger, 
zierlicher gefchmflckt und bequemer firii^erichtet. Die 
Kleidung nt weniger zufammencefetzt als <lie tlerTOr- 
ken, ftbeiliaupt einfacher , leichter, minder weit und 
fchwer. Daher fich auch der Perfer leichter bewegt 



uiyiiizod by Google 



MS 



md üAneHer in feinen Handarbeiten ift. Auch bc^ 
Jtit er einen l«b]iafkerei| Ouft. Die Unterhaltuag 
«tesRiremt ift ioPerfien koRbarer, der Luxus jnil 

jPferdeo \un\ ihrem Gefchirre, wird in Ferllen viel 
weiter getrieben. Die Kaffehäufer haben felir abge- 
nommen, untl lii'v B'"fiichen »werden ISorbets und 
Cenfituren, felten'Kaife, aufgetragen. Der Gebrauch 
des Opiums ift in Perfien viel eemeioer; jeduch mit 
mehr Adäbigung als io der Türkei. Uurch dus 
Itrenge Verbot aea Weins zur Zeit des Ho. 0. In Per* 
fien iu das Volk , das fchon angefangen liatte dem 
Genufs des Opiums zu entfagen, zu demfelben zu- 
ybckgebracht. Die meiften Weintrauben werden 

ita 'n-aubeomus aib«reitet' Der lote AbCebBitt b«- 
idireibv d«i'2^ftancl der WlffenTcbaftm, Kfiofte, 
Hanctwerktf des Ackerbaues und Handels fehr aus- 
fit hrlfch. Letzterer wird nach cJen verfchiedenen 
Zweigen, in welchen er fich nach Rufslinul, Weft- 
£uropa, der Türkei und Indien ausbreitet, sefchil- 
dcrt, worauf ein Verzeicliniljt von UL Hanoel-'ipro- 
flukten MgU unter wdfibim Batoar, BoCnefleoz 
«nd Dragant <tte letzten find: Wenn die Perfer den 
Europii'jrH näher, und nicht durch das Osnianifche 
Heien von ilmfn getrennt wären, fo wOrtlen lie bin- 
nen einem Jahrhundert in ICenntniffen den Euro- 
nlem nicht nacbfteben » und ihre Aofkilruog durch 
m» Aeli^hm aiebt znrOcltgehritwn irfrdtti. 

Wir kommen {etzt zn der Reife fdbft. Diefe 

if>ng von liat;dad über den Berg Zagros, die Städte 
.erinani hab in einer der fcliunften bewäffertften und 
fruchtbarflen Geilenden Perfiens und Amadan, jetzt 

far ein grofser ("lecken, worin über die Hälfle der 
Ifufer serftört ift, in einer fhicfitbaren wohl be- 
wiFferten Ebene, Ober zerftörte Dürfer und wenig 
ani'e!>auten Ebenen nach Teheran , der R' lidenz des 
dLiiii !!)jj,f^ii Küiiias Molicinct, der aber zur Zeit der An- 
kuut't <ier Fran/iifen auf einem Fehlzuye nach Kiiuraf> 



fitit um diefe Provinz mit feinem Reiche zuTereinisen, 
•bvreread war. Die Stadt Üect la Meilen fnüofti 
«Irts von Knsbin, nnd Ift erft von Mehemet zur 



Hauptftadt des Reichs erhoben worden, der aber 
doch (he Bevölkerung auf nicht mehr als 15000 i:in- 
wohner hat Idingen köonen. DieLuft ift nicht fehf 
gefund, vorzaglich in den .Somnuermonaten , wenn 
die Hitae fehr liefHg ift; das Waffer ift von einer 
fchleeliten ßcfchaffenheit. Aufspr wollensn Füzteji- 
pichen winl Iiier nichts fabricirt. .\acli vivieii 
ocluvieri^keitf n erliielteu die I ranzi.fen ilic Krlanb- 
nils fich in dem beiuK bt!)arten Dorfe Tej;rifch i)is 
Sur Rückkunft des Königs aufxuhaitcn. Hier fani- 
melten fie auf ihren btreifereyen, die iäe mit der 

Si^fsten Sirherlicit, wdche damals Oberall indem 
Ipottfchen Reicae l.ei 1 ehle, vornahmen, Pflan7en, 
Vöjjei, Infekten un I and 're naturhiftoriielie Gegen- 
> fiiade, und ertlieiltcu den Kranken, (bc aus den 
«inliegenden Dörfern herbej kamen-, ^tten Rath 
«nd Arzoermittel, würden aber gemeiniglich mit 
Undank beb Imt. Hiebey einige IVotiz-Mi, wi?^ Hie 
Arzoeyki^ult ut Perliea uad der Türkei getrieben 



wird. TJebrigeni iseigten die iMUHQeute in ihrem Be- 
ttngftO VeriUnd und Bildung. AU der Schnee auf 
Ami Gebirge Alburs gegen Enda dm Augufts faft 
ganz gefchmolzen war, wagten dt$ Reifenden ihn 
erft auf Maulefehi , nachher zu Fufs zn erfteigen , ka- 
men aber doch nicht bis an die Spitze. Sie wurden 
mit einer fcbönen Menge von Pflanzen, ^lhMichauxiaf 
Ncpria longijlora^ Cbryßmthemum praeahum-, Aftra- 

«aiuStEheumrüeSf uad MderefilrihraMAhe belohnt 
nrz vor der Rnokkonft des Könige In Tehei^an be>- 

f; iben fie firh auch dahin. Von den graufamcn Handp 
ungen diefes Wüterichs werden cschaudexn eire- 

fendc Beyfpiele angeführt. Nach ein paar Uiiterre- 
ungen mit dem Mipifter und dem StaatsCekretär, .> 
nnd nach erhaltenen Antworten auf die gefchehenei^ 
Anfragen glaubten die Fraozofen der Zweck ihrer 
Sendung fey erreicht, und entfehloffen fiph Perfien 
zu verlalTen, wo Alles, was lic nefehen, ihnen einen 
unjv'mftigen Begriff von der Regierung und dem 
VJike gegeb^Mt hatte. Sie reiften Uber I^han nach 
B^dad zuradc Auf dem Wcfe nach.ieoer Stadt 
beraehten fie Rom, anter den Sophia eine fehr biaT 
hende und volkreiclic Stadt, jetzt ein Haufen von 
Ruinen, worin aoo Einwohner ein elemles Leber> 
fahren, und Kafciian, einegrofse fchöne und wohl 
bevölkerte Stadt. Zvirar iit Mich hier der fün^Q 
TheilHäufer zerftört, abe^di•Mofcheea, Karawaim 
ferais u. f. w., find noch in gutem Stamle. Die lodu^ 
ftrie In, nnd der Feldhau aufser der Stadt erzeugen 
Rci' hi'Küu. Iipahan gewährt einen viel traurii^crn 
Anl)lirk. 1h dem öl'tlichen und nördlichen 't'heil 
fiehet man nichts als eingefallene Hinfer,- Mauern, 
die den Etnftnrz droben, undlUurer von£rd» una 
Schutt. Ojefilnwohnenud ift vim foooootitCäiardiM 
Zeit zu 50000 herab^efunken. Die Vorftadt Drcbulf|l 
(Jnlfa) die an ihren Gebäuden nicht viel geÜtten, hrt 
deftomehr an ihrer Bevölkerung und der Wohlhabend 
heit der Einwohner eingebäfst, indem ftatt laooo 
jetzt nur 800 Seeien darin gezählt werden » nnd der 
ehemals blähende Handel mitRufsland, Hiadoftai| 
und andern afiatifchen Ländern faft ganz verfchwnn« 
den ift, Di«; Armenier haben noch 14 I'Circlien und 
eine anfehnlicliuGeifthchkeit, die röniiichlxatholifchil 
Oentaine, ehemals 500 Seelen ftark, beiteht nur 
noch aa« wev fehr «rraen Faroüien. Die Umgeban- 
gen von Ifpanan fchehien noch mehr gelitten zu ha- 
ben , als die Stadt felbflt. Sie fiud indeflen noch fehr 
frachtbar uni.1 ertpebig. Nach einem Aufent^t 
vom 35. Oct. bis zum 15. November 1796 r^fte Hr» 
Oligier mit feinem kranken Collegen Hr. Srugttihvt^ 
deiten Oefondheitszuftand den Plan, durch eaax Per- 
fien nach dem perfifchen Meerbufen zu reifen, verri- 
tehe, Ober Kcngaver nnd Kerraanfchuh nach Bagda«!, 
VI II welchem Orte fie längs dem linken Ufer des 
Euptirats bis unterhalb Anach, wo fie Ober den Fluf« 
giengen, und v(;n da ither Rahabed, Taib und Haleb 



die Helfe fortfety.ten , bis fie endlich den a. Aug. I797> 
in Latakie anlangten. Der lange Aufenthalt In Ba^ 

dad, vom 15. FJcc. 1796 bis zum a. Mai 17.^7, der 
durch die abernommene Cnr des mit einer veneri- 

fehen 
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fchen KranUheit behafteten Janitfcharen Aga veran- 
anljfst wariJ. hatte (He Ankunft in Latakic fo fehr 
vei fpätet. Diefe Keife durch Mefopotamien und die 
arabifche Wüfte ift wegen der Nachrichten von den 
arabifchen Horden , die fie auf dam Wege antrafen, 
fehr interefTant. In Latakie befriegen fie ein kleines 
ractifanifchcs Schiff, das nach Cypern fi-gelte, und 
als fie hier kein Schiff fanden, das nach Marfeille 
oder Italien 7.u fegein beftimmt war, fo entfchloPfen 
fie fich durch N'atolien nach Conftantinopel zu gehen, 
und Oberlieferten ihre Sammlungen und Gc-päcke 
dem franzöfifchea Confnl in Laruata, um fie zu Waf- 
fer nachzufchickon. Sio fchifften lieh zuCerino, ei- 
ner kleinen Stadt an der NordUrtfte derlnfel, am Bont 
eines fraiizöfifchen Schiffes ein, un<l landeten den 
andern Tag am ig- Sept. an der Kfttte von Carania- 
aien , von wo aus f»' un verzrtglich zu Pferde über 
Caranian, Konieh, Kara - Hi(sar, Kutajeh, Jeni' 
fheÄr, Nicaea nach Herfck am Meerbufen von Nioome- 
dien (Ifnikmid) giengen, über den Meerbufen nach 
Ghebezeh fuhren, und von da nach Skufari ritten, 
WC fie auf der Stelle über den Bosporus fchifften, 
und am X%tto Oct. in Conftantinopel anlangten. Die 
Bemerkungen auf iliefem Kluge (denn feiten wurde 
Rafttae gehalten) können die, welche fich die tOrki- 
fchen Provinzen als wenig bevölkert, ohne alle Indu- 
ftrie, und aneefnllt von Räuberbanden, die das Kei- 
fen unficher, )a faft unmöglich machen, vorflellen, 
eines beffern belehren. iNach Ilinwegräumung von 
mancherley Hinderniffen, die auch von dem engli- 
fchen Gefandten in den Weg gelegt wurden, regel- 
ten Hr. Oliv'wr und fein College am 30. Mai 1798 
auf einem türkifchen Schilfe n;ich Athen, wo jetzt 
nur 7 bis gocx> Menfchen und unter diefen etwa goo 
Türken, und im ganzen alten attifchen Gebiete nicht 
geoo Menfchen leben. Der noch vorhandenen Rui- 
nen aus den vorigen Zeiten wird nicht eeJacht. Von 
hier gieng es zuWaffer nach dem ehemals Ib berühm- 
ten iiafen von Coriiith, Cenchrea, wo jetzt nur das 
Haus eines Zollbeamten ftelit. Man ritt über die 
i Stunde breite Landenge, fcliiffte fich an der an- 
dern Seite in dem Meerbufen Lepaoto wieder auf 
einem dalmatifchen Fahrzeug ei», und fchlidi fich 
längs der Küflc zwifchen dem feftcii Lande und den 
InfMn nach (Jorfu, wo eine franzOfirchn Fregatte lag, 
■welche die Gefellfchaft nach Ancona brachte. Hier 
ftarben Brugieie und Comeyras, atu\ Olivier feiner 
Reifegefährten beraubt, kam im Dec. 179g zu Paris 
an. Die Zugaben des Herausgebers find aus Frank- 
lin's Reifen zur Schilderung (les perfifehen Charak- 
ters, aus Sullivans Rci.'"cn, eine perßfche Satyre auf 
Mönche, aus Goranis Gemälde von Neapel, eine 
Anekdote von einem Perfer, der nach Rom geflüch- 
tet war. Wichtiger ift die Einleitung, womit Hr. E. 
die Ueberfetzung bereichert hat, eine Ueberficht der 



Kunde und Gsfchichte von Perßen. Dem forgfältigen 
Regiftr.itor rier iU>cr Perfien gefchricbenen Büciier 
find Eii^elb^rti Küinpferi amoenitates exoticeie t «ia 
Hauptbuch, das, worüber man Geh verwundern 
mufs, weder zum zweylennial aufgelegt, noch in 
eine andere Sprache übei fetzt ift, entgangen. (Möch- 
te doch feine Reifebefchreibung durch Mofkau, Per- 
fien u. f. herausgekommen feyn. Sie wird zwar als 
in enclifcher Sprache 1731. zu London erfcliieneri, 
von aoitgine, Handbuch dar Alldem. Literjrgefch. 
IV. 363. angefahrt. Allein Dohm in der Vorr. zu 
Kiimnf Japan verfichert, dafs fie nicht exiftirt.) Die 
Gefciiiclite ift ein Auszug aus einigen Abfr/miffea 
in Ülivicr's Rcifebefchreibung , gehet vom Etiile des 
I^teii Jahrhunderts an , und erzählt noch einige Be- 
el)fnheiten , ilie fich nach dem Abgang Oliviers aus 
'erfien zugetragen haben, freylich nnrZeilungsaach- 
riclitcn; aber wer will diefe verwerfen, zutnal wenn 
man nichts befferos an die Stelle fetzen kann? Der 
König o<Ier Schach Mehemet, (Mohammed) der, 
als Olivier in Perfien war, auf dem Tliron fafs, ftarb 
den eines Tyrannen würdigen Tod. Er ward er- 
mordet 1797^ und fein Bru-ler Felah-Ali folgte ihm 
in der Regierung, 36 bis 37 Jahr alt, ein kcnntnifs- 
reicher und humaner Herr, tier ftreng Gerechtig- 
keit und gute Polizey in feinem Reiclie handhabt, 

f;ute M.;iiii<izucht in der Armee halt, die umherzie-' 
leiulen Hirtenvölker zu civiiifiren bemüht ift, und 
vor keiner andern .Macht fich zu fürchten VTrfache 
hat, als vor den Ruffen, Vorzüglich find ihm die 
Fiowohncr in M.izanderan mit vii?ier Treue ergeben; 
daher er auch in ihrer Nlhe zu Teheran feine Re- 
fi.leiiz aufgefchl.igen hat. Die Nachrichten find aus 
l'jril'er Bl.ittern von den J. 1^34 und ig05 genommen. 
In wie w- ildic I.oiidener damit übereinkommen, feit- 
dem ifafeJlift ein perfifcher Gcfamltcr angekommca 
ift, könr.en die vom Umgang mit ihnen getrennten 
Deuifchen nicht Tagen. Ift es wahr, dafs die Perfer 
heut zu "Fjgc einen wichtig'»n Handel treiben, und 
riiflir als aoooo Hindu« auf den Märkten der Hauptftadt 
an/iilreffen find, fo hdhen freylicii die Engländer ein 
Intereffe, mit dem Könige von Perßen ein gutes Ver- 
nehmen zu unterhalten, wenn fie auch gleich keine 
feindlichen Hinfalle in üirc BeGtzungen von diefer 
Seite befürchten follten. 

U. Re^ifif>r ühfr den XXV bis und mit XXXVI. 
Band der Bibt'othek der nrupften und wirht'igftea 
Reijebffrhroibungen von M. C. Sprengel , /orrge/e/zt 
von C. F. Ehrmann S. 5a. Diefes mit vielem rleifse 
gemachte Regifter über die VerfafTer der Reifen, die 
darin enthaltenen Gegenftände, untor weJcfien auch 
einige der vornehmften naturhiftorifchen find , und 
der Karten uml Kupfer befördert den Nutzen des 
Werkes und fiebert feine Dauer auf künftige 
Zeiten. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

' Derun, in tl. Realfchulbuci)h. : Journal für die 

' Chemie, Vhyfik und Mineralogie, von /. J. Bfr»- 
hnrdi, C. F. Bucholz, L. von Vrcll, S. F. Hf-nnb- 
ftüdt, D. L. G. Karfte/i, M. H. KInproth , H. C. 
Oerftedy C. H. ffaff, / Riner, J. B. 7 ...r 

' dorff' Herause. von Dr. Jdolph Ferdinand Geh' 
/e», Prof. der Chemie u. ordentlichem Milgiiede 
der Königl. Baierrchea Akademi« der WiileDÜBh. 
u. f. ^v. Sechsten Bnndes erßet Us vlertas Hrfl, 
orliM ! r 1 r i is April. Mit 4 Ktipfertafcln. 758 S. 

• ■. Sirltenicn iiiUides crftes bis viertes Heft, oder 
MaybisAuguft. Mit 6 Kupfcrt. 74a S. Mit die- 
fem Bande w Hr. F, Hildehramdt den Benutsgo- 
bern beygetr«t«n. ifdktei» Bandes erfiet bis «ßr> 
tes Heft, oder Sentcmher bis Dccember igog- 

*^ Mit I Kupfert. u. Prouß's Bildniffc. 714 S. gr. 8- 
Bey dem letTton Hotte ift Hr. TromnUiltrff akdbkl 
muir als Mitherausgeber genannt. 

Sechsten Bundes erfles Heft. I. W'uuertt Kritik 
der Hvpothefe, welch* das gegenwärtig« Xelt- 
^ tätet der Natur wißenfchnfc fPii\fik, Clwmif i/nlPhy- 
ßl^ogiejziim Grunde legt. Diefe AbhauUiung itt in 
<Iem folgenden Hefte fottfjBktai, ÜUehi Hr. IT. hat 
'in diefen beidea HeftsB «or «rft' dh» «rftea Thai, 
welcher flberrehHebeii ift: BehtrkkänMtr«y abge- 
h.Tn'U'It. In diofem Ilffte folgen nnf üe Eiideitung 
'5 Capitel, worin Gnindfatze \<,i^<:Uaj,e.n wenlen, 
jpelche zur Beurtheihmg flfr Lehre über nlektriciiüts- 
'tehre* Gahmnismils und Maanftismus dienen foUeii. 
*Döf Inhalt der 5 Capitel ift> iNahere Boftimmiing der 
'Natur der beiden elektrifchcn Fiaidams und ihrer 
Verbindung ; Vergleichune der EtektricitSt mit dem 
Magnctijmus; Üntcrfchied der Elektricität vom Gal- 
vamsuius; Vercleichung des Magnetismus mit dem 
Gälvanismus ; Erklärung der Erzengang der Jilektri- 
'citSt und des Calvanisiniis atis ihre» gefiwdeiien 
Identititen und Diffiarenzen. Es 'wardtn hier, wie 

'ficli veriiuithen Ififst, verfcbic ' nc Mfjrütnrrrn df*r 
'Nalurforfdher aofeefahrt, und von aeni Vi. imi dem, 
'ihm eignen Scham noe beurtheilt. Dabey uuils ju- 
doch der prOfende Oalfit feine Freyheit behalten. 



und diefe mufs ihm auch in AnfehnAg dsr MeiBini'« 

fen des Hrn. W. verftattet feyn. — II. fUher Me 
Unabhängigkeit der Erregung det Gahanismus ' vnn 
dem Unierfchiede der Oxyd/tbitltät in den einander 
berüftrenden Erregern. Vom Prof. fJildehrnrtdc (in 
Erlangen), ift keines Auszugs fähig, aber eines tÜl- 
debrandt's wOrdig. — HI. betrachtungem über Am 
Zu/tand, in tvetchem ßek eine Schicht eines t die 
BektrleUat nleht teitenden Körpers befinden muß, 
welche zwijchen zioey Flächen Hegt, die mis ui». 
gleichnamigen Elektricitaten hrgabt find. Von A.Am- * 
gnJro, Correl'pondenten der Aldd. d. WiiTenfch. 
zu Turin. Aus dem Jouru. de Phyf. de Chimie etc. 
Dec. 1806 und Aug. 1807, frey bearbeitet ron ' 
■ BrädiH io BrOnn. IV. Einig« Bimierha^en zu 
Hrn. Avogadn^t Atihandlung -aber die Natur des 
efekrrifi hf-a Lmlungszußan'les. Von Joh. Jof. Prechtl 
y,\ lirüuii. hnthalleo: i. Ueberficht der Uauptfätse 
in Avogndrn's Theorie, mit Bemerkungen. 3. Er- 
kitrung der mechanifcheo ood ehamiieben Wirkim- 
gen der ElelttricK it nadi dfelinr Theorie. 3. Wei- 
tere Folgerungen: Grund der Elektricität des Tur- 
malins. 4. Vor/.ut; dicfer Theorie in Uogrüiidung 
der Unität des elektrifchcn Fluiduir.s. Wider;' rii;ig 
der Hvpothefe Tremery's über die Verfchieil cniieit 
des Widerftandes» den die Luft den verfchiodenea 
£lektrfeitiitea cntmanletzt: Erkiärmg feiner Ver- 
- fnohe. — V. Beowteluungen ütber- einige galvam- 
ß:he Phänomene , von Bnignueel/i. Aus dem GVor- 
nnle di Fifica, C/iimica clc. .Marzo cd Aprile iSOfi. 
tlherfetzt von J. J. Prechil. Die Verfuchc, bey denrfu 
fich die hier belclirisbenen Erfclieiiiungen ?:eigtOD, 
wurden mit falzfaurer Hittcrcnic, mit faizfaiiram 
Kalke um! mit Kalkwader angeftellt. — VI. Fart- 
fetzung dber phyßkalifch - chemifchen und minerakt- 
gi feilen Nachriciuen über Gelicie»t \ n Di . S huf- 
tfs, Prof. zu Innsbruck. Aus>eineni Schreiben an 
den AiiclTor Günther in Breslau, aus dam FransAi- 
ichen äbeffstst* £nthilt: Bemerkungen nuf einer 
Vtsbrt naehndeeSn Weßgalicien, neb^ einigen No- 
tizfr! über die Kupferbergwerke zu .Miedziaua Gora, 
unLi die Eifenwerke zu SaiufoHuw und Suchcdniovv. 
Im J'ing.inge meldet der Vf., im üefterreichifcheii 
Üey der Bergbau im VerfaUt VU. äeytrOa« zur 
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Klermniifi ierUBafralkOrper» i. Beabaehtungin abrr 

dif Textur des Kalhfpaihsi vom Prof. Bernhards. 
Bereclinime; der Kryftallifatioiisfl^clieii. 2. Antilyjen 
einiger Minpredien ans dfm Kir:'flgefvhlec}uey von 
C. F- Bticholz. A. Aiuilyfe des kryßuUißrten Quar- 
zes (Silex quarzum m/fg. cryft. W.J. Aus den V«** 
üichen» dH« wcgea des, nicht aH^ erklärenden Vl»^ 
Infta* v^derbolientfich angertellt wurden, ei^ab floh» 
lll^ der kryftifllifirtc Quarz in 100 Gran 99^ Gras 
walTerfreye Kiefelcnle "enthalte. Die geringe Bey- 
mifchung von Eifenoxyd und Thonertle, die nuc}) 
aichtOkOOS betrage, fey nicht als werentüch zu be- 
tncfaten. B. Jbmyfc an derben Quarzes. Seine Be- 
fkandtheile waren: Kiefelerde 1^7,75; eifenfchüffige 
Thonenfe 0,50; Watfpr 1,00; VeVluft 0,75. C. Ana- 
lyfe des Pn'J'ent's (S/lex quarzum praßus W.). Er 
enthftlt in 100 Theiien: Kierelerde 98,5-, EiTenöxvd 
ri^O» 'aait «twas Manganoxyd o, D. Analyfe des 
gethkrmunem\ gelben uad rothen £i/eakie/eU< a. J)e* 
■gelbbraunen. In 99, 7$ Gran befanden ficb : Kiefelerde 

Si; Eiforu.xv l niit finer Spur Manganoxyd 5,75; 
IdnganoxyJ |- fiüciitige TbeUe k> h. Des gelben 
Eifenkießls. In 99,5 Gran: Kiefelerde 93» Si Eifcn- 
gMtydSto; flachtig« Theile 1,0. c* Jm$ rothen 
.^ßrmmfwhen) ßfenkiefels. In 99} Griin: Kkfderd«: 
7<i' rotbcs Eir>'niixvJ 21? ; flfii.Iitige Theile i; Thon- 
erde i. 5. Cheniililw Unter fiichung zweyer neuen 
^iiar! '.lii'u von ßirl er im Hunauifcheii. Von Dr. J. 
h. Kopp Ml Hanau, i A. Kobaltvitriol. |(ln VVafler lol'et 
Geh vollkoirmen, und leidltmit fchun rufenruther 
^3halbm attf. Die AoSöluaf ift viw fympa^ietyche 
Kntey welebe, wenn man imt ibr anf Papier fcbreibt» 
in der Wärme bhiu wird. Diefer Kübaltvitriol 
enthält in 100 Theilen: Kobaltoxyd 38>7l> bchwe- 
fell'äure 19,^4; Waffer 41,55. B. Natärlickes Arfe- 
nifeosnd, Hr. Kopp fagt von diefem Mineral : I>as, 
idiRi Kobaltvitriol begleitende arTenlkalifSehe Minerai 
wurde anfänglich fnr Phärmakolith, oder arfenik- 
fiaure Kalkerde, gehalten; eine genauere Unter- 
fuchuiig bewies aber, duh es blofe Ärfenikoxyil vom 
erftea Grade der Oxydation fey. — \Li\.' Vnter- 
fucfumg drs Niccvtuns, diwch' Hifutger und C. A. 
Murny, An» der Schwedifchen Handrchrift aber> 
Airt von S. f. lfffler. 2243 Milligrammen A'kve- 
ialitegiiliis geben fciiwärzliches Nickeloxyd 2482 
WUlij^r., die, nach o, jo bauerftofigehait, an metal- 
lifchem Nickel 1985,60 M. hefern j femer fchwärz- 
liches Kobaltoxyd 150 M.» und> nacb o,90 Saucr- 
ftofTgehalt» mettUifeneii Knbak t9o,oo. M.; inglei- 
eben rothea Eifennxvd, umt , nach 0,30 Sauerltoff- 
geh., motaUifehes fiiren4,9oM.i emllich bpureu 
von Arfenik (nicht i;crechn; t ) , und Voriiilt 132,5c. 
Woraus iich das Total von 3343 ergiebt. In e.ncin 
-Waciltrage tbeilt der Herausgeber ähnliche Beobach* 
"tifogen Uber den Niccolan mit. — IX. Ab«/«e«. Un- 
ter andern: Fr. H. Malier y Mitglierl der Königl. üe> 
fdUch. der Witionfch. zu Kopenhagen, nher einige 
Produtte der Käulnifs des WafTers; Huchetie und 
Hilter Bctibachtunuen, die clektrilche Erdpolaritit 
bctrekgendy iCnocA, Prof. in Üjnaun£Bbwei89 ttber die 



dektflfcYie PblarTm dner Zinkiybermidel : Kaftner 

nher die Darftcllung der DavYfchen Protfugte und 
Olier das Weßriimb /che Stinknar2. — Angehängt 
jfl ein Auszug des iia !< < rologifchen Tagebiich«s n 
St. Kmmeran in Regensburg, vom Prof. PlmidWB' 
Heinrich dafelbl^i Diefes Tagebuch bat die Witt«> 
riing des Jähret ifloi zuteGtgenftandet'^nd e<: ift, 
von Monat zu Monat« in den folgenden Heften die- 
let Jahrgianget ibrigefeUt 

Zweytes Heft; X. Winter fs Kritik der UypotKe' 
fe^ tvelche das geffenWOrtige Zeitalter der NtM0^ 
tv^enfchafe (Phyßk^ CkenOe und Phy/iologieJ «ma 
Grunde !''gt- Fortfetziing. Der Inhaft dij-fer Fort- 
fetzune ill: Kritik der beiden Hypothefen ans den 
vorläufig aufgeftellten GrnnJraf/.en nach Haiiy's 
Elektricitätstenre. — XI. Ueber die Wirkungen det 
Arfeniks attf verfrhiedene Orgtinismen , und über e^ 
nige Zeichen der damit ge/ebehenei»Vergi^ungf'm>ti 
Dvi Georg Friedr. Jäger. Im Ansenge libeHetst von 
Dr. Sigu-ur/, aus G.F.Jä^er Dijf- itiaug. de effectibut 
nrfen'wi in varios orgaiusinost nec itoii iLe huüciix 

iuibusdam vetutßcüy ab arfenico Ulati. Tabing, igof. 
>ie Abhandlnnc zerfällt in zwey Kapitel» in dereii 
erftem vom den Wirkungen des Ar/enlks uuf verJeUe^ 
dene Organhtnen , im 7\vevten von den Zeichen der 
/.rfenikvergij'tung iKtde \{x. Um zweyto hat der 
Ueberfetzer unabgekftrzt geliefert. Un» die W^irUudr 
gen des Arfeniks aof die verfchiedeuen Organismea 
zu beobachten, ftallt» der Vf. fehr zahlreiche Ver- 
fucbe an« nicht nnr mit rieledey Ciaffea voa Thi» 
raa, fondem anch mit verfcbiedenen Arten van Oa* 
wächfen. Zugleich hatr«; er Gclei^enheit, dir Fol- 
gen und den Tod von der Arfenikveririltuog bry ei- 
nem zweyjährigeii Midcben zu beot»acljte/i, djs nber 
raetaliiTcben Arieoik ^kAedtum o/ficuieiutn) autse- 
goflenes WaiTer getrunken liatte. vV as am Lnde des 
zwey ton Capitels gegen die, von Rafe in dieiein Jo«b> 
nale befcluiebene Metiiode, thierifche Theile der 
Sublimation zu untt*rvverfen , um fo den Arfenik zu 

Sewinuen, erinnert wird, hat der Herausg. in einer 
Lnmerkung mit beyfallswnrdijgen ünlnJen wider- 
legt. Uebhgena hat die Jamerßhe Abhandlpog eis 
Tielfeilige« Intereffe. — Xn. Einige Verfut^ Ober 
die Wirktin een des Queckfitbers auf lebende Thiere. 
Von Dr. C M. Zelter, im Auszuge U.ieiietzt vun 
Dr. ^gmart ans Gftr^afft Maxitnäian Zelter DU/: 
inaug. med, , fi/iene ea^etbnemen' ^u a edam circa e/- 
ßvtus hydnirgyri im aaimmlim 9hm» Tubine. iH*^ 
Uie Verlitclie wurden mit graafrcfieilden uudBömt' 
frelienden Säugthieren gemacht, und von jenen Kar^ 
ninchen , von chefcn llun^le un<l Katzen dazu ije- 
wahlt. Ks wurde ihueii entweder die (^uccUlilber- 
falbe eincerieben, oder das müde fdlzfauru (^ueckül- 
ber durtm den Mnnd beygcbracbt» 5ia hteitoik beb 
in einem warmen Zimmer auf. Alle dtefe Thiere 
ftarben innerhalb 6 bis 9 Taften > wenn ihnen l.it,lich 
eine halbe oder ganze Drachme von der b.übe ein- 
z\vey- oder dreytnal in die JLeißcugegeud oder ins 
GeiUGk cingaiieMnwurckb u<ul lUuuicbcii» nach« 
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dem man Ihm »« Onn vvrfllfstcs QaeokObtfr 

^urch den Mund l .-v^cbr.iciu hatte. fluni^e und 
lUUcn bekamen einen SpeichelHuCs» Kaoinc heu nicht. 
Hr. Z folgert aus feine« Beobachtungen» dafs das 
Oiieckfilber (in gröfserw MengB «iagtrieben , od«r 
in geriugercr Menge, vad all ndUhr QueckGlbfl»' 
IbbUmat, in dtn M.ianp gebracht) die Ernährung 
ftAre> aber vorzugswcife dje Ernährung der fleiicli- 
Creflanden Thiere; dafs aber das .\erverih l:r jh ja 
jWia«iD Fall« auafchliefslich angegriffen werde. 
Caft das Qneckftlber anuiittelbar uw Blut abeigebe, 
-wird durr^ chcmtfche Varfttche, wozu aber aloe b»* 
fondere Sorgfalt erfordert wird, unvridarleglieb 
gethan , iniif-m es fidi nut Hülfe der chemifchao 
Mittal aoa dem Biute abtondero üeCs. Durch die 
VariUM lwiM e M » «nriclie daa<^a«ckrilber in den Blu- 
te hervorbrSigt«>wMd* es beureifliob, wanim auch 
die GaUe cine VerCarferung erleide. £> fidtf rm- 
fchiedene BäfonneiTsrnf; iilj 'r lic Kl ut machang bry- 
kefUg^ — Xüi. Ueber Wimerl s eiitgeißetejchw!'- 
felig« Saure. Vom Prot 66ttüag. Daa Ref iitat 
tiar« «oa dem fei. GöteUng hier erzählten Verfuch«» 
■iMt er S. 330. Nr. ic>. in folgenden vVorten angege- 
ben: „Aus diefcn VeriiielMa «ihallat* dafo daa ba^ 
»citete fchwefligfaure KaU, fn WtOtr aMMtt., nmd 
einer DertiHatiön unterwürfen , feine I>:itMr nirht 
im geringlten äntlert, funi-lcrn ein voUkomnieu IcUwe- 
-felfaures Kali bleibt. Und eUcn !o erhellet daraus, 
dafa auch bey eiaar Ibichan DeTtiBatiuu nichts ec- 
liahcD wanieii kamt laM-aia«^ yon Wiruerl angege- 
benen entfSuerteo fcbwefeligeo Siure ähnlich wä- 
re." Ein eigner Verfuch überzeuge iftn, dafs 

dashit'i' P:rhjUi-M<t niclit : weiter, als VValTerfey, mir 
einer kleinen Spur von Jch\Ttäfii^er ä<iure geichwan- 
gert, die durch einen febr geringen Aatiieti einer 
Auflörung von Itorajc oder vua kuMauiaureiii Haii 
gleich gedämpft ward«. — XiV,' tMer die l^er^h^ 
düngen des Schw/ch mit SmierJtf>fJ\ von 7 h. Thom- 
ß>n, M- D.» Fful. der Cbeiniii m hdaibtir^. iSjcl» 
"der Abhandlung in Nichutfon's Joian. of luu. Phiio- 
Jlbpf^9 VoU VL frey dargei'teilt , mit Bemerkuugtio« 
-von ä.F.O*Meh, Es feyen eegenwärlig, lagt Hr. jT/t, 
drey '/uttSn.lB der Verbiuduag *le.s ScU./efels mit 
Sauerituit angenommen» nimTich: i. aisScbwefet- 
oxyd; a- als lchwefoli"e Säure , un 1 3. als Scowcfel- 
fiure. Nur von der diittea ie^en die B«tt<iuUiheilr 
Verhältnifsmengeo genau tiaAlnwit ; wesbalb erdiato 
l>ey fitittett Unterdscbungan mm üruude läge. 
XV. AMamdhmg abtr die MleMnäung des Schwrfetr 
mu Sauerjioff und der Salz/ätfre. VorjjeK li n 
in der erfteo Clutfe des Franzünicheu Ndliuualiulti- 
tuts am 1 2. Jan. 1807» von A. B. Bei thollr't. Auü den» 
Mim. da la Sae, d'Jbviu'Uy T. /. l:.s ift von dicier 
'AMMndlRag aia etfter l'heil geliefcrt» worin die 
A' ^icht des Vt'> tahin gi;ht, es wahrlcbaiidich zu 
uiatht»«, dafs, aniutt dcu hauerftoft' iu befouderor 
Vrrbincliiii^ mit dem Schwefel au betrachten» zu ei- 
»emOty-le, das nachher mit der S d^fäure zu ci- 
tfcr bchwuteiverbindung zulammeu tritt» darin der 
Smnftoif^ dar ScbwaSd nnd di« .ä»izliur« diurcb 
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werden, luifl m i Incr:; ungetheilien Zuftande voa 
Verbindung fidi behnden. £>a aber diijle Frage un- 
mittelbar aus den Folgerungen entfchieden werden 
vnls, die fich ans daa Tbatdchaa abl^{aD lafTeo: 
ta will er in dem arlW» Tbeile faiDM- Arbdt dlefani» 
gen Tlutfachen zufammen ftellen , welche vor/Hg- 
Ecb dazu dienen k&nnen , jene Frage zu belfuchtt-n, 
und den Begriff, den man fjch über die von Hrn. 
Tkomjbn (in der vorhergehenden Abhandlung) ha> 
obaxsbtete Verbindäng au maelMM»:liabb« genau be- 
ftimmen an IcOaniD. Für den s^ayfcan Tktü wur^ - . 
er dieienigvii Verfuche aofbehaliait» wdebe noc]^ 
befimners ifie Wirknniy dar axydirten Salzflure auif 
den Schwefel , utui die merkwQrd^ten Eigenfchat 
ten der daraus eniftehenden Verbindungen kennen 
lafasMi. — > X.VL Beabeuehnaigen aber die Fyrophort 
vkme Mmm « vml tAer die EnKtüftdung der Orte wi4 
rifr Kohlen y von froujl. Aus dpn Ol f-rvationsfur 
in Phyfuju« etc. T. Xllf. (Suisphjnifiu ) nag. 412 —r 
443. 'iiberfetzt von Dr. 5/^ /J. D pIl Beobachlun- 

£en» fagtder Herauag. in einer Anmerkung > fave|i 
B Tiartan Banda 4a» Macauer'fchem IKirMrÄnoMib 
iron LeMkaMi nmt «nfattltindM banntet» und er 
IboHb» ihre TollfHhidlge MtÄeimng waade* ibraa 
interpffnntcii Iritnütes wfir/.Mr, nicht zu fpät kommen. 
Ein riieii dieler üeuhachtungen rührt von Rouelle 
her. — XVII. Beobachtungen Über einige yer/uchet 
in ttw/cAa» der Schwefel oder die ii/letuilet i» > 
fasern t täe gleichwofä JMne Luft enMelten^ tu 
brennen, und die Schwefel/üitre , ohne E/itziindung 
des Schwefels, fick ztr bilden Jchein/^ii. Von St. 
Reul Uli 1 Mnijire. Alis den Mim. de Muthfmutitiue 
et de Phyfufue de i Acculemie lioy. dfs Sciences de 
Turin, auszogsvvcife iiberfetzt von Dr. Si^wait. 
Dar iobait (üe(er Abhandiuon, Tagt Hr. Celden, 
■Af taieht neu» ihr OegenTtaim aber venlfeoe eine 
wfitere r^nterfuchung. 1) - Hil. de St. Real und 
A/j: /7; ? vMiL'derlioitco liie bekannten 1 von Deiimtn, 
Pu'-tx van Traoßwyk y Nifinvlaiid, Bondt nnd Lmu- 
wareiiburg ange(i«iIkMi Verfudie. £a Ücheineb ^"W^ 
4ie Vtft» als ob durch dlafä Verfuch» Labi» 
vorn Phlogifton beftätigt werde. FOr dieMiaeral»- 

tic und ifie Kaufte fey«« fie wichtig. Demi fie ga- 
en 1. Ciu Mittel an, iluixh welches man rktniKn 
kanOf ob dje Metaiie tu ihren Verbindungen im ox^ 
xiirten oder regulinilchen Zuftande find; und 3. Ii^ 
fern &• «as tialedahtos nnd wohiftilesMittaik fbliwah 
fe%e Sittre «a-b^ralten. dbroh düs Behandlung den 
S luvpfeis mit ML-talioxyden in verfchloITenen Oe- 
fatücii, indem lic auf diefe Weife äufserft imcbt and 
rafch gebildet wird. — XVJII. Erjuer P^erfugh, tpn 
die l^eräitderungem der Ta mp e rut w zu lieftinyne^, 
welche die Gatarten bey Vetdoäerung der Liehtigr 
keit erleiden, und Bemerkungen über Ihre Caftacitdf 
für den Wanneftnff. Von Guy - Lujjac. Vorgelefan 
im Iiiliitut aiu iv Si pr. isa6. — XI-V. flottiert. 
I. rseue Erfahrungen über «Icn Harnftoff, v «i» Four- 
etoy und Vouquehn. Aus de 1 Anm.L du JSduj. dHiJf. 
mi» il* Cbku 6j. a,S,F, Uermbjiaät ««roulcbtn 
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MtigäUt Sauerftoffs , der Kieetiiure, u. f..w* 

(Di* Fort/tl t u ng /»igt.} 

THEOLOGIE. 

Mamdkc u. Frankfirt a. M., b. Hermann; TTi^rh- 
logifche Nachrkhtpii. 1809. Herausg. von Dr. 
hudw. WachJer ^Ptot. zu Marburg. Zwe)' Bände. 
5l8 S.'V. (t RUiIr. 19 gr.DettoJ ' 

Die Sohlicht bcy Jffia nnd Auerftüdt wirkte 
anoh nacbtlNilic fOr den Herttugsber dar 

7ogf(&lben iCvnawiB vml MwArieAmr, der Ut,<ii^ 

hin fiTr diefsliterarifche Inftitut poftfrcv in " 



ytl^< tet» y 'J^taiettri^Hchftc ; ich habe an mir felbft 
ppnug 711 lÜrigiren. F. v. F.rl. haben alfo die Gnade 
es fo d!l<'in 7u lefeo, wie ich es fchreihe; die Pheii^ 
tafip nimmt chibey focleich Seitenauswege.** Aift 
'Schluflc des Briefes beiist: es: ^Ew. Eid* dauera 
mich innigft wegen Ihrer KrSinp(», diefer wahren 
PhiluUtetes - Leiden ; ;i ■<--. ' ift indeffcn ein Fua- 
knn aus dem Klnmninur . . : l-, der uns zu einer audeaU 
Well läutern foll, wo keine Krämpfe mehr find, 
uns aber die aus. den Krämpfen gefaromelte Ere^ttOiT 
in Gottes WUlea' bletbc* Sehr intnrvffiiot ift aneh 
«hie Ml AeteaftBcken gen^ne Criminai/erchiclife. 
tlli'fieh im Abfinge des vorigen Jahrhunc/eris zu Z/i- 

^ rieh zugetragen hat, und fdr don damaJigeu Antiftes, 

ten des Heffifchen Filrften-lLauIes gewefen «rar» die» Dr. Antonius Klieglfr und dellen Familie mit unCagj 



fen Vortheil aber nun verlor. So gieng der Verleg 
^es Inftituts an den jetzigen Verleger Ober. In der 
Redaction fiel jedoch keine Verfnderuog wr^ «md 

auch der vorli^ende Jahrgang der th. N. ift reich 
an Tebr anziehenden Auffiitzen , Urkunden, Notizen 
au - alterer und neuerer ZtIc. Wir erwähnen nur ei- 
niger. Im J. 1773 fchrjeb der fei. Herder, als er noch 
Superintendent zu Backeburg war, an die Gemahlin 
ttes Grafen WUhebn su S^aunborg - Lippe« Mtuim, 
■Barharai an deren Oral« er (b riUiren d nnd'herv* 
erhebend betete, einen vortrefflichen Brief, aus dem 
tvir uns nicht enthalten können, fi>l£ende fchüne 
•Stellen auszuheben : „ Sie haben eine fo i^höne Anlage 
aar Wahrheit, Reohtfchaffenheit und am meiften>zum 
■ BfldeOottes, der Milde nnd fanften Gate, dafsSle den 
Schat?. nur bewahren, in keiner Sache ihn aus den Au- 
gen laüVn und immer anfihn zurflckkommen mfifTcn. 
Siehaben keinen Hang 7.nr Eitelkeit, zudem allen Geilt 
tödtendnn \\ it7'' , zu der poftilenzialifchen Neigung, 
•alles nach jicfi abzui|)effcu , uml !■ dar gaoBan wdt 
■tmvßah 2u fehen und zu hOran; wogagjn« glaube 
löh, Sie zn MAipfen haben, Ift Bequeimienkeit, träge 
Furcht, fchüchtcrties Bedenklichfeyn , und üeber- 
fchnellung , Ueberrafchung , die Ew. Erlaucht, wo 
"Ich nicht irre, fehr oft hintergangen haben mufs; fie 
■liiann felbft zu Dingen verleiten, die wider unfre Na- 
'ter find , und bey Ew. Erl. wider den Geift der fanl> 
ten Wirkfamkeit, Liebe und Güte, die Ihre Natur 
feyn foilte, fchon ift und gewifs feyn wird. Allemal, 
wenn ich Kw. Erl. ohne einen iler angezeigten Ne- 
bel gcfehen habe, ift alles Lichtrtrahl an ihnen ge- 
wefen, und jedes Wort und jeder Zug der Handlung, 
iog dbae Ueucheley-und okne Hacküdit» aas einw 
'Seele r die 101 Oniade Liebe und Oot» fft^ zum Ziel«. 
'Diefer fefte, fanfte, edle Gang fcheint Ihnen be- 
*Mnnnt z« feyn , in einem vor taufend andern hohen 
M ilse, wann die vorigen Nebel zertrennt feyn wer- 
den, in denen die verwirrte, oder fchlaffe, oder 
fchflchterne und gefcheuehte Seele nie frey handelt." 
„Diefs, fchreibt H. weiter hin, fchreibe ich aas dem 
innerften Grunde meines jierzens. Unter allen n&r- 
tifcben Titein irira mir der Titel : iUrecteur de 



lichem Verdrufs und bittern KränkuuKen verbundaü 
war; femer die AtttobioaEapbte.4Mi]^..Chorherra 
und ProfelTor der Theougi#)afe^iMni Xiarolinum zu 

7. irji !i, .loh. Jak. Ztmm-nnnnn, eine Reilie von Syno- 
d.ilrfden des gelehrten, witzigen , und ;inr zuwr-ilr-n 
vun feiner faiirifchen L.iiinc zu weit geiuljrtiui IJ u 
germeifters vun Zürich, Jnlu Heinrich Ott; endlich 
eiu Auffatz, der geheime AdtütionalartiUcl bey ei- 
aar 0redigerwahl atrf demri^wide tia^ätdlt. (ßLigendug 
foBe tf. der Gemeine nieht iMltittereOefetz, (ondera 
das ffifse Evangeliiuri tiiüdieen; b. hiibfch fein bt vni 
Aitcn bleiben, nnd fich nichts um das oiciiti^e Oe- 
fchwät7 beknmniern, das jetzt einige Neuere trieben, 
nnd welches Gottes lieiligeui WoaMM^aarftracks ent- 
geiTcnliefe; c. das ake Oe&ngb|i»iii||B|r>ib allen, bey 
welchem ihre Vorfahren feiig getropd^ng, und fio eiu 
plcichi's /n werdefr hofften; d. dem goltlufcu Keri 
M)ii S. liidmriltor , dem der felig': lI'M-r ein 
lehr durch die Finger gcfehcu, «len Daumen ein bis- 
chen ftärker auf das Auge halten; e. zur Ehre Gottes 
eine neue Orgel in die ivircbe geloben; {««Hoch, dürEe 
dfefelbe nicht unter 500 Thaler koften, und vor allem 
das Glocken fpicl darin nicht fehlen; f. i!ie ältefte der 
drcy hinterlafreuen 1 uchter des fei. Herrn ( Antecef- 
lors) zurEhenehn.cn; t. die Pfarrländereyen nicht 
höher als zu 3« Th. und nnr an Mitglieder der Ge- 
meinde verpachten; h**amTage der Wahl einer dir- 
und achtbaren Gemein le au^ mt^m Willen un ! z-.ini 
Recompcns drey Fafs Bier und ein balbFaf-J llraniUe- 
wein v'Ik'ii: i. mit einem Hand icliLigc angcU)b 'ii, von 
di 'ler Verabredung durchaus nichts kund werdeu 
lallen.) Diefs ift nur ein Lheil des unterhaitcndea 
Inhalt» dieier zwey Theile. Da der ReJacteur, hcj 
der Vcrändei^ing des Druckorts, die Cor rectur. nicht 
inelir T l'»ft beforgen konnte, fo fclüichen fich, be- 
fonders in ilen Kii^ennatnen , mehrere Druckfehler 
ein, weicht^ li'jffentlich in dem laub nden 3a\u"g,anat 
fich vermindern werden, da der jSetzvi nach uq4 
nach mit den verlbhiedenen Handfckrifteo bekanatar 
werilen wird. !Mit wahrem Veri:!i:!:;' :i ivi den ohne 
Zweifel dtefe Beyiageu zu dca u. lü. Aua. m ganz 
Dendbhland gelefaa. , .„»«i;,.;- -tv 
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^PtJtsten Baniles driltes Heft. XX. Neue Mod'ifwa- 
tion dfir Ncrvenen egburkf it durch Galvunismus, 
Von J. W. Ritter. Aus einer, von demfelben der 
pbyL - mathein. Claffe der Königl. Baierfch. Akad. 
der Wiff. vorgelegten Abhandhine. — 3ÖÜ. Pfeu- 
dngalvfiiiirili- [''ifiirhf, von / JV. Ritter. — 
XaI!. liirku/igf'/i des gulvaiiijiheii Fluidunis auf 
Pjhuizfit., von Giulio. Aus dem Jount. de Phyßque, 

J> -r üehunethru^ T. LVil. Hr. G'utHo bodieute 
icl» «Q feinen Verfachen der drcy Mimofen ^ der 
fenruiva, publica mui afperata. nü- einfache galvani- 
fche Armatur aalte keine Wirkiiuti auf die Musketa 
diefer l'il.if. *cn , wie er (ich ausJriickt, i^ejiifsert. 
Defto autialiundcr aber war die .Wirkung iKm* Erreg- 
barkeit, wenn er lie fo b^'handelte, il ifs L-r inittelR 
feiner GolddrjLhte das pofitive Ende einer ääule von 
50 Paaren Zink- und Silberplatteii , und von , in falz* 
faureiti Natron eingeweii ht' n Pappfcheib;;n , mit d'jr 
einen Armatur, uml <ias negative mit Jer andern 
verband. Dia Wirkung des galvauifchen Stroms 
^ieli in den fb arinirten Zweigen der Miniofa laoga 
an. Die BLttter und BlSttchen TchlblTen Geh iursem 
fchnell auf die au^ebrarlit f j^aUaiiiLl) - elcktrifche 
Erregung. — XX III. Hi-zwikiingcti uhcr Pßa/izen- 
erregbiirkeit im Allgenhdnen und Befondern ; auf 
Vn uitlußung vorßehendett Aufjiuzes Giulio' s (auf 
Veraiil. von OiuUu's Vorftchendem AuETatee). Von 
/. W. Ritter. IJie niecIi.iiiilVhjn VoiTuclie, die Hr. /{. 
hier (»elchriolii'u bat, fl-jilte er mit den Stauufäden 
der B"rbe! IS vulgaris uiui i;i!t <{en ([reverlev rei/ba- 
ren Gelenken der iilalüticle Aer Miinoju püdi^a an. 
Jene iiefsen fich leicbter reizen, als djeb. Hey bei-, 
den aber entfprach der Erfolg vollkommen der Er- 
\«rartung , d. h. auf <lie angebrachte Reizung erfolgte 
eine ai.fi.ilh-n Ii; ß j^vf ii^ung der gui i i 'ten Tbcile. 
B eygebiai. iit lind mehrere intercfifante lläfuunemenU 
öbcr d. ii Srhiaf der Pflanzen in der Nacht, aber 



den UnterWiieri unwillkörliclier und wil]la"r!ichar 
B*ii'i;Lingea boy Pflaiiit-a uudTbieren, über analoge 
Eigeidt haite:i z'wifi !ien jenen und diefen, wie Aber 

da<i Pulfiren» über Elektricilät des Herzens, u.f, w 

XXIV. IMter die Antvendung der Naturkunde auf 
die St(tntsvt'nt .'i!t!ing , i/isbejbudere zur l'erhütung 
dfr yerfül/vhu//^ dT Leb'^usnnttfl. Eine, durcli 
eiiU' Pr^-istVai-e li-r ivoin.;!. Böhm. Gefollkli. d. W'ilT. 
auigegebcne rrtisirjge veranlafsteGoncurren^fchritt, 
deren Vf. ficb nicht gcn.innt hat. Gm nbcr Alles, 
worin die Naturkunde EinfluC» auf das Ötaatswubl 
haben foUt die gehörige Aufficht zu fbhren, findet 
der Vf. die bisher beftandenen Cullegien, fie mögen 
nun medicinifche oder SanitätscoUegicn heifsen, und 
die ihnen untergeordneten Phyfikatc, unzulänglich«' 
aus Gründen , die dem Ree. einleuohteo. Es foÜ» 
nach feiner Meinung, eine Behörde Im Staate feyn« 
der Alles obliegt, um? die Anweridunf; dir Pfüßk 
(IVaturwifTenfchdft) auf die Slautiverwaltuuir IjiUi jfft. 
Diefe Behörde foll aus drey Hauptaluheilu , ei- 
ner mediciuifchen , (die fnr alles forgt, was die Bil- 
dung undAnfteilung der Aerztc, die medicinifcheil 
Anltaltcn, die gerichtliche Anwendung derMedicIn 
angeht), ferner einer pharmaceutifchen, und endlich 
einer technifchen, beftehen. Die letztere foll die Auf- 
ficht über die Lebensmittel, über Künfte und Gewer- 
be, In fo fern fie Einflufs auf die Gefiindheit haben» 
fahren. Die fogenanntea Phyfici wären zwar diefer 
oberen StaatsbehSrde untergeordnet» fie mfifsten 
aber diefe ilreyerley Kenntniffe in fich vereinigen. 
Ohne gerade fo ftrenge abgetheilt zu feyn> kann Ree. 
ein, nach feinen Ideen eingerichtetes Collc^iiim me- 
dicuni nennen , welches k\X. ungefähr 16 Jahren ia 
einer Stadt, die wenigftens 300,000 Einwohner zShH» 
CKiftirt. Diefe Stadt ift Amfterdcan. Denn, aufser 
den Aerzteu, Wundärzten, Geburtshelfern und Apo- 
thekern , find auch Phyfdior und Chemiften von 
Profeffinn , und z'var vo'n lehr gefcbStzten Namen» 
iMiti^li^jder diefes CLilic^iunis. Ja, der Phyfiker van 
Swtttäea ift delTen Viceprifideot» PrAfident aber der 
Prof. Fn>llk. Auch findet man in den, von uns ehe- 
mals angezeii^ten Rapiioritvi-, die von verfchipdenpr» 
nachherigen Mitgliedern diefes CoUegiuins, welches 
den .Namen Commi/ße van Geneeskundig Toevoor- 
E(») ^ - ^cht 
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xlcht] fahrt, abeefafst wurden* tfilir genaue Uattr- 
fuchungen der Güte vieler Leb«ntinittel , inglelelwn 

anancbpr Gewerbe. Der Vf. thiit noch mehrere, 
''Ibeilii beherziguDgswerlhe, theils einer weitern Ue- 
legjine wOrdhje Vorfchläge. — XXV. Beyträge 
%ur PßMitenchemie. i. Veber den ISutam des islOit- 
dijetten Moo/es , afr Nahrungsmittel, von Frou/i. 
Aus -dem J6urn. de Pfnf. T. LXIII. Oherfetft von Dr. 
SigWart. Das isländitche Moos werde auch in Spa- 
nten tDgetroffen. Mariano la Ga/ca habe es in der 
Oflgeod des Kiofters Uarvas» auf dem Gebirge, wQ- 
chnreh die Provinzen Leon nnd' AfVurien von eüHni> 
der pptrennt werden , enttfcrkt (S. 503); Lorcnzo 
de yilhrs , Correfpondent tles botanifchen Gartens 
zu Madri<l, aber in dem Thale von Aran. (S. saa. ) 

J)er Auffotz befteht aus zwej Abtheilungcn, wovon 
ie erfte fich Ober die mecbattifehe Behandlung des 
isländifchen Moofes verbreitet» nnd von feiner llu- 
'Idchtung als Speife handelt (wiewohl fich die chemi- 
'Iche ßciirbeitung, wohin doch AnFgiifTe auch gehö- 
ren , nicht ganz vermeiilcn liefs), und die zweyte 
liefert die ennonifche Analyfe delTelbcn, vrohtj je> 
doch vnedernm auf den Gebrauch als NahnngsmitS- 
tel Rocklicht genommen ift. S. 509- hdfiltes: »Bin 
vierlclftfincliges Sieden (des grob gepulverten Moo- 
fes« wie aus dem Vorhergehenden zu erhellen fchei- 
aet)ift hinlänglich* AlJbwnch und zart znmEflen 
sn macheoi als man «s nnr verlangen kann» nnd den 
«uflSslichen Thefl ansznzldien. Qn Pfbnd trocke- 
nes Moos giebt nach dem Kochen drcy Pfunde ge- 
kochtes, vollkommen ausgedrücktes, wie es auf die 
Tafel gebracht werden kann." Um anklebende er- 
dige Tneile wegzubringen, mOffe das isl. Moos vor 
dem Kochen gewafchen werden. In loo Theilen 
trockenen Moofes feyen enthalten: fleifchige Sub- 
ftanz 64, bitterer Stoff 3, unbekannte Subftanz 33. 
Hr. Proiift theilt in iler zweyten Abtheilung verfchie- 
dene Vorfchriften für Aermere und Wohliiabendere 
mit, diefs Moos als Speife gcniefsbar, und feine 
'Gallerte dem Masen zuträglich zu machen. Z. B. 
einen Brey mit Milch daraus zu kochen, und Salz 
und Pfeffer zuzufetzcn, oilf-r ftait des S^dzes und des 
Pfeffers ein Eygelb und Zutker zu nehmen. Oder 
man koche 4 Unzen Moos in 3 Pfund Waffer bis zu 
n Pfunden. Iftle ein Qoenteheo Mehl ^doch wohl 
Weizenmenl) nnd 4 Unzen Zucker darin anf, und 
ei'halte es warm. Mittlerweile flofse man 60 H^fsc, 
04 bittere Mandeln, und ein wenig Cjtropenfcliaie, 
feuchte den Teig mit einigen Löffeln warmen Waf- 
£ers an, um ihn milchend zu machen* rahre ihn £»• 
diann in die Gallerte» drficke das Ganze durch eine 
beryielte, die man, um ihr den Leinwandgefi hniack 
XU benehmen, in kochendem Wafier ausneruniren 
hat, und giefst es ciullic!! auf kleine leller. Der 
Auffatz hat ein gemeinnütziges Intereffe. a. Neuere 
Seobmehtunge/J ^übfr den Koffee; aus Hfrrmaim't, 
Oteanux't, Puyf^'s -und Cadet's Unterfuchuneen 
dari^efteilt von 2r F. Gehlert, Herrmonn's und Che- 
nevix's Analj Ton waren , wlet der Herausgeber fa^t, 
fchoa bekannt. Jene behndet üch in vna 



Chem. JmMoL itoo. Th. IL & log— ift. n. S. 176 

I83.; ^Mkin Stherer^s Journ, B. X. S. 108. PajJJe''9 

Abhandlung fey rrichr gcdmrkt, im .'Viis.^n^eaber voa 
Fannentier in den Annales df Chinite , T. LIX. S. 
196 — aa6. u. 093—313. mitgetheilt worden. Bey 
der Deftillation» welcher P«xßf die Kaffeebohnen ui^ 
terAvarf, giengen von aoonTheilen 0,33 eines fehr 
dicken fchwarzen Oeles, und 0,88 einer br^junen. 
ftinkenden, zufammenziehenden Flülfigkcit ilber, 
welche Lacmustinctur roth , und ftark oxydirtes 
fchwefelfaures Eifen fchwach grOn färbte : das fkJx- 
ürareZinn undBIey nur fehr wenig FSlhe. Die rflck- 
ftändlge MalTe, welche die ' ■ :< !V • - • nti.sfiiiite, 
fchillerte mit den mannichidiU^Ucu luiin^u, und 
wog o, 50. Das Sublimat wog o, aa, wodurch fich ein 
Veriuft vou 0,07 ergab. Nach C. L Cadet (Amtal. 
de Chim. T. LVIIl.) find die BeftahdltiiAle in« I3n-. 
zea: Schleim i Unze, Harz i Drachme, färbender 
Extractivftoff i Dr., G.i!l plt llanre 3; Dr., Ey 
ftoff IG Gran, r ickft. n 1-0 y.^\\^r 5 I 'nzeii 3^ Dr. 

3. Unterfuchung der Kijj't el»>knrn, von J. C.C. Schrä- 
der. Er erhielt aus 8 Unzen roher zerfchnittener 
Bohnen: eigeuthamliche Kaffeefubftani 11 Drach. 
rs Oran, gummiges nnd fchleimiges Rxtract 2 Dr. 
ao Gr., Extractivftoff 24 Gr., Harz 16 Gr., talgar- 
tiges Oel 20 Gr., trockenen Rückftand 5 Uuz. 3 Dr. 
40 Gr. Was er eigenthümliche Kaffeefubibinz nen- 
ne» fev von fw/JÜ als eine eigene Säure angefehen, 
und daher Kaneefture -von inm genannt -worden; 
Cad^t aber habe fie für GaJInsfänre gehalten. Die 
Afche liefurte: Kali, fch wefelfaui es ^cutralfal^, falz- 
faures Ncutralfalz, Kall^erde, phosphorfaure Kaih- 
erde» Taikerde» phos] 1 < r'.ir.res Eifen, und traua- 
ftdn. Geröftete Bohnen ^.men in 8 UnW! KaAbr 
fubiltanz I Unze; Fxtractivftoff 1 Drarh. .44 Gran; 
Gummi und Schleim 6 Dr. 40 Gr.; üci und Harz 

I Dr. 30 Gr.; trockenen RQckftand 5 Ünz. 4 Drach. 

4. Ueber den Bau der Sodapßanze in dem ehemuHr. 

Sen Languedoc , mU einigen Bemerkungen Ober den 
odea, m welchem ße wuchfe, von Julia, Apothe» 
ker an der Ecole de Midici'ne zu Montpellier. Au$ 
den Annul. de Otim. P. XLIX. Man hat .laf.'lbft 
viererley Arten von Soda: Saiicor (winl gewonnen 
von Saffola Soda Linn.) Sotubl (von Saluornia fr» 
ticofa und hirfuta L. p Blanquette (von ChenOjtoditttH 
nutrhimwn L.), und Doucette (aus einem Gemenge 
der erwähnten Pfl.nizpn, wtlrlu-, (he Salfola Soda 
ausgenommen, woraus liie belle Soda bereitet wird, 
wild wachfon. — XXVI. IS'otizen. |. /. W. RUter 
Verfuche aber das Verhalten mehrerer MineraiAör- 
im Kr^fe der Vohaifchen Siule. 9. fhW. Buttmaon 
et'.vns über den Rraunftcin und Ober einige Metall- 
juimen. Wenn Hr. Ä, den wir übrigens fOr einen 
üchtungswerthen Philologen halten, daradü dril^Sfc 
dafs alle Jateinifche, neu gefchaffene Benennonsen 
der Metalle, gleich den alten, und alle dentfche Me- 
tallnamen gener'is neutrhis feyn follen: fo Kön- 
nen wir dem Grunde derAnaloi itf, auf Jen er fu h 
ftiitzt, nicht beyltimmen. Warum wollfn wir dem 
Tyrannen» dem uftu, dem .wir doch Xo nft f ein« 
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hier nicht nigcft^en? Mm Udbe aUb Der der Fb> 

tirla ( Plaiiiiial u f. vv. , rnna fage ferner ucr Kobalt 
lt. f. w. und iehe es al« Ausaahme von der Regel «d. 
Uns will aber dtcfii das gewaltfame Berchneideo der 
lateimfchnNameB» wo au TeUuriuma TeUurt aut 
Chrtmtüims CJkrofiiy «. f.w. geaiaekt wird, nidit 
ce fallen. Wollte man fich fo ftrenge an die A'-alogie 
n^lteo* fo dürfte man auch nicht mehr der Haryt 
fagon, wofar f>ch Ree freylich dieüttyti aem ge- 
l^lia» Jktfse, deren wir aber bej dem lehr Tchickli- 
ehen Namen, Schwererde ^ nicht bedürfen. Bey 
dem Namen Braun ft ein mufs doch der Vf. felbft die 
"Ausnahme gelten lalfen, und zuceben, es dürfe hier 
das A/Iujhulinuin nicht in ein Neutrum verwandelt 



VM iaa iener fidi wie tu vna Qberflaclitenden 
'{«eben.'* Das Letzte, wie fchwerfillig, wie .< zurOck- 

ftöfsend! Der Hauptgedanl;e der AWiandiung, den 
der Vf. hiftorifch durchgeführt batt Hl: Di« fo äu- 
fserft analogen ProceOe, der Pxipoab d«a <thienfchen) 
Lebeas, oder dee AtbemboleB«, «ad der Procefs 
des Verbrenneof, find die wMitigeii Ortuid!a> 
een der ganzen Chetnie. Je nachdem man die- 
fe Grundlajgcn fich dachte und erklarte, ]e nach- 
dem war cUe Cbemie in .den letzten Jahrhunderten 
befcbaffen. Die Abhandlung beginnt daher mit deaa 
Pblogiftoo, und endist mit der galvanifcheo Elektrf- 
cität. — II. lieber den Hagel, von Alexurtder Vol- 
ta, Ritter des Ordens der eifernen Krone und Prof. 
d. Phyf. auf der Univ. zu Pavia. Aus BrugnuteUi's 



werden. Uebrigeiis fchlägt er im Lateinifchen iVfai»- Giornale di Ftfica , Chimica e S torin natu raiet 1 



Mtmunit ini Deutfchen dAS Mangan fur das Braun- 
neinmetall vor, und Manganeßum folle, als Trivial- 
name, zur Bezeichnung der vererzten Geftalt ge- 
kraucht werden. 

Viertes .Heft. XXVII. Beyträge zu Herfchets 
jtfMien aber Ucht und Wärme. |. Verfuche Ober 
40« mtmante Soadtrtmg des JUcbtet dar Sommtr 
firtidsm von der Wärme derfelbeH. Vom Firof . WOnfeh 
an Franllfurt an <(er Oder. Abgedruckt aus dem 
MlLigaxirt der CfJellJ'ch. I\utiirf. Freunde ZU Berlin^ 
1. Jahrg. 4. Hi'lt. Hr. Gflilrn fucht (liefen Abdruck 
zu entlchukligen j ob mit Recht» wifTen wir nicht, 
a. Bemerkungen zu v>rUfhender A^andlung de* 
Hm. WHi^ch, von / W. Ritter, Schreiber» J^s 
Geh. Rathesi von Göthe an J. W. Ruter, Herfchel's 
tliermnnietrifchc l^erfiifhe in den Fariten des Lirhees 
betrejfend} mit Anmerkungen von J- U'. HUter. 
4. Semerkungm zu Wün/ch's obenjlehender Ahhand- 
fliiir» von ftee. Uemrtek. — XXVUl. .\oüzen. 
Ennaltyn Uofs eine ReceoSon des iften Jahrganges 
des Magaz. der Gefellfch. Natur/. Freunde zu herlin. 
Warum lit man hier von dem Gefetze, keine Reeen- 
lonen in diefes Journal aufzunehmen, aheegangen ? 

Sieietua» Bandes erße* Heft, L Ferfifch einer 
^hMhte der SeMekfiile der ehemi&hen Theorie bt 
den letzrrn J.ihrhunderten' Von /. W. Ritter. Es ift 
fehr zu üt.iU«i^cii , dals der Stil des Hrn. Ritters £0 
gekruiltelt und fo ungefchmeidic ift. Die Sachen 
verrathen den Kenner, wiewohl auch fie durch die 
Einkleidung verdunkelt and fcbwer zu verfltehen 
finil. Und, dafs er im Anfange zu verftehen giebt, 
er habe nur für Eingeweihte gefcbrieben, können 
wir gar niclit gelten laffen. Wir fa^en nicht 7.\\ viel, 
ireno wir behaujiteo, dafs fich von )ener Unge- 
'febmeidigkeit faft jede Periode als Bejfpiel aufftelfen 
liefse. Wir wählen die erfte die be^e S. 9. in der 
Anmerkung, wo es heifst: „Im Allgemeinen bleibt 
es allemal merkwürdig, wie, w.ihrend aus der äufse- 
rcDlSitur ein früher fo beftimmt in ihr zugegen ge' 
wefeoes Leben immer mehr zu verfchwinden wheiotj 
csdnuoeh nicht verloren gebt» fondern nur «er* 
Jtetm'rd, indem das auf der andern Seite fo be> 
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und in diefem abgedruckt au^ den Memorie delf {iHt 
«Hl» mauoamie Itullano. Cdaffi äi Ftf. e Matemet. 
T.L P.a. Bologna, 1806. Ueberfelzt von /. 3. frechtV 
in Br^nn. Eiues Voita wurdig, aber keines Auszu- 
ges fähig. — III. Chetni/cheUnier/uchung d^s biüt- 
trigen Talks t des gemeinen Glimmers, der groß- 
Uüstrigen Gümmers, und des /chwarzen Glbrnmerß- 
Von M. H. Ktaprotk. Vorgelef. in der Akad. d. Wifl*. 
zu Bfrlfn}, am 7. Apr. i8o8- i- Blättriger Talk vo)n 
St. (joichard. Dieter filberweifse Talk enthielt in 
98, 25 l'heilen: Kielelerde 62 ; liittererde 30,50; Ei- 
fenoxyd 2,50; Kali a>7Ji wobey durchs OlOlien ver- 
kiren giengen 0,50. Statt des Kali habe fmt^etin 
Alauucrde gefunden. 2. Gemeiner Glimmer van 
Zinnwalde io Böhmen. Bcftandtheile in 98,75; Kie- 
felerde47; Alaunerde jo; Eilenoxyd 15,50; Älaiiga« 
nesoxyd 1,75; Kali 14,50. }. GroßbltiUriger Güm- 
mer aus Sibirien. Er IJeliert» In 15 Timlan : Kie- 
selerde 48; Alaunerde 34«9«; Eifenoxyd 50^ Bit- 
tererde, etwas manganeshaltig 0, 50; Kali %, 75. 
Verluft durchs Glühen 1,25. In Fauquelin's Ana* 
lyfe, die Hauy mitgetheik habe, fehle das Kali, fo win 
in der von Chenevix (Annal. de Oiim. T. XXVlII.Jb 
welcher Letztere auch 5 Theile Wafler «rhalken ha* 
be. 4. Schwarzer ßbirifcher GUmmer. In 98 Thei* 
Icn Kiefclerdt! 43, 50; Alaunerde 1 1,50; Bittererde 
9; tifenowd 22; Mangan esoX yd ^; kali loj Ver- 
luft durchs (iuihen r. — IV. Chemijilw Unterfu- 
chung des chinefyeken Reifs/teins. Von M, H. Kdp- 
roth. Vorgelef. in der philomatb. Gefellfch. zu Bei^ 
lin, den 6- iul. i Sog. Hundert Theile üeferten : Bley- 
oxyd 41 ; Ivielelcrde 39 ; Alaunerde 7. Von den feh- 
lenden 13 Thcileu vennuthet Hr. iC/., fie haben in 
einem, die VergLfnng befördernden Stoffe, Borax» 
Kali oder Natrum, beftanden. Der gcriO|{e Vorrath 
aber erlaubte nicht , den Verfucb zu wiederholen. 
Nach voclaufigen Verfuchen, die er machte, geben 
8 11: ilc IMevit.xyd , 7 Th. Feldipatb, 4 Th. gemei- 
nes weilsfs Glas, und i Th. Borax; oder auch: 8 
Th. Blevoxj il, 6 1h. Feldfpatb, 3 Th. Kiefelento, 
a Th. äurax, Kah oder Natnunt in derSchnda- 
nltze efo cfem Rclisfteine mehr oder weniaer ihn- 
G'*gen das Ende iheilt der Vf. feine 
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mit. ^ V. &tt'ue Worte fAer die Fr äff« , ab der che- 
mtfeh^Broeefi darek.de» ^ektrifchen bedinge werde. 

\' 1 I Prof. Si hw''SI^'''r 7-v Baireulh. Hr. >Sc/iie?. legt 
eiii Gewicht aut i^-ie Ki jgL-, von dem er (agt, dais 
es Dav\ und - L-i)Ta<- nicht darauf gelegt hät- 
ten. — VI. Beobachtungen über ti(i< . durr-h Tllkofiel 
dargefteUte Kuli und AltfrM. Von Darrpt. Vor^elcf. 
im fraoz&f. Inftitotam tt. hm. igog. Aus der üraiuöf. 
Handrchrift. Wir können aus diefem inteveflSKiten 
Aufiatsse keinen Auszug geban. — » VII. Notizen. 
j. Bovillon - Lugrange und Fogel über die Wirkung 
4es Phosphors und des oxydirtfalzfauren Gafes auf 
die AlkaUentin hohen TempsEatarep. Austen An- 
nah de CMtn. Uberfetzt von Dr. Sigwart. 9. A. B. 
Ht'tthollet's Bcobachtiiiijjen über die Mifcliunff <!c5 
Ammoniums.- Vort;ekf. im Inftitut, den 24- Marz 
Igog- Aus den liipi OTTählten Verfiurhen folgert dar 
Vf.: (iaCs das Ammonium aus WafTerftnff.iuitt Stick* 
ftoff cufammengefetzt fey , und dafs man keioea 
bauerftoff darin finden Utn i p, 1 f Dfern man nicht, 
durch bisher unbekannte Verlalirungsarten, dahin 
gelange, i'olcben (ihn) aus den Casarten zu ziehen, 
dtoAtfl- bisher für remes Stickgas und Wafferftoff» 

gas ttig«fehea''babe. 3. C F. Buchoh's fortgefetzte 
leobachtiingpn aber die Alkalimetallotde. Aus zwey 
Briefen an den Herausgeber, vom 18. Jun, u. ao. Jul. 
Das Datnm dicfcr Briefe liefert einen Hev.ei« von 
dem Uebeiftande, den dieies JournaJ, fo wie auch 
fn den feigenden Jahrgängen, dadurch fleh zu Schul- 
den kommen läfst, dab es die yerfpäteten Hefte xu- 
rnckdatirt. So Ift dieres Ifte Heft des VITten Ban- 
des mit dem Monat Moy her.richnct. Wie verhalt 
fich diele Bezeichnung zu dem Datum der ßurbolzi- 
fehen Briefe? Der üebelftand wUrde venntc len, 
wenn man die Monatsnamen vr^liefse. 4. CoUet-Des- 
coj'tils Aber die veitndnlliche Zerfptzung des Schwe* 
feis , lind üljer Clienevix's QiieclülIheriJ.'atjna. Aks 
einem Schreiben vom aslten Jiinius an den Heraus- 
geber. 5- M. H. Kliijiioth veriiiilchte chemirdie INo- 
tiaen. Ana einem Hriete afi den Herausgeber. Hr. 
KS» analyßrto den Meteorßei/i , der am 13. März 1807 
Nachmittage, imKreife Juuhnow desStnolenskifchen 
Gouvernements, unter einem heftigen Donner, bey 
trtJbem Hnn;ncl, 4 Pud (zu 40 Pf ) fclnver, nicder- 
fid. Er enthielt in 100 Theilen: j^ediegea Kifen 
17,60; gediegenen Nickel 0,40; Ivielelerde 38 ; Hil- 
terente '4,35; Alauuerdei; Kalkenieo^?«: £ifen- 
oxyd 25. Verluft, mit EhifcWurs des Seh»ireif^ls und 
einer Spur Maiigajiesoxyd 5 } I i Mt-tcurolith von 
Enfisheim lieferte ihm 'iE) 100 i licijca ebenfalls i-^ 
Theile Alaunerde. $. Aeltere Beobachtungen über 
die (trabiende Wärme. Vom Prof. Kries in i}otha. 
Befofl'^er!» wird von Gartner^s hölzernem Brennfpie- 
eel 'iin irlt. 7. Ueher Benutzun- drr ma^üeli- 
Ichen bey Mefluog der eiektrii'cben, vom l'rof. 
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Schweigger in Bdireoth. Aus einerh Briefe M dt$i 
Herausgeber. 8- Ueber. eine Magaeijuidcl eil;s ICft» 

halt, 11:1 I den Mapnetismus des Koi)ahs und Nickels, 
vom Dr. Sefbeck in Jena. Aus einem Scht eiben aa 
den Herausgeber. 9. Bericht von den erften Ver- 
fucheu mit "der grofsen Pariftu Vrjitaifclien Saul«. 
Üiele Volt. Säule wurde vom K.u cr ilor polyiechni- 
fchen Schule gefchenkt, uad iu Jicfcr Schule wur- 
den diefe Verluche gemacht. Der Hlm-jcIiI ifi aus dem 
Moniteur H Acut i«0H Rennn>men. S. 314. iit in den 
Witrteu: „ Bericht von den in d'_T polytucnnifchoia 
Sehule von Sr. üatferJ. Majeftät gefchcnkteu grufswt 
Voltaifchen Säule gemachten Verfudie," wobl aip 
Druckfehler, und /u^^l-ich eine fcbwerßüi/g^e Ueber- 
frt^imp. Ks foIl!e fitlier heifsen; Bf ruht 9oaden, ji/t 
der ffoJ)t. iidi. — gemmhlen yer/uclu&iu 
(Di* Wrt/efumi /el^t.) 

THEOLOOIB. 

Lbipzio, b. Steinacker: Bih/ißke Theologie des 
alten und neuen Teßcanenttt nach Anleitung ^tt 
Relnhardfehen Vorlefonsen flher die Dogmatitc 

Oder: DIp BpiveisßelTeri dfr Dogmatik im 
Grundtexte und den gegenüber getlruckton latci- 
nifchon Ucberfetzungen von Düthe und Schott. 
Zur Erleichterung des dogmatifcbeo Studium«* 
1809. X. u. 253 ßT- 8- ( I ftthlr. 4 gr.> 

Unter dem Titel: Dieta claffifa veteris et novi 
Tefianietiti hebraicej graece et latine u. f. w. (Ljpf. 
I805. 8.) haben wir in der A. L. Z. igo6. Nr. 156. 

eine Schrift beiirtl»oilt, welche unter tlern gegenwär- 
tigen Titel und bey eiuem anderu Verleger in eujer 
veränderten Geftait erfcbeint. Die Ordnune i-'jd 
J'oU« der Heinhard'fchen iDogmatik ift be/beiiaJt 3)i 
aadnoeh genauer baobaehtet worde»; aveb n urde 
aus derfrü/en dif Zaid der BL^wcisficUeo beträcUÜich 
verujebrt , ohne doch ttie üt>4;eijzdhl zu vertTölsern, 
was theils durch gröfserc OckuooNiie des Drucks, 
iheils dadurch erxeicbt vvurde, djls der Uerausge- 
her keine Stelle mehr als einmal abdrucken 
Auch ftehen jetzt Text und TTeb-^rfetzung io j:;erpal- 
teheh Cijlumiieu utdir'n einander. Hey neu Steilen 
des A. T. ift noch Dailu^ Inn licli.ilten wurden, bev 
den neuteftament 1. lien aber ift Heuilmrd durch 
Schott verdrängt wurde«. Bey dem Texte des N.T. 
ift auch Gt iesoach't neuefte ' Aecenfion , fu weit es 
hier möglich \7ar, benutzt worden. Diefe Veründe- 
rangen kunnen grofstentheils auch als Ver!;e.''.''''ruJi- 
geji betrdclilet wenlcu, ubt;Jeich der Wert!» diefer 
Schrift an und hir fich nicht hoch anzufchlagen ift. 
In unfern Zeiten folite man die Ausgaben der ohnehin 
garzQ armen Sttidirenden nicht noch durch BQcner 
vermehren, weiclie eli^entlith Jedem, der idcut ganz 
zur idedrii;lteuCia[le geiiört, vüUig entbehriicli üuJ. 
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siebenten Bandes zweytM Heft. Vin. Beyeräge 
^ st/r rlrktrifcfwn M^fporologie. Srße JbtheUungp, 

tef'lchr die' Wid^rhp' r,^ der Tlumrh de* Hagvfs 
Rirters Volta\enih(i<f, Von Jnh. .Inf. Picchlt in 
Brünn. — IX. Verfu' he alter äns Verhalten des tad- 
tfn Flfifches in verf'hif denen Gasarten. Vom Prof. 
/f ' If^randc. Die Verfuche wurden in drey Reihen 
at.-efteJIt mit L«beiisluft, reiner und nicht reloer 
(Ga'<, ox-ygene) ; mit hr en oberem Gas , reinem und 
nicht reinem (Gas h%uirog^ne); mit kohlcnfaurem 
das reinem und niclft reinem; mit falpeterfanrem 
Ga?; mit gemeiner Luft. Rerultate. |. Das um- 
gebende Hvilrogen erhält, ja erhfthtlnt todten Flei- 
fche die ('öliiifioii , erhält es derb und trockrn mu h 
Ober WaiT.-r, uiul'tias Oxvgen thut das Gegen- 
theil. 2. l-)ie Zerftiefsung des Fleifches im Oxygen 
wird durch das einaeroifchte Nitrogen (Azot) lehr 
befördert. %. Das laloelerfeare Gas widerfteht vor- 
zttglich mächtig der bäulnifs; nach ihm das brenn- 
bare, und dann das kohlenraurc. 4- In reiner Le- 
bensluft wicierfteht das Fleifch länger der Entmi- 
fchung* als in gemeiner Luft» fault aber alsdann in 
jener Mrker. 5. We TO*e Farbe des Fleifches wird 
Im brennbaren Gas dunkler, in der Lebenduft un* 
ftn faJpcterhalbfauren Gas heller. 6. brennbares, 
koWenfaures "und falpeterhalbfnums- Gas erlciilcii 
durch in ihnen .befincflich«s Vleifch keine beträcht- 
liche Aenilcrting. 7. Das Oxygen, fowohl der rei- 
Tii-u Lebcnsliifl, als tier gemeinen Luft, wird in 
kohleufaures Gas verwandelt. 8- Das, übrige Oxy- 
gea b^ält, wie bev Verbrennung^proreffen , feine 
Natur. 9. Durch die Fäulnifs des>1eifches entfteht 
im Oas oxyn^ne Stickgas, fo dafs entweder das 
Oxvgen in 'Azot vern'üii-^elt wird, oder diefcs aus 
dem faulenden Fleffche fich entbindet. 10. Wenn 
das Fleifdiltn brennbaren Gas endlich anfingt» ficll 
MrgdtaungsUäuer sur A> L. Z, xSio- 



etwas Ta entmifelien: fb fcheint ans dem Flelfcha 

fnllift etw as kohlenfaures Oas entbnntfon zu werden, 
da hiugegeii, fo lange das Fleifch irti brennbaren 
Gas frucn bleibt, diefes nicht gefchieht. 11. Im 
der LebensJuft, nicht in der gemeinen, entAehea- 
anf der OberJliche des in Flulnifs Aber geh enden' 
Fleifches discrete Walfermaffen, oder hlatternShnli- . 
che Tröpfchen. — X. Notizen^ \. Senehier über 
die verfchiedcne Wärmeleitung einiger Stoffe, dereit 
man fich zur, Bekleidnng bedient. Aus den A&m. «te 
FAead. imp. des 9e., Ott. et Beatae — Arts de Tw 

rin , pnur les An nies XII et XI ft. Sc, phrf- math. 
Turi/i, An. XII]. — 1805. 2. /. A. Giobert's Ver- 
fuche aber die Vf^rkung des galvanifchen Sirümes 
auf verfchiedene Gasarten. Kbeadaher Mit ei» 
nem Rachtra^ ron /. W. Ritter, a. Wirkung des - 
galvanifchen otromes auf ein Oemifch von Sauer« 
ftoffgas und Stickgas, b. Wirkung des galvanifchen ■ 
Fluidums auf ein Gcmifch von Saiierftoff- und Wafr 
ferftoffgaa. c. Wirkung des galvanifchen Flnidnms' 
auf das koUenfaure Oas. 3. WilklaJMa Befebref- 
himg eine^ verhefferten Trogapparats. Aus der Bi- 
bliotli. brir., Sripnrrs PC J^ts , Vol. XXXflJ. Mit 
einer Niubfchrift von J. W. Ritter. 4. /. W. Rt^ 
ter aber die Ötoff Verpflanzungen innerhalb feuch> 
ter Leiter im Kreifc der VoItaTcben Säule. Zu 
B. Vir. H. 1. Abh. I. diefes Journals. 5. Geh. Obcr- 
banratb .S'/?»o/i in Berlin, Beobachtungen ill)er die Wir- 
k^n;^ ft.irlver elektrifcher Entladimgsfunken auf ver- 
fchietlenc Subftnnzen. Aus einem Schreiben an den 
Hcrau.sgeber, vom 16. Jun. 6. Oerjied^ über Simotfi 
(Volta's) neues Gefetz fflr electrifcbe Atmofphären» . 
Wirkung. Aus einem Schreiben an J. W. Ritter., mit 
einer Anmerkung von Letzterem. 7. Srhwefel als 
Produnt der Elektricität; elektrifcher Geruch und 
Phosphor in Meteorfteinen ; netie Methode, den elet 
trifchen Funken auf Erzeugung von Materie aus 
ihm zu unterfuchen ; Ausbieichung des Goldes auf 
elektril'chein , galvanifchem und cheniifchem Wege; 
von J. W. Ritter, g. Dr. uad Prof. SrhuUes in 
Insbruck unterirdilehe Barometer- und Thennoma» 
tpr- Beobachtungen. 9. J. S. Uttrott/^ Prof. d. höhe- 
ren Mathem. und Aftron. an der Sternwarte zu Kra- 
V^^i. über TbenMnacer. la '^Mutot gedogifche 
F(a) ' wi< 

Digitized by Google 



•«7 



EROÄNZÜNOSBLATTER ZUR A. L. 2. 



tan 



nmd mineralogitch« Bemerkuiigett ma£ ^atr HeiCt 
Krakau nfcÄ loiteek* y ; f ^ • 

die Zerlegung der Boraxpure, od^ des Sedativfal- 
%esi von L. V. Crell. Diefer Auffatz, fagt der \'f. 
enthalte das Wefentliche einer Abhandlung, die man 
in der Kitferl. Akademie th Wirf, zu Pfetcnlmrg den 
itf. Jan. igoa Torgelefen habe, und die man abge- 
druckt finde in Nov. Actis Acud. Scient. Petropzl. T. 
XV.— XU. Beytrüge zur Chemie der Meculle. i . Be- 
merkungen über die pkrufi/chen Ei gen/r haften des A'i- 
tt dmft tllt und drfftrr rrthtf ih^/r'ß-' Bearbeitung. 
Vom Prof. Tpurte in Berlin. 9. Notiz r,ber l^erfuche 
der HH. Chenevix und DescoßHs über die Platinaj 
von C. L. Berthollet. Aus den Annal. de Chim. T. 
IfXVII. 3. Veber die Nützlichkeit des dehnbaren 
Zinks und feine verß hiedene Anwendung. Von C. S) / 
vefter. Aus der Biblioth. britann. Scienc. et Ans, 
Vol. XXX Vll. und dafelbft aberfetzt ans ISÜtAol/oa s. 
Jmtrn. Jan. 1808' Der Zink werde Seewafler 
t^el weniser angegriffen , a!s ilas Kupfer. IM.m folle 
•Ifo die schiffe mit Zink bcfchlagen. Diefes Me- 
tidl» fiUlfft der Vf. S. 452. fort, ilt viel beffer als Bley 
lynd Kupfier. nr Bedeckung der Häufet, zur Aua* 
kleidung der Wafferbehfllter, Pompen, Röhren, v. 
L\w. anzuvrenden. Es ift eben fo dauerhaft, als jene 
beiden Metalle, ohne an einer ihrer fchädlichen Wir- 
kungen Theil zu nehmen. Es läfst 6eh eben fo 
^icbt ebnen und lötben»- als Bleche von Blej» von 
Kupfer, oder versinntem Eifen ; der Gteber» der 

Bleyarbeiter und der Bleckfchmied können diefes. 
Netali gleich gut bearbeiten. Seine fpeci Ii fche Leich- 
tigkeit, (es verhält fich zum Blev in diefer Hinficht 
Vne7 zu 11) verbunden mit leiner ^^higkeit, diefunf- 
•äinnal beträchtlicher ift, als die des Bieves, gibt 
ihm in Hinficht auf den Preis einen entfchiedenen 
Vorzug vor diefem Metall. Gibt man den Zinkplat- 
ten l von der Dicke des Blcyes, Co kommen ße (bey 
Bleicher Oberfläche) nur auf den dritten Theil des 
Freifes der Blejplatten. Von den Vorziigen des 
Zinks vor dem]ui|rfer latar den nSmlichen Oefichts- 
puocte kann gar nichtdie F^ge feyn. (Üala wir in 
der UeberfetzuDg hitr,fiiniges deutfcher zu n.arhen 
gefucht haben, erinnern wir im Vor beygehun). Mau 
»erferiige (in England) Bleche von 3 Quadratfufs, 
psd man könne fie auf dem Streckwerke fo dünne 
■Meben, daTs der Önadnlfiift nicht mehr, als 6 Un- 
■M3, wiege. In BiiTtol und London finde man Blech 
and Draht von Zink von verfLliiedener Dicke, und 
man verfertige dafelbft ;ille Arten von Gefcliirrcn 
daraus, die verlangt werden. — Xlll. Theorie der 
Kt.yftttUifatifon. Von Joh. Jof, P recht l in Brünn. 
Bernhmrdi (in dielem Jonni. B. V.) und Hauy in fei- 
ner Mineralogie, und befonders der Letztere, liätten, 
aech des Hrn. Pr's. Aeufserung , in der Kryftallila- 
tiooslehre viel seieiftet. llauy indciTen geftehe felbft, 
fia liabe noch ihre Lacken. Dicfe fucht nun der Vf. 

Er fteUt znvfirderftA Sätze auf, denen 
bejgefogt find.' Diifb SälM lantM allbi 



t. Sobald eine Portion eines FlüfGgen Geh dem Ue- 
berganee zu der Starrheit nShert , fo tritt fie aus 
^erGeI^tlofglidt,.weMM'«las FlQfGge tharaktert- 
firt, und nininit me Kngelmnri an- 3. Der Ueber- 
gang der Flnffigkclt zur .Starrheit ift nur allmSljjr. 
j. Wenn zwey halbflOflige (in den Uebergang zur 
Starrheit beyiffene) Kugeln von derfelben Art ein- 
adder anziehen: fo fliefsea fie nicht in einander, fon- 
dern berühren fich in Fliehen. 4. Die Anziehung, • 
welche die kleinften Theilc dcrf"!!) -n Art, auf (ge- 

Sen) einander äufsern, ift ungleicli grofst i , als die 
inziehune, welche ihnen gesen ungleicliartite ztt* 
kommt. Hierauf wird- gehandelt : von derBmhmg 
der Integraltheilchen der Kryftalle; vbn der Abhfn- 
eigkeit des Keftigkeitserades der Körper von (fer 
Kryftallform ; von den Äriiderungcn der Winkel der 
ltitegrnItlK*ili^ uii.l ihrer Dinienfionen, vuu' von der 
Bil.'uui^ der Kryltallforni. — XIV. Beiträge zur 
ch'frijrhen Chemie. |. Abhnndiung übfr einige che' 
m^'pHe yeihaltaiffe des galligen Blutes f von De- . 
yeux. Aus den Mim. prfjentis & tlnfittut des Sc. 
etc. Scienres ph\f. et rntufu T. I. abgekürzt Ober- 
fetzt von Dr. Higwart. Den Ausdruck: Die Galle ' 
fey ins Blut üwrgegangen hält der Vf. als ein« 
(AteUe fklfchar Ideen» denen die Reinlute fieine^. 
Verfnche (die vriX dem , ms der Ader gelaffenen Blif» 
te eines Gelbfüclitigcn ange(]tcUt wurden) ^viderfpre- 
chen, für durchaus verwenlicb. Es fey übnjjeni 
eine Frage, ob in der Krankheit, welche die'Gelbmcfak 
hervorbringt, die Galle erft, nadidem fie auf die ge- 
wöhnliche weife gebildes worden, zerfetzt, oder 
nicht felbft fich zu bilden verhindert \vi>rd»' , deren 
Beantwortung er den Zergliodercru und PliyllnJoffen 
von Gewicht flberlaffen woJle. In dem Leiclinaio da 
Mannes, von dem das gedachte Blut war abgezapft 
worcicii, iiabe man die GaiJenblafe ganz leer voa 
Galie sefunden. a. Veber den thierißhen ScUeimi 
von Fourcroy und l'auquelin. Aus den Extrait d-vii 
mlmoire ßir Je mucus tinimul , mon Lougier, iii uca 
Anniil. de Chim, T. 1 XVII. Vergl. mit dw £xtri:it 
von Fourcroy, in den Aanal, du Mußumt T. XII. 
S. ji«. fagen die Vff., aus den, von ihnen angefteli- 
ten Verfuchen fulge, dafs der Mucus (der thierifche 
Schleim) eine ungefärbte, fadeu.ichende und kle- 
brige Fjafligkeit fey, die fich fettig anfühlt, beym 
öchiitteln fchäumt, in der Hitze auffteigt , fich, oh- 
ne Hüutchen zu bilden, und ohne zu g^innen, z« 
einer eteichartigen, halb darchfichtigen und brnchi- 
gen ^laffe, weit unter ihrem anfänjilicli« u V'> lurrcn, 
verdurften läfst , liie auf glühenden Kohlen 1, iir; . /f, 
h .ailhläiit,' und mit einem Geruciie iiach ili-m 
verbrenntj dafs er an der Luft zu einer Scheibt ein- 
trockne, die keine Spur von ElalUcttit'finf>cit, vindir 
dabey die Form, die da.s Gi^fäfs ^icbt, belialt« obott 
fich auf in) fich fell)ft zufanHiien zu ziehen; djfs rr, 
wenn er nocli flilflig dt, iich laiiglam im W'afTer auf- 
Itifet, getiotknet aber in warmem Waffcr .aiffcbwillt 
und fich erweicht, ohne fich darin aufzulüfen; daAt 
•r bey der Ueftüiation Ammonium und ftinkcndes 
Od gebei endlieh, daüs «r fich fehr laicht in den 
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»äuren «flöfe. Die vornehmfteä wiatomifclieii taid 

hyfiologifchen Morkmale diefer FIflffigkeit feyen 
ä. sao^: dafs ii« fich auf der ianero Oberfläche des 
oblflitnigen Kanals oack laiätr guizen Länge, oder 
vif den achleimhitttsa, vmd mu aUdn aaf diefim 
häuten, TorfiAdet, dnrali c(ie Chn^ren mit der 
-lautausdünftung und dem Schweifse auseefondert 
tviri.it grofsentheils Auswurfsftoff ift, doch die au- 
fserVtalb der Bedeckungen Hegenden Theile, nämlich 
lüe fipidemii» die Baut, «• Ntad, bildet und 
■ihret; «ad ia Rttckfidil diefer GewelMieiiie Art 
von NatiroDg^faft ift; dafs fie in den Organen, wel- 
che im Innern des Körpers liegen, faft gänzlich lab* 
vrefenci ift; dafs fie die Theile fchlflpfiig macht und 
fchatzt, nämlich den Durchging der fremden Kör- 
per, die unaufhörlich ia den idileimigen Speife- 
und Darmkanal auijgenoinmen werden* befördert, 
und fie mit einer ichlapfrigen Kolle einwickelt, 
•w<-!in fie fich irgendwo in diefcm Kanal aufhalten, 
abtunderlich, wenn fie eine, dem Leben fdndfeJige 
Schärfe befitzen. 3. Ueber den Harn des Kameeh 
und des Pferde* Yund aber die Uarnfiüa^ bn Kfithe 
der Vögel; von Chevrdkl. Avniw AnneJ. de Chhn. 
T. LXXll. nbcrfct7t von Dr. S'igwart. a. Harn des 
Kameeis. Was nach Her DeftiÜation zuröcUblieb, 
entliiclt : eine kleine Menge tliiorifcher Snbftan?. ; 
kohlenfaure Bittererde; kohlenfaurer Kalk; fchwefel- 
faiiren Kalk; Kiefelerde, und eine Spur von Eifen. 
Oer ciogedickte nsd fihrirte Harn lieferte: ehie, 
Warme gerinnbare ttiierifche Subftan?. ; koh- 
lenfauren Kalk; kohlenfaure Bittorcnle; Kiefelerde; 
eine Spur von fchwefelfsurem Kalk; eine Spur von 
Eifen; kohlenfaures Arumonium; faJzfaures Kali in 
Meiner Maage; fehwef^lCaures Natron in kleiner 
Meng«; fokwemfattres Kali in grofser Menge ; koh* 
lenfaures Kali in kleiner Menge ; BeiizoSfaure ; Harn- 
Itoff, und ein riechendes rotlies Oel, das dem Har- 
ae feinen Geruch und feine Farbe gibt. Die Harn* 
Jtore und der phospborfanre Kalk, die Brande in 
Harne des Kameels welle gefunden haben» 
feyen nicht darin vorhanden, b. Elben fo wenig ent- 
hielt der Harn d^s Pferdes phosphorfauren Kalk, 
wohl aber kohlenfiiurn Bittererde; ferner: eine klei- 
ne Menge von thierifcher Snbftanz, kohlenfauren 
Ejilk, und kohlenfaures Ammonium. Mittelft des 
' Alkohols eab er : .Benzoef2ure; EiB(|iaure; Salzfäure; 
Kali; KalR;' ftttererde; Ammonium, und wani^ 
fchtiiilifli Nutron. c. In dem Kf'tJif der Fögel be- 
ftati^te fich das, von Fourcroy und yauquetin ange- 

5Bhene Dafeyn der HamlSttrfe. 4. Ferfueh Ober deu 
des achten Nenfeufiaar* auf die BeffScte^ 
tio»; von ViyerMay- de Bfatnvütet D. M. Aus dem 
WoinjtfHM Bulletin des Sri^'nees, T. T. aeire Annt^e 
No, la.; eigqet /ich nicht für dieCes Journal , indem 
der Auffatz rein phyfioloEifch ift. — XV. üahani- 
Kombinationen zur venollkemmnerung (Vervoll- 
Mmnmung) der Theorie des Gahttmlsmut. Auszug 
I aus Briefen des Pr. f. Ritter in M>\nchen und Prof. 
' fttoev^erin Haireutli, mit Anmerkungen und Zu- 

■wdMliMttmai laaAbklttittea. AbCdia.!^: 



Vcrgleichung einiger galvaT)ifchen Combinatidden, 
nebft einem Nachtrage. AblVbn. 2.: Anwendung 
des Vorhergehenden auf Vervollkommnung der 
Conftruction ein^r galvanifchen Batterie. In einem • 
angehängten Schreiben an den Pro& WdebramU in 
Erlangen fcMagt Hr. «HtaM^gffer «faea gsdvanifchen 
Apparat ans Papinifchen Töpfen vdr, welcher be- 
fchriebcn wird, und welcher dazu dienen foU , gal« 
vanifche Verfuche inleiuer höheren Temperaturi «!».• 
fUr Siedehitze, anftellen zu kdnnen. — XVi. IVo- 
liz-n. 1. Prof, Tourte la Berlin Selbftetrtznndung 
des geglnheten Kienrufses. 9. Prechtl über einen 
Verfticn mit einer Montcolfiere. 3. Bertel ins An- 
zeige feiner kflrzlirb erfclucriencn Scbrifltn, nber 
Johns neues Metall im fächf. Grau - Manganerze} 
Unicrfuchnng der JFbtirerov- und l'iuuiiif'rm'{chvn gel- ' 
ben Säure, u. f. w. 4. Schnltes über Braun's Reife- 
barometer; Ober Entftrbune nm Hälfe getrigenet" 
rother Korallen bey einigen Mäcb Iumi oder W 1 il i-rn, 
und Wiederfärbung bey andern» u. L w. $. üuiisbu' 
rj flÜMT eiaea Sahr^ea. 

Vfert*i Heft. XVII. Fort gefetzte VerfuAe äber 

die AlkrtriprodurtP , \\. f. >v. i. U^hpr einige neue 
Erfchelnunßpn vo!) ' hriiii/lhfiu dur< h Elektr'iciiüt bc 
wirkten, l' rrändcriii! p,"!) ; befonders die Zfrlfi ziing 
der feuerbpftändigen Alkalien, und dir Aimfrhridung 
der neuen Subftanzen ■, ttfelche ihre Grundji i^r/i atii» 
machen { und über die Natur der Alkalien überhaupt.. 
Von H. Dnvy-y Sekret, der KOnigl. Soc. d. Wiff. und 
Prttf. <1. ('heinie an der Royal - Inftitiition zu Lon- 
don» Aus der vollftändigen Üeberfetzung in der 
Biblloth. brit.. Sc. et Arts, T. XXXIX. Der Inhalt 
diefef wicbtig^n Abhandiabg ift: ^nleitaag: Ver* 
ftilimngsarten , die znr Zerfetznna der fixen Amaliea 
angewandt wurden, (durch eine Verbindung Voltai- 
fcher Batterien); Theorie der Zerfetzung der feuer- 
beftändigert Alkalien, ihreMifchung una Erzeugung; 
Ober die Kicenfchaften und die Natur der Grundlaee 
des Kali; flm* die Eigenfchaften und die Nafar der* 
Natronfubftanz; i1i)er die Verhältnifsmengen der be- 
fonderen Gi"undiagen imii des Sauerftoffs im Kali 
und Natron; einige allgemeine Bemcrkur)gen über 
die Beziehungen, die zwifchen der Kali- und Natron- 
fubftanz und andern Subftanzen Statt finden; aber 
die Natur des Ammonium und der alkalÜichen Sab» 
f^anzen überhaupt, nebft Bemerkungen Aber efitiga 
Ausf7clitcii 7.n FntdL^ckiingcn , aufweiche die vor- 
hin mitgetlieilten Thatfacnen zu führen fcheinea. 
3. Nachricht von neuen Unterfuchungen Davf»t ' 
über die AlkalUubftanzen. Ans einem Briefe ron 
London, rom Jnnius \%o%. Entlehnt ans d^ Bf6/. 

hritnriri. Sc. rt Arts, Vol. LIX. Nr. i. Sept. 1808« 
Die neuen, aus Kali und Natron erhaltenen Substan- 
zen feyen nicht, wie ron den Chemiften des feftea 
Landes angenommen werde» Hydrogenures , fon» 
dern wirkliche Metalle. „Wir «wihmafsen, fart 
Hr. Dervy, S. 644, dafi die bereits bekannten Metal- 
le in demfelben Falle feyn, dafs das Blcy, Sum Hey 
Mel> ein ilydroinauce üeiacr Orandii^e» wie das 
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K.tliii ein KaUliycJrogcnure ift: ci'ne Meuiunt;, dfe 
zur giazliclion "Um v.ilzuag der antipliiogiftiichen 
Chemio führen kumite." 3. Gay- LuJJac's und Thf- 
nard's /ortgiffet*te Seobachtungei^ über die Alkali- 
Praducte unk ihre Wirkung auf andere Snbßanaem. 
Es wird niclit um von dem K.iÜmetaJIe , fonilern 
auch voo den) Narromnetaile ^eliaodelt. 4. Curau- 
dau^s fortgefeczce Bfobuchtungea und Bemerkungen 
über die Mkaiimetalle. Es. foheia^ es ift dar Heruis* 

geber, von wdchem bemerkt wird, Cunautau''t hier 
efchnebene Verfuche Feyen niulit von Bedeutung. 
— XVlIl. Bef'chrfihiing' ehirs nonfn Eudinweters, 
nebfe Verfuch"!! , aits uy/.-hi n /u h dt-r Grhnur. fi 
dejjfelbeii ergiebt. Von Htlliain Ihisifdine Pepys. 
Aus der BibT. britaun. Scienc, et Ai ts. Vol. XXXV III. 
No.4. Des Vft. Probcflül'fiakeit beUeht in einer Auf» 
löfung des i^riiiicn Cchwefelfauren hifens, die mit 
Salpetergu-; gefcli>v.in£iert ift. Zum Bcrchluffe die- 
fes A^fietz^ jba^ Hr. S. 666: „Su einlach diefes 
Inftrumeat fi$nhfKV> mac, fu kana es doch wefeot- 
Uch dazu beytragen, unfcre Jieuiitiu(Te über die ohe- 
hiifche Natur der elaftifchen FIiTfGgkciten 711 erwei- 
terD> kraft der ftrengen Beftimmtlu it und Oenauig- 
kflitf die es in die Rcfuitatc l)ringt." — XIX. Bnyr 
trä^e zur Kenntnij's metalliftlier Verbindungen. 
i..yerßtobs. i^r das tlaitüture ^pfer. Vom riro^ 
Hilde&'aade, Reroltate dielier Verruche. a. Das blaa- 
faure Kupfer verhält ficli im Allgemeinen eben To 
ZVMi Kupier, wie das blaufaure Eifen zum Eifen, hier 
in Anfchung der blauen , dort der braunen Farbe, 
b* Aetvodes Kali eauiebt dtai blaufaure u Kupfer 
eben fo cHe Üanflbire, wie dem btaufauren Eifeil* 
c. Das, durch ei ue hinreichende Men^e K.i'i feiner 
Ulaulaiirc beraubte Kupfer befindet (ich im ZuftanJe 
dfs hl.iuLMi (^xydi^- , uiid w.rd in Schwefelfäure jiüt 
Entftehung blauer Farbe aufgcluft. d. Wenn tlem 
blanfauren Kupfer mehr Klali geg&ben wird, als nö- 
thigift, feine Blaufaure zu fättigen: fu lOfet die Kali- 
lauge beträchtlich viel Kupfero.xyd auf, das durch 
Säuren aus ihm aefallt werden "kann, oder auch 

f^rofsealheils von felbft aus iluti uicderfaiit. e. Die-, 
e grflne Kalilauge wird gelb, nachdem fie das Ku- 

ftferuxvd hat fallen laflep. f. J^uch wenig Kalilaoge 
üfet mit dem Entziehen eines Theiles der BlauQure 
ein wenig Kuj>fori)xvil .Ulf. g. r>as, mis \i:i\f,- Kali- 
lauge niedergefallt ae Ivujjier bcliiulct flrii un Zuftai)- 
dftu^ä kupferrutlien O.Kjdes, h;ic ^illo wcuigcrOxy- 

6 na* als das vom Kaii feiner UlauCLure beraubte. 
. Aetzcndes wSfleriges Ammoainm entzieht dem 
blauCauren Kupfer fo u rnia l?!aufäure, dafs es njcht 
fähig wird, Eifen als üerljucrblau zu fällen, i. Es 
lofet blaul.uiris Kupfer, als folclies, auf, läfst es 
aber an der Luft bald wieder fjalien. k. Das blaufau- 
re. Kupfer ift in SobwcfdQUire nicfat auflAsUdi. 



•3* 

I. Aurh als folches nicht in Salpeterßure , wiewoKI 
es ;u iler Länge der Zeit in cinigeni Grade cefchioht. 
m. Das blaufaure Kupfer wird durch diel^ Eiäwir' 
kiiBg der Salpeierfäure im koi^eoüauraa Ammonium 
aufmtlieh, und firbt daflelbe grOn, worauf es als 
braunes blaufaures Kupfer niederfällt, (b wie der 
Obrige, vom Ammonium nicht aufgelöfete TheiJ. 
n. Das unveränderte blaufaure Kupfer riberläfst dem 
kohlenfauren Ammonium nur einep klonen TheM 
feines Kupferoxydes , von deflen Anflftluag es kaom 

cinp fchwache bi.-i il:rlic Fnrhr- -rhä'lt. o. Das Kit« 
tLMoxyd iu dein blaul^uaen tvupfer kann io der Gift- 
ehitze durch den eigenen WafTerftoff und Kohlen- 
ftoff feiner Blaoiäure hergeftellt werden, p. Dj, un- 
geachtet die RlanCiore vier FQnftb«iJe des blauiaureiit 
Kupfers beträct, und diefi-Ilie aus Warferftoff , KoU- 
Iciiitoli' (und Phosphor) beltehl, doch nur ein fo 
klrwier Tbcil tics darin enthaltenen Kupfer«; hcrge- 
ftelit wird : fo fcheiut diefes zu beweifen , dafs die 
Blaufänre felbft üxygen enthalte, vermöge deffen ih- 
re Stofl'e niclit ganz zur Desoxydation des Kupfers 
verwandt werden können. 9. f^ßuhf zur PrUJung 
der /l.jgiibf Theaard's (ii"^r ♦<« (inj • Betreff eines*) 
Ufeifsfs Ei/c/roxyd ; von Dr. Bunlivlz. Das Reiultat 
feiner Verfuche ift: Es giebt kein weifbes Eifenoxyd, 
fondern diefer Miedcrfcbktt^tft mmi^tmMoiM fchw«^ 
fetfaare.<s Kifenoxydnl mit Ueberfeliaft der Gmn^a>' 

gf. 3. U'l)(\r die Oxydation dfsfifins; von Ilaß'fn- 
fratn. Aus den Annul. de Chim. T. LXVll. No. 
aof.' — XX. Beobachturtgen ober die Wirkung«» 
4er JchweMlgett Säure auf mr/' iiirdcne Pigmeatem 
I. Beobnchtuogen Uber die /chUJ^f'riige Säuref mn 
Planrho. Aus den Annal. d' ^ 1 I.X. 7?^mm 
den Vvilcheofaft. 2. IMm- aif pntfurbf>df l-'f^fi- 
fchoft de:, Irhii'r/'f'igjiiit/rri Gcii's; von i'^'' 

Grotihui's. Die Verluche wurtlen heionders mit Biu-. 
men von rothL-r oder blauer Farbe gtim*clH. — *4 
XXI. Chemi/cli - galvanifche Beobachtungen ▼Ol»: 
Demf'elbr'n. — XXil. Notizen, i. Biot VerfiwW 
iiUcr dii' l'nrtpflan/iuig iles Schalls durch fefte Kor- 
per und durch du; Luit in fehr langen cylindrilchea 
Robren, Aus dem MonUeur igos. No. 319, 2. L«m' 
ftadlus vermiichte cbeiuifcbe Beobacbtiingen. UnUc* 
andern flher hohtfaures Biey, ftatt des elfigfiwm' 
Bleyes, wovon man in Zwickau eine Fabrik angelegt 
hat. 3. Uciter CuraudauV Zerfetzung des Schwefels. 
4. Notiz von einer Abhapidlung Bucholz's (von üu- 
cbolz) über die Erscnguiig des MniBnes auf naffem. 
Wege. 5. Jio/e Ober das liebeMle Keagcns tof: 
Qucckfilber. Ks iH-flfdie nicht nur in dem Sc^we*j 
felammutiium , loitdoru auch in dem, mit Wafler. 
verbundenen Schwefelwafferftoff. 6. Schulte* t«*' 
niilc|lte chemifchc Bemerkungen. 1. ' 

CDie F»rt/et9ung /eigt.J 
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VERMISCHTE 8CUR1FIKN. 

. BiÄLiM, in d. Realfchulbucfih.: Journal für die 
Chemie y Ph)ßk und Mtaeralogiei heniusg« ron 

A. F. Gehlrtl , u. f- w. 
CFariJiitung dtr in isum. tp. tätglirtihtnitn Recanfion) 

■nchten Bandes er/les Heft. f. Beyträge zur Pßtm- 
* zcnph\fiologie. 1. BmwkaitgAt &er die »«r* 

'eotijchen Subjlanzen Jrs Pflanzenreichs und ihr bo- 
tanifches Verna Uriifs ; vua Ür. Karl ffeinrirh Kö/'tii/i. 
Alis deffen DIJ]'. inau^. med., ßjiriis unhncidverßones 
de muteriis narcotins rfgfii vegetabUis, earumque 
ratione iwtanica. Tubing. igoH> überfetzt von L)r. 
'Sig»art. Bevor der Vf. die botanifcben Verhältnif- 
■fe rfcr nircotifefaen Subftanzen aaseinanderfetzt, Lie- 
fert f>r I eine Darftellune der Veränderungen im 
Meiiii:he[i, die mit dem Namen des oarcotifchen 
Kffects belegt werden. 2. Eine Ausmittelung der 
'Stoffe, denea dieferE£GBCt zukommt. An« beiden, 
'aus .der Art and fiereliaffieiilieit jener '.Vertnderun- 
een, und hinwiederum aus dem gemcinfchaftlichen 
tJrforunge der letzteren Stoffe, mflfTe die Wefent- 
■lichkeit li ' liotanifchen Verhultniffes hervorlencl^ 
ten. 3. Spricht er von den VerfctajedenbeiteDy di« 
nnttr den narcotifchen Subftanzen fdbft ^atfc fio- 
•den. Wjr haben, bey dieTer Angabe des Inhahf, 
jeröfoteothefl^'die Au«;drfti ke des Ueberfetzers bey- 
1)ehalten, damit fie :i'ih üls Beweis dienen, dafs 
der Ueberfetzer, fo wie in der Folge fehr oft, ein 
reineres Deutf. ii i.aite wählen können. Vieltdcht 
in aber «ach das ürigUul ia fchiechtem Lj tein ge- 
%hrjeb0D. Auflier einem Anbange, der von dem Vf. 
nerröhrt, findet mnn u och eine Naclifclirift von dem 
■Präfcs der Disputation, dem Hrn. ?roi. .Kielmeyer 
in Tübingen, die mit dem Oegenftande der letzteren 
in Verbindung fteht, und mit de» Worten fchiiefaet: 
»Wenn ich daher überKeagt bin , dafs die Unterfu- 
.^J^ngwirklich keine potativen Hefultate gab, und 
Ol« LmTertation vielmehr Stoff zum Dispuüren eiebt: 
fo benimpit diefes derfelben dOch nichts an Würde 
und Verdienft. Nach der Wahrheit ftrdien, attf ei- 
neni noch nicht betratwran Wege Ift oft mehr warth, 
als ae irnden. a. Vimi Sitze dt-r unmittelhami Pflanz' 
»fOiMuBgaMkter mar A. L. Z. iSio^ / -. 



neupniduete; tob Dr. Georg WaMenherg. Ueheft 
^Q. Wahtemergy M. D., de ßdibm mnter'utrum 
immediatarum in plantit traetacio. Upfaliae, igo^ 
et i«o7. Als folche unmittelbare Pflanzenproduct«b 

d. i. Stoffe, welche allein durch die Vegetation faecw 
vorgebracht werden, die den faanien eigenthflm. 
lieh find, and die ans denfelbea leicht, und durch 
•Ine mehr mechanirdie Scheidung, fich darftcüen 

J? « ^^''*c'*t1 '•e'-S^'ft; fier Zucker 

Itoft; der Schleim; die Stärke; der Faferftoff- daf 
fette üeJ; das Pflanzen wachs, die Pflanze'nfau- 
der Extractivftoff ; der Gerbeftoff: das äthe- 
nfche (Mi das Harz; die Tropffäfte (guttae na- 
tnHteJf der Kleber; das gnme Satzl^^ehl. Diefen 
Subftanzen feyen noch beyzuf.l^cn drey Stoffe, di« 
fach blols durch den Ocfchmack und Oeni^h wahr- 
nehmen blTen, jedoch nicht immer, und tffe avF den 
Organismu» und die Vitalität der Thiere ^ofse Wir- 
kungen Jafsem. Dfefo Und . das Bittere, das Schar- 
fe un Ha. Narcotifche. - H. ßeytrage zur KennP- 
m/s der McneralHrper. f. Berne, dafs die Fohh 
des Arragontn aus der Onttid/orm des Kalkfpaths 
^e en^t werdm könne f rom Prof. Bernhard!. Es 
*|er<len wie fie fich , bey rrommjrf^r^v a„ft Neue 
•Bgeftellten Untei fnchung- n ergeben h Wp,,, die 
«niftaUifationen des falpeterfauren und des lalzfauren 
Kalkes befchneben. 2. Anafyfe des rothen SthürPs 
von Kofchna in Mihren ; von Dr. Eudtoiz. A. Ml- 
neralogifche Notiz Ober den rothen Schört von 
Rofchna. Von Dr. Hah^rfe. Orographifche and 
.eon-aphifeh* Verhältnifle des rothen Schorlt 
t AnalvfedesFofrils. Es lieferte in lapoTheilen 
1 honerde 45,25; Kiefclerde 39,33; Manganoxyd rofi 

e. aer Spur Eifen ,,00; Kalk ,,oof*NatroS 7.«;^.? 
fer 4,00; Verloft i,a8. Kfaproth's Analvfe weiche 
daher, in Quantitativer Hinßcht, von 'diefer ab 
Deun fie enthalte in 97,60 I heilen : Fut lelerde 4a.«d* 
Thonerde 4a,as; Mauganoxyd 1,50; Kalk o.»! N«I 

T 9>oo; Wafler 1.25. 3. Analjfe dee eehim W 

f^^' von Ronneburgs 

von Dr. Buoholz, A. Mhieralogifcbe Notfz zum tSt- 
CBttrippel TOP Ronneburg. Von f)[- Habrr! ■. B Ana- 
hrfc des Foffils. Seine Üefundtheiie waren in 1000 
Thailen: JBdblante sfj Thanarde, abiwerS 
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Kiefel 1,50, fcTiwar«* und rothes Eifenoxyr^ g; 
Schvvefelfa.ire 3,45; VVafTer 4,55; eine hjJur 'K.iIk; 
Verluft j,50. 4. Nucfitrag zu di-r Aiiohfr df^s H\a- 
Kthsi von Dr. Buthoh. tiue Rtnifiori der, im aten 
Hdfte des iften Bandes dieTes Journals, von Ihoöi 
geliefertes Analjfe des Hyaliths. Der neuen Ana- 
^fe zufolge eifthalte er : Kierelente v3 ;, Wa(Ter6,j3; 
einige Fl<^en Thoncrtle; Verluft 1,66- «Der Hya- 
Üth wäre demnach, heif.st es S. 178» ein Kiefelny- 
drat, und foleBch lleat edlen Opa] , der, nach Klnp- 
ioth's AoaJvie, 0,10 WaHer» noch niebr aber- dem 
gnieiDeii Opal, der, nach demfalbea Sheidekflnft- 
Ju» nnr 0,05 Wafftr enthält, fehr verwandt." Es 
Iblgt eine, den Hyülitb betreffende mineralogifche 
'~* — in. Notizen. i. Erfter Nachtrae zu den 
n nber du Verhaken des todten Fleilcbes 
edenen OeseitMi. Vom Prof. HiMebrandt. 
oben B. VII. Heft a. S. agj. Nachdem der Vf. 

jeifch in falpeterfaurem Gas, wie er a. a. Ü. be- 

fclirieben, M4 Tilge Iiatte Heben lafTen, Tab es noch 
roth und frilcii aus. Er erzählt aufser dem, wasdie- 
fes, zu dem Fleifche gebrauchte Gas angeht, zivej 
Verfucbe, die er mit i'Icifclie anftellte, welches mit 
brennbarem, aus Zink und gewäfferter Schwefellau- 
re gezogen III Gas behamlclt wurtlc. Hey beitlen 
VerTiiclicn , wo bey dem einen die tinfperrung des 
Fleifrhes Ober Queckfiiber, bey dem andern über 
Wafler gefchab, entftaod JLohlenfiiure. 2. Oberbei;g> 
meifter Selb über, in einem Eifisnofen gefoncfenen 
Zink. 3. A. M. Vujfalli-Eiind'i Entwurf einer Meteo- 
rologie. Im Auszugl aus den Memorie di Matern, e 
Fifin della Soc. Ital. T XIU. Part. a. 4. Abb. Vinc. 
Clummello*s neue Hypotbefe» das Fallen des Banune> 
ters bey ReEenwetter - su erklireB. Ebendaher. 
5. Lapface's Bericht Aber veiTrliiedene Phänomene 
der doppelten Brechung des Lichts, beobachtet von 
Malus. Abgeflattet d. [9. Uecemh. l8o8- 6. Prof. 
SchuUes über künftliche Kubicite und Zeoüthe, und 
über die Theorie des Sehens. Diefe kOnftÜchen 
Zeolithe wurden in der Fütterung eines Kalkofeus 
gefunden. Die Fütterung beftana aus einem Schie- 
fer, der ein Mittelding zwifchen Tlion- und GJim- 
merfchiefer ift, und diefer Schiefer verwandelt ficb 
dur( h das Feuer in den fchöoften Zeohth. Der Vf; 
^offt in der Folge «iicbJüibiciteq in AUchem Schiefer 
»»'finden. 7.lDr. FHedrieh Wutilg^s Bevtrag zur 
Vervollkommnung der Luftreinigungskunir. Nebft 
der Abbildung und Befchreibung eiues neuen Luft- 
reinigers» durch welchen die Reinigung mittelft des 
Feuen gefchieht, nnd deffen Anweodong Hr. W. be> 
reits hl cfner Vitrkilfabvik bewStirt gefunden hat. 
Es wird anregeben, wie die Maltliine einzurichten 
ütler zu ftelieu fey, je nachilt iti üe auf iiriegsfchif- 
fen, in Bt r;,' vv^rlcen , in Hof|iitaiern , u. f. w. ge- 
braucht w^dcii ioüe. Ferner thut der Vf. in diefem 
][|fei^|itze Vorfchläge zur Anwendungder Vitriulfäure 
ztjUjLZerftttrung von Anrteckungsltouen> deren Voi^ 
zage, ihm zufolge» darin beftehen: i. dafs fie fich 
amlflicbt' tf n ilbeiall ausführen läi'st; s. dafs fie die 
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fpecjfifchen Dichiigkeit der Dämpfe, die Kranit Tipifs- 
ftciffe kraftiger zcrftort; und 4. dafs fie dor üefund- 
heit nicht nachlheiiig ift. Die Vorfchrift zu liiefer 
Räucherung ift folgende:, i. man mifcht 4 Xheiltt 
Schwefel mit dnei^ Thrile Salpeter in gepnlT«rtem 
Zuftande; s> vatm verbreitet diefts Pulver auf einem 
Ziegelftcine , otfer auf einer Platte von Gufseifen^ 
von Glas u. f. w , zu einer Scliiclit vnn -l bis ^ Zoll 
ftark; 3. man zündet letztere ringsherum fo an, daft 
fie pyramnlal brenne. Wenn die Platte kalt fey, |b " 
könne fie naiisig erwärmt werdes. IMe Sache fchdat 
eMpfeMungswSrth. 

Zwrups Vleft. IV. Verhuihe aber die Klan gßgu- 
rrn y von H C Oerfted. ÄjiS den Scbrifteu <7er 
Königl. Dan. Gefcllfch. der Wiflenlcfa. — V. Opii- 
Jehe yierfuche mit dem Prisma p von Ckr. Jok. Theod, 
V. Grotmuß. — VI. Neufton's erjker hewtis fUr 
(l'if vprfi hiedftip Brerhhnrkpit der Lif hf/hrahlettj loo- 
durch die yer/cliifdc/ihrU der Farben erzeuge Wer' 
den foll ^ wldt'i legi von Oken. — Vll. Bf\\ i / tißp zur 
elektriß hi'n Mrteorolosie. Zwey te Abhxindlung. liie 
Theorie der elektrifcnen Meteore. Von Jok. Jf^, 
Prechtl. Ailgemeiae Grande der atmofphäiilcbw 
Eiektricität. Von den Mitteln, die in der Natur ro»- 
handen find, die abfulute Eiektricität des tellurifchen . 
iSimbus relativ oder erkennbar zu inaclien. Ais .Mit- 
te!, die in der Natur zur Bewirkung der relativen 
£iektncitüt in der Atmofphäre, die dann auch durch 
uafere richtig gebrSachten Werkzeuge richtig ange- 
geben werden, vorhanden reveti, werden naniTiqlt ge- 
macht und abgehandelt: die LuAftrüme, die Dünita, 
der Regen und der Schnee, die \\'oll<en. Gegen dar 
Ende der Abhandlung ftellt Ur. Fr- eine Theorie des 
Gewitters aoT. — VUL Uebw die elftarifiihm Lei- 
ter her der l^nJtaifrhen Süiile, oder über die ß)gfaH^ 
ten giilvuiiijlkeu Leiter. \'on Conßgliachi und ßne 
gnatelli. Aus BrugnuteUi s Giomule de Fi/icn etc. 
T.I. übcrfelzt vom Prof. /Oi/»i. Eriter Theil: von der 
unpalTenden Eintheilung der galvanifchen Le'ter Is 
bipolare und unipolare, ^weyter Theil : von deo vei^ 
fcniedenen Urfachen, aus welchen cfie nnvollkom* 
menon Leiter, wenn fie narli iltr .Methode des Hrn. 
Erman (Jouin. de Phrf. Fevrier »807, auch in dea 
Annul. der Phyf. & XXU.) in den Kreis der Silile ga> 
bracht werden, jene Eigcofchafteii erhuigen, Sut 
rflekRSndige Spannung des dnen Pols vorzugsweili 
vor der des ainlern zu erhöhen, oder zu veriiichleB. 
— IX. Oedunken über KryJtaHogen'ie und Anord- 
nung der Mineralien^ nebß '^''jg'^« Beyhgeu i<l>er 
die JCryßqllifation verfchiedener ^il^aittea; oUler- 
folg der Darßellung einer neuen Methode y Krrfio^ 
]e zu bejchrelben. Vom l'ruf. Bi'rnhardl. Gege« 
j Theorie der Kry!t..l]ilulion. Ein 1<> j^läuzendet 
Anfehen dieiell>e dadurch e; iiaJtc, dafs lie die prioü- • 
tive Form und die iMolcküien aller Subftanzeu ohne 
willkürliche Vorau-sfetzuiigon mit völliger Sicherheit 
darzuftellen fcheine, fo vcrfrhwiudcn doch beyt ui* 
herer Betrachtung diefe fcheinbaren Vorzüge gröfs- 
tenfliei'.s. Dem, ob-;Ji ii Ii feine Li.'lire in fo fi-rn ih- 
ren Werth behitite» als üe auf «{»«e GauuÜuun alle 
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fenominenen Stoffe (fJe Orundbefclinffcnhelt der, 
e aufnehmenden MafTe durch ihrea flejtritt nicht 
aufheben, <lafs «He vorigen Fiqpurchafken des ziige- 
theiJten Stoffes durch ft-ine Zuinifchung keine \ve- * 
fentJichen VeränderungPii erleiden, und ilafs, To 
weit eine, .uif einleiK li(eii<!e Krfahningen geftiltzte 
Analogie zu urtheilen berechtigt, die zcigetheilten 
Stoffe Keiner Hcrftellnngsaortalten bedflrfen, um ab* 
gefchiedea ta werden, dalii fie demnach zu keiner 
d^-nannirchen Einigung mftrfen, fie aufnehmenden 
einfachen Stoffen oder V»>reinharung'^inifchnngen 
geJangt find. — Der Zutheihingsetbünderungen 
g : a. Erdlldtfge Abinderungen fdianaimae). 
b. Salzhaltige (^^tmomae). c. Metidl|nte i^mro- 
nomaej. d. Brenuftoffhaitige (IkomandMfM'^. 'tb Wät 
lerhaitige fcatnnomarj. f. Sai.erftofflialtige (7»<^i" 
noivae\, g. Ueherzugsaliniiderimgcn ( fpinomae). 
h. Färbungsabänderungen (tun iruttes). 3. Die Men- 
coagmeatatio. Die fehr nietfrige Stufe des 
nffliss der fleftaodtbeile werde durch die, an ili* • 
ren ErzettgnifTen wahrnehmbare Ungleichartigkeit 
der Beftanatheile erkannt. 4. ßawanderungsßo^fn, 
die fich in den Zwifchenräumen der Fofniicn unficht- 
bar befinden, materiae penifecintes. 5. Unftäte oder 
Durrhztigsftoffet materiae perwgae. Schade, dafs 
die Schreibart nicht feiten Kexiert« und ib befchaf- 
f6n ifk, wie es der dogmatifelie Vortras nicht ver> 
trägt. — XI. Ueber die, hey LifJ'a gefciTh.npn Aero- 
liihe. I. Nachrichten von dem Steiin r'ßfn , der fich 
am jten September 1808 hey Lijja in Böhmen ereig- 
nete { von dem K. K. Bergratbe, Dr. Aeu/s. Ly» ■ 
und fieiebafrenlieft der Gegend. D(e, das 'Herabfal- 
len der Aerolithc begleitenden Umftände. Chamk- 
teriffik der niedergefallenen Aerolithe. Ver^lci- 
chimix <!er Krfclicinungen bc»ym Stcinregen zu Lilfa 
mit jenen anderer ähnlichen Meteore. Vergieichnne 
der flufsern Kennzeichen der Aerolfthe von LIA m« 
jenen ans andern Gegenden, a. Chemifchf Vntprftt- ' 
chiino; des Met (-or/t eins von l.'fjT». Wm M. Ii. K/ap- 
mth. 100 Tliciie entluelu'ii : I if<'n 29; ISii kel 0,50; 
f A. Ueber die KryTtaUifiitinn des fchwefeifaureu Wangano,25; Kiefeierde43 j Bitterfalzerde 22; Alaun- 
alks. Beylage B. "Ueber die KryftalUftuion der WSJ Kalkerile 0,90} Schwefel, nebft Veriuft 

■ ■ - 3^5'' XU. Nothmr. I. Schuhes phyfikalifch- 

geognolHrdie Notfzen Uber Tyrol. BeycefOgt find 
rabellrn von ßenbpclituni-en die der Vf. mit den» 
Barometer und Thernu.meter auf verfchiedeneu Hö- 
hen anftelift. s. Cay-Lttfpte nnd Thenard flbf r di« 
Zerfetzung der FJnfsrpatKlaure durch das KaUnetal- 
Inid. Aasdem Montteor 1809. No. 95. Wenn die 
Vffc S.491. behjinpten, daf«; man die FJufsfäure duich 
kein Mittel rein flfn fieJlen Könne: fo mnifen wir an- 
fflhrcn , dafs vun Meerien in den Abhandlungen 
der Künigl. üef. der Wiff. zu Haarlem von ifi07. 
(III Deels ade StnÄ, S. 117 - 132.) das Gegen- 
theil dargethan hat.* 3. C. L. Berthollet tlber die 
SalzHiurc und die oxydirte Salzfäurc. 4. Hnmond 
Ablian()liuip nber das Barometer, feine Anweiidunjr 
zum NivelJjren der Ebenen betr. Aus dem Momteur 
1^09. No. 13. ' . t 
fAtr »»/tktmfe /•Ui}. 
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ecvndiiren Förmdto mit mathematlfcher Beftlmmtheit 
terleitet fo gda^ge man ohne Annahme der Molekfl- 
en dorh eben fo weit. Seiner Hypothefe könne man 

I it Recht folgende Vorn-ürfc maclien. 1. Die Me- 
hode* Krvftalle zu befchrcjijen , wird dadurch er- 
ebwert- 2. Die fleftimmung der primitiven lorm, 
ittd nwh mehr die der Molekaien, ift unficher. 
\, Es wird durch die Annahmt folcher Molekalen 
jar nicht, oder doch nicht befriedigend, erklärt, 
vas erklärt werden foll. 4. Auch dcrUmftand, dafs 
nan den Molekülen fo mannichfaltige fonderbare 
■Vaziehttngakrifte zufchreiben mufs, um fie zu einem 
{ryftalle *n vereinigen , ift der Hauv'fchen Lehre 
lieht gnnftiq. Bey der Anordnung der Mineralien 
lat der Vf. leinen Kintheilungsgrunn von der Kryftal- 
iiatiuii hergenommen, und er hat feine Meinung 
iarüber S. 402. in folgenden Worten ausgedrfickt: 
»Werden die Grundfbraien jeder einzelnen Subftanz 
ind ihrpr Verinndiingen unter ehiander verlchieden 
rehinden, fo Ift diejenige, aus der ifie Form des Oan- 
en hergeleitet werden kann, als der wefentlichc Be- 
Inndtheil zu betrachten- Stimmen hineegen mchre- 
•e in ihrer Form ilberein, fomufs man ihn auf ande- 
*e Weife zu erforfchen fuchen. Die rorzflglichften 
Mittel hierzu möchten folgende feyn : i. Befondere 
/erhältniffe der Abnahme, die man an der nnd jener 
Subftanz ansfchllefslieh bemerkt, a. Der Grad der 
iryftalljrirbarkeit und Lösbarkeit einer Suhftanz. 
\. Die vorzQglicbe Neigung, welche eine Subftanz 
lat) ndtdiefer oder jener eine Verbindung einzuge- 
aen. 4. Anigeniehnetejihyrikalifche Eieenfchafteo, 
velehe blofs der einen Subftanz eigen find. Kann 
nan aus (liefen oder andern Umrtänii<^n nicht mit Si- 
;herheit fch]ier<ien , fo bleibt es freylich zweifelhaft. 
MIein derfrleichen Fälle exiftiren ]<anm; denn feliift 
ley den Mifchungen von den gediegeneu Metallen 
Mun man aus der Schmehbarxett derfelben, ver*' 
lunden mit der Menge des einen oder des andern, 
lern GefOge und andern Eigenfchaften, mit grofser 
nVahrfcheinliclikcir einen SchUifs machen." Be\ta 
je A. 

<< ^ .. 

chmefßHmurenJbiimtmUant und (desY kupjerhaltigen 
"ehwefeffiitimt' Ammoi/htms. Beyhee C. Ueber die 

KryltiiHifacioii des wein/t finfauien Kali vnd Nutron^ 
ies faurrn und kalilntltippn Wein/ieinjauren Natron. 
- X. Ueber das., bey der Würdigung der Stoff sbe- 
'dußenheit d^ jpojj/ilieny üt Erwilgung kommende 
itufiMIterhaltnifs , 'weJohahi Hinfu ht auf die Innig- 
ie't des RüridrilJTes zwi/ih-n den Beftandrlieilen 
^tatt findet. Vtni 7. K. Ch. ■Storr, Prof. in Tflliiiigen. 
Als verfch,eilene Mifchung<iverh tltnilTe werden ange- 
jeben: i. die yereinbaruttg , incorporatio (alfo viel- 
J'Cht befler Ebrverteibung). Sie fey das, nur dnireh 
jynamifche Einigung v< llziclibnre ^mü^dich inoijifte 
mtadnib-zwifchen den Beltaadtlicilen einer, aus ver- 
chietlenartigei) Stotfen ziiranii.eiigefL-tzten Mi- 
itheiliiiip , rotniigdtio. Sie erklä- 
•e 6ch d«lurrh far eine niedrigere Vcrbindun^sftu- ' 
tt daft die, auf diefeia Weg« ia die Miübhung 
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STATISTIK. 

DutsOBW, in Arnold. Bach - u. Knnfth.: Dresd- 
ner Adrrjs - Kalender auf das Jahr igio. 267 
S. «. 

In dt^m r?jcfsjährigen Kalender wird vielleicht 
mancher fHi- Horonlnung und den Grundrifs von 
Dresden f i ! ' intern vcnnirfen , welches beides man 
in dem voriahrig«o f^od; aber Ree. glaubt, data 
:4er Redbwteur diebs Kalenders fehr wohl that* 
diefe Wiederholung za vermeiilcn, die pewifTcrma- 
fsen etwas UeberflorBges gewefen feyn würde. — 
Dafs dagegen diefes Bucli viele BerichtJeungen nnd 
•Verbefferaogea erhalten hat« fiehtman flberaU» uod 
•ia» Dresdner Publicum fowohl, als die Fremden ' 
werden diefes mit Dank erkennen. Da aber der 
Werth eines folchen Werkchens ganz befooders in 
der richtigen Angabe alles dL-ffen befteht, was ninii 
•Uer facht, und jede, auch die klein Ite» Uorichüg'- 
•MC den Warth deffelben bey vUlen» melur oder 
weniger, herabfetzt: fo glaubt Ree. dem Uotemck- 
rner gefällig zu fevn, wenn er Ihm hier eine und 
die au'ien; kleine t'nrichligkeit auzeigt, um den Ei- 
fer io ihm zu unterhalten und zu be&ftigea» feiner 
> Arbeit mit jeJem Jahv» 'einen bohen OradvM Voll- 

• Ifoinroenlieit su gebea« 

S. i«s. ift aas Wort NMonalgarde eine bloflr 
vom Vf. angenommene Benennung, die, wenigftens 
jetzt, noch nicht öffentlich angenommen ift. Da es 

• keine allgemeine Garde der ganzen fächfifchen Na- 
•tion» fondern nur einer einzelnen Stadt ift« wad 
•fieanch gröfstenthcils ans BOrgem befteht» fo wire 

der Au^ilruck BürpfmiUiz paffender gewefen. — 
S. 128- iii ilr- liirkuer als Schrei bmeifter der Neu- 
ftädtcr Schule aufgeführt, welches bey ihm nur eine 
Nebenfache ift; lein eigentliches Amt (Rathsftuhl- 
. fchreiber) ift unerwähnt geblieben. Uebrigens hat 
-auch ^etztdie Neuftädter Schule den Namen: höhe' 
■re Bürgerfchule. — S. 130. ift der Candtdat M. 
Silbermann unter der Rubrik: Privatfchulen und Er- 
sifhungsanßalten aufgeführt, da er doch blofs ein- 
-. seine Stunden giebt. — Die Meyerfche Bilduues- 

• aoftak far Midcbea ifk obrifkeitlicb und kma 
her nicht nach dem Namen des IXreclort benannt 
werden, weil fich diefes ändern und ein folchcr Üi- 
rector anderswo angeftellt werden, oder fich felbft 

'eine andere Beftimmnng geben kann, wfe diefes der 

• Fall mit de« Vorgänger des jMsigon Diractors war. 

• 'Die ^fiendfte Benennung diefes InfUtots ilt: BU- 
idungsii/ifiafc für MfJdchen aits dpn mittlem Stün- 
•iten. Hingegen bev M. Wieland konnte t efagt wer- 
.'deo: U'i'-lii/ids Erzielwngsinfiuut u. i". w., weii er 
es auch anlegte. — S. 133. ift unter den Privatleh* 
rern der Mi;f liematik Hr. Buze weggelafCan (vordem 
Pirnaer Thore, Karnp. GalTe N. I5)0> der vorzüslioh 
erwilmt zu werden verdiente. Auf elien der Seitn 
fshlt nnlw dun taMAfiCshcn SpraoUehnra M. Bnfr 
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fard, der nicht hfitte vergeffen werden follen« da 
das , was er bereits in Dresden geleitet hat, die he- 
fte Empfelihmg für ihn ilL Uebrigens find auch die 

firanzölifchen Namen mit unter fehr unrichrir, als: 
Vauvafjeiir ftatt: Le Favaffeury Mnigfant ft. : Man- 
gearä, Ln/rirpue Ji.- Lu Forgue n. i. w.: und noch 
tlbler ilt es, Hals der Vi. nirht .ingecebeo hat, welchen 
die franzöfifchen oder die italiäntfchen Sprj|<Amei> 
fter find, iondera beide rarmifcht unter einander ne- 
fettt hat. — Aoeh ift in Änfichi der Schulen adch 
zu bemerken, dafs nr..iri fich zwar bemüht hat alle 
che und Privalh hnleii aufzuführen, dafs man 
aber die PoÜzey- und Armenfchulen, weldies doch 
öffentliche Anftalten find« unter die Privatfclmlen 
und Eniehungsinttalten gerechnet hat. Privatfchu- 
len 6nd es nicht, und cisentiiche Eriiehunganftalten 
auch nicht, alfo paffen üe gar nicht unter 'dieCe Ku- 
brik. Bey den Namen der Lehrer hitu wohl er- 
wähnt werden follen, ob ^ abneüieStniiden giebt» 
oder ein öffentliches oder Printini^tttf lieforgt, und, 
wenn feine Schule eine öffenlliche ift, oh He eine Po- 
lizev- oder Rathtsfchuh- u. f. w. ift. Manche Lehrer 
fina auch hier ganz v^ r pellen. — S. 141. ift unter 
den Kunfthaadlungen die Iieg«rfche weggelaCfea» dA 
fie doch unter den Buchhandlungen mit aufgefttlMrt 
ift. — S> 171 und 17a find die Wohnungen (Ter bei- 
den Hisbammen Henr. Amal. Jacob und L'vu Hofma 
Treu nicht beftimnii genug angegeben. Djeies 
fcheint eine Kleinigkeit zu ieyn, aber wenn man fol- 
che Pcrfonen in NothfäUen, befonders in dtr Nacht 
^fucht, kann es Jehr wichtig werden. — S. aji. noch 
'folgende kleine Berichtigung. Die Freymaurerlojr* 
auf der Kreuzgaffe hat fii"i, wegen Mangel an Hauth 
auf der Rampifchen Gaffe No. 667. eingericlitcf- — 
Die Loge auf der Scegaffe in dem ehema/i^eii VV'olB- 
fchen, jetzt Globiga» firauhaufe ijQt janf ffeggeUl- 

« 

Dusbcn: Lehrbuch der nMem AkuhematSu — 
BrJ^ Ahtbefinnf. ArUhmHik umd JIgebn. 

375 S. Zweyte Abtheilung. Geometrie und. ebe- 
ne Trigonometrie , befonders zum Gebrauclte 
für Ofhciers beftimmt. 156 S. Entworfen von 
Frans Heüir. Backenberg, Chnr&chf^ Hainit- 
manne d. Infant., Direet. d. mallMmat. Wift 
und Lehrer der Fortification und Taktik bey 
der Ritterakademic zu Dresden. Zweyte verb. 
Ausg. Mit a Kpft. i8oa«t> (l Rthlr. 16 gr.) 

In der erften Auflage erlchleB .d^efes Roch unter 

folgendem Titel: 

tehrbuch der KriegswirTenfckaften ^ fbr die CViur- 
lächf. Ritterakadeniie b'eftinrmt. Brßer TheiU 
welcher die Vorbcreitungswitlenlchaften enthält 
«uflw. Bne. BL 1IP4. Nnn. 4D.) 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

m. In d. Realfchiilbiichh.: Journaf/Ordie Om- 
mle, f'hifpk ti. Mineralogi" i herausg. von A. F. 
Gehtfn u. f. \t. 
CB^Mufi 4» U Nrnm-SX mktß^clumem RMmß»^) 

\chti;n Bancles^A-it««* und itSertee (vereinigtes^ 
• Heft. \ni. t/e*«- <ße ehemififhen und dynanu- 

■h^-n Momente bfj der Blllungder muforlen, mir 
iner Kritik der Ferfuche dfs Hrn. f?ay. VOB Dr. 



yruiehuijen. 



Als Bedmyungen z;ir Bildung rler Infu- 
urieni und zugleich als Refultate feiner Verfuche, 
riebt der Vf. folgende an: I. Die aufzugicfsemle 
^ubPtanz iriufs nothvrendig etwas, der wälTerigen 
\uflöfunff fähiges, und dabey niciits der Entwicke- 
uiig der Iiifurorien widriges, an fich haben, a. Von 
itlen « im Waffer auflüslichen öubftanzen werden 
iurchdle InÄifion zuerft diejenigen aufgelöft, die in 
ler Quantitit vor den übrigen Torherrfcnen» oder au^ 
öslicfaer find, als die letzteren. 3. Zur Bildung der 
Möglichkeit einer Infuforien - Entwicl^eltinc; uftiört 
IOC Ii , dafs die aufzngiefscnde Siibftdnz iiotluvi-nitig 
•twa?» der Aufiüfung, oder Kxtraction fähiges, wel- 
ches zugleich Nabrungsftoff enthält, in fleh habe. 
^. WShrend dem Verlauf (des Verlaufs) einer eige- 
3cn Art von Gährungsproceffes geht die Entftehung 
Her lufuforieii vor licn: ift er vorüber, fo vermeh- 
ren fich und wachl'en dicfe Thiere blofs fo I.inge, als 
ße extrahirten N'alirung.'.fiofl' in der Infulum iinden; 
geht letzterer aus, fo zeiiren die zum Tlieil einander 
felhft auf* und nähren fich zuqi Theii auch von den 
Cadavern ihrer inFuforifchen Mitbewohner. 5. At- 
iiiofpliärifche Luft, oder ein Surrogat von diefer, ift 
zur Knlftehunj» der Infuforien abtoliit nothwendig. 
6. WSl^rend der Infufiunsgährung hat die Bildung 
der vörfchiedenea Infufürienaften auch verlchfedeae 
ladividueile Zeitmftnge. 7. Ith Soramer entfteben 
di^ Infuforien häufiger, vollkommei*er und gefchwin- 
der, als im Winter. Das nändiche Vcrhaltnifs hat 
es überhaupt mit hoher und niederer Temperatur 
der AtmorphJüre, ftirkerem oder geriogerwi EtviUifir 
b dm Uehti mA A»r atmofphlrifehen fileictridtit* 
9. Nie zerßiUt «Ihrend des Verlaufs der InftifiilÄi» 
JBrßdMumgtikUter zur A. L. Z. igio. 



bildung die aufge|»fTene fefte organifche Suhftan« 
fondern Tie beKlIt ihre Vorige Genalt bey > nna ver- 
liert höchftens etwas an der Farbe; manchmal wird 
fie zerbrechlicher, oder im Volumen vergrofsert. 
Wenn fie aber einmal zerfallen ift, fu macht aas Pro- 
duct einen Bodenfatz, und diefer enthält weder e^ 
was LebendeSt nooll die Cadaver der Infuforieob 
fondern bl'.>fse tnorganiCche Stoffe« deren OeftaU 
auf nicht« Organifchea fchUeben Jäfst. 9. Die Qu^ 
lität der auFgegofsnen Subftan^ hatübpr.i]l einen her»- 
fchenden F.influfs auf die Geltalt , Gröfse und ßewe- 
ßung der cntftehenden Infuforien; auch noch andere 
tJmftände find hier nicht feiten mitbel^ipnaBeaiL 
10. Wenn -einer InfuEon Säbfbnzen von «lideref 
Qualität zugefetzt werden , fo ändern die zuerft da- 
rin befindlichen Infuforien ihre Geftalt, o^er fter- 
hen; zuweilen entftehen auch andere.' H. Magne» 
tisrous, Elektricität und Galvanismuf habcta EinBuI^ 
anf die Infuforien. Die Schrift des Hrn. trajy ge- 
oen welche die Kritik gericlitet ift, fey 1807 in Ber- 
Bn tinter dem Titel herausgekommen; Wotivelles ex- 
heriencffs, extraiefs d im manuforit qui a paar tltrei 
Eßai fur Vorigine des ßibßances orgariißes et inorgt» 
"^v^r i~ o ^trage zur Charakteriftik vege- 
tabtlifcker Subßanzen. 1. Vebmr d»a ExtraetiufiofjF 
und den Sei/enßofjr, mit mAttck au/.ähnUche SSb- 
ßanzen. Von J. C. C. Schradrr. Der Vf. meint, es 
mOffe hinführn nicht mehr von Seifcnfloff, fondcrii 
von Extractivftüff , die Rede feyn. „ Der Extractiv- 
ftolf, heifst es S. 566., ift ein fehr aligeweiu v^ 
brdfeter Stoff der Gcwächfe» und kommt unte^ 
mannichfaltigen Abänderungen vor. Folgende drey 
Eigenfehaften geben feinen Charakter: a. Er lofct 
fich nur im Waffer und im walferlulUgcn Weingeift 
iauf; abfoluter Alkohol und Aether greift ihn nur iit 
dem Grade auf feiner Oberfläche au, als noch eine 
Spnr von Waffer bey ihm oder bey der Flüffigkeit 
tft. h. Mit vielem Waffer verdannt, und lange bejn» 
Zutritt der atmol;» ärifchen Luft erhitzt oder ge- 
skocht, verbindet er ücli mit dem Sauerftoff derLuüi^ 
und verwandelt fich dadurch zum Tiieü, nehr oder 
wenkBsr» in einea Sörpeir, der fich aachhir we der 
InWafllBr, WMfaim WeijigeiftadUift. piebrKliir' 
^r fcheidaf fieh'pAbuat^O« iaJPtalvüqejSUlt, oft 
H (a) ' ^ auch 
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auch flockig aus. c. Er färbt das hiaiie Lakmuspa- 
pier loth." Uixl S. 572. fagt Hr. Sehr. : Ol) es nicht 
9fmn li|traclirfto£f»flmea |done> 4ler gtabe na«! ei« 
Mb mfiimmeMdehenmn Owehrnftoll baB«, wolle er 

nur als Frage vorlegen, da er übrigens den aus/eich- 
neoden Cnarakter des, in andern Eiuenfc haften 
fb vielfaltig abgeänderten Extractivflof^-v befitze, 
a. Ueifer fUK vegetubillfchen Schleime, von Johjt Bo- 
jßock. Aus der Bibl. hrhann. Sciences et Jiris Vol. 
XXXIX. Intereffante Verfuche, bey^ denen Ilr, B. 
die Abßcht hatte, nach Anleitung ihrer Refulute 
eine Claffification der Schleime autziiftL-lIcii. — 
TiV.' Verhand!ungen über die Darftellung des Zu- 
ckers y und von Erjiitzmitteln deß'clhen uus eiuhcimi- 
Jchen Cewächjen. i. Bimerkungen über de^ Ge- 
Thalt,des Zuckers in verfchledenen , bey uns einheinü-r 
Pßdnzenprodui tfi/i, und di" Verfahrungsart, 
V/1 mit yortheil daraus ubzufcheiden. Von 5". F. 
ftadt. Vofgeler. in der Königl. Akad. d. WifT. 
' i. £rfiihü|tiii||4tn Uber die Schelduoig de$ Zuk- 
r^tfeifi'dafte Ufer bey uns waehfenoen AhonI- 
^llume. Erfahrt: nt;<Ti Ober die Schei<tiiii:^ (fcs Ziilv- 
Icers au& den Runktlrüben. In diefeni Auifatze vcr- 
fichert der Vf., es fey ihm anfs voUkommenfte ge- 
lu^eäV du^ dem Syrup der Runkelrüben Ziickbr in 
l^^r Oeftalt, oder Rofazacicer» zn gewinnen, und 
diftfer habe (ich fo gut, wie der weftindifche Roli- 
ziicker, rnffinircn Inücu. Dem Roc. find zwe^ Orte, 
Strafsburg unJ Nlu'.vi.-J, ^v^l man fti'n.m 

nach der, von Hrn. H. hier cegebenen Vorfchrift 
gearbdirt bat , um aus Runkelrüben Rohzucker zu 
erhalten , und der Verfiich nicht gelungen i'X. Es 4^ 
Wieb bey der Syrupditke, und die uärklte Abdam- 
pfiiiig hatte keinen andern Erfolg, als dal's eine 
Icheinbar trockene, fchr zähe Sul>ftanz, aber keiues- 
^(»eges etwas Granulirtes, übrig blieb; eine Subftanz, 
<^ aus der Luft bald vtrieder fMicbtigkeiten an fich 
«Mj!. ' Ks wflre der Mflhe wAtlit vitterfucheo, was 
fcp Urfachen dief(^s Mifslingen zu/.ufchreit): n fey. 
jjT fjeber die Erfatzmittel des Zuckers, von Parinen- 
tfer. Aü5 delTen Inftruction für ies moyens de fuppller 
le fucret dani leS prinripaux ufages qn'oaga fuit 
90ur tu midAcine et rtconomie domeßique. Paris igog. 
jHbr'. P.* handelt vo-i dem Xraubcnnins , d. Ii. von (!i:m 
ZÜ einem Syrnp eingedickten jS.iFtc guter uuil reiltTT 
Weinbeeren, den man wie einen Zucl^crfyrup brau- 
chen folle und könne. Die .Sache ift ichon auf an- 
4erti Wegen unter uns bekaiiuter 4»cworden. 3. (Je- 
her den tTüjJigen Zucker aus dem Aep/el- u/id Bir/ien- 
fufte. ' Von JDwiuc, Apotheker in Kouen. Aus den 
Annal. de Chim. T. I.aVIII. Der Kji tuinjtur vcr- 
£chert, er habe nur tias Ki^^enth imhciiC in leinen 
Anszng aufj'enomrncn, wodurch lieh der Vf. von 
dem tintertebeide» vns Hermb/iddt über diefen Ge- 
genftand btfkannt tfemacht hab#-i X.V1. BeyttSge 
%itrKetinintJs der Minerclkdrper. 1. lieber den An o^o- 
nrt, V' ::i hiia/y; nebft einem Zufatzc vom Prot. H 1 n- 
hardi. Ans den Annal. du Mußum d'Kiß. neu. VI. 
Annee, und dem Jaurn. deAüueft Nr. ij;6> Üclrifft 
ile KrjfiaUUaäön dn Arragonlts. Hr. Barak' lacht 



segen Hnuy zu bcweifen, dafs der Kalkfpath und 
der Arragotiit nicht einerley primitive I\ riii belUzen. 
ErjV(^nreifet auf feinen, oÜen ^ym ViL Bawie div- 
fes'Joam. angefAhrten Auffatz» aerbetiteJl ift: B«> 
weis, dafs die j Form des Arragonits aus der Form 
des Kalkfpaths abgeleitet werden könne. Sein Zu- 
fatz ciUhült: Ober die ßen-nnung (ie.s Arragonits; 
ttber (Uc aberzäbiigeu Theilungeu; aber die Vriaä- 
tive Form des Arragonits; ül>er die doppelte Strab- 
'lenbrechung. 2. MiiierafogUche Unter/uchnnge/t über 
d"n Mugneßt (ncuü/li< he Talkerde W.), nebft Anu/y- 
V' } f, \ttfdcitor AtH'UuUrungen lir: i'^'H,':, ^ von JJr. 
Huberle und Dr. ßucbolz. Eine Abauiieruoff f/ea 
Adagnefits lieferte: Talkerd« 46.59; KoUeMarm 
5f,oo; Thonerde i,0O{ eifeubaltige; MaogaooaPYd 
0,15; Kalk o, 16; WaflSsr t,oo. £me andere Abatfc- 
derung in 100 Theilcn; Tdlker Je 45,41^ 'KoKlt ufäu- 
re4?,oo; Kiefelerdc 4,50^ WaiYer 2,00; Thouerde 
0,50; eileuhakiges ^Liuganox^J o, 50 ; Kalk 0,0g. 

ä. Unterfiichungjen über verjchtedeae luilkqaych^r^' 
urte, von Louis Cordier. Ztppee jUnanatitag, fihm 
der Art des rorko'r.meTr'; -Ifs Tfrarif'/f/is in den Vitt- 
kuiiifrlvn Gebirgen. Aus dem Juurii. des Alines, Vol. 
X.Vill. Die erfte Abuandlung beim let fiel» in dem 
IVteu Bande diefes Journals. Gegen das Ende de( 
Abhandlung erwähnt Hr. C. der Arialyfe , die ^au-' 
quclin von d' r l'r le machte, aus welcher der fchlam- 
uiige Auswurf bcitaiid, der fich im Jahre i;'97 am 
Tuiif^uragua ere.guete. Die HU. liumhvLit und 
Bonplana \\M.tii ue mitgebracht, und üe enthielt, 
diefer Analyfe zu Folge, in 97 TbeÜen: KieCelerdf 
Alannerde 7i Kaik 6; Eifcnoxvd jj; thierifclw 
btoFfe 26. Diefen Beftandtueilen, lagt Hr. C, mOf 
fe nun 00,8 Titanowd bevf i,/ n , dcii'cii Udtdjn er 
in dieler Art von Tuff entJecKt nahe. — XVll- iVd« 
tizen. 1. Notiz von einer Ahhun ll juij J. W. /Üjtfr't^ 
aber ein neuea erdmagnetiTcUes Pl^uom^^^^t 
che betrifft die Beobachtungen , die deiVIRWMMv' 

in Fulda idier den Zufanimeuhaii'j des Krdinai;netis- 
mus mit dem Staii le der ^^omie uu f des Muudcs aor 

{reftellt hüt. 2. 'l'h. von Grotthujs Be>tra^ zur Oe- 
ctüchte der Kork- Aepfel- uud BeuzoAfiure. deinen 
Ve^^achen zu Ful^e, glaubt der Vf.» die Korkfflure 
lev ke'ne beiuiiilere Saure, fundcm hOchftens als 
liJnzuefäure zu betrachten. Zcrriebeneu Kurk 
konte er mit viel Salpeterfäure in tvieelaure und 
AVachs verwandeln. Hr. Gehlen erinnert an da% 
was TrommsJorjy in feinem Juuni. d. Pharm. B. 
XVII. St. 3. über Aehuhchkeit und Unähulictikelt 
zwifchen Korkfäure unil Ben/oefäure beygebr jjjt 
hat. 3. Prof. liildebrundt über «Ijs bey der Vei> 
pufTuug des ^j<iij) ters nut ivoble erhaltene G^s. 

K%w irczu wihifchen, iler Herausgeber beitutz- 
te auch ferner, wie er es ehern jls that, die Hi Uäu- . 
difebe Literatitr- f(lr fein Journal. ' Jj&s find in den 
letzten Jahren mehrere fchftzbar» chetnirche AI»' 
handlungen in Hoüaml erfchienen. Zum Tlieil 
ftehen üe aus Dlffertationen, die auf der Univerlitff 
Ocflojngea gelolufebeB wwdea. . , * 
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i) Wien, b. Df'sen: Schaiifnifh von Johanna 

Ft ' /iul von WriJJi'n hurn , goli. G rn nl>,Tg; , K. K. 

Huncli^ufpielerin. Erfier u. zioeyter Uatlil. Iit04. 
054 und a67 ö. 8- mit dem BU<lntf)i der Veiüifle- 

riii. ( I Rthlr. i6 gr. ) 
fl) Ebenda f. t b. Kupfer u. Wimmer: Wiener Leo- 
fobfßääter -. Theater, Erßer Baad. 1809. 8- 

• • " . ' ' 
Wdohem F^flde der dramattfehen Poefie foUte 

Fr. von WeifTenthurn nicht bekannt fern? Seit 
mohrern Jahren fteUen die meifteu ihrer Stücke auf 
ieii Repertutrs aller belTern Bilhnen, und impier- 
fort fruclitbu (cbeiot fie den einmal er\vorbenen 
Riiiuiv uicbt doröh t^achiäfsigkeit entfchlüpfen zu 
aflen. Der Zuftand unfrer ilramatifohen Poeße, b«- 
ibuders im Fache des Luftliiicls, und der Zwitter- 
nttung des Üchaufpiels, ilt nun eiumal fu , dafs 
rroducte, ilie Geh nur eiuigenuafsen vua «.lur ge- 
röhnJichen Menge abaefchmackterFoOen, oderlang- 
veUiger Thränenwecker auszeichnen» auf dankbare 
Vnemennnn^ boym iefenden tand noch mehr beym 
■i.iiiL-mlea ^ublikun» reichueii können. Mjii m'ufs 
aber auch bev ilcin Urtheile aber dergleiciien Wer 
.e mit mehr Nachficlu ais in irgend einem andern' 
«weige der Literatur ver^rea» ood mehr aufoioa* 
$rn ab caraekfcheoehen , mehr belehren als ab- 
»rechi^n. Uebrigens ift auch hier jedcsm>d die dop- 
elte Kackficht zu iieobachten, ob man ein Schau- 
>iel als Kunftwerk an fich, oiter als Pruduct, das 
rft durch die Aii£fahruag in ieioen rechten Ge- 
shtsponct gefteih vrftd, betrachtet. Und wie 
■rfchietlen niufs das Urtheil in beiden Fallen aus- 
llen! üb aber ein blück, das fich durchaus 
cht ^zur Auffiihruug eignet, auch auf der an* 
■rn Seite wieder Jen Namen eines dramatifbhen 
inft^verks fich aneignen könne, nnd niebt auf fe- 
n Fall mit einer au lern Benennung in eine an>lre 
alTe der poetifchen Prmlui-te gefetzt werden rtnUTc, 
rdifiite alier.liiigs eine Unterluiriiung , die je.lucli 

* den Kaum und die jieftithmung diei'er Ulätter zu 
itiäufti« werden dürfte. Wir können uns ancb 
ifer Aniacbt um fo mehr euth.ilten, da die Sta- 
' «Jer Vf. nicht in jene Clafle gehören , fonil^ern im 
irenthcil {^..Ta.le in ihrem gaOM» Oowebe ÜBT die 
itüiirung üercchiiet find. 

Seibft Schaufpielerin, and wie öfTentliche Blät- 
«os fagen, in mehrern Rollen- ausgezeichnete 
•Hierin, befitzt die Vfn. nalOrilch viei Kennt- 
' deffen , was bey der Auffldirung eines ötQcks 
' 'naciit, oder ihn verfehlt» and bat da- 

f I- 1 ** einen "grufsen Gewinn vor einem 
innUeUer« voraus, dem fein Lebenskreis dic- 
ü-rtahrungen nicht fo häufig darbietet. Diefe 
lotnjls leuchtet auch fall aus allen vor nns 
enden StQoiMo bervor, von deofett wir dk 
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meiften felbft von bcdeiifettdm KQnfUem darftel» 

len fahn. Sic unterhalten, fiegefaHf^n, fie haben 
einen leichten corrccten Dialog — und man dürf- 
te diejs der Wienerin wohl noch anrechnen — 
ihr Ausgang ift befriedigend » die Verwicklung zwar, 
'nicht immer fehr fein, aber doch bdnftigend nnd 
oft nicht gewöhnlich, und wenn auch dip Charak- 
tere incift einer tiefem Ausarbeitung rutbLlirtn : To 
enthalten fie doch fo viel gut fkizzirte Ani.!eiitung.'ii, 
dals ein braver Schauljpieler fie leicht zu etwas hü- 
lieren erheben kann. £s lieat in dJefem letztem et- 
was, von dem wir nicht beitimmt angeben können» 
ob es Loh o<ler Tadel verdient. Frevlich find za 
oberfläcliiich , oder gar verwifcht gezeichnete Cha- 
raktere — von widerfprechend angelegten kann nicht, 
die Rede fevn — allemal tadclnswerth; aber dafs es 
filr manche Gattung des Schaufpiels paffender ift^ 
nur mit HauptzOgen einen Charakter hinzuwerfeir» 
Uli I dem Genie des Kiinftlers dann die Au'^lVl}l^ung 
des Kinzelneu zu überlalTen, als bis ins Kleiuhchlte 
ihn zu zeichnen, und den gern felbft tliitig fcha^ 
fenden Kanftler dann in einen Rahmen zu J^eeOMei^ 
der ihn nbendl hemmt und drOckt, und 'aoiMitm-^ 
nicht frev virkend hinaustreten kann» oidcbte «ofil 
i(^cht ficfi beweifeo laden. 

Die vor uns liegenden beiden Bände enthalten 
feigende Stacke: Nr. i. Kindliche lit-be. Schanfpd 

in 5 Auf/tili^cii. K^eins von den beffern Stilcken der 
Vfn. Es ift etwas fchleppend, die Verwicklung nicht 
neu, und die Charaktere zu monoton» auch ilt Spin- 
ne eine gar zu widerliche Erfcheinung. Nr. ». En 
Haus zu verkaufen. Ei ne allet^eblte naen dem FranzS- 
fifchen recht artig bearbeitete Kleinigkeit. Nr. 3. Der 
Reukauf, Luftf^uel in 3 Anfzügcn. .Mit wenig Auf- 
wand von Intngue recht unterhaltend, befonders* 
durch AmaUeos Öcherz» und dem (ten Zierbengela 
imfrer Zeit nachgebildeten Charakter Hrn. von Ha- 

Sel. Nr. 4. Deutfchc T. pul'. Schaufpiel in einem 
kufznge. Eine Eniii'rantenj'erchichte filr die der Ti- 
tel zu Kuftbar ift. Die Kinder niüffcn das nieifte da- 
rin thun. Nr. 5. LMte und Entfagung. Schaufpiel 
to I Aufitagen. Ein recht braves Stack, das obn* 
zu Tentimental zu feyn, doch einen Reichthum herr- 
licher Empfindungen offenbart. Der komifche Cha- 
rakter des alten Steinau macht bey demfanften Ern- 
Ite, der im Ganzen herrfcbt, eiueu fehr guten Ef- 
fect Eben fo , jedoch in andrer Hinficht, ift auch 
Nr. 6. Befchümte Dferfucht. Luftfpicl in 3 Aufzü- 
gen, zu loben. Ein heitrer Ton herrfcht durch 
das ganze Stück , und der Plan ift einer von den be- 
iten der Vfn. Wer io Üiefem Luftfpieie den grofseA. 
IfBand als Baron von Sturz gcfehen'faat, wird nna ' 
i;ewifs in detn, was wir oben über blofs fkizzirt* 
Charaktere faxten, Rfclit geben. Nr. 7. Das IVaek- 
fpiel. Luftl'piel in i Akte nach dem I l uiz. Ganz im 
üeichmack der kleioero Stücke der neuern ir^nzd- , • 
fiicheoBabM. idiwichße Stock in beiden iUa- 

den ' 
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dm mScIite woM das letzte Nr. g. Di« Drufen^, ein 
Schaufpiel in 4 Aufzflgen, feyn. Doch da die Vfo. 

(elbrt bclcjiiiit, Hafs es üir prfter VciTiirh in der 
dramatifchen Poefie fey , und Tie in acht Tagen es 
XU Foke einer Wette gefchriebcii habe, fo wollen 
wir oiäat io unartig feyn , deshalb mit ihr zu rech- 
ten; nur betreffen wir nicht, warum fie M dann ab« 
tli u'ken lie^, da es fclbft als Operette, wozu ße es 
«mphehlt, doch wolü kaum Glück machen dürfte. 

Sflädem Druck diefer Bände hat die Vf. wieder 
«idtrere dramatifche Arbeiten dem Publicum ee- 
fcheokt« worunter fich befondera die Erben und dar 
Wali bey Hermattnjtait auszeichnen. V^rkSnoea 
übrigens die Vfn. nicht anders als ermuntern, hernn- 
ders auif das Luftfpiel ihr unverkennbares Talent an- 
ttufgnden und ein Feld hier mit anbauen zu helfen* 
dem freylich erft einfiache JUumen entlockt werdea 
«aflen, bis es lur Hemrbringung ftobenr G»> 
jirib^tfe gedgnM wrd. 

Wena trir Ibnach das Bekenntnifs nicht ve r wi rf ' 
seni kfinaen« voo Wien aus durch Fr. v. Wei/fhm- 
tkurn einen intereflanten Beytrag zur deutfchea 

Schaubühne bekommen zu haben, fo ift es beluft^ 
aend neben dieie das unter Nr. 3. eTwihnte Leopoldr 
Jiadter Theater deffelbeii Orts zu ftellen. Ein un- 
terhaltender Contraft! Dort Gebilde die fich allen 
deutfehen Bflhnen aneignen , hier echt ausgefpro* 
chene Wiener Nationalität; dort das Streben nadl 
.etwas Befferm, hier das Verweilen in der Sphäre, die 
•von jeher den Haufen beluftigte. Aber auch nur 
'•von diefer Seite betrachtet, "ift es möglich diefen 
Band von Haupt- und Staatsactionen durchzulefen* 
Fr . ntliüt drey StOcke: uEppovon GeUmgen^ ein 
.Ot ii ial lc der Vorwelt. — Man nimmt alfo doch auch 
hier einen vornehmen, neuniodifchen Ton an — mit 
Cefanp in 3 Aufzügen, von Gleich. 2. Die vier Hay- 
pionsHnder. Ein klünilches Volksmährchen mit Ge- 
iang in 4 Aubflgen« TO» Gleich. $- Genuve/a, Pfalz- 
j.räTin am Rhein. ErßerThei!. ßn Original -Schau- 
Spiel in 5 Aufzügen, von Cregin. Das letztre tritt 
Xcbon etwas vornehmer einher, obfchon im Ge- 
Ichmack eines Cramerfchen Hufarenromans mit den 
Sporen klirrend I und Zeter und Mordio fluchend« 
iSs man fehr firoh ift, in diefem Hände nicht auch 
den /wevtcn Theil diefer Abenteuerlichkeiten zu bo« 
kuniinen. Aber die beiden erftern geuiren fich da- 
gegen um fo wenige r, und lafTen mitten unter dem 
Mord und Brand ihrer l\itter, dorn unaufhörlichen 
Wechfel ihrer Decorationen und dem Geklirre tler 
prachtvoUeften Gefechte, Schildträger, Schenk- 
ipädchen und ConfQrten die alten beliebten komi* 
IbhsB Ferfooeii TufteUea. Nr. 1. kleidet fie dook 



noch unter die Namen» StefCen, ein Waffenbube^ 

Chriftoph, ein Wirth, und Marie, foine 

lilst fie aber defI«B mgaechtet fiagea; 



XKe Liab« pl«ft 

Dab k«t»» Itab Uk hab. 

. S« fchc nin aneb. 
El geht mir Tutt w«« ab 

Ja, ja. wir nar «■ Wnbarl (Mandel) oiaü^ 
9m wMe Mir gUleh Mbr bgm. ■. I. 



In den vier Haymon^kindem treten fie dagcfea 
canzihrer Natur gennKs elsMarlin Rofenftinea£ BÜ- 
giite «ttd ThedIdL mit, Zm ErvMWUSaN* 
Sanas eiaiPfobe: 

Ca Ih «■ «a LM atM raltfaai« taA 
Zum Nanea eiaehli MIaaer UftHv 
Uo4 aoah bhlaialMa Mar «aaa MIM mm Mab 
Uai uelb« bik Us Spabart aU ihr. 
tt« üai aaeh fo aiaUig. t» raad an4 lo febSa 
Üai laehaa« • wtr4 aia b karj««. 
~ I fe^alaiifohM Blieb bana btia 



Uaa a«b*aa aia « Bnfivrl — 
ift bah te TaM fMcb las. 

Drucken laffen fnllte man 
Abgefchmackthaiten nicht. 



LtiPziG, in J. 1^ O. Fleifcher's- Biic'h^i.T 
der KriegsteiQ'^rifcha/cen filr die Königl. ^cbr 
fifche Ritterakademie beftimmt. — Zureycer 
Theil, welcher dai mil^lärifche Aufnehmen, die 
Terndnlehre» das Recognordren und Zeichnen 
der Gegenden nach der Thcorit? der fchiefen 
Flüchen, nebft einer Abhan dlung vom Augen- 
mafse und den dahin einfchlagende» optifchen 
Sitaeo enthält. — 'Mit höchtter Üenehmigung 
entworfen von firam* Heinrich Backenberg y Kö- 
nigl. Sächf. Hauptm. der InEant., Direct. d«r 
. mathemat. VViffenfch. und Lehrer der Foctlti- 
cation und Taktik bey der Rittcraka<lem\e zu 
Dresden. Zwyte vermehrte und verbefferte 
Auflage. Mit 6 Kupfert. 1810. XXII u. 360 S. «• 
( I Rihlr. ao gr.) (Siehe die Ree Ergänz. W. 
Ig04. Nr. 40.J 

AmA mmmr Um tlcd: 

Anleitung swn naiiUU^lfchen ^'<f'*^^'^J': 
Ter raiul ehret mm Beeogmofiireutuid ^^^^^ 
der Gegetidea, i|, L W« 
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DUnttagMt den do. Mär* tSio. 



WrSSrNSCHAFTLICRE WERKS. 



VBRMISCUTB SCHRIFTBIT. 

OiBSSEN, l». Heyer: Oermampn } eine Zcitfchrift 
für Staatsrechfi PolHik u. J^tatiftik von Deutfrh- 
Itnd; bcranseegob. von L>. Auguft Pr'ipdr. Wiih. 
Cromt^y Ormsrn. HetCrdi. 0«i. Regierungsra- 
the iinrJ Prof. (!cr Staats- «. KamerStrifleofcl». 
lind von T). K'</ l Jiiiiri, orHent!. Prof. «fe« Staitt- 
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rechts auf der Liulrvvi^s I hiiverfifat r.w Oief 
Dritten BaaUcs erjies und awe^ies Heft. 1909. 
4fo 9* 

Tjas erftr? Heft etitlillt naclift«liet>rfe AhhmdKm^ 
"^^^ gen. I. Urhfr die Orgnnlßriins dT Gf ichis- 
hehbrden bey dfr Eiiifohrtnig dfs Cn,lc Napolio» m 
^eutl'ihen istaacrn (t>. f — Foitfemine und 

Suhlafs der im vorigen Hefte iS. XXL abgebroobenen 
Abhandluog (ytr gl. Ergänz. Blatt r. }. 1^. (fr. It6.) 
Hcc. hat auch dfcfe Fürtfctzung mit wahrem Vergnö- 
gen geiefen; einleuchtend entwickelt tJer Vf. aus den 
VerhandJunjen Ober den C. N. felbft, die Nothwen- 
dSskeit» ihn in UeutfchJaod nicht olme Modißcatioa 
haeb den EigtftilbainlichkeHen beftebender Verfaß 
Tting und Loc3lit3t anriinehmen, und die N<jlhwen- 
drgkcit und Nüulichlveit , mit diefer Aufnaiinic die 
unverkennbaren, grofsen Schätze deutfcher legisla- 
tofifcber Weisheit nicht zu verbannen. „Wir wftr- 
rfeot Tagt der Vf. S. 5. mit d«r Einfalt der VVIMmi 
bandeln, welche Gcldplatten g*g«n ülaskoraüen Ver- 
laufciien , wenn xr'tr die mannigfaltigen Uefuitatc des 
griiii Ihi'ticn Korf 1 II und der gereiften Erfahrnng 
unfrer Vurältern ieichttinnig aufopfern und ohne 
Auswahl und Unterfehied ein , uns bisher firemdai^ 
l^cchtsfyi^em auf vatcriändil'chen Boden rvtfS^HVk 
wftllten." Am voHgiVhiirftin »tritt dfefe onftreitie hi 
Aiifehtinc des gcrichtliclien V^erfahrcns ein, iiiclein 
dns dentlche unfireitig hohe Vorzüae vor dem fran- 
töfifcheij hat. Der Vi. erklärt ßch S. 6. folgg. gegen 
diltNothwendigkeit, mit dem C. N. tugleicb aueh 
den finde de procedure aufzon^men. Da (He Red»- 
ction heider Codes faft zugleich gefchah ; fo ift der 
^ufammenhang zwiFchen beiden lehr natürlich , aber 
daraiis folgt, vrie aueh Ree. mehrmals behauptet hat, 
die NothwetitlMMt» b«lde — Ctiiuuh afw« , • keiaetwe* 



get. H^ien itk AoA Anr tam ülk w R«drt tarifItU 

ohne auch die rdniifche OerichtieeififldSIg bey ims 

eitizufährea. Das Refuhat derMeinnn|F des Vf. ift 
folgendes: es ift, um die Oefetze des C. N. in de» 
bai'gcrlijchen Rechtfprechung anzuwendeo» nicht 
wefentUcb nüthig, die tieutfchen UeilehtsbMiOrrfeB» 
nach dem Mufter der franzOfifchen zu organifiren, 
fondern es ift vielmehr angemeffener, im wefentli- 
( heu die bisherige Einrichtung der Oerichtsverfafc 
fung fortheftehen zu lafTen, diefelbe in ▼erfchiedft' 
nen Kiick lichten zweckmäfsig zu verindern nnd 
ftbri^na den C. N. nach dielen Vozausfetzungen in ^ 
den weniaeD Puneten, welche Tie betreffen zu mndi* 
liciren. Wie diefes in Anfehung der vcrfcliiedenea 
richterliclisn Behörden in Frankreich auazuführeo, 
detatliirt der Vf. S. g — 37 auf eine fehr zweckn* 
fsige Art. II. f^on de» Steuprfreyheiten und von dm . 
Entfchad^twgs - Bertchügung bey Außiebimg der' 
felben. (S. 39 — gl ) Die in der erftca Abtl rilung 
diefcs Auffatzes gelieferte D«nluction für die Gerech- 
tigkeit der Aufhebung der 'Steuerfreyheit nach den 
in Doutfchiand eintreceadeo Jwfondern VeriiAlInjC- 
fco fuheint uns irieht not eonfequent: den»! er 
felbft gic'bt S. 4«^ zu, dafs die Steuerexemtionen 
rechtlich feyn würden, wenn fie ftch aus der gemei»- 
fcliaftlichen Einwilligung aller Staatsbewohner her^ 
leiten UeGsen. Allem vertritt die Bewilligung der 
Territorial • Regenten, als der gefetz • und verM' 
fungsmilfsfgen Kcp! n'Vr'-inff'n aller Sta.itshewohner, 
nncf als Tiiliabers ^ \'t;i »Völlers der Staatsgev^alt 
niclit jpii'- a!^L'iniLj[ie Einwilligung' Ül riefleu ßii- 
wiliigung der hteuerjreyheit, die dazu in den mehr- 
Aen deutfuhen Staaten tUulo onerofo erworben unft 
oaehher mehriach auf alle nur erdenkliche Art he- 
ftSHgt worden, nicht eine Regenten -Handlung, wel- 
che jeder Nachfolger anerkennen .iiid liali -ii inufs V 
Dafs Steuerexemtjonen an und /ßr ßch dem Begriff 
des Staatsvereins nicht gradezu en^egen und Mai* 
-abfttfaUM UnrMbt ind, beweifen ja die' in mehreren» 
nach den Überaleften Principien organlfirten , Stet* 
ten ertheilten Steuert- vivntionen. iJer Vf. fclieinft 
daher in demTJrtheil über die Ungerechtigkeit der» 
{elben zu weit gegangen zn fevn ; aberdiels ift es auf- 
iiiUend , daf« ^tnk fiire. Autbebwiig dte Uftcn dar 

1(2) -tthifc, 
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fibrigeiii ehedem fchon fteuerpflicbtigen» Untertha* 
nen nicht erleiclitert werrfm nnd es haben |a, xrit 

<!i?i- Vf. feJl;ft S. 66- ziigefteht, die verflofTenon J.ihr- 
hunclcrte uns gelclirt, dafs Staaten beftanden, un- 
geachtet viele ihrer Barger Stcuerprivileuien cenoC- 
£mi. Die Entfchädigungsberechtigung fpricht der Vf. 
den bishejrieen perfonttlen Stetierbefreyangen aht 
gcftpht fie aoer den ft»!uerfreven O^jy'/'c/cr? 7ti , wenn 
ein TlieiJ derfelben fchon bislier aus anJern Grün- 
den z. B. als Meyergefälle, dem Staate Abgaben lei- 
itete, oder wenn die Befreyung auf eine Schenkung 
des Regenten zur Belohnung wirklich' deiQ Staate 
geleifteter Dienfte oder gegen Erlegung einer gewif- 
fcn Summe Geldes, alfo durch Kaußontracte ertheüt 
worden. Im letztern Fall kann Rfc. die Entfchätü- 
suncspfiicht des Staats mit dem Vf. nicht auf den 
ühuDefichrinlceo, wmib dir Staat wirklich noch io 
ftnem Eigenthnn etwat befitzt» was ihm für die 
Bewilligung der Stisnerfreyheit hingegeben ift, und 
das er alfo erftatten mufs, fobalil er diefc einzuziehen 
Bothvvendig ündet, weil der Käufer der Steuerfrey- 
beit nicht fchnldig ift, dem Staate dafür, dafs der- 
Sdbo das Gesenprifiaiidam »a allen ew^teB Zaitaa 
«halte« nnd der Staatsehef daffdbe wom Terwahek 
dbe Gewähr zu leiften. Jener Grundfatz wflrde auf 
^e übrige, mit dem Staate eineeg;ingene, Contrak- 
te mit gleichem Grunde anwendbar ievn. Ree. hat 
«brigens in diefem zweyten» der Entfchädigitagabe* 
sechtigung der Eximirten eewidmeten Thal diefer 
Abhandlung mniu lic Aiisfünmngen und Gi-flndc mit 
Verjüngen und Belehrung gelelen und rechnet da- 
hin Hifonderheit die Entwii^^rlung iler Gründe für 
die Staats- EntfchädigungspAicbt auf den FaJl der 
Steuerbefreyungsertheilung für geleiftete Dienfte. 
III. Ueber diu neckt der Souverauw., eiie Domainen 
und GCiter der Standesherrn zu befteuern; nach der 
i'orjlhr'ift der rheinifchen Buiidfsacte (S. 84 — 120.) 
Keciftmit dem Vf. diefer, mit Sachkenntnifs und 
Milsigung gefchrtebenen Abhandlung in Anfehung 
dM KefiMMa dcrtelbea TAÜig einverftanden , daB 
»indieh naeh ittm himiber entfeheidenden Artikel 
27. der tfundesacte, die Güter der Standeslierrn dem 
Befteurungsrechte tles Souvcrains l^eiitcsweges ent- 
aogen werde», fondem letztrer «ir Terbumlen fey, 
diefelben in Anfebung der Stenern aJebt hirter an 
halten» ah er dte'Gotto^der Pritiaen fehies eigenen 
Haufes» oder, wenn dergleichen nicht vorh uideo 
find, die voraOglieb begunlligfte Claffe der T'nter- 
thanen behandelt ; dafs aber dieSteuerverfalTung der 
Cnter diefer Prinzen oder der am mebrften piivüe- 
girten Unterthanen, wie fie «er oder zu der 
Im Alikbluffes der Bundesacte war, hicrbev nic ht 
ftr alle kOnflige 21eiten die Norm abgebe. So lange 
die P^rinzeu iler fu^ivcruium Il.lcfpr ' ni Rücklicht ih- 
»er Güter fteuerircy lind, bleiben es auch die Do 
«aainen und Goter der Standesherrn; alieia diefe 
«resden daoa nad im dena JlAafae ftetteqtOichtig, wann 
and inwelctien» Oradefenezn den Stwierr» 'begfv.o- 

jjen werd.'n. IV. Flnh^ - R'^t^-; k:in^,'/i übfr die u- 
caverwaituag f iu b<ejöaderer üeziehuug imf dot, 



Sportelwefm (S. 191 ~ 136«) Der Vf. fteDt die 
Sportein an nnreelitmSfisig dar, well alle Staatsbop* 

ger die Koften der Unterlialtung der Gi-rirhtshöfe 
tr.i^iMi iiuifren und fflhrt an, dafs aui'-erdeni noch 
fo n..iiui)",td'itige und wichtii^e Nachtheile mir diefer 
Einnclitung verbunden Gnd, dafs deren Bcybehal- 
tong mit einer wohlor^anifirten Joftizpflege unver« 
einbar ift. Diefs letzte Thema iff in diefem Wort zu 
feiner '/fit treffend und unwiderlegbar ausgeführt 
und halte mx Xi weiter entwickelt werden künueu. 
Ree. rechnet dahiip befomlers die, in einigen Litt- 
demdbliche, verkehrte Methode der Sport«] •Erbe* 
bong, vermöge deren der Richter'grade durch nicht- 
thätjge Erftulung feiner Pflichten an SportvJn ge- 
winnt und nainen'lich die, wenigfteiis ehedem in ei-' 
nigen fcIUecht or^auifirtea Landern beftandene» 
nunmehr aher fo viel wir wiOeii>>alkg«fchafte, Ein» 
richtuac« vermöge deren der Richter durch Procen- 
tB dee'Kaufrehillings der verkauften Concursgn%eS 
unmiifsige Gebühren für die Prioritäts- ufjd Diltnbu- 
tionsurtheiJe u. <lg!. aus Jen Conmrfeu ib gcotsc 
Sportein zieht, (Lu^ eine {gütliche Uinle^ung 4*8 D»< 
liltwiel«ia£ar ihn. und. die 4rtHiMl*%«a«n uoaena- 
haren Nachtheil bewirkt. Wer w «n« Innere man- 
cher Gerichtsftubcn eingeweiht ift, dem ilt es viel- 
leicht erklärbar, warum iu Ländern wo eine fulche 
Sitte noch baidet, fo wenigen Coiicurfeo durch gOt- 
liche» in der R^el leicht zn.erreicbeodet, Hinlegua« 
der Debitwefene vargebengt >fvird feltene moiraa> 
fche Eigcnfchaften , hohe nechtlichkril und Cnei- 
;ennüt/ijjkcit gehören dazu, bey einem , ohnehia 
iiiühfamen Gefcbäfte darauf keine Rnckficht aa- 
uebmeo» dafa dernecuaiSre Gewinn dadurcb fo be> 
triehtlieb fieh adadert. Sollten die Oefetzgeboiurtfa 
fich auch nicht enlfchliefsen wollen, eine f/wrtel- 
freye Juflizpfiege ein/.utnhren ; fo ilt doch khoa viei 
gewuiincn, wenn die Sportein nicht de ii rieht crVt- 
chen Individuen, fondern dem Staate zo gutekumr 
men und %venn in Fällen der Koften-CompenEatioa 
überall keine Sp^irteln t^enommen, fondero üe nur 
von offenbaren frevelhaften Streitern in die öffentli- 
che Sportelkafle crlr:^ werden. V. Beii -ht der 
Königi. Lnndfsä'irectii.u von Jtaiern und Entjchlltf 
fiung Sr. KJtuilgl. Mijeßüt von Baiern. (S. 137 — 
i«6>3 JJiefe Ax'teiiikavke betreffen die, im vorigea 
Hefte N. XX. abgerlruckte, Befchwerde des baier- 
r iicu Hilfer- und Ädeirt.unles gegen d.is L'in-eführtc 
nii mentune Steuer- Proviforium. VI- Ku/ze Bemer- 
kungen zur Erlünterung 'dM Artikels 27. der rhei- 
tiyi{fteH ßuadesacte. <S. 157 — 173.) Hr. Ptoi.Jau^ 
entwickelt hier den BegriiTder: propriett patrbtM' 
niale und verlteht tlarunler ein erblü hcs EJe^mihum. 
Ree. tr.tt ilii-lVr, nüt der bekannten Grüma.cVWeit 
und Gelehrf.imkeit des Vi. ausgefQbrteB . Kntwicke- 
iung bey. VIL Mtfceüen, {ß. 175 — ig6.> Unter 
denrelben aefchnet die kleine Abhandlung: Uber da» 
Verhältnifs zniicht n liein Gcwiolit des Korus und 
des daraus zu Itar keudcn broites, nach Mafsgabe des 
iedesinaligen Gctreidepreifes fich vorzDglich aua» 

^MdlderteIbeokaaAfi«ffik^dMf»w•aa«c diaJÜex» • 
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hSh3lt nnd keinpti Backlolin helcomn-t, wenn roo 
i'uind licht 5 Fl. geilen, cIk'u To viele Flcsnl üroJ 
dat'iir Jiefern ; ftpigeii aber die FrOcbte im l'rciie, fo 
kmo^lcr Bäcker für jede ao Kj-enaer» «reiche loo 
Ki'nd Krocht mehr, als 9FI. gdten« t Pfttml Brod 
■ mel.r liefern; fallen hin^ecen tfie FnU'hto im Pfeife, 
fo kann er auch nur für jede ao Kreuzer, welche loo 
Pfuiid weniger, als f FL gtbCki, i fft^pdi %od iw» 
niger liefern. 

Im zwytfn Hefte fimi folgende Abhandlungen 
befindlich. MIII. Rt^xionen über Errichtung 
eines ober/ten Bundes -Tribunals fiir die rheinifch« 
Coiiföderation. (S. ig? — 223 ) Dicfer Aufrjtz ift 
beloitders gegen die, im Band i. Heft 2. N. IX. abge- 
druckte, AbTiandluxig auf den ßewqis der Unvereior 
barkeit und der Nutzlofigkeit« Ja (clbTt der Gemeiii- 
fcbädlichkeit eines folchen Tiibmials verleitet. 
Wenn gleich <ler ungenau nte Vf. etwa'? felbftgef illip 
auftritt; fo fcheint derfelbe doch feinem Gegenltan- 
, de nicht gewachfen zu feyn. fiteiper der Schriftftel- 
Jer« die (&her far die J&rrlchtuns eine« Bttndf«.kTri- 
banalsi fpraohen, hat behauptet, die Buades^ete felbft 

hiihe fchon einen folchen (jerichtsitof t-rrirlilcl ; ;ille 
Lüben nur die Niederfetzurig ticllilben gewünlcht, 
als nützJich umt als vereinbar mit iler Biiudesverfaf- 
■ fang Überhaupt, und mit der rbeinifchen iniuuder- 
lldt dargelteiit und gcszeigt, dah fie, ohne die let7.- 
tra m tintergrabeo, gefchehen könne. Warum alfo 
iingijgrUnrJete Schwierigl<eiten erßrinen, "um Her 
neuen Vtrf.iffung Deutfcnlands anerkannte Vorzflge 
vorzueothalten? Gefetzt, cUs üufldestribunal wäre 
jpyiai» die- rhein.' Baade^i acte, wie Ree. doch nicht 
zi^ebeo kann» warnm foUte letztre nicht dahin mp- 
dincirt werden köhnea ? Die Mediatifationen, Se- 
cularifationen , ilie .'Vufacbtiu;^ der Lamiftaucle und 
der bleuer- Exeinticrien (zu tierea Ericiclifcrung der 
Vf^ überhaupt die Feder ergriffest zu hatjen fcneiol^ 
da «r mehrmals feine Furcht« dafs üe bay dar Exi- 
ftenz eines Bandestribonab nient llmnlicn cewefen 
fcyn dOrttcn, zu ciktnnfn giel t), lagen aucl> nicht 
in der alleu Verfuffung und duch ward djefe dabin 
geändert; der Vf. felbft gefälU Ach ganz befonders 



fie gf'ftellt tfnd rfadnrrTr rffe eminonferfen, %TicTitIgrtett 
Ausfli»rfe der Üo'uvfr^initut dem Gftatiimtwillen de» 
Uiiiiilt-s uutcrworfen hat ? Diefe Analogie der BuB- 
desacte felbft ift zu be^veifend gegen (Un Vf., säm 
dafs er fie, um mit ihm zu reden, Mdnreh WemluiH 

£(n" befeitigen könnte. Der VT. felbft giebt zu, dafs 
e FOrfteniQr die Gecenftände, welche dem Bundes- 
tribunal von audL-rn Schriftftellern beygelcgt wer- 
den, unter ihren eigenen Geriqhtshöfen itehco, mit- 
hin aus der Somrerainität die Befreynng von gericht- 
licher Uatemaffiiag keinestreges Tqlge; er ift alfo 
Im Grande der, von. feinen Gegnern vertheidigteA, 
iMeinune;; er will einen Gerichtshof, alleiu nur nicht 
einen Bundes Gerichtshof. Diefe Sonilerbarkeit ver» 
theidigt er damit, dafs das Bundesgericlrt in Aali»r 
buog der aiazeloeii B«iades|ariitea ein XribuMulJtramr 
«er feyo wOrde, wrieliem fie nidit «ntcrworfeii 
Teyn follpii. Warum foll denn aber eia, von allen 
iUiialesi.irlten ausgehendes, angeordnetes and h^ 
fetztes, Gericht in Beziehung auf Ce ein fremder jO»'. 
richtshof feyn? >Venn es der Souverainitit ana»>. 
meffen ift, den, von ihr alleia ai>sgeheadco , 
richtshöfen unterworfen -/u feyn ; fo kann es mit ihr 
noch weniger fh-eiten die Gt^nclitsbarkeit eines, die^ 
fer und andern coordinirten Souverainitaten gemein- 
famei), Tribunals anzuerkennen. Noch Äibwächer 
ift die Unterfuchung der Frage: ift das lliwidesgft- 
richt wirklich an fich fo nothweudig und nützlich (t, 
15 — ap-)? Der Vf. verneint fie. Ree. erlaubt ßch 
über tliefen Thcil der vorliegenden Ausführung nur 
einige ßemerkungen. War denn($. 15.) das Reich*- 
kammergericht der Sitz der ehemaligen deutfcbea 
Landeshoheit? warden, nach unferm Vf., nicht die 
^ndesgericbte dieferSitz feyn, wenn der Satz S.aia. 
nicht durchaus unrichtig wäre? Enthalten nicht die 
.Geichichtsbücher DeulUdtlands und die Archive der 
Jl^obsgerichte zu den, vom Vf. getadelten, Beib.*gnif- 
Jhiu «in« zahHofe Menge vt« Beyfpiclen und Belägen? 
On« hat DetttrcMand,liatdeutfchc Gerechtigkeit und 
Hurn.i:iii?r feit i8c6. fichfo gebeffert, dafs man mitma- 
tlienjulilcberGevvilsheit aniiehineo kann» die Rückkehr 
jener breigniffc fev abfolut unmiSgiich? Die (S. 21 a.) 



Hl dem Satze, dafs beltehende Ver£>ftmigän dem «Ur cerahmtea Gruud'fät/e wann von jeher in Deattui* 
VVu^i weichen "maflen. "Wenn* alfo ein 'Jand bekannt, allein fpsrfam befolgt 'jind wSren via(> 



Sciiieinao 
iin lesgericht' nUtzIich f r das Ganze ift; fo kann, 
ftriite (ufTe^be gegen die ßuudesacte, Ictztre zur Ver- 
einbarung mit einem Bundesgerichte, um fo leichter 
snotiificirt werden, als fie fubft ja nur eina novoU- 
ftändige, vorläufige ^kiszB dar, Bandesverfaflnnj» ift 
ii!ul iu)ch erft durch das Fundamenlal-Si 'tut ausge- 
bildet werden füll. Die ganze Unlerfucliung : eot- 
fpricht ein Bundcstribunal dem Geifte luifter gegen- 
"Wirlif^en Verfaffun«? 10 — 14.) ift alfu im Grun- 
de zitiBilich QberflQlng und ohne praktifchen Nutzen. 
J^ilein fie ift auch nicht richtig. Das Ganze dreht 
fich VQrzHi;lich um lüe Si uver.iinität , enthält mithin 
eine fietitlo prinripiL Ree. fiehi l icht ein, warnm 
aber diMi Rneiubuu'isfarften nicht eben fu gut t-in 
p^ifuliches Tribunal fteheu künne, als die ßundeff- 

acte faltoftdenfluiWattag als jmtit^Mtt TcUwmI ttbar 



•lit gaiiT: veruacldiiiügt wortlen, wenn es keii__ 
Reichsgerichte gegeben hätte. DaCs der J. 16. gaK 
Miaciite Ausfall aui Laudftändc, (^ie ehedem es wa^ 
ten, llofpul>liciften und Finanzrithea an aridarl^pra-' 
«hen, ungeerandet und ungereehr fey, bewaifiBt: 
fchun der Umfland, dafs ünterthanen wobl nicht 
ohne dringentfe Notb geg^^n iljren Herrn klagen und 
<lafs ia dergleichen Pro* r Ifen erftre gew&bnlick öb^ 
£egte9. JUi« übrigen ä.ltze des Vf. find lanlar 
wdnpiätze, iäuter MachtfprOche «ines fpecnlfvenden 
Theoretikers, der da glaubt, es fey auf der Welt lö 
wie es auf dcrfelben feyn f. ff. So widerlegt z. B. 



erirbt 



der Vf. den Vortheil , wclmcn em 
durch Vorbeugung der Kabiiu-tsiuftr/. in den einzel- 
nen Staaten gewährt, S. 217. blols durch dieBefaaap- 
tnags 4ie£e Mhinetsfuftia iqr widaorociitych, di« 

Frucht 
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Furdit vor {terfelbffn alfo ein ängftlic^iM- TraOm \'on 
Gefahre» die nirgends exiftiren. Wirklich ein herr- 
liches Argument! Wie glflcklich wll-ile es um die 
W«lt Ctehen » wenn diefes Frincip lUgemeui ia pravA 
9|latt hitte! Uebri^r inab nee. bemerken dt» 
die vi«r erften Hiefer Abhandluni* eine, zwar nur 
kurze, aber geift- und gelietfvolle 'l)arrtellung eini- 
cer Momente der bisherigen dcutfcheA Vertaflung 
AiÄaitent die fo tiefe Einfichten und richtige 
Orbodfittzea vemthen« dafs Ree. ^eneiat ift neu» 
AehBen, der Vf. habe den flhripen *^rhfirdtrfer Ab- 
Ifindfting invira Minerva gcfclu ic!)en . well zwifchen 
den frühem und den nachher aufgcficllten üriindflh 
tstn die Confequenz fafvt ail -ntholhen fehlt. IX. Ue^ 
9er die ftMIOm den per}rhtti^ Ferhan^ui»' 
g'en (S. «4 — 330) Einige Bnmrrkmi^jep rther deil 
Auffatz in Hand II. Heft lil. i\. XXII. X. U^-ber dh 
Rechtskraft etnfs, in eiifi Civilja-he von eittfrm aus- 
WMrHgen Gericht f gf/'procheiteh Urthrih, nach den 
tMitU^ksen i§s Staat ireetUff-Olt rhfinißheH Rtindhi- 
ftarit^n, vom R. Kamnit*rg(^lr/its - Aß'r/)hr von 
Kcimpez. (S. 331 — 246.) Der Vf. behauptet gegen 
Eacharlä (Band II. Heft II.) die Verbindlichkeit die- 
' rar Urtheile auch h1r auswärtige Gerichtshöfe aui 
thn* Natur der Kmigratinn , weil diefe kein Mittä IlH 
die in dem Staate , deffen Miti^lied man vorher war» 
eingegangenen \ crbindlichkeilen aitf/uhcbcn , fun- 
dern vielmehr der Kmigrant mit (tiefen Vi'rl»iiufli< h- 
keiten in den andern Staat tritt unrl fie auch dort er- 
Y&ilen mufs; a) aus der Natur der richterlichen Rnt- 
fcheldung, als einef formellen Acte, weil He and ihre 
Reclitsgflitigkeit, Kraft und|\Virkung nach den 
fetzen desjenigen Landes beurthcilt wi rder. tnurs, in 
welchem lie enianirte; 3) aus der Natur der Staat«?- 
gewalt des rechtfrirechenden Staats, weil die ftrei- 
tendeo Theiie in Beziehung auf tten Gegenftand des 
Urtheflt und zur Zeit der Fällung defTeil» en der Ge- 
richtsbarkeit des entrj»rcchi»nden Sla.itcs uhferwor- 
fen waren; 4) aus der Matur der Rechtskraft eines 
Urthdls» welches den Parteien ein jus ipiaefinm 

gebt und 5) aas der allcemeiiien völkerrechtlichen 
bfervanz. XI.- Betrachtungen über die Alfndiß- 
Tbäthnen der lnngobardjfrhrn Lfheti in /> ./c i /■/,, / 
'ttOrZüglich in ihn Staaten des rheinlfchcii Mini'lfSf 
"toA IT. KÄmmergerichts • Affeffor v. Hohnhorft (S. 
947 284O Hec. behält die Beurtheilung diefer, 
im vorliegenden Hefte nicht ganz abgedruckten, 
Abhandlung bisj »zur Vollendunc; df^rlVIben lirli 
vor. XII. Schild' rung der Beßandt theiie des Kö- 
nigrekht U'c/tjfhnlen , vom Geheim. Regiernngsrath 
vnd ProfeIf(yr Crente (S. 29$ — 343.). Schlu£s nieh^ 
reter firtthem Abhandlangen, welcher die elkenialt' 
gen Kurheiiifchen Staaten betrifft, mit der Viellei- 
tigkeit der Anficht und der grandlicben Geleitrfam- 
kdt, frtlolw wir llflgft an Sem VE kenan, tbge- 



faf<t und m't einem Schat« von ftaafswlrtlifi Tiaft- 
lichen Bemerkungen angefilllt. Wann gleich der 
Hr. G. R. R. Crnme mit mehreren Theilen des Sy- 
ftema der letaten beffifchen Regierung nicht zn frie- 
den fft; (b Mftt er Moeli deritfbe» fn ntdwm Admini- 
ftrationszweieen die verdiente Gerec htii k< jt wieder- 
fahren. XIlH Traiti dr Pa'ix entrr S. M. rEmpfrfur 
den Fremröit et S.M.i Eviper-'ur d'Antrk h^', ranciu 
Vienne le 14. Oetobre igoo. (S. 343 - 353.) XIV. Sta- 
tiftifche Bemerkungen Ober den vor/tehenjen Frie- 
den ff'rhiufi (S.2$^ — 406 ). Hr. Gell. Rpg. Kdfh Cro- 
n!r erörtert hier den Wiener Frieden unti deflea Pbl> 
gen in hifturifoher, geographifcher, ftatÜMblMt 
]k>Utiroher Betieheog. Mieki» der, &40/. n 
drOekte Wtai(<^ m dl» < l t wfc Mi 9mnirtM% 
einige es bereits s^ethan haben, die, ihnen r ui^^faUe- 
nen, Oöter des ehemaligen deutfchen On'iens g\eic\» 



den ehemahgen Kloitergatern , zu befferer Dotirung 
der Ihairerititeii and amlrer UjIdaacMalblteD mm. 
fimnÜKr bM fel W tt itea/ keberzigt wenHtftT «ki aveh 



denjenigen Landen , deren Ünä erntäton hinreichend 
dntirt find, di« (Ibrigen bilduiigsanital»en an fiehera 
Krholtungi^fbndt nur zu (rar MM 



8TATI8TII. 

fhtESDBM, h. Dornt Dresittet Jfidemier tum Ge- 
brauch der Refidcnz auf d^s Jahr itiO» likK#' 

nijjl. Suchf. Privileg. i6ä Ii. 

Diefer Kalender, der fich fortdauernd in tefnet» 
Warthe erhält, hat in diefem Jahre folge»/? "euc 
Artikel: Veber den Lauf des PlanftenFeße; Kßni^. 
S/irhij'che Tribttnalien i Chrf nnlnf'irhe 'Bi'gf^^nnel- 
im des uftinz-htifn Jahr hundrrls. Mit hj'it;cr: 
(Chrotiolo£ilclic Öeberficht der IJegcbenheiten des 
ti* f. tr.) Gtronolagle der Regenten Pohtis ; Rf'ch- 
»ungsmOmmi Haupt - C mmnerzU il' und Miruarßrtt- 
fte nach Warßhmi. Die Genealogie dfcr Regentea 
Eurcpa's, welche im verpangenen Jahre fehlte, er^ 
fcheint hier wieder , ontl zwar unter dem Titel: Ge- 
buriai und BandnUje der Finften und Fürßianen 
ttni Barttptu Sie ift nach dem franzönfcheu Almä- 
Ttüeh ttfifferlat von 1S09. abgefafst, und jwar mit Be* 
rilclvfiehtii^ung der durch die neufteft 
herbeyge/uhrten Veränderungen. 



OBreiNGtN, b. Danckwerts: Anßchtcn dfS Rheieh' 
hiindfis. — Briefe zweyer Staatsmänner. — 
Zwevte Ausgabe. 1809. 142 S. g. (1 R^.) 
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Gotha, in d. Becker, ßudih.: Tabutae fpeciales 
AbernUioiüs et Nutatinnh in afrcnfioiipni rertant 
etindeeWtaelouemtadfupputa/i(Lis ßellarum fixa- 
rum pößthnes fatettt^purentesßyeveras^ unn vum 
infigniorum 494 ßeliarum Zodiacalium cutalogo 
novo, in fpecula aftronomica Erneftina ad ioi- 
tiuin aniii igoo conftriicfo, cum aliis tabnlls «O 
fpectantib:is, anctorf} Fr.uirifro. Lib. Bar. </eZ«cÄ, 
1806. Vul. I. CLVi u. aoü S. Vol. U. 50g 6, gr. g. 
(aoRtblr.) 

'1 Jle altronomifchen Theorieen find ieit einigen 

-^-^ Jahr/clicii liMi fu felir aiis:^ebiltlet , fie uinfauen 
£0 kleine, oft blofs ilurcli ihre Zahl bt^de itcnilct Ver- 
.fladerungeii am seftiraten Himmel, dafs die Formelni 
.nach wucbeo der Aftroaom ÜBioe Beobachtuiujen 
berechnen mafs, vnKemein writliuftie und znfara- 
'jnengefetzl , die Tafein, wodurch er fich diefes Go- 
fchSft verkürzen will » immer noch auiserordentiich 
zahlreich ausfallen, und dafs die Aftronomen vor 60 
.Jahren meilt nur die Hälfte» und oft kaum den zehn- 
ten Theil zu rechnen hotten, als «fie jetztlebenden. 
IDen Himmel mit :i1!pr der Schäi-fe, deren die neue- 
.ren Werlcteuge fiilug rind, zu beobachten, und diefe 
Beobachtunsen mit aller der Genauigkeit, welche 
die neuere jTbeorie zur Pflicht macht, zu berech- 
nen, ifi in derThat in unfern Tagen kein leichtes 
St fifU Arbeit, und keines, da.«: blofs gewölinliclien 
Kraftaufwand fordert. Jede Vereinfachung und Er- 
leichtening iliefer Arbeit inufs daher dem prakti- 
ichca Aftronomen willkommen feyn, und diefen Vor- 
thfftf verfchafft ihm in vielfacher RuckGcht das ge- 

S' enwittig« Werk, wodurch der wOrdiice, um Berar^ 
ernne der Sternkunde in Deutfchland fo fehr ver- 
'dinole verfaffer Geh neue Anfpnlche auf den Dank 
'aller, die eine Schrift dtefer Art zu gebrauchen virif- 
' Ten , erworben hat. An die SonnenlaMn des Vft. 
'fchiiofst lieh nun diaf« deaflxfternen gewidmet« 
•Werte eenau an, das Oberhanpt alles in grofser Voll- 
ftändigkeit ;und mit Benutzung der neueften Unter- 
fuchungen und Beobachtungen des Vfs fowohl als 
'anderer Aftronomen in fich begreift, was zur fieftini> 
Mrgttnsungt^Uuter mar A.L. 2. liio. . 



mung der Oerter der Fix(t«|r/ie dieüer Bafi« der cafr 
zen pMiktiTchan Aftrononiie, erforderiieh tft. — Der 

ptfee Band enthält tlieüs iie Einleitung zum Gebrau- 
ciie ajlgcmeiner Tafeln, die EntwricWung der For- 
meln, und der durch Erfahrune und Theorie gege- 
benen Gröl'scn, worauf die Tsuelo beruhen, toeila 

i'ene allgemeine Tafeln felbft fammt mehrern ausftlKp« 
ichen FixfternverzetchniiTen. In der Einleitung be- 
trachtet der Vf., wiewohl meift in praktifcher Hin- 
ficht, da liie theorctifche Analyfe nicht zu feineöa 
Zwecke gehörte, vorzQclich folgende fünf Phänortia» 
ne, welche auf die Poution der Sterne merklicheii 
Einflula haben: Verminderung der Schiefe derEclip- 
tik, PrficefHon, eigene Bewegung , Aberration und 
Nutation def- Fixfterue. i) Die Spcularnhnnhnie der 
Sclüe/e der EcUptik, eine Folge der Einwirkung der 
Planeten auf das Erdfphäroicf, wird nach Lui Place 
mit der verbeflertea Venu sniaffe auf ja" gefetzt. Auf 
diefer Abnahme beruhen gew iffe, fOrLä nge und Brei- 
te der Fixfterne entftehende, Secularänderungen; für 
welche hier Ausdrücke nach Euler und de lu^Grange 
entwickelt, und welche SKgleieht mit Elinfohrung 
eines Halfwinkels, in neoen bequemen Tafeln da»- 
geftellt, auch durch ansfOhrUcbe Beyfpiele (was att- 
gemein in dem ganzen Werke der Fall ift) erläutert 
werden. Obige Secularabnahme fand indefs Piazü 
aus Beobachtungen 44", 3 was nicht ganz genau mit 
dem , was Lti Place aus der Theone fand, snüufr* 
m^nftimmt: es bleibt künftigen Beobachtern ühm- 
lalTen, diefs Element, eines der fchwierigften, einft 
noch genauer zu erörtern. 2) Die PrücpJJlon der 
Nucht'^lrlchen rührt von dem gemeinfchaftlichcn Ein-^ 
flufl'e der 5unne und des Monds auf den abgefiUtte» 
ten Erdkörper her, wird aber durch die nennielis- 
jShrige Periode, der Lage der Mondsknoten , und 
durch die elnfShrige der Stellung der Sonne gegen 
die Krde, üherdii-ls noch durch die jährliche EinwiTf 
kuug der Planeten modiiicirt. Um zuerft die abw- 
lute Gröfse A<tt {Audicheo Praceffion, ebenfalls «ba 
TOn den Aftronomen täglich gebraucbtas und fchwr 
feftzufetzendes Element, mit mehrenr ZuvariMif* 
keit zu beftimmcn, vcrglirh der Vf., tnit Vorbey- 
gehung der altern Flaiufteedfcben Baobaclitunffeni 
ehie lleiha |>eeliJiiation«ft der Fixftanw aioh Tb*. 
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Mayer und BradUy vnH inntn von Barry., die 37 uwl 

33 Jaliru fiiät r fallen, un«! eine Reihe He< tjfceiifio- 
nexi nacfa Mayer und Bradley mit eigenen Beobach- 

£ngen/die 4Auni(4oJahre'rpäter liiid*, diefe vier- 
che Vergleicbungsmethude gab 50"« 167- 49") 914* 
5o^ 063a and 50^0713 im Mittel, alfo 50", 0540 alil 
jährliche Pi acefliDu fQr die Mitte des igteu Jahrhun- 
derts oder für 1750, wie der Vf. aonimnUt vidteieht 
aber cenauer für 1779 als das eigentliche Mitteiiahr 
swifcnm den verj|ueheiien BeoMchtungen. NaJie. 
fllr eben diefen Zeifpunet nndet D&lombre 50'» 10» 
Tr i^snrckcr 50", 09H3 f'lr 1750 (Vercl. Ephemer. Vin- 
dob. igo6. S.373.), Piazzi fio", 11 (Praecipuurutnjiel- 
Uwum inerraiuium pofiiiones, Panorrui iHoi) «ind 
jeT, 1816 (fflr 1788. Vergl. LU>/o fifto da it Q^enu- 
«oHb dt Palermo 1807). Das Mittel atis>dlelea vier 
tetztern und des VE Beftimmungen wäre 50*, tl. 
Die PräcefBön 50*, 054 nach unferein Vf. ift abrißcns 
die totale jihrlichePräcefObn, in fufern diefe aucbdie 
Wtm^tikBa^ dar^nttta fich begreift, die nach 
4ß^Vtfffiif AmYäh»Aet 1750) jährlich 0^,18499 
In der Eciiptik uml o , aoi68 auf ilem Adiiutor be- 
trägt; die blofs von Sonne und Mond bewirkte, oder 
die fogenannte LunifolarpräcefQon far 1750 ift alfo 
aJ9' Uattt diefoo VoraasfetiuiiKaa leitet nuo 
«er Vf. Amdrteke fOr die l*rflcefBoii in gendef Auf- 
fteigung und Abweichung ab; auch giebt er, was 
den praktifchen Aftronornen befonders angenehm 
feyn mnfs, S. 36 und 36- in eigenen kurzen Tafeln 
eise Ueberficht fbvrohl aber die Siunine der Secuiar- 
^Mtäcelfion ftlr jedes JahrhundtRt * als ttber die jedem 
lahrbundert oder auch einzelnen Jahren zwifclieii 
1450 und 1950 zugehörende Gröfse der totalen und 
der I<unifolarpräcelGon, wie auch der beltindigon 
und der veränderlichen Theile der Präcefßon in ge* 
rader AefReigung und Abweiehong. Noch nirgends 
ift die viele Uinficht erfordern le PräcelTionsrecluuuig 
fo fehr ins Klare gefetzt und erleichtert wonlea, wie 
durch fliefe Vorarbeiten des Vfs. gefchehen ift; auch 
macht es keine iMähei die letztem auf irgend eine 
andore ahfeinte Orftfse der Prieeflkin anzuwenden. 
Anfser jener allgemeinen Ueberficht hat aber der Vf. 
■och eigene Tafeln filr die Pracellion der geraden 
Auffteignng und Abweichung, theils mit, theils.oh- 
ae einen Il(Üf<;\vinkel mitgetbeilt. S. 36. Z. 18 (oU 
ftatt: pro pruef-nti fecuh, VermntMich gelefen wer- 
den : pro funetrlorifcrulo (für 1-50, denn hir 1750 
gilt nach S. 37. eiteniJich die Gnilsc 50", 239). 
3) Was man eigene B wegung der Fixßeme nennt, 
lU eine Erfche nung, ober deren nähere Umftäude 
nnil Urfaehen wir zum TbeÜ noch fehr Im Dunkeln 
an^ von der aber der beobachtemle Altrononi doch 
Hient umhin kann, bey Reduction der bEernorter 
K nintnifs zu nehmen. Mit tlecht hat daher der Vf. 
au'-h diefer Materie einige neue Unterfuchungen ge- 
widmet. Er vergleicht die Malkelynefchen Rect»- 
ft:en£unen aof 1802 bey 36 Hauptflernen mit den 
' BrefHeyfchen fflr 1 60 beftinimten , und die l'ia/v.i- 
fciieu lieclinationen eben di^tfer bti rnt' uif is;ko mit 
<lea M^jerfchen auf 1756^ Uie Aut üacte Arij^etuude« 



»ea eigenen B ew w gungen find , neben den e{g«nea 

Bew. nach .Mjfkclyne, in Einer Tafel zufani nem^e- 
.ftellu Sir^s, "Pfticyou und Arcturns crfcheiiiaB 
auch In dieltf 'l'afel als Sterne^ deren jährliche Ve^ 
rQcknng »m. MtffaUendften ift, und in der Deciiaa- 
tion durchaoszwifchen 1 and a Seetraden, bey Arcta- 
rus auch in (U?r lloctafcenfion mehr als i See. beträgt. 
HerJcJiet hat iuUsfs aus den Bewegungen der helleren 
Sterne einige Folgenmgen ziehen und üe grüisten- 
' i^i^j^cxiie Üeiveguna . unfieres Sonnenfyftems auf* 
lAfen nicht ganz unglücklich verfucht. vVegen det^ 
vielfachen Gebrauchs , der neuerdingt vom Pohr- 
ftenie /.ur Ueflimmung der geugr. Bieife« unJ i/er 
Azimuthe ganucht wird, hat der Vf. tiir jedes ein- 
zelne Jahr «na ij^ — bis i8ao die cerade Aufftef> 
gung und Abwmcnnng dfefes Sterns lehr genau W* 
rechnet, auch dahi v auf deffen ei^i-no jaWUche tte- 
wegunc in der A-jCveichu«^ lldtklicnt genommen. 
Kr Tand nXmlich aus feineu 



eigenen Beobachtungen 



'.'S 



für I79O1 verglichen mit den äuh neue und mit Hon 
fidt reducfrten Beob. des englilchen Aftronomert 

1690, d.ifs die Ueclinatiu.i des Polarfterns in ic» Jab* 
ren um 3', 150 zunimmt; eineu andern mehr abge* 
kürzten \Veg, wie Vergleich ungen tliefer Art ange- 
ftelit werden können, zeigt Detambre in der Co»-, 
nalfr. des tenu pour 181a 4) IMe OröCse der-itter* 
rutton in der Lange fetzt Brudley y feinen Beut»ach* 
tungen zu Folge, ao", 25. Oer Vf. hat die Beobach- 
tungen Bradley's noch einmal eenauer unteri'uclit, uud 
aus denfelben »"»zti gefunuen; indefs legt er bev 
dem ganzen Calcul der Aberration die abfolute Orir 
fsc dcrfelben zum Grunde, welche Delumbre ^ 
eiuer grofsen Anzahl von Finftcrnil'i'en des er/lea Je* 
piterstrabanten zu 20', 255 beftimmt hat, und vvelr 
che vorausfetzt, dafs das Licht in v Min. \}»% t>e^ 
von der Sunni zur Erde gelangt. Nach rucnttta 
von hambrrt und Delumbi e für die Aberration in 
Lange, Breite, gerader Auii'leij^utig und Abwei- 
chung hat der Vf. zweyerley Arten von AberraLonS- 
tafeln entvvorfeOt fulche , bey denen die AberraUoa 
in gerader Auffteigung und Abweichung noch eine 
Multiplication rlurch die Set ante und den Siuw» der 
y\bwuichung erfurilert, und andere, bey denen diefe 
Multiphcation, wiewohl nüt Vermehrung der Arj^u- 
mente, vermieden wirti> Aufserdem unterfuclit 
noch der Vf. den Einflufs der Exeentrlcität der Erd* ' 
bahn auf die Aberration der gerailen Aafftei^;. uud 
Abw. und die wegen eben dieler Urfache veraiiJer- 
Jiche Aberration der ueraden Aufft. und Abu-- uf^ 
die wegeu eben diefer urfache yeränderlicbe AiMura- 
tion der Sonne» deren anittlere Abfamug laderLi^^ 
ge ao", 255belr.igt; das Maximum diefjrletzlcrQ Ver- 
änderung, welche durcli eine kleine Taiel darjfr 
fteJlt wir I, ifto", 34. Auch für 38 Fi.vllerne ift diefe 
Correction berechnet. Für die tätliche Alierratioa 
werden Formeln nach iFi/7?r und (Siinerer an^' ifaiir^ 
und für die tägliche Abeiratii;n diT culiuiujrenden 
Sterne eine eigene Tafel vi»u o' bis yj" »ler l'oiliuUe 
und der Ueclmatinn <ler Sterne mitgetheiit; bedeü» 
tend ift abci^eos^ diele VeclMflefung nur f^f ä|er0a 
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von lehr grorser AbwdrTiang, vnd beträgt B. frtr 
die Rectafcenfion iles Polarfterns im MeriHian 6*, 4 
unter der Polhöhe 50* und 7", 6 unter der Pnlhöhe 
40°. Nach einer Abhandlung von CMniPrfr in ilen 
Schriften der Erfurter Akademie von 1797 gifi)i der 
Vf. mich noch Formdo nod Tafielii Ar gemffe Veiv 
beflci imgen der berdchneten Aberration, die wegen 
vcräiulei ter Rertafc. und Dedinalion ifes- Sterns iiO- 
tliig werde»; es läfst ficb hieraus beurtheilen , wie 
weil man «He fOr emen Stern berechneten Aberra- 
UoMtafela theU$ fttr oabe ftefaeode Sterne, tbeils fiSr 
fc lÄc r a oder fpStere Zeiten ohne merMlehen Fehler 

Sebraucheii kann. Einen ei^^enen fehr ausfflhrlichen 
ibfchnitt hjt der Vf. der Aberratiun der Planeten 
und Kometen gewidmet; filr dieerftern, auch Geres, 
Pallas und Juno nicht ausgenommen, find befondre 
Wormeln nnd TaPeln berechnet. 5) Durch die Nu- 
taeion der Erdachfe wirdifFie trieichförmige Wirkung 
der Abnahme der Schiefe der Ecliptdv und der Pra- 
ceffion luiterbrocheu ; (vergl. oben No. 1. und 2.). 
Des VerhÄltnif« der beiden Achfen der Niitatioas- 
dlipf« fetCte Bradley wie 9" zu 6", 7 ; Mnfkelynt- 
etwas genauer wie ^\&% zu 7^*io> ^^ß^ "^^^ 
jieueren TbeorieeÄ von iLaPtace der wie 10", 055664 
zu 7"» 48562, oder wie van Zach mit einiger Ab- 
. Änderung der Laplaceftbea Mondsmaffe findet, 
wie 9", 6480 zu 7*, igaa. Aus diefem letzten 
TerbältnifTe berechnet der Vf. mit der Schiefe der 
"Ediiittk 33", 38' die Nutation flir dSeSehieft der EcL 
9*, 6480 cofin. N. (wenn N =3 Länge des Mondkno- 
ten) und filr die Länge tier Geftirne IH"» 03584 Sin. 
N. (Ree. findet mit unbedeutender Aendernne den 
letzten Cogfhcienten 18", 01593). Diele Formeln ee- 
tien den erfittn Theil der Pfutanont der von der 
ge der Mondknoten abhängt; aus .ihnen werden fer- 
ner dieverfchieik'iien Ausdrflckefdr den erft^uTlieil 
der Nutation in gerader Auf ftoigung und Abwei- 
chuoc hergeleitet, und auf diefe Ausanicke zweyer- 
ley Tafeln der Nutation gegnlndet, 'einmal folcher» 
bey welchen noch eine Mulnplication mit der Tang. 
Declin. erforderlich ift, und die im Vol. I. nach det 
Hvpothel'e des Vfs. für das Verhält nifs der Nutations- 
ellipfe, im Vol. IL aber nach der Luplacefchen Hy- 
imtnefe berechnet find, und dann folche, welche, 
mit Vermehrung der Argumente* jene Mcdtiplica- 
tiod dberflaffig machen. Aehnlfche A-usdrOcke und 
Tafeln, wrie liey der Aberration , ze)\;eTi Ii- Aende- 
Tvni^ea der Nutation, wenn Rectafcenliun und Üe- 
tiinatiOH fich itm etwas an.iern. Noch gi.>bt es ei- 
MttXWeytea Thelt der Nutation y der von derperio- 
'difchen oder )3hrticKen Stellung der Sonne faerrOSrt^ 
nnd den der Vf. cbenfjlls mit befonderer Sorgfalt 
unterfucht und praktifch bearbeitet hat. Uer Vf. fin- 
det, mit Anwendung der Formeln die Eul^r in den 
Comment. Petro/foL ^«btt auf neuere Elemente den 
z«reytea Theil der Nutation aller Oeftime in tIer 
Länge — i", laigg Sin. 2 L (wenn L cÜe Lange der 
StJiitie vorfteUt) und tien zweyten Theil der \iita- 

tion für die Schiefe der t cliptik -f- ^ooj Colin. , , 

ft L. Da die f x äc«£(joii der Linse der Sterue duich i"» V im Bogcu, fiandern aacE Fkam und ßürg's Va. 

' ■ tef. 



Jenenzwerten Theil der Nutation geSn^ert wird, fd 
erfVreckt och diefe klein»» Aemleruiit; auch atif die 
gcra fe Aufft^'-mr^ und Abweirbuii^, wofiir hier 
eigene Formeln entwickelt werden; "zugleich aber 
wird bemerkt, dafs man diefe AendeniDg auf eine 
leichtere Art dadurch finden kaRn$ wenn man den 
erften Theil der Notation fntRectafc. und DecHn- 
mit dem Decimalbrncbe 0,06231 mu!tip!irirt. T nlte- 
deutend f(ir den Caicul ßnd die folgenden üorrectio 
nen , die nach Sitl^r einen dritten Theil der Nuta^ 
tion ausmachen wardeo, nnd von der l^age dei 
Monde* I» abhängen, nämlich {Qr dfe Prieellton Ift 
der Länge der Ausdruck — 0", 1007 Sin. 2I und fi1r 
die Schiele der Erliptik -f-o", OJ^J Gof. 3l-f-o'',oly| 
cof. ( a 1 -f N). 6) D.-r übrige Theil der Einleitung 
im erften Bande enthält theils einige Zufdtxe, welchb 
Methoden und Formeln fflr die Berichtigung de« 
Mitt.iijsfernrohrs , auch A iisvlnlcke nn.I zum Fheil 
Tafflii lar che Entfcrnnn£; «.Icr Planeten von der Er- 
de, ihre Horizontalpmallaxp und fcheinbare Uurcli- 
meffer betreffen, theils voUftäodige und mit Beyrple* 
len belegte Erläuterungen Ober the zweyte Hälft« 
diefes eriken Bandes* die ads TerCchiedenen Stera- 
verseicbnlfren ttnd al^rononiifchen Tafeln roo S. 1 
CLVl. bcftcht. Ree. kann diefer Tafeln , die einen 
fehr wichtigen Theil des Ganzen ausmachen* hier 
nur noch kurz erwähnen. Voran fteht: a) Mapiefy- 
n«'s Verzeichnifs von 36 Fundamontalfternen * nach 
ihrer geraden Aoffteigune auf i8oi, fammt den vom 
Vf liinzugcfOgten L-nterfchieden der beiden älteren 
t^äialügen von 1770 und 1790. Deciinationen ebeu 
diefer 36 Sterne nach Ma/tefyne frtr das Jahr 1^02, 
lammt den Uiffierenzen des EugUfchen Cataiog's voH 
1770 und des Piazzifchen im J. i8oj erfchienenen 
(i\en neuefton Catalog vonPiazxi auf 1805 konnte der 
Vf. nicht btuiulzen), auch den Verbeflerungen der 
Mafkelynefchen Deciinationen von Burg durch eine 
veränderte Refraction, wodurch die Steritabwei- 
chungen in Greenwich den in Palermo beobachteten, 
merklich näher gebracht werden. ßeygefrtgt find 
MaJ'kelyne's ausführliche Aborrations- und' Nut^ 
tionstafein für jeden eiuzidncn Stern in der Recta- 
fcenfion und Declination. b) Eigene vom Vf. berech- 
nete Tafeln für die Aberration and Nutat un dcft 
Polarfterns auf die Jahre 1799» i8eo» 1810 und itoo- 
c) Verzeiehnils einiger FIxReme, die beynahe eld» 
ciie gerade Auflfteigung und Abweichung, aber letz- 
tere von entgegengefetzter Benennung haben, zur 
Beftimmung der Deviation eines iMittarsfernrohrs". 
djyoa Zaches neuer Catal<^ von 1830 Zodiakalftei«» 
nen* nadi mittlerer gerader AnfTtcigung in Zeit und 
im Bogen auf l«oo, lammt der jährlichen Präceflioo 
und iler Differenz mit Piazzis 1803 erfchiencnem 
Verzeichnifs. Diefer treffliche Catalog ift die 1 nicht 
vieijühriger Beobachtungen auf der Erneftinirchea 
Sternwarte; die obengenachlen 36 Hauptfterne lie- 
gen dabey mit der Moihfication zum Grunde, dafs 
alle iNhifkelyiiefchen Rectafcenlioaen des Cataiog's von 
1-90 nicht 'blofs, wie Maikel vm» feJbft es wollte, mit 
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|ier{ochiillgen> mit '4% IJT Termehrt worden find. So- 
wohl atis cUefem Grande» als wegen genauerer, indefs 
erhalteneo» BeftiMininngea des Orts der Sterne kön- 
nen die in Vol.L enthaltenen Angaben mit den frfdte- 
Ten in Vol. II- (S- unten) Dicht gm/ jj;L-i.au überein- 
lUtnmen. e) V^erzeichmfs der mittiereii Dcclinationen 
d^meiftep von den obigen 1830 Sternen, nach Bar- 
. yV« nnd Henry's in Mannheim aogerteliten Ueobach- 
tuneen, auf das Jahr igoo, mit aer iShrlichen PrS* 
celfvon uutl iJ^fu^renz nach Piczzi. \\ r-,u, wie Bur- 
Polhobe der Mauuiieimer Slern- 

fo 



t 49''a9'l3 zu fetzen wäre, 



ry vermuthet, die P 
jirarte 49* a9'ih'' ftat 

fnAfsten <alle «&rUliche DecIinaUenea lun ^ See. ver- 
grttfsert wenlen; die DifFeremen mit Piazzi fehel* 

iien jedoch, wie I\ec. aus einigen I'ioIku fchÜffst, 
eine folche beträchtliche und" glciciii'onnigc Ver- 

«Blserung nicht anzuzeigen; indefs verdient die Sa- 
e noch eine genauere Lnterfuchung. Vielleicht 
dflrften mebrere Aftrononien wflnfcheoi dafs es dem 
Vf. gefallen hitte, wo nicht die Anzahl der bey je- 
den» SteriiL» angcltclUen lieobaclitnngcn, doch das 
" i^Iitteliahr der von ibin beobachteten Uc'^tafcenlio- 
ncn anzugeben; diefs zu wiffen, kann oft in der Foi- 
c wichtig werden. Das Mittel jähr der Mannheimer 



Taf. XIV. mit l,}839 multiplicirt werden. Vorei- 
lung der Fixfterne; Verwandlung der Theile 
Aeanators in Sternzeit« u« £• — Das Vidum. IX. 
dieier Schrift ift (den Anhang ausgenommen, wel- 
cher einige deilclinn angcfilhrten Aberrations- und 
Nutationstafeln, die von allgemeinem (Gebrauch find, 
auch B^Jrg's Epochen und mittlere Bewegungen des 
Moodkooteoio fich b^grei/t.) (cbon 10 Eis 11 Jahr» 
fraher, als das VoL 1. angedruckt* und fein Tnhalc in- 
defs von praUtifchen ^ftronomen f< hon vir If^ltig hc- 
nut/t worden. Diefer zwevte Band cnthilt die J/Jff^- 
cifllca Tafeln der Al '-n iti >ti imkI Nutatson von 
Zodiakalfternen nach gerader Auiltaißuag uad Ab- 
weichung, von foza 10 Graden ^es i^iintoiente der 
Sunti^nlänge und des MondUnoten; da ObdgenS dje* 
fe fpeciellcu Tafeln iiucb mit der Längenaberrft> 
tion ao', o und dem NutationsverhaUnUb 9", 5S 
7"» 10 berechnet worden find, fo nitilfen alle ZatUen 
der Aberration um ihren 79ften Tbcil , und alle Zah- 
len der Nutation um iliren ^kca Theil i^er mehrt, 
d. h. diefer Theil ir uls .:ddirt werden, um fie mit 
den oben angefahrte 1 ni-in ti ii Rlcmenten des Vfs. 
in üebereiufiimmun^; m bringen. V'wrau fteht auf 
leder Seite diefer Tafidn die mittlere gerade Aufftei- 



eobachtungen ift 1793. f) Zeitverwandinngstafeln gung und Abweichun;; jeUv et(»4P^A^,ß)|r9S 

' • " * - .... verfchiedener AftroiiaBieii, 



•zur gegeufeitigen Verwandlung von Sternze.t, 
mittlerer und walii - r Sonnon/uit. Auch die 



auch 

mittlerer unü waiii - r >*><innon/i:it. Audi die Zeit- 
gleichung oder der L ntcrlcbiud zwifchcn wahrer uod 
niittlerer Zeit ift hier, nach einer allgemeinen, von 
fiela^re in feinen Tables du Solt;Ut ä Paris ii)o6 
'angefahrten, FcrmeU auf , eine nene Art in Tafeln 
daigeflellt, wobi^y felbft alk« Ivleinerc Pertiiroalionen 
des Sonnenlaufs mit in Betrat htiui^ gc/uucn wer- 
den. Einen vom Vf. im zweyten C»hede der .lUge- 
sceinen Formel wahrgenommeneu Felilcr hat iuzwi- 
•feben Dftamhre in der Connaiffl des tems pour 1810 
fclbfl vcrbetfert. . g) Andere äftronomifche Hiilfsta- 
feUi. Tafel der jährlichen Präceffion in gerader Auf- 
fleigung filr die Mitte des i9ren Jabrlumdcrts , oder 
JlJftt 1850. Delambrefche i'afcl der mittlem Strah- 
'Jenbreciiung nach La Ptaee, mit den Correctionen 
für den Uarometer- und Termometerrtand. Diefe 
.Tafel, welche nach den neueltcn Unterfuchuncen 
über einen für tlie AftrononuMi fo bcdiMiteiulen Tje- 
genftaud conltruirt ift, weicht von der Bradleyfchea 
Befraction ziemlich ab; die Genauigkeit der iiapla- 
eefchea Refiraction beweifen einig« hier berechnete 
■Beobaehtmisen von Meehatn. Sonnenparallake» fbr 
.einzelne HöTien, mit der mittlem llorizoutalparallaxe 
"g", 7. Mittlere Schiefe der Ecliptik von 1740 bis 
1850; erfter und zweyter Theil der Nutation diefer 

SchiefiBi das, Maximum diefes zweyten '^'heils ift neuen itatt 0.25. d. UAIA. oey X. 
Mert nach La P/ace, auf o^ 434 gefetzt ; um es auf mubaoo fbitt9.oo gefetzt wenm. VoLfl.&%B> 

die vom Vf. veränderte Grofse o", 6002 /n nnlticiren, Ort des Sterns ttach DTtdl^» fiatt 4K^fi'l[' SoÖle 
(Vcfgi. oben bey Nr. dürfen uur alle Zahlen der ftehn 4i°57'a''. 



1800, nach den Aiig.i jon 

neift na<:h In Ca::!'', 'iob. Muyrr , hu. Hey, De- 
Icimbre, vun Zach-, Burrjt zuweiieu aucl» nach Flatn- 
ßeedi diefu Zufamraenmllung läfst mit Einem Blik- 
kei die Uebereinftiramong oder Verfchiedeabeit der 
Angaben tiberfehen, und kann in mehr als «ner 
HiuTicht von dem praklifi '1 - i Aftrononien benunt 
werden. — Da Druck. U^cr m inallieiuatjfc/«« 
Werken fchwerer zu entii<;cken und oft vun en'iist- 
rer Wichtigkeit lind, fo fey es dem Ree. eriaulit, 
zur Beförderung des nfltzlichen Gcbraochs diefer 
Schrift hier am Schltiffe noch folgemle Ann zuTäWig 
vorgeUoninif'ne Errata anzufnluen. Vol. l. S. 67- 
inufs bev ß l^iuri gelefen werden — o", i74H ^^^^ 
des Zeichens S. 87- Zeile 11. von unten fehlt 
nach -f- 10", 1275 der üeyfntz: cofin. S. uaim 
zweyten Ausdruck für dAR ift ftatt o", 6003 cos. 
3 Longit. Solls zu lefen: — o", 6002 cos. 3 Longit. 
Solis. cofiii. AR. S. lat. letzte Zeile ig", 036 ftjtt 
lg", o?3. S. 181. unter Argum. I. Rio Italt 330. S. 

'- - 53.67 flatU3' 



XXX.ii. bey dem Stern r*^r. ao. 



ey dem ötern I\r. ao. 53 , 67 iiatt 43 , 67. 
S. CXXXVllI. Tab. X. letzte Öpalte. Varial. äecul. 
4", 49 ftatt 3", 49 (unter XIV Stundend S.CXX'XIX. 
bev 49 luul ;o Stunilen füll das Zeicncn der\'jnjt. 
fecul. durchaus — heii'sen ftatt -f.. S. CS.L. laf- 
XI. in den Argumenten der crftcn Spalte foll 0,50 
ftehen ftatt 0,25. S. CXIX. bei Tbennom. - r 
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VtatLOSOfBik. 

LlWSt b. Eurieh; Stementa phllofophiae mfithodo 
critica adornata a QodffruLo Immanwte WenzH 
(orcf. öfFentl. Prof. d. theor. u. prakt. Philofujjhie 
auf Inn Lyccum zu Ltnz)> T priinus con- 
tiuens Ineroducilaaem in philoj'opfüean uniuer- 
fam et Logiemn. 1806. XXII n. 346 S* 

AucS unt#r t!i>m Titel : ^ 

', Mlementa Logices methodo critica adoraata 

. • Tofnn'; fcrtind.ti<; cmu'tnnis Mptaphxficam et An- 
•4hropologiam theoreiicani i 07. XVl. u. 416 S. 
Aacb witftr 4m TiMli 
' Elementa Metuphyßces et Aiithropologiae 
theoreticae metlunio critica adornata. 

— TmuuM ierilaf eontinms Rhioaint Ju$ Nkturae 
0t P/irone/eohgi ri. [807. XXXII*- u* 544» S> 
• Attcb «nur TiMi; 

> ' Bfmeata JSHUe««, Avif Natyrtn et fhrene- 
/edeglee methode eriHea atlonrntA 

I 1er Vf. hat fchon in dem J. 1803 — 1805 fint^n voll- 
fiündi^nn Leltrhe^riff der gpCanunten Phünjh- 
phiei dem Heäürfiiiß'e dT Zmt gemufs ei/rgerichtetf 
in vier Bädden herausgegeben. L)a er aber fett 1^4 
die Philofophio , - wir wilfen nicht, ob aus eignem 
Antriebe, oder auf höheren Befehl, lateinifch vor- 
trä_^tj fu wünfclitf er jenes Lehrbucli feinen Zuhö- 
rern in iateiiiiichei Spraclie zu obergeben. Daraus 
entftand das gegenwärtige Lehrbuch, welches keine 
v/;jrtliclie üeberletzung, fondern mehr Umarbeitung 
des erften ift. Es ift lobenswördig, dal« er fich 
da'jey 1j fonders der Deutlichkeit und eines esiifa- 
cti n , reinen Ausdrucks» doch ohne jjlen redneri- 
f<^> [ Schmo'ck, befleifsiget hat. Das erfte ift ihm 
beftergclungen , als das zweyte: denn obgleich die 
Sprach» meiftentheüs crammatifoh richtig ift, fo 
blickt r!r,, Ii durch das Ganze als ^ißp TTebcrfetziing 
die deutlche Sprache durch (z. ij a. Th. S. 29. fn 
AMo aliquid relinqiutre t tarn multum eji ac nnn- 
^unm judicare velle^ odtt a. Th. S. 3:7« u^fubiectit 
.E^ßünwingMatter mr A, L. Z. igio. 



•««im dkmßs te»ßat mixtio hrtfvi ex hoc brevl 
ex «/le temperumento. Doch kommen dergleichen 
Conftructionen nicht häufig vor). Der Vf. entfchul- 
digft fich auch fclbri damit, dafs die Philofopliie 
apud uns iam dadum sermanke to/jui ccmfucvit ; und 
die Barbarisnjen in den Worten und Verbiitdunge« 
abgerechnet, die der Vf. nicht ganz fvnnjeden hat, 
bewegt fich wcnigftens die Sprache ohne Schwer» 
falligkeit, und kommt dadurch dür Deutlichkeit zvl 
ftatten. Wenn wir auf Jeu innen» GehaU diefes 
Grundriffes tler philofophifchen Wiffenfchaften fehen, 
fo finden wir, dafs der Vf. wenig Eigenthümllches 
hat^ fondern bemOht gewefcn ift, die Begriffe und 
3ätze, die er aus Andern gröfstentheils entlehnte, 
deutlich, beftimnit und im ^fammenhauge voj-zutra- 
ecn, und dadurch feinen Zuhörern eine befriedigen« 
de Anficht von dem gef^nwirtigen Zuftande der 
Philofof^e tu geben; iie von den vorgetragenen 
Wflhrlieiten zu überzeugen, unff dadurch in ihnen 
Achtung, Liebe und Interefie fur die Wiffcnfchaft 
zu erz wecken. Diefes liat der Vf. nach feinen Kräj^ 
tcn gcthau, und dadurch bewiefisn* daf« er niclit 
ohne AnIngen eines guten Kopfes ift. Tieifsig hat 
er aus den Schr^ücn der neueren philofophifchen 
Schulen ztifanimengetrai^en , was ihm zur Aufhel- 
lung lies Verflandes und zur Bildung des Herzens 
^feiner Zöglinge brauchbar fclueii, und diefo Ma» 
'tcrialien ziemlich gut verarbeitet. Beibaders Jnt 
ihm Kant und feine Schule den Bauzeug undiauch 
zum Theil die äufsere Form des Gebäudes gege> 
hen. Hätte ihn d. b'^y ein mehr in die l iefB gehen« 
des Denken gelt-itel, um nicht Sitze mit einw* 
der zu paaren, die nicht wohl bey einander fteheo 
kennen (wie ». B. der Satz des ßcwufsifeyns aus 
Keinholds Eiementarphilofophie S. 43. in der Hinlai- 
tung als das erfle materi iIi' Pnnop \1:t Philufophie 
aufgeftellt wiAl): hätte ihn ein noch innigerer wiUeo* 
fchaftlicher Geilt und Sinn, befonders m kritifdb«r 
Hlulicht, beüeelt» um theils diefon noch kräiUger 
in feinen ZuhGrern anrufprechen und zu wecken» 
theils dem Ganzen eine nröfsere Kinheit und Verbin- 
dung zu geben : fo wünfe diefes Lehrbuch vieilei^bt. 
an Umfange verloreu, aber an Gehalte gewonnen 
haben. Wenn nun iaddkB <Ue Foderangen «n ei* -. 
L 6;) . ' wif 
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vriffenfchaftlicVies Compendinm niclit zu hoch treibt, 
fo mag diefes für die Bedarfniffe der Zuhörer des 
Vfs. noth immer bimehbar feyn, zumal weno er 
wach def bercheirlen«n, «iiitr Bdehrong «mpfinsUr 
chen* Denkiingsart furtfihit* io <l«in mtladlfenea 
Vortrage Fehler wtut Mängel zu verbefTern. Wir 
wolieii hieiF nur noch deo lohalt der dray Tbe*le ct- 
wu aacAihrlicbar MgAeB» «od tiiiige Betnwkini* 

Dtr •rR»T1wll cnHitft die Eliil«itimg Indie ge- 

limmte Philofophie und die I^ogik. Vor der Ein- 
leitung fteht noch eine akademifche Hude vua der 
Wörde der fhitojophie ^ die aber fehr mager und 
alarra.iilUdeD intereflanten Q^enftand auf eineaa paar 
Soilm! iMMtijEt und dann von den Pflichten der 
Lehrer upd Zuhörer der philofophifcben VVifTen- 
Ibbaften nicht befriedigender hnnuelt. Die Einlei- 
tung b^fchäftieet fich mit dem Begriff, den Thailen 
dar PhÜofophte» mit d«n Zwreck der Vemuafk, dem 
Knt^a des Studioms der Philofophie, den HolA- 
^ffenfchafteo dfrfelheu , mit dem Be£;riff und den 
Regeln des Philoftjpliirens ; ftellt den oherlten Grund- 
htz der PhiluTuplne, den Satz des Bewufstfeyns auf, 
und fchliefst mit einer kursen Cefchichte der Pbilo- 
fephie gröfstenthetts nach Soeher. Die Lo^ik ift 
teich an Termioologiecn * die deutlich entwickelt, 
und durch Berfpiele erläutert \Yerdpn; aber eine 
wahre winenfcnaftlirlic Deuklehre, die fei bft durch 
ihre Form eineScluile des Denkens il't, können wir 
. St nlellt MmMD : fie ift mehr in dem Geiftc der Kie- 
Ibwetterifchen als der Hußbauerifcheh oder Maafsi- 
Ichen Logik abgehandelt. Nach einer Einleitung, 
In welcher die GVfrhiclne diefer Wirfi-iifchaft unvoll- 
ftSndig und voll FehJer dargeftellt iA, handelt er erft 
von nea Vollkommenheiten der Erkenntnifs jiacb 
«kn Kafegorieen, und dann vou deo Begriffen, Ur- 
dMÖen nndSchlnflen, und zuletzt die >fetbodoIogie 
ab. Hier würde eine ftrenge Kritik noch vieles in 
der Materie und der Form zu tadeln und zu bericb- 
t^nr finden» z. B. <tie Begriffe von /uburdbdritKy 
eoordinirtea und disjuncten Begriffen; conceptus 
Jubordbiati fimt eanetptus in Sphaera aherlus cujus- 
dam conceptiis coatcnti — conceptus courdiunii Junt 
ilH, qui ßmui fumti rtet fphaeram cujusdam conce- 
pttiSy vei coaeeptum fyfiim determiauat — eomcentus 
disjuncti fitm eeaeeptur eoardiaaü in quantum ßmul 
fumti fphmntnn ettfusdam eone^iUTCanßituuat ; die 
beftimmte Einleitung von dem Denken und den 
Grundgefetzen deffelbeo fehlt durchaus, obgleich fie 
hier und da als Principe angefilhrt werden; ctte Lehre 
jen 6an Beweib Ift aar kurz berOhrt unter den fal- 
MMk Sehloflra, aber nicht ia der Methotfologie. 

Der zweyte Theil begreift ftte thcoretifdie Phi- 
Ibrophie in zwey Abtheilungea, Mnaphy/ik und Jn- 
thrvpol' gip. Die erfte ift fehr ansfobrh'cb, wie fie 
verilient; am wentgften aber nach den Grundßitzen 
der kritifeben Phflofophie. abgehandelt. Vermvth- 
licn kam der Vf. mit der Dogmatik ins Gedränge, 
nndain nicht in einen offenbaren Krieg nnt ihr zu 
"—^ »»«febarvMdai&tlMO uaaalniMaii» 



ches auf, was mir negative in die Metaphylik (reh&rt. 
In tier Einleitung wini der B^j^riLf (ScieMiu eac pagrig 
conceptihiis a priori d«^ fuH'tantiit ei repratj'mitatwt^ 
buf earumque legibus diuetjis attamen CMM Mt amtm» 
nexis)t die Möglichkeit, Werth und Oefehiefate dter 
Metjphyfik zwc« ktnäfsig abgehandelt. Darauf fol- 

gen aie'zwey I{au|jtiheiie: Mftnnhyficti nmindi fenji- 
Vix Jhi Ort:o/iif:!ii , Ulli hlt !t<i!h\fica mmndi inte/R' 

äibilisfeu trunj'cendentnlis. Die Oittologie, Welcher 
ie Unterfucbung Ober die ReaiitCt der anfiter vnw 
exiftircntlen Ohierte, und die Widerlegung des Idea- 
lismu<; , Matei iülisiuus um! Skepticismus vorausge- 
fchickt ift, ift hier nicht blofs die n'ine Theorie Xnr 
metapbyfifchen Stammbegriffe und der daraus ab^e> 
leHeten, foodem auch zugleich die Anwendung der-' 
felben auf die Obiecte der äufseren Aufchauune, 
und fie befiireift düher auch zugleich die vi,c\.apU>-n- 
fghe Natitrlehrc. Da hirch ilt freyiich auf der «intl> 
Seite der Trockenheit vorgebeuft, aber die ftrenge 
«iflnfchaftliche Deduction una Entwickelung der 
reinen Begriffe hat offenbar verloren, da Materie, 
Bewegung, Ruhe, deren Theorie aufgenommen ift, 
keine reine , fondern empirifche Begriffe find. 
In den Deductionen weicht der Vf. vielfältig voa 
Kant a}i ; aber man vernrifst fehr oft die BOndigkeit. 
So will er gegen Kant z. B. S. 113. das Princip des 
zureichenden Grundes auch nuf die^ Noumena aus- 
dehnen; aber alles, was er /.um Bewoife anfuhrt, 
beruhet auf einer Verwechfelung des Befpfh des 
Grundes und der Caafalitat, des ErkemrtBift'' vmi 
des Realgrundes. „Si enimt heifst es, non pojjiim 
cogitare phaenomi'nnn , quin cngitem piiaenomenoH 
prneredens , ff-quitur , mf ecuim co^^harr n'>n poßt 
nnumenon n'ifi cogitem aliquid, fix quo cogno/catur^ 
Die MetnpJnJtca mundi iateHigibilis Jeu tnnfi^ndtmr . 
talis erklärt der Vf. fo, fie fcy Jyften^ü rationale 
purum d^ m, quod objectum experietuiae tffe non 
potpft, rui in mundo finfibi Ii nultum rpfpoadet obje- 
ctum ^ quod omnem tranfcertdit experientiam. Hiet 
IlIttA abej- gezeigt werden follen, daf? und in wiefers 
eine raüuiiale firkenntnils folchcr Ob/ecte mAglick 
fey. Sie hegreift drey Theile, die rationale P/yvho- 
logie, Cosi)}o{< irif uiul Tfifo/ogie. In iler Pf\ <. holo- 

(jie gehl er von dem BL-wuTstfeyn der willkürlich 
lervorgehmchten und der nutHwendigen Vorf^ 
langen, deren abfoluter Orund fo dem vorftellendeo 
loh und den Objectcn zu finden fey, aus, und folgert 
daraus nlie Immatprialitcit . „Sequitur liide aiiinutm. 
fubjt>rtum cf.ttfcientiae eß'e., fpuntuneitute gaudere^ 
ergo inatertee oppo^amy fimpHcem et immatert^ 
leoiy canj'equemer Jpiritum ejje,*^ In der Beanl«*K>^ 
tiing des Einwurfs, dafs es nicht bewiefen weMen 
könne, dafs die Seele eine Subftanz, .ilfo aucH 
nicht, dafs fie' immateriell fey, ' da es ein obiectiy 
leerer Bigriff fey, verfährt er auf folgende Weife: 
„ Conßientia eß actus E^o n^firi primas et reprae- 
fentatio prima ejus functto. Eo itaque Ego noßrum 
per artum repraefeututionis per fe poßium; er^o 
aliquid exißens per fe^ conjequenter Jubßamuu 
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er^n alit^uid periiuraMh adtoque fub/tmmOm, «Mft A t av 'wilm i' l ' ' - - - - 



praut quufvis iilin l'tthftantta , per f'o nnn cngnita 
attumen ex rffect 'ibus J'u 'is et quoad conreptum , i. e. 
hgicfiy trgo ptr rationem et exper'ientiamy quan- 
mm iaäigtnuut fiitia mm.** Und fo konunen alk 
Faraloctaim •• tnilz dar metkatUu tHdtm wieder 
zum Vorfchein. Nur bey <ler Freiheit und Unfterb- 
liclikeit wird auf die filtiiche Natur KOckficht ce- 
nommetr. In dem 51. wird auch ein Beweis wr 
die Auforftebaog des Körpers gegebeo , der auf drej 
Momeote» bermM; ie Jey nämlich möglich y weil 
fie keinen Widerfpruch in fich fchliefse; wahrfvheiip' 
Jirh weil kein Theil der Materie, ungeachtet der Auf- 
lofung und FäulnifS) verniciiiet vv. r Ie; fif \nalie ge- 
w'tfs: Bewti*: Notü vhuracteriftica aninuie humaiiae 
eß Vikenti «im Ümque ejus uu aämi, tfuMm^^xerci- 
tium lAerttttif efpe poiffo' Sed exercUium ükerttMS 
in nnima noftra non pote/t cogitariy fine aUectist 
i. e. fine r e /"ift e n r l ti , haec enim vinci et legi mo- 
ral'aatis fubordiaari debet. Supertuio vero refi- 
ftentiae itenim eogitabilis nom fim vi fhy- 
J'ica i.'e. fme corpore. Sequitur ergOt Onimae poß 
mortem corporis novum necejfarlum ejße corpus Jeu 
inftrumentum , uc nempf continuo moralitatis vin- 
cat irnpedimenta et hoc modo Janctitati appropinquet. 
Weitläufig wird ron der Verbioduas der Seele und 
de« Dörpen and wm, dn mmi»n^i&i¥kfgfi>im6m. 
Aber dM» VeitimlBBiir und dl* Etttftelmng der Sm> 

Jen gehantlflt. Als Anhang fol^t die Pnetirfiatolo- , , , 

Sie, io weicher von den» begriffe, dem Dafejn und herfehung»idct'ii-AlTocMrtion,Bezeichauogsvermucen. 
en ErfchejoungeD der Geifter mehr problematifch Wie kami.aber das Bewufstfeyn als Grundkrafk 
wA tiMiHy ffhaadei» wird, und di> Lehre to» d»a 
ThferflSoMi, die mft fleffe «osgefilliirt ift Id der 
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realem duckt et ratio practica Ideae huic reatitatem 
hanc afjiecurat.** Allein der Unterfatz fteht hier 
ohne alle Gründe da; der fogenannte ontologifcfae 
cosinologirche und phyfico-tbeologiibheBeweisnttiKl 
winl verworfen, und ihnen nicht die gerinertelwift 
gelaffen. Billig mufs man alfo nach dem Wie? fra- 

Jen, und das um fo mehr» da der Vf. io der f<dM 
•e Rigenfchafteii Gottp« MV llMtnUUl AM- dem 
Begrifw entwickelt. ^ . • 

Uiit theoretifiha Aathropetogi« ih grofrandNiO» 
ver&iodig bearbeitet, obgleich fie vorzüglich bey 
den Erfcheinungen der Seele etwas zu mager ift.. 
Er uiiterfcheidet in der menfclilichen Natur dreyer- 
ley Kräfte, organUhhey orgcmi/ch-^iert/che, geUtige, 
Daher drey Theile, Organmimi XooBomiey empiri- 
fekt Pfychologie. Wir fetzen nur noch das Schema 
der Seelen krafte her. Grund oiler Wffent liehe Krn/i 
ift das BeU'!ii}t/?\T}. Daraus oiitfpringen 1. abgelei- 
tete Hauptkratte A. SianJichkeit. dinn,Gedächtmrsv 
paflGve Einbildungskraft und Pbantade, Analogon' 
der Vernunft, Erwartung ähnlicher Filie, Ahndung 
Begierde und Abfcben, Affecten und Leidcnrchaf- 
te«; B. FerfiandiVfdiand im engern binne, UrtheiU- 
kraft, Vernunft, Wille; JLI. abgeleitete Nebenkräft^ 
durch die Verhi.idnilg der Orondkraft mit den 
Hanptkriften. Erinnerung, active Einbildungskraft 
tmd numtafie, Aufmerklamkeit , Ahftractiün und 
Reflexion, Genie, Sagacität und Gel'chmackr Vor- 
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rationalen Cosmolo^ie hat fich der Vf. mehr an Kante 
Kritik der reinen Vernunft gehalten; daher ift das 
Refultat, nach Auflöfung der Antinoqiieen , dais es 
keine ntkmale Goeoiolngia giebt. Die rnfieMilr 
Tkeohtgig ift, wie man fonon enrarten kann, idem^ 
lieh au'iführlich. Nachdem er den praktifchen Be- 
weisgrund für dos Dafeyn Gottes ai^einander ge- 
fetzt iiat, (vio nnr unnchtijr ift, dafs ein Wider- 
fjpraoh mit dar SinnUebkaic ^n^uMuaJ entftebaa 
•rttrde« wann man Gottea Dafeyn nicht annibm«» 
weil fie alsdann etwas wollte, nämlich den der Sitt- 
lichkeit entfprechenden Grad der Gli^cUfeligkeit, 
^hne es erreichen zu kAnnen: denn diefer ift kei» 
deeenftand der Sinnlicbkeit, nnd Clackfeligkeit 
ucn 156. 157. niohfe Endzwedt): fb fagt er, auch 
lie thenretifche Vernunft fJlhre,auf diefen praktifchen 
irurni gel'tatzt, auf das Dafeyn Gottes durch folgen- 
ien ScMuEir „Heah, il/ud e/iy ad quod ratio per 
jA/imt miMrar m*nMUU9m iueiair* et quod cum 
vmmn l^imtaäimAtom tnebi» emiiitnetum eß. At- 

■fui rtitio thenretifa ppr ipfam natirrae nerfffnatem 
iucitur ad agnoßxndum eas ilUmitutwn et realijjir 
nuin, quod Deus eßt et nihil t*un arcte cum Jummo 
u/manitatis boao conjunctum repeHtury auam rea- 
UoM «mU ilßndttuit 9»o4 cfwaMr» confermtor er 
;iil«riMMor D^Mdi eßf crfQ mt Aae tm^um rnifr 



da es als ein Unterfcheiden und 
der Vorftelinng diefe voryiisfetzt? Wenn 
Sinnlichkeit und Verftand die bcvden Hauptkräfte 
find, dann mQffen die unter ihnen afue&hrten Se«> 
lenioCieniiMen ale abgeleitete Kraft« MinelMetwtt»» 
d«>» ond & gehörten dann in die rweyte Rubrik. 
Dann mllfsta aber das Bej^ehnmgt- uncf Gef^hlvei«> 
mögen aus den Hauptkrällen vollftäntlig deduciret 
feyn; was nicht möglich ift. — Ueberbaupt wira 
es befler gewefen, der AnArafab^ fhi« Slri^ 
noch vor dar iMUk zu geben. 

Oer drAtalliefl begreift die prakti/che PUMIh- 
phie, in vierTheilen: Metaphyßk der Sitteny oder 
reine Sittenlehre y praktißhe Anthroftotogie y oder 
angewandte Sittenlehre y das philq/iphifche Rechte 
oder Naturrecht t die Phroaejeologie oder KJugheit^ 
lehre. In der Einleftung wird die prabtifehe PhU»>- 
fojihie nach ihrem Hegriff, Theilen, Zweck nnd 
Werth beftimmt, und eine gedrängte GefehichC» 
der praktifchen Philofopbie, oder riela 
»raktifchen PrincioMS* aeaift aadi Oora 
Dar Vf. folct Idar MaiftaMhüla bot» 
DauMmaatda^r 



R ATUAOKCH ICSTS. 

die Ctebirgifor- 
fiinaftfi""^'"'^» 



t» den 



Djgitized by Google 



«71 



ERGÄNZUNOSBLÄTTKA 



Mm. 14* MARZ Iii». 



fcken Staaten, VoraeleCen bey der öffenÜicHen 
Verfammlong derXJhurpfalzbaier. Akademie der 
Wiffenfchaften am aS- März ig05 » ab den (am) 
StiftwiBirtag rO Akaaeum « vom (9oa) 
Matthias fturl, DitMtor bajr dar Mtnr 
fclMn.LanilcaiÜr«cilao n. t w. Ifl05< fl ' 

Es fcheint uns nicht, al« oh Hr. F. die bey Ge- 
lefreoheit der Annigp feiner Oebirgsbefchreibung 
r6a Baiem te diefesliMtarn V ALZ. 1794- N. 124. 

S. 133 ff.) ihm gegebenen Winke zu berOckfichti- 
gen far oöthig erachtet» und doch hätten wir üiefes 
um fo mehr erwartet, da das vorliegende Werk als 
eine Fortfetzung des eh«« erwihaten anxaielien i(t> 
Reym Vortrage hat fieh der Vf. 'abermals manche 
'ffachlätiQgkeitcn zu Schulden kommen laffen; der 
AusdrucK ift nicht immer der beft^, und ilann ha- 
ben fich hin und wieder zum Theil anverffäiulliche 
ProVinvaUsmen eingefchlicheo. Aber auch diefe 
.'tbferechnet, b entspricht das Oanze unfern Erwar- 
'tuogen bey weitem nicht; indeffen will Hr. f. felbfk 
das Büchlein ja nur »als oherßßnhlkhe Orund^ninn 
■2u einer mit mehr Vollkomnii'nh^'u lierzuftelipu k'n 
. Oebirgsbefohreibung angefehen wiflen." Gleich 
•S. I' bewetft Hr. F., dafa es mit der Definition des 
Wortes Geognofie noch nicht ganz auf dem Reinen 
ift. Oeognoue ift nicht allein die Erkennungslehre 
der LaeerftJtte der Foflilien, fondern es ift tlerjenigc 
Theil der Mineralogie, welcher nur mit de/it d>'n 
feften ErdkOrper confiituir enden meift zufatnmen^^- 
'p-tz.ipn und Uli gleimartigen, Mineralien und Uoita 
auch mit den veffchiedcneo Lagerftätten der Foffi« 
lien, fo wie mit <ler Kr7..?uginig Verleihen und 1: it 
ihrem gegenfeRigen Verhalten bekannt macht. — 
Allgemeine Bemerkungen Ober Geognofie und aber 
die verfchiedenen Formationen« in welchen man die 
Gebirgsarten, nach der Verfrhiedenheit ihrer Ent- 
itehungs-Perjry.If'ii .ili'^ciln-'t hat. B.-y I'r^r-.ihnunj:; 
■der Fßtzlrapu - Gebirgsarlea vertniCst Hcc. die 
Wecke* den GrOnftein n. f. w. Die Hauptmaffe der 
oberläodifchen Hoch-Gebirse bildet ein, auf Ueber- 

frangs- Gebirgsarten wahrTeneinÜrh auffitzend» iCalk* 
tein älterer l'.ntrtehnng(/C«r/'/ f n' s Aljjfijl.ilkftein). 
Als untergeordnete Gebirgsarten erlcheioen in die- 
ieu Kalkiteine die Tbooßgcn mit den mächtigen 
-Steinfalzbänken, verhärteter Merg^t SandfteiO' 
und Gyps- Lager. An Metallen find diefe Vordpe« 
arm und einige Eifcnerze find beynahe alles, wor- 
auf der Bergmann fich Hoffnungen machen kann. 
Am Wallerfee Spuren von Gediegen - QueckfUber. 
Anhaltende Steinkohlen • hpfc nuui in der ei- 
gendichen Alpenforiiurtion noeb xtnAt gef^^den: 
^vielmehr zählt Hr. F. die Steinkohlen - Fiütze und 
die Eifeafteiniager einer jangerui , an oder auf das 
A^CBfeUige gel^BerinB» FernMlOtt bey. F«f| lib 



flbrige G-^^irge, weTch6 firli, die chen erwShnten. 
fadlichen ausgenommen, im Ober > oder Unterlaade 
und bis an die Donau hin finden, gehören dem aaf> 
Müchwemmten Lande aut und die conftituirendea 
Meflim find Negelfloli, Kilklnir, Lehm, Thon, ler- 
ner l.Trrer von bitnmio&fem Hol?^ nn ! vm Rraura- 
koliitiii j. f. w. Bemerkungen aber die >nineraloiri> 
ichen Umgebungen von Paffau. Gemeiner dichter 
Kalkftein, kugUchenUoraftein nmfehliebend, ftock- 
w«ife avf Onmh aafgefem. Gneife, der Graphit 
■h Oeniengtheü enthalten fdü. Neu aufgefundene 
FolTdien des bayerifrhen Waidgebjrges , durch 
Bru/iiiers Befchrcibun^en bekanat Bemerkungan 
Ober die Oberj^lz als Nacbbrag n des Vit, mauf- 
reo Belehrribong diefer tntereflanten Oecenif . ffier 
kommt S. 46. in der Nfitp rinf Notiz Oopr einen I» 
kleinen vierfeaigen Saii(»n kr^jtaUUirten Qranit Q\) 
vor. Hr. Flurt nennt diefs eiae geognofti^iim 
MerkmOrdigkeit , Kec. aber fiobeint nmr die 
ficht des y/s. wethivürdig: denn ift Irier« was woU 
keinen Zweifel leidet, nur rnn einem Granite die 
Rede, der durch bf-ygfnicnpte Fetdfpath- Kryfiatk 
porphyrarrig wird, und i/i weh he Kry/ialle zu/dHig 
einig« Ouartkörnchen und GUmmerblätttJten eiag^ 
meogt hitd: fo ilt die Erfcheiouog nichts traniger 
als merkwürdig, und man l<r;nn in der That nicht 
wohl^einfehen, wie Hr. F. der Akademie der Wiffen- 
fcIi iHeri diefes Mährclien von kryftaUinifchem Gfä^ 
nite hat erzälilen dürfen. Zu den FUHzgehirgsartea 
im Bsmbercnfchen gehören Sandftein» Jors- oder 
Höhlen • Kaikftein u. f. w. Die Gegend von Kro* 
nach ift ein wichtiger Gehirgspunkt. Hier erfchei- 
n' Ti im Bambergifchen die errtea Urgebirge. Dio 
i>tei:ik<ili!enflüt7e bey 5tockheim fleht der" Vf. aj^ 
xwifchen dem Ende des Bainbereifchen Saod/teinet 
und xwifchen dem Anfange der L^bergaags-Gebirge 
inndiegend an. Ocftlich von Kronach lUlk, weitet 
Gvf u):'I Loy Wart enfels Trapp. An Metallen lie- 
fert Bjni her r;' Eilen, auch Kupfer und BJey. Dm 
Schlufs machen einige, im Ganzen nfebt fc^ febaib 
reiche, mineiylogifche Bemerkungen Ober das AVflrr- 
burgilcbe, und eine fyftematifche Ueljerficbt der in 
den bsjf«rifiBbiB Staate» ficK ündendtn 0«liirg»> 
arten. 



Duisauao u. EssFN-, I). Rädecker u. Kürzel: Para- 
beln von Friedrich Adolph Krummacher, Dr. u. 
Prof. d. Theol. auf d. Utdrerfitlt »t Daisbaf]^. 
dOoeyta verbefferte und vermrhrte Auflage. 
Kfftes BffndchcD. igog. 236 S. Zu eytet Bänd- 
chen 1809. 235 S. g. (2thJr.) (_Sieiie d. Ree. 
A. L. Z. igoj. JNr., 280. u. Ergäo«. ÜL agofi« 
wr. ^7.) 
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.ABZUETOBtAHKTtfBlT. des iftes Stack aufmacht ) , untf man habe des Wer- 

thes ungeachtet, den man der eingeCiadten Rudtort 

tj AusTBKBAM, b. ran Es: Ferhfmdellngen y be- fer'fcben Abhandlung beylege> d«o Preis nicht theh 

kroond nu« prijs faa ket Li^gnatvan Johan- ieo können; mau wolle aber, wenn Hr. Rudtorffer 

nes MoHttihhoff^ (Abhandlungen , die den Preis fich Ihnen zu erkennen gebe, (welches er that) die- 

des Müiinikhofffchfu Legats erhalten iinlaen ). felbe auszugsweife in der MüiinikliofFl'clieu Sanim- " 

/'Veri/ff Deels 7Wci/c Stuck. 1807. Xii u. 92 ö. lung mittheiJen. Diefer Auszug nun macht den la- 

Kijfde Deels Eerfce Stuck. 1807. VII u. 223 S. halt des zweyten Stückes dts vierten Bandes attS. 

Mit 4 Knpfertaf. Ttaeede Stuck. 1806. 86 S. Die darin beantwortete Frage lautete atfo : ,, Da, h<>- 

Zead0 Deels Eer/tf Stuck. 1809. Vni u. 136 S. kanntenaaben der Brueh/chnitt das letzte, dcrKuaft 

gr. 8- Mit 1 Knpfertaf. (Das ifte diefer 4 Stdcke noch übrige, Mittel gegen die Riuldemnuinz ift • fo 

I Fl. 6 Stüb., Jas ale 2 FL 10 St , das 3te i Fl., wird gefragt: i. Welche Werkzeuge find, von de« 

das 4te I Fl. 14 St. Holl.) frühelten Zeiten her bis auf unfere Tage, dazu er- 

' a) Wien , in d. Degen. Buchh. : Franz Xaver Rud- fuuden worden, und welch» Operaüonsmethode hat 

iw/ferfs (Chirurgiae Ooctors), erfteo Wund- man, unter ^en aitdeni, die bey Uijten- und 

arztes und Operateurs an der zweyten chinirgi- Schenketbrüchfn damit verrichtet wurden, als die 

fchen Abtheilung in dem Kaifcrl. Königl. allee- einfachfte und ficherfte, und folglich als die hefte 

meinen Krankenhaufe, und wirklichen Mitglie- und befolgungswerthefte , anzufefien? a. Welcher 

des der Kaifcrl. Königl. Jofephsakademic zu Wien, Ausnahme und welchea Zuüatzes ift {edöch eine all> - 

/lb]wad!u/i'r übtT die einfachßnu.firkerße Opera- «emeine Vorfchrlft dabey fihfff, in Fällen und unter 

AottS - Methode eiagefperner Leijlen u.ScIienket- Ümfländen , dip, nach VerlchieJenheit der Natur 

einem Anhange tnerhwQrdjg^r und lind der Uriachen der Einklemmung, ileren Heur* 

auf d 'ii op-rativii Th'-i! d-^r Wund irznfykiinß theilung auf den Erfclieinungcn beruht, den ÄrttcA« 

fuh beziehender Beobacfuuiteea. Zweiter üind. /'A/M« verwickelt machen?* In der Vorrede zuni • 

1 8og. Mit 8 Kupfertaf. XVl a. 48? S. gr. 8. aten Stack des IVten Bandes ♦erßdiern die Admin!. 

(a Atblr. Ugr.) ftratoren, die Abkürzungen, die man in diefein Aus- 

N' zöge gemacht habe, feyen nicht von Bedeutung; 
r. I. Von dem rrfren Stücke de; iVv//;? Bande« denn der Inhalt der Abhandlung habe es nicht an- 
der Monnikhoffj'dien Preisßiu ißea haben wir ders zugelafTen. Und diefe Verücherung haben wir 
^ im J. 1807. Nr. 245. cfcr A. L. Z. Rechenfchaft gegeben, bey der Verglelchung der Abhandlung, wie fie 
•Inder damal«, gelieferten Anzeige wurde auch unter Rudtorfflerlm erften Bande feiner Operationsme- 
Nr. 3. «ne Abhandlung des Mr. Rudtorffer in Wien thode in BetrefF der Brüche herausgegeben hat, und 
aber den Rruchfchnitt recenfirt, und dabey gefagt, dem vor uns liegenden Auszüge, beftätiget gefim- 
diefe Abhandlung habe eiigentlichihreEatftehungeiaer den. Auf diefe' W'eife mufs auch der Wunfeh des 
Mnnnikhofffrhi-n Pre'isfrage ZU veffdaoken. Wir er- Vfs., 4e nicht bis zur Unverftändlichkeit abgekdrtt 
-zählten auch d^iuals, wie es ziueganeeii Jey, data zafdien (eine Beforgnifs, die er in der Vorrede zu 
die Adminiftratoren de« MonniKhoffTchen Legats dem gedachten iften Bande äufserte, und um wel- 
die von dem Hrn. Rutdnrfffr ihnen zugefandte Ab- eher willen er glaubte, fie felbft heraissgF^ben zu müf- 
handJung über den Bruchiclimtl nicht foglcich in die fen,) erfüllt worden feyu. Den ielzleii Abfatz des 
MonuikbofFfche Sammlung aufgenommen haben. $. 63. (ifte Frage 2ter Abfchn.), der in der ürfchrift 
Ks lev numlich der Preis (eiue goldene Medaille* zu Anlange des Abrchn. zu fmden ift, bat der hd- 
VVerth 300 Fl.) Nwegen der Aufgabe, betreffend den Ündirehe Ueberfetzer, und zwar, wie es fchefnt^ 
Bruchfchnitt, dem ilr. Hcvfr DropCf in Dordrecht ganz zweckniäfsig , ans FuJe iliefos Abfchn. verwin- 
zuerkannt worden ( de[£en Preisfcbrift des 4ten Ban- len. Die WerJ^uge, wovon ilr. R. bey der Bruch- 
IrfAnm^tooaT'SMr if. iU xfio* • • ' M (») * • r- ■■ oje,^ 
, ' . . , Digitized by Google 
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,flnenition Gebraucli maclit , find nach der 
efngefchickten Zeichnung abgebildet. 

Fünften Bandes - crftt-s Sliick. Die in Jiefem 
Stacke enthaltene Abhandlung rahrt von dem Hrn. 

' tearl Cafpar Creve., Med. n. Chlr. Doot. ». Prof. , 
und Herzoel. Nanauifchein 1lu\- und Medicinalra- 
the zu EJtvjl im Kheingati, lier, und liaudeft von den 
Er/orderniJJen des Bruchf( hniitp<: , vor und nach der 
Optratton. Die, durch dielelbe beantwortete, Frage 
ym folgende: l. »Welches find bey dem Bruch- 
fchnitte, in den verfchiedenen Fällen der Leifteo- 
urid Schenkelbrüche, die unumgänglichen Erforder- 
niffe, fowohl in Aufehung der Lage des Kranken, 
und der Stellune des Wundarztes und der GeliL'lfeo, 
als auch »les Vorrathes von Verijandftftcken und 
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Befchwerliche bey f^e«" Operation der LeWt Anbrüche 
oft bey angebornen ßrüchf/i (Herniae coiigenitac ^ 
vorkommt, und demnagh eine genaue Kenntnib di^r- 
felben jedem Wundärzte unentbehrlich ift, um -jn. 
Torkommenden FiUen diefor Art, fein Urtheil ficha- 
rer zu beftimmen , und die angemefTene Hü';c der 
Kunft defto melv nach Gründen zu wählen uu.l aii- 
zuwendeH: fo wird gefragt: i. Welches ift der na- 
türhche Zuftand der, mit den aggeboruen RracUeu 
in Beziehung itehenden Theile, vor und nach der 
Geburt, fuwohl bey Kindern männlichen und weib- 
lichen Gefchlechts, als bey Erwachfenen ? 2. Wei- 
che Abweichungen vun jenem ZuftanJe ^c.Oc;;, bry 
diefer Art von iirilclien insbefondere, Ueiegeiiheit 
zu ihrer Eatftehung und Dauer; machen nach MaO^ 



J[fllfsmjtteln i die bey einer £olchea Operation bey gäbe des böhero Alters, die Zurackbringung bc 

er Hand feyn maffen? ». Welche Kuuftmittel und lohwerlicher, ja oft unmöglich, und bey Einklem- 

Handpriffe find, auf den unvermutheten Kali, dafs mungen die Oper.ition dcitu gefährlicher y 3. W cl- 

die epigaftrifchen Gefäfse, oder der baaienltraag, che anatomilche und chirurgifche Beubachtuiigcu, 

verletzt find, vor^jüglich anwendbar? 3. Mit wcl. Bcfchreibungen und Abbildungen haben Ober dieCe 

^4||Uak- afwtjMiiifclicn und chirurgifcben GnindCätzen Gegenftände das meilte Licht verbreitet? und welche 

iuid 'Beobiehtuiigen mofs ein aufinerkfamer Wand» daraus hergdeitete Folgerungen kAnn'en, bey erkann- 

'ivzt bekannt feyn, \im dergleichen gefährliche Ver- tcn und eingekKnns.L'jn ani^r lujrnen llrücUcn, mit 

letzungen zu vermeiden? 4. Woraufniüffen, gleich V^urllied auf die UehauJkiug und den Bruchfcliuitt 

nach der Operation und in der Folge, die Sorge und angewendet werden , und zu einer (Quelle gegrttade* 

die RatbrchlSge des Braoharztes gerichtet leyn, um ter Vorfcbriften dienen?" Dieten drey Fragen zu 

den Kranken vollkommen zu heilen» und vor Rtlck- Folge befteht die Schrift ans drey Abfchnitten. Der 

fällen zu bewahren?" Diefen vier Fragen /,u Folge Gej;<"n!taiid Iirini^t rs niit ftvh, dafs auch diefe Ab- 



zerfällt, wie natürlich, die Abhandlung 111 vier Ab- 
fchnitte, in deren jedem eiue von dielen Fi alen l)e- 
antwortet ift. Wie vollftäudig alles abgehandelt feyn 
snOib» lelvt fchon die betrScntlicbe Seitenzahl. Et- 

.tnrw davon auszuheben, erlaubt ans aber der Raum 
idcht. Auf den 4 Kupfertafeln find thclls Werkzeu- 
theils die Lnt;e ilos Kr..jken, neijlt tlem ani^«*- 
Jlen Verbände, und ilie Belchaftenheit tics ßrucli- 
lackes.uud der Blutgcfäfsc innerhalb der Uaucbhühle 
abgebildet. In d^, zu Verrichiuns der Operatioa 
zu gebrauchenden Werkze ugen wdchei^ die Hrn. 
Rtidcorffcr und Crev.- von e.nander ab. Jener hat 
fClnf Werkzeuge nüthig, ein gewölbt fchneidendeü 
Meffer (wie erdasBiftouri nennt), eine fcharftalYende 

. Pincettet eine knojpifärmigtf Schere, eine Uohlfon- 
de, und kni^ffofmiges gekrOmmtes Meffer. Sie 
find abgebildet. Hr. Cret>e liiiigegen hat, aufser dem 
Drackwerkzeuge , für die verletzte epigaflrifche 
Schlagader, abbilden lafTen: ein Biftouri, ein fehr 
üchmuea Scalpell mit etwas concaver Schneide, und 
jnit einer fondeförmigen Spitze; ein anatomifches 
Zängelchen (Pincette); und eine geflaj^elte Hohi- 
Jbnde. Die Schere ift bcichrieben, aber niciil. ab- 
gebildet. 

- D.1S zweyce Stück, defTen Jahrzahl nicht etwa 
als ein Druckfehler anzufehen ift, indem«es wirklieh 
ein Jahr/päter, als die beiden vorliergchcnden , er- 
fchien — enthält van Indens, Operators und or^^lent- 
lichen Wundarztes des Jidtizhofes und des peirdiclien 
Qerichts von Sodholland, zu Dordrecht, Abhand* 
long über die tmgebornen Brüche. Die darin beant* 
wwtete Aufgabe war loigeade; «iD« daai>iudü« niid 



haniliun^ nuin l»u iutoi ellante Bemerkung euthallen 
niiiire. Alan kennt auiser.tern den Hrn. vnn lag^ 
ftHa einen , in dergleichen fachen erfiüimett JUano. 
Ais einen folchen hat er fich in feiner Abhand/nng 
über den WajTerbruch und d.-'Oen vu!lkn!nm''nt^ lief- 
Inng, die im ateii Slilck des iiitea U.iiuies des Gf 
in-i-skuadig Mogazjlii abgedruckt ift, vml die zu J01- 
uer ZeiL von uns autje/eigt ivurde, betviefeu. i>ec 
Chiron hat diefe Abhandlung in einem ausfithtUcben 
Auszuge mitgetbeilt. 

Sechsten Bandes erßes Stück. Enthält S. Th. 
Sö.nrner rinfi 's , Küiii^l. lj,iicri"c l)ea geheimen Rathes 
in München, Abiiuadkiag über die iVabeiurächei, 
Die Aufgabe war fokende: „Da man aus anatomi- 
üch^r und chirurgifener Eriahrung weifs, ilals eine 
hemerkenswerthe Art von Brachen die Nabelbtüche 
find, die aber Ott mit Uareclit dielen iXainea führen, 
indem die echten Brüche, die durch den Nabeiring 
hervortreten, oft bej kkdnen Kindern, feiten ab«r 
bey Erwachfenen, augetroffen werden; ferner, da 
die Erflehe bey Erwachfenen, die fich in der Gegend 
diefes Ringes Delbadere Ansuche bahnen, vieJieicht 
eiler den iNamen uiiptluer Nabelbrüche verdienen, 
und als Bauchbrüche zu betrachten find, uod da ilie- 
fe Uoterfuchnng bey der Behandlung diefer kLi ,.nk- 
heiten von Hedeutung ift: fo wird gefragt: i. Wel- 
ches ift der Bau »les iNabcls und der uinliegcmien 
Theile vor und bey der Geburl des ivmdes? a. Wel- 
che natürliche Veränderung geht mit demfelben in 
der.üindheit und im höheren Alter \'or? Was für 
KridemaUlrilchenBefdu£fenheiiten kann er bald nach 
der Ocbiin»odttjA«lerFolg4, auigigtlctstleyu, und 
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wie können fie Gelegenheit geben zum Hervortreteii 
der Eingeweide des Unterleibes, und zu ihrer Ein- 
Idemmuntj? Vad was haben anatomifche und chi- 
nircifc.be Beobachtuneeo hierüber gelehrt liud be- 
ftitiget? 9. Welches Licht verbreiten diefe Beob- 
achtungen über die Methode, diefe Krankheiten zu 
* bebandelo, zu verbaten und zu heilen? Welches find 
die hier'aDgemeffenen einfachften oder wenfger zu- 
üinuneiigefetzteii Uölfsmittel der Kunft und Opera» 
tfonen* die too den crfahrenften Wundähcten b*- 
fchrji beii und durch Beobachtungen beftätieet wur- 
den, oder die Geh auf felbft gemachte ErfiahniDfen 
nnd auf bündige Beweifi.- gnuultn? und welche Be- 
Jiaodluogsarten verdienen bej dea echten und un- 
echten NabelbÜBchen. aberhanpt, und bey cüelea oder 
jenen irtsberondere>'empfobJQa za werden?" Ans 
der Beantwortung diefcT' Fragen heben wir nor eb* 
was über das \abelfchild (die Nabelplatte") ($.74.) 
aus. Sey der Nabelbruch keinen halben Zoll hoch, 
«od das Kind noch nicht zwey Monat alt: fo werde 
von ilirn und andern feiner Kunftgedoffen folgendes 
Mittel allezeit mit jjutem Erfolge angewendet. Auf 
ein evruii les, w<^ichcs, biegfames Stück Leder, von 
3 bis'j ZuU im DurchmeCfer, wird iu der Mitte ein 
Kilschen» d. i. eine, der Oröbe des Bruchs an^e- 
niefiene, mit Leder überzogene, balhninde kleine« 
Kugel von Kork angenähct, und der Rand des Gan- 
zen rundberutn mit einem guleu KlebpflaTter l)eftri- 
cben. Indem man hierauf nul deni i'jnyer der einen 
Haud den iiervorgetretenen Bruch gelinde in die 
. Bauchhöhle zurückfchiebt, Irat nun mit d«r. andern 
das Pflarter dergeftalt auf, daüs das Kiflen das neue 
Herviinlringen des Bruches rolikoinmeu verhiitdert. 
Ais das belte Klebpflafter zu diefem Gorauche habe 
er das Empl. adhaefiv. Pharm. Wirtenb. nov. am diea- 
licbften gefunden. Kork fay jeder andern Subflahz, 
die mao|Vorgerchlagen habe, vomoieheo. Es Tey 
gilt, ein zweyleS KilTen diefer Art ht-y der Hand zu 
haben. Nur', wenn das Kind unruhiu fey, lalle er 
aulser<.!em noch ein breites Band VOn MXttlient oder 
dk»ppelter Leinewand anlegen«- 

Bey Nr. a. erwähnen wlrzrfefft der Abhrtndlung 

eir/igrr Gf^''iir'iiiidr über (betreff end)* die chifachjce 
und ßclierjie OfJffrutionsmetlwüe euig?ff)errcer Lii- 
ßen - und' Sehe nkt'lbrüciyi. Sie ift eine Bearbeitung 
des Gegenfteodes» Ober den wir bey dem erften Stu- 
cke des Vten Bandes der Monniknofffcheh Sanrni" 
Jung eine Al)bandlung vom Hrn. Crev angezeigt ha- 
ben. Da er aber, fagt Hr. Rudtorffery den Terirha 
der Eint'endbog an die Adniiniftraturen des Monnik- 
hofffcbeh Legats' verßumt habe: fo mache er fie hier 
bekannt. Er behandelte feinen Gegcnftand folgen- 
dei inaisi-n. Erfte Krage: i. Verfchie;lenh"it der La- 
ge <tes Kranken, und Stellung des U^ji' rate urs bey 
tier Oi)eration des" Broohfchnittes. a. Noth wendige 
Ge>>i)lt'i)n. |. A]^arat dfr Verbandfiflcke. 4. Die 
( foiiftigen ) Nebenerfbrdernifle, deren man be^ der 
Operation dcb* Uruchfchnittes bedarf. Zvveyte Frage, 
j. Mittel und Handgriffe, die Blutung der bev dem 
HflKtfidiiilBie mtnnnlea OefilÜM an nillaa« Mtttsi' 
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und Handgriffe, das Blui.^n aus den verletzten epi- 
gaftrifchen Gefäfsen zu aÜlen : durch Coinpreliion, 
('urch Unterbindung. 3- Mittel und Handgriffe bey , 
der Verletzung des Samenftranges. Dritte Frage. 
I. Darlegung der, bey der Operation intereffirten 
Theile. 2. Grundfjt/'e, die Verletzung gröfserer 
Hautgefäfse zu vermeiden. Ürundfatze, -den Ver- 
letzungen der epigaftrif( hen Gefäfse auszuweichen. 
GruntiTätze, die Verletzung des Samenftranges za 
vermeiden. Vierte Frage. Erfte Periode. Behand- 
lung der Kranken in der erften Periode nach tfer 
Operation. Zwevte Periuile. Innerliche Behandlung 
der Kranken in iier zwevten Periode nach der Ope- • 
ratiou. Aeufseriicbe Behandlung der Kranken in 
der zweyten Periode nach der Operation bey einfa^ ' 
chen, eingeklemmt gcwefenen Brüchen. Aeufser- 
iicbe Behandlung der ivranken in der zweyten Pe- 
riode nach der Ojimatiun bey eingeklemmt gewefc- 
iieii, mit abgeartc'ten iNetzltücken vergefeillchafte- 
i.a ßi ichen. Aenlserliche Behandlung der Kran* 
ken in der zweyten Periode nach der Operation bey 
eingeklemmt gewefenen , nnd durch den Brand zer- 
fiüi teil Üannbriiclieii. Untte Periode, l^'ber ilie 
Nothwendickeit des Bruchbandes nach gbeiKligter 
Heilung* Vergleicht man die beiden Abhandlungen 
I Ton Creve wnd Rudiot ff fr mit einander, fo iindet 
man zwar, dafs beiiie Ichätzbare Seiten haben, dafs 
aber in dem einen Stücke die ejti'j, in dem aiuit rn 
tiie an lere einen Vorzug bclitzt.' iSo hat Hr. Creve 
das Kji^eiic, dais er ein von ihm erfundenes DrifcA* 
Werkzeug, deffen Anwendung er bey der Verletzung 
der epigal'trifchen Guf.ifse vorfcblägt, befchrerbt und 
abbildet. Er hübe es zwar felbi'i nurh ni- lit ant;e- * 
wendet,! weil er nch diefe Verletzung nie habe zu 
Schulden kommen^laffen, vermuthet aberi es werde 
brauchbar feyn. Durch feine Abbildungen hat llr. 
Cr. Oberhaupt die Sache fcbr erläutert. Manches 
ift in einer andern Ordnung vorgetragen. Hiniges 
möchte Hr. Rudtorffer fo abgehandelt haben, dafs 
die Ueberficht der abgehandelten Sachen erleichtert ' 
ift; in ^cwiffen Fällen aber ift Hr. Cr. vollftändiger^ 
und tiefer in den abgehandelten Gcgenftapd einge- 
drungen- — Wir gehen zu den Beob .chtNuge/j über, 
die llr. Rüde, augehängt hat, und die bey weitem 
den grüfsten Theil ctteles Bandes ausmachen. Sie 
befteben in Folgendem: I. Siebfn Beobachtungen 
eingeklermpter Brüche, mit beypefügten Anmcrkun- 
gi'ii. \^er von dielen Fällen liefen gliickiicb ab; 
bey den drev übrigen war der Ausgang todtlicb, und 
diefen hat rfr. R. die Gefchichte der Leichenüflnung 
beygefügt. Es iind mehr oder weniger intereffante 
Fälle, die der Vf. durch feine Anmerkungen fchun 
erläutert hat. 11. Drey Bpobut htu/i^'^n ausgerotte- 
ter i\ofe/ipol}pen, mit beyee/ügteu Aamerkungea, 
In demcrfteu diefer drey Fürehatten mehrere Wond" 
ärzte das U( bei für bösartig gehalten* und deawe^ 
gen nicht gewagt, äufserlicli etwas «n thtm. J)er 
eine, ein Profeffor , hatte erkiart, es mftffe vorläufig 
durch eine aligemeiue Behandlung auf den innera 

FMtorU du finiünD gewidu weiden. IMr Polyp 
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rar von Quet(clm«s dorNafo entrUnden« uod Hr, i{, 
choitt ihci glncklich aus. Es folsea anf diefe dnj 

i"iilt> khrreichf, fehr praktifchc Anmerkunj^en, wo- 



war 

(choitt 

FäIIl> leUl l CIL HL , »tu» ...... .^...»..^ 

ritt fich iicr Vf. über die Chirurgie der P"l.v|)**ii mn- 
- ASndllch vcrbrriMtt «q<I befonders von dct' An, fic 
7u operireii, und TM der Nachkur, handelt. Die 
T.ut Operatioa cfientiehen Werkzeuge find abeebildeCT 
Ül. iwey Beobachturti^eii opcrirter Httjenjchartent 
Pfit b^ge/ügten Anmerkungen. Die eine Opcrirte 
tfar 19» cU« andere 3 Jahre aiC Bey beiden \v;ir die 
gerpalteoe Oberlippe angeboren« uod bej dem Kin- 
de auch der Gaumen e^fpalten. Bey beiden halte dl« 
Operation in kurzer Zeit (!ie pltlcklichften Folgen. 
Die Anmerkungen enthalten wiederum fchr niWz- 
lache Belehrungen. Die Werkzeuge , womit ilr. R. 
die Hafebfcharte operirt, find ab^ebiidel. IV. ^Ehi*) 
Beobachtung eines polypeaarngea Zahnßpifchge- 
wüchjes, mit be> ^ffi/oten Antnrrkun gen. £iue, in 
vieler ROckficbt merkwürdige Beobachtung, bofon- 
ders aber in Ansehung der gehaltcaen medicinilchen 
Berathrchlagnogea, wodurcJi» »1 gro&em Machthdl 
des Kranken, des Um. R's. frliherer VorTcUag tat 
Operation beftritten, und diefe bis zu einem fchlim- 
jnern Zuftaode des Kranken aufgefchoben wurde; 
fetaer auch in Anfehung des Eigenfinnes des Kran* 
ken , der flcb nicht (o l^nge fchontei als er fich fcho* 
nen foUte, und fich dadurch dfun Tod zuzog. Oer 
Zuftand der Geficht'iUniichen , wie er Tich nach dem 
Todü zeigte, ifi nuT der jten und 4len Kupfcrtafel 
gbgebiliiet, aber kider! bcfonders auf der 4ten, 
Uidit fehr kenntlich, und anflattern fapier, wor- 
auf aiich das Bwoh fdbft j^edmckt ift. Die Aainor* 
kuiuM lu wie auch bey den loltjpn.len BeobaebtttngMii, 
von der gedachten bclclir-Muleii Art. V. fRntjBe- 
a^ekiWlg tiaes ausg^roi tcn-n ki ebshnftenBruJikiio- 
teust mit beyfeefOgtett Juniefkuu^eu. es wurde auch , 
eine in der piShm liegende verltartete PrOie «n8ge> 



Umt, Dm Ucbd war ^rch sImp Stöfs auf die 
Bruft entlltaiuleo. Ob die Kranke, rio'Mfdchen vou 

aoJshien, keinen Rrickfall bekonmien habe, wini 
nicht gefiigt. in <leu Anmerkungen erzälilt Hr. iL 
xvnj Faileo vom ASäaaerm mit krebshafter Bnft, w«- 
von «r deo einen , wo das Uebei gatartig «rar, mit 
dem heften Erfolge opcrirte ; den andern , wo es in 
den vdUigen Krebs ilbergegangen war, durch fein« 
Behandlung iu eiueu iant erträglichen Zuij^ad ver> 
fetzte. In feiner Praxis feyen ihm vier Mioner« wo 
dasUebel gutartig» and drer, wo es bösartig vtrar, 
vnnjekoinmen. vi. Bttiiaauung einet mit gutem 
Erßnge iiusgerntti^Cfn Hodens , mit bcyeefitgten Aof 
merKuug-^ii. Die verhurti-to Hoden^KichwuUt ivan 
bey ciuein Schneider van :o Jalircn, zuerft vou felbv 
entftandeoi hakt« fich aber bernÜlw durch «inea 
Druck verfehümmcrt. Vielerlei inttäh^bt vnd Sit* 
Iserlirfie Mittel, wodurcii tnaa *Iie GcTchwulft 7.a 
zerthcilen fui^ht e , waren vt'ri^cbeus /;ebraucht wor- 
den. Die zur Oner.ition «lienlichen VV'erJvzeuge find 
abgebildet. VlI. Zwe^ R.'obuchtuneen t/erwachfif 
ner, durch die Operation getremnt#r Finf^er. MU bey- 
gefügten Anmerkiingfit. l.i m t ir - n Talle, bey 
einem Knaben von 7 Janreu, war Zulammeu- 
wacbfen der Finger eine Folge der Verbrennung; iu 
dem sweyten, hey einen 7 Wochen alten Jund^ 
war es angeboren. Hr. R. legt, bevor er die Tren« 
nung der zufammeugewachfenen Finger wirlwicli un- 
ternimmt* welches (niancheriey eintretender ürfacbeif 
wegen, in dem zweyten Falle erft in einem Jahn^p* 
kbab) jnititeift «Um«» swifchen dielen ring^ go^ 
machten Stiches« einen Bieyfadcn zwifchen^diefö*' 
bcn, um fich eine callöfe OeTfnung zu verfchaffcu 
Zum Behuf von mehrer.e« hier abgehandelten Ofä- 
ratioucn , ßnd^ AuCsef doo geoanate», die IVadiaitt; 
gs-abgebUder» ^ 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



IOOB2f04CHftlFT£K. 

Lübeck I h. llymliil (: Kleiner Vor - Kater.hisiwiSy 
' oder Leht edes Gute» und Rlehi für Kitider, Ih 
fechs Gffpräcbep^ i9tO 94 S^H. 

Vielleicht lii du Kathohk Vf. diefer Gclprjche, 
wenigfteos ift es ein Leier von Stollbergs Kirchen- 
g^chicfttei ein Theoiog. lebeint er nicht zu feyn, 
aoch, weA9 *r ein Katholik fern foUte, kein Profe* 
Ivtennianher ; er will den Kinilern nicht einmal fa- 
gen, WAS ein Prophet gewefeu fey, um nicht dem 
fUÜgionslehrer vüriugreifen; er verfuchtj uur eini- 
■MI csDMlnen JLinderu das «cAav s«ris^«v der Crie- 
Shw «a «rldireii und fie mit den erfieii Elemeotoii 
dwMielitMitehr» di0alkoB«lig|iwtt»j|amei9jiaik 



bekannt zu machen. Das 0<;ov indem Menrcben kün- 
digt lieb, nach ihm, ohne Scheu au, und bat einen 
Imperativ, der Vertrauen und Ehrfurcht einfidfilt 
Was iu dem lliiermenfcbeu fpricht, das hat keineir 
Halt und keine Evideoz; mit einem Imperativ vei^ 
fchont es freyhch feine Zöglinge; aber es ift doch 
gi,>b in ieineü Aeufserungen ; es erklärt dich für ei- 
nen Dummkopf, wenn du ihm nicht Gehör giebft; 
gleichwohl ift» wenn du ihmfoigfl^ Schani und Selbft- 
Verachtung dein Lnhn. DasUdle ift, nach ihm, 
da5 Gute im Kj.nptV get^en das BüTe; und edel 
alio iiur der, der, um trutes zu wirken, Gefahren 
trotzen, HinderuiEfe befiegen, Qjpfcrdarbringcn kann. 
Der Vi. vcrftebt» wie man (chon ans dem An-ef.ilif- 
ten ahaebmaiD kann, die«Kvaft zu wenig, uch iuk 
FaSiipgak^ der JQndsc lieiabailalhB. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Amsterdam, im Kiiiift u. Imluftrie - Gomptoir : 
Converßitions- Lexicoih oder kiirztefafstes Hand- 
wörterbuch far die ia dar gefeUfcMfUichea Un- 
terhaltung aas den Wiffemchaften und Kflnften 
Vorko^l^1eni^en Gegen ftäiuk" , mit beftändiger 
Bnckricht auf die Ereieiiiffc der altern u. neuern 
Zeit. — AadkMtt«. £rjief Band. A — L. ige9. 
S76 S. S. 

I Jiere Nachträge 7u dem Converf;)tions-Lexicon,das 
wir zuletzt noch im Ganzen und infonderheit 
den bdden letzten 'Theilcn nach in den Frg. Hl. 1809. 
^ium. 95. angezeigt haben, Gnd dem Hauptwerke 
fchneller Befolgt, imd, ungeachtet lieh der Vf. in 
chronologHchefHinricht auf das Jahr igog bercbriok- 
tc, rcichaltigcr ausgefallen, als wir, felbft mit Rflck- 
liclit .lui' ilen während der Bearbeitung des Weiks 
ervveiL4;rten Vinn erwarteten, unter andern an Arti- 
keln aus der Alterlhumskunde, infonderheit der My- 
thologie» zum Theil aber auch an folchen Artikeliia 
die fnan, nach deni Vorgange literer Arbeiten dtefer 
Ai"t, ftlion im Hauptwerke zu fachen berechtiget 
war. IndclTen macht ebendiefe Reichhaltigkeit noch 
auf manche I^nckc aufmerkfam, deren Ausfüllung 
dnem neuen bis auf einen gewUTen Zeitpunkt fortzu- 
fahrenden Nachtrag aufbehalten blefbt, fb wie in 
eben dicfeni noch manche mehr oder minder bedeu- 
tende Berichligiiiig bisher gelieferter Artikel beyzu- 
bringeti feyn wini. Hier einige Beyträge dazu, die 
zum Theirauch andeuten, auf wie vielerley Gcgen- 
Aändc der Vf. 6ch verbreitet. Aufser dem mit ilie- 
Üem Namen bezeichneten CoIJegium deutet Admirali- 
tät auch defTen Verfammlungsort an, wie diefis eben 
fo mit Conliflüiiuni, Kjii/,!ey 11. «Igl. der Fall ift. Wenn 
auch der Vi. Argypten unter E behandeln wollte, wie 
er es tbut: fo mufste docli das Land auch unter A 
aufgeführt werden. Bey Alexandrien, ift die Sage 
▼on der Verbrennung der dafigen Bibliothek doren 
den Kalifen Omar afs eine unbezweifelto Thatfache 
erzählt. In dem Nachtrage zu dem ArtiKel Alpcn^ 
der die vier neuen Strafsen aber diefelben aufführt, 
hätten die neuen franzöfifclien Departements jeslsits 
El guiizungtblauw mm J» L, £ i8w> 



der Alpen, die dnreh ein Dekret rom ftea Febr. ifa^ 

zu einem General -Gouvernement vereinigt wurden^ 
auf welchem eine GrofswQrde beruht, erwähnt wen- 
den können. Ueberhaupt hätten die Namen der Cait 
der Erfcbeinnng des fiauptwerits errichteten D»> 
nartements des rraiixAfifchen Reichs, wenigftaa« daria 
K,ir;eti nach, nu f^jefilhrt Werden füllen , wie aa Im, 
Hauütwerkc nut Verweifung aut den alliremrinaS^ 
Artikel der Depart.ijjefc lKih, der hier in diefem Nach- 
trage, wo lle nur unter Frankreich genannt werdei^ . 
fehr kurz ausgefallen ift; und eben dieb hitta aiit 
den Depart. des Königreichs Weftphalen, mit den 
neuen Kreifen in Baiern u. f. w. gefchehen können* 
Die mit dem Königreiche Weftphalen vereinigte AU- 
mark ift zwar, diefer Veränderung nach, unter 
Brandenburg erwähnt, nicht aber in einem eigenaft 
Artikel behandelt, wie man nach dem Artikel voia 
der Ukermark im fechsten Theile des Hauptwerks 
zu erwarten berechtigt war. Aufser der hier ange- 

g ebenen Bedeutung des Ausdrucks Amortifation (aes 
.echts geiflli^her Stiftungen zur Erwerbung uab^ 
w(%licher Oater) wäre auch die dar SchnUantilgiua 
mit dem |etzt lo hiufig vorfcominenden AbsotuoK 
Amortijationsjonds anzugeben gewefen. Hey Anhalt 
fehlt der Beytritt ticr Filrften zum Rheinifchen Bun- 
de mit der herzoghchen Würde, welche die Bern- 
burgfche Linie fchon ein Jahr Irdher vom deullchen 
Kaller erhalten hatte; auch* ift davon nichts unter 
Deutfchland erwähnt, wahrfchelnlich wird Geh aber 
diefe Atii;nbe in dein noch zu erwartenden Artikel 
vom Rheinifchen Runde befinden. Gleich mehrera 
Helvetifcben Cantons fehlt auch Appenxellt wieWOhl 
wieder andere aufeefQhrtfind. Woi wie hier» rinäJb»» 
riergardfi ift, folJte auch eine Avantgarde feyn; dia 
letztere fehlt aber. Das neue Fnrftenthum AJcht^ 
ffiiburg wird, wie melirere ähnliche Länder, nicht 
einzeln, fondern nur nebenher unter Deutfchland 
bemerkt. Da A/iraehan au^eführt ih: fo hätta 
nachher auch Ka/an eine Suäle erhalten fbllen. 
Nicht nur in den amerikanifchen Colonieen, fondem 
auch in einigen Provinzen Spaniens felbft hiefsen 
unter der letzten Regierung gewiffe Tribunale Au- 
dienzas. Die Auditaurs (tenen hier nur in militirio 
icher Aoakficht; dar Swsttntf ht AnditPHW ia tnalk^ 
N.Ca) niflii 
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reich und andern Napolponifrhen Staaten wird nicht 
gedacht. Averftßdt hCiUc. wolil, wie andere durch 
Bclilachten iiml iFrietfensfchlnlTe bekanbter ^Mvor* 
dene Orte genannt wcnlen können, v«%hlgft«lft in 
dem mit RüVkru lit auf tlie bcn'ihrnte Sf hiacht bear- 
beiteten Nachtrage zu Jena. (Hoy diefL-r Gelegenheit 
die Bemerkung, dafg es woIjI gut wäre, wenn tmter 
befonderfi Rubtiken von FrieHea^ßMüffkm ted 
Kriegsbegebenhetten snf Artikel wie oie Ton Aniiens9 
Campo formio, u. f. w. Aufterlitz, Jena u. f.w. ver- 
wiefen würde. ) Neben der Stadt Aw^sburg hätte 
da» gleichnamige, unter Deutfchlnmi kurz er- 
wähnte, ehemaliee Bistham beibodere Iirwähaung 
verdient i Vn y Bamberg, Bafkt v. ». \tt diei's gefche- 
henO Wie hey Anhalt, ift auch ht»y EnHfn, Rnifrn 
und Berg des Zutritts zum fUiümilclien Bmicle iincr- 
*»älint kebliebeni doch findet man ttiefe Angabe bey 
Xtentfehland. So wie zu dem Art. von Anipach die 



tc auch Bremen hier hefomler* nach feinen neue» 
ften Srliic kl.ilen aufgeftcllt werden follen.' Britrarie 
hat anlser der hier angefahrten ftedeirtnng in ( t\ink- 
reich auch die, dais fie zwey Regimenter begreift , (o 
dafs eine Ilalbbrigade ein f\es',inient andeutet : doch 
ift in neuern Jahren die Benennung Regiment wieder 
gew&hnlioh worden. Die Caper laier ausfnhiiteher 
als im letateif Balide des HaAptwerks in dem .Artikel 
Seef^-äuber» behandelt zn fehen, haben wir vergebens 
erwartet. Caravanjerais find ni^lit blofs in Perfien 
gewühnhch. Die CafteHaiiwürde ift durch die neue 
Verfaffui:g in Polen öder demHersogthuni Warfohau 
wieder k«|gelkellt. fiej der» wenn gleich nur teiu 
poriren, Wichtigkeit der Mflndungen des Catuiro 
hätten «liefe Buchten wohl einen befondern Artikel 
oder doch einer Krwaiuuing bey Albanien verdient.. 
Coagregationen heifscn auch einzelne geiftliche Ot- 
den und bfefondere Kleiner« wie z. B. die lienedictiaer 



nenefted Schickfale nachgetragen wurden, hatte dieli von St. Matir eine befondere Congregation ausmacH- 
auch der Art. Bayreuth verdient ; wenigftens hatte tcn 



der Name mit Venveifung ;uif 1> utrchldml genannt 
Verden follen. Zu Burby als Stadt ift die Verlegung 
(ites Herrenhutifcheu akademifcben CoUegiums nach 
4liesfcr Bhchgetragen, nicht aber die Abtretung' der 
Aemter Barbv und Gommern an das Königreich 
VVel'tphalen. ter Art. yon dem Orden der ßurmlier- 
bi£eit Ä-öder hätte etwas mehr Ausführlichkeit ver- 
Ment. Neben der Baumannshöhlr konnte auch die 
JMMalMlMgraannt werden. Dm dem Furften Tal» 
i^rand Perigord gehörige Herzogthnoi .Menevento 
ift nur nebenher unter Italien bemerkt. Bey dem 
Orolsherx. Bri{^ h.aten doch einige Worte von der 
•Boemeinen liutultrie ieiner Einwohner gefagt wer* 
maffen. Neben der Bergakademie zu Freyberg 
konnten auch die Bereakadetnie Zu StdicmnitZt die 
«ergwerksfchulen in Frankreich n. a. erwthnt wer- 
ben. Dafs der grofse St. Bernhard der höchfte 
fiergauf unferer Hemifphäre genannt werden konnte, 
^lerliolifeüf 

■Mtte wofl'alT cÄöe beiondere Actjuifition RulSIands 

"Airek den Til/itcr Frieden die AiilViahme verdient. 
•In detn Artikel BilderJUinner ift blols vuii ileii altern, 
nicht aber von den neuern die Reilo. Waren tlie 
lAnikei Bimuac (BeTwacht) und Cantonnircn mit ein- 
lender nthler verelicnen worden : fo würde das letzte 
\\ar\ nm erften Orte wahrfchcinlioh richtiger erklärt 
worden feyn. Das Braunfchweigifche , mit Weft- 
■pbden vereinigte, Fflrfteutluun Blmikinhiirg wird 
«weder einceio > noch auch unter Braunlchweig, fon- 
ilm "^rar itt dem allgemeinen Artikel von Deutfch- 
%nA bemerkt. Die durch den Artikel der Taub* 
Utairfinen ■ Inftitute (im 6ften TheiJe) errej;te Erwar- 
tung, Bünden -Itiftitutfl nacht;''! ragen zu finden, 
4St nnerfftllt geblieben. Böhnhajen heifsen bey ilen 
tlhlldiii Iii IM nicht blofs Pfwfcher, die ihr liand- 
(Wdffc nicht erlernt haben, fondern auch folche, die 



7.;i Coiif\il I ."itte nachgetragen" werden fulli ii, 
dafs (liefen Tit<'l eine Zeitl.ing ilie höclifteii Beamten 
der franzünfrUcn Republik fiilirten. Die Ausdrflcke 
Craniologie und Cratiiofkopie liütten mit Verweifung 
auf den hier vorkommenden Artikel von Galt aufge- 
führt werden können, fn wie es mit Gehirn - iind (.»e- 
hirufchäJcllehre pefeiiehen ift. (In Vurbevgehen fey 
bemerkt, dafs auch Brown eine Steile gefunden hat.) 
Curagao lütte, gleich andern, ähnlicher Schickfale'' 
wegen aufgcfilhrten. Infein eine Stelle erhalten fot 
len. Unter Da/ietnark ift die fehr in Verfall gekom- 
mene Ritterakademie zu Soroe irrig als L'niverfitat 
aufgeführt. ]\: \ Dcpa/ffinf/iis liat! e wenigftens die 
Bemerkung angeliraclit vvenlen follen, dafs die nach 
dein Mnfter des franzöfifchen" Reichs organifirteaNl»^ 
polecinifchaa Staaten eben diefe Einthedung in De> 
partements erhalten (lU.U gilt auch manche an-' 
derc Artikel wie Geri,sir.jri;ies ii. ilgl.^. Ceber i/en 
Artikel Dei/r/i filiinJ ilfirflen HcIi menre. e Friiiiierunr 



dch Apenidnen hervorbebe, ift nurdurcb gen machen lafi'eu, wenn •ij. fs bey eiuein nach feincH..» 
Schreibfehler zu erklären. Ata/j^ocA hier^aufgeftthiten Theilen fo wandelbaren Geceni- 



ftand etwas oQtzte: wir begmleen ans mit der tobe 

fcliou mehrmals angedeuteten nemerkiui!;, dafs we- 
nigftens viele der hier jrtlr kurz erwähnten ehemalk 
felbfti'tJndijjen Länder einzeln aufgeführt z« werden 
verdient Itätten. (Eben diefs ift der Fall mit m'ehrern 
unter Italien kurz berOhrten Lindem). Ueber die 
fchririftellerifclien Arbeiten des bekannten Strashut'- 

Scr Muirc Diccrtrh w.h vn einige W orte nicht nbcr- 
liffig gewcfen. D'ivißon iwnl Divlfiun.': - Grnfrol feli- 
Icn; ilagegen fanden wir tien im ilaujitwerke ver- 
mifsteu Art. Drufen, Das blofs bey ErJ'iirc erna'Jin- 
te JSicli^eid hStte wohl befonders aufgeffdirt wer^ 
den k&imen; eben To das ehemalige Bist! um J/cA- 
finilt. Bey Er((s konnte ni.in am h ein Wort flbef 
AuttTos erwjrten, und neben dem Arl. £rzbijfhnf 
u. f. w. Jiizherzog, und ftatt iler Vei*welfung bev £r«^- 
änuern befondera auch Erzkanaler u. dgl. (auch fii»> 



•Hf z^r erlernt haben, es aber ohne Meifter- und det man die KanzlerwOrde nur unter Kanzetey in eft- 

•Botiftrecht treiben. In dein Art. Bnibani finden fich ncm eingefchränktern Sinne erwähnt.). Neben Esca- 
le farinngon. Gleich Lübeck und Hünibuig hät- dre hätte Escadron gefteiit und beides mit dem uachr 
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lifHcfiilMiiflm GttßkutadBr (aa« dem Iul> Squadm) iq 
VerbirKiung gefetzt werden foUea. Die nnter dem N«» 
inen Florida aufgeftelltp Provinz l<oiiifiaiia liitte voD 

dem eigentlich fogenannten F7or/</a gelrenn t ui; I rich- 
tiger behandelt vrerden «lüffen. Der oft genug inZei* 
tuneeo vorkommende Ausdruck Frerzügigkeit, dw 



mit Beziehung auf den Art« AbzuAUeld erl . 
den konnte, fehlt hier. Bvjm rrtekthal win einn 

Kttckweifung auf Argnu dienlich gewefen. Die Frlf'- 
densgerichte und die Abweichungen ihrer Organiia- 
tioalo Terfchiedeoeu Ländern hätten wobl eine Stelle 
verdient. Unter Gefiutdter ift cwar der Alt. AiobaO» 
cleur, nicht aber der Art. EavoyS cltirt, uBgeaehtet 
diefer niclit fehlt; es hätte auch auf die Nuntiatur- 
ftreitigkeiten im Hauptwerke und auf Internuntius 
in diefein Nachtrage verwicicn werden können. 

goumutat muTs in Govrmand yvbeffert werden, 
a Göttin gen, tMT «Is Stadt« und Unmenkagen gar 
nicht aufgenoramen ift: fo hätte man unter Hanno- 
ver, ftatt der Rilckweifung auf die kurze Notiz hoy 
iDcutfchland, eine {;enaucre Angabe tler Vertinigniig 
der Fttrftenthibucr Crubenhagen und Güttingen mit 
dem KOni^i.^ reich \VcÜ|iha]en erwarten dOrfen. Auch 
wäre zu ciei:i in H iji' vnrlvf vorkunimendcn Artikel 
vom Harzp das neuelte bclückfal rtlefes Gebirgs, wo- 
durch dadelhe einem Herrn Linterworfen wurde, und 
einem Departement ites ebengedachten neuen Kö- 
nigreichs den Namen gab, nachzutragen gewefen* 
Eoenfalls in MQckficht auf diefs neue Reich ift unter 
Uejfen - Ctijjet die Angabe unrichtig , dafs Schmalkal- 
den niili* mit demielbcn vereinigt wordcu; unter 
Dcutfchlaud ift das GegcntheU mit Recht bemerkt. 
Neben dem Intrrdict aus dem canonifchen Rechte 
hitt« auch d^s loteidict dem QviJrechte erklärt 
SD werden verdient. laternuntuts heffst auch aufser 
dem päpftlicheu IJnterbuthfchafter <!er üfterreiclii- 
iiche öefandte bey der Pforte. Dafs die ("fid'en ver- 
•iDigten) iunißheu Inj'eJn von Frankreich in Bofilz 

Senomineariud» wird nicbt i{t dem Art. defletbeA* 
och aber nnter Gorfb bemerkt. Das von W, Jones 
herans^egehene indifche Drama: Salcontala wurde 
nur von t orftern, uud nicht auch von Büttner Uber- 
fetzt; Jetwerer ift der Ueberfetzer des von J. ixfai-bei- 
teten Hindus- Ge&tzbuch». Zu Kionßock's Bjogra* 

Iihie wSre eine ROekvireifung auf die Cr/«ünrc)ie rath- 
am gewefen. Lalandc s grofse KitelUeit ift iiit I»t un- 
erv. äinit {^eblieljen, wold aber der Umftain!, ilafs er 
aus Sucht, Auf eben zu machen Oberall den Allieis- 
mus zur Schau trugf.befoadtirs auch ge^en das Ende 
feines Lebens; ganz im Gegenfatze emes Laharpe 
und einiger amlern frai)7oliri heii Gelehrten neuerer 
Zeit. Leget, pnpriliciier Gefamiter, fehlt im Haupt- 
werke, wie auch hier. Neben Luftmejfer hätte Luft- 
J^iffahrt au^efilhrt uud auf A£ronautik und Airo* 
Oat, fo wie anf fflaucharH xorflckverwiefen werden 
jn&lien. Die franzöfirdien Lymeit nic'it, iviOCS 



nath .li«> ,.|n Artikel fclteint," auf die Hauptftadt «in- 
^ef. hrinkt; fclion ei« Ri'u lvbl.ck auf den Art. Frank- 
reich halte den VT. vor dieier kshwfukeoden Angabe i^cti vAUtt^ndMie. ADJC'jtvai» i . . - - 
lofehOlit^ laAllgeBärä mflCEuivkJMclibemer- auf die. yorzfljUcUkwi Vw«Ue im.liüid( 



ken, dafs die Entfchuldigung deriWeglfdfuDi; }eb«i^ 
dar Helden fchon defshaib nicht genügt, weil in dem 
Hauptwerke nnd in den Nachträgen Jourdan, Lafavet^ 
tc, u. a. (felbft aucKdie Ne^er Generale auf St. Dw 
min^o) wie auch lebende Staatsmänner, und neben 
dien» ndiren ttidcie Lebeadcv vockanaieii. 

. V ' MATHEMATIK. 

f. Paris, b. Vf^ u. b. Delalain : L' Arithmetbpi9 mt^ 
ihMtigue ei äimontrie, applUfuie au (immere^ 
k h Bnntfue et h ta Ftnänee, avec wt Trättf Samt 

plet des rhftnnf M ftrangers et Arbitrages opSrff 
pur la Kigle conjoirite , etc. etc. Par J. Cl. Ou- 
«rier de Ulle* Profefleoril'Ectftore etc. Iktü»- 
m#4dition, revue,corrigee, et ausmentiparfA»* 
thenr. i«o8; 523 Pages gr. g. -^ennti $0 Cmit» 
(T Rthlr. 22'. -r.) 

2. Ebenda/., b. Hocquart: V Arithmet'ique pratU 
que, analyße, dcnwntrie dam tous Jes dfvfinp- 
pemens eit dans d'ifjirenfes applicattons , 0 toi/t 
les u/uges du Cemmeree, de la Banque, de hk 
J'lnnncey etc. etc.; par Eilnion Drgrnnge , etc. 

2 Vol. igo«. XXXIV. u. 320. auch 290 S. gr. g: 
8 Krcs (2 Kllilr. 1 1 gr.) 

3. Ebendaf.y b. Bruno't-Labbe: Cakul des Escom' 
ptes, OH tnUHts ßmples et etmpoßsy eofculh 
ri im taux quelconquef etc. etc. par P, Soulet 
(d'l zcrche), Auteur du Traitd des Chanses et 
Arbitrages, etc. igo8< 37* S* ^ t8»o. ^ Franc« 

4. Ebemiff. , b. Baffct n. TefBer: Mmtwt df$ Com' 

piables, ok Von peut trativer, par le moyen d'umä 
fimple add'u'ion, le Decompte d'une Somme queh 
conqtip, fnit ^l'fnt^rhs , fo'u d'arrfrctges de rentei 
et de penjjons , fo 'u de ti aitenions d'octivit^ , rfe« 
puis un CemHme pjr an jusqu' a un miUioti di 
frantsi etc. etc. Par P^ridier» Commis princi* 
pal ä la cinqnf^me Divif. du Minift. de h Narln« 
etc. etc. Seconde fiditkm; i8o8.* 347 S-. ttnioi 

3 Krcs (19J gr.p - ; 

5. Ebendtif., b. cler Wittwe Hocqutirt v. ArtlMt« 
Bertrand : Nouvoau Traitf du Ckang&j compre* 

■ nant un Conrs eomplet d'operations de' ban^ 
' et d' arbitrat'CS, un Tmito du pair ffu Change» 
de Ja valeur intrinfeque et nunieraire des nioti» 
noies, etc. etc. par Air. Edmond Dtgrnnge, Ar- 
bitre en matiäre de Commerce , etc. Üecoado 
liditinn. igog' VUI v. 607 S. gr. 8« S 9tmieiH 
(A^AtUr.iicr.) 

Alle fünf vorliegenden Schriften haben im \Yc- 
fentliclien eiiierlcv Zweck, den: das Rechnungswe« 
fen (ier Kaufleulc auf die verfchietlenen Gefcliäftn 
und Verhaitniffe des Land - und Seebandeis, befva-, 
ders den in - und auslnndibhfen Wechfidverkehr 
franzöCf-hfr Hati<lel?!>äi:rer , mitunter ihre ans dcA 
neuen H..n'leisgeietzbuche fiiefsenden VeibintUich« 
kriten anzuwenden. Nr. t- Gjebt eine ziem- 
hfih vAllft«UicU4e..>Ulpjn»niji.>v*e ^^^^'^J^' 
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das Bank - und das Finaozwefen , nach den bisher 
beftebendcn Regeln der praktifclifn gfintinen Re- 
chcnT<unft, mit Nutzen angewendet werden foll. 
VorzOglich ift die Anwendung der Ketten -Regel 
CjRt ronjointe ) auf Hif au'sländUchen Wccbfel 
und Arbitragen- Rechnuug uniftändlich abgehandelti 
und durch eint; Menge vcrfchiedenartigcr Hand- 
hingsrorfäUe praktifch anrcbauÜch gemacht. Be- 
tbnders hat MOS die vollftändige Anleitung zur De» 
ci malrech naac» mit Räckfichfc auf die» durch das 
Confular-Gefetz v. 13. Brflm. IX. J. für Frmkrefcli 
in Oefetzkraft getretnen , mni- n Mfin/rn, Mjfse und 
Gewichte, nach dem nietriiclten üyUeiii g&i'allen, 
welche diefen Gegenftand för die frauzößfchen Han- 
delsverhältnitfe völlig erfchüpft » fo data fowohl der 
Kaufmann*, als fimnciwr, io allen vorkommenden 
F ü'en dadurcVi mit-r-iTichtet werden !::^r-in. N -r vcr- 
miÜ'en wir bey dicfun Buche überhaupt, (i:e inathe- 
natifche Methode umt deren Auwoiulunt^ auf die 
inerkaatiUrcben Vor fä He des Kaufniaaus, die von Küß- 
und'Äuherii M^uhematikern Deutfchlandt fo oft 
rmpfohlen, und felbft in neuern Zeiten von Reimer 
iiert» Aeltern, Matthias von Drateln, und überhaupt 
von den H.iniburgfchon K iinitrechnei n, aucli vorzfig- 
lich durch Fhi. Andreas Wagtier in ferner auulytijcfwn. 
Arithmetik und faft in allen Hbrigen Schriften, die 
wir aber kauf mSnnjfcbe Hecheokunft ihm verdanken, 
gelehret worden. Auch' von Anwendung der Loga- 
rithmen oitf merkanlilifche Rechuungcn find< t man 
in dem vorlicgcudeu Buche keine Spur; vielleicht 
fah aber der Vf. wohl ein , dafs (eine kaufinänuifchen 
Iiändaiflute« die feit der Revolution, in der Regel. 
Hiebt To wie diedeutTchen Jflnglinge, in Handlungs- 
fchulcn ihn>s Vaterlande«; n ehr gebildet werden, 
au der niathematifrhen McttioJc, die ihnen durch- 

tängig, wie die l,eiire von den Logarithmen, fremd 
leiht. Gefallen iindea wdrden, daher er Cell nur 
begnügte, hu mit der gewohnhchen Duodecimil'-iilld 
Decimal- Rechnung praktifcU bekannt zu machen, 
deren Zweck fflr Frankreich er auch völlig erreicht 
bat. Druck und Papier ift nicht ivenigcr einladend, 
als der Inhalt. Nr. 3. verbindet mit einer vieiumfaf- 
fenden VoJlftaodigkeit die Lehre der geneiaeo Arith- 
metik» in ihxeo vetTrcbiedeneo Beziefanii|ten des bOiv 

Serlicnen Lebens, nnd deflen Verbältmue auf Ban» 
el und Gewerbe. Eine Menge Gruudfätze der Ele- 
meqtar-KeontuilVc iiudt't man liier mit einer hinläng- 
lichen Deutlichkeit und Klarheit 7.ufammen ertragen, 
und durch verichiedene iacherki&reiide Be^'^iele 
waktifcb erlliitflTt. Oeberall bat der Vf. dl« vcS^hie» 
denen Gewohnheiten und Geliränrhe bey den man- 
iiichfal:i;;en Arten kaufniännifchcr Rechnungen , im 
B.itilc- lind Finanzwefen, der Kflnfte und Gewerbe 
flrif^iwamlt, und die Mflnzen, Maise und Gewichte 
Ütis.vdi ti:^er Landerund Sttdte mit den franzöfifch- 
metrifchen verglichen, auch durch eine Menge 
Bcyfpiele der arttbrnetifchen Verwandln ii£;sarten an- 
fcirauJich S i l 1 acht. Vorzüglich gereiclit t 3 i\cm 

Vi. zur Jt^re, dafs. er allenthalben in der Anwen- 



dung praktifcber Rec1inunK»m*thoden , Abkürsua- 

gen und Regeln, wie dierelhen fowohl in der AritVi- 
metik iiberh.uipt, als in Benutzung der Kettenrech- 
nung mit Niii/.en anzuwenden find, vorfchreibt, 
wdoie die Auflö&ag der ari^metifcbea Anfgabeia 
'tnancberArt erleichtern. Dahin gehören die Calcu- 
lationen der gewöhnlichen und zufuiunien gefetzten 
Zinfen- und ausländifchen Wechfelrechnungen; dia 
Berechnung des Pari, des feinen Gehalts dervornehm- 
ftea in - uodnulSndifcbeiiMciozennnd ihres Zufatzes» 
der ProgrefGonen nnd der LocariAinett. Im Gan- 
zen entnjrrcht diefes Werk rent gut feiner Beftini- 
niune, oupleich nicht überall eine ttrenge matbemati- 
fche ocharfe und Behandlungsart hervorleuchtet, — 
Eigenfchaftea, die man in franzAGfchen Schnftetüdie' 
fer Art feiten antrifft. Nr. 3. befehflUgt fich mit ei- 
ner Anweifung zur Bererhn-M-rr der einfachen und 
zufammengefetzten Zinlen nach Zeit, Ort und Um- 
ftäm^en, entweder durch Rabatt, oder ein ftatt la- 
dendes interufurium, nach Jahren und Monaten zu 30 
Tagen. Die Anleitung zur Berechnung der Wechfel 
und des Pari, fowie die der Münzen der voroehmfteri 
europäifchen Völker und Länder, verdient, wie die 
Anwendung des neuen metrifchen Syltems, um fo 
mehr eine rühmliche Erwähnung , als der V^f. nach 
der Natur der Sache, Oberall, wo es angehen konnte, 
ficb dabcv der Decimalrechnuog bedient, und eine 
zweekmärigc Anwendung davon fyft^matifch gofeh- 
r. t hat. UehrigenS ift Hr. S. durch feinen Traitf d'S 
Changfii et Arbitrages als ein Schriftfteüer bekaaat, 
der das VViffenlchaftUche mit dem Gemeibnützigea 
auf eine unterricbtende Art zu verbinden verfteht. 
Nr. 4. ift fowohl fikr Kaufleute ds GeTehlftsmlnner 
bcflimn t. Beide Claffen im ausgedehntefren Sinne 
desWci iS, finden darin eine hinlängliclie An\Yeifung 
wie fie diefes Buch mit Nutzen gebrauchen kö rnen, 
%vovon der Titel deCfelbea feinen Zweck /ehr deut- 
lich ausTpricbt, obnedafs wir nüthig hätten, deffen ajn> 
zelne Theile genauer zu zerglieJern. Im Ganzen 
ift diel s Buch'da/.u geeignet, das Kcchnungswefen 
derjenigen zu erleiclitern, die entwevler, aus Mangel 
hinlänglicher arithmetifcherKenntnifle, fich eines fo- 

Ennten Recheoknechts bedienen mflffen, oder zu 
em find, nach GrundfatzenderRecbenkunft die 
igen Refultate auszumittelo. POr beide ift auf ei- 
ne einfache Art geforet. Dagegen ift Nr. 5. fine rifua 
Anleitung zur Wechfetiechnuiigt ilie wir demielhe« V t. 
verdanken, der Nr. a. mit vießr Sachkcnntnifs gelie- 
fiert hat. Nach der Anzeige des Vfs zu urthcilcn, be- 
ftehendie VofKBe« der vorliegeoden Ausgabe vorzfts- 
Hcb in der KrUIärnlig des Mnnzfyftenis der ;!Ördii- 
eben Länder vuii Eurupa, Italien, u. f. w. und (ier vor- 
zOglichften ^ffentlichen Banken. Diefes umi mehr 
andere hierher gebftnge Dinge hat er rahodich aus- 
eefnfan« wohin anch diUiJkirechnung des rohen und 
leinen Werths der Münzen gehört, die in dleft-in Bu- 
che ziemlich gründlich abgehandelt worden. Gnitrei- 
t!g gehört der Vf. zu den 
ScbriftfteUern in FraukEcdicli« 
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HATVROSSeSiCBTB. 

Berlin , b. Nauk : CaroH a ttnnS f^edet pJimea- 
ruin, exhibeutes pinntas rite coffnitaSi an gene- 
rarelataSi cum difrerentiis fpecincJs, nomioibus 
trivialibiis , fynoiiyniis felectis> lods natattbus» 
ÄewBduin fvftema teiuiaie digeftas* Editio qua«* 
ta, poft Atloharikaum qBOi^ta» eurante Cor. 
Lud. Willdenom. Ton. V. igio. L. und 547 S. 
iu Octav- 

Man mofs der WilTenfcbalt Oladc wOnrchen, dafs 
der Henasg. dieres Werks« der es vordrey- 

zehn Jahren imtpr ■wenig cj'Mftigi'n Urnftiintfen dn- 
fing« bey uiigcfchwirhten Ki iften, und unverminder- 
tem Eifer, und durch die imriii^rmohrzunehmendc Ver- 
nebrung feiner Pflanzenfammluneen unterftfttzt. Geh 
Im Stande Geht, dafTrlbe nicht anein wahrrcheinlich 
zu beendigen, fondern auch die letzton Tiieile der 
Vüllkoninn'nheit immer näher zu bringen. UiiferUr- 
theil liber die frühern Bände (A. L. Z. 1805. Num. 304. 
und Ercänzgsbl. 1807. N. 9.) beftätigt uch aucb in 
diefem ^ncte» der die Farrenkräuter' nnd die ver- 
wandten Pflanzen enthilt. Erleichtert ward diefe 
Arbeit durch die oeuef^en Vorarbeiten des treffli- 
chen Swjrtz, und einiger de utfchen Botaniften; aber 
die reichen Mittheiluneen von Humboldt, Bory S. 
Viaeent, Bredemeyer, MoMenberg, Billardicre, Hof- 
miniiawB» Klein u. a. , fetzten dea Vf. in den Stand, 
nicht allSn etoe Menge neuer Arten und fdbft Gat- 
tungen, aiifzuftellen, fundern auch die altern Arten 

«mauer zu beftimmen, und mehr Sorgfalt auf die 
arfwflierun^ der Differenzen und Synonymieen zu 
verwenden. In RackGcht der letztern Saud man ia 
den frahern Theilen Mehrerei aoizuretzen; dtefer 
Theil aber enthalt t^cwifs fehr wenige Citate, welche 
der Vi. idcht senäu oacbgefehen bitte: 'auch find 
mm die ftkadbttllgeii Sjaoojm»» wte faUUg» wcgg» 

Da die Kanftausdrücke bey der letztem Claffe 
zum Theil eigenthttmlich find, io giebt der Vf. Inder 
Einleitung eine Erklärung derfelben, die aber Cum 
Theil aberiaCUc ift» and lum felbft hier und dftainiM 
Mrg*ii9ungMllm» mm d,L 2. igio* . ^ 



UnrichtigkdCea'zu enthalten fchelBt Oclkaciaf^^tft 
die Erklärune von/oUum /aneev/afton, otwrirm u. L J. 
Dagegen fehlen manche AusdrOcke: tomentum, cu- 

pula, fubiciihivi, die hey den Gaftroniycen, Sch\väm> 
men und Byflen vorkommen. Auch fehlen die Am- 
phisaßria der Jungermannien. Unrichtig endlicl» 
find manche Erklirungen: an dem Sävlohen, Colu- 
mettat der Mooskapfel, feilen die Samen hingen, 
hängen aber vieWnehr an den Wänden. Al^ Heyfpiel 
von foliis papillußs wird irrig Gymnoßomum Hcd' \ 
wigia angetanrt. Diefs Moos nat, bey der flärkftea 
Vergröfseruiig nur ein gedrSngtes Zellgewabe, und 
die jnngften Biltter haben eine etwas rauhe Oberflfi» 
che, wie fo viele andere Moofe. ße!Ter hätte H\p- 
nuin rerogiiUum Hrdlv. anccführt werden können. 
Muufc und Jungermannien follen keine zufaromen ge- 
fetzte Blätter haben. Im Allgemeinen ift es freilich 
wahr: aber Scidßoßtpga und ein Paar Moob ans Üb 
de Franee machen eine Ananahme. 

Die Ordnungen der Kryptogamiften , die der Vf. . . 
hier aufftellt, find von denen wiederum verfcbieden» 
die er in der Vorrede zu Rebentifch neamSrkfcher 
Flor angab. Wir glauben, dafs auch diefe neue Fin- 
theilung fich nicht halten wird. Sie begreift fola;en- 
de Ordnungen : i. Gonoptpjid/'s — Er/uifpiuni. 
chyopterides — Ly copodium, Botrychii/tn, Ophiogloß 
ßim. Wie höchft verfcbieden find diefe nicht, und 
wie wenig p6fst Lycopodium Stlaglnoiäes mit Ophio- 
gloffum! 3. Poroptertdes-Denaemt Maroth. War>. 
um blieb der Vf. nicht bey der Eintheilung der Fül- 
cum in aumilatas und exannulatas? p|e beiden Far* 
renkrSuter grunzen ja fo nahe an AngU^terig VäoA dit* 
ÜB an Pterit tt.'f. f.* dals 6e füglich zufammen » 
hraeht werden konnten. 4. SSMUmatopteridet. — 
AngtoptoriSy Gleichenia, Todfa, Hydroglofjum (Ly- 
godiumj Schlzaeot O/munde, Es iu durchaus nicbt 
abzufefan, warum er blolf der OefBaone der Bk^ 

Sfeln wegen diefe Ordnoac voo der vocue« ttem* 
t« nod Ophiogtoffitm und AafrydUknRt 1» nahe - 
mit Lygodium und Ofmunda verwandt, fo weit 
von einander ftelite. OpJdogloffum und Botrychl- • 
■um follen in Klappen auffpringende Fmchte ha- 
ben, aber ehe» oiefia habaa auch Mohrie,^^ 
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imtndtty • hehixMMi, Mertenßa. y. Pittees. 6. Hy- cfrerkantige Aefte und angodrOelcto SelieSctrnzaline 

drojitpridfs. 7. Miißi. ^. .Ilfpatu cif. 9. Homcilfo- verichieden : Milhlenb^rgs E. uliginnfum, von E. Ji- 



pKylI<ie7 10. Algtic. (St luverlicli wird die Erklärung 
auf alle palTen.) 1 1. Lichfnt^.r. X2. XylomycL I|. Fu$lr 
gl. 14. Gaftromyci. 15. BuJJi. 

£)ie ORttungen find grOfstentheils die Swartzi- 
fchen, doch mit einiffen Abänderungen änd neuen 
Bereichenineen. Nacn Lycopodium rolet Dtifourea. 
Bory. CapfuTae fubrotundue feffiles uniloculares trival- 
9er polyj'permue. Ein Waffergewächs von der Mo- 



mofinn durch vierkantige Aefte verfchieden: KUa\- 
bfils E. pattnonirinn , dem E. pnhißre ähnlich» abw 
ohne Furchen in den Äfften; Swartzens E. r^ptans^ 
.hier /c/>/;o/rfM mit MicliJiix j^eiialuit : Bory's hrnntf 
le, hier elongaiUm und Humboldt« E. rnmnfiijimmn. 
Dafa W. das EhrhartTchc E. pratenff nicljt kennt, 
nimmt Ree. Wunder. Uer letztere lut es in feiner 
Gegend einmal gefunden* aber von einem Freund auf 
dem Harze erhalten: eslftgewibefne eigene Art. ob- 



ti^cha Borr auch ia deo Aantdes .du mu- gleich dem E. arvettßi verwandt, von £ ßalußre aber 



^vm berchriebea liat. Bfmhardia nennt If. das P/?- 
lotum Sw. und Hydroelojfum deCTen Lyßodium: eine 
Namen- Aenderung, (Tie ohne Nutzen ilt, und keinen 
Bey£dl-venti«nt. 1^ Poiyhotryay eine Humhokltifche 
vattung, der t^^numfa ahnlich, aber die Kapfein find 
^it ceejiederten Ringen umgeben. Grammith Ce- 
terachSw. wird ohne Noth zu einer neuen Gattung 
erhoben, weil die Fruchtlinien in die Quere gehn 
follen. Aber, abgerechnet, dafs diefer Ausdruck 
Iniicht beftimmt ift, To gehen die Fruchtlinien nur 
iiach der Richtung der Neben venen des Blatts, gera- 
de wie es bey Gnwimitit Marginella Sw. der Fall 
ift. Es mufs älfo diefe Gattung Ceterach wieder mit 
GrammitU zufammengezoceD weiden. Plcnprlcit ift 
leine neue Huniboklt'lcbe Gattung, aus Mexico, die 
TOD Afpidium fich dadurch unterfcheidett dafs aaf je- 
dem Samenhaufen mehrere Schleyerchen fitzen. 
"Mit Afpidium' lieht der Vf. Athyrium Roth, zufam- 
mcn, welches wir für folgewidrig haltpn, da eher 
Cheilanihes mit Adiantum, Scruthioutfris und Lo- 
muria znfammen fallen könnteit. Riefitieanterrchei- 
det der V& nämlich Onoclea von Strmniopteru da- 
' tfttreli, daTs bey i'rner die Schlereithen ßon in Form 
tier Bcprcn um die SamcnhJnfrncn zufammen ziehn 
und nicht auffpringen , bey diefer aber fchuppenför- 
*mige Schleyerchen fich blufs vom Rande her Ober 
Uie SamenbaufeD legen. Aber, wenn er davon wio* 
Her tanuafa unterfcneidet* weil hey diefer ein fbrt- 
laufendf's Schleyerrhen vom Rande iier /ich fSber die 
^ amenhäufchen fclilägt, fu fohn wir keinen bcdiMi- 
teoden Unterfcliied. Denn aucli bey ^truthinpieris 
ift anfangs der Rand des Laubes» a'is unverletztes» 
Ibrttaufendes Schleyerchen zu bemerken, und erfl in 
der Folge reifst es fchuppenfortnig auf, gcracfc, w ie 
ts bey Onoclra fcandens und discohr der Fall ift. 
Dafs diT G.ittuiiCTsnamc Caenopci is wicdvr in Du- 
jea omeeäodert ilt, können wir nicht billigen, denn 
der erltere Name ift alter; Bergins gründete tygs 
jltefe OattOQC» und JaflSeo's Dar^a wanl erft Geben 
'Ünihre fpSterlwIannt. Das »weifelhafte Gewächs 
' T<ßuin. com. 3. tab. 35. welche?; Lani.Ti ck Jzo/!tt 
paaala» wird hier endlich unter deu H^Jropteti- 
tien» fedodk olue nibera. UntsEfiiohiuig, aufga^ 



Wir kommen nun zu den Arten. Die G itttirrg 
Squlfetum bat fcchs neue: das pominerfclie E. iini- 

,firtfi^^ leiD'S. JS^fiMUfttPii ?«fwaadt» aber diiKb 



gänzlich verfchieden. Bey E. var/fgaeum', deffen 
Unterfchiede von £ frirpoiiles Mich, nicht ,i,'Jnz klar 
find, ift das Citat aus Bi tih. pin. \f». zuverbeffem; 
das Synonvm «les i abcrnämontanvu ift zweifel- 
haft. 'E. ßirpoides \U. fchirfer anzumhlen* als E. 
pari^aeum: dto ScfaeHenzihnB da* letdara fiiul 
weiber.. . ! . .. . bu ' 

• 

Lycopodium» PhUgmoria Torfe, wird von 'diin 
Linn^Tchen setrennt, weU die Ulättrr bey jenem ser- 
ftreat ftehn follen, allein lie find wirklich gewirbelt; 

"Hr. W. mufs ein fthlechtes Exemplar haben. Man 
Itann alfo ficlicr cfas L. uufrialc n. 2. ftreichen, f!a es 
mit L. Phlesmitria vüllig c ncrley ilt. Eher ift Erf^yu, 
t. 9a. o<ler hm. 61. D.E. F. zu unterfcheidcn, welche-; 
hier als L. mirahih ftelit. Bey L. myrtlfb/ium Forl't. 
ift der Zufatz, l'p'icis folioßs zweydentig: die Frucht- 
fchuppen fiml hiofs etwas langer, als hey andern Ar- 
ten, ancli find die Biiilter melir obtufiiilruln nis in-.i- 
tiufcula. Bey L. dendt'Adfum mnls es heifsen Dill. 
67. tt. (S4. 12,'eerauuni hüi niclit fol. fparih fondem 
a/erttrillata. . L, novae liollaadiae Suf-t hier L. cüut' 
tutHt hat Jof. nervofa, welche» hier nicht bemerftf 1^^. 
Bey L. pliimofum lelii'-n ilie CitateÄr<^//. cpii:. 1. 100. 
untl i^rnkiihr. rrvpt. t. i6j. L, liu tduhim Al/i h. uod 
Sw. ift mit Rectit mit L. retii-xum Sw. vereinigt» 
.flum. 165. B, wird hier nach Humboldt als L. thjnir 
des beftiramt. Es find aherhnnpt ag neue Arten» die 
Swartz nicht hat, hier aufgefsihrt, worunter auch ei- 
ne curopäifche» L. recurvum KU., dem L. Set'agv 
lahr nahe varwandt. 



Ophiogloßum lufitmnkum wffehft auch fn Corficfr 

Von notrychium ruinretim nnterfcheitlet ifer Vf. fehr 
gut Ofmunda Mncricaiit - Sihiink., unter dem Na- 
inei) B. miuricaric'uies, «3 1 der vScIiaft dei letztem im- 
mer kahl und der Wedel dreyfach gelheilt und zwey- 
mal gefiedert ift. In der (ihr. dan. t, ig. ftein Ä 
beide neben einander» untf im Brcyn ift dfefes /. 95.» 
icn^s aber t. 94. Aufserdcm find zwey neue Arten». 
B. diß'crtton und ohU uinv yiühl^ntr. anfuor,. rnmea. 
Zu t)t.ti(ifii ktjnnnt cijie neue Art aus G D.ßtn- 
plicij'ilia liudgf: zu Mr/irt/Jin vier nctie ,\rfon von 
Uamboklt und Uory.&VinL'ent. Bier fiiwuhi als bey 
^en verwandten Gattungen hiTte die tre^icbe Dar' 
fteihtne (Fer Gattongs - (^Tiaraktcri' vfin Srrarfz io 
Schräders Juurn. igoi. cjtirt werden können. Aler- 
'Mng/Sff'oacl Tode» bat Scbkubr m ketbuk uJ^ 14?« 
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I4t. f?ff»^eft«llt. BkiWmm ttrü mgt «Htin dem Ophi^ 

gfoffum (Lygnduim Stv.) frantlens herrfchte, ift h$er 
»idcKlich ^elöfet. L. vo/ubile Sw., Ophiogloffum 
Jbandens Porft- uiul Linn., L^godium vrriuf'ddm St». 
und Sf/teng. find hier fehr cut uaterfchieJen. Dm 
]«tSMre ift Ugena polymorfAu Cm. *r. e. 595. /. f. 
t. venuf>t/m Sw. aber Breyn. cmt. f. 96. Ueberhaufit 
vier neü<- Arten, ifarunter auch Plitm. fil. t. 9a. wel- 
ches hier;ils h^drogloj'/'um f'/igi)/}fii li\ "rr vorkommf. 
Schiuteti ßfiuloju Billttrd, und f'or/'«"/ / ^/>r. werden» 
IH^Mlttg« ari^ue Arten atif!;efnhrt . letztere heifst 
hier Sch. iriffnta. 0/munda Ckntoniaim L. ftehthier 
noch aJs voi Icliteden von O. irtee'rrnpta Mk^auXj «ber 



doch oliM ie mtäw im iUAädwg 'ik 

(D*r Befakluf* /»Igt), 



Exempli 



Pnifvlvanien livlfliren ilen Ree, dafs 



l>eide einerley fiiKl. \)er rofJfarbene Ueberzug der 
^rftern ift blofs in der Spitze der Triebe: die Strfln- 
ke fdbft lind glatt. Ueber den FrflefatM deifelbca 
•eigen iich noch Theile des Ltubee. Von Wmmda 
rtfgalis untet Tcln iMct der Vt. 0. rfgalis MichnuT, 
und nennt die Jetztei-e 0. fpf( tabiiis ; aber das Citat 
fbik» St ^t',f.4. pafsteben Tu wenig aufdiefe als auf 
die fogenannte O, Gi t j ^ka i a : denn in der Plukeaet' 
IpbcoTigur ffld die Blitter friM^VTrime. ^ 

• Acrofitchum hat 17 neue Arten, worunter aber 
rere IMumierTche und PetiverTche, die der V7. 
Tbeii nicht gefehen hat» fondern bJofo nach den 



«TAttSTCK. 

I. LGbeck, "S. Römhild; Lübeck/eher Staats- Ka- 
lender auf das Jnhr igio. Mit Eines Hochedl. 
und Hochw. Raths Spectalprivil^io. Mit der 

Kjleiulcrarbeit %\ Bog. 4. 

Bremen, gedr. b. Meyer: Stmmtt - IMtiuttr i«r 
freyen Hanfrftadt Bnmen^ auf da» M» JtIO» 
Mit E. H. u. H. R. Bewil%uii. Wt itarKri. 
Arb. 107 Bog. 8> , 

3. Hamwko, b. NeMer: Hamburg/eher Staaü' 

Kalender auf das Jahr IHIO. Von F. P. Nupm- 
nau, l-ihrer an der Michaelis- Schule. Mit El 
H. u. H. H. SpecialptiTÜesio. Mit der AL Arb. 
114 Bog. 4. 

Nr. I. Üfst wenig mehr zu %vflafchen flbrig. Auch 
in dem neuen Jahrgange entTprech der Redaetetfl' 

wieiler einigen Wniitclu ii ties Ree, der diefe Auf- 
merkfamkeit und üefaliigkeit mit Dank anerkennt. 
Nur der refbrm. Prediger, Hr. Ge'iM und der katho» 
liTche Gei(tJiche> Hr. Marllttg, bleiben noch mit der 



AbMIdnngett beravinitt efne Sttte« die bey dierer AiTcabe des Jahrs und Taees ihrer Oebmrt tnrftck» 

Gattung vor/flglich l<eine Nschahmung verdient : So unct i'i i'etn Vcr/eichuiffe cler Planeten ift der Erde 

fteht hier Pluni.fil. 126. als Acroftichiim undulatuni. die .Stt Ilr ?svi! licn der Venus und dem Mars zu ge- 

Ganz unrichtig wird Breyn'n Poivpodium t.\.%., wo- ben und der Aloiid daneben in Klammem einztt* 

■bey ausdrackfich die i'oncte au/ der Rdckfeite der fchiie£sen. L>ic Verordnungen des Senats ecinaera 

glatter ungesehen werden , als Acroftiehvm ohtt/ffo- abermaT an die traur^en Zeitnmftffnde ufid die 'Be^ 

Kim aufgefiuirl. Die Breyo'fcbe Fignr pafst eher l<anntniachnngfn verbieten unter andern (fas Verle- 



auf Pofypodiuvi vhymatt>de's. Weniger zweifelhaft 
ift Plunt. 115. weiches der Vf. , nach einem trocknen 
fixeniplar als Acroftichitm acuminatum beftinimt. 
Cben fo Peth). gaz. t. 6l. f. 5. und 49.. f. 5. welche 
^er V£. als lAer. fperhfum und hiarquefe angiebt. 
Sehr got werden A. fqvamofirm Sw. und Cav. enter« 
fchietlen. D.is letztere hat einen kurzen Strunk und 
ftumpfe Wedel. Schkuhr hat es tab.(btf} 1. b. abge- 
bildet. Die Galtanß Hermon Ith hat fechs neue Ar- 



t/fn oder Abreißen öffentlich angcfchlagener Notifica- 
li ,:ien, Winnen hr\ iler Annäherung eines «lie öffen^ 
liehe Buhe llörcmien Strciicorps vor einem unrvhi' 
een Zufammenlaufen der Menge, und untcrfagen de« 
Ungeftfim der juncen Leute beym Abhf,!cn tfer Zei- 
tungen und Briete vor den i'oCthäuiern. Worauf 
lieh diefs bezieht, ift leichc zu erratbcn. 

In Nr. a. beziehen fich die Verfügungen nnd 



ten von Bory. HemtonitU ntkulata Bory: und Forft. Prociamen rbenfuUs auf die denkwürdigen Kreignif- 



werden durch die Geftalt des Wedels hinlänglich un 
terfchieden. Die Erhalienheit oder eingerenl<fe He- 
fchaffenheit der Fmchtlinien aber entfcheidel nie! r. 
Bey der Forfterfchen find ße erhaben, wenn lüc 
Früchte noch dran fitzen: find diefe heraaseafidlcnf 
(o fipct die Venen rcftrtWft. Hey Jfgmhntth tameoto' 
4« •Ttreiclit Hr. das Citat Pfitm. i2f. C, weil die 
Samenlixiieti ketteuförniig ^Verfehlungen fiml- Es 
könnte alfo eine neue Gattung abgeben. Unter Me- 



te des vorigen Jahrs. So wird ?.. B. eiut^efchärft, die 
genaticfte l.'npartcvlichktjt ?>i f!.?;ifiein nnd Re.len 
zu !)eoljachten , ;t!lc unnherlct;ten nut Lob »»der Ta- 
del verijunrienen Urlheile ilber die jetzicen palitt> 
fcben Begebenheiteu, ihre Urfacben uxid Wirkungrnt 
and aDes rttreilige Verbreitert -von Netrigkeiten über 
krieperifche Vorfälle, zumal wenn fie fTch nu-- auf 
tinfiehere Sagen und fchsvankende Nachrichten griin- 
dcien, zu vermeiden, und in keinen Vertrieb von 



»ifeiumSeMtJerratum Cav. prael., welches ein cro> Flngfchriften , die Geb auf eine anftOfitige Art aber 

ber Botaniker fbr if/^;/r/>iu;;r forbfoHomJaetjfu^nSk, aa«wixtifie öfbndiehe Angelegenheiten, Regiemn- 

wornach es ?>I. fn bi/ti/uin W. \'. jre, aber dann mflfs- gen und Höfe heraus licfsen ii. f. w. ein7iigelien. Auf 

te der Ausdrui k /<;/. repandis in ferratis verändert die Entdeckung eines an einem öffentljrlieu Anfcbla- 

werden. Denn das find Ge bey der Cavanillirchen ge verabten Frevels ward eine Prämie von nielit we- 

Pflanze wirklich. Luigua cermaa fwtata Plum. t. niger als fiinfhandert Thalem Iii Golde g^jftzt. &pil- 

141.9 ftmit/mouu L., macht V. nr Tmnitis , je- teriHo wud tom «mm Ae ■ i ^wfta Vadkht im Rf 
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' den Ober politifche GMeaftSnd« «ntMfoMen; ill«s 

\ Zufammenlaufen von Neut.ienVon zur Piu/iebung 
eingegangeaer Nachrichten warcl bey Strafe der An- 
wencIuDg militärifcher Gewjlt , fobald die Polizey es 
vntcriagt hiiWi vad iemand es fich Jcntuich oilaubei 
' Verbaten. Intbebo^erc bey dem Anrucken des 
Qelsfcben Corps wurden fehr fnerielle Polizcy - Vor- 
Khriften gegeben, und den ütoerlretern Hertrafun- 
Mn an Oelcl, Leib, FrL'vhe t, I tire uiul Lehen ange- 
droht. Bey der beftändigcn Anwercuht-it fremder 
Trvppen ward ein neues Einquartierungsreglement 
pubHctrt; nieinq^d ift von diefer driiclLeiiaen Laft 
frey als dit Predjficr und Schnllebrer und deren 
Wittweji , d:r V jn (li n Senate und der Bihgcrfchaft 
in der That mit preiswilrdiger Liberalität behaadeit 
werde». W^as bey einigen vorhergehenden Jahrgän- 
gen diefes ßtaats - Kalenders bemeiltl wvdt gilt «och 
von dem laufenden Jabrgajige. 

Nr. 3. hat angefangen, den wiederholten WOn- 
fchen des Ree. nachzugeben. Die deutfch- und fran- 
zöfifeh reformirten Pndigert Aelteften , Diakonen, 
SchuUehrer, Ktifterf fim endlich aufgcnomaienj 
überhaupt ift ein nc«er Artikel: Kirchenive/eih hin- 
zugekommen, ia welchem von den obrigkeitlichen 
VorlteherD der Haupt - und IVebenkirchi:n der Stadt, 
ü> wie aoob vau der Zeit der Haltung des Gottes- 
^ieübei hl jjeder Kirche, Nachricht ge»eben wird; 
aueb kommen i?t7t die Landpredieer, nie man fonft 
auf dasStadtnunilrt^rium folgen lieTs, tinter diefcrRu- 
hrik vor. Aufserdi'in IjcnuMla :; mi In", ju^^L-.rciItor 
yergleichungpoch ao mehrern Sleilen neue Zufitze 
Qjcid eine berfere Ordpuog. ^]öchte fich nur Hr. 
Nuppnau erbitten laffcn , den Tag und das Jahr der 
Geburt der charakterifirten Perfonen^ um welche ihn 
Ree. fohon zu wiederholten Malen crrucbt«, noch 
beizubringen! Mag e» ihm auch anfange: einige Mä- 
he macbeo* fich darnach zu erkundigen, fo hat er den 
bey weitem gröfsten TJN»il diefer Mtthte nur Einmal, 
und der Staats -Kalender gewinrit dadordi um vielef 
an Werth; Ree. wcifs, dafs felbü Redacteurs ande* 
Ter Staats -Kalender durch das, was er hierüber in 
^en Eri^nzgsbl. der A, L. Z- bemerkte, aufmerk- 
üm neniach^* lieb dieCe kleitu: Mahe nicht habea 
vcrdnefsen laffen, um Ihrem Staats-Kalender diefe 
/ VerbeiTerung lu geheo- Sollte Hr. N. allein der 
VnefifUiliche feyu und bleiben wollen? Das fey fer- 
ne! Wenn er auch io dem nach ften Jahrgange noch 
, nicht alles in diefer Hinficht zu Stande bringen kann, 
Ib tbun er wenigftens fein Möglichftes und hole das 
ftbrige in dem folgenden Jahrgange nach. Es foU ja 
in allen Stücken unfer ftetes Celchift feyn , alles ign- 
^er belfer xu maehf n^ und. t» djefism «ndp von je- 



B R*<^ aflMiMiunen. f n 4tm 

n Tchät?. 



im Ganzen rchätxbarer gewordenen 2<*ncalngifchett 
Reelfter, dafs in Nr. i. und a. füit rejp. einigen und 
mehrern Jahren unfern vermifst wird, find abermal 
mehrere Fehler. Der Vicegrofswahlberr des franz. 
Heiehs, Charles Maurice Talleyrandt ift z. B. nicbt 
blofs Duo, was botäiifig zu fapfri , in Ordnung 
de« franzijfifchen Adels uiifena deatlclien Herzog 
nicht entfpricht, und dem Befitzer diefes Titels noca 
Dicht den Rang, den Titel und die Würde einesP/t»« 
zen giebt; er ift nicht h\ois\Duc von Benevent ^ wie 
mehrere Staatsminifter, Marfchille und andere hübe 
Staatsbeamte Ducs von gewiffen Städten find , ohne 
darum mehr als Excellenzen zu feyn, fondern er ift 
wirklicher l- ftrft (prince) und die AUeJfe kömmt ihäi 
zu, eben fb wie dem Prinzen voo Ponte Corvo. Bey 
4wJ:'rini«£lin üife, Scbwefter des Kallers Napoleon, 
Üt zu bemerken , dafs ße nicht Uefa Forftinii voo 
Lucca und Pi03v.bin. 1, fundern auch Crolsherzogin 
zu TuIcaiM ift (^docb ift ihr Gemahl darum nickt 
üiofslierzoB ; der Titel haftet nur A ihrer Ferfoo). 
Bey dem VicekAnig von Italien ift «tf^emedMa» 4m 
er Erzjcaacskanaltr des fran«. ReicH ift, was man 
mit dem Erzre'ichskanzhr des franz. Reichs nicht 
*erwechi"elii darf; der Inhaber diefer letzlern hohen 
Würde ift der Prinz CumbacireSt Duo von Parme. 
Landammann der Schweiz ift in diefein Jahre niebt 
l^dwiß von Affry^ fondem der erfte'Scbid^eÜf 
zu Bern, Rudolf Nikolaus vnr, Wfttctitvyl (zarii 
zwcyten Male) geb.' 1760- Dannt 11 ü bt in dem fi*/- 
gendeu Jalire «s wieder ■Mii i . Ii' l:i IhL/M werde, 
will Ree. Hrn. N. fagen, wje e.<i, wenn nicht politi- 
fche Ereigniffe oder Todesfälle eine Verinderung 
hcrbeyfDhrexi, im Jahr 181 1. heifsen mufs: ^JSvhwet- 
zerifcher Buadesftaat (tbeils i(atholi£cb, theils re- 
formirtV Bundesland vir , an im Jahr igii. Pftfr 
Jakob, Jofeph Giutz, Schultheijs zu Sofothurn, zum 
MMryMM Maie Bundeslandamman. gA. 174 ■■ Di- 
reetoHeletmum in di^im Jahre ^ der C> Soio' 
ihnnL" 



Strauiing, b. Heigl u. Comp.: FtrgUs Acneis- 
deutfch und lateinifch in arey Bänden her- 
ausgegeberr von Jnfeph Spuzfnbergert eheiua- 
ligem Lehrer der Dicht - und Redekunft. Er- 
fier BandL Zwyte ganx verbeflene Ausgabe. 
igo9. ai9 S. g. (12 gr.) {Sidw dieAec A.i» 
Zm- 1798* Nun. 105,^ 
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BtiatM» b. Nauk: CaroH a LinnS fpecles j^anut- 
rmm, — > cur. Cor. Lud» Wlüdenomv v* t w* 

iß^pMiffi der in Num. yj- ah gtht tl ttu n Rtotn/Um) 

ur Gattung Polypodium kommen 55 neue Arten. 
* Darunter find P.fafcUile Humb. Plum.e. la-. B., 

• f. tenmifolium Humk, Putm, t.^, wdobes fonft zu 
IP. Otites gezogen Warden euhrtOum W. Pfum. t. %%. 
welch*.' Figur der Vf. aberzugrols findet. P. fcan- 
dens milurd. \r\rd unter dem Namen diverß/oUutn 
£ebr forafäJtig vuii P. phymatodes, aoterfchiedea. Un- 
ter dea V arietätea von P. vu/gäre vermiflieji wir dju 
ubtMemß Beutet, t. nie» welehet Ree. von 
Orabe beßtzt» P, virgtnianum ih vom P. vulgare ge- 

'fwiCs uDterfcHfedcn : der Vf. zwar verfichert, aus 
. (ilurdamerika immer nur P. vulgcire unter jenem Na- 
men erhalten zu haben: Ree. hat von dorther das 
.echte befcommen. Sehr richtig bemerkt der Vf., 
^-dtü Pltm.t.ia.khwtTkeh änPofypodiiim fey: denn 
■ es faeifst ansdracldieh in der Befcnreibung , die Sa- 
-menlinien bogränzen den Rond. AuCser Linne im 
itjrt. Cliff. hat Niemand diefs Farrenkraut näher he- 
'obaobtet, und doch fteht es überall als P. Oiufs, 
(EbM ib ift « nüt .P, äUuuai L, wohnP/um. t. fU, 
•dtirt vrM> d« es Niemand in mmt r u wSUm beob- 
achtet hat, fo ift es zweifel|tlll. Bey P. monUifor- 
me Siv. Intte Schk. t. g. c. citirt werilen können. P. 
■dijßnüle üchk. winl , wegen der Glatte, fehr gut un- 
...terfchieden , und alh eigne Art- unter dem Namen F. 
"^»tenuattm Humb. avi^efahrt. .Bey P- Uvenje b^ 
merkt der Vf. mit Recht, dab es zwar nicht auf der 
Iiifel Elba wächft, alwr dafs man nicht ohne Noth 
•die Namen ändern rnüfTe. Jener falfche Name kommt 
'daher, dafs man es von Jeher mit Acroftichum Ma- 
■rantue vtrwMh'felt bat. Des letztem erwähnen Mat- 
tblaluai#/»*p. 168^0 und Ccfaloini (XVf. 10.) zuerft, 
'«nd-Dalecbamp, der es l.iigd. 1221.) abbildet, 

führt bald nachher unfer P. iivrnje ( l2jo.) unter die- 
•feni Namen auf. Daher wirft Ge auch C. Bauhin 

* (pw- J590 7-ufammeD. Hey P. pruiw>*um bitte P. 
krtjkum Schk. », as. b. and Piuk. t. »i». /. fl. dtict 

WtgMMUmiMMtt§r 9» A. L, 2, tito. 



tv-enlrn können. P. nu:h'!ßdi,m J<icqu.\m\tT^c\\€lAe}i 
dpr Vf. unter dem N.itiieii'P. fJiv,Tßeris fehr gut Von' 
P. f/Ttifum Sw. durch die breiten Ulattlappen und dfo 
liaaHge Spindel. Auch P, calcar^um Sm. bleibt von 
r» DryvpterU verfchiedcn, durch die fteife, nicht 
hcrabgebottene Stellung der Wedel, und durch die 
fchuppigeBefiDliaffenheit dntStmiiks ai der Bafit. * 

Afüidiu find 56 niehr als im Swartz. ZttvCrderft 
wird A. ttrtlfiutatum Schk. t. »7. Plum. t. 136. fehr got 
*ton den gleichnamigen Swartzjfchen durch den glät- 
ten Strutik und durch die kettenförmig geordneten 



amen-Puncte untcrfchieden, und unter dem Na.- 
icn J. nodnfum aufgeführt. Zu A. try^enatum g^ 
hört noch. Piitk. «91./. j. . . . Plum- t. ii4.^\v&d 
bier, wie es fcheint, ohne eigene Anficht, als Afpir 

d'ium pentaphylUim beftimmt. Plum. 14- , aus eige 
n'»r Anficht, als A. hpiacleifoHitw. Poiypodium tra- 
ppzmdes Burm. ind. t. (16. f. 1. wirJ hier als Afpidium 
humile aufgencmmen, in der Folge aber zii Ptero 
vUtflfa gezogen. Polypodlam punetutatum Lam,\ 
wozu BJheed. XII. r. 31. gehört, heifst hier A/phliurr) 
fplfftdens. Afp. traprzoidfiS? Srltk. f. 29. 6- Iicifst 
liiert, ppctiriacum, kommt aber mit A.purae'nß' Hofr 
mannsegg lehr überein. Tectaria jfalcata Cuv.» die 
fihvartz zum A exaltatum zog , wird aus ela# 



' Anfiefata. ito neue Art. A. gibb<Uiim au^eft .. 
-DeA A, mtrtattahnn wfra *e(ri elatter Strunk ge- 

§eben, und Schk. t. 30. mit RcHit davon getrennt 
as letztere ift A.acroßirlioidfiS. Eben fo ift "es falfch^ 
wenn Swartz bcv dem A.cordifoUum das A. trääezfd- 
des Schk, t. M. 6. und \itym A. truaupAtau,, Sm A. 
muemmtum Sdtk'. ib. citirt. Beym Aemaltatum 1^ 
merken wir ut'r, dafs die ptnnae wirklich nicht acU' 
tae, foHilern obtufne fincl : die Figur Plum. t. 6t. 
zeigt es ftlion. Plum. t. 38- heifst hier A. rotund^ 
tum: e. 47. A. conterminian: t. 3<. kommt fehr mit 
A. pulcrum Boryt Ton der Infel tiourbon übereio- r. 
43. heifst A. nemorofumf t. 49. A. velleum, ohnelA- 
gene Anficht: t. 56- A. fquamatum. Bey A. acuAV- 
tum kommt ein neues curopäifches, A.angulnre Ktt^ 
von dem erftern hauptfachlicb durch die pinttutä In- 
ßma plnnatißda unterfchieden. ßev A, mmrgvtah 
ieblt das (Jitat -Sekkj^ 49. b, Peljf. muHeautfifi,. 
' P (a> , Pßm. 
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Bev A. rpt;lun- 



P/u?«, t. 39. wril ak Afpi'H'i^i ohne ei^gene AoGcht, 
aufgenommen. Bey ^. hirUim fehlt icÄi-. /. 46. A. 

Sum. f. 47- heifst hier yf. nituceum. 
e fehlen P/i/fh. <• 244 /• 
Verwirrungen , die bev A. fotitunum fünft Statt fan- 
den, fimr zicmlicJi glncklich ffelufl. Ü.is eclilc hat p'm- 
ntis rordot«s piariatißäas : Astw gehurt ohne Betlen- 
Vea Bolt. ßl. f. 21. Aher Pluk. t. «9./. 2., welches 
Hr. W. auch hierher zieht, ift es gewils nicht, denn 
die pinitae find cuneatae. Die Fruchthaufeii flieCsen 
«berall zufammen. In Deutfchland wäclift das echte 
nicht, fondern in England, Ungern und Sibirkr 
Das gesvohnliche Pol. fontanum der deutfchen Kio- 
ren ilt A. HuUerl Roth, <lurch die uiiinulus cuueifor 
ini- trianguläres (nun pinnatifidasj apife mucronato- 
deniatas unterfchieden. Die altern Synonyme find 
zweifelhaft; Buuh. pin, 358. (nicht 258-) «""fs hier- 
bey nicht citirt werden: denn diefer beruft fich auf 
Ccr. emac; wo 1142. eine Ftlicula funiuna vorkommt, 
die aber nicht hierher gehört. Die erfte wahre Fi- 
gur diefes Farrenkrauts ftcht in Coiir. Cffunr. rpp. 
lab. aen. Will. f. 155. Von diefen beiden unttT- 
fcheidet WilM. noch Fi/icula aJpina ücgiticr. jhppl. t. 
l. f. 2. durch pinnas lunceolatus arntns pi/iriali/idas, 
laciniis ferrutis. . Er nennt A. Pont^dfrae. Bey A. 
otomarhim Mühl, niufs noch Srhk. t. 53. b. koinnien. 
A. rhuelicum wird von A. fragile durch pinniilas acu- 
ininatas pinnatifuius laciniis liiteurihui aciitis driitu- 
tist unrerfchiedeu. Bey A. regium folgt ilocli ii*:hk. 

*• SS- /• I- . 

Onoclen hat hier nur eine einzige Art: eine 
zweyte hat Schkuhr tah. 103. unter dem Namen 06- 
titfiioboy aucli aus l'enfylvanien ahgel)jldi't. Zu den 
liomarien (f. oben) zahlt der \'C alle Swarliifclie 
Oiiocleen, die Striitliiopteri<! ausgenommen, wozu 
auch ein Paar neue von Bory, und Onovleti nuda Bil- 
lard, kommen. Von Darea (Cacnopteris) finil fechs 
neue Arten. Cuenopteris furcuta iheilt ticr Vf. in 
2wey Arten; dia eine Ber^. act. petrop. VI. t. 7. /". I. 
iit Jacqu. coli. 3. t. il. f. 1.» und unterfcheidet ("tch 
liauptfachlich durch eine rarhis aluia: die -nde- 
le, Caertopteris rutaefoita Berg. l. c. /. 2. fteht als 
C. furrutu 'lltunb. nitv. nvt. petrop. J.K. t. 2- f. I. 
Sie liat eine rachis i-ompreßa und pinmilas piiimiti- 
fidas. Eine neue Art, uie er D. ttj'ptdiouies ucuiit, 
bat er felbl'l im Garten. 

Die Gattung Afplentum ift um 25 Arten reicher, 
als im Swartz. MerkwiJr.lig ift die Trennung, welr 
che Hr. W. zwifchen A. marginutum L. und Sw. vor- 
nimmt. Die Linn^'ff-he Pflanze ift ausgezeichnet 
durch die Uugleichheit der entgegen ftehenden Blät- 
ter, deren eines kürzer als das andere ift. Auch 
nrnfaffen die Blatter den Strunk, der vierkantig ift, 
«nd die Samenlinien Cnd nicht gedoppelt, wie bey 
Swartzcns Ffiaiizc, die hier A, limbatum heifst. Bey 
A. mariiiwn hat fich der Vf. doch erlaubt, Citate 
jaachzufchreiben , ohne fie nacbgefchlagen zu haben. 
So Ueht BcmIi. put. 359. ftatt 358« > und Jiurf. XS. 39. 



mufste hilltg ganr wegbleiben ; rfenn, wer v^iffL, d.ifs 

diefs Geh auf die Baude und >fuinern des Burfüci- 
fchen Herbarii bexieht, wa« Lion6 trej-lich vcrgM» 
chcn konnte; aber keiner, der nicht in l'pfala ift. 
Statt deffen wäre immer die erfte Figur der Pflanzen 
an/ugeheu: z. II. bier Lobel. in. 1,814- • • Hum. ^. 74. 
heifst hier A. bidenratum , bloU nich der Abbildung 
beftimmt. Plum. tnb. 6t., welches Lamafik zum A. 
pfillucidum zog, trennt der Vf. mit Recht davon: 
eben fo A. laetum Schk. t. 70., welches hier A. ab- 
JriiTum heifst, Plutn. t. ftS.f. 13. beftimmt W. als A. 
riärium: abeir, wie wir glauben, mit Unrecht; denn 
Hie Fignr fnricht nicht für diete Oat'fnnff, urrf die 
Worte des Textes: „le dos des/eui/les eß gurrii für 
le miiiMt du bnrd injtrieur <f »«/• groQI' tuiiicrtr demi 
roiide, formle par une petite potijjiire /«/////«•," kön- 
nen noch weniger auf diefe Gattung bezogen wer- 
den. Da Hr. J?'. die Pflanze nicht felbft cefehen, fo 



kann man diefe Art ftcber ganz we^ftreichen. ßej 
A. viride halte die fcböne Smith'fche Phrafe; rttrhi 
fiibtus rompftinntn, wohl aufgenommen zu werden 
verdient. A. frugruns Schk. t. ijö. b. zieht der Vf. 
zum A- furratiim. Bey A. Rtita nniruria eine newe 
Art, obtuj'um Kit. ', aus Croatien, durch rarhis 
marginata und frondes bipinnatus unterfchieden. 
Plinn. t. 41. wirtl nach der Figur als A, murtin'ntnje 
beftimmt. Endlich noch eine neue Art aus Croatien, 
A. ftiTiim Kit.y die im Aeufsern Aehiiiichkeit mit 
Ajpiäiumatpinum hat. 

Zwcy neue Diplazia, von Bredcmeytr in Sftd- 
Amerika gefunden. Bey D. undiilofum Sw. ftreicbt 
der Vf. die Swartzifchen Synonyme AJpleiiium prciH' 
forum Lani. und Callipfris proliferaBory. weg, uad 
bringt fie zu Afpl. devujjutum Sw. 

7.ur Gattung Pteris kommen 29 neue Arten, ft. 
vittnta Srfik. t. H9. 7Jeht der Vf. mit Recht zur Pf. 
gra/td/folia , weil jene .gefägte iBlätter hat , die auch 
au der Bafis tnehr gerundet find. Dahin gehört P«- 
hpodium ti apez< ides Burm. i/id. t.bS.f. 2. Pt. ßtt 
bellutii Schk. t. 9}. heifst hier üimidiuta: die eclite 
ßubellatn hat frondem bipinniitunt und ganz andei« 
Kinthedungen der Blätter: Plum. t. 13. Pteris nuf 
croiiru, jefl«<ch ohne eigene AiiGcht. Von Pt. biaif 
ritii wird Pt. quadriolata Hetz., als eigene Art, un- 
ttfrfchieden. Swartz war geneigt, lie zu verbimlen. 
Noch eine neue Art, die mit d^r blaurita verwandt 
ift, hat Hr. W. im Garten, Pt. nemorulis, wozu er 
Petiv. t. Ho. f. 3. und Pluk. 401./. i.f zieht. Zu 
yittaria ](onimen zwev Arten von Bi.ry. Blechnum 
unilaterale nennt der Vf. das Afpleniiim blechaouLes 
Sw., weil die SamenUnie unnfittelbar an der Mittel- 
rippe fteht. Unter den tönf neuen Arten diefer Gat- 
tung ift auch Bl. ferrultitum Schi. t. io8- » welches 
von dem wahren gänzlich verlchieden, hier unter 
dem Namen Bl. angu/tifo/ium vorkommt. Zu den 
Wood wardien kommt noch JPlum. t. |i6« unter dein 
Namea W. difpar. 

. ... . V ^ . ... ... ' • . ^liadr 
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' Diäfttfä hat hifT fechs : Aihntum ajtAd Ckeil- nicht einen, foncfern zwey Bätirfe eng tintl^lt m^g- 
»anihts ilrcv neu«* Arten. Adfiintum umforme L. Hchfter Beniitzune des Raums cedruckt fallen, der 



.•wii"d IVlir gilt von tloni ^leictwc^igen Laii^ark'fclien 
■mä^ Sfhkolir'fchen itfiterfchieden / da das letztere 
weit breitere Wedel hat, die bey jenem kreisrund 
find: auch ift der .Stru|ik des letztem mit Wolle be- 
kleidet. Plum. t. 96V \vfrd fehr voreilig Adiantum 
nifilanoli'ucum genannt: es kann eben fo gut eine 
Lomhitis oder Ctwilunthes feyn. FLher mag die Be» 
•ftimiitung von Plum. t. 53.' als Adiantum crenatum 
^•ItMk A.ßriaeum Schk. mr4 ^ uiftaeum wat- 

£ fahrt, i. trapni/orme Ar/1, wird nnt^ dm Ni- 
M A- adfine, dem //. ranillüs näher eebrachl^ mll 
A. ti äpeziforme L. fenr gut unterfcnieden. 



1 ■ Fanf neue DaraUien, vier Dickfonien, fechs 
Cyadieeo, vierzehn Trichomanes, und eilf neue Hj^ 
vunnihpla oMcfaei» den Schlalt der fturrenkrfluter. 
Dlck^t^ ytphHtata Cean hrifct Uer A adiantoidK 

Hi/mb., wozu P/u77i. t. 30. gehört. Phnn. t.26. wird. 



erfte der fchcn vor uns liegt, enthält blofs die Einlei« 
tung und die DarAellang der Grundmacht ü» 

Serns; der zwfyte, d«r 1^ tiacbfelgen doli, wird 
ie Staatsverüsflunff vnd Stntmnnitafig 'di«ft^ 
Reiches in fich begreifen. 

Znr Oefchichtc des Werkes bemerken wir za- 
TÖrderft, dafs diefer erfte Thcil fchon im Maf tto^* 
•vMefertigt gewelen und K. hung. Statthaherer 
vnd nley rar GrHMllung der Druckerlaab*^ 

nifs oberreicht worden, dafs Jiefe DicaftPrieri die 
Genfur des Werks der K. Univerfität zu Peflh und 
zwar der philofophifchen Facultät anvertrauten, daCs 
die vorgekommenen Anftände durch mOndliches fie> 
fprediett der Mitglieder der FaouItSt mit dem Vf. g«>' 
hoben wurden, dafs aber deffen ungeachtet der Druck 
erft im Jan. 1809. beginnen, tind eru mitten im Oelüm- 
mel des Krieges beendigt werden konnte: dafs fodann 



"fr»/ ^j?/°%y"**'^'^"'^''"u^l die Deiicateffe hatte, das Werft nicht eh«t 

»«_ . . f.. . . .u ._ LI k ^ 1.J auszugeben, als nachdem der Friede die Beibrgnib 

des augenblicklichen Gebrauchs ftatiftifrher Daten 
von Seiten fremder Machthaber gehoben hatte, und 
das alfo das Werk erft Ende October 1809. in litera- 
rifchen Verkehr kam. Es konnte alfo in diefem 
•Werke noch auf den neueften durch den Frieden 
herbqrgeftahrten Zuftand, befonders auf das uner- 
wartete Abtrennen des Ungr. KoftenJandes und 
Croatiens bis an die Sau nicht Röckficht genommen 
werden, und die Crwähoune diefer nunmehr abge" 
riffenen Provinzen erinnert CMn Lefer h.iuf)g an den 
Ichmerzlicfaen Verlnft einea *npoi|ern feit Ladis- 
leus I« gekettet gewefcnen » Ttodtmhaft gelegenen 
und einer immer fortfchrertenden Benutzung fäbi- 

gen Erdftriches: an einen Verluft, der der Ungr. 
tatiftik in fo manchen Puncten eine nachtheiJige 
Wendung zu sehen droht. Aber noch efo Umftand 
flllt bej anfmeritCmier Dorchlefnog diefes 
Theils dem vergleichenden Lefer bald airf. Mit fo 



beftinunt»-- Plum. t. 4. aber, blofs nach der Figur» 
als C muricata, Trichoman«s plnnatum und rnao- 
phylhtm Siir., die diefer freylich zweifelhaft angege- 

oen, werden hier, nacii eigener Einficht, unter dem 
Naiiieij Tr. fitjrlbundiiw Hurnb. vereinigt. Tr. ntnet- 

forme S'h(. wird mit Hcclit zum trirhoidci/m Sw. 

'mazQgeO' Hymenophyllum alatum Ungl. bot. wird von 

Jt, Munbrigenfe unterfchieden. Adiantum tenellüm 
Jacqu. coli. 3. 21. f. 3. wird , nach Bozj^ £xen^plft> 

jren, Hymenophyllum ricciaffoUum. 

Bey Salvitiia kommen zwey neue födamerikani- 
fche, und die zweifelhafte Aubict'fche t. 367. vor: 
, auch vier neue Marüieaat worunter M. ßri^o/a ans 



Tieler Umficht, und Benutzug aller Hülfsmittel der 
Vf. auch arbeitete, fo vermochte er doch nic^ 
den wirklichen Stand der Bevöikcrang, die Son^ 
me des Ertrages der Naturproducte , den vrlrktt* 
chen Beftand des Activ- uncl Paffivhandels mit Ge- 



•TATIiTIK.- 

OrzN, gedr. m. Univerf. Sehr, (im SelbftverJage 
des W.) StatiJ'tik des Königrfirhs Ungern. Ein 
■• Verfuch von Afrtrii« n«// Schwur tner, Prof, der 
JMplonMtik, crftem Bibh'otheks Cuftos nnil Pro- 
frnfor'der philofoph. Facultät, an der R. Ungr. 
Vniverßtät zu Peflh, AfTeffor des löbl. Peftlier 
ComitafS 
verbefCe 

Papier^ ^ • 1 

^ Wphs II. Zeiten her bekannt und ansgemittelt wa- 

Die erfte Aifgabe diefes Weilcs i(t in der A. L. ren. Die HaupthOlfsmittel, ftatiftifche Gröfseb 
Z. 1798. Numr 8^3. angezeigt. 'Nene Ausgaben be- mit Genanigkeit zu eirfkhren, (allgemeine Confcri- 
deotender ftatiftifrher Werke, zumal wenn Tie von ption, Vermeffung, richtige Zolltabellen u. dgl.) vef- 
einem Schwartner herrühren , verdienen wohl in je» Jaffen den Statiftiker bey der wieder hergeftellt« 
der Rockücht eine eigene neue Anzeige, To wie dJiS .Ungr. Verfaffung« Wld' ihre Stelle maffen annSfal^ 
fe auch bey der sten Ausgabe der Schwartnerifche^ tenae Berechnungen vtatreten« Hr. von & hat des^ 



taft. Erjter Tbeil. Zweite vermehrte u. wifshcit anzugeben, fondern er mnfste durch wahr- 
fferte Ausgabe I809. 445 S. 8* (S FU ip fcheinliche Berechnungen helfen, indem er diefel- 
rgelde.) - ben auf Angaben ftutzte, die noch aus Kaifer Jo- 



Dipiomatik Statt gefnnden hat. Die Grandlasen 
dar erften Auflage, fo wie fie die obengedachte Re- 
cenfion befchrieben hat, blieben dicfeJben, aber das 
fldrauf geftiitzte Gebäu<fe wurde enveitert, vervoll* 
koouDt, erneueit. Auch wird di«fiM WerJi niw 



gleichen tferecbunngen mit krilifeber Sorrfidt an- 

geftellt, er hat auf <fitrim Wege z. E. gefunden, dafs 
Ungarn im üctober J805. von Milli^inen Menfcheu 
bevölkert war, dafs fich der jährliche Kornertrag 
auf to MiUtoM Metren» die Onuntiicb« Ausfohr 
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aus ÜnMra nach den 2UiUubeliea v;om Jahre 
auf 34, die Ernfuhr auf 18 Millionen belaofe u- U'lß. 

Hr. V. S. hat (leiuiiach auch hier !j:> !inflet, was er 
^nntei die Schuld des fehk-iivi» 11 Uomnit nicht auf 
feipe liechnung. Hingegen ift iIlt Gewinn der 
Tfcjg. -^^ftik «iaz^en Dateu und am Detail 
ffflTii «Rpen i^ent geiring, unH dem Hrn. Vf. der 
at Ii die Bfmerkungen. und Ziif.it/t* des Her. vnrn 
itibre i;[9g. s,ro£seatheils benutzt bat, Ht nicbt iciclu 

Eäne andere Bemerknng a^aubt Kee. darin ge- 

iljiaclit zu haben, daTs der VfV feit 1-98- noch /urück- 
halteniler in Rückficht der poiitifchen iSul/.anwea- 
dune ftatirtifcher Daten geworden, und dufs in die- 
.fer liackricht die erftere Auagabe den Vorzug der 
grSGicrn FreymOthigkeit ror avc zweyten babe. E« 
ift Hr. Vvot 'Schwartnfr, der i\em engUfchen reifen- 
den Townfon S. 39. naclifaat, dafs er in feiner Rei- 
..febefchreihung Samen des Nlifs Vergnügens ausftreue, 
.und es ihm übel nimmt, dafs er der ungrifchen Ver- 
..'Siffung das Kindesalter vorwerfe, — er ift es ferner, 
der S. 347. anfahrt, der Vf. des Buchs df Induftria 
nationaii Hungarorum (welcher hefonders heliaup- 
tet hatte, ohne mthreres Kigenthum des Bauers 
.werde und könne keine Incluftric gedeihen,^ fey 
, durch die Zeit widerlegt. — Er ift es , der nocn im- 
mer S. l66- frägt: MuCs denn ein Flecken die Privi- 
legien einer königlichen Frevftadt haben, wenn ftäd- 
tißhe InduCtrie in ihm gcdeifien füll ■' al«; ob diefs von 
, einem Kenner der ungerifchen Vcrfaffun^ auch nur 
^nep Augenblick bezweifelt oder verneint werden 
'könnte: Welcher rechtliche Kflnftier» Fabcikant» 
Handwerker und Kaufmann wird fich In einem 

5 runilherrfchaftlichen' Flecken gerne nie ^crlnffen , 
effen V^ervvalter oder Stuhlrichter ihn mit kuperli- 
*cher Züchtigung, ohne Schutz der Gefctzc und oh- 
'■e ordentliche richterliche ErkenntniCs belegen 
'kann? Ein Beyfpiel einer nfbht an Ihrem Orte aa- 

Eplirachlen Helefcnheit ift uus S. 389. aufgefallen. 
>ie Stelle lautet wie folgt: „Nie wird es unlerc vi- 
tcrliche wachfame Regierung bey fo manchen noch 
* unbenutzte» Quellen inneker Staatskiäfke mit dea 
[BancozettaÜn dahin kommen laffen, wohin es tot. 99 
^Jahren mit dem Papiergeld in Nordamerika, oder 
^jiur noch vor la Jahren mit Frankreichs Affignaten 
^kam. Den kürzeften Procefs mit feinen unterthäm* 
^en. Gläubigern machte Ferdinand VI. J^Lönig v. Sjp*> 
nien, er liefs fich dtrrch die Gaftriften 'Von der Ver. 
hindli' hkeit, die Schulden feiner Vnrränger m fal- 
direii lüsfprechen. Der Gegcnlland i(t zu eriifthaft, 
als ilafs eine folche Plaifanterie dabey guten Eindruck 
«irken könnte. Doch diejenigen , die darüber zür- 
nen möchten, föhnt der Vi. durch folgende Prophe- 
Jzeihiiiig jnit fidituti fß* 3li>> »Eh« «ÜdiBaBnchnoflk 



•teaal in die PreOEalMHit» «iBd wieder Qold und 
SHber, gepriget MÜ dem.Biltf und Titeln unfers 
Tielgehebten Königes in wAnfcheoswerther Richtung 
zum Papiergelde« wie aoeh rur wenig Jahref ia At 
l«r JBUMea ftf^** 

t Der StO des Y'* *ft ^me^ Vcrgleiehnngen , An« 

tithefen und Seiicnblicke nach Schlozeri icher Art 
gewürzt i auch feilte der Vf., wie er in der Vorrede 
glaubwOrdig fagt, an feiner Diction bis auf den letzten 
Augenblick. Hie und da trifft man auf Stelien» die 
ein wenig zu geziert fiud. Z. B. nOas Thier mit den 
langen Ohren, welches nicht mit Spargel und Äpanas 

Sefüttert wird, fondem mit Difteln vorliel» niauat, 
er Efel u. f. w." Die ungr. Ochfen haben (ich bey 
den Vf. wegen ihrer (S. 223.) wiederholt rntthmtea 
„misdar d— imen PhTfiognomie'* m becfaalwii, wo- 
hin gerta derfelbe die Zigeuner, obwohl fsine Mit- 
raeafcnen, S. 153. unl>edenklich ein Unkraut nennt 
— Der Feile des Vf. ift es zu danken, da& roaa 
nur leiten auf Ausdrücke ftüfst wie diefe S. gl« Ot- 

giea ftatt Kbfeer. S. 11«. War doch gaos BekÄr 
lomitat nur eine Viehtriir ftatt: der ganze — S. 304. 
Keyiitzer ftatt Infaffen und UnterfalTep. S. «37. Sei- 
deiiraupenfamen ftatt Eyer. — S. 109. das tauektig* 
fte Weingebirg ftatt: das fruchtbarite, n. L w« 

Auch dem aufrnerkfiimrten Statiftiker kann, wie 
der Vf. es in der Vorrede lelblt anerkennt, man- 
ches Datum entcehen, aber «pwifs ilt unferm Vf. 
nur wenig entfcbiOpft. Hey den ötaats - ICaleodera 
S. I9< fehlt noch immer der Fiumaner. Bey S. 7|. 
'Vennifst Ree. eine Erwähnung von BenyovszKJ> 
Prof^tum rfgulationis Tibisci. S. 141. Die foi^e- 
naunten Linionienhändler in Ungern find nicht ia- » 
w«)hl Italiiüner, als ^rofsentheils Gottfeheber. 8. 
332. die ungrifche Schafzucht könnte an« der B*- 
fchreibaag der Walachifchen bey Sulzer feV\r erVSo- 
tert werden; (b i. E. der Ausaruck Zigey- Schafe, 
Zökeln u. dgl. S. 309. Die M.igvcreii der IlegyiÄlya 
find wohl fction zur Hälfte mit Sfaven vcrmilci^t. 5. 
.405. Meflen und Jahrmärkte beftehen freilich niebt 
in nnnftttdbaren Hifiaa und Oebouch^- Plätzen, aber 
mit vielem allfelttm Vortheil beftehen fiu in Zwi- 
fchenplätzen, in Braunfchweig, Leipzig, Frankfurt, 
Debrezin, Pefth, Wien u. f. w. S. 413. Die Com- 
mercialftrafse über Eperies, Bartfeld und Dokla ift 
■och frdqiienter, als die Ober Leutfchau und JUs- 
mark naefa Oalizien, wo leider der We^^ auf dem 
Rehherg Sufserft fchlecht ift, und doch fpncht man 
im ZiprerComitat viel vom auswärtigen Haudci, wäh- 
rend der inländifche durch (cblechte Wege vor Leu- 



IcheM Thoreajtookt. S. 4M. Der Poftwagen fahrt 
jetst mp Wm aieh» am Ja BergftikUe, (ondem 
daAber SoknOlirisiwdiwchl&rcbaH. . 
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OtKOlteMtB. 

FitAMKfvKT a. M. , b. Ef-slinger: Allgemeines theo- 
rttifch - praktifches Wörterbuch über die Bienen 
mm Bieoenzuche , von Joh. Ludw. Chriftt Paft. 

£rim. zu Krunber^ an der Höbe bey Frankfurt a. 
I. u. f. \v. J805. Xu. 407 S. 4. (4!(thl. 12 gr.) 

ff Ibaleich Overbeck und Friedrich, iener bereits 
un J. 1765 und diefer igoo Verfnche mit Wör- 
terbachem Ober die Bienenzucht gemacht hatten « Ib 
vraren doch beide von " 

ausgegancen, als der 
deutet. O, lieferte blofs 

fcliränkte ßch auf die nothwendigften Artikel der 
praktifchen Bieaeqzaoht, um Aofanser derfelben 
aicht durch einen weitläuftigen Unterricht zu ermü' 
den. Ein gutes Wörterbuch iiber die Bienen und 

ihre Zucht, welches durch Voliftäudigkeit den Na- 

turforfcher fowohl als deo praktifchen Bienenvater gentlich daftefien. Näcliftdem iit auch der ^^gel 

«a Ordoiing in vielen Artikdn fo auffallen I, -Inf; inaa 



allein ausfahren können, To wflrrfpn wir, ohna 
Zweifel, ein ufitzliclies und brauchbares Buch cf' 
halfLn !ial)en; allein diefer übertrug feiner viel- 
fachen Arbeiten wegen« die AusÄibrung des Plir 
nes dem Hrn. Pfarrer Wurfier za 05nnjagea, ua4 
diefer machte fich die Arbeit auTserordentlick 
leicht Hr. fcheint diefes auch felbft gefahlt iml 
haben» indem er laut der Vorrede über dieUagleich» 
heit des Stils und der Schreibart den T«d«l dflc 
Kunftrichtw filrchtet. Iad«flSM mOehteii iliefs VUkXk^ . 
gel eerade am wenizften zu rügen feyn, wäre» nn^ 



Seite ift zu wenig für die zu einem folchen Wörtar- 
bucheuiaumginclich nothwendige Voüftän figkeit ge- 
forgt, und auf der andern find wieder k ide fremd- 
artjge Dinge zufammengerafft worden, dafs nian 
fcblechterdlnss nicht ableheu kann , für wen fia fli- 



bflfcMdi|^» und letzterem iafunderheit die Stelle 
ner RaiMblhliothek crfetzte , worin er fieb in zwet« 

feihaften Fällen Ratlis erholen könnte, blieb daher 
immer noch iieiUlrfnifs. Und von wem hätte mani dJe- 
fem BedarfnifTo belTer abgeholfen zu feheo» erwvtai 
können, als ron dem auf dem Titel geoMititea 
Schriftfteller. Ree. bedauert aber fehr, von dfefem 
Wörtpil liehe als von einem völlig verunglOckten 
Uateruchmcn Iprechen zu müffen. , Hr. Ou hat we- 
der den Plan dazu eigen ds entuNHÜint noch aydi di* 
iüisfilhrnng dellelbeo allein -aberaomMmi« Die fft'. 
fte Omnrflage dazu rObrt Ton dem n E ze B M im litt 
Anfpad iiVh -n verftorbenen Pfarrer Eyrhh. her. Die- 
fer hatte vor ungefähr 30 Jahren eine Menge Mate- 
rialien, hauptfacliiich aber ein vollfiändigiS V«^ 
aeichoifs der IMluine, Pflanma und Blameiis wet 
<Äie' den Bienen zntrSgliob und der Bienencnefat 
förderlich find, zufaiuinen getragen. Diefe Ma- 
terialien, welche ohne Ordoung durch einander 
lagen , und worunter — wie Hr> €31. in der Vor- 
rede lagt ~. fich vieles befand, wag lOr uafere 
2eften dnrehous nicht mehr taugt , feilten mn 
phabetifch geordnet dam Publicum Obergeben wer- 
den. Hätio ür. C/i. diefe Arbeit felbft und ganz 



fnVerfuchung geräth zu glauben, l i r \ t j;uiiTe ganz 
planlos gearbeitet i)nd m g: o;st'?r KiJ :ji edercefclirie« 
Ben haben, was ihm aus dem erften beften Buche aa 
Bänden kam. In diefem Glauben wafde Ree. noeh 
mehr durch angeftellte Vergleichnngen einiger Ar- 
tikd mit Retatmurs Oerchicfite der Bienen, Srhirucht 
Waldbienenzucht und MeUittoth^oloeiet ineleichen 
Spitzners Korbbienenzucht beftärkt, die der Vf. aua* 
Ichrieb ohne fie m nennen. Man vargleicbe otir; - 

Reiamtir. | 
S. soa u. 303. 
fi. tu. 



W5rt«rk«ah 

6. 29 V. 3» 
S. «3 
8. 83 

8 95 • 
ß. ug 
8. 100 

B, ao6 



f. MS. 

S. 213. 
S. 209 
8. A> 

s. Iii. 



Eben fij kßiinle Ree. .luch njili weifen , was aus 
Sclnrtich und Spitzner abgefchrieben worden, aber 
diefe ^eylpiele mögen hinreichen, tzu zeigen, dal« 
et Ur. m mit firemdea fiigeathum eben fo gena« 
ideht ttlnunt. OlelobwnU mOehte das alles aobb 
hingehen, wenn nur siidi f^ie Beobachtungen, 
Entdeckungen und Hy^ihelen anderer, inloader- 
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beit neuerer Naturforfcher benutzt !und weni^;- 
ftens hiftorirch angeführt worden wären: allem 
a|Mi entdeckt auch nicht die gerieft« Spur, dafs 
mm Vf. die Schriften eine» SlMwfitm#r«am, At- 

brecht , B >nnet, Hiiber und Ri^m dahey 7.11 Ratlie 

äezogen halte. So il't unter dem Artikel iMeükunlt 
erßieVien (S. aaj — aaSO treulich abgefchrie- 
heot was Reauptur (S. 199 — 140) feiner (Selchicb-, 
le der Bienen Uber diefe wichtige Materie Lehrrel* 
ches gefagt hat, aber der Ideen des Freyherrn wo« 
Räcknitz und der Bemerkungen Bannets, Ticius und 
Nicoluis darQberift mit keiner bvibe gedacht. Auch 
die neuern Verfucbe Ober den Nutzen der Fühlhör- 
ner der Bleneft fclieiaeii dem Vf. ganz unbekannt 

Seblieben so hjn. Unter dem Artikel Bauart 
er Bienen erwartet gewifs jeder Anßnger in der 
Menenziicht eine Erklärung von warmer und kalter 
Bauart der Bienen zu finden: aber feine Wifsbegierde 
bleibt unbefriedigt: denn er findet diefe AusdrOcke 
»ksht*«i4Mal. «rwähnt. Eben fo wOrde es ihm ge- 
mi»> wenn er ober die zvtreckmäfsige Einrichtung 
eines zum Zeideln und Kinfaffen der ochwärme be- 
quemen BJafcbalges Belehrung fuchte. Denn Ichlägt 
man das Wort Blafebaie auf, fo findet man weiter 
nichts als: f. RauchtopT, it. Feuermafchine; doch 
fnebt man diefen letzten Artikel vergeblich, und un« 
ter dem Worte Kauditopf wird eben fo wenig eines 
Blafebalgs gedacht, landern von neuem auf dai» Wort 
Rauch verwiefen, wo aber blofs von den Materialien 
zutn Räuchern — Harz VVachsgemalle, VorftoCs and 
Bovift -- gebandelt vidrd. Gleichwohl findet lieh di« 
Befchreibung eines folchen ßlafebalgs in dein Ruche, 
aber — wer follte es glauben? — unter dein iVrtikel 
Schwärm. Nicht weniger Geht man ficli bey dem 
Auffuchen des Wortes Taarung getäufcht» denn 
man wird zurück auf 'Begattung, und von da wieder 
Uf .Oefehlechtsarten und Ungerifchc Bienenzucht 
Wrwfefen; aber weder unter dem eineii, noch unter 
dem nndern Artikel findet man Belehrung, und was 
unter dem Worte Zeugung der Bienen vorgetragen 
IHnl, ift bey weitem nicht vollftändig und hefriedi- 
gend: denn die wichtigen und interefranlen Beobach- 
tungen eines Janfeha^ Forlani, Bonnet-, HOber, 
Lättlchau und Pdf! find nicht einmal er\v\i!int \v<jr- 
den , und eben fo wenig die Syftemc euies Herold, 
Steiitmptz, Voistt Strube u. a. Am meil ten fällt je- 
doch diefer Afangel an Vollftändigkeit auf» wenn 
man'Vber den Artil^el ßienenftand , StantI der Bie- 
nen nnd gemein r.-hnftlic!ie Bienenftände Belehrung 
fucht. Hier ift weder der Norditände, die zucril 
Iii. Raft. Staudtineifter und nach ihm mehrere als 
befondcrs vortheiihaft empfohlen haben» noch auch 
der Vorfchläge des verftorbenen Riems, die Bienen 
:i f gcmeinfcliaftlichen Sl.inden zu pflegen, fc>wäti- 
ntnig gcfchehen. Ree. mufs fich um lo nichr dar- 
nhcr wundern, da, wie hcreits gedacht, andere Ar- 
tikel So ermaUend weitfchweifig geratben» bereite 
kWehandelte Sachen After« wimierholt, und Dinge 
antgenommen wonlcn find, die fchlechterdings m 
keine Bienenfchrift gelioren. Z. ü. WacbsboUiren, 
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Wachsfärben und was von vielen Bäumen und Pflan- 
zen gelagt wird. Ueberhaupt ift nicht eizufehdn, wo« 
za um ausfilbrlkbe Verzeichnifs von Pflanzen uad. 
Oewlehfen fai einem Bieocuiwörterbucbe dienen roll, 

denn der Bienenvater — er fey Bürger oder Land- 
niann < — lernt fie doch nicht daraus kenneu, und 
wenn auch gleich bey diefem oder jenem — denn 
bey allen gefchieht es nicht — hinzugefagt ift: * 
wird von den Bienen befucht, oder: ilc d«l Bie>- 
nen vortheiihaft;, fo mufs iman billig fragen: Wie 
viel Blumen giebt es denn, auf denen die Kiet>en 
keine Nahrung fuchen? — Gewifs ift deren Zahl 
lehr klein ! — Weit belTer wilrde der Vf. gethan ha- 
ben, wenn er unter dem Artikel Anbau von Bienen« 

§ewächfen, nur die vorzriglicbften derfclben, z. B. 
ie Efparzette, den HflbCamen, Buchweitzen, Bor- 
retfch, die Linde, die Seidenpflanze , den Hcdrich, 
die Heide u. i, w. genannt, und dann jedes .in feincia 
Orte nach feinem Nutzen mit Bemerkung der 2||* 
nähme des Gewichts der Stöcke davo« 'b«£ohrjeben 
hätte; dann wilrde das Buch freylich n^hfln Stirke 
verloren, aber dage^^en an Brauchbarkeit merkJicli 

Sewonnen haben, und diefs um fo mehr, wenn auch 
ie häufigen Wiederholungen vermieden worden wir 
reo, die man anter den Titeln: BaierifalM», £iigel^ 
lindlfche, Franz5fifcfae, Knriandifche, RnUfehe und 
Ungerifche Bienenzucht antrifft , und die alle unter 
einein einzigen Litel hätten aufgeführt und abgehaor 
delt werden können, welches j^ewifs viel zweckmlbfri 

fer gewefen wSre und die iugeaheitaD eines jedem 
landMlndecBienenzucht anfchaulidherffimditkifc* 
te. — Was endlich noch der Braucnbaikeit det 
Buches fehr (chadet, ift der Mangel der Kupfer. Es 
ift unbegreiflich , wie man ein folches Buch, das die 
Befchreiuttng fo vieler wunderbaren und kaoftUciwA 
Gegent^inde enthSlt, die nur durch 6naliele A«* 
fchauung eleiitlirh gHmaciit werden köimen, ohno 
tlie niiiKlefte Abbildung dem Publicum libergebctt 
]i(innte! Ift doch die genicinlte iiienenfchrift, tlie 
fich nicht auf anatomifciie Befcitreibungen der ein* 
zelnen Theile des BienenkArpcrs einUCst, wetüg- 
ftens mit einem Holzfchnitfe verfeheiQ^nd ein Burh, 
das gleiehfam alle Bienf nlcliriften in fich zu lalVen 
und lioD Gelehrten wie den Un^^elehrten zu befrie li- " 
en beftimmt ift, follte deren nicht wenigftens et-, 
iche bedürfen? — Gewifs wird die Hälfte des Ia> 
balts demgemeinen Bienenvater und Oberhaupt dem 

grOfsten Tnell der Lefer, die in diefem Wdrterbuebo 
clehrung fuchen, nnvi'i i'r.indh'cli leyn, niiii f.i" iver- 
den es gerade um deswiliea mit UnzufricLle/iiiej/ jus 
den Hunden lecen. 

Mehrere Mängel hier aufzuftellea wArde übes» 
flflfTig feyn, da die angezeigten hinreichend ZudertlBc* 
weile lind, dafs kein^is^vt ges durch tliefes \\ örter\)uch 
die in der Literatur über die Bienenzucht bemerkte 
Lücke ausgefüllt ift. Ree. bedauert übrigens bey <let 
groisea Aditung» die ihm Hrn. Ch. Qbrige ä«hrihea 
eini^iOftt habe»» dafii fioh derlelbe hat verJaitm 
laden s feima N«n«n einer £ilehea Sohctft vor» 
fetMBi 
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RÖMISCHE LITERATUH. 

LetPztG, b. Schwickert: Marcus Accius Plautus. 

L':::r:nif::h und cUutfch. Von Dr. /. T. L DottM. 

iJrictcr fheil. 1009. 744 S. 8- 

Da wir deu erften und zwejteo Band diefer Ue* 
berfetzung bereits fohon naher angezeigt uod ihrea 
Charakter UMgeben haben» (A. U Z. i^toij, Nr«' 5$. 
]go9. Nr. ga.) n> nMlden wirUarBttrsinfadi ihrtFoi^ 
"fetzung, die in den Verdienften und Mäugeln den 
in den vorigeo Binden scUärtaten Kleich geblieben 
Ift» «od gfMBtugMdi dnlnbateu. ^SieMitiidt: 



Mpidictds S. I — loa. TrueHfennUi der Br4iu/dboaf 
S. 105 — ii8 Dif Ge/uageaeuS. 229 — 339. Aßn» 
rm,4pt MßUfinel S. J41 — 445. Caßua S. 457 — 562. 
Stiehus S. 565 — 650. Das Uebrige ffllle n die An- 
merkungen zu den einzelnen Stücken, die zwar viel 
Bekanntes} aber doch auch einiges Neue und Selbft» 
gedachtes haben. Vorzflglieh verdient hier Auf- 
merkfamkeit S. 669. Gotthotd Makrt^n Ltffmms Kri- 
«il fl&er die Gefangenen det fmout* im J&szuge f 
und in Form r / . -^ liriefg m üyi JU^» ttUtJbnurr 
kmgea, mitgeiheiit. ' , 



POPULÄRE ÖCURIFTEN. 



BRBAUONGSSCHR IFTEN. 

liiVTSCHAU, b. Mayer: Hinter la[fene fredigten 
von Joh. Herrmanny eewefenetn Pretliger bey der 
cvancd. Gemeinde A. G. in Leutfchau * und $e- 
' nk>r der evaneel. Gemeinden A. C. in den VI. K. 
Fr- CtMten Ober - Ungern«. MlrfierBaad» I809. 

364 ^5- gr. 8. 

Einzelne deutfche Kanzelreden, gehalten von 

protcftantiichen Predigern in Ungern, erfchelnen 
wohl von Zeit zu Zeit ini Dmcke ; defto feltnere Er- 
ftheinungeii find dagegen cröfsere Sarnmluneen ful- 
eher Heilen in dem cetlacnten Lande. Schon aus 
dielem Onuide hStte die gegenwärtige Anfprüche auf 
Äne nÄliere Wflrdigung von Seiten der Kritik Abi r 
auch nocli ein anderer Grumt bertimmt uns zu einer 
etwas ausfahrlicheren Anzeige der vor uns liegenden 
Preiligten. Jhr im J. igoj verftnrbener (VI. galt in 
Üngem fdr einen der emen Kanzdredner; man 
nannte, da er aufserdem fich auch durch einen treff- 
lichen (Charakter .Einzeichnete, feinen N.imcn über- 
all mit Muchachtiin<^ , und feine Gemeimle, an 
der er beynahe ein halbes Secoiura mit vielem Sa* 

Sen und mit einem bis zn feinem Ende fortdaiier» 
_ eil Bcyfalle urttf Ruhme arbeitete» verehrte ihn als 
einen V.itcr ihkI hieng an ihm mft hoher, (eltener 
Lietie. Ks intereffirt, aus den gednicktim Arbeiten 
eines fulclien Mannes zu erfehen, ob er als Kanzel- 
tedner feines erufsen Rufes auch wirklich wflrdig 
war» umt durcn welche ihm eii^enthnndiclie M.inier 
ea ihm gelant^, fich diefen Ruf nii iit nur zu erwer- 
ben, fondeni ihn auch fjft ein lial')"s Jahrhunde rt 
lang bis zu feinciij,Xode uneefchwacht zu behaup- 
ten. Ehe wir unit In diefer 'iJcziehnng ein ürtheil 
erlauben, hahen wir es for Pflirht, einiger Umftän- 
de- zn erwähnen , auf die Rnt-kGcht gem nmien wer- 
den inufs, wenn i[ns .1 -iis lie^en lc Wi-rk iiuil der 
.Vf. deffeiben aus dem riciitiii -n Gefichtspuncte, ge- 
recht und bUllg» beortheUt werden füllen. 

Herrmann war von der Natur mit einem em- 
pfehlenden Aenfsereit und einem angenehmen Orga- 
ne aiisgcrtattet. Sein chrwilrdige«;, apürtolUches An- 
ieheu» verbünd^ mit einer rkhtißca Declanaatkm 



und ciyier natürlichen, kunftlofen Action gab ^^em 
Worte» das er Tprach, mehr Bedeutung und dnea 
gröfseren Nachdruck, ah daffclbe, durcli die Preffe 
wiedergPf^'^lien, bey dem ruhigen Lefcn zu haben 
fcheiiit. Dd<!u kam Ilie liohe Achtung , die fein Au- 
ditorium iiic feinen littlichen Charakter fühlte, und 
die Vorliebe, die es einmal fdr ihn gefafst hatte — 
Umftinde, die viel dazu beytrugen, feinen Reden 
einen leichteren Eingang zum Herzen und eine grö* 
fsere W irkung auf il. iTi !': - zu verfchaffen, was in 
dem Grade bey jenen Leferii nicht Statt finden kann, 
bey denen die gedachten Umftinde nicht vorwahen. 
Dief« alles moclite iJkmman, dem es offenbar nicht 
an tiefern Einfichten in die Homiletik fehlte, leben« 
dig geffdilt haben, und daher auch fo fehr gegen den 
Druck leiner Predigten gewefen feyn. Er möchte 
fie alle vernichten, äufserte er mit der ihm eigen- 
tfaflnilichen Beicheidenheit zn verfchiedeoen Mwen» 
wenn er wüfste^ da& fie nach f«netn Tode gednidct 
werden würden; der Predigtfamitüungen wären ge- 
nug vorhanden, und das, was er in feinen Kanzel» 
reden abgehandelt habe, fey von andern eben fo gut 
und noch befler gefagt worden. Da feine Predigten 
4bher von ihm nicht zu einer öffentlichen Bdtannt> 
macIttTnr; bcfrimmt waren, und nur auf driiic;cndes 
Verianf;en iler Gemeinde eine Auswahl derfeibea 
dtircli doti llector desLeutfchaui'r (jyi:uiafnims, Hrn. 
Uedemann f und den Prediger, Hra. 0/ierlamm, der 
Prefle ttbergeben worden ift: fo arbeitete fie auch 
Herrmann, zwar mit gewiffeuhafter Sorgfalt, aber 
doch nicht in jeder I\iitkficht ganz fo aus, dafs fio 
im Fall dt«s Drucks k*Mncr nachhelfenden, verhcl- 
leroden Hand betlurJpt hatten. Vielen felilen die nö- * 
thigen Uebergänge uod Wendungen , <lii^ offenbar 
dem mündlictien vorti'age vorbehalten blieben, und 
iene Rundung und techuifche Vollkommenheit, die 
ihnen tler Vf. ganz ficher gegeben 1 al^i n .vOrde, falls 
er fie zum Drucke beftinimt hätte. Wenn man da- 
her iir diefer ffinfieht einzelne Reden und einzelne 
Tfaeile derfelben unvoUkommea nad firagmeatarifch 
findet; fo wird man di'efes nicht zum Naebthdlede« 
Vfs. ausJegr i, dem Tj !-tbar niclit an Gefchick* 
lichkeit fehlte» ieuien Arbeiten auch in techn Kcb w 
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Rtlckficht einen gröberm Ortd vop VnHIiBiwui n des MiTsYe^aadet erhoben ^NUrde. Ein ruhig 

heitzu geben, wie dieb btSmim die -HitiB und finaeoder, das mfptchHoh« JSerz kennender, geab- 

XXUfte der io dieitr S lim^ | «B g tj tf ndm dw PrdÜg- t«f und aufgekftrtMr Geirt yoo der einen, und eita* 

ten beweifen. liebens« und achtunf^swilrdige, niit Befcbeidenheit 

Nach (liefen vorläufigen Bemerkungen wird es auf das innigfte verbundene, Humanität und moraÜ» 

lüeht febwer halteut Ober diefe Sammiüof voB Kaa* fikhe Oftt» voa dtr andern Seite ffcioht dastUeh ge- 

zdreden ein Urtheil zu fiUIen;, bey \<ve!efi«in wedar nag atttdiaba ftMigtea, dia- vir. iiit T^ailnahiue; 

die Wahrheit, noch der Ruf ihres verewigten Vfs. Vergnilgen uod Uochachi ungfOr ilMpas <arehrua|^ 

leidet. Seine Predigten, die nämlich, die vor uns wQrdieon Vf. gelefen li.if:»'n. 

liegen t ftehen , was OedankenfOIle und Dlction be- IJ ^ntgefchrieoene V ui tede enthalt lefeas« 

trim, den Pradig;tea fb mancher nnfiaar beften.und werthe biograpbiCohe Nachxichtaa aber den ach- 

befferen Kanadredaar» einaa ZolUkofer^ Reinhard tungswiiniigen Vf.» ana danaa wir nur einige« 

u. a. m , nach , und werden bey dem ruhigen Lefer ausziehen. Herrmann war am I5ten Nov. i^ja 

Wühl nicht die grofse Wirkung hervorbringen, die zu Kafchau, der Hauptftadt iu Über - L'ngera , 

fie einlt auf den «Zuhörer , unt^ftOtzt durch äuTser» geboren/ wo fein Vater als Prediger ftand. Er 

liehe BcredCamkeit und mehrara öben angedeutete Itudiarta auf den inlindifchaa (^maaficn.zn Leut- 

Umftände, hanrorfaracbten. Aber fie haben bey aW fchau und Prfftburg und voUeniiete fcine Studie» 



len; dein doch viele Vorzilge, und es war ganz natör- 
lich, dafs fie von der gutgefinnten und zum -l'heil 
gebildeten evangel. Gemeinde 211 Lpui fchau nicht 
TheUnahme« I)Iutsen und Ehrfurcht fbr den 
lläifMsr angehArt wnrden. Ohne 6ch durch ein 



merkliches 
jenen i betu 



Fecer innerer Beredfamkeit und durch 
ifi hen Schmuck auszuzeichnen, auf wel- 
chen in uni rn Ta^en von fo vielen verwöhnten Ge- 
meinden und nactigiebisen Predigern, zum Naeh« 
.theile der' tinfachen» gediegenen Wahrheit, der alle 
rhetorifchc Uebcrtreibung Ttcts fremd bleiben foUte^ 
ein viel zu grofses Gewicht gelegt wird : fehlt es ih- 
nen tlocb iiiclit an bisweiligeni Auffcliwuiige der 
jÖedaaken und des Gefühls und aoc\i weniger an je- 
jMT milden Wärme, die nicht entflammt, aber fanft 
in.s Her/ dringt, für daa Wafara und Orta^ja waagt 
und 7x\ rulngeren, aber damBt auch zurerilmgarea 
und jiüuien EntfchlOfTen ft'mmt. Der Hauntcha- 
jjkter diefer Predigten und ihres Vfs. ift jedoch eine 
befonnene Vcrfländigkeit und ei» ruhiger, encfcltf«* 
dener Sinn fdr Wahrheit und Re^gioo. Herrmamm 
wuf^te idbon dnrieh die Wahl nnd SMloBg derTha* 
men zu interefBren und die Aufnierkfamkeit feines 
Auditoriums zu erregen ; feft hielt er das Nachden- 
ken und die Andacht der Zuhörer durch ein« klare, 
^chtvi^e Behandlung des jgewähken GeaenCuindaai 
durch praktifeha» tin ans dem Leben gefcnftpfte vnd 
jnit unter felbft originelle, inul frewif«; fftr Viele von 
{einer Gemeinde fraiiponto Benieriumgen. Eigen ift 
ihn> eine fichtbarc Vorliebe für i(as Ironifche, das 
zwi^jdem Prediger im Allgemeinen mehr zu wi- 
^i^ralhcfi als zu empfehlen ift, bey H. aber» def- 
üea Herzensgate keinem Zweifel unterlagt am' fi» 
vortheilhafter wirken konnte, da es immer daa 
Gepräge der Mäfsigung und oft der Liebenswör- 
difl^eit an fich trug» auch durch eine eigenthOm* 
J|M>ha Art.4<* V«vtr^«j|aBMlderK tpd abarlia S^- 



auf ilen U . •''\\ HeimftüeU und Gönlngcn. Im 
J. 176a kam ci ai» i'iediger nacb l,fufjihau , wo er 
bis zu feinem 1* Ilde , geelirt und geliebt, vii-l Gutes 
am ^di verbreitend» leble. Et fcnritt mit dem Zeit- 
ahar mit, und ai-beitete an Xeincr Fortbildung mit 
«nermOdetem Eifer. Im Stillen bewirkte er matt 
che Verbeffennigen im Kirchenwefen. In allen fei 
nen VerbältnilTeu war er verehruugswürdig. Grois 
war feine Liebe zum Fortitudiereo ^ daher iiebte er 
auch groiise.GefellfohaftaDitfcMt iandem lebte ganz 
eingezogen. Jim Umgänge war er mehr zurücjthal- 
tend als oCfien» in leinen lj[rtheilen lehr befcheiden 
und fchoncnd. .Gegen feinen Collegen , Oßerlamnu 
einen Mann von feltner Menfchenfreundlicfakeit, be- 
nahm er fich ßets auf eine multerbafte Weife. Die- 
ftr koaata daa Jahcen nach fein Sohn feyn aad war 
diureh iha gebildet vrorden; aber nie nahm Hnr- 
vinnn lieh ein Vorreciit vor ihm heraus, fondern 
liels iliru fugar bey feyerlicheoOelegenheüen oft den 
Vur/.u^ III! Dienfte. MSorgöUtig vermied er es, er- 
siblen die Herausgeber« Jan £aiae grAfseraa Kannt- 
aifTe» feine ausgebreJtetme Erfthrung, feine höhere 
Würde auf irreud eine Art fahlen zu lalfen; aber 
überall arbeitete er, uline dafs diefer es wufste« da- 
ran, ihm die Achtung und Liebe feiner Oemeinde 
zu rerfchaffen und zu.verfiebern.*' AlUemein bewcüit 
ftarb er im 75ftee Jahre faiaet verdtaalifallaBLebaai« 
Möge fein Geift auf recht vielen Pwd|jBCa dn ffO* 
teiuntifcheu Uugecns ruhen ! — 



J2uiSBV«.G u. EsSEM, b. Bidecker u. Kürzel.' Para- 
helft t von Ur. Friedrich Adolph Kruimnacher. 
Elftes l}::iul(.lien. Dritte verbelTerte u. vermehr- 
te Auflage. 180Q. XXI u. »6 S. g. (i RlhU.) 
jCSiaha fC ftae. A. L. Z. lioi Nr, 9t»>) 
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KlJlCBBNG£8CHICHTft. 

X. B%ssL, b. Thvmeiren: Leben und Gofchichte 
des fei. Nikolaus von FlOe, auf hohes Verlan- 
gen be^ der Fever feines dritten Jahrhunderts 

(<le<i (I: iftrüi Jahrliunderf; nach fL'inetn Tode) aus 
UrkiiiHieii verfafsl und mit notlugen AI)han<IIun- 
ccn vcrfehcii von L). Jofeph Anton Weifsenbach, 
Cliurherrn zu Zurzacli. (1787.) XL u.jgo S. W. 8- 
a. Lucern, b. ThOriug; Der Geiß de» fi^em 
Bruder Klaust 9ur Förderunmfiaet gut«» 
* und Lebens von Fr. Bernh. wUdUn von Tieffo» 
i .m, Propfi lies Colle^ialflifts zu Bero-MiWifrer, 
cCantons Lucern}. Zweite durchaus verbeffer- 
te u. verm. Ausgabe, (ifl^-)* 384S1 med. 

Ilurch fSittr/ie AbtheQung di s //V«/ifff/iTheils der" 

Sctiuvizergefchirlite des vcrowigfen Johannes 
A^iller, welche in dem vorigen Jahre, feinem Todes 
jähre, erfcbienen ift, ward die Aufmerkfamkeit auf 
c<en f.d. A i ' olaus von Flüe von neaeniin deniPubhcum 
arii^i-i e^i; iiKbefonHerefand niane« merkwrardig.dafs 
tiei hci lifiile riiftoriktT in feino Schilderune des Le- 
bens tlicfes ehrwünligeii Kinfiedlers folgenae Stelle 
einfliefseo liefs: „Esill m i Ii bey feinem Lel)en iiuter- 
fucht» weit und breit erzählt, von feinen Zeitgenof- 
fcn der Nachvtrdt flberiiefert , und felbft nach der 
Glaubeiis.iiidrTung als erwiefen geglaubt worden, dafs 
Cr in dieliT Kiiilanikeit bis in das zwanzigfle Jahr 
ohne andere Speile gelebt, als die er einmal monat- 
lich (in fpäteru Jahren nach ll'dl/lin und Joachim 
Itiihhnra aUe Monate dreymal) in «lern Sacramente 
tl/-s Altars eenotleu. Zu beftimmt reden die Ausfa- 
gen, auch das Edtannen war za grofs) um die Ent* 
naltiing nur von gekochten Spi-ifen odnr nur von 
Fleifcli zu verftelien; er fprach davun, als von einer 
Sigenfchaft, nicht wie von einem Verdicnft. Dafs 
ipenfchUcher Naiiir aucb das möglich fey* fcheint aus 
BeyfpMen za erhellen; er kann rfureb die fiefehaf- 
fenheit feinc^ Körpers, die Ruhe feines Geiftps, flie 
viele Vonibung, den Abgang der pieiflcn L'i laclien 
des Vcrxehrens der Spcifen einiger Mafsen erklärt 
werden." Da nun vor nicht laneer Zeit eine neue. 
Ausgabe von Nr. 9.» dem fchltzbarften Werke Aber 

den fei. Bruder Klaus in den Htictihandel gdKOmOMII 
. £rguMuagsbliUter iur A. L. Z. i8lO. 



ift, und unter allen Seligen und ffeiligen der kathd* 
lifchen Kirche diefer Eidsgenofs viJIeicIit derjenige 
foyn tbirfte, über (iefffn Kbrwürdigkeit die prote- 
ftäntifche Kirche fich mit der kathohrchen am ieich- 
teften verftehen wOrde» fo verlohnt es fich der Mü«. 
he, das Leben diefes verehrten Unterwalilners mit 
frifchem und freyem Blicke zu betrachten, und wir 
gJjLdjcn, ddfs (Iji'f^l\ill^ in titiom gelehrten Blatte viel 
unpartövilclier könne verfahren werdeUi alswenn die- 
fe Gefchichte auf hohes l^erlanßeii des Landraths 
des Cantoos Uatenoaldea von emem genannten ka«. 
tnolifclien Oeiftlichen bearbeitet wird, oder als wenn 
ein zwar achtungswnrth'ger, Prälat di-r katliuIifL hen 
Schweiz ufUer /einem I\amen den Geift des lel. Bru- 
ders Klaas darzulitellen verfucht. Nr. l. .Obgleich , 
fchon vor 33 Jahren erfchieneiw wird dabej mit berftok- 
fichtigt werden , weil der fei. Malter fich in feinem 
WerlvL" anf We'ifscnbach, ah auf feificii befsten Ge- 
währsmann aber Klaus, bezielu. Gt-wifs wenn feit • 
den Zeiten Jefu je ein chriftlicher Heiliger gelebt 
und in fittlicher und religiörer Hinficht wie nenoch, 
lin göttliches Leben geführt hat* fo war es Nikolaut. 
von Flae oder nach (einem italiänifdien Namen, da 
die Familie aus Italien ahftatnmt, Leoponii, Löwfn- * 
biücker, geb. um das Jahr 1417. geft. am 21. März 
1487. {^miUert der liier Weifseabachen folgt, giebt ' 
auch den Geburtstag an, und iSfat ihn am 31. Marzi 
141 7 geboren werden, fo dafs er gerade an feinem.' 
Geburtstage geftorben wäre; aber Göldlin, der alles- 
von neuf^m untcrfuclite, würde fich frluverlich weni- 
ger bcftimmt als fein Vorgänger iijerüber au9ge- 
dritckt haben, wenn der Geburtstag fich fo flehet 
wie der Todestag beitimmen liefse; fuch iagt Wölf- 
lin in feiner Fita Nicolai fub/ylvanl nur: "er fey in| 
fichenzigrtcn Jahri^ feines Alters gcftorben ; docb ift 
diefs eine Kleinigkeit, mit der es fich unferthalben, 
fo wie fV. es angiebt, verhalten mag- wir führen 
die£i nur aut unf es bemerklich zix macneOf da£s ei%. 
Gefchtehtfchreiber» der es auf eine Ijobrede feine« 

Helden anlo-t , leiriit in Vt-rfuchung kömmt, aucU|| 
in Kleinii;kfjten etwas bertmunter an7.u4Pben , als- eS 
fjch angeoen läfst, und auch in Zahlen zuweilen eine 
Beziehung mehr anzunehmen, ais die Strenge der 
Oefchichte es eigentlich zuläfst.) Als Jilngliae war<^ 
er, der fein cauas iiebam lang den ftiedea liebte. 
R(a) der, , 
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der oft ein Fricdensflifter war, und in allen billieen 

Sachen immer zum Frieden rieth, Kriegsdienllen 
aufgt'hntrn, n irhte, von feinen Obern aurgcfonlert, 
den alten Ziirichkrieg mit, war im Jatir 1446- bey 
Ragat», ds die Oeftrelclier dafclhrt in die Flucht ge- 
fchlagen wnnten, nnd verhielt Geh als ein tapferer» 
aber auch als ein durchaus rechtlicher, menrcnlicher 
und enthaltlamer Schweizer. Seine Aeltern em- 
pfahlen ihn nach feiner Zuriickkunft aus dem Krie- 
ge ein frommes un t tugondbafles Mädchen» Doro- 
thea WyfsUng von Saxeten zurOattiOi and als ein gu- 
ter Sohn Fofete er ihren Wonfchen. Fflnf S&bne 
uiKi lu ' i Ii ter waren die Frischte diefer F.he, in 
welcher beiile Theile ein Mufter futer Gatten wa- 
TM< Bey crfter Veranlaffung warcler wegen feiner 
anerkannten Redlichkeit, EiiiGcht, Milde» Klugheit, 
and Gerechtigkeit sliebe zum Mitglied des Landrathf 
gewählt, unti 7ei:f(' fr '5 frpvrn<uhijj} im J^atlie, pe- 
recht im Geri» hti', itamüinft fi'ir alles Gute, und als 
einen Vatv r 1 1:1 , di r WUtwen und der Wai- 
itt; et* (elbft Kounte lieh* ieibfi feinem jrertraotefiten 
nvunde, Heinrkh hn ürund von Lucern , Pfarrer ta 
Stanz pegem !)pr, der um den geheimften T'Iici! fei- 
rrs Lebenswandels wiifsts, vor Gott das Zeuunifs 
geben, nie als obrigkeitliche Perfun, fo viel ilun be- 
wufst wäre* segeu fein GewJlTen geliandelti nie die 
Perfon angetehen zu haben, nie von dem Rechten 
Agrtvichen zti feyn ; er wflrde auch mehrere M tle 
eTnnenig zum Landanunann feines Cantons gcwaliit 
Avonlen fevn , wenn er fich nicht diefe Würde tlrin- 
gend verbbten hätte. Späterhin legte er feine Land- 
TOthsftelle nieder» und nach langer Ueberlegnn:;» 
nach vi' len Kärtn>fen mit fich felbft, erölTnete er, in 
feinem ein mid liiiif/i.'/ten Leben'^jalire , feim-r ihn 
verelircnr'en und von ilim v;L'.i''liteii G;iltiii, von tier 
er vennuthlirli keine Kinder mehr erwarten konnte, 
den Wunfch Geh von der Welt zurück zu ziehen» oh- 
aa darum aufzuhören, tIer Welt nach wie vor, auch 
ÄS Einfiedkr, mit feinem Gebete, feinem Rathe, und 
wie es ihn nm- möglich wii're, zu dirncn, bcrit'lli ficli 
darüber -mit feiner treucften Freundin, flellte ihr alles 
TOr» was ihn 'dazu bewOgc, beantwortete ihre Ein* 
Wendungen, und verlangte von ihr die Kinwilligung 
TwT Trennimg von ihr und von den fchon profsen 
'ri.' 'K ri /i i I li' ii Kindern, die er im WobJll.inde zw- 
rflck liefse, nnd die unter der Mutter wachfanicr 
Auffieht leicht nach Norhdurft btratlien werden 
köonteo. Die verftindige Fraa bat den Gatten , fich 
nicht zu übereilen, und des Raths bedachtfamer 
Freunde und Verwandten in eiiur fo wichtii;eii An- 
legenhcit 7.n pflegen; erft uachdeni er fei neu Antrag 
mehrere Male wiederholt hatte» nnd ilir nnd den zu 
Rathe Gezogenen es «anz gewifs -vtf/tMn war» daä 
ihm die Sache Geuur/ens/achf fey, nnd dafs er es fQr 
Sonde halten würde, djin innern Antriebe niclit zu 
fo!j;en — „aufser Gull ift nichts was mich von dir 
treiuirii Lüürite — gab fic endlicli mit blutendem 
Herzen nach. „O Herr, einen fulchen Mann nimhift 
du von mir! der blofse Gedanke durchfchneldet nilr 
dieEiBgtveide. Doch mub ich denken, der mir ihn 
niaoBit» ift eben dcr»Hler mit flu gegeben hat. Ja 



mein Gott» ton dir habe ich ihn empfanden, und 
ich kann dir 'nie genug fi^r das Glück nnd die Khr«> 
danken, dafs du mir, die feiner nie wüniig war, il-.i» 
fo viele Jahre gelaffen hafi. Ich mache dir einüpFcr 
mit dem, was mir nach dir das liebfte ift." Bar- 
haupt nnd barfufs» in einem langen braunen Ruck 
yon grnbsm Tuche» einen Rofenkranz und einen 
St>;ck in der Hand, alle (Vater, Gattinn, Kinder, n. 
a.) "•"arniend , allen dankend, alle um Verzeihung 
bittend, alle zur Gottesfurcht, zur Liebe, zur Ein- 
tracht ermahnend, alle fegnend» alle bittend, feinet- 
halben ohne Soree zu feyn , aUe trOftend wegen der 
fchmerzhaften Trennung, wodurch ihnen und //iot 
eine engere Verbindung im Himmel bereitet werden 
wflrde» nahm er .Abichied von den in Tlurlkien zer- 
fliefsenden Geliebten, um» wie er anEinp jrovhaile» 
aniser feinem Vateritnde, unbekannt ttstirUnbekann- 
ten.Gch ganz Gott'' 7:1m (>|)ferdarzuhHBgen. F.rgit'nij 
indeffen nicht weiter aij bis an die Orinzen des Can- 
tons Biifel, wo ein vermlnftiger Hauer , dem er fich 
entdeclite, e«aen ihn die liemerkung^ machte : wenn 
er rine Wilonfis auffuche, fo finde er fie znnSchft in 
feinem eignen Vaterlandc. Diefs leuch» te ihm eiri 
wenige Tage nach ieiner A!)reife kam er wieder in 
die Nähe feiner Güter zurück, wo er anfangs acht 
Tage lang in einem wilden Gefkräuche fich aufhielt; 
fein Lager war tlie Erde» fein Pdlter ein Stein» Urin 
Parli ( in i^nifser Lerchenbaum. J.^ger ef)fdeckten 
jlin, zeigten iVinen Aufenthalt dem uruder Peteraa, 
der ihm vorftrll;!. , iLif«; diefs kein Aufenthaltsort flüf 
einen Menfchen fey, nach einiger Zeit fachte er» 
nachdem er Geh erft mit einemnPriefter befiirocbe» 
hatte, wclcluM- l%d,f>reinftimmnng in feiner I>r'. / art 
f.ititl, und, olles pi n ii^riid, in ihn nicht tddelu konn- 
te, einen etwas- eiiilüiiicrn und für bh fs neugierige 
und niüfsige Leute weniger znaäniiiicheii Aufent- 
haltsort, am Kanfty da wo tIer WalcTlVrotn» Mefrha» 
mit Oeräufch vom Berge hernhrtrir^t, va \ baute da 
mit Hillfe einiger Naclilj.'jrM üi;s Banni/.wci^en , Ge- 
fträufh und Sin-h eine Hütte, in welcher er ein gan- 
zes Jahr zubrachte. Als man nun fand, dafs'der 
Mann Geh ganz und gar nicht wie ein Heuchler oder 
Schwärmer, fondern als ein zwar frommer, aber da- 
hey vernOnftigcr, heiterer, menfchenfireundlicher 
M>K!n belrii;:, lu fchlols die r,andsi;cmt-in , auf allge- 
meine Unkoften ihm eine onlentliche Klau/e mit ei- 
ner Capelle zu ha»»eti ; die letztere wart am ag. AprÜ' 
14169. von dem Wcihbifchofe xoTnCnnfumz eiogewcriit. 
Hier lebte er nun als tb'r fromme Iii nder/f/oj/jr. nicht 
alsein .\ndächtIor, nicht als eii; Kopfliän-er, nicht 
als ein Menfchci.li ;iid oder Menfrhcnvcrichfer; er 
entzog fich leinen I.aiif'ileuten nicht, wenn erihueai»- 
wiez. U. bev einer Feuersbrunft, nutzlicb fc\n konn- 
te; er flberncfs da.s Vaterland nicht Geh feli'.lt, wenn 
eroh.jc Zudrin^ü« l.kcit widililiatig in defTen Ange- 
legenheiten eingreifen konnte; ohne in der Welt za 
leben, nahm er Antheil an allem, was dem VcJfce * 
wohl ttnd wehe hat; auch findet es Geh niri^ends, 
dafs far feine fitrenge Lebensart und feine Andjchts- 
flbnnKCn zur Schau getr.ig i! liabe; nicht er n,.,' Iite 
fich durch allerley liünlte einen Auf; die Semigen 
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yrttw es» die ihm die Celebntät eines Heiligen ver- 
febafflten. Der glimendlle Punct feiMS Lebens ift 
nnftreiüg feine unerwartete Erfcheinuag tot dea.Ge- 
fandten der arht Cantone zu Stanz, am Abeadedes 

St. Thomas- Tags von r48i- 'ils man fich wegen der 
in dem Kfiege mit Carl den Küfwen , Herzug von 
Burgund» gemachten Beute nicht vertragen konnte, 
und fonlt noch manches andre die Schweiler unter 
£ch entzweyte. ' Der Zwift «nter den 0(>flindtpn war 
auf <las Höchfte geftiegen, norf ein Bruch fchien nn- 
vcrnieidlich : <f.i entlchlofs fich, auf davon dr.rfh 
He'w(ich r.n Grund, l'farrherrn zu Stanz, erhaltene 
Nachricht, der Ichon vier und fechzisjährige Bruder 
Klaus mitten \m Winter, ton dSefem Freunde beglei- 
tet. Ober «lio Hergp nach dem viertehalb Stunden ent- 
fernten Stanz zu gellen, um *iurcti leine eiinirinpen- 
den Vorfteüungen ein Friedersftifter , und feines Va- 
tertandes Retter zn werden. AUf Cdandten ftanden 
ehrarbiatig ^or deni Ifönntnn BwatAf -ihif , deflen 
ganider und redlicher 8inn , unftriflicher W.iiulel, 

SÄnzliche Unrieeiiiuitzji^kfit , MSfsl^tii', iiii l (ici- 
;esrulic el)fn lo fehr als fe;: '' 1":: üclit m V'^er- 
hiltniflie dar Schweizer zu ihren nuchiten iNat iibarn 
undTetne Klusheit ober jeden Zweifel erhaben war; 
und wie durch ein Wunder verföhnt fein rührender 
Vortrag, ilen wir zwar, da der Redner weder Icfcn 
noch fcnreiben konnte, und mir fprach , wie es ihm 
der Geift eingab» den Worten nach nicht ganz echt 
befitzen kttnnea, die gegen einander gefpannten Ge- 
mOther; vir pletate gravis et ineritu regit dictis 
aniinos et pectora mmreti man fallt einander in die 
Arme; man erkennt es an, dafs der ehrwOrdipe Pa- 
triot Recht hat, und was er verlan£;t, r,ef('niehti 
durch das Zufammenläuten der GiucKen "wird die 
bergeftellte I^intracht zur Kenntnifs des Volks ge- 
bracht; auch verdanken die Cantone Freyln/rp und 
So'i'ihinn ilii'f' r Retle ihre Aufnahme in tieii eidsge- 
nolfiluhen liund. (Freybiirg füll ihm zum ZeicHen 
der Dank'barkeit 50 Dukaten zngefandt haben, ilie er 
aber ablehnte; feiner benahm &cn Solothurn, das an 
die Capelle hey feiner Klanfe zu #iner ewigen Meffe 
zwaitziu, f^7!il.lfn libermn ; lite ; \ i)n aWdi Caiitoneii er- 
hielt er fchriftiichc Üankfdgungen ; von den bevge- 
lagten Gefcheuken nahm er nur an, was zur Auszie- 
nmg feiifer Cavelle dienen konnteÖ Auch als £re- 
nrit i>Heb er flberhaupt der befte Staatsbnrcer; alle 
INiachniiftn^e liefs er fich von fle-;j>nit;en Iprcchen, 
die von ihm Rath, Troft oder ßeielirung verlangten, 
' ging lo ihre Angelegenheiten ein, und theilte ihnen 
Biit Anmuth and WOrde (ein Gutachten mit; feine 
Religion war lebendige Liebe Oottee und des NSeli- 
fteii, fein l-fhen ein liet>ev(.ller VVanJel vor Gott; 
.Kindern, I heieuten, Kaufieuten, Handwerkern, Sol- 
daten, Oiirigkeiten, Untergebenen, r.ib er bey je- 
der üel(>geiih;rit heilfamet von MentcheukenntniCs 
tind MeuTehenfrennrllicbkeit zeugende Lebren,' de- 
ren all-pmeiuf le t'i l^ung In jedem Zeitalti-r ein See- 
gen fnr die W.'lt leyii würde; kein für das Gute cm- 

£fängJicher Meufclj veriiefs ihn,- ohne in feiner Ni- 
e befier gewordeu zu feyn lo einem andern Jahr- 
kwdart» gelMimi wmI md andtra Weiic gebildet^ 
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wdrde er »vtihl etwas anderes als ein Eremit, immer 
aber etwas Aul'serordentiiclies geworden fevn; dafs 
er aaf diele Bahn gelenkt ward , lifst /jck vielleicht 
daraus erkllren, dailt fein tbätfger Güft in einer ge* 
w&hnlichen Lebensweife nicht genng Befchiftigung 
faml , und die häuslichen Verhältnitfe die Bedürinifle 
feines Gemflths nicht ansfilllten; auch mag feine leb* 
hafte Phantaiie, und der Schwuuc, den cue heiligen 
Gebräuche und Lehren' CbfaerKirelie einer Seele, 
welcher nur das Ideal« genO^e, geben mufsten , pi- 
uen fehr wefentlichen Anthed an dem Entfchlufre ha- 
ben, den er nahm, fich durch eine ftrengere Lebens- 
weife zn einer höhern Vollkommenheit zu bilden, als 
die er in dem ordenthehe« OdttftT'MliVifeaMinen 
bni^rlicben Lebens erreichen zu kftnnen glaubte. 
Sein nach^ner aobttägfgen fehr fchmerzhaften Olie- 
di-rkrankht'it am at. Mär^ 1487. erfolgter TtKl ver- 
letzte das Land weit umher in tiefe Traugr: 4Un Ta' 
ge feiner Beerdigung ward in vielen IQreheirdä'Oob»' 
tesdienft ausgeletzt, weil die Seelforger mit ihrca 
Gemeinden der Feyerlichkelt bey^vf)}^nen wollten; 
<iic Wi rkltätten wurden g T. liNiff'eji ; zu lAicern blieb 
ein j.iiirJicher Umgang unbeluclit; überall in der 
Schweiz ward zu feinem Andenken eine TodteU'' 
fever gehalten. Von (einem Aeufsern giebt cRe ,Ge- 
fchichte folgende Nachricht: Er vwr lang und gera- 
de, von kastanienbrauner FarSie; die Glieder warca 
edel gehililet und von fchönent Ebenraafs; auf feinet 
Stirne ruhte ein ewiger Friede; die Augen Wiren 
fchwarz, hell und ausdrucksvoll; die Lippen tro- 
cken und wie ausgedorrt; die Haare fchwarzgrau, 
gerade und liini^lictit ; der Bart l.aftc weni;; ^nare 
und war wie in zwey Theile gefpalten; der Mund 
voll wcifs'cr Zähne. Alle, die ihn falMi, bezeugteit 
cdnmOthig, dafs anfangs l>ey feinem Anblicke ein 
Schauer (ie angewandelt habe, der fich aber bey fei- 
nem immer eleichen Frohmuthe während feiner 
freundlichen Mittheilungen allmälJg verlor, fo dafs 
dem ihn befochemden Redlichen zuletzt in feiner Ni' 
be jranz wobl und mit jedem Augenblicke wohlec 
ward; Indem er redete, und er hatte eine fiarke männ- 
Jicho Stimme, hoben fich die Adern des Halfes , die 
melir mit Luft als mit Blut gefüllt fchien en ; durch den 
'Abgezehrten, ,'rnnzelvollen Körjpcr wanl die ftets an 
ihm bemerkte Heiterkeit um lo auffallender; ein* 



heilige Geiftesfreode mnfsto es feyn, die fein _ 

ficht verJJJrl'-, da bey dem abi;pmerr;elten Leibt 
nig Siunengenm's vermutbet werden konute. . ' 

ARZI9ETGELAMATHBIT. 
IditraTG, b. Barth: K!mUche$ Taß^«tAuch far 
priikt'ifvfn' Aerzte, von C. W. Combrueht K. Pr. 
HR. Erjter Band. Fünfte, £ehr vennehzte Aufl. 
1808* 6OQ S. «. (I RtUr^ 16 gr.) > 

Von den vorigen Auflagen haben wJr dem Publi- 
cum zu gehöriger Zeit Bericht erftattet (von der 4ten 
in den Ergzbl. 1 -06. Nr. 65.) Bej diefer will der Vf. 
mehrere] -näher beftimmt und vervollkommnet , er* 
weitert und verbeHert haben. lUeht mdi ftder Auf» 
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geburt -der Phantafie excentrifcher und partdoxer 
LÖpfe, deren es leider jetzt mehr, als je giebt, habe ef 
fehl Werk umgebildet, fondern nur erprobte und wah- 
re neue Verbefferungen der Kunft habe er aufgenom- 
men. Und diefs ift gewifs der richtige Gefichts- 
punct, welchen ein praktifcher Schriftftellor wjlilen 
Kann- Doch hätte es nicht gefchadet, wenn der Vf. 
die Bearbeitungen tler andern Heilkflnftler ein bis- 
chen mehr und ftärker hätte auf fich einwirken laf- 
fcn, als EPfchi^hen ift. Bekanntlich hat der Vf. üch 
die Hu/elundkhea Gnuidlälze zu eigen gemacht. 
l>iefe uad denn auch jetzt wieder mit allen ihren Ei- 
i;enheiten und UnvoUkommenhciten zur Bafis ange- 
nommen und unter andern alles, \ras Hu/elnad Aber 
die inanuichfaltij»en Methoden iler allgemeinen The- 
ntpic aneegebon liat, weitliiiiftig ausgezogen. Ja der 
Vf. hat logar üch nicht überwinden können, manche 
Arzneimittel, welche niemand weiter, als Hr. Hufe- 
land empfohlen hat, wegzuftreichen, ob es ihm gleich 
von allen Orten her cerathen wunle. So para<lireii 
hier wieder Hb, Dati/c cannab. Cort. Temniez. Hem. 
Adiowuen, Terra po/tdfroj'u, Sam., Plantugi/i. u.dgl. 
Dicfs halten wir für einen grofsen Fehler dieles Buchs ! 
Hit\ Mann von Geift und Erfthrung darf keines Men- 
frhoii fklavifcher Nachbeter feyn, auch wenn fein 
Vorbild noch fo vortrefflich wäre! — Eben fo find 
andere Mängel, welche wir an den vorigen Auflagen 
nicht aufluciitcn, fondern oiine.Mühe aufianden, nicht 
fd verbeffert worden, wie es zum Vortheile des Buchs 
hätte feyn foilen. Manche wichtiee Krankheitsgat- 
tungen, z. B. der Croup, welchen Namen man nicht 
einmal hier findet, die Mnlern, die Gebärmutterent- 
zDndung faul viel zu kurz angeführt worden; die 
eomplicirtcn Fieber dag^'gen zu weitläuftig. Vor man- 
chen kräftigen HeilmitIclH hegt noch jelzi der Vf. ei- 
ne unnülliige Furcht, z. B. vor dem Nilrum und Sal- 
miak bev hnlzündimgon der Gedärme, der Nieren u. 
f. w. Manche, jetzt bekannter gewordene Krank- 
heiten find gar nicht angegeben worden, z. B. diehnt- 
zündung der Häute der Blulgefäfse, djs frcywiliige 
Hinken der Kinder u. f. w. Aehnliche Krankheiten 
find nicht genau genug untcrfchicden und in ihren 
cliarakterirtifclien Symptomen paralleUfirl worden, z. 
B. Mafern und Röth'eln. Viele neuere, gute Sthiifl- 
fteller find von dem Vf. ganz und gar übergangen, 
im<l ültere, weniger brauchbare angeführt worden. 
l>a'; finil ilie haiiptfiiclilicliften Puncte, welche wir 
liey iliel'er Auflage zu erinnern haben, und wodurch 
wir !)e\vogen werden, diefcm Haiulbuche, obwohl 
wir es nicht zu den fchlerhlcn Hürheru reclinen, 
r.icht dfn Vumig vor uianrhen andern ähnlichen z. 
II. //f cA< rj K'Mift, die Krankheiten der Mcnfchen zu 
heilen, eiuzurätimen 

WlTEPSK, b. d. Vf. u. Riga, b. Hartmann: Die 
neiiffeen und nütztich/ten pruktifchen Wahrheiten 

■ lind Er fuhr un gen für Aerzte ti. Wundärzte, von 
I). Adolph Inedr. Löf per, Ruffifch - Kaiferl. Col- 
legieii- Käthe u.f. w. Dritter Bd., nebft vollftänd. 
Regkfter. igog- XXX. u. 776 S. 8- (aRthlr. 8gr.) 



Au«h oaur A«m Titel i 

Handbuch der tvijfensufürdjgßen und zur Beför- 
derung einer glücklichen medicinifchen und chi- 
rurgifrhen Praxis vorzüglich geeigneten neue- 
ften Bemerkungen und EntdecKungen. Heraus- 
gegeben von Ad. Fried. Löffler. Diieter Baad. 

Ree. will keinesweges weder dem ganzen Unter- 
nehmen des Vf. überhaupt, noch diefem Rande be- 
fonders denjenigen Werth ftreitig machen, welcher 
für diejenigen praktifchen Aerzte und Wundärzte 
iosbefondere in kleinen Städten, die auf den Ankauf' 
iler med.'chir. Schriften ihrer Zeit das erforderliche. 
Geld uichl wenden könnco, den Schriften der Art 
zugeftanden werden mufs; auch verkennt'Rec. nicht*: 
dafs ein folches Werk, wie das vorliegende ift, für 
diejenigen Aerzte, für welche es zunächft beftimmt 
ift, für ruffifche Aerzte, denen überhaupt die Be- 
ktinntfchaft mit der Literatur Deutfchiands u. a. Stal- 
ten fofehr erl'chwert, ift, allerdings einen befonderea 
Werth lullen mufs; keinesweges möcJile aber Ree. 
mit dem Vf. diefs Werk fchon jungen ^)tudierendcn, 
die fich der Medicin und Chirurgie widmen, empfehlen, 
indem er Oberzeugt ift, dafs es, fo lange man noch 
keine Kenutniffe in der Medicin und (Chirurgie, noch 
keine gereifte Beurtheilungskraft hat, mehr Schaden 
als Nutzen bringen mufs. Noch viel weniger kann 
Ree. es zu einem Handbuche für Nichtärzte geeignet 
finden. Es ift und bleibt allepiaJ ein Widerfpruch, 
dafs eine medicinifch-praktifche S:hrift für Aerzte 
iMid Nichtärzte von gleichem Nutzen feyn foli. Wird 
der Herausgeber bey den folgenden Bänden, die er 
verfpricht, es feine einzige 1 eiulenz feyn laffen, den- 
jenigen piaktifchen Aerztt'n und WunUanten Rufs- 
iands, welche mcht im Stdnde firul, fij:h die ihnen 
nützlichen mehreren Bücher zu kaufen, aus allen ihm. 
zu Hänilen gekommenen praktifchen Schritten der*, 
neueren Zeit zu refcriren , was ihnen bciunders zu 
wiffen nützlicji und notli wendig ift; fo wird er fei-. 
neo Zweck gewifs erreichen. 

Was das EigenthUmliche des Herausg. in diefem 
Bande anbctrilit , fo haben wir nur wenig derglei- 
chen auszuziehen. S. 143 u. f. hat der Herausg. die 
bekannten Mittel iler Ausbreitung des gelben Fiebers ; 
Schranken zu fetzen ^efanmieit. S. 204. befchreibt 
er noch einmal feine i* ufsfchwebe, deren Nutzen l>ey 
Bciidjrüchen allgemein anerkannt ift. S. a66. bringt 
er eine nicht uuzweckmäfsige Verbcfferung lier Rieg- 
fchea Methode, die HafenTcbarte zu heilen in Vor- - 
fchlag. Von S. 378 — 448 treffen wir eine Ablnnd- 
hing über W'ürmer, nut einem Verzeichniffe aJJer be- 
kannten Wurmmittel an, welche eine recht gute Ue- 
berficht gewälirl. Die 643. befindliche Abhandlung 
vom Beben der Augenlieder (^nictiiatio) ift unbedeu- 
tend. Den Befchluls diefes Bandes macht eine kurze 
Bcfchreibung mehrerer Fälle von krampfhaften Zu- 
ftändcn des Magens, in welchen der Herausg. das 
Verfchluckeu mehrerer' kleiner runder Stücken Eis 
von Nutzen gefunden bat. 
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KlRCBBNOkSCHipBTBv 

I. Basel, b. Thurneilui; L^en und Qefchhhte 
des fei. Nikolaus «OH Pläe — — wn Jof* 

Weiffenhachy u. f, w. 
♦ a. Lucern, b. Tliüring: Tier Geift des fetigen 
Bruder Klaus — von .Fr. Berah. GöldJia, u. 



1^ ann nun ein Mann von folchem Charakter und 
l'olchen Verdienften dadurch ehrwilrdieer wer- 
den , dafs er zwanzig Jahre laug aufser der Hoftie ia 
dem Altarsfacramente nichts genofTen habeo foU? 
„AJierdings" wird Hr. Göhilin mit Z u verficht, wflrde 
Hr. Weiffenbachy wenn er noch lebte, in polemifchen 
Tone erw'iedern: „denn dafs ilin Gott zwanzig Jahre 
lang ohne andre als fncrainentiiche Speife erhielt, ift 
das Siegel Gottes auf feinen heiligen VfTaodd » ift das 
Creditiv des Hinunels, welches e« uin Tvrbflrgt^ dafs 
der Bruder Klaus wirklich ein Mann Gottes war.* 
"Wir Wüllen dicfs gerne zugeben; nur wird es immer 
erlaubt feya niülfen, die angebliche Tliatfache, dafs 
er zwanzig Jahre lang, aufser der myfteriöfen Speife 
bey dec donimuDion» fcfalechterdings nichts genof- 
fen habe, mtt der Fadcel einer unparteylibbeo Kri» 
tik zu beleuchten; dii: Art, wie dioiS getchehen foll, 
wird felbü KathoUken nicht an der Wahrheitsliebe 
des Ree und an feiner tiefen Ehrfurcht fOr das 
Vahrhaft Heilise zweifela lalTen. Zuror.aber mafs 
Ree. frey geftehen, da(s VSr. GoldUn Ibwohl als Weif- 
Jenbach diefsfalls weit confequenter als der feiige 
Johnnnes Müller und der noch lebende Hr. Leon- 
hrird Meiftßr (in der helvetifchen Gallerte grofser 
Männer) urtheiltea; die letztero nahmen es yel qunji 
ab Thatfache an, dafo Nikolaus van Flüe zwanzig 
Jahre ianjr ein ahfululcs Faften beobachtet habe, und 
wollten Jen Lufer nur auf eine natürliche Erklärung 
diefes Unerhörten hinleiten; die erftern hingegen fa- 
gen unter Voraosfetzune des angegebenen Factums, 
ganz richtig : es Komtne n« länge nicht fu fchwer an, 
ein Wunder als eiac natBrllche U-f-!'^hf dnbi»y anzu- 
sebmeo. Sö würde in der That Hec. auch urthei- 
*er Sur ^ L Z» igio. 



len, wenn er fich genöthjgt die behauptete 

Thatfache als glaubwürdig anzuerkennen; aber sf 
kann es nicht verhehlen, dafs ihm in den Nadbdoll'' 
ten von dem feiigen Nikolaus von Flae Data genug 
torhaaden zn fejn leheijicn» watefae die Sache zwei- 
felhaft machen. GegefTen hat freylich der fmrr.w^ 
Mann zu keiner Zeit viel; fchon in feiner Jugend 
übte er fich in einem fehr ftrengen Fa^n; er hatte 
das männliche Alter nuch nicht eclCieicIlt » und er £i> 
ftete fchon alle Frey tage, naehher fiermal fn Her 
Woche; während der vif*mgtägigen Fafrpnveit als 
er nur ein wenig tru<^kiien Brods und einige gedörrte 
Birnen; er that diels vermutblich auch in dar Ab> 
ficht, um über fein von Natur lebhaftes TempanH 
ment die Herrfchaft zu gewinnen. So gew^Umte dt 
fich von Jahr za Jahr immer mehr an wenig Nah« 
rung, und konnte deis wegen eine viel längere Zelt 
der Speife upd des Tranks entbehren, als wir an* 
dern, dciicii das Effen und Trinken mehr zamB*>, 
dOrfniffe geworden ift, es vermöchten; ja feine 
tur Konnte allmihlig nur wenig Nahrung vertragen, 
- und verföhmihte- zuletzt eine Portion von Speife und 
Trank, die fflr uns nicht einmal zur nothdQrfti- 
gen Sättigung des Uungers|und Durftes hinreichend 
wäre. Aber daraus folgt noch nicht, dafs er im ii- 
gentlichften Sinne gar niefats gegeffen habe; und 
manches, was man anfilhr^ um föne völlige Enthal- 
tung; von niler Nnliri ng damit zu beweifen, kjnti völ- 
lig wahr leyn , wean er auch nur wenig gegeiien hat, 
uhne dafs es darum nothwendig wird anzunehmen, 
er habe zwanzig Jahre lang auuer der Abendmahls- 
fpeife nichts genoffen. So Kann er z. B. , auch beym 
Genufffü von einiger nnf^ern Nahrung dcr.i Pf:irr- 
herru zu Kenn, ü^ivuld Isaer^ immerhin der Haupt- 
fache nach, denn feine eignen Worte {ipfiffima verbsCi 
find es nicht, geliut haben: »Wenn ich vor dem ' 
Priefter kniee, und ihn erblMce, wf» er die oÖtHi- 
che Speife zu fich nimmt, ndf.r wenn \rh felbft ge» 
würdigt werde, fic zu empiaiigen, wird mein Gemd« 
the von himmlifchem Troft und Vergnügen to gSfiz 
Qberfchattetf daCs ich gleichüun darin fchwimme oad 
d wUeberihilsr fiflh aueh in den Leib ergiefst. Ditf 

ifts, was mich emShrt, fattigt und alle anrlre Nah- 

ru^ (N9 !) vergeliea macht» io da^ e« nuch weder 
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hungert noch dürftet; Chri/tus iß mir Spei/e und 
Trankt Gefiindhe'u und Arzney." (Vgl. mit Joh. 
IV. 34.) So kann ohne Schtvierigkeit angenom- 
men werden, dafs er den Magenkrampf davon be- 
kommen habe, als der VVeihbifchof von Conftanz 
ihm drey Biffen Brods nebft einem Gläschen Weins 
darreichte, imd der Eremit aus Gehorfam die drey 
Biffen, in Brofamen zerriehen, genofs, auch den 
Wein koftete, ohne dafs dadurch bewiefen wird, er 
habe gar keine Nahrune zu fich genommen. Und 
wenn er nach der Erzählung Johannes von Tritten- 
heim (Trittheniius), Abts zu Spaimheim, nachher 
zu St. Jakob bey WOrzburg (geb. 146a. geft. 15 «90 
in feinen annalious Hirfaugienfibus Vol. II. einem Be- ^ 
nedicUnerable, der jhn befiichte, und unter an- 
dern fragte: ob er wirklich fo viele Jahre hindurch 
fchiechterdings nichts eeselTen habe, zur Antwort 
-^ab: yt guter Pater y ich habe nie gefagt , und ßg^ 
auch jetzt nicht, dafs ich gar nichts eßht' follte 
man nicht fchon daraus fchliefsen können, dafs die 
Sage von feinen abfuluteo Kaften, fo wie wir fie jetzt 
in den Nachrichten von ihm lefen , nicht unmittelbar 
von ihm fei bft herrühre, fondern vielmehr von fei- 
gen Landsleuten, denen er durch feine fittlicheu Ei- 
genfchaften noch nicht heilig genug war, und die, 
vm in ihm einen Heiligen nach ihrer Denkart zu fe- 
hen, durchaus etwax >Iiraculöfes und Uebernatürli- 
ches von ihm glauben inufsten? Man beruft iicli 
zwar darauf, dafs die Landesobrigkeit einmal, um 
die Veroiuthung niederzufchlagen , dafs ihm von den 
Seinigen oder von andern Leuten heimlich Nahrung 
zugefaiidt werde, um die gai^e Gegend feiner Klau- 
fe Wachen geftellt habe, welchen der Auftrag er- 
thcilt worden fey, alle, die den Eiiifiedler beluch- 



teii, genau zu durchfuthen, und ihn felbft, bey Ta- 

§e und bey Nacht , zu beobachten ; und wirklich liefs 
er Landratli am 30. Januar 1491. alfo bcynahe 4 Jah- 
re nach des ehrwünligen iVlannes Tode ein iManifeft 
ausgehen, in welchem bezeugt wird, es fev eine fol- 
■ che Unterfuchung fo lange angefteilt worden, bis 
man fich überzeugt habe, die/s Wunderwerk Gottes 
Jey genugfum beßütigt. Allein wie viele UhnÜche 
gerichtliche Unteriucliungen God fchon angeftellt 
worden, wodurch gleichwohl eine an fith un- 
<|(laubliche Sache nicut glaubwürdig werden konn- 
te? Und durch wen ward die Unterfuchung ange- 
ftellt? durch Leute, die zum voraus fchon dafür 
eingenommen waren, dafs der fromme Bruder Klaus 



von andern, die ihn verwundrungsvoll fragten , wie 

er es in Anfehung feines Unterhalts in der Klaufe 
das ganze Jahr liindurch aushalten könne, darüber 
angefprochen, erwiederte der religiöfe Mann bey meh- 
rern Gelegenheiten: „Die hininlifche Speife erhalte 
ihn aufrecht, ftärke und belebe ihn," was denn fo 
gedeutet wurde, als wenn er wirklich gar nichts wei 
ter geniefse. Man bedenke auch, dafs feine EinGe- 
deley von dem Orte, wo feine Frau und Kinder leb- 
ten, nicht einnral eine Viertelftunde weit entferiit 
war, und dafs die Seinigen anfangs, als er fich dem 
Eremitenlebcn widmete, unmuglich vorausfetzeu 
konnten, dafs er ohne alle menfchliche Nahi unij er- 
halten werde? Wie läfst es fich nun denken, ^dafs 
fie, die ihren Gatten und Vater fo innig verehrte//, 
ihn damals, als fich noch nicht verniuthen liefs, dafs 
er gar keiner Nahrung bedürfe, werden vernachläC-- 
figt haben? Und wie kömmt es, dafs die Chroni- " 
ken, diefo vieles weit minder W'ichiige von ihm zu 
erzählen wiffen, doch nirgends berichten, die Seini- 
een hätten ihm zwar anf-ings, wie leicht zudenken 
ley , von Zeit zo Zeit Natlirungsrniftel zugefchickt, 
er habe aber ftandhaft erlvLIrt, er effe gar nichts, 
und fcy doch immer gefund und munter? Eiue fol- 
che Erklärung hätte er doch iu dem von Hrn. Göld- 
lin und WeUJenbach angenojiuiienen Falle in der er- 
ften Zeit feines Einfiedlerlchens nuthwendig halnn 
von fich geben niüffen, und wie iiätte die GeTchichtc 
diefelbe verfchwfig«?n können? Alles erwogen, kann 
der kühle, unbefangene Gelchichtsforfcher , ehrli- 
cher Weife, nichts anders finden, als dafs Bruder 
Klaus nur in ilcni Sinne nicht gogcffen und nicht ge- 
trunken habe, wie diefs Matth. Xl. ly. von dem Täu- 
fer Johannes bezeugt wird, dafs er gffjftet habe, wie 
Jefus in der Wfiftc vier7ig Tage gefaftet hat, was 
nicht nur manche proteftantifcne , foniieru auch sn- 
geffhene und gcaclitete katholifchc Schriftaiislcger 
keineswegs von einer ahfoluten Enllulning von aller 
Nahrung, fondern nur von einer relativen Abftinenz 
verftehcn, dafs er zwanzig Jahre u/igegcffen geblie- 
ben fey oder wie Paulus mit zweyhuniiert und fünf 
und fiebzig Reifegefahrten vierzehn Tage lang nichts 
zu fich genommen haben während eines Sturms auf 
der niittclläudifchen See. Und was kann denn der 
fromme Klaus dadurch verlieren, wenn er auch wie 
andre Menfchen, wie felbft Gottes Sohn,' und def- 
it n Vorläufer imd deO'cn Apoftcl, der Speife und de$ 
Tranks bedurfte? Er Könnte ja durch die bJofse 



wirklich nichts effc, und nur eine Beftatigun^ desje- Enthaltung von alier Nalirung, wenn fie, nach Alül- 
nigen fuchten, was ihnen fchon vor der Lnterfu- ler, nur in einer bcfonilcrn Befcli.itTenheit feines 



jg 

cfaung gcwifs war. Und warum ward Nikolaus von 



darül 



»er vernommen ; 



Fltie felbft nicht gerichtlich 
Wärum findet fich keine von ihn» felbft auf Verlan- 
gen der Behörde, zum Protokoll gegebene Ausfagc, 
(iaf& er wirklich ohne alle andre N'uiinuig lebe, als 
die er durch das Altarsfacraoient empfange? Nir- 
gends fieht man auch, dafs der lelige Bruder fich 
darauf beruft, dafs Gott ihn ohne alle menfchliche 
Nahrune wunderbar erhalte: nirgeuds, <lafs er fei- 
nem, ¥aUen eine befoudece VViiciitigk«it beylegt j oyr 



Körpers ihren Grund hatte, oder nach Cö/d/ui, ei- 
ner befondern Gnade Gottes zuzufrhreibeu iß, an fitt- 
lichcm Werthe nichts gewinnen, weil in beiden Fäl- 
len niriits Verdien ftlidies dabev war. Es wäre alfo 
7.U würd'chen,dafs num allmühlig In /C/ .if/J-zif Valvrlan- 
dc <liefemUmftandciiicht mehr das fo übergrofse Mo- 
ment bevlegen möchte,das ailekaflK.lifrhe Biographen 
diefcs M Jtujes dcmfeiben geben; non /if/i/et : 'iit ilocK 
gcwifs das mildefte Urtheil, das ein freyer Gelrhifht- 
uirfcher» den «ach die Autorität eines bciülimtea 
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iftoteftnteB . des GefchJchtsfchreibers der Schweiz, 
lücht befticht , davon fällen kann. Vielleicht wird 
'ncii Mc\k und .nach, fo lern es fich ohne Anltöft 
^ «n^eiiT thnii Ilfst, den Fortfelirftten des Zejttdk 

Ins- diefsfalls iminermeVir narhgegcbcn werden; 
[dum Ichon Hr. (jöiditn berührt nicht mehr die 
IMwli von Wei/jfenboch angefidirte, abenteuerliche 



Siebten und verehrten Landesvater» d/^r t'ax frommer 
und gehorCamer Koabe» ein Jüoglhig von imbefchpl« 
teoen Sitten» ein gotteifürclitiger. und muthvolinr 
Krieger* ein getreuer Gttte, ein forgfältiger Haus- 
vater, ein dienftfertigcr Nachbar, ein einfichtsvoller 
Raihsherr, ein kluger Schiedsmann, ein gerechter 
Richter, der menfcnenfreundlichfte Rathgeber» def 



jMfiod«, da£s dem Bruder Nikolaus [cHoa im Mut- ,biederfte Eidsgeools» der eifirigjits ^aStoU dw 
"■*■"'"*" *■ *■ ' * frftmmfte Beter, der befte Chrift war, der fieh die 



^terleibe der ü^auek der Vernunft verUehen and 

der geftirnte Himmel mit allen feiMn Sternen, wo- 
von einer über die ganze Welt ferne Strahlen ver-. 
breitet habe» gezeigt worden fey; nach einigen 
Jahrzehead«a werden vermutblich audi die llj£one^ 
jies fei. Eremiten» die Erfeh&inungen des Vollen- 
deten mit einer Fahne, auf welcher eine Bßrenra- 
tze ficbtbar war, die zum Theil unbeftimiuteu , 
Aim Theil fchon durch manche Veränderungen ge- 
gangenen^ zt|tn Theil unerfüllt Ml3i|ebe&en Weiut* 
gungen, die er von fich gegebeiTlMDett foll» und fo 
manche? andre, da';, wir. lehr es auch dem Volks- 
glauben vieler kalholifclien Schweizer zufüge, <luch 
zur Förderung eines guten Sinns und \\ .uidels we- 
'nis bej^tr^en lunn , in den Hintergrund des Ce- 
'inaldes «eifeilt mid «higcgen alle CharsiKterzage, die 
in dem Bruder Kiaus den guten Meidchen, den ge- 
fundurtheiieu<len Frommen, den wahrhaft ehrwür- 
digen Mann darftellcn, noch mehr nervorgelioben 
und beleuchtet werden. Wie bemerkenswerth ift 
es z- B. , däfs Klaus dem Bruder Ulrkh, einen leineo' 
Nachahmer, de!r es ihm aucli im ftreugeu Faften nach- 
thun wollte, ein hmlbcs Broä,' und Tags darauf wit- 



i\er fü/} hctlhes Brod 7A\{i \ü' , und es ihu, in das 
Walfer der ATpA/j« getaucht , geniefsen hiefs, fl flf? 
'er, als fich auf das Geniefsen drr /weyten Hälfte des 
[Brodes ein gnjfser Hunger bey Virich einftellte, fei- 
■"iie Gattin du rrh einen an fie ahgefrhickten Boten 
erfuchte, ihm ein uiciitif^rs Aberuid'lln zukommen 
ZU iaffen mul (leiu Sch der, den es befremdet^» dafs 
flerMeift' r lefien Vorhaben aiicnt billige, zur Ant> 
wot't^ab: „Gott fev mit feinan gutpn WUIph zufrie- 
den, und wolle iiicnt, dafs erden VerfHch tortfetze, 
er fiihre feine Diener nicht auf r im r.'rv Wegen, dem 
einen gebe er-rilefe, dem andern eine' andre Gabe!" 
(Diefs wird Geh alfo auch nfcbt» nm diefs beyläufig 
2u bemerken, zu der Zeit zugetragen haben, da der 
ftrenge Cordon um die ganze Klaufe des Eremiten 
gezogen, und von Lelipnsmittein nichts durchgeJaf- 
Jen ward. Klaus kann zwey Tage nach einander 
Mradan Ulrich rohicken, nnd der Gemahlin auftra- 
gen, ein rfichlicltes Abend^Jfcn in die Klaufe diefes 
Eriyniten bringen zu lalVeu!) Mochte es Hrn. Göld- 
lin gefallen, uns aufser leiner auf ifie Katholiken in 
der Sehwei;^ ^erechueteu 6cliiiderung des Geiftec 
^nes Helden' «och mit einem auch andern fron»» 
und guten Menfrhen i;.ui7, i^eniefsbaren Geilte 
dfts fei. Bruiiets Klaus lu belchenken , in welchem 
alles ohne Ausnahme fo rein erbaulich wäre, wie 
/oigende Stelle <ler Einleitung: „VVas köunte mehr 
ai-S Hnltbmittel *■ * " 



Liebe feiner Untergebenen, ilic allgemeine Achtung 
feiner Mitbürger , das Zutrauen näherer und entfern- 
terer Cantonc , die Bewunderung jedes Rechtfehaffe- 
neu im hftchTtea Grade erwarb, (und endlich nac^ 
vieler Mflhef) durch den fcycrlicben Zuruf der 
(dadurch ßch felbft mehr als ihn ehremlen) Kirche 
die Vertdirung als ein feiiger Hinim^Ubilrger, e^ 
langte? (Er ward zwar nicht /byy^^/^(jgr, ii)it <{ft^ 
daläey gebräuchlichen Feveriichkeitcn, aber aMirlu«- 
lUer voat Clemens iX. im fthr 1669. feiig gefprochisn, 
Oller es ward eine öffentliche Verehrung Icmer Per- 
fon in der Pfarrkirche zu iiachfela in üntcrw.ilden 
zugdaffen; diefe Erlaubuifs ward zwey Jahre fpäter 
von Clemens X auf die gsoze kathohfche Schweie 
und den ganzen conitanzilcfaen Kirchfprengel ausge- 
dehnt; die Heilig^fprechung ■, wodiirrh ein Pr.pft die 
Verehrung eines Dieners Gottes er ganzen kutiioü- 
fi lien Kirche aufträgt, und ei i I. 1 1 , dafs er deQ^- 
ben als einen Freund GoU^ im Himmel , aii- 
erltaent wiRen wolle, ift nl^t erfolgt; Bruder Klaus 
wird aber il.iruin nicht^lJeftD >Ä eiiii:^er zu der Gemein- 
de der I-dein gehören.» die. im lliinmel angufchrio» 
ben ünd.) Schriebe Hr. GölüHn ein iokhes Leben 
feines Heiden, wie Rec. es wünfcbt, fo würde ja 
wohl der jetzige bifchöflicbe Commiffariu-s zu ^u- 
cem, Hr. 1 hdddäm MüHer, ' : i ' rrm.ini;''-ln , iliefer 
Biographie „fmcs Ahmnes nirlu nach di'i Mode" den 
Crl.iuhigen /n einpfchleo, fo wie es fein Vorfahr, 
Alois von Keiler iu Anfehung der zum T^eil ge- 
fchmadü«>fen ITei^irAar/tfchen Schrift gethan bat, 
von weicherer urtheilte, dnfs fie in den fa^enanär 
teil aufgeklarten Zeiten felbß Leuten nach der iVto- 
de uieht mUsfiitlen werde. CO < 



TECHNOLOGIE. 

Erfurt, in d. Hennigs. Buchh.: Die Kimft ohne 
alle Jlnleiiui!^ i f^^inuysi" reiten zu lernen und 
fnne Pferdi' ji'H'ii- zn heilen. Ein nothwendi^es 
Hi'dfsbuch für Ficnieliebhaber, Oekonomen, Of- 
ficieri? und Reifende. Herausgegeben von Gmt- 
lob Meyer t der Reit - und Roisarzneykunft Be- 
fliffitncn. Mir Kupfer^) , zweyee ganz nee ge- 
arbeitete Anflag^. 1^808* 79 t»* ohnei V^ireoe* 
{16 gr.) 

Ree. iit keine erfte AiiiLigc unter diefem ange- 
kündigten Titel bekannt — wühl alier eine Hrofelnlre 
von dismfdben Vf. unter dem Titel der Pafj'agier tu 
zur HerfteUunc icbter Frömmigkeit fj»d» (t A. L. Z..|gq0. Nura. 116.) Damals nenifr 
ficia eiKoea ab Ednneruig an «dneii «i^ g^-wf^^ ^ ttüdlflar VI kftnigit preufih Stai^eilter» ;^ut der 
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Reit- und Hoisarzncykunft BeflilTenen. In fo fern 
'iqia nun unter diefer Benennung gewöhnlich einen 
langen Meofchflo verfltehti welcher in Erieroang die- 
Ter Kitnrte und fHlTenfehaiflmi erft begriffen ift, hat ' 

der Vf. keine 7.1 grofsen Erwartungen erregt; auch 
iXt diefs W ergehen in der That eine wahre Schnler- 
Vibait*/— Der erjie Abfchnitt handelt von den £1- 
geiiGobaften 'die man in Hackficbt des Aeuüsern an 
dnetn Pferde' zu fachen hat. Die Regeln and Be- 
mcrkungRn darüber find meiftens richtig, aber nach- 
gebetet) wie fip in hundert Buchern über die Reit- 
Kunft aufgeftc! ir find. ii.ift ein arger Druckfeh- 
ief:' WiSerruf (tatt Wiederraft oder Wiederroft. 
^ dtefenl eHwn AtifehDitt giebt der Vf. noch eine 
nöth'g^f Ziisnbi', A) von den Haaren und den ver- 
fchieileuen warben derf' ih n. B) von den Kennzei- 
chen des Alters der Pfenle. C) Von einem Pferde, 
welches kappt oder Wind fchöpft. D) Ueber die 
•llältung des Körpers eines Pferdes und die Bewe- 
gung ticr Glieder deffelben 5m Schritt, Trab, u. f. 
w., um daraus das Pferd felbft beurtheilcn zu können. 
Der z'u- nte Abfohn'nc handelt von der Haltung und 
Wartung der Pff-nlo. Der dritte Abfchnitt von dec 
Behahdrang und Gewöhnung der Pferde, oder von 
der Hei^imft. Zuerft glebt der Vf. eine Erklärung 
des Wortes Kcitkunft : Es begreife alles was auf ei- 
ner guten iili.ilm gelehrt und geh-rnt y.i^rde, wozu 
ailf öchuUectifuieu gehörten- diefe aber liier anzu- 
'flweii wflrdc in jeder Hinficht Qberfiaffig feyn u. f. 
w. t er werde fich daher blofs auf das Campagne- 
lleiten einfcbrSnken. i) Ibndelt er vom Auf - und 
Abfuzcii : Eine kleine Probe diefer Anweifung wird 
zeigen* wie feicht und oberflächlich fie ift. Nach- 
dem er die Kinnkette hat einhängen laffen, fähi-t 
er In firinem Uaterriichte fort: Der Reiter fteUt 
'fich debbatb nümHch fo anf die linke Sehe des 
Pferdes wie Tab. I. Fig. i. zeiget, macht nun die 
Uuke Hand Fig. 2. ganz auf; nimmt die Trenfen- 
zAgel Fig. 3. in die volle Hand; fpaltet fudann mit 
dem viertttt Finger dje^Bjr Haad fig. den Stan- 



genzaum Fig.5*t legt diefen nber den TrenCen züge l 
und drückt nun mit dem Daumen darauf, wie T9&. 
IL Fig. 6. zeigt, ergrdfk einen Bflfchel Mihnen- 
haare und ftaelEt mit der rechten Rand No. 7. die 

Reitpeitfche No. g. von unten, oder ihr dickes Ende« 
in die linke Fauft ; fafst mit der recltten Hand dcfa 
Steigbügel JVo. 9., tritt mit dem iuiken Fufs No. cq. 
hinein» ergreift mit der rechten Hand rUe Sattelbau- 
fehe No. Tt.« hebt ficli nun fo (inft und ruhig in die 
Hölie,'fchwiiigt3Cch leicht, ohne feft und fUrk auf- 
zufallen in den Sattel, zieht mit der rechten Hantf 
die Spiefsgerte oder Reitpeitfche aus der linkek^and 
hervor, und fucht nun die einem guten Reiter nötbi- 

fe Stellung anzunehmen u. f. w. Die AerrAlScbUeit 
iefcs Unterrii"hts wird noeh didurch vermclirt, , 
dafs der Vf., er fi Ii durch Kupferftiche klar uml 
verftändlich ,1 jch, -1 will, fich überall auf Nunicrn. 
bezieht, ungeachtet keiner der Kupferftiche auch 
nur mit- einer einzigen Numer bezeichnet ift. Der* 
feHjen Nachl.irns^k'jit niactit er fich fchuldig wo er 
von der Zäuiinuig bandelt — auch hier verweifr i^r 
auf die Kupferftiche, und deutcti auf Numern hin, 
und zwar vonNum. i — g. ; aber keine einzige Zeich, 
nunc bat eine Numer erhalten. Selbftlfie Steliung, 
wclcnc der h"yin AutTitzeii anzunehmen r.ith im l 
bildlich dar:iclji, lü liurSift fclilerhafl und gcf.dir', ull. 
Ein Heiter i!t r heyin Auffitz.eii, wie der Oezeiciiriete, 
vor den Vorileriüfsen des Pferdes ftehet* ..kann vom 
Pferde gefährlich gehauen werden, «UT richtige 
Standpnnct ift nicht vor, fondern gegen die linke 
Schulter des Pferdes. Sollten alJe In iriiiiner in die- 
fer Abhandlung gerügt werden, fo tliirtrc die Recen- 
fion leicht it.u ker, als das Buch felbft werden. Ree. 
begnügt ßcii daher nur noch kfirzhch den ferner&ln- 
halt anzugeben. Eine ndthige Zugabe zu diefem drl|> 
ten Abfcnnitte handelt »0» der Zaumung. Der vi^r- 
te liandelt vmn Hff klage dir Pj'-rde- Der fiin fcff 
von ^iii^n Kranklieiien der P/erde und derea Hei- 
lung. Den Befchlub macht eine JSUumditmg vom 
Engiifierea, 
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Kopenhagen, b. Chriftenfen: Forßeiil en kort 
Veiledning for Almuens BOrn til at Kj'ende Dyre- 
nei Natur ogBi^iemnutyet deres Keteigkeder og 
Menn^fiiettrUgttr bnöd dem. , (Verlach «iner 

kurzen Anleitung fflr Kinder des geringen Stan- 
des, die Natur und Äefünimung der Tniere, de- 
ren Rechte und des Menfchen Pflichten gegen 
fia kennen zu lernen.) Af JB. F. Rönnet &gne- 
]. ^ pneft I tyngbye. 1806. 74 S. 8' (3 gr.) 

' - SiOA blötw Compilation atis des verftorbenen Prof. 
J&«v SMrJb bekanntem I<ehrg«Made zur KenntniCs 
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der Thieret ihrer Rechte n. f. w.» die aber ihren gu- 
te« Nutzen hahen'wird, wenn von ihr, nach der Ab- 
ficht des Herausgebers, in den untern Volksfchulen 
unter der Anführung gefchickter Schiiiicluer ein 
zweckmäfsger Gebraucli gen^cht wird. Dals es Hr. 
R. eben fot wie Hr. Sm., mit den Ausdrücken Ree^ 
und Pßckt nicht fehr genau nimmt, eihellt ichon 
ans dam Titel; indeffen ift dicfes nur eine Abwei- 
chung von der Sprache der Philofophen, die hof- 
fentlich auf den Unterricht in den Schulen für Kin- 
der des Landmaues keinen nachtheiligttt finflnft 
haben w/itd. 
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VERMlSCiilE SCHRiPTKN. 

Basvl, b. Flick : Blatter zur Unterhaltung und 

mtr Befitrditrung der CttUwr. HeranSg. VOo O. It 
Heinje. — f v / \\diTi(.\t'^ erftff^ zweytes, drittet 
Heft. igog. 456 6. Zweyten Bandes erjies Heft, 
ifey. 144 S. 8* < J«d«rB«dd i RtUr. 8 fr.) 

/\ über den vor uns liegenden vier Heften, find von 
* diefer Zeilfchrift unfers WiCfens noch «rey war 
dere, alfo zuCamnien, da drey Hefte einen Band aus- 
machen , zwey Bande crfchieneii , und fie ift hierauf 
mit der. Anzeige gefcldolfen worden, dais wegen der 
Itriegwrifcheu Unruhen, welche die fchiounige Vet^ 
breitung derfL-Ibon in Deutfchland hinderten, eine 
t/'ntcrbrechuiig his auf günftigere Zeiten rathfam ge- 
fcliieiien habe. Nach dem auf dem Umfchiai;e vor- 
gedrucktea Plane haben diefe Blätter einen doppel- 
teo Zweck* nämlich: erftoiis (\ber Gegeuftände von 
allgemeinem, oder für die dortige Gegend örtlichem, 
luieretle eigene AuffdUe zu liefern, und zweytens 
aus andern, woMif^ bckaunteti Scliriften das Vor- 
2aglichrte auszuheoeii uu^l durch Abtiürzung oder 
EiUttterun^ geiueiniiatziger zu machen. Sie leiften 
alfo von iclbtt auf durchjRängige Originalität uitd 
Toiinngfhcreybefcheiden Verzicht, und Ree kann 
ihnen das Zeugnifs geben , dafs fie" für den gebilde- 
ten Nichtgelehrten, für den üe vorzüglich beftimmt 
fcheincu, viel Lehrreiches und Intereilantes enthal- 
ten. Dnrftigerift der G«wino, welchen die WiCfen- 
fcbaft fell}.'t aus diefen Bldttern hernehmen könn- 
te, doch ift fio niclit ganz leer ausgegangen. Iii 
dem erften Hefte halte !er Hei ausgeh^T (einen Ge- 
fiehtsptinkt beynahe nur auf die Schweis befchränkt, 
und (falier manches einfliefsen laffen, deffen Aufnah- 
me in Deutfchland nothvvendig befremden mufste, 
7. B. i'i; c aus den neuen Feuerbränden wiederholte 
Naciuiclit vom Tude des Lieutenants Wilhelmi, und 
iogar ein Paar allgemein bekannte Gedichte von 
Schillfr und F. IV. "A. Schmidt. Da aber aus Deutfch- 
had mehrere Bcftellunsen auf diefes JoMrnai «in- 
giengen, fo fafste der Herausgeber mh I'. 'it den 
Lnt{clilur$* vom zweyten Heu an in der Auswahl 
des AuEzaneliniendeii ftrenger zu feyn , und er ent* 



fchuldigt ficli über die Aufnahme jener fchon aJIz^ 
bekannten Sachen fribit in der Vurreiie zum drittei| 
Heft. Be^ den mehrefteu der anderwärts eudebtt* 
ten Bcytrag«? hätten die Quellen wohl noch ^eoaner 
angegeben wcrdmi können. Dafs iich unter den Od- • 
jzinal - AtiiTäLzen auch jna.nclier unbedeutende beH«- ' 
den werde, wird man ohne Zweifel fchon erwarteat 
dahin gehört z. B. Nr. im dritten Hefte, Befchre»- 
bung derLandwirthfchaft auf dem Rothen Hanfe be^' 
Bafel und Nr. 9. im vierten U fr , !l i-rn oines 
Schweizers an einigen deutfchen 5:-;jii;ten! Gedich- 
If iui 'en fich fehr wenige, obgleicli der Herausg, ■ 
um deren Mittheilung ausdrücklich erfucUt. Die 
zahlreichen Mifcellen und Anekdoten find gröfsten« 
theils eineNachlefe ans den neneften deutfchen Jour- 
nalen, die auf dielen Zweig der Unterhaltung mehr 
oder minder Jagd machen. Unter den abrieen zum. 
Theil wichtigern AufTätzen zeichnen wir foieende> 
aus. Der .Herausg. eröffnet das erfteHeft mttUik« 
tecfuchung un<l Beantwortung der Fraj;e : Ift es denn 
fo leicht, das Reich der Britten in OUin (it n zu zer- 
ftoren?" Erfindet diefes Unternehrnen aas mancher- 
ley Grandcjiifchwieri« und tMZweifclt leine Ausfüh-^ \' 
rung vornehmlich auc^i aus dem Omnde, weil Frank-* 
reich in diefem Falle in eine gewiffe Abhängigkeit 
von Rnfsland gerathen werde. Ein anderer Auffatz, 
gieicSirill , Vinn Herausg.: „Hat der Prnteftantismus 
von Napoleon etwas zu beforgen?" enthält beynahe 
nichts , als einen Auszug des erften Hefts vom fie- 
benten Bande der nordifcben Mifcellen, und ein» 
Ueberfetzung der wefentlicbften Stellen aus dem be- 
kannten Schreiiien des Rechtsgelehrten Bcaiifort an 
den Kailer Napoleon, vom l. Nov. 1806. Hin drit- 
ter Auflatz : der Prinz von Wallis und feine Gläubi- 
ger, ift ein intcreffancer Au-Szug einer Im Jbhr 1^06 
von dem cnglifchcn Juwelenhändler Jfffnrys heraus- 

fegebenen Schrift. M>jin Befuch zu Hofwyl , ein 
raguient au^ meiner jüngl'ten SchweizerwanJerun^, 
vom Pfarrer Lutz zu Läufeifingen, ift mehr malen- 
fche Reifebefchreibung, als genauer Bericht aber die 
dortigen bcrOhmtcn ökonomiCchen Anftal^en. (Der 
deutfche Ausdruck des V: konnte reiner und ge- 
wandter fevn: anenKenehni faiit z. B. das immer 
wiederholte Wort OdSnde fUtt Undervj anf.) Die 
T (») • • wo* 
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Bioeraphie des Kaifcl. General - FeldmarfchaU- 
Lieutenants, Johann Conrad Hotze, eines der be- 
rühmteften Schwciter neuerer Zeit, von dotifel- 
ben Vf., ift eine unvollftändige Skizze, die das 
Verlangen nach etwas Ausführlirhern erweckt. Ei- 
ner nähern Beleuchtune bedürftig wäre befonders 
das, was S. IIJ- Ober Hölzes Enlfernung aus rufü- 
fchen Dicnden angefahrt wird. Er fey nämlirh, als 
ein Vertrauter des Grofsfürften Paul, der Kaifenn 
Catharina vcrtJächtig geworden. Befriedigeiiedre 
Naciirichten ober llofwyl eiebt im zweyten und drit- 
ten Heft die ökonomifche Keife eines Franzofen nach 
Hofwvl und durch andere Gegenden der Schweiz, 
aus diTBibUotMqueBrUaniifue überfetzt. Ein fchwci- li^niüth lo 

2erifcher üekonom hat he mit '='"■5«" Amnerkungcn 
verfehen. In eben diefem zweyten Heft findet man " ^ strph^« .J«s t 
iinc im Ganzen wohlgerathene Anficht der l-olgen 
<ler Hamlelsfperre für die verfchiedenen europäi- 
fchen Länder, vom Herause. Sie Hellt unter an- 
dern den Satz auf, dafs dieß Folgen für die beiden 
ZuaSchft dabey intcreflirten Länder, Frankreich und 
England, ungleich weniger drückend find, als für 
jnanche andere , blofs mit leidende, befonders Rufs- 
land und das nördliche Deutfchland. Die Erinne- 
rungen aus dem fpanifchen Succeffionskriege in 
eben diefem Heft, haben verhältnifsmafsic geringen 
Werth, und enthalten einige hiftorifche uTirichUg- 
keiten, z. B. üafs König Karl 11. von Spanien im 
Jahr 1699 geftorben feyii fdll. Aufserdem enthält 
dicfes zweytc Heft mehrere Auszüge aus Reifebe- 
fchrcihungen. Im dritten Heft, welches bewiahe 

lauter Fortletzungen enthält, finden wir an der Spitze 

. I . r ..u..»«, Kolli <\K...'r,.i..-:.^i.»_ . 
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ein nicht ganz kurzes Lehrgeilicht , (JborfchrieUen : 
Vnjlcrbliihkek der 6eele, von Leonhard Meijier. 
Aufserdem, dafs alle Vurwflrfe, welche man in'ncu- 
crn Zeiten dem Lehrgedicht überhaupt gemacht 
hat, auch das gegenwärtige treffen, mögen folgende 
proben einen Beweis abgeben, von der Art, wie 
der Vf. feinen Gegenftand behandelt hat. S. 333. 
hcifst es : 

Wie kinn. WM »nRlngt, ohne Anfing fetn, 
IJnd wie und wii grbttrt und ccogt da« Ni«bu? 

,* Dar Huhn cnlfpringt vom Ey, d*« ty ym Uoha. 

' Ein Welen «bcr nufs doch «wif Tcyn. 

S. 334-: 

Der Dtmi rnft «in Indiiner in: 

' liond um d*t Hiupt der iJanderfchmnelc, 

Der M»ntel nm die Bnift, die Schlepp' im Fof«, 

■ V/ict All«!' die[* |>«bArt so dir, bifi du? 
MuDt Dtphne , To frag ich: dein KSrperbaa 
IKehSrt im gtntm Umfaug «r su dir. 
' t>irbt ciuft er nicht cur. ick. wa« Irr/nd iJim ifr, 

* Wat er jedtm Elemente Trh^ipfl? 

JKn »arneft. Daphne, du «rfohritkft. Wj» lab 
Jim End' ich übrig dir? Je nun, verccih, 
StUüa find «och ««ckend Venn* und Apoll: (!!) 
Auch fiibr' ich in di»- Oeifter AfTrmbl»« (!) 
Oani ohne KSrperhOM.- dich nicht ein. 
B.»n Rörperchen lafl ich dir immer noch. 

• 8«htn. Dapbn«, mir in» Ang* ! Ey malt boh 4ria 
.^icht dein Kig irvbcn reitend »b? Woher. . 

«••«■■ [olcben gek aar S»M btbua. ^ 



Wohin du witUt. Nickt Teintr rdila«« dtrlTt 
l)a dich im Chor von holden Engelchcn. 
^'ar dcftn feiner, leichter. geil{iger 

J« kleiner. So fliegft leichter du omliar m.fW. ' " 

Man ift, in Deutfchland wenigftens, gewohnt, Gecen- 
ftände der Art mit mehr Ernft und Wurde behan- 
delt zu fehen, als hier j;efchieht. Ueberhaupt läl'st 
fich die Brauchbarkeit diefer und verwandter AJiite- 
rien zu poetifchen Stoffen, von zwey fehr verfchie- 
denen Seiten aniehen. Von der einen empfehleii i'io 
fich allerdings zur poetifchen Behandlung, wegen 
des gröfsern Intereffe, was ihnen eigen ift; von der 
andern betrachtet aber ift es nicht gmz psti'end, Oe- 
genftände poctifch auszulclimacken , fiey ifenen es 
^dem Gemüth fo fehr um die ernfte nackte Wahr- 
heit zu thun feyn mui^. Wie wenig entfpricht die- 
fem Streben des Co oft beunruhigten Geiftts das Go 
mifch der poetilchen Fictioneu, des Letheflroms, des 
Hades, oft auch WalhalJa's u. f. w. mit dem chrlft- 
Itclien Himmel? Wie oft fcheint es nicht be/ Oo- 
dichten von diefer Art, als «oiie man vitjlmehr den 
Üeift durch fchöu - Worte einfchläfcrn , als durch 
überzeugende ünin-le beruhiaeuV Diefs ilt wenig- 
ftens das .Gefühl, welches Geh dem Ree. oft aufge- 
drängt und ihn got.en die LectOre von dergleichen 
Gedichten eingenoiiituen hat. Söbrigens ftreitet 
er dem Ucdiclile , von dem hier zunächft die 7<e- 
de ilt, das Verdienft einzelner fchöner und krafti- 
ger Stellen nicht ab. Sprachwidrig lagt Hr. ßättjter 
S. 324 

Ja, noch fi> reuend, deine KflrperhOU« 
tft nicht £>/cA felbfc 

Das Gedicht fteht hier wohl nicht ganz an feinem 
Orte, und die hinzugefügten Anmerkungen des Vfs. 
über die Geftalt des veriviarteu Kurpors u. f. w. im- 
den wir, aufs weniglte gefagl, funik-rbar. Das vier- 
te Heft, oder das erfte des zvvLyleii llaudcs, welches 
wir noch vor uns haben, A\ in Abiiclit auf die Zahl 
der Artikel das reichhalti^lte , an innerm Getialt 
n)o<.hte CS tlcn übrigen lletlcn naciiftehen. Wir be- 
merken zum Schluis noch, dafs in diefen Helten 
für Politik unU Geographie der Tagsgefchichte am 
heften geforgt ift, weniger für üelchichte lelbft; 
artifüfche Nachrichten uud Kuuftkritik vermifst 
n.au ganz. 

GIESSEN, b. Heyer: Germanien ^ eine Zeitfchrift 
für ütaalsrecht, Politik u. Slatifük von Deutfch- 
land , herausg. von Dr. Aui;. Friedr. ft'Uh. Crornf, 
Grofsheri. Heififch. Geli.^ UcgierungM Jt'i und 
Prof. der Staats- und Kameralwilienltliartci) zu 
Gielsen u. Dr. Karl Jaup, ordeutl. ProfelTor des 
Stadtsrechts auf der Ludnii^sunivcrlitäl zu Gifr 
fscii. Druten ilaudes drittes Heft. 1810. von 

In diefem Hefte, mit welchem der dritte Band 
fcliliefst, find folgende fechs A'ihandlungen enthal- 
ten: XVI. U<'b*'r die Anivenätins eines neuen Ge- 
fetzhiKhs {Ulf früher begründete KedusvcrhtUfaiffe ; 

A)ogle 
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mfVermlümtH H»t Gfofshervigl Badenfchen Pw 
■7licatt<MU-jSiiicts V. 3. Febr. 1809, von Ut.Pjei/fer, 
SiibfUtuten dM General - Procurators jn Callel (b. 
11 1 — 462.) Der Vf. führt hier fönende acht ÜiUze: 
Prohibitivgeletze kpnuiien ohne weilefe ROtckiicht 
aiit dein Augenblicke ihrer Publication zur Anwen- 
iama.- 0«(atat> welche blols eine Form des Verfah- 
rens vvwfelmilMB, find auch auf frQhere Reohtsver- 
ultniflc anwendbar, fo fern das Verfahren noch 
iicht begonnen hat; Rechtsverhältnilfc , weiche u n- 
nitlelbar auf gefetzJicber \'orfchrift beruhen, an- 
Asni fieb fo> wie ücii das Gel«tz ändert; geiet4icbe 
VbrrchtlflM, die während ihrer Qfljitigkeit ia ver» 
)iuLiliclie Willenserklärungen der Stwtsbiirger auf- 
genommen wurden, wirken auch unter dem neuen 
Üeletze fort; die Vorfchriften des neuen Rechts kon- 
lenihre Wi rkun g ni cl^ äutse rn , weuofcbon Irüher 
inreh eine verbiiMIfoke Wjij«nserKllf55g der gefetz- 
icben Reg( i ihre AnwpridbarUeit entzogen ilt; die 
'ufsere Ciüitigkt-it ilt-r Hei iit .nclcbafte richtet fich 
tets nach den» Geletze, i n liem fie ilire Eut- 

tf^ng SniAMl^l di« VVukuageu «iues KuolUsge- 
chfifts find nach dem Oefetze zu beurtbaU««, «nte« 
/elchem daffelbe gültig su Stand« Jum und fpätere 
Olsen der, dem neuen Gefetze vorau£gegange< 
leu Handlungen werdeu nach dielem nuruaua Oe- 
Ctbeilt« wenn ße auf eiu neues iür beb beUeben- 
«^ReelitaiaAiaft Zwicken lolkn: zwar vorzüglich 
lit Aüclificbt auf das apg^fikbrte J^deuliche Geletz 
nd auf die Preafslfehe und Wel^btJifehe Gefetzge- 
ung, allein aucliaus allgemeinen DriUldeo, aui'eiue, 
irMec befriedigen de Art aus. XVU. Betracktun- 
Vit ^bärSe -AHoäificution der langoburäydiea Lehen 
1 Deuejcklandt vorzüglich im den ütaaten des HAei- 
ifchen ßamdett vom H, üamnjergerichts - Afleflor 
Oll Hohnhurjt (.6.463 — **iS-)-> Kortietziing der, 
31 zweytöu lleii dieles ttdudcs abgedruckten, Ab- 
landJuiig, worin ein allerdings lehr wichtiger ü«- 
eiiUaiui mit tieicr liinücht uftd Grandiichkeit er- 
iiert wird. Mjt iiUericeugender Klarheft bewäfet 
er verdieiiUvojie Vt. , dais das Li.liii\ve;e.j u» tuid 
3r lieh oder die^ itetuisverbiudunu überall uiciU m 
jrectem Widerlariictic mit dem Code iSa{Wileoii in 
er Art , wie derielbe in Deuitchcn Ltij|4«ni reci|iirt 
wrd, Iteht und dals das ältere LouguiMntticue Keu- 
«ifyfteni, fo wie wir es in Ueullcliiaml keimen, 
WM durch manche Lelireii des C iN. Auandcriuigen 
rleiden mülfe, es aber allein vom ^souverain, wel- 
her UieÄss Gefetzbuch in leinen i/audea aufnimmt, 
bbäni^t» ob er «.las Launl\iu;ni nach den Lehren 
^es ü> N. oder aber diele Juciiren nach dem Lchus- 
jftam modi^cireu will. Mu Kecnt luLjert der Vf., 
Mt« daher auch der zureichende GruncTder, ucuer- 
hngs in piehrcreu LaiMcrn vorgenommenen, Ailo- 
blicativ^ii der Lenne nicht ^uiiäolilt iu der Receplion 
les ü. N. zu Illeben, obgleich wa*»riciieniiich die 
dodibcationeu • welche luaucbe dieter l^ebreu bey 
üefein Inftitute erforderten» die Veraidaifuag zu ei- 
ler nähern l'riinm^ der Vorzüj^«^ iies iVi'sen hrlics 
ur de^ L«bue ^e^^eUen uiui zu dem üeluiute der 



AllodifieatioA gefUiirl halien mögen, urfd mUi alfo in 
fo fern die Aufnahme des Getetzbodis Napoleopa 
den ejitfernleren Grund diefer Reforae nannen kapn. 
Sol«b«mnach wird wohl — folgert Hr. v. H. wei- 
ter das eigentliche iMotiv diefer Veränderung in 
-Deutlchland in den überwiegenden Vorlhcilen des 
Allodifications - Syftcms liegen; und ift daher kei^ 
Regent gebunden, zugleich mit dem C. N. auch dia- 
fesbyftem aufzunehmen : fo wird es ihm freyftehen, 
je nachdem er fich von den Vorlhcilen odei' Nach- 
iheiieii deffelben übeiznugt, oder je nachdem es für 
iEeine Staaten paffend ilt oder nicht , es gar nicht, in 
Cäfaieai, ganzen Umfange oder mit fitnunränkiwaeiv 
anzunehmf'ii Ree. bedauert, dafs der Raum diefer 
ülätter ihn auf die Au.shebung der Refoitate diel^ 
iiitereffanten Abhandlung befchränkt und ihm nicht 

frlniiht. ijgn J.*(fr i« Hia »nKafanj^nji. riihipB und 

gründliche Dednction fdbft an fbhraa* Der Gegen- 

itand ift jedoch zu wirii^ir; und zu eingreifend in daa 
Wohl fo vieler Individuen und Familien, als dafs die- 
fo Abhainllung nicht aligemein gelefen und daduidi 
die gerechte Hoffnung des Vfs. , dafs das neue JSy- 
ftem durch genaue Abwäguag der Rechte aller 
terelfenten, vielleicht felbft durch eine Vereinbarung 
zwifchen Lehnsherrn und Valailen zu einer beffern 
Ausbildung gelangen wird, als es Iiis jetzt gefchehen 
ift, erfallt werden wird. Ina aächften Heft wird der 
Hr. Affeff. v. Hokuhorft diaVortbeiJe und Nachtheii« 
des Aliodification<^ - Svrteir<; prüfen. XVIII. Zwei- 
/eli veranlafot äun k dus Für/il. Primacifche Edice, 
die Einführung des Code NapoUnn betrf ffe"d ( S. 
496 — yH'J' Diefer Zweifel betrißt die Frage : Wia 
haben fich Staatsbflrger, bey ihren Handlungen, wift 
Richter bey ihren Hntfcheidungon in den Filleil m 
verhalten, in welchen die, vorläufig zur Norm an- 
genommene, Eriiardfche Ueberfetzung des C N. ge- 
gen die Worte und den Sinn deffelben fo wefenthch 
vertobt; dafe mehrere Stellen diefer Ueberfetzung* 
wenn man ihnen gleiches Anfehn mit dem Original 
zugeltehi n woliie, in der That ganz neue Geletze 
biUien würden? Da die Erbardfche Ueberfetzung, 
ihrer manchen Verzage ungeachtet, an febr vielen 
Stellen den Sinn und Geift des Originals ganz ver- 
fehlt hat: fo ift diefer Zweifel alle'rdini-s febr erhebe, 
lieh. Im Allgemeinen beweifet er übrigens auch die 
Bedenkliclikeit der unvorbereiteten, ralclien Einfüh- 
rung eines fremden Gefetzbuchs. XIX. Ueber die 
geometrifche Gf^ialt dee Sttuusgebiets , von l)r. 
Louis Bin ur h ( is. 505 — 51a.). Liebhaber der Neue» 
rungen linueo in diefem Autfatze einen reichlichen 
Vorrath zur 1 liatigkeit. — XX. LV-er dl- Ciiltig- 
keit alterer fofittver ReclusqueUen nach Einfükruiig- 
von Napoleons Gffe/zbiiche, in befomdrer Beziehui^ 
<wf diiS Körii'^rfich Weftf^alen, vom Hrn. fftS» 
Schräder in HeJniftailt ( S- 513 — 5t90- diefem 
NachtratiC zu den Autlat/ n in diefer Zeitfchrift, 
Band IL Nr. V. u. Xlli. führt der Vf. <ien Satz aus; 
daft im Königreich Weftphalen, vermöge des Ge- 
fetzes vom ai. Sept. 1808» da« ältere Recht nur ia 
dea eiazeloeni* allen, weiche das Najpoleunfche Ge- 
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ffttzbuch entfcheidet, abgercha£& fey, in :t1!->i flbrl- 
cen Füieii aber ferner, ganz wie vorhin, diCu auch 
^un Zweck Her Gaffation gelte. XXI. Ideal des In- 
ieflat ' Erb/oige ' Af^hts/yßentf nach rein rationellen 
Prlncipteny »ur yergleichung mit den po/tthen Ge- 
fp,~. •,-'!/:! ;!S,fn in der Rt'tmifrh - .hißhiimifrlwn M>- 
velic II 8 Prciifsnclien Geft^tzburh und 

^em Code NapoUcm und zur WCir digimir ,Jps nh/blu- 
tmd relativen Werths dffjhlbcn entwickelt vom 



Prof. von Mt^er in Tflbingen (8 521 — 538. ). Die- 

fer Auffati trägt nur clie GrundCälze des Natur- 
rechts oder, wii! fie hier genannt werden, die reia 



rationellen Piincipien und die rler J uftinianfcheii 
OeTetzgebusg vor» erwähnt des Preufsifcheo Laud- 
vMlitS tb«rdl siebt ond vwnraibfc die des Oefets* 



buchs Napoleons zur Ans^hrung ~ fter|aM|^p)a 

Hecb tsg»;? lehrte^ , waicitc fu dreiCt behaupten« d^ft 
der Code Napoleon, wie in allem, fo auch in dem. 
Inteftat- Erbfolge •KechtS'-Sylkein reine rox/o ßript» 
{ej nnd daraes folgern , daf« er von ttflm Regenten« 
weil fie in ihren G.'fct Ergebungen einzig die reine 
Vernunft iur Rieht Inh nur zu nehiiien hatteu, eiH' 
eefahrt werden müffe." Mit den Grundßitzen dec 
Römifchen Rechts ift der Vf. Co wenig zufrieden* 
dars er darin „die grArste AbfurcBtit (S. 537.) 
finilt*t und behniiptet, ilafs es vurnämlich auch den 
römifchpn Jarilien, welche das Inteftal- • ErbfoJre. 
Oefi^tz (Mit\v(jrfen hah«n , an feften iin</ richtigen a»- 

fxiffen uod Grund fjtzeu ta eineia hoben Oadm g»> 
ehJt habe." 



WERKE OER SCH^ÖNEN KÜNSTE. 



«GHAÜSPtBLS. 

1>B1P21G, in d. Junios. Buchh.: Burleshnt, Ein 

Nfujahrsgefchenk ''ir fr -he Cirk^l, ron A.Bo4e» 
1804. X u. 257. S. 12. i Rlhlr. 12 gr. ) 

Fftr den Deutfchen und in detitfcher Art Bnrles- 
ken zu fchreiben , ift ficher kein i-.iciiies Unterneh- 
men. Der Dcut(che zeigt im Gau^cia zu wenig Sinn« 
jilr <!as rein Koraifche, uad für die Aufftellnng wah- 
rer Karrikaturbilder» «benteoerlicbert bis an 's Ge- 
biet des Ungcrelinten ftreifender DaHVellungen , als 
tiafs eine Bühne, auf der recht eigentlich cLis Tolle 
einheimifcU wäre, und für weiclie vurlicgende «Jra- 
inatifebe Poffen zunächft gefcbrieben liud, je eines 
aUgemeineD berfaiU ficb erfreuen ibUte. Am weoig- 
ften nflebtea Betle^n, wie die unfres Vfs. , geeig- 
net feyn, dem PubürniTi Gefchmaek f<ir dleff Gattung 
des Barokcn abzugewiiinen. — Der Plan aller der» 
felben ift fo dllrftie, dafs man Mflhe hat, fich ihn ni* 
JammeBZttfetzea ; der Vf. bat aber Unrecht* wenn ev 
(Vorr. S. 17.) behauptet: „Es bedarfe hier nur de« 
Schattens eines Planes, weil das Lnrtigc, wurauf es 
hierallein ahHefchen fey, fich fchon auf uälifncm W»:- 
ge finden lafie." Denn eine dramatifcheHamllung, fey 
Ee noch Ib klein« oder luftig und pofIeahaft,"dar£ 
eines inneren feften Zttfiunmenhanges* alTo «ines 
beftimmten Planes, nicht ernian^oin, wenn He nicht 
auf eine andere Art in'sLächerlic^u- f.iilcnwiil. Auch 
der Karrikatur mufs der Charakter der Notliwc.tdig- 
keit (in der Kunft) aufgedruckt feyn. — Hierüber 
drängen fich Figuren« die bald in dlefer, bald iu je- 
ner Art des Komifchen fich bewegen, überall anfan- 
gen» folglich auch ftberali au(b<iren könnten. Die 



dratiiatifchen Pcrfonen find nicht an fich felbft odef 
in ihrer WeclifL'iwirkung komifch, fonilern als biofse 
Alaklünen zu betrachten, durch welche der Dichter 
feinen Wiir., ferne Satirt hören lilst. Am mifslungea« 
Aen fcheint dem Reo. das vierte Stack : der LUtatn- 
litts;, in welchem ein Goetir- König, ein Holzhauer nnd 
ein MenicbfnfrelTer, :,ikm Zuf.ill fo lurcheinandcr 
j^ewurfiMi) iicherfclMjpfeuio Anfpieluflgen aufgewifle 
literar lchc Fehden» die» anfserdeoen» diefeudknir 
darin begriffen waren» fchwerlichnoobleKiandenlB« 
tererfiren, oder Ibm auch nur Terftindlicn find. Wi» 
der MonfchenFrerrer , unter dem wahrfcheinlich ein 
handfefter Kritiker gemeint ift, hch vernehmen Wst, 
devon Iblgendes zur Probe: (AeL^a. Seene 

leb riioli*. loh fiMlit MeitbEmgekai«. 
fiag* «M, bf* ap, wo m»f, in feyaf 

SckukpiUitr. 
WoIIm nnr nicht w«tw li«ninileli«irrea.. 
Ich tag' HiMsn , Sie chaa fich irr<a. 

Mtnfcht nfrtjjer 

Wm irren T halt'« M*ul! Nein, nein, ^ 
loh Wittr'. ich witt'r« M«nfohengfbein. 

S''hithp,,,rrr ( f5llt ihl» tu Süit*».) 
Kund und lu iru.^a iJir; Mid^RI » 
Heut Nuchi iitamt hehea tLindero kam, 
Grofi und kleio. wi« die Orgelpfeifi^n, 
Tbit fie in dar Kammer (Iber 'nander bdufen.' 

Menfkktnfrtfftr (Fich baCnncnd. ) 

Wetf< der ifenkfT, wa» mfr h^^nt' in Kopf itinbi 
Hab' fir ja pcffhen, vrif der Act fc'iIoCs, 

Oeh", biiuj mir mein Mnrp!.nhr-id im N* • 
*|l paar voa dl«« Kindlem Jm n dam. 

( Went fein Meffer.) 
Schtthputztr. 

Wollen Sie doch fiarahersifluit traflea v.l. w* 
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CHBMIS. 

' BtitLtN, in d; Rwlfchulbucbh. : Di, Si^nuFriedr. 

' Dritten Bandes zweytet Haft. l%0^ VUL O. 

: ^43 S. 8- (I Hthlr. 4 gr.) 

1 JteAufißiUe in dtefem Hefte, betreffen i) Ma/x 
*^ in Berlin, Be/ehreibung und Zeichnung tinei 

Apparats (B/ ennkraftsntefTei s ), welcher zur Vnt»- 
Juckung des Werths der Biennmuteriallen beßimmi 
ift. Da Montgolßers Calorimeter ( welcher fich auch 
im Journ, des Mines. XIX. 67« a. flberf. in Gehlens 
loiirn. iür die Chemie u. Phynk II. 717. findet), bey 
welchem der Ofen fOr die Brcnnmater.alien in dem 
Waffer behaltet angebracht worden, die Zeit, in wel- 
cher das Waffer xum Sieden kommt, nicht hinläng- 
lich beftimmen, und der Rauch des Ofens die Vcr- 
toennuagsai-t der Materialien nicht eenau beobach- 
ten Ufst, auch nach dem Anfange cies Sicdens das 
noch übrige Brennmaterial, dem Gewichte nach, 
flieht mehr zu beftimmen ift, da es zum Theil ver- 
kohlt, zum Theil ausgetrocknet, mit dem rohen 
Material nicht zu versleieheD bleibt : fo fucht der Vf. 
diefeo Mängeln durch eine andere Einrichtung ab- 
zuhelfen , ''welche auch in dorn befchriebenen Appa- 
rate wefentlichc V^irzüge befitzt. Anftatt die ürenn- 
kraft nach Montgolßer., aus der Temperatur, wel- 
■ che das Waffer erhält, zu beftimmen, wählt der Vf. 
die Menge des Waffers, welche bejr dem Sieden 
defTelben verdampft, indem gleiche Mengen Waffer, 
auch gleiche Mengen Wärmeftoff zum ßlcichzeitiffen 
öif^deo und Verdampfen fordern, und Ungleichnei- 
tea hierin ven den Qualitäten der P'euermatnIiI» 
"Ken, nder ihrer verfchiedenen Brennkraft abhangen. 
Die Einrichtung jenes Apparats befteht nun in zwey 
mit einander verbundenen cylindrifchen kupfernen 
Behältern, wovon der weitere, den Ofen für das 
Brennmaterial enthält, welcher mit einer fchlangea« 
förmigen ZagrOhre aus dem Behälter tritt. Ueber 
aefea Ofen wird nun in den Cy linder das zu ver- 
dampfende Waffer gehracht, \velclies fich in dem 
engern Behälter, unter gleicher Höhe, in Ruhe ftcllt. 
JLetzteres OefSfs ift an (einem obern Ende Init dnem 



Klappenventile verfehen, und erweitert fich von di 
aus in einen cjlindrifchen Refervoir, welcher, mit 
Wafler nfoilt, keinen Druck auf das Wafler in deni 
%ire{ten Behilttfr labend kann, fo lange jenes Ventd 
gefchloffen bleibt. Ueber beide Gefafse ift ein He- 
bel ancnhrarht , welcher an dem einen Arme mit ei- 
ner hon Je 11 kupfernen Kugel verbunden ift, welche 
bis zu ihrer Hälfte in das Waffer des grd&ern BehiK 
tm berabhSnrt; an dem andern ift er'dttreh DraM 
tnit dem Ventile des engern Gefäfses in feiner wage- 
rechten Lage befeftigt. Wird nun durch das Ver» 
dampfen des Waffers feme Höhe in dem weiten Oe- 
fäfse vermindert, fo wird die Kugel nachiinken, mit- 
hin fleh auch das Klappenventil Öffnen, und fo viä 
Wafl'er aus dem Refervoir nachfliefsen , als in dem 
Weitern GefSCse abgedampft worden ift, worauf fich 
das Gleichgewicht wieder herftellt, und fo die Klap^ 
pe auch wieder gefchloffen vvird. Die hierbey Vor^ 
zQglich noch in verbindenden Beobaclitungen Mttw> 
fen den Bar<)meterftand , und die Temperatur; aueh 
mflffen beidl^rlcy Gefifse in dem körperlichen Oe* ' 
halte fo bcftiAimt werden, dafs fich folclier leicht auS 
den WaiTerhphen ergiebt. Das Brennmaterial ift 
hier eigen tUeh am iScnerften nteh demkörperlichert 
Mafse zu beftimmen, doch kann es auch nach dent 
Gewichte in Hin ficht des Transports angegeben wer- 
den. 2) G. Liegeis, Apotheker zu Braunau am Inn, 
Erfahrungen über die Branntweinbrennerey. Der Vf. 
ernielt aus 1 Ctr. fchimmlichen und zum Theil ver-» 
dorbenen Zwieback g .Mafs Branntwein, und blieb 
der Rnckftand noch zum Vlehhtter branchbar. 
Die eingeweichte Maffe mufste vor der Gährung 
durch eine VValzenmUhle gelaffen, und die feiten 
Stocke durch Siebe abgefondert werden, da idi 
folche leicht fetzen, und in der Blafe anbrennen, 
worauf man die Bierhefen zufetzte. Nachdem Aii 
Brennerey des Zwiebacks i ! Monat forteefet^t wor- 
den, verminderte fich die Menge des Branntweins 
doioh dleSlnre» welebe die Gährungsbottige angeatn 
gen hatten, und konnten weder durch Ausbrennea» ^ 
noch durch Reinigung mit Afoiie wieder hergeftdit 
werden. Ganz neue Gährungsgefäfse lieferten hin- 
eeen wieder die vorige Menge von Branntewein. 
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von unangenehmen OefchmÄ:ke aus, und könnt« 

nur zu pharmaceutifchcin Gebrauche benutzt werden. 
Von Pttaumen wird in Oberüftreich , in dem foge- 
nannten Landel ■, viel Branntewein gewonnen, das 
Verfahren dabey ift aber noch fehr fehlerhaft. Der 
Vf. zeigt, dafs tlie Pflaumen zuerft gefotten , das 
Mufs durch ein Sieb gelafTen, die Steine zerftofsen 
mit dem Mufs gemengt, die Maffe gehörig verdünnt, 
und dann mit Hefen in Gährung gebracht wer- 
den müffe. Die Gährune geht auch bey ziemlich 
dicker Maffe vor Geh, welche, wenn fie ausgegoh- 
ren hat, mehrere Tage flehen bleiben kann, ohne 
dafs fie in die Effiggährung übertritt, befonders wenn 
die Gefäfse bedeckt bleiben ; dab«r man auch ei- 
ne grofse Menge derlelben auf einmal in Arbeit 
nehmen kann. Aus einer Metze Pflaumen erhielt 
der Vf. 3 Maafs Branntwein, welcher l8 Grade hielt 
und keiner Reinigung bedurfte. Auch Biinwein 
wird häufig im LamieT gewonnen, wo man ihn Moft 
nennt, und aus den Aluftbirneii erhält. Aus i Metze 
Aepfeln bekam der Vf. 2 Maafs Branntewein von vor- 
trefflichem Gefchmacke, und der Kückftand war 
zur Fntterung der Schweine vortheilhafter als der 
von den Pflaumen. Den Branntewein aus Runkel- 
rüben zieht der Vf. fehr dem aus Kartoffeln vor, ila 
jene weniger Bearbeitung im Felde verurfachen, ticU 
in den Blättern als Futter nutzbarer beweifen, auch 
nicht fü leicht als Kartoffeln mifsrathen, und der 
Branntewein von jenen an fich beflerift, und woni- 

ger Reinigung fordert. Dagegen lafien üch aber 
artoffeln länger als die Riinkelrübcji aufbewahren, 
und fich auch leichter als diefe weich fieden. Aufser- 
dem kommen letztere, da fie aus vielem Zucker - und 
wenig Mehlltiiff beliehen, wegen Mangel an letzterm, 
nicht gut in (Jäliruiig, wenn (ie nicht feiir dick ein- 
gekocht find, und bedürfen eineu Zufatz von \ Kar- 
toffeln oder ,V Roggenmelii, Erbfen , oder Mays, 
wodurch die Gährung fehr verliärkt wird. Inzwi- 
fchen geben die Kartoffeln dem ürumitcweine aus 
den Rühen immer einen unangenehmen Gelchmack. 
Die Menge des Urannteweins, welche man aus letz- 
term erhält, hängt übrigens lehr von dem Boden, 
der Witterung und der Reife ab, und konnte der Vt. 
nie den Gehalt an Branntewein von den Runkelrü- 
ben erhalten, welchen der Hcraiisg. bekam. 3) t'^- 
■ her FüiilniJ's und ycrWfl'uri^ mit Rihkßcht auf die 
Bildung des Diinßcrs, vom Herausg. , welcher hier 
vorzüglich die Verluche von Stiprinn Luijhius (wel- 
che aus dem Holl.iml. überf. von Döring. Marourg 
1800. 8- herausgekommen find) in der Anwendung 
auf den Ackerbau zum Grunde legt. Jene Verluciie 
betreffen die lieobachtum; der Fäulnifs bey dem Zu- 
tritte der Luft, unter lieymifchung von mehrerm 
oder wenigerm Waffer, bey Abfchliefsuiig der lrc\cn 
Luft, ebenfalls unter jenen verfcluedeneu VVaiier- 
niengen, lo wie bey eefperrtcr Lnfi, unter jenen 
Bedingungen. Hiernach heurtlicilt iler Herausg. <tie 
verfcliiedencn Behandlungen des Düngers, wjü fie 
bey den Lamlwirtlien lUilich find, und uulciTclieidct 
zuvor die zur Fauluifs bcftlnimteu thierilcheu uiiU 
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vegetabilifchcn Subftanzen durch den Namen Mi<c 
von dem Produclc, welches fie erft nach tier Fäulni s 
Jieferrv, und er eigentlich Dung nennt. Die vorzAi» 
lichfteti Verfahrungsarten der Oekondmen beftehe^ 
nun darin, dafs fie den Mift unter Einwirkung ein er 
grofsen Maffe Waffer und Zutritt wuniger Luft ia 
Dung verwandeln , wennfte dfn Abgang des Ziehet 
vüt dem Haine in einen Behälter leiten. Durch die 
viele VVäfsrii;keit gehl hier eine gänzliche Auflöfung 
vor, wo üch kohlenftofffaures Gas, Ammonium, Hy- 
drothiouCaures- und Pliosphorwafferftoffgas entbin- 
den, aber ungenutzt für den Boilen in die Atmoi'^thä- 
re Übergehn, und die eigentliche Dungm.j/Te ver/;j;ii- 
dern. Eine andere Behamllung beftent darin, dafs 
man die'Fäuhiifs mit wenig Waffeif, und geringem' 
Zutritt der Luft vor fich gehen läfst, in fo J'ern der 
Harn der Thiers in befondere Behälter geleitet , der 
Miß hingegen in andere Gruben uiuer Schoppen ^e- 
J'anunelt ivird. Hicrilt nun die Zerlegung zwar unvoll- 
kommen, und verhindert auch durch eile alJinähiige 
Eintrocknung der MaiTe einigermafüen die fo ftarke 
Entbindung flüchtiger TheJe, inzwifphen bleibt der 
Verluft doch noch immer beträchtlich. Der Fall end- 
lich, wo bey wenigem Waffer « viele atmofphärifche 
Luft bey der Fäulnifs mitwirken kann, ilt häu&- 
ger, wo man den Miß gleich auf den Acker führt^ 
und mehrere Monate bis zum L'nterpßiigen Uegeif 
lüfst. Da hier aber die verwefeude Maffe dem bau* 
erltoffe der Luft fo fehr ausgeletzt ift, fo verliert fit 
gerade den Kohlenltoff am häufigfteo, welcher de^' 
wichtigl'te Theil des Düngers ift, indem fulcher alf» 
kohleniaures Gas in die Luft tritt; mit dem Waffer- 
ftüff biktet der SauerftofF Waffer, welches verduiv< 
ftet, mit dem Saipelcrltoffgafe Salpeterfäure, mi$ 
dem Phosphor Pho!>phorfäurc, und mit dem i>cli\ver 
fei Schwefelläure , io dafs nur etwas Kohle, erdig^ 
Theile und einige Salze übrig bleiben. Bej dielen^ ' 
fo Itarken Verlnlte an Dünger ift diefes Verlahreik 1 
unftreilig das nacnl heilig fte. Um nun luJchen fo viel ' 
nio'jlich zu verhüten, eiebt der Vf. den durch einij 
ge Verfuchc guprüileu l\.ilh , deii Milt aus den Stät 
leu unter luftigen Schoppen dünn aaszubreiten , uq(^ 
wie Heu völlig einzutrocknen, wobev der Hain da|; 
Thiere in bJfonderu Beiiältern auh;cfan|^eu wir<l| : 
Dielen dürren iVLlt häuft man hcruacü in t'eftgetr«> 
tene pyraniidenfunnige Scliober auf, wo er bis vier 
Wochen vor feinem Gebrauche liegen bleibt^ una 
alsdenn mit dem Viehharne befeuchtet wird, wurau/ ; 
er baUl in Fäulnifs geiit, und auf den Acker gebnicbt, 
fogleich untert^cpflü^t werden kann, dem er nun hey 
der weitern Fäulnifs die flachtigeii The.l« abtritt, 
welche fich nach den gewöhulichcn Verfahrungsar- 
ten ungenutzt in die Lull verbreiten mülTcn. 4. Eir\t 
hü/s fortgefetzte Unterfuchung der Kurtoffeln., (wel- 
che Ichon aus Gehirns Jotiro. tür d,e Chemie u. rhj« 
fik. 8. 341. bekannt ift,; begleitet der ilerausg. nu|[( 
der Bemerkung, dafs die Erfahrung an ioJchen Kar^ 
toffeln, welche fchon langes Kraut getriebea hatten^ 
bey dem geringen Gehalte an Stärivemebl zeigteoy^ 
tlal's lulchtts iu die li'Haozen über^egangea ky — 

gleictk- 



tollen und folglich auch StärkemehJ za erzeuren 
rn.i«>c:blent und das Erdreich die StufTe hierzulie- 
45) Berzelius Zergliederung des Menfchen- 
tths im AaiBKge> (wuvvn fich 4lie vüiiXtäo(lijKe Ab- 
andUung im Maao dlgemeiiMa jMra> der GMmie. 
X. 509- befindet), mit wenigen Bemcrkuneeo des 
lerauag»» welche den öchwetel betreffen, ilen man 
t VM^Adung mit Wafferftoff als BeCtandtheU die- 
SS* ,A,nSWur& uxmiebinea hat, da er fich in der 
roflknan DefiÜlatio« auch wirklich fubJJmirt. Uii> 
den Heftandtheileii der Afche nimmt Berzelius 
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.ttch kohleoftoffEaures Natrum aad Oyps an, welche 
iber wegen ihrer Zerfetz Uli ^ li^ ,ri,ich neben ein- 
mcter beftehen können. 6) Theodor von Saußure's 
ihemifrhe^ Unterjuchung üb» . dh Vegetation , aus 
leffea /iei hi^n firs chii/iiques etc. An. XII. » Pmris 
>-on f 'cigt iiborl. 8- Leipzig 1805 u- auch im neuen 
illgena. Journ. der Choi. jt . I V. 659.) im Auszuge mit 
BemarJkuiigeu des Herausi^. , welche letztere hier 
■nr in&rwigung kommen! • Nach mifalntMv'« Ver- 
Tuchen werde das Keimen der Saatien tob oxydirMr 
balzfäure nicht durchsäagig befördert, umHat «r 
bey alten Samen mit Waffer ?erdilJtnten Efüg wirk- 
iamer gefunden. Rollo' s Verfuche, daü* beym Keimen 
der Oarfte der eingezugeae Sautrftoff der Luft die 
Bildung des Zacker» harrörlMriBga t wdcha S m^ffurt 
in anoSrer IfiniMit widerlegt « iMrdea ia' iHrMr 
Richtigkeit beftäligt. Bey dem Keimen der Samen 
nimmt der Vf. keine Walferzerleguog an, der Uer- 
eusg. will aber VVaflerftuff^as hiebey gefunden ha- 
bao. Aaa ilar i^aebtbeiligkeit de« kotiTeitfroffljmren 
Oafes tnfdtt Kornea* fej auch Mar* wtowm Qetrd- 
dearten, wdcbe in KalkwaCTer eingeweicht worden, 
fralier keimen, indem ihnen hierdurch die Koh- 
lenltoffiiSure entzogen werde. Die Erfahrung» dafs 
i£alk aqd JUU dea Swap^flaasea tftdtlioh be- 
rechtige a» keiner Folge, diTf fi» ttfaerbiapl oaeb* 
theilig wären, indem Kalk und Holzafche von ervvie- 
iener guter Wirkung bey iaureni Humus, oder un- 
aaflösuch gewordenem fijctraotivftoff eewefen find. 



Mirrdle'WlilEvng'fler Afelf«B aui den ^aM* mir 

che aus folchen in die Pflanzen Obertreten , dn liinge- 

3en der Herausg. ihren vortheiJ haften Gebrauch m 
ea Wirkungen auf den Boden findet, in fo fern fie 
den unauflösbaren Humus wieder «afldabar laacbt* 
7) Fer/ueke Ober die yerfertigunm ^mes wuekerrth- 
chen Synips aus dem Safte der Birnen und einiger 
andern Früchte y vom liuijusk^. Unti;r den Hirnen 
werden als die filfseften die Malvafier, fiergafnotte 
BBfl Jungfernhirxien empfohlen» von weichen erftera 
«aa I Scheffel 19 Pfand« und von lalstera f Pf. an gu- 
tem Syrup erhalten werden kann, wovon i; Pf. ei- 
nem Pfunde feften Zuckers , und 3 Pf. braunen ge- 
wöhnlichen Svrups in der Verfüfsung gletcbkommt« 
und das PfunJ vom erftern Birnfyrup zu 4» voaaaai* 
dem zu 6 guten Grofchen geliefert werdea kaan. Oer 
Kackftand von i Scheffel jener Birnen gab nach der 
Läuterung des aus der gegohrnen Mafi^ erhaltenen 
Lutters, 2 Quart Branntwein, welcher dem Frana» 
branntweine gleich war, wobey der Abgang noch 
anr Viehoiaft oraachbar blieb. Auch hat der Vf. naok 
Prouft den Zueker aus den Trauben und Aofinen 
Tortheilhaft gefunden, und wird die Verfuche Oberdie^ 
fen Gegenftand noch fortfetzen. 8j Einhof s Bemerr 
kungen über dea Mehl- und Honigthuu. ( Schon aal 
ieiu Journal förChemie und Phyfik V. 36•^•lt» 
kaant.) a) CadetM ZergÜederuHg des Knobttmehs. 
lo) Benurkunßen über dea GiuaiOt oder natürlichem 
Dünger der Südfeeinfeln , nach Fourcroy und Vaie' 
quelms AsuAyfot welcher auch die von KJaproth ia 
delTen ^BaJtr«gen IV. 399. bitte beygefügt werdea 
kAanoi. 11) iMar die Miu«l dn Farderbnifs des 
Waffbft mrv A n g t n t umd vtrdorben^s H^ajfer wiet 
der gut zu machen: nämlich durch Abfeieung über 
Sand und Kobienftaub. Das für das Vieh beftimmte 
gereinigte kann nacliher mit Kochialz» das zum Gei» 
braach für Maakbea mit • Pf. Kreida, i Pf. Koch^ 
fdz, aKtbfK. aaacantrirterSekwaMflhire, anfei- 
nen Oxhoft verfetzt werden, wodurch es einen Ge- 
hflt von Kohlenftofflaure , fu wie von kuhJenftuffTau- 
rer und blzfanrar Kalkerde erhäi*. 13) Bucho/z che 



K« adra dagSaipatarftirffc»» .walchai ich Lichta wdfclu ÜMerfudKung de» Ha^fjamem, (Aua dem 
wwderi Mi li ai fa e at w lokwa » aoch w^teraa aatarfa- aligem. Jooni. dar Chemie, vi. 615. hekannt.) 



eben, in wie weit der Salpeterftoff ein bildendes 
Element in ihnen fey. Die VVirkung des Sauerftoffs 
auf die Wurzeln» wird noch mehr beftätigt. Statt 
der voa Statßwre aas-Salpete>fta<£gas von Riudfleifch, 
und SsomtofFi^ «dammengeietzten atmtffpihifi- 
fchen Luft, emphelilt der Herau?ai die Bereitung von 
ieaen, durch VerbreoAen des rbospbors in atmo- 
fobiiifcher Luft, nach dem Wnicbeii mit Kalkwaf- 
ur. SeMm's Meinung wird widerlegt» dofs der 
SmribBoar Atmofphäre» ohne mit dem Hamas In 
bleibende Verbindung zu treten, ihm blofs Kohlcn- 
ftoffinttöge, und der davon befievte 1 heii nun als 
WafTer eotwsichen mOffe. Er bjlJe ficb allerdings 
dflccb Verbiadnng des Sauerftoffs feibft. SauJJure 
i^anrt keiae Erzeugung der Erdaa vad'Matalla 
llarch Vegetation an, welche gleichwohl aus ScAra- 
ig't ^obacbtungen jüdbt zu Jaugnen ley, and er- 



13) Meters Reifiißiirig des Honigs, um folchen an 
die Stelle des Zuckers zu gebrauchen. Ex giebt mit 
Itohianftaab gawiaipt atoaa gian Syrap. 

RlCSTfOBLAHBTRlITk • ^ 

Ländshut, b. Hagen: Cefchichte und WOrdimtf^. 
der deutfchen Putrimonialgerkksbarh^, not he* 
foaderer Ruekfieht au/Boigm. Von O. L. Hotter* 
d. Rechte läc. (jetzt Königl. Baier. Centrairath 
der ^Lnifterial • iürchenlection zu München.^ 
ita4.aMS.B. (I60r0 

In einem Zeitpuncte, wo die Vertheidigcr und 
Owner der Patrimonialgerichtsbarkeit in dem leb- 
hafteftaa ICampfe gegen einander liegen , finden wir 
uns dopp elt aufgefordert, die Aueige eiowSchnft 
nachzutrajjcn, welche fch©« ttMK dar Faster^dar 
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Widerfacher angehören (I , den Oegenftand mit hi- 
ftoifober Kunde, und vorzOglichcr Um Geht aller 
tiier eratretenden GrOnde behandelt. Sie erfchiMl 
zuerft als literarirche Probe in jlem oben anf^effthr- 
tcn Jahre. Da fie aber im Buchbandd wenig Ter- 
breiict ward, fo entfchlofs fich Hie Gobhardifche 
Handlung, den Vorrath der Exemplare fich zu 
bringen, und fie mit einem neuen Titclblatle, wor- 
auf das Jabr iM nad die Firma diefer Handlang ge- 
fetzt ift » 2u yertebeii. Der erße AMchnitt ilt «r 
Oefchichte der Patrimonial OrrichtsbnrKpit, und der 
sifeyte der Prüfung ihres Itnatsrecljtlichen Werths 

fewidmct. Nicht zufrieden mit den allt^emcinen 
lypothefen ihres Urfprunga, die aus der alten Leib- 
eigenfchaft • oder aus der landesherrlichen Veilcl> 
huiig, oder der Ufurpation der GutseigenthOner 
genommen find, i^laabt der Vf. einen Ünterfchied 
zwifchen dem entierntLin und den» nächfien hi- 
Itolitcben Orande machen zu maffen; ieoeo findet 
4ir im fhudalUmus , diefen tbeüs in lanMtkM* liehen 
ConceßSonen durch Verträge, Privilegipn* und Ab- 
lehnungen, theils in der Et blichmaekung der Cen^ 
■und Dor/richterümtpr , theils in den Kirc/ilk hen 
Sekutxuogteyen , hic und da in der leibhen iidien 
ßtwalt, in yerjäftrune und AnmaftunQ. Diefer 
neuen Hypotbele eines adlgemeinen hiftorilch— Onw» 
des kann Kec. Feinen BeyfaH nicht geben. NidM 
davon zu fagen , dafs es auch in Allodien eine Patri- 
monial - Gerichtsbarkeit gab , fo ift gcvifs die erlte 
Veranlaflung nicht in dem Umfang der Rechte, wel- 
che durch die Uene&dea und I^ebne erlangt wurdest 
(bndera in dem natflrlicben Verhiltaiffe der Lehi^ 
herrn zum Vafallen, des Giit5;lierrn zum HinterCafTen, 
zu fuchcn. Diefes band war dicMOr/de, oderhchutz- 
lierrlichkeit des Mächtigem über den, der von ibra 
«bhieng: ein Verliiltni&, das felbft den einziMen hir 
ftorifehcfl Crvnd der Lehngerichtsbarkeit liefert. — 
Die erften Spuren diefer Privat^erichtsbarkeit In 
Allgemeinen will der Vf. fchon im Zeitraum Karle 
d. Gr. (doch wohl zu frühe), und den Urfj rung dfr- 
ielben in Ra'tern^ nicht in dem fogenannten Gericht*- 
lontf H> Otto von Niederbaiern (im J. 1311), wi« 
Amutin und die altern baierfchen Uiftoriker anaehe 
men, fondern fchon lange vorher finden.- IMe 0»> 
fcbiclite dei Ausbildvvg der Patrimonial - Gerichts' 
barkeit, die den andern Thcil des erften AblcbnittS 
einnimmt, cuthält mehr die Schicklalc der kaiferl.« 
und reich sftSndilchen Gerichtsbarkeit und eini£e 
Folgerungen ans den Verinderungen diefer au£ die 
Piivalgciichtsbarki^it , als die allmshligei. Fortfuirit- 
te der letzter» ia urkuoUiicheu rsachwoiCrngcn , an 



denen es flbefbaopt biet' fehlt. De rto' ergiebiger iTt 
die Ausführung des flaatsreehtlichen Thrils. Hr. ^^ 
fOhrt mit forefältiser Befeitigung aller Einwendua* 

Seat aus, dais diefes Infritul unrechtmibig und dem 
Itaatnweclie zuwider fey. Nicht ohne kiterclTe 
wird man hier Zeugniffe rlh-rfr bnierfchen Schrift- 
fteller, und mitunter felbi't Gcrivhu.l)tri n von ebea 
nicl.t humaner DtMiUart, wie das von v. Chüngenk' 
heigde Jure Hofwarch. Cap. as- n. 3. lefen, wie die 
Privatjurisiliction als ein Wcrkzeu? zur Plage und 
Urterdrflckung der Untergebenen Hier «nd (lort ge- 
mifsbraucht ward. Am Ende wird der SchJu/s gezo- 
cn, dafs die obcrft-^ Staatsgewalt die fe Gerichtsbar- 



eit wieder zu vindiciren befugt fey; doch foJI eiam 
Entfchädigung dafOr in gewiflen Fällen derBilli^uftt 
gemäfs feyn. Ein befrieilifiendes Austcheidungspri«- 
cip fttr Regel und Ausnanme bey dereleicYien Exit- 
fctiädigiingen bleibt immer ein fehr fcri Aeres Pro» 
blem. Uebrigens wird man annehmen dürfen* dafil 
der Unbefangene, der zur Zeit, als diefe AUmoA» 
hing geCdurieben wurdet vielleicht manobet gege* 
die rechtläehe Seite ihrer Beliauptnngen einzowe» 
den hatte, nun nach veränderten Staatsvethf" 
iea eine andere Anficht der Sache haben wird* 



Leipzig, b. Hinrichst Tafchenhuch der Strick; 
Stick fSfah- und ancLerer weiblidien Arb^'uea^ 
ein Toilettengefchenk fOr das Jahr 18 10. Oder: 

Baktüche AnweÜaof wr aemftea kOnfkUchaa 
odeftrickerey« befandm «wr A u we uüw Mr nrf 
Sttibendecken , Sopha- und Stuhlkappeflt ■M' 
der, Halstücher, Shawls, Strick- und OeU* 
beutel mit und ohne Koralien uad Perlea ia ba» 
ter imd weileer Manier^ voezfldich auch zu dec 
mMtfandeaen Striekttedetn-Sadkaccy*, ferner 

ganz neue Mufier zur couleurten und weiQien 
tickerey auf DamcnUlcidcr, Welten, Halstfr 
eher, Kragen, Motzen, Hemden, ßufenftrei* 
fen* mit una ohne Hohlnaht u. f. w., fo -wie zum 
ZeichlMa der VVäfche, und endlich einice Beloh* 
Tunsen aus der Waarenkunde Aber einige Oer 
genftände des Pntzes, fo wie Ober einige der 
wichtigeren BedOrfniffe des hlnvlichen WcfenS 
und des höheren weiblichen Üerufs; herausge- 

feben von Muam Friedrich Netto. Zweyte ver» 
•fTerle vnd mit dreylsig üchw. u. illum. KfAt» 
vem. AuÜage. ^XIV u. 58 S. quer $. (» JÜ» 
laar.) (Siehe d. Reo. A. L. Zi 4Pf> iVr> 41^ 
H. hrgias. ÜL 1807. Nr. loo.^ ■ 
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Wiadas letztere eine Ectqfptrmä Fauch^r MI« dl« 
ab«r durch die Verfcbiedenbett des Standortes «m 
Mdent Anfehen erhÜt. Mit Fnieht hatte der Vft 

fie aoch nicht gefunden. Auch Ree. befitzt fie iti 
feiner Sammlung nnrh nicht mit Frucht. Tab. 44. 

hirfutus Linn.) Die kealM^ 



Coiif. fpongiofn CFuctis 

Iprm^ea IrraohUupfiBila fiinn »n den haarfArmJe«» 



LOMDOw, A Synopfis of thebrttifh Con/ervae, by 

f.fujis Wefror, DUlwyn. F. R. ö. et F. L. S. 
Fajh. V. contüiniiig6. Urawings 1804. gr. 4. (5 Sh.) 
. Fafc, VI. cont. 6. Drawings. 1805. (5 Sh.) Faß;. " 

Va. coot. 6. Dra\v. 1805. ^Sh.yF4|/^VllI.flbat. »rmwc 

6. Dra«r. igo^. (5 Sch.) Faß. fX. cofit.^. Draw. AefteheB des QiiHt grA&Mntheils gegen ainandit 

l8o6. (S Sh.) Fafc. X> cont. 6. Draw. iRoö. (5 Ober und find hier fehr fchön abgebildet. 
Sh.) Fafc. XJ. cont. 6. Drav». igoö. (5 Sh.) Fafc. f,. Tab. 45. Conf. lanu g inofa fil. 

Fiijc. XII. Gont. 6. Draw. 1807. (sSh.) Fa/c. ßtnpHcibus minutilfimls fernigineis: articulls MM 

AiU..coat. 6. Draw. igoj. (5 Sh.) HSy» giu/culit metUo ptUueiOUt cMlk MUibu* ßitm^- 

eont. 6. Draw. tgoS« (5 S" ) f"/*^' XV. eo«t 4^ ms. Dieb neue Art wtolift nrnidern sweonferreii 

Draw. 18C9. (5 Sh.) Fa/c. XVI. cont. f.' Dftir. parafitifrh. T:ib. 46. Conf. tortuofaJÜ. ßmplitifi 

(et 7. buppl. Plat.) 1809. (L. 1. 5 Sh.) bus ri^ldiufculis implicacis tenuibus,- diffifpimentii 

pellucidls; articulis cylindricit longiufcufis. In fal* 

der Anzeige der frohern Fafcikel (A. L. Z. eigen Pfatzen bey Tarmouih, Sim kommt deC CvmÄ 



1S04. Nnm. 7$. und Erg. Bl. igoft. Nvok t6 ■» 

7.) hat Ree. den Plan, nach «reichem diefs Werk be« 
rbeitet -werden füllte genau angegeben, und da der- 
•Ibe auch in diefen Fafcikeln treu befolgt ift, fo ver- 
reifet er hierauf die Lefer, um fich kemer unnöthi- 
(en Wiederbofain'r fcholdig «a michen; tuid eeht 
3gleich zu der Anzeige der neuen Fafcikel Ober. 



tmpillmrit fC. Ummt Rmrh) Mtr nib«, Mrtr _ 

fie viel zarter und nicht dicker als ein Menfchenliaar. 
Ueberdiefs unterfcheidet fie fich noch dadurch, da£j 
die Glieder beynahe zwejmal fo lang find. et^ 
hielt ein £xemplar aus dem adriatifcbeD Meara tUta^ 
der Banamtaag C emfOHurU Ftar, dat Mit cÄalW ««S« 
kommen nhereinkommt. Tab. 47. Cnnf. tuceftt 



)atuit wir aber dem folgenden Bearbeiter des deut« ßi.ßmpliciAus temiihus ghnicis hibricis: articulis bt(^ 



:ben Werkes nicht vorgreifen, werden wir uns fo 
iel als möglich aller kritifcben Bemerkunoea enthai» 
en und die deutfehen Algologen nur mit dam In* 
laltetiiefes Prachtwerkes bekannt machen. 

Faß. 5. Tab. 39. Confcrva rivularis. Hierzu 
gehört Conf. compnctn Roth. Hr. DiHwyii be- 
nerUt hterbey , dals indem DilienTchen Horbarmm 
inter dar hierher g^ehörigen Qonf. ßuviatUis ßricea 
mlgarit et ßmiiem$ Tab. 2 fig. i. die C. fpiraiis fid» 
lefinde Tab. 40. Conf. ftrirta ßl. fubdukoio- 
ms fnfcirulatis venoßs , articulis long'u. Wächft a-jf 
helfen in der See bey JDovef, Sie kommt der Conf. 
li'taci'a tm aidiften. Tab. 4t. Conf. purpur&a. 
(^Xif"* wttrmurta Light/ooi vnd rubra. HudfornJ 
» mit Ofaß aurem lab. 35. nabe-yarwandt. TaV 43. 
Conf, polymorpha Linn. (Cframium fftiginrum 
Roth.) Tal».4j. Conf. aniphibia Linn. ilr. DUIw. 
verbindet ailt «Uafer Art« als Abart ß. ramis elotigof 
«irdag GinmArai nyifrifqfiai Aoth* da i« abea.ii» 
XifiasiM^cMA^ wmr ä, L Z, igio. 



viuf litis, granulis in fafiiis coacervatis. An Felfen 
und Steinen in klaren fchnellflierseaden Bicbalii 
Tab. 4%. Conf. laetf vlrent/S. räm^j^^odt H' 
gidiufcuUs arcuatis: ramuJis afternaHm ßcundiit 
dijfepimentis pelliicidix, articulis longit. Auf Fei« 
fen, Tangen und Cni ailpn. { Diefe Art fcheint mil 
der Confervei llexuofa T.ib. 10. fo nahe rervrtadt x# 
fejBt «nfr es fchwer hält , fic hinlängliek vod eidaiK 
der zu unterfcheiden. Dia Vettlidaiig dar AeM 
and Zweige ift völlig diafalbe.) Tab. 49. Conn 
flacca fil. finiplicibus tenuiffimls minutis ßacciditf 
diQ'epiinentis pelluc'tdiSi tarticuUs breviffimis. Parafi- 
tilch auf Seealgea. Sie mufs nicht mit Conf. confef 
9ieola Tab. g. verwacbMt werden^ der fie fehr aha«' 
Höh ift. Tah-go. Conf. jnmrtatis Maller. 

Faß. 7. Tab. 51. Conf- Plumula F.l lir. Tab. 5a. 
Conf. Jcoparitt Linn, Tab. 53. Conf. ciliata Slli*t 



(C. pilofn Roth.) Tab. «4. Conf. eaulfMMkt 
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Tab. 55. Conf. vertieillata Lieht f. (C. Mytloph^l- 
Uim Roth.) Tab. «6. Conf. tomentoCa Hndjon 
(Ceramium tvmentofuin. C. notk.J 

Fafc. J». Tab. 57. Conf. lubrira Jil, ramoßjfi- 
mis teniiibiis longijjtrti't fplendentfr liioricis: ramis 
aculeiformihii t , urtiniUs brevUiß ul'u. In klaren Bä- 
chen. Ree. erinnert hrh keiner Art , mit tier er iie 
verglcichi ii könnte. Tab. 58. Otnf. byjjoldes Engt. 
Bot. (Fucus by ffoides Linn. 'I'tanfmrt. Ceramium mal- 
je Roth Catai. bot. FnJ'e. 3.J Tab. 59. Conf. vivipa- 
ra (C fetigcra Roth) Hr. Turner erhielt fie unter 
dem Namen Conf. pwnilio von Hrn. Prof. Mertens in 
Bremen. Tab. 60. Conferoa Jordida Roth. Tab. 61. 
Conf. umhrold Roth. Die Conf. uifnaria Roth 
halt Hr. Dillieryn nur für eine Abart itiofcr Art, in- 
dem er bey der erftern an dem einen Orte die Glie- 
der kurz und auf^eblafen , daeegen an einem andera 
' ~ ■ ■■ ■ Jielel" 



Tab. 69. Conf. ächarit. Weber et Mohr Reif» 

durch Schwellen (Parmelia velutiiia A c h a r i 11 s . 

Fujc. 10. Tab. 70. Conf. atro — r ub^ fi ent 
ßl. ruivoßa firh tisi ramis cloneatls fubaltfr/nsi rw 
mulis ÜK-vibus fubuintis fafcicuJat 'u , capjulis ovatis 
pedunculatis. An Keifen und andern Körpern in der 
See. Tab. 71. Conf. m 11 1 tira p fui n ri s ßl. mi- 




deffelben Individuums diefelben cylindrifch und 
fechsmal länger als der ÜurchmefTer beobachtete. 
Tab. 6a. Conf. och rucen Roth. 

Fafc. 9. Tab. 63. Conf. d ifß liens fil.fimplici- 
hus ftrictis frtigitibtisy dtffepimentis parum contra- 
ctis pleruinifue Jolutis , articulis brevibus in media ni- 
gra — piinctniis. Hr. Foung entdeckte diefc merk- 
wflrdige neue Art auf Schilf und anHern VVafferve- 
getabilien in einem Graben. Ihre Abfäue (genicula) 
treonen (ich auf ähnliche Weife, wie bey der Conf. 

Sectintiiis Mü 1 1 . bronchial is Roth von einander. 
Ir. Dillwyn bemerkt hierbey, dafs fic die lot/tore 
mit Conf. nitida y r'roularis und die ihnen v.nii.'ich(lt 
»erwandten Arten zu verbinden fcheine. Hieraus 
«rbellet, dafs unfer Vf. der Meinung nicht beypflich- 
tc, die Conf. pectinaUs als ein von den Conten'en 
Banz fremdartiges Naturproduct anzufehen, wofilr es 
die Vff. des vorhin angezeigten deutfchen Werkes 
erklärten. Tab. 64. Conf fontinalis Linn, gehört 
zu den Orcillatnrien Faucher. Tab. 65. Co nfervu 
tetraf^ona ßl. rtmoßffimis: ramulis fafciciilatis 77. Cr 
fimprtchifcuHs : articulis ovato — cy lindriris ^ capfu- üillw 



. . gen 

(Kec weifs dicfes fün.lcrbare Gewächs noch zu kei- 
ner der bis jetzt bekannten AlgeDfjmi/ien zit hrin- 
een. Vor einigen Jahren fand er es auf feiner Htife 
durcli Hulftein hcy Neufmdt, wo es die vom üeo- 
waffer befpidtcn Steine und kleyigen Ufer in dichten 
Rafen uber/.pg. Die Farbe Hl oUven - W-ynahc 
fchwarz-gr(h). Damals hielt er es beym ertteu An- 
feheii für eint- Riviilarie ocfcr Linkie. Leiilcr pini^en 
ihm die einccfammleten Exemplare auf tfer Reife ver- 
loren.) Tan. -2. Conf. caj tanea fil. r^pemlbus 
rumons fi hh'ininiu.tis imbrkutis imp/exis: pi/jnis /fia~ 

Hr. 



ids feffuibus fubfiobofis. Auf 
Conf.jfudrolu Velley. (Conf. f 
bot. Fiifc. a. pae. 20s. wie Mai 



Tanten. Tab. 66. 
ffrrugtnea Roth Cat. 
fc. a. pag. S05. wie Mohr in feinen Obf. bot. 
pag. 41. fchou behauptet hat.) Tab. 67. Conf. pro- 
tenfa ßl. ramoßß. rtunis diffnfia maxime clongntis^ 
apicibi/s pplluvidist articulis longitijcutis. In Bächen 
unil (^)iie!leo. (Da diefe Conferve mit zu den Arten 

Sehört> die mit innern FruchtfchlancheD verfehen 
nd, welche ilic fcheinb^rcn Glie<*er und Ahfätze bil- 
den; fo eotftehen die durchGchtigen Kndfpitzen bey 
diefer Conferve auf eine ähnliche Weife, als die 
durchfichtigen änfseren Fäden hey den Rivularieo, 
inHeni nämlich durch eine befchleunigtc Vegetation 
die Fruchtfchläucbc in ihnen nicht gleichniäfsig ge- 
bildet wurden. Diefes erhellet offenbar darans, dafs 
die durchfichtigeu Endfpilzen bev diefer Conferve 
ganz ungegliedert erfchciocn.) Tab.68. Conf. r ubi- 
ginofa ßl. rairtbßff. r'igidis ercctiiiß uHs , ratnis fle- 
x-.ufis putentibus in nm/fam fuhfolld^m rubigiw/rim 
imolfixis , articulis longis. Auf fauletn Holze. Diefc 
e;ehöi-t mit ia die Reihe der ehemaligen Byffusjricn.. 



nulistjuf ulternis dharicatis; articulis longis. 
Dillw. beobachtete diefe neue Art an tIer ichattigen 
Seite eines HoliKveges. Tab.T3. Conferoa Rothii '1 ur- 
ton. (Conf. violorea Roth) Tab. "»4. G'/;/". wjtea- 
ta Mull er. Diefe geliört zu der manniclifaitig abän- 
dernden Art B tofornnen y die Roth filr dis wahre 
Conffrva biiltofn Linn. hält. (S. deffen hotan. Be- 
merk, lind Ucriclitigun^eii. Leipx. 1807. S. 180 — 
213.) Tab. 75. Conf. Juco'uUts Hudfon. (Cerami- 
um vhiliirrwn Rot h.) 

lüijc. ii. l ab. 76. Conf. curia ßl. caefpitafit 
ßmpllcibus fuhcartilaglneis erectis brfvibus turM^fuf 
atienuatis: diffepintentis pellucidis pnrum eoiiiro^ 
ctis; articulis brevinfculis. Parafilitch auf Tangen. 
Sie mul's nicht mit Conf. fucicola F f l ler [Tnii- 66»^ 
verwethfelt werden, der fie fehr ähnlieftift. Tab. 
Co/(fervft velutina (Byßus wilmina Ltnn.^ Hr. 
verniuthet, dalS tlie Conf. umbrofa Roth 
(Tab. 61.) eine Abart diefer Art fey und in der That 
find beide fe!ir nahe mit einander verwandt. Toh. 
7lj. Conf. pallidii ßl. dichotnmis ctirvtuo - Jlexuo- 
ßsfafeigiatis ^ dichotomiarum unguHs rorundts ^ urti- 
cutis longifßmis. Tab. 79. Conf. lactea Roth. Täb» 
80. Conf. uerea JfT^ ßnipli ibas rigidiufculit ftri- 
ctis; dif/epinientis hyaltnis contractis j orticulis 
oblongis brevibus. An Steinen in der See. Tab. gr. 
Conf. tetrica ßL decampoßto - pinnntis : pia/r/s 
pinnulisque nlt/rnis : extremis cunnttis: articulis 
Inn^ 'iufculiSy ctipfuüs fiihfoUturiis globoßs pedtutnt' 
lat'ts. Auf Tanten und an den Fellen der oe* 
ähnelt der Cnnf. rofea (Tab. unter fcheitiet heb. 
aber von derieUwn hauptHichLich dnrch die kürzet»» 
gekrflnrmitcn und dornenähnlichen Kmizweiee, wie 
auch durch tlie VertheÜunt; der Fruchtkapfein. 

Fafc. 12. Tab. 8a. Coiif. fftucea Hudf. Tab. 83. 
Conf. typ hlodermo ßl. fubramnßs denßfjhne hn- 
plexts: diffepimentis objcurisf articulis brevibus. 
Hr. Dillivyn entdeckte diefe neue Art in Waffer, da» 
eine Auflöfuog von Gummi Dragant enthicit. u-el- 

«.h«S 
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chM fie n^ctae^ didcen Hrat flberaog. Tab. 84. 

Cnnf. carnen fif. /implicibus car/pitoßs ßibnodopa 
currieis: artirulis breviu/culis vtrinque attenuaiis, 
Jitrciis in pjobiilos foHtarhs cong^/tus. Hr. Toune 
entdeckte Tie auf einer andern Conferve am Ausfluh 
fe de« Loughor Fluffes in die See. Tab. 85. Conf. 
arbti fcuta : fil. pnmßrüs iaerq/pttit kuurtimhti$ ia/er- 
ne äfnudatla ■, fupeme rvmofifjimh! ranuMM em/er- 
tis fnbvprticUlat's abbreviatis ramofis antculotis ; ar- 
ticulis cyimdricis brevibus. Auf Kalkfelfen in der See. 
Eine fehr fcböne neue Art. Tab. 86. Conf. pennata 
üudfotu Täthja, Conferva HegagropUa Linn. 
Faß. ij. Iliof 8i. Conf. phol'phorea. (ByJJus 
Tab. 89. Con/. Orthotrichi: 
ßl. CfXtJpit ofis pitlviniilisi rigidiufcu/is/'ragUibus ramO' 
ßt: rmmis fubiihernis obtufis: articulis brevibus dia- 
mtfrvni vlx fuperamtbus. (Conf. mufitieola Engl, 
BoCi^. T. i6^8-) Wächft auf Orthotrichumftrkuum. 
Hr. I i 'nililigtCch, dafs er diefer Art einen andern 
r^iiuieii iia j ■ sieben ninfTen, da bereits fcbon in Weber 
■nd Mithr (Keife diirtli ,S< hwcilcii) fich eine andere 
unter dem Samen C. inuf icula befindet. Die Fäden 
«wTer 7.arteii, fchOn kaftanirDfarbenen Conferve find 

Semeiniglich nur a bis 3 Linien ianjK» aufrecbt» wif* 
erholt 2ftig und waehfen parafitifcn auf den BHt> 
teru und dem Stamme <les oberen Theils des be- 
nannten Moofes. Tab. ^o. Conf. pellurida Htidfon 
(Conf.prolifera ß. tenutor Roth.) Tab. 91. Conf. 
chalrbea Roth. Tab. 9a. Conf. fufco - purpurea: 
ßl. ftmplieläus unUiJjSmif rtcds ßdfajHcutatiSt 
te intiequaliter toroß's : nrthnJ'is hrevibiis utrhquf 
ßtbpellucidis , demum ferle globuhnim. cinctis. An 
Kaikfteinfdfen in Gefellfch.ift der Conf Rothd (Tab. 
goO Tab. 93. Conf. crifpata Roth, , öehr fchön und 
inftructiv Und hier die innern FrnclitfeliUlaehe abge< 
bildet» di«» «penn fie fich aofainnMO Msoceo hab«i« 
aiae fonderbare und Ree. bisher nocn nicht vorge» 
llOinmene Oeftnit annehmen. 

Fafc. 14. Tab. 94. Conferva feneferalit Roth* 
Tab. 95. Conf.fufca Hud/on. Tab. 96. Conf. mi- 
rßbilit ßhjfna-h nmöß» tylindrici$ caeruho -vi- 
rit^eeattbut: ramts e eomduruuis genußexurit filtf 
mtfUorum arth 11: f , ' . AnSjteincn und den 
'Stimmen des Hjpnuin mjcijoHum. Sie gebürt zu 
den Ofcillatorien. Aber äufserf^ merkwürdig ift 
hier die Art» wie fich di« einfachen FskJea in genit 
fen Entfernungen an einander le^n» cafamnen tu^ 
wachfen, fich alsdann knieförmig von einander ent- 
fernen and fcheinbar aflig werden.' Tab. 97. Confer- 
va reticnhita Linn. Tab. 9g. Conf. coreiilcna Light- 

fpot (C. corailinoidps Linn,J Tab. 99. ConJ, va- 
^nata (Ofeülatoria vag Um t^i Faueher» Coiffimn^ 
vilutina ß. atra Roth.J . 
' Fafr. 1 5. Tab. 100. Conrerva Turnert fCerami- 

ui7i Turrifii Roth.} Tab. loi- Cufferva at.o- pur- 
purea Jioek. lab. 103. CoirJ. ebenea. (Coof. ui- 
eru Roth Brß'us nigra Hudfon) Tab. 103. Conf. 
Tfmß«'Hii^ßi. ,t»^/pieofu ßmpliuti 



bulos fnlitarios d^mum congeftut. Auf KalicfBlIin'* 
Za Ehren dea Hrn. IF<//iaat W^ton Foung, der 
domh feine tneifteriiafleil Pfnfd und v^rfchiedene 

Entdcckunspn den V!. hey der Herausgabe cüefe» 
Werkes unterftützlc. Tab. 104. Conf. biparrita, 

ßl.ßmplicibus tenuibiis longifjanis denfijftme compa- 
etit fiavo - vir^etMibu*: artitutis diameiro ßübtri^ 
plo hngioribut, demum IkmrHtif. In kleinen Pfit' 
tzen bey Southainpton. Sie ift felir rnfrkwiinligT 
weil in einem gewillen Alter der innere GehaJt eines 
ieden Gliedes (der Fruchtfchlauch?) durch ein« 
QuerabtheiluBc in der Mitte, fich in zwey fiib« 
chea theilt. Täbb lOf. Canf. >hilfc l a (UhmfoeOdm 
Vaucher.y 

Fajc. 16. Tab. 106. tlonftrva Hooker i: ßh 
primariis marticulatis : ramulis pinnatis it^nvibus 

ßexitofis undique fparfis vullide rubro -fufcefcent ibus z 
pinnxtlis alter nis uriiculatis : articulis diumetro Jet- 
quiloagioribus. An Felfen der See. Sie ift mit Ccmf, 
rofea xsaA arbufcvla (Tab. 17. u. 85.) venraimt. Tab, 
107. Conferva Brodiaei: fil. ramoßfjfimis venoßs 

{mrpureo - mgrcfrentibus , ramis elongatis, ramit- 
is fparfis patentibus fafciculutit mult^idia: articu* 
Iis rainorum obfoletitf ramulorwn dkoHetro ßtbitMtn 
gioribtts. Eine der fchönften Art» die Ree. kenntr 
Sie wächft an Felfen. der See. Tab. roR. Conferva 
pedicellata. Engl. Bot. Tab. 109. Conf. Hutchinfiae: 
ßL ramoßJT. ßexuofit fubcartilagineit fragilibus glau- 
eo - vir'idibus : ramis fparfis; ramulis fubfecuneUs 
enetis % articulis toruloßs diametro duplo longiori- 
bus. In Bantry Bay. Diefe Art ift zu Ehren der 
Mi ff". Hutchins benannt worden, welche dem Vf. vi^ 

Je Heyträff- geliefert und veriiBlUiad^PS ,3UNI( 
diefer Familie entdeckt hat. ' / " ' — 
rfier Be/tkla/^ /otf4 



ARZNKYGELAHRTHEfT. 



GörTiNGEN, b. Vandenhoek u. Rupreolit: Bltilth 
thek für die Chirurgie f herausgegeben TO» C>' 
/. M. Langenbeck, Profeftor der Anat. n. Chir- 
u. Director des chifurg. Hofprtals 7.u Göttingen. 
Zweyten Bandes viertes S«Qck. Mit zwey Ku- 
pferlafeln. 1809. von S. 597 — 834« 8- (l RthJr.) 

Da die£es Stack vor allen vorhergehenden (A. L» 
Z. i809.Nwn. ato* von uns angezeigten) befmders 
reich i» an eigenen Zu fät/cn des Herausg., welche 
für jeden praktifchen Wundarzt belchrcml find; f» 
liebeti wir b. y <lor Anzeige djefes Stücks die vorzag- 
lichlten dcrtulben aus. — In der^aus dem vorhera»* 
hendeu Stacke hier forfgefetzlen Anxeige von 
cherand Nofogruphie eUrurgicale weicht der Her* 
auSg. S. 617 von dem Vf. alj, indem er zur Exftirpa» 
tion der Nifen-un l R.icheu • Polypen die Anwen- 
dung der /.ange der Uoterbiudung 'vorzieht. S. 617, 
giubt der Herausg. feto Ver£ikren bey der Exltirpa> 
tkm der ttacbea'f olvpaa an; ar bringt nltanllcb mm 



I^ßitaß«'Mti^ßi. ,t»e/pieofu fimplkübM ri^üiffiaJis 

ti^^aSus obtufis : ^Ujfeoimeruis coatmM9t frikuBf Zange diucöli die Nafenhflhie iam IUelMb>«ralUbft 

ftrMrfii^M: «dmSirmu/ttbmäo/ua Sueciif p gfyf toiPtt.viMmKfaigW dar aadeia Hapd die Z»nge 
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Ticher zur Worzel des Polypen fahrt. S. 634. 
der Herausg. aus feiner eigenen Erfahrung, di 
b«v dem GeGcbtsfchmerze das Durchfchneiden des 
nervi w/raorhkalis das Uehel gänr.lich geheilt hat. 
Nach S. 645- bringt er bey der fractura pateHae 
den OberfchenkeJ in die Mexion, und den Unter- 
fchenkei in die ftfirkfte Extenfion , legt am Ober- 
fchenkel eine dolabra dt'J'ronJf>ti<; , una am Unter- 
fchenUel eine dolabra adfcfnd>'ns an, und letjt den 
Uoterfchenkel nach dem Verbände hülicr, als den 
überfchenkel. Das von dem Vf. eni])fohlene Oeff- 
nen der Oefchwulft bey der W'aflerfucht des Knie- 
geleoUs widerräth der Herausg. S. 672. fchr. S. 673. 
befchreibt er einen Fall, wo er einen runden knorp* 
ligeu Körper von dem Umfange eines Grnfchens aus 
dem Kniegelenke mit dem glticklichften Erfolge 
ausfchnitt. S. 676. u. f. errSnit er eine lefenswer- 
tlic Krankheilsgelchichte, welche unter andern den 
vorzüelichen Nutzen der kalten Fomentationen bey 
GelenKwunden beweift. S. 681. rtlhmt der Her- 
ausg. den vorzüglichen Nutzen der Branniaghaujen- 
J'chfn Mafchin© oey der Luxation des bchulterge- 
lenks, und wiinfcnt dicfelbe in den Händen je«Tes 
praktifclieii Chirurgen. 5. 687- empfiehlt er bey 
Speicheitifteln , wenn fie nicht durch Betupfen mit 
lapis iiij'ernalis zu heilen lind, einen Einlchnitt in 



die Backe zu macbeo , den Speichelfang in die OefF- 
nung der Backe zu bringen, and dLmit derfelbc in 
der Oetfnung verwachfe, die Wundränder darch 
Heftpfijfter genau zufammen zu ziehen. — Was der 
Herausg. in der Anzeige von Rudtnrffcrs Abhand- 
lung Ober die einfachite und Gcherfte Operations- 
methnde eingefperrter Leiften - und Schenkeibm* 
che S. 713. u. ». rtber die Gefahr beym Einfchnei- 
dcn des Bauchrings, nach innen zu, fag,t , hat de» 
Ree. voUkommnen Beyfall \ eben fo was der Her- 
ause. hier bis S. 733, und an mehreren anderen 
Stellen über Bruchoperationen fagt. S. 737. macht 
uns der HerauSg. mit feiner Matiiode, nicht ein- 
geklemmte BrOcne durch eine Operation rniictA. 
zu heilen, welche er bereits xwOlf Mahl mit dem 
glücklichiten Erfolge angewendet hat, bekannt. 
Der hier von dem Herausg. verfprochenen Abhand- 
lung aber das Bauchfell fieht Ree. mit Verlangen 
entgegen. — Auf der erfteii Kupfertafel find ein 
grofser tumor cyßicut am rechten AugenJiede, meli» 
rerc grotse uhern corneae die nach einer heftigen 
Chenv)fis artliritirchen Urfprungs entftanden waren* 
und der von Weinhold erfundene fcherenförmige Re- 
ciinator bey <ler Staaroperation , auf der zwcyten 
Tafel eine feiten gruf:;«! Gefchwulft am Hälfe eiines 
jahrigen Kindes abgebiideL 



WERKE DER SOHÜNEN KÜNSTE. 



SCHAUSPICLK. 

Bci^LIK, b. Scli«ine: Die zwölf fvhlaf<'ndeti Jung- 
frauen. Rumaiitifches Sciiaulpiel mit Gefjug in 
vier Acten. Fflr die Berliner Bcihne umgearbei- 
tet von J. V. FoJ's. Zum erften Mal autgefilhrt 
am i9ten-iSJärz 1805. n6 S. t- 1805. (8 Gr.) 

Von dem verfkorbenen fnirlitbcren Romarulicbter 
Q. ]1. Spiels befitzeo wir bukanntlicli einen weitliuf- 
tjgeii Human, die zwölf J'chlnffnden Juncfruuen., der 
%war ohne Sinn fnr das echt Komantifche, doch mit 
einem gewiffen Aufwände von Phantafie gefchrieben, 
und von dem grofsen Haufen der Romanlefer mit be- 
funderm Beyfa]] aufgenommen wurde. Diefer Hevfall 
hatte eine liearbeitung des Gegenftandes fi\T dieBilli- 
ne von Hensler zur Folge, vou weicher, da man fie 
für das Berliner Theater niclit paffend fand, Hr. von 
Fofs vorliegende neue Umarbeitung übernahm , der 
folglich fchon als der dritte Bearbeiter des Sujets auf- 
tritt. Ree. kannte bisher nur den Ruman von Spiefs 
näher, und verfpürt wenig Luft, mit der Hensleri- 
fchen Bearbeitung genauere Bekanntfchaft zu machen; 
doch will er Hrn. r.^?)/f gern glauben, dafs das Stück 
durch (eine Bearbeitung macnes Auswuchfes entle- 
digt und wefentiicli vei beflert worden fey, ohne dar- 
um zu den guten Draui.'n zu gehören. Zu den ge- 
wülinlichen Fehlern ähnlicher verfuche, dem Man- 
gel echter Romantik, der durch das treibende Ge- 



wflhl von Ptrfonan und dea 4iäu6gen Soeoenwecbfr/ 
nicht erfetzt wird, gefeilt ich hier noch eine gewitfi 
Einförmigkeit und beft.tndige Wiederkehr 6«h »hob- 
eher Situationen, die fich iiidefs auch tchon in der 
Oekonomie des Spiefsifchen Werkes findet. Dtx 
Dialog hat zum Theii die Hm. •. yofs eigene nervMe 
KOrze, die fich jedoch fdr das Drama minder pafst; 
die naive Mflllerstochter iü eine angenehme Enchei- 
nung. Da Hr. v. l^o/s, dem kurzen V^orberichl zu- 
folge, felbft nicht an den üfthetifchen Werth feiner 
Arbeit glaubt, fo wSre es unnütz, weiter darüber zu 
reden. Das Stück follte nur fOrs Auge feyn , es hat 
in diefer Räcklicht wegen der fchönen Anordnung 
und der vielen darin auftretenden jugendlichen Oe- 
ftalten vortheilhaft gewirkt, und auch wir ertheilen 
unfrer Seits dem Bearbeiter das Zeugnifs, feine fchoa 
bekannte Eiuficht in den technifchen Thetl desScbau- 
fpiels auch hier bewährt zu haben. Nur mfllTen irir 
noch bemerken, dafs mit den vier Acten diefesSchau- 
fpiels die Bearbeitung des Sujets nicht gefchlolTen ift, 
fondern da^ß fie nur bis zh|m erften Ürwachen der fchla- 
fendeo Jungfrauen fortgeht^ Diefes Stück und zwey 
andere in oft A. L.Z. 1809. N. jja u. 1810. N. ai. be- 
reits recenfirte dramatifche Arbettea des Vf. (üe Ster- 
nenkünigen u. der Bankrott erfch jenen auch in dem ob- 
gedachten Verlage gemeinfchäfdich unter dem Titel : 

Beiträge zur deutfcken Schaubühne von /. v. Fa/i 
1809. ir B. 15a u. 48 S. 8. (t Rthlr.) 
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' Lokdon: A Synopßs of the brUi/h Con/ervaet by 
Wefion mUwytK «s^. V - XVI. 

Mit dem fechzelinten Hefte ift das filr ffie Akoi»* 
Ken hö chft fcf . it/bure Werk gefchlolTen. Nebft 
^'nem Titelblatte liefert Hr. DUltvjn auf 87 Seiteo 
^in« Raleitung zu Hiefem Werke. In der erßen Ab- 
iheilung S- 1 ' 6. ftfiUt Er alleemeio« Bemerkoiinii 
<Iber di^ Fortfchrttta in dem Aigenftadhtin feit «»- 
///"j- utui Di7/e«'j Zeiten an. In der zu pften Abthei- 
lu/i^ S. 7 — 14. wird Uie voo unferm Roik aufgeftell' 
ie hintheilung der Algen und vorzOglich der Con- 
ferven weitläuftig auseinander gefetzt und zumTlMit 
kritifch beleuchtet. (Merkwm-dig ift et» daf», fiy 
yiel Ree. begannt ift, bis jetzt nucli kein deulfcher 
Algologe fich dii üiclc Arbeit machte.) Der dritte 
Aydin'ut S. 15 — 28- enthält eine Darftellung der 
Einthcilung der SüfswaiTcr- Algen vom Pfarrer Vau- 
bher. Im vierten Abfchnitte S. 39. 30. wird Decan- 
koUe's Eintheilungsmethode der Algen auseinander 
gefetzt und endlich im fünften Ablchnllte S. IT — 

J5. Hudfon's Kintheilung der Conferven in deffen 
lora Angtica beleuchtet.' Von S. 37 — 87. liefert 
fir. DUlwyn eine Ueberficht der in diefem Werke 
von ihm abgehandelten Conferven Englands nach d* 
Tier voh Ihm aofgeftellten Eintheilungf tbdlt Bemer 
kuiigen und Berichtigungen mit una befchreibt ver- 
fchiedene Arten, die in diefem Werke noch nicht 
abgehandelt find. Hierzu gehören fu-ben Suuple- 
inent • Tafela Tab. d — G. JJiefer Abfcboitt ift tor 
tffe Algologen za wielitig, als daft Reo. lie niclit» fo 
ivrit es die Grenzen dieier Blätter verftatten, BOT ei- 
niger Maüen damit bekannt machen folite. 

A. Sabarticulatae. Hierzu werden die 
£t-'tofftermae yaucher (Conf. dichotoma^ jampU- 
4fc«i ik^teota^ DUltvynii) Myochrous und comoUes 
ij^frecfanet . B. A r 1 1 < ulatae feilt Undrms. a) itr- 
eteutts breriffimis. 1 Ii erzn gehören die Ofctllatoriae 
Vtiucher. * fiinplires. Cnnferva fcoptiloritm fVe- 

her und Mohr wird hier eiogefcbaltet und aaf 
ßrgäavtagskt^mf war A L, 7. ■ iff o. 



Tel». A. abgcMdet.* »An- Corf, äeeortiedüs (Tab'. 

a6.) '-nH ro7fpn'?'-rfa CTih. g.) find nachher äufscre 
Fruchtkapleii» entdeckt worden, die der Vf. auf 
Tab. A. abgebildet hat. * * coadiinatae. Als eine 
neue Art ift Iiier anfgeftellt und auf Tab. A. abgebil- 
det: Conf. majufcula ßl. fpurie ramofts crijpatU 
€lotigatu .üaea hnplexU curo - virefcenttfn/s : ramis 
e ßtamentis' eottdun-atU ; articulis brevijfimls. Die 
von der Conf. diftorta Tab. 22. gegebene Abbildung' 
and Diagnofe wird hier f^ir fcnlerhaft eilUär(,una 
verbeffert auch auf Tab. A. eine richtigere Allbft^* 
duny jniidPert. £s findet nämlich bey diefer Art die^ 
ISdbe Verbfndung der Flden Start, als bevder Co«/". 
mirabÜ'is (Tab. 96.) Auch an dji T r pntlleckte der 
Vf. äufsere Fruciukapfelm (üje Gegenwart der 5u-' 
fseren Pruchtkanfeln bey den Ofcillatonen beweifet' 
offenbar, dafs fte fich nicht fo weit von den abrigen 
Confbrren, Im wdteit» Sinne, entfernen, als die 
neueren Algologen geglaubt haben , vieln s lu fchei- 
nen fie mit den Ceramien Roth's in nalierer Ver- 
wandtfchaft zu ftchen, als die Ectofpermae Fau- 
ch er.) b) ArtieuHs tongis, *, ßmplices. In diefe 
Abfheilung find folgende nettC Arten gekommen: 
Conf toiiata Weber et Mohr Reife durch Schwe- 
den t^Conf. lubr!ca T»h.4J.) Cr,nf^f„gaciffima Rat h. 
Tab. B. Conf. alten la In (rrolij era vi'fLcata t^auche f 

excluf. Syn.) 6. fujceßens. l ab. B Conf. fat 

fciata: fif. ßmpitciaus tenttSius mucofii purpureo' 
fufcis: articulis mediofafcia attgußa transverfini no* 
tatls , tongUudirte dlametrum aequantibus. Tab. B. — 
Conf. lineata: ßt. ßmpVicibus tenuibus fragUibut 
fufcis'. diffepimentls contractu; ^articulit tiaea una 
aUerave tenuijjima traimerfon ftriatls diametr» ßA- 
triplo longiortbus. Tab. B. — Conf. nummuloi- 
dmt: ßl.ßmplldbat nmMusfragiltbusfufco - nur eis : 
articuVs diameero ßibbrevhrlbusy demum in ghine- 
Tiilos J'ubovales monsliformes approximatot mutaiis. 
Tab. B, — Diefe Art hat eine grofse Aehnlichkeil 
mit der C. moniliformiSf ^reiche im vierten Bande 
der Stoddiolmer Transaet abgebildet if^. Conf. 

mucffa: ßl. ßmplicibut tenuiffiurs tubricis tuteu- 
v'irefcentibiis : artu:ulix ßihtoreßs lon^irudine dlame- 
trum aeniiaritlbus. Tab. B. — Conf. implexa: 
ßt>ßmplicibus crifpato-impiexi* tenuUmg moUibut 
■ "r<a5 IttHn 
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iafft^e htriioviridiikua: trtieulis diametro J^squl ton-' 
gforihus. Tab. B. — .Co»f. crifpa. Tab. B. (C-nnf. 
capillaris Roifh et Lihnei excUiJii fynon. Prvllfpia 
erij'pa V uuc^cr.) Hierdurch find endlich die Zwei- 
fel gdioben, welcne die englifbhea Algologen ontf 
dM TfirfrorbcD Mohr (Obf. bot. pag. 41.J Beluuptiin^ 
Segen Roth Tertirfaenfen, ftiffem (ie auf das Linpei- 
Ichc Herfimtiiim gcflützt, die C. hin um Floraf lian. 
and /io<A für die wahre C. capiUaris Linn, hielten. 
Co^f. Melagoaium Weber M Mohr. Tab.B.** Comr. 
jttgmtm (VaueherJ ***. Anuftomojaiues (C. reticu- 
latalSnn.) G. Articulis jolutis. Hier werden 
folgf^nde neue, im Engl. Bot. abgeijiiuele, Arien cin- 
gefchaltet: Conf. tenia^ontüs , ßriatuht BidJiil- 
phUauit oUiquata. C'Ar ticulatae filis fctaceis. 
al^aiteniae. * ßmplic&t. Co /./laccida : ßl-Jinutih- 
cwuM fafciculutu abbreviatis ßaccidis baßtßtiorwut, 
apirem verfus altenuatis olivarro viriJi/' i t : artirufis 
iiiferiorihiis duirnftro diiuidio brevioribust n/timis 
aequatnihus. 'Tal,. C. * * ramnfae. Folgende neue 

Arten find in die(^ .A^theilung hinzugfekommen. /o/a (Ceraniium. confervoide^ Rot b .} Tab.'E. — 



fit, rnmoßlfim'is mimltis gelatinofis virU&us: rumis 
confrrtis; runiulis elonßtitis apice pfttucidis : arcicu- 
lis diamecriim ■ •i, .' ' ,/ / i./' ' ■/ ' - 'ilibi/s. Tab. Dl 
(Fernere Beubachtungen inüilen es beftimnien. Tob 
fich diefe in der Folge als befoiidcre Art behaupte* 
oder ob fie> wie es Ree. vermuthet, der jOngere Zu- 
ftaml einer andern Cbnfcrfe l^y.) Voir der Conf. 
utru (Tab. II ) ift hier auf Tab. D. die Prtichtkaptel 
abgebildet, wodurch es noch mehr wahrrcheiniich 
«ted« dab fit la der Rothifchen Batrachofpenncn ge- 
höre , ang««chtet der Vf. hier noch einige ZweSd 
dagegen äofsert. Conf. in^rkans Roth. Tab. E.— 
Conf. pflnnat u ! I Flor. Dan. Tab. 945. Cofif.Jlu' 
veftens Roth. lab. E. — Conf. albuia Hudf. 
Tab. E. — Conf. urruginofa Hudf. Tab. E. — 
Conf. arctai fil. ramyif ^rictUpirgatu caeruleO'' 
virmbux: ramis fubpatenttMis ) utiimls fpaifit air 
prelfis ; artlculla i'Jr'riorihn.K btev'ibns; Juperiortbus 
lungilfimis. Tab. V.. — ('nr//-'. lann/h Roth. TAb« 
¥.. — Conf rlpii; u Roih. i aS. I . — C 'f. ftlicm 



Conf. nivea (Byffut'^'t^^gtnoja. Will an 06/ an 
Sulpti. Wut. pag. 10.) Tab. C. — Conf. arach- 
noldea fit. ramoßs teitulbas meuihrii'uuv arath- 
ttoidrant luxe iinp/inu/s puiiidc f ii/'ce/ceruil>tis , ni 
ittls fpci'fis remori.<: ftmiilicibus: articiilis longiuidine 
var'uuiiibus , diciinrcrum fiAquadruplo fuperuiii'djus 
Tab. Cf^— - Conf. lichenin.epfa Engl. Bot. — 
Conf. ollvaeea: fit. rtanofit erectis caefp'uoßs im- 
ptexis abbreviatis rigidiufcuUs fufvo • olivucets: ra- 
mis fubßmplicUr, \ alternis obtufis: articul'u longi- 
tuduie dianifti i,.L urquantihus. Tab. C — Conf. 
ro^icanf : fil. ramof^ hic J^^^fc^afUcantibits ßrictit 
it^idiußrtitts füfco olSfäceis nauis ßmplicibiis fpar- 
ßs ererrix ohcifu hift a/ienue(ßist articulis ditmu'tro 
fiibdimidlo hici'nn lir.is. Tab. C. ^ Conf. Bro iv 11 i i 
ßl. rtimoßs d •//!'/■ '" '• '" 
»iridibus : rantis 
m^iot plerum^tte 

longioribus, Tab. D."—Conf. er y p t a'r u m ßl 
fulMl':1iOtomo-ramofis repentibus viridibus : ramis di- 
jfaricutis acuminutis ; articulis diametro fiihtripJo 
iongioribus. Tab. Ü. — Conf. pulverea (Byßus aeru- 
ginofa Huäfon.) Tab. D. ( Ungeachet Ree. mit 
Hrn. Lillivyn vüuig eüiTerAanaen iTt, dafs die faden- 
förmigen, mehr odei^ wenl{[er bäutigen ByfTusarten, 
deren Fruchttheile in der Innern Rühre der Fäden 
enthalten find, mit dem gröEstcn Rechte zu den 
Conferven gezogen werden; fokanu er es doch nicht 

bllhgen, date diefe Art, die ganz den Gbaraliter der lan. r. aogenuuec. von der coy. cocctneu . luu. 
Linneifchcn Gattung Bylfus zeigt, indem die Frucht- 36.) wird dne Abart ß. tenutor belchriebeo nnd auf 



onf. paradoxa: ^t, rarnoßs coadunatts tenuifj^ 
m'is hibricis diltiir viridiöus : ramit longis Jparfis A- 
p/c/fis; articulit diametnim torighuatne aeqiiaht^ 
bui , granula J'pfmer.icn i^cjud^niibus. Tab. F. ^ 
Co II f. minutijfim a: ß'h f.ihrtiniofis mi/tutiffimu 
hyalmis: rumis fparfu fttrcatis obtufiuscülis : d^ß»^ 
ptmentis' ab/oletis, articulis loneitudinevarMiliouii. 
Tab. F. — Conf. Pluma: ßl. repentliut ramoßi 
minut's intenfe rufeis: ramis erectis infru denudutis» 
fuperne pintiatis: pinnis oppofuis approximatis : ar- 
ticulis diiimetro duplo longioribus. Tab. F. — CoitR 
ttutlla: ßl. .rtpmiibM ramoßs bmptexu miaudf 
düuterofeu: rtamr erecüs ßmpiicibus : artteuKt/aifi 
L^itudine variabilibtts. Tab. F. (Komtnt der Conf. re- 
. ^ (. Tab. lg.) fehr nahe.) Conf 1) nvit-ni ß/- ru- 

iiir carjpiofis rigidiufcuUs abbreviatis moßs erectis minutis liheris rof eis : r ■ ih fvurßs acv^ 

,. Lr. 1:-. mtnatts: articulis diametro triplo ^(^ngJjggliM^JSjil^ 

F. — Conf. floridula: ßl. ramt^is^mnmaSEtß' 
f)itofis imple.ris dihitijTime rofeis: rmnis fparßs ftni' 
pliciiiJruHs reinot'is : uriiritlrs n n /uhtriplo lon- 

gioribus. Tab. F. — Conf. i::i<>:ii 1 i ab. 3^.) Auf 
Tab. F. finil von diefer Art die Fruciitkapleln abge- 
bildet, welche länglich find und fchon dadurch un- 
terfcheiiicl fleh diefe Art hinlänglich von der Conf. 
rhizndes Ehrhart. Conf. forulofa Roth. Hier 
verbeffert Hr. Dillivyn iltn Fehler, den er bey C. 
ßuviuiilis (Tab. 29.) beding, indem er beide Arten 
tür eine hielt. Die innern Fruchlbändel werden auf 
Tab. F. abgebildet. Von der Conf. coccineu (Tab. 



rn/fiulisifue Jubfecutidis i articulis 
ini rajfatis diametro fubquintuplo 



theile in Pulverform an der äuYscrn Oberfläihc ent- 
wickelt werden, hier unter den Günlorveii erfclicjjit. 
D :r UinftancI, dafs die Fäden geghcJert iiiid , i>unn 



Fab. G. aligebildet.' b) longituUinätUer itenoßs. 
Conf. urceolutu Tab. O. (C. nigrefceut HiidJ.fJ 
Conf.'pateas: ßl. ramoßs venofis fubd'tßußs ror 



hier nicht in Betracht kommen» da der gegliederte Jets: ramis ranw/tsque fparfis pcueatiuß-ului articUn 
n». Ä-i. K.... „.-u ,r Liii .. . ^ . .^ ^.^ diametro fubduplo longioribus. Tab. O. - Conß 



Bau ficb bey mehreren Vcgr>tahi]ien zeigt.) Cott/. 
oeeilata : ßl. rantift^ ßo ^ iUis inti a moniliforniibus 
fufcefeentibui : raoiis ßilifccu/idis ri'niods elongatis 
fim,di Uiui : ardmlis diuin"tro dimldio brcviorious 

ceiitro fuepe notutis. Tab. D. — C 0 «/. exigua: 



fibrata: ßl. ninoßs vfutfis rubiruudis: ramis rff- 
chi iomis: rumulis Juhffciculatis apiee fibris pclluri- 
dis objejßs: articulis caulis longisf ramulorum diunie- 
trum'demuin aequaaeibus, Tab*^* — Conf. denu- 
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data ßl. ramAß/Ußmil venofu diffußs /u/cefcentibus: 
ramis rp^rfi^ mrarieaU» efongatis remotis; articulis 
diamtiro fub/esquilongtoribiis. Tab. G. — Conf. 
badia: ftl. ramoßs venofis ftrictis rubro - nigrz-fcenti- 
bus: ramis elorigatisf ' lamul'is abbrfviatis rrmotis 

Tab." G. — Conf. ßbrillofa: ßl. /ainofijfunis ve- 
tiofis rubris: ramis runmlisque j'parßs: ulttmis,bre- 
vibus multihdisy apkibiis /Jrocerißs ßbrillae/armibus} 
urticulis i/il '-/ 'hi; ihi/s J'wnriiis abbreviatis. 

Tab» C. ßc) liicier un*l der Cunf.ßbrataiutdieitt 
Trf. G. fcheint derielbe Fall ötatt zu finden, als bey 
der Conf. capillata Roth Cot. bot. Fafc. a. daCs näm- 
lich in' eiuem gewiffen Zuftaode oder zu gewiffen 
Zeiten die Endzwcige proliferiren, wodurch das Ge- 
Ufiohs ein befunderes, fr(>mdart)ges Anfehen erhält. 
Dar. TWrftorbene Mohr (Ob/crv. bot. pag. 44.J be- 
hauptet daher n^Bl|t,iaüt Unrecht „Ob vitloz rmtuUo- 
rum apicibus infläenM» Conferva propria fpeetes vtx 
cenfmda ej't." Ferner Beobachtungen iniilfen es be- 
Idiiiawai ob diele beiden, vun Hrn. Dillwyn für 
»ene^gahaltene Arten, in der Folge fich als befonde- 
ue Arten hiQl|Uudick..<fbarakterifirea. Der Vf. findet 
Wbft zwifchend&r Ow/. ßbrillofa und byj}bldet (Tab. 
58.) eine nahe VerwnnilfYchaft. — Ein voliftätidiees 
Kegifter fowohl iler ahgehandelten Arten , als der 
Synonyme befchliefst das Werk. Die AbbiidunKCn 
§44 div^h das ganze Werk untadelhaft und lehr 
ISad» Da es dem Hrn. Vf> iD Verbindung mit fei> 
nen botanifchcn Freunden und Freundinnen nicht an 
Gelegenheit fehlen wird, neue Entdeckungen und 
Beobachtungen ao fcbon bekannten Arten zu ma- 
«h«a> fo'VVttiifcbt Kec. und mit ihm gewiCs alle Algo* 
loMDs dafff derfelbe uns in der Folge mit feinen 
Ibttätzbaren* lehrreichen Bemerkungen befthenken 
mOge. Auch ift die Fortfetzung der deutfchen. üe- 
berletzung, die l\it <!eiii 4ten Hefte nach Mokn'X^' 
4e ttfiterb^oebea worden «/ehr zu wUnfchen. 
.1../ .\i , . ■ 

TECHNOLOGIE. 

Wien, b. Täubel: Allgemeines theoretifch-prak- 
tifches Würterbueh der Buchdruckerhin ft und 
Srhrißrgie/serey , von Chrlßiaii Gottlob Trubel. 

* 1805. Zwey Uände gr. 4. mit Kupf., Fig. und 

* . Tabellen. (Sehreibpapter 9 Rthir. 9 gt. Gonv.) 

Dicfes Werk ift als eine neue Umarbeitung des 
woai Vf. lySS- herausceg'.-bcnen orlhotvpographi- 
Ibhen Wörterbuchs uml leines 1791 enVIiienenen 
m-aktifcben Handbuchs der Buchdruckerkuuft anzu- 
Teheii. Das frühere Wörterbuch war befonders fflr 
Schriftfteller , Buclihäiuller und Currectoren, das 
Handbuch aber für angehende Buchdrucker felbft 
Wtimmt. Hier bat der Vf. beide Zwecke vereinigt, 
ud durch Zurammenfchmelzung beider Schriften 
eine defto gröfsere Vollftändigkeft und DeatHchfceft 
für beiiierley Lefer zu erreirhen gefiKlit. Die letzte- 
re Bcltimmung l)lt i!)t ^t leichwubf dem Vf. die wich- 
tigere, indem er dK- iCuuftgenoffen auffordert» ihre 
Lehrüqge zum (iebraucbe diefes Werke« n cmnii* 



tern, um den oft fehr mangelhaften Unterricht der 
Anfithregefpanne za ergänzen. Zn diefem Zweckel 
ift freylich das Werk fflr den Lehrling viel tti koft- 
bar yexYorden und auch dem Corrertur ift daHiircb 
die Anfchaffuiig diTfelbcn «bcr die Gebilhr erfchwcrt 
worden. W^enn man auch annehmen will, dafs ia 
jeder gröfsern Druckerey ein Exemplar auf gemein»« • 
Icbaftliclie Koften und xa gemeiDicbaftUcbeni Ge> 
brauche angefchafft werden Könnte: fo wird doeh 
immer der zu lu.he Preis des Buches feiner Gr'n-.ein-? 
nützji;keit t;ri);' i n Abbruch thun. Um feines eig- 
nen Vor l heiles willen mufste der Vf. dahin ftrebe% 
es bey eUer VoJiftündigkeit doch fo wohlfeil «U mte' 
lieh zit liefern und zu dem Ende fowohl allen annö- 
thigen Putz zu vermeiden, als auch das minder 
Nutzbare und Nothweiuüge mdglichft zufanmien zu 
drängen; aber beide Regeln find von ihm vernach" 
liffigt worden. — ■' Um dem Werke tj^pographifche 
Soh6nhe!t zu geben, ift es fo gedruckt, dafs es vol- 
le 70 gedruckte Bogen einnimmt, wiewobl es mit 
kleinerer Schrift unä in Lexiconformat fehr wühl auf 
»5 — 30 Bogen hätte gedruckt werden können. Au- 
fserdem bat fich der Vf. oft in einzelne MaterieOt die 
aQ und ftlr fich Mreder fchwierig find* noch einen an- 
dern als mündlichen Unterricht in der Werkftatt er- 
lauben, zu tief eingelaffen, auch oft mehr für den 
Lehrling thun wollen», als Schriften thun köonem 
Daher haben drittens« wigeachtct der fo betcSehtU* 
eben Boeeozthl» doch metirm Gegenftdnde, deren 
Kcnntnils dem Buchdrucl<cr wirhtig cenr ^ ift, über- 
gangen werden mflffen, wiewohl man mit iVecbt von 
einem Wörterbuche mögliclilt extenfivc VollftSndig- 
keit fordert. Der Vf. hat dafHelbft gefohto und v«r- 
fpricht, das Fehlende in einem Snppleinentbaad«' 
nachzuliefern, wodurch aber die Aufchaffnng fo- 
wohl, als der Gebrauch felblt noch mehr erfchwert 
werden mufs. Auch die bis jetzt abgehandelten Ge- 
genftände find endlich mancher nothwendigen Er*; 
gänzungen bedOrftic, worafts deutlich genug erhellt» 
ds[s der Vf., was fcliriftftellerifchc Oekonoriiie, was 
Dispofition des Stoffs, was felblt Buchhändlerfpecu- 
lation betrifft, ohne deutlich «oi|[efetzt«n Ptu SB 
Werke gicng. 

Zu ilen wenig nutzbaren, das Werk mir ▼erthei»' 
-renden Weitfchweifigkeiten rechnet Ree. einen ero- 
fsen Theil der Beylagen zu beiden Binden, welche 
allein 38 Bogen fbev ja Bogen Text) betragen. So 
macht die ilte Tafel das Kleine und gro&e Etnmul- 
ei/zj anfchaulicb; mit demfelben Rechte hätte aber 
hier das grofse und kleine Al>c auf einii:en Bogen er- 
läutert werden können. Nicht viel bruu' Idiar^-r lind 
die NUtnni'rriptbt'rerhnimg'.ttif'fln , «-.eic he allein 9 
halbe Bueen tülicn: denn bey kleinen Piece« li'Tst 
fich die Bogenzahl leicht ohne folche Tabellen be- 
ftimmen; hcy grofsen Werken kann ße aber r.uch 
vermöge folcher Tafeln nicht Geher berechnet wer- 
den, weil dabey zuviel auf zufällige Nebenuinftän- 
de aukommt, z. E. ob der Autor immer gleich, 
oder manche Seite eng, manche weitiäufti^ ge* 
Ichciebeoj ob der Rand durchaus gldcb breit Ufe, 

oder 
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oder nicht; ob der Rand oft mit Einfchiebfeln b«- 
Ichrieben; ob viele Zeltel von vprfcliieHenem Format 
eiogel^t find; ob viele Noten darin vorkomm(>n, 
Me zwar mit dem Texte gleich gefchrieben luuf, 
aber kleiner gedruckt werden u. f. w. Eben fo neh- 
n^un die Primta/eln im aten Bande allein 5 halbe Bo* 

fon ein, wievronl ihr Nutzen «r nicht einzvifehen ift. 
Veno der Setzer das Einmaleins iiinp hat, xTofar 
dar Vf. fchon oben zum Lleberflufs geforet, fo wird 
er leicht ohoe PrimtafaL barcohiiao» dau s. B. der 
Bogen M, als der latc Ini Alphabet, io Fofio nrit 
p«g. 48» in Quart mit pag. 96, in Octav mit pag. 19a 
lch<if*lst, woraus iich die Prim« des folgenden Bo- 
givis fogleich ergiebt. Desgleichen wird er ohne 
TjibeU« berechaeo, dafs der SUmto itfm, als dar 
•Sft«, In Polio mit pag. 140 fchlieist, nrfthio 141 «Kt 
Primc A'n ift. Durch )>iie Taliellen würdigt man 
den Setzer tui tuJten iMafohiuc und fein üefchäft 
zum Handwerke herab- — Am Ende des aten Bao* 
des &md auch die Hedtm bev der Aufnahme eines 
iuven ll$tgliedes in di» Bu^kdruckergefellßhaft^ in 
Form eines Schaufpiels mitgetbeilt, fenr entbehrlieh, 
da fiie Depofitionsgehrauche fchon fmt mehrero Jah- 
ren faft überall abjjcfchafft find. Hochftens hat t'i''- 
Sms Kapitel ein, wiewohl geringes, htftorifches Inter- 
■n», um deffent willen nichts Lehrreicheres ver- 
drängt werden durfte. DafTelhf tißr von dem ebeo- 
duri abgedruckten, flbrigen? Liar nicht werthlofea 
Gedic/ue (von FtUlebon 1 ^ L'ibe d» Budtim- 
ektrkua/t, n)it eingefchaltcten Cburen. 
I Um fo mehr ift zu bedauren, dafs der feinem 
Owwfkaode g^wifs gciTacIifene, thätige Vf. von fo 
vicfeo nothwpiulijiern Dingen wenig oder gar nichts 
fagt. UnvolUlanilii» ii't die dem erflcn H.iiide ange- 
hängte C'orrectui tai't l, welclie nur die allergcwöhn- 
Ütliiten Zeichen enthalt. Ganx fehlen im \^rterbci- 
che die Kttttrikeai Fin0yitdc0» Uyien* Suckt, 

ffneteent wiewohl so menera Orten nif fie htawewi«» 
en wird. Was etwa davon bey dem Worte: Form- 
ßehneider vorkommt, ift ganz unbedeutend. Hier 
war der (Jrt, der beffern Kflnftler neuerer Zeit, ei- 
»ee Heller, Birnftjel, Unser d.A. uodd. J.* Ott* 
bltz, Selfam u. f. w. ErwAnnaog zu tlistt« Von mu- 
ßrtfin Schriften Tagt der Vf. ^ar nichts , wiewohl der 
Buchdrucker üe kennen niuis, wenn fie aticli jetzt 
wenig mehr im Gebraacbe find. Ferner fehlt die 
ttabrik: Jaitialbuchßaben f von deren Arten in^olz 
und Sohriftzeug, wie aabh von den gemalten * der 
Setzer wiffen mufs. Bcy ilen) Farhefi-'d^n gedenkt 
der Vf. de"! Sicdens mit offener Biafe, welches fo be- 
deutende ^'i rlieil' A\Mirt, mit keinem Worte. Wa- 
rum iü die grhchi/che Abb teviatur tobe lle t die in des 
Vfl. Wörterbuclie fOB 1785, auch im Nürnberger 
ForoMtbaebe ( Aasg. 1791. 04.) ftebt* nicht mit 
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aufgenommen worden, da fie doch dem Setter unr 

entoehrüch ift, wenn er alte, mit Abbreviaturen ge- 
druckte Ausgaben griechifcher Autoren ohne Äl>- 
hreviaturen neu fetzen foU? Im ztv^yten Bande hfl^ 
te bev dem Worte: Schriftprobe» der tictfern 
Schrinpröhen ♦ welche befoodre Vorzflge haben, 
ridthwendig gedacht wer<(cn milffcn, 1',: !. r 7i .1.- 
fchpu, Karftenfchen , Ungerfchen, tireitkoptichen, 
l'rillwitzfchen, Didotfchcn 11. ^. ni., deren Kennt- 
oifs dem Buchdraeker viel wichtiger km mnin« ^ 
das in eben dlefim Bande befintflklie WArCprhttdf 
der neuern Rechtfehreibung vun ig Quartfeiten, das 
zum Gebrauche ohnehin zu dürftig ilr. Desgleichen 
fehlen hier die Notenproben und JVot^ncorrrrrurci' 
ehen. Beide find in jenem frtt begi We rke belindlicb. 
Um fe «nefar erwartet der KnnlM^i^lfaftf einem In 
theiiren lud we!tläuftig> :i Wi rke Unterricht übe» 
die NiHenfchriften e;röl, rji 1111 f kleinem Softem* 
u. f. \v. — Die nöthiglti n imi': lion Abbreviatu- 
ren, die rdmifchen Zahlen und ivaleniierzeichen hat 
der Vf. zwar erläutert, aber nicht vollff-iudig; die 
Zfifhen fl^r Chemie und Pharmarie , der Mgebf9 
\ui(i Geometrie fehlen aber wieder ganz. AntfB *!* 
iif Auswahl fchöner ROsrh-en un I Letten proben wflr- 
de in diefem Werke an ihrer Steile ecwetoa teyn «ad 
bey befferer Oekonomle Plate gelnnaM habest' litHl 
das Werk 4« verthpüern. 

Diefe B«»merkiiin^(:o werden hinratebeaf n«fat 
obiges I rilii^il zu belegen. Es ift Qbrigens «r nichft 
SU oeftreiten , dafs das Buch fehr viel Outes mihI 
wirklich Brauchbares enthält, woför fchon die frü- 
hem Arbeiten dea V£i. btrrgeo. yoczAglich iallnd(> 
tir ift Im zweTtea Bend« die Worntatle^Hr SeCMr 
lind Correctoren erläutert. Zwey Kupfer im orfxcvi 
Bande (teilen die Buchdmckerey in Arbeit " 1 f dj> 
Buchdruckerwappen; die zum zweyten & i fr grhn- 
ricen aber die Sehriftgiefserex. BnchAndierpreffe» 
iSt Dniekwinftrameirte, Setter-kilU niiMU » 4te>t 
SchrifUuifttA nnd das SchiiftgleberiaftnasMl vor. 

LEtPTto, b. Steinteker in Conm.: Welt - und 

Wtmdfr ■ Magazin , worin Denkwürdigkeilea 
aus älterer uud ncueftcr Gefchichte, erhabene 
Scenen auf und unter dci } r K , [leographifche 
Darftellungen , und Kabinetsftücke aus den 
Schatzkammern der Natur, in einer Reihe vo« 
Kupferblättern abgebildet» imd fOr LeCer ans de 
len Ständen fafslich nnd nnterhaltend be/chrfa- 
beti ■ Lrd<-ii, von D. Kurt Lang. mio. Erften 
Bandes. Erftes Hefl. 96 S. 8« CJ««*«" ^ 
a Heften a Rthlr. la gr.) (Siehe dH Hm. A. U 
Z. igo). Nun* flsa*) 
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* ARZirKTOBLA»RTHBIT. 

WoRKuM in Friesland, «edr. b. Verwey : Leonar- 
äi Poptaf, S-V.FritüyDiif^h-tmtioitiauguraiischi- 
*' rurgtco ' medica de praeelp^ HgrM$ ffHffHa* 
' 1906. Vm tt. I4J. ö. gr. f. 

Herr Popta, der Sohn eines gefchickten Wund- 
arztes und Geburtshelfers in Harlingen, han- 
delt in feiner DifTertation von den fogenanutcn/«/- 
(fikem Brüchen dergeftalt, dafs im etße» AlS^kkuiXX/b 
jroa dfem Wafferbruche (Hydrocehy^ und .im SHM^ 
-fiBft vom Flt'ifrhhrwh'^ fSarcocrfp) , die Rede ift. 
'Dan Wajjerbntck haben in den letzten Jahren nieli- 
«irara Schriftftelier in Huiland bearbeitet» nfimlich 
«WJI Jnigf». im Ceaeetk, Magm§,, Benrmmd nnd «an 
Ibr Woort in den T^eutBe^nfhmiddiiigfm MW het 
Heelkundig Genootfchap te Amflerdam. Die Lefer 
kennen ihre Abhandhingen aus den Anzeigen, die wir 
von den gedachten Werken geliefert haben. In dem 
Abfcbnitte vom WaJTerbruche handelt der Vf. im er- 
fien ICapitel von AwWaJferfucht diet Hoden fackes ( Antf 
■Jiirca Jcrotl). Sie fey entweder itii'yxuhij'ch (ron ei- 
nem Drucke, einer Quetfchung) oAnt: fynijjcumiitifch. 
Als Symptom könne fie bey aJlgemenier Haulwal- 
ferfucbt, oder dann Statt finden, wenn bey einer Waf- 
ferfacht des Hoden* dvreh fburke Ausdehnung defi'en 
Scheidenhaut zerreiffet, und die Feuchtigkeit durch 
die zeitige Hayt in den Hodenfack dringt, oder end- 
lich eine Zerrciffung der Harnröhre das Nämliche 
Sur Folge hat. Von dicfer Zerreiffimg des Hcidens 
Verden zwey FlUe erzfihlt. In dorn crTten Falle war 
die Oefchwuift des Hodens durch die Palliativkur 
elioben worden; fie kam aber wieder, ftieg zu dena 
oben Grade, dafs tl. r Hörle zerrifs, wozu fich Ek- 
ebyinofis gefeilte. Durch Uotfohlüge und Scarifica- 
tion half man dem Uebel ab. Eine hinzukommende 
EuizOndun;^ aber gieng in einen AbfcefsQber, den 
man öftiitie, wLiraui der Kranke in vier Wochen 

fenas. Der zweyte F.ill wurde von des Hin. 
'opta't Vater beobachtet und behandelt. Auf der 
rechten Seite des zu einer ungeheuren Grofse an- 
gefcHwollenen HodenCackes glaubte Hr. P., der Va- 
ter» ein Schvra|Mpern zu bemerken* und der Kranke 
ßrgämMmgmatier nur U i8io> 



^verficherte» die Hodcnpefchwulft , woran er fek 
fechf Jahren litt, fey auf der rechten Seite eewefen. 
Man fuchte alTu auf diefer Seite die Feuchtigkeit 
dur< h den Stich auszuleeren , wobey, ganz unerwar- 
tet, nichts anders, als ein Pfund Blut zum Vorfchein 
kam. Durch die angevrandcen Mittel- wurde hierauf 
'derHodeobck ra ftäner gewöhnlichen Grdrse, mit 
Tvenie veränderter Far!)e, zurflckgebracht. Jetzt 
wurde durch einen zweyten Stich abermais ein Pfund 
Blut ausgeleert, und als lann eine, aus a Unz. Ungu, 
Alth. und I Drach. Salmiak beftehMide Salbe eine . 
-Zeitlang mit fehr gutem Erfolge in den Hodenfack 
einecriehcn. Endlich kam auch hier ein kleiner Ab- 
fceis hinzu, worauf die vüKige Genefung folgte. Ein 
hier befchriebener FaJl von Hodenfaclq^efchwiilA^ 
wo diefe OefcbtvuJft ron einer ZerreilTnag der Harn* 
röhre und dem in den Hodenfack ausgetreten Hann 
herrührte, war von folf^endcr Art: Bey einem Jang- 
linge von 14 Jaliren fafs ungefähr in der Mitte der 
Harnröhre ein Stein. Da der Vater des Vfs. auf die 
Gegenwart eines Steines oder eines ihuliohen Kitt* 
dernifles aus der Unmöglichkeit, den Catheter ddaf» 
brinsjen, fchÜefsen konnte: fo machte er in den uB- 
tcrn riieil des Hodenfackes einen Einfchnitt von 
der L:in^e eines Zolle«?, wodurch zwar eine grofsc 
Menge , in der Farbe dem Harne ähnliche Feuchtig- 
keit ausgeleert, aber, wegen des in derHamrShre 
fitzenden Steines, das Harnlaffen noch nicht in Gang 
gebracht wurde, ßey einem Einfchnitte, den man 
nun in die Harnröhre machte, fprang diefer Stein , 
von felbft herau<;. t'nter dem Gebrauche iufserlichet 
Mittel wurde der Kranke in Zeit *on vier Woellkl 
vollkommen ,hei|(eftellt. Es wird nun die Sympto- 

■ matologie und Therapeutik diefer Anafarca idiopa- 
thlcd und lymptomanca mit F.inficht vorgetragen. 
Zwrytcs Ikumttl: Wajfrrbrurh der Scheidenhaut de» 
Hodens. Es wird die Diagnoflik ( befonders in 
Anfehung verfchiedeuer GefcnwOlfte des Hadeslii> 
ckes , die mit diefem WafTerbruche verwechfeJt wei«- 
den könnten), ferner die Prognofis, und endlich die 
Behandlung, fowohl die palliative, als die Radical- . 

. kur, gelehrt. Er wiffe tius Erfahrung, dafs die Pal- 
liativkur oft auch das Uebal ans dem Orvnde heilei. 
^ werden focbs Methoden, die B e dlw Ua tr t» ve^ 
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richten, tBfeAdirt und berchneb«n, 



nämlich 



I. Der 

shte Einfcboitt in die ächei- 
denlniit des BSdens. ' ft- IHt Harausnchmen des. 

ganzen Sackes. 3. Das Aetzmittel. 4. Das iia«rfeil. 
5. Das Einbringen der Wieke. 6. Die Einfpritznng. 
Von derer/?<rn Metbod ■ erz iMt .1. r VF aus feines 
V«t«n Erfehrnng ein üeyhielt wu üe bev einem ge- 
nelaen Manne von 34 lanren zwar im Oanzea mit 
fo gutem Erfolge angewendet wurde* dafs am 4t(tea 
i'age nacli der Operation die völlige Vernarbuog 
eingetreten war: allei.n mcht nur die fehr heftige 
Blutung , die zwey Stunden nach der Operation ein- 
trat» und durch die Unterbindung eel'tillt wurd«| 
fondem auch die darauf folgende gr«»vOefchwuUt 
und (tarke EntzQndung des Hodeafickft gabcB tn 
erkennen, iLifs diefer Methode nicht flberall der 
Vorzug zu geben fey. Weeen der Blutung müffe 
iiiaii iiifoiuieiheu auf Crfnerflatb fi^fa. Dit zu>e)te 
Methode (totiiu Jkeei tammdo) üj nur alsdan» aa- 
v^ndbar, wton man dl« eattm md dickgewordeM 
Haut wegzufchnciden habe; welches aber feiten 
vorkomme. Bey der druten Methode gelange man 
Dicht leicht zu feinem Zwecke, und üe fey gefähr- 
Ücbt welch«* durch |rier Grande dargethan wird. 
Es wird auch durch das Beyfpiel eines Mannes bo- 
(tätiget,* bey dem man das Aetzmittel ohne Erfolg 
angewendet hatte, der aber hernach von des Krn. 
Fs Vater durch den Schnitt dergeftalt operirt wur- 
4l«9 dab er mit dem agften Tage gebeilt war. Die 
«fer«* Methode (das Haarfeil) iey alsdenn verwerf- 
lich, wenn es nicht aufser allem Zweifel fey, ob 
man ejne wahre liydrocele ryftica tunicae vaginalis 
vor fich habe. Um von ihrer Anwendbarkeit fich 
zu Oberzeugen, müfle man unterfuchen, ob der Ho- 
de gefund, die Scheidcohaut nicht verdickt, das Waf- 
fer nicht in Hydatiden enthalten fey, widrigenfalls 
man den Einfehnitt in den Hodenfack vorzuziehen 
habe. Die Gefchichte eines Mannes, der von des 
Vfs. Vater durch diefe Methode in vier Wochen j^e- 
heilt wurde, wird beygebracbt. Sein Vater habe 
durch diefelbe viele Perlbiiea g«h«Ut. Die ßiuff 
Methode, wo nach der PalUatfvoiieratioB «ine Wieke 
eingebracht wird, verwirft Hr. P. ganz und gar. Bey 
der fei:hfff'!i, der Metbode der EinTpriuung, verweilt 
er, wie uatürlieh, etwas Ummu» Der Vi. ift diefer 



Fille, die van Wy im Letterbode von igoa u. igo» 

von dem guten Erfolge erzählt hat , mit dem er 

te« WelTer tfnfprltzte, nicht erwähnt ha^, wundett 

uns. ICpate's zertheilenden Umfchlag (aus i Unae 
Salmiak , und WeinefTig und rectificirtem Weingeift 
ana 2 Unz.) habe fein Vater mehrmals vergebens ail> 

f «wendet. Was folgt aber daraus? Nicht mehr, afal 
afs auch diefer Unuchiag höchstens zu den PalJia- 
tivmitteln zu rechnen fey. Drittes Kapitel : Fon der 
Waß'erfucht der Scheideahaut des Samenßranges. 
E$ werden die Zufälle und die Unterrchciilungszei- 
chen diefer .Waiferfucht vorgetragen. Es folat die 
Heilart. Hier ift zuerft von derjenigea die Jlede^ 
welche man bey kleinen Rindern £naet (denn bey 

f;rOfsem komme fie hOchft feiten vor ). Bey Kindern, 
eyen nach feiner Erfahrung sciftige oder andere Uo^ 
fciiUge hinlänglich, wp die Geiißbwulft zu zertheilcn, 
und es bedOrfe keiner Operation. Bey Erwachfenen 
bff «r'daaiit akitt eu i gek o i tmi o, aad er habe 4ea 
Troicam Hälfe nelimen mBflea, welcher dam «i>. 
ne Kadicalkur bewirkt habe. Bell liabe Unrecht« 
wenn er bey diel'er Waflerlucht alle die Meüiodett 
der Kadicalkur wolle angewendet wiffen, die er htm 
der WaOariMht der SAMdeii^i»^ der lisdeM mS- 
pfohlen habe. In diefor Gefehwyft fey ielten e» 
ne grofse Menge VVaffer anj Ii 'iTt. S( iite bcr dier 
fes ja der Fall ieyn, und kuiioe man duti.ii lien Stich 
die Kadicalkur nicht bewirken: fo fey der vuriichüg' 
gemachte Looaitudio^al- Schnitt uoter dea iechs Mer 
uioden, die vnr obm angefahrt haben, die einzige 
empfeblungswerthe. Zweyter Ablchnit. Von der 
Sarcocele. Erßes Kapitel. Fon den verjchiedeae^ 
Meinungen in AnJ'ehung der Surcocele. ZmejM 
Kapitel. Des FerfaJJ'ers Aleinung. Es gebe vier 
tenderfdben: Sjraocele fcirrfwaf S. cmMcrq/ai 
farcomatofai und Sarcocele a J*tliuine (wie wir &9 
nennen wollen). Die Surcocele Jcirrhcja enthalt^ . 
zuweilen VV'alTer oder Kitei (Hyärojurcocelf) , und 
^ehe dann in die cancrofa Uber, hu werden die Zu-' 
ille, fo wie die Urfacheo der Sarcocele angegebciH 
die man in innerUche und äufserliche eiuzuuieileq 
habe; ingleichen die Prognoßsf endlich die Bedia- 
gungen, unter denen die Ausrottung des fcirrhdfea 
iludeus aozurathen fey. Drittes Kapitel. Veber dk 
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hkthoiit* die Sareßcele /cirrhii/ < 



und J'ar-f 



Mediode im Ganfen nicht gewogeD» giebt eher aiv eaimUiA a« i^t§riren. far die MiUkoi^/)ü^, d« iüec 
dafs Bejiey dner einfachen Hydroc^ wo die Schei> b^hrieb ....... ... 



dcnbaut nicht verdickt und verhärtet fey, nütilich 
i^yn könne. Unter den verfchiedenen tiüiiigk'-.jii-n, 
die man zu r Einfpritzung anwendete, hat «r des kal- 
ten H Vw'r-/x ebeotallk erwähnt, von delleo Gebrauche 
VM/ tun l'oort ( fiebe die obra angeflibrten ISiieuwe 
Ferhand. B. I. St. a.) in fünf Fällen eine glrtcküche 
Wirkung gefehen hat. Er konnte jedoch von vo/i der 
Voort's Beobjclitimgi-n eben ff) vvenig etwas wil.en, 
als von den drerzeiuit die Benraad iu dem nämlichen 
Stack« mitgetheilt hat, und wo der rothe Wein Qber- 
ali mit gutem Erfolge eiogefpritzt wurde , weil diefe 
Baehactatungen erft ein Janr nach der Ab£affung (ei- 
MfriBOtMigmi «rfnUmiik Abtr»d«b«r dwdray 



ebenen Operation»- Methode haben wiriceir 

neu Platz. Dagegen wollen wir aus zwey ü^abacbf 
tungen von ausgerotteter Sarcocele, wod«;^ tir. P's, 
V^ater die Ausrottung verrichtete, etwas aiiftbren, 
£rüe Beobachtung. Dem Kraiikcn jwwM^ gieicii 
nach der Operation , die man den a.j9m v«K:i 
richtete, und wo er fich wohl befand, ciu Auody- 
num gereicht, welches aus Äq. Hord. SVii^r SiUrat* 
fotmjf. 5jg, Rob. Ribefmr.t Oxym.fimpl. ane Jj, 
ftan^l. Nach Befinden alle 1 Stundeu 1 EfsIötTel zu 
nehmen. Am Abende enf'tand eine heftige Blutung, 
die aber durch cüe L'nterbindung der Biutgefäfse 
bald gefüllt wurde. Es folgte ein ruhiger 5ciiJai& 
an$ dem der Kranke des Mos^aat wa % Vat mdMue» 

Oigitized 



indem er flb«r Schmerzen von Krämpfen klaglC 
]Ju Vf. verordnete jetzt ia Abwef«oh«it feiocs vä* 
«ts: Jf- puhial. fviij, MmI 0jfrS rntmnat. Jjg, 

Aether. Sulphur. aicnhoJ.Z\- Nach Befinden 2 Efs- 
Iftffel zu nehmen. Dicfes Mittel that eute Dieöfte. 
Airf die Beftreichung des wilden Flei^ches mit 
teaantem Alaun folgte den i6ten -Ajpril der Trismui^ 
der fich aber durch einen 'halberi'Oran Qpium, der 
alle Stunden {^(^t^et i n wurde, bald heben liefs. Der 
Kinnbackenkrau)])! i ntflflnd, obgleich des Vfs. Va- 
ter den Nerven picht mit uuterbunden hatte. Den 
AoftcB tAsij war der Kranke vOlUff AeheUt. Zirevte 
'Btob'aditung. Die Operation waraerdan apftea Maj . 

vorgenommen. Sobald den 35. Jun. wegen des wil- °>« wie wir im vorigen Jahre fürchten mtt- 



•rtt*: : Iii 

■ für das Jahr igfO. Th. t XXXn«.tMS. TÜ 

' 11. xxvm u. 240 s. 8. -^v, 

a) NaomtttiTi , h. d. Hofbudibinder Spalding: 
Herzoglich AUrkh/ibiirg 'iitrelittfch^ Staatska- 
lender auf das Jahr i8iO. J58 u. 73 S. 8« 

Der verdien ftTolle Herausg. des HenHjglich 
Mecklenburg - St^t w erlnfiken, Hr. Regieruogsratli 
RutUoff in Schwerin, erwirbt fich einen uuftrei- 
tigen Anfpriich auf den ausgezeichneten Dank 
nicht blofsdes einheimifchcn , fomlern auch dos aus- 
vrärtigen Fobükuins» durch die Fortfetzune der 
Hedaction dAfes immer bewihrt gefundenen Ka 



den Fleifches zweymal Kupfervitriol war angewen- 
'dat wordeil» brach der Kinnbackenkrampf aus, wo- 
llte man m>b|m Mittel braucfata, auch ein Ipa- 
nilbhet, mit if^mOpium veifetztes, PUes enpflalter 

auf den linken Backen legte, der von dieiem Kräm- 
pfe am meiften angegriffen war. Der Trismus dau- 
erte noch lange nach der Verheilung fort, wogegen 
nun mit dem Opium fortfuhr und aufserdem den 
Kranken ein Stiickchan Holz zwifchen den Zähnen 
halten liefs. So genas er denn endlich, Ton der Verhei- 
lung der Wunde an Berechnet, in 6 Wochen- — Als 
Anhang befindet ficn bey der DifTertation : Beobach- 
tMng einer glücklich aeheilten Lclutrie, die jioa Ouet- 
j^kuug^des HodenfacKPS y dei MUttffteiJbhes und des 



fsten, (vergl. A- L. Z. 1809. Nr. 183.) niederzu- 
legen im F5egriff war. Doch hat man ihm nicht al- 
lein die fernere Exiftenz, fondern auch mehrere Zu* 
fätze ZB danken. Im erften Fhcile Gnd mehrere neu* 
Inftitute, zum Theil durch die ZeitumflSnde, hinzu» 
gekommen, wie die Civil - Adminiftrations - Caffc 
(Th. I. 56.), die Schuhlcntilgungs-Commiffion (daf. 
S. 60.), die Landes - Acceptur • Caffe (S. ik6.), fo 
wie die neue Oreanifiitfon dea Landbauwefens und 
darDomainen. Der zweyte Theil hat einen neuen" 
(den Vlfien) Abfchnitt erhalten, niralich: Meck- 
lenburg- Schwerinfche Commerzialftrafsen, in fofcra 
fie von den Poftrouten verfchieden find» welche diä 
hauptfächlichften Strafsen und die» auf denfelben 



nMumehiii. Gliedes entßanden War. Von Popta dem befindlichen Qerter nad deren Entfernung enthalten». 



lÄe UeberberOlkernng an Advocaten , welche Ree. 

bey der Anzeige des vorjährigen Stjatsl<a!ender$ 
rügte, hat im Lauf des Jahrs 1809 zugenommen, in- 
dem jgegenwärtig bev den höhern Landesgericbte* 
230 Adrocatea angeftelit» mithin lieben neue zuge- 
kommen find (Im KftnlgMleb Wflrtemberg waren 
im Jahr 1808 nur 134 Advocaten ), während in eben 
diefem Jahre die Candidaten des Predigtamts fich um 
drej verminderten, die Zahl der praktifirenden Aerz- 
te — Toa welchen im Jahr 1809 keiner ftarb — fich 
um drer vermehrte. In literarifcher Hinßcht war 
diefs Jahr frtr Mecklenburg nachtheilig, indem es 
Ziegler, Wiefe^ Rönneberg und Schröder in Roftock» 
wie aucli den, Hrn. -von der Lühe, vormals zu Go> 
tha, verlor. Ree bemerkt hier noch eim'ge fluti' 
ftifcbe ReAdtate. Nach Th. II. S. 309. enthtlt 

_ ^ MecWenburg - Schw erin und Gaftrow 1725 LandgQ^ 

mehr geivühnte, durch die Harnröhre abzuflicisen. von welchen 771 Domänen, 954 aber PrivatgQ^ 

Die durch den lirand zerftörten Theile (unter an* ter find ; von den letzteren befitzen der Herzog, ver^ 



Vater* ism ;6iegetbrenner nei den aitten Aug. 1790 
Von der zerbrochenen Stufe ei in i 1 icr auf die fol- 
gende, wobey die gedachten i heile febr verletzt 
wurden. Wegen der Phimofis wurde gleich am Ta- 

«e der Verwundnoff ein Fheil der Vorhaut wegge- 
fhttitteni fiiti 'dleluchel frey zu machen. Mit dem 
Catheterifiren war bis zum asften dnrchjus nichts 
auszurichten. Keines von den innerlichen oder äu- 
fsertichen Mitteln, die man anwendete, war im 
Stande» du UrinlafTen in Gane zu bringen. Den 
asften des Morgens zeigte fich der wirkliche Brand. 
Jetzt machte Hr. P. den JUafenftich nach Fleuraru's 
Weife durch den Maftdarm. Das Urinlaffen war nun 
zwar durch diefe Wunde im Gange f aber es währte 
lüeht lange» fo flofs er auch durch das Mitteläeifch 
A» walenea lange dauerte, bis endlich der Harn 
feinen gewöhnlicncn Weg fand , und fich immer 




fich 



aber fragen, ob der Blafenftich nicht früher 
hätte gemacht werden folien, da der Vf. ausdrücklich 
fagt, (ta(s es fich lehoa de« ajften, und noch mehr 
den S4Xtea, zum 'Brande angdaflisa habe. Ua^ 
Latain iftaieht immer, fo wte et feya lollt«. 



STATISTIK. 



O SCHWEEIM, im Verlag d. Hofbuchdr. Herzog- 
Och ä b eUeti b itrg'S^veru^her Stautskulender 



ommunen 51, geiftiicheStifter 89 Unter, und 52 Gil- 
ter find im Concurs. Der Hersag befitzt daher privat- 
riechllich benähe V.tei der ganzen ritteribhaftliciiea 
Cftlensafle, nSmlleb von 3744 Hufen 14^,^ Schef- 
fel — 2/^ Hufen »7?^ ScheÜ'fcl, die Domänen natOr- 
Uch niciit mit gereclmet, welc he, auf den Mafs(Vd> 
der kaiaftrirteo ritterrcbafUichen ifufcn rcducirt,' 
36064 Hufw enthalten. Nach gehaltener Zählung 
baltaa die MaohL • ScbwactoCBhea Lande, mitA«»- 



jitizel'Sy'^^oogle 
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icVlnh der Kiader unter 5 Jahren, der in Sefawt» 
difcb Pommern Gehenden , Contlngentamllttlrs vml 

der Juden , im abgewichenen ij^c9tnn Jahre 390,109 
^lenfchea; dem Anfrhcin nach wenieer, als iRog ; 
allein man kann <1ie Population aus Jen , vom Hrn. 
Herausg. angefahrten richiicen Gründen, gewifs füt 
)idher, alt im Jahr 1808 annenmen« ob^eioa fie noch 
immer um 5 bis 6000 Individuen geringer ilt, als 
in den Jahren 1804, 1805 und 1806. Hec. darf in- 
deffen hierbev nicht unbemerkt l.ificn, dafs diefc 
Angaben srötstentheils» ja wohl alieio« auf Schul- 
Bieter- Zlnlung^ bemlien, mithin in mehr als einer 
KUckficht nicht ganz zuverläflig, wenigftens nicht 
erfchoiifcnd find. In denAnoaleu zeichnen fich zwey 
treffhcl « \'ei Ordnungen \'. epen des Concursprocef- 
fes aus. Die Gerechtigkeit des Herzogs und feiner 
Adminiftraüon hat fich auch in der Verfolgung 
vom 7. Junii 1809 (Th. II. & aoi<) über einen Ge- 
gen ftnnd ausgcfprochen , der f«At einiser Zeit Stoff 
jnel reror \*iffenichaftl)chen Unterfucnungen war; 
bey der im Jahr igo8 erfoieteo Aufhebung der Steuer- 
Immunitäten ift nämlich reftgefetzt, dafs die jetzt le- 
benden Qeiftlicben» Kirchen- vnd Schutdiener die 
von ihnen erlegte Aocife nnd Confantiont« Stanar 
aus dem Kirchenärario erftattet erhalten follcn. Am 
Schluffe der Annalen findet man eine, für die Ge- 
üchichte wichtige, Bemerkung Ober das durch die 
4td'perrte Schifffahrt veranlafsta tiefe HerabCnlua 
4erPreire alter Landesprodaete, und dat uarerhiltaiC^ 
mäfsice Steigen aller Bediirfnirff! aus dem AuilandOk 
«lergeTtalt, dafs 2. B. ein Pfujul Zocker mit Jeehszig 
Pfund Weizen, und funj'zig Scheffel Haber mit ei- 
nem Anker erträglichen tranzüfifchen rothenWein in 
gleichem Prdfe Ttehen. Sehr erklärbar alfo, dafs, 
wie üben bemerkt ift, 52 LandgO.ter im Concurfe 
find ! Hoc. kann diefc Anzeige nicht fchliefscn, ohne 
dem Mrn. Herausg. für tlie güli;',e Bcnick(R l.tigung 
der tientvrUungeu 21t danken, u uklie Ree. bey der 
Anzeige des Staat skalendcrs vom Jahr 1809 (A<t<^ 
Z. 1809. Nr. 183- ) ans patriotilchei Theilnahme api 
dielem Werke ficn erlaubte. 

2) her Urrzo^]. Mrvkl. - Strfifh z/che Staatstit- 
lettder ift für das gegenwärtige Jahr unverkennbar 
fahr vefvoUftSndigt'und hat» im eigentlichen Staats- 
kalcnder eine, äiuiserft tEWCckmifsige und gfOcklich 
ausgcfahrtc, neue Einthellung erhalten; er serfUlt 
nämlich in einen allgemeinen un.i in z\vcy< befondre 
Theile, jener enthält dasjenige, was beiden Herzog- 
lich Mecklenburg - S treUtzfchen Landen gemei n fc h aft- 
licli , von dielen aber der erfte den StargardUchea* 
und der zweyte den Ratzebur gifchen Etat. Im er« 
ftcn findet inaii jetzt zum criten Male die. Herzngl. 
Btbliuthek, das Mün/cabinet und die, in fü mancher 
Bezidiiing nerkwflrdlge, Sammlung der oboaitlfelii- 



wa o d ifeh a a Altortltflwer* mMam ttttwhabr an Nmf 
ftrdits unter der Auifieht des Hm. Hoftvth Jtejdkef»> 

tac^ vereiiiipt find, nachdem letztre, wie Ree. 
reits bey einer andern Gelegenheit (A- L. Z. iSfO. 
Nr. 34.5 anführte , fo äufserlt zweckniäfsig von Priu- 
witz nach Neuftrclitz gebracht worden. Der vorlie« 
geade Staatskalender enthält auch Beweife der, de^ 
gegenwärtigen Herzog fo eigenthOmlich auszeick)^ 
rcndcn Vorforge für Cultur und Humanität fciiMr 
Untcrtbnnen , tlicils durch die Anordnung eines be- 
fonderu Uberfchuiculie^ums, theiis durch die A»> 
ftellung des ehcmaliaeallelmÄidtfchenProfeflbrS» 
fer zum Superintendenten und vorfitzenden MitgUe- 
de des Conßftoriums und des Oberfchulcoi/egium«, 
theiis durch die in den Annalen näher an^eeebft- 
nen Verordnungen über die Befchräokune der 
kelfchulen, die ueffere Einrichtung der WinkdÜha- 
len und die aweckmifsige Confirmation der Kindet, 
welehe letitre nicht anoers, als nach reiferer Vorbe- 
reitung und in reiferem Kimlesaltri gefcJielieij foU. 
Die, oiefem Staatskr« -ndcr angehängte, Geneaio^i« 
ift voUftändiger als die, welche hintejc demSchwe- 
liafcbeii Staatskalender ficb befindet, wogege« leti|h. 
' trere in IlhrtifdroherHinSchtfcinra Vorzug unverkenä^ 
bar behauptet. Das Verzeichnifs der Mitglied««- 
der Mecklenburgifchen landwirthfchaftlichen Gefci^ 
fchaft, welches fchon feit melneren Jahren in das 
Scbwerinlchen St. Kai. nicht aufgenomow «Ma 
Milt in diefem Jahrgang zum erften Maie aiiHi im 
Strelitzifchen , mitbin in beiden Landes - Staatskaleo- 
dern. Vielleicht erlaubt die Ockonomie des Raums 
künftig die Wiederaufnahme diefes Perfonals» wdp 
cbes ulenfalis mit kleineren Lettern und in dompd- 
ten Reihen abgedruckt* im Ganzen an Raum biekf 
viel erfordert und in mancher Rückficht intcre/?int 
ift. . Die wenigen Bemerkungen, welche Ree. in 
Nr. 183. (!es vori-ei) Jahrg^rngs der A. L. Z., ?ic\x 
Ober einzelne Momente erlaubte, find auch iiiec he> 



Lkipzig , b. F. C. W. VogeJ: Dr. Johann S^veH« 
fater st Prof. d, Theol. u.£w. zn Halle (jetzt zu 
Königsberg) hebräifchet Lejebuch. — Mit Hin- 
weifungen fowohl auf deffen grüTsere Sprachleh- 
re als auch auf den erften und zweyten Curs des 
Lehrbuchs derfelben für Schulen und Unirerii- 
täteo mit einem Wortreg:fter und eiai^ea Wiw 
ken aber das Studium der roorgeni. Sprachen. 
Zweyte verbclTcrte Aufl. j809.XXXVIu. njS. %. 
(16 Gr.) (Siehe d. Ree. A. L. Z. 1297. Nr. 
1800. Nr. 35|. «. Eiglas. JBL «107. m. •)•> 
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i6 gr.) , 



; Anthropologie eller Veiledning til Kundskah af 
l Meatt^/ket med Hen/yn paa dets AnUics til et 

\ p'jfngie, odfir Anlfhurtg zur Kenntitifs des Mcn- 
ft:hi^ii mit Rückfichi: auf Halfen A/ilugrn zu ei- 
nem vegetativen , aiiimalifchen uinL morali/chen 

' LebetuJ Af C. J. R. Chri/tieni, u. f. w> 

' Y' on dem er ften Thvi\c diofcr Tchät/Ijaren Sclirift 
haben wir unfern Lefern bald nach ilirei Er- 
fcheinung (f. A. L. Z. 1807- Num. 90.) ausfaiirlicho 
Piachdcht gegfebeo. Mit dief«ro zUfeyten -ThcOle 
racfct d«r vCUäxkvm Ziele clen tius Hanilwerk«- 
Hieiftcrn beftehenden Zuhörern felm 1 V'urleriini;eii 
flie Anleitung zur Führung eines der VVanic und iJe- 
fiiminung des MenlclK^n entfpreelieiiftcn Lebens zu 
Mben — oSber; uud tiaclulem «r vorlrin gezeigt hat- 
fe» wie die den Menfehen umgebende Natar «us ^ 
iiem. tnoralifchreligiufcii Gefn;T^tspull^i^(^ 7n betrach- 
tBnfev: fo ffihrl er nun leinii Lefer und ZuhOrer fehr 
fchiclilich auf fich felbft und giebt ihnen über die voi'- 
nehnifton Atdagen des Meafcnen, als folcben und als 
blofses ^faturkind betracfitet, einen nbenas gründli» 
c^ien, lehrreiclieri iitn! \ ullO-^n^li^eii Uiit(?rricht. Die- 
ser rhül berdiiielst ajlu uucii ui<,ht das Ganze; aber 
deffcn bihalt läfst im Voraus auf den weiteren Gang 
und dj|s vurgefteckte Ziel des Vis. bcy feinen fernem 
Beniahuugei) einen fobr befricdiuendcn S«hlu(s ma- 
JSrgäoButtgdiftüier zur Ä L.^Z. igto> ' 



eben. In der Bnleimna wird tob der Einheit* n** 
türitohen Gefchichte und zunehmenden Vermehrung 

des nienf( Iilichen Gefchleobtcs- , fndann von den all- 
geineiiien F. it^enfc haften, dem Hegriffe und Charak- 
ter der M<.-iir(;liheit, den dreyfachen Anlagen des 
Alenfchen Oberhaupt und dem Verbältnifle, worin 
diefe zu eiiun [i.-r ftehn, gehandelt. Nach diefen Am» 
Jagen lafst der Vf. fein Werk in drey Hauptabfchnkte 
"zerfallen, in deren erftem der Mi-nl'ch mit Hüificht 
aiif ft'iii urgüiiircliLvs oiler vfm>(.itive.s L(?bL>n , iru 
zweyteut als ein beleelr orejamfirtos Gefcluipf, jnflt 
dritten als ein mit moraliiVhcn Anlagen l)L'gabtes 
Vyefen betrachtet wird. Nach einer Ueberßclit «her 
die 'wefentlichen Theile des menfchlichen Leibes 
werden alfo TKap. 1.) die Vei ; Iü i:»gen bey dem ve- 
getativen Leben, welche auf ilje fcrUaltung des Indi- 
viduums, ncbft den Organen nnri V^errfchtungeu htj 
demfelben, welche aut tlie Fortpflanzung rfes Men- 
fcbsngcfchlechtes abzwecken, befchrieben und dann 
die ausgezeicliiiele BL-j^iinftipiing des Meofchen, fein 
vegetatives Leben zu bnLoi tfern, dargefiellt. (S. 104 
I84O ^^'6 Lehre \mi dem Fort]^ari2ungsvetiiij^. 
gen giebt dem Vf. Gelegenheit, einem eben fo ge- 
meinen, als fchädlicheo, Vorurtheil zu begegnen* 
nach welchem nämlich der Gefchlechtstrieb bey dem 
Menfuhen, fo wie bey eewiffen Thieren, unwider- 
ftehlich fey und periodißh befriedigt werden mäße» 
»Die Vereioieting beider Gerchleobkeri ihre Art fort« 
snipflanzen*, ilt bey dem Menfehen eine vollkommen 
frcye Handlung und kann alfo kcincswngs als eine 
Verrichtung des vegetativen Lebens betrachtet wer- 
den. Aber die Folge diefer Vereinigung, die Art, 
«uf welche der Keim zu eiuem neuen Meiifcheu be* 
lebt, entwickelt und atlmihlig ausgebüdet wird, ge-' 
hört allerdings zu (!fn Verrichtungen des vegetati- 
ven Lebens — fie iJt von dem raenfchiichen Willen 
ganz unabhängig." ($. Weit entfernt* heilst es 
S. ij6., dais der Menlch zu gewüTen Zelten «iner 
thierifcnen Brunft oder einer onwIderfteUiehea Ge« 
walt des Gefchlff.hfstriebe«; unterworfen wäre, bat 
vielmehr der Schöpfer bey beiden Gefchlechtorn g»- 
wifle Veranftaitungen in ihrer Oruanifiition getrof- 
fen, wodurch es ihnen flberlaiTen ift, ihr Zeugungs- 
vermögea entieeder ganzt ader doch fi> lange unge- 
A . o . .bnätehi 
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hraueki ta lafTen , bis deffea Amraadang fltoli mit 4- 
km dem Tereioisen Üb», womtf die Veramft ihnea 
gebietet Rfldificnt ra nehmen. ' Bey dem minnU- 

chcn GtTclileclite ift der freye Gebrauch des Zeu- 

gungsvermögens dadurch gefichcrt, dafs die vom 
ilute fich abfoiiderniie Samenfeuchtigkeit wieder 
darch iyjnpbatifuhe Gcfftfre ciogieüogen i^nd 6a zur 
IxliSlrang dier Lebenskrift« angewendet« oder 
nuoh , bey einer allziigrofsen Anhäamng« unwUtkOf 
lich ausgegoffen wird. Bey dem weiblichen O*- 
fchlechte dient 7.u dcnifelben Zwecke die monatliche 
Reinigung" u. £. w. (Inzwifchen fchdnen doch dem 
Ree. roermit noch nicht «He* Sehwieridkäten beM- 
tigt zu Teyn. Sowohl die iwttfiHküruehe Ausgic- 
Isung des angehäuften Samens, die der Vf. felbft zu- 
giebt, als der letzte Naturzweck des Zeuguntjsver- 
affigens, und befonders die Wahrnehmung, dais das 
«ihmehe Leben, md alfo eine regelm&fsige Befrie- 
digung des lOeCchlechtstricbes, .der Gefundheit am 
zutrS^chften ift und im Allgemeinen geoximmen die 
läogfte Lebensdauer gewahrt — diefs alles weift, 
nacn des Ree. Anficht, weuigftens auf die phyfifche 
'Nothweudigkeit fttr den MenTchen fm gefunden Zu- 
'fiande, den Oefchlechtstrieb mcht ganz unbefriedigt 
zu lafTeo womit ttbrigcns dem Vonirtheile von einer 
periodi/'chfn Befriedigung deffclben, von einer thieri- 
fchen öri/ri/i bey dem vcrminftigen Menfchen keines- 
weges das Wort geredet feyn foli. Diefes ift ein fchäd- 
ÜCMT Wahfls dem der Vf. mit Recht und nachdcack- 
lieb #kltri)piicht.) Im tweyteit Kapitel wird von 
den Anlagen in dem rr.enfchlichen Körper, welche 
aorzfiglich als Organe der Seele zu betrachten find; 
dca CSrganen fOr die willkürliche Bewegung, dem 
Oebirn» den Nerven, dem Schiafie, den 5 ainnen; 
Jbdann von den Anlagen und Kriften der meiffch» 
liehen Seele, in deren Vereinigung mit einem orga- 
nifirten Leibe des Menfchen animalifches Leben be- 
fteht, dem Vorftelhings - und Erkenntnifsvermöcen, 
dem Gefühls - und ßegehrun gs vermögen ; endlich 
▼on den VorzHgcn des Jtfeofchen vor dem Thiere, 
rOckfichtllcb iler Anlagen, welche beide als befeelte 
organifclie Gefchöpfe gemeinfchaftlich mit einander 
haben — gehandelt. (S. IQ3 — ^hC>-) Aufscr ei- 
ner Menge der feinften und richfigfteu liemerkun- 
ccn tthcr den Meafehen, als bcfeelt urgaiiifirtes Ge- 
Ichöpf betrachtet, welche ijch in diefem Abfcbnitte 
finden, ift dem Ree. beronder$ auch die fcharffinni- 

Se Wflrdigung der bekannten <?ö//fchen Or^anlehrc 
). so6- u.T. SV. ^viiikmnmen gewefen. Der einfichts- 
VOU0 Vf. w.ir, als fleifsiger Zuhörer der Vorlefun- 

«eo» welche Galt 1875. in Kopenhagen hidt» 2iir 
7Qrdig;:iig diefer -Lelfre berechtigt ; und fie fteht in 
feiner Schrift, weil OiJl in Kopeidiai^en , wie ander- 
wärts , grofscs Auffelwj erregte und Zuhörer von al- 
lerJey Art hatte, ganz an ihrer rechten Stelle. Der 
Meinung, dafs einzelne SeelenvermOoen befondere 
Organe im Gehirne haben, wodurch ne fich iorsem 

und ihre \'i'rrirhtutigeii volltirincjen , widcrfpricht 
Hr. Chr. nicliii ilie Oiufse des Gehirns be^Oiiftigt 
diefe Vennuthung; fie wicd aoch wakifchnaUcfawr 



durch da« Phänomen , nach wJchtai durch die l^s^^ 
niohtaag eines einzelnen Theils das Gehirns oft nof 
die Winthnakeit einer ehnigen Seelenkraft (z. B. 

des Gedächtniffes) aufgehoben wird ; felbft das Eigen- 
thiimlichc in Gulls Lehre, dafs alle Theiie des Go- 
liirnes, gleich den Übrigen Organendes animaÜfchaai 
Lebens, doppelt feyea irndj^ala Jblglich der eine 
Thdl der Ore;ane mne, wW iwn d #er endere wirke» 
hat manches h\T firh. Eben fo wenig halt es der VII 
für unmöglich , die einzelnen Sle'len im Gehirne itkr 
die Orgaue einzelner Seelen vermögen aufzufinden; 
nur gegen die Behauptung Gallst eine fiebere JCenat* ' 
nifs der Stellen frir mehrere im Gdrirae ficb befin* • 
dende Organe erlangt zu haben, fo wie gegen die 
Richtigkeit feiner augeblichen Beobachtuiigea wer- 
den hier fehr erhebliche Zweifel gemacht', und was 
iofonderheit die gewasten Anwendontta betrifft, 
wozu Hr. G. felbft und manche feine^ och&lec die 
Beobachtungen deffelben gstoocht hriMÜ^fb zeigt 
Chr. einleuciitend, wie voreilig und* bedenklich lie 
find, wie wenig fie fich niit des Meiifclien morali- 
fcher Natur uncf feiner darauf beruhenden höheren 
Beftimmune vereinigen laffen. Schwerlich wird Ein 
denkender Lefer der ausfiihrlidien Digrefliou des 
\h. in den Anmerkungien Ober diefen Oegeaftand. fei- 
nen Bevfall verfagen. — Der Begriff cmes morall- 
fchen NVefens, die gefetzgebende Verminft, <{as 
höchfte formelle und nuitericlle Vernunft - oiler Mo- 
ralgefets, die Fravheit des Willeas.4|M OevrÜfaifc 
die mondifehen Cmtthle, die moraUfeMa 'Bäüiagea 
alü Quellen wahrer Relipiofität, und das gegenfeitige 
Vernaltnifs zwifchen des Alenfchen jmirBiilchen und 
abrigen Anlagen — macht den lemitlehea Innah 
des lernen Abfchnittt ans.. (S. )9a ^tft^fWmi 
wird auf eine IMUiche nnd flberEeuj^de Art danf^ 

thaii , dafs die jnnriiiyrhen Anlagen des ^eofe^l^Kf 
den einzig wefentiichen Vorzug »leffelben ror dJr 
Thiere auimachen; aber auch den einzig m^iü{|eli 
Weg zur Erreichung feiner Beltimmung zc 
den Anmerkungen zu |. 97., der auf den Un 
zwifchen der theoretifcnen und prakiifchen Vernunft 
und die Nothwendigkeit, ein höcldtes Vernnnftge- 
fetz fi'ir das menfchliche Thun und Laffen fefmie- 
tzen, aufmerkCam macht, ftcllt der Vf. die Unzi^ . 
länghchkeit des Princips der Eigenliebe, der VoD»* 
kommtnheit, des allgemeinen Beften, der morali* 
fchen Gefahle, des göttlichen Willens , der Gleich- 
heit mit Gott, der (TCantifchen) AllgemeingüJligkcit 
dar; indem alle diefe Principe entweder auf irrigen 
Vorausfetzungen beruhen, oder keioe attgenieBie 
'Anwendung leiden, oder nicht beftinvqtMeag aM^ 

Sedrflckt find o. f. w. Nach einer beCÄSoeöen 
ing und Widerlegung des bekannten JCfin/fchctl 
und Fhhtf [cUen Moralpriucips und deijen, ■velthes 
neuerdings Hr. Prof. Fet. Er. Müller in feinem Kri- 
ßeligt MoralMiem^ Kiübenhavn igog. aufseflDdlt hal 
0,Strebe nach aUgemelngühigen Regeln, AllgemeV 
\ ernanftigkeit [ AlmcenrorouftighedJ öder ein felbfb 
ftändiges und ungehindertes Wirken 'dttvernOnfügen 

WefcA herroRabdona,'^ thdit äuYt üiu eignes. 
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von andern mehr oder weniger abweichendes , höch- 
Jkes Moralgefetz ($. 98O mit, vrelches formell fo lau- 
tet: „handle übereinftimmettd mit der Fermwift^ 
öder: „lafs defifen Wfllen und ddne Handinngen 

immer mit dem Verniinftgefct7e nbereinftimmend 
feyn," materiell aber: „behtvidle alles, Woravf ttu 
wirken kann/t, Obereinftimmend mit feines DaJ'eyns 
Jgweekt" odar: behandle aUe«t worauf du wirKen 
kannft« beCondefs dieb felbft tmd deine MUtmen* 
fchcn Obereinftimmcnd mit eines jeden Natur und 
Beftinomung." Man lieht von felbft, dafs auch diefes 
böchfte Moralgefetz, befonders in fu fern es mate- 
riell ifl» erft eine Entmckelung delTen erfordert, 
waa de« Dafeyns Zweck ift , oder worin die Beftim' 
mune des Me'nfchen befteht. Hec. zweifelt, dafs es 
denillrn. Vf. i^eJingen werde, auf diefem Wege ein 
höchftes Moralgefetz aufzuftelleu , welches d.is Ma- 
teriale deffelben beftimmt ausdrückt und docli von 
dem Kantichcn der AllgemeingQltiekeit wefentlich 
verfchieden ift. Doch darfiber wird 'lieh erft dann 
richtig urtheilen laffen , wenn , zufolge des Verfpre- 
chens in der Vorre^le (S. III.), in dem dritten und 
letzten Theile diefes Werkes des Vfs. Abhandlung 
vom Jitr Beftiiriniurig des Menfchen crfcbienen ift, 
welchem daher Aec. mit defto gröfserem Verlangen 
ientgegeu fidit. 

'Zu einer getreuen und voliftändigen Darlegung 
des Inhaltes diefer Schrift hat fich Ree. um fo viel 
mehr berufen ceffllilt, J.i fith lier Vf. allenthalben 
als einen Gelehrten zeigt, der feine Vorgänger in 
^efein Fache wohl benutzt hat, aber keinem blind 
gefolgt, vielmehr als Selbftdenker bey feiner Arbeit 
zu Werke gCK^ingen ift. So viel Wahres und Gutes 
auch in den V'orarbeiten z. B. von einem Kant, Ith, 
Loder, Hoffbauer, Garve, Olshaufen \\. a. tlber den 
«inen und den andern der in diefem Werke bearbei- 
teten üegenftände enthakaii ift: Jb kennt Ree. doch 
keine Schrift, kein Lebrbncb der Anthropologie, 
worin die drey Ilauptanlagen des Menfclien zum ve- 
getativen Leben , als befeelt oreaniürtes Gelchöpf 
und als moralifches Wefen — fo Ktrgfältig von einan- 
der unterfchieden t}nd doch wieder in einem fo rieh' 
tigeu uad klebt sa Abcctihcnden ZvfiuDnraohaBg 



dargeftellt worden wären , als es in diefer Chriftiani.' 
fchcn Anthropologie gefchieht. Aber nicht nnr^A« 
Anordnung der Materie ift neu» fondern Ober man- 
che einzelne Oegenftinde verbreiten <die dem Vf. *eig* 

nen Anficliten derfelben ziia;Ieich ein helles Licht; 
Beweife dafiir hat Ree. in feiner Anzeige gegeben 
und mehrere derfelben wird jeder aufmerlifame Le- 
fer des Buches felbl^ finden. Die'phyfifche Änthrb- 
jpologie entfallt nicht nur eine Auswahl de« Inter^ 
lauictten, was man bisher Ober den menfchlichen 
Körper entdeckt nml befchrieben hat; fninlern fie 
verliert auch die rrocUenhoit flcs Vortrages, die an- 
dern Lehrbüchern in dielem Fache eigenthamlich zu 
feyn pflegt, hauptlächlich durch die vielen einge- 
ftreuten Reflexionen des Vfs. Ober die 7,weck'näfsig- 
keit und die eigentliche Abficlit ieJcr Einrichluag 
des inci.fi hüclien Körp.-r.s. — Z'.var i't dem Ree. 
bey einer foigfältigen Durchlcfune diefes ziveyten 
Tlleiles mehrmals der Gedanke aureeftofsen : j^b fich 
der würdige Vf. nicht. hin udd wieder folcher Kimft» 
ausdrücke bedient, einzelne Theile der Schrift, r. 
B. die Seelenlehre, auf eine fo wifrenfchaftliche Art 
bearbeitet und das Ganze mit folchen Excurlioncn in 
das Gebiet fremder Wiffcnfchaften dnrchflochten 
bat, die zwar jedem Gelehrten zur deito grandüchn» 
ren Einfteht in die abelhandelte Materie nicht an* 
ders als -willkommen feyn können, die aber in ei- 
ner populären Schrift für ein gemifchtcs Publikum 
von Handwerksmeiftern u. f. w. nicht ganz an ihrer 
rechten Stelle zu ftehn fcheinen. Inzwilöfaen faliea 
diefe Zweifel weg, wenn man erwSgt, dafs 'dJe 
Schrift nur zu Vorlnfungen beftimmt iTt, in denen 
manches Dunkele erläutert und manches für den in- 
dividueKen Ziiliftrerkreis des Vfs. heterogcpe mit 
Stillfchweigen ttberaangen werden kann; über die- 
fes letzte gi<-bt Hr. Ch. in der Vorrede, was nimBcll 
feine Bemerkungen Aber Fichtes Moralprincip und 
ähnliche Gegenftlnde betrifft, die ansdriickücho 
Verficherung. Auch mag hierin ein (ii riid tnit liiv 
gen, warum diefer zweyte Theii mit einem eignen 
Titel verfehen ift und abgefend«rt von den flbng^ 
Theilen gekauft wenten kann. 



W£RKS D£A SCHÖNEN KÜNST£. 
VBBMISCBTB teBKIffTBK. 



TCixMOnVj b. Cotta: Tafi^tenbueh ßtr Damen 

muf das Jahr tRio. mit nevtr.nj,en von Göthp, 
' iiafontfiinet ffejfel, Jean Paul Jiichier und au- 
* dem. Mit Kupfern. a88 8. n> . 

Diefes Tafdhenbucb beginnt mit den erften vier 
Kapiteln, von Wilhelm Meifiers Wanderjahren, als 
rortl«Uung von Göthens berühaiteni Romux Wiih. 



Meifters Lehrjahren, unter den Auffchriften: die* 
Flucht nach Aegypten t St. Jofeph der Zweyte i 
Hehnjuehungi der LütenßängeL Das reizende tMt- 

te Gemälde m ein fflr fich beftehcndcs Ganzes. Wir 
finden Meifter und Felix in die iS'äh« und Mitte einer 
harndofen Familie gebracht, der es durch zufällige 
Uniftäiide^ vermög ihres menfchiich reinen Sinnes 
gelang, das Heilige der Vorwelt in ihr Leben aufzu- 
nehmen, und ohne Spielerey und Anmafsimg durch 
froflune treue Aneigoung di9 Vergasgenbeit wieder 
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io Tich darzurtellen. Die EnihJung davon raacht 
den Hauptinhült aus. Ein Brief an Natalien von Moi- 
■iWt der nach dem erften Kapitel folgt« wodurch die 
Wanderjahre eingeleitet uncf an die Lohtjatm asee- 
knüpft werden, ift hier weegelaffeo, weil er die 
'Einheit diefes lieblichen Gemäldes für den aegenwir- 
tigea Zweck nur ftöri.n wviril»'. Die Lefn m offen 
fich ergriffen fühlen von liielcrn fthönen Ganzen, 
vnd ihre Erwartung des bald erfcli«inendea neuen 
Kiin't Werkes, in welcben wir waitrücItcioJicb Mei- 
ftPT nauli Italien zu den Denkmalen altar Kunft nnd 
H-lißioii w i r 'enzu begleiten hai><:ii , wird auf einen 



J7« 



hohen GruJ gefpannt durch diel*en Oberrafch enden 
[ingang. — Wenn frhon die Nähe eines folchen 
Gemäldes den ftbcigen kleinen Aomanen nnd Enibi- 



hinf^en , die wir in «lielem Tafehenbttche finden, y<m 

Ktir'iUf'f Pirlilfr (Falkenbcrg S. 9 — loR.)' ^'''f^" 
fontaine ^Nanlliil*f S. 113 — l"90> von Ceor f^e R^in- 
:beckj^d\t Ueberrafcliung. Eine Novelle h. 33'^ — 
atoi etwat (Bbedan dürfte: fo verdient doch jede ik- 
.re Stalle, «id darf alt untarhaltende ErtKilang oder 
itreffeBde Charakterfcliiidenmg oder glückliches In- 
ftri^enftück empfohlen werden. Einige humorifti- 
fche BUtter hat auch der reiche Genius Friedrich 
Eickters wieder geliefert. (S. 183 — i8«0 ^o*" 
tifehe Kleia^^Uem nnd (S. aro— »29.) d»r wi»- 
■ zip und zornig gemachte Alltagshluh. Mit einem 

eTlrcich compouirtcn Briefe KJeun un K/e^fnide be- 
enkt (S. 2H3 — agg.) Hr. Weij/er die Freunde 
jund Freuntiiniten des Damenkalender*. — Unter 
den poCtifchen Auffitzen» oder füllen wir fagen — 
verliftt :ri''n r k m, wir G ölhos Bffyttoß .iN w.ilire 
Poöiic icliiiii ( li.M .ilxterifirt haben, und Jean l'.uii \ve- 
nigftcns einen Tlieil feiner in I'rofa verfüfsten Auf- 
i'ät7.e feibft pc'itijihe K/ei/ii^keiten Hl>erlchreibt, er- 
innern die fielien Fabein von Pf^^X"^ wehtniUhig an 
den Vcrluft dicfcs. fo gincklicheii Fabuliften und 
JSangers von wahrhaft deutfciiem Gumüth. Eines 
der kiUzeften, iliefer Geclichie, epigranimalifcli (rg- 
iUßendett ein wahres Wort des Geiioibeoen — fetzen 
«wir lilaher* 

D>'r Cnn.'rriß (S. lotf.) 

V^rT'pjjft ^ehar. mch harCfm 9tr»nT§, 
> in ticiY rir) M^ns^lipn J''t j t rrfcheiotfc 
Am (leiitfcheii Findm m«ncbe Mauii, 
Du Barga *u g«b<rcn.nein«c. 

Durch glückliche Laune und Vcrfification 7.eichnet 
lieh die Langbeirifchc Erz.üiljng ans: die Reife inx 
Bad. (.S. 11)2 — 205.) V'on den Coitz'/'rlir'i Hevi ra- 
gen, in doncn lieh ineift ernfte oder zarte Ernpünilnng 
ansfpriclit, geben wir Jer morgenliiudifchen , ei^eo- 
4haniUGli coAponUtea Erzählung Jgtm wul JbrtMm 



(S. 5 — j.y, weil Se den einfiacb hohen Geilt d«« 
Orients uns t;l i' Idich f-rf ifst /u haben fcheiiifr, nooli 
vor der Roman /c die Zaube/liade Ü. 109 <— m. «pfw 
in der Vf. das hebert für </ie Jifee in ner fftteriidMai 
Dichtung dwftellL den Vonng; unter den kleinem 
Gedichten eben doflelben Vf. den Strophen ; Fannys 
Vermr,chtni/s. S. 104. In den Diftichen find einiire 
Druckfehler, die ein vorfchneller Beurtbeiler £Ä» 
ftöfse EPgen das Me 1 ten könnte,-«! indem: 
B. B. S. a^^tder Vf. gewiis nicht bewein fr gefchrie- 
ben, fonnern heWtbifft. Eben fu dort uicnt verwar- 
rrnen fundern verwon neu. 6. nuils- in dcift 

Worten, auf das Ctuf die bjibe auf offenbar ge- 
ftrichen werden. Von den SchreiberCcheo OedA- 
ten zeicbneo fich am meiften die fcfaöoen Stanzen 
aus: RyK In Unruh S. iHa< und TriTolium S. 190. 
Häuf; b.it Gnomen und Epigramme mitgetV,L-iU , die 
von iemer bekannten Gewandtheit und [ttoemieichlee 
treffenden Witze aberonls sängen. BUir (äft Pnte. 
Aileg9rit S- 193. . : ' 1^ 

• Wir fetit»n . ich and Dort« 
In ^mori Lotti"!!«. 
Weh'.' ich £«w«Do die Faokal. 
Und ach! in na««! fie. 

Von WeUjbr finden mir nnch zwerSonnette: Aa» 
emlob, oder Bitjt und SeherZt nacM vorgefehnehfHtm 

Endreimen und Stn/f. Eine gincklich durchgeführte 
angenehme Spielerey. Auch die Ronunze vo« 
Tneone (S. igo.) fu wie das kleine Gedieht nach Pa^ 
pe von Overbeck f 3. io|.} nnd CfAtnmt Feft «oe 
Boje, deflen diehtrifoher ifaeMafii dnreb VoflbaeBe» 
forgung eheftens im Verlage des Herauscebers er« 
fcheinen wird, gefallen durch ihre lüafacnfaeit und 
eorrecte Dietion. 



BnsiAü, b. W.O. Korn: lütH^heHfthn'l kit t ^^ 

ober den in Srhfffien eingef ührion KateMtlttUU 
Auszug aus der lieil. üclirift nach dem Zuftm- 
mlenhange der chriltlichen Lehre von G. A. Ku- 
nouttkLSupetint. und PtSt. primär, in ^chweiLi- 
nitz. Tkeil. Zaiw^ie verb. Auflage. igo9. 

XVI. u. 336 S. g. (18 gr.) (Siehe d.liec. A. L. 
Z. 1796. Num. 335.) 

Aveh «BMr 4ea Titet: 



Verfu'^h einer fttfsVu hen DarfteUung aller GJou- 
benswahrhe 'uen und Sittenlehre nach fokrati- 



Berichtigungen, ' 

r«»^/A®' "j; ^ ^h^" H- !•«» «« CMftavCw««. 

luu ytrtrautn, and Jhb«ad«i. I« bau cc 
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E R G Ä N Z U N G S B L Ä TT ER 



ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG. 



Sonnahtnds, den a8> April igio. 



WISSEN SC HAfTLiGHE 
AftSNETOBLAHHTHBlT. 



W.E REE. 



TiliiNGEN, b. Cotta llteraturn medica dig^Jla, 
five Kepertoriuiii meciicutae practicae^ chirurgiae, 
atque.rei obrtetrici.ie. Coiicianavit Guilielm. Go 



nPii. fo wie alle Ary.u v mittel, gänzlich fehlten. Auch 
hat Ol 7.mn öfLcru UckJapt, .iafs fie an ungewölinli- 
cluu Ultra, mit ungewöhnJiriien Namen aufgefiShrt 
find, wird inan Scarlatwa vergeb^s Hicliea: 

es ftebt axtw,^ Ffbrh fcorlat.t wo e« wohl wenige 



dfjr. Je Ploucquett Prof. meiUc. 1 ubioc. ToiD.1- fucbei^ m^ichten. Vor/.i^licli aber l)at er immer W- 



A - D. 456 S. T. U. E - L. 511 S. T. HL 
M ~ P. 4j6 ö. Tavt. IV. A Z. 440 S.^ 

(as Htlilr. « gr.) . 



rieiT^ untl Beharrlichkeit nicht fchon hin- 
i;Ltli als ti».<.'urchafleii tlfc Deulf« licn be- 
r .tL- null nur ciiefcs Werk anfüh- 



dauert, dafs die ganze Literatur eines jeden Artikels 
alp •ah.'iif. h, ohne Auswahl, aufge/iiilt wiid, wobay 
viele iituiigeu beynahe mJvermeidJUch find, . 

üiudiels darzuthun, wollen wir nur ein ii; e Ar- 
tikd naiier durchgehn. Was an dielen ausiieieUt 
wird, ßi:t von allen ttbrigen. Wir wählen zuerfft 



kannl wären; fo ^ . - ' r „.— 07 /.ucu» 

reo« deifen jjieicben keine andere iNatiou aurzuwei- rcutus caejareus. ' Hier und aa andern Urtta hat der 
■ * ■ * " - - . . ^'j^i'r'-'ngels Gefchiclite derCliinir|[I«wibenot«a 



ien hat • und delTei» neue Geftalt den unerniUdiich 
Eifer bew ei fet, womit der Vf. nun feit fiebzehn Jali- 
ren die ^anze medicinifche Literatur bearbeitet hat. 
Die friUiL-re Ausf-ilie beftand aus zwölf '1 heil i , ud 
war fOr die weniger vermögende CialTe des tnedici- 
nifchen PubliUunis Kaum berechnet. iMan mufs alfo 
dem Vf. und Vorlei^er Dank wiffen» dafs fie eine 
Ausgabe veranftaltctcn, die, aufser einem voUftlo- 
difjen Abdruck der altern, auch die neuern ßerei- 
cherungeu der mp.ticiriifch^n Literatur enthalt, und 
mit Er^arung dc^ lUums, in diefen vit r lianden das 
vereinigt, was fechszehn Binde» nach der Anlage 
der altern An«;?;«the In ^cH fkflen. Man bat durch 
kleinem Drjck iii;d dreyfacheCoIumnen einer Jeden 
Seite* ft» ^••'"e durch VV'eglalTung der vollltjodigen 
Titel «ntt il- r Ausgaben dicfe Einfchränkung in ei- 
nen engerit Kaum zu bewirken geliicht. Dage^^en iit 
ein voirrtSndiges Veraeichnlf» der angefahrten Schrif- 
ten im Eiii^-iHfi'^ ')c'liii(t!ich, wo b'-v einer jeden. noch 
die Auszi'ge und Uvuitlieilungeu anuciührt werden. 
Auf diefe Art iit dii'fs fur jeden Arzt und Wundarzt, 
-der nur einigermaCseQ fich Ober das UewühoUche 

■ ■ «Ii J t^^W A %JKTahU * ' — - 



^Ui&lich verfäittrot. Er fängt mit: Abhandl. der Kön. 
Schwed.- Akademie 1768 ^ Srluitzers K;iii) an und 
rrhlief-.t mit" (fem uiuiötbigen Citat : Ztoingfr themtr* 
Vit. hum. iiier wird nun aUes angefOlirt, ww 

(IberGaftrutomie nach dem Tode, und Ober den ech^ 
teoÜaiferfcbBiUgekhrieben. Aber, wos foll der An- 
»pger mit 283 Artikel» machen, die olme Auszelch- 
imu- untereinander gereiht fi,.ü''> Sollten nidudie 
vorzüglichften Schriften weujgftens Ftiit anderer ' 
Schriit, oder mit einem SterncHcn be/cirlinet feyn? 
Und doch fehlen «d diefem Artikel mehrere wich- 
tige Schriften: «. B. Btegny zodlae. med. gall. IL 
207. Chtimpenoh in Hufeluinls An/talen I. 424. /}br. 
Cyprian eplfc. ad lAuin. MUliiigton. LÄ. 1700. g/ ' 
Ma rc. Donatus de niedic. hißor. mirub. ly. ao. Jo. 
Girault qiu-Iiues Craitez des o^rats Jf Chirurgie, 
Paris 1610. 4. Com. Oemma cydo^nom. II. 6. 

74* G oldafc fcrlptor. rer. Ahmutm. e- i,!. f. 
liimters Bemcrkunj-tn aber die Zextiieilung' 
Sciiambeinc. Aus dem Engl, l/eipz. 1779. g. Larre* 
in üacombe's Luvine. n. /JL Levret l'mrt d€* eeeou* 



p.4t. 
der ^ 



erheben will, uuentbehiikihe Werk braucbbaret und chements, 121. und ni^erv-furltw caufn »tJet oeej- 

avohireiier geworden. deat dasacbouclwipents hbor. ,j. avo. vor / i>.Jich feh- 
len: mim. de [ acud.de chiru/ftif 1. 640. wo lehr wich- 

Aber.fehrvienilllte JcrVf. noch thun können, um tige Abhandjungen über Ien Kailurlchuitt ftebn. Rio^ 

die Brauchbarkeit feines Werkes zu erhöhen. Ree. tan, anthropol. VI.%. Servaz in Recueii jt4rhd, äa 

hat, he Y einem vieljährigen und vielfeitigcn Gebrauche la fac.mUüc.an.FlLn.io. Ailofunfzebu derwlcKtiir^ 

diefes Werkes, bemerkt, dab verfcbiedeoe wic h ti g e ftenSbhrtflen find ausgelaffen, andre find unrecht ci- 

Artikcl * z, 1^ Frttctm-m» tuKt^üt ün AlJ|«BiMr tin* StmtHormt.Jugea.de/anguiuismijrtoaet müü 

J. L, Z* xSiOb B ■ 
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beifsen; fplft. V. 2. c. tt. p. 780. (Opp- frcf. 1597. rrrf n/fervazionlt cent. II. p 

ne Gaftrotomie Ichiklert. 



Fol.} wo Äugenius eine eigene 

Statt a Ca/tro morb. nutlier. Lib. IX. miifs es heilsen: 
Köder ih. a Caftra de. morb. midier» Llb. IV. 
Samf. Gtbr. Gn<nfn* ArzrzuOepy in Valols ift ml 



70. Grorg. Martini 
m philo/, transact. uhridg. by Reid^andGray , vol. VM. 
P. ffl. p.}-^». Bauchni u.f.otiis ihMim. de Pacaet, 
de Chirurg. 11^. 455. Percymtm. für lesci^aux a inci^ 



tt ^0/7, ;;>4s. weil die Scheere zurÖperatfoo vorgefchla- 
Peter Guerin, OSerminr':ir7t in Lyon, verwecnff It. gen winl. Fi-mue iii^Jöurn. dp midec. LXIJ. ^f j. 



Der erftere ift Vf. <ier liißoiie de dnix fe^tions ci- 
firifnn&s. Paris 1750. 8- Statt Alf.T. Muf'/urin 
mracfwmedic,tnnfst"i lieiisen: ry; tiinrb.mulier. p.\i%. 
Statt Cur. Stephani dijjertatio partium oorp. 
hum.: dlfffictio. Statt Tit fing Iis J)inna ont du- 
nende het Geheim des Dwaazen. Amß. f^^: Diuna, 
ontdekkende het Geheim da rrv.irvrfji-r^rs. Anift. 
1750. 4. Sutt WeUcfakHebaauuenbuch: vbferv. med, 
episagm. ».74. 



hriartiffes mit einander verbunden, 

Schm von J I, rn u : Rapport d^ 



In dein iaterefranten Artikel ; 
gar zu viel Frettidartises 

und die wichtiiie Schrift von jiijiicu: Happort de; 
Vun des cvimnijjuires , chargis par le Hoi, aasse- 
]a(Tcri. Auel» vermifTci) w ir Ppiccin mim. für les ' 
pJiinomlnes t que prifentent lu ctauiegfig ei le fym- 
—mMhme. 17M nnd Seile's AuffitiM la iter BerL 
i7'?9 Nov. 1790 Febr. 



Monats fchr 

In dem Artikel; Cordius medinenßs fehlen 
GrOndler In Commerc. Itter, noric. 1740. p. 319. 
Huf rem in VerhandL te I^ijfing. II. 442. Fcrmiu's 
Jüefchreib. der Coloaie Sarinam , II. 316. GjllandatN 
Bemerkungen ftehn auch in Aod. act. nac. cur. /'. 
app. p. loj. und im Neuen Hamb. Magaz. XCy£. 
in hiff. 'varioULKF. ifrryhout m'Haarlem. 5««. Ifcft^.Relfe »tch_ Guinea r 370. Pielita in 
Verh^.iKlrf. FTII. 2. p. 260. Afi'ier In Hnnnov. Ma- Baldin, 
gaz. 1766. V- loa. Hier find wiclitige Fälle erzählt. 
Dagegen mufa man .aas des Vfs. Verzeiclmifs Itr^-i 
cliMi: Jht» yol.in. obf 34. f^.obf. II. X. 



Einen andern kleinem Artikel wXhIen 

rartolarum recidJva. Hier fehlen : Jo.Pet.BSrh- 
ner di(l'. de rachitide perfer-tu et imperfecta ui Mal- 
ier diff. prnct. VI. aRo. Phil. Corn. Fabricius 
de conftit. epidem. inHaller dUT. prect, ¥. jj«. iAor- 
ton 



thf ^ ÖmmerclU. Nerie. 1741^ 1743. Diemer- 
hroei tie variolis et mnrbUlit. Ephcn. mit. rur. dee. 
MI. ann. IV. obf. 29. a»n. Vi. npp. llagendo rn 
eetu. ILehf.bo. Paullini cent. III. obf 27. van 
'4«y Wiel cent. IL obf. Aa. Willich in Haldinger 
aeaem Magaz. X. «4 Alle diefe Stellen enthalten 
gar keine Heweife der ^weymaligen Rückkehr der 
echten Blattern. Linekogel heifst hier LlDtkvogel: 
/ein Fall enthält keinen Beweis: denn es waren of- 
fenbar falfche Porken. Loebcrs Sencilciireiben ift 
alcht des Anführens werth. Bora]K*8 Stelle enthäU 
eine Fabel. Mftller in Baldingers neu^m Mag. V. 107, 
lagt blofs. ans, dafs auf die Einimpfung falfche Po- 
cken gefolgt fevi». Foreftus Hb. 11. r-.'i '. a^- f^gt, • 
^e(Aask«iw) in Collect. J'ociet. med. Huvn. IL blofs 
lind ohne weitere Befttmmtine, dafs ein Kind zwey- 
mal die Pocken bekomman. Die wichrjgften Stellen 
ünd : Haffner in BalcBngers neaem Mag. X. 3f6. de 
Copello in Haarl. Verhandel. VIII. 3. p. ao/i. van 
Doeveren ebendaf. XII. p. 19a. Klarich in li^nnuv. 
Mag. 1766. n. 93. Gaulard in neuen Samml. medic. 
Wwuehm. L 199. f., «nd die oben aogefohrtea. 



ng. neoem Maganz. X. 493. Meyer ebendaf. XT. 
156. Dagegen- Niffäus citirt, der gw nichts vom 

Fadenwurm enthklt, foiidern i;» en lrnnfchen Flech- 
ten in Sunoam unter dem Namen Riocworm bo- 
Ichnibt. , 



Wir Wörden den Lefer ermüden , wenn wir der- 
glcicheo Beyipieie furtfetzen wollten. Die angeführ* 
ten beweifeu, daf.s das Werk zwar brauchbar, aber 
noch bey wMtejn nicht fo zuveriAflig ift al$ m wfl» 
fcfaea «WTC. 

MATHEMATIK. 

Frakkfurt a. M., b. Diez: Zmeyte Wer^tsßmg 
derneuen Theorie durch ^mmatian mmdffrhrr 
Kfihen krummtiaichte 
1809. 37 — 57 S. 8. 

Eaiftaos den .vorhergehenden Anzeieen bekannt, 
dafs der Vf. mit dem gewöhnlichen Vortrage der 
Differentialrechnung unzufrieden ift. In diefer zwST> 
ten Fortfetzung drückt er fich nber die Stdk III' 
Karftens Lehrbegriff, Th. II. S. 229. folgender". 



mafsen 
fu lü ß 



aus. n£r (Karaen) fagt: vrenn o 



7n dem Artikel Laryngotomia fehlen: Cae? Au- 
relian, aelit. 111.^4' (vom Afkiepiades, dem errtoa 
der dIefe Operation vornahm) Aret. curat, acut. I. 
Rhfiz. coatin. 'j. Beniven, de abditis morborum cauff. 
c 88- Fahrte. tA Aauapendente ojperat. ehtrurg. /. 

\ Jiiipe-t manuale operut. der Ch 'ru'': lOO. no. 
Fried/ . Uckkers exercUnt. praciic. p. 541- Dionü 
cours d'opirations de chirurg. p. I«2. Vcrduc craiti 
4e» opim, <de ehintrg. tüm- /. p, 17° 



* + Y + ^ und gleich auf 

der folgenden Seite ift ihm — + h^lkh 

( I o)" — i"- Aber 1" ift «m 1 waa mefr 114.- 
ter » verbanden werden mag.* Hr eicht bferauf im 
e4Ueo Paragraeh einen Verfuch rli? Lr-'irp ' r r.atrtr- 
liehen Logarithmen verftändlich und überzeugend 
vn tvntragen, welchen Rex. mit vielem VenrnflKCn ee- 
lelcn hat ; indem ganz derfelbe Owig- genommen »ft, 

tuiv. '.jhe,',t Lehre fich deutUch «Utwlelnlt SohebtD.'^ 
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El BAUUNG SS CHBIFTKN. 



ITtei , !n d. Akadem. Bocbh. : WinterpoJHUe% oder 
Predigten an den Stonn- u. Feßcaoen vom Advent 
iif Oftertty von Clous Harms, Diac onus in Landen 
in Norderditbinarlciieo. l8o8> 300 gr. ü- 
(iRthlr. Sgr.) 

Es iCt uoftreitig hohe Z«it, dafs die Lehrer iles 
V«Uw in ihren öffentJicbeo Vorträgen an daffelbe 
wiedemm anfangen, tnebr und kräftiger auf das Ge- • 

r "ihlsv. rmögen zu wirken, alsdiefs feit »nehrern Jäh- 
rt ii gefchah. Sicher ift das Aiifehcn kirchÜclu r 
Andachten auch dadurch ungemein gefchwächt, und 
die jBsiMitzuogderfaib«n, bedeutend vermindert wor- 
den« defo nUia dnreh'dlefolben den Verftaud wo 
nicht allein, doch diefen weit mehr, als das Herz zu 
befchäftigen fuchte. Von diefer Wahrheit fchdnt 
der Vf. diefer Predigten fo inäcl.tig ergnffen zu 
feyo» dafs er alles aufbietet, um durch feine Vorträ- 
ge' da« reUgiöl'e Oeftthl feiner Zuhörer und Lefer an- 
zuregen, 7u beleben, und zu ver(tirk«a. Wirklich 
jffeubart Uch in diefen Predigteo ein Ib refner« ehiff^ 
lieber Sinn, t u .? U, ! . he innige Andacht, ein fo 
tiefes, frommes Gemüth, ein u> bebUcher Verein 
fon trefOiclien Gedanken, von freundlichen Bildern, 

roa fchftnen Anfichteii, und bröbbcben üoffiuinjpDt geletzter» CorgfälUger Cultur den trefflichen Kanzel- 



biemit das Thema, welclies nachher aufgeftellt wird; 
es handelt vom Chriftenleben. Wie lote und locker 
Ift hier die Verbindung zwifchen dem Eingänge und 
der nachherige« Abhandlung? OerCelbe Fehler 
drflckt die PredfKt am 'Sonntage SexagtfifnS, wo der 
Vf. in der erften Hälfte der Vorrede in ungemein rüh- 
renden, das flerz mäciitig ergreifenden Tönen da- 
von fpricht, dafs irdifche Noth die BUcke unferer 
Seele zu Ocftt und zur £wigkeit erhebet und dann, 
man wetfs nicht fvie ? nnd wanin? jEleichlan; dnreh 
einen gewaltfamon Sprung zu* der Verbindung 2wi- 
fchen di'r N^rliüenlipbe und der Rellgioo (Oeffer 
wohl Fromniig^eit ) übergeht, wovon denn auch die 
folgende Predigt handelt. Am fechstea Sonntage in 
der Faften trit der Vf. mit den Worten aiift „Kennt* 
ihr das Land? auf Frdpo liei^t es nicht." War auch 
nur ein einziger Zuhörer in der Verratnnilung des 
Redners, dem Gölhe's berühmtes Lieil; „Kennft 
du das Land, wo die Citronen blühen," bekannt war, 
wie unangenehm mufste der unausbleibltch in feiner 
An<laebt geftdrt werden.' Der Prediger mufs durch- 
■na allea vermeiden, was VorftelRingen weckci^, 
kann, die der Andarht nicht grinTtig find. - 

An Erfindungsgabe f'.>hlt es Hrn. H. fo wenig, 
als an irgend einer andern Geiftsskraft , die bev fort- 



mit einem Worte eine fo fanfte* das Herz in feinen 

eifeften Schwingungen erfaffendeBeredfarakeit, daf'^ 
Ree. fie mit vmier Ueberzeugung aUeu empbchit, 
welche Erbauung fQr iich felbft fucnen', und oey an- 
dern befördern wollen. Wibr^od jene nur feiten 
ihren Wunrrb ganz unerfDllt fehen wenden, werden 
liefe in den Mängeln wie in den Vorzögen der ge- 
iachten Heden in llinficiit der Darfteilung und Ein- 
■deidung vieles finden, welches fiir fie lehrreich wer- 



tedner büdet. Mimche feiner Hauptfätze find, wenn 
auch nicht ganz neu, doch höohft intereffant und fo 

gefteiit und ausgeführt, dafs fie falt für neu gehen 
önnen, z. B. folgende : „Mein Ziel und meine Kla- 

B" In der.That eine vorzagUcbe Predigt. Nur 
te der Vf. wohl mehr communicativ fprecnen mA- 

gen, 'als es gefchehen ift. — Menfchenthun und 
iottes Gnade. Lob der Einfalt. Der Streit des Gu- 
ten mit dem Böfen. Ergebung ift Hülfe. Menfchen- 



■ueicJung vieles linden, welcues tur ue leiirrejcn wer- ten mit dem Hofen. Ergebung ift Hülfe. Menfchen- 
len kann. Im feltneo Grade verfteht der Vf. die Kunft verftaad und Chriftenglaube.^ Je fichtbarer aber 
eine Vortrige mit aberrafehendeo, die Aufmerkiam- dem Vf. eine giaokKche Erßncfunessabe m Gebots 



veit weckenden Eingängen auszuftatten. Die meiften 
jnter ihnen verdienen von diefer Seite betrachtet Lob 
and N.ichahmune. iNiciit alles aber, was überreicht, 
lod die Aufoierkfamkeit fpannt, ift doch auch zu- 
dtdeh walnr* pafleod^ und wirklich vorbereitend auf 
Jen folgenden Vortrag, wle'^leichwohl jeder Eingang 
eyn mufs , wenn er i<ein {i' inlufes Gerede feyn foji. 
Hierin aber hat es Hr. H. hm und wieder unläiigbar 
rerfehn. „Was erwartet — fa beginnt die zwe^e 
'redigt am zweyten Advcntsfoontage — die chnft- 
iche Geroeine von dem, der an den Vorfonntagen 
les hohen, heiligen Fe ft es in ihr auftritt zureden? 
iafs er rede — fo ijutet ilic Antwort, was heilig ift, 
jiid die Seele nicht aufhalte mit alltäglichen, viel 
letntehtetCJI Dingen." Nun, das, folite man den- 
<eii, erwartet der Ziih'örer mit Grunde an jedem 
)c)nntage von feinem Prediger. Hier hätte offenbar 
ogleich folgen roOffen, was dir Vf. r[i,lter}iin , aber 
lu ipät fagt, nämlich: ,,dafs er rede von dem, der 
la kommt, und defreu fcgnende Ankunft zu feyern 

lifl Jücclw ficbanicbkkw^ Und nun ««rgltldie naa 



giaokKche nrnnctungsga 
fteht , fo oft er von ihr Gehr.nich maclien will, defto 
mehr ift es zu bedauern, dafs er fich oft auch auf 
Gemeinplätze hin verirrt, die er bey feinem Reich> 
thume an Gedanken und AnadrOcken nicht zu fucben 
bnmeht. Zum Beweire des Gefaxten fetzen wir blof« 
folgende gar zu allgemein gefaiste Themata her: 
„l>as Ciinftenleb«n, der Chril'fenwandel , lallet uns 
Gott iieben." — 

Geeen die Art, wie der Vf. feine Haupti^^ ein- 
thdlt, uefse fich mit der Los[ik in der Hand gar nan> 
ches erinnern. Da indeffen die Rhejorik in diefem 
Puncte minder ftrcnj^e ift, ah^i die Logik, fo wollen 
wir, ftatt liber einzelne Verftöfse widor die Denk- 
lehre mit ihm zu rechten , ihm biofs flir die Zukunft 
eine gröfsere Sorgfolt in diefer Hinßcht empfehlen» 
als er bisher namentlich foi;lej>h in der erllen Predigt 
übv den Zuruf der Kirche : Kommt hei-ein ! " ange- 
wandt hat. Diefer Vortrag, der billig mit einer 

Senanen Beftimmung des Wortes: Kirche, hätte er« 
ffiMt werden follen, zerfällt in vier Abtbeilungen. 
1. Kommt unlnhaidige Seelen: di« Verffthrun^ wird 

immer 
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immtr gröfscr. Hierbey möcTite Ree. d ',m Vf. faft 
niit feiiieo eianen \Vi>rr-n zuni -ri; KeiitiTt ilu djs 
l48adt woUlUcbni^ wohnt? auf i^rctco ift es nicht, 
felbft in dar Kirche nicht. — a. K )rnint, laue Chri- 
ften, der Kaltfinn ift aufs hCc-lifte jjtiftiügen. — Gliri- 
fcn lebe» clucli in der Tliat fohori in der Kirche , To 
lau auch ihrCliriftentli in) Teyn nia. . \V .,z;i j < no \i 
der Zuruf» uommt herein l.. Ift iIk- • i in dieler Zu- 
finnmeoftellung etwas mehr alslec es G klinael mit 
biblirchen Worten? — 3- Kommt ihr Auge£ehe»«Dl 
die Thnni'Mi wanUen. 4. Kommt ihr Reihen f mof- 
«en könnt ihr Beltler feyn. Diefe Einthfilung 
fft in der TUnl fo wil<i<'>i;jcli, «lafs leicht noch ein 
Datzeocl anderer, ei u u> richtiger F.intheilungeit 
iiujgiirh war. Unil docli bleibt es ewig» auch in 
Pretläi;ten wahr: qui bene d':;:'in^uit , bcn« doe^. 

Was die Ausfil'-rung dicfer l'reiUjileti betrifft; 
fo würde diefelbL- meiftens yortreftitch udiI in «leli 
rem imifterhaft gei tnnt werdea können t wenn der 
Vf. alles^ vcrmiedea bäUe» was gnz unmkaiinhar 
das Gepräge des Oefuchten, Oeäerten und CnHO- 
feii an fich trä^t. — Hr. //. eifcheiut in ftitien IVc- 
digten überall als ein warmer Vereiirer Jefu, wer 
wollte ihn defshulb nicht loben? Kr iit , fo fchcint 
es wenigfteos, ein Anhinger des «Iteu ibeoia^fcUen 
SyCtem.s; wer möchte ihn defshalb tadeln 7* Er wirft 
fogar hin iiiiil wieiter einen nicht ireundlichen üei- 
teabüt^k auf eine gfcwiffe AufkUrung unferer Tage; 
werv.oüte diefer wegen mit ihm zürnen, obgletcb 
CS nicht woblgetban zu (eyn icbeint, fchltmme L>iii 
M mit einem an fich fehr ehrwürdigen Namen zu be- 
letien .-' Gleichwolil predigt er ToJest.ii^e Jefu 
feiuen eignen, in der ^wevlfu Pjedjgt 5. i J gta user- 
ten,Orui»d Tatzen ganz enii-egen Uber ein Thema, wel- 
ches an jedem andern Tage eben fu aut hJitte bear- 
beitet werden können, nämlich: „Ueber den Tod 
im Leben," und theilr iliefni S.^f r mehr auffallen I als 
irründlicb fo ab; l. ilu- lelber leytl ein l.dlcn(i Laub, 
I. und was ihr thut, ?.ei talh in b't.iub. Id -üs wahr, 
St alibauch, was Jefus tbat, wie 5. aHs.- höchft un- 
vorfichlic und fälfchÜch behauptet wird, in Staub 
celrL'ten??? und was ihr habt, wird Todes Raub. 
Lag an düclem leyt rlich nihrenden Tage dem VP. 
das Thema: „Jefü.^ , der Gcm cuzigte," nicht nalicr, 
als irgend «i« anderes? Auch fchlicfst fich uiele 
Predigt mit «ontr Wendung, die fo fonderbar, als, 
ijlt muohtpn wir fagen, unchriftlich lautet, fie itt 
wttrthcb diefb: „ich iiabe keinen Troft und keine 
Hoffnung, bis w:r Oft. rn lulten und das L« 'u«:;st' ft 
Arern.** ^Originahtatenriiefer Art, dergieiclien nur 
u viele in dieTen Predigten vorkommen» können on*. . 

niüi;li'-h ^jiit geheifseii werden. 

' Uer \ii t;s feiner lierriichen Anlage zur wah« 
ren, echten Kanzel beredfamkeit V L-i^rn , vur viiden 
andern wenb, dafs ihm bey lemem ümtritte in 
die.fohrjftiteUerirehe Laufliekn die Wahrheit fo- 
gleicb unirniwimdcn gcfagt werde. Der Reo* glaubte , 
ilim daher feine Achtung nicht wOrdiger 
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zu können, als wenn er an feiner Prftcn öffentlich 
erfchienenen, Arb-^it el f-n fo offen ta lelte, was ihm 
tadehiswerth fchien, als er gern und freudig lobte» 
was er an derfelben loben swiirdig fand. Als Pkvbe 
wie Hr. II. faft Qberall fjjdcht, fchreiben wir zum 
Schiuffe folgende Stelle S. ayi- ab: „Schöner auf- 
znbiiilii'n, wirft ilti gi'fa't: injit- es, MQhfeligerf 
Der Tag itt für deine Sorge zu kurz, deine Arbeit 
ift ohne Segen, du iffeft dein Bro«I mit ThrSnen. 
Immer tbränenreicher dein Brod , imu.i-r ungcfegne- 
ter deine Arbeit, immer foreenvoiier ileine Taee, 
immernnerquicklicher deine Aächtc und immer ij* 
ftiger dein Leben, tiald wirft du die halt des Lei- 
be^lebens (?) nicht mehr zu tnf«i» vtrmögcn t fta 
wirft iie ablegen» und entrinnt», waiyt du f r Le- 
ben (?) nicht mehr leben kauniVi>%Bi sriärft fterben, 
um neu zu leiten. Scli ni-r .lufzublivhen , wirft du 
gefa't, höre e.s du Oeängfleter! Finmal (chien dir 
che irdifche Sonne und ftsllte alle l>inge in UebViche 
{•"arbea, deine Wege fweu wuhierJetichtet» and »üm 
Au^fichten heiter. Aber rs gien^ die Irdilehe Sonn« 
unter und alle Ding»^ v-rloien i iiir Farben, deine 
Wege wtirifen nnkiTiiMlich , imd jede Ausficht 
fchwärzte firh. Nun weilst liu nicht, wo aus noch 
ein , fUrchteft Oberail UnglOck und fafTet nirgends 
Hoffnung. Et ift Naeht! — KannfV da einfcUafen? 
Der Schlaf nberFallr dich, und ufMin du erwachft, 
Hebftdu die S.juue wieder — der neuen Welt." - / 



EeLAKGEN,' h. Palm: Maririalhn sul Kanxelvortrir 
gea aber die Sorrrt - , Feß' und Feiertags- 
Pillen. Heraus -ei:»>bi;n von Dr. ./oft«»wfWWi« 

Rau, weil, öfi'enll. ord<Mi'I. f-r'hrer d. Thf ^of 
der Köni^l. Preid's. Dnivcriitat zu Er/j/igtn und 
Paflor an" der Altlt.idter Kirche. Erfier tiand. 
|tes 0. 4te9 Stück. Zwtyte vermehrte u. nerbet- 
ferte Auflaee, beforgt von Dr. Paul JoaeMm 
Siaginund l ogfl, IVfif. d. Tino!, n. Paftor. 1809 
u. lüio. J45 — fthi S. 8. (ao Gr.) (Siehe d. i^c- 
A. L. Z. 1797. Nr. 319.) 



LtirziG» b. Hartknoch: AusfiikrVtchete Predist- 
0lU9>ärfif aber g&u;öfuiHdteSoanteetge und äer 
froy-' Textet von Dr. Johann Georg AngfJ* 

0 ila< ker, Konigl. Sachf. Hotpreiiiger. Zaf}** 
Sammking. 1805. Vlll. u. 2tfr S. Dritte S»mvar 
lung. i^oj. Viil.u.ai4ä. I^iff//*' Sammlung. 
Vlll. u. I gS S. F&nfie Sammlung. iRcq. ift4 1* 
( 3 Rthlr. 16 gr.) (Siek« d. Ree. A. U Z. l«os- 
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Die vittrte u. fünfte Sammlung auch unter dem 
Titel : Neue PredigientWOr/e VhJL W» S*ft^ «■* 
Moeyte Sammlung. , m 
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I. Celle, b. Schulze rt. J. u. Wolpbvi'ttel, b. 
Albrecht: Journal für Bienenfreunde. Heraus- 
gegeben von Johann Ludwig Büfching, PreJi- 
jEer zu Kbeden im Hildesheimirchea, und Karl 
ri4edrtA4tai/er, Predieer zu Bergen bey Celle. 
1799 — 1805- I. Jahrg. f— II. Hofi. lOl n. 143 
II. Jahrg. I— II. Heft. 106 u. 175 S. HL Jahrg. 
I — II Heft. Ji6u. 117S. IV. Jahrg. 1—n.Eaß. 
logu, 9gS. 8- (Jedes Heft «gr.) 

9, TOsmCBM, b. Heerbrandt: Journal für Beob- 
michtumgem und £r/ahrung«» in der Bienentuekt. 
Von einer GefeUfchaft praktircber Oienenfreaode 
im Kurffirftenthum Wirtetnberg. Hrra i-^gege- 
ben von M. Wurßer, Pfarrer la üoenningen, 
im kurwürtemberaifchcn Oberamte Tübin- 
gen etc. 1805 — 6. i. Bds. l— U. H«ft. XII. 3^1 
11. MUS. IL Bd. I-^II.Hcft. fl^t .u. 8. 
(sUur. 16 gr.) 

p ine befond«rc Zeitfchrift für die Bifinenzucht, 
worin alle neuere Entdeckungen und Erfahrun- 

fen niedergelegt , die noch in der Naturgefchichte 
er Bienen ficti findenden Dunkelheiten möglichft 
durch die forgfältigften Beobachtungen aufgeklärt, 
und überli,i„i f il'.r: i -f htigften Grinnffätze zur vor- 
theilhaftelten Behandlung "diefer nützlichen Infekten 
aufgcrtellt würden, war bisher noch ein BedUrfnifs. 
Diel [em abzuhelfen Terbanden fieh die Hro. B. und 
K. zur Herausgabe von No. t. , woTOn balbfibrig ein 
Heft von 6 — 8 Bogen erfcheinen follte. Inilefffn 
fcheiat ihnen nicht liie gewUnfcbte Unterftützung zu 
Tbeil geworden zu fevn : denn fchon die Erfchei- • 
nang des Twepitn Heftes verfpätcte fich weit aber 
den feftgefetzten Termin, nn« innerhalb 7 Jahren, 
kamen fi!>erhaupt nur g IleFte heraii'^- Diefer Man- 
gel an IJnterltützung hatte die Folg«;, ilais die Her- 
ausp. bt^r manches aufnahmen , was fte fünft unfehl- 
bar bey Seite gelegt baben w(lrden. Diefer letzte 
Umfund war woU ohai Zweifd die eigentliebe Ver» 
afilaffunjE zur Herausgab? von No. 2. Ks wärp aber 
zuverliffig der guten S.iclie zuträglicher gewefcn, 
, wenn Hr. VV. , fkatt als HersusKeber eines neuen 
ErgänzungsblatteT zur A, I» Z. 18 10. 



Journals aukutreten , fich lieber mit den Hrn. ß. und 
K. als Mitarbeiter vereiniget hätte: denn es war vot^ 
auszufehen, dafs fich das Intereffe gar bald theilea 
und folglich beyde Unternehmungen in Stockung 
gerathen würden. Auch fcheint diefer Fall hier ein- 

f retreten zu feyn: denn feit 1805.' ift von Nu. i. und 
eit I8<>7. von No. 2. keine Fortfetzung weiter erfchie- 
iien. Dieb ift um Jb nielur zu bedanern* da fchwer^ 
Iloh ein Dritter eine tiinltelie tTnternebmnng verfn- 
chen wird. 

Den Plan haben heydc Zeiifchriften mit einander 

femein; Beide beabfichtigen die Emporbringung der 
ienenzucht. In jedem Bande £oU demnach die Ge- 
Ibhichte der Bienensacht vom Torhergelien4en Jabre 

aus verfchiedenen Gegenden geliefert, fodann merk- 
würdige Vorfälle in cier Bienenzucht, Entdeckungen 
und E^ahrunaen, Erfindungen und VerbefTeruni^en 
bequemer Malcbinen und anderer nöthigen Geratbr 
•fclüften im Bienenftande; Verfuche im Theoreti- 
fchen und Praktifchen der BicnenwirrMif:!! ift ; Auf 
f^tze und Abhandlungen über interefidnce Matenen 
in der Bienenlehre; Anzeige ncuerrchienener Bicnen- 
fchriften, gedrängte Auszüge aus denfjlben, und 
Urtheile darüber; Landesherrliche Varoninniigea 
die Bienenzucht betreffend, und bekanntgewocdene 
Vorfälle, die nach dem Bienenrechte gericntlicfa ent- 
fchieden find u. f. w. initgetheilt werden. 

Wir wollen nun den lufaait beiii.ec kürzlich anr 
zeigen : 

TSo- 1. beginnt mit einer Gefcbichte der Bieneor 
Zucht vom Jahre 179g. von Hrn. K.« wozu e. Hr. B» 

noch einen Bevtrag liefert. Man lernt daraus eini- 
germafsen die oiederiachhfche Bienenzucht, die 
gröbtentheils noch in Körben betrieben wird, ken- 
nen;' aber man wird auch von einem fohmerzhaftea 
Unwillen ergriffen, wenn man lieft, da& von 173 
Stöcken 108 todtgefchmaucht wurden? — 5. Gefam- 
melte Entdeckungen und Erfahrungen vun beiden 
Herren. Sind von verfchiedenem Werth. Wir zeicluiun 
davon nur folgendes aus: Als das Gcherfte >b'ttels 
Nachfchwärme zu verhOlen» i^ith Hr. K. folgendes: 
„Man fetze den Schwärm an die Stelle des Mutter- 
ftocks, gebe aber diefem keine Weifel, fondern ftofse 
atn Abend einen kleinedNtelifehwarm, der von ei- 
C (3) • ■ neai 
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■ ncm andern Stocke abgeflogen und deffen Weifel 
nicht eingefperrt, fiynderii Frey ift, hinein, binde 
ihm zu, und laffe ihn (li>- Nacht hindurcli auf der 

. MDoe ftehen. Diefe freimlpn Bienen zerft^ren an- 
genbltcklicb die Weifelhäuschen* und der Stock ver- 
gifst da» Sch Wirme n. •* Wat Aber die Erfahrung, 
dafs zuweilen in k<Kiit;IitIien Zeücn Arbeitsbienen 
gefunden werden, bemerkt wurdeni bat Ree- nicht 
Mfirfodigt. Ungleich befTer ift das, wai ober die 
ZdiniDg cefagt wird : ob fie ia fimüea odu liim 
Wloteni nirker fey. 4. Wie kioa in folehen Lin- 
dern, worin kein Haidkorn und (Haid ) Kraut 
AvachTt, befoniit-r;. im Hildesheimifchcn und Clalen- 
ber^^ifchen c^bcrhalb Hannover« mehr Hboig ge^irn- 
tet und dieZ>ahl derZuchtftöcke tremdwt wenMo /-r* 
Br. V. beantwortet diele ( rage febr ticbtig: Wir 

» snOlTen die Bienennalining, «Tic in diefen Tändern 
ift, beffer ais bisher nützen, insbefundere die Hei- 
delbeefe und Wintcrfamenblüthe, und zu dem Ende 
die Bienen in Wälder traninortirea laad an Winter- 
rflbfenfel^er rUcken, dafelbft Laeftellen mlethen, 

W3":hfer halten u. ]. v:.: durch fokiie Ciele^fnneiten 
zur Nützung der floni^bhlthen , tlie wir an Lande 
haben, wflrde fehr viel Futter erfpart, frühe und 
ftarke Schwärme und viel Honig und Wacba gfwoi^ 
nen werden. 5 — 8^ langen Nachiiohten Ton den 
Preifcii der Schwärme und Ziif litftöcke, des Wach- 
fes und Huuigs, Gefuchc , Anfragen und Ilcccn- 
lionen. 

Im II. Hefte finden wir i. eine kurze Ucberficht 
der Bienenzucht im Lnneburgifchen v. Ktiifrr. Man 
lernt daraus, wie beträchtlich die Bienenzucht da- 
felbft fey. Aber wie viel einträglicher kunnte fie 
werden, wenn f;e iiiclit nach dem gewöhnlichen 
Schlendrian, funtlern magazinniäfsig betrieben und 
das heillofeTocUrchwefeln ab^efcham würde. 1. Ge- 
/cbichte meiner Bienen im Winter, Frühling und 
Sommer 1799 v. Bnfcbfng. 3. Vercleichung der 
Vorlheile und Nachlheile , welche die Betreibung der 
Bienenzucht fowohl in einfachen Korben , als in 
theilbaren Wohnungen (Magazinen) hat : ron Büßhing. 
Die Vergleicbuiw laUt ganz zum Vortfieil der Maga- 
zine aus. Hr. B. mufs jedoch wenig Ableger von 
Magazinen rem.Trht habeu, weil er fünft unmöglich 
behaupten Könnte, dafs fie laftig und gefährlich zu 
machen wären. Im Gcgentbeil ift cbeu die grorse 
Leichtigkeit Ableger zu machen,' einer der gröfste'n 
Vorziii^e der Magazinwohnungen. 4. Kennzeichen 
der nmtterFofen Stöcke, um! was man damit zu tlmn 
hat; von Spuzrit^r. Der Vf. hat tliefen Gegenjland 
höchft befriedigend abgehandelt: jede Bemerkung 
zeugt von tiefer £inficht und Erführung. 5. Lantles- 
lierrüchr Verordnungen die Bienenzucht betreffend, 
lind bekannt gewordene Vci DUe , die nach iIl th I5ie- 
nenrechte gerichtlich entftljiedeji findj vou Kuijer. 
6. Hl y träge zum Biencnrerhte. Ift ein Auszug aus 
des rierrn OberapjwUutionsmths von Bülow und dea 
Herrn Hof* imd Canzlc^raths Hugpmcnn praktffchen 
KrOrterurcen <?ns allen Fheilen der Rechtsgelchrlam- 
keit. Merkwürdig ifl, was Ur. B. 5. 9S> bemerJU: 



„dafs im Lanebnrgifchen BlenendiebftSble , weil Ge 
äufserft nachdrücklich beftrafl wOrdeo* feiten find , 
wenn gleich zur Zeit der HaideblOtbe auch fettig 
Stöcke dortgeftohlen und Honig ansgefcbnittea wlrd^ 
In benachbarten Lindem abert 'Worin kann der lofe« 
Tbeil Bienen fieh befindet, ift oft Icein ffienenbefitzezv 
der nicht beftohlen worden. Viele ermüden des* 
halb, andere werden dadurch abgehalten iiienen zu, 
haben." Diefs letztere findet häuptltchlich in 



ian und Thüringen Jutt. 7. Von cinisea Bieaei»» 
Pflanzen, ff. Warani mögen bey der Korbbienen* 

zueilt alte Körbe den neuen vor/uzieh^n feyn? — 
wed fie luftiger find, antwort>'t Hr. Knif ry wesha/A 
fichim Winter nicht fo leicht Schimmel in dcufeJbfn 
crseugti und im Sommer die Hitze nicht a groüi 
darin wird. Der i. Heft des II. Jahrg. enthtittwey 

Abh.indlnn'_;fn von >S'^jV5«'?r. 1. Von den Zetij;ntvgs- 
glieilcrn und iler Ilei;attung der Bienenmutter und 
der Drohnen. Der ^'f. uMierfcheidet fich von allen» 
welche bisher über diefe Materie 8^toi|bfl| lieben» 
durch die BehauDtung: die DrohneV^WVw JfMow 
eben, begatte ficti mit der Mutterbiene eben fo w« 
andere fliegende Infekten. uAmlich fie befleiße da 
Weibeben* ob fie gleich kein Zcugungsg\ied zum 
Aosftreekwi nnd lÜLolaiTea in daffclbe habe^ daa 
Weibchen lafle hierauf fein Geburtsglied — den Bo> 
gattiipL^s- oder Lrgekanal — Ober den Stachel ans, 
knnnme folches nach dem M.iiiru lien in die Hohe, und 
ftecke es in dos fich uftnende bchlofs am letzten 
Ringe deffelben hinein. Sp. will die£e Art der Be- 
gattung felbft beobachtet haben» wiewohl er ntellt • 
erzahlt, boy welcher Gelegenheit und unter welciieo 
Umftuuden.' Man kann daher diefe Beobacfttuof 
mit eben dem Rechte in Zweifel ziehen, mit weh 
chem Spitzner die Beobachtungen eines 
Ptuffely TiOer nnd Riem beftritten bat Diefe Män- 
ner ftimmen doch in ihren Beobac^MMt übereil»» 
dagegen hat kein einziger von ihnen «tim'von iHKät^ 
was S/j. gefehen zu haben behauptet, wahrgenom- 
men. Uchcrdicfs khngt es et*vas abenteuerheb, 
wenn Sp. fugt: die Königin ftraclw den Begattnngt- 
und Legekanal 34 Linien hervor: welches ihre ge> 
wohnliche Länge um das Dnppelte dbertriiltl : 
2. Beuhachtrte Ai'hnlichkei' ü / : ' (i' ii den gefell- 
fchaftlichen HornilTen und \Vcl|);;n und den Bienen« 
befonders die Befruchtung der Bicnenniutter betref- 
fend. Die Uorniflen und Wefpeu i4a4 d^ti» den Bi** 
nen vollkommen ähnlich, dafs fie a. Tom Frflbjabiv 
au i.iir ciue Mutter haben, b. ilal\ dio Weibchen dST 
llorniffen und Wefpen eben folciic Zeugungsfß«*' 
wie die ßienenmütter haben und c. dals Ge eben 10 
wie ttie Bienen, fecbseckigteZeUen zur Erz^lpM''''^ 
Jungen bauen. Darin find fie aber von WH Bienen 
unterfchieden , dufs fir firh idchl ans der vorhande- 
nen Brut eine nf iic Mutter erzeugen können- t)»e 
Abhandlung geu .du i eine angenehme Unterhaltung- 
Den II. Heft des II. Jahrg. eröffnet t u. 9. die Ge- 
fehichte der Bienenzucht vom Jahre tgoo. v. '^Vff 
und Bä/ching. Weder die eine noch tlie .Todere ÜE 
erfreulich zu lelea. a. Befchlui« (ler AblidudiuiU{:- 
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Vergleichung der Vortliefle vmd Naehthetle, welche 

die Betreibung der Bienenzucht fowohl in einfadicn 

KjörbeD aJ« in theilbaren VVohimngen hat AUes 

geii«ii abgewogen, meint Hr. U., keine Methode 
darfe ganz verachtet oder allein serahmt werden. 
4. -Befcnreibung dner befondern Bieoeozacht* aus 
einer Reife durch Osnabrück und Niedermrtnfter in 
das Saterland und Grüningtfn von /. G. Höcht». Ift 
von keinem Belang. Die Art Bienen in leeren Kor- 
ben zu durchwintern ift — wie die neuefteo Verfuche 
beweifen — eine wahre Scharlatanerie, und eben fo 
die KLu ft K s Imkers Corde fich Königinnen zu ver- 
fchaffen. 5. Ift bey der gewönljclien Verfendung 
der Bienen aus demLüneburg-ifchen ins Caieobersi' 
fehe und HUdeslieiinifcbe reäler Vortbeil? — Hr. 
Kai/er widerlegt die OrUnd« Tum VortheH der Ver> 
fencliing, und räth zum Anbau von Winterrflbfaat, 
Wicken und Futterkräuteni , wodurch das Verfen- 
den bald aufhören wDrdc. 6. Ift es gut im Winter 
die Zuchtftüclce zu verfchliefsen? una was ift dabey 
zn beolMehten? von Kaißr. j. Uel»er Volksman- 

fel der Stöcl'" rrti das Verft.irken (^crfflbeu im 
rahjahre: xon Knifer nebft einem Nachtrabe von 
Bo/cking. Sehr zw ^ckmäfsig zur Belehrung für An- 
fioger. 8- Bekannt gewordene ätrititigkeiten Uber 
Ittenen und was zn ihrer Entfcheidung gcfchchen 
von Kaifsr. 9. Ueber daa Verfaluren der Bienen- 
ftücke von einem Orte zum andern von Kaifrr , ein 
recht guter iJntcrriclit f ir fit ienigen, welche Bie- 
jienftöcke zu transpurtiren haben. 10. ErlStiterung 
einiger Kunftwörter der Imker in Nicilerrachfen 
von Kt^erg zum Verftehen einiger niederfflchnfcher 
BleBenfehrifken nfltzlich. 11. Ob die Bienen in har- 
ten Wintern wirklich erfrieren , aiK-h wenn es ihnen 
nicht an Honig gemangelt hat; von Üpitzner. Mit 
Recht behauntet der Vf., dals kein Stock von der 
Kilto des Winters umkomme, fondern entweder 
▼erhnngeT« oder erftiekef vorausgefetzt, dafs er 
nicht mutterlos untf die Wohnimg der Vj.lksmenge 
angemeffcn und nicht etwa nur zur Uäifts ausgebaut 
cKier mit 7.u viel leerem Raas erfüllet war. la. Ein 
£cberes Mittel, Sclunmen und Oefchwulf^ nach ei- 
nem Bienenftiehe n Terhnten; von Bnfch'uig. Ea 
befteht in einem aufgelegten weifsen Knlil latte; 
dDrfte aber wohl nicht aügemein fe^n. iH. Jahrg. 
I. Heft. 1. und a. Oefchichtc der Bienenzucht von 
S8oi. von Kuifer und ßii/ching. 3. Bekanntgemach- 
tes Mittel» wodurch man; auf eine bisher — weni^;- 
ften«; aus Sc'hrift(*n — nicht bekannte Art, wcjf'.'l- 
lofen StorUcii zu allen Zeiten xvietier zu ciuer Multer 
verhelfen kann, nach zweymal cemachter eigener 
Erfahrung; von Bü/blüfig- Das Mittel ift eben £» 
fonderhar als nev. Hr. B. wurtte durch eine Stall« 
des Thucydides darnuf geleitet. Diefer Veranbt 
fung zufolge nahm er eine alle Königin von einem 
Vorlchwamic und erltiekte fie in Honig, weil er 

flaubte, (lafs fich die ip ihrem Leibe befindlichen 
yer auf di-fe Art «m heften wünleo erhalten 
lallen; eben fu nahm er auch ein Stückchen Wach^- 
fcheibe, worin Eyer lagen, die noch uoverinden 



waren» nnd ftlllte die Zellen mit Konig, um zu er» 

fahren, oh rlie Bienen auch die alfo erhriltueii Ever 
wohl zur Brut gebrauchen könnten. Hierauf brach- 
te er einen kleinen Nachfchwarm in einen Oljferva- 
tionskaftcn» ficng die Königin, nachdem die Uieuen 
eine Seheibe gebaut hatten, heraus » und^da er bey 
genauer Unterfuchung keine T.ye.r in der frifch ge- 
bauten Scheibe fand, fo nahm er die in Honig er- 
flickte Königin , zerrifs den HinterleiS und ftc< Ute 
^fie nebft den aufbewahrten Eyern aui «tin Hrctchen 
dicht an die Bienen, welche er nun cinfperrrc und 
mit Honig fütterte. Sie belagerten die Ilälus der 
eingefetzten Scheibe , und als er nacli K Ta^en die 
Bienen davon wegtrielj, t'dnti er 3 Weifelzelien Ichon 
fertig,- worauf er die Bienen ausiliegen iiel's. Zur 
<NrdentIichen Zeit kamen 3 Königinnen aus und der 
Stork btdun ) bis 2u;n Herbfte. In de« nämlichen 
Jahre hali Iii. B. mit einer durch Schwefel erftick- 
ten und in Honig aufbewahrten alten Königin einem 
weifelluren Stock wiciler auf; wiederholte aber 
nachher di- feu Verluch nicht wieder. Sonderbar 
lUingt diefe Erzählung allerdincs ! Doch glaubt Reo., 
dafs ßch der Vf. in beiden FSÜftn getäufcht habe. 
.SV , Riem und Heydfnreich , . denen der Vf. 

diele V^eriuche bekannt machte, verfprachen ihm 
zwar, fie zu wiederholen , und möijlichft genaue 
Beubachtuosen damit zu -vtf binden« allein iteiner 
von ihnen hat hierüber dem Publikum etwas initg«* 
theill. Es wäre allerdings der Miihe wertU, die 
Sache genauer zu unterfuchen ! — 4. Uebei- einige 
Fehler bey der Bienenwartung, ndd wie man (ie zu 
vermeideu fuchen raiine; von Ke(&r, Man findet 
hier einige recht gute, wenn gleich nicht neue 
merkungoii. 5. Ueber tlas Tödten der Bienen im 
Herbfte, mit Beziehung auf eine Abhandlung Uber 
diefen Gegenfland in den oekonomifehen Heüea 
May igoo; v. BüfeMng. Ein recht goter AufCao* 
Die folgenden Auflttze — q. ) : wie Raub- oder 

Heerbienen entftelicn; den Honig zu probiren, ob 
er verlalfcht ift; bewährtes Mutel wider den Bienen- • 
ftich; den ganzen Sommer über frifchcn Honig zum 
Verfpeifen zu erlialten; find aus Wieglebs natOrli- 
eher Magie genommen. 

III. Jahrg. II. Heft. I. nprrhfchte der Bienen- 
zucht vom Jahre igoa. von Kaifhr. 2. Fortfctzung 
der Abhandlung im vorigen Kette, ül)er einige Feh- 
ler bey der Bienenwartung u. f. w. von Kai/er. Ut 
aller Beherzigung werth. 3. Ob es Ibgenannte H««r* 
oder R,i;il;l iene'n giebt, und dergleichen durch ge- 
heime und unerlaubte Mittel geuiaciu werden "kön- 
nen? ingleicben» von den ilarüber geführten Procet- 
feo ; von Spksner. Unltreitig diu vorzaglichfte Ab- 
handlung rat eomten JooriwTe, lefenswerth fllr all» 
Bienenvätcr, ni ;!)te'r, nnd Sachwalter. 6. Anwci» 
f'uig, wie eiji Anfänger in der BjencnEucht die weib- 
lichen Arbeitsbienen kann kennen, und fie von den ^ 
mäonUchen Arbeitsbienen uoierfcheideo lernen j von 
Maturcka. DieMdnaogdes Vf.,'dafcdlBfcg«»ann- 
ten r^Cärcher die Urohnenmütter wären, ift aus fei- 
ncn öchriften hinreichend bckannti doch wird'Se 
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hier noch einmal vorgetragen. 5. MitteU jungen 
Stöcken Has Schwärmen zu weliren. 6. Vorfichts- 
vegel bey tiehandJnnf; junger Stöcke; von Kaißr. 

iV. Jäl> \. I. H(jft. I. Gercbichte der Bieoeo* 
aucht vom vdhie iiioj. vonKaiftr. 3. 0«fcliichte der 
bienen 11 tit in einer Blütht;reichen Gegend im FOr- 
ftcnthume Hildesheim, worin aber kein Haidekorn 
und (Haide-) Kraut wächft, vont Jahre iXoj- von 
BüfcMng. |. Ueber die Errichtung der Ma§azinbie' 
nenzucht inKaidegegendeo. Es werden faierGrttade 
dahir und dagegen augefnhrt, /uietzt bleibt es aber 
doch unentfcnißden , ob die Mdgazin - oder Korb- 
bienen/Aicht in H.ddegegenden vortheilhafter fey. 
4. Ob kömigter Honig den Lienen ongeniefshar ift« 
da£s fie davon eingeliea rnttCren» und von dem Honig 
todtgefchwefelter Bienen Faulbrut entftelir^ ? von 
£pHzner. ileides läugnet der Vt. unil beruft lieh da- 
■bey auf feine Erfahrungen. Ree. ftitnmt ihm hierin 
^Uig bev. 5. Weiche Richtung des Bienenhaufes 
•fft die bette; von K^dfer. Der Vf. hält die Südoft- 
feite filrZ L-liTftöcke, und für Schwärme, befonderi 
Ndchfchw^uuc , die Oftfeite am vortheilhafteften. 

IV. Jidukj. H.Heft. I. Gclrhichtc ii f Iiieneozucbt 
de« Jahres von Kai/er. a. Die Biencnjahre f 
•mnd von ßüfching. 3. Ueber das Bepacken 

junger Weife). Eine UPterheltnog einiger Bienen- 
freunde. Herr Kaijer bette in feioer Anleitung zur 
Korbbiciien/ucht mehr als einmal die F-rfcheinung 
erwäboti da man zur Schwaniizeit bey iNachTuhwär- 
«nen und abgefchwärmten Stöcken eine Anzahl Bie- 
nen gewahr wird» die fioh in einco Haufen feft zo- 
fainmengezogcn haben und tn ihrer Mitte eine Kdni* 
t^iti f.'ltlialleii. Die Lrtnet>urc;er Imker nennen diefs 
di.s B -zi''hen , Knfiptn oiliT Halten der Weilel. Ge- 
"wöhnii' h zeigen üoli Inlche Stöcke einige Zeit dar- 
auf niutjterio.s. Der Vf. diefos Auffatze«*. ^er ficb 
>I. untemiehnet, hatte dJitfe Errcbeiouns ebenfalk 
bi'obachret, und fragt nun bey den Hfl. an. in 
■weicher Abfic hl dieles Bepacken gefchehe? bey die- 
• fer Gelegenheit wird nocn manche fondcrbare Be- 
jnerkufig gemaclit. Auf dieCs Anfrage antwortet 
nnn 4. Hr. Kaifer: er halte diefes Koeipeo oder Be- 
ziehen fnr den Be^attnngsact , und nimmt an, dafs 
fith die Munncheii unter den Arlicitsbienen befinden. 
Wie die l'»ei;at1iing gefciiehe, fey ihm noch immer 
ein Räthfel ; nie habe er aber unter den Bienen , wel- 
che die Königin bezogen, eine Drohne gefunden. 
Durch das Begatten oder zu lange FcItliaTten leide 
die Königin fo von der Hitze, dafs de gewöhnlich 
verdorbeti uml un v,i,Jif iij werile, gn'« f'riit /.ü er- 
zeugen! 1- L>j'd<;r Anlwt-'il fugt Hr. ßü/ritiug 5. ei- 
nen Zutaiz bey, in welchem er zur leichtern Leljcr- 
fieht drey Endzwecke- des Bepackeni der Königin 
«igiebt«- E$ getehdie entweder a. im (Ke Königin 



zu tüdten oder b. um Tie zu befchatzen oder c. um 
fie zum Eyerlegen zu zwingen. Dan letzte focht er 
mit Gründen zu beweifen« Man fieht wohl, daif« 
fich die Meinung der Heranjc. .von der bisher ange- 
nommenen merldich nnterfenefdet. 6. Warum jge- 
rathen die Bienen in alten Körben insgemein beut-r 
als in neuen? — von Bafching. Der Vf. meynt, 
weil«« in alten Stucken, da fie nicht fo dicht als 
a«o« wfreii« dichtere Körper aber mehr Hitze oder 
KJhe annShmen, «reuiger heffe und weniger k.ilt 
wäre. Den Befchlufs maclit eine Beantwortung 
Hecenfion dieles Journals in der von Hrn. Wurjier 
laermw£agab«a«n Znitüduaft No< i< . 

Regcnsiukg, b. Reitmayr: TnMlarifchf Urhr- 
ficht dfr zur wilden Baum- Geßrüuch- und Stau- 
denkultur, fo wie überhaupt zum Forftwefen aö- 
tkiga» Kenntniffe. Aus den heften for/i/chhf' 
ten ztiffltnmengetragen und in tabellarifiiÄ-^hh 
17 ntiMin Ordnung gebracht von Johaant^ 
ürich ßejer, (igoj.) £ia Realboggn, 

Diefe Tabelle liefert von 68 Holzarten fo!:TenJ« 
UebeiQcht j1. Abtheilung der Hülzer i. i« ÜÄUuie, 
Striuche und Stauden; 2. in St^aimholz, Otter- 
und Unterbolz, Unterholz und Erdbolz. 3. Zeitdef 
Fällen.s, Alter, Erreichung der Volikommenbeit, 
Fortpflanzung durch Ableger. B. Art des Bodaat 
nach den venchiedenen Beuandtheileo imd Mfcbn»' 
gen. C Benutzuiig de.s Stammes i. zu B.iu- Hrtnn- 
und Kohlhülz. 7. Für die verfchiedeneo Haedi«-^'!''^'^''- 
D. Benutzung der Aefte. E. Benutzung der /^!n;ic- 
F. Blatbexeit und Benutzung der BlatäB. Q. ^ 
nutzung der BUltter. ff. Benutzung der ?t«cm. 1 
/. Benutzung der S;:Fte. K. WacVisvVvum der S> 
men i. frey; a. bedeckt in trocknen KrücViten, .V m 
fleifchigten Früchten ; 4. Keife des .Samens; 5- AuS- 
foat; 6. iMt bis zum Aufgehea. JU. BeCchäBigiiages 
des FArfters for fedeo Monat im Jahr. 

Alle ciiefe Haupt - Rubriken find wiederum in 
mehtcre Uuterabtlieilungen gebracht, fo dafs die- 
fe Tabelle eine voilüandige Ueberficht befooders 
von der Cultur und Forftbenutzung cew&brea wür« 
de, wenn die einzelnen Rubriken nicnt Üofe- aac» 
deutet, fondern auch weiter ausgefallt wären. 
Ganzen gewährt diefe Ueberficht alfo wenig iV«*»*" 
und kann höchftens dazu dienen, .Aiirt^;:i;t*ru 
forftwilTenfchaft eine aligemeiue Ueberii- hr von dem 
Anbau und der ^enutzunc der Holzarten /u geben, 
um hiernach aus andern Schriften foh «in« 'Wö.tete 
Bdehrung zu verfchaffen. 
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OBKOHOMIB. 

I. CcuB, b. ScTiuIm d. i. u. WoLramOrm b. 

Albrecht: Journal für Bicnprifreiindf. Heraus- 
gegeben von Joluinn Ludwig Büfchingt und 

S. TOinmil* b. Heerbrandt: Journal für Beob- 
m hnmgm tmd Eift^nmgm in der Bminmc hi» 
Henrnsgegeben Ton M Wurflvr, u. f. w. 

(B*/chiti/i der im Num. 49. abggbroehtium tUct^fiomJ 

[Toftreitig ift diefe zvreyte Zcitfchrift voa Htd. W. 
^ ungleich reiehhaltieer an lehrrelehen AnfQttzra: 

b dafs man eine neue Fortfetzung wUnfcheo mufs. 
. Bds. I. Heft. I. Kann aus der Bienenzucht ein 
vahrer Nutzen gezogen wcnien? Kann ße felbft für 
lea Statt im Groben «atzlich werd«n? Und wenn 
liefes i(t* wie moEste mui dfo&MlM «iiniehtm? — 
Hr. W. hat diefe Fragen genOgend beantwortet. Die 
lier aufgeftelhen Berechnungen find keinesweges 
Ibertrieben , fondern gründen fich auf Thatfachen. 
[In zwey Anmerkungen wird der Cantor Lucas zu- 
fechtgcwiefeq; fonderbw gwmg aber Gnd Hrn. W. 
^orwOrfe in Provincialtsmen ancTSprachfehlern fielbft 
lufserft fehlerhaft ab^efafst! II. Oefehicht» meiner 
Bieneazacht vom FrQhiahre 1603. bis dahin 1904.; die- 
Ter Auffatz hat Ree. keinesweges befriediget. Hr. 

affectiit «Im Art von Offenherzigkeit in Abficht 
der begaagoiMi F«hlert und <locb foheint er fein 
ITefMiren ds nurftwliaft «nziifelieD. ÜL 0«febicltt« 
der Bienenzucht zu Ludwigsburg in den Jahren igor. 
1803. und 1803. von Rüinelin. Ein lefenswerther 
unterhaltender Auflatz > der zwar fchon in Riems 
Eialbjihr» BajtriMD erfchienen» aber hier noch ein- 
Mial von Hrn. W. beynahe ganz umgearbeitet gelie- 
fert wird. Im Eingange ftellt Hr. H. fehr richtige 
GrundÄtze auf« nach welchen der Ertrag der Bienen- 
zucht berechnet werden mOlTe; fodaon fcbildert er 
die Gegend nm Lodwigibnrg in Uinikfat der £ar die 
Bienen za liefernden Tracmen, und llfirt dann «Ii« 
Gefchichte der Bienenzucht in den genannten Jaliren 
lelbft folgen. Zul«tzt fUgt er noch-eioige intereüant«. 
MrgSmiaigMMu» mur''dL L. Z, *i%io* 



Bemerkungen Ober Faulbrut, WeizenmalzfyrupFotte* 
ning und ewen Verfnch aber das AuslaOen des Wach« 
Ibs in viebm Walbr hlozn; was allgemefn naebge« 
ahmt zu werden verdient und die koftbaren W.irhs- 
preffen entbehrlich machen dürfte. IV. Bemerkun- 
gen über die Referveköniginnen, aber die Arten, ße 
zu bekommen und fie zur Vermehrung feiner Bienen* 
zacht zu benutzen j von Wurfttr. EHefer AafTatz 
MUt VonEinfieht und Erfahrung, und läfst fich — 
fo Unge der Vf; nicht polemifirt — recht angcnehn> 
lefen. Gewifs, wer diefen von Hrn. VV. angedeute- 
ten und von Hrn. Knauff noch mehr gebahnton Weg 
bey feiner Bienenzucht dnfehJSgt, wird weder Ober 
Weifeliofigkait lü«|en, noch in feiner Bienenzucht 
snrttbkkoinnm. Sa ift nur zu bedauern , dafs Hr. 
W. , wenn er andern zu widerfprechen und ihre' 
Meynungen zu beftreiten fich berufen glaubt — nndr 
leider glaubt n'diefs aus Rechthaberey nur allzu oft — 
eine in der Thaf anftAfsige Sprache führt. V. Wie 
wird der Honig verfUfcht? — ▼on Wurjler. Es wer-, 
den hier die Betrügereyen, welche bevm Honigver- 
kaufvorkommen, angeieigt, und zugleich die Mittel 
angegeben, wie man die Verfälfchnngen des Honigs 
mit Waffer, Blumenftanb oder Erbfen- und Weizen- 
mehl entdndm könne. VI. Debisr dM Natortrieb 
der Bienen, zur Schwarmzeit königBd» Zellen mit 
Brut zu befetzen , noch ehe die alte iCAnigln mit To- 
de abgegangen ift, von Strau/sy Senator in Ludwigs« 
bürg: Sehr richtisleitet Hr. St. das SohwirmM voii 
dem allgeroeineh Triebe der Natur wir Vermehrung 
Vnd Fortpflanzung ab, und widerlegt Hrn. W., der 
In feiner Anleitung zu einer nützlichen und dauerhaf' 
ten Magazinbienenzucht (Tabingen Ig04.) behantet 
hatte, dafs der Grund oder die Veraniaffung n» 
Schwlrmen in dem Tode der alten Königin tu fiieheil- 
fiey. IMslnr AufTatz kann Hrn. VV. zum Mufter die- 
nen» win man fchrelben müffe, wenn man niit an- 
dern nicht einerlev Meynung ift. VII. Sammlung 
der verichieJenen Meynungen über das Gefohiecbt 
und die Fortpflanzung d«r Bienen. Von ifitdlränt, 
Jüirwflrtaffiberg. Aatfi. 



Der zweyie HcFt , in deflen Vorrede Hr. W. feine 
GjaabwOrdigkeit gegen «inen Angriff Hndenrtichs 
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M feiner Sehrift aberFaalbrat «. f.w. rechtfettigt, auffegen foO. V. lieber die Fnllmit; vtm As- 

enthält folgende Abbandhingeo. i. Von Vermch- 
ruojg der mfn»»n durch Z\vj!ijngsfch\vfirrne ; von M. 
J^ooelmmtii ^ furror zu ll'i/;h-/troih im KLifiirfil. 
Oberamte VVciosberff. Der Vi', verfteht iinter Zwii- 



Ungsfchwänncii falcne, bey welchen fich 3 Küniein- 
nen befinden, von denen jede ihren befontlem An- 
hang hat. Die Sache felbft ift a]fu weder neu noch 
unbekannt, nur {jflfgte nun fir nicht fo zu benennen. 
De« Vf. zeigt ount ob dereJeichen Doppel fchwärme 
getrennt und jeder- flir 6cii sefaEst werden tnüCTe? 
ingleichen wie dabey zu Terfabren ond dem Mutter- 
ftocke fowohl als den jungen zu hetfen fey. Genau 
liberltgt fchi'int es aber, wenn Gegend und Trach- 
ten Dicht ganz aufserordentlich find» weit vortheil- 
baftern bvBi ie beide zu rammen zu bSha. II. Wie 
nrafl nao Bienen behandeln, um gegen alle Mifs- 
lihre ceficb^ct 7.u feyn, von Strauß. Diefer Auf- 
fatz, der die \ut treffliche Praxis des Vfs. beurUumlet, 
eiebt goldene Lebren. Wahr und durch Erfaiirung 
D^^Ondet find die S( hlnfsworte: Vorfichtiges Ver- 
wechfeln der Stöcke* Unterfetzen zur rechten Zeit, 
MiTs^ung in der Vermehrung durch natflrllche und 
kflnftfiche SchwSrmei fo wie auch in der:Honig- 
Irnte, bringen im Durchfchnitt cewifs grOfsern 
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Hohen das Kapital, felbft in den un- 



'dreae. Die hier mlteetheilten traurigen F; uihrungen 
fcheinen die Verinatnung, dafs die Fanll^rut weniger 
vnn äufscrn Uin'.t jiuleii , als von einer krankliattea 
Befchaffenbeit der Königin herrühren mOÜet auf« 
neue zu beftSti^en. VI. Verfurhe, die gewAbnlieha 
einfache Korbbienenzucht zur Magazinwartnng vim- 
zufcbaffen, ohne andere Körbe dazu nöiiiig zu ha- 
ben, von Strauß. Zweckmäfsige Vorfeld ige. VII. 
Drey kleinere Anffätze : i. Ober das AusfliejEen der 
Königinnen; vou Aiidreae. Ungeachtet Kenner 
fchon längft von dem Ausfliige der Königinnen über- 
zeitet find, fo kann doch die hier erzählte Erfahrung 
zur nclL-lirur.g der Anfänger in der Bienenzucht df*« 
3. binc \i arnun^ bey dem Gebrauche desiS^ 
... von Andreof. SolcheBejfpicle find bdehrMi 
. Mcrkwflrdige Beyfpielet von zwey, aufser dar 
ehwarmzeit zugleicb vorhandenen Königinnen ; voa 
SticiuCs. Die liier erzälillen Bcvlpieie find allerdiagj 
iiii-rkwiirilig. Da in beiden hallen die eine Könitäu 
ihrer KJngel beraubt war, fo glaubt Rer., c/jfsM.' 
folche im Kampf», da. ein Tbeii des Vvlks fie abte>^ 
fiten wollte, und ein anderer fich ihrer annshm, v»^ 
loren habe; zuletzt vereinigten fich beide Parteyai; 
zu ihrer Duldung. VIII. Ueber den Urfftrung des 
Wachfetj vonD.aychojy. Enthält eio^ InteniEurte 
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gOnftuftep Jahren, wdt zuverlälsüer» ala die ge* Verfuche jAieben» aus denen fich lebende Sitia ai| 
wöhnuche Korb • Bienenzucht und das nnrera nt w o rt- Reftihat erge b en : r. dafs das Wacht vom HMfe k» 



liehe Tödten der Bienen , ihrer fcheiubaren V'or- 
theile ungeachtet, je gewahren können. III. Etwas 
tiber Nordbieneuftinde; von Rümelin. Der Vf. wur- 
de durch die Empfehhing des Urji.Pf.&nMlMie^/2er» 
den Ausflug der Bienen gegen Norden nt richten, 
zu einem Verfurhe mit einem folchcn Nordbienen- 
ftande veranlulst, und legt nun hier feine i^rfabrun- 

j;en darüber vor. Es war eine kritifehe Zeit — das 
ahr igei* und der FrahJing 1904. — in welcher 



komme; a. djfs aiif^enlem der Iloiiic; für die Kenea 
das nuthwendigfte IVahrungsnüttel icy. 3. Dafs dit 
Blumen nicht immer Honig enthalten» wie man 
clanbt hatte, fondem dab die Ar ' 
beo ,' den Elnilllflen der AtmofphM is^lStfmWkk Mi 
und (l.ifs die Tage, wo fie reichlich vor ßcli gf^< 
in unlerni Ivlima lehr feiten find. 4. Dafs es der 
zuckerige Tlieil des Ucmigs il't, «os vreldteai die 



. Bienen Wachs bereiten, und dafnil^ftrfa» .g |i rl wii . 

Hr. R. feinen Verfeeh tnadite, vnd doch fegt er: mehr Wadis hervorbringe, als d*(Mil|«w xMf> 

„Haben die Bienen, wie bey mir der Fall war, den nirte 7urkf'r. 5. Dafs der Bimiteiifttub nk^t zur 
kalten, windigen und naflen Frühling und Vorfom- Verfertigung des Warbfes diene, eben fo wenig zur 
iner 1803. bis zum 37. Junitis auf dem Nordftande Ernährung der erwachfenen Bienen, und dafs er 
ohne augenfcheinUche ZurOckletznng ausgehalten; nicht fbr diefe eingefammclt werde. 6. Dats der 
hat ihnen der kaltem naffe nnd windige Frohling 1804. Pollen daa einzige Nahrungsmittel Ihr die junge Brot' 
Rar keinen Schalen gebracht, fo find fie gewifs im fey, aber eine befondere Bearbeitung in dem Magen 

der Bienen erhalten mülfe, um dazu gefchickt zu 
werden, da man auch durch die heften Mikrofcope 
nichts von den Körnern und den bäntigca Bßiwn 
des Bnmenftaobs in dem ffa- die Jungen dnaai baf 
reiteten Brey wahr^-hmen känn. ' IX. Gewi^ 
zweyer Stöcke das ganze Jahr hindurch; von<Sr/ia>?^- 
Solche Nachrichten lind ungemein nützlich . vnd K*" 
ben zu allerley vricbtigen 'Betrachtungen i'eranlar 
fung. In einer diefem AufTatze bevgefügten Anmer- 
kung erzählt Hr. \V. , dafs er etlicfie lioniearme St<>- 
cke dadurch fehr gut durch ilen \Wntcr brachte , 
dafs er fie verkehrte, d. h. auf den Kepf und das un- 
terfte zu oberft üailte, und nachdem fie alle« rein 
aufgezehrt hatten, dne nndt Vertieiung in die W» 
ben fchnitt, eine Leinwand hineinlegte und Honig 
Da er nun gewahr wurde» ciaüs &m 



Stande, alle fchlecliten Jahre auszuhaltcn .- denn 
Jchllmnier als es im Jahre 1803- war, können die 
Seifen nicht wohl weiden, und der Nordltand mufs 
alfo Ihr b«ITere Jahre VofvBge haben, wenn er in 

einem fo fchlinimen Jahre, wie I803 war, dem Snd- 
ftande wenigficiis nicht nachgeftanden hat." Uie 
Anmerkungen des Hrn. W. zu diefem Auffatz find 
ein Beleg zu dem , was oben über feine Schreihart 
cefast worden itt. IV. Wie mufs man Schwfrnie 
behandeln, die wenn fie gefafst find, auf einmal un- 
ruhig werden, und wieder ausziehen wollen; von 
U'urJ'tr) . Das Mittel, wodurch cingeKifste Schwär- 
me gleicbfam an ihre Wohnung gebunden werden 
follen, befteht darin, daft man ihnen entweder eine 
lleferveköniein gehen r oder eine mit einer Wabe, 
worin königucbe Brut befindlich ift» verfehene Kapr 



darauf gofs. 
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Stöcke in diefer Laee fehr wohl befanden tincl 
venig oder gar kein Volk verloren : fo verruchte er 
kS nocH mit einigen andern Stöcken, und auch die- 
en bekam die verkehrte l4M wohl. Diefe Durch- 
vinterungsmethode, airf weloh* Hr. W. durch einen 
/.uf.ill ueleitet wurde, und welche 7.u gleicher Zeit 
nuch Hr. verfuchte , bat fich durch die Er- 

f.ihrung als vortnOieh bewährt. Ree. hat ebenfalls 
Verfvu&e «hUDit gnnaeht, die iehr gut ansgefallen 
n n d. ■ Die VorzQge dfefer Mttlwife beftehea darii»» 
diifs, da die Dftnfte uncehindert abziehen, kein 
öchiinmel und Moder — als wodurch bey vielen Stö- 
cken der Grund zu ihrem Verderben gelegt wird, — 
•ntltehm luian, dab die Bienen wSrmer fitzen und 
folglieli ketnen fl» gMÄeh Abgang erleiden. Vor 
dem VerhiujL' "rn hat man fich' nicht zu fürchten: 
denn die liieucn zehren eben fo gut unter»als Ober 
t||ch> und wird das l infctT;»"!! gleich nach F.ndi- 
^KMkW dar Tracbten unternoinmen ; tb haben die Bie- 
S«n dwi FIw Mhk \ Tagen völlig inne. Nur 
TTiiifTen die%Wkke gleich iin Frf'ihjahr beym erden 
Ausflüge wieder hcrtungefef7t werden, well ohne 
diefe Vorficht viele Hrut verdirbt. Mociite uns doch 
Hr. W, über den weitem Erfolg feiner Verfuclie bald 
ffaelirieht geben! X.' AeefatUehe.Darftelhmg der Bie- 
nenvergiftung zuLadwigeburgam alten Aueuftigoi. 
von Rümelin. Diefe mwkwflrdige Oelchichte Ht 
zwar fchon von Um. W. dem Publicum mitgetheflt 
worden» doch ift fie hier höchft autheotilcb und 

• i y V .-: ' .i' ■ - • • • 

In der Vorrede imm tmeyttm Band gfebt Hr. W. 

zuerft die traurige Nachricht» dafe auch fein zahlrei- 
cher Bienenfland von der Fauibrut heimgefucht wor- 



fie folche auch nicht umbringen, fo frasjen fie doch 
To lange nicht nach ihr, bis Qe bereits Anftalt zu Er- 
briUung einer frifchen Königin pemacht, Weifelwie- 
gen erbauet und zugefniinilet haben, ja bis ftlft olle 
im Stocke befindliche Brut ausgelaufen ift. Sie wird 
folglich nicht viel früher fruchtbar ala die Königin- 
nen , welche fich die Bienen felbft eibrflten. Beffcr 
ift es ((aller, die alte fruchtbare Mutter dem Mutter- 
ftockc zurtlck, iukI dem abgetriebenen Schwärm 
dne Refervekönigin zu geben. IV. Wie kann man 
sewif:» wiffen , ob der \a.n%<t oder alte Ableger die 
Königin bey fich haber yomUfTtius^ebfr. Dieter 
Auffatz beurkundet feine Gefchirkür hlve t in der. 
Kunft des Ablegens. V. Meine Gedanken. Ueber 
die gewöhnliche Erklänm;; des Erfalnnngsfatzcs, 
dafs Stöcke» welche Nachfchwarme geben, leicht 
weifellos werdtfh ; von Anärene. Mit Recht fajit der 
Vf., die häufig fich ereignenile Weifellcl)* keit füwu!il 
der Stöcke, die einen oder mehrere Schwärme al>- 
geftolsen haben i als auch der Nachfchwärme felbft» 
rOhre davon her, daEs ihre: KöniginDen beym Aus- 
fluge verungldckten.' Denn da (ler Votfchwarm ^ 
Icnial die alte fruchtbare Königin mitnimmt, fomufs 
die junge Mutter des alten Stockes oiler jedes Nach- 
fchwarms der Befruchtung halber ausfliegen. Bey 
diefer Gelegenheit kanp üe von einem Vogel wegge» 
fangen * oder wenn fi« fich bey der Rttckkehr ver- 
irret und auf einen andern Stock fillt — welches, 
wenn die Stücke zu nahe beyfammen liehen, leicht 
möglich ift — von einem ihrem Stocke nahe ftehen» 
den Volke erwfim. werden. Verfuche hod Beobach- 
Tnngen haben diefe Meynnng längft begrflnd«.' Diefe 
Weire]lon<:keit ift daher leicht zu vermeiden, wenn 
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den fey. Seine Ei-fahrungen und Ge(ranken nhejr ^yfepl^i>llt 
dieÜe Krankheit, und vorzOglich fibcr die Urlacheih" ' 
rer Entftehung hat er 1. vorgetragen , und damit tu* 
gleich eine Anzeige und Prüfung der bekannten 
Schrift des Hrn. Appeiiat. Raths Heyderireich Ober 
Faulbrut und Blenenpeft verbunden. Zwar findet 
num hier ktine Jie«e Aufklärung aber dieüs Krankr 
bdt; aber doch venBent der ganze Anflht« gelefeo 
im worden, weil er voraebmlich auf die wichtieften 
UmÄSode aufmerkfam ntacht. II. Ein Vorfall aus 
dem Kapitel: von der Uebetwillleniug der Bienen- 
ilödte. Aus einem Schreibe« an duHerai; i^ebcr. 
Solche Bey fpiele von erftarrteo und wieder anigcieb- 
Icn Stöcken, find keinpswe£;ps feiten; fie können 
aber Anfänger der Bienenzucht vor dem ailzufchnel- 
len und voreiligen Eiabradieo ihrer fßr todt gehalte- 
ben Bieoepftö^e warnen. IIL Wie kann man die 
rinzUche Weifellofigkeit und eben damit alle (?) 
nänbereyen der Bienen verhüten. Obgleich Hr. W. 
hin recht viel gutes fagt, fo ift er doch auf einem 
garoÜfehen Wege» wenn er meynt: man mflfle 
«bwn abgetriebenen Mutterftock«» wenn er kdne 
ieg^tetekAnlgli^tie Zellen liabe, die mitBmt yw- 
fehen wären, eine RefervekönifTin geben. Es ift 
diefs aber ganz unnütz: denn die Bienen nehmen fie 
«ilw JiStimdeB gms «ad gar aklik as» «ad' 



die Stocke in ziemlicher Entfernung von einander 

und die Nachfchwärme etwa lATage lang, 

von der Stande des KiofaiTens an» eine Stunde weit 
vom Bfenenftande bev einem Freunde oder Bekann- 
ten nicder^cfetzt un<l dcfellift gcpneat werden. VI. 
Gefchickte der Bienenzucht von Lud'wigsburg. Von» 
Frühjahre 1804. bis 1805. von Rümelin. Diefe Oe- 
lchichte von einem To merkwürdig fchlecbten Jahr« 
ift iiiberft lotereflut» «nd wn Ib viel beidnendera 
da Hr. Jt fitM algapai|,Iflilar ajajtfryarftlwwajgt; 

In der Vorrede zum zw^yten Hefte diefes Bandet 
iufsert Hr. W, zuvörderft feine EmpfindUchheit aber 
die AnsflOe des Hm. Appeiiat. Rath« Heytünreleh 
gegen ihn, und erkliSrt dann feinen FiitfchluCs fflr 
die Zukunft weder gegen Hi n. Lur as noch gegen Hrn. 
Heydenreich wieder ein Wort zu verlieren. So febr 
fich Ree. Ober diefen l^lfchUifs ürente» eben fo er- 
freulich war ihm -auch die Naehrfcht» dafs die aus- 
getriebenen faulbrütigcn Stöcke kein Recidiv bekoni- 
ifien hätten, fondern bis dahin ganz gefund gebiic 
bcB wären , und fugar einer von ibnen einen At 
gegeben habe. Endlich theiit er auch noch < 
praktifche Bemerkongea fiher thettbart Lt^gerftbcKe 
mit. .Hier nennt er es tmeii k<:hen Bau, wenn die 
Bienen ihre Rofen nach den Fugen der Käftchen» 
oder Toa ciDfer Saitamnind sa dar aadtni Itthraii» 

d^ 
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4ll,,4loch der allgemeine Sprachgebrauch diefs tmen 
tgfgtaten Bau nennt, weil die durch das Flui^loch 
«•drixuMode Luft dadurch verhindert wird , ^urch 
alle 0«ien der Wohnung zu ftreicben. — (Jebrigens 
fiiirl, t man hier wieder 6 lefenswrerthe Abhandlungen. 
I. W ie entftehen bey der Mutterbiene mehrere Or* 
gane, die von jenen (ler Arheitshienon gaoz verfcUie- 
den find, da lie doch aus einem gewöhnlichen Ar- 
beitsbienen -Eye erzeugt wir<i ; von Hümelin. Der 
Vf. hat hier das Bekannte Uber dicfen Gegen ftaod 
recht put vorgetragen. IndefTen läfst fich get;en die 
kier anf^fftfllte Tlieorie immer vuch mandies ein- 
jRflpdeo. , Befonders flehen ihr die Beobachtungen 
rinitf ' fffiTTtfr*^ - und Knauff eutgegcn, welche aus 
yelSiommenen MuUerzellen gemeine ArteiM^nen 
hervorkommen fahen. II. Anzeige undf fimags- 
Lerechnung des, im Knlblim^ 1805 .711 I.n lsvigsburg 
errichteten a ctiL-nljiencnÜJudi-'S ; \ou Andreas, üer 
gidckhche Kifoln diefer ünternelinuum und der rei 
che Ertrag derfeSben gleich im erften J'ahre wird hof- 
ieodiob ou Oefchrey. was hie und da gegen gemein- 
fchaftliche Blencnftände erhoben worden itt, b»- 
fcüwichtigen. Möchte nur Hr. A. Qberall Nachah* 
mar finden! Wir find auf <lcn Fortgang uiiil i'i • wei- 
tare Gefclüchte diefer Untejnebauuigj^ woM Ü£,><. 
Hoffnung macht, fehr begierig. iXL AjtOijimW^ 
über Nnii'.ftände; von Andreue. Im Ganvan MBOin- 
men erklärt üch der Vf. ebenfalls dafflr, and Hr. IT., 
'^falcher diffem Auffatze Noten bcygefügt hat, fclieii.l 
der guten Sache auch ein wenig näher zu rücken; 
indem er erklärt: er habe fich unter einem Nord- 
bienenftande nichts anders, als einen an ein Wohn* 
hau« gegen Mitternacht ang ab ^ple p fiMaooftand 



daalifc. Wit er alfo geeea. N«HUeiieH(U[iida gefaxt: 

habe, treffe einzig und-allein diejenigen, die niche 
im Freyen ftündfii-, und eine gegen Norden gericl*- 
tete Ausflugfeite hätten, fondern die an einem \V olui« 
kaut» auf der mitttrjiäcbtUchea Seit* angebracht 
wirea. Hr. A. rith mio, eioenNorjlbla n enftand mit 
einem Sn it)i< npnr! aiide zu verbinden, oder fogo» 
nannte Doppeiftäude zu errichten, und fucht die 
Vortheilet die (ie gewähren dürften, ins Licht zu 
f«t2ien. worunter dar voraOglichite dar wAra: Jaft 
man die Stflek« Im Winter, wen 6a aaf der Nord- 
feite zu lange ioaa f tzen miUsten und fich nicht rei- 
nigen könnten » aof die Sadfeite ftelien und fich da 
reinigen ia\Ten, hernach aber wieder auf die Norifr 
feite fetzen könnte. — Ree. kann aber einem ibl. 
eben Doppdftande unmfigUcb feinen Berfall geben t 
denn gawlls wOrdea, wenn die darin oefindliehen 
BienenR&cke biofs durch einen Gang von einander 
getrennt wären, die Abfichten, welche man durch 
den Nordftand eigentlich zu erreichen gedächte» 
durch die von Süden her eindringende Hitze verei* 
talt vrerden. Was aber infonderheit das VerftieUee 
der Stöcke von der Nord- auf die Sttdfeit* betiffti 
fo hat Hr. W. in den Noten la und 13 fehr richti|t 
Bemerkungen darüber gemacht. IV. Verlach doec 
Zufaramenftellttag Cchädlicher VonyrdMÜa vnd M> 
ler in der BieneottohL Ein Beytftig za Hoinailiila 

Sung lierfelben; von Strairfs. Dider Aoflals 
ient von allen Anfängern der Hienenzurlit gelsfal 
zu werden. V. VerlcUiedene praktifche Bemecha» 
gen vom Jahn Igog. vom Herausgeber. VL Ge> 

SidckM Im Idm ti^ 



WERKB DER SCHÖNEN KÜNSTE» 



ROMANE. 

Paiä^tiha: Der deutfche Don Qiiixote, oder Einet 
der Zwölfe. Eine Gefchichte netten Inhalts. 
9759 o(kr igp6. IV «nd aaoS. in 8* (aigr.) 

Die Vorrede fpricht von gewaltigen Olagen. 
„Es fer Zeit, heifst es S. Ii., der Religion das 
lebro^tuiohe Oewand, das ihr die Menfchen umge- 
hängt, wieder abzoreiffco. — Es iey jetzt ein gro> 
fser Gedanke zu faflen, nimlieh das Menfehengo- 
ichlccht, das fich in mancher RockGcht noch in 
den lUnderjahren befinde, den männlichen Jahren 
durch die wate» Relicion nihcrtn bringen, der Ge- 
danke: dafo man viel zu fromm, yid. t9 weife tind 
roenfcblioh danlmn mOfle» als — um ei» Ckriß mk 
jiyn!" Hrt der Vf. wohl bedaebt, vras er fehrieb?» 



Und erreicht fein Buch wirklich den Zweck, für 
den er es bt'ftimmt, „die tliörichren Gcftalten, worrjit 
fich unfere Religion umgebe, hell, ins Auge fallei» 
zu laffen, und ihre Schädlichkeit an das Licht zu 
bringen ?" — Von allem diefem lefen wir im Buche'» 
nicht« ; es entMDt — nichts, als die /ehr langweilige 
Gefchichte eines VV ahnfinnigen , iltr ein Dorf/unker 
war, und fich für den Evangcliiten Johannes hidti 
als folchcr mit feinem Reitknecht, der tadlicb in 
feiner Einbildung auch zum Apoftel -avsaaft» ao^ 
her reiftt l^sinds seprügelt, gemiikbaaddt — «mL 
endlich wieder gefcneid wird. 

HauptftehllCD fcheint es unfer witziger Vf. tut 
die katholifche Relidon abgefehen zn nahen , der 
er* wo er kann. Streiche varbtzti aber es fiod 
Bnr — Lnftlbeidiei bey danea er ich fdbft poffic^ 
Heb 
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Dienstag t, dpn 8. Afav TRro. 



WTSSBNSOB Af TLIQHI W.SI^i^B« 



Souuctr, tD tl. StUeil Knnft- u. BuchM.: Chir 
ron. Eine der theoretifchen, praktifchen, literari- 
fchen und hiftorifchen Bearbeitung der Chinir- 
1^ gewidmete Zeitfchrift, herausg. vun Dr. Joh. 
Barth, von Siebold, Orofsherzogl. Würzburgi- 
fchem Rathe, Öffend. «rd. Prof. der Chirurgie 
und der chirurg. Klinik an d«r Julius - UiMrorft« 

♦ tat u. Oberwundarzte am Jalius-Spltale M WBl» 
bürg u. f. w. Zweyten Bandes sjoe^ref StQck mit 

* • iLu^art. 1809. S. 3S9 — il^ Drittes Stack 
mit flEttfbri. itog. S. 497 «- 774? 1* 

Ijie, Fortfctaung diefer fo fchätzbaren Zeitfehrlft, 
'■'^ welche wegen der ungünftigen Zeitumftände 
einiee Jahre unterbrochen war, wird dem ärztlichen 
Pubukum gewiCs eine fehr angenehme Erfcheinung 
fcyn. Die theoretifch - prakti/che Abtheiluug det 
zweyten Stücks wird mit einer Abhandlung Hm. 
Dr. Ofthnff zu Vlotho (jetzt zu Baffum) in Weftpha- 
l«fn eröffnet, worin die Beziehung der reproductiven 
Function des OrganUchen auf dS: Wundarzneykunß 
dargeftellt wird, m» AbGcbt des Vf. ift, «iae Ob^ 
fchichte der Operationen aufzuhellen, welche die 
Natur des menichlichen Organismus bewerkftelligt, 
um feine Verletzungen, wuche in die Sphäre cles 
WundaRtes fallen» fo zu heben, dafs die verletzte 
3tellft wieder an ' der Natur dei Ganzen AntheU 
nimmt ; wie fie Ton jdem normalfn Wege abweicht» 
und welches die Mittel find, wodurch cUe erften be- 
fördert und das letzte theils vernvieden , theiU wie- 
der aufgehobea wwtl«B kann. Weil die gröfste Zali) 
diefer Operationen nnmiltelbar in die Spnäre der r«- 
f ro Juctiyen Function fallt ; fo hat fich der Vf. roT- 
xazlich mit diefer und zwar derKeftalt befchäftixt» 
dau jeder feiner Ausfprficbe gleicn einer unzweirel^ 
Weslbfahrung feyn und fflrs Allsemeine und Be- 
find«« die Anwendung erlauben foll. Das, was der 
Vf. der reproductiven Function zufchreibt, leiteten 
.dieiltern Aerzte von den Heilkräften der Natur her. 
Die Tbatfacheo» welche der Vf. mit lobenswerthem 
Ilaifte geCaimiMh und als ErfahmngsQitze in feiner 
Abhindlung mitfethellt hat , dienten fonft dwHdip 
Ergätmmgmotter zur A. L. Z. igt» * - ** 



kräften der Natur zur StiU^e und in Ib fem hat der 
Vf. bekannten Sf eben nur eine neae fffoklwiriiine mk» 
reben. Aber auch diefe ilk etwas rerdienftHaUffniiljl 

nec. ift weit davon entfernt, ihm den BeyfaU zu veit^ 
tagen, der feiner Belefenheit und feiner zwar etwas 
Iveitläuftigen , Joch fehr deutlichen Darfteilung gd^ 
bohrt. Die Haupttendenz der Abhaadiuns foMut 
dahin za gehen, die Senfibilitit und britlMtitil di»^ 
NebenmileD fpielen zu laffen, welche man in neuem 
Zelten der Renrodnetion angewiefen hat und fie bei* 
de zugleich ah Mittet zu betrachten, um daroh fie 
auf jene Fiuiction einwirken zu können. Der Wk 
lacht (Üefii bev alleB Verletzungen nachzowcMha » m 
mOgen nun direct durch mecnanifcbej chemifcbtt 
und^ andere SehSdlichkeiten entftanden fejm, oder 
blofs die fpeciellen Ausbrüche eines Leideos der To- 
talität ohne Zutritt einer von salsea wiffkeadeA 
Schädlichkeit darftellen , oder eodlleh voa fan^ 
vnd von aufsen zugleich hervorgebracht werden, fix 
betrachtet diefe Verleczungen und das dabey einzu* 
leitende Heilverfahren beym normalen und anoma- 
len Charakter der Totalit&t und Ree. ift abeneugW 
dafs Jeder denkende Wundarzt den Oirandllttea dnt 
Vfc, beypflichtcn und fehr viel Lehrreiches in diefer 
Abha ndlung, welche keinen Atisztig erlaubt, finde4 
werde. — Fragmeatari/che Bemerkungen Ober die 
Entßehung und Heilung der Entzündung und Hi^ 
e 'uerung der Brüfte hey ßtugenden Webern , von Ai: 
W. S. L, Müller, ansabendera Ajzte za Plauen ia 
Sschfea. QemothsafTecte, Erkältonr, das Ausbrei- 
ten der Arme mit fchnell darauf folgenden Zufant- 
menzieben derfelbea on^dss Wundwerdea derBruft- 
warzen werden dt die hiafieften Venadaflaagen je- 
ner Ent^ündunr angegeben. Der Vf. leitet die grouie 
Zartheit der Bruftwarzcn, wodurch ihr Wund wer- 
den begflnftigt wird , von den dicken Hallen hw, 
womit die Stadtdimen ihren Bufen bedecken. Ret» 
lieht in feinen WeluMMte wunde Brufbrane» tätt 
häufig und doch tragen die Damen ihren Bufen bei- 
nahe ganz entblöfst. Das Tragen der Warzendeckel 
in den letzten Wochen der Schwan eerfchaft mag 
allerdings viel zur £ntftebung jenes Oebels bejtre- 
U7» . fie tolit Fettilgkeitea beMMniert 



gen» b«bodett 
werden. Oer Vf. 
E(j) 
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SaugeUCer eifert« womit fich die Wöchnerioneir 
ihreMilch U^tt »ntzuftnugm pflegen. Milch*. 
fttx~kungcn, wcLhe EntzOndiini^ der Bröfte liervoi- 
zubrinpeu drohen, wird Rückficlit auf den gaazea 
Organismus, die Anwendung warmer Brayttbesi 
feUa« und Venn^dttOg aller zu fehr reizeadaa 
Mittel, «fer Tf. den Kampfer utkd dfe Alla- ' 

lien rechnet, empfohlen. KampitT und fixes Alkali 
reizen gewifs äufscriich in der gehürigen Proportion 
angewendet, nicht mehr» als der mit Speichel vermifch- 
te Mercurius dulcu» denuitr V£ ▼qnqMiißt.- Et zieJit ^ 
b»y Bnrfl«Mo>i&n- da» 0<ffiien mit dem MelTer dem 
freywilligen Aufgehen derfelben vor: denn das letz- 
te verzögert fich oft fehr und der Schmerz fwird 
in die Länge gezogen; der im AbfceOfe ttix l.cnde 
mtar diacbt fich GäugeiuadnelA dadurch zu neuen 
Abfceflen AnJab ; auch ih (Sa von der Natur bewirke 
tc Oeffnung JÜnmal eine fchwer zu heilende Wunde. 
Aec, der alle tüefo Nachtlicile zu ult beobachtet hat, 
Ula dafe er nicht in den meiiteti Fullcji beyBruft- un 1 
«oder»'Ei«en|i)lcb«fd^ M^ier eiuWehlen füll- 
te v möchte lageo, dlie-4fat«r wiitt den Eiter durch 
ein Gefchwar aus, das Meffer entleert ihn durch 
eine Wunde. — Ueber den wahren Alfchwiismut 
der Luxation der Unter kinnladet von dem Wund- 
•rzte 'l'h. ßenamino, ordenti. Lehrer j^er Anato- 
tg» md Chirurgie, nebit Abbildungen. Aus dem 
idemorie de) tu Sorietd mediaa di emulozione di de- 
nova. Der Vf. beftreitet durch anatomifche Grüude 
die* Meinuiif, derjenigen , welche glauben, der Mund 
kAoae beyl jener Luxation nicht gefchloffen werden, 
weil der rroeejfut cofWtuUetu unter die vordere 
Wurzel des preeeff. aygemat. gleite und an diefea 
«nochen eeprefst werde. Der Coiid\lui verülst viet 
uiclir leine Articulation und \v i d durch die ver in- 
dexte KicbtuDg des fich zufduiiaenziebenden Kau- 
^uakels an den vordem Theil der Eminent ia trans- 
werJmJit des ächläfebeinf^befeftigt, wihreo^ der Pro; 
eejjus coronoid. *von den Arcu zygomatioo entfernt 
bleibt- — Eiriiff' Bemerkungen i^r die beUfeglichen 
^rtcremeiUe in den Gelenkkappfln , neb/t zivey Be- 
■^itfhfWgfik- Ober die Au^tMnadung jolchtr JCSr- 
j0it >aiiJ ßbm Kniefetwktt wum Or. Sfn/iert 
«hendein Arzte, Wundarzl» und OebnrtshelÄK' zu 
Nordhaufen. Nebft Abbildungen. Die beweglichen 
Goncrcmente entftehen gewulmlicJi nach äufserli- 
«he» Verietznngen des Oolenks, zuweilen fcheint 
4nidi «Im ilMvnaiirch • gichülche Affection ^die Ur- 
&che ihrer fintftehung zu feyn. per Vf. Seht fie als 
Producte einer Entzündung an, vermöge wclclier 
der >n dem Gelenkdrüfenfafte enthaltene I*hosphor 
und die Kalkcrde durch vermehrte Oxydatiun zu 

ÖtayherliiiierflB Kalk umgeändert upd aütteift der 
tett» dlnreh den SanerttoCf und die Wirme erhir^ 
tet wird. Sobald die O ncremente foUhar werden, 
ift das Ausfchneidcn derlei bcn das einzige Mittel, den 
Kraukeu von feinen Befchwerdcn zu befreyen. Ge- 
wübttiich nlcheineu fie an der innern Seite d^ Ge* 
fcnlca% Bey der Opfratioi| mufs dje ^«ut nach dem' 
*^-'' uiui das Gonenment in dao^bem 



Theil di0rGeleäl(kaprel gefchoben und dort hefef^iet 
werden. Der Schaitt muTs etwas gr&fser, als das 

nächftli ; "Ii f ^ ; rof te Conrrement feyn. Ift der 
Schilift ^ukJeiu, fo lieht mnn fu li i;piiöthjgt die Cijjff' 
cremente mit einer Sonde oder mit einem .Myrt)ien> 
blatte heraus zu nehmen, wodurch das Gelenk leicht 
iiiä|Ut|tlnButtg^fet^wiftfr Key grollen» Schnitte 



fpringen die Concrement' 



:i iiiil 



ihtT Ouantität 



^^elenkwafler hervor. GieicU uacbhpr wird die aii- 
ge^Mnnte Haut losgelafCen, wotlur Ji die Oeffnunr 
lA dif 09\fi9ifif9M verfchioCDen und das fchädliche 
EiAdrinjbn der Xuft verhfltet wir4* Die Hautwun- 
de wird irit II- ftpflaftern zufammenpe/oirf^n, mir 
dreyfachen Comp reife II bedeckt und nnt einer Cir- 
kelbinde g:ii?2 los befrft ^t. Die üeflp&after wervfeo^ 
wo möglich>.,Tor dem fdafte^ Xm» nicht abgenom»« 
men vnd naif täglich die ddi^Äinltteti CompreHen» 
welche man zuweilen auch mit einer lauwarmen Auf- 
löfung des ßli v. i; kers anfeuchtet, gewechfelt. 
Zwey Beobncht II ii ^tMi beftätigen die ZwL'ckmäfsig- 
keit der in dieft r lefen<;werthen Abli^ndJun:; enihu- 
teoaaOmndfätz^. — Ueberdie Behandlune der Cimt' 
ßxmen voe Hrn. Slmmons. Empfehlung ckr Digittkl 
zur Befehlen nigu iL; der R'etbrptiou. — Ueber £»• 
coriatiunrn uiiiQff hwüre an aer Eichel und Forhaut^ 
von Ebendenifelben. — Ueber den Wajj't^rbruch» von 
Ebendemfelben. Ni^bft Abbildungen. Zur InjectioB- 
wird eine in dip Canäle des Troikärs paffemfe Röb* 
re mit leiner daran befeftigten Hiafe eninfoi^ 
len. — Ueber das Oeffnen der Abfcrjje, von Eduard 
Hardmann , Wundarzt zu Manr iiefter. Uer ^f^^ 
fchlägt, ftait dei I, i.iz'-ttc, einen luftleergemacbtea 
«Schropfkopf vor. Ree. findet dicfc Metbode baj^' 
ehen oberflächlichen Eitergefclnvnlften, wo ftemUt 
anwendbar zu feyn fclieint, i^ar .'ai weitliuftii^- Alle 
diefe aus dem m'fd'icul und [ih\fual Journal ilüerfetar 
ten Abhandlungen find zu unljedeuteind, als dätn^eif^ - 
nicht noch ciiunal den.bey der Anzdge des dritten 
Stftekes des erjten Banfles gcäufsert^n Wunfeh, {& 
HinCcht der ücberf> fziirii;en , hier abermals wieilef« 
holen foUte. Ueber die Urfache der Nabelbrüche 

•Äev Kindern lind deren Heilung, befond^TS durch die 
J o Un dung, von K. Thürn, Groffj^Mnoyl. Heffi* 
fehem Stabswundarzte zu DaniiftidT. l%r Vt va^ 
fteht unter .Vabelbrilchen nur diejenigen, welche auf 
der ringförmigen Oeffnung in der wcifseu L.nie her- 
vorkommen; alleSbrigen, welche auf oder neben (icr 
weifsee Linie .vordringen « rechnet, er zu den «Baucb- 
hrücheo. IndieC^mTnetlederfAbhandhingweRfeadla 
häufigften Urfaclicn der N^abolbr ii lie angegefteo, 
hin vorzüglich ein zu fndios Hin .veglalfen der fVab^ 
binde, die fehlerhafte Befchaffenheit und unrichtiges 
Anlegen .derfelben, [das Einwickeln mJttdft der toge- 
nannten Wickelfrhnur, Sehwfehe desfUnetriitgs* die 
felüerhafte Be!..mdjiuig vur und nach dem Abfallen der 
Nabelfchnur und iLis kaUe Baden und Wafchen der 
Kinder gcliört. — Eme rinfaclte und leichte Methode 
zur Un eibinduiig der (iebürmutterpolypen, von Df. 
.Sataer, Gruff^lierzogL BaJenlchem Phrficus zu Corf- 
fianz. N«bft AbhUdHi^n. P**}^SffiSf^^^^^ 
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[as vereinficlite Boucherfclic nx\d befteht ans einer 
lurch Roi'enkranzkOgelchen gezo^^enen Schnur und 
tvej fifchbeineraea LeitunesflSbchun. Die Abbiltlujig 
hackt ditfs wohlfeile laftntinent deutücn und vier 
)pcration»gefehlc1rteii b «wr elfl feitfe Brauchbarkeit. 

Zwfyte od^r kUnifch - praktifche Abtheitung. 
jefchickte der Heilung einer aus mechanifcher Urja- 
■he emtfeandenen Vrinverhaltung und daraus er- 
\etig*m mÜgftneiaen WafferJ'uchtt vom Dr. Aloys 
mtgft KOMd. Batarfebem Hofnthe, Leibwund- 
rzte und Honirzte zn Mfluchen und des König!. 
Jaierfchen Verdienftordens Kitter. Ein Senken und 
ichiefe Lage der fchwrangcrn Gebärmutter nach hin- 
an war <ue Ulfaohe der Harnverhaltung, welche 
Ivrab diu Oftem Gebrauch des Ivatbetei^s nnd dorch 
inc zweckmifsige Lage der Sohwansero sehobea 
vurde. Die cntltandene Ilautwafrerfucht verichwand 
mit die SchwaitgorlVSKift ii ist.' n.ic1)er enieii glilck- 
ichen Verlauf. — Beobachtung über einen ßlufen- 
tebtf $0elcher durch eine Fifiel im Mittelßeifch ab- 
rlng, 'vom Dr. Ck. fr. Mchaeüs, KönigL WcitoahA- 
ifchem Oberhof rath und Pra£.derOfalrii^e za-Mar- 
•urg. Diefer Kali beweifet geeen Sabotier, dafs folche 
Jteine nicht immer imMittelfleifch gebildet werden, 
ondem zuweilen, wie ea hier unverkennbar war, aus 
(er Blaie Itonunan* Einige fülle von complicir- 
en BfwiMi^lmt von ^. Fächer , erftem Wundarzt 
!p<; Krankenhaufes 2U Salisbury in England. Durch 
reifte Einfchnitte und Wegnahme <lcr Splitter ward 
Je fbhon belchloffene Amputation unnöthig ge- 
naolit« — GlQcküche Heilung e'mer beträchtiicheu 
'erwttndung des Kehlkopfs t von /. Rocher Wimd- 
rzte im clrnten engl. R^imente leichter Dragoner. 
Üiie frharfwinkliclite Spitze des cartilag. thyreoid. 
lufstc wpggelLiiiiittea werdi ii und tlennocii heilte 
ie Wunde in 14 Tagen. — ßemerkungeny wie noth- 
Vendig ei oft fey , die Abjeizung eines Gliedes auf- 
ufrhif-bent voo Weßoote, Wuniiarzta m Mortodc* 
Line Senfe vrlr in diagonaler Richtung zwifehen ifio 
(littfliulsknocben tier tuaLcii lukI vierten Zelie ein- 
;edruagen und hatte die Arterie verletzt. Die Bla- 
orfg konnte nicht gefüllt werden und fchon hatten 
lie hinzagenifeoeD Aerzte die AmpntalioD befchlof- 
en , als der Vf. vermittelft des auf die «v/. poplit. 
ngelegten Tournikets die Circulation dergeftalt 
chwächte, dais jetzt kleine in Coh oth. yitriol. getauch* 
e und in die Wunde gebrachte W icken die Blutung 
n ftiUan vermochtea. Dan fiele bluis naoht die drit- 
0 oder UeeruHßihe und die «iartö «d#r hißorifche 
VbiMhmg^ wubcy fich Ree. nicht aufhalten dac^. 

(Der ßejchlufj Jotgt). 

..Marburg, in d. neu. akad. Buchli.: Georg Wil- 
helm Stein's, ehemaligeo Oberhofraths und Pro- 

.f feClura zu M3a!\am%i.»achgelaJ)eae geburtshülf- 

. Vek^Wahrnehmungen. Zweyter T\iei\. ilcrausg. 
VOaßeorg Wilhelm Swin , li. jiing. , Profenbr zu 
IVLirbiyrg. /^gcg- 445 S. 8- Ci l^i'iii- »a S^'O 

• Heetjlil Ubm bey dariAnze^e dfs •rflbm.XlMlIfe 
A. L. Z. jSo«. Nr. «97.; Otiafflmhrtt gdnbt». auf 



die Wichtigkeit diefes Werks aufmerkfam zti ma- 
chen. Schon damals bemerkte er, daf« ein kurzer 
Auszug dieLectüre d 1 W rks nicht entbehrlich ma- 
chen und folglich uberüitilig feyn wOrde. Bev di*t 
fem zwejten Fheile, der deni prditifchen Oe&ttt*»/ 
helfer noch intereffanter , als der erfte, feyn dürfte, 
wird fith Ree. in Beziehung auf jene Anzeige, auch 
nur einige allgemeine Bemerkungen erlauben. Dea 
grüfsten Fheilder hier angefahrten 147 Beobachtun» 

Sen machen Wemiungsgclchichten aus; überall ift 
>, wie im erften Theile, der Paragraph dtrßehe»- 
ten Auflage der 'Anleitimg zur Geburt^hfllfe ange* 
führt, welcher durch die Aeohachtung beftätigt oder 
erläutert wird. In oinicen Fällen von Convmüoaen 
oder filutflufs vor dar Ootwrt» ward die Zange tay- 
fowtodt. Die vAa ||| — 147. mitgethcilten Beobf 
•ebtongen beiieb«B jSeh anr die L&Tung des Mut- 
terkuchens. — Stüifsüchurten überliefs der verftor>» 
hcixt Sce'ui i wie (üefe Walirnelunungen zeigen , fehc 
feiten der Natur, obfchon mehrere Fälle ihn helehv« 
ten, dab felbß bej &r£^^ährendao ond bey ein^m 
■lit den Haften neeb d«n Scbam- nnd Krentzbcin» 

ferichteten Kinde der Steifs blofs durch den Wehen- 
rang fehr glücklich zur Welt befördert werden 
konnte. Wenn das Kind nüt dem SteiCte in das 
gruisen Durchmeiler tritt, To i'cheint er eher dieZan« 
ge, als das Abwarten der Wehen empfeUen m wol> 
Ten; indeffen führt er kei I' . F - ' n, vo er dlo 
Zange bey folchen Geburten angewandt hat. Er UO* 
terlit fs die Wendung nur (Unn, wenn das Auffuchen 
der FüXae ihm zu mtthfam war. Wenn er aber dann 
*lf die ThitMceit des Uterus fein Vertrauen fetztai 
«•nun gefchan es wohl nicht öfter? Hierdurch will 
Ree. das Auffuchen der Fufse bjy StoifsgebuPtea 
nicht lier ihsvarJigen ; er erkennt die Vortheiie die? 
fes Manuels, was auch mehrere Neuereiehren mö- 
gen, aus eieener Erfahrung zu fehr, als dafs ihm 
M> etwas in den Sinn kommen könnte. Sowohl bey 
der Steifs - als Fufsgeburt wird das Leben des Kin- 
des gefährdet, weil der Kopf zuletzt eotvvicltelt wer- 
den roufe. Da wir diefer Gefahr nicht vorbeugen 
ktfMa»»'knD^iiebe fäxA mm Bey den Falsea • 
barvonBslebeD» oder an erwarte, dafs es mit dem 
Hiatero dnrebfchneide; fe febeint doch jene Entbin* 
dungsart jedesmal den Vorzug zu verdienen, wdchs 
die Geburtj>arbeit abkürzt und diefs gefchieht doofl 
ofFerbar, wenn wir die Füfse des Kindes auffuchen 
und anziehen. Niemals wOrde Ree« «bar die Zange 
bey vorliegendem Hintern empfehlen,' To lange er 
nicht von dem l'nvermfigen der Natur, die Gehurt 
auf eine weniger gelaliniche Art zu beendigen, über- 
zeugt wäre. — Nach f^eia'x Beobachtungen find 
Steifsgaburten* wo^derBucbideeiiKiMlet^nadi bi» 
ten gerichtet Ift, die feltenftaftl»'hftifirfer trifft maa 
den Bauch feitwärts und am häufigftcn nach vom 
gerichtet. Durch diefe Beobachtungen fchcint ihm 
dicCulbute von neuem beftä'igt zu werden. Auf i!ie 
Gründe der Gegner hat Stein wenig Küctcficht ge- 
Aomneo. -« IlbfehM Stam beym Anziehen der 
n&t iOiRtr die I^eigwig desJüadeät ficb nach d- 
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Bcr otfer der andern Softe zu drehen', refpectirt, (b 
fticht er es doch zuletzt immer voUends mit der 
Bruft nach hinten zu wenden. Eine fo plötzliche 
Rotation wird wohl jetzt wenig Beyfall mehr fin- 
den. Ree. bat fie nie anzuwenden nothi^ gehabt. — 
Wenn bev Wendungen der eine Fufs nicht ohne Mü- 
lle gefunoe» und angezogen werden kann, fo befteht 
Seein mit Recht nicht hartnackig auf der Auffuchiing 
tfefi'elben und vollendet das Hervorziehen bey einem 
Fufse; wenn er aber bey einer Steifsaeburt zwej 
Finger in den geöffneten After — wahrfchcinlicn 
der Oebähr^nden — bringt, um einen Hititerbarken 
Öber den Damm weg^iufchieben, fo verdient dieler— • 
tiut einmal vorkommende — Handgriff keine Em« 
pfeblong. — WentEer zu tadeln ift, wenn er bey der 
EntWickelung des Kopfs den Finger einer Hand io 
den Mund des Kindes bringt und den Unterkiefer 
herabzieht, während mit den Fingern der andern 
HanJ der Hinterkopf herabgedrflckt wird. Ein ge- 
übter Geburtshelfer wird dem Kinde durch dielen 
Handgriff nicht fcbaden und in der That ift er oft 
Unentbehrlich. — Die Vertheidiger der frühzeitigen 
Löfuog der Nachgeburt werden an Stein einen An- 
hänger ihrer Meinung finden: denn zuweilen löfete 
er den Motterkuchen ohne alle dringende Anzeigen 
und doch überlädst er in einem andern Falle dieTren- 
nung einzelner zurockcebliebener Läppchen der Na- 
tur, die wohl eben fo kräftig, den eanzan Mutterku* 
ohen zu trennen, im Stande gewelen wäre, wenn 
man fie durch zweckmäfsige Arzneyeo in ihrem Wer* 
ke unterftotzt hätte. Der Anhang des Herausgr- 
bers enthält eine Vertheidi^mg der Steinfchen cFaf- 
fification gegen G. CK Sieio/d's Zweifel und eine 
Hinweifung einiger neuern geburtshullUcheoöchrift- 
fteiler auf diefe Wabmehmungea. 

VERMISCHTE SCHRIPTEIT. 

^ Manchem, b. Fleifchmann: Bürger - Militär- Alma- 
/incÄ für das Königreich Baiern igio. von Lipows- 
ky. 303 S. (Ohne den Kalender.) g- 

" Die wiederholte Erfcheinung diefes Almanachs, 
«rovon der erfte für das Jahr 1809 herauskam, (A. 
L. Z. igoq. Nr.agg.) fcheint zu bewoifen, dafs er bey 
dem Publikum, für welches er beftimmtift, fein Glück 
;emacht habe, und es ift nicht zu zweifeln, dafs auch 
iefe Fortfctzung BeyialJ erhalten werde. Vorliegender 
Ift mit 5 Kupfern «eziert, an deren Spitze das Bildnife 
des Chefs des aefammten baierifchen Militirwefens, 
Joh. Nep. von Triva, fteht. Die übrigen ftelien die 
Städte Paffau geeen Norden, Ingoh'tadt, Ansbach und 
Amberg vor. Der Inhalt der darin gelieferten Au^ 
fitze ift virieder eben fo zwcckmäfsig gewählt , man- 
nichfaltig und intereffant, wie es derlnhalt, der in 
tfem verflofTenen Jahrgange vorkommenden Stücke 
war. Man findet hier eine kurzgefafste Gefchichte 
der Kriegsbaukunft u. f. w. (eigentlich nur eine Skiz- 
ze derfelben ; aber voll Bewcile einer grofsen Belefen- 
heit.) — Uober (die) Einführung der Pontons bey den 
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Armeen (zu kurz Und zu wenig voUftiudig)- ~ aber 
Feuerge^vehre und Gewehrfabriken (^meiTt 'technolo- 
gilch); Schdderung des Münchner Hofes vom Jalix- 
1601 , vom k. baier. Oberhofbibliothekar , Chrifconh 
Freyherrn v. (aus einem in Burmann i iy/fa- 

gf epifcolarum T. II. befindlichen Briefe des Leib- 
arztes JTiomas Fyem bey dem baier. Herzoge Mixf- 
miüan L an Juftus Lipfius. n Die H.>fleute,1ieifst es 
i'Jr'i, « durchge>iends befcheiden, gelittet und 
rechtlchaffen. Man ficht kern Laftcr an diefem Hofe, 
da der Herzog die Trunkenbolde, Woftlinae und 1*! 
noranten hafst und verachtet. Alles athmet nur Ti- 
gend. Sittfamkeit. Frömmigkeit.") - IVachricbte« 
über den baierifchen General Mercy, dea eiuzigea 
gegen welchen der groCse TOrenne eine Schlacht 
verlor, von Chrißoah Frevh. v. Aretin (de find aus 
den Mimoires du Marichäl de Grammont, und au« 
der Biographie des Marfchalls Turenne entnommen« 
und enthalten einige artige Anekdoten); — übec 
die Fahnen der alfen Kriegsvölker (der Römer > dec 
Ifraeliten, der alten Deutfchen, und über das 
p«y des Kaifers Conftantin. Man ficht fchonaus dieiw ' 
Aufzählung, dafs diefer Auffatz weder fyftematilcki • 
geordnet, noch vollftändig ift, fondern nur Bruch- 
ftOcke enthält); — Verleihung der köm^Üchen Fah- " 
nen an das Bürgermilitär verfchie.lener Städte (näm- 
lich der Städte Donauwörth, München, Eichftädt 
und Augsburg); — hiftorifche und ftatiftifche Notizen 
von Anesburg vom k. baier. Kreisrathe und Stadi- 
CommirTar Frevh. v,P/?ummerndafelbft; — hiftorifche 
u. ftatiftifche Notizen von Ingolftadt, vom kün. baier. 
Käthe und Major des dortigen Bürger- Militärs, dana 
Ehrenmitgliede der k. b. Akademie der Wiffenfeb. 
Ignatz Hübner ( am Ende des Almanacbs' ifl «10 hi&- 
her gehöriger Plan der ehemaligen Feftnng Ingolftadt 
angehängt, wie fie im J. 1571 bekbtfTen war). — 
Wer fuhrt den Krieg? (Ein Auffatz aus dem Gebiete 
der populären Philofophie. Die Antwort itl: Nicht 
blols der Feldfoldat, fondern auch der Bürger und • 
Bauer fahren den Krieg; beide letztere durch ihre 
wefentlicheTheilnahme an demfelben: durch Beher- 
bergunc der Feklfoklaten , durch Lieferungen, Lei- 
ftiing der nöthigen Vgrfpann, und manche andre 
wichtige Beförderung dcltelben); — Nekrolog. Zum 
Andenken des Jofeph Huber, k. Bürgermeifleri 
und Majors des Bürger - Militärs in LanJshut, vom 
k. bajcr. Polizey- Director J. Gruner. (Enthält wenig 
Ausgezeichnetes. Einige Angaben find nicht eant 
richtii;, z. B. dafs feine Aeltern ihn aus hlangä au 
Geld nicht auf die hohe Schule nach IngoUudt bit- 
ten fchicken können h Fortfetzune der Uektze des 
k. baier. Bürger Militärs nach alphabeüfcber Ord- 
nung der Gegenftände ; — Belohnungen einiger Hür- 
cer-Miljtäre im Königreiche Baicrn; — VJeberücht 
des k. baier. Bürger - Militärs , nach aiphabetitcher 
Ordnung feiner Standquartiere. Die am Ende an- 
gehängte Tabelle enthält ein fummarifches Verzeich- 
nifs der in den k. baier. Städten und Markten des 
liarkreifes bürgerliches Gewerbe Obendes Bürger. 

^) 
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Süi.z»ACH, in d. Seidel. Kunft- u.BucliliI. : Chiron. 
Herausg. von Dr. Joh- Bartli. Sid/oid u. f. w. 

(S^MttJä 4tf Jfoii.5l. tAaßbnehtimn BMUt^hm-J 

I lic Fortfet/iinj^ der Ahhandlung des Hrn. Dr. Ofi 
hoff über die Bezi^hunp der reproductiven Fun- 
ction des Orgarnfchrn aif die Wundarzruykunft er- 
il&net die erfie oder theoretifch - praktifche Abtht^ 
iung des (brieten Stacks Üer Vf. glaubt bewiefen 
zu haben, dufs der Chirurg hauptfächüch in der 
Sphlre der reproductiven Function vv.-rkfjtn fey und 
fuclit diefen Beweis dadurch noch mehr zu verftar- 
Iceot dafs er die Befonderheiten in der reprodycti- 
ven Function einzelner Gebilde, der Haut, der Mem- 
branen, Sehnen, des Muskel- and Kaochenfyftem«;, 
der Knorpel, Gefäfse, Drü Ten, de» Hirn - und Nerven fy- 
ftetns, und des Auges fo , wie ße fich bewahrten Be- 
obachtern zeigten, darchgefat. So lefenswerth, und 
zumal filr den Anl'äugcrunterrichtend, dadurch diefer 
Tbeil der Abhaadkuig auch geworden ift , To dOrfke 
doch jener Beweis niettt darin gefunden werden. 
Wenn der Chirurp haitptfachlich in der Sphäre der 
repruductivp.il Function wirkfam feyn wollte, fo wür- 
de er fich nur der durchaus medtsnifchen mler che- 
milchen Potenzen bedieven mfliSen. Er wOrde fich 
wieder auf den Standpueet eines Wundarztes fteUen» 
der ni;r-cr fej'nen Mi-rfcrn, Hulirern, Aetxmitteln 
11. f. »v. Oiiien Schatz, in den eiterniachendeja , beilen- 
Ucn und andern Pjlaftern zu haben wähnt, womit er 
jede chirurgifcbe Kxsuklieit belchwören will. Ver- 
geht der Vf.» wie es der Anfang feiner Abhandlung 
zu zeigen fcheint, unter der Wirkfdtnkeit in der 
Sphäre der reproductiven Function nicht nur ein 
»nechanifch-cbcniifches Eingreifen in diefe Function, 
fondern auch ein dyoamifcbes EiDwirkeo auf die 
Irritabüitst und äennbilität, oder- was weniger neu 
KlÜUjt» aber 4och eben fo richtig feyn möchte — auf 
die Erregbatkeit der organif hen Totalität oder ein- 
zduer Gebilde und v nr iiti l 't .iL rIelben auf den Re- 

Sr^ductionsprocefs feibft : fo unterfcbeidetficfa darin 
er Chirurg durchaus nicht vom Arzte, der bey der 
MrgäimaigMauer mut A, L> Z* igio. 



Hiiilung allgemeiner Krankheiten in der nimUche« 

■ Sphäre wirRfam feyn mufs. - 

In der Fortfet/ung der JbhandJiing Ober die Urft' 
che der Nabelbrüche bey Kindern u. f. w. , vom Hrn. K- 
Thurn wird die Heilart bey diefen Brachen vermittelt 
des Bandes and der Ligatur wUtUuftig ans einander- 
gefetzt. Die von Aleiü^^empfohlne' halbe Mttskäi^eii« 
mrf gefällt dem Vf. nicht; weil fie wie ein Keil in fa 
ZN jLelring dringt un-l die Verengerung dellelbcn ver- 
hindert. Auch ift die Befeftigung der^ufs durch ein 
klebendes Pflafter den Kindern nicht feiten befchwcfl^ 
lieh. Höchftens insg diefer Verband bey kleinen 
Nabelbrflclien paifcn, wrü nisdann (fia Nuf^ nicht ift 
den Nabeiring dringen kauii. Der Vf. empfiehlt bey 
grülsorn IVabelbrilchen eine flaclie Pelotte , die aa 
eine Leibbinde genäht wird. Ree. hat inchrmaloa 
durch einen mit Eyweifs angefeuchteten Charpie- 
baufch feinen Endzweck erreicht. Diefer Banfch 
halt, wenn das EvweiTs getrocknet ift, auch ohne 
Pflafter hinlänglich feft und braucht nur feiton er- 
neuert zu werden. Ein Verband, wobey ein Pflafter 
o lor eine Leibbinde nicht entbehrt werden kaniip 
ift bev der zarten Haut» der Beweglichkeit und Vvf > 
dem Nafswerden der finder immer nur mit grofsea 
Schwii^ri^keit^n anzuwenden. Die Ligatur findet 
nicht Stau bey den kleinen BauchhrOchen, die zur 

. Seite oder im Umfange des Nabelrings entftehen, 
auch nicht bey ungefunden, mit krankhafter Affe> 
etion des Darmkanals oder mit Ausfchlägen und Ge> 
fchwüren in der Nähe der Bruchftelle behafteten 
Kindern. Bey kleinen NabeJ brachen und bey 
fundon Kindern fürchtet der Vf. keine g^fahrlRlien 
Folgen, und er hat fo wenig bey zwey vom f^lrn. Prof. 
Hejferty als bey fünf von ihm feibft gemachten Ua» 
terbindungen einen heftigen Schmerz bemerken 
können. Die Vorfchriften zum Anlegen der Lieatuc 
übergeht Ree, weil fie jedem vcrfttadigea Wumt 
arzte von feibft einfallen werden. 

Ift derBntßtretfurfprünglich eine örtliche Kranh' 
heit? beantwortet vom Hm. Dr. v. Wituer, £d- 
nigl. Baierfcbem Hofir. u. £ w. Der Vf. Ifugnet dl« 
Oertiichkri! Jts IVr iftkrebfes und glaubt, dafs die 
von andern würdigea Minnern au%«zelfchneten 

Krankheit3< «od BllOmfßgMdxAam Vfdlirtetec 
F (j) Drft. 
» Digrn<::ca b> .~ 
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Drflfen und GefchwOre «a d«p Brüftea durch das 
Mefler, und fogar durcb das Aetzmfttel» «in ganz an- 
deres Rt-fultat fTcben würden, wenn die angebli« h 
Geheilten in tler Ferne und in der fortrCcU enden 
Zeit beotMehtet wären. Sieben, zum Tl cl i'^'u 
Anfeben iMch eefuode Individuen, denen der Vf. 
acht Bmftetxfmrplrte, ftarben. Eine am i3ien T.v 
e nach drr Op'^r.ition an Minxtrpi-rre , oblVhon 
ey dem erltea hemerktea 5)inptoiii(i die caufti- 
fchen Bäder üurserlich, un(,l Opium nebfl dem Lau- 
enfalze innerlich angewandt wurden. Oie übrigen 
rben an der Auszehrung. Lci;l<?r l<ann Reo. den 
Vf. durch feine glOcklichern Erfaliruhgeu nicht wi- 
derlegen. — Gfidanken über diif Nacur und Heihmg 
der fogpnanritPii chroriiCchrn , rhpumatif-hrfn und ar- 
thritifchen Qelenk - und KiiOckenkrankheUtn , voiu 
Hr. Dr. Af. A. Zipp, Fürft!. Salmifchen Hofr. und 
Leibärzte und OberhebarztQ zu Buchen in Frankw- 
Der ürund, warum jene Leiden nocli fo oft den 
Waffen der Acr^te Trotz, bb^ea , roll in n nutu- 

Cifcben Aofichteu derlelben lie-i^n, mit desi'Ui ihre 
S^knethod« gleichen Schritt Ii .lt. Auch dem Er- 
tegungstlieoretiker ift der BUck in das Wefen der 
Krankheit verfagt ; weil er bey der Conftruction der 
KriuiUhcitt-M keine Riickficht auf die Coliüfions vcr- 
inderuncen der organifchen Gebilde uahm. Der 
naturphilofophifche Arzt hat f»ch auf einen höhern 
StaiUM^nct verfetst* von welchem er uns k-hrt, dais 
<#r RneanMXistnus das F.rgirÜ'fenfeyn tier IrritabiHtät 
in dem Muskelfvftem, '! C rht jber das Sinken der 
Irritabiiität in deu Gelenken und den d.'.ffelhe confli- 
tuirenden Gebilden fey. Hierhiden d.ii»i;i Organe, 
in denen nrfprQndich der magnetifthe Moment, die 
Reproduction» 'flberwiegend gefetzt ift. Boy dem 
H' eumati^m hingfn;en finil Gsbildc ergriffen, die fchott 
normal der Irritabilität melir angehören. Die CohS- 
fionsvcran Jerun^en felblt, fu wie <I:o Vorgänge im 
Innern des Urcanismus, fagt der Vt., k^>nnen wir 
Bicbt» wir rnftfien uns begnügen, aus iler Sichtum; 
aller diefe Krankheit befiinuneuden Muniente, fo 
wie aas den letzten fmulichen Wirk«ng/?n derfitlben 
darauf zu feb!i ''- eil. - Vv>nn iler Vf. u-i i' r nichts 
auf feinem höhern Standpuncte bemcrkL-ii kann, To- 
mag er nur dreift wieder' herunter fteigen: denn 
meb dem HunioralpatholoMn tt«d Erresunj^sihcore- 
«Ker frWt eine folche Einftcbt in die Cöhafion.sver- 

:s der auf ;l rni 



ändenmgen niclil , 



:jus cler au! ei'u l -;rni 
der Krankheit gf.«ebeu Wird. — Die Lj JicuiiJn 7.«r 
Heilung mufs "jedesmal dem Weleu der Krankheit 
entfprechen und da diefes in dem Ergriffenfey.i t!er 
Irritabtlitft beruht, fo mnfs auch die Heilan/eigc da- 
bin gehen, diefe wieder frey zu machen. Die Heil- 
mittel, welche diefer ludicatioa entfprechen, find 
der Stickftoff in Verbindung mit Wafit rituff. Beide 
Stoffe kommen. in der aufsern Natur vereint in dem 
ICaUvolatit« vor. Oiefes herrliche Mittel ruft am be- 
ftimmteftcn tief gefunkene Irritabilität wieder 
hervor, bcb.iudnkt Ji-J Tendenz zur abfoiuten Cohä- 
fjon un'l pieht die willkürliche Bewegung wietier /.u- 
T&ck. Der Vf. giebt die Formen an» worin lieh diefs 



•Uerdimt« fohr wohltbätige,' aber khon lange be- 
kannte Mittel» inncrlieb und Sofserifch angewendet, 

am wirkfamftcn zeigt. Als Surrogate des flrichti^en 
I.anffPnfalze? dienen alle dem licftaad defft-lhcn ont- 
fprochLMi.lp Stoffe, MÜ'cbnnj^en und Zufamnionfetz- 
uagen, aüe atherilchen Oeie, Naphthe, pefuv. Bal- 
fam, Calam. arom. und Sabina y Arnira, Kampfer 
Alkohrl, und vor2airIich die Verhm lun^» des mlch- 
tigen L;iu^enfal/es mit ftickftofnialtigen Stoffen in 
der Tinct. gtinj. vn'nc. - f^Hchrewiiog der 7itbe- 
re'uungsart einer der \fitgUJ'dten ükaiichen, und eben 
fo brauchbaren Cfuirpie, vorn Hm. Dt. C F. £ich' 
heimer t Königl. Baierfchem Stabsärzte und Wunü- 
arzte. Auf der Kratzmafcbine wie Wolle oder Baum- 
\vo!I? \ f' 1 arbeitete t^liarpie , welrhe mit ^Y affer o ler 
mit einer Auflöfung des Cumm. arab. befeachtel ui^A 
in dünnen Kuchen unter einer Preffe zufanimenge- 
dracktwird* Diefe Cbarpie wird nie die Feftigkeit 
'iler ea^fchen haben , wie es «fenn auch frhon Hr. 
V. Siebold an der ihm iiberfrhii ]<ten Pr.»be bemerkt 
hat. Die englifchc Charpie, weitlie Kec. gefehen 
und wirklich vor ßch hat, befteht aus einem locker 
«webten b«ttmw$>Ueoen Zotige» welches auf einer 
Seite eekratzt zu feyn feheint midi Mne «arte Wolle 
hat. Von diefer Cbarpie laflien flBh fchr hequein 
grüfscre oder kleinere Stacke in den verfchieden» 
Reo Formen abfchneiden; da ße aber bey lltark ei- 
ternden Wunden zu dOnneift und «u wenig eiafiiqg^ 
fo mufs ein Banfeb von grober Cbarrrie^oder toa 
Flachs drtrtlber trelejrt \vprden. — Erfindung und 
Verbefll-r uns: fi'ifs zum Herausnehmen losgebnhrfer 
Knnrh'"!ftiickp anwendbaren Infcruments, vom Hm- 
J. G. tieine y Inftrumentenmachcr am Hofe, jn rfer 
Univerfität und am Juliusfpitale zu Würsburg- ?iebk 
Abbildungen. Hr. v. Siebold hat Geh diefes Inflr* 
mcnts fchon mit dem heften Erfolge beiUeuX. — 
Ueber den Gebrr.mh des' Schwamm f. ';bpy Au^rncv.i- 
ziindungen, vom Hrn. John Hannen, Wundarzt bey 
der dritten Dirifion enclifcher Infanterie. Um das 
Hart- und Steifwerden der GomprelTen zu verhüten, 
wird ftattderfelben der Schwamm zur Anwendung 
Sufscrlicher Mittel empfohlen. - 

Ztveyte oder klini/ch - prahtifche Abtheiiung. 
Beobachtungen über den Li/ftröfirenjchnitty vom Hrn. 
Dr. Ch.JUeint Köaigi. WOrtembergifchem Hofarrte 
in Stuttgart. Sebr.lefeiivwerth, lo wie alles, w«s 
tliv^fer^ unternehincnde Wun.ur/t bekannt mschr. 
Der Vf. öffnete einem zebnjalirigen ftarken Ki'fi"'"» 
(' in eine Bohne in die Lnftrölm- gefallen w.ir und ^ 
t rftickungsanfaUe errrtgle, «lie Luftröhie>> l^'^ 
ne konnte aber, feibft nach g Stunden, wo der tL»a- 
he unter heftigen Cnnviilfi inen ftnrli, nicht entdeckt 
werden, bis nu« die Leichenöffnung machte. D'« 
Luftröhre enthielt in ihrer ganzen Länge kein Blut* 
obfchon bcv der Operation viel hinein flofs» «he^^ 
'.auch baid bcvm Ausathmen wieder «lurgeljtofsen 
wurde. Di'" Intke l ufige war ininz zufamnicngeftl- 
len , die rechte füllte die Bniftböhle ganz aiis- CMC 
aufgccjuollnc Bohne füllte den rechten I^uffröhren- 
aft mehrere Ringe von der fiifurcation aus* fo>^dafä 

* Digitized by G<0Bg[e 



4t! 



Nttm« s«< MAIT fizo.. 



Ctr lulneLiift aus -d«r rischten Lunge kommen konn- 
te. ^ ^ ine 34j5hrige Perfon* deren Nafenknocben 
unU Knorpel bis auf aen hintern Theit der Pffugfchar 

nebft dem Zapfciien und der Mandc! fi lioii in tier 
Jugend, wahrfcheinlich durch fcrofulüfe Gefchwüre, 
zerftört waren, hatte eine, mit ihrem ganzen hintern 
Tlieilc .überall mit dem Gaunieii, fo venirachfea« Zun- 
ge, ifafs fie gar nicht bewegt werden konnte, nnd nur 
ein Raum vo:i 'er Ortlse eines Feiterkic!'; rurn 
Durchgänge tter üpeifen uijd Gelranke übrig blieb. 
Diefe Perlon bekam während des Mittagseffens hef- 
tige KrftickuogMofiUlei der VI. war icbaell berbey 
gt-ttut, traf fie aber fehon todt, und da er ein StficK* 
chen Fleifcb in dm- Stimmritze vernmlhete, marlite 
er fogleicb denLuftröhrenlchnitt, gieiij; fchncll nacb 
oben mit einer Sonde in die Stim iuit^e und biies 
durch einen Fedeickiel lange udtl ftark Luft in die 
Jl>iroge. So rdindi auch hier die Hälfe kam , fo wa- 
ren doch alle Anftrengunr;en vergeblich. Bey der 
Uiiterfuchung fani.1 der Vi. ein fchr bctr^ichtfiches 
Stock Fett, welchcü den i^anzen Hann} z.vifclien der 
hintern Nafenöffnung und dem Kebikupfe einnahm. 
Ein fünfvierteljahriges ftarke» Madeben, dem eine 
Boline in die Luftröhre «efallen war, ftarb während 
der Operation, eh« die Luftröhre geO(fti«t war nnd 
konnte auch nicht wieder in's Lehen gebracht wer- 
den, pbfchon der Vf. fo fcbnell als rnüg|icli die Boh- 
M ana der Stimmritze mit einer krummen '/ange 
0tatog nnd nebft andern Rettungsmitteln das Eiubla- 
f«n der Luft in die Lvngen anwendete. Der Vf. ftellt 
diefen Fall mit feiner gewöhnlichen lehr lobenswer- 
then AufiichtigkeU denjenjgon zur Warnung auf, 
die fein auf a priorifche Sätze gcgnindetes Verfali- 
ran in einem ähnlichen glQckliciiern Falle , den er in 
fönen Bemerkungen dem Publikum roitgetbellt hat» 
nachahmen möcliton. — C^fchichtf einer von üu- 
fserer Urfache eiitj't et: denen Affecüon des Gehimsy 
vom Hrn. Dr. Putterjon ■, Ar-'t zu Londondej y. Ein 
JLnabe, dem. ein eilerner Treppeuftab iii das linke 
Jfafenloch gelitorsen ^rar, ftarb am fünften Tage un- 
ter fuporöTen und ponvidfivifchen ZufiÜlen. Mit 
Recht vermuthet der Vf. — denn d!e Leichenöffnung 
ward nicht verftattct — dafs das Inftrument durch 
■das Siebbein in's Gehirn gedrungen iey. — Entfte- 
Jkung und Ausgang einer Beträchtlichen und mit dem 
JfimUome -tm Schädel verbunflenen /krp/uUißtt 



Speck gefchwulft auf dem Schebfl, 'beobachtet von 

dem Herausgpber. IVebft -Abbildungen. Ein vierzig- 
jähriger Maurergereüe ftiiiis vor drey Jahren mit dem 
So!;e;tel hart an den Winkel eines Balkens. Es ent- 
ftand eine nicht pylfirende GefchwitlFt von der Grö- 
fse eines Taubeneyes , die er niolu achtete. Unge- 
fähr zyvcy Jahre nachher fiel eiiv fchwerer Uackfteiti 
von cinpr beträchtlichen Höhe aiif die GefchmdPt. 
Es L - t i iLi Ii n heftige Kopffchmerzen und die Go- 
fchwuUt vergröfsertc fich fo fehr, dafs fie zu der 
Zeit, wo der Kranke nach WUrzburg i|am, den 
Scheitel ganz bedeckte, ihre Bafia war umfchrie- 
ben und der Umfang derfelben betrug 20 1 PariCer 
Zylle, der iirufs^' ji' riplierirche Umfang 35 Zoll, das 
LäuEienmafs 13; und tla.i QuermaCs 1$ Zoll. Sie war 
weich, aber grlpannt und elaftifcb. Bev einem 
Drucke auf die Gefcbwnlft ciitftanden weder fiadto» 
röfe ZufiOIe , noch' Schroe^B. Vm die Natui^ de<$ 
Uebels genauer zu ergründen und den Verdacht einer 
in einem Sacke enthaltenen Flflffigkcil m widerle- ' 
gen, ftach-^er Vi", einen Troikai t hinein, worauf 
etwas hellrothes Blut auströpfelte. Das vermehrte 
Kopfweh, das Klopfen in der Gefchwidft und die 
ziehenden Schmerzen in der ganzen linken untern E>:- 
iremitüt wichen den dagegen angewendeten Mitteln 
und der Kranke reifere ^cüarkt wieder nach Augs- 
burg, wo er ungefähr iunt IVIonate nachher Itarb. 
'Der (iberfchickte Schädel zeigte, dafs die obere Plalr 
te der liartcn Hirnhaut der Sitz einer Sneckgc- 
fchwulft war, wodurch das Stirn-, das reciite und 
linke Scheitel- und das Hinterhauptbein an und 
durchgef reffen war. Die Schädelknuchen fand man 
hin und wieder in grüfsere und kleinere, höckerich- 
te und zackichte Stacken t die- fich meiftena auf- 
wärts endigten , zertheitt nnd von der Speckmane 
der Gefchwulft, dicht umgehen. Nach der Macer a- 
tiuii £ei^le es Ikh deutlich, dafs die leidenden Schä- 
delknochen vom Wind<lorne befallen waren. — • Die 
dritte oder literarifche Abthe'dung etithält , wie 
Wohnlich, Recenfionen; die idefte ^der hiftori/che 
etwa^ ober Scharfrichter und Chirurgen in Berlin aus 
der Herl. Monatsfoh;-ift, und die fimfcc odrr das chirur- 
nifi fie /?//i»//;'^v.'?zÄ/(/r/ Bücheranzeitjen. Ein zweckmä- 
fsiges Hegiiicr macht den Befchiufs des Bandes efaer 
Zeitfchrift, zu deren Fortfctznng der würdige Hr.Hev* ^ 
au^ber nicht genug ermnntert werden kann. 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



JUOENDSGUniFTEK. 

Bert.!», b. Dicterici : Urbungs/dtiti&r oder 2.00 Auf- 
gidx'nuus der Sprachlehre, ErdbefchreibUngy Na- 

turgf/chichtet Geßhichte und Jechnetogie. £ia 
bewährtes Holfsmittel des Unterrichts inaiddrd» 
chen Schulklsffen. Nebft einer vollftündigfn Er- 
iäutermag der Aufgaben ^ als HoJisbuch für Aci- 
tera imd Lebiip^ yoA JF* P. JFifi^itPrediger an 



derParochialkirchefnBerlin. Z/r<?>/*, vollicnm 
gearbeitete und ver;nchrte A'.itla'ie. igio. IVu- 
72 S. nebft 12 Bu!j;en Uebunj^iblattern ip,Gr, 
Die Ucbting<>bl. auf Pappe gezocen ttnd ia ämtc 
Eapfel beiimUicb 1 KtUr. ^ ^ - 

Eine kleine vortreffliche Schrift, für weklm 
alle Lehrer zahlreicher Schulklaffen dem, fiir'"die 
•SideiditeDttBf ^ JSJeniMittniBtcrzichls nnerinndet 

. " ' DigitiZ(B^ÜJ^U500gIe 



EROlNZüNOSBLATTER Nvm. $»* MAT t«i» 



4»f 

Altigen Vf . nidit genug (lacken kSnnen.' Es Wird 

dadurch einem walirt-n , Jüngft gefühlten I5'":!nrfnifre 
abgeholfen. Die UcljungsUatter , die alle ilire be- 
Itimmte Numern haben, werden auf Papne geklebt 
und iiotar die geabrereti Schaler zur fchrii'tlichen 
Beantwortong der darauf befindliehen Aufgaben ver^ 
theilt. Der Lehrer (iorf dnnn nur in feinem Huclic 
die bezeichnete Nunicr auffi; iien , lun fich ir.il ei- 
nem Blicke zu übcnseugen , oh (lic I r.ige richtig be- 
antwortet fey, oder ob fie einer Berichtigung bedür- 
fe.' Nr. 173. enthält z. B. die Frage: Was nihh der 
Furchtfamc, der Kranke, der UnalOckliche , der Ge- 
rettete , der Hochbeglückte, der Wohlwollende, der 
Theilnehmende', der Unlir ft h.if; ji^te , der Harrende, 
der ßedrohete, der Bcieitiigte, der üsnürshandelte» 
der Verbrecher, der Sterbende, der Ausruhead% 
der plötzlich etwas Schreckliches erblickt, der eti- 
was ScheufsUches 6eht, der Troftlofe, der Ermat* 
tete, der Erbitterte, der gcdeniüthigte, der ceftraf- 
^eBöfewicbt? In dem Büchlein, das die Auflöfung 
der aoo Aufgaben enthält, {teht unter derfelben Nti- 
mer die Antwort; üanngkeit. Schmer^ Betrübnifs, 
Wonne, Entzfleken, Tneflnahme oder Zuneigung, 
Mitleiden und Mitfreude, lange Weile, I;tit;edulü, 
Furcht, Unwille, Kränkung um! Zorn, Gewiffens- 
angft, Todcsangft, Erquickung, S< lin^cken older 
Entfetzen» Abfcheu, Wiienniuth, Mattigkeit oder £r- 
fcUaffunff, Zorn oder Wnth, Bercfaimung, Reue. — 
Auf diefp Weife werden in einem aweckmiifsigen 
Fortfchreiten fom Leichteren zum Schwereren, meh- 
rere Gcgcnftiimle niis ilei!) inculriilichen Lehen und 
aus den» auf dem litcl des Buchs angegebenen Wif- 
linfchaftcn zur Beantwortung vorgelegt. Gewifs ei- 
ne höchft mOhfame, aber auch um fo v^rdienltliche- 
re Arbeit: denn wer Seht nicht, wie zweckmäfslg 
dadurch alle Si'elcnkräfte der Jugund r.leiclizeitig 

Seübt uad vjele Kinder ohne unmittelbare Auffichl 
es Lehrers r^cht zweckmäfsig befchäftist werden? 
Bey weniger geQbten Kindern wii4 es heillam und 
nothwendig feyn, dafs der Ldirer erft mit Ihnen 
über den Inhalt der Tafeln fpricht, ehe er fie ihnen 
zur Beantwortung vorlegt. — Diefe zwejte AuHage 
hat bedeutende Verbeflerungen erhalten: denn <iie 
Zahl der Aufgaben iit nicht nur um 50 vermehrt* 
Ibndera es il^ andi alles in eine ItefTere Ordnung ee- 

Inraofat. Nur 30 Aufir^'"':! fim'. jmvrrfitiilf'rl aus- Jer 
. alten Ausgabe in die neue übergegoucen, alle ande- 
ren find nflsgeirbeltet. 

BmiTW, b. Decker; Dar Brendenhurelfchf Kin- 

derfreuni. Kin Lcfebnch von V. I'. WUmffn-, 
Prediger an der l'arochiaikircbe iq Berlin. 
Sechste yermeiirte u, verb* Aitflag«^.. iSoo. XIL 
u,a75S- (sOr.) ^ ^ 

Süt der erften Erfcheioung diefer trefflichen 
Sebnlfchrift hat fie an Umfang und innerer Gate un- 
gemein gewonnen. Wir kennen kein Schulbuch, das 
mit einer fo gedrängten Kürze eine zweckmäfsige 
Auswehl j «Ott fe^ vMl «mfidfaoder AeieUulti^t 
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einen fo wohlfeilen Preis Terbinde. Dfe'fo fc1inf>Il 
auf einander gefolgten Auflagen zeigen hinl.inqlit h, 
dafs man »liefe Vontiige des nicht genug zu enipfeh- 
leuden Lefebuchs gehörig erkannt und gefcnätzt 
bat* — In feiner jetzigen Oeftalt enthält es: lyvier- 
9phn karte Saiwxut Weckung def AcAneÄCiTnkeit 
und de«; Nachdenken«;, theils aus dem häuslichen, 
tbi'ils aas dem bürgerlichen Leben, aus der phyO- 
f. licn und fittlichen W elt. a) Ufr und athttfg Ä«- 
zählungen grüfstentheils aus den LcfebOcherR von 
Rochow, Funke y Scdzmatnt^ Thieme und Colx ent* 
lehnt. Nur die Erzählungen von Mr. 71 » 70, dr^- 
desglcichen die gjfte und gjft« find won dem Vf. 
folblt aus^rarheitet. Man foUtc hier wohl eine grul'sc 
Verfchiedenheit in Anfehung des Ausdrucks ua<i 
und der Darftdluog erwarten; allein der Vf. hat die 
Erzählungen alle uroeearbei^ «P^ ^* ^ Utnen 
Plan bald abgekürzt bald ertratert. 3) Kurte Lehrern 

V'in d''in AIrnfchen t von der G/^ '' ' , BeJ'chaffenJijfit 
und von d^n Producten der Erde. 4) Einige ^eoera- 
phifche Notizen — eine Rubrik, die riel zu armlici 
ausgefkatfeetift: denn fie ninunt nur a Seiten «o. 
Bey diefer Auflage fetzte Hr. W. an die Stelle im 
Mark Brandenburg, DcutfchJand und ffi^te rien Ar- 
tikel von ro/ja hinzu. Wir wdnfchen lucr bey ei- 
ner neuen Auflage mehr Vollftändigkeit. 5} Vom 
Thier- uad Pßanzenreich. t) yomvienfchlichealir' 
per. Dafs der Vf. hier und bey dem folgendea Ab- 
fchnitt etwas ausführlicher war als bey den frahereo, 
ßnden wir znet-kmäfsig. Was foll dieJugend nut der 
trockenen Auf/.ahlung der Thcile des menfclilicben 
Körpers , wenn ßc- nichts von ihrer Bafcbaffcoi«* 
und kflnftlichen Zuboimenfebung; eiftfart ? f).i^ 
G^fundheits lehre — enthalt weMST <•» 
Vorfchriften, welche in dem treffliSAa WftAdheits- 
Katechismus des Dr. Fuuß gegeben find", nur \{\ al- 
les mit Beyfpielen bele>;t und" da<lurch antcbauhcher 
gemacht. — Die fi<l^tiiHLii Abfchnittc handeln iw« 
der Zeitrechnung und dem KuiauUft^^m» ZMp 
Mäfi umd (reufiehey von der Öbrirke^ tM'dtn Lan* 
d^sgepMen (in diefer neuen Auil. bedeutend alw^ 
karzt)'und von der heil. Schrift (ein ganz neuer Ar- 
tikel), Uen Befchlufs machen 51 Lieder und Ge- 
iänge. Noch vermifTeo wir einen Abfchnitt for die 
Technologie, Gefehichte, Sprachlehre^ farVerftan- ' 
desilbungen und für die Z.dil- und GröfsenUhce " 
wie fie auch in den Junkerjvhen und U'agenerjekem 
Lefebfichcrn enthalten find. Würde diefs nicht re/c/j- 
lichen Stoff zu einem dchten l heile des Kirderfreun- 
des geben, fowieietst die bMifche Gejchichte (die 
wir nachftens anzeigen worden) difa JtaM' "V«j- 



ten Theüs ausmacht? 



EisevisKG, in d. Schöne. BuchhandL: Die tlunft 
gefunde Kinder zu htdfen. Ein Handbuch fAr ver- 
xianftigo und zärtliche Mütter. Zweyte vermehr- 
te Alidlaae. 1809. 104 S' 8. (6 Gr.) (Siehe d. 
JUc. A. L. 2. ifbf. Mc. 
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. Lnmo, b. (H«^eh: r^f/elh^iik«^ sum gffelli- 

. Fergiitigen. — IVftinzfhntrr Jahr '^ang. Igo9- 

•. Ilerausgegeben von W. G. Becker. 360 5- Ife. mit 
12 Kupferblättern, eim m Anhange VOnTttMlMl' 
. rea und Miiiik. (i Ktliir. 16 Or-) 

/\uch iler gegenwärtige Jahrgang vccdieotdeo fort- 
(lauernaen Beyfafl des Tablikomt durch di» 
reicliliclie AuslUttung, welche er vom Herausge- 
ber und Verleger erhalten hat. Es fehlt ihm nicht 
WH manuichfachen und zahlreichen ßeytri^M; dia 
Attubk der muGkalifoben Gornpofitionm von don 
f)erllhinteft«a MeifVern Itt anfehnltcb > die Kupfer»' 
blätter fchön. Man findet unter den letztem, aufser 
einer heiligen Cücilie von H. SchmkU , , aicU Carlo 
Dolcct welche zum Tilelkapfer dient, noch fieben 
bUtorifche Vori^ttBfmi» .wober nur der oft gerOste 
Mifsltand eintritt, dafs ein Pair diefer ßlitter fieh 

nicht auf den Inhalt des gpgenwärtigeii , ft^ndern des 
vorigen Jahrgangs beziehen; und flberdiels noch vier 
kleine Landfchaften nach Zeichnungen des Prof. 
2ing^ von Dacaftedt eeftochen. Zt^ey davon lind 
fächbfch, die Gegend bey Rathen und diehiaterfte 
Mtlhle im Schandauer Grunde, die beiden andern 
böhmifch, nämlich das Prebifchthor und die Qegend 
von Hernskiätfchen. Das letztere insbefkuidfra ift 
ein trefflicbM meifterhaftes Blättchen. 

Dae TaTchenbuch (elbft fahrt, aufser einigen Sl- 
tmi Namen, grufstentheiJs jOngere Dichter auf, wo- 
b^es fich jedoch von demGeivte jener neuem Schu- 
ISf-der fi> manche jüngere Dichter anhängen , forg- 

gtig rciu erbalt. Unter den fiinf profaifchen Anl- 
asen fcheint uns die letzte Erzälilung, ubcrfchrie- 
ben : Sonnennufgtmg^eyer der Honoratioren in X. ^ 
voa J. G. Eberhard, am meiilen Auszeichnung zu 
verdienen. Die Idee ift neu um! glücklich. Ein Prinz 
von S., der auf einer Univcriitat X. ftudiert, ift da- 
felbft, vermöge feines Standes, unundchränkler Ton- 
angeber geworden. £r üelbTt aber richtet £oh wie- 
derum nach dem Charakter derjenigen, wekhea 
er jedesmal die Cour macht, und da er feine Augen 
aufällie auf ein ländlich erzoeenes fenümentides 
ErgäiwuigMduer tur A> L.Z, igie. 



Mädchen wirft, fo nehmen die gemeinrchaftlipheg^ 
Vergnügungen in, X. auf eiaaMT' «inen Ifiadliehea^ 
idylhfchen Charakter an. In dlefem Oeifte wini^ 

denn auch eine Sonnenaufgangsfeyer veranftaltet, die 
aber durch die Schuld mehrerer' Umftande filr dio 
Honoratiun-n zu X. fo erbärmlich langweilig abläuft, 
dafs man es uicht ohne Bedauern lefen kann. Der. 
Vf.geiffelt hiebey dieThorheit, Verfchrobenheit und 
yaoatur unferer Zeit mit Ccharfer Satire, et ftellt 
wahre, dem Leben abeeborgte Charaktere aaf und- 
berührt Gebrechen unlerer (jeueration, die feit eini»:' 
ger Zeit feltner, als andere, aufgedeckt wurden)) 
wohl aber hat er getbaut dab er neben diefen leeren» 
nbbfinnlkihea oder unnatOrlich verfchrobene^ Qen 
nahen cag^elcfa ein Paar edlere aofltellt oder minde- 
ftens andeutet, uäd dadurch dem Gemnth, welches 
fich durch eine folche DarfteHung unerfreulicher 
Wirklichkeit gedrückt fühlt, einen Zufluchtspunct 
Aßoet. DasKomifche diefer Erzählung iiegjt beynabe 
mehr in der Anlage tiberiiaiipt, als in einzalnca 2a- 
gen, wiewohl es deren auch genug giebt; nur wünfch- 
ten wir ticr Schreibart des Vfs.' etwas mehr Kür- 
le. Krecfchmann hat zu diefem Jahrgange zyv^ 
Erzählungen, unter den Auffchnften: HumuLyMuC 
JGPeiA Fr jede/ g.eliefert. Die erftere ift einM2l7<;l|ei| 
mit orientalifcher Umgebung und aucli im orientar 
Ijfchen Gefchmack. Diefer Uefchmack und die Au|'^ 
fchrift ; aus Sclielierezadens Naclilafü , köiinan ai'' 
lerdinss entCchuldigen, was eine Itrence Beurthtti» 
. liing ionft rügen würde ; den Mangel weiter Oekono^, 
niie» der eine Menge Vorrichtungen triflt, mit dor. 
nen die geringen Fdsen nicht im Verhältnifs fteheiii 
und dem Lefer eine menge Wunder als Probleme vor- 
wirft, andere« Auflöfung nicht wieder cedadi^ wird. 
Uebrigens erzählte der verftorbene Vf. aüefdings 
noch im hohen Alter mit Lebhaftigkeit; . nur durf- 
te die Erzählung gerade nicht in derniedern Schreib- 
art abgefafst feyn. Diefe Schreibart fcliuint uns be- 
fonders insfeiaer zweylen Ei-zälilung, Klein friedet, 
eine/" Sage deutfohen Uralterthums, >velche in die 
2S«iten jäiÜBr JLurla deaOfolsen fällt, nicht mit GlOck 
angewendet. Der Thätentanz^ eine ErziMang in 
Briefen, von Friedrich Kind, von ziemlich abenteu- 
erlichem labalt , läf&t ia der Auia£e zu viel Manier 
' • O ö) - • . ' ficht- 
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Scbtbar werd«o « nod entfaltet ficb jiwlit £rey und 
kidbt genug. Die DarfiteUung T«rdi«iit abrigensLob, 

ihr alterthfimliohes Golorit m, wie man es vorn Vf. 
gewohnt ift, gut gehalten. Am tneiften nijl;,fallt 
3ie elfte Erzälilung des Büchleins, vum Herausg. 
das Braut/eß Qbertchrieben, durch gänzlichen Man- 

SHui Licht und Schatten, fo wie an belebender In- 
vidtialität.. Alles verliert fich darin in matte All- 

reinheit, und wenn der Vf. auch hier und da 
:h einzelne Züge der Darftelluiig Leben zu erwe- 
cken fucht, fo copirt er dabey die gemeine Wirk- 
licÜ(eit mit mehr Treue, als fie das Wefender Poe- 
ie voftattet. So heifiit et S. aa. von einem Mäd- 
chen: »Sie wer fehoB in weiplicfaen Arbeiten ge- 
fchickt, und nähte oft mitten unter ihren Tauben 
und, Hühnern, deren hebevolle Pflegerin lie war, 
> Auch zwe^' Schafe und eine Ziege gehörten bereits 
ni ihrem Eigentbuu) , und die Freude war grob» alt 
4e das txtte Kidb uhldt, am es tm Knb ta enie» 
hen." Doch wir wenden uns zu dem poetifchen 
Theil diefes Tafchenbuchs, welchen Louife Bruch- 
mann, Cntmbfjg^ Hang, , G. P. Schmidt, Schreiber, 
St. Schütze, Kind und 7^i«d^e am- reichlichltea mit 
Beiträgen bedacht haben. Unter denen des letxtern 
findet Geh eine poetifcheErzählung, Likas und Agle, 
eine ziemlich gewöhnliche Anekdote, mit poetilcliem 
Schmuck aberkleidet. Aus dem falomonifchen Lic- 
<le S. 137. dürfte man den falomonifchen Geift 
fchwerlich Mitt infliBMi. Man urthefl« gleich tm 
dem Anfange: 

Wer ift, die glinsend vor dem VoUm 
Merab von Saront Hfiben fcbweb^ 
Wie «IM li«li(bartr«Uu Welk«, 
fc. Sie awiiaai OnidM»« Beb trMt 

Sit MAlMt Unlieb . irie 4ia Murfd» 
Wcna lieh die Lereb« Mrea llbti 
Und Mrita mmä hnvUeb itt ihr WaaMt 
«tjMh« Sab. Mit Hn^lMkliH^s/eft. 

fn dem letztern Verfe wenigltens erkennt mttt 
Ikher nicht den orientalübhea Dichter, fonderir 
nm. Tiedge, zo dtfftü Ei^enthOmlichkeiten es ge< 
hört, bey poctifchrn VergJeichungen vom Concreten 
zum Allgemeinen überzut^ehn, iadefs das Wefen der 
Poefie den entgegengefetzten Gang fordert. Der 
Schlufs des Gedichts enthält einige fchöne Verfe» 
«lie nocham unvermilebteften tntnadiiiiilbeiiMn dei 
hohen Liedes zufammengefetzt find» l^pllttfidl 
doch zu epigrammatifch: • 



nifchen Mufe in dem allzu abgemeffenen Tacte un- 
tergehn läfst ? Weuigl^ns fcheinea uat einige Ver^ 

fuche des Dichlers- in einem freyem iSylbeamafs«!- 
ungleich beffer gelungen, z. B. aas Gedicht 5u/a->. 
m'ilh, im erften Bande Jer F.legieen und vertnifchten 
Gedichte. Noch erhalten wii<»vtm Hrn. Tiedge ein 
Wechfellied , der Kojuk und fein Mädchen , nach ei- 
ner rvfdi'chen National -Melodie, dem aber nationale 
Eigenthflmlichkelt faft ganz abgeht. — Unter dea 
fünf OedichTcn von Frifdrich Kind zeichnet fich der 
Gang in die Pi/c^ durch fehr gelungene Naivetät aus. 
Zu dürftij' und unklar ift in dem Sodnet, die Cär- 
teth der muptgedanke abgefiart^ was um ib mehr 
aorällt, da die Miden erften TiMneiügea Abefaetfau^ 
geil lies Sonnets mit Phrafeolotie angefolit find, wie 
mau fie zu jeder Stunde ohne Mohe zu&unmeofetzea 
mag. Gemein find die drey Klaiflä|^lattnB' von Lep% 
mtak der EinfjJl yon BOrfle S. gi. ivill «eaiigfacM« 
Sein Oedieht, dtrr fireuot S. 977. besinnt «feSu^ 
ermaltet aber bald. Das BettlerThßdchen , dn Oe-. 
dicht von Fr, Berirand Ober ein Portraitftack der 
Galierie zu Mofigkau, fcheiht den Sinn des üemi!- 
des« fo viel fich ohne eigne Anficht urtheilen läfst, 
Tdtt jms^prechen. Eia Uobes befchreibendes l^rar- 
ment, ohne d ab man föhe, woher und wozu? ill 
S. 150. das Gedicht von Friedrich Rieter, überlchrie- 
bcn: Proteus. R'i//ig giebt fchöne Verfe — voll 
Reminifcenzen} ihm ahnlich, wiewohl noch mehr 
ermangelnd der Eigenthflmlichkeit ift JCarfjSttfle. Da-^ 

Kgao zeigt ein uns bis dahin unbekannter Nlektf 
tmmele Energie der Phantafie, und poetifche Kraf^ 
die nur, in der Art fich auszufprechen, du; rohe 
Form zu fehr vorherrfehen läfst. Folgende Ütropb« 
aus feinem einzigen beygefteucrten Gedichf; dtt 
Horn der Nackt, neigt ihn in feiner beflern E^^. 
thOmUchkeit: . ^ . ^ 




Die Hiebt ift lau «aä Mi 
UaA lif blieb riefelt Püfer Qoell; j 
'Der Zcpbyr balelttB d«ai Hayn. 
Sa tuMa leMi 1b Mmdanfolieia ; ■ 
8Sb fcbmaebiead AMet ltMhtiM»i 
Laut ranfcbca Strom nod WatTerfalL 

Da tSat aoA drOhHt das Hora der Naolil 
Sein hehre« Eitu ; det Tone« Macht 
Erweckt die Braut vum goldnen 'l'raaBj 
£ie äiiEell aui dem «Turinen Flaum 
Zum Mond empor, der filbera bliali^ 
Vui, vi« ür 



Ral4ia, meiae Taab% 

y Vi tlffiiim <MiUl 
Xeneb du fa laria« Oarttattabe; 

meine Lanb' ift frifch aod kiihl. 



8ey boeh ond herrlich mir wilikommea, 
Pie da iroii Saron« HSben kamftl 
Seia Btick hat aür da« Uert fanoM 
Vergflt« mir. wai 4« «ir 1 ' " 



Sollte nicht ein rfauptgnmd , warum diefer und an- 
dere Verfnche in der orientalifchen Erotik dem Dich- 
ter minder gelangen, in dem gi wählten Sylbenmafs 
Hegen, weichet die tippige Redfeligluit der Xalomo< 



In den weniges BeytrSgen Ton ßl/a fvon der Rech) 
■ fpricht fich, wenn nicht tiefer poctifcner Sinn, doch 
edle Weiblichkeit aus. In den Beyträgen von Gram» 
ierg weht der Geift des griechifchen Ejiigramnis 
nur zu ichi in fich felbft aufgclöft erfckieint der 
Dichter in den Diliiclipn au Lima S. aa%- Sc\^5a 
ift S. aaö. das WechJeUied von Noeller, etwas Ein- 
tönigkeit vnd einige Hirten abgereclinet. Von Langf- 
Erzählungen ifl Rramarbüs S. 110. in feiner bef- 
fern Manier, die beiden andern find etwas überladen. 
Den Gedichten von G.P. Schmidt fehlt e5, bey nicht ' 

n verkBOJieiKlec Xkle det.OefBiU«> oft aa Juarheit« , 
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am Thefl *ft aucTi die Aiila^e bizarr, \vie S. 1981 
to <ler Hauptgfiiaiikc (ich iogleich im Gleiohnifs 
stiert, uaa nicj^t wieder zum Vttrichein kommt. 
)ugegeD find die bciTero Bevträge von St. Schütze 
ey gleicher Tiefe des Gefünls von einem framd- 
.^neo gefälligen binn belebt. Aiu ii emprchJen ficli 
ichjcer« Beylitwe von Schr^U'cr, befcoiders das lieb- 
icbe Gedicht tur Engel 84-1 cleffen erfte drey 
»trüphon inshefnnclere voll fofser Kiarkeit find, oebrt 
6t Antwort (in Ißdorus Orientalis .S.131.; ingleichcu 
ie meiftcn Gedichte der Louijb liratlimann. 1' uiiis 
Üsr^elbea, voll der .iiiehUcbTten Zarlbeit, ki 
dr * *^ .. .. 



; Die Wüa/che. 

)•!•' Blebc 1« htfiig du Hm mm der'WittUr UbaiaAer 

WOnMM ' 

Haafe, varbn Au Oefchiek oft «m eiii wheniai 0«S). • 
Jeber dei Kindiri GemStii. du theaern. vaticl 4«r Hataer 

Sorjcnde Lieb«, tur Anb lenkend den ftÄrtBiTeben Sinn. 
Tngeltfim bittet das Kind, von Verlangen geröchet die 

Weafe : 

£i«he> die Eraft« verlegt kalt ibm des WaBfcfau Gewlhrl 
ber ergebead nun fcnkt der Kleine da« lookic« KOpFobeo, 
Frewiiliali UeheUd md Itill gebt er cnm Spiele urfieki 
kba, Ak fm 4mK Bolden «m H«n attc Heben 4er 



labrvaft. 

OafihMdk blatai Aa "friiifttt ika iav^- 



^<m d«B Epigrammem der SaramlanK Icfhwetgeii 
yir, da uns weder die von ffeffel-, oocn von Kynw, 
och von üoi/f viel Salz zu enthalten fcheinen. Be- 
nideit rcidilMh ift diebnul der ifntoif aas^l^t^ 



tet, welcher Charaden vtn^ Lögögryphen 

enthält. F.s ift dieCs eleichtam das Oekonomifehtt 
bey der Pocfie, dar fcblichte Hausbedarf* der, fdt- 
dem man die Dichtkunft in gemifchte Zirkel einge- 
führt lind votn Gefchniack der J'rauenziirsmer abhiia» 
fi'K gemacht hat, in einem 1 henbuche nicht mehr 
fehlen darf. Dean fonft möchte fu manche Dame 
mit aller Achtung gegen die weibliche Bildung un>> 
ferer Zeit ^i i;^ ' -i — doch unter all den mannicb- 
fachen l'otjüeii iijci»ts — für ihr Bediirfnifs finden« 
So aber kann fie die Langeweile ao den Räthfeln be-' 
kämpfen, and /ä ift es zugleich möglich, dafs man- 
cher Kopf im -raehe der Gnaraden glänzt, der fonft 
2imi Dicliter vcrrlorben gewefen wäre. Wir tadela 
dahei' dieCe Ratlii'eljagd nicht im mindeftea , wenn 
nur aDe diefe verkappten Spiele fo munter und lau- 
dte anCraoeii» wie im vorliegenden Tafchenbuch die 
Ofiande Nr. 14. Ton Schrtibert oder weaigfteM Ii» 
einfach und plan abgefatst find, als der L<)g(.p;rvph 
Nr. 17. von Kind: denn der Qppige oratonlcbe 
Schmuck, mit dem einige Dientet ein folches 
Räthfel umkleiden, möchte doch hier in der That 
nicht palTen , wie alles Ueberfiarfige lefeKt Öcel er» 
weckt. Rqc. hat alle diefe Rathfei und Charaden, 
ein Paar ausgenommen, die einen zweyten Oedipus 
verlangen, mit mäfsigem Kupfbrechen au%elöft, und 
»eben einigen zu ceiuchten und trocknen ^fnßllen, 
noch manraen teotrt artig eingekleideten angetroffen, 
worunter z. B. etwas mUQigen Wörtprprujik abge- 
rechnet, die (jharade Mr. g.'^von JJambeck über oas 
Wort i^jibi^/reMr geliert. 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



SRBAUUNGSSCRRIFTEN. 

C1ES8EN u. DARM3TADT, in CommifT. b. Heyer: 
Sttmmbtng varfehiadenfr Predigten bey befimaer n 
Veranlaffiingen gehalten u. zurBeförderung^ohl- 
tbätiger Zwecke herausg. von L. /. HVfs, Predi- 
ger /u Biskirchen im flerzogtbon Neilaib iMI> 
XXIV u. 308 S. 8' ( i Rthk.) 

Man kann den Vt. nicht tadeln, dafs er, um fci- 
ler durch den Krieg und andre UnglacksfSUe ver- 
rmten Gemeinde, die fich durch dne koftfpielige 
leparatur ihrer an einem fampfigten Orte (Gehenden 

crfallenen Kirche bereits fall über Vermögen , riLM?- 
riffen hatte, womögHcb, ohne noch grötsere Be- 
iftung des Kirchenfonds, £U einer neuen Orgel zn 
erheaen , und zugleich die Wiederherfteilung' des 
"On dem Einfturze oedrohten SchuJgebäudeb zu er- 
i' litr rn, durch den Druck diefer rrcdi^lcn crwas 
'uares Geld zufammen zu bringen fuc^rte ; vielmehr 
ft er dafür zu loben, data er auf eine fo uneigen* 
Ot^e Weiledas Wold feiner Gemeinde zu befördern 
efliflen war/ Aber bey Beiirtbeilung feiner Arbeit 
ann hierauf nicht RdckGcht genommen werden; 

uch TeJ!;iaDSt ür.ir. dkls Siebt. «Jede AOge, jeder 



Wink wahriieitKelMNMler Männer foU mir, lagt er, 
feyn , wfe BaHam auf mefn Haupt." So >vin Ihm denn 

Ree. mit cfwasBalfam diefef Art dienen. Der Vf. zeigt 
in einer der vorliegenden Predigten, was es heiise 
nnd wie gut es fey, alles mit Verftand und Ueberle*' 
gung zu tnun. Diefer Lehre fcheint er aber nicht eiii< 

fedenk getvefen zn feyn, als er, gleich nach der AUF 
reuben unglücklichen Schlacht bey Jona, unatifire}- 
fordert Ober Lucä XIV, ag — 30. predigte, um die- 
fem Staate vorzuwerfen , er habe ohne Verftand und 
Ueberlegang zu den Waffen gegriffen; auch wärde 
eine gehörige ümficht und Bedacntfamkeit ihm kaum 
angeratlien haben, ohne äufsern B ruf \oii der 
Krönung Napoleons znm Kaifer der Franzolen aus* 
2agehen, um in einer Sonntac.sprediet von der wah« . 
rcn Freyheit zu reden, und Bey dieler Gelegenheit 
der monarchifchen VerfafTnng eine Lobrede zu hal- 
ten. Anders verhielt es fich, als im November 1806 
dn Siegesfeft, und gegen das Ende des Sommers 
von 1807 ein Friedcnsfcft von der Regierung ange- 
ordnet ward; in diefcn Fällen muffte er den Befeh- 
len feiner Obern Folge Jeiften. Diefe fehen es in- 
zwifchen grrij , wnw, tl.i ; I, In .i.'U licii \ r)rzüglich an 

lokbea Tagen mit Yerit«ad und Ueberieguojg be- 
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«hnmt . n*d Vflnfchea B-> diA mamyom der Kan- 
zel nichts davon fage, dab die «eae VerfarTune des 
Rhein buixls noch im Werden fey, und man alfo Ge- 



haben rnüffe, bis man zum Genurfe der Vor 
f|i«fledi*fctOr<!n«»g der Dinge eelange; auch ilt es 
nicht fchicklich, wenn an einem FriedwisfoU« ^eügt 
wini, die ft reitenden Heere feyai endlich de« Mol- 
dens milde geworden, und lütti-n ihr bluttriefen- 
<1m Schwert endlich in die btlienle gefleckt, denn 
abeerechnet, daf« der Ausilruck mehr poetifcli, als 
rhetorifch ift. hegt es ja^nichtan do» Heeren,- «b 
krief oder Friede feyn foli. Auch la den ap- 
Ca^yxa\\>T^d\i,\en ftüfsl man auf manches , 
_i hatte wegbleiben, oder anderj», zumal 
•Oler und fctaer, fltte gefagtwerdeo füllen. Es 
ift z. B. nicht rathfam> die monarchirche VerUl- 
fang von dfr Seite zu empfehlen, dafs man fagt, der 
Monarch laufe iui Kriege nicht davon, fonderu l>lei- 
be bev feinen Untartbauen j in Hejpubiiken hingegen 
mache ßch, wer am fUider fitie. bey drohender Oe« 
fahr ans dem Staube; es ift nicht rathlam , Unter»- 
handlungen mit fremden Staaten, die noch nicht rtni 
find, auf die Kanzel zu bringen, und zu fag'^n „W ir 
$»d der ^pielball des ScUckTalf geworden, und 
Gott weifs es, wem es «os enrilich noch zum Eigea* 
thum hinwirrt. Auch möchte Ree. von feinem Amts- 
Vorfahreo, zumid wenn dieler fein eigner V^alcr ge- 
tfvfon Wfln» nicht fagea: »Er war freylich ein un- 
vollkommener Menfch mit Witlen .that er 

aber doch nichts Böfaf «. dgl. tu. Dicfs 

ift in der That gar 7u trivial. Ueberhaupt wSgt der 
Vf. feine Ausdrücke oft zu wenig ab, oder auch um- 



gekehrt, fallt es zuweilen in das Lacherhcl»e , wenn 
er die Miene annimmt, fich fehr vorfichtig ausdrü- 
cken zu wollen, um n|in)t«a ffe) ?u fage», wie wenn 
rs S I -o. hcif-st: „Ich bpltniipte wohl keine Unwahr- 
licit, Wean ich -Tage, dals der Friede zu Tilfit ein 
Cefoheadt oafers gütigen Gottes ift." Von dem 
Kometen fOD.1807 wird geCagt, «erley ju üiskir- 
ehen fehr fichthar gewefeo.** üichdNver doch wohl 
nicht als in einem andern Dorfe der Staptcn des 
»heinifcben Bundes? Duls manches in diefen Pre- 
digten recht bra» «nd feinem Zwecke angemeffea 
foy, wird ttbrigeiu tob dem Reo. gera anerlUBnt. 

1) "Brlmfn, h. Meier: Die Tugend iß p'meßnrke 
ütiifLt' di's Glaubens an UnfterhlichkeU. EineGaft- 
predigt, gahalten am i2ten Marz 1809 in der St. 
retri - Domkirche zu Bremen Ober Pfaim 16, 10. 
von Bernhard Franke, Conimorialrath und P«*. 
» ftor der evangellfchen Gemeiae zu SchledeheiK- 
fen im Diftricte Usnabrück. 23 S. (4 Gr.) 
. Ebenda/.: Ueber den hohen Werth echtchrift- 
licher Au/kUtrung. Eine Gaftpredigt» am Sopn^ 
. tagt Trinitatis 1^09 im Bcenev Uom gehaUea 



von W. N. frtuäeiuhiiii faOor za Stade. 24 S. 

3) Ebendnf.: Predigt aber den Gfaitben an Un/berh' 
lirhkeit , nach a Timoth. i, 10. gehalten in de« 
St» Petri-Üonikirche zu Bremen am 6. Sonntage 
nach Trinhatis Ig09> Too Jvh. PkU, Khf*^ , Pre^ 
diger SU Reduoer» o h nwt it IteiBB y iir . 94 S. 
(feOr.) 

Hr. Fr, wiUtt in Nr. i. n feinem Auftritte iai 
Dorn zu Bremen unftreitig «In toteraflantn» Thea» 
vor oder zu demfelbeAaberKriiien|i>lfeMlenT'ext,wdl 

er nicht von Unfterblicbkeit handelt. Auch fch«>/ 
er feine Aufgabe nur dem Buchftaben, und ke;.i«' 
weges dem Geift» nach aufgefafst zu haben. &ti» , 
Wunder datier, dafs die Auflöfung derfelbe« usb* ' 
fünili-rlich gelungen ift. Bey allem iClingklane boA» 1 
und hohltonender Worte mangelt es diefer i*f«litt | 
im Ganzen und Einzelnen an Licht und Kntt, m 
WRmte und Herzlichkeit. Zum Beweife dlarÄ%* 
ten wir.l es hinreichend feyn, blofs die AoAngSWor» 
te diefes Vortrages abzufchreiben : „h^tttmt^wär- 
«er, den herrlicher mein Gfirt in meines Wcleo« 
Tiefen, als in der weiten bchuplung fohaul' u-^.v». 

Hätte der rahmlichft bekannte Vf. vot> Nr. J. 
die Kennzeichen echtchriftlicher Aufkläning zum 
Unterfchiede von dem» was man AuEkUrang imAüf 
gemeineif nennt, nCher und beftinuaier aDg^D«^ 
iils es gefchehen ift; fo wOr !e feine im Ganzen fent 
vvohl gerathene Arbeit nur wenig wüuicliea übri^ 
lalbn» 

Nr. j. leiftet ganz , was im Thema vcTfpro^^ 
wird. Es foll nämlich gezeigt werden, da£s der Olan» 
he an Uofterbjichkeit durch Jefu Lehre unfiemeia 
an Fruchtbarkeit ( wohlthätiger Wirkfimktit) ge- 
wonnen habe. Jefos nteillch «höhdIifctiGyMM»«* 
zur hüchl'lmöglichcn Gewi fsheit, und lernt zu- 
gleich mit dem 1-cbcn, mit dem Thun undi.arWn, 
mit den Freuden un.l Leiden, mit den BeforgoilTea 
und Hoffnungen der Menfchen in die genauefte y*^ 
bindutig. Diefe heiden Sätze hat Hl-. A. 4A*^ 
ncr kutiftlofen, aber durchaus eddn Sjptacfan ttcp* 
lieh ausgeführt. 

Berlin» in Vorlag d.Realfchulhuchh. : Praktißh» 
. - Anleitung %ur Anwendung des Nivellirens oder 
Waß'eruftigent in den bey «1er LandcsJiwitiir 
i, vorkommenden gcwöbniichrten Fällcot vm> l/r. 
Gilly, Ivün. Freufs. Geli. Oberbaurath, ZUMym 
durchgefelieno Auflage, mit 4 ill- Kupf. i8<H» 

«> S. 4. (t Rthir. j (Siehe d. «Lee. A* ^ 
348.) 
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Dienstag fr den 15. May i$io* 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



VATOfttBBRB. 

1. Breckcrfelot, b. Vf.; Lehrbuch der Natur- 
Ifhre für Bürger • und Bauerfchtilen t von Au- 
guß Wettenget y Director der ßflrger-and^ltauf- 
inMosicbal« Sa Braokafletd. igoj. 74 3. gr* 8* 
mit t Rpf» 

^ Ihpndaf.: ^lirfe ührr Gegpriftiindi' dpr TCntur^ 
lelue an eine gebildete Dame» von Aug, Weteettr 

■"Seide Schriften haben als echte Zwfüinge an Geift 
"^■^ und Körper grofse Aeln-i r in tnMcIen wirJ 
Ein Thema, beynah in derfcJbeu üidii^ng, in iter- 
felben Manier abi^ehandeU; nur für die Dam« «twas 
breiter. BeideoProducten ift übrigens das Zeichen 
ß0K fraben Stortriicbkett ao die Smn geSeluiebea. 

' Ni*. V fehefnt cQ nfdit geringea^ordemnFen zu 
berechtigen, da wir unter mebrern ielion von yleth ei- 
ne fehr brauchbare Natnrlehre für ßOrgerfchulen be- 
■fifzen ; inLlp!Tcn innfs fich die Kritik ilii res Rechtes 
begeben , da der Vf> in dier Vorrede ^tieifianige und 
gelehrte Reoenfenten" verbittet. Aber auch iTte btt- 
-ligftpM Fruartnnpfn des Jugendfreundes werden hier 
^(.•täufcht. Falt nuf jeder Seite verratli der Vf. eine 
Ünkundc, welche, mit feiner felbftgefallig''n Laune 
^Ht'ammcn genommen, einen fehrkomifchen Eindruck 
inaoM^ 'Die Manier des Vfs. ift kOrzlidi ibJgeitde. 
'Fr nennt einen Gegenftand, fioringt nach wenigen 
"ÄrfJoii'ob, mifcht wildfremde Dinge ein, macht' re- 
Ijs^iöfe IJoinerliungon, giebt einige Regeln für's Haus 
Hil f vif!)f aij<? der Phvlik erläuterte iMorahen — und 
l<j 1 it ein l'drai;riph fertig. Gleich der erlte Cifteitt 
XSlufcer der liehrart: denn nach ihm verftebt man 
unter «fem Worte: Natural) alles, was tft 1) Gott, 
al.s den ,Schö|)fi"r und ^) £;5ttlicfien Fjnrirhtun- 
^en. S. 2- wii'tl von der Ponjlilüt ge'nanHcit. Dabey 
lagt der Vf.: „Die Tanne wächft frhnoller, als di« 
Eliohe , und darum ift fie auch lookerer. £l>en fo bat ' 
Hie|enigeKenntnifevideLfleken, aof deren Krwei^ 
bung tier Mentcl) wenig Zeit tmd Mnhe vcrwendfi." 
INacn S. 7 füllen khiuf'^lä/trar Röhreti das VVafler 
einfangen. N,<ch 8. H laiiiit die Erdü das Meerwil^ 
Mrgünsungsblüiicr zur A. L, 2. ISIQ. 



Ia>'al8 Schwamm in Geb, giebt es auF der Ohcrflä'- 
cne de« Landes wieder von fich — und fo entüehen 
die Quellen. Nach S. 26 entfteljcn die Sdbftentzaa- 
dungen fammtlich daher, dafs die Theilc fich inner- 
lich aneinander reiben wie Stahl und Stein. Ofk 
ftehen feine Erklärungen in poffirüchen BiMcrn , zl 
Ä S. 49. „Dieelektrifchen Körper nehmen von an- 
dern Körpern keine Flektrinfät an, fo wie es billig 
Ift, dafs reic he Leute von Armen nichts annehmen.^ 
Nach S. 50 find die beiden EJelxtrlcitäten recht gute 
Freunde, fuchen einander aa£ und find gewöhnlich 
nicht weit von einander; aber fie find keine guten 
BrOder und ftofsen einander zurück. S. 51 ermun- 
tert der Vf. feine Schaler, j Rthlr. zu einer Elektri- 
firmafchine zufamtnen, zu bringen» und verfichertt 
dafs er keinen Profit nehmen xvoUe. Eine Iblob« 
würde dann immer kleine Blitze geben and wie Slft- 
ho in die Finger ftechen. T)cn Galvanik tnus zeigt er 
S. 65 an einem „Stück Zink oder Galmei." Nach 
S.68. können „tode kleine Kinder", in deren Innerm 
mau ein Stück FiTen nnfichtbar angebracht tube« 
durclt einen ftarken Magnet „gleicbCim wiedef le> 
bendi|f und gehend" gemacht werden. Die Feuerku- 

felnentftehen nach (S. 70) aus ölichten, fetten und 
rennl. M 1:1 Dilnflen, die Sternrciiniip|»'^n aberrS.ji) 
aus Ichicimigen rflan/entheücii. Kine iduTil<aIifche 
Unwahrheit von S. 4 f ift in Fig. Xllf. reiht augea- 
fcheinJtoh 'vorgefteUt. Zwej auf die Wafferflicbe 
febfef ejnfallende LtchtlitraMen werden nicht etwa 
«ach dem Einfallslothe znnärts , nie der Vf. irgend- 
wo geiefen haben wird, fondern fo gebrochen, daCs 
fie fenkreclit eindringen. Auch belehrt er die liebe 
Breckerfclder Jugend, dafs die Lichtftrahlen beym 
üebergange aus WaBer in Luft eben fo gebrochen 
wflrdcn. Eine andre Figur ftcllt eine Landfclijft mi^ 
Bergen, Feldern und Üäunien vor, weiche (nach S. 
U L f eifl ich machen foU, wie das V^afTer fOtt <feii 
Bergen herabLiuft, wenn es regneL 

Nr. 2. Kt ftatt der Moralicn mit vJ-L-n Galante- 
rlen durchwebt Von der erfteu Seite a« müht fich 
der Vf. al), witzig ^u feyn, und legt es recht darauf 
an, feine gebildete Oame' i-otb zu machen. Da« giebt 
denn mit Hilter SpSlscheB und Anfpfebngen, tteren 
HO) Jleb 
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Ich die ▼orgeJruckten 'ag Pränumeranten fchämen 
werden. S. 4 tagt er bey Gelegenheit der PuruHtät 
Mper Dame ins Ohr, der HoaMoim i|irer lyippen 
Ibt doch eueotJich nar SchwtiUt wni» gleich der 
Llebhaberbeym WegkfliTen dafTdbea «Mitrirch» 
Schläge empfinde. S. 39 vergleicht er rlen Kaffee- 
Jchaum , der nach dem Rande der Tafle eilt , mit 
«iacm leiehtlinnigen Mädchen , welches aus den Ar- 
aMB «iaei GaJtebten in die des aodeni eilt. Di« aut 
Iftfimda Vcffwandfehaft des WalTera la SafaM wiid 
(S. 38) ^^^t" Inbrunft verglichen , womit die Mut- 
ter Herzog Friedrichs von Sachfeii (liefen beym Ab- 
fehiedskulf in die Wange gebilTen habe. Die Ex- 

SnfibUitit dM Wirmeftoffs erUutert er (S. 47) da- 
ich» dafii fader Theil zum Naobbsnr fajre: Bleib 
mir drey Schritt vom Leibe ! Die ^ewülmlichen Er- 
kUmneen der wäfsrigen Lufterfcneinungen findet 
der Vr (S. 88) falfch und regalirt die Damen mit 
neuen» (elbfteignen. Den Re^en erklärt er Gi. 91) 
aUb: Wenn man Kreide in WeioelBg aaflftw nad 
„WaiTer" zugiefse , fo falle die Kreide wie Staub wie- 
der zu Boden — und fo fejr es auch mit dem Regea 
in der „Actnofpkarer Die Regentropfen find ihm 

Susgezogene Kleider des VV ärmeltoffs. WahrfcheiOf 
ich habe diefer an denfelben keinen Gefallen mehr 
f|fiuMb(|^ ttdnStsüBiad« LuftbaMrkt nad ^ 



fo die Mode einmal, wie die TerSnderlicVien Erden-- 
tüchter, ^ewechfelt. S. lo6 wird aus Kalk ein Mi^ 
tall von ziemlichem Glänze, Namens Parthenum, ^ 
nacben gelehrt. Nach S. iia rahrtdas Leuchten 
der See voa vnter WafTer faulenden PÜSeheo her, 
welche bey Tage das Licht einfaugen und bey Nacht 
wieder von fich geben. Die Wirkung der. fympathe- 
tifchen Tinie aus „SafJor und Knhaltkalk'^fchreib» 
der Vf. (S. laa) dem Frey werden des gnbuadnnn 
LiobtXtoftes zu. Eine Note (S. 150) erklirtdatVort: 
Gas durch: künftliche Luft. S. 15t wnnfcht er, dab 
feine Damen, um nicht vom Blitz erfchlagen zu wer- 
den, fich durch Blitzableiter fichern möchten. Auch 
„bükaiifche" Verfe giebt es hier» rflbrand und arb^ 
liÜi, ^ die Elegie «tf dl« ttiM & 94: 

fvnnae, Tenk d«n Strahl {«Alto! 

M«tt erlieget nnfer Vicb , • ' ■ ^?'-*>-*'/ ■ 

Schmeehttnd lirKen nnfra Klaiatl 

Mauer I du v«r|ill«rt ß«. 

WiUrt da ant dcon gans TcrlalTeii a. f. lr.* 

Nicht alle Briefe fchreibt Hr. W. an die Dame. Meh- 
rere find von ihr an ihn gerichtet, för welche er (5e 
am Ende mit dem Doctordi; i 1. belohnt. Wena 
dem Vfs nicht ein Gleiahituvid«rlährt» £d trittt 
Undank nnfrat VatndiSSW 
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ERBAU UNGSSCHRIFTlIf. 

BamviiG, b. Perthe«: Feaelon't WMt», nt^Mem 
Inhatts. Aua den FranzAfifoliett ttberfetn v<Mi 



' Mtitthias Claudius. Erfter Band. igoo. X und 
350 S. Zweiter üand. igoo. XL und 316 w>. g. 
(nJUUr.) . * 

^ Es giebt unter deo frommen Levteo — Ib nrtheil- 

te Ree. nach Erfcheinung des erften Theils diefer 
Schrift — auch manche Literaturfreunde ; diefen dürf- 
te es lieb gewefeii fevii, wenn der üeberfeizer aus der 
Kirchengefchichte clie gehörigen Notizen von der 
yerdammung eines TheUS'der religiöfen Grundfätze 
des ErzbifclMfs Feuelon durch den näpfüichen Stuhl, 
vnd von der Demuth, mit welcher der Vf. den 
Bann, womit das Oberhaupt der katholifchen Kir- 
che die fftr verwerflich erklärten ürundlätze beleg- 
te, in feinem eignen Kirchenfprengel bekannt mach- 
te, beygebracht hätte:, denn ob wir uns gleich 
durch den Machtfprnch eines Papftes heut zu^aee 
jjjcht mehr irre machen laffen, fu habüii Jot h fniche 
Notizen ein hifturifches Intereffe; und wie viel iNotz- 
liches hätte ficii bey diefer Gelegenheit von Hn. Claw 
dius Ober das dahin Eiofcblagende» und zt^eick 
Uber BoJJuei, Bifchof 4t Meaux» der in diefer Ge- 
fchichte eine nickt ganz rOhmlioke BaU« fpietee» Ai- 



{jen laffen ! Dadurch und durch Angabe des wirk' 
ich UebertrieWseen in einigen Hauptideen des edeln 
Oberhirtea von' Cambray vOrde die Vorrede de* De- 
be r f e ti e ii lehrreich geworden feyo; eod man mnis 

es bedauern, da£s es ihm nicht gcnel, fich Aarttbet 
auszubreiten, und dem Lefer, der nicht te\Wt prtt- 
fen kann, einige Finserzeiee zu geben, welche ihm 
die Beurthcilung diefer reUgifilea Schdften , in de- 
nen bey vielem VorzAgUchea doch aldit alles be^ 
fellswttrdJi^ ift, erleichtert hätten. Wir verainigea 
uns jedoch mit Hrn. CV. lu dum Lobe des liehen»« 
würdigen Schriftftcllers , den er uns durch die Ue- 
berfetzung eines fchätzbaren Theds feiner Werke 
wieder in Erinnerung gebracht hat, und preifen nH 
ihm die Milde und den Ernft diefes MyftikM» 
Schön faut Hr. Ci. am Schluffe feiner Vorrede 
erften Tneil, mit Hezieliung auf Fenclon : «üf* 
Gefchichte des griecbirrhen Jünglings ift bekannt: 
der kam, auch feines Weges und feines Giücks «0- 
wila, tind das Haar nach «lern Sinn der 2aft mit Bo* 
fen bekränzt, in den Hörfal eines Weffeo» 4«r *on 
dem unfterblichen Geift, der im Menfchea ill, ttoo 
feinem wahren Glück retlete. Und als er ihm 



von 



eine Zeitlang zugehört hatte, rifs er helfak^ "'*<^ 
verftohkn eine itofe nach der aadera heninter» nad 
matt 6a m die Erde.'* In der Thnt «igneit fich matt* 
ckee in dletbr SunmkuM vonNffUeb wumjUtdachn- 

buche 
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%mh& kffbOdfter Perfonen , die Jich gerne fummeln 
«Mrf in ßch feUtfi einkehren wollen ; ond wenn wir 
btym I^efon mehrerer andern AndacbtsbOcber naa«* 

rcr Afceten lebhaft fnhhen, wie wenie diefe Wwke 
den religiöfan ßedü! fmlT .11 g'-bildeter L>-Ilt znfagen: 
|»]|danen wir dagegen hier mit Wahrheit verüehsro, 
(bbunnclies geiitrejcl) eenug ift, am auch einen fei- 
nsrn Gefcbmack zu bemadicea. MöcfaM nac dar 
V t. ninht fo oft eine Idee Ober die Orlnzen dta VfA- 
r^ii hl iiair^ y:inri(!iien ' S-^in lebendiger Sinn 

für das Ideaiifche fahrte ihn manchmal zu weit, we- 
nigftens in dem Ansdmcke; wobey es fireylich Ipicht 
zu begreifen ift:, dift diM tIafiB Oeriihl des raünöfen 
Mannes ^rrade diefett Aomlnick geflifleotBch tu 
wililtii ]>f\i"t;tp, weil er fürchtete, *u wenig zu Ta- 
gen, wenn er wemger fagte. Wir wollen nur eini- 
ees aus dem erfteo TbMe anfahren, am unfer Ur- 
ääil lo bdimB. S> 70> »Wtoode, mein Oott, dieiea 
ThoA, iMln Hm, md« cfn wUlft; gi«b tlim ciii« 
Form; zerfchlace ihn hernach; er gehört dir; er hat 
nichts zu Jhgeii^ ö. go. >, Deine Ehre wHrde nicht 
geringer ieyn , wenn auch kein einziger Menfeh der 
MtwAUbjAwi Todei JeTu theilbaftig^ würde; oder du 
biHdkÜHi imrlAr einen ei/»^eR Ert^hlten liABneB 
lafTen gr horrn werden ; «in einMigier win geBa|| 
wefen, wenn du nicht mehr gewollt hltteft tln einen 
einzigen denn du thuft alles nur, um deinen ganz 
reinfreyen Willen zu erffliien, der keine andere Re- 

8el haty als ßch felhft und fein Wohlgefallen^ S> 
„/eA ^hpehüg mu/mickfir äidt «fe» 
ttdch ßelhftü* Bekenntlieh treibt es der Vf. an^ fehr 
weit mit der reinen Lirbr zu (jott ; man hat firh 
naob ihni aller Selbftliebe zu entreifsen; man fnll 
jOott Obnr alles Herben , wenn auch das Unmögliche 
■■gwwwea, Qoti nie ftr uhm feligmadiMäJollte 
fey» mMm{ oder wenn aveb» CKittzwarendr« nach 
dem Tode zu belohnen und ewig zu heffÜgen >)r 
fchloflen, uns felbft aber vermöge feines f reyrn lliS- 
lens, zur ewigen Vernichtung im Tode beftimmt hü: 
te: ib wire es doch noch im letzten Augenblicke un- 
f«rs Dalcyns unbedingte Pflicht fär uns, Gott Ober 
alles zu liehen. Diefs alles ift jedoch immer im Gei- 
fte des ganzen Svftems des Vfs. zu nehmen, und 
verliert alsdann einen grofsen Theil feiner Härte; 
wir können es uns deswegen fehr wohl vorfteilen, 
dafs der Vf. ehrlicher Wdfe das von, ihm (erkannte 
Wahre nicht fchwacher glauben konnte ansdrflckeo 
zu dürfen. Sollen wir endlich noch etwas an Fene- 
lon's rcligiöii ri Schriften tatlein, fu ift es tliofs, dafs 
er zuweiieu in der Andacht zu witzig ift, oder auch 
m viel RiCoonement einflicfsen läfst, wo man lieber 
terta, dals er das Oeftlhi reden liefse. Von jenem 
Dehler nur Ein Beyfpiel ans einer Betrachttin?, die 
faft Ranz Gehet ift; da heifst es (S. 144-) .M-nfrli 
du fnrchteft dein Glück» fürchteft aus Aegypten zu 

Sehen, da das gelobtelja^tf vor dir lie^t,'murrert 
I der Wflfte, mnd verßumeft der ägypt^chea Zune- 
ielrt wegen das Manna." Aber vieles ift nach wn^ 
ferm ^ rf''-^- v-jrt ri'ff' irli iühI verilif'nte allerdings, 
nach mehr »is hundert Jahren wieder ron neuem auf- 
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fefrifcht zu werden. Wie wenige unferör vielficbref- 
enden Afceten dflrften noch im zwanzigfien fahl»' 
hunderte warrfig cehinden werden, ddfs lüe d^nn zu- 
mtl lebenfteWwtneli ihrer wieder erinnerte, und aus 
ihren SchnTten geiftiges Leben r im fte! Wir fahren 
ftatt vieler {chönen Stellen, die lieh ausheben lie- 
i«en, wenn es nöthig wäre, den e<Ieln Geift, ihres 
mit reÜg^fea Erährancen innig vertrenten Vft. «rft 
iraeh be tt rltnndew ia wollen* nur Ei»« Stelle an, wo ' • 
Fenelon von -fpin Gebete der Anfängerund dem Ge- 
bete der Vüiikoramenen (riXttuv) redet. „Kmilicb. ' 
fagt er S. 130., kommt das Gebet der Vollkonimea- 
hat immer nfiherj die Anfichten werden einbchiic 
«nd unbeweeUcher, f» daCi man nfcht mehr einer fi» 
grofsen Viellieit der OegenftSnde und Rnckfichten 
bedarf. Man ift mit Oott wie mit einem Freund. 
Im Anfange hat man taufend Sachen feinem Freunde 
zu fagen, und taufend ihn zu fragen; abor in der 
Folge erfchöpft fich dieb Vielfache der Unterhai' 
tung, ohnedaf^ die Wonne diefes UmgnDi^s ficli er- 
fcbopfen kann. Man hjt alles pefagt; aber man fin- 
det, nhnr Worte zu wcclifein, ficli iflig, lievfanimeii 
zn feyn, fjch zu fehen, an fühlen« Aaf« man beyfatn« 
man ift, fein GenOge in dem Gennflh einer fai^dn 
und reinen Frenndfcneft zu hahen; man fchwigt, 
aber man verftehl fich in drefem Stillfchweif^fn. 
Man weifs , däU n: i[i ]u ..u.fm Fjucs Sinnes ift. Und 
dafs die zwey Herzen nur ein Heiz ausmachen; eins 
•rgieftt Geh ohne Unterlafs in dan andre." Was hier 
«i6d f. «oalehend eusgemalt ift, das fagen bey Johan- 
needlewen^n finnvqllen Worte des VoHkommen- 
ften aller Betenden : „Ich und der V..'pi liiid Ein.«:, 
jth weifs, Vater, dafs du mich allezeit erhöreft.^ 
Geirrt hat ßch übrigens der lieliev • Mann, wenn 
er S. 167. fngt: Paulus habe die Gläubigen in die 
Eingcwekle Jefn Chriftf gewflnfcht ; der Apoftel hetr 

den |G!3ubigen diefs nirgends anpewUnfcht; nrtri- 
■äa> vu3e( fv 9fcX»yxvnt 1> : das hat Paulus %vohl ge- 
faßt; aber tic rwXarrjc^a !• X^. kömmt nirgend« vof. 
{ßojjuet nannte Fenelon ^ eis diefer noch Jung 
den ^rmni d&t gans&n JUim, äen «r f» Jemen Sth 

Ceweiden trüpr. Eben fo glaubte F. rfpr Apoftel ha- 
e ilic Chnlten /// die Fingftveide Jejii gewtlnfcht; 
aber fein Gedachtnifs h.it ihn hier getdufclit. — 1« 
der Vorrede des zweyten Theils, der erft nenn Jah- 
re nach dem erften erfchienen ift, finden (ich die hf- 
ftorifrhen Notizen, die Ree. bey den« erften Tlieilfe 
verttiifste, und er dankt dem Hrn. Claudius für die 
feine und zarte Art der F";)rfuni; feiner Urtlieile von 
dero Manne, deffen rcHgiiife Schriften er (Iberfeta- 
te; mit reinem Vergnügen hat er feine Skizze de« 
Lebens diefcs ehrwürdigen Pr^aten eelefen ; fie Jft 
ihm ^nt gelangen, und man fiehtwonl, dafs er He 
ini; I lebe gemacht hat. (In einem kleinen Urnft-iii- 
dc irrt fich Hr. C/.; Bojfuee «nr Bifchof, nicht Err- 
bifchof.) „Wenn eine durch Natur oder Kunft feii> 
geftimmte fromme Seele, bemerkt iir* C/.^ vorlrafF- 
lieb in diefer Skizze, ohne ßehere» CfeilpÄr dielen 
Idcn und EmpBndungcr vt li der reinen Liebe) fich 
Qberlilst» £0 luaa fie leicht der Einbii d n ng skraft in 

«tte 
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die Hfimle fallen , fich in einen ZAftand tiineiotffii* 
xneA« dtrin fie nicht ift, eine Cafuifchin werden, al- 
Jerhaod CafuSf die in üch unmöglich und zu nichts 
;«cfiiid« atufinnep« und fo jene Ideen und. Empfin- 
[^öngen zu fdn und aus Kraft und äaft fpinnen. Und 
dirls fchadet ihr, und wenn fie daron fprichtoder 
fcliitibt, anHern noch mehr, die nicht vcrftehen, 
vras fie Icfen, und (.ienen der Stab, dei'fen Tie noch 
nic ht cntrathen können» verdächtig gemacht wird, 
f Qr ein« fiolche Spinnerin ward Frau Goyon (Kene- 
fcn*s IVeandin) zulhrer Zeit gehalten." (Dide Std- 
•iiÜlst (ich .nnrh auf F. fclbft anwenden, ob er gleich 
*;bey feinem gebildetem Gefchniackc der Ki itik wcni- 
tger Blöfsen gab.) Auch diefer tweyle Tlieil der re- 
;li^fen Schriften Frae/onV ragt Ober alles Gemeine 
.in diefer Alt von Bachem hoch hervor. Der Vf. 
hat tiefe Blid<c in (las menfchliclie Herz eethan; 
^jnil bev djefcr einilringenden Seclenkennlnifs ift er 
deiniltlii;^ gcbliobf'n. hr mufs ein vorzüglicher (Je- 
wifrcnsrätti gcwei'en feyn, der des akx&gv$iv iv «y»- 
r| in einem von wenieen erreichten Grade mächtig 
,^ar. Ree. der manches von ihm gelernt hat, hebt 
nur einiges aus. S. 7. »Es ift nicht Graufamkeit 
beym Wundarzt , dafs er bis auf das gcfunde Floifch 
.Ichneidet; es ift Einfitbt, Gefchicklicltkeit und Lie» 
be; er wQrde fein einziges Ktnd la behandeln. 
Audi Gott fchneidet, fo zu fageut bis auf das ge- 
funde Fleifch , um das GefchwOr unfers Herzens zu 
heilen; er lüfst uns klagten und rettet uns; t-r thut 
ona wehe» um uns gröfsere Leiden zu erljiai tu." 

„Man findet in feinem Herzen taufend iJitit;p, 
woTon man gefchworen hitte» dafs. fie nicht da wä- 
ren. In dem Grunde des Herzens findet eil» jeder 
Dinge, deren er fich toflt fcliämen würde, wenn 
Gott ihn ihre ganze iialslicbkcit f«>hen liefse; die 
Sigenlielie wOrde die Marter nicht ertragen. Er 
.ysOrde eine thAiiete Eitelkeit zw fehen bettom 
die fidr (chSmt, Geh «n entdecken, und die ndt d- 
ler ihrer Verfchämtheit in den innerftcn Falten 
.des HerzciJS^bJeibl: man würdt; SelbitgefälligUeiten 
erblicken, Aufwallungen des Stolzes, feine Re- 
gungen- der £igenlielie* und taufend andere gehei* 
»e Fehler, die fo ßewifn da als 'unerklärlich find. 
» Wir werden aber ihror nirht gewahr, als lo \%'ie 
Gott anfängt, uns davon zu erli\fen. Seht di, fagt 
er'alsdanii zu uns, fehl da das Verderbnifs , dns in 
der Tiefe Euers Herfens war. Von nun an erhebt 
&ier Haupt und erwartet etwas von Luch fclbft!" 
S. ^o. nWns würden Sie von rinem Menfchen fueen, 
der auf einer Reife , ftatt inm.er vorwärts zu gehen, 
feine Zcj'' il.ji.it /.ubraclilt.', vcjrl.er zu l>creclineii, 
WO und wie er faiien künote, und wenn er irgendwo 

{efi^len wSre, immer nach dem Ort znrfleKjBUg^ 
ea» wo er fiel. Vorwärts , immer vorwärts: wor- 
den Sie ÜMen« Eben das fage ich Ihnen auch. Die 
FnUe der Liebe zu Gott wird Sie mehr beflern als al- 
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\e fingftlichen Rflckblicke Mf fich Mbft." Als vov- 
zfiglich ift insbefondere die Abhandlung zu bemev- 
kenr die von der Nothtoendiehe'u d/r Reinigumg 
der Seele, in Beziehung auf Freundß haften , T^m? 
ddt. Bier lernt man den Mann von tiefen Herzens« 
erfahnuigen , und den edeln, liebenden Menfchen 
kennen und fchätzen. Des Katholifrhen hat Ree. in 
dem Ruche nicht fo viel gefunden, 'als man nach den 
Vorreden des üeberfetzers vermuthen möchte, und 
an einem gebornen Katholiken, der ein kirchliches 
Amt b^ieidete, bat ihm da« Wenige, das fich da- 
von vorfindet, gar nicht mifsfallen; nur ein katholi 
{eher Piofelyc, oder auch ein '/«^^^i/</<?/r'r Katholik 
tragen manchmal in der 1 Jarltt J/uii/f des EigenthOm' 
liehen dider kirchlichen GeWUcbäi't die Fstbem el- 
wae SU grril auf. Aber w m t H ^ m e t m O eH e uw e ff e« 
als einen D^ymten wie feinen König, nur gut und 
weife. Wie es lein Inuid:^ nirht war, tchiUcit, wenn 
er ihn als §rois durch ffV durcli SuUnnismus, 

den er wenigftens ausüben könnte und därftes fallt 
eres wollte, ohne darum weniger wMrdi W C^n>* uai 
feiner SeJbftwillen Aber alles geliebt z» werden , ritt- 
ftellt, dann kann er freylicb nicht ganz mit i/» 
fynipatliifiren ; auch n :i "s er g.ir fehi dagegen pro^e- 
ftiren , wenn er fagt , Jefua »ab»» Luc. XVili. 9 — 
14. den Zöllner als <leu mNetni luswij/dif }enuml 
/cbaudiickfteß Menfchen von der Welt aufltdlea 
wollen. Wie wars möglich , dafs ein Fenehn fo et- 
was Tagen konnte? r als einen Zoi'nrr ftei.'teJe 
lus den M<inn auf. i« nen (Ku iii l>eftaod ja die Log^ 
rechtigkeit des Pharifäers. er itnf diefen Maa« 
einen vecAchtlicben Sei^anfalick nur dähsto insf» 
weil er efn ZöUmr war. So tirtbeih>^ iStmc fomdime 
und gcrince Pöbel ; er 'M-ti: tlieül um! in )i. r.' ' -'f f*" 
nen Menfchen nach feinem Kleide, nach lanem 
Stande y nach der Lsßtr/ucht der Famiiiengefell- 
fchafteo und Vifiten» nach einfettiffea üericnten, 
nfeht nach deibn innenitt O^ahe; d^eGsr»Pttbel/inn 
ift es, was Jefus in jener Parabel mit tMngjBn 2A- 
gen zunt Sprechen ähniich gemalt bat.| 



Jena u. Leipzig, bev Frommann: Anlcitutig zum 
Uelii'rficzen aus drin Deuti'ciiCn ins 1 .ateiuifchf 
von }•'. iV> Döring, Herzogl. Saohüaa ■ Cjotfa. 
Kirchen- und Schulrath und Otrector desGru^ 
nnfinins au Gotha. Erfter um! zweyttT Cor- 
fus. Erzählungen aus der Rüuiifchen Oefdidt^ 
1e in chronolugifcher Ordnung von flomulus 
bis zum Tode des Kailer Aiiga/tus. I tprte 
Turbefferte und vermehrte Aufisge, ncblt ci- 
• ner Ueylage für die erften Antüuger. . ifOT* 

. XII und 388 S. g. (18 gr.) (äieUed. Bnift. A* 
L.; Z. igDOb NiHD. 171.) 
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Lnmo* b. Barth: Klbipeh^t Ta/hhenhuch für 

praktljche Aerztf, von C. W. Co/ishruch, K Jiugl. 
Preufs. Hofr. u.Arzt zu iiieltäfcid. ^wejiet Umd. 
Fünfte^ rechtmärsice, fehr verm* AuCbig«*' f §^9« 
719 5. kt 8. ( ( AtUr. M gr. ) 

ILfy ir li.ibcrt 211 ihrer Zeit die Schriften des ViS. 
' augüzcigt, (las (iute und Brauchbare derfel- 
bcn anerkannt und pejji jefeii , die Lücken und Man- 

ael derfelben nicht ver[' h\vj;-gen. Dafs das Fubii- 

Kum mit uns ührr die Brauchbarkeit der Consbruch- 

£cbcn Öcliriften einverftanclLa ift, beweil'en die wie- 
derholten Auflagen derfelben, befonders des vor 

uns liegenden. Ks ilt über auch uns eine angenehme 

Krfcheituiiig in der Hinficht, als wir daraus erieiieut 

dafs das Publikum Schriftüi diefer Art und diefes 

Geiftes folchen vorzieht« die eine jugendliche Phan« 

tafie, erhitzt durch eine poetifch - inyftifche Anficht 

der Xiiturwiifeiifchjft , bei^annt mit allem , was die 

drey Reiche der iNatnr Dunkles enthalten , nur un- 

bok'aiint mit deu üiänzcn und Schwächen der Heil- 
kunde, der ärztlichen Weit aufdrijigea wiJl< Wenn 

die Folgezeit einlt den wahren Oewiön bttrechnen 

wird, welcher der Medicin durch die Einbildung 
(wie man es bedt-utend genug genannt hat) der 
(■üSMtrtCteii) iSatiu philuiophie oder d«c unrichti- 
geit Anwandaag pby lieber» chemifoher» wobl gar 
aftrologifcfaer und alehendfeher Grundßltze, der 
Dogmen von KIckl ricitjt, Magiietismus , Mflcht dc5 
Mundes und der Sterne u. i. w. zugeiVdirt wordeu 
i(ti fo wird fie die Zeit bedauren, welche von guten, 
ahme verichrobaneo Köpleot wi« eiaft PuraeeUku» 
Cardanut , Thurneyßm u. f. w. einein blofsen VVort* 
und Ged.iukeiifjjiel , einer vorfet /liehen Täiifchung 
o<ter dem tadeihaften \\ uufche nach Neuheit geopfert 
wordea ift. — Der Vf. bandelt in diefeni Bande 

von den AnuttfcheH Knokheiten. Er ift nicht im ^ _ 

Stande einen »ften Becriff ttifznftelleD > was man organtrcher Syftemennd Gebilde, welche als^folclt« 

jinter chronifcher Krankheit verftehe. Sollte uns ' ' 
hierin der Begriff vom Fieber und deflen Varhältnif- 



Krankheiten fucht Hr. C. mit Recht In Schwäche 
der feftmi Tbeiloi veränderter.Milcbuag und ^krnk- 
tur der Organe. Die niannfehfiiltigen VerSnderan* 

gen der Safte, welche wir fo li.'iuiig bey «ieri cliro- 
nifclien Krankheiten walirnohmen , üud K^'^fsien- 
thdls (alfu doch nicht durchaus, und deshalh hfflte 
der Vf. auch auf Tie in der Heftimmung der aUeemeh 
nen Ur/acfaen mehr Rfiekficht nehtnen foHen ) Pro'" 
uucte jener Urfachen. . Slhenie kann nie jifi' hfte ü^- 
fache einer chroiiiTclien Krankheit feyn, weil fie nur 
immer von kurzer lX?^or und iulglidi dem Begriffe 
einer langwierigen Krankheit enteegengefctzt ift. 
(Diefer Grund bewejft nichts» die Sthenie ift frcy«' 
lieh an ficli felbft kurz daurend, aber ihre Folgen» 
der llebergang in directe oder indirecte Schwache 
können noch lange iortdauerii. FreyJich ilt es als- 
denn keine Stheuie mehr, aber fie ward duch ur- 
fpranglich von derfelben herbejgefohrt und veran- ' 
lafst). Wohl kann ein vorhergegangener fthenifcher 
Zuftand die entfernte Urfache derfelben feyn. Dafs 
fich ein l'tlieiiiic her Zultaiid mit dem Verlaufe chro- 
nifcher Krankheiten verbinden können, fcheint dem 
Vf. ni'dit ungereimt. Aber such felbft die ailgemei* 
aen Begriffe der Aftbenic lallen fich bej den chrö> 
«ifchen Krankheiten nur unvollkomRien anvrenden 
und eiklaren inanclic Erfcheimingcn nicht befriedi- 
gend, weun wir nicht auf die Furni der ivrankbeit» 
auf artUcbe Urfachen» Action und Reaclion der Or- 

Sne unter einander und felbft in manchen f'lJlen.auf 
emircfae Einwirkung Riickßcbt nehmen. Dah4^ 
leidet der allgemeine angezeigte reizend ftärkeude 
Heilplan auch mancherky Abänderungen und er- 
fordert manchmal eauz entcegengefelzte oder l*e- 
ftimmt rpecififche Mittel und Methoden. Dicfs ift 
befonders der Faflbey einigen fpecififc hen und an- 
ff eckenden Krankheiten, tne einen l-efrunrnten Zu- 
ftand Jiervorbringen, welchen man weder Sthenie noch 
Althenie nennen kann. (Das lind öriUclie Krank- 
heiten entweder dar Haut» öder anderer eiuzeloer 



fen zu einer uebelfeynsfiorm nicht etwas fichrer leiten 
Jnöunen? Die ailgenieioco Urilaohen der cbxoiü(cliM 
^gdnzungsbUUter wut L 2L iflo. 



fre'ylich nicht unter die brownifche Dichotomie g6* 
rechnet werden können, woiil aber alsdenn wenn 
fie die allgemeine Erregbarkeit ergriffen Iraben. Wir 
find zufri«dea nnuc. wenn wir mit einem leich* 
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teil» bequemen Worte fpedfifcbe KrankhiHen 
nen dürfen^ Auch bey der ErWSrung der örtlichen 

Kranivheiten laf-^t iiit; die dynnmifche Krldärung noch 
manche Lücke übrig, indem wir den Grund deiiel- 
len manchmal augcnfcheinlich in der urfjjriingli- 
chen (?) iMifcbang ttiid ttiduns der Organe fuchen 
matten. (Letderlft um nnr- dtafe toM« felbft fo 

Et als unbekannt, und den m«ifteti diefer Uc! el 
nn man eine dynaniifche Erklärung ganz unge- 
zmingeo unterlegen.) Eben fo dunkel ilt noch die 
EoUidiuiigtart der Würmer and Infecten im tbie- 
tifelien Körper, welcher gewrifs etwas anders» als 
Slhcnie unif Aftlienie zum Grunde liegt. (Ganz ge- 
wifs, nur keine Gencratio aer/uivoca ^ wie es jetzt 
wieder Mode wird. Man kann aber hieraus keinen 
yoTwnrf für die Eintbeilung in öthenie und Afthe- 
Viie nehmen, da fie fo gewöhnlich bey afkhenifcbeir 
Bffrhaffeiiht'it futt findet.) üeber die entfernten 
Urfachen der chronifchen Krankheiten lifst fich fm 
A]igca:e)nen nichts fa^en. Jedocii konimeii vor/.ilg- 
ilch die fpecifilVhen lirankheitsftoffe in Uetracht. 
Nervenkrankheupn. Auch hier läfst der Vf. aufser 
der Sthenie und Afthenie noch eine gewiffe quantita- 
tive (qualitative foll es wohl heifseo) Verinderung 
des Nerveii[>niicijis ftatt finden, fo wie auch rlie Ner- 
venorganifation mit in Betracht gezogen werden mufs* 
(Das ift recht gut; aber was v.ilTen wir denn davon? 
liian mufs fahr leicht zu befriedigen feyn, wenn man 
die chemifchen Ünterluchungen der Hm. Fotircroy^ 
' l^auqueVin ü. z. für erfchöpfend ln!t. Fs ift nur et- 
was Allgemeines, das, wenn es Folgen auf das Be- 
finde:» der Menfchen äufsert, durchaus durch jene 
Dichotomie fallen muEs.) Die Begriffe von Sthenie 
.und Afthenie find bey den NervenkninkheitiBn und 
deren ßehandUtng fehr zweydeutig. In den meh- 
xeften Fällen fui^ zwar die eigentlichen Nervcn- 
Juraokheitcn mit einer allgemeinen Schwache ver- 
bunden j fehr oft aber bemerken wir aufser dem 
TfenrenObel auch abrigens keine Spur von Afthenie, 
im Gegenth i i! oft einen allgernein fthenifchen Zu- 
Aand und ein kräftiges Wirkungsvermögen. (Das 
ift ganz walir. Es ilt eine Unrichtigkeit, dafs jede 
TJervenkrankheit von Aftlienie herrühre; es giebt 
allerdings auch fthenifche Nervenkrankheiten.) l^e 
Begriffe von Sthenie und Afthenie können bey der 
Behandlung der krankhaften ReceptivitSt des Ner- 
▼enfyftems fchlechtenlings nicht unfcre einzii^o und 
vorzügliche Richtlchnur feyi, fondern lic können 
allenlalls dazu dienen» untrer Behandlungsart den 
Schein des Rationellen zu geben. ( Was heifst das ? 
Wenn wir von jener Eintbeilung den Schein burtien 
können , fo mufs fie felbft etwas Wahres In fich t'.if- 
fen. Und füllte der Schein der RationaiitSc nicht 
mehr werth foyn , als die Irratkmalifcit feihft?) Der 
Vf. meint, es kämen FSlie vor» wo ahne unfirer Theo- 
rie ganz enteegcngefetzte Behandlnng die Nerven- 
kranklieit heile. (Dann mufs nothwendig unfre Theo- 
rie faifcli j^ewefen feyntund es Ift nicht der Theorie, 
fundern dem diagnofticirenden Arzte die Schuld bey- 
zumelTeo, dafs er den fall falfob anfp raebj bXi Afthe« 
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sie nalim» waa.Tachorgen» ficb nicht deutlich au^- 
fpreehende Sthenie* Örtliche Sthenie, Sthemt^^ m 

Thcilen war, welche nicht viel Irritabilität bclitzeii 
nicht leicht und iiark auf das Gefälsfyl'tera wirken 
u. f. w. Solche Sätze tollte man nie au obige Weife 
als wahr hinftellen» weil den Lgooranten Thor 
und Thür za den flrröbften Ab|erc^acktheiten ia 
Behauptungen und Handlungen öffnen.) Gegen kei- 
ne ClalTe von Krankheiten hat nun n>elir Ijiccitifclie 
Mittel empfohlen , als gegen Nervenkrankheiten, 
aber unter allen diefea ift kein einziges» welches wirk- 
Uehtiteren Namen verdiente. Nur können wir nicht 
läugnen, dafs fich gewiffe Mittel oder Zufammen- • 
fetzungen durch ihre Wiikfamkeit gegen gewiffe 
Nervenleiden vorzughch au ichnen, jlme däCs wir 
den wahren Grund davon einichen. ^Siud das keine 
Specißca? Der Vf. nimmt mit der einen Hand, was 
er mit der andern giebt.) Rheumatismus. Die Mittel 
Avelche der Vf. anfahrt, find die bekannten, doch 
fin<l (ie nicht fo vollltandijj niul LV'i.au angegeben, 
als bey t'ogel, Thilenius, Sca/ k<', l. 'ntia. — "dicht. 
Sie habe viel Achnlicbes mit dem Rheumatisnut)» 
aber es bleibe doch ausgemacht (?), dals Qe flcli ia 
manchen Stacken wefenthcb (?) von einander aa- 
terfchieden. (Der Vf. giebt^^diefe Unterfcheiduagea 
nach Lentin an» obgleich mehrmals erinnert wur- 
den iftf dab «|/!e nicht von grofsem Gewichte, ja 
mehrere ganx nniiebti^ find.) Als Urfache wird ein 
pathologiicherProeets in den Verdauungs- und Urin- 
wcrkz'Mi'.fcn angegeben, der Haut nicht gedacht, die 
dücli oft allein der Sitz ift, z. B. durch Strapatzcfl 
im Felde hey nalskalter Witterung, auch eiae Aa- 
iteckung durch SchweÜs und AasdOnfianf a/^tf- 
nommen. Unter den bej der Kur empfohJeoen Ab- 

führungsmitteln werden diejenigen gcrJ.'inif, ir- ii" 
fanft wirken und keine SSuren n,>cfi b-iL'.c cnihdii^üt 
z. U. Sennesblätter .(welche ni(- it faiut wirken) und 
Wiener Trankchen (wdcheSal - *"i:liakt|f||^dageaeA 
das von Lerttin To gerahmteLac /i/^urf« nicht, vom 
Portlandfchen Pulver heifst es, es habe fich wegen 
h.iufi^ darauf erfolgter plötzlicher und tüdtiictier 
Zufälle verdächtig gemacht. (Da es aber nur» wie 
der Vf. felbft angiebt, aas bittern und aroauallehcn 
Wurzeln und Kräutern befteht» fo fiUlt diefe lüa|^ 
wohl mehr auf die ungefchickte Darreichung, alsfauf 
das Mittel felbft und dT Ree. vernmthet ßlt, dafs 
Hr. C. das Ailhaudfche Pulver im Sinne hatte.) Un- 
ter den äufsern Mittein f«blt das io wirkbrae i o- 
]>litzer Bad. Vom C. L. Hoffmannfchen Cabe miif^ 
nü ift viel zu viel gerflhint; er wirkt darthM* 
nichts anders oder mehr, als andere bekannte Aolir 
nionialmittei. Vom Enu uiffäcir/a/p d'HuJJun rühmt 
der Vf.» dafs er es mehrmals und imnerjnU £obnei- 
1er, entfeheldender Wirkfamkeit bey (Hebt und ?o* 
dagra angewandt und nie Nachthiil davon beroerlu 
halSe. Heym Rheumatismus fey t*s ganz unwirk- 
fani(!). Unter dem Kap. Xo/7//rAOT^ri-/< find zwar 
die inunchcrley Arten derfeloen angeget»en, nicht 
aber ihre diagnoftifchen Zeichen ; unter dcaülittebl 
die Schmuckarfohen Juitta UmlbhJige zu uneiogen 
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fchränkt b«y Erfchfitterungen des Kopfes empfoh- 
len. Der Magenkrampf ilt ganz nach Lenttn bear- 
beitet. Bey K"'ik von Verengung des Darmkanals 
find Afant, Galle und Seife ctie Hauptmittel. Bey 
den Krankheitea des ianern Siiuies ttaterfcheidet der 
Vf. Melancholie und VVaUnfinn» nennt jene richtig 
Ä^lancholiat diefe unrichtij; Mnnla (Tollheit, Wuth, 
liaferey), charakterifirt die letzte auch nicht ganz 
richtig und ift in duii aiigemeioen Kurauzeigcn nicht 

ganz deutlich. In derjenigen Melancbolje> welche 
.eine ausleerende Mittel erträgt und blois von Schwä- 
che, als Folge grofser Geiftesanfh'engung und von 
Kutimier herrührt, ift der Gebrauch des \Vilthuiger 
Walfers, nach dem Vi., ganz befonders und i'chnell 
wohlthätig. Von der WirkfanJceit der GratioJu kanu 
der Ree. treffliche Erfahrungen mittheilen. Xsumpf- 
hafte Krankheiten. Die nSchfte Urfaehe ift in einem 
felderhaften Einiluffe des Nervenprincips gegründet, 
deffen nähere Befchaffenheit wir durchaus nicht ken- 
nen und daher nicht bertiuunen können , ob er quaa« 
titativ oder Qualitativ fey. Die Aehnlicbkeit der 
krampfhaften Krankheiten mit den Wirkungen der 
Eiektricität und des Galvauismus auf die th. Körper 
»nd die Wirkfamkeit diefer Stoffe bey den genann- 
ten lü-ankheiten , die künftliche Erregung und Be- 
sänftigung der innem und äuisern Toätjgkeit des 
fenfibeln und irritabeln Syftems durch den th. Mag- 
netismus niachcii es wahrfclieiidich , dafs das Ner- 
venprincip jenen feinen Stoffen lehr ähnUch und nur 
vielleicht anrcb die befondere Form und Mifchung 
des th. Körpers modificJrt fey. Wenn wir daher bey 
diefen Krankheiten ron Sthcnie und Althenie reden, 
fo dürfen wir diele Begriffe nicht auf die nächfte Ur- 
faehe beziehen und eben fo wenig können wir die 
Wirkungsart der ileilmittel darnadi erklären) viel- 
mehr zeigt fich hier offenbar ein quantitatives ( qua- 
litatives r) Verhältnifs, eine chemifcli - organilche 
Veränderung, die von der (Quantität Iii ./es ganz 
unabhäugig (nur durch Sthenic und Altlienie bere- 
chenbar) m. Sehlaßifiufs. Die Eintheikiog in fthe- 
nifchen und afthenil'chen, blutigen, feröfen und ner- 
vöfen wird verworfen und dagegen die in pofitiven 
und negativen vorgezogen ( welche aber in der Fhat 
ganz mit der erftern übereioftimmt ). . Bey letzterem 
werden auch kalte Umfchlige auf den Kopf empibh» 
len, welche Ree. nie atmenden würde. Vit ! 7» kurz 
ift der Schwindel abgehandelt. Gegen Hu/tuebij's 
werden die Maywürmer, in Baumöl getödtet, em- 
pfohlen, unfers VV^ilfens liefs man fie in Honig töd- 
ttn. Folgendes Arcannm katiftea d|e Glevifehen 
LanHftände für 400 Kthlr. und machten es bekannt: 
Ree. Hb. rutae hort.Dipfac./ullon. m j^Viiij^, Sedi 
orc. Svtiiß, Zibeti gn i. M. - Der Vf. fpricht von 
vielen und aui'fallenden Kuren, welche mit ttieiem 
Mittel bewirkt worden. Sehr gut ift der Artikel: 
Hypochondrie und Hämorrtuigie abgehandelt. Krank- 
hä/te yerh(UtuMg der natOrlicken Siui/üffe. Die 
Urfsohep der verhaltenen monatlichen Keioigune 
find organifche Fehler in den Gefchle< htstheilen, alP 

gemeine Schwäche und Mangel an üeizbariKcit, zu 
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grofse Reizbarkeit mit VoUblntigkcit und hgftfgOTI 
\\ irkuuffsvermögen, endlich grofse Reizbarkelt mit' 
bchwäche. Diefe Urfachen hätten vielleicht etwas 
beffer logifch geordnet werden können. Krc/t khnfts 
Mifchung des Blutes, 'Der Vf. ift der Meinung, dafs 
eine urfj)i :\nglic!i orgauiGrte und belebte Ktaflu^keit, 
die zugleich als I.ei)cnsquelle und Lebensreiz fiir alle 
flbrige Theile dient und mit der Aufscnwelt in un*-' 
mittelbarer Beröbrung fteht» eben 16 leicht und un-. 
mittelbar von diefer afficSrt werden könne, als' die 
feften Theile, obgleich bey der innigen Harmonie 
und VVechfelwirkung beider die Veränderungen der 
einen fieh ohnehin #[er andern bald miltheü.eii niufs. 
Scorbui. Die £intbeilung in See- und Landfcorbut 
fey nicht wefentlich. Morbus maculofus, eine Form 
des Scorbuts. R!(''-':h!'urlic. (Sie kommt duch auch 
bey ganz jungen Mdilchcn und verheyratheten Frauen • 
vor). FehlerhtfteFnrirhtungen desLymphfyßems. 
Cachexien. (piebr Ausdruck wird doch nicht blofs 
von diefer, londem auch von der vorigen Claffe ge- 
hraucht, wie der Vf. S. 23J. felbft zugit^ht.) rene-' • 
rifche KrankheUen. Skrofeln. (Dicfs Kap. hat uns 
nicht ganz gefallen, man vermiEst die deutliche Un* 
terfcheidang der Orade und Fälle, womit fich der 
Vf. anderwirts fo gut und senau befchäftigt. Was 
von der Terra pondf-rofa, S. 270. geLtgt v.ird, ifk 
gewifs niclit aus eigener Erfahrung genommen. Hr. 
C. hat ßch hanplfjcldich nach Hufeland gerichtet» 
hätte aber auch füglich neuere Schriften aber Ktii> 
derkrankheften benutzen können. Rhachitis. (Da-* 
von gilt gleiches Ihiheil, bey beiden fehlt die Be- 
nutzung neuerer Literatur.) Hydrops. Die nächfte 
Urfaehe fey zu häufige Abfonderung und zu geringe 
Einfaugung der furöfcn und lymphatifchen Feuch- 
tigkeiten. (In manchen Fällen derfelbeu, z. B. Hy 
drops ttcutiis wohl auch umgekehrt, ßey den Heil- 
mitteln vermifst man mitunter die f© noth wendige Ge- 
nauigkeilio der Form, üahcund in «len Iteyfätzen, z. B. 
DigUalis wirkt in Infufum und EfTenz weit vorzflg- , 
llcner, als Im Pulver, wo 1 Ijis 4 Gran faft immer 
eine zu grofse Gabe fevn wird- f^janifche Fliegen 
wirken feiton woliithatig j der Eilenniittcl ift gar 
niclu gedacht utid doch wirkt die Mifchung des 
Hrn. Kaufch oft vortrefflich.) Hydrocephalus. (Es 
fehlen aufser den neuern Schriftftellern über Kinder« 
kranlwiriten auch einige befondere Bearbeitungen 
dieles Gegenftandes von Wolf, Hoofengärtner^v^ -tu^ 
Fehlerhafte Verrichtungen der Se^bn a^hndbgniitm 
Ort fOJie. Fehlerhafte Verrichtungen der Hautorgane, 
(Mit vielem Fleifs au.sgearheitet. Unter den aufser- 
Üclien Mitteln ift das wirkfame Decoci von Radix 
Enulae übergangen, das raiaderwirkfame von Mini- 
fperm- coccul. angeführt. Gegen die Cnifha ferpigi- 
paradirtS. 354- der w ^ ff i ' l . th in- uud 
äufserlich gegeben. Auch ;Us Hausmittel hStte ein 
fo fchmiit/i jcs .Mittel nicht aufgefülirt werden fül- 
len!) Felllei krfte y^errichtungen der Refpirutions-, 
Organe. (Ein wenig mager.) Fchh-rha/te Ferrkh' 
tn/igen der Verdauun und EriiährunttOrgeMe- 

(Unter deciclbeo kuuimt auch ,die Chwra, vor, 

wel- 
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24, 26. zn diisf^n Nr. 2-, ;?9, 9-.") R^^lfii^r. '^L^n wird 
aus iliefer An^.eige rrrehrii, dafs iriaii mit , der ArV>eit 
dt": Vfs. , wenn man He nach dem gemeineo, gevN^Vin- 
liehen Mafsftabe beurtheileo wolltet wohl zufriecfen 
feyn könnte. Von einer Sdirfft aber, welche durch 
fo \ ieie Allflagen beiirl<iin.fct , dafs fie clie Aufmerfc- 
fainkeit und Ächtung dt-s ruViUkums auf fich sezo- 
gen babe* iftman berechtigt, mehr zu fordern. T7ö</ 
da mOffen wir denn geftehen, dafs wir mit dem Flei- 
fse des Vfs. nicht ganz zufrieden find und dafs, ob- 
wohl der Vf. in t\iancben Puocten Vcrbf fferungen 

Sine, (^ehrgut). ■ Fehlerhafte t^rrichturi gen der vorgenommen hat, deren dennoch mehrere hätt« 
ffchtechisorgane. ( Hdt wenig VerbefTerungen er- kdnnen und follen angebracht werden. Faft fehenir 
hainn: und uns deslialb, auf.ser der Einieitung, wcl- es, als ob Hr. C. vernihrt durch eine p^pwirTe faJtfe 
che gut iff, nicht gefallen). Plötzliche Lebensgefuhrm Conrequen?. , fich vor mehrern der ncueften Scfcnfi- 
von üufsfi n Vrßichrn (^fhüren tiur höL-hlt iuii'is;''iit- fteller mit Willen gehothet oder zurück gelogen hätt«. 
licbhieher). Auswahl zujammeneefeczter Arzneyen. Wanicftcns ift dieferMangel an neuerer med. Leettn 
(E« ßi»*i mehrere darunter, welche wegen ihrer gar fofilhiBar, dabwir e« AwnVt. mir Angelegenbeir otih 
lU grofs^n Finfachht it , andere, wricli» wrgeo ihn^r clij'n inrirfcn, bey ciht nherrT^aÜ - i, .'K iHaep einen 
Regelwidrigkeit wohl verdient hätten , unterdrückt ftärkern Gebrauch vou aer ueuerii, beßerii LItea- 
'm wardea. Zu jenen gehört Nr. 4» 61 11« la» 17» tnr zu machaa. 



«reiche fcldt Wichrr zu den anifcn Krankheften ge- 
rflcboet wird, da ihr Verlauf roeifttn^ fö fchnell itt.) 
per Ajrtflcd: WUtdfurht ift gar nicht genOsend aus* 
pffallen, znmal da die Kranluieh gar nicht leiten ift. 
Auch der Abfchriitt Tuhes wäre, hauptiachlich in 
J^nem ätiolügifchen Theile, einer "cnnuf^rn Frort 
rnne Werth gewefen. Fi'hlerhofte yerrichtuneen der 
GattetwrBane. (Die Gelbfucnt , als eioe "aemlich 
häufige Krankheit ift zu kurz abgefertigt worden. 
Sie macht, befonder.s jungen Aerzten, manchmal viel 
ntbun.) Fehlerhafte l/errichfunßen d-r Harnor 
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ERBACUNOSSCHRIFTEN. 

1) PkaG, b. Haafe: Chrifehatholifches Andachts- 
buch in Gejilngen und Gebeten zum kirchlichen 
' und häuslichen Gebrauche. Igiou 397 S. 8- 

a) Ebendaf.: Ceifteserhebungen -zuGntt fUr die Ju- 
. gendi von Octaviun Har/el, Hnelter der fruni- 
tnen Schulen , Rectur und Oymjaafialpräfect zu 
Duppau. jgio.'iÄa S. 16. 

Man iß« fey es nun nüt oder jobae Grund« ge- 
wohnt, von Kadlolirdien Andacbtsbaehern nichts 

Vprzilgliches zu erwarten. So wenig Aus^e/eiclme- 
tes indefs wir auch in unfrcr Literatur iu dielciii Fa- 
che befitzen: fo Jäfst fich doch nicht leugnen , dafs 
bey den katholifchea afcetlfcben Schriften feit ein 
Pasr.Decennien der Fortfcbiitt zum BefTern nieht zu 
verkennen ift. Und wenn auch die gedachfen Schrif- 
ten ähnlichen Werken der protefuotifchen Kirche 
no( Ii im Ganzen weit nachftchen: fo würde flMn 
doch den Verfalfcm ^crfelben Unrecht tbun» wenn 
Irtan den Gnin l daTOtt ihnen allein zufehriebe. Oe- 
wöhrfHch Gnd ihre Werke da Tu.ing. lhaft , w.. fio es 
mit den vorgefchriehenen Gcbr.tuchen dcf Kircho zu 
thun haben, dic^ fi-; „icht uiiberiickfichfigt klfen, 
uiu. doch aucli nicht nach ihren PriTatOberzeugtin- 
gen und Aui.chten behandeln dürfen. Dlef« ift fuch 
derFaUbayden zwey vor uns hegende;! Andach!.- 
Mcher». ao lange in dcnfelben allgemeine reügiöfe 
Gegenftande behandelt werden, liit man ürfache* 
mit dem Inhalte ira Ganzen zufrieden zu fevo • went 
gar gelungen findet »«n'Agagen Ä lä&WX 



damienigen« was die eigentlicben von der kitboL 
Kirchi } Toreefcbriebenen litnrgifchett OebrSuche und 

AndachtsüDuiigen hetiüT;, ;"d»,ch ift auch hit'!)t:y fbs 
Streben nach dem Veriiiuiltigern , Befferea uäver- 
keunbar. 

Dos Aodachtsbuch tir. i. httuhfgrt^steatbeüs 
ava Geßngen flbef vfelerley FiDe des Ubms und 

religi«>fe Gegenftande. l!ir Werth io Hifi!^'^'! auf 
Materie und Form ifl fehr unde/ch. Du »bri^ens 
eine ni cht unbeträchtliche Zahl der Liedc^vuI\ un- 
fern heften geiftlichen, eröCrtrtftkcät «raletxanti- 
fchen Liederdichter, z. B. T. Oerhart, Qüintt Ctb* 
nier, Klupftock u. a., hcrnlhrcn: fo kann diefeS 
Buch i'chon aus dieieui Griuule al.s zu einer ver- 
nünftigen Erbauung geeignet, empfohlen werden. 
Auch die Gebete find zum Tbeil recht sweckmilag 
abgefafst. 

Auch Nr. verrücnt I.tib. Es p^hört m d'-n 
beffcrn Gebetbüchern für die k.irlioliUhc Jas-*:"^! 
und befteht theils aus kürzen reli^iöfen Betrachtun- 
gen, theils au.«? Liedern. Mit denTjeffern Andachu* 
büchern für die protcftantifche Jugead darf es ■* 
ttbrigens nicht meffan. 



Jena, b. Frommann: G. S. Ldhleins K/tn'ier/chute, 
oder AiTvcilun'^ zum KLivu-r- und Fortop. ano- 
foiel, nebft vielen prakti(chen Beyfjjelen» "»^^ 
einem Anhange vom GeneralhafTe. Se«it*ff 
Inge, ganz umgearbeitet und fehr vermehrt von 
A. E. Müller. 1804. 373 S. 4. d Rthlx. 9 gr-) 
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ALL6EM. LITERATUR - ZEITUNG. 



Sünnahendtt 19* May ig 10. 



WISSBNSOHAFTLItiHE WERKE. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Brünn, b. OaftI: Belehrung und Unterhaltung für 
' die Bemohaer dee ößerr. Staat&s, Zeitfchrift 
vom Herauigeber (! es patriot. Tageblatts. Erfter 
" Band oder erjiest zutevtes uml drittes W^tt. 1809« 
384 S. 8* mit I KttpfertiDBL- (4 fl.) 

I Jiere Zeitfclirift foll fortfetzen , was das patriotj. 

fche Tageblatt begann, fie ioll fich verbrci% u 
flbcr vaterländifche Gegen lUnde, üelioriomic, fchö- 
iie und mechanilche Ki'nfte, Fabriken , Handel, Me- 
djcia, Naturkunde» Pädaep^ik jond Statiftik, alles 
dein Deueften Zultande dfmer WilTenrchaften gemüfs ; 
abor in ceniehiuritziger IjP7.jt'lnini; , befiitulcrs nach 
dein BecU\rfnirs folcher, die in itiefen Fächern mit 
dem Geilte der Zeit fortrchreitcu , das ßcfte kennen 
lernen möchten, und doch durch Gefchäfte oder 
ungeheure jetzige Bilcherpreife abgehalten werden, 
das Neuefte zu Kaufen und zu iefen. — Obgleich 
monatlich ein i^eft erfcheinen foll, und der erfte Heft 
auch den Mud.h Jan. i8o9- an der Stirne trägt: fo 
hat doch Ree. hn D6c. 1809. nur drey llefte vor fich 
liegen , woran die Umftlnde der Zeit die Sebald zn 
tragen Coheinen. 

Am znfi iedonften dürften mit dem 17<^raiisg. Hrn. 
Ratli Andif, feine inineralogifchen Lefer, l'rciinde 
und C^orri^rpoiuleiitca feyii (denn in tlieft-ti 3 lUf- 
tiBO verräth ücli deutlich genug eine befundere Vor- 
liebe des Herausg. filr die Nlineralosie , die er 
als Sc!ir:ftfteller unti ah MiiiPralienhänrller heu-' i!it\ 
Zunäci>lt fodann die okoaumiSchcn Lefer. Es ili zwar 
von dem Hcrausg. alle Mühe angewendet worden, 
auch die Liebhaber anderer Fächer zu befriedigen, 
aber ein Jodrael» deflen Plan evf fe vieleWey ausgc- 
dlrflttt 3ft> kann iin'n5;;!ioh Allen ploirhc Genüge 
Üiun. Ree. farchtet leiir, dafs die Vielfeitigkeit des 
Planes dar Fortdaaer der Zeitfchrift naohtheilig feyn 
werde. 

I. Die erfte Rubrik in einem jeden Hefte ift zwar 
ifeßerreichtfche Statißik Obcrfchriebeo » und die 
swey te Revifion der neueften Veränderungen im Ge- 
biete der Oefth SutSfkflc: allein die erite Rubrik 
MrgiUmmgtMUut mar L. 2, igio» 



briiigl uns wenig Neues, und die zweyte erinnert 
uns in einem lobrednerifclien Tone, den man in 
Ocfterreich häuhg mit echtem Patriotisiaa« vetwecb" 
feit, acf Zeitun^rlikel und lingft belwmte Thae- 
fachen. Wir gehen die einzelnen Anffätze dicfni- Art 
durch. Hefe J. das regierende Kcnfrrhaus üus und 
nach dem Scbeniatisnm^. Wiederverniritilung des 
Monarchen, Stiftung des i/eopoidordeuSi Cooventiott 
V. Fontainebleau vum lo. Oct. 1807« Die R^en dee 
Monarchen. Heft U. Klimatifche und poluifche La- 
ge .und BegrOnzung. Hau ptbeftandtlieile und Staats- 
verwaltung. Lauter bekannte Sachen. S. 143. hat 
der Vf. einen Verfuch gemacht, die Oefterr. otaate> 
Verwaltung nacli der Theorie der Politik oder der 
Staatsgelahrtheit zu claffiriciren, woraus her\rorgeht# 
dais die Verwaltune eines jeden Departements durch 
Collegia , und che l6crtlieiiung eines Fachs und De* 
partemeots zwifchen mehrero Collagen die Einheit 
der Leitung in jedem OepartementeMir erfchwereik 
mnfl'en. Üeber di" R'\!>n>e und Landwphr-Anftalten* 
Der Vf. ergetzt fit Ii an der MalTe der autgcltelltea 
Kräfte an der Million wohlgerOfteter Streiter» die 
er der Oefterr. Monarchie giebt» und weswregea er' 
fie fOr uhaberwindlloh hÜt. «.Und wahdich der 
ufterreichifche Staat mufs und foJl unter allen Staaten 
Enronens nur durch feine Unabcrwindhchkeit feyn 
luul bleiben, wa.s er ift. "(S. 153.) Man fieht, der 
Vf. kannte jgans den Tpb » worin man vor dem Au«>' 
brsohe des Mtzten franMl Kriegs fchreiben mufiite* 
um für einen Patrioten zu gelten. Jetzt darfte es 
aber wohl nach dem letzten Frieden hohe Zeit feyu , 
von fclclien Pbrafen zurückzukommen, ufad alle Pa- 
trioten darften fich dabin vereinigen, dab nicht 
Schmeiebler, föndern denkende Köpfe an da« Ruder 

des Staats zu ziehm wL'irfu Hffi JH. VrrhäUnUfe 
des Areale und der Bevölkerung nacli dem Trefsbur- 
ccr Frieden , alfo jetzt fchon wieder eine Antiquitit. 
fnUeffen ift die Znüamienfteüung d^t vecfebiedenen ' 
ArealbereohMugen febr lehrreioh, und belbnd«« 
ilt gut gezeigt, da£s Af Hrn. Oberftheutcnants Lipfe- 
ky mathematifohe Berechnung mehr werth ift, als 
alles feidite GefchwStz des Hrn. Beniani. (S. 176 
liee- laeoo ftatt isneao> Zu der Rubrik ^taiiftik 
Mehnui ^B0eh dieUMlahen^r/«A ^ ^ Xlh 
K(3) iw! 
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Iter auf der fdrftl. Salmifclien Herrfchaft Raiz im 
Herbfte i(to8-iflb«r den Zuftand deri,Ockünoniie in 
^Uhreo Qberhavpt » dann insbefundere zu Hofchitz, 
nfelowitK, Eis^rub. (Heft Ulr) Hr^ K. reifte eioent- 

Jicli nach der Schweis, theil? nher leine a if drr Rei- 
fe in Mahren geinachte Jirfahrungen mit. Uehcr ili« 
Wein ■ 
Btraiug 

•ber es dAA^nf/ tit hUitm Z«rt^< 

werde in Mähren nie viel geleiltet werden. An den 
grofsen I/obfpnlchen des Mähr. 'Weines fey es ans 
vor der Hand erlaubt, wegen d«r nOfdllCben Lage 
Mährens zn zwcifeht» mnI wm das EiCen anbelangt, 
fo eeftebt Hr. AadrA felbft, daf^ noch nirgends in 
Mähren recht ergiebige, anhaltende und mächtige 
Eifenei-ze entdeckt worden. Interefranler ift die 
Nachriclit über die Horn - und Schaafviehwirthfchaft 
in Uofchitz. Zu Jofslowitz bat der Freyherr Peter 
«nd Braun den Reifsban einznMirea mit ungQnfti- 
gem Erfolge vorfucht, wohingegen eine Parniefan- 
nnd Strakinkäfefabrik gut gedeiht. Fisgriib, Fels- 
berg und Landenburg , und die gltiklichen Verfuche 
Muiäod., zura<ihl nordatnerikao. ofome hierzu accli- 
SiaH6ren und feltnere Getreide-Sorten im Oroüien 
anstfbaocn, verdienten eine eigene Befcbreibung, 
die bier gellefferte beficht nur in Itnrzer Erwähnung. 
Zn diefer Rubrik gehören temer im II. Heft die Be- 
iaerkoAgen i(Ä«r letzten Foftenmarkt in Brün,—' 
TorzOglioh aber im Iii. Heft die kurzen Nachrichten 
lle/- mi^vorzügUchfeen R/enhotten oder Stey-ermarkt 
¥6m Hm. IVic. Ign. ». Pantz, K. K.' Bergver%valter 
tind Markfcheider , der eine i^piiaiiere Heichreibung 
davon zufichert und darnach hej^ierig macht. Die 
Erzeugung des englifchf-n Gufsitahles zu Mnran in 
den bifenkütten des l*'arrten Schwancaberc wird 
noch Sur Zelt gebeim gehalten. Hteher fehilfft fer- 
nrr ein in fjrtin her Rilckficht Kieins NachrirJtt von 
jeinem lii'tndrn - ]itft'ttut in Wien, und »Iii* Hcrech- 
ming Über dif rent enduirg der von eiinn wolilthäti- 
Mfn 9^/ellfcha/t in Loiido» nach UrüitH ab^machtea 
m^^ 'zor Vfttfrfhkzuhg 'der dureh dan Krieg 1H05. 
Und namentlich durch die AufterVuzer Srhlucht be- 
ß^tädigten Mühr. Ortfi-huften und Individuen , im II. 
Heft. DieLun<!ner, welche 1805. Hurch ilie Oeflcrr. 
Diverfion von der ihne» voa Boologae aac aogedxoh* 
tflkk Landung erl6ft wurden « fDUelci«* «1 dUnia 
Zwecke in r:>i>7'>n 1100 Pf. Sterfiog» mnd nlteraeiii 
493 A. 22 Xr ui Bancüzclteln. 

Ute Rubrik. Naturkunde A. Mineralogie, Der 
treitläuftigfte Auffatz diefer Art* aber noch ticbt 
vollendet - Jft> Heft I. über niefedrif' lir M!neralien 
bey Gelegenheit des Steinregens in iNjalu t n und Böh- 
men, niit Vergleichune vorhandener Lil.iuhwüriliger 
Nachrichten über den Steinreeen zu AJUis in Fratik* 
rttoh Mai 1806.* zu Sena m Arragnnien 17. Nov. 
177J'» Burgos in Spanien 14^8. Correfpnndonz- 
nadhrfchten über den l-ouzlit zu Voran in Sreycrirjark, 
als eine A Ijüiidormii; lier talkigeren Spinril Art und 
tibec andre verwandte MiaeralieA dann üt>er daa 



Eifenctirowerz unweit Kricglach an der Mürz. Heft 
II. über Meteorßeine vom Hrn. AppeUationspnwfi- 
deoten Grafen lLQzenbet|r, mit ciMr »Mn Herausge- 
ber bezweifelten Hvpoth^ Abci^tierf tfBbtf^nng. ~ 

Correfpon lenznachrif-lit (7ti°r d**» fchtujntietenBr 



iraun- 



mren geinacnte iirtaiirungen mit. Ler)er me ftjpin v. Eiffnerz. Heft III. ilber den von Hrn. Fouque 
und Eifenerzeneun!! in Mähren fa^t der Hr. in Paris neuerfundenen Alkalimeter. — B. Botanik» 
l' JMf"^^ ermunternfle in Noten» Heft II. kom^it ain Auffatftvvr, der pie daa Coli« 
(Sfmnf/ itt bÄden Zweigen der Induftrie" gicnbeft «fnes Prof^ffors nnAt, -ilnFiftgern di 

n Mähren nie viel geleilfcet werden. Anden neuere Liteiatnr dtr Botanik und Anweifun" zun 



e- 
e 
m 



Selbltftii luim derfeiben mittheiit und nebenl>ey die 
Las^f des botanifchen Studiums in Oefkerreicu be- 
-vft^» mit vietes LoIm derJPrinäaa Johann , Rainer 
und Ludwig. — C. Phyßk. Win Avsrug .-tus Ritters 
Siilerisroits und aus den Mlscellen für die neuefr« 
Welt künde Heft I. macht die Lefer mit dem Sid^ris- 
mus und mit Campetti bel^annt» und der Herausge« 
ber fOftt ein : Sub judice Iis efi, als feinÜrtht.il hinzu. 

UlteRubrik^JOekouomia.'AeltL Menberg in Hof- 
Wtl n^rh iViu^'n lan I wirlhfchaftl. BJätfern und mch 
ejuffn Hiitfe vom 15. Ocf. l^o9. Heft Iii. Fellenb»rg 
und lliat'r in i't.i\'!Itde , n . MisceJlen der »f ..'tf- 

ften Weltkuode. )^cr das admirari ^raktifcli 
gelernt hätte , dOiftt anell vton dem gemäfsigtem Lo* 
be beider Männer noch etwas wegrechnen, üet 
mehrere dauerhafte Gewinn dflrfie doch der befte 
Probicrftcin jeder landwirthfcluiti. Methode bleiben, 
und RückGchten auf Clima, Bevölkerung ufid Ver- 
faffung dürften die Sucht einer blinden Nacbahmaag 
mäfsigen. Dafs Fcllenberg in Bezug auf feine Mitge- 
holfen bey der Oekonomie anders verfahrt, ußd 
thätiger luitcrftiilzt wird, als Thaer, läfst fich fcboa 
daraus erklären, dafs jener m der S hwciz, diefer 
in der Mark Brandenburg le L),is l irenthOmliche 
Beider» tiefere Auflockerung des Bodens, »it^^ 
re Infb-umente ftatt de« Pfloi: -s, und FracJitiwebl«- 
fyftem mit Stallfütterung und h lufi^ör Dil»ii:uug ver- 
l)undcn, wir ! vor der Hand in',t m Lämlcru nacVv- 

Seahml wertlcu können, in v. Ii Uen wie "m England, 
er Grund und Boden leiten und thmett dieBevölke» 
rune ftark, der Abfatz belohnend m. Heft I. W4er 
diel^eredelung der IJrit/stliie - . der Pf > r dt-, elf s Rind- 
7'ifhes, der Schafe, (nach 1 haers KinIejtuOÄ zur 
KenntnUs der engl. Landwirlhirli.ift B. III. inMaich 
dgepen Btobaohtunaen) durch lansa«^ KiMBoac» 
Verpflanzung. Ein fcbllzbarer kurzer Auflatz. Ebead. 

Benutzung rrfrorner Kartoffeln zum K.irtoffvJmehl. 
nach Gehlens Journal für Chemie und nach Thaers 
Anoalen. Ehend. Er9«ugtMg ganz reiner, zu f-'/"% 
anwendbarer Utl^äun Si Aw ^rtifßnm '^^armo^f- 
penaniMt des FBwen Salm m Biaail^ dij||iit «Mi 
fürftl. Wirthfchaftsratho ir7,'/:'^r. Der HerjnSgcbtr 
wünfcht, ilafs feine Nachrii hl hiovon ^nr Ehre ilcr 
Deutfrhcn weiter verbreitet wi rde - in 'em nicht Hr. 
Muhrat in Paris der erfte Ei fiodex «iaer CoVcbea 
Hoizfilore fev. HeFt III. Befcbreibung e\nes Spai^ 
herdes von P recht l , Director dir R ^l/' .-mie iu 
Trieit, genommen aus dcfien Aün.uniiuiig über di« 
Phyiik des Feuers, welche von der K. hoJländtfchea 
GeieUlipluilt iiex VVilteaTchaften im J. 1805. d^n aus- 
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««fetzten PreU erhalten hat. DicTer Sparherd hat 
IMMjh yi*^ Unbequemes« befonders dadurch, dafs 
▼«rstnilte eifcrne Kochgeföfse genau in die dazu ge- 
hörigen Kapellen paffen maffen. Man hat jetzt b«> 
jijueniere Sparherde mit eiferncn Gufsplatteni wor- 
auf irdene G'*fäf*.ej unten breit, oben enger /iirntn- 
^engehend ohne alle Uubeiiuen^Jichkcit sefteUt wer- 
den. StH»cl. Ueber di» Cultuf des Zlrbelbaums Im 
I tochgebiree, vonPantz, um uowirthbare kahle Berg- 
flache^» in Wälder zu verwiindeliu Ebend. Un/chad' 
JirhkeU der umtifem Kari^eim ««oh Pfaff, IW. in 
lU«i o. a. 

iFte Rubrik. Populäre Heilkunde. Heftl. Neueße 
JR'^fulcate über die Schu/zkraft der Kuhpocken t nach 
uri'ferer Allg. I- Z. 1808 Nu. 282 — 284- Oelegent- 
J ich erfahren wir S. fi ., dafs m Mahren ein cij^encs öf- 
•fentl« Schutnocken feft gefeyert worden. Biilie wird 
.daher auoh dem Helden diefes Feftes Heft IlL dem 
Ediiftrd Jenner y nach den Miscellen für die neueftc 
W'eltkunde ein biographifches Denkmal gefetzt. 
•Heft 11. Hildebrands Verfuche Über die Rindo des 
.Tutpenbaums als Surrogat der China in Wecfalel&e- 
faera» nach einer Spur des Hrn. t. flamboU. Uoter 
ÜBchs Verfucbeo gelangen fOnf. 

Vte Rubrik. Lueratur. Aufscr melirem einzelnen 
JVjizeigen findet man im jten II. eine ganze Lifte em- 

Sfehlungswerther Kinder und Jntiondfchntten.' Eine 
iogctfbie Kepplers im 2tcn Hefte, und Schillers Wür- 
digung im 3 teil (ant dea GdtU gel. Anz. ) gehören 
.doch mit einigen andern Auffiltzenin diefe Rubrik. 

Vitt; Rijbrik. MisceUrn. Noch zur Zeit dient zur 
Ausfüllung ein cinzi|es Gedicht, Aufruf des Hrn. 
««Enzenbergi eines Geiichtsherm niid Osttbeiliett 
In Karnthen an feine Unterthanen zur allfemeinen 
Landwehre Im Sept. des J. l^ofi. Ein Auf^tz fenti- 
~ mentciltT Art Qlierfchrieben : Nachtfcene aus einem 
AoDian ; fordert zur Unterftützung eines Findelkiu- 
des auf. — Ein anderer belehn uns auf Venwlalfung 
von Beckers Nationalzeitung: dafs im Brünner Ar- 
men - Verforgungs • und Siechenhaufe zwar eben 
nicht Tolle und VVahnfinnige, wohl aber anrirMc 
ILranke durch Elektricität geheilt werden: nur durfte 
^er flr« Oberdirector des gedachten Haufes wohl 
darin zu viel gc-'^Jgt haben, uafs die Elektricität den 
|;ewaufchten Erfolg nie Verlage. Wir abergehen 
noch kleinere Bemerkimgen phyfikal. und chemifchen 
inhaitf » die Anekdete von Cromwdl n. d. gl. Baga- 
MÜoi, «B« obnehSv oieht viel Platz rauben , und ver* 
ItmpflB im Ganzen nicht die Fähigkeit und das Be- 
.ftreben des Hrn. Andri, recht vielen nützlich zu 
•fcyn ; und nach vielen Seiten zu wirken ; würden 
4her doch nach uofezer Einficht den Plan des Jour^ 
«ah io engere GnNizaii »eilen» und dann f&r mehr 
jQMndJichkcit und Voflftlndigtot in den beftini»- 
^nnchern forgen. 

- CBBIIIB. 

. JBeklin, i/\ der Real/chulburhhandh/nfr : D.Sigism. 
Friedr, Befmbftüdts Archiv der Agrikultur che- 



mi« u. C w. 4ten BindeC i. Hilk. 1ID9. IV. u. tji 

S. g. (1 thlr,) 

In der Fortfetznng diefes Archivs finden Geh fol- 
gende Auffätze: I. Einhnfs Bemerkungen über die 
Wirkung verfchiedrncr Süuren, Salze u. f.w. auf die 
Vegetation. Narh von Humlioldt zeigte fich die oxyc 
difte Salzfnure zwar immer fehrwirklam auf das Kei- 
men der Samen , aber nicht v«a vortheilhaftem Ein« 
flufs auf das Wachsthum der bereits entwickelten 
Pflanzen, als welche davon zu Grunde gehen. Von 
Brauoftein und rotheniBleyoxvdcfand er keine Beför- 
dening des Aufkeimens und Waohsthums der Samen. 
Die Schwefelfäure aber, welche von Ingenhout nnd 
Blumenbaeh fo fehr zur Beförderung der Vegetation 
empfohlen worden, zeigte ihm keinen Eiutlurs auf 
fblche t und mag ihn wohl in andern Fällen da- 
durch geäufsert haben, in fofern fie in Verbindung 
mit der Kalkerde im Boden einen Gyps bildete. Vor» 
theilhaftern 'Einflufs aber auf die Vegetation zeigte 
verdünnte Salpeterfaure , wo der Vf. an der damit 
befprengten Luzerne ( Medicago fativaj im folgen- 
den Jahre einen hülicrn und Uärkern Wuchs» und 
4luniüereiUitter fand, fo dafs fie *fich fahr von and«rn» 
welche nfeht fo behandelt worden, unterfchied. 
Den Salzen ali Dnngniitteln legt er wenig hcfondere 
Wirkfanikeit bey. Schwefciiaures Eifen zeigt in 
manchen Gegenden offenbar nachtheilige Wirkungen, 
da es in andern, wie dieatennd i8te Abhandl. aar- 
thut, nützlich gewefen ift. Der Gyps fcheint feine 
guten \Viri<unii,en blofs auf Hillfenfmchte (Dladel- 
phiften) einzuTchränken« und da man ihn tneils auf 
den Boden, theils auf die bethauten Pflanzen ftreut, 
fo glaubt der Vf. die vorzfleUchfte Wirkfamkeit def- 
felben darin zu finden, dafs er die Oeffnungen der 
Blatter, und Saugwarzen der Wurzeln in grölsere 
Thätigkeit fetze, und das Kinfauguogs- und Aus- 
hauchnngs-OefchJft der Oewichfe befördere, wel- 
ches aber bey dem g«branntcn Gypfe tiadurrh cemä- 
fsigt werden maife, dafs man ihn vor dem GeLirau- 
clie an feuchter Luft fein Ci-yftallifations- Wafler wie- 
der einfaugen laffc. Das iCuchfalz fand der Vf. in 
geringer Menge wh-kfam, die falpeterfaaren Salz* 
aber noch ftarker, fchwefetfaures Natrum von we- 
nigem, Arfenik aber von fchädlichem Kinflufs auf 
die Vegetation. Vom Galvanism konnte er keine 
Wirkfamkeit auf folche entdeck^ , und felbft an der 
Mimofa fei^tiva und der Fuef^ eoeeinea liefs ficli 
nichts bemerken. Im Sanerftoffgafe keimte Samen 
von KrefTe nicht fralier als im Salpeterftoffgafe , es 
wareil in let/tenn die Wurzelfäfergen nie zum Vor- 
schein gekommen, und trhiflt- auch der Blattkeim 
dne nur geringe Länge, beide wuchfen aber im 
Sauerftdffgafe Itark hervor, welcher Trieb in/wi- 
fchen ihr Abftcrhen beförderte. Diefe Veiiuclie 
beweifcn nun, dafs der Sauerftoff beim Keimer nu Ut 
unbedingt notbwendü ift» und auch «in anderer 
JUii die Kraft des HLehnes in Thfitigkeit fetzen kön- 
ne, wobey aber doch der SauerfToff nothwen lig 
bleibe, um die Muttermilch durch chemifche Wir- 

knnn 
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kunc dem Pflänzcl'.en geniefsbar *a machen , wenn 
es lieh fo weil cntwickeJn foJl, feine Nahning felbft 
zu fachen. Im kühlen ftoflTauern Gas fingen pin7.elne 
Sameo nur fcbwach zu keimen an. Im Wafferrtoff- 
eas eiiüelt der Kreffe- Samen eine blalTere Färbet 



überzog Geh mit ftinkendem Schleime, wobey die über die Brannttveliütrenaerey aus Kartoffeln. 



S insen' gröfstentheils znm Keimen unfShig wunfen 
Im Dunkeln fand der V;. ubrit^ -n? d.is K"imcii flär- 
ker aU in» Lichte, a. Als Anhang zu der vorigen 
Abhandlung* die Anwendung des Kiefigen Turfs im 
Departement de TAisne beym Ackerbau» welche 
Cell im Journ. di^ phyf. N. aqs. befindet, und fctton 
bekannt ift. 3. PlarUas Hrh/rirhs Preh/rlirift bey 
der kaiferl. Akademie der VV. in l'etersburg, -rt/vr 
die Wirkungen des LicJits auf das Pßanzenrehch, 



fchon RoueUe entdeckte, mit dem Leim- Eywei f"?^ - 
Stoff und Käfe viel AehnÜr.hUeit hefitzt, in mancli <5i~- 
ley Verbindunsjeii i .;t W a - is un l Fett vorltotn rr» ^ . 
und als ein befundener Pflaozcnftoff noch mehr4£r« 
Unterfuchring verdient. 13. Plathn^rs Rerulcmt^^ 

In 



Polen giebt ein Morgen, welcher g Scheffel Korr^s 
liefert, 100 Sclieffcl an K.ii tofiV! n , niul tla 1 ScWöP— 
fei Kartoffeln, 6 — 7 Quart , 1 Scheffel Koru 
8 Quart Branntwein zu 0,35 an Alkohol geben, 
che zu 4 gr. das Quart» den Ertrag der Kartoffeln tlu 
600 Quart, und den des Korns su lag Q*uart, den 
Oewinn von jenen uin 7«? thlr. 16 gr. vermelirt be wei- 
fen. Dt übrige Aufwand kommt b/ebey nicht ia 
AntcUag, da 100 Scheffel KurtoKcin 3 — 4 mal nvelir 



Sie enthalt eine gnte Zulamineaftelluag der bJsheri- Maftung für das Vieh liefern , als g Scheffel Korn, 
gen Beobachtungen hitrOber« welche die Bewegung 14. I. Woodhoufe i'erf. ü. BitJbaektungfn ober 

der Pflanzen und ihrer Blätter gegen das Licht, das die l'fgpta/ion der Pjlnnzfn . und daß folchr iin So/r- 

Wachen und Schlafen derfelben, die . grüne Farbe nenlichte Se Luft nicht verbejj'cre. ( Aus IVichoJ/ba's 

der Pflanzen und von der Bleichfucht, die grrtnc Journ. igoa. Nj 150. u. Oberf. in Gilberts Ann. der 

Farbe uoierirdifcher Gewichfe, die Wirkung des Phyfik. XIV. 348O 1$. Morelots Bemerkungen nie* 

Lichtes auf die Farben ider Blameti und Früchte, das TreibeA u. Abfaflen der Blüteer und & Mint- 



die Gas -Entbindung aus den Blättfrn im Srtnnen- 7iiaJ^, if"<ran nwn nb.'i'na^rr , wenn die Btüti/'r im 
Hellte, und den Eintlufs des Sauerftotfs .juf die Vei;e- ihrer ganzen Kiafc flehen, und für den win\^\h.aft- 
tation betrifft, wo der Vf. zuletzt die Rcfultate zieht, liehen Gebrauch einzufammefn fuid. (Aus dem Journ 



daib das Licht als Reiz- Auflöfungs- und Bindungs- 
tnittel anf dieOewSchfe wirke. 4. Vom Vateriande 

unfercr Oetrpii:'f arten , nach von Humboldt und 

i^r;reri"el, Vu; 1 II'jr..iiS!;M_>!>er. 5. Ueber die Erzeu- 



gung — ^ ,\' ^ 

auch auCser der anjgefulirten Stelle, in Gilbert s Au- 
nalen der Phyf. XVlII. ax6. zu findeo. 6. Zeigt der 
Herauscnber', dafs der Torf, wenn er mit Holz- 
akhe oder gebranntem Kalk, oder mit j Pottafche 
vermengt und befeuchtet, 6 Mon.il«^ liegen bleibt, 
einen ganz vorzüglichen Dftnger gebe. 7. Parolet- 
«fi Ver^ren, die Krankheiten der Seidenwürmer, 

welche gewöhnlich von verdorbener Luft in den 

Zimmern herrühren, durch 6xydirte Sa!zßure zu falpeterfaurem Ammonium gercheH<^%iiA£^<%diry' 

verhindern. 8- Rieh. Knight's Vorrichtung um beffcninc eines folchen Hodens räth daher der Vf. den 

Baumftubben durch Pulver zu fprengen, aus den (»cbraucliderAfchcdasRofenbrennen, und dasDeher- 

Traasatt» of the Soc, ofArttf und e&n daher auch fireuen mit Torf- oderSeifenfieder- Afche. i8- De/feä 

10. Thom. Ecclaftons tfuhrer» «m mon&jges Bruch- ebemififheAtuityfe eines ßarkvUriolhaltieen Mittertdst 

land auszutrocknen. 9., Eine andere Einrichtung, welenes »urDangung benutzt »ird^ nf^ß einigen dar' 

Bauniftubbcn durch Pulver zu fprengen, »ut Somni eins gezogenen Fi)l(^"/nngen über die Düngung mit Ei- 

bibl. phyf. Oecon. L \\. Schnurrers J)ijf. objervata fenvieriol. (Verglichen mit der I. u. 2. Abhamü.) Das 

ijuaedam de jnateriarum quarundam oxydeuarum in IVIineral findet fich bey Zittau, wo es zur Dangung ge- 

germinatumem^fftaciih Fraef Kielmayer. (^Tubing. braucht wird» und bcfteht aus 53 £ifeniri||^, 47 an 

I80S- 4 ) wovon fielt auch ein Ansang in Gehtens Kohle, welche aus 5,5 Erdharz,as, 35 breroRherSub' 

Jöurn. für die Chemie u. Phyfik. U. 56. findet, be- ftanz, u. 16,35 Afche beftanrf, wovon ii-tztere ans FiTen- 

cleitct der Ilerjusgeber mit einigen Bemerkungen, oxyd zu 1,25, aus i an Sand, und 6^,50 Kiefelerde/u'f*^*" 

Befonders widerlegt er den Vf. darin, dafs Samen fenoxyd, u. 7,50 ^\launcrde mit Ei fenoxyd zu/äm/nen- 

in luftleerem Waffer nicht kein^M » da doch Erbfen » gefetzt war. Hiernach folgert der Vf., dafs reiner £i£<|^ 

Linfen, und Oetreidearten nach feinen Verfuchen vitrIol der Vegetation fehrrtaebthei Ii gfey, vortheilnaft 

darin aufgehen, die Keime aber abfterben, und in aber fiir folclie in Verbindung mit verwetten organt- 



des Torfos vo:i ile:n;c!!ien, liegen vcin Muruiu . 



de phyf. VI. 368. fchon bekannt, und auchiuGi/^tt 
Ann. der Phyf. XIV. 3''7. Oberfetzt.) 16. Dtetatdofle 

Verfuch über den Einßufs des Lichts auf einife Phä- 
nomene der Vegetation. (Aus ilem Journ. di' Phyique. 
IX. 124. u. 133. in Gilbert s Ann. der Phyf. XIV 364. 
Oberfetzt.) 17. G. Crome Ober den foeettamiugm uft 
außOiliehen Hmnus, und die Mittel, ihn mmtÖSt 
SU machen. Nach dem Vf* zeigte fich kolilenftoff- 
faures Kali, von vorzflglicher auflOfendcr Kraft, aaf 
jenen Humus, iiii(';;n fdiliL-n in Extraktivftufif ver- 
wandelte; inzwifchen bleibt immer ein Hüchftaud, 
welcher durch Ausglühen zerfetzt werden murs, wel- 
€hBsn»c\i£inhü/am vollkommenfkaB«l]gC^?iR^l>|tYOO. 



Gährung u. Fäidnifs übergehen. Aufserdeni erklärt 
er fich auch gegen die Meynung, dafs das Licht dem 
Keimen beförderlich £ey. la. rroufts Bemerkungen 
tAer da* Sattmehl der grütien Pflanen^ tnicket 



leiten Korpern und kohligen Subitanzcn werde, wo fiqh 
Kohlenftüfflanre, un<l gekohlter Schwefel bilde, und 

Sefchwefeltes Wafferftof^s erzeuget nach deren En^', 
ehuiig u.EntbiBdvngdasSUlNiaUo^tf «rlleklMD«' 
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■> "Frankfurt, b. Mohr: Dfir RheiniPhr Bund. Eine 
Zeitfchrift hiftorifch - politifch - ftatiftifch - kco- 
craphifehM Inhalts; nerausgcgehen in Gefell- 
Icliaft fachkundiger Männer von P. A. Wiakoppt 

'•> HofKanimcrrath. ' Dreywhnter Band. Hefte 
XXXni. XXXri fr und XXXIX. (October^ No- 
vember und Deceniber ) 1 809- 492 S. g. 

'Mmßeben und dreyfiigfeen Hefte entliält Nr. i. Rück- 
* Uieke In dief^orzeit der Burg Friedberg (S. i — a6.) 
intereffaiite, publiciftifche und ^elcliiclaliche Data 
über diefen kleinen ehemaligen btaat. 2. Königlich 

•WOrtembergifbke MiUtair-Confcriotions-Ordnunß v. 
90. Au^uft 1809- (S. 26 »46.) Diefs Gefetz, wei- 
ches hier voUftändi^ abgedruckt ift, geht von dem 
Grundfatz aus : dafs )edcr Unterthan fey oline Untcr- 
fchied des Rangs und der Geburt, militair- u. con- 
fcriptionspflichtjg, mit alleiniger Ausnahme der ebe- 

'snähgen unmittelbaren diotrcnen Reichsfarften und 

'Gra»n, deren Befitiancen der königlichen Souvo 
rainität unterworfen (incT, für ihre Perfon und Fanii- 
liengliedef) obgleich der König Heb zu ihnen ver- 
lieht, „dafs fie eingedenk de.<; hohen Berufs, als die 
Erftcn und EdeKtan Unfcrs Reichs, unfern flbrieen 
Unterthancn init'ihrcm Beyfpiele voranzugehen, nch 

•von filbft aiiFuefordert filhlen werden, ficli und die 
ihrigen, bcfotiders in Fällen drinqender Gcfalir, an 

'.die vertheidigung des Vaterlandes anzufchUcff;en 
und dadurch eine der ehrenvoilften Slaatsbfirger- 

E fliehten 7u erfüllen. " Wenn gleich kein GJatibens- 
ekeiiiitnifs von der Müitairpfljchti^kcit befrcyt; fo 
hat doch der Jude, welchen die Aushebung trifft» 
das Recht» an ftatt der perfünHchcn Dienlu«iftung 
dUe Summe von 400 fl. an die Kriegskaffe zu erlegen. 
Äo* fehr weife und uachahmiingswortlie Vorfchrift 
rtrthsöt der f. 10. in Anfehiine der ilefreyung der 
Studirenden; während des Lau» der Studien, wozu 
von der königlichen Stadiencoaindflion die Erlaub- 
•A • Stiidirende fich durch Fleifs,' ciite 

Aoirahrung und Talente einpfielUt und zur Beftrei- 
•Sr' j ''^tudierkoften hinreichendes Vermögen 
. "2?". Genufs von StiCtungen bcfitzt, nach vw 
ftmsiger RaokrprMhe.Mic der ConfcriptiOBMOBiHtf- 
«WM^at^Mr mir A, UZ, itiol 



fion crtheilt, ift der Studfrende als bedingt exemt in 
der L)lte iiotirt ; wenn nach Beendigung des Studieor 
laufs bey der Prüfung fich ergiebt, dafs er den Ea^ 
vwrkJich eiid||woch«n hat ; fo wird er ohn« 
Rücklicht auf fein A]t«r ia die drttte Abtheiiung der 
Confcribirten eingetragen, bis ihm ein wirkliches 
Staatsanit Obertragen und( er dadurch aus der Lifte 
ganz geftrichen wirdj hat der Studirende aber dfo 
erforderlichen JUnntiiiffe aioht erworben; fo bleibt 
ihm zwir tattbenofDiiMB. feine StMtien fortzufetzen, 
aUem es wird weder in denConfcriptionslifien , noch 
bey der Aushebung hierauf Rückfich#genonimen. 
3. Ratifu irter Staalsvertragv. ^Herb/tmonath i^o». 
zwifchen dem Gro/tkersogifuan Baden und dem et*- 
genofßfcheu Kaal&n Jargmt über verfchisdene, »Sr- 
zaghch die FerhaUni/Je des Breisgaus gegen das Frick- 
thal betreffende, Cegenßände (S. 46-63.) Diefec 
btaatsverirag ift auch fttridas nachbarliche ~ 



— " — t>«>iu<u uMViibarliche acnw> 

Recht des RhüobmKiM wtehtijr, fo wie für die ftaats- 
rechthchen Verhiknifle des Rheinftroms. 4. Kür- 
ze Betrnrhtiinßfn ühcr d'i'' Flnführting des Code Na- 
poleon in die klieinifclun Bundes/taaten (_S.63—^qA 
Hr. Prof, Schmidt zu Würzburg fetzt eioiee dSt 
Schwierigkeitea ondj Hindecai£fo der nobedinsten 
Einfabrung dae CL iNT. In dIeRheinbundesftaaten kurz, 
aber mit praktifchem Blick auseinander und fcblägt 
vor, den C.. N. durch einen, aus Deputirten det 
deutfchen Fürften beftehenden, Convent auf eirie 
ObereioftimnMode Art £ar die Bnndeslande modifici- 
ren zu lafle». Nen Ift (S. 63.) in der Note die 
Bemerkung nbcr die Fortdauer der Landes -Civil- 
gefetze in den, vom G. N. nicht rcgulirten, Filiea 
aus dem KaiforJ. Uecret v. 31. März 1809. (die 
hebung der Eben zwifcbea dem Adel und dem gerin- 

Jen Bargerf^ande im Orofsherzogihum Berg botreft.) 
afs der Urheber der Bttndes.icte (und der C N. ) 
hiedurch anerkannt habe, dals <ier ate Artikel der 
B. A. die Cifilgefetze überall nicht aufgehoben öiUI 
das prculBCche Gsfatzbuch noch in ieaem, ehebia 
IMMonirehen, Lende geherrfr^it habe. 5. Auch et- 
was über die Aiißiebunm der SteuerfreyJieit (S. 70 — 
77.) von L. M. EineNachlcfe zu der, bcym zwölf- 
ten Bande angezeigten, Abhandlung des Hrn. v. «Sfraujl, 
mit Weisham der Verf. in der Hauptfache ühereie- 
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Verkäufer eines, «l« fteuerfirey verkauften, Oats 
dem Käufer deo fortwährenden Oeoufs die/er Steuer- 
freyheit gewähren oder daffir Entfchädigung Iciften 
mafle, iu Ree. im Allgemeinen in fo weit der Ver- 
käufer ein Privatus ift, nicht einvcrftanden, weil die 
Gewährleiftung bekanntlich wee fällt wenn die Evi- 
ction entweder durch eine Handlung der Staatsmacht 
oder aus einem, zur Zeit des Verkaufs nicht vor- 
handenen, fondern nach demfelben allererft entftan- 
denen, Grunde gefchehen ift, hi-y les aber bey die- 
fem Gegenftande der Fall ift. Aiuler.s verbült es fich 
freylich, wenn der die Steuerimmunität aufhebende 
Regent felbft Verkäufer ift, indem diefer allerdings 
Eviction leiten mufs. 6. Die vormalige Reichsrit- 



29. Auguft i8o<j. die Ei lauterurtff wrfchledener PunJk-' 

te des fpec'uügerirhtlich/'a Verjohrens betr. (S. 136 »— 
Ij8.). «f. BOrßl.Priniatißhes Patent -o. t.Sept. i^cyi^. 
die Tilgung der SlaatjJ'chulden des Frtrfienthnfhs 
AfihaJ'fetiburg betr. (S. 138— 142.) Möchten alJe 
FOrften dasjenige Zeugnifs ßch geben können, was 
der edle Karl Dutberg auch in dif^fer HioGcht feiner 
Adminiftration(S. I39.)giebt. ii- Epitre a MeJJieurs l^s 
Commijjaires nommit par S. A. E, Mr. le prince-prunat 
de ia cnrtfediration du Rhin, S. A. R. Mr. le Grand 
Duo de ileffe et L. L. A. A. S. S. Mrs. le Duc et 
Piince de IVaffau et riunis a Giejfen pour dtliberer 
für l'adoption du Code Napolion danr les icats de 
leiirs Souveralns re/pectij's (S. 143 — I49-) Aus dea 



terfchaft und ihre jetzig'^n VerhättnijXe von Z. (S. ilyfeifchen Gefilden macht unter dem Namen L.ykur]| 

i7 -82.) betrifft die Steuerverhältniffe der ehema- hier ein Ungenannter einige Bemerkungen über die- 
pen Reichsritter. 7. Die Stanunerbfolge des deut- ' ' • " • . - - . . _ „ 

ßihen Adels nach der ROmiJ'chen Teßamentstheorie, 
nach Jitfiinians Ge/etzgebung und nach dem Code 
l^apoUon betrachtet und gewürdigt (S. ga ' 121.) 
Der Vf. entwickelt die Kechtniatsii^keit der Stamm- 
erbfolge nach deo angeführten Hechtsquellen und 
ihres Anfpmchs auf Achtung des Staats und Fort- 
dauer. Sehr treffend ift die Bemerkung. (S.III.) 
„Jeder von Adel ftellt in feuier phylifchen Perfon 
zugleich eine moralifche Perfon vor und ift Träger 
eines Charakters, welctier zugleich perfonüch und 
erblich ift ^d durch Namen und Wappen beurkun- 
det wird." g. Ueber die Unvollßändigkeit der bis- 
lier er/chienenen Tfieorieen von den Verhültnißen 
des Pracectors des Rlteinbunüfs zu dem Rheinbunde 
und der einzeliipn Glieder tteßelben (S. 129 — I26.) 
Die, über diefen Gegenftand bisher aufgcllellten , 
Theorien find defto mehr unvollftändig , je weiter 
das rheinifche Bundes-Staatsrecbt zu feiner VervuU- 
koniMiiiLiii^ furtfclireitet. Die, während des letzten 
Oefierreicbilcli- franzöfifchen Krieges vom Protector 
eefafsten, Decrt-tc die Coniiscation der Güter der, 
ip Oefterreichifclieii Dienften oder Staaten fich be- 
fimlenden, vormaligen ReichsfOrften , Grafen und 
Ritter und die Authehunu, des deutfciien Ordens 
betreffend ( R. B. Hell XXJtlU- S. 447 u. 450.) geben, 
nach dem Vf., Huclite des Protectors zu erkennen, 
dito, in jenen Tbeurieen nicht angedeutet fcheinen 
und den Wnnfch nach weitem Untcrfuchungen Ober 
diefen Gegenftand ^e^htferti^en. Ks wird zugleich 
vorgefchlagen , künftigen Syftemen den Bcyfatz : 
vom 1^. Jui. 1806. bis gt'golten; zu gehen, mit- 
hin nur den Anfang der Periode auszudriltken , für 
das Enifc derfelben aber zum Eintragen des Ende- 
.punkts Kaum zu laffcn- 9. Summlung der Coturo- 
Vfi Jen über die theinißhe Bundesakte (S. 126— 135.) 
Kcc. freuet ßcb diele Sammlung fortp^efetzt zu feficn 
,(vergl. C.B. N. 71 u. 7«.); fie betrifft diefsmal 
den dritten und vierten Artikel der B. A., die Ver- 
zicbtleiftun^ auf die^ aus der Reicluverfanuiig ge- 
ftlhrten, 'Ittel, die Annahme neuer Titel und die 
Hlicinbundevfitrrtliche Souvevdinität, welche ictztre, 
ihrem Begriff nach, nur aus dem natDrlicheu Staats- 
recht, nicht aber aus der Bundesakte, abgeleitet 
werden kaua. lo. Känigl. Baier/che Verordnung v. 



fen Gegenltaod; er will bey der Annahpi^ des C. .V. 
eine gute deutfche Ueberietzung — die Erhard/ehe 
hält er für die befte — zum Grunde legen, ficb ir&er 
in ßibfidium an das Original halten , und die Verio- 
derungen, welche für Deutfchland notli vem/iM m r- 
den dürften, foUen nicht im Texte, foniiern oel'oa- 
ders gemacht und publicirt und der CodeK mtV 
dem Cod. de proaedure zugleich eingeführt weititn- 
Mit der Einrichtung der, durch den letztren noth- 
wendig gewordenen Staatsanftalten ift unfer Ly 
kurg lehr bald fertig- fo gut übrigens fein Vot- 
fchJag ift, für mehrere Staaten einen gemeinfaineii 
Caffationshof anzuordnen. Der Vorfchlag einen fraa- 
zöfifchen Rechtsgelehrten als Mitglied oisr Conunif- 
fion zur AnpalTung des C. N. auf lieutfche Staaten 
zuzuziehen, ift woni um fo Überflüfiiger , da der Co- 
de, nach dem Ausfpruche des Vfs. une legislatim^ 
lumiaeufe ift, und die Erfahrung fciion oeiviefeo 
hat, dafs er dem deutfchen Geifte und Sian kJarfej. 
Andere gegen diefsn Auffatz leicbi zu macUruJe t.io- 
wi\r(^ übergehen wir. 13. £i//ige Nachrichten Ober 
die Folgen der Aufhebung dfs deutfchen Ordens 
(S. 149-151.) Den Streit zwi.'. heu VVftrtem\>erg 
uml den übrigen, hieibey interellirten, Rhciubuuds- 
farften hat hiernach Napol^)n dahin entfchieilcn, 
dafs die B.'lttzungen diefes Ordens nicht der Kroa« 
Würtemberg, als Souverain -les deutfchen Qnlenj- 
gebiets, iondem denjenigen türtten zufallen füllen, 
in deren Gebiet fie liegen. 14. Ein merkwürdiger 
Rechtsfull aus der neueftea Zritgeß hichte y famt 
Bitte an fachkundige Nlüuner um Bennitvortung eini- 
ger Rechtsfragen. (S. 15t — 154.) Diefer FjÜ 
trifft die Entlailung eines ftandesberrlichen D>eners\ 
Ree. ift, ohne vorgreifen zu wollen, geneigt, von 
den, S. 153. aufgeworfenen Fr.if^en, dje erffe 
nend, die zweyte in Anfei>ung des erfteu Giie.leS 
bejahend, in Anfehung des zwcyleu Cbciles aber da- 
hin, dafs der Souverain die tntfchadiftung zu leinen 
habe, und endlich die dritte verneinend zu beant- 
worten, indem das neue Staatsamt uachQuaUlät und 
Quantität entfchüdigend feyo mufs. »5. Gro/sherzogl. 
He/Jißhe V^rdnung v. 30. Sept. , die Aufhebung der 
Sieuerfreylmit betr. S. 154— 157.) \6. t's iß Friede. 
17. Miscellen (S. 158 - 160.), betreffen yntcr auU^ro 
die Aufhebung der Univerfität Aitdort 

\zeöb\ . }^\ft 



itigthmn Berg. Hier ift <fas, tfarOber «iMlene, D»' 

kret abgedruckt. 26. t/f>/w rfi«? bOrgerltcfw Verbef- 
^uag der Judfn. Mit Recht erklärt der. Hof' 
tamiDerrath Winhepp Geh geeen die piStdfclie, »S- 
gemetne Gieichrtelltntg der Jtuien; Teiner Änfrcbt 
nach, mOfle mar» die jetzt lebeiwte Generation mit 
Schonung behantfelny aber fta<lurrh , jjfs u ^n öe 
darchThatfachen aberfbhrtr wie Tie noch nicht w(ir- 
dig fcyn, denChriften in aUen Rechten und P^tehleiB 
^«icWgefteUt zu werden» io der kQnfti'gen Generation 
die Anerkennung ihres Elends, den VViinrrh einer 
Verbefferuna » die thätige Mitwirkniig zu dcflen Er- 
reipbirng und den Abfoheu vor der bisherigen niedRi- 
gm Handinngswcife nsd die Liebe zur Arbeit er- 
wecken; man mOffe ihnen die Mittel an die Hand 
geben, ücb auf eben die Art ztr ernähren. 



dieiw Satz in feiner Allgemeinheit and nimmt dre redliche Menfchen; man 



Ml 

Im acht und dreyßtg^ße« Hrftv fiitrf iftfgentfe 
' vierzehn AufTätze enthalten: 1%. Das Sifuerprwi- 
'Arium i» Brmg tu^ die rheimfchen Bundesjtaaum, 
•^tmlt. K 'Stakar vom Neufomy FOrft primatirclMV 

rjmgeld - Amlscommiffär in rtcgensburg. Unter 

Steuerproviforium verfteht der Vf. die Befteurungdes 

KanfWerthc des Grundeigenthums und der darauf 

JuftMdn daabiOstioben GefilUe. Der Cqgenftand 

iit » fciiw iiirtirftww Anielrtwt naolN hier bearbeit e t - 
rSchade, dah Stil und Schreihart oft affeetirt ift. 

«9. Fernerer Verlauf der b, Heft XXW. XXXl^I. 
tmngfizeigten Angelegenheu wegen. Ueberweifwig dn 

JSmfm «OB den KapitaUm ihr Sa^ttm-Kaße an die 
der tmbefofdstrm iSmmmlm. to. AvMbftf* 

nifirateurs et beuurmip des (de) juges. Vom Dr. 

^chnüdt in Würzbnrg. Mit Recht eitert der Vf. ge- 
'j'seu dieCw „ 

3i» ««r^aylMlIiebung des «HeiitiviB Thiila der Ait an» kn Allgemeinen weder 
I jAlnilhnrtfMlWl , «erwirft -Um aber isJlAcltfiofat dm 

.anordnenden Theik derfelben. Auch Ree. glaubt, 
da£B diefer Satz urfpnuiglich fo verftanilen wurde. 
Vor tfetXMng der y Heft XXXL N. 9. d^s Rh. Bun- 
-alM m^uUMneu Nachrhhieml über die Unterhaltung 
rie* ^wnudigen ReMuthunmergerichts. Der Gang 
'der allgemeinen Angelegenheiten Deutfchlands im 
Jahr 1809. war <(iefem Geiieoftande nicht vortheilhaft. 
Mit Recht wird die Hoffnung geäufsert, dafs der 
kHümI. Preufoi/che Hof endlioii aoch feine Beyträge 
•«rtederalilen werde; felbft die firemAßfeh* Adnlai- 
ftntion von fchwedifch Pommern hat fiTr Vnrpom- 
■nrn Zieler bezahlt. Von Berg ift bereits abfcnlig- 
"IMl eine Zahlung erfolgt, und fflr dasUebriee bargt 
iVlB fb mehr {japoleona Gerechtigkeit, als aiefelbe, 
-vte ans diefbii Heh felbfr hervorgeht» fteh wM««- 
um auf eine fehr humane Art ausgefprochen hat: 
denn bey der, unter feiner Regierung erfolgten, 



wie ao- 
mülfe nicht ei» gan- 
» uu nuKciiiciucii vrcuci geblideCet» aoefo diot 
Tiefe des E^nds fühlendes Volk mit dem Barg««''' 
recht befchenken, fondern nur im Einzelnen denjeni- 
gen GJiedern jadifcher Gemeimlen", die fich durch' 
morahrche und phyfifche Kräfte fchon jetzt auszeich- 
nen> danüt beehren» den uhri|u>n aber dalTelbe nwr 
dann verleihen , wenn fie ^cVTieflelben enf dienbn^ 
lieh« Art würdig macheu. Die hier abged"rucKtfr 
Grorsherzoglich Badifche Verordnung über die 
künftigen Rechte und den Zuftand der Juden V. •fj. 
Jan. 1809. ift mit einem Ib wablwolieudeir Üerzmi, 
mit einem foviel nrnftOende» Bftck abgefafst, <Ms 
Ree. ihre Grundzage den Lefem nicht vorenth.Tlten 
darf. Sie find folgende: die Juden&hah des Grol^- 
herzogthums bildet einen eigenen« conftitutions» 
mafäig aofgeDomroeneD Religionstfaeii» der» gleich 



dem flbrigen » tmter feiaem ogenen Kfr^emrepment 

ftehf; er theilt fich in eigene kirrhüche Gemeinden, 
^ ^ _ von weichen jede das Kirchfpirls recht ppniefst, ihre 

neuen O'rganifation des Poftwefens im örofahwzog- eigene GrunWfynagoge hat und eigt::fu Gottesäcker 
" ' - - - .«^ j_ .... erwerbe» Im«», fich, «ber nach den aligemeinen Poli- 

zeygcfetSM riobteir mnfs; 'allein dagegen auch glcf- 
che Achtung und gleichen Schutz, als andre kirch- 
liche Begräbniüsftäten haben, erhält; die Juden mf)(^ 
fen ihre Armen, VValfen und Kranken allein verfor- 
kAuMD iedoch ao asdera AnftalCen* der Art 
nehmen; bi» dahin, dafs elnft an« ihrer Mftt« 
hinlänghch gebildete Mrinner zur guten Ffihrune einey 
Schulamts werden aufgewachfen Teyn und ihnerp ala- 
dann eigene Laadfchulanftalten bewilligt wrrtfto 
köo»ea» ibUcftlie. tttn Lifon, Schreiben, Rechnen, 
Sftteiddire» auen Geograpliie vnd Oefchichfe 7» 
lernen , mit und neben den chriftllchen Orts- 
kindern die Schu.fu befuchen und an den. 
Schutanftalten » J^raemien und anflem yortheiler> 
Theil nehmen; OrtsvorxfSfti^v n. Schullehrer find 
dafor verantwortlich, dan die Jndenkinder zu glei- 
cher ReinlichReit, Ordnung und Anf[andii;keit, wte 
die Cbriftenkiddcr angewünnt werden, dafs ihnen 
aberaneb weder von tuefcn » aoch vom Lehrer fdbft 
«ine geringfchätzende oder gar bcteidiynde Behtind- 
Imtg wiederfahre; in Ab&chtderAmieniinr der Haus- 
lehrer haben die Juden gleiche Rechte- wi> die Chi 



tiwai Berg tiaiaa n. «5.) ift m«r den)«Aü(«b 
9tUttiHlmtm, wdttkt Mther dit Brieffrevthmn m»- 

ten, dafTelbe entzogen, dagegen aber innen eine, 
dem präefumtiven Porto -Ertrag ihrer Correfpondenz 
angemefTeneVe^fitune bewilligt; anohbtt der franc 
liiniftar StaatMaMtaSr dam. HjunmergerichtUchao 
■V^rlbnale-Iriartber eine i^rifniga bemnigende Ant> 
■wort (S. 214.) crtheilt. Aus eoen diefen Gründen 
und mchrern öffentlichen Aeufserungen bey ähnli- 
chen Fällen kann auch die Zahlung der Kdnigl.Weft- 
^bAlifchen Zieler itaiaem 2mti£ü «itcMraiiiBn leyn. 
,•9. Iß' dat MdMffrlffrfte Vh'Jhaen igt Btaafdieiter 
•o« einem Poften auf den andern dem Staatsdienft 
ftrderlich? Der Vf., der fich B. Z. unterzeichnet, 
ift dnrehaus gegen alle Verlietzun». Ree. fcheinen 
-4|^Mihnicn ftatt zu finden. 93. f^erfuch einer fki»' 
• tifmtf^tßeUung jeiitr C derjenigen ) Steuern , -aev/- 
che in den Köni^!. fCr/rffnibergi/chen neu acquirir- 
ten Landen feit dem Ortobermonate igoö» Statt gp- 
funden haken und zum Theil noch fortdauern. 34. 
rLaaäMeriehtstmtheUung in der kdnigl. baieri/chea 
Prttmt Jnffiäch. • IMe gr5fste Menfchenzahl fOr ein 
Landgericht beträgt i^76i_u. die geringfte gooo. 



tj. Üeker den Zu/^md det FoftnfefeM im'Grqfsher- iUa 1 dOxfm da» aber keiae aadsa ak £aiche neh-, 
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meni welche »on der allgftmein dazu beftimmlen Be- 
liortle Ober ihre Fähigkeit zum politifchtfn Unierricht 

feprnft'.uod zulifßp erfiintleu worden find; in dea 
.afldfchiilen bleiben die Judenkinder vom Religions- 
unterricht befrff\'f, allein die jildifche Behörde mufs 
dafür formen, däfe fie einen liinlänglichen undzweck- 
»iiäfsigeii Unterricht in ihrer Religiun erhalten; der 

■ Inhalt lies Unterrichts filr die Kinder und für die Er« 

■ wachfi'ncn irtnfs Sittlichkeit, allgemeine und befon- 
.drt Nächftenliebe, Unterwürfigkeit unter die Staats- 

fe\valt und bürgerliche Ordnung nach den reinen 
riiindfSteeii aus Mofes und den Propheten einfchär- 
fea , auch über ihre Ceremonien und Gebräuche jene 
•Aufklärung geben , wodurch fie mit allen bürgerli- 
chen Pflichten für Krieg und Friede eben fo verträg- 
lich werden, als fie es damals waren, wo die Nation 
' noch einen eigenen Staat bildete ; in Rückficht auf 
höhere Schul- u. Studienbildung treten bey ihnen diei 
für (-hriften vorgcfchriebenen , Grundfätze ein; die- 
jenigen, welche den höhern Studien Geh nicht wid- 
men, maffen gleich den Chriftenkiiidern , nach vol- 
lendeten Schul j»hrpn zu irgend einer ordentlichen 
Lebfns- und Berufsart im Staate, in Landbau oder 
in Gewerben aller Art nach den dafflr allgemein 
beftelienilen Regeln augexogen und gebildet werdeot 
und Zünfte uncf Meiftcr foTlen hierin keine Hinder- 
niflc in den Weg legen; Niemand von denen, welche 
dermalen noch nicht volle 21 Jahre alt find, hat 
künftig Hoffnung zum Gemeinde- oder Bürgerrecht, 
mithin zur Erlaubnifs zu einer eigenen Nietferlaffung 

• im Lande, er habe denn zu einem auch für Chriften 
- beftehcndeii , Njlirungszweig fich fähig gemacht; 

allein zu dem letztern wird derjenige Nothhandel 
: nicht gerechnet, würr.it die jüdifche Nation fich feit- 
. her au5 Mangel der Gelegenheit zu einem freyen Ge- 
•» werbbllcifse näufig abgegeben hat, und womit fie 
•nur ein unzuiäneliches Auskommen fich erwerben 
, «Ixonnte, das nacnrnals fie zu unerlaubter Gcwinns- 
- vermehrunc geneigt iiuichcn muLste, und auf wel- 
■ ehern der Verdacht des Wuchers ruhen bleii)t; zu 

• diefein Nothhandel wirt! die MiUlerev, Vichn;jk- 
-lerey, der llaufirhandel, iler Tiöilclha'ndel und der 

Uevliandel — da jomand ir.it Ausleihung der 

• Gelder im Kleinen alif Fauftpfan icr oder Hanirfchrif- 

• ten allein oder nebenher, mit andern vorgenannten 

• Zweigen des Nothhandels fich berrhäftiet — gcrcch- 
uet und auf denfclbcn füll nieniaiui, felhft nicht ein- 
m.'ihl als Schutzbiirger, eine eigene Niederlaffung 
erhalten, fondern dorfoibc bleibt nuralsNebengcwcr- 
be denjenigen vorbehalten, die wegen «"irtlichcr oder 
anderer V'erhaltniffe von cint^i ortlentlich erlernten 
Gewerbe fich nicht allein nähre« können und als 
Hauptgewcrlre denen, weiche durch enveisliche Un- 
fälle aufser Stand kommen, einen ordentlichen Le- 

■ bcniberiif zu erlernen oiler den erlernten zu betrei- 
ben, jc<l()ch unter der Beichriiiikung , dafs fie dazu 
einen obrigkeitlichen Schetn nehmen miffen ; jeder 
jadilche Hausvater iil fchuldie für fich und feine 
lämmtiichcn Kinder einen crblicheiiZunimen anzuneh- 
men, dabey aber feine fämnitlichen, bisher geführten. 



Namen, als Vornam'en, beyzubehallen ; aHejadifche Oo 
meindenftchen unterdem.zuu» erften Male vom Regen 
ten und nachher auf Präfcntation der übrigen Mitglie 
der zu beftellenden , jüdifchen Oberrath, deffen Oe- 
fchaff^vcrhältnilTc hier fehr genau bezeichnet find. ni 
Schhiffe dicfes AufTatzes ift die Königl. VVürtembftrgi- 
fche Verordnung v. s-Octohr. 1809- abgedruckt, welcne 
die ZunflfiihigUcit der Juden fanctionirt. 27. Eifiigtm 
JSuchrichte» von den Landen der Fürften v. Salm- Kyr- 
burg u. SiilmSidm. lias Amt Ahaus enthält 40.843 unrf 
das Amt Bocholt 13,805, beyde Aemier alfo 55,386 Sm- 
len, allein hierunter ift die Population der Herrfchaft 
nicht gerechnet, welche indeffen nur aus einem einzi- 

Üen Dorfe beftcht und — fie gehört dem Freyherro r. 
ümelberg — an SouverainitAtsrechten nur s6ofl. ein- 
trägt, ag. Nachtrag zu der Abhandlung: über dieJbf- 
hebune dfr Patrimonialgerichtsbarke'u in den Stmtm 
drs RItt'iiibund/'St vom vormaligen Patrimoniol -Ober 
vnetStf'igfr zu Kifslegg (vergl. Heft XXXVI. N.39-) 
Mit Bcnutziingdes Pfuiffeijchen Werks vertheiih^tder 
Vf. auch hier die Reclitmärsigkeit der Pjuimoni/ge- 
richtsbarkeit. Nichtohnelntereffehat Rec.S.a96. iie ' 
Nachricht gelel'cn, dafs das Englifche Parlameal, 
t'.-r Georg II. die Häupter verfchiedener QaM ia 
Schottland ihre behauptete erbliche Gericht||)aH(eit 
aufgeben mufstcn, eine Entfeh jdigunc von 153,037 Pf- 
Stc^Üng bewilligte. Ein neueres Ücylpiel einer zarte« 
Schonung für hergebrachte, vom Staate felbtt an«- 
kannte, Rechte giebt auch über diefen GegenftaDi\ ät 
Herzoglich Nafi'auifche Adminiftration, indem fie dii 
Naffauifchen Standesherren erfuchte, ihre Rechte««* 
nigftens auf die zweytelnftanz, aufzugeben. 29. LW*^ 
Minderufts; und möglichße Ausrottung der faganiett 
vom Kreyfierrn i». Drais , Obcrhofrichtcr im Grofshet' 
zogtlutm Baden. Ein gedrängter Aiiv7«jf e»/7pr .4 /i/>an</- 
hi ng, welche der V':. nicht al!eiDin£'<'/j«<'/-iArc/iiv, ioa- 
dem aucli belonilers hatabilruckenUtten. ledern Mta- 
fclieu mufs eine Heimath verlchafft werden, der Suat 
übernimmt tlie RepartiL:<jn der Heimathlofen, errichtet 
f.rfic einige Z/ufluchtsortfchaften in jeder Provinz, die 
ilie dafür nöthige Untcrftfitzungsmittel erhalten «nd 
deren öffcntiiciic Sichei lieit durch Garnifonen in der 
Nahe gederkt ift; (beyläufig ein Mittel, neueKolonieu 
/.II i;rüiidcn) oder manveriKt-iie die Heimathlofen flber- 
haüpi in den Gemeinden nach der Reihe undOberlafie 
diefen, ge^^er. Bezahlung der Koftgünger einer andern 
Gfgeiid aufzudingen. Diejenigen, welche arbeitenk*"" 
nen, mttffen zur Arbeit angehalten werden; dief^ 
ifl nur von eingebornen Heimathlofen zu 
1' rLinde miiffen v< n iliren Staaten wieder au/3f««o""*** 
und Gauner in Correctionsliäufcr gefperrt 
Friedev.uraciat zwi/lhen dtin Kni/'er r. OefierretchU. 
dem Kaller der Franzi^en gefchhßenzuWien am i^X/cr. 
iSoy. Abdruck des FriedenstracUts in beiden bpri- 
chcnausofficielleii(^)ucllen, voran einkurzetBefc'ycn^ 
lichcrUeberblick des letzten öfterrcich -franzömcnw 
Krioiics; ihm folgen fchätzbarc liiftorifdje und ft-^!""" 
fdi'AotiiCn. 31. KrfcriptSr.HoheUdes Für/t Frnnos 
all den Director ?>. Mulzer in Wetzlar v. 3I.Ocl' iSW' 
(Dtr Be/chiu/t /»Igt-y 
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, „ Bog. %A' 

ab/oluten Endpunkt der richterlichen Thßtigkeit und 
Gewalc bey' ErOr*eruneJireitiger Chiljuftizjhchen von 
fohann Matthäus Hof/mann^ Fürftl. Thum u. Taxi- 
iBbem i^of- ^«.Oeneral-PoTtdirectioas'Aath. NUt 
Krftaänea AMidReo. hier di« Aosflhroni;* daft dem 
Regenten das Hecht zuftche, die letzten richterlichen 
Ausforache der höchften Inftanz einer aliermaligen 
'ItrdrteraM Ud4 Entfcheidung vor feiner Perfun zu 
<Wt«iW«rfen» weil er der einzige u. höchfte Richter 
Ms Staat fey und diefe Function keinem andern nber- 
tragen könne, der Unterthan milliin befugt fcy zu 
fordern, dafs der Souverain die Rechlsfachen in 
Perfon unterruche und entfcheide. Aus diefem Satze» 
der die Cabinets-Juftiz in befter Form rechtfertigt, 

Sdrde ja auch folgen, dafs der Landesherr in prote- 
mtifchea Ländern perföiilich dieDicpfte eines Ober- 
ttifchofo u. f. vr. verrichten müfste. Der Dienftherr 
des Hrn. Upffmann ift ja General -Er boberpoftmei> 
fter, und verlieht diefs Amt nicht perfönlicn, fon- 
dern hat in Hrn. Hoffmann felbfl einen Generai- Poft- 
directions Rjtl>! Die S. 42 r. anceführte Analogie 
jbr Reictiskanimergedchts I^ciirß if^ ganz unpaC- 
^d> weif bekanntlich Reonfe iiiirl)e}r gravandnmtg 
punmunibus flatt liattcn und, wie ein in Regensburg 
wohnender Gefchäftsmann, der Principal- Commina- 
rius doch w ihl vrifTen follle, der Reichstag keine 
pbere Inlkaoz für die Refehsgericbte waren. Wohl 
9Mg, febald ein Volk die Linte der bOrgeHiehen Kul- 
tur betreten hat, der Monarch in Perfon zu Gericht 
feferfen und periiAniich gerichtet haben (S» 4150» 



aflein bekannt ift es, dafs er nur das Uxthtf aa«- 
fprach, welches feine Beyfitzer gefchöpft nod itim 
gewiefea luttea. „Der König konnte nur Recht 
-»«fpreCBen, wie die Grafen und Prälaten das Recht 
„wiefen — denn edJe Völker unterwarfen fich nicht 
„dcrWillkQr, fondern fafsten Regeln des Rechts" — 
^gt fehr treffend Schmalz in der Staatsverfa/Tunff 
Uro/sbritonniens fS.7.) 35. Neu^ Fn.frmf'tue 
Wrlauterung der Artikel XTKIV. der Rheimfchen Buiir 
desakte. Viele Forlfetzune von Nr. 33. (des HefH 
XXXIIL) betrifft die KirchenherrCchaften im frem* 
den Gebiete oder in vermifchten Orten, die Regalien. 

j 2S.*^I"'?^P®l'°"*" befitzen, die WiederloTunes. 
und Wiederkaufsrechte in den wechfelfeitjgen T^r- 
ntorien, die Zölle und Zollfrevheiten in frendei 
oder vermifchten Gebieten, die filot- nnd VVjjdbänns- 
granzen in den Rhelnifchen Bandeslanden und die 
Wirkungen des Verzichts in Anreluing derjoni^.'n 
Rechte, welche zwifchcn der Entftehung des Rheia- 
bundes und dem fiiätern Beytnit eines ani! des. an« 
dern Fürften anj^efallen find. 36. d^ufbrt ttitf die 
Anfrage wmHeft^x. N. 14. >nU einem Anltihge {Iber 
te ratrtmonialcerich"^ — — Ar_ -t . " 



die 



•j — • 37. Nachtrag zu 

den, im Ihft XXL N. 4a. abgedruckten Beitrügen siJ 
Erläuterung des Artikels XXXIIL. der rheinifclüin Bum» 
^"*'*;^oie betreffen ,die Remerkuagen in N.4. d«| 
Hefts X.XXI. VerhiltnfUe ertanften Tiem Recenbn« 
ten nicht, hier über das Materie!! e diefes rVachtragf , 
zu urtheilen, welches in Anfehune des IdeenganeSt 
der Achtung, welche Schriftftelßr fich gegenfeitig 
fcbuldig find und der unbefangenen Wahrheitslieb* 
SomMulter aufgeftellt vnd empfohlen werden kann. 
38. Landtag im Herzogthum Gotha. Ree. unter- ' 
Ichreibt des Hrn. Wmkopps Vorbemerkung: es ift 
erfreulich, von .«Iten dautfchen Einrichtungen m 
hören» die nrar nicht immer zum vorgefetzten Zwe- 
cke ftihrten, aber doch, laut der Gefchichte, in 
manchem Lande fo unendlich viel Gutes bevvirkten, 
dafs fie fcbon um deswillen nicht verdienten, mit 
folcher SdUMch, mit folchem Hohngelächter, aiH 

Ipefehen zn werden, als manche leichtfertige deut- 
cheSehrtftnteffer erheben, denen alles zum tkei jl% 
was nur deutfche Art verräth, die ijern iS'ainen und 
Sj^^e und Sinn derDcutlcben vertilgen «Möchten,*. 
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von ganrem Her?«!. Mit patriotifcher, deudcher 
Freude wird der Lefer bey cüefem Atiffntz verweilen 
und in demfelben die vertrauensvollen VerhähnifTe 
zvrifchen Furfren und Standen lefcn. 39. jlurh ein 
Beytrog zur Erlüuteriing des Artikels XXi'II. der 
rheinifchen Confoderailnnsacte. Üiefer Bcytrag ift 
von K. V. Hellenberg zu Landshiit. Der angefi'ihrte 
Artikel der Bundesacte fugt zu dentlich „Jes prinres 

ou comtes conferverorit les droit de ha/Je et 

moyenne Jurisdiction" als dafs Ree mit dem Vf. an- 
nehmen Könnte, dafs ihnen dadurch kein conftifutio- 
iielles Recht auf diefe üerichtsbarkeit zugtiftanden 
fey. Der ganze, überdiefs mit gehafßgeu Tiradeu 
ausgcftattc'te, Auffatz ift ein fchaies Kaifonncnient 
eegen klare AusfprÜQhe der Bundesacte. 40. £in- 
Jührung des Code NapoUon im Cro/sherzoßthum Berg. 
Hier iit das Kaiferiiche Decret v. 13. ISov. 1809. in 
der Urfprache abgedruckt. Nur der Text der im 
Königreich Wcftphalen tüffentlich gebilligten <leut- 
fchen Ucberfetzung foll zugleich mit dem. Original 
iu den bergifchen Gcrichtsböfen angefillirt werden 
und in denfolhen Gefctzeskraft luben. 41. Veberein- 
fcunft des Königs v. Baiern mit geftimmten Königen 
vnd Fiiijten des rheinijlhen Bundes-, die se^enje'uige 
Auslieferung der mil'uairpßichtigen Individuen be- 
treffend. Das , hier in extenfo abgeilruckte, Küuigl. 
bayrifche Decret v. 15. Nov. ifiog. ift ein abermaliger 
Beweis der Weisheit und Kraft iler bayerfchen Ile- 
gierung, welche dadurch das erfic Beyfi'jiel einer all- 
gemeinen Uebereinkunft aller Rlieinbundsfouvei aine, 
den erften Artikel zum cefchriebenen V<ilkerrccht 
des Rheinbuntles giebt. Wohl wahr ift die Bemer- 
kung des Hrn. W. K. Raths U'inkopp: „Wenn über 
einen fulchcn Gegeiiflnnd in fo kurzer Frift eine all- 
jremeine Ucbereitikunll gelruffen wenleu koimtc: fo 
ift noch Hoffnung vorhanden , dafs auch über andre 
•weit wichtigere Gcgenftände allgemeine Einigkeit 
entftebe, die fo lehr von allen jenen gewilnfcht wird, 
■welche den deutfchen Namen nicht ganz vom l'>Hbu- 
dcn Ycrtilgt fehen möchten." 42. Aufhebung der 
Zentgerirhte ■, Schöpuenßühle und Zcntfchöppt n im 
Crojsherzngthum Wiirzbiirg. Dicfc Veronlnung 
zeichnet fich auch dadun h aus , dafs (Me bisherigen 
Zentfchöppen , fo ldn;^c fie leben, ihri; fixe Refol.limg 
geniefsen. 43. Eilnfs des Fürftcn Aiifehn Murin Fug- 
gcr von Buhenhciufen an feine Jufiizltinzlcy , t.ls rr 
jeine niedere und mit i lere Cei irh/shtirkcit nti/ß dem 
gefiimmteu Jujtizpcrfonule dent Kiinige von B*-rern 
abtrat, v. aH.ÄW. i\io>). Es thut «leui Gefidilc v\<ihl, 
Aeufserungen u-lclier Gefiim' ngcn und Grundfatze 
v.u lefen, als hier ausgedruckt Cnd. Frevlich konnte 
der njenfchenfreiindlii he Fiirlt, n.it Bei'uhigiiiig fei- 
ne Dieni-r in den bayerifrhcn Dtcnft iibergelien fe- 
hen; allein die Art, uumit er fic onlJiers, erin uct 
den gerechten Sitm, und ftärkf ili-n I licidteifer. 
Wie viel wirken nicht nberh.iupt ei.'Ie, »Ijj.kharc 
Aeufscrungen derFiirflen auf ihre Diener? We]< hein 
Diener von treuem, würdigen» Sinn wiJrdc z. B. «las 
pctikiiul, wflclies <fie, in jeder lii /iehiing fo edle, 
I« muflerhafte Furflin Fuuline von der Lippe iu N. 31. 



diefer aUgemeinen Literatur • Zeitung ihrem verewig* 
ten Kanzler Klinig fetzte, jene Gelinnungen , wo- 
durch diefe iitulhertroffene Regeatin fich und ihn fo 
echt fOrftlich, fo echt menfcnlich ehrte, nicht eh- 
renvoller, nicht theurer« nicht ermunternder fevn, 
als Orden und Stern, als jede amlre Belohnung^ 
44. Miscelleni vcrmifcbten Inhalts und lutereffes. — 



KIRCHENOESCHICHTE. 



FTauourG, b. Perthes: Gefchiclue der Religion Je/u 
Chrifti. Voa Friedrich Leo/Jold, Grafen zu Stol- 
berg. Fünfter Thci). Mit einer (fehr fcliützba- 
rcu) Kurte von dem jiwiifchen Lande unterdes 
Römern. 1809. X Vi u. 690 S. gr.8- (a thlr. ggr.J. 

In N. 4. des diefsfstirigen Hamburgirdien Corr^ 
fpondenteu hat einer der irrenden Brüder tles Hra. 
Vfs., wie man fagt, ein reformirter Prediger iw Nor- 
den von DeutfchJand, diefen 'Fhcil in ' ^ e uage- 
meffenen Ausdrücken der gcfammtend dtem- 
pfoblen. «Mit Sohnfucht, fagt er, habe er (liefen 
fünften Band erwartet," und nun« da er ihn &e\t(ea 
hat, „betet er fflr das Leben des Grafen und u\rdie 
Vollendung feines Werks"; er wftnfcht ihm Lefer aus 
allen Gemeinden: denn er erkennt, „dafs durch ihn 
gefördert werde des Herrn Reich." Ree. gefteht ehr- 
lich, dafs er diefer Fortfctzung des Stoibergrcben 
Werl« ein fogrofsesLob nicht ertheüen kann. Auch 
diefer Thcil ift das Werk eines Mannes, der, frey- 
lieb mit gottesfilrchtigcm Gernntlie, feine Vernunft 

f;äiizlich gefangen genommen hat unter den Gelior- 
jm römiichkatholilchcr Autoritäten, der heiligen 
Kirchenviiter, des heiligen Conciltums von Irient, 
des Keil. Vaters Papft. Voran hebt em Zeu < 
Hrn. Examinators , Profelfor ^i/ie/mier zu . , 
dafs das Buch mit der Lehre lier kav\\oV\\cV\eu K\vv.\\e 
völ'ii; eiuftimmig fey. In der Vorrede entic\\u\<i'ig^ 
der Vf. den Gebrauch der lutherifchen Ueberletzung 
in den vorhergehenden Fhciien, der einige Lefer, 
wie er lieh austirfickt , befremdet hätte; er fey, fatl 
er, erft als ein funf/.iLjähriger Mann io denöchols 
der rö.infchkatholifchen Kirche zurflckgekeTirt, und 
viele Stellen der Mihel hafteten einmal nach diefer 
Uelierfetziing in feiiiein Gedäclitniffe; auch möge das 
iU-y Ipit l heiliger Väter für ihn fprcrhen , die des Irr- 
lel irers 'Iheodotion griechifche Dollmelfchung dcj 
N. T , neben der Soptua^inta - Ueberfefxung, in EÄ- 
ren . halten hiitfcn, obgle'ich 77». fthrm vcr üerVeber- 
trj:;iiiij^ der heiligen Bilcber in die griechifchr Spra- 
che t.nni Judentluim übergegangen wäre* endlich 
möge man doch bedenken, dafs die ICirclie «OcYvV.eV 
ner ileuffclien Biljelnberfotzung das Siegel der At^ 
thenlii itjt attfgetfrückt hübe, unil (fafs alfo kein Ge- 
]h)1 der Kirclic in dieft^r Hinficht von ihm nbertreten 
wi rdco fey. Weiterhin erklärt er, er dOrfc mii 
Freiirligkcit huffcn , dafs keine Irrthümcr wider dl« 
licilire Lehre der Kirche in feine Schrift eingefchli- 
chca Itycn, da er fich zur Pflicüt ^^emacht habe, die ' 
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Handfisbrift, «he fie abgedrnckt worden fey, erJeuoh- 
teten katholifchen Geirtlichen mitzutheilen; foUte 
aber ungeachtet diefer Vorficht noch irgendwo eine 
'/km^Stvmg einacrchliciien reya* weiche noit den 
I^MH der heiURen i^irciie nloht ONninftininiend 

gefunden würde, fo Ift er fchoii zum Yorans bereit» 
e fogleich zu widerrufen. In dem Werke felbfk Äod » 
fb wie in den wrigm Thoiii'n, und verhallnifsmäfsig 
noch mehr Beziehungen auf tlie Dogmen der römilch- 
lottlHdircIten Kirche, an die er ficli , wie hart teuell 
uns andern, die aatser der Kirche find» klingen » im 
Leben und im Tode demöthig halten will. J>o fttielt 
ibm das Wunder, das Jefus an der Hochzeit zu Kana 
Tvrricfatete» fo wie das der Speifunc mehrerer Tau- 
illlileniitwajdgtoBroden, auf das Wunder derBrod- 
^r^kwandluog «o» das Jefus täglich durch ietlen ge- 
weihten Prief^er an dem Altare thut. IH« Meynung 
Herders ihu! ainlrer, dafs (fie Jungfrau Maria nach 
der .Geburt Jelu in einer ordentlichen Ehe mit Jofeph 

Selebt, und ihm mahrare Kinder geboren habe, ift 
im eine unaaciafneiKUr MeyMing Weniger Ungljü»- 
bigftn. Ob matth. V. 35. 96. vom Fegnener oder 
von der Hölle retle, fcheint ihm fchwer zu entfchei- 
den zu feyn. Matth. V. 31. 32. ift nach kathohfchem 
Lehrbegriffc erklärt, nach welchem der Gatte Iclbrt 
Hn Falle des Khabmehs üainer Gattin, bi« zu deren 
Tode, Ma nnrferea eheliehet BAndnlfs eingehen 
darf; xepvtim ift närnh'ch dem Vf. in diefer Stelle 
Khe^ruch. (In finer andern Stelle, S. 366. giebt 
er jedoch zu, dafs die AasfprQche Jefu bcy Matthäus 
V> äl» SA» 19- ^ fick betraobtet, dem Manne 
die Ewnbnils m sehen fehaineil-, ^ fich von feiner 
Frau im F ille der Untreue gänzlich /u fc'-- iden und 
ciQ,e andre zu heyr.ithen; tia aber, fjiit er, bcy Mar- 
ke* und Lukas die Ehefeheidung unbe Imut verwor- 
fM Wird» fo darf nwt nicht an jenen Stellen deu- 
trin« wie die Pro t eft a a twi thnn.) Nach S. aoo. be- 
tete Jefus feinen Jiingern das Valerunfer vor I Nach 
S. 380. faf^t <lfr hHli^tf Grpgorinc ,,Nur unfertwe-^ 
cen, nicht Icinetwe^cn, erhub Jelus die Augen gen 
Hinunel und feuizte." Nach,S. 3% f. iU- il^t Matth. 
XVI. 13 — 19. von dem Primate des Statthahers Jefu 
tind feiner N.ichfolc;er die Rede. Nach S. 306. ift 
bey dem Worte fMit?.y}7ix Matth. XVllI. 17. an die Bi- 
fchöfe und l'i 1 T r zu ('enken. Nach 8. 388- erloubt 
die heilige K)rcnenverl'ammlung zu Trient nicbt^ 
die kritifohen Gründe für die Unechtheit der Periko- 
jfe von der Ehebrecherin im Johannes überwiegend 
m. finden. Solcher Stellen könnten roch viele an- 

ßührt werden. Wir vr-rdcnken Tie zwar dem Vf. 
nefwegsi fo wie er (ich als frommer Kathohk mit 
dam -Kreuze bezeichnen, nach dam RofenUranze be- 
ten, mit Weihwaffer fich befprengen mufs, fo ift es. 
auch in der Ordnung, dafs er als Schriftfteller den 
Katholicisinus nicht verleugnen darf; ja .1 können 
es uns 4i^4fcan, dafs er diofsfalls noch etwas nichr 
ds ^AMMj^^rtholiken zu thnn haben' wenie, weil 
aaaa auf ihn a]s: auf einen Profelyten, mehr als auf 
andre achtet, and ein geborner Katholik mit weni- 
garBewmpdar ianmSanim AnhingBnhkdt an die 



Kiccbe iehoo «likoimw— kann. Wir fahren dide 
Steilen eordanim an. nra uns auf jeden unbefangen 
urtheilenden Lcfcr ;zu berufen, ob Ocli unhl von ei- 
nem Manne, der U) ^anz in den Kcffeln der Kirche 
einhergeht, und auf diefe FelTeln noch ftolzift, der 
-fich alu) nicht getraut» Ober irgend l&twas anders« 
ds die Kbrehe es vocgefehrieben hat, zn mrtheilen , 
eine freye Anficht des Evangeliums erwarten !affe, 
und ob es alfo Oberlegt und wohlgethan fey, wenn 
ein Proteftant diefs katholifche Andaclitsbuch unbe- 
dingt emp&eblt. Was üreylich fromm und chriftlich 
eeo dem Vf. gedacht und getagt ift, und delTen ift 
nicht wenig, das hat>'Rec., der ü!)frhaiipt die et'elr« 
Gemülhseigenfchaften des Hrn. Gr. autricnlig fchützt, 
mit Vergiiügeji und Krbauuna; gelefcn; und es iiefsen 
fich gewifs aus den bisher encniencncn fünf Theilen 
feines Werks etwa acht Bogen Ausznge fammdin» 
die von Chriften jedes Bekenntniffes mit Dank wor- 
den aufgenommen werden; auch ift manche poetifche 
Idee des Vfs. lieblich und ariii.ullii^ ; aber das G.'nze 
ift doch nicht das, was mau mit ßilJigUeit erwarten 
konnte, und viel zu weitlSußg angelegt. In vorlie- 
gendem fünften Theile z. B. find alle vier Evangelien 
nach lUmdets concorde des faints eva/igiles vollftäiv» 
dig abgedrnckt, wotlurch der Band ohne Nntli ver- 
theuert worden iU. Bey der allgemeinen Bekannt- 
fchaft mit den N. T.» die man bev den Lefern diefes 
.Werks vorausfetzen daif , da auch der katbolifchea 
Ueberfetzungen diefer heiligen Schriften nicht wen»* 
ge find, war es nicht nothwendig, auch eine Uebei^ 
fetzung aller vier Evangelien in den Plan des Werlu 
aufzunehmen. Weil es indeffen dem Vf. gefallen 
bat, (i«)>ffdbten.Tbeil diefes Bandes mit einer blo> 
Isen , ner Hier und da mit Noten begleiteten , Uebei^ 
fetzung der Evangelien anzufüllen , To wollen wir ei- 
niges, was uns beym Lefen theils nicht einleuch- 
tete, theüs befonders gefiel, ausheben, und dadurch» 
.wenn nicht dem VI.» doch den Lefern diefer Blätter» 
«iaea Bewei« tob der AnfaMdcbnok^t geben, init 
der wir dam Hm. Gr. gefolgt find. 

Diefer fUnfte Theil fangt fo wie der erfte mit 
Job. I. an. Heilige Nacht umf.1ngt hier den Vf. — 
Bey dem Iva wh/puSf des Maltliriiis niitimt er doch 
mit Grotiits, dem er auch in den Evangelien zuwei- 
len folft, ein Im «tßarnuv an. — Angenehm ift es 
ibm , dafs auch proteftantifebe Schriftfldler her dem 
iec in Matth, i. 25. einen Hcbraismus annenmcn. 
Wo Proteftanten mit dem Glauben der katholifchen 
Kirche in etwas ftbereinftimmei» , f igt er ihnen 
eUvas Verbindliches : fie find ihm dann die angefe> 
* " I, die haften Sobrifterklä rer; weil er Luc. tt> 



2. rfamf für -rp«r tp^ nimmt, fo fiml ihm die Ausleger 
welche diefe Erklärung annehmen, verdirnftvolle 
Männer. — Bey tvioMia Luca ii- 14. will er ni« lit zu- 
geben, dafs es, obgleich die viilgara das Wort durch 
bona voluntas überfetzt, irgendwo die Büieitwillig- 
Jieit eines guten Willens bey Menfcben bedeute; er 
verfteht Gottes Gnade gegen die Menlbben d<nmtcr. 
(Epbet I. if. Sft^abeK:«rach aetem iwM voluntas, 

und 
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»n(t «»iMu« ryc tpiift wfiuti Rdm. X. i. drückt ein 
Verlangen des GeinOths aus.) — Der Stern, den 
die Magier fahen, ift ihm ein Phänomen in Geftatt 
eines Sterns, das in mäfsiger Höhe den Reifenden 
den Weg zeigte. — Luc. ii. 52. ift ■^'Kinta. durch 
Wuchs öberfet^t, was auch zu irfmirrtiv beffer zu 
paffen fcheint. Hey den Worten : „er war feinen Ael- 
teru unterthan, wird andächtig bemerkt der Schö- 
pfer ward unterthan feinen Gefchüpfen, die Staub und 
Afche waren!! Wer könnte, wer wollte fo dichten? 
(Das letztere Argument gebrauchte Lavater oft in Pre- 
digten, und Ree. hat es auch fonft wohl oft von Reli- 
gionslehrern bey Un£;elehrten anwenden gehört.) — 
LJaf«; Luther ■, Calvin, Bna und Conforten zuweilen zii- 
recbtgewiefen werden, ift in der Ordnung; auch 
Sc/i/eM bekömmt feinTheil; crifteinerder neuern 
Schule unter den Proteftanteo, die den Teufel fflr ein 
Hirngefpinnft hält; doch hat er die letzte Bitte des Va- 
terunfers in feinem Wörterbuche recht erklärt. — Hey 
der Verfuchungsgefchichte wird vor Vorwitz gewarnt; 
was die Schrift verfchleyert, das foU man nicht ergrün- 
den wollen. „Hebe dich weg, Vorwitz." — DafsJefus 
erft nach feiner Auferftehuna feine Taufe geftiftet, und 
vorher nur mit der Taufe Johannis getauft habe, ift ein 
Irrthum der Proteftanten. Noch Ungetaufttfn follteJefua 
■vor feinem leiden das heilige Abendmahl gegeben ha- 
ben? Unmöglich. — Ueber das swc «y Matth. V. ig. 
gleitet derVl. hinweg,da doch fonft manches Aeh nliche 
in Noten beleuchtet ift. — Matth. V.38 — 41- follnicht 
buchftäblich zu nehmen feyn. Inconfequent an einen\ 
Eiferer für das buchftäbliche, derimmer fagt, dafsman 
nicht klOeeln folle! Gute Bemerkungen werden dage- 
gen Ober Matth. VI. 5.6. u. ij. beygebracht; undfchön 
neifstesbey Malth.VI. 9.: „Gottes follenwir innewer* 
den in den Tönen der Nachtigal, in der Stimme des 
Freundes, wenn in unfer Herz lein Herz fich ergiefst, in 
der Wölbung des nächtlichen Himmels und beymSon- 
nenfchein, beym uffuen, unbefangenen Blicke d^r lal- 
lenden Unfchuld , im feelenvollen Auge der Liebe, im 
fchon fich verklärenden Angefichte des Sterbenden, 
den Gott ruft, in jederAhndung der Seele, wann fic ihre 
Fittige gebunden im Leibe des Todes fOhlt, und ihrem 
Heimweh fich die irdifclie Brofl verengt." Sehr gut ift, 
>vas Oberdas unbefugte und lieblofe Richten des Nach* 
flcn gefagt wird, nberden Vorwitz, wenn man felbftan 
den Augen leidet, fremde Augen curiren zu wollen, 
bey der Erklärung von Matth. VIL? - 1 1. hingegen ver- 
cilst der Vf. beynahe, dafs er felbft anderswo mitBey- 
nille anführt, was ein heidnifcher Weiferbetete: Ziv ß». 
riktv, T» HIV »v^k» tt»t «tx^M'yxc n»i «vit/Kroi; afi^t ii. 
iov, rx i» ittvx HUI »vxou,§v9f( »r»kt($iv. — Matth. ViU. 
10. il't t^tiVfM^ durch: er bewunderte ihn, gegeben; 
folite es aber denn nicht heifsen müffen : tS»vßui^» «v- 
Tei*? — Matth. XI. 11. foU ßmaikam rmv tvpavmv der Sitz 
der vollendeten Gerechten feyn ! — Einem angefehenen 
proteftantifchen Theologen, derden Zuftand der Befef- 
fencn durch Hypochondrie zu erklären meynte, legte 
der Vf. die Frage vor: ob plötllich ganze Ueerden von 



Sluen hypochondrifch wflrdea; dmnf koimte 
nicht antworten. (Die Herren Katholiken, insb« 
fondere die Ueberginger zur katholifchen Kirche 
die Herrnhuter, auch Hr. Vun^ und Conforten, babei 
es an fich, dafs fie gern grofs damit thun, wenn fie bo] 
diefer und jener Gelegenheit angefehene proteftjinti 
fche Theologen durch einfältige Kragen veriirirrt n 
hallen glauben, und dafs fie in gedruckten Sciircf' 
tcn fich gern darauf beziehen. Diefs lehrt Be- 
hutfamkeit im Umgange mit ihnen.) — Matth. X.. 10. 
wird 6vo auch mit Jwv^jfuatra verbunden , und durch 
Werh/pl/ohlpn nberfetzt, was fich gut hören läfstj 
manchmal liefs man! fich aufser den Sohlen , die mm 
trug, noch ein Paar nachtragen.— Da der Hr. Vf. ät 
grofse Welt kennt, fo kann man ihm fchon glaaiMft 
wenn er S. 291. fagt: „Welt haben, heifst, dielXaUedv 
Verfteilung mit Leichtigkeit fpielen; und wer diek 
Kunft verfteht, verräth den Meifter nicht, ftellt 6cli^ 
täurcht"u.f.f. — Marc. iX. 34. ift : ßoif^ii ftov «mnf» 
wie gewöhnlich, durch: hilf meinem Unglaoben^m«* 
ben, üb es gleich einebeffere \J eberktzna ^ eiabt ; juek 
ift die fehlerhafte Ueberfetzune von 
nommen: verurtheile ich dich auch nicHl," dadoch 
Jefus gewifs fein Nichtverurthcilen keine»««^'* 
den» Nichtvernrtheilen der andern abhängig zu midie* 
gedachte. — Benierkenswcrth ift, was tK9. vond« 
rörftin von Cat/'nzin gefagt wird — Bey Job. VIU. »5» 
ift derUeberfetzung des fcliwierigen : rr/v «fjpT «•♦■•*• 
der Vorzug gegeben, nach welcher Jefus fagte: Zntör* 
derft bin icn der, der ich Euch gefagt habe, datsich« 
wäre (das Licht der Well). — S. 411. werden die »g«" | 
tauften Welfweifen" nhel mitgenommen, weiche w- 
ich und der Vater find Eins, anders als der Vf. crkl*«- 
— Das Fallen der Steine vom Himmel (Matth. XX\^« 
29.) wird auf den Abfall der Lehrer von dem nchte» 
Glauben bezogen ! — Eine üey\age rle<; Hrn. l'rof.Kijc^ 
mnker han i lei t von den zwe v Stammtafeln Jefu bcy Mai- 
th.Hus und Lucas. Eine aiidre von dem Hrn. Oraieo 
ftinimt A^\\\Vr)ffm$ bey, in Anfehung der Zeit der Paflah- 
feyer; .lefiis afs narh'ihm das Ofterlamm zur gefetzli- 
ch'euZeil .nm i4ten des Monats Nifan; die Priefter aber 
und tier jiWlifche Rath verlegten aus gewiffen fcheinba- 
ren Grfmdeii denOenufs des Ofierlamm» auf den 
eenden Taj;, den Anfang des Sabbats. Eine dritte Bftf 
fai^e en.llicli nimmt die Neologen ernftlich vor, »vdrf'* 
keine körperliche Bcfitxung tIer dämonifchcö Ton böns» 
Geiftern annehmen; auch werden die Hrn. van Eft 
tadelt, welche bey iTim. HI. 15. fich von Crifskac*'^ 
leiten liefsen, nach i^uvtoc einen Punct tu fff"' 
wenn nicht die Kirche Gottes rrvXoc um ^^"^/JL 
«X7^«<«C wäre. Dafs katholifche Oeifilid»*''*''^ " 
rung beytrelen, die rrvXec Keu Uptsup* '"''.'"'j<''f)i.c 
rre evTf 'ßitxc verbindet, ift allerdings befirenido • _ 
Vt . wii d am Schluffe des Werks noch witzig.« A« 
weg -eKCgefirten Teufel, faet er, meinten '^". ^'jpf, 
nicht viel verloren; andre find demStrautse ^^^fjii 
wenn er den Jäger gewahr wird, den Kopf '"'^*."^».^ 
fteckt,iindnun denkt, derNachftellerfeheil"»**"' 
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J, 1». Breitkopf u. Härtel : Zwey Epoche» 

der mo^neaJ^ome taDvue^ Petrarmt 0000t»' 
eioy Goothe, SefätUr tmd Wiohini, dtrnftdlt- 
von Ado(fWag»fr, igo6. tll S. gr. 8* Ci6l>r.> 

ff -jegenwärtige Schrift gehört unter die Vt-rfLi'-lie 
der neuern Kritik, die >vichtigften Werke der 

Sielitibuinft, befouders der modernen Welt, nach 
rer lebendigften Einvfrirkung auf den aefammtea 
Oang menfchlicher BiMting, fo wie nach rarem Ver- 
bältiiifs zu (lern unter i:ii<^, tlicils frhcm vorherrfchcn- 
<|enj theils noch zu errtrebemlen Idealen, ftreng zu er- 
«teffen/ Als einem folchen Verfuch m>Uen wir ihr 
«Snc ienaue Würdigung um fo lieber eedtifaen laffitn, 
da« aJles wohl erwogen, der Gang, wcichea die deat- 
IclieKritik in ilen neueftcti Zeitfni genomnien , wohl 
iii der Gefchichtc aller Völker einzig feyn möchte, (b 
>yenigiwir alle ihre Aeufserungcn und Wirkungen fOr 

SnI und heiKam halten : dena Cebwerlich möchte j0 
in goldene Zeitalter ;der Poefie'ia die Ptfkkk fidlMa 
VfO die Kritik ihre gröfste Höhe erreicht Iiat. 
' Der Vf. vorliegender Schrift, wie es fcheint,'chi 
wilgtr Mann von nicht zu verkennendem Talent, 
bat einige neue Aniiohten» zum Tbeil nicht uofihlck^ 
>Uch, eewagt, manches von andern Otffagte nlent am 
»inrechten Orte wiederholt, firh 3!)er gleichwohl fei- 
i^es Gegenftandes nicht in dem j^ehorigen Grade be- 
^eiitert, um beides, Idee und Form, mit völliger 
Erejhei^ und Ruhe zu gefkalten. Vic!rn>>hr hsmeVkt 
äämt ctafs er oft fremde Ideen wietler^ie )t, ohn^'ff^ 
ip fein VVefi-n aufgenommen 7u haben; mehr aber 
noch trafen Form und Schreibart des Buchs das 
Ougtrigc des Mnhfamen , Gefliehten, oft, wie es 
^haiat« nur mit Anftrengunj; Herau^eprefsten. 
Sohwerlliit «s, dem Raifonnement des aberalt zu 
ibl|(eat und oft ift in der Thjt koin innerer Zrifain- 
ttenhang zwifcben dem v: j enUlc« kcn, was als Gi und 
onJ Folge dazuftehen fcbeint. VVir fürchten auch 
nicht ohne Grund , dafs der Vf. von der unter jun- 

ien ^Iinll•r^ fo eeineinen Sucht» mit vieifa^eaden 
Jiirtßta und Modeausd nicken ta prunken, fich hin- 
miUSäbiUt zu verftecken und ihrer Rede abficbt- 

mr 4L L, M> itio. . • 



Ikll'dea Sdlein einer hedeutung9voU»n, vielen Men^ 
Ibhea linsttCingijchen Tiefe zu geben, nicht frej- 
nfpreehtn wy. So fchwer es unter diefen UmfttoT 
den tejn mag, eineUeberficlit von den vorberrfeben' 
den und elgenthftmtteben Anfichten diefi*t Bnehee 
au geben, fo will Ree, der diefs für den behen Weg 
bey Beurtheilung des Buche', hält, es dennoch ver- 
fiu hen. - Oewifs haben die meiften untrer Lefep 
aus flem Titel vermuthet, der Vf. werde znvOrderft 
die Epobbe» der nenem Poefie nach feiner AnlitM. 
darlegen, und feine Eintheilung mit Orflnden ver- 
theidigen, fey es nun, (was doch fchwer zu jjlauben 
fcheint) dafs er nur die beiden bezsirhn Henitpochei» 
Oberhaupt annehme, und alles abrige ihnen untdc^ 
ordne, oder fey das Gegentheil. Aber von die de» 

Sefchieht nichts ; der Vi. verfchweigt uns feine An- 
oht hierabA-, und iSfst es an einem eigentlich hi< 
ftorifchcn Uebcrblick der neuern Poefie (den man 
hier als Einleitung erwartet) ganz fehlen. Sein Ue- 
berblick ilt weit univerfeller und fein Beftrebeifi itm 
ttejen», wie bereit« die Worte der Zueignung an- 
deuten; „Dfefb BUtter wötten nichts, als aus dem 
modernen Welt^emälde zwey Hnuptgruppen hervor- 
heben, und verfuchen, ob aus ihnen das Gemälde in 
feinem innern Zufammenhange aufgefafst und er- 
kannt werden könne." Noch deutitcncr legt der Vft 
Cshie Abfidrt in folgenden Wnrten der Hn l e i t m ig 
(S. 4. fg.) dar: „Es fey unf: vergönnt. Hier, wo es' 
gilt, ein Ganzes in feinen Hauptpuncten zu fixiren, 
aas Kleinere zu nnterlaffcti , ■.velches in der Möhfelig- 
ktAt beftehn möj^htei die fqhon beftimmte poetifoHe 
Hiehtung zweyer NatfoneirHinrch aHe einzeln« Vtd- 
ctr 7u verfolgen — ein Unternehmen, das eben fo 
uubcioliiieiid ii^yn durfte, wenn wir den öffentlichen 
Nachrichten Ober itaii lnifche Literatur f deren Beftes, 
nach einer Note des Vfs. , jetzt noch rupographiei^ 
BibUographiemid Archäologie ift) und demdeutlchea' 
Schartblicke tränen dOrfen, als unpaffend fftr de^ 
Raum diefer Blätter — dagegen aber das Gröfsere zu 
thnn, wn di"fe R 'u htungen felbfi in ihr i m Urfprun- 
ge zu ergreifen, woraus fich denn manche etwa auf^ 
zuwerfende Frage, als ledigQoil fceundäre, von felbft- 
beantworten wird. Denn wenn ea dje Poe&e einer>' 
Nation gilt, (d iXt eben damit der baehate fuiiofrlk* 
... 
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rer Bilttunff auSiumitteln, in welchem fich alle Strah- 
len derfelben famrncln, wie Ce von ihm ausgehen. 
Dabey wird immer ihr Nationalgepräge picht unbe- 
markoar feyn für den unbefangenen Blick des For- 
fchers« welcher in der Mannichfaltigkeit der Bildun- 
gen nur das .Eine wic<1er erkennen wird, von wel- 
chem, als von ihrer Sonne, alle ausgehen. Wir 
wählen zu diefem Endzweck drey gleichzeitige ita- 
liänifche und eben fo viel gleichzeitige dciitfc^e Dich- 
ter, unter den erftern Dante Alighieri., Francejco 
Petrarca i Giovanni Boccaccio, unter den letztern 
J. W. Goethe, F. Schiller., C. AI. Wie/and, und der 
Verlauf diefer Blätter foll, fie als /Corr/'«/>n (fo fchreibt 
Hr. W., ingleichen Aither , Ailtlietih y'^ Ai/chylos, 
Sjfairey Faidros, Sünopfer, Ersü/iing, Anmut, San, 
Gemüt, u. f. w.) der Zeit darft eilend, zugleich die 
Wahl felbft rechtfertigen." Wir haben diefe Expofi- 
tion des Vfs. nicht durch Anmerkungen unterbre- 
chen wollen, rnnffen aber jetzt folgendes liinzufetzen. 
Zuvörderft erinnert er, wie man leicht fleht, an den 
Geift der neuem Philofophie, welche alles « priori 
au bewerkftelligen glaubt, indem er mit dem Ur- 
fprunge der poctifchen Richtung einer Nation (denn 
das Gefagte pafst doch eigentlich nur auf die italiü- 
fche^ nicht auf die deutfche) auch die nachherigen 
Puncte, nach welchen diere Richtung ausweicht, er- 
faffen will. Damit wollen wir niclit luugnen, dafs 
diefes nicht, zumal wenn fo ausgezeichnete Geifter 
an der Spitze einer Literatur flehen, wie in der ita- 
liänifchen, theilweife möglich fey, aber doch immer 
nur theilweife: denn fchwer möchte es z. B. dem Vf. 
werden, die Romantik desPulci und Arit-fto in einem 
der von ihm gcwälilten itallänifchcn Dichter befrie- 
digend nachzuweiien , ob er gleich S. 56. einen lei- 
len Verfuch damit gemacht hjt. Auf jeden Fall ver- 
dient «Jas Gefchäft, die gleich anfangs bqftiminte 

{»oetifche Richtung einer Nation durch alle einzelnen 
'uncte zu verfolgen, als das Mühfjmere, don grft- 
fsten Aufwand poliliver Kenutniffe fordernde, kei- 
nen verachtenden Seitenblick. So wenig man aber, 
nach den obigen Aeufscrungen des Vfs., eine Dar- 
ftellunc der Epochen neuerer Poelie nach hiftori- 
fcher Anficht von ihm erwarten darf, fo bleibt doch 
die Frage ül.rig : warum er zu feinen Dichterg rnppcn 

ferade die genannten Männer zufamuiengeUcJlt ha- 
e? Un«l hierüber enthält das Buch allonliiigs eine 
Antwort ; Schiller und Wieland ft.llcn fich nämlich 
fo zu Cöthe verhalten, wie Petrarca uud Borvanio 
3IU Dante. Eine eigne Anficht! imicfs, d.i der Vf. 
in diefem Bache oft nur feinen Sch.irffmn, mit unter 
auch tlie Divinalionsgahe des Lefcrs, Oben iu wollen 
Tchcint, fo können wir fie, als frcyes Spiel des Witzes, 
Ichon hingehn laffen und erwarten, mit welchen 
Orilnden üc der Vf. befeftigen werde. 

Der auf diefe Darlegung des IMans folgende BÜck 
auf ilie Zeit, in welcher die Dii luor auftraten, iiiötli- 
1e Hr. IT. wohl unter allen Bcftamllliuilen feiner Sein ift 
am wouigften g»-liiiiKfn feyn; in ver^vurri-ncr F» Jj^e 
durclikreuzen ficii Ideen über Cbnltcntlium , Kit^ 
' he, Mythologie, alte und neue Zeit, uud doch blickt 



das Beftreben durch, die hiftorirchen Erfclielonngen 
aus einem einzigen Prinzip abzuleiten. Er begiita^ 
mit der Erfcheinung des Chriftenthums, hier Ctki^— 
ftianismus genannt, was die GemOther von d^n 
Gräueln der Zeit in ihre innerfte Tiefe zurQck ge- 
drängt, darum willig ergriffen, weil es ihre Sehn- 
fucht nach einer andern Welt nährte. So war die 
Mcnfchheit, von der Natur abgefallen, und zwi- 
fchen der neuen Welt des Glaubens und Höffens» 
wie (und) der alten des Genuffes und Beftehensv 
oder, wenn man fo fagen darf, des Schauens , war 
in dem Stifter des Chriftenthums ein Mittler cnt- 
ftanden. (Sonderbar in der That, dafs unfere Jun- { 

fen Schriftfteller, fo gern fie in Abficht auf ihre ] 
deen neu erfcheinen wollen, doch zugleich fo viel ( 
Vorliebe für alte Ausdrücke be weifen,, von de neu fie 1 
häufig, wie der Vf. hier, einen nur fpielenden Ge- 
brauch machen.) Späterhin, fagt Hr. W. , haltet I 
Männer einen Punct feftgefetzt, in welchem der 
Strom der Zeit, wie in feinem Bette , fich fim/nef- 
te, um von ihm (dem Punct oder dem Bc/fejsus; 
feine taufend Arme Qbcr die Welt zu ftrömen — die 
Kirche. Die Kraft derfelben habe theils narh iniif 1» 
geftrebt, da fie denn die VerpBeger der Lc\we im- 
mer mehr von der äufsern Welt abfonderte, theiU / 
nach außen, indem fie den Ungläubigen die heilige 
Steile zu entreifsen fuc^itt. Daraus entbanden uje 
Kreu/züge, und mit ihnen das Ritterthum , welches 
eben Poeße war. (Sollte das Ritterthum erft mit 
den Kreuzzügen entftanden feyn?) Dann bernhrt ör 
die Kämpfe der geiftlichen. und weltlichen Macht, 
den Scholafticismus (gleichfam ein philofophifches 
Ritterthum, eine Anficht, die der Vf. ihrem Urb*- 
her vindicTrt) und die Verbreitung des RiUergeraneS. 
wln diefm mannich fachen Regungen trieb das We- 
fen der neuen Weit, umfangen von einem Aether 
<ler Religion , der fich in allen Aeutscrtingen ot?ciir 
harte und ilas geiftige Band wurde, welr.Ws alles zu- 
famntonhielt." Doch auf Italiens klaffifchem Boden 
habe fich die Schnfucht, fo wie fie gläubig in die Zo- 
kunft griff, aiich wieder nach der Gröfse der Vef- 
gangenhcit gewen<let. .Nun erft parallelifirt der 
die iRiilnifche und chriftliche .Mythologie und gehl 
«laniit noch einmal auf den Urfprung der neuern Zeit 
zurück. Die heitlnifche Mytliologic war poetifch, 
itic clniftliche , fo wie überhaupt die oberfto Idee 
des Chriftenthums, philofophifch. Dadurch kommt 
der Vf. auf die nhiiofophifclie Behandlung der chri/'^ 
lifh^n Lehre, die Verunftaltung derfelben, iwJ 
Eniftehimg des Proteftantismu.s. Nun he"'*' 
„ lUie dicfs noch gefchah, erhob fich Dante Arigh^f- 
ri, ernft «nd ftrcng «lie Unbilden der Zeit an dcrn 
Uiivcrgänglicheti nieffend," und hiermit geht der vi- 
«lat ii jener geaebcuen unzuUnglichen Ueorrfichl aw 
die ('barakteriftik der einzelne:) Dichtet i\bcr. Nach, 
vori.Tiifigcr Erwähnung feines, <iie Vergangenheit 
und Zukunft uinfalV:.-ii Icn Gjmüths, feiner g'imiO'^'S" 
Phaiitiifie, in der alles verfehnKilzen fey und bis zum 
höclilten fich vciklärl habe, feinerwflrJigern Sprach-, 
geftaltuiig, uud feines tieyen, republikanifcheo, 0^«f 
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ilh Mi(d)«ndeti Geiftes, folgt ein 
M i wu ri p lyfelier AbriTs Dante's, fehr kurz und das 
iSaKe amt andeutend. Nicht einmal feinen Ucber- 
znr Partey der Gibellinen, iTnd fein daraus her- 
des VerliÜtoifii^tani pisfüicben Stuhl ( toc 

JimM dur JMMm Ommfdia To bedaulpid) 

der Vf. befUmmt erwähnt; indefs verweift er 



rieich anfangs auf die heften Biographen des Dich- 
ters. ' Was Hr., IT. über Dante's Werke und insbe- 
jfonder« Ober das Wichtigfte derfelfoen, die Divi/ia 
CbMOBMH* fAg% ^rerräth ein genaueres Studium und 
wM Liebe f&r den Dichter, aber deffen Werke er 
vngleich mehr, als über die der andern fOnf Dtchter 
ins Einzelne tagt. Auch feia Stil erbebt Geb bey 
dicico« tlie Phantafie fo mächtig erregenden Gegen- 
ftladaancrSAcrer Lebhafliakeiti doch gelangt er 
nicht zur Gediegenheit, und verww üt be j den Ge- 
gendtäiideii mehr andet^end und erlaaMM» ab n^t 
voller Umfioht und Ruhe erörternd und darftellend. 
Mit groXser Acluuoa wird zuerft von der Ljrik Dan- 
Ufa garadeK<irKtai.jmklich neaea Leben habe er in 
fataer Liebe zur Baatitee (Ubardaüep «ürklipha Sxir 



ftsnz Hr. W. mit Recht kaiM ZvvaiM iofsart,) «a- 
■Wtanen. Männhcher und geiftvoller, als die bishe- 
rigen Lyriker (Troubadours u. f.) habe er die herr- 
lichften Rehungen feines Geaatbs gebildet; aus den 
liafBO d«r ocbokj^tik« In welohe er an feines Mei- 
lkart Artfleftele^Wlid geftiegao» habe ihm feine Lie- 
be, glcichfa ri ein Proteus, zorQckftrahlen müllen. 
„Alles ward luugefülu l auf den erften Beweger, auf 
das einzige wahre Seyn, als feinen Urquell und von 
ihm ans Oiildata fich eioe Welt, deren Gianz und 
Qicftfse dta- iiiaa tSlnger geahudet und die heiligea 
Schriftfleller der Kirche unter allerlcy Bildern cwr- 
«eftellt hatten, fo dafs alles nach dem Idealen hio- 
drang, uu 1 iv.;s real war, nur eine Allegorie des Un- 
aaudlicben wurde. Auf «ijefem Wege werde ihm Bea- 
tdee> diefe lu hehre Geftalt, welcher alles diente, 
durch welche, wie durch ein Medium, er alles fah — 
fie ward ciif iHr^-orifche Perfoo; die Liebe zu ihr 
war nur die i liur einer höhern, reineru, und trat 
als folchein einen myflifcho Dämmerfchein, aus wel- 
chem der dem Quell aller Liebe ergebene üejft herr- 
liche Funken fprilbte, welche die ganze.VValt daDiilf 
ben erleuchteten." £ine Anficht, eegen welche wobl 
nichts mit Grunde zu erinnern Teyn möchte. Aus 
diefem XHirchdfingeo einer Eiozelnheit bis zur Idee, 
worin es aUfeMg htbt nnd fich regjt, erklärt ür. W. auch, 
wie DaatavoD einem mehrfacben Sian darüadiohta^ 
dem bochftiblichen , allegorifehen uod xnareHfeban 
habe fprechcn können. So iheologifch aber auch 
der Dichter feine Liebe aufchn mociite, fo zeigt fich 
docii aucli in ihrer Darftellung; die ewige Regfamkeit, 
«KlliiiQrtal eines liebeodenUamaths, u|idliiariiac|x 
ftÄt««. T^ wobl mit Recht, dlefe Lfebi»-lMM m 
l^hrhi-ft rojiui/jiijr/,!'!)) Fluge (?) fl-'e Sailen feines 
Oemüths berührt. Ü i li' '.um Cnnimentar über die 
tanuovüt dea amoroju convivio nnd die lyrifclien Ge- 



dichte Uaote'c dienenden Ideen (iBÜendie ptSte Epoche 
DHlantiäter?o«fia banichnafl» «d benta m»r 



DnfteDnng der « w eytt w , worin Dante in der dhiita 

Cojnmedia als der grofse Sänger des KatholicisninS 
(weun auch nicht des Papismu?) aufgetreten fey* 
Seinen höhern Ideen oberD.^remäfs-, wiHdarVf.Didnt'^ 
in feiner äufsern Lage dia VeraaiaiTang zu Adba 
O aj fchl ao^efbeht v^en \ eftne felche Anficht wti«> 
de es nothwendig herabfetzen von feiner H&he^ SBll 
es begreifen als ein Mittel zur Acufserung feine* 
perfönlicheo Unwillens Ober nur beziehuiigsweife 
wichtige Angelegenheiten, da doch eben diefe dem 

5rofsen vnd m^n Oeffte in dpr Gefammtinft de» 
Zeitalters untergiengen , wie hrnwiedermn diefes 
felbfk in der herrfchenden Idee," In der That eine 
würdige Anficht, wobey wir alier mehr dielndivi-. 
dualität des Vis., als das Resultat hiftorifch - kriti- 
fcher Forfchvi^n vernehmen. Von der diolna Com' 
media felbft giebt Hr. W. keine fortlaufende Inhalts- 
anzeige; auch hier, wie überall, nur bemflht, das 
Ganze' in feiner Gefammtheit aufzufaflen. Die ihn hic- 
bey leitende Idee ift: die divinu Commed'ut (ey eine 
Darfiellung der Metamorphofe des Menfchcn geiftes 
^au- feiner VollendunjE; tm ChrifÜaoismus: fo be- 
trachtet , fpringe die tiefe A^SchiUcMieit der Trl^ . 
chotomie in (fie Angen, als der Form, unter welclier 
fo Welt, wie ihr Wiederfchein, die Wiffenfchaft und 
Kunft beftehe. (Indem nämlich, wie uns Hr. W. hier 
erinnart, jedes iMag, zuerft da« £wiae fliehend, ia '■ 
fekiarfiigettbett^Mi (bAcnfatzen und i& R^p'^ 
andern zu behaupten ftrebt, bis es endlich wie !er 
aufgenommen in die Idee, von welcher es ausgicng, 
im vollen, ruhigen Glänze (trahlt.) Nach dieferldnr 
ibhiafclich gewählten Fonn zeige nqli AgifMAlbu 
ftlnan G^enftaftd in fefoem nSS!limm'W<mm * 
in feinem thätigen Aufftrehen, in feiner Volle ndnog i 
und Vt r'<!ji' in;' , und richtic habe man daher be- 
reits den erlteri Tiieil plnftifcli, den zweyten pfttö- 
refk und den dritten mafikalifch cenahht. (W6z|i; 
dem D. eine philofophlfche Anfient tkirtisriogen , dw ' 
er fchwerlich haben konnte, tl.i i!ie Dogmen der Kir- 
che jene, auch ibcar den l.nypn bekannte Trichoto- 
mie fchon lange feftgefctzt hätten, die fich alfo iiiDs. 
Gedicht von (elbft erklärt? Soll aber die Hypothefe . . 
des Hrn. W. nur zur beffern Ein ficht in das Wefen 
der divina Commedia dienen, Ib mfiffen wir bemer- . 
ken, dafs fie ihn oft, befonders bey Benrthefinnff des 
Paradiefes irre geleitet und ihn manches für Scliön- 
heit hat anfehn iaffen, was man fonft mit dem herr- 
fchenden Zeitgeift entfchnldiijen zu müffen glaubte.^ 
In der Hülle erblkkt Hr. (hier mit Recht) do 
tmbes Reich der Oeftalten, furchtbare, mit einer, 
alwh daa Aeufserftc nicht fcbanenden Ktlhriheit airs- - 
geführte Gebilde, die me'nfchlichc Natur an das Irdi- 
icYiQ hino^^ben, }a angebannt; im Fegefeuer thut 
Mi diu lUieh der Pirbeto auf, die Pccanitjon wird 
lachender, (He MenfSshbeSt 9mnrt fre^ Trfeb omt 
Schöpferkraft; im Paradiefe erblickt Hr. W. alle» 
in reinem Lichte fVrahlend, alles zu einer HarmoniB 
zufammengehend und die menfchiiche Natur der ru- 
hiaen VoUendoDg genieftend. . fier diefer AnCcht 
▼cSTiMarfat amal ten ^uaSsäk Ca vidfiltig 
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mit Gelehi fam- 
.z vor 4,ea 



aUptahte Vorwurf einer Ueberb ' hl 

feit opti fcholatefchy Phüofoptu* „ , 

cken des Vfs., midi ivird S. 34. nur laifo dnrch die 

l'., inerkiing zurück gewiefen , dafs es auch zum We- 
ien eines Gc.Üchls gehOre , die Wißenfchaft, Wenn 
mdti fo fagen durf-, zu poetißren. (Es fräjjt fleh nur, 
ot> 1Ü9 icboUftifclien DilpuUtiopen im Paradiefe da- 
durch fOr den LeTer geniefsbairar werden.) Nicht 
UnintcrelTant ift das Detail, worin Hr. W. ftber die 
einzelnen Theile dt^tdivina Commedia zurüeitätigung 
der gefafstcn Anficht eingeht, weit hergeholt aber 
die Art» wie D. aber den TitwJ CommfdiB. rertheidigt 



wird. (S. 39 ) Von mahne» Stiften der dhüna Co i»» .«* j 
media theilt kr. W. feine eigene» im Geift der Schi«» ' 
geifchen, gebildete Ueberfetzong tfdL Ueber DaA^ 
te's Spracbbildunc und Venüeaft am laiae Mntfet» ■ 
fprache redet er in einem Anhange, naeh gieirrh—^ 
weit umfaffenden Anflehten. Dante habe, im Olc 
bea an die Eitiiwu alier Sprachen, aus ihnea^ 
che Worte gebildet, wie aus den Diaiecten ' 
Mutterrprache. Von folohen frwrnii— 
den eine Anzahl fiejfpiele gegeben, 

(Bf «e/bMa^e /««««d^ 




«OBÄOSPIBLS. 

OsNADRacK, b. Blothe: 
J. Koller. 1804. 8. 

Esfind fünfkleine Stacke, weiche uns der Vf. hier 
l^ebt. Uas :n'iiQ: das Debüt, einePoITe in einem Auf- 
sage*, und lUs fionfte: Liebe Uf.dm k^fi« Lgk mt e i/ ie- 1 
rbi,t Luftfpiei in einem Aunrage, find dem Inhalte 

nach fiel) fehr ähtilich. Beide find dem FranzöGfcben . 
nachgebildet. In l><:uleo tritt ein junger Mann unter 
mebreru Geftalten auf, im erÜLen mm UuM. Bwuf 
cur Schaufpieikanft darz|ttbuiH in ngflm-nn Um . 
Geliebte , welche nicht heyrathea wölke» m ib#« 
zctigeii, dafs Tie diefs thuu müffü. Doch dürfte keins 
von beiden aui dem l lieater die gute VVii l^uiig ma- 
chen, welche Kotzebues Schaufpieler wider Willen* 
welcher ungefähr gleichzeitig mit ihnen erfchien» 
ItervorKebracht hat. Der leiehte Witz der Kotxebne^ 
fchen Nachbildung wird hier meift vcrmifst, doch ift 
das erftere in einigen Charakteren nicht olme komi- 
fche Laune, und Limite, gut gefpiclt, ein btitiuichen 
nicht übel unterhalten, dagegen das zweyte ^emlich 
verfehlt ift. Das Ganze beruht darauf» dafs.die vier 
l^hrmeifter fflr Julien, in die fich von derRofen nach 
und nach verkleidet, ein Franzufe, ein Italiener, eiq 
En^l ui lci und ein Dcutfcher find; bey den einzelnen 
Sceiien derfelben ver^iiifst man aber durchaus die 
Kaancirung diefer VolUspharaktere, wodurch vi^ 
zp, viel EinTörmigkeit, uud bev fler Vorftellung nolh- 
■wendig Lanaweiligkeit entftehen mufs. Das zweyte 
Stück, der Reihe nach, ift, die »eekfelfe'uige Ueber- 
raüchuTigt ein l.uftfpiel nach dem tranzöblchen des 
ChtPdiier de Pi.oli, m zwey Aufzagcu. Die Anlage 
ift im Ganzen niclii Obel , nur dafs, wie oft auf dem 
Theater gefchieht, die giit^n l^te Uber einen Irr- 
tluini fich Monden und Jahre lang ängltJ^-ari, den fie 
aul uer Stelle ijulteu aufl\iaren können. Die EflCUc» 
nung der ISarnnin vun Brusquanville verdirbt aber 
da« ganze Stück. Es ift widrig einen folffheo weü^ 
liehen Charakter auf der Boliae u ktm, hiwwiiri 
wenn ef; wie es bey einem Xb JüeiDen Stacke niahü 



anders mAgliisli fthnif dafteht» ohne eebörig ea^ 
wiekelt an fejn j wenn man die feinera f riahtfian 
afebcfpieien fiebt, und nur die grobe Ma f e h be rt h 

walirnimmt. Eine alte verliebte Roketr», «ä*? ^cA 
gar nicht fcheut, ihre Schande öffentlich zu bekea- 
nen, in ein fremdes Haus Cch eindringt, um den 
Geliebten nachzureifen» und elft«niimMigifare k^ i ^ 
Uchften Handlungen der erftea, beften Petfco gt-' 
fteht, kann fich unmöglich auf der Bühne gut aas- 
nehmen. — Der Sptdi, ein Luftfpiel in einem Auf- 
zuge, nach dem Franz, des B. iwffmann, ift dis 
dritte Stack. Hoffmeaa bMdece es wladai^ aaeh 
moglie getcfa von JUeeelML Es ift dalMba eftvn- 
mannichfach bearbeitete Sa}rt, vro ein Freund, dV' 
einen dritten im DueU verwundete, von feineraFrear 
de in einem ZinunaTt ta das eine heimliche TapetMr 
thitre gebt* varboraan' gehalten» und die Frau dar- 
Ober ^fcrAiehdg wird. Die Ani«i^ ift ni<At ohae 
Intereffe, doch hat uns die liearbe/tung dis/c« ^tnfl»' 
als Operette, unter dem i itel: da» G«»«»mmI»«^aB 
beften gefallen, und die meilten Bahnen wecdw aeoh 
durob diele fchon mit den Saj^ bekaaAkfm. Wie 
gnteeaberfe^ derglHchearoae ni^zaRbfJM^^ 
auszudclinen, bezeugt ein auf diefclbeldce gegrO n***- * 
tes Stück von dieler Länge, das Gartenhaus, w** 
che« durch diefe Verbreiterung unausfkritlich gewor- 
den itk, ImiZmAerßeine, den.vieitea Stock, ein«- 
FolTe in einen Aufzuge , feiet dar Vf. die beiden BÜ- 
Itts 7am vierteamaltf fort. In fo fem die Pe cfa** ^ 
des letztgenannten Stücks ihre beftimmtcn Im W"* * 
fanten Charaktere haben, ift diefs allerdine« 
flbler Gedanke, und wenn man fich «>b«f^"*,gns 



wahrfcbeinliche der 



er fo groben Albemhe/t^'||^^.^ 
n , fo wird die Weiae-Jblp-Jj*^^ 



hinwp^fetzen kan 

che gevviffi nicht mifsfallen. Eine ^ ^mT> 

geben uns alfo diefe draroatifchcu ^^y**"*ß?iJI^ . 
nicht ■ man darf fie jedoch auoh nicht zu den 
tern ^»«iiiotea reohnen: nur Soha&e, «l»'* . * 
die Saniina diefba Mittelguts bereits fo te b^.nof *' 
wMbfeo ift, aad fii^ des wahrhaft Oiste ""^ 
gonielMiat. 



.«'...-■ 
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Zst>i^y Epochen 
dargditaUt vp« 



Hierauf l<omnit Hr. W. zu Petrarca und Boccaccio, 
ehen fowohl bemüht, ihr Verhältnifs zti ihrem 
ZeAaker» als n Dmia attfoBCniTM. Ddulta's g^tiipli« 
KoaidHie habe den CbrifttairiMnvt, das RlttarHinnt 

vad die Liebe (von tipren erfterer als </rtjr grofse Epos, 
daa zweyte als ein Drama und die dritte als die Ly- 
rik der neuern Welt zu betrachten fey,) in ficb oeu- 
trjdifirt. (?) ( lüe Krfdieinung d«t vmtjfito befamders 
war ans liier aoerwartet, und. in der That Tagt ffr. 

(larilbcr weiter nicjitt, als dafs in "l);iiiU' durcl» 
die Anerkennung der allcgorifcheo iieatrice, als ei- 
nes zugleich hiftorifchen liidivHuums uml der ideali- 
fehen ot^gcmag deffieiben , das Leben ihres RUtet s 
ßdt misjpreche,") Petrarca's ganzes Leliear fey dage- 
gen lyriich gewefcn. Duntc liabe das Belbndere /um 
AUgemeiue^i erhoben, und beide iich durchdringen 
iaffen, Petrarca habe das A Ijemeine zum Befoodero 
iodividuirt: jener habe ailegorifirt» diefer fchemati- 
Jirt. Seine PoeB^ habe fieh ui der Bflduni^ der Liebe, 
der Andacht im l'des Patriotismus bewegt. Petrar- 
ca's äufseres Leben fey faft ganz paraileT mit feiner 
Poefie gelaufen (!) was nicht weuig «n der Grazie 
feiger Dar^eliang heygetragea haben mdge. Was 
ttf, W. tarn Aber A tagt, weiebt von dem Bekanm 
ten minder ah. Üoccacrio wird dargefteüt, als nach 
<[er realen Seite der Liebe, ßch eben fo hjuneigeodj 
tvie P. narh <1er i^lisalen; er habe die Praeht iMld 
Polle und Lebendigkeit ihrer GenftOe» wie ihre wÜ> 
den 8ehni«rzen gemalt. -In diefer Abficht wird aa> 

i^r dem Deramfmn vornehmlich feine FinrnmfUa 
hervorgehoben, „worin ein kräftiges weibliches Ge-* 
motli in dem gnnzen Spiel der Leidenfchaft durch 
ille einzeliien Momente verfolgt, wird." Von dem 
Fihcopo- o$me fffanono heSTst es» dals dnrcli dlefet 
Werk fchon das Streben nach einem romantifchen 
Epos ziehe, welches nachber, aar galungenar,. nach 
' Srgänzuagdiätttr 9» L ZT 1810. 



Pulci in Ariofto hervorgetreten fey. Das F.ndrefu!- 
tat disfer Vergleichung'dcr drey italianifcheii Üichter 
tui leii wir S. 60. „es fey in der Sphäre diefer drey 
Dichter eine befchloffenc Totalität, fo dafs iu Dantd 
verfliefse und vereint fey, was in Petrarca Hell meh^ ' 
nach der idealen Seite /.ufanimeozieht, in Boccaccio 
■ mehr nach der realen fich erijiefst; wodurch man 
▼erfuclit werden konnte, in Lii;_':n liöhern, als dem 
gewöhnlichen Sinne D. als epili h, P. als Ivrifch 
und B. als dramarifch zu chaiaKterirtren , mithin Ö* 
jalafiBfch, P. nnfikalifcfai, fi. pittorefk zu nennen? 
S«n der nan folgenden einzelnen Betrachtung der 
drey deutfchcn Üichter bahut fich Ilr. IC. dm - Ii r-i- 
nen neuen, in Abiicbt auf den Ausdruck wieder fehr 
verworrenen und fchwer^lligf« Ueberblick, den 
Weg. Wir hatten einiges aus, was zum Theil, lo 
getagt, neu itt. Einen vereinenden Mittelptinct zwi« 
iclien li'i' deiitfchen uml it jIiaiiirLhen PulTio will ilr. 
IV. iu tlcni grufseu •STfrt^r/jyt'are linden, tier ein7.ig und 
unerreicht^ wie die Sonne Qber beiden ftehe, und 
des iSordens Ernft mit das SOdeos Milde verbinde. 
Ganz unverftlndlicb für uns heifst es : „Wir bitten 
nicht 7u vergeffcn, dafs wir Immer nur eine Sphäre 
herausgelioben haben aus dem Ganzen, welche wie- 
derum unter die fpanifche Poefit, Welche fo trefT- 
lichf^ Gei£ter zSmu ao&^önuMft 'werden mub.* " 
(Dieb zaglelch eine Probe Voii 'der Obellautendeii 
S^inicUe des Vfs.) Von den Franzofen könne nicht 
die Rede feyn, weil diefe Nation eher poeti/ch fey^ 
ah Pwfie gebe. Was^e fo nenne, fe^ ehe ajenuicA 
ßxirte Mifi^itigkeii, die der Vf. Afteumus genannt 
wiflen will. l>le hngwierigie Eiawirltung diefaa 
Aftsismus auf unfcre rDL-fie und Kiinftlehre, möge 
die Haupturfachc feyn, dafs das Drama im vorijna 
Jahrhundert die Trt^lchftcn unfrer Nation befehaff- 
-tigt habet (b dafs <ta wahres Epos noch immer zu . 
erwarten ftehe. (Wirzweiftin feltr an dem balcKgen 
Eintreffen diefer Erwartuni;.) Difs der Vf. dem 
von vielen fo genannten goldnen Zeitalter deutfcher 
Pxjefie in der letzten HSifte des vorigen Jahrhunderts 
abbold üsyn werde« war su erwarten ; diefs Zatal> 
ter febefnt Ihm «nr von deutfcher Gutmathig-i 
keit anf^enommenf Wiederholung des fo^enannten 
Äci« d ar de Louü in franhrekh." ^üßcnbar mit 
O ö) 
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TJebertreibung der nicht ganz zu iSngnehrien Aehn- 
liclikeit. Hatte das ZcitaltL-r Ludwigs XIV. oiiicii 
Klopftock?) Die Unftatthaftigkeit und ünirifenief- 
fenneit <liefer Wiederholung könne vielleichi 7 « ; ! ) 
aiis'dem Erfolge dareelest werden, da in eben dem 
JVlafse der Deutfche felbflftändiger geworden fey, In 
'welchem er fich von jenem goldnen Zeifnltfr ent- 
fernte« üas nun folgemlf Raifoniiefncnt illier die 
Hinderniffe der l'ocfie zu unfrer Zeit, wohin der Vf. 
Iiefonders das Entweichen der Religion rechnet, ent- 
liJlt Dinge,' die fehr oft befler Torgetragen fiml. 
Unter den drey deutfchen Dirlitcrrt wird iUjcrGocthe 
zaerft, am Jingften und mit der gröfstcn Vurliebc, 
aber auch ■ mit cler rneilten Uebereilung und Willkür 
gefprorhen. -Der Vf. findet das Leben 'diefes Dich- 
ters, mehr als irgend eines, Wahrhaft.organirch, To 
iichibnr iind feft gczi^icliiiet feyen alle Momente des 
Kreifes, den er durchlaufen. "F.r theilt denlelbeu in 
drey Pcrioilen, deren unterfclicidende Merkmale je- 
doch iii< bt an und far fich ausgefprocbea werdeiH 
obgleich Hr.'lf. die jeder Periode- zueefchrieb'eneA 
Werke cbaruktcrifirf. Doch wird in der crften be- 
sonders auf das jugendlirh freye Geniüth , das jeder 
Feffel fpottend, die zur itlode gowordene Kunft und 
pedantiCcheFeyerJichkeit abßreifte» hing^wieren* und 
^heilst voh^derfelb^ii S.'67.'daft in ibr nicht blof; dii 
reak- Seite dps Ilniverfums, wenn man fo far/'n darf, 
ge/pielt werde, fundern auch die ideale mächtig iier- 
Vortrete (in dpm grofsen Fragment Kauft.) Werther, 
CötZi Fftuft, die Luft- und f^Ctnacht^iele gehören 
«II dierer Periode. Lila fefa^nt Hr. W. der Wende- 
nnnet zu ft^yn- Aus der zweytcn Periode werden 
tgmont, Ipnigenia und Taffo hervorgelioben ; von 
jedem diefi-r Werke wirr! fehr viel Gutes und Rahm- 
Jicbes gßi^gfh ^"^ Klavigo wird bey Seite ge- 
ftem.* tine allgemeine Charakteriftik dWer Perio- 
«!e füchten wir umfonft; eher Ififst fi» fich von der 
tiritlen uuffindun , die er als fchönrn }icr bjt Ijezeicli- 
lict.' Insbefondere wird Wilhelm Meifter mit lincr 
icbönen ^andfchaft, in der Abendfonne verglichen. 
Ranptiendiens diefes -Werks ii^ nä6h S. 77. Bil- 
-f Vig. des Lebens zUr Knnft der OefeUigkeit. Her^ 



mann und Domthea ift nach S. flo. ein lyrifches Ge- 
dicht. Mit dem, w.is nher Schiller Cffagr wird, 
kann Ree. im Ganzen iibereinflinmien. Der Vf. er- 
kennt fein oft fchon bemerktes ftarmifches Eingrei- 
fen in die Bäder der Zeit, im GesenCits der ftillen 
Gröfsc und ruhigen Klarheit in OAtne*s Werken, fein 
furcrffives Aiifftreben zum Höchften, fein tiefes phi- 
lofopliifrhes Produriren, fein Streben und Ringen, 
nach dem , was in Göthc fich ron Mbit lieblich zaf 
Erde binabndg^. Manche Aenfsemdlg®" ^'Qcr zu weit 
getriebenen zerIVSrehden Krffik khnn Ree. nicht bil- 
ligen. ■ So fchrint (leni VT. Pofa im Don Catlus nuc 
der Speicher zu feyn , worin die kantifche Philoifo- 
phie aufgcfchüttet \%ird. Wilhelm Tel!, freilich 
nicht das beüte yivik SobiUers, wird za tief herah- 

f;efetzt. Ueherhaupt wird Gflriie mit Li^e , Schi/- 
er mit Sti^ni:;c hpiirthcilt. Nicht bcrfcr, oder v]c]- 
mehr noch fchlinimer ergeht es Wieland , welche» 
indefs den Vf. nicht abhält^ ihn mit dem Beynani^n 
iflehter'des Reises zu beehren. tDas-Refoltet der 
fehr kurzen Wftrdigung feiner VFeriteSftnieb S»roSL 

„ dafs diefer Dicht tr einzig und entfchiedc// ^f.r- 
len verfirt und in fo fern ganz Schillers Antipoc/e 
ift." üicfs führt den Vf. i>.»cii einem nochmVi^'i« 
rafehen Blick auf alte und neue Weit 'amm Zieke id- 
iies Buches. «Was fieb in Itaifen in Dantes Ep«iehe 
real gez^ict hatte, kehrte jetzt in Deutfchlan:! af^ 
Ideal in Gothe, Schiller und Wieland. Golhe ward 
(wie Dante) der Vereinigungspunct für Vorginget 
undNechfblger. In ihmiftgle&biaaadarGeiftderPo^ 
ffe noch fnnerilcher geworden und 'Terklindigt eine 
neue Welt, eine Welt der Conccntration bis jeftt 
zerftreuter Kräfte. Sein Hindrängen auf einen Puntt, 
ift in feiner innerften Tiefe religiös, und fo berntfi 
er alle Puncte unfrer Kultur." Leiebt zu begceifett 
fey nun , wie der ideale Schiller und der raa/e, asch 
aiifsen gerichtete Wieland als z\y«y Exinnits die flf/i 
in Göttie heridiren, anznfeben re'ten." Mit iVieVcr 
Frkkirung fchUefst der Vf. fein ft.ich , zu deifen 
Beurtheilune wir jetzt unfere Leier hioläoglich im 
Stande glenbee. 



POPULÄRE SCHRIFTEN; 



THEOLOOIB. * 

MmsitfRO n. RoTHw«i.f b. Herder: Hamlbuch 

äfr Relig'ron für Jas erWachffne rhri/tkatholifrhe 
' Volk, tiue von dem bifchöli. Oidinariate zuKon- 
» ftanz gekrönte Preisfchrift. Von Fridolin liuber, 
V Weltpricfter> Doctor der Theol. ]ß. Pfarrer zu 
« WdklmöOingenfanWflrteinb. £ry^rBaud 54% S» 
Zimyter Band 534 S. 1899- 8- Ul*^!- is kr.) , 

Als gelvröiitc Preisfchrift hat diefe Arbeit zwar 
fchon den BeYf ill einer Behörde für (ich, an deren 
Spitze die Namen von Bollberg und von Weffenberg 
fteben. Doch dorfte der ihr ertheiite Vorzug mehr 



nur den relativen Werth andeuten, der fie vor den 
ßlirigen eingegangenen minder befriedigenden Ar- 
beiten auszeichnete, als dafs fie dadurch als sUft 
Forderungen vollkommen entfprechend erklirt wur- 
de. Mag daher das in der That hochwfl/d«« Ordi- 
nariat abhchtlicb von diefen nachgelanfen fcawBB» nitl 
d;-' Gt'iitÜrhen feiues Spreiii^els »liirrh nii! ic \V<\\r- 
theiinngzudeöo gröfsenn Kiicr im wiflenfcUafÜicUea 
Fortfehreiten zu ernnintern, fo wird doch der Ans» 
fpruch'des rdckfirhtslofen Beurtheilers, \<e\cher nur 
dien höhern Mafsftab des Unbedingten anzulegen hat, 
anders ansf.dlfn dürfen. Wie weit nun die vorlie- 
gende öchrüt unter dciakU>ea ftebe» wifd fich bej 
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«ter ^dieril. Mfunc derfelbeo fogleich ergeben. 
Selbft nach der im Jahr 1805 aufgeftellten Preisfra- 
ge follten nur die wichriglten Glaubenslehren iu ei- 
ner populären, lichlvolJcii um! aiifi das Herz berech- 
Yieteii Ddrlteilutig iiiid Miitwickclung 111 dielem Re- 
ligiutishandbuche enthalten fe^n, und walirfcheinlich 
wünfchte das bifchöfliche Ordinariat dadurch für das 
Katliülirche Volk* (unter dem doch die Kinder zu- 
nächft nicht gemeint lind, daher itf.s Prädicjl . Er- 
'tttachfene hier wirklich- als überfiaffiger Pleonasmus 
anzulehen ift) auch ein Uuch in die Hand zu eeben, 
ywi^ Proteftanten in Ueripes und andern Schrif- 
ten der Art fo viele haben. ' Dagegen giebt nun Hr. 
//. hier eine ganze Eocyklopailie der ii;aiin:clifaJtig- 
ften Kenntnifle, die zwar, in lofern üott der Grund 
.alles Seyns und Erkenucus und Heligioa aifo die 
QucUe und da« Zi«l «Ufs ätrebeas ift» damit Ja V«c- 
' biaduDg- fteh«D und von ihr ausgehen oder auf fie 
anirflcknihren , in einem Religiunshandbuche aber 
doch nicht an ilirer Stelle fiuJ. Ausserdem ift num-' 
. ches nicht einmal wahr und richtig dorgeHell^ un- 
deutlich oder in niedngeo AusdrOcKeii vorgetngeii» 
So fängt z. B. gleich S. 1. das erfte HauptftOek: von 
der Keuntnifs des menfchlichen Korpers, der Ue- 
Aveis: dafs der Meufch aus Seele und Leib beftehe, 
damit an, dafs der Todte noch den nünilicJiea Leib 
. habe und doch um olles niclits wjlie, worauf doch 
)eder liauernknaüe antworten mufs, dafs ein Leib, 
in dem alle Verrichtungen ftille •flehen und die Auf- 
löfung einzutreten anfangt, fo wenig der nändiche 
fey , als ein Wagen, dem die Kader jbgenujiijueii 
find> der nämliche ift > oiit welchem er vorher t'uhr^ 
dafi|r lerqt er auf S. 3. die verlchiedenen Häute de$ 
Am^U liennen» ohne einen Begriff vom Sehen 
2a «rhalted. Bey der Befctireibung der Luftrühre. 
|ieilstes: „fie hat bey ilitem Kiiii;duuc ejnen klei- 
nen Deckel, um das kinfalicn der bpcjit-n (und (ie> 
trinke) zu verhatea. L>as Getränke I tuu rechts und 
. ]inks das iJeckeis abwärts und dadurch füllen beyni 
Lachen oder andern Bewegungen einige 1 rupicu in 
die Lufif'jlire und verurfaclien den iluüeii lu hing , bis 
üe wjevler heraus Koiutneu. Uiebi drückt man im 
gemeinen Lebeu fo ans, es ift mir etwas in den //»r»- 
een Hals ffskommea." Sollte jemand im Stande l'eya 
fich darnach eine richtige Vorltellung zu machen? 
Die Zivevte Ai)the)lniit, : von der Seele, dt ein weit« 
lauUi^ei Auszug aus einem allen Cumpeudium der 
empjrdchen Pl\ choi..gie. JJas Ii. Hauptititck enthält 
toa der Kenutuifs ifer Welt werft etwas* von der 
Erde, dann von den drey Heieben der Natur, wo 
bey dem Pflanzenreieh unter andern zwar vun tlcn 
Pflanzen zum V'er j^uuj^eu, a;i> r nichts von der ßautn- 
zucht und ileren ^lei kwürdigkeiten gefprochen wird- 
li-beu fu ift e& bey deu Mineralien» wo bey dem ei- 
neu Qur die iu&ern iteunzeichen » bey dem* andern 
oiofg der Nutzen an^ej^el)en ilt und inanches nicht 
minder wichiif^e ga..z. tenlt. Dann folgt etwas von 
der Sonne, (den) Stcrneu'uud PiaoctenH wie wenn 
diele flicht, auch Sterne waren.) Im dritten Haust- 
ttdi.winl (tovttn dw UtberKaüK anf di« l<eüefaa 



Odlt nnd feinen Eij^enfchaften gpmacTit und zaerft 
die natürliclie R'.diiiion abj^ehandeit , worauf in der 
zwcyten Abitieduni; die der chriftüchen foicM und' 
zwar zuerft hiftorifch nach demLebfen nnd^Earakter 
Jehl und dann dogmatilch, nach dem alten Syftem 
• dto Kirohenfflaubens,-wie ihn die geijuterte AuGcht 
der katholilchen Theologen felbl't nicht mehr aner- 
kennt. Doch fcheint-der Vf. hier erft reclit in fei- 
nem Fache -zu feyn, da er, ohne jedoch Kennfthi^ 
einer ' richtigen Exegefe und ebenes Studium der 
Quellen der Klrehengerchtcbtd zu beweifen, gan^ 
die fcholaftifchen Darftellungen, Heweife und Ab- 
theiluugen beybehalt, womit man ehemals die Reli- 
gion zu ftützen glaubte, deren nähere Prüfung hier tu 
weit fahi-te» wovon Ree. aber nur auf die Arükel von 
der Sande und ihreb Strafen, worin der ganze Au 

guftin wieder auflebt, der Hölle, Fepfcuer u. f >v, 
inweift. Am ausfilhrlichlten ift endlich die Lehrp 
von den Pflichten nnd Tugendmilteln abgeliand^it, . 
worin zwar auch hin und wieder die alte fbbiolafU« 
fchc Methode bis anf dÜ« fcmpulöfen Oewiflens^a- 

Sen hinführt, doch aber auch mit viel WJrme und 
[achdruck viel Gutes gefaxt wird , fo wie überhaupt 
dfe jedem Abfi hnitte ansjenängtcu moralifchen Er- 
mahnungen oder Nutzanwenduugen an die£er jSchrift '■ 
das Befte find. WOide Ee um diu gröfser^« Hüfte 
zufammen gezogen und das nicht hierhergcliörige, 
vms das Voftc z. B. aus «lern auch iCir kaüiulifclie 
Schulen bearbeiteten Lefebuch von Seiler noch hef- 
fer lernen kann, we^gelaffen» wodurch es fi\r deä 
Anktur'nnel} den? Volke, das {ebt dobh Idder lita- 
»•r weniger auf Bacher zu verwenden geneigt und 
im Stande ift, wohlfeiler erlaffen werden" könnte, fo 
wilrdc fich unftreitig um fu mehr Nutzen davon ver- 
fprechcii laffeo. Dafs der Vf. mit der. neuem Lite^ 
ratur nicht fehrbdcsnnt ift, zeigt fich^sOft'^bey den 
den SchuJJehrern era])£6hittefl Schriften , wo nichts 
von der jetzt faft jed6m derfelben bekannten Stepha- 
'Jiifchen l.clelehnnetliode , iiiclits vcm Peftalozzl's 
Verdieiiften erwähnt wird. Druck und Papier -v«r- 
di< ii< 11 Lub, defto mdir-Tiulel «bflr dte Meng« 'dar- 
Druckfehler. ,.• , .-. 

, ' GESCHICHTE. 

Wien, b. Ant. Doli: ChartdaerfchUderun(fett., vt- 
. terf^ante Erzählungen und XOge von' Regfriten- 

grüß", Ttirffrkfit und Bihgfrtugpnd ,iu- der 
GeJ'cJii'-htp d»r Oeltirr. Stuatan. Gelaiiimelt von 
/. //. ße/iigni v. MUdenberg (Hofconcipiften heym 
K. K.. Hotkriegsratlie. ) Erjtcs bis fe hstps Bänd- 
ehen. 1809. 900b 192. 184. 191. lyj. 1^6. S. 8- 

Eine Compilation , von der fich wedcMvt«! Okitri^ 
noch viel Böfes lagen iiiist. Die ftrengere Kritik ent- 
waffnet der Vf. durch die Krkliirung, er wolle " 
durcli diels Buch die lei<lige Ron.jncnicrercy ver- 
drängen, und l'atriutismus veVbreiten : fo wie 'durch 
das UeftSndnils, er fey nur Cumpdator, vorzaglich 
aus Hormayrs üefir. Plutarch, deCfen Biographieea 
er ins koxzere gezogen habe, ohne ettvas weleatlicfaes * 
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*ii ändern, aus denTynikrAInnflSdiea. aus Fuggef, 
Pelzl, Cocaova, aus Kiin, •■ribii'vaterJiad. jBif»- 
tmt v. f. w., Ülufie auch am Oeft. ArmMbuBetfnt. 

"Man Ivann nun freylich wohl Bilchermachem diefer 
/Vrt eine folche Pliinderune anderer aus chriftlicher 
Menfchenliebe zu Gute haften ; nur ift dabey das Be- 
denkliche, dab da, wo die Fahrer gut ünd» ihre 
Cterrtelluns hingehen mag; wo fie aber entweder 
fchlechtcn Führern fnh^vn, oder ans Mangel an Füli- 
rcrn felbtt aus Uueilcn arbeüeo , folche Machwerke 
gewöhnlich lehr fchlccht find, \a dazu dienen, Irr- 
utOmer und fidlche Anflehten zu verbreiten« Reo* 
WlUt^voa nieliNro nur ein Beyfpiel. Seit Stephan I. 
hatte Ungern keinen fnh f ächern und elenderen Re- 
irenrcn, als Emerich oder lieiurich, Nachfolger Be- 
III. Uitfler fclnvache Mann war ganz vom Erz* 



famkeit fey damals in Oefterrcich nach den O-l _ 
filtzea einer gi^ndeiiPolitaJt nothwendig g»«reISB«3 

XRBAUUirOSSCHRIFTIN. 

Dresden u. Leipzig, h. Hartknoch: Dajs te^Iw' a 
dazu beytragen können und fnllon , die KJein 
unter uns bey Zeiten Gott zu weihen. Eine P. 
digt am Fef:;; der Reiniguug Maria den ai. fei 
1^10 gehalten Von Or. J^ans Folkmar Reinhar 
|oS. 8-(4Gr.) 

Alle, auch diejenjcen, die keine Kinder hafo«», 
der Vf. , könnenund u>Uen TU einer folchen Weihe d^r 

Kinder mitwirken. Zu vörderft durch Achtung ger^ 
fie; Achttjngslofigkeit gegen fo nnhefanj^ene, mfeat 



itungs _ _ _ 

gutmOtbiA, Dildfäme, gerade, anhängliche Oelcbdp/i^ 
bilchofe von (^ran . und vom Papfte abhängig : un» ils unverdorbene Kinder find, ift fehr inhuman, aaä 



geachtet deücu, dais er detn Erzbifchofe 119M mit nn- 

ccmeftener Frcvgebigkeit Jen Zehnten aller Königl. 
F.lokanfte zufichcrtf , gericth er dennoch mit eben 
diefem Erzbifchofe im J. 1203 in Streit, indem der 
l^ug beyni Papfte behauptete, das Ernenoungsrecht 
WKmm fogenanutcn Königl. Propfteyeo -nttd Abtuen 
TjW^^'i * her von den Künigen ausgenbt worcfe^j, 
rfer XrH'ifehof aber den König Lügen ftraft«, und 
diefes ErnennWigsrecht nls dpdi Er:?birch6fl. Stuhle 
j'f'hörig reclamiirte. lieber diefen Streit ward Eme- 
rich, als er wider feinen Bruder Andreas zog, von 
den Grofsen und Bifchufen verlafl'en , die zu Tdnem 



atfo auch unchrifUich. Diefe Aohtnng foll Hch aber mtt 
Liebe verbin(fen; nwift diefe Liebe etwas ar.^er, jli 
der Naturtrielj, der fich bey Thieren ^egea ihn Jatf 

ten fiufsert, .ils da^ Vergntigen eines lk>taatJ>tcfT«jff//tf 
ntfaltung einer Blumenknofpe, als dar</leBe TW* 
dein mit der Jugen<t , ah die AffenzülMMt, «C^ 

che Kinder ver/ielit. Audi durcli Geb iie Btti 
der kann und foll diels gefcheben; dieis ■witA roM 
B'/iehung auf dieTextgelchichte (Matth. XIX, 13 — 
15.) bemerkt t und der fittUche Einflnfc einer rdir 
gidren Denkart der Altem Perfbneii ««f die fflogera 
Welt gezeigt. Vor/flglich ift die Jngend fofrikheals 



Bruder abergiengen , er konnte auf nichts mehr po- möglidi zur Verehrung Gottes zu leiten. Hier wer- 
chen, als auf fein f.rhrocht und .luf feine Krönung, o^vn diejenigen beftritten, die es widcrfinnig und 

imd nur weil Andreas fein Bruder noch fchwächer •• - • - • ^ • . 

war, als er, gelang es ihm, durch perfänltc^m 
Eintritt Im feindliche Bmdedager» den Andreas zu 
Ubermfehen, und als Gefangenen abMfßhren. — So 
dfe wahre Gefchichte, anders unfcr Vf. B. i. S. 193. 



„Nach dem Tode König Bela III. (des Königs) folgte 
ihm fein Sohn Emerich auf dem uoger. Throne. 
Gerne gaben alle Stände des Reichs diefer Wahl 
ftl^lrfier Wm/^»*.* Emerich war noch bey Lebzei- 
t-'fi ''1 -T-N V.itVrs 1185 als Erhkönig gekrönt ) ihren 
Beyfall; denn auTserdem Erbrechte fprac-lien filr den 
Neugewiihllen noch feine feltene Bjfch/ß ho/fenheu 
und Düne ungemeine JÜtigbeU, welche' dem Laude 
fUll und Segen verk&ndeten. Oteioh naoh dem An- 
flitte feiner R( ,c;ier!i!ig licfs er es ßch vorzüglich an- 
gelegen feyn, aiie Einrichtungen feines Vaters, wei- 
che die Befferung der Sitten und das Glflck des .Rei- 
ches bezwecken foUten, zu befeüi^eii nad fortzn» 
fetzen u. f. w. 

In jedem Bande Ift Altes und Neues, Böhmifches, 
Oefterreichifches , Ungcrifches, Tyrulifches u. f. w. 
(hirch einander gemengt, um für fogenannte Ab- 
wcchfelung zu forgen. Im vierten Bändchen ift 
Fer^i. II. Biographie flberfchrieben: Per^Moid IL 
der Verkanntet mcb wird Mua^pttH» An Uadiild* 



Cchüdlich finden, die Keiigion Kindern Ichon niltb«* 
len zn wollen, und die darauf anfroren, dafs m«rdb' 

mit warte, bis die Jugend zu reiferm Alter gelangt fe^- 
Hr. R. bemerkt richtig, dafs auch die Kr-vac/iffirn 
nicht anders als bildlich von Gi>tt d,-nl.en kr,!i:!-n, 
und er b^foret mit Gnuid« dafs die ü^i^ion be^ 
Kindern nie flerzensfach« werte* wt^mmtn fie \Vv> 
nen erft zu einer '/«»it hey^jringen wo^le, da f\e Cchon 
voll feyen von unzahiigei'i Gedanken andrer Art, ihr 
Herz fchon mit andern Neigungen befctzt y , und 
der Religinntit ungUnftice Uewohnheiteo fich fcbon 
feftgefetzt haben. Der Vf. fodert ett(ffi«dt zur forg» 
fältigftr.'n Behutfamkeit auf, fobald man vor den Au* 
gen <ler Kinder handle. So lehrt er auch in dem lau- 
fenden Jahre feine Amtsbriider durch ein löbliches 
fieyf^iel am Fefte der Reinigung Maria erbaulich 
predigen- « * 

. •• 

Erfurt, in d. Henning. Buchhandl.: Or- ^- * 
Tronimsdor/fs, Prrf. der Chemie o.F»«'"""- 

f. w. GartenhuchHTAmt»nndJ^*^'^"f'''Jl 
Nutzen und Vergnögen. — ferbelierte 
Ausgabe. — Mjt i Kupf. igoo- X-tt-S*»-^ ': 
(I RtUr.) (3idit d. hnc A. L.Z. tta^ vk. j^-) , 
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WiSSENSQHAFTLICHB WERKE. 



MCHTSOlLAHtTHBIT. . 

Vati s : Droit maritime de FEurope '-par M. D. A. 
Azunly aocien Senateur et Juge au tribunal de 
commerce et maritime de Nice, Membre de pl j- 
6eurs Acad6inifs-. 1005. Tom. I. XX U. 5iO $• 

Tom. II. 490 i). gr. ö. t,4 HÜiIr.) 

I ß^-^ '^^^ Jahre 1705 in italiinifcher Sprache 
t u Siftema unimtrJaU Frineipü del dtritto 
wnaritimo delf &ir«pa.'h0e9tiSt wovon 1796 eine tvrw* 
fcs Ausgabe, and im Jahr 179$ eine franz&fifche üe» 
berfetzung erfchien. Die Wichtigkeit des Gi-gen- 
ftandes hat ihn veraalafst, die dort vorgetragenen 
Gruadfätze voIlfUbdiger zu eatmckela» und dadurch 
Jj^dfts g^eowirdge Werk entftanden. worin der 
Vf. flbngni« in der Hauptfach» frinem vorigen Sy- 
Ixeni treu geblieben ift. 

Etwas zu viel SelbrtgenflgfaiDkcit und einen 
l^cht feiten zu breit ftrümenden Flufs der Rede 
mitgerechnet» ▼ercUeat diefn Arbeit eine vorzag- 
licne AusiNchnantf. fiefonders ift der hlftori* 
fche Tbeil mit grofter SachkenntniT«; au«; gearbeitet. 
Bey den wichtiguen Fragen des Vöüccrfeerechis wird 
ixnmer aul die bcftchcnden Tract iten Rürkficlit ge- 
jnommen. Der Vf. fcbreibt mit Wärmo und Lebitaf- 
tl^keit, nur artet zuweilen die erftere in Leidenfchaft» 
-die letztere in Weitfcliweifigkcit ans. Ohne behaup- 
ten 7.U wollen, ilafs durch dief'js Handbuch die Wif- 
fenfchafl i'elbft an fcharffiniiigen Forfchungcn br>rei- 
«beit worden fey, kann man es doch ;(ls ein ziemlich 
vellftlndiees und fchön gefchrlebenes Lehrbuch und 
einen t>elehrenden Auszug der wichtigftcn hie- 
her pehörigen Tractatcn mit vielem Nutzen gebrau- 
cher;. V'cr'uii 'et man hieriiiit Teteiis und Jacahfon^ 
die ficU gegen feitig ergänzen, da jeder teinen eignen 
Oang genommen nat: fu wird. man über die wich- 
.tigften «od iatereffaoteften Fragen des VAUterfee» 
Rchts die Orundfttze des allgemeinen Velkerreetittt 
dieTrnctaten und die dermaligc Praxis der Prifen- 
gerichie beyfammen haben. Äzunis Griincllätze ath- 
men aberall die Geßnnuugen des Mcnfchenfreundes, 
dafs nfiiolich alle Völker mit einender in wechfelfei* 
jUnr Verbindung ^hq , qod deb einer dp» ander« 
, &j«KK»f AttMer Mr 4f. 1. Z l|io. 



-I 
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die ungefrnrtr- tmd fnwe Austthung ffeiner Sr£f^te gii 
Aalten uiuis, Hals initHin während eines Krieges Sti 
Neutrale beFugt ift feinen Handel mit beiden krieg- 
fDhrcnden Theilen fortzufetzen, wenn er nur ver> 
meidet, dadurch einen unmittelbaran Andiefl an dea 
Feindfeligkelten nnd an der Unterftfitzung des einea 
in feinen Operationen gegen den andern Theil zu 
nehmen. Die W i fclie des Vis. gehen in Betreff 
eines conventiorrllen Seerechts felbft fo weit, fol- 
gende Fundamental - Artikel vorzufchlagen : 1) E« 
JoU kOnfUg kein Kaullartbeyfchiff angehalten oder 
genommen werden t wenn es nicht wahre Kriegs- 
Contrebande fahrt, st^DasRccht i in- i-ialen 1 Lpr. 

ße ift unverletzlich. ») Die Seehäfen, lelbtt die der 
Tiegfnhrenden Theue follen ab neutral in Atife- 
hang derjenigen Handelsartikel angelehen werden, 
die Minen nomittelbaren Beztw eof den Krieg ha- 
ben. 4) Die Benennung von Contrebande. erft reckt 
fich niöht weiter, als auf folche Gegenwände und 
Waaren, die von einem unmittelbaren Gebrauch £Bt 
den Kriea find (Bd. IL a|8i} — An einer andern 
Stelle (ebend. 99.) halt er die Ptifeoeericbte eines 
fremden Volks , weJclie über die aufgebrachten neu- 
tralen Schiffe erlvennen, ja felbft das Verbot der 
Züfuhr von KriegScontrebaude auf neutralen Schiffen 
für \ ölkerreehtwidrig. Die Neutralen finden alfo in 
Hrn. Azt/rii einen fehr eifrigen Verfechter der unbe- 
fchränkten FTeyheit ihres riandels, delTen WOnfche 
natOrlich zur Folee haben mOfsten, dafs alle See- 
kriege und Handelskriegt^ — folglirl) da die nieiften 
Kriege der neuem Zeit folche gewefen find , — olle 
Kriege aus Europa verbannt würden. Indeffep 
feheiot ihn in den angeföhrten Steilen feine Leb- 
haftigkeit CO weit hlngeriOen zu haben , nnd in der 
Entwickeiung der rerhrlichen Onindffitzc fiehter fich 
durch fein eigenes Raifunncment hin und wieder z^ 
ganz andern Refultatcn geführt. 

Der «Q8e Theil des Werks iß meifi hißorUchen 
Inhalts. Er dardiUluft die Oefehtehte der Volker 
alter unri netier Zeit, welche auf die Herrfchaft des 
Meeres Anfpruch gemacht haben. Tyms, Aegina, 
Greta, Rhodus, Perfien, Griechenland, Mtcedonien, 
Aegypten, Gartbago» iUwn, Venedig, Oenaa, Pifa, 
(beydieferOcl«genhett«noli etwfC ^«feerlUir dQi£> 

P (J) ' ^ 
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tig _ aber die Krrazzüee) Portueai, Sp ial— t Hol- Vfif fßk t m n m m «q dem eigentliolien Syfte 
land» Frankreich und Eoglvici. (Wir bedauren, dafs Vf. über , und heben folgende Hauptideen defl« 
MfVfT, der tkt v^ele ScbriftfteUer citirt» Aber den -"• " — ''^ o-^_^..-. -t.r- i...--. — 



Sande! nml die Schifffahrt der ülfen Welt iinfern 
Heeren nicht g'ekannt und benutzt hat.) Der Vf. 
giebt uns auch einen meift (ehr zvreckmSfsigen hifto- 
rifchen Abriläyon den.ilterii S«eg«fetxm der See- 
fcandel treibenden Völker, als: ' von den Rhodi- 
Cchen Ce fetzen, von den Römifchen Seerechten nach 
Anleitung der Pandecten, des Codex TheoduCanus, 
JoftinlaDeu«» dtr BafiJikea und der Gefetze de-; Kai- 
SKjLta'p. IräMt von dwi htrabmten Con^tato äel 
mmrtt tob (Im Amalfitamfcbeii Quetzen, 'toA den 
Oefetzen von Oleron, Wisby, Marfirille und Antwer 




aus : t) Dat üevtfoJ^ Se^tbiet riufs v^heidtt9 
len refpfctirt wrdfn. naffelbe erftreckt fidh ' 
üeos einen Kanonen fcluii's weit vom Ufer. 
Vf> fuhrt hierbef mter andern die NeutralitätS4 
mag der OttooMnniSihen' Ptete l»ey dem Fr j 
fifd» - Englir«hen Scckrle«» vom 23. Sept. 1 803 
worin den Tflrkifchen Unterthanen fogar vex-|>ot€ 
vrird, Waaren auf Englifche und Fraozöfifche Sola« 
fe 7.U laden» es feyioenn, daOs fie mlK Certificate n da 
Uandelsaganten von'beiden NattoneB «o* TOrici Tc Vtes 
Hlfen Terfeha wireo. ' '(Diefe* ErCTiniag Ter-cfiev 
weiter unten bey Nr. 4. berOckßchtigt za werd«» \ 



n, von den Hanfeatifcheo Seerechten, und von 2) hie Neutralität iß die genaue Fort^tzun^ de: 
Se ^ Cetzcn der mdttn Enrc»äifcben Seemäch- friedlichen Zuftandes einer Nation, die wohreiui ewer 



Wt» aalt fi«fBUaft.d«nr von TaMdk , Tofcan«, Oe- Kriege* awifchen zuteym odermgknri Hi$derM JIAt^ 

lieh enthalt. (II, 44.) 3) Der Nci/trafe kona ireei^ 



gertöthigt Werden ff inem Hrjndcl zu emfagfu, dock 
mufs derfrlbe nicht in der Zufuhr VBmir/t^liiajw 
Kri^gsbedJlrfnme beßfkeiu Die üerdidiee ^ />»/>- 
lieh Beyfpiele von NatioBeB, die oäjjpAtet ihrer 

erklärten Neutralität nicht aufgehört Mbeu,4eftttir • 
nen Kriegführen(<cn Theile Truppen, Geld, &.tÄ^i- 
niunition und Bedürfniffe jeder Art nzuRltbien. 
Aber das find Ausnahmen von der R^d» vnd nur 
eanz befondere UmlMnde waren UrfadM» dMk <fietf 
Verfahren ungeahndet blieb (II. ga. Rv) 4)-^*'»* 
Einjchrünkung hindert aber doch nicht t dafs dent 
l\fii< kiIti nir/u gpJ'tdCtec fe\i> folhe mifjeinem eige- 
nen (Jt'biete dem einen odei midem kriegfbhreiNUf 
Theile Kriegsbediirfnijfe zu verkaufe», pfur dkX^ 



Au£ser dieCen hiftorifchen Abhandlungen ent- 
It der erfte Band (jedoch nicht in der befreit Ord- 
\), die Uaterfuchttiigen Ober die HerrTchaft der 
re> fowohr ober die Herrfeliaft anf dem Welt- 
meere, als anf dem duxoh die anliegenden Territo- 
rien begränzten Meere ^mer territoriale). In Ab- 
Jicht auf die letztere unterfcheidet er folgende Wir- 
kungen der Herrfchaft eines Territoriafrneers: die 
.Zölle an den iMeerengcn, die Verordnungen über 
4as Einlaufen der fremden Schiffe in die Häfen und 
Meerbufen und über die von tlenfcitjcn zu zahlenden 
Hafengelder, Feuer-, Laftgelder u. d.;!.; das Recht, 
in drineenden Fällen die fremden Schiffe zu Traiis- 

portfchiffcn gegen Bezahlung der Fracht zum Offent- ^ ^ ^ 

fichen Dienfte zu zwingen ; die Befusnifs die Einfuhr fuhr iß dem Neutralen nicht erUgiAt. (14%-') 
.und Ausfuhr aus den Häfen zu verbieten oder nnr könnte man fragen: Heifst diefs aMcft Jb viel, ttab 
ontcr gewiffcn Bedingungen za erlauben; andere der Neutrale dein kriegführenden VtJke. io fnnrm 
tolizeyrechle, endlicli das Recht der Fifchcrey. So Gebiete eine Werbung epftatten darf? I>Br Vf. hal 
autder Vf. die einzelnen Rechte entwickelt« welche fich hierhber zwar nicht erklärt, Äer»Wtnn erconfi»- 
Ja dcr HcrrCchaft fthec Teixitonalmenre .entbaken auent bleiben will, fo mufs eTÜel^ ^me^ 
£kI, fo fclieint er dagwen in der Abhandlung aber ' Ben, und er wird fich dadurch im vedmerm«^ w- 

faHerrfchaft auf dem Weltmeere die Begriffe nicht eben dafs er die Bedingung hinzufögen wird, 'diefe 
harf genug gefondert zu haben. Es ift eine andere Freyhcit nUlIfe beiden Theilen erlaubt werden. 
Sache, die Uebermacht auf dem Weltmeere belitzen, 'Aber 7U geCchweigen , dafs dcrgldcbM BegQnftiguit- 
dnfck .die grdlsere Auzabl «on Kriegsfchiffen» die gen dem conventioneUen Seerechte nicht entipre- 
'Im. -Mle euies Krieges nicht nur den feindlichen eben, indem die wef fern neutralen Regierungen bev* 
•Schiffen die Spitze bieten, Tündern aurli feinen ilan- Ausljrnch eines Krieges den beiden Kriegi^hren««* 
del unterdrücken, ja felbft die Neutraieu verhindern TLcilen in ihren Hafen den Ankauf i*on Kric^sbe- 
können, den Handeides Feindes zu decken, uqd dürfniften zu verbieten pflegen: fo ^Tiderfpricht ;er.er 
.«on der eigentlichen OberherrOchaffc in dem Sioneb Behauptune fetbft des Vf. Definition der rdHitra//^«^ 
«de es eine Uerrfchaft auf den TkrritorialmeereD Nach derfeibenenthilt fich der Nntlrale ^<7/rä/«^<'<*' 
-iebt. Von der erftern weifs die Oefchichte frcv- ThcÜiijlin.e an i!cn Feiiidfeligkeiten. Eri»*Sf* 



mebt. Von der erftern weifs die Oefchichte frcy- 
Kch Beyfi>iele; die letztere ift aber ein Hiiiigefpinnlt, 
die Ton keinem vcrnilnftigen Menibhen je behaupiet 
werden kann. Was man fich in den nenefien Zeiten 
erlaubt hat, kann darwidernicht ani-tTahrt werden. 
Denn man hat die RechtswidrigUeit djduirlt feJbft 
cingeftanden , dafs man diefe und jene (iew-ilttl iti^- 
keit mit dem N.imen Rej^relfalien hdt entfi lu^l.lii^en 

wollen. Die Beyfoieie der iieueften üri^e küuüen 
^' Vflikaciacata ' 



Ige eines neutra'eu Landes i^.*", « 
renden Staaten t^cwöiin w»'»' "^"^ 



Thcilii.i'iii.e 
nun,' dals ilie La£ 

anilcrn kriegffihrenden »Staaten gc\ 

<!er eine mehr Zugang als der ariilereaudeniBCutralen 
Gebiet hat, fo wird der eine Thei! ilAiter tiilbr als der 

andere Unter rtnt7.nng in feinen fSM/ ^SU fUt J^ ^^ 
bey t.b-m Neutralen finden kört: . i , und'et WlTwtoa 
der Frlaubiüls, die KriegsbeilfirlmUe in dem Laiio« 
des Meuiraleo abholen zu dörfen, denfeiben r*»"'^!" 



haben » als wean dar'Iiciitnde dkl&rieasbeda^^ 



^ . i3igitized by<30ögle 
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Itiirt 2afäb|k0» ändert Theil wird ai To in einer 

fulthcw BlglDtt^guDa nicht diejenige ab/oluee Ent- 
hultunm V«n aller iMihMÜiaiA an dem Streite, wel* 
«b« in dem Begriff dar NiBiMdität lieg«, erkenne«: 
er wird vielmehr feiner Seits den Fall als vorbanden 
lietrachtea mülfen, dafs er einen fo handolndeo Heu- 
tKalen zwingen ](iönne, der Neutralität zuentlagen und 
wm dMPlGMHpSib fat cl«BM9«o «dar den aAdera'l>ei4 
^•£ientlkii Tbett sä 'wkmtm, Ree. «liaMrt «ber ndek 
dafs er den Begriff der Kriegscontrf bände nur airf 
die zu deii.lr'eind{eüakeiten directe buitjuimtei) Trup- 
Wä Und Sachen reoinet, ihn nicht Ib weit ausdehnt^ 
^fM disCoBTMiMVihii oft wohl auszndchnen pfle«t> 
Dabof «Bclr dw«k dw Im. Btfnantuog folcheo Lu» 
d«rok weiter kein Nacktheil gefchiefat. deren ?v> 
Aicte bsuptKchlioh in Stoffen befteKt, die leicht ta 
SilBgswencaetigen umgeichaffen und verarbeitet 
wevdeo ktanea. j) Jbr JMu ge aeiii f i ftpw da r ii cfc—f 
uuch der Vf. nur J&ld» Wmt^ mMt dfrin» flw« 
(Angriffs?) Kriege gcfc/Ucke Jzrid. (193.) DieTrae- 
taten find iiideffen in der Beltimmung, welohe Arti» 
kel zur Kriegscontrebandc gerechnet werden foUeut 
§ch oicbk cfiteh. ;Der VI. fahrt die naerkwUrdigftea 
Ti^etMwi^aB. Wii»i»rfe»derK«ra» halber h»- 
g Tilgen, auf ihn 7.u vcrweifcn- 6) Die Neutralen 
m^^en ßdtgeßalleo laffen, dujs/eindliabes&genthum 
V^neutralen Schiffen genommen werde , jedoch, g*- 
gen BnaMung der Fracht und MatfchOdtguag tUt 
Werurfaduen Aufenthmltsi denn wenn eiirToIikofii- 
menes Hecht mit einem andern in Goiiifion kcmmit» 
fo inufs derjenige zurQckftehea, der dabey den we* 
nigften Schaden leidet. (aa6*>' Hiefttit tkniieoeii. 
die feharfBniiigen fiemeniuiigen des' Hm. Tettm 
irerftidhte'ntWnlÜD. 'Dld tf^ lilgl ü i lii id h den nb- 
erfetzlichen Schaden, welchen die Kriec;fnhrenden 
nron einer andern Behauptung einiger Lehrer des 
Völkerrechts« dab der Kriegführende die Kriegs- 
^Mtrebande w BevUsag des Werths der 
WnithmtiHitaMawSKi crÜdeii leSirdea. "Maa kn« 



Neutratkae erforderßek^n Papiere ift der Vf. nloi* 
der Meinung Galliani's, LampredrSt Hiklier% itUlU 
ärem't u.a., welche fo vieteDocumente veriaMHU E» 
lagt vieknehr, AA'eUte vmi deiiUmftftMfeii «Shflnge^ 

und dafs man Von dem Cajpitain niclit verlangen kön« 
ne, mehrere am Bord zu nahen , als er in Friedens- 
zeiten gewohnt war : oft könne man, z. B. keiM 
Ci^lN^ oftrii^proditciren, wenn das Sctdff nicht«« 
Htc taMraelNel Wt. («75.) Ree. ift Uerin mft'dem 
Vf. vö!l»£^ efnverftan len , möchte aber doch ratlicn, 
dafs die Neutralen lieh niöglichl't mit allen den Pa- 
pieren verfähcn , ilie Hr. Jacobfon in feinem bekanv^ 
«an praktiDcben Werke näher mgiebt. Etwes an- 
4mitk*m, lemmeta^Seliiirfib Anfange des Krieges 



nicht läugncn, dafs %vcnn das feindliche Eigenthum 
«uf neutralen Schiffen ächer feyn follte, der Handel 
4es Feindes durch den Krieg ear nicht betrichtlich 
liddea, ndthiB ihm die WüTs^aell», die ihn J« 
^ Staad Üm* foiBem FMnde «tisdaiiernddleSfint 
anbieten, nicht abgefchnitten werden wHrde. Nur 
fciue Schifffahrt würde vermindert werden. Zwi- 
iehen Handel und Schifffahrt il^ aber ein mächtiger 

' Uaterfchied. Die Neutralen köMN» «U» , f» iebr fie 
•s wOnfchen maffen, doch nicht hoffen , dafs ilUied 
die kriegführenden Mächte die unbetlingte Freyheit 
der neutralen Fiagee zugeftehen wenlen. Denn die 
leae ci^er derfelben kann fo feyn, dafs dnrob dlcfe 
Beedüüpinc, dem Rechte Krieg zu fahren* und das 
kaenoR heifecs, dem Rechte fetne Exiften« zu verthd- 
digen» Mtfagt werden roilf-ite. 7) Di" Veutraleti ver- 
lieren durch den Ausirriich eines Kriegs nicht den 

' freyen Ifundel mit den kriegführenden 1 heilen. Das 
/eiaäUcbe Schiff kann alfo wohl genommen li^erdeih 
niehi aber «bw «ut/ demfelben beßndliche neutral» Ei' 
geatkunu ^1<,) f^bJ^fi^ngdergimBefpeU der ' 



««rfeebracht wurde, wo von dem neutralen Schiffer 
noco nicht die äufserfte Vorficht anzuwenden ver- 
Umgt werden kann. Sonft dringt der kriegführend» 
Tbeil aaf einen ftrengen Beweis der Nentmlitit vm 
Hegge md Ladung und d i efer Ifr oft irar dnoli eÄ> 
nen Inbegriff aller der Docuinente 7.a führen, di# 
Jacobfon ausführlich nennt, uud worüber die Recen» 
ßon in diefen Blättern (Ergänz. B. 1806. Nr. 8.t-) nachzu- 
lefen iit. 9) Wenn der Neutrale im ordentliche/r We- 
Ige dtor Hi/Mält M» eineui der krleeführenden Theile 
eroberte Sachen gekargt katy fo bleiben fie recht mäfst- 
ges Eigeathum des Kaufers und , tler vorige Eigen» 
thamer kann fie nirgends reclamiren. DerVf. nat 
die f e n Si H te iir bsytinfig Scyr berohrt» erTerrijente 
aberin diefem Werke cAieattSftthrlichere Behandhinsr. 
10') Ein Kmfffcirtheyfrh^, das in w'irkJklipr Unwlr 
fenhfit in 4bftcht des Ausbruchs des /(rieges iß , und 
mtmemjmndliehen Hafen einläuft t kann nicht ge- 
«Munen wenden . Der Vf. filbtt bey diefer Gelegen- 
heit das Be^Mel des Spanffchen Öouverneurs von 
St. Ferdinaiuf, d'Omoa an, welcher im J.ihr 1780 ge- 
gen ein Engürches Kauffartheyfchiff, comniandirt 
vom Canitain Inglis, der nicht wufste, dab jenes 
Fort i»i|3btm«hrlii£ngiileben Händen war, und d»- 
«aWI elnlfer, iwn feinem Irrthum keinen Gebrauch 
machte, ihn tirev Tage veru-eilen , und fich mit den 
zur Keife nach Jamaica nötlügen l«ebensfnitteln ver- 
(ehen liefs. Dagegen fuhrt er ein anderes contraftf» 
mndes Bey^id von den Enelindern an. 11) Wenn 
WtnePrife in einen-neutrttfen Hafen eingebracht wird, 
fo hat der Souvcruin des letztem die ßefn^nifi , auf 
Verlangen der erftern über die RechtmtlßigkcU der 
Priefedurch feine Tribunale erkennen zu fajfen, ef 
«iren denn Tractaten vorhanden, die d.i«! Genen- 
thefl fkfpulfrten. (Wie diefs meiftens der Fall ^ft.) 
Der Vf. führt hiervon mehrere ßcyfpiele an. (S. 318. 
^ot. 1.) Nichts deftoweniger erkennt er im übrigen 
dieBefugnifs der kriegführenden Mächte an. In ih- 
Mm Lande Prifengerichtc niedf-rzuretzcn , u-. frlie 
tfbtenfblts Uber von dem NeutraiLii gemachfe IVifen 
rechtlich orlcennen mögen. 12) Wenn ein at feine recht- 
mäßige Weije genommenet Schiff wieder g /nmmen 
Wird, fbifies alt eine dem letuen reehtmäfsigen Be- 
ßtser abgenommene Beute anzufehen und das Elpen- 
thum det letuen Kaper*. Nach dem poßtiven See 
re^btn hat man anr Anfruanlamag der Kaper und 
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aurVenneidting voo StnätiglaNten hierüber beftimm- 
ten MucUficationen* Gewöhnlich gehört die wie- 
dergenoflimene Prife dem letztem Kaper, weon fia 

34 Stan len in Her Gewalt des erfteru gewefeo ift» 
wenn fic kürzere Zcjt darin war nur zu Einem 



anz; 



Prittheil. (354» IgO »3) Der bekannte Coinmenta- 
«or Uber die Ordonnance de la Marine 1 l/'alin, hat 
die Frage atifgeworfen : Wenn ßeh eine Prijf losßf- 
kaii/t und dem Kiippr einen Sürßen oder eine Geij- 
jgl geßelh liac, und der letztere wieder von einem 
andern Kaper genommen wird, hört dann die yer- 
^ndlichkeit des Bürgen oder der Geijß^l auf ^ oder 
find es zwey be/ondere Pri/'enf Valin bejahet dilib» 
aber unfer'Vf. ift mit Emerigoa anderer Meiniuie. 
Ree. ftimmt ihm bey, und zwar aus einem hier nicht 
angefahrten Grunde, der aber entfcheidend feyn 
dArfte. Nämlich die erfte Prife war noch nicht voU- 
aadet: fie war dem erl'ten Kaper noch nicht rechtlieh 
zugefprochao. Der Abkauf durch SiettiiiM . eisac 
Geiffcl ift ein Rifieo: weoti die Getffid aufMrt ia 
rechtmäfsiger Gefangcnfcliaft zu feyn , fo hört auch 
das Recht des erften Krtpcrs gegen ihn auf: und die- 
ser kann auf dao zweyten Kaper Dicht mehr Rech- 
te tthertragen* aU.er'£ieiljft bat.. . ULDer N9im«i^ 
hat das Recht t den kriegfithrendenihellm dsrn Zit- 
oung in feine Häfen zu erlauben. Der Vf. giebt hier- 
bev einige Pvcgein an , die in Anfehuag der in einea 
H^tralw »3» aioUttfiB«4« «'--"^ — 



kriegfahreaden Theileti beobachtet und von dem. 
neutralen SouTeraia irorgefchrieben zu werde« pfie- 

Seo. ( S. 409» ) IS) Was der Vf. hieraaf im zwaytei» 
[auptftacl< des fflnften Kapitels S. 419. fg. von dea 
RepreßalLen foet , geht melir das allgemeine Völker- 
recht, als das Scereclu nlleiii an. 16) Den Befchloft 
des Werks macht in dem dritten HauptftQck daflflUMik 
Kapitels eine Abhandlung Uber Kaper und. ff^mtn^ 
welche indeflen nichts den Oeutfchen Lefern neues 
enthält. Hr. /f. endigt fein Werk mit folgenden Wor- 
ten : „Glücklich uerLle ich mich fchätzen, wenn «H» 
nützlichen Wahrheiten, die ich vorgetragen habe, 
MrCHOdtMigkeit des menfchliefamOafeUechta W 
tragen kOnnen ; noch glücklicher, wenn diefe Ledfr 
re allen Potentaten Europens den groCsen Oedaakaa 
in das Herz prägt, dafs das Seerecht n|cbt ein Rf 
fultat unfruchtbarer Theurieen, oder kalter 4ii|li8aa' 
til'cber Speculationen iftj fondern dafs, ec mbiA^ 
Aa(s derlichtvoUen uad iMilinn Rechte der Natur^ 
und feine Anwendttna vlaUaielit daa ainzife, weoit- 
ftens da» kraftigfte MitMlift» UM WU»üfa»i|i»>' 
he zu verfichern." ■'' 
Das Papier und der Druck des Wedu &ad b«idä 
•vortr^ch; - ^ n p ' ^ r ir" ffiitfnhiii Hl 
nee der angeftihttan SArlMldkr 
aber haben * *' ■ •» 

(chiichen^ 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



KaB AUUNGSSCHRIFTEN. 

• STi!TTr..*nr, b. Steiiikopf : Grabreden, von M. JC. 

/''. Gerßii!'). Mit eiMor Vorrede von G. F. Sitßr 
t kind, Prot, der TheoL zuTabingen. SrfteSuna^ 

luug 180a. asa S* XweyteSimml. 1809. ijtf S. 

Mit einem Anhange von Texten zn Leichenpre- 

dieten, nebftkurzen WinkenzuihrerBehandluae. 

«4 S.8. (ilttWr,) 

Schon der Natne dos IIeraiisg,^bcrs gereicht die- 
fen Grabreden zur Enipiehlung. Z.war und lio, wie 

■Ur. 6\ felbft bemerkt, keineswegs vollendete Mufter 
dar Beredfainkeit; unverkennbar iß aber doch aa 
ihnen ein in nicht geringem Grade gebildeter GcK 
fchmack, eine grofscntheils reine uiul edle Sprache» 
Lebhaftigkeit der Darftelluog, Kiclitigkeit und Man* 
nigfaltigkcit der Gedanken, Popularität ohne lUiee 
drigUelt, ein lehr lobeoswertbes Re&cefaiM alias fM 
einer pralctlfch - fruchtbaren Seite darzuftellen xmd 
eine gewilTe Ilcr/.Iiclikcit, die den Hörer und Lefer 
anzuziehen und die eillern rclieiöfen Gefühle zu er- 
wecken gafchickt ift. Der Vf.liat falbft die Grund- 

'fitze* wornach er leine Vortr%e auagearhaitat und' 



daran Bahanigaaf iade»« dec Ünlida 
abemebmeB hat* tn laiaer Verrade eben ib auj 

lieh als gnindlich dargeftellt; aber der Tod übcre/Jt« 
ihn in feinem fünf und dre^iftftan JaVire, ehe «c 
felbft noch ihre Erfcheioung im Drucke bdotBca 
Konnte. Diefe Grabreden wurden eink läke wiriidlch 
von ihm gehalten, et findet fieh alla in da a M ban 
nicht nur eine mannicbfaltlge Abwechslung der Ma- 
-tericn, imlem lie Leichen neugeboruer iiindcr fo- 
wobl, als der älteften GreilV, und auCser natürlichen 
auch manche andre» durch herrfchende iCrankheii- 
tcR oder ungläckUebe EreigaKTe herbeygefäbrtai 
Todesfälle betreffen, fondern auch nach den IJaa' . 
ftäuden eine zweckmäfsige Verfchiedenheit däi 
Tons und Vortrags. Meiitens find fie fehr rw««^* 
mälsiCi nur kar%, oft mit palfeuden Liederr&fe« 
dnrdfloebten» Mtan aber ift eine Bih»lütU»^TtM 
forangeftellt , wozu daher die dem ^^J^ Bänor 
eben angehängte Sammlung einfc ansgefuchte Au9> 
wähl an die Hand giebt; dagegen tud mehrere A.ua- 
fprüche der Bibel in den VocOMg «üt eiugewet»^ 
wofindas Oanttk ' ' 
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NATURGESCHICHTE. 

WiTTBNiERG, b. d. Vf.: l^ier und zwanzigfl» 
JOaJf« des Linnffchen Pflanzen -Srfiims^ Soxt 
hryptogamifrhe UnUiüchje. El fter Band, tnjt 219 
ausgemaitea Kunfertafefn ; von Chrifi. SchJtuhrt 
Meeltti»ie«s na Wittwibaig. igo9.' ais $• in ^ 

\\ ir find fchuldig , unrern Lefprn von (lern FoTl- 
' ' eang dlefes Werkes Nachricht zu geben, def- 
en Anfting wir (A. L. Z. 1804- Niün- 332-) angezeigt 
laben. Der Vf. h.it nun in uiefe.ii erften Bande die 
^arrenkrSutcr und Fterolilen geendigt: Ifo'ites lacu- 
Iris ifl die letzte Art. Im Ganzen vertlierit die Ge- 
xauig^t und Treue der AbbilduDgeo qUes Lob.: 
lur das finden wir auszofetzen , dafs der VP. zu \ve- 
lig Oiilnung beobachtet, und zu wenig RiukHclit 
luf die Erieichteruns des Ankaufs dielV-s Werkes 
zenominen. Dab die Knpfier aus^eniablt find, ift bey 
•arrenkrSutem gerade etwa.« Ueberfl affiges: «ucn 
«onnte der Raum oft vireit mehr eefpart werden» wA 
1er Vf. in feinem Handbuche fleifsig (rethan hat. 

In unferer obigen Anzeige verlieCsen wir d'icU 
KTerU bey der asRen Tafel und der zwanzi^ften Sci- 
:e. Um mm genauere Nachricht von den toigenden . 
Jnterfuchungen zu geben, bemerken wir zuvördierft» 
lafsderVf. in den Zufätzen norh einige Arten auis 
len frühern Gattungen nachholt. Acryiichum Jt/tm- 
noj'wn ift das erfte, wobey',er Swaits fynnphs an- 
'flhrt. Allein diefs Synonym gehört nicht nitiber« 
(a Swartzens Pflanze fehr hinge atrOnke und fehma- 
e, linienförniige, bis zwcy Schuh lange Wedel hat. 
Schkuhrs Pflanze dagegen ift A. fquamofum Orv. 
uratthjfrondibus obloiigStt ßipUe brevijjbno. Bey A. 
\ureum fteht eine fehr verwandte Art, die hier A. 
nareinatiim\w\hti und fich dorch parallele, nicht 
letzTürmige, Adern der Blätter nnd durch einen deut- 
ichen Rand der letztern nnterfcheidet. Wir vermu- 
then, dafs Petiver. guz. 10. t. 49./". 5. hieher gehört. 

Polypodium lywpodioid*s\iornmi. noch eine fel- 
tCfie Art, P. angvßtUum Sw.^ hier ganz trefflich ab- 
gebildet, hiniu. Auf derfelbcn Tafel («. c.) ift Poly- 
oodium moniliforme Laaafc. fehr gut dargeftelltt 
^t P. incanum koMant» P. velatum lwib (t. II« A.) 



am meinen überein, nur dafs di^ Lappen fpitzig«r 
find und einander gegt-nnber ftehn. Es ift übrigens 
hiebt die Abart von P. incanum^ die Linn^ Acrofti- 
thumferruglneum nannte: denn diefe hat einen glat- 
ten Strunk. Unter dem Namen P. prrtinatum, ßeht 
hier t. 17. b. ein Farrenkraut, welches durch die be- 
haarte B(?fchafFenlieit des Wedels fich unterfcheidet 
und fonft noch durch die Huroercbeo auf den K«- 
pfeln merkwürdig ift. Ree. zieht es TO P. Otletr. 
Auf derfeiben Tafel ift P. hYptrhorpum St», 
oder anmaicam Sm.,- Uvenfe rui/iehi- fchöo abse- 
bildet. . * 

Nach den Zufatzen wenden wir aas aar Fortfo> 
tamg des Werkes felbft. Taenitis macht den An-» 
ftmg: die hier abgebildete Art ift zn-ar ohne Z^veifel 
P. hlechnoides Sw., aber merkwürdig ift die rhei- 
Jung des untern Blattes, wie beyjpteris /urcattt 
Plum. t. 141., welche doch himmelweit ve^bieden 
ilt. Dann folgen wieder Polypodia: P, (yfetiihum 
mild. l'u. hier t. g. b. ift nichts anders als" der oberi 
rheil des fruchtbaren Wedels von P. quercifolium. 
Bey P. tftrngo„Nm Sw. t. ig. h. und megulodes Schk» 
f. 19. //. h. merken wir, dafs beide eins find. Di« 
iiaj!:-e Ik fc baffen heit des erftern ift nicht fo anffiil- 
lend, als fie^nach der Abbildung fchcint. Bedient 
man ficK keiner Loupe, fo kann' man immer faeen* 
es habe glatto Wedel. Doch find die Kapfein bey 
dem erftern ftachlig. Von P. P/iegopterit yritd tatiu 
30. ifc. eine leichte Abänderung dargeftellt, wdcfiec 
dem Rm. unnöthig erfcheint. P. nexagoiiopterum 
ABehauXt welches der Vf. mit Phegonteris verei> 
nigt, ift wefentlich von demfelbeu verlchieden» Pi 

fi ifeum t. 35. b. ift nichts anders als P. prtdhmium 
w. , wie der letztere fiübft lelion bemerkt hat. P*. 
hirtum tab. ay c. kommt am meiften mit P. tottuTn 
Thunb. aberein. P. leptophyllum t. 'a6. ift feiidem 
von Swartz, wie es liier auch die Abbildung lehrt, 
zur Grommuis gemacht worden. P. duergeas Willd, 
(muhißdum Juccpi.) ift gut abgebildet* aber zu lefcbt 
giebt der Vf. in der Folge Swartzen nach, der es ftür 
einerley mit feinem P. effufum hält. Diefes ift glat^' 
jenes behaart, auch ilt die Eintheilung des Wedeln 
verfchieden. Hier kommt auch das zweifelhafte Pi' 
SpeluncaeL,» aiitd«BMfal1dM»8nMpdM^ohnj 
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49 a 

iiiA«bMn A))Indermigeii Ton A. fplnvlnrum feyn , iin- 

gegründet ift. D- Ts das A- novi-hnrcrenlr , welches 
der VF. lab. 46- abbildet, das echte fey, bezwei/efl 
er. felbfl, wegen der Härchen, 'womit es befätzt ift ^ 
«Iber mit Unreebt» deon der Strunk nur ift slatt * 
die Spindel aber'beliairt. Unter A. fputulofitm bildet 
der Vf. zwey gairz verfchie(^<*ne Arteit-, <lie erfte je- 
doch zweifelhaft, ah; es ift A. dilatatum Sm. tal>. 4-7^ 
tvöhl von dem folgenden echten A. fpinulorunttiit. 
48. durcb die tie£Nr eingefcbnUteaen ülättcben und 
dorcli dierlatten Schleyerchen « die berfenem mit 
Drüfen beletzt find, zu unterfcheiden. S-li: lie» 
merkt diVTs der Vf. zuerft, fo aiich, dafs Polyp, tiri- ) 
Jiafiim rill, cinerley mit A^dUatatum Jft. Ammirtw- 
a». u,46. b. ift nröb einM| i*avoUlUMaiiMa«n Expi. 
Forhers Pofypodium adiamaforme reebnet der Vi. 
i:tit Swartz zutii A. cvrlncpum Sw- Aber beitJe f.isl 
doch unlcrfrhiedeii ; das letztere hat vielmehr zuge- 
fpilzte, tir>fir cingerchnittene« jenes mehr ÜJumAt 



Früchte, Tor. Man weifs alfo noch immer nicht be- 
ftimmt, zu welcher Gattung gehört. 

Ajä^ium artkuhium wird hier nach Plumiers. 
AbbiHOrtg nif^efabA; abei- mit Unrecht Swartz^ettt 

Synonym citirt. Denn diefes hat einen mit Sfireil 

befetzten Strunk, die Frflchte ftehn nicht in Linien, 
und ifji- VVcdti f«)d vi<d l.lni/er 7u_^rf|)it7f. A. trnpe- 
soides führt der Vt. mit Hecht zwnlVlIiaft auf: es ift 
eine nene Art, (Ue Och durch ftumpf© Blatter und 
durch Haarbiifcheicbeo an dea Ulattftielen untcr- 
fcheidet. Da« echte fteht tab. 99. Späterhin ztjg 
er CS, nncii Sw.irt/:, 7am A. cnrdifn'ium , wohin es 
auch niclit gebort. VctbI. P/um. ßl. fl. Aurlides 
Vf. Afp. auricitlatum iü nicht die Ilinn^'fche und 
Swartzifche Art: denn diefia hat einen glattea 
Strunk, dagegen er bey Schkuhr mit SpreubUlttera 
beftet/f ift: auch fiehn beyni echten die rruchtptniK- 
eia.icln , hier aber flit-fsen fie zufainuHMi : beym 
jflbtpW^Ay'd <he RlattKr l.iniT 7.iippfpit7:t , und hier nur 
«pifiHyirt. Das eclite wachft auf Zeilao ^Burm. 
%eyl. X. '44. f. 2.") dagegen da.s SchkuhrTche in Penfyl- 
vanicn 711 Ifiiiife ift; es ift Nephrodiuni an ofth hin- 
des Nlt' liaux. l\d). 29. 6. ift ein A. miicrottatuin , 
welches der Vf. in den Ziifätzcn, nach bwartz, zum 
jt. triangulum zieht. Aber* wir gls<ihen, niit Un- 
recht» denn man verel. mir Blum. fd. tab. 73. A. 
arntum t. jr. ift durchaus neu, aus der üreyn'fcheo 
Sammlung : eben fo A. eiififoUumX. 3a. und A. bircr' 
ftUumt.i'j. A.S/'na ift nicht ganz richtig dargelt'-llt. 
^. nympkale Forjt. liält der Vf. von A. puiens yiw- 
doch fUr verfchieden; aber mehr kommt es Jnit 4» 
piolle aberein» von dem es Celbft nach der genaaon 
Zeichnung hier kaum zo unterTchefden ift. Eine 
fcheinbar neue Art fohrt er unter A. gong^lodfs tab. 
33. e. auf, die mit P/um. t. ag. abereinltiuinit, aber 
füwobl von diefor als von A. Oreopeeris verfcbit-den 
ift. Die Unterfcbiede von A. Oreopter'u und Thely- 
ytfris werden fehr genau angegeben ; aber, dafs jenee 
»iiehr auf trocknen als fesicliten Stellen ftehn foll, 
$<idet Ree. nicht. Im Gcnentheil findet es fich ge- 
wöhnlich in feuchten Waldiiüfren , ohne gerade auf 
Sümpfen vorzukommen 1 wie A. Thelypteris. A. lo- 
hatum tab. 40» ift nicht das echte engfifche, worOber 
fich Ree. nr;iib mehr wundert, da er weif^, dafs Hr. 
Schk. ein echtes Exemplar erhalten, um! da er lieht, 
dafi er Pluknet tab. iSo. f. 3. nachi.i Ii Die 
letztere l'igur ift, trotz ilirer Kleinheit, feiir rjcli- 
tig, nnd zeigt den Unterichicd in den abftehcnden 
Öhren der Hiairer fchr deutlich. Weil aber der Vf. 
auf dicfe Unterfcbiede nicht gemerkt hat, fo geräth 
er felbft in die VeriiK lung , A. lohutum 711111 nuih n- 
lutum zu ziehn, und wirklich kann man leine Ki^ur 

kfinftig uur bey dem letztem citiren. A. lancaßrien- _ 

fe Spreng., eine neue Art tab. 41. Die beiden üelte- öpreag. bringt der Vf. zu Afp. Fifivn fenünat gehört 
üen A. ariftattim und veftiiiim Sw. erfchefnen hier aber mit mehrerm Rechte zu Nepkroäüan afplenmic 
zuerft aus der KdiTterf« hen 6ami Jung. Zwcy Ab- des ATirlianx. 

£tea yoa A._filix tnas kommen hier als behindere Hey Afplenium beftatigt der Vf. die Beobachtung 

rteo «•öfitm und deptß um vor: fpäterlün er- Anderer, dafs zwifcbe« den KruchtkapfelnnocVvbefon» 
kannte und verlicnerte der Vf. feinen {nrtbum: doch (lere SaftfMen odcrgeeliederte Paraphyfen ftehn>dM 
b«)VMrkt ef 4$Wig> dai« Swac^mii VoOMilhung* e» podi bey PmU und Blechium>J>^ «UiV« 



gefägte ÜUucheo; bey jenem find auch die l^nrf^ 
olStter mehr getheiU. Die Abbildung des erOv<» im. 

50. ift fchr gut. A. fontnniim des Vf. tab.jj. ift x%nr 
das Swartzifche, aber nicht das Linnf/t/»e, welches 
letztere her7förmn;f, nicht kcilformii:''. H'.ttiUcn 
hat, auch l^lofs inl£ni;Iand und Ungarn «^u>iu]nliv 
das erftere il^ von Roth fehr gut anter demrlamiAi 0. 
Halleri unterfchieden. Boltons tab. ai. gehört nicbt 
hieher, fondern ftellt das echte A. foirtnnum dar, da- 
gegen Pluk. h9- f- 3- niebr n t A. Hulleri ül^erein- 
konmit. Unter A. fragile wirft der Vf. zu viele ver- 
fchiedene Arten zurammen: A. rhaeticum , vn^i- 
fcheinlicK tab. 56., Polypodium dealatum Dickf. uwi 
felbft Poly p, r^eiitm L. Auf das letztere bezielit ficA 
tab. 55. f. i. Ä. l uiifctum nennt der Vf. ein FarfW 
kraut, welches l'unk im Berchtes^a leni'cheo iud^ 
hier tab. 56. b. A.,tenue ^U: tab. Si. b, oder a/oma- 
riiim U'U/d. ift, wie der Vf. a^tig bemerkt, nur fchr 
wenig von A. fragile unte i ft l Awe n. Pfdyp, obtufitfn 
Sprrhg., wclrlies'.ier Vf. fi rlbcr tah. ai. uuUr tWöter 
Gattung abgebildet, erk.iniire er fpälerhiu lür ein 
Afpid/um, und hat es tab. 43;. b. recht gut dargeftetlt. 
A' apüfolium tab. {6. b. i|t «in fehr;Z«vei£elhaties Ce* 
wficlis: Pluken. tab. 996. f. a., welches der Vf. ndt 
Recht lii^ber /ielif, liönnte man wohi inr eine Wood-, 
Wardut jiciur.cu. Billig biin;.! ci-. i \'.. atilvr A. Fdul 
frmi/m lije Abarten der d. ; ili ■ fii >'lLtiften: aiicb/f. 
ulpeßreHopp. t. 60. gehurt hierher> obglejcM^' V^t 
weil er das echte. A. rhaetieum nicbt kennt* w»m 
des ietztern in Verlegenheit kommt. A. umkrW"'* 
des Vf. tuh. 61 • ift nicht die Aiton'fche Art, weich« . 
viel tiefer eingi'lcbnittene Blatter hat, dvn'o 
Läppclien mit zwey Zahnen verfehn find; Jje'"ru<["^' , 
punkte flicfsen zufammen. Afplenium. Athynum 
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wo der Antrieb 'dar Slfte, vregCB*«!«« nDwiteritnv- 

ebenen Vor ilränjjens der Fruchtkapreln beträchtlich 
ift, j(fpleidum trapezoides Sw. erfcheint hier ziierft, 
icfW^citk^f Oktufo^^t tenerumj lucidum, obli//uum, 
' caudntum und ^uüftj/WRyin. pattr (jfOTn fiauMu lag' 
tum fiilirt der Vf. ein v^efönittrchas Farrenkraut auft 
welches aber von dem S vv.irt/.ifclien wefeiitlich vcr- 
£bhJedc;i ift. Das let7tere liat eine halbinondfornii 

die untern fin 
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»•'hea 



cebogeoe Grundfläche der Blätter: 

Aarabkiogend : des Vf. Pflanz^ hat .keUförmig und forvm nod lenceblatu abgebikletj; 
tmgleich verdannte GrundflSehen der BlSttOT« cUa Mdanern, dafs auch Uer nicht di«Oi 



iun^olia werden hier luerft . au« der F«rfteric 
S iminlung abgebildet. Pt. f/üruhua des Vf. tab. loo» 
ift nur eine Abart i\er Pt'. atropttrpurea, wie £e ia 
PeiilVlvanicn nicht feiten vorkommt, und von Pluk« 
tob, 401. f. 3. fcbon abgebildet ifu Von Pt. trichoma- 
noldet tab. 99. eine lietrliehe Abbildung : weniger 
gerällt die. von ft,eri/pms ikft beCCer ift die In det 
Jl. dan. ■ ' ■ - 

Won V\ttnria werden drey Arten, lineata, 

eftalt der Schier^ 



zjeridi< h parallel fd liti- Ks ift alfo eine neue Art, diis erchen gan? deutlich wird. Aufser Onoclea fenfibUis 
der Vt unter dem Namen 4. «Zj/ri//«/« erhielt, und führt der Vf. noch eine neue Art O. obti/ftloba aus 
ftv dabery bitte Jaffen folien. Da.^ Fragment, welches Penfylvanien auf, die fehr ausgezeichnet ift. 0. no^ 

tab. I jo. vona A, auritum fil^gebildet ift» eiebt gar -»"'-*•- '"^ '■ 

keine deutliche Vorftellunp: am wenigften m raenls 
margliHUa aiisgcclrilr Itt. Bey A. vlride Ihulf. bälte 
dia rachis fuhius compinnmtd angegeben vverden fol- 
tert* Des Vf. A. rhizophorum ift ZWUrdcc Swartzi- 
fehe in Schräders Journal,, al^er kelnesweges das Liq,- 



dMloJa des V£. aber ift sieht die echte Michaux'fche 
Art, wticbe Woodwardia angußifolia Smith, ift, und 
unter W.ßor'iddnn hier t. 111. abgi hil l. l uiid. Wir 
halten jene für Siruthiopteris, fcbn wcnigftCDS kei- 
nen Unterfchied. 0. ducohr nennt er jetzt die 
mioakis discohr feiner 6ten Tafel. Allein , wenn 
der Charakter von Ühoctm in den becrenfürmigen, 
n;cbf nurr])riiigcndon Bi-baltniffen beflcht, fo muTs 
Struthiopteris Ibwobl als Onoclea discolor, Borratia 
und frandens Su>., die der Vf. ebenfalls abbildet, da* 
voi) unterfchiedea werden , wie Willdenow im Becii 
fAtigßZin 1809. S. ifc. fehr gut gezeigt hat- 

Blfrfinvm ferru/atum (tes Vf t. io8- ift inrht die 
nordamerikanifclio Art des Michaux, welche Ree 
beßtzt. Bey der letztern laufen die Blättcheu an det 

„ „ „ . Spindel herunter. Iiier aber ilt t^ac Wedel voBknm- 

S». ift e« nicht. Unter A. Adianfum nigrum begreiB men gefiedert, und die Blüttchen unten zugerundet, 
der Vf. auch ^. /ßnr(»o/o^um5m^ well lies gleichwohl Es ift eine neue Art aus Gufana, welche Richard 
durch die ftumpfen ßlältchen unterfchieden ift. 

Von Caenopterls hat iler Vf. nur zwey Arten» 
Unedtf« nn<l Od^ntiMS.. &vyScolopt(odrban ojßcine^ 
A»-und HemiottUis find die S«bleyercben vortreflüch 
ab^ebil.let. ' Von T)iphtt''uv! kommen drev Arten, 
lantogineumt jugtatidjtoiium und tylvitticuin vor. 
ÜD nach' zweifelhafte« GewSchs ift Caenopterls grar 



n^che : jenes hat Sw. fpfitöliin ala rädtcans aufge- 
führt. Richtig bemerkt d^jr'Vf., dafs die Srhleyer- 
cbaii fich nach beiilen Seiten, wie bey Dipluzium, 
Affiien. Beyni A. thfilyproroides MichttuXy welche« 
kier werft abgebildet ift, /ehlen d;« feinen Borftei^ 
womit der Strunk und zom Thefl die Kattreiien ba- 

felzt find. Mit Afpl.furrattim, welchem; tab. 79. ab- 
seliiliiet ift, \<omm\ A. fiugnuis des Vt. tab. 130. b. 
Maaas flberein, doch könnte das letztere auch wohl 
w^otfj^dutunt Imau gebracht werden : 4»fragrans 



fchon angeführt haf. Wie der Vf. die Art tab. log. 
h. für Sl. carttlaglneum Sw- nehmen konnte, begrei* 
Üen wir nicht. Es ift nichts anders als BL occiden- 
<w|i»| und fehwerJich ans Neu Holland. Die Swar» 

tzifche Art ift durch ftacbürliten Strunk, und gefax- 
te, an der B.ifis gcülirie Blätter ungemein weit 

— , ^ fchieden. Von der Gattung it/irf/ifea find CM/wa*<4 

miHfm tab. ü7., waicka« .dav Vf. unter dem Name^ jtrUaa }xdA tricbomwoides abgebildet. 
ft^rh monogrammm Mi. «rhfeltnnd im Texte Afo- Unter Adlantum rcn'i forme wird liier eine ver* 

nogramma Commerf. nennt. Wir wagen nicht, et- fchiedcne Art ,il)gebih'ot, die breitere We fel und 

was darüber w beflimmen , «Ia die Abbjiriung den einen wolligen Strunk hat. Bey dem c bten A.reni- 

wcfentlichen Charakter nicht deutlich darfteJJt. Pe$ forme ift der VVedel ganz kreisrund. Ver^il. Pluk. t. 

Vf. PuftU mUma tab. ift nicht di^ echte, wie ficK 387. f. 5. Sehr richtig unterfcheidet fkr Vf. Adinn- 

aoa der Vengteiohnng mit Q<!hp^ks Abbiidang ergicbt. tum pedeitum Torft. von dem Linne fchen, und nennt 

Die wahre fi^ht der Pt. lonpifoUu gan? i;leirh, nur jenes A.pubpfcens. Die Abbildtingt. 116. ift fehr gut. 



dafs der Strunk glatt, und bey der Pt. longifuUa mit 
Spreublättchen befetzt ift. Jene Fiunr ftelltjP^. gra$ir 
difottß dar, deren.BUtfer unten keilförmig verdiinnt» 
bey Her echten jPf. irf**«*« »her herzförmig zugerun- 

det fHiri. Unter dem falf^hen N irmn Pc. ßabellaea 
Thunb. kommt tab. 93. ein fehr merkwardigcs Ge- 



il, caudätum tab. 117. ift freyiich die Linn^'fche Ärt^ 
Aber Bory's A. h'irfutiim , welches Swartz hieher 
sieht, ift {loch noch" verfchieden. A.ßriatum iIcs Vf. 
kontmt zwar fehr mit dem Jacquin'fchen nberein : 



aber der Vf. felbft erkennt 



TJuterfcliiede , bcfon» 



ders darin, dafs das letztere aii» beiden Seiten der 



w«cha mit-Blättern vor, die nur aäf «ia«r SeTte hflb • JMättchen die Fnichte hat. vVamm brachte ers nicht 
.ta&edert find. Der Vf. hätte fclion auf dar Thun? zum A. crifiatum? Bey A. puli^rrulentumy hier fehr 
Sergrehen Phrafe die Unrichtigkeit feiner Beftimmung gut abgebihiet, zeigt Acr Vf. lehr genau die doppelte 
trki'nnen können. Diefs ill gevvifs eine neue Art: Befchaffenheit der Schleyercheii. DaiTelbe beInerk- 
P^ /«mipjiMiitfa. i.. wird nieiiiand dannt yerwechfeln, te er auch bey A. villofumt tab. 120. Das A. tene- 
.dadlifa ftompfa Läppen und die untern Blätter ga* rum des Vf. tab. lai. ift ^icfatdas echte: aber die Yt- 
hat hmit tKffeoffiomgf ^fititau» md rt^ gor AteiL t. ia4./iL pabt auf jaaat« ndclit auf diefes: 

nicht 



Digitized by Google 



ERCÄNZÜNOSBLÄTTER Num. 6a. JUNIUS igio.* 



495 

nicht elnmahl FIuH. t. 25^. /. 2. ftcllt es treu dar. 
Das echte A. tencrum hat oJätter, itie faft breiter als 
lang find; fie find nicht blofs diev - fontkrn viellap- 
pig. Das echte bat* Ree. aus dem Kew- Garten , wo 
CS gezogen wird. Schkuhrs Art ift neu. Auch das 
ForfterU-'he A. trapeziforme, welches hier tab. 121. b. 
crfcheint, ift nicht das Linnefche : denn die Frucht- 
haufen müffen bey dem echten länglich, und die Blät- 
ter lang '.zugefpit/l feyu. Sehr gut bemerkt Scbk. 

1 felbft, wie verfchieden die Sloane'fche Abbildung 
von dieferlArt ilt, und er hJtie fich alfo mehr aut 
ilie letztere verlaffcn follen, da Linne (le lelbft citirt. 
Er führt fie dagegen unter einem andern Namen A. 
rhombewn auf. 

Von Cheilatithfs find drev Arten, ndora, vfftita 

■ und irnuifoUa ungemein fchun, auch in Rücklicht 
des Gattung» -Charakter';, abgebildet. Schade, dafs 
tab. 19. die vierte Art CliPilunthes fuoveolens unter 
den Namen Adümtuin franraiiSy in Rfickficht des 
Gattungs- Charakters verfetdt ift. Davallla bideata- 
ta des Vf. tab. 137. ift gewifs mit D. etfgans Sivartz 
• einerley. Unter D. vfntifta filhrt er eine Art t. 128' 
auf, die mit D. tcnuifuUa Hw. ganz flberein kommt, 
obgleich fie auch der D. clavata verwandt ift. Die 
Am>ildung von D. fiimarioides ift fehr treu, und 
weit beffer, als die Hedwig'fche. Vier Dickfonien, 
Jquurrofut pubefcens (pUoßufcula Willd.) disfevta und 
Jhccida, und drey Cyatlicen, extcnßxy mediiUarh 
und adßnis kommen hier vnr. Von den Trichoma- 
nes- Arten ift Tr. cunfiifnrme, oder, wie es auf der 
Kupfertafel heifst,/)vxi<^//>r«/n, offenbar tiichoideum. 
Von Hy menophyllttm kommen die europäifchen, tun- 
brip,enfe (aus der ßor. danicn copirt) und alatum 
Smith., nebft den Forflerfchcu , dllatatiim, bivalve, 
77iultißdum, dfimißhin und fanguinolentum vor. 

Unter Schita«a kommt eine Art vor, die «ler Vf. 
trllateralh nennt und f(\r neu hält: fie ftimmt aber 
mit Sch. dlßUatn Sw. (ibcrein, wcnigftens fielit Ree. 
keinen weitern Unterfchied, als dafs der Wedel hier 
etwas fchmäler ift. Eine andere Art, hier Sch. in- 
cun'«m eenannt, ift ohne Zweifel Willdenow's bi/i- 
rf« (act.T.rfntd. Ig02.) Das Ly^ndUimy welches der 
Vf. als fcandens aufmhrt, ift weder Ophingln/fum 
fcandens Forft., noch Li/m., noch Osb., fondern blofs 
Aubl. Daher konnte Cav, Ic. eben fo wenig als Pet 'tv. 
guz. oder Ruwph. dabey angeführt werc/en. Diefe 
Citate gehn auf das Linne'fche, welches Blätter mit 
keilförmiger Bafis hat. Das Schkur'fche ift vielmehr 
Lygodlum volubile Sw. L. reticulatum des Vf. 1. 139. 
ift das Forl'tcrfche OphiogloJJiim fcandens : doch hat 
der Vf. ein unvullftändiges Exemplar gehabt: die un- 
fruchtbaren Blätter find nicht lang genug gezogen 
und mehr gefägt; von der vorigen Art durch die 
keilförmige Baßs der Blätter, welche^hier überhaupt 
kürzer find, unterfchieden. Das L. venuftum des 
Vf. ift zwar das Sprengelfche (An), t. V. f. 39.) aber 
nicht das Swartzifche, luder das Breyn'fche (t. 96.) 
Das letztere hat einfache, an der Bafis geöbrte Blät- 



ter; jenes aber drey- oder fi^nffach getheilte Blatter, 
wie fie hier abgebildet find. Er hStte es fchon ia 
Cav. ic. t. 595. f. I. finden können. Von der Swartzi- 
fchen Gattung An fiinia wertlen hier fünf Arten, hw 
milit, oblongi/nlia, tfnelta., dpftoidfa und fulva aus 
Cavanilles entlehnt : Mohria thuri/'rnga aus Swart« 
ßitop/is. Von Ofmunda fteht hier tab. 144. w/cr- 
ruptn Mirhiiux. und tab. 146. cinnnmomea. Von. 
lodfti africana eine vortreffliche Abbililung, weniir- 
ftens beffer, als die Willdenow'fche (act. Erford. 
1802.) Auch Mertenfia dirhntoma Su\ ift nocli nir« 
gemls fo gut abgebildet, als hier. G/eirhcnin po/ypo- 
dioides jft wenigfiens uicht beffer, als Swartzens'Ab- 
bildung in Schräders Jonrn. 1801. B. j. St. a. Taf. 
11. fig. 3. Die Kapfein fig. ß. find hier etwas fteif! 
A'igiopteris evfcta kommt ganz mit der Swartzifchen 
Figur a. a. O. überein; eben fo Üanea nodoja. Drev 
Marattien nach Smiths Abbildung. Von Ophioghj- 
Jum kommt hier blofs die gewöluiliche Art vor. Von 
Botrychium giebt der Vf. tab. 155. eine (oeeaanuta 
Abart von Lunaria, welche aber Schrank Ic/ioo als 
eigene Art, Ofmunda Mairiem lue -^enannr Aat. Der 
Vt. wirft fie aber mit dem b. ruiaceim Sw. zutaiu- 
men, welches bey weitem nicht ein fo vielfach zer- 
theiltes Laub hat. Vergl. Breyn cent v4. und 95. fl. 
lunnrintJes Sw. nennt der Vf. eine Art aus Penfyiva- 
nien, die gleichwohl durch hor/.förmigc Blätter ver- 
fchieden ift. W illdenow hatte fie fchou frOher B.ob- 
liquunt genannt. B. directum Spreng, erfcheint hier 
zum erlten Mahl, wenigfteus befrer als in der roheo 
Figur P/uk. 457, f. 5. 

Unter den Lycopodien find die feltneren : Ire. 
rfißextim Su>., wobey der Vf. den Unterfchied von 
«leiii s.-rwjndtcn L.'j'rrrt.iiim T/iunb. gut auxaieiH: 
nlopecuroidest de/idroidenm, rup^ftre, plunmjvtn. 
(nach Breyns Sammlung.) Auch bey den gewöhali- 
eben Arten ift die Unterfucliun^ /e/ir een«», befoo- 
ders die Dürftclhing der Sanieu von L- frla^inoidtt 
tab. 165. Von Pß)otum triquetrwn und com^Iurut- 
tum find die AbbildungeH aus Dillenius und bwartz 
entlehnt. Von Equift'tum kommen fylvaticumy at- 
venfv , ßuviatile t limo/um, palußre, ' hyemale, va- 
rifgatum Sclik. und rumojum dejf. vor. Beide letz- 
tere find indeffen eins. 

Mit der letzten Tafel, diexlie Hydropteriden , 
Piliiiaria, Salv/nia, Marfilea und I/öttes darlteUt, 
find wir wenig zufrieden. Theils find es nicht gan7 
richtige Copien , theds ift der Charakter von Marfir 
lea uud IJoites ganz verfehlt. 



Leipzig, b. F. G. W. Vogel: LVA^r die wirkßxm- 
ftcn Mittel Kindern Religion Iteyzubringen von 
Chrift 'uin Gotthilf Salzmann. Dritte verbeHerte 
Auflage. iho9. XXX VI. und 164 S. «. (.16 gr.) 
(Siehe die Ree. A. L. Z. ij^^j- Num. aSa. a.) 



i: RGÄNZUNGSBLÄTTER 



ALLGEM. LITERATUR • ZEITUNG. 



Donnerstags, den .f* Junta* igio. 



WiSSENSQHAPTtIGHX WBRKB. 

OBSCHICUTB. 



* H'lBN', b. Aiit. Doli; OefifrreLhifclifir Plutarch 
von Jofoph Kreyherrn v. Honnayr. 13 — I5tes 
Baadcoen igog. 196. lag und lag« S. i6tes luid 
<7tet B. 1809. 190 aod 3i6> S. 8- 

I liefe Fortfetziing des öfterreich. Plutarcli in «vang- 
■"-^ lofeii Heften enthalt, wie fchoi» die in (!en Er- 
gänzuugsU. jgo8- No. 57. berührte Anktimligung 
;beigtc, die Biographieen der Hegenten Büliineat» 
und Uligarns vor Ferdioanii I. ^Vielleicht kofnmeo 
mit der Zeit auch Bioerapkien der Markgrafen von 
Oiifterrcich vor lliulüIjMi von Habshtti^; zur V'ervoH- 
ftütidigung der Gefchi;hte von dem Kr/.hcrzogthuni 
P«fterreicli dazu?) dann weitere Lebensbefchrdbnil- 
fifn. berflhmter ftfterreichifcher Helden* Staatsmänner 
und OeleTirten. Wir freuen uns diefer Fort fetzung, 
npd hoffen, dafs nach dem hergeftellten Frieden die 
^ l^ocb übdgen Bändchen bald erlcKeinen werden. 
* . Dreynehnier B. Zuerft die ältere Gefchichte 
BdlMnens» oder vieliaehr -derböhm. Fürften bis zum, 
Xio6i.> oder bis za den 2<eiten Wratislaws II. der 
im J. iog6. crfter König von Böhmen wurde. Man 
inufs fich erinnern, dais men hier Biograplücn vor 
fichhabe, alfo von dem Verf. keine Auskunft über 
das Volk der Czechen, über die Deutfchbölimen» 
«nd Ober die erfte Gründung und Entwickelung der 
böhm. Verfaffung forilcrn darf. Nur fahr kurz wird 
die ältere bohm. Geich, voo (S. 5 — 30) vor den 
Augen des Lefers vorbeygpführt ; der Verf. fucht je- 
docD das Trockene feines Stoffes «lern Lefer «lurch 
trifftigeRäfonnemens minder fühlbar zu machen. So 
heifst es S. 8 »»Marhod focht fre-.idig goi^cn AI!.', nur 
gegen die Kümer nicht» weil gegen /ie Herrinann 
atiirief. Mufsten dann diefe Heyden fchun das Vor- 
hikl der verderbt Spaltnng zwifchen detn nördlichen 
un.l fiidJichen Deutfchlande feyn, von denen zwey 
^^'s;!,^chalen gleich, allemal eines aufflog, wenn das 
aiidsre fank.*»^ An der Hechtfchreibung Qavifcher 
Namen merkt man häufig, dafs der Verf. in den 
fbvifchen Sprachen un!je\vaiidert fey: l'elzcis aus- 
fuhrliche Kronika czejka kunnie von ihm nicht be- 
nutzt werden. Von ilen Slavi-'n (S. 17.) kamen 
\ frgäasuiigsbläster *ur A. L. Z, ig 10. 



f* voran die Gzeclii, (die erften) hinterdrein diel^lezi 
Xdie letzten)." Diefe Hypothefe läfst figU wohl oicht 
aus der fljvifchen Sprachkunde rechtfertigen. Uebec 
Borzivois Unterricht iliirch Methudius (lies Metho- 
dius) wären Dobrowskis Unterfuchuqgeo Ober die 
ältefte Gefch. vnn Kühmen in den Abhaadbiagan der. 
k. böhm. Gßfellfch. der WilTcufchaCten verglei- 
chen gewefen. Der merkwt1rdi£e Birchof Adalbert, 
zu Prag, (der eigentliche iJekenrer Ungerns, der 
aber auch in Böhmen noch vief mit dem Heidentbume 
au fchaffen hatte ) \vin#gattS (rt>ergangeD. 

■ WraiisUiw II- 1061 — 'Mfl wird auf 6 S^ten ab- 
gefertigt, dann folgt die Gefchichte der Herzoge' 
iConrad, f 1092. Brzethlaw , 109a — IlojdesCTi- 
enten des KOnii^s Ladislaus v. Ungern, (feine Krieg«, 
in nnd mit Polen 1094^ 109s* wwdea nicht richtig 



erzählt, vergl. Martia Polonus p. 83* Jo. Archidiac' 
bev Sommersberg I. 35.) Borzivoy iio} — |i(>6> 
SvatUjiolk 1 106 — 1 109 und der folgenden bis I I4C^^ 
Wladislaus IL Herzog 1140. JLönig Iis8- ftarb'ji^. 
oder 1 175. Auch er war n«r KAnig t ür (eine Üerfdn« 
erft unter FrzernyO Ottokar ward Böhmen ein Kö- 
nigreich genannt." Daher wird die Gefch. von Böhmen 
(von S. 59 — 64.) bis zu Przemyfl Ottokar, h. bis 
zum J. 1197. forte;ef!ilirt. Ein Verfiofs, der dem ei- 
lenden Verf. entfchldpfte, mag gclrg'*ntlich berich* 
tjgt werden. Es heif^t von Sobieslaw 3« 60. Auch* 
in den ungarifchen Händeln zvfifchen Bela III. und 
feinem Bruder Emerich nalim er gegen des Kairrr-j 
Sinn Parlcy. „Es follte heif<:(?n ." zwifrhen Belalii. 
und feinet» Bruder Arpad, „denn Emerich \yar Bd> 
las III. Sohn (und Nachfulger), nicht Brudw. 

Georg V. Fre^mdsbprg. Eine meifterhafte Bio- 
gi jphii- di'.'fps Tv rult;r HclilLMi , in dcr^n Bearbeitung 
der Vt. , felbit 'ein Tyroler und iiiftoriiograph von* 
Tyrol , recht ia feinem' Element» wai* Ei iCt dahin«* 
rnft er mit ergreifender Wärme aus, (S. isi.) wdaai' 
herrliche Gefchlecht, das nichts fah, al« die Pflicht, 
nichts fcheute, als das Unehi UcLe, das Gukl wenii; 
achtete, mit dem Eilen i'pieite, und mit der Notli 
fcherzte.* — Wiren die Kaiferl. Finanaeo nicht ini 
UnonlnuDg gewefen, was b.iue nicht da Freunde»* 
bere in lulien ausgerichtet! Zu drey varichiedeneni . 
mableu muisu «T wf «iflli tEO^W- '^'V<Wli* iverben, 
A (3) ' ' " * • 
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dMletaMMit vm dlt Traolofigkeit des Papikes ge- 
rn dett Aftemieli. Bof so 2(lehtig«D. Dafs aber 
doch deswegen Freontlsberg kein Lutheraner 7.ti 
nennen fey, wird S. 135- erwiefen- Mf-lirero troff- 
liebe Stellen erinnern dar.in, wie wenig doch die 
BelehniHMen der Gefcliichte nutzen, lu frifch fie 
auchim vedächtnifTe liegen müg&a. DieBehauptung 
Pefcaras Tor Pavia 1535. „Nie ley es im Kriege mög- 
lich, zueleich Alles zu erhalten, das inindcfte Uebel 
fey des Feldherrn Augenmerk, Thii'ung aber allzeit 
Terderblicb. Hier mit ganzer Macht mflfie man n^it 
den Flnijizolen ftreiten* unterljgen fie hier, fu wäre 
Neapel o^diin gerettet, und wenn auch der Kaifer 
vom ganzen RAmgreiclie keinen einzigen Thurm mehr 
bcfölse," Jiätte verdient von manchen neneftcn Fcld- 
lierrn zu ihrem VVahlfpruch erkiefet zu werden , fo 
wie andern zum Mufter hätte dienen ItAlllienFretitfdS' 
her» S. 12a.- gefcbildertes Betregen: »Er ward 
mmty al« einmahl zurttckgefetzet. Wie rächte er 

lieh? Dafs er diL- Nebenbuhler in der lul bfren 
Schlacht im Stithe liefs, uegeu lie lUnke ipann, 
nach jenen Witzigmigen des Kairers üienft über dem 
Jelnigen veraacaliUsjgte ? r*ieiii» durch ein Tifclt* 
Bed ^ 

■ Doch'« Gcmüih zn Hof Terbclirt /Ich oft.*' 

laicht minder fenrig i(t die Biographie von Joh. 
Tferclas Grafv. Tilly, wie denn der Vf. mW befon* 

derer Wärme Alles umfafst, was den Zeiten und dem 
Gcifte Feniinand 11. angehört: wogegen S. 146. die 
Jiaclic, weiche Mansfeltt. der Märkgrnf v. Liaden, 
und Herzog Chriftian v. Braunfchwcig verfochten, 
«Ine fchlecnte Sache genannt wird. 'XiJlyn (S. 194) 
«ttterciehteten dieJefuitcn; da bekam er EnßftigkeU 
der Oefinnungerii die zur Grtifse eben fo unentbeiir- 
lich, als ihr die Einfyitißkrit der Unkrilc fcha Mich 
ift." — Diefe blendende Sentenz iftnaiier beieuciitet, 
doch nur dn pfychologifcher Galimathias-. Die Je- 
firiten» welche die freye ForCbhung berchrjtditen, 
Veraicmetea Werdurch die erfte Ä«ljngun^ jeder 
wahren Gröf^e im eI^\.c\^ Keime. Faftatiker und Ze- 
loten konnten Gc woiti bilden, aber keine wahrhaft 
ffrofse Männer. Der Vf. erzählt frlbrt S. 163. „Einige 
ligirtifcheOrßciere erbaten ficb nach cterKrftürmung 
Magdeburgs den Befeh}, dem Flandern (und Morden)' 
F.inhalt zn thnn nn i vvm Abztirre blafen 7u lalTen. 
Nuch nicht beräoftigt, antwortete ihnen Tilly: In 
cioer Stunde kommt wieder, ich will dann 'fehen, 
va« zu thun Ift. Der Soldat will für Mühe and Ge- 
ftlhr anch etwas haben.* - Wenn einem folchen 
Manne hinterdrein (Iber dem Anblicke «les Sct.uTtcs 
Yon Magdeburg Thräneo in d^u Auccn ftnn I. n, wie 
K!ii'vri.!i-Tl]er verfirbcrt, fo hatten' wclil protoftan- 
tifche S< hriftfteiler gutr lUrfache , die Kr/ähiuug 7» 
bezweifeln, oder jene Thränen zu vc'rrp<jlten : (tenn 
ein MeucbJer ill der, derein UnclOck beweint , das 
er bitte verboten oder mindern können. — S, 
fciiroibt diT Vf. wie folgt: Der Fa. laii'^inn': i'.-r d.i- 
mahligea i'rotcllanten, welche jede abgedrungene 
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JÜirteTiUy'f to ibzgram aufbewahrte, hat uns gleicli- 
wohl ohne Bedenken den edelmOthigen Zug vorent- 
halten , ilafs er (nach der Sclilacht am Weilfenberee), 
diu Häupter der Emnörnng, die entweder aus Vci^ 
incffenlu'it , oder im v'ertrauen auf des Kaifers Lang' 
muth nach Prag und überhaupt in ihre Heimath zo» 
rOckgekehrt waren , in aller Stille zn wfederhoblteii 
mahlen warnen liefs , vor dem nahe bevofftehenden 
Eintreffen der kaiferl. Strafbefehle zu entfliehen.** — 
Ree. tragt gern dazu bcv, dicfe Anekdote, obwohl 
Tie oiiiK^ Beleg hier fteltt, bekannter zu mscheBi 
ULicb will er die Apologie Tillj's, wie fie der Vf. am 
Scblufle S. I95> beTfftgt. hlerfaerfetzen, «und dem 
Lefcr das Urtn^ aoenaflen. „l'iily, £ine Sache 
\'(jn Jugend auf verferlitend , ihr nach Art freuer 
heifser Seelen um fo fefter anhängend, )e öfter äs 
vnteilegra war, fah in feinen deutfchen Gegnern 
mir, WM er Jo feinen niederlindifchra geCehen hatte» 
Abcrßnnigt* Gegen folehe donkte ihio mehr erlaubt» 
ja mehr nothweudig, als gegen auswärtige Felbdcu 
Freylich wäre Magdeburg i6ji eben fo ieichf, als 
1806. zu nehmen gewefen: Tilly wflrde ficher icho- 
neoder gehandelt haben* Aber wartun Immer . 
dehurF* und nur Ma^debm^g , elf wäre diefa der <bi^ 
zigc Platz, der der ErftOrmung, der eines warnen- 
den Beyfpieles fürchterliche Folgen erfuhr? Warum 
nie (?) von Barcellona, Xativa, von'.Oczakow, und 
Praga, von der Vend^, von Arezzo, Calabrtea, 
Lflbek nndSaragofra? Warum rechnet mM nnrewier 
Partey .in, w.ts doch beide gcthan hahfn , und was 
aiiFs iiilligfle genommen, fich liüchflc.is .lufliebt? 
W'.irum vi'igifst man in den Barhern, wa«; tias Volk 
noch nicht vergefTcn hat, das Schweticulied , uotf 
das Schwcdenfci» ? 

P'uTZebntfir B. Przemyß Ottoiar J. Hertogfl9§> 
König 1198. f 1230. Dais Conftantfn feine twtryte 
Gtii ahlin, nicht eine Schwefter, fondern eineToch- 
ter Betas III. gewefen, kann der Vi. im Cosmas Pra- 

fl'e/^j beliebig nachlefen. Von dem grofsen Plane ' 
>r/.emyfn, Gleichheit der Hechte und Gleichheit der 
Abgali'on In Böhmen einzuRlhren, fpricht der Vf. nur 
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deo Andi'diuiDgea zu berühren. Die Ceiftlichkcif, 
den fiifchof Andreas v. Prag an der Spitaej fetzte 
ficb am meilten dagegen. 

Wenzel Ottokar i9|o — 1253. gründete Bfthmens 

TTnabliäiigiglvit auf Üeutfcl.l.üid.'; Uneinicktit und 
Oefterrcichs Iluin. Die böhnj. öflerr. Fehile 1245- 
war nicht fo g.nri2 ohne Udacbe, wie der Vf. S. 3j- 
meint: denn iiattc nicht Friedrich der Streitbare mit- 
ten in dem Jammer, den die Mongolen in Ungen. 
verbrr toten , Raabnnd dreyan Oefterrerch gränzcnde 
ComitJte an fich geriffen, ijn(t Heia IV. Wenzels Bun- 
dcsgcnfiffen treulos behandelt? 

' Rarmunä Grqf v. Muniewculit «diente durch 
alle Stufen des Infanterie- und Cavatferiedienftes hin- 
auf, und wurde jn ifen Jrdirtn . in welchen Manche 
durch Gunft fclion Gt'ner.d • f;iid, f)tir< Ii Verdienft 
erll HiMineütt'r, " Im di<'vr>.iL'i.diri£;tMi K 1 if^e bildete 

er üchzumFeldherru; Ux IdjitucJiriegs^efaiigenlcUaft, 

Digitized by Google 



,91 ■ Num. 63. J 

m Stettin fanmielte nad ordflftte, er fein Werk über 
tie Kriegskunft, „wie Hugo Grotins in feine« Ge- 

ängniffe jenes vom Kriegs- (und Friedens) rechte." 

wohnte dem Siege zwifchen Dgx und Triebel, 
inef der Nietleria^e bey Ziismarshaufeii bey, zeich- 
sete fich im polDiu:h-fcb]erircben Kriege aisrelümar» 
*eTiall aus.' sehr lehrreioh find feine Feldzügc widef 
'ie Tttrken in Ungern, und wider dip Fiaozoren am 
tiliein pefchiJdert. Gleich als ob der Vf. das, was er 
in der RegierungstjeTch. Leopolds vcrgeffcn luitte, 
nachholen wojlte, zeichnet er S. 5i> und f. die bei- 
den anfängh'chenMlnifterLeopolds, die Farfteo Joh. 
Ferd. V. Porcin niirl Wcn -cl Eugen V. Lobkowitz, in 
einen» beiden wahriich rucht vortheilhaften Liclite. 
Den Ungern wirft er S. 49. iliren Mangel an ^]it\vir- 
kuns vor und fcbreibt denfelbeo ihrer unzeitigen 
Furcht fnr alle Vorrecfcte zn. hatte aber mehrer- 
lr;y Urfachen 7inn Grunde, und darunter auch das 
tutfcliicdene Mifstrauen clor Ungern ge^fii jene bei- 
den Minifter und gfgeii flie Jcfuiten am ^^c)fe und den 
Mangel an Glauben auf guten £rfulg des Krieges; 
auch fch«uteo fie den Eintritt unbezahlter raubfoch- 
titror Schaaren in ihr Land. „In den Ordre«, die 
Mi ijtecuculi empfing, war Alles bedingt, Alles Ter« 
klaul'ulirt, alles, wiewohl aus weiter Ferne auf:s ge- 
iiauette vorgezirkelt, Fall fflr Fall, Möelichkeit fOr 
Möglichkeit, als ob es die höcbfte menfcmiche Klug- 
heit vermochte» alle» ja nur die hauptfächlichften 
Wendungeif det Krieges Monate lang vorher zu er- 
rathen und gemächlich vorzubauen ; als ob man dem 
Feldherrn mit der Gewalt nicht auch die erfte Hedin- 

f^ung des Sieges nähme, und mit der Verantwort- 
ichkeit einen gewaltigen Sporn 'nütjüicher Thätig- 
keit.* S. 74 wird erzählt, wie Souches den Prinzen 
V. Oranien in der Schlacht hcy Seiiof im Sliclie ge- 
laffen habe, docli aber unbeilraft auf feinen Gittern 
ruhig ceftorben fey. »Solcher Verrath ift ein weit 
ÜDhleicnenderes und verderblicheres Gift, als jener« 
um defswillen^ Aren und Doxat, den Kopf, Uetters- 

d(jrf und MarGj/ü die Ehre verloren ; und fulrlie 
Milde, die den Unterfchied zwifchen Verdien ft und 
Mifsverdienft aufhebt, und die dem Guten und 
Schlechten gleiche Ausficht dffnet« mufs den Geift 
riner Armee erkälten tind dadurch die Omndfeften 
des Staats TeUifl bcnagf^n. " — Müntecuculi befLli fitzte 
auch eine geklirte Gerd ift- halt der Naturforlcher ; 
einige feiner Handfchriften , die bisher unbenutzt im 
k. K. Kriegsarchive lagen» hak fchon die mihtärilche 
Zeitfchrift Dekan nt gemacht. Wir machen nur noch 
auf die wohlger.;t!i 'iie B •feine bung «ler Schlacht 
Itjy S. Gotthard aufnierkfam (S. 66 68-) Der dar- 
auf gefüllte WaffenftiJlftand ih in Vasv^ (nicht in 
Vifchar S. «8) gefclihdfen. 

^nft Rildigcr Crvf v. Starliemberg y der Ver- 
theiili^er W'iiMis. „ einzige (vVie.i -; Vcrtlieidi- 

guiig^ mag füglich einer Reihe von ri eften zur Seite 
geftellt werden, welobe Anilere gewonnen haben 
ohne doch deu Krieg da.iurch zu beendigen." (S. 87.) 
Be/derAnniherung der Türken nach Wien „wuIste 
4m V«11i lo olUMiiättiger Wvth jfioht« bcHfern» als 
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die Jefuiten zu verfluehen« welche es als die natnt^ 
Hohen Feinde der nngerifchen Froteftanten , zugleich 

auch als die Urheber der dortiqen Unruhen und dar 
türkifchcn Einmifrl.itng belrac"!jtele." (Das gutinö.« 
thige gemeine \'<>\\< in Ü ien urtheile oft fehr richtig» 
wer an feiner' Noth fchulii fey. ) Di^i Gefchicfjte des 
EntfatZBS von Wien hat Ree. hier mit Vergniigea 
wieder gelefen ; Ijpv Aufzahlung der deutfchen Fftr- 
Iten, die (len.iciben bev wohnten , ruft der Vf. aus 
(S. 117.): i^'V fohlten nmh ( in i'.eut^Vlies Vaterland 
int Hufen , und daCs» vns hier wäre verloren worjiten» 
— fich nicht einzeln hitte wieder gewinnen laffen am 
Lech, an dfr und am MavnÜ 

Funjzi'laiiei ß. l'rzemyfl O'tlokar H. Abgerech- 
net, HjIs las Todesjahr des Zavifh v. Holenberg 
nicht laSB^iit, und S- 19 der Druckfehler 1355. in 1253. 
verbeffert werden mufs, mOffen wir auch bemerken» 
f^Tf^ ( Vtokar fich (S. 40) io den Händeln zwifchen 
lieia iV. und deffeii Sohn Stephan nicht fQr den Sohn, 
fondern für den Vater erklarte; fchickte er tlocli Bela 
den IV. Heinrich Pruzzelo zu Hüiie. l'erner iiiefs 
Ottokar's Schwiegermutter nicht Anna von MalTo" 
vieu, fondern Anna Herzogin v. Macbow und Bos- 
nien. Ueberhaiipt dilrfte die Gefcbichte Ottokars fich" 
durch eine beffer bearbeitete Gefch. Un^crn's fehr 
aufklären : fchon im J. laja. bildeten fich zwey Factio- 
ncn in Ungern, die dne'ffir Otlokar, die andre für 
Rudolph V. Habsburg. Die eine hatte Aeeydiua 
Ober«»efpan v. Presburg, die andre Joachim Pectari 
an Ii»r Spitze. Stephaus V. Tod des jungen I'rinzea 
Anrireas üntfahrung, die Ermordung Bela's des 
Schwagers (nicht (Tes Neffen^ von Ottokar, auf 
defCen Gunft geftützt , Bela auf die Ungr Krone Ab* 
lichten hatte, waren lauter Folgen folcher Factionen. 
Den Charakter Ottol<ars fchildert der Vf. mit za 
ftarUeii Zügen. Sehr richtig bemerkt «ler Vf. dafsec 
königlich lohnte, und hart beftraftc* und dafserdas 
eine und das andere fchncll that, mögen ihmThorea 
verargen. „Das Reich gehtzuGrunde, wo es herkömm" 
lici) ili, tlai"'< man Arges ihan thlrte, oliiie Arges ZU, 
leiden, und lieh aufopfert, um iNn lus zu empfangen. 
Da mii/s fich Alles verwirren. Recht und Unrecht» 
Ehre uud Schande, Lob und Tsilel» und vouGrinza 
zn Grinze mit frecher Stirn die herzlofe Gleichgül- 
tigkeit den nächtlichen hleyernen giFitr^ufclnden 
Ffttig ausbreiten." — Aber viel zn hart fmd manche 
andre Stellen, wie z.B. „In ünn hat fich Macbeth ^ 
der König der Schotten abg&fpiegelt " — u. dgl. ni. 
Ueberhaupt liefs der Vf. in Ottokars Charakteriftik 
mehr ])oetifches Feuer, als k il • rrercchtigkcit w^l- 
tenj und zu fehr fjöhnt er dem Erfolge, in lern er 
Ottokarn einen tragifchen , Rudolphen einen cpifchea 
Helilen nennt. Mit grofser Tapferkeit, vielen Herr- 
fchertalenten , aber auch mit unrechüichen Mitteln» 
und liinterliftigen Slreiclien hat OttoUar fdji Kckh < 
von Pelcrswaldebis in die windifcheMarl< vcr'>reitet: 
Böhmen zuerft mit Oefterrelch verbunden. Il.itteac 
bey Stillfried gefiOf^t, und wäre fcinKcich beyfaminen 
geblieben, erweitert und auf fein« Nachfolger ver- 
pflaost woidm» fi» iröxdß er Ja der OeCcbichte m ^nt; 

* als 
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ginck war, ilars er .mf eitien eben fo rapfcrn , und 
talentvollen, uiclu nun ler vcrrchiaseiieu uinl (labey 
glücklichen (»etriier traf. Auf die Hülfe der Uni;« rn 
und Cumaner kam es an : Qttokar wendete alles ver- 

frehlfeh an t lieh diefer zu verßeharn: Rudolph war 
rh'n er und plOcklicher itarin > und diefem Uinftatiii 
viuiiatikte Pf feinen Sieg unrl den Flor feines Hanfes. 
Sowflrde H"c. fttm Urtncil il.iei Qttokar faf in, i.iiti- 
«ler plänzeml als der Vf., aber vielleicht wahrer. 
» Wenzfl in. und Wenzel Il\ fchlufTen die einge- 
borne Slavifch PrzemyllifBh« DvaafUia* Sie erhielten 
MüHren , Kger und u)az. wieder, erlangten euch 
Mt^ifl'Mi ti!i.! vlieL.uirit/. dazu, aber Uneern und Polen, 
wohin üti ebeiifatis einen Fufs gefetzt hatten, konn- 
'ten fie nicht behaupten. Wenzel HI. war mit dem 
Entwürfe eine boke Schule in Frag z»&tlteo« befcbif* 
tigt, als er ftarb. ««fir wurste wohl 

] Ei« fdihfr obM Heer tf jener V9rfll 

Der die l'.<!<>iiic nicht tun fich verramindt. " 

• 

Bohußuw Lobkoteta von HaffenfieiH. Det Vf. 
ttfll dae, was Aber Iba fchon gcfohrfeben wörden». 

B'-p'tf" ni lit übertreffen, aber an Tiefe, an 
Senteii/.cu , Ilcichtliinu an Vergleichungen fcbeiat 
mifcr Vf. feinen Vorgänger überlegen feyn zu wollen, 
doch picbt immer giacluioh. Dem Heq^Her CoraoTaa . 
BobuflawLobkowitzgelefen, war zvvar daaFreybemi 
H"i M nvr Arbeit eine angenehme Erinnerung an jene, 
dut u \v.>r Lohkowitzen und fein Zeitalter, und feina 
Zfitgenf'lfeti recht kefinen will, niag immev ehev 
Cornovas ßioi^raphie zur Hand nehmen. 

Paul Jofephv. Rirgger, Beyfitzcr dergeiftlichan 
und Cenfurhofcomnüdion, Fcof. dea Kirchanrecbtcs 
Th Wien , grft. 3. -Dee. 1775. Er war nerft Prof. da« 

r^'atin - rn;I Viillven echls, des deurfchenStaatsrechts 
und der iWichsj',eü hichte zu Insbruok» «Noch he- 
herrfchteo die Jefniten uniluidfam den Oeift der Uni- 
verfität» und da« Tielleicbt weniger.» als )edar andre 
Deatfebe anfgeWärteb, an den grObftao rdIgiArea V<w> 



vlheffiHi iMmI Oebqvten *d«s AberLhiubewi wtb ete ti » 

finniger Anhänglichkeit rti.'lich n-fthaltcnden Tyro- 
fers.** „ Er hatte daher mnnchen Verdrnfs , ward aber 
von der, grofso 1 .ili.ntc glücklich unterfcheidenden 
Thereßanach Wien gerufen. Seit ijsi.Cenfor, Ipäter 
auch als Hofrath bcy tler böhm. ült^rr. Hofkanzley, 
half er <ler Monarchin, ihre trofniche AnonlnungeÄ 
in eic' fuiftiris erlaffen , und fejt 1756 das Studien' 
wefen verheffern. Er war der guten Sache nuermü- 
deter V^erfcchtcr aus Ueberzeugung, „nicht aus der 
fo gewöiinlichen Wohldienerey gegen das, was man 
£är die Abficht des Hofies« oder fm die Tendenz der 
Zeit, otler der eben einflufsrdehften Gefcbäftsmäa- 
ner hält." — Auf feinem Tod lenbette „trat ein Gent- 
lieber von hohem Rdiige zu ihm, mit dem Vorgcbee 
von der Monarchin gefcnicktzufeyn : " Wenu Riagfef 
etwa über eine oder andere feiner Bebauptungea ie 
«tiefes letzten Augenblicken Zweifiei oder E^ft^tA- 

Suogen enipfaiide, fo möchte er Ge ungefchcut wi* 
erruTen. Heiter, wie er inuiter war, und halbli' 
chelnd antwortete der Greis.: Sie fehfn n L / . >» 
mich fo eben mit dem Himmel rer(6hot, n c Us- 
wiffen macht mir keinen Vorwurf. Von Allem, was 
ich fchrieb und lehrte, kann ich l!eiiieiA BucWubea 
zurücknehmen. Hinterbringen Sic der ivai?eön» ic» 
ftarbe, Gott, Dir und mir getreu. O meine Herten, 
lernt doch einmahl dem KaÜer zu geben, was des 
Kaibrs ift; und Gott, was Gottes ift. — Darauf t^«?«* 
dete er l'icb !;egen fehio trauernd umherfteh«xl** 
Freunde, und fein letztes Wort war eine AuffotA*»-« 
rung an fie, mutliig fortzuwirken bis ans Kntie fftt 
Wiflenfchaft, Walirbeit und Recht. Wer wird nicbl 
diefes Mannes Thätigkeit und Rechtlichkeit bewua- 
dern, und feinen Tod beneiden." — Mit vieler Hocb* 
achtung gegen den Vf. diefer Biographie legt Ree. fle 
aus den Händen: wären alle Biographien des üfVfr- 
reichifchen Piutarchs mit dieC&c Kichtigkeil und Prä- 
cißun in diefem Stile, in diefem Gei / te ^^eficMchCBt 
dann wire er wahrlich ein Nationalwerk. 

(Dit Ftrtfttmung /»tgt.} 



WERKE DER. SCHÖNEN KÜNSTE, 



ROMANE. 

. • Bbrlin , b. Ouien : Randseichmtngftt von G. Mer- 
ket, Ein Buch, dem der Vernflar viel lieisF 
wunfcht. Siedk/}« Auflage, itös. XIV nod iga 

• S. 8- 

Die .s::, dchen enthält! t) Die Uhtirkäftung 
Bnm Prn/rhn; i/c. Ein Ajjgregat von einzelnen 
Ani-k leiten , U!;K;r dem Tilei eine.s Du-Coq-a-rAne, 
welchen Ausilrurk der Vf. 'bcy «licfer Gelegenheit 
den riiriften zu Ver Jeutfchung empfiehlt. 2) Der 
L( bfijptinrue. Ein kleiner Roman in Form eines 
Tagebuchs. 3) Gulhiady. £in Mibrcben. Sämmth 



liehe drey Stadce bat der Vf. mit 'einigen Verände- 
rungen in Ablicht auf die Schreibart, in den »*»f ■ 
erfehiftiirnen beiden erfteu Bänden feiner fanurtlichea 
Schriften wiederabdrucken lefTen, wie w/r fcey An- 
zeige ticrfclben in unferer A.L. Z. (|^I0 J^*""' ^7- ) 
bemerkt haben würden, wenn uns g^§^''''^'^)§>^ 
Randzeichnungen frflber «»gekommen waren. Wir 
benif. n uns da!:er ntif unfer dort eefäUtes Urtheii, 
und fet/.en nur hinzu, dafs lUe Jechjie AiijU-ge auf 
dem Titelblatt ihr Entftehea ctneni blolsen wit7.i- 

«en Einfall zu danken hat» worüber der Vf. in d«t 
urzen Vorrede nicht ohne I<euDe fieh writer ver- 
breitet. 
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OXSCBtCBtE. 

W»M> b. Ant. Doli : (hß^rreichi/hker, PtutOftkt 
von Ji^ph Freyh. v. Hornmyr u. f. w> 

. (X^fiUUii^ diir Ib Matt. 63. d^«|«Ä^^ 

Srrhszekiittrs Bändchen. Dafs von ^len beidwi er- 
Iteii Kej',enien iJjliriiciis j.i? <1'm: I .üve nliurgi- 
fchen Staimne, Jvfwnu uad Carl l. (als Knj!tr 
Carl IV.) mehr auswärtige als böhmircheThaton und 
Gefchäfte erfühlt werdeilt brin^^t ttie Natur «iner 
Pprfnnal - Biographie und da» Verhiltalfc dlsforRe' 
i:/ i:tMi, befontiers als Fein:lr- des Kaifcr^ I>nH'.rTr: des 
Baiern > tpit fich. Johuiin verweilte l'eiteo in Büh- 
■nea« regierte das Land darehStattlnItcr und brauch« 
le immer Geld zu feinen rooianüfchen Krcus- uäd 
Querzagen , Tofiiieren ttnd Odagsen. Er fiel in dtr 
Schlacht bey Crerfy, 134*^, die er dem Könige von 
Frankreich ' «u gefallen wi<ter die Engländer mit» 
focht. CtirJ /K erlebte den Tod des Heindes vom 
Haufe Luxeniburgt de« Kaifers Ludwig 1347» der ber 
diefer Gelegenheit (S. 79 — nacbtheillger , ab 
von Baierfciion Oefchichtfchi « ihern, gefcltil lprt wird. 
(Der Vf. traut ihm keine wahrliuü l<öniglicbe Seele zu, 
gefteht aber doch, dals er die weil flberlegencn Kräf- 
te feiner Gegner durch inteUflctueacs Uebergawicht 
zu entwaffnen gewnfst habe.) Cari IV. ward Kaifer 
iti Dniitfcliljri l. Mit Ungern ftiftete er einen Erl>- 
vercin, mii dem geheimen Plane der Vereinigung 
derKrone von Ungern und von ßiihmcn, (Schlefien, 
Mähren, Laufitz einbegrißen) und des OefUirr. Her> 
zogshute«; ntrf einem Haupte. IKe gddne BuH* 
(1356) fclil< r Uaiern von der pfJlzifchen , Sachfen- 
Lauenburg v(in der fSchfifchen Kur aus , und übcr- 
«ieng Oefterreich ; Tic fprach auch nichts von Pfpftt 
Vlcftäliirjng der Kail'er, und führte wirklich in man- 
chen sinrkpn der dputfchen Reichsrerwaltung Ordr 
iiün£ \uu! Gnfctziiclikeit ein — aber das bcybehcite- 
ne Wahlfyftcm und die den Knrfiirften zugeftaode- 
Hen gralien Rechte legten doch den Grund zu inor 
Itter meliTerer Kinfcbränkung der Rechte des KaS- 
fcrs, und fomit zum Verfalle des deutfcben fUichf. 



feinem Sohne Wenzel die IblAfolge Im deutfchen 
Reiche zuzttficbern. Schon er venhochte nicht, die 
traurige Kipehenfpaltung sn verhinftem, die 1378 
nach G'Pgors XI. 'Vöde eintrat. CarTn IV. fehlte es 
zu f«hr Au bflhni rlii ht^tn Muthe, uui grofse Dinge zu 
vollbringen, odor wie der Vf. fich ausdrQckt, er 
hatte. den Mutb de« lUuteSt Aber nicht tien des 0«ir 
fites. Snwoh) lohann, als Cad \V\ haben tm df« 
liter^fche und bttrg.n-Iirhe Cultur Böhmens viel 
Vardienftc; von beiJeu her datirt fich die Bearbei- 
tung der bühm. Gefchichte^ Böhmen kam mit dem 
Ansiande mehr in Berahrung. •->• In diefen^ in den 
•rAen Moneten 1809 gedroCRten, Bfogranhieen fehlt 
e«; nicht iin kriifti^en Sentenzen und [»oiilifclii^n Di- 
greffionen, qwf die wir jedoch hier nur im Ailgemei« 
Ben anftnariUawi machen. 

i Jof Freyherr 9. Sprrges , geft. am - 6. Oct. 1791 
SU Wien. Der Vf. errichtet hier feinem Landsmanue, 
feinem Vorgängr>r in der BoprbeJtung der Gefchichta 
Tyrols, dem Freunde feines VaterSf ein Denkmal 
der Dankbarkeit. Die vielen von S|Mrges gefonimehe« 
Docnmente, Urfcnndei«, Ejcoerpte ans Clafllksm, ant 
Chridillven i!t iMittelaltters, fämmtlicb zur Gefchioh- 
te iycub im MiUelalter gehörig, hat Hr. v. Hor- 
mavr, „aus feinen eigenen Sammlungen um die 
Hä/fte vermehrt f herauszugeben abemommen, als 
redende nnd lehirelclie Beylagen ' der Gefehtohte 
Tyiols, die i!r (1805) naeh eigenem Plane t>f\-onnei1 
hat." — Eäii fchlichlcr Hiftortker häno uiu\ §. des 
Spcrgeffifchen Teftaments, worin er ein Vt^rmächt» 
nils Ukr den BeariMitir einer Gefiofaichts Tirols im 
Mittelalleii-feföftet hat, zae Ehrn des Verftorbenen 
g.inz abdruc]<en iaffen, und fich auch ohr - H.itlilVI 
darOber eeklart, durch welche zufiUiige UrnTtaada 
riieb. VarmSchtnife unerfüllt geblieben : Der Votoc 
voik Sperges tvar Insbrucker Archirer. Sperret 
ward noch fllsJnngiing mit dJetem Arehlv» rertrant: 
aber lt la? auch rfeifsig die Alten und verfuchte fiev 
als Dichter. — Bey der K. K. geheimen Hof- und 
Staatskanzley hatte er das Referat der Angeloireo- 
heiten Italiens» fpiter auch das der Oefterr. Lomh«^ 
die Gmndiätze feiner Monarchin 



. ^ dey: er ((Btste — 

6cbon Garl IV. «nufste die Kurri\rften.beItaoiMak.Mn Kirchenfachea zu'fiom mi| nilUiec MMExiichkeit 
■ £rgamaungsblatter zur A. L. Z. tgAO. S (3) vdusch 
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iBt eroanzunosblattkr zur a. l. z. 

dtircli und itfitzt« neh ds PrSfet der Aknliiiiiv dnr fchiiltte » ttte Icetoe Zeit T6fwlfieifit'i und die die fpät- 

bildenden Knnftc. ften Jahrhunderte neu h fühlen ru/J^-n; enillich ver- 

i/Mlaet Ignaz Schmidt, geft. am i. Nov. 1794. rufst inan auch einen valeiländil'cheo Zweck, wel- 

Seit 1780 war er Director des p -hpimen Hausarcnivs, eher fhocht, tiafs die üefchfchle einer einzelnen 

alfo Amtsvorfabrer des Vf. In Wilrzbiirg verwalteU| , i^riechifch^n Stadt, oder einer einzelnen Fehde, oder 

er unter Indern das Amt eines Cpo/or« , «her wel- eines armen kleinen Freylbatest noch immer trelc- 

ches bt-y diefer Geikgmfiieit der Vf. f- iii Glanben's- Ten weTdeW, wilpVBd'die ZfeirbOcher grufspr Reiche 

bekeiintnlfs au/ffeltt. „Ein i'echter Ceufor mnfs fei- nntergejrrfnnen 'fil»d."~ Des Zaubers" der Charakie- 

»er Wbft «weyfach vergeffen , nSndich te'<ner Privnt- riftik hat lieh Schmidt nie bedient. Seine He Jden 

m^ituagt nnd noch mehr ieiner Primirtikt. Er ünd nur durch allgemeine Ausdra«;ke von Xjob und 

wnfs (der Pia!« Üft trtehtfger als man denkt) das Tadel untPrfchieden> ftatt genaset Jedweden Insbe- 

Gute nicht nur nberal! frkrrtn^n, fnnder.i auc\i vr- fomlerc und ni;r ihm zukommender Bezeichnungen.' 



fcrhten, nicht mit der VVc)she»t, die dcti Dachfen 
uft /.II St.Hion kommt, a!)('r im Feld un'd Rath fchon 
|o ofk,.ferdcrl)lich war^iiuf denken»' wie er fich be* 
iledk^ Wie man ihm anf Keine Weife zukommen, wie 
er f irrF. < A'Iieinzng gleich ein Papier aus der Xa- 
fch' zie'itii m(»i;e — fonjern wenn es giJ', fich frey 
hervorftcllen an des Scbriftftcliers Platz." Das mufs- 

ftf^eyli^h ifcr von jtefniten umlagerte Schmidt zu 
Driburg tiiun; aber vngleich beffer ift do«h eis 
repbllicher CV nfor unter eini-r liber.ilen und con* 
fe<|öenteri fU-gicrung daran, iler wegen feiner Pri- 
vJti ulif vfdtiNun inen imbeforgt feyn darf, mul indem 
eCidüS frcymAthie gefagte Gute zulafst, nur feiner Re- 
giehnig in die ninde arbeitet. — Aber noch ein 
M^rell Giaubensbekenntnifs legt hier Unfer Vf. 
nieder, nämlich i(as Ober Gefc'iichtfchrelbuiig: 
„ Sl-IimiI l(s HifPo^ie der Dmitfclien ift tMitlchieden 
bisher tiie vorzugiichfte , ubwuhl keine vuilkummc- 
4e« keine wahrhfiGt klaffirchc. Schmidt hatte durch« 
iius kein poetifches GemOth., das hetütt* nicht jenen 
anffafrenden und darftcIJeuden , warmen und erwir* 
meiiilen, ergriffenen und hinwieder ergreifenden 
Sir.n, durch welchen jMacchiavelii's Difcorh Ober des 
Livius erfte Decaden* weit ober diefe Decaden jenes 
breiten vfingftii^ien, obgleich noch vom Wiedw- 
fehein def alten Heldenglatrises ftrablenden ftednerst 
iKTVorr^'^ 'n. Wem der Civtrcrfunk^n jenes Sinnes 
siebt wärd, <tet' wird den Giebel der Griechen und 
Wtkl^^-mlsA einiger üritteiXt und ^in(>f Schweizers 
Hlv'erieichcn'« fonderumit allen VorzOsen doch im* 
mer nvr fo febMbeif « wie die franzm« OefebSeht)' 
fchreibcr alle (luch Voltaire') wie die meiften Ita- 
liener, anlsrr Macchiavel und Guicciardini, aus den 
Deutfchcn viele, aus' den Engländern einige. Kann 



Was die Alten eigentlich olt gemacht hat — Spratrhe 
und Darfteilung — war nicht l'o auch Schmidt«; Vor« 
ziigi Kr )WKo%t, die iUai]iK«r wohl , nämlicb ihre 
Ansahen , aber ihre ScnlOffe und Lehren, llir Mark 
und Blut find nicht in das feine gedrungen. Den i.t • 
ermeffencn Schatz ihrer Weisheit räumte er auf die 
Seite, ifnd b^Ogl» Ml ndt dtm_£|iriamB 

Wi/jcfis:" 

So Hormajr, Ober Schmidt; Ree. erlaubt Geh 
hierUäer keine andere Bemerkung, als dafs die Gran- 
zen zwifcbea .der GeCchichte unil Dkhtkuoft kbon 
feit Ittcian ginatier als Toiar Vf. abgeftecktMi^ 

Xlll. Rändchen. nDie Zeit, {n welcher Wenz4 
den 'riirou beftieg* glich, wenn wir nur Stände und 
Namen verfetzen, lierjenigen, in welcher der Deut« 
feilen uralles, einft fo herrliclii.s Reich Vor unfcdl 
Augen untergieng. Hang zu fchraiikenlofeiT Frey» 
heit überall, und eben darum nirgend Freybeitf wtt| 
diefe» die echte* serdurbepen iMeuXchen ein weit 
febwereres Joch dtlekt, als die Knecht fchaft. be; 
welcher nfhen dem allgemeinen Unterdrücker riocii 
auch feiiia Werkzenge der Willkür zwrer/ciineidj^es 
.Schwert mit fahren 'dürfen. Sucht nach Vergrime- 
Ving» das ift* nvch £rwtf terung d«r GriaMm*. «ot 
bekftmmert, ob fi» «m dven Oanen oder «m «tot 
Wiifte gezogen, ob fie auch t'eft und ilauLTnri feyn? 
Miistrauen, die Vveisheit kleiner Seelen, der Ver- 
hau der Furcht, dem Ucbel eine beltändige Nahrung, 
dem üeile (ehneUes Qift (die Sprache, die MiünraifM 
lehrte, find neuer, in der hohen alten Zeit kante 
miin nur V'rcund und Fein I, jenem tiaiite njan iin« 
nier, ciiclcm nie.) Diele btelie ift nicht bloüe üidi« 
tnns, ilt Erilichtuii^. Ojs Mifstranen ift fo alt Js 



min nicht fagen« dais fich Siic ältefte l>i3)tang der dte^ckt, als dieaheflen jadifchen und oiechifciica 
Oefefafebte» die fltdf^ G«dehfelite der Dfcfatnngv Segen der Vbraeit. ) Raubfucbt mit derVmft, jetzt 
'"lomer, Herodni) nnherc' Die W'dirheit liegt bei- niiemUich ailj^nieiner mit den Fingern, der Cad* 
n 7.wn Grunde. Eräicluft/ .lit neuer, üas Schon- Ottonen und Friedriche gewaltiges Reich, w^^*f 
f das \1U7.Iichfte, das Wahrfte in den Oefchich- Horns VVeltherrfchaft gebrochen, jedem zu 'k«'*'^ 
len ifl fuhr oft dasiem'ge, was der lirziUer weder ' — - 

falbft gefehen, nodi gebärt, noch auch anflersw» 

felefen hat. Abt^r dj«; raufs ihm Phoibos eitii>pge- 
en haben, nicht U-^rmes. — Man vermiisi bey 
Schn.idt Frufr nn l Iiikraft, und jenes Kin Irinaeo 
in den l^ern der Kreignille und in die Tiefen der 
GemOther, jenes Wettcrleiichten, das aus 



kciuem getren, ia feines edelftenliüaders ciitz«ve}W' 
«nd darum ämmhr beftrdft, dafs tm ihm *» 

»ius Agrippa fabel erfijih werde, dafs es 
•ein feJeidofer LeichiiMui war, imd blots duic» 
Gew.'thl raubgieriger Gewin nie Leben und Bewegoug 
«u erliateea ÜBbteu." — Und da:« alles (o i)«^^' "^^^ 

. . - - , , ^ -delrMlIUneiiBdUe? Ein neuer Beweis, daCs die Op 

fiflriniftdiijii Uunkcl hervorbrechend plötzlich einen ganilationsfehler des Reichs auch dercb diefe 0wu< 
inxen Un^ei« erhellt j jeue feiuca uud tiefen Ei»- nicht -gchobct» waren. iVie hat das ' ' - 



■ »'1 



eine eigeatbch gute Verfaffang gehabt, die PerfÖn- 
' MfeklKit nancher \vac!<i'rn Kuifer, wie die vom Vf. 
i MBBBatn Wtm> .konnte die Feliler der iitnern Ver- 
' M^ng auf ciM kiiRe Zeit nur verrdileyera , nie aus 
dem Grunde heilen. Das deutfche Keich war fcboo 
lange her, wie der Vf. fich au einem andern Orte 
(XVI. S. 188.) ausdrnci<t , ein iStaatenbruch , nicht 
« «ia SanMiiband. .Dem Protel'Untismus wird hier 
« vioi Sebald gegeben; aber mehr Schuld liegt an der 
)efuitifchen Verblendung einiger Oefterr. Kailer, die 
au Statt den Proleftantismus in feinen Verhältniffeo 

• «um Zeitueid zu begreifen, und fich an detifeibei» 
.' «nzufcblilusen vi^menr die farchterüchfte Opjpufitioa 

fegen dertfelbeabfldaten, and mit der Vtrüintia^ dee 
leichs 7.»itfleich die neue Lehre angriffen. Der tran- 
zolifchen Revolution wird ebenfalls viel Schtüd ttcge- 
ben , aber auch hier traten mehr ScimUi tlj.? üliciiea 
, Anücbten derfelben, und vorzagiicii der unfeljge Ent- 
I Ikrhlirfs gegen eetrennte Meinungen mit Waffengewalt 
zu kämpfen, uatt fie ihrer innern Gährusg unU Scbei« 
düng zu überldffen. — Wenzels halbvcrrückte Ty- 
r.inney hat der Vf. lehrreich t-efchildert. Su itiuiste 
t es «ber kommen, Wenzel mulsle den Krzbifchof von 

• Prag, der -den I'apfi den Harrn der Welt, und lieh fei- 
nen Vikar nannte, zurecbC wmGmi — den Jobana Po- 
muck in die Moldau werfen lafleo (der Vf. erttMt Uer 
»lit Grund anders, als die Legende) und mit derOeift* 
Lckk«it Barfall.en , in der Kirche felbft mufste ein 
Sohismavorau.s gehen, damit Juh. Hufs und Uiero* 
v^mus von Prag und nach ihnen Jakobell r. Mies 
einige Zeit lang ungehindert wirken koouten , da- 
mit die grofsei Sache der Kirchenrefonnation und . 
der Goocordate zu Cooftanz und Bafel sur Sprache 
kwai e ir» 'wma aseh^nlcht ganz bewirkt werdet 
möchte, und damit vorbereitet wftr ie, was Luther 
und Calvin vollendeten. B^y Carl IV. und V\ enzei ift 
der Vf. durchgehend'. Pelzfln gefolgt. 

Oigmundt ungrifche* deatfclie und bohmifobe 
Rtoleniar wird Im ZvCumneahange , wiewohl Mi* 
defultorilch und ohue gehöriges Licht der Chrono» 
logie, dargeftellt, da ße ucti aui-li nicht wonl trennen 
liefs. Unrohig, mahevoli, in. t Biut befleckt , war 
dieCe Regieraug» abeir wenig entichetvleod. Sig^ 
munds F^fctohtit, Leieblttiiii nn«! Zaudern, und die 
IJiifittlichk it feines eigenen Haufes löfeteu alles Ver- 
trauen." Die letztere huUe neue iNahrung in feiner 
Jle\ rathsverbindung mit der unmoraiifcheu Familie 
. der OrafeuV* CjilleJ^ welche bel'onders'atfftr 'Un^ära 
viel Unheil gebraoM hat. Üag e g e n eerdtokt ihm fa 
TJnjern tier UHrgeri^und feine Keictisltandrchaji; (S. 
115^ fteijt durch einen arten üruckfeider i398 ltatt 
140.*.) DasCoftiiitzcr Ctouciiiiiui wird mit deirder 
Wichtigkeit desGegeafiaades gebabrenden Ausfährt 
BchkeitUefcliri^heu. Johann Xxtl., der auf feinei* Rei- 
fe iijcl) Guiiftaü/., auf dem Arlüeri^ umgeworfen- „in 
des Teufels ^iameu*' iui bchnee lag, tlocb aber in 

' dem vor jlM»licgaivItui i tiuk Füchje vtf angelte ge- 
dachte , ( S. III.) ward am Ende felbit gefuMeD. 
Dals HuUeu's ^enauuter Geleits brief nur ein Fals, 

' fadJMtoMWVelM äittherhaitMMrtttgtwafiw»«^ 



S. 70. und 138. wiederholt erinnert. Nach unferm, 
Vf. (S. 70. J ward Hieronymus Prag mit mehrern^^ 
Rechte, als Joh. Hufs verbrannt, -in Bafti -.wurde 
das Abendmahl unter beiderley Geftahea bewilligt i 
dfn aixlern drey Artikeln (b'etreffend die freye 
und uugehinderte Verkünifipung des Wortes Qotte.s,, 
nach der Lehre dur AiJoftcI, ilie Entfernung der Oeift-^ 
liehen von jedtradem weltliche» GaierbelTts, ftrönge' 
Strafen aller Todflinrten doroh den Tod, und Ab-. 
fleJlung aller eigen mltzigen und überflüfsisicn Ge-, * 
brauche, wontniLT be aber auch die MelTc, i(«n Ab-t 
lafs und die meiften Sacramente rechneten) durch 
kluge Znfätze und Einfehr&ikungen das Gift beoom-. 
man." Erft die i^rofae -SeMkcht bey Lipan am 30»; 
Mav 1434 konnte Böhmen nach fo vielem Blutver- 

f leisen beruhigen. — Dafs es Albreclit II. verftuo- 
an habe, fich bey der.i wankeiniathieen Sigmund 
bis an fein Ende in OudU zu erhalten» ttewirkUb )t* 
doch nur aaFkuTRe Sfielt, dafs Ungera «ad BShmea.- 
aa Oefterreich mit Sigmunds To(le Qbeixieng.' 

Ludwig Andreas Graf v. Kheve/thüTler erwarb 
feinen niiiitaris'ciien Ruhm hauptfächlich 1741 — 1743- 
In dem frühern Tarkeakriege (1736) war- er mit an-' 
dern Generalen, de« Sekeudorf i „einem zwar fph(^ 
fähigen und von Eugen nachdracklich empfohlnen, 
aber im Heere fremden proteftantifchen FeLiherro,- 
Iddtiich feiud. (Sonderbar, dafs auch der UerzO|| 
Y. Braun fchwfpg- Oels igo^ von OsTterreicb £0 w%X 
nig benutzt wnrde.) 

Otto Ferdinand Graf v. Abensberg und Traun,- 
vollendete ,1744 was Klievenhftller begonnen hatl«, ' 
die Befrejiing der Orfterr. Monarchie von ihren 
Feinden itaa* Beide Helden waren in Eugeoa 
Schule nbUdet. Mehr als daa \j. Udt mt bfB 
Eods mn 1909 -nioltt «rlbhieaaa. ^ 

MATHBUATtK. 

tiSiVr.iG, h. Solhrii^ : Fei n buch , oder Ausrechnung 
■ des feinen Gehalts des Goldes und Silbers. Zum 
Gebrauche für Bauquierc» Manzwanleine, Qirfdp 

• und.3iiberarbeiter a. U w. Ji(fit neu» herausge- 
g^tea und mit ebier voUJiäiullgen Anwifung 
zur eanzpn AlVt^ations - Rechnung vermehrt, 
von M. Andreas Wagner.^ Privatlebrer der Arith* 
melik (in Leipzig.) ixo><; V1.'B*6^ S- Text gr. g.' 
nebft avo Tab. in länglicht gr. 12. (i Rthlr. ) .' 

Eb ift ein beyfdlswerthes Untamduaea das firm ' 
W.t dar« erdfct kn J. i''S4> xarno herautgekoni' 

nienenTafelnzur Ausrechnung des feinen Gehalts von 
Gold und Silber, die wegen ihrer bequemen Ein« 
riclitung und dea eorvecte» Drucks, fich WNT allaa 
ihnlichen der Arteanz vorzQglich anarairhatH 1 nad 
die längft vergriffen waren, ohne dafa'rfcr Verl*« 
ger, oder ei» anderer Buchhändler auf den Gedanker. 

Serieth, diefes eanieiunfltzige Buch von neuem ab^ 
ruöken, und ror die Zeitumftända mit nQseo ZUai 
fätzen bereichern zu laHien, unter dem Namen: Fein« 
buch bearbeitet und mit einer awedtmftfaigen Elnlal* 
tttfe ttaa lai fahl ^ HIar tvM tan firfthem Ta- 
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bellen f!i«fcr Ar»^ Ntchriefit gegeben; Haafen's 

wchl-T Fahrn ■!■ M::rzmi'iQ^'-r, Jena 1717 kann fcliwer- 
licU ein amleres Huch le y a , als Sulomoa Han- 
fe n's vollftündigeT Mahzmeifier und Münzwar- 
ftfia — wovon BLec. die er/keAusgabey Krankf. a. M. 
1765.4. be6tzt. DtsBuöh: {EröffnetesSCeheimnifsder 
pr^t{!:/cJr'n MfinzwlfV'nfrhiif/ ii.f. \v. Nilrnb. it62. 4. 
wird ohne Name» <ies Vt. angegebeuj diefs ift der, 
itm die MünzwifTcnfcliaft fiberliaupt, unJ um das 
•leutrchc ManzweCoa in«befoiulere verdiente Johann 
Chriftoph liirfchtn^ der in der letzten Hälfte des vo- 
rigen Jahrhunderts lt*ht". Von SltPrn Schriften 
fcheint Hr. W. keine fi-ahere üher di -ffn Ge£;enftand 
Sfi kennen, als Ziegler' s Befchlrknng des Tie- 

ßff __ Ree. befitzt aber Gpnrg M/'rer's Hechen- 
thl^ dät SÜberkojf/s und s^'i^xfinci Arbeit» vom 
^ tfenniggewicbt bis ö;//*400 Maik. Augsb. t$66. 16. 
\xn& Jacob Schröder' s compe.ndiöfe, in Tabellen 
vorgeßeüie Gniil- and Silber recht/ luig, Hamb. (o);nc 
Jahrszahl, jedoch nach der datirtcn V<ji rede v. i6> 
Öctbr. 1649.) 1 Alphab. 14 Bog. 8* — ^ tlem Aß 
fay Boek des Sieuivert Janstoon Out, befitZ^Rec« 
zwev Ausi^aben, die erße von 1651, die etveyte 
und letzte über vcii i68f-4- unti-r Mi-ni Tilt-; : Üyt- 
eerekende Tafelen in t (ioud en Sldber, gaieduceerd 
int Marken Troys, in Marken Fyns, enz. IVoniJa- 
kelyk nllen KetMluyde/h ^i^ate ■ M,'rfiprs m aiuterea 
ia 't Goud en Sihnr handetende. i \ iiogen Einleitung 



11. f. w. und 40t S. Tihelleh 4 *, anderer ilinlichec 

Tafeln, dif rfpätprhin in Engl-ui i und Frankrcicli 
herausgekommen find un l der Arbeiten des (1775) ver- 
ftorhenen Jürgen Ebert Krufe nicht einmal zu gede^- 
kea> Diefes Feinbuch £eib/t ift eine neut Sditiom der 

ältrm tjotd- vnd Silbertabeihn det'ahenBerÜnfchen 
Ausgab," V. J. 1754. 13, von welchen er den vorigen 
Text,iier nicht ganz ntehr enifprechend wv» völ- 
lig vveggefchuittc;) , uiiii d ir'iir eine Eriäutetimg der 
AUigations- Rechnung 1 als den Grund det ÖwB^ 
worauf diefeTat>dlen beruhen« beygefdgt liah Dnrch 
diefe Bsarbeitung hat das Bnch wirkliclj gewonnen, 
indem «1er Vf. manche hierher gehörige. Aüfgabeo 
Uli I liuvfpiele, durch analytifche Formeln aufselüfet 
und erläutert hat, ein Vorzug, worin fich Hr, VI, 
bey feinen arithmetircheoBerchä(tiguniren QberkaiiF- 
männifche Ge^enltände, vor vieleu andern in nnJ n- 
fserhalb Deutlchlnnd auszeichnet. — Die 290 Ii- 
Lellfjii zur AusrccliiuiiiL; dt:.s feinen G?ha)t5 eiiJiT 
Metalle, gehen im Siiber von 74 Gran bis ig Loth 
17 Gräu.'und im Golde von 74 Grin bis zu ajJÜ- 
rat II Gxio. feio. Ueber jeder Fafel ilt der Feihf 
bnich der feinen Mark am dem Logarithmus gege- 
ben, fo dafs, bev Vt-rwaiidlunq, der rulieii MatV. in 
die Feine« das Refuiut deku leichter durch likech* 
nun:; gefunden, und gleichfam zur Probe für jede« 

. beitimmt gegebenen oatz dienen kann. Druc« und 
Papier tfeben diefem Buche ein gefälliges AjifeiUk 



POPÜLÄÄE SCHRIFTEN. 



' 1JIJ[|*UIJ NO S SCHRIFTEN. 

Bkivm u. 'AuKick, b. Maller: Ueber chrißliehe 
VerooUkömmnu^ u. Foftkommenh^. Drey Pre- 

■ dij^ten , gehjlicii in der St. Ansgari- Kirche zu 
Bremen von Chrißian Carl Oambs» Evaugelifch- 
LntherirchBBPndiger,- Voa S. 109 bis 174. gr. 8« 

(8 Gr.) 

.. Man bemerkt leicht an diefen Predigten, (der 
'Qettenzalil nach eine Fortfetzung der in ^r. 4. diefeS' 

Jahrgs. ange^eitlen Sammlung, die Ree nicht kennt) 
d^ifs fie ihrem Vf. viel Mühe gemacht haben, aber 
dennoch dürfen lie aut d<'n Namen /.weckmäfsiger 
Kanzelvortrage keinen Aiil])riii Ii machen. Was lol« 
Icn denn Chrifteo, die in aiidaclitsvuUer Verfamm- 
lung Nahrung für ihren GianUeo und Beruhigung für 
ihre Herzen fuchen, mit dem Oftracisnms Athens, 
ii.:t d-iw ProfcriptioMCii der Trinni virale , mit dem 
AQgebungsrvftem einer argwuhnifchen Polizey unter 
Tiber und Nero, mit dem vom Afte herabfafienden 
Apfel, der -Newton das Gebeinuiifs der. Weitordnung 
entdecken half, ünd mit anderen ähnlichen Piugen? 
Zwar ift es das Bremer Publikum fchon gpwohnt, 
ftber Be^gebeabeiUa der .Vor- und Mitwelt, über die 



Fort - und Rückfchritte der Cultur und über die 
fscn Revohttiunen tier Erde von der Käme! herab 
mit vieler Llnificht und Klujheit fprechen zu hörcr : 
aber für fo nahrhafte Speiiea , wi« ibni hier aufge- 
tifcbt wcrdto, mag es doch n<x'^ mclit (tark genug 
fcyn. Wir raihon -slfo lirn. O. , fich erft richtige Be- 
griffe vtm dtiiii \V efan und dem Zwerk einer Predijrt 
zu verfcliaCi'im und i'ich mit einem religiöft^n, e;!it 
ohihiiician Geilt vertrauter lu machen, ehe er fort- 
fährt, feine fonntäglichen Vorträge dem gröfseriib 
ebriftiichea JPttbÜcumjmitaiithiHHap. 



Leipzig, b. Gerh. Fleifcher d. f.: Lehren der 

Weisheit und Tugend in uusfrlrf-nf'n Fabeln,'^ 
Zählungen u. Li(-drrn. Ein Buch für die Jug^"*-^- 
HLMMusyci^i Ijeii von Frirdricli Ludwig Wagner-, 
Grofbhcrzügiich iieff. Kirchen- und SchulratU 
und Garnifonprediger zu Darmft«dt Fünfte vec» 
mehrte und verbcfferte Ausgabe. 1806. XVI' n. 
356 S. 8- (8 Gr.) Sechste VL-nncUrle u. verbcf- 
ferte Auseabc. 1809. XX u. c68 S. g. (sOr«) 
(Sithe d, Ree. A. L. & {799. Nr. iig«) 
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ALL GEM. LITERATUR . ZEIT UN G. 



DUi^stags, den la* Juniut igiOi 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



VBRMISCHTB SCBRIFTElf. 

Paris, h. BofTantje, Maffon u. Beffonr Jntirnal 
des minci , publii par le Confeil des mines u. f. 
w. 66ter — 99ter Heft. 1802 — 1H05. Mit Kür 
p£en. 8. (Der ^alirgaDg 8 fl. $6 Xr.) 

Tjie erften 6s Hefte find in den Ergias. fil. 1808. 

Nuin. IC» — loa angeznigt. 
66ter Heft Mint-raloci/'/he Bcfchrelbi/ng d«S 
Thaies von QoJJIyr von tioziire. Uie Gebirgs- 
Icette Mogattam,' Welche das ordiebe Ufer des NuSf' 
bis fenfeit des erften Katarakts, ansmachl, wird 
von verfchiedenen grofsen , nacli ü- auslaufenden 
Tliülern idirchrchnitteo. Das Tlial von üullevr ilt 
das wichügfte darunter. £s hat den alten Aegy- 

Jtiern die Materialien zu manchen merkwürdigen 
lonumeoten Beliefert. Wir verdanken ilie genaue- 
re Knnde diefcs Thaies der bekannten franzöfifchen 
Expedition. Die dafelhft vorkommenden üebirgs- 
arten* find Kif Tel - Breccie , hunter Sandftein, l'or- 
j^hyre vf rrrhi*- leiifr Art, die brecc'wn vrJe d'Egitto 
ttod» wiewohl in nicht fehr bedeutender Verbreilungi 
Granit. In andern Gegenden des Thaies brühen 
aiit'i t.illv ii 1 !i;c und Trapp - Gebirgsarton luuf Mu- 
ichelkalklifiii. Am ScnlulTe dieles lelenswerthen 
Auffat7.es, deffen genauere Anzeige uns der Uaum 
nicht geftauctt än J' t man Nachricbteo Ober fiie ver> 
fohiedenent nach Oufleyr führenden Wege» Uber 
di'.' i{e>vöhn!iche Slrafse der K iri'vnnon 11. f. \v. Be- 
mfn ifiigfn über nifl4rere Mnfciiinen zur Hebung des 
ll'njfirs otffeiae unt«ßunmte Höhe. Gorrefponaenz. 
Nuüzon. 

'67ter Heft, lieber das Amahnm von Cordier. 

Oryktociiuftifche und mincralogifcli - ge;)graplrifrVie 
Nachricliten nberdiefos Mineral, welriif über ilurcii- 
aus nichts Neues enthalten. C h n i» pi^ u i x i>nd 
^reffac über eine news yarietät des Epidois, Der 
Funilort diefes Fofiils, welches von SauJJilre fftr 
Frebnit anpefprorhen wnr<3c, ift die Gehirgslcrtte, 
«reiche das GrauLiilii<ltner Land tlurolizicht und deu 
St. poithard mit den Tyroler Gebirgen verbindet. 
Creffnc abtr eine kartet üc des kohlcnfauren Kai' 
kes , welcher bei Siguin im Vienne - Uepariim^t 
ErfdmeuhgMmir hir d. Ii I» Igie. . . 



vwkommt. Baillet Betdfachttnuten über die Blei' 
gruben vom. Dourbe, Vierfe -und Tr^gne int Arden- 

nen- Departement. Die Gruben von Dourbe follen, 
die reicnften feyn, fie lieferten Bleiglanz in bedeu- 
tender Menge, find aber jetzt, gleich den Gruben 
von Vierfe» aufläffig, die voa Treigpe find iioch' im 
Betriebe» es Ift aber ein Mofser Raubbau. Dichter 
Kaikftein ift die erzfnhrenJe Gc^birgsmarf«? un t aus 
fpäthigem Kalkfteitu' befteliet ilie Gangart. Eejchrei- 
'biing einer Mitjchinr zur Forderung der Erze aus den 
Schächten. Der Kriioder ift T. JLrkwright von Reo^ 
dal» die Mafchine felhft ift eine Art vori'Paterno< 
fterwerk, aber deren Befchreibting ohne Abhil* 
dung nicht wohl verff jn Ilich. Daubiitjfon raifon^ 
nirrnde Befrhreihun s; der In Surfifen, nnmentlicH 
auf der Grube ße/chert- Glück bey Freiberg üUicheii 
At{fbereitungs - Methode der Erze. EhemaTs hielt 
man die io Ungern eingeführte Aufbereitungiart - 
der Erze für die vorzQglichrte, jetzt aber wird fie 
bey weifem von der Freibergcr übertrotTen. Die 
letztere ieiitet in der That alles, was man in dicfer 
Hiniicht nur zu wilnfchen vermag. Der Vf., durcV 
dieieii, mit vieler Sachkenntnifs aligefafsteni Auflatz, 
fo wie <fureb andere literfirifche Arbeiten dem berg- 
un'I bnitenmännifcheil Publikum von eiiifr Telir vor- 
theilhui'ten Seile bekannt, cmarb lieh das Ver« 
dienft, die Kenntnifs jener trefflichen Methode za> 
erft auf feineo ▼aterländiCcheo Boden rei-pflanlt. za. 
haben. Er handelt in der vorlf egenden Abhaodhmg', 
nach einer, die allgenteinen Sachhegriffe und Be- 
merkimj;cn über die veiirliiedenarligen Atifberei- 
tungsmethodon umfaffenden Einleitung von folgen- 
den Gegenftändeo. Ente welche auf der Grube Be> 
fchert-OlOck einbrechen und Art des Vorlcommens 
derfelben. EiTrcbei.-fnng im Innern rfer Grube. Erz- 
f< heidung auf d r Halde. Arbeil auf der Scheide- 
bjr)l<. Pviclieii der gefchiedenen Er/e. Ablieferung , 
zur Hütte. A. Brongulart über die aus MetaU' 
Oxyden erhaltenen und durt^ Schmehung den Gfttr- 
ßiißen mit^etheihen Farben. Der Vf. hatte als Di- 
rector der henWiniten Purxelainfabrik zu Sevres, ei- 
ne treftliclifi Gelegenheit zur Aiiftelliuig interelTan- 
ter Beobachtungen Ober den» fOr das Fabrikwefen 
fo wichtigen Tfieil der ancenandton Ghonie. Er - 
.T<j) - ' • ' thelll . 
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theilt uns in dem eben erwikoten> aber zu keinem 
i\uszuge geeigneten^ Auffalse die RgA^tate üäaw 
» Forfchoogen niit. — Noti^o. 

' ■ 6fi<er Heff. Rmmond Ober die Strvcturver- 

hühniff? der mutleren und unteren Gehlrgskfttfn 
dej Adour -Thuirs. Das A. Thal ift ilarjenige, in 
welchem dfci'FIufs gleiches Namens colfp^-ingt, wel- 
cJies Bauieres und Campan einfdilielst undt iodem 
es fieh Bit zu den Plcs d*Ariifzoii und du Midi «r- 
hebt, die Pyrenäen «ler Quere nach lUirchrchneidet. 
Allemeine geognoTtifche Anflehten. Die coiiftiliii- 
renJeq Gehirgsarton ruxl Granitc, Porphyre, Kall<- 
fteine» Breccjen ^N^lAub?) TboDfchieur u. f. w. 
Mehrere mei^Wflrdfge HAhlea. Die heilenden tveiw 
aifn Quellen zu Bagn^res find f( lum feii melir als 
' 9O0O Jahren berühmt. Eine einzjge dnviiti, die von 
Bagneroiles, liefert in einem Taac i i)<So Cubikrufs 
Waffer. Die BeftanUtbeile diefea Waders find weder 
^hwefbl noch Eifen, noch Irgend eine Gasart, fon« 
dorn ein icleincr Aiitlieil fil/^igter Stciffe und tia- 

SientJich fchw«felfaiirer I'rcll)el/en gcliorcn 

ier zu den nicht feltencn F.rfclR'iiuinj;en. Haiiy 
Be/cltreibunjg einer neuen ymifttit des phosphorJaU' 
wen Kalkes. Der l>erflbmte KryTt-iIIucmph vereinigt 

|>c|taJUltli''li <!i'i) AiffUU und den S/uirs''!/?'-!'/ der 
neralo^en neutfciilaihls unter (Iciti genii-iiir.iiMfii .Na- 
men C^/ja/zx phosphati'e. Die hier IjcR liricbcnc Va- 
rietät üadet fich am öt. Gotiliard, begleitet von 
Gümmer and onalifirenden Feldfpathe, in einem 
chlurit.irtit;en Gerteine. Sie gehört ilem Spargelftei- 
jie an. Bcobachcuiigcn über dh l'/ründeruntir/t , 
leeli'lf der clpkcrifdip Fiiii'\eii Im kiihlpiijtofj'itiureti 
Gas hervorbringt und über dif Z^r/pizung d^rjelben 
, Casart durch das WmJlptrftoff'gas von Th. von 
Sauffure. Bemerkungen über die Bf ergruben in 
Derbyfhire in England. Eir» von Tonnelier bearbei- 
teter Auszug aus : 'llte Mliirrtilugy nf Dcrhifhire von 
MaWe. Das Krz, ^reiches den Ciegenltanil iles Berg- 
baues ausmarlil und da$ in überaus grafser iVIengc 
vorkonimt, ift Bleyglaoz. Er iiricbt tbeüs auf La- 
gern, theils auf Gangen. D!e erzführende Oebire»- 
art ift Kalkflein Daiib ui fron rui/hnnircnde Äe- 
J'rhreibung der in Sachjen übll ben Ai furrpitungxme- 
fhn der Eize. (Fortfetz.) Aufbcroituuj; der (nuben- 
iüeio. iüaabvväfche. Sctzwäfcbe. Sobeidemclii. 
Ühamifihe Zerfegung des KouphoHths von Fauaue- 
liu» Vergleif-hende Anrtly f^ii drr Bleyerze von Kölln 
Widder von Croix von l'auqueiin. — Notizen. 
: (j^ter Heft. De lue allgemeine Bemerkungen 
iker die Fulkuie, Diefe Bemerkuageji find vor%Og- 
lieh gegen MomKt* Abhandlung <mer' die fddnen 
Vulkane iu ehc'utals vulk riifLlicn ('""Mrjien und na- , 
jnentJich über den von Covan im Depjr:cinent da 
Puy ile D<ime (f. da-; 6.^fte Heft) gerichtet. Hr./)., 
von dem Satze atisgeliend > dafs alle noch brennende 
Vulkane in der iSShe des Meere^ufiers befindlich 
find und daT«; dx, Meeres v.'ffT :i!s Hatiptai»ens bey 
den Expiofionen derleibi ii zu belrachtea ilt, fncht 
{Cj^en ilru. M.zix beli..ur>len, dafs 'Ii ■ llrujitions - Pe- 
rigde der Auvergoer Vulkaue und belundera de« i'uj 



de Coran in einen Zeitraum falle, wo das Meer jene 
Gegenden noch umringte, dahingegen Hr. M. ge- 
neigt ift, jene Periode weit fpäter eintreten zn lafTen. 
Uebrigens hat der aus Granit, Kalk - und Sandfteiti 
beftehende Coran nuvbafnhißhf ! avcn er/e^l^t n:i l 
man erkennt in der croi//e wo/ca«<////(" aiu ieinifi^ die 
Ober dem Kilk- und Saodftein erfcl eiut, gar bald 
die aberereifende Lagerung der^Tr^ip-Fcrmatiun. 

Pfanne einer Dnmpfmmr' hiae 
wit n'<i/j'i'r Zu verj'flicn, das dcvi Karh: ri nähe iji. 
h'.ine Kründune von IF. HaJ'et «leren IVfohrcibuoc 
ohne Anficht der Kupfertafel nicht wohl verlV^mh 
Jicb (eyo dflrfte. Auszug aus einer Abhandlung äb&r 
die^Wah d^ Dampfe des W^fers und verft hie(k 
n^r ati lerer F/t'ijJtfikeiien von f. Du/ton. Ueberfetrt 
aus: Rfpnrtöt \ tf uris \on Ihiury. Poutlfrüier 
die F«bri> (4tiü/i /tes Bifizi'ckf'/s. 1 henard überilis 
verjirhiedenen Verbindungen des Kobaltes mit dm 
St(uerßfi(f. Hi/lorifphe lyaehriehien über dtts Lebe» 
und die Schrit'cn Dolomieus Von Lstei^idei. 

Toflcr Heft. Eckeber g über einige Etgea- 

ß-hnfti'n der Tttererdf veryjirhen mit aenen der 
Olücirifrdr. Bf/'rhrci/jiia^ vri fchled^nfr Auen WH 
Spiiröfrn. Ferjuche die i'emperatur der Oefen ouf 
der Sclimelzhütte zu Poullaouen während wen 



fchiedenen Hauptepochen der darinnen vorganan- 
men Werdenden Operationen zu beßimmen. Kine 
runde Kifenrnafre von beftimmtem Gewiclite wurde 
in dem Theil des Ufuiis, deffen l empcratur man e^ 
foifchcn wollte, fo warm als möglich gemacht, dann 
fehr Xchneli in eine binfichtlich des Gewichtes uod 
der Temperatur ^enau beffimmte Waffermenge i?*- 
bracht. l)ic DittVrcnz zwifchen der anfän^TiclKii 
Temperatur iles Wallers und derjenigen, »veJrhe M 
nach dem Hineinbringen der K:retin)afre anniunvtt 
ift die gefuchte Menge» oder doch diejeai^t tlurclt 
welche fich die Temperatar der\enif[,eo Stelle Inf ■ 
Ofen, wo die Eifenmaffe erwärmt wv.rde, ausnütteln 
läl'st. Coulomb hat die Methode erfunden, <l»e For- 
mel 2ur Hercchnunc wurde von Hnjjenfraiz, an^e- 

Seben. Ueber C^eckßUteroxyde und MerkuriaUäiie. 
ivt einem grofsern Auflbtze' Feureroy's entiebtüt. 

Vf'/rr etnrn neuen Eudimretrr. V'<m Guy ton narb 
Lei'} s hriiiuinng. Die vorzügiichftc ti^^eiifchaft rlie- 
fes LullgiiteKiefu.rs beftelit «larin, liais das Sauer- 
ftoffgas volikommner abforbirt wird, (turch den 
Phosphor fowohl , als durch die SchwcMleber. Hi- 
ricart de Thury potamogrnphißher rer/uck ibrr 
die Maas , od fr He-nu-rkuj/ßen über die (quelle di^^* 
Yli'ifri. iiLfr fru! l'erfciiwi/iden unter der £'^<^^' 
neues Hervorkommen und feinen Lauf. Wclir otiei 
weuiger bekannte gcngraphifcii-miueralogifrhe 
7.CU, in der Reihetolge aufgeftellt, wie ^»"'' 
ren l auf nimmt. D.-.s GanVe ift Auszug eines cröVSe- 
ren Werkes des V< i üflers ; Pofäwjo^ r« p'i i.^ Fron^iU- 
fet ou la France dicrite par fes ßeuves et rto'ures. — 
Notizen. • 

7 1 fter R«ft. Lefebure allgemeine Veberf' ht 

der gegenwdrt^ Ab Frankreich it» ßuu 

0 
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^te'm}:ohlm gruben. Der Vf. macht uns auf eine fehr 
belehrfiiile Art mit dem foffilen Rrenmnuterijl des 
franzöfifchcn Reiches bekannt, ferner mit 'len Hniipt- 
Oonfaintjonsplützen , mit den Fabriken, in weichen 
«laffdbe benutzt wird, oder lienutzt wertlen kAnnte 
VI. r. \v. Der berdiränkte Raum geftaltet es nur 
iiiriit, dtMi, vorzüglich rnckficlitlirh der lücalen Ver^ 
Itältniffe, fo iiiterclfjuif n Aulf.it/ im Detail zu ver^ 
folgen. Wirmrtlfen iitis daluT bepuügeu im AUije- 
«ItMlMMlzu bemerken, dafs die Departements dp l AI- 
Iter't de lAvivroa^ de la Corrhet ,de la CretJe, du 
Geird, de rHcrauftt de Jemmappes y de fa Haut«' 
Li'iif, de !(i Loire iiifirimrey du Lot, du Mniit- Tori' 
tiei f, du Nordy de ht iXicvrey de l Ourehe , du Pus- 
de-Calais , du Puy-de- D6me y de la Saarre und du 
Tarn «m reichftep an brenotmrai Subftanzeo find, 
fn fb weit mtn foletie «hircli ifen Ben;f>ati genaaer 
hnt kennpri lernen. Im Aüqf meinen kann man an- 
iielimen, dafs 47 Departements bis jetzt Steinkoh- 
len liefern und dafs in 16 (ich Spuren zeigen» weiche 
fdr die Zukunft zu Uoffntnigen berechn^en. Von 
den 47 Departements h^t man Uber 34 in Hinficht 
der jährlich geför lerton Steinkohlen jtenauere Nach- 
richten und <!iefo liefern ^SM,095,ooo Myriagrammen 
<77,6oo,ooc'Ccntner uiigefihr) ; rechnet man ii.ichilic- 
fem Mdfsftabe für die übrigen n Departements 
I9,404»7j^ Mvr. (», 880,000 Cptr.) jährlicher Produ- 
etion, lO liefern die gefammten Steinkohlengrtiben 
Frankreichs in einem Jahre etwa 407h|99>75O Myr. 
(«1,700,000 Cntr. ) Kdhlen, deren W Wut raf etvra 
3a^a|i(0400O Frk. hier angegeben wird. 

7Sft^ Heft. LfJ'fburf all gemeine Vi^bpißrlit 
der gegenlOürtiß in Frankreich im Bau bejindiichen 
9teinkohteHgrtmen. (Fortfetzimg. S. das vorherge- 
hen<le Heft.) Bericht an die Gefellhhuft des Acker- 
baues y des tiandels und der Kiiiijie zu houhgne iib^r 
die Vnterfurhung eines fcßenannteit Gipsmörtels vnd 
€hemifi:he Zerlegung, äiejes Mörtels von JJrapitier. 
l>cr nleln , atia welenem dfefer Mörtel bereitet wird» 

findet fich fuhr häufig in Gffcliie')en an dfii St;tlui- 
ften hev Uoulugne ui»d beOjht aii^; ^6 00 W aller uuJ 
Kohlen'faure, 34,50 Kalkende, i ^,ro Kiefrlrrde, 7,00 
Eifeii , 475 Tbonerxie und ift ft.luJich kein Gvps. 

7,^fter Hefk. Ueber da* Phosphoresuren des 
Ti\°moHehs und des Dofmri/s w/ Botrrnon. 
Kullidlt die AusfOhruiig der bekannten liel>.iii|jtnng 
Boiji noris 1 dafs das Fhuspliorcsziren vi' ler Tremoli- 
the nur von eingcfprengten Thcilchefi kohlenfaurea 
Kalkes h«rrahr(>. Tohnelier Niachrieht Ober 



fchiedeney nngeblick von Himmel gt^allene, erdige 
und metaffif'rhe S tfi^'n/tzer/ , fo Wte Ol 



teil des 



l^'^ir^n Ilten.' 



ober einige Ar- 
Ansziig ans dem be 
kannten A !i t !at?.e v'nn Howard und Bournoa . 
Veber di<> Qwlle des Loiret von Tri I tan, - Mont" 
gol/ier über den hydrnuUlcken Widder und Ober 
die Jtrtffitte Wirkungen zu berechnen. Veber Eifen- 
u-i'l St<thfj',ibri, ii/io:i mit üteinktjhlen , fo wie folrhe 
tutch R ey nolds Methode Zu Cnal ^ brook - dule ia 
£ng/»nd,eingeführt iß^ VOm 1\P. Smith von PIA- 

kdeipkio. . i>M Mikmut»9 welch« maa ' 



fchmelzt, dürften m^d der Cattang dflt Tboa-Ei* 

fenfteines angehnrcn: denn fie finden fieh allein der 

Nähe der Steinkohlen und werden, indem man auf 
diefebnut, zufällig gewonnen. Der aus denfelben, 
durch Schmelzung mit Braunfteln, bereitete Stahl 
flbertrifft bej weitem den in Schweden und Hufsland 
mit Iiäzl<ohle gefertigten tind ift vorBQgltch zu 
Sehoiltdewerkzeugcn t':''ci':net Smith/on Ten- 
nant Uber die BeHmnleheile des Schmirge/s von der 
Infel Nuxos im Arrhipehgus. Nach den Kcfultate« 
. diefer ADalyre(8o Tbonerde, a Kiefelerde, 4 Eifen, 
3 uriauflOsbarer Rflckltantl und 10 Verluft) gehört 
das zerlegte Mineral eher dem Diamanlfpnthe,- 
dem Schmirgel an. Chemifche Unter fuchiing de* 
Sphine vom St. G.itthord vm Cordier. Die auf- 
aefnodenen Berundtheile diefos Foffiis, welche« 
Hrff^und Karfien den Titanerzen, andeic Minera« 
logen aber noch der Kiefelordnung beVzählent ßn4.i. 
33,3 Titanox yd , 32,3 Kalkr;rde, 2K,o Kiefelerde «od- 
6,5 Verliift. — Notizen. 

74fter Heft. Tonnelier Nochrieht Ober ver-, 
fehledene aneebliah vom •Hbnmel gefallene y erdige 
und metallifchp Subßanzen u. f. w. ( Fcnffftzuna.) 
Nachtrag zu den B -obtichturtgen über die ftberifche 
EifritweilTe und über andere uiigeblich aus der Atmo^ 
Miüre geßillene Ste'uiey von Deine. Beßhrcibung , 
der Kryßal/orwen des Sahliehs von Bournoil» Be- 
kannt. Auszug eines Briefes von Daubuijßon über 
die Temperatur in den freiberger Gruben. Sehr In^ ^ 
tereffant, ober zu keinem Auszuge geeignet. Als 
Refultat erciebt ("ich, dafs bey einer Tiefe von 150 
— i6oToifen, und ungefähr joT. Ober dem Mee- 
res -Niveau t bey 51* Breite« gegen das Ende dear. 
Winters, die Wirme der Erde 12,11 — »4* H. be^ 
trug, welches mit" dem Ton vielen l^hyfikern auge- 
n«mimenen Satze, dafs die i emperatur der feltca 
Erdrinde ungefähr 10' II. gleich fey, im Widerf|)ru- 
ehe fteht. Kiaproth's iBerleguMg; des ßaßues, 
Uberfetzt von Davbulffon. ßnafyfe eines i/i Pie- 
mont unter dem Namen inoletter Braunfteln (Miner. 
de Alangan^fe violet ) vorkommenden Fcßds von Cor' 
dter. üieies Minerai, welches zu St. Marcel in ei- 
nem Gueifsgebirge* mit dichtem Grau-Brai>itftein- , 
erze» dem es als Ganpart dient, vnd mit Asbeft, • 

Sluarv. und ^J)äth■^enl 'Kalkfteine, vorkommt, gab bey 
er t iu'inifclien t nferfucliung 3^5 Iviefeleroe, 19,5 
F.ifenoxyd 15.0 Thonenle 14,5 Kalkerde un.l 12,0 
Braunfteiooxyd, ein Mifchungsverhältnifs, welches 
dem des Ppfdets nach f^uquelins Zerlegung am 
rächften kommt, hniiy fnhrt dasFolfil auch anh^igS- 
weife nach der Gattung des Epiduts auf, ein Verfali- 
rrn das Ree, narh den vor ihm liegenden, fehr cha- 
rakteriftifchen, Handftflcken, durchaus billigt. Aus- 
9ug eines von Chardar an den Bergwerk sratn geriche 
tetrn Scfireibensy über die Verdünjtun^ der Salzwaß • 
ßr auf den Salinen in Frankreich und m andern Ldk- 
dern. Auszug aus einem Berichte von Brochiny 
die Hatten - und Hammerwerke zu Judincoart be- 
irtiffeui* SchrobeHläeblieh. — Notben. . 
.fDU 9»e»/*fuß$ /elf«*) 
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Gkra , b. ITallcr; Ortitiari-^in fw-ffffionis Flor/um- 
tiae in lUiiftri G^itwoßo Ruckeneo (suff>icundaf. 
catiCa a. tL xxix. Aug. MüCCCIll. habendam 
indicit Auguft .Qoteitilf Bein. PrtteoijiiTa eft di- 
rputadonis dt ftudiit hutmmitatis lU^ra 
huc aetate vciqni apl'nmnndh pon |innM> |0. 
S. 4. Prolui. 1 — VH. 1804 — 1809- 

• Oer Vf.f weichec als Lehrer d«« Hallifcben Pi> 
dagogiams «bM im Besriff war, einem Rufe nach 

0auzig zu folgiMi , erliiell ein l'uif aus Oymnafimn zu 
Gera« (einer VaterlUdt, weicheu er vorzog, und 
bey Odlegenheit feiner Einf|llirung clafelbft, diefes 
Frogramin fchrieb, worin er zur Anbönme feiner 
Antrittsrede einlud. Er wSblte einen Gogcnitand za. 
dicfer Prolundii, welchen er in mehrern auf einan- 
der folpeiideo l'rugraninien furtl'etzte. Der Geeen- 
ftand ftilbft betrifft den liolion Werth, den <iif clafTi- 
iicben Studien des griecliiCchen und röinifclien Al- 
terthanis noch jetzt haben , und pafst Hefa febr gut 
fhr diefe Gelegenheit, Zwar ift dcrfelbe in netiern 
Zeiten bekanntlich von den Leiten Köpfen unicrs 
Vaterland» rs durch Beylpiel, gelegentliche Anprei- 
fung) und abficblUcii« i'rüi'ung fo vielfältig Uenan-» 
deit worden, dafs man fchwerlich eine ganz neue 
.^n^ltht 7nr Empfehlung diefer Studien mehr auffin- 
den dürfte; gleichwohl ift die Aushebung der wich- 
tigflen und interelTdnlefii'n Seilen, welche denlel- 
ben fo anziehend eigen ünd, noch nicht unndtz ge- 
WOffden. 0«aß2 allgemein find die richtigen Vorltcl- 
Kingen über den höchftwicbtigen und durch nicht« 
ant^rs zu erfetzemlen Hinflufs der clarHrcben Stw* 
dien, welche unlre Vurl-'ahren fo Mir ImIi hfchäT/ten, 
bey weitem nicht verbreitet. Alan wdi.s, dats das 
Studium der griechifchen Literatur vor einiger Zeit 
aus dem StM^ienplane eines grofseo Reiches ^anz 
vveggeftrichen wuni?, .und dafs es dnfeitige Kopfe 
genug unter uns giebt, welche dcnifelben wie dera 
Studium der rOmifcben Literatur den ütab brechen« 
unter denen bekanntlich Buchhol/ an der Spitze 
fteht, deffen AnfOitz in WoJtrojutns Zeitfchrift für 
Oefchlehte nnd Politik (iftos) den auffallendften Be» 
weis dazu pcIiefiTt hat. Dicfs fi'lhi t der Vf. in diefer 
Prolufinn als Kinleirung kurz und gut aus. In der 
Folge find die Forlfetzungen in eignen Prolufionen 
crfcnieoen* welche der Vf. zur Ankündigung von 
Redcflbnngen« die gcwühniich am 9. Jan., im vori- 
gen. Jahre, nrn 4. Januar von einigen Schülern ^nf 
dem Gymaalmni zu ü« ra gehalten wurtlen, beUaiaiL 
gemacht hat. Wir haben fie vom Jahre i)}04 bis 
mit 1809 vor uns liegen: jede ift etwa \\ Bugen Itark. 
In der Prolufion vom Janre ig04 giebt er den Plan 
feiner AbhaniUung an. Ohne die V'urthcilc, welche 
der Gebrauch der iat. Sprache gewälirt , und dgl. 
cnttwXbiient «elgt er» dabjdip 4iBNiaiitori9-de«w*> 



^9 bocbgeacbtat zu wanden Terd^en: i. weil Qa 
len meift»! WilTenCchaften uud Knnften nuizhcU wa- 
ren und noch Gad. a. Weil fie zur Uelnui!; und Aus- 
biitlung faä aller Geiftcs>kräfle fehr viel beytragea. 
3. Weil fie deji Geifr ergötzen nml ihn mit einem ed- 
leo VergDttgeu erfüllen^ lu den bisher erfchienenen 
Programmen bat der Vf den erften Theil noch nicht 
zu Knde gebracht. Die A Lisffilirung delTen, was die 
Reiigioi), wobey Luthers, Heuchlins, Melanchthons 
u. a. rühmlich und gelehrt sedaeht wird, die Juris- 

Snideoz, Medicia , die abngeo .Wjjfeafchaften uud 
[ttnfte« als Erfindungen der Griechen nnd Zöglinge 
der Rfjrncr, dj»- Philofophie, Ilerodtfamkeit, >vobef 
der Vf. diefsinahi iteheu geblieben ift. — Was al- 
le diefe Wiflcnfchaften und Küufte den huaianifii* 
fchen Studien verdanken, ift (abr oulelirt und in 
nem ^tcn Stile vorgetragen WOTdeh. Auch der 
Mathematik hat der Vf. im 4. Progr. v in, j. Ja- 
nuar ibc6 gedarbt, wo Euklides und Archiiaedes- 
als fehr niU^li(.h in Hinficht auf Methode uud Sf^' 
ftem erfcheinen. Sq viel die Kürze des R»ums er* 
laubte» bat der Vf. fetnem Verrprecbeo bis jetzt ra^, 
le Genüge Beleiftet , und fich nur einieemaWe kleine. 
AusfchvTeiniiigeii vergönnt, die indeffen duck auch 
nicht unangenehm find, und jede^mahl von AesVf. 
richtiger Anficht der Sachen zougen. Im sMteyten. • 
TheÜe wird der Vf. Gelegenheit haben» den bodH 
wichtigen Punkt wieder -«ur Sprache zu bringen, 
dafs die Alten, bcfonders wegen des praktiCchen 
V'erftandes, der fie auszeichnet', die Grundlage der 
Erziehung eines Mannes, der btldung haben tgll, zu 
werden venlienen, und dafs die ecnte Cdltnr an' 
Aufklärung de* Gcifles von dem Stvulium der k'a'J- 
fchen Literatnr des Alterthums unzertrennlich ttiA 
un I <;Lwefen find, und d.ifs Irlbft ilie, weJc^ie fic\\ 
3]i l'i.'indc dcffelben bewiefen haben, wenn fie es mit 
Kopf und Scitarffinn thaten, ihrcPteile und dieKunft 
Tie abzufchiefsen, von den ClaK^ern esücbal bft^ 
ben. Diefe machten es nach des fei. ScidOzers Auf} 
drucke, wie gr<('\e Jungen, die die HrOfte fchla- 

5en, weiche fie gefogen haben. Wir hoffen, dafs 
eni Vf. die AusFriht ung auch diefes Punktes gelin- 
gen werde» und Brjniiotera iba zur tfaitigen «ortf 

IfltUUlg. 

• 

PiKivA, b. d. Herausg., und Ltipzto, b. Otrh. 

Flei Icher d. j. in Commiff. : MUitürifilie 
va oder Samndung militirifcher Auffit" '» P'* 
lofophifcher, hiftorifcher und fcientißfcJiec ihn- 
ficht; herausgegeben von ÄOW'''"' 1^'**'"'"» 
Kurfnrftl. Sächf. KddartiUcrje - Lieutenant. 
Elfter Band. Zwfytes Heft. igOS- S. 8«. 
( '6 gr.) (Siehe d. Ree. A. U L- 1805« 
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Y< Cinf und ßfbenzif^fter Haft. Bo urnon, über die 
)tr)/}.t/!i;n/chfn Formen dtt Tvnfifteines neb/t ei- 
nigen kryfciiHngt iiiiliifrltm Beol)arhtttngen über die 
Eifenk'wfe und aiidfire iiubjianzeti , welchen der Wür- 
fel und das Oktaeder als Grundformen ei^rn ßnd. 



MoDtpeliierv 
8bOO 



menea Zedegaiig finden fieh in loo Tbadeo Spao^' 
grOn: 

von Grenoble, 

Rnhienriure* ■ 9,10 

Waffer itiit einer geringen 

vSpur von Effigfäure . 131O5 
Effit^faure ftark und noch 

£ujgfaure Iclrvjrii und 

fenr empyreuiiiaUich 
Kupfer ... 30,90 
Kohienftoff . . 3,00 



ai*so 

4-35 




locoo 100,00 
ngen über die Salinen in Baiern und int 
; Itenvon Neveu. Die hier bercbriebe- 
»en Salzwerke find Reichenhal] , Traünftein, Hal- 
lein und Berchtesjracfen. Das Ganze ifr f-hr ol>er- 
Jlächlich, wie Ree. Jer die meiften jener Werke felbft 
bereift und Gt-lecenlieit gehabt hat folche genau zu 
.b«(ebeA, aus Erfahrung verfichero kaon. i;>er Vf. 
^jbt an, dal« in Traunftein nad Relchenhall ajir- 
40O1OOO Centner Sak fabrlcirt werden. 

ffXvHf Heft. Beobachtungen über die Fulkcine in. 



Tiiury. Die Erfinder dieferi wegen ihn r FiuLuh 
lieit und der Gerinefagi^eit der erforil<:rlich(;n T'n- 
terhaltunjEskoften fdnr zn «mplefalenden • Mafchine« 
Und die firoder Perrter za Gfiaillot. Man bedient 

fich derfclben bereits feit mehreren Jnhi en mit Vor- 
theil in den Steirii(ohlen\verken von Littry, Uejiar- 
terinMit von (Lilvador. Die bevgcfögte Ivtipfertafel 

erläutert die Befchrcibung zur Genflge. Ueber die 

StaMbereitung und Senfenfabnetition in Ste y e r mark der jtüve'rgae von l.eopold'von Buch. Der ver- 

vnd Kflrinlicn von Rambourg. Notiz üher die Sen- dir-nftvoUe Oen^noft hat in dem neueften Teiner 

Jenfabricatinn in Schwrdpn. Diefem Auffiitze ift ein fchätzbaren Werlte diefen interreffanten Gegenftand 

an das königliche Bergwerks - Collegi um in Scinve- ansfÜhrJidbw behandelt und dershalb Tcbeint «na ei^ 

den crftatteter Beriebt Uber die Fertigung der Sen- ne genauere Anzdoe dea vorliegenden AufTützet 

.fen angehängt. Naehriekt über rfte Senfen/abrica- Obe^OlTig. Verfug -und Beobachtungen über die 

Hon in Frankreich. Ueber dif Brennmatrna! -Con- durch mechanifche Luftverdirkung und l'^fi dünnung 

fumtion in verßhiedenen Kalknffn. Bfnierknngfn liervor gebrachte Wärme und Külte von John Dal»- 

ßbfr die Wa/T'-rkün/tt' in Freibrrg, verglichen mit den ton. Eine Ueberfetzung der bekannten» in Niekol- 

auf einigen fransOßfrhen Werken befindlichen AnJ'tal- ßns Journal abgedruckten, Abhandlung mit einigen 

»en ahnlicher Art. Ueber swey verfchiedene Metho' von efnem Unbekannten beygefQgten Bemerkungen. 

den dfix f^pangrün (Arftite de cnivre) zu bereiten, Nene Forri -htunci zu Verfuclien mit dom Löchrohre 

von Chaptul. Die eine, in Montpellier ühliche, von Haas. Uuubuifl'on raifonnirende Be/chrH^ 

VVt ir, lielteht darin, dafs man das Kupfer durch ge- - bung der in Sarhfen dblichen Aufbereitungsmethodi 

S'ihrenen Weintrefter oxydireo läfst, bey der an- der Er*e. (Fortfetzung.) Fauquelin über die an- 

. V^"', nenerer Zeit mOrenoble eingeflBlirten, gebfleh vom fßmmel gefallenen Steine. Die Meteor> 

wird die Oxydation da Hurch bewirkt, dafs man dCin- fteine 7u Benarez in Oftindien am rgten December 

ne Kopferplatten in eigenen Gefäfsen Ichichtenwei- 179K gefallen beftehen nach Fauauelins Analyre aus 

fe nbereinamler gelegt, mit gereinigtem EfDg be- 48 Kiefelerde, jsEifenoxyd, 13 Talkerde, 3 Nickel 

''^^mtumgiit«' von Hm. Chaptal nntemom- und einer nicht befttnunbaren Menge von Schwefel 
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Narhridii^ von dtr Senfenfahricatwn in Englaud 
von R. O Reilly. Bemerkungen über (Lie Saiinen 
in Buicrn laut im Salzturgyehin wtn.Nevtu. 
(Schlufs.) ^ ■ 

7-'fter Heft, ßffchrpibung Hrr KryfiaUfonnfn 
tjrf /!/,/ yilrj/s (Chaux fulfufie fmliydri>) ,mu ^igen 
Benierkuagen über d£^ Subfian^ vnn Bournon, 
Ueber eintgt» mit einermegnetnad^l ungeftcHuf Vtr- 

fur.he^ um ' l'if Elfenftaitce fogleicli vnit fhinr Stahl- 
ft an gr> unter i'chfiäen zu Können von C. J'. ioretll 
de r4arri. Lefroy übrr die Porlut'crke. Mit 
vieler Sachkenntnifs verfsfvt, ohne Aniiclit der K.tt- 

Efcrlafeln wOHe f*doeli ein Auszug nicht rer(Wind> 
cl> werden. Au<:zu^ v'>n I'frnrtlni:ii<xpn, Bpfchlüß- 
Jen und EntJ( heidun g^n ut Br 'g- und Hüttenwrrks- 
vad Sul'uirnfarlwn ii. «Ij^f. Zflil''gung dfs nutürti- 
ehen uud kOtijUichen Aahuhhs vnn Chenevix. 
CoHet - I^BseotÜ't und MstJ'vhett Naührirht 
vnii der l'frinmuHnng des Er/'f/i t !/i Stf hl in woh! 
Vi'i W.üu it'n l iege]/; y bcy W-IlIwis kein Hinzukoni- 
men irgend einest kuhlfinji^f/htdiigen Körpers nii:^- 
ikh i/'t » wtd über eine nik Leichtigkeit tu beufirken- 
SehMelzHOg des Mi/eas. 

. 78rter Heft. Ha Oy hher dns ar/enik/aure Ku- 
pfer. Nachricht von eijier auf den Simplon unier^ 
nommenen mineralcgil'rhen Reife. Ungeachtet iWt- 
fer kli'iiifr Atitldtz fflir flarlitij; vL-rfalst unJ nielir (!a- 
zu geeignet ift, ^as mit den gerchichtlicheii i'hat- 
%rhen bekannt «t^tnaehen, durch welche das fran- 
zöfifche üouveniement veranlafsl wunle, eine fabr- 
bnre Str.if"?? »Iber die Aipcn anzulegen, als mit tien 
n im i .littiMrcli* ri Merkwnrdigkei'i n Ji.-s Ortes, wohin 
jener Au'ifliig unternonimeii wurde: fo kann man 
ilcnnocb ans den vorliegenden Antraben fchun einen 
Schlufs auf den Reichth ini der ^Gegend machen. 
Man findet hier Dolomit, M -gnet-Fifenftein, Strahl- 
ftein, Idokrafe, Titan, C-iaut u. f. w. Baurnnn 
Nachrieht über einige neue llmtfuchen , welche auf 
die ttngebJich uus der Atmnfphäre gefallenen Steine 
Bezug haben. Beßhreibuog einer zum hieben und 
Abladen von Lüften dienlichen Mn/chiaet Von Tho* 
mus Cent d- Homer tni! . W herhtzt von Huury 
aus Traosactiuns ol tiit; Society for llie enconrage- 
inent of arl«. Austug eines , hber den Hand"! des 
Landes Bergt von den V/Heraehntem der Dillinger 
Hommerwerke mitgethnften Avffatses, Diefe An- 
gaben find felir inttreiTjüt) zumal in ftatiftifcher Hin- 



und die nufsenfem noch vorhandenen, Fcibrltven un l 
Manufakturen bof- häfligen eine öberaiis gn)r.si.-i%Jein»e 
von Arbeilern. So ichcn ülli ii vt i» «1er Wafftfnfabrik 
in Solingen, welche über 4000 v^rfcliiedenartige Att:- 
kel fertigt, 1 1 ,5Q0 Arbeiter und dsr ifihrliche F.rtrac 
difffs Etabliffements beträgt i,30t,oooT1i. !t r. Dan' 
b u i .'Tü n raifonnirende Befi hreibung der in Sachjen 
i)blicJ''/i Aiijl freit nngsmethode der Erze. (Sclilnfs) 
Kl n p r o i h s 'l erfahrungsurt mit das iSiairoti aus 
Mineralkörpe: n zu Winnen. . Ueberfetzt von Dait- 
bui(jhn aus Kluproths Beyträgen zur- ehem. Anal, der 
Min. Thei! III. — 

79ftcr Heft. Bournon über die/peciftfche Id^:- 
tili'it der C'>nir:ds und der Telefie überjetzt voti Tor- 
nei ier. Bekannt. C i 1 1 e t - La um on t über die 
doppelte Strahlenbrechung der Telgte. (Mer die 
ExpanJUdtiitat der mit Dämpfen gey^ipr^^rp/, Oasai- 
tmvon John Dw/^on. Ueberfetzt vu:^ h'uuryhüi 
Ri pertory of arts. Brrirht rr,»: Betglfferks-IriPe' 
uh-i Michi über U edg Woods PjrrW'ver. 0>- 
ki öi.fi' Pi i'isfrhrife über die vom Nntionid- Inftiit;r 
" fgeßebette Frugti Jjüjfnlgen, ia Fraakreieh all' 
g u.em verbreiteten .t Erdnrten vnd in Verfilm 
o'iz.!''rfhi n , (!r-rijr!lien den Jibnell abii^echjelndm 
Hinwn Klingen von Warmo und Külte widerfteheade 
Töftferwatirett SU bereiten t wm Fourmy.— 

Softer Heft. Veber das Muttergeftein des Co- 
runds und über die vorzüglicheren t nut demfelhm 
einbrechenden % MtnernVien^ nach Eournons Ab- 

handlitng, von To n ri e I ier. Bek.innt. Lpfny 
über die Podiu-cike. (l i irtfi-tzung.) Berg • und hui- 
tenmünnifhe Stet iß ik de:i Mofei- Departements V» 
Ileron- l'i ! I efojfe. Der, durch n.elirere vcrtX\3; 
liehe Ariii'jti'ii .juf eine felir vorthei/ibafie Weile bo" 
kannte, VerfafTvjr theilt d\c{e leCeaSwitrtlie Abluudr 
Inng in vier Abfrhnitte. Im ersten '\nani\c\t ci vou 
den erd - und ftcinartigen Mu-Lml^ a, im zwcvten 
von den Irsdamniabilien, im dritten vun ucm MetäJitn 
und im viurtcu bcfchreibt er die wicliliglten Mine- 
ral- Wailer» zugleich fQgter einem jeden Abfcbnitto 
Nachrichten ither die aoT denfelben liezug ha'>end«i 
Berg- und Hültenwerko, Fabriken u. f. w. bcy. Die 
am nieiflen verbreitete GchJrgsatl ift K.ilkrtcin i '^l 
iiebft dicfem Kiefelfjndftein , auch Töpferlbun ; : :et 
jjch an mehreren Orten. Man benutzt «liefe Mine 



ralien in den Xalk - vnd Ziegelbrennere) en , G\ii' 
kiltten, Faiance - Fabriken ti. dgl. deren aiisföhrlicA^ 
Hellt, hn Jalire J 790 betrug die Volksmenge im Her- Befuhreibung die vorliegentle Abhandlung 
Eifchen 261*504 Seelen, fie hatte feit 50 Jahren bc- Steinkuhleu werden nur an dreven , {iunndich m 

. . • u — rui. im Arrondiffeuient vQn.Thionvil/c geJ^enf"' 

gewonnen. Auch Torf hat man -enedenr 6;eüratjco. 
Dntibuiffon B'^Jm. Jic^nf^en oif nie/iiem liütttnr 
Wi'rken ungeiielh i,her dus l^erhutlnifs der Stehikvhe 
fen c./ (!' n Hidzkohlen beyni Sehnieh 'n ^^-'^ 
Bey den zu Qitiwnz in Oberfchlefleii mit einem fL^ir 
ei(enfchafBgen>« um! mit Braiinfteinoxyd gemengiiiH 
Kalkfteine an^c-rt'jÜtcn Verfuchcn, ' Lcy \n !chctt 
Stdukohlen zur öciimeizung augcwciulet wunKa 
und wubey «a» «»f 3,90 CtoUier £iz, 4*10 Cntr 



deutend augcnomnteu, L J. igoo aber zählte man, ei- 
ne Folge der Kriege, durch welche viele Arbeifer 

2nm Ausw. indem vcranKw' r v.urilen, nur :io coo 
Seelen. Vcrpleitht nun «Sur auch dieie ivl/.'cre 
Zahl mit der üml>e des Landes, fo kommen ilcc Ii 
4779 £iawohner auf eine (^iiadr«ituiciie. Man 7:abit 
an Bergifchen 5 HohOfen» 8 Hifenhümmeri bcynahe 
aco Slalilliäriiiner , 9 Senfcnf«: tuiiicilen, von we'lclien 
die am wcnigftcn bedeutende jährlich im Dsirch- 
ÜEhnHte 4By00O Siüdk bereitet u> £ w* Alle diefe. 
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Iii ♦ Num. 66. JUNIUS igio. ' ' ' fsi 

Hufs und SiOoCntr Steinkohlen nahm» ergab fich als fchiywlzen in Hohöfcn, angeftellt zm Birg0tt in B«i- 
Vtihaltni»; 'ern von Wagner. Aus ;$ro//« J^rbGsbern IVter 



60 : 100 
77 : »oo 



das BrAmmaterials zur ScTim 

— zum Krz 

zum erhaltenen Scbmelz- 
prmlußt 4 . 343 ■ 
imn bmchte nämlich um tHa» -lOO Centner betra- 
genctes« Sdimeiiproduct za erhalten 316 Centr. £rz> 
99 Cntr. Fluf^ und 343 Cntr. Steinkohlen. Ein an- 
derer Verfuch wurrte zu Malapane, gleiclif.:lls in 
Oberfclilefien * angeftellt. Das Erz w;ir von ähnli- 
cher Befchaffrabeit, wie zu Gleiwitz, nur ärm r. 
ZarSohmdEDOg wurden Holzkohlen (nieift von Fich- 
ten und Tannen) aueewendet und xw«r tu 704 ('ntr. 

Erz untl 1:0 Cntr. Flurs, 39^^ Cntr. Kcililou imcl da- 
bey ein 176 Cntr. betragendes Schmelzproduct er- 
halten} hieraus ergiebt (ich als Verhältolu; 
des BronnmatiBfials zur ächmelzmalle ■ • 48 : loo 
— — — . tarn Etz . . . 56 : 100 
-~ ztin erhri!tenenSchmelz- 

* - - • produkt . . . 233 : 100 

Ans b«ldeil Rcfultaten nun geht folgendes Verbi.lL 
nifs zwifcheB den Qaantitütca der. .angewendeten 
Steinkohlen und Holätohlen hervor: 

a) zur Scbmelzmaffe . . 100 : gD» (5 : 4) 

b) zum Erz . - . . 100: 73 =»(4 : 3} 

c) zum ♦'rlialteiicn Schmelzproiliilvt ICO: 92 äs=(l2:il) 
Bey ilen im Mansfeldifcben mit Stein - und Uolzkob- 
Icti zum Ktipferfehindaen u^^teUten Verfadtes ver* 
hielten Tich: 

%th&r Heft. Abhandlung über eti<^ J<ohJaMmde 
von Hericart de Thury. Der Zweck welchen 
der Vf. bey Ausarbeitung diefes Auffatzes beabficH- 
tit;te, w.ir iiiclit fov.'ohl der, alle b'-fnndere Lagef- 
ftiitten der ivoiiienbleotlf , als vielinciir diejejügcn 



Band 2te Abtheil, von Dnttbu'i'T-n nberrct/t. Gekrön- 
te Preisfohrife Ober difi vom X'Uioiiutini'titut t^ufge- 
grltrrtf Fraff : Dif'jri:!f:pii, In rranhrfh h allgemein 
Vft breitetet! , ErJarten and das ^f/ fahren anztige-: 
ben , aus äen/e/ben den fchnell abwe< Uf&lnden ß/t— 
wirktttigeit üfr Wärme und Kälte wider jt ehe tide Tö- 
jj/erUNtaren zu berehen? von Fovrmy. (.Scblufs.) 
Siipj)Iement zudem ^lufCnz" von Fieurian Bel- 
i r V II f über die Kohlenbrennereien im Waide von 
lu'non hi'j ta Rodtet/e. (S> die Anzeige iles 6jfteA 

iieftesO^ ' ' . . 

Ärfter Heft. Vfher die Nnhtr imd die Formatlom 

dfs bl, ,::'iliiö!'-ri Hq'z'-s i^mi Err^itiih rol^t. T'e- 
berfetzt und im Auszuge mii^ciiifilt von DuubuiJJba. 
Duhamel fdtereiaen netirii, ii<-y den Pochwerke» 
mit ^ortheü mmaweiidenden Mechanismus. Uebe^ 
die verdoppelnde Strahlenbrechung des Bergkryßtüts 
von Tor ein de PVarci. Lefroy üb&r die Poch- 
u'Tky. ( Fortfotzung. ) Berg' und hüttenmünnifche 
Sititijtik des Mojel 'Uepartements von Heran - Vil- 
lefofi'e. (Fortletzung.) Dos EiCen gehurt zu den 
in dieiem Departement am nieiften verbreiteten Me*' 
tallen; aufserdem fiiulet fich auch Blei, KtipfsT und 
Braunftein. Zu den iiitereffanteren nielallifchcn 
Fabriken gehört <lie Ahlen- (Scbultci pl'rienu-n ?«la- 
cherey unweit Sierk. Sie ift im Jahre 178K an|>elegt 
worden und 17H9 hdt man 466000 StücU Ahlen ver- 
fertigt. Auch die- FJiiiteidauffabrike zu Longuion ift 
bcmerkenswertli , urif;ca< l»tel fie bey weitem nicht 
fo bedriileiül dt, al-, fit^ ie\ii könnte. Irrjuchp über 
die Anwendung des Torfes zum G/enfchmelzeth. itt 
Hohö/en , angeftellt ZU Btfrgm in Beiern «on Wag' 
ner. (SdUaiU.) — 

Rjfter Heft. Heife nach dem Cipfd des Mont - 
Perduvon Rumond. Der Vf. bat I i nnilicli die 
^ Bcfcbreibung diefer fo ungemein intert;i laute Keife - 
clerfelben genauer zu unterfuchen, welche dazu "ge- zum Gegenftjnde eines eigenen Werkes gemacht und' 
eü[net find. Ober die NatuiT diefer Subftana Ajuf aus diefem Grunde fcheint eine eusfOhrljche Anzeige 
fcniub zu geben irtid maaehe, hinfiflhtlich ibrerFor- des vorliegenden Auffatzes flberflßHig. *' I>e/rft^ 
niation o<ler iln er Lageriincsverhältniffe obgewaltet über die Pochwerke. Unterfuchungen über d'e Na- 
lialjende Irrthfimer zu Ueficntieen. üo uiaciit er un$ tur einer, feit einiger Zeit, als ein neues MemU, un- 
mit dem Vorkommen der Kohicublende am Clo$ dtt terdem Namen Palladium verkauft Werdenden- &dh 
Chevalier «oireit Ghalanches in der Dauphio^e» zu ßunn von Chenevix- Bekannt* 
Venofe fn Oifans, m Laval und St. Agnes nnd in ff4fter Heft. Nachrieht von den hn Departement 
dem Geliirge les Roffes «renannt, bekannt und fügt des Dn/i/icrbr'rf^e^ f< ?, ßndenden mit Zinnober tiber*' 
di("feii interellaiiteo Angaben, welche wjr, ohne die 
Ulis befchränkeriden Grenzen zu überfchreiten, nicht 
einzeln verfolgen k&openi mehrere Beobachtungen 



aus dem b^rg- 



anilerer Mtneraldgen be3r, welche 

männifchoM JrMir:;;ple entlehnt fin ). 
ither die an tifO Gebhlffn • nzubt i/jgenden Litjtbeht'ii- 



pmerruiipr'ii 



zogf.'tii'n , FiJ' iitib liiivken von Ben rar d. Bericht 
an das Nntioiittltnftitut erftattet über einen unterV' 
dißhea Graahometer» beßimmt ^ Boujjole «u er^ 
fetzen. Veber die Pyrom^er von Feurmy. 

lidtt fifi dtis B vf tnerks - Cnlleglii!'! ült-^r die Bleigrw 
ben zu Gl uges uiiweii Limoges, vom Bergwerks- In- 



rrr, von A. B. l\t<chrlcttt vi<n den Bleigruben zu genirhr Cre ffac. Niirhricht vnn der LagerfHitte, 
iileiberg (oder Bleiburg), unweit Cölln von Leaoir» der Gewianungsart-u^. w. , der Zinnes zu Cornwal' 
Selir oberfläi blich. Aufver den hier einbrechenden Iis von Bon n t: rd. "' « j 

BleieiT.en , rimlet iii.'in Jii. Ii Sinnen vun KiijjfiT und 
viel Eifeu. Daa \oi iifrritheinlt; Geitejn luii eiue Art 
von Kit'feihrecci.' und >in quarziger Sandftcin fevn. 
VerJucheiUier 4i« ^ßU^enäung det ter/tt Mijhtt- 



Granit and bcbiefergeftein find 

die, in (üeft'r Provinz herrfchenden OJbirgsartJr. 
Der Granit, nur wenig oft keinen Quar7 enti^altci J, 
dagegen aber mit y'ufäiJig bcygert e::t,lem edlem 
Swwl» dmchuelU das Land JCclner ganzen Ltoge 



üigiiize 



BR0JLNZÜNQSBI*ATTBR »nwh tf«. fUNIUS tgi^l 



iiacli. Mm bat yor Zeiteii «tne M«Dg4 in ilsmfdtMm 

atiffrtzemler Ziiinj^änge abgebaut, jetzt aber find ifiii 
iiteiften diefer Haue dulriaffig uiul die noch vorlianrle- 
nen nur wenig bedeutend. Zu St. Auftl»* findet fioh 
das 2Uän theils auf Gängen , theiJs als Gcmeo^tbeU 
der ertftthrendea GebirgsmaiTe» theils in Seiffen« 
Die Gänge fetten theih im Gr;inite, tlicils in dem 
fchieferigen Gefteine (Külar genniuit) auf. Die Go- 
genmarfc ift Quarz, lie fiilirt auist-r dem Zinnfteine 
auch Kupfer- und ArfeniUkies und Hm h- Kupfererz. 
DauhuVffon ither die Eißn/rhrnelz« zu Cleiwii* im 
Schlefwfi. 1 ' ihre igoa wurden in 48 Wochen mit 
I2,h97 Ceiiirioi Flufs und 52,884 Cntr Kohlen, 45,830 
Cnlr. F.jfenfteine zu 14,489 (-ntr. Krz verfchmolzen. 
Auszug aus B nr t hol ift cheniiftJier 6tt4eik, vom 
ycrftißer. Nu( ki icht über die flolzproducttou und 
Confumtion in Frankreich'Vor der Revolution. Ein 
ungemeta intereffanter Auszug aus einem von A, 
Bef/on an den Ritli der Kiinfluindcrt erftatteten 
Berichte. Aeltere Vermeffungen geben den, inlVanJt- 
rdch mit Waldungen bewacbft-nen, Flaclienraum 
auf ein ZehntheH der ganzen Oberfläche des Rei- 
ches , d. h. auf -UDgefihr io.ooo«ooo Morgen an ; er 
]»ei^§t «bar aaeh ji«nreii Ang^bnn onr cIwm Ober 



Sicooiooo M. Bey dner re|^«irsl||e» Pftrftwirtb- 

fdiüfl könnte jährlich in a66,666 Mort;cn Ho!/ l^l-- 
friilngen werden, welches mit IidiegriM der Weile« 
den Morgen 7.11 20 Kl.ifterii gerechnet, im Jahn 
5,333.320 Klaftar ausmacht. Wa* die «tm a 
anbetrifft» fo rechnet man : 

fiir Pjri'J zu 800,000 Seelen . . joo.OooKl 

fiir.dle übrigen StJdte /.n 4, 200,ciOO Seelen 1,050^00 KL 
für d;is platte Lami zu co,ooo,oco beelen^^goo^OOOlÜL 
ferner nimmt man an, dafs die vorhaade- 
neu $00 Hohöfen, noo EifeDfaämmcf 
un<l i87StahIhäniinpr jährlich ein Kf)h- 
Icnqujutuin erfordern, welches . 6,000,oooK 
Holz gleich ift. Demnach wäre da» ganze Coofu» 
tionsquaotuni zu 10,350,000 Klaftern Ataaaehmea, 
woraus» verglichen imt.ler Produetion, ein DeSdi 
von 5,oi6,6ho Klafteru fich ergiebt, wclclies durcb 
da« in den Luftgärten, Alleen u. f. w. zu hauea«!» 
HoJz, fo wie durch Steini<ohk-n , Turf u. dd. g» 
deckt wird. Drnppier über die Benutzung det 
chrom/aurrn Eifffts zur Bereitung nttH' Jehr voriüä- 
üoken gelben Mal;',' n-rbf. — • . 



POPULÄRE SCHRIFTEN^. 



VERMISCHTE 8CHR1FTE1V. 

* LeiTZiG, im Comptoir filr Literatur: Ift das fchö- 
ne Gefchlecht aucli wirklich d'is Srlinnf? (lic) 
Allen Sr^hünen gewidmet von Adolf/h Frey- 
Eerrn 9onSeekn3»rf. i8ro..6o S. gr.t- 

Ree. Ii f in langer Zelt keine fo 1 linde Schrift 
Zu Gefscht i)ekomiiten, als diefe. Als *d) es nicht 

fenug wäre an der gröfsten Oberflächlichkeit und 
lattigkeit der Gedanken pnd des Witzes» kommt 
noch eine Sprache daza, welche auf allen Seitbn wi- 
der die gemeinften Regeln verfiüfsi , und nothwen- 
dig jeden gebildeten Leier, <lcm diefe Blätter in die 
liände ftilten follten, mit der widrigflen Empfindung 
^uUao muCs. £s ift nicht nöthig, das Schlechtere 
auszuheben» um rflefes Urthdl zu belegen; auch 
wäre es nicht müelidi? Denn das Loh ntuls man 
diefer Schrift zugeTtelm , dafs fie fich felblt durchaus 

tkich ift. Darum mag oluiR alle Wahl ihr Anfang» 
jr^itig abgefcbrieben» hier Aehen zutn abfcfam* 
ckenifen Beweife des Gefegten : ' 

„Die Auscinanderfetzung nhigcr Frr,£;e — (die 
den Titel aufmacht) — ift der Zweck diefer kleinen 
Abhandlung. Die Unbeftimmtheit diefer Frage fällt 
Uäen in die Augen» denn das wirklich fchöne Ge- 
TcMecht, ift udcT bidbt immer das Sehdme^ es fey 
(fas männliche oder das weibliche. Nur der bisher, 
angenommene Sprachgebrauch» und das herrfchen- 
de vorarthcU » nacb welehen wir bis jettt das waib» 



liehe G^'fchlet ht das Schöne genennet, und für Aif- 
felbe gehalten haben, h.il dem weiblichen diefesftf 
eiicat ertheiit, und nach folcbe^ richtet &ch 
rliofe Frage. Khe ich jedoch mit der Aus^MS^Aw- 
fetzung derfelhen beginne, fo erlsmbea jSe wir 
ne Damens zuvor cinip^e Worte der EntfchuMigunt« 
denn i> Ii fiible \v(^hl, d,i('> (/iofe von nur fi) frey auf- 
geworfene Frage, ailertiings etwas gewagt ift. Man 
niifst ihren Gefchlecht fniit Recht oder 1 nrtclit blei- 
be hier ununterfucht) dip Schuld bey, dafs fie fefar 
oft, fobalddle Sache £lkp«ir 'Oefchlecht , oder tlhre^ 
Perfon aiu-eht, den T'irternehmungen ihrer OegDCf 
gehäffigc Abfichien unterlegen;" u. f. w. — 

Ilt es niclit kläglich, dafs in Deutfchland fo ge- 
ft«n die deutfche Sprache cefApdigt werden kaooj 
— Und doch redet der vf. an mehrem Stdlcn 
noch Ton andern Schriften, die er gefchrieben ht- 
be! — Schade nm das fchone Papier und dtasa- 
ten Druck f 



LtiPziG, bey F. C. Vf. Vogel: AunrnhJ hibii- 
/eher irzühlungen für die erße Jugend vob 
HeiitHeh Philipp iConrad Henke, fünfte ve^ 
befferte Auflage. 1809. 118 S g (5 s^r ) (Si»- 
he d. Ree. A. L. Z. 1789- ^um. aaj- uad »79* 
Nun. 94.) 
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Sonnabend*, dem i6. Junius i8lo* 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



VBRMISCUTE SCHRIFTEN. 

t * 

Paris, h. BolTangc, Maffon tuiH RelTon: Journal 
des mineSf pui/iii par le Conjeil des mines u. 

<9tfMt^ *r im Hm». 96. ai g t MUmm W Mm f km S 

iinf und zu>nnz'iffßer Heft. Cfff^nbflmerkungen 
zu Haüys BfotMirluungen über das itijcriik- 
faure Kupfer von Bournan. (Siehe ilas 7>'fte 
Heft.) Mo nteolfi«>r über den nydnatUfchei? Wid- 
der.. Befchreuttutg eines Apparats -um -d'w Kalien 
mit KonlenßSure zu- fOHigen von Drappifr. 
JVachri' hf über den Grund warum mehrere Phit'tn- 
Jalze gefärbt erjchelneriy von Collet - DiscO' 
tili, n. f. w. 

*' 86fVer Heft, l^auquelins Zerle^uns^ des Jürh- 
'ßfrheii Bfrils. Bekannt. Daubnijn /! übi^r 
Kohlenbergbau zu Waldenburg in Sc filrfcn. Derji-lhe 
Veberfetzung, einer Note Von Wag n er einen, mit 
Torf in einer EiJ'enhütte gemachten ^ Verjuch betref- 
fend. Aus Möns Annalen der Berg- unJf Hnttf^nkiui- 

de» Uebcr die St hüchte auf dem Salzwerke zu Morit- 
nwrot unweit Lons - /<? Saunier im Jura - Departe- 
ment* Nadir iciu rd)er d'w Iieifien QueHen zu Solfor- 
tufa. Aus Breisluks bekanntem Werke eiitiehitt. 
' Allgemeine Betrachtungen über die Farben und An- 
gabe eines Verfahi ons zur Bereitung einer, dem Ul- 
tramarin an Schöiihe'u gleichkommenden, blauen 
Farbe von Thenard. Nach des Vf. Verfuchen ga- 
ben arf<ii-il<i«fäiicrter Kolialt und Alannerde, im Vcr- 
hälliiifs I : i, 1,5 oder a ziit\.'nimpngefchm<>!7.en, (oder 
. auch phosjjliorgefäuertcr Kob.Jt i iiikI z\Iaunerde, 
US 2t und das fchönfte Blau. Eine genaue Be- 
Korelbung feiner Verfahrung^art würde nur zu weft 
fifllren. (fclifr die /Idminiftration lier Birgit erke 
In beutfehl und und über die djiruuf Baziehung ha- 
benden Gefetze und Verordnung -n von Duhamel 
dem Vater. Ausgezogen aus Jars und Duhamels me- 
tilluraifclien Reifen. C.'voa Dalberg Ober, dh 
Brauclibarkeit des Steoli/es zu Kuii 'nt-crksH der 
Stän/chaeider. Ueberfetzt von Lejihevi/i. 
ErgOttZungiblatitr vtr d. L. Z. igio. 



»17 fter Heft. D niibuiffon neue Methode um 
die Richtung, ivelrhe Strecken erhalten müffen, zu 
beßimmen. Verfuche den Torf, unverkohl't fowiht 
alt verkohlt, zum Eififnfrfunefzen- anzuwfii lr'n , an- 
eeftellt auf einer Hfl te üi Tyml. A is Molls Aimj- 
leii der B. u. H. K. von DaubwiTon überfetzt. Muf' 
fin - Bufchkin über das Platin. Bckanntl tJe^ 
her die Mittel die Luft zu reittigen und tlie dazu 
erforderlichen Apparate. Ein Auszug aus Gaycoris 
Werk. ^ 

88fter Heft. Vergleichende Analyfen verfchiede-. 
mer Ttdkanemvon Kauquelin. 

Blättriger Dichter Tilk 
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Minerrilngifche ßef hreihunc der Gegend von Sola ij% 
Sihu.ed'ii von d' .i n d r at) u . Bekannt. WUtiam 
Featherstonhaußt Befchreibang , (dnet neitem 
Meehanismvt* den m Sehachten angetvendeten Sei: 
feil und Ketten da^ G^'^enßeivi'lu zu luilten be- 
ßiiivnt. Uel>eriVt7r .'ns lU'p<Tt. of arts. Ueber die 
Eifen - undStahlJ'd.>rir,ttinii in Stpyermark von R.an^ 
bourg.. Ein fehr vorziigiicher, durch mehrere der 
folgenden Hefte fortlaufender AufTat«, der Geh aber 
7.11 Keinem Ausm^e eignet. Bemerkungen über den 
Urfprting der verjehiedenin Maffen Gediegen- Eifens^ 
und namentlich der von Pallas in Sibirien g'fumlc 
den von Chtadai. Ueberfetet voa Coquebert. 

(t^fter Heft fJeberfieht det mineralögifehen 
Peichthunis fo wie dyr Berg - und Hüttenwerke dv\ 
Sarre - Departements von Duhamel dem Sohne. 
X(J) »An 
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An Steinkolilen ift diefes Departement fo reich als 
irgenü cid anderes des franzönfchen Reichs. Ks find 
J4 — ij' Kohlenwerke im fiatriebe und es kftnn» 
ten deren vielleicht mehr als too beftehen. Man 

y I net, <!ars iährlich ungefähr 315,343 Ccntncr 
Steioküiilea Kofönlert wertlen. Eifon kommt fehr 
liäufie vor. Von Kupfer zei^'ca lieh an vielen Or- 
ten Spuren 1 eben (0 von Bley. Auf QueckfiJber 
liat man In der GemeiDde Erzweiller gebaut. Blen- 
de findet fich im Canton Herftein. Auch der Bi >niii- 
Itein ifl ein Erzeugnifs des Deparlemtius. Sakijucl- 
leo find mehrere vorhanden. Der fogenannle bren- 
nende Berg zwifchen Dutt¥reiler und Saint>Joubert 
Itietet fOr den Freund 'der Mineralogie vieHnterefTe 
dar. Ehemalils hat man nncti Torf gegraben. An 
Gebirgsarteii bemerkt iiiju lV)r])hyre, Snmlfteine, 
Gyps, KalkÜein, Hafjlt ii. f. w. \V';i5 livi Berg - und 
Hüttenwerke u. dgl. betrifft, lo zählt man 6 Eifen-. 
lintten, I Stahlhammer, 1 Riechhammer, mehre- 
re Alaun-, Ammoniak- und Bcrlinerblau- Fabriken 
LI. f. w. Urhfir dif vortliz-ilhafee/te, in mehreren 
Provinzen wu fii'Iiurd /v/'/irA*', /Irt den Tori' zu 
giabea und zuzubereiten und über den l^ortiieii-, 
welcher /tir das Somme - Departement daraus 
erwachfen wntde, da/s man ullda die huliumü- 
Jchg Verftihrungsart t heil weife einführte., von De- 
Jean. Diefer lehr geili/biite, und tliircli eine Kup- 
fertafel erläuterte, A'.ijT.itz, bat vür/ngürh uur ein 
lokales lotereffe. Bemerkungen zu drr Abhandlung 
über die den Streiken zu gebende Richtung vod 
Dauubu iff on . (S. das gylle Heft.) Note von ei- 
m-.-'i Viaenannten über denfelben Gfg^rnftand. Ue- 
her die Et/ett- u/td Stahl- Fabrikation in Steyermark 
V» Ramböury* (Fortfetamg-) 

softer Heft. Iftr ieart - de Thury «fcw ein 

neues Lagfnmp^svr'rhrihnifs d'^s Titans. Diefo ia- 
terefiaote ALihajuliung zerfallt ii» mclucrü Abfchuit- 
te. Ueber die l.ageriingsverhältniffc tie« Titans und 
Aber die verfchiedenea» Aber feine Formations- Pe- 
xfädelteftehendeo Meinungen. RotiL N^;rin. Rnt> 
deckung eines iifticn Fumforfi'S des Titjiis. Die 
Gegena iit das Gubirge licr lonlt fu gi^oaniiten Ta- 
rantaife und gehurt meift dem Ucberi^aiigsgehirgc 
an. In einem talkartigen Schiefergefteine fetzt ein 
Gang auf, deffen Maße aus Quarz* TpStfaiireni Kalk* 
fteinc, Eifenulanz, ockrigem Eifenlteine und f'ailil 
beftehr. Aciits<^re Befchreibung de» gefundene:: Ru- 
til'; nach Udiiys Mf-tlioifr. Beniorkung über eine /.er- 
iesung des 7 U(tns von Montiert von tlafje/ij ratz. 
He ron - yHlefn ffe über die ZU Halber g , [unweit 
Sanrbrürken , verfertigt werdende Achjen zum Ar- 
tiüeriedienft. Ueber die Fabricution der Jjumasce- 
ni-r Klingen. Aus den nachg«laffent ii \V rkcn Clou- 
necs abgedruckt. Ueber die Eifen - und Sudilfuhri- 
tUttioniaSteyermark von Rambourg. (Schluls.) Be- 
merhmgen Ober den Ur/prung der ver/lhieicnrn 
Mttffen üedlegen- B^n$ und namentlich der van 
Pullits in Sibirien gefunden t^tt V'in Chi adni» 
berietet von Coqueoere, (ßcbluts.) ^ 



9lfter Heft. Betrachtungen über die Verfteine- 
runüm und namentlich über diejenigen y welche Jich 



im %iitna&oeri/chfm jßnden. Uebemtzung %oo Biur 
}?ieirlNic/tf Specimen Archaeologlae teltuHs* terrarum- 

iie iir|irM!ii'; fTniinn\ erannrurn von Hirtfn - l^llefof 
_ '. Ain.z.iig aus Fauifuelins AbliandJung über die 
vr^Jri hende Analyfe der verfchiedenen Ahmitjorten, 
Ais Hefultat diefer Unterfuobunsen geht folgendes 
Mifchungsverbältnlls des Alauns nervor: Thonerde 

10,50 St hwefclfüvre 30,52 Kali 10,40 Wa/Ti^r 48,58. 
C.oUet - Uesen! ils Analyfe des ei/enjltiüjpgen 
Siti/,i'>-s, tr>^I< lirr Mi'crestifer zu S(. Quay , un- 
weit Oidtfi- Andren gefunden Wird. Die dem HU 
gnete foigfamen Theilchen diefes Sandes befteh* 
aus g6 Lilenoxvd, 2 Braiiiifteinov v f , m Titanoxrd, 1 
Thoiierdc und eine Spur von (^hiun.iäure; die'c/wi 
Wai^nete nicht folgfaijien Kurner hingegen aus 44 Ei- 
feno.xvd, 54 Titan- und 1,5 Braunfteinox^d. Chemi- 
ßhe Ünterjuchung verfchiedeaer Minera/kä 



eratkörper . 

Bergmann. Der l'echftein aus der Auvergne, 
welcher durch die, in bcdoutemfer Menge in ihm 
vurli.iiiden'^.'. , ^itlii;'|iatlikrvftal!e p^rpliyrArtig \rirJ, 
und der bekannte von i'iaoilzim tächüicheu 
birge enthalten: 

Auvergoer. Plaiütter> 



Kiefclerde 
Thonerde 
Kalkerde . 
Eifen 

Natron -i 
Woi&r . 



78 

3 
7 




97i 

Verluft . . 2i 
Der Klingflein aus der Auvergne befteiit aus tiW> 
Kiefelerde, 24,5 Thonerde, 3,5lUJren/e» 4^5 £inMi 
6,0 Natron und a,o Watfer. 

92fter Heft . Eean nier mnl G n fJrM s über die 
Aufbereitung der Erze zu rituUaijueu. tiu lehr aus- 
füiul (her, uirt vieler Saclikenntnifs bearbeltfler 
Aiiftatz, zu welchem tUe Vff. durch JOaubuiJfons Ab- 
handlung über die Aufbereitung der Erse zu Krei- 
berg vernulafsl wurden. Bn.nnrpr über die Ku- 
pft'rgrid'fin zu Stolzembourg im Detutrtement des Fo- 
reis und idst-r die Mittel diefe Gruben iwn neutm m 
Bnu zu hringi'n. Wenige Departements des frjiifö* 
fii' tieii Reiches bietest ziimal in Ahficbt des ik'lz- 
bedarfs, fo viele llolfsmittel zum Bergbau dar, «1* 
das iJep. des Forets untl der Orunfl,. wesW'' 
fer Zweig des Gewcrbfleifscs bis jcUt in fogf""i;'^'" 
Flor gcwefcn, ift wühl einzig in il^t Sfüintten g^*^ 
j,rapliirch - poÜtiffhen Lage diefes lidftfichs »1 
liehen. Die erzlVdirenden G::tiiie ftttea in oem 
fogcnanntcn Goldberge un\v<;l Stoljttnbourg auf. 
Die herrfchende Geli'jrgsart i'"t rin bi\>i'-''f fe'**^"'"' 
auf welchem, in höheren Punkten, K-lk teiu gela« 
gert ift. Es bricht hier Späth Eifenfteiu n is Q"a"t 
ein. Nachrichten über den fnibernn Betrieb ilielcr 
Gruben und Vorichläge zur V\ iedereröffuun^d« 
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Bertrbaues. Weitere Nachrichten tiber difi BhygruheM 
»u Blfjberg von Lenoif . (S. »las 8l fte Heft.) 

93fter Heft. Struve Sammlung von Nachrich- 
ten über Salzquellen und Saltßedereien. Aus (fem 
eröfseren Werke des Vf. (Laulaiine, 1K03^ aticpe/n- 
«en vf»n Lelivpe. Veh^r d^n lAiil]uf<; dfr BmiiDlrni- 

fiey der Eifcnproduriion im örnfsen vori S/ünkfl 
dem Jüngern^ tfeberfelzt von Diiubui/j/ou» Beau- 
n'ter und Gallois über die auf denHOHenWerken 
»Ii Povllaourri vorgehenden Operatinnen. Ein ge- 
haltvoller, (hircti viele i iitcrf-ffante Zf-irbnanc,!'!) i-r- 
iSuterter, Auffatz« der zu keinem Auszuge ficli eijp 
ae^ aber eine Ueberfetzong verdiente. 

, ^fter Heft. Bericht an das Bt'r oion ls - CoUe- 
giwnOber eine rxirh der Alaladettu iiuri }i das 'Ihal 
«Hon Bagnires - de - Luchon in den Pyienäpn unter- 
nommene Reife von Louis - Corditfr, Die Mala- 
detta ift eines von den erhabenften Gebirgspunktea 
in den Pyrenäen, ihre Höhe betragt bey 1763 Toi- 
fen. Granit ift tlie conftituiremle Gebirgsinafle. Ca/» 
melet über einige Schlüffe in der mataHurgiJchea 
Theorie. Erfahrungen über den Schmelzprocif/s in 
einem Reverberier ■ Ofen im Orefien angeßefte von 
Lampadius. l'ebcrfct/t vtui DaubuijTori aii<; der 
Sammlung praktifch - cbemifcher AL>iian(!liiii£;en. 
Befi^^buiig der Berg- und Hüttenwerke der Jran- 
Vmfeh^ Republik. Departement der Ardennen, 
uefes Departement ift grofsentheils bereicht und 
mit Waldungen bedeckt. Das herrfclienife GeTtein 
ift ein thoniger Schiefer. Es fetzen darin kiesfnh- 
rende Quarzgänge auf. Auf dem Schiffer findet 
fich und wieder MufchelkalkTtein» auch Saadfteiii, 
gelagert; Bemerkungen Aber das Pflanzen -and 
Thierreich und über tlie aus beiden firli lii'M fintfen- 
jien Producte. Induftrie, M.niufacturen uiul F.ihri- 
)CW1> Gefchichtliclu' N.irlirichten. Die iJr; ulku- 
rOBK wird 7.n 220,000 Seelen angegcl»en. Zerlegung 
derkohlfnfauren Talkerde von Rob/ihütz in mäh- 
re?} v^n l.itmpadius und Mittchel. Üeberfetzt 
aus Lampadius Sammlung practifch - cliem. Ab- 
liandi. 

95fter Heft. Deluc neue Beobachtungen über 
die Vulkane und Uber die von denje/ben erzeugt wer- 
denden Productp. Andreoffy Gefcha htf des Ka- 
nals von Lfin^uedoc, Beobachtungen übrr die tägli- 
chfi Ahwi'i'-Iwng k^a*IMadelt aus mehreren 
Schriften 2 ufammengetragen von Daubuiffon. 
Nachrichten vom üheren und neueren fubmarinifchen 
Bi^rgbau von Hawkins. Aus dt^iii nrurn Krrg- 
xnäunifchen Journal-e liberJ'etzt von Dauhnil !( n. Ans- 
WttgüUS von Hiron de Vi 1 1 pfoj'ff an den 

B^averkarath erfiatteten Bericht , über den finan- 
deUea Theil der Harzbergwerke, vom I7ten Mejfß- 
dor Jahr XI bis zum \oti-n i\iri]f'c ilt'S Jahres XlL 
Als Refultat geht jus (lieiVn felir inti'reh.niten iNach- 
richten hervor, dais der Harzer ilejgbau in i'> Wo- 
chen L-inea reinen Ertrag von 60,518 irancs 78Ct 
abgeworfen hat. Prodncirt wurden während dem 
olan geoauitia Zehrana (d; h. Tom lAaen JiiÜ i9o% 



bis zum iftea Januar 1804) auf dem BaaiiAvtrifebtB 

Antheil jenet. Gebirges : 

Centner (Fr. Gew.) 

J>»ll>er 17,107, oooj 

Äi«y " • »«^8 Ceotnev. 

Glatte . • . • V « . 9>33o 

Kupfer 1,57a 

Schwefel 770 

Weifser Vitlld 1,074 
Potafcbe .*•«*.. 89 
Oefehmiedetei Eifon . Uit74 
Gufswaaren ..... 5*13} 

Eifenblecb 41a 

Drathoilkll 304 
Stfrilti • ..«. . ■ • • ISS . 
Hey den 5 letzteren Artikdn begreift fedoch die 
Rechnung nur den Zeitraum vom laten Meffidor 
bis zum I jtcn Vendemiaire. — Correfpondenz (ent- 
hält unter andern ein Schreiben von Uumbohit an 
den fi4}rgwerkaratb >pber ßeluct Aufsatz über die 
Vulkane und ihre Prodncte.) 

96fter Heft. Ueber die Bereitungsart der Schla- 
cken-Ziegel in den fehwedifchen Eyenfchmeltea» . 
Von der Vorzaglichkeit diefer Ziegel, rflekfichtHch 

ihrer FeuL'rftrti^l<eil, hat fchon Jars , eredct. Di'r 
vorliegende Auilatz ift aus Garneys \\>rk fdjer ilie 
Hohöfen entlehnt und von Daubuijfan üh-rlVtzt. 
S'-h reiben von Napione an Werner über den El- 
fenbers bey Taberg in St^tt»edeny 'ndt Anmerkungen 
von IT er n er über denfrlbfn Gpgenftand. Üeber- 
fetzt von />«w6«//yö/; aus di-iii hergniätmiftheii Jour- 
nale. Auszug aus dem zw^yten v>n Hiron - df - 
ViJlefoffe an den Bergwerk^rath erfiatteten Be- 
richt Ober den ßnauciellen Theil der HarzbergiDerke» 
Hiricart de Thury über die Wirkungen ■, weh he 
in den Bgenjchaften der Steinkohlen dadurch eittftc- • 
hen, da/s Jhl'hr oni/nalifchf 'r/icilr rnilialc uder 
nicht, Lnm padius neue Methode aus Kiefen un4 
Thon Alaun zu bereiten. Üeberfetzt von Daubuiffon, 
Vttuquelins Verfuche mit dem Topas. Bekannt. 
CMer die Krümmung (Biegung) des Holzes. Aus 
dem Traitl de tJrt du CSuujtenmr auagexogen fpa 
Haffenfrutz. 

97fter Heft, lieber die verfchiedenen Grade der 
Feftigkeit des Gefteines van We rner, überfetzt von 
Daubuiffon. Kodiere über die Anwendung der 
tütht abgefchwefelten Kohle bey der Eifenfabriea- 
tion* Die, mit McIcr Sachkeontnifs aji»efte!:ten und 
hier fchr ausführlich vorgetragenen Verfuche wur^ 
den gemeinfchaftlich von dem Vf. und Hp. Houry 
vorgenommen. Regnier über den Dynamometer. 
Nachrieht von einigen^ im Departement dfr unteren 
Loire fich f irlanlen ^ mineralifchen Sid^f'tanzfn von 
Tonnt lirr. IJer Fuinlort ift die Gegend \ on Nautes 
uiul die hier entdeckten, zum Theil wirldich felte- 
neo) Mineralien find: Apatit, edier Beryll» Trerao- . 
lith» Ulm £ibDcnte» taUttrigar Prahnit, TitaBit v. 



Digiiizea by Google 



ERGÄNZÜNGSBLATTBa Nuv. ff JVmVS ttto. 



S35 

98ßer Heft. Hiron de Villef offt- ü'nor diä 
Aufbereitung der Bleyerze am Harze. Ungearlitet 
wir bereite durch mehrere -ältere und neuere Schrif- 
ten , manches Uber diefen Gnenftand erfthren ha- 
ben , fo kann Kec. dennoch den Wunfeh nicht un- 
terdrücken, den vorliegenden, imgemem Ichrrei- 
cben, Auffatz durch einvO' voUkonmicti Sachkundi- 
sen überfetzt zu fehen« e»würiie dadurch der gr6- . 
neren Hll^e des deatfehen berg • und battenmänni» 
fchen I'ub;il<unis ein wahrer Uienft geleiftet. t.eli- 
vee über die Eifcnbere - und Hütten werke im De- 
partement des Mont-Bhnc. Die bedeutenfllteii Ei- 
ieoerttbea» von welchen auch die meiftea Hütten 
dieles Depertements alimentirt werden« find die von 
St. Georges 'I'Uenrt riTT. 1»,-^ F'z ift Späth Kif-n- 
ftcin, weiclicü aui Oongeu mi Ulioimerfchiciei.' cia- 



bricht. Es werden im Jahre ungefähr S4iA72 Cent 
ner Erz gefördert. Auch 7.u Laprat und FourDaui 
wird auf äpath-Eifenftein gebauet. £in eicMer Ab 
Cehnitt giebt Nachricht von den metallnrgilchen Ar 

lieiten und ein anH.Tcr von Hern ZuftanTe der Wal 
duii^.Mi im Mont ■ Ulaiv:: -Departen;enl, von dcaUaxi 
delsvi rlialtiuH''!) u. 1. w. 

99fter Heft. Fortfetzung tU^r Abhandlung von 
Hiron de f^iltef ojfe über die Att/iereitt/ng der 
ß/'-i/^rr" nm Harzf-. Rioc über die FortpßKnzung 
der U lirme und über eüi ein fachest dabey- über zu- 
gleh-h ßcheres Mittel ^ die nohf/t Temperaturen za 
mejjen. Roziere über die Antoenftuna der nitk 
abge/chufe/etten Sleinkahlea 6ey der Bferjfabrkt- 
f '-n. Fortfetzung der beym 97ftea Heft aagemMn 
Abhandlung. 



POPULÄRE. SCHRIFTEN. 



tRBAU U NGSSCHRIFTCN. 

I. AuCstuKG , b. Kranzfelder: Die Ehre der heili- 
•gen Meße oder die Lehre vom beftändigen Opfer 

des neuen Tcftan;ents. Von Bernhard Gahira, 
der Tluoi. L)., Grulsherzugl. üadifcher geifd. 
I\ ii'i .!i dnr Regierung «tF!reybiirga.f* w. iBo9> 

207 S. 8' (30 \ r.) 
e. IHGOLBTADT, b. Attenkofer: Piirßiek einer Ue- 
berfetzung der P/ahnen Davids aus dem hebräi- 
fchen Grundtexte zur Beförderung der Anbe- 
tung Gottes im üejfte und in der VVahrhoit, als 
Gebet u. Unterrichtsbuch eingerichtet und über- 
fetzt von P. Kiiftulus Hieber ^ Franziskaner im 
Centrai -Convent Nr. |. Xu Ingolftadt. igio. 304 
S.'8. C» Fl. liXr.) 

Nr. f. Ift nur ein niner Abdruck einer frühem 

Srlirift wovon 'ler Titel nichts faßt, der im Gegen- 
thcii durch die däbcy angebrachte veratulerung felbft 
die Vermuthung hier etwM neues zu finden, veran- 
■lallen könnte. , Denn in tinar AolI«|^e vom J. 17991 
welche' Ree. vor lieh liegen hat« heifst diefer: die 
Ehre der lieii. Mefft« oder der richtigfle Begriff von» 
bei'ten Opfer des N. T. für Chrilleii, welche dem 
Aodcnkensopfer des Todes Jefu mit Verftande und 
Nutzen beyv.'uluien wollen. £bea fo ift bej der neu- 
en Aufl. aurh die nicht Qberflaffise Vorrede weggc- 
?.iff-n. Hrn. G. Anficht -n uni! Manier finr! b^kjnnt 
luid auch hier wieder die r..ijii]ichen. LoDl;ch ili fem 
tifer fitr Religiofität, aher weniger l<anii mnn 
feinen dogmatifchon und Tiiftorifcnen Behauptungen 
zufrieden fejn. Mit Leichtigkeit macht er aus dem 
Abendmahl ein Opfer und daraus mm die MeOe, oh- 



ne dafs man über ihren ruf^rfr^i'-iJ und <hs iU- 
malilige Entfteheo der letziera iiabtü- beitVvrt wtirde, 
was freylich feine Abficht und felbft. feilL Vorthdl 
nicht feyn konnte. 

Mit Nr. 2. wird man um fo-eher zdbieden lep, 
ie weniger Schriften diefer Art mit fo viel Sjirail»- 
Kenntnifs und Gefchmack aus irajuziskaner Cvwun- 
ten zu kommen pflegten. Zwar finden fich io der 
Sprache auch noch rrovinziaJismen, wie Gebet«' 
f. w. Doch ift der Ausdrui^ Im Gtozea rein so^^ 
viel möglich dem Originale angemelTen. Rtc. kio* 
zwar in die letztere Beurthei lung hier lüclit eingfr 
hen, doch mufs er dem Vf. , iu weit er fi-ine LM 'f 
felzung damit vcrgUchen, lias Zeugntfs gtben, «w/i 
er nicht unvorbereitet aus Weck ^eof^. Zwar be- 
ruft er lieh in den wenigen vorkommenden Anmer- 
kungen vorzügh'ch nur auf die Vulguta, die Kircheif- 
vjfer und einige An^I^ger feiner Küche; doch be- 
merkt man bald , dals ihm auch andre, neuere nicht 
utibckanut waren, wenigflens i;laubt Ree. derPaiJus, 
Knapps, Meudelsfbhns und eiiiign andre Bearbeitun* 
een der Pfalmen naebgefchlagen^at, hin und wiedw 
Spuren davon bemerkt zu haben. Ohg'eich in dei» 
deulfcljen Brevier von Derefer fchon febr fchöne U*" 
berfetzungen der Pfalmen fteben und auch in der von 
ihm fortg'efetzteo Ueberfeiaung der von Brentano ta- 
gefangenen dentfcben Bibel me fcatholifche Kircbe 
nun h.ild (Me ganze Sammlung der heil. tf" 
einf) wurdigeu Gtflalt befitzt: fo hat ßchHr-M.t 
dit ie doch nicht allen zugünglich find, durch d>eic 
Uebedetzung der Pfalmen nicht niu-Wf B^^Yf 
der Erbauung, fonderuanch am aiaaclien gpminw 
Katholiken Venüftnft erwarben. 
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG. 



Dienttags» den 19. Junius IfltO* 



WISSE NSGHAFTLTGHE WERKE. 



OESCHICHTK. 

OÖTTIMOSN, b. Vandenhdk u. Raprecfat: Nefior<. 
Kuf&fche Annalen io ihrer Slavonifehen Grund- 
fprache, vergi clien, von ^Sclireihfelilürn und In- 
terpolationen müelichft s«reiriigti erklärt uod 
«berfetzt von A. L. 9. Schl4mur, finster Tbtil 
1909, XJLÜVI u. ftt6 & 8. 

Dteb ift die letzte Arbeit ein«?: Mannes, defTen 
Name in den Jabrbacbero der Literatur immer 
leben wird, eines Mannes, defTen feltner Scharffino 
iw>datifseror(iNitlicbeOed«br£>inkeit-<iarch eineaAn» 
flnff von Oesialitit erhobt wiinl«a. Stfne glünxeod* 
ftc^eite.war die hiftorifchelLritik, die er iaDentfch- 
lancl erweckte; aber erade dieEigenfchaFteo« die ihm 
hier ein fo arufses Uebergewicbt gaben, hinderten 
ihn, Hiftonker n werden: er betr«cbtete eiaeXbat- 
ibebe su fehr wie der Philolog ein Wort ; er richtete 
fetneB iUiok nur auf das Einzelne nnd ward daher zu 
leiebt von demfelbcn befangen; feinen Anflehten 
fehlte alles Ideal«? nnri er wanl oft ungerecht, indem 
er die Dinge und EreieniCfe nicht aus dem Geficiits- 
ponct ihrer Zeit rnid Umgebung betrachtete. Auf 
die Darftellung wendete er nie ernfllichen Fleifs : fo 
»naehead fein Stil «hirrh F.igenthümlichkeit, Kraft, 
die oft zur Derbheit wird, uml neue un(i frappante 
Wendungen, auch ift, fo fehlen ihm doch die fialtung 
itnd der Adel, die eine nnerlafslichc Bedingung der 
hiftorifcheii Schreibnrt find. Auel) fchrieb Sehl, 
keine eigentliche Gefchichte; zum grofsen Nacbtheil 
für die Wiffcnfchaften und ie.nen Riinm blieben feine 
wichtigften und intereffantelten Werke Fra^pDoeoie. 
Seine beften Jahre widmete er feinem ftnttwiflM» 
fchafllichen Journal, tias ihm freiÜch eine ungewöhn- 
liche Gelebrität envarb und ftir den Augenblick 
manches Heilfame und NiU l; "le wirkte. Min .1 er 
*on der Vuiiendune feiner übrigen Schriften abhielt 
ond nicht ohneEinoufs auf {eineeigentlichen Studien 
büeb. Scha le , dafs er nicht in )enen Jahren diefe 
Bearbeitung Neftovs unternahm, um auch noohWI»- 
Jiniii ileu ( ,rni ,L',i, Sava ntopolk uod Jaroslav ZU be- 
arbeiten: er fagt feibft, (Vurr. Iii.) »tcb habe das 
OUck gehabt, grada-ttbcc diele Gro&Arftan fait 



vielen Jahren überaus Viel zu fammeln, und werde 
Blich freuen , wenn ich mit deffen Pubiication mein 
Penfuro fchliefsen kann." Mit diefem letzten Thea 
macht er dem hiftor. Publicum ein grofses und wiH- 
kommnes Gcfchenk , im eigentlichen Sinne ein Ge> 
(chenk, da — ein trauriges Zeichen für den Zeit- 
gefchmarkf — der Verleger der 4 erften Theile bejf 
demiansfame« AbCtts.« aiobtLaGt hattf^ fintwfdwHib 
«nd V. S> weit und breit kelnu Bnehbindler ondea 
konnte, der das Buch Qbernelimen wollte. Ihm blieb 
alf» niciits übrig, als auf eigne Koften drucken zu 
laffen, und da ihm der Vertrieb zu befchweriich war, 
ftbernahm-denfelbea die KaprechtfcheBuchhandluoA 
«nd erftittete blof die baere Auslage far Satz, DmoK 
und Papier: die Auflage ift noch kleiner als die der 
vorigen Tbeiie und daher wird der ste Theil vie(> 
leicht dereinft zu den feltnen Bachern gerechnet 
werden. Er enthält: I, die-Geichicbte der Olu Mf 
bis etwa 964. Die Cfadettneg hendelt von oer ' 
kanatfchaft der Ruffcn mit (en gebildeten Völkerv 
jener Zeit, Byzantern und Frauken: es können jetzli 
irankifche und byzantinifche Niebrichten ver^chei» 
werden. Die Abfchreiber werden von nun an weik 
unverfchämter nnd willfcHhlliell I« ihren ZufttMs 
tmd Aenderungen, ferner unausftehltch fabelhaft; 
und voll der ungehruerften Wi*lerfprOche. Von den 
fp<itern luffifchcn Gcfchichtfchrcibern ift diefer Ab- 
fchnitt mit vielen Ausfchmückungen verfehn, die 
gar Keinen Grund in irgend einer Chronik habeir.* 
v. Schi, hat in frühTn Fheilen hinreichend« ßey- 
fpicle davon angefüiirt und es hier, gewifs Tarn DanK 
<'t:T I.ffT, dabey beivcji.infi laffen. Ks roii;t (S-qJ 
die Familien- uml Regieruna^Jgcfchicliie der KaiiW 
von Conftantinopel , von der Geburt Conftantins VIUL 
905 bis zum Tode des Johao TGmefches 976, nur aus 
Du Cance und Ritter. Am Ende ftehn die Stellen 
(l'.T ni.fiL'Ijün Cii)''.iiiik-Mi , die von by/.:inti[i;fc!ien 
üecenltanden handeln, m flavooifchcr Sprache ohne 
Ueberfetzung (weil der Vf. fie f&t Interpolationen 
bält). Dann kommt die Gefchichte der Olga Idtaft» 
die nicht fowohl Regentin als vielmehr Reicbsrer- 
weferin war. Die Wohnfitze der Drewicr, die v. S 
ehmals zwifcben d« Düna and den Pripät fetztet 
fbnbt er jettJMr (&•§) ■HjWmti !■ UpfbntfslanÄ 
Y Cj). iucfaea 
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fliehen" TU dorfea. Das Volk ward durch die erau- 
fame Rache, die Olga wegen der Ermordung I^urs 
an demfelben nahm, ausgerottet. Nach einer S. 43 
eingerückten Nachricht des Herrn Lelirhach in St. 
Pelersbiire findet fich von der alten Haiintftadt .ler 
Drewier Koroften noch jetzt ein Ueberbieimel indem 
Ort Koroft an der Ufcha (51» 2' N. B. 46* 8' L.) 
Das ganze allerdings fehr unwahrfcheinlichc und un- 
natürliche Detail in der Gefchichte des Kriegs mit 
den Drewiern erklärt v. S. (S. 50) fiir Vullvüniär- 
» chen, denen jedoch etwas Wahres zum Grunde liegt: 
l) die feit Oleg dem ruffifchcn Staat ftfeucrbaren 
Dre^vier hatten den Igor erfchlageu und 2) Ül^a 
fuchte als Reichsverweferin den Tud ihres Gemaiils 
zu rächen und die Rebellen zum Gehorfam zurück- 
zuführen (fo benutzt (fer Verewigte hier felbft eiuen 
Annaliften des Mittelalters auf eine Art, die er fonft 
den nordifchon und ungrifchen Gefchichtfchreibern 
nicht geftatten wollte). Kine fehr un7urcichcn(le 
Nachriclu erthcilt die Chronik von ÜlcaVs crften 
Camcral- und Kinanzeinrichtungen : ^crn niitten wir 
hier einen Excurs über das Abgabelyftoai im alten 
Rufsland überhaupt gelefen; aber der Vf. giebt nur 
eine kurze Hrklärung der vorkommenden Ausdrucke 
und auch diele find nicht einmal alle erläutert. ( Die 
Wörter Obrok und Urok (Steuer) bezeichnen wohl 
einerley und faul nur durch verfchiedene Präpofitio- 
nen gebildet. Sollte der Mönch unter Ziiameni.i, 
was V. S. durch Zeichen überfet/t, etwa Wunder 
verftanden haben, die die heiftge verrichtete? 
Lovifcza möchten wir lieber durch Jagtlplätze als mit 
dem Vf. durch Fifcherplätze geben. Miefta, Ocrler, 
laffen fich viellpicht (hirch Städte, grofse Oerter er- 
klären, welclie Bedeutunp; jenem U'ort noch jet/f im 
l'olnifchen eigen ift. Kiw'Sani IciiJjflt Ilcc. Stani vor; 
Eiukehrftelleii, wo nach einer in) .MittcLdUr fiiwuhl 
bey den Slavcn als Germanen herrfchenden Einrich- 
tung der Regent auf feinen Reifen einkehrte; Ein- 
wohner des Dütrirtes mufften fi>r alle feine BL'dnrl'- 
uiffe forgen; in ähnlicher Beileutung kommt Stani 
bey Böguphal clirnn. l'ulon. 115. (der Zalu^kifclicn 
Ausg. vor.) Üie Reife der Ül.^a nach Coiiflaiitinopel 
und ihre Taufe ift fehr ausfahrheh behan-li'lt umt 
diefer Abfchnitt ift nnfireitii: iler wirbt ii-fte in <liefc:n 
Theil. Die Krräldung <lcrCbr.inik wiäl ans answär- 
tigen Nachrichten -tretTIich ert^an/.t um! aufj.;el»!ärt ; 
aber <lie Ani',abe von K. (yonflantins Abficlit, (ij zu 
hcirathcn, als eine elende Fabel verworfen. Ausüllir- 
iiche Schilderung der Auilieuzen in ('onfranfinopel, 
der gränzenlofen IVppigkoit und alürei'chiiKu klen 
Etikette, «lie dabcy Si.at "kinden. (JesneV'simd Thun- 
mann's Zweifel, ob Uign auch wirklich in Cdiil'ianli- 
nopel getauft ley, werden, wie dem Ree. d'Uikt, mit 
überzeugenden Grütulen wiiler|.-gf. ;\ucli verihei- 
digt y. S. die Jahrzahl 955 als tfas Jahr, worin die 
Eiirltiu in Conftantin«ipel war, gegen Tluminrin:., der 
946 annahm. Der Stliliifs dii-Ios Abf':liiiiJ'.> lir-.ert 
fiie Nachrichten aus den deutfi iien (^lirr)niketi über 
die Rehgionsuulerliandluiit;!'!! der Ui^a mit Ojlo 1. 
(Allerdings kounen unter Rugi keine 'Rui^iuner ver- 



banden werden; dafs aber diefe, wie v. S. III fagt, 

bereits unter Luilwig dem Deutschen zum Chriften- 
thum bekehrt wurden, ift unrichtig; Lotbars II 
StThenkungsurkande über die Infel ift eine Enlich- 
tung der Mönche von Corvey.) — II. Gefchichte 
des 4ten Grofsfiirften Swiatoslav Igorewicz ( von 
etwa 964 — 972-) Von feinen Kriegszilgen befunders 
gegen die Chaxaren, (fcheinen nicht auch «liefe 
Kriege gegen die Identität der Waräger und Chaza- 
ren zu bcveifen? ) Huljjaren und andern Völker. 
Die bulg.^rirchcn Händel find aus den. Byzantinero 
und'bi'fonders aus den Auszügen, die Pagi aus dem 
Leo Diaconus geliefert hat, trefthch erläutert. Ree. 
wie.ierliolt den U'uiifch des Vf. «lafs «las jetzt in Piw 
befindliche Original diefes letzten Schrififtellers p- 
druckt werden möge! Der Einfall der Petfcheaegtft 
in Rufsland ift faft ganz ohne Erläuterung gcblieb«fl; 
tl.it^e^en wird der niflifcli - griachifche Krieg mit 
Iliilfedcr Byzantiner defto ausführlicher abgehandät. 
Die Gefandtfchatt der Griechen an Sviatosiav, die 
die Chronik erzählt, giebt v. S. gra'dezu für eine Kr- 
dichtun^ aus; überhaupt ift die Tufßlche t'rfchnft in 
dielen hrzlhlungen mit den bvzantinifclien Schrift- 
ftellern , die allerdings mehr Glauben verdienen, fo 
im Widerfpruch , dafs v. S. felbft fagt". >,<i"ie ruife- 
fche Chronik fey bcv tüefem Abfchnitt in Getahr um 
alles Zutrauen und fchre zu kommen." V. Jaropolk 
Sviatoslavo'.vicz 970 — 980. G^^fchichte der Kriege' 
mit feinem Bruder Oleg in Drewien, der auf der * 
Ehicht umkam. Dem andern Bruder Wladimir io 
Novgorod ward bange, er ging aber das Meer uad 
kam mi« Warägern zurück. Höchft merkw irdi/ '^'f 
das fechffe Capilel , das die Unternehmung Wladiim« 
U'-^en jlen Waräger Ragwald , tier noch fpaterluti . 
eiui-n iMgrien Staat im Slavenlaude zu PoJorzk errieb-, 
tet hatte, belchreibt. Diefe beiden Stellen wi'/er- 
Icijcn ilie neue Meinung von der chazjnlrhcn Uvr- 
künft der Waräger volll<ummeo-. t<a<4 Re\c\\v\tr Cha- 
zaren war damals längft verfallen. Jaropulk t\bergab 
fiv.li durch Verrätlierey feines Statthalters, Wojewo- 
den ( vielleicht was in den germ. Ländern der Haus* 
meyer oder Jari war) feinem ßru'ler, der ihn ennur- 
den iicfs. Diefer l'beil der rulTifcben Chronik fleht 
den vorhcrr'ehen len an R -iclihahigkeit nach und 
fcibli i!er (lummentar ift weit «lürrer. Ein Anhang' 
(S. 212) enth.iit eitiigc Berichtigungen und Zufätz«' 
des vortreflliclien Dobrovaki in Prag über die vor--' 
hc • gehenden Theilc; fie find meift grammatifchen:, 
Jidialtv. Den unbekannten Vuiksnamen KoriuJiazi 
erKLii t er durch l orojuiienfes , Friauler, und r- ^^ 
gie:>: tliefer Vcrmuthung feinen Beyfail. ScWe 
der Gebraiu h des Werks, eincü'der glänzevMea . 
Mufler echtkritifi her Gefchirhtforfchun^ durch den 
Mangel eines Regifters fo fehr erfrhwert ift- — Geri\ 
hatte Ree. diele Anzeige hier beendigt, aber die 
l'f:i- lit erfordert es auch tjoch zwever po\emi{chea , 
BeyLgen zu geilenkcn, die gewifs jeder LeCer, wie . 
er, mit den nnangciiehmfteu Empbndungen betrach- 
ten wird. BefiHidors wirft eine derfelben einen Schal- 
teu auf den Kuhm des Todlen- fie ift %oo der Be- 

dctiaiienr 



Google 



i4X • 

chaffenhcit, dafs fel^iTt rll - Scliwäclie cfes Alters und 
sin verftimmtes Gemuth nicht zur EotfchuMigung 
llnreichei). Ree. wi'irile feine' Mifsbiliigung ftärker 
xnd lebhafter ausdrOokeOt wtnnderVf. nicht bereits 
-Jen Geffthlcn der Enletind ifiren Kleinlichkeiten ent- 
rückt wäre; en- v/inl- es ((ctlian haben, ungeachtet 
er von dem Verewigten hm an das Ende fciaes Le- 
bens die unzweydeutigften Beweife des Wohlwollens 
und der Kren'ndfchaft enipfongen hat. Die erfte 
(V~ XV ) ift gegen Hrn. Hofr. Buhle , der v. S's 
Vorfcbl.^ge an iierau,';j;abf Ncfrors IVu- unausführbar 
erlilärte; ein Streit, der zum L heil auf Mifsverftäad- 
lUffen beruht, jedoch, obgleich v. S. fetoem Gegoec' 
manches harte und bittre Wort f«gt> im Ganzen bey 
der Sache bleibt und ntir UteroHfeh ift; dagegea' 
entljplt der zweyte Anhang gegen Hrn. Hofr. EwerS' 
in Dörpat unter .der Auffchriit: „der Chafarendich* 
tmr ein Selbftvertrauen feltner Art" eigentlich nichts, 
WM die Sache betrifft. Iir..£. fteUte den Sab mS, 
dSe Warilgtr An<f itteht fchwed. Noiminnert fon* 
dern Chn ii en; fn wenig Ihnn, nach unfrer Anficht, 
(S. A. L. Z. 1K09, Nr. 2a.) der Beweis diefer Be- 
hauptung gelungen ift und fu wenig er gelingen kann-, 
fo verräth feioe Schrift doch einen Tcharf&anieeo 
Kopf, maaniehfdltige Gelehrfamkeit und 'ein 'krarti- 
gesStrehen, das noch reifere Früchte erwarten Inf^. 
V. S. fall nichts geringeres darin, als die heimliche 
Ahficht , ftinon Kiihm zu vernicliten und ihn um das 
Anfehn zu bringen, das ihm als dem Stator }ufto- 
riae Rofficae geoahlt und das ihm die Nachwelt 
dankbar zuerkennen wird. Di;r Unwille über einen 
folchen Plan, der Hrn. E. nicht einfallen konnte, der 
nirgends in feiner Sclirift erkennbar ift, ri^ifst den 
Vf. Iiin, feinen Gegner in das fchwärzefte Licht zu 
fteüen, und fich der wegwerfendften , verächtlich- 
ften Ausdrücke über ihn zu bedienen: ja fogar die 
Privalcorrefpondenz, die E. feit igo4initihm cefdhrt 
hat, flern Dr.ick zu abergeben. Uebcr Es Mei- 
nung konnte und durfte er tagen was er woiiie, und 
üch des ganzen Uebergewichts bedienen, das nrn- 
fatTeodere Gelehrramkeit, gegründeter Huf, vieliäh- 
rige Uebung in der Krlffk ihm' gaben ; aber fefn Ver- 
l"uch (]:>r bflrgerlichen Laufbahn eines jungen Gülehr- 
teu von cntfchiednem Talent und Werth HimlerniiTe 
in den Weg zu legen, ift unverzeihlich und beleidigt 
das moraJifehe GefäbL Die al»edruckten BriefB 
enthalten freye Anfiehten und Aeiiwffrongen , die ein 
Schiller einem verehrten Lehrer und Gönner mit- 
theilt, offenbar oft fo fin^ekleidet, dafs Oe mit den 
Ideen defi'elben itbereinftimmci: , um fich deinfelben 
- xn empfehlen : natürlich fliefst in einen PrJvatUrlef 
ftnieties flfichtig« Urthed ein, weil man kefnen Mlfs- 
brauch befrircluct. Keine Zeile in diefen tirirfen be- 
, eintraclitigt Hrn. E's raorahfchen Charalccr; imGe- 
gentheil zedgen Ce von einer offnen Unbe£iogenheit, 
einem raftiown Eifer und höchftens von einer etwas 
sa hohen Vorftellung von eigner Kraft, die die Er- 
fahrung und vertrautere Bekanntfchaft mit den gre- 
isen Vurgängern und der Uaennelslichkeit der 
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imbolckift im edkut taathera bsbaa von ftyiA «ir miler «idittOgeib 



herunterftimmt. „Vor einem Manne, fcTirieb der 
verewigte v. S. felbft vor 30 Jahren gegen Büfching, 
(über Kufslands Reich sgrundgefetze 113) der Privat- 
bUlets, die nicht für das Publicum, fondern l'irzwsy 
Augen and Uofe in PriTatengelegenheitcn , frefriirie- 
ben find, nicht Jahre, fondern J.ihrzolnute liint;, cnff- 
hebt, um fie dereiuft zum Nachtlieil des äciireibea- 
den drucken zu laffen: — vor einem folchen Manna 
pflegt man fich Sioatt zu kreuzigeo und zu fegneo.'* 

♦ 

LtiPZiG, b. Steinacker: Jean Picot's cJtrmß- 
logifche Tabellen der t^».W^'g?J<^f^i'^hte von 
der Schöpfung Ms ta^ diu Jahr i.goS« Naph 
Langtet au Fresnoy. A. d. Fr. an Thciles 10 
Abtn. 1809. a75* S. g. — - Auch unter befoo- 
derm Titel einsela m verkaufen. — (i RtUr. 
4gr0 

- t 

Eingedenk deflien» wa» in No. 217. des vcMCigett 
Jahrganges der A. L. Z. Uber 'das eme Bändehen oe- 

reits ge^gt ^Yordcn, mitffcn wir bekennen, dafsdiefes' 
zweyte feinem Zweclse beÜ'tr calipreche. Es enlhült 
iLünilicl» ciiu^ fortlaufende Chronik aller nierkwOr- 
dieen EreignilTc von Erfchaffung der Welt bis j[uf 
Chrifti Geburt, -wobey Homer, Herodotus, Diodorus 
vonSicilien, Dionyfius von Holikarnafs, Aj):)iaii, Stra- 
bü, I'aulanias, Jofcplius, Veilcjus Pjtei calu jjkutrupius, 
Livius, Syncellus, Eufebius, Clcnieiis von Alexan- 
drien, Ufticr, Suidas und die porifche IVlarmor- 
Chronik benutzt worden. Da an eine felche Arbeit* 
keine höhern hiftorifchen Forderungen gemacht wer- 
den können , fo wollen wir — wie mangelhaft diefs 
auch lunft — weder d'm willkiirhchen und uuver- 
hältnilsmäfsigen Zeiträume, noch die Bigotterie ta- 
dein, mit welcher die hebräifc'ien Mythen ahr That-" 
lachen anfgefahrt worden. Denn wer kann' billigen, 
dafs die Oefchfehte vor der babyloniichen GeLm^en- 
fchafl in yi'^/;/ Zeitr.nuncn erzäfilt wird, fo dafs der 
ßchße Alles vou da bis auf .Citriftus ■ umfafst? — , , 
Wer ift noch fo in Behandhing der Ur-Gefchichtezu-' 
rück, dafs er nicht auch den iodifchen, ägyptischen, 

ghönlzlfcben.'perfifchen nnd andern Mythen rfen 
»aum feil rl;r, ! n hier blofs dir? hcbräifchen ein- 
genommen.'' — Uiefe Mängel abgerechnet, ift das 
Trockne chronologifcher Notizen durch interefranta. 
Details gemildert, und dem CedächtnilTe erfpriefs- 
iJtoher gemacht, auch trotz dem Fragmentarifcheu 
manches recht ileutlich und zufamincnhangeud er- 
zählt worden, z. Ii. die Geichjchte Alexanders de«; 
Grofsen S. 159. ff. 'Sehr zu loben ift die fortlaufende . 
Angabe der Öljrmpiaden nod des jedesmaligen Sie- 
gers; aber' eben' fo ndthis wire gevrefen, die Aere 
nach Tlonis ErbaiTi;ng anrchgängig zu bemerken. 
Sehr erfreuiioii lind ferner die wiederholten Anga- 
ijen der röniifchen Volksmenge j die kleinen Druck- 
fehler hie uad da (z. B. S. ai4> vro £uaus CUr Xanas 
zu lefen), wie tinfehiddiene AttsdrOeke, z.B. äne 
Reform der Naturgefchichle 199') I.ihre vor Cliri« 
ftus, oder die VafaJlen Jbianmljaiä (6. ijO.) wollen 
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Tatvr (S. 8- 9 ) laSon R«e. aiit dnmWmaluAi» Uki»^ 
f&en, daEs der Ucberfetzer di« dem Werkohea fo aü- 
tbige Erweitruos und VoJi«iidiiiig sMteb«n babea 
«£ble« b Witt Rae. «veh s«Mif«tt> M dar V«!^ 



Ü9* bitM Abfi«M erraMMB ward«, 4ft 

4wey Bänciclien fchoa a Rthlr. g Gr. kof^en« 
yiuB oliadeftea noch dxej xu erwartea find» ' 



W&RK|i DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



flC9AV8PIBLB. 

BnttK, b. View^: J>ie geUhrten Dmnea. Me- 
trifcbes LiiMpid in fönrActen. lüoi- 240 S- 8- 
(15 gr ) 

Wir holen hier die rerfpitete Anzeige eines Luft- 

^iels nach, welches cierfelben in rnanchei- Abßcht 
Dicht unwerth ift. Der Vf., ein Mann von Geiftuncl 

S^enntniffen, hat in demfelbeo ein Thema bearbeitet» 
a.s bekanntlich feit Moliere's Pracietj/ex rULicules aad 
vielleicht fcbon vorher, fehr oft gebraucht wordeo 
ift, defTen Ausfahrung aber mit jedem neuen Decea- 
nium amIers ausfallen niufs, da die Gelehrfamkeit 
der Damen, die im Luftfpiel von einer lacherliehen 
Sdtc dargeftellt werden foll, doch immer mehr oder 
weniger Moflegelehrjamkeit ift» 4ie mit der Zeit 
wechTelt. Daher patet auch gegenwärtiges Lofttpiel« 
obcleit^li noch kein volles I ^ccciiuivini all, nicht mehr 
völlig auf unfere Zuiteii: denn es ift vomehmUch auf 
den mit dem Kantianifmus getriebenen Unfus, ne- 

F&cbUi's Ll(bra« die damals 



gen 



benbey 9ber auch £«jm F&cbta's Li(bra« die dan 
noch im höhern Oraae aiilE|liMid«n Befaauptun_ 

der nrtien poetifclien Sciluls» die Gräromanie u. f. 
cerirhti t. Die Alificht des Vft. den mit der neuen 
Weislp'it von Unberufenen und Unmündigen getrie- 
benen Mifsbr^ucb lebendig darzu&eUea und ßeber- 
lich zu machen , ift ihm meiftens tgekingen » und es 
fehlt dem Stilcke ninlit an fehr koniifchcn und 
fatyrifchen Zügen. Dahin gehört z.B. dafs dje Tante 
Mathilde, ein fchon bejahrtes Frauenzimmer, welche 
eben Vorlefuncen über römiCche Gelicfaicbte und Che- 
rniehOrt« vonReioKlH', den lie ohne Grund far ihren 
Liebhaber hält, verlangt, er fülle 7ur ßertä'igung 
feiner Liebe, gleich jenciii Rumor öcävoia iich die 
Hand am langfamcn Feuer .verbrennen, und zu dem 
Endzwecke wirklich -fchon ein Becken mit gli'ihende4 
Kohlen hereinbringen läfst. Eben diefelbe, nachdem 
fie fich bey ihren chemifchen Verfuchen das Geficht 
verbrannt hat, und bev den Ehepacten ihrer Cüufine 
iiiclu zugegen fevn kann, lai'st auf gefchehcne An- 
frage» ob lie da^sy etwas beüondars berückGchügt 



wflnfcbe , den Notar um die einzige GelSRigk^ ar 
fuchen, die Mitgabe nach Minen und Taientcn, d» 
Zeit aber durch iatuf und Cafp/idus anzugeben. AnM 
diefer Latiniftin und Freundia der Cbemi« _ 

noch anf Madame Ruhmann . eine Kantiaaeein, 

Julchen» eine junge Panfophin, nebft zwey Journa* 
liften, deren einer, Wurmius, von der plumpen Art 
ift. Obgleich indeffen die Zeichnungen der Geiftesr 
verfchrobenheit dem Vf. gelungen Uod, to matten viit 
doch an dem Erfolge des Lultfpials auf der ViQhM 
zweifeln. Das intenfir Ueberwiabene m den Ckf 
rakteren wollen wir zwar gerade nicht rOgeni dl 
theils die Erfahrung in den neueften Zeiten «xaltirte 
Köpfe genug dargeboten hat, theils die Satire dec 
tJeoertreibung bewurf , wenn fie ni?ht et^o^sl^os bleir 
bea foli ; hingegen möchte die extenfive Uebortnir 
bung, die zu weit ausgedehnten Reden, den Z^i 
fchauer ermüden. Der meiftc Vorwurf aber erhebt 
fich gegen Anlage und Plan des Stacks, der fich oba« 
eine reichhaltige und durcbereifende Handlung fid 
zu fehr in die vinfe dehak, Sek aioltt aehörig nu^ 
und viel z« matt fehlie^. D«r Jhafaad , d j& 
Stiick in fünffnfsigen Jamben gercbrieben ifr , die la 
und far fich nicht Obel geratben fnii^, xnrkt «/Fe/iliaC 
Viiel zum Nachtheil dcffelben. l''" '« Versart möchta 
überhaupt fOt das Luftö>i«^ ^'«^ s««** aM\ wenige 
ften paflea. Sie hindert die leichte natacUche Bewe« 
gung und das lebendiire der Sprache; diefs ift befon- 
ders hier der Fall, wo mancher witzige Einfall, durch 
die manierirte Weife, nut welcher er ausgedrückt 
wird» das Meifte von feiner Wirkung verliert. Auf 
der andern Seite trägt diefe Versart nichts dazu bey»- 
die komifche Kraft zn erhüben, oder neue Eiofiüle 
herbeyzuführen, wie es mit dem Reim oft der FaB 
ift. Ireylich find die Feffeln des Jambus ungleich 
leichter als die des Reims ; auch unferm Vf. fcbeinen 
fie -picht fchwer geworden zu feyn. Wir bemerkea 
nur noch , dals der Druck durcn zahllofe Verfebea 
faft in allen etwas unbekanntern Elfen -Wu»«> 
ftellt ift, von denen hinten auf aWpjj^fliiNiV k^f * 
tem nicht alle verbefiiqct Jiild» 
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(lESCHlCHT E. 

Halle, ind.WaiCenhaus-Buchh. : D<?r Biograph.— 
Sechsten Bandes 3. u. 4. Stfick, i8oj. b. 24J — 
562. Siebenter Band, igog» 530 S. Achter Band. 
1809- 440 S. gr. g. (Jeder Band l Rthlr. 16 gr.) 



In dem dritten Stücke des Jeclisten Bandes findet 
*■ niati zuerft den Schlufs cfer Lebensbcfchreibong 
des Eacländsrs Michard StoMiget ieren AnEaog das 
voriee Heft entfaidt« nod dtnn noch das Loben der 

unglücklichen Maria Therefe Louife von Carignan, 
Priiizeiün von Lamballe, von einem ün^enaiuiten» 
meiftens nach den franzöGfchen Memoiren diefer 
FrinaeOia enfthlt. Nicht ohat Tbtilnabme wird man 
ihre SehiddUe» vad nicht ohne Schaitder Ihr trau' 
riges Ende lefen- — Im vlfrtrn Slilck dicfcs Boncies 
erzählt zuerft Hr. M. Neebe iu Crumpa die l.i^bi'ris- 
amftände des berühmten Virtuofen und Tunfftztirs 
CartiU* DIefe LebensbeCebreibunet bey der vor 
aehmlieh die Neehricbten vtra fkwxins zum Gruniic 
nt liegen (cheinen , hätten nus dem dritten Bande 
Ton Burneys Allgemeiner Getcluchte der Mtifik S. 
350 ff. noch manche nicht unerhebliche Zjfätze or- 
witea können. — Johann Chrißoph Goetjlhed wird 
. Tom ftro. Prediger Richter zu Wittenbei« nach Tef- 
nea wahren Verdieuften um die Spracne, SHere 
Literatur und Schauhiihne der Deutfchen fowohl, 
als natSi l':,ut:i 1 Dunkel iiiul Mangel an Tjlcnt, 
wodurch er felbft zur V'erkleiueniog jener Ver- 
dieofte faeytmg , charakterifirt. — Benodetto Ave- 
rmti» ein verdienftvoUer Gelehrter des I7ten Jahr- 
hunderts, war es werth, durch diefe Zeitfchrlft 
unJ durch den Auszug, den hier Hr. M. Necbc ans 
4ie{reD XU Florenz 1617 in drey Foiio - Bänden geCjm- 
flulten Schriften giebt, den Deutfchen iieK'innter zu 
werden. Diefer Auszug ift reichhaltiger als die im 
vierten Bande der Elogi de Uhißrl Toseetlli S.jHt. fF. 
befindiichf^ Biographie diefos ItaliStiers. — So ift 
auch Michael ^cir/'^l , ein Z.itrraoffe Luthers und 
ein Freund deffclben , den man nicht mit Epxias Stle^ 
/«/ verwechfein murs, mehr durch feine Schw-irme- 
rey und durch feine vereitelte Weiffagung vom iOoc- 
■ften Tage Ijek iniit, als dui ch feine vom Hnu rTedr 
. ErgäBssungd>lütier zw ä. L, Z. ig 10. 



ger Fulda in Halle mit Aofahrune feiner Sonderbar- 
keiten richtiger rj viit Jigten Talente. Seine ma- 
thematifchen Verdieufte und auch von KiUhner im. 
der Gefcblchte der Sbthematik B. i. S. tkt 184. 
■ anerkaoQt worden; an wel<;hem letztern Grte man 
auch fmne ' anderweitigen Lebonsumftände ttachjve- 
wiefen findet. — Hr. IVof. I^o/s in Halle lit fe; t noch 
in (liefem Stücke einen ziemlich ausfQhrb'clien , aber 
fehr intereffanten Auszug aus dem Leben des Mar- 

Siis von Pamkflf welelua im 7tea Theile des durch 
n fbrtgefetTten Werkes; Vnjer Jahrhundert von 
ndiger dargeflellt ift. — Den Schlufs 
dieles 6r?n Bandes macht, wie gcwöhuiich, eine hi- 
ftorifchc Anzeige merkwürdiger Todesfälle im Jabro 
1807 and ein Hegifter aber den sanzen Band. 

Den ßeh»itm» Band diefes Werk's eröffnet eine 
vom Hrn. Prediger Batleaßedtzu Dobbeln im Uraoo^ 
fchvveigifchen verfertigte Lehensbefchreibung des 
mit Unrecht verkannten und verfolgten wolfbnbüt- 
telfchen Conrectors, M. Chr'ßitui Auguff Stdim, d^ 
fen Gefchichte der Augsburgirelien Gonleffion aocil 
immer ein fehr gelehrtes und brauchbares Wer!« ift; 
und der in lateinifchcr Sprache eine fehr mQhfam 
ausr.earbeitete Gefchichte des Kutychiati i - m u s in einer 
aus vier Bänden beftehenden Uandfchrift hinterlaf- 
fen hat, wdchc jedoch keinen Verleger Fand, und 
nun wohl Manufcript bleiben wird. — Die von Hrn- 
Spieker erzülilten LebensumftiLnde der an den Her- 
zog von Orleans vermählten Prinzefrui, Charlotte 
Elijfabeth, gehornen Prinzeffin von Pfjlz- Baiern, find 
grölstent'nf ils aus gctiruckten zwiefachen Sammlan- 
g«a ihrer Briefa gezogen. Man hat nämllcb zuei^'t f ran- 
zöfifch In 2wey Ouodezbfnden unter der Angabe. 
Hamburg, fchon im Jahre I-SS Fragniens ä^s lettre* 
originalety und im Jahre darauf die cigentlicheu deut- 
fchen Originale von dem Auszuge der Briefe an den 
jHeraog ifMoR Ulrich und diePrinzeffin von Watüt, 
«US der Abfchrlft des verftorbenen Herzogt MFano- 
fchwcJg. Geheimenraths v. Pra:;;; f furch den g!eich- 
falls verftorbencn Grafen von i'etthsinu). Erft im 
Jahre 1791 erfchienen mit der Angabe des Druck- 
orts» Danzig» eigentlich aber zu Hannover, die Brie- 
fe der Prlnwfliv an den Gcheinieurath pon Harting 
«nd deffen OttuMS»» aat«r dem Titel: Bekemit- 

z (3) »m 
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mMSmfrtiite/rui von Orleans. In dem zwej'ten Stock fchen Biographie eines Freundes diefes DichtMV» 

diele« Bandes hat Hr. Prediger Schaller zu Magde- Johann Hagen, befchriebep» der. fie jpit des .er£t^ 

iMil'g die Lebensbefchreibung des berühmten Winkel- ■" ' » . . . 

mann aus verfchiedenen S. 205. angeführten Schrif- 
ten Aber ihO( und vornehmlich aus deffen Briefen fehr 
gut zubrnnienkeftellt und hier und da eigene Bemer- 
kungen eitigeltreut. Sehr intereffant ift noch in die- 
feni Stacke die vom Hrn. Prof. Sprenget in Halle 
..entworfene Schilderung des Ritters Lmnl , worin 



Werken zneri^ einxeln im ). 1609 lieferte. Sie fteirt 

auch in der Vögelinfchen Ausgabe feiner "Gedichte. 
Er war ein Mann den« fowobl feine Gedichte 9IS feine 
fehr gut erzählten Schickfale und Reifen denkwür- 
dig machen. Sodann folgt <)as mn mdttwarnScIari^ 
ten eefchöpfte Leben Mi bannten frenzöfifclien 
MufiKgelehrten, Johann Philip Rameau, von Ffn. 



diefer grobe Mann vorzüglich von Seiten feines Her- Spielur zu Berlin. Jacob Thomfons LebensumftjLnde 

xent und feiner Sitten ab liebenswerth und vereh- find» auch deutfch, fehr oft befchiieben; hier finder 

rungswaidig ani^efteUt wird. — Im drUtea Stack» Man von ihm abermaU aiiie Biocraphie foa H. Ä 

macht die Bibgraphie des Dom Petro de Toledo vom nach dem Englifchen. Es bitte dabäj wohl auf A'. 

Hrn. Prediger Niemeyer zu Dedeleben, den Anfang. Johnfon's, freylich nicht immer gegründete» Kh^ 



Er war ein kraftvoller Mann des I5ten und i6ten 
JahÄunderts, ein Sohn des Herzoas von Alba, und 
Sit vorndunUch als Vicekteic von Neapelt im Jfbra 

{1533» berflfamt geworden Der Vf. hat tflab ziem* 
icD umftändliche Lebensbefchreibung aus den he- 
ften GefchichtbOchern sefanimelt. — Des berühm- 
ten Tonfetzers, Georg ftiedrich Händeis, Leben bat 
Hr../V<fe6» erxftUt, TondunUcb aacb Burufft in 
leinwji Denkmale diefes Mannes. Diefam &Acka 
ift noch ein Nachtrag zum Nekrolog vom J. 1806 und 
zumTlieil fchon von 1807» anselänfft, nebft dem 
litenrifchen Zuwachs einiger oiogramiifcher Schrif- 
ten T. J. igog. — Daa «ferM StOefc diafea Bandes 
entbih AlkröeSU DOre^s Leben vom Dr. K. Oramer^ 
jetzt in Halberftadt. Die dabey benutzten Quellen 
find S. 468' nachgewiefen. Endlich hat noch der 
Prof. Sprengel in Halle das Leben des grofsen 
Naturforfcbers und Gründers der nencrn bei- 
fern Phyfik, Rak»rt Bt^le, lelanmvtrdi balehrinbm. 
Den Befcblii& macht dar 'gawMudicba Nakrokg 
V. J. 1807. 

Im Anfange des achten Bailies fteht die Lebens- 
befchreibung eines mit Luther und Erasmus gleich- 
zeitigen 2<engen und Märtyrers der Wahrheit, Louis 
' de &rquin, von dem Hrn. Prediger Niemeyer in De- 
deleben , der dabey die Briefe des Erasmus und def' 
fen Leben \on Huripny als Quellen benutzt hat. 
Man kann Bertjuin s übertriebene Hitze zwar nicht 
IcUacbterdines billigen; nnwiUicer aber wird man 
Ober die blinde Wuth und die uebermacht der da. 
maligen Geiftlirhkeit. — Albrecht von Haller ift 
zwar als grofscr Ar/t , vielfeiti^er Golelirter uDtl ge- 
haltreicher IJicliter bekannt genug; gern aber wird 
der Lefer feine aus tien S. jo. angeführten Quellen 
vom Hrn. Prof* Sprengel 10 Halle, jetzt neu und 
trefflich zu&mmengeftellte Lebensgefchichte wieder- 
holen; fo v^^■e von diefem wilrd gen Vf. ilas füllende 
Lebon des Bacun von l/'eriiluni , aus den S. Il4.jge 
Bannten Bachern gefcbüpft. Zuletxt auch in dfefem 
Städte das Leben von David Hume nack dem eng- 
Bfchen OHsfnale, und gröfstemheiJs Sdbftbiogra- 
phie, welcMt» ziilrt?!, wie beUannt , durcii den be- 
riiliinten \Jr. ^Jam Smiih gcfcUloiten ift — des glück- 
lulien Ipteinifchen Dichters Petrus Lotichius Secun- 
dus Leben hat im folgenden Stücke Hr.Ur. Tsfrhir- 
ncr. an Wittanberg, gröIstentkaUa nach d«r lataini« 



KückGcbt genommen werden können. — In deai 
dritten Stocke folgt das fehr umftindlich erzlfaHs 
Laban OtriftioH'St HerzogL Prinzen von Bram^ 
febweig und naebberieen proteftxntHefaen MAmh 

zu Halberftadt , vom Hrn. \lpmeyer zu Dedeleben, 
der es fehr forgfältig aus i/KÜchtedeuea Gefchicht' 
bOchern gefammelt hat. — Dem beJcannten epifchea 
Dichter der Portugiefon, Ludw'ßvon Camoew, 
von dem Prediger Richter zu Koiufe^bera vmd dem 
bekannten DeutTchen, Thymus Abbt, durcb Hn. Vr». 
diger Wevennann bey Lim, eine neue l^ebensb«- 
fchreibung gewidmet. Endlich enthält das vierte 
Stück die Lebensumftände von Addijfon und Pope, 
von Hr. Prof. Sprengel in Halle, beide neu erzihlt 
Auch diefen Band begleitet ein Nekrolog und ein Re- 
gifter. Schade, dafs der übrigens ganz taubere Druck 
Ete und da durch DrackisSler* beÜMidac* dar fr 
i> entfteiit ift. 



KIRCHENOISCHICHTE. 

Dr. Wi/Mm Müiir 
, iieerebog i der fcri/tt 



KommaoaM» b. 
fchttn^ Vni. 1 Mat b u r! 



lige Kirhehi/torie til Brug ved Forelaefhingor> 
Overfat af Jens Carl Winiher, Candidat iTheolo» 
eien. Med Tiliaeg af Dr. FredertkäkUUer» M»^ 

X u. 391 S. 8- (1 f^thlr. 8 gr.) 

Dafs dasMün/cherUche Lehrbuch der chrirtlichen 
Kircbengefchiohte aiwn im Auslande nach Verdieoft 
gefchätzt wird: davon eiebt vorliegend«» durch den 
jetzigen Bifchof des Stifts Seeland, Hrn. Dr. ilbtuer 
iu Kopenhagen veranftaltete, und durch den Hrn- 
Candiii. Wirufwr verfafsto dänifche Uel>erfet/.ung del- 
fcibcn einen erfreulichen BawdS. Doch bat nun 
hier keine blofse Ueberfetzung vor ficb» üadem ^'^^ 
verdienftvoUe Mnnter hat fie zugleich mi» 
fctiätzbaren Zufüiz^-n bct^Ieilot, wodurch das l*{*y* 
befunders für " einen dauifclien Docenten, 
bfaoehbarer wirri: fo, dafs es nun <i>e SteUe der 
vorbin n diebm Zwecke benutzte« dänischen Aus^ 
gäbe des bekannten Äplrrferi/r/i"« Onindrilws u. i. w* 
vor welchem es manche beJeutt'Md« V'"^'*^^ 
reicidich erfetzt. Die Znfätze des Hrn. Bif' hofS 
flehen theiis in Ergänzungen vun Nachrichten ü"* 
die kircheohiftonicbe Literatur* birfooders die daoj- 
Icfaa, thdlt in aiaar vflU^en Un^arbettuog "'^^^ 
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^^1^. Num* 69. J 

Weiterung dttlf^en* w«kiMr von der JRef ormatiaa 
in Danemifk nanddt, und zn deffen wefterer Auf- 

fnlirnng niemand mehr Beruf hatte, al«; der verdiente 
Vf. ron den danske Reformation (Kiöb. i8oa). — 
Aber midi «In SOndenregifter mOfste Ree. auf- 
hellen , wenn ar alle die Oermanisineo» die offeabe* 
ren Sprachfehler, die Vorfchtigkeitea in der Ueber> 
fetzung namluift machen wollte, von denen es in 
diefem Buche, befonders in delTen erftcr Hälfte wim- 
melt! Es finden Geh in jedem $phen, ja auf jeder 
Seite mehrere bedeatende Fehler der Art» und der 
UeberfetzeT) der es wenigf^ens durch die letzten' 



JNIUS igio. " ' 55» 

Bogitn diefer Schrift gezeigt hat , daf^ es ihm nvcht 
in aller Fähigkeit, richtig und gut zu aberfetzen, 
gebricht, kann feine fchweren Ueberfetzerfünden 
allein dadurch einigermafsen gut machen , dafs er 
fich der Arbeit einer neuen Ausgabe diefer Schrift' 
unterzieht und auf fie allen den fleiiii und die tdr- 
zUgllche Sorgfalt wendet, wdche daaBoeh um fti* 
nes innern \Verthes willen und als Handbuch ba> 
trachtet, das aufiser Älünier, auch der wQrdig» 
Prof. Janus Möller, bey IdiMM Vorlefwigea bflanebta 
üa/ehr TanUmt. 



POPULÄRE SCHRIFTEN^ 



•OHVLBÜCHBR. 

MQnckek, im deutfchen Srhulhflcherverlage: 
Ueber die Methode des kfiiiiohichen Religions- 
unterrichts in den deutfciicn Schulen. ISeblt ei- 
Aem Anhange Aber Auswahl und Ordnung des 
Lehrftäb. uen knrpfiUzbaierifohan EJementar- 
Lehrero u. Lehrerinnen gewidmet von Gottfried 
Anaelicus fifcher, Profeuor am GymnaSum und 
Rui^onslehrer an der Lehranftalt für künftige 
Schuliehrer. 1804. 59 S. g. (Uogeb.6,geb.9Kr3 
•) Shendaf.: Kleiner kathoL Katechismus nach Pe» 
Mr Cunifius. Nebft einem kurzen Beicht u.Com- 
Wunion - Unterrichte. 1804. 33 S. 13. (Ungeb. i, 
geb. 3 Kr.) 

3) Ebendaf.: KaSechiimus der chrift - katholifchea 
Religion tai dMy Abditihingen, nebft einem An* 
hange. 1809. 79 S. g. (5 Kr. geb. 8 Kr.) 
• 4) Mktndfif.: VoUftändiger Katechismus der chriß- 
httholifiÄen Religion, ilcrausg. fOr die deutfchen 
Schulen» im Eöiügreich Baiern , um der Jugend 
tinen dentliehen u. grOndl. Religionsnnterriebt 
bpy2iibriiigen. 1809. 1 36 S. 8« (7 Kr. geb. 10 Kr.) 
5) Ebendaf. : Die fiebcn Keil. Sacramente in iLuplem» 
mit erklärendem Texte. Zunächft fcir die relfnv 
Jugend u. das Volk. 1809. H' (3 j Kr.) 

Wir ftaUea die hier verzeichneten Schriften wie« 
dar nSunmen* ala Fortfetsung der in den fir{dbii. £L 
Nr*|o V. 81' des Jahri>angs 1808 gelieferten Anzeige 
der Nierfchen Schulfchriften, welche fowolii durch 
tien Verlag, als den fumit erhaltenen landesherrlichen 
Stempel AffentÜche AutoriUt erhalten und daher 
mA tarn Mafaftabe der Bcmnlitflnag' da» daraul §»• ' 

Bindeten Unterrichts in den Afilaofll^att Scbulas» 
ten anzunehmen find. 
Nr. I. eiebt feibft znerft die Mathode an» wie 
der kitbolitehe Aelifdouauntarriebt in den fogenann- 
tan denifehen Schnun Baiern erthdlt weroen feil, 
un l wir dürfen denfclben Glück wnnfchen, wenii es 
auch hierbey nicht, wie in i'o manchen andern, bey 
dem bidfsen Sollen blei it. Wenn man dem Ganzen 
taoh anfieht, was der Vf. am Ende felbft eingefteht» 
dab tr zn Jkune S&eit auf die Ausarbeitung dieü» 



Schrift verwenden konnte, fo verkennt man doch 
nicht, dafs er mit der richticern Anficht bekannt ift 
und ße eifrig zu verbreiten %rebt. Zuerft wird aus 
dem Begriffe der „Religion, die däs vorzQglicbft« 
und unentbehrlichfte Alittel ift ans zu guten und 
glücklichen Menrchen zu machen, die Wichtigkeit 
des Unterrichts darin dargethan , der hier im ÄUge- 
raeinen unter dem Namen des Katechifirens begrif- 
fen wird, das die Einfichten des Kindes theils durch 
Erldärung, theils PriJfung erweitere." Unter den 
allgemeinen Regeln fleht auch folgeniies: „Gelieini- 
nilTe, unmittelbar seoffenbarte Wanrheiten und auch 
Handlungen, dieonne vorausgeTetzte Kenntnifa darr 
felben nicht verftanden werden, z. B. das Kreazma- 
chen, laffe man bey dem allererften Reügionsunter* 
richte gan£ weg; und gleich darauf; Da die Kinder, 
für welche der crfte Unterriobt gehört» noch blofse 
Zuhörer find und ihr Verftand dem Lehrer beym 
Unterricht nur äufserft wenig mit arbeitet, fo ver- 
fchone man fie mit Beweifen der vort^etrajrenen Leh- 
ren und fuche indefs mehr ilie Getlächtnifskmft zu 
berchiftieen und das Gefühl der Ehrfurcht in ihnen 
zu erwecken." Nach jenem foll alfo blob aaf da« 
Verftand gewirl<t und alles, was dieferti nicht anzu- 
palfen ift, we^gelaffen wert.lcn, und in diefem ift da- 
gegen die ßekhäftigung des Gefilhls und fogar des 
Gedächtniffes fÜe itaiiPtiachc, ein Widerfpruch, der 
fo wie er fchoB die Ahndung des Beflem bezeugt, 
auch felbft dazu fahren mufs. Eben fo unbcftimmt 
ift es auch ausgedrückt, wenn dem Lehrer golagt wird : 
„Er mache fich nicht auf die Antworten der Kinder 
gefalistf fondern denke fich feine eigne Fragmethode 
aus." Der theorelifche Religionsunterricht wird zu> 
erft im Gegenfatz mit dem praktifchcn abgehandelt 
und von diefem zwar feine Wichtigkeit anerkannt, 
aber auch zugleich nber mancherfey Befchwer;len 
dabey geklagt. Als Mittel zum Endzwecke werden 
angegeben: O Kanntnib deaUrfprungs der Vertehie- 
dunlieit der Neigungen; die Kurift, iNeigungen zu er- 
zeugen; 3) innere und aufsere Beweggründe der T u- 
gend; 4) Anwendbarkeit derfclbcn im Einzelnen ^ 
D Wiedererweckung und 6) Kraft des Vortrags. 
IW die Olaubeaslehra wird Mcb Um wichtigjW 
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.^folg«BdeOMljnnigTorg«Mlagen: i) B«« 

mit TOB Oott ; 3) Einheit Gottes ; 3) Eigenfchaften 
Gottes; 4) SchOpfuntr , 5) Schöpfung des Menfchen 
tosbefooden- , 6) 1 iVhunp ; 7) Rathfchlufs Goltes 
tnitdem MeofchengefcWechte j 8) »om Fall der er- 
ftcn Menfchen and von Her Sande Oberhaupt; 9) Er- 
]u:(uitt<;\v( U ; l ) Thciliiehmunp an demfelSen durch 
den Glauu^^u, 11) von» heil. Grilt; 12) von der heil. 
Dreyeiaiskeit; 13) von den Sacrimcnten- 14) von 
einigen andern HflffiiB»itteln lur cbriW.VoUkommen- 
heit, diefe find nSmlich: •) die hell. Schrift; b) Ge- 
bet e) Vcrehninc der HciÜRpn ; li) Faften; e) evan- 
celi'fche Räthe; 7) und Üelübiie. 15) Unfterblich- 
teit ; 16) Kirche und hcy der letztern wird befon- 
ders' bemerkt, d«(i der Uuterfcbied zwiCcbeii Helikon 
un l Kirche wohl ins dnanderMfatzt and dt» Ver> 
haltiiifs 'Avifchen Kirche und Staat und die gegen- 
feitigcu Paicbten beider dem Kinde offen und gerade 
erklirt werden. Inwiefern nun diefe Methode in 
Baiern felbft anerltaont und befolgt werde, wird lieh 
bey der Priifung der ffefetdleli daTelbfk eiflgeflIluteB, 
aoch anzu^-igPHden Katechismen ergeben. 

Nr. «. ift, wie d.:r Titel angicbt, der bekannte 
Katechismus desCauifius, worin noch fechs Arten 
der Sande liegen den beil. Geift aufgeführt und bev 
den himmcffchreyenden SOnden dfeRinder auch mit 
der rruinmcn oder rcjdomitifchcn Sünde bekannt 

S macht werden ; auch unter den evaogelifchen Rä- 
noch die frcywülige Armuth, ftete Keufchheit 
und der vollkomniene üehorram vflter einem geift- 
bclien Obern empfohlen wird. Ob dabey ■«« •« 
eine gute Methode im H Is^iunsunterricht 7.u denken 
fey, wird wcnij^er ungewils levn, als wie es möglich 
war, diefen Katechismus im Jahr 1804 noch fBrditt 
baicrlcben Schulen gedruckt zu finden. 

Doeh noch mehr erftanat man Aber Nr. f. der 
erft im voriRirn Jahre erfelliM und fo anfängt : Fr. 
Wie inaciit tr.jn das heilige Kreuz'' A- Im Namen 
Coltes des Vaters u. f. w. Fr. Sind mehr ah ein 
Gott? A. Ks ift nur ein Oott. Fr. Was ift Gott? 
A. Gutt ifi das hOchfte Out, der ErfehaETer Himmel» 
und der F.rde. Fr. Sind mehr rerfonen in di r Gott- 
heit? A. Es find drey Pcrfoncn >o der Gottheit, und 
fo geht es nun in dem gewohiltea Gelcde fort. Wir 
fragen nur, wie es einem armen üchuUchcer cehen 
mag, der die oben angezeigte Methode des Reüg. 
Unterricht«; grlefen oder gal- unter des Vfs. Anlei- 
tung in der Lehranftalt für ivünftige Schullehrer fich 
gebildet hat, wenn er dann gajoz dcrfelben zuwider 
nach einem folcben. öffentliclieo- fanctionirten und 
felbft dureb die Sehtitbachercommiffion verkauften 
Katechismus 7u lehren ge7\viin"en ift? Sein gewöhn- 
licher, ohnehin nicht t rfreuiicner Stand »nufs ihm 
dadurch nur um fo mehr zur Qual werden > wenn er 
das Unglück hatte, das Belfere zu kennen und dann 
lieh in me drodceaden Feffeln des alten bergebradi- 
ten S^oUyftemi g«fc|imiedet fOUt. Doeh da mm 



GliSSBM u. Darmstadt, b. Heyer : Leichtes 
buch der Arithmetik., Geometrie u. 
filr dh erßen Anfünper von Dr. Frifv- 'pf 
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die StutliL'na .rMlten des Landes durch die thätig 
für höliero Geiltesbilduog forgende kötti^ifihe Re- 
gierung eine wohlthätige Veränderung eiTalnen ha- 
Den, fo ift zu hoffen, dafs auch für die niederaS^MI» 
len bald ein glücklicher Tag anbrechen werde. 

Etwas beffer zwar, als der vorfaers^ende, ift 
Nr. 4. Doch wird man ßch wundem aucli hier noch 
fidgendes, nh die Art angegeben zu finden, wie inaa 
den .N^inen Goltes ]:pit)t;ct und ehrt, nämlich weoa 
man durch eiaen rechtmäCsigeo lud Gott zum Zer 
en anruft um etwas glaabwArdig zu maehen vai 
Gelobde, die man ihm gemacht hat, treu erfillfi; 
i)dcr auf die Frage: Warum verehren Uathol. Ct 
ften die Reliquien? die Antwort Heft; Weil C* 
eben diefe Ueberbleibfel nach der Auferftehung da 
Todten ewig im Himmel verherrlichen wird nndl^ 
ter? Wunder dadurch gewirkt bat. Dafs alfo aich 
hier die alte Dogmatik in ihrem ganzen Uaiftui 
wieder aufgefteUt £bj> wftrd kdaM wtiUm Bim t m 
bedürfen. 

Nr. hatfeinen Urfprungden KupferDra^ian* 
tVic von Schön nach Pouffin nicht eben ktieebtg^ 
ftochen, doch aber auch nicht von ausgeujch»«** 
Werthe &nd, was auch fchon dem ungeQbtea hjM 
anffoUen mub, wenn es auf dem einen den HriUw 
mit den Sclilnflela desHimaidrdlchs,wie mt?iake^ 
fchlägeln daftehen, oder bey der Vorftellune derHifl*- 
auflegung auch das Haupt des Johannes auf dfrSchül- 
fei getragen Geht. Eben fo ift auch die Befchreibmi^ 
«Heder in lauter Bildern, die fich von SdtM^p*- 
teoOt ftil i iw e k » keiimiMgM eninfehlen. Ikm'" 
Papier aber find Air didin Pnii nfarfsfr 



BaAUHSCHwtiG , in der ScLuihvicWb.-. I. H. Iffl«- 
kers Kxempelbuch für Anfuiis^tr und Uebhöber 
der Algebra. Dritte verbefferte u. lebt ve^rneh^ 
te Auflage. Herausg. von Dr. Johann CM/*«» 
Ludwiir Hei! wie, Prof. d. Mathem. n. d.fitaf 
cefcli. \im Collet;. Carol. u. amCatharin. Oj?«*'. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERK«. 



rttiLOLOGik. 

Lstrxio, b. FritfcC: hnm, /oJk. Oedt. Sehetters 

Lateimfch - Dnnßhcsy und Deut fch- Lateiiilß-hrs 
HandJexh OH, vuriiefu7ilich/tir Uchulrny voir» neu- 
em durcliij'jrc'hen, verbelTert und wmichi! 
datch G. iu JLäaemanii , Doctor der Fhiiofüpluu 
«nd L^rer iter griechifchen und laleinirchco 
. Sprache am .Gyrnnafio zu Göttingen. Erfter 
CMler Uteinifch-dcutfcher Theil. In ziTey Ban- 
den. Ztt;*ytffr oder deutfch - latc'inifcliiLr Tlieil. 
1807. XXX, 1738 S. und 940S. «. (4 lltlür.) 

/Vielleicht hat keino'der ans betanotea Sprach«» 
~ ein flandlexicon» das fich dem Irfeale «nsr 

cutfn Aii;L'it liiefer Gattung fo fchr nähere, .ils 
diefs Sckellericha Werk, ztimahl iu fi iner jelzij^eii 
.Ueberarbeitung. Der am ^ten JuL «803 mitten in 
leine« Berufe verftorbeoe Aector Scheller gab daf- 
Mbe im Jahre 1793 zuerft heraoS* verdrJngte damit 
faft alle öbrigen Werke ähnlicher Ai t, und ftlft -tft 
•fehr grufsen iNui^e», ob es tticicb .i!s et Iter Wurf 
von mancherley Fehlern nicht Frey war. l):els wiifs- 
•toaiiioh die eiouchlsvoUe Buebhaniilung, darauf auf- 
•meritCain gemachte fehr wohl und fuchto denfelbcn 
bey einer neuen Auflage, wo7u fu; i'clu n 1804. An- 
.ftalt traf, zwcckmäfsig ab^nhcilteri. Zum G.ack ne- 
rielh die ßeforgung durch Ilt ynr's Vorrchljg in iln. 
■ Lünemauns Hände, «reicher üuh während er damit 
.befchJftigt war, durch feine Magifterdifputation 
^Piiir^ic L'uteae theoruim Lrxifngrd/jftiae lutiiiae 
fceatvi , Gotting. 23. Aug. iKc6. 8- Dietrich, 3 gr.) 
riihiiiljch ila/.ti ii-gitimirte. Auch das Werk felbft 
bewcil'et Heyne' s richtige Wahl. Der Ilerausg. hat, 
fo weit es die Kürze der ihm vun der Buchhandiung 
dazu vergönnten Zeit erlauben wollte, fich feiues 
Auftrages fehr gut entledigt. Dieter gieng nSmlich 
dahit), bcfonders auf die Bedürfnifff der Schulju- 

5end Rnckücht zu nehmen, da<; Werk Zeile f lr 
ieile durchzugehen, und die Fehler oder ünflcLüg- 
keiton deffelben thetfs nach den Verbeffemona des 
'gröfsem >oin feet. Scheller zum drittenmahle her- 
ausiregebnen Wörtorbiiclie?;, thells nach eigner Bour- 
theilun^ zu vcrbefferni dab9Y aber löwonl beymla- 
., fyg&futtgOlgtier vor JLL 2* I8t» 



teinifch - deutfcheu als deutCoh - hteinifchen Theile 
ftets darauf zu fehea« dafis das Werk Ga wemgds 
möglich vermehrt und vwgrdfsert würde- Diefe 

Wi'.nfclie ditr nuchhaiidlunt; , deren Richtigk It . n 
{A'ü'A eiuh^'.ioht i>t, niufsten Geliör finden; daher denn 
aticii das Wei'entüclie des Plans erhalten wurde, und 
einige felir nützliche Vorfätzc des Herauw. nicht 
a;:sgctübrt werden konnten. Aber auch lelbft die 
Belcheidenheit deffelben erlaubte ihm nicht, Aende- 
rungen vorzunehmitn, worüber er mit fich noch 
nicht ganz einverftanden war. Nicht minder löblich 
jft die Achtung, mit welcher Hr. L. das^ndenken 
des fei. Scfieflers ehrt. Er bekennt es mit Recht, 
dafs diefer würdige, eben fo cinfichtsvoU^ und flei- 
fsige als rechtfchaFFne Gelehrte, fich um die richtt* 
ge leichtere und r-or'Tr I'lrlt'riinng der Latimiar feht 
grofse Verdienftc erworben , ttafs er mit unermadli- 
chem Ernfte und Fleifse felbft nacbgeforfeht und ili 
das Chaos, der lateinifchen Lexicogräphte mehr 
Lieht, Ordnung und Deutlichkeit gebracht habe, 
als vor ihm Statt gefunden. Man thät ihm alfo wirk- 
Jich Unrecht, wenn man ihn Gesners oder Stepba- 
nns Epitomatoren nennen wollte. Es ift in der 
That 7.n verwundern, dais Scheller in Briec, w* 
keine betrichdiche Affendiehe Btblkithek ift, da« lel^ 
Iten konnte, wa-; er gnlc-iftet Iiat, und man darf 
ihm die Felil'jr, widclic- in fL-incrn Werke auffalleij, 
nicht flrciige zur l-^lt legen. Diele b.it Hr. L. fehr 

Sut cekannt. Zuerlt hat er die Etymoloaie, welche 
ckeiler faft ganz vernachlSfrigt hatte, fehr gut !>«• 
rSckGohtigt, die Wörter, die mit i und / anrangen, 
getrennt, auf die Quantität der Svliien mehr geach- 
tet, hier und da veroachlaffi^te VVörter hin7,ui;ef;lgt, 
untl die £rU\vickelung und Anordnung der Bedeu- 
tungen einzelner Wörter, wobey Scheller ganz uff- 
richtie die iogifehe Ordnung befolgte, nach der hi- 
rtorifcnen Methode angegeben, welche die älteOe 
oder Urbedeutung eines Worts allemahl in dn finii'- 
hchen finden lelirt. UebcrdieCs ift das Deutfche gut 
verbeflert, z. B. jetzt fteht hejaeßust aeßuare,wA 
Jung» waDen, bey dilutefcu «s tagt, hortari ermuii> 
tem ^nicht ermabaeu^ turpU fchimpflich (nicht 
fchänalich, /)/e6x der Bürger ftand (nicht Pöbel) u. l. 
-w. ; die Bedeutnngea fiad o£t verjBiufacht , die natur- 
. A(4) Wft»- 
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hjftorifchen Wörter, fo viel es fich thim liefs , nach 
Beckmann Schnflder u. a. richtiger angcueben oder 
nach Liniti beftimmt, hier und da zwocKmäfsigere 
Citate gewäbll, Druckfehler verbeffert u. dul. jSIit 
vollem Rechte können wir alfo diefe neue Auflüge 
«ijies an fich fchon vorhin fchätzbaren Werks noch 
mehr empfehlen. Wir wflnfchen , dafs es wegen fei- 
nes in allir AbHcht entfchiednen Werths in den Hän- 
den aller, zuniahl iOneern Freunde der Latinität, für 
welche es ziiwächft Beftimmt ift, feyn und fleifsig 

Sebraucht werden möge. Gleichwohl ift und kann 
iefs Werk, wie alle menfchliche Arbeiten, nicht voll- 
konunen feyn. £s kann alfo unfer Lob nicht ver- 
mindern , wenn uns manches noch einer Verbeffe- 
rung darin bedürftig fcheint. Zur Bezeugung unfrer 
Theilnahme und Unparteylichkeit wollen wir dem- 
nach einige Bemerkungen, wenigftcns Ober einige 
Abfchnitte des Buches mittheilen. Zuerft finden 
wir, da£s in den Angaben der alten und jetzigen Be- 
nennungen der Oerter und Gegenden keine Gleich- 
förmigkeit herrfche. So fehlt bey AbJ'yrtis der 
jetzige Name C/wr/o et Ofero^ worOner wir einen eig- 
nen faggio d'offervazioni vom Al)bate Alb. Fortts 
haben, (Venedig 1771.) Acefines heifst jetzt 
Tfchenab oder Tfchunab. (S. MunncTts Geogr. der 
^iiiechen und Römer Th. 5. S. 12. 45. 72. Bey Am- 
mon hätte bemerkt werden follen , dafs nach 
Brown, Horncmann und Rennel der jetzige Nanie 
Siwah fey u. f. w. Acanthus bat fchöne NVindun- 

Sen, fchlängelt fich gern. Acceffio auch ohne 
en Zufatz von febris, ein Paroxysmus. Senec. 
O. nat. 6, 18 ß'^- Accola. Cereris acco/ng bey 
Cicero find oUifTcpse Priefter. S. Jacobs Exerct- 
tatt. er. I. p. 69. Acerofus punis bey . Lucif. 
Noni Marceil. c. l^y 97 grobes Schwarzbrod mit den 
KJeien, ahnlich dem weftphälifchcn Pumpernickel. 
■Achaemenes. Vcrgl. Ileerens Ideen U. Acroama, 
dafs es von Sachen wirklich bey den Lateinern wie 
bey den Griechen för Gefang u. dgl. üblich gewefen 
fey, bewies fchon Drefig (Nov. Act. Eriid. »738. p. 
696 aus Sidon. Ep. i, 2. Vgl. F. A. Wolf T. J/.tp. 
320 (td Sueton. pegen Erncftis Excurf. 1^111. üuet. 
}ldnoto auch oßtXi^u, eine Stelle dder Buch filr 
/clilecht, verdächtig oder unecht erklären. Plin. 
Epp. 3, 13. Suet. de iUiiftr, Gramm, c. 24. AdJ'per- 
nor. Schon Heufinger Emendait. p. 317. zeigte, 
,dafs diefs die unrechte Schreibart fey: ilie riclMige 
ift afpernor von a unti fperno. — Alumen nicht 
Alaun, fondern Vitriol oiler eine vitriolifche Krdc. 
Beckmanns Gefch. der Erf. 11, 92 ff. Am nie tum 
von nmolior. — Anciliar iolus der Skljvm.nen 
nachgeht. — Ancoralis . Vgl. Backmanns Gtffch. 
der Erf. IL 4- p.480. Aiinus urfpriitiglich e»«i Kreis, 
d.iiier annuhis. S. l^'arro de L. L. y. p. 53. bip. — 
Arbiter, n. 3. ift die erfto Bedeutwng, wer iiinzutritt, 
zugegen ift, Zufchancr. S. Heufw^er Emendatt. 
p. 389. Argumentnr ich uuterfuclie. Liu. 39, 3^. 
Arrugfdy Stelle: noch jetzt im Spanifclieti (i.iiicb. 
Affiiriiis eine Art von VenXil y x7<rxpiov. SctunM- 
ders Indeje ad Ücriptt. Ret Ruß' unter AJJis, Ajja- 



mentum Loch, worin der Zapfen des ThOrangel- 
hakens läuft. Ebemlaf. Aultteum Baldachin. S. 
Schol. ad llorat. Serm. U, 8. 54- zu Vifa. Ce. 3, 

25. Au Ion lies: Thal, dvkuv. Aiit n. 3 Statt an 
ift in Fällen, wo disjuncta oppofitio eintritt, falfch. 
Heufing. Emendntt. p. 450. SpuldJng ad Quint. I, 5, 
49. 2, 4, 3f). s, 14, 13. Autem oft Uebergangspar- 
tikcl, namlicli, nun u. dgl.: in Fragen wirklich a. 
f. f. Bai an US 3. Beben, Behennufs. Der Baum 




Bardi. das E. ift aus/uftreicheu , denn denRd 
mern zufolge hatten die Deutfcben keine Barda. 
Batiola von ßmrioy. Bilis hatte eine weitere lied» 
tung als unfre Galle, auch Schärfe. Bonus, boü 
die Patrioten, ohne Ironie. Cic Epp. ad Fatnil. Ji, 6, 
6. 8> 4- 16, 12, I. ad Art. 14. 17, 9. Ernefti in C/ci-e 
hatte die Bedeuturfg fchon, doch ohne die Beweis' 
f teilen. — Bulla. 3. Als Amulet, wie die Jndier 
iliren Kindern den Lingam anhän^pn. ALicrod' Sa/. 
L 6. Intpp. ud Petroit. 60. Byjj'us. F.igeatJich 
Baumwolle. S. Jo. Reinh, For/ur de b\Qh Land. 
1776. (PhÜol. Biblioth.in, 6. p. 54i.ff-') Cofciruj. 
Diefer Artikel lautet: Eine (nUlheit der Maccdo- 
nier. Larcant. Diefs ift docli wjrklich zu ma^^er. Iti 
einigen Zeilen licl'se fich ja fdgen, dafs die-Cabiren 
vorzftglich in Samothrazien vt'rehrt fikr Schutzcötter 
der Seefahrenden gehalten worden, und dafs die 
Verehrung derfeJben in Myfterien beftanden hätten. 
— Cae}o. cael at.ur a. Bev diefcn Artikelu fio^' 
die Unterfuchungen und deren Refultate noch wc^ 
benutzt worden, welche wir den Herrn Heyne 
Veltheim verdanken. In einer künftigen AoR»?,* 
verdienen daherdiefe Artikel utnijöarbeitet zu werden- 
Colli IIS.' C u l dn wird wohl am heften tUnch eine ArX 
gei^loheten Weins zu erklären fev»- Jacobs zu 

Arial. Brune}:. II, 3. p. 238. Ca)Vis. Calles Uul'ute 
bey Cir. Spxt. 5 i'ft ganz richtig. Vel. BOttiger zu 



bey Cir. Hext. 5 ift ganz richtig. Vgl. BOttige 
Horat. Epod. j. 25. ißdorus IV, 1 « fagt CuUittjt itef 
petudum inter montes, welches fich auf die Wande- 



rungen der Schafe im Mai aus Apulien nach Abnir- 
zo's Höhen und umgekehrt im Herbfte bezieht. Ca- 
fo. Colones find freye Menfchen: lixae Sklaveo. 
Ca n o p u s jetzt Ahuktr. C aupo eijjentlich 
fchcnker, »raVjfAoc. C«u/^o«or, 2. Ichachern, betrilgiich 
handeln. Cau/idicus, im verächthchen Sinne- 
Sie kamen unter den Kaifern erll recht zo Aif**i"- 
Columell. I fibr. $. 6. praef. Gel er. k/X;^« «"''. 
xA^/». Celtue mufs aus" Mannert Hl, P- ^i'// 
befiert werden. Cercurus, Keiucke, Küf«'*/"-5 
dnei waren bey den Affyrern was iliefl'Y/ ^ ,,0 
Perlern waren. Henifterh. ad Lueiai' P' ^ 
Heeren's Ideen H. S. 670 ff. i. Ausg.- f r i--*- 
les fetze bev Chors hinzu: d.rr Scbaiifpiel«;';- • 
ra. Plattcrb'fe, Lathyrus Cire,u Un. 
nach weiQ'en fetze hinzu: meiftcns oiinimnaiUg ' 
alfo feiieuartigen. — CircinOy >' ircin u* K**^ ' 
»i'fttr.oi). Cjiharifta fio^t in der B«*,^«"' 
feiucm Inftrumeute. Vcrgl. Ernejii in clave ini 
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CortUis. 2 fortilia fc. ligiin. 
Saimas. ad Srr. HrA-Iy^ii^ lieckinanns Geich. rierlErf. 
H , ^ p. 414 ff« Ichren, dafs man hierunter weder Torf 



^ P. 414 

nf>ch Seeifiknhlen ZU vtrttthen habe, fopdern Hurcb«((e 



Sonnenhit?.«, diireh das Verkohlen oder andere dort 

iyigetrebene Mittel rauchfrey gemachtes Brc:Mihf;lz. 
Co llaudo ftihr, feierlich loben — .Cic. Epp. ad J'arn. 
VIU 17 in ad Att, 9, 16. IS'ep. Agcf I. Suet. 
Caejlxd. Co/o (aeAi«0 Comiffatio {nmim) 
cnen nach der M«h)zelt, mit Spiel, Tan«, Herum- 
ziehen durch die Strafsen, Sniiulchenbringen 11. Hgl. 
■verbun.len. Co n/u r r ea t io . Da iIjc Sache fchoii 
: unter Rumulus war, und Nunia far erft einführte, fö 
xnufs das Wort von fori abgeleitet werden, Zufamtneo- 
fprechuog, Verabredung. Confejjbr bey Hieronyma» 
jeder Mönch, Chrift. Con/cius bey de» Dichtern 
gegenwärtig, tfaeilnehmend. ^a/. Flacc. i, 5. 3, 584. 
9*410.3,211. Con/obrin US zufammengezogen auf 
con Jororinut» Hetyttuj^ ad Qc. de eff. I, 17, 5. Co- 
pa. Gaftwirthin. — nichtiger: Tänzerin und TA- 
iherfpielerin die zur Anlockung unil Auftminlcrung 
ilcb in und bey den Schenken aufhielten, wie in 
Virgils Gedichte Copa bey Heyne und Wernsdörf: 
aucn dihariJiriae, ambubmae^ &rotatißriae t ähoMoh. 
den ofttodtrchen Bajaderen. Corona- ptexilis -fw 
tilis. S. Buttiger in Sabina p. 3o8- Cruftae vp- 
ftes dicht gewebte Zeuge , von iipovu). Salmas, ad 
Scr. H. A. n, 411. 564. Jacobs ad Anal. Anim. III. 1, 
p. al|. cyciicus. deutlicher wäre etwa diefer. Arti- 
'kef To zn raffeD -. Cfclici fc. poetae find die epifeheir 
Dichter nicht lange nach Hoiijer, welche die nivthi- 
Ichen Begebenheiten vor und in der homer. liias, 
•TOm Anfaiu-e des ganzen Fabeikreifes bis aufUljÄ» 
Rackkehn theilweife bebandelten, und zwar Homert 
*Sjiireche tklavirch nachahmten, aber chronfktnniS- 
fsig in der Fol^c des Stoffes, und niclit ftets iin lio- 
Tnerifchen Gcifte, dichteten. Daher war ihr Aufehn 
"im Alterthume fehr zweydeutig. Aufser kurzen 
'firuchriflcken haben wir von ihnen picht s mehr. ~ 
Schelten Vqrftellong war ganz unrlclitig. H. L. 
•ftrich fie daher aus, ward aber fclbft bey der Ahfaf- 
fung des Artikels, wegen zu grnfsen Streljens uach 
EOrzfll undeutlich. — Cyprüius. ilicr lüitc Hr, Lü- 
ftemaan yruhl an Kophett aa Henna die bekannte 
Firbe, an Kinr^pc denken können. 3ey cum - tum 
hatte Scheller unterlaffen, den echten Gebrauch 
anzuführen: er fehlt auch in J. C. G. Ernefiis lat. 
Sjnonymik (Leipzig, Baumgärtner 1799. g. 3 BSa> 
' de). Hr. L. hat auch nichts davon ga^t. Cum 
gtebt das Oenerelte an, worunter du fn tum 
ausgedruckte, ivciin auch nur in dor Feine, «-athal- 
ten feyn mufs. /J/»/ic/«. J.aune. Senrc. piatf. Coti- 
/ tTOv. I. NfCeffe fß eifio nie ad detkias (.oinpo/iam 
memoriae meae (p. 65 ed. j^z*t. 1673.J LOTter^beit» 
Ä«iee, Qiu nat. Uly lg; Vlh Ji- Deoique in den 
Paudekten, fu zum Beyfpiele, Av'r/xa. Savigny vom 
BeGtze S. 40. Dfus und /Jivuf in der freveii Re« 
,publik eins: nachhT ward Divus blofs von den vet- 

fötterten Kaifer/i ablich. Dico, dixi von itfnm» 
>ies ä9 tUe «puUarii de medio die poiare, Uorat. IL 



Srnn. R, 3. CatiiV. 47. 6- «^af- Döring, wie «<P' ;f«t/- 
pxi vl-jitv. Ti'iip. Erirnärttt. Suhl. P. 3. 495. Cl^ot» 
II. 267 ) — B^ritley ad Hör. Epiß. I, 13,91. 
bito. (las Prim'u. war ohne Zwt^fel Dubot dubt^rf. 
Aus den Obrigen Bttehftaben wollen wir der Kfirze 
wPi^fn nur nfjt h d.i«; (•iiif luid das anHcre niifiilircn , 
wie e*; uns beym üurcidtia! tern gcraflc nniTailt. Die 
Ruhnkenifcheh Verbeffcrungeu di r liircinif; hnti Wür- 
terbacher* weiche wir aus des feel. Mannes Vorrede 
tu dem latrinifeh-batavirchen Wftrterbnrhe vor einf» 
ecn Jahren bey der Anzeige de«; Werks at!c-,_>.-nc"n 
haben, fetzen wir als bekannt voraus, und em[iieh- 
len fie dem Vf. bey einer künftigen Autla^q. Fene- 
ftra. Unfre Fenftcr kamen erft fpSt auf: Anfangs 
waren fie aas Marienclas lapis fpeevfnHit ^n defteia 
Stelle das Glas trat. Vcrgl. Jacobs ad Arial. Bn/nck. 
Anim. III. p. 216. Ferio. Ferire carmina h rti Ovid. 
Tr^l^Iy 10, 50. zur Leier fingen: dichterilrhr Ma- 
nier: veral.iVop. a« I>9- wie nfituiv, afiuvt dfiaativ 
ßikit. FtdeSy fido vom aot. vAwe, irtrte (rhrtc) 
afpirirt ßiles : vs!9te. Orcev. ad Cic. de off. i. t. 
Alles worauf man fich veriäfst, verlafien kann, ,zu 
verlaffen pflegt. Filicaius. Filix. Es llienfe wia 
Bärenklau und Epbeu zu fiinfalTungen. Ganea. 
Nach Sehneider fn iadiee ad Scr. R. ift ganea nicht 
einerley mit f^arifum, fondern das im pnuro pr ffi^.rte 
Leben.' Die Ableitung Saumaife's ud Srr. //. A. I. 
p. 156 von jeivvpixt, tav*e, yavMv ift unftreitig gut. 
•SmyophyHont OewOrzniceiein» nach Vinceut zu 
Nearehs Periplus. Glh iFt die RoIHnaus die Ratze 
war den Rc'imern nicht bekannt. G r amm aticu s. 
Der Artikel verdient noch ßericlitiaung. HepterU: 
.fiet>enruderig ift un leutiich. SoIT es heirien eine 
Galeere dia nur 9 Ru<{er hat» oder wo 7 Rudrer an 
einem Ruder arbeiten? Eben (b unvcrfVandlich find 
die üliriccn AnsJri'-cke diefer Art. Huffentlicli wird 
iiic;s künftig abgeändert. Ilexapyloti , Eingang ia 
Syrakus mit 6 Tlioren liinter cinjuilt-r. — Inht- 
beo. Zu Ende des Artikels ift eine Unrichtigkeit. 
Das Schiff wird nicht umgedreht, fondern die Ru- 
drer rudern '^urfU k, «ihnc nni/u lrrh-jn , »ir.vpm rrtro 
inhibfne. Grünov Objf. //-'. 26. hat tlici's griWiillicli 
gezeigt, und Bentley ^u Honu. Epni/. t), 20. l^alckeit. 
\u 84. u. a. pflichten ihm be)-. Uaunu Dafs es anch 
Baumwolle oedente, hat J. R. Forfter de ^'yffo vfterum 
gazeigt. P er f; am um. Ganz rocht »ft Prrgamus 
nicht aus dfr erl'tcn Auflage wiederholt. Kein Hu-# 1 
'mer filgte Pergamus. Im Stephan byz. kommt 11/^ 
fn^e« euimahl als Ausnahme vor.- Wir folitaa daher 
Pergamus fairen tt. fl W« 

0S8CHICHTC. 

WtKK , b. ScTiaumburg : G^fvhiehte derOßerrfieh!- 

' ' frlirn Mn)itir( hie von Fn iiz Mich. Urif/'er , öf- 
fenti. Lehrer der allgenteincn und öflerr. Oe- 
fchichte bey der k. k. ailelichen Arn«'ren I^eit^ar- 
de goliz. A'btheiliing. Vierten Bandes Erfte und 
2i&eY<eAbthe.Utuig. 1802. 296. u. 264. S. g. 
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Wir haben zu unferer Anzeige der erften drey 
Bande (A. L."Z. 1803. Nro. 66.) noch eine ku- /.o An- 
zeige i\is merten nachzutragen, durch welchen das 
•\Vcrk bis zum Tode Leopohfs II. 1. Febr. 1792 fort- 
geh'Uirt wonleii- TJr.rer Jjnuik gefälltes T^rlheil i^ilt 
aiicli vfin vtertPii B^ikIo. . Ks ilt uni.1 bleibt imii ieith- 
ti's Werk, woraus wenig zu Ifrnen ift. Am meiften 
hiit es Ruf. bcfrf^milet, wie Jeicht der Vf.» der doch 
die jnnoien galizifcheo Edelleute bey der adligen 
deull' lüii G;ii ile zu unterrichten hnt, nbnr die öeo- 
cvaphie, 6laL;ük undGerchichtf (Juli/jcns, Abih. II. 
S. 6:<. wegsieht. Der Vi. Irhi eiL/t überall G.illi/ien, 
nod weiCs alfo nicSit, dals derName vonllalitlch her- 
. Icommt« *fo fchreiht er auch 7. E. Saanilufs u. f. w. 
Von Hoppfs r.nd Engels Cefchichte vonHalitfch und 
' Wlatliniir: (4b- B- der allg. Weltgeftb.) kennt er nicht 
dnmal dM£kirteii7$ tiiigeachtiet beide laoge v«nr dem 



J. isoj. prfchienen. Bey der Slntifiik fot7t er nIcHt 
Ciii.'nal (bf Ue\ üii^enm^ an , und iijnorirt die ExiftejM 
prolcftaatifcher Gemeinden bni 1er Confeffioo^n in 
üahzien. Vun Jekels Darrtrlkiti^ der Staatsrerao' 
derunj;en Polun?, deren erfter Theil in der erfrfn 
Ati-spubn 1-94 erfthien, ahmiet er nichts, iiocli weni- 
1: r br^rcitt er <\pi\ Zweck des hiftor. Unten ichto* 
itür junge CaU/.ier in Wien» ihnen Oberzeugcod zu 
ervveilen, dafs ihr Vaterland durch ftio« Untttrwer- 
fuDt; UHler üfterr. Regierung nichts verloren, viel- 
mehr gewonnen habe. — Erbaulich ift auch dit 
Geographie von Siebenbürgen bey unferm Vf. i Abtfc 
S. 64. liefet man vom Marosieckerftuhl d. b. ra 
deutfch vom MarosfluhlerftuM, undS. 65. vom So-hs- 
hurgetftuhl, anftatt Schäsburger, und Bo ro frh 
Broos. Mehr Worte verdieot das Werk nicht« 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



PAKDAGOGIK. 

Prag, b, Casp. Widtmann: Schul - und Ersle- 
Jnni^sn iii ii, ^li hacl Kujeian Hgrmanti , K. 
K. Scbul-Diitncts-Auffeher im Kaadner Bezir- 
ke, bifchöfhchcm Confifiocialnitbe o« Pfurrer w 
Dehlau. jig 3. $. 

Wir biUisen es ganz« dafs der Vf. mit fichtbarer 

Vorliebe in IciDen Predigten pädagogifcheGegcnftän- 
ilit iiebanJcIt , und feiiu? Uedon dlcfcr Ai t durch den 
Druck bekannt gemacht bat. Sie umfaffen zwar 
nicht <b;s ganze Gebiet der Schul- und Er^it-hungS* 
wiffetvfchaft» aber doch das Allgemeioe derfclben» 
und wenn attch nur das beliendgt nnd befolgt wird» 
fie euthallen: fo uir l man mit ihrer \Virkung 
Wr.irhe haben voUkoininen zuirieden zu feyn. Ihre 
Anzahl beläuft fich auf zwanzig. Die abgehandelten 

'Uuuptfätzc find .alle praktifch» mehrere darunter in- 
tereffant , nnd die meiften mit beftändiger RflckBcht 

■ auf iirrrFfVende Vorurthei!'» ^^ut nristn fnlii l. So fpricht 
z. B. der Vf. von einijren KtnweuJuugcn oder Aus- 

'flOchtün jener Acllern , lüe ihre Kinder nicht in die 
Schule fchickcn^ fet?.t auseinander: wieAeltern den 
''öffentlichen Schulanftalten entgegen arbeiten; zeigt, 
wie cL'ii; c An'.tern ihre Kinder zu ■ 'e' , .Tndert* zti 
weni bf;'jcii ; wie und wann inan liaj i\iiulcr itr.ifiMi 
foil; dafs bpy (irnfeiben mit Liebe mehr auszuncblen 
fey als niit ßürte; wie fo manche Aeltern fo wenig 
ttber die Unfohuld ihrer Kinder wichen; wie fie am 
heften den Ir^rztern Ehrlichkeit bcyt»rinc;cn, und in 
dem Herzt-'u ciorlelbenHochachtiaig und Liebe gegen 
ihre Lefarer eriwckea und erhatten kOoneD u. iTw* 



Vollendete Kanzeireden erwarte maa la diefeii Pre- 
digten nicht; e<> fehlt ihtteo an rhetorifchem Schmuck: 
manche Sätze find zu fragmentarifch behandeU, und 
faft allen wäre mehr Beredfamkeit und Rundung zu 
wUnfclien. AI>er aus <ülen fpricht ein ruhiger, be- 
fonnener und verftändiger Geilt, der Uebertieibee- 

f;en Ibrgßlttctn vemretdea fucht; alleentlukeBBe- 
ehrungen, Warnungen und Ermahnungen, dieiirt 
dem Leben genommen und durchaus anwendbar 
und wenn man auch in der vorliegenden Sdn^ 
nichts Neues oder vorzüglich Int erefUntes findet 
mufs man doch gcftehcn, dafs Ce lehrreich und An» 
«eignet ift* ricbtise nnd liberale Erziehiijyspwui* 
Btze unter dem Votke 7.11 verHrüten. Wm» wfc«** 
reich vifle Prediger, hofonders viele Sc/iuWiftricts* 
Aufkhcr von des Vf.pädagogifcberEioficht undTbi- 
tigkeit bcfitzt, fo wanfohen war demUben henÜcli 
Cfiück dazu. 



in 



Halle, in Hendels Verl.: $tmmiurig aufgeUß 
alßebraifcker.^ufgab&n, u«bß einerBnfeuung 
die DuchJ'tcAmreehnung ttnd Algifhra. 

haiin Plnlipp Grüfony Köt). Preufs. Prof. d» 1™" 
thcm. b. d. adelichen Cadettencurps u. b. d-Bm- 
Akadnrnie u. f. w. fr^fr Theil , entli. 
te Aufgaben vom erften Grade mit «**'/" "f^jL 
kannten OrOfse. Neue verbefferlea^^^'JJJ, 
vrrnicbrtc Aufgabe. 1805. 333 S- 8- \L iV 
6ür.J (Siehe d. Ree. A. L. Z- 179 V 
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Dtenstags, den 36. Junius igio. 



WIS8BNSCHA?TLICAE WERKE. 



▼ IRMISCHTI SCHRIFTEN. 

Amstudam, b.AUart; Na/uurkuaidige Ferhande- 
tut gen van äelduilnktijke fvoorh^n Rataafjchr) 

Maatfchappy der Wetenjchappm te Huarlt^m. 
(.Naturkumlige Abhamlliingen der Konischen, 



ehemals Batävifclicn , Gi-rellfcliatt lier "Wiflen- 
Cchaften zu Haarlem. In der Fol^e find die Wor- 
ts: wChmnals Batavifchen" auf dem Titel wog- 

telalTeo.) Deräe Deels, Tweed« Stuk. Mit i 
[uprertafel. 1807. 15a S. ohne das fortgefetzte 
Verzeicbnifs der, der GfrcUfchaft gehörigen Na- 
turalien, (i Ol. 16 ötüb. hol!.), l^ierde Deels, 
Eerfte Stuk. Nebft i Karte, worauf das Y bey 
vorgeftellt ift, und 7 Kupfertaf. igog. 
LXm a. STi S. (3GI. laSt.) 7m>m^ Stuk. 
Mit 2 Kupfertaf. 1809..XVIII «. ]4| gr. 8> 
(3 Gl. 12 St.) 

II« er/u Stuck des dritten Baades haben wir ü» 
den Er|r9nz. BI. igo«. Nr. 116. angezeigt. Der 
lohalt des zwpyten Stückes ift folgender: 1. Abhand- 
' zur Beantwortung der Frage : „ Ift die Schott i- 
Kie/er Cßenufine Rieferfichte, Pinui Jylvertris) 
'm der fchickliel^ Btuim, 4ea man in ver/ihiede' 
Gegenden unfertr RgpMÜt uuf unfruaUbmvm 
§koden pjlanz''n , um diffrn durch aas Jährliche 
iH^Uen der Nadeln nach und nach zu verbejfjfern 
mnd zu vortheilhafterer. Bepßanzung od^r Bebauung 
ft^iMdu »u matMmf — Oder ßnd auch andere, 
S im m e mder Straw^ier hekecnnty wodurch m»h m 
manchen Sandgegend/'n diffen Zweck bejjer errei- 
tken würde? — U'us für Bcy/piele h/it es fchtm hier 
zu Lande oder anderwärts gegeben, dnjs man uuf 
einem folohen Boden nüt gutem Erfolge Kiefern 
fßanaief — - - Und mae'kai die SrfahruHS gelehrt» 
»eie man et bey verfchiedenen Arten 'des Sodens oit- 
wfangen hat, damit die Sache am heften gelinge?^ 
Von A. P. R. C. van der Boich, zu Verwolde bey 
Zatphmi. Von der Gefell fchaft mit der ;,;;oldenen 
Ährenmönze gekrönt am 36. May igo^. . S.4. fagt der 
Vf.» et fcheifM^die Gefellfchaft erwarte nicht fowohi 
« Itae'gelehfte Abhandlung, als eine hiftorjfcfae Dter- 
4Mung voo Verfuchen , die man mit dem A*ka)lttlMi 
- mjgeHMUngsblatter zw A, L. Z. igio. 



der Fruchtbarmachung unfruchtbarer Sandgegeiv 
den, es fey raittelft der Anpflanzung der Kiefer, oder 
eines andemJBiiBnes oder Strauches, gemacht habe. 
Dem gemift vrt^e er äUb erzählen , was feine (wi^ 
es fcheint, vieljährige) Erfahrung ihn Ober diefen» 
mit vieler Liebe von ihm betriebenen Gegenftand ge- 
lehrt habe. Das Hauptrefultat feiner Erfahrung ift 
diefes: Keia Baum ift zu dem gedachten Zwecke fo 

Sefchickt, als die Kiefer fiP&rar fylveftris). In diefer 
rzählung giebt aber Hr. van der Borch auch R#> 
chenfchan von den Verfuchen , die er mit verfclüe» 
deato andern Usunicn im Sandboden machte, deren 
Gedeihen entweder ft-hr geringe, oder mittelmSCsig, 
oder doch mit dem guten Fortkoniin«|l der Kiefer« 
ond mit ihrer Einträglichkeit, nicht 1« Ml]||cielm ' 
war. Bey alle dem könne man , abgefehen Ton dem 
geringeren Ertrage, feinen Grund haben, den einea 
oder andern von diefen Bäumen in Sandgegenden 
anzupflanzen. Diefe Bäume, mit denen er hauptfäch- 
lich Vorfnebe aacbte» find: Betula JUbai Betuta 
JShmst Aoar Pfbudo - ptnuanu; Praxbius excelfion 
Robinia Pfeudo • acaciaf Populus heterophy lla: Po- 
pulus tremula. Ferner: Quercus Robur; Faeus fyt- 
vatira; Populus lüfprui Platanus occidentajis { Pi- ^ 
nus Larixi Pinus pfoemf Pinta ftrobus ; Salix atbaf 
Fagus Ca/taneai AefeiUlU Stippocafianum nnd Sor- 
bits aucupnria. Von S. 37. bis zu Ende d.er Abhand- 
lung hat der Vf., um das letzte Glied der Preisfrage 
zu beantworten, das Verfahren angegeben, welches 
.er bey dem Anbau des Sandbodeo^ durch Kiefern be- , 
obaentete. S. 32. bemerkt er, dafs er feit einiger 
Zeit aus der Gegend reo Breda und Bers op 2^om 
den reinften und echteren Samen von Pinus fy lve- 
ftris bekomme. Vorher habe er ihn aus Deutfcliland 
verfchrieben, woher man ihm aber mehrere Arten vOa 
Pinus durch einander gemifcht gefchickt habe. Vior 
dem Säen mOffe man den Samen eiciweioheo. 
Ii. Eines ungenannten Deutfchen Mhandltaig tA&r 
denfeWen Gegenftand. Es wurde ihr die ulberne 
EhrenmQnze zuerkannt. Ein Vorzug der dem Hrn. 
van der Borch zu Statten kam , aämllch die eigcM 
Erfahrung, fcheint dem Ungenannten, in einem ge- 
wiRen Vmham uod Sinne wenigftens« abzugeben; 
•io UmfUad»Jftr ramiBtlilieb d» Msift» dazu bey- 
ß (4) ^ trug. 
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trug, dafs die Gefellfchaft 
jnehmften Preis zuerkannte. 



dein Erfleren den vor- 
Zwar hielt Cch der Va- 

Senannte drey Jahre in HolFand auf, und hatte bey 
iefem Aufenthalte Gelegenheit, in vcrfchiedenen 
Gegenden des Landes \ValJungen zu beubachten: 
allein nirgends zeigt fich eine Spur, dafs er als Guts- 
befitzer lelbft Verfuche gemacht habe, unfruchtba- 
ren Sandboden anzubauen und zu bepflanzen. Doch 
könnte er als Auffeher oder Beobachter fremder Gü- 
ter Erfahrungen gefammelt haben. Faft follte man 
djeCs aus der Stelle am Ende der Abhandlung (S. 1CX>.) 
fchliefsen, wo es heifst: „Sowöhi meine eigene viel- 
fältige Erfahrung, als das einftimmige Zeugnifs ei- 
nes jeden wirklicn praktifchen Forftmannes, verbürgt 
das Gegründete deffen, was ich vorgetragen habe." 
Uebrigens hat er allerdings aus den heften deutfchen 
SchriKen Ober die Forftkunde, aus den Schriften 
eines Burgsdorf, Hartig, Laurop, fehr nützliche 
Sachen mitgetheilt, und, indem er den vier Glie- 
dern der Preisfrage als Leitfaden folgte, in einer 
'euten Ordnung zufammengetragen. Der gemeinen 
tdefer (Pinus Jylveftris) Riebt auch er unter allen 
Arten von Bäumen den Vorzug, wenn von der Be- 



pflanzuBg dürrer Sandgcgenden die Rede ift. Unter 
den LauLliölzern feyen es blofs die Birke (Betula al- 
ba) und die Pappeit welche fich auf dem gedachten 
Boden mit Vurtheil pflanzen lafTen. Es ley hierzu 
auch die fchwarze Pappel (Populus niara) brauch- 
bar, am brauchbarften jedoch die loinoardifche und 
virginifche Pappel (Pop- pyramidalis und carolinen- 
JisMoenchJ. Beygenlgt find drey Tabellen, die nach 
des Vfs. Erfahrung auf vieljährige eigene Erfahrung 
gegründet find : i) Ueberficht des iecTesmatigen und 

feiammten Ertrages an Holz, den ein mit Kiefern 
epflanzter Morgen Lajides in 90 Jahren liefern kann, 
wenn der Walif vom Anfange an dicht ftand , und 
xegelroäfsig behandelt wurde; 2) Ueberficht des 
Ertrages an Holz vom einem , völlig und gut mit 
Birken befetzten Morgen; 5) Ueberficht "des je- 
^desmaligen und gefammten Ertrages an Holz und 
des Zunehmens der Stämme auf einem Morgen 
JICiefernwald , wenn er vom Anfonge an dicht 
fiandf regelmäfsig behandelt wurde, "und der Bo- 
den dörrer Sand war. — III. Ueber das gediegene 
tifen, von Dionyfius van de WynperJJe y Prof. emer. 
der Philofophie zu Leyden. Anfangs fpricht der Vf. 
\on den drey berühmten Klumpen gediegenen Eifcns, 
wovon der erfte von ^o//rtj inSibirien, derzweytevon 
Rubin de Cel'u in der Provinz Chaco in Südamerika, 
und der dritte von Burrow auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung gefunden wurde. Den letzten hat 
van Mitrum im zweyten Stücke des erften Bandes 
diefer Nutuurk. Verhand. befchrieben , wie fieh die 
I>efer aus der Anzeige diefes Stfickes erinnern wer- 
den. Die Anfiihrung <Ier verfchiedenen Meinuni-en 
Uber den Urfprung diefer F.ifcnmaffen leitet den Vf. 
ratürlich aucn zu den Meteorfleinen, über deren 
]'"ntrtehung ebenfalls die Meinungen kurz angegeben 
werden. Ueber die letzteren iiiüfle man von der 
Zukunft noch mehr Aufkiäi-uogeu erwarten. Durch 



Alles diefes bricht er fich die Bahn znr Beantwortung 

der Frage: Giebt es in der Natur gediegenes Eifen? 
Diefe wird bejahet. Der- Beweis ift hcrgenommea 
von der Befchaffenheit zweyer Stücke, die fich in 
der MiucraÜenfamniluiig'des Hrn. van de Wynp^rlje 
befinden, und die fich aus der Sanimlung des ehcina» 
ligen Arztes Bnlckmann in VVolfenbOttef herfchrei- 
ben. Dai erfte diefer Stücke war yon Brückmann 
als eine «rare gediegene Eifenftuffe, oder gewacbfen 
Eifen, aus Norwegen," und das zweyte als r,gedi^ 
gen Silber aus Noriveeen , mit fchwarzer Bergart,' 
bezeichnet vworden. Die erfte Stufe enthält elia- 
zeiide Körner, die nicht nur den metallifchen 
des Eifens haben, und den Magnet ftark an {icio- 
gen, fondern fich auch durch den Hammet ^ 
platt fchlagen liefsen. Die zweyte war fal Ich bcsaä^ 
net. Denn, alsder Vf.die mehr mit^fen- als mitS^ 
berglanz begabten Korner herausnahm, lief« fichitiS 
erfle Korn voUkotnmeu hämmern, die fibrigcfl ihtt, 
wiewohl fie durch den Magnet ebenfdlls angezu.;c'n 
wurden, nicht, fondern fie zerfprangen durch (tit- 
kes Schlagen in Stücke, die einen glänzenden ^«^^ 
hatten. S. 1 10. bemerkt Hr. v. d.W. , Gmelia (Suurfy- 
ftcm des Mineralreichs') und Hauy {Trait4 de Mite- 
ralf'gie) würden das Dafeyn ties gediegtoea fifens 
nicht geläugnet haben, wenn ihnen bekannt gcwcfen 
wäre, dafs fchon Lehmann und A/orger«/ es in einem 
Eifencrze von tybeitftock entdeckt fiiittcn, wie man 
aus der /fr/ tirs Alines, ou Truitfs de Phyftquf, tr- 
fehe. Auch Gerhard in den Mim. de CÄc. d.Se.df 
Jterlirij Ann. 1771 habe es bev Tarnowitz in ScWf 
fien gefunden l^iücUl Farnotviiz, wie hier ftehtj ^ 
liefet man ebenfalls S. iii. Kamsdorf, ftaüX»""" 
dotf, uriil S. io{«- (jchhr's Joiirn. d. CherfL, 
Cclilcns J. d. Ch. — IV. Beobachtung über den 
terfchied und die Wirkung der trorkenen und dfrna^ ^ 
fen Fluj'sjiiure (i'o fagt der Vf. {taltfluüj'pat^J'l"'''^) 
das lind Ku'J'elerdt'y von L. A. van Meerteny Secretair 
bey der Mciiicinaldireclion der Köciinlichen Armee 
im Haag. Der Um ftand , dafs man bisher nicht nut 
nicht im Stande war, das flufsfaure Gas, wie ande- 
re Gasarten, in Glas zu bewahren, fondern dafs mao 
auch die wffentliche Eigenfchaft eines Gas, Klarheit 
\md Durrlilithiigkoit, als ob es atxnofpbänfehe Luft 
wäre, nii lil durin darltelien konnte , bewog He« Vt 
auf Mittel zu denken, wie diofer UovoUkommcnheit 
abzuhelfen wäre; und er erreichte feinen Zweck. 
Gern theilten wir des Vfs. Verfahren mit, wean es 
nicht für unfern Raum zu wettiäuftig wäre- Sutt 
deffen bej;nflc<!u wir uns mit einigen Jietnff^'"*^^ 
Wenn das reine llufsfdurc Gas Glas u nd Ki>/''"J'^^''''"°; 
greife, fo rühre diefes allein von hinzotre«'"'*^" 
ierthcilen her, Avelches durch Verfache bewevc« 
wird. iJielcm Zutritt mflffe n,an dadurch votbeur 
gen, <lafs man die enghalfigen Häfchcben, wor»« 
mandaikCias aufi>.?\vahre, nicht mit g^äfer'^ctt blop- 
fehl, fondern mit etwas verkohlten korken, z"*" 
ftopfe. In Anfchuiig des artiftifchen OEbr^uches 
des flnfsfaurrn Gas, wenn man nämlich auf Glas ua- 
mit ätzen wdl, wird angemerkt, dafs, da das tro- 
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ll ikcne Öfls nicHt auf Glas wirke, man dafür forgeii 
i mfiffe, dafs bey (iiefein Gebrauche die almofphäri- 
I fche Luft einen immer erneuerten Zutritt zu clemfel- 
ben habe. £s wirke aisilaon in dampfförmiger Ge- 
ftalt. Hr. i>. M. hat gefunden, das AeMen mit Hufs- 
faiircm Gas gerathe am heften, wenn man die Glas- 
platten vorher in eine Mifchung von gefchmolzenem 
wrlfsem Wae Iis timi reim ni Olivenöl zu gleichen Thei- 
len lege, und Jann fcliiiell heraus nehme, um die 
PlflAigkeit vor dem Erkalten fo viel möglich ablau- 
fen zu laffen. Um endlich za beweifen, dafs des 
Vfs. fiufsCaures Gas weder Iil«AÜ0rde, noch Eifsih 
Offer ein anderes M< tall, enthalten habe, 'fahrt er an, 
dafs, wenn man Ammoniak, oder Potafche, oder Li* 
i^uor probater. Hahnem., oder blaufaure Pothfche hin- 
zutrOpfelte « daffelbe helle blieb. — V. XuTß» Naehi- 
rieht von aHmüHligen Vgiiefferutigen 'Hn tdtmiiaä^ 
Jchffi FTng/ofery und demStnr/flmikrojkop, von Jan 
iiml Harmanus von Deyl zu Amfterdam. Auf eine 
Oefchichte diefer ihrer VerbeCTerunjgen laffen dirlfitt 
eine Betrachtung des Baues des acnromatifcben, von 
lan und Hafmanus Deyl erfundenen, und von dem 
Letzteren verfertigten Alikrofkoji? fulgen , und be- 
fchreiben dann die Wirkung dicfes iMikrofliops. 
Durch die beygefugte Kupfertafü hälwa fl» ihren 
Oemaftand noch menr erläutert. 

. . " • , / 

MATÜIOSSOHICBITS. 

^ Paris, ti. DeteirvÜIe: Nouveau Diedonnaire i^i- 

. ßü'ire ttactireUe , apiiUqule au x uns-, principate- 

* ment a l A^ricuhure et h l' Economic rurale et 
\ domefiique , par une Societi de Naturailjies et 

'dAgricultew's. Aveo des Plgures tif des trois 
''B^enes de Ih Natura. Tomel-LXIIL et 513. S. 
Tome II. 567 S. Tom. III. 581. S. Tom. IV. 575 S. 
T.V.590 S. T. VI. 383 S. To.n. VII. 37J. S. T.VlII. 
590 S. T. IX. 5-6 S. T. X. 576 S. T.XI. 584 S. 

* T. xn. 566 s. "r. XIII. 576 s. r. xiv 59a s. t. 

XV. 580. S. T. XVI. 575 S. T. XVIJ. 574 S. T. 
,XVIÖ. 595 S. T. XIX. 578 S. T. XX. 576 S. T. 
XXL 571 Ö. T.XXU. 583 S. T. XXIU. 5670. T. 
^ , XXlV. 4598. i#)3-»iBo^ 8^.8.(107 Fl.) 

Der Zweck diefes neuen nnturhiftorifchen ViöT- 
Inrbaches ift, wie uns die wünligen Bearbeiter def- 
Jdheii in der Vorrede fagen, kein anderer als der, 
•As mannichfacben Gegenftäiide,, Von welchen es 
•.feeadelt, 'aus' den ^richiedenM* Oefiehta^^uncten 
.'ttrter Nutzbartcelt , ihrer t^^chriifchen Anwendung 
. \iif Künfte, Handlung und Av;kerbau zu' betraciiten 
md von ihnen eine moglichlt genaue K«intDils'zn 
. '^richaffiea. Om dle&ft ^ei defto ficlUwer Ctt crrei- 
(Äien, haben die' HerausgebeKdie Ahfkd' unter fich 
vertheilt, je nachdem in das fpecielle Studium 
eines jeden mehr oder weniger eineriften. .öo wur- 
den namentlich die zur Landwirtluehaft gehörigen 
Artikel darch naturfurfchendeOekMomen mid iand' 
wirtli f c h a ft B c he Naturforfcher gemeinlani bearbei- 
• lat. Et .bolaB «af üafi Waifo 'neorie und Fnoii 



I . 

V 



einander Hie Hand nml di> letrfere W3r cf arm nicht 
feken das Mittel um das blofse theorefifirenele Spe- 
culiren, auf dem VVege dw Erfahrung, in feine Grän- 
zen zurUckzuweifen. Was die Namen der zur Aus« • 
fnhrung dicres trefflichen WerkesvereinigtenOelehr^ 
ten betrifft, fo ift die Naturcefchichte der Menfchen, 
der Säugthiere, dbr Vögel' und der Cetaceen von 
den Herren Sonrrini, Plrey^ Vielhic und A. Desma' 
rej't bearbeitet worden die Thicrarzueykunde und 
die Hauswirthfcbaft von dun Herren Parmuntier., Hu- 
zttrd unkl'^eiinmi/' die<Naturgefchicht6 der Fifchc, 
Bepttfen'i MetiMken und WOrmer vön Hrn. Bofcf 
die In feilten von Hm. Oliv'wr und Lufrrille; die Bo- 
tanik, tbeoretifch und in ihrer Anwendung auf Kiln- 
fte, Ackerbau, Gärtin rev, Land- und Hauswirtli- 
lehaft, TOn den Hm. CHaptal^ Parmentier., Cels, 
Thouinj du T«ur, Bofc und Toltard rl^m alteren; 
die .Miriuralo^ie un ' '.' .\ nn Hrn. Cj'.nptiil, Pani/i 
und LütfS. VVCr müUteo uolern Lefern nur eine fehc 
g aa i e g eHanntnifc der'IitdFacor Frankreichs zutrau- 
en» wollten wir nicht vorausfetzen, dafs ihnen die 
Nam^n fller diefer Gelehrten auf die vorthellhaftefte 
Weile bekannt feyn follten. Sie find Bürgen fnr da-j 
Gelungene in der Ausfahrung des Planes. Uns wür- 
de es zn weit Ähren, wollten wir, die uns vorge- 
Xteckten Gräozen flberfchreitend, in eine ausfdhrlifuie 
Anzeiee diefes<Well«B«;'dar wAr Alen NattrirforTchera 
iai\ VV^hrbeit empfehlen können, eingehen. So 
wie es ifl, bietet es eine ziemlich fichere Ueber- 
ficbt der naturhiftorifd^en KenntnifTe am Ende des 
igten lahxfaunderts dart und zu wOnüchen wäre 
ea, fardle ZSwrfge der<Wiffenfcliafie)i atfi Anfin- 
ge eines jeden Jahrhunderts ein ähnliches Barh 
erCcheinen zu fehan. Ueber den Inlialt des 34flen 
Bandes fugen wir noch einige. Bemerkungen be]^ Er 
umfafst , aufsec (loa Erg^nwng • Af ti^v^lVr ain 
nbabetifch geordnetes-' VerzäSKnift' dar -laveirtift^en 
Kunftwörter, eine Darrteilung der rlaffilchen unct 
generifchcn Kennzeichen der verfcliiedeneu IN'atnr- ■ 
Körper, durch Tehr zweckmäfsige Kupfertafeln er- 
läutert (fo find z.B. bey den Säugethieren Abbilduiv- 
gen der Schädel, 2mbne, Fofse u. f. w. , bey den 

fein Zeichnungen von Schnäbeln und Fütsen, bey 
en Mineralkörpern Unirifre der vorzi'rgliclieren kry- 
ftallinifchen Formen u. f. w.), zuletzt folgt eine fyfte- 
matifchc Uebarficht der Natorkörper aus allen dray 
Reichen, deren Intereffe dnrcb die sllentbaitoen b«y^ 
gefügten Noten erhöht wird. 

; .](OPtinuouf, b. BmoinMV: Verfuch eines Ver- 
aiiehiriffes der in den Däai/ch - Nordiß hen Staa- 
ten ßch findenden einfachen Mirirrnlirn , mit Ta- 
bellen der einfachen If'ofßiien iKich ihren vorwal- 

; tenüen Beftandthdilco, von Chriftian Friedrieh 
SchumatAer ', drittem Prof. der RönigL chirurg. 
Altarfemfe zu Kopenhagen u.f. w. 1801. 172 S. 4. 
( i Rthlr. 8 gr.) 

Der Vf. befchräoktdieAnfprOQhedea vorliegen den 
Wade» darauf t die noidifeh«! Foflillen bekannter zm 
umI aiaam andan Mlnaralogaii an Aasar- 

bei- 
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Oryctogrpphie der dÄnifch-nordifcheD 
StaHai vonMrbtifcea. OiafiMi btCcbaideam Zmok 
iMt dwrVf. vdntommm erMh, nad S« dorThitaMlir 

feleiftet, a!s verfprorhen. Nur bey den gewöhnlichem 
oifiliengattungr>n lind blofs die Fondorte« beydenfel- 
tenenivn«'. \vic>itii;ernaber auch die iufsern Kennzei- 
chen) nebft den chemifchao uadinadtn Varbtttaif' 
Jen, ans^eben^ Dit laflamwtbilfea machen dea A» 
fang, ihnen foleen die Salze, die Erden, und zuletzt 
die jW et alle. In der Claffe der Erden machen die 
kalker> Ilgen Fofülieo den Anfang, und die kiefeler- 
digan ünd nait di« letsten. Die Glaib 4er MafeiUa 
tecfant lait dem Wafferbley vod aadigt aalt Ida* 
Golde. Die Foffiliengaltunffen hätten durch Numern 
«Dterfchietten , und die Gelchlechtsftufe uicht über- 
gangen werden foHea. Diefem Mangel i(t jedoeb 
ateigermafsen abceboifen durch die ■nroMaglen nür 
«eruogifcben Tabdleirt weldie ia 7 Oolaiinan nütm 
folgenden Rubriken beftehen : Clarfe, Ordnung, Ün- 
terabtheiluDg, Gefchlecht» Art und Abart (be£bc 



Unterart.) (ipeciirche Scfaa>era« BeftaadllMQe 
9aaaaiMua« das An|tat<iMt> -Hin and ^Mam ««■ 
■rite imn gnmmäkami» Kichtigkeit. ■te'<M«B 

gefchaffcnen Benennungen find bisweilen v^erua 
glQckt. Uie Benennunt;: Bergmannit %. B. ift durch 
aus unpafTend; denn Bergmann ftind nüt dem Pol 
fil« du iaioan Namaa >atfi> ia g a ibil. nicht ia de^ 
antfernteften BerOhroog. EtSmh • d UMk Ift karzer 
und daher berfer als leotithfÖrnüger Asbcft. Die 
Alauuerde i^uinmt zweymal vor« einmal in der Kie- 
felordnung, wo fie mk dem Alauofchiefer als eine 



Alt des JlumimU («aoa abanfrilf nraolfiaridctoe 
iMDauDg,) aoftiiCt, dat adb au M l ia ' 



nungl Die Benennung UniW« fOr Wacke, iS m- 
Albrerifch und daher unzatlaTg. Cefchleote ift 



Vf. daSf was andere Aflineralogen Gattung 




ftandthealea abgeleitet fiod. 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



VSBMISCHTR SQURIFTEIi. 

ÜUMCMO«, b. Lindaucr: JEm Wom am äi» Tyrolert 
von einem Tyroler, vidleieht eia Wort zu feiaer 
Zeit. Gefprocheo von Karl von Prugger^ Ffw» 
rer zu Zorneding. i8io. 15 S. g. (i (Jr.) 

Mbendafelbft: Uther «rdUioft« Neuerungen, Bs 
VorwurtaadasLandvottcvoii X>«wP/»||far. ItWb 

92 S. 8- 



aa «fgcaiffaa imd CHbefr^gta; aach find Aasdrad»: 

vrlaoat* was anbar enerm Oefiehtskreife liegt «>d 
ähnliche, demfelben fchon nicht verftändlich geiHi|. 
Mehl- der FaCTuneskraft des Volks aogemel^ «ud 
in Nr. 9. segea Vorurtheil für das Alts iiiiid> 
dar das Neue geljprochaa nad vorzaglieb sos auv 
filhrtea Beyfpielen «ad dardh die Kfreheagdehfeis | 
angegebenen Neuerungen daffen Unrichugkeit' tol 
nachtneüiger Einflufs dwasdian. Da h/crbev <ack 



Der Vf., fchon durch feine Religionsvorträge für 
Landlaute, den chriftkatholifchen rlaus- und Wet- 
ttrfsgeo ab Volksfchnftßellei* bekannt» wandet fich 
als folelier ia den beiden voriiegendan SchrÜlten an 

feine Landsleute, um He nun, nachdem der Friede 
auch in ihre Thaler zurückgekehrt ift, bey ruhiger werden« 
Vrbcrlegune auch zu Ueberzcugung ihres Unrechts 
nad £i|(rei/ung bellerer Eotfchlofle zu bringen. In 
Nr. t. Mnutzt er dazu die Gelc^fenheit des gewöhn- 
lichen NcujalirwQnfchens und beantwortet die Fra- 
ge: Was nuUicn wir thun, um ein gutes neues Jahr 
za erleben ? Die Antwort aber: Scljufler bleib beym 
Leiften; Bauer bleib beym PBus, mufs felbft det 
'Schnftar des Apelles und die Fabd dks Mienenius 
Agrijipa vom Bauch und licn Gliedern herbeyfoliren. 
Obgleich des Vf.s. gute Ahficht <leutlich hervor- 
leuchtet, fo fcheint t i lU'c. den Ton doch nicht 
ganz getroffen zu haben um das Valk mitNachdrudK. 



nachtheiliger Einflufs dwiiaAan. Da hierbey tack 
car keine XokalverhSitniiSia Betrac/ifun^ kommen, 

Ui können die vorfetrage ne^i Srj^mMir' OM^tti^ 
mit gleichem Nntzen angewendct^iMtiMi va4 her 
der oefondcrs gegen kirchliche Neueruneeo ooco 
fu allgemein verbreiteten Abaeiauog veraieat die 
fes ächrlAohaa allardiaga «ash w«sr hskiaat h 



Leipzig, h. Wrifrel - Xurze Gt^hicluf der 
ivürdi^/ien Begebenhe'Uem det mchnehaten ^»»^ 
hunder t s fir den Bürger Mmd-LamUnfinif 
Johann ChrUlian Auguft Batser, 
Galden|;ofre bey Leipzig. Atuf verbeug 
Ujs- F^fier rheil. 1803. VIIIu. 

iheii. 1K04- X. tt. aaa S. Dn$m KiL 



IK04. A.. tt 

SOS S. Vierter 

Ctari. (a B«hb^ 
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VtBHifCHTS. SCHElffTBU. 

AmSTBRDAM, b. Allart: Natuurkund!^" Ferh^nie- 
l in gen van de K'a'inklijke {vorhpfn Bacaaffvhf) 
Muatfchappy der Wetenfchuppen te HaarlciUt 

\fierten Bandes erfeet Stack. Vor dm AbluiKl' 

hingen ift auf LXIIT Seiten vorausgefchickt eine 
Fortfetzuiig dtrs hutorifchen Bfrichtes von der Gefell- 
fchn/c, betreffend die Jahre 1805 und 1806, welcher 
nicht nur die beidea Programme der GefeiiCchaft» 
-von 1906 «md tffoS «ntlmt (weswegen e« bei&en 
foüte: bctrpff^ni die Jnhre 1805 bis 1808) foodern 
auch ein Verzeichnifs ihrer Mitglieder, fowohl der 
neuerwählten , die den Pro^^rammen an^^nhäogt fincl, 
«Is auch dar Directorea, die Ge jemals gehabt hat, 
an deren Spitze 6eh 'der König als Präiident befin- 
det, und endlich eine, nach d«r 2ieit ihrer Wahl ge- 
ordnetf? T.ifre ihr«»r fämmtlicben Miti»]ieder. Die 
Abhandlungen felbft find : I. Abharni'unsf zur Br- 
tmtwortung dery von der königlichen O'ffiljch'ift 
d. W. zu Haarlemy auf Erfuchen der Regierung zu 
JmAerdam aufgegebenen Fräße, betreffend die Ur- d. ai. May 1 
fachen der zunehmenden VerßhJ&mmung tf's T, und in diefe Ma! 



jaci 

die Mittel gegen diefelbe , von dem IVitrür Hlnnken, 
/an'« £oÄAe> Dberftiieutenact und lufjn^ctur bey titini 
WalTeretat des Reichs. Mit der doppelten gol'deneu 
EIinHMiifln.2a cekrAntden aiften Ma^ igo^. Die Ab- 
handtnng zerraHt der Frage gemws in zwey Ab- 
fchnitte, in deren eritem die Urfachen der gedach- 
ten VerfchJämmung, im 2weYten aber die Mittel an- 

fcgeben werden, ihr abzuhalten. Das Ganze leidet 
einen Auszug. Zur Verferttguag der liarte und 
der 7 Kupfertanln « welches alles fStiber gearbeitet» 
und auF gutem Papier abgeiirucUt ift, hat die Regie- 
rung der Stadt AHifterJam dio Koften horgegebea, 
wodurch die Gefellfchaft in den Stand gefetzt wur- 
de, die Kupfer uaeatgeidlich zn liefern. Die Ka- 
pfertafeln gehören nun TbeH aaeli tor folgenden 
Ab';an^Ili:ii:v — ][, Zll'r\tf Ab!mtul!:u>g zur Be- 
antitionung der Pirage, betreff end die Urjachen der 
£rg4uuuingsbttu^ Mir JL L X' i$to. 



zunehmcrjfl'^n Ferfchlü'nvnung des Fy und dif Mittel 
gegen diejelhi'. Von R. H oltmann . Diractor dar H it- 
venwerUe und der Deiche zu Cuxhaven. Dieferaw ' 
dem Franzöfifcheo ins Holländifche nberfetzten Ab- 
ttandlung wurde die filberne Me laiJIe zuorkanat. 
Hr. rr. hat feine M.i{L'rie in drey Abfchnilte vertheilt, 
wovon der erfte ul»erfchrieben ift; Ueber die Ur- 
fachen und allgemeinen Grundfätze in iJetreff der 
VerfchUinunaog und Vertieliinsvon Häfen und Plaf- 
fen ; der zweyte : Ueber die Ifnaehen der Vcrrcblam- 
mung im Y, vor Amfterdam, in den Gegenden, wel- 
che die Frage näher angegeben hat; und der dritte: 
Ueber die Mittel, einer Verfchlämmung im Y läties 
der Stadt vorzuheizen, und «iae binlängliche wid 
dauerhafte Tiefe zu unterbtlteo. — III. Jbhfmdlung 
zur Beaniwiriung der Frage: In wir f'ra ke/uit 
m.in gfßpnivärtig die Ui fuclien des Verderbens in 
ftill.-fcfh^-.tdem reinem Wäjffer? Und ti^ ßeh mftf 
dem, was davon bekannt ift t und Ufa» mm 'aufser- 
dem durch Veffmdk« bewelfen kmUn, dartktiny wel- 
«fte« dte angemeffenfien und. zugleich unfchJdUchen 
Imtel find, ßUleftehfudes Wujj'er vor dem l^erder- 
h'-ii zu bewahren? Von Abruhum van Seipriviii 
Luijcius, Med. üoct. und Lectoc der Chemie zu 
Ueiit. D,.Mn Vf. wurde die goldene EhreamOnzB 
d. ai. May 1808 zuerkannt. Dafs er mit Allem, was 
in diefe Materie einfchlägt, vertraut ift, hat er be- 
reits durch zwey andere Preisfchriften i.csviefen. 
Die erfte handelt von der FäutaifSf und iit in der 
Ergänz, ül. iftem Jahrg. ü. ft. Nr.xoo. ausführlich an- 
g zeigt iw>rden. Von der zvreyten: aber die lir-iri- 
gufig des verdorbenen Waßera «uf Schiffen , 1 1 1 : , e > 
der An2(?ige des GehlenTchen Journals 'die Re [f; m 
wof'.-n. In vier Ablohnilten beantworlet der V't. foi- 
geiule vier Fragen: 1. Was ift Waffer? 2. W j? jft 
verdofbeoes WaiÜMr? a. Welches find die Urfachen 
feines Verderbens aberhanpt, ond des Itilleftehenden 
reinen Walters ins!>efoiidere? 4. Welches find die 
angemeffcnken uud zugleich uufchädlichen MittU 
l[;lk[iehL>ades Wuffer vor dem Verderben zu be i v sll ^ 
ren V £s wird, wie üoh ervrartea Uüit, dem gee^en- 
wärtigen Stande der cbemifohen KenntnifTe gr tr. sfs, 

Erzeigt, was man unt^r Waflcr ,'ti verfiehcn }ml>c 
)as vVaffer (.Reifst e» uu 2. AbicUn.) ift von alle» 

..c.(4)' 'Hif- 
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Flafligkeitea die allgeineiorte» uod es ift* feiner f(«n- 
WD Subftaoz nach , das «llgMiein« AaflÄ(uagSBUttel 
der meiften Körper, and nath feinen Befiündthdleo» 

tritt es in taufenderley Verbindungen, und in trie- 
fen beiden Beziehungen erleidet es die Vcränderun- 
gan« und nimint die Eigenfchaften an, worin wir es 
üUt dm des faulm oder des . verdorbenen zu be^ 
iddiDeB pflecen. Deno* wenn es mit andern Kör^ 
pern in BerOnrung kommt , fo löfet es dai'aus auf 
Gummi - Extract, Salz, Gallerte, färbenden, zufam- 
menziehenden» und fo viele andere Stoffe» die nach 
JMtfßkm ikm vwfeUadenea Beftandtt\eila und Um- 
ftlnae, daite Mrfeiil werden, und nane Snbftairaan 
hervorbringen, die auf Genicli und Gefc^ack un- 
angenehm wirken. Mit Hülfe der Wime nimmt 
iaine fchmeizende und zerfetzende Kraft zu. Holz, 
Horn, ja feibft Knochen» find feiner zerftürenden 
.Kraft unterworfen. Mit Luft cefehwingert , nimmt 
-es KaJk und andere Erd- und Steinarten in fich auf. 
Dem Liciite und der wohlthätigen VV.Irme der Sotiiic 
encliich Hiistrefelzt , trägt es das Seinige zur Kiitltö- 
hung raufender von Gewaclifen oder iebendeii V\ efen 
■bey, die (ich darin fortpflanien» und darin fterben. 
•Im Walser feibft fcheint suareilen ein Gevvächs fich 
tuatseneen, wovon uns <We Conferva ein ßejfpit-I 
«cbt.** yerdorbenes Ua/ßr ilt t-i y dem Vf. (S-'iTö.) 
Waffer, worin irgend ein fremder Körper durch 
FäuJuifs aufgelöfet, verdorben ift, oder eigentlich 
Jault* Aua dem 3ten Abfchn. theilen wir Fdeendes 
Hit: »»ll«^er Waffer^ im en^ften Sinne des Wortes, 
laiilt es S. 177, ilt folchcs W jfli r, welches nur aus 
'JUnan gewöhnlichen Gruxulitoffcn befleht, ohne ir- 
gand etwas Fremdes in fich aufgelöfet zu hüben, 
•«kr ba^gaiBifeht tu antM^«"* lun foicbas Waffer 
Ift ficmr in der Natur niemals vorhanden, und'lSfst 
fich vielleicht auch durch die Kunft nicht darftcllen. 
Dennmannehme au, es werdc;(welches nicht unmög- 
lich ift ^ wirklich reines WafTer fynlhetifch hervor- 
gebracbt: fo mufs mas es doch irgendwo auffangen 
vnd bewahren. Walcher KOrper aber, eine fo grnfse 
Reinheit wir ihm auch beylegen mögen, hat nicht 
immer noch einen Stoff, eine Unreinigkeit auf lei- 
ner Oberfläche? Wir wollen daher, in einem wei- 
teren Sinne des Wortes» reinet Wajjfer dasj|eniga 
Jiennen, worin fich dareh die Kunft nichts- entdecken 

■]*fst , das nicht darein geliört." Um zu fehen, was 
die verfchiedenen Arten von Walfer für Verandr- 
rungen erleiden, wenn fie (ich feibft Oberlafien wor- 
den: fo fteilte erVerfuche an i. mit gereinigtem Waf- 
fer. Diefes hatte fich Hr. St. auf die Art bereite^ 
daia er fo reines Waffer, als er es hdben konnte , in 
einem weiten offenen Gefäfse kochte, um .ni!c floch- 
tlgenTheile daraus zu vpitrcibcn, t ;ils<(e!i:i d^v ge- 
lindem Feuer aus ein« i Retorte (leltillirte, und es in 
einer reinen Fldfche au.fiengj welche Methode «r fflr 

.die belke hält» indem das fo erhaltene Waller, wenn 
anan surUnterfuehung nicht zn viel an^vende, I'Han- 
zenfäfte nicht entfärbe, und Metallauflörnngcn nicht 
niederfcblaee. Diefes WafTer iiefs er theiis in einer 
gUfenMA fidßhm nik «Ingeriebenem Sv^pbl (A), 



theiis in einem nndurchfichtigen Kruge (B), theflg . 
in einer -kleiaiii Tonne aon. Eiciienholz (C) gtfl'SM»» 
ftopft! ftehea. Nachdem diefis Geftrse zwey lamte 

im Sommer in der Sonne, und iiia Winter im Kelle'r 
geftanden hatten, wurde bey Her Eröffnung das 
Waffer in den beiden erften unvLr>iiidert befuodeil, 
das im dritten aber war unrejn geworden, und von 
fchwefeUrarem Eilen ward es Ichwärz. Die Vek>. 
fuche, die der Vf. mit diefem Wafler fo machte, dafs 
er es der freyen Luft ausfetzte, mOffen wjr überge- 
hen. 3. Mit Hafen- und Pumpen waffer. Wurde in 
den üefSben A. B. C. wie das vorise behaadÄ 
Auch bey diefan Verfnchen zeigte es fich, dafrdfr 
Verderben des WafTer« gröfser wird, nicht aif»ii im 
Verhältniffe feiner Unreinigkeit, fondern auch y<st- 
zOglich der Art und Weife, wie es bew*hret wird. 
Die, aus diefen Verfucheo herzuleitenden FoLnrait 
gen werden (.S. 184.) alfo angegeben : vOas Wifier 
verdirbt nicht an und fflrficn, foudern nur durrh 
die fremden Thcile, die vorher darin aut^zelulei nar- 
lieii, während deffen das Wjffor l'elblt dadurLh zer 
fetzt wird. In diefer Abficht gehorcht es volikom 
men den gewöhnttdieaGefetzeo der Fäulnift, fowohl 
in den Erfcheinungen , als den Hefultaten und den 
Erzeugniffen. Denn man nimmt nicht nar eine Ver- 
änderung der Farbe, em Trüi v i > i, eine Eht» 
Wickelung von Luft wahr; es emltcht melkt nur ein 
unangenehmer Oenscb: fondern es i rtol^t auch eine 
Art von Scheidung, eine Art von SuUeftand, der 
gleicbfam diefe erlte Wirkung befchli^fst, woraut, 
wenn djs Wafler in fulchen Gefafsen enthalten ifl, 
die der Autlöiung fällig find» -oder worin lolectm 
fich fortpflanzen kdOBea« bald eine andere fok^ 
Die Seeiente nehmen gemeiniglich an, das Wuwi 
verderbe dreymal in den hölzernen Fafif»rr», wom& 
die innerftc Krufte des Hi I. e.-, volh^; f'i'rcljiiefault 
ift, und Btchte, aht eine inb«war?e, muutiusüci.c, Id.- 
ferige Materie übrig bleibt. Die Urfach^n des Ver- 
derhens allo, welc£e* bt reinem ßUUUimdeBi^W^ 
y»r«ntfteht, fährt Hr. (S. if!6.) Mt^ find «■ fr 
eben in einer Zerfetzung i - ' r, vegetabilifcher 
oder thierifcher, Stoffe, die aut irgend eine Weife 
darin aufgelüfet find, und in demfelben den gew&hn- 
licheo Oefetzan ihrer Verwaadtfchaften damirch ge- 
horchen, dafii fie eine Alt von faider Kntbfndung 
unteryihen, und eine parliflle Treanung der Be- 
ftandtheile des Waffers ieiblt bewirken. In Ante« 
hung das 4ten Abfchn., worin von den angeme^i*- 
Jten und^uafcliädiiehmmiläituln, /tillejtehe/ides fl'n/- 
/er vor dam Verderium tu bewphreni gehande/t ly/rj, 
ift zu bemerken, dafs der Vf. die che uiifchen Mittal 
nur im Allgemeinen berührt, weil es IWer auf weitdt 
nichts, als auf ein blofes Uurchleihen ankunune, wo- 
von er die Methode in feiner Abhandluoe von drr 
Reinigung de* verdorbenen U'uiJirs angegeben habe. 
Man iche d en Airszug aus ilicler Abb. in GeWen's 
Jotirn. für die Chemie u. 

Dipf-- .Methude ilt dafelbft belchrjebcn S- 639. 'l^ 
letzt handelt Hr. St. in'iiicfem Abfckia. von den Ge^ 



/i^tertt dießchum befitn dtmßitOchvt^ Weffer vor 

dem 
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Hildbürghauren. Ueberfetzt aus cTr-m TieutrcTien. 
Diefcr Scbiift wnröe^die «oWene EhrenmQoze <t. ai. 
May ifloM werkaoot. Sfi terfällt, nach »orausge- 

frefchickt.^r Finlfitun:», in vier Abfchnitte. |. Ab« 
choitt- Welchen Krtuikheufn find die, bfy i'"» «Ue»' 
mein v&rhreiteten Obftbßume unter worferi? Frftes 
JKapitcli Allgemeine Bemerkungen ober ürMn»smus> 
Laban undKrankheit. 3. Kapl^ Ueb^r die Krankhei- 
»BnJer Bäiimp Sie find entweder altee«i«ia, ««lar 
Artlich. Kintheilung der Obfthiomeln »Bfmobft'tiDd 
Steinobftbäume. Einige Krankhdten der letzt^r^n, 
die fie aileia befallen, fcheineo erblich ku feyn. 
3. Kap. Befehreibuflg und Kennidchen der allge- 
meinen Baamkrankhelten. 4. Kap. Befcbreibung w»d 
Kennzeichen der örtlichen Krankhdten.. a- Ab- 
fchn. Aus wlch'-n v^rfihledenen Ur/achen enrjtehen 
dj^e Krcuikheiten durchgängig? I- Kapiu-i. Vom 
wachstham, und von den entfernten Urfjchen, 
woraus tlie Baumkrankheiten flberhaopt eDtiteheo. 
2. Kap. Ueber die Urfachen dirferKranklieitsn *nd 
ihre Entflehung insbefi ndere, und zwar Ober die all- 
gemeinen Krankheiten der Obftbäume. Kap. Ue- 
ber die Urfachen, woraus die örtlichen Krankheiten 
der Obftblume cntftahan. All« diefe Krankheiten» 
worunter fich ancli Krltze und 0«lhrncht belinden, 
werden >:iji.'eln durchgegangen. ^. Abfchn. Wflches 
find die heften Mittel ^ die Krankheiten der Bäume 
SU verhüten f i. Kap. Allgemeine Bemerküngen. 
a. Kap. Ueber die Mittel, die Krankheiten der Bäu- 
me zu verhateo. Hier kommen Boden* Lage, SSe» 
irafler am betten «eeen aas veruc^ci zeit , Methode 2U pfropfen, u. f. w., in BetnichtunR. 
i;*:^!^;; ■ ST m dabe? nothwendig, das befte 3. Kap. Worauf hat man zu fehen , ^venn der junga 

patzen, «»"«o es dtefeTniclft zu haben Obftbaum nach feinem Standorte verpflanzt winf, 

S'^z^vorÄ^^^ r'r '^^^^'e*- Är'tPÄ'^JÄ'' 

hJiSS«? ung aus der ganzen Ahh.ndl»«g%ey : Regeln gegeben. 4. Abfch«. W^^sßfA d^ befte. 

BMn«upuu*Kc«""s Verderbens, w i i-s Mittel, die Krunkheucn der Bäume zu hfLlcnf Ks 

»um **?JuV:.iii"j,„ WafTer eotfteht, zu fuchea wenlen in a Kauncla fowohl die allgemt luen, als cii» 

^l^^JTl^TJf ^r^^^^^ Kranicbeiten namhaft gemacht, u:ni clie 

tTB::^ '^:-^^^^ Heilmittel .n.egeben - IL AlhandJun^ ,ur Be- 

h^/bidet wodurch fie beide zerfetzt Wtrdeih mttwortvng der nämlb^ Frage, von J. H. Ffohy 

?Ä Ö^'dTtÄ^ ^'^"'-^ ^™''*8*^ TauFgcHnnten zu kn,fched6. ndt der fil- 

»»«ff« w«»er i^ bernen Ehrenmünze belAhüt d. «I. Mav i«o8. Be- 



rf4?77T l^^rderben mu Um At tJ»* d. f; iron denen, die 
wenLf.en aanöslich find. Drnn .^.f cl.ele C.efafse 
b^mme her der Sache -lies an. beine Erfahrung, 
fWs¥d«r vi, habe ihn zwar gelehrt, m.is ,l.,>rne 
O^färse und unaungsüche irdene Gefchirre am tuug- 
Uchften feyen. WAer wr demVerderbe^n bewaC- 
V«n Da äber dergleichen CrfSfse rmd Oefchjrre im 
Oro£^> »od be?onders auch auf Seerejfen, fiob 
SchnnUnden Befsen : fo mO ffe man . la r. u . beclacbt 
f?Yo, den hölzernen Fiflero die tige«ilchaft zu er- 
theilen. dafs das d«rin' befiedliche V\ äffe r 1 nichts 
Ion th^er Subfianz aufliJfen könne. Dieter Auflö- 
IttiHe hebe man auf dreyerley Art vorzubeugen ge- 
fWcfife: I. Dadurch, dafs man die innere ÜDcrfiache 
°it einem Pirnifs Obenogi ei«« Methode zu deren 
Befolgung der Vf. ein. I»^"?«" Vorfctoft^hedr 
a. DaRurrh , dafs man denEichcn - und «»««^»'{ö« 
aus dem HoUe eatfernte (durch Kochen der Denben 
in WafTer, und darauf fblgendes Frocknen >a freyer 
Luft:)- 1- Dadofeh, dafo man die innere OberHache 
der KäfTergaazantoflftslich machte (durch Verkoh- 
len mittelfi F n.rr. oder der Schwefelfaure. oder 
durch Zertrellen mitteUt f^harfer Lauge). Nach al- 
len diefen und noch andern Methoden f teilte Hr^ 5*. 
•erßlelchende Verfuche an , die man hier bcfchrits- 
bÄdet. S w^en auch bey mehreren iMethovlcn 
du dXv TU beobachtenden Votficbtsrcgein nam- 
hlft gem-acht. Das HauntreM« «>n d^fen Ver- 
Kch,^ lautet am S.hi.fr,- <W AbhanHInnj; ( S. 509.) 
■Ub: Gebrannte Fäller belitzen zwar alle higealchat- 
ten, des Waffer am heften gegen das Verderhen za 
* 1.1. * .11.:.. tfv /Iah«« nothvrendi?. das belte 



fch mick behimmt, den w&- faul oder verdori>en j^a 
»e«, „„und deb «to tnsdew, vn» hierüber be- 
kannt ift, und aus den hier erzäUten Ver uchen. 
wenn fie mit andern verglichen werden, folgern 
lunn, dafs die angemeffenften und z n I-ch unfcliad- 
hchften Mittel, ftinftehendes vor dem Verderben zu 
bfexvahren,-" im Allgemeinen darin beftehen. daß 
man von dem reinft^n Waffer Gebrauch macht, und 
dalTflbe in folchen Füßern verrcMieJset , worauf das 
püff^r keine, oder die möglich , ^ ■ zerßtzen- 

de Wirkung äußert vod iusbtlondere m gehörig ge- 
brannten päffem" , ... n.^-„».„, 
Zweytes Stnck. L Abhandlung zur Beantwor- 
tung der frane: Welchen Krankheiten find die, bey 
■' ms allgemein verbreiteten Ohßbüurnj> unterufor- 
Jmi £a welchen verfehiedenvn Urjach^a entfte- 
hen ße durchgängig? Und welches find die bejten 
M-i-'-h f'.e zTi vnhüten und zu h^il-ni' Von Frit- 
dtKh Wühelm Freier , Hof- und Ktf^icraogstaüi w 



bernen Ehrenmünze belAh«t d. «i. May »«o«. Be- 
fteht aus drev Abrchnitten. 1. Abfchn. Ut^b'^r die 
äußerlichen Be/^diguagen der Obftbäumf^ Finlei- 
tung. Nicht idte BelchSdigungen und Kr. itcn 
find tüdtlich, können es aber werden, t. Kap. Ue> 
her die äulseriichen ßefchü liqungeo der Blum e -flheiv 
haupt. Uie Urfachen der Bcfchädigungeo find: Men- 
fobeot Thiere, Wind und Wetter. Das a. Kap. han- 
delt von den Befehädigungen durch Menfdien; des 
jtc von denen, die durch Xhiere; das 4te von de» 
nea, die durch Infi'Cten , oder blutlofe Tliicrc, das 
5te von denen, AnvAx W u t und Wetter, und 
das 6te von denen, die durch Hunigtbau und Mehl- 
tbau «efcheheii. 2. Abfchn. Ueber die all cetn einem 
KranKheiten und Unpüfsliclikeite» dier O^tbiütmet 
u. f. w. Werden in mehrem Kapiteln einzeln durch- 
gegangen. Aufser der Gelbrucht kommt unter an- 
dern auch die Wafferfucht vor. 3. Abfchn. Ueber. 
^KmMtm und M-ecft««» dtne» die verfchie- 

deaen 
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jSrUn von OhfHfSmnm aux gefetzt find. Hs 

wird von den Kranklieiten der cangbarflen Obftb.m- 
me, und me man iie am heften davor bewahi-^n lunoi 
fQhv ausfilhrlich gehandelt. III. Ahfuindtung zur 
Beantunrtung der Frage: In wie fern kann man ge- 
genwärtig atudent in den Niedertmden gemachten- 
fS.'obacfuungea eine Naturhhrr drr Winde für diefe 
(jognndsn herleiten? — Welches nämlich die Witi- 
dc fmdy die am meifien herrfchen ? — Wie ße durch- 
gängig oder mehrentheilt ' auf Mäander /otgettm — 
Aus wetchen vorhergehenden- Umßänim in 
manchen Fällen^ die Verändfrung der Winde Jiier- 
zu Lande mit einigem ürunde vorherfagen kann, 
und welchen Einßujs fie durchgängig oder oft auf 
die Veränderungen des Wetters habeni Von iewi 
Ctuu^aart zu Kutterdani. Belohnt mit der filboraen 
McdaiUcd. 21. May iKoK Oi? Abhan ütinr; bcfteht aus^ 
y*/?///" Kapiteln, deren Iiusali ilt; i. Weiches ftiid die 
Winde, die Iiier zn Lande am meiften herrfchen? 
S. lieber dieEigcnrdiaflen der verfchiedenen VViad- 
(Mche. 3. VVio die Winde durchgängig auf einander 
ftjli^cn. 4. Aus welchen vorhergegangenen Uinftln- 
ilüu man hier zu Lande die,Veran<li2rungen der Wia- 
dejn iinncb-;!! P^allou vurherfagen kaiui. 5. Welchen 
Kinfluls die Winde durchgängig oder oft auf die Ver- 
iiiclerun^f>n des Wetters haben. Dem ifiten Kap. ift 
eini*, in Kupfer geftochene Tabelle bcygßfflgl, die 
wohl eiuräg in ihrer Art ift. Sie ift nberfchrjebeti: 
Verglcichung der Win ln in dreymal funf/.ehu Jahren, 
wie iie in jeden z«vüit ätunden zu Arnfterdaw am 
rodDcen g.-w-elit liaben. Genommen aus den Regl- 
ftern des WaCfcr-Gomptoirs zu Amfterdam, vro von 
verfchiedenen, dazu aogeftclltcn Bedienten bey Ta- 
ge und bey der N.u lit, von Stunde 7u Stunde, zu- 

f gleich bey'döi Aufzeichnung der Höbe des vVaffers 
m Y der Strich der Wimle angemerkt wird. Die 
«ürejinal i| Jahre fiad: 1701 bis iTtS* 1734 bis 1748» 
uncl 1766 bis 1780. Afn S«Mufle der Abhandlmiff 
^iebt der Vf. zu, luis die rheorie der WUnde noch 
bcy weitem nicht auf feften Gründen ruhe. — 
1^. Abhawllung über den Maftodontey oder den 
" ' xteii 



Mammouth vomOhioi mur Hegieitu/tg einer gwiaii 
Abbildung von dem Kndehengerüjte die/es ihieres, 

V o n J, C. B <-jn , Med. Doct. zu An;fter<lani. Wahr- 
{cheinlich die letzte gelehrte Arbeit des, im J. 1809 
«len Wideofehaften ilitrch den Tod zu früh entrif> 
fenexi Vfs.» deffeo godicsene Inanaoraldißiertetion 
rf? Cuftore wir'(A. h. Z. 1809. Nr. T43.) •nge-' 
TOMrt haben. Er crzä!ilt hier iiirht nur die 
Geichichle von der AiuTüu'uag der Mammouths- 
knochen, futulern befchieibt auch delTen Kno- 
chengerafte. Die fchOn gezeichneten Abbildnn- 
didTes Kiiochengerttfte«), die er eben fo fchön in 
Kupfer fleclien liefs, gphör.:»n flem Profeffor D. J. van 



bekannt ZU' mechcB. -fimft^nnep MtamAi^ ynmiet 

feinem Scli\v:.\' rrater van Winter ^ und diefer von 
dem Verfertiger »lerfelben, dem Amerikaner 
fy'ond Pealey der eine Hi/iorical Dh'/uifuion o f rhs 
Mammouth ete. zrx Loodoii herausgegeben lia^ 
Da» Original, von dem die Zeichnung .seuornmen 
ift, beniidet fjch in Philadelphia fn dem Mufeum «lei- 
NaturgefchiciUc, welches unter der Aufficht ([es 
Hrn. Charles Wilfon Peale, des Vater«: von H^m- 
brand Feale^ fteht. £s fey fehr zu beklageu. daXs 
nnter eilen den Exemplaren von Knochen des M*> 
floit'Hile, d'e man !);sher in verf. Iiiedencn Gegende.i 
entdeckt habe, lieh kemes befuute, das mit einoj.'/ 
ganz unverfehrten Kopfe verfehcn fey. Die/fv ui 
auch bef dem hier abgebildeten Exemniare der i'dL 
IndefTen, ob ihn gleich der obere Thell des Schi- 
dels felilt, fo find doch der Ober- und Unterkiefer 
fo wohl erhalten, dafs die ungeheuren Zähne, viec 
obo» , vier unten, fehr deutJicli zn fehen find. Der 
(ei. Bonn befab einen folchen Zahn, der j| P/iiud 
wog. Ole Krone der hinterften , die grölser üad^ 
beUeht aus vier oder feths Paar betrSohll/cA«» 
gelforuhgen , fclilefen Spitzen oder HerfOrraglflH 
gen; die vordcrften etwas kleineren find mit d^C^ 
Paar It^chea Spitzen verfehen. Alle aber iind mit 
einer dicken und fehr harten B>afte m» GhtaroAoi 
Schmelz fibcrzogcn, der fich bis an die Wurzeln ef- 
ftreckt, und nicht, wie bey dem Elephanten, J'a 
die Subftanz des Zahnes eindringt, iiey ^^nziicbctn 
Mangel an Schneide- und Hundszähnen beiitzt die- 
fes Thier blofs im Oberkiefer ^wey fttrchterliche 
H iiizähne, die 4 bis 10 FuCs lang, und ver hatfifr ' 
nialsig dick find. Wie bey dem Schmelz der SSW* - 
der l'arailele mit dem Elephanten erwähnt wurot» 
fo hat der Vf. diefe Parallele bey dem ganzen SttO- 
cHeiigcbäude durcfageftthrt, wobev er Pea/ff oft als 
feiaeu J*'ftfarer nennt. AusdjeüeJ^a^ide geht 
hvuptOiefalioh hervor, Haf« aiH llÄ'B'Wfi Ow wn 
einzelnen Knochen dicfes Ihieres b tu ir,*;etco, üe 
gehörten einer Elephantenart zu, oa mau ucvie\menc 
einem eigenen, und zwar ausgeftorbenen , Thier^e- 
fehlechte zufchreiben muf«. Mit unter werden auca 
Vergleiebnogen mit dein FlubpEerd« angefteUti . 



Erlamgem, b. Palm: Handktch des deutfchengs- 
meinen Procejfes in einer ausfahrlichen Erörte- 
rung fein-^r wirliligrtcn Gegeiiftäude vom Hm- 
rath und i'rufcffor Goiinei i\x Landshut. 
vermehrte u. v Ilerte Auflege. Erß^r S^ad. 
I804. XX u. 536 S. Zweyter Band. lÄtt»- ^• 
Drktcr Band. 1804. 587 S. Vierter »«o.S- 
64s S. 8- (8 l'thlr. H i^r.) (Siehe <f. Bec. A- U 



Lennep in Amftcrdatii, welciier den Vf. erfuchte, fie Z. lüoj. Mr. 37. u. 1804. Nr. 67-) 
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THEOLO<ilE. 

KopenhaGem, b. Gyldcadal; Tkeoloeisk Maaneds- 
fkrift for Faeäreiandets Religionslaerere; iidai- 
vet af Lorenz Nicolai Fallcjeu , förfte refid. Ka- 
toellan ved Frae Meni£;hed ( jetzt Hauptprediger 
bey derXrinitaii'^l.ii dif 1 Kl l>enhavn. Sieben- 
ter Saod. 64o S. Achter B. 672 S. 1806. Neun- 
ter B. 6jtf8.MMwA.tfisS. 1807.111 8- CsRtlUr. 
d. Ithig.) 

1-Sey der Ansführlicljkeit, womit Ree. rtie erfteo 
6 Hände diefer, in ihrem anerkannten Werth fich 
erhaltenden Zcitfchrift anzeigte (3> A. {.. Z. l8o5- 

Nr. 87- 0. Krg ni. iSoyNr. h--'^ Ii rankt er Geh 

)et7t darauf, nur auf oinige der 11. icreUjiUeften Stücke 
iVorlit^i^r^niler 4 Bände niifmcrl^fnm zu machen. 

Siebenter Band. Ob und wie das Schick/al der 
frediger verbeßkrt werden könne , ohne dem Staate 
hpfrhwerllch zufallen? vrm (rni Dr. Lar/<»/» zu Ki5- 
belö7 in LoHand. Das Miiumum der Fituiahme eines 
VC! iir vrathr'rr'ii ! 'n :ligers , der in Däiienarlc ohne 
Nahrun^sforeen leben foil, fchläet der Vf. za 5 bis 
$00 Rthlr. jährlich an und wanFcht, dafs* am fScem 
f lehe Einnahme jedem Prediger zufichern zu kön- 



Augen des Volks von feiner Uneotbehrlichkeit uol 

feinem Anfehn verloren hat: defto mehr foll er fich 
bemühen, fich ihm wichtig und unentbehrlich 
machen. Sehr recht! Aber wie foll er das? Et' 
foll Geh nicht auf das Predigen und Katechifiren ein 
fchrfinken, fondern dem Landmannc auch beym Feld- 
huuy in Krankheit' !! ^ bey feinen Proceffen u. f. \r. 
durch Rath und Thae an die Hand geha. Das 
heifst doch wirldich aus dem Predigtr eine Art 
Too Taufendkanftfer machen ivnllen. Möge fich 
der Prediger feinen Gemetndesliedern in allem, 
was er verfreht, dun h weikn Rath afltzlich ma- 
chen; nur niifciie er fich nicht za febr io dit 
weltlichen Angelegenheiten (lerfeHmi* md taUtk 
werier den üekonomen, noch den Arzt, uad arf\ 
wenigften den Ailvocaten. LSfst es ihm doch 
feine H 'ltirnniunsr als Aeligionslebrer, wenn er ihr 
nur sewachfea ilt und Air be lebt» nicht «n Mitttifl 
imd Gelegenheit fehlen, Goh dem Ludvfllke wUk- 
tfs; und iinenthehrlich za machen! — l/eher den 
Gf/'a.ig bey der öffentlichen Gottesverehrung ^ voa 
Paftor Th. Lang zu Endersloo io St. Seeland. Des 
Vfs. Klagen Ober die ErbirmUchkeit des Oebnget 
in den Kirchen auf dem Lande derftefidenc Ä 
er feiten viel beffer) find fo gpqnindet, daf^man fet- 



r, r n 



die reicher dotirlen Stellen an die geringeren nem VVunfche beyftimmeu muls, nach welchem die 



piwü^ abpphfiti , mancliL- Uberfltlffige Kaplan - und an- 
dere Kirchcndicnentelien aufgehoben, auch verfohie- 
deoe zufammencf zo^ene Mutterkirchen , deren jede 
fthrCcW ihren i're üger hinlänglich ernähren könne, 
getrennet werdeil muchteu. DiefeVorfchläge find zum 
Theil fchon ausgeführt worden und dürften es ohne 
2#eifel immer mehr werden; wogegen die in einer 
^dte ra Ansfirtirune diefer Abhandlung im StenBan» 
de geSuflierten Wflniche des Vfs., nach welchen zur 
Vcrbeilerung der SchuUehrereinnahmen unter an 



Vorfänger im Ganzen von den Gefchickteften ihrer 
Koiieeen muiikalifchen Unterricht erhalten und des 
Frofeltbrs Zink Choralmelodieea is 
gebhefft 



Achter Band. Ueher die Perbindung zwijbhen def 
Katechijätioa und der Predigt, von dem Heuptpredigw 
P. Holje zu Neftved. Man Seht nicht reehtA»b derYl 

fth Prpcfigr-r d It r für Zuhörer gefchrieben hat ; ob er 
jeuen hui zeigea wollen, daCs der Predigt und Katechi- 



^ernaaehdielve/z^^nBeclienungen von ihren Spor- fation ein und eben derfelbe Hauptzweck zum Grunde 

tela cinfiedenttndes abaugebeo bitten, faöchft wahr- liege, oder ob er AitU hat denmf fahren wollen, dals 

fchatnlieh das Schickfelaer meiften frommen Wan* fSe einer guten Kateehffirtkm keinen geringem Werdfc 

fche liDbL-n und unerfflUt bleiben werdea. — Ettou* als einer guten Prerfigi beylegen müf.fen So n/t find 

lAer den Landftrediger und deffen PfÜchten, befon^ die Gedanken und Grundfätze, die er vorträgt, bey- 

ders mit Rückßcht auf den Gelft der ' Zeit in des fallswerth und verdienen iowohi von denen erwogen 

Vft. Gfgend ; von dem Eaplan.rellmnm » lUmiaaee nuwcrdeu, welohe auf den Nutzen dev Predigers znm 

4n Sau Aggershne. Je der Frediger in de» Nacbtbell des XatneNliMt» ab ton «Mlini* wel^ 

Sr^ßttmgtHmtr am dL L Z isio. D (4) auf 
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aaf das Katechifiren zum Nachtheil des Prediger«, 
ein übertriebnes Gewicht legen. — ' Ueber die von 
dem Schwärmer Hans Niels nauee gefti/tete Sekce; 
TOP H. t^ergelartdy Adjunct der Tat. Schule zu Chri- 
ftianfand. Gewirfcrinafsen eine Apologie diefcr von 
vielen fo fahr verfchrieenen Sekte , die Ree. in die- 
fen Blättern kaum verniuthet hätte. Zu billigen ift 
CS allerdings , dafs man alles, und alfu auch die Hau- 

SfcheReligionsfchwärmerej^in Norwegen, von ver- 
liedenen Seiten betrachtet, und es kheint, nach 
dem, was Hr. f''. von vielen Haugijnern fagt, 
ib vrie nach dem, was früher der PaTtor Münßpr 
ober die VeranlafTung der Schwärmerey äuffert, zu 
urtheilen , dafs man die Sache übertrieben und vie- 
len Gliedern diefer Sekte unrecht gethan hat. Nur 
die von liein Stifter Hause aus deffen Schriften be- 
lunnteo vorgetragenen Grundlatze find fo, dafs ih- 
yen jeder heudenkeiide Chriftenlehrer , wo er Ge fin- 
det, nachdrücklich entgegenarbeiten mufs ; wie ficb 
denn auch mehrere Gaeder der Sekte durch ihre 
Schwärmerey zu llantllungen haben verleiten laffeo, 
wofnr fie eine Stelle, wu nicht im Zuchthaufe, do£h 
im Tollhaufe , verdient und zum Theii auch erhal- 
ten haben. Sie mit den MethodJßen ^ oder den Quä- 
"kern zu vcrglcicheii , dam find, wenn auch mehrern 
yon ihnen Dienftfcrti:;l<ejt, Betriebfamkeit, Mäfsig- 
keit u. f. w. nicht abzufprechen ift, die bisherigen 
{Nachrichten von ihrem lunftigen Betragen nicht ge- 
eignet. — An Ueberfetzungen enthält diefer Jaur- 

Sang verfchicdene Abhandlungen aus Wagnitz's Pre- 
igerjournal, Löfflers Magazin undSulzers YUcorie 
der fchönen Kaufte : meift von dem fleifsigen Paftor 
ideden in Aalborg Oberfetzt. 

Neunter Band. Lieber Religion und LUurgie, von N. 
Fr.S. <7ru»(/vij^, Cand. d. Theologie. Aller Aufmerk- 
iamUeit werth ift diefer Auf fat?:. Er documeuürt hin- 
länglich desVf. genaue Bekanntfchaft mit dem neueften 
Sjrtem dui Reiiuiunsphilufophie und feine volle Erge- 
~|>enheit an daffelbe. Ganz die bilderreiche, oft mylti- 
fche Sprache der Verehrer diefes Syftems; ganz die 
Terächüichcn Seitenblicke auf den Gebrauch der Ver- 
Jiaaft in den Angelegenheiten der Religion , auf das 
^Möralifircn in Predigten; ganz das Entgegengefetzte 
,dts Offenbarungsgläubens gegen den Vernunftglau- 
ben und das unbedingte Erheben desErften über den 
Ii«tzten; uanz die intoleranten Aus^kile auf folche, 
die fo unglücklich, oder fo glücklich find, ficli von 
der llältbarkeit lüefes Syftfnis nicht überzeugen zu 
können. Schwerlich müclite es indelTen dem Vf. 

felingen^ feiner Religion, d.i. „Genieinfchaft des 
ufilicben mit dem Ewigen", und feinem Cbriftcn- 
ihiiiiie, d. i. „Vfrfölinujig des Endlichen mit dem 
Ewigen" — viele Auliänccr in Dänemark zu ver- 
fchatfeu, wa mau »las Syftem der Religionsphilofo- 
phie o.4r noch aus einicen deutfchen Schriften kennt. 
Am weuit^fteit ^iauDt Roc , dafs der Vereiirer diefes 
S)ftenis, zjmald wem» man ihm, als finem Cjn- 
didat auch k 'i.ii.' Aiuts^^rfahruag und Uebung in den 
eigeutlicbeu Fredigergefch^ftea zutrauen kann, der 



Mann fey« von welchem fich ausführbare Vor fchläge 
zur Verbefferung einer alten, oder Entwerfung einet 
neuen Liturpie erwarten laffen. WirkUch ift das, 
was der Vf. (fiefer, fonft von vieler Wärme und rlem 
lobenswürdigften Eifer für Humanität und Religiofi* 
täi zeugenden, Abhandlung hierüber lagt, fo ganz 
aus dem Gcifte diefes Syftems entlehnt und in die 
myftifche Sprache der Anhänger deffolben eekleirfet, 
dafs fich Ree. feiner Scits wenig Gewinn davon fflr 
eine Reform der dänifchen Liturgie verfprechen kann. 
Behauptungen, wie fie S. 151. vorkommen, „dss 
Moralgcfelz gehöre nicht zum Wefen des Meofchen; 
erft durch den Silndenfall (welcher den Meolchea 
um alleRehgion gebracht habe) fey er ihm untenfor- 
fen worden ; Gott müffe auf feine Ewigkeit Venicht 
thun, wenn er das Envilirhe (?) vom Üuteraing rei- 
ten wolle" u. f. w. verrathen nicht den hellen und 
richtigen Blick in den (reift der unverfällfchten Leh- 
re Jcfu, wfichrr eins der erften Erfordernifre des b^ 
fonnpneii litnrpifcLen Reformators ift- — ßeyträge 
zur Ciiliiir- und Moral gffvliif lue der Wehrder, von 
Altrahuin bis M.iffs (eigentlich nur bisJjAoV» 
Dr. frvft in Aalborg. Der Vf. bemerkt lelbft, dafs 
er vieles in diefer Abhandlung aus Bauers bekianlca 
Schriften Ober diefcn Gegenftand entlehnt V»abe, und 
liefert von dem hauslichen und bürgeriichen L«ben 
der Hebräer eine intereffante Befchxeibung. — 

Zehnt rr Hand. Heber die bibli/chen Mythen, vom 
Dr. J. Claujrn in Stubbekjöbbing. Eine durch meh- 
rere MonatsfLilcke fortlaufende freye und abgekürz- 
te Ueherletzuni' von Bauers vortheLlhaft beRanDrer 
hcbraifchcr .Mn tlioingie ; frtr deren iMittheilungHr. 'r/- 
gcwifs ilen Dank vieler Lefer diefer .Monats/^'""^^» 
in «iL'ren Händen fich nicht gerade Bauers Schtihta» 
oder die (^^ucllen, woraus diefer fchöp/te, hebndecs 
ver lient. Warum wird der "eijtlichc Stouä gering 
•'l'cliutzt? vuMi Dr. Larfea, Pal'toi zu KiObcJut uad 
indebvo. Nicht wcujucr ^s neu/» tlrfacben ' 



wer- 



den auijcfilhrt, welche die Oeringfehätzung des geif^ 
licliL-n "Standes (die der Vf. zu felir mit der, oft vet- 
ilient'--n, Gerin;;fchätziing einzelner GUeder dieles 
Stjhiles vervvechfelt) mehr oder weniger bewirken 
füllen; z. B. der verämlerte Zeilgeift; grofse Unwif- 
fenbfit der Prediger und Gleichgrtltigkeit gegen alles 
Kol lirhrt'iten in wilTcnfchaftlicher Hinficht; die Ar- 
niutl), welche im Allgemeinen genommen» den Stand 
• Inickl; dafs iler Slauil im Ganzen keine öffentliche 
Aiis/ficiinuitg geniefst (zu Gliedern «Ids Danebrog- 
orärns werden bekanntlich auch Prediger ethobeo: 
ilioltM CJruud fallt alfo weji); die vielen dem Pr«£«er 
aufi-cbOrdetcu weltiiclien Gefchäfte (rioe eigeatlicb* 
('ivdarle hdirea zwar die <län. Prediger /i'>c{i n'^ht", 
aber das Abfallen der Contributions- o<ler SclutzU- 
Itei. findet R. c noch ui.pdffcndcr, als Gelctr^t- 
tc: er vi i lpi icht es fich abt r von den» immer !»eUen- 
iJtr wor.fenden Gi amllatzo . nach welchem Ociftli che 
n.ii Weltlichem nichts zu fcliaii>ii lieben loBen. dafs 
licli hirriii, lu wji' in manchem andern, was den Pre- 
d-ij. r, wie der Vf. fagt, „zum Dieuer des AmUvef- 

... 
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manclies abändern wird). — Meh- 
rer« fofaitsbwe AufBtte diefes Jahrsanses , z. B. 
über die vtnekmgmie Luft^ ßeh aufierhaJb den Tod^ 

tenhöfen begraben zu laffen, vom PaTror f^roe zu 
Jlye in Seeianil; Probe eines Verfuclies, den Br. Pauli 
an die Römer zu überfetzen y von dem gefchicUteu 
Caad. Früsi u. a. miM R«c, der Kürze wegen Qber- 

5ehn. Von Ueberfetsnnsen ana ilein DeutTchen fin* 
eo fich hierStücke aus £-chenhoh\ Minerva; Blnh- 
dorns Abhandlung über die Simplicitat des Ausdru- 
ckes in Predigten u. f. w. Der Hr. Herausgeber, 
deilta bier nutgetheilte uimI auch baiioiiders abee- 
dmclcte Odegenneitspredigten die A. L. Z. (Erg.Ql. 
l8o8«No. 99.) »cJ^on vorhin angezeigt hat, könnte fei- 
ner Monatsfchrift ohne Zweifel dadurch einen höhern 
Werth geben, dafs er ftatt folcher und anderer Pre- 
ttigtaa uaA Raden i^on Satlct faludea» Laßlsn o. l. w. 
diefdben mit mebrem literibrifohen Notizen , befon- 
ders mit kritifchen Anzeiccn intereffantcr Schriften 
aus dem Fache der Theologie, des Schul- und Kir- 
chenwefensu. f.w. bereicherte. Aufser der Herausga- 
be ift jiejln Verdienft um die theo!. Monatsrchrift in 
aar felir gering. 



Nanh 73. .JU|«IUS atxoi^ -> . " ^fp 

Man fet7t daher fo gefliffe*nt]ich mit ftiller EinwÜft« 



PAEDAOOOrK. 

•■ JBai.&B, h. Hemm erde a. Sehwetfchke; Mrfowi 

ßir Verftandesübungen , als Vorbereitung zu ei- 

f entlich wiffenfciiartlichen Studien , zum Ge- 
raach ftfiCentHcher Lehran(blten u. beyaaPrivat- 
tuBtenricbt, von K. A. Schaller, Fretter an der 
Ubicktkirche zu Magdeburg. ZiMyter TheU. 
liw. 4748.8. (iRttliutw*) 

Der erße Theil diefes Werks ift in der Alle. Lit. 
^eit. (1807. Nr. 289.) feiner Würdigkeit gemaTs em- 
pfohlen worden. In diefem Tbelle tritt die Abficht 
fikr den wiffenfcbaftliclien Gebrauch des Verftandes 
Denkobuogen zu seben, wie der Vf/felblt Tagt, b^ 
ftimmter hervor. So wie jener für die Vorbcreitungs- 
klaffe zurPlülofuphie auf gelehrten Schulen beftimmt 
war; fo foll diefer der eruen Klaffe derfeibeti gewid- 
met feyn ; worüber fiob dann erit etwas beu-Ondetes 
fagen läfst, wenn man ndt dem Inbalte deuelben be- 
kannt ift. Der Vf. hatte als philofophifcher Beobach- 
ter fehr richtig bemerkt, dab in der Regel von den 
akademifcben Stadien von keiner Wiilcnfchaft fo 
wenig Spuren iWCackbliebea , als von der Philofo- 

Ehie, wenn aneb feine zweyte Behauptung, dafs 
eine Vorlefuflgen mit mehr Kälte und Gleicngilltig- 
keit befucht wfirden, als die philofopliifchen , Ben 
«lebt Oberall gleich bemerkbar beftäbgl finden foU- 
tt. Soviel ift gewifs, höchft wenij^e treiben Phi- 



SVna der Suatsgewalten, den alten Schulen, t&r 
le Gmnalicnkeit ein Vorwurf geworden Privat- 
inftitute mit grofsen Envartungen entgegen. Man 
will von der, von deu Vorführen weife beftimmten, 
Reife fiir den Univerfitätsunterricht wenig hören. 
Der Vf. fucht aber den Uauptaruod der VernachtS(. 
' figong eines gründlichen Stucunm« der Philofophie 
(das aber bey der fo (ehr beliebten einj^efchr.inkten 
Uebung in den Huroanioreu gar nicht ftatt findet) 
darin: dafs man gewühiilich cUe Philofophie als eine 
bereits in fich abgefchlofsne» anediktifcher Oewiisp' 
beitficherfirienenden, Wiflenfebaft vortrage : wichet 
allerdings höchft nachtheilig ift , da RuF diefe Weife 
die Schüler der Philofophie zu Philofophen werden* 
ehe fie philofophirt haben. Der Vf. erwartet daher — 
und bey juiusen philofopbiCchen Köpfen , die dem b<k 
fen ZeiteeiR nicht nnterliegen, nach Ree. AnGebt 
mit Recht — mehr NntaW von einem dahin^verS»- 
derten Vortrag der|PhilofopI»ie auf Akademieen , dafs 
man den vorbandnen philufophifcheo StoÄF in den 
originellen Formen» die ihm die elften Phllo(opliea 
jeder Zeit gegeben haben « dem nnbeliingenen Ur^ 
theile der Zuhörer empföhle, wenn man Ge in der 
Prüfung (in fokratifchen Gefprächen) unterftützte 
und leitete; wenn man dazu fo viele mathematifche^ 
aaturwidenfchaftliclie cmd hiftiprifehe Krantnifle in 
Anwendung fetzte, ab eben zn Gebote ftflnden; 
wenn man ielbr> l e wahrhaft grofsen Dichter jeder 
2^it, in denen fu oft die Keime tiefer Wahrheit, ja 

f^anze Svfteme verboi]|tii liegen, nicht unbenutzt 
lefse. Dann, möchte wem aUerdings mit dem Vf. 
fagen, wflrde ficb der bildende, belebende, veredeln- 
de Eiaflufs der Philofophie allgemeiner zeigen. Auch 
nach ^ififeaVurausfchickungen wird man noch nichts 
aber den Gewinn, den die Philofophie durch diefes 
Werk gemacht hat, m& hintioglicheoGrfinden fagen 
können, wenn man nicht weifs, was man in densel- 
ben zu erwarten hat. Nach Knf w . ] «lung des Ur- 
fprunss der Philofophie uml Auflieiiuug des Ziels 
derfiBiben werden einige der merkwürili^en Defini- 
tionen der Philofophie mit Winken zu ihrer Beurthei- 
lung aufgeführt und d!e befondern Gegenftände über- 
blickt, die man von jeher faft allgemein zu dem Ge- 
biete der Philofophie rechnete. Hierauf werden.dle 
Verfuche der früneften Völker des Aitertfamns> die 
Fragen der Philofophie zulöfen angeftihrt, die Phi- 
lurii'phem» des gnechlfchen Altertooms aus feinen 
Muhen ZLirati'.n.ciigcrtellt , ferner die wiffenfchai't- 
liclie Philofophie der Griechen durchgegangeii, und 
die verfchiednen Verfuche aufgezäilt, wache voo 
Sokrates bis auf die gegenwärtige Zeit gemacht wur- 



lofbphie um ihrer felbft willen, und daher hauptfich- den fimJ, die Aufgaben der Philofophie'zu beantwor- 

lich nur diejenigen TheÜc , di<^ iie zu ihriT Brodwif- tcn; uber die Quellen der menfchJichen Erkennt ruft, 
fenTchait für nothweudig erachten. Uiefs Schickfal «• .r. , . . .. „ 

haben aber in unfern Zeiten, w» map fchon in die 
Schulzeit, wie man fich fo gern au&drilckt, blols das 
jfOr die Weit brauchbare, und auch diefs nur nach be- 



ihren Umfang undErkenntniCserund, die Fragen der 
Pfycbulogie, Kosmologie, Tieologie, praktifchen 



fondern Zwecken abgcgranzt getrieben haben will, 

beÜBoderi die Üumäniorea und die Mathematik. 



Philofophie, Grundfätze des Natur,- Privat,- St. atS," 
Völker und Weltbiirgerrechls. Ueber jede Frage 
werden die Meinungen der hedeutendften Philofophen, 
bniü möslteh ia ihren eignen Worten angefahrt nnd 

dum 
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dann wird mit belehrenden Winken und Fragen, rfie 
der Leier fich beantworten foll, gefchloffen. So 
wird der Scharffinn des denkenden Lefers überall 
cor TliitiftkeH sireizt Bej diefem Zwecke «rollte 
4er Vr. die Veriache der füheften Völker im Philo- 
Ibpbiren nicht bcft-itigen. Vom Sokrates an wird 
tnit Recht der frühere Plan geändert, und die Fra- 

Sen derPhttofbphie find nun der Faden» an welchem 
ie Meinungen der bedeatendftea Philofophen auf|^e- 
iDhrt werden.' Dalli die DarTteUnng der SStze ein* 
reiner Philofophen allen Lefern verftandÜch feyn toll- 
ten, war nicht zu erwarten; vielleicht hätten aber hie 
und da Näherungen an den gemeinen, in den plnlofo- 

Jibifcben Syftemen weniger geabtea Verrtand einge- 
iehoben werden können ; fo wie gegen das Ende des 
Werks der Sinn einzelner Philofophen riiweilt-n durch 
»achgefelzte Krklärungen und Heiiimmungen licht- 
voller gemacht wordun ift. Die Fragen lind lehr- 
reich, «ehaltv^ und fcbtrffiaoig; aber die Löfune 
derfen»Ar^tllr'MÜ mehr beld weniger fchwierig; 
teri TertAngen 6e einrn eeObtcn philofophifchen 
Hofff doch lind auch zuweilen Winke dazu gegöben. 
Wenn aber — denn nun erft läfst (ich darüber fpre- 
«hen — der Vf. fein gedinkenreiches fcharffinniees 
Werk neeh der Vorrede S. IV. t»eftimmt für Gelehr- 
tcnfchulpn, tind 7'var fOr die zweyte philofophifche 
KlalTe, ila er den erjtenbaad der Vorljercitungsklaffe 

(je\yidmct hat: fo glaubt Ree. der Vortrag der Phi- 
ofophie darf und kann üch auf Schulen nicht foweit 
erftrecken. Zwar fiimmt er denen nicht bey> welche 
eigentliche philofophifche Lehrftunden auf Schulen 
als Vorbereitung zu dem akademifchen Untcrrirfit 
für iinnoiliig; ja wolil gar, wie 'manch n akademi- 
fcbe Lehrer, für fchäd lieh erklären: denn er ift zu 
fehr .Oberzeugt , dats ohne diefelHen bey «li»r Eile, 
Tvel che die Verfafluog der Univerfititen-nöChig macht, 
von vielen keine grofsen Tortfcbritte in den pbllofb- 
pifchen Studien pcniacht werden können, da ilinen 
andre Wiflenfchäfien nicht geftatten, die Vorträge 
Uber die ihnen noch ganz unbekannten philofophi- 
fchen Sätze gehörig durcbzuftodiren; aber er clanbt 
mit andern auch demehrwQrrfieenNleme^rer, (urund- 
fätze der Erziehung und des Unterrichts i.Th. ete 
Ausg. S. 466.) <lafs dazu, was uoier Vf. in dem er- 
ften Theile geceben hat, fo ziemlich cenOgt, oder 
dafs man QberPfychoione and Logik ni«»t wohl hin- 
au<;geben kann. Elnmalvidrd'kamn t» diefenZefrge> 
rüg geftattct, und dnnn möchten auch Jilnglinge auf 
Schulen zum Nachdenken über die Gegenftande des 
zttN^<<>A Bandes noch nicht reif fe\n; unddidbMCh 
xag<*geben> Ib würde die Zeit denKamaniorea entle- 
gen werden rnnfTenV ohne deren genauere Kennlnift 
fich ketogrilndlicher Gelehrter und aLfo auch keinum- 
^eoderTliüofoph denken liist. Aber durch dtefes 
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Urthcil wird dem entfrhiednen WcrtTie des zweifiAi' 
Bandes diefcs .M.icariiis für Verftandesübiingeu uichti 
entzogen. D.r Vf. fagt felbftinderVorre.de: „oh 
dieCur letztere Band, nicht auch for Uoiverfitilm 
brsnchbar fern könnt», öberiaffe ich dem nnpertevi» 
fchen (V'ilicile di r Kenner." Rirc. wüfste kein Bu<n|^ 
das beffiir 7.u einem philofophifchen Practicum, du 
in philufuphifchcn Unterhaltungen und in Abhaad« 
longen beftehen wQrde, in }eder Uinficht geeignet 
wire. Um Andre, die Philofophie fOr fich nach An« 
leitung dicfes Magazins ftudiren wollten, würde der 
Vf. ficli rdirvenlient machen, wenn er ihrNac4iden- 
ken durch einen Commentar zu unterftittzc« fich enf- 
fchliefsen wollte: denn für viele mochten der FSt- 
ger7eige, fich die aofoeworfenen Framn te befe n ttw» 
tcn tlieils zu wenig (eyn, thcils möchten Ee diefdben 
hie und da ct\v;is ileu'.iichcr wünfchen. Das bisher 
Gefagte hielt Ree. für nöthiger und zweckmifsjger, 
als den fcharffinnigen Vf. auf einige kletas Müngii 
oder Unbeftimm^lten anfiniefManf m aneheit! 
Wer würde ihm nicht einige unnatOflllfte Fragea 
verzeihen z. B. S. 85- Nr. j. „ Die eeöbete Cultuc, 
welcher Wiffenfchaften könnte es uuererZeit gegea 
die der Griechen erleichtern" u» 1^ «• Unbeitimmt- 
fadten, als S. 114. Nr. tom-ltenophanes: teiae 
philofophifchen Schriften , in fn writ wir fie noch 
ganz oder in Bruchftücken kennen, ünd in Verlen 
gefchriebeu: ein Werk Uber die Sphäre in Junben» 
und eine von der Natnr in Henmetem*'* Win 
erwartet 4» Lefinr mA dieleii W^tM» tfab tarn 
ganze Werke von ihm vorhanden wären? S. lOO- 
wird unter den Urfacheo, warum die PjthMoraer 
keine Hfche effen durften, die gänzliche Unicl>*d* 
lichkeit der Fifche fOr den Menfcheo angegebee, 
ohne zu «innem , weleKar Znftmmenhan^ hier ftadi 
finden foll. Einige finnentfteIieDtfeJ?ruckfe/iier find 
am Ende vor dem W r zunotmitk, der «e^ranchten 
Schriften angegeben. I'eher die DarTteiluDi; der 
einzelnen Philoiaphenie fich zu verbreiten, wo der 
Natur der Sache nach es an verfchiednea Anficht 
nicht fehlen kann » wfirde die Kec. Aber ihre Gren- 
zen ausdehnen \ man kann aber feuch von dem kennt' 
nifireichen und fcharffinnigen Vf. iM \\jrteti, ilafs er 
iuimei tiifftigen und heligedachteu 



MetssEN, h. Erbftein: Erato. Eine Sam'"^'J"fr 
Jkleiner £rz£hlungen. Von dem Veifailer des 
Momans; HeUodora. EufenwBmä' s8s 
8.8. (I Rthlr. sOr.) (Sklit.ZmB- A. L. 2i. 
1804. Nr. 4V.> 
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gedr. b. Chriftenren : Zoologia da- 
Im mioMÜJf m Daniae et Norvegtae rario- 
■e nrfMt Mimrnm defcriptioMS et hifto- 
ria. Volumen quartuffi explicationi iconum fa- 
fciculi quarti ejusdem operis inferriens. Aueto- 
re Othone Frid. Müller. Defct iplVi unt et tabu- 
las dederunt P. C. Abildgaard» M. Faki, J. S, 
■ Hobmtt /• Batkke, 1806. 48 & fol* Tab. am. 
fiot. lat — ate^ (18 Rthlr.) 

I 1er erße Theil diefe« beronders für die Naturge- 
fcbicbte der Würmer höchft reichbaitigea 
Werks erfehten 1787« der zwerte 1789* und zu bei» 
den Ift der Text von 0. F. Mauer felbft; der Text 
zum dritten 1^89 erfchienenea Tbeil ift grufsten 
Theils won Abildgaard , der auch mehrere Kiipferta- 
Ma hipiogefOgt hatte. Der Harsasgeber diefe* vier- 
MM Tbelb ift dg tB t Bch bM Ratuke^ dmn AbStdr 
enard ftarb T799, Vahl 1804, und Holten i%o6-, doch 
find von Vnhl d»« mphrrTon TaWn und derfelben Re- 
fchreibungen , die übrigen von den beiden andern, 
und bey einem jeden Geaenftande ift angeffeben, wer 
ihn beobachtet und abgebüdet bat. Zowefnn fre^'Jich 
iftdie.Befchreibung (wie fchon beym dritten Thcil) 
keineswegs genQgcnd, weil unter'den l^apieren der 
Verftorbcnen nicht hinlängliche Aiiskuuft über die 
vorhandenea Tafeln gefunden ward, and Rathka 
aüht alle Oegerfftände feibft beobachtet iMtt». 

Tab. 121. Picus tridar.tylus , ein in Norwef;en 
feltener Vogel , von dem Vahl dafclbft nur drey Lx- 
emplare beobachtet hat. tat. Tr>nga ftriata.^ eben 
dahff. IS3 — ia7* HolothuHa Pentmctet. Da die 
In arften nnd dritten Banda dieles Werlis (tab. 31. 
und 108) gegebenen Abbildungen nicKt pfmigten, 
b ift hier eine Keihe von Figuren gegeueu, um fß- 
Wohl den Sufsern vorzOglich auch den innern Bap 
«Üafin {baderbaren Thiers deutiiofa zo machen , und 
dMi Seichnungen find febr intcrelTant, obgleich 
weder FaÄ/ noch Rathke alle Theile mit völliger ('■•- 
wifsbeit beftlmmen konnten, üeroiiders iind die fo- 
gaoannteSchwimmblare uü4 4l4 Ovarien (oder Bran- 
chjen?) noch zvenydentig. tkennUu GuattUm. 
StginzungMtmrt nur A. L. ig 10. 



t«9. Actinia variamtt dn nauas» feltnes nnd fcb^ne« 

Thier, das Vahi fo beftimmt: Actinia laevisy incar^ 
nata aut cinerea - vir eßens , cirrorum bafi ulbida^ orm 
plictuo. Ruthke hat eia ähnliches l'iuer bey Nor* 
wegen grfiiaden » und hJJt es mit A. nodofa Fahr* 
fehr verwandt t welches auch wohl nach ((elTen Be- 
fchreibung der Fall ift. — no. Fig. 1. Afcidia echi- 
nata, fclion bekannt. 9. Afcidia aggregata (laevit^ 

Sailid» incnrnatat cylindrica orißcüs rubrisjt von 
Ul entdeckt nnd von Rathke ebenfalls bey Nor- 
wegen gefunden. 3. Afcidia tubufaris (globofa ci-* 
nerafcent verrucofot orißciis eminentibut tubuln- 
fis , ternti/ialibus t approximatis cnncoloribus. ) 
Von Fahl abgebildet, allein von Rathke t der iia 
aach bey Norwegaa fand* benannt und bafelnia^ 
ben. 4. Afcidia comprejfa, (laevis virejbent ewt^ 
preffay orißciis patulis concoloribus ) ebendaher^ 
von Fahl entdeckt. — 131. Afteriat militarUt ahe- 
mals von Vahl für eine eigaa Axt gebaltaa» lämAJti 
punctata ^eoannt, naefiher aber «k fener galMnebc». 

132. Fig. I. Crangon hnmiis- Fig. a. Aftacut carima- 
tus. Fig. 3. Aftacus vanus. üa Vahl't BeTchreibung 
zu diefcn Allbildungen feliltt ift der Herauseeber 
bev den beiden letztem Figuren etwaa awaifwbaft^ 
in Hinfidit daa «oriu» fdiaiat kaam ZvrniM m 
allein ob die zweyte etwas undeutliche Figur den JU 
cari/iatiis vorftellt, ilt fchwer zu beftimtneo. — - 

133. Actinia digittua^ nach des Herauseebers Beob* 
acntungen labaMtifgabihrand. laa. whittg^ Ajgj^ 
laidrt nav Ct nataa 154.). mT« nwftllii<tMla| 
fehlt. 135. Fig. I. Holothuria pelhtdda (tentacultt 
decem rnmoßst corpore albido hyaUno» nmrieatoj^ 
von Fahl bey Nordland entdeckt, der ^eaittoM« ji^» 
lieh. Fig. 3. Ml/, prkqßmt- Klaiaar und von aaderar 
fafchgrauer) Perba m dM vmtf MtMßwud ZooL 
Dan. tab. 96- fig. I. abgebildete Exemplar. Rathke 
hat eine aoatoraifche Befchreibung iiinzugeihea. 
X^'Mt^Utapa atricapilia, bey Kopenhagen gefan- 
gen. 137. QorndiiaJf mim ftjmaß ramofat raiiä$ 
Jparfis THroßeiciSt a^nie nmktmda^ fponf^iofa, olcm- 
ti^ fx apicr rciniorum pedicrilaiis urceolatuj von Fakt 
auf ieiuer Reife durch Norwegen bey Loppen in Fio- 
marktp aatdacfct} allein feine Befehreibung ift ver- 
IcreJi gaiMMa* Rmkk» lutt es tief im Mear.ba» 
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MoIkSnaes in Nordland gefunden. 138- Fig. i. Do- 
ris auriculata. a. i}.ßmbriata (ßaoefcens pedicellis 
i»h ÄM^rta/wJ von IW ellldM^ die vo- 

rige Art, auf den Tn^tttUDiIforviregen, und iftrder 



V. clavig&ra nahe verWindt. Fig. 3 und 4. D. tat»- 
ra (^nblofiga , dorfo g'tbbo papiUojo papillis rortorlhus 
laniellu repaada margine lacero lacinus Unearibus J 
bey NorW|{|||^./Rg.^ imd ^ wahrfcheüilich ein paar 
Varietäten ^on Jhru ^fnmdrälaeaia, di« eine von ' 
brauner, die andere von weifser (htwdfiurbe. 139- 
Actiniu hnV'iit'irit fccrpnrr ' mjjb lankifculoi tenta- 
cutis crufßs cyiifidricist upu e uttenrnrntis» ore /oHaceo) 
von Abildgaard bey Helgoland entdeckt. 140. Medu^ 
pa^lata (orbicularit, pßf^la /iaMÜ ffroKÜdata, 
fmdm g1<^li/ero), von alwade arf a l Kn «bwid Aar. 'Ei> 

Tie fi'ln- klfif)'^- hilhfche Art. 141. Tabularia coronata 
(culmoßmplk i , apice capituio pyriformi, cirrhis ad 
^ßntincto), dieCoryne der Encyclopedie, von Abild- 
M^p^ ■^Mnf^)it bn Helgoland niiuKien, auf ver> 
i Wi fetliit MMfe feh»fiA<W>ofg»lhit.- ' 143. Fig. t — 3 
Plnnnria dnr f(t!}.<: Cfn/^ a , ort/!U nullis, Unea dorfaii 
alba) von ebeiuleiiildben ebendaher, fo wie auch 
die folgende. Fig. 4 — 6- Plunaria cnnvoluta (ferru- 



«piat 1©, IH/ioma anguiUw ( orpore etowtoj'von 

lehr Viäufig im T^iferieili'' drs Aals gefunden. Sehr 
Vitl ji;iüfser als d.is Vüii Lefuwenhot^ und Rudolphi 
(!'. des I .i't7!ercn hiß. Entozoorum^l^ol. II.P.l. /'. 363.) 
im Darm des Aals gefundeno Dißomn poljmorphuiiit 
^iftcKMrieltMcht nur" eine Spii^lart delTeiben. 143. Af- 
cfttfn meh thia Müll. Pi odr. /.ool.Dan. bcv Helgoland 
ÜBlS /Btild^ofird ct'tiiiiili-n. 144. Lawpiis ^uttatus 
Jüetz. (Zeus Lu'ut Linn.), feiten in der Nordfee, 
' die Abbildung vun Holten. 145. Doris cornuta (ob- 
iongdy cifipreay cormibus antice quinque^ teatecuUs 
dorfi duobus clttvtitist papillis minqtiej von Abild- 
gaard tsu(i.\em Faci/s fprratushvfJMgoland entifeckt. 
I4A. CtllepoTd rnci iiiPii (ccllnlis lircfolatls puiictatis, 
vre dente unicu hrcvi Jupfro) ebendaher auf Steinen, 
#6n demfelbcn , fo wie das folgende. 147. Alcyoni- 
um gekuirttt/um AI all. Zool. Dun. Prodr. 148« Fi^. 
I — i.^ N^reis noctiluea Linn. Fig.B. 1. 2. Toeiiifl 
Tadornae (phum cuf.itr quadrh/ruluri , media aeti- 
UatoJ vun Abildgaard in den Gedärmen der Anas 
Tisdcrna ^efinidea« nur dem Namen nnch bry Rtt 



rebft der folgenden im Norwegifclien Meer gefun- 
den. Fig. 5—7. Doris branrhialis (oblonßa, fujco- 
lutea, dorjo titrinque pedicellis auinque/ajtiruhais.j 
Einp der foad«rbajr/ten Arten^ diefer viejgeftahetea 
Gattung , und felioii von Cavotini memorie fu'R PolF- 
pi p. 206. tab. 7. fig. 4.) bekannt gemacht, dem zu 
Ebren fie in der Encyklopedie (PI. «5, ftg. 5.) Cavoli- 
ne geoannt ift. 150. Rallus (iqutiticus, ein Minn» 
eben, von Holten. 151. Fa/ciola longicoliis (eUui^t- 
ta, tereSf antice elavatat q/hula btaa approximatm 
in extrpwltdtp antica incrafjhta ; intpftinh candidis 
et fujcisj; Abildgaard fand 7.vvev Exemplare diefer 
in BudmplU hUi. entosoor. l^ol. It. P. I. p. 454. bloft 
genannten« lUieia gewib eignen Art, in den f iiiMpi 
eines OMber Niart** d«r «aeh fechsnünuitlfdSaB 
Fallen vor Hunger geftorben war. Fig. B. 
Fafriola trttncata (etongata, ofcala binaremotmt ptn 
pofterior truncata), wie es fcheint, eine ne«eAllt 
die AhUdgaard im Magen dehr Perea.kmekfmßm iae 
fanden bat. Beltanntlieb bat^ iber-diefar Frfrh d* 

f entlich da«; Dlftnma twdulofum ( Ru d ol p h i JfH't. 
'ntoz. ^ol. IL P. 1. p.4ll.), weiches bey ilmi üufserfc 
häufig ift; einmal ift auch zufällig d.is 'Hcchtdopnet- 



oeulit MuÜis, obver/e (^onica eomtolutaj. Fig. Joeb fib. p- 381. ob/. in feinen Magen gefuju/eo, 

" " fonAi «nd 10 mag auch dieie von Ab. «rtoeckte Art ut- 



mag 

fprünglich einem nndern Fifch zugehören, üVrrt- 
gens dem HcrhtJoppelloch nicht wenig nahe kommt. 
152. Lucernaria auricala, von Rathke auf der Infel 
yardOe lebend gefunden. 153. Gorgonia pimuit(i% 
vom ndrdliebenUfinr Norwegens. 154* Fig. A. t^-^ 
3. Ein von Müller auf feiner Norwegifchen Reife ge- 
fundner Gobius, der mit dem oben (n4) an^efülir- 
ten fchr nahe verwandt fcheint; Rathke bettimmt 
ihn : Gobius Jlave/cent /t{feo • atmctatus cauda «Me> 
gra eoneotori, fdnua dorjali vnmr, jenen ( r 74.) 
Gobhis pinna dmfiili iinicnpinnis pertnraltbus ßave- 
J'rentibtis , cauda itne^ra nipi o fafciata. l'ig- B. l 
— 3. Gobius mlnutiis Li/m- li^t- A- i -r- 3. 
Lumbricus fijiiamatus (J'quamis laieruVtbus, cirrlut 
penduVu) eine Spanne.Iang, mit 90 Gliedern, v«nM 
fleifch^rbeo, hinten grftn; von Abildgaard am Ean- 
digen (fo wie tler folgende am lehmigen) Ufer von 
Helgoland gefunden. Fig. B. i — 5. Lumbricus ma- 
rinus Linn, wohin auch dcx Lumbricus papillofus 
Fa fr r. gehört. 156. AßMim fy t ^mm i* fcoriacea. 



äolphi eiuotoor. IL 9. p. 90^.) aufgeführt, viel- Jacculo pyr^t^rmit aurantlmeOt amrtttris fuboequali 
lefelmmie eigne hxt\ welches zu beftimmen die Be- bus eiliatjs) von Fahl entdeckt, alleirf nicht befchrie- 

fchrf^ilning un<I Abbilduii'^ nicht genflgt; die Spitze ben; doch bat Rathfce eine kur^e Befchreibung nach 



zwifchün den Saugmünd un gen fcheint ein znnlrkge- 
ttgenft^ ROffel. Fi^. C. 1.3. Strlgea candidu (ror- 
pore ktae^uatifv btpartito)^ im Darm deffelben Vo- 
gels von Abildgaard. Fs ift das Amphiftoma Tador- 

ni.e R udo 1 1> hi lilj't. Enifz. Fol. IL P. 1. p. ^(52. und 
wi'- es fcheint eine lehr beftimmte Art, da beide 
Mündungen ungelappt find (pori lategerrimiy ebdo- 



den Exemplaren gegeben, die er im Meer bey Ber- 
eu gefunden h.il, wo diefe Thierchen oft- an den 
'afern der Madrepora pnl^morpha hängen. iSJ'f'S' 
I.a. Atrytuibim iglobojuni, ßlji ofiim,ßavum, fi^A^'r 
Da Fahl diefe Tafel ohne ErUl.u iing hinter/ä/fto 
fo weils Rmhke nicht, ob er es fflr eine cig"^' 
oder fiir eine Varietät des Alcyotiium Cremium 



minis ßibmajor). Fig. D. i. a. A/oariiaaguühe,. im . tto hai; Ree. ift «neb ungewifs ob nicht tlns A.Lyn- 
Darm des Aal.<? von Abildgatird gefunden, oHein febf evrium ebenfdls eine Spielart deffelbt« ifti Fif^. 3. 

nhpuh'n hrrrnrirbf^n iin>l ;ihgebildet, vi ri.\\. Riidol- Spnngia Urceolus (cbovcta , vire/ccns y pedtrellata, 
phi hiß. Eutoz. t oi. iL P. L p. 17a. Aßaris lubiula. vertice angußato pertuj'oj^ Rathke t befümnit lie lo 
~ 14V. ^'g* I — 4* Doris papSlt^ßt voa, Malter' nach ExmpfkiNa» dl« er bey Norwegen gefunden 
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bat, obgleich diflfe nielitfo |3r»rs und; mehr geltüic]| WefanaxUiches JeaaUislu und EiTenachirclie, in 
waren. Fig. 4. Spongia phattoides (fiAgloboßi me- JBbM -verefai^» mid dtb die drey Corporationeit: 



Pralätur, Ritterfchaft und Städte, aufgelöfet wur- 
den, weil aus tliefer dreyfachen Kepräteotation ejo 
geWifTer nachtheiliger Antagoaismas hertrorgieng 
nod der GefcbSfuganc turserordeBtliok eribhwart 
■wmdBi Es Teidieot 3s eine wirldielw Seltenheit 
bemerkt zu wertlen, dafs nicht nur die liauptidea 
der verbefferten Einrichtung, fondern aucli der gröfs- 
tc Thol der fpeciellen Ausfnhrung derfelben unmit- 
telbar von dem eio&chtsvoilea und kcnatniisreicllipa 
Henoge fdbft herrahrt. 

Das ganze Herzoi^thtim Weimar ift gegenwärtig 
in *drey Kreife: den ll'eijnarifchfn , Jenai/clien und 
Eljenachl/chfn eingelheilt, und die Deputirten der- 
felben bilden eine semeinfchaftüche LandfchaftS' 
Deputation, ^Di* ftidtifche Deoutation ift unrerte» 
lg. 4. mas ajc. gaiiit weicnes lenr zweireinan dert geblieben; die ritterfchaftjiche Deputation da- 
f^iieint. Wäre nietet das doppelte fpiculurn genitale, gegen ift in eine Deputation der Gutsbejttxer (wobey 
fo milfste man diefen Wurm für einen Strongrlus der ehemalige Unterfchied | zwifchen adligen und 
Fig. B. I — 3. Uirudo Aftaci (corpore iere- bürgerlichen Gütern aufgehoben worden) umgeäa- 



dio anguftaca priL'u-fÜutn) ; fo hnt fie nämlich /ta/Ä- 
ke nach einem bcy P'ahl in Weingeift aufgehobnen 
Exemplar beftimmt, dafs diefer vielleicht zu den Al- 
evi^afm swreohnet bat. isS* ^ig' i* Alcyonium 
Burßtf Mehr nämliefa zn aieCeni d* so if. Cydimiiim 
(wegen der grünlichen Farbe) zu rechnen. Fig. ^. 
4. Spongia nuimotillai IS (difj'nrmis eavernofay poris 
flevatis tubuloßs : tubulls runlco -ßexuofis)} Ratkke 
bat {cböne Art nach einem vi^b yiU von feiner 
ndrduohen Reife mitKebraehten» und in Weingeidl 
aufgehobenen, Exemplar beftimmt. 159. Fig. Ä. i 
_ 4. Afcaris Urogalli f corpore utrinque atCenuato, 
inaris cauda bifeta) ; Abildgaard hat davon zwey 
Männchen und vierzehn Weibchen in einem Auer- 
hahn gefunden ; er citirt dazu Gdze Eingew. Tab. I. 
fic. 4. mas Afc. gallig welches fehr zweifelhaft 



halten. ^ , , 

eapite latiore, ano truncato) von AbUdgaard 
wi die Augen des Aßacus JluviatUis sefunden. Al- 
lerdings, wie es fcheint, eii^ neue Art. 160. Sal- 

mo viUofus (linea laterali prominttla Jiirta), der Sal- 
mo ar oticus 0. Fabr. (nicht Pall.), an der nördli- 
^icben Seite von Norwegen äufserft häufig. 
Da diefe Fort fetzung in Dentlicblawl (b 



dert. Die Deputation der Prülatur hat ganz aufg». 
b6rt; doch kann das derUniverfitit/ena zugeftande- 
oe Recht, einen beftändigen Deputirten , welcher 
als Repräfentant des gelehrten Standes zu betrach- 
ten ift, bey der LancTfchaft zuhaben, als eine Art 
von Stellvertretung angefehen werden. Aufser ^ 

- „ . . neni- Gcnerfl- LandfcDJB&s -Dircctor und zweyen 

^kannt ift, glaubte Rae. dafo eine au^fiüirliohere Kreis -Direetoreo, beftehetdle gegenwärtige ReprS- 



Anzpige dorfelben maagh«« N— « » ^ttlf^ IpiUlMOh 
^Mn Xeja wUrde. 

STATISTIK.' 

, b/ Göpferdt: Henogl. S. Weimar - und El/s- 
'hifcher Hof - und Adrejs - Calender auf das 
tr IBIO. Mit Herzog!, gnäd. Erlanbnilt. iSio. 

Der diefsjährige Jahrgang diefes fcbon feit langer 
Zeit beftehenden Ädrefs Calenders verdient au.s dem 
Orunde eine befondere Auszeichnung, weil er das 
-^bUcavi zuerft mit den mancberley Voränderungen» 
velcb« die Verfaffung des Herzogthums Weimar in 
der neueren Zeit erlitten hat, n&ner bekannt macht. 
Die wichtigften dieler Veränderungen betreffen' die 
landßändi/rlu! Fei/aJ/ung, welche feit 1809 völlig 
neu oreanifirt worden ift. Bekanntlich hat das Ge* 
femmtnaus Sacbfen, euch feit deffen Uebertritt zur 
Rhein • Conföderation , die bisherige landftändifche 
Einricbtune, als ein durch Altt-r geheiligtes und 
durch vieirachen Nutzen ausgezeichnetes Inftitut, 
beybehulten , und darin nichts weniger als eine Be- 
eiuträcbtigung der erlangten neuen Souverainitäts- 
Ipnnerbhckt. Aber es verdient Biiiigung, dafs die 
Önfichtsvolle Weimarifchf Regierung darauf Bedacht 
nahm, die bisherige landliaiuiifche VerlaKung mehr 
zu vereinfachen und von manchen veraitetcn , jetzt 
»»cht mehr paffenden Formen zu befreyen. Es 



smcknibig» lUfa die bicbn^geii ilre^ X^nnq^iA^iaib ü$ «MfeftorlMii sb bttrachteii. Von üo/echs 



fentation: 1) Aus dem Dfepulirten der llniverfit^it Je» 
aa. a) Aus fünf Deputirten von Seiten der Gutsbe* 
fitzer; 3) aus fttnf Deputirten der StSdte Weimar» 
JEifenach» Jena, Buttftedt tud JCtornburg. » Hier» 
von ift verfcbleden das Weimar' wut Etfinachifche 
Land/chfifts - CoHrgium, welches die Steuer - und 
Accis-Augelcgenlieiten, die Kriegs - Angelegenheit 
tan» <l*»-»r«n»d- Affecuration, den Wege-, Ufer- 
BWi Pflafterbau, die matkematifcben Vermeflungen 
»nd ibnücbe Gegenftiade nnter feiner Leitung bat. 
Diefes .Collegi um hat einen erTten und zweyten Prä- 
fidenten, wozu noch ein Vice- Präfident' kommt, 
und Geben Landfchaftsräthe. Mit ihnen ftehen dia 
Landrüthet an der Zahl fechs, deren Gefchäftskreia 
durch ein eignes Reglement genau befldmmtift, in 
Verbindung. Das ganze anfehnliche Perfonale findet 
man S. 89 — 118 verzeichnet. Es ift darum fo ftark, 
weil mehrere Departements, z. B. die Kriegs- Com- 
miffion, Steuer -Einnahme u. f. w., welche bey dar 
alten Einrichtung befbndera anfgefobret wiurden, 
bey der jetzigen incorporirt find. Die Zahl der neu- 
en Aemter winl grofsentheils durch die bey der 
reuen (Jonflitution überfliirfig gewordenen cotnpen- 
firt, fo dafs man nicht behaupten kann, dafs da- 
durch die Zahl der Slaatsdi«aer and mithin auefa 
der Staatsausgaben bedeutend vermehrt worden. 

In den flbrigen Rubriken findet man ebenfalls 
mancheriey Verändei ungf n. Ucr weij'se Fulke/i-Or- 
dent welcher ehemals aJs Haus- Orden, den Adrefs- 
Calender eröffnete, ift jetzt ganz weggel äffen, und 

„le- 
ben 
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bendwi Rittern" wddie der C«bn4ir von 1S04» d«a 
Ree vor fieb hfk» auffuhret« ißt, fe vM Ree. vMife» 

gegenwärtig keiner mehr am Leben. Die Rubrik; 
Auswärtige Ge/aneUfchafipn und y/rfchickuneent 
welche fonft unmittelbar auf das geheime Confiliura 
folgte» fiadet man jetzt am Ende S. igS* ODter dem 
'tiVtHi Auswärtige Gi^fchüfturager. E« 6ad ilicer 
(), nSmlicb zu i'jri-, \vien, Berlin, Dresden* Wetz- 
lar, Frankfurt a. M., Amfterdam und Hamburc. 
Die Statiftik der Oeiftlich^n und Schullehrer iTt 
«wecKmifsiger geordnet, «nd ludet aidit blofi 
«Ii« PteBdMMvr, finulin anch äle Mido vod «I 



Porten Oettet befboders verzeichnet. Eine glea«^ 
tote Elftrlditunf bemerkt man auch bey Angabe <t«i 

Patrimonia!- Gerichte. Das Realien- Regifter iPt ei- 
ne gute Zugabe, da die früheren Calender blofs rr.it 
einem Namcnreglfter verfehen waren 

Dab niea in dieCem AdreDs- Calender viele i« 
derlitererlfohen '#eh berakorte 4Vamen finden w«>r- 
de, läfst fich in Vonus erwarten, da die Lr«nrfn<?- 
Uruvrlität Jena djn n mit aufgenommen , und feibre 
die KeGJenz Wcini.Tr ft ic einer Reihe ron Jahren 
einer der berahmtei^ MoüBO&tse Pwitfflblnd« ^e* 
fMinleii ifb 



^OPÜLARS SOHRfrTBI^ 



PktAO, b. Widtmann: ImereJJantt ITaltrftelrell 

TUich den Bedarf nijjen unlrfr Zeiten in Briefen, 
von Ali' 7». Kajeiun Hei mann, k. k. Scbulendi- 
Itrictsauffcher im Kaadner Bezirke, Conßfto- 
> rialrath und Pfarrer zu Dehlau. igio. 171 S. %. 

. Der Vf. diefer Schrift befim das T»lent, ge- 
imeinnfltzige WabilMiM allgeniein verftlndUch nnd 

anfchaulich vorzutragen, und wenn er auch nicht 
geiftreich fchreibt, To fehlt es doch dem, was er 
lagt, nicht an Intereffe. Das vor uns liegende Buch 
enthält XV'II Briefe , die man alle belehrend nennen 
kann. Zwar enthalten fie durchaus nichts Neues, 
einem Lefepublicum aber, das noch auf keiner hö- 
heren Stufe der Bildung (Veht, werden fie Vergnfl 

fen und Nutzen geu . 1 1 n Sie haben folgende Ue- 
rrfrliriften : An einen jungen Menfchen, der un- 
ter das Militair gehen will; — an cio«n GüD^iJatea' 
des Eeiftlichen Standes: — Aber die Unentbaltfam- 
kt^tt der rkatholifchen) Geifttloben: Antwort auf den 
vorhergehend«!) Brief ; — an eine Herrfcliaft , die ei- 
nen unwürdigen Beamten begünltigt; — Schreiben 
•ine<i Vaters an feinen ftudtereoden Sobn ; — an 
nen bo{foun:'^^ <!'en Ji»ngiine; — an einen heiratbft- 
Infttgen JOujii.i i, , — an' e»n boffnun|;svolles MS«f- 
cheii; — an ein Frauenzimmer, das H.ing zur Mo- 
defucbt verräth j — au einen Menfchen der ftolz auf 
■fein^ Adel llt; — über einige Foldcr, bey Oeft^ 
milern und Ji» ceCeUfchaftlicben Zirkein; aa 
ein junges und lediges Frsuemlminer; Ober 4ie 
Religion -Verächter uufrcr Zeiten; — an einen aus- 
fcliweifenden Gatten; — an einen Menfchen, der 
von einem falfchen Helieionseifer beherrfcht wird; 
— 'an eine troftbedarttige Mutter» die ihr eior 
«jges boffnnngsvolles Kind verlcyiren hat. Ana 
aln Briefen Tprir!it Her verftändige, und gutden- 
kende Mann; Schade nur, dafs üe für ein ail- 
zagemilcht^ «ikI verlebiaileiiaitig^ FoUieom be^ 



ftimmt üiid, und wegen mancher darin vorkoimnen- 
den Aeufserungen über Lir-lifrjte G^s^ptjftände der h- 
g«nd,far wekne doch ein TheiiderleJbengerchr/e&et 
Ut, nicht fRglich in die Hlnde gegeben werdca körn» 
nen. Ein aufgeklaVter Verltand QadalJieciite OeSa- 
nung fprechen befonders aus dem Brief? ttt efnea 
Menfchen, der von einem falfchen ReÜ^iün^cifer be- 
herrfcht wird. Miächte doch dielet Bnct von iVIcä 
katholifchen Seelforgern beherziget werdend Wat 
der Vf. über die UnenthaJtfamkeit der katboUfchen 
Gciftlichcn fagt, Ift iefens- und beachtenxwerth. Das 
hefte und ficherfte Mittel, Hiefer Unenthaltlanikcit 
vorzubeugen und Grenzen zu fetzen, fcheint dem 
wackem Vf. mit Recht die Aufhebung des CSliiNtf' 
eebotes zu feyn. „Dadurch, bemerkt er S.JJ, 
de nicht nur eine Hauptquelle der UnkeafcboeilsfilB- 
den , die hie und da von den Geiftlichen bft?i,atv^* 
werden, verftopfct; fondern auch ihre VVirtiikhah 
fpflrde unendlich viel dabey getvionen, weon fie bra* 
ve und — «k^-^^^^jy^^ 1.^*^, at^^J. jdem 
Ausforoche Uts weißen SiradU nnrs da, wo da» 
Wirthfchaft gedeihen foll, eine Frau im Haufe feyn. 
Nach den weifen Abfichten des Schöpfers mufs der 
M atu) eine ihm gleiche OebBlfio und eine StOtze 
feiner Ruhe haben» die fsr nnr in den Annen einsr 
Hehenswordf gen OaWn -fimiet. Wartnn aber wedir 



die j^cifl!; 



:h noIitifi-Vir- Stella vnn dicfcm Mit- 



tel Oebrauch machen wtM, ift meine Sache aicbt, zu 
unterructten." 



fttANKFURTa. M., b. Wilmans: P^w 

de und tehrreiche Gefekiduen für Ki*td''r ron 
L. J. Smetl, Rector an Ufingen wd PUn^T m 
WeflMMdwidfbnf^ Mit 3 8^ ^te m 
mehrte und verbefferte Auflag«- tJoQ. g- 
8. (30 gr.) Sieiie d. Ree. A.t. t^^.;fmm' 
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WISSlNSCHArTLICHB WtEK«. 



VBRMISCHTB SCHRIFTEIT. 

FaAMKBVllT a. M. , b. Mohr : Der Rhein^rhe Bund. 
Bin« Zeltfchrift » hirtorifch • politirch - rtatiftifch - 
geoeraphifchen Inhalts. Heraosgegeben in Ce* 
fclUchatt fachkui^liger Männer, von P. A. Wia- 
koppt Hofkainmerraili. l'^ierzehnter Band, das 
HeftXL. XU. u. XLU. enthaltend. 1810. 484 8- 

Im vierzigfie^ Hefte God enthalteo: i. Ülaeit au ei- 
nem Staatsrechte iet Kheuufchem Bandes,- Ge- 
rade nicht der vorzöglichfte AufTatz diefes Bandes» 
fondero allcenieines, fchvrankendes Hafunnetnent. 
3- Orgta^iaim des Grofsherzogthums Boden v. 26. 
iVbw, 3. ifiicJk Auw aber die An/prüche der 

Sitaid^sherrn auf Steuerfreyheit t als Geeenfatz der 
im Heft XXXIv. Nr. 6. eingerückten Abhandlung 
des ßaron von Straufs. Ein, mit Scharffinn gefchrie- 
benes, Wort zum Vortheil der Mediatifirten. 4. Veber 
die Aufhebungder Patrlmonialgerich ubturkeit im K/h 

Sigreich WOrtemberg. Diefer Auffttt emlnk emen 
cvrcis der Oercciujgkeit clci Wartembergifchen Ad- 
miniftration , welche die vormaligen Patrimonialricb- 
tei la des Königs unmittelbaren Dienft wieder an- 
fteUu laicht ohne Verdnib ftnd Ree. hier ein outz- 
nnd zweeMofes Gefehrey Ober Kaftengelft u. del. tn. 

k. Neue Steufrvrrordnung hn GrofsherZOgtluimWDrz- 
ourgyTwit einer fehr zweckmäfsiaen Einleitung des Hoi- 
feammcrraths Jf'i/itoD;». 6. Nähere Beftimmun gen bey 
Jßn/ahruag des Code NapoUon Im (irofiherzogtlaam, 
ßtäen. Durch die, hier in exten fo a bgecfrnckte, Orob^ 
herzogliche Verordnung v. 22ten Uec. 1^09 ift der 
Grundfatz angenommen, dafs die Gefetzkraft des 
Code Napoleon für alles, was die bürgerlichen Rechts- 
yerbiltniffe betrifft, unrerlSdgt eintreten, afr Zett* 
•ber noch und bis zu ▼oUeodeten präparatorifchen 
^nocflouogen dasjenige, was verämlerte StJütsein- 
^|<^tUDgen vorausfetzt, in fu/penfo gelaffen werden 
*>^> auch werdea n^eich mehrere Gogenftände, 
welo^ hieher Mlitti'en, näher beftimmt. Da fDr 

? T^!*??" ^^^^ ^' ^- «^ie 

Esletzliche Kraft des röniifchen und kanonifchen Ge- 
tibuchs, der Land- und Stadtrechle (der Aue- 
druck: Staatsrechte S.8j. ift wohl ein DnMkflUtA 
^ ßrfßiumgsmuer mit A L. Z. ifiow 



irach aBer llaehtsgewalmlieftni fllr inifJgdiobeB 

achten ift:: fo rerfceht es fich nicht nur von felbl^ 
dafs die bisherige Qibfidiarifche Hechtskrafk des rflf* 
mifcben Rechtslilob noch in folchen Fällen , wo dd( 
C> fiL weder dnreh ausdrAckUdieti Auafprucb» noch 
durch den Orund und Odft Mner Oefetze, nocif 
durch richtige logifche Analogie entfcheidet, hefte- 
hen bleibej londern Wir verordnen noch ausdrQckr 
lieh, dalil gemeinen Rechte und die vielen, in 
d«n snfaniiMincaliitJtlett Theilen uniers Grofsherzoi^ 
thrnm heftmwnea Landrechte auch nicht* einma 
als Gewohnheitsreciit, welches Wir überhaupt hie- 
mit allgemein aufheben, geltend gemacht werde« 
foilen — heifst es unter andern im jten Artikel die* 
ier Conltitution. Mit Recht werden indelTen man^ 
che echt deutfche , vortreFFliche Anftalten , z. B. die 
Obervormundfch.ift des Staats hpybehalten. 7. Ant- 
wort eines Deutfchen auf die , Heft XXXyil. Nr. la. 
abgedruckte Euitre Lyciirge, die mn/ührung des Code ' 
Nu pt f^w t n Dm tfr4aMttd betreffend. Die Idee def 
Mado • Lykurgs , zur Elnftlhrung des C. N. in 
Deutfchland einen firanzöfifchen Rechtsgclehrlen zu 
Hülfe zu nehmen, wird hier aus mehrern GrQudea 
und felbft aus dem eisenen Beyfpiel des Lykurgs wi- 
deiteffl und gezeigt, dals man diefes Mittels aberaQ 
nicht oedHrfe. g. Bemerkungen ober die in der Zeit- 
fchrift Germanien , Band III. Ufft II. Nr. VI II. un- 
ter dem Titel : Reflexionen Über dif Errichtung, 
nes oberßen Bandet- Tribunals far die rheii^Jie 
Con/dderation, abgedrmekte AUandlung. 0a in der 
letzten die MögKehkeit der Enrichtane eines dlf# 
meinen Bundesgerichts ^t liognet und defleo Uoren 
einbarkeit mit der Bundes • Verfaflung iMibinptet 
wird ; fo tritt geaen diefe Behauptung der Hr. Oeti. 
RegierangiKmth Schue in Giefsen, dn als . batrmtii- 
feher, deutfeher Schriftfteller iSngf^ rflhmiich be- 
kannter Gelehrter, auf. Es -bl Leute, deren Geift f» 
wenig das Einfache, als ihr ruls die grade Linie findet 
und die daher fogar behaupten, dafs es kein Deutfoh- 
land mehr siebt. Auch diefe werden hier S. 104. 
treffend widerlegt, indem Hr. ORR. Sdkue mit RecM 
behauptet, dafs ein Bund, der mehrere Staaten za- 
iammen hält, doch wohl „fo eia Ding, wenigftea^ 
Ton Staat feyn jnflflb^" Rae. bcanlft meht, «rie nl« 
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die Eiolieit einer Staatenvereininrng abrprechen kön- 
ne ^ welche eioen genieiofamenr rotector , einen ge- 
m^lanien' Fritnas, einea gemeinfamen Zweck, ei- 
ik«to V gV^rheiDfainen Bundestag u. f. w. bat. Es ift 
fonderbar, fagt unfer Vf. S. 105, dem lieben Vater- 
lande den Titel eines Staats abzufprcchen und blofs 
deswegen, weil es nicht mehr auf die alte Art re- 
l^rt wird. Die Errichtung eines Bundesgerichts 
wtlieiJigt der Vf. at|s onwiderlegbaren Orflndea: 
es wfirde den Zvreck des Bundes , die Innere Rahe 
Deutfchlands , fehr erhalten, \Tenn die Kewohner 
Deutfchlands durch ein Bundesgericht cegen fiscti* 
Sehe Eingriffe in ihre Vorrechte und Bm^prifla ge- 
Aehart wfliden. Man behauvtet zwar, difr «a. in 
DmtfeUand an etaier, zar AusQbune der 1i5chft«ii 
Gerichtsbarkeit befugten , Oberherrichaft fiehle ; al- 
tnn der Protector mit den Souverains fey doch wohl 
jücht zu unmächtig, durch unparteyifchu Juftizpflege 
4«^ U||t«rtbaMa den zu Dahnen, den jeder woL- 
if, em Bondesgericbl za errfehten, wenn fie woll- 
ten, „einGericlit, nach welchem jeder feufzt*und 
das zwar ohne dem rheinifchen Bunde entgegen zu 
handeln, der, wenn er gleich die Errichtung in der 
U«t welcher dieCer Bund entworfui wurdeii 
BNslit atndrteklieli ausforiclit» doch znn wenfgften 
|uch nicht daffelbe ausTchlierst." Ift es nicht über- 
aus traurig, fügt er S. I07. hinzu, dafs feibft deut- 
^he Rechtsgelebrte das Heil deutfcber Unterthanen 
nit einer Diftinction zn hintertreiben fuchen, die 
aar "Bdag nach Sophifterey gebfihren kann? Ein 

lelbft gewähltes Bundesgericht ift I<ein Tribunal 
itranger und die Bundesactc iclbft enthalt allerdings 
einen Embryo eines Bundesgerichts, denn wenn das 
volitifche Bündestribunal zu Frankfurt kein Ti 'äiunul 
\[ruager ift, warum follte ein Bunde«g«rirhf in diefe 
^tegorie geliören? Waren doch ehedem nicht die 
BeicBSgerichte fremd und nur der Reichstag ein- 
heimifcn! Ree. wOnfcht, dafs diefe mit eben k) vie- 
|nr. Sachkenntnifs und Unbefangenheit, als ehVen- 
foBaiti Gefühl für Volks- und Regentenwohl gefchrie- 
bene, Abhandlung alli^emein beherziet werde. ^£«7 
nige ßatifti/che und oennrophifchif riachrichtem vom 
der Gru/fefuift Witigenßein - U'ittgfoßein. Pütter 
rechnet diefs Land zu denjenigen, die modo heriU 
^regiert wflrden. 10. Nähere Nucbrichten von de». 



oder Rheinhund fchretbent DetVf. H. K." Winkopp 
erklärt fich, wie Ree. glaubt, mit Recht, gegen de» 
franzölifchtfn AusdrucK : Corißdcratiorit önd hilk 
den des Rheinifchen Bundes fflr den rictitig«B niMk 
diplomatifch angenommenen ; Rheinbund findet maat* 
nireends. Der Ausdruck: deutfoher Bund , würde 
autjeden Fall der zweckmüfsigfte feyn. 14. Ueber 
den künftigen Zitßand des Rheinifchen Bundes. Aot ■ 
der, Tom liranz&bfchenMinirter des Innern imgefet»- 
gebenden Corps, am' n.Dee. 1809 gefchilderten, La- 
ge des Reichs, werden hier die inerkvviirdigen 
VV'orte ausgehoben: der Rhein ift die unverander- 
liehe Gränze der unmittelbaren Staaten -feines (jVa- 
pdeons) Bnidis: die i^^eüädte werden ihre W 
abhängigkett behalten und in den politifchen Vi» 
hältnilien des Rheinifchen und Helvetifchen Bunde? 
wird nichts geändert werden. 15. Beßand des Kö- 
nigreichs Wytphalen, Die, hier gegebenen, Nach- 
richten betreuen die« diesem Könüpeich fwrerieJb- 
ten, irormaligen BefbindtheOe dee SiehfffeliieR Konig- 
reichs- iG-mip'rllrii. linier denMbm zeichnet /Ich 
die im Uerzogthum Nafl'au untrrin sg. Der-- erhlTene 
weife, aiCafiBOliche Verordnung aui, dafs die An- 
wendunc fOB Stockfchlägen , Peitleheahlebcn und. 
kftrperticnen ZAchtigungen, tlt Gorcbcöon odet 
Strafnüttel gf'gen erwachfenc Perronen be-yderley 
Gefchlechis gän/Jich unterfagt feyn, und an deren 
Stelle angemeffene Geld - oder Geflngnibftrafen tre- 
ten tollen« mit Ausnahme jedoch der, in den ZnoblT 
fainlera Verhafteten. Dfe tleberfchreitung dBefiAr 
Vorfchrift zieht nicht allein Beftrafung nacli Geb, 
Tündern t'em Beleidigten wini auch zur PrivatlJti*- 
faction eine Injurienßage geftattet. Im Eingao^fe dje- 
fer nachahmungswOrdigcii, den edlen Geift detS^«l^ 
fnuifehen Staatsverwaltuu^ abermals ausfbrechendeB 
Verurdjauoff ift unter antlern auch der Grund angB- 
gcb«a, dafs diele hKbcr:^ '/nrtifi'ftiiinr, Jlcttav^fe- 
iier, bis zu den Jahrcu Joi iMannbarUeit gereiften 
Perfonen in der Vorausfetzung einer folchen Roheil 
der Geftraflten beruhe, die bey dem hohen GracÜ 
der Bildung, zu welcher die gröfste Mehrzahl der 
herzaglirhen Unterthanen fortgefchritten, nur in 
tencii l iilcn fich noch äufsere. 

£in und ztvanzigfies Heft. 17. Veber SteuerWt' 
Jen und Steuer/rejhfiten. Ueber die bisherigen 



a6. Junius ige« m der JUtägl, JBait^Am SuuU Steaerprivilcgien ift «war Tielnfebrieben ; allein der 



9/thrttberg vorgefollenen Vnruhem. Ava den Uer 

witgetheilten actenmäfsigen Nachrichten geht her- 
Tor, dafs nur wenige (10) Alenfchen, die fcliua läncft 
die Verachtung ihVer Witbürger trugen, au die^n 
VorfdUen Theil nahmen, ij. KOttigHch U'eßnhali- 
ßhes Decret V, 10. Dee. 1809, die Fei 'einrgung ewiger 
Vnhterßtüten und andern Vntrrri TitstinUulteu itn 
Königreich U'rßphtt/fn betreffend { ein üeyipici, wie 
eine weife, hunune unil gerechte RegLeruLg das öf- 
fentliche Wohl mit der Gerechtit^keit vereinigcnkön- 
ne. la. Berichtigung eines Drtii'k fehler* in den Nach- 
richten ven dem Lande des Ftirßen von Salm - Kyr- 
tutg und Ssilm-Snlm in Heft XXX VllL 13. Soll 
man SkeSaifi^ Can/ÜHerdtim» Rhmn^eher ~ 



Vi glaubt doch, dafs grade die wfchtigften , dabey 

eint t t'fcfulcn , Aniichtcn unbcnlhrt geblieben find, 
ArUichteu, iwelche für die dabey leidenden Stände 
nicht J»lofs.um Gnade flehen, fondem Oexecbtigki^i^ 
fordern und von ciaem patriotifchen Standpuncte 
au-sgehen, wdchtf das PM^altrechtBohe mefe^"*"*^ 
livjiicii in geineiurechtÜche Prlncijaen »"^''^fet uw^. 
die Erhaltung einzelner Stänife nML'fni " 



Ganzen bezweckt. Diefe Abhandl. 
Wenigen «vom Lichte, neuer Ideen 



j^p'^L-ii ,,d)e- 
in J|thl|tf»<letea He- 
fcrmcn-Preifiger, die der ZeirgetR am l^rTemfeilo 

fil'irt," gerichtet und heftiinint 7,n 7eifr;en, d^fs de» 
Adei und feine Privilegien das kranke ade Schick Cm 

nicht verdieiwii.* weletw, lenf .ftfeni cj^fio. S^^^^ 
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verfaittgen wollen, dUb iliM pH Uinli e Reform der 
herköramlicheii St«uerverfafling —mflglidi ift and 
ixt derfelbeo die bisherigen ExcfmMo «tiftXaft dtmpdt 
treffen würde uml zwar ohne dafs die aufgehobene 
Exemtion gerade denjenigen IncUviduen zum Vortheii 

gsreichtei welche dadurch prägravirt find» weno d«K 
taat vergifst, dafs er den Exemteo fUlokwähruBg 
des Erfatzes fchuldig ift, den er, ohatdeffm, WM 
lüngft geleiftet ift, zu gedenken, für feine ExenitioD 
ftfif eiu» uDinerkiiche Weife wirklieb noch leiftet. 
per Plan diefer Abhandlung zerßUlt in drey Abfchnit- 
te, der erße entwickelt die Aeotitsvefufikuig kr 
Sj-euerfachen, ein zweyter Verfiicb fbU die liflmfiF 
fcfic Kl örterung ilcs deutfclien SteuerweCens enthal- 
ten und der dritte die Frjige beantworten: was nach 
der veränderten Staats - und Rechtsverfaffung in Ab- 
ficht der Steuer -fixeMtioaea R ech t ens (ey/ Nor 
der erfte Theii ift bier abgedruckt, die beiden en* 
tlerri wenlen fulj^en. Ree. tritt den hier ausgeführ- 
ten ürundfätzen bey, wtlnfcht (jedoch , dals ifer Vf. 
fi^lMN^Pl^n ^veniger weit angelegt, fundern auf <!en 
dgiiteaTbeU befchoiakt balle, in welcbeni die .Mate- 
i^nlien der beiden erften als bek«Mit vomszufetzen 
oder knrdich 7u bcrflhren gewefen wlren. Der Vf. 
«ieheint als ein , feinem Gegenftand gewachfener, 
Mkmu Ig. (Durch einen Drucktehli . Ar 20 Fort- 
fetzung der htylagen au dam, im Hefe Nr. 2. 

5. 17. abgedruckten Großhenogli Ji Badi/che Organi- 
facions • Eäict v. «6. Nm, 1809. fietfiltf t die Organi- 
fation der ftädtSfcben Gemeinden und ftädtilcben 
Obrigkeiten und der Verfaffung des platten Landes 
und der Beamten. Jede Beamtung foll in der Regel 
laenigfteas 7000 Seelen enthalten; kein Beamter 
darf künftig auf Sportein gefetzt werden, allein 
diejenigen, die gegenwärtig noch auf Sportein fte- 
ben, behalten ue für ihre Perfon und lo Janjje fie 



decmaliaeil Polten bekleiden ; die initru^ 

fpr fUerlHimtta m Mm kou«u und muftarhafl. 

m^Ihtmim fißmH&i^muim &r durch die Bundtn- 
mote madh^tgn Rehhsßände mit tnkkOgenien 

^merkungen. Der Text ift ein Gutachten des Gräf- 
teb£. £., Kanzleydirecturs D— au den Grafen F. 
aa-B, £. die neuen ftaatsrechtlichen Verhäitniffe 
dar mediatifirten Haidwftinde betrairend, weiche* 
«in (angeblich) Unjnrteyifcber ndt Aanieifcnngen b» 
gleitet. Beide, der Canzleydirector unil der Impur- 
find wühl zu weit gegangen, ao. (Durch ei- 
JHn Druckfehler 4.) Gtuacliten des Königl. Weftphä- 
' Mjkfm .SM$Wß$lH wmn «5. Mära i«09, wodurch 
dbr mm^Mi Mmamr iM (Heft XIV. S. 336. f. abge- 
druckte) Gutachten über die fideicommiJJarif<:hen 
Sub/iitutionea erklärt wird. Hierin ift entlchieden, 
^is diejenigen fideicommülarilchen Subftitutionen» 
Uk^Oqbfi^fat welcher am tfteu Januar iHOit kein Suo- 
ceOor •.Mivl<<bMiuJiW9 dnceb den Code Napoleos' 
tfuzUck aufgehoben find, dafs auf gleiclie Weife die 
SuhMtuticn erlofciicn fey, wenn der unmittelbar 
aar Succcffioa berufene Fideicoiiuuifserlje vor Erüff- 
pons der SuccefQon geftorben ift oder noch yerfter- 
tat iaUto, CS fty denn, daft dtcfelb« tbien stMttlMi^ 



ten Defcendenten, weleWKnft dies ReprSTeotation^ 
recht» in feine Stelle einzutreten befugt ift, hfiitcr^ 
laffen hätte, dafu, wenn dem Fiileicomtnirs - Befitzer 
nach (le:n i. Janiur 1808 '"in ^ur fideiconimiffarifchen 
Sttccefßon qualißcirtcs Kind geboren Kt, oder gebo- 
ren wird» dernächfte Collateralerbe, wetcber in fei- 

' Mm Zeitpunete bereits am Leben war, demfelbeik 
nacfaftehen und daüs im Fall, wenn mehrere, rn de- 
ren Beften die Subftitution zum letztcnniale aufrecht 
erhalten worden , zw^Ieich zur fideicommiffarilchen 
Soccefßon berufen iind, das Repräfentationsre<-ht 
fiawobl in der graden als Seiteiilinie Statt finden fall.- 
M. Beytrag zur Kenntnlfi der verfihiedenen ÄdkfcJt- ; 

Jfile der einzetwn D'ifiyofitionpn d/r Rfieinifchen Bun- 
desacte. Betrifft rdie i^atronatrechte. M. Bftrach' 
tungfn über den Art. ro. der Rheinifchen Bundesacte» 

:BerYf. diefer, von Rec mit VeriinilgeB gdefisnen» 
Abbandlang behauptet wohl mit Recht, dafs der 
ZnMck des Rheinbund'es nur die Staatsverbindung, 
nur der äufsere und innere Friede fey , keineswegej 
aber die Privatrechte der StaatsbOrger unter Geh an- 

fehe, dafs ieutre aamrOckt unter dem Scfantte 
er Gefetze beym Altan gehttebei» vnd dals ein Inne» 
rer Fried« ßch dann i»icbt denken Inffe, wenn di» 
Pfivatrechte nach Willkür umgeftofseri werden 
könnten. Einer der wichtigften Gesenftände !ft wohl 
das Verbältntls der CHäubiger • uncf ihrer Schuldnec 
und mit Recht bringt der vT. daSelbe zur ftffentlf' 
eben Sprache. Gerechtigkeit und Politil< vereini- 

Sen fjch aufs innigfte in uiefen Punct um\ laflen gc- 
ieterifch wünfchen, dafs endlich einmal in die An- 
gelegenheit der Schulden und Gläubiger der media- 
tifirten Reichsftände Gerechtigkeit und Ordnung ge-' 
bracht werde. aj. Einige Bemerkungen über den' 
Modefan deiitfrher politi/chpr Schrißjteller ■, nebji 
ei/it'r Friedenspredig' an ihrf Patlryrn. In dem Auf- 
fatz über die AuslegunK des STften Artikels derBua- 
Heft XXXIX. dlel6rZeltfehnft fchlicli In 




desacte im 

eine, von Ree. bereits gerügte^ Note ahfeJBebavptnng 

fegen diejenigen ein, deren Sirni noch nfcftt för 
)putfchheit und deuffche Cultur abgeftumpft iff. 
Gerne hofft Ree. mit dem Vf. diefur^Abhaiulluni^ 
dafs jene N*te von einer fremden Haml beygefilglt 
worden. »' • .....,. «» 

theiken On 

25. Neue ^ 

Königreich Buier». Er enthält auf i6y-5 Qiiaf^tm. 
203,831 Seelen. a6. Zweyter Reichstag des König^ 
rrieks Weftpkalen, Wer foLte 6ch nicht freuen bieit 
die alte Siiln der Dentfebea wieder aufleben znf^ 
hen, ,wo ihre Förficn ficb freundlich mit den ge- 
wäiiiten Reprafentanten des Volks untertriellen, tlber 
die Bedürfnlffe des Landes, Aber die Opfer, die ee- 
brapht werden oAUurn, Bin jene za befjriecOgei^ ff&Br 
die- Mittel, dem freiem Ehre, (^anrnnd WbbKhmil 
zu verfclnffea'! Welchen- Dentfchen follte « nfc'if 
freue:., liier wieder berührt zu linden, tfafs alle, vfjii 
Napi ieon gcftiftete Reiche zur ßchem j-'ncs 
Repräfeotativ-Sviltem beben, das die Stelie der alteta 
dmrtfohca knJftliidifcbaa Ver&l&ni£mtritt, die ib 
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Tid OoMt iBr 1>ealf«y«n] geftiftet Inil. Doppdt 

.«rhebent! ift es, in dem Staate eines Zweiges von 
Napul«on5 Stamm dieCe liberale» echt senaanifcbe 
Yf ifjpfB—g tfk gehandhabt ^ fo geehrt za leben» wSb- 
«hhI «MB <B BMIDchen Sfateo A>e»ttcMaada, in mw- 
TheoH«!! ftindifelie VeiimnlBiifM YOr miTtr- 

mit den Grundfät-zcn der Rheinnunds- Vcrfaf- 



liüig hält. So wenig liaben die allerzerftörenden Re- 
formen • Prediger unfrer Zeit den echten Geift der 



Mil'fHsAtr wl it H iwi.' «7. AettmJkUke, 

_/hng bürgfrticher Rfn fswahl durch die i/raelit^/ch" 
Jugend im Cmfsherzogthum BaeLm ^tref^en^ 
Möchten alle Rf'gierungen dieCem Geeenftande die 
Aufmerkfamknt cöaneot welche die GroIsheiTc^i. 
BradMrobe ihm ßlienkt. «g. Anfrage. Sie heiuilt 
das I,f»lin<;recht nach Rheinhunds - Grundfatze«. 
»9. Miii:elten. Wir bemerken aus denfelbco, daCs dor 
Pürft von Schwartburc - Sondersbaufea nach d« 



RluiabaMit-veriafrungaofgeEifst, d«£t fi« 4id«lb« Vorgaaee der mehrlbii ObrigeD lfi^(Ued«r des 
tktitam Defpoda hdtea, wihread llw Stifter fia fUMiirfleheaSaiirfeedarohrfaiPMeatr. 5. Oac itof 



r gami&igten Monarchie ftempelte. Hoffentlich 
!r«n auch diejenigen deutfchen Staaten, welchen 
bisher das Glück ftändifcher VerfafTung nucb Torent- 
liaUas w^d» dem JBej^ele We ft p b al e o f fWifii* hm 



awv««>«>wM^«p — — — — — — — — — » a «ov^ 

von der Oberherrlichkeit der in feinem Lande gel»* 
e«neQ> und bisher von auswärtigen Staateo ahhifMf 
Belitz ergrtff«n hat. 



popq^Ars sohriftbn. 



«RBAUONOSaCBairTBII. 

Altona, b. Hammerich: Predigten zur Belebung 
des Glaukens an itie g1k$iiehe Wettregierung von 
• N.Funk, Prediger Ui Aliaaa. Heft 1809. 

' IJI «• <iaCr-) 

. Der ^vOrdige VC. bemerkt in der Vorrede zu die- 
iem Heft, welches fechs treffliche, unfern Zeitbe- 
d.Qrfnirfen angemeffene, Predigten über den auf dem 
"iritel erwähnten Gegenftand liefert, ganz richtig, 
dafs uüerwartete, zum Tbeil fchaudervolle , Bege- 
^nheiten nnd Lüden den hohen , trefflichen Qlaa- 
heQ an Gott als fittllchen Regenten feit mehrem Jah- 
ren auf eine fchwere, harte Probe ftellen, und daEs 
gleichwohl unter allen Uebeln unferer Tage die Ver- 
i|iindernng oder gar der gänzliche VerluJt defTelben 
bey weitem das n^befi« wud ftmelffhirfta wSrs^ wi^ . 
cbes uns treffen Mnale. Cs Ift in {ed«r HinGeht - 
la ij'^har, djfs niitdiefem Glauben an die g&ttliche Welt- 
rjigieruus augenblicklich uoferMutfaund unfere Kraft 
wm RecluhandHn und Edeldulden, wie die Achtung 
afegea uns l'elbft und die Hoffnau aiaer frohe« Zn- 
Kunft durch allmihRses FortfchrSten zn jeder Art 
von Vortrcfflichkeit neht und fällt. Immer werden 
daher Predigten, welche Wahrheiten in fich faücn, 
die 2iir UeleouDg des Glaubens an Gottes allwalteode 
Vorfehungbeytragen können, far religiöfe» £rt>anuag 
fliehende Xeter, befonders in den gegcnwirtigea Ta>. 
gen, als ein Wort zu feiner Zeit geredet, eine fehr 
erwQnfchteErfcheinuiig feyn. Denn wenn gleich dic- 
fe wichtige Materie früher frhon oft von mehreren 
Kanzelrednern, z. B. eifern Zolliko/er, ReinhanLn» 
i. .vr. ont behandelt worden ift, fo laCfen fich <lo«ih 
auch oiela mit beftandiger Rockficht auf die jetzigen 
ZeitlMdarfniffe gehaltenen Kanzelreden um fo mehr 
mit vielem Nnlaea Wob 4e teVI. iehUir MdUiri- 



■er eiganen Annbe ia <ler VarrHe 8. X: 1 

heit beftrebt, abbchtlidi nur foleheSitze zn 
ten, die man wenfgftenf nicht in dien PiredigtAmi»» 
lungen wiederfindet. Der Inhrit diefer Vorträge ift 
folgender: I. Wat es heifie» an eine gdttlkhe- Weltre- 
gierung glauben r U. W l M t k ä t igkek de* GUnAene- 
an die göttliche W^Ttrrg'rerung in den Zeiten aUge- 
meiner öffentlicher Trüb/ale. III. der StäHla, 
welch/' unCfr Ghube an die göttlit^ Wettregierung 
nach dem Vorbilde Jefu haben foll. TV. Hauptbedi»' 

{jungen eines Jpurken lebendigen Olaukent an die gM- 
iclie Welt regiernng. V. Dafs die göttUche Webrt' 
gierung jedes Aleer unfers Lebens für unfire 
dung zur Tug^nH wohJrhütig zu machen iriQTs« 
VI. Gott bleibt eben fo anbetungswürdig, wenn^ 
unfere Gebet» mm brtapoike Güter und Fireuden nit^ 
9rhitr*»y uf§ mtmm tt m drjlrtitf Pfffr.lliri 
irV»trige, iiBW fW ttWH l 3ie Piedl|;t iMc h un- 
ferm Ermeflen die gelungenfte ift , zeichnen heb faft 
ohne Ausnahme durch Gründlichkeit, Bettimmtheit 
der Begriffe, vertraute Bekanntfchaft mit der Bibel 
vad deren ^AohtijmAnweadei^, w^e auch Schöahei» 
des AnednieksTfilimUebaAe, and4a0cafich mitWeU^ 
^fallen un l Intereffe lefen. Wenn die ftrenge Kritiit 
ja etwas ausftellen foll,fo wäre diefen an fich Ichätzf)«-' 
ren Vorträgen hie und da etwas mehr Feuer und Le- 
hen aa wflalclMa. Aach bittaa ieh einige Ausdrdck» 
atid RedeASnaea, wMttt aioit woiil »r die Kanzs» 
gceifxnct find, z. B. S. 83- engherzige Selbftfticbt 
Kwigkeiten u. f. w. zu lange Perioden z. B. 5- #; ^ 
wie auch MifsverhältnÜTe zwifchen dem H»o^^ 
«ad TheÜen, z. a bey der VI. Predigt S ii9- «'» 
Ueht ändern, und arft Verftändllchern mni ''"J*^^^ 
vertaufchen laffen. — Nach Angafc * «<e» V «. »»' 
lea noch 3 bis 4 fioiehe Mefte ans Judtt 
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. Frakkfurt a. M. , b. Mobr. : Der Bheinyche Bmd» 

Wey und vierzigfies Heft. jo. FerAe&tmgpfer- 

" ^ fz-flA Aiiivfn und Pajjivfn des bitherieen 
Schwübythen Krei/es , d. d. Stütfgurd am ^tpii May 
1809. 31. Herzogl. Sachfen - Coburg - SdulfflJif -lies 
Maadatt die Aiffkebung der Suue^reylipkcn betr^- 
fend f. IT. D«e. 1909. Von der Steuerpflichtigkeit 
6od indcffcn die Wohnungen und Caftra der Riller- 
gutsbeßtzer nebft den dazu gehörigen Hufrechteii 
und eineehegten Baum . und GemQsgarten ausgenom- 
■19D und den Befitzern d«r Rittarjrilteri um »tibaeo 
da« Opfer, welches fie durch die Vertichtlei(hing auf 
eine ihrer ältefien Vergnnftiguneen, den durch tlie 
^nzliche Umwälzung der äumsTorm herbeygeföhr- 
^en Bedtkrfaiffen des Staats bringen iDüfTeii, niug- 
iUcbdt 2U erleichterDa" wicbtige Entfchädisun^eo» ^. 
B. «He ABodificatioD gegen eine mSfsige ErlegniliSt er- 
fbeilt. 32. Dar/tfiHuriß der Lage des Känigreirlis 
Mejcphalen: ReWe des MiDifters des Innern, Hrn. 
-Grafen von Wolfradt, gehalten in der üftentJichen 
^itzuofl der Reichsftände am sten Febr. igio- (S. 
^A. L. Zk tgio. Nr. 98.^ 33. Sammlung der Contro- 
vrfbn über die rheinifche ßiindesacte. in diefcr f ort- 
fcizuiig der, im Heft XXVlll. Nr. 4. angefangenen 
Abhandlung erörtert der Vf. die Ueylcguni^ der, un- 
ter den VerbQndaten entfteheod^n', Slreitigkeiten 
und die Frage, ob ein Bundes - Tribunal auch für 
die Streitigkeiten cwifchen den Regenten uad ihren 
rUoterthanen zu errichten fey? Die Bundes - Vcr- 
fammlun« ift für die erftre Art von Differenzen kein 
bürgerliches, fondern ein politifches Tribunal, die 
Mitflteder des Bundes unter ßchals erwiblte Schied s- 
Jicbter wa betrachten ; in Anfehung dar ?weytcn Gat- 
' tUOf der Streitigkeiten fcheint der Vf. «war gegen 
die Krrichtung eines Biuules - Tribunals zu feyn; al- 
lein au.s Gründen, welche die erhüliele Nothwendig- 
keit diefer lirrichlung grade fchr laut aiisfprocli n. 
Oer Vf. fägt nämlich, nachdem er die VOO uui^Ok 
„ Mrgünsungsblatter 9ur J. t, 2, igiö. ' * * 



Schrift (Vellern iox und gagen diafes Inftitutgabram^ 
tan, Grande treu vorgetragao und die unwUrdiga 
Manier, den Vertheidigem diafes Tribunals perfön- 
liehe Rockficlilen beyzulegen, gehörig abgefertigt 
hat , dafs diefer Gcgenftand von der äufserften Wicn- 
tjL^kcit feyn wQrde, „wenn man irgend noch erwar^ 
ten dnrfte, daCs die Errichtnnf aioas oberlten Bun- 
deS'Tribunala in der angegebanen Art je im Ernfte 
zur Sprache kommen würde. Es kann feyn, dafs 
es auf einem ganz andern Wege und auf eine ganz 
andere Weife wirklich zu Stande kommt, was aber 
eine wafaotliche Abändaniog der Bundes» Verfaffung 
Toraiufatzan wdrda. So aber, wie der fiaod jetzt 
ift, wird Bii die Ausfahrung des fo wohlthätig fcbei- 
nenden Plans nie zu denken feyn. Möchten doch 
die Uiheber und Freunde diefes Plans an die Ge- 
fchichta der raiohagasichtlichen JufUxpflega und 
ihrer Wirkfamkait, an die innere Aosbildnne der 
Landciliüheit, nn die Tendenz der deutfchcn Regie- 
rungen gegen die Reichsgerichtsb.irkeit fich recht 
lebhaft zuriick erinnern und dann Cch fragen: wer» 
.den diafeiben Fürften und Räthe, die lelbft deii 
Schein des alten Gerichtszwangs mit Ungeduld ^r* 
trugen, und nie geborcliten , wenn fie es ungeftraft 
konnten, werden diefe jra VoUgenufs <(cr Souverai- 
netät fich felbft eine neue und weit flärkere Fefk-I an- 
legen? Was wollen wir aber mit Planen uns emiil- 
den, daran Üoausführbarkeit vor Augen liegt.?" 
Diefs mag walir feyn; allein» fräst Ree, beweifet 
jene Stimmung, die doch nicht allgemein ift , nicht 
grade die hohe Kathfainkeit , ja fcibfl Notluvendig- 
keit einer folchen,, gewifs nicht landesväterlichen, 
rülimlichen Stimmung durch ein wirkfames Bundes- 
. Tribunal vorzabaujnn? redet diefs nicht kraftvoller» 
als alles fQr die Wohithätigkcit diefes Tribunals.? 
Miiffeii tlicoretifche TJiiterruclii:iigen nicht ihrer Aus- 
fuliruiig vorangehen? Sollten, tragt der Vf. weiter, 
„aber nicht die Vortheile eines höchften Bundes- 
.Iribunala fo grob feyn, dab fie üslblk durch £n^ 
Sufserung eines Theils der Souvendoitft nieht at 
theuer erkauft würden? Diefs ift eigentlich der 
Punct, auf welchen der ganze Streit zurücUgefilhrt 
wL-rdcn niuls. Nach der Wendung, die nun einmal 
.die Politik dfr gxölsacn Bundesttaatea genommen 
G (4) b«. 
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hat, mnflen wir diefe Frage vernpittt^ weil wir Ober- 

2eugt find , dafs alle jene Vortheil«, lelblt wenn ietzt 

poch ein tiumte^^gericht, wie es hier vorausgefetzt 
wird, zustande käme, niemals ecreiclu %verdea wüi'- 
den. Soll aber der Bund, wie er ift, beltehen; fo 
mQlTen in Anfehung der mindermfichtigeo MiteUft*^ 
der de(TeIl>en nothwendig Einrichtungen getroffen 
werden , die fOf und gegeil ße und in ihren Staaten 
den Gang einer parteylofcn Rcchts^jflege Gehern. 
Ohne das wird das neue politifche Inltitut ewig 
BnichftOok bleiben. Wäre Einheit im Bunde, Ein- 
heit im' Dentfchen Vaterlande zu erzielen gewefen; 
ib wflrdeii wir ein oberftes Bundes -Tribunal höchft 
wünfchens Werth gehalten haben, um des einzigen 
Vortheils willen, den der Triumph der Gerechtig- 
keitsii^be. cewiührt Allein ,, fragt auch hier} Kec. , 
Van o be r ne g Bundes -Oericbt nicht euch in Anfe- 
Imneßröfserer Staaten fehr wOnfchenswerth ' Soll 
der iriumph der Gerechtigkeitsliebe defslinlli auf 
^Ipnnervoni deutfciien Boden fchwinden , wril <t ihn 
länüte Jahre verlief«? — Ree. bittet den ihm unbc- 
um die Fortfetznng diefer Sanmitung der 
rheinbundsrechtlichenControverfen. 34. Fortjetzun^ 
der Bcyhigen zum Crofsherzogf. Badenfchfti Organi- 
Jutionsfidict y fic Enthalt tUc Iiiltruction für die Kiei«;- 
directionen und Oberforftämter. 35. Rechtliche Etit- 
fcheidimg des Grofsherzogl. Heffljchen Oberap/ielUt- 
tions- Gerichts zu Darmjtudt ». ig« Dee. igöy, die 
'■pünktliche Bezahhine der Penfionen der Geiftlichen 
der ßicular'fii teri Abtpy Ilberßodi h('irft'j'''nd. Im 
Orolsherzogthuni Heffen ftehen auch Iiier, nach Aiis- 
.weifung der abgedruckten Actenftflcke die hüch- 
fte Staatsadminirtration mit der höchütsn Gerechtig- 
keitspfleee in dem Einklang, worin 'fie Hechts- 
wegen allenthalben ftehen Tollten. VVir finden hier 
einen abermaligen Beweis des bekannten iiohen Ge- 
rechtigkeitsfinnes des Oberappellationscerichts zu 
DarroUadt. Wie wDrdees, firast R«c.*in<Wflier auf ei- 
nen Augenblick auf die Abnendlaog unter Nr. 33. 
zurückkehrt, mit der Gerechtigkeit aewordcn fevn, 
wenn es keinen oberften Gerichtshof fflr dielen l-'ail 
Begeben hätte? 36. IMer den zwijchen Nord- und 
Middeutfcken Gelehrten neuerlich autgebrceketien 
Streit. Ree. ttbeiUftt mit VergnQgen die Beleveh- 
^tung und Widfrlepnn!^ diefes Auffjtzes einer andern 
"Feder. 37. Erhnung des Primätial - Stautes zum 
Orofsherzogthum Frankfurt und Ementiung des 
künftigen Souwertdnt, Hier ift- die Bothichaft des 
Kaiwr Napoleon in den Senat und das Deeret, beMe 
'vom Itcn März iRio, in Urfprache abgedriickr. 
3g. Ueher die Er hurdjvhe Uebeijeizung des Code \a- 
polion. Diefer AiiiTatz enthatt eine Kettung der 
'aedachten Ueberl'etzuog gegen diu, in Germanien 
von Crame und Jnup K^nd III. Heft III. Nr. XVIH. 
abgedrnrkte, Bemerkung flber diefe üelierCct/ung. 
39. Köfiigf. U'ü! temb,'rf:'f/( hex Miii'ijteriul - H/'/ctipt 
den AiiJ'oiitlialc ihr j/."./iiiiifi.' rf? Fürften und Grafen 
zu Stiitrgardt betreffend. ,,hi Erwägung, ilafs die 
Fürltr-n und Grafen des Kuuigreichs uacii den vor- 
lebenden erganifchea Oefartzen fich anit der Aua- 
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mehr zu befaflien haben', die ihnen bev<Al>Ie!beiideB 

Reveniien aber, «deren Verwaltung durch ihre Roiia 
beamte beforgt wird, in dem Königreiche zu.venell 
ren gehalten find, ferner in Betracht, dafs durch 
deu ununterbrochenen AufeothaU auf dan hiiheelwnn 
Wohnfitzen in Ihren Be6tzungen die Königlichen Üb- 
terthanen einer Influenz ausgefetzt bleiben, welche 
bey dem fchon Statt gehabten Mifsbraucb S«lne Kö- 
nigliche Majeftät ein für allemal befeitigt und v<r 
nneden wiffen wolhui; endlich in derwaMm RocJi- 
licht, dafs es' VÄf^ allen Königlichen üntsrihanea 
den Fflrften ufid Grafen r,r7ienie, Sr. König 1. JVIa;e- 
ftät ihre Devotion felbft peiiynhch zu bezeugen, md^ 
rere derfelben aber einer, auf allerhöchften B«Caiil 
neuerlich an fie ergangenen MiaifterieUen Aufforde- 
rung hiezn wider wee Erivartata tain»fblge geld- 
ftet haben und ihre dagegen gemachten Einwendao- 
gen ganz unftichhaltig find, hat)(.n Se. Kdnigf. Mtje- 
if.it der untcrzeichreten Strfle nunmehr .il7er^'iisJ(/i|.ft 
aufgetragen t den Herrn NN. den unabiiHlcrhchca 
alleHiSchften Willen »'«rlffiWI»'; Hafs die Hrn. KN. 
von nun an das Jahr wenii 'ttMi« drey Monate 'deta 
Aufenthalt in der Königl. KefKleni zu nehmen 
fich zu diefem Ende um eine convenabW WcÄinung 
allhier umsufehen haben." Die Strafe des ISnfthor- 
fams gegen diefe Verordnung beftehtinden Einzig 
des 4ten Tiieils der fäinmtlichen Jaliresrevennen fftr 
dieKOnigl. StajitsUaffe. 40. Aufhebung dfs Maite/er^ 
Ordens im Königreiche U'^ltpha/f/i. 41. Die Geld- 
ftrafen des Civil - und Criminalrecius möchten jeUt 
in dem mekreften deutfihen Lande» \itenigftemr 
die Hüfte %u mindern fejn. Wegen des '»«^'•^ 
fnnkenen Privatvermögens der Deutfchen, welÄ* 
in den Ifl/lrn 10 bis 20 Jahren wenifftens aiit tVjfc 
Halbfoheid herahgefunken ift. 42- Dubia fifimane^ 
oder Bey trag zu den Zweifetm g^f " «''^ Gedeihen 
det dem Rheinifchen Bunde nachgerühmte^ RmkM \m , 
prineips. Unter den vielen Abwe5chung«iVandVei* * 
fcliM' Icnheiten, f^t^t der Vf., wolrhe wir bey dea 
verfchiedenen Anftaltcn in Hinfu\(t der Geietzge- 
bung, Polizey und andrer Oegenffande in den vtd- 
fchiedenen Staaten des Rheinifchen^ Bandte», ftM'j^ 
zeichnen fich die Arrftalten zur Offen lllcli^n 'SwM^ 
heit in den Köiii i;ri*irhpn Baiern und VVnrtemberg 
durch direrten VViilerfpruch voiviighch aus. Der 
König von Baiern glaubt die Sorge fflr die Oifeni- 
liqhe Sicherheit tefinnem fehnr. Staaten aiemaad 
hefferi als den Unterthaitetf ^ettft anvettrtnieil •* 
Können, hat deshalb im ganzen Königreich* «" ***^ 
dentliches Bür:;ermilitär errichtet un J frheint ron 
dem traulichen Ausfpruch eines unfj er J itr//<" ''''!?S*]F 
Zeiten: Wenn der Unt^rthan wacht, kann der VürVt 
ruhic fcWafen, innig flberzougt zu Äy«, wo^c-en 
im Königreich Würtemberg die Kiirivaffnun|^ «erlJn- 
terthanen und Ablieferung iler hey "iN'^nen benndB- 
chen Schieisgewehre an die Ober- und Kreisäuiter 
vorgcfchriebeirfejr. Welche von diefen beiden 
einander' fo ganz eatgegengefetzten Verordnungen 
entfoflioht nun wo)iI ihrem «uldie OffnodioheSi^«^ 
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snn. bewchntten Zweck am Wften? Diejenige, w* 
«he das Wölk bewaffnet od«r dksienige, wcdohe «| 
Vntu>affti^ -Wo /ft derO/ünd flirtr »Vw fulM W WO 
heit zu fliehen , Jm CharalüM der ae|d«rungefk «dw 
im Charakter de« Volks?. Wdcfae neMtate wird 
wohl die ei/«c und die andre Regieninp von ihren 
Anftaltw ämteo? 43. Erzherzogtich- Grojsherzog- 
itehe Fefvrdnaag^ d*f Ent/chadigunß der Befiintr vw 
jn<iii''f^r Krtminergtitcr , Welche ftetmfrgy wkerbt 

eiräenfond^ betreffeady d.d. Würsburg ». Sept. 1809- 
,e Domiaioal- uad Lehnsabgaben feilen gemindert 
edm, 4% Mifkell0m. Naobmht iVood«rC^tral>V«> 
iiitilitihäi ikr A» SMgrelei -Badara «. £ w.' 

OSKONOMIS. 

Rostock, b. Stjllei': ' Bpytrüee zur AufneStfli^ 

der LcitidWirthfcha/tbt Schivedi/ch ■ PomTjiern, iA 



~ — ...1* '^t* 

Diefes im Ganzen fehr lehrreiche und intereflan- 
te Werk zerfSUt in «wey Abtheilungen , wovon dte 
e«fteV wori'dem'ÖetreKlchau auf leichten Feldern 
ipsbefiMidei««* die andere von dem Anbau der in. 
Schwedifoh' Pommeirn im Freyen ausdauernden ein- 
heitoifch«n«u|d frnpden Holzarten handdit. Baldea 
hegen fchon fiHner niedergefchriebeite •und' iddcT* 
wärtsgedruckte Aiiffatze des Vfs. zum Grunde ; und 
M^eotüch det' er^ten Aht&eiiung das, wasderfeibe im 
^br#793 der Berliner Akademie der Wiflentchaften 
zur iBeaUkwortune der Frage Uber die Anwendung 
der Koppelwirthfcnaft in- der Mark Brandenburg, vor* 
gelegt hat: der zweyten aber, wenigftens zoniTheil, 
«in Auffatz, welcher im Jahr 1794 vom Hrn. Archia-^ 
ter Wti§ti in Cdnem Magaan Är Freunde der Na- 
Inrlebre msteetheilt worden ift. Allein der Vf. hat 
diefe feine frühem Arbriten hier unendlich berel* 
ehert, vervollftändigt unil herichtitiet geliefert. In 
4et erften AbhandL ennifi^lt der Vf. vorzOglich flie 
Xeppetwirdifehaii fflr Mohte Feldelr, und wflnfcht 
xnit Recht, dafs man in feinem Vaterland« niemals wi^ 
der von derfelben auf diefen Feldern abgehen möch- 
te, — worin ihm Ree., in Rnckiicht aiifjenes Land, 
«icht anders als beyftimmita kann. Diefe Abbandiune 
aeffiUt in 6eben Abfchnitte. Der Vf. handelt nwrtt 
von der Verfchiedenheit des Bo.Ipns (— wobcydas, 
liM Uker die Beurtkeilung defleibe» aus und nach 



•dem fMt'eytt j^w^fler wfMvradhfenden'Bifunie gefagt 
Mrird , fehr lehrrerioh ift — ); dann im zweyten vo« 
lieh verfcWedenen OatWldeartÄt» nnd alidern Okod» 
«iiCoktn GewfichflMi, nebft der ihnen erforderliche» 
Stfbereitunc des Ael^rs — worin fich aber eben nicht« 
befonders «ndet, — endlich im dnttun, von der 
richtigen Eintheilung de& Ackers, wo denn auch die 
Koppelwirtiifchaft far leichte Felder, fehr angeprie- 
fen Wfittd. Der Vf. bennt diefefhe auch die Ruhä 
äes Jlakort, well "bey derfelben der Acker eine g^wit 
fe Reihe vön Jahren völlige Ruhe vor dein GetrtM.'e- 
ertrag, und der Bearbeitung häti — und hat liicr- 
%vf vorzOglich auch zwifcnen Holfteinifcher naA 
Mecklenburgischer Koppelwirthfchaft unterfchieden^ 
nnd £rtreg!?iften feiner väterlichen Güter bey det 
Koppelwirthfchaft. — Der vierte Abfchnitt han- 
delt womHOrvtln^eT Felder und ift vom Ucn. Major 
^-^i M&meu fi^ 7M PöglHz im Sehvredlfeh- Pom- 
mern verMfst. — Ree. hat darin aber eben nichts 
Neues gefunden. Der fünfte Abfchnitt von den 
Wie/}fnvmd f^hweideht und der fechste von <{er Stall' 
ßltierMng enthalten ebenfalls, beide, nichts befondert 
BsMerkenew^hes. Den SHdafii dtcfer Abtbefldn^ 
macht dann ein fiebenter Abfchnitt: Betrachtung aher 
die'vom Hrn. Knrhe vnrgefch lagerte Einfütirufig der 
en^H/chen Wechfelw'trthfchnfty — durchweiche nini^ 
hell der Vf. feine ^»ppdwirtbfchaft durcham nicht 
ftBrdrSngV fehen wiB^«^!lfsV'fieh Uer nicht dtirfl^A* 
enticheiden, ob Koppelwirthfchaft oder ob Wechfc!- 
wirthfchaft durchaus und überall für leichte Felder 
vortheillinfter fey? inder Regel aber, oderdoc^ inden 
meiCten Fl]len,wird dleietztere,die doch ungemein viel 
ÜrlMi-ltat, rfacfendersdie Möglichkeit einer Verbin- 
dung der Stailfflttcnmi:; mitihr,) immer auch hier an- 
wendbar und möglich ^evn Diezwevte Abtherltti)g 

von der Holzkultur ift fflr den Schweclifch-Pommer- 
fehen Landwjrth «ewifs höchft intereTfant und wich- 
tig. Ntelf 'irorHkingen Betnerkungen über Holzkul- 
tur flberhauDt, welche zeigen, dafs der Vf. von def- 
fen Vater (chon diefelbe auf feinen Ootern fehr be- 
triebm w^rde , fehr grflndliche Erfahmn| ;en in der^ 
felben geasacht hat, wird zuerft von der Kultur der 
einhehnifchen, dann von den, dort im Freyen aus- 
dauernden irt mdun Holzarten gefjprocheuj uniiiii 
denn ein fehr forgfaltiger Unterricht Uber den An- 
bau und felhft d% Benutzung faft aller Hulzorten 
überhaupt, vorneh'mlich aber Ubef di« dcs fl|4Mq» 
Kiefers u. t w. gegeben wird. *'^W7' 
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. Heiur ich Käser. £r/e6s üändchea. 1804. ao8 S. 
Zweytet BSodob. mos* 1918. 8. (i RlUr. 8gr.) 

L^irziG, b. Schmid: Katechetifche Andachcsun- ' 
terhaUiingen von M. Johann Ckriftian Dolz, Mit vielem Vergnügen lut Ree. di«fe kflechelf- 
M. Mkann Fritdridk WUhtlm I>äriag, Ouifiiau fchw AarfwbttuilwlNaiiiageo ^de&a. Sie find auf 
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EROÄNZUNOSBLÄTTER Num. 76. JULIUS 1810. 



fgtgtOuäbm htj 'ütnm Eiatiltt los bflrgwttrhe.L»- 
be« bencbaet» und unter fcheiden fich in der Wonm 
gröfstrntheils von den bisherigen Sokratifchen K»- 
teclitlationeDj worin gewühnlich ihe. Begriffe glcich- 
fam von vorn herein "entwickelt werden. Es wech- 
. fein iB «tiefoo Katacfaef<sa , wobay fich die Vff. wmm 
aa. fiBwUb Theroata und SpraoÜe liaitMi, Aofania» 
•erangeot Gebete, Lictiervcrfe u. f. w. mit einander 
auf eine lehrreiclie Art ab, und es wird dadurch 
für angehende und im KatechilirMl, AQph «Mgtfkbto 
Lehr^ «in juchahmeB^Ordigec Muftir ; a Jijft rt ^ 
«to tnam BÜk d«r arwachraoen fufead »Nwkaiiltif 
lurtacUfiKB filB* Der hier vorkommenden KatccVii- 
fitioneD-fisid in allen dreyzehn, und zwar im erften 




'ß/s Verd' 'riß um rlie untern Sittinde. 3. Dit Geburt 
Jejuy fiic woLlthüiiße Veratiftaltuiig Gottes zur 
VerJcUäiifrini^ unj'ers Erdenlebens. 4. Wir felbft am 
AßtiM^f ß^h^ufemlen Jahrs, j. Dtußk^idemte Jahr 
erweckt Im un» das lehrr^dke umd mOtaUthe Anden- 
ken an vfrgttngen^ imd künftige Scheideftunden. 
6. Auch gebildete j^nge Chrifcen haben Urfachefich 
Uirer Taufe zu freuen. 7. y6a der chriftHchen Theii- 
nuhme an der Coiißnnat'wnsfeyer umfr er jungen Brtt- 
der und Üchivefti ! n. II. Bandcheo. i. Ohne Wahr- 
heit in uuferin 1' r/cande, Ut auch keine Wahrheit im 
Herzen, von Daring. 2. fo/j dem Werth der Belehr 
rungeny die uns .'e/i/s über /'■i/r^rj Tod gab,' von Kth- 
zer. 3. Ueber die PJlicfu der ( hrij'tlichea Faterlands- 
Uebe , von Ebendemf. 4. H'elclu; Güter mAmen wir 
IB di« b^re Welt hinO^f «oa DHrimg» $• Die mit 
Thrdn^ ßien t werden mit Freuden ärnten^ v«o 
Holz* Ueber feüge Stunden, welche wir fclion auf 
E^detthahen können, yoa Ebend. Alle dicfe intcrei- 
fante Themata find gröfstentlieiU gut burbeitct, und 
lobreo ohne m gcotsa UoiOi^waifi) iaichtea 
Keaotqils. — 



^ Amberg u. Sülzbach, im Verl. d. Seidel. Kunfk^ 
u. üucl|h.: Drejr Hanseirede», waiehe.über die 
verminderten^ und auf die Sonmta§g mrlegten, 
T'yertuge, tl. 17. 24. u. 31. Jul. im Jahre 1803» 
gchaiteu worden Tiud ¥0141 .Prieftejr Eraa* jiae, 
ver Pleyer , d. Z. ia Naabbi|li]§. Iigp4.>96 S« jk 
(4 Gr.) .. .ff . .«t • ..' 

Die AbfchafTiing oder Verminderung der Feyer- 
tage, welche bey dem onaiifgeklärleu Volke ia^ 
Baiern einen widrigen Eindruck inachte , veranlafste 
den Vf. feine Zuhörer Ober dicfe weife landesherr- 
Bebe Verordnung zu bd^na iindih^|aB«i :^iBen, 
Wie wohlthütig der Zweck dlcCer Vcifttguiig für aea 



$ca«t ift. Er (u<dil*'d«fewwii Id« ateh iaiaer eige. 
«es Aagebe fa der Vatreae S. IV. die Macht der 

Kirche, einige Feyertagfe einzuriehen oder zu än- 
dern , und dann die Notnwendiskeit, diefes zu re«> 
liGren, umftändlicber zu be«r«ree. Die hier aniro» 
Atbrlaa GrOnda find «war aiaütaaa MÖead; aSar 
Mteo « wie es der Gagaalbuid woU erfordert hstt«. 
mit GrOndlichkeit au^Mfllkrt. Der Vf. räumt indef- 
fen in der Vorrede S. ViL diefes felbft ein, und (ajr^ 
daCt. (eine Vorträge .mebc Skizzen als Reden fay«^ 
•atfchuldigt fich aach im fiade diafec Vorrede Mir 
dearilthig dartber% dab er Melie AHtacsreden der 
Preffe übergehen habe. Was indcffen der Vf. hJer 
nur fkizzirt fagt, wird doch gröfstentheils populm^ 
in einer edlen Spraeba^ wiieha tcatbolifchen Scnriffc- 
fteljkra^aioht immer eigen ift, dargeftellt. Norbie 
und 'da kommea aoch Ausdrocke vor, welche fick 
nicht filr den ICänzel Vortrag eignen. Z. B. S. 17. 
Difcifflinar -Sachen. S. 26. Landet -Cultur. &t|| 
Die Launen des Wetters. S. |0> Cej^tlß'Cultutt'Si 
38« ätortJitat, Ahraiifdhgutet m»%m j ^ ^ 

Münchin, b. Lentner: ChrifiViche VoXksfredi^tm 
sa Indersdorf u. «o manobea andern OrttcVialvia 

Ehalten von fr, Xa», Stickt, zur erbaul. Lefung 
r da« Cl i riftiay alk Aecausgeg. 1909. 476 S. l 
CiBlUr.) • t . > 

Diefe Predigten haben den Namen daher, ^a«t dir 
Vaüisu-.. darton^lateBib^ beybahUtaa Ot, Mai 
aatwadarMbft Redenrdas Vfllkt, Viav. B. leb hBtdm 

Priefter halt reden, diePfaffen machen es nur/bfht# 
ge u. f. w. angeführt, oder doch ihm gewöhaÜdÜ 
Ausdracke georaucht werden , wie z. B. man vrfl 
Cch zwingen aus feinem Uwaea racAtei/ri^ za b^ 
tea , ftatt im Heimgartea xa iMM- ia- einem eutaii 
Biiclie Itfen, djfs nicht die GiUer auf die Gant Kom- 
men , Gott kann aiifrüiirig werden u. f. w. Ja fogar 
Selbfr- lui l Kindrrrchander kommen vor. ijaft 
aber hierin cticht die wahraPojpuUaMt belMia, til 



■ « 
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LEirziG, in d. Weygaad. Bacbhaadl.: Dr. £näk 
v,.Chi^ian W.efipbaU, .wBOMatnKdaigh-IVeefaf 
Geh. Juftiz - Raths u. f. w. in HalleTl^A''' ^ 

gemeinen Rec/its vom Kauf-, Pacht-, 
und Erbzinscontract , der Cejjioa , auch d^r Ge- 
Wdhr des Eigenihums und dir Mängel Zw^er 
narerändertur Druck 1807. VUI a> 670 b. % 
(sRtUr. ggr.) (Siebe d. Rae.iLl*.Z. Vf^ 
Nr. 60.) 
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CftDBB8CHHSIB0irÖ>. 

"ktm^xo, b. Griff: iVSwer ^UMemAter und 9oit* 
fiindiger WegUfeifer Sarch^paniettt enthal- 
tend die umftändl. Befcbreibung^ fämintl. Provin- 
zen, der Haupt - und Neben-Rmiten, der vor- 

' ndhinftea OrtielMiteo u. f. vr. kurz, aller Merk- 
wttrdigkeiten von Spanien Oberhaupt. Nebft 
•iner Menge intereffanter Bemerinrngen Ober 
den Ackerbau, die Induftrie und den Handel, 
den üeift und Charakter, die Sitten und Ge- 
bräaclie der fpanifchen Nation. Von Alexan- 
der Laborde. Frey nach dem Fxanz. bearbeitet 
ynm ChrißUm Auguß Fächer. — Erfier Thefl. 
Cttalonien, Valencia, Murcia, Andalufien, Eftre- 
madura und la Mancha. 1809. VUI. u. 360 
Zweyter yxni. letzter Theil: Biscaya, Navarra, 
Alt- und Neu-Caftilien , Leon, Galirien, Aftu- 
rieo und Aragon. Nebft einem Anhange, die 
ftmmtl. Poftrouten durch ganz " ■ * 
teod. 1810. XVI. u. 308 S. 8- 

Auch natcr dwa kQrxera Utali 



. Neueftet Gemälde Mü Spanien im Jahn 
. Nack äi09, UM§ von Ch. AFIfelur.^ 

f\Bt der frohem Anzeige des Originals (f. A. L. Z. 

1809. Nuro. agö) weifs man bereits, dafs diefs 
Werk in tnatcrieiler Hinficht ein fehr vollftändiEes 
Kepertorium aber Spanien abgebt, in fonnellerluti* 
ficht aber eine biofse MaterialienCpmmlung ausmacht, 
die, wenn Gc für Deiitfche brauchbar feyn füllte, ei- 
ner Umarbeitung bedurfte. Diefe übernahm Hr. 
Prof. Fißher , der fchon ib manchem Werke diefea 
IlKenft geleitet hat, und zu diefer Arbeit als Vf. 
Mehrerer eigenen SchriftcTi Aber Spanien, als Ueber- 
fetzer'der neueften NacliTichten von Bourgoingu. f. 
w. vorzüglichen Beruf halte. Dem erltetf Plane 
nach loUte £e drej TheUe enthalten» wovon dio «r^ 
ftm beiden die' Darftetlung der dnzehien Provinzan 
liefern foUte, der dritte- aber zur AufTtellnng der allge- 
meinen Bemerkungen beftimmt war. Die erf^en bei- 
de« liegen vor uns; der dritte bleibt aber uneednickt, 
IreH üch in diefem Atigeoblicke nichts aeftfaunp 
- Mrgäaxungsbiatter iur A. L. Z* igie. 



tes geben läfst. Die hier gelieferte Darfteilung der 
einzelnen Provinzen enthält jedesmal zwey Abfchnit« 
te:. ein allcemeines Oenihw and. dann Reiferoutea ' 
vnd Stldtebefcbrdbungen. Der erf^e Ahfchnitt hat 

ge^vöhnlich die Rubriken: die Charte, (allgemeine 
Ueberficht der Lage, Gebirge und FlQlTe, GrüCse un^ 
Bevölkerung) Cliika, Ackerbau, Fabriken und Ma* 
]iii£actiiren, Handel und fittliche Bemerkungen; in 
dem zweyten Abfchnitte find den Reifcroutcn und 
Städtebefchreibungen — unter welclien die Topo- • 
graphie der iiauptftadt faft immer eine befondetf 
ausfnhrlichc, vorzflgÜch auch mit Charakterrehllde- 
ruflg der Einwohner ausgeftattete Rubrik ::itsm.ic!it, 
— gewöhnlich Bemerkungen über We^e, \V'irthshiia- 
fer und FuhrwefcMi vorausgefchickt; ein Gegenftaud, 
den lir. F. feibft früher , io einer feiner Reife nach 
Spanien angehSnfften Abhandlung aber das Reifeii * 
in S|)anicn, bearbeitete, die hier vermehrt und ver- 
beffert als allgemeine Einleitung voranitcht. — 
Die Abhandlung der einzelnen Provinzen feibft ift 
bey der durch Hn. F. fehr verkarsten Bearbeitung 
fo gedrangt reichhaltig an genauen und beftimmteri 
^ Nachrichten, dafs wir uns in cfiefer An7.'>i.;c, der die 
frühere des Originals einen ausfithriichun AusZu^j^ 
vorbehielt, damit begnügen inufren, einige allgemei- 
nere Angaben aus dem erften Abfchnitte und einige 
befondere aus dem zweyten auszuheben. 

Erßer Theil. — Lnta/onifri. Die BcviJlkerun^ 
wird zu 814*412 angegeben und fclieint iti beftändi- 
gem Znnehmen zu leyn. Dnrch den Flcifs der Ein- 
wohner lleigt der jährliche Ertrag der Producte auf 
40 Mill. Livr. , die Ausfuhr aber 30 Mill. Das Re- 
fultat der ausfilhrlichen Charakterfchilderung^ der 
Einwohner ift, dafs mau bey den Gatalanen £faft 
mit Eioficht» Arbeitfamkeit mit LcAMnduit, Leideii> 
fcliaftlichkeit mit Güte, und die gröfste Barfchheit 
mit vieler Herzlichkeit gepaart findet. In der Schil- 
derung Barcelona's und .feiner Einwohner, (deren 
Zahl Ai I|0k000 angegeben ift) wird man vorzaglich 
die'Befdireifnmg der Klrchenfefte und ProzefBonea 
mit Intereffe lelen, — wie diefs auch bey f^alencia . 
der Fall ift, — und die Bemerkung auffallend finden, 
dafs unter den 1400 Armen nad Kranken im dafigen 
Artnenhaofe im Jahto ig05 an goo Wahnfinnige »»•' 
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zählt wurden. — Valencia, Die Bevölkerung betrog 
fchon nach der Zähluneim Jahre 1795. 93a,iSoMen- 
lähen. Die )i)jrUcb«i Prodticte werden zu 64 MiJl. 
I^lv*, die Ausftihr wi 45 Mlll. angegeben. Die Eln- 

■wuluier find gciftreich und errindorifch , heiter und 
■»eignilgcnsfiichtii^, dabey jedoch <lcvut, jetzt freund- 
lich", dann rachTachtig u. f. w. Ein auffallender Clia- 
rakterzug des VaiencianifcheD Adels»' der io der Be- 
fchreibung der Hauptftadt voritommt, 7cigt 6ch In 
dem TTi.tiTrcliiede der alten und neuen Gefcnlechter. 
Blaues Blut haben die erften Fainilien der Grandes 
iwui die ihnen gleich geachteten, rotlies die guten al- 
ten HäuCer» gelbes die neuen noch keine aoo Jahre 
ahen Oercblechter, und grofs ift der Hefs der Ro' 
tben gegen die Blauen und der Gelbe:) geren die bei- 
den erften. Uebrigens ift mit ilem \v.:s llr. F. hier 
liapll Laborde tagt, fein eigenes Gemälde von Valea- 
^aztt yerglgicheo. — Murcia, eine der kleinften Pro- 
lenzen. Spanien.«, hat nur 337,686 Eiaw. eine relbft 
eegeu ihren TTmfang geringe Bevölkerung und bey 
dem' indolenten Charakter der Ein woiiiitr nur weni- 
ge Induftrie, fo dafs auch di« Ansl ulir noch nicht 
It MiU. Liv. beträgt, wiewohl ihre Producte über 
34^1111. angefchlatren werden. Auch hat die allge- 
nicine faft unglaubliche Trätjheit iler Murcianer, die 
bey dem vielen Schlafen, Rauchen und Sprechen,* 
Eifen und Trinken, ]<aum ein V'ierlheil des rags zur 
Arbeit Qbrie behalten, Eiuflufs auf das gefellige Le- 
ben, 'das etnfS5rmie und traurig ift, mit Ausnahme 
der riandelsftadt Carehasiona, wo durch Fremde 
der gelelirt liarUiche Ton angenehm wird. — (Un- 
gern vermifsten wir hier ausfulirÜL In- iH'inei künden 
. über diefo. Stadt.) Unter Andahißcn (iad hier 
die Provinzen Granada ^ Sevilla ^ Cordova und Juen 
bejrriffi^n, auch zum Theil unter den einzelnen Ru- 
briken befonders abgehandelt. In Granada werden 
661,661 ( ■'*) in Sevilla 754,293, in Conlova 236,0:!), in 
Juen uuri77,i36 Menichcn gLZiihlt. Die Ausfulir von 
Wein, Feigen und Rofinen fteigt auf 12, <!it! Ausfuhr 
des Oels auf 5 MiU. Liv. Die Einwohner find die Gas- 
rogner Spaniens, nur in allem wilder und glühender ; 
die Weiber lin i beznubenul, befonders zu .Malaga. 
Die Leidenfclidft des Tabakr.Tiichetis ift Iclbit bey 
Weibern häufig. Sehr angenehm ifl das gefelH'chafl- 
Hche Leben in Malaga; die Ausfuhr iler Stadt wird 
über la Milk, die Einfuhr zu 6,750,000 angegeben. 
Bey der Stadt Gicimda wird der Pallaft Aliian.bra au.5- 
füHrlich befclii if ben ; auch liefert ein Anhaug zu iler 
gjeichnnniigen Provinz eine Uefchreibung \onCibral- 
tar-i deffen zahlreiche Juden die Handels vortheile 
des Orts mit grofser Gefchicklichkelt zu benutzen 
vnfTen. — Iii o^'vilht ift das gcfellfchaftliche kebcn 
h&chft angenth:!!. Die bekanntern Fabriken aber 
abgerechnet ift die Imiuftrie ziemlich befchränkt; 
und der Uatulul liat Cch allmählich faft'gfns nach 
Cadix und Isla de Leon gezogen , die genau Im Zu« 
fa;tunenhangc fteheii, uii T hier auch in iliefer Rnc]<- 
ficht ausfimrlich ddry;(. fteKl wenlen. lu Cadix be- 
trägt allein die .^usfuiu dt s Salzes an 20 Milk Liv. 
Ausführlich erläutert hier der Vf. dieFahricetion des 



Seefalzes bey dem nahen Puer}n Real, wo 69 Salinem 
(unter diefen 5 UöuigUche) jäLrlicli an 21,2001909 
Centn. Salz liefern. Der geCelUchaftUche Ton in 
GadJxlft» vermöge der HandelsverttÜniffe, angeneh- 
mer als fonft irgendwo in Spanien. — Die durch 
ihre dgenthümlicheiSchaafzucht und ander« Um> 
ftfinde entvölkerte Provinz Efiremadura hat 



wahrfcheSniich noch weniger £inwohner als 1788, da 
ihrer 416.923 angegeben wurden; ihr Ackerbau jf^ 

fehr verfallen, ihre Induftrie und Üir Handel fiotl 
fehr eintclcliränkt, die Einwohner ourch Geradheit^ 
Ehrgefünl und Charakterftärke ausgezeichnet » aber 
weniK cttkivirt. AnflaUeod ift das yoülifche Phäno- 
men m dem StidtebenCafar deCazeres von nur $000 
Einw., die fo fehr auf Gleichheit unter einander bau- 
ten, dafs keiner fich über den andern erheben darfs 
und dafs man felbft den einem fonfi geachteten Mife. 
barger errichteten Leichenfteij^ wieder wMnefameft 
ItfTen mufete. — LaMmdm^ plt 9Q6,r«o fliiw.,-ift 
in Hinficht auf den Ackerhs« nad die übrige Jtnltt- 
ftrie fehr befchrlnkt; die Einwohner find ff ark, kräf- 
tig, dauerhaft, n alsig und arbeit/äm, aber fcbr 
ernft, ja foear nielanchoiitch , uaca/crv/rt, an aJtea 
Sitten und Gebräuchen Icft iuingeod. Das Reilcn bfc- 
diefer Provinz ift befoiulers unangeuehm und man 
vermeidet es gern, man imlfste denn fehr bec,ierig 
feyn, das Local des Abentheuer Don Ouixolc's ken- 
nen zu lernen, und die noch Itehendeu in derEolfer* 
uung fich riebnbaft ausnehmenden vierzehn Wind* 
müliien, gegen welche der irrende Ritter leinen er- 
ften Kampf beftand , auf einer der gnlneu AidiuLen 
des Ddfes Müta del Cnervo zu fehen. — 

/u nter Theil. Biscaya. Im Jahr iSooivtin'ea . 
die tia den L'mfang ui) I die tupifche}Belohalfnhdl 
der Provinz beträchüi^ he BevöJkcrui|g roo .s87t7S% 
Menfchen angegeben- l)i<- Kimvolmer trejl>en< den 
Laiidh.iu mit Fltifs und rjiiücht; 13 grofjiC um/ i-i 
kleinere Eifenhämuier Ijcfern iährUcU an, 124000 Ctn. 
Eifeii, aufserdem giebi e«; hier Ankerfchmieden und 
andere Fabriken *und .Manufacturen. Trotz dem 
Einfluffe der Civilifati n vcrrathen die Biscayer fn>« 
mer imch ihre alte Cantabiifche Abftammung durch 
Ivürperltarke und Gewandtheit, (uuch die Weiber, 
welche die Arbeiten der Männer theilon), Mutb, ho< 
lies Sebftgefahl, Reizbarkeit, Fre^ ' eiT liebe, Ta- 
pferkeit und Unerfchiitterndikeit. Dabey fuid ße 
(ciw th.iti^, ehrlich und ^ultnnthig, frohfuiiiig und 
Icbensiuftig, und vermöge der Idee eines alJi;einei-, 



iien jedem Biscayer angebornen Adels mtürhch» 
Feinde )eder Niederträchtigkeit. Zur Erlaltii»| 
rer Eigenthiimlichkeit, die befonders iu(de1aL»t^ 
ile ficlubar ift, wo fie m /tiüreute« L'juerhüfeu. 
wohnen, von denen immer eine gewiff« Zahl (mit 
einer Pfarrkirche) eine fogenannte Republik aus- 
macht» "trägt vorzüglich ihre erft in neuern Züten 
auswIrts mehr bekannt geworclene aUe Sprache 
bey. In Vitturia, wo, wie in Bilbao, weniger Fjbri- j 
ken - Iiulultrie als Handel herrfcht, feyert raai; jähr- 
lich drey i<Iyllirchen Sinn verrathende Fefta»*^ 
Knaben-, Mädchen- und £haft&. , X]te. ^i^li joii 
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len GeograpTieri bälfl 7ti AfVnrien half? 7-1 B'scayä 
tereclmete uebiiv,sl'trich Las MoAcdnas de Sr. Ander 
Wird hier, wie es im Lande felbft geTchieht, als ei- 
ne für ßch beitehende kleine Provinz behandelt: in 
St. Ander, woron fieden Beynatnen filhrt» herrfeht 
eine aufseroiHentliche Indnftrie, und ein noch an- 
ÜBhnlichprer Handel; Bilbao und Sebaftian milffen ih- 
re Gefrhäfte mit den Tpanifcben Coloni^n, wozu fie 
l<<>in Recht haben» eben ib wie die firarnsöfifchen und 
irlkindifchen Häufer zu St. A. unter der Finna daß- 
ger fpanifcher Handelsleute treiben^ — Nuvtirra 
mit 387>383 -Hinw. Der Ackerbau ift theils durch 
den Gebirgsbodcö , theils durch Nachlärfigkeit fuhr 
befchränkt , fo dafs nicht einmal immer «er eigene 
Bedarf der Prov;n7 gewonnen wird; auch ift die In- 
duftrifc unbedt uteml, und der Handel daher fnft gänz- 
lich pafüv* Die Einwohner fiml, wie .illf Gebirgs- 
bewohner* feiir kühner, tapferer Menfchf nfchlag von 
vieler körperlicher Gewandtheit, ernfthaft und yer? 
fchloffen, ftolzoind trutzig u. f. w. Die Sprache" ift 
felir mit Ausdrücken aus der Franzöfift lien , iia-^Ki- 
fchfa und CatiUanüicbea TertDifcht. — PainpJona's t e- 
ftoDgsweriie find nkdit fehr bedeutend ; wichtiger 
aber find die hoidcn GitadeJIen, befonders die aufser- 
halb der btadt. — - Cajiilien, mit 1,190,180 

Einw. ift in den Ebenen und Thäleni tiurlitbar an 
Ackerßrüchten, auffalleml aber ift, Diuicn ausgenom- 
men, der Mangel an Bäumen ; die Einwohner dulden 
iCie nicht gi^rn, weil ße, ihrer Meinung nach, die i!en 
Ernten fdiadlichen Vögel anzielten, und iilaulicn 
Cberdiefs, dafs der Hoden, in den man kaum 2 Kufs 
tief gräbt qbne auf Waflier zu ftofsen». nur fOr UJmcA 
pafst. Diefe BefdudVmheit des Bodens ift anch dtt 
Grund des nur leichten L'inpflünens. Au^er an- 
dern. Landproducten wird auch Krapp gebaut, wo- 
yOB man )ibrlich ? — 8000 Ctn. (ler feinften Art 
verarb^tet, und eoen fo viel ausfahrt. Die Vieh- 
«ticht liefert liele Wolle, fälirlldi' werden 7 — 8ooo" 
Ctn. verarbeittt utui 40,000 Ctn. ausgiMVibrt. Aufser- 
dem bieten luduftrie und Handel wenit; Benierkens- 
werthes dar ; nach Kftreniadura und la'Mancha ift 
die Provinz vielleicht die gewerblofeftc. Die Ein- 
v.Lihnrr, ein wohlgebauter, wenn anch eben nicht 
bcloiKiprs kräftiger Menfchenfchlag , zeiehnen fic h 
durch Hagerkeit, längliche, ausdrucksvolle, braun- 

?;clbe, Gefichter, durch Krnfthafligkeit, .verfcUot 
enes und fjft zurOkftofscndcs Benehmen, aber zii- 

fleirh durch Rechtlichkeit, Gntniiiihigkcit und Ein- 
achheit des Charakters aus. UjS Caftilianifche wird 



ner Höhe von 120 — 130 — 135 Zoll'so — 60 — 65 
Zoll breit.) Die Einfuhr ift ^egen die Ausfuhr nn- 
verhaltnifsmäfsi« ftark. Die Einwohner, dereii Cha- 
rakter durch d^ Hof nur in der Hauptftadt modi% 
cirt, gegen die Orenmn hin aber naen den Terfehii^ 
denen Localverhiütnifcn fehr nflancirt ift- find im 
Ganzen ntehr zutn Nachiienken als zum Hdfodelo auf- 



gelegt, fanft und höflich, wahr.4ind miiisie, fie fcbef- 
nen ttolz ohne es zu fejo, fchetnen gravit itifcl^ und 
lieben -doch lante Pr5blichkeit. Die Haupt ftadt — 

(diefs fey das einzige was wir nn^ dem Altfchnitte 
nber Madrit apszeichnen, wovon bekanntlich Hi*. 
Hr. ft/cher «in eignes Gemälde entworfen hat) — 
hat durchaus Iteinen eigentharolichen Chahiktert 
keine eigenthOmlicben Sinen und CeCriluche. Sie ift 
der Vereinigungspunkt von Imlivii'i nn aus Hillen Pro- 
vinzen Spauiens , die ihren Pruvin/iakharnUter da- 
hin mitbnugen. Durch die allmähliche VermifchuDg 
defTelben entfteht eine der fonderbafiteft Vereinigun- 
gen, die fich denken läfst; eine BuntfcbSkigkeit, 
ein Quodlibet, tias keiner Srhütlerung fähig fcTieiiit. 
Ueberall blickt induffcn der Egoismus der Grofsftäd- 
tcr durch; überall wird aber auch eine gc.viffo Fein> 
'heit» ein moderner Anftrich, eine gewiCfe Bildung 
bemeriibar'* die in keiner andern Ipanifchea Statlt 
in dieftm Grade zu finden find. — 

(Dtr Bt/9klu/* /»U*'} : 

Lsirzio, b. Hinrichs: Kleine Geoeraphity oder 
Abriß der mathematifchen , phyn/chen und &*• 
JbnJurs poUtifchen Erd kündet. D%icb den neneftoi^ 
BefUmnuDgen, fDr G^mn^fien vnd SchnleBi^a 

Dr. Chriftiiin Gottfried Daniel Stein , Vtox. am 
Kolin. Gynuiaf. IVlit einer hydrograph. Karte 
tler ganzen Welt. ZAveyte verbelTerte u. vecw« 
Ausgabe, tgio. Mit Ausfchlufs der lahaUsaoi: 
zeige und des Regifters 106 S. gr. g. 

Der fchnelle Verkauf der erften Ausgabe diefer 
in der A. L. Z. igog. Num. 334. mit dem grOfs«r|i 
Werke des Vf. zugleich angezeigten kleinen Geogra- 
phie, die in 15 Monaten vergriffen war, und die vor^ 
theiJh.!ruji) Anzeigen derfelben in Öffentlichen Bialtern 
ntuf^ten den Vf. aufmuntern, diefe neue Ausgabe 
möghchft verbefrert zu liefern. Diefs ift denn aucÜ 
gcfchchen; bis zum November 1809 find im Texte 
{elbft und bis zumSchluffe wenigfteus des erfteu Mo- 
nats dieftis Jabrs (1810) find im Nachtrage alle gco- 
bier aoch nicht fo cut als in Ncu-Caftilien gefpro» sr<iphifche Verinderungen forgfom bemerkt. Soi 
eben. — NeH'Ca/tUw>nmit 940,649 Finw. Dem' vor* find bey Frankreich bereits die neneftan aus den rö^ 
trefflichen Boden fehlt es an «ler nöiliigen Bewäffe- 
iung vermittclft de- vorhauflenen Hüffe ; dem Wein 
nncTOol an einer befTern 4^ubereitmig. Fruchtbäu« 
Bie find Uten. Die üicnenzncht in der Sierra de 
Omea liefert dfen heften Honig (jährlich 6 - goo 
Ctn., und ao - 40 Cin. Wachs.) In Guadalaxara 
lählt man ' 5*^ Tuch-, in Ri'quena <iOO Seidenwir- 
kerftühlü Anfser andern Glaswaaren liefert St. U- 



mifchen Ländern gebildeten Departements Tiber «»d 
Trafimene auf^efOhrt, und die feitdem erfolgte Ver- 
einigung der tödlichen Theile Hollands mit Frank- 
reich bereits vorläufig angegeben ; nach Italien^ ful-, 

{fenT**J?lp'«"h die von Oi 
chen Provinzen; 



..treich aewonnenen ilUri- 

fdr Beiern macht noch der Nach;^ 
trag auf die neuen Erwerbungen aufinerklam; unltr 
Wirtemberg ift böreits Mergenthcim aufcefr.irti 



iäoah beka n n t li c h aueb icbr grobe SfiegiA (bey «1» eben £0 bfj d«in unter 5«cb(en vorkonuneaMn Uer* 
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zo^Tinm Warrchau die neae Erwerlmac dm Cili* 

zifchen Provinzen nach dem Wieoer Frieden. Anelt 
ift in Hinficht der eheniuls zum rfeutft hen Reichp ge- 
teörigea Länder, deren poUtifche Verhältniffe im 
November ig09 noch nicht DeiUmmt wtrepi die Zu- 
rückgabe des fcliwedifchen AiiÜieUa von Pommeni 
an den König von Schweden im Nachtrage bemerkt, 
fo cfjfs von (uefen Ländern im Junius diefes Jahrs nur 
noch, da feitdem, mit Ausfchinlis von S. Laueor 
burg, dem Königreiche Weftohalm die noch übri- 
gen nanoOvexfiBbea Lande uoa dem »eaen Ofol<lMr> 
sogthnm Fcankfavt taUk'Wtii " 



worden, Bayreutli, Erfurt und KatteaeDenSori 
nebrt S. Lauenburff zu vertheilen waren. So wi« 
Frankreichs neue Acquifitiooen durch die neueften 
Runionen bemerkt find: fo i(i dieb auch der. Fall im 
Hinficht dar swoyten grorsen Macht Enropene, Rurs« 
leod; die «evaa finnlindifchen Befitzang«n find be- 
reits als neue Gouvernements aufgeführt. Diefs mair 
hilllänglich fevn zur neuen Empfehlung diefer fieifs^ 
gearbeiteten kleinen Geographie, dieblbft auch feP 
chen Lehrern, die ein «ideree LelirWeh ber ibr«itf 
Unterrichte nun Grunde legen, die men-^ - 
kit fiift aaf dit kiutau Manate darbisift. 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



IIBAU UNOSSCHRIFTEN. 

Cassel, in der Hof - und Wairetih. Buchdr.: Per' 
[ beßertfs Gefnngbi/rh zu»! Crbrauch bey dftn ^ 
fentUchen Gotteidienji Jowohlt als zur Privat' 
jErbauung. Xot ecfaalteocs Privilegium. 1807. 
,.' 3|4oS. 8. 

Diefe abermalige Auflage dos feit 1770 bey (ammt- 
Hchen refortnfrten Geraeiiulen im HeUenkailelifchen 
gebrauchten Gefangbuchcs läfst leider ! vermuthen, 
o«(s an die Einführung eines neuen, den Bedürfoif- 
ftn nnferer Zeiqmehr angerneffenen, Gefangbuches 
ünter ihnen noch fo bald nicht zu denken fey. Und 
doch möchte es von allen feit der letzten Hälfte des 
vorigen Jabrhiinflerts . erfchieneoen GefangbQchern 
1— das ^remenfche reformirte etwa ahferechnet — 
Idcht das fehlechteftc fevn. Es entfafit kaum 55g 
Lieder» von den^n nicht über 150 bis aoo die Spu* 
ten des durch Geliert und andere Liederdichter Je- 
ner Zeil verbreiteten vdlercn Gefchmackes in der 
heiligen Dichtkuoft an ficli tragen; alle übrigen wird 
iLmn eioigerroaben gebildeter Freund der "^öffentli- 
^len Erbauung fingen oder lefen können , ohne bald 
ißefen, bald jenen, die wghre Erbauung ftörenden, 
Anftofs zu finden. Befonders dürftig ift diefes Ge- 
langbuch 3n guten Feft-uoU Abendmahlsliedem: 
tiflif uiter den' 29 PaRkmiiieden, die es enthält, finf 
nicht • mit denen man ganz zufrieden fejn kann. 
Eine Rubrik Jejut als Mußer, odtr atieh nur eitt 
Lied von der Tsnchfolge Jefu fucbt man vergebens; 
dagegen befinden ficti unter den48 Unterabtheilongen» 
in welche diea HauptahbtheiL (^hriftl. Glauben»- undL 
cbriftL SUienlehre) serf allen» Rubriken» wie: nvonr 
Fall und von der Verdorbentieit de« Moafehen und 
der daher rührenden (?) r!<ichti:^keil deS men fr bli- 
chen Lebens." — • Lieder zur Fever des Ceburts-^ 
dM Conßrmations-t des Reformationsfeftes, Lieder 
beym Wechfel des Ktrcheniahrett bey der Kifth- 
meOe, ftlr Herr/cha/cen, fdr INeiMadlr, ftbr Borget, 



für Landleuee u. f. w. and eiM Mmm 
IpedcUe FäUe berechnete Lieder,^ ie ,%des' ^ 



dere uwUich verbeßerte GefangbucA vnferer Z^it 
rar Genüge liefert, enthalt diefes trichti und da Pre^ 
diger, der nicht iibrr allgemefaie und trivieüe Ge- 
genltsnde zu predigen gewohnt itt, wird [tondenlaiMr 
vergebens nach einem auf feinen Vortrag timgertwfe» 
fsen paffenden Liedc fuchen. — Der mußkalifch^ 
Theil diefes Gefangbuches verdient alles Lob. Di6 
144 Melodieen, die es enth&It und die f.imn:itlidl in 
dem Buche abgedruckt find , beftehn theiis aus de» 
beftea unter den Siteren und alten , dielb aus gaaf - 
neuen, zu diefem Gefangbuche besonders verfertte» 
ten, Melodieen, welche letztere ßch durcn LmeblSi 
kcit, GcßUliffkeit und eine Munterkeit, die der ww 
ren Erbaulichkmt keinen Abbruch thut, emvdiÜcii! 
Dafs aber die treffliche SduUfmafinfcbe Mm. „Wf 
ehet auf, ruft uns die Stiaine''ibUc, ilk ein Veriuft, 
wofilr dem Ree. die aufgenoomene neue Me/. jFf J 
lelujah, Jefus lebet" (Nr. i7t ) keinen vollen Erfa'i 
leiftet. Dos angehingteiÜafodifen-ilegi/scr» vraiüi 
alle Parailelmelodieen mit grofser Sorsfalt biBiaj( 
find, erleichtert den Ogiwitl&hM Wtik iomtaknmA 
diefes Cefangbuches. 



AuosiOTLG, in d. Stage. Buchh.: Des berfllunten 
Herrn Francesco Miinconi neu verbeflertes uiirf 
•ttf dem Italiäoifcben aberfetztes 31 njuwJMn* 
IM», in vidcbem man auf verfchiedese Art hNt 

Glück in der Lotterie finden kann J^I'f 3<5o 
Kupfern. Achte verbeflerte AaflafC' lö S. ^. 

(Sgr.) ( Siehe d. Rae. A.L.^q&Ntn. 49* 
Snppiem« ^ 

A«di mMr de« Thal» 
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et 



Kanft fehr fichere Hafen voa Ferrol das wichlij^fr« 
Departonieat der i'panitchea Marine — äfturien. iJi« 
Einwohner diefer gebirgigflen Provinz Spaniens (34$ 
— 350,000") treiben in inren Tbäiern und Triiteii 
ileiuig Ackerbau iiod Viehzucht, wie auch ztemli* 
chen HaiKlel mit ihren Prüitut tcn, wiewohl, Gijon 
auseenomiuen , fiMiintiiche iiiifea der Provinz nur 
fbr Kietae Schiffe zuuängUch find ; und zeichnen fich 
durch grobe AeohtUcbkeit. Arbeitfunkett ua4 
Muth aus; <Ue Anhängliekeit u tüe Gebirge b«> 
wahrt fie vor ftädMfcher Vorbildung, obt^leich viele 
von ihnen, mciftens alsKutfcher und Aufwiarter, naci| 
andern PruvinMil gehen. ~- Aragon. Die gegeor 
«rirtige Volkmesg* voa 62|»3PS Gimr. mafs ehiKtem, 
wie in aDdem Oegeoden Spaatens* weit betrichtli« 
eher eewefen feyn, wenn nun lüe vielem ode liegen- 
den Dörfer (149; und die nm-li grüfsere Menge bey* 
nahe völlig entvölkerter (385) beucnkt. Beydiefem 
Mangel au Bevölkerung, bey der Armuth der Einwoh- 
ner und ihrer Unbekanntfchaft mit einer cvreckmä« 
ffigen Bevväfferungsntethode, ift der Ackerbau , rr it 
Ausnahme tiniger üiftricte, vorzßgüch um die rnerk- 
wiu dige Stadt SaragolTa, fehr befciiränkt; doch bie- 
tet er viele und wichtige Prodocte dar» deren Er* 
trag firb jährlich über 90 Mill. tdvres bereofaoc« 



Nmeftes Gemälde von Spanien im Jahre igog» 
Nach Alex. JJaborde yon Ch. A, F^cher^ — 

Leo» zihh nur 665,000 Einw. Au-h hier felilt 
. : dem abrigens- Aeifsig betncbnen Ackerbau die 
BoiMtsoDg der TieIeD fliehe und TlafK» «ur BewSfle« 

ruog; Induftrie und Handel ünd fehr eiiigefchränkt; 
der Charakter der Etowohner nähert Ocn fehr dem 
altoaftilianfchen. Die gleichnamige Hauptftadt ift 
i«B Inaern (ehr uureinUcb und vernachläHigt: die 
rpn den Pranwfen eroberte) Stadt Aftorga 

fchien dem Vf. nach den Ruin" n de- nl'en' Sclilofies 
"Ünd dennoch übrig gebliebenem Aiauem urtheilen, 
'ih frühem Zeiten eine fehr gut« l eftung gen-rfen zu 
leya. Die UniTorlttiLt zu öaJaroanca (mit Frofef* 
leseo) behauptet immer nach einen gewiffen Rang. 
— Galtzim-, mit 1,500,000 Finw. , im VerhiltniUe 
zu feinem Umfanj^c, die l>c , 'dkci itt« Provinz Spa- 
niens, ift in den l hal>»rn vui ireiUich .in_,"?*;.mt , Ii !t 
aber wenig ftädlilcbe inilultric; der auiwiirUyc liau- 
del iftfaft ßanz auf das rj.anifche Anierika uefclirjulct. 
Die Einwohner find ein grolser, ftarker, ani-Jcrft 
kräftiger Meiifrheniflhbg , ehrlich, niiusig, miiiiiiir, 
r(,'iig;ws ui.iie iSü'otterin, voll Auhäiiutichkeit an f\i;- 

Seot und Vaterland; uilcü ift einfach und lündliobi 
Heil athmet einen gewifien patriurclulifchen Gsifk, 
der unwiderftehlich anzieht. UUe häu6e tiietls nur 
auf Monate, theils auf Jahr« in andere rronnzen als 
Schaitter, Laft- und Wafierträger , f ) wie als ß«>- 
diente auswandernde Individuen weiuea jährlich auf 
100,000 gefchätzt. Au» dem in der neueiteo Ge^ 
fchicht« lo o^ ecwihntcn vortrefflichen Hafen roa 
Cüruana ift der Hände! bedeutend, voriiiglich nach 

«Jem Ipnniftlii-n An.erika, wtjhin auch re^^olm jiVi^e ^ ^ 

Salietbote geben; dagegen ift der durch iNatui- uu4. und Geb von üeai6(atioa aul Generation Yorlgepäanzt 
I SrfMmxungMauer mr if. Z. Z. 1 (4) , « ^ ' hat. 



läist. (iJie Airfiihr 
die der U'ulle 1,170,000 1-iv.) 



des Weizen'! beträgt I,3g3, 500 
Die /kragonier find 
[;rorse, ftarke und woWgebiidfte MenfchVn, kräftig 
und urtverwüftlich, dabey aber etwas hart und an* 
mnf^end, lehii.ift und tapfer, •inhängUch an ihra 
Provinz im höchften Grade. — Ein Anhang; liefert 
die fämmtHshen Poßrouten durch ganz Spunion. 

Zu einer ausi' dsrlichcn Proh-- der Daritellung 
wühlen wir die ausiilhriicljo Schilderung der Ein' 
wohner eiiicr Provinz, die d^rcii die Belat^ci untren 
mehrerer «S' iJte in unfern Tagen allen Ziitimus- 
IcUrn interef:ant geworden ift. — „ Die Catalonfer, 
oder Catciltiiien , zeichnen fich auf den ori, :i An 
blick durch eine gewiffe Rauheit des Charaktersi 
durch eine älniliche ßarfchheit iao Ausdrucke, uodi 
durch eine auffallende Heftigkeit aua. Noch immer 
ßod 6e von dengelten freyheitsaeifte befeelt, der in 
den üiterii Zelten aus iHror Vi'rfalfune f inrprang. 
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■ hat. Nie haben fich die Catalonier freywillig unter 
ein fremdes Joch gebeugt, voll hohen Stolzes, voll 
kräftigen Selbflsetühls, haiTen fie sUeSh was nur den 
Schein der WiBkOr, oder der Unterdrilckunc bat. 
Der Hauptzug in ihrem Charakter ift unverwQltJiche 

' Thätigkeit. Daher die hartnackige Arb»itfamkeit, 
die unüberwindliche Beft ündigkeJt , die Lebhaftig- 
keit und der Ehrgeiz, die man in allen ihren Unter- 

* nebmungen, in ihren politifcben und Uricgerifchen 

* Thaten wieder erkennen kann. In allen Theilen 
der fpanifchen Monarchie, in allen lläfeo von Euro- 

gl und der beiden Indien, haben lieh unternehmende 
atalonier augefiedelt, und den originellen Geift ih- 
res Vaterlandes, wo Ackerbau und öchifffahrt, In- 
duftric und Handlang, fo innig verbunden find, mit 
. dahin gebracht. Eben fo find die Catalanen, weeen 
ihres Muihes und ihrer Feftickeit, wegen ihrer Ta- 
pferkeit und Kflhnheit, endlich wegren ihrer kalten 
Verachtung der Gefahren und des lodes, als die 
heften fpanifchen Soldaten , yieben den Aragoniern 
und Galiziern bcröhmt- — Der Catalonier ift fcbwer 
zu regieren , weil er beftändig nach einer eewiffen 
Unabhängigkeit ftrebt ; allein er ift auch färiig alles 
aufzuopfern , fobald der Fflrft fein Zutrauen und fei- 
ne Liet>e einmal gewonnen hat. Der Catalonier em- 

ä »findet tief, und pflegt in feinen Leidcnfchaflcn eben 
b heftig als beftändig zu feyn. Er ift der unrerföhn- 
lichfte Feind, wenn feine Rache einmal gereizt wor- 
, den ift, er wird der treu fte Freund, wenn erden an- 
dern bewährt gefunden hat. Unter der rauhften Hül- 
le verbirgt er ein etiles und menfchciifreundhches 
Herz. Er braufst auf, er tobti er lärmt, er ftöfst die 
fchrecklihftcn Drohungen aus; aber feiten oder nie 
wird man ihn in der Hit7e zu Thätlichkeiten kom- 
men, oder gar einen Mord begehen fehn. So fehr 
«r nach dem Gclde ftrebt, fo egoiftifch er es zu lie- 
hen fcheint, fo leicht pflegt er es wieder wegzuwer- 
fen, UDd fo häufig beweift er wirküchen Edelmuth. 
Während der franzftfifchen Revolution z. B. kamen 
eine Menge Emii^rauten nach Catalonien, und fan- 
den dafelbTt Hülfe und Unterftützung aller Axt. In- 
2wifchen zeichnen fich dennoch die Catalanen durch 
«inen grofsen Provinzialftolz aus. Ihrer Meinung 
nach, Dehaupten fie unter allen fpanifchen Völker- 
fchafter den crftcn Rang. Daher ihre Ccringlchä- 
izung, ja bisweilen fogar Verachtung derfelbcn; da- 
her befomlers ihr el'.Jiender Hjfs gegen den Caftiiia- 
ner, der fich ebenfalls für den erften hält. Mit die- 
fcmProvinzialftolze vereinigt fich nun noch der allge- 
meine Nationalftolz tier Spanier überhaupt. Daher 
die Abneigung der Catalanen gegen jeden, der als 
Frenuler auftritt; daher befondcrs ilir nnfdglicher 
Abfclieu, ihr iiber alle Hcfchreifauu? gehender Fana- 
tismus gegen alles, was nur Franzoie hcifst. — Der 
Catalonier liebt fciii Vaterlan<l, feine Religion, feine 
Gebräiiclis, r<rinc Sprache uiit Leidenfchaft, nnd opfert 
im Nothfiii Gut und Blut dafür auf. lir lial eine cnt- 
fchieder.« Neigung filr kirchliche Ccremonien un(i Pro- 
ccHionen, fiir öfTentjicheI"eftf, Affembleen, Bälle, nnd 
'tgl., Oberhaupt fOr Pracht und Aufwand, lärnien- 



de Fröhlichkeit und vollen Lebensgemtfs. Er wall- 
fahrtet gern nach heiligen Capellen, Einfiedeleyea, 
u. f. w. » er verfäumt Keine öffentliche Tanzpartjo 
oder Romeria; alleia zu feiner "^hre findet er an den 
craufamen Stiergefechlen wenig oder gar keinen 
Gefchmack. — L)ie Kleidung der Catalonier weicht 
von der gewöhnlichen caftilianifchen fehr wefentllch 
ab. Mtntel und runde HQte find hier durchaus ver- 
bannt. Eben fo verfchieden ift die catalonifche Spra- 
che, wenn man fie mit dem eig£ntlichen Caftiliano 
oder Rciiifpauifcbem vergleicht. Es ift nämlich im 
Grunde blofs das alte limoufinifche Patois des ffldii- 
chen Frankreichs, mit mehrern fpanifchen Wörtern 
verniifcht. Wirklich hat auch das Catalanifchc mit dem 
Franzöfifchcn eine auffallende Aehnliohkeit, man mag 
nun auf den grammatifchen Bau , oder auf die VVort- 
maffe fehn. Natürlich ziehen nun die Catalanen diefen 
Provinzialdialect dem Reinfpanifchen aufserordent- 
lieh vor; ja fie fehen das letzte in der Reu,ei häar 
wie eine ausländifchc Sprache an. Diefs gi^t b«/on- 
ders von den niedern Claffen , wo unter hundert la- 
dividuen kaum einige etwas fpanifeb rerfteba. Doch 
auch felbft in ihrem eigenen Patoj5 weichen die rer- 
fchiedenen Diftricte nicht wenig von einander ab. 
Das Catalanifche, wie es in den Gebirgen und wie 
es in den Ebenen gefprochen wird , hat eine aui'iai- 
lende Verfchiedcnheit. Jenes ift ungleich reiner und 
origineller, während diefes mit einer Menge neuge- 
machter Wörter und Wendungen vermifcht ift. So 
fanft Obrigens diefer Dialect auch an und für fich 
klingen mag; in dem Munde des rauhen polterndeb 
Catalans, trägt er gerade am meiftcn zu dtm Ein- 
drucke von Härte, liarfchheit und Heftigkeit ber, 
der diefe Völkerfchaft bcym erften Anblick chank- 
terifirt. — Fragen wir nach dem Zuftande der Rviiv- 
fte und WifTenfchaffen in Catalonien, fo bieten fich 
uns folgende Bemerkungen dar. Die freyeo Künlxe 
werden zwar im Ganzen nur wenig {getrieben , doch 
fehlt es den Cataloniern nicht an Sinn dafOr: auch 
lind feit einiger Zeit zu Barcelona und zu Aulvjt Zei- 
chenfchnien angelegt. Die technifchen K.t\nVte hinge- 

fjen, kurz alles was Bezug auf Induftrie und Haod- 
ung hat, werden mit allgemeitieni Eifer cullivjrt. 
Audi hierin zeichnet fich Catalonien vor allen Obri- 
geu Provinzen Spaniens (ehr vortheilhaft aus. Mö- 
gen Obriifens die Catalanen auch wenie oder gar 
nichts erfinden , fie eignen firh dafür die kntdeckoD- 
gcn des Auslandes mit vieler bÜnfichl zu; mögen fie 
auch in ihren Fabricaten feiten oder niemau zun 
Mufter dienen, ße ahmen dafür die fremden mitgro- 
fscr Gefcliicklichkeit nach. Doch auch in dea Wif- 
fenfchafton ift Catalonien keineswcyes hin'e'" fr'""" 
Jahrhumicrt zurück. Daffelbe Genie, das fich iu 
den ökonomifchen und merkatitilii'chefl> >» den \n- 
duftriellen und politifchen ünterneb/nongcn der Ein- 
wohner offenbart, fcheint auch in ihren lileTaritchen 
Beftrebungen unverkennbar zu ftyn. ¥aKen wir nun 
die Schilderun'; diefes intereffanfen VoM;es in wenig 
Worten zufammen: fo finden ^vir Kraft mit Einficbt, 
Arbcitfjmkeit mit Lebensluft, Leidenfchaftlichkeit 

mit 
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LITER A TU RGS8CHICHTI. 

LnraO» b« O. Fleifcher d. j. : Lexicon der Vbm J. 
' 1750 Ut ItOO verftorhentn deutfchen Schri/t- 

J&etler «usgearbeitet von J. CämffeL Zehnter 

mnA» i8io> 594 S. gr. 8' 

B«n Schriftfteller Ton N. bis Q. fort, folglich wie- 
<l«niin einen bedeutenden Schritt » fo daCs man im- 
SMT nefar dem clOcklichen Fortnnge de^s Werk« 
MB<»Mii,let]ttn Zide «atfMwi ftaea kano. Auch 
wdhr'iMr aut -Miarii Niemiehtcn» uafs Verfdbr. 
aad Veileger zur Vollendung de«; Unternehmens 
«leich fieft entfchleffen find, und fulglich kejn Käu- 
fer der nften Bande ein unvuiiftändices Werk, wie 
die AdeluDgfche Fortfetzung von Jöcher's geleturteA, 
L>exicon, in feiner Bibliothek aufgeftellt zu habe» li^ 
fürchten darf. Vielmehr ift felblt mit Sicherhoit eia 
Nachtrag zu erwarten, der alle bisher dem Vf. durch 
gedruckte und ungedruckte Beyträge zugekomme- 
nen oder von ihm felbft iioeh fpätertün aufgefund^ 
neo Ergänzungen and 0eitebt%ililgen enthalten 
wird. Zu liieremNAehcnMwaUea meliwir faier.tti- 
aige «reniee MateHatten liefeni. 

• Bey Kr. Nuhrnmacher , der 1768- als Director 
dal StiR.s|>ä({agogium 7u Ilefeld und Superintendent 
der Oraflchaft Hohenftein ftarb, loiMiatHn. AI die 
xn Wien eHcbieseoe » AnieitaDg nr kritifchen 
Kenntiiifii der kteinifcheB-SmcW verdichtig ; aber 
mit Unrecht; diefs för feUM Zeit fehr gute Buch 
erfchien wirklieb, und zwar bereits 1768 zu Leipzig 
bey Kraua in Wi(en. (S. alJseoieine deutfche äibH 
Anh. z. I — la fi. e. Abth. S. 737.) l>er bekann* 
«e Botaniker N«t. Jof. Nedter wurde 
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im I. 1799 in 

Flandern geboren , wie im gelehrten Frankreich be- 
merkt ift, das bey cliefem Artikel mit Nutzen wäre 
TersUchen worden. Von dem mußkalifchen Schrift- 
AaUer Ch. C. Neefe findet ficb im deutfcben Mufetim 
I776« Aug. «in Auffatz Ober mufikalifche Wiederho» 
hlDg. ign, Neher ftarb, nach dem Todtenregifter 
in 5tenNachtr. zur vierten Ausgabe des gel. DeutTchl., 
am 30. Sept. 1791. K. L. Neuenhuhn s Tod fällt in 
daa lechste Deoennium des vor. Jahrh. Die Bibäo- 
theea.Hormtiama von Joh. Wend. Neuhtms erfchien 
ohne den Namen des Vf. Nach D. G. Niemeyer 
fehlt der am 33. MÄrz igco veritorbene im iiten ß. 
der 5ten Aus:;, des gel. Ueiitfchi. aufgeführte Arzt 
L. H.Ch- Niemeyer i nach/ Aonn?« der bereits 1772. 
verfiberhene iV. Nonnen, l'rofeffur und Prediger zu 
Bremea, und vor 'beiden der Wciroarifcbe Gcb^Rath 
Goftfr.v. Nonnen, deffen Reden, wie in der Ree. 
des vorigen Bandes bemerkt wurde , der verllorbene 
Bibliothekar Jklüller zu Jena 1762. herausgab. Jof. 
Am. Obermofw ftarb nach dem fodtenrcg. des gel. 
Deatfchl. v. |m J. 1771. Zu dem Art. CtCahills 
ift nun noch lUeN^i« w den eben erfchienenea aten 



Theile des gel. Teutfclü. im igten Tahrh. za' vergieß 
e»en. Von Oeder' s J'i'urn danicu worden noch vom- 
.4irft. ynhl, der nach 0. F. Müller'* Tode die Hf»-aits> . 
^be diefes trefflichen Werkes db«^Bahm, der^S-* 
Heft belbrgt. ,Vor Oehmr fehlt fier nnch dem 
odten Ree. zum zwölften Bande am _:jteu Sept. 1797»" 
verftorb. Kammerrath und Kaufmann D. F. OehJer 
zn Krimmitzfcbau. Dafs J. //. Oenel mit /. //. Orth 
eine Perfon (Pred. zu Kraftsdurf j;i der Grailcbaft 
Gera) ausmachen vod der erftere Name d«: rlshti- 
ere fey, ift wohl mögKefa; woher es aber Komme, 
afs unter den von ihm in die <jkonoj.i. N:.cLrichteii 
abgedruckten Abhandlungen der letztere Name fteht» 
ift nicht erklärt. Gleich nach diefem Oertel TermifÜ ' 
man den 171m. verft. Director Oefir so Leipzig. Von 
<tem preofiflehen Gellerie - In^pector Oe/terreleh bat 
man, aufser den angeführten, nodl ferfclriedene an- 
<ic'i e die untur feiner Anficht geft a nde n e Gallerte be- 
ti cffemle franzöfifche vonArA*ifs in« Deutfche ftber- 
te«ne^hriften (S. Ofl^ojd. Aoz. 1776. S. 35.) Lh. 
■^HnrnH^ namdemTllMBregifter zur 4ten Ausg. 

gel. T. am lg. Oct. (1-79 ) /tdf. Dt. Ortmann 
wurde 1718 geboren. Die kleine anonyme Jugendar- 
beit des 17H3. als Oberappclktionsratb Terftorbeneni 
F. L. V. d. Ojcen 7u Celle: Die l^amKittade. d. f. 
hohes und niedriges, niedrigefrvil Khec, ernftiiaf- 
tes Heldengedicht (Gött. 1760. g-) würden wir hier 
nicht erwähnen, wenn nicht in diefem Werke, der 
Vollftändigkeit wegen, VerfafTer ähnlicher kleiner 
Schriften aufgeführt waren. Von 7. J, Qu fteht 
aocbtfii-^blfbtz aber den Hanfben inUteNWm. et 
oMerv. ree. par la See. hon. de Berne. 1765. N- a. 
K. Jar.Paczentky v. Tenczin ftarb, nach dem Todten- 
reg. des fünften N.icliJrags der 4ten Ausg. des geL 
T. am 19. Dec. (i79a>; hier ift der mfteDec. ange- 
geben; ähnliche klcin«^?Mbhtf£f^tei giebt ee 
and erwä rts^ hier fey es genug, im Allgemeijien dar- 
auf annaetinam zn machen ; lelteoer find die Abwei- 
chungen in Jaliren , wie bey L. Es. v. Pajan de Mon- 
ceis, der nach diefem Werke bereits 1796., nach 
dem Todteuregifter ÜB taten B. der 5ten Ausg. de» 
gd. DeutfehL erft 1799. n^Arben feyn foli. Von, 
Im. Bh. rutrfk hat man auch eine clef rhronologhj'ue* 
et diplomutii^;,^ r/r. ( ZweybrOcken 176.2.4.); auch 
winl ihni lu den Gült. gel. Anz. 1760 S. 1345. 
anonym erfchienene, hiftorifch- diplomatifche Bduftj- 

funs mit dea Herz. Heinriche des Löwen an Kaifer 
MMiiei- veftaufcbten Cafti« Baden" (Frankf. u. 
Leipz. 1768. 4.) rui^cfchriebon. Nach }I:ri. Ch. Paul- 
fen vermifst man den am aten Jun. 1792^ verftorb. P. 
Paulfen. Die drey anonymen Schriften in dem Arti- 
kel J. Gebh. PfeiTt wOrde anoh Reo. cber dem fbir. 
genden J. G. B. Pfeil ntfchreiben. S. 409 bitte ine 
dem 4teD Naclttr. zur 4ten Ausp. der 1787. geftorb. 
J, H. Pfrbpfer anfgenomruc:» weisen foUen. Voa 
V'H.Ploski n hatte Jich, nach Eckards I\i . ifter 711 den 
Gutt. gel. Anz., noch verfchiedenes nachtrageD lalüsn* 
Weiterhin fehlt der fm 1. ifloo zu Puls verftorbeo« 
Berliner Arzt F. Plamann., Vf. eines franzüT. Werks 
aber die Entbiaduugskuuft: der nach dem Todteo- 
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im«Rm! ar4llirA(|flg. 4ts gpl T. im J. 1799. verft. 
l^lf» fdlehmt und der in demüelbcn Regifter aoM- 
fishrte Th. Punfachn'. Der im J. 1790 verftom*' 

yorit.-Üi^' Uo^ Pm-nplijs ru Kegcnsburg aus Hem 



reicbsaraflicU^u Gelchlechte Tür ring Jetteahach^fncd, 
ilicl» iwterT. 



VERMOCHTE SCHBIFTEN. 

* 1. NflimiERG , b. R«w: Der graug Maohr eine 

.Volksfclir ii (. Herausgegeben von Dr. /o/' /^-"//jr.. 
Jung, gen.innl StUIifia , grofsherzogl. Baiijicher 
(BacIcilKhcrn) geheimer (n)IIofrath (e). län und 
afgan^gftes Stück 1809. 4 U. 7wey und ziitan^ 
»Ig/ief Stück 18TO. 4 B. 8. (8 Gr.) ^ 
• -gm SfenJM't'lbJi 1 bev (!'?mf<?ll)en ; 1)ps chr'tftVirhea 
.'■ hltrtfchenffeundes LiUlifche Erzüliiungen. Zwey- 
tes Ueft. Gefchiciue vuß Noah bis auf Abrahams- 
<roiL VoHdiiri/eiäeMllf.i^^ä, ft. (6Qr.) 

In dem allgerueinen Tadel, womit die Theorie 
(\er GeiCterkuii Ic uiifers Vis. belest wurdeo iCt, liegt - 
nach N. I. ein tief verborg «MI (mMbuuIs« das Hr. 
jL flicht enthoUeo nag; UM Htm «oUoods das Hirz 
anrchbohrte, das ntme ErMirung die «r nachte, 
djfs viele kinor Freunde aus Unwillen über diefcs 
fein Buch ihr Herz von ihm ahgewendet haben. (Hier- 
an thun die Freunde Unrecht; ein Hueh ift ein Buch- 
und einMenfchifteinMenCcb; min kann ein (chledh 
tes, ja Nvobl ein fchädlicbesBueh felireibeo, und doch 

iwi iuiilic!! aclitungs • und liebenswürdig feyn; tlie 
Critik hat es nicht mit der Perlon, und die Freund- 
fchaft nicht mit dem Bucbe zu thun; eben fo kann 
aaeh Ui. J. vor dem Todteodeliter (S. Sil.) als 
Merticb einft Onade vnd Erbammt finden, ohnedafs 
er diir :ia vor (!i"rem Forum gegen feine R'.'renfeti- 
ten ol.liOi^t, (.iic nur leiiiciSchriflen in Ai)fi>iucli neh- 
1 Ott, von ilcn-n fie nicht einmal Notiz nennien wür- 
«liip, wenn er nicht zu wiederhoken Malen vcrüchert 
liitte, da(s man fie in allen Theilen des Erdbodens 
3dlc.) Der Mann der Wahrheit, ErnJ't Uriel vouOhen- 
heini, vul^o grauer Munoy genannt, hat wieder 
he\ Fr evud Stil Ii/lg vorgcrprochcn , und ilun er]<ia- 
reu iiul icn, Ual.s lüc cnropaiiche Chrilteohcjt :lHe:ii 
Finalgoriähta mit llirft-nrchritten entgegenniclu- die- 
fer Guitc.smann iäisi üch übrigens auch zum Lefen 
der Zeitungen herab, und aiigurirt aus dem, was fie 
litis unp.irtcvil,. ;i iiieldcn, dafs der groise. Monarch, 
der jetzt lo vieJc Plane dei /Vorfehung ausfulirt, da- 
zu bcrtimmt fey, den Weg zur Affcichtung iles Reichs 
JeXu in dem wei'iiichenAaeu /.u bahnen. Als Gehei«»- 
fehrfiber dieres gruCien Gefamlten Gottes an die. 
M^i'iirciibeit vcrtnr t zugle.ij'i Hr. J. l'flbft af.. L^rern 



einige wichtige i>itigtij .fu ü'c es z. 
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daCs dez grofse WehfablMt^d »ffnet , 'diä TecfTstüf^ 
fend Jahre, die dem(elben vorgehen, uadii|0l)|;^ %flfe«vv* 
als im Jahr (819 und nicht frOher als im Jahr igt 6 «b- 

gelaufen ; wie ktin ift diefer Zeitraum von hörhftens 
neun JahrenT Diefe Eni ieckudg ift erft kürzlich ge- 
i^tM^bt.vrQrden, und wird oianftens bcwieien xyar- 
de'n. Eine »ean/ artige" Gel>etserhöruB|u imc(. «in, 
«»artiger" AirffchlnCs Qher einrStelle der ^farffi ma- 
chen diefsmalden Befchliii«» vun N. i.; auch mögen fich 
die „äfth*>tifchen Chrifteri " merken, was von ihnen 
gefi'gt wird, und der Prof. Benzenberg zu DafTeMbrf 
mag für feine biroifchen und iiahiofea Nackfreywfcr 
womit ar fich n Hni.7.<v«rf)lMlfgt,- Varg^iyfc^ 
eben. " ijte «aar 

Der er/te Heft von N. 3. ward in 4^ ^f' 
lfo8' N. tat. angezeigt. Ganz fo' ipntnrhältend Ift'^ 

das zWMfilih nicht; doch enthält es anch „arti-* 

fe" Erklärungen, „artige" Gedanken, „artige*" 
'ermuthutigc:). Hr. 7. Kann z.B. an einem auf 
ein Glas voll VVaffers nicht weit vom Rande gc. 
le:;ten Strohhalme zeigen, dafs ii/e Arche NoiJts 
„jurt"auf detn Hcr^^e Ararnt zur Ruhe JutfU Bey K.B. 
Mof. DC. 5. wird der Zwe Ifel , ob denn «Mdid^ Oott 
der Herr, dns Blut eines Menfchen an i«lcmThiere 
räche, das einen Mcjifchen tödte»^ di^rch die Er/n- 
nerttiig entkräftet, daCs wir dietiehto^elUilehte der 
wilden Thicre nicht erfahren; auch fevi^ViClIgA Cj|l' 
Thier Gottes Schaifrichter zur Beftrafilni; ffikllwr' 
Verbrecher u i.I bniVu Buben, die von der 'Sufüz 
nicht crreiclit wenfen können , und fey aUo dazu 
j/riviJcoirt ; doch foU man, wenn (dn Thier eiuefl 
Menfchen tödte, nicht urtheiU||i ob vielleiclit «b«. 
Thier das göttliche Scharfrfchti^tnit än dtefimMe*' 
fchen aiisi,'eabt habe. Das fchwierige n-nW.t-"- 
Mofe XVÜl. 10., aberfetzt Hr. /.: um die Zeit, 01 
der ich lebe; man begreift aber nicht, wie dick eben 
fo viel haifsen könne, als: kOoAigff Jahr umditfe 
Zeit. So hat anch der gelehrte uM feiHWchtete Fremid, 
der ihm fagtc, Luc Ii' 15.; heifse C5 : Engel urnlMen- 
ßh.'n feyen von deo Hirten gen HimmeV eefahren, 
nicht beriacht, dals it |^v9fam^ in dietem Verfe da 
bebräifcber Pleoaasonis ift. Ueber'de^^fehl.Oof^ 
tes an Abraham , fönen Sohn Itseik m fdSmtiUa, 
fagt Ilr. 7. ; „Man hiitp fich f ehr , über diefs GehiHl- 
nifs zu urtheilen!" Sein Symbolun: \S.t allb wohl 
nicht: Saptre aude! " * .* 



Flanoomra. M., b. Wilr^ins: 
tielcne von ihrem f/ater- Von 



yisrte verbeffejte Aufl. ijp^. SjyS^'* *?^^P^ 
SiahadiarBM.' 



(i Thlr. laQr.) 

Nr. Tü 



150. 



i. 
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' Diemtiagtt d^n tf, Julius iBto. 



* POPULÄRE SCRRIPTEN. 



ERBAU UNOSSCHRIFTEN. 

* ijrMflNCHiN, b. Lentner: Dax Heiligthum der 
MSM/^hai für eebUHete uod innige Verehrer 
defTelben. Voif/ Af. Sailer, Zwfjt* Svaualmg' 
igio. 464 S. 8* (a hl.) 



Fon der Religion des GemOthet, des Leheiu and 
der Kirche. Kurze, zulanunenhingende Redw 

* 3) Augsburg, b. Rieger: Die Weisheit auf der 
' Gaffe-, oder Sinn und Geifc drue fcher Sprich- 
wörter. Ein Lehrbuch für uns Dt'utfche, mit« 
unter auch eine Ruhebank fdr Gelehrte» die von 
ihren Forfchunsen aosmlun mdchteo, 
Michael SaUtr. t%m. 404 S. g. (i ¥1. 4«ki'*) ' 

Y on Nr. I. ift der erfteTheil (Ergänz. Bl. igog-Nr. 

94.) angezeigt worden und dieLefer kennen alfo 
den Plau diefes Werks, wie die Manier de» Vf. in 
demfelben. Ob fich diefe nun gleich hey Hrn. 5. 
nie ganz verläugneo wird, fo fcheint doch in den 
Reden diefes zweiten Bandes der Toa ruhiger und 
fefter gehalten; und der abfpringeoden> nur durch 
auffallende, nicht immer ungcfuchte Gegenfätw 
Aufnicrkfanikeit erregenden Pliant.jGc weniger Ein- 
ßufs geftattet zu feyn. Um fo iin^eftorter verbreitet 
fich daher auch das heihgc Feuer, welches unver- 
kennbar in dem Eifer des Vf. für Relieioii^ und öitt- 
Jichk^ lodert, die Herzen feiner Zufiftrer undL«- 
fer 7u erwärmen; und wenn nicht zu zweifeln ift, 
dafs ficb der letztern viele dadurch angezogen finden 
werden: fo ift es wohl noch um fo viel weniger, dafs 
.auch bey jenen die bezweckte Wirkung nicht verfehlt 
Worden Teyn werde und es mOfste keinen guten Begriff 
von den bluJicrcmlen zu Landshut erwecken, wenn 
diefes nicht wirklich, ujoter ilinen üchtbar würde und 
rohe Renomifter«]f* Unbefonnenheiten und Aus* 
jßhweifungen immer mehr unter die feltnern £r> 
feheinungen gehörten. Als einen VorfdinndK der 
ganzen Behandlung thcilt Ree. nur eine Stelle mit 
aus der fiebenten Rede: Von dem dreyfachen Fa- 
llen , nämlich der Vernunft« des Chriftenthn|n5 
£r§4aaung4blatter zur A» L. xSio. 



der Kirche, nach dem Texte Matth. IV. „DerMeofc^ 
lebt nicht allein" u. f. w. wo es S.400. heifst: „Oef ' 
Meofcb kann» als Menfch» we<1er zur Erfodiclüinc 
der Wahrheit« noch tarn Umgänge des Oeiftes intt 

Gott, 7ur And.icht des Herzens, zur Anbetung Oofr 
tes im Geilte und in der Wahrheit, noch auch zu 
der vernünftigen Führung wichtiger ihm anvertrau- 
ter Gefchäfte tüchtig bleiben, wenn er fich nicht 
eine beibndereEnthdtlamkelt von Speife und Trank 
sebietet, ohne die fein Geid gedrückt, fein Urtbük 
befangen, fein Blick verdüftert feyn würde."* — ö 
du, mein geliobtes Vaterland! was würdeft du ein« 
für untaugliche Gefchäftsmänner bekommen mOffec^ 
wenn du fie aus der Klaffe derjenigen herausfuchen 
mOfsteft, die in Rohheit ihre<Enre, in Trunkenheit 
ihr Vorrecht, und in wilder Herrfchaft der Gnuli- 
chen Triebe ihre Glorie fetzen!" . — Doch nicht . 
allein und ausfchliefslich fi\r Studierende find diefe ', 
Reden abgefafst: obfchon Ausdrodcund Oarftellunt 
•inen höhern Grad von Bildung vorausfetzen, fo wir! 
doch feder fich davon angefprochen und felblt Ober 
din Gebräuche und Einriclitungen der Kirche riianchft 
neue Anlicht und Ermunterung finden. Vurzügiich 
haben Ree. unter andern auch die Reden an VVe^fa- 
nacbtenunddemFeftederErfdieiaanggeCaUea. ' ^ 

Nr. a. ift ein Product der raMofen InduftrJe dup • 
Vf., welches zwar Dank verdient, doch aber in defr 
Sammlung, Anordnung und Erkl&rung der deut* 
fcben Spnchvr&rter hin und wieder noch manches 
TennilTen llfst, wa« es erit wirklich zu einem n<ttif> 
liehen Lehrbuch machen würde. Ohne Vollftändig« 
keit zu verlangen, könnte man doch erwai'ten, dals 
wenigftens durch eine genauere Eintheilung die Ue« 
ber&cht und Auffindunn des Gegebenen, üd wie 
dureft hinzugefügte Erwnternneen veralteter od«r 
provinzieller Ausdrücke und belondcrer Anwenc!un- 
gen einzelner Sprichwörter das Verftehen erleich- 
tert worden wäre. Der Vf. handelt bald von Sprich- 
wörtern Oberhaupt, bald Ton Sprichwörtern ^d 
Sprflehen des VoOw, dann wieder^ von fprichwOr^ 
liehen Redensarten und tiefEnntgen Sprachen, und 
dem Unterfchied zwifchen Wahrheit und Wahrheit 
in denfelbsa. VoB-.dem deutfcben Spridmorts 
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fagt er! 99 Bebt das iV<*| 

neugefchaffen*» Worte, ] 
cKeit» hat Ueberflufs 



Ugi, die KOrze, Hen Reim, 
infachheit und ManoicbfaU 
tigkeit» hat Ueberflufs an Witz, cnigmatifch , rair, 
RahnmaJerifch, verfchmiht nicht A'c Jeichten Wort- 
feiefe» ichlieist Paradoxie nicht aus, hafst das.Un- 
BefÜnuntr, Hebt die Dreyzahl, kjoa fatyrifch, pi- 
kant, kräftig, derb Tcyn, fcherzt auch mit unter, 
jedesmal werden fogleich die dahin gehörigen Bey- 
fpiele angeführt und uoTre Lefer mögen nun verfuchen- 
zu erratneo, nach welcher Kigenfchaft /. il. folgen- 
de Sprichwörter klaffificirt worden fevn mögen: 
i) WerkTtatt darf keines Pallaftes. a) VatOk gexiudtt 
( begonnen , heifst es fonft) halb gewonnen. «) Gu- 
ter Muth, halber Leib. C Welches uhne Erklärung 
manchem nicht Terftindlich ieyn wird). 4) Lanee 
Haare, kurzer Sinn. (Eben fo). 5^ Lieber, laTs 
Bauern auch Leute feyn. Schwerlieh aber w erden 
fie es treffen , dars in Nr. 1. die Liebe zum Ncgligö, 
a. das Bedurfnifs der Kürze, 3. der Charakter cfes 
jSententioien , 4. der Witz in kurzen und leichten 
Jpegenlatzen , und 5. die Grazie in der Anrede üch 
'«isdracken CoU. Unter den Denki|irachen kommt 
tttcb die bekannte Anekdote Ton Kui V. vor. wei- 
cher, als ihm zu Paris grofse Schätze von Gold und 
üilber gezeigt wurden, geantwortet haben füll : h h 
habe zu Augsburg einen Weber, (den Fneger) der 
könnte diefe Dinae mit baarem Gelde bezahlen. Wie 
diefes und fhnliches aber unter die Rubrik der Denk» 
fprQche kam, wird aus dem Begriff derfelben fchwer 
abzuleiten feyn. Ueber den tieffihnicen Sprüchen 
ftehtdrcymal hinter einander: „Der Nlcnfch — fei- 
ae Vernunft" und der eine ßngt an : „ Wer Vernunft 
fehilt, der titnt ihr gar uniecht. Denn alle Creatoren 
begehren des Lebens. So dann die Vernunft erkennt, 
dais alle zeillichen Dinge tödilich feyu und allein 
Gott ihr Leben i t: fo inufs ßc fich von Natur zu 
pO(t bekehren , ileon fie begehrt von Natur des Le- 
Mn«.** Solchen 'Heffinn zu mefTen, bedarf et woU 
keines hohen Mafsflabes, Angenehm wäre eS eewe> 
fen auch die Quellen angegeben zu finden. Auch 
von Luthern find mehrere Sprüche mit der Verficlie- 
xuug, dafs üe beide T heile mit gleichem Intereüc 
lefen werden, angeführt; dock wird, was wMdicb 
auffällt , nicht fein Name genannt, fondern er nur 
als Urheber der Reformation in Deutrchland ange- 
deutet; foUtcwchl irgend einproteftantifcherSchrift- 
fteller im ähnhchen Falle iich fcheuen den Namen 
eines Papftcs oder andern katholifcben Gelehrten zu 



im Ororsherzoeth.Bialhii. lte9>Xnr a.ft8oS» a» 
aThk.4gr.) ^ 

Der Zweck diefes giitgefchriebenen Erbauung*, 
buchesfür gebildete Jihiglinse und Jungfrauen, ua^as 
welche nilch der Vf. in Aofemmg des Alters zunäbhft 
jQngiinge und Jungfrauen von 1$ bis 20 Jahrea als 
Lefer oenkt, ift, Religion und Chriftenthum durck 
eigenes Nachdenken und Belebung des reliyiufen Ge- 
fühls 7u «empfehlen, und fie befonders im Ghriftsa» 
tliuni die Summe der Wahrheiten kennen zu leknv 
welche daa Herz and den Willen zu veredlen vermö- 
gp.n. Man findet alfo in diefer Schrift kein gewöba- 
liches Erbauungs- oder Gebetbuch, worin aiao dea 
Lefern vorzudenken, vorzuempfinden und vonub» 
ten pfl^t. Sie foU nach der eigenen Aneabe des VL 
(S. VIU.) far gehildcta Jünuinae nna/ungfranen 
ein rdigiofes Handbuch nach der confirmation feyn, 
wodurcli fie eine An!ei'.ung finden folien, fich mit 
der Religion als dem wichligfteu.Theii der uien/ch- 
lichen Erkenntnifs zu befchättigen und über die hä|« 
ligfte Angelegenheit des Me&hen nachzudenkui. 
BJchtig fa:;t Ilr. H. (S. VI. VII.) U diefer Hinficht: 
„ Die jue;*»ii i m ils in dief?m Z"italter fich das, wjs 
ilir in fnüieru Jahren durch Unterricht nutgetheilt 
wurde, nun felbit durch eignes Nachdenken anzu- 
eignen fttchen. Sie foU nun aicbfc mehr auf Autori- 
tSt glauben, foadern <Ue Wahrheiten der Religion 
und des Chriftenthums in ihrer inuigen und noth- 
wendigen Verbin<lung mit dem Gcmüthe feJb/} und 
feinen Innern heiiigften Uedürfniffen keuoen unJeh- \ 
ren lernen. Auch tri(t der jQngling von (OekA^t- 
puncte ins thätige Menfcbenleben ein. Am 
in den glücklichen fnibcrn Jahren oorh nicht Ofc- 
v.'iffen nötliig war, das mufs er nun erfahren, dak 
uns vich"aclie Ueliel auf dem Wege des Lebens er- 
warten, und dafs die meiftea Menfcben, fo lange 
fie nicht durch die Religion gebeffert worden find, 
von Eigennutz, Selbftfucht, Neid undrkleuüidien 
Leidenichaften bcherrlcht werden u. f. w. 

Diefe Schrift felb'^r ift in zwey Hauptabfchaitte 
abgfltheilt; jeder einzelnen Abtheilung ift ein bibli- 
fcbcr Spruen vurangefetzt. Die Abtheilungen, wel> 
che meiitens lehrreiche und zweckmifsiee Alateriea 
In fich faßen, und die Form bald der Selbftbetraefc" 
tiuij;, hul.l des Gebets haben, find folgende. Im iften 
Abjfchnitt S. 24 — 80. Der Morgen — der Abend — 
die Bibel — das Bejfpiel Je/u in mehreren Fortfetzwu- 



nennen? Unter den am Ende angeffthrteB baierlcben gen — die Conßnntuioa — das erfte Abendmahl, in 

Sprichwörtern find manche dufch nnerkläirte Pro- aten Abfclin. S - * — ^n^i^r^ in^n/iag — 

vinzialismen unverftändlich, wie z. B. Er hat's Grifs, 

3rie*s fauer Bier. (Man reitst üch um ihn). Er fpaiml 
ie Sutten (Saiten) zu bock» Ift ohne Zweifel Drtickp 



— 317. Der rfilie'aife Jaitglin^ 
die re!ig}üfe Jungfrau — religio fc Sonntagsjfjfr. 
Diefe drcy Abtheilungen haben jnebrere fi-rtCeliutt- 
gen. — Das Gebet des Herrn. — Die Natur Chri- 
fieathumt odet.retigiO/e Bwadttuiig der Notur neck 
dem Geift -des Chrijteaihums. — Bit Jahreszeieen 
n. X. w. jlleligion andChriftent! jiti werden hier mei- 
ftens als Angelegenheit des Her/eris, oder wie 6ch 
der Vf. ausdracl<t, als Weyhe des wirklichen Lebeas 
Ziveckm&lsig behandelt. Die Sprache, die fieweife 
und der Ideengang erhebt fich meiitens ftber den <»> 
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|, j,, und ChriftQnthum^ oder"KV>/te des jtigehdii- 
, ehea Lebens durch Andacht und Religio/uöt j'ilr 
gebUdese JUagiutee uusL Jun^'rauen., Von Ge- 
, «rg Cftw'. Ü»ft» iLfingd« Pfarwt an liinrihrim 
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clier den M. Storr f elerr fette, mülTcn nnn tianpt- 
lachiich diefe Religionsvorträge betrachtet werden. 
Es kommen hier 21 Predigten vor» welche ßch nach 
dem T^as des Utern piDteftanUfchen LehrbegriCfi* 
der proteftantirelieii Kirche, weletiem der fei. Seorr 
nacli feiner inilivicfiiellen Uebcrzeugiinp bis an fcia 
Lebensende uncrrchütterlich ftk treu blieb, mit der 
Erklärung und Anwendung der Leldensgefchichte 
Jefu b^fcbäftiaei». Die JiauptfiUe , welche in diefen 
ebriftüchen TorM^en abEeh^nddt werden « zeigen 
diefcs ficht^iar. "W ie wollen nur einige davon aus.- 
heben: z. B. ate Preil.; Worauf es ankomme, wenn 
wir uns von Jefu ein erfreuliches Urtheil über uns 
und uafetn Handlungen foflen verfprechen können? 
4tePrea.: Was wohl lefu Abfichten ^ewefrn feyeny um 
deren irlUm er weder fifh noch ituie lieben Jünger 
des cruurigpii Gffprärlis von e'uiom l'erräther , den 
er unter ihnen w'iffe , lihprheben konnte ? ötePred.: 
Wie fehr fichs Jefus auch in feinem letzten Leiden 
zum Gefchäft gemacht habe , feinen Vater , den er 
bisher geehret hatten vollends bis an das Ende zu ehren. 
Qte Pred.: Der Apoftel Petrus ^ ein auffallendes 
Defik'rah! der durch den Glauben zur Seügk'^: /je 
Wahrenden Macht Gottes, igte Pred.: Pilatus, ein 
warnendes Beyfpiel von dem gefährlichen Betrug 
der Sünde, i^tc Fred.: Wie fehr das göttliche Zeug' 
nifsvon Jefu, als von dem Sohne Gottes, durch fein 
letztes Leiden insLichi g'fetzt worden fey. 21. Pred.: 
Wie wichtig Jefu Leiden des Todes für Sterbliche 
fey , denen an einer gewijfen Hoffnung eines ewigen 
iHnfV* Jjeligea Lebens gelegen iß. Die Behandlung diefer 
SacM Materien gefchiffht auch hier auf eine dem Vf. ganz 
felbft nicht gehörig, wegbleiben kuun 'u. Der Vf. eigene Art, und es verdient wolil vor Augen bebal- 
Ibhciot diefes felbft zuzugeben, indem er S. 339. le'n zu werden , was Ilr. Dr. in der trefflich 

fast» dafs diefer Auffatz, Weicher nur in fragmenta- gefchrleboen fiic^raphie des ehrwürdigen Dr. Storrs 
rilchcn Td'-cn hrftehet, hauptiacilUoh fOr die Jugend* vor dem sweytea Band feiner Sonn- und Fefttags> 
lehrer uüd Eizjclier beftittunt fey. predigten yon Ihm als Prediger fehr treffiend Tagt. 

In Anfehung (?f>r Form ift hey diefen Predigten die 
TouNGUb b. Fnes: Dr. Gottl<tb Chri/iian Storr's fchicklicbe Veränderung gemacht worden, dafs die 
Predigten Ofiw die teidens^fcUßhte Jefu. Nach aufserord entliehe Menge ifer angefahrten biblifchen 
feit^em Tode herausgegeben von Dr. Joh. Frie- Stellen, womit diefe Predigten vorhin auf eine ihr« 



wohnlich in ErbaBungshilcKern herrfchenJen Ton. 
Nur ifk die Diction hie und da zu pretiös, und geht 
oft ins Poetifche über. Z B. S. 35-36.; O, nicht 
das bunte Geftade unferer Lebensreif« lewer mebt 
vorüber, fondern wir, der Stroin unferes Leben» 
und uijferer Zeit von unTcr- r Wiege an bis zum Gra- 
be, blähen ewig dieielben Jahreszeiten in den Gefil- 
den imferer Wanderfchaft hienieden. Aber wir, wir 
raufchen, einer Erfcheinung fthnlich, einmal Tor* 
über, und kehren nicht wieder. O! Z«it» dl« da 
die Ewigkeit in deinem heiligen Schweigen verfchlie- 
foaft, nnd in deinem Strome, io deu die Jahrtaufen- 
fl« not ihren Effeheinutigen dahin ftiefsen, zugleich 
m das Stete nnd Verglngliehe, an das£wiee und an 
das Wechfelnde erinnerft. — O Zelt, ddnlfame fey 
mir heihg, und Jein Bild zugleich das BUd und der 
emfte Schutzeeift meines eigenen Lebens." 

Aehnllch» Tirtden findet man S. 46. 47. 5a. 74. 
76' 86. 91- 94* T03. 104» 140. ff. £a ift der Erfahrung 
vemäfs , dafs Lefer, w«lehe das BedQrfnilk fohlen, 
ein Fr, uiungsbuch zur Hand zu nehmen, nnd fioh 
mit Keiigionswahrheiten zu befchäftigen, nur das Ein- 
fache und zugleich Kräftige li< :.en, und 'ch felttn 
durch rednerifchen Luxus gewinnen oder felleln 
laffen. Diefer Erinnerungen ungeachtet, behauptet 
EPgenwärtige Schrift einen vorzOgli«ben Rang unter 
den bisherigen Erbauungsböchwn fttr die gebildete 
Ingend. 

Der Anhang hingegen S. a|9 — 280, welche« 
ltdt dem fonftigen Inhalt diefer Schrift nicht woM 
im Einklanp ftehet und offenbar far ein firbaujtn," 
buchzu fcitiiuvifch ift, hätte fßglich, alsznr 



drich Flau, igio, 27a S. gr. 8- 

Der Sammler und Herausgeber diefer von dem 
UL Dr. Storr nach feinem Tode hinterlaffenen Pre- 
digten Ober die Leidensgefcbichte Jefu, Ur Dr. Flatt,^ 
der ältere , welcher vor einiger Zeil In Verblndtuig 
jnit dem verdienftvollcn Hrn. Oberho^redigcr , Dr. 
Sütkind, auf die nandiche Art Sonn- und refttags- 

1 ►redigten in zwey Bänden ans Licht treten liefs, (5. 
irgäuz. ßl. 1808- Nr. «4.^ wiederholt ftber die Veranr 
lalfung zum Druck dieler Predigten fafk eben das, 
was er fchon damals fagte. Die vielen Verehrer des 
nach Kopf und Herzen würdigen Dr. Storrs , welch«} 
ihn hörten, achtetcu und liebten (worunter fich 
«nch der Herausgeber felbft zahlt), waafchten 
lach dief« Predigten als ein Denkmahl in die HSnd« 
zu bekommen, um Seiner, feines Worts und feines 
Bc^fpiels nicht zu vergeffen. Ais ein folches edles 



X^ection fehr erfchwerende Weife gleichfam llber^ 

fchwemmt, auf einer Seite oft me!ir 40 Stellen, 
und um Eines Wortes willen oft 5 und 6 Stellen ange- 
führet waren, nun weit bequemer und fchicklicher 
unter dem Text ftehen. Der Herausg. wollte diefe 
den Lefer ftSrenden 'Qtata ohne Zweifel ans dem 
Grunde nicht weglafren, weil die fo zahlreich .-^rigc- 
führten SchriilftcJlcii aus des fei. Storrs fchon früh 
erhaltenen, ungewöhnlich vertrauten BeUanntfchaft 
mit der Bibel folfea, und er dadurch cU« biblifchen 
Oeflehtsvimcte der chrlMieben Lehre» anfznfaf- 
fcn , und Hiefe Lehren Immer in fo mannichfachea 
Beziehungen und CtMnbinatiunen darzuftclien fuch- 
te. — Ohne deu Geh.alt diefer Predigten, welche die 



zahlreichen Verehrer des fei. Dr. Starrt» befonders 
im WOrtambergifchen, als ein Denkmahl von ihm 

wünfchten, ausführüclier zu heurtheilcn fMgt Ree 
„ aus reiner Achtung fi»r den Edlen noch hev, ciafs ' 

Dtäktuiä Ton «ten clidftliohM Sina uad O^jlk* wdr ficb diele RdigioairPimfft« dovch oogle 
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aad ^Vlnm-t wonüt 4«r 1^. Ittiwdl' Ür die f«tt ^ 

phe der chrittHchcn Religion fpricht, durch die voT- 
■jpglielie Bibelke^natnifs , voo welcher (lb«raU ein faft 
■nrtn reicher Gebrauch Karnap wWnImi ift, bey 
feinen zdMr«>cbea VerehrWB «BfeiiMin cmpfehleo» 
und dafs Ce nach dem Zweck ihrer Erfcheinaog» we- 
nigfteos in dfem Kreife feiner hinteilaffeneu Freonde 
^ad 2fubörer» recht viel gaits lüften werden. 

SuLziACH, b. Seidel: Predigten bey herondrrn 
yeranlajfungen gehalten von Ludwig frif^f'^^ 
. Schmidt 1 KöoigT. Bai^-rfchem Oberkirchearath 
u KabinetsprecUger Ihrer Majeftät derKönl^ia, 
Zweyte Saaimliuig. 1809. 306 S. 8- (a Fl.) 

' Der Vf. diefer l'redigten hat bereits durrh die 
«rhe Sammlang (A. L.Z. i802.Nr. 369 ) bcwicfm.wie 
fahr «r Mnea Amttverpflichtungea zu eotfprecbeo 
■wifle. Et kftiiate deher genug fern, hier Dor auf 

die Erfcheinung diefer neuen Saintnlung aufmerkfam 
gemacht zu haoen, wenn ihr ausgezeichneter Inhalt 
jlicht Mbft zu einer nähern Rechenfchaft auffordertet 
■wobef Reo., ohne den Meifter meiden m wollen ^ 
feine Bemericnngen um fo weniMr Wckhal t e n sn 
tlürfen glaubt, da der würdij^Vf. felbft nicht nur 
yerßchert, fondern durch die That bezeugt, dafs er 
die Winke der Beurtheüer feiner frühem Schriften 
benutzt habe. Gelegenhtttspredjgten haben an (ich 
fciton den Vorzug , dafs der ZiAdrer in weit leb- 
hafterer Spannung und Aiiftucrkramkeit m feyn, 
auch fchon mehr V^irbereitung und Empfinglichk'eit 
mitzubringen pHegt, als gewöhnlich, daher auch dat 
abzuhandelnde Thema gewiffermafsen fchon als be- 
kannt vorau^igcfetzt werden darf; doch ift es auEEll> 
leiid, den Vf. liisweilen durch eilten zu rafchen, ei- 
|iem Sprung ähnlichen Uebergaos darauf kuinmea 
cu feben. bo wird z. B. gleich in der erften Predigt 
hey der Wiedereröffnung der evangelifchen Hoflia- 
pelle am erften Advent 1803, naciidem im Eingange 
die Empfindung der Rührung und Freude, die in dia- 
Im Tagen noch durch die Erinnerung an die Ankunft 
JeTtt wnöht werde, ausgedrOckt und diefer mit den 
Worten: „Gelobt fey, tler da koinint inn Namen des 
Herrn» und mögen \virs dankl)ur erkennen, was wir 
durch ihn find und cinft feyn werden," gefchloffen 
worden, anmittelbar darauf als Thema die Frage 
hinz igefetzt: Ifaben wifOrfache uns der Erfcbei» 
nung Jelu zil freyon?" und il.snn aurh fogleich die 
Abhandlung mit den Worten angetangen: „Wenn 
die Nachwelt das Andenken edler, grufser Slänner 
^hrt u. f. w. Allerdings kann hJecbej im mUndli* 
chen Vortrage durch Ton und Stimme etwas-nach- 
sjpholfen wer hm; da alier diefes nicht bey jedem 
Prediger der Fall lit und der gewöhniicbe Zuhörer 



doeli auf den Hauptgedanken l>efiNideTS aufm erkf^ a 
gemacht feyn will: fo könnten blinde Nacliahn-»^ 
welche Cch bey einem Iblcheo Manne baJd &a<M.^^ 
leicht dadurch irre geleitet werden. Seltea hat <rf ^ 
Vf. auch feinen Hauptfat; in mehrere Theile zerle- « 
was doch das AuffafTen und Behalten eine«. zuTiiVi» 
menb.iii^L-inlen Vortrags fehr erleichtert. Zw^r 
er aul eiu gebildeteres Auditorium zu reclmen j diocJk 
dorfte es fcnem meh sHsnfehMibea Csyni AmSm er 
fich weniger ftreng an genaue Auseinanderfetzu/j^ 
der iiegrine bindet, und dagegen mehr lieh ao dem 
allerdings lebhaftem und fchnellere Wirkung ^rrw 
bringenden Eindruck nihrrnriiir RrhjJrtnsuMwe^ 
(•n^fBader Darftelluneen hilt« ob^nüslHi la^ 
fche Ordnunc» des Gedankenganges dem genM«t dar» 
auf achtenden nicht entgehen wird. Vorz£^b^t«(- 
dient auch bemerkt zu werden , mit wtalgfiv 
hflit and Umficbt^ohne inSclmeicheley xa verfallen, 
oder der Wahrheit etwas n vergeben, der Vf. auc^ 
die zarteften Umftände feiner Lokal - und Zeitm- \ 
haitnilTe zu berühren wufste. Demnach ift S.A. asch 
in der erften Predist. die in Ge tf e a wn il BmrKöo^ < 
MajeftJten von Schweden gehalten wurde , dasLoh 
des eddn Gufleat ädofpht eingeflochten und in da 
fechsten, am Namensfefte der damalieen KurßlrAin 
iS05t als der Hof entfernt, und die HnuptftiKfc m 
firemden Truppen befisM wir, vorgeilellt: wie feh 
die Liebe eines Volks gegen feinen Fürften auch in 
unglOcklichen Zeiten des Vaterlandes zciee, wobej j 
bffondfrs zu u nerrchiltterÜciier Treue, unartf/wiftf/zv 
befcheidenem Betragen ermahnt wir«/» wodurch »t- 
Mn die unlineft von Atenehen m ^ pro' 
teftantifchen Geiftlichen vorgebrachten terUumde- 
rifcfaeo Befchuldiguogen hiureicheiid widexVe^ w«^ 
^ktaoiaa* 



Halle, b. Gebauer: Kleina Schu/- Bibel für Kinda 
in Bürger' WUtLandfchulen. Von Heinrich GoU- 
lieb Zerrertnery Känia|. Confift Knthe» Sopsnat. 
ii'.'Obcrprediger zu öerenburg. Nieue verioderte 
u. verbefferte Ausgabe. 1809. Alt. Teft. VIII. a- 
370 S. N. Teft. 304 S. a. Cig Gr.) QSietae d. A»c 
A. JU Z. laof. Nr. 3jt.) 



LANt>«HUT, b. Weber; Klein/' Haushgfndfß'^ 'I'* 
Borger und Landmann in Erzähluagfi deich- 
nifßni auch ein Buch für Feyertagsfchuleo von 
Fr. X. Schwäbt, Pfarrer zu ObetviehbacVi. Zwey- 
te Auflage. iHio. aaa S. %. (4g Ki ) l^- 
der erften Aufl. in d. Erg. ÜL xgog* K'* 9)*) 
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THBOLOOIE. 

Z>iBtTt b<Fiicl)fel: Belage zur Verwandelung 
der Moral des Urchrtftenihums in eine Moral 
■ JiHr unp'r j^p'ifüIt.T. Vorn ConGflonolrath Si/itc- 
luf zuZeibiU Zweyie AuÜAgB, liol' 254 8- 
Ct6 0r.} 

F^ey tnaoohen guten B«(nerkaag«a findet man ia 
diefer der erfteo Auflag« iMcK ia uarrer A.L. Z. 
unenTäknt gebliebeaea Sebiift nicht*, wM nicht 

fcbon lingrt bekannt unJ zum Theil baffer gefagt 
vrire. Wenigfteus halte Ur. 5. darch djefe Bevträge 
feinen Beruf zum Reformator der cliriftUchen Mural- 
theologia liihr fühlecht begrOndet. Aber So weit ge- 
hma wohl anoli die Anfprüche det Vf. nicht; Ibndera 
er hat Geh, wie es fchcmt, damit begnügt, gezeigt zu 
haben, wie Geh auf eine populäre Weife über einzel- 
ne Puncte der chriftlichen Sittenlehre raifonniren 
Ufh, d«b nicht jede Vorichria det N. T. unbedinA 
auf die Zeiten paffe, und wie man den auc einer fei- 
fchfn AnGcht hierOber entfteheoden Irrthümern "n ? 
VuruithftÜen am heften begegnen könne. VV^lir- 
fcheinlich (denn eine Erklärung des Vfs. hierüber 
findet (ich nirgends) ift die Schritt f Ar Laien bcftimmt, 
npd diefe werden vielleicht eher davon Gebrauch 
aachen könnrn, als der Theolog und RcÜfionsleh- 
Ter. Nur wäre dann dem Vortrage des Vrs. mehr 
Kr/ift und Warde zu w'infchen, und er miifste fjch 
aller Witxeleyen und Ausfälle auf alte, zum fheil 
hAchftehrwnrdige,Vor(telIungsarten enthaltto haben. 
Aus der Feeler eines öffentlichen Religionslehrers 
find folche Aeufserungen , wie fie in diefer Schrift 
nicht feiten vorkommen, keinesweges gleichaOltig. 
Wir werden weiterhin auf einige toiche Stelle auf* 
nerkfam machen. 

In derFin!-;tung (S. I — 10.) werden einige dOrf- 
tiae Bcüierkungeti über die Befchaffenheit und den 
Werth der chriftlichen Moral vorausgefchickt ; dann 
wird erinnert, dafa man in der Sittenlehre noch 
nicht mit fo glacklichem Erfolge , wie in der Olau- 
besslehre, das Locale und TempoiaU« von dem 
Allgemeingaltigen abgefondert habe. Hierauf faKtdar 
Vf. S. g. „Min mnf^ dl^ Moral destChrifttntbiuas 
. MrgäaMUitgsbltUfer »ur d, L. Z» I8l0> 



in dr^erley SäUa cinlheilen: in folche,- welche nur 
di-- JpofCfl angehen; in folche, welche die färnrnt- 
liehen Chrißen des erßen Zeittdten, und ia fokhc^ 
welche die Chri/len tdler Zekitfter betreff». Dafa 
die mittlere Art mit der frt- rrn noch immer in 
eins gerechnet wird, briiigi den gröfsten Theil 
tlerjeiiigen Widerfpniche hervor , in welche Geh die 
ch riß liehe .Moral mit der hlor ai fOr Bärmr und 
Hauer in unfern Tagm verwickelt Äehtr** 'Keö. be- 
kennt, den letzten Salz Dicht recht zuverftehen ; was 
aber den erften betriffl, fb zweifelt er, ob diefe Eio- 
iheilung neu und von Wiciiti-l; it fey. Schon Öa> 
mens von Alexandrien, Origeii es, TertuUianna^ An-- 
guflinus und andere türchenvater unterfchiedea fehr 
BefUmmt, was Chriftna blola far die Apoftel nnd er> 
Ami Bekenner firioer ReKgion (fo dafs alfo diebei- 
<f--n erften Klaffen unter Eine gebracht (inli beftimmt 
habe, und was aiie Chriften ohne Ausnatirae verbiia* 
de. Der (S. 9. aufgeftellte 1 Canon: was für um in 
uoferer bnrgcrlichen VcrfafTung und gefammte« 
Weltlage (?) nicht mehr ganz pafst, das mafTen wir 
Jiefen gemäfs modificiren, und was ihnen gar wi- 
derftreitet, davon raüfTen wir gar das Gegeatheii 
— läfst mancher WillkOr freven Spielraum, 



thun' 



and verträgt fich aicht mit derAn&eht, nach wel- 
cher die ReUgion Ober allea Wecfafel der Zeit , Ver- 
hältniffe, Mode u. f. w. erhaben feyn foll. 

Die einzelnen Puncte der chrifiiicheo Sittenleh- 
re, worüber fich die Kritik de« Vft. erftreckt, Gnd 
folgende : i) Höhere Würdigung d$r Erde md d» 
Erdenlebeas. Die AasfprilcheChrifti drOeke» hiufif 
Verachtung des Erdenlebens und Verlangen na^ 
dem Märtyrertode aus S. 16: „Wir aber find nicht 
berufen, f r ,!ie Kelijion ^ i (herben, fondemfOrdia 
Gefelifchaft zu leben!" i) MafsigUng der EJagm 
übf^r die Leiden des Chriftem. i)^^ruvettung det 
Reichüiums. Viel helierr.igunffswerthe Bemcrkun 2 en. 
4) Pflicht für die Zukunft zu Jorgen. Auch gut; nur 
füllten manche Aosdracke i wia o. 50. 65. u.a.) nicht 
vorkommen; auch ift die lange Declamation gegea 
die Bettler aiebt paffend und wflrdlg genujr. 5) 
terlandS' und Weltliebe. Dafs Jefus und die Apoibl 



die Vaterlandsliebe nicht «malbhlenj 
CfftenChrr * - - • " - 

LC4) 



und dau die 
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wir nicht Co unbedingt (wie S.6{l-)^<^^>"r'<^'>- ^ 
nufs ßiinllrhfr tWgnüf'nngen. 7) Eheliifhes Lebfn. 
Auch hier fiiici une(1ji- bi eilen IHK? A u^ilntcke anftöfsi.r, 
4.B. %) l^'oth- unäürgenwrhr. FcUidcsl elff. 
Das Bauont«!. t)) U'oh'thatlgkeft. Auch hier Tm let 
man, hey r'fltTÜrjipn Wahrhi-iie-.- 7u V'tl gemeine Na- 
tur (Ö-I3H-I3V- U'^-.' lo) f^emuth. Dei Aoafal!|[S 156 
.M.)auf die ., dogmatifchen Katechismen, aiiTAtl-a 
fUBMt Aueuftious uad Conforten. den ^Nchi.irp/ii 
der kfavhÜenen SyKcfne**«. f. w. ift "ewil iji- hrr 
hey gezogen und uDgeziemeiid. ll) Giauh^ an C«- 
bf-iskraft. Die EinwOrfe des Vf. gcr»cu die ihcolo- 
gifche Gebetstheorie (S. 174. ff.) hahru nicht vitl 
auf fich, und die Aefserun^ea äber öffentliche Ge- 
bete* Parbitten u. f. w. (S. 178. fff> find «nbebotfam. 
12) Fußen und Cdübdf. 13) (jr-iriVtcher Kampf. 
(S. 307.)' «VV'as füll jn unfern Tapen eine chrift- 
liehe Gemeinde dahet denken, wenn ihr noch vom 
J(«Btpfemit Satan, Teuf«! and FQrften derFJnfter* 
iMI'vorreradM wlrd'?'*S. sio: ,iPor den weifen and 

»nten Chriften Ai^ht es ah'ö gar keinen geiftlichen 
Kampf mehr." liie Aeufserungen S. 209. erinnern 
mä mM« cnte OefeJlfchaft ! 14) Stinde wider den 
htittfm wife. Die „cUliig licbUge Erklining," 
w ilu i d 'S.'224 ff. gegeben mrdt Mrfke docb man> 

. chem Exegeten, der fich vor dem Vf. gar nicht zn 
^Bbimen hrauchte, nicht genflgen. Was mit der 
Aenfserung S. 93t: nEs giebt keine abfcheuiichc- 
ren Schulmeifter für Chrirten» als die chaldSifchen 
Phüofophen. Uml dennoch pridomlniren fie noch 
.\ t Uli ■ 



fo fehr unter dan chriftlichen Schnlmeiftern o 
weh, o weh? Je(b« ift «^ht Schuld «iaran," . — ei- 
gentlich peineii.t ffcy, wfil uns nic}-t recht einleuch- 
ten. Das ganze Kaifonnement des Vf. Ober die Wun- 
der Jefu lauft, wie fich leicht erwarten läfst . darattt 
hinüits; „Je natflrlicher, defto Eöttiicber" (S. 235)? 
Die Köhler kommen auch in diefer Schrift (S. 236-^ 
; 1:^ ULT Ocgtnfatz von ^ rn itif Ilgen Chriften Tor. 
Was docli die armen Köhler dem vernünftigen Vf. 
71 Leide pethan haben mQflen.' 15) &tde der LeUn 
e.'genfi haft. Auch hier befriediget das Raifonn«^ 
mer.t iles'Vf. nicht. Der Ausfpruch: «Ihr feyd theit- 
er erka ift, werdet nicht der Mt-nff hen Knechte^*— 
kann nur fehr Mzwuncen vob nolitikher oda-M» 
gerttcherF^h«tvirIlftDde»w«RlM. DafadvOrf- 
Uenthum dieSklaverey begOnftige, iftwohl «odi kei- 
nem vernünftigen MenCcbca in den Sinn gdunoMk 
und die Rdigioa Jefu bedarf aifo auch keinerRater 
fertigtirg gegen «in«n nieht vorbandeaam Vorwwf. 

Aus i!cr ganzen Anlage und Befchaffei heit n.\- 
Schrift fleht man deutlich, dafs der Vf. feinen Qt- 
genftand ziemlich leicht genommen und mit Flüch- 
tigkeit abgehandelt hab«. Er ift nirgends tief et- 
ge<fmngen, und IHR teafmnil^nnct, weder exegt- 
tilch noch hiftorifch, noch philofophifch erfchöpß- 
Das (/jnze ift ein zJemlich flaches Kai fooxMoical^ «'j:^ 
in einzelnen Partieen &ch leidlich lefen lllat» aber 
oft der Warde entbehrt und aklit iehM g^M dM 
guten Oefrhmack rerftöfst. 



WERKE DER SC 

SCHAUSPIBLI. 

BtKllN, b. Schmidt: Für einander gefchtffen. 
Original • Luftfpiel in fünf Acten von Jullm von 
Zum crflenmul aufgeführt auf dem KOnigl. 
National - Theater in Berlin. igo6. >ii* S. g. 
:. (MOr.) 

Der Jahirettahl zn Fol^e gehört «Hcfet Lnftfiiial 

wr die Periode der reifffinfen frhriftfteüenrc cn 
Thätigkeit, worin wir lien Vi. leit dem l ngiüok 
des preufsifchen Staats erblickten; aber auch ohne 
diefen an fich fchon gOnftigen Umftand wQrden wir 
ihm den Vorzne vor den mdften neuem dnimatf* 
fchen Arbeiten diofes fruchtbaren Srhriffftfll-rs ein- 

fferäumt haben.- Ai:<;f;ebreitete VVeltkenntnjIs , tref- 
ender Beobachtang>^<;eirt und gute Darftellungsgahe 
lauen ihn in den Stand mit befiertn Erfolg als fo 
«tele Dogmatiker ane dem Leben unmittelbar zn 
fchiipfen und lalTen den Maugel höherer kOnftl'Tj- 
fcher Anficiit leichter iiherrehen. Den neuem Luft- 
fpieien des Vfs. i(t intteftVn doch gewöhnlich zn vM 
^achiüfügkeit and Uebertieibung auf dereinen, m 
Mal Manier anf der andern Seite eigen ; zwey Vor- 
^rfe. v«'!.-}! ; In gegenwärtige wfit mi 1 Irr treffen. 
4Mi£ai«rkUiu a'ul das. wafi die VVirkUciikeit dailiot. 



LÖNENKÜNSTE. 

ohne fklavirrhc Aengftliclil eit inAuffaffung dettcV 
hen , aufcheinend unDckOiumerl um «ü* neuem An- 
flehten und Meinungen der KtTn(tflc\A«r Aber das 
I.uftfpiel und das Komifche öherhaupt, Aoc\^ tt^cmts 
nicht unbekannt mit denfeJben, geht der Vi. 
feinen eignen Weg. Die aJIgeirein gehörte, wohl 
etwas zu laut gefahrte Klage» «Ufa e« uns am wah- 
ren Lvftfpiel noeh nMngle, Wokt ^ AntaBofitit ce- 
een einen bekannten, auf (<er Bßbne vorhcrrfchemfei 
Dramatiker manche.« heytrug < und die zuletzt tob 
einigen auf das gefammte konufche Fach der Llter»- 
tar ausgedehnt wurde» mu£ste nothweadig b^ 1^ 
len, welche fich in dlefem Fkdw «Nfianniefl, aia 
änr ftlii hes üherfpauntei; Streben nach dem, wi'- 
gijubte. uus von den Gottern verfagten G^'khenk 
LM-zeugen, weiches zu <!en wiitrigften Uefcerfrr-ji'f«- 

K:n und auf die kläglichften Abwege (iahrte. iite^* 
Oman, Me Klelnifädttr ift eins der neoefteo und 
abfchter k. n.lftf'ii Bf% 'pit 'e Jicler Art. Von dieJ«^ 
angeltrengten Hinoeü ^eigt fich der Vf. in toAVef*«- 
dem Luftfpiel fo frey, dais nian ihn eher «ner i» 
grofsen Nachläfsigke'it in Frgreifung koir.ifcher Sk- 
tnationen aeihen könnte. Die Hjniihing des btodta 
gnindet fich uämliLh .mf das gegeofeitige Vtrhüt- 
niia mehrerer» theils ickm TeriwodefMir, tbeüs 
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verfprochener Paare, die das launige Schhkfal Ib 
YUigleich zul'amn-.en gpführt hat, dais nur ein Aua« 
tau}^ch der gegeofeitigen Kheh;.]ften das richtige 
•VerhäItolf»herb«rvfnhren könnte. Die für ehionder 



laa S. gr. g. Mit einem Kupfer. ( i6 Gr.) Neue 
Auflegt igD9. 12a $.*gr. 8' <I8 Cr.) 

Arioffo'!? fchörc Eptfnrfe vom ArimiMte (Orlandi 
Gefchaffenen finden ücii nun fiberail, im gefeüigea furiofot Caiito i'.J war ah fich gervif v r vielen ,irt- 
TJmgange, btym Tanz, auf der Promenade u. f. w. dem wiwi Stoft eines Tranerfnicls pnfi« nd i jrrh f'ie 



1 mj.: LT "wieder z;:farr,mei) , und verbinden Tich ütich 
am Ende, weDißftenS zam Ttieil, wie man leicht 
(feoken kann. Min aadarer Luftrpieldicbter hätte 
^«li beftiadis ernetwitea Asviheruiigeit vielleicbt 
auf dne f\ut Lach«] erregende , wenn «och nicht 
immer wahrfcbeinliche ^cife bewirkt. Nicht fo 
Hr. von yofsi der in den üang des Stücks nicht 
TTiehr Komifches zu legen ftt-ebt , als der ftrengften 
WahrfcheiiiljelikAit gemAts ift. Darum ift inUe& die 
'Sumnie deflelbes doch keineswegs geringe > und wir 
"werden vi>lfjcb beluftigt, währeml alles aen einfacb- 
fteo Gang nimmt, und nicht die entterntefte Ahn- 
duac TOD TbeateHtreicben ftatt findet. Ehen fo we- 



iiuiii;c VerfcljTrelzunsj tli-s Ilotnanfif» hcn ui: 
gifclien; nur hatte dem an iich bruucliba." n 



durch dichtcrifchc ürweiterun« nachgeholieu uiid 
insbcfunderc fiitr ei/ien ergreifeupern tr^itchen Au5- 
gai]^ i^eforgt werden fo^ieD. Hr. L. hat 7a folchen 
Veränderungen keinen Beruf getVibU, iundern gicht 
uns Jie Erzähl miL' des Ariofto ziendi6h geti'eu' wie- 
der, welches derin, da die Handlung fBr filnf Auf- 
züge niobt reichhaltig- genug war, eine merUicba 
Dennong derfelben zur Fulge iiat, wobey die Auf^ 
zü^c djcli niclit minder leer erTcheirirri. Die An» 
Ordnung undOekonomie der Sccncn mochte lieh in- 
defs, wenn einmal keine bedeutenden Acnderungea 



nie 2s in der Anlief ftrebt Hr. v. yb/t aach in dem eemicbt werden foliteo, noch am erften billigen i«£> 

'SiMelnen dem Lächerlichen auflUlend nach, und lea ; die An$fahrung aber hat der Vf. mit einem xa 

die Zahl der eigentlich belacbenswerthp-i F anfülle ift fchwachen Oradc poetifcli«;r Krsft, 7u ..ilr nd mich- 

■nicht grofs, oefto mehr komifches gent jus de.n tern unternommen. Seine iVrfoneii iiuu nicht aus 

glOcklichen Zufammentreffen lo ^anz verfehle i-'n^r der riefe des poetifchen üernüthrs her . orgp^ irii^cn, 

Charaktera anf die nogefuchtefte Weüe hervor. Jondern nur vermöge eines oberüachiichen Strebena 

*8oUte man Indefa die eigentlich komi che Kraft' dahin gefrcllt, und diefer Mangel an GemOthlfelikeit 

de^ Drama's dennoch zu gering finden: fo wird man und poistifcher Kraft ift auch io der \Vechfel\vir!iLi!;{^ 



docl» eine erheiternde, belebende Wirkung 
niclit abfprechen können. V)t^nn es unr.-rfclieidet 
■£eb von ähnlichen Sittengemaiden vornetimlich 
durch das vollere darin ausgeftellte Leben, und 
das Infidge iTrejben und Drängen, wobey der Vf. 
«Star aodem einen Thi danjunty eine fhromena- 
^e im Prater u. dgl. darftellt. Ein empßeblen- 
der Umftand mehr für die grofsen Uühnen, die 
aus mancherley GrOndcn 4uf Befriedigung der 
Sehaulnft im weitaften Umfange deaken: fOr viele 
andere mdchte fraylicti dlefer Umftand ein noH me 
tangeip jnit fich fubr^n. Ueberflufs an Perfune:! 
hat ujiä der Vt. fcbon in mehrero feiner Stdcke ge- 
leigt, und wie es fciieiut, h£lt er ihn 'Air ein Haupl- 
^ttel» den Bev&ll des Publikums zu gewinnen; 
.glelchwohl 'Ulfet fich diefer Uebnrflnfs an fich nicht 
tadeln^ fohjld er nur nicht in leeres Go irJngc aus- 
artet, funderu, wie liier, dazu dient, ilas unruhige 
Leben und luftig« Treiben und Drängen zu verftnn- 
lichen. £$ gereichi; dem Vf. zum Vortheil, da(s er 
feine «ahlreiefaen P«rfenen befler in lebendige Hand- 
lur.i/, r\x verfetzen weifs, als es in vielen andern Dra- 
men bc}' fteifen Proceffionen , Gefechten u. d^l. gc- 
1chi4ht " 



derfelben imd in dem gefammtcn Aus<lrucl< ficiitbar. 
Da indeffen der Vf. keinesweges ohne einen Grad 
von Kunftfinn bildete und einen biniängiichen Vor- 
rath von Bildern und Redefiguren beherrfchte, um 
feine« Ausdruck Mannijgfaltipkeit und Gewandhcit 
zugeben, fo laffan fich leine Scenen , zumal wo d:;^ 
HiUorifche Mirherrft lit, ohne Anftofs lefen; nur d.i, 
woder Affcct iiirker wird, Entl'oheidendes hervor- 
geht» »ermögen feine rhetorifch geordneten Aufl' 
drOeke und Bilder nicht den Mangel innerer pneti- 
fcher ICraft zu erfetzen.' — Zu fchwach und \reich- 
lirh erfchcini. 1 fonders im Ant^ni; des Stru Ks. der 
Held Ariodanre; zn wenig triii feiii ritteniciies Vcr- 
dienft hervor,* fo dafs die Liebe tfer Königstochter 
Sit ihm ohne Motive bleibt. Von iieinan Thatatr, fei- 
nen kArpvriiehen VorzOifen kein Wort — und doch 
lieht ihn niclit nur die Pri-v eff n , '"opi'crn jik !; der 
Kftnig, ihr Vater. Zu matt und gemein iit die Er- 
fcheinung der Wahrfagerin im erften Act behandelt; 
der Unterrednng derJLNener, welche beauftragt fin<i» 
■DoHnden unnEubringen, fehlt t% an lebendirerWdiV» 

ifTt Ind i lirti-en-; 
V'ortheil tits Ditii- 



helt. Die auftreten, len Cliar.^; 
von der Art, weiciie iebr zum 



Mht. CMc Handlung des Stücks ift abrigens einfach, ters fpritht, und diefs trägt ohne Zweifel da 7. u bejr, 
"wenig TcrfohlungeD, me Sprache nicht ganz äieÜBend» dafs die Lefung dfefes Stücks » nngeachiet der Vf. 
%iech natllrlieher, als «in Ipftem Arbeiten des Vfk. *mehrmals nmmrficbtig an Maebeüi und Sbakefpeam 



Wir billigen es auch, d.ifs er feinen Stoff nicht, wie 

f;cwöhnlich, bis auf die letzten MunnMite erlchöpft, 
wniiern der Phantafie am Scliluffe de? Stiicks im* 
mer npch manches hinzu zu fetzen ttbrig läist. 



Posen u. LriP7TG , h. !\''ln;- A^'-d.-itr. Eine Ti-a- 

gödie itt iiUU Auiza^cu vuu Q. Lauee- 1^05. 



erinnert, bey Unbefangenen dod^gaiafla keinen 

übcltJ tnidrurk hervorbringt. 

In Abrichl nnf Ssibenniafs und melrifche Be- 
handlung hat der Vf. Sihiliern, uml zwnr insbefonde- 
re deffen Jungfrau von Otlean«, zuni Mufter genom- 
men. O.': gri';!" te Tbeil tles Sti^cIvS ift in fiinrtü'' i- 
geu Joinbea ab^efafst, die nur gar zu kiaiiius und 

inmark* 
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ttoinerkbar dahin fliersen. Solche Hirte, wie nob- 
jhhfuTehe FalfchheW (S. 6i.) findeo fich nach Velr* 
hdltnife wenige. Auf der Uehftttn Stufe des Affectta 

liat der Vf. nach Schillers Vorgange den Reim an- 
gewendet, meiftens mit GlAck, nur etwas zu häufig. 
Befonders glücklich ift ejnmal S. i6. die Form des 
ßonnettes gebraucht, deffoa weiche Mufik in detti 
Monde der wcich^ertimmtea Malwina eine trefflf^M 
Wirkung tfiut. Hier und da kommt Ptvva5; HpnSchlag- 
feden ähniiches vor, doch ohne Uebcrtreibung die- 
fer an fich fo unnarfirlii hen Manier, fo wie denn der 
Vf. üherbauf t mit ^oEser Unificht verfahreo und 
fiob voii row» AatwBchfen frejr erhalten hat; wire 
er nur nicht auf der "fentge{»enqefet7!ten Seite zu oft 
■ in dasSpielende und Fafeinde verfallen ! Das Aeufse- 
re des Bucli«; ift empfehlend, da* Titeikopfer Aber 
ypn febr aiittelmaCsigem Werth. 

An der neuen Auflage ift, wie man bey der Ver- 
«letehunc ohne Mühe bemerkt, nichts als das Titel- 
Stett neut weshalb der Prej« wenigfiens nicht hatte 
fHiSbt werden Mett. 

LtiPziG, b. Fleifcher d. j.: The plays ofWlUlam 
Shakfpecire y accurately prioted from the Text 
of Mr. Steeven'r laft eoition, with a felection 
of the moft important notes. Vol. IX. contai- 
lülig Kin^ Henry IV. Part. L and Part. II. 474 S< 
l80"- — Vi ! X I üntaining King Henry King 
Ileiiry Vi. Part. i. joa S. 1807. — Vol. XI. coa* 
taining Henfj VL fkrt U. ud Part. UL f8t S* 
i8og. 16. 

In BeziehuDC Mtf die io Nr. 31a. der A. L. Z. 
igo7 — befindnehe Ansetge der erftea acht Bi^ 

de diefer Ausgnbe des vorzöglichflen Engüfrhen 
Dramatikers bemerkt Ree. noch einmal, dafs je- 
dem Freunde der EngÜfchen Literatur diefelbe will- 
kommen feyo mufs* da fie fich durch ntöelichfte 
Correctheft nml Ele^z fortdoeernd gleicKmibig 
ao.szeichnet. Nur wiederholt er noch < imnal feiu 
Bedauern, dafs der ganze ermOdende Wult Jer An- 
merkungen, welchen die Englifche Auflage enthält, 
celiefert. und nicht vielmehr ein dem Deutfchen Let 
br engemefTenerAtiszug aus rfenfeHieD gemacht wor- 
den i!t. Al!"5n rtnrh dicfes wtlrde noch rieht hin- 
reichen, einer Ausgabe gan^ den Werth zu geben, 
den fie haben mufs , um die VVUnfrhe der Deutfchen 
Freonde unfers Dichters ganz zu befriedigen. Wie 
vide Stellen finden fich* welche von den Jbnglifcheii 
Herausgebern unberOhit gelafTon worden find , und 
die einer Aufldärung fflrDeutfche oft melir bcdOrfeut 
als manche die mit feiteolangeo Anmerkungen b*> 
gleitet worden find. Doch daDeutfchlaadauch hierin 
whott fo manches Vortreffliche geliefert hat, fo darf 
man auch woU heffen > dala auch hier irgend ei|t 



aufigpzftichneter Kenner der Englifchen Sprach« 
■ocT Literatur« wenn das . durch die 2^tamftfin(ifl 
ImterdrSekto Stmllnm derfelben wieder neoe Krafit 
gewinnen follte« fish diefes VenUeoft aook mtwcK; 
hta werde. 

EOMAMB. 

LEifziG, b. Hinrichs : Line, rin Ofmnlde mtenp^ 
I icher Größe und yeru ruag. 1^04. 178 ^ §• 
(18 Or.) 

Um nicht zu weEtlSuftig zu werden, will Ree. a* 

diefcm Buche nicht- tiHf«ln, als drey Worte dtt 
Titels. Es follte jiduuich mit Fu^ und Hedkt 
lieifsen : „ ß/j Gemülde fchrififttllerijcker Athem- 
hek und Pluitheit." Hiedurch wäre die gaute Stam- 
perey genau charakteriGrt, und jedermann viät» 
gewarnt, fich mit dem Befchauen derfelben. dieZ^dt 
nicht zu verderbet». -» Eine angenelwne Ueherre- 
fchung bey r t ^ 1 Lcfen diefes Buchs voller Verkehrt- 
heit und Armfehgkeit der Erfindung und Ausfah- 
mngmufs Ree. aber doch rObmen; und zwar diefe, 
dafs er S. 177. noch fteif und feftg^vbte, es inQf£f 
diefem Bändchen wenigftens noch ein «we^es fbl* 
uni He N tu Ilt" Heldin zu endigen und die" 
des Recenfei)tcn zu verdoppeln; allein pldtz- 
rflhi-t den plumpen Gemahl der empfinduaneo, 
wnnderfchönen {.ina, bcj eioem Saafigeiage dar 
Schlag; S> 178- heyrathet fie wieder „eSiett Bdd^ 
mit dem fie nur em Herz und einen Willen hst," 
da ift die Sudeley geendigt, und, indem man faaüf 
immer von fich wirft, Üt man nicht vraoig erEmt, 
fo noch mit dem Ldloa eUet Biadohaet — dam 
tekonMS M levD. 

• 

Leipzig, b. Barth: DrnkfprQchenaiAden thimi' 
■ t»ahrheitfn der Ppchien- Wtd. Ke/igioru(ehre 

«eordnee, als Httlfsmittel zur Erinnerung aa 
iefc Wahrheiten, för die obern KValfen derlSitt>< 
«.erfchulen; gefammdt von M. /ohana Cfcr^fi«» 
Vf>lz, Viccdirector der Rathsfrevfchide «u L«p- 
zig. Zwe}tr Sammlung. 1809. VlU u. 136 S. fl. 
(8 Gr.) (Siebe d. Ree. Krg. BL lyoi. Nr. 



Salzbubg, in d. Mayr. Buchh. : Katho/ifrhes Ce- 
betbuch zur Beförderung de» mohren Ckryten- 
thums unter nachdenkende» umt eutgr^^'"/^" 
Chrißen. Herajsgeg be n von Matthäus Kntery 
Pfarrer zu An» ri n g. Zu^ölfce eioajg 
OrißinalauSi;.!bt;. 1804. 367 S- 8- (U Ör.) (pUB»' 

d. Ree A..L. 2..i790> Nr. 
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Sonnabends, den 3i> Julius l9i9. 



W I S S JK N S GH AFTLIGBfi WERKE. 



. Wien, b. R^'hm'; Wittwe: Paftoral • Aam»lfumg 
nach den Uedarfuiffen unfera Zeitalters • vod 
Andre Reichenh^rgflr-, der Ootlesgelahrtheit 

Dactor, Iv 1 l'n ■ Hör (Il^t Paf^uraltbeologie an 
der\Univerlität zu Wieo. Des ^r/f<?« Tlieilos er- 
fter Band. 1805. 429 S- Zmeymr ßan l. I806. 
4138; Dritter Band. 1807. $,17 S. Zwryur 
TKwa. 1808. 710 S. .gr. 8. (aiie ?ier Bind* 16 

I lie PaftOfid-Thcoloj;)« ift in den ricupri» Zeiten 
.*T von katbolifcben Gtilehrteo mit LiberaJität und 
Zerackfloibigkeit abgehandelt worden. DelTen unge- 
achtet muf"? uns Jeder Verfiich , ilas Vorlidndne durch 
etwas Neu e.s zu überlreffcn, wiUkummen feyn , und 
Ree. nahm daher die gegenwärtige 1' iftur.il- Anwei- 
i^DZ mit Ver^uageo zur Haml, in der Hoftuung, 



und 



^ belTer geordnet, ernndJicher behan- 
delt, nnd aus einem liberaleren Genchtspanetc dar* 
geftellt zu finden, als in andern Schriflen dlefcr Art. 
Li liiefer Hoffnung wurde er nicht völlig getaufcht : 
denn wenn er gleich im Ganzen ein tieferes Eiodrin- 
gm in die al>gehandclten Gegenl'tände, hie und da 
wenigec Nachgiebigkeit gegen anhquirte küchiiche 
Voruellungen , iiirTir iiIiiRifophifche Schürfe, undbe- 
fonders eine i^rofsere Reinhi ii and iiiin Uf^keit der 
Diction gewOnicht hätte; fo muTs er ituct) bäkenncn, 
üidiefem Werke viel Gutes gefunden zu haben, und 
•r svreifdt nicht daran , dals juD^e TtieoJogea der 
katholifehen Kirche aus der LectQr» nad dem Stu« 
dium diefcr plan und fafslicli gefchriebenen Schrift 
viel Nutzen ziehen werden Als ein eigentliches 
Schul- und Vorlefuncshnoh darf man fie nicht 
betrachten : denn «Is iolcbes wir« ßo % wie der Vf. 
felbft bemerkt, viel 7.a ansfilbrifeh. Seine Ab- 
fichtgeht, narK feiner eigenen Aenfscrung , dahin, 
»ansehenden Religionsleruern nützlich zu werden; 
»diete auf die vießn wichtigen und fch&aen Seiten 
^ihrMWirknngskreifes attfmerkfam zu machen, nnd 
»fie mtt einem erlettebteten und normen Eiflnr, ihn 
»ganz auszufnllen, 7ü t)i Teclen". Der Vf. bemerkt, 
dafs von den Proteftattteu in Abficht auf die Paftoral- 
ArfiMvitfiMÖM^ wr A. L. igio. 



WirTenfch-ift hisli^^r v;c! geleiftet worden re\ 
dafs man fich dalier nicht wundern dUfi'e, dafs unter 
den Schriftftellern, die er benutzt und angeCuhrt 
habe» auch Froteftanteo vorkamen. Um fiebgueit 
die Vorwflrfi» , die ihm daiüber etwa gemacht werden 
könnten, ncwh mehr ficher /ii rteltfui, citirt er eine 
Stelle .ins der Vorrede des Gifr/rfnUzifcfifn Leitfailen« 
bey VorleTimgen über (<ie Paftorjhlieulogie , in der 
getagt wird : <taraus, dafs mau ein Buch aber dieCnt 
oder jenen Pnnct brauchbar finde* feige noch ea|i 
nicht, dafs man auch Alle-;, was es enUiält, bllDge 
und unterfchreibe. Ks mnclit Hrn. Heirh^nberger 
F.hie, djfs er fich auch mit der protofrantifchen Li» 
teratur bekannt gemacht und Ge bey feinem Werkn 
recht ß/'ißig benutTt hat; aber zu verwundern nnd 
zugleich zu bedauern ift es, dafs noch hie und da 
Umftiinde obwalten , die es einem vernünftigen Ka- 
tholiken anrathen, fich daniber zu entfchuidjgen. 

R(?c. wendet iich nun zur Anzeige des eigent- 
Hchen Inhaltes diefes Werkes. Faft etwas zu weit» 
läoftis ift die Einleitung ausgefallen, die ungefähr 
die Wllfte de«5 crften Bandes vom erften Theile füllt. 
El.vjs überfla. Iricli wird darin i'il)er die Bofchaffen- 
heit des reli^j^iofen Unterrichtes in der Urwelt, fowie 
h^y den Jmien und heidnifchen Nationen gefprochen. 
Uicfc inlercffante Materie hätte eine gntndlichere Be- 
handlung verdient. Viel Gutes enthalten dagegen 
des Vf. P-Kii'-fltiuneii Ober denDrfprung eines eigenen 
UelicionsJchrcr - Standes; Ober das Kedrirfftifs und, 
die Urfachen <lcr Geringfehätzung deffelben , feine 
Bel'tinunnae, die Nothwendigkeit dec chriftlibhen 
LehramtesTclhlt, feine VVohlthStigkeft Oberhaupt und 
filr den Staat insbufondere; über die EhrwOrdigkeit 
des chi-iftlichen Lehramtes, und die NothwendJgkeit 
der Scliit/.twig deffelben von Seiten des Reli^ionsleh- 
rers. Wenn der Vf. dieUr£acheaderGering(chätzuug 
• des Reiigionslehrerftandes in nnfern Tagen blofs in 
der herrichcndcn Gleichgültigkeit unfrer Generation 
gegen Tugend und Religion , in der Verwechslung 
der würdigen Gliciler des geiftlichen Standes mit den 
un.wflrdiKcn «ad in der Niclitfcenntnils des Zwecks 
und derBeftimmang diefes Standes fncKt nnd findet t 
fü erfchöpft er offenbar diefen Gevenft.ind kaum zur 
Hälfte. Eine der tiaupturlachen, warum der seift- 
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liehe Stand in unferm Zeitaltci wenirrer äiirscrlkhe 
Achtung eeniefst als er verdient, liegt unflreitig in 
der fchlecnten Dot.jtion vieler Milglietler dcffelbcn. 
Aach io der kathoiifchen Kirche erhci)en fich feit 
ciniirerZeit Itnte «nd bittre Klaffen Ober die Srmliche 
Befolilung fo mancher GeiriÜchfn , bcfonders derer, 
dio neu erriciilele Fürreven verleheii, und auf fixe 
Gehalte in ban.Mn Oelde, nicht aber auf Naturalien 

S «fetzt 6jid. Dtefe Klagen find noch eegrilndeter bey 
en proteftantifchen Predigern mancKerLTnder, be- 
fonders des Ocftreichifcheii Kaifertbiims. Hier find 
die Preiiigerfteliea, von dcrRefidcn^rtadt angefangen 
bis zur kleinen Dorfgemeinde, fjft durchaus foelcnd 
dotirt, dafs nur wenige Prediger, felbft b^ der 
mHU h te n Sparfamlceit andOenOgfanikeit, drOekenden 
Rahrungskn iM^n vu entgehen \ "ri7iüu i. Durch diefe 
traurige ökunomiiche Lage geratiien iie natüiiicli in 
«ine unangenehme Abhängigkeit von den fibrigeo, 
Mbit den Togenannteo nieorwen StSnden, 'die beb 
im Grande belTeF flehen als der Prediger, und dielo 
Abliängigkcit ift unausblciblicli mit Geringfclützuiig 
'Verbunden. Hiermüfste eine fladical- A'^nderuMgvnr 
Ücb gehen, wenn das äufseriiche Auieiicn eines io 
chrwflrdiun Sundes« als der geUUiche ift» wieder 
gehoben IWidiJn follte. — Aatfohrlieh befehreibt 
Vf. die Eigen fcha ften , die ein Kfligionslelirer 
haben mufs. Wenn er aber bey der Auf^älduiig der 
nöthigeo geiftigen Qualitäten mit dvr l*jftora!k!'.rgli! 1 1 
«niängt» und aufserdem nur noch des Gedäcbtniffes 
und (terPhantafie alt folcher nOthigen Geiftes-Qnali- 
tSt«a envähnt, die fcientififcben Kigonfchüften aber 
voter eine eigene HubhU bringt: fo fteht duch wolil 
die Paftoraiklugheit nicht an ihrer Stelle, und man 
vvnnilst flberbaopt eine ftreng loeifche Anordnung. 



Es wire flberllofljg, fagt der vf. S. <8. fn einer 

' un, tlafs c" 



Anmerkung, befonders darzuth 



ler Rcli- 



gionslehrer zur wftrdigen Amtsführung nebft den 
bisher angegebeneu Geifteseigcufchaften auch noch 
WU9t Seharfjßnn und Gefchmack nötbig habe." Ree. 
hätte gewünicht , der V^ hätte fich beironders aber 
das Kapitel di--^ G-'/chmarks ausfrthrlich verbreitet, 
da CS an iliefem tu vielen fünft nicht ungefcluckten, 
und bisweilen felbft fehr beliebten Kanzelrednern, 
Yonüglich in der kathoiifchen KircliCs zu fdilen 
pflegt, wodurch ihre Predigten bey dem feiner ge- 
bildeten Theile der Zuhörer an £influfle fehr ver> 
lieren. 

In Uioficbt auf die wiffenfchaftlichje Bildung der 
ReUgionslehrer macht der Vf. grofse-Fordernngen an 
fie. Er verlangt von ihnen i^ntnilliclies Sludiiiiii der 
£ibe], der Dugmatik, der tcientililchen Moral, der 
Reli^ions- und Kirchengefchichte, der Kirchenväter, 
des Kirchenrachts» dertheoretifchen und praklifchen 
Philofophie, der Natarlehre undNaturgefchichte, der 
W'eltgcfchichte, des Naturrechts, allr hh'; um St. nts- 
xcthtes, derLaodesgefetzc und der noiiiiiL liL-n Wiiicn- 
fchaften, der fchönen Wiffenfchaften, der Mutter- 
Jprache» und der Landwirthfcbaft» zu welcbejn allen 
fidfc Mch W«k- aad Maafehcakeimtnlfc jefeUca 



mnfTe. Im Ganzen mufs man es dem Vf. rtim Vcr- 
(henfte anreciinen , dafs er fich der wiffenfchaftliclien, 
ftreng gelehrten Bildung in Hinficht auf den R.eliKioan> 
^lehrerTo eifHg annlmmtr da in den letztern ^eiCoa 
auch in Oefterreieh dip NothwmMÜgkelt dJefer BÜ' 
düng für Acn GeiftlicEenf befonders den auf dem 
Lande, hie und da in Zweifel gezogen und mancher 
Verfuch gemacht worden ift, das tiicolugifche Sttt> 
dium merldich einznfchrinken. Auch verdlieat.*es 
Lob, dafs der Vf. nicht; wie viele feines deichen, 
in den fo fehr gewöhnlichen Fehler fällt, die neuere 
uiiil neufte Phikifophie zu bekämpfen und verdächtig 
zu machen, humaner LiberaUtit wacnt er biott 
vor den ib leichtmögUchen Vttrifroiig«!» her dkai 
Studium dnrfolben. 

* * 

Als moralifche Qnafa'titm veriangt der "VE 

iVrii RpIinio;i<.Iehrer Idsbe gegen Gott, Jetum und 
feiue K<!lik;ionslehre, Liebe zur Wahrheit, Nächh?ft- 
liebo, l'arrn.tisn)tis , lUligionseifer , Uneigeiuiiiizig- 
Keit, Geduld upd .StJudhaftMkeit, Sanfümutb, Leav 
feligkeit ond Mlfsigung, Dernnth, Wabrbafttfkeit, 
Malsigkeit und Enthalt lamkeit. Dfr Vf. fugt in die- 
fem Abfchnitte zwar durchaus nichts iVcues und Ori- 
ginelles, aber viel Gutes. Liberale AnSchten, ^vie 
Se noch, fo vielen. katholiCcben Theologen fbÜen^Iigt 
er befonders In feinen Belehrungen Ober den <km 
Gi iltüclien nothweiidigen Reliqiouseifer an den Tag» ' 
iiikI tuhrt zur grolsen» Uulerltiltzung derfelben dif 
AusfprQche mehrerer ehrwOrdigcn Kirchenvater üb^ ' 
dielon Oegenftanil an. Nachdem der Vf. das NötHlÜs 
Uber den fogenannten Beruf 7um gciftMchen StMW» . 
bemarkt hat, läfsl er fich nl>er <;ie Vt-ihiihUkh/ieit ' 
des chriftlichen Religionslehrers aus, i/je Piftotd- 
theolugie zu ftiivli;ren, fo wie Uber ilie Wichtidieit» 
Nutluvendigkeit und den Nutzen diefer ^iSenichatt« 
A I s Quellen der Paftoraitheologie oennt er Jh Jjeilig« 
JScIiiitt, befonders das jV. T., die Schri/iea des ' 
chriltlichcn Alterthums, die Conciliea, die bifchöf- 
licben und landesRlrftlichcn Verordnungen, die Er- 
fahrungen kluger und rechtfchaßener beeUor^er* 
Jefös wird in Anftiliung feiner Lehrwrisheitnnd ieiuM .* 
Charakters ah Muftei fur den KcViciiui sichrer und 
iiic Ajiuitel als ideal der IVacli''olk;e vorgeftcllt, der 
ürnfjng der Pflichten eines gciftJicl>cn Vorflehers be- 
zeichnet, die Haupttheile der PaftoralanweifuM aor 

fegeben, und ein Himer Abrifs der Oefehiehte diefer 
\ ilTcnfchaft entworfen. Ilieniit ift die, wie wir 
fclion oben bemerkten, etwas zu wcitiäuftig ausge* 
fiülene Einleitung zn Ende. - ' 
D[*r aße Haupttheil der eigen tlichen Pi/Jora/an- 
weirung, iler zumTlieil in vliefi-ni und i» Wen 
den zwcY Banden abgehandelt ift, unifafst i*;^ ' • 
Tic <(es Unterrichts in der Religion. Äcf '» 
vieles zn weltlSufÖg gefagt, was theHs iw» andern 
Wirr-tifchaftcn :v(jransge!ctzt , theils fSBS-lOtf* 
deutet wertlenkounte. Nach der Aniabe desZwecM 
des Hei igions Unterricht es zählt der Vf. die aUgenW** 
nen Eigenfchafteo auf, die derlielbe habep mufs: Er* 
.baalicbkeit* PopuUdUt, SioifUcitit«- AngemeOe^ 
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»eit der teniporeHen und localen Beruir.jnung iles geringes Gewicht l^gte, und die man felbft noch ia 

^«lialonslehrerg "(jft nicht deutlich und richtig genug unrern Tager. hie und da zu febr vernachläfsigt , fo 

tu sced rückt)» mit Rackficut auf dea Oeirt iind äie . wie dieProtertanten Ja dieferHiuficbt auf anderes 

iccUirfnifte - des Zeitalters, aitf die fndindnelte Be> Extrem Teifallen find« und das Predigen, ndt Hint- 

chaffeniicit der Gemeinde nnrl nnf ^^'wifTe äiifsere anfetzung anderer, Uturgifcher Erbauungen , zu ftark 

LTmCtändeundVojrfäJic, ~ AnweiuibaiRcit, Intereffe, treiben, uml leben rlalurch den Einflufs doffelbcu 

PlÄtunfifsigkeit in der Wihl der Materien. Auch hier fchwüciien. Die }Iiiulerniffe , die einer grölsereti 

i . u e eine Ikrenger» logifche Anordnung zu wQofchen. Wirk£amk«it der Kanzelvorträge im Wege fteben, 

Au.sführüch handelt der Vf. von den zum religiOfen werden vm dem Vf. nicht blofs aufgezählt; londera 

U^itei rirliU' t;i;-]ii-Hen Materialien, wobcy er fich er crtheilt nuch Winke und Belehrungen , wie diefel- 

imter andern auch aber die ;TradjJiun, als eine vor- ben am beftenund ßcherften zu bcri^iügen find. Die 

zaeliche Quelle chriftkatboUfcher Religionsunterwei- Gefchichte des chriftlichen PrediRtwefens von dem 
fangen , Ober die Pflicht des'katholiCpben HeligioniB- 
lehrers, dero 

bf»n, aber die Nothwendigkeit des Vorlings 
heimni&lehren und der kirchliclien Unterfcbeidongs- 
lehren auf- eine Weife «usläfst , die feinem Verftande 
wnd Henien Ehre macht. Mit wahrer cbrifilicben 



. „ erften Jabrhmiderte an bis auf uotre Zeiten» wie fi« 

:i kirchlichen Lehrbegriffe treu w bid- dar Vf. Iner liefinrt, Ift xwar bey weitem niebt voll> 

ie Nothwendigkeit des Vortr.ifcs der Ge- fVändig, aber belehrend genug. T^nter den angcföhr- 

ten proteftaotifclteu Kauzelredncrn fehlt noch man- 
cher, der genannt zu wertien vordient hätte j und 
fiinderbar genug fiu(t der Vf. nach Aufzähl uog einigeir 
katbolifehen :gei(U^hen Redner S. 29. „ Aber auch 
den Proteßanten fehlt es keineswegs an vortrefflichen 
Kanzelredflcrn." £5 follte richtiger heifsen: Den 
Proteftanten befonders fehlt es nicht etc. Mit Recht 



UiilJfamkeit ermahnt er den katholffchen Rellirions- 

lehrer, bey dem Vürtran;e der Ivirrlilichen Onter- 
fcheidungslehreu die Seligkeit feint^r Glaubensge- 
Boffeil weder an ein bloCs mUndiicht^s Bekenntnifs 



r welches ohnehin kein untraglicbes Zeichen «cbter empfiehlt der Vf. zur VerdeutÜcbnng .und BelebunK 
• ■ " • ' " .L-si^ j„ »_ der vorgetragenen Rehgion«- und moraÜfcben Wabp- 

hciten die Benutzung der Gefchichte und die Einwe- 
bung biftorifcber Hl.vcmpel in die Predigten, wie 
diefs uutLT anderu Bnrlceta, MaUlard^ Meyjft^rt 
Guerüt, Menot, Abraham a St. Claras nur nicht 
immer mit VoriScht und Gefchmack, thaten. Er 
Avarut jedoch auch vor den l"- Ul rn, in die man da- 
bey leicht verfallen kann. Viel Gutes tagt er übet 
die Anwendung der Parabel in den öffentlichen Re^ 
ligionsvorträgen. Was der Vf. regen die in tfer Ua- 
tholifchen Kirche fonft (o üblicli gcwefene Widerle- 
gunu freygeiilerifcher Irrllnuner, der Lehren frem- 
der tleiigionsverwaudten und der in zufälligen Dim 
gen abweichenden Meinungen der IcatholifcbenLebnn^ 
auf der Kanzel fagt, ehrt feinen Ko{.f und fein Herz. ' 

Vollkommen itimmen wir auch iu des Vf. Aeufse« 
rungeii aber die nüthige Klugheit und Behutfamkeit 



IxechlgUuljiÄkeit fey, und dem Vomrtheile der Jo- 
den ahulichlehe, deren Stolz fich auf ilim Abflam- 
xnang von Abraham arOndete,), noch , wider tdi« 
WUlenfmeiming der lUrche, an Eine ünterfchei- 
dung'^Ii-itre zu mnden^ und fich alles PolemifirenSt 
und iler Ausfälle gegen fremde Religionsrerwandte 
zu enihalten, iHi;"iivIit Jen Parteygeift, die Zwie- 
tracht, Verdammun^s- und Verfoigungsfucbt aus- 
zubreiten, und die Zuhörer felbft mehr irre 2u ma- 
chen, als im Glauben zu befeftigen. 

In dem zweyteit Rande des erften Xheils gibt der 
Vf. eiiif' näliert; Anleitung über den Vortrag einzelner 
theoretlfcher und praktijiher Chrijtenthums Wahrhei- 
ten} ersetzt auseinander» auf welche Weife die wich- 
tlgften Vorbereitnngslehren behandelt, die chriftli- 
chen Glaubenswahrnciten im Volksunterrichtc vor- 
getragen, und der Unterricht in der Sittenlebre ein- 



«richtet, werden .maffeot und iäfot fich dabey in ein bey Hinwegriumang der Vorurtheile und irrigen Mei- 
aft zu grotses Detail ein. Es werden faft ßmmtliche nimeen .anderer. <— Mit Recht dringt der Vf. auf 



alliiemeiue l.^hr-n und Wahrheiten der Dogniiitik 
una Mural mit l^ezug auf die Didaktik durchgegan- 
gen, und ausft\hriich'gezeigt, wie fie bebandclt, dem 
Verftande der Zuhörer begreiflich gemacht» und 
ihrem Herzen nfiber gebrarat werden foUen. Jlan 
erhält daher in dicfeni Bande die Dogmatik und die 
allgemeine Moral in luice. Ucber manche Anflehten, 



deijT»ebraiich rein inc>r(i!ircftcr\'ii\v<yi:i^rRu(\c, fü bald 
der lledner auf den . VViiJtn untl das lierz feiner Zu- 
hörer zu wirken und fie zur Ausübung der Tugend 
zn bewegen wOnfcbt. Indefs glaubt er doch* und 
|eder Menfeheokenner wird ibm bierin b^rftfmmen» 
dafs man den fitllichen P irism.'S zu weit treiben wilr- 
de, wenn man beym Vulkfimterrichte die aus den 



die wir nicht geradezu unterfchreilien machten, wul- oft eintretenden angenehmen Folgen derTugendund 



len wir mit dem Vf. nicht rechte. Im Ganzen wird 
man ihm beftimmen , und tndh in dfefam Bande mebi^ 

inahls Veranlaffung fmden, mit der libeiTaUtit ÜBiner 

Ideeo zufrieden zu feyn. 

Der dritte Band des erften Tlseils ift ganz der 
Bomiletik eewidmet ; und befonders hier die Schriften 



den «sangen ehmen Folgen des Lafters benrorgehen- 
den Motive ganz unbenutzt lafTen wollte. Ausfnhr- 

lich fetzt er nun auseinantler , was man von finnlicben 
Bewegunescründen zu halten, und wie ße iler Pre- 
diger im Angemeinen und in befondern Fällen anzu- 
wenden habe. Auch über die Bearbeitung des Oe* 



von Proteuaoten lM»nutzt. Wir beben nur Einiges aus. fflhivermögens fagt er viel Wahres und Beehrende«* 

Mit Recht läfst fich Hr. R. über die Nothwendigkeit — Mit dem, was der Vf. über die formelle Einrich- 

uod den Nutzen der Predigten ausfübrhcher aus, tone dfar Predigten lagt» bat man Urfache, zufrieden 

•Hf di« ma katt te-4tlt Mitholifchen Xixvln da za »1 ßja. f zäÜt. «r din £inw«Bdta0gAft 
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überwinden > wobey er, was zu loben ift, eine Reilie Vf. verbreitet fich in demfelben über dieNothwendig- 
' " " fuhrt und zeigt, wi« keit einer guten Diction, uml fetzt au^einaacler, wd> 



der unfruchtbarften Evangelien an 
tttS denfclben fruchtbare Hauptfätze nczogon weriU-ii 
IfiAikiieii« la Bezug auf die freye W ahl des Textes 
weniev metllBre gute Regeln gegeben. Nichts Neius 
«ad Bcfondercs, aber viel Riclitiges und Belehrendes 
findet man in dem Abfchnitle, in welchem der Vf. 
feine Bemerkungen und Anlichten über da? Tlu Mia 



che Eigenicliaftf LI c!ie gewählten Worte und Redens* 
arten nahen intUfen. Er zählt darunter. Wahrhettv 
Beftimnitheit , Klarheit und DeutlicMuSt der Aus« 
drilrkf; Utfinheit und Richtigkeit, Einfachheit u^d 
Präciriiiii, Aiiftändigkeit und Würde, Lebhaftigkeit« 
Schönheit und Anmuth der. Sprache. Als HQlRfnit> 



einer Prediat, cUe Meditation , Dispoütion, Parütiun tel zur Bildung einer guten KAazeifynüalmeinp&eblt 

und lEloentlon niittheflt. Beherzig ungs wer th für an- er eine wohlgeordnete Lectüre gtttar SeHrifmeUer, 

gehende Religionslehrer find befonder.«; feine AeuCse- fo wohl Dichter als Redner, tiachtbrnung cmpfeh- 

rungen überdic Meditation. Kr verwirft nicht den lungswQrdiger Mufter und Uebtu^, womöglich un- 

Ocbrauch fremder Arbeiteo, eniKiert aijemni Recht, ter der Aufficht eines Kenners. Mit Recnt wird 

&• Oiir fejy^en , und immer nur mit Nachdenken und dem jungen Theologen angerathen , odocs fl^kfl' 

den nötld]geo Veräuderungen zu benutzen, nie die> wiehtige Gegenftände der Moral und ilUUpaiaibMii» 

fe! bei) Wort fOr Wort herzufagen. Die r.ehre von der beilungen zu verfertigen» fie kritiCchen Freunden 



i>isp<>iitiuii einer Predigt handelt er praktifch, alles 
durch Bevfpji'lc erläuternd, ab. Daffelbe thut er 
auch in dem Abfchsitte aber den Eingang , Tranfitu$ 
und Befchlnfs einer Rede, fo» wie fein Werk fich aber* 
haupt dadurch auszeichnet, dafs er bemüht ift, ab- 
J'tracte Lehren durch Beyfpiele anfchaulicher zu ma- 
chen, was denen, ilie Och iler Theologie widmen, 
fa wie angehenden Kanzelrednern i'elir willkommen 
feyn wird. Ueber Homilieat ihre Befcha£Fenheit» 
ihren Nutzen und ihre lunrirhtung handeln mehre- 
re $ $. lu einem eigenen Abfchnitte lufst Geh derVt 
Aber einige befondere Gattungen von Predigten, nah- 
tnentlicb QberTroi't- und fogenannte Strafpredigten» 
ferner Ober Feft- Paffions- und CafualDredisten, end- 
lich über Predigten fiir Landleute unci Soldaten AUS. 
Die fogenannten Slrafpreditrtcn , infofern ße wirk- 
lich durch herrfcliende .Milsbräuche und LaTter in 
einer Q^emeinde vsranlafst \verdcn, nimmt der Vf. 



zur Würdigung vorzulegen, fich von ihrem ua- 
parteilichen urtheile leiten zu lafTen, auch wenn 
ca. die Eigenliebe beleidigen füllte, und zaweilen 
•ntliadifcne Schnften in die iMuttcrfpracbe zu Obar« 
fetzen , ohne ficb jedochr an fremde Wortfilgmife« 
tu gewöhnen. . : , t • — * - r — 

. • • • 
BaDItSGC|&«IBVll(K . 

Bre.slao, b.Bochheifter: Rfifi ei$ie*tk^nmmem 
durch Deuejchland und die SbAapets« Init Scolor« 
Kupfern. (1804) 210 S. gr.t» 

In der Ueberzeugung * dab 6m Retfan duninK» 

Schweiz fchon fjft /.u viele find, wflrdeder Vf. feine 
Rdfebefchreibuug nicht haben drucken lalfen, wenn 
ihn nicht befondere Umftinde — das damahlige Voi» 
dringen der Fraozofen und der fchleunigm Aackzng 
febr in Sohtttx; doch ^ebt er zugleich Vorüchtsre» der K. k. (Qfterraioh. ) Truppen aus Itaiieo — getoö- 
geln an , die man in Hmficht auf ifie Einrichtung der thigt hJitten, fdoe Reife nach Italien aufzugeben, und 
titrafjirediglcn zu beobachten hat. Ree. flimmt zwar einen ganz unbekannten , mühfamen und ge{äkT\ic\ien 
in den llaiiptanfichten , r.'ie Hr. R. von diefer deli- Wei^dnrcii üraubüadten zu unternehmen. \3ntXreitig 
«aten 3eche hat, demldben bey, würde taber noch ift tÜc Befchreibtuiadiefes.Qebir^s- Wegs der inter* 
ftirkeir vor den Abwegen gewarnt haben , auf die be- eflanteftc Thett dMUr Reife: die Gbrigen Tbeile be* 
ibnders jün'^ M e, h.i/.ige Rrl;gionsleh:-cr bey Straf- treffen, anfser bekannten Gegenden der Schweiz, din 
predigten gpratln ri können , lowie er <liefe blofs unter Hin- und Rflckreife durch bekannte deutfclju Gegen- 
den Jaifsten EinfchranUnngen der Lehrweishe t und den von Sachfen, Franken*, Schwaben u. f. w. Die 
Klugheit zulaffen würde. -> Von derKiorichtungder Benierkungendea Vf. betreffen grofseutihBils mehr dia 
Predigten Obfer Heilige fpricht der Vf. als ein ver- Anflehten der Gegenden md Stiklte,' deren Bauart 
niiiifiiger, aufgdd.irter Katholik, önd eben fo ver- und tner kwüruigern Gehände als die Menft hen ; doch 
nnnft:.] raifonnirt Hr. R. .luch über die Paffjuus - un»l fehlt es auch nicht an iieobacUlungen iilici clie Bf- 
CaTual-Fredigten. Bify leinen Bemerkungen überdic wohner fuicher Stüdtc und Gfgenuen wo uVj VT. 
predigten für Landleutc, wäre es zwecUdienlich ae- fiych länger aufhielt» -zuweilen Gud diefe Aron^e, wie 
wefen, vor einem Fehler zu wainen, den fich mancne befooders über die Mannheimer. Die 8 colorirten 
Landprediger in den neuern Zeiten zu Schulden koni Ku;<r 1 liefern Profpecte von N-jrnbe.'g, den A\^tee 
inen liefen, dafs fie nandich in ihren Kanzel vortra- un VeJthnerlande , den Urfprang des Rheins auf 
gen fich über Gegenftände der Landwirthfchaft ver- dem Crisiiidt in Bundlen , AJtdoff im Canlon \jri, 
breiteten» und ftatt chriftlicbreligidler Reden ökoqur ^iUrieh» Coaftan am Modaüiiaa* üeuLAbntg nad 
mi&he Vorlefiiogen hidten» waa dam.Ljndaiaüne in Mauihaia). 
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PASTORALWISS ENSCH AFI EN. 

Wien, b. Ruhms Witwe: Paßaral-Jnweifu/ig 
nach den Bedfirfoifleo onTers Zeitalters» voa 



Bey dem Kapitel Ober die Vorbereitung auf dem 
nnhidlir lieii Vortrag Jäfst fich der Vf. über ineli- 
rero Arten dicfer Vorbereitung aus- Die Frage: ob 
es rathfainer fey, Wie I'i - Iigten abzulefen , oder a;!S 
dem GedachtnATtt hcrzufagen? benntwurtet er da- 
bin» dafs das Letztere dem Krftern aus aber- 
wiegenden Gründen rorzuziehen Tev. S. 385 fölirt 
•r mehrere Gründe gegen und {;ir diis warlliche 
Concipiren der Predigten an; mit Rscljt cntfchejdet 
er fich fOr das Letzter*» giebt aber zu» dafs es Um- 
ftände geben könne» vro es aioht fficlieh ftatt Bndea 
kun» und räth tiaher eine weife Vereinigung tler 
beiden Miethoden an. Angeheoden ILinzeheUnera 
macht er es zur Pflicht, ihre Vorträge fo eeoau alt 
nttgUch niederzufebreibeD « tun fich das l^rmögea 
elaet lichtvollen»- beftitnmten and dorrecten Aus- 
druckes, und felbft eines ordentlichen und zweck- 
mäfsigcn Denkens über religiöfe Gegenftände zu er- 
werben; auch fich nie eine Ausnahme davon aus Ge- 
OMcbiicbkeik sa.eriaobea» damit fie h«rnach nicht 
Öfter der Verfachnng crnterliegen , und ihre Arbeit 
keineswegs auf tlen letzten lag verfciiicl)en. Die- 
jenigen hingegen, welche durch längere Uebung an 
Vollkommenheit zugenotnmen liatien, dürfen ver- 
{ucbent-kJeinere Anreden,, z. B. Frühpredigten, nacii 
einer blofsen Meditation zu halten ; fehr geübte Pre- 
(leer aber können ei [lip'j Vorträge ordentlich conci- 
piren und niemorireu, einiee aber, befouders bey 
Mangel an Zeit» aber eine bloGse Meditation halten» 
obwolil es immer !>;ut fcv , wenn der Prediger, fi) weit 
eres ancli gebiaclit haben mag , wenigftens den Eni- 
ganeund den Schlufs fchriftlich aiifietze. Der VT. 
säbu einige Holfsaiittei beym Concipiren uodMemo- 
auf, und ertbeik befonders ober die Erleiob^ 
temg des letzteren gute Rathfchiäge. IN'icht ohne 
Ptuad oifert erjgegen das Ex^teaiporirea. Die Aus- 
irgamsiatgtbuuttr wr d. U Z. i8lo> 



nahmeb, die es auch hier geben kann, werden nicht 
überfehcn, fomlera gehörig gewürdigt. Wir (timmen 
bey .wenn er behauptet, nur die äufsffr- 
fteNoth kdnne aUein das Extemporiren entfchuhli. 
Sen, To wie wir mit ihm darübrr ganz einverftanden 
lind, was er über ilie Länge d^r PreJiijtcn bemerkt» 
Eine halbe Stunde, fagt er, ift ge.vifs binreiohetidk 
dem Volke, vornimlicli auf dem Lande, recht vioi 
Gutes zu Jagen. Bey Stadtgemeinden, glaubt indefa 
«.cc. doch, ilnrften der Predigt immerhin drev Vier» 
telftunden gewidmet vrerdeo. Denn theils kaoanua 
da bey feinen Zuhftrem roehrCeiftesI<rart and Geab^ 
heit im Verfolgen eines zufammenbängenden Vortra. 
ges yoraiMfetsen ; tbeils verlangen fie auch Reden, 
die den Gegenftand von mehrern Seiten ins Aa/M 
falfen und mehr erfchöpfen. Ueber das Aau^adiofaa 
bey öffentlichen Vorträgen, die Declamatlon und 
Actinn» voirbreitst ficb der Vf. von S. 411 bis S. «02. 
Wider die Gefehr, die Predigt, weU man ftec^i 
bleibt, nicht endigen zu können, theilt « 
zweckmälsig« Verwahrungs mittel mit. 

Der.WemTheil des Werkes enthält die fo 
febr wichtige Lehre von der eigentlichen Seelforaej 
Der Vf. theilt die Seelforge in die allgiLeTn» 
uiitl bejondere ein. Jene beUeht» nach feiner Er- 
klärung, in der inimerwShrend«B Anfmerkfam- 
kcit des Religionslelirers auf die .fifikUob« md re« 
ligiöfe Berchaffenhcil feiner Gemeinde» und in des 
Beiiiii!,ung um Alles, was die Bildung ibre.s Geiftef' 
und Herzens und ihre Zufriedenheit Im IFo/isen be- 
u erkftelligt, a, B. Sobnibeftteh, Amtenbeforeune. 
der eigene Lebenswandel des Se«Iforgers; diefe ia 
dem ßeltrebon, üir das geilUiche Wohl cMzelnaf^ 
Gemeindegliedcr zuforgen; die aligemeinen Lehren 
1? u «^^^ Chrirtenthums durch freund- 

rchafUiche Privatnnterredongen brauchbar für fie zu 
machen, auf die alltäglichen und beH-nJ^ ren Fiiie, 
Gcmüthszuftände und Claffen der Eingepfarrten a»i 
zuwenden; diefe bey fchickhcherGelegeAeltanlhm 
befondernPAichten, Fehler und Vergehungen zu er- 
innern» und ihnen mit beftimmteru Belehrungen» 
Warnungen, Ernuinteruiigen , iMitteln und 'iVoftt 
gründe^ zu ihr^m Fortgaage in der£ckanittni[s, Tih 

N (4) gend 
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genrl und GemdlhsruHe-b^uftehen. Weislich warnt er Geh die l.icbe Teiner Gfimeindc zu erwerben hab«, 

der Vf. vor den Extremen, auf die der Seelfor- wird im 37^611 und aS^teo $• gat auseinandergefetzt. 

Ser auch hier leicht verfallen kann. Das Cef» hält Der a9fte $. warnt vor einem uoanftündigen Be- 
er Seelforge, an fich febr wichtig und nothwendig, kammern des See^orgvrs um das Urtheil der Oe- 
beroerkt erS. 4., darf doch nie ober die gebflhrei»» meinde über ihn. — Die GrundfiLtze und An- 
den Schranken und fo weit a-jsgedeluit werilen, als fichtcn , die (l<"r Vf. bey der Ausein.inderf. tzuiiq der 
mOffe man fich um alles, was ilie Glieder der Ge- Pflichten eines Relrgionslehrers in Bezug auf dag 
meinde vornehmen und fie umgibt, um ihren fäi^- Schul- unil Erziehungswefen bey feiner Gem«inde an 
liehen Waodel und ihr häusliches Verhalten in^ftlicu den Tag legt, find eben fo richtJe, als liberal und 
beltOmmern, fich aß einen allgemeinen Sittenrichter human. Ehen diefs ganftigeUrthefl maffen wir über 
betrachten, der d,is Recht habe, Allen Lehioi zu .illfs Llirii , w.is er über die Armenpflege, die Ml^ 
geben, und Vorfchriften zu machen , wo und wie er Wirkung i.les Seelforeers bey den öffentlichen Armea- 
will, und Oehorfam und Unterwürfigkeit, wie von Atirt.dten, und fein Hetragen gegen die Armen; aber 
Untergebenen,^ zu fordern. Zu den .£rforderoi£(en feio Verbidten als Rathgeber atr Gemeinde, feine 




lg, Liebe und v ertmucn der Ge- nehmen bey 

Je. Viele gute Wipke giebt Hr. H. den äecl- breitung zweckmälsiger Religionsfchriften .und Vet* 

fcrgero in Anfehung der Art und Weifo» fich die hotung des aus der LectOre räigionswidriger Bacher 

ndthigeGemeindckenntnlfs zu verfehaffeo. Mit Recht entftehenden Unheils Tagt. In einem eigenen Ab- 

empfiehlt er da!)ev Vorlkht in Rüdsfiobi derHaoS» fchnitte handelt der Vf. von d cm weifen Boiicliii.eu 

befuche. Kr widerrath diejenigen, die man unauf- des Seelforgers in Kiickficht leiner üufseren Verhält- 

gefordert. Allen nach «inamlei ohnefchickliche Ver- niffe zu niancherley Perfonen, und zwar g^en dte- 

•nlaCfung giebt. und die blofs in der Abficht ge£ehe> höchfte «Staatsgewalt » die weltlichen Gerichtsftcllen 

hen, um gtüohlam Unterfuchungen in den Haufern und deren Beamte, gegen die geiftiiohen Vorgefetz- 

anzuftellen , FAmilicnverhörc vorzuiiehmen , geifili- ten, gegen Cullegen und benatVibarte Pfarrer, gegen 

ehe Lehren crtheilen, und eine recht genaue Auf- die AmtsgehiUfen oder Cooperat(jren , gegea fremde 

ficht fl^er die Steigen zu führeö. Vollkummea Religionsverwandte, gegen die Kirchenväter widbey 

fthnmt auch Ree. allem dem bey» wae der Vf. unter Angriffen und Verfblgungen feindfeli^gegen ihn ge- 

andem auch von der dem Seeliorger nOthigen Ach- finnter Menfchen. Die Hechte und Frcyneiten der 

tung und Liebe faßt. Allerdings müffe fiv;h (liefe bloCs Akatlioliken (wie man in Ot fu r: . ! ' Proteftu- 

a»£ folcheEigenfcnsften gründen , die deu Menfchen teii zu nennen pHet^t.), fo wie <\n.' llnAchräokuageo 

eviridldl achtuns.swürdig machen. Um fich das Ver> derfelben find bQnilig anseinandergeietzt; und was 

trauen und die Achtung der Gemeinde zu erwerben, der Vf. Ober das Verhalten der kathoJifcben Gei&v 

find erforderlich bettSndiges Wachsthum an Erkennt- lieben in Rflckfieht der Amtshandltuitren bey Akt*" 

aila und Ausbildung, AnilseifiT uulI Uubefcholten- tholiken, leiner ganzen Amtsfilhn. in Bi^/iig auf 

hd.t des öfientlichen Lebenswandels, verbimdenmit ßc, bey toleranzwidrigen Handlun/,'t;i der P rote haa- 

ichen häuslichen Tugenden* die aus dem VVefien ten« und gegen folche Perfonen, die zum AJcathoUa 



des geiftlichen Standes hervorgehen. Gegendenun- cismns abertreten wollen, bemerkt« ^. 

echten Amtseifer wird das NCthige erinnert, und aber den Geift chriftlicher DultKamkeit, der dni^lÖL-IeM 

das exempiarifchc Verhalten eines Seelforgers viel feph II, unvcrgnfslichen Andenken«?, fo tnücbüg aa» 

Wahres und Beherzigungswerthesgefagt. Ganzprak- geregt worden ift, dafs kLine gehcui.en Machinatior 

tifch find feine Bemerkungen Ober die Umgänglich- nen nndoldlamer Obfcuranti^n ihn wieder zu vertilge» 

keit eines Seelibrgers; er bezeichnet gehörig dieEx- verinoehten. Möchten doch alle katholifchen Geift» 

trerae, auf die man in diefer Rflckfieht leicht verfallen liehen in dem Oef^erreichifchen Staate beherzigee« 

kann; und ertheilt aber die V^irfn; bü|.krii des llcli- was ilor Vf. S. 219 fq. fagt: „Da jeder einzelne 

gionslehrers in der Wahl feiner GelelHi lüften , über Staatsbürger das unläugbare H':rht hat, in Abücht 

(ein vernünftiges Betragen im Umgänge, die Artig- auf die Religion feiner gevviffenhaftrn Ueberzeugung 

halt des Benehmens im gefellfchaftlicheu Leben, über zu folgen, fo lange dadurch die öffentliche Aufae^ 

dUe ihm nOthige Gleichförmigkeit in feinem Betragen, Ordnung und Sicherheit nicht beeinträchtigt wird; ' 

feine-weire *L'heilnahn]e an gefellfchaftliciieu Vcrgnü- aller Gewiffenszwang hingegen cinerfeits mit JieÄMn 

gungeu und die Wahl feiner lüeidung treffliche, auf Rechte unvereinbar, andererfeits aber da Rtligion 

tiefere Menfchenkenntnifs- gegrttodete Vorfchnuen. un 1 dem Staate in fo fern nachtheilie A^aistri^ 

Vor Geiz und Habfuchtt.fo wie vor unweifer Ver- Menfchen zur Heuchdey verleitet, Ünzufriede n h ffi i ' 

fchwendung und flbertriebencm Lnxus warnt er in wechfelfeitiges Mifstrauen , Fjlfchheit und VtaitQk* 

dem Kapitel Ober die häuslichen Tugenden des S -el- guuLien L-rzeuct ; ila ferner das ( üiriftenth.im eine a\\- 

lOTgers , wo er auch das nölhige Verhalten gegen clas gemeine, auch auf dieUngläubigen, LaftevluJten, und 

Gdindc und beftuulers gegen die Haushaiterin näher Verfolg, r (ich erftreckeiiae Liebe lehrt, dieReUt^iOA 

t>elchreibt. Wie der SeeUorger fich im Anfange fei- nie durch äufsere Zwangsmittel , fondern durch unef 

ma AatteazabeaeliaMn und auf welche Art und VVeife zeugende Belehrung ausgebreitet wiffen wiü, dds U*- 
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theil überGewlfTen nnd ewige Seligkeit der MenfcWn 
unter die Refervate der göttlichen Majeftat fetzt, und 
feinen Bekermern aile Vcrd.iminungsxiriheile als eines 
der ftrsfbarften Verbrechen unterfagt, folglich mit 
jfnicr Intol ranz im.auffailendfteD Witte rrprucbefteht; 
da endlich ftilhft die Staatsgefetze den fremden Reli- 
gionsgenüffen ein freyes F.xi;rcitiiiin ihrer Religion 
erlaoben: fo würde der Seellorger oftenbar g^g^'* 
die GnmdfiLtse der Vernunft und des Chriftentnanis, 
fo wie gegen die allerhöchfte Willensmeinung Geh 
verföndigen, wenn er die Akatholiken in der Aus- 
11 I III«; ilircr Rechte und Freylr i^ n ftören, fiß un> 
Ucr Keli^ion willen kränken > gunagfchätzig behan- 
deln uo et verfolgen, und gegen üe die Pflichten der 
Gerechtigkeit und Liebe nicht ausüben wollte. Wie 
in jeder Tugend, alfo auch in der pRichtmäfsigen, 
von allem Menfchenluffe gereinij;tpn Dnliluiig mufs 
der Religionslehrer mit feineiii Brylpielc vorieuch- 
ten." — In dem Kapitel von .den mit dem Pfarramte 
verbundenen Hechten und EinkQnften fpricht der Vf. 
über die Verbindlichkeit des Seelforgers zur Kennt- 
nifs und Behauptung feiner Rechte und Kinkilntte, 
über die Befchatienheit der Einkaufte des Pfarrers, 
über Pfarrgrundftacke, Stolgebahren und frejwil- 
lige Be^rträee. Fad zu ftrans ift er gegen di« An» 
nähme der letzten, die dem Seelforgcr doeb immer 
fchon defshalb erfreulich fcyn foHten, weil üe den 
dankbaren Sinn maticiier Gemeindeglieder beweifen 
und nähren. Ausführlich handelt er von der befon- 
deren Seelforge , in Aafehung des^iaoeni Zuftandei 
der Oemeindeglieder, wobey aafthre inteUectiiene 



Befdiaffenheit , oder ihre «•ralifchcn und religiöfen 
Beariffe, auf ihren moralifcmnoderGewifienszuftand 
und endlich ihre GemQthsbefchaffenheit Rilckficht 

SenoinmeD wird ; und in Anfehupg der «n£ierea Lage 
er OemeindegUeder» wo er vom Krankenbefuche, 
von dem Verhalten und des Seelfürgers hey Gefan- 
genen und zum Tode Verurtheiltcn, von Icinein Be- 
nehmen bey Verfühnune der tu Streit und Unver- 
fdbaJicbkeit geratheoen Perfbnen 4iiid in Abücht auf 
die Steodeswahl einzelner Ringepfarrten fpricht. 
Viel Belehrendes und Bi-'icrzigungswerthes über djs 
Verhalten des Seeiforgfrs i^eaen VVohliMiterrichtete, 
UnwifTende, Blöd- und ToHfinnige, Irremle und 
Ungläubige Oberhaupt, HeligionsfpAtter und Aber^ 

f laubige; ferner bey A^rA^irirffg- der Profelyten, wo- 
ey nQlzliche Winke über Vermeidung der Profelyten- 
macherey, über die Nothwendigkeit einer weifen 
Vorücht bev der Aufnahme der Profelyten zum Un- 
terrichte, ttW die BeichaÜeiihettdieCesUittef richte« 
bey akatholitchen Profelyten, Uber die nötb%e'Be> 
hutfamkeit bey der Aufnahme eines Judi-n Profely- 
ten, die befonderen Rückijchten, die beyia Unter- 
richte der Juden -Profelyten zu beobachten und, ober 
die zweckoiälsige Einrichtung deffelben, aber die 6^ 
fentliche Aufnahme des Profelyten in die kathoUrcbe 
Kirche und endlich iiber die von der muhannnedani- 
Cchcn oder hoiduifchen Religion abertretenden Pro- 
felyten vorkornmen. ZweckinäftiBeBelehrungenriber 
das VechaUea des .SeeUbrgv« geges^ TingMuUufta^ 



fegen morallfch Unvollkommene, gegen aufserlich 
hrbarc, gegen riitnor.ililche, fijegeu HeuchJer, fo 
wie gute Klughen siegeln bey Zurechtweifung der 
Fehlerhafteu. üben fo belehrend wird man den Ab- 
fchnitt finden, der von der Behandlung einzelner 
Menrchen nach ihrerOemnthsbeA-iiaffenhKit handelt. 
Der Vf. niiiin.t auf verfchic iene Arten iiicnfchlicher 
Leiden Küekficht , und zeigt auf eine recht prak- 
tifche Art, wie der Religionslehrer tlie Menfchen in 
denfeiben za tröfteu uud aufzuheitern habe. Reich 
an tr^iebeh Bemerknne en und Vorfchriften ßnd die 
A'i)fchnitte von dem Hofuchen der Kranlvirn , wo 
ieichfoiis vieierley Arten von Krankheiten berück- 
cht werden, von dem Verhalten des Seelforgers bey 
Gefanjgenen nnd zum Tode Verurtheilten und bey 
ausgebroefienen Feindfchaften zwifchen Geiiicinde- 
gliedern, fo wie von feinem üenchinen hev Beleh- 
rungen , die er bey der Wahl eines gewiifen Beru^ 
Oberhaupt, und die er folchen Perfonen zu geben hat, 
welche nch zamEheOcande entfchlieCien, wobcyauch 
einige Worte Aber die in Oefterreicb fo häuü<rrn gc- 
miri-nten Ehen .y;' fngt wird. S. 560 gicbl der V;'. uDor 
das Befuchcn akatholifcher Krauken folgenden Rath:* 
„In dem Falle, dafs man Ton akatholirchen Kranken 
nicht unmittelbar, fondern nur von ihren kathuhfchen 
Hansgenoffen oder Eingepfarrten zu ihnen gerufen 
wird, d:i ohnehin durch ein Hof- Decret vorn :;i Jänner 
und 9. April 178a verordnet wurde, dais cfic katho- 
lifohen Seelforgcr, ohne erft einen befondern Ruf ab- 
zuvrarten, dergleichen Kranke Ein, Mahl befuclico, 
und ihnen Ihren Beylltand anbieten Tollen; ftelle man ' 
fich ein, und verfuche Alles, was in unfern KrtiJ'cen 
fleht. Befcheiden nnd gelafien decke man ihnen die 
/rrfAi?/ner ihrer Glaubeusgenotfen auf, und fetze das 
WahrÄand.GrandlichQ uaferaLehrbeuriffs ins Liclit." 
Und in dem Kapitel über das Verhaften rles katludi- 
fchen Seelforgers gegen akati:oIifche Miffethätcr lit ifst 
es ( S. 64J ): „ Da es zusyeilen nicht feyn kann, dafs 
frerudeOlaobensvcrwändte durch Geiftliche von ihrer 
Religion zum Tode vorbereitet werden, und defswe- 
jen der katholifche Seelfoi^er den Ruf zu diefem 
jercliäftc erlij't ; fu bah^urr man ihnen bi^\)n crftca 
Befuchu, daf^ man bluis aus freundfchaflUchem An- 
triebe, um ihnen die letzten AugeabUeke, foviel et 
möglich ift, erträglich zu machen, und id^en Be]f . 
ftand anzubieten, nicht alter, ihren Oefi'nnungen O» 
walt anziit'run, gelcommen fi'v- Findet nun ein ge- 
neigtes Gehör, io fragt man'iie, ob 6e gar keinen 
Zweifel in Anfehung der befonderen Meinungen ih- 
rer Glaubensgenoffen haben, und fteilt ihnen kurz 
nnd fanft die OrOnde filr die UnterTcheSdungslehre» 
unferer K'rche vor. Zeitliche Verhcifsun;;en , oder 
wohl gar Drohungen, da fie nur Heucheiey veran- 
laffen, find zu ilirer Bekehrung keinesweg.s zu go- 
brauchen. Erfolgt diele, ailer VorfteUungen mg» 
acheett nicht, fo richtet man feine Unterredungen 
uach den allgemeinen Principien des Chriftont!iuu>s 
ein, und ftberf^eht Alles, was fich auf VerfchicJen« 
hcit der Religionsbegriffe gründet." Alio koiumt 
denn doch dec kaihnlUehe »lellorgcir zu dem.akatho- . 

lil'cfacB 
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irfchm MifTeAtter voeh aus einem anctern Gninde, 

als aus dem, ihm ilie letzten AugenbÜcke feinfis Le- 
bens, die fich, wahrlich! zu nichts weniger t'chickcu 
»h 7\\m Uebertritta za einer fremden Kirche, fo 
viel als mögUcli« «a erleichtern « und die Betbeu- 
run;,s mit welcher c(er Befuchende zu ihm kommt, 
ilari" nicht buchftäblich gcnorriKiiMi werde;!. Das 
wr -117.1 faft un Jas Jefiiitifche , und koniii«2 ((en wackern 
Vt". leicht in den Augen ftirenger Proteftanten, die 
nicht gern mit Betheiiningen fpielen, verd ichtie ma- 
chen « wenn nicht fo viele andere , von uns zum Theil 
angefahrte Stellen feines nuches ilin geg^ einen 
üoleheu Verdacht hialängiicli fcliützteo. 



Wir haben nnt mit Abfieht bej 8w Anzeige die- 

fcs Werks ctwjs länger zu verweilen erlaubt, um da- 
durch die Aufmerkfanikeir befonders der katholi- 
fehen theologifchen Weit darauf hinzulenken, der 
es mit Wärme ids ein reicher Schatz trefflicher 
Paftoral- Vorschriften empfohlen zu werden ver- 
dient. Nidlt Vollftän lig , aber reichhaltig ift auch 
die in demfelbcn be&odliche Literatur. Sp^acl^ 
fälller» wie nüij 

kommen zvfu darin TCHr» aber im Ganzen hat man 
Urfache. auch mit der Diction znfiriedeo zu kja. 
Dem dritten Theile , der das VVcrk belchlieoin' 
foli } Tehen wir mit Vergnügeo entgegen. 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



BR»A'OUiro88CHRlFTBlf.' 

I, AuGSiURG, b. Veith u. Rieffer: Fünf LUan^yen 

vnvi Leiäfn if- Tode Jcfu , lammt einigen Gebe- 
ten zur Faltenanilacht filr alle, befonders für das 
Volk In Pfarrkirchen. Von if/o>-s iVacA-, Bene- 
diktiner des ehemal. Reichsftift.« Neresheim, 
jetzt Pfarrer zu Druisheim. igio. 74 S. 8- (4 Gr ) 

jQ. Gmcnd , b. Ritter : Die Leidens u. Aiijerfcehungs- 
gejchichte Jefu. In acht Preiiii^ten vorgetragen 
in der Pfarrkirche zu Gmünd von Joh, Thomas 
Poet, Cooperator u. königl. Wirtemb. BOcher 

FisKal dem Gbriftenvolk 



widmet, ig 10. 



zur Betraehtioig ga> 

1$8 S. 8. ( 13 Gr.) 



3. Augsburg, b. Doli: Die blutige Himmelsßrafse 
Ulilers Herrn JeJ'u Chrifii Während jener fcfiinerz- 
vollen Rede nach Golgatha, zur Betrachtung in 
vierzehn Faftenpredigten nach der Ordnung der 
vierzehn Stationen vorgeftelh, und aiirV*'rI.iiiü,ca 
einer hochwürdigen GciftÜchkeit herausgegeben 
von P. F/ if^dricfi SVui mlei ner , Prämonftraten fer- 
Chorfaerrn zu Hoggenburg, einem ehemaJ.Reichs- 
ftifte in Schwaben, igio. ^rfier Band. 43a S. 
Zle-y^^cr Baud. 440 S. %. ( 1 Rthlr. 12 Gr.) 

N. I. Die XJtanay ift eine der älteften Formeln öf- 
'fentÜcher Gebete und verdiente daher fchon darum 

mehr beachtet zu werden, als in neiicrn Zeiten i^e- 
fchah, weil fich darin der vereinigte Ausdruck des 
religiüfcn Sinnes und Bedilrfniffcs der GoneindeA 
durch die laute Theilnahme jedes einzelnen am erften 
imd deudieMten' ansrprlcht. Bey den Katholiken 
wurde die lätnney mehr geachtet» daher ift auch in 
unlVm Zeiten hier unil ila ein neues in S{)rache und 
Vorfteliungen verbelTertcs Formular erfchienen und 
eingeführt wprden. Einen Beytrag dazu liefert auch 
der vorliegende Verruoh, wofhr dem Vf. Dank ee- 
bü1n-t, wenn auch mancher Fordenmg iiictit völlig 
d.iniit Geniige geleiftet feyn füllte. „Seine Ab- 

(> iit ift nicht AndSeEtelqr» foodacn Andacht ita be- 

iürdern." . . • ' 



Von dem Vf. von'If.a. haben trtr im vorigen Jahr 

eine Sammlung Predigten auf alle Sonntage des Jahrs 
mit verdientem Lobe aneezuigt und unfre Erwartung 
wurde aucri bey diefen Preiiii^ien ilber die Leidens- 
nnd Auferftehüngsgefchichte nicht getäuCcht. Mit 
tiefer Empfinduns find die Hauptmomentft dedUben 
fowohl, als der Gnar.ilciei^ Jefu gefchildert und die da- 
durch beablichtigte hiiiirunc immer dazu benutzt« 
belTereOefinnungen undEntfchlüffe hervorzubriogeo. 
Kino reine Sprache» richtige SchrifiterklAmi^ nad 
auf Erfahrung gegründete Bemerkungen werden anefc 
als äufsere Mittel die Erreichung diefes Zweckes be- 
fördern. Von den Paffionspredigten handelt /edezwejr 
Acte ab , naml. l. Jefus^kn Oelberg und vordem ho- 
hen Rath. II. Jefus wird verfnottet und vor Pü^tia 
und Hemdes angeklagt, III. «nemMBnlerinadi^e* 
fetzt und verurtneilt, iV. geht zum Tode und türbt; 
bey den Ofterprcdigtcn wird in allen der Satz voran- 
geuelit: Jefus lei)t , und (hraus gelchlolTen , alfo I. 
ruht nnfer Glaube auf feftem Grunde» II. wird antra 
Hoffnung nicht getSnfcht» HI. können und foUen wir 
vertrniiensvoll zu ihm beten, IV. werden auch wir 
auierltehn. S. 37 ilt die Vorftellung der Engel, wo- 
von keiner herabfchauen konnte, ohne fein Angeficbt 
zu verhollen etc. doch zu finniich ausgemalt» fowie 
dagegen S. 44 den Leidenfchai^en zn vielRofetnach- 
gelagt wird. Liefsen fich bev einer ftrcnijern Prüfung 
'des ein/.olnen dergleichen Bemerkungen auch mehrere 
HKichcn, tu wird dadurch der Werth dÜeferPxec^tea 
doch nicht herabgewürdigt werden. 

Der Vf. von Nl^. defTenunermfidfiehe Feder fchon 
aus einer grolsen Reihe dicker BJndc heUjiwt ift, 
wurde» wie er in der Vorrede fagt, bey der l\Jnri,;i- 
pfarrorganiGmng gnädigfl zurückgewfe/en. Mit Fiyu- 
de kehrte er alio in jenes Klofter zorflck, zu dcitfca 
feiiger Bewohnung er fchon im 17 Jahr vom IWmmd 
berufen worden <'u feyn verGcherf. Von Xüeraus 
konnte er nun nut defto mehr Mufse durc\\ [eine 
Schriften wirken. Diefen hängt daher zwar der Ge- 
ruch der Münchszeile noch ftark, an » doch mufs es 
immer noch Liebhaber dazu geben, IbnR kein 
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ALLGEM. LITERATUR ■ ZEITUNG. 



WISSEMSCHArXLICHE WERKE. 



ARZirCYOBLABRTHBIT. 

l) Gkonikgün , b. Bult: Ji'rs nvcr de vooibehne- 
ding van de Roodvonk. Etwas über die Verhü- 
tung des Scharlachs) door E, J. Tltonu;Jpit a 
Thueffinkf Med. Doct. ii. Prof., PHifideiüVit «l«r 
IDenarteineiitiilcoininifTion ftir niediciüifcüe Ua- 
teiuicliung und Aufliclit zu Groningen- igoS- 
37 S. H. 

a) Olme Druckort : Quaedam<^ßrvatione$iaScar- 
toHmam* 36 S. Ohne Jahruhl. 

r. I. ift dfT bcfondere Abdruck einer Abhatvd- 
liiiin, IM - fich in (lein zweyten SX\Xc\\ iXes vier - 
«^(^nUandes des Qeneeskuadig Magaz'ijn hefindet, und 
deren wir bey d«r Anzeige des JUtea und IVten 
Bandes des Ceneesk Mag. emnhnt h.ibcn (Ergänz. 
Blätt. igog. Nr. 149 — 15a). Es \h zu vermuthen, 
dafs Hr. 77i. in feiner Ei^enfchatt aJs PiafiJent der 
auf dem Titel gedachten üomniifrion lUcfen Abdt uck 
balbrgt hat, und zu wünfchen wäre» die Abliand- 
liing prfühiene, ihrer Wichtigkeit we«n, überfetzt 
in eiuer uüferer medicioifchsn Zeilfchriflcn. Hey 
einem in derfelben abgehandelten fehr vvichtigcn 
Pancte, den wir in der gedachten Anzeige nur olien- 
Ida berflhrten, rnüflcn wir noch etwas verweilen. 
' Er betrifft den Gebrauch des verßißten Queck/Ubers 
und des Goldfchwf/<'!s, als Vorbauungsmittel gegen 
tiie Scharlacliltranltheit; ein Mittel, auf welches er 
durch Hufeland war aufmerkfaiii gemacht worden. 
Il^beforgen nicht , zu weitläuftig zu werden, wenn 
Trir das , \v>.s Hr. Th. hier Ober diefes Mittel beyge» 
bracht hat, ziun Theil mit feinen eigenen Worten 
nitthcilen. Die Wichtigkeit der .Sache wird die 
Weitläuftigkeiteutfchuldigen. „DieScharlachkran^- 
heit, fagt er S. 18, die von dem Jahre 1803 an bis 
jetzt (itjoS"! . lo-h fpälerhin nicht fo allgemein gj»- 
nerrfcht hat, war anfangs gutartig, ward aber nach- 
her bey Einigen entzandlilih , bey Andern nervös, 
caftrifcb, faid- ttod büsartig. Sie war fo aul'teckend, 
dafs fie kein Alt^-verXchunte, und in den liäufem« 
wo Ge eindrang, mehrentlieils Alle davon befallen 
trurden. Ich habe, nK die Krankheit bösartig ward, 
deo Gold/chu "ftil, in Verbindung mit dem iMomflg 
irgiatMigshiiUter *ur A. JLjt- 



Hundertea von Meofelien entireder felbft ik Vbi^ 

haunngsmittel verordnet» oder ihn den Aerzlen die- 
fcr Stadt empfohlen, die ihn vielen ^e^cben haben. 
Su v iel ich weifs, hat niemand, der ihn jgcbrauchte^ 
<tie Krankheit bekpmineo. — • Hr. AI. D. Tellfgen, 
der auch tUefe Pulver auf meinen Uath in fehr vielen 
FJillen anwendet*?, machte von ihrem Nutzen die aaf- 
fjllendften Krlahrungen. — Am 3ten Octob. 1804 
wurde er aufserlialli def Stallt vxi eiiu'Di Mädchen 
gerufen, welches ins Feuer gefallen war, und fich 
entfetzlich verbrannt hatte. In diefer Gegend gab es 
keinen Scharlach, und diefe Familie harto keine Ge- 
mcinfcbaft mit anticrn Menfchen jeliabl, durch die 
fie liiittc angefteckt werden künnen. Wahrfchein- 
licli aber iijttc er ihr felbft, da er eben viele Schar- 
lachkranke zu bebudein hatte, die Anfteckune zu- 
gebracht. Den 7ten Octob. bekam das ältefte ICinil 
von diefer Familie, und den achten der Vater und 
eines von >^en übrigen Kindern lialsweii, ::nl den 
folgenden l ag brach der Scharlach aus. Den 9tea 
bekam das jdngftc Kin;i, und den folgenden Tag di^ 
Magd, die an diefem Tage in die Stadt gegangen 
war, diefen Ausichlag. Diefe wurde hernach in die 
klinifclie Anftall aufgenommen. An dem Kinde, wel- 
ches fich verbrannt hatte, zeigten fich ksine Spu- 
ren von Ausfchlag, auch kein Halsweh: allein au9 
der AbCcbuppung der Haut ereah es fich hinterher, 
dafs es die Krankheit ebenfalls öberltanden hatte. 
Da nun dif^ Frau allein no !i ""und war, fo erfuchte 
man die Nachbareu, fich der Fliege anzunehmen. — 
In der Nacht zwifchen dem Uten und toten wachtf 
die Frau des Schout (Scbultheifs) bey diefen Kran- 
ken. Diefe wurde fcbon den taten von dem Schar- 
lach befallen. Dr. T' Ufgcn gab nun fogleich neun 
HausgenofTen 1 die mit ihr das nämliche Zimmer be- 
wohnteot Pulver aus einem halhfn Gram Mercur. dul- 
cisy und einem Acluelgran Sulpkur aurat. Antinuh 
nit, wovon er des Abends und Morgens eines neh- 
men liefs. Den iiu-n uiiif i2ten wachte bey iencin 
Bauereine Witwe, die den ijten den Scharlach be- 
kam. — Auch diefer, aus lieben Perfonen .bege- 
henden Familie wurden diefelben Pulver genben. 
Endlich waubte rien i4ten die Ma^d eines Juners» 
die den iTtea ia die Krankheit verfiel« Diefe Aiigd 
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lag in einer abpefonderten Stube, und wurde allein 
Ton einer, zu nen Hausgenoffen gehörenden Perfon 
Wdieot. — Diefe Fanuie, die ebenfalte fehr zahl- 
reich war, nahm auch dief« Pulver. Inz^ifcbeli wur'. 
de diefe Maed 'von ihren Schweftem df e in der 
Kachbarfchaft wohnten , beruclit. Fine von ihnen 
hraclite den I9ten October ein Kind mit, uin mit 
dem Hrn. TcUegen darüber /n Rathe zu gehen. 
Diefes wurde den a4ften von der Krankheit befal- 
len*' und es fteckte feine Mutter und Schwerer an. 
, Die andere .Schwefler brachte nachlicr auch die An- 
ftecknn? niit, und es wurden iille fechs Pcrfonen, 
die zu ('iefci Familie geliörtpn, angefteckt. In allen 
den Familien, wo man die Pulver gebraucht hatte» 
wurde niemand angefteckt. — Dr. TeVfgen be- 
richtete mir ferner, dafs er an vier vnc\ -/wanzig 
Menfchen, die fich der Anfteckung auspeftl/t, vud 
mehr ;ils fcthzig, die keinen Scharlach im Haufe 
hatten, die Pulver verfchriebeni und dafs niemand 
die Krankheit bekommen hätte. Er hatte blofs be- 
Inerkt, dafs in dem Haufe, \Vo er wohnte, ein Kind, 
welches er vielJeicht felbft angefteckt hatte, den 
Scharlach in cimm fo leichten Grade bekam, tlafs 
er es nicht für den Scharlach wörde gehalten haben, 
wenn keine Abfchuppung erfolgt wäre. Alle ühj ige 
Bausgenoffen waren frey geblieben." — „Seit dem 
November 1^03 haben wir immerfort in derklinifchen 
Anftalt zu gleicher Zeit mehr als eine Kranke gehabt, 
die mehrentheils an der fchlimmften Art von Schar- 
lach darnieder lacen. — IVIcine Zuhörer, deren bey 
" weitem gröfste Zahl die Krankheit nicht gehabt hat- 
te, und die, ob ße gleich die Kranken nicht vor- 
fätzlich berührten, bey alle dem fie oft in (iei Nähe 
beobachteten , find, indem fie die Pulver brauchten, 
und die fulzfauren Raucherungen (die wir in der 
Anzeige de« Geneeskund. Magaz. befrhriebtn haben) 
angewendet worden, von dem Scli. r.'ach ficygehlie- 
hen." ( Wobey wir Iseineikcn inflffeu, tlifs l'lr. 77;., 
wenn er liier vcn der Vermeidung der Berührung 
j^dlt, die Unterruchung des Pulies wohl wird aus- 

Senonuneo haben.) Der Vf. dringt nun fehr nach- 
rOcklich darauf, dafs man die Verfuche mit diefem 
Mittel ff rtfttzen, und, in Anfehune feines Nutzens, 
fuchen foJie, zu noch herthrin tern Rcfultatiii zu ge- 
langen. Man muffe aber nicht, wie manche Acrzte 
cethao hittent den Goidfchwefel in fo grofsen Ga- 
Den reichen , dafs er Brechen errege. In ninlänglich 
kleinen Dofcn wirke er ficher nicht nur auf den 
Schleim im Darmkanal, fondern auch auf das Saug- 
. ader-nnd Hautryftcm , befonders in feinem feuchten 
Lande,' und bej der häufigen IkroBbnlfifen Anlage, 
vortheilhaft, dafs dadurch die Anfteckungsfahig- 
Keit vermindert, oder canz weggrncjc^men werde. — 
Er fährt dann fort; »Ich gebe gemeiniglich Pulver 
aus einem SechzehnthaU» oder einem Jchte/gran 
Calomel und Sulphur avrat. mit Maga^ oder Zu- 
cker, nachdem das Alter fft, zwey- drey- oder vter* 
wial täglich, fo dafs ich fehr kleinen Kindern nur ein 
ruJver, Kindern von einem bis drey Jahren zwey. 
«lay oder via» Pulver tigUch faiehe; Wardi« A» 



fteckung fchon in einem Haufe, fo habe ich auch 
wohl die Gabe des Caloniel bis zu einem Viertel- 
üder halben Gran vcrniehrt." — „Das Mittel bra^L- 
te g;ewohnlich keine andere Wirkung hervor, aladA 
eaden Stuhlgang gelinde befiSrderte, wenigftma ^ 
ne regelmäfsige Darmausleerung unterhielt, auch 
Wühl den Schleimabgang vermehrte, und nicht fei- 
ten Würmer abtrieb. — Ob es nun blofs dadurch 
wirke, dafs es die AusdUnftung befördert, tuid da* 
durch die Anfteckung verhioderti odef ob ihm eine 
befondere Kraft beywohne, vermöge welcher es fo- 
w<!hl Pocken- als Scharlach gift vertilget, w.-jge ich 
nicht zu beflimmtn." — In tler bcharlachkräiikbeit 
felbft (woran ich in dem Klinicum niemanden ver- 
lor) habe ich mich diefes Mittels mit fehr vi«! Vor- 
theil bedient, und den nachtheiligen Folgen vorge- 
beugt, die fo oft nach der Abfcnuppurg entliehen. 
Ich licfs t entweder allein, oder mit Campher, zur 
Zeit der Abnahme der Krankheit nehmen." ; 

Am Schluffe von Nr. 3. findet man die Worte: 
Groningc.e 30. Fe6r. igoR. A.O.H. Telleeen , Med. 
Doct. Die Schrift ift in Briefform eingekleidet, und 
der Brief ift an den Geh» rn. \\aX\\ liufelund gerich- 
tet. Wir wollen es uns deflo mehr zum Gelchäfte 
Machen, ihren Inhalt etwas genauer anzugeben, da 
uns diefes nicht nur die Wichtigkeit der Äraokiieit 
zu erfordern fcheint, Condern auch zu verrantben ift, 
dafs eine folclic JS<jhrift, die von einem vorurtheü- 
freyen, bedächtigen, im seriaerteAj^i^iyttemrQch- 
tigen Arzte herrOhrt, in T>ctitfehl i w M' i iBift leicht in 
Umlauf kommer wird. Wir lernten ja ihren «Vfc 
fchon in Nr. i. von einer vortheilhaften Seite Iw 
nen. Vor allen Dingen, fagt der Vf., das gegen- 
wärtige Schreiben habe feinen Udsrnsg A»S£«r 
derung zu verdanken , die 'Slr,"'f^fM0»d ein£t aa «üo 
Aerzte habe ergehen lafTen, ihm ihre Erfahrung^ 
Ober die Mittel mitzutheiien, wodurch fie im StaadO' 
eewefen wären, die fo verheerende Scharlachkrankr 
heit zu mildern oder zu Ittiten« Die Mittel, voa 
deren Gebrauche In diefefrVi^MimiK Tvbier B» 
chenfchaft giebt , find das Bluthiffen, di tsleerertr 
den Mittel, und das O/ it/rr! , von welchcin letzteren 
er .:nj .uiüföhrlichften handelt. ( Zwifchenclurch fin- 
det msn eine Digreffion über dop SchndCB, den im 
Herbfte 1807 bey einer Epide## v<Hliii«din«tlfcben 
drertägigcn Wechfelfihern, die damals in der Ge- 
gend von Groningen herrfchfe, abführende Mittel, 
befonders Mittelfalze, anrichteten. Der Vf. dage- 
en gab mit vielem Nutze».: Ree. Aq. MelüT. «ne. 
Cilecim, Extr. Tarax. unriam,^ l^irtr. Carrf. beaed,, 
Vin. Antim. Hufch. an.i th ach.' dua« , fvr. cort. Au- 
rant. unc. duas; wozu, wenn Verltop/ung da war, 
Elix. fahitis gefetzt wurde.) Wir forechen hieT-1»r 
erft von dem" Blutlajptn (S. a— Zu Anfanee 
der Scharlachepidemie, die, aIs1fH*W. ^«(es tcVrteb, 
nämhch im J. 1808, fr|;.,n fünf -lahre ^eAa v\ 
fey in Groningen dieMrinnnc, es lev in dicicr Kjank- 
heit höchft fcha-illich, Blnt abznzapfen, f^h^rric^ewl 

Ewefen , dafs woU Aerzte. die davon nefprorheD, 
reiiAbfehied hato«aq« hätte«; eiul 
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4er er, taut Sehaden feiner Kranken* anfang<; Mhft 
gehuldigt habe. In der Folge habe er alfu verfah- 
ren. Wo die Natur mit einer zu grofsen Menge Blu- 
tm b«laftet gewefen, oder wo es durch die Keaction 
rfM liSbeflSprincips zu hark fey umgetrieben woi^ 
den, und 'S fioh dem Anfteckungsftoffe wil er fetzt 
habe, da liabe er eine Ader öffnen laffeii, ilabey aber 
immer vor Augen gehabt, dafs der Feind durcli diefe 
Operation nicht wcjrde bezwuneea werden, und dafs 
man die Krifts dar Nttnr zu fchoneD habe. Er habe 
Fillle cefehen, wo im Anfange dicfer heimtücki- 
fchen Krankheit die Kräfte fo gelunken waren, dafs 
die li^iaakcn faft kein Glied rühren konnten, und 
der i'uis vor Schwäche fadenförmig (wie wir hirudir 
»da mdb^iar glauben OberletzeD zu maffen*) war, wo 
aber, nachilcin diefer erfte Anfall nachgeladen, die 
Natur üch dergeftalt gegen iliren Feind erhob, dafs 
man ihre Beftrebungen durch zwev bis drcy A lei- 
läde mäfsigea mubte. Aiies, fetzet Uec. hinzu, nach 
jten Umftänden. Üiefes gilt att«h cweytens von der 
ausleerenden Methode (S. 5 — 9.). Die befchiagene 
Zunge ift, wie der Vf. ganz recht bemerkt, gewöhn- 
lich als eine Folge dpsLRiclens anzui'ehen, welches 
auch in diefem Theile von der Antteckung herrührt, 
und fieift, wofern nicht andere Symptome , befon- 
ders ein Gef Jbi von Schwere io der Mrfga(tcilchei| Ge- 
gend, hinzukommen, die fogar ein oreehmltMl ROtb- 
'weodig machen könnten, im gerinj^ften nicht als 
ein gaurifches Symptom na betrachten. Schon nach 
der goideneu Regel , ~ dafs kein einzelnes Symptom 
.«ine ne iU n zeige oegrflndep kann. Heftiges» anhal* 
tendes Breeben werde durch Slnapismen anf den 
Matten, durch Magenpflafter, durch fchmerzflillen Je 
U^rzneyeu geftiUt. Nur zu Ende des Sommers 1804 
bemerkte er .bey einigen Kranken eine gallige Com- 

SUcation, gelbe, zitternde Zlnlge^ bitteren Ge^ehAack* 
ieängftigiuig, Kopfwefa. Hier gab er mit dem be- 
iten Erfolge Brechmittel, worauf er Crcinor Tar- 
•ttfiin kleinen Gaben, oder zuweilen Vitrioliäure mit 
OerlUnwaffer folgen liefs. SVodemMunde diefeSäu- 
re zu fcharf war, da gab er ße in fiolgender Form: 
.Ree. Pulr. rad. Salep. fcrup. quatuor. Solve aquae 
coct. unc. quatuordecim. Atlde Spirit. Vitriol, drach. 
duas, Syr. Hub. LI. unc. duas. S. Alle Stunilen oder 
2wey Stunden eine TafT* zo nehmen. Dem Lobe, 
welches hier der Vitriolfäure , auch ohne, dafs diefe 

f;allige Symptome vorhergegangen find, ertheiltwlnl, 
timmt der Ree. aus Erfahrung bey- Mau kann diele 
-Säure mit Hafer- oder Gerftenfcnleim als gewöhn- 
liches Getränke brauchen lafTen. Sie ift ausuehmeud 
gefchickt, die allgemeine Reitziuag des Ge£äfsfyftems 
zu befänftigen , nnd das Fieber zu mSf«igen. Bey 
Ii liweren Dun hfüHen zu Anfange der .Scharlach- 
kiaakheit habe er nicht etwa Ädfuingeiitia oder 
Rhabarber (welche letztere die Krankheit bey denen, 
die fie von felbft genommen hatten, langwieriger 
niachte) angewendet, loudern eine Auflöfung der 
Salepwurzef mit Syr. Uiacod., und zuweilen mit 
kleinen Dofen Ipecacuanha» mit Nutzen gegeben. 
Alf! 9. ja —> 33. wifd 4>itt«u Ton Opium gehiaddt. 



Fr verordnete es hanpifächlich bey anhaltenden, ifi 
der Länge mit Gefahr verbundenen Delirien, und 
zwar 1) bey einem Knaben von acht Jahren, bev dem 
ikh, nachdem das Delirinm fieben Tag^ angehallea 
hatte, Convnlfionen dazu gefeilten. Kr gab efn Pul- 
ver ans I Gran Opium und 2 Gr. Mofchu«», welches 
am aten und iten Tage wiederholt werden mufste, 
bis die volle Wirkung erfolgte. Ucr Knabe wurde 
gerettet. Aehnliche Kranke» die man nicht fo be« 
handelte, ftarben. 9) Bey einem Knaben von zehn 
Jahren. Das Delirium kam am 4ten Tage der 
Behandlung, des Abemls. Das Fieber hatte den 
Verlauf eines rheumatifchcn. Hr. /-gab an diefem 
Abende eine Mifchuug aus 1 Unze Syr. Diacod. und 
a Unz. Aq. Mentbae* auf zweymal zu nehmen. Den 
andern Morgen war das Delirium verfchwunilen. 

Ein junger Mann von 28 Jahren hatte (chim acht 
Tage an dem Delirium gelitten, und er fcb veljK', 
als der Vf. gerufen wurde, in der äafserften Gefahr. 
Mit andern Zeichen der Todesgefahr waren Teta- 
nus und Trismus verbimden. Bey zugehaltener Na- 
fe wurden ihm 10 Tropfen Laud. liq. Sydenh. einge- 
flölst. Nach 4 Stunden war die geringe Wirkung 
des Opiums geendigt, und es wurden abermals 13 
Tropien gegeben, die wiederum einige BetTe- 
runig verfchanten, deren Zeichen fich mit der dritten 
und vierten Dofis vermehrten, welches Aach zwev 
oder niehrern folgenden Gaben an) dritten Tage nocU 
mehr der Fall war. Setzte der Vf. das Opium eine oder 
ein Faar Stunden aus, io kamen die convulfuifchcn 
Zufälle und das DeUrium wieder, weiches er auch 
bey andern Kranken bemerkte. Das Opium mufste 
acht l aa^f L'ebraui ht werflen, e!ie das Delirium ganz 
aufhurte, und dann mufste man es, um das Ner.' n- 
fvlteiw Vollends zu beruhigen, noch einige Tf ; • fort- 
fetzen. Bey 15 andern Kratikcn wendete Ilr. 7*. dai 
Opium mit derh nimlichen guten Erfolge an. In der 
Anwendung des Opiums fey Sydfiihum fein F'Mhrer 
gewefen. Sey beym Delirium der Harn roll» ge- 
wefen, und habe dn Wölkchen darin gefchwcbtt 
fey ferner das Fieber entzOmüicher Art eewefen: fo 
habe er Onium vermieden. Heller nnd blafler Urin 
war eire Anzeige zum üpitim. 4) Bey einer, übri- 
gens gefunden Frau von 28 Jahren. Delirium am 
4ien Tage der Krankheit. Laudannm und Salpeter, 
thaten aber hier nicht gut* £s mufste erft .zweymal 
Blut abgezapft werden. " Nacbhef tbnt eine Gab* 
Opium VOM Ii Gran, mehrnials wiei'er'iolt, ge^en 
das Delirium die heften Dicnfte. Diefe Dieulte lei- 
ftete dem Vi. das Opium acht Monatelang bey einer 
rfaeumatifchen Epidemie. Ob «8 bey einergJiliijgen 
oder gaftrifchen Epidemie -der nSmÜche rSil veyn 
würde, wagt er nicht beftinnicn. 5) Bev einer 
nervenfchwachen Frau, wo, aulser ande-n Nerven- 
zufällen, auch der fchliqiime rorj^f kommen fev, dafs 
fie die Schenkel an fich gezogen lial'e. Sie bekam, 
nicht fowohl, um das Delirium \reg«ubringen,_ aK 
um den Krampf zu heben, alle .Irry Stunden 5 Or.-n 
Doverfches Pulver. Am dritten Tage alles geh f- 
Uxtt aw BeängftiguBgM der Braft, wo^go» 
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Seoftflig iof die Bruft. Es kam «ia Schmerz im neh- 
trn Beine dazB, der ohne Opium aaerträelich ward«. 

Man fifp <<.iht--r -'-u fünfteii Tjg zu lo ürjn Dover- 
frlirs Pulv-'T, alle diey Slun.len, und gab in der 
I- rIpe 1 1 * >' ■ Opium pro dofi , bi« tum softeo Tage. 
I^ i'A (iiercni bnirc i')'^ noch tnehreraXan dcsAbeniU 
ein Pulver niit i Cr. Opinm »r !9«elitnihe nft- 

tliig. Aiii .inm^ cjr" von «(em Vor^iigr, tlen min 

in der AliMi>i<> tcarialinoia den Sinapismen vur deu 
fuantfclMn fliegen zu geben habe. Er habe aber 
a idi eine auf JeoBUis gel^u Anfiafaog d«s Sai- 
ir.i Jis. oder diefe mitMefil von Lcinfameii Termifcht, 
nützlich L :fundcn. In der Abn i ^i.ric der KrankliL-it 
ies bey Uw'iferkeit uHilHui^teo nichts zuträglicher, als 
du EiJi«iflbcA <ler DSmpCe des warmea Waflef t. 

PBYStK. 

W«TNi b. SchslUacher : BeWvUt dafs hAayoWvnd 
Pe: lilin iifii Grund zu den iicuern Theorien d/fS 
Lebrns g^l'-'^t linheti. Von Joh. Andr^bs SehereVt 
der ArzHfvgfi, L. ihrii Do' toi, Prol. ilcr Ch^'mie 
an der k.'k. i hereüanilcbcQ Ritter- Akademid 
u. f. w. i9ot* 95 S« 8. 

Dafs der Keim zu den wi«htigfteii WahrheitM» 

UDtl dcji grüfsten E/ildechuiigcn unfcrcr Zeit fchoa 
in den Schriften der De!ikeriiii(irorlcht;i früher Vor- 
li;it fich fiudcn l.irie, iü eine oft wjcde i holte und 
auch wohl durch auf^alleode Heyr^icie unterftQtzte 
Behauptung. Doch wird dadnrVli ticm Verdienfte 
iinfr«T Zeiten nicht« entzogen, da einerieits der Keim 
felbft nur durch eine lUihe von Kvointioncn , die 
gleiclifam immer wifjJ er neut?Sciio{>fuiicen liiid, zum 
«usgebildeten Oinzeo eines Syftems» eiuer Theorie 
«rwaehfen kann , aaUreifeits y«rfoliiad«Jio Forfchert 
Jeder fflr ficli auf cigcncni Wege; zu einer grofseti 
v\ahrhcit, cinn j^IiU hen Katdeckung gelangen 
können. Hr. Si.h. hat l>fkjiinliich fchon vor meh- 
-rern Jahren in Mayows Sciinftee die anüplduaifti- 
fclie Theorie, fo wie Ge von Lavoiß^ aufceKdlt 
wurde, nacbzuweifcn gefucht: doch was Sfarow 
lehrte war blofse Aliadung, Divinationj Luvoifwr 
grOndete feine Anfleht auf das Fundament einer un> 
umrtdfslichen Inductioat uod weao er auch den er- 
ftcn Oedanken Mnyom verdankt kitte, fo wäre er 
darum doch hi wrniper Schöpfer der Theorie 
geblichen. lu voj liegtuider kleiner Schrift fucht 
jiiiti Iii . Si:li. a.jch die Wurzel der neuem Phyfiolo« 
gic uiui niediciiufchea Theorie, vorza^Uch nach den 
Anflehten des Br4»wnrchen Syftemt, in die frühere 
Zeit a!U verletzen i ja er (^au\.-x hcvnüho alle Fund»- 
mentaintxe derfelb*.., aicht i)iol.*'angcdcutcl, fun- 
dcru MhA .: l/»;',n'^naaer abgebutddt, und zu ei- 
nem willr..!. uaiihchen Ganzen veninigt in der 
Schrift des m der L.tcraturßefchichte kidlagKeb b». 

H vUafisb pquu. Meduatio (,677). Hr. Sek, hat. 



nm diefs in dSa Augen Fallender za 
llauptfätze der neoarn Phyfiologie merfic 
fc heu Theorie vorzüglich nach Aroicrn im 1 1- r 
l'^ragraphe vertheilt, und ieJem diefer Sät.£e dj« 
nigen Stellen aus Pecklims Schrift folgen lafTca, w 
cb« mit dem inbalte deffelben am metTtM abarm 
ftimmaa. IJab Peektt» in feiner Selvlik maaefi. 
fi hariiiiiMigen Gedanken, manche feine Bcob.acIir 
uUer daä Phänomen des Lehens vurgetra^ea h^&t 
daCs manche feiser Aolichteo den geiiuterteo An 
ficbten der nnnnni Pkjfiologia ihioicii febem, M 
krinem ZweiM anterWorfeu. Namaaific* bat er 
die Iifee von einem elgenthQndichen Priaap t/er 
bens als iiauptidee in diefer Schrift vul^efteiJt, mta- 
nicllllUig angewandt, und durch (c&artfiaaige Zct- 
JamnMnficUiui{f von Tbatliadien beg|[la4lU häoHK. 
wie grofil bliea dtttim doch noch f mmer ^m. ^dht^Kfc 
zum confequenten und in allen fen, - n T\vc\\tn in- 
nigft zufammeohängenden , in feinen Antvendungea , 
die ganze Medicia naofidreiKlBn Bnnpailcheai Srfte»K j 
und der daraua hervorgegangenen Frre;^CT«;/^(>r-(<. 
Mehrere von den ji ätzen, die Hr. ScA. auffahrt« . 
fini nur rjiiz-lne fpecielle Beobachtungen; mit ao-i 
dern» die wichtiger find,- haben Pechlins Gedankea* 
nur eint entfernte AdinUckkeit. Von den ziver 
Hauptzuftänden des vom NormalverhäJtniu feintr 
Thatigkeit abgewicheneu Lebens der directca ^ai 
iiidirecten Schwäche, die duch giejcblam die Pol< 
des Syftems au£oiachen, hat PechUjt aocb iiäat 
Ahndung. Vom Leben^rincip aufsert er aedk en^ 
fp VrirliellungeH, wenn er von Kä?r^ hehivptet, 
iials von ihr principium iJlud uituif, exar^^**' 
coactn Jubtiliore ßuido, collabap:u. Wer vr.-J i" 
^ XV. i»Nar dann, wenn der l^rolt £9 -'^S^i 
dafs er die Lebenskraft fch wacht, odereott^'^c^^ 
kann er fie verfcheuchen. Kälte fchwirÄf. Srown^ 
die Eigentht\mhchkejt des Brown fcfcw Salm über | 
die fchwichende Eigcnfchaft der Ivjlit erVenneib 1 
Karzer ala die DarftaUung aus Paehlm kui Job. Üar 
ynwt fdnen Ober den dkemJ/fekew Proeeft igt Lebern 
al.gfihjnJcIt , und mit den neuem Anfichtcn diefet 
Art verelichen. Fdr clas Ganze rerdient Hr. Sek, 
den Dank dei litandwrt . 



Gi£Si*sK u. D.\RM STADT, b. Heyer: Leichtes Lekf 
buch der Aritkmciik, GeomtHrie u. Trigoaafte- 
trie/är die etj'ten. A^ümmer von Dr. Biedrkk 
WaL Dan. Ate/I, Prof. der Phtlof. so OMem. 
Zieyycer Theil. Geomfirie. Diu:'' rerb. Auß. 
läOQ. iHi S. g. mit 5 Kpft. ( 10 Gr.) (S. d. Ree; 
A.h»2** 1104* Mr* 79.> 
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Sonmabendi, den 38» Julius igio. 



WISSplll«GMAfTLICHE WSBKX. 
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LiSiPriG, h. Sc h Wickert: P. Ovidii !Va/bnis Meta- 
mof/>ii(fjr.s.RAceoSmU varietatelectionls notisitua 
•Dftnvnt «t fmUpai dvM« «Bum v«: i : < r i n , alte- 
rum nomi'nuTn propriorurn adjecit Gottlieb Erd- 
* mann Gierig. Ed. altera ad fiogulos prope ver* 
fäs trel emendatior vel «uctior. Tomus ptj/iarhr. 

Iler erfte Band diefer neuen Auflage erfchien 

und Wurdtt Erg. Bl. igo6. Nr. 36. 37. von uns 

angezeigt. Wir glaubm dem Werth der Ausgabe 
fchuldig zu feyn» dak wir aoch bey diefem Bande 

' ^ 'Zuerft WB d«i Ii«t«iten« durch welclie 6ch der 

Text von der fröhern Oierigrchen Aui^gahe unter- 
fcheidet, 9, ng. vom Achdous hau dO- liunr) tarnen 
iAUtÜ äomuh jactura decoris wegen des Gegenfatzes . 
cetera Jbfpes erat'* und vom Neffut: »Ae te Neffe Je- 
rox, efusdem virginisardor perdtderttf.'* Es bedarf allb 
nicht der Marklaiulifchen Äenderunt» 211 Sine. Silv- 3> 
^fi.Muic tantum ablati doiuit etc. v.315. die 
Uithya aber die Nachrieht von Alcmenens Entbindung 
monus ftupef acta rcmi/u ftatt des unpaflenden 
patpfncta. v. ^-^Oy^fatis juven efcere drbent Cal- 
Hrho'c prri'iti He folien plülzlich 7u Jünglingen wer- 
den; r«)ire/ce/-c würde heifsen , noch cforaai in die 
JagMrijahre urilektreten. v. 6a|< et w'u anse» 
aietsnermitBarmann für urit et ujjfit. v. 728. den Hr 
^. ehmals einklammerte, vertheidigt er jetzt put. Vi;!. 
Barm. II. Anthul, lal. T. I. j>. 149. Auch v. 74H. 
oinunt .er die Klammem weg. Buch 10, 31. proper a-^ 

retexUe faia die aiisgobchtere Lesart fQrji/o-. 
V. 85. wollte Santenius im Allg. lit. Anzctger igoi. 
Nr. 190. des (hersendern Numerus wegen primos 
et (i. et primos) ctqiere Jlores lefen. Bev der, wahr- 
fcheinlich dem Lacrez nachgebildetc^n , Vergjeidiang 

595 f- »hmid aÜter% quam qvum ßiper atrUi ve- 
•fem Candida purpureum ßmulatas inßcie wnkm/* 
£rgän*itngsbJatter zur A. L. 2. i^io. 



nimmt derHeraus^.gegrflndetenAnrtors an den letsj- 
tftn Worten, fragt auch, wasdasheirsen folJe r rjcmvla; 
tas umbras inßcrre fuper atria." Die letzte ochwieji» 
rigkett rerfchwiadct, wenn man nur da» SSnramme»- 
geliAreode verbindet: velttm fiiper atrial. atriU irt- 
durtum. Im Ganzen möchtp drr Heraiisg. die ge^ 
ni' Hie Les art ßmilfin d<.r "< i 'firi t luwbram yorzie^ 
faen, wiewohl aoch fie ihm nicht Genflge thnt. 
foUltgM VW. fimulocra in/ectt etvmbrmt*^ *fiaeh 
II. V. 134. ift" eirip vnnMartvni • Laguna A. L. 7 
1794. Nr. 35. voiKClragene lehr glflcklicbe Verbef- 
ferunp durch ancire Iiiterpunction Oberfehen yröT' 
den: Mte deüm numeitiSacehutete. IHe Göttfr 
*ad nicht grMtlMi «nd Beoohvs fMIt den Reu gea 
wieder her. v. 262. wählt er febr belbnnen mit Mit- 
Icherlich die Lesart tendi f. tendit. RjchUg r. 
Somnia — verot imitantia eqfi^- ft. mmrro/ma. 

674 — 6. nJmmt er die Klammem weg und Üeflt 
T. 677. Voce fiin [\.fid. Beek T9,'46. TOm Haufe Her- 
Fama: INoctc dietjue patct 0. pntent). Tma ffr r± 
aere (L ore^ aurej joiianti. v. 20I. lale pati nH pnf- 
fe, mihi ft. poffe mihi. v. 156. ift noch reveHere 
dunto jAnnoßtm pbtttm ftehen geblieben. Wak efi eld 
(deflen verMngÜlokte Conjecturen Ober andere Stel- 
len wir verfchwetgen ) z T u. re/. i, 891. H- it i^'näd 
V. 416' ift freylichf wie derUerausi;. ennoert« 4af 
Präriicat concretum vimlne q ue r n o Lac iuffl|iüni|l ' 
crebro L e. den/o , wflrde am näcbften konmien un] 
das trefflich fte feyn. S. Gronov «bff. 3, 6> p. 361. f. 
Lpz. I H fi i -"lule \'t rijl -ichung mit einer zähetv 
durch die Iv Iii t '.gepreisten Made» ftberdi«,iw4^ 
der Her. n i j ht im Reffen ift, hat Mactjoi- 
Lamuna A. L. Z. 1793. Nr. jgo. 1794. Nr. i-^^. f« 
iiitirpungirt : Uquor rea l , ßilt pondere % cnbii und 
trefFlicJi erläutert. Buch 13, 86. fcheint der Her. der 
IJe^tX eminus i\en Vorzug zu geben» und lufst d^iak 
eomittus ftehen. UlyfTes Worte v. sss-fueritqttefib^' 

oicnior Ajax fiiui noch imirrr y.irht t^enur^ram auf 

fieklärtj der angeführte Voric liiag ivujijiens , i^ecta( 
Qr Jljax zu lefen, dQrfte fich teht^ emptrlik-ii , weaa 
man nur dofib«, wie die VerwechsUuME habe entfll»- 
bea ktooen. In Erwägung zu ziehen ulBe«tlejr*aB»> 

^ Digitized by teogle 
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Lennep. p.XLl, die uns aber nicht befriedigt, v. 758- 
vor utrum/jue für }W[pnque. Bucb V^J(^$> fft Ott 
. BS'enmfe • Zeichea^nit ftecbt wasgenommoi wor* 
«feil» da quamqtiam. und teanmitn folgenden Vers 
Auf einander weifen. Dafs rf.is letzte Wort immer 
bey den Lateinern auf das erfte fulge, ifi duch zu riel 
getagt. S. Görenz in Matt&älHilc. j^iloll. V. lt. P- 
3. p. 64. — V. 476. mit Burmann pengiü ab ^gi* 
agris. V. 8 '3- de« Eonianifche Wort memororx. me- 
morOy weil Ovid an diefer Stelle den Knnius copirt. 
V. 851. Horum ft. Oram. Dafs die erfte Sylbe hier 
kttB geteaocbt wird, hätte eine BMnerknog mit Vec- 
weifvng auf VolBiis z. Vel. Flacc. 4, 58. verdient. 
Baeb 15, 51. Nerenim ft. Neaethum. v. 99. nach 
Mitfcherlich die mehr poetifche Lesart: aves cu- 
*as (f. tiicae) movere per a'era pennas. v. ifKj.faci- 
iis cera ft. fragU'u. Was auch der Her. zur Bcp 
fb h< ^|> k nia|^.def VuJgata ia der Stelle v. 029 f. vom 
lüloa ttgen mag« fo ift fie doch fchwerUch gerecht- 
fertigt, und man mOfste zun» weniVLifien den ajofien 
Vers u. füle- lUos, auifuerant fotidorum mole toro- 
rum Herculeis ßn'iles als Parenthefe nehmen , wo 
die Wortverbiiulaog doch hart wäre. Wir fuchen 
^ien Fehler ebizig in dem Wort inanes v. »29 » \vofnr 
wir lefcn utJiletas , welches vorne kurz gebi auclit 
werden kann. S. MarkJand z. Silv. 5, 3, aaa. üie- 
§fgi Wort wurde« wie oft, dadurch verdrängt, dafs 
••F ücb eben fo aofängt» wie ficb das vorhergehende 
«adigt: „Speent mtMttas.** Der Abfchreiber über- 
iah das zwevte cU und nun wurde das unvcrffändliche 
tettu beliebig unigewandelt. Faffen wir nämlich die 
hier ansgedrackte Anekdote bevra Cicero fcherf ins 
AofB^l cum pn)%/(Utexi^ Qm^n)t athleeasque 
fe in eurricißto ex^rcentes videret, ad- 
fpexiße lacertns Jhos diciltir illacryniansque dtxi/fe 
etc. , fo werden wir in ihr Grund und Iseftätigung 
der Aeodcrung finden, nach wdeher aUes Dwikd 
I der Stelle 



J — — fletqne Milon fenior, cum fpectit atblctl% 

lUo», qoi fuerant /oUilaraiu inole torornm . 
j. Uercol«« litniUt, fiuidoa paodtre lüc«rtoa. 

y. 271. antiqvi — orbis »ach der Con|ectnr eines 
Gelehrten anftatt ontiquis. v. agr , wie Mitfcherlich, 
l^^tur ft. blhebamitr. v. 351. exiguis ardfjcuat 
ßif/tirajunu.f. Wir dachten der Schwefe) gSbe nicht 
«ränle, foodern recht viel im<l beftändigen Rnitch 
VtMtften; daher uns affuh/is lieber war. v. 306 Ili- 
ce^e in ramis f. ilids: v. 502, wo Thefeus von der 
Phadra faot : Quod vofuU, ßnxU votuifje, :« crimine 
verfo haft derHer. mit fleinfe ftr untergefchoben. 
AJ Jarenthefe und ia gdefen: Qnod mluit, fmxit 
Tr-^f,' ^''^'"'^ ^Tß ^vftrdcD r.ir ilm doih un- 
oecfenkJich für Ovidifdi erkennen. Vor dem fo^ 
gemlen V. 503. men, magis alfcaßaut rc 

P|jy.^ fehlen VaJk. z. Eur. Hippf ,03:. efn Ver« 
•nagefaU» » l^m- St.it inäicii c.uft letzter ja- 

^«^aa«. ti, H^u^iüy, V. JOl. mit üei^ 



und Mitfcherlich templo für templa. v. 70J. laeva- 
fucfL levisqye. 

Iq . dem erklirendeii und^ erläutemdeit Theile 
des Commentars ift eberifalls maircbeifey abgeändert* 

und ziigefetzt worden. Einiges, was uns bey der 
Durchficht des Anmerkens oiler Nachtragens wertb 
fehlen, mag hier noch eine Stelle finden. Bej 9» Ii 
ift Dacbwtragen, dalEs nach SchoL B. VüL 11.91,337., 
Arcbilochus xaerft Achdoos Kampf mit dem Hercu- 
les er/iihh haben foll. Auch die Fabel von rVefius 
V. toi ff. )ft fchpa beym Arcbilochus vorgekommen. 
S. Dio Chryf- or. 6o.'T. 2. p. 308* Rei/k. und Eudo- 
ciap. 311. 'Zu der Gefcbichte von AUcmeaeMfB^ 
Irindung V. 3R5 ff. gehörte, dafs Orld vorzfli^ieh dem ' 
Nicamler beym Antoninus Ljberalis folgt ; S. BölÜ- 
ger Ilithyia S. 34 f. vgl. mit Haft Lettre crit. p. 132 i-; 
dafs aber durch VorClbei laufen eines Wiefels die 
Geburt befcbleunigt worden« jagte Ifter aach dem. 
Townley*fehen Sehollnm in HeTM^ ohf. D. 19, 1 19. 
Vgl. Böttiger a. O. S. 40 f. Auch über die A'Jxos 
pnres v. 294- war Böttiger S. 35 f. nachzufehen. 
Zur Fabd vom Caunus un t d'jr Byblis.v. 451 ff. ver^ 
fldeiche 'man Jacobs ad Anthoi. gr. V. t. P.a<pbt33f. 
Dec Her. Erklirung zu v. 451- „corpora de una 
Nynipha," ift uns nicht klar. Wir verftehcn - jt- 
pora i^pnpluirumt" oder ,., .\ymphas" überhaupt. 
Cyani'e, praejenntl coiporn forma," deren Geftalt 
oder Schönheit die der andern Nymphen Obertraf. 
Wie fteht zu beweil4*n, was der Her. hier anmerkt: 
B)blidis HO inen co/u , non confiüo aliquo-, in trium 
verjuum principio rcnotUwn." Als wenn nichr Ovid 
auf folcbe rbetorifchc und poetifche Figuren gefln 
feotlich ausgiengj Der minder gemeine Spract^ar^ • 
braneb von attonims t. 573. vom wilthenden Zorn 
wäre wohl mit Beyfpielen zu belegen gewcfen. S. 
Üudendorp z. Lucan 5, 476. Die Anmerkung za lOi 
84 f., welclic dauben macht, ilafs g::r nichts mehäc 
von Phanoklcs Elegien Qbrig fe;^ ift um fo mehr id .- 
berichtigen, da gerade das BrnchftncU nber Orpheurf 
Lioblin<,e, von denen in i!cr Note die Rede ift, und 
lelblt die Verfe, welche Ovid im Sinne zu Uaben 
fcbeint, noch vorhanden find; f. Ruliuk. ep. er. a. 

Sijaolf. DerHer. citirt ja auch fell>rc den Phano- 
es Sn ll, I. 6. 50. Das Beywort der Ephenrankca 
10, 09. flfixipcdes bildete vermulhlich (Jviil nach 
gricchirchen Muftern: denn an<*h die Dichter iler 
griechifchen Antholocio leger» ihnen arxoJliOB«, Ae^sW 
fiotXMimt bey. S. Jacobs z. Anth. er. V. 1- P. r. 
p. 330 f. TU II, I ff. über Orpheus ZerftOcJceiunjf 
miu's man IJüttigers Abli. über die Erfindung der 
Fl. thi im Altifchen Mufeum ht. a. o4cbiefen. V'al- 
cktnaer fragnnn. Calliui. eleg. p. ig^%£laabt» Ae- 
Ichylus habe dicfes Sujet in den BaÖari<teu abge\ian- 
delr. ,Zn 12, 11 1. „purpur^is popuiort caede Cay- 
cus r/i.TU \ A. Philijftr. Hcroic. p. 6qo. Olear. vwo 
All ' ' " ' . - r- ?-„ 




V, 203. därQber verwundert, dafs man die Verwauu- 
lung der C&iii ia dmi Cfiaeas ,iroii«|aeji[»^tymolo- 
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enfpiel abgeleitet habe: denn diefs itt wohl nicht 
e emsige die von Entftebang derMen- 

hen aus Steuieo)« die einvs fidchen Urfprnngs ift. 
1 V. 496. vgl. Jacobs Anth. gr. V. a. P. 3. p. 193 f. 
ie iiterärifcne Anmerkung über die Schriltftclier, 
elclie dra -Streit aber AchÜles Waffen behandelt 
ibea sn i]> i. ift Ma venroilftindjKt worden. Wir 
allen dcwn noch Einiges theil« naher bcfümmen, 
eils zufctzen. Von der VeranlalTung jenes Waffen- 
•eites handelt Jacobs z. Tzetza Poftlioinrr. 481. Stel- 
n" auS'vlem WafÜMlftwit in der kleinen Jluts körn- 
en z. B. TOr ll^m S«bol- AriCtoph. Kitter 1053. 
rirtotde« Poatlli c S4. Unter den R. DicMMii 
hrieben oder überfet^ten au«: dem Griechifchen ein 
dicium armorum Varro, ferner i'uctivius beym 
jeton Cäf. 84- Nonius Marcellus c. 4. v. vefci., 
ttius beyntMacTob.6» l> £nde und Nonius a.O. vgl, 
it Barth Stat. Theb. t* •37.* L. Pomponius Secundur 
viii [ .'itat Thet». 10, 836- ""d daf. Barth. Anfpielim- 
•n un»l Erwähnungen diefer Begebenheit f. beym 
ndarNem.7,36ff.8»39f > Sophokles Fhiloktetöjff. 
i4 ff. 1401 ff.; vtefcW^dn« Kwgnimme <ier griechi- 
hen Anthologie in Anall. f. i. p. 17«. n.*^.- a- 
f. 2. o. an. n. 500.: zwcT «Mm in 



Alten, vom Cykliker Arktinus» fchreiben diefes im' 
Oegentheil derrt Ajaic'za-» worQber üch HiBjne xfbL 
I!. 17,719. vÄ>relt«. Jedoch fcheinen andre Oy^" 

klikcr , wi»* der Vf. dvv kleinen Ilia"? in den nierk- 
\vür[l)gen Verfen hfvm Srliul. Ariftoph. Ritter 105J 
diiifp, frir fine l':uvnlirhe>t ausgegeben und dem 
Ulyffes die Ehre flberlarFen zu haben. Wenigftens 
fchreiben einige dem Ulyffes in fo fern die Rettung 
des I.r>irhnains uihl feiner Röftang 7.11, als er beide 

gegen den Feind fchützte, f. Sophokles Philokt. 376. 
abinus Kleg. r, 28. Quintus 5, 286- Indefs ift merk- 
würdig, wie aucti Heyne bemerkt» dafs der einzi- 
ge Ovid den Körper des'AcbiU imd- fd»e Waffen 
vom Ulyffes ;vrgn''ig_''ti läfst. Eine Erklärung wäre 
wohl bey v. 34'^. ,,Vf)g(imii tum tvicl, cum vinci ■ 
poßh l oegi," nicht Oberfluffig gewefen , aus dem 
Orakel beym Dionyfius von Hai icarnafs» Troja l'rru 
dwp^TfToc etc., fo lange es das Palladinm befitzen' 
wiril. S. Jacobs z. Tzelz. Pofthom. 509 f, Zum fünf- 



ll)ricli 

'V 



Py- 



zehnten üticlic noch einiges ; v. 143 fi. 
thagoras im Sinne der älteftcn Weifen, bi-v denen 
nocn Philolbphie, Poefie und l'rophetie vereibigt wa- 
ren* als ein gottbegeiftert^r Seher, der den Sterb- 
24. n. 65. T. 3. p. 233. n. 390. ; zwey suent in liehen Myfterien o-ifr Offenbarungen vf)rtrn>t, wie 
ttfchke Anall. er. p. 282 f- gedruckte Kpifvammea ; diefs namentlich auth die Weife des Pythagor'as war; 
IceroTnfcQu. I,4i-n.98; endlich Tzetza a.O. War- f. Zinferling Apollo- Pvthagoras, Lpz. i8o8- Darao* 

n Ajax nicht den Preis davon «tragen, darüber — i ' - .1-— -u n-._< . ..,1 

jch eine eigne Vermuthung in Heyne obf. 11. 23, 



erklärt üch auch Delphosque meos recludam, weil 
Pythagoras fflr einen Priefter des Apollo angefehen 

feyn wollte, und, nach dem Ariftoxenns, mehrere 
feiner moralifchen Maximen von Delphi erhalten ha- 
ben füllte. UhcT O'Tutia mucci/ici/rf nihil inter'u etc. 
y. 163. kanq Seneca ep. io8> 18 ff- zum Commentar 
dienen. Vgl. Vaick. Diatr. En^. p. s4 f* D^Cs Pytha-- 
goras einen wirt<lichen Untergang n-igcnommen hri- 
De, wird do(^h bevm Stob. Fei. plivf. T. i- p. 414. 
1. 8 fi- Heeren gt'r'i;;!:. V. 177 f. l\''ihil rß toto qiiod 
perßet in orbe. Cuäceaßuunt , ift Heraklitlfche Ii eh- 
re. 8. Heeren Stob. 'T. 1. p. 413. Creuzer philofo- 
phor. vete. fo"! de pnMent'ta p. 28 ff. Aber auch 
Pythagoras foll g -lenrl haben, die ,\Iaterie fey xkXoiu- 
Tf Mal tt»rciß}.t;T;i nm} ^»vvrif- Stob. T. 1. p. 319. 
n. 3. Die Vergleichung der vier M^ofcbenalter mit 
den vier Jahreszeiten v. 199 flp. war wirklich t nach' 
J. Oamafcenus in Mahnp fic Ariftoxeno p. go. d. Lpz- 
AuSg. , Pythagorifclj. Vgl. Diog. Laert. R, 10. An- 
dre naliinen fiehen Stiif'.;ii des mcnfclilichen Leben* 

». mwu- •^«»«' •«-'•r-— ia^ (. Bmjfrnadf' Phi!ofti\ Her. p. Ift die iVJ^tt' 

iinen , fonderh atifser Söphökfes Philokt. 417., Ae- ]4her des Pythagoras v. 327. occiUuae — üw deelmr 
•hvlus WaffenfivLMt und das Bruchftftck aus Sophc- Jenectae etwa dem Empcdokleifc'jen ivafixl ßlauy vom 



13. Aehnliche Helden -Streitigkeiten aus demKrei- 
iles Troifchen Krieges werden verfchiedae bey 
3n AJten angefahrt, To ein andrer Streit zwifcben 
lyfles und Ajax» f. Saidas n«UaV(ey; ein Streit 
vifehen Agamemnon und Ajax, Oileus Sohn» 
heint der Gegenftand eines Sophokleifchen Stücks 
MV^fen' zu feyn. S. Heeren coramentat. in Stob. 
. a.'T. a. p. 159. Zwifchen Rhefus und Hektor 
onunen in Euripides Rhefus ihnlicbe Uedaouüo- 
en Tor, wie fie fieh von der Zeit an vervielfältigten, 
•0 die Kunft der Sophiften und Rhetoren mehr denn 
Jes galt. Zu den erften Verfen im 13. B. des Ovid 
ätte Juvenalis Anfpielune und Nachahmung 7, iiff, 
rwähnt werde» Iblle». IDqls ülyfles nur bey Nacht 
ine Thaten verrichte, v. 15. wird auch jn t>oph. 
hilokt. 614. geT gt. Reiffend ift v. 25 — 33. die Ent- 
eeenftellung des Aeacus und Sifyphus m der Un- 
■melt und des Aeaciden Achilles und des bilyphi- 
lllyffes. Nicht blöls finripides war hier anzu 



les fatyrifchem Ürama: <las Oaltmald der Achäer, 
rdches dem Ovid, nach Valckcnaers gelelirter Anm. 
u den Adoniaz. 49» vorfchwebte. ßey v. "5 fwi- 
e angeme'rkt feyn, dafs, nach Leiehes, ynlnto» 

MHvr.i eui und Tzetza, Ulvffes wirklich die ihm zu- 
•efprociinea Waffen des Achill dem Neoptolemus 
'efchenkt haben foll. S. Jacobs z- Ttetz. Pofthom. 



nachgebildet? S. Sturz z. Empetiold. v. 234. 
Zu V. :?43- hätte doch wohl der Lehre der 



Alter, 

p. 603. /.u V. 342 
Platoniker, daCs die Erde ein Thier fey, gedacht 
werden follen. Ueber die in Vögel verwaridelteaf 

Menfchen iti Paüene v. 356 ff. vi;I. Sprengel Beyträge 
2..24. Bothe 7. Aefchylüs fragmm. p. 8o8- bezient aaf 
diefen Mvibus eine Keihe von Verfen dos Acfchylus 



34. Nicht fo dOrftle hätte v. a84'« abgefertigt wer- beym Ariftoteles Thieraefcb. 9, 75. J->ie Hoffchmei- 
len follen, wo UlytTer dsn Letebnan nnd din Wat oheley v. 750 f. hat JuHanu« or. r, in Confiaot. lao- 

'f. c Achilles zugVich auf feinen SchuUmn las .demp. 8- -O. ed. Schäfer (f. daf. Wittenbadi p. 145.) 



en <l'-S 



^ager geuragea au habea verüchert, Oia maiftea ausgedxOckt. 



Das Archiv der Schickikie v. 808 -^ 
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£cbt mch JVerchyliu Euneo. 965.1 in der 

UirtenMit XU denken. Vgl. Jacobe eor- gr. AathoL 
V. 3. P- I- p. ?42 f. Beym Marciaiws Gap«lla de 
nupt. Pliil. *;t Merc i» 16. |. wcrdeu die Paroea auoU 
de An&fMr dei himmlilcliee Aiehin j 



Schltefsiich bemerken wir* 4äk da Her* 
iuCserftToUCtändiges und iunfaflandbe-llenbiBv Ah«c: 
die Worte in den Metamorphofen und ein zwejtea 
aber die Eieenoamea« ealammeu von S> 41g — «ja » 
beygiiBgK 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



" VERM'SCHTE SCHRIFTEN. 

ttCtftfG , b. üraff e : Der Spottvogel unter Satant- 
kinderu. 1904. 34« S. 8> (i Rthlr. gt.) 

Hinter iliefcm fehr iinp äffenden Tilel findet man 
^brey Gefpräche zwifcben einem Juden S'chmuel und 
einem Ijoctor Ehrmeon; dann zwey Gefprflehe 

7\\ ifr hon jenem Doctor und einem Coiumei zienrath 
Beil; ferner zwey Berichte über ein Paar Kinder des 
Satans und der Hölle: den Gt-n und die Wolluft; 
Mad endlich drey Briefe an den ebenerwäbntea Com- 
yaereienrath von einem Rector Klinz. . — ^ Die drey 
Gefprä lie mit dem Juden, welche noch die Uchcr- 
fcbrift liahen : Veher die Hnrtdlunpsweife der Chri- 

Jkumud Juden ," furdern am Hnde nichts zu l äge, 
all die Entdeckung, üafs der Jude die Schulden ^er 
Frau Doctorin Ehrmann« zu deaeo fie ein Chrift ver- 
leitet, aus Dankbarkeit gegen den verftorbenen Va- 
ttr ilerfelbtii , be/.ahlt i)at. Um bis zu dieler Notiz 
zu gelangt'ii , mufs man Geh durch ein zwey Bogen 
Junges 1 uücbft fades Gefchwätz hindurch arbeiten»- 
IDoch ift diefes noch nichts gegen die TrQbfale, wel*> 
che auf den Lefer in den zwey Gelpräf hen des Do- 
cturs mit dem Commercienraihe lauern. Diefer 
letzte (welcher in den Ueberfchriften „einMarte- 

' MT des medicinifchen Glaubens " geneaat wird nad 
ernner Hypochondrift ift) erzählt, wte er fioh 
nach iler Reihe weiiigfien"; ciriein Dutzend Doctoien 
anvi rtiaut, die alle verichieifen über feinen Zuitand 
seurtheilt, und ihn nach den widcrfprechendficn, zum 

. TheU höchft verkehrten Methoden bebanddt Ivibea.. 
Mr. Dr. Ebrmana demonftrirt in feinen Antworten! 
Schlag auf Schlac, worin fein«; Herren Colloi^on 
Recht oder Uiirr<-lit gehabt Inbt ri , und ciidct mit 
einem Slofsfeuf/er iVir il.is Wohl de!, Patienten, Hier 
J(t vorztlgiich zu bemerken, dafsgauze vifv- und zw«a> 
zig Seiten lang üher die (;ultli/ie Ader oder die Mi7mor* 
rhohlnn , mit einer oft ektihafter-. Ausführlichkeit 
hin und her gelcluvatzt wini. Es erhtill hieraus fo- 
wohl, als nucli ans den angehängten drey Briefen, 
welche meiiicio'Mi -Jßuiri/chea Inhalts Audi d4ls der 
Vf. durch die medfcinirche Schule gelaufen ift, «ikI 
dafs LS ihm vor/.ils;lii-li darum zu tliun war, feine pa- 
tbcjiDLil' Ii llieraueulifc lie Weisheit auszukramen. 
Von .iiefcr Seite betrachtet, fnllte man älfo filft gl«!^ 

hen» dafs diefs Buch vor den Richterftubl doea seas 
andern Recenfenten gehörte; «lleiB Titd und Vof 
rede befageo auscIjracUiob, .da£i za dca btUefirte 



ßtfchem Schriften gezählt werden fall. Die 

Obrifen zwey Aufßitze tragen beftimmter diefen 1 

rakter, indem der erfte derkiben aach dem Gebiet^'. 
der Allegorie hinüber ftrebt. und der andere CaucU 
mit einiger allegorifcher EiofaffttnE^ nach frttuiiftfc 
fchen Oriffinaiea von den Liebesgefcuichtea ^ 
des fufefzetmtea erziblt. Der V^ verrMi hier 
faft eben fo wenig Ueberfetzertaleut, als er dort 
Witz und Erfindungskraft zeigt; und es drangt ücU 
daher aus allen Theilen diefes fo feltfam zufammen- 
eftuppelten Buches eine widrige, und crüfiBteatfMils 
öchft iengweiliee Amftligkeii und Gefcbmeddo» 
figkeit auf. Dals es auch an Sprachfehlern nicht 
mangelt, verfteht Geh bey einem lolchen Scbriäftel- 
1er faft von felbft. Aber nach geeodigter C 
des Ganzen tragt man feinen Augea cauait 
man in die Vomdft sur&ckbliekt, und da^fegtaiali 
die Verficherung an der Spitze findet, dafs „die 
vorliegende Schrift unter der Gefialt eme$ homanf 
ins Publikum trete." — Was für ein Mondkaib miii$ 
ficb diefer pethokfiÜBke fjHrhttnjnift aaur aiMwittf^ 

«MM «MftdlMl! 



LrpRO, b. Martini: WtUkg mfte klaffifehe 

ren^ toi^t in welcher Fotge umd fiirimdangjnk 
andern Studien /oll man fie au/Sehulm le fenf — . 
Als ficherer Weg das Studium der klaflitchea 
Literatur und kIdBfchen CuUor zu befördern 

' VCm HQ. Schelle. Zteeyter Band. 1804. XXIV 
n- 441 —936 S. f I Rthlr. ao Oe.} ^jäh« d. fies. 
A.|L. Z. 1905. Nr.4S.) .• 



: Leipzig, b. Fleilcber d. iOmg«« Erfie ^orbertUvif 
P'^ri für Kinder Jöwahl »im GeSraueh beym ^- 

fctinirhen als häuslichen Unterricht, von /. d» 
C. Lohr. Ziveyte vermehrte Auflage. Zu-fytes 
Bändchen. 1806. XVI. u. 31« S. DrUies Bind- 
. chea. XVI u. 356 S. 8- (i KthJr.Ksr.) (Siehe d. 
Ree. A. L. Z. 1799. Nr. 305.) Beide fläudchoa 
werden auch unter einzelne« Titeln verkauft. 
Das zweyte: Kleine (iejclüchten uaJL ErzuhlMf 
gfn für 'Kinder zur Bitdung des JiltLlrhpn Ge- 
/ah/s und UrtheU*. Das dritte : biateriaiieH va 
Mrtveekwig und tkkmf ifor Ve^tmUtmnd i» 
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OBEIflS. 

LnPZXC, in d. Weidmann. Bnclili.: P«ter Jnß-ph 
Maeqiier's ChynUfches Würterbuchf oder allge- 
meine tiegrifte der OhemiA nach' alphabetlfcnier 

Ordnung; aus dem Franzöfifchcn nach der ncue- 
ften Ausgabe überfetzt, u. mit Anm-irkuaeon u. 
Zußitzen vermelirt von Dr. JoJi. Gottfr. Leo.-/- 
kardi. Dritte ganz umgeän lerte Ausgabe f mit 
HinweglalTunc der blofsen Vermuthniigen u. mit 
Frgän/.iin!^"n ^iirch die neueften Ertahrungeii ver- 
anltaltct '/oii Dr. 7t. Benj, Rlnlifer ^ mehrerer 
Ak.i-Icniie» utid lit-'Ichrten üf^iciilthriiteii Mit- 

Sliede u. f. w. £/y<*r Theil A - D. 1806. 684 
. Zweyter TheilE^Oln. 1807. 6j6 S. gr. 
(ä aRthlr. laGr.) 

yI «c^ffr'i Wörterbuch zeigte fich fo^loich hey fr i- 
Dem erften Erfcheinen als ein Meiftervverk, 
nd wurde io den folgenden Ausgaben noch vervoU- 

omronet. Die nötliige deutfchc Uebei-; -tz-mq wur.Ie 
ets von würdigen, der Chemie kundim-u , Männern, 
nem Pörner und Leonhardi, mit Z ilätzen ciiid An- 
lerkungea verfeheu, die tlieils aus eigenen Erfah- 
angen, theÜS aus andern Werken hergenommen 
aren, welche Macquer' n fowohl aus anderen HQ- 
lern, befonders aus deutfchen , wegen UiiUnnde der 
prache, entgangen waren, als auch \vci;( n der un- 
i£haltfamen Fortfehritte der Chemie, nach Erfchci- 
dng der VlTerks felbft nicht hatten benutzt werden 
>nnen. Auf diefu WVife war die deutfchr; Ausi^dbe 
iefes Wörterbuchs zu einem wahren Sch.il/,c iltr 
jfammten chemifchen KenntiiilTe geworden, welches 
lemand leicht entbehren konnte, iiey diefem gro- 
en Werrtie des Werks und einer uöthiggewordeaen 
2u>:'ii Atisi'abe, welche rr.it den neueften Kntiicckun- 
en in der Chemie zu bereitlicrn war, Icldiig der 
Drille Herausgeber, der würdige. L^onhardi y Hrn. 
Uchter telbit zu der Beai'beituog diefer neuen Auf- 
ge vor. Diefer wAnfchte diefs Werk, ohneNach- 
leii des Wefentlicticn , weniger bändereich zu mä- 
hen, und liefs daliL-r nicht nur alles weg, was mit 
en neueren Kriahrungen niclit mehr beftehen konn- 
s, fondem auch felbü alle blotse Vermuthungen» io 
iryebiswifs^/tfMer Mir J. L igio* 



fofern fie nicTit nothwendig zur GerdiicTite der Che- 

g liegehorten, um dadurcn zugleich tlen Raum zur 
eybringung der fehr beträchtlichen Schätze neuerer 
Kc'nnrniua zu gewinnen. Aufserdem hat Hr. R. aiie& 
alier Orten, wcggelaiTen« was fich blofs oof die Hell- 
kräfteder vorkuminendeoSubftanzen be7og,fobal.f auf 
die dadurch etwa erweiterten chemifchea Keniilaiffe 
l^eine R,i. kficiit eintrat: und diefeu Entrchlufs wird- 
jedermann als äufserft zweckmüCsig iiiUigen. Die 
vorige Ordnung io den ArtiMn, ^ TelbR die «Tte 
Nomenrlatur (nur mit Beyfdgung der n'*tren) find 
beybehalt -n. Suwohl die alten Noten , als Hrn. R's- 
cigene Zufätze und ilcrichtjgungen ßnd in den Text ■ 

Serilckt; und uuc am £ade jeder Periode oder jedes 
kbfchnitts ein Ünehftabe beygefügt, «m diejenigen 
7.U bezeichnen, von welchen He urfprQnglich her» 
riihrten. M's. Gefchichte der Chemie, fo wie feine 
.Iiigegebene Z:ifammcnrtellunc der Hauptartikel, um 
üe al.s ein zufammenhangendes Werk zu lefea, rei^ 
fparte Hr. H. bis zur Vollendung de« Ganzen, wal- 
clie er aber Telbfi zu leiften zum Leidwefen der oan« , 
7.011 f^homic, durch einen fruhzeitigeo Tod leider 
gehindert >viir(ie. 

ürßer Banii. Von den VerbelTerungen und Zu» 
fülzen wird Ree. diejenigen, welche ihm befonder* ' 
merkwürdig find, anzeicnen. Appfrffäiire erhalt R; 
aus äpfelfaurem Bleye durch Zidät/, der Schwefel» 
f.inrc, worauf er dxirch die l'"liirnt;UeitSchwefelleber- 
luft gehen lälst. Aether faft von H. umoearbe^, 
tet: Mfcniders vergleicht er die gewöhnliche Aethei> 
bereitung, mit der mit Zufatz von Braunftein ange- 
itellten. Er verlangt nicht blofs Kohlen- Abfetzung, ' 
uiilI Hej tritt von ( ):-;vgen ; f.inJern auch wirklichea 
Antlieii der Ipecißfchen Säure am Aether felbft, und 
yt'iWRofeii's neueften Verfnchen nicht eher unbeding- 
ten Bcyfall geben, bis ein ehem. Verfucli aiigcftelit iS, 
dafs nämlich die Menge der, zur Aetherbdduag er- 
forderlichen, 8 iure eben fo viel Gyps bilde, als eine 

frrofse Menge, die nicht dazu gedient hatte. (Bey- 
äafig: aichx. HernU>fiadt zeigte zuerft die Umwand- 
lamr des Schwefeläthers in Salpeteräther durch Sal- 
|:)cteirdure, fondcrn Crell.) Efsisjather. Es fey un- 
TmiglicU mit abfohlt reiner Elsigla ;! '' \eliier zu er- 
U alten , weiches aber fogieich a|U eioea ZutaU vom 

QU) ' wtt 
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fogar von Salzfaure erfolge. ^dtOther*, dardi 
Liber's Oeift und nach B*Ujb. INe Säuren kragen su 
dem fpecifirchen UnteribUeile der Aetlierfattvagen 

wefentlich bcy. SalpeterOthfr ; auch nach Black 
(daraus erhellet die Nicht - En twäffening des Alco- 
ImIi» umzu AethttrSDwerdenV Aezrtein (esiftniclit 
bemerkt, daf* am nioes Käu zu haben» man ficb 
darchaus nur derOefirseron reinem Silber bedienen 
müITe.) Alaun, römlfrhpr: deffen Bereitunfrsart 
(nach Chaptal neuefteti Angaben ift jeder von feifen 
völlig gereinigter Alaun dem Römifchcn gaos gleich.) 
Alaunerdet fie vöUigrein zu erhalten» wicd ue nach 
Hrn. eA doipch iCaK dem Alinnw niederge* 
fchlagen, alsdenn noch mit Kali gekocht, oder damit 
ge^ünet, in Salzfaure aufgelöft, mit falzfaurem Ba- 
nt verietzt > bis nichts mehr ßch niederfchlägt , als- 
^nn Hdrd der (aJzlaare Alann durch cauMCehes 
AmmonfnmimUebanMbegenilet. Alefiemie': naeh 
gr. R. hat theilftlllabChcmi« den Alchcniirten man- 

Äe treffliche fintdedning zuvenlanken, theils lafle 
b die Unmöglichkeit der Ausfahrung ihres Haupt- 
Snreoks nicht gerade zu arwejCBn. (Ree tritt Hrn. A. 
bev, imd gUuDt felbft, dafa ans Cbn/hofdnfrProeefle 
fich noch mehr folgern lafTc.) Natron: um es aus 
Glaubcrfalz zu fcheiden, feile man iu eine gcfättigte, 
faft fiedendheifse, Kaliaufidfung das kryrtallinifche, 
alvch Erhitzen flOlDggemachte , Olaaberfalz £0 lange 
häretogielsen . bis die Kryftallen ItefnfenNfederfehlng 
(vitriof. Weinftein) mehr machen. Oder man fetze 
xnm Glauberfalze falpeterfaures üley, und verpufft 
dcia w&rßichten Su'peter. Diefe Art habe den Vor- 
sog vor Gr«tf « Vorfchlage der £lsiglaar«a Kreide, 
ila der Sd«nit airflArii«lier firr« all weyvftrfof. 'Dm 
mit Kohlenfäure Ofcerfattigte Natron wirkt wt^der .Tuf 
Oehl, noch auf blaue Pflanzeofäfte, fchmeckt nicht 
wie Alcali und ift auch fchwer auflösiich. — Kali 
4 Dfe Aefte eines Baums geben aaob Vau^uelin mehr 
fCdf, alrier Stamm; dssLanb mehr, als dfeAefte; 
die Pflanzen nberliaupt mehr, als jedes Holz.) Das 
durch Alcohol ausgezogene Kali, ift gegen Berthol- 
iels Meinuns» kauMsweges rein, fondern cnthtlt 
Jlint firennGües*' und Öalz- unid Kfrigfaure (das 
gan« ItanfHfohe Kall enthtil oft auch katiftiFehe, mit 
dem KaÜ verbundene K.nlUer.le, die imlcfl'en im AI- 
cohul zurückbleibt.) Phlo^ijiißrtfs , blaufaures: R. 
fand durch eigene Verfuche die Phcsphorfäure, nach 
Crell's und Wefirumb's Ansähe in demfalben ftels 

Sgenwirtig : Diefs Salz lilat fieh zwar ohne Ef fen- 
eile bilden und fället alsdenn das Kupfer FnTt Car 
minroth : aber jene find zum dauerhaften Binden der 
Säure au die Kalien und Erden. erforderlich , fo dafs 
die Dauerhaftigkeit mit demEifengehalte im Verhüll 
iiiflbfteht. Ämalgama: grofse Eriiitznng deilefben 
durch ; Gold flau b. Ameifenfaure: fie enthalte, aiifser 
dn eigenthümlicJwn Säure etwas fcfsigf.mre: üe zer- 
fetw felbft alle eCsigiauren Salze. Sie beftehe aus 
«iner flflchtigen und tiner mehr fieuerbellindigea 
Siure, welcne' alsdenn aasgetrieben, durch Ztr> 
fet/.imi:, der A:pfeiräiire ähnlich wiri! : die erfte hielt 
auch Läwitz für eigeuthämltch. JJas Üaljpetrige 



moniaki^kl» f et kam doch ohne EntiEBndäng,und 
SubÜmatfon <nirch Deftillatioo jgans ittiegt werden : 
daher noch ansznmittd^ ift» unter welchen Umftän- 
den es nicht gefchieht.) Nach R. läfst fich das vi- 
triolifclie Ammonium zwar auftreiben; es ift aber 
übcrgefäuert. Ar/enikjüure: nach R. zerfetzt maa 
arfenifciaures Kali durch jBalpeterüautes Bley, und ^ 
das arTenifcranre Bley durdi Schwefdfilnre. Außö- 
fung und Löfung uiitcrfcheiden fich dadurch, dafs 
bey jener zugleich eine Zerfetzung erfolge. Blaw 
Jniire: fclbft der rothe Queckfilberkalk befrejt fie 
nicht romKifen» wenn ihr diefes vorher bergeaiiikJlit | 
-war. Fineli R. erfolgt hey der fatr* nmf ü^eferfrn^ 
ren Kalk-, Talk-, Strontian- und Schwererde eine 
24erlegung durch das blatifaure Rali, die fich aber 
durch hinJäogiiches WafTer wieder auüöft. Wenn 
man «ine Vermengung vooKali und Blut ohneGldhe- 
hitze veifcohlt; fo emigt ein Sah, welches den Me- 
tallen (oft ohne Niederfchlag) ganz andre Farben 

{jiebt, als das gewöhnliche bereitete: z. B. Eifenauf- 
öfong dunl\o!rüth, Goldauflöfung blafsroth, die aus 
jenem ausgetriebene Säure riecht und fchmeckt, wie 
Terdorbene Uttre Manddn. äthmtm: (B^y Priejilefs 
Verfuchen ift nicht angemerkt, dafs der Sauer-, 
Stick-, und Waffer - Stoii durch die Häute der BJut« 
gefäCse hindurch, eben die Veränderungen im Blute 
bewirkt» aU wenn die Oaswtea unmittdbar auf das* 
fdbe wiiicten. Diefer Verfnch allein giebt dHs Er^ 
klärung der Erfcheinung, da die Luft keinen unmit- 
telbaren Zugang zu dem Blute in den Lungen hat.) 
Außöfung: dar Untecfallied zwifchen diefer und der 
.L.örung wird vnrwwrfea» weil bevdeaafe'w d^o^«'- 
ben Ontndkrflften der AnziehnngBemhen: ia dtt hu 
werden beyde in fupcrficielle und wefenÜkibe untet- 
fchieden; weiches wohl eben daffelbe fagcn möchte. 
Berlinerblau: die Art, wie mau den i^iJVn^ehait des* 
felben, bey Anwendung» ab £riiiiflffsniittel eifen- 
haitiger Körper, ausmllliirfMiahBjli m niettt unge- 

f;e!)en. Bernßeinföure: raiUiaiMtaMBBnan ße aivs Bern- 
teinfaurem Kali oder Natron iaipeterfaurem Ble]f 
und Si luve fei faure. Blätnrerde: nach R. zerfetze 
man efsigiauren KaUt m^'JRTelDftacDiäurem Kali. 
Bfey: das braune ROckhlefhM «ter Iki' SSurcn au&e- 
löften Mennige enthalte inehr Sauerftuffgas , ah aie 
Mennige feluft, und die Alkalien fallen den braunen 
iCali auch wie<{er braun* 490 Gran reine Mennige ge- 
ben durch die Fillung nur aoo Gcau filej. Der JUUt 
ift etwas ftichtig. tHireh Bieykalk erhrfk man es» 
ftifches Ammonium: aber es wäre zu bemerke/» jp«- 
welcn , dafs das mctallifche Hiev es kohJcn/at/fr lie- 
fert. Stark gegluhetes Eifen ^ii-bt mit 3 Thci.'er» ge- 
körntem Bleye eine etwas ftreckbare MalTe. Bofax. 
Er gebe durch die unmerkliche Abdonftunu Icb&nre 
Kryl'tallen, als durch Ahlxijhlunr. Sein G\as \eu\e 
durch die ftärkfte Hitze keine Veräarteruug. (,Da. 
die Boraxfäure ficii, nach v. CVe/i, ut\d auch Mdi 

Sllvanilchen Verfuchen, zerfetzt; (o mOfste, wenn 
eft znverllfsig wäre, das IVatron die Säure geg«a 
die Zerfetztuip VchutZLü. B; m/n/ieui : cefcliwi feiten 
fand man noch nie; (es Xcbeint Ree £db£t jin^gar ein 
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"^^Vicferfprucli in fich tu feyaj da fo fort Brannftein- 
Vitriol daraus cntftehen wQrde.) Er giebt im Glühen 
immer etwas SalpeterESure. Statt der von H. vor- 
■VMilils angeeebenpn Reinigung des Bnranftrfns« in- 

rfem erden fchwefelfauren Hurrh Wpinfteinfaures KaÜ 
fallet, verfetzt er den fchwefelfaiii^en mit 5 Theilen 
Branntewein, dickt alles ein, giohet ihn, löfet ihn 
«uf • und verfetzt ihn mit Bernueinlaaren Kali. Die 
dtir^ttgefeiheto FlüTsigkeit wird «bdeiin mit Kali ge- 
fäüor 11. f. \v. Brnur/fieinkönig wird aus dem y durch 
licrn l"t eiulauicji i^ali gereinigten, Kalke, im Porcel- 
lanofen, 7.u j Unzen, erhalten, der auch im feinften 
S>taube , nicht vom Magnet ncMmi wird. Er wird 
im engen Glafe mit dnem mit WadM'Dber^ofTenen 
Korke viele Monate lang voHkommen erhalten. Der 
pliusporhaJtiue Brauuftein ift weifser und TCrwittert 
niclit. Brechweinßcin: R. zieht das mit Alcali aus- 
gefiAfste Algarotbifcbe-Pulver dem verglasten Spiefs- 
glanzs vor, well dielea, «als nicht fkets |le)chfdr'nigf 
calcinirt, clefshalb kfinen Brcohweinftein von glei- 
chem Grade der Stärke gebe. (Unbemerkt hätte 
Vauquelin's Entdeckung nicht bleiben foUen, dafs 
vieler ürechweiafteia luefelerde enthält, welche aus 
den Geftfsen bey Bereitung des verglasten Splef*- 
glanzes, u. f. w. ausgezogen wird: und jenes Angabe, 
denfelben davon zu befreyen, nebft CrelPs Bemer- 
kungen hieriibcr, in d. ehem. Annnl. J. igot. 

Dieis wäre ein neuer Grund für den Vorzug von Al- 
.garoth's Pulver.) BreniHtares: ein fehr tfnt bearbei- 
teter Artikel: ungeachtet der bündigen üarfteüung 
der Gründe gegen das Phlogifton , hegt Hr. R. die 
Meinung, dals das Phlogifton nichts anders ift, als 
die Materie des Lichts, oder vielmehr der, vermit- 
telft des VVärrnertulfsmodificirtelichtzen^nde, Stoff 
(auch Hermbftüdi's Syfteni )■ I^ie ftärkften Gegner 
hätten fein Nichtfeyn nicht erwiefen. (So wcnii< Ree. 
das ehemalige phlogiftifche Syftem in vielen Puncten 
haltbar findet; fo ivt er doch nicht uogeneiat> mit 
R. und Hermoftadti den lichtzeugenden Stoff anm- 
nehmen: der wie Crell zeigte, wohl nur ein ne'ies 
Wort für das BrennOarp ilt; welches auch delfen 
Verfiirhe mit Pflanzen factifch dar/uthuii fcheinen.) 
.Die bej Luvoi/ier mangelnde Rücklicht auf da>t Licht 
macbe Heine Theorie unzulänglich zur Erklirnng der 
Erfcheinungen. Dahin gehören die verfchiedene 
Schmelzung des Eifes in weifsen, fchwarzen und ge- 
färbte;! l iicliern, bey denfelben Soiineriftrahlen : 
und durch diefe, die Rcduction der Metallkalke^ die 
bey derfelben, und noch höheren Wirme, ohne 
Licht, nicht erfolge. Brennßhis: aiisnihrlich die 
merkwürdigen Verfuche von Tßlin ukutifert ■, Hom- 
berg, GeoßVoy: heruacli C«</«, Macquer y Lnvoi/ier. 
NacbR's. Beftätigung ift das Glas von reinem Silber 
aUandings Olivenfarbig. Die Piatina kam nieza voO* 
koaUDner Schmelzung. Schwcifstreihender Spiefs- 
l^halk um! viateria iwrlua fchnu lzen, aber ftell- 
ten '"iih auf zugef'.'t/.ten Kuhleuftaub fugleich her. 
Zink bildete kleine vulkanifche Berge, nebft Bium* 
d»n von lauter durchfichtigfa Natwla* Der reine 
Qnan ((clunola dnccham Bicht: «ucii kdjM xwm 



Alaun-, und Kalkerde; fclbft reiner Gyps nicht. 
Reine Phospborßure fchmolz nicht , und der Wein» 
jreift entzOndete fich nicht. A. widerlegt grflndJicb^ 
dafs dfefe Erfcheintinften' nicht dunch den Stöfs rf«r 

Lirhl rtrahlen .TÜein hewiikt werdpn. Cer'tum, von 
R. ^anz nach Kluproch, wnd Bf rzfl ins ausgearbeitet: 
er hält jedoch mit letzteren) diefe üubftanz für mo- 
tallifch» nicht mit erfterem für eine eigcathfimliciia 
Erde. Otromium: auch nnz neu, tnia «war nacli 
ttgenen vielfältigen, von R. felbft angeftellteo, \Vr- 
ftichen. Kr konnte niemals im Kohlentiegei deji Kalk 
herftellen; fondern er verniifchte diefen mit ein Drit- 
theil , oder der Hälfte Kohlenpuiver 4» einer feftver^ 
klebten Prolriertate, and ftellte fie in den TorcetlatoH 
Ofen dahin, wo dieC3pr<»ln eine anfangende Schniel' 
zune erlitten. Dar verkohlte Zucker bewirkte am 
leichteften diefe Herftelking. In allem erhielt er aus 
3 Unzen geglabeten Chromiumkalk nur etwas übef 
r4 Qnent, wovon das gröfste StQck 4 Quent grofs . 
war. Seine Farl)e ift wei'sgrau, wie Vauqueliri fie 
ansticht, hat ein leinkörniges , kein nadelfürmig cry^ 
flaliilirtes Gefüge, ift fehr fpröde nnd wirdeinwenig 
vom Magnete angezogen, leidet aber keine Verände« 
rang an der feuchten Luft; die fpecififche Schwere Ift 
5, 90; er löft fich allein in falpeterfanrer Salzfäurt': auf. 
Chromittmfüure. Nach R. ichmelie man den Kalk 
mit 6 Thf-ilen Salpeter: wird das ausgezogene Neu- 
tralfalz mit falpeterfaurem Silber zerfetzt j fo erfolgt 
ein fchöner earminrotber Niederfchlag , der f n 10 ' 
Theilen Waffer zertheilt , durch verdünnte Sal 'r.-ure 
zerlegt wird, und eine gelbe Fluffigkeit, unfre Siurc, 
und durch Abdampfen kleine unbeltinjnue, fehr leicht 
zerfiiefsendeKryftallen siebt. Mau erhält fie aus Ser- 

ntin; wenn man dießn in Schwefelfilnre auflöfet, 
iillet man ihn mit Kali fo lange, bis der Nieder- 
fchlag i^rilniicii wird: diefer ift Chronifaure und El- 
fen , und wird mit doppelt fo vielem Salpeter ge- 
fchmolzen. yauquellas Angabe, das chremfaure 
Bley darch Safcstanre zn zerlegen, ift unpafslich. Die 
fre;i'/",voril('ii'- Saure verbindet fich im Uobcrmafse 
mit i.leni nucli übrigen Chroiiiiauren lileye, undgiebt 
nun die ft honen Rnbiiirothcn Kryftallen, die ktunps- 
weges reine Saure ift: wie man durch zugetröpite 
Schwefelfäure erkennt. Nach den ftöchyometrifcnen 
Verfuchen enthält tlie neutralifirte Schwererde die 
weniglte, die Talkerde und Ammonium die mehrfre 
Saure; daher diefe als Reagens, Vorzugsweife dienen 
können. Selbfc das fchwefelfaure (fo wie das falpe« 
terleure) Silber indrd durch chromiumfanre Neutr^ 
falz zerlegt: es wird aber nicht durch freye Cbrom- 
fäure getrübt. Man kann auch ein oh'vengrüncs 
chroiii laiires (^hromium bereiten. Die Saure wird 
durch fchweflige falpetrige und gemeine Salzfaufe 
zerlegt, and bildet grüne Auflfirungen: die mit der 
Salzlanre kann Gold auflöfen : (wie die letzte mit 
Braunltcinkalk. Chymie; nach R. ift fie der Inbe- 
gnlY der Verhaltniffe, in welchen die uncleic hartif^ea 
körpet gegen einander flehen. (Fafslicber und an- 
lichaulicher, beCbnders für den Anfänger, bezeichnet 
nuui fii^ aU dit W^pnifdi^ft derläi/ctiMgea.J Ctron- • 

faure: 
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fütirf: cryTtnllifirbar, durch Zerlegung tics citron- 
idur^n Kalks tlurcli Schv'<^felfäiire; da aber iHe Ci- 
tfunliiure oft fremde metaiuiche Theile enthält» die 
dl^r'ftiit tu den Kryftallen ^leiben; fo fattigt man* 
11 ; R , t'ic Citroiienfäure v.\t Kali, kocht" fir her- 
11 t.i) mit iieutraltfrii fnlzfaiirem Kalke, iinil hehandeit 
<lcti Niederfoliliig mit Schxvcfi o , und llellt die 
erhaitcpe Flüfti^keit der freywiliigen Abdanftung 
aas, und wenn die KryOallen nicht ganz weifo au>- 
fallcn, fetzt man cinign Tropfen Salpeterfaure hin- 
zu. I TlieiJ (k r Ii onenraure gieht mit % Theilen 
ftarker Salpclfrliuirc i Thcil K-ecfänrc. Üie citron- 
iaure Kr.ll« i dc ift nur in flberfchUlTiger Siure auf- 
laslich; ilt fiegnnTc neutral, fo föllt fie ans dem WafTer 
nieder. Um iTrheidunj^smerUrtialile von aüen (ilbri- 
gen Pfljnztuliuien. OyiTus (auf Veranlafiunj; deffel- 
beu die Boreitung der Schwefelfäare durch Zufat2 
von etwas Salpeter). Bümpfe, Durifte.^ (Es wird zwar 



trefflichen Angaben, auch genauer bfiftiinmt» und 
angegeben werden follen, dab fie eine unglanblioli« 
Menge Wärmeftclf» bis so 1500° F. enthalten.) 
Diamant! felir ansfuhrifch im Gruudtcxt; jedoch 
noch mit neueren Ziif.^t 'rn von R. verfehen, befon- 
ders mit Dr. Mort'eati's Verfuchen , und dem Stahl« 
werdeu aus Eifcn durch ztigefetzten Diamant. (Deffen 
migeachtet glauben fich doch einige Naturkun lU 
begrOndet, außerdem reinen KohTenftoffe noclieine 
belondre Suhrtanz anzunehmen, um einige Erfchei- 
nuugen erklären zu können.) Dintei die fchwiR» 
werde tlurch Calcinirung iles Eifenvitriob nicht da» 
keler: (Kec. fchciat doch die Erfahrung ft\r das Gf 
gentheil zu reden, Indem jemehrSanerftoff dasEiJb 
angenommen iiat, cloftü genauer die Verhinduocmit 
der Galläpfelltture ift). Bereitungen der seiuten 
Dlnten. Dünger. Hier wird man ungern 3eniüc\Ä 
aneeHihrten liirvran , ober die Natur der Dün unns- 



1>einerktt daß die Dämpre viel empfindbare WSrme « mittel, welclie Abbandlunc auch ins nautfJh'l^ni'ir 
xur wborgeaen machen: allein es hätte n.^. h Ffacks fetzt ift, veniMffttb ^^euucne ouet 

(Dsr Be/ehiu/4 /•/#<.) 
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ERBAÜÜNQSSCJISIFTEN. 

MuRKBERG, b. Haw: Tafchenbuck/ar Freunde des 
Chrtfienthums. Auf das Jahr tiaeh Qtrlßi Geburt 

iXio. Von Dr. JoJi. Hririr. Jung, . genannt Stil- 
li'ig, c^TuUh.-rz. Bjiljfclier (tn) geh. Hi)fr. Mit 
t!n( tu (frh li chten ) Blldnlile Philipp Melaiich- 
thvns. 180 S. 12. geheftet, und mit einem Fut- 
teral verfehen. ( 10 Ggr. ) 

Damit die Lefer nicht ein ganzes Jahr auf die Ld- 
fung der finureichen Räthfcl des Hrn. Vf. warten 
xniliTen, theilt er in Zukunft die Auflölung zugleich 
mit den Häthleln mit, und macht damit fction dlefs- 
jnaJ ■Lien AiiKin;;. Diu' Kätlif, ! Tu f, weil er jetzt als 
chrÜti.'chcr Me:irri)e:ifrpuiul bibtifthe Erzählungen 
frir äif Jufrtid (Ki-g. iil. i<<c8. N, "123.) ausarbeitet, 
in dicfem und dem vorigen Jahrgänge aus der bibli' 
fchen Gefchichte cefchöpfi. Für den f/ltn diefes 
Jahrs ift z. B. das Räthful aufgegeben: „If'o b efahl 
(gebot) der heiliee Gott das gröfstf le/ brechen f 
Und die/s größte l erbrechen wo ward es ein Mufter 
der Tugend?'- (Dicis geht auf die Aufopferung 
Ifaaks.) L nler den Sprüclien auf jedeu Tag im Jahr 
lautet der auf deu 29. Julius alfo: Kau du e/was 
Großes ausgerichtet , fo denke au' den Öchjen Nebu- 
hiJnezar! — Hey J.r k-hh.ifton Phaotafie des Vfs. 
hat ihm vor eineiu J ilire von Chriftus geträumt» und 
•r bat ihn genau fo gefeliea, «ri« er auf einem Kupfer« 
fticbe vmrgefteUt ift, den er vor 35. Jahren von einem 
Etberfelder bekam, uud der ihm nachher aus den: 



Sinne gekommen ift. (Reproduction eines Uten. 
Eindrucl<s.) — Von dem Gedichte: Chryßfoa^ woroa 
im vorigen Jahre der erfte Gefong mitgetJie/7t/Ä, ef 
fcheint hier der zweyte Gefang , den wir. io medie 
HexatJM-t et Jiefes Tafchenbuchs , m/t dem f***^ 
deckendeii 5bawl der Liebe zudecken WoUen* 



Erfurt, b. Keyfer: Lehrbuch rJ'r chriftlichen Re- 
ligion. — Zunacbfc zum Unterrich^t für katho» 
litehe Schulen, dann für alle die eine richtige 
Kenntnifs der Lehre der"kaiho\iIcben Kirche und 
eine Ueberficht derfclben brauchen uni wiiiv 
ft-hen. Verfallet von A/^w/Mu/cft^^r , Augnlt. 
Ordens, d. ■lljei)log.Baccai.u.Lehrer>aufserord. 

^ Prof. d. geiftl. Bereilfamkeit u. Kttedieten des 
Königl. Gymnaf. zu Erfurt. Zweite verbefTerte 
Auflage. Mit Erlauboifs der Obern, igoju LU 
u. 434 S- 8- ( I Rthlr.) <Siehs 4. Ree, A. L. 2* 
igcj. Nr. 36.) 



SOKDERSHAUSEN u. l.ciPTiG, b. Bjrf ?i in Comm. ! 
Lefirbuch der chriftlichen Relif;"'" für Büifter- 
«nd Landfchuien vouG.Ch.€(ii/r?abich ^ Klrchcn- 
ratbe u» Superiot. zu Sondershauten. Neue 
verbeflTerte AvSage. 1R06. XVLU u. 261 S. 9^ 
(10 Gr.) (Siebe d. Reo. A. L. Z. l«M> Nr. 
107.) ^ ■ 
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SonnabendSf dan 4. Auguft igio* 



WISSENSCHAFTLICHE WKRKE. 



CH&IIIE. 

Leipzig, in der Weidmann. Budili.: Peter Jo/eph 
Maequor'i ch)mifeke*_ WOrterbuchj aos dem 



Fraaz. von Dr. 



Leonharäi tf* f* w. 



(Be/ck/ufi der in Num. SS- mbgtbrM»mm JSMOf/SiMJ 

ZUJfjter Bind. ß/wi. R. fchlägt auch das Silber 
aus einer rtiohlicli mit W'.tiTer vnrJiuiiitan fal- 
peterüiureo AufiOfuqgt metallirch durch aafgelüftcn 
Eifenvltfiiä ^bis zti 8 * 10 p.C, die durch SalzTäure 
aJsdouti ru fällen find) nie.L r. Hierzu mufs aber die 
Silberjuflöfung mit Co viel VVaffnr verdünnt feyn» 
dafs durch fcliwafclCiiures K.ili keine Trübung e'nt- 
ftebt: ein Verfahren» deflian mao fich felbft im Gro- 
ttva bedienen kua? merkwüniigen Erfehei- 
nuDgen des rab.faursn EiTens hey fehr hextigem Feünr 
erkßrt K. (ehr gut durch die verfchiedenea Gia.le 
der Desoxydation^ — Dafs man das Eifen auf der 
niednsften Oandatioiis- Stufe dadurdi erlialten köa» 
oe» m& mtu ms kttat^Bolie Schwefieleireii «iweade, 
räumt R. nur dann ganz ein , wenn man das letzte mit 
Schwefelfäure behaadelt» weil andre, befonders die 
Salpeterßiure, auch auf den Schwefel wirken wür- 
dea etc. — Boraxfoures EiCea erhält man am leichte» 
ttitd voUkommeoften daroh Viermirchune von 
Eifenvitriol und voltkommeii neutralen Bora.'claurcn 
Salzen. — Das völlig neutrale phosphorfaure Eifen, 
'am minderten oxydirt,) nimmt im ölnhereucr eine 
IcböpezienUichdunkeihMtte Farbemi. £[/^aer8e. Oe> 
ilegines föfen Ift febr feiten, und nur in klelaecn 
Stufen, wo das Eiren in äftigen AuswOchfcn noch 
mit einer grauitartigen Gangart zufanunenhängt: be- 
bnders zu Grofskammsdurf und Eibenftock. Vom 
veiiiMa EÜeofoatbe hätte bemerkt werden foUen, da£> 
M mwShalicn mehr firannfteint al» Eifen enthilt; 
flresnalb es auch von vielen zu den l?i nun ftein erzen, 
iatt 7.U tleii Eifenerzen, gerechnet wird. Nach R. wer- 
len die Krau in i. magoetiCche, 9. rothe und braune 
|. tbonartige 4. in fpäthigen Eifenftein» 5. EiÜBngtanz 
lingetneilt. Die EifenkugKln 6nd dreynnfae Verbin* 
Iure;'':' von Weinfteiniaurem Eifen und weinfteinfau-r 
rem Kau. Ekfenmohr. R.läfstEifiendraht glühen uii4 er* 
ßrftaamgMäiitr war d. L, Z* i%t9. 



kalten, und den fichlin Menge abronderndenOlOhefetn 
wmittelftWafler at-.P einem Keilieftein 7.u dem fein- 
' ften fchwarzen Pi : . : j ■ jr n. (Die Zeit, denfelben 
auf die ccwöhulic r;e Art zu bereiten [ d. i Eifenfeiie ' 
mit Waffer zu Oi t - giefaen] läfst fleh Tehr 'abkOrven, 
«renn man nach Aougemonc Eirfnfcili? mit rothem 
Elfenkalke vermifcfat, und als lcnn ahergiefst; der 
letzte tb>!ilt dererftcn frhr fchncll feinen vielen Sauer- 
ftoff mit.) Eiter (hier hätte aus Oabers treffUoheik 
VeiTuch<*n bemerkt werden foUen , dafs der Eiter ein 
freywilli.ncr Abfatz aus der (beften) f-viiphe iduich 
die ruäuip^e) Digeftion fey.) fi#*^r/Yi/</.': ein neuer, 
von R. desluib abgefaCster Artikel, weil er mit den 
eigentlichen rhemiCchen Phänomenen in der genaue» 
ften Hczieluing Itelit, andfemaoche Zerlegungen vnd 
Wiederzufammenfetzungen der Körper bewirkt. Ks 
gebe fo gut eine (unwägbare) elektrirdie Materie, 
.i!s einen .ferclcirhen VV orinerioff oder Licht- (oder 
Brenn-) ItolY. Er verwirft die Benennung W»»aWfc- 
trifchmxA tinetektrifch , und fagt iWfer wid Nicht' 
Uuer. Aec. ift mehr für die erfte Benennungsart, 
W«i! ohne fdenelektrifche Körper keine Elektricität 
entftelien wilr Ii , und felbft das Wort Leiter eine 
fciion eotftandene voraaafetzt. Die Sätze find fafs» ^ 
lieh , deutlich und tEum chanifehen Behufo hfnrei»' 

cbead voUftindig vorgetragen. Dafs (fa-: Wnfr^r 

durch Elektlleltit in dauerhaftgasförmigen Zuitand 
verfetzt werde, nimmt auch er mit Hermbßäde und 
Manm an. Erd*^ nut Befeitigung der eaemaUgeiB 
Definitioiiep, nennt R. dn«n unentzandttcbeii, laiSht 
Mnretbbaran» nnd Avenn auch nicht an und for fich 
felbft, doch mit Komenfaure verbunden) im Wa ff er 
entweder gar nicht, oder doch nur fchr fchwer au£> 
lösbaren Gruudftoff (eine blofse, und auch noch 
ffhr fchwankende, Umfchreibung dlefer Körper). 
Erd«% glasachti^e: Aufzihlung der dahin gehörigea 
TorzOglichften bteine, 3us Karften. £rdha,ze. (Das 
Verhältnifs der flüfGgen I h eiJe in denfelben zu dea 
feften , der fiflchtigen zu den feuerbeftindigen» aus- 
zumitteln, hätte nach X3nmt»t wohl angem«i|tt "ta 
werden verdient. Er vermifrhte diefelhen mit Sal- 
peter, und brachte die Mifch niig im I iegel zum 
Glühen, wo alsdenn blofsdie tci'tvn l neüc damit ver« 
pufften, die flOchtigea aber» als das Steinöhl, der 

, *C4) Berg- ' , 
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B^rgtheer, der mincralifche Talg, verflogen, ohne 
im Saip^er eise Vcrinderui^ zu bewirken. p £n- 
iHro», »in nloes MikaU ia Mexicd, roh Defitb im 
braunen Bleyer?e von ZinupM gefuniien , das vom 
Chromium und Uran fehr verfchieHen ift, tin die cry- 
thronfaurcn S.il/.o ilun h Fin Airkfn des Ffutir";, uml 
der Säuren, eine fciiüne rothe Farbe aiinebmco. 
Sr%e. Das Silber könne, nach R*s. mannigfaltiger 
Erfahrung, fo wie das Kupfer, obgleich bey weitem 
weniger, nie Ii t nur in der GlOtte auf^lAft erhalten, 
fondern auch init tlem ßievrauche verfiüclitigt wer- 
den. Zu Neuftadt hielt der verfriiclite Bleyrauch, 
imCentneraufser mehrern Pfunden Kopfer, weit über 
eine halbe Mark fein Silber. Ja unter eewÜTen Um- 
Äanden könne fogar das abfolut reine Silber Geh bey 
einem aiigcinelTencn, fehr lange anhaltenden Feuers- 
grade» obwold nur gering, docli wirklich verkalken, 
und eine blo''s olivengrQniiche Vergiafung bewirken, 
welche durah Schmehhitze , ohne brennbaren Zq- 
fchiag, nicht wieder hereeftellt werden kann. Erze, 
deren Probbai. ( iJey Angabe der neueren Anleit ull^oa 
aiun Probiren, veriuiCst Ree. Kirtvan'si U'ejirumbs 
wnd Fmu(uelMs Anleitnag zur Unterfuchung diefer 
Körper.) Efsig^fauref alle Verfahrungsarten , die 
concentrirte von aller Sohwefeifaure rein zu erhalten, 
find nach R. nicht zulänglich. Man folle 5 Theile 
•u^etzocknetes efsigfaurea Natron mit iTheilender 
Mnoeotrirteften nicnt ranchenden Schwefelfäure 

i vorher mit ' Wafler rerdOnnt) bis 7.iir Trockne des 
löckftandes deftilliren. Ift De rein , fo wird fie fo 
iMoig Calzfaurc Schwererde, als falpeterfaures Silber 
fiDcn: im Gegentheile ift fie aber efsigfaure Schwer- 
•rde« oder SHber zu digeriren, und als denn zu 
rectificiren. Faft noch ficlierer fey, ftatt deffen fie 
nach etwas zugefetzteni Braunfteine, und Abgiefsen 
vomBodenfützo, zu deftilliren. Die fpeciSfche Schwe- 
in der kryTtallilirbaren Efsigfliure ift, nach K. 1,061 
Ader unkryftallirirbaren coaemtrirteflen Efsigfaure 
log. Er li il't den Unterfchied zwifchen efsj^t^r und 
ECsig- Säure für wenigftensproblematifch. Auch tritt 
er der Meinung bey, dafs zum Efsigäther durchaus 
•ine 2<ujnifchung von etwas Schwefel-, oder Salz- 
<4hne nothwendle fey. Der Kfaig lAfe einige Gummi- 
%UM zum Theil auf (er lüfet fie gnnz, n.icli HR. 
jBuefto/sey» lange ichon gemachten Bemerkungen, auf, 
Ibbald man etwas üraundein zuCetzt.). Eudiometeri 
nach R. haben fämmtliclie« fowohl aus faften. als 
flo Aigen Sttbftanzen baftehende, krinen Anfpruch 
auf ftrenge Richtigkeit. Extrmt: (der Art, am 
Wohifeiiften , und zugleich ohne mögliches Atibrer>- 
nen« Extracte uach Crt/rj, d. J. Prcisfchiift /,u be- 
leiten« wird nicht gedacht» auch nicht der Angabe 
FranzöfifeliarChemiften» dafs wahre Bxtracte dnreh 
Einfnugung der Lehensluft im Waffer tinaunuslich 
wertlen.) Fettfüurc ; faft ganz von R. bearl)Litet: 
der Kettither orfolgc nur durch etwas bf ygenjilchte 
Mineraiaare, habe aber im Gerüche doch etwa« 
vom Efsigäther fehr Terfchiedenet. ISrhfilt die Siore 
fQr fpecihf«. Ii , und keiner andern ätinlirli. Kr büi-ei- 
tata üe mit grä£ster Sorgfalt gegeu alle frenule üey 



■mifchung, und Cllrfelt eine Säure von i,iao, (allb 
weit fchwerer, als die cuncentirtefte EfsigfdUira), iia4 
doch olme durch falzfauren R^ryt fich «if 'trfltfi^. 
Durch fülche und mehrere Thatf.ichen beftäfi^ 
B. CrelFü Fcttfäiinr, und entgegnet Hienard'^ und 
Ro/ci\s F.iiiwrtrfen. Jener gehe d.is nieifte jenerSäuro 
für Efsigfaure aus, ohne es cfaemifch zft beweifea. 
Rft/e'ns Angabe, fie fey nur mit eniDyrieinnaUfdä«ik 
Ochle verbundene Salzlaure, mtki iiftet er dadardl 
daf.H er bey feiner Arljeit alles Kjufchltiichen auch fa^ 
d r Sinu von Salzfäure unftattliaft machte. Dais 
Rt'/e keine Fettfaiirc erhalten habe, beruhe auf dir 
geringen Menge des angewandten f üt tfat e B 
auch Kunne ßch ein Theil der Fettfäure wieder j^j^- 
fetzt haben, wie eben diefs auch bey dem Efsiffan/ni 
KjIi unter gleichen Umftänden erfc^M, Imintriäa 
möge die Fettfäure aus gleichaii» mu auantitiüil- 
vcrfchieilenen, Grundftoffen bel^ban : diels blndeit 
jener FigentbfmilirbUeit fo wenig, aF<; die der Klee-, 
Cition- utid Wiinflciiifäure. (Ree. niafst fich in die- 
tVni Streite k-.nnt- entfcheidende Stimme an: ift aber 
iloch mehr auf R's. Seite. Das Fällen des Sublimats 
durch die beftrittaaa Sforey fa wie eben .daffelbe aus 
Salzfaurem Bley und Zinn, zeigt fie doch von der 
SalzfiSure ganz verfchieden ; des fpecilifchen Geruchs 
des Fettätbers nicht zu gedenken. Höchft fpecififch 



ift auchfilr jeden Arbeitenden dererftickend- 

de Dampf bey dem DelMliren des FeUs, und Rae. ba» 

7neifelt durchaus, dafs man jemahls, durch irgend 
eine Verbindung eines empyreumatifchen Pßanzea- 
öhls mit Salz-, oder Efsigfaure (woroo die eiae oder 
andere, doch nur fflr Fettfäure geboten worden ferm 
{bll) etwas diafbrErfaheinung niir oatfemt ihnlicWes 
bewirken wenfe: fonft milfiste ja faft bcj ■^ed« ttocV.- 
ncn Pflanzen - ÜeftiUation , der fetttaure GeiucVi bc^ 
zeigen, iveil dabey fowohl Efsigfäure als brandig;tes 
Oebl zugaMQ ifk: weuffteat wann man hierzu nock 
etwas Sildllura thäte.) Rämcheiide RuektiglMtliH 
Libav's. Nach R. n-ibe ni.in ein Amalgam ans 5 Th. 
Zinn und I Th. ( Jueckfdber mit -^o Ti». üt/.endeo 
Sublimat zufamnu-n und dettiWire. Feuer ; diefen im 
Original iebr ftarken Artikel hat R. wagcaUflan» 
tkaua, weil er im Artikek^firvwaAanMt^MKan ilaii 
Unterfehied von Feuer, l.icht und WCrnia anaefnander 
gefetzt habe, aucli noch unten, und im Artikel (7«x, 
deph/ogijiicirtes, um! rerbreanen , davon r^den wei^ 
de, theiJs weil ein (ehr betriehtlicber Thcfl vonM*c* 
Text nicht mit den neueren Erfahrungen vereinigt 
werden könnte. Ci :l!tn-füure. Nach R. dunftet ma» 
ein < jaiiupfeidecoLt völlig bis zur Trockne ein: <fi» 
braune MalTe, fein gerieben, läfst man fo 
trocknen , und aberaiefstfic mitabfoiat •otwaaertem 
Alcoholr deWlfirt ihn bis zur Trtickna ab, lötet den 
Rflckftand in Wi ^-r auf, und i-ihiU alsdeon ein «ea« 
nes weifs.es Salz. Siclierer ilt es iuic\i , tWefe oaw 
(jedoch nicht ohne Verlufl) zu (ulilimir» n. GaUus- 
uwret Ammonium entdeckt jede EileiiVbei^e in ^oex 
Mifchung am zuverläfsifffVen. OtihrinifmUST ein gan» 
von R. neuverfalsier , und was die Aii\veni\unc *** 
chemifche Gegenitande betrifEt, fehr voU^"3j^ 
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Artikel. Gms. Hiftorifch vom erftpn lAnfange Her 
Gas - Entdeckung an (incicffen ift doch //o/>*'J , Ma- 
fouj's und Buthurft's nicht gcJaclit, wasfie wohl ver- 
ctient hätten). Die Lebertslu/t treibt R.aus dem rciii- 
flen Salpeter, den er mit efien fo viel vollkommnem 
und frifch gebranntem Kalke [nicht Kiefelerde] vlt- 
mifcht. [Mehrerer Naturkundiger Meinung, dafs 
die Lebensiuft wohl nichts anders, als reiner perma- 
nenl-elaftifcher Wafferdampf feyn möge, hätte doch 
wohieincr Erwähnung verdient.] Gas, entzündbares : 
(dafs es unwider/prechlich erwiehnhy, dars es einen 
Beftandtheil alles Waffers fey, ift zu vielgefagt, in- 
dem es keine reine Erfahrung ift, und die Erfchei- 
nung eine andere Erklärung zuläfst.) Es beftehc aus 
dem unwägbaren Grundftoue, und einem befonriern 
Subftrate, welches letztere mit dem des Waffers 
identifch fey. Gas, azotifches (Nach neueren Ver- 
fuchen beträgt die in der atmofphärifchen Luft be- 
findliche Lebensluft nicht ,Vo> fondern nur y'-^^ bis 
Sie fey eine b«fonders phlogiftifirte Salpeter- 
■fäure, und flehe gegen die SalpeterTäure in eben ilem 
qualitativen Verhältuiffe, als der Schwefel ge^eii die 
Vitriolfäure; doch müffe nicht der Stickftuh felbft, 
fondern fein vom Brennftoffe befreytes Subftrat, als 
Beftandtheil der Salpeterfäure angefehcn werden, da 
nach Cavendijh eine wirkliche V^erbrcnimng, anf Zu- 
fatz der Lebensiuft, bcy der Bildung der Salpeter- 
fäure erfolge. Stickgas, oxydirtes: ein Licht breuut 
flarin mit Ttärkcrer Flamme» als' in gemeiner Luft: 
es hat ungefähr nur ^ von der Lebensluft, die das 
Salpetergas hat, und doch verlöfcht diefes die Flam- 
me. Die Verfchiedenheit diefer Erfcheinungen be- 
weift, dafs Ce nicht von den quantitativen ^lifchungs- 
verhältniffen der Beftandt heile, fondern von derGrö- 
fse der Kraft, womit fie einanilergegenfeitig anziehen, 
abhänge. (Die Verfchiedenheit der Erfcheinungen 
des Salpeter-, und oxy Jirten Stickgafes ift jetzt noch 
linerklärlich. Wollte man fageu, dafs wegen des 
Uebergcwichts des Stickftoffes zu der Lebensiuft^ 
jenes uch nun ftärker untereinau ler, und diefes alfo 
weniger anzöge, folglich diefe freyer fich ■ zeigen, 
Ciiiiiiiiende Körper entzünden könne; fu ift hier das 
ISlifctiungsverhältnifs der gemeinen Luft entgegen, 
wo das Stickgas noch weit Uberwiegender ift: und 
doch wirkt uier die Lebensluft nicht fo frey, bringt 
keine glimmende Korper zur Flamme.) Gus, falpe- 
triges: ganz reines > und ganz reines Stickgas, ver- 
mengen ßch ruiiig, ohne erfolgende gemeinfchaft- 
liche Verbindung, laffen fich auch von einander leicht 
wieder trennen. Das Eudiyuieter beftimme durch- 
aus die Heiifamkeit der gemeinen Luft nacli Gr.iden 
nicht, fondern blofs den Gehalt an Lebensluft, ohne 
die übrigen nachtheiligen Bsftandtheile des übrigen 
LuCtaatheils weiter zu loeltimmen. Selbft die gleich- 
förmige Ausmitteiung dv.r Grade jener reinen Luft 
habe ihre grufsen , fchwer zu liebenden Schwierig- 
keiten. Gas , e/sigartiges, was man ^ufür gehalten 
habe, fey fchwcfeligtraures, zuweilen auch kohlcn- 
faures Gas gewefen. Gilla vittioli. (Man führt zwar 
an, was e« ift, aber nicht, wie es bereitet wird. Es 
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wird aus abdeftillirten (Goslarifchen oder Ihalichrn) 
Vitriobn ausgelan-r , und ift allerdings von Zink- 
vitriol, weil die letzten Theile der Vitriol- (oder 
Schwefel-) Säuro am ftärUften mit tlem Zinke zu- 
fammenhanp\'n, utj.l ihn zuletzt, und daher nicht 
ganz verldfien : daher das aus dem Todtenkopf vom 
Vitriol ausgelaugte Salz ein Ziiikvitriol ift, und fol- 
cher Geitau brec Ii en macht. ) Glas. (Die Erfindung, 
durch Flufsfpathf.iure in Glas [auf doppelte Weife] 
Bilifcr eiuzuätzen il't nicht Lic/;/eA'if.fg zuzufchreiben j 
fondern wie ßecknwnn zeigt, fchou lange vorher in 
Deutfchland bekannt gewefen. D.iTs durch Me- 
talle gefärbte Gläfer fchon den Alten bekannt waren, 
hat ^nielin durch Zerlegung der Stücke eines F"ufs- 
bodensvon mofaifcher Arbeit gezeigt. ) Glocken fpeifet 
Kanonengut. (Hier hätten vorzüglich IVertrumb's 
im Grolsen angeflellte, ft-bätzbare Verfuche, we- 
gen des zu Kanonen Ichicklichften Metalls [inCVe/r* 
ehem. Annalen] erwähnt zu werden verdient.) 

Mit diefem zweyten Bande endigt fich <lie ganze 
Bearbeitung des Macquerlchea chcmifchcn Wörter- 
buchs von Hrn. R., deffen fehr frühzeitigen Tod alle 
Freunde der gefammten Naturkunde ungemein be- 
klagen midfen, weil chemifche Theorie und practi- 
fche Erfahrung in einem hohen Grade bcy ihm ver- 
einigt waren. Dafs er auch in den beyden Bänden 
unfers W^erks einen grofsen Schatz ausgebreiteter 
uud oft auch neuer Keuntnifl'e dargelegt hat, ift im- 
ftreitig. Wäre daffelbe für Manche, der vielfachen 
Ejnfchältungen wegen , die bey dem erften Lefen et- 
was Störung im Zufammenhang machen könnten, 
nicht ganz angenehm zu lefen : To erwäge man ein- 
mal, dafs um bey vorgefetzter F.rfparung des Raums 
doch nichts Nützliches ausgelaffen , diefs Verfahren 
zur NothweodigUeit wurde; fodann, dafs diefs Werk 
fünft keine Spun-.n von den Verdienften tier vorigen 
Bearbeiter um dalTelbe zurückliefs; endlich, dafs 
daffelbe nicht zur aneenehmen Unterhaltung, fondern 
zur gründlichen Belehrung gefchrieben war. Eben 
fo wenig ift das als ein bedeutender Mangel "Anzu- 
rechnen, wenn bey einigen Gegeuftänden manche 
Dingi; nicht beygebracht lind , die, wie oben gezeigt 
ift, liätten bem'erkt werden können: allein bey dem 
unermcfslichen Umfange der Chemie, ift es in 
der That nicht eines Menfchen Werk, alles von 
einzelnen Gegenftänden Merkwürilige fich jedesmal 
zu vergegenWiirtiijen. Unter (liefen Uinftänden wür- 
de die Unterbrociiung einer neuen Ausgabe eines fo 
wichtigen Werks ein fehr grofser Verhift für die 
Freunde der Chemie feyn, wenn nicht zum Glücke 
die Wahl, daffelbe fortzufetzcn, auf eiuen dazu l'o 
tüchtigen und vcrdicnftvollen Mann, ais Hr. GR. 
Hermbfeüdt ift, gefallen wäre; von dctfen Arbeit 
Kec. nächftens eine Anzeige mit Vergnügen machen 
wird. 

VERMISCHTE SCHRIFIEN. 
WiNTERTHu«, in d. Steincrfchen liuchh. : Kupfer- 
Sammlung aus Johann Kuipar Lavater's ph\- 
fiognoniifchen Fragmenten zur Beförderung der 
• ■- Ale«- 
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Menfchenkmmtttlft und Mcnfch^nli^be, Erfket 
Heft von 4oPf*ftrii. igo6. 4. Zu> e) tet uad dnttet 
Heft ( ; ' I i hM» TOD 40 Platten und t8o6} 

(4 Bllilr. IK Or.) 

Zii einer Z«it* wo dir PhynornomBc dorch die 
O-tliMicThforiefftr Hrn Anthropolo^f n ein n*wsTit- 

' • crIl.lJt'.'Ii liat, niir^-- i'i -Ii ^ n l! ] L'it ]4; uin fowill- 
lv «n iner fevti, in «Ij ^lcr ^^amniJung eine Au^wanl 
Viin" Siipfrrn' aus LavaterV Fr«|pnenten allein haben 
711 ^öiHif n , .'.1 i!er Aiikntif ganren Werks zudem 
iie r^choieni auch in plOrUliclii-n Zcitrn , die Krffft« 
ciiv' i I'r!v.itni.;iins /u l<'ti'Iit rlj-i ftc i;t. Aus di iu 
n3>nUch';n Grumle inuTv iiem, vicHcichl vermögen- 
den ■b'-Titirlit reichen, Kiinftfreur.lc eine Sammlung 
an^fjuelinj {c\n , die den reichen Kiinfffrcund allein 
frhon 7ii:ii AiikauT iter Lavaterfrhcn Fraf;riente halte 
t-mladi" ' lv(riitiP'i. Uie in diefer Sanirnhuig otilh.il- 
t«'ni n Uluiter fin I, aufser einiijen, \v<>hl nur für den 
Pliyriognomen ^vichhgrrn, th'eils BildniiTeberahfnter 
Ferfü ic:i, wie Newlon's , Rimrau's, VVrecn'^ in dem 
erlicn ; CalliannJ 11-. Knil'er Maximilians I., Ljvater's, 
des iHn^htnten Ton'küiirticr<; Joinclli-, des Cartefius, 
Paiiiel Heiniiiis, Goethe'^, Zwiogil'i und Kaifer Ai- 
bertN In dem dritten Hefte ; tfi^s find 99 auch Köpf» 
int'rU\vi1r(lig'»r Mmlrlif- 1 jn Cnpipen nach bcrflhmten 
IMc Iteni, wie Judas nach Huiibciii, und Brutusnach 
Kiih''as; theils Gruppen, die die Phyfiogoomik und 
Patbogffomik ihrer Erfinder iebendic darftellen. 
Uoter dieln befittdaa lioli Copleen bacUunter ^lift«* 



rifcher Gemälde, tvfe Chriftiis md Hloaias nac 
Rapliad von Pieeard. Ree. wBftl« es fftr oooOthi 

halten, dieft^ zu bemfcken, (?j derjenige, welr!is 
mit Lavaters Fragmenten beUjnnl ift, es von felb 
erwarten wir<i , wenn er nicht vorausfetzen niufsu 
dafs IMT «venigen t die fAr }ejies Werk ein IntereH 
^ahen, es ztt Oeficbte gekommen fH. Uebrig^ns if 
(': iTf S iiiiiitliirij^ \nn Rupfpin, dif? we(.?er von eimi 
Vurrede, nach mit einem jofdifsfeiben &ch beziehen- 
den Text«, bereitet wird, nicht nadi dkr <M- 
nung, in weicher diefelben in Lavaters Fraemea* 
len vorkommen, j;emacht , um! Hefert aucl^ oichtali 
Iv iiR-rli'fit'i'r ans deiifi'Ujen, fondern nr^-h des Ka' 
r<'ij<T ir hlage etwa «len fechsten 1 l » il derfi^ 
D e nSrigen, mit Ausnahme einiger , Ii - narlirdm 
Phyfiognomen, der Layaters Text zurHanJ 'ri', iJ'ad 
eben deshalb keinen m-uen Abdruck Jerleiita la 
wflnf« ii'-'ii fi( ii vfTaidafst ßeht, einen Werth habta 
können, in diefe äammlune mit aafReooaainea a 
felieA, ift ein um fo natt^rlicher V¥onf<£, da die Ak- 
drucke in dprfclhen den Abdrücken in den Fragmeo- 
tiMi, wie Hcc, nach einer nicht flüchtigen Verglä- 
chnii;; zwifchen beiden fagen darf, mit Ansnanmt 
der Blätter in fchwarzer Kunft, in oicbta oachftehea< 
Nach dem Urdielle eines gelehfektenKflnMers, 
cbcs Ree fflr dicfe An/rigf bnt benutzen Uumtv, 
find die Abdrücke einiger lilalter in diefer Samoi' 
lung felbft vorzüglicher, ah in dem Exemplare det 
Frttmente» da» ihaa btj dei " 
«uliaiMl war. 



POPUtARE 
VBRKitCHTB SCBlirTlN. 

lANDmoT, b. Wrte» ; Dtr httfiä Rath für ftudi»' 

rende Jünglinge. Von Fr. X. Schufübl, Pfarrer 
In Oberyiehbaeh. igte 75 5. 8- (30 Xr.) 

Diefe SebriftbeAeht •«« drey Reden , weiche der 
Vf. noch als Lebrer an dem Oymnafium zu Landshut 

vor ik-n Sthnlern deffelben liielr, und welr !i' rr min 
In landhchen Mul'seituaden zum Drucke bearbeitet 
den Studierenden als ein kleines /'flt//.-m(?/"j//7j zum za- 
irecJfifirigften und heften Rathgeber auf ihrer Lau^ 
bahn in die Hand giebt. Dafs aber über einen Mao- 

f|el an gntcn Schriften für Gymnafiaften 2u klagen 
ey, fcheint Ree. nicht ganz gegründet; und wenn 
es auch wirklich wenige diefer iVrt geben follte, fo 
iiält er dieles doch ntebt für fo fehr nachtheilig , da 
Ce dtiri*h_diii-inflndliehen Belebnineen nnd Ermah- 
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von unfern lAtigUagen fi» h^«^ Mfgcliafebt wid 
Verfehlungen werden, endlich vetdrin^ werden 
möchte, fo wenig glaubt er doch davon V\oHcn zu 
dfirfen , wenn nicht auch auf diejSlitAvirkung anderer 
Mittel zu rechnen iit. Imwifchan iverJea Lehrer 
diefe Reden immer ihren Schalern mit Nutnn est* 
pfehlen, worin gcreigt wird: I. Was ift der Zweck 
alles Studiums? II. Was ift deffen Endzweck? und 
III. Welches Hindernji";, fet7A unfer Zeitalter der El^ 
reicbuog des Endawacks alles Studiiuns eot^egn? 

• 

KÖNiGSiERG, b. Nicolovius : (^nmmairf fz-^fpif^ 
m tf^age des AHenumd». — Tranzf/ifff*'' Gram- 
nuttSt »um Gebrauch der Deucfch^r. Werausee- 

f;eben von P. de Vernon., tthemA. St.av\t-\i\- 
pecUNT zu itieaaeL — Neue, mit einem iranzö- 
V -'-WJi 1MID J. G. GemiiiMit emwiim 
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SU« 



ALL GEM. LITERATUR - ZEITUNG. 



B'Un'stagtf dem 7.' Auguft igto* 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



JOOXKDSCHRIFTSir. . 

I/EiPzio, b. Gräff: Neuer Kinderfretmi. Von C 

HildfibrnneL, Prediger zu Eilst!orf im Halherftäilt- 
fchca. Erfies Bändch. 1809. ao6 Ö. "ti- (16 Ur.) 

1 1er Vf., welcher b«reitt andere etwas gealterte pa- 
dagogifche Erfcheinungcn, z. ß. den Kobiufun, 
in ein fnfclies l^ben zurück zurufen und auf den al< 
ten Stamm ein tn-ues Pfropfreis zn pflanzen fich be- 
miibt hat, vcrfuc lir h er eben ilaffelbe mit riih'-n in 
der pädagogifciien Literatur febr angcfeheaen und 
einft im hohen Grade gefchätzten Werke. Sein Kin- 
derfreund hat nicht, gleich denen eines Wilmfent 
Engelmann und vielen andern mit dem(Vorgän- 
«eu aller, dem Weifielchcn , nur im Allgemeinen 
Aehnlichkeit» (bndern er ahmt ihn in Abßcbt 
auf Plan und innere Einrichtung genau nach nnd 
fclifliiu firh ganz an die Stelle deffelhen f.'tzen zu 
Wüllen. iiine Verjjleichung mit tlernfelhcn , die 
bey jenen andern KiderfreunHen überfirtfrig wäre, 
darf daher hier nicht flbergangea werden. Das 
gew6hnUelie ScbiekCd der Naemhmnngen in Ver* 
gleich mit ihren Vorbiltlern trifft auch bey die- 
fer vollkommen ein; fo rchnell fie oft hervortre- 
ten, fo verfehlen fie doch hiufig den gnnftigften 
Zeitpnnct, und fehr feiten finden fie noch die 
volle Emp&ngliclikeit vor, mit welcher man einft 
dem Original entgegen kam. Man wcifs aus der 
S^bftbiographie des vedturbencn IVeiJJe, in wel- 
oben gOnftigen VerhaltniÜ'en fein Kinderfreund bey 
' Cainwi erften Erfcheinen su der deotfchen LefeweU 
fand. Er trat w dner Zdt anF, vro man allgemelii 
die Nothwendigkeit einer liberalern Il^handlung der 

Kinriar filh'»<i, und *rrAr<sf^nrh»»lc mir. ttm r<-»c 



wandten! und liberalem Geiftt als W^J^t ^em Gtt- 
licbe Grazie in befonHerm Grade eigen war, der feine 
Darftellungsgabe fcbon in manchem andern Fache er- 
probt hatte and als Jugendfreund und zärtlicher Fa- 
irjjhenvater dfefen Theil der Schriflftellerey mit vor- 
züglicher Sorjvf.ilt nn'l Lie!)c trieb, rnufste J :li r 
wonl auf It'in 2^eitalter Ein iruck inachen. llechuet 
man zu allen dif'fcn Unifländcn noch die palfendn 
Form, welche Weiße gewälilt hatte, die eOnftige Um- 
gebung, in welcher er lebte und die ihm reichlich 
Stoff zu neuen Gedanken herbey föhrte ; endlich die 
Leichtigkeit, womit er bey feinen meiften Lefern den 
Glauben nn die wirkliche Exiltens der erdichteten 
Familie des Ivinderfreundes hervor zu bringen und 
dadurch das Iiitcreffe zu beleben wuf.ste, fo wtrd 
der grofse Krfol^' n:c\\X länger unerklärl)jr [ lieinen, 
den aiefe Schrift haue, fo dafs fie in ganz X>eutfch- 
land, dem pro^eftantifehett, wie demlketholifchen, 
von Hohen !ind Geringen, von Fflrftinnen, und fo- 
gar von auswartigeo Königinnen gelefon wurde, dem 
Vf. unzählige Freunde und eine ausgebreitete päda- 
cogiCche Wirklamkeit verfchaffte, dafs mehrere Ffir- 
Senltthni» Ihn um die Fbrtfetzung derfdben bateov 
dafü an die eingebildete Familie <Il:s Kinderfreundes 
manche Gefcheiike gefcndct wurden, und dafs ein 
lUichhSndler allein in den fiftcrreichifchen Landen 
nber isooo Exemplare feines fchmutiigen Naob- 
drocks abfetten konnte. DnrFt^ fieb die Wlederer* 
wcckung oder Vcrjflneung des Kindcrfreuades auch 
nur diu Hälfte diefcs Erfolgs verfprecheu, fo müfste 
fie fchon eine der einladendften Unternehmnngmi 
feyn; allein wer kennt nicht die Ueberfcbwemraung ' 
von Schriften» welche die pidagosllche Literatur 
feit jener Zeit erfahren Bat ood die «utaus noth wen- 
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lierrrcund fein«tn Zeitalter .*uch eben (la5 fern und 
durch die Macht der Idee eben fo in die Railcr dt f- 
felben eingreifen , als fein Vorgänger. Dieles Er- 
fotdemifs Tcheint fich Hr. Mi als «r die SwfsereForm 
der VVpjfnrchen Schrift ernenertc, kriiic'r\vP:;es I<I,it 
gedacht lind cr/iltlicli aufgelegt 7.u bauen , untl nian 
darf daher die Ausfohriitig deff<dhru hier nicht er- 
warten. Sie würde auch wegen des vorgerückten Zu- 
iliades der Pädagogik und der in dieletn Fache bis- 
her gemachten vielfarhen Beftrcbuncen um vieles 
fchwieri^er gewurden feyn, während Hr. //. auf der 
andern Seite feinem Vorgänger an Reichfhum und 
Oevrandheit des Geiftes» an vielfeitiger Erfahrung, 
nDarftellungsgabe and felbft in Abfient auf die efm- 
ftige äiifsere Umgebung nicht gleich kommt. FTiet - 
mit wollen wir indefs nur feinen p£dagogilchenKäng 
neben Weijj'e genauer beftimnien , keineswegs aber 
ihm die Fähigkeit abfprecheot ein nOtziiohes und in 
•▼itlar HfDficDt emplaMnn^svrerthes Biich für die 
Jugend zu liefern, wofi'ir wir im G:nr'-Jii ^iviion nipn 
das g^enwärtige erkeunen- Iü des Kialestuiig dcl- 
felben macht uns der Vf. nach den» Vorgange Wfif- 
fins zuerft mit feiner (erdichteten) Familie bekannt. 
Sie befteht auber zwey Tttchtem, atts drey Söhnen, 
von denen r!tr erftc von Jugend auf und gl( ichTdm 
•fchon van Natur ganz Oekonom» der zwcytc ganz 
Kaufmann und der dritte in eben dem Grade Soldat 
ift. £ia Umftand, der auf den Inhalt des Buches na- 
tdriieh den gröfsten Einflnfs hat, da der Vf. diefen' 
Unterfchied der Neigungen nach feinem ganzen Ge- 
.wicht nimmt, immer darauf zurück kommt und Geh 
■in Andeutung deffelben gefällt. Man Geht hieraus, 
jitSi der Oefichtskreia de« VCi., ungeachtet des auf 
' 4rey verfeUadene Bsdttrfnjfle bareehneten Gangs der 
Erziehung dennoch befchränkter, enger, afs (1er fei- 
nes beröhmten Vorgängers ift, and in der That liegt 
'hierin ein wefenlHchcr Charakter des Buches. Die 
.canze län Hiche Umgebung» in welche nnf der Vf. 
führt, trugt dam bey; die Eiziebunff ift halbtind- 
licli , I i .1 t rgerüch, auf den gemeinften Menfchen- 
verftant» beichrankt fich die im Buche bcrrfcbende 
■Philofophie. Man hört viel Gutes , Nützliches, viel 
Brauchbares für das Haus und das Leben; aber der 
freye liberale Geift befindet fich doch in diefer Ge- 
felllobaft nicht ganz woM ; denn die volle umfjiii iidc 
Anficht eines reichen, im (chö:iften Sinne des Wor- 
tes humanen Gemüthä müngthj .illcs ift zu enge, zu 
hefchräokt, zu fehr auf den pracülcben Oebrauoh 
■l»ezogen , wenn diefs gleich Wicht immer deutlich 
gefagt wird. Audi dem WeiCßfchen Kinderfreund 
mangelt, wiewuhi zum Theil in andern Beziehungen, 
die vollfte Liberalität und frevelte menfchliche Anficht 
der Uiiige» weiche die edcfften Kräfte des menfch- 
liehen GKmQths in Bewegung fetzi ; allein das Zeit- 
aikr, in welchem erlebte, ciitfchiildigt ihn in die- 
fer Aulicht hinlänglich. lit-v allem oben gc'.agten 
»lauten nir indefs, dafs Hrn.?/. Kinderfreund in vie- 
len i^reifen fet;r natzlich wirken könne, bcfonders 
Ift die Mäfsigung und Anforuchlofiekeit , womit er 
fich auf den Aki« eines bflfgerlicben Lebnift be> 
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befchrankt, der Anerkennuiit; werlli, wiewohl fiefc 
derGfüt di'ffeii uDgcnchtet freyer darin h.attt' bewegen 
können. Ob der'Vf. di® Bilifungsgefchjchte feinor 
zu drey verfchiedeneD Lebensweifen beftimmteh 
Sühne in frjincr einmal gewählti^n Sphäre mit GJiSck 
ansfidiren werdr?, tnufs diii Foice ergeben : aus die- 
fcni crft-'n IJdinlchen läfst fich darüber noch kein Ztt- 
verläriiscs Urtbeii fallen. Wir betrachten nur aoeh 
karzlich den Inhah im Einzeln. Er ift etwas einftr- 
mip lind dreht fich zn fehr um Kriegsgefchichte unrf 
miliLiDlciia Angeiegeiilieitcn , befondcrs um den ^?^ 
benjährigen Krieg, das Lieblingsthema des Vf., 
aber unmöglich die ganze deutsche Nation in d^ 
Grade und au/ diefeWeifeintlttvlS&tftn kann, ireiWb 
bey der Fortfetzung mehr Abwechslung his:n uö- 
thi'g fevn wird. Den Charakter Friedrich des Zwct- 
ten fafst der Vf. gleich vielen, befonders ehcmais 
patnotifch gefinnten preaQsifchen Männern miteiD«r 
Art von reUgiAfen fnaigkeit auf, was aber wohl 
nicht der richtjgfte Wen iR, wenn es anders lij - W : r 
heil veriaiigt, eijien Charakter nur gerade fy auf«»- 
faffen, als er felbft fich dargcftdit und ausge- 
f^rochen hat. Daher itann Ree. auch eben fo we- 
nig denen naehemnfinrfen, welche in dem Charakter 
des Kön igi die voucndete Hutii.Tiiitat erkennen und 
verehren. Die iiarfteiiung des Vfs. ift verftändiicb 
lind der jugendlichen Faffuiigskraft ( denn filr kleine 
Kinder fchreibtUer Vj^ nicht, und führt uns io den 
Cirkel fchon etwas reiferer Knaben von la — 15 J^h^ 
rcn ein) angcmeff^n ; z.veyerlev imifien wir jr Joch 
an derfeihen bemerken. ürftlicH e'we zu s.iuisc Weit- 
fchwcifigkeit, weniger in den Warfen, als in der Ans- 
fahrung allzu unwichtiger KebeogeUanken. Autd\e 
fenAbwegipflsgen Sehrt ftftcller von weniger r«c\iem 
Geiftf fuhr leicht zu geian^'cn, indem Tic fich ge- 
zwungen fehen, ihre Gedanken (ehr zu Ruthe zu i)al- 
ten. Auch ift eine rafebe und Aiciibge Darftel!uiH!,s- 
•art der JoMad keineswe/TS angemelTeot weil fie nho«- 
hin zur TÜCIchtigkeit geneigt ift^ «hör das.nntgegen- 
gerrt/.te Verfahren uari nkhv vxbertrieben werden. 
So tüttt der Vf. in dem Auflatz: die Harzreile, bey- 
nahe einen ganzen fisfar mf^ hedracklen Bogen mit 
den Vorbereitungen zur Reife an« als ob er uns die 
ZöüCruljg und Langeweile, dfe man oft vor der Ab- 
reilf oinpfmdr,., verfuinaclieii wollte; ein üinft.ind, 
der lelblt Knaben bey Vorlefung diefer Erzählung 
luftig wurde. Zweytens trägt der Vf. mit unter die 
Fariten allm ftark auf, und Ohertreibt in öachen und 
Ausdnichen. Auch diefes fHirkere Aul*ra/i«» 
Farben ift, mit mehrVorficht ausgcfihf . e/nfr 
ftelliing für die Jugend nicht unan irtmeiu- n , weil 
bey ihr die Vorfkellung iles } utfernfen I NichlVmn- 
liehen zu fehr durch den 1 udraaiM^tJei ^«»»6 
gender finnlicher Gegen .^i lud c gi^ÖWÄkt vArd, um 
eines iiidi iiiK-nc!iern Verl r.i^s entbchre.n 7,u können; 
ind( is rrhcint uns der Vf. ih cb uuch hierin ^« 
zu geilen. Bevfpiele finden hch in der fchon erAväho- 
ten üarznife. So ift dem V£. 6. 97. die Aushebt 
von dem ehemaligen Bergfchioffe Ri^enftein eine der 
IckOnOen» di« e» mir gohm Iuuib. Ol^nhwobl dt i^e 

Digitized by Goo^ 



»93 



Num. 87. AUOÜST igio. 



694 



Km cew&bnlicher Axt* ohoe irgend cin«o befondera 
xi«r elgelithflihljchen Charakter, und fe befchafltoit, 

lafs man ron unzähligen erhabenen Puncten inDeutfcW- 
antl ^anderer Länder, wie der Schweiz, nicht zu 
icdenken) eben fo gute und ungleich vortrefflichere 
A.ti«ficbteii haben wird. Mar wer nie etwas ander«* als 
lache Linder gefebn liat, Iniiin fie fehr ausgezeieli. 
aet finden. Die Gefchichte cfes chernalipen prpnf"^i- 
'chen Heeres, S. — 152. eignet fich ungieich 
nehr fQr Erwacbfene, als ffir Knaben. 3ie befrie- 
ligt im Ganzen nicht» entbSlt aber einzelne kril« 
ige männliche Stelled* welche - allgefneineres Be- 
Aanntfeyn, und die Aufmerkfarnkfit kiu.ftjgcr Hi- 
Plorikcr verdienen. Man lefe z. B. die Schiiiierung 
rler preufsifchen Kriegszucht unter Friedrich Wil- 
helm 1. S. 1J3 fg« Auch darin ahmt der Vf. Weif- 
ten ntch, da» er feinen Lerem am Schiurs des Büch- 
tens ein Ideines Schaufpinl gicbt. Es ift ohne poeti- 
It hen Werth, fehr brcii uud die gemeiofto Wirklich- 
keit mit mOhfamer Treue kopirend, flhrjgeos aber 



che einzig nnd allein durch Anweodttng einer* wenn 
lueh ausgebreiteten , Oetehrlamlceit und durch Zep* 

gliederune der Worte auf den Sjiin der luil!''en 
SchriftfteTl^'r Uommpn wollen" verdient um fo iriehr 
Berichtii;u!tg luul Finfchränkunc , da man neuerlich 
fchoii febr mit Unrecht an die ^.xeeefe nur die Por* 
derang machen zu mOflen geglaubt hat, dafs !!• 
gläai'ijg" fev. Der Vf. v-'ird he.y reif^riTi Niichden- 
kcn tiiciit in Abrede feyn, dai's zur gründlichen Er- 
forfchuMk; des Sinnes der heiligen Ächriftflcller Ge- 
lehrDamkelt undfumit derVerftandesgebranchdurcli- 
am nothwendi^g fey, obgleich nicht durch diereti 
aHein fchon fuljjcctivc Religion hervorgebracht wer- 
den kann. Er wird daher auch folche Aeufserunjeen, 
wie S. X. „dafs i ewige Wahrheit lieh nicht offen- 
bare im bdüchrinkändcn Begriffe, fiondern in der alle 
Schranken weghebenden Anfchanung »nd dem *ri»* 
fähip'^n Gefühle eim r i pitien Si-elo, hinter welchem 
der Veritaiid weit zurück bleibt, " ?ii berichtifi;en fa- 
chen , da fie fo leicht gemif' I roiu hi und zur oegön- 



dem Faflungavermösen eines Knaben angemelfen ftigung Jeder religiöfen ächwüraierey angewantit 

und alfo feiner Abfiebt eatrprechend, wenn e» gleich werden Kftnnen. 

nicht wie die Weiffefchen Ki?vf' rfrlianfpiele, aus ((er Die Reden, welche im Ganzen zweckmäfsi^ ab- 

eigenthOnilichen Sphäre der Jugend hergenommcii, gefafst find uud einen rege« Eifer fflrReligiofltäl und 

und eben fu wenig auf DufteUung durch Kinder be- Sittlichkeit ausfprechen,* verbreiten fich Ober folgen 



rechnet ift. 



^de Cegenftände; I. Der Glaube anGottilt auch Oiau« 
be an (Ue UnrterbUcbkeit, Matth. 33,132. II. DieUn« 
Fähigkeit^ des Sinnlichen für, die wahrliaFtige und 
kräftige Erfafluiig des Ueberfinnlithen , oth'r der 
Religion, 1 Cor. 2, 14. III- Von dem iiolmn Wcr- 
tbe der Feftigkeit des Willens* Matth. 7, 24. aj. 
rV. Jefus Chriltus* das Ebenbild Oottes fnMenfchen^ 

geffalt, Co!, r, 15. V. Auch die Natur \h ein Wort 
ottes an die Müufchen, Pf. 19, 1 — ^. VI. Di« Re- 
Der bcfcheidcne Vf. diefer Reden, welche eigent- ligioa, unfere einzige Zuflucht bey nem Unbefriedi- 
lich dorch eine fpätere Umarbeitung weiter ausge- geaden aller irdifchen Dinge, i l'etr. 1*34.35.' Die 
filhrte und vor verfehiedtinen Gemeinden gehaltene I)ifpo1itIoniItfiifteberaUnchtig* niif hStte die Zahl 



EKflAUUNGSSCHRlFTEN. 

Baskl» b. Kick : Reden zur ErWsckung und Bele' 
bung eiafs heiligen Sinnet an QfbUdgtey nebft 
einigen reüeiöfea Poeßen, von Juhann Heinrich 
Heer, Cand. d. h. Predigtamtes. 11(09. XIV u. 

> aio S. M> 



Predigten find, erklärt in der Vorrede, dals er nur 
durch den Wunich einiger geachteten Freunde der 
Herzensreligion und des Chriftenthums zur Bd^annt- 
machong derfelben veranlafst fey* eine Aufmunte- 
rang, die der Vf. allerdings rerdfente. Er hat feine 
Arbeit allen denen beltiinmt, welche das Hecht ha- 
ben, fich Gebildete zu nennen, mit Ausichlufs der- 
jenigen , „ welche das Chriftentbum darum höhnend 
von fich weifen* weil es eben bey einer gewiffea 



der Unterabtheilungen hin untrwi'- 'er eingcfchrnnlct 
und einige Haitptiatze, wie S. 59., hätten krtiver und 
bcfti)inmter ausge trttrkt werden l<ö:men. An man- 
chen Stellen ift der Ton zu dcclamatorifcli und die 
7« häufige Wiederholung der Anfangsworte eines 
S3t7L's ta(l.-l:i',\r':rth, z. n. S. S8 ff. wo in finer Pe- 
riode die VVortti. „Kein VVLiiidur" tlr.-Yn)di, ,,frai:;et 
ihn" viermal und „es wird offenbar w» rt!en," /weyinal 
nach einander wiederholt werden. Auch follten fol- 



ClafTe aufser (aus dSer) Mode gekommen fft, und der» che Stellen in^dem Gebete, S. 71 ff.* fo oft fie auch 

jcT.igcn, wolche mir kalter, tudter, eifm'ir Hart!"- nc h in Predigten gefunden werden, „gr,'!\ •■ah wir 

keil uud Veiliocklheii de» iier/.ens die il«;iigion uns beftreben, priige du diefe W^ahrheil ia uulere 

eine Verftandesfache behandelnd, in Formel u nicht Herzen, lehre uü%, wie wir rüfligc Streiter werden 

cinioal fcibft eingezwiiogt* fondero fremden Zwang mögen in diefem heiligen Kiiege Oy — vermieden 

blindlings angenommen haben, und welche nun'ein» feyn. So entfpricht auch folgender Schlufs des Ge< 

geengt in dieFeffcln ihres Svfteins mn! in c'-'n Wort- bels nicht den Regeln des guten Gcfchmacks: „So 

zwaag ihrer von Menfchtni auigeftelUcii Sy.nbole, wird dann das Schifflein uiiferes Lehens niinmernaehr 

den Oeif^ des Herrn auch einzwängen nn» iiieu in von dem Winde unftctcr Laune und weclileliiLfer Be- 

die traurigen Bande* die fie feibft tragen." (S. X11L> eterdea — aufs Ungewiffe hcnimgcichiageo, fondeni 

Der Vf. febeint fich aber feibft in einten Stellen fei- legelt von dir felber geleitet, dem fiebern Hafen der 

ner Reden von Bemit. urig allerer SvrteDi.sror.nelii Ewirlceit 7.ti. Aincn. Die 61" Rede, welche vor ei- 

nicht ganz frey erhalten zu haben. Die Aeulserung ner Landgemeinde gehalten ilt, enthält manche nicJit 

delblbaB, S. VI. gegM di» SchdlknUirw, »w«fc- populir geiittg tntitdniQktt Sätze. 2. B. der Sinn, 
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dem aB«tn «fte ewig« Welt fieb aBitfld«t,** ^. ifo. uns ttiefenigen /Jugrffbfieke und Suilm auf der 



in 



„Ut'f-rlieit und Mif ftimniung in dem nberfSttigtcn iwfers Lebfns feyn foUen , in — twd auf Wfichet- et- 
Oem'Uhe" a- l'( l<rjgen.^ zweifelt Hec. nicht, dafs was Mfirkwürdfgrs für ijns erfchf 'uit. S. i^^. an» 
der Vf. bev tortiiifLi /lern Studium guter Mufter, tie- Sonnt. Jubil. Juli. i6> 3 — ?5' J^^r Einjlufs^des Chr-i- 




VOfi'ftttlicbes iit'fern wcrfle. ivohl wirken können. 2. U^ie wichtig es für unsjey^ 

Die angehängten religiöfen Poefien beftehen in dabey vnter dem Einßufs des Chriftenthums unmjS' 
«jnem nicht metrUcb enSnlten Traume mit der Ue* net Geifces zu ftehen. — Diefe zweckntäCsise , ge- 



berfchrift: „Wenn (wann^ wird es de»« Tag wer- 
den uik! d :S Reich Gottes Icnmmeii?*' luid in einem 
Gedicht iiucr tiie göttliche I.ieue, in rciailoleji Ver- 
fen, in welche fich intiefs S. 206. unbefugter Weife 
ein Heim eingcfchlichen hat. Bddeiiabeii mt^xT re- 
ligiöfen als poetifchen Werth. Indeb ift auch an ih- 
nen dje Gorrectheit der Sthreibört, gegen welche 
fich nur wunige Verftöfse, wie ö. 169., »gegeoi^ 
HerrJicbkeit» fintkn möcbtexi > zu loben. 

TflcifOEN, b. Schramm: Pr^dlt^ien aber Sonn- 
iiitd FerttögUche Icxtr. Mclilt einem Ar.kang 
von einigen Conßnnations - y Feyertii^s- undfuf- 

. ßonsffreStgten y von M. Valent. Fiiedr. Baurt 
Diaconu!; in Tobingen* ZuifytebiuBmim^ i|io> 
(1809.) 614 S. 8. 



dankenreiche und grflndliche Ptedict wavde uacb 

der Wahl eines neuen Rectors auf der TlniverfitaY 
Tubingen, dem dallgen Herkommen gemäfs, an deat 
darauf lolgenden Sonntage gehalten. S* ja-, jr' 2» 
Sooat. nach Trinit. über Matth, aa, a — 14. Kle^fc 
maneke gertule von der Seite her ummeifecn vi-t^u.- 

men und vertu i hh'lfsprn , rt,n Wrlclier ße ßck ar% 
Wichtiefien und l:ndputen,ifte;i Jrjn f ollen. 5. 469. 
am Fcyert. Mar. Rein. Luc. 2, 2; — 40. l\ ie Aelterm 
fchnn'/rQhuitigy fchon bey der Geburt ihrer Kinder, 
auch unter ihren, frohen Empßndungen und N(ff 
ni/ngen an das Schmerzhafte und W idrige dj^nlen 
fallen , was ihnen einft durch ße berettet werden 
kann. S. 4Q2. am Fejrert. Jacobi über Matth ao^ 
30 — 28- U ie wir uns ^gen unbedachtfame Uün- 
fche und Bitten unjers Hermtm iferWahren können» 
u. f. w. Ker. fügt nc-ch am Srhlufs die Bemerkang 



Die eegenwärlige Predigtfammlung « deren er- bey, dyls bej einer auimerklauien VergJeirbuDg die^ 
fter Theü in den Ergänz. Bl. zur A.L.Z. 1909. Nr. 33. fei Prc tii;tfanimiang mit der erfteren leicht erficil^ 
S. a6a. benribeiJet wordco ift, erfcbeint nach der Üch ift , wie fich der wflrdige Vf. hier in Abßcbt dee 

* A m. j — t ■ Darftcliung und befonder« des Periodeod«oer, wrf 

im erften Theil oft emifldend groli vr»s, nSbmlich 
benniiict, feine gründlichen und gedajikeareicheii 
Vortrage mehr fafslich, deotllcll näd dadnSBCll 
m e inoOtai g er zu machen. 



des würdigen Vfi. durdt d«f ausdiUddidw 

Vemneen des Verlegers, um dadurch ein vollftän- 
diges iVedigtbuch über die feftgefetzten kirchlichen 
Perikupen an iSonn-, >eft- und Feyertagcn zu lie- 
fern. Uer Vf. hat nicht adthis, fich merflber ZU ent« 
fchiddit^en; zweckmäfsige cEriftBcbs ReligionsTor> 
trifpe, welche, wie diefe, zur Erwt-ckung und Bele- 
bung des groisen Keligions - Bedürfniffe*; und zur 
Hinwegräunuuig der njannichfachen , iich immer 
mehr vervielfältigenden, Hioderoiffe deffelbeo etwas 
bey tragen, find noch immer fOr erbauungfucbende 
Lefer eine angenclimc KiTcheinunc;. Es iil auch in 
diefen fciiitzljaren lleiigionsvarirägen aufs neue 
fichtbar, dafs di^r rinfichts volle Vf. hierin den mora- 
lifchen Zweck der Religion, und befondera des hifto* 
nfchen und pofitiven l'heils des Chiiftenthuins* ftets 
vor Augen zu beli.nlten fuclil , mul die chrifüichen 
Reiigions- VVahrhciinn nach i'er .■^jilriiuiig der jedes- 
maligen Tcxt-i 7.\ve.;kinäl^i^ crjautort, praktifch an- 
weu(let, und inionderlteit in der Beziehung auf die 
religiös - mordifchen Anlagen tind BeddrRiilTe des 
Meiifchen mit vielem iFleifs darftellt um i benutzt. — 
Die liier abs^edruckten Preiügteu fiad überhaupt 55. 
R 'c. bezieht fich itn Ganzen auf das Urtheil, wel- 
ches er fchoo bey dem erften Theil die&r J?cedigt« 
faintnlnng in dielen Blättern gefällt hat, und bebt 
hier nur einige intereffaritc Themata aus rf:'-!'oni 
Theile aus. Zi. ü. S. 53. am zweyten Sonnt, nach 

£{iiph. Text Matth. 3, 13. bis 4. ti. JTIe iMdgßir 



Berlin, b. Maurer: Cefth/chte des heutigen Euro- 
pa vom fünften Üssum achtzehnten Jufirh änder- 
te. In einer Rcil:P von Hrie^cn eines Herrn von 
Stande an feinen höhn. Aus dem Engl, überfetzt 
mit Anmerk. von Joh. Fr. Zöllner y Kon. Prcufs. 
Oberconfiftorial- u. Oberfchulrath , Probft in 
Berlin. Sechster Thrü. Zweyte verb. Auflage. 
Hcraiisg. von l^i>Irt:t. Hehir. Schmidt, Prof. in 
Berlin u. f. w. iKo6. 220 S. «. r^ebft einer chronol. 
Uelierfichtdes Inhalts aller fechs Bände. 13 0<^sea> 
(I Rthlr.) (Siehe d. Aec. A.U.Z. 1789. Nr. «49.; 



Fkani-^i nr j, d. O. , in d. AkaJem. Biv:hh.: Ge- 
frhirht^ dfr Preufsifvlifa Staaten vor und nach 
ihrer Bereinigung in eine Monarchie. VomLega- 
tionsralhe Jo/a. Fr. Keitemeier zu FcankL a.d.0. 
Zweyter Theil. Gefchichte der Pteob. Linder 
an durOder u. Weichfol vom Jahr ijao bk 1410. 
180«. X u. 664 S. 8* Ca Hti}ir.> (Siehe d. Re«. 
A. L. Z. 1^1. Nr. 30») . 
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' VBIMISCHTS SCH&IVTBlf. 

KOMKRAGSN. b. Schvh; Prolufiones et' Oau/cu- 
la academica, argumentt niiucime phUoiogici: 
Scrii^fit M. Birgerut ThorladuSt Pr. L. L. O. iti 
Univ. Havo. 1806. VIII ii> 39s S. gr. 8* C cRthlr. 

Wer wird es dein Vf. nicht Dank wifleo» dat$ 
er ff inc akaileinifchen ProgramnuBii, da fich 

SclirifteiJ i r A t wtÜinlicli nie*-.", ii mv ihre iijch- 
tcii Kreife lunaus verbreilun, a.is ihr<T Zcrftreuiini' 
i«*>r.<inmelt, uad fa Einem Bnvle aulueiKilieu hat? 
Dafs fie auch vom grAfsara Fubli«aiii gekannt za 
[eyn Tflndienan , wiewohl es melfteas nur Skizzen , 
nur kurze, nicht erfchöpfenJu Ausfilhrangeii von 
[ehr ungleichem Werth find, befchriiikt ilarch gege- 
benen Raum, mag ein km '.or Berichl Qbar dt u In- 
halt bew^ifen. Uäs erftp Pro^ranini entwiclielt eini- 
ge Urfuchen der Ungewifshfh und des Uat'irgatij^s 
der Kunftw -rh' zur Zeit des Verfalls von Griechen- 
lani. I) rauiie die Unwil'ienheit viele Werks der 
Kanftum, und gab ihnen faÜche Nauien. a) Geld- 
mangel machte» dafs man mQt.iiln<; Hildßiulen ein- 
ichmolz. 3) A»s Hars goijen diejenigen, densn man 
f; iiier Bildfäuien aefolzt hatte, wniden ß« oft um- 
celitlrit oder zerlchlagon. 4) Der SUlavenfinn der 
Griechen gegen diu rünufchen Grofscn i»nd der Sti>lz 
der letztero gab vielen griechifoben Uil U'änleo der 
Götter und Helden eine neue Beftimmun^^ , neue Na» 
nien un I Titel. — Das ziveyte Proj^rnrnm hel'chäf- 
ti:;t Gell mit der Idee eines Arzfcs, witf Hifipokra- 
t/'s aiij'ßfllte. Er brachte in der Ar^ncyvvilTenrchaft 
lie ICrfahrung, an der llan l der Vernunft,^ wieder 
/.u Eh 
der 
zeich 



Schrift: d.ifs der belle Arzt auch Philofoph fey. — 
Das vierte ^roijatn^n netrifft dis Verehrung der Fiie- 
de/txgOttinhey den Rö nern. Dafs fie fchon unter Nu- 
ttia beguDuen, wird aus Clemens Strom. 5. p. 54g D. 
Sylt». tSiif n'rr§»i Kx}Elp^vif( lapoif ISfvtatr* als wahr- 
fcheinlich angcnu nin«;;! , wogegen nur zu criiuK^rn 
ift, dafs Ljv. 1, 31. un I Dionyf. Hai. 2, 75, welchem 
letztern Giemens ouenbar hier nachfchreibt, nur des 
Tempels der Treue gcLleoken» und dafs die Erwäh« 
nun,:; der Verehrung de? Friedens dem Zulammen- 
han^, in dam fi ; heym (^le.nr.is vorkommt, ^',^n^ 
fremd iTt, f«l:}licii «xJ E/^iy'i^c f'.as Anfehi^n eiuer In- 
terpolation hat. Ein Altar der l''riedcnj.<Tt".ttin fcheint 
fchon zur Zeit der Republik da gewci'cn zu (eyai 
Bilder derfelben unter Auguftus; ein eigner Tempel 
wurde ihr vo ;i V "fprifian erbaut untt herriicli ausj»e- 
ftattet. In diefsm wurden viele Privatfcliat2e der Blir- 
gjr aufbewahrt; er hatta «ine Bibliothek; Gelehrte 
hielten darin Verraminluogen> worin fie fich Aber 
wilTenfchafdrche Gegenftande unterhielten. Unter 
Com.no In-; brMn ^e Ii >[ T Teinpcl mit ffiiiier Biblio- 
thek ab. Da« fiiiijte Prograiinn vi'rbreitet üch über 
den Einßufs der Arzneywiljenfchaft auf die Gy mnn- 



ßiku/kl der letztem auf die erßert bey den Ortechen, 
Dä^jeehst0 mi [ Jiebente Programm handelt dM aiir 

zicli?n.len GeL^eiil't.iu f rtui dm Lefchen'der Gr^k^Swt 
a!>, die iu gaiu Griechenland verbreitet waren, 
und fchon im Homerus und iieGodus vorkommen. 
I£s waren Uuterhaltungsplätze» die,fa# die Redfeltg« 
kcit , die Neugierde und den Mittheilungstrieb der 
Griechen zeugen. Sie bffta'.iJi.n aus weiten Hallen 
mit daran ftuf^enJenGemäcIieni, wo man ficU wärm- 
te, afs und fcbllcr. Anne und Mfifsiggioger pfle^ 
tendort ihre meilte Zeit zuzubringen t Geh vor dec 
ihren, und drang aitf grlnctliche Untiirruchnng Kälte «n fchatzen und zu Tehlafen. In Sparta (auelt 
Kräfte der Natur. Den Arzt, wie er feyn folltr', in Sicilien ) fi-hcincn die Groife herondcn; Lf^^i.hf.n 
hnetö er in dem EiJ. (Von diofom fa»t irgendwo gehabt zu haben, wo fie auch frugale MahUeilen hiel- 
ten. Natürlich, dafs fich die Alten zu den Alten und 
die Jugend zur Jugend hielt. Bebr charakteriCrend 
fttr Athen ift die Angabe de« Brodas* dafs ^60 Le- 
ichen dafelbft gewcfen, in welchen lüe Unterhaltung 
einer gcwiffcn D^fciplin unlerwc.r»cu war, vermuth- 
lich ßdiihrlich fcheinenden politilchen Gefchwätzen 
«ad imruhigsnAufuittea aater dem lebha^n» ieu- 
T (4) «An- 



ßnttiger: ,»Dcr Afklepiadcnordcn halle nur zwey 
Grade. Der Meifter • Eid ift das berahmte noch vor- 
handane Jusjurraidum Hippocratis mit unechten Zo« 
fit^fii") Das dritte Programm nli'^r dvi Weith der 
Plulojuphic in der Arzneywißffiß'haft n.ich der Abh. 
eines Ungenannten aus dein Zeitalter ikr Ptulemäer 
aber das Dooornm d«« Arztes und nach GaIcous 
ErgiUismigtbiiiuh nm- A> LZ. igic. 
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erraogendcD Völkchen vorzubeugen. Man lieft 
aoeh von phitofophifclion Utiterhalturip,rn iti den Lc- 
feiten, 7- Ii .n Sicilien. In deu griecliiT-ben Stallten 
Aetrvpt4.ii.s Waren (liefe Sprechh^ilen eL*>nr.ills nicht 
unbekannt. Ks gjl» fehr prachtvolle usai n it (> • 
■lälden geft^hmücktc Lefchen , wie zu Sparte und m. 
Delpbf; fie IVandeirztim Theil mit Tempeln in V'er- 
binnunc "»d \Yarc'n dem Ap'iJiu geheilijjt. „Si ta- 
Ifs poriitnx , fjgt der Vf. 8. 8^, f^arritlitutis ctirnji- 
tatisque praepojierue fnir:rs juL'tnde Juer'mtt ^ p^f' 
verfade rebuM aiu perfon'ts publicis judiciay hu /'>r- 
taffU hrA^^atitit nutr'u^t nortendo$ conrionum Jhi- 
rtus-, rr'if'. perhirlo^ intet dum exiittrfri/si , i'f-u^- 
modi iiivommoda a Grueculorum levimte non Juclle 
fijungi potulffe f atemur, fed iidem contendimits , in 
piiikBeit hisct^ /ychis non teve rjfe firaeßdiutm%^ai 
Graeeoniht fndolem in''utrtmique partem aeenrathtr 
invpffipcridam." Naclidcm achten Propr. findet der Vf. 
im find<irO\. 7,62 — 99. di^Ge/chichte desWettßreits 
der-KOn/te züißhfn der ItiM Rhodus und Jlehen, 
vageacbtet Athen in jener Stelle vom Dichter ear 
nicnt erwihnt wird. o. 106. »/Vota erat t'n Inftf 
la Rhoda Athene*** ArtlumTletim fnum fmrre 
infulani tanto magis deituerttnt ■, cum rji/M incunabu- 
iaßtmn effe regionttm jure gloriorentur t-ir. Auch 
Heyne meint, die Rhodier hatten geglaubt, die Pal* 
las'fey b'-y ihnen |;eboren worden, welches aber vre- 
il<;r riDiiur noch lonft ein Schrift ftelJ er foi;t. „////"- 
fit Hpjiuty ut divinum ijtud bene/icium 
tu^hiiiurt novoque numlni litarentf Jhd 
faera facttirly en rite obife non potermntt 
cum ignem n r gli gentlores omljiffent.'^ 
Extitere Aihrna)' , i)iiiip ort es feliclus ferv'idiustfue 
quam Hliodos, amplexaft earum donüdilium pro- 
prlaque fedet evafere. Reüquit itaque artium den 
natale Jclum, ad pnpitJun tranßturn, fiii fiudii'ßo- 
rem." iJicfe Ft lgcrungcu fchi-int der V'l. aus /ii- 
farmiiei>li.iliuiig des l'ini'ariis mit iJiodonis von Si- 
cilien 5t $6. (a«' doch den Zcnon hier !chr flüchtig 
«xc»rp1rl) und Philoftratos Gemilden 3, 37- gezo- 

f vw '11 Ii.ilieii. Dip nicht ganz klaren Kericlitc \<. nl- 
L'ii wohl folgendes Jagen: Nach der Ciebuit iler 
Athene verkflndigte Ifclios den Rhodiern und den 
Atbeuäern» vier voa ihnen der Göttin zuerfi upfere, 
bey dem werde fie wt^hnen. Nnn hätten zwar die 
Bhodi(>r der nöltin zueilt Ojifrr gfbracht üü;! i'üc 
BUdfauJc errichtet; weil fie al)er in der E.l, wor ;i 
Abändern v.uvur zu kommen ftrcbten, das Feuer da- 
bey-vergeffen, die Atbenäer dagegeii.ihr> obgieicli 
etwa.s fpäter, doch ein ndtadelbanes Opfer auf oren- 
iiendem Alt.ir gebracht: fo habe die Göttin der Stadt 
Athen den Vorziig gegeben; indefs fey doch die 
Frömmigkeit der nbodier dadurch bcluii'ut worden, 
dafs Zeas eine goldne Wölke de« Ueherfiuffes Ober 
' fie aufigegoflen , und ciufs Athene fie mit Kunftfer- 
tigkeiten ausaeftattet. Das zumGnind liej^ende \V .ih- 
re ilt wohl diefs: der Dienft der Athene kam mit 
äfOptifcher llnnftkenntnifs faft utn«diefelbe Zeit aus 
^*feyp*'^" nach Athen und Klunhi'; ; dorthin durch 
»ekrops auitSais, (vgl. D. S. 5» 560 wo veimuih- 



lich die Brandopfer gewöhnlich waren ; hierhin durch 
den Danaus, der die Verehrung und Bildfäule der 
Albeae nach Lindus brachte (D. S. 5, «g.) ixnd /«f» 
Htv^ einfahrte. ( Die Vorliebe der Rbodier fOr co^ 

lijfl..Iircli" Wfrke und ihre vielen Sonnen - CuJoffe 
deuten fclion auf agyptifcbe Abkunft.) Wir können 
wenigftetis in dem ranzen Mvthus nichts von eiaem 
Vorzug der alhenäilchcn K\uiftwerkc \"or den rbodt- 
fchen entdecken. „ClrrumJ'ufa Ulis obltvio- 
ti'is neliulu prudpnt lani ti n i in i s ejccuf'/it- 
Lriitiori itaque (fj artium Jtudio fj^ec^re JUte- 
dii, ut taudem ex operum elegtuuia ipjls Atkeme»- 
fr! i-ritfripert tit." Die Strüi' df; Pimiar v. g2 .' ( 
«US «icr hier gefolgert wird, hat qar kuiiie BezitfÄt^'v 
auf die KQnftc, fonderu fagt blofs , wie auch yf^rs« 
erklärt, dafs die Jlhodier das Feuer bejnilWba 
vcrgefTcn haben. — Das mtmte Pn^. Danmvoa 
t\tT Athepe thg'ni der Griechen, welcnen BevDomta 
fie zocrft zu l'erikles Zeit in Athen erhalten babta 
foll, da fie den I!ai:nieiftcr der PropylScSn» der voa 
einem Kall gefahrlich befchädigt worden war, heütt 
Der Vf. weift noch andre Oerter in Laronien uoJ 
Büotien nach, wo die Athene als eine heilende Göt- 
tin verehrt wurde, und giebt die Attribute derfelbeo 
in diefcr lledeutunr an. (Sinnreiche Combioatiooea I 
Ober die Athene (l^giea fanden lieh in einer kJeiora I 
Scbrifk ▼on BAtti,t;er: Die heilbringeiuien Götter I 
1803.) — Das z<>knte Pro^r. fiber die F^te des bf- 
f entlichen Glücks' in Rom, d. h. des &eges üüer 
Fdade oder der Rettung des Vaterlamles aus Ce6b- . 
ren. ( Vgl. Heyne: Saeculi felicitas in nttmit Cpt^* 
Vol. 3. J'. 322 ff.) Von den 36 Tempein der Fortuiui, 
die in Koiii waren, liebt tier Vf. nrr '•jß'li:'* » 
denen tiffcntliche und getneinfclufU'che tefte SvaXX. 
halten, vor allen die beiden TempÄAet ftR«\Ä\\cWft 
Fortuna, mit dem Hevnnmen Pr'Triger'ifty auE dem j 
Capilolinilchen und auf dem (j)tiirii)aliichen HOgel, 
wciLhcr Heyname auf die Fortuna Präueflina geoea- 
tct wird, in fo fern fie eine dort cinbeinükhe, unlle 
Gottheit war, deren Verehrung mit Mvfieitaa v«t^ 
bi;i)('eri v. ar. Ferner werden die Fefte' der weibli- ' 
clien 1 orSuiia und der Mön.ifchen S.iJus befchriebes. 
Wir erwähnen noch folgender l>eM:'itie; 'Prajanst 
bevAi Juh. Lydus von den Munateii o. 60» oder Ha- 
drJanns, wie Eckhel D. N. fi, Sit. lefen «nOchtt, 
wejlite r» rayretv Tvx^f am irten3aniNTr einen Tem- 
pel inid Opfer mit befundern GflirrncVien ; vom Ht- 
wird ferner gemeldet (Eckh. 6, 502.), da£s er 
den Geburt.stag Roms d. ai> Apr. bey dem von ihm 
gewcyhten Tempel der Stadt- Fortuna mit Palü/rit 
oder tpJter genannten Romifchen Spielen feyeittt 
Als Scitcnftüclvc zn dem Pro«, über die Miaeni. 
Hygiea der Griechen handelt das Pro^r. ton 

öer Alinerva Medica der Römer, rfie heym Ovid, , 
Cicero, den Topographen Ron;.<; , auf alten Int^tiS- 
ten, wahrfcheinlirh auch auf Münzen, □«■mmen und 
einem alten Gcn.älde vorkommt. Das ;;:K;di/te Ptogr. 
hat die Qunfl^ezeugungen der Ä. Kay/er bn t mty t t u 
Jchrh. (^"(it'n die Geleluipn und dip ]\'t rcnfcht^ltdKt 
ixxiü Ge^euiiande. Die Sophiften uud JtUw^ 
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vurcTen Von (bnea mit flirr nftfUen, Oeldgefcherl-'-n, 
riimunitäteD u.f.w. überhäuft und ftanden im gröfs- 
eo A.nfehen; ja es wurden an' namhaften Orten« wie 
\om und Athen, öffentliche Schulen und Akaderoien 
;rriclitet und ProfefToren an denfelhen mit i^rofsen 
3ehaltcri ^ "^ri Iii Das dreyzehnrr cnxhii\t eine 
rchöoe Eienie auf den IIiDtritt des Frhpnnzen Frie- 
dricli wen DSnemark im J. 1806. Bev tinem Vers: 



tel ward. Der Vf. ^irz.tfiTt Veranlafrimg- und CTefi'^i'rTi- 
te des Vorfchiags, führt die einzelnen Abfchidlte und 
Puncte des Geietxes an, prUft die BefctiafTenheit defi 
feiben undl seiet das Verfahren <les Cicero bty Wider-' 
legung des RuTln«. Den Befchluft 'diftfer Sammlung" 
N'r. XX'. iri.Tclit die gelehrte und fcbai rfiiiniLiL' l'nrer- ' 
fuchung des Vfs. über die Ah/tfrien-Fubel von der 
BJjfche und dem Ciiptdo beyniApiilejuSy Ober die wir 



Das "vlct-z^hrtte diefer i^gox einzeln erfohienerieri Schrift 

ARZK EYGtLAHRTHEIT. 



Saepe ego laudari audio Jägertprißa ßgna dÜrSt» uns auf unfre frahereAuzeige(A. L.Z.i803*Mmis>) 
der Obelus anzubringen feyn. — Da«? vierzehnte ' ' ' .• 0-1—4*». i-^-i 

Progr. befclireibt die oe«rf("/z Tempil drs /jV ' ■ 
der l^tus in Rom, wovon der eine von M. Maicel- 
huSt d«r andre von C. Marius erbaut \vorden war» 
mit Angaben Ober die Gefchichte, die Bauart, die 
Axisfchinückung diefer Tempel, die GeftaJt und 'die 
Verehrung beider Gottheiten. — Das fiinfz^hnte 
Progr. iXhet die berühmte Schule zu Burdlgala fBor- 
deauod) in Gallien wÄrend des 4ten Jahrh. und ihr* 
I^ehrer nach tlom AufoniuS verdient mit einem Hcy- 
iiifchen Programm über die Merkwürdigkeiten im 
Aufonius verglichen zu werde;i. Auziehnnd ift 
' üas fechszeiinee Progr. Aber d4e Bnweihung in die 
Fhilofophen - Sdtulen der Orieehmt, Die Pliilofo- 
phie wurtie in den älteften Zeiten noch mit Reli- 
gion und Poefie gepaart, ah .Myftcriuni und gehei- 
me Lehre behandelt, die der Sophos als jMYlt.rM)g 
, den feycrÜnh aufeenommnen LehriinKen mittheille 



i) Groningen: Waarnemiiigen over de Vaocijie 
door E. J, Thomaffin a TkueJ(phk% Prof. Med. 
89 S. 8- 

■ 3} tbend. : Vervolg van Waarnemingen over dt F* 
of Koep-.kkea door Thom, a TnueJßuk(jiij/o%'^ 

* 79 S- gr, 

3) Ebend. : Over de vdorhehoedingsmiddelmi legen 
de Kinderpokken* (.Ueber die Verbathungsnaittel 
gegen die KlnderpocKen) dcior Prof. Thue^lL 
(1808) 12 S. gr. 8- - 

Von Nr. 1. hab"!! wir iimrtändlich peroro'-'fn, 
als wir von ilem Ceueeskund, Alttgaz. iles Ilten iijri- 
des jles und des lllten Banfics iftcs Stflck an?.'»!!;, 
teil. Die Abficht» die Hr, Hiucjfmk bey der Forf 



aufgenommpen Lehriingen mi ^ 
{ Daher Spiu en von belbodent langen Prüfungen bey fetzung feiner Beelbacktun gpn ( N7. 2.) fffier die Kr/h 
den Pyth.ii'.orcprn; daher wird nu' h die F.inweYhung /jr hatte, ift in folgcmteni Eingange aus:;:e 'n 
des alten Sirepfiadcs in die Schule dus Soknites „Seitdem ich , fagt er, meine Beobachtungen iiber 
beym Ariitophanes erklärt. Bey den Sophifton des die Kuhpocken, und die Auffätze im A&emeeoe 
4ten und 5ten Jahrh. n. C. mumea ficb die Novizen Konft- en Letterbode von den fahren 1801».^ u. f 
allerley Prüfungen gefmUeslifleD; den AnAog intoh« herausgegeben habi^» hat man fo vksl fiber «tiefen 
ten Neckereycn un ! Hudeleyen durch die altern wichtigen Gegenfra-id gpfchrieben, und dicfe Opora- 
Schaler, dann folgte i-linfilhrung ins Bad unter be- tion ift in fo vielen Ländern, und bey fo vielen tan- 
fondern FeyerUchueiten ; den Bofcldufs machte, der fend Meuficheu verrichtet worden, dafs ni.m dariib:;r 
Empfang des Philofophea • Mantels. — Das fieben- 
zehnte Profrr. nnterfucht, in welchem Sfnne die Ani' 
montfchfii] Onfen (vnn den drey Oafen die beidi-n 
kieinerti uurdiich gelegenen) in Libyen die Injctn 
der Seligen genannt word-^n. Das Local der frudit- 
baren und «nmuthigen Oafen , die wie Infein von 
SandwfliWn umringt waren,' mag div Benennung zn 
Aufser kni nn'i-. ' U die Prieft 



eilie Menge BeobacUtuneen gemacht hat» die ich Sur 
Werth halte, fo wie Ich iJe ans den verfcltledenen 

Quüücn gcr.TinincIt; lialie, meinen Laiid<;!e Jten anzu- 
bieten." Es find in diefer i oi ifet/ung dn?yzohn Fra- 
gen beantwortet» «nd zwar 1) Du ßcli nun diP Kuh- 
pocken Jett i8d6 narh und JincA durch die gc/iz^ Wef^ 
^ u- verbreuet hohen y hut ßrh Ihre fchützt-nde Krftft ee^ 
erft erzeugt habend Aufser kn^ n:>i v -n die Pri^fter .gen dh Mi-:if' 'i.^ii jnrxcu dergej'tult b 'aWrgt, dafs 
des Ammon • Orakels die Sagen von den fchbueu man fortfahren mufsy fw zu emj fehlen? \Vjrd be* 
Inreln der Seligen in Welmen auf ihre Oafen Oberge- iahet. Voruu'^gorchickt wird die B ranlwc-tung der 



tragen haben, um ihnen einen noch gröfsefn Reiz 
zu geben und noch mehr Fremde anzidocken. — 
Das Hchtzrhntc i'rogr. vom l^ej'avis der Lateiner, 
worunter Jujpiter der iinabe verftanden wir l. Die 
Abb. verbreitet Geh überhaupt über die gricchifcheu 
Mythen von der Kindheit dei Jur iier und i;eht dann 
■or den Jupiter Juv£ii;s, Hrcfceijä, A.vur, Veiovis 
'erRüuier über. Der N\inic und Cultus des Ve|o- 
■* fctteiat den TeletS anzugehör?n. Ein fehr fchatz^ 
^. SeitenJ^Qck Kn Heynrs Abh. Leges agrariae, 
^t «las ausfahrtithe neunzehnte Pr gr. über 
•n Volkstiibun liullus vnrgeJchJitgene (und 
tr als die Gracchifchen greifende) Ack 



üeftütiset t 
die )Ciih- 



raj^e: Hat fu h lUe f hiltseitde Kraft der KuhpUrken 
durch fpätere Beobw htitngeii allezeit 
2) Dil nmu nun fo langt^ und 10 v'^lj ül 
par ken geinifft hat ^ fo ijt die Frpge : ob man je: zt 
die Erfahrung hinlänglich befiäiigtCi 
t '^/ln tig ßemai-ht lutt , Wornach ftch det 
regelniülüge VerUinJ der Kuhpnrken feftfeizen ]a.jstf 



gewiffe^ durch 
Merk in 



und welrhes fuuly im bi jal.'n.U'ii Falle ^ die bleibciT' 
den Merkmale Jchützender Kuhpocken ? Ant-vort: 
dief« Merkmale ßnd vorhanden ; und Rewerilen an- 
gegeben. Welches ift der lhf>rung der KiihpQ' 
cken? F,s iclieine zwar, dafs die KuhpocUcn zuwei- 
len durch die Mauke der Pfenle eutftehen -, imnu;r 



hes durch Cicero'« £er«dljuaA(eit verjutik- ktone aber, diefes ywnfigUcb der -iraii feyn» wie 
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mtn s. B. von HoiUmd (wo man i«, wie man ant den 
Geaeetkund. M«g«z. weift, »»ch urfprOngliehe Kuh- 
vorit«*n entrf^ckt hat) anzunehmen habe. In feinfm 
V.if'rlande fcbeioe dicfelbe Urfache, vorzSaljch uaf- 
Kjite, bev den Pferden die Mauke, anabey den 
Knhrn <lie kulMockro hervor zu bringen. 4 Dir 
Kiihporkcn ßhtmhffi ßrh nhJU tJtfin auf Enßlnnd 
ein, /' nJri n find f Itr/i Innqf iHjr Jenn^r bfk>iiini 
gfW^Jen t und metden in vielen andern Ländern ge- 
J'unJ^a. Hier komme» inicreffante B«rierknngen 
nher die in FriesJand eotdecktea Eubpcx-ken, und 
die an Menfchen damit cemachtPit Impfungen vor, 
i'ic das Gtneesk. Mag. nirnr •^■ liefert !iat. 5) Uvbfr 
tUe ^otur der Kuhpoi-kpn lidi>e er zu dem, was fetite 
crfte Abhandlung darüber entlialte, wenig lin u zo 
fetzen. So wie er (i^ über die vtr/thledfncn Mt^tho- _ 
df/r, zu bniif''nt urid die däb^y zu beobudwnden 
Forßchtsregeln , elicrifdlls i;r»r wev.'i^ brvzuffijicn ha- 
br. 7) M'fS hnt nun Jif E fuhi un^ iei ihhieJener 
Jithre uns in AnJ'ehung der U irkun" der Kiihpockea 
(iiif die Menfchen pocken gelehrt f ßcv diciur wich- 
tigen Frage hat der Vf. etwas langer 'vrnveilt. Sie 
wird, wie nalfiflicli, zum Vurihi-i; licT i\ipl jun 
beantwortet. Es werden hier unter oodern einige 
Beobncbtungen boUändifciier Aerzte tnit^elheiJt» 
welche zum Beweis dienen, if , svi^nn 7111 /»'ititt-r 
Kuhpockmimpfung da«. U ft der Meulchennückcn 
fchon im Körper ift, dicfe /.war zum Au<;bruch kom- 
meai aber durdi di^*, ebenfall.s geborifl in Gang 
Icommenden Kuhp^clxen gutartig gi-inacnt werden. 
8) Was hat uns d'n' Fr/altrutig ff-rner f>f!rhrt , in An- 
jfehung des Einjiufjes der KuhpOi.ken auf andere 
'Krankheiten? L)\Ae Knmkheiten find: die Waffcr- 

Sck«o*' die Mafern und der Scharlach. 9) In An* 
inng drr chroniß^kett Avsfchldfe fey dnreb fpäter» 
l!eu'i>i>'1itungjn vtillkunnncii bellätict worden , was 
er in feiner crflrn Abhantüuiig darüber j^efa^t liabej 
VrorOber wir ('i ? Atizei^;« ties üeneeskund. Magai. 
nachzuTebeM bitten. Dicie Ausfcblägc find: kräue; 
riternder nnd kruCtiger Ansfehlag am ganzen Leibe; 
Kopfgrlm' ; Peni|>liimis ; l).'.iucriger.'\usfchl.ig.ini r.nn- 
sen Leibe; FJet hten, ruii deren H^ilunir < furch' die 
Ktthpockcn üeyr|>iele, <!ifi cinciij liolLiudjlchen Ar^tii 
voreakomioen üod» erzähle werden. Von den abri- 

w,.. .... ......_» * . . 



Ibr^efflanzt «erde? 11) Kamm ffiifcpgf/bji 
€[ueK andere KnuMeiten mm or bii mgxm orfg r ^rtrei 

benf Aus Beobacbt^^n^cn hoIÜadjfcher Aerzte wir« 
unter andern an^efi]brt, dafs Afthma, Wechfelfiebe: 
Fothergill's Getichtsfchmcrz und ein chronifchei 
Schmerz in d«r Speiferühre durch die K.uhpocke(i 
{>ehoben werden, li) Ift es yVner liirrok die Erfak- 
» nf ■''r'i^'^-lrn , dnfs die Kithpocken eiti^ Ja leichtt 
Riunkru u ßnd^ daft nui/t üue Impfung auch dem* 
überlajfrn darf, die keine medicinijchen Kenntai^ 
befiti^ri f Die Impfung foU blofs von Aerzten nnd ^äc^ 
kunifi!;en WunJärzlen vetrichlet werden. 1») ifV- 
' /. /' Zi/ffifle oder Folf^fn, die JicK heyefs 

Kishpockci! ereignen können f werden dif «» i 

Vf. bekannt gewontenen Fälle von ichlJmnnfd^ | 
gen, welche die Kahpocken nach fich zogei- - 
nach fich gTzot'en zu haben fcbienen* und die vca : - 
J.iii :.'_her» und andern Aerzten beobachtet wuri»«, j 
uicitt t erfcbwiegen ; vvoh«»y jedoch ge:tjBkgL wifd^cüB j 
fie der guten bachc lici ivithpocken nieht nniNad-l 
thoil geVeicheo. Um dicfen fchlinunen Folgen rct- 1 
zubeu£;en, habe man defto mehr Urfache, Äe n;'> ! 
liehe V'orri'.ht (iabev zu gebrauchen. ' J 

Kr. 3. ift eine ]>opuiäre Anweidiog, wie die Eia I 
wohner bey einer, damals ausgebrochenen Epidemie 
der.McH* hrninv k'Ni fich zu vcrbaltr-n hatten , woöev 
fich Hr. i/i. üul ^c.viiic, in einer öctiritit über d^ 
Scharlachfiebcr (Nr. 8j- d. Erg. Bl. d. J.) «gf/ien« 
Veriiaituogsregeln oertut. Zugleich wipfieMt «r als 
das ficher»e Schntzmittel gegen di« TCrhtwaadM 
M. P. die IL J**, die «r auf eine fidsKehe Ai> 
fcbreibt. 

• 

ST«A«axwG, b. Heigl u. Com|i.'. Ufer Qefchiljtt- 

ftit fOr Jed>'ru:unny o lor AnweiJuUj; 7.ur ric\\\i- 
g€n u. zwt:ckni^r,i;;en Abfaffana der Utichätts- 
aufTjtza» die im Privat- und lUcdern Amtskreife 
vorkommen j init einem Anliatig ober dcnTau iV. 
Vortrag und das Rechonngsffihi cn. — Vürii^;- 
lieh fi-r die kc ni. l. h.i c-. Stallten eingerichtet, 
dotrh^.uch für ii-r.- Lan 'er braucithar uewacht, 
und n;tch den ccutricn Cre/ciiJftsv<?rordnQneea 
verbeffart von C. P. ib Gen^ndent Prof. an ifcm 
«■ i,j München. 
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WiSäBNSCHAPTLICHE WERKS. 



VERMtSCHTB SCHairTBIf. 

Kopenhagen, b. Seidelin. Der Jkandi/iavtske Ll- 
ternturfelskabs Skrifter. (Schriften I r H^ainli- 
iiavifchenLiteraturj;efe!lfchaft^ Jl/rlf'/i A.ir-;aiic5 
ybr/^e Quartal, Quart. 1806. 49^ Trpdrr 

SU. fierde Qu. 480 S. Tredie Aar ^.Jörßc, und. 
II. i 807. 468 S. frtfrf.Qu.>rJ^Qu.i8o7. <o8 S. 
tierd'^ Aarg./ör/« Q. 1808. 222 S. S- i/.I\ta!r. 
18 Ggr. oder jedes Quartal 4 Mark 8 SchJl.) 

MitdemiirfprOiiglichen Zwecke der kopenlufiuatd, 
lAttraturgtffellfchafty fo wie mit der nachher 

erFolgteu Veraiiderucig iltiffelbnn , haben wir mir^re 
Lefer bey der Anzeiae der beiden li^ude des erfteti 
Jahrganges ihrtr Schriften (S. A- L. Z. 1807. Nr. 
119.) bekaaot gemacht. Die Oefellfchaft, gewifs 
eine der wirkfamlten und gemefnnflt7i!;ften in ganz 
Dänemark, filntfort, fich durch HLr.üisgabe ihrer 
fehr fcbätzbarea Schriften um das lelfiide i*ubJikum 
irerdieat aa tnachea , ohne dafs die feit 1807* einge- 
tretenen» nch für den fiochbandei fo ungiliifijfl|e(H 
Zettamfttnde auf ftnenEiHsr filrs Oute ttod IhreThi* 
fin, rtit einen merklich narhtheiligen Einflufs gehnbt 
hatte. Zwar haben eben diele Umftände dieErfchf^i- 
der einzelnen Hefte verfpätet, fo, dafsda^; <-rfce 



null'' 



Hefi'dcs Jahrganees igog. exlitonEtide iliofes Jahres 
ausgRReben worde; aber der Verleger verrpriclit auf 
dem Umfchiage deffelbc n ilas Maii^ohide inöglichft 
bald nachzuliefern und» um Unordnung zu verJiiUen, 
diefen Jabrean^ ooc «nt sasv^r Quartalen oder Heften 
beftehn zulafiten. < 

igo6. Des zweyten Jahrganges erßes pnartal. 
XJeber dip E'iffnerzfagpr und die Eifetizubereituti;- Jn 
iVorUfegc» { ein fra^nieiitarifc hpr Verftich von .I.Aail. 

S. i 76- Ueber die geognuftifchun MerliwQrJig- 

keiteo Norwegens ift diedickfte Finfternifs verbreitet ; 
nnd der Vf., EigenthAner des Eifenwerfcea Naet in 
Norwegen, trdct das Seinige redlich dazu bey, we- 
rigüens einen Theil derfelben aufzuhellen. Er redet 
vorerfl von den Gängen und lagern deren IJnter- 
ichied S. 13 und 19 deutlich jgezeiet und durch zwey 
Torgefetzte Kupfeftefeln nocnanfenaulichcr gemacht 

wird. Dii:- F_,f''n[^r[ihun ir: Nor vvr gen find EnUlgCI» 

Mr^äazunßsbiuiier zur A. L^Z,. x%\q. 



•her k-inc Gänge tmcl didbt erfodert für die Verwal- 
tung derfelben cUeBefolganggewiffer Regeln, befou- 
dersaoch diefer: «tdaft man nicht mit räuberifcher 

Hauif ifi? Grübe nlanJart vor di-r gäii/!ichen A isfiü- 
lun;; d^srfülben." 31. Unter den Hinderniffen ■les 

tuten Fortganges des norwegifchen Berg- un l Oru« 
sn-.vefens macht der VLauf den Mangel an Guten 
Steigern tmd an einem Seminarfo är diefelben, uni 
;!af die r.at»e der Bpi ^p, welche Fi reulagtT enthalten, 
aufmcrkrani, welche letzte dieBenutzurig von VVaffer- 
mafcbinen insgemein verhindert. Das Produkt eines 
norwegifchen Scbmeizgla« an StangeAeifen verhält 
fich «n dem eine« rchx^edifehen «ne 30 bis 40. zu 20 
bi-? 215. DieUrfachcn ürtd: dafs das nonvp^ifchf Er/ 
gehaltreicher ilt, dafs der Kohlenverbrauch''in Schwei 
den gröfser ift, dafs die Zeit zwifcheu der Erwär- 
mung und giozlichen Auslöfctiune der Schtnelzöfen 
tn Norwegen a bis 3 Jahr, in Schweden nur 30 bis 
53 Wochen dauert,», f. w. Die Afturscrun jeii des Vfs. 
S. 74 über den vorthcilhafteo Zuftand der Uerg werkt* 
wiffenfchaft und die dahin gehörige Literatur in 
Düut/chland verrathen in ihm den vorurtheiisFreyea 
Normann« der tn der Regel geneigter ift, als derpar- 
tpyifrhere Däne, andern Nationen, befonders der 
Deutfchen, Gerechtigkeit wiederidlireu zu laffen. ^ 
Rr!n'-rkti!>gfri ah^r einige gegen anfteckande Krank' 
heiten not/ueenJige Anßaiteni vom ätadtnhynkus 
Dr. Scheet S. «»7 - 134. Die in Europa 2a oetQrch- 
tenden anfteckenden Krafi!;heiten finl: die orienta* 
Üfche l'eft, das gelbe Fieber, der en<;lilche Schweifs, 
das Faulfiobcr, das Scharlachfieber, diü Maf^ern, 
die Kinderblauern , der Blutgane (auch den Kfeucla- 
hnften hitte'derVf. hierher xfiblen kOnnen, der b»> 
foiulnrs in Dänejmark rii den amgehreif elften , wana 
auf-h nur feiten tüdtiich werdencfen Kind erkrank hei- 
tcn gebort.) Ua dre geßihrlichften dicfer Kraukhei» ' 
ten ausländifchen Uriproogs find, fo find die Qu«, 
rantlneanftalten vorzflgUeh zo empfahlen ^ der^f. 
ftellt mit Rerht die köii. dan. Direction , worin fich 
Mitglieder aus faft allen Landeskollegien befinden, 
als mufterhaft dar, und wQnfcht, dafs ihr einige der 
erfiabrenften Glieder des GefundheitscoUe^uins als 
Afleflbren b^eeordnet werdnn m5ehten. Unter den 
Abri^en Vorfohllgea do« Vb. ventinnt htfimdnrt di e fer 
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die B4l«Rigang der Behörde : f,dafs für die Hhtter- 

lafTcnen eln^s Arztfs, der als das Opfer eintr an- 
fteckend^ii Krankheit filrbt , geforgt Werden miijfe." 
(S. lai-) Es ift nicht ab/ufi lin, welches Vorrecht in 
diefem Stocke z.B. die tamiiie eines in der Sclilacht 

Sefallenen Soldaten vor der Familie eines in feinem 
lerufe gefallenen Ar/tc«; habenlunn? Ueb^rdie Ent- 
ftehung der Idfcn und deren riehtigen Gebrauch in 
der Philo ftjphie, vom Juftiz- Rath vonSchmidt - Phifel- 
deek. (S. 134 — 154-) '^ühlt ilas kopenh. Oekonomie- 
undCommerz- Colleeiiiin y deffer» Cummitirter der Vf. 
ift, viele folcher felbftdenkender und fcharfßnniger 
Minner zu feinen Gliedern: fo darf man fich einen 
fehr vortheilhaften Becriff von tiemf'lben machen. 
„Den denkenden Menlchen befriedigt nie die reale 
Kenntnils, welche der Verftand auf dem Felde der 
Erfahrung fammclt ; ^ ftrebt unaufhörlich , feijie£jn> 
flehten durch Ideen , durch Begriffe vom Lfeb^rfuin- 
Jirhen zu erweitern. Gleichwohl ift es nicht möglich, 
(ich etwas Ucberfinniiches, z. B. das unendliche 
Grnndwefen, die abfulut einfache Subftanz, die Ewig- 
keit zu denken, ohno dazu- di« Begriffe aus der Sin- 
nenwelt zu entlehnen und folglich von dem Unbe- 
dingten und Nothwendit^en in das Gebiet des Zufjl- 
Jjgen und Bedingten unvermerkt g.eführt zu wertien. 
^ Oer redliche Wahrheitsforfcber ziehe fich alfo in 
fein eignes Ich zurück und warte «ab» ob Dicht eine 
künftige Entwickelung feines Wefens den >Schlei1»r 
lüftet, der nocl» diefe Probleme verliirgt. Er halte 
£cb an feia Seibftbewufstfeyn , an deffen Freyheit, an 
deffen' Uoabhiof^keit von den phylifchen Gefetzen 
Her Sinnenwelt; er bUde fich fo eine Welt, in welcher 
feitje Vernunft durch ihre eigne reine Caufalitätwirk- 
fam wird. Er erhebe ficli über die ganze pliYrifclie 
Natur und finde ia^diefer our den Stoff» worin die 
Vernunft ihre Gefetae ni reallfires biftinmt ift. Nur 
fo kann die Ueberzeug-ung von efneai VDTergängli- 
. chen Dafeyn ihre eanzi- Stärke erhalten." Ree, der 
fich nur darauf belchränken durfte, die Hauptpimlvte 
4lief6r trefflichen kleinen Abhandlung au&zubeben, 
litt das Ganze mit wahrem VergnHgen gelefen. • Die 
Perioden in der Gefchichte des Taubftummenuntef 
ricfiteS, vom Prof. R. Nyerup. S. 155 -233. Die 
köu. Taubltummen- UntürrichtsanlKilt u'es Dr. K(ft- 
bergs zu Kopenhagen bat diefe kur^c Ueberlicht aller 
bekannten ähnlichen Auffalten und liemüluingcn ver- 
anlafst. Der Vf. nimmt fOnf Perioden in der Ge- 
fchichte diefes Unterrichtes an, denen er nach den 
Nationen, weKlie fich um denfelben belbnders ver- 
dient gemacht haben, folg<>nde Benennunt^en giebt: 
die Jpanijchej die eng/if-het die hollündiji he , die 
dfiiefche, die frunz&ftJchdeutjQke» Der Nachwelt 
übe/Jafst er es, c\u<\ß fist» PeHode feftzufelzen und 
fie i^ie dü/ti/ch riij'si/'che /.h nennen. I ).is Vaterland 
der Erfindung di's 1 jul)ftuuimenuntcrrichtes ilt iaio> 
iern ^uutiieit , als Pedro dp Poitce-, ein liei:cdiktiMtr> 
]Mönca im Klofter ^. Haivatore d^Ognoy der 1584. 
ftarb, did'en Unterricht zacrft fyftematifch behimdclt 
hat, und als in Spanien die erUcii Nachrichteii vuo 
der Au&abttug diefer lbu>(^ im Urucke erlciüenea. 



Oenan genommen r^ch ihrt aber die' Ehre dferSrfia- 

dung, wenigftens der <?ryie/f, wenn gleich nur unvoll- 
kommenen, Erfimlung den Deutjcheti ; indem fo- 
wohl Rtidnlphus A^ririihi , der u;hon im 15. Jahr- 
hundert Jebte, als Joachim Pafvhet der 1578. ftarb» 
Deutfche waren und« wie aus den vom Vf. felbft an> 
geführten Schriften erhellt, auf diefe Kunft f:rh ver- 
ftan len. Unter den vom Vf. aus dem reichen Schatz 
an rpanifchoii Schriften, auf der koaigl. Bibliothek 
zu Kopenhagen zu feinem! Zwecke benutzten Schrif- 
ten verdient befonders die Defiripcion de Etpama von 
Ambrofut de Morales (Alcala 1575. fol.), und aus die» 
fer die Art bemerkt zu werden, wie ein Schüler 
F. dl- Pon- c ■, N.uiiens Petrus del'UuscOy den von /ei- 
nem Lehrer erhaltenen Unterriebt befchreibt: «da 
ich, hatte er auf ein Billet, wdehe« Mor«Je» Whh> 
gefchrieben, „klein war und fo unwiffend , als eia 
„Stein, fingich zuerft an, das nai. h/ufchreiben, was 
„mein Lehrer mir vorfchrieb; nachher fchrieb ich 
„in ein Buch alle kaftihanifKihen Wörter; alsdann 
,1 fingich an zu buchftabiren und darauf die Wörter 
„mit aller der Kraft, die mir möglich war, auszii- 
„fprechen, wobey mir eine Menge Speichel aus dem 
„Munde kam. Dann lernte ich die Gpfchichtc, dann 
„das Latein" u. f. w. Der ganze lefenswerthe Auf* 
fatz ift. ein neuer Beweis vondesVfs. feltener Btlcfaei^ 
kenntnifs. An Auffätzen in fchwcdifchpr Sprache 
enthi5lt diefes (^)u. von Bjdrk Sveajbn ein Gedicbt: 
die Dankbarkeit, nehft /V////* EpignämM» WOVOB 
eins der kürzeften fo lautet: 
Lykan. ^ „ En Skälni ei lyckas. — Af b wad OcUk dit 
„Man far ei, om hau lyckas, Vallas iS-" 
(Der Sinn ift: des Glück. Kioeei Schelm«« flOclÄ 
nxijr, warum nicht? GlOdilvÜn» jiaWybfc-« Wttl 
mehr SchHm.") — 

- Zweytes Quart. PhUofophif h polutfcke Betrach- 
tungen über den Werth und die Auwendung deeHamr 

?es und der Titel i/t monarehifchen Staateitt VOM 
rof. !V. Treß/rjiv ( j>t/ii,T /ii Kittcr des Danebrog- 
ordens). Die Grundßlze eliclet durcbvlachten, iai^ 
ge vor dem Regierungsantritte iWs jetzigen &Anigef 
verCalsten Abhandlung ßnii zum Theil in der Mmm 
danifchenRango^lnung und in dtrnntev Friedrich ft 
gefrlL^iienen Kr\vi it(>i iing des Dauebrogordens und 
durch dcflen Ertheilung an verdiente Männer aus al- 
len Ständen in Abwendung gekommen. „Strebaa 
nach Reichthuui und Macht braucht nicht» irennet 
auch damit gehngt, durch befnndere EhrenerweUh»- 
gen von Seiten des Staates bebduit zu wei ifu; tpeü 
es i« der Erreichung feines Ziels fchon teiuc ßcJoo- 
»ttilg findet. Aber es glebt andere Verc/ieuft««*™ "«s 

(remeine Befte, die von grofser Wiclitigi»''''""^' "° 
le gleich weder Macht, noch ReicbtJjum verfcha^en: 
fie mu.s <ler Staat durch Ehre beU h»' W inevAcUatt 
uud Kunft, der Stauil des Kriegers und iles Oeilt- 
Uchan (warum üborgeht tier Vi. den Stand der Leh- 
rer und Erzieher?) ßuil nicht d»£U geekgnqil» m 
durch Macht und Reiththutn firh betuhnt «tt. feil«; 
und gleichwohl von bob -r \v ii iii ii;k it Kir den Stut. 
5ie verdienen vonü^Uch Jurcli LLrc buluhiU zu wer- 
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-dea. Ritterorden fiad beibnders dazu eefchickti aJler 
Art Vercficnfte um den Staat zu beloiloen. Sie in 

TTtilitärifclie und civile ein7titheilen , würde mit dem 
wahren Intereffe und Zweck der monarchifchen Ver- 
faffung ftreiten; bclTer ifts , in jciier iMonarchic mir 
£inen Orden und in diefem viele Grade einzuführen.*" 
(S. «39 — aSjO Briefe über die Moral im Schaufpief; 
vom Juftizrath Kierulß Der Anfang diefer Briefe 
findet fichfchonim Skandinavisk Mujeum vom J. igos- 
uinL Ree. glaubt nicht, tlafs das Publiku :i l vi t- 
loren haben würde, wenn die Fortfetzung dcrfelben 

fanz ausgeblieben wäre. Wahr ifts flbrigens. dafs 
er Mifsbrauch , dt r heutiges Tages mit den Worten 
„'Tugend und Sitthchkeit * getrieben wird, nicht 
geringer ift, als der, dem in voiigenZeiten II* W t 
te: „Frömmigkeit und Gottesfurcht" auseofetzt 
waren; und dafs der Schaufpieldichter, der die mo« 
ralifche Scbeinheiligkeit züchtiget, ein eben fo gun><? 
.Werk ftiftet, als der, welcher die Bieotterie läclun- 
lich macht. (S. a89 etc.) Chr. Elov. Mungor als Be- 
mmUtt 1 vom Att. Bürens (8.300 — 414.) Ein Aufzug 
dj«fes weitläufigen Auffatzes findet Och in <<es Vfs. 
Peniay bey deren Anzeige wir die feiteneo Verdiente 
des verft. Mansors in feinem bürgerlichen Wirltnnes- 
ki eireerwähuthaben. (S. A. L. Z. i8i?>. Nr. 790- , Wie 
Wird der rechte Begri/j der Epopee bejUinmt, Jhdufs 
man beurtheilen kann , welche von den neuern (je- 
diahten mit Bscht su diefer J)iehtmrt gezahle werden 
könnend vom Prof. JC L. Reihbek. (S. 415 — 4^7.) 
■Noch fiTiher, als diefe Frage von der kop. UnivcrRtat 
auf VeranlaHiine de.s beka nuten diinifcitcD Gedjciites: 
jitii befM!/H$ ißräel al.<: Sfthetifche Preisfrage aufg»> 
nbe« wart. unlvraM fich der Vf. der Beaatwortong 
derfelben; and diele Beentwortnng ifr eines fe ee- 
fchickten Dicliters, \v]> R., völlig vvLln'ig. AtiFj 
vericbiedenen VV'egea kann die Antwort *iul jene Kra- 

Se gefucht werden; auf dem analytifchtn , oder da- 
urch, (l.ifs maa alle mit Recht oder Unrecht To be- 
■emtte E]>upeeo dnrehgehts wOrdigtndH ilineir ihren 
geljührenden Pl.itz an weift - ein eben fo Jantjweili- 
ger, als belchwerlicbcr Weg. Auf dem polemifchen 
■ oder kriti/chen; oder dadurch, dafs man die ver« 
ichiedenen Definitionen des epifchen Gedichtes ge> 

Senaoander prdft und ans dem Rplben diefer Steine 
en Funken auffängt, an weichem m.in t'as iiölt.ige 
Licht anzündet — ejn deftu ui.ficherer We»; , je aieJir 
man bisher gewohnt war, die(c Ucfitiiuonen aus 
den fchojn far,Epopeen sehakeuen Gedienten zu ab» 
ftrahiren und allb den Mafsrtab mit dem Mafeftabe 
juafs. Auf lern r.priurijchent uderfo, dafsmauduroh 
eine iiraenüiabe, müj^iciiit fjftematifche Klaffenein- 
'theiluiig <!er Dichterwerke zu bcftimniea fucht, zu 
weicher iUaffe die.Mpope« geliOrt. Den letzten Weg . 
fchlkgt der Vf. etn 'ttiid baut daliey meil^ auf die von 
J. J. Engol angcnoinnieni' Hafis. lJ^>rFarm nach ge- 
bort die Kpopee zu den i/irhi,Ji(imtuijciten, ler.Ma- 
tp e naci» zu i(en f'rz(ihh''J"/i 11 I bejchreibeaden 
Dich -rten, 'iotirr d'Mtt^n I) ' jedoch- iiic 9<f^i>aineii> 
gefetttpft" und voHkemmeiifte ift. Soll aber ein Oe»- 
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Art, er muf» das OAtttielie feyn. Kurä: die Epopee 
ift ein lyrifcherzählendes Gedicht, welches eine airs- 
fiiiirliche Houillung befm^t, die ßch vor unfern Au- 
gen eutwickeJt und durch ihr wundervolles Bewun- 
dining erweckt. — Aus diefen primis liueiSt wie der 
Vf. 5. 435 feine Bemerkungen nennt, wflnfcht er, 
Anlafs zur ausführlicheren Beantwortung ffer ruifi^e- 
worfeneti Krage fTfinommen 2u leben. Prr'i's der Dänen 
von TcK/uato ttiljo. (S. 438 — 457.) Eine von dem 
Prüf. J. ßagge/en mit Gefchmack und bekanntem 
Dichtertalent nberfetzte Epifode aus deni befreyeteh 
Jcrußilfm. Ucher einige von Hr. Lieutenant Olfen in. 
Ifslarid gfßimmeke Mineralien ; roitgetheilt vumProf. 
U lul. (^S- 458 - 471) Uiefe aus 61 numerirten Sta- 
cken bel'tehende Sammlung von Mineralien, welche 
fioh jetzt auf dem kön. Hufenm befinden, enthffit 
^ivnr for tten Mineralogen nichts neues, beweifet 
aber liocli aufs neue, dafs die Natur ilberall unter 
gleichen Umft.inden gleiche Wirkungen unter den 
verfchiedenfteo Himmelsftriclicu hervorliringt. Sie 

fehören zu der von den Geognoften fo genannten 
'löesftu/etffonrtation uad find S> 46J alle nahmbaft 
gemacht. 

(Di* 99Hftt*kn§ /mlgt.^ 

MATHEMATIK. » 

■ I. Bremen, b. Maller: Beyträge zur Erweiterung 
der Keantttifs der Seel^jeii/Gha/ten-, \on Daniel 
Brm/back, Uokt. d. PMhu u. Öffentl. Lehr. d. 

Seefülw 

S. F 

ir. Ebenjlaf. b. Hc) fe: Erleichterte Methode t um 
die Länget Breite ^ (das) Azlmuthu.f. W. ohne 
Kenntnifs der fphäriß hen Trigonometrie zu fitf- 

dfiy t'Ji-r die lUiutAjclic Afti un ir:'e aus rhirr 
Grunt^formel J'o entwirkelt, dafs vuni kriiier 
Hat/ttabellen äabt^ h'^darf. Von D. Braif&aih; 
herausgegeben von M, Steengrafe u. Fr.Elinken,, 
1807. 45 S. 8' mit einer Kupfertaf. (8Ggr.) 

Der Vf. fährt fort, in No. i. die Schiffkunft ai|B 
einem hydroilatifoh-jpbjfifchem Gefichtspuokte sti 
bettaehten , und d!e Ornndlebren derMben aus diir 

Mechanik abzuleiten. Dicfem Ge,^enftande hat er 
neun Abfchnute gewidmet, die Manches enthalten, 
was mit der Anleitung überein ftimmt,. die iu dein 
vom Vf. vor'etwa 8 Jatiren berauaeegebenen ftrakt^ 
theoret. fkmdb. zur Erlernung des Mmtoeuore und def 
Conßruct. der Seefchiße (Brem, gco; 1848. gr. H- 
m. 35 Kupfertaf.) entualtcn ift. Auch in feinem l'frf. 
eines mathemoe. U nierr. für Seefahrer (Brem. 17«!; 
4ga & g. verj^i. A. U L. 1797; ar lld.^S. tgO 
Jtommt fchan eitiis|«s Vor» das mit manehem Gegen- 
ftati'Ie in den vonitgeuden Beyträgen veru. u 't ift. 
Aber-<<ie gegenwärlij^e- fcientihfche Aa^fahn ng die- 
f«r Miiteriru Qberwie^t an GrÜndiicbkeit i^ue Ira- 
heren Arbeiten des Vt..ofn fo mehr, als tiefere Ein- 
Achtett oitdnnere Erfahrungpu>^ die man in jenen ^ 

ihrem 
Voi-. 



c in Bremen. Zweyter Theii* 1807* 
in. I Kupfertaf. flöGgr. ) 
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V^ntihflifl« «anetelm^. ZöfSnlerl^ wird Ton der St»* 

bjiiiät der Schiff- ijehanil.'lt. Der Vf. 7eipt- nach 
Regeln «ler livtlruTiahk : dafs der Schwerpunkt eines 
Cchwi.T inenden KOrpers nothvrendig unter dem 
Durcht hnittspunKte zweyer Linien liegen mfliTe, 
welche aut den bpMen der unter dem W^er befind- 
li-rhen Thei!'' 'Ii"; Körpers in bpv-!on Lngeii fci)Urec!u 
anf bt^yde ^ValTeriiaien gezogen worden, wclciifc 
Durcld'chnittspunkt das Wetacentrum genannt wird. 
Um pan Uber die StabUitit eines Schiffes im unbe* 
ledenen Stande richtig nrtbeiien zn< können , seht der 
Vf. 7A1 Formeln und Theorien ilber, die h'-h ihm 
Itifjils iti di:r liuliern Rerhenkiinft, tiieiis in der Me- 
chanik darbieten. Völlfg ftinimen wir ihm ddriabey, 
dafs , wenn man da» Qewicltt und den Schwerpunkt 
des ganzen SchißiMif befttmmen wolle, man das Schiff 
nicht vh< rinen r^fometrifchen Körper anfehen könno, 
ilrr aus hüir.ogerK'ri Thcilen bcftehe, — noch dafs 
deffcn Gewicht, jis abgeleitet aus der, von dem lei- 
ben aus der Stelle geprefstcn Waffernülfse betrachtet; 
wer I ^n könne; vielmehr mafTe man dbs Gewicht des 
S' 'lifles aits allen feinen hpterogcnen ß-'!'t.3iif!rlii'i- 
Jeu ableiten. Diefes wiri! S. — ay durch uia üey- 
fpicl anfihaulicii gemacht. (Freylich ftimnit dit-fes 
nicht völlig mit den Lehren und Anweibtngen flber- 
cin , die man bev du Harnet, du Afeaeenti in der 
deutfchen Ueherletz. der sten franzöf. Origioalausg. 
des Hrn. Schjff.sk.ipit. Mnlhr, achtes Kapit. S. 420 
.l)is 40. niUriffl: iilier ilefto genauer entfpricht jene 
Theoiie des Hrn./^rü//^acA ,r mit den frühern Beftim- 
xnungcn von Bouf^iier, welche die Engländer, Schwe> 
di;n und mehr andere Seefahrciute Völkf-r in neuern 
Zeiten ausbildeten, wovon uufer Vf. fcbon vor 13 
Jnhren in einem befondorn Auffatze ittT Joiirn. Jhr 
Fabriken^ Muuttf. u. Handl. f. d. J.i 796 j Decbr. IX. Ab- 
liandl. iirBd. S.450 — 457. ebenfelhdn Beyfpiel ge- 
,Xiefcrt hat.) Uebrigens hädgt die Erftlllunir di r For- 
.derun^eu, die man zur Beftinmiuntr der" Stabilität 
eines Seefchiffes vorausf t-i . von einer Menge Um- 
ft-'inde und Sachkenntnifien «u, deren Auseinander» 
fet/.img fchüu Hr. Roding verfprochen, aber bisher 
nicht geliefert hat. (Vergi. deffen Wörterb. elcr Marine ; 
ar B. S. 537 fg. Hamb. 1796, ^r. 4.) Von den Vi- 
'brationen, oder i!er i'M-fiiTii;.-)! e,^lJ n ^ des See- 
Ci)mpalfe», wird viel gutes iicvaebracht. Befonders 
hat die Theorie der oIcillatufiTchen, oder fchwio* 
•genden Bewtnns derBdchfediefes nautifchenWerk- 
seugs unfern DeyFali. Die Theorie des Wafferftofses, 
'welche S. 48 fg. mit der Erfahnincr verglichen wird, 
verdient nicht weniger, wie «Sie Unterfuchung des 
Widerftandes , den ein Körper, der in einem Fliudnm 
jach der Aichtuiig i'einer Achfe ficb bewegt, von die- 
Jem leidet, befonders» da der Vf. diefen Gegenftand 
durch eine Näherungsformel zu bcftimmen lehrt, 
einer rühmlichen Erwihnung. Die übrigen Auffitze 
find thciJs dem Widerftande des Fluidunis, wenn da* 
Schiff be^r dem Winde iefeki ferner der Üaterfnohiia^ 
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de« vortheflhafteflten EinfiÜswinkels , den das Ru tJ t 

mit d^T Voii;iii!; (Tiing ifos Kiols \. > ( muf.s , ujj 

der Wiriviitig des Wimles auf di© Segel eines Schiffet 
— theils aber der Beftimmung der vorthei/haftefte! 
Richtung eines Segels gewidmet, um dadurch fic:' 
am bi^neroOen dem Urfprunge ties Windes zu nä 
hern , woraus die CJcfL-huiiKKi^eit refultirt , die <Ia; 
Schiff «furch die \Virkun|» des Windes erhält- Oec 
Befchlufs des ztea Th. tbefer B^Mrügp -igt die Art 
und Weife, wie man am ächerften Verfuclie anfieüea 
fnil, um den Widcrftand eines, im Waffer bewerten 
Körpt?rs /.u ihiHen. Neitps haben wir xw-ir in diefeat 
Abfchniüt' nirht gefunden; er gehurt aber zum We- 
hn tiiefe.s Gegenl^andes. No. 2. Ilt rin seritwhtttst. 
Abdruckeiuerfrahern Abhandlung, diellr ßr.untec ■ 
dem Titel: Die nmttijche Aftronomie , aus nn^r etn- 
r Griinr!r<)rmfl fo entwh k^lt , (iafs zur AufiOfung 
einer jeden Fvrniel nirlits Weiter^ alt die gel0iAlf 
iirhcn Sinustabellen erfordert UMSrden, — im Joum» 
fiir Fabr. Munuf.,u. f. w. f. 1^; jir Bd. S. aaj — 
235; S. 346 - 35?. einrücken Joffen. Die Heram- 
peher haben dahey kein \- citercs V'erdienft,. als dafs 
lie S. ;?o — 45 auf den Grund diefer Formeln ein »o//- j 
ftändigf"! Beyjpiel einer Lgngenbereehtnatg efng«> 
fchaitet liaben, dergleichen man in allen neuern Lehr- 
bnchern über die Steuermanaskunft faft in allen eu- 
ropäifchen Sprachen antrifft. Vichts deftoweniger 
verdient diele kleine Schrift den. Dank des ScbifF- 
fuhrtskunftOhenden Publikums, undes wiretDwifl- 
fchen der Vf. gebe alie in feine Beyträge sa dm 
Seewiffenfrh. gehörende Abhandlungen erweHert 
\md verh' tT. : t heraus, die man feit 10 udJ n rhrTca. 
Jahren iu einzelnen Zeitfchriften« aat zettUtuitUL- 
tiiffk! — 



Bremtv. !i. Müller: Samnihmg deutfcher 
feiler Meifterfcücke des uchtseimten und oesao- 
gefangrnen neunzehnten lahrhundertt. Von W. 
V.. Müliert Dr. d. Philof., :^we\tcm Lehrer am 
Lyce«m und Director einer PrivjferTiehungsaa- 
ftalt. Z.'c ' i,',- vi'fs' ViriK uii.( V criiefTerte Aus- 
gabe. Erjten l liiiilcs erftes u. zwejtesBindcht». 

X u. 460 S. 8- (I Kthlr. 8 (^0 (Siebed. 
Eec. A. JU Z» 1805. Nr. 194.) 

Dn«; rr/^e Bändchen auch unter dem Titd: 

Sammlung auserlefener Fabeln, Enähiangea imd 
Idj^llen tarn Behof der Gedichtoi&alMui^ md 
der Deekmation. 

Das twtytt Bändcfaea: 

SammluBg auterlefener komifcher EntlMuaseo, 
ItomantMOt Balladen und VolksUfiAcc aas WfOp 
Ichen DiditWB» 
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KorsKmaiN, b. Seidelin: Det fkandtnannske. Li- 



Drittes Quartal. Grundzügr' der BektrMtatstehre 
und des Metpnetismus , vom Prof. M) ii ftfr {S- 
K ~ 6a.) Der Vf. ift Willens , die Lehre von der K. 
und dem M. in einer befooffern Sebrift« wovon vor- 
liegende Griinifzilge nur ein Cci|i:r"l ausmachen fol- 
IciT, ausführlich zu boiiainiehi (b- 6z.) Eines Auszu- 
ges find diefe Aphorismen nicht fähig. Auf Kürze, 
Deatlichkeik uoa eiad gute, von der gewöbnlichen 
' hin und wieder «bwefenende» Ordnung feines Vor- 
. trags macht der Vf. mit Recht Anfpruch; doch 
zweifelt Ree, ob es jedem Lefer glücken -werde» 
: Geh blofs durch deffen Benutzung und ohne wei* 
tttu mflndttcfaen Uotenieht von dem abgehan» 
delten OeMoibttde eine, befriedigen de Kenntnlfii 

ru verfchamo. Ueber die Einfehurs- vnd Unter- 
ftützungs- Cefilljehaften im eriechi/chen Alter thumt 
vom Prof. B. Thorlacius (S. 63 — i'oj.) So fehr fieh 
' aach die der alten Grieehen« von denen wir 

hier eine febAne und lichtvolle Befcbreibune erhalten, 
von ähnlichen Gefellfchaften in neuern Zeiten iukI 
unter andern Nationen» fowohl w?.s ihre Vorzüge, 
als was ihre Mängel betrifft, unterfchciden : Ib ha- 

f-" Wr»i>k rfgu W»ll» t l t m mflr. Aa» miß'»*-» ftfil» tl"t-i 



lieh fjnd. ■ « Der Vf. wollte flbrigens Mer tum 

Materialien za einseinen Oruppen in dem GemSlde 
diefer intereffanten Gefelifchaften liefern , indem er 
die Aiisfiihrung des Oanzen fflr eine Arbrit erklärt, 
die man nur aus der Feder eines Barthelemy oder 
IFWamir erwarten könne.** (S. 70.) En neulich 
entdeckter Ruttefieiu^ vom Capit. Abrahamfon. S. 
105 — laa. Der Stein, von welchem der Vf. eine 
Zeichnung beygt füj^t hat, wurde auf f/^n im Amte 
Odenfe, unweit der Stadt Glavendrup gefunden; eK 
gehört ohne Zweifel in die Zeiten vor Elttfdhraiig 
des Chriftenthums "in Dinemjrk uml die Runen- 
fchrift auf ilemfclben ift von dem Vf. mit allem dem 
Scharffinn erklärt , den man an ibm bey ähnlichen 
Arbeiten «wohnt ift. Ueber den Eiafiuft, wHehm 
die den Jaden in Spanien eingeräumten Reekto Im 
Mtttrlalfr aiif.d'ie Staat njerf affun ^ und das öffent- 
liche Wohl hatten , vom Etatnj ath Moldenhawer (S. 
133 — 147.) Des Vfs. Behauptune, daf« in keinem 
ohriftlichen Reiche den Juden folclie nugeMiohnefe 
Ottoftbeweffe voa Seftaa det Staatet wtederfiihreii 
wären, als in Spanien (S. 133.), Keifst fich Jetzt nicht 
mehr ohne alle Einfchränkung annehmen. Ein baf- 
ferer Sinn der Jaden und ein befTerer Geift des Zeit* 
altera lifst aber hoffen» daia in nnrem Tagen eine»> 
thefls von den den Inden eingerflumten Recmen kd» 
fi, Icher MiTsbrauch werde gemacht und alfo auch aa- 
ilertitheils aus einem folcncn Mifsbranctic keine fo 
furchtbaren Kol;:;cn fliefsen werden, wie lieides im 
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ning an eioea Cbriftea gOlti 

djer« Fordeninecn fo häiiRg, dafs oft der dritte Theil 
^cr jüdifcliT F(,rf^ernni;en dun h *I.-.rfitTpr.uliL- uc- 
wnidc. An licn Königen haltt-ii fit- ilire Gön- 
ner und Befchiitzer, weil fie diefen oft aus ihren 
groTsrn Geldverleceiihciten litifLii mufslen. Nicht 
nur die Ober- ifna ünteränitcr hey dor kön. Schal?.-' 
l<.i]ijiijci > r<)nc!prn fogar f.ift alle HausliofiiH-ifter- xiiid 
PachterflelJcn bey oem hohen Adel hatten fich die 
Juden aJlmählig zuzucittnen gewufst. So Uain die 
Erhebung der StaatscinUanfte iuisfchlicfslich in ihre 
0 <w <J t ; lo trieben fie die Pachtahgaben zu einer itn- 
erfchwinplichcn Hulic, •'(, iK.ite idt fcs >lin Huiii (\i i 
Gater und jenes die Ausfaugung des Laudes in fei- 
aCD letzten Kräften znr allmähligen Folge. Kamen 

SU allem diefem noch Mifshaniluincen , welche fie 
ch gegen die Chnften um ihrer Religion willen er- 
laubten, und wozu fie allcrdirißs durch unkluge Ue- 
,)^tM££Pg^*<'^ctie, gereist wurcten; beniUzten diefcs 
4{toMlHMm4lani, die Gemfltlicr dies Voiks und der 
^Begieriinc; no Ii niphr gegen ße zu erbittern; fo kann 
jnan heil kaiuu ül; i die Cranfamkeitcii untl ilus gr«»- 
-Xe UngKlck wun icrn, dem fie zuletzt unter Ferdi- 
nand und Ifabella ausgefetzt wwen« Durch das 
J£dict vom 31. März 1493 wurden fie Tertriehen; ihre 
rlEdelgcfteiiK- , (rold und Silber niiir«,teii fif ziinlcklaf- 
fen; von den], was lie aus ihren lie^cnl^e^ üntern 
laod^lobilien löfeten, wurde ihnen lias Mcilte vom 
•mpfirten Volke eeraabt; and aas der wehrlofen 
•^cnttr von T6e«ooo ramUfen, wdche im Jol. 149a 60h 

in ferne T^ärider jetfen wollten, .fand eine zahl- 
reiche Menge ihren I od auf der I Jlu in und mit die- 
fem das Ende der Qual, welcher fie befonders in Por- 
tugal ttod Afirica entg^^ eilteo.** (5. 1450 
Terdient den Dank des Pabliknma für feine höcbft 
interefTanto, nur zu km^ze. Fr Zählung, welche einen 
fchätzbarcn Beweis ddfiir enthalt, wie gut der Vf. 
feinen ehemaUgen perfönlichen Aufenthalt in Sla- 
wen ZUT firimitel'mig feiner Kunde von der altem 
-Amui. ^ndesKefeUente benutzt hat. (M»r An- 
:fiäitfU Sur Aiißif'bung^ der Lf'ihfi^tßäUfft In il'^" 
(D§l^^ Hfrzngthüiuci II nuch dem Tode ON Ci uffU 
pI^L ftttertißo^j von dem Oherprokurator Harun von 
i-Jbgert. (ä. 147 — 169.) Hätte Bernßurf auch nicht 
-4ti« grofeen Verdienfte* weicht ihm als einem der 
■erften Minifter von Europa zukonmun; (o '.vürdc 
ihn fchon die Aufhebung der Leilieij;enfi liatt in llol- 
ftcin und Schleswig, wozu er den erften Grund leg- 
te» in liänemarka Aonakn verewigen. £r erlebte 
Mder nicht die VoUendang feines edlen Werks. Ib- 
awifchen hatte die Sache auch nach feinem I'ode, 
trotz der Klagen, welche von ejiiem Theilc der 
Riltcrfchaft Ober diefe Verän«lenmg erhoben >vur- 
'deoy und trotz des Mifsbraochsi welcbea einige bis- 
her leibeigen gewefene Unterdianea davon maohen 
zu wollen fchientn, durch die D.izwifchenkunft der 
Regierung und dje von iiir ergriffenen weifen Mufs- 
rcgeln, ihren guten Fortgang. Das Ziel aller Leib- 
eigenfchaft wurde durch ein Königsgefetz auf d^ 
l.7ao. 1805 feftgefetzr, und durch eine kAn. Rcfolu- 



tton vom a. Nov. 1S04 nSher beftimmt, wie es n 

der Abfindung der Leibeigenen, ohne fChr den Sta 
die Zahl der lanJbefitzendtn Familien zil verrni 
(lern, geh.iUco werden follc. — Der Vf. crzSh 
die zur Vorbereitung anf eine fo fchwierige Veräi 
dcrnne getroffenen Anftalten mit der Genaviigke 
und forgfältigeri Rückficht auf die Rechte und tla 
Wohl beider intereflirten Partcyen, die fich vtin ei 
nom fo gcflbtenSchriftlteiler und berühmten Recht» 
frrlnhrten erwarten Ufst. tÜfurlfche Uebtn-ficht det 
kün'ipj. H erkes: flora danica, vom Prof. L'riA l'lborg, 
erltes Stück (S. 211 — 265.) Unter den vielen ußJ 
"Tolsfü \'ci dienflcn , wodurch Frhclrich dea 
Freunden der WilTaarchaftea fich unveree/siicli ff/s- 
macht hatv ift gewifs die durcl» ihn veranut^le Flora 
dunvca eins der wichtigften. Nicht der Däne nur 
fchätzt deffcn Werih ; fondern es hat felbft im Aus- 
L'ude BewauderuDg nnd Nachahmung gefunden, 
licr Hofehl vom J. 175a, . doCs alle in iiMhiemark 
wachfende Pf^.inzen hefchrieben werden foUtcn, leg- 
te zu diefem Werke den Grund; aber fo erofse Li«.tV 
niker auch damals und fpüter bin das Vaterland an 
einem Tycluf, Holm, Rötböl FViis, Otto Fr. Malier, 
Guniterust Pontoppidan bafafs: fo war es doch ein 
Deutfcher, G. C. Oedar-, ein gebomer Aafpacher. 
Arzt in Schleswig, der die FI. dan. herausgab. Sich 
feiner Keife in Norwegen 1755 — 1760 erfchicn lias 
erfie Heft und von 3 zu 3 Jahren ein volllün .^'«r 
Band diefcs Werks. Dud lieb iodiCGea Ociiets 
.iu Dänemark inderte^ dafs feine Venbeafte vttkuiat 
und ihm Söhlingen c;elegt wurden, ihfs er »dettt 
feinen l>ot.Hnlchen WirUuui' ikrrj* cä refj^ 

(wozu urter andern ein BeriChl «"cj y'rorectors An- 
cherßtt aber den unglackUohiw AusCaii dai Oeder.- 
fchen Profen'ordjfpiitation an denPdtn» d«rUnivw> 
fität, ild. G. Muh fie, in welcbetn es hiels; „Gott 
verzeihe es Ihnen, dafs Sie uns juniiC Ireinde Uocto- 
ren ms Land fiihreu, Wfi'r/ie /i/W tiirht eiiwncd StH- 
dentenjeyn können. Dixi et Uberanu eoafeisM'um 
mgam'r vieles beytr und froh le>n iiii£|a, in^i- 
nem andi.'in ilun i.iMiidtMi Wjikün-sJvn'is fem Aus- 
kommen zu linden — d.is it '^ u l.oos, weiches er 
iiiit andern auslanddch-Ti Gcieiirttv; ut Dänemark 
auf eine mehr oder wuniger .ähiiüuue,Art.,geKeia ge- 
habt bat. Der Vf. liifst M»i«AlM'Q«recktbiidt 
wiederfahren und erzaliit, wie es einem VoCHtluaib- 
fre^un üiltoriker zukonunt. . 

yitrtet Quartal Ueier dem Zußtmd drs Jrier- 
hmies und der Landikomomie in Stdne tm r k vor u/ul 
unter den erften Königen Waldemar, wk er mch der 
ScUnaer Gejeizjummiung gf^ivej'en i/i, vom Etatsrath 
Scfiteget (S.27a— Dei Vt.geht von der gei-rün- 
deien Bemerkung aus* diU8.di« OeTchichte, wenn üe 
lehmeich feyn und den Namea einer \>ragmitiCiAi«i 
verdienen foJl, fich nicht auf ein". ' il )?sc Fr. iihlunfi 
von Kriegsbegelieuheiten und porlun iuheii hrcignii^ 
fen der Fürften einfchränken, londero vorzüglich aucMi 
dan SWtand d«r Nation n>it üiaficbt auf Cnltur and 
AuflRÜümiM «ine» jede» ZeitaUan .IbbiMara foHl^ 
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Der Bcytrag, welc^ie« Hr. SM. hiemi in vorlie- 
•^pnder »ctiildexnmg der HefolLiffenlieit der Land- 
■^koNoinie' nn4 Hes Ackerbaues in Dänemark tinter 
-<l«h K.'lKflfrf^wffr Ijfffert, ift um fo viel dankenswin-- 
ther, )f \vöniger fi\r diefenTbeil der viirrrltin tifcTn^ 
"Ci«lchichte bisher gcfchehn ift. Er lialt fich lij-^rhoy 
-joiloch «blofs an das Srhon^r Gefötzliuch nnli'T forg- 
•fiätiguc Kttekficbt aaf die lateiuifche Parauhrafe, wel- 



fteiiEntwidltelung^ derfelbeD, fich ni</ht läugnen läfst^ 
und woraus Bec. geneigter ift, den Glauben an ver- 
götterte Menfchen una Heroen, als uoisebefart aiis 
der Vcrgr)tt';rung der Sterblichen den vlaiiben «ti 
ein EI' lliiin .! Ij -uicitcn. Die Entftehting des Begriff? 
voa l^tijl lutü'-'^licic des Schkkfciles ienfeits da Gra- 
bes ift (S. 351- ) riclüis; Hell HF-f;rifi vrui Kerbt 
. und Unrecht gebaut. Bicns über Lxißreifen , nebfc 

davM cIsr firtMRAdf Anders Sunejen gegeben ein^ Anwfifung zu einer fotelunt vom Jttfüzrath 
ii3t. Hey einer ;MTr''-rr> Grlegenbcit fallen die Poli- Prnm (S. 559 — 44V)- "^'^ v^"**' Tjanne, Witz 

-Kejanftalten, weiche jenes Gefelzbiicii zum Heften uud treffender Satire verfafstcr Aufnit?:, gerichtet, 
■<)tes Batteru enthält-, entwickelt werden. lUnniifrh- wie es fcheint, hauptfächlich gegen fo iunnche. Hie, 
f f kiiofr phißfhe Üntcrfuchuns über die Eiujielmng vorgeblich zur £rweiterung ibVur Länder • und Völ- 
mmä-eryie Entwickelun^ deslSeeriß's von Unjterblich- kerkonde fos Ausland reifen, wShrend fic doch ttber 
kfk, von Prof. P. Er. Müller C&. «4. — 358-) >»Das das, was ihnen am nächftcn ift, über das Land und 
Kind und der ganz roheMenfeh beKOromern fich nur Volk ihrer eignen Herkunft in der gröbften Unwif- 
Jom da«;, wn<; Ite fehn oder fehn zu können glauben, fenbeit leben. Mangel an Ucbung in i\^v nothwon- 
^Was -die dunkle Zukunft in ihrem Sc hofse verbirgt digaa Kunft zu feheo ift die Ujm)turfache, warum 

■ ' «ras nur durch iNachdenkenBedenrnn^erhiltidtt fb viele in- and tosllndifche Reifen weniger ontzea 

Defto mehr Bewun- als fchaden. Der Vf. gipl't alfo r^rbt gute Vor- 

fchriften für folcbe, die, wo niL-ht blind, doch 
kurzüchtig fiiui, gut in die Ferne, ab^r fchlecht 
in die Nähe fehen, ihre Augen gern auf alles Schim- 
mernde heften, aas, wats neim träumenden Zuftan- 
de, von dem , wrc; fie im wachenden Zufl^ande fehn, 
nicht Wühl zu unterfcbeiden wiffcn u. f. w. Zuletzt 
zci^t Hr./*/-. mit wie grafsem Nutzen und V'cr;;iiügen 
z.ij. ein Kopenhaener. unter Anftihrune eines kundi- 

\-\T Itr^^^ m^it j J-. O.ej^^ 



reizt niciit ihre Wifsbegierde. 

derung verdient es, düls die VorftelJitng von einem 
andern l<el)en bey allen Volk 1 tc; in en verfchie- 
•denften Perioden bekannt war und ift." S. 325. In 
nierlifftorifeben DarftelloAg, wie derfteeriff von ei- 
nem zukünftigen Lehen ( der von dein der ünflerb« 
bchkcit nicht immer forgfältig genng unterfchieden 
' ri ii- I unter den älteften bekannt. ! I' jikerii 
n und auf eine mehr oder weniger deut- 
h Sit erkennen gegeben hat, bat Ree. 



^iche -A t i 



r- - -■• £, -fj— ■— . — — gen Wegweifer*, eineRrifo zu den der RcBdent zor 

iAiebr Befriedigung gefunden, als in der philofophi- nächft gelegenen vaterländifchen Morkwfirdigkeiteu 

Jichen Kntwlckehing der erften Entftehung und aM- machen kpune. — Fcrjuch einer Beantwortung der 

mabhgen Ausbildung jenes Begriff';. Der Vf. hat Frage: ob die ölten Dirhtflr in Profo, nftrifh odpr f^e 




flieh an B oft ho Im 



ins de 
s hife. 



Efterretnixgen ill kuridfk. 



piic. zj. 1 . r.p. 

„ _ vuit die eine vom Vf., d;t; aiidcf 0 von »Icffcii }5ritiler, dem 

Metute/ket i dfis viide og raae 'Ii!/}. (S.A. L. Z. iK05. Etatsrath Olfen ift, jene reinifrey aber gebunden, dic- 
J*7 ) gehaiteii. in der Erforfchune der urfprüng- fe gereimt» erweckt einen voftheiJhaften Begriff voa 

n ünfterbJiclAeit, der GerchickÜehkeit beider MSnner, die Gedanken 
der alten Dichter: in üirer Mutterfprache treu und 
fcbön auszudrücken. Der Gegenftand fdbft ift in 
der Abhandlung nicht erfchftpft. ' 
, (Di», g*rt/0fums /plt*-j 



'Btthen Entftehung des Begriffes von 
bey welcher der Vf. /Cff«;7/>, Her dem Hcen^n be- 
nutzt hat, vermifst man eine pfycholoiriir 'le Hinficht 
auf den Keim und die Anlage der menf liltt iicu bi-cle 
nun Glauben an eine höhere, Qberßuidiche Beftiia- 
;> dwenDafeTni auch -bey der unvoUkotainieit- 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



VERMISCHTE SCHRITTEN. 

. Zürich» b. OraU, Fa^li v>* Comn. : Beytrßge sur 
nahem Kenntnis des Atea/nhen, m Lebentbe/chrei- 
hangen hingerichtetiyr Mijffthäter, von Jucub 
Crani^rt Di<(,cu.j) und Leutpriefter (Pieba«us)^.aqi 
grofsen Münfter zu Zürich. iWeun ilefle» iSOf 
igio. VIII. „. 536 S. 8- (a Rthlr.) 

JEji giebt vieUeicht wenige policirte Staaten und 
UUkdcr, wo feit vielon Jahren Wnah« unnnterb'O^- 
chea verhiltoibnialiig Ib tmU jli«richtuiig«o vor- 



fallen als in dem kleinen Canton Znrich , deffen FfiS- 
cheniiibait (nach <iem helvetifchcn Alm.inach von 
I80}) 45 Quadralmeilen beträgt, aufwrlcl.er. vor; — g 
Jahren igajiaj'Mepfchea lebten. WirWicb kann das 
Hocligericht, bey Zürich fOr eine hohe -ScIntJe der 
Scharfrichur gelten. Anf'rcr mebrrrn Contmnacir- 
tcn, die relp. zum l\ade und y.uut Schwerte ver- 
urlheilt wurden, find, diefeo vorije/;en den m 11 litf 
ten zu Folge, nur feit den letzten lechs Jahren drey- 
zehn Menfche» vrirklkh hiogerichtet worden, die 
g^sMDtbcO» von dam Vf. di«£» BeytrSge im Ge^ 
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fäagniflie iMfadit und auf das BlutgerOfte oder zum 
Calgea begleitst wurden. Mao bat lUefe häufisen Hin« 
rkhttmgeii fchon daraus erklären woDeo« dafs die 

"Richter nicht nach einem Criminalcodex* fondern 
nach übfervanzen und nach (ubjectiven Anßchten 
Jie Verbrecher betirtheiJten ; und freylich mufs rr.an 
cefkehen» dais in frftfaern und fpätern Zeiten maa- 
chc unglQckHcfae Opfer einer fehlerbaften Criminal- 



juft 



17 jn 



Ji"r<"in Staate durch einen Richterfpruch 



«in Leben veriorea liaben, das ilo, z. H. in den preu 
tsifchea Staate, bey weitem üirht gefetzlich ver 
«irkt hätten; aber unter den biet gefchilderten Ver« 
tirechern fip4 doeh auch mehrere, die fslbft von dem 
miUleften Gerichtshofs mit der Todesftr.ifa würden 
befetzt worden feyi;. Woh'^r kommt es nmiwohl, 
«iaEs in diefen» lUein''n StJdte fo viele grobe Verhre- 
'ohen becan«a we rden, dafs> ohne die groEse Anzahl 
derer, »lieden Staupbefen erhahen und zum Theil 
^ebr umtmarkt werden, im Durchfchnitte wenigftens 
alle halbe Jahre ein Menfch von dem Übergerichte 
aum Tode verurtheilt wird? Wir niOlTen chefe üo- 
terXucbuog andern überialTen, die näher an derQuel- 
.Ib der Walirheit find; nur Ib riri erlauben wir wohl 
ttagmn zu dfirfen, dafs man Unrecht nätte, nur die Re- 
volutiuuszeit, iu der freylich manche ruliereMenfchcn 
vollends verwilderten, anzuklagen, dafs fieeioe folche 
Menge von Verbrechen eneugt habe: denn auch ror 
der Revolution kam der Scbwfrichternie aus dec Uo- 
bung, immer gab a für ihn «twas zn thun; und er 

«alt auch für einen Meifter in feinemtacbe, der feine 
•tientenmithttmaner Schnelligkeit und Leichtigkeit 
.vom l#0bta zum Tode zn brincen wnfste..— %ee. 
kennt cineBegiernng, die diefen VoUftredcer von To- 
desurtheilen, wann fie ihm Refcripte zufertigt, den Ti- 
tel: Lieber y Brauchbarer, giebt; auch die genannte Re- 
.^|erung hat (liefen Staatsbeamten immer fchr hrauch- 
.Sar gefunden, — Hier werde nur noch der Inhalt der 
.Cramerfeben Biographieen Vnrz angegeben. Hefe f. 
Ulrich HochftraJ'ser von Meilen atn Zürichfee, 30 Jahre 
alt. Sein erwiefenes Verbrechen war Betril^erey aus 
Habfucht; auch ward ein Verdacht auf ihn gebracht, 
da£s er feine Frau veniftet habe; diefs Verbrechen 
war aber durchaus nicht erwiefen. Das Obergerieht 
verurtheilte ihm zum Il ule; weil ab?r (i^cfe Todesart 
in der dortigen Gegend unerhört war, vollzog die 
Regierung c^s ürtlieil nicht, fondern liels den Ver- 
brecher enthaupten, obgleich das Obergericht geeen 
dicfe Unförmllchkelt proteftirte. (Beyläufig: eine 
merkwürdige Controllirung eines Spruchs des Obcr- 
gericiitshofs von bsitcn d*;r Regierung, die nach iler 
Rapoleonfchen Medialiunsactc keine richterliche Ge- 
walt mehr hat« jedoch die Urtheile des Gerichts voll« 
zieht.) H. 9. Rudolf Schon von StS^» am Zflriehfet* 
34 Jahr alt. Kam in Gefellfchaft von Gaunern , ward 
ertappt, und zum Schwerte verurtheilt. H. Joh. 



Jak. mm von Holsen 

,War Hauptanfabrer der Infurgeoteut (ue Äo^^wr ^ 
Jahren gegen die Regienug anfl^ntcB, er Mbft 

nannte fich Chef der gereehtigkeitsliebenden Trup- 
pen; warol enthauptet. Joe. Schneebeli von Affhol- 
tern, 48 Jahre alt. Als einer der vornehmftcn Infuii- 
genten>. ebenfalls zum ächwert veciirtheiU. Heinr. 
HBAerliag von Knonau, 40 Jahre alt. Als ein Anfah- 
rer eines Infurgentencorps erfcholfeo. (S.A. I.. Z. 
1805. Nr. 25.) (Üiefe drey richtete ein Kriegsgericht 
nach der bey den Schweizer- Truppen Obüchen Ga- 
solin«, alfo diach nach einem Gef^tww^be.) Jak. Kki- 
nett von Sebönenberg , 38 Jahre ak. Alt Staatfnr. 
brechcr enthauptet. (Wegen derlnfurrectioo iTOrdo«. 
überhaupt 95 Perfonen von dem Obergericbte venu- 
theilc, und refp. mit dem Zuchthaufe , mij EingrS». 
ZHOg i|l Baus. nod Güter oder in die Gemeinde, mit 
Sufpenfion ron dem Aetivbargerrechte, Real- und 
Perlonalcaution , Ucberweifung unter die Aufficht 
der Polizey u. f. w. beftraft j die ILriegscontrtbutio- 
nen der aufrahrifchea Gemeinden, beliefen fich mE 
23,390 neu« Louisd'ore, woran Gemeinde allein 
7000 neue Louisd'ore besHuilen tmifite.) H. ^ Wlik. 
Hausherr von Wollishofen , 25 Jahre alt. Als Mör- 




naehber verbrannt. H. 6. El^obeih idkuele von iieg^ 
gingen, Cantons vSchafhaufen, 49 Jahre alt. Begitag 
wiederholte Diebftähle bey ihren Brod herr/c/r^tex^ 
und ward enthauptet. H. 7. Cafpar Lier ton Hufen 
34 Jabr^ alt. WMtn wiedecholterßitfA/I^^« «adfie> 
ranbungeo der Bnlehen enthauptet. 8> "«<d Hqf- 
mann, in der NSbc von ZOricfi geboren, 11 JaV\re 
alt (fein Vater war aus dem Heiufchen gebilrtie ge- 
wefem) Als Mörder eina^ l^wangem MadcneoSi 
dem er zu nahe gekoramaiMvar* enuMaj^tet. H. o. 
Melchior DOrr^ ein heimatmoTer Menfch von Sah- 
ren. Als Gauner mit diMi .Strange hingerichtet- Ge- 
org Stübinger aus. Steves mark, ein Diebsgefeli Dürrs. 
W ard an dcmfelben Tage enthauptet. Jjiefe Uiogra- 
phien haben einen fu nfSchtigen Reiz für das Publi- 
cum, fflr welches fie gefchrieben find, dafs einige 
Hefte, nari.ei)ll:. !i (', ^ ri' utite, kaum erfchit nen, zum 
zweyleniMaie aufgelegt werLi'-n mrfstcn, und die Ver- 
leger finden bcv denfelben , verhiltnifsmäfsig, weit 
beffer ihre RechBiu« «1« bev Matthiffons lyrifdter 
Amthotogi^., J.}OA%K«lbFs Srhrt/een, ^hnktref 
Ueb-'! fr'ziiiig von Shakefpeare , oder bev Frir^erüe 
Bi un'i Ci-dii. Ilten und bev ihren Hei/ebe/i-*re'^i''>fffii- 
Und .loch verirren fich 'nur einzeute 
das Ausland. Bey dem rOhmlidbe« Müeitei^ des 
Gerichts, das die meinen diefer MMmfller verur- 
theilt hat, wird ja wühl diejerfte D^ead« dietcT ttio- 
:^'rajihieen nächftens voll werden* i^i'- "^-^ 
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KonKBAGEN , b. Seidelin : Dh Jlumäbue/Uke Ll- 



1807. I ßendr'uttm Jahrg. erßesOusri. 

Gafchichte der morili/*^n • 



ta;. Hut Wurf zur 

_ ^ ArchäitU^ie in 

un/hrm l'^ut erfände bis zu Ölf yormsZHtettt vom Biblio- 
theklclu . !:i:r£'.C.KW/</i//7. (S. I —50.) Wie rter An- 
fang des iMten Jahrhunderls dem Studmii) der iior- 
«Urcneo Moniun^ote vorzflglich gfloftig war, To zeich- 
net fich auch der Anfang des i^ten Jahrhunderts 
dureh Bdebnng des fiffen filr daffelbe Stoff ium aas; 
und man darf fich ron diefeiu fcTt 1 ri)ehr Gutes ver- 
fprecheo» da es jcUt nicht, wie vurmals, das Beinü- 
beoi von Individuea ift, fondern die öffentliche Au- 
torität» die vereinigten BemUbungCD vieler» und ein 
beftimmtes Köiiigsgefetz, wodurch die noch Ohri- 
g''!! Di Jikmäler gefchütit, fo weit es möglich ift 
in einöni National - Mufeum eefammelt und aufiye- 
ftelh und die lange gehegten Wilnfche um eine archä- 
ologifche Topographie des Vaterlandes endlich er- 
fallt werden, ^ne Revilion der nordifcbin, befon- 
der der daiji''ili 'ji, Monunii'ntt^ , welche nicht fflr ei- 
ne einzelne Provinz, fuiidern für das ganze Land vor- 
geiKWinen, tm l nach einem von racnkundigen Mäa- 
aem entworfenen PlaBO eingerichtet würde, wflrde 

fewifs ein fehr nfltzliehes Unternehmen feyn. Der 
■f. vcrftchl unter den DcnUnülern, welche (fer Gc- 
genftaiid einer folchen archäologifchen Uiiterfuchung 
leyn füllten, ^llc Anhöhen, Steinaufwürfc, Ruinen, 
Run - und MönchsinfcbrifteB) Manzen ond alles* was 
Ach denku-ardiges Ober nnd uoter der Erde findet, 
in Ib fern es H is Mrer der Reformation überfteigt. 
Dttr von ihm entworfene Plan zu einer folchen Re- 
ViikMi im Ganzen* fo wie feine Vorfchh'ige im Einzel- 
iten , find beyfallswerth ; und die mitgetheilteii Ma- 
terijdien zu einer Gefchichte der nordneben Archäo- 
logie verralhen viele Ken rtniT der alten nor lü'rhen 
Literatur. Ife der Staat berecfuiget , zur Bepirdf' 
rung der BjeltgUjn Gefeite zu geben mtd öf/'c^JiHrhe 
■ MmaUen su treffen? vom Affeffor A. S. Oer/ted 
SrgäiuuuigibkUtcr sur d. L. Z. igiO' 



(S. SS — 133.) Die Stjatsverfallbiigen und Gefet» 
gebungen älterer ^^eiten waren» nebft den FhtioibL 
piiemen , worauf fie bemheten * auf Religion berech- 
net (zum Tlieil gingen fie feJbft vomier Religion aus)j ' 
man betrachtet© die Rel. als einen felbrtftändiaen 
und höcbl't wichtigen Staatszweck; neuere Politiker 
betrachteten Tie dagegen als ein bioCses Mittel zur 
Aiifreehthaltuns der iSürgerfieberheit« welche §e flBr 
den ein^i^en Z\vcck des St .lates anfahen. Der Vf. 
7.eiiit das liedenUÜche , Gefalirliche und Grundlofe ia 
diiuer Hfrabfctzung der Rdit-ion. Schon die Ide4 
von einem« allen Hnicnbewuiinern zukommenden* 
gcinsinrchaMicben Kiecnthumsrecht heifcht die Her* 
vt)rhringung einer folcnen Onlnung der Dinge, wel- 
che ein mögiichfl felbftftändiges, kräftiges, fchünes 
und ^enuTsreirlies Leben befordert. Ein fogenannter 
voUkommner, abfolutbefcbützender , rechtlicher Me^ 
clutnismus ift ein Unding. Erfahrung und Vernunft 
lelurn , dufs die öffentliche Sicherheit, fo weit fie 
ftalL h:i(fet, mehr das Werk der Religion, Pflicht- 
liehe, F-liiliebe, als das Werk der Zwangsanftalten 
ift. Hat aber auch die Slaatskraft ihre Wirkfamkeit; 
fo beruhet feihft diefe grofsentheils auf der Sinnesart 
der Bilrgcr. Zengenausfage ohne vorausgcfetzte 
Achtanr; für Pflicht und Religion ÜY unzuverlSfsig. 
So grofs das Intereffe des Staates an der Moralitat 
feiner Bi^rgcr feyn muCs, fo arofs niufs fein Intereffe 
an ihrer Religion feynr Unokann anch der Staat diA 
Bui-^er nicht zwingen, reltwjös zu feyn: fo kann und 
mulserdorh Anftaltcn trefteö, wodurch ihr refigiöfeir 
Sinn geweckt und hefeftigt wird. Die A ti vcna'uug 
der hierauf fliefsenden Grundfatze behält fich der v£ 
f&t eine andere Gelegenheit vor. HUkoHfch^r Berietü 
von dt^n In den dün. Staaten ge/cfifagenen Goldmarf 
zen ; und ; Ueher e'fnigf im Amte tiadersteben ge- 
ftiiidene M,<!:z"i} ; \ :mi V uii. Ramus. (S. 124 — 310.) 
Der Vf. gedenkt in einigen Abhandlungen, welche 
er nach und nach der fkand. Li t. Gefell fcnaft vorlege« 
will , eine vollfländige Gefchichte der diu* GoldmOn- 
zcn zu liefern; wir erhalten hier nur den Anfang die- f 
fer nfltzlichen Arbeit, der fdr das Folgende ein gutes 
Vorurtheil erwecket. Zur Krleichterung der Ueber- 
ficht werden drey befondere Perioden angenommen, 
innerhalb welcher Oinemask Goldaiaiiiea fchlagen 
Y(4) ' lirfti 
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Befs ; i) Goldmünzen ror und unter den erften Kö- 
nigen von der Oldenbnrgifchen Linie bis zu K. Fried- 
rich IL; 2) unter den K. Friedrich II., Chrifc'tan IT. 
nul Friedrich III.} 3) unter Chriftian f^. und den 
folgenden Königen bis zu Ckri/lia» VU. In der erßen 
Periodet welche mit König Hans beginnt, kannte 
man nur die fogenannten goldnen Nol)eln um^ Gold- 
guMen; hierzu kamen in der zw/'Urn mehrere neue 
Sorten, Hie Purtugaiefer , doppelte Dukaten^ Enael- 
Ibtten, GoUlkronen etc. unter welchen docll dto Dor 



fe, die w zur Erzi«hii0f d«! Knaben n diefe 
eßigkeit und Stirke des Ghardtten Atit, den gt 

nbten Pädagogen. Stimme eines Dün^at vom Pro! 
M. H. Bornemann (S. 289 - 306 ) Vbrtrrfßicii n 
jedem Betrachte, voll des reinften Patriotismus um 
der lebhaften^ Oefahb aber die unglOcklicheii Be 
gebenheiten* welche TOm J. 1807. an der dSnifchi 
SmjI erfulir. — Vom verft. luftivrath Rnfn um 
Alieilor Buerens finden fich in (liefern Hefte (S. J07 
bto413.), zwey Auffätze, welche befonders abgedruckt 



knten das Uebergewicht hatten; diefe verdrängen in und nach dielea Abdxiloken in diefen Blättern ange- 
der dritten alle andere und bleiben die einzige gol- zeigt Worden find. (S.' A.L.Z. igog. Nr. *74. u. i{(io. 
dene Landrnünze. Die Curantdukaten wurden I714. Nr. 23.) Ift rin aUgi"neiner und ewiger Friede wür- 



cingefahrt. — Die im Amte HadM'tlebeH (von zwey 
Borgern» vrelehe Mergel gruben, hn Winter igof 
gefundenen MOnzeo beftanden aus wenigen Gold - 
und etwa 350 SilbermOnzen. Sie befmdei] fich jety.t 
äm kön. MiinzkahiiiPtte, find meift ausländifchcn Ur- 
^rungs und geliürcn alfo nicht zur dän. Numismatik. 
Der Vr. hat ße ^o^^^Jltig berohrieben. CMer jtfe Bf 
lagerung der St. Rendsburg, im J. 1645. vorn Dr. 
Scheel ( S. 224 — »48-) Eine abgekürzte Ueberfetzung 
der in Cümmfrers Schreiben v. einigen Merkwünlig- 
keiten d. holft. Gegenden etc. beiindlichen Chronik» 
welche defshalb luier aufgenommen zti werden -ver- 
diente, weil jene 22 Wo«nien lange Belagerung mit 
TO den vielen Beweifen gehört, wie viel Tlandhafter 
unti mulhvuller mar» Geh in vorigen Zeiten im Ver- 
gleich mit den jetzigen gegen Feinde zu vertbeidigen 
Wülste. Der Luxus hatte damals« wie der Vf. richtig 
bemerkt, die Körper noch nicht verweioÜicht und 
die Gemllther noch nicht abgeftumpft. 

Zweites Quartal. Ueber die Erzu hiing zur Man n- 

tckkeit (Mandighet), vom SeminariutnsleUrcr 6'. L. 
tr^m (S. 249— «880- Dats kriegerißhe Tapferknt 
1Ult«r <i/i{e» Eigen fc haften des Menfchen die fcy , wo- 
ornrch er ficb die allgemeinfte Aufmcrkfamkeit «nJ 
Bcwuinl'^i zuziehe, mOchtfe Kec. mit dem Vf. 
airht in'hdupten. Grofsmuth, Aufopferung, Selbft- 
bt lit n !' iuuig u. ai. im Schofse dei Fffiedeos eben fo 
wohl, als attf dem Fekie des Krieges gedeihende Tu- 
genden» verdienen gewifs unti errcHon auch, wennfle 
nur bekannt werden , die riicilnabme und Bewun- 
derung anderer in keinem geringem Grade, als die 
Tapferkeit des wilden Kriegers. "„Den Held maflen 
wir nns in allem feinem Diichten und Trachten , in 
lUnen Gedanken, Gefahlen, Befchlüffen uod Hand- 
liingen, flet«! als Mann, in d(\s Wortes edelfter Be- 
^utung, denken; und diefe iV/««/i/irMe« ift es, wcl- 
C&Q unfere uneingefchränkte (?) Bewunderung er- 



Ij't er auch möglich ? Vom Pro/I frc 
1 1—^58.) Beyde Fragen wert/eo voa 
der freylich vfm einem reinphilpfapbildien 



aMt*" ^S^O ^''^"^'>g*'^'^'''^<^l>^-' dem hier- die man gegen eine neue R< 

mit felbft dtelVI^Üdhkeit eines gegnlndeten Anfpru- gefafst haoen konnte, ift (lief 

ches ar.f nneiiigefrhränkte Bewunderung abgelpro- wil.'kiirJiclien Gränzen, wt - — ^ 

fcbon in ihrer Deßnitioo gefetzt bjt, hatte er hch im 
Vorhergehenden verbreitet, lüne kurze Leberficht 



;rung aogeip . 

eben wird! Im Verfolg wird der Vf. etwas billiger 
■nd beftimmt <tte*Männlicld<cit fo: vom Manne fu- 
derji wir: da& tr» er handle ann in feinem Familien- 
kreif^y Octer flF^lIeb, Starke zeigen foll, anitren- 
eende Arbeiten auszuhalten, Muth, Unaunchmliclv- 
keiten zu dulden, Selbltaberwiadtme bey Vez»> 
BBii.£wr* Anctt tnmtbeo t& VorfidüS* 



fchensWerth? 

fchoUf. (5.411—458.) Be) 
dem Vf. , der freylich v^Q ei % 
Gefichtspunkte aasgeht und auf die MMifcnenweVt» 

weniger wie fie ift, als wie fie fevn könnte und Teva 
füllte, Rfickficht nimmt, bejafiend beantwortet. 
Schön ift i)eic)nders die Art, wii- das gemeine Vor- 
urtheit, als ob im Frieden nur das Lafter und im 
Kriege nur die Tugend gedeihe, widerlegt wird. Das 
Beyfuiel der Römer wird mit Recht aJs nicht luu- 
länglich beweifend an fich, und als unanwendbar apf 
ein gebildetes Zeitalter darceftellt. „Wenn rieht 
etwa Lift, Graufamkeit, Kaubgier (gränzenu ;> 
Herrfchfuchl) für Tugenden gelten fblleo, deueu 
man mit den gröfsten Aufopferuugan nachzuftreb^n 
verpflichtet ift : fo cjebt es doch auch friedliche .Va^ 
tionen» welche an Tugend, Geiftesbildung, Stärke 
des Sinnes und Körperkraft felbft den kriejpfr//rA/l»« 
Nationen nichts iiachgebi n. " \V.i; < />■<''%''.'. '^■'^ 
eines ewigen und allgemiinen Vtifi^"^ betnlH: m 
winkt der Vf. am Schluffe feiwf .^dliaodlung au! 
Mienen grofsen Feldherrn, Gefetzgeber u«« RejenX» 
der, naciidem er unter feiiü'in eignen Volke. t tt» dWT 
fc^recklichften Verwirrnnj - iac t^"«« «od dwienwft» 
Ordnung der Dinge gei'c'i T 1 , — u"n\\t ruVi,-!a zu 
Wullen iclieiut, bis ein aiii^eineiner Bund ^ur Ab- 
fchrec kung der Gewali III jtii^j^t jt uiui Befeftiguneder' 
Gorerhtiuki'it z-vi'-l i den EuTQiväifc hen Mücbtea 
feine Beltrebungen gtiMÖnt hat." f S. 457.) — 

Drittes Quart. Betrachtungen über die Geßhichte 
der Chemie, eine Vorlefung vom Prof. H. C. OeifiH 
(S. » - 54.; Verl den di-eyEinleitungsvorlefungenObsr 
die Chemie, wclclie der Vf. vor einer VeHammhioit 
von Männern hielt, unter denen die meiften fcbon 
mit den altern Thuorieen bekannt waren, und worin 
er ilie unganftigenVorftellungenzu entfernen fuchte,. 

ne neue ReVolution i« der ^""«'"f* 

fc die letrfe- üeber di* - 
he man cfet Chemte 



des Unterlchiedcs zn ifshender antipbloglRiicVlcniUid 
dynamifchea Chemie folgt e. Hier liefert der Vf. teine 
Bemerkungen über die verfchn denen Schiel': f. le dt^r 
Cheu]ie>vom Mittelalter an» würdigt die verfchiede- 
■ia Vecdienlxe eines icden Zeitakec* vm (M^be, -. 

' . 
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keit wi<{erfahren , äuCsert aber (fie Beforgnifs, dals 
^iet letzte — ni( ht aus fuhfectiven , ron^rcrn aus ob- 
Iffetivea Grünsten — „nicht fohr in fein Zeitalter ein« 

Sreifea wtriU." (8145.) Durcligebcods »igt 6ak 
erVf.alseineD-vOTwtlieusfreyen und rinficbtivoHen 
V.ehrer in feinem Fachp. Urber die Edda, angefan- 
MO im Febr. igog. vom Prof. N^rup. (S. 112 — I9i.> 
SkMf hohe Alter und die Echtheit der Eddairchen Ge- 
iSfvge, diefer UroufUe der aordlfcben Mythologie» 
vrcygegen bdamntuch SMHmr fn fefnar IsHadirebes 
Literatur uinf Gefchichte (Gött. 1773-)» Adelung m 
fieckers Erbohlungea für 1797' und nach ihnen rtoU 
JRüh» ia Grei^lwalae in feinen Unterhaltungen f0r 
Freiiade altdtuftlblMr wd aitwMrdifclier Myttaoloeie 

i3«rl. rfloj.) «nd DeKus in WarnisaMkb im aug. 
it. Anzeiger, ixor. erhebliche ZvMifdi aufgeworfen 
liaben» winl von dem Vf. aus Gf1liid«n vertheidigt, 
die in dein Hec« deo SVunfch ojacr Ueberfetzuoe die- 
i»r AbhMKUnng in* Demticb» «mgt habaa. Mach 
•iner BeantwoRaaE der Frage: was iß Bidaf be- 
weifet der Vf. aus dem ümflande, dafs fchni] Snnrm 
und andere isländifche Vff. aus dem i^ten, mul Saxo 
aus dem taten Jahrhunderte diefelbe benutzt haben, 
ihr hoch aber das i|te oder I4te Jahrhundert gehen- 
des Alter. Clater den drey wlchtigften Handfcbriften, 
welche man von der profaifchen Edda hat, ift die 
auf der k<hiigl. Bibliothek zu Küpeiih. befindliche 
aus dem i4tcn Jahrh. die ältefte, und hat den mei- 
hen kriiifchen Werth; die von /^orinx ift loo Jahr jQD- 

Kr, aber fie hat die gröfsefie Vottftffndigkeit ; diefe 
fitzt die Kopeiihagncr, und die dritte die Upfulfr 
Üniverfitätsbibliothek. Der Vf. theilt de» Inhalt 
einer jeden diefer Handfchriften mit und nimmt 
an» dus das» was' ihnen genieinfchaftlich eigen 
n» die aehte Edda aoamaefie. Kurze hlßorifch - po- 
Vitilche Uf'b^rßrht drs ' grlfichifchcn , befonders des 
athenienfifchp/i iiuitdels bis in die Zeiten Alexanders 
d. Gr., rem Prof. Sverdrup. (S. 193 — 275.) Ol>- 
gieich kein grieehifehar äcbriftfteiler denHanad ab 
ciaa» bd^mdentOeaeftftand behaadelt« oder eiaaOe« 
fchi^^hte des Hand -is f(»iner Zeit cpüefert Int: f) fin- 
den fich doch fall in allen griecnifchen Jiiltunutnn 
mwhr oder «renieer Beytrige von gröfsemi oder ge- 
nogerem Gewichte za einer ariechifchen Haadels- 
«fehichte. BeFoiKfers theilt StnAo wichtige ftati- 
Rifche Nachrichten mit und von melirern attifchen 
Rednern, vurzüglicli Demo/chenes haben wir über 
. die Einrichtungen der Athenienfer zur Sicherheit 
äad BefOrdefttOg des Haadeb manche befriedigende 
Raehiichtert. Uer Vf. Im diele, jeden, der atcht 
ilüfs an den verheerenden Kriepcn i;nd Staatsum- 
wälzungen der Alten fein VVohlgelailen fiiul.'t, gewifs 
isbr interefOrenden Nachrichten mit vielem t^leifse 

{•tnnniclt» ieauf eine Art, die oachdcrFortfetzuog 
«iner Unterfochnng VerJangen erregt,, erzählt, nad 
von d- ni" en llithen Scliickfale der athenienGfchen 
Seeherru haft am ^chluffc feiner Abhandlung eine 
kurze Auwaadaag wat dif Oefchicht» «nftter Zeit 
y macht. — . , ■ ' 



Ptfrees Quarf. Verfuch tOrr 
der Kriegszttftand der moralifcherr Natur des Men- 
fchert iinUiUrdig? und: Ifc ein billieer Friede von 



England ZU eruwtent^ wenn es iridtt mur^k einen ge- 
wmtimea Se^e von aufsen dazu gezamtrtam wüdf 
vom Joftfaratb lOeruIf ( S. aRj - 30«. ) Cfer Vf. un» 

terfcheidet weder zwifchen einem {rereohtcn und un- 
gerechten , noch zwifcben einem Angriffs- und Vei> 
tneidifungskrieg; er glaubt (S- ^93') daCs, was di« 
letzte UnttrfohcMaag utrifft« die Grfiadiaie fchwör 
aa zielMB wir». K»n Woader M>r dalii anf dün» 
nnbeftimmte Frage auch feine Antwort unbt'ftitnmt 
ausfällt. Er behauptet nur, und das mit Hecht, liafs 
die Aufopferung des Lebens mit allen feinea Gütern 
aad FroHdea au Opfer foy, welches )edar Barger 
Ua«m VMedaada im aa ee ii i i eidltehen Kriege (für 
welchen aber doch aar der Vertheidignngskrieg gel- 
ten kann) fchuidig v^e. — In der Beantwoitungf 
der zweytea Frage vermifst man die Hube und Be> 
iMaeidMit» die iJaifieht und UnbeCingeoheit, di« 
aian tohi calaa SchriAfteOar r aoch ■ wenn er flbeir 
politifche Ge^enftände fchreibt, erwartet. Nachdcrrl 
er von der Regierung und dem Volke in England ein 
vviderliches Gemälde aufgeftellt hat, fo verändert 
ar dia aafgeworfeae Frage (b: »Ift es vemaaftiger 
Weife aa erwartea» «taf« efa (wie maa fieh alnBial* 
von der Kirche aiisdröckte) in mpite et membris fo 
venlerbtes Volk, als das englifche, — dem Erdbo* 
den einen billigen und wilnfchenswerthen Frieden 
geben werde? Die Aotworf kann man fich den* 
«aa. ^ Skhriek, einOadiaht. (5.343—359 ) DfeTe» 
irifchen BardengefiiM, fn welchem eine Hpifode aw* 
der Gefchichte des tmblinifchen Königes Suhrick be» 
iungen wird, 'findet man in des Fr. Edmund v. Ha- 
rolds Ueberfetznog aater dem Titel: neu entdeckte 
Gedichte Offutns. ( Dafltfd. 1787. ) J^er navetaennta 
Vf. hat ihn aioht metrifch, aber fchön, in» DSnifche 
«berfetzt und eine von Gefchraack and hiftorifchen 
KenatnifTen zeugende Einleitung voraasgefchickt, 
worin ar dia bemogcaa Begebeoheft ia das ote Jahr^ 
'Ikandert faCiL - Metneritungtn i^er tUe EtenAmshof' 
tung und den Han/ifil Norwegens In äUern Zeitert, 
von J. Rathke (8. 360 — 38«-) Unter dem alten 
Norwegen vr-rltelit <li-r V^f. die Verfaffung des Lau If^ 
bis ins 9te Jahrhundert, oder bis in di« Zeit Harald 
Haarfagerx, Wie Jaage das Land bewohnt iewefen^ 
läfster unentfchietien; glairbt aber nicht, dnls es feine 
erften Bewohner aus orten oder Sflifen erhaiten habe. 
In der Lebensart der älteften Einwohner zeigt fich 
viele Aehniichkeit mit der Lebensart der jetzigen 
Finnen. Flfdicrey and Jagd waren lange ihre einzi* 

SenNahrtmgswege, hi<; Viehzurht und zuletzt Arker- 
an dazu kam. Ihrer üekanntfcliift mittlen Budiiiern 
(welche Schöning aus Herod. l.ibr. 4. 46. wahr- 
(cheiniich macht) verttankten lie zuerft den Ge^ 
febmaek an der Laadhattshartnntf. AuebSchiffßifarC 
and Handel machten, nach Zeugnifs, frühzeitig; 
Fortfchrittß unter den Nurmiiimern. Aus dem ftj©' 
Cengefchlechte, welches fich in Norwegen nicderlicfn, 
fummXt Loge oder haloge, derdain Lutdo Hetgeiamd 
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cicn NnTn«n wie auch /N'br , der fich 'einen grorsen 
Thoii von ZVc»ri«;ag'M uülcrwarf , ab. Erftimqten Jabf' 
Imaderte knOpftr-n üch ihre meHken Handel^rerbla* 
4iiBp(en mit nuj4iand,äa. — Auch nach denf, wn 
Schöning y Stihmt La^erfrrfatgÖbtr Norwegens Slteft« 
H i I 'Isgefrliicbte aiifgcftelll haben, wiril man (tiefe 
Bffnerkun^r'Ti des Vfs. mit Nutzen und V^ergnüRen 
kfen. Fnigmentw^^Bamrkunmmm^ ein/T Reife 
in Norwegen im Sommer l907< ». C w. von J, W. Hör' • 
äetmmtt. ( S. 3(^9 —430.) Das Hauptaugenmerk auf 
cfiefer Heile war auf Hie Geographie uernorwe^ifclien 
Pflanzen gerichtet. Mit einer Line über die alpinfcbea 
I'flanzeo« welche Geh vom Oipfel bis zum Fufse des 
LyaJtamp' und Troufieldf cheu Gebimei b«fiiadni» 
befdiHetst dar Vf. fein« }»teralboteBftilifaing, woritt 
lutttT anderh eine Icfenswcrtbc Vergleichung zwi- 
(chen dem Charakter der norwegifchen Gebirgsbe- 
wohner und dem der Pvrenäenbewohner vorkommt. 
Bey aller auEfalleodm A«hiiliolik«it »vifch«a boid«» 
ceiehneten fich doch jese vor diefen durch einen b6* 
lierii Gr.id von Cultur und durch weniger ünwiffen- 
heit zu ihrem Vortheile aus. Ueher dii Gewinnung 
des Kachertfalzes und der Steinkohlen init Rückftcht 
auf das Vättrlandi vom Prot Wad, — 44S-) 

Küohenlalz und Steii^ohloo find te dem jetzigen 
Kriege, aus erKIärharen Urrachea, in Dinemark zu 
eintfiii ungehpiiren Preife gei^iegen. Defto verdieoft- 
licher ift die Unterfiichunir, ob nicht in dem Vatet^ 
lande felbft binlin^che HaifsqueUen fOr dtefie be^ 
den nnentbehrliehSn Bedlirfoifle zu finden fafe. 
Um 7ti 7"U'fri, wHt möglich fev , diefe Föfli- 
lieii III I>aiiL-inark zu tiinlen, werden vorerft die be- 
kannten fOnf vi^rfchiedenen Bergformationen nach ib> 
reoEigenthamüchkeiten und den Foflilieni die jede der» 
ielbeo ioseemein enthält, befebrieben. Dannboivefft 
Vf.f naD> fowohl das Kflchenfvilz theils aus den 
• jV! ' ffer, theils aus SdhqueUen zu gemonen fey, 
»! I von den beiilen jQngften Formationen 

ti'.r äteinkuhieiidie ältere auf den Faeroer-InliBlnund 
auf Island , die jüngere aber in den eigenttteh dlnl- 
fthürt Provinzen, bcfondors auf Bnrnholm, in weit 
pröfserer Menge, als hisiier, zu Ta^c gefördert wer- 
den könnten. Zu bednuren ift es nur, dafs.diefe den 
englifclieu äteinkohien , an die man bisher in Diae» 
mark fiift ansfohliefsend gewöhnt war, u innerer 
Göte boy weitem nicht gleich kofnmen. Die befon- 
<lere Aufmerkfanikeit der Regierung verdient die von 
Hern Vf. angefahrte Beobachtung des Hrn. MünfterSf 
nach welcher firh in Jüttlatid bey Skagen ein Stein- 
kohleulager votij Meilen lang, eine hal(>e Meile breit, 
«ine halbe bis a Ellen mächtig, behnden foll. Urber 
die Zuverhiffigkeit der menfchUchen Keniitnijs in der 
Sinnei}Wth , vorn i'rof. C Chr. Honiemuiin' (S. 476 
bis 508.) Mit diefer Abhaudiung fucht der Vf. den 
Maugel an Ueberelnftimmuna zwifchen philofophi- 
Idier ForCcbuog und den einfachen, gefunden Vec- 



ftand 7u heben und ihm vorztihfn^pn. F-.laThJiL fj.-T 
nicht wohl abfehn, wie beides weientlich umi oolb 
wendig mit einander im Widerforuch feyn kann ; abez 
ft^iicb der Mifsbrauch, weicher v<ki 'un»erda»^«^tam 
nnd mchtpe-ßandgnen phflofophifchen Lefirflitsen 
and (leren Anwendung auf Gegenftaode, die fnr das 
menfchltche Leben van der gröfseften Wicbti^Keit 
find, gemacht werden kann und worden ift» ift b#* 
kennt und grofs. Und wena es in Dänemark Le h ger 
derReligion fürs Volk tmd die Jugend giebt • w«lelia 
den Ka'ntM^en Ideali'^mti'^ da-u mifsbrauchen , dafjr 
fie in ihren populären Unterricht Sätze, wie: 9, wir 
wifj'en nicht, aber wir glauben t dafs es einen 0<oti 
giiebt" n. f. w. einflieisen laOeo : fo bat er RacÄft g*" 

Jen diefen Unfiw leiBe Stimme za erhebn. Sooft 
Arfte wohl das Studium und die Kenntnibder Kmit- 
fchen Philofophie unter Dänemarks Ueligioo^leh- 
rern noch nicht fo ausgebreitet feyn, da(s dleGl 
Abbandlung» die obnebm nicht tief in doa vor- 
gerettten (A^nftend dringt, grobes IntanOe eo*' 
gen konnte. 

(Dtr Befehtuf* /»igt.) 



Buui« h, Oebeoer: Refertorium für alle Amtt- 
^ßoHehtungem emes Predigers. Herausgegeben 
vun Samuel Baur^ Prediger in Gutüngea, im 
Ulmifcben, I>rif*er Band. 1806. XVi u. riaS. 
(aRthlr. 6 Cr.) l/iener Band. 180». XIV ^ 
600 S. (a RthL) Fünfter Band. 190g. XtVß> • 
656 S. C 2 Rthlr. ) Sechster Baod. livf- ^ » 
8co S. 8. (a Kthlr. 60r.) (Stahe d. Aw* 1b> , 
£änz. bl. igoj. Nr. ir.) 

Dt r-'-rC" tuk! forj'ir Ii nid aucV unterdem Titel : 

Hoiniletilches Handbuch für alle cbxiitUcben ?eft- 
tage des sa nzen Ja Ii rs . Zum GebreMh ffir Sttdt • 
«mllienii^rediger. Erfur oad gMwjitr Bnd* 

Der fechste Band unter dem Titel: 

Hr TILI rir-bes Handbuch fOr WatAarnftm^gf^ 
über auseriefene Bibelftelieo. 



OÖTTiwotN, b. VandeahAek n. Ruprecht: Ar. 

Chrißoph Fripilrick Ammofn . ConfiftonsintlOk 
Prof. d. llieol. u. erften Univer/itiKprerfiiers, 
vollßilndiget Lelirbuch der chriftittk-reTigiöfen 
Moral. Vierte verbeiXerte Ausgabe. iao6. XXVll 
u. 55i^Ö. «. ( i_llifalr. ao Öl > Siebe d* Bae. 
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VKAMiaCHTl SCHAirTIN. 

eeraeurjhlikuti Skri/ter n. f. w- 

Igog. I Jes trf(>re«i» Jahrg. erftes QaarttU Ueherden 

■hervorbringen, \oxi hL C OfiJ'ced. (S- I - S7'l 
eioem alizu ausgedeluiteo Geipräclie zwifcben Ernßt 
Waldeitütr^ Felix t Alexander und Julius » in wel- 
ch em der eijia dea Gniod dtt Vwgnügeas flbtrdie 
Mufik in d«r btoben Sinnlichkeit ^ d«r andere in der 
ri>i[keii Verauoft, ein drltterin Jcr leeren Einbildung, 
findet, kommt Ernfc zuletzt zu dem Refuitate, r>daf 
Vergoflgen, welch«;s uns dicKunftderMarenfcheokt» 
ift kein Dlofs eingebildete«» fondern ein wirkliches; 
es hat feinen- Grund nicht Wofs im Bau der äufsern 
Sinne, fondern in iinferm Innern Wefen , vi iTcluf 
fetuns Oenufs nicht Wofs durch die Srarl^e d jr fc.iu- 
drfldce) foodern dnrch die roilefte U hereinftim- 
jnuag nlt unferem vernOnFtigen Wefeo. Doch ent- 
Ipringt die Seligkeit des Kunftgenunes nicht ans he- 
wufster Ueherlegung, fnn lern ans einem un!j''u'u[s- 
ten dunkeln Heiiigthume" u. f. w. Ueber Laucc beym 
Nordlicht , vom tSavit. Abrahamfon ( S. — lOa ) 
Die Meynungen, dafs bey ftarken Nordlichtern (im 
Uänifchen nordre MorgenrOda-, HimmelaabHing, Lat. 
Aurora boreolis , C/jajma genannt) fjaute gehört wer- 
den» iind bekanntlich gctheilt. Der Vf. zählt m|h- 
fere Stimmen glaubwürdiger Perfonen daftlr und 
mehrere dagegen auf. Dafs es , wie hier aus Gmelin 
iUJgeführt wird , Nordlichter von verfchiedeoer Art 
giebt; daß inanr-hr uni'.ojiifui Ilücli, andere etwas 
tiefer in der Atmofpiiare, noch andere der£rdeganx 
nahe zu feyn fcheinen: darüber findet wohl keta 
Zweifel ftatt. Darf Ree. feinen eignen hifrüfirr ge- 
machten BeobaclUuugen trauen und fic hier antuhren: 
(b bat erweifse, oder hellgelbe Nordlichter vonröth- 
licheo und liunkeirothen unterfchieden ; jene habea 

• ihm hoch, diefe tief za feyn gefchienen; bey den «r- 
fien hörte er nichts, bey den letzten hat er ein fanf« 
tes Raufchen , ob es gleich vuUig windftill war» zu 



bdrea ceg^nbt. Von beydra Arten ift er im fadli- 
cbem Debtfehbnd, von den lettten befonders tiefer 

Im Norden Zeuse gewefen. Etwas abrr tU^ AnßaU 
terty welche wuhrcnd des Colmar - Krieges gemacht 
Wurden , um die Infel Seeland gegen feindücke Aifr 
griffe zußchern; vom Prof. Eug^fto/t. (S. loi bi« 
156. J Einige ailgemefrfe Betrachtangen über die 
Vertheidicnnf; -n^ I.inflo Anfange der Regierune 
Ckriffiaris LV. wenien diefer Abhandlung vorausge- 
fcliickt. Der Mifsgriff, das Vaterland, ftatt du^ 
patriotifchgefinnte Eingeborne, vielmehr durch ge- 
worbene Fremdling verlfartdigen zuIafTen, fandin 
Dänemark wnhl nie mehr ftatt, als am Ende des 
l6ten und zu Anfang des I7teii Jahrhunderts. Selbf( 
nachdem Chriftian tv. alles angewendet hatte, da» 
Knesswefen auf einen befTcrnFiM za fetzen , glaubt« 
die Ichwedlfeh« Regierung noch immer als ausge- 
macht anneSnicn zu dürfen, „das däoifche Fufsvolk 
exiftirc mehr im Scluin, als in der Wirklichkeit* 
Der Vf. fchildert gröndlich und mit Wirme die nach- " 
theiügen Folgen jenes Mißgriffes ; nur wünfchte Ree, 
dafs er fich dabey von den im Auslande geworbenen 
keiner fo verächtlichenBenennunceii , il L^i'-f^'rn'Je^ 
Lnndftrygere og Röoeret eydske Landsknae^te u. f. w. 

löctite bedient haben; da es doch in der That 
fchwer zu eatfcheiden ift, ob das NaohtbetUge , wel- 
ches in der Sache Hegt, mehr den Firemden, die 
fii h verhen lafTen, oder der Regierung, diefiewirbv 
und der Nation, für welche üeaus Mangel anSelhilt- 
vertheidigern geworben vmdm nfllfen» zum. Vor- 



wurfe jg^reicbt. — Uebcinns verborgen dem Könige' 
QtrifiuM die weifen und Icrflfttgen Mafsregeln , wel- 
che er zur Vcrtheidicung von Norwegen, Se -l LDd 
und Fyen ergriff und worüber, was oefonders die 
Vcrtheidigung Seelandes durch die aus Landesldn,-'. 
dern beltehende Koftenmlliz betrifft, die Acten- 
ftfloke (S. ij^etc.) mitgetheÜt xTcrdeo, den Ruhna' 
eines der grötseften Könige, wi Iciip Däncinsrk ge- 
habt hat. — Hannünd Seh^/c^ds er/te Ainba/Jade im 
Frankreich, vom Etatsrath MoldenAawer (S. 157 bis 
loj.) Sdhon im aten Qu. des Jabi|;. 1^36. S. 170 bis ' 
ato» maehte der Vr. den Anfane mit diefer interelTaa« 
ten Abhandlung, welcbn aacii h]vr noth iiiclit ii^. 
fbmoGCeo ift una dereaioitfotzun|(uiKläciiiuisgcwi(s 
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jeder» dem die ehemalieen diplomatifchen Verhält- nächüten Fortfetzung feiner Abhandlung zu liefero. 

ailfeJDiDeinarks nichtgieichgalt)|; finH, mit Verlaa- Ct/ehiehte Thorgils> genannt Orruheens Stlrffohmt 

«•n^H^gBif tfebt. D«r hat fune NachrtabteD ei««« w^rUftimn Hüdea aus dm zel^iuea Jmnrhun' 

It «OS Sehefteds offidellen Berichten an Fried- derttt flberfetzt aus dem alten fklnrffnaTifeneA, nebft 

rieh III., theils aus einer Sammlung .illcr mn ihm an (^ner Einleitung vom Prof. 5. Thorlacius. (S. f94 bis 

König« die Minifter und feine vei trauteflen aaa.) Mau erhält hier nur die Einleitung; die Ueber- 
Paris 



feine vertrauteflen 
Briefe und darauf 



den ^ 

Freunde aus Paris geMulpiMMr Briefe und darauf fetzung feibft behält der Vf. dem nichfltiä'Hefte vor. 
«rbaltener Antwsrtan — wovon die Manuikripte 'auf fite Enähluac Iftiioter dem Nimeo J^aamamna'Sagm 
kopeah. kAnigl. Bibliothek aufbewahrt werdea» bekannt, weiche Benennung vom Inhalte der nenn 

Mitlehnt. Nicht nur wegen des pehcimen Allianz- erften Kapp, entlehnt ift, worin die Wohnung \ou 
tractates, den Sehe/t eä untcB Ludwig XJV. zwifchen 'J horgiU Vorfahreii in der Arne -Harde im füdlichen 
Vkvnkreich und Dänemark ttStadde brachte, und Theil von Island kulrz befchrieben wird. Der Vf. 
wodurch DänsnuKk dtm «ob Ludmdg mMlttm* »et fffi e kt doo Snmmdtm deaS t a di— w der^orrf/^rAg/i 
Rheinbund bejtrat vnrf ileiiturieichanlieirctiiginaek- Aherthflmer von dlefer Oefehfehte maaetien Beprtg 
te, gegen iahrÜche joOjOOO nthlr. ein Contingent zur Kenntnifs des alten Nordens, feiner Oeivkarl, 
von 8000 Mann zur Aufrechthaltung des weftphäli- feinen Einrichtungen und Gebräuchen. SeMt was 
■ ^rieiknb zu fteilen, fondern vonflglich auch den häuslichen Zuftand im alten Norden betrint, 
..^m der damals fo vieles Auffehn erresendeo Ge- würden T^rfi^ Begebenheiten, die in das lote und 
chichte des als ftochverräther verfolgten urafen Cor- irte Jahrhundert fallen, kein geringes Licht ober das 
^tz Ul/fldi wobe^ Sehfi m Fr.mkn.ich eine fo Verliültriif^ <lrr Fun zum Manne, des Sklaver» 711m 

Herrn, über die Erziehung und iiiidung der Kinder 
▼•rlmitea ibX w* 



thätige KolJe fpieite, veiiueiieii diefc Nachrichten 
alle Aufmerk fanjkeit. Sclwßed, obgleich ülfelds 
Schwager* behandelte deffea Sache mit einem ib iei'' 
<fenrchahlichen Eifer, dafs man fich des Verdachte 
perlönlicher Abneigung gegen ihn, nicht erwehren 
((ann; au'Mi brachte er den König dahia, trotz der 
grorscn Gii li^, die Ulfeid von ihm fnooS»t Arreft* 
^fehle durclis ganze Aeich gegen ihn zu erlaffen. 
Wie .ernftlich es mit diefen Lettres de Cachet gegeo 
17. genit iat war und wie viele H-^nde dadurch in 
wegung gefetzt wurden, davon fuhrt der Vf. nur das 
einzige Herzogthum Normandie zum Beweife an. 
tlier erhielt der Cummandant Gr. Montaußer feine 
Ordre; dieCopie davon fchickte diefer an Geben Amt- 
jiiiiiiner; diefe unterrichteten iluvon 45 Lieutenants; 
von diefen ward der Arreftbefehl an 183 Vicom« 
les ertheilt; und durch deren Serseants kam en 
endlich in jetles der 4800 Kirchfpiele des Herzog- 
thumes! (S. 195.) Vlfeld entging allen Nachftellun- 
^en, fchrieb aber eine Vcrtheidignngsfchrift , die 



STATISTIK. 

I. Bfrn, b. Haller: Neuer Schreib -Kaien d/r oi^f 
dus Jahr I8IO. Sammt iem Reg'imeritsbüi klfin, 
enthalcpiid , dif W'lüiche und gfi/'ilkfif Verfaß- 
fung det Caatuns Bern. Unpaginirt 6 B. kl. g. 
9. Zürich, b. Oreil , Fllfsliu.Coinp.: R^ienmgs* 
und Adrefs - Kalender df<! Cr. •iro/ts JSrwed 
d'is Jahr 18 10. 216 -S". med. %. 
3. Zürich, b. Kfcher; Etat der fimt^t lieh '■n an - 
und abwefenden Gemeindabürger der Siuiit Zü- 
rkh, WHehedas sWanzigße Ahns - Johr zurück- 
gefegt haberr mit erftcin (dem erCteo) JeMUf 
18 10. nehfc Anhang. 148 5. meA.%. 

Der Druck von N. r. fcbeint ans dem Anhnge 
des vorigen Jahrhunderts zu feyn. Doch find der 
Verindcrungen auffallend viele, wenn'mao ihn mit 
ts Seheßed zu dem Mittel griff, onter.dem aage* dem Jahrgänge von 1799** dem Jalatea vor der Rew* 

uommenen Namen eines englilchen Edelmannes eine lution, vergleicht, als die Cantone Aargau und Lf 
(ipf^rnrchrift drn^'ken zu kff^ 11. W>u beiden Schrif- man noch dem dan)a!s mächtigen Cantone Bern ao« 
teu , die vieles Licht über Vs. Sjche verbreiten, hat gehörten. Die Schultfieils'ii vin Bern hielsen foni't, 
der Vff d.Ui. Ueberfetzunaeo leiner Abhandlung bejr> to wie die von Lucern « ( ryburg und Solothurn a«4 
efügt. Nicht wcnicer lefiiswerth ift die (S.l8s.etc. die Brirgermeifter von Zarich, BaM und SchaAmr 
es Vurlicgeuden Heftes) mifgetheilte Ueberfetzung fetf: Ihro Gnaden; jetzt heifst es bev jedem dar 

Mein Hochgearhtrr Herr' — (dis* 



igs 

den Grofsen in Paris fo voriheilhaft für ihn wirkte. 



der von Mn lern. Mar. Magd. L^(//g/üijgefchehenen ge- 
richiüchen Au Ltge vom ag- Aug. 1663. betreffend 
eine vorgebliche Verfchwurung gegen den König von 
Dänemark, von welcher ein gewtfler Vnozohdeia 
Roche Tudesqiiin Stifter ^e^ n foüte, wo(hirch Lud- 
w'g XIV. (ire vierHauplfertüngen Üaiieinarks Croiie- 
hunrg, NaT. Iu)u, GJuTtard et Tronthin (d.h. Kro- 
neiibuig, Nulkow, GUlckftadt und Drontheim) in 
die Hände gcfpielt virenlen foUten, und in welcher 
Seluf/ied den ll injjtrcliliirrel /.nr Entdeckung des dem 
Gr»XJlfeld antclciiul ligten iluciiverratbes zu hnden 
gbnbte. Den VcKfoig fwfjpcioh» 4n Vf. in ddt 



Schultheifse: 

fer Titel: Hochgeucht, nichl /iocZ/^ff,, /..' v. ftürt» 
ionftauf^ion von Duro Gnaden t und kätn u»ii)<'tna- < 
herren», die nach Standeahäupte;^/' ieimichn 
ften Rang lüften. Die andern MitgÜei'er des kleine^ ■ 
■Kaths haben die abeekurt/.te Courtoifie: Mnhghr i 
vor der Revolution hiefs es: Mnghhr , umA Oas detk 
beydea vorgefetzte g. deutete . «^nüaiger , ° an ; . 
jetst fteht das g. swifemn den b«y4«n H.inder Mitte, 
und foli vielleicht das: gnädig, als Attribut der Ke- 
gierung. myitiioh andeuten. Der Dekao oder Ao* 

tiaesJ3ffseg«i«iid 4ir Statft-SeSialthüii j^M^re) 
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fiad alfo am den Buchftaben g rtr- 
IctlrTt. Von dm 97-. .Senatorro , deren Spit?« in 

fUe-fem Tahrp des I,ancJammanns von ffr.,'/- - ;rv/ F\'c. 
fteht, lind tirey, die nicht Berner Bürger find. Der 
Kirolien- und Sdl«|r«ril MItbtaus einem Schuftheirs, 
^•r RathdberrM» zwajr Phmm (Ith und Moslin) 
und einem Frofeffor. DieLandvAgteneifseo jetzt Ö6ffr- 
finTtn-iünner . Aber v^ ie \ iel hat der Staat von Bern an 
deinen Üciitzungcn eingebüfst ! Viele der herrlichften 
~ Ivo^teyen, wie Romain moüer, Laafjnne, Lenz- 
\% ud niolit'meiir ein Erbgut diefes Freyrtaats; 
ra kann manches Glied der ehemaligen Patrizier- 
imijien an difTrn uir,'cr\vin'<l)jre n Verluft olirieSeuf- 
unri i hränen nicht denken, und diefer Calamität 
•ilk e.s wohl vorzüglich znzofchreiben , dafs in diefen 
^«inüiea jetat •/«aK« Sehriften und die Offenbarung 
Johannis zum Tkra fleifsig zur Hand genommen wer- 
den. Hnter der Rubrik: Akademie ^ Vürnmi 71U Garn- 
ier Her Hl-. Rathsberr Mutath vor; Curatorea find 
Hv. I>ekan Ith und eiti Mitglied der Municipalität. 
Im dmr ikeoiogifihen Fakultät find Lehrer: Hr. HOner- 
U der in' Flotts Magazin einmal etwas in dem 
der tnbingfchen ^hule'von fich hören liefa* 
Htm Prof. der Dogmatik, Mural und Kirchengerchich- 
te^i Hr. Scherer y als Prof. der Exegefe, und Hr. 
StiuUri ala Pro& der praktifehen Tbeologie; in der 
^rlfUrehan Hr. Karl tndvrig Hilter, als Prof. der 
Gefchichte, Staatenkundc und Cameralwiffenfchaf- 
te», Hr. Gmelin', ah Prof. des» rOniifchen und Gri- 
niinalrechts , Hr* Schnell als Prof. des Bernerfcheo 
QvUracbta: in dar madjciAifchen Hr. Emmert als 
fiaof. 4>r Analoinie uncf Phyimlagie:,, Hr. Tribofety 
als Prof. der Therapie an« Materia r ^cn, Hr. 
Schiferlit als Prof. der Chirurgie und Entbiudungs- 
kunft uqd ein andrer Hr. Emmert als Prof. der Vieh- 
arznaykunde» In der philofophifchen Fakultät Hr. 
KiroiM«n(lh Rjföid als Prof. der Alterthumskunde« 
und die tataio; und griech. Sprache, Hr. Jahn als 
Prof. der Literatur, und deutfchen Sprache, Hr. 
IKj/i, als Prof. der Philofophie, Hr. Trech/e/, als 
Prof. der Mathematik, Hr. ä-cA, als Prof. der Phyfik 
und Cbamla, und Hr. Meißner, als Prof. tier iNatur- 
perchirhto und Geographie, l^ie Geiltlirhkeit ift in 
/ec/i* C/a^^/»getheilt, deren Vorfteher Dekane bei- 
&eo. Der GandkUle» dM-FMdigtemts find iuTserft 

Hr. 9. ift bey weitem reichhaltiger als Nr. i. 
Doch mnffen wir, in -lierdu iere in Atilehunij des ge- 
nealügifchen Regifters vom den fürftlicbcn Häulern, 
nnfre BemcduiBgeB Aber den vorigen Jahrgang wie- 



Nr»3. ift in mancher äiofioht dar Aufmerkiamkeat 
-«renli. Möchte das Verzriehnifs nur forgfaltiger re- 

digirt fcyn' Min ftöfst auf häufige Verfeneo* zumal 
in Betreff der Zahlen, feyen es nun Schreib- oder 
Druckfehler. So ift die Summe der erwachfenea 
Barger nach S. ii3>fl5Ji*; neebdem£tat find es aber 
nnr 9515^ und bev fecnt Oefijhlechtem ift io der fum- 
marifchen Uebern ht einer mehr eezählt, alsderEtat 
zeigt. Vielleicht vergab der Redacteur bev einigea 
Gelcblechtera, eben eingetretene )unge Mltgiledejr 
in den Etat eiomtragen : denn die Senupo ain& er 
genao wiffen , weil er bey dem Stadtrathe von Amts- 
wegen die Biirnerregifter führt. Ueber die Recht- 
fchreibung einiger Oefchlechtsnamen liefsen fich dem 
Herausgeber mflndUehe Bemerkungen mittheilen; 
fchriftlich wArde es zu weit f&brea. In dieCoi* neuen 
Auseahe finden fich wieder neneNoHMn» betreffend 
die Aiif[iaVi[tic f'inzelner Gefchlechter in die Bürge/- 
fchaft, und einzelne Glieder derüelbeo» die äch in 
frahern Zeiten ausgezeichnet faCbm; auch der Etat 
der Handwerker S. 145. ift^sn» De«. . Aua demCel- 
ben erhellet, dafs der viertfi^heU der Itmmtllchen 
eriv.ii lifi nen Bürger aus Handwerkern befteht; die 
Summe ift 634.; es ift aber dabey nicht angeführt 
worden, ob die Wittwen, welche die Handwerk« 
ihrer verftorbenen MSnner fortfetzen t mit utatar die- 
fer Stimme begriffen find. Scliwerer würde es feyf^^ 
die AiK'ahl der Harulf I JF.-nte genau /u f>r^:"tiMi :( r», 
weil Grofs- und Klein- Händler nicht unterkhieden 
find, und ße oft in ihren Gefchiften wechfeln. Die. 
Anzahl der ordinirten Geiftlichen ift 376. Seit zwey 
Jahren haben fieh die Borger, die über 30. Jahre alt 
find, nni 17. vermindert, die minderjährigen lii 1 41. 
Der ältelte Bürger ift gg. Jahre alt. Im Uanzen ünd 
nur 31. , die mehr als go. Jahre haben , und neun da- 
von leben feit vielen Jahren nicht mehr in der Stadt, 
fondern meifteos auf dem Lande. Ueberhaupt jf% 
fchon oft bemerkt worden, Ijfs zu Zürich feltencr 
Perfonen von fehr hohem Alter gefunden werden, 
als an andern Orten der Schweiz, z. B. zu Bern, und : 
in den gebirgichten Gegenden. Da fich die Zahl der 
Beyfafsen von Jahr 2u Jahr vermehrt, fo kann nichjt 
Mangel ü.j n' leiT.jTihcit zum Erwerbe dieUrfache der 
jährlichen Abnahme der Bürgerfchafl feyu: deoaiaul: 
diefem Etat vermindern fich nicht die Einwohner 
(habitans) fondern nur die eigeotUcfae» Boraer 
(citoyens) von Zürich. — S. 13. ift in ehter Note 
155c. j's J.ilij- üii 0 "i^i'l.srn , in wolclieni Heinrich 
BuHinger Antiltes wen Ipu 1 -y; es ift aber bekannt^ 
dals er Ulrich Zwingü s unmittelbarer Nachfuigef 
war» der im J. 1531* Ja der Caf]^elerCchUeht tunluun. 



.WERKS DER SCHÖNEN KÜNSTE. 

RO.MAlfV. dsrrhs Iiiben. Mit einem (fehr mittelmSTsigett) 

POSEM, bey Kühn: Humor ifti fahe NmelleH yon . Ki^fe"^» '•»♦"M^^- 8- (iRthlr.) t 
Johaaa triedrich Schütte. ' Enthaltend : Die T»- DsjuXL hat-im bnnorifti&hen Fache Manches 
bitiert. Der Neujahmbend. AinSamrileire"'gerchneben, was ann TkeU mit BeyfaU aulgeoon». 
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fn«aift. Weit entfernt» ihm rfenrelbcn irftad 
kümmern 7tt woUen, kann doch Ree, was dat ▼or' 

liegeoi^« WltI- betrifft, keinesweges darin einftim- 
men. Hittte der Vf. diefe tlrey LrzihUingea oiUer 
dem Titel: Alltae!«roinaDei Keldblumeo, Opiate oder 
tlfi t;!. in die Weit pefeiidet, fo zweifeln wir nicht, 
daf.Cfie i)eb<?n fo vielem andern Mittelst mit durch- 
gefchiilpft (eyn würden, ab»T durcli ide f?ii !e 

Vcaeonung: HuoiorUtifche .\uv eilen, ziehen Uc die 
'Atifinerkfamkeit der JCritik zu ihrem unvermeidli- 
#llM NachMiri! atif fich, weil c"; ilnicn allzu fehr an 
Htimor tiriii l.autie ieidt, um vor ihrem lUchtcrftuhi 
tnit liieTer Benennung hrftehii zu können! O der 
griaubte der Vf. vieUeicbt feinen EnengaidM idiefe 
Rfo r dwniff» dadvreh zu geben , dafs er den Hamor 
«uid die Laune einiger feiner Perfonen fahr off rrwfih- 
nen und rahmen Iii st? Diefs möchte ihn wohl eben 
fo wcnii; zum Zwecke fahren , als jemand , der viel 
von Rpicbtbamtni nd«tt dadoMli aiUeia icfao« nieh 
werdeA wird. An VerfnehM laonlg tn hya* M&t 
es der Vf. rwnr keincsweget fehlen; aber es fcbeint 
ihn gl^iichfani kein brnft damit , indem (ich die Laune 
nir tit durch dan Ganze ergleist und es durchdringt, 
foiidern das BeftrebM daraach oar Stelleawatfi bSt- 
vortritt, fn<lafseia«tnatte Leere vorkerrfelMBd bleibt. 
Drr erfte Auffalz, ilic Tubatiere, enthilt eine blofsf 
AiK'kdote, die der Vf. sanz ernfthaft erziblt, und 
wobey er nur StellMmaile ein wenig witzelt Vori| 
ceht eine Rinleitung» betreffend die verfchicdenen 
Wollen, welche in Abficht auf dieTabacksdofen ge- 
hen üht liaben; fie zeichnet fich weder idurch Inhalt» 
- roch Furm aus. Auf dtefe erfte Erzählung, welche 
mit Einfefalufs der Einleitunc; nicht mehr 12 Sei- 
ten einnimmt, f ;!ct der Neujahrtakend. Eine Fa- 
viilienjhpnt: Hier jft das Beltrebea launig zu feyn» 
am enifiljchrten, aber auch am meiften nutjduogen. 
|ir jcbildert uns eines halb auaaebifiianea» luüb Ii' 
cherlieli fteifen bflrgerllehea AbwdMräwiib. Sidwr 
kann eine &>lche 5cene in der Wirklichkeit nicht ki 
ekelhaft langweilig feyn, als hier die Befchrcibung 
derfelben ausgefalkn iit. Uin uns, feiner Metnun 
meh, cu anMirea, biiifl der Vf. Albernheit «« . 
Albernheit» fda« Perfonan hflea fich auf dne oDer* 
träglich ekclliuftü Weife sehen, und ihre Reden er- 
reichen fo ziemlich das Maximum von Trivialität. 
Belege davon bietet jede Seite dar, wir heben nur 
folgende« aa«: „S. 47. MUter, Es ift manches feine 
Lied in den Volksbflehem (?a, too Volk, Bürger. 
Claudius und mir. Mad. Mlher. BkV» MailB» btb 
ich eins» ich glaube voa Dir: 

Der Te.W|||,rt|., u,,} 

lughaidcldidtldti t 

»^'S'^lLf /,^'r^"*\. J^^^'{ßr. Satirifirt die 
''IL"\!5r Arby[^"^*'> ' der i enfel dt nicht 
l^TUZräl Lhh'''rJ'^- Nun. fing- nnt, mein 
bohn Konrad» Juchhejdel! _ ^^KoutIl Ich baba 

Pavian ! 



Dil« Vatar witt, du (btift fingen und niclAt kaue 
malfrafaf* Die dritte und längfteErzäWun «-les Bi 
des, Aniönens Ri-j.i' dunii djs Lehen -bLTrotiz-ieb^ 
können wir aüt voUer Ueberzeucune deaea «mplv 
len, die in Romanen gern dat alltäg^chrteLfetbettjs: 
feinen Coiniit<urs, Kinder- und Gefindertuben mö^ 
Jichft treu gefchitdert hören. Die GeCchichte ift u 
Bricf<-n aefchrieb ii und fljefst fo unmeridieh dAh\ 
daCs fje tiiglich zum Symbol des aUti||Üches Lebeat 
dienen konnte, was darin gefcbjldarc wM. VTesa 
man fich die undankbare Mflhe geben wollte, ooa 
Anzahl Briefe aus Bohe's oder Claudius Brie/^taä«' 
zu einem lofen Ganzen zu verknüpfen» fo wnä&trm' 

t refahr eine Lectare, wie diaCe« eatftefaen. Um aa- 
er» Lefern einen Begriff iroa däm beymb uadiuS»- 
lirhcn Trivialitäten zu gebeü» die hier vo^ommea» 
fchreiben wir zwey Stdleo ab. ü. 214. »,Gia«(^ä^ 
und wohlbehalten, liebe Mutter, bin ich mit Otfe> 
geohait ainar Ku^be, die ledig von N. nach Xeuftidt 1 
retour fnbr, tmdßtr diet zufolge einer Zeümet-^ 
nachrkht^ eia Pafjagier gcfurht u urd^^ \äer aale, 
buigt. S. ai6. Mejue brave Winter, die midiner 
ganzer Taee, roo welchem heute der erfte kann »b- 
geUofeo iu, «n belitzen fich freut, fitzt mir - ^ren- 
©her und varllefirt Spinat, dm ich fo gern ejfr, ~uMi 
drr in N. nm'h iikhc zu hub^n war ^ Zum Ab&td- 
effen." Einige wenige eelungeae £atififciM Züe» 
ktenaa die Langeweile, die Ober tim«m feJcfaeoGao- 
zen nothwendig ruhea mufs , nicht verfcheueiiea. la 
der Wahl feiner Ausdrücke at der V/. aacb aicbt^ 
weniger als deiicat- befonders una^^eu»«^ mat 
der häfshcheProvinzialisauu Rm^, naa ^aar *^ 
actigeu Ki^de gabfuehtt •nf||<iwi 



LUMie» b.Gerh. Fleifcher d. jnng.: A^Cunl 
Bitderbuch, oebft einer Anweifung iündet leic\i^ 
lefcn zu lehren, zunäehft zum Gebrauch beym 
häuslichen Unterricht »on J. A. C. Löhr, Paftor 

in der Altenburg vor Merfebur/^. Dritte ^«t- 
bLJf. - Ai'il.T,' i'. iho- aiAS. g. tiuilLKiipiar. 
tao Gr.) (Siehe djc Kcc. A.L.Z. 17^ ^''.jof^ 

Auch unter dem Titel: 

Erfte Vorbereitungen iür lunder u, £, w. &fiet 
filodcheii. 



BatXB» b.<MMuer: Her lUthgeher ut dtrSd^ 

heßunde, oder A iifT.ü-e für Schii/.-n<fj/ftv in Kna- 
ben- und IVlädchenlchulea zum VW- Schovi- 
Kecht- und Briel^chreiben. Voa J. G. Rein- 
haritt Obariehrar an derTöchtccfchule itOdabl- 
haufea« Dritte verbefTme und vermeVirte Au^ 

Ree. A. L 7. if9(. Wr. g6.i ' 
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Num. 93. 
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Blenstags, dem si. Angufe tSfo« 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



OÖTriNGCN, b. Däcterich: PliyßkaUfrhes Wörter- 
burh.., fowohl nach aloinirrirclier, als aiirh nafU 
dynainifcher Lehrart in aiiiii.ibLtifrlior ürii .mg 

■ ?6tt Dr. J. C. Fi/'chfrt Profeffor zu Ji-ua. Erfter 
Th. 1798. 9V8^. Zwe)ter'T\^. 1799. 988 S. Drit- 
ter Th. i8oa 916 S. ru-rter Th. iKoi. 894 S. 
Fänftfr Th. 1S04. 783 i>. itechster Th. igo«. 
gi9 S. enthält die Supplemente. Slcbi^nter Tn. 
1806. ||a S. nebft Regiüer* Mit Ku^em^ g. 
(19 RtUr. 13 gr.) 

f -rehlers Wörterbuch der Phyfik halte fich mit 
^""^ Recht einen fo allgemeinen Beyfall erworben, 
<Uü« es den Wuofch zu elaer Foitl«tzang erregea 
nnbte. Hr. F. flbernahm es, dn neues Wflrter- 
iMlch der Phyfik zu fcbreibcn, welches eigentlich 
nur «ine Fo'rtit'tziiiig des Gehlerfchen zu nen- 
nen ift. Mm darf nur beide Werke mit einander 
vergleicbeiit um diefes Urthaii richtig zu önden. 
Ree. fand diefSes iSngft durch einen langen Oebranch 
beicler Wörterbücher, miifrprtc aber .ins Veranlaf- 
fung diefer Ree. den Buchluihen E. noch eiiuna! ge- 
nau, uiul er empfiehlt dem Lefer die Artikel Ebbe 
und Fluth, £js» Elafticität u. C vv. um fich davon 
zu über-seugen. Hr. F. Tagt mit andem« oft nur we- 
nii; veriiulurten , Worten (faffclbe, was Geliler faat, 
auch in tterlelbcn Ordnung, fogar findet man in cJer 
gefcbichtbchen Darftellung kaum Veränderungen, 
Iii» man gleicb dJefip vermuthen könnte, da Hr. F. 
fUbft eine Odchicfate der Phyfik gefchrieben hat. 
Wer alfo lipjde Wtrke bofilzt, hat eines dpifi-Iben 
doppelt. Lebte Gehler noch !o würJe er Recht lia- 
bcti , fich zu beklagMi, indcin eine l'ortfetzung diefes 
Werkes von ihm feibft zu erwarten war. Aber die- 
le« abgerechnet, läfot fich nicht läugnen , dafs diere 
Fortfetzung fehr brauchbar fey. 1 Neuere hat der 
Vf. vollftändig, deutlich und beitunmt vorgetra- 

£tn.\ man erkennt aus der Darftellung den Kenner 
»nes Faches. Zwar ift er in der Regel nur bioCser 
Referent»; ohne jelbft ein Urtbeil zu wagen , aber in 
ei-ifiii Huthe, wie diefes, läfst fich ein folclics V'er- 
f^ri>u nicht tatidn. Kurz, als zweokmäfsige, voU- 



ftindige Fortfetztine von Gehlers Wörterbuche, läfM; 
fich cUefes Werlc fenr empfehlen , wenn nicht diefe 

Empfehlung fchnn zu fjut kunimt, da es iu dea 
IIä'nit(;n der Liebhaher lieh fchon häufig befindet. 
Der Vf. fcheint einen vorzOglichen VVeftli darauf ztt 
legen, dafs er die Phyfik auch in dynamifcher Rack- 
ficht lietrachte, nicht allein in alomiftifcher, »und 
nach der Vorrede zu urtheilen , füllte man giauben, 
ein Hauptzweck bev der Ausgabe diefes neuen Wör- 
terbuches fey die Darftellung der dynamifchen An- 
ficht gewcfcn. Ree. fieht den Nutzen einer fbichen 
Darfteilung nicht ein; Gehler Ibigl der Erfahrungt. 
und RÄb. wiir<;te Ueittc Stelle, wo die aturuirüfclie 
Lehrart üble Fulgen bey ihm gehabt hütteo, feibft 
in dem Artikel Atom drückt er fich Ib behntfäni aus, 
daCs man Aber Atome'denken ka«n« was man will. 
Alle Theorien, wdlehe Gehter anfnhrt, betrachtet 
er nur in fo fern, als fie durch Erfjlir uit; könnten 
beftätigi oder widerlegt werden. Jeder kann nach 
Beliehen, diefe Sprache ins Atomiflifche oder Dy- 
oamirche Oberfbtzea, Der Vf, fetzt in dem Artikat 
GnindkrSfle, die Lehren feiner Dynamik auseinan- 
der, und diefe find ein Gemifche von Kantifchen 
iiinl Schelliugilchen Lebren, auf eine foiche Weif« 
VL i einigt, dais kein Kenoer diefer Philofophen danift 
zufrieden feyn dnrfte. Allem Vorfiieilen und Den* 
ken in uns, Tagt der Vf., geht noth^vendlg eine Thi- 
tigkeil ^( r^n, v. Mrhe in «ffefer Rückficbt fchleclit' 
hin uabcUjiiiiiit und unbefcbränkt ift. Erft duicbfi 
Dafcyn eines Knteegengefetzteo wird fie befchrSnk- 
te, und daher heftimmte Thätigkeit. Wäre diefe 
ThStigkeJt unfercs Geiftes urfprQnglich befcbränku 
fo könnte der Geift fich nie bei'chränkt fühlen. Ai»? 
uurerii Geift kann aber nichts wirken, aJs er feibft, 
Oller was feiner Natur verwandt ift. Darum ift es 
noth.wendig, die Materie als ein Produkt von Grifte« 
vorznlleJlen: denn Kraft ilMleln das NichtfinnUeJw 
an Ohjccten, und nur was ihm analog ift, kann der 
Geift fich gegenüber (Vellen. Durcli die erfte Ein- 
wirkung kann nun die urfprüngliche Thätigkeit nicht 
vernichtet, fondem nur lieicnrinkt . werden. Di 
aber der Geift lieh als befebr&ikt fohlen foll, fo 
niiif^ T fortfahren liherfi.itipt frey zu bandeln, und 
auf den Punct jeues VViderftaodes zurück zu wirken. 
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Es find alfo im Gelfte vereinii^t^ Thätickeit und Lei- 
den» oder eine lierchrjnkf'iHK- und befchränkte Tlü- 
tigkeit. SobaJd der Gdft bei II« Thätipkeiten in ei- 
nem ÄagebÜcke zufammenfafst, mufs das Protluct 
ein endliches feyn, und beide Tlütigt<eiten in lieh 
begreifen. ^Am' if(-rn iirrprflnpüchcn'Stri'ite eiUgc- 
geogel^tztci I iytigk'it«!) im gfiftigen Wefen gflit 
•ine wirkliche Welt hervor, iiiul d,e MM.^rif als l*ro- 
duct eotbält beide Thatigkeiten als GrundUrifte. 
TittD folgt bald nachher Kaiits Beweis fiir das Uafcyn 
einer zurückftofsendca und anziehenden Kraft. Der 
Grundf^tz, welchen «ler Vf. an die Spilre ftellt, be- 
friedigt auf keine Weife. Es ift eben fo unbcgreil- 
lieh» wie zwey Geifter auf einander wirken, als wie 
«Id Körper auf den Geift wirkt, und dafs nichts auf 
den Geih wirken könne , als was ihm analoe ift , ge- 
hört zu den s^am unerwiefenen Sätzen. Schelling 
leitet 1;ek;inntlich jene beiden Tliäti :;keiten daraus 



gen der Himmelskörper durch den Stöfs pinc^ Ae 
thers zu erklären. Gegen diefe war li^iits Djnaniifc 
gerichtet. Es ift hier nicht der Ort ^ie letztere zi 
prüfen-» fondern nür dfii Gebranch den der Vf. <fa 
von macht. !n dieiVr Iliirlcnrht vird man nichl 
befriedigt. Er f.ihrl bey dem Worte Attruction 
de Liic's auch fchon von vielen andern gemachte Ein- 
wcnduiii^ .^n, dafs cimKorper (lor' iit wirken kön- 
ne, wo er fich nicht befinde, und tucht ihn za wi- 
derlegen. Er meint der Widerfpruch liege in efnejn 
bloTsuti Mifsverftaode; man künrie fo gut anziehen.'fe 
Kraftedenken, als /.iirückftofsende ; rnan drtrfe nicJ/f 
dafs eine .•.(triikrtolsenvlL- Kraft alleiu ;;)t^/fch 
fey, u. dgl m. Aber die Gegner nehmen auch kei- 
B« ziirückftofsend» Kraft an, und dann Icaan man ib- 
nen auf diefcm Wege nicht entgegen kdmmei». Die 
Annahme einer anziehenden JKraft Jäfst fich leicht 
rcchtfcrti-iMi , wenn nian nur tljra;if hinweifl, dafs 



her, dafs die Einheit in ihrem lu ipi'iinglichen Sclhft- im StolXc Vin l\urper auch eigentlich nur da xfjrkt, 

.» c-t- /»UT... r-i- ,if , ^^.^j c, .jj brl'indet, uud dafs die Mittbeiluog 

der lie\ve<;UDg durch Stöfs eben fo \v-*niq hcgreinicli 
fey, ats durch Anziehunrr. ' Im Arukel Colwlion 
fagt di rV'f , fo u i-' an vielLii andern Orten, der Ato- 
miftiker vermöge die Erlchcinung nicht zu erlifi- 
ren,' da hingegen der Dynamiker diefes genügend 
leide. A!>cr vi;n den Sthlviorlgkeiten, w3che in.^a 
trifft, wenn man Cohäfion durch Anziehung erkiJ- 
reu will, fj-t er Ivci') Wert. Ift nicht in jedem Kör- 
per ein Punct, wo üch tiie Auzieiiungen aach bü' 
den Seiten in entgegengefetzten RjcbtnaMji attßu- 
ben muffen, uni( wird (lort ein Körper mebt tltavh 
cfic poringftc Kraft rejfsen? I ii. .Vr ftch ciu fbfchec 
rmu t niclit auch in jc<leni der an .":^ ..mcu ^itücke» 
und fo fort, dafs es pifjfntlich gar kerne cohäreoxt 
Körper j^ebon wiinle V l'i l-L-rhaupt wird der Vf. bey 
reiflicher Ernäi^ung finden , thifs di - Dvr. iT' tk da$ 
nicht leifti t, was fie verfprirlu. l)d uua diefes 
Werk uiirtrcit i; das volIftändii;(tc und Lrauehbavfte 
Ropertonuni {Vu die Phyfik jft,'/o läfst GcU eine neu* 
Aitflaßc davon hoffen uuil wünfchen, und diitn winl 
der Vf. ohne Zweifel in Rßckßrljf auf tlie H^naini- 



erkennen ßch zum Object mache, fich alfo dadnrcii 
befchränkt fetze. Diefes hat der Vf. nicht zu'cutwi- 
ekeln gewufst, daher fchwebt bey ihm das ganze 
Syftem ohne H.iltunj^. L^ifst man ferner tlie beiden 
Tnätigkeiten des Oeiftes in das Product eingehen, 
'fij muTs man auch, wie S lie'Üug thut, die dritte, 
7,ufammsnfaffende Thätigkeit ins Product fetzen» 
woraus dann Schwerkraft wird; man kommt ferner 
zu den übrigen Verknüpfungen des Schcllingifchen 
SyCtems, wovon <ler Vf. nirgends ein \Vort fagt, 
fogarindem Artikel Licht ift durchaus keine Rede 
dav III. In dem Artikel Schwere fagt der Vf. Kaöt 
haoe aus richtigen metaphylirchen Onlnden erwiefcn, 
dafs Anzieluing td)ei!iatn>l eine w.dViit liclie r"!.,'-"- 
Ichaft der Materie fey, und die bciiwcre in einem 
Uofsen Beftreben beftehe» nach der grofscrn Gravi- 
tation (ich hin zu bewe|pau. Zugleich fahrt er ^hdr 
lings Behauptung einer dritten Kraft der Schwer- 
kraft nur i;ati/. ;>urz an, und r\i;t hin7,u, er wolle 
feine Meinung vielleicht an einem andern Orle da- 
von fagen. Mit Kants Theorie kommt aber die des 
Vf. auf keine Weife ftberein. . Kaot niniml, wie er 



ChEMlE. 



ausilrücklich erklSrt, den Begriff von Materie imd fch^ Erklärungburi die gehörigen Einfchränkungen 
ihrem Wiifer fl-mde gegen das Eindringen an lerer treffen* 
Körper hlofs au^ der Erfahrung, aber diefen Widet- 
ikana gefetzt, folgert er dar'.ius a priori <lie Nothwen- 
digkaU der .beiden Gruadkrifte. . Ge^en eine Co»> 
ftructton der Verfchiedenhelten der ffitar an» die- 
fen Grundkräften erklärt i:r fich durch.ms, denn, 
wenn iie auch möglich wäre, mn.Te lie doch aus der 
Erfahrung gezogen werden, und fogar die Gefetze 
der Schwer« wUl er nicht a priori aus den X/rund- 
kräften de<lneirt haben. Die Kantirche Dogmatik 
foll durrh iiis 711 nichts weiter angewendri v. 'id n, 
als öic Aninafsuncen der Atomiftiker in io fei n /.u- 
TAekzuhalteu, alsba behinipten, dafs man auf Ato- 
ma zuracUkoinnien» ond alles aifs der Mittheiiung 
der Beftregung herleiten malTe. 'Denn Kuler, Le Sa- 
li e* und ninlerc Nsturforfcher fallen (i. Ii n;»- lüin li 



.\Li-E, in il. ^Vaifetdi. Buchh.: Crens üruadrti'j 
dl ,■ ChfüHi', entworfen von Fr. A. C. Qrm u. von 
C. F. Bucholt, al« Jieforger *ler drium vrrhcf- 
ferten und umgeänderten AasgaJie» £dier 
Tlieil. i<:,o(). XX.XII nnd6Ö4S. Ä^Jw^Xifil. . 
7ya S. S- (4 lUhlr. ) 

Cretjs Hanilbuch tier Chemie ift öheraU fo be- 
liebt , dafs eine neue Anflage deffelhen \a\en er- 
wQnf cht levn wird. Hr. Ä, ein vorau^Vicher Ken- 
ner diefer Wifffpfchaft, hat dittfem Werke alle die 
nölhieen V^^lbclVeruI 



p JM,i;eii und Zufätze gegeben, wcl- 

tlie Newtonfche AUractionslehre beiriedigt, fondi-rn che der Zuftapd der Wiflenfchaft erfuntette: es if^ 
warfen ananfhOElich da« ftohUm .auf, die Bewegunr- dadiudb od gans neues ViTerlc geworden. 0^» 
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Zufätze unci Verbeffernns;en find durch nichts von 
ci«rn Original unterfchiefien , fo dafs man mit MOhe 
cLen Text der altern Ausgaben ia diefer neuen her- 
atssfochen niufs. Viellpicnt wäre os beffer p MVf^f'-ii, 
vveiin Hr. B. feüie Vei Jinlonmi-cn bcv.oic IiulI Ijatte, 
wie Lichtenberg es mit Erxlebeas J^clti buche der 
Phyßk machte; aucli konnte er bey grofscn 
Weitläuftigkeit des Originals ganze' Paragrapboa 
wegi'treiclic-n, und durch die feinieen erfetzen. Per* 
ner gefällt es Ree. nicht, dafs ciii^ t;aiizc I.Itcrntur 
^efigclafTen ilV, amwenigften, dafs unter cJen 6. ^. 
4|ftrcae genauen Citnte der aus nnclern Scbriftflcllern 
gezoeenen Aosaben felJen. . Wir dürfen <iuf keine 
^eite diefe altaentfchct Sitte aufi*eben Oberall genaue 
dtate beyzufOgen. Da Crsu'; H.rulbuch inehrere 
Auflagen erhiejt, fo ift zu hoffen, dafs es in diefer 
trefflichen Bearbeitung noch mehrere erhalten wird, 
und in diefer Rnckfic£t waafcbt Ree. vorzOglich die 
letzte Forderung befriedigt. Was von df^ Grund- 
Ui jfren der Materie gelagt ift, könnte wegbleiben , 
da es ohnediefs zur Phyßk gehört; hingegen wäre 
noch etwas mehr von Hauy's Theorie der iCryftalli- 
^tion /A-eckmüfsia^gewefen. BertboUet's Lehre Ivon 
Ucr Verwandtfeha« ift lehr gut umt bOndig darge- 
ftellt, ai'li Ulf ht veiTchwiegen, was von andern (ia- 
grgi'n eriuncit wurde- Es ift lehr zu loben; dafs 
Hl B. in der Regel bey den Erklärungen nach der 
jtiten Lelire.biieb, da iie <Ue Krfcheinungen'oaturgi^ 
näCser darftellt» als fiertboUeta gekflnilelre, thi^ 
diefs woVil in dcu Haupt ßtzen fii!fche, Theorie. Den 
Wariiieftoff betrachtet lir. B. als eine expauiible Jbiüf- 
figkeit, weiche nacli Herfchels VarfncheB'ifa den 
Strjshlen des Lichts gehört » und in diefem tou d«r 
Sonne zur' Erde kommt. Er nimmt mit Kant rine 
chemift'lie Durchclrini^iing der Körp'^r rowt.! ! (Iur>:h 
den VVärmeltufi', als in der Autiolung an. Diefes 
ift aber nicht nüthig. Kant fteUte jenen B^jff ei- 
ner chemifchen Durchdringung nur auf» wa zn ze^ 
gen,' dafs er denkbar fey, und Hkr den mttgliehen 

Fall, wo man delTelben in dt-r Erfjlinftin (-(um \>l-- 
dürlc. Hierin irrlc er fich, denn ein loit iicr hall 
kann nicht eintreten, weil wir in l.i fahrung 
nicht auf Oruudkräfte» als folcbe «langen können. 
Was fifhadet es , wenn man annehmen muls , dafs 
die matcrirllon Theile kalt bleiben, die Rätime da- 
zwifchen warm wer<len? Hr. B. behält GreosTheo- 
^ VMi Lieht, nach welcher Licht aus einer Balis 
vfld dem cxpaiidirenden VVarmeftoüfe befiteben foU. 
Eine hOehft unwahrfcbein]iche Hjpothefe, - welche* 

5eii.li: betrachtet, nichts für ficn hat, und welche 
ir Entitehen einer i:u weit getriebenen chemifclien 
Analoge verdankt , übenliefs bey Gren nur die Ztl- 
ivebt war* iim einen Schatten von Phlo^ifton zn 
rttteo. £He Lehre von der Voltaifchen SStile und 
ihren chemifchen Wirkungen ift voUftändig, dabey 
{ aber kurz und bündig ab;;enandelt. Kalk, Baryt und 
» Strontian rechnet i?r. B. mit Trommsdorff zn den 
"i iUlttlieo» und nennt fie das Kalk, das Barjrt u. f. 
l V. wn Ihnen mit den andern Alkalien ein gleichflSv<- 
; wiffk OefbÜlecIit m geben. Elnthcilen mag muk 



die Körper wie man will, nur mols man dIeSprachn 

nicht darnach ändern: denn wie loeht ift es mög- 
lich* dafs man fehr bedeutetule UnterrcTiiede zwi- 
fehen den Aütalien ufui diprca Kurperu entduckt. 
Ueherilicfs, •.vcn i 'Üc } rJca Mrt^jüoxyde frnd , wie 
dicfcs duic!) Üe luni rn Verluchc mit dem Oalva^' 
iiismisi; hOcha w.ilu f . lieinhch geworden ift, fo mtll^ 
üan die Worte Kalk, Strontian u. £. w. f«r Kalk- 
nntall «. f. f. bleiben, und wir werd?>n diu Aus-, 
driirk ': Kalkerde, Blfverde fehr gtn liotidten kön- 
nen, lu der Chemie foUte man nur mit rier gröfs- 
tcii Behutfamkeit die Namen ändern. Der zwejte 
Band euthfilt clieL-'h! -n von den vegetabihfeben, ani- 
niaÜfchen und koli!it;en Stoffen,' fo wie von iIph Me- 
tallen. Was (fie crften iHtrifft, fo folt^t Hr. B. faft 

f[auz Fourcroy uml Vauqudio. i>er F.ywcifsftoff 
pielt bey weitem nicht einofbgrofse Rolle, als ihm 
hier ziu(efchriebent wird; er macht fehr feiten einen - 
Beftandlheil der Membran ans; es fehlt allen den ge- 
nannten Stoffen das cliaralvteriftiff he Merkmal ae« • 
thierifchen Eyweifsftoffes, die Aufiüsbarlteit in AI-., 
kalien mit ruther Farl>e. Ree. ift flberzengt, dat« 
diefer Stoff nur in leinigen wenigen vegetabiiifchen 
Prodncten vorkoKVmt. IKe Pflanzengallerte wird 
ebenfalls als ein befonderer Stoff angeführt; es ift 
aber nichts, As auf-eiöstes Stlrkmehl, deffen Ge» .- 
genwart in allen Pllan^en und in allen Theilen devr 
leiben die niikrof kopifciten Untarfuchungen gezeigt 
haben. Sehr gut ift, was von den Harzen j,'efagt 
wird, aber zu kurz liandelt Hr. B. von den Gumnii- . 
harzen. Alierdings fÄrbt der allgemeine crdnc Stoff 
der Pflanzen einige Arten von Satzmehl; aber die 
eigentlichen Merlunal« diefes wichtigen Stoffes feh« 
len hier ganz. Er wird nimlieh durch Waffer aus 
dem Wt-ingeifte nicht niederperchl.n:,'eu , er verliert 
ätn Lichte fehr bald feine Farbe und verwandelt /ich 
durch Oxydation in weifse Flocken. In der Ab- - 
bandiung von den vegetabiüfcfaen und .animallfcfaeft . 
Stofifen mnfste Hr. B. fdh ffberall von Oren abwel» 
tlien. In der l^elire von den jMrtjIIen findet man 
die acuefteu voUftändig und forgfälug genutzt. Ana 
Ende folgen Verwandtfchaftstabellcn. iturz. Reo» 
empfiehlt diefes trdHiche. Lehrbuch mit voller 
beneugung. 

OEKONOKIK. 

Leipzig, b. Fleirdiord. f.: Beuf/rhlrtfi^!^ Wfl/thau 
nach Gründe ,1. od.T Anweißmg den Bau ff er vn- 
trrlr'indili-lir-n Wrine Zu Vfreddn und eitfiräq/i- 
cher zu machen t vodD.H.Y. Mafien HJOJ. XVI 
u.- MS S. S' (1 RtlUr. 4 gr.) 

/ 

Es fchlt zwar nicht an grOfsem und kleinem 

Werken übor den Weitdiau, Vücfe fo uirhtiErc, und 
in den neuem Zcüen uuitreitig weit mehr, aiü in den 
filtern, vernachlüfßgte Branche der Lande dturj 
aber die gegenwärtige Schrift ift gewifs für alle die- 
jenigen, die ehien kurzen, jedoch grOndliehen tTn- 
ttrmht Ober nrftem rtrlüigeit, xvnücbft abrr f r 



BRGANZUNGSBLÄTTEil 

gjle (achGrche Weinbauer, — welchen fie der Vf. vor- 

lüglicJ» beftiinail hat, — fehr lehrreich und nOtzlich. 
I)or Vf. der als beliebter Gartenfchriftfteller fchou 
{oiift bekannt ifti bat hier den Weinbau ganz nach 
richtigen, ans der' Natur deffelben genommenen 

Gr.in Ion f)ohandelt, und 7eigt flhrrnll omc rrife Er- 
fahriingt und eine forgfältige bek.miäiicliaft mit der 
flCntftea und heften aucli der ()u>>iändifchen \V i'iii- 
«altori wovon fich eewifs fahr Vieles zur VerbefTe- 
mng de« (Üchfifchen Weinbaues anwenden lifst, der 
nllf . riiiirrs fchon in mehrorn GegeniVn bewjef«'n hnt, 
ilals er, !)fy richtii^er iinti f(iri«fäitiger Beh.imiiung 
ein fehr gutes Gewächs zu liefern ini Stande ift. 
^an bedauert mit Recht , dafs derfelbe jetsl weniger 
Beyfali und Plfeire findet als fonft; und wenn es 
i^Ie'icii fehr be^reiriich ift, rfnfsitrr Getreidebau, fo 
lau^e als die üetr^idt-jireife fo hocl: waren, wie wir 
fie t)is noch vor Kurzem gehabt haben, dasjenige 
Laad» welches denfelhen irgend mit gewiffeai Vor^ 
liieü Salier«, an fich ziehen, und Ihm, dem Wehr- 
hau entrcifscn miif<:te, fo pieht Ps doch mirtreitig 
eine grolse Menge berj^ipteti Bodens, der fich ftihr 
wohl und mir zu dieiVm, keineswegs aber oder 
iäoch nicht eben fo gut zu jenem» dem Getreide- 
bau qualiBcirt : und wenn allerdings sneh der Wein* 
bau durch das UtuM lck, welches er rnehrere JaVire 
hindurch vornehmlich in Sachfcu in fiückficht auf 
%rhLteiien Froltfchaden geliabt hat, fich eben nicht 
iahr empfehlen konnte , fo ift doch nicht zu erwac 
ten» dafs ihn daflelbe immerfort treflSsn weide. 
Gern wüiifcht man daher Hf»m deutfrhen, und na- 
mentlich dem fachfifchen \\ ciiibau wiedenim mehre- 
re neue Freunde und Pflege. — Die Schrift zerfSlIt 
in zehn Abichnitte: a) aber den Ertrag des Wein- 
baues ; wo tieyfpielevon ganz befondererBedeutang 
auFgLTülirt wcnfen, unter andern angegpben 'vinj, 
dafs n;an in der Gegend von AVeifsentels von a Ae- 
ckern VVeinland in dem gar nicht eben fo reichen 
Weinjahre itjoa. <loch an' 200 Klblr. reinen £rtrsg 
«exogen habe; und dafs bey reicher Welnlefe von }«• 
dem Stock eine FlidV he Moft, vom Acker alfo bey 
joco btückoii, an 70 Eimer Moft gewonnen werden 
könne; — eine Kpcliniuig die aber freyücii docli nur 
fehr feiten zutretten wird. — b) Ueber den Wein- 
bau in nördlichen Gegenden, wo der VF. mit Recht 
" erinnert, dafs man die Wc Ino dicfm- nur nicht mit 
^dcn fchTinftcn Weinen der iridlichen Lander verglei- 
chen luiUle, lun fio ni.-lit ganz 711 verwerfen, r) Cc- 
bcr Lage nml Buden zum VVeinban. d) Ueber Be- 
dangang <ie.s W einberges. e) Ueber die Verfchie- 
denh^it der 'rraul)eiilijrter' , dir- If, l -'s hier nicht 
fo vollftändig und geuau angegvijcn üud, «Is ander- 
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witrt«:; — und wobey fich der Vf. fnr nördlicbs Oe- 
geiidcn in (fer Regel mehr für die blauen , orler 
fchwarzri! Tranhed , die gewOrzhafter find , unci ein 
fteiftigeres Getränk geben, erklärt, alsfärdie weifsen. 
f} Ueber die Erziehung und Vermehrung; unA 
c) Ober die Anordnuni; und Verthcilung der Weia- 
Itöcke, welches faefoiulLMs leiirreicli und lefenswerti» 
vorgetragen ift. h) Ueber die Woinpfihle , wo im« 
befondere die AkazieopjÜfaJe gelobt und empföhlet 
werden, i) Ueber den Sofavtz des WeinftmÄce« ; w»- 
rin die Grrtnde fftr und gegen das Decken dcrWe/»- 
ftijf-ke im Winter vorgetragen werden , und uui 
Recht für dalTelbe entfchieden, und dann auch rom 
lUechem gegen den Proft im FrOhjahre g^nAek 
wird t welches, wie Ree. hinzvfitgt , in den Ma'jnt^e- 

SrendKn Poliz^fache geworden ift. — Auch wird 
chätilichen lufecten uier gedacht. *) Endlich (Ibef 
nianchcrley zur Behandlung dee Weinftocks gehörige 
Arbeiten fehr viel Lefenswerthes; bafooder« Aber das 
Behacken, den Schnitt, und efate wene, S. 9fo dnrck 
einen Hol/i'chnitt erklärte Lage, in welcher die Re- 1 
ben hefeftigt werden füllen; nämlich fo, dafs Jie von | 
a Stöcken ^ufamnien, von jedem zu Hälfte an dea ' 
Pfahl, fächerfdrmig ang^ieftet weiden: wo fie di^ 
Sonne viel beffer genießen» «b wenn die Treben et- 
Fl < ^ Stockes mild herum nm den Pf«hl ftebeo» — wip 
gewöhnlich. 

EadUch fülgt noch ein Anhang Ober einigt 
Methoden , die Weiotranben frifch xaStub^nhim, 
worunter vorzflglich die empfbibiea wird, atek 
welcher dif, \ rher an der Sonne wohl abßetrockn«' 
ten, IVauben m Kiften auf Stäben eingehängt w^ 
den, aber fo, dafs fie fich «nander nicht berüh- 
ren: worauf dann diefe Ki.%ien mit einem genau pa(- 
fanden Dtekd bedcelct» mit Oypt Vhierzogen , und 
in einen trocknen , kohien Keller ^ebracVit w r tcn : | 
— was indefs bey gröfserer Ausdehnung wohk evwas 
tu koftbar ift. 

Der Vf. diefer empfeblunnwertlwD Schrift t» 
foricht in dir Vorrede noeh einen zwn y t en Band tbise 
ffj,, Bel)3iid?unir der |»eJne» aber bit 

jetzt Iii Liiii ielüQ nicht erichieoen. 

LciMIC, b. Bartli: K':rprh>-r!f,-hp Anlcttuag SU 
d9n erften Denkülnjn i^cn lUr Jugend; von M« 
Jvh, Chiiftian Dii;z, \ icedirector der lijtfr^frrr- 
fcbule in Leip^^. Zweytei Bändcheo. ^J^J^ 
dureheeCdhene Auflage I8ci6< V/ uod *9S ^- 
(10 er.) (Sinhe d. Reo. iL Xu. i«^- 
a84) 
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Zürich, b. Orell u. Comp.: /.ff. Jacobis Jummt- 
liehe Werken IHerter Band. — Zweyte rechtmißti- 
ge, verbeflTertft und vermehrte Auflage, mio. 
343 S. g. 

^^''^ir freueil uns des ununterbrocbenen Fortgangs 
_diefcr isaiiiiulung von den Hinden eines der 
liebenswilrdigfteii Scbriflfteller unfrer Nation, dur 
durcb die Auitung, die ev bey diefeni Gcfchäfte pe- 
gca iViu Publikum bßweift, es verdient, <ials ilim 
eleichc Achtung bey tler Mitwelt und Nachwelt cx- 
halten bleibe. DieTeibe Sorgfeit und Genauigkeit« 
nichts in diefe Au<;ga!)C letzter fTanr{ ntifziineltnien, 
was nicht des wühlerworbeueu Kubnieü der Jacobi'- 
fclien Mufe vollkommen wftrdig wäre, diefelbe Auf- 
xncrkfanikeit nacbbelfendy.oicht peinlich äogftiicher, 
aber doch forgflltiger Feile, cfieZeugni eines immer 
weitor gereißen, befefUsten, nur tlem unwandelbar 
Sctiönen und Guten, ketncr Modegrill« der Zeit 
hui üaenden Gefcbmackes und Gciftcs, die wir fchon 
bey den «rften Bänden rühmen mufslen, tinden 
vrir auch hier wieder. Man kann überhaupt von 
den Werken onfers Dichters lasen: Sie <ind au« 
Einem Göfte geflofTen. ■ Was lie auch nach Stoff 
unri Form veriohieden fevn nogen, lie fcyen mehr 
heilerer, mehr ernfter Art, in Profe oder Verfen ; 
überall atlimc:i fj- dn-f'-lbc MiMe, d^^i k'jüfcliu'n zar- 
ten Sinn, das rege Schüiiheitsgciilhl und den war- 
men Hanch edler Humanität, die ihnen die Liebe 
alltT Frciindf! und Freundinnen der Mufen im Bunde 
mit den Uranien znfichern nidlTsn; und fo begegnen 
vir auch hior wie k-r einer Rc;he fchöncr Er/eagnif- 
idieCeS liebeaswdrdigen Genius theils alren H -Ivaun- 
ten* tbeil* neuen Freunden, die mau ab<:r lor^leith 
wie alle prüfst und liebt. DieCt war iler Iii 11 'ruck 
auf uns bey der anziehenden Erzählung, l\,\IJu und 
Ziiliina, womit dicfer Band ßch eröffnet, (S. i — 
tS ) die Ree. wenigftens ganz neu war. üie ii"t vom 
Jahre irga und durch Raphaelfche Arabefken vcran- 
iafst. Es war keine leichte Aufgabe die verfchiede> 
jjcn in keiner notb wendigen VerKnflpfung ftehenden 
Bildungi'n eiiiiT frey fpielcnden heitern Kflnftler« 
, Irgänzungsblaitcr zur L. Z. iSto« 



pbantafie fo zu benutzen, daCä fie in das Ganze einer 
;in7iehenden Iirzählung gebracht würden. Unfcr 
Dichter» dem diefs Proble»i von einer Gefeill'cbaft 
kunftjiebender Freunde , vorgelegt ward, hat es auf 
c nc geiftrolche fiiuivolle Wl-ik- i^i'loft. Freylich gt»* 
ftelit er Mhh (.'^, z ) es l'ey ihm dabey ergangen, wie 
c: in iiliiiiic!)«.!! 1 allen vielen ergehen vvürde. Fr ha- 
be sanz was anders gemacht, als er an fänglicb ge- 
wollt. Der kleine abenteuerliche Rcman fey tat 
langen ernffliaften Etv.lhlnng worden, das Ilanpt- 
werk zum ISebän werke, und luno i;k»:hrt. Allein, ab- 
gefehen von diefer zufälligen Vor.iiiialTiing ; fo möch- 
te auch fulbft zugeftanden werden dürien , dals der 
Zwang derfelben da und dort in dem Gange diefer 
orientalifchen Erzählung am Schluffe befonders 
fichtbar ift; — der Vf. wufste ^dennoch einen folclun 
Reichthum trefflicher Ideen, Ober das Wefen eciiter 
Religion und Gottesverehrung, vorzaglicb in die 
Situationen, die er uns vorQber fahrt» m die anzie* 
hen icii Cli.Tr.iktrre, die er uns fchildert, hinein 
zuk'^en, er wulsle über das Ganze einen fulchen 
heibg ftilien Ernft zu verbreiten, unfre Phan- 
lafie und nnfer Herz wie durch die Scenen, wohin 
\%:r v;.rielzt werden, fo durdh die Gedanken und 
einfachen edlen oft erhabenen Vortrag, befonders 
wenn von der chrif^lichen Religion die Rede ift, fo 
zu gewinnen, dafs man obno innige Hühning dicfe 
Er7.ali]:ing nicht an'; der ll.uul Je^en k.mn, imd ge- 
neigt il't diefe Coinpolitiun t' ir die vullundt-t I tc und 
gettiegenfte aller prolaifchen Arbeiten des Vfs. zu 
erklären. Von vielen herrlichen Stellen ftehe mir 
Eine als Probe hier. Es ift die Rode von den Gliri- 
ften in Georgien , zu denen der alte licht- und währ- 
hcilfoirohende Parle, IVfßr, auf feiner Flnrl.t .t„s 
K'nnan mit feiner jüngon Tochter Zuiuna kommt. 
5. -4 _ 75. „Aber der Geift des Chriftentbum.s war 
in Georgien und den benachbarten Ländern, wenn er 



leinals da gewefen war, gänzlich verloren gegangen. . 

cbräuclie; Wachslichter vor Bildern 



iß" „ 
iinige Ivirchcngcbr 

angezündet; ftundenlange Gebete, und ftrenges Fa- 
ften ; Üerin beftand ihre ganze Religion. Kf bi Schat- 
ten von der Hoheit äesjeiu'grn, der, ehe die l^ölker 
vor ihm knieten ^ feinen Jätigfrn die Füße wußhi 
'Kel't Funke ftUter Liebe, Tronfen /eines Tro- 
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nichts van dfm kimmiifch'^ti Sinn, welcher nur 
ßaet bedarf, und der Welt das ihrige lefetf noch 
9nn der ZVverfieht , Womit feit mehr ols taufend Juh- 
ren unzählige der Weifen und EinJüUigen auf den 
Nwuen anet G^krwut^gtea dahin Jinrüeu," 

Dae smeyte Sttu U diefef Sammlung: Der Tod 
des OrphefHy (Siiigfpiel in drey AuTztlgen S. 86 — 
149.) war uns von frfilien Zeilen her bekannt, und 
wir fjn<Ien .nif eine ntigciif-liint; W'eife di« F{indr(lclve 
erfter Jugcnil l>t y c!i r vVicderlcfung diefes fchöoen 
€ttlcke«' in uns cniiiucrt. Gewifs gehört es unter 
wnfere heften Siagfpiele» VorzQglich von Seiten fei- 
ner unvergleichlich harmonifchen Poefie, in der es 
Wühl den Preis allen fl reitig machen dnrlte. Den- 
Bocb wifTen «vir beftiount, dafs der Vf. bereits 
befcnlofTca hnttc, es aus diefer nciirn Samm- 
lung zu verwerfen> wenn nicht das Urtheii im-lnc- 
rer feiner Freunde, bcfonders l^offenx für die Krhal- 
lung (iLf ill cn geftimint hätte. l)Lr Grund zu die- 
fem flrengcn M^fcliiulTe des Dichters möchte wohl 
in einigen luTprüii^lichen Fehlern des Plans zu hw 
den feyn, die mit dem Ganzen zu genau verwebt wa- 
ren, ä\t dafs fie nun umgeändert werden konnten. 
Wir rechnen dahin die dojtpr he H inillnn^ , in die ficli 
das Ganze zu rp. itcn icheitit, wodnrch das laterelle 
^crftreut wir I . .Nämlich Orpheus Wanderung in den 
Orkus und fein Tod. Das Stfk-k felhfi kündiget nur 
den letzten an. Der ganze erftc Aufzug inoefs bc- 
fchüftiget Geh mit jener. Beide Begebenheiten aber 
find zu wenig in eine nothweudige Verknüpfung ge- 
fetzt» alc dais fie nlclt Fflr verfcniedene Handiung<;a 
kSpnten angcfehen werden; auch ift der Dich'er der 
Orazlen da, wo er die Furien des Orkus vor uns er- 
fcheinen liifst, ni 'lit fo ganz, in feinem leide. AIlcni, 
^'ie gefagt, der meJodifche Zauber feiner iinetilciien 
Dlction» nnd fo manche treffJiclu- ( Jedanl^en , die 
darin vorgetragen find, auch der edle Charakter des 
Orpheus und der Dejünira, Freundin der unglück- 
lich gelri:r!ienen Eurydice, vcrfölmcn uns I: i<-iil mit 
diffeti et vatiigen Mäu«eln, oder machen uns die;el- 
be gcui/ vergefTen. Das hierauf folgende Luftrpi^'l: 
Die Wiilffu^tt nach Coifipoftell , {i^. 154 — 1880 
das der Vf. fflr die Dobler'lche Gefellfchaft bev Ih* 
rem Aufcntluilte irt Kreybiirg comp jt irte, iTr n l^rofc 

feliiuieben. Ks beftelit nur ans Minein Aufzuge, 
at einen fehr einfachen Plan, del'fen Tendenz dahin 
geht» das Thörichle der Wallfahrten in dorn Charakter 
eines einfältigen FrAmmlings zu verfpotten, der ein 
harnilufes Landmädchen, dieTot lit^r < iiii;r FMjrt;ni- 
lingin , wegen cioi^^ei Küffe, die Cie ihrem Geliebtea 
gc^clH'n, zur Abbilfsniw für d efe abenteuerlich« 
Wanderung beredet» uaddadurch Öorge und Verir- 
rung fdr eine kurze 2Mt In den kleinen Famlliea» 
kieis bringt, die a! • r <im Ende gohnhen werden 
durch glikkli'he Zuriickkunft des bcihortcn Mäd- 
chens und Verheirathung mit ihrem Geliebten. Die 
Charaktere find gut gehalten uud contraftirt^ befon- 
der% (fer des Vaters der jungen Pilgcnn, des Wirths 
/dCo^liD Abftamde geg«a üeiBttfxOflunebut« f^sv» 4i« 



Gertrudi der Dialog.ift eingreifend, leicht, natOrlicl 
lind die Sprache, ynt es nch von J. erwarten läfs 
einfarh i^e.väldt imdrcin. Von den kleinen Verrfrie^f 
lichUeiten, die diefe.s 5:ück bej einem kleinen Th4^it 
der Katholiken, keineswegs bev di-v vernOnftige'rt ( i 
152.) theologifchea Kacultat ,' nocli fo vielen helJe 
denkenden Bewohner Frey burgs, dem Vf. , der auci 
hier mit (!cr gröfstfn Mäfsigung und nehutfan, k-^" 
verfuhr, und am allerwenigften ney diefer Conipoü- 
tion Spott über die Religion des Landes , wofftt er 
lebt, zum ^yveck haben konnte» dennoch zosezo- 
gen, giebt der Vorbericbt (S. 150 — 153.) Naefr- 
rieht. Sonderbar ift allerdings die Anektiole, i^^fi 
in Freyburg hauptfächljch ein General gegen die 
Wallfahrt proteftirte , mit der Drohung, wenn man 
f)e nicht untcrdrOckte* nach Wien zu fchreiben -, 
und dafobald nachher, wie die daniah'gen Zeitungen 
meldeten, plten dief' S Stück von den Kapuzinern. 
zu • *, wiilirend der Faftnai lit, in ihrem KJufter auf- 
geführt wurde. (S. 153.) Unter deo von S. 194,. Iiis 
zum Schiufie des Bandes S. 2^2. folgenden Gedich- 
ten möchte der Lefer nicht leicht Eines in diefer 
Samn/Inng vermiffen. Fs fiml tlicüs grüfseie oder ' 
kleinere Lieder, theüs Euifteln ; denen prufaiiche Auf- 
lat.ie als Belege und ßeylagen, wie ein Paar ürief« 
von Schlojfer, Veraulaffwig ifi dem tre£Hichea Oe» 
tlicht (S. 231 — 236 ) und Antwort dat«uf von Sek/. 
beygefrigt find. Auch ein eigner profaifcher Aü/TjJz 
von dem Vf. die Jahrszeiten , mit einem poetdciieo 
Schluffe findet fich darunter. (S. aai — «25.; Sie 
^ichuea fich alle durch Innigkeit «sfner keufirber 
Empfindung, Feinheit des Ton* tttht tii<^ gebiUetue 
pneli.che Sprache aus. Das fcUö-.ic L.kd S. 196 — 
2C0. ift gf^meinfchaftlich tou Jacuhi uiul F. L, Stol- 
berfr, von jenem angefangen, von diefem vollendet. 
Wir kOnnen nicht uoibiii, mit einem der J«cobilcheip 
Lieder itiefe Anzeige zu wörzen ^ S> at« — «M» 



Auf itm frilcban Rafcnfiiw,, 
Hi«r itn klfincn WaCTcrFall. 

USr' i«h voa drc lliitraw Spitx». 

Tmmmt» GlSokJdii* Mnem SohmU. 

■ 

Ttafb, • OlAckUio. ncanft ihn Uueer. 

Dem mein Herl (iitgcgcn bebt. 
Vta, d«r freundhcher. Tertr»nt»r 

Hier im GrüncD mich omfcbvckk 

Leife murmeln e« ^e B?che. 

Def* er Flur und Aat liebt; 
Dtb <ii« Rof«. di« icb brtcho. 

Mir «im (nier V«ur |icfat. 

er äer z»rttn ilrilti* 
Selbft dt« ncldnen 1^ i-oht* winitt 
Ued durch ino de« Lrbera FSÜt ,> 

Scb.ilie. Ol'H-k'.ein' .icli. wi' Wieb« 

Jftidii tliirjtncl. rli.-Uin UtÜn' 
Ach! Itcin L^ben, k'iar Litb«, 

Reine Frenke Ibader ihn l 
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Meraena, was» auf Ütifch and Pfltftn 

Ruhler Th«u die Perlen ßi, 
StimBiea froh im 8oaoeDeIan*e 

V«fl<ia ttit iB Bflii b«bM. 

Und am A .pr I , winn et donktlt. 

Seh ich Innen milden Schein: 
Wo da* Heer der St- m funkcl«, 
Wacht er uber Thal und Hayn; 

Ltoohui mir aaf raeiMn YS'egen, 

L«M iim WicCa. aührt dM 
Cpriabt d«a «lt«rljflh«n'Segoa 



n- 



Darnfeede gerochenen (aclififclien T-nnrlfcliafton 
den, tlio, mit einer kurzen Erklärung begleite!, eleu 
Eini,'jniT m daffelbe ausmachen. Unrarantierer ken- 
nen diele aitiaen Biättchen weoigftcDS zum Theil 
fchon ans denBeekerfchen Tafchenbachern Jium se- 
felligen VorcnOgen ; dort erfchienen f.e I ii .v uv, 
hier aber find fie mit Farben beleuchtet und lieferr^ 
wohJ To «i-mlich alles, was man von fo kleinen ßlätt» 
chen fordern kann* wievrohl die AusfQbrung bey 
dem Exemplar des Ree. fehr verfelifedea atisgcfaUen 
und im Oaii«*?n grn^mmen, bev den vorderften iJl.it- 
tcrn am beTten ift. Neben diei'en klanca IvujjtLTü, 
welclie den iicii der Neuheit haben, ift auch d.!s 
• flbrige Aeufsere des ßuches einpf«bleDSwerth , und 
es ma^ fich in fo fern cfchtfehr zn «nem angeneh» 
men Gefchenk eignen. Was aber den innem Werth 
deffelben betrifft i fo hätte der grillenhaftelte Zufall 
fchwerlich eine fuJche Auswahl des Guten und Aus* 
gezeichneten, oeben dem Allerlendeften Zo(AtiUD6il 
wehen können« wi« fie der Herausgeber hier giebt. 
Ein Gedicht an die Hoffnnui^ von M. /'j'/^>' crüftnet* 
das Ganze, worauf der Kuttffifu/tgrr und der /'br- 
ffhlag zur GiUt>, bfitle vojj C/fj////', folgt'. Eben fo 

. . „ , . . , t3 fonderbar zuümmen geworfen ift alles ttbrin. Nur 

Wir fehen dJefe Sammlung zugleich als eine Beur^ zuweilen fcheint dem Vf. eine Abficht vorcefchwebt 
kundung der neu geftärkteo öefaiiribeit des Ver- zn haben» z. & bey nacbfteheadem Oefpiich: 
falTers und eis ein TchAnes Omen an « dieie werde <. . ' 

ihm, Af.m ebr.vilrdigen Dichtervctcran , dem Lieb- 
linge der Mnfen und Grazien nicht nur bis zur V<^1J- 
endnng dic-fer Ausgabe« fondern noch lange weilnr 
bioaus erhalten werden. 

Leipzig, b. Gletlitfcli: Tempe. Blnihen deutfcher 
Dichter. Herausgegeben von Ferdinand Laos. 
Zuieytif, wohlftilcre Ausgabe. Mit 12 colurirten 
Landfrliaftcn. igio» XXIV tt* 160S. TaCchenfoi^ 

mat. (ao Gr.) 



Seiner Cnm* ieh adek im Lew«, 

Wim mmm VeitebMtrtote Meblt . 

9iia«r ■ wenn di« ScbaUterureae 
Smra «ed Hag«l aaterkrtelia. 

Sollt* ich r«ia»r mich nicht frtoanf 
Siagcn niebt. dalä Wolke. Wind, 

Ancfa die BSitt«, wenn He dräuea, 
lo d«i Vateri Hüodea find? 

Dab an edaa FfllfMklnftea 

Liebend er vorObar gebt. 
Und in dfiftere TodtaafrOfiaa 

Dm BilwlBtn Adieni weht. 



. . J»b krinK.Dir LefGng. Orabfobrift frier. 

Mm». wieUM LeUot mir Deine doch dafUr .' 



Die Anzahl der poelifchen Blumenlefco, Antholo- 
gien, Chreftomathjen, Pautheons und wie die Bü- 
cher diefer Art no.ch fonft heifsen mfigeo , hat feit 

einiger Zeit unter uns fe zngenommen, dafs, %venn me folgendes fogcnannten Epigramms 

die S.:chp e r nru iititerftichen wfiHte, ficli wsbr- 



wnrauf linmittdbtt- diefcs kleine Gedicht folgt : 
Der Wus. 

yviu . ohne Menfohiichkiiit ift wie ei« Piinirbraai •* 

In eine« VS'ilthricha Haad. ' 

Allerdings der hefte Gommentar über da«; erfte Ge- 
dieht: denn wahrlich möchte es befler fcvn , allem 
Witz zu entfagcn, als eine fulche an Brut.ifitat glän- 
zende Grobheit auf fich zu laden. Wie unghicklich 
der Vf. bey feiner ohne irgend einen Zweck j^oinach* 
ten Auswahl oft ift, beweifk am heften die Aufnab^ 



man nie o.'.cnp gc 
fclieinljclj eben su *iel, tvo niciit melir iilusuenlufrii 
finden würden, als Dichter von einii^em Ruf, aus de- 
ren Werken jene zufammen gefetzt bad. Das Samni- 
len der Vädbmecums und Anekdotenalntanache aus« 
genommen, ift keine Art vm Srliriftftellercy Seich- 
ter, wenigflens ki wie unftrc ur.nicv fertigen Samin 
1er das Werk betreiben. Das aite Sprichwort, tlafs 
aas zehn Bachern das eilfte werde« findet hier lüogft 
^leine Anwendung mehr, wo zehn Bacher recht gut 
■wie<ler Zffut «^*(,»gr^!)?n. WA] fi^l; >tdit?r unter dielen 
zahlloftu ßluinetilele» eine au.'.zeiclmen zu i'iirieem 



Antwort auf pttn- üh- 



rJ' iT'g^ Frage: 



nWoin Berlin da« fropfbai ilt?'* 
Uaua« flbirall, wo Am im Bade bift. 



Di^'f«; Fp!£rr3tT.ni ift erHiifh filr die meiften Lc-fer 
ficiier ganz unveruiiiiiÜL Ii, licnn es bezit-lit ficii auf 
eine lingft vergcff ne iiterärifche Klatfcherev. und 
ZSnkerey; aber auch hiervon abgefehn, ift der Ein- 
Wl kläglich: denn er ift eine platte Nachahmung je- 
ner bekannten Antwort, die ein Feldin jrfcliall einem 
ally.uhöllichen Junker gab, dafs, wo er fitze, in.mer 
Abfatz und zur zwcyten Auflage (die 2te Aufl. diefer vnifn an fey, die auch nur mit dem ehemaligen Stan- 
Sammlunij ift es jedoch nur uneigentlicher WeifO zu de der Urbanität entfchuldii^t werden kann, iiine 

Jelangen, fo fchehit es immA- nothwendlger« dafs fie der abgedrofehenflten Vademecum$»An^ul«tett, die 
»rch irgend einen Nebeureiz die Käufer anziehe, tanz zuletzt noch las SjhicWal «rfal 



Diefeu Reiz hat das vorliegende Buch ohne Zweifel, 
In den swfitf kleinen^ yaajSagg gezdchneten und von 



zu werden» Iteht S. 40: 



ctdai eifahna ha^ goehnt 
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„'Ey DVHi «Ic gebt ei. beficr Maoa ? " 
Rede Einaiif; N'«cbbara Rinbcia SB> 
' -7I«chb«r. uie Tollt t> £«bn7 
8« iri« fita lalia." 

Gleich elend ift tias Ge-licht: Ti/ik'-nifti'rjtrnß 
S. 119. »'11(1 manche anilere, der vieicn niittclr.iäf si- 

Sen nichl zug'?>.Ienken. Andern rithligenOcfchmack 
es Herausi;ebers milfieo wirdshec vörerft zweite! n» 
tind wenn man Oberdiefs fiefct, wie f<Mi<lerbar die Di- 
liirhfii in <\>>u Ut/tLTi Gfj.ti ht: Andenken von So- 
phif ^'t f i-iiti ah<;etliHili (jiiil, wie wenig 7U dem Ge- 
dicht h. 10- ^li>" \uH( liisit : Sonett pafst u.a. , fo füllte 
nan auf den Gedaakea konuncn » da£s e$ ihm auch 
an den nötlilKfteo VorkflontirilTea tu dem Obernom- 
nicneri Gcfchäft inaiisele. Ai:f j.' Ied Fnll hüttc er 
eiii fo unvollkommoes Machwerk nicht niit dem , 
hoiditÖBenden Nameo : Tent/v betiteln Iblkn* 

RUHSTÖEgCfftCHTE. 

LbMOO» in d> Meyer. Bnclihandl. : Deatfches Knnft- 
terlexieottj oder Ferzeichnifs der Jrizt lebenäfn 
ämufehen KünßUr. Verfertigt »ob JWk. Otorg 

Mi'ulr! it.r. w. Zwpyte, umcearb. Ausg. ZioejftCf 
Band. 1809- 592- S. gr. H- (l Rthlr. 20'gr.)- 

Iis wäre febr ujiiijuif^f wenn man deo für die Ge- 
fchichte der vaterländifclven Literatur und Kunft fo 
iincrmfli^et thätigen Vf. aus den vieleo Mangeiha^n 
und Unvollkommenen, welches felb(% noeb der Um- 

arbeitiir.iT und Forlfct/unj^ cÜefcS Kihirtlcrlpxicons 
ciceu geblieben ift, und aus deo in der Vorrede des 
erTten Tiandes vpn ihm felbft angefohrten Oröndcn, 
eige^ bleiben mafstc* einen Vonvurf machen, und 
den ni^bramenFlciTs nicht dankbar anerkennen woll- 
te, der von ihm nisch niif den f:egenwärti.c;''n IJaiul 
verwendet ifr. Vii lmelir bleibt auch diefes Lcxicon 
bey allur fiit)LN- UnvoUkommenheit ein wichtiger 
BeVtrag zur deutfchen liunftiitefatur, und verdient 
daher die forgfältigite AtiFmerkfamkeit derer» die 
7iir ■^röfsern VoUktimn.enlieit , VoUftündigUcit und 
i,i luai-.iiniff dcffelben irgcin^i luilvvirlicn können. Vtr- 
ghchi ii mit der frfihern Ausgabe ift der Gewinn der 

Segenwärtigen an Richtigkeit und VoUftttudigkcit 
er angcfVihrten Perfonen und ihrer Werk« nicht un- 
bt'iriirhtlicli ; und wenn man bey r1enfe!bcn pli ich 
d.i«; liehörige Verhältnifs verniiflt ti, und cirnj;c, niclu 
aÜ.-mal vor/.iigiich wichtige ArljUcl s^jf 7u nrnl't.Mid- 
jirh im t auilere hingegen , wo man gröfeere Aus- 
fillal'cl.Ucit erwarten Konnte, c;ar -m kurz findet; 
fo itiitls man be<lcnken, ([.ifs ilorii \\. <>'\\ hcv mir. 'f>r be- 
rühmten Kiiui'llcrn ori.iobi^erc (.hnü-jn zurHaii ! wa- 
ren, als bey dt n b- i i^ uiit-i cii. G.Mvüshat er es nicht 
«iaran fchlon l. ilon,, diele Quellen aufzusuchen und 
mit der g:ij;'-,tcn Genauigkeit zu benutzen. So ficht 
jpan'. dals ihm z. IJ. (/.'/•ä^tt Literatur der Tonkiitifi- 
ler« dia inuniulifchcn Zeitungen, das räronoireode 
jlTcrzeiclinifs^dcrKttpferfteober von Hufrer.uiid Rii^ 



Kellert nod Klab^s Nachrichten von den Kuafüera 
Sil DreSiI'^n, U'inkflmnnn und fein Jahrhundert, feine 
eigenen Zeitfchriften, die Kftnfte betreffend u. a. m> 
manchen itKenft geleistet haben. Er felbft blieb felir 

( ft (ibpr Jjhr und Ort der Geburt, über den yVfzi- 
t'ii Aufonllialt , «Iber Leben oder Tod mancher 
iUiftier in UngCT', ifslieit or'er Zweifel; und einzel- 
nen Perfonen möchte vs wohl fchwer oder vielmehr 
fchlechterdinai unmöglich iverden, die vielen L>ih> 
ckcii r.i;szi!f;>lTen, welche fich in diefer Hinficht aller- 
dings häufig genug auch in rliefem Bjnde fintfen. 
Uai fo wOt)f( nenswertber ift die vereinte Beiiiü- 
hnng der Knnfdienner und der KAnftkr fiBibft, dii 
ficti der Uttterftntzimg des um Belehrong nocf VoU- 
fländigkiit fo rOhndirh beforgtcn Vfs. ein leichtes 
und w'ahres Verdiciifl erwerben kuniien. Ree. kann 
vor der fland zu diefer zahlreichen Nachlefe nur ei- 
nige KieioigkeiCeo beytragea. Marchant in London 
bat auch von den viefen Gemmen, die er grftrstentheüt 
zu Rom nach anfiktMi Statuen, Biiften und Basre- 
liefs v?rfertigt, und wozu er einige neuere geliefert 
hat, hundert AbdrOcke verfertigt, die an Schärf« 
der. kieiufteu Xbeile. die Lippertfehen noch (Ibertref- 
fen. Matteourt ift nicht mehr !n Gaffel aneeftellt. 
foodero lebt mit einer Penßon in Braunfcliwcif. 
Von den bey Morghen angeführten Kopfern hätten 
noch mehrere können angeführt werden; und 6> 
auch von dem inngeru Malier in ^uttgart. Der 
Freyherr von MOnehhauJhn hat mehrere nnifilcal?> 
fche Stücke geliefert; er war zuletzt weftphSlifcber 
Gefaiuller bey tiein Könige von ilolhtml. Von Ja- 
cob Kittet hat man ein grofses, lieivhcb feJt'jr 

wordenes radirtes Blatt nach Cra^ näiniicb ^"^er 
mit dem Rinde de» gedachten KAnfAers vor m». 

Manche ah norh lebend aiif:;''^üWte tinA gewjts 
fchon verltorben, z. B. die Mnnl^ifu, M/iuchert, 
Meilt MtUhelt Ode,' Reichenberg 11' Stolze, — 
Meinedte war niemals Oi^anift an der refurmirten, 
fondern an dar Pctrildrche und ift jetzt auf KeK^n. 
Kfirl Siliröder ift kein Vi r\vai:.Uer des Paftelma- 
iers: letzterer lebt in Meiirjpiien, jener zu BrauA' 
Cnhweig. * ^- ^ 

» 

Leipzig, Tj. IT-nnchs : Die Zahnarzneykvnft In'-k- 
rein gunzi-n Ui-ifaiigf, oder voliftändiger fiieo- 
retifcli - praktifchcr Unterricht über die bey 
Zähnen vorkommenden chirurgifchen Overatio- 
aen, die Ginfetzuni; kenfrlicher Zähne, OMiria- 
ti;irn i:nrf künft'Ii licr Gaumen. — Yvc Aef^^ 

iinJ Zahnärzte, vo« h. h f'-'^S"^- 
Nach dein Franzofifchen des GarioJ bearf«^'^ — 
Mit Anmerkungen und Zufötzen rcnnelul vua 
C F. An -ermann t Kurf. Sa"chf. Hofchiruygus 
und S'uJt^ahnarzt zu L»ipzig. Druwr Vheil. 
1806. Xli u. 371 S. 8- mit 8 I^pü. ;a Rthlr.) 
(Siehe d. Ree. A. jU Z. i8oi*tlx> Si<) 
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Sonnabends, den 35. Augufe 1810. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



MATOaOSeOHICHTB. • 

HannOvek, b. d. Verf. r CnUecdo Pimtarttm, tarn 
exoticarum^ quam indigenarum oitm delinfa- 
eione, d^fiaipiione cuUurt^ue finn/m: oder 
Sammlung auiiOadifcher u. tiaheimlfchnr Pjbut- 
Z«nt mit Su-et AhUidtmfft Be^hreibu'ne uiiACut- 
tur , von Joh. Cftrljtoph Wen d /and, Kö- 
Bigl. Garteniueiftur zu Herrenhaufen uiui meh- 
rerer Gelehrten Oerel] fchaflen MjtjjlieWe. E-fter 
Band. FünfM u.ßckseet Heft. i)jo7. S» 7a 98« 
Zweyier Band, SrfietHätL i808> VIL «. tj.S. 4. 
<4 u. a RtbJr.) 

■"Scy der Anzeige der vier erfteren Hefte (A. L. Z. 
^ iSog. Nr. oc.) haben wir die Lefer mit dem Pla- 
ne, wonachHr.»''. diefes Werk bearbeitet, belianntge- 

'iL Wir gehen dalipt r'.eicli zu Jer Aiizeig« d*riD 
diefem Hefte abgehaudeltca Pilauzen über. 

Heft 5. Tab. 25. Blaerla ericoidesh.WieT' 
bey l)emcrkt der Vf., dafs iliefer Strauch im VVuchfe, 
doii Hiätteni, den Blumen, den Blülheii- iiii.l Fnirlit- 
theilea eine fehr nahe Vcr^vandttchait mit den i^Ici- 
dMUrten verrathe» womit ihn aurh einige Botaniker 
vereinigt haben. Da aber die Pflanzen ans Samct» 
gezogen in ihrem ganzen Charakter der MuUiTjin. ii- 
ze gßich bk'iben ; fo fcy er niclit fnt;ii l üijr ciiia 
imiere Cattuas zu briDgeii. Tab. a6. Phjlica bu- 
st/o/i«. Tab. »j.Dlofma hirfuta. Tab. «R. 
Bucco acnminata: fol. altern is f'gf^regat is ovatis 
fubcardatis acitminatis pubefctmtibus ipu/ictttfis , ßo- 
ribus ramuhruin termtnalihus umbellatis capUu/is 
tMs> Hr. Prof. Willdenoitf hat in AittEnum* Plant» 
Ihrü rtfgU Berol. pag. 33. rflafa Gattung mit dem 
yarslic;ti'>reii Naine;i Aeathofnru !)clegt. Diefe 
neue Ar! koTiitiit der Bucco imbrioata Heft a. 
Tab. 9. (Agothofirui iinbricata WillrL.) fehr nabe^ 
welobes der Vf. hier nicht bemerkt hat», unterfchei- 
^et lieh aber dnrch abftehentle, fiift herzförmige, zn- 
»fpit/.te Bliitii-r und welfs*» Blumen. Tab. 29. iV/?- 
at-ucn a r inilJ cir i s. Tab. JO- Mimo/« verti- 
clllucn. iJi r VT. ctit iVliuMi^t iich hier« dafs er 
fie nicht unter Acncht nach Wlllden ow, wohin fi» 
ErgütwwgsbiiUter tur Ä. L Z. ig 10. 



■dl 



ehftret» aufgeführt habe, weil der Abdruck unA 
fie liluminatJon der Kupferplatte Tchon ferttt; gew»> 
fen wäre. Heft 6 Tab. 3t. Blaeria J'cabra. 
Tab. 1(7. Phylica ftipularis . Tab. ^j. Gl an - 
dnlifolia uniflora ovnta. Die Unpafslichkeit 
der CättaDganainea hat Kec. in der Aazeise der Vo- 
rigen Hefte bey Tab. 10. bemerkt. Wtllienow 
h.it in dem vorliin n^:^^fahr^en Werke dicfer Gat- 
tung den, freylicli auch nicht paffenden, Namen 
Adenandria gegeben. Da in dem vom Vf. und Hrn* 
Prof* Schräder herattseegebeoen Serto Hcmovera» 
no Tab. lt. von dlefer rnanie, »nter dem iVamea 
Diofma unißnicty fchbn eitie iii AhbÜcIani^ gelicfurD 
ift: lo hätte fie nach dem Fiane des Vi. hier nicht 
meh einmal geliefert werden mQfTen. Tab. 34- Pa- 
rapetalifera /errat a fol. oppofitis lanceolaeis 
ferrads glabris glundidoßs odoralis, jloribus ramulo' 
rtint ujcUhiiibus Pt Ceri)üria!ibiis unißor'is (Jhluariis). 
Diefe neue l'iljiue, welche Hr. Prof. Willdenoitf 
■.S.O. Bar ofina ferratifoliiim genannt hat« 
unterfcheidct ßch von Parapotalifrr a odorata 
Tab. 15. durch einen Ivleinern Wuchs, fch(nj](?i e und 
ftiirker gelagte l'i.itter wuA kleinere Samenkiipfeln. 
Tab. 35. Brunia nodifiora. Tab. 36. Euca- 
lyptus eapiteltata: (Smith in Act. Soc. Linn, 
Lond. 3. pag. 2H;sF) npfm/h ronico obtußufctilo Ctt- 
hreqtie truiicntu glabro, /hrihus hiteralibus vel axU- 
1,(1 ibiis cüfiiiiiiis pfdiiiit^uLith urnhi llii'l.t , fuliis lon- 
gis lanceolatis acuminatis trineiviit venojo — fubun- 
dulads glabris. Diefer neuhoIiSndifche ßanin iff ina 
Herrenhauter ( ; M-icn ao Fufs hoch und der Stamm 
h5lt 4 Zoll im iiurchmcffer, er hat aber nur erft 
zweymal geblöhet und niemals Frudit angefetzt. 
Bisher hat es noch nicht glücken woUen, ihn duick 
Stecklinge zu vermehren. 

Zwoycer Band. Heft r. In dem Vorbericlne zu 
diefem Bande, der dem Hrn. Dr. Röntrr in Ziiricb 
zugeeignet ift, rechtfertigt &ch Hr. W. >ii>er die 
Trpnnungmancher Arten von derOattung Diofma, 

die er im vorijieu I5.mde unter driFi ?^i\l^f•n BuccO 
befcliiieben und abj^cbildcl hat, 7,iii;leicli luclit er 
fich gfTgen den Tadel des Reccnfenten diefes, Wer- 
kes in der Leine. Lit. Zeit, ttbcr den Gattungsnamen 
C (5) - 
* 
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SueeÖt der in i\er Naturgefcbiclite fchon von einem 
Vogpi gebraucht wurde , 7u rechtfertigen. Man 
k^be }• cpcb einen Vogel J^eleagrit und eine Pilan- 
c» dcf reiben Namens unter der Gattuni; PritUla- 
rlu. Wenn jeder wiffc, wovon di'; K fey, vom 
Thicre, oder von einer Pflanze; fo werde kcuio \ cr- 
wechfelun^ Statt finden. Diefes fucht er durch tiii- 
dcre Bevfpiele noch deatJiober zu inachen. (Wenn 
felche Fenler gegen die Orundfätze der Philofonhia 
botanica 5n das Linnrifche Pflanzenfyüem eingefcUi- 
eben waren; fo fiiid fie deswegen nicht zu biJJigen, 
viel weniger dflrfen fie den Botanikern zum Muftcr 
dieoeo.) Zum SchluITe Tagt Hr. W.: wenn feine Be- 
mOhuncen den Bexfall der Kenner erhielten; fo fül- 
len in den folgenden Theilen diefer Sammlung die 
übrigen Arten von Dio/zna, Blaeriat Brunia-, Fhy- 
lica und Bucco nachrolgen, indem. von Blaorut 9 
Platten, von Bruaia 3, Ton Fhylica 17. und vou Buc- 
co 7 Platten nebft mdireren andern von neuen Gat' 
Tuniken und Arien feriig liegen. (!5,'V der genauen 
Uektireibung und Ahhiuliiag der citt/ein Tlieile >^".i' 
Pflanzen, wodurch Hr. W. bisher den Dank der Bo- 
Uoiker verdiente, kann denfelbe gewiss auf den all- 
gemefoen Beyiyi rechnen« wenn nur der Stich 
und die IllumTnatlon der Pflnn7en feihfr, vorzüglich 
derjenigeji von getlrungenerni Wnchie und getlraiig* 
tcn, anhebenden ßlättern mehr Deutlichkeit und 
Keinheit erbalten.) Zuleta folgt ein alphabetircbes 

J^wzeicfanifs der im «rften Bande abgehandelten 
Blasen. 

Wir gehrn jetzt zu dar Anzeige der fn diefeni 
Kefte berchriebenen und abgebildeten Pflansen Ober. 
Tal». 37. Bteria braeteaia, anthfrts mutiejs 

exfercis, cnrrtUet \\ linram longa tubutafa g!a- 
bra roffa , JlHo exjeito, calycibus monopln Iiis cUia- 
tisy ßor'ibus fp'iraiis capkat'is bracteatis Ji'jßl'tbus-, fo- 
Iiis ternU 3 Uneas longis concavU obtüßi fublunceo' 
Intis glabris adprcffis erectis. Diefe neue Art ift dem - 
Vr. vom n- ! 'r. Lieh t eriftpin mittetlieiit. Tah. 
Jg. Blaerin äiiinofu, unthrris r/ißaiisex/rrtis, 
cvroUu I' lineam longa iubuloja, p/nbrn lofea^ fillo 
eyeArtOt calycibus quadrifiäis,ßoril>us ramuhrum ter- 
mutaiibus unthfUaHs eernuis, foUis ter'iis vel quater' 
nii unam Uiwam hwgis ''•ir.tribus 1 Jrtiißs ereciis ad- 
prejfts. Die Aidjiltl.inc dicler ni»-.ieu Art, die mit 
der vorigen auf dem Vorgehitcc der guten Hoff- 
nung wäclift, iit fo äuEsetlt fchlecht gerathen, da& 
J^r. W. in der Folge den Befitzern cUefes Werket 
bÜü- eine befferc licTcrn mfifste. — Tab. ^Q. Lich- 
tenj ! ei iiu vlcufjollti, dwnictcr ejjent iulis : 
Cahx iupiex, injrci n fupra (fc. Gertnen) mo- 
^opf jllus. 3—5 de/iiatus. C o r o II a mouopetaU 
iuhi. q/a ( quin /tirftda). St am. 5 . (Filamenta) 
(Xtra C rollum rnnmtta, longitudine coroUae. Se- 
itar ium culyci (f a pro Girmen J in i'eitum. Pi- 
Jtillummonuf^yiUiff!. ßic ca? Semiiut^Lich- 
tenjt. Jol. op-.r^ßtls obiongis ßri' i'is, ßariLut tixil' 
larimis tanbelluus. Diefe prächtige Scbniirotjcer- 
pllanze kommt der Oattsng Lorautkus nahe, un- 



terrcheidct fich aber von derfelbcn durch die ober- 
wiirts ver\v3cliif?nen Träger und durch du; Frucht, 
wclclie tiinf Samen zeigt. Sie ^ebört «ur crfteii Ord- 
nung der fechszehnten ClafTe." Hr. Dr. Licht^n- 
ftriii, deffcii Namen für erlialtcn bat, fand fie im 
Jim. 1805 an tierri grofscii, oiicr Or..r>ge-Flurü', bey 
('er Knt tb, wclrhe die Carana - Hottentc tten Priftkap 
nennen. Sie wuchs hin und wieder auf verfcui«de- 
nen Arten /.yccum« fdtacr auf den höchrten Arten 
der Mimi'ßi nlli.ticti und erreichte ein« Höhe von .-!n- 
ilci ihuib Yuh. Sie iieng eben damals an zu blüheo« 
doöJi bcy feiner ZarUcükunft , fünf Wochen fpiteri 
war noch keine Si lur von Fruchtanfitxen zu cat^ 
decken. Die alten oMthen aber waren der LSt^gB 
nach aufgerchlit7.t und zurOckgebogen. Tih 40. 
Betulu lenia. Tab. 41. Betula carpia ij ulit^ 
Eh rhart: fol. ovato - oblongis acuminatti ttttpUetL^ 
eo - ferratu bttji ßibäiipiäUito - cordatist cortiet nt^ 
groy ftrMlu fUbavaKs fhjfttibtis, fquamarum tobit <r«. 
tjualibtis di'iuni'bus. Diefe Hlrkcnart Ift mit der vor- 
hergehenden Iciir nahe verwandt und daher vo<i 
mehreren Hotanikern mit den vorigen für eine Art* 
oder wohl gar far die Betula nigra gehalten wor- 
den. Von der vorhergehenden A Iwa unterit^hd- 
det fie ficb aber durc]\ einen niedrigeren Wuciis, 
durcli die am Grunde fafi ungleichen Blätter , nsck- 
ten iilattftiele und durch die ungewimperten Lappen 
der Schuppen de$ Zapfeus. erbjJt fich durch 
die Ausfaat unverändert. Tab.-4a. Wnittia co- 
rymbof a . Char. effent. Re c e p t ar u I um audum. 
rttppus ftipiialus plumoßus. Caiy x hnbricatiij ra- 
didtus: rndir» coloruto. üiefe fcj.'L>;;c ^wexpitrige 
Pflanze» wahrfcheinlich aus HvahoUind^ iit mit der 
Gattung Efichry/um mehr verwandt wdTO^ÄP- 
ren (!cs Hrn. ll'niez, derdurcb ff'm \VeT'k über rtic 
(.iauung und Arten der Haiden fjch verdient gemacht 
hat , benannt. Sie untcrfchcidet fich von den Stroh- 
blumen durch die gefiederte Federkrone und durch 
die Abwefenheit weiblicher Blothen , daher fie auch 
zur erfken Ordnung der neuozehot«» CUOe gehört. 

STA ATS W ISS£/V«CHAF TEJ?. 

I) £rlangbm, b.Palm: iJeber dm Frage i Wie Hn- 
nen die Förthmle, welch» dureh das Wundern 

der HttndWerksgpfoUen möglich find., bt' li^rr. 
iiiiii die dabey vorkommenden I\ach4heite verkü- 
Ift 1, erden f Kine durch die Königl. Sociefjt(/er 
Willeofchaften inGöttingen eekröntePreis.1 
von Karl Friedrich Mohl, Uoctor der Pbihje' 

und Arehiiliaconus io iler 
kelsbühl. 1798. 123 S. «. («Gr.) 

a) Ebendaf.: Beantwortung der Preisßcge: Wie 
köonen u.f. w., wi-Irber von i'er Königl Akade- 
mie der \V illenfchalten zu Guttintten t'a«; ertte 
Accefiit zuerkannt wurde, von Jor.<in.'i Andreat 
Ortloff, ProfefTor der Pbilofi jihie zu Erlauben 
(jetzt Pulizevdirector zu Coburg ^ 1798. XII u. 
113 S. II. <gOrO > 
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Beide ia«)i Mt«r fol(«aiicin Titel: 
Zwo Preisfehl IftenlAer fBeFrofr : n. f.w. Wdclie 
von der Königl. Sozietät der Wiifi-nfrhaften in 
GötUngen eekrönl wurden. Von Karl Friedrich 
Mohif maJohMn Andr«*a Ortto/f, 179g. 

; PKclat ohiM Orüod find die Klagen, welclie Teit 
jplen Jahren über füe vernachläCsigte Bildung des 
andwerksfunJcs allgemein cefilhrt worden. W(lr^ 
.r in den Schulen fpecicllcrc Riickficht auf die Ver- 
iitoi£Ce des Handwerkers genQmoaea* wäre der Uo- 
rricht, den derLebrliog vomMeifter erhfilt, zweck- 
:^ifsiger i uieng-^n die Gefellen »orhereiteter auf Rei- 
^^, wcuJcteu fie die Wanderjahre fo an, wie es 
're künftige Beftimmung erforderte: fo wönlen wir 
\Cre Handwerker auf eiaer weit hubera Stufe der 
"^jiltnr erblleken, als fie fieh {eist befiaden. Diefe Be> 
■"erkungen veranlafsten die Königl. Societät derWif- 
-nfcliaften in GuMingen zur AufuielluDg vorliegcuder 
' 'eisfrage. Unter den eingelaufenen Beantwortung 
!ii wurde die vom Um. £i/toiU des Preifes» die von 
'ra. Ortloff ahex des AcceOBt wflrdig erkannt t nnd 
er luhalt dieferPreisfchriften verdient, wenn gleich 
ie Anzeige derfelbe fich durch einen Zufaii v^rfpä- 
«t bat, oennoch um fo mehr von neuein in Erinne- 
uns gebracht zu werden« da die Gebrechen* Obef 
yelche hier geklagt wird, noch im Ganaeoi die 
4äiTi1ic1ieii fiiul, und die zur Abftellun^ derfel- 
tca gemachten Vorfcbiäge noch zu den piis deJuLa-. 
Um gtthOrwi. 

In Nr. I. zeigt Hr. M Tehr treffimd , dafs dal 

Wantlern, fo wie es bisher, wenige Ausnahmen abge- 
rechnet*, ohne Zvvcck und üeberkguug unteraom- 
mcn wordeu, zur gr&lsem Roheit der Sitten, mir 
weitera Verbreitung von Immorahtät beygetrogeo. 
In einzelnen Fällen eine zu gfrofse Verfeinerung in 
inorüliFrlier und artiftifche.- llfinficht bewirkt, iiljer- 
haupi alicr die Anzahl der ungebildeten Handwerker 
im StaJte vermehrt bat. Die Urfjchen, woher die 
bisherigen Nachtheüe desVVanderns eutftaiulen find, 
fintlet tler Vf. darin, dafs die Bildung der Lt-hrjun- 
gen (iiiich die iMi.ilt''r vernachiaisi^t wird, dafs der 
Gelelie ohiu) ge'iürige Vorbereitung und Erfahrung, 
ohne Vorkoiintnirfe der Oerter, die fttr fein Fach 
die nüi^licliften find, ficb auf Reifen beliebt, dafs 
CS uft an GelcHcnlioit ztir Arbeit fehlt, er den 
rechten Gebrauch des Geldes nicht kennt, oder auch 
von (einen Adteru auf der Keife mit zu viel oder zu 
wenig Geld verfehen wird. NachtheUis wirken hie« 
hcy rerner der Aufenthalt in kleinen IJertern, zu 
h"iO)es Erabliffemeut, zu welchem der Gefell nicht 
l'hfii nutton im Laufe feiner Wandcrfcliaft fich ver- 
h'iten läfst, üeheiaaoifsfncht mancher Manufacturi- 
l^en unii Uandwerksmeifter, Mangel an gefitnent- 
ücner BiKlung der Wandernden. Eine grofse Sf Iiii!<! 
ibpr laile« hiebey die Ohrigk«ten tladurch aul licii, 
dal» fie für den 'Jugendunterricht nicht gebdrig for- 
ge», in Ertheihiog der Kundfchaften und Wander- 
filfot in der Oifciplin über die wandernden Hand- 



werkscefellen, in der AuFficht Ober ihr moralifchei- 
Verhalten, und in der Abftellung der Mifshräuche 
des Zunftwefens fich n«chl$fisia und gieicbgOitig be» 
/?igen. Soll der angehencKa Handwerker doren dun 

W.mdcrji oder Reifen zu einer höhern Büduns,' i^elan- 
geri, d. h. in feiner iCunftfortisjkeit fich vervoÜkomn^- 
nen, Kenntnifs von den Prounctcn einzelner Länder 
und ihrem Debit ein Cammeln» ficb Menfebeokenntnifs 
und ßekanntfchaft mit andern Gewerben zti eigenma^ 
chen, fich in feinen Sitten verfeinern ; fo mufs der 
Staat: a) für eine zwpckmäfsige üinrichtuneder Schu- 
len, bcfonders für Krrichtung von RealfchuTen forgen* 
Sehr gut zeigt der Vf. S. 67 f- worauf es hiebejr'va- 
kömmt; b) erleichtre der Staat die Anftalten «OT Bil- 
dung des Gefchmacks, durch Etablirung von Zei- 
chenfchulen, fo wie dadurch, dafs dem Jfingling un- 
entjMltUlch Gelegenheit verfchafft werde, Kunftwerke 
zu fehcn und nach zu zeichnen ; c) mufs das zu fnlh- 
zeilices Wandern der Gefellen verhütet werden; d) zui^ 
Aufficht über die Gefellen, zu ihrer PriU im;:, wemt 
fie zum erftcnmal ausreifen» oder auch den Ort, wo 
ile einmal Arbeit gefunden haben, wieder v ri ,fien 
wollen, wird ein Collegium von fech'^ S; ;x völf dor 
verftändigften Profeffioniften vorgelel.la^ -n, welches 
auch mit Anfertigung von ReifepTanen inr die Gelel' 
len fich bftfchSfticen , und bey der Krtheitung der 
Knndfehaften nndRcifepjffe zu Käthe gezogen wer» 
den foll; e) eben fo fehr wird fortwährende Wach-" 
famkcii auf das Verhalten der Meifter in Anfehung 
tfer Lehrhurfchen und der fremtlen Gefellen, fo wie 
^nane Aufßcht Aber das Benehmen der Dorfhand- 
weri(er gegen fhre Lehrfangen empfohlen. Da der 
LehrburU lie des Stadthan fwerkcrs in der Regel ee- 
Ichickter ift, als der dps Dorfhandwerkers, fo dürfte 
•oeh nur ;''m m - l^ 'let werden, ins Ausland zil 
wandern* dieferaber mtlfste aaf Bereifung inländifche^ 
ftüdtifcberWerkftSttcneingcfchränkt bleiben, f) Der 
Staat foll den t'ilnften mehr Anfehen, mehr Ge vait 
einsäumen, als fie bisher gehabt haben. Bej Em- 

J »fehlung diefer .Mafsregel, vermifst Ree. ganz den 
bnft riciiijgen Blicic des Vfs. Lehrt nicht in ah'cn 
Städten, wo bedeutende Zünfte und Innungen cxi- 
ftii n, die Erfahrung, dafs die Aelterlei tc i n ! Ael- 
teften fich in der Hegel zu viel Gewalt dnd Anfehen 
annMi£iett, und nur gar zu oft durch Ausübung eines 
ihnen garnicht7nktimmend?a RichteramK, ni!>"r ru^i 
durch eigenmächtige Difpofitionca in Verw.i.i ai j; 
der Zunftkaffe, die Rechte ihrer jüngern Mith i'uler 
und der QefeUen krinken ? Würde nicht dur^^h Hiu- 
rivmung mehrerer Gewalt der Weg zu meMrcreit 
Bedrückungen gebahnt werden? Ree. wiiiile es für 
heilfamer erachten, die bisherige Gewalt der ZiWift** 
durch thjtiiie Kin'.\ .'rkuuLj (!er Poüzoy in Zaum 
halten zu iatfeu. g) Zur Ab.fchaffung dv Mifsbräu- 
che unter den Zdofti'n wönfcht der Vf. einen Zu- 
riiiimentritt aller Staaten von Dcutrchlaiid , in der 
Aitficiit um die geiauimteii iiandwtsksai t.kel durch 
Sachverftändige revi lircn, und neue Ge."et-/e hier- 
über ergehen zu läfrcn. End/ich glaubt noch der 
VL, dafs zor Forderung nützlicher Kandvrcrksreifen, 

ein 
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ein braeclibares Handbuch ond eine Wand^^belU 
fcUr viel beitragen würde. In Jenem könnte In ei»' 

nein popuJiiren Toi» die V'erlialtnirfe clt r L.lirlin^ei 
des C^feUeiiftandes und der Meifter get'chili'nrt, Sit- 
tut und Mifsbräuclie dargeftellt, und viel nOtzIiche 
Ir '.i tiriini.cn und Lehren riiitgetheilt werden. Die 
Wamici tLibt lle inflfste für alleliand werke, etwa nach 
alphabeiiicljcr Oidiiiing, die merkwürdjgrten Oer- 
ter ihrer liiduitrie augeben. Ein Mufter einer fol- 
cben allgemeinen Waadertabelie, fo wie auch eine 
Wandei t.jiiolle für reifende Tuclifrherer - GeCellcn 
fin<{.:t iii^n in befondern Beyhgen .nm Schlufs diefer 
Abhandlung. Zu einem neuen Hand- utui Hdfcbuch 
lÜi" HanilwerksgefeJien macht Hr. Ortlojf in einer 
Ajimerkung mit der Verlichning Hoffnung, dafs er 
folchcs mit Hrn. Mold gemeinichaftJich .Tusarbeilc. 
V\ jr erinnern uns indelTen nicht, über die wii klii he 
Herausgvibe delTel jen fiue An/.fit;e gefumlen zu ha- 
ben. Uebrjt;ctis hat das, was llr. M, in vorliegen- 
der Abhandlung fagt, um fo nsthr Wwth» weil es 
fich auf Erfahrungen und Beobatlitunpen grflndet, 
die er aus einem vieJjShrigen Umgänge n ii Hand- 
weilanii i:fiui!irTicIt bat, und üljiiben wir die ge- 
machtea Vori'cbJäge den i'oJi/.eybeliördcn , welche 
mit Zünften uod Innungen zu tbun hahen, uni fo 
rnelir empfehlen zu künoen« weil fic zunächlt nyf r'tr 
beabfichugte vuUkommiie Bildung des Handwerks- 
Iksttdes «u wirken im Stande find. 

In Nr. a. dringt Hr. O. , um dem Wände» der 

Hnndwcrksgefellen eine vortheilbaFtere Rirl ttmg zu 
geben, tbenfalls auf VerbefTcriing der öueiiiiichen 
und iKiiisIichen Erziehung des künfligeu Handwer- 
kers» aui^ Aufteilung der Handwerksmifebräucbe, und 
auf fortgesetzte Bilduag der Hand werk^fellen durch 
Unterricht und Lectüre. Er liefert liiebev eini^'e 
Auszilge aus andern Scliriften über das Watidcra 
der Handwerksgefellen. l'nverkenr.bar ift Hr. M 
in feiner Beantwortung tiefer in den Gegenftand ein- 

f gedrungen, er giebt fpecicllere, den Zweck mehr fae> 
Ordernde Vorfchiägc. Es fehlt aber auch der mit 
dtjn Acceffit gekrönten Abhandlung nicht an tref- 
fenden BeiiHM-knngen und letirreichen Erinnerungen, 
die iwar fcUüu oft genug gefagi find, a!,er deswegen 
iiviederhoit zu werden venlienen, da;nit Ge endlich 
einmal zum Beftejl des Handwerksftandes befolgt 
werden mögen. Eine mit der hier angezeigten 
Schrift in lehr gcii.uicr VerbinLiiiii?; flehende Ab- 
handlung cleffelben Vf. ift iu dea Kr|(. BJ* Jahrg. iU. 
Nr. 137. angezeigt. 

PHILOLOGIE. 

Kopenhagen, b. Schubuthe: Elementnirbog i dct 

froeske •^prrig for Bfgxndere og mere övede. 
Elementarbuch der griechifchea {^furache ftlr 
Anßnper «nd Oeabtero) af Dr. og Pr. Frie- 

diirh Jacobs, bearbejtli't nc u tgivet Iii Brug for 
de iaerde bkuier i .JÜanmark og IV'arge af Dr. 



Sören Nfc. Joh. Bloch, 006. XX u. 484 S. 8- 
(I RtWr. 8 gr.) 

Die Schulendirection zu Kopenhagen billigte den 
Vorfrhlag lies Henussebert» jetzigen Schufrectors 
zu Nvkiöbing ahf Palfer, »im Cebraoche in den «- 

Icl.rte'ti Schulen in Dänemark und Norwegen das 

fchätzbare griechifche Elcmentarwerk des Hrn. 

Prof. Joeobs in Gotha auf dänifcben Grund und 

Boden 7u verpflanren. Diefe Ausarbeitung ilt in die 

Hände eines Mannes gefallen, der fchon durch feine 

vor etwa 10 Jahren erTchienenc criThirrh - dänifche 

Orammalik das hefte Vorurfheil für ßch hatte und 

der fich auch der Arbeit felbft in jedem Betrjchto 

werth bewiefea hat. Ob Geh gleich Hr. Bl. Cdea. 

man nicht mit dem gleichnamigen Bifchof, Herwtse. 

vüt, Xcnoi.bon s SoUraUrcheti Denkwfltdigk. verwecVv- 

feln liarf) fowohl was die Form, als was den Inhalt 

betrifft, im Ganzen genommen genau an VeinOric;i- 

nal bindet: fo liefert er doch keine buchftabliche Ue- 

berfetzung det deatfchen Textes lu das iJänitche, 

fondern macht, den BedürfnifTen der Schüler gc- 

mäfs, bald liie, bald da zweckniäfsipe Abänderun- 

enund Erweiterun<;en. Befonders ilt diefs der Fall 

ey dem erCten Lchrkurfus, auf welchem natarlich 
... . « . . ^.j-, e-i 1__ 

irht 



der ginckliche Erfolg jedes folgenden beru 
Dl'' granuiMitikaliri heil Anmerkun^i^n ftclin n 
vinnüttelbar und zeiTluckeU uuter dem Text, foudera 
find erft hinter diefem angebracht, fo dafs üc, um ]t- 
der ihren rechten Hätz »nauweifen , mit dem Teicttt 
gleichlaulendeNumem haben. In demKegifter 11^ Ree. 
auf melircre WGrter gertofscn, welche /ich in derdeut' 
foben Ausgabe nicht befinden. W enige einzelne Ger« 
manismen, welche fich In die Anmerkungen und 
Erläuterungen eingelchlicheo haben, abKeTec\iaet» 
hat der Herausgeber alles geleiftet, was niefem Bu« 
clie:ein Uerht giebt, in den daniTrhcn Schulen axif« 
genomnten /u werden; uhlI ein Lehrer, der ficVi zu. 
gleich der BloMchen griechifchen Gramn avik be- 
dient r wird es gewiCs mit dem heften Erfolge für fei- 
Schaler zu Ihrer VerrollkommnunR in der gr. Spra- 
che gebrauchen. Ob auf diefe beiden erfirn (".mTi,, 
welche diefer Band allein enthält, bereits ein dr'uter 
erfehleoea ift» tan B««- nicht fingen. 



i 



LEiP7.ir, , b. Harth: l.f^frhiiclt zur Mchifm. 

Erlernung der gTlechifrhf/! Sprache. Nach einem 
«ttf das Lefen guech. Autoren vorbereiteten PI«» 
ne. Herausg. von Chr. Stolaenburg, Rector tmd 
Prediger in Demmln. Abtheilun^. J^ujfyfe 

verm'ifirt - A.uFlagc. iHc6- 344 S. g. (30 Gr.) 
(Siehe d. Kcc. A. L. Z. igoa. Nr. a^S') 



Gotha, b. Steudcl u. Keil: E/>gH/r1ies Lp/Ibuch 
für foichei die das Gedickfche eng). L.e[ebuch 
gelefen imd verftwnden haben. Zweyte A-ußace. 
1805. 2:6 S 8 da Gr.) CSIek« d. Kac A. LtS. 

1804. r^r. 366.) ' --i-- - 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

XC»iNOEN , in iL Cotl.irchen Biichh. C. F. Huber's, 
ßünmtlichf> Werke Teil dem Jabrc l803. — 

/\ucU diercr zwrteTh^W vvini den viflcn Fmin- 
den des zu friili verltoibcnen gpiürejchen Man- 
nes, wie 'dem PabUcnm, das feiiif Schriften liebte 
und fchu^.tei nicht unwillkommen feyn, da er durch 
feiucn Inhalt vollkommen geeignet ift, das Anden» 
lieii des TreffJiclien neu zu bel-brn tmd 7.tt ehren. 
^V■r -irelt^Rn ilen Inhalt <lcr verfchiedenen Rubriken 
I rk Uv.lich an. i. Bri^fpvon Huber an euteaFrfUod 
; ' drr Srlnv 'h vom Jahre 1795 bis 1798. — Der utt- 
i^' uanyt': ile laiis^pbcr , derfichdasfchitzungSwerthe 
V.;v li-'iift ri worbfn. Hie nicirt'^ii der verfchif ffiH'n 
Ähtlieihmgen, worin das Mancheriev des in ili<-*tein 
Bande gelieferten Hubt-rfchen Naclilafres erfchdnt, 
mit näher unterrichten'leu £iuleitangen zu bef^Hteo, 
belehrt uns, dafs dfefe Briefe ans derCorrefpondenz 
mit einem vertraut. -ii Frennde gezogen ffvn, 

der, fo fn v un I ii.i l>"t"aiigen beyde Männer ihre üe- 
dankf'ii uii i A ifi litcn aber den damal-^im Stand 
nnd Gang der Hevnlution darin aufgeweclifelt « den- 
noch ihm frf ye llanil ^daffen , aus Hubers Briefen 
un l Antworten alles bekannt zu mach jn , wrjs er für 

tut hielt; dennocli habe er fir?i d -n Gebrauch diefer 
rlaubnifs in ihrem ganzen L riifaü^a verfajjt, aus 
Klickfichtauf ein Publikum» das» des revolutionären 
Raifounetnent? mnde, nur mit Üeberdrufs In jene 
Zeiten zurr.-kblickp. iSur dii'i('ni^f_'n Stellen aus 
dem Briefwecidel feyn dalierausgezoL',en worden, wel- 
che Hubers Anflehten bezeichnen uii 1 fein Urtheil 
airftrlltüi. Der Lefer werde um den Preis» nur das 
7u lefen, was (liefen Endzweck beordert, gern da« 
Fraemeiitarifcli-' und A!\i^frilTi'ii'^ verzp;'if>n. — H. 
«intringeodes und zugleich gemälsjptes Urtheil aber 
i folcheOegenftände ift zu b«&nnt, als dafs man diefa 
^ Frogn.'nt-' nicht mit VergnOgen lefcn follte. Nr. 2. 

Briefe ztvifrhpn Huber und I^raü Wft'C. gewechfele 
f *om Jahrf r(f-^ bis I7t}x. (8.71 — 104.) Dem Ton 
jf' uikI Inhalte nach i'chr verfchieden von den vorange- 
henden, aber in doppelter Rnckficht nicht weo%er 
Srttatmgsftlatter sur 4» igia 



InterefTant; Refonders maelien aneh dfe Briefe der 

eciTh-pirlien Dame, die uns IiIlt miti^ctheilt firu!, den 
Wuofch rege, ihre Freunde möchten iiiren voliflän- 
«digen Briefwechfel heriusgeben Können. Nr. 3. Ret- 
cenßonen aus der Allgemfinpa LUertuurMeitun'r 
ausgezogen (S. 107 — 183.) Es tollten hier nacTi 
der Vor^rinnertmg des Ut^rjiKp.diers diejenigen 
Anzeigen vorzüglich gewäldt wcnien, in deuen Hu- 
her fich am meiften felbft ausgefprochen» dfe aU<> 
feigen Charakter und feine Grund I3tze am raeifteA 
bezeichneten. Wenn, auch der Lefer nicht der» .VIef- ■ 
nung des Kritikers fey, fo gewinne er doch Viclffü- 
tigkeit der Anficht fir das Kunftwerk oder den Kunft- 
richter felbft, und dieffr Oi'wiiiii hlhre wohl dei4 
iicherften Weg zur Ausbildung. S. log. — Wentt 
auch der letzte Satz in feiner Verknüpfung könnte 
in Anfprurh genommen wrrden, fo billigt Ree. 
tlüch die Auswahl grüistpntlieils. Die wirluigftea 
nach unferm Urtheiii- find: iilx-r das Klopftockfchd 
Bardlet Hermanas Tod»' über die Memoiren des Mar' 
qufs von <?. (Groffe) und die GoetheYche Bearbei- 
tung der Voltairfchen Srhaiirpietc : Mcihom/'d und 
Tunkred. Nr. 4. Recenßotitfn ans dem Frexmüthigen^ 
der Kilo iindiler Leipziger LiteYaturzeitung (S. igT 
bis 243-). Man tri»t hier unter manchen kleineren; 
Anzeteen ebenfalls wieder einige Blitter itbcr Ooe- 
the's (Jeberfetzimr^oii der franzöfif. li 'ii Trant-rrpiele. 
\)fv Tadel, der dort mdder, ja oli wif vi-rfchleyert 
auftrat, erfcheint hier herber, offener, fl. w.v hier 
allerdings gflitiger Richter» aber ob^ihn Vorliebe für 
Oelft und /Ton der franzöllfehen Sprache nicht /.\jt 
weit fnhrte> möchte noch die Frjge PoV:!, fo wie wie 
auch in dem Urtheil über HJopltocks h ir/ii^te nebfC ~ 
vielem Treffenden Einfeitigkeiten fau len, die zunt 
Theildarin g^rflndet feyn mögen , da£s H. Klnpftocks . 
hiftorifehe Anffiinang der Tacitifehen Nachrichten, 
in de-n Ann.il"n diofesSchriflftidlprs II. B. befonders, 
wie lic in Hermann und die Fürjcen ftreoe nachzu« 
weifen ift, zu wenig in Anfchlag brachte* <Wer (iber- 
haupt vernachUUsigte. Erfreulich war uns die Ree. 
der neuen Vefta, von Bouterweck. 8.205. Man kann 
(Je als eine Fhrr'nerklärunic anndicn in Beziehung auf 
die in der voraogehenden Rubrik betiodlicbe Anzeige 
des Donamw yonebeii diefemVf* 8>xai— 134. fiortet* 
O (5) fich 
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£ch eine Ree. cfJe von Spuren der Leiden fchaftlich- kommt , fterben läfst. Die kleine Schilderung ift er- 
fceit uad fremden EioflolTe nicht ganz frey ift und ereifend, und trägt Aiurchüus das Gepräge eines zart> 
Vl^doWl befitf Ja diefe Sammlung nicht .wäre auf- theilnehmendra durch die Phaotafie, die vom Wirk* 

liehen hinweg ^eme in Gebiete des anders MAgUchen 
fich verfucfil, innig angeregten Gvflllüs. Nr. g. der 
letzte Auffatz diefes Bandes (8.353 — 484.) iftöber- 
fchrieben: Weltßnn und Frömmigkeut eine unauS' 
eebildete Handfchrift. ■ Auch hier ift die tiefe 
Wirkung, die jenes feltfame VerhältmTs auf H. Ge> 
mftth maclwn mofsten, nicht zu verkennen. DieGe- 
fchichte, die hier erzählt wird, bewegt fich ühngcns 
freyer, unabhängiger von demfeJben, und zeigt ia 
hätte feiften können , wenn er feine Ndgung fflr die- einer mit Intereife angelegten und durcfagefilfarten 



eenoramm wvnUB^ Inttreflaat find unter diefer 
Numer noch 'die Anzrigen yon Juftine, au let ma- 
cheurs vfrtu (S. 220.) Von dem Trauerfpiel: die 
Familie Sciiroffenßein und der Tragoedie : die na- 
türliche TmAmt von Goethe: Nr. 5. enthält drama- 
tifche Fragmente, noch ungedruckt. ( Im Ganzen all- 
2u fragmentarifch , alsdafs fie hinlänglich könnten in* 
tereffiren; doch Beweife, was H. im Fache der Fa- 
siüiengemälde und ConverfationsUücks befonders 



fes Fach , von iuCsern Umftinden begOnftigt , hitte 
mehr befriedigen können. — Was von diefer Rubrik 
an folgt, fii)d Srenen und kifitierc udcr grufsere Er- 
zibiongen* — ein Fach, wufQr iL Talent fich am 
vollkoniinenften ausgebildet hatte. Nr. 6. Die Neu- 
jahrsnacht aus demFrermathigen. S.301 — 318« (cinT 
fach und rflhrend.) Nr. 7. Das einfame Todbett, 
noch uji gpilruckt. (S. 321 — ^49-) Man niufs diefeii 
Auffatz als Nachtrag und Erklärung der Keife nach 
NenhoUand in dem i. Theil der gefamroelten Erzäh- 
lungen anfehen. E<; ift bekannt , dafs Huber es liebte, 
häuug von feinen eignen Erfahrungen aus Anlafs zu 
den UompoCtionen feiner Erzählungen zu n( hmeu, 
«od fo fielen denn auch feine VerhäJtnifTe zudem er- 
Iken Gatten feiner geiftreichen Frau , zu Forfter, und 
flle Ver\vicklung des Schirkfals, das (^rcy Perfonen, 
die fich nie zu achten und zu lieben aufliorten, lelbft 
auch nach dem gewaltfamen Riffe, derinihrefreund- 
üchaftliche Verbindung gekommen war, einander be- 
Xeiteteti« unter verfcniedenen Verfchleierungen 
ihre Rolle in denfelben. In der Reife nach Ncuholland 
ift diefs beftiinmt der Fall; in dem obengenannten 
ebenfalls. Man kann es mit dem Herausgeber uder 
der Herausgeberia (?) mit Recht ein Fragment fei- 
B«r HefzeDsgefchiefate nennen 1 das» wie die erite 
Erzählung, zu der es als Nachtrag gehört, aus der 
innigen Theilnabme an Furfters möglichen Schick- 
aleo-nach jener fQr ihn ifo fchmerzhaften Trennung 



Dichtung die Folgen,* die Heirathen ohne wahre 

Liebe und Abweicnuneen von der Pflicht in Gemtt- 
thern, flic fiir reine Liebe und Pflicht lebbaft en,- 
pfän&lich ünd , in der Verwirrung aus der Cokliüon 
mitMyden, entfprineen können. Amalie, antioen 
alten reichen Baron us Opfer der Vorurthcile ihrer 
Mutter früh verheirathet , und ein Malteferritler, 
cleni fein Orden sgelübde das Heirathen verfagt,' früher 
ein VVaftling, aber ein liebenswQrdiger » durch Ama- 
liens BekanntfchaFt , die er kjirz vor ihrer Verheira* 
thung gelegentlich machte, die Emnfindnngen wah- 
rer Liebe das erfte mal geweckt, üoerwältiget dann 
doch von finnlichem Genlhl fie zu einer Schwiclie 
verleitend — find die Hauptfiguren des Go«a[dt&» 
Die Folgen davon, eineToehter» deren echten Vater 
ihrem bctrogt-nen Manne fie nicht nennen darf, 
Scham, Reue, der Zwang diefe zu verhalten, die 
Furcht vor dem gefchaftigen Geflilftcr der Menfchen 
um fie her» die das GebeimniÄ durchblicken, des 
Ritters EnäSernons nach Maltt» fitäne VriedeTV.eV\c 
unter ver.nnderten Verhältnilfen , die fie iVvm zurWie- 
derherftellung verletzter filtlicher Wilrde bey neuer 
Annäherung au Ce auflegen zu mitflen »Idubt, neue 
Entfernung, neue Reifen des Ritters mit feinem Nef- 
fen, — am Ende des Neffen Verhelrathung mit der 
Tochter feines Oheims und Ani.nlieus. fmd die wei« 
teren Motive in diefer die Erwartung ftets in Atbem 
haltenden Erzählune. Zur Folie ift die Gefchichte 



henrarging. Es zerfiült in zwey Hälften» die in ver- zweyer jungen Lancueute, eines JüofterpjU:hters and 



fchledenen Zeiten componirt wurden; diedrfte, die 

unter Rcl/ieti p/1 s , Rudolfs und Berthohls Charakle- 
len und Bczieliiiiit;ori gepen einander eigemlich ein 
reinhiftorifch-pf) chtjlugitches Gemälde zu feyn an- 
fpricht vom Gange der Verirmng drey liebenswOr* 
diger edler Peffooen unterdnandfr, wie Hubers 
Herz, fey es auch unter den Einflüffen befchönigen- 
der Phantafie, die Sache auffafste, ift zehn Jahre 
früher als die zwejte gefchrieben worden, die, als 
Forfter geftorben war» an die abenteuerliche Ver* 
mutliong eines dritten» er fey nur aus Europa ver* 
fchwunden, und lebe irgendwo in einem entfernten 
Welttheil (bekannt ifls, dafs er nach Neuholiand 
und von da nach Aßen zu reifen fich vorgenommen 
hatte) fich anknOpft, ihn von da» weil er den gfi» 
wllnfehten Frieden aoeh dort nicht fond» inrilek* 
kommen und im Arme des Arztes Berg, feines liier 
angenommenen Tochtermauns» ohne dafs diefer 



feiner neben ihm dienenden Baafe» eines habfelwii 

zartfühlenden Mädchenf;, E;eijf"r: deren Charakter der 
Wildheftige des Vetlers iiu Cuntrafte fteht, eince- 
fchaltet; Oa ihrer Liebe Gefetz und Ordnung der 
Obern» die keines verheiralheten Pächter wollen, im 
Wege fteht« da fie beyde bis zum. Bigotten nÜgiUs 
find, fo kämpfen fie lange mit ih^eii£eidenrt-l],i/tef>, 
ohne fich die Hefriedigimg derfelben aiif ef^"' 
fetzlichen Wege zu veraünfticen , die Verfociiuni^ da- 
zu fcbon.för SOnde achtend, fie abbdCsaid, meJer- 
«nflareiten verfuchend, und durch diefe Seibftquälun- 
gen ihr l.eben nach und jiath vciTiehrend. Wu e \ - r- 
haltnifle zu Amahe und ilt-m Hiller, die a^is Vtr^n- 
laffung einer Wallfahrt Bekanutfchall nVii . u ma- 
chen» findmit Wahrheit gefchÜi(jBi|^iiadwei(a (chon 
die Oegenftellung an eine Shnlicheifi den Luiden des 
WtTthcrs erinnert, doch ohne ängftliche Nachah- 
mung jener 6ceae. Nur mochte das innere notb- 
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wendige Ver^i Ii t n ; Ts zur Banpigtfefakteft niehc 
Jteocblead fe^a wie dort. 

Bm.iiff«.STmnK, ¥.Nioolti: Rmyi^opätU^ odm 

zufammenhängeiiifer Vortrag der gemeinnützig- 
ftflli} insbefuridere aus der Betraclitung der Na- 
tur und des Menfchen gefammelten KcnntnifTe. 



frhpidonm'it begriffen. Auch find einige Begriffe von 
den Kegelfchnuterty nebft einer Anzeige von arith« 
metifch-geometrifcben SohriftM angenängt. Ob 
gleich hier manches kürzer und gedriiiL'ter, f^lbl^t 
ohne Beweis vorgetragen ift , fo findet man docii ^ucU 
eine Mense wichtigprSätze die in den gewöhnlichen, 
nicht zu den ganz k«irzea gehureoden , Lehrbtichera 
gar nicht vornanden^nd. In der Einleitung wird 



Ä/<«: TheÜ. Die NMurgefcfücfue der Gewäckß, eineUeberficht aller Theilc dcrMathemaiik gegeben 
der Tki^* uad d^s Menjchen, GeorpStmon ßey der Arithmetik ift zwar ftreng wiffenrcliafdiche 
Kitigel. Prof. d. Math. u. Phyf. 7n Halle u. f. vv. Merl r di^ I t r,,!gt, aber meifi ohne gewöhnliche Be 



Dritte verb. u. vermehrte Ausgabe. 1^06. 6iiS. 
Zweyter Theil. Die Alathematik und die Natur- 
hhre in Vwhindnag mit der Chemie und Minen« 
logie; drir#« verb. «. vermehrte Ausg. mit fischt 

Kupfeitüf. 18-6. Uo S. R. rjRthlr.) 

X>ie in diefem zweyten Theil mit beiodJiolie 
tarlehre itt auch lurter Solgenton Titd befen* 

ders ahged nickt: 
Anfaugsgründe der Naturlehrf , in Vt rUindungmit 
der Chemie und Mineralogie y von Georg Slm. 
Klilgflt Prof- d. M. u. Naturl. zu Halle. Zweyte 
verm. u. verb. Aufl. mit 3 Kupfert. 2go6. 490 S. 
%, (tRtblo 

Dafs diefes Werk in feiner Art zu den claffifchen 
unfers Zeitalters zu reebnen fey, iäfst 6ch nicht biofs 
von den Talenten feines berahmten Urhebers erwar- 
ten« fondern wird auch durch die wiederholten Auf- 
lagen betuLigt. Gleichwohl fpricht der Vf. felbftfehr 
beicheiden von feiner Arbeit. Man n\ag wold, fagt 
er» fOc den Nichtkenner etwas fehr bjemedigendes 
In einem ftemden Faehe liefern kftnnen, aber nicht 
fo leicht für den Kenner. Er verfäumte itefshalb 
nicht, Ober die vorhergehenden Ausg.iben (irli von 
einigen gelehrten Freunden Verbefferungen und Er- 

fänzunsen auszubitten, woftlr er auch dem Herrn 



Jiennung der Öatze und fchulgerechte Beweile. Ue- 
wunderaswflrdig ift wirklich <lic fo einfache, kui-se^ 
und doch grandiiche und rollftändige Darfiellungs- 
gabe des Vf. felbft, ohne HfHfe der Buchliabei-re- 
chenkunft, wovon hier, fowie niierhaupt, gar mi 
vorkommt. Die SexagefimalbrQche und Auszietiuog 
der Kublltwiinel find Obergangen ; es wird aber ei« 
TSfflrhen mitgCtheilt, woilurch man die Quadrat - 
und Kubiktaleln, in Abltcht etwaniger Druckfehler 
prQfen kann. Die Propor Uuns undrrogreffionslehre 
ift vortrefflich durch eine Menge Anwendungen auf 
die wichtigften Vorfälle im Leben behandelt und die 
Lehre von den Logarithmen damit verbunden wor- 
den. Eben fo die Geometrie, wo indeffen der Vf. zu- 
weilen f iner Abficht, die öätze nach ihrem Inhalt 
unter Rubriken zu bringen, etwas Von der Schärfe 
im Beweifen aufgeopfert hat. Die sagehörigen Fi- 
guren find mit weifer Sparfamkeit gewälilt. 

Die /Vfl^i/r/<»Ar<»als das vierte Hauplftück, erWieint 
hier in der genaueften Verbindung mit der Geo nclri© 
und der Mathematik überhaupt. Die Geometrie be- 
trachtete blofs die Formen der Kttrper und ihre Be- 

Srenzunsen. Dir Körper waren dort blnf^ e Verftan- 
esbegriffe dm ruchts enthielten, flls was man ihnen 
bevlegte. Jetzt, in der Naturlehre, werden fie alt 
wirkliche Dinge betrachtet. Wirklichkeit fcbHefst 
Sprengel y Froriep^^ Loder* i&tdeaburg uaAKBr/te» - ein Venndgen zu wirken in fiob. Hierzu ift Kraft er- 

Ifo Dinge die uns als aus- 
d ijutgewifi'en Kr."iften begabt 



dfteritTich dankt.' - 

Den Anfang macht die Naturgejchichte der orga- 
nifirten Körper; wo in der Einleitung das Wefent- 
Üchfte von oer Organiletiun nberhaupt und dann die 
Verfebfedenbeit zwifchcn den PSanzen und Thieren 
angegeben wir '. Darauf wir I /.nerft die Pfnßolo- 

fie der Pflanzen avi.seinandergefetzt; ihr folgt die 
iatbeibing derfelben in Ordnungen, Gjttungen und 
Arten, natürliche Familieu u. f. w. Den Befchlufs 



forderlich. Körper 
edchnt erfchcinen un 



f;e<.icnn 
ind, oderauch, Verbintlungen von Kräften, die fich 
uns als ausgedehnte Dinge darftelleii. Die Natur- 
lehre ift daher durchaus eine Anwendung des wich- 
tigen Begriffs von Urfache und Wirkung. Die Ur- 
fachen der Naturerfcheinungen 7u erklaren, ift ihr 
hüchfter Zweck. Sie iii die Kenntnifs der körper- 
lichen Kräfte und der Befcbaffcnheiten der l^örpert 



macht ein alphabelifishes Verzeichnifs emiger merk« fo fem diefe zur Erforfchung und Vergleichuag der 



würdigen Gewächfe 
reich, auch ziendir' 



dis fehr intereffant und lehr 
voliftäudig ift. Zweiter Ab- 
fchnitt. Das ThierrrU-h. Wirknngder Pflanze. Zu- 
edteine kur^e PhyGolngie; dann die Clafljfication in 
Gewflrm, Infekten, Fifche, Amohibien, Vögel, 
Sleidlieren; das Detail mu^ auch hi*-r iiberganaen 
weiden; wirbemerken nur , dafs dei Naturgefchichte 
döMi ufchen t in befon lerer \ 4"i lu»)tt gewidmet ift. 
Die Matkematik welche den Aufai»..dc« awejten 
Bandes meebt, begrHt zwar bloft die Arithmetik 
nnJ Geometrie, aber nnt'^r der h-lzt'rn find aucUrhne 
Jrig»a(fmetri« , Fetdmejjl'<sn, NivellUen uad Mar kr 



Kräfte dienen. Es v'ird hier gezei"t,~ was mathe- 
mati/che Phyfik fey unu worin ihre 1 heile beirehen, 
was Chemie. und Mineralogie für ein Verhiltnifs zur 
Naturlehre haben. Nun werden in neun Abfchnitten 
die ailgemeinen Eigenfebaften der Körper;^ Bewegung 
und Gleichgewicht (wo auch eine Ausruht in das 
WeltgebäuJe mit angehängt ift); befondero Anzie- 
hu ng.skräfte der Körper (hier auch mit vom .Magne- 
ti«mas }; befondere £^enfchaftea vtnd ihre Beftaod- 
tiMile (wo die einfoeben oder iinzeriegten Stoffie, die 
Gasarten und die Hauptgegenftünde der phvfifch.cn 
Cbeioie voriuxnmeii^i ^ Wärme und F«uer; ' Licht; 



7^7 

Sch^V.: Flflctricität nebft den olektrifchen Meteoren, 
Galvaiiisitius uikI Vulu's elektrifche Säule, abge- 
luiulelt. Die Eigeufchaft aller Körper ohne äufsere 
Urfftche den ZuUaad der Rahe oder der Bewegung 
nicht, zu verStidern, Aas BeharntngsvermOgf'n (was 
man fonft, weniger (chickÜcli, Kn/i der Tn'ioJtfu 
nannte) fieht der V. ali eine Vul^f^ .ier V\'iiklicl)k#*it 
der Körper an. Er findet aurserilem oi[ie nlL^t'^tvine 
Kraft nuthig» welche tiie einieiaen Körper zti einein 
Ganzen verMniiet« ohn«lie an einander /u fchlief^iea 
und die hefondern Bewegungen aufzuheben. Von 
einer andern, die als Gegeafatz derfelben anzunehmen 
•wäre und es lun lert, tljls luc il tlit? (jeUiniiilhe;! al- 
ler von jener beherrichtan Kürper als ein einziger l'e- 
fter erTcheintf erwähnt er zwar nichts, letzt aber 
(torVi hinzti : „diefe allgemeine Kraft ftelit nicht im 
Widerfpruche mit dem Mangel der rreywilligkeit zur 
BewegunS' J3«im gläch ein Körper ieuieo Za> 



7«t 

ftand nir!it durch fich felbft verändern kann, fo köit- 
uc:i doch v.wcy oder mehrere auf einander wirken^ 
ja v.ir nuiflen dfii Korpi-rn eine gegenfeitige VV'irlc- 
famkeit bcyiegen , wenn üe wirklicli vorhandene Dia- I 
pe fevn Collen. Den Kdrpern wird flbrfg«ns such 
jlh'ii^h'ie beygelegt, nur J<eine auf fie foiljTt, fon- 
dei 11 nacli auf^en gerichtete, und diefe muls iicb un- 
t!*r nlhn l'rti'.'tjii len auK-^rn, nicht gelegentlich , witt 
bey dem ötofsen." in der That liegt m diefer gan- 
zen Aeufüerung die Annahme einer der allgemeinen 
anziehiMiden als Gegeiifatz ilienendcn Kraft, tdine 
welche auch ilie rsatiiroi lc lieinuntjen durchaus nicht 
begiilTcn werden können. A« einem andern Orto 
fetzt auch der Vf. das Beharrungsvermöceo lier 
Schwerkraft gewiffermafsen entgegen. -> DieMbie- 
nifu^if ift n.icli .-i-i--- Ii >; ' .Mi pt. M .nbodCt , HW dl« 
^uulugie uitu üuL<ujii\ aui^ciiduacit. 
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B&BAUUKOSSCHKIFTSir. 

HUhieKSM) b. Lentner: Auf dif Fey^r der erf en. 
heUi^fn Commuaion Sr, kdiügU Hoheit des Her- 
, zogs Knri voaBaiera^ In der Udnixl. HofJupelln 
den 30. April igio* 60 S. 8* (4S ^r.) 

Hr. Sambttgft, geifilicher Lehrer der königl. Ho- 
heiten» wie er licli am ünde uoterfchreibt» ift fcbon 
durch andre Schriften dem Pnblikam als ein Mann 
bekanut, Her frey von Bigotterie im ! F:;n.itismus mit 
warmem Eifer für die Uelitiiuu Ipüchl und, wolur 
ihm fein Vaterland belbndcrs huhen Dank wiffen wird, 
ihre Verehrung auch dem jugendlichen Gemüthe fei- 
ner köniü;!. Züclinge tief einzuprägen facht, was bey 
eiiiLin f. !r!ifn i-ihi' r und dem achtungsvollen Zu- 
traiieu, das ihm nach dem alli^cmeiuen Zeuguiffe fo- 
wuhl von diefen , als ihren erhabnen Aeltern erwlefen 
wird» auch eewifs nicht vergeblich feyn wird. Schon 
hat er bey einer ähnlichen Veranlaffung im Jahr 1R03. 
die erfte Comni'inioii iN-r I'rin/;flfi;i Cliarlotte, nun- 
, mehrigen üemaliiin hr. küui^t. iluhcii des Erbprin- 
zen von Würtembere; , gcfeyert, und liefert nun in 
dem anzuzeigenden Weibgefäng ein würdiges Seitea- 
ftflck dazu. Doc^ wQrde man fich irren blofs per> 
fönlii he Beziehungen imd Rilcklichten darin ange- 
bracht 7.U feilen ; fo wie der Gegenflaiid eiüc allen ge- 
öffnete Ouelle des Segens ift, fo ift er auch hier tür 
alle mit iKraft und Wabrheit dargeftellt und nur in 
Iblgender Anrede verrätb lieh der befonder« Zweck: 

8» ItAaiiBe ivna , 8ot>n 4«r R«Ugtoa» 
, bccracliMK aüt 



dem Aug a«r 2«it: ver «Uani SprtlUiac 

ioeli der hebcran LebeiuHfkMt 
Tritt fpftlioli hty. rtio, w*kr mat tUabenroII, 



und rftrftlioh feliÄi «fl-H^re vttd 0«ift (sIcliaiackL 
int HciliKtham, wo Oott dein IrdiTsMlb 

S«rine're« Seyo Tarfcbliagt ud mit 
em feiMigra k rtlicii ubcrkltidV 
' Hit Leb«n f die dein zum L^beo anftuUäkm 

SefchrnfFne« Hert o! (ahllph rNcblicn ia« 
tr werklWB FnlU drr Un««dlicbkeit 
Aeb! de* Gefcböpftcn viel vclirrt ficV in 
• Osvfibl der iCeil, d^von v-rdiliiftrt an 

der une«rt:imea Oiatb der Höfe viel u (. vr. 

Mit voller Ue))erzeugong glaubt Reob diefe Schrift 
nicht nnr ftdchen, welcne ihre erfte Commnnion 

f'^yern , f(^n^fe^n allen, wi'Iclic fiborhaupl ein! wür- 
diges Krwccknngstnittel dabey gebrauchen wollen, 
von welcher cliriltiichen ConfelBon fie auch feyu tnö- 
gen, dazu empfehlen *o dAtim- Einige Härten in 
der Sprache und die oft wiederkehrenden Elüio- 
iien, oder im Gegpntheil ilurrh das Sylbenmafs her- 
vorgel>rachten I-tUlungen nach altern Sprachfurmen. 
wie: das Herze, Heere, ihme, der Staabe» wird man 
dem hier nicht um die Dichterkrooe rinaenden Vt. 
gern aiaehfehen» fcbwerer eini^ dediizen,vieUe{^f' 
unverftaAdJigli gewordeoe Stellen. 



WnmiRTHWR, In d. Steiner. Swcbh-T l&tterlaffe' 

nfi Schriften des f lern) l'hfl'i's vonSarts-Marfch- 
lins während der Kevoluiionszeit gefchrieben« , 
j^weyees Bändchen. mo4. 3406. %• (20 Gr.) 
(Öiebe d. Ree. A. L. Z. {te. 096.) 
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Sonnahendst den i. September tgfOi 



W I S S E N S C H A F T L I G B B W B R K K. 



NATU ROES CH ICH TB. 



Gflttaiifmbayliehallen werden mfirsten, »fei qwnam 
hortim limiees ßnt, quaefo" htii Iiin/u (und wir 
fchreiben diefs und das l^olgeude mit grölster Oenau- 
iijkeit all.) „0;nnt5 corporimt muurttlium difpdfith 
Jvß^tfuitieajbr Utator um de orgatiorttm d'tgnitate' pta- 
'citis innir!fur, Idfoqne dum corpora hac if/fw nota 
il'txrrpp/tiitin nb afrc o ctrl ldr>m ffc'ins rrj'r; antur , ah 



JjLUSTKtJihU, in dem Kunfk- ti. Induftrie-Compl ; 
MhtOaoorWH fioe Fermium intejihiaf'nim h/ßniiu 
naturalis attctore Curolo dsmuudo Rttdolphip 
Philof. et Med. Doct. hnius in univ- Litt. Ory- 

Ehlswald. Prof. Publ. er ordin. Scholjf veteriii. 
)irecf. etc. Folum iL P. I. cum tai>b. VI. aeneis altcro in phira difppfcafUur % J'emper et laudandi et 
1809. 438 >S. Folttm. n. P. iL t8lOk 386 S> in g. vituperandi ocrajio data erh^ et qune maeh eom- 
(4athlr. 13 gr.) ^ — V ' • - 

I Jer zu-"-)!'' Th'f>h^ tfiefes trefriiclu'n Werk(^s, def- 
fen eijLi'ii Tlieil der gegeuvväriige Hec. mit 
dem - nach feiner Ucberzeneung ibm g?i)ührenden 
Lobe in der A- L. Z. 1809. Dlum. 941. und ein an- 
drer Ree. bereits früher Num. aoy. anuezeigt ha- 
ben, wurde von dem Verletrcr in z\rey Bäntle zer- 
thult» da er onenvartet viel ftärker wie der erfte 

§ewor<l«n war. Er begreift die befondre Gefchichte 
erEingeweidewGrmpr , wobey der Vf. an Hrn. Ze- 
der freyiich einen ic haLzenswerthen Vorgänger hat- 
te, deffen Verdienfte er auch volikommpn anL-rkeiint, 
as VoUftäudigkeit und Kritifcher Bearbeitung aber 
ttbertrifft. Der fyftematifchen Betchreibung tter Ar- 
ten gi?hcu An'nnaäveißoncs in Geripra et Species lin- 
tozuo/ uin voi .ia t welcho iu fOnf Kapiteln t) Gni -rn 
Entozoorwn ßabilUa a) de Generum condci' tun 
ratione, 3) Auimadoerßones ingenerum condkonim 
^tarw^eres et nominoy 4) Generum fitbdhißones^ 
5I dl' 'Specieruni co^'.'if'r^ftf vcrth'^ilt finu. Itn crrrr- 
ien dieier Knp'uei imt lic-rfen Beurtlieiluim wir anfutt- 
gen 7U miiffen glauben, fagt der Vf. mit Hecht, riafs 
die voa Linui in feiner PAUo/ophia botanicn geeebC' 
nen Regeln Gattungen zu beltimmen» «nefa «wr die 
Tliicre anzu\venili?n fevcu, und nur die geringe Men- 
der damais bekanütcii Arten ffiy IJrfache, dafs 
Gjtluucen der Einge\vci(levTürn»er in mehre- 
''<^/-<^rlegi werden mfilctent und fo worden die gege»> 
wärügeu Gattungen «ucb der Folpe in mehrere tu 
vcrtneilen feyn , wie die natürliche G.ittiiDg: Ger»- 
rmini jetziarey Gattungen PelasgoniuiTfy Erudittm und 
Ceranium ausmache. Mit Unrecht habe man ehe- 



I mals wenige Gattunzen angenommen » weil wenige 
- Namenlciemier za benalten uven« und die oatarlicben 



modaßt fe/tj distributiOt praeßi'ratur , cum indkis 
tatitwn loeo tn/erviae, et invitae brevitate tempori 
praeprimtt pafrpiiihi»i ßt. Ctio flut u tuuem genfra 
characteribus certis et JacUe co/rjpicuis innijk (in- 
nixa) exhibeantur {exhilwatu^jf eo /aetUus corpora 
incognitn ad genera fua revoruntnr , et exambinttdi 
molefcia, me f altem iudice, longe minor redäiiur.^ 
Wir itifilTL'n dif'ff SlcJIe miltlieilpn , weil fie die '. 
Gruiidfätzc enthalt, wornach der Vf. bey feinem Sy» 
fteiiie verfuhr. Unbegreiflich ift ee, fie von einem 
Manne zu Jcfon , der fo richtige Orundßtze der Be- 
handlung naturhifiorifcher Gegenftände im erfieu 
Haivle vafserte, un I von Linni's P/ülo/ophia botO' 
nica faeit : „quae diurna nocturnaque verjetur nuuftf, 
digii'ijßma, eorundein CgenerumJ ßuMtlendorum hh 
gnlas trodii fundatijßmas." T.js er denn nicht im 
Llnni : 0' '/ms omne eß naturale t in primordio täte 
crentum, Jiinr pro Iiib'uu et fecundum cuUiscunqut 
jtheoriam nan proterue disddeadum mit eonglittkiim^ 
Aimt** las er nicht den so*, f der Pktfof. ttottm, 
„Otaractcr in nmnihus, lieft divt ß[ßn:':s ßßemati' 
bii» unmiitabilU fervt'tur. Quamdiu Jummi fyflenui- 
tivi novos introtiucebant chararteres ^ neDOsgt^ ctN»- 
ceptus gener h » uundiu f/arbarici expt^a gemuie Bo- 
ten^esßleutia." Wenn dahei!» wie es nlclit zu läug- 
ncn ift, eiin'ce der hnncifchcn Gattun<;eii cfer Kii:ge- 
wciJe.viirjner Arten vereinigen , wu-iclie getrennt 
werden mnfTen, fo lie'gt der Grund nicht darin, weil 
die Zahl der dem gro&en Manne bekannten Arte« 
fo klefn war» und er fie deshalb rereinigen zti mflf- 
fen glaublp: denn er fagt felbft im 20J. f.; ^.G.-nm 
unica fpecie ronftare poteßt ticet plurimis ßtepiut 
coniponatur" fondem weil er die ihm belMaoten» ft 
wie überhaupt feine fermes, nicht geneu genugkaaBfc' 
te, indem Aoaton^e und Gebranek de« i|iikrofliMpi 

^ ' Digitized by toogle 
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feine Sache nicht waren. Das von den Geranien ent- 
lehnte Üeyfpiel beweift nichis weiter, als «Ufs «^lie 
Nachfolger Unnft natflrliche G.ititincen trennen, 
unH von dem, was zur wahren B'-ftit i-i ung der Na- 
turkunde gehört, keinen ßecriff li.ih.n, uuA in den 
Goift ilircs unftcrblic In. II Lc hr<'rs iiiclit nu/iuh in^'-Mi 
vermögen. Welche Grenzen dii' nalürliclien Gat- 
tungen haben* das wflrde der Vt. dann nicht 

fefragt hahcn, wenn er die Arten d«.r bekannten 
ingeweidfwürmer nach allen ihren bekaniiteo in- 
neru und äufsern Theilfn venilichor:, und (Umn nach 
ihren Uebereinftimniun^en ja dem wefentücliften 
der felh c « t die ihm bty <<i«fer Ve t g l e i ü i un g nicht 
hätten verborgen bleiben können, vcrpinit^t, narh 
ihren VerfcHedenheiten getrennt, und lo untOi- 
liehe Charaktere ausgearhciti't , und Llnni's Satz 
juoIMe vergefleo hjitte: ttSoias Churacterent non con- 
ßkuere genus,ßfd gfnut Cbmraeterem, Clmracterem 
ßuer« f gfnere , non genus e CbtOPaetere ; Cliuracte- 
rem non e//e, iit fcnus fitit., Jhd Ut ^^nus nofcatui . ' 
Was enillicb dtn Kiiivvurf gegen tlie viele Arten 
aDthalteaden Gattitngr.n betriU't, fo kann durch Ein- 
tbeilnng derfelben in Familien auch bey den zahl- 
retchften das Nachfchlagen eben fo fein um! mehr 
erleichtert werden, als durcli viele der iNalur nicht 
angemeffene Guitungen; uml die Kennzeichen der 
Art anzugeben wirtl oje dem fchwer wertlen , der al- 
le gehörig vergleicht, und auf dem Litiiti's Geift ru- 
het. Dieler Tadel der Grundfatze des Hrn. R. !)e- 
nehmen übrigens lürffein Baude feines Werkes, als 
demjenigen, in welchem die Arten iler Eingeweide 



SrOrmer bU jetzt am vollftändiglteo anfflcführt, am 
dantUchften DelHmmt, am heften kritifcn behandelt, 

und in gedrängter Kflnue richtig befchrieben find, 
nicht [feinen grofsen Werth, und er felbft befolgte 
fie nicht, fonit wi\rile er keine Guttungen VOO 77» tl> 
•117 Arten ungetrennt gelaffen haben. 

Da das dritte Kapitel anr<;er der etvmoIoKifclien 
Erklärung der Gattungsnamen zugleich t-ine Kritik 
«ler angenommenen Gattungen uiuf die Anze.ige tier 
Gründe warum die Gattungen und ihre Namen vom 
Vf. anf^nommen oder verworfen wnrden, enthält, 
fo verbinden wir die Anzeige des wi<"!ili^fteri fei- 
nem Inhalte, und zugleich des Bcmeri\euswijrtlielten 
ans dem viercca Kopicel mit der Anzeige iler von 
Hrn. R. aufgeftellten Gattungen im erften und ihrer 
Anordnung. Die Gattungen di«ilt Hr. R. nack Ze- 
ders Syflcm in f'uif Orflnun!;en ein , Iwit aljer, wie 
wir bereits bey der Rcceulion des erften Bandes an- 
zeigten., die Namen, der Ordnungen und liier das 
Kennzeichen der fünften derfelben, der Cyjtica lo 
Mafindert: nCarpore In v^ßetim eaudatom dt^finente 
vd vfifne adhaerente.^ Drey angebliche GiUtungen 
iaifen fich, nach des Vf. Angabe, unter diefe Ordnun- 
gen nicht bringen ; Piiriüdcrmu (Gözes Cii' tillanus 
»fcaroidetjt S chijturus (eine vouRedi in Tetrodon 
Mola gefundene in feinen Obferv. de animal. viv. p. 160 
beschriebene Wurmart, welche hier fo charakterifirt 
wird: Corpus teretiusaäum elongatum» po/tke bi- 



fidum) und Dicern^ C Sulzers Di/rachyceros rtNlit,\ 
Dafs ihnen indefiVu keine Steile unter den angeeeb» 
nen Ordnungen angewiefen werden Icotnte, gerefcbt 
dem Vf. nicht zum Vorwurf, vi^enigftens geWlis nicht 
bey den beiden letzten, da der erltere von diefcn zu 
nnVf)liri inilig befchrieben ift, und man bevm letztpn 
felbft zu zweifeln Urfache Bndet, ob er wohl ein Ein- 
geweidewurm, ob nicht vielleicht von aofsen fri den 
Körper hineingekommen fey? Bey dem erften , den 
der Vf. auch nicht fah, fcKeint die grufste Schwie- 
rigkeit darin zu liegen, dafs er vielleicht ein Zwitter 
ifr. Alle hatten näudich nach Göze die beiden tat- 
nrln , gleichwohl gaben einige Eye r W n Seh. „Oga 
i'ifii lagt Hr. R. in einer Arn' "vi mh , " ir/n er ilie 
Scliwierigkeit ihm feine Steiie anzuweiien auseinan- 
ticr fetzt, „Ör« pro more fahrrfacta ("•'.') ßinty 
et faepe variis in vermibus enthryouen ftmili modo 
eonßrletum vidi. Vermibus autem praeter ova ißa, 
Organa Cph-nlifnrinia r-n^n-HTa pjT,' genus maxime-du' 
biuin rfdiiit y ttc cum l icinainuib is Ji're comieniat. 
(iJiefe Steile vjrftehen wir gar nicht. Dafs P'en^ 
bus foll offenbar Vemübiu kyte, die/im VV armer« 
nicht den Warmem heilsen, was er aber mit dem u 
wnüe, ift uns unbegreiflich. Wollte der Vf. adeout 
fdi;eu, fo wäre es nicht mehr zweifelhaft, wohin die- 
fer Wurm geluire, und das v.ii.lt'rr|)dche dem mUXi- 
nie dubium. V^ermuthlich folL es heifsen nweii erM« 
gen des Befitzes von beyderle^ Oefehk^tstheiläSi 
mit den Trematoden flbereinkonin.t.) In der That 
hat fiel» Hr. R. in diefem zweyten Baude oft ero/ie 
Narhlaifigkeiten und Fehler in der Schreibart zu 
Schuldeu komen laffen. D»k wir dieb äteiie wa%- 
fcheinlich richtig fo erklJttn, fcheint am dem f<A- 
gendc u zu erhellen, w onn er lagt: ab fltera parte 
fio/i ärluiic Vermet i' iotes vudique crt-nuti — fed 
noftri vfrmes deprejji funt (Co [^cht'int es freyiich 
nach Giizens ZeicHnung, im 'l«xt fugt Göze et 
aber nirgends) et utrlusque ß^ut orgatns inftrucli 
i>/iJ-'f>! r , quod {ipud ^'i'inatni'M*s larum non habet." 
Er Jit ailu unitreitig als eine holondere (»attung, und 
in Hückficht der Ordnung als zweifelhaft zu betracl^ 
ten. Die Nematoidfti Und in 9 Gattungen zertlieU^ 
und ihre Unterfchriddogazeiehen (von denen der Vf. 
felbft heziierkt , d.ifs fie bi y manchen der Kleinheit 
viek-r Tiiiere wej v:i bis jetzl uuuutileckt feyn ) vou 
der Gcft.ilt ties Ki>r]i rs, int».fern uiefer walzenfümig, 
oder hinten, vornan oder an beiileo Seite» vcrdnnnt 
ift, ihrem Maules «nd den mfinnlichen Zengnnga- 
theilen entlebuf. Dnfs die lpt;-leru bey Wohnerm 
getrennten Geiolilechtci , und a.!o bey «'<•« 
den zwar als zum natürlichen Char.kter ' 
nicht als ünterfcheidoogsmerkmaie aogei« e:i et wer- 
den können, ift«{Imbar, da ßecle» VV^eihchct\ feVi- 
len, und jedem find G • I -v vier vom Vf. angegebe- 
nen Gattungen noch unl>i U.Iiint. Die gröfsere oder 

teringere Dicke des Korj^ers an cineiii oder beiden 
oden ift ein bioCses Kennzeicheo der Art , oft felbit 
den Gefchlechtem nach verfchisden, und als Unter- 
ßheidungsnrtiiid von Gattungen untauglich. Diefes 
beweilet auch die £intheilung der Aäfuuriden nach 

Gd^Te 
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Hrn. R. Celbft ki ibkha: 'n^rpoi^e ut^imaue «equalit 

io folche partt antieu cn^ßore t und in {olehe}^<e 

anti< (( triiiiuire, und feine Gnttuna; Llnrhynchmi als 
icüwlüicbe'; KennzeichcM i^iüt lie Ikh iiidefs zam 
Wicblern Nachrchlagen anwenden. Das Maul bleibt 
«Ifo allein als Uughches Kannaeiciteo übrig; bey ei' 
a»er Gattung, Hamularia (ZerferS Tmeacuiarh) ift 
es noc!» nicht (Mitid cKt, welche Hr. Ä. nur auf an- 
clrer Anfülui be^ijclucit, da die beiden FüliltaJen der- 
felben den männlichen ZeucungstheiJen der Afcari- 
fl:Mi fo ähnhch lind, zu wclchsa fie» Jtach uüiejrer. 
Meinung, zu bringen feyn möchten. Nehmen wir 
das Maul ah eins der wichligflen BeftimnjuncserOn- 
de der Gattungen an, fo möchten die: fiui/iay 
TricJiocephalus. und Oxyuris (deren einziee Art tler 
Vf. ehemals felbft» wie aUe flbriga Natiär/oricber «1« 
THchoefphahtt equi aufführte) «n vereinigen feyd. 
Die G.illiin^' Trifhocephdhis hefYfht aus zwo Fami- 
lien , Incrines, ohne und Arrnati mit Stacheln am 
Kcipfe, von welchen letztern, zu denen allein Pu/- 
las's Tamia üpirillum gehörte 41r. R. Vermuthet». 
dafs fie wohl eine eigne GattBng ausmachen könnt«* 
wenn mehrere ArU-n cnldockt wilrtK^n. Diefs letz- 
tere kann keinen Grund abtcben, übrigens find wir 
llierin feinLf Meinung. Die Galtunj« Cucu/Ianns 
ift unveräudert sebiicben, von den ^jfctuide/i aber 
fonderte der VfTmlt Recht die fchon ehemals von 
ihm (knun getrennten Ophrnftomaln (diefer Name 
geiVilit unü iJächt , weil der Ausdruck Ophis fchlech- 
terdings auf tliefe Weife nicht gebraucht werden 
darf. £r ift nicht beffer wie OfMoiäes. Von Their 
ttn einer andern Thiergattnng malTen keine Hamen 
entlehnt u enlen). Vnli'X S t r o n gy l u s ^nd Stron- 
grii» Aji.ui idPSt die Unci/iarme , To wie unter Lio- 
'rhynckos d»»s Vf. L. truncatust Gntelin's Eclüiio- 
rhjnolu/« ttAtfer und ^dera Coektus iaermif verei- 
«igt , und {ener Oattiuur mehrere cum Tbeil neae 
Arten unter^oordnft. Ueberdie !?t7.te Gattung ent- 
halten wir uns des Unheils, weil wir keine ihrer Ar- 
ten ' aas eigner Anficht kennen , die erftere aber 
iefaeint soa höohft unnatürlich- zu feyn» und fcboa 
das UntepfcheiHnnnmerIcmal beweift, dafs der Vf. 
kein auf beide Gefdilechter paffendes tu geben wufs- 
te. Es ift folgendes: y,Coipus teres elaj'tnum utriti- 
fue attenootum** (dicfes findet fich 9uch bejif^^ 
rir wd einigen Lhrhynrhis ) „Otis apertura vtuw, 
vet cr^ieuhru mognuy vel an gu lata" (ift gar kein 
KennzeicbiMi, denn diefs niiifs beftimmt fevn). ,,(?(»- 
ji'ttulfi ntitjfulum Jd'^orme exbutfa caudn^ tertninaii 
prontiuuhini" (ift Rlr die Weibchen kein Ke;inzei- 
eben). Nehmen wir nun hinzu, dats der Vf. diefe 
GattonK in dre^ Familien a)ore neufaio,- b) ore no- 
iuhjo jeu pepillofoi c) ore niido ('\\\\\\(:'\\\., To wird 
niemand zweifeln, dafs er hier Eingeweidewürmer 
aus fciir verfciiiniencn Gattungen vereinigt habe. — 
Jl» Acunthacephfäa enthalten nur swo Oattungen, 
»hiaorl^iKhus dem, wahrfcheinlich mit Recht 
Haeruca einverleibt ift, und die gewlfs ci . Ii n :i 
B cht von der vorigen getrennte GattuoH ^eua- 
il9«e&ti^ ifikhe aus des diemalige&fc^aMjnclKf« 



auairico/ nis , E. corphunäet B. ArgutHna« und E, 
pbrhuae befteht. — Dia Ordnung der Trwmato^ 

enthält diefelben vier Gattungen , wie bevm Zc.ler, 
Muiinüomay Ampkiftoma^ ßi/toma und 'Pofy/tomat 
von denen jctloch ciie drey eriten nach unferer Me}* 
nung wieder zu vereinigen find. Dafs die erftem WO- 
Digftens zum^Theil mit den zweyten zu Einer Gat* 
tung gehören, vennuthct der Vf.'felbft, und dafs die 
z.vcyteu von licn dritten d«r Gattung nach nicht vep- 
fchieden feyen, brvve;lVt die I ^ige» worin Gö/e das 
Antph^ftoma Jubc/i h,.n.m erblickte und ver^rOfsert 
abbildete. •— Die Gatt ringen der Coftoitba find Seo* 
lex (welrhp viellcK ht Vit Her zur vorigen Ordnung, 
die nbei hjn]it !o wenig wie die folgende hinlSnglicri 
fcharf voniilicfer getrennt ift, zu gehören Icheint.) 
CaryophyUaeuSi Li^ia, 7V<c//j/;i(far/a (deren Kenn- 
zeichen folgende» jft: „Corpus elotigatum; dtpr»^ 
fiim t /"uiani'-iiliUiini. 0^h:Jubi:iitim utrinque aciilfis 
bi/iis iricuspidiiih i(r>?ianin! B o t hr i o ce pha l uS ^ 
„(Corpus elongmum, dfipreiViim arth ulatum. Caput 
jtibtetragonumy J'av&is duabus oppoßcis inftructuni* 
"Zeders übrige Rhytls-und mehrere Halyfir- Arten) 
und Taenia. Diefe Iet7tern find fo eingetheÜt : 
A) „Capite inermi, al fimplici, b) coßeUato. B; Ca- 
pitc artnato a) fnvplici b) coßeUato." Von den drej 
Gattungen, welche die letzte Ordnungi die der Cj- 
ßica ansmacben, gefteht der Vf., dafs die erfte Cyjk' 
cercus noch nicbt hiidangiich anseinander gefetzt 
fcT. Die beiden andern , welche bey Z«edern nur Ei- 
ne Pol) ! ephahis ausmachen , lind hier mit Recht ge-» 
trennt »^nd die erfte, welche die Taenia ceretrails 
'^Titte/. enthfllt, fo benadnt und tieftimmt: Coenu- 
riis „Corpus clofigntvm y tcrctiustuhim ^ rT/gofinn, 
in vf'ß!'((m pluri:i'üs Vfirmhulls communfm dcßuens. 
Oß:ul(' cupilis qtiatiior." Die andere, welche die an- 
tlern Folycephuli begreift, fo: Eclünoeoecut. »Cor- 
pus fubglobofum vei obovattm « laeve, Caput t/n^ 
nulis caronntuiT!. l^'ermiculi funetlft^lttie^ hydMiJSt 
fuperßcüs internal hifideates. 



fHlLOtOOlB. 

Stuttgart, b. dem Vf.: AnJeuimg zum üeher' 
Jetzen aus der deutfchea in dif griechyihe Sprtf 
cht', in Bevfpielen und Exereraen aas griechi« 
frhen Originaifchriftftellern. Nach den Hegeln 
der neuel'ten Sprachlehren von G. A. Werner^ 
Praceptor an dem kurffirftl. Gvmnaf. zu Stott- 
gart. ig04. Xllu.»376 S.gr. Rthlr.) 

ift ein erfreuliches Zeichen der Zeit , (fafs- die 
ianfift auiser Gebrauch gefetzten Uebuugen du Ürie- 
chilchfclireiben feit einiger Zeit wieder Eingang in 
einige Schulen, ja felbft Univer&t£ten,'^e(unden ha- 
ben, und es kann nicht fehlen, rlafsnicnt, bey einer 
\ I 1 11 Inftigen Anwendung, die Frucht davon eine 
giuadlicbftre £inGcbt in die Sprache feyn werde. Ei- 
jw Ankltiiiig» «dtt die gegaiwfirUge, Hann uater 

die- 
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^efen fTmftlflilen nicht tnifen a!f willkAntmen ffjm. 

Sic h;n tt^n?. die F.ir.rirhMing von tft-s Vf. firaliW fier 
/inif'/tung zur iuce'iaijflirti Sjnache, ilie wir als bc- 
Uunnl voratisfelzeii diirfen. Sie fchÜerst fich haupt- 
fa-hlich an Weckberiins (chäUbare griechifche 
SpracWelire an, htri btj j«Hem neuen Pangraph die 
Pk J..'! H^rfelben >- rnn,' fr^t einige Beyfpiele aus 
griechifcben ClaTiikern bey und iälat hierauf zum 
Ucberfctzen deotfche Sitze mit uatcrgdcgteo gri^ 
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chffeben WSrtvrn uihI Phnfen fblgen« Dem f3an- 

ren folgt ein Anlianp von deutfchen Exercitien , in 
welchen die Kegeln der Sprachlehre vermifcht vor- 
kommen. Wir wOafellteii , der Vf. wäre noch efneiK 
Schritt weiter geganeett und bitte auch eine Anwei- 
fong bevgefugt grieohHcbe Verfe tu machen , worin 
iinfre ptaiieUiMiilche fiigmii rhwifiHi MSkt wcxd«« 
foÜt«. • 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



KOMAIVE. 

LEirztn, in d. V. Kleefelif. RiicTiIj.: LinfioJ€r0e 
Svhti/eihüuc 1^04. 189 S. 8« (1 lltbfr.) 

Der Vf. dieffs Gemäldes . verrät 11 eine nickt un- 
glflekÜche Eründunes- und Er/ahlungsgabe. Wenn 
er Docb jung ift» iiu darf fich ilas ruMikum oocli 
manches Gute von ihm verfprechen. Er fcheint fich 
nacii franzöfilchcii Maftern, Marniontcl z. B. gebildet 
liicu haben; Anordnung, Wahl der Charaktere, der 
gemaf' igte ruhige Vortrag befocders Tcheinen diefes 
2u beftütigen. tr ift frcy von dem Ucberrpannton, 
dem AbenteueHichen, womit uiifere noueften Ro- 
jijanfcl»reit)i"r eiuan Icr ii'jerljielen ; mit einfachen 
Rütteln fucht er die Hinbildungskraft zu uiitcrhaltea 
nod das Uerx zu rObren. Der idyllifche Reiz feiner 
.lieblichen Schildermig, die Dürftelfungifinfacher Sit- 
ten glückJirhfr Lamlbewoliner, unter denen LuiJ'e 
Mctitan im re.zciulen 1 lud Aiire lebt, ift vortbeil* 
liafl cuntraltin mit ^den ftilrmifcbcn Bewegungea 
leidenrchaftlicher Menlchen , die auch in ihre Ruhe^ 
ihr SrhiL^ra! eingriffen. Das Ganze der JN-rfhen- 
lieit IjjjcU wahrend der Kevolutions - Pcriude in 
Frankreich. Luifens Bruder ward in die Revolution 
verwickelt« er war abwefend» wurde vom Vater todt 

feslaubt, in ihr» Sehiinheit, Ihre anfpntehlofe Rein> 
cit (f-'S Charakters halten lieh meltrere vciliebt. 
Umfonft feufzte Pedrera^ ein junger Sjpanier nach 
ihr; Sei^ie war der GInckliche, der ihr Herz ge- 
wann« Einen furchtbaren fCebeobuhier aber hatte 
er an Mff»Jart. Der nbeewicfens fuchte fich zn rä- 

cdieii ; der Aii_:;nid)!'> k fvam , mir einer Horde wil- 
tln'ti l i' Freybeilstt Iiwdrnitr dringt er in if/6aiiJ Hüt- 
te; Alban ilt auf dtm Puncto, mit feinem Haufe ein 
Opfer der Wuth der. Verblendeten zu werden, al« 
unter den Eindringenden plötzlich der tocIigTj.Tub- 
te S< lin Albans fejncn \'.i! 'r, feine S^^hwe itp-r et» 
l&eant (er hatte dief**, fcic üe ihren erftcn Aufent- 
balLsort verlaCcn , nicht mehr geiVhcn , noch Nach- 
richt von ihnen erfahren kuuneu). Der Bruder wird 
der Retter feiner Familie, und mehrerer zu Alban 
Grili'ic'.i! i'tor. Kr oiilfchL. iet tijs S'.-Iiif kfal der 
bciiwclier, die voa SeviWu xärtiich geliebt, xärtlicb 



ihn liebend, die Grille des Vaters, keinen AdeUna. 
feine Tochter geben zu wollen, ihre lieb frei i \V i r- 
fche aufopfern Ion. Doch wir woUen dem Leiec 
dtireh weitere Darftelhing diefer gut verflDchtene» 
kleineii ücfchichte nicht vorgreifen. ISur bemerken 
wir noch , dafs der Gan^ der Erzählung oft etwas ra- 
fcher und lebendifferfejn daifte. Auch ift Geh die 
fonft grüfstenthnls einfache Sprache nicht immer 
gleich. Z. B. S. 19 fi . iet nun: ,^i> Zte^ietraeht 
auf dem Fitticlie des ftümipnden NordwUtdi Mttrtf 
gen. Diefer Ausdruck ift zu poelilbh. Oeber* 
trieben dankt un.s folgende Wendung (S. ij. )• 
Dw Landmann düngt zur Erde gebüdte vergebens 
den Ack^r S hirfiße, und. Wenn er er 

wagte, die Augen jeen Himmel aufiuiAkJagvmg 
€f •tmtrumOun /eine Thrünenw at^wT 



Gotha, in d. Iittiager. Bnchh.: NüfwrpeWiirTit? 
der Stubenthiitre, oder Anleitung zur Ketintujfs 
und Wartung derjenigen Thicre, welciie maa 
in der Stube halten kann, von Dr. /. AI. Berk- 
fiHm. Zwey ter Hbnd, welcher die Stuben - Säu- 
gethierc, Amphibien, Fifche, lufecten und 
Würmer enthält. Dr/V^f» vermehrte und verbel^ 
ferle Auflage, igo;. \iVmiJ 368 S. g. (iRihlr.) 
(5. d. Kec. A. L. Z. 1798. Nunu 4»» und i^m* 
NttMI. Jg.) 

Aaek aaier 4e«i Titelt % 

Natnrgefchichte oder Anleitung zur Kenntnifs nnd 
Wartung der Säugetbiere, Amphibien» Filclie, 
lofectcn lind Wormer, welche man in derSte* 
behalten kann. . 



Ei.<5ENACi!, b. Wittelvindt: Die JtJflnt-n Freunde 
der Pßunzeakundr, von A laff F'--"'^''^^'' ffrip/- 
«cT. Dritter Theil. igoö. Vlii uad ■Xd^ '6. 
C 13 (;r.) Siehe d. Ree. d. L.*!!. l^o«. Nvn. 
2580 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



NATURORSCHICHT£. 

Amstskdaw. hl dem Kuoft- n. Indaftiie-Compit.: 
Eiitozoorum ß»e Kermbim UtußSnaüurn ft|/Mirla 
naturalis «MifeaM Cardo Axmundo RudotpM» 



u. f. vr. 

s 

So .venig wir mit denjenigen Grund^X-Z^n 2iifne- 
tlen waren 1 und aus ften angeführten GriUiJea 
twiH nach vieljähriger Erfahrung es fcyn konnten, 
welche Mr. A. bej (ten Gattungen anwendete, fo 
fehr haben feine Orandffitae» welche er Aber die Be- 
liandlung der Arten aufftellt, und nberhaupt alles 
das, was er beyläußs Ober Terminoloeia iu dem 
fiUtften Kap'uel der Einleitung fagt, unlern ganzen 
BeyfoU. Wahrlich wSre es »1 waofchen > dafs «Ue 
Naturforfefaer dlefs Kapitel zn ihrer Biehtfehnnr. 
wählten.^ Kaam können wir uns enthalten gro&e 
Stellen aus demfelben abzufchreiben , MroUcen wir 
aber aUes Gute, wollten wir das Befte, was über die- 
£m> Cegenftand bis jetst gelagt ift, abfchreiben» fo 
morsten wir es sanz abfchreihen. Nach diefen Grund* 
Hit/.en hat Hr. R. die Arten ;nit grofser Sorgfalt he- 
itirnmt, die noch nicht hinlänglich unteriuchtrn, 
und unter diefen, welches wir fehr billigen, manche, 
die er felbft, nnr nicht nnan cenug» beobachtete, als 
sweifelhafte Arten anFgeftelft, unter dIefeiL auch 
nicht feiten folche , welche er ffir Abarten andrer 
anzufehen Urfachc hatte; weil die genauere Unterfu- 
cbung von Abarten fo leicht verläumt wird, und un- 
ter icbeiabaren Abarten leicht wirkliche Arten ver* 
borgen find* deren 2Sahl nach der neuen Verfiihmngs- 
art unfrer jetzigen Botaniker unEsbilhrlich und wi- 
iler die Natur zu vermehren, er lieh doch forgfältig 
hüthete. Doch auch zu Zeiten find einige Eingewei- 
dewarmer unter die beftimmten Arten geftellt, wo- 
Tcn er gltlehwohl veminthet, daS» fie Abindwun- 
gen aoderer gewifTer Arten feyn möchten , deshalb 
aber noch zweifelhaft war, wie die Ftlarla gracilis 
des Capaciner- Affen, von der er glaubt, dafs fie 
fom menfchlichen Uantwurm nicht verfchiedea fey. 
Srga/mtagMttl9r w Jk L. Z» t$i9' . -■ 



Die Tdvialnamen find zwar ohne Notfa nicht veria* 
dfit, gleichwolü bey den beftimmten Gattungen ni« 
Ton dem Tbiere entlehnt, worin der i^ngeweid«- 
wurm lebt, weiloftdiefelbe Art mehreren Tmerartea 
gemein ift, und oft daffelbe Thier mehrere Einge- 
weidewürmer derfelben Gattung enthält, denen alfen 
alfo derfelhe Trivialname mit gleichem Rechte zu- 
kommen wärde. üas CharakterifÜfdke der Bildung 
lieferte ihm den Grand rar Benennung; nur bey den 
zweifelhaften Arten, wo diefs nicht feyn konnte, ;ft 
der Aufenthiiltsoi tdazugewählt. Die Kennzeichen der 
Art, die be\' den zweifelhaften natOrlich felilen, fin^ 
fo wie die Befchreibunff kurz und deutlich, und , io 
lange «Jie Unneifehe Terminologie siüiaichte, mit 
Recht nach diefer abgefiafst, und daher jedem N^atur- 
forfcher verftandlich. Da unfere neuern Schriftftel- 
ler, befuoders die Botaniker durch Schaffen neuec 
' Termteoloigieand neuer Namen die Wlflenfehaft er> 
Ichweven, unverftfudllch werden und ihren Mangel 

Shilofophifcher Sprachkunde be voifen. Bey oea 
ynonymen bemQnte fich der Vf. die Namen deifet- 
ben forgfältig zu fammeln, führt von den Schriftftil». 
lern aber nur di^enigsn aa» die die Oefaaüdnde 
eigner Anfleht liefchrieliett, oder ihnen znerft cfief« 
Namen ertheiltcn, au^ allgemeinen, zufammengetraga- 
nen Werken ojid Compendien fanden aber mit Recht 
nur diejenigen Stellen einen Platz, die durch eigen- 
thamUche Bemerknngen fich auszeichnen. Bey der 
Angabe des Wohnorts find zugleich ikats diejenigen 
Natürforfchcr genannt, die den Wurm entdeckten. 



wo SS angieng, wird zugleich ihre Zahl und der 
er EntdecKung hinzugefOst. In Anmerkuogaa* 



II (1 ri 

M'jnnr _^ 

endlich werden theils kritifche, tneils andere Bemer* 
kungen hinzugefügt. Wir glauben , dafs diefe Bear- 
beitung der Arten fehr gewonnen hitrc, wenn Hr. 
/{. in den üefchreibungen auf die Zergüederang. 
RackHcht genommen, und bey der Angaha dig 
Wohnorts das von der Lehensart, Fortpflanzung «.. 
f. w. bekannte kurz hinzugefügt hStte. Denn wentf 
auch gleich diefcs fehr ausfflhrlich und rortrefflich 
im eriten Theil nbgehandelt ift, fo ift es docl^ 
wichtii» und nOt/Jich, diefs bey den einzelnen Arten' 
anzufahren» uad fietvifGannafsea kAaate itiafii aisBa* 
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weis der Richtigkeit des io der dlj^emeiMti Ge* 
fchichte gerügten om' Ib inelif angeTehen w«rden> {e 



mehr man fämlc, ciafs die wirkliche Unterfuchung 
bey vielen Arten der Gattung oiler Ordnung dieß 
beiUitige, deren Zahl dadurch bekannt ^♦nrde. Le- 
ier, welcbed^die Oözifcheo a. a. ScUriften fehlen 
und welch» feb tielt nwl koftbare Werke nicht «b- 
fchafTen können, hätten hefonders dafür ihm zu dan- 
ken Urfache gehabt. Die Kupfer ftelien aus jeder 
Gattung Eine, auch wohl mehrere Arteu, gewöhnlich 
nach der Natur gezeichnet» vfid fo dwi dab das 
CharakterÜtifch« dar Octtnng' Etifar dandich in die 



Augen fällt. WanCchenswerth w5re es gewefen, dab 
der Vf. alle von ihn neu entdeekt» Arten hatte ab- 
bilden laffen. Denn wptin gleich einf ^te Ppfcbc«» 
bung in vielen Rürkficbteii wichtiger ift, und t*' 
einen deutlichem Beariff giebt, als eine Abbiidung, 
fo lehrt doch die bildliche Anfchauung'auchr- vieles, 
was die BeTohrelbune nie vollkommen ibsdrückcn 
kann, und verfintilirlit diefelbc. iMil welclieni FJei- 
fse der Vf. gefammelt, wie viele neue Arten er ent- 
deckt habe, dafs wird am heften fidgettde Aulzihluüc 
der angefttlirtea Arta^ und der manut unter dbafeh 
Ben lennn. ' 
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Filaria . • 
HemularUi 
Trichocephalus 

Oxyuns 
CticuUanus 
Oohlofttma • • 
Afcaris . f 
Strongylus 
hiorhynchus 
Ech inorh^nchus 
TetiurhyndaU . 
Monofroma . 

Ampnijiomu . . 9 . . . 5 
Diftoma , . . 60 * • • as 
Pölyftoma . . . 5 . .. . _ 
SeoUx . 
Ciayephiyllaeus 
Llgula 

Tricuspidaria . 
Botriocepiialut . 
Tapnia ^ . , 
Cvjticercus ^ 
Coenurm 
Echinococcus « 
frionodtrma . 
Sel^iums 
Dtteras » . . 

Der Gattung nach zweifelhafte Würmer 
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Bevnahe den vierten Theil der bis jetzt nnter- 
fucVaen Einijeweidewilrmer kennen wir alfo durch 
Hrn. H. und nberdiefs verdanken wir ihm fo viele 
Ichitzbare Aufklärungen, eine forgfäitige i>amm* 
long aller bekannten Arten, und eine trefflich» 
alli^eiiieine Gefchichte derfelben. Ein fehr anfelin- 
liclies fjrftematifches Verzeichnifs der Thiere worin 
man bis jetzt EingeweiilewUrmer fand, nebft An« 
Sdg» der Arten derfeiben, und ihres Aufenthalts» 
Ortes > dar cenannten SchiiftlMIer und efai Re* 

Sifter der Arten der Einij- wei 'ewilrmer, nebft 
lofätzen zu beydcn Theiieu, bt^chikci^eu <iie£s vur- 
tNffliehnWerik» 



TECHNOLOGIE. 

Leipzig, im Joachimfchen liter. Magazin. Atign^ 
roHS neiterfundeaes l'er/ahremHolz zu veibe/jirit 
vtid ftarke Seäijfme zu beugen. iVe/j/i einem 
neuen Zimmeruogs • Sv/kem , m(^Ifhes f-nt''"" ('Jj"-» 
GHchwindigkeU des 'Rnucs, fe/ii^keU, l^ichr 
figkeie und den VurtheU, einzftne Fheile^ ^^^^ 
ßf banftiUlg geworden find ^ leicht aiiszub^'ljf'rn, 
vereinigt. Wichtig für Bauherrn Baumeijterf 
Zbnmerhute und ß.r jeden der ui Hot» orlwifefr 
NeueAußage. (i«o4.) 14 S. 4. («Gr.) 

Diefe kune Abhandlung ift ein Auszug aus dem 

FsotokoM d«»BiMlUshlagun£S' JmilUnflbt fibcnlie 

|tnnfta 

Digitized by Google 



gersliuus og 
8- (aogr.) 



Der Vf. gehörte zu feiner Zeit ju. dm MSebieftf» 
Fvectigeni fn Kopenhaccn und wflFcle dlefe Stadt; 

frhwerlich verlaffen hal^n, wäre er nicht durch He» 
Befchlufs, dafs die 1795. abgebrannte /VicoilaiikircÄ*» 
tdafelbft nicht wieder aufgebaut werdea ibU«-, wn hl^ 
ntn bislMrigeB Wirkungskreis gekcmimen. — S»^ 



Ki»nfte zu Paris. D*t erfte Artikel handelt Ton Ver- 
IbefTerung des Bnuholzes und enthält Verfuchc Ober 
Holz das in einem zubereiteten Waffer gekocht wor- 
den* wodurch diefes einen bedeutenden Krnftzu- 
waohff erhalten hat. • Andere Verfache mit IIo!?. das 
in reinem Waffcr i:;'^koclit worden, liefern das Reftil- 
tat» dafs folches Hul^ den vierten Theil feiner Kraft 
wrliert. — Der zweyte Artikel behandelt die Bie- 
gung des Baiihnhes. Mehrere hieniit angeftellte Ver- „ „ ^ 

fuche haben fehr gftnftiae Refultate hervorgebracht wohl ftfuer vorigen Gemeinde , abändern, die feiner 
«ind diefe Methode das Tlolz zu biegen, gewährt bey Arbeiten zu fchätzen wifTeri, marht er mit diefe»^' 
eewOlbten Fu&bödep» völlig rundes luippeln und Sanuniung kleiner Schriften ^ewits ein angenehme^ 
Sey hObemen BrUelieB grofse Vorthefle. ~ Orittet Gflfehenk. Sie enthält i) G^lcgenfwitspredigten (SL 
Jirtikel. Neue Art zu zimmern mit verbeffertein 1 — IIS-)» 9)Redeu bey Feyerlichkeiten in ver/clu«'^ 
«nd gebogenem Holze. Hier wertlen einige ßeyfpiele detCM kopenh. Lehr - und Erzi/'hungsinßUuten (Si. 
•ngeRthrt, woMigneron das neue Syftem mit giflck- i «9 — I98-) j 3) populär philofunliifcJu' Abhundlungem 
lionmii Erfolg ansgefabrt und die vernirocbenen Vop* (S. 199 — 343>y Ohne Werth iit keiner dieier Autt»> 
tlieÜa davon erfartgt het. — Hr. mtgrifron hat filr tze; obdeichRec. nicht jedem derfelben einen gleichi 
tftofii Erfindungen zur Verbefferung des Holzes Ober- hohen Werth beylegen kann. Unter den P're'digtem 
llaupt, zur Biegung ftarker Stamme und wegen Auf- verweilt Ree. nur bey der dritten., mit welcher Hr./* 
ftellung eines neuen Zimmer-ingsfyftem, welches die Nikolaigemeinde bewegen wollte, fich zufamnica 
Srrparnifs, Geschwindigkeit des Baues, Fe%kett* su holten und die nöthlgen Koften zur Wiedererbaor 
Leichtigkeit und leielite AnshefTernng In Äch verel- nng Ihrer KkcHe •nftmhnngen. S«ln Thema: y^Ji dSr 
rigt, das Maximum in der erften Klaffe der National- zunehmende Gerin gfchiltzung der öffcnttlchen An- 
Belohnungen von 6000 Livres erhalten; ein Beweis dacht ein Beweis, dafs auch die Aufklümng zu- 
dafs diefe Verfudie nicht blofse Speculationen find, nimm*?* fcheint ganz auf die herrfchende iJinUarfr 
fbndern «ich den vcrfprochenen Nutzen gewähiei^ 'i*^ Kopenhagen (und anderwärts) berechnet zu feyn» 

1 1- 'nach «reictfer ma« es fOir den bOchften Triumph dter 

Vernunft hält , dem religiofcn Cultus Hnlm zu bie- 
ten. Seine Begriffe von Aufklärung firul weder f» 
liofakig Mdaoüt, noch fo deutlich ausgedruckt, als 
es zur Begegnung diefes Vorurtheils, dem er Qbr»' 
gens mit Kraft und Nachdruck widerfpricht , erfe- 
derlith t;ewelen wäre. Aiich blieb ilie Pr. utine den 
beabüchü^ten Erfolg: indem ßch die Gemeinde unter 
die andern Stadtgemeinden vertheilte und die Ruinen 
der Kirche vollends niedergerilfen wurden, ücber 
die Liturgie in den dänifchen ivirchen verbreitet di«; 
Scliilderung, welche fich davon in dem alen Tb» 
diefer Predigt befindet, kein.vortheühaftee Licht. 
Die Rfden wurden bey Gelegenheit der'Prämienaus*- 
theüiioi^en in den Privalinftituten der Hrn. v. Wejtoni, 
Brtndjirup, 6c/iOüÄo<? und AiZ/f*// gehalten. Lter . 
kennt fein Zeitalter, das Lokale von Kopenhagea 
und die groben Hinderniffe, welche ein braver lü^i- 
zieller in neiden "findet, um feinem wichtigen Bemfe 
mit Unverdroffenheit und d^m bezweckten Niitzeni 
vorzuitehen. Ans allen dielen Reden: „iiüer Hie- 
wec/ij'el/eiti^en Foderuugen des Erziehers utid 'der 
Lehrers aneinander i die Befcheidenheity erae dft »1*^ 
entbehrlichften Tugenden des Jünglings; die dnnketm 
Ausfirhtrii über di s menfrhlicke Lehen , erhellt durr/t 
äie 'ßhötien Ausjichtea übtr des Menjchen wahre Be- 
ftimmungf das volOommenßtf UnferricAtsuteJent/i 
nicht im Stande ^ alf gemeine reredluf^g ^ oewirkeitr 
wenn ihr der Geiß des Zeitulieis entgeg»nuMie'* — 
leuchtet der Geiit eine« Mannes hervor, der iic\ 
thig genug ift, WtthiheU zu reden , un<l eim«chu,vollJ 
genug, & Wahrheiten auszuheben, deren Uebei^ 
fehypg iipfi YergtuBVn M* der Jug^AdhUdung. 



und alTo weiter verfolgt zu werden verdieaen. 

MATHBMATl'V. 

Bielefeld u. Osnabrück , in Comm. d. Cronefclien 
Buchh. : Wahrheicen aus beydeii Trigonometrien 
mi(f eine nfue Art htutittßm von P. Mmmtk» EU- 
mann, S. O. igO«. 38 S.«. (9 Gr.) 

Der Vf. hat fich durch feine vor einiger Zdt her- 
Mtf^egebMien nnd in miferen BKttem mn verdieiitem 

Beytjfl angezeigten Tafeln ein unftrcitiges Verdienft 
erworben. Auch die gegenwärtige kleine Schrift ift 
dn Beweis von Scharffinn. Einen Au-szwg verftattet 
fie nicht. Di|^ der Vf. aus flbergrofser Lielie zur 
Klim dder zqr Neuheft (b viele neue Zeichen ge- 
braiicht, kann Rerenfent nicht billicen. Klirre ift 
allerdings lobenswerth; wenn man lie aber fo weit 
treibt, dafs ma» ftatt gebrSuclüicher Worte, lanter 
Zeichen dnfffhrt, U> mufs der Lefer eine neue ^ytrro- 
eiv lernen und fn cler That, wir haben der Sachen 
genug zu lernen , um fie uns niclit ddrcli neue Sj)ra- 
cben zu erfchweren. Der ziendich vielen Druckfeh- 
ler, welche.theils am F.ntle des Buchs, theih im Exem- 
plar des Ree. handfchriftlich auf einem Zettel n.ich- 
gewiefen find, hätten fich Setzer und Corrector auch 
verniuthlich nicht fchuldig gemacht, wenn es dem 
^«fallen hätte, wie wir .udern zu fprechen. 

VERlirSCUTfi SCHRIFTEN. 

lorsHHAeaii, b. Sdrah: Smaafkrifter (Kleine 
Sofanftn) af Gbus JMr» SU»t^nwft til Ag- 
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fteo Ccliadct. WWaa beffifOt heifiBt es ia d«r l«tstea 
Bede* aÜ9 BefirelmaMa Erzieber, dan KOrper 
4le<i Jünglings SttbÜdenuad sa'ftarkfn, To lange Hie 
AHgewut der Mode ia den lünfern der Aeltero eine 
Lebeo^art gebietet, welche VrrMldting, Weieblieh^ 
keit, Entkriftung, frOhes Alter znr nothweodigeB 
1\,lj»ehat? Welchen Erfolg darf man fich von der 
T.wi'i knij's.i'fcen B4'fchaffcnheit des wiflenfchaftlichen 
Coterriclites vcrfprechen, wenn der herrfcbendc 
Too den Ldcht&iin, die Friroiitit» de» üMrrittli- 
eben Hang nach abwechfelndeo Vergnflgungen, die 
%"cr>lert>lirne Zerftreuungsfurht begOnftigt und eleich- 
fam 7um Gefetze macht? \\'i<- l<:i.iii <(ie ircuefte und 
ioraßiltigfte religiöfe Uilduiig <ler Jugend gegea das 
Gift fiehfltzen , welches durch die Irrellgmnlt der 
«rwdchrenen MenTrhenwelt der jflri^ern zubereitet 
wird?" n. f. \v. Von den popniürphilo/ophiJ'rlien 
jWtnntUunefn hat den Ree. die jm weaigften befrie- 
digt« in weVher „dl« Freuden der Nmtur und die des 
ge/ellfchaftlleheit Lebens" einander entgegen gefetzt 
onid fene als ttWmkrer* dar^cftellt werden k>licu, wie 
diefe. Das R^aAr» bat keine GrjJe ; und eine Freu- 
-de ift entweder eine walire, oder lie ift gar keine. 
Auch lafTen üch die Natur« und die Ge^liiskeits- 
frt-uden nicht wefentlieh Ton einander unterfcnddea 
und einüinler rntpp^cnft tzen ; nrnl es ift ein Traunii 
djfs nur dieUnfchulii« Sitteneiiifalt, Selbftherrfchaft» 
Wohlwollen und Gemeinniltzigkeit im Scbolse der 
ländlichen Natur, dai^ei^cn Vergnflgungsfucht, Leicht- 
finn, Kleinigkeits^eift (Uogatelaand) t Arbeitsfche«« 
Kkidisnuis iin 1 aiiinel der grofsflädtifchen Gefell- 
fchaftücbkeit gedeihe. Vielleicht würde die Verein 
obnng ««vifcheii den Freuden der Natur ood denVer- 
giiilL'iinpen des gefelirchaftlichen Lebens, wenn fie 
di r V{.jr:zi, in feinem ftillen Aggers, und mehr ge- 
wohnt an dieNaturrrLHiden des kalten Norwegens an- 
ftellte» Weniger parteyifcb fOr jene uod g^en diefe 
■nsbllen, als Tomals in dem gerSttfehvoHeii » gefel- 
li;;oii lind an Naturfrcuden weniger gewohnten Ko- 
pcnhaueni Negata ciipimus! — Die Abhandlung: 
„das Leiehte und dos 6c/i «•«•/■<»" verrätli mehr poe- 
tifebeo Schwang» als phiiofophifcben ScbarfbUelc 
Ber Dichter nfarnnt es mit den Worten : gut und bO> 
fc, grofs undkldn« fchwer um! leicht, nicht fo ee- 
oau, alsderFhiloibpb; undder bekannte Denklpiuc Ii 
des Dichters Koß^rien, der dlefar Ab b a n dlnn | f 
wifrernjafseo -zum Texte dient: 

,,Guti« tbun itt leicht TT), und GtoUm ieifcen noch 

leichter (? ); 

Jun« nor i[t^ Hotk nad ifc fchwtrt ^ndhafc du 

Bufe verroildlibe." 

enthält entweder ein« »oraii To he Ketzerey, oder der 
Dichter legte den gancen Nachdruck feiner Behau- 
ptung Juf iI k Kur am Kode untl in Kinem Betreffe ge- 
orauchie VVurt „fcandhnfe." Ua fjcli aber ebeolo- 
Vrohl ein ftandbaftes Thun des Guten, als ein ftaild» 
baftes Verkhinilui des ikkfea danken lülst; und Ä 



«tt.na tpanic in isgaa. «iraifsUuft Uaifat* wnlcli« 
von beiden ms Schweifte ift? nnd ob dan Eine oVii 

des Andt-rn auch nur möglich ift? fo fällt entwe<ier 
die moraiilche Wahrheit , oder die dichteriüche Schön- 
heit der K<>regartenfchf>n Behauptung — oder beici«* 
aber den llaufen. Hr. P. hat Ourigens in diefer 
Abhandlung viel Wahres und Schönes gefagt. DafTel- 
be gilt von den. beiden andern ÄbhanLilungea : 
„ Eiteas aber die (Priviit-) Unter riclusinßisusem 
t rächtet von ihrer m»ralS/ehm Seite;" und .. tnmmM 
über l'nrurtheile;" wo er in der erften den tlieils 
grundlcifi-n , theils übertriebe nen Befchuldigungeii 
widerfpricht, welche denPrivatlehranftalten remacbt 

- daft 




eefellfchaftiichen Convenienz und von der wen- 
oigkeit, die Begräbniffe mit einiger Feyerlichkeit 
einzurichten — an vielem Betrachte nicht ohne allen 
Orond find nnd mit Unrecht ni den Vorurtheilen 
ge'iililt werden, welche man geradehin lächerlich 
machen und Ober weiche üch jeder veraOofttae 
Menfoh nnbedenkÜch jariiebea muEs. ' * 



MaGDSSURO, b.Heinrirhshofcn Tiotaniflh^s ITand- 
buch zum S^bftunterricht für deutfcfte Liebheeber 
der Pflanzenkunde Oberhaupt , und ßtr Olmrtem- 
freunde, Apotheker, Forjkm&nner und O^kono- 
men insbejondere, nach WilJdenoiv* S/ffcürs 
plantantm entworfen, und mit äner Jurchgäa- 

f;igen Bezeichnung der ncht^en Aosfprache des 
ateinifchen Pflanzennamen veitäMA^rtm JflAiaa» 
Friedrich WUMin Koch, Pred. at\ d. ?>t. ^o\\aQ- 
oiskirche in Magdeburg. Zweyte gänzlich um« 

gearbeitete Auflage. I^r/Zer Theil. DiePfianzen- 
lattungeu. igog. ViU o. 159 S. Zweyter Theü. 
Die PfUraen • Arten. VUln. 471 S. Drhter TheiL 
VorkenntnifTe, botanifche Terminologie und An- 
leitunc znm Unterfuchen und Sammein der Pflan- 
zen. Vi u. 3478. 8- m. aKpfro. URtUr. XgOr.) 
(Siehe d. Ree. A.I«. Z> 1797. Nr. 174. a. 
Nr. fljg.) 

Der driss« Tbefl ancb «mar dem Titel : 

Handbuch zur Kenntnifs des LinneilUien Mannn- 
fyftems und feiner Terminologie, zum Unter- 
(neben der Pflanzen und zum AiUegen eines Her- 



EtSiNACH, b. Wittekindt : Die kleinen Fr^^ rr] der 
Naturgefehiekse. von Adolf Friedrich tiöpt'ner. 
Set^sear und letzter Tbeil. 1807. avbs. t. 
(t8 Or.) (SieiM d. Ree. A. L. 196») 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



PHILOSOPHIE. 

liSiKlG, b. Breitkopf u. Härtel: Demohrit. Oder: 
Freymüthtge Gefprärhe Ober Moral, Religion 
und andf^iL' Wt/j'enjrhaftuc/iP ii^id />nlitif-h(' Ge- 
genj'tünde. Zur Bt-Jö; deruns der Il'uhiheie und 
des Denkens. Von J. A. W. Gefsner, Üoct. u. Pri- 
vatlehrer derPhiloraphle zuLeipz^.£r/ier.Band( 
welcher eine Apologie der WahrneU lAerhaupt 
enthält. Zwcyter Hand, welcher einen Verfuch 
einer ausfilhrlfchen Beleuchtung und Widerle- 

fung des ki uifchen Moralfyßems entbSlt.. I^OS« 
eide Bind« 34! Bog. 8> (a Kthlr.) 

_ • 

IVlit diefem Werke wollte der Vf. eine in 7\vad^ 
^^"^ los erfcbeiaeadea BSoden fortlaufende Samtn- 
lunr ron eignen Uoterfacbtiagen Aber wichtige Ge- 

gcnftäncie aus den auf dem Titpl genannten philofo- 
fophifchen VViffcnfchaften eroffnen, iic ift aber bis 
jetzt nicht fortgefetzt worden. Die In diefen zwey 
Binden abgehandelten Materien find von allgemei- 
nem Interene und der dialogifche Vortrag ift gut ce- 
fahrt, Ichhaft und natürlich, fo dafs Ree. fie in die- 
ser Ritckficht mit Vergnügen gelefen hat. Weniger 
hat ihn das Mater>el!e der Ausfahrung, befondersim 
zweycen Bande, befriediget. Die Satte» welche in 
den zwey Gefprächen des erjien Bandes« von Demo- 
krit, fler die l'erfon des Vf. vertritt, behauptet nnd 
vertheidiget und von Crito befiritten und zuletzt zu- 
gegeben werden, find folgende: Der Irrthuin ift 
nicht allein ein unficberes» fondern auch ein höchft, 
efdhrUches Mittel zur Olückfeligkcit ; er Ift ein gro- 
es Hindernifs der allgemeinen menfchlichen Wohl- 
fahrt' die Wahrheit hingegen das ausfchliefsend 
fichete Mittel dam. Man mufs die Wahrheit ohne 
^«ffchub verbreiten und allen Irrthum aberall zum 
5*erteu der Menfchheit ausrotten, wenn auch, falls 
diefes nicht zu vermelden wäre, eine ganze Genera- 
tion das Opfer davon werden follte- weil das Wühl 
des Ganzen den Naph^ril des einzelnen l'heils er- 
heifcht, und die Menfchheit das Ungeheuer des Irr- 
thums fonft abetäll nicht loswerden Kann. Der Irr- 
thum ift fchon vermöge feiner Natur eine Quelle des 
Verderbens und des tanfend&chlteoElendsi weil alle 
£'^ä/tzu/igsbläiter 9ur J» L, igio* 



Uebcl und alles Verderben, das der Widerftreit ia 
Meinungen nach fich zieht, zugleich unausbleibüeha 
Wirkungen des Irrthums find. Wo wir gewifs find» 
die Wahrheit nicht finden zu können, milffen wir 
auf den Gegenftand, den fie betreffen mag, gänz- 
lich Verzicht thun. Jede Wahrheit gehurt nur fftc ■ 
den, der fie failen kann; Wahrheiten, die fQr aUe 
gehören, malTen auch allen fafslich feyn. Nicht fo- 
wohl der Mangel anEmpßnglichkeit für nüthige und 
nützliche Lehren, als der "Mangel an Gefchicklich- 
keit, fie faüslich und eindringend niitzutheilen , ift 
die Urfache , dafs die Menfchen fie nicht hören mö- 

Sen und nicht begreifen können. Der höchfte Zweck 
es Menfchen ilt Tugend und Glückfelitkeit: alle 
Grundlätze, Urtheile, Gefinnungen und Handlungea 
der Menfchen müffeo in Beziehung mit dieCem Zwe* 
cke ftehen und eben fo viele Mittel zur Errdchiing 
deffelben feyn. Jeder Irrthum betrifft entweder die- 
fen Zweck felbft, oder die Mittel zu deffen Errei- 
chung. Irrthvlmer begOnftigen und vcrbreitei| 
heifst alfo, die Menfchen von ihrem böchften Ziele 
abfahren, fo wie die Wahrheit in Schutz nehmen 
un>l verbreiten, eben fo viel ift, als die Meufchea 
diefem Zwecke näher bringen. Auch ift die .Maxime, 
den Irrthum zu fv.hflt/.en unJdurch ihn dieMenl'cheu 
zuleiten, diegrüfste üefchimpfune der menfchlichen 
Natur: man macht dadurch den Menfchen zu einem 
fich felbftwiderrpreclienden Gcfchöjjf. Aberauch oh* 
neRückficht auf eigenes oder fremdes, oder allgerael» 
nes Intereffe, oder auf irgend einen Zweck, rnuCs dio ' 
Wahrheit geCucht« gefchützt und verbreitet werden; 
man nrafefiennbedingt, umihres eignen Werthes wüh- 
len fcbätzcn, und Ce läfst fich ohne diefo unbedingte 
Schätzung ihrer felbft, gar nicht finden. Jeiler ift 
befugt, feine Meinung über jeden Geeenftaad öffent- 
lich zu.erkUren> nnd verpflichtet, Wahrheit und la- 
thnm' ohne alleHoile, in ihrer ganzen Blöfse darzu- 
ftollen. Eine uneingefchränkte Denk- unil Prefs- 
freyheit jft nicht gefulirUch u. f. w. — Den Be- 
griff von Wahrheit und Irrthum beftimmt und ent- 
wickelt der Vf. nicht; diefes wire aber um £0 nöthjh 

{;er gewefen, da das, was Ober den Nntsen derWahr» 
leit und die Schädlichkeit des Irrthums gefagt wor» 
den ift, dadurch in ein noch helleres Licht hätte jg;^ 
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fct7.t xvcnter können, and die Bpliaiiptting einer a!)- gehraclit wertlen follte , um fo mehr verabfcheaen« 

füluleo uoiviilleibarea SchäiUichkat de"; Irrthiiins als ihr keine Bürgfcliaft für die Uninöglichkeit des 

jnanclie Einfcltränkung erhaltea haben v^ilrde. Dis Rnckfalls der känitiged Generationen in d«/i ahoi 

Wahrheit ift fireylicb von nnfchätzbarem Werthe und Irrthatn neleiftet werden kann. Weon manftne M*- 

(bll dem brtbume nie aufgeopfert werden. Aber da< xime in ihrem ganzen fchrecklichen Uin£iiige und 



Gemälde des Vf. von derScha Ilichlteit des Irrthüins 
ift doch viel zu grell un«i übcrlriebeti. Aus Scherz 
und böfeni Willen ift zwar mancher Irrthum, den man 
.dafOr erkaaate» vertheidiget werden; alter aogleich 
zahlreicher find die PiUe, in welchen die MemeheB 
nur folclie Irrthflmer annahwen und vcrforhten> die 
iie für Wahrheiten hielten. Es giebt eiite Menge Irr- 
thOiner, irrige Vorftellungen und Begriffe, die in 
ihren Folgen nichts weniger als fchädlicb sewiefen 
find, vielmehr foaw zat Aoflindung der Wahrheit 
beygetraf^en und Nutzen geftiftet haben. Von der 
Wahrheit und dem irrthume überhaupt läfst fich gar 
'jjicht To entfchieden ausfaeen, dafs jene nOtzuch 
und dieT« fcbädlicb fey; JNOtzUchkeit und Schäd- 
lichkeit können nur die ■ Folgen bettiniSnter» 
befonderer Wahrheiten und Irrthomer fcyn. Der- 
gleichen befoudere Irrthümer find es auch nur, 
aus welchen der Vf. auf die Schädlichkeit aller Irr- 
thamer fchliefst. Faifcher Religionseifert Verfbl» 



nach allen ihren unffligen Fulgt-n betrachtet, lo mufs 
man lieh wumlern, wie ein Apologet der Wahr- 
heit ßch zu einer fulchen Verirrung h^t verleiten lat- 
Ten können , wenn man nicht glauben roOfstei daf$ 
er nur etwas Außallendes habe fagen wollen. — 
Sehr unheftimmt ift es, wenn gefagt wird, aller Irr- 
thum beruhe auf zufälligen Unmännen und IdeenvU" 
hindungen , alle Wahrheit hingegen fey an notbwen- 
dige Ge£etze gebunden. Alle Wahrheit ift entweder 
Jotfifcbe ulid rormde oder materiale. Die Oetetie der 
erTtern Art von Wahrheit find die derldenütät, des 
Widerfpruchs und des zureichenden Grundes. Von 
eben diefer doppelten Art auch der Irrthum. Der 
formale verftöHt gegen jene Oefetze der formalen 
Wahrheit. Aber es giebt materiale IrrthOmer , die 
in Rfli kficht des Formalen mit den Gefetzen der for- 
malen Wahriieit recht gut harmoniren ; in fo fero 
kann man alfo nicht fagen , dafs aller Irrthum gefetz- 
ios fey, und blofs auf ziäUiigiUk Umftinden und 



ßungsfucht, Intoleranz haben aUerdings die tranr'g* Ideenverbindungen beiiih«. DieTes gilt nur von ma- 
en Folgen gehabt ; aber uns fcheint es doch fo aus- teriaJen IrrthQmcrn, als folchen. Aber worin be- 
gemacht noch nicht, dafs die abweichenden Lehren 
^nrfchiedeiier Heligionsparteyen die Quelle jener Ver- 
b'mngen gewefeo Heyn foliten; Tielmebr fchelnen 
£e aus irrigen, auf den Mifsbraueh jener [^ehren 
gehauten Scijli5(Ten , a;i<; Leidenfcbaftcn und unlau- 
tern Gefjuiiuiijgen entftaiideii zu feyn. Unter die ii^ 
Tieen und unhaltbaren Religiunslchren rechnet der 
Vt auch den Glauben an Gottes üafeyo» weil Glau* 
hen ein Gefehäft des Verl^andes» der Verftand aber 
unfähig fey, dn ^ I>afcyn Gottes zu erkennen. Der V^f. 

fiaubt damit eine grofse Wahrheit zu fagen , andere 
alten fich mit moral;fchcr Zuverficht an das, was 
er far Irrthum erklärt. Wir brauchen uns ancii hier 
In keine Widerlegung jener in der That gar zu der^ 
ben Aeufsorunt^ einzulaffen; wir bemerken nur, dnfs 

{'ene von tiem tf. für irrig und unhaltbar erklarte 
jphrc gewifs nie den geringften Nachtheil far die 
I4«nfchen gehabt. habe, und dafs üe folgijoh als ein 
TaU, der die AHgemeinh^t des Urthefls des Vfs. 
von der SchädiicliUcit und Ver lerblichJicit des Irr- 
thums ftberhaupt aufiiebt, angeführt werden kann. — 
Die mehr als heroifche Meinung, dafs nun überall 
alle Irrthümer ausrotten mQiTet weon auch darüber 
eine ganze lebende Generation 2« Gründe gehen foll- 
te, iTiVrff e f.- liH'eiUch Reyfall fiiid -n. ' Aiirsrrdcin, 
dafs tias Ausixitttn ianiiier giiwiillfame Vorkriiriuij4';n 
voraüsfet/.t, die in keines' Privatmannes Macht fte- 
hent und fäbft den Machthabpm nicht .anzurathea 
find , laffen Geh auch viele und die wichtigi^en Irr* 
thilmer nicht einmal durch Ceu.il' ausrotten, f >er 
Weg des guten Beyfpids und lauiter Heiehrung ftihrt 
ficberer ji^. nlle üragonaden , die noch nie jjefruch» 
tet haben: und die v\ dirheit müfste ein Opfer* dal 



••u ••••»'«•i «'ji^ >> Jiiiucii. luuiAie «in upier* ciai 
Ihr mit dem \}uuy^^..g9 einer ganzen Generatioii 



ftünden <ienn wohl die allgemeinen und nothwendi- 
gen Gcfetze filr die materiale Wahrheit überhaupt? 
Wir kennen deren fo wenig, als allgemeioe Jteno- 
!^ichen der materieHen Wahrheit ßberfaaupf. Wena 
von diefer die Rede ift, fo bezieht ße fich nie an f eine 
Befchaffenheit unferer Urtheüe überhaupt, ioadern 
auf Urtheile über brfondrre Gegenhande", dauo be- 
ftebt aber die materiale Wahrheit unferer Begi^Se 
und Urtheite in dertJeberefniHmmung derfellien mit 
dem beftimmten Ge^' j ; ! i a 1 1 'e , und iiie Kriterien Her 
Wahrheit liegen in unierer voiJflandigen und gründ- 
lichen Erkenntnifs von diefem beltimmtcn Gegen* 
ftand« felbit. Das Gegentheil dafon giebt uncTbe- 
grttndet den materialen Irrthum. — Mit der iie- 
naiiptunp, dafs die Wahrheit, ohne unbedingt st- 
fchitzt zu werden, fchwerJich oder gar nicht zu fin- 
den fey, ift auch wenig genug gefagt. Es find Wahr- 
heiten entdeckt und gefunden wurden, ohne dafs die 
Entdecker oder Finder vielleichl jemals daran ge- 
dacht haben, die W^ahrheit überhaupt inibcdln^t zu 
fchätzen; und wo Einfichtcn und Veri'tand, und Yelbft 
auch der Zufall nicht zu Statten kommen, wm/, Uey 
aller unbedingten Schätzung der .VVabrbai<» dotsh 
keine Wahrheit und wohl gar mancher Irfthum g#» 
'Aindea werden. 

(Där a»/cklu/'0 /0tgt.i - 

OVRONOHIB. 

Leipzig, b. Hinrichs: Neue Wöffeningsmtthotie, 
ovicr Darftellung der einfacbl'ttn undwohlfeiiften 
Art, VV.iiTer zur Wäfferune der Gärten, F«I4eV 
und Vv^iefen» zum Oebraucbe in MonafBcturen u. 
t W' io die Hflhe zn^bebeo. Nach dem EngU- 

fctien. 



7S9 



•^'■"'■''^tim: 99/ SUPTEMBER igro. 



790 



fchen. Herausg. von FJr. CTir. G. £/chfnbach, 
Ptof. d«r Chemi* zu Leipzig . Mit 5 Kupfert* i8o6* 

Die Wichtigkeit fler WälTerungsanftalten för die 
'PLandwirtbfchan fchcint nuch nicht gehörig beach- 
tet ztt werden ; wenicftens findet mf ti noeh Gegen- 
cfen genug, wo man ne aursciTt sernachl.'irsigt. Un- 
ftreitig tragen die bedeuleaden Kufien, woimt ße 
gewöhnlich verbunden Gud , fehr viel zu diefer Ver- 
nachUrsrgung bey * und es wQrde daher eine mit den 
wenigrten i&ftea verbundene Angabe folcher An- 
ftjlten höcbft fchätebar feyn. Schöiifrader, die von 
einem fliefsenden Waffsr getrieben, feJbft einen TheiJ 
I diefes vVallers hebeu und in eiuer gewiffen Höhe in 
einen Ivaften ausgiefsen» find Schon bekannt genug., 
t Wo es aber an Gelegenheft fehlt, folche Scbötifra- 
I der anzulegen» wekh f:nA da die svuhlFeiiften 
I Anlagen zur Erhcbiuii^: des Waffers, das zur Bijwäf- 
( feiuhg gebraucht werden foll? iJd/.n weiJe;» hier 
< WiuJfldgel vorgefchiageDi und zwar f »Qgel« die £cb 
( um eine lothrechte Welle hernm>trehen, weli dJefb 
, nicht erft jedes mal befoiulers dem Winde entgegen 
gerichtet werden dürfen. Diele l-'lagel follen ^ey 
nicht beträchtlicher Höhe, aaf weiche das Waller 
erhoben werden füll , mit einem ächii^pfirade oder ei» 
ner fpiralförmigen Pumpe verbunden werden; hin- 
gegen bey etwas beträchtlichen II rjfieii mit einem 
Oiiug- und Druck- oder einem l'atcrnufterwerke. 
.Die Aegyptier bewirken die Bewäflerung durch ei- 
nen Göpel; an der ftehenden Welle ift ein horizon- 
tales Stirnrad angebraclit, das in die Zähue eines 
andern lothrerht.''/i Stirnrades eingreift; let/.teres 
.liegt an einer hurizoütaien Welle, an welchem za- 
sleich das Üchöpfrad angebracht ift. Hier wird alfo 
Dey.ii Umgeben der Tliiere das Schöpfrad durch ein 
Vorgelege in Bewegung gefetzt und bey deffeu Um- 
laufe das gefchöpfte Wälfer oberhalb ausgegolTen. In 
der vorhe^ndenSchriit wird nun vorgefchlagen, die' 
fe ganze Einrichtung nur mit der einzigen Abiiide> 
rung beyzubehditen, dafs die flehende Welle mit 
chiuefifchen Windfiügeln, die gleichfalls horizontal 
herumlaufen, verrcheu werde; das i'ey die einfachfte 
und wuhlfeilüe Anlage. Die Befchreibung des äcböpf- 
rarfes ift nebft der Zeichnung beygeft%L Aufserdem 
fiid nucli Vei bin.lungen der ciiuielilclien Flügel u'A 
l'umpen, KafteukiknTten und der archimedifcheo 
Schnecke angegeben. Nach Ree. TJrtbeil entbilt 
diete Schrift durchaus wenig odcr gar nichts nutz- 
bares. Von der Kinrichtung der chincf. Win Iflfigel 
findetman hier gar keine genaue Befchreibunii . V icti 
kapa weoigftens Ree nicht viel davon erwarten, ihm 
ift noch keine Windmahle mit horizontalen Fl igeln 
vorgekommen, die floli nicht felbft als etne höchft 
unvuUkommene Mafchine angekündigt hatte. Man 
bleibe alfo lieber bey den Flügeln, die um eine 
(beynahe) horizontale Axe herundauten^ man kennt 
ibren bedeutenden Effect hingJänglich aus der 
' ErfatiriMit;. Mjii lafle die Flilj^eKvedc aus einem 
I ftarken eiiemeM 5tabe veriertigeo« den mau zweymal 



unter einem rechten Winkel beugen iSfst , um eine 
doppelte Kurbd zd erhalten, aa welcher fich zwey 
Kolbenflanj^en anhängen lafTen, um auf folche W •ii'* 
zwey Saugwerke zu betreiben. Die ganze Anlage kaiui 
mit geringen Koften 7.u Stande gebracht werden ; auch 
kann durch einen befonders 'beielitisten Flagel dos 
Stellen der WfndSiigel gegen den wind leicht be- 
forgt werden, fo nämlich, dafs der Wind felbft die- 
fe Stellung bewirkt. KaftenkOnfte un 1 vSchOpfrader 
(wo nändich letztere nicht felbft vom Waffer betrie- 
ben werden) gehören durchaus nicht zii den kraft- 
fparenden Vorrichtungen. Ree. würde wxUMr den 
Pumpen noch eine andere Mafchine, die fich fehr 
bet(uem mit den Flügeln verbinden läfsl, vorfclila- 
gen, wenn er felbft eine Abhandlung darüber zu 
fchreiben hätte. Ueberhaupt möchten aber wohl 
Vorfchläge , die fo ganz vom Winde abhängen, nicht 
geeignetieyn, WäifieruHgsanftalten mehr zu verbrei- 
ten. Die angehängte Anweifung, auf eine dauer- 
hafte und wohlfeile Art, Wafferbehälter, Baffms, 
Cifternen (drey Worte für einerley Sache), WafCer» 
loitungen und Gartenkankle anzulegen, enthllt we» 
der etwas Vorzilghches noch etwas Neues. Um 
fteinerne oder thdnerne Waflerleitungsrohren in ei- 
ne fefte und wafTerdiehte Verbinriuni; zu bringen, 
wird ein Kitt emj^fohlen S'!? 7vvey Tlieilcn ßlsTlen- 
harz, zwey Theilen fcliwarzein Pech, einem Theile 
gelben Vv^^chfesund einem Theile gepulverten Sfhwe- 
kU. Diefes Gemengel wird über Feuer gefchmolzen, 
dann noch mit Ziegidmehl und Eifeitfeile vermenirN 
bis dfe MafTe ziemlich dick wird, und wohl it.iter 
einander geröhrt. Bey dem Gebrauche wird der ' 
Kitt lieifs in die Fugen ell^tragen und mit einem 
^Iahenden Eifeu- ziiuimmen gekittet. Zuletzt ift 
noch ein Befeuclitungsmlttelbeygefagt, wobey blofs 
n aus Baumwolle gedrehter .Siphon eis Feucfatig* 
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Br:;slau, b. Korn d. ä. : Sdilffi^n wie rs war, von 
Kfiri Friedr. Anders. Zwejter Theil, mit Urk- 
1810.4155.8. 

Der erße Theil ift bereits A. L. Z. Nr, 43. dIeTes 
T..li;-;;angs an;M'/r-)^t woruen. Diefer zwfyte Theil 
eul hält die Oerdiichte von Glogau, Oels, Sagau» 
Steinau* dem BiSthum Breslau und von Oberfchleuen 
bis >33S- Wa<; zum I-obc des erften Theils gefagt 
worden ift, gJt iuch von dem zweyteo Theile, I0 
wie auch das, was zu dem Tailel cJeHelben gereicht. 
Zu letzterm gehörea auch manche fvnderbare Wort- 
erkiärungen» z. B. S. 361t. eapriotae ftatt capreohf» 
Manier," fwrra, Kir-'jiftein, S. 2.16. a4"'- ><^8- Apothe- 
cae in/titorum, (wof ir hier ftcht i.i 'flriifoni in) A^o- 
theken. Dafs die angeführten Wörter . Rehe, Wald 
und Kramladen bedeuten« ift gewifs- üie Urkunden 
(zi an der Zahl) erfeheioen filmmtUcb zum erften- 
male im Druck und geben dem Buche den gröfoten 
Werth. 

POPÜ- 
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BRBAUüNOWCBlIlFTBV. 

BeüTLINGEN, b. Flcifchliaiier rl. ].: M. T.i/dw. Ernfi 
Karl Bockhaminprs Predlpr^ii über dir Horm - Feft- 
u.FeyertägL Evancelien L'r/'tfJahTeshä\ht. 361 S. 
Zweyte Jabreshälfte. 464 S. 1804. g. (aFl. a4kr.) 

Ber der alwinäfsü>an Anzahl der Poriillen uni«- 
rer Tage dttrfte wohl mit Recht erwartet werden, 

dafs jeiler Ileran.sgeber einer neuen n.ehr ipiftcte, als 
feine Vorgänger geleiftet haben. Nach diefem Mafs- 
|kab« gfiaominen hat vorliegende Sammhine einen 

Sans geciaK«B Werth. Die Arbeit zeichnet Hch we- 
er in materieller noch in formeller Ilinficht aus; 
die Themata find alltäglich; die Materien werden 

äröfstentheils viel zu kurz und obc» flächlich behan- 
elt und es hcrrfcht hi«r meiftens nuch der Geift des 
al ten Kürc h e Bfyft^«, welches vermittelft vieler Spra- 
che and Liederverfe in einer gedehnten oder auch 
orientalifchen Schreibart dargeftellt wirtl. Zum Bewei- 
fe wollen wir nur einige Ilauplfätze, wie fich folche 
darbieten , ausheben , z. H. a.ni zweyteo Adv. S. 19. : 
Das /Ulgemelne Weltgericht. Sonnt, nach dem Neu- 
jahr. S. 103. Oott ift zu uns in Je/u Chrifto hervorge- 
treten ,11m durch ihn iiriffre geifiiee ßedür/nijje zu 
befriedigrn. 1) Ließ er uns durch ihn Befreyung von 
4en Strafen , die tfilr lOn unfers Ungefiorfams willen 
fu b^ürciuea hatten., und einen vollen'Gnadenlohn 
vetfichern. 9) Rüftete er diefen feinen Gefand ten an uns 
mit Her Kraft aus, eine geiftlirfie Wiedergeburt in 
lins zu bewirken, und uns zu neuen Creaturen umsU' 




a) der Geiß , von dem in unCerm Text die Rede ift. 
Hier l lieil: h'eyrrt. Phil, und Jar. S. 5. Durch Jeffim 
und in Jefu hc'it Gott den Menfchen ftch geoffewbart, 
Aiu Soat. Exaudi. S. )9. : Der Ceift Gottes zeuget 
von Jefiiy tAer viele Menfchen nehmen fein ZeugniCs 
flicht un. Am Pfuigft. Montag. Wandrit wir t'iie 
Kinder des Lichts, b. 63-: l) H'as heißt diefes? 
a) tvtis vf'ipßichtct uns dazu? Am fcft Trinit. 
S. 71. : It'tu macht uns zu Borgern in dem Heiche 
des Meffias unä zu Erben feiner Seligkeit: i) die von 
ihm emgeß'tztp Taufe; 2) die Ut):Waudeluriq un- 
fers innern Menßhen. Am IV'len Trinit. b.'l39.: 
Die UHiiire, der piiarißüiß fien ctu^ rgrneeßetzte, Gottfe- 
lißkeit. Am Feyert. Jacobi fii. 184.: Jjie höch/i wichr 
tige Wahrheit, dafs das Reteh Chrtßi etwas von 
wehUclien Reichen gonz verßli.-Jnu-s iß. Am ao. 
Trinit. S. 371.: Das hochzeitliche Kieid, mit wel- 
chem 7uan vor Gott erfcheinen mufs. Wenn man ein 
Mrbe der eifigm Seligkeit werden »UL — Unter 



vielen Stellen wCl Ree. nur noch du ausheben, 

dadurch auch liwleich eine Probe von dem Stile des 
Vi. M geben. S.IO5..f0C. i. Th. heifst es: „Wie 

aber die Vergebung der Sflnden und die Wiederauf- 
nahme an Kinile.sUatt, unbefchadet der götüichea 
Gerechtigkeit ui^d Heiligl^eit, mO|^eh feye, dieft 
lehrt keine Vernunft. Alfo kann auch keine Ver- 
nunft, als folche allein betrachtet, das Hera des Men- 
fchen wahrhaft beruhigen, üicfe Beruhigunc; erfolgt 
allein aus dem glaubigen Ergreitfen ((es Jeitlendeo 
und thätigen Gehorfams , den unfer Mittl<ir an vae 
ferer Statt eekiltet hat. Weil aber (Im VernunA dea 
Gehorfam eines einaieen Menfchen, als für die ganr.e 
Meiift hheit vertlipiifihch , niclit auneVuren Vann , To 
in der GUube, dafs die Gottheit mit dem Mi utc^ieu 
Je{us, als er üün Sclöfnngs werk begann und aus- 
führte, auf daa genaaeftevereinwetjgewefeD fey» noth- 
wendig. Denn mir dadurch» cufs die Gottheit« um 
ihrer befondcren und unbegreiflichen Vereinigiuijj 
willen, in welcher fie mit dem Menfchen Jelus ftan^l 
fich das Thun und Leiden des Stellvertreters der 
Menfchen zufchreiben wollte» kann foichem« ohne 
egcn die Vernunft anzuftolsen, auch dn unendlicher 
Veith begeleget werden, weil, was fich der Unend- 
liche zueignet, .einen unendlichen Werth wufai haben 
kann, und haben niufs. Solch einen Werth aber 
muCs der an unfrer Statt übernommene Oehoriam 
unfers Mittlers hal>en, «renn dadurch die nicht zu 
bcrLclinen<len Straten, die auf die Uebertrefune der 
heiliglten Geietze hatten folgen ioUea, aabekaadet 
der voUl<onunenften Gerechtigkeit und HeiUgkeit» 
uacbgclaffen ^werden konnten.; find wenn aus ibta' 
diefer AnCchi die unbegrenzten Betobnnngen der 
Tuj'^eiul erwartet werden cfnr rn. Dafs nun diefes 
zu willea und zu ^lüubeii, inneres licdürfnifs für den 
Menfihen fey, iliofs ji.ufs ein jeder fühlen. Dafs 
aber Gott ihm diefes offenbaren mutste» davon ift die 
Vernunft felbf^ ftberzeui^t, w«il Tie es auszufinden 
Dit ht vermögend war. D-ifs ohne diefe Offenbarung 
Gott für die Serie des Menfchen, aJs für deffen edel- 
ften Theil, weit weniger geforgl haben w(\rde, als 
für deffen Köiver. diets fam wieder jeder denkende 
Verftand. D«1s ufe der Menfchheit ein Verfdhoer» 
wie Jefus gegeben wenlcn mufstc, das erforderte die 
Ehre Güllcs und das Bedariiiifs der Men.chl^ei^•• 

Ree. hofft, ilafs man durcli die hier ange/fihr- 
ten Proben, wozu ohne Mdhe noch viele, z- B. 
I Th. S. 153.134. IX. S.34.47— ^376-ji!'»^ «• i-'^y- 
bey gefügt werden -könnten» Udt in Stäud geletzt 
wird, das Charaktedftilch« dlif« Aedictvorträg« 
einzufeken. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 



PHILOSOPUIB. 

LmziG, b. Breitkopf «. Härtel : Demokrit , oder, 
Freyrnnthr^eOffpraehe über Moral, Religion und 
tt!i Ifi-f Wtjyenft linf [liehe und p-iltti feite G^tür 
Jtände , vou J. A. W. Gejsner u. i. vv.- 

(BefiUu/i dt^ im I/mm. 90. mkgtirodUnm RecenfiwtJ 

In Heni zw"ytpn Hjorfe, der Hio Wiilerlegung fics 
kriljfcJicu MurJÜ^ftems zum üegeafUu la hat, 
zu welcher, To wie zur Aufftellung und Vertheidi- 

ßiing der auftaUdmlltea» alle Moral uinftorseailea 
fliduptungen , rfer Vf.« durch den ia dem vorigen 
v.)rü;rtmo;enr»(i Ortinrtfritz <!er nlckOchtluftv 
lltiu V^erbicitaa.; iloi Walirheit utxl Ansrottuui;; des 
Irrtltuni':, lieh ilie B'futjnifs bfi^r.lii lot zu habea 
fflauben mag, — wird die Unhallharkeit u.nl NicU- 
Sgkeit der Idee eines ahfoluteii Sitten^ff-t^es und, 
als Folge davon, die Nichtigkeit der Pflichten zu 
zeigen und das Ri^rultat aLif^nfteUcn gefacht: Tu- 
gend und Lift-jr, Gut nnl üds, Belohnung Uüd Bb* 
Itrafuiig, fiii.l nichts alv leerer VVortfcuall. 

Der Vf. befchrünkt die Vernunft aal den blofs 
llieoretifchen Gebrauch derfelben zum Behuf des 
WilTeiis un l Krkeiineiis de. Ten was ift, und fp ; 1it 
ihr das V^ermügen, auch <Iie vViiikür.zu beftinimen, 
ganz ab. Es gicbt nach ihm keinen Begriff des Sai- 
lens., keine andern Beftimniunjjsgrilnde der Wiilkdr, 
als die der Sinullchkeit, keine C.iufalität durch Frey- 
Ii it; der Aleiifrh ift nur der j\\iiurnothwPi)Hi:^keit 
unterworfen, üie Gründe der Möglichkeit lier Frey- 
lieit« das Beftehen derfelbeu mit ilen Naturgefetzen 
und der a'jfolute Mangel eines Bevvifes der Tpecula- 
tivcn Vernunft von ihrer Unmöglichkeit ift hier ganz 
mit Stiilfchu-.'i'^en übrreangen. Der Schluf«; von (l<!r 
ferfrhir'driilieit und Abwfichung > in den fittlichen 
Uriheilffii iler Menfclien auf das Nichtdafeyn det 
praktiCchen iwinftvermöc^^ns und einer eigeo- 
thamlfchen Gvfei7j;ebung dcffelben, ift Obereilt ond 
j iiidlo.s. Jene Viirfchie lenlieit in den fittlichen ür« 
ttieilen, nach welcher der eine etwas für erlaubt» der 
andere für unerlaubt; der eine etwas für Tag«Bd> 
MrgOaaumßsMUter «ir >f> L* Z, igio. 



der andere fiir Lafter hält, beweift gerade das Ce- 
genthpil. Denn keiner kOnote et^vas far Tusend 
o<(er Ljfter halten, wenn «r nicht ein praktifcbe« 
Vermögen mul eine Gefetzgebua t; iler Vernuiift «Up * 
erkennte, im I di nicht in ilim thätig wäre. \Vet 
etwas, d<ts erii anderer titr unerlaubt uaillafterhaft 
erklart, filr erlaubt und tugendhaft hält, oder umge- 
kehrt, behauptet das üafeyn fenes Vermdgea* imct 
jener Gefet/^^oiiung nicht minder, wel! er fonft das 
Ge^entheil lein r bcr/er ^ im-^ für recht oder un- 
recht, tugenilhalt ü.lcr Ijfici li-ia erkennen , und .In- 
dern nicht zumutben künute, das, was er für Tu- 

Seod oder Lafter u. f. w. halt, auch dafür zu halten. 
'r will, 4K ßtll etwas feyn oder nicht feyn. So ver- 
frhir '"n uij ! fo verkehrt'.iffd aucli dieMenfchen über 
das Siltiiubgute iiii-l Sittlithböre urtheilen mözen, 
fo weift diefes duc'n auf eine nothwemlii^e und allge- 
mmne Nu rm ihres Verhaltens in ihrer Vernunft, und 
die innere Erfahrung, das BewuEstfeyn von einer 
fft^gebung der Vernunft, kann durcii eine äufsere 
Eriahrune, durch Gofcliiclite, fo wenig beftritteo 
und verdrängt werden, als es (ich dnri h aiefclbe be» 
weifen Isfst. Die Vernunft und ihr Gefetz gebietet 
und verbietet »ach nicht einzelne Handlun gen, foa- 
dern beftimmt nur die Befcbaffeoheit der Maximeib 
die GeinuiuoB, nach welchen und in welcher Ober- 
haupt gch.m lelt werden foll : in dief-'s Innere reicht 
keine äufsere Gefchichte und Erfahruoe, und alle 
Kfini^e der Cafulftik und Sophiftik find hier umfonfk 
verfchwenilct. — Man k&on« feraer, meint der Vf.» 
gar nicht wijjyn., oh ein tfrthell Ober Recht und Vt^ 
recht, Gut 'oder Büfe, Aeifserung oder Wirkuuff 
eines Gttlicben Vermögens fey: denn um diefes wif- 
fen und bearthdlen zu können, mQfste man fchoa 
in einer vergangenen Zeit jener Ürtheil, z. B. Steh- 
len fey unrecht, als ein aus diefer Quelle entfpran- 
genes erkannt haben; diefer Erkenntnifs müfste ivie- 
der eine frühere vorausgegangen feyn, und fo bis 
ins Unendliche fort; man m'ifsic .ilfo willen, bevor 
man wOfste; welches aber offenbar ungereimt fey. 
Allein diefe Ungereimtheit fallt auf dasIUifunnement 
felbft: d n,i , s fetzt voraus, was es erft erweifen foll, 
da{$ fich eine Handlung als Wirkung der praktifchen 

Vernunft wid ihrwOme» g« aich^ m wer z >t 
g cxkeo* 
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erkennen lafie.' Einn^nl n fich li-r Menfch der 
Griinde, die fein Handein, leine WjükQr befUmineni 
'iwwrufst werden. Froher oder fjpäte;- wird ihm, weno 
er eioe U*ndlB»g bflgeheD will, .«der bcifanEC« bat. 
fein Innerer Rienter d«s Urtneil fprechen, od er ficn 
dabej durch eiripirirr!i> s IntertT'V, oder durch Klug« 
heil, oder das Gefetz der Vernunft habe beftimmen 
UiTes; er mag nun zu diefem Keflectiren auf die 
Bewegungsgraode feines Verhaltens eotvredier duroh 
eigene Kraft oder durch Erziehung nnd Uotcnteltt 
geweckt worden fevn; ini l .lafs er nie dazu gelan- 
gen kOnae, kann nicht erwieien werden. In der Fol- 
ge CMiiebt der Vf. der kriüfchen Phllofophie die ^Jei 
nung unter, dafs der theored/chen Vernunft dieti«* 
iirtheiiung und Entfcheidung deffen , was recht und 
pnrecht, gut und böfe fey, zukomme, und die prukti- 
'/che Vernunft den Menfchen nur unablafßg auffode» 
n» zuthon, was recht und eui und zu unterlaffeoi 
-was unrecht und böfe fey. Diefe mäfle fich «tfo im< 
mer auf die jedesmaligen Eiufichten und KeDOtttlffe 
jener verlalTen. Alloin die krit. Philnf. behauptet 
rirgeiid, dafs die üeurlheilung und Entfcheidune 
Ober R.-cht und Unrecht, Gut und Böfe ein Oefchäfl 
der theoretißhen Vernunft oder Urthdiskrafl f«yj. 
■fie unterfcheidet vielmehr eine theorttiföhe' nod 
praktUche Urtlieilskroft , von welchen jene, zum Be- 
"huf der Erkenntnifs, des Wiffens, Gegenftände un- 
ter Begriffe, und diefe Handlungen und Handlungs- 
Xveifen unter eine allgemeine praktifche Maxime (ub- 
fuQiii t} um zu beftjtninen, ob ße fittllch recht oder 
unrecht, gut oder böfe find. In 1" praktifchen 
'Vernunflurtheil hat die Kegel, unter weiche der be« 
jfcramte Fall der Handlung oder der Handlangsweib 
fubfumiret wird, ilie praktifche Veraunft immer «ur 
Quelle, jenes Urtheil bindet ßch alio te dteferRflellr 
ficlit nie au etwas, dM der 'dieoiettfdieo Urtbeilff* 
Ikraft angehörte. 

Das DaFeyn eines fittJich eefetzgebenden Vermö- 
gens in dem Menfchen, wird Temer behauptet, kön- 
ne nicht auf das Bewufstfeyn einer unbedingten KU» 
thigung gegründet werden: denn das nioraliiche Bc 
wulstfeyn Icy veränderlich, widerfpreche fich oft 
und vernichte fich alfo feibft. Allein das Bewufst- 
feyn, fich nach GrQnden der reinen präktifcbea Vef^ 
ounft beftimmen zukönnen, ift an fich gar nicht Ter> 
an<lerlich uml widoi T{)i icht fu h als fulches gar nicht. 
Die Verjudcriicbkeit und das Widerfprechende, was 
liier penuiiii fey« kann, trifft blofs oie doppilte El» 

Senfchaft des Menfchen, fich nach Bewegungsgröo- 
en der Sinnlichkeit und der reinen praktifchen Ver- 
nunft beftimmen zu können. Eine Veränderlichkeit 
und ein \Viderrpruch ift hier nur in fo fern vorhan- 
den» als der Menfch bald denBewcgungsgrOmiender 
Vernunft, buhl denen der Sinnlichkeit ^olgt; undnur 
die Bewegung.^grHnde beider find wiiferftrcitend. 
Schon das Veränderliche uihI Widerfprechende in 
der Beftimmbarki-it uilerer Willkttr, b^d durch Ver- 
nunft, l>ald durch SinnUchkcit, beweift das Üaieyn 
eine« VennögenSt fich durch jene beftinunea Joßen 
zu " ^ 



Gegen Agathoklex, der, auf Cr'ttv's Seite den 
Streit fofl'etit, lat'gnet DemokrU ohne Grund, da£l 
die Vernunft reine aofolule BefURununa'sgrtlAde odvr 
Gefetse aotteUea iUhan«. Denn die Vernunft, im 
weiteften Sinne genomnien , fey das Vermögen der 
Begriffe, Urlheile und Scblilffe. Als folclics könne 
fie wuter nichts thun , als eio gegebenes Mannich- 
faltige zu Begriffen, Begriffe zu Urtheiiea und Ur- 
theue lu SchJaffen zu verbinden. Die Gründe n"! ff« 
fie Immer enfser fich aoffuchen und in ihrer I^atur 
liege es, immer von einem gegebenen Grunde den 
huhern aufzufuchen undtdocn nie aufeiueo abfoia- 
ten treffen zu können. Fnr Handlungen iasbetoif 
dere vermöge fie aßt keine Regel aus uch feJbft stuf- 
suftellen ; diefe m^fle ihr allezeit anders woher gege- 
ben feyii. A'lr- lii^fe Hrhanptungen fmil grundlos, 
und beruhen auf einer mangelhaften Anficht desVer- 
naaflvennögens und der Katur univerCeller Gefetze. 
Die Vernunft ift allerdings das Vermögen der Be- 
griffe, Urthelle und Schfnffe. Zu ihren Schloffen 
bedarf die Vernunft iler Pmir ii'irTi , ifj<j in |Vnt^ji zu 
Oberfät^en ilienen. Diele Pnnopien eiitiehut die 
Vernunft ejjtwedcr aus der Erfahrung oder Ge nimmt 
fie aus fich felbft; und fie ift in Bückficht r!ii fer 
letztem auch zugleich das Vermögen der Princ.j>jcu, 
theils fflr ihren theoretifchen, theiis für ihren prakti- 
fchen Gebrauch. Die Principien, die die Verounfit 
aus fich l'elbft fchöpft, find abfolute. Es iTt älfo 
falfch , dafs die Vernunft die Gnindc immer nur au- 
fser fich, nie in fich felbft finden, duf einen ab- 
foluten Gr : 11 I fi r ffen könne. Es giebt locifche Pr;n- 
cipieu und Kegeln für den aligemeioen Vernunftg»' 
brauch, die <4ine ROckficht auf Gegenftiade, die 
gegeben feyn mögen , das Denken nothwemUa und 
allgemein, alfo GrQnde, die die Ar t und Weife des 
Denkens beftimmen; und fo gielnt rr jn* Ii Princi- 
cipien a priori der theoretifchen und der praktifchen 
Erkenntnifs; eine Sache, die, da fie fchon fattfam 
bewiefen und allgemein bekannt ift, hier nicht aus- 
gefflhrt zu werden braucht, befanders da ihr der Vf. 
k iL Gründe» fbndexn Uofttn WiderJ^nich colg;^ 
geu fetzt. 

Wir berühren nur noch das, was gegen dieFrvi^ 
hcit des Willens vorgebracht wird, womit dann Ds- 
ta genui? gei;eben feyu werden, den Geift des Buche« 
kenutUch "zu machen'. Der Vf. raifsxtnirt (o: Wena 
der Menfch die Gefetze der Freyheit als gOltig an- 
erkennen foll, fo niufs er einfenen und aborzeuet 
feyn, dals er wirklich fi ey fey. Nun ficht der MenC6it 
ein, entweder dafs er frey, oder dafs er lucht t'rey 
fey, oder er (ieht ein, dafs er keines von />eii/en eiu- 
fcfie. Um einzafetien, Hab man frey f^y, würden 
tbeorelifche Gnlnde f-rf t 'ert, cfiefs lu.'hea aher die 
Kritiker felbft für umnoijiif 1» ;dic b^i 'cu leUtea Vkl-. 
Ic liefseii weiter nichts Oltrig^ als eine blofse, alles 
reellen Grundes crman^liide £inbild)ing .vua Frey- 
heit. (Diefes Raii'nnnement Ift aber nicht bflndig: 
denn wer wirkiif h cilv . ni.t und nhcr/rrr^l :!t , pr fey 
nicht frey, der üilitct beb auch uiciit einmm ^i^, frey 
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atu feyn. Daifuri li ßeTcliielit «b«r der R- hatiptunp dv<i fteht einmal auf GrOn ien, und meint die Ueberzeu 
Dafeytis der Kreyheit im Menfchen überhaupt uoch gung vom Dafeyn der Freiheit it« Menfcben kftno« 



kein Abbruch ; es kömnit auf die GrUiuleaa» auf 
welche jener Llugoer dei'Freyheit feine üeberzeu- 
eune bauet, die auch wohl unhaltbar feyn können. 
Glaubt er etwa nur eincufehen, er fey nicht frc\ ; iu 
ift er ttber das Dafeyn der Freybeit nur zweifelliaft i 
«ad in eben diefem xweiMhanen Zuftaode befin<UiC 
fich der Menfch auch in dem angefnhrten dritteo 
Falle: denn wer nicht eiafieht, ob er frey oder ob er 
nicht frey fcy, niufs dieSacbedahingefteUtfeynlaffeo. 
•r kann £« Weder anoebinea noch verwerfen. Doch 
k&nnttt es auch wohl fern , da6 Menfchen wiritUch 
yrf^ fuindettent ob fie gleich fich f ir nicht frey hiel- 
ten > o<ler gar nicbt.s davon wUisten, ob fie frey oder 
nicht frey wären. Woltemadet Bürgers braver Mann 
und andere ihias gleichen wnfsteii woU wenig oder 

Sar Dfckfii von woraltfeiier Freyheit, und bandelten 
enjioch Frey. Sieht der Ii, lucli i'i^rn angege- 

benen erften Falle « eiOt dals er trey fey, fa mQlste 
4l«r Demokrit des Vfs. die'Frevheit ^von Recht« w«> 

fen gelten laffen: denn nnr (a den beiden letzten 
allen nimmt er an, da(^ das Setzen der Freyheit 
alles reellen Gruncics iji .1 .1 [iple und die fVeylifit ein- 
gebildet fey. ohne, wcnijjftens bey dem eriten tiie- 
nr zwey Falle, nach dem Gmnde derUeberzeugung 
von dem NichtdJfeyn der Freyheit zu fragen. Wenn 
dem, weicher einfieht« er fey nicht frey, die Grün« 
tie iiefer feiner Einficlit ri'-dUt^n werden, warum foll 
denn dem, der das Gegcatlicll davon einfieht» dieie 
Nachficht, nicht auch zu ftatten kommen? warum 
follf n nur bey ihm dip Oninde feiner Ueberxeugung 
in Aaff ruch ^nommea werden? Aber der be- 



■Iclit anders ab durch Morigtifehe OrOnde bewirkt 

werden, derplrtichen wUtpo aber für rfirffn Grirfn- 
ftand, felbfl lu^ Ii lier Bcliauptung der Kritiker , un- 
niOi^lich. üiri rir'^ufehen, dafs man frey fey, giebt 
es und bedarf es auch in der Thai keiner theoreta> 
fehen oder folchcr GrOnde* die dnroh die Natvr de* 
auf das VViffpn und Erkennen delTen was if^, perich- 
tetenVernuulft beftimmt werden : fondern dieUeber- 
ceugang, das Fflrwahrhalten qer Freyheit in uns, 
und durch dto Natur der praktifcheo VenHioft he> 
grundct. iSitfer Veruvnfr find wir vat alt eine« 
Vermögens tiewrifst, unahfiärii'.iL; von allen iufsefll 
empinichen ßeltimiiiungsgrüncien , unfere WillkOt 
durch Maximen, die fie ror alleemeine Gefetzt er- 
klärt« zu beftimmen. Diefes Vermögen, dicfe Au> 
ono mie kann keinem Menfohen , der (Ich felbft und 
(Ijp Natur unil Thiltigkeiten feines GemOths beob- 
achtet, oder den man darauf aufmerkfam macht, ver- 
borsen bleiben. Diefe Vernunft, diefe Autonomie 
dertelben, in der eben unfere Freyheit befteht, iit 
allerdings ein Geeenftand unferer Krkenntnifs , wir 
wiffen, cinfs fie ift, vnii was öe will , das feyn foU; 
aber darum beruht fie nicht auf tbeoretifchen Grün^ 
den. Vielmehr erkennen wir, wenn wir die Ve^ 
nimft in ihrem praktifchcn Gebrauche beobarhtpn, 
dafs ihr Gefetz, ihre Autonomie, ihre Freyheil kei- 
nen andern Urfprung als in ihr felbft haben könne. 
Doch» wir eHnnem uns eb^n, dafs der Vf. von ei* 
neni ^ktifchen OebnnuA der Vernunft nichts wifr 
fen will; weiter mit ihm Ober diefea OegnoftRäd «II 
rechten« wäre daher vergeblich. 
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TQEOLOaiB: 

Helitionsg^hichtlirhe Abend' 
Uungem eines Ffyrrers mii Jeinem Schul' 
meifter vnd ebum Bm«r, Ein nOtdIches Lere- 

buch, ■ iiä hft fflr den gemfinen Mann, aber 
auch für feinen Seelforger, Lehrer und jeden 
wahrheitliei)en(ien ChriRen. I8e6> XO n* 4)sS. 
gr, 8- { i Rthlr. 4 gr.) 
a) Leipzig u. Cöiin, b. Peter Hammer: Ein zwey- 
ter und letzter Theil diefes Burhs. Anrh unter 
dem Titel : Neue Religionsgefchichtliahe Abfad- 
Witerhaltimgen tt. f. w. (1807*) XXlV. n. 4^8 S. 
8. (iRthlr.4gr.) 

Dem Vf., der Vorrede zn Nr. l. zu Folge, einem 
kathaiiTchen Geiftlichen , ^er fchon fei't mehrern 
Jahren in der Seelforge fteht, that es oft in der Seele 
wehe,.freju> er HOrger «od L«Adkute über die Ver- 
ordnungen der Königl. Baierfchen Regierung in An- 
Idtimg wy>hlicher (^genftände auf eine anzflgüche 



Weife orAeilenhttrte: denn fagt er* eni enem, frn» 

diefe Regierung thut, geht deurlich hervor, dafs fie 
es mit der Religion reillioh meint, ob fie gleich die 
Klöfier aufgehoben hat, und obgleich gewifl'e phari- 
faifche Auuenwecke des Cukot theile eine Anlnde» 
rung erlitten haben» thells abgefchafVk vrorden find» 
Damit man nun von der Bayerfcheri Hegierung Tnil- 
der urthetl«» fchrieb er diel8 in Nr. 3. furtgefetzte 
Buch, in welchem das Papftthum mir fchwarzen 
Farben gefcbiJdert und von Luthers Reformation ei- 
ne vortheilhafte Befchrelbung gemacht wird, fü"* 
biericr folii • ii 1 vr IU I ler Gefchichte der Deut* 
Jchen von Micluiel Ignaz Schmidt getulgt feyn?) Ree. 
'Sweifelt, ob der Reuerung, welche in ilieier Srlirifk 
vertheid^t werden lt>ilte , ein Dienft damit gefchahs 
denn die Materie der S( hrift wOn'e nur dann paf- 
fend gewählt feyn, wenn (iiefe Regierung von der 
rOinirchkatboiifcbea Kirche ausgegangen, unti zur 

£n«t«fta«lifchen Kirche übergegangen wäre, wenn 
• d«t Pflpftthiuii «bgeiehafffc uad dea JUitheiilchen 
. oder 
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©Her reformlrton Ciiltiis im Lancfp nherall eingeführt 
hätte; alsciann kui^iite es ztveckinäfsig rcbciiMn* lat 
Beruhigung des Volks aus der Kirchengefchichte 
darzuthuii* daEs man Ooti fär die AbfcliäffuM dM 
Papftthiims» unet Hie Einführung des proXeftunA» 
fchen Cuhus (ljiik''n ni'iFe, wfil an le'-i Papft- 
thum bey genau^T Prnfuns« nichts gel iti Ips entdeckt 
Werde; iiizvvniVlien iV-lbft in ili<»fem F.ille inüfste man 
urthtMlf n , dafs die Sl-Kü Jerung des Vfs. zu grell 
ausgefallen foy. Da nun ab«r vielmehr die Baier- 
fche Regieniiifi hfftamlig bfhaitptet, dafs fie in 
keioer ihrer Veronlnungen der römifch - kathoU- 
f«h«o Religion zu nahe getreten f<*y, und dafs nur 
UcbdgeGnnte ihr aachre lcten , fie gefahrile durch 
Ihre tinaehuog der Klöftergilter und durch ihre 
fibrigen in das kirchliche l-arli einrchlagfemieti Vt-r- 
ordnnnsea dea Glauben des Volks: fu mufste fie 
trvrftinmger vertheidigt werde«, falls Tie einer Ver- 
theidigung bedurfte : denn f"^ rtrht zu beftlrch- 
teo« aals die etwa gegen fte uliwaiieuden V^ururthei- 
le durch eins fulche Schrift nur vermehrt und befe- 
ftigt wardtnt oni dafs der Lälierer «us ritrfeiben 
Stoff Ml neuen Verunglimpfungen Ihrer Ahfiehten 
nahm. A»ich di^- Forni iler Schrift ift nicht beyfalls- 
^nrOrdig' Kein kaibuülcberLandgeiftlicber in Ueutfch- 
Umd wird mit feinem Üurffchulmeifter und einem 
Bauer fnlebe GelbrScbe halten k^Hinen; Eiozeioes 
•US der Kirehengerehiehte kinn man fnlehen Leutea 
wohl errälden ; aber in diefcr AnsffihrÜchkeit faffen 
fie die Uefchtohte des l^aprtthunis nirht, nnd werden 
€ch kaum iDr das Ganze einer fitldien Schilderung 
intereffiren; ein Lefebuch für den kathoHrcheu ge- 
meinen Mann mufs ganz anders eingerichtet und viel 
Tvolilteiler feyn. Am wl'ih irrten hdligt Ree. den Idn 
des Hucbs« dem es durchaus an Adel und Wurde 
fehlt« Wie gemein ifl z. B., um nur Eine Stelle ao- 
zufrthren, was in ISr.2. S. 154. der ScindmeirtfT dem 
Bauer IJgl, ilcr lieh verw-uuilert , »lais i!er Piarrer 
iron einem Sohne des Papfts Ahxand/rs VI. fpricht« 
und tboi mit den Worten: ^Dic Päpiie haben ja k<^i> 
ne IVelher,* in die Re^e flÜlt : „Ey Nachbar, tft das 
picht wieder eine wunderhche Einwendung v«>n. 
Euch / Als ob der Welt» auch ohne Begattung mit 
einem rechtmäfsigen Weibe, noch nie ein rol'tiges 
Söbncben oder «in httbCches Töebterchen wäre pro» 
eurirt worden! Haben die J*f|i(Ve gleich keine ei- 
gentlichen Weiher, fo hatte iiiriits defto weniger 
mancher von ihnen fonder allem Zweifel leine Haus- 
Und Sfti^f^uNdin , und folch ein gefchmeidlges 
Franen/immer wird bekanntlich mit der bequemen 
Benennung: Maltreß'e, bezeichnet." Von diefer Art 
finii die Ictmiirrigeo Kinfaile des Schulmeifters , der, 
nebft dem Bauer, alle Augenblicke „bey feiner ar^ 
nen Seele, o Jemine, zum Herker, und alle Wet» 
ter!" fchwürt. Auch foll es vermcthlirh witzig feyn, 
wenn von einer Schafwollcnmanutactur des Hapftes, 
von l^atzerdnrüngen des Triiicntiiiilchen Conciliniiis, 

von bewuuamaleten LiebDcbafteo der Mönche, von 



PoftillnnflTcheh d^r r5mifrhen Curie, VDft fötiTO 
uen Manärchelcheu in dem ebemaligen Schwat:> 
u. dj;l. m. gefprochen wird, woniber, wie es ir^fon 
uroheifst» eiae Gant lachen mBckte, B^ynsthe ^ 
meiften fiel dem Ree. die Inconfeqaenz de« Vf^. 3 u 
dafs in (liefen Ahnn<luntcrhaltun£en der Dorfpfarrc' 
der fo heftig über die Hierarclii« iles Papftthuri] 
lonieht, fich beftSodig einen hochwOrdigeo Hem 
nennen lAfst, hingegen feinen Schulmeifter, tfer he-y 
nahe fo viel weiTs wie er, und einen auf^ewecktea 
Kopf hat, immer herrifrh per Er, und den Bauer 
p^r Ihr anredet, da er ja feine hohe Wflrde eis Prü- 
der nur von der Hierarchie haben kass, f/ertrÄ 
viel üüfes i;achiaßt, und er alfo al«; ein mäi'htig nal- 
i^ekUrter Manu (einen Schulmeifter uni i^-aaixicx 
fdgeri fi lite : „Neiiiit iturh nicht immer : EiO.Hcxrh- 
würden! ich fchäme mich diefes Titels, ^'^m idi 
iiur von der bahylonlfcheu Hure habe, dieidivo^ 
abfcheue." „Dafs der Vf. Chrifoftomu^ , Pulikarp, 
Siftem, Sinode, giltig, glairhgiltig u. tlgl. m. fchreibti 
dafs er fast: „Carlslein Canzler ftarb ; die Difpeafr 
rune der Khe hatte folgende Befcbafösaheit, das as» . 
gethriete Auge liehr nichts als wfifVe ProviozM* 
u. f. w. , fey dem V^F. nicht hoch angerechnet, ia J»> 
tbolifchen Provinzen fchreibt man im UurchfcbwUB 
immfcr weniger correcfals in pruteftantifcheoLiB* 
deroj einem katholifchen Schrinfteller ift 
in diefir flinfi«ht etwas naohsofohei». 



KöNicsaeac, b. N colovius: Uehv dir ileine Ja%d^ 
Zum liebrauch angehender Ji^<Uiebivab«t , Noti 
F. E. Jeftery Rriiiid. Preufs. 0\ieT\fM'v\.TaeÄ\er. 
Achter u. letzter l'lieil. Furtfetzung u. Aetcblo^ 
von den Raubvdi;eln, Tharmfalke, IsUndtTcber 
Faike, G"verrjil'.'", T"'ui , mittlere Ohreule; kuri- 
ohi-jge Ulii eiile, iNacJitKaui, Schleyereule, Käul- 
chen, grotser gemeiner Wilrger, kleiner graoer 

' WOrger, Habe. Rabenkrähe, Saatkrähe, graaa 
Rrihe» Oohl^ Elfter, Holsbeber. iho%. 148.8. !(• 
(la i3r.} (Slahe d. Rm, £«. JH. tM. Nr. ts») 



Um, in d. Stettin. Boebh.: Forßat-cJUv zur FrWfi- 

trrung der Forß - und htgdwiJJenlrjKifc :ind 
l'orjt- und Jagdlhertuur } eheuiais ki^rdusgegS' 
beo von Wilhelm Coltfried von Mq/er, nun ab«r 
furtgefetzt in Gefelilchaft mehrerer G^hhrtea 
und erfahrner Forftwirthe, von Dr. Oriftoph 
U'iihrim JükübCattrn r, Grofshenri*^/. Sadilcbem 
Furitrathe u. f. w. Urey/'sijrfter liiad. 807. abft 
& 8. mit I Kpfr. (1 Rdür.} (Sfebe d. B«c.£sg. 
n. 1807. Nr. 16.) 

Auch unter Atm Titel: 

Neues Forftarchir u. (. vr< J^re/aekmter AvmL 
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,0BSCHIC1ITB. 

Prag, in Comm. in d. Widtmann. Öwihh.: Kri- 
' tifrhe Bey trüge zur Münzkunde d'-s M'utjelal- 
\ terS y von Joß Mader-, k. k. H., <l. R. Dr. or- 
.dentl. Milgliode der k. böhin. Geli-llfchaft der 
WilTenrrhaften. (P'ür die AbhauUlungeo der k. 
böhm. CefellCch^ft der VVifrenrchaften.J I>riuer 
Theil. iltiQ. 19« S. ia fi. Mit 4 &apltrtafeia* 

J^s verlohnt fich der Mdhe auch diefen Theil aiit 

rncrUfaiti (lurclittiijffK'ti , ilaniit dir mfuivluftigen 
Lefer iler A. I.. Z. l'lieil dri dem Vergmigeii iif^hnien 
können, djs Kec. auch beyUurchieruiig diaCtt üälid- 
chens empfand. Ks entlialt «obt AutT lUe. 

I. Ueoer die Friinkifch • Merovtngi/bhen MOnten 
(welche »ler Vf. hierein fchön«n Atj'uldungen liei'ert, 
41 an der Zahl). Einice^JerfeJben wollen wir mit der 
Erkl.i'^ung des Hm. M. mffabrea. Nr. 1. Arputone, 
X Lenderamaut. Artonai ein uralter Ort in Auvrr«. 
cni;, ift der Ort, wo diefe Man7.e geprägt jft, und 
Leo, von Xame, zwifchen BrianPnn uml knibi tin in 
decDauphiue» prägte fie h- Gavalftano, fit. Ban, 
Bajraolsin derLantircliaft Gevaudan ift der Ort» WO 
die» MOaze unter Cliil>l(>)>ert 1. oder II. geprägt wur- 
de. — 10. Cabihnno fit )( Fetta. M - Cit. Cnalons, 
au der Saune, in tiuurgugne, Ut der (Jit, der liier 
bezeiciinet wird, — 13. icoana Vico )( Mutud^rito 
Ic. Von Gbateno Ghinon am FluflSs Jonne (Icüuna) 
in Bourbnimuis. — 20. Hicriodfro VI. )( Gundor 
puudo. Utii i\iüazort ilt ifluire (Iviodnretijh vicus) 
in Auvergne. — 31. Sc. Maurici )( lurafio. Alan. 
Su Mocitzein in Wallis (FtMum S, MauritüJ, Im 
J. 888* wurde Rudolph I. Kdof s de« neoen BuTgan* 
idifchen oder rransjurdiiifrhen Reiches, da gekrönt. 
— ,4. AJo«(V(;. )( Ptiinti. El'igi. Eligius, der wegen 
feiner üefcliirklichkeit , und llechtrchatfenlieit be- 

iülnnte GuUircbnüdt, in der FuJge BiCcbof u^d Uei^ 
iger, war Vorfteher der künigiichen Mön«©* untet 
PiJ"obcrt I. (6a2 - 6iK'i und auch unt' r i'- Tfen Soh- 
^pe Ck>dwigü. — a6. Hotomo. )( Änould/> Mo, Von 
BoueD (Kithomagus, RoOiamum) in derNorauw- 
dic. - ag. . - ratus Munkarius )( ~ aeefu. 

, Wird Seignelav (Seliin'tocumJ in HourgogttC feyn. 



Dicfer Ort ift fehr alt. — jf, Treedtr V Matnoünut 
Cid. Von Troern in Champagne; ynr \\ters Augußo- 
bona , fpäter yr^raff^s. — II. Allgemeine Bemer' 

hangen übfr dlf Mfi mniiglfchen Münzen. Dii Tr 1 Ab« 
fciinitt l)efchäl:ttigt fich befoti lers njitder Giüfse, mit 
dem Metall, tioomit dem Gehalte und Gepräge di^ 
fer Art Münzen , und uberdiefs mit den cUrauf vor- 
kommenden Figuren «nd Auffchriften, den gewöhn- 
liehen fowohl, als des: (elni r vorkommenden; mit 
den. hier und da erfcheinendeu einzelnen Buchftabe% 
mit den ^tämpelfehlern, grainmatikalirdii^n Schni- 
tzern, verliunTiten Namen u. f. w. Die l''urftf Hungen 
darauf find nielireniliciis, anf dem Avers ein Kopf, 
auf dem Revers ein Kreuz; doch findet man biswe^ 
\eu auch »eine ftehende oder fitzende Victorie, ein 
Feldaeicben » einen Stero , einen Kelch', einen Vosel, 
cinpn Drachen, ein Schild, eine Kirche u. f. w. Di^ 
AuJj'c/uiJ'fen enthalten in der Regel die ^iamen def 
Königs oder des MOnzpachters, «der beider zufaul- 
meu, und dejp Mauaortes i .indeffea Endet auch hier 
manche Abwdcbung ftatt. D!e Deutung der einzel- 
nen Buchftaben bleibt im lu-r etwa«. Sciuvankendes 
und Ungewiffes; indeffen hatien die Muthmafsungen 
des Vf. doch immer einen wahrfcheinliclien Grund« 
l^as Gepräge ift-fait darchoingic fehr eintoht ohi)« 
Venäerung und ohne GefchmacK. — Schwer ift es 
oft zu beftimmen, von welchem Könige eine Miinze 
fey, w?il nicht feiten zwey, drey, viere u. f. w. den- 
ftlben Namen fahren; aber noch fchwerer ift es ))eY 
den Münzen ohne Namen eines Königs, welche doch 
den aliergröfsteo Theil ausmachen, weil faft alleNa» 
11 i-n i'i j Miinzvorfteher, dar^nif genannt find, 

unter die viros obfcuros gelwjreu. Die Zahl derGoid- 
mOnzen diefer Art , die lehr häufig vorkommen und 
die Menge der Mim/ftädte,' beides erregt Bewuode» 
rung. Erftere ift ein Beweis von dern Reichthum der 
Fr irikcn, und von letztern hat fler Vf. Aber 300 ee- 
ziihit. III. £in ige Anmerkungen und Zujätze ZU wn, 
Abt Sehönwiesners Notitia Hungaricae rei nwmwia^ 
Budae igoi- Die Abficht des Vf. ift hier weniger, 
bisher unbekannte ungarifche Münzen bekannt zu 
fachen» als den bekannten ihren eigentlichen Staudt 
ort anzuweifen. Da die neuem Manzen wenigcra 
Schwierigkeit^ watMwogfe a Jinda & UbI fich 
1 ($> "ii 
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mit Recht blofs auf die Sitem eiD> die er in zwey 
Perioden abtheilt, nimlich vom Jahr looo bis 1301. 
und von diefer Zeit an bis aufs Jahr 1526. Um aber 
alJes, was er darfiljcr Higt, verrtclien zu künnen, 
mufs man Schönwisners Werk feibft darzu nebmeot 
und um eben cliefe Bemfllinng mab anch Ree. Ceiae 
Lefer bitten , wenn er nicht unnöthig weitJäuü^ wer- 
den foll. Dafs I - 5 nicht hierher gehören, fällt in 
die Außen; iin.l nun ordnet Hr. M. die in Sclionwis- 
ners ]\otUia abgebildete Manzen auf folgeade Art: 
<-9. 13- 18« 30-33. *6'40. 94. 35. 19. 47. 65-67. 
49. 51. 41 • 46. 48- 52 - 57- 60 - 63. 50. 72 - 74. «. 

99. n. ff. 49. u. loa ff. Nr. 10. wird, und un- 
ftreitig fehr richtig , fflr ein ISIachwt rk .ms dem i61lu 
Jahrhunderte gehalte.n. Nr. ii. wird für Metzifch 
gehalren. Nr. 19. fchreibt Hr.M. Bela III. nicht dem 
erften zu, weil diefe MiUize klein ift, and Hr. S. 
felbfl in ftinein Werke aus Joh. de Thurocz P. II. 
Chroii. h'ia/^. Cap. XLr. die Stelle anfuhrt : (Bda I.) 
nninos mu^nap monetae fabricari Jcrh etc. Doch 
diefe« Kanitel ilt zu reich an wichtigen Hemnrkungeiii 
als dafs der Mnnzfreund &e nicht felbft zu lefen wQn- 
fchen füllte. Die Abficht des Ree. ift blofs darauf 
aufmerkfam zu marhen. Diefer reichhaltige Ab 



völlig runbekannt war. Es ift alfo Rafimirin. oder 

der Grofse, der aber rirhi ^or 
weil feit dem in Poii 



iiu r der erfte heifst, 
cn wiciier aufgekomn^enea ikö^ 
nigliclien Titel (1320) kein flerrfcher diefes Namen« 
vor ihm da gewefen war. — Münswe/at des deut- 
fi hen Ordens in Preufsen. Vor der Ankunft des 
deutfchen Ordens (1230) hatte Preufsen keine eigne 
geprägte Münze. Die Gefchichte der Ordensmüw, 
welche den Urkunden, und den Münzen fcslbft» an- 

frcnieffen ift, uod alle fcheiubare Widerfprflche zu 
icbcn f.liis,' fcheint, ift diefe: 1330 prägte der Orden 
blofs l'fenui"e auq reinem Silber, wovon 5 einen 
Cülnifi hen Denar niacliten. Man rechnete nach üo- 
lidis oder Sc liillmgen zu 12 Pfennigen, nachSkotera 
zu 2'. tsrhillmgen, und nach Marken oder 6oScbiL' 
hngen. Um das Jahr 1307 prägte man, neVÄt^ 
fachen Pfennigen , auch dreyfache, oder Vicrc\\eu 
(Viertelfchillinge). Die Srlilllinge von ilieoderich 
und Heinncli Uiifeuer iiud wenigffens ungewifs. 
Aber halbe bchillince präete diefer. Wuurich» uod 
fflim Nachfolger fuhren damit fort. Mao nannte fie 
zwar auch Scliillinge (vielleicht fchon unter jenem 
Heinrich), obfiegloicb, nach tiem Schrot, kaum 
die Hälfte des alftu iilealifchcn Schillings betrugen, 
Jlchaitt gebt von S..50 bis 109. — IV. Polni/cheMün- und nachdem Kofn noch viel weniger. Nac^er 
MiK Senr wehr fegt der Vf.» dafs an eim; allgemeine nannte man das Kreuzgro fchen. Nun prägte mMi 
^eetrina numorum medü aevi nicht eher zu denken auch ganze» oder breite c>chi'!ini;p. Wunrich aaaaOt 
fey, als bis, wenigftens vcn den bedeutendem LSn- ße Skoter«, obgleich der alte ideaJifche Skoter 169 
dern Europeus, eine gröfsere Mi ni^e \ . n M mzen Gran feines Sdber bezeichnet, da diefer gcmfinsl» 
aufgefunden, und in zuverläfsigen genauen Belchrei- hingegen höchltens 60 Gr. gemifchtes Silber htiXft. 

Nur erft von der Mitte des'u- Jahrhnoderte hat maii 



bungen und Abbildungen bekannt gemacht feyn wird 
Von Polen ift diefes recht fehr zu wOnfchen, da au- 
fser den vom Vf. angefahrten Onellen nichts Erheb- 
liches exiftirt. Georg Wcnds Ahh.uidhmg <ff priwis 
Bolonorum nuntis argentrix , welche Hr. M. nicht 
bat auftreiben können, ift wenig ergiebig fOr hierher 
gehörige Belehrung. Einzeln abgedruckt ift fie fei- 
ten , belbnders diezweyteAbtheihmg davon,, die Ree. 

aber bevde Abtheilun- 



nuch noch niclit gpfehen hat 
gen zufammen imdet man in 



Pet. Jaenichii -Alelete- 



, ^, 4- Jahrbnodertehatmail- 

Manzen mit den Namen der Hochmeirter, lunf zwar, 
zum Trofte för Sammler und Foricher, mit bcvge- 
fet/.ler Namen >.',alil. — Die drey .Münzen welclie 'uns 
der Vf. Nr. 53. 54. 55. vorlegt,' find von den Hoct 
meiftern Hemrich Dufener, Conrad III. und ron ei^ 
neu Magifter generali«; , ohne Vamen. Z ini vSchiufs, 
wie zum Anfange, wird Hartknoch hier und da wi- 
derlei^t und ber rhtigt. - VI. Revifion der Hilesia 
numismutka tun Detverdeck (Jauer 1711. 4.). Schade 



matlbus Thnninenßbus T. I. pag. 101-138- — Dat • Ift es, dafs der Vf. Stutze*8 SUe^ mmdgmatirtL, das 
^« u.— j — 1 — u:_./i„f_i. — ^gi, jgj^ -j^.jgj ^jj^^ i^ennt, nicht hat auf- 

treiben können: denn da diefes AVerk nuTefähr ig. 
Jahr nach Dewerdci !vs .SV/^»Wa /7///H. erfchien, fu kaua 
es nicht fehlen , dals es manche im üewerdeck niijbt • 
befindliche Benierkune und. Eptdeckttns enthält — 
P?*«''^**^'^"''*' (^. 108. Iia.) dafs vor Georg 
Kein BOhmIfcher König fich in feinen Urkunden Dü- 
cem Silesiae genannt, und auf Münzen erft K. Ladi«^ 
laus den Schlefifchen Adler gefetzt habe. Alleia es 
giebt Urkunden in Menge, in weloben ficfa die Kö- 
nige Karl IV. uod Wenzel, Herzoge wn Schleftea . 
nennen; und wenn der Adler auf den t/n^-irifchen 
Duciten i!( s Königs Ladislaus tier Scliif/ilche ift, fo 



Vf. berichtigt hier drey Obolc aus Joachims Orolchen 
Oabinet, nnmÜch Nr. 2. 3. und 4. und erklSrt noch 
drey andere, unter welcnen fich ein ganz nach Art 
der alten Prager Grofchen geprägter Krakauer 
Grofchen auszeichnet. Man fiebt hier auf dem Av. 
auch in der Mitte die Krone« und in zw^Zeilen-dia 
Umfchrift: "Kazimtrus prhnu* — Dei öraebt Re:t 
Polonie; und auf dem l<ev. ftatt des ERJhmifchen Lö- 
wen, den Pdlni fchen Adler, mit der Umfshrift: 
Crossi ('.! (II ,,vli-nses. Die Prager Grofchen wurden 
den Polen durch. den. Bühmifcben König Wenzel U« 
bekannti der feit 1300 «neli ihrKöni^ war, und Oe^ 
halt und Gf'iJräge machte fie beliebt, l<j , flafs man 
auch darnacli rechnete. Aber eiuene, ranz nach 



Aber eigene, ganz nach kommt ja ein ganz fo gertoltetar AfÜer auch [eben 
dem Mufter der Böhmifchen geprägte Polnifche auf Münzen feines Vaters Altit«Uit<^r. DaCs'^H* 
Grofchen bat man bis jetzt noch nicbt gekannt. Dais JniCcba Könige fchon im i4f''n und ist(^n l ahrh. in 



diefer Grofchen weder Kafimir dem I. noehll. ange^ Sehlefien gemflnzt haben, iit um fo -1au\.\ v her, da 

höre, bewrlft fchon der Titel /•{^.T, und weil zu ihrer von eini-elnen Theilen iliefe, 1 •, i - ; -irmals der 

Zeit die üaitung and BeneODung diefer Münze noch üeAts leiUt an ü« kam, und iie» oijt dem Obereigen- 
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thiimn , E^f^wifs auch das Nutzbare vr-rrirn;rten. Den 
eisleitigen Heller mit einem mehreiitheils gefchnör- 
kelten und g,el<iöiiten L. zwifchen den ßucbTtabcn: 
K. P. theilt unfer Vf. mit Grund itctn Könii^ LiuKvig 
2u, uad lieft ailo; Luilüvi'Hts Hex Prunus ■, fo wie 
auch die zweyfeitige kleine Münze, auf welcher eben 
diefes gekröote L. zwifcbeo zwey Aiogeln fteht , und 
auf (f em'Revers derBAhmirche Ldwe. Nr. 7 1 . zeigt 
uns eine kleineMünze mit einem erofsen J. zwifchen 
den üiichftaben : G. ü. und auf dem Revers* mit ;ei- 
neni fchlecht nusgepräcten Adler. Die Buchftaben 
^ieft Hr« M« unftreitig febr richtig: JodocusGloaeasis 
OBuftts und bjÜt den Ailter fttr ^n gefchaetiten Mfih* 
rilcluMi. Dt-nn da K. Karl IV. diefeni Markgrafen von 
Muhren im J. 1378. Glazu.f. w. pfandweife einräum- 
te, fo ift diefe Ueutunc felir paffend. — Ueberhaupt 
fcbeiat es in Schlefien nerrfchende Mode genrefen fa 
feyn , den Namen des Königs durch einen gekrönten» 
i : I den des ?I mi/. rts durch einen ungekrönten ein- 
zelnen BuchUuben auf kleinen Manzen auszndrncken) 
wie diefes von Oh^aa, Liegnitz, Münfterberg und 
Breslau bekannt genug ift. Das Bisthum Breslau 
erhielt das Mfinzrecht, nach Dewerdeck (S. 171 u. 
ff.) vom Herz, von Schlefien , Ileiiincli IV. im J. 1290. 
■Wenn es richtig ift, dafs die Bifchofe zuweilen iiire 
Manzen blufs mit einer Linie bezeichnet haben, fo 
könnte eioe kleine Münze mit dem Sclilefirchen Ad- 
k'i auf der einen und einer Lilie auf lier andern Seite, 
hierlier gehuren. Aber Hr. M. fchcint geneigter zu 
feyn, üe der 5tadt iNeiffe zuzutheilen, welche zwar 
dreyU^Ba führt, aber auf einer fo kleinen Mflnze 
konnte man es dem Stämpelfchneider wohl verzeihcn> 
weun er nur eine vorftellte. Da diefes Kapitel fq 
reich an iotereffantcn Bemerkungen ift, fo verweifet 
Kec. Cein« Lefer wegen den Obrigen Bemerkungen 
auf das Büch felbft. VII. Wozu dienten die Dick- 
runnz^nf — Der Vf. veiTlelit liier unter Dickniün- 
7.en nicht die bekannten Dickttialer, Dickgulden^ 
uder andere dergleichen Gold- und SilbcrmüiizeDt 
fondern belbaders und bauptfächlich die Prager 
DickgrofcHin. — Voigt vermuthet', dafs fie zu üe- 
fchenkcn bey Taufen, Hochzeiten u. f. w. beltimriit 

Sewefeu wären. Hr. M. hingegen faj^t , dafs diefe 
urch zwey Jahrhunderte fortlaufende Reihe gleich- 
förmige Dickmünzen auf eine alte Landcsfitte ninzu- 
denten fchienen. Er glaubt nämlich, man habe, wenn 
ein neuer Stäinpel geljr.iucht werden füllte, den er- 
ften Abfehlag auf einem anfi^hnhchern Stücke Metall 
dem KönigemrOatlieirrung vorgelegt. — VIII. Ueber 
das Grnrio unl ftfinüche Fotmeht aufdfin Affin- 
sea des M'uteluUt^is. Diefe älinliche Formein find : 
Munus divinum 1 Dt^xtfra Deiy Misprirordia Dei, 
Jiextera Donu exaltavlt ■ nie t XPS JHS. elegit me 
r^gem popula stto. — l>iere Formeln Avaren-urUtrüng- 
lifHi hiufs eine Iptnntli'ge Anerkennung, dafs man 
alles ulofs 1er Gii.i le Gwft 'S verdanke. In diefem 
Siunc war e.s air<j ta -hr«? wi iiitjer als anmafsend, wenn 
beibnders 041tlkh<^i felbft gemeine, in Zufchriften 
tti die httehf^en Perfoncn, das D. G. brauchten. Oft 
aber ferbsutdeu fich fi^>Jicb fcbon frobwitig Nebei^ 



begriffe damit. — N'un geht der Vf. die Lünder und 
Zeiten durch, wo und wenn das D. auf MUnzea 
gebraucht wurde, wobey es auffallend ift» drfs mM 
es auf Plpftlichca Monzen gar nicht findet. 

1. Wien, gedr. b. VVallishaufer: Paterlandi/ohe 
Gefchichte Nieder öfterreichs für die Jugend die- 
fes Erzhcrzo^tliums. Zur leichtern FafTung in 
Krsgen und Äntvvurleu entworfen von Cajetaa 
Geißt Präfecte an dem Grafl. L ö wen bürg. Con- 
victe zu Wien. 1803. 136 S. 8- (9 Gr.) 

2. Wien, gedr. b. Schmidt: Vater lanäifche Oe- 
fchh hte Scfyt'rmarks — — von Bbendemjeiben- 

1803. III i>. 8- (9 Gr.) 

Es ift traurig, einem Lehrer der Jugend (am lA- 
mnburgifchen, denPfailften anvertrauten Convicte) 

fagen zu mOffen, dafs er felbft noch in Rnckfichtidei* 
Schreibart fowohl, als der Sachen viel zu lernen ha* 
be; und doch ift dieCs der Fall bey diefen Schriften. 
Eine iblche Erinnerung fordert Be weife: hier find 
aus vielen einige in der erften Schrift. 1) Fehler 

gfgfln die Grammatik und dfn S/U : üeftreich unter 
ewohnung feiner von Wilden? bis (Zum) Anfang 
deschriftl.^hrhunderts — unter dem (der) Gewalte 
(Gewalt, BothmäTsigkeit) der Ung.irn. — Metallen 
( ftatt Metalle im p!ur. nom. ) BeTchreibung Linz's 
(von Linz.) S. 53. „Um was machte fich Friedrich 
der Krieger Jonderbar verdient? — Was gefchahe 
naeh dem Tode Friedrieh» des Kriegers? Da er un- 
beerbt (ohne Nachkommen) ftarb, zankten fich viele 
Fürften ums ■ Herzogthum Oeftreich, und auch 
wirklich ein Zwijrhenreich , bis endlich Rudolph 
KaiCer wurde und dajjelbe (das Zwifchenreich nicht» 
WoU aber das Herzoethnm) Cdnem Sohne Albert 
flbergab. a) Sachß hhr. Hierher gehören die er* 
bärniuirhen Erklärungen und Unterkheidungen der 
weltlichen — Civil- und Staatsgefchichte (S. IQ-)» 
dieNichtunterfcbeidung der Gefcnichte von Statiuik 
(S. 20.;. Frage 11. die Vorfchrift dafs man Oeftreich 
und nicht Üefterreich fchrciben fülle (S.21-). (Eigent- 
lich rmifste man wohlAuftria durch Oft-Heich Über- 
fetzen, wenn aber Oeftreich gleichfam OelUiches 
Hfich gi^ftattet und üblich ift: foift es wohl vergönnt, 
ja eri'orilerlich, des Wohlklangs wegen ein er einzu« 
fcliieben.) Der in (liefem Buche durchgangic; lierr- 
fchende, von dem Vf. felbft (S. 34.) getadelte üe- 
tiyaDeK des VVorts Obcrdlterreich filr Oefterreicb ob 
des Ens. — So viele Fehler gieht es hier nur auf we- 
nig Seiten — man fchliel'se aiif die übrigen. Der Vf. 
hat nach feinem eigenen Geftändnifs Fuhrmanns» 
Hcrrmans und De Lucas B(lcher nebft feiner Erfah*. 
rung bey Ansfertigung feines Baches zu Ratfae cesc^ 
gen, und aiuirc neuere und belTere Hnlfs'iuelJcn ver- 
nacldäfijigt. E& fehlt auch im Worke nicht an Wi-, 
derfprflchen und Wiederholungen. So z. H. lobt dir 
Vf. (S. 63) die Billigkeit und Zweckmäfsigkeit der 
Toleranz und ihre gefegnete Wirkungen ; Er , der 
km SBVoc (S. 59.} die g^tlCeligeii Bemilihaogen ^er 
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Fer iinanrle rfthmte, da die unrichtige Luthers Lehn An den Regenten Bt^CTiuarks tot d«in HaufeHabs« 
in (Icn öftr. Staaten bekannt zu werden anfing, da bur« rdhmt iler Vf. [S- 52 ) ihre angeborne und der 
fitf zur Anfrechthaltiing der m«^/» Chriftenlehre on.< Welt nur allzubfktmnte Rhrlicbkeit. — Der.Er- 
zar Rflekberufung derTchon Irregeführten Je/1 y<^üi- warlifetie lächelt ui)er den unpafTenHen Ausdrnclc 
ten- Orden einführten ;" auch hat der Vf. bev Auf* diefes Lobes: aber das Kiod meint wohl dabey, anoa 
Zählung der wichtigften Verordnungen in Kirehl. künae auch ia der Ehrlichkeit zu weit gehen. 
Sachen (S. 96. ) ilie Tuleraiiz- Normalien ganz weg- 

Siiaffe». l>ie Erklärung des öfterr. Wappens, des ^ • 

tea und de« neuen, kommt S. 51. und S. 100. zwey 
mal vor, während viel wichtigere Gegeoftinde gar 
nicht berührt find. Z. B. die verfdhiedenen Angabciv 
(\ber das Verlialtnif^ <ler Eiiiwiiliiu r in RockScht aar 
ZftÜ des Adels, der üeiltlichkeit der Uauern u. f. w. 
Reo. möfste die N. Ö- Jugend bedauern, wenn fie 
keine belTfr-^ Vulcitung zur Kenntoifs der Landesge« 
fcliichtLMUHibiatifiik hätte, als diefe. 3) Fehler g^gen 
dieMethode. Geofjraph. Itatift. und birtonfrhe Aima- 



OBIBCBISCH« LITBRATOR. 

Soest, b. Flofs : Herodot's Cefchhhte der ä^ptt- 
Jclipn Könige vor Pfammetich s Allrinherrh h' /?, 
Uberl'etzt von Fr am Chrijeoph Frenzei ( Rectot 
des Archi-Gvinnaf. raSoelt). Wioe Eialadaog^ 
fcbrift zum J^'raUlingiMimeD^ igöfe. 1% S. %. 

Wir billigen t , Hafs Hr. Rector F., der fiäi 
fchon durch mclirere üchriftftelJerifohe Arbtiteu ail 

^ Mnen g<;fchickten undjelnfichrsvoliea Schvdmana ce- 

durch nur 4er Platz unnütz verbraucht wird, ohne zeiet hat, ftatt einer magemOiatribet womit mancne 
dafs die Fragen den minderten pädagog. Vortheil ge- Schulmänner bey fulchen CMegenhelleii dem Publi- 



ben trägt heut zu Tage kein gefchickter Fidagog lo 
Bücherodureh Fragen uud Antworten vor, weflhier^ 



«vähren. Wenn man aber auch hierüber hinausgehen 
woiltej was foU man dennoch von einem Vf. denken 
der aus dem grofsen Zeitraum vom J. 1519 - i^Sj* 

nichts antlers den Kindern zu enüählen weifs als l) 
die alleniings wiclilige Krwerbung v. Ungern, und 
dtofldagerung Wiens 1529. a) die Belag l tu i u; Wiens 
ittj» usAdr'utens f man lefe das grofse Datum mit 
Erfuunen. — «Leopold l. lieft alle Juden von Wien 



kum Lungeweile zu marhenpfTegeo, lieber die Ueber- 
fetzung eines intereffanten Abfcnnittes aus den Wer> 
ken des Vaters der Oefchichte gab. Die ArtMdtiA 
um fo verdienftlicher, da der Vf. nicht nur einetreoe 
unit lesbare Ueberfetzung geliefert, fondern inch 
den Werth derfelben durcli gehaltreiche AnnierksB* 

{ren erhöhet hat. Diefe aeicea Hrn. P. als eiaen ^ 
cliiekteii Interpreten, der Wort - und SaeWeotkttats 



le Togfenannte /«w^/VrnW/id«" auf eine zweckmäfsige Art mit einander zul«Ö»fr 



vertreiben, W^-^' „ 

annahmen uud bekhuilten; ihre hynagci^e in der 
LeondUitedt wurde in eme chriftlicbe Kircbe ver- 
wandelt, und dem h. Leopold geweiht." — Doch 
genug aber diefe vaieriätidifiilie^Otfehiohie NMef 

Sfirelchs ! « 

In der Vorrede diTvnterl.GefchichteSteyermarm 
riebt drt- Vf. Nachricht, ilals er lieb ehedem „in der 
WiUe der Steyrifchen Jugend * befunden, luul djfs 
er bey der Ausarbeitung ties Buchs vorzüglich Kin- 
dermauns, Cäfars und Baumeifters bekannte Werke 
gebraucht habe. In der Zueignung an die KindtHT 
Steyermarks begeht der Vf. gleicli ein Paar Sprach» 
fehnitaer (z. ß. freundfchaftiiciies Anerbot ftatt Auf 
erbieten)« und hebt fehr einfeitig jenen Nutzen der 
Vaterlan leslcnnde heraus, dafs man mittelft derf^r 
beu „ venianiiiii • Gefpräche mit andern führe« kön»' 
ne." — Üebrigciis ift diefe CW'fchirhte ganz nach dem 
Zufcboitt der vorigen von Niederöflcrreich einge- 
viehtet: mehrere Fragen und Antworten z. B. Ubee 
di'i) Bci^riff n. f. w. ^ul2en u. f. w. der GeliBh«u.£>w» 
lind hier wiciier .ib^e druckt; alle obige Erinneruii» 
een gelten auch fall dur< bans von diefer Schrift. So 
z. tt. ift hier eine, im Verhaiinifs zum Kiuderunter- 
ricbt fchon Oberhaupt nicht paffende Finge noch da- 
zu mif fol^end^ Art poffirlich genug ausgedrückti 
,> W ie if t das Sieyenztürkifche Frauenzimmer befteUt? 



den weiTs und eine vertraute Bekanntfrhaft mit«'* 
neucfien Literatur (befon iei s u ii den BerichtigGO' 
gen der Reifebefchreiber) an den Tag legt. Wfrt 
verweKen blofs auf S. ^3. 43 -43. 45. 56. 59- n.a 
S. 12. Z. n- mufs es wichtiger ft. nichtiger und 9> 
4(. Z. 13' Scheol ft. Schoel heilten. 



httniOt b. %rfehs u. Pawi«, b. Tretrttd n. 
Würtz: NouveUe Gratnmaire Allemaade i l'uft» 
ge des Fran(jais et de ceiix qui polTedent la la»- 

giie franraife, on methode pratique pour appren- 
dre facilement et ä fvnd la lau^ue aiiemait^ie- 
. Contenant des obforvattcm» für fis dlverfes pa^ 

tie«; de la grammaire, des dialögues oboißi*' 
famiiiers» des tnorceau.v delitlerature alfenlaade» 
tfre* desouvrages de den.v anteur.s 1 r h br 's. «vec 
un vneabuiaire pour faciliter 1' intelüge«« ^^J^ 
tnorceamt, et eniin , unrecueil de« wo/s (f*?'. 
necerralres po-n- pnrl- r, fuivi de r//J*«üP«^ 
enre et de U »Ir, l...a.lun de '^l!^"^!!. 
>ar CÄ. Ben}, ^rh.ule. Qn.'unne ^AxW^n^Z^^ 

mentie. 1807. 415 S. 8- (.bieUed.Rec. 
A. L.Z. inoo. Nr. 19t') 
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WISSENSG HA F T 

WATIIftOllCBlCHTB. 

. Leifzig, 1». BawngSrtner: Wi Bbigtey's, Mit- 
glieds der Ünneilchen Gerelirchaft a. f. w. Bio- 

frapkien der Thieret oder Anekilnten von den 
äliigkeitcn c!lt Lebensart, (Ich Sirten und dflr 
Hauslultimt' lier thieriiclipn Scliöpfiing. Nach 
dein Eniilifjhen mit Ziifätzen b»;irb« itet unrl mit 
einer J^eitung über die Pjychotogif dfr Thi -re 
verfehen von /. A. Bergk. Erfter X\\€\\. iKo4- 
XVI II. JI7 S. Zweyter Theii XXIV u. 

34K S. 8. { \ Rtldr.) 
I. lifcKHN, b. M.itzJiii f : Thlerfcrl'n - Kuride auf 
Thalfachen begründet. ÜJer 156 liöchft merk- 
würdige Anekdoten W« Thieren. Erfier Tlicil. 
Mit zwey Kupfern. 1804. XXXil u. 945 S. 
(i Rthir. 8 gr.) Zweiter Thci). Mit' einem 
Kupfer, igos* asa S. 8* (t fttbJr. 4.gr.) 

k 

\cyde Schriften enthalten Beobachtungen über die 
geiftige und morjlifclie Natur der T hicre. Die 
'i^rff geht plannufsigi r zu Werke, iiiul^giebt nicht 



r die Anlagen und Fertigkeiten der Tniere, fon- 
rn auch bey weniger bcl<ai)nten eine kurze Be- 
ireibung uiul ihre ganze Lebensart nach der I.in- 
ifchenlUaiBfication dtfs Thierreicbs an ; Aie andere 
er theilt dfcfe Merkwürdigkeiten der Thier» bJofs 
mit, wie dum Hct Jvis^eher bey:n I. jfei) n.ilui- 
i'lorircher Schriitcn, Reireljerchr<.ibuiii:..(« u. f. w. 
ty,crtoIjsen zu feyn fcheinen. — D.u t erkoiint man 
gleich den Naturforfcher von Profeffion , hier ai>er 
blickt man blofs den Sammler — diefer möchte 
cht cnpern den TluLrcn liey ihren auffallenden 
andlungen eine Uebt•.]e^uag. zufchn iben; jener 
ler iäugnet diefo, un^i bafchrinkt alle ihr Bel1tre> 
'ti blors auf ihre SerdCterbaltung und Fort pflanzung« 
■yde Scliritten aber müffen gewifs jedon Ircfer, 
MTftii Gefchniack noch nicht durch fcbale Rn» 
ctilre verdorben ift, fehr jntcreR'jnt und wiilkoni- 
en feyn. Sie belehren und unterhalten zugleich. 
13s Üri4{inal von Nr. i. wurde in England mit foichero 
eyfall aufgenommen, dafs es bald eine zweyte Awf- 
ge erlebte. Im Englifchen enthält der erlte Band 
en grdfsteoTheÜ ^r.^i' leden» der zweite die 
SrgfiitutmgMiUfr a» Z» Iglld. 



L I C H E WERKE. : ' 

ttbrieen Qtiadrupeden und die Vögel , und der dritte 
die Ampliibien, Fifche, Infecten und Würmer. Der 
Ueiierfetzer fetzt den Zweck feiner R .^rbeitung die- 
fes Werks, in welcher er die voUfländige liefchrei- 
bung der Thiere als bekannt vorautfetztei dagegen 
aber viele Auek ioten bevl^'igtc, darein, dafs es i) ein 
Lefebuch fflr jcilen feyn foU , der fich fo wohl ange« 
nehm unterhalten , als auch über die Natur un l Eijjen._ 
fchaften dfrr Thiere belehren will, und 1) dem £eh« 
rcr der Jugend eine Materiaiicnfamndung , die Ihni 
fo wohl zur Erregung der Luft am Studium der Na- 
turhi'fchreibung oey fein«*n Zöglingen als zur Beleb» 
rnng derfelbm dient. Un i diefer Zwecl; kann aller^ 
dings dadurch erreicht werden. Der erfte 'iTheil be* 
ginnt mit dem AJfengffchlechtt!., wo zuerft die An- 
lagen und Fähigkeiten der Affen im Allgemeinen ange- 
geben , dann die verfchiedenen Familien, und 15 
Arten derfelben einzeln durchgegangen, und ihr« 
Eigenfchaften , die in einem ausgezeichneten 0»> 
d.ichtniffe, Lift, Eifer und Nachanmungsfucht biy 
ftehen, mit niehrcrn Eigenheiten dargeftcllt werden. 
Darauf folgt das Makigffchtecht mit 3 Arten, dann 
2 Hedermäufe , i Faulthier, t Anieifenfreffer und l 
GOrtelthier, die beyden Nashörner und £iepbaateo^ 
I Wallrcfs und 3 Manatis, ^Sechuotfe, g l^iem 
aus dem Hundegffchlecht und der Lü-.vc und Tieger 
aus dem Katzen gefchlecht macht den ßeichlufs. 
\i( bt immer nimmt es der l'. bei fiMzer gf>nan ge/uig. 
Bey dem Chinefifchen oder HufalYen fdiit der latei- 
iiilche fyftematifcbe Name — bey manchen Thiers 
(da die Schrift doch niciit blofs fOr Naturforfcher ab* ^ 
gefafst ift) hätte eine kurze Befchreibung nicht weg- 

g' elaffen wenlen darfcn z. U. bey dem Jakol aus der 
iarbarey, der gemeinen und gefiecktea Hyäne« «veU 
der Leter ittei^gs erft die Thfere keDnen za ler* 
nen wOnfchen mufs, von denen man ihm folche 
Merkwflrdigkeiten erzählt — der bekannte Name 
Schweifshunil wir-! immer Bluthund \\heT{alzt u.f.w. 
Oie auf dem Titel angezeigte Abhandlung- des Uebev* 
fctzers folgt in dem zwtyten Bande als Vorrede von 
dem üeberfetzer. Sie verbreitet ficb Qberdie Frage^ 
was man Inftinkt bey den Thieren nenne, und be- 
antwortet «hefelbe nach ihren verfchiedenen Seiten 
aus Galls Orgaueuiebre. Der Geilt bedarf zu^üeijaefe 
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Acnf&^nuigeii Werkzeache, durch welche diefelben 
iDAgUch werden. Diefe find die OrgtncLdeg Gehirns. 
Ift «n felehes Or^ ftark entwic&elt, fo fpftrtdas 

Thier nicht blofs eine yrr feg L^ift (.{„-as vorzutrehiiicn, 
fonclern erlangt auch durch einige Uebung eine grofse 
Fertigkeit darin. Der Biber eriichtet riii: kanTtEchea 
Bau«» weil bey ihm der Kuoftfuin mtwickelt ift. Ei- 
sige Thier« lieben ihre Junsen anflMrerdeiitliehs an- 
dere nicht fo fehr, und dicler UnterfchieJ rülirt von 
der geringem oder gröfsern Entwickehuic dei Or- 
gans-der Kinciesliebc her. Einigelaffen ßcTi zähmen, 
weil fie denOrcao der firuehongsfiihigkeit oder einen 
Sinn fRrZlhmDarkeit haben. iSe Oemren haben den 
flöhenun, die fleifchfreCfende Thicre JcnWürtfinn, 
die Zuß vügcl den Ortsünn , die EUiflrn den iJiebs- 
finn u. f. w. Mao ficht hieraus , dafs der Verfaffer ein 
Anhinger von Galla Organeolehre i&« und daher find 
4mn in den ErzSUungen felbft auclt hin und wieder 
Bemerkungen, au fOalls Th eoric reftfit/t, ringeftreut. 
Uiefer zwfy tc Wand enthält übrigens noch die Fort- 

•fetzung des KatzengefchJechis, nämlich den Leopard, 
die Kapkatze , die wilde* zahm« und Angorifclie Kn> 
tse; alsdann folgen nochBefchreibnngen undhIeAer 
gphörii'e Merkwünligkeiten von folpenJen Thieren, 
doch (jlinc die Gefclilechtergnnau zu bemerken, näm- 
lich von dem Ichneumon, gefireiften WiefL'l , Kattcl, 
«Ue Zibetkatze, Mnokanilcben WieCel, dem Baum- 
marder, Zobel, gemeinen Wiefel, Fffchotter, Meer* 
Otter, cerneinen Amerikanifchen und Eis Ilär, Viel- 
frais, vVolfs- und VVafchbiir, Dachs, Virginifchen 
OpofTum , grofsen Känguruh , jgemeincn JVfaulwurf, 
Igel und Stacheirchwein, Meerlcbweinchea» gemei> 
Den Biber, der Bifam« Haus- and Wanderratte, der 
crofsen Feldmaus, Wurzelmaus, dem Lemininq, 
Hamfter, Alpen Murmeltliier , Boback, gemeinen, 
grauen ^Jchwarzen, geftreiften, A.nerikaniTchen und 
Afiatifchen fliegenden Eichborn. Springhafen, ee- 
meineo, veränderlichen, rufenden und Alpenhafen, 
Kaninchen, Dromedar, Tramnelihier, Glama, Mo- 
fchusthier, Rennthier, Hirfch, Damhirfch, Reh, 
der Giraffe, deroNUgau, der Gemfe, Saiga- Anti- 
lope, Ziege, dem Springbock, Steinbock, Pferd, 

^Efel, Zebra, Graige, Fhifspferd, SchaT, IslJndl- 
tchen und brcitfchwänzigen Schaf, zahmen Kind, 
Ochfen der Hottentotten, gemeinen und Afnkiuü- 
fchen Büffel, Bifon, ßifamochfcn, gemeinen Mexi- 
kanifchco, Aethiopilchena|idAfrikanilcben Schwein 
und Hirfcheber. 

Der Vf. von Nr. a. behauptet in der Einleitung 
oder der Erläuterung des Motto: „Ift der Menfch 
göttlichen Gefchlechts: fo ift es auch das Thie^^ dafs 
nach der Analogie zu fchlieben, dieTbiere eine Seele 
hatten, dafs man keine Efgettfeludlenderrelbenheym 
Menfchen kenne, vrovon man nicht Siiureu in ir- 

..gend eiuem Thiere fände, dafs fie nur wenii^cr Be^ 
griffe oder nicht fo viel Fertigkeit fie zu vergleichen 
^tten ; findet es nicht vnwahrCobelnlieb* dafs jeder 
Oeift alle möglichen Organffationen von Stufe zu 
Stufe in endlofer Folge durrhwnn.iorii mLllTe, uii 1 
iolgert hieraus die Schändlichkeit des Xhierourtero^ 



der Parfbre^gd«» u. f.' w. Die Erzählungen oder 
Bemerkongeo, die er von den GeiÜreicbem uotnr 
den Thieren hier Uefert, foUen ll•nftoken^Vnfeh•a 

auf einen Gegenftand aufmcrkfam machen, den er ^ 
leiclit Oberficht, und einen Beytrag zu einer Thier- 
Pfycholoßie geben, wenn es uns noch jetzt fehlt. 

Man nndetim erften Theile Anel>doten vom Hön- 
de, vom Pferde, roa der Katze, vom l^phanten, 

vom I.öwen, vom AffiBB, VOm Wolf, vom Hirfch, vom 
.Ochfen, Vielfrafs, Seehlren, Landbtfen, Eichhorn, 
'Beutelthier, Murmelthier, Ichneumon, von derGems, 
.^TonStlirchen» von der Schwalbe, vom Adler, Heb* 
^hum, Seeraben, Staar, Honigkackuk, Agaml, Rras» 
bahn, Canarienvogel, von der Taube, (m/iv, Amfe!, 
von Schlangen, von Bienen, von Ameiea uml von 
der Spinne. Die 'mehrften Bemerkangen fii»d, wie 
natürfich, wieder vom Hunde enüehnt, weV^ an die* 
fem, da er fo allgemein undjiahe mit demMenlcVicn 
vcrbnuilen ift, diefelben 3>n l->irlifr"r> und häufigltcn 
gemacht werden können. iMlt cmter Jauft freyliohauch 
ein Gefc!iicht::hon, das ebe i nicht d.is Gepräge der 
richtigen Beobachtung zu haben fcheint, z.B. Nr.31. 
Wo ein Hand den 1^ feines Herrn, eines Kao& 
manns, in dfii von ihm befuditcn Stidtenhey feitiea 
Bekannten durch Winfeln angezeigt haben foU. Wahr- 
fcheinlich hat hier der Hund feinen Herrn wieder rt- 
fucbU Kbea^b gewib ift oa^ih Nr. ^ der Befdu: 
„Laft keinen Hund in die fEhrche" dem Eoffifcben 
Hunde des Amrsin.iüiis vor der Kirche unmittelhil 
und nicht in der Amtsiiube biufs dem Dotfrichtet 
gegeben worden, wo es der Hund nur geleget\\It\c\v 
gehört hüben foll. Auch die bekaonte'Bache, die 
eine Sehwalbe nach Nr. 143 en einem Speriing9 
nimmt, dafs fic ihm dasNeft verkJpbT, ift eia'eartlee 
Erdic htiin<T. Das was Nr. 68 vom Heugfte als Be- 
fchni.'.t'r leiner FandUe gefagt wird, iU njc\us Eige- 
nes , fundeni gilt von mehrem Thieren z. B. vpm 
Hirfche, Rehbock, den PeMbtthnern o. e. m. Soir 
che offenbare Dichtungen, wie Nr. IJO, wo nach 
/Iflitiit ein Adler feinem Err^-'*"" vor vergiftet -n 
Waffer Avarnt, füllten in einem Buche, das nur Th^il 
fachen aoknndigt, gar nicht aufgenommen ,.£etvn, !o 
fchdn fie fich auch Mta hfTfa. Es fchehit «MK ab 
wi'nn derSanindcr ' ^ -cnur; Naturfos ftrher wäm 
fünft hätte er bev <>(: rnweydeutiucn ^'alHL•n geirift 
den wahren ani;egeln ii , fu /. B. hey [q'iui'iu S/ er.ih"n, 
den man in China zum tU^;l»fanttabricbtet. ,Aacb 
fa^t ervonden Ameffen Wa}?. ,,UHm¥tfi(i|iMwn 
find weifs, klein un f fnft unfjchtbar. Na<#'!i gWjfcbC 
von einigen Tarsen kuaimen dr.r»ias wei fse'Wofldei 
liervor, ilie man uncisrentlicli Ameifenever nennt, und 
auf den Märkten als Futt*r für die NichUgsiienver- 
kauft." Diefs find ja aber n»l«dia. 1*»«oe' ^ 
Larven fondern die l'nppen. ' .it^^jßlt^m*, » 

Im zweyten Th- ile tnd-t wMi *fe«ler'TI«lci»icnt- 
chen vom Hunde, vo.n • phanfe» , Afica, yon 
Pferden, vom Efel und Bären, von CananenvÖMltt 
nnd Spinnen, von der Ziege, dem bchweme, dem 
r\.;f., , Il rfch, der Taube, dcmtuchs, PaT>aj;ey, 
luiM Uer Gans und von dem Kameel, Maaati, Hafen, 
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^ Eaaiooben» Rdber , Raben. RothkehlcKen« fi(cb% 
dto-EHkvr, Ftoderfnaus, Bwhftelz», lUtte» Ameife 

un l Bifne. Sie Liffen fich aJIc angenehm lefen; es 
bcfioilcn (ich aber aiicli wieder mancha unwabr- 
frlieioliche und auf täufchcnden Beobachtungen be- 
rufaeode darunter. Am Ende ßnd einige Refultate 
MI lien Beebaehtungea aber die Thhre angehängt, 
die aber von keiner fonderlicben Bedeutung Ond: 
j) Erfahrung bereichert die Thiere mit neuen Be- 
griffen, a) Tliiere habeu auch folche Empfindungen, 
welche au« der VorftdUung kanftieen Schmerzes ent- 
fpringen. Z. B. das Hornvieh felTfehwer beängftigt 
werde» , wenn es in das ppwühnliche Schlachthaus 
geführt wird. 3) Oemeiuf'ciialtliche Vertheidigungs- 
anftalten und Tamilienanbänglichkeit der Tniere. 
^ Die Thier« habea auch eine Sprache. 5} Selbft 
bey den Ideiafteii InÜBctea find Spuren äii«rifch«r 
Vernunft zu bemerken. Die Hao^lachen find 
aus Bonnets Schrillen entlehnt. 



Darm st adt , im Verlage der Herausgeber t Teiu- 
fche. Ornithologie oder Natnrgefehjchte aller Vö- 
gei TeutfchJands. in naturgetreuen AbbUdvngen 
« und Befehreibttogen* Herausgegeben von Bork- 
hauß^n , Lirhthajnmer y C. W. Bekkrr ^ Lemb^V.e 
und Ür. Bekker. XVllltes Heft. 1809- gr. Fol. 
mifc Teutfelwai n. FramAfifohemText. 

Diefer Heft wird den Ornitholoqen fehr willkom- 
inen feyn : denn er enthält die Beicbreibuneen und 
Abbildungen 70n drcyen Falkenarten* nämnchd^ai 

IVandfr- Tannpn- und ZuKrgfaJJien (Frjrn pere- 
griiiits, ^bietinus et Ae/alonJ, die in den ualurliifto» 
riichen Werken üiif fehr vcrichiedene Weile iK^ri^c- 
Aellt werden, und deren Naturgefchichte mit vielea 
Unrichtigkeiten und Irrtlulmern durchwebtift. Vor- 
SQglich betrifft diefs den Wandfrfalknii. Hm gewifler 
Dr. Schneeweiß lintte in Bet kfteins Naturgerchichle 
Deutfchlanus 1. 0.750. in einer weitiäuftigen Anmer- 
kuag den von den Vcrfa(tera He^ft [. abgebiiJetea 
Wanderfalken far u jn cigentliefaeoTannenraikenana* 
gegeben, und feine Meinung mit vielen Grüntlen 7u 
unterftütiea gefacht. Die Selbftanfphanung und Ver- 
rleichung beyder Vögel, die der Scbnecg.ifsifchen 
Behauptung zum Grunde lagen, untl die Ge von dem 
Vf.' dar Natur gcfciiichte Ueotfchlands ziigelchickt 
•rhieltcn , fetzteu fie in den Stand mit Giiwifsheit 
lagen zu können, dafs Schneegafs's Angabe unge- 
gründet, «hd fein T;innenfaii<e das iMänncben , fein 
VVanilerfalke aber das Weibchen von Ftdco peregri- 
mts fey. Beyde Vögel, die Schneegafs vor ßch hatte, 
ßiitl hj -r abgebildet, und Ge werden demjenigen Le- 
fer , der bcyde Gefchlechler des Wanderfalken in der 
IVatur Oller im C>abinette mit diele;» Abbildungen 
vergleiche« kann, das Geitäudnif^' abnötiu^en, oafs 
Schnc'cwafs fich geirrt, und die Vcrfalier der Teut- 
fciien Ornithologie recht liabm; i . die beynefilgtc 
dritt« Abbildung, weiche einea juugei» weiblichen 



marnu rerfchieden anngebenn Waader-nndTaflnen- 
ftlken (deflfen ff. O. der Land- nnd WafTerrAMl I V.- 

119. Taf. 12. F. 50. Taf. 13. F. ai. u. Tnf. 14- F.23.) 
ein und eben derfellje Vogel find, und dafs diefer fo 
wenig als Schneegafv den walu en Tannenfalken, wel- 
cher auf der vierten Kupfertafel voitrefflich abaebil- 
det gekannt haben. 'Von dterem Vogel findet 
mnn die erfte Bcfchrelbunc nnti Abbildung in Beoh- 
Aeinü Ucberfetzung von \Lachams S'yno/jßs of Birds 
II. Anhang. S. 6^. Nr. ag. Hier ift abeV die AbbiJ« 
duna weit treuer und fehöner. Die fünfte und feehstn 
Kupfertafel liefern da« Mäaneben nnd Weibehen det 
Ztver g^f alkpn. Sie ßnd unöbertreffhrr fcbön gefto- 
chen und ausgeraahlt. Nur ift das äUe Weibchen, , 
das Ree. vor fich hat, und welches beym Horfte ge- 
üehoKen wurde, noch etwas heiler,' nämlich die. 
OffundÄrbe am Vorder- und Seitenhai fe rein weifs» 
an Bruft , Rauch und Schenkeln blofs fchwach roft- 
farben angeflogen. Auf diefc Art ift auch die Natur» 
gefchichte diefes fo oft unrichtig befchhebenen nnd 
abgebildeten Vogel« ins Reine gebracht. Es ik. nun 
ganz klar, daft der Steinfalke (Faieo Lhho/ah»} 
nichts rr. Irr^ al'T dn^ Männchen des Zweri^fafi^et^ ift- 
— Uiii uiiic III Ltlerji alle ilrey bisher nicht geliürig 
bekannte und unterfchiedene Falkenarten kenncHi zu 
lernen, wollen wir noch kürzlich die Kennzeichen 
der Arty wie fie die Vf. aufteilen, hier mittbeflen. 
Wand " r fr: p • Anf beiden Seiten des Unterkie- 
fers lauu eai kawarzer btrich bis zur Mitte des Hal- 
les herab, und die Zehen, hauptiächlich die Mittel- 
zeben ßnd fehr lang. Altes Männchen : Das Gefieder 
auf dem Racken und den Flügeln ift dunkler ins 
S b'vnrzblauc Ob'"r;T<dT«nd — auf dem ganzen TJnter- 
leiiiij ueifs und i^luhutzig weifs, auf beiden Seiten 
zuweilen mit etwas brauti Oberläufen und mit einzel- 
nen dunkeiu Laugsftrichen am Hälfe, am Bauche und; 
ao den Hofen aber mit dergleichen pfeilfOrmigen fle- 
cken — IV:ifenwachs nud die beiden Augenwinkel" 
fammt AuEenJiedern, fowie die Fufswurzeln , fcbön 
gelb und der Vegel ftandhaft kleiner als das Weib- 
chen. Altes Weibchen: Das Gefieder anf dem Ra- 
cken und den Flögeln heller und Ina Afchblauc über- 
gehend ; übrigens wie am Männchen, und der Vogel 
rtandhaft gtöfser als diffelbc. Junger Vogel (im er* 
ftcn Jalire); Das ganze untere Gefieder aut fclimutzig 
weifsem .braunlicli angeflogenem Grunde 
liehen Längs/trichen — Oberleib dunkdi, ii^sichwärx- 
liche übergehend — Fufsworzeln grüngelb — Nafen- 
wachs und Aus:culied«r heiibJäulich. — Tannen- 
Ja/ kr: Münnrhen: Der felir plattged.rtickte Kopf 
zu beiden Seiten bi.s tief unter die Angcn und der 
Hilflerlials bis zum Rücken hinein tief fch>var/!hlau, 
beynahe ins Schwarze übergehsnd — /f/>/</eund For- 
derhals weifs und Jleckenhs — der i Siterlcib mitj. 
den bräujilich ani^'cflogeneri Seiten der Uruft, fo wift; 
die Hofen und Schwanzdeckfetiern auf graublau an-' 
cpflogenent' Grunde mit abwcchfcloden cartcn ^f'.'ii-, 
formigen und Langsftrichen — Scliwanz mit vielen 
fchwarzen Querbinden und breltrr braunfchwcirser , 
ß^tmai g^umar Spkae (Folglicb nicht wie 
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|)fl«ili Waodettfalken mit bi« zur Spitze bläulicli se- 
Uadtibem Sobwaoxe.) — S^Mmzm-Vcgtl m allm 
feinen ' Fed«rp0rHe0n — ntir «He weifse SeUe nod 

(iteii Vordcrlir'k ausgenoirmen mit blauer Farbe 
olciclitam übergulTen. — Zwergfalke: Altes 
jhännchen: Scnnabel fahr gekrünunt, gedrungen, 
mit fcbarfanZahaaund bUalicb — Augeimero braua 
\Va«l»battt und Fn&wtmeln, fo «rfe die nackten 
häutigen Sf'^ilen an den Auf;eiuv;nl-p!n fcbön gold- 
gelb - Kojit, iiackea, Rückeu lammt Flügeldeck- 
Federn und Schwanz — (letzterer auf feiner Ober« 
fläche bis zur breiten fchwarien Dcbmal weife geQlam« 
ttoSfÜMkerab) «itefehhtaiiwr, beld diMklttcer baU 



hellerer Farbe aberzöge a. --: Schwiggoi IchwfniJeli 
&ebie- weislich — Untarleib (jpmiipft Hofen au£ 
roftfirbeiieroGftnidemitdmttkelbraone»Flecken und. 

LängsTtrichen vcrfehen. — Altes Weibchen: Vom 
IVIaiiQcben gänzlich verfchieden: denn die afchbläur 
liehen Körpertheile des Minnchens find hier roft- 
farbig mit duqkler braunen AbthwUuigea und Stri- 
chen — Schwungfedern donkeibrann mit braun ea 
Lichtpunkten - Scb - nn? in mehre«» dunkel und 
hellbraune Querbänder get heilt und ohne fchwarze 
Spitze. — Jünger Vogel : Dem Wefbchaa i ~ 
nur alle Farben biiÜCer nnd xoft&cbaaw. 



WF. RKt DER SCHÖNEN KÜNSTE 



ZEICHENKUNST. 

, LsrntO» b. Hinrichst Nntes und/afsllches Lehr- 
faidk m«n S^khnen und MtMea nach richtigen 

Cnuidfäizcn. N'-f';} f'-n"?- neuen Merhr dp , K/n- 
. ■ ^rmeiJuifn und maiileu zu lehren, vijLi tJci i iau 
von Genlis. 1S05. Mit st*, fchwarzen und colo- 
rirten Kupfertafeln, wie auch 56 S. Text. 8* 
(3 Hthlr. 4gr.) 

Wir wollen zeerft die Kupfer betrachten und fo- 
daAn einige den Text betreflWde Anmerkungen fol- 
gen laffen. Auf der erften Tafel perrehdnen Mols 

verfchiedene Arten von Linien ohne BeJentung, die 
»ach unferm Ermeffen unnütz find; die folccnden 11. 
nntbalten Terfchiedene Theüe der men fehl liehen üe- 
fkalt, wie auch eanze Fieureoi meiftens bekaoote 
Dinge, aber weder in ninficht auf Formen, noch 
auf verhältnifle-vOTZÖgHch. Nicht befTer find auch 
die Tafeln Nr. 13 Ws 17. welche Tbierfi 2 n reu zeigen« 
XOth ahgedriickt. Sodann kommen fünf andere Bllt- 
t«r mit landfchaftlichen Oeeenftänden, tbeils brann 
thells fehwarz; fem er rier Blätter Blnmen vnd FrBch- 
te« welche ^pf^^^ iUtnt'ifiii t feyn könntpn und endlich 
eine Tafel mn dtt venciiiedenen Farucii und Mifchun- 
gen derfelben , viillig werth - und zwecklos. 

Im Text find die tneift unrichtig angegebenen 
Troportionen des menfchlichcn Körpers S. 91. das 
Merkwftrdigfte. — Mit Jeni l'ehrigen in keiner Ver- 
bindung ftehend, fondern IjIoI's als Anhang S. 33 bis 
56. abgetlruckt, hndetmandie auf demTilL;! erwähn- 
te , neue Methode Zeicboen und Mahlen zu lehren 
Vt>n der Frau vonCenUs* Sie Terlangt nämlich, man 
folle die jnnqen Leute nur erft zu Kennern ( t Kunft 
biklen, alsdnnn wHrdl8 ihnen das Mahlen und Zeich- 
nen fchon leicht werden. I: 1 i4ten Jahr meint ße, 
muf&te der kleine Kenner fertig feyn; hernach thut 
fie einen Machtfjpruch aber ihn und fagtt »Da hift 
ein Mafaler. luuf ein Ubx guter Mahler, e»feblt dir 



Vichts, als ein Mechanifm (wahre Bagatelle,) wel- 
chen du dir mit bewuBderosMrard/t^er Leichtigkeit 
erwerben wirft** nun fetzt fich tici Ivennir hifi , und 
phe ein Jahr vergeht, wird, .oder foUtc er wenigften« 
der Methode zu Liebe , rein und gefällig zelSinen, 
eben Ib (chnell fich im Zeichnen vervollkommnen, im 
leinem i6ten Jahre mahlen und im tyten keinen Leh- 
rer mehr i:otn-c; l;.>l)(!i- Wir iMuinen uns fOglich 
alles Urtheils hierüber enthalten, indem vnter&alt-, 
verftäudigen oder auch andern vernOnftiijen Leutem 
die Frage nicht an%eworfen werden itana, ob e\a 
foleher, fich als rehie Thorheit ankündigender, Vor- 
fchlag Erwägung vercfiene. 

Bey läufig ift noch zu bemerken, dafs ron dem ebca 
angezeigten Werk zitfieich mit der dentfelien Aa»' 
gäbe in derlelben Veriagshandlung zu Leip:;ig auch 
wine nift fraezSiifehem Text unter dem Titel; — 
Lrgons oii Traici (Ihnentc.ire de Dfjffeia et peLn- 
lure e:c. erfchicnen ift; die Kupfer und ron deofel- 
ben Pl.nten ahuedruckt. Auch unterfcheidet fich der 
abdfte Inhalt in nichts anderm als dafs man hinter 
der Vorrede p. VIll den Namen des V£. J. F. ^chm> 
findet 



er 



F.aruKT, b. Keyfer.: Der Thürin gtfche KMir- 
freund beftimmt ffUr folcbe Kinder, die fehen 

gut l'fen können, an eiKPnem Lefen VerguOfcn 
hndeu und gern etwas Nützliches kfei) viouea. 



<e}ter 
iL 



llerau.<igegeben von Karl DMthey. Zmey^ 
Tbeil. 1806. Vi n. m S. %. (9 Gr.; (Si*b» 
Ree. A. L. Z. t8i)|^ Nr. 341.) 

Auch unter dem i'it«* 
Der allgemineKlvderfreniideder nützliche Oaiät 
Icbamr fOrEiiider beytioriey G^Ue^. - 
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ie beideft erfien Bände dief(is u liat/haren Werks 
Gnd A.L. Z. 1807- Nr. I7H- "-it di-ti. geiniliroiulen 
Lobe angezeigt worden, ilec. hat attlichtlich die An- 
seige des dritten t feboit im vorigen Jahre erfchiene- 
nen Bandes bis jetzt, wo nun ancnAervifrtfünA letz- 
te Band vor ihm liegt, verfchoben, um \ LTri)rochener 
Mafsen Ober das Gan/.c urtheil -ii zu könne». 

Schon bev der Anzeige der beiden erfien Bände 
des TirimonArebeo Handbuchs erlaubte Geh Ree. die 
Aeufserung, daf? wenn der achtungs wertlie Verfaf- 
fer üch in litfn folgen Ich HäiKlci gleich bleiben loli- 
ta, fein Werk, alle bisherige Commentarien aber 

das peinlichä Recht, leicht .entbehrlich macheu 
ilarfte. Wir beÄStigen jem» Wo das Ganze vor uns 
liegt, nicht nur jene Aeufserung mit voiicr Ueber- 
zeügung, feindern erklären fogar in feiner Art das 
Til tiiiaiinft;lie ilandbucli fiir cldlfifch. Es ift ein Ici- 
tenes Werk deuticher Gründiiciikeit und deutfcbeo 
Fleibes, womit Hr. T. das Puhlicanl befchenkt hat» 
werth , dafs es die Nation elire; — ein Werk, \vie. 
es an Voilfländigkeit und docli zweckraäfsiger Kür- 
ze, Auswahl und Pnlfutig der darin aufgenommenen 
Materialien > noch aber keinen Theil der Hechtswif- 
fenrchaft exiftirt; — ein Werk fOr.das BedarFnir« 
des Theoretikers und I'rac'ikers gleich nclitig be- 
rechnet; und endlich eia Werk mit durchgängigem 
philul'u|ibifchem Blick, aber auch zugleich mit dem 
Böthigem Blick ins Leben bearbeitet; in welcheoDi 
alfo flieht dl» Phüofophie , wie in den Schriften der 
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fondern allenthalben die fnlgfame Dienerin der Oe- 
£etze geblieben ift; eiu Platz, den ihr Feuer^ach 
mit Recht anweift, wenn er fie gleich nichts de(h» 

wonigpr Iiänfig wieder znr Gebieterin im peinlichen 
Riicbte macht. Wer von den deutfchen Rechtsge- 
lelirten , der mit der Zrjt fortgegangen ift, dt'lrlt^ 
nacticleii) ihm ein feine i^edOrfniUe (o io aller Uin- 
ficht befriedigen des Handbuch de» peinlichen Reoht» 
in die Hände gegeben worden, noch dif höchft un- 
pliiiofophifchen , ja geiftlol'en und xum Tiieii uoricb- 
tigen Conipilationen aus der vergangenen Z/Ht tW 
feilen, oder wohl gar noch gebrauchen? 

Gewifs nicht iowohl eigene Beforgnlfs des Vh., 
als vielmehr die der VerlagshandJung, welche das iu- , . 
riftifcbe Pubht um genau zu kennen fcheint, hat die 
Vorrede zu dem drltcpn Theil veranlafst , in welcher 
der Vf. auszufahren fucht, dafs lein Werk duKh 
die Veränderungen, welche fich In Deutfchhind mit 
dem hidier ^eliL-nden Rechte, durch die Rheinifcbe. 
Gonföderatiuiis - Acte zugetragen haben, nichts an 
feinem practifchen Werthe verlieren könne, da noch 
bis jetzt die peinliche Gericht« - Ordnupa Carls V. 
als angenommenes Gefetz geltft Eben dieier Beforg- 
nifs der Verlai;<;handlung fchreiben wir es 7u, dals 
in tlem y/V/ /.-/; Tlieile auf das Weßphälifche und 
Preitfsifchf peinliche Recht, (von dem letztem ift. 
auch fchun in lien tirey vorhergehenden Binden Ge> 
brauch gemacht worden) wiewohl nur In den An- 
merkungen, und ohne dafs deir Gang des Handbuch« 
dadurch gehört worden, Rückficht eenommen wot- 
(fen ifi. Ree. halt es gewiffer Ma^en für PAichV 
bey diefer Veraolaflong die jnriftifchen Ge&häfts- 
minner aber den Zuftand derÜHnge noch weiter auf« 
Znklären. 

Diu Rheinifche ConfÖderations-Acte bat i) der 
peinliciien Gerichts • Ordnung GatU V> nur als ehe- 
maligem Reichsgefetz die Kraft gemmtmeii. Sie gilt 
daher in den dentfehen Tertitorfen, als Termfttelit 
der Landeshoheit (jet7igen Sonverainität ) ref ip i tes 
Gefetz fort, bis fie entweder geradezu, oder durch 
die Subftitution eines andern peinhchen Gefetzbache 
abaefcbafft wird. In den Ländern Deutfcbiands, wo 
diele AbTehaSaaf a«eb aiehtgefobebea ift» z. B. in 
Sicbfea «. £ w. iMt «U» dattittHMoaiibnHiMlbuch 
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volle prnrtjfche Branchbarkeit. Der gröfstc Thell 
von L)L'utfcblaBtl bi limiei f;< h noch unter »1er H-rr- 
fchaft der peiiilichren Gcriclits - Ortlnung Carls V. , 
wenn wir nicht rlie Staaten« worin eben iet/.t ein 
»eiieips-jnlifhes Hecht geboren wir»l , fr-hon als f li- 
ehe betraclite» wollen, wt'lclie tiie CJebiirt itheilKui- 
det) hal)cn. Aber «nuch 9) in tlonjoni^en Sta;itrn, 
welche Ichon mit einem neuen peinlichen G«>r<>tz- 
buche ausser (Iftet da feelieot wirti man ein Werk, 
wie littmannffhc Handbach nicht entbehrlich 
finden küfuiea. Entitält denn Hm. Ts Handbuch 
Wtifs das peinliche Recht Carls V.? — Ift in (N^m- 
feHien nicht vielmehr die ganze Maffe des bisher in 
Deutfchlantt geltenden peinlichen Recht« niederge- 
legt worden? begreift daffelbe nicht auch das rö- 
mrche und cinoiiifche peinliche Recht, und die ge- 
rammte Ünctrin (il. i. tias dootrinellp peinliche Rec)>t) 
in fich? Aas diefen reichen Materialien - Vorräthea 
dflrfie ficli, auch bey der voUlcommenIten Gefetz- 
ge!ninf;, docli immer norh das eine oder «las andere 
gebrauclica un l anwenkien Inflen. Es find hier flber- 
all mit llinftcht auf Deiifchl.md zwev Kalle denkbar; 
nämlich die peinliche Gefetzeehung fiimmt den Gang, 
welcher ihr darch daa Oriminalreent des Königreichs 
Weftphalen vnri.>.r/eichiif t i't , oder fie verfolgt den 
Weg, den n)an am SchluHe des vorigen Jalirbun- 
derts f<ir fie zu ebnen angefangen hatten, d. h. ße 
lebt und webt entweder oür In der Üuctrin» oder 
nimmt zugleich diereln (ich anF. Im erften Falle mufs 
ein Werk, wie ilas Tirtinatmfi hp ift, dem Criminal- 
rich^er erft recht nnentbebiiicli wiTilen, wogesjen 
es In dem k't/tern l all, zwar nur als Hoifsriiiltr«) zu 
gebrauchen ift» aber doch wieder mit gleicher Uu* 
entbehrlichkeit > weil» wie bereit« bemerkt wnrdcn, 
d^jrli au<-h das volifiändit.fte Gefetzbufh niclit aJIcs 
uuifarfen künn. Es fcbr*int alK-r, als wenn der frsn- 
xüiifche Geiü der Gefelzgebung allgemein der Herr- 
fchende werden wolle» indem man Im hit mehr ein- 
zufehen anßngt, daft von dem ciiis;cp ii gefetzten 
die Geiftioiigkeit und Umv^ffenheit der Rechter und 
Rechtseekhrten eine uoaushleibiichc Folt^e ift. Wird 
at>i»r- dieler allgemein befolgt, Ib hat clit> Ducti in 
um fo wcfi'j^pr eine Zurdck^tzung 7.u ftircbten, als 
die Geftti^ä'-^' ""g «li'rrH fie erft belebt iverden 
kann. Inn.icr blriht y.wiu ,ui^!'>''ni,ioh» , d.d's jode 
I'articular- GefelZirf bnng ibrceigentbrmdi he Uoctiln 
liaben wird, in welcher fie gi-ichl.Mn wolmt; nl)er 
CS bleibt doch inuner ein genauer Zui'ammt>idMng 
zwifchen diefer und der allgemeinen D.Ttrtn, aus 
welcher fie licrvor gcgan^^eu rfl. — Mu^-mi dab^r 
auch in üe;.tfcli!and lo viele bcfondcre ij 'inlichc Go- 
fetJtbüthor in der Folg«; eiilftehen als da witlifn, To 
V'ril zwifi hen ihrer Dui irin und der Dorp in des 
bisher gelu liden nll{»enieini'n peiidii Ik-h Kec h*s ii < h 
iininer ein (;ct)a"cr '/ ifaii'incidi.ir..; i li'iien, vrr.ms- 

S«fet/.r, daljj diele <i<MM 'hiiclit-r v.ai lJ<>iii I« Ufii, und 
en BciltlrFnlffen ilcr Dcnifchen entfpret l>en ! ahjje- 
fafst wenlen. Kin anderes wiirdi? es hn^ lieh fevn» 
W'oa man den l'ranzOHf'-hen JSlri.f • f>iidex mit «ler 
ihn umgebemleo Üim tF: <>li;.emeiH d<tf deutfchen 



Grund und Boden verpfl;»nzen wollte, wa-; aber gar 
nicht zu denken ilt. — Wt-y ftdrhen Aidicltten mufs 
dai^Tittmaunfche üandbncfi einen bleibendon Werth 
für deutfcbe Rechisaelekrte behaupten, fie niö^eu 
in Sachfen, Uaierii, U i f'phalen, Preufsen orler \iti- 
ilci ii ileulfchen btaatea leben. Immer wird der Rieh» 
ter 7u denifciben als einer jjediegenen Sammlune 
und Zufammenftellung des bisher geltenden geme^ 
nen peiidirhen Rfrht"? feine ZuflucQjt nehmen mnf- 
fen, wenn ihn die ('rimiuaii^efetze feines Landes« und 
die diefc umgeben le Uorlriri verlaffe::. 

VVir gelifii zu der Irdiaits- Aii?,»-: '^ d'-i voruns 
liegenden beiden Uä de über, und viijütu folche mit 
«ttfern Anmerkungen begleiten. 

Der drutr Tlieil ties Handbuchs ift pöfsten- 
theils fJt'u von dmn Vf. fo genannten Bfti g^rveroc- 
hffi i^f^u idmet worden. In einem Anhangs find uic 
Poiitey - Vergehen erörtert wurden. Der Vf. theilt 
die Biirgervergehen in fitifachf ( r. Abtli. } nnd 
J'/ichc otier (ilternnih<> Börger vergehen {2. .ASjheil.) 
ein. Obgleich fich die Biirgerv.Tgeheji, blofs auf Wie 
rerletzufig der erworbenen Rechte einzelner Bürger 
befchrfiokeii* fo giebt es doch auch iblctie ditr^nier» 
welche in ihren Ffdgen fhr das7i>teri>^ difs Stuart 
hefonders nnrh/Jif^tli-; , und frewfihniich mit der 6/1?- 
rung der öfJ&tiiiH h'>n /<«Ä<» verbunden find, D/Wi 
nennt der Vf. vMfache Ofler aftwtatii}» Bflrge^te^ 

Sehen, und fetzt fie iien artfochen entgegen. — £t 
Orfte lieh leicht ein die 5>*t-he befter be*e«chneftJ«c 
Au""dnii k aui'nnden LlTen; in Abflclii tlct V]:\\\\n' 
lung ielbft ift nicbls erinnern. — Zu dea eir/Jacheil 
B-1r ervergehen gehören die Vergebungen gegen die 
Ehre (i.Unterabih.) und die Vergehe» gegeD iij<; F.i- 
^(•wfÄwiK «'aUnterabth.); den ^elft»hen hingej^ftii 
die Drolii.r'ffr.': , die Bn!r:-H't'irrnri2 umL d''» Vvhf'r- 
ß'luvmniun-y. — Uli' i rnfrahe/iei/'////g ^<)*i t/en l'cr- 
brtic lieu get'en tlie Kbre befseht ÄBS y.wey ('anitein von 
der ßirvertetziwg Oberhai>iit, uAd dem FasquiUe^ 
i\er Schmäh- an\i Seheinfffrhrlft. — -iioviel auch in- ' 
iler neriern ZL>it Ober i'ii" )!i;iiji'-n ^M»l"chriebeu \m i- 
den ift, fo fcheint doch deju Ree. der, bey brOrte- 
riing diefer Lehre, 7u nehmende ei^euiJu-ire Stand- 
piinct, von ollett noch immer nythr oder weniger rei^ 
fphlt 7.0 fdvn. So f8ni?e man bey dem Begrift der In« 
juiie von "iler rin verlri/ting •i"J"--!.«bt, und nic'ii vnn 
dem weil "Ten Begrjff, ti-'O diT Römer mit dem \i o;tc: 
injuria \'Qr\>atii\, di rftenian in iliof -r I ,ehre fchwerlid» 
auf <las Rr»i!;«>. kom r ^. Die ftbßvfu liehe oderwjr- 
Jfizlich^ Br-Icidtguii^ i!t offenbjr das g^nuf, und 
iiMLiit die Kiäidvimu 'fer Kni e <I,i\<mi im»; ei/tf iwii-a- 
lende Speeles aus. ^lielcbraiiken wir >t.e hnnrw . ■» 
<lit! Ehrverl' tznng« fo geratbcn wir d.ih;r». i"ä.n< -e 
JKIei.linungm, gegen den Gedt und Aü/hLI iiet 
(iefel/e, unuefiral't hini.,>h.-n I.-ffen ZP nwlflen, *Ue 
vifl hiirf r fiii !, als wirklirbe Eorverii ir.ui'.ien, o er 
wir mülfen »ns drehen und weml«"«'» 
t^r 'lie K;.'iegorie der EhrveH«tzm»ft s;ehvaa>l haben. 
1). r Vf. iiti wie p^w.iliidirl», v. n <le«_u Uegnlt der 
Klit verlet/.:!uu aus' ipe;i, üii ( hat i"olch<»'als vin« 
jede unerlau: -r . das vorthedlia.te 1 r- 
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lli«fl von den Vnr7n!jen eines MenfisHen gerchehene funHenen Cfi*rtumimi^ntiotih),_9deTiUXysAiSI%n 
HaiiHhnig Oller Aeiifserang hcrtimmt. Kr glaubt 
dadurch den EfmwailpiieeÄ enti>angeii zh feyn, wel- 

clu' man dein Feucrbachfolvn 'Br^rnt 'lei h:hrver- 



ict7.uitg entgegen gefi-tzt hüt; allem uavh des Kec. 
F-Irißent fthrt auch diffcr Hpj;nff zu keinen antleien 
Rohilr itcn. Auf jeden K;iH bleibt dabey die be- 
ftrhrauiae Aiifii;bt der Injurie, um! dierelbe Aengft- 
ÜcliUeit in der Ausfahrnnj; , (li<; mm in an-lc; n rri- 
minaiiitifcheii Schriften über diefen Gegenftand Im 
det. — BeV ff*r Entrcheidung t Ober die Frage: in 
wi-' f^Mii die l!iiirc-i!s' der Wahrluvt di» In|nrio auf- 
hebe 396.j » litir.te es derb wohi nm .nllfin darauf 
ankommen, ob die Utjfrhul welche die Ikdei- 

riigung ausmacht, in der Abliebt zu beleiuii^Ln ge- m aucn gewus log 

fthehen fey, wecm wir uns nicht in ein Labyrinth Vf. f 447. lumWefendes DiebOahls, Wegfchi^Hng 
von Uiflinctionen verwickeln, oder gar Birnen' ^cift- f!»r Sarhe rnn dem Orte ihres Lit'qens an einen an- 
IdTc Anficht unbedingt adoptiren wollen. — lieym dem erfordert, fn hat das zwar feine volle Ricbtjg- 
Pfisquil v$. 414-) hätten noch die hiftorifchen Data keil; aber er geht offenbar zu weit, und Ober dts 
m' br aufgefucht und benutzt werden fuJlen. Ueber- Wefen der amo«to hinaus» wenn er hinzufögt: „Aber 
all vernnfst Ree. in den Schriften Uber ifas peinliche dierer andere Ort kann nur in dem Falle, wenn der 



f. w. erhaitenen» und von den Eitzen thrinitrn vorgef- 
fenen Saehen. IV. Durch Unterfchh^gung jiucr- 
fr.inr-T Sachen. H. Vernichliiii a f:'»niiler S.ic!ipn 
kiiui ent\ve<lcr: V. in piinzÜchnr Zerftörung derfel- 
ben befteben , oder II. nsrr eine Befchädigung (thell* 
weife Veriiichtnng ) enthalten. C. Die "Annijfsung 
einer fremden S.Tclie , zu Beziehung der Nutzungen, 
die Ge gewährt, kann entweder durch hrmdiche 
iiiler gewaltfame Wegnahme, oder durcl» Milstirauch 
iler gefchehenen Anvertnuong (furtum ufus) ge- 
fch?h«*n. — ,So fcharffmni;^ ;iikIi die Krhardif.'he 
F-intheilung inmier fryn n);: ;, fo hat doch die F.in- 
tiicilung des Vf. imftreiti^ ni^hr Brauchbarkeit, und 
ift auch ge\Tif.<3 logifch richtiger. — Wenn der 



deutfche Kfclit den hiflorirdien Zu'aMimeiili.uig .les 
deutfclien (lowuhl legalen als doctrin Ueu) Reclit«, 
mit dem rdmifchen Kerbte, noch gar febr. Die Brtt- 
( kc, wurauf das rAmilche Recht hier nach UeuUch« 
kiitil uberi^ieng, erfcheint ganz als abgebrochen. Im 
Civilreclite O'-h-rM) .In ii rürl» ein H.i.ir IM'eiler davon 
ila. Wie ganz anders wiinle es mil unlerin Rechts- 
fvltem ausleben, wenn man diefen Zufainmerdiang 
Kerliellte, imd lijs fremde Recht mit geliö- 

riger Klnfchrankung bcmir^te. - 1» der Unter- 
tdfthpilung von dem Verbrechen* 9.<'^f'i dns Ei- 
ffp/uhuni kommen, -nach einem EtuhUuiigs - Ca- 
pitel aber die Natur diefes Verbrechen* ober^ 
haupt, im zwf^yten C.fipitcl die einzelnen hieher 
yehörigen Verbrechen vor, .tK Tit. i. iJ/'O/tah/, 
Vit. 1. Raub, Tit. 3. ßpfri/f^y Tit. 4. Bejclindiu.urig 
fremden Mgenthums^ aus Bosheit, in der Letu'e vuni 
Diebftaht hat der Vf. f. 425. die neuertich von Sr- 
Ii i: iL (D. d'' noriour furti) vi rgefchlagene Claflitica- 
tion der Vergeiit;a gefitu das Kigeuthitm, nus dem 
Orünile verworfen, weil dicfe Vergehen nicht luwobl 
von dem Gegonftaude, den fie treffen, und der Ab- 
ficht, die bey ihnen zum Gruuuc Jiogt, als vielmehr 
\ri:; der H.uj'üim:^; f.'ll..'l , ;m i .l-- AVt ihrer Aust'ith- 
rbng, ihre Verlchicdenheit erhielten, uud fetzte 

f(dgen^e an deren Stell«. Jodes Vergehen gegen das griff vom Haube, welt'hen der V^f. (5. 506. i.ir-bt, «if 
Eigenthum evfi hiebt entweder durch Anfi^nun^ f .1. ti-rffheidet tien Raul) vom Diobftahl hitdsti 



Diebftnld an Ffswiaren begangen ift, die irleirh nuf 
der Stelle verzehrt werden, im C)rte des iiiebftahfs 
feyn," und weiter hin gar erfordert, dafs der Dieb 
die Sa,ohe bis auf ein acm Beftohlenen nicht gehö- 
rendes Gebiet' gebracht haben mflffe. Der Grund: 
„weil nur unter folchen Umftänden von Seiten de? 
rechtniäfsigen Befiiz'*r'! eine neue Befitzergreifnug 
nothweudig werde," wird wohl niemand nberzen- 
gen. Auf diefe Art mHfste hevm M.aiidiebftah! im- 
mer erft das geftohlene Gut aus dem Haufe, und bcjf 
Landgütern ans dem G tsdifiricte gefch.ifft werden. 
Uud iv.irum foll, wenn man die Grundfätze des Vfij. 
adoptiren will, für den Diebftahl an Kfswaaren eine 
Ausnahme ftatl finden? Der Mapcn des Diebes, der 
die gefl'diliMie Wurft aufnimmt, bieil)t ja eben fo tjijt- 
mit f!em Diebe an dem Orte des Die!)ftahls, als "die 
Tafche, worein er d.is geftohlene Gel I fteckt. — 
Richtif ilt dagegen $. 44H. die Behatiptung, dafs 
hfimltrh" \^'egnah^le ni( itt zum Wefen des Dicb- 
ftahis gehöre, obgleich der in den G' f-tzen gema« h- 
te Unlf^rlchied zwifchen /f/r/uw nianifi'l'tum und ttfe 
m^niftfßum diibey nifhts ctitfcheiden dilrfte, wenn 
man e.s mitd{ef«^m Unterfchiede nicht narh den bk.-'. 
r<ä n VWirten, fori lern nach dem Siui;f irinnit, lieri 
die (»jfetze damit verbinden. D r febr richü^e Be« 
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b. Befitzneiiiiiung zur ausfchliersenden V criug 
iiijer die Suhftaffz), oder durch tWnichiur'g 
iremdeo Sachen, oder durch Anma/suttg der (einen 
zu Beziehung der Nittaungfny die fie gewanren. 
A. Aiiei^inui^ iler Sache kann begründet weM.?:): 
1. Üiircli \\ egnahiue, wph h? entweder f > iJieolt.ilil 
heiist, oder'a) Raub, oiler (in lul'-klkht ,ifd)e\v<'g- 
licher Sachen) gew.^ltfameBeritzergreituug. U..D.iirt;h 
Bcwirkuug unvet bioiliif her AnsantwoTlung einer 
Siiclie, uder Ver/.ic htleifiuiig auf djeleliie, wd- he 
d:u ch die mei ien Arten vo«: Betrug veraiilafst »ver- 
(U'fi k'.ijii. UL Daren Voreulhaitutig, wie.bejr f^tt* 



Ii b, oh- 
ne dafs es bey dern letzlpr''n mich de^ Zufat^es der 
Heindicbkeit bedurfte. Uel>er.il! verdient das ylun- 
eene Beitreben des Vü., die Utiterfchie.ie zvni 'chttn 
Diehftahl nrd Raub, und gewffhthStisen Diehftahl- 
und Kntib lierauszfhoSen , nn I die N.it;:v eines jeden 
Verbrechen!» fcharf dar/uli llen, Iiit !)> nierlu zu 
wenlcn. — Unter de n Pit-']: rw» Ectri.ge, find 
fallchps Zf'ugni/st AnntJime falj'fiwr i^amea und 
Eigenji-hi ftpn y Er rf^hrrg,' Fatib^reVy P itvartrar' 
thtu-, h' .','}<>fri/r/trr H' ukrroe, Lntoijchtpbvng gf»- 
wljj'er Stichru und rerfun ut, *v.'k Ue !••» üchfi/i ei- 
Der «tndern an ficli lragbn,(r/-ü«saetcAea- Perrackuttgt 
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itansi8*rfätfi!hung, Falfchtmg und Verfalfchung 
fchriftUchfr Aufßltzf., BüchcrnachJrurk , fü\l' hung 
UDil Fer/üljchuHg des ALi/ses und Gewichtes, Ver- 
Ultfreuungt Unterfchlagung , Vorfifitlialtung zufam- 
tneogefatet wordob. &s Ü«»e fich hier im AUgemeiT 
uen folgendes erinnern : I. bey mehrera dfefer Ver- 

gehungen ÜPgt doch cigenllieh gar kein Betrug znm 
rrunde, oder doch nicht aiigemein, z. ii. bey dem 
Büchernachdruck, wenn man fich nämlich diefen fo 
offen denkt» als er da betrieben wird, wo ihn die 
Landesgeretze billigen,' wo alfo der Naehdmektr 
nicht nur feine Firrna, fnndern auch wohl gar das : 
I^achßfdruck: auf de« Titel des Buchs iet/.t. Wo 
aber aas Verbrechen nicht grade durch den Dolus 
»it charaktenfirt wird, kann es auch nicht unter die 
Rubrik: vom Betrugt! gebracht weiden. IT. Der Do- 
lus fchcint in unfrrer peinlichen Gefetzc; l-nruT nber- 
aU nicht zu einer Ildtiptrubrik, oder Hubnk für ei- 
ne Claffe von Verbreclien gemacht werden zu kön- 
■Mu» weU er« io zu, reden immer nur beyherjäuft, und 
■iont wie c B. die Enn^mdung bej einer Glaflb von 
Verbrechen zum Grunde liegt, vielmehr ihr Di rtin- 
ctjons - Charakter anderswo aufzufnchen ift. Dicfen 
Gefichtsjjunct hatte auch derAOmer gefafst, welcher 
fein Fuljum^t SteUionatf Frmaßoneitäoa n. U w. nicht 
iiDter der Hanptrubrik des Dolut zuGunoMnfteUte. 
Dürften wir aber wohl den Geift der Crimiulgefetze 
richtig aufteilet] , \vc14n wir uns eine Zufammenftel- 
lung erlaubeo, die demfelhen nicht eemäfs ift? — 
Inde£s hat der Vf. diefe Vorwarfe dadorch einiger* 
Bsfsen befeitiget, dafs er $.511. den Betrug ab 
jede Verletzung und Unt^rdriickun g der Wahrheit 
beftimmt, bey weicher üeüiminung üch die Haupt- 
lulüik: vom Betrüge., weit beffer vertheigen läfst, als 
wenn Sei wie bev andern CrinUnaliften: von der fäl' 
/ehtmg flberfchriehen wird; anefa hat er dem Ba- 
cher - Nachdruck eine Seite abzugewinnen gefurht, 
von welcher her derfeibe fich ganz. gut unter die Ru- 
brik vom Betrüge paEst. Ueberganeen ift doch bey 
alle dem ganz das Weien des rcäiiichen Faljum und 
SteUhnmtwr, ▼ermutfalicb aus dem Grunde, weil die* 
fer l^nteiTchied lüngft von de« Praktikern filr un- 
brauchbar in uuferer Crimiual - Jurisprudenz erklärt 
worden ift. Allein die Praktiker haben nicht bedacht, 
Vie viel von diefem Unterfchiede für die Anwen> 
dune ilesrdmlichen Rechts, «fiel fie doch nicht weg 
zu aif[)Utiren vcrnsögen, in djefer Lehre abhlngtp 
Gar viäl wflrde eine Lehre wie diefe iTt, durch eine 
kurze gefchichtllcbe Einleitung — auch nur von ei. 
oigen Paragraphen getvounen haben. — Nacii vor> 
«ur gefchidcter Genend- Theorie vom Betrüge fol- 
gen die einzdnen Arten deffetben. Di die >lünz- 
fälfchung fchon im zwcyten Theil des iiaudbuclis 
als Staatsverbrechen vorgekommen war, fo hat 
fich der Vf. dabey biec kurz gefji'st. — Sehr kurz 
ift der Titel: Fon der ßefchüdieung fremdon Sgeii^ 
«hums OU9 Batkok oder MuäiumUmt geratfaeA 13ie 
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GeCetze enthalten hier Stoff zu einer etfcUialtigea 

Doctrin und Ree. hätte um fo mehr die Ausfohrnng 
von dem vertlienten Vf. gewflnfcht, als diefe Lehre 
von den Griminaliften ganz vernachJäfsigt wordea 
ift. ~ Unter die Drohungen (3 Abth. i Gap.^ find 
der Lmndxmang und die Wegelagerune als befoncfenr 
bekannte Verbrechen aufgefi'dirt unrciurtert wor- 
den. In der Lehre von «1er Brandjiifcuiig (Cap. a.) 
ift das Wefen diefes Verbrechens fehr genau von dem 
Vf. beftimmt worden; doch kann iicn Hec. von dar 
Behauptung im 535. , dafs der ThSter nothweadif 
die Abftcht gehabt halien i inffe, eine Feucrsbnm/f 
hervorzubringen, d. h. ein lolches Feuer zu ftit'ten, 
das keine willkarUche Leitung zuläfst, ihm alCo das 
Bewufstfeyn der Gefährlichkeit des erraten Feuers 
(in diefer Hinficht )' bey wohnen matste dutcViau« 
nicht nberzeugen. Einmal widerfpricht hcV» hier der 
Vi. felbrt, iiiiiem er Sil- behauptet hatte, dafs 
auch durch die Anzilndung eines einzeln fteheadca» 
aber bewohnten Uaulas eine Brajidftiftnng beni^ 
gen werden kftnne. fliemicbft aber wflnte nur in 
wenigen Fillen eine BrandftiftuBg angenommen wer- 
den können, indem meift das cueraiüegea bloft 
um Rache gegen ein Individuum auszuüben, nicht jn 
der Abficht, um eine eigentliche Feuersbrunft «n 
ftlFten, gefchieht. — Mit der von dem Vf. bev der 
Ueberßhwemnnmg (Gap. 3.) angeBommenen J»"f; . 
fe — der Enthuufjiung , kaiui Äec. durchaus 
alebtttbereinftimnfien. Deun wenn die Ueber^cV-tw e.m* 
mnng ein noch weit gemein gefähriicheres Vetbie-' 
eben ilt, als die Braqdftiftung (was felbft der Vf. 
zugiebt), fo mufs^uch die Strafe anilogifch eine vp^ 
fchärfte Strafe der BrandfldtucK feyn. Dafs dift 
Strafe des Feuers in uuferm peinlichen Rechte nicht 
ausfcfaliet^end für die Braoddiftung angeordnet wer» 
ffen, ift bekannt, und Ree. Ceht nicht ein, warum 
man bey dem Schweigen der P. G. O. hier nicht 
auf das römifche Hecht zurück gehen kann, da 
die Beftätigung der Anwendung defTeibea in dem, 
was die P. 0. O. Aber die BrandMftuag Tcronbec 
faat> liegt. 

BsmiTN. in d. Reslfehnlhttehli. : Prakti/che Anlei- 
tung zur Fülfung der ^Vii thfchufts - tjtfchüfte 
für angehende Landwirthe, von Dr. Frit^ich 
Km I Cufitm Gericke, Oberamtmann uuJ Lehrer 
der Oekonomie auf der Julius B^kt-VmwrBtät 

« mHelrnftldt, auch Mitgl. verfchied.Alwnooi.Oe- 
fdUch. Erßer Theil v.hi der Viehzucht, ^wey- 
ee durchaus vermehrte AuÜage. Herausgegeben 
▼on dem Verfal ler und mit einer Vorrede be|;,V^ 
tet von dem Geheimen Rath Albrechc Thaer» 
■ 180g. 11. u. 670 S. 8. Ol. Kpfrn. (3 Kthlr.) Q^Siabe 
d. Ree. A. JU Z. 1906. Mt. tte>) 
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Halle, b. Hemmerde vnd Sohwetfchk«! 

buch der Straf recht swlffenfchaft^ Und der deut- 
ßihea Stra/gefetzkunäe'i von Dr. Karl Augtift 
Tlttauam u* t w. 

* (Uefehlufo dar M Nmm. t03 ahgüirt^mm BMtnf'on-) 

Der Anhangt von den Polizey - Vergehen übcc- 
Tchriebea, hebt mit dem Uegritt des Poüzey- 

Vergehens an. Ein Polizey- Vereehen ift aaoh dem 
Vf. ]etle Hanillung, wmlurch Anltaiten verletzt wef- 
deii) die um des Wohlbefindens willen im Staate 

Setroffen worden fiod. Uer Vf. tbeilt fie (doch ohne 
Uan Werth fftr die Tbaori« fewohl als Praxis) in 
allgerrrinp nnd hefondere ein, je nachdem 6e voo der 
Bulchaitenheit find , dafs ihre Strafbarkeit ein jeder 
von felhft erkennen kann, oder nicht. Die nähere 
Claifi&oation ift diele: i). Vergehen, durch welch« 
die Ruhe und Ordnung im Staate ffeltOrt wird, 
da find Tnmulte, unernmbte GePellfchaft und Haus-< 
friedensbruch (i.Abfchn.). a) Vergehen, durch 
wdetie dem Staate dienftfähiee Bürger entzogen 
werden, wie Selbftmurd, Selbnverftümmelung und 
VerlaffunR des Staats (a. Abfcbn.). 3) Versehen, 
durch welche der phylilche Wohlftand !er liilrger 

Sehindert wird , als VVucber, Vor- und Aufkauf, 
rlflcksCpiele und Wetten (). Abfchn.)» 4) Vergehen 
wider lüe Sittlichkeit, wie die aufSerehelichn liefrie- 
di;;uag des Gefchlechtstriebes nach allen ihren Ar- 
ten, und die Hau Hungen ge^^en die der Religion 
jctiuldiee Ehrfurcht durch Oottasläfterung , Ketze« 
fey und, Störung des Oottetdieiiftes (4. Abfchn.). 
«) Vergehen gegen Anftaheu zur Auflicht, Bequem- 
lichkeit und AnnehmJichkeit im Staate (5. Abfchn.). — 
Mit vieler Genau^keit ift das Wefien des Tumults 
544. dargeftellt worden. Sehr richtig unterfcheidet 
der Vf. bey den unerlaubten GefclKchaften im f. 545. 
folche, welche entweder fein n um liue- Zwi.les 
willen unerlaubt find, oder w^en des Verbotes des 
Staats. — Ob Her Hmu- imd Burgfriedantbmch 
f. u6. und 547. nicht eben fo gut zu den BOrgerver- 
genen, aU zu den Polizey - Vergehen gereciuiet wert 
MrgOttivmgsblüuer zur J, L Z, igio. 



den köantet wagt Ree. nicht tu entfcbeiden. Im 
Cntnd« feWiKt es ihm doch «of eiiis.l)ia«ea.»i la» 



fca, «b der BUi^er im fefnem Eigenthvme oder in 

feiner Frpvhrit eeftort wir f. Eben fo wenig erlaubt 
er fich dem Vf. zu wideriprecheu, wenn dieler in def 
Iiehm von der Sflbjtverftümmelung $. 550. annimmt^ 
«tof«^ nur diejenige SelbUverftaromelung ftrafbar fey« 
■reiche jemand unternimmt, um fich zum Solilatenr 

ftanife Unbr^iucliljar zu m.-icliu;), llliiiv deiM Ree. 

fcheiot freyücli eine Selblteutmannuag in bosbaftev 
Abficht, und eine Selbftverftammelung, welch« ik 
der Abßcht cpfchieht, uin nnf Koften cfes Staats er» 
nährt zu wtsrden, eben to gul llrafbar. Die Selbft- 
entmannung wQrde jedoch wohl als<lann nur als 
ftrafbar erfo^nea, wenn fie in der Abficht geCchieht^ 
«n woMerworbene Reelite eines Dritten dadurch 
aufzuheben. Was von dez Brfiignifs dr<; Sklaven im 
Köniiichen Rechte vorkommt : Licet enim — fervis 
naturaliter in ßttan corpus ßimirtt dürfte \vohl nicht 
allgemein anwendbar gemacht werden kdaACq. >^ 
Richtig wird 55t. die Auswanderune nur aUdana 
für ein Vergehen erklärt, wenn fie in der Abficht ge« 
fohieht, um iich den dem Staate fchlechterdincs fchul» 
digen Dienftleiftungen zu eatzieben. Aber tollte fie 
hier nicht eher Verbrechen gegen den Staat als blo» 
fses Polize\ ver^hen fevn? — ' Uer Bet^riff des Wu- 
chers 552.) ilt fehr richtig anr^e- et;i/:i , unJ [j.'licr 
als ihn Ree. irgendwo gefunden hat. Hr. T. verftcUt 
unter Wvcber die^nige Handlung, wo jemand einem 
aiid(»ro unter gpft'tzfirh vrbotprifn oder Jhlchen Be- 
dingungtiu Credit ^lebc, welcla dem Schulätirr nicht 
nur den Vortheil des Credits wieder entziehen., f<m» 
dem ihn auch in Schaden fetvt». Uie Aitsfahrung 
entfpricht ganz dem Begriffe, und Ift das riohtigftei 
was Kec. über den Wucher kennt. — Richtig ift 
von dem Vf. in der Lehre voa Fieijhliei - Verkrechea 
■ 566. gegen Dabelow angenommen worden, daftallo 
'leifches • Verbrechen zu den Pohzey - Vergeben ge- 
zählt werden niüfsten, welche nicht zugleich eine 
ftrafbare Rechtsverletzung enthalten, fulgiich nui 
die Notbzucht und EatlQhrung, nicht aber auch zu*- 
gleich der Ehebmch davon anszufchliefsen fey, in- 
dem zwar durch den Ehebruch und die Bigamie 
Rechte verletzt wOrden, nur begründe oiefe Kechu^ 
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ytr l e teim g kata« ftrafbare Han(UBil|, lie fey viel- 
mehr eine Vertrags - Verletzung wie jede aaderc. 
Ree. bat nur b«y der Claffification der Fleifchesver- 
brechen noch folgende Bedeoklichkeit, die er ge- 
löft wif^en möchte, i) Geht mao blofs vom aufser- 
ebelichen Beyfchlaf aus, nimmt nach dem altera 
Syftem den aofserebelichen Beyfchlaf als Verbre- 
chen an, und belegt ihn inil der Benennung : Flei- 
fches- \'erbi echen , fo würde die CJjffification diefe 
fejn: Einfache Fleifches - Verbrechen. Qualificirte« 
wo wegen anderer hinzutretender Umftlnde eine er- 
höhete Strafbarkeit ftatt findet, als N'othzurht, Blut- 
fchande u. f. w. (Terfteht ßch alles aufser der Ehe). 
Sieht man aber nach dem jetzigen Syftem den aufser- 
ebelichen Beyfchlaf Oberhaupt nicht als ftrafbar an, 
ibndem nur einzelne Arten deffelben, fo darf man 
überall nicht von Fleifches - Verbrechen als Verge- 
hungen übcriiaupt fprechen, fondern es inufs hci- 
fsen : Von der aofserehelichen Beywohnung, welche 
tili« Vergehung oder ein Verbrechea «tumacbt. 
1^ Otht man Oberhaupt ron gdisttwidilgcr BaMadl^ 
gUUtdes OcfchJ.^rhtstriphcs auf die natürliche Weife 
«ä^^nd nennt folche Fleifches - Verbrechen, fo wür- 
de wieder daffelbe eintreten malTen, was zuletzt beym 
ypricen Fall« angenonm«i worden Ift Wirft man 
iBBdncb 4) alle vod j««ie gefcta w id rige Befriedigungen 
d' ; Oelcnleclitstri"bes , •^'f n irliclien fowohl als 
unnatürlichen , unter der benennung liieifches- Ver- 
Iwccbcn znfammen, fo kommt man immer wieder 
mielst auf das Refultat d ea zwagta« FaUet nrOok* 
W6B0 ton « wie im sweyteo viMi uttfut^dritttn Falle 
vorausgefetzt wird, die natürh'che Befriedigung des 
Gefchlechtstriebes nicht allgemein fQr ein Verbre- 
eben erklärt. — Das ältere und gegenwärtige Recht 
ireranlabt hier ofienbar die CoUüioii. — Nie hat fieli 
Ree. iroB der M»cfBeii Mainiiiif , die avch der Vf. 
|. 566. vertheidigt, überzeugen können, dafs zum 
Thatbeftande der Fleifches • Verbrechen die volle 
B«biecUfB0ff de« Gefchlechtstriebes durch Auslaß 
ämg des Samau Ai*e&/ ber Matuu»er/m» als 
^Unatensperfonem enbrderiieh hj. Unlere Crimlna- 
liften bedenken zu wenig die Schwierigkeit — ja 
L'nmuglichkeit — des ßeweifes. Ift nicht von diefer 
Lehre offenbar die Folge, dafs bey einem natftrli- 
ehen Berüchlafe oft die Mannspeiibn ein fleifches» 
Verbrecben begangen hat, wenn folche» tMy der 
Frauensperfon nicht angenommen werden kann, und 
nmgekenrt? Der ganze Streit über AuslafTung und 
SiaMfrungdes Samens würde unnütz werden, wenn 
■Mn aDnihme, das Fleifcb«s< Verbrecben fey beym 
natlIrBclien BeyfcMartonbraeht» fobald der Act des 
Beyfchlafes von Seiten des Mannes beendigt ift, wel- 
cher doch hier nur den acliven Thcil ausmacht, und 
diefer ift mit der Ergiefsimg des Samens oder bey 
Caftntea einer Samenähnlicbea Feuchtigkeit been» 
Üigt. Die hnmiffu) fimin 'u , oAw die Erg^efsang des 
weiblichen fogenantiten Samens kann und darf gar 
nicht in Betracht kommen. Bey den unnatürlichen 
Fleifches - Verbrechen wilrde bey Männern gleich- 
kUs die firgieiiBBg oder Aoalafbing des Saauot die 



ng abgeben mflflien ; bey Weibern hingeaes 
der Confummati/DOS - Pnnct nach des Ree. 



Vollendunf 
läfst Geh 

Ueberzeuguog aus Orftnden , die er hier nicht weiter 
ausführen mag , fondern lieber dem Nachdenkea 
überläfst, gar nicht beftimmen. — In der Lehr« 
Tom £hfbrueJu f. J76. bat zwar der Vf. im allgemei- 
nen Recht, wenn er behauptet, dafs von der ledi« 
gen Perfon, welche fich mit einer varheiratlieten ver- 
mifcht, kein Ehebruch, fondern nor allein von die- 
fer ein Ehebruch begangen werde. Allein fciae An- 
ficht ift den Grundtatzen zuwider» welche znr Zeit 
der AbfalTung der F. G. O. allgemein angenommen 
waren, und woraus nach natarlich der Art. ijo. Jer 
P. G. O. erklärt werden raufs. Man neUtc ßch ilie 
Ehe als ein durch die Gefetze begründetes Verbält- 
nifs Tor, wdches durch die ledige fo gut als «lurtli 
die Terhevrathete Perion verletzt oder gebroc\\en wer- 
de , und bezog auf diefe Verletzung den Begntf des 
Ehebruchs. So die Sache betrachtet , kann die le- 
dige Perfon (o gut als die v«rfaeiratbete einen Ehe- 
bnldb begehen. — Den Begriff der Blutjchande ( f 
585- ) würde Ree. ganz kurz in dem Beyfcbiaf unter 
Perfonen, zwifchen wflclipn die Ehe wegen zu ntk- 
her Verwandfchaft /I/f''/l^"^t/^«gJ vtrliuten ift, ge- 
faxt haben. Denn b«Y dem weiten Begriff , den mv 
Vi, von der BlatfelMnde giebt, dab fie nimbeb tgjt 
„ein Beyfchlaf unter Verwandten, welche im ßretg^ 
jien Sinne zu einer Familie gjehören," war er doA 
im $.586. genöthigt, diefen Begriff ivieder auf dn 
tAffolute Eheverbot n befchränken. — RicViti^ Vtl 

in einem A«r 
- Verbrechen 

sebncht worden. Nur hat Ree. hier die fonft dem 
Vf. eigenthümliche Schärfe der Beftimmung ve^ 
mifst. j£s uDiicbtig» wenn as |. S9>* btilat: „Zur 
Hw mwirtMcbrit wini erftardeit« dals jemand Hu- 
ren für einen gewiffen Lohn gedungen hübe, um ßch 
bey den Gelegenheiten, die er andern zur Unzucht 
bietet, brauchen zu laiTen. Es ift nach der P. G. O. 
Hurenvrirtbfcbaft in aUeo FiUea anzanehmen , wo 
feaaaad um Jibut fhawens wfllea die Befriedigung 
der gemeinen Wollaft -bey fich geftattet, möge er 
die Huren förmlich halten, oder erlauben., dals fi« 
bw^ihm ans- und «inTiehen; möge er mit ihnen in 
ejaem farmlicbeBCowttafltii ftehen oder nicbi: mög^ 
er eodlieh an dem MMniQlHM'lelbl^ Antlieil haben 
oder nicht, wenn er nur fonft von der Hurenwirtb- 
fchaft Gewinn hat. Dabey verfteht es fich von felbft, 
dafs diejenige Hurenwirthfchaft härter zu beftraün 
Jeyi bey wdcher ein eigentlicher Huren ■ 
zam Omnrie Hrat. Die gewinnjbctuige ^^''■^^^ 
der lIurenwirthTchaft macht das VVeien diefe« Ver- 
brechens aus. Die Eintheilung in lenoeWMm quae- 
ßuarium und gratuUum ift dem C3«iAf ^ "^V 

m^rider, obg&ch es keinen Zweifcl hat» 4als aucU 
das ibgenannte ienocMum grmndtum alt VwgfIMa 
gegen die Polizey • Gefetze zu beitrafen itt. 

In dem vierten und letzten TheÜe des JWt- 
mannfchen Handbuchs ift einem waVvren Bedürfnil.e 
der Praktiker abgeholfan worden. £e ilt ganz dem 



moiute cneveriK» n oeicoranKen. — 
die Kuppeley oder Uumunrth/chaft ii 

hang zu der Lehre von den Fleifches - 
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theoretljchm jrragmatlfhhi'n TJieil des peiaUcben 
Rechts eevridmet. Wie utuoJlltändig, zum Theil 
auch hdcbft fchlecht, diefer in den bisnerigen Hand- 
bocbem über das peinliche Recht abgehandelt war» 
ift bdcannt. Der Vf. lurt auch hier nach der mög- 
lichften Vollftindigkeit geftrebt, und fich nicht biols, 
wie mehrere feiner Vorgänger, auf den Griminal- 
Procefs befchränkt, fondern auch die Lehren von 
der Criminal - Gonohttbarkeit» und den €riminal« 
Gerichten erörtert. — Nach äamm BnMtungsca- 
ph/^l über die Straf geWale wird im Erftea Hauptftack : 
Von der Strafgerichtsbarkeie gehandelt. Es kommen 
hier nnter vier Gapiteln die Lehren, von dem Uegriff 
und den Eintheilungen der ätrafgerichtsbarkeiti dea 
Arten fie zu erwerben, ihren Wirkungen , (ab dem 
Gerichtszwange, ilem Gerichlsftande, den Vorthei- 
tbeilen der Strafgerichtsbarkeit, und den Laft^n 
rfffifdben) und von dem Verlulte der StrafgeiichU\ 
iMrkeit vor. Sehr richtig bemerkt der Vf. im $.610., 
dafs es lieh nicht mit Zuverläfsigkeit beftimmen laf- 
fe, welche Pille nach deutfcher Verfa^ung für die 
Oberaacichtsbarkeit , und welche für die Unterge- 
fldltnMriteit gehören, weil die Landesverfoffung und 
der Gerichtsbrauch allzuverfchiedeo find, und er^iat 
fich daher blofs auf die gewöhnliche Angabe hier 
befchränkt. Er bemerkt bey diefer Gelegenheit über 
die im ILbnignicbe« Weftphalen angeoommene Claffi- 
fication der ftnfWSrdigen Handiangan (fie ift be- 
kannt lieb von den Franzofen entlehnt), dafs folche 
nicht zu gröfserer Beftimmtheit führe, weil fie kei- 
nen allgemeinen Diftinctiv - Charakter habe , fon- 
dern blofs auf der VeHbbiedenbeit der Strafe bem- 
he , welche durch Zeit nnd VeriiiltDiffi» den Weeh» 
fei eben fo fehr unterworfen fey, als die deutfche 
peinliche Strafe. Allein folite fich wohl eine andere 
Claffification machen laECen, fo lange man nicht alle 
fieftrafung für ein und eben daffelbe Gericht ver- 
weift, fondern fie unter mehrere theilt? Die Ver- 
weifung aller StrafFälle an ein und eben daftelbe 
Gericht ift aber darchaos nntbiiolich , und von der 
Eigeofchaft des Verbreehent übt fich auch nicht 
wonl die Clafljficatinn hernehmen. Bey der Tren- 
nung d^r Gerichtsbarkeit bleibt alfo clie Claffiiica- 
tioilf wache von der Beftrafung hergenommen ift, 
noch' immer die vernanfüglte« wenn he fioh Ireyllch 
mit Iter Erhöhung oderHerabfetzung der Strafe ver- 
ändern muf«;. Ks ift doch immer ein viel richtigerer 
Mafsftab , als den man fonft auch wohl in Vorichlag 
gebracht hat. Das Befte würde freylich die durch- 
gängige Vereinigung (1er bürgerlichen undpeinüchen 
Gerichtsbarkeit feyn , wobey alle Schwieriekeiten 
zugleich weglii'Ipti. — Si !n>u und fehr vollftändig 
ift Übrigens die Lehre von der Strafgericbtsbarkeit 
ausgeführt. Nur vemd&t Ree. in der Lehre vom 
forum criminale compprens 625. tlie nöihige hifto- 
rifche Einleitung , die doch iuer nur allein die volle 
Aufklärung verfchatfen kann. Denn was $. 629. 
blofs beylaufig aber die Eotftehung der vcrlchiedi^ 
nen Miaiicheii OMichtsftiiide eelagt worden ift» ht- 
friwfigt auch im geriagftBii akfe, Jlee.ktMiMtägt* 



ner Erfahruns verficbcrs» dafs die hifiorifche Unter- 
fucbung der Sache aine andere von dergewöhalicnet 

ganz verfchiedenc — ihrzum Theil ganz entgegen ge- 
fetzte — Anficht verfchaffr. — Einen befreyten Ge- 
richtsftandinDeutfchland ($.637.) dürftenincfer Folge 
von Auswärtigen wohl nicht blofs mehr dieOefiiadteat 
fondern auch alle Douaniers und Infpectofen desPro- 
tectors fich zu erfreuen halien; überall würde man alle 
dAmÜben aoaebörigePerfonen, in fo fern fieFunctio- 
n«nia1>etttfietalaild haben, für Exterritorial halten mOf- 
fcii. Wohl nicht ganzricViUg wird von dem Vf.mitZllP 
ftimmung anderer Criniinjijften($. 648-) ***"'Oericht»- 
herrn das alleinige Tragen der Laften der Straf - Ge- 
riehtsbarkint aufMbürdet. Die deutfche Gefchicbt^ 
lehrt, dafses ehedem anders gehalten wurde, und di« 
Unterthanendazu, wie auch fehr billig ift, beyfteuren 
mufsten. Etwas ganz anderes ift es mit der Civilge- 
ricbtsbarkeit. Eine deutfche Juriften • Facultit verur- 
theilte daher auch vor mehreren Jabrttn ganz richtig 
die Unterthan^rn zur Erftattmig der Tfickftindigen 
Unterfuchungskoften , welche aus dem Concurfe des 
Gutsherrn und Inhabers der Gerichtsbarkeit nicht 
erlangt werden konnten. — Zweytes HauptftOck. 
Fon dem iitra/gerichte. Eine wirklich meifterhafte 
Ausführung diefer Lehre, mit Benutzung aller Auf* 
klänmgen, die in neuern Zeiten darüber erfcliicnen 
find. ■ ßrittes Hauptftück. Von dem gerichtlichen 
Väirfdkrtn In Streffitcheny oder von dem Straf pro^ 
ceße. I. Abfchnirt. Begriff vtnA Ein theihm gen des 
Straf proce/fes. In dem 674. giebt der Vf. die Lie- 
beriicht und den Zufammentiang der zn dem'Stra^ 
mooaflia gehörigen Lebren ib an» woraus piwh der 
Lefer das ganze Oebflnde, wie w Hr. T. (Hrrfetatat 
hat, flberfenen kann. ,,Die Lehren des Strafpro- 
ceffes, fagt er, betreffen thcils die MateriaUen de£- 
felben, theils die Ordnung, in welcher die gericht^ 
lieben Handlungen auf einander folgen. Unter dea 
Lehren der erften Art giebt es einige , welche nicht 
allemal bey einem Strafproceffe nöthig find, 7.. ß. 
die Lehre von den Mitteln ßch jemandes Perfon zu 
verlichern u. f. w. .Sie können dahw freylieh ro» 
der Zeichnung des Verfahrens felbft getrennt wer- 
den, da He keiner Verfahrungsart angehören. Aus 
dem Verhältnifs aller der zum Strafproceffe gehörei^ 
den Handlungen aber, ergiebt fich folgende OrdiiMiig 
Ittr fie. Die Lehre von denMttteln flcn jemandes Per* 
fon zu verGehern, mufs allen übrigen vorausgehen: 
denn der Gebrauch diefer Mittel kann nothwendige 
Bedingung einer Un terfuchung feyn. Die Hefchreibung 
der Arten, das gerichtiicbe Verfahren in Straffachen 
zu hindern, hingegen mufs der Befchrcibung des 
Verfahrens felhft wierler iiachftehen: denn diefes mufs 
felbft vorhanden fevn. wenn einer Uindernifs gedacht 
werden kann. Die LJarfrellung des Inhalts und der 
' Ordnung des gerichtlic i.-^n Verfahrens mufs Platz ^ 
zwifcheu jenen zwcy I, ehren nehmen. Diele felbft 
mufs zwar nach der Verfchiedenheit der Procefsart 
gefoheheni es bedarf aber der AusfAhrlichkcit nur 
Mj dam cunlaiitlicInfiUiitarfaelMiigs-Proeafl«, weil 
diofiMr dia R^d aaimaobt. Von dam fiimmarifchea 

Uaiw* 
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Unterfuchungs- Verfahren, von dem Anklage- und 
Adbäüons - Proceffe u. f. w. braucht nur das t.gen- 
Samlich««mä>int za werden. Ein jedes Verfahren 
in Straffarhen hat aber dreyerlev Geaenftande. 
wird nämlich jede richterliche Handlung entweder 
zur ÜOjerfuchune des Straf falle? (Lehre von der 
Erörtewilf de« Thatbeftandes, von der Verneh- 
mung u. iTwO, oder a) zur Beurtheiluiig «"^ Ent- 
fcheidung defWoen (Lehre vom Beweife und Urthei- 
£n) oder endl.ch 3) zur Volkiehung der Entfchel. 
dune (Lehre von der Beftrafung und dem Verfahren 
bey ^revfprechuogenp veranjtartet." - .r wo len 
he?nachunferUra»ciI Ober die vorftehenden Aeulse- 
rungen des Vf. fällen, wenn wir erft «ocb deniLeler 
die Inhalts Anreige vorgelegt haben, a. Abrchnitt. 

• dfin Mitteln zur An vml hrJt ItrUunf; des iitraj- 

• vroceßes. Es kommen h>er unter drey verlclueue- 
Sen CapiteJn die Lehren von '««r V"haftung, dem 
Arreft, der Sicherheitsleiftung, der Yerhaftneh- 
roune, der Nacheile, der Hausfnchung, dfen Erfoch- 
uti«^. Schreiben, den Ste.:kl>ru-I. n , der Auf/.eich- 
nuS der Güter, der öifenUichen Vorladung, u..d 
dÄcheren 0*le!te tot. 3. Al.(chn.tt. Pon der 
Form und Ordnung des gerichtlicheH yer/akreas M 

.. Afchnftt. Fan dem Orden, tt^ 
Uneirlurhnngs-Procefs. I- T.tel. VondrmFerJ.h- 
reTzur Erforfclumf dej SuaJfaliesunäJ.tn.s Lrhe- 
Zrs. i. Civ>. Fori i^Begraniung d^r Unterjochung. 
« Cau. Allgcwewer Ahrijs des l^erfuhrens zur Ei- 
%rfihung der That und des Hüters. 3. Lap. V<m 
Erdrterxtng der Spuren der /erbrechen und l e- 
eehen (des TlTdlbeltandes). 4- (^^ü. yon der l/ernek- 
mune desAneefchuldigten (fowoWderlummarifchen, 
(fber Arti'd). 'c.y. Von der JlbhOru^g der 
Zeugen. 6. Cap. l'on der Confrontatton. 7. Cap. 
FoÄ uSaiiA - Tit. Von dem VerJahren 
lur BeurtheUuhg und Entfvheidung des i^trujjaües, 
1 Cnn Von der Veriendung der Acten. a.t.ap.J^O« 
derGeunfshe't in Stm/Jhchenüberhau/tt. 3. Cap — — 
durch eigne Erkennt nifs des Richters. 4. Cap. — ^ 
- durchGtftandnifs des Anschuldigten. 5. Cap. - - 
^ Beweis. - L>er Vh handelt hier von den. Be- 
weilc lowohl «berhaupt als den einzeln Betveismit- 
»elo, als da find: Urk m len, Zeugen, Eid. Anzei- 
opn 6 Cap. Von der Gewifsheit des Thatbeftandes. 
\.(\av.'VoddeniStrc,furtheile - 3- ^''"/r"' 
Verfahren zur Vollz^hung der gegebenen Mntjchei- 
duiic In einem Anhange: Fbniem UiUerfuehungt- 
frvcelVe gegen Abwefende. - 2. Abtliejl. fon 

• demjumnmrijchen Vnterjurhungs ProceOe An- 
Kng. Von iim Anklage - Prccels IV. Al.lch. h>n 
den Gründen , welche das Verfuhren tn iitraf/achen 
hindern köiuien» als Verjährung, Abontioii, B^na- 
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digung, Tod des Verurtbeiltea ii.4gl* — Anbaog. 

Von den Koßen in StrafTaehen. 

Kür dii-'iptii'T.c:; , w.'lrhe mit rief gelehrten Bear- 
beitung unferes peinlichen Rechts bekannt find, 
bnnrht*n wir es wohl nicht erft zu bemerken , dafs 
der Plan, den der Vf. feiner Ausarbeitung des Cri- 
minal - Proceffes zum Grunde gelegt hat, gewiffer- 
mafsen neu und originell ift. Dem Kec. dniiK^ 
auch die Behauptung gar nicht gexvagt, dafs di«- 
ttearbeitung des peinlichen ProcelTes dadurch be* 
trächtlich gewonnen habe. Im wefentlichen fcheint 
ihm abfr doch darin immerjgefehlt zu feyn , dafs 
nicht von dem Aiikl.igeprocefle ausgegangen worden 
i(tm E$ ift eine bekannte Sache , dafs der iccufato- 
rifclie l*roeefa die Onndlsge des peinllcben Procef> 
fes ift, und von Ihm nur die Uebertragung au? den 
inquifitorifchen Procefs gefchehcn ley. Ala^t dieter 
letztere mm gleich jetzt die R'^c^I in Deutfchland 
aus, und ift der accufatorifche Procefs eine Selten- 
heit, fo darf doch diefs auf dieHehaadlung des peiih 
liehen ProcefTes keinen Einflufs haben. Auf dem von 
dem Vf. eingefchlagenen Wege, wird er von cfem, 
was er $. 708. unter .he General- und Special - In- 

Suifition mit völligem Beyfall des Ree. {agt, niemals 
f« Jnriften gehörig überzeugen * fondem wenien 
«liefe der bi>."l>erigrn Theorie getreu bleiben. Auch 
nicht in der Lehre von der General - und SpevidJ- l"<iui' 
fition allein ; noch in mehreren andern Lr///Tf«i/fj p-vn- 
^ichen ProcefTes bleiben ohne den gedacJiten VV e«, eio- 
znfchla: en, Dunkelheiten cnrfirk, «nd gfradt iUe 
verkehrte (Ordnung bey derBehandInngdesCriminalf 
Proceffes, die nun cipmal allen unferen Crimiualifteo 
eigen geworden ift, und von welcher üe auch fch\ve^ 
lieh znrflcfc kommen werden , fcheint dem Ree. eioe 
fortdaurende Quelle derStreltigWiten indem praktt 
fchen Theil iles peinlichen Rpcnf.'; werden zu woJJeo. 
Nach des Ree. Anficht mufste der peinliche Prucefff 
fo bearbeitet wer 'en. Erßens, es mufste voraufgehi n 
der acenfatoriCche Procefs mit allen feinen Umgabun- 
gen. Zmeytent mnfMedieEntftehQng und Ansmldaiif 
des inquilitorifrhen Proceffes, u'nd die Uebertragung 
der vom acculatorifchen Propefs reifenden GrundTätz« 
gezeigt werden. Nun erft drittens liehen Geh der fo- 
genannte gtmifekte Procefs » und andere V^rfab* 
rungsarten erÄrtem. Ree. fprfcht' hier, wie n^W^ 
lieh, von dem peinlichen Procefs im cngcrn Sinn odeC 
dem eigentlichen Verfahren. Wo man die amferu I.eh" 
■, die zum Criminal - Procefs auch noch mit gefiii- 
» hinlteUen wili, kann uns gleichgAltig bleiben. 
Hecfehlirfstdiefe Anzef eedes Ichmbareo Bachs 
noch mit der Bemerknnc;, dafs das fehrri>//Ä*o«|g* 
und fleifsig gearbeitete Regifter den Oeum dal- 
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TlimtCHTB SCBfttITlM. 

J^UtttO, b. Reinicke: Sulamitht eine Zeitfchrift 
sor Beförderung der Kultur und Humanität untrr 
der iadifchen Nation. Hertaigegehen von />. 
Frankel und Wolf, Erßer Jahrgang, £rjierßaad, 
iSo6- 494^8. g. 

Diera Zeitlbbrift zeichnet Geh durch ihre Tendenz, 
ihren Inhdt und die Art der Ausfahrung fo vor- 
theilhaft rorinapehea aadern jus > dafs fie uos einer 
ausfahrlictaeo Anreise würdig fcbeint; und wenn 
gleich nicht alle Autiatze vüti gleichem (3ehalte (lud, 
fo fehlt es doch den meifteii weder an Intereffe des 
Inlsaits, noch an gefälliger EinkJeidung. Ueber den 
PliLodiBfarZaitrcbrift bat fich Hr. IfW/in demerfteo 
Aa-ffatxenltEiaftohtttiidOafalilTarbreitet; erfpricbt 
aJs ein Mann , dem man feine Achtung Tcheoken raufs. 
„C3ank der göttlichen Vorficht, heiFst es unter an- 
der-n S. 6-, die Zeiten find vorüber, wo die Hegriffe 
Junte uad.Manfch fOr baterogene Begriffe gehalten 
^luden. Aoen der Jude ftohlt nun feinen Werth als 
Menfch, und fühlt ihn mit Dank gegen feine Mit- 
inenfchen. Sein inneres Bewufstfeyn und fein Be- 
dürfnifs tagen ihm füll und laut, dafs auch er von 
der Natur bcftimmt ift, feine Kräfte zum \'v*ohl des 
Ganzen zu gebrauchen. ^ — Allein noch fuid nicht 
alle Hindernjfre aus dem Wege geräumt. Die Biene 
der rauhen Wildheit unkultivirter Zeiten hat in dem 
Innern der Menfchheit einen gefährlichen Stachel zu- 
rackgelafba» der nur mit weifer Behut(aml<elt her- 
ansgezogen wviden mufs." DMeZaitfchrift foU Ehr- 
ert>if!tung ge:^pn die Religion erwecken, reh^iöfe 
Vo rftellungen Ulli Empfindungen beleben, dieWahr- 
heit darthun, dafs dieBeorüfe und Satze, die in der 
iOcLifoben Heligion enthalten ünd, weder dem cio- 
mdnen Manfchen, noch der bOrgerHchcn Gefullfchaft 
fcbädhch fevn ; fie foll die Nation zar urrprOnelicheoHii- 
^ung zuröcKf ühren, und zeigen, dafs aiefeUrbildung 

Eanz rein fey» und ihre Reh^ionsbe-riffe und Lehren, 
> lange fie durch keine abtr^äubifchen ZuCatze ver- 
unftakat fiatd, keiner politifchen VerfafTung in den 
W«g treten , fondern fich theils mit ihr vereinigen, 
tli«iTs , wo keine gänzliche Vereinigung ftatt ßadet» 



wenigßens biOderlich varbindaa Jaflümi fie wiJl da« 
Wahrie Tom Falfehen, das Wirkfiebe vom TSnfeben- 

den , das Nützliche vom Verderblichen weislich fon- 
dern, und di(> Nation in Ihrem eigenen Selbft awF* 
IdSren^ Tie will „die Quelle des Guten aiisdamtrocke« 
nen und harten Felfeu heraoafcblagan» welche fo- 
dann von felbftfort.tröman werdein ibrarurfprOng- 
lichcn Reiiiigkeit, um die Säfte le ■ Stamincs inner- 
lich zn verljefiern." — - Die vorlüußgen Bomfr- 
kungrn über die zweckmä/sigfien Hirtel Zur Beför- 
derung der Kultur und Humanität unter der jüdi' 
fchen Nation j von Hm. D. Frankel y baweifen, daft 
der Vf. die Uedarfniffe feiner Nation kenne und ein- 
fehe, auf welchem Wege ihr zu helfen fey j fie find aber 
keines Auszugs fähig, firrchattemd ift der llilcls- 
blick auf die frühem Jahrhunderte» wo MenCßheiu 
die Chriften feyn wollten, das Lebrä e^eslii^lanfSr 
nichts acht'^teu. Einige etwas ftarke Ausdrücke, 
z. B. „die Periode der Erleuchtung, — — in wel- 
che Alofes Mrndelsfohn zuerft fein /chOp/erifchei: 
es werde Licht! auifprach," niufs man oero natrf(^ 
tifchen und gefühlvollen Vf. zu ante haltm. Ulm 
Ideen über Erziehung und öffentlichen UnterriA$f 
von Hrn. D. RkJuer , die durch einige Hefte fort- 
gehen, verbreiten fich mit Einficht und erofser Aus« 
fithrlichkeit über die üiklunff zum Menfchen und zu« 
Bürgert und hoffentlich wfrd im Königreiche Wejk- 
phaien» wo wackere Männer den öffentlichen Untetu 
riebt der IfraelJten I..*iten , nunmehr manches in Er- 
füllung gehen, was in diefem lelenswerthen Auffatza 
als zweckmäPsig vorgefc'ilagcn wird. Aus Briefen 
an Hrru N* *» ehemals Mitarbeiter am phHasUhr^' 
pifchen Inftitut} vom Hrn. Prof. und Bibliothekar 
du Tolt. In einem der folgenden Hefte fortgefetzt. 
Briefe' an den Hi^ruusgeber der Sulainith, von S». 
Vier Briefe, die manches Gute enthalten, wonnig 
doch der Stil fich nicht imnar-in den Orlnien <Mt 
Edlen hält, fondern bisweilen zum Gemeinen herab- 
fiiikt, z. B. S. 73- wo der Vf. von vielen unfererZeit- 
fchrift redet: „Das fchon taufeudmal V^errchluckte 
wuTile wiedergekäut, und dem überfatten Magaa voa 

nauaniEnrVerdanuMTOirgelegt."^ ,>Uaclweini 

man es nur recht atihng, fo war die Rechnung nicht 
ohne dan Wixth gemacht n. f. w. " »Eine gsgis« AAea- 
N(|) V . • 
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5« didÜr qihflnerffelieB Wefen wurde — io die 
Archive der ßcher bewahrenden Göttin Cloncina als 




intereCDinte Frage, z. B. wie mjettt der moralifohc* 

intelleetuelle und barger'ichc Zuftand der Juden? 
wie htf>eo fie nach uitd nach ihren merkwOrdisen 
liftchft origioelicn Charakter erhalten? das hier Vor- 
kbrnjoeDoe ift iodelTMi grOCsteatheils nuE noch Vor- 
Itenitoiiff ; in der Folge wfr4 der Vf. meli die Pro- 
lileine löien : „ wie hönnen die Ifmelitcn firh 711 einer 
Achtungsvollen '»ViirJe im Stnatc erlicbcn? Was 
snOffen fie felbft dabeytbun, und wie weit mufs ih- 
I der Stvt in ihren rflhmlicben Streben cotgog^a 
4M l^f, Abgaben der Jodeo iiicngen in man- 



chen Ländern r. :ch vor einiaen JnTi. 
.fceare, jetzt ut dmen hier und da ein müderer Tag 
aufgegangen. Auch in jeder ancfcrn hinficht war 
die borgerlicbe Lage der Juden grüfstentUeiLs belUa- 

Senswerth. Es dait daher »iebt befremden, die Z^ahl 
er wahrhaft gebildeten um! aufi^cI 'firJL . Ifraeliten 
fo äufserft klein zu finden. Die häu.si:ch ^ Kr/.iehung 
der Juden ift noch hey weitem nicht , \v,!s fie feyu 
foUte. Diefs geilehen felbft tlie gcbiM elften Mänuei' 
' diefer Nation», ein Atendels/ohn , FriedJändery Ja- 
Itobsfohn u. a. ein. Da.s Bednrfnifs einer liüheni und 
grflndÜchern Bildung legt Hr. Sp. deutJioh dar. liis- 
weilen nur erlaubt er ncTi Uebertreibaugen , wodi'nn 
der wOrdiee Herausgeber der Sulainith, Ilr. D, 
WMtnkelt feine Anrichten human und liebevoll berich* 
tigt. Wir fehen der Fortfetzung diefer Briefe mit 
■Vergnügen entgegen. Difi Macht der Tugend; (ein 
Oedich t) nachdem Talmud; vun Ig. Jeittelei. Die 
Duldung (Fragment eines gröfsern Gedichis) von 
Ebeodemr. Fernere Uebung wird dem Vf., demrum 
poetildieg Talent nicht abfprechen kann, mehrCon- 
afnnitlt im Ansdmck geben , und ihn Härten des Me- 
trums, wie: „von den Eri/inyn entfproffen oder: 
^ von ■S'oitra/e/i'jOeift gel ragen" zu vermeiden leliren. 
i/Tiscellen. ZOge von braven Ilraeliten um! erfri't«» 
liehe Zeiclien &t Zeit! Ut^r das Wefen ^ den Cluf 
Wtäuer und tÜe PfothW^ndigkeii der Religion; 'von 
Wolf, mit dem fehönen Motto aus dem Talmud: 
y Liebe deinen Mächften wie dich felbft : diefs ift der 
Text; alles Obrige ift Commetitar. " - Wenn mau 
«u«b den Vortrag diefec Ccbönen » durdt etUobe 
.Studie fort gefetzten Aufletzes etwas gedringterund 
weniger dekJamutorifch , (o wie eini.^e au'Ijndifchc 
Wörter, vfie Depofunrin, Fundamentale und dergl. 
jDit deutfchen vertanfcht witnfchen uiOchtc, fohelet. 
maa den Anflatz iipibft doch» um feiner Crundfiitze 
und edlen Tendenz wiUen, mitVergnügennndThefl* 
»ahme. Worin lag flie vorzügliche Kultur der Grie- 
chen? von Ur. Richter. W.is die Griechen Aber luis . 
hebt, das war der eigene Geift, der Ober .'iiJe ihre 
Ideen, Uandlupgen und fimpiindungen webet« der 
Oelft echter Humanititt der allein den Menfchea 
»um Menfchen erbebt». und ihn des hohen Ranges 
irefth xnacbt» den ibm dte Gottheit vor den Xbierua 



ertlieat. Pbflofopbifeb«* Oeift, iMietifehes O^U 

und Sinn filr Moralifät fand man in fchonem Einklang 
bey dem beffern l'iieile der griechifchen Nation. 
Dem Griechen crfchieneu feine meiften Gottheiten 
unter den iiebücbften Geftaltcn; ein Beweis des ihm 
cngeborosn tiohen SehftRfaeitsnnnest- Zur* weitem 
Begründung diefer Idee werden fftnf Strophen aus 
Schillers Göttern Grjecheniands eingerückt. Danu 
kommt der Vf. auf die Poefie und Philofophie der 
Griechen , wo er lange bey Sokrates rerweilt ; ^U$o'Mt 
AHftoteles't, Dhgenefgt Sptkur'St n. a. Denker et^ 
v.ihnt; den Gerchm.ick der Griechen an Mufik u. a. 
jCüiiflen rühmt. „Uic Bidohnung des Siegers iaden 
Kampffpielen war ein Kranz von Lorbeer- oder Gel- 
zweigen i pbmt man kämpfte auch nicht um Lohn*, 
Ehr«» Rtthn war das Sd» womaeli der Btttene 
firebte, ui4d dJefer ward dem Sieger im rcichlichhea 
Mafse za Theil." Als Beweis für den Siun der Grie- 
chen t\T Tii^etid und Religion wird (fas ßeyfpiel Po- 
lemo's angefahrt t der aus einem .VViütJinij ein treff- 
licher SbhUler des Xmfkrates wurde, liiniec allge- 
meirerc 13ftr.;cli! inr,pn fcblietsea dieCen Auffatz. — 
Erklärung der l ifft - l'ign/'iie im erften Hefte diefer 
Zeitfchrilt, v. W<iU'. Sil- bezieht Beb auf 2 Sam.30, 
19, wovon der Vf. eiueüonreiche Anwendung macbt 
Gallerie fchädlieher llßfH/räuehef lOMg/MntfMr 
Convenienzen und abfurder Ceremoniem HHtefMl^ 
Judfn. Diele felir fcbätzbaren \uf!Stze des luBJ 
Frankel und Stdomon gehen durch einige Hefte fcj^ 
und erftreckeo ficU i) über die jadilcoen Aeinw»'' 
Stiftungen und Hgebzeitfeftc, 2) ober Denk- und 
Prefsfrejheit, und 3) Ober 'den überflalsig^ Ao^ 
wand an Fef^tagen. Wir wflnfchen denAiben redit 
vii ic anfmcrUfame und nnbefanpene I»efer unter ihrer 
Nation. Briefe an ein achtun gswürdiges Frauen^ 
Zimmer JadiJ'cner Nation t v.Hn. SfflemQM. Erfitf 
Brief. S. ai5 fg. Viel Beherzigangswerihes, in ti* 
nem nur etwas zu gezierten Stife vorjiet ragen; meUt 
Vorbereitung auf (las Falg^ nue. Zweyter Brwf. 
S. 374 fg. Lehrreiche An .vcndungea der Gelchithie 
Abrahams) K^oz den Fähigkeiten eines Fraaenzim- 
mers angeftatst. JBmee Ueen alter MafitinnuM und 
Judenthum; durch mMirere StAcke Ibrtgefetxt Der 



V.. 



;!it mit hoher A( 



Str.iiilen^bni: fein Auge zu verblenden drohe," voft 
Davidi jjdeffen Tu^endfeele aus dem hellen Blicke (?) 
diefes poetifchea Gängers hervorkendit«, and detfe* 
humaner Oetft lieh noch in dem liebten Gebilde uie 
nes Nachfolgers Salomo abdrHcke," vnn den Prif 

«heten noii andern hohen Genien feiner Nat/oo- Der 
fcrth -der Rd^km und religiüfer Cerenu.r>ea >vm/ 
xfehtfg von ihm ctwardigt. Dana kom-ni der vr. 
ttatMofen, fein Leben und fdne VenHanAe- üebec 
den Haiiptinlialt c'cs Pentatouchs 6f*'««' ^J- 
fendes. Er unterfcheidet fehr richfle dfc wnveTlÄ' 
derlichen Reiigion.sgefetze, von den i.lofs weWichen, 
den Zeit- und Orts- VerhSltaiflw und der Verände- 
rung unterworfnien Oefetzen, und hrtnf^di« eigent- 
lich religiOfen Gefetze wieder iti 7wey H.^uptahthei- 
langen« i) GcteUe» dte nur auf dem etgeatiicbenge- 
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9) Der letzte Tag des Rabbi Jochanan^ Sofin SalaVfJ 
(Eine fcUöneErzibluDg nach dem Talmud.) 3) Gnom«. 
?Nacb dem Midrafch.) Ueber einige bey- der jQdi/che» 
P^ation beftur.iTip und zum Theil noch l "f tonende 
religidje Seksen f von Hrn. P. Beer. Naoh eiiier le- 
fenswQrc^ieen Einleitung, handelt der Vf. ansführ* 
lieb von den Samvite», kOrzer in 'der Kortfetzung 
dtere« Aaffatzes von den Hetteidfien, Sadducäern^ — . 
welche Sekte, wenifftens dem Namen nach, feit 
dem leUten äerftörenoen Kriege gegen die Römer, un- 
tpfgegaogen ift, — von den Ejjilern, Gaulonicern, 
Käraitenf . aUes mit £tnficht und in einem ruhi»Ba 
Vortrage. — Vdn den fharißlern^ Kabhatlßen, ^th: 
beehini-rr:, o-fer Sabfliu^nt ChajpJ^l--n , /nthnl- 
muiifien u. L w. fehen vfir ähnlichen ^ 



obton Lande haften« y^M nwVrnawj, Lokal- und 
r in poral-Oefetze ; a)^al>edingte oderXeibiUUindiee 
[J 'fetze , r^wt mann* die ieder irnellt, er befinde ficn 

ri vvfl. hf-m Lande er wolle, und zu welcher Z<?it es 
fey, verpflichtet ift, auszuüben. Jede einCchtsvolio 
Obrigkeit oder Sanhedrin hatte das Rechte dieCcre-> 
monial -Gebräuche nach Zeit und Umftänden nmm- 
fonrten. Die hier und da in den Talmud vorkom* 
tnenticn fcindfeligen Aeufserungen werden mit den 
bnrbjUiTcben Zeiten» worin der Talmud abgefaCst 
Vrtirde» und mit dem ungeheuren Druck entfchul- 
digt, worin die Jaden damals lebten. Die ganze 
Abhandlung verrltb einen Mann von Einficht und 
humanen Gefinmingen. Nachdem der Vf. S. 4^4 '^^ 
hanptnt hati «yiafs LieAe und D(mA:6ar^(>jr die beyden 

Onädpfcilerd»VeififfungAfo/eV feyn, fügt er hin^ mit Verlangen entgegen. Ueber die von ;\!/;6V- 
211: „ der Menfch, eins Ebenbild Gottes auf Erden, fachen des ehemaligen yer/olgungsgeiftes iti der Re' 
ift ihm unter Jeder Farbe, jeder Tracht, in jeder Ugiony von J. A. L.Hichter. Faliche Begriffe von der 
Mundart, wie dem großen f^olkshhrer der Chrißen, (iüiLheit, der Wahn, eine gewiÜe beftimmte Vereh- 
keilig." Wer vernimmt nicht mit Aabrong folche rungsart fey ihr j^ein anaeiiehm, — dafs fiialfonuc 
Aeiüraehmgen «ns dem Munde eines edlen Ifra^li- diejuoigen lieben wad -belohnen k&nne, welche im 
ten? Die Verthci f'gung de«; R -hf? tier Ilraeliten Befitze derfelben wären, — falfche Begriffe von dem 
an Palil^ina ift dem Vf. freylich nicht beflt^r, als fo WefentÜchen und Nothwendigen der UeJigion, das 
vielen chriftlichen Theologen und Exegeten ge'- i- ftrenge Haften an gewiffen Glaubenslehren und Cera» 

Jene Auswanderung ans Aegypten nacb Iva- monicn, mit X^ichtacbtung fittUober VnrzUgo, 
naan ISfst fieh eher ah eine fener grofsen l^lkerwtm- diefs find, nach dem Vf., dteHauiiturfaeiien der ehe» 
drrungrri, deren lÜe Oefchichte uns fo viele aufftellt, maligen reli^iüfen IntolcratiT , wnbey er denn zngleicb 
erklären, wobey d'*r groCseUeerfübrer der Ifraeliten auf den wahren üeift der fl^ü^ion , auf Liebe gegen 
den Plan hatte» feinem Usher VQtard rückten Volke Gott, gegen unfere Mitmenrcben und echtfittJiche* 
Nattonalexifkenz zo DiA ■« den befielen Verbamn hindeutet. Möge die Zeit bald erfcbeincn^ 

Feinden au.vgeabten Barbn^en entfobuldigt der rohe wo „ die Namen Juden, Gbriften, Mohammedaner und 



von den unfrigen 
Unbeflimmtiieiten 



Oeift der Zeit. Ueber pinzs^im? 
abweicjiende Anßchten des Vrs. 
im Ausdruck und das allziihäiiägu F.inuiifchen aus- 
ländifcher VVörter wollen wir nicht mit ihm rechten. 
So heifst es $.457: „als ihm (Mufe) p!äl-.dlcb die 
furchtbare Cfftdlt Goctcs erfi.-hi.-^fj." S. 458. „Die 
allzugrofse ßfjiheiäenhffit nahm ihm Gott übfil auf.*' 
S. 463 : „ Die Mtirfchroute aus Aegypten war nicht 
dl« ktirzefte und gerndefte, die billig liürtf ^^''iviihlt 
werden vu'ijjen, fondern die von GaU vj- 
fccw " D r V f . fr Ii r e i b t Ev^ n ■'• m pi 



gf.-liru- 
s ;lt. Kr^;jriilfe) 



Prutegis {h. Schützlinge) fransgrelfwn der G«^fctze 
(ft. Uebertretung), Fome^ß n. f. w. — Churade an 
Sulanüth. i-i.»/! (Nach dem Talmud.) MUfcel- 



len. (Uer mij'svfirßandene Leßing): eine Theater 
Anekdote. Sr.hönhrit jt"idifch''r Frauenzimmer f aus 
dem FranzOAfcben« Hier nur ein Zuj; aus. djefem 
Sdefnen AufTatte: ,',Eine «we 

der neueren Zeit) war die fchö 



Heiden die Erdbewohner nicht mehr trennen, wo 
jeder in dem fliulern nur den Menfchent das Kind 
des ewigen Vaters, den Erben kanftiger Seligkeit 
fehen, und inErfüllune feiner Pflichten gegen ihn da« 
hOchfte Ideal alles delfcn finden wird , was die Reli- 
gio:! von iiun furdert." Einige b^herzißungswerthe 
Erinnerungen t von Dr. Früukel. ireßende Worte 

f«aen die arroganten jüdifcben VerniinfÜer; diefe 
la.'bnhücfophen werden fehr ynt t^ezeirbnef. Fi>r 
die i^i;!iunft können belfere jüditcho Bii 'Lini^snDftol- 
ten dem Ucbel cUhclfen. Aliß^l/ri/. fh -r nur cus 
den verfchicdenea kleinen Auffitzen zwey Sentenzen 
ans dem Talmud; „Ein Wort ähnelt der Nfilch. Et 
kann nicht \v ^»der 7t'r(ickkehren , woher es gekom- 
men ilt. Wie kann iJ^r, welcher gemolken hat, die 
Milch wieder in den Euter giefsen?" „SamuelJar- 



ir ein ^ug aus dieiem ehinaa fein berühmter fcharflinnigcr Tahoindift und 

yte (große Sebönbeit grober Am fdner Zeit) fagt:" DereigentiÜche wah^ 

ueR<vipl, die Geliebte rc Begriff ei:. es Mcffias fey nichts m'-Tir und nichts 

Alfonfo's lies Vin., Kftnrgs vop Kaftiiaen. Diefcr weniger, als dafs eine Zeit komnzen'wflrde , wo die 



König liefs nämlich ein Edikt ergehen, wodurch den Befreiung der Juden von dem Drucke un<l den Li» 

Juden die Ausübung ihrer Rebgionsgefeiaeunterfagt ften Statt finden tnrd., das heifst: wo dielelbei^ 

weide. IMe Rabbiner rietben, dafs man dem Könige eleieb Andern,' manfehllehe Rechte geniefsen wer» 

eine jungfräuliche Ifraelitin als Fili Tpreclierin zu- den." ( Diefcr EridtotDg ffliobtat anich M^t Ahr 

fchicken möchte. /{nAe/ wurde gewältl t, nud Alfonfoy monides bey.) 
»on ihren Heiden bezaubert» widerrief fogleicli je- 

ne< Edikt." Erzählungen aus dem Talmud. Blüthen Fragmente aus dem hebräifchen Buche : Bechi- 

aus dem (Mens. 1) Miathar und feinAdosüa. (Eine, nerft olam (Betrachtungen über die Welt.) Nebft ei- 

1. Jl. 8m. Jbp, I» glodüiah MobgcbikUt» ld7Jk.J am» Nad^tragn m, W^, (Oer V£ «Ufte » Theü 

/ • finu* 
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finnreiclien Bemerkungen iftRahbi Jeda'iasHnppeninU 
auch unter dem N;miea Abonnec bekannt, und lebte 
vor ungefähr ^00 .'ahren zu Montpellier in der Pro- 
vence.) Das Leben. £io Gedient, oacb dem Mi- 
drafch, Ton ^^If- Btnchtigune eines Jchüdlichen 
M'tfsverßündn'J fe: , von Dr. Fr&nkel. Die van Ghri« 
fren und Ju<ict> oft niirst;pdeutete Stelle 5 ß. Mof. 
K. aj. V. 31* wirJ fo erkJ-it: „wenn es dir auch er- 
laubt ift, vom Ausländer Zin£en za nehmen« Ibilftdu 
«teanoch von deinem. Uruder keine nehmen." Die 
Gründe fOr diefe l'rhi'rfetzunj^ iiiufs n.an hr-rm Vf. 
itachlefen. Hicraui lolgt noca eint; et vuiolijjjilclie 
Erklärung der Wörter •»^r;, sil'i.-, -«j (G't r-, Tofchab, 
tiochrij' Der ehrwürdige jüdifclie Gelehrte und 
Dichter Hartu4g WeJJefy, von D.'Fränkeh Der treff- 
Jichc Mann wurde 1725. in Hamburg geboren, und 
ftarb auch dafelbft, nachdem er f.c)\ einen grofseo 
'l 1' miCa Lebens in Berlin auf.;eljaitcii hatte, am 
ag. Febr. lyos» in einem Alter von go Jahren. Seine 
^ttenlehrc , in hehr. Sprache, feine Worte des Frie- 
dens und der Wahrheit., feine ins Hebräjfche Ober- 
tragene Weisfieie Salomonis, und voneügljch feine 
Mo/aide werden immer tnit Achtung an feineu Namen 
erilinern. D::l)ey naren ihm Beicneidenheit , An- 
fpruchlofjgkeit und religiöfer Sinn in iKjhem Grade 
eigen. MorgenUindifcne PJlanzen auf nördlichem. 
Boden. Proben aus der im J. 1807 zu FrankF. a. M. 
erfchienenen Sammlung neuer hebraifclier P lefieo, 
nebft deutfcher Ueberfetzung von Safomon Jakob 
Cohen. Hier ift nur die Einleitung zu der hebräifchea 
Epopöe: Die Abrahanüde initgetheilt. Ueber die 
religiöfe Bildung der Frauenzimmer fädifchen Clau' 
bens. Fragment aus einer freundfchartlichcn t^orre« 
fpondenz von D. Frankel. Ein tre^cher Auffatz, 
worin sogleich Aiofes und die Talnmdiften gegen 
den Vorwurf» «Is ob fie das weiblicbe Gefcnlecht 
einer fcAhem Bfldung oioht wertfa geachtet hätten, 
gerech tfertjj^ werden, unil worin der Vf. eine kurze 
nachriebt von der vou iluu erricbteieu juuitchcn 
Töcbterlehiüe gicbt. Mögen alle Lehrer foicher In- 
ftitut« von dem guten Geifte des Vfs. befeeit Ceyn! 
iiAfieUen. Denkmal eines biederen RahbFs, Rabbi 
Jofua, eeb. zu Liffa 1754, geft. zu Berlin i8g6. Pä 
dagogifche Notizen, arrc , vom Hrn. Ah/es Aiiraham. 
WriMaeL — M&ge diefe fchätzbare Zeiticbrift ein 
ImniBr gvBfteres Publikum finden! Auch unter 
Vlieli^aditen kann Ge maoniefafridgen Nutzen ^f» 
ten, und manches herrfclienJe Vorurtheil hefiegen. 
Wir wecden nüchftens auch deu zweyten Baad aa- 
ttlgen* 

Lf.iPJ^iG, b. Stein-i^kcr ■ Leipziger Mefsfcenen. 
£rjtes, zweites und d/Utes Heftt Jedes mit 
4 tUnnUiirtaaK»plb» und dai nt m; das 



zweyte mit ig; f^as dritte 
u. igo5. 4. (4 Rlhlr.) 



840 



19 & Text ttQ4 



Dafs der Zufammenflufs von Meofchen, Hie ver- 
fchiedeneu Gewerbe, BedarfnifTe, Abficbten u. f. w. 
auf den Leipziger Meffen , einem beobachtenden' 
Küoftler fehr grobe Mannigf^itigkdt von maleri- 
fchen Sconcn darbiete, ift wohl keinem Zweifel Un- 
terwolfen , und ir. fo ferne hat der Zeichner der vor- 
liegenden ff oftc, laut Untcrfchrift unter einigen voa 
den Kupr rti fir. </et/x/er, wenigftens avf eine tAch» 
tige Unte.-!a;Te gebaut: auch find manelM feiner FS- 

fjurenrecli; i^L t aufgefafst, und voa gciftrcichem be- 
ebtem AuiJru^k. Djfs die Bilder iih&rhiupt aurals 
Skizzen hehandclt Gnd, billig;en vrir fflr didfen gef e- 
beoeu Fall; weil für eine grüCsere Volienduag Uieila 
kunffreichere Anordnung und Beleoditung notVt^ea* 
di r, thei's auch das Format zu klein gcwefcn wäre 
und alles zarter illumiuirt luttc werden n.ulicii. 

Der Text deffen Vf. nicfitgenannt i(t, ccmmentirt 
die iiupfcr und macht den Inhalt derfelben dem IjcIIk 
deutlicher. Diefer Text ift zwar auch etwa« fkixzen- 
haft behandelt, läfst fich aber doch gut lefea , es 
herrfcht viel Munterkeit darin; hin und wieder äl 
cin wenig Satire. eingemifcht} eedi fahlt es nicsbt 
an Verfen. 



Baetiir, b. Maarer: Allgemeiner deutfiker Brief- 

ftellert welcher eine kleine deutfche SpräcO' 
lehre, die Rauptregeln de% Stils , und eine voll* 
ftändigc H " Tfiielfammlung aller Gatfungen TOtt 
Briefen enthält. - Von Karl FhiUpp Moritt, 
Königl.Preufs.Hbfirath und Prof.,n. f.w. Rmfu 
Auflage. Von neuem durchgefehen and mit vielen 
Zufätzen vermehrt von Dr. Theodor F^ttAuMi^ 
Prof. am Berlin. Gvninafiumil. d W* lieg. X «• 

51S S. 8. (Ig or.y 



Berlin, b. Maurer: Der vollkommene Gefchü/tt- 
mann, lune Anleitung zur Heförderung einei 
richtigen Itenntnifs der kauf man nifehen'Corre- 

; fpondenz und Statift. des öffentlichen Gefcbifts* 
eangcs und des Poftwefens in DeutfcViland. Von 
Theodor Hemfius, Doctor'd. Philo!., l'rof. am 
Berlin. Gvmnafium u. f. w. Zweyte vartaflSnua 
AufUge. 1803 1843. 8« (6 Gr.; 

Audi ttnter dem Titeln' 
Anhang zu Karl Philipp Aioritz a/lgemeiaem d««fe> 
icfaeu Brief fteller. 
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SonnabendSt den 33< September iglo. 



WISSENSCHAFTLICHE WERSE. 
▼IRIIltCHTB SCHRIFTBir. 



KÖMic.ssERGf in Comm. b. Göbb«*ls u. Un7er: 
Wahrnehmungen über den grfuiAenen Mfn- 
Jhhen-Wertti. igoj. XVI u. 400 6. 8- (1 Rthlr. 
I» gr.) 

I Vifs die Welt im Arg€n liege, ift, fchon nach 
Kaufs Bemerkung, eins Ülage, die fo alt ift. 
ds die Golchichte, felbtt als die noch «Itere Dlcht- 

vinift, ja plcirh alt mit der älteften unter nllen Dich- 
lungeo t clor Priertcrrcligioii. Sie ift zt» allen Zeiten 
geäuTsert worden. Kein Wunder daher, dafs Ge 
auch in neuera Zeiten 1 nachdem die mof alKcheo Be^ 
griffe wieder mehr geläutert und gerchSrft Cnd, und 
nachdem durch unfelige Kriege inshefondere die 
Summe des jphyrifchen wie des moralirdien Uebels 
häufig TarviQWSitigt ift, von neuem und mitTerftSrk» 
ter Stimme Torgetragen wird, befonders weno daa 
Organ derfelbeo ein befabrter Wohbeobachter ilV« 
den das Horazifche queruius ccnfor caft'igatorque mi- 
norum noch gewöhnlicher zu cliaraklerifiren pflegt, 
als andere weniger mit der Welt bekannte ältere Per- 
fonea« Der diefes \Verks äufsert in der dem(el* 
ben Torgefittäten Zueignungsfchrift an tinen Frennd, 
dtfs nur der Drang, ein i^eugnifs frtr die wichtigfte 
Wahrheit abiulejien, und vorzflgUch der Wunlch 
lies Freundes, dafs jemand, öh- iirrprihi[;li iie Olil-üc 
de« aeruakencu ^lenfchenwerths' entt^ccken, und 
oltneSchen kund machen möchte, ihn reranlabt ha- 
be, (Iber den Gegoiiftand nachzudenken, und dafs 
«r Huiitiichr ffiiie Erfalu untren als Warnungstafeln 
(einen ZcitgcnolTen uml tlcr N'hl liwL-ll i'ibcrgeljc, 
nicht um der nieofchliclien Natur Holin zu fpreohen, 
«dar Eeioe Mitw^t zu Teriäumden» fonilern am die 
Nachwelt zu belehren. Obne die gute Abßcht des 
Vfs. verkennen zu wollen, bemerken wir im Allge- 
meinen , dafs er dicfe nur dann wiu de erreichen k<Mi- 
nen« wenn er fein Gemälde mit weniger grellen Far* 
ben aufgetragen, feinen GegenftandgrQndlicher, 
niger weitfchwcißg und einfeit:': i; I ohne alle un- 
irStze Wiederholungen behandeiL, u;.d wenn er feine 
eigenen, wi - die fremden üed.inkeii , (man findet 
luer nämlich eine grofse Meng« Stailen aus fahr he» 
.MtgOmaigMätter mr d, L, Z. igia 



terogenen Schriften zufammcngetragw) tinT *fnfg»y* 

mafsen folgerecht gf^ordnet ! alte. 

In dem er/?e/iAbfchnitte des Werks, in welchem 
die Kenozeiehen des gefunkcnen Menfcheu - Werths 
uml die Grandabel angezeigt werden follen, welche 
jenen V. rfjli verurfacnen , g»-ht der Vf. davon aus, 
dafs nachdem „die Stamm -Aienfclien die verbotenen 
Schleichwege betraten" zwar viele ihrernSchften 
AbkömaiUng« noch hieaieden wie vor Gott wandel- 
ten» daher anch weit Ober hundert Jahr alt, und 
zum Thefl l-!)fn.fig der Welt entnommen wurden, 
daf-» aber nach einigen taufend Jahren die Menfchheit 
fchon zu der Stufe des Verderbens herabgefunken 
fay.aut welcher der Vf. fie jetzt erblickt und von 
welcher er S. 5. fagt : „ Vergleichen wir unfere Hand- 
lungen mit denen dcrTliiere; fo es fich , dafs 
wir nichts mehr, vielleicht weniger thun, als fie. 
Im Laßer (?) abertreffen wir fie, und werden nur 
5"» oft in Tugenden (?) von ihnen Qbertroffen. Es 
ift diefs eine rehrecldiche Wahrheit, die ärgfte ße- 
fchimpfung; die wir nhfM-, mit uiiferm vernunftwi- 
drigen Betragen verichuiden. " In diefem Tone ßhrt 
der Vf. fort einzelne Aeuberungen pbvlifehen und 
moralifchen Verderbens t «»wdohes mit einem un- 
mei4(liehen Unterrdiiecle eines Reichs und einer Ge- 
gend vor der andern , mit nuch geringerer Ausnahm« 
einzelner (Jefohlechter und einzelner Menfchen , un- 
g dabr im Veriiiltnifs der Familie dof. frommen Lots 
gegen die Einwohner von Sodoni unil Gomorra," al^ 

Semeia verbreitet feyn foll, ohne Ordnung an einan- 
er zu reihen. Heyläufig wirtt tfie in einem WinM 
Indiens abliebe Sitte, (Tie Kandidaten zu obrigkeit- 
lichen iSteUen nackt zur Prüfung erfcheinen zu^Hen» 
angepriefen: „denn ilurch uralte Erfahrungen hatte 
Geh dife Beobachtung beftjtigr, dars von Krankheiten 
bezeichnete Menfchen , hös.irtig, racligieri ^ , nixj] 
lai.nigt, und keiner Rf ^ltcfchiiJJenJieitJ'üluS w.lren, 
weil die ganze Malfe des iSUits eine nacbtheiüge Ver- 
änderung eelitteo." — • S. 4a. Am Ende wUl der Vf. 
dnreh die AenCe , von denen erdoeh die mehrften (?) 
nttrfnr promorirfe Pfn '"eher erklärt, den Beweis fah- 
ren, dafs die gefähriichrte Krankheit auf der Welt« 
die den Wertli des Menfchen am meifteo finken läts^ 
in der üelMtbefleckuog und Lttftfeaclie begeht. ~ 
O „Der 
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Der zweite Abfcliniit verbreite fich „flhcr den eitt- Sehnl- Anfhiltcn. Aber fehr 'unenMirtet trifft ma 

zigen lijöglichcu Urfprung der Wnlluft- Krankheiten, hier auch auf folgende eben fo 
ihre vcrrchieJene (n) Wirkungen, traiirice (n) Fol- rechte Aeufscrnng: 



die Silu 'f*n 



gen und mangelhafte Hciiun«." i J • I ' i vor : tra- 
gene Behauptung 1 dafs jede Art von Lmt I\r.i: '.^!•.ci- 
ten» anch die Luft feuchf», ihr erftes linlftelin ii; Jl'j, 
wenn eine, obgleich gcfnndc weibliche Pcrfon , fich 
mit zweyeu oder inehrern, auch gefiind-'n Perfcnen 
jiiantilicnen Gi Irliieolits, fteifchlich vcrn.ifcht, nuifs 
.Kec. den Aerzten zur UeurUieiiung überladen, fo 
Wie dasjenige , was hiev Aber die gegenwärtige Ver- 
ivp'tnrig und das Dafeyn venerifchcr Uebel fchon in 
den aitelten Zeiten, und über Heilunij derfeloen ge- 
fant wird. Ree. will hier i- jr den Nl f^brauch des 
Worts A^*^ läruna rdgen, womnter der Vf. durcb- 
gehends eine falfcl iie, einfeitige und f^enhaftet alfu 
idgentlich nur eine geiftige Verfinfterung, 'verfteht. 
— Im dritten A'.ifchnitte „über Zeucungskraft und. 
Eheftancl, auch Niclitgohrjucli iin.l .Miis!)ranch i'er- 
feiben, be\' eilen iviallen ujnl Stan.ien alt -r und neuer 
Äelten" faift tler Vf. manches ircffoixie il!>er den 
K! ftasid, dtm ec mit Hecht feine moralifche Würde 
zu viii Üciren fucht. So heifst es S. 179. „Betrachtet 
man das Erdenleben in einem jodL ii Statuii', im All- 

femuuen, im Einzelnen, fo Rn 'et man i<ein dauer- 
älteres Gl(ici<, keine rt inrrc Zulricdenheit als alleifl 
in einem glücklichen Khcftande^ diefes Glöckift nur 
der Hertimmung des Menfchen, feiner und des Gan- 
zen Erhaliung aiipfnicffen." Audi i'Ijci- ilic ileni 1 !!■:;- 
ftaode entgegeugeletztuu Ausicbweiiungen reilul iler 
Vf., wenn gleich mit manchen Uebertreibungen, 
kräftig und eindringoad. Vorcaalich fcheint Uaa 
weibliche Gefchlecht es mit dem V£ in hobem Grade 
verdorben zu haben , fonft würde man wohl nicht 
folche ungerechte Belchuldisungen delTelben vorfin- 
den wie folgende: „Das Lebereewlcht der weibli- 
chen Uerrfchaft ih tat aUem (Bdfen, was ia der Welt 

E'ehielit) Schuld und von allam die Urfaehe; von 
kommen Sünden und Strafen. Esiftniclit ni>thip(?) 
davon Beweife zu geben. Es äufsert ficli ottentiich 
und in allen VVohiungen, jetler gekränkte Hausvater 
wird es gerne 6tfAuM<2e/i." „I^e Weiber find die Ober« 
befehlshaberinnen in «//#■ Htofern und Ständen. 
Hier herrfchen fie mit I.ift, wilJer Tyranncy und 
SittenlüBgkeit. *' S. 201. ti. Mit mchrorm Rechte 
ereifert ßch der Vf. gegen den noch fortdauernden 
Widemaifliiicben Cölii^t iler OeiftJichen. Der 
vierte Abfohnitt, »ttber raangelbafte Endehungs- 
linil Polizey-Anftalten und beffere Einrichtung cler- 
felbcn" beginnt mit der Einleitung, dalszumvVobl 
des fillgf''iein füudigcnden Menfchen und zur Wifr 
derherltellung eines' gefunden (gefonkenen V) jVlei^ 
fchengercblecnts , welches keinen guten Rath anzu- 
nehmen ge'iPi;;^ if^> nicht«: weiter iihric hl> ibt, als 
Zwangs vcrfutlic a.it iiaiu tiienendei) Al.ttciu zu ma' 
chen, welihe Gegenftand der Erziehung und Polizey 
find. Hierauf folgen manche zweckiuüfsige aber 
büchft ungeordnete Bemerkungen in fiezieuang anf 
die Ki-lehi uiift iler Jvijcrii! ■•!i'-r 'i'ii' Ausichw.:iriini;eii 

des Geichiecutstriubei; uad Um Authwendigkeitgutec wui MÜ.älender in den nieiftea gro£&en uad kleiocA 



iinRoreimte als ung. 
Da Körner und tiedc clurc 
u if*n IHM iiir(« Yol^vn in Vcrwirrunf» gcrnthej 
fo cntftelifu dadurch die Spaltungen in der 
die vti lerley Benennungen derCliriften, und mite 
dicfon die von einander alnvcichei. I, n Sr lvlcn vo 
Pietiften, Herriihutern , Sc|ijraiilteii uui! wie üe .\; 
mcn haI)L'ii, lü.- mir li.u iit zufammentreffen , dafs b« 
iamnuiich iüudigen, und entweder vonkörperlichep 
Sdinaeraen, oder von OewilTensbiffen gef>eimet, R«r 
tung auf einem unrechten Wege fuchen; ihre bleich' 
Fai-hc tind ihr entnervter Körper foll der ^eu^e j),'-r 
Scti'värnierey feyn, die in; Im- l iummiqkeii hinkc 
ben, ift aber der Beweis ihres UeJeriicb'en Waodels 
und der darauf erfolgten Strafen» wovon fie b«y nä- 
herer Uuterfuchunj^ gezeichnet befunden wcr»'en. 
Wird dicUnr.'4iülmäfsi!;keitiler VVolluftgeniltfe unter- 
drückt, fo liören ilie äekten auf , Bigotterie und Ver- 
folgung fiiul alsdann nicht mehr. i:>aon können wir 
den VVuiifch einer ail^emeiiion Rcljgionavereiujtrr.n" 
erfiUit fchu uuil den Troft des ewigeu Fiieiiens vi '.^ 
lelclit noch geniefsen." Was für verworrene lie- 
j^rirft! von lltli^^idijt it und Religionsvpreinigung ftte"« 
iioch foltlie Aeuiserungeo voraus, die aufhülend B* 
andern richtigen, aber iängft bekannten BeoieiAatt- 
gen indiefeniAbfchnittecontraftiren. Zatlealeutcm 
inöchteo wir indefs keinesweges die Voderung de» 
Vfs /;iIi!L';i , dafs (ia.s weibliche Ocfcliiicht m gföfste 
Liniiezogeahctt untl Befchräukune verleliX Mietviea 
raillTe. Sogar N'ahrunes - Bednrfnin"c einzuWen, auf 
Straüsea und Märkten ^ii /u l)ieten, in dieiläuferher- 
nnizntragen. tmtler blofs zum Gcfchafle der Mannsper* 
foiicn niarh"!!. Ja es To,'! nach .S. ^45. das 01 i"i e uii ■•• 
iauille i'oJi/.ey- Gelet/. im Lamle leyn, „weiclisi «iem 
weiblich»m Gefchlecht das Auslaufen bt-v harlerSin- 
fe verbietet, und das "in/Jge mi^limhi MittrJ, die 
Welt vom näheren C7o(^'>rgange zu i^e» , ift dieF.in- 
üohräldiuug des weiblichen ( lerdilKclits ," welclie S. 
364. gar eine Einkerkerung gmariul wird. \J«»rigeiiJ 
füllen dabey auf alle Weife die Ehen begünftigt wer- 
den» Mona nd unverheirathet bleiben, und kein £be> 
lofer zu ii i'<-iid einer Bedienung, am wenigft6a et* 

ner }',i.Mra; hi'ii , gezoge:i (venfen. — U'. r fiidtte Al>- 
fchiiitt aber die zu hoKtVmlen glücklichen i?ul^ea dec 
vorgelchlagenen Einrichlungon enthalt tMt cjosebM 
IMaciitr^e zu dem Vorhergehenden. 



OERONOMIS. 
MAnevRG, !n d.« neuen akad. Boebb : Tääv*/»*«»* 

/(//• Forfe - lind J(i!;,jrr.-inide für -W^J^ 'f^g- 
'h rausi^egeben von L. C. B. H. F. von Witdun- 
gfity Ob-Tforftmeifter zn Waröurg und -'V P I 
kunfea, KegieruDgsratb zu Arolfen. 175 o. la. 
(I Rthlr, 16 gr.) 

Die& beliebte TaTcbenbiich «Wieint in diefcm 

Vir npf» uhn ' Kalender, und zwar aus Ict- Tirfachci 
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■Staaten mit hefondern Auflagen belnftcJ Gnd , «nd 
vom Auslände entweder gar nicht, o Icr nur mit ei- 
tlem koftbaren Stniiipel vcriehen, eingeführt werdert 
dürfeil." Üer erfte Auffatz enlhält «liir Befchreibnnft 
und AI)l)i!il'i;i'T Schnn/jffrh/rrs (Oi nithnrhytrhiis 

RuradoxiisJ aus ß/nmenbarhs Abl)ikliiii::i':i iiaturhi- 
orifchi'z- .Gegenftäntle entlehnt. iJitjfs para .'o\9 
Thier wohnt in Neiilion,:ml in einem See» bat die 
Geftalt einer Flufsutter mit einem Entenfchnai>ol, 
iiiitl was noch paradoxer ift, fa hat man am VVciI>- 
chen keine Spur von Saugwarzen .entdecken kou- 
iien , vielmehr inwendig ftatt der GebSrotntter 9 er*i- 
tsf Kvvvj^iiuirQ , wie bey den Eidexcn, fo dar> es 
wahrrcheiniich wird« aafs es zu den eyerlegcmEen 
Thjercn echürt. Von demfelben Vf. dem Herrn 
von W. fdgen <lano noch die naturhiftorifchen Be- 
fchreibungcn da BcMomSt Bienen/r offers rxtiARokr- 
doinmels in feiner bekannten launigen Manier. — 
Im fünften Auffatz handelt Herr Staatsrntb v. WUi' 
leben von don Fort • und Riick fchrUlcn im WBH^kw^ 
' feut ein Blick auf unfer Zeüälier. U'as er gpaen 
< die jetzige Üeberfctn^rung im Forftwcfen f^'^t» trifft 
faft alle U'iffenfcljjfien , dwi iii.li prft m der Anwen- 
dung bewähren füllen. Klc. kann dem Vf. niclit 
f beyftimmen, wenn er S. 47 fagt: „W^oher ktimmt es 
wnhl, dafs wir bey fo manchen altern, langgedien* 
icn, zum Greis ge'wordenen Fbrftbedienten ans der 
vorigen Zeit, bey weniger Keuntn;!ii»i un;! gcriiit^e- 
rer Biidungt eine ausgezeichnete iierufstreue, eine 
noch immer rege Thäügkeit, eine feJbftzum Eijien- 
finn gewordene Accurateffü und Oenaitii^keit i:i voll- 
fnhrung der Gcfchafte und Handhabung drr ürd- 
nuut^ riiulen, die wir fo oft be\' jungern aus der neu- 
en Schule hervorgehendea Sobjectcn vermifsten? 
Woher kommt es , dafs wir vieUeicht* hej- jenem die 
dunkeln Samen!" hlä.;'^ nicht ganz ricliti^ 1 f^^rft- 
rcgtilmäfsig gehauen, in Niedcrtvaiduii^en m viele 
Lafsreifer und V»>rftander in den Sch/äecn ftchen 

Biblieban» daceeen aber fchäifere Controllc über die 
olxhauer, dieRlIfteni beffisr gefpalten und jRelect, 
die Rci^haufcn beffer ausgeknßppelt, ('le Stucke 
beffer gehauen, im Ganzen mehr Vleilut befSerc Auf- 
fiLlit, und flrengere VVachfauikdt finden? In Ihrer 
Jugend und in ihren Schtilen waren weniger Ideen 
fiberäas Porftwefen im Ümlauf, weniger (>undfätze 
entwickelt, wenigt-r Succuliition nud |n:r.ina'iiiter 
Vcrbefferungstrieb in Anreguitg geiiraciii! Dage- 
cen aber ftrengere l'Ai .iterfilUmg, genaueres An- 
sahen an beflehende Vürfclsriffcn und Kobeln, ein 
emfii^eres Aufmerken auch auf die klcint-rn Gegen 
ft n ff des Bt'triebes n::f !i gewuhniiclicj" Form zum 
Gefetz und Herkommen geworden" u. f. vv. Nach 
den Erfahrungen des Ree. ift es gerade umgekehrt»* 
dafs es der trägen \\n.\ pflichtvergeffenen Forftmän- 
ner ans allen KJalfeu dlü otme gelehrte iülduug find, 
. nuhr Riebt, als folcher die fie haben. Wenn mau 
I freylir h , wie hier gefagt wird, von einem gjcwübali- 
( cheii 1 ürftr 1- die Kenntnift der ^aturgerchichte nach 
allen Tlieden, der fämu-.flichcn amerikanifchen 
Uolzarien k> gut als der eijaheiraifcben, der Phjlio- 



logie der Gewächfe, aufser der gewöhnlichen Re- 
chcnkunft auch der Algebra, der Geometrie himI 
Trieononietrie» der Forfltaxalion und Dircction, 
den Befitz/fner Bibliothek der heften Forftfchriflen 
und eine 'Saniir.Juug abr;ctrcckiietcr Pilanzenexcni- 
p!.-:re verlangt, fu ift dicls eine >iidjilli;«e Forderung. 
.Allein feilen defs.vegcn die Schriften und Anwälten 
felilen, rus und ]i\ welchen jenes nlles gelernt wor- 
den kann? Hier ift die Gelegenheit und fie imds da 
fcyn. '.vo lucli dcrj'?ni:i,e , der frer lif^li (dine dicfelbe 
ein li'ofser Förfrer bleiben mufste, fich auch ant 
dem geh(jrigcn|T;iIent .ausgertiftct, zu einem hühem 
Pafteo ausbildr;n k.itin. Es ift !■ h-.yr ohne uns;e- 
recht zu werileii, hier die Cr.in/.iinjeu der Bil- 
dung zu ziehen. Wec. fürchtet tlie nachthetligen Foi- 

Sen von den vielen» allerdings oft Obertriebenen For^ 
erungen die man an dnen Forfttnann maeht* nnd 
von den ühr^rflpffigcn FurftfchriFtfi» nicht. Die 
tnehrften Leliriiuge haben nicht. Kopf genug da^u 
jene Lehren zu faffen, und iliefe Schritten werden 
wenig gekauft — und in der Anwendung find oft 
die »enlendrianiften aufgehlafener auf ihr bischen 
p! i^klirdies VViffen, nml den \Vuli!uni;eii fciiädlic Iüt, 
als tler Uherbildete» der weniEftcn*; nciiie Hauptfeh- 
ler im Walde macht und duldet. Selbft die Ueber- 
treibnngen tragen am Ende dazu bov, dafs da'; allein 
Wahre und Notzh'che erkannt, fefl gehalten unt! au- 
gewandt wird. Uebrigens nnti rfchreibt I\r-c. mit 
völliger Uebcrzeugung alle die Vorfchriftcn* welche 
zur gehörigen Ausbildung junger ForftiDSniier nach 
ihrer vorfchiedenen Beffinimung von ihm gegeben 
werden- — im ijeuenteu Auffatz wird von Hrn> 
Dietrich aus dem M'inkell die ivahre Brunftzeit der ' 
Rehe in den Spütherbft gefetzt» wie auch die Beob* ' 
Achtungen anderer aufmerkfamer JSger beweifen. — 
7).^ (J'-runrUsrhs - lind A> zney}flire für Jäger vom 
H». ri n l'jui. Niemberg in der el ften Abhandlung wer- 
den jungen Jägern fchr willkomn en feyn. — üey ^' 
dem beßra/tfit^ Jäger oder der Rache d^r Thiere iifit 
a AbbUdunsen und der fiefchreibnng von Bunfin 
werd«n a!leT<Äfer mit Vert,nilt^en eine Zf'itlancr ver- 
weilen. S. 139. giebt <ler llerr Graf von Reichen'* 
bach zu Bruftnve eine Vt)rfchrjft über Kiühenhiitten 
und die dabey zu brauchenden Schuhus. Er halt 
fich ftatt der unwandelbaren eine tragbare erfbndeiit 
tlie man leicht dali'n trän if icn üann, wo man 
das Raubiceucb am häuB^tteil erblickt. — Der weib- 
liche Oberjägermciftor S. 135. — Die jungen Ft^chfe 
von einer Dachshilndin a<loptirt S. laK» Uie Ge- 
dichte, worunter fich befonders das mit einer Melo- 
die be:;lejtete: ic Biiclie an die im vorigen Jaln-- 
gaoce belungene Eiche" auszeichnet. — dDie Jagd* 
anekdftten S. 150. und die Bemeritnngen Ober einiget 
naturgcfr IUI lulich weidniar nifohe Gegcnftändc vom 
Herrn Grafen l'i-uLeun, weJcii«? Nachrichten Aber 
«las gefchäckto Wiltipret, die Gcins/iei,en und da^ 
Gewehr der Alpjager euthulten» find allclehtrel, h 
und nnterhiiltend. — 'Auf dem Titelkupfer ftelst 
der berfdinite Gemreaiäser .h>h(:r:r<f^ H"lz aus Gla- 
rus abgebildet, als Vignette cia uuf^rmliches 

febwank- 
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ri^waimnSc«« Rehbockswhörn , und auf den Um- Jagdrchloft« Krnnichftein befinden. — Der F«rt- 
rchlJgcrT^vey ftatlliche Hifchgewevhe. »Uc Ech ia fetxang fieht Ree lo wie gewifs mit ihm leUer Forft.- 
ier SaBunltt«« de«. GroftbeiwgL 13armftä4üfche« uod Jagdfreoiid mit VeriaDgea entfegeo. 



SCHÖNE KÜNSTE. 



BEI CHBir KUNST. 

I«irzxo, in Jüacliinis lit. Magazin: Karl und Juli- 
en^ Zpu henbiicli ., oder theoretifcha undprak^ 
kUe Aaweifung in Bhtmen - und LandlciMiffc- 
r.eichneii fd: r Zeichner und Liebhaber, voa 
j. J. Waguei . % Kupfer io Kreideumaiuer u. S S> 
Text. .4. (1 fttblf* id gr.) 

• Der Vf. 
kn Getsftthe, 

ZeichMn bloft tarn Vergnüge 
beiey trellie, oder wenn man die Abüt ht habe, Geh 
der Knud ganz zn widmen : dieTes erfordere einen 
fireogen regelmäfsigen Gang und Zeit zum 8tu- 
dSuwi Äkr i^a Liebhaber nur feyen die vorhegenden 
XlatCer beftlmmt« dfe Ihm in 'Ermangelung eines 



Text mtg dit Ikb« 
laffen. 



fuhrt dem guten Karl und der lieben 7r/^> 
le, üaf« es eine andere Sache Icy, vvcnam-iu 
len bloft «nm VernnOgen und £ius iae!?l)a- 



zaichninl* Jiig«ttd «nglldipK 



tehrers eine wichtj-^,'' To!! «.vdil !ioi' -cu richtige) An- 
ficht pelicn und ihm \ven)t^iteiii Jeu VVec zur Kunft 
'ieicen folleu. Wenn nun'alfo Karl und Julie nichts 
«reker als fchlecht und recht blofs Liebhaber wer- 
OenfoOen, fo nrnft man Bch billig darüber verwun- 
tlcni , dafs fie tab. I. angewiefen find , erniich fenk- 
rechte, dann waeercchte, elcichljufende, fchiefe, 
krumme und gefcnwunecne Linien, fpitze und ^lu^n- 
i»fe Winkel ii.^w. zu zicheo, wieaucbdieotancherley 
flttancen von LIclit. Schatten, Halbfcliatten, Wi- 
derfcheinen uud SchlagH batten an einer vom Son- 
nenlichte beleuchteten" Kugel und einem Wflrfel zu 
beobachten. J-.die wird insbefoudere ermahnt, nach 
' HatOriicben Blumen zu zeichnen; Karl feil »das za- 
ckige Laubwerk der Eiche, das mehr Rundliche der 
Unde, der ßtirlie und Birke, oder das mehr läng- 
lich Run«!e der Pajipcl und Weide u. f. w. fo darftel- 
liMi, d.if', es der Matur fo nahe als inöghch kotnnie." 
Aufscr diefen zweckmäfsigen Lehren erhalten un- 
' fcre jungen Kunftliebhaber auch Nachricht, in wel- 
chen Han llunrren 7.U Leipzig man gute Materialien 
2UI11 Zeichntn "bekommen könne, endWcb werden ih- 
nen noch I h-ifs und Geduld bcl'tens empfohlen, und 
es winl mit lulgeoder gehaltreichen Anmerkung ge- 
fchlolfen: „Kunft untf WjITenfchaft belohnen end- 
lich ihre Lieblinge; nur wer fich ohne Genie und 
Anflrengung ihnen nähern will, den febreckea 
fie ab." 

Die Kupfertafeln ftellen, aufscr der erften obge- 
dachten, Blumen, Bäume und einige leichte eiüikcne 
Landfchaftcn dar; wiff ertbeilen ihnen gerne da« 
Zeugnifs, dafs Ce gar nicht fchlecht und zu Vorie- 
gebiSttem ftr AiuBiigtr tanglich find: nur dem 



LstPZiG, im Induftrie*Gom|itotr: Zeicftncn- und 
Jfhfmiuir -Schvlcj oder: Anweirnng zum Zeich- 
nen Hjid zur Ai. ■ ' N 'nng der Farben; mit Zeich~ 
nungen nach den Ijcften, altern und oeuem Mej- 
ftern und mit einer kurzen Befchreibune der 
wichtigften Lebensumstände und Werke nietet 
Kaiiftler. Mit Kupfern von CA. G. H. Gffi/if«>r, 
iftes und ates Heft. Ohne faFirzahl. Jedes Heli 
enthält 4 illum. Kupfer und voa ebetidenfelben 
Platten auch fchwarze Abdrücke und beyd« Haf- 
te zufammen a$ S. Text in 4. (I Rhin) 

Unter den AnweUniigen mm Zali^ea uad Hilf 
niinireu , wdebe Teit tiMwtr Z<rft fiehaarettweife er* 

Icheinen, find feiten w 1 1 1 1 fi . ft brauchbare: auch aa 
den vorliegenden Heften kann man eben keine be- 
fondere Gründlichkeit rflhmen. Der Tcvf ift ober- 
flächlichi die darin entbaltene« Anwdfiingea zum 
Praktirchen weder mit der far AnfisfiK 
Deutlichkeit gegeben, noch mit den guten Ke^dn 
der Kunft abereinftimmend. Die Kupferfticbe, nach 
B. Rode', le Prince, Oefer, Waterloo, Rugendafc 
CaUot und Bergham 'geüriieitat« werden die Kualf 
VedUindigen eben wenig befUedigen ; indeflen find 
die fchwarzeo Abdrücke minder tadelhaft tJ«; f'ie 
colorirten, an denen der Farbeiiauftr.ig feiir roh iit. 
Leiellt möchten die, wiewohl nur kurzen Nachrich- 
> ten von den Kanfdernt nach denen die ILupEcr* 
ftiche gearbeitet find, , noch 'def/eo ige Thäl des 
Werks Teya» nvoftta joBg» Leute am mtiltea kenien 
können. 



Halle, b. Gebauer : Liertrgifches Journal. Heraus- 
ecgeben von Heinr. Bafth. M'agnuz. Fünfter 
Band. iM. 4A| S. Sechjfter Band 106. 494 
SfebentermvM. 1807. 494 Aekler Band. iM' 
494 S. 8. (Jeder Band 1 Rthlr. lagr.) Sieh» 

. die Ree. A. L. Z. 1805. Num. 137. uod Erg*»*' 
BL tgo6. Nu». 99.) 

« 

MAGOetORG , b. Keil : Vyitfacirn uvn r}mfil\c\f'^x. 
moral. religiöjea Unterricht Jär Coufu munden. 
Vierte Auflage. 1806. 46 $• ( 3 ß^.) ^Stebn 
die Aec. A. L. Z. X8q|. Nniik as^> 
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WISSEN SOBArXLIOHE WERKE. 



KtfirSTOSSCBlCHTB. 

OSttikOek, b. Röwer: Gffchicht^ dt^r zeichnen- 
den Küfijlf'y von ihrpf Win leruuflrhiin^ f/'rs auf 
die neueßen Zeiten t von J. D. Floril In. Dritter 
Band. 1805. VI 11. 634 S. ebne das. Rcgiftcr. 8- 
(3 Thir.) 

IYI«^*^ kennt tli»? Einrichtung iflefes mitrorzdglichcr 
Einficiit unH Saclikumie bearboiteteo Cv'eiks 
fchoft aus der von den bciffen erftcn Bünden gege- 
benen Anzeige. (A. L.Z. 1804. Nr. ag.) Ok^er dritte 
Band handelt ron der Oefchiohte q«r Ftanzd^chfitt 
Alftlfirfchuffl. In cle.n kurzen Vniberichte giebt der 
Vf. Recheiiichaft von feiuer Verfahrungsart, indem 
er die beiden Abtheilungen diefes Bandes, welche 
rinzeln herauskamen» baUinaoh einander Jiefertt ob- 
gleich er anfangs willens war die ate Hllfte , welche 
die neue frjnzöfifche Scliule betrifft, erft nacli eini- 
gen Jahren folgen zu laffen , die er hier /.war nicht 
ganz voliftändig geben konnte, deren CJoifter jedoch 
im AUgemeinen lohildert« Uebngens liegt auch ib«v 
diefem Bande der nfimliebe I^an fzam Grunde, wel- 
cher in den heiden erften in Anfeluing «ler italiäni- 
fcheii Schule befolgt ift. Es wird uamiich zuerUt 
▼oa dem frühem Zuftande der Kunft la Gallien nnd 
.dem nachhertgen Frankreich eine fomroarifohe, aber 
lehrreiche, ITeberficht ertheilt. Diefe geht von S. i 
bis III, und uieifteiis n:ich rler Fol^e dci KCmize, 
bis auf Jcau ßiUi/ut, einein vorzUgijcitcn M<der des 
l6ten Jahrhundcrs , mit dem eigentlich die franzA- 
fifche Schule den AnEaag nimmt. Am, volikommen- 
ften mren feine Olasmanreren , die aber leider gru- 
f<;entheils durch die Pvcvohitim» zerftört find. Auch 
war er der ifte Hifturiennfaler in der franzöGfchen 
Kunftgelchichte. Aufser ihm werden verfchiodcnc 
sleichzeittge Kanftler angefahrt* welche Kunig Franz 
f. auBnunterte; befonders der durch feine gewirkten, 
djB Malerey täufchend nachahmenden, Tapeten be- 
Tflhmte Gobelin. Vornehmlich aber wurden in Krank- 
reich die italiänifchen Maler und ihre Werke ge- 
(chitzt. Hier bildete fich auch eiaer der vornehm- 
altern franzOfifchen KOnftter, Martin Freminee. 
Frevlich aber wurde die Kiinfi i;i aem Hofetto|-l^ , 
Er^äatungstiatter zur A. L. Z. igio, , 



^^^roft mrDarrtelluog der niedri|r' 
ften WoUaite und zum Sinnenvergnügen angewendrt. 
Auch hheben die einheimifchen franzöfifchen Gemil- 
de nieiftens gefchmacklos und trocken; erftin^imois 
you^t, der von 158a bis 1641 lebte, erhielt Frank- 
rejcli einen trenlielien Nationalkfinftler, der fich im 
Aora nach dan heften Meiftern bildclf, v rnehmlich 
in PortrSls t;!ncl<!ich war, aufserden^ aber auch zu 

I. irjs viele iiiitonlche Stücke verfertigte. Zuletzt 
voi-hd er jetioch ins .Maoierirte. ScineSchuIer und 
ZoitgenofTeii werden S. 130 angefflhrt. Umftändli- 
cher handelt der Vf. von ^ncah^ Pou/Jin (1594 bis 
1665) der ficli i^Ieichi^alls in Rum bildete und fich 
dort lange aufhielt, bis er durch den Kardinal Ri- 
chcheu nach Paria berufen wurde «od dafelbft eine 
Penfion bekam. Ihm gefiel aber fdn dorüger Auf. 
enthalt fü wenig, al? feine V^erkc in Frankreich ge- 
iielen, wovon 8. 140 u. ff. die Urfachen angegel«n 
werden. Kr cing daher wieder nach Rom, wo er 
auch fiarb. Dafs er befonders unter den Landfchafts- 
ma ern eineder erften StcUen behauptete , ift !)el<an,it. 
üabey war er fehr original und vereinte nit feiner 
Kunft viele Gelehrfamkeit und Kenntnifs der Poefie. 
Aiüser Caspar Dugfiet, der auch feinen Namen an- 
nahm, und von dem im ErÄen Theiie umftändlicher 

fehandeltilt, hatte er nerzwer eigentliche Schüler. 
Iiuder berühmte franzöfifc he 'Maler werden S. is< 

II. ff. genannt. Bekannter ift d^f l'ulentin (i6cx5 bis 
163:), der niclit blofs niedere und gemeine Geiieii« 
fländ« malte. Ausgazetcbaet irt/remer/ac^u^.; BUup- 
^H't^S ' ^ ~ ^^i^* BeyMmen des frao- 
zufifcben Ttf an erwarb. Von der Akademie iles heiL 
Lucas und der königlichen zu Paris findet man 
(S. 166) ein -e Nachricl.ien eingefchaltet, obgleich 
die weitem iiickfalc von beiden erft auf die Folge 
verlpan werden. Es fcd^t nun der berähmtefte fran- 
zöfifche Maler Claude GJU.", g^iwahnnchC.'nudr Lor- 
rain genannt, der von 1600 - i68a lebte und d« 
fran/ußfchcn Nation angehört, wenn er gleich de« 
i^ruf^'en i'heii feines Lebens in Italien zubrachte. 
JJer Vf. hat daher auch frhon im erften Bande diefer 
Gefchichte von ihm geredet. Bcy diefer Gelegenheit 
wird über diefe Gattung der Maierey, iu weicberi 
der gedachte Kaaftttr io rvtta^Och. gMcklieb wen 
. . (l> \ 



Digitized by Google 



«ft IRGANZUNOSBtATTER ZUR A. L. Z. %gk 

im Allgemeinen Finiges bemerkt. Gfefdiftüs Iw^" dhen gefcliickten Baumeifter. Zwey damals T>e- 

rühmt ift Gierre Ml^nard^ gcmejni£;V ^ rlfr Römer rflhmle .MLnlc rfamilien find ditt Coxiu^l uml BouU gri" . 

f;enaunt ( i6jo — 1695 ). Dcffcn Lf bensi.iuf mit dem Die Aufli<>ljung des^ Edikts von Nantt-s wm if.j uucii 

leines Freundes Churhs Alfonfe du Fr^vwov (161 1 bis den Künflctt n<iclitiicilig ; e.nige <^ercliirktc KiSnrtJer 

166$) verBochten Jft , um fie ävcb bkr in Gefelilchaft reforioirter Religion wurden iogar aus der Akademie 

mfimfOhren. j»Von dem Ictrteni ift das bekairtitela* geltolseDv befonders Jacques Rouffeau (1630— 1693) 

tfiiiifclie Gedicht fif)fi dif M:ilerey; und der crflflint der zuletzt in Enpljinl lohte. Z\v<'y Srhrilf-r 

lach auf einem g]anzer.».leii \'> ( £;o, befimders 2u Kaui leBniti: Charles äc la Fojje und Jojfjih l ivia wer- 

vod Venedig, niclit nur als rfiflorienmaler , fondern den hierauf charakterißrt. ßcrflhmter ift ^tf«« Joi/v«?- 

vorzOglicb durch Porträts, bekannt gemacht. Uebri- nit (1644 — 1717) den eine ero&e Leichtigkeit in der 

fens ift die Feindrehaft zwifcben ihm und feBrtm be- . Erfinduntr und etn gewiCTer KeiehtbaTn in der Anord- 
annt, wovon S. 186 der Grund angcffUirt wird. F.r nung eii'en waren. "Nur fein CoJorit fällt etwus ins 
befafs unter andern das Talent, die Gemälde gana Schwefelgelbe. Aus feiner vSclmlr Hingen einige 
wfchiedeDef Meifter auf eine täufchende Art nach» (Si 970 geoannte) vor/.flgliche .Vhüei liervor, dem?« 
. auahmen und behielt bis an fein Ende eine uoer- 'noch einige andere folgten. Am ineiften unterfchied 
mfldete Thätigkeit und Fruchtbarkeit des Oeift«*. fich damals Joßph Parrocel (1648 - 1704);. nur war 
Seine Schfller werden S. 191 genannt und kurz cha- es fdir.lerbar, itafs er frine Bil ier mit (/ui<l im l lc- 
rakterilirt. Zwey vortreffliche Kflnftlor, die in diu- färbten bteinen verzierte, iieito glücklicher war er 
felbe Zeit fallend waren Lnuis und Henri Tejielin; in I.ichtftrahlen und Contrapoften. Ausfilhrlicher 
tinbekaonter ift Thomat ßiandiett der in diefer ?»■ wird Ober zwey treffliche PortniitmaJer: J\i> nl,isde 
riode blflhte; /o me auch der zu MarfeiUe 4m Jahr LargUttkrtlitts^ — 1746) und Hrucintherigaud 06^9 
1616 i^ehornt Sebaftiart Bourdon, der zu denjenigen bis 1743) gehandelt. Unter viclrn foldeu lt-u Mulem 
Künftlern gehört, die fich keine orieineür Metbode find die nierkwtirdigftenAico/rtfUerti//>;^v(>76 — '73jy 
bSdeten, londern l)j]d diefen , bald jenen Meifter Antoine Rivalt (1667 — 17J6) und befunders Ray^ 
nachahmten. Seine Werke verdienen inde£s vielen namdla Faye^ delten Geburts-« und Sterbejahr un- 
Beyfall, und er hlnterliers in der Perfoo des Nicotat gewifs find, und von dem der Vf. zuerft mit Aus- 
Lofr einen wackcrn SchOler. Piene AJosni'^r / 'ich- w.ild imil Kritik Nachricht ertheilt. Unter andern 
nete fich nicht nur als Maler, fondei n aiuh ulsScluiit- werden in der Note zu S. av3 einii>e belehrende Stvi- 
l^eller aus. Berühmter aber ift der S. 19g ff. ange- len (Iber ihn angefilhrt. Zu Anfange des Tcrfloficnea 
fahrt» &tfiache ieSueur, (1617—1655') der nie ita- Jahrhunderts herrfcfate ftberhanpt in fran^uneVi^ 
lien gefehtt vnd dennoch feine KrShe dergcftalt en^ fehr faifcher Kun(Vgerchmaek. Setbft das noch fibrir 
■wickelte, dafs er mit Recht auf den Bevnnmen de^ ge wenige Gute veiTclnvand durch Claude Gillct 
franzülilchen Raphaels Anfpruch machen kann. l>ei- O673 — 172-) i'nd das durch ibin beftätigte Herr- 
ne Verdienfte werden von dem Vf. genauer geprüft. Achenric V\ <i[i!i;et :üen an Mifsgeburten einer wildea 
— Eine ehrenvolle Erwähnung verdienen femer iVi- Pbantaüe. Noch nacbtheiUeer wirkte Autoine Wat- 
toUu ColomMf'Qtmde le Fiore uftd einige Andere r^n?/, nach dem man eine Samndung von /nehr als 
!Maler, die fich in der Manier des Mi, hei Ar/peln Ale- Knj/f.'i irättern hat. Duri^li äUe IV.icluü'ef»*? I.ud- 
rigi verfuchtcd. Mehr Auffehn jedoch machte Chur- witjs des XiV. wufdc dennocii die wahre K.Uült nicht 
ia h Brun (1619 — 1690) derfchonin den früheften betördert. Unter der Hegentfchaft des Herzogs von 
Jahren Probnn der eroftM Fähigkeit ablegte, die ihm . OrlriiiHi und anter dem Könige Ludivig XV. gieng 
nachher eine fo glänzende Latifbahn öffnete. Anch es nicht befTer. Aufserdem aber war Her gau7:e~Zejt- 
er hic't Och mehrere Jahre in'Ttjlien auf und T ine geift von ver(!erli]jclii:-iii Kinfluf'-. \';L-/e an fiL-h 
vornehmlten Arbeiten, vornehn lich (eine Üarfteilung rinjifflgig khemende Uinte trugen d.izii bey : der 
der Familie des Dariiis, werden nach VerdienTt ^e- Liixus^mit Spiegeln, die Liebe zu einfarbig'en Ge« 
ytthmtt obgleich Deine Fehler nicht ganz verfchme» mälden (atnug/mtxj und der herrfchendi- Ge- 
gen werden. Bis auf fmne Zeit hat fich die Nach- fehmack an der Paftellmalerey. Der Marquis von 
ahnnin<; Itniiens in Frankreicli erhalten ; narhleBn.'U ALiripny, Bruder der Pinnpadour , a^l) <len beiiien 
aber bekdm die franzubiche ächule eine Richtung» von dun befchülzteu Akademien der üaukuni't und 
%vodiu-ch fie fich immer mehrvon deOWahrcnOrunS* der Malerey neuen Glanz.. Auch die Fabriken der 
fitzen der Malerey entfernte. - Oobelins und der Savonnerie brachten damsJs die 
Die vornehrnftenSchnler /«0rtf»'; werden S. 3 herrlichften Meifterftncke hervor. In der >WJerev 
angefühl t unif dann urnftän ''icher von dem aLlituiigs- fetiift unterfchje>l fith am meiften die tannhe der 
Wör<Ligen Kilnfticr ///•«(•/ ii/tJe/f^«- (1621 — 1691^ und l^auho's befuiidtrs Chart < f. Aadri (^/^oj — 1756). 
vom verCBhiedenen anderen Malern geleitet» vornehm- Pfach ihm fbhrt der Vf. noch verii /vei/ene Maler au 
lieh von JaofuetCounois nit dem Heynamen ItM/r- und kommt S. 339 auf einen der üclirungswardi^dea 
fi.ifjnon ^i64t->t6?tiu. a. m.). Nach des Kardinals KfloWer, Pierre Sublejrus ' iMo— »749) »Hertn 
/>i,i/.arins Fude i»nter Ludwig XIV. machte fich vor- Italien mehr als in f ranks , : a 'i Vnler 
züglich des letztern Minifter Culbert um die Kunft den folgenden find vorzagiich /eiVloiite, Kejioui,uud 
ferdient. Bernini wurde von Rom nach Paris geru- verfchiedene BUdnifsmuer merkwftrdig. Charles 
#ea; tind dicfe Stadt üelbahatu an Qaude Fer/wtU AWoire ^7ao*ri?7^ gcbtet so den lieftca Zckb^ 
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lern fliefes Zeitalters. Iiuiels nahm der Verfall des 

3efchinacks in Frankreich immer zu, and am mei- 
ton trug (lie Verdorbenlieit des Ilöfc*, da/u bev, der 
D allen Dingen das VurUild war. Nur die Hjiikunft 
»rbielt fich dort noch läoi^er, als die Mälcrey, in 
;inein gewiffcn Glänze- Den Untercnnj? der Iftztern 
jefchleunigtca vornehmhch Ctirißapk Huet und 
Wrangois Boucher. Jener, der 1759 ftarb, verpeftete 
m eigentÜchcD Wortverftaade die Palläfte der Gro- 
sen 2a Paris rfureli feine Arabesken* unkeufohen Vor* 
.'tellungen und chinefifclien Figuren. Diefer, dcrvon 
1^04 — 1770 lebte, war eben 10 ungefutet in feiuea 
Tmlerifchen Darftellungen , als in feinem Leben. In 
(er Schule welche er hinterlieis offenbart ficb der 
(I^inliche Geift des Zeitalters und die kläeliche Aos- 
rtung der Kunft. Nach verfchiedenen iNhilern wird 
ittiret genannt, der üch zuletzt, von dem Kaifer 
'^ehr begilnftiet, in China aufhielt und dort 1768 ftarb. 

Von der Familie C.ochin ift befornicrs Charles Ni- 
ülus (1715— 1790) berühmt. Die vurzü^lichlte Aus- 
ähine macht indefs iler befouders durch feine vor- 
^efflichen Seehäfen berühmte Jufeph Vernet (17J4 
,tis 1789); der Vf. handelt von ihm und feinen vor» 
ehmften Schülern urnftändÜrh. Heriiacli von eirti- 
»en bekannten Malern in Ktnail, Miuiülur und der 
ogenannten Elydorifchen Manier, ßey Gelegenheit 
itx Erneuerer alter Gemälde ift S. 404 411 von der 
tleftauration der Gemälde Oberhaupt die Rede, der - 
ii.fL'rVf. ri.it Rec ht nicht fehr gniiftigift. AfuScIdurs 
üt-füs Abfchnitts werden noch einige b^mitteke und 
n lichtvolle Liebhaber diefer Kuodt angefahrt. So- 
iann wird noch ein bekannter nen^r franzöfifcher 
Malererwähnt, Jttan Buptißf» (7rtfus(> (1726 - 1805), 
At'u man einen VolksiruilL-r nenricu kü.-iutc und dur 
einer der fruclitbarfteuKünftler war. Nur findst ihn 
der Vf. mit Recht zu manierirt , wenn er gleich die 
Einfachtieit iler Natur nie aas den Augen verltjr, die 
aber frevlicii zu i'aris lelufi maiücrirl ilt. EuJlich 
noch von vei Ichiedenen Zeitgenoffen diefes Künftlers 
und von dem feltfamen Streit» welchen uniängft die 
franzöGichen KonfÜer Ober die Gattung , xn der ihr» 
Werke gehören, mit vio!er Lebhaftigkeit führten. 

Nach einer allgemeinen L'cberlicht i kommt der 
Vf. auf ilie Gefchicii'o der fi ari7üfifchen Revolution, 
in f(i fern dielelbe für die Aufnahme derKOnUetbeils 
vorthcilhaFt, theils nachtheiüg gewirkt hat. Nur 
Um / kuMiien wir das angelocn, was hier mit vieler 
fcinficht und Ordnung vorgetraeep wird. Zuerft von 
den Planen weiche der Nationmerfammiung in An' 
fth:ii]^ der artiftifchen Infritute vori:c!ect wurden; 
riaiui von der nie genug zu bck.'ageudea Zerftörung 
der beften Konftwerke; von den maleritohen Lh c- 
iteilunsen einiger Ereigniffe der Revolntioo» befon- 
ders (larch den berOhmten Dimidt von der Zeich- 
nung iler in Aeuvpten gefundenen MerkwOrdigkeiten 
und dem dadurcli veraniafsten Geicbmack an ägypti- 
fchen Kuidtnerken; uittTtindlicher von den Malern 
ricu wd David, deffeo vornehmTte Kunftwerk« an- 
geftihrt werden; von den drey verfchiedenenKtafren* 
treidle gegentvirtig die firwoAfifcbe Schule tailden; 



von den zahlreiclien Schdlern Davids, befonderffvon 
Drouais, Gerard. und a. m. ; dann noch von feinen 
^oitgenoffen und \ et icliiedencn andern Kilnftlern. 
Hierauf wird auch bcfunderx von Sauuie gehandelt, 
der jetztDirectorder frantöfSfchen Akademie zu Rom 
ift, wcnciq er d^-n Vf. citie eigene im Anhange be- 
hndlitiic iVachriciit mitgethcill hjt. Noch wird am 
umftandlichften von Rfgnault, Guiri/ti Landon u.a. 
nicht minder merkwürdigen Küufilern gefprocben» 
deren Menge allerdings die Aufnahme derKOnftein 
Krankreich, nicht aber imbedingl den ri-htigen Ge- 
fchmack der Kunft bezeugt. Beruliint und beliebt ift 
gegenwärtig auch Ifabey^ deffen vurnena^icc Schiller 
o. 593 angttOhrt'werdeii* auf welche die Anffdirung 
der gleichfalls zahlreichen Tomehmften Künftlerinnen 
folgt. Mit Uidiergehuug der fernurn Nachrichten, 
die nicht oline InterciTe find , gedenken wir nur der 
Aufzählung tfcr vuriiehmften artiftifchen Inftitute in 
Frankreich S. 555 ff. und die S. 568 gegr-bene t'i b-ir- 
ficht aller artiftifchen Anftaltea. — iu Ileui Auiiauge 
wird zuerft urnl'täudlicher von flen Akademien tler 
Malerey, Skulptur und ArchiteiUur in Frankreich 
Nachricht gegeben; lodann folgt die fchnn ange- 
führte Notiz von der Akadenne zli Rom in fran/.öii« 
fcher Sprache, voa llerru Suuvie jiülMclhtill ; ftraer 
die Literatur folcher Werke die nicht fchon in den 
Noten angefahrt find; und endlich ein Verzeichnis 
der aus Italien, Brabant, Holland und Flandern nach 
Paris gegangenen zahlreichen Kunftwerkc, wo die 
Gemälde alphabetlJch nach den^ Meiftern georduet 
find. O^n völligen fiefchlufs macht ein Hegilter u iet 
das «tose Werk, welches dem Vf. fowohl, als iler 
von ihm mit Kenntnifs und Einficht benutzten herr- 
lichen Bibliothek' zu Göttingen, auft neue Ehro 
inaqht. ^ \ 

MELUBAS 8P1UICHKUNDB. 

LsiPZiG, b. Hinrichs: NouvfUe Grommairefran- 
f(u/e, oder JSftematifche Anweifungzu leichter 
vnd grOnducher Ju'lernung dtfrjrttnzSfifchen 
Sprache für Dpuifchr, mit Krläutcrung durch 
zweckraäfsigere Ueylpiclc als im Meidiuger. Der 
Franzöfifche Tlieü b' .;rl>eitet von Alexaudre tbf . 
la Combe, LicatcUen droit, ci'dettane Avorat au 
Parlemene. Der deutfche Thril von C. L ä»*- 
baß, Proffc(Tf)r der Philoriphiv' ui Loip/ig. FV'-ue 
verbelierte und vermehrte Auflage. 1807. S.66o> 
(Pr. i6Ggr.) 

Seitdem das Studium der Franz. Sprache bey- 
nahe allen Staiubju Üeiitfchlandes zum Bedrirfnifs 

geworden ift, bat 'man angefangen dem Begriffe 
Grammatik ebieu gröfsera Ilmfang zu geben al« fonft, , 
Der Ton \rrrdc von Mcidiiiger angegeben, 'uu! ihiri 
folgten iu Ivuisem amdi lolclie, von denen man id 
hätte vorausfetzen füllen, dafs fjo wüfsten was Gram- 
matik ift. Die Idee das Praklifcheo, die feit ^afe* 
dow*sZetten noöh Immo- fn der Methodik Anhfager 
fitodet» fcheint dam Oaasen siiin Oniod« za liegen, 

und 
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vnd alles was im Sprach ftu(iium boy dem gröfsern 
Haufen Beyfall findeu foll, niufs den Anflrich des 
FraktifclieD haben , wenn es auch fonft durchaus ua- 
prüktifch wäre. Die ältern Grammatiken fdr Anräo- 
gcr waren fehr Ititr?: , weil fie nur die Formenlehre 
«nlhicJteiit mit Worte, tiurfü\ ;'l aUder Lehr- 

ling wiflen irufste tun <las T.pxirisn zu benutzen. Die 
jetzigen Grammatiken f Hin 6 '-ii ycxj Seiten, blofs 
deshalb weil üe praktifch Ciad. Denn fie foUen 
nicht Llofs tfen Georauch des lasxicon's Ichren, nicht 
blofs Anweiinn;; £;ebeti r.urii Verftelien der S: I rift- 
fteiler, fon.!<M ii Qe füllen Lcxi.ron, Claffifcher Autor» 
tindaUes in all'-m zugleich und leVoW feyn. Defshalb 
wird auch l)ey den Beyfpiclcn der Schüler der Mühe 
flberhoben fie erft in'feine Mutler -Sprache fShcnu- 
tragen, t rlif praktifcli wird ;iuj^leich lÜL-LMjtTf^t j 
hinzu^tfügt , woJrrch der Käufer immer eine be- 
Iriichtliche Anzahl von Panier mehr ncwinnt. Von 
tliefer Art Grammatiken, w h in; die Sprache unge- 
ßhr eben fo anfeben wie der Ziinincr- und Mauer- 
Miiftcr m>\vilTi; S'it -e <f' r M. thematik, ift die vor 
uns iießeiidc eine der allerbelten; und Ree. mufs fie 
allen dcnjenigon empfchlm weh he eine prakiifche 
Grammatik fuchen. Ur. Seebajs hat den philorophi- 
fchen Theil bearbeitpt, und ron ihm fo viel mitge- 
theilt als nüth^gwrir um vun d . u verrihi'^ lenen Rt-ilc- 
theiicn deutliche begriffe zu gebeu. iJie Regeln der 
Sprache find gröfstenthei's mx'i Wailly eefchöpfl, und 
auch delTcD BeyfpielebeYbehaiten* woWaillyzukurz 
war för Deutfcne, z. ß. fn der Lehre von den Zeiten, 
h.itHr. ^1 Combi? die Sache weiter üus;',efrihrt. Hinter 
jedem Ablchnitte toigeu praUüfche IJebungen zur 
Anwendung der vorgetragenen Regeln. Am Ende 
findet nuin noch als 'Zugabe i)Germanif}n^s corrigh 
ti) lettres de ckangp; dialugues, ^)contPs, at/fc 
dotcs, h'ttres. 5) Ein Wöi terbuch. Von Profodic 
kommt nichts vor, wahricheinlich weil es nicht prak- 
tUcb ift. Unrichtigkeiten kon)nien im Buche weni- 
ger VW als iogenaonte Errata. So heilst es z. ü, in 
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den Cf! innrninws rorrigfs: il /"ffc ri/roidi frffrntdUy 
wSrc I in Germanifme, man müUe fagen !/« pr/^yVotif. 
Diefs lü ein Erraeum, es mufs urngekehrt heifsen. 
Was fonft von Erratu vorkommt ift nicht £0 gefähr- 
lich als dirfs; aber befler wäre es immer, ^venn <{i» 
Accenlc nicht fo- vernachläfsijit wären. Unrichtig 
itt CS, wenn folgende Phrafen für Germanifmes aus- 
gegeben werden: verpr des pleursf nous ferons une 
bo/ine moiffhnf denn moj^^ bei fst nicht blofs die Ar- 
beit der Schnitter wie der Vf. behauptet: un plununzu. 
ft. IUI Ih d- pliiaw; phnnenu fteht freylich nicht im 
dtct. der Academie, aber es ift jetzt in Frankreicb 
allgemein bekannt, und winf aÜKemein gefagt, toxw 
dinionnaire de pochet y/tsha\h tUbonafe den armes 
Meld'uigpr fo mit nimmt. Die Phrafis eile a benu- 
coiii> de ler/!/ri', welrlic vorwtjrfen wird, ift fehr out 
unti fteht felbft im dkt. der Acad.; Je vais faire iine 
■pranufmdeVAnn man eben fo gut ugfn als faire y» 
tour de promenade. Aber ein OerauotCme i ft e s, wena 
der Vf. fchreibt il a fbtmi mIdL In der Lettre von 
der Ausrirr.chc ifr iii^r um! c!>, nirlit iainier, i'j- 
durch gefehlt, dafs die Ausfpracbe der tiuchrtabe» 
nicht mit dentfchea Wörtern verglichea ift. 5» 
konnte es vom ftummen E heifsen: es werde init 
gerade fo auscefpraehen wie /d in Löcher. Uebet- 
naupt ifl il;>' I.eiirf; \ nin {iumm^n E nicht bcfriedi- 

{'cnd. Es liiUl iich aw k fnhr'iftlkh mein- darüber 
ehren als die Vff. gethan. Bey Cift rergeffen, dafs 
es vor oe weicher ift als vor «, fo wi« quvox e. 
Letzteres ift «bemerkt.- Cneür wird ge^^xocViea 
(jitrur in liqueur Diirrh Ruehrtabcn lätst tict\ dielj 
nicht viel befler leiiren, r ber darauf aufm erkfam /«> 
te eemacht werdeii inüfTen. Da diefe Gr. durctuas 
praktifch feyn Cull, fo hätte auch noch «in öoes 
Capitel der Kflrze und Linge der Selben gewidmet 
wcn'i:>H nillTeu: denn dicfs »nacht jni Fran^. nicVi 
die Prufudie aus, foiidern ift in dem gemeinen Le- 
ben unentbehrlich, damit man nicht ^|ireche /oAt^ 
ßklt Statt fasUef Giahs Statt glaec U yt* 



WERKE DE» SCHÖNEN KÜNSTE. 



ROMANE. 

LsiFZiG, h. Richter: Theodora, oder der wei/ienz 
da Sattler. Vun Guftao SeXunidt. i8ot. 310 S. 
in 8- (iBrtWr.) 

Der Vf. wdfs, wie ein guter Erzähler, gehörig 
ab ovo zu beginnen. SHn wcinRnder Bettler, der 
früher als ein rliftiger JHatiskticcht auftritt, macht 
gieicii in den erften Kapiteln Bekanntfchaft mit fei- 
nem Röschen, Jifst unter dem Thore des Wirths- 
luwfes, \vo fie b^fde in DißnSt IUpd«n> »ein «arte« 



Knöspcnen der Liebe (um mit fe.incn eigenen Wor- 
ten zu reiten) entkeimen" und diefes Knöspchctt 
»jentfproist dann (zu gehöriger Zeit) dem matter*. 
Jichen Schofse!" Aber noch tn^r: ftlhr (de» 
Knü^pc!ie:i ; ) Name want Theodora guttomt zuoi 
Andenken an das Pliitzclien unter ^f>t TÄorpf* 
Vtic naiv! — Dj« Sci'.ickfalc- d;e/er Theodora, die 
eigentlich den iuhait des Buches ausuia heur eiio* 
nern oft an jenes Plätzchen unter dem TUore, dooh 
weili der weineuvle B.iti.'fr, den die E.r^abrvmg ge- 
witzigt, immer Alles ia, Zucht und Ordnung "za 
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ARZNETOiLAHRTBElT. 

OosLAR. , b. Kirrher ; Das Büchlein von der Gicht. 
O'ler grOndliclie Anvreifung, \rie 'man fich vur 
• Flaffeo, Gicht und Podagra verwahren* w'e man 
fie ohae Am Tetbft behandeln» untl faft (!) nhne 
Arzneyeii beÜ^n k^nnp. Kin Hausbilchli iii für 
jedernlann. Kranke und (Jef inde. Nacli den 
Ornnilfätzeii der neuem vri lieffertfuArznevkunft 
tioarbeitet, von F. H. StcrH&ere., Arzt in Üoslar 
(zoletzt Prof. auf der UiiiverGtät KU Marburg) 
igoa* VUl u. 310$. gr. 8' (ao Gr.) • 

I jnter (liefem etwas inarktfc 'ireyerifchcn TilA rr- 
^ fchdnet hier eine Schriü, die nat h der Abficiit 
hres nunmehr verewigten Vis. tla/.u dienen Tollte, 
lie Nichtär/,te über diü Schn.f;i-^ik uml Zivcckvv;- 
Irigkeit der herrfcheadt ii Mein iu-eu und vuij den 
^tinstea Jlt V^>; ^i;it ausgeltr<'i. Iüh VorfiThriftoii itbcr 
ie Gi lu zu belehren. An uaJ für C -h ij't die Idee 
itier fulchen VoUcsFchrift gar nicht zu tadeln; denn 
ie Gicht gehört za denjenigen iCrankli.^iten , von 
reichen das .Menfchengefchleclit , tr-ivlich tiurca 
igne Srhuld, iintiier ärger geplagt wifii , und iWn'.v 
eren Natur utul diälctifche fuwti'ul, als "lelicini- 
:h'! BehaadliKi«^ unter den Nioht.ir/.t^n (l*!ider! attcr 
ich noch unter dem grof'i 'i) Haufen di-r A ;tv.;.*) 
ie widerfitiniiiften Mjjnininci h?rrrcli'';i. iNjrdarf 

'iit tlie rrifii-yn über' 



ne fulche V\)li<->ifchi ift li 

iireileii, die ihr von einer vernrmfti^'Ca Volksar/-- 
s;j'l<unde vorgefchrieben werden; fie darf nicht in 
ejtlaufüge pathologifche Untcrruchun'j:r n , din tkni 
ichtarzti; von gar kcjn»rii Nut/^n feyn kutaieu, ein- 
rl»;.'n; ße inuU in viel tr.iiglich ihren üegenftan l 
fslicli au'jdnU-k'in ; vor Alien n'icr *larf keine 
nleitung ' ztini Selbftcuriren i^nb n. Alles (ii -'CeS 
heiiit iT'i- Vf. iti rri'-'i; -TU Steilen feiner Sclinft 
bii aü/.udeulM, Ull i tUich hat er hev Ausarhpitü'i:^ 
Grundfät7,c zu oft überfehen, fo ila!s 
a Wiiufch äiilsern kann,, dafs >las 
ler Gicht" unter dem niehtärztiichen 
gnifsen Al^i^anr» rnütcii tröge. L)a- 
'ohl niigeheiidcB /ie/zip'i einpfohJeu 
'hMii (hu'oti, dafs dtr VC, fiw auch 
iter zu/ A. L. Z. igto. 



rfelbea d 
ic. nie' 
lachlei 
büour 

i^cn * 
•nie» 



hittr als ein ftrenger Anhänger der Brawn'lBhanLeli» 

re aasfpricht« hat er| feinen Gegcnftand doch gröf?- 
teniheils gut bearbeitet, manciie interefTante Be- 
ob.7 htung mitgetbeitt , manchet treffiiciie- diätcti- 
fci>e llegMn gegeben, per kurz, anzugebende Inhalt 
wird jeden. Lefer von der Richtigkeit diefes UrtheiU 
(iherreugen Uonn.'ii. - Krffes Kapitel. Fnn ///»» 
Kennzeichen der C'irht im A/fgemeinent odfr al/ge- 
mf'./i" R-'J'cli -riljuriii drr Gicht. Bev der voilfinleCen 
Gicht iiadct heb faft immer, mehr oder w^uigert 
Uaordnuitfr in der Ferduuting^ und tfen da^u be- 
ftimmten 0- ;it»i'rt, z. B. M igendrnck »n , Magen- 
kraiiipt, >S,)auiieu oder Vollheit in der Herzgrube, 
eine gfuisc Neigung zu B.ahungen; 5>aureii und 
Schleimaahäufungen im Magen und in den Get^ir« 
men, Verderbaifs der Galle, eine Neigung zu Durch« 
fallen O(ior /.u l.'Mbe'Jvci ftopf in ^ ; rfimorrhoidalbe- 



c II -cer Appetit, Spei- 
ich wicnCiges Kenn- 



Ich werden , uu^.-i .vo 'uu.v- ii 
cheln u. f. \v hi^ ci*; 17 

zeichen liefern die Unotdx unken in der Haut, unter, 
andern das nüfsfarbigc Anfeilen, eine grofse Em-* 
pfindÜchkeit gegen di ? I. ift , eine Neigung zu man-. 
cherley Hautau^ifchiJgen. Eine dritte Lla;Te von den 
a'lfjeineinen Kennzeichen machen Unnrdninigen in 
der Ui l!r!l'li>n-l>'Tiuigt 5fr^r^4 Harnftrcngc, Tenesuius' 
der Bl.ite ohne örhtuerz, Scbneideiv <jdcr Brennen 
bey n lJri!:!affen, veränderter mit tre»H»!.irti^en Stof- 
fjil t;'M(:hvva;igerter Urin. Kine vierte ClalTe von' 
Kciuueichi-n Üeffi n Iii' ii f.r;"/u:i //'// Zähne, ftocUige 
hohle Zähne, Zaliiilchmerzen, üim: faft unflberwino- 
liehe Ndann^ /.um W'einrteine u. f. w. Alle vorge- 
Minntc Öjfirhwertlen nehmen bey unfreundlicher 
Witterung — Zweytes ivapitel. Einige vorläu- 
ßt.''' Bf r>7 \' V- /if'/i aber die vrrfchi^denen Grude der 
Ci -h:. Hflckreiimng tles cr/ten Grades oder der ge- 
linden Gicht. Diels ift derjenige Zuftand, woliey 
ftch iioch keine bcftimmtc Schmerlen in den GUe* 
dern änfsern, und wo fich zuweilen nur kleinerai» 
■/.Ulli 1 iu.il unerhebliche, unb( itind i^e und nicht 
lange auhaltend» Uefchwerden einltellen. — Drittes 
Kapitel. Bejchreibung des sweyten Grades derGieht, 
in wi'lcheni fioh von Zeit zu Zeit heftige (»lieder- 
rciimeirzcn einftelleu, die eine unbeftimmte Zeit an- 
halten, uad (Unii Torabwr RB^n« ohne cioei» bUlbeD>4 

* Q (5) 
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ien Fehler in 3em lelftonJen Thei'Ie zurnckRcIarfeo 
zu hnbcn, wodurch deffeii Verricbtimi', anlehnürh 
geJturt wünle. — .Viertes Kapitel. Jifjcfireibung des 
^ritten Grades der Gicht, wo die heftigitcn üc&met' 
zfln in den Gttedern wAthen» und di« Verrichtung 
des leid<Mi<len riicüs tntweder n; :- cli: ' 'Zelilaiit; uri- 
terbrechen, rrlLT c?r auf immer htu aciiüich Lf- 
fchweret oder im möglich gewordon ift. — Fünltcs 
Kapitel. Fon ein'tsen uudern Formen der Krankheit 
und d^H dahey Oolhhen Benennungen. ( Dafs zwi- 
Jehen Rheumatismus iir;.! Gictu im ^ViTuntÜrh-'H gar 
kein -Uüterfchiccl Statt finde, vvInJ wuhi aicLl jener 
X-efer untcrtchreitien ■). — Sechstes K?pitel. Fer- 
U/attitJchafiender Gicht mit andern Krankheiten. Ho- 

«enanntes Zvriicktreten der Gicht; einig« wichtige 
ieraiis erif/iehende Krankheiten. Kur/o Angabe Jer- 
felben» fu.vuhl der allgemeinen KranUhtitt-ju als der 
örtlichen Zufälle. Kennzeichen der znrückgetrele- 
nen Gicht. — Sit Nentes K.iyiitci. /.iemSif^h ausfiihr- 
Uch. — Achtes A ijiilel. Wus die Alten fOr tllc l'r- 
fache der G'ichi I, lien hahjn. Unifl uiHliciinr 15e- 
weis, dafs die V i l i tie i!er Gicht weder ciae Gicht- 
fcharfe oder ci; p gii IniF i.u' Materie, noch Voilu! i- 
tigkeit oder fJi Ulilutigkeit iVy. — Neuntes Kapitel, 
fo« den wnhfi n Urß.i:h*'n der Gicht. Sie fey füie 
auf Schwäche iler Lebenshr.ift heruhende Krankheit, 
bey welcher vorzfiglich tias gefammte Gt-f Usl^fteui 
leide. Viel nielir (jgt der Vf. aiicli iiiclit; dufto ge- 
nauer ift er al)er in Aufzählung d«r nuttelliar und 
«nmihelbar fchwächenden Urfachcn der Gicht. — 
Zehntes Kapitel. Ob die Gicht auf die Kinder ver- 
erbt werde ? ob ße anfteckend fey ? Der Vt". glaubt 
die erfte Frage, nach Icinor TJeNei zc>r< uag, bejahend 
l)eantworten zu müücn. Eine vollendete GichlUrank- 
beit Wörde zwar kein Kind mit zur Welt bringen 
icAnnent weil dazu fein Körper erft mehr VoUkom- 
anenbeit erlangen mafiste; aber eine Anlage zur Gicht 
^^rOrde es allerditiL;'; in feinem KöijJtr tragen kün- 
Sen> die nun wohl durch Vermeidung desjenigen» 
was dabey nae"o»!ieilig \*äre, in Scbraitkew zu hal- 
ten fey, bindeten bey nicht furefältiger Vermciduni» 
«Her diefer Schüdlichkeitei», die Krankheit in dncni 
folchen Korper tfefu) eher errf.,ei) könne. iJafs die 
Giclit aniteckciul Ity, beftreifet er mit Recht. — 
Eilftes Kapitel. Fon den Urfachcn der Se/imerzen in 
der Gicht; der yerrenkuogen, der » äitmung; wie 
mteh des ZnrOcktretens. Die Urfachen der bchnjer- 
zen der Gelenke 

£utzUaduog, tli^r Mtz nes ocnmer/.es ley 
«iders» als in den Hauten der Gefäfse. oo wie die 
letztern durch Anhäufung der Säfte unverhiütnifs- 
mäfsig ausgedehnt werden, fo entftche Spannunp in 
iti:: a nnd ans diefer dri Schmerz. — /^uittcs Ka- 

Jitel. £in Paar vorläifige allgemeinere Kurre^elu. 
unge Aerztc werden wohl thun , diefes Kapitel mit 
Bedacht zu iefen. — DreyzehTites Kapitel. Fon der 
Pafliativcur des erften Grades der Gicht im Aligse- 
melrie/i. Der Vf. empfiehlt liier zum iiuicrn Gebrau- 
che falt lauter durchdringende Reizmittel, z.B. VVol 



Sit 7. 



niclits, als eine .irrhenirLiie 
des Schmer/.es fey nirgend 



A. L. Z. slo 

d?ren Anwendune dem Nichtarzte 
n werden darf. Unter «ien aufsprn 
der Vf. mit Recht das Reiben licS 



tu";, u. og 

niflit lihejljffi' 
MiUeln ruhiiit 

Korpcr.s, welches von vielea Aerzten flbec den Re- 
cepien gani vergelTen wird, defTen Werth manche 

gar nicht einmal ?if kennen fchcinen. — Viei hn- 
tas Kapitel. l''frl:uU::r:'y$regelii über einige imr ge- 
tvöhnlicircrn B'ii' hivcräeti d"s rr/ien Grades d';r 
Krankheit. Dieles und das fuiiUehnte Kapitel : li 'te 
man mtek ohne ärzneyea die Gteht heilen köt,,,^, 
verdient von allen mit diefer Kraukheii B'elufietea 
gelcfen zu werden. — Sechszehntes Kapitel. Fon 
der Palliati vcitr der hcj i igen Gicht. Warnun«; vor 
Aderlaffen, Schwitzen,' PurgirjnitteJo und deiT fr,? 
/jfilchen Gicbtntitteln. Uebor die innern Mitte] lur 
den Nichtarzt z i vic5, far den Arzt zu wetnc _ 
Siebenzehntes Kapitel. Grändliclie HeUung der hef- 
tigen Gichr. Ks werden befomlers bittere Mittel, 
ern Aufruf, der Pomeranzen, daaPidver der eero- 
fteten \V ichoi lerbcereo ftatt des Kaffees, Eichelkaf- 
fee, tias K'einfchc Elixir, ein VV'ermuthweiii und Ii»- 
fchüff, eiuptuhlen. — Achtzehntes Kapitel. {''frhiJ- 
ten bey zur if k getretener Gicht. PnCsl unter allen za 
wenigften für den Nichtarzt, und der Arzt, üadct 
lauter bekannte Sachen. SchliefsHcli rith der Vf., 
ja zur rechten Zeit ärztliche liillfe /.a fachen. IKoBl' 
deno aber die Anleitung zum SelUlLcurirco.'' — 

OEKOiNOMlE. 

Ulm, in d. Stettin. Buchh.: Fol]JtändA%tl Hun(t 
buch der Forftwirthfchaft. Von }. G. v. Seutter, 
Königl. tiaierfchemForftiafpector a. f. w. &fur 
Thcü. Zweyter Bind. Mit einer Tibeüe, 

Auch nnter dem Til«l: 

For ßbocanik , odet üefchreibung aller im Frcvca 
eles d^^ulfchen KUnias v^etirenden UoJ/pflia- 
zen. rv'ach einem neiieo» «af a%cme;tt ticU dat- 
ftellende äursereUnterrdiciduTigAzeichen bet^riin- 

doleni Svfleme der ZufanirMeiii'ellimg vf Vvv u..(- 
tcr Gelchlecbter und Arten. iSlo. 552 5ä. er. a. 
(a Rthlr. I« gr.) * ' 

Diefe fogenannte Furftbotanik gehört efgeotlieht 
wi« auch der l'jtel be/a^t, als Fortfetzung zu des 
Vfs. voilftändieem Handbuch der Forfhv>rthfchafl. 
Sic enthäit blols die reine Tarr!hot.mik, ocii^r the He- 
fchafienheit des Habitus, cUc BcUlueibung der Hm- 
de, i;;jttcr, Blilthen, Früchte, des Holzes, Stand- ' 
orts und der Keimitngsweifa der Forftgewacbfe» well 
die praklircben Oegenftande tn den öhri^-en l'heiien 
die! . n.indh'.ichs ihre angewiefene .StJ.'r 
Dds Aui/etcnnenue derieibca ift das b^item, »vui- 
ches dtr Vf. für leichter luid zivcckmifsiger hält» 
all die andern bekannten. Die ali|^tfmeinen Beü«> 
bttogen der Chterfcheiilungsjr.rde delTelben Rnd 
ftlr die AbilieUungen <iie S - ^er- und WintcrarR- 
nung — für die Chif/en dti ivaolpen- und Eljatt- 
ftand — für die Ordnungen A\t aUt^emetnet) B\i\l\\en- 
formen — för die Fanäiien die aUfl>enieinea Frucht- 



loiffyldftthftD, H n ffm aa n » Ufj^t Hirlelilionilpiil- fbma — fOc «Ü« Qattimgen di« JCMHenu» der Zo- 
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GammenfetZttllff der BliTthen, wobry denn cfie Vcr- 
foliietlenheit ocr einzelnen Bliiiiientheile als weiteres 
UnUerfchcidungsiniltel tl<»r Geltungen aufgegriffen 
Ü£id. Da$8vfteni beftetit hiernach aus X Cia(jfen, 
wovon (lift ihe einen entgegengefetzten lllattftand, 
(liet ate einen kan7iuföriiii<;en , die jte ein mi abwech 
lelnclen , die 4te einer: quirllörmigon , di-,' <,:c oinrii 
ijpiralförmigen , die öfte einen zerüreuten , i.li'' "\c ei- 
tteo die Zweige sieht sanz umgebenden» die bte ei* 
»en zn zwey.bls fllnt ras efner Scheide henrortre* 
tentlfn, die gte einen bDrchelf<jrmiL; her\<irtro'eii I'M!. 
und die lote einen dacliziegelformigcn Bl^ttU^ml hat. 
Ortinungen find 4—1) mit vollkonimenen IJlülhcn, 
3^ mit mänjoüchen und weiblichen Kärzchenbiüthen, 
3) mit weibBeheo Knaul- und die männlichen Kütz- 
ctieublUthen und 4) mit männlichen Blüthen nicht 
auf einem gcmeinfchaftlicheu Fruchtboden. Familien 
werden 15 gfz.ililt. n.imlich: i; iiiit lva[>fel-, 2) Scho- 
tea>» 3) Hullen-, 4) Balg-, 5) FJcifch-, 6) Höhlen-, 



liehen Adern uad Hippen hang, und in den Ader- 
winkeln mitgrflnen, grüngelblichen oder weifswol- 
ligen Dj-nfen befetz^ welche fieh jedoch snwdlen jnit 
dem Alter verlieren. 

Die im Joriins oder Anfangs Julius erfctieineit* 
den B!r,thf!i haben auf der Mitte ihres: gRüieinFchaft- 
liciicn llauptftiels ein latizc1i'urniir>es , flunipf zuge- 
fpitztes, »mgezähntes DeckbUictch/'-n , einen fOnFthai* 
lieen Kelch und 5 Jüngliche fchwefeigelbe Kronen' 
kmtter. Die. Stauhfkden find in mcnrwre Partien 

VIT iV.icbr.'n. 

iJie vii'r- oder friuri.Tk)ge , mit feiner Wolle be- 
fetzte Frucht leift ini September und October, und 
fällt noch vor lüintritt des Winters nüt dem in ihr 
verfchloffenen Samen ab. 



Der Standort dicfes anfehnlichen Banois ift-frl* 
fcher Boden bis segen 4000 i* uls Iluhe. 

Sein Ab/silt wcifs» langfalsrig» febrporAs und 
tea*» 3^ llüiien- , 4j uaig-, 5; riciicn -, o; nonien-, leicht. > 

7> Ston-, g) Nufs-, 9) Beeren-, 10) Scheinbee- Der Sam^ keimt erft im Laufe des zweyten Jahrs 

len-, 1 1) lleercnkapM -, 12) Kelch-, 1 3} Zapfen - , mit a lanzetförmjgen Samenblältchen." 
14) Haut- und 15) i ln^clfriichten. Cuitungsuficer- ^ Dafs einzelne Unricbtii'keiten vorkommen wer- 
fcliiede ^\ad II — i) mit eiüzolu ciTcheinenden, 2} mit den, iaist lii h bey einem Werke V(ui «lern Umfan- 
zu a bis5 erfcheinenden» 3) mit Quirl-, 4) mit Ki- 
%«n-; 5)mitSopf-t 6) mit Knaul-, 7) mit I r iu- 
\}en-, mit Schlrmtraubcn-t 9) mit Dolden-, 
10) mit I ruoHoIden- und 11) mit Straufsbißthen. 
Der Unterahtheilungen .!> i G jttnngen find 12, a) mit 
Vüllftändigen , b) mit unvuliltändigen , obern, und 
d) untern BlQthen, e) mit einem und f) mit mehrern 
Griffeln, g) mit unmittelbar aufützeoder Marbe, 
h) mit freven , i) mit einem , k) zu zwe^n und 1) zu 
mehrern Körpern verwaclifencn Staufäden, und m) 
»nit unmittelbar nuflitzenden btaubbeutehi. Von die- 
fem Syftcine entl;ii!t die auf dem Titel any-'zeigte 
Tabelle eine allgemeine Ueberficht, und jede ClüHe 
ift mit ihren Unterabtheilungcn im Texte wie- 
der vu!!rt;inLlj.; erLiaUM-t. Dais diefs !^ .fc-"ii, wie 
alle Syitcme, feine Unvollkommeniieiten an lieh tra- 
ge, braücbt kaum erwähnt zu werdeii: denn es 
wechfeit ja fogar der Biattftand boy den verwandte- 
flen Arten einer Gattung. Um des Vfs. Methode, 
feinen Gegenftand zu benan<!eln, kennen zn lernen, 
ibU hier dje Befchreibang einer Holzart, wie wir üe 



anffchbiipn , itclien: 

Ti liagrniidifolla, 
Grofsblütti ige Linde. 
TiVta eitropaea , Linn. 
TUla platyphylloSy Sco;i. 
TiÜa vulgaris platyphyllos t Juh. B,r.ih. 
SonisnerJinde, Waflerlindc, Graslinde, breitblittrige 
Liiule, Vi"!! indifche Linde, hamburger Linde. 
Mit « :laen], anfeliidit bem . .S/omme, und 
Ichlinken gegen die Zu eige hin aufgerichteten 
Aeßeni n auner, felbit an dem altern Holze we- 
nig uufge r Rinde, und 4 bis 5 Fuüs in die Tie- 
fe ge'.iem.' tzp!. ' ' ' 

Die ' •iiic'dcn B.'äitpr find frhicf herzförmig, 
tngerpitz Rande i'einzahoig, oben dunkelgrün 
«AdgU» 1 mÄttgrtsb «ul den crliabflB»f weift* 



ce leicht vermulben. So werden z. ß. bey Sorbmt 
Jnbrida die Früchte gelbbräunlich angegeben, da fi« 
doeb bocbrotb, höher roth als bey Sorbus aucuparia 
find. Salix amygdaVsnn und triaitdra werden als 
A'arietiiten zu Srilij- fru^Uis gereebiict. Ceherliaiipt 
find diu Befclireibungcn der VV'eiilen fuhr unvollkuin- 
men* Auch die Tei tninolugie ift zuweilen nicht be- 
ftimmt genugi wie z. ü. die gemeine Heckenrofe, ge- 
meine Fddj^fe (Rofa Jepium et arvenßs)» wo das 
B«y#Drt gemein w^aUen mufs. 

OBSCaiCHTE. . 

Ohne Druckort: Abbildung und Erluatrrung der 
fünfzehn Di'nkinünzen, welclie beßimji^t Wuren^ 
an dem farUkr großen Fffie unter die frarnüfi- 
fchey aus beittfchhtnd zurürk^/Jcehrte, Armee 
ausgetheilt zu tvprden. ijjc6. jjS. in4. Nebft 
einem Kupfer, auf welchem dief« 15 Mitosen yw^ 
geftellt find. (8 Gr.) 

Ais Ree. die ganz kleine Metlaille auf Napoleons 
Krönung zum franzöCfchen Kaifer fah, glaubte er, 
dals diefe Nation, die in verfchiedenen Dingen fo viel 
Aebolkshttdt mit den alten Römern zeigt, ihnen auch 
darin nachzuahm -n fuchen ^Vl riie, dafs fie, wenn 
Mich nicht ihre gangbaren M(iiizeii zu Uenkmftnzen 
erheben, welches freylich vorzflglich wünfchens- 
werth gewefen wir«, doch wenigftens die merkwar. 
digften Begebenheiten ihres Vaterlands durch kleine 
Medaillen, dio jesU-r leicht kaufen könnte, und durch 
d e fich das Andenken davon leichter vcrviclfältigca 
und erhalten liefse, verewigen würde. Ree. freute 
£ch aufrichtig darüber, weil er glaubte , dafs wennT 
die Aranzöfifene Nation hierin die Bahn bräche, an* 
dere Länder in ihre Fufstapfen treten , und auf diefo 
Art die Numismatik ein allgemeineres Hülfsmittet 
der Ocüoliiobtt werden wiirda. Aber wie lehr fth 
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•r fidl in feiner aogenelinien Hoffnung geLiurrht, 
als' er In diefer kleinen Schrift auf einmal wieder 
lanivehn nicht kloiio Medaillen angezeigt und abge- 
bildet faadt die Napoleons Thaten auf die Nnchweit 
bringen folltcn. Zur Entfchuldieting fcheint es ailer- 
diog-s zu dienen, tl-is diele Denkii,iui7pn bcitimmt 
WJiran* an dem P.n iler tolto tust r die frauzöfifche, 
ausDcatfchlj: d /; l ilcUgekehnc, Armee ausgetheilt 
zu werdeot tuid däh wan daher den Werth derfelben 
nicht fo ganz gering fetzen konnte. Aber hatte man 
lie nifht filr diejenigen, ^\ic fie n!s IJtdohnuni^ beka- 
men« ans Gold und für andere in Silber prägen kun- 
Iten? Dann konnten fie klein fe^n, und die tjpfcrn 
Krieger verloren nichts .in der ihr zugedachten Be- 
lohniiug; andere hingegen, die fie kaufen wollten, 
}ui!cn lie in Silber nni einen wuhitnlcn Preis. Die 
} u. iven inne , dafs man dcrsleic lieii grofse Get',on- 
fiai: N auf fo gan?. kieiiien Wfliimt nicht Wühl aus- 
di ticken könne, fällt ganz weg : die vielen rOtnifcfaen 
Münzen, die alle einen mehr oder ndndcr wichtigen 
Vürf.dl r.ns der Gefcliiihte djilic'i n, widerlegen 
,fie hinlinglifb. Uoili nun etwas üLer die hier an- 
^Ixei^ten .MCi n7.cn felbft. — Ucr herflhmt» Affifo» 
ptfk <tte Jintwurfe zu allen djefirii Manzen Eemacht» 
«lief die gefrhickteften StSmpelfchnejder, Droz^ Art' 
driptt , Bt''!. 'iy JiiJr\ und Calif, h-dien Ge imicr f-i- 
nt r Lnning au&geinhrt. Kec. Itimmt dem Ven'aiicr 
( Schlich tegroU verniutbiicli) ganz Hey, wenn er in 
der Eioleitang zur Erkliiruog diefer Denkmünzen 
«iafs 'ficn die NntnismatiK des Kerufs, die Ge- 
fchiclite niLi kwördiger Tage zu hefi hreiben , wohl 
ii( ( Ii nie auf eine geichmackvoUere Art enfl»digt 
i 'i ■:. Es ift wahr, nicht alle Krfindun^en (tfeler 
bedeutQDgsreichen EndiJeme können eleich glück' 
Üch heifsen , aber doch find die niehreiten fo ausge« 
frdirt, vvio! es eines Zt'ir;;iter.s wilrilig ift, d.is durch 
Siudiiiin drs Allcrtliiims und der ücfelze der Alle- 
gorie in Iliidicht auf folche Entwftife Im BeCtz eines 
geläuterten Ktinftgefchmacks ift. 

Die Hauptreite auf allen dierea Manzen zeigt 
den von Droz fchön ge.ir beitclen Kopf iS'aptilenns 
mit der IJmfrhrift: NAPOi.HO.N liMP. LT iU>I. 
und. nur auf der c'inrn ift eine kleine Vrrf< niedrn- 
llflit; fie Itat nämlich blofs zur Umfchrift;. 
POLEON EMPEBEim, und unten: DE\ON DX- 
R(exit) AMjHIKU F,,c.i(). 

Die Begebeiihi'iien, auf welchf* di'«re funfaelin 
>Iedai]ltn geprägt wurden, find folgende: i) der 
Kaller bricht mit feinem Lageram l7ten Auguft 1805 
iMy Bovlogne auf, und gebt den asAen September 
Ober tlen Khcin. 5) Napoleon luilt den ijtcn f)cto- 
ber eine feurige Anrede auf iter I.echbrilcke an feine 
A'niec, und muntert iie zur Tapferkeit auf, da er 
erwartete» dafs General Mack» d<r nun im Ulm 
ahgefchnittea war, ihn den folgenden Tag angrei- 
fen wiinie. 3) Obgl'-'irh die erwähnte St llljrht an 
dem Tage nicht erfolgte, fu hattf;» do.li mulirs re 



, einzelne Gefechte den örterreiciiirchen General riahi 
gL'braih», wohin ihn eine verlorne Schlacht zu bri| 
£en ilrr.Vite — Ulm nnd MemnUngeo und der gräfsf 
rhcii feiner Armee ergab fich. 4) Die Einnahm 
von Wien und Prefshurg. 5) In Infpruck bekomme 
d:^ Franz(>fen die Faunen wieder, tlie fie eiiirT..'iJ i 
Graxibünden an di.; Oefterreicher verloren hatten 
6) Die AufterÜtzer Schlacht. 7^ Die Zufammea 
kunft zwifchen dem üfterreichilcnen und fi-an^ofi 
fchen Kaifer. g) Der Prefsburger Friede. 9) Fne 
deii^feyer urd Tl' Deum in der Stenhanskirche t\ 
Wien ai'f N,ipoli-nns BefehL 10) Die Uebcrgabi 
von Venedig an Krnnki-elch. Ii) Die Erobamni; voi 
Iftricn. la) Die Eroberung von Dalmatien. 13) Die 
Frulicrung von Neapel. 14^ Die Vertheilunj^ de* 
Si>iiveraiut.^ton. 151 Vernuililii ng der franzöiifched 
Pnnz'-iTm Stephanie mit Prinz Ludwig von Baden. \ 
Man wird nicht erwarten , dafs hier 'die Art ei^i 
zählt wird, wie diefe Gedanken auf den MeHaiJlen 
aufgefniift find, da jeder, dem daran selegeo lit, 
d i ••''(> kl i-i t : o Schrift nm oben erwähnten bittig^Aa^ 
kaufen kann. 

LEtrTie. h. Hartknoch: Fiftorifrhe Gfmälif^'M. 

Fl ziililungfii merkwürdiger li- fs^benkfi/en eut 
Hrrn Lflf-n Li'rühwtfr u- bfrüchiretfr A^^n/cktH» 
Jlerji.sgegt ben von einer Gefelllchaft vonFltBt» 
den .der Gefchichte. Sevhszehnter Band. igoS* 
347 S. Siebentehnter^ind. igcM. XXVlu.jjiS. 
Ailitz^hnter Band. 1810- 354 S. 8- (Jeder Baad 
I Kthir. 8gr.) (Siehe d. Hec 
Nr. :.OI.) 

Per Tcchsiehnte Band aneb untar dtn TUal: 
lateretTante Anekdoten, Charakterzlige und wsttt- 
wfirdige Begebenheften aus dem Leben berahm* 
ter und berOchtiglor Men/chen. IlTr^-r Band. 

Otr ficbcntahntc «■ «chtzchut« Band ittctt unter dem Titel: 

Intereffante Erzählungen, Auckdoten u. Charakter- 
zr ic aus dem Leben u. L w. Bifter und zwtyin- 



LsmiG, b. Hartlcnoeh: Hlftorifch - ftatlfüßh^t 
ßenntfdf drs RuJJijchen Rekln am It-nh d's 
tirhtzchi/tp't Jahrhunderts. Von Heinrich Storrh. 
Fä'f/'ter rheü. »goj. XLVIll n. 445 S. Sechfirr 
Ti-.'-d XX u. 446 S. •Si<^Ai»r Theil. igoj. W ill 
n. -S. Achter u. Iet7ter Theil. X u. 406. S. 6'. 
Nebit Suj>pleniPi)t!i.^ii<l /.um frtnFten, (echfien 11. 
fiebeoten Theil, futhnltend axchh'äiitclic^^ach- 
riciifcn u. lUn-rcisfchnften zi-r n^^icni ( -.liiii h- 

- te de« rusfifdie» Handels. e/ner In ./<o<raphi- 
fchen Karte und Geiicn PJ-ne«. »#03. -o 4. 
r 9 Ktlilr. I a gr.) ( Siebe d. Aac. A. L. Z. 1)^1. 
Nr. 



Num. IOQl 



E R G A N Z U N G S B L Ä t T E R 



ALLGCM. LITERATUR - ZEITUNG. 



DiitnstagSi den 2. October X8lO< 



« « 



WISSfiNSCUAFXLIOHB WKRKE. 



VBIK^SOBT« SCHRlVTEir; 

MüHCUF.N, b. Jof. Lindauer: U^er den Cei/c der 
Verbtßsruafi im Otg«mfittxe mit drnn Q»iße dtr 

Zerftürung. Ein VÄfacb , ndt befondcfcr HhH 

fitlit auf g^uifl> Zeichen unferer Zeit. Den 
Freunden des Vaterkotles uad der Menfchheit 

? «widmet von F. Salat^ Profeffor in Manchen 
eeeenwirdc ia Laodshut.) Erfte Abtbeüoag. 
I805. XXiaV u. 368 S. Zweyte Abtbciluoc. 
igos- XXVIII u. mit furüauiwwiar SailttinU 
797 S. 8. (a Kthlr. 16 gr.) 



Kid A^regat mamiigfdtlMr» oft lehr locker ver* 
bunSenerT HenenserleSelitenuina und B*nie^ 

Uongeii, die in mehr oder weiiij^er naher Verbin ! im 
mit deu aut' dem lael gexiaaiitea Gegenftänden Ittihu, 
und nicht fowohl darch die Neuheit ihres Inhalts, 
ab durch den fiatriotiCeheit Eifer» mit weichem der 
Vf. fi« in nlberer Beziehtuig auf feto Vcteriaad und 
auf feine nächften Umgebungen vorgetragen hat, bcy 
diefen Aufmerktamlteit und Interefle Befunden haben 
werden, üicher würde diefs in weit höherem Grade 
dar Faii gewefcn (eyn, wenn es dem Vf. gelfaüen hät- 
te» unter befler geotnlneten RabrikeB mit weniger 
WeitfchweifijjUeit, ohne häufig rorkommcnde Zer- 
ÜOckeluDgeu abgehaudelter Materien und ohne öf- 
tere WiCilerholuiigen feine Bemerkungen mitzuthei- 
]m, IttUttf gleichwohl das Werk tun die Haltte an 
Ansdebdung dadurelt verloren haben. Ohne uns ge* 
nau an die von dem Vf. gewählten Ueberfchriften 
eiiuelner /\i»rr»initte zu binden» welche nur leiten 
den gdamr Inhalt diefer letztern beftimn^it ^ - 
a wir im AUgemeioen die Tendeuz 
'harakterifirea und einzelne allgeraei- 
Refultate auszuheben fachen- Den 
:rks eröffnet eine Rede, in welcher 
ird , dafs der Oruad echter Verbeffe- 
Verwandtfchaft mit dem Göttlichen» 
ichen fey» wdcber Ton deAi Vf. vor 
ibfidute dargeftellt, und woraus fo- 
vird, dafs der Grundfatz nil inno- 
pderZerftörnng» der Holle fey, und 
das lüiie Oatthcli« regen uttd ietWA- 
L Z W9- 
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digen Sinn hat, waTirh^ift verbpffern wcUenundkAa- 
nen werde. Hierauf wird von einigen intereffanterft 
oder fprechendero (der Vf. liebt es» häufig ohne be- 
foodera Graad den CoaiMFRtiv zn gebrauchen) Er- 
lebeinnDgen des ZaiteeUtes Ai dierem Felde der 

Menfchh- ;t gfredet. Mit Recht behauptet d. r Vf. 
hier, dafs man nie den Menfchen von irgend einem 
püfitiven VerhältnifTe , in das er eintreten t oder foa 
irgead eiaem AfifentUcbea Charakter« den er anneh- 
men kann« trennen mflße» and widerlegt die herr* 
fchenden Vorurtheile, daEs Religion dem Manne von 
Ehre und Recht fchaffenheit entbehrlich, dafs Mora- 
lität von der Religion abzufondern , Religion nur in 
die Spbire des Pöbels zu verweÜen l«y» oder dals 
nach dem Autipmebe manehes PlbiBBni der wahre 
Glaube fchon die Tagend erfetze, ja felbft die Kar- 
dinaltngend fcv, und andere IrrthQmer, welche aus 
dem Princip der ZerftArang hervoreehn foUen. In 
den folgeatien J3«roerkndgea Ober me in der Rede 
bn-Bbrten OegenMnde» mit befonderar Hinficht auf 
eewiffe Zeichen unferer Zeit, fagt der Vf. r! ar.chr? 
Treffende aber Feigherziskeit und Freymütbigkdt 
in der DarfteUone der Wanrbait. Wenn gleich den 
reinen» woblwoUeadea Spreche der Wahrheit eine 
Art von Hab treffen kann» fo mnb es doch, dem 
Vf. zufolge, erlaubt feyn, auch einen indivi 'uellen, 
auffallenden Zug ganz rein aus der Wirklichkeit her- 
auszunehmen ond öffentlich darzuftellen , um das 
üewiffeo des UawfinUgen m rühren oder andere vor 
ihm ni warnen. nBsgwbt eine hMe Kultur t fo wird 
S. 75. hinzu ^ 0 fe tzt , die rerderbli<^er ift, als die ge- 
meine Barbarey felbft, weil fie das Lafter maskirt» 
oder durcii eine Art fchonender Achtung, die nur 
dem fchwichero, aber zur Tugend aakämpfaadea 
WUlen gebttbrt, die Unüttttehkeit prafctifob «hrt,« 
7n B 'ziPhnnt^ atif den Kaltfinn, mit dem man JaHt 
auch die früheren befferea Tendenzen der FraniOfi> 
fchen Revolution betrachtet» faft der Vf. eben 
krifüg ala wahr: „Ja» aocb gilt der Aufrof zttm 
Beflcm» im Staate, wie In dar Kirche; noch gilt je» 
nes ewig Wahre in den Orundfätzen von Irr M -iifth- 
heit Rechten, in den Begriffen von (.rechtlicher} 
Gleichheit und Freyheit: nur dasOberflächUcba^ dst 
Empirifobaa «eUs fiiniititige odtc Uabcctcitbaoe» was 
K(D . dem 
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dem Begriffe, der Vorftellungsweife fo vieler Frm- 
sofen anhieng , müffe wrecfallen ! Und was <üe fran- 
lAfifel/a Raubheit ^iit Einem Sgnio^ erreichen 
ivMIte** das nBfle dem deutrchen Ernfte nur «I^Leife* 
ftern , oder als ein Punkt vorfchweben, dem der 
Wühldcnkende nur aJlmählig, auf dem Wege der 
Evolution fich annähern kann. — Wer «m «lerfpä- 
tero bctrtfbeDilen Wendung* wülen die Sache ganz 
mfgeben wolltt: der wire entweder ein Schwach« 
köpf, der den ewigen Punkt des Wahren und Rech- 
ten nicht ganz gefafst hat, und daher nicht fefthalten 
kann J oder ein Schurke, dpr nur umwälzen möchte, 
vmmgmmkmmj foUa« -e» a— h m i ä :4mm bki«ig«n 
Nacken feiner MitweCant ititt«r ttondlfeheB Mitge- 
fch jpfp, wandeln mflncB." S. $7. Mag man gleich- 
wohl den edeln Freund des Beffern für einen Schwär- 
Vier erklären» oder an reiner Ttf^n^ und der Mös- 
jicbkcit des BeflerweirdeBS abernaupt aveifela* lo 
mufs man doeh fchon detvegen imaatr ftr dat Belfa- 
re nrbeitpn, weil es fonft gleich fchltmmer wird; mö- 
gen felbft gutmatbig« Gegner des Neuern gegen den 

JtOchtemen, ruhigep« aber warmen« FrcuoaaOesBef- 
era auftreten, (omaocIietOiite» wasfehoaMdchehn 
ift, verbargt ihm feioe Hoffiiviig fttr dfe Znluttft. 
Von dem verderblichen Princip, welches S. 135. ein 
leuflifches genannt wird, dafs die Religion und die 
Gciftlichkeit eine Laft des Staat;, ein nothwendiges 
Vebel» bftchftens ein n&thiger Kapnum Itlr die rg- 
jhere Leidettfebaft fey, dafs der Staatnnana darauf 
hinarbeiten mflffe, die Religion entbehrlich zu mar 
«hen und zu verdrängen, möchte wohl jetzt nicht' 
mehr foviel für die gute Sache zit fürchten feyn, als 
der Vf. meint, feiuem roo den nüchtigCten Rann» 
ten entgegengefetzte Orondnitsa lant anerkannt lad. 
Gern ftimmen wir aber dem Vf. bey, wonner nur 
yon der Aufhebung des Cüiibats der Geiltljchen, für 
jivejche der Vf. noch an mehrern Stellen feiner Schrift 
init Einfioht nod FrejmQthigkeit fieh erklärt , «ine 
höhere vod Ueibende Reform des kalibdffebep Kle> 
rus erwartett «od kein<<sweges von Wiederherftel- 
}ung des die Menfchheit fcnändenden Jefuiteror- 
dens, von deffeo Zöglingen ehipals im katbolifchen 
Dem fchland nicht felteo dasSpriebwort gebdrt wur- 
de: „je fchllmmer der Studiant, defto befler der 
Beichtvater." Unter andern auch vun neuern Idea- 
liften begünfligten irrigen Aeufseruncen riict der Vf. 
fcharf das Vortirtketf.: MErinag als Alenfch für fich 
leynt wie und was er will; daSisebt mich aichta aa» 
genug, wean er als Ratbt Prwwbr in* f* w. leiftet» 
waserfol!;" und zeigt dagegen» dafs Kreifeder 
Menfchheit nichts gut heiUen kOwe* dem nicht der 
Igute) Menfch zurliafis diflUtf- odjar dafs kelaBanif 
ohne bttliche Gote voUkf»iaa«ea sweckmiftig verwal- 
tet werden könne. Von den irrigen Aennerungen 
neuerer MeaÜften aber Moralität fagt der Vf. : »r\ Iii 
•ine Tugend* die zum Ideale kämpfend anftrebt, 
Seht der Idealift verächtlich herab: er ftatuirt die Al)- 
Iblutheiti die nur Goli ankommt, in dem Menfcbeut 
und vernichtet eben darum aothipreodig die Gottheit» 
wie «r die MeafeUjeit fWf öUerb" S*.M^ -Zngleteh 



wird auf dasjenige Rückficht genommen und vcr- 
wiefcn, was bereits von Fr/Vj , Köpp-»it, WiHller vutid 
Wef/theU4r gegen die Anfichten des Ideal i<«frtus von 
MoraT nod Hellgioo ansAlhrlicner vorcetrat^en ift. 
Nachdem von der ahfoluten Nothwendinkeit cit-r Mo- 
ralität im Felde (ier Aufklämng geredet ilt , mit Rück- 
ficht auf eine gewiffe phylifche Uenkwcife mancher 
Weltleute, welche fich durch den Hang« aberall nur 
geheime^ Urfachen der Handlungen anszufpälien, 
durch Unglauben an das, was rein fiftlirh ift, Zu- 
verficht aufPrincipicn der Menfchenkenntnifs äufsert. 
fagt der Vf. viel beherxieungswerthes über Polizev', 
-in Bezog auf die SittUchxeft. Mit Recht fordert 'r 
von den PoUzey» Beamten felbft die gröfste Unbe- 
fcholtenbeit, damit nicht etwa gar , die Subalternen, 
„indem fie ein verdächtiges Haus unterfucheo, ihre 
Chefs felbft im Kreife liederlicher Ml^ichea antre^ 
leoi" und fcbiklert dann mit ftarke^ Farben maonir- 
MtigO Vedhbmn^ nr Tfnkenfchbeit , und dl; 
Elend, welches (le verbreiten, fo wie er auch «/j> 
Wahrheit befonders hervorhebt, dafs Keufchbeir<^ 
Bafis jeder weiblichen Tugend fej, Un\m/6Meir 
«kdei^ Wolittft danken die iufserfte Zerrottawtra 
««ifaticlMn Cfaardcter cor Folge haben rnnfTeTV- 
ISufig wird bemerkt, dafs halbe, einfeitige At^^* 
rung nicht wenig den kühnern Fortfehritt der \V«l- 
hift beganftige, dafs gerade diejenigen, welche fieb 
kahnttoergewiire Qeboie ihrer Kirche hin wejifetrrr'. 
vonBgUeb verbotenen Lüften opfern, und d.ii$ mit 
dem Fortf<ihritte der Zeit und ,ler Kultur auch eine 
Abinderung der Klrcbengefetze , z. ü. des Faftenge- 
hots, oothwendig werde. Nach dem Ausfprucfte: 
••Scbande dem Strato* der das Lafter m/Adbar oder 
anmittelbar fanelionfrtl'* eifert der Vf. Whr n«dl> 
drücklich gegen die Duldung iler Bo' JeUe *Tvd 
dcrlegt die bisher dafiir aufgeiteüt«" Verihridigungs- 
crflude. Von einer kurzen Dufteüung diT i\uihiven- 
digkeat eiaer iiedern Erzieheag^a afUnäKoden geht 
der VL la dem Aber, was. zam Behnsfe des Eeltern, 
auf Selten der höheren Stände und vorr\e\imUch des 
Adels erfordert werde. „Mfigen dif. Adligen wohl 
bdiendgeot ruft er Ihnen zu, dafs nun die Zeit ee- 
koromea Ift »m» fio aar doroh eiaeo reinem , «ileni 
Siao and Wandel, ifuroh fferzenaadel , d. h. durdi 
den Adel der GeHnnungcn und derThateii, fich ia 
der uffenlljchcn Meinung erhalten, die Achtung des 
Publikums gewinnen, und in (o fern die Vorzage fhnt 
Geburt bebauptea kdnneal" S. 96a. Eben fo wahr 
aberift auch die Bemerkung, dafs ,,wer den Wnr* 
digen aus dem Adelftande nicht achtet, kfiues»vei;(<5 
ber»?chligt ley, ein prüfendes Wort liber ilm A tel 
felbft zu facen." S. 274. Auch Ober i'e» OtT.civritjoJ 
und das JUilitär fiodea fich hier tnfkmit BemetkuJOr 
gen.inRackficht derOefabr, weleberdlefer Stand 
ausgefetzt ift, auch bey frnber erha.'tfner pntt^r tr- 
Ziehung und Belehrung', iu Ausfcbweifunteu /.u ver- 
fallen, und der Nothwendigkeit, auch AieVem blande 
fo viel als mftglieb das fieinthea la erleichtern. U» 
bev wiift der Vf. elaeo «liek an! (Ue UnserecliiigE 
kotaa» welcher fieb j^aarStaadintbefoodara beydar 
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Cönfcription, yorzöglichin neu acquirirtcn Länffpiri, 
•KU üchulden kommen JicCs. Diefi fo wie alles Vor- 
liergehende wird durch Erzählungen von Thatfachen 
beUräftigt, welche Lerern ia dem Vaterlaade des 
VFs. nicht «weifelhaft fryn kOnnen. In Beziehung 
auf die \ r,n einigen er:elieiTi;',ei) Pulilikern geäufserte 
Keforgnits einer Ueb^rf>evö!kei uag , wi'nn die Ehen 
in einem Staate mehr erleichtert wilrilon, behauptet 
der Vf. : „Hat ein Staat feine PAieht (auch in jener 
Hinficht) gegen den Staatsbflrger erfOUt« fo bald 
diefer nämlicn im Stande ift, eine Farn !ie menrchen- 
^ürdig zu emähreiij dann mag immer die Answjn- 
derung eine"? beflimmten Theifs in irgend eiru; luMie 
oder unbebaute Weltg^end entfteheo. Der Stua». 
felbrt wird -dann die ^feratton leiten; and dtefs 
Wiiron Hio rechten Aiis.vaniTeningen.'* S- (O^). Uiiter 
den übrigens vielwalues enthaltenden Aeufscrungf^n 
tilier waile» praktifche Achtung des Staats gegen die 
Khe> indet ach auch die Fordehing: in «nem wohl- 

SBorineteiC-f^fauit« werde vorzOglicn darauf gerebn» 
afs kein Unfittlichcr, wie reich o:!er phyfiicli ge- 
fund er aorii feyn mag, heiratheti <liW fe. Diefc For- 
derung wiTrile aber bav der Sch\vier;4;i<r>il , dfi» fitt- 
liehen Charakter des AJenfchen genau zu pnifen, und 
bey der UngewiCWidlf, wem die Entfcheidung dar- 
«ber ziiftehn ToHe, dahin befchränkt wenfen nialTen, 
Hafs mnn notorifdi Lnft^rhrjften und Verbrechern nur 
das Heirathcn verfa, • ü--', 1 fedi ;in h i n würde ein Ciil- 
ches Verfahren eine ungerechte Bel';hrankuitg feiner 

fierfönlichcn Freyhcit fevn. „F.s rmifs allmühlig,. 
ieif>;t es S. 322.»'in )eder ^afi'e des Volk«, herrrchen- 
de i>enk- und Redensart werden? Kein« Heirath 
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Befchlufs diefer Aitthetlune machen Bemerkungen 
Uber die Poliaey «of dem Lande. Auch hier trifft 
•mnn hinter manchem, was eine blots lokale Beziehung 
faut, auf vieles, das eine allgemeine Aufmerkfamkeit 
verdiente.. Der Vf. fchhefst mit der Aeiifserung, dafs 
ein Volk dcfto mehr geleitet und regiert werden 
DiOfle» je unmündiger es ift, dafs aber nothvvcndig 
die , weiche es wall^haft re^erien (blleo , zuerlt fdtilt 
tniindie feyn» d. b. fclbCt eineo fittlich guten, immer 
zum iteuerB fortIchreiteiidcD Gl)jirakte|- begi^en 
mOfTen. 

Die zweyte Abtheilung enthllt gleichfalls viele 
ort- und 7eitgemäfse Aeufserungeni zuerft Ober Kir- 
che utid Staat in Bezug auf den Einen Zweck der 

Meufchheit, fo wie mannigfaltige üeweife voii ans- 

Sebreiteter Belefenheit.. Treffend charakteriGrt hier 
er Vf. den von ihm foi'enannten Conliftorialgeirtmit 
feinem Principe: t\il innovptur! Schonung dem 
. Aberglauben! Strenge in Saclien des Glauhens, aber 
mild in Bezug ai f die SiJten! und zeit;t , dafs ohne 
«IttijchiifeifBil'^e BelTeruii;4 deflelhen Kirche, Heiig^on 
iniiTSmlfeMlieit atiFs äurserftc gefiHirdet find. Aach 
«0$ proteftantif'dieu Confiflorien ift diefer Dämon 
noch nicht riberaH gewichen. Was der Vf. Ober den 
•eitizUcben Mani^el oder dit Mii;^/'^'linrfjj.;ke!t de,- 
Naciiinittaj^s- GottesdienfteS) von manchen widerCa- 
nigen FItnemnchtiuigea tßnd voa der üb xcrtbeilten 



geiftlichen G-?richt<;harkeit in Biiern fa:;!, verdient 
in hdhem (rraie die Anfmerkfamkeit cler doiti^en 
-weifen Heglerung. Nicht minder wichtig und bc- 
berzigimgswertb find <Üe mit Wahrheit, Kraft und 
Wflrne auch In diefem Theife vorgetragenen Bemet*^ 
kunq^n des Vf^^. über Liehe und Ehe und über die 
dringende Nothwendigkeit der Abfchaf^ng des Cu- 
libat's, in welchem er lovorzOglich und in fo mancher 
Uiaficht das Princip der ZepftOrung erbtickt. Möchte 
es dem grofsen Herrrcber des Ocddeats gefallen^ 
auch in jener RnrUndit der Reformator de.s katho- 
hfchen Kierit.s zu werden und einen rohen UeberreCt 
des ßnftcrn Mönchthums hinweg^uich.iffen , welcher 
die kathoiiCcbe Kirche dea Orients (die Grieclüfclie) 
nie auf folehe Wdfe tntehrt btt! Üiiter der befon- 
dern Rubrik: „Auch ein Wort über das Verhäitnifs 
der Schule zur Welt" u. f. f. wird das Verhältnifs 
zAifchen dem Gefchäftsmanne und dem Gelehrten 
als ein fchönes repahlikanifches dareeftellt. ift 
lilefelbe Tendenz, «»iftderfelbeOefR» d«ran«Wtlr> 
digen verbindet; und kein wahrhaft Gebildeter ift 
von dem echtphilofophifchenOeifte enthlöft. — Zwi- 
fchen beyden müfle daher eine fchöne Liberalität und 
eine humane Verftindigung herrCobea." S- 445- So 
wird ein fchönes Gleic^evncht der Eifabrungs- und 
Vernunfterkenntnifs zu Stande gebracht werden; 
und die daraus hcrvargehende Sprache der Wahrheit, 
mit Mäfsigung und Uefcheidenneit, aber auch mit 
männlicher Preymttthigkeit vorgetragen* whrdkeiii 
wardiger Staatsmann« R^nt oder Wnifter. Vef^ 
kennen. BevIä.iPg nimmt der Vf. auch das fo mit 
Unrecht hin und wieder vcrfnottote Syftem der Per- 
fectihilität, den Glauben nn die fortfchreitentle Aus- 
bildung des Menfchen, in Schutz. Wenn zlelchKaut 
den Gelehrten von dem Philofophen untericheidet, to 
behauptet doch der Vf. mit Recht, dafs der Gelehrte, 
in der ei.Ton mui vollen Bedeutung des Worts, ohne 
den Plu!i;fo[ihcn , d. h. ohne phidüfopbil'chen Geift, 
nicht gedacht werden künnc. Als (olcher wird der 
Gelehrte nie wider die Oefiltze des Staats verftofaen. 
Allein weil er fiberall nur der Wahrheit hulcügt, fo 
ift fein Uafeyn der Despotie (in jeder Geftalt) noth- 
wendii; ein Dorn im Auge; daher die :lItorn und 
neuem Verfolg^mgen fo mancher Freunde der Wahr- 
"hcit. Tritt der Gelehrte in das befondere Verhältnifis 
zum St.iate, als Profeffor, fo ift ihm echte Wiffen- 
fchaft die Rcpräfentantin , fo wie das Vehikel der 
Wa!ij lir-ii i[, Jiclem Kreife der jMenfchlieit. üetfent- 
liche Lehrer an der Univerfität, diefem Heiligthume 
der Wahrheit, follttn vorzugsweife das Prldih«^ 
ProfelTor (Bekenner der Wahrheit) bekommen. So 
heilig die Freyheit des Forfchens fevn mufs , fo darf 
der öffentliche Lelirer lincli keinen (Jnfinn vortragen, 
auch kann es dem Staate nicht gleichgtlilig feyn, was 
erlehrt, undobdie wohhhätige Reibung individueller 
Anflehten , welche durch brüderliche Mittheilung 
oder auch in einer i^eraden» öffentlichen und von 
liiimaner Wahrheitsliebe gc](;t> t?n I>-:!ei;ung ge- 
deiht, in wilde, leidenfchaftliche Frictiun ontupar- 
tejlfche SpaltDogen nwartit WwftbtrdasRnUeD, 
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um den Bcyfall der jungen Leute auf Univerfititen, 

fZ\W^ ^?iTK"^'i°8 ^""f»« Erlangung 

dcffelben und über den Schimpfton eefagt wird, zeuat 

j^chwicben nMncber Univerfitätsl elircr und der Vf be- 
hauptet nicht ohne Grund, dafs gera.fe bmdttndca» 
de,n,lcl,cn Lehrer die Rückßcht auf fainta monS^ 
fchen Charakter höchft ^vichtig a»d vid wrfenUrcher 
Är^» wieder zu i;\auhen f l ernt. 

»^«* «^&«n gröfsererVerltdnd, ewvoc 

züghchesTalent oder Ken,.t. iife als fukhe. ein Voiw 
recht zur ProfciTur gaben: fo machen .««de fie d^ 
zu, wenn ein unfittlicher oderleldenfchiftlfcher Cha- 
rakter ficU dabey findet, defto untauglicher u'v a?- 
diger; denn ein gewandter Kopf ift nur ein fchärferes 
Änirr" Egoisn.us. und rnehr^J 

, Kenntniff, geben lowohl ne..cn Heiz, al« neue Mit' 
tei zur Ausführung des t-igennfitzigcn Zweckes. " 
S.471. „Befafse der Profefl^r fonft ausgezeichnlte 
Talente und Keantniffe; fo dürfte er weit befTer^ 

ftfü^f '^'^ ^^"^^ aus Gelehrten b^ 

Made, taugen." S. 484. Die Frage: „ob man den 
Stifter eine, n.uen philofophifchenlctfe. X 
P^rteyhauDt ^sProÄffw anfteilen foIJe" bcanVwo? 
Ut der Vl^. dahin, dajidlafe füglich ge.c hehu Enl^ 
jreon der Mann fonft gefunden Verltand und eiueS 
fittüch r«nen feften cßarakter befitzt. Die aXi" 
tungen des VFs Ober dao gegMiwarti.en ÄSSd 
unferer Oeiftesknltur^ wAf n unter fnder,n" " 
^» in einzelnen vielverfireiteten Schriften vorkom- 

.«ehmen Bemerkungen über die neuefte PhilofonlS 
ein. Da d.e hier mit-ethoiiteu Anfichten d« ^f* 
^^den td' ^-'ere Schriften delTelbenTeka* ^^^Jl 
worden find, und da manche ener AnGclaten durch 
die nea»e Oeftalt, in welcher der vom Vf S 
kämpfte Herilsmus befonders in Sche/Üa^x «fint 
melten Schriften aufgetreten ift. wenÄ^tf^ 
vo hg befeiligt dochWcl«ed«i.üiir™oS^^^^^^ 
Ju\^M" ' fcJw um foeher einer 

l»ttnerken dalier nur im Allgemeioeu, dals dar Vf 
auch ,n dem nna.ften Idealismus ei«?ir DwS£; 

phiTofophifchen Denkart zum VorirJrf!^. 1 

kann, «renn fie aicht vorCVY^5SJLF'f''''r 
terifirtiftt- « mSI "'"'«^■1» Teraeroiich ciiarak- 

ftJt nrXkflJiMll! ' ^'"^ zweydeutige Ge- 

r f^i^«'.^»"«'»; und befonders 3. w«! feS« 
«Wey Wrorfjpriagendftaa Keflortt. pLwSa £3 
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<o.l.^fe^ir • Kurzem ertchiencnen befondA» 
Clanzen redet er ausfülirlich „ber die Fraii ITk - 

dÄ^^t^^i^!^^4" 



? u r ""Z eine Hoffnunir, w^ivT^'" 

wahrhaft aufgeklärt denkende MeaSUfoeunS ' 
mit dem Vf. theUen wird W.nT^Mu S«" 
eigniffe in diefem l4iontetS;ri.e^ W^,rh* "r^P 

«it fittfaeber Cultur in fcbönpr H^r ■ OBmat 
niedrige LddenfchaAen und k^^^ 
den Erfolg der heften Abßohteir und Beft^Sf"*''^ 
zu hemmen , oder wenigftens zu erfch weril i 
fo mufe man doch hoffen , dafs auch h'e^ d^; ^ 
Princip die Oberhand behalten und daS J K ' 
toshches Band alle edeln BeförH^r-t u 
fittbcher Cuitur auf« neue ^Wohl dVs V r'^'rl" 
und der Menfcbheit überbauDt v^^r^T ^»erkudes 
el.ubeadiafe A„2dfir„icTr!? " »%\T'^^- 
Können, als mit S Stdle aÄ;/ '"^^'L'^*'"^" » 

a-n, aes lauudres et de 'furÄ' ff 
oic les mefures prife« d«« K P"^ ^^'^ 

d^d^Ä^^ 

IgJlJ. fes vues hicnfailanu, rwflpto . 
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MBCHTS OiL AH ftf BKIT. 

• b. Fletfeher <f . J. : Anitalen der Ge/etzge- 

/■■j. r p- i/r?/^ <ff»r Ri^rhtüwilji'nfchu/c in den Ländern 
ilei Kurjurßrn von Sac:hfrn; herausgegeben von 
Dr. Kurl ScJ. Karharhl, üffeiilJ. onleiitl. I\.-thts- 
löhrer, Bcyfitzer des Hofgerichts u. f. w. (jetzt 
Grorshtfrzogl. Badenfchem Hofrar h und ordentf. 
' Profeffor des Staats - und lUrcheorecliU zu Hei> 
delberg.) Erfeer u. zWi'Yfltr Bind. 1904^464. o. 
398 S. 8* (Zubfiunep 3 RtUr. 16 gr.) 

Tjcr wflrdiee Herau$|(eti«f.dwfier Zeitfcbrift, der 
feit «ter Erfcheinting des sweyte* Bandes die 
tJirfvtfrfität Wittenberg verlatTcn hat, und als Lehrer 

des Staats- und Kirchenrecht^ n 1 Ii Heidelberg 
eangeu ift, wollte, nach der Ankündigung dieres 
Werks, wLlche er anIVatt der Vorrede abdruckcD 
liefs . den iächiifcben Juriften ein Buch- ia die Hände 
geben, in welchem fie nicht eliefn die netiera Ge> 
fetze, fondern auch F.rl.üitei nngen dunkler Gefet«- 
ftellen, Vorrdiläge für die fächufche Oefetzgebung, 
ausfillirliclie Abbandlungen über Gegenftände de« 
XScbCfchea Rechts, merkwrflrdige in Sachies ror- 
nkommene fiechtsfalle, wichtige praktifche Bemef. 
KÜngen, ingleichen Recenfionen (fer, in da^ f3ch- 
fifche Hecht cinfchlageiklen , Scbrilton fitnicii foll- 
ten. Zu Erreichung dief.fS Endzwecks vereinigte 
. fieh Hr. /. rait niehrereii .fiicUrifchen Recbtsgelelir- 
'ten, und hat ihnrsneh. nach nnferm Daf&iiiolten, 
>venigftens grofstentheils erreicht : (1< dh büide Bän- 
de haben wegen der darin herrlchefiilea Mannichfal- 
tigkelt und der Wichtigkeit der aufeenommenen Ab- 
liandinngefi turzOgUches InterefTe wr den ficbf. Ju- 
riftta , und min vergirst darftber leicht, dafs der T^ 
tel: Annalen., ftrenge genoHimen, nicht 0:1117. richtig 
gewählt ift , indem er auf die darin eullwlienen Ab- 
naiidhingen, Reehtsfille u. f. w. nicht pafst. Auch 
flberfieht man gern, dafs manche Abhandlungen von 
genni^erm Werthe mit au^cnpmmen find: denn hvj 
eiiKMi Werke diefer Art ilt es treylich Tcluver, eine 
|Sii£ ftrenge Auswahl zu treffen, uiul die weniger 
iiiterefTantcn AI>handUingen werden doch durch die 
ttbrigen wie (er aufgewogen; zu bedaaern ifl^iSiraFik 



dafs durch ;!pn Alip.nii; iles TTerau';^ehprs nach Hei- 
delberg die i-ortletzung diefer Annaien unterbrocbeia 
zu feyn Icheint: dcnn.iSeSt dem Jahr 1807 ift kehl 
dritter Baad erfchienea» ttngeeohtet Hr. Dr. Pfoten- 
h»uery defTen titcrarficheyerdieafte um die (Schfifche 
Kc h* \virrei Fchaft und vorzQglich um den Prijceft 
bekjunt (ind, nach der Vorrede zum zwejten Thei- 
le die Fortfetzui^^ Oberaommen hat. 

Wir gehen nvn zu einer kurzen InhaltsanreiFf. 
Mhtt «her. Den Anfang des erfien Bandes macht 
eine kiirze iiirl ^«drängte, dabey ab.er fahr intercf- 
fante VeUerßclu der VerhandJungen., auf dem Land- 
tage des J. 1805, wo man tbeüs die Üewilhguhgea 
der I^ndrtind« so den in dem Zeiträume von 1^06 
bis \%it zn entrilMenden Abgaben, und zu den Tona 
T ande zu erfordernden Dienften, Fuhren und Liefe- 
rungen, iheils polizeyiichen und anderer Anordnun- 
gen fiiKtet. Wichtig ift die Angabe, dafs durch die 
«Ute Staaaawirthfchaft des Regenten die National- 
^uld'Saebrers, welche ImJ. 17Ä4 die Summe von 
29 Millionen Thalern überftieg, im J. 1805 fo weit ge- 
tUgt war, dais noch nicht völlig 16 Millionen mebr 
übrig waren. Eben fo wichtig fSr die innere Verfif. 
fung Sflcbfens ift das Decret w^ea der Landtass- 
•PShigltrit. Bekanntlich genolTen Msher 'in SachTen 
blufs dif! Befirzer fogen an nter -(Adliger Rittr-r- 
uiUpr lUs ilecht, auf den Landtagen zu erfcheineOi 
wt-lr!'.'! von väterlicher und mOtterlieher Seite aelft 
Ahnen aufzuweifea hatten; dahfagegen waren die 
bürgerlichen Rlttemtsbefitwr iiebff den Ki^enthft- 
mcrn .Yei/fchriflfilfliger Güter davon gfinzli- Ii ui^i;;-- 
fchJoffen. Nun hatten fchon vor dem J. igo^ die Land- 
fianL C den Antrag gemacht, dafs die Laodtagsfehig. 
k« it auch auf neue bchrifkCaffen ausgedehnt> und dJe- 
fendie gewöhnliche Ausidfung gegeben, audh<(feZaU 
der Ahnen vermindert werden möchte. Diefs let^ 
4ere ward jedoch vom Reguoteo nicht bewilliget, d» 
gegen aber den Alt - Adligen Beiitzern NeuTchrifl. 
Ufuger RittcrgOter die gewöhnliche Ausiöfung zilge- 
fMt und das Erfeheinea auiF,^«B I^ndtägea geltettet 
(Uie bOrgci li.hi'/i Ritterguts - Beiitzer lind folchenv 
nach, fo wie der Bauernuand, von den Berathfchla- 
gungen über das Wohl des Landes immer hoch aus- 
gafcbloffen , und diefs mir daa landt«gafiUiig«a Stid« 
• 5 (5) ' : . toa 
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ten und dem Alten Adel erlaubt.) Bey diefem Attf- 
iatz fragt Hr. Z. an, ob er künttip A'uszüce aus äU 
lern Landtacsacten nüitheilen liüifc? Wir Iind^Ober-, 
'zfeugt; dafs cueb vielen Lefern willkumnien feyn wer-' 
de, und fordern Hrn. Pfotenhaver auf, bey der clwa. 
•/II erwartenden Kortrelziiiic diefer Ann;ilcn . hier- 
aufl mit vorzilgljche RilrkficiU 7.u nehrrien. II. 
fierifche Ueberßcht der Ki(rfüchßfchen Gejfeize des J. 
1805- Unter ihnen ift das niußerhafte, auf die Bil- 
dung der Jugend ahzwrckendc Gefetz xve^p^n d«") ' 
Anhaltens der Ivinder zur Schule uiiflreiti!: i'iij vor 
zfiglichfts; nulserdem verdient noch das Gflel7, >vo- 
durch das Werberaandat erläutert wird, befoadre 
Erwihnung; die übrigen betrefFea mehrentheils pd- 
lizeylicbe Gegertftände. HI. Ein fchatzbarer mit phi- 
lofophifchemGeiftegcfchriebenerB*»jY/-n^ zi/m Süchf. 
Xiriminairechte , vom Dr. Pfoterihauer, über die W ir- 
kung des Geftandnifles eines Augefcliuldigten, dafs 
er derTbäter des von ihm vorher ahgeliugneten Ca- 
pitalverbrechens fe^, weiches er während feiner p«- 
iänglichen Haft im Zm litliaufe abgelegt hat. Hr. /*/". 
«nterfuclit zuerft die Griuule, warum, und die lic- 
dingungen» unter weichen man dem Ceftändniffe 
^ties Verbrechers überhaupt Glauben beymefren 
könne, und fuchc fodann zu beweifeii, dafs das He- 
kenntnifs eines vorher abgeläugneten Copjtjiverbrc- 
chens, welches der, bis zur Unfchiilds • Ausiiiiirung 
auf das Zuchthaus gebrachte, Inqoifit während derVer- 
Jiaftung thut, fttr ein fo vollgültiges Bekenntnifs, auf 
welches eine Lebensftrafe begründet werden könne, 
aidit Ztt achten fey, und glaubt, dafs nach Ivurfaclif. 
Oefetzeoi in diefem Falle nur auf eine aufserordeotli- 
«he« nimlich eine vierjährige, ZuchthauaArafe er* 
luuint werden dürfe. Mit der erftern Behaiiptungt 
4ars in einem folehen Falle die Todesftrafe nibiit er- 
Jblgen könne, flimiiien wir gänzlich ülierefn ; die 
vierjährige Zuchbausltrffe fcheint uns jedoch zu i^e- 
]inde zoleyn: ilemi aufser inebrern an lern Zwrifeln, 
ift aucb wohl»«» berückfichtigent dar$ durch Adop- 
tirung foleher OmnctliKze den Verbrechen offenba- 
rer Vorfcliub geleiftet wenieii u fudc. D-'tin >'i r (^a- 
jutalverbrecher würde, wenn er nicht nljeriidirt ift, 
fUD ieh von der ordentlichen Strafe zu befreyen und 
^•ch wenigen Jahren' wieder «uf freyen {^ufs /.u 
kommeBj nichts za thim haben, als anfänglich zu 
Jäugnen, und fodann währen I der jhtn zuerkannten 
Verhaftung ttieThat einzugetteheii; auch fcheint uns 
in den rächfifchenGelieUea felbfi eine fo gelinde Stra- 
U nicht begründet nftj». -— IV. Ueber d<tt Dis- 
penfirtn der Artneyen durch Aerzte^ von Gfu fetvald, 
ift unbedentend , es werden blofs ein Pnar Rcic ripie 
der Landesregierung abgedruckt, die bey Gi-lcgcn- 
heit eines Streits zwifchen einem Arzt UDd A)>(>tbu- 
Imt ober djeien •Gegenftand erlaflea tnsreo. V. Im 
n>h firn kännen di» im wrjitn und endern TkeUe des 
Codex Aug. enlhithenen Vei :'r!:i;J\>-ii, ilxU.i iiher- 
haupt noch jetzt als GeJ'etze betrucluety liwils in uUen 
Erblanden des Kurfür/ien von Saefi^ angeitfiidtc 
Wftdeal von Ztt^uirUL Mehrere von den in der 
Sammhing fiichfifehcc GeÜetze cathilteneA Veroxd» 



niinncn wurden zu einer Zeit gegeben, wo eine und 
die andere Provinz noch nicht upter fler Landeshoheit 
des JCurförftef» "V. 8. ftatid, und daher ift die hier 
abgehandelte Frage allerdings'vbo pikktifcHer Wich- 
tigkeit. rfr. Z." beantwortet %t, nach nnftreitig rich- 
tigen Grtinilfjt 'cn , fo, dafs Verordnungen, in wel- 
chen fpecielie Kalle entfchieden find» niilkfu<lanD aii- 

§emein verbindlich" feyn können, wenli «c Entfeh ei- 
ong auf allgemeinen Grundlatzen beruhet, und clafs 
Ihnen tinr Hidann Gefetzeskreft heygeleet werden 
J<Ttnn, wt'üu W - von •:'.r.:iv foIchen Behörde gcgcbea 
worden ünd, weiche, Gelet/.e zu geben, befugt war. 
Die altern iGefetze gelten nur, in fo fern He nicht 
] durch lieaese au^ehoben ^d; und jedes einzelne 
Gefetz könne nur in Co hxn fn feder einzelnen Pro- 



vinz "cfetzliche Kraft haben. 



ais es 



für diefe Proviur 



in c-'T Eigciifcliaft eines Gelelzes publicirt fey. — 
-Wir bemeVki>n hierbey, da£i eine Revi6oa 4er uebf. 
Gefvi/e und die AbfaUiing eines neuen Civil- und 
Criminal- Gefetzbuchs eine der grüfseften \Vo1jJj}jj- 
ten lilr S.iclifen fevn müfste: denn die Mengf //«r 

Jetzt vorhandenen öefetze ift fo grofs, daCs tau^ 
lenres GedSehtnifs dazu erfordert wird» Ge n M- 
neo, und zu wiffen* ob nicht ein älteres dttr6«e 
neueres aul^elioben ift. — In Nuni. VI. unil NTi- 
unlerTucht flr. Dr. Pfotenhuufr die Präge: Ob,uni 
in wie fern die i'frjähriing der Strafe uiif die Alt- 
Wendung der in Knrfachfen üblichen Deteatioa in 
y.ucluhmfe und uif die Beftimmung der Dotter der 
feiben ewen, Einßnfs habe; und thut fodann Vo^ 
fcidäge zu einem neuen Gefetze, utn djs Veri:.hti:itf 
der Leibesftrafen zu den Lcbensftrafen. dje Jhuer 
ifler Haft« und die Wirkui^g eiqes während der^- 
.ben gethancn Geftändniftes näher zubelünao*». »* 
Tagt, die Verhaftung im Zucluhaufe habe Va »»• 
fachfen nur in zwt y 1 idlcn Statt, wenn , n.'znlich, 
der iiiculpai eines ichwereii Vcrbrcfiie/ji wetfer ge- 
ftändig noch ilberf^Jhrt fev, .|5i||ÄI^^^*'^ ftarke An- 
zeigen wider fich habe, dafs man es Ür bedenVikUch 
halten mOffe, ilin auf freyeu Fufs zu betten, und fo- 
II. in:, uHiin jf'iii.ind wegen liederlicher uiul lir>riirii- 
ichivf ifeniier Lebensart, ccraJir.'fclier Drohungen, 
un«l audeier ähnlicher LV/acbcn jd t.'en ge|pnindetep 
Verdacht komme, dafs ihm die Beechuog vooVer. 
brechen zugetraut werden müfTe. Im erften Fdle 
ntin, i!:eint Hr. /'/. , wi > uns dunkt , mit vollem 
Rechte, esfol^e aus ilem Lrkcnntniife auf Vci haftuut» 
dafs J<cin volli'täiidiger Beweis gegen den Angelcliul' 
digten vorhanden fey, und dafs darin eine Siftirun| 
des Unterfuchuncs-Procefres wnd eine Losl^rechanf 
von der Iiiftanz liege, und fclilicrst biemtts wolJ 
nicht mit Unrecht, dafs die VerjiiliruHf ^'<* Verbr^ 
chens \vi:liren-l der Verhaftung laufru »•"'^ ^.' ''"'' ''"^ 
folgert er aber, dafs die Zeit dieüar Verhaftung^ uur 
aufdle Zpft der Criminal - Ve^ia-bn^ng eittgelcht auUt, 
nie r!u-ni:i. r toklie hhudu'^ zuerkaunt wtvdun loUe. 
Die Vorlchlage zu ejuem Gefeti^ weg^a >ler Deten- 
tion, mtiffen wir unfern Lefero zum eijtnen NacUe- 
(en üfeerlafff^H; nur fo viel wollen wir Ki\rz\ic\i bc: 
merken, dals er eipe ayanzigjäb^jgf .Yj^^j^^^l^^ 
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üebcjosftrafe «leicli aclitet, und forlann, wenn in cJen 
eri'ten fünf Janren die Ueberführuiig des Verhafteten 
oder auch fein Geftändnifs der That erfolgt, das Ge- 
fet?; die Leben'^ftrafe noch zuerkennen folJe. Es ifl 
}L;t{ocli nicht recht abzufeben, warum zu dicfem üelrofe 
eben oiu Zdtraunn von iVVnt J.ilncu .ina,M:<jiiTnen wcr- 
iico foil: deon hegt in tleni ? ckeirittntUa dui Vcrhaf- 
.tung eine Losfpreclnmg vun der Inftanz, und foU» 
Tin-h <!eni, was Hr. ^/vorher fub Nr. HI. behauptet 
liat , ;uif das im Zuchthaufe erfoJgte OeftSndnifs Kei- 
neswegs die Todesftrafe, fondern blofs eine vinr- 
jänrii^e Zuchthausftrafe erkannt werden, fo fcheint 
«1- ficli felbft m widerfprechen, wenn er annimmt» 
dafs fodann, wenn w in read der erften fünf Jahre 
der Haft das Oeftäodnirs erfolst, noch die Todes« 
ft/af.: folJe zuerkannt werden können. Aufscrdem 
J.uiinca wir auch mit dem Ausdrucke nicht ganz 
fibercinftimmeo, dafs die zwanzigjährige Verhaftung 
der L>ebensrtrafie ganz gleich zu achten fey: deoa» 
Viren D wir jene als Surrogat diefer letztem anneH- 
li II, Tu fcheint es uneerecht zu feyn, die Verhaftung 
: Vitjy uuzulänglicheni Beweife und ermangeln dein Gc- 
i itäudnilTe zuzuerkennen, weil fie fodann als poena 
\ «rdinurla zu betrachten fi^n wjirde. ia ^är. VUl- 

gicbt uns Hr. Zackariä efne Probe von einem Hand- 
uche des Oherlaußtzlfi hfn L-hnr^-r-his , woran C5 
bekanntefindlsen noch g.iu/!icii lijlia , inJein er eine 
lyftenaalifche iJarftelJung tlcr l.flin^ v >ii der ge/rtz- 
Mehen. Lekusfoiga ia der 0. L. mittheilt. £s iU zu 
bedauern, dafs durch den Abgang des Hrn. Z. oach 
Heiilelberg die HoFfnung, das Giiuze ?:! prhalten, 
wahrlcheiii.ich auf immer» vereitelt ut. iX. Das 
Kirchgtlneeln y ein thflrineifches Gewohniieksreclit, 
,Ton m. (IdüUer) ift höchlt unbedeutend, Mn\X ver- 
'diente wohl nicht in diefer Sanitolung Zu fliehen. 
X. Of> , und wie fern bt-y Enifcheiditna der iibri den 
neut^itfii ikcjuz cnijtafideiteit ISueiti^ReUen auf äUe- 
, re D^fuzhandlungen Rückfwht zu nehmen Je) , v< n 
f/otefthauer t ift eine Ueuerfetzung der fchon im J. 
Igoj Ton demfelben Vf. lateinilch hcraiisgckcbencn 
üirputation i^Iii?r d c-fcn Gegenftam!^ Xi. Ueber die 
Feßßeliung ufs Curj'oris de/uti, von Zuclutriü. In 
eiuer wej;cn Giftinords veranftalteten Unterluchuitp;, 
WO das Verbreche« eingeftanden , und die Vergit- 
tBiig durch die Section des Muttens aui'scr Zweifel 

fefetzt worden war, trug die \VittcDberger Juriften* 
acnltät dennoch Bedenken, auf die Todesftrafe zu 
erkfnilcn, wc^i \>< \ i!er Section nicht aucli /.ugleich 
der Kopf der Vergifteteo zerjjlietlert worden war, 
4bn((ero erkannte der Verbrcclierin nur vierjährige 
ZuchthausCtrafe zu. Hr. Z. vertheidigt diefsErkennt- 
nifj damit, dafs der Richter verpüichtet fey» den 
* Beweis für die UnfcluiKI tles ln(juilitc:i , fo v.-cit es 
nur immer mögUch fey, zu frtUre»; dats ferner das- 

£■ uige, was der Richter zu thliD uuteriiefs, fo zu 
straehten fey, als wenn es zu einem gilnftise» Re- 
fiihate gefnhrKt liütte, und dafs bey einem Verdam- 
, muues- Urtiif iie, vorzfiülicVi aber Lev Zuerkenniing 
der Todesft- -f* der höchlte Grad von Gtjwilsliejt 
^ «fordert • . Wir ftiiiuoea zwar im, Ailge- 



meinen mit diefen Principien flbereio, flnd es wird 
wohl niemand an der Richtigkeit derfelben todkp/S 
zweifeln; indeffcn fcheinen wohl In dem gegenwSHf- 

•gen Falle, wo die Vergiftung nnumwunden eingeftan- 
den, und es durch dio'Secliua des Magens anfseralleni 
Zweifel gclr'/t worden war, dafs diirch den darin 

Sefundeuen Arlenik das Lebensprincip vöUis zer» 
«rt worden, die Zweifel und Bedexthltohkeiten all.* 
zumühfam und wider die eigne Ueberzeutiung nuf- 
gftfuf !il zu feyn , wenn man Suinehmen will, es fey 
möglich-, tiais i'i r Tod deffen nnL-eaclitf-t au'^ eineL* 
andern, in der Kopf höhle zu fuchenden, natflrlichea 
Urfache erfolgt fejti könne: denn es laffe'n fieh nur 
svMy Fälle denkenj entweder man mufs annehmen, 
dafs das Gutachten der Aerzte richtig fey, oder <1 ifs, 
dem entger^en , dn^ T.elien.soiincip nicSit dunli Gift, 
fondern dt'rcli < i^e, in der uneröftnet gebliebenen 
Kopfhöhle et CS \'tn gifteten fscli bcfttndenc, natürliche 
Urlache zerftört worden fey. Nun war aber io dem 
gegenwärtigen Falle "kein vernünftiger Grund vor- 
hnndeii, fLis I-et/tcre atuui:ehmcn : denn der Act 
der Vergiftung war eitigeltanden, und die Tödlich- 
keit des Giftes und dafs dadurch das Lsbensprineij» 
zerftört worden» durch die Section des Magens 
aufser allem ZweÜFel gefetzt, und es heifst daher wolU 
die Zweifelfucht allzuweit treiben, wi nn i;,.iu w-ej^en 
Piner blofscn Mftgljchkeit , die je»lock von aller 
WnhrfcheinlicbUdt cnlblöfst ift, von der gcfetzlirheii 
Sirafo abweicht.^ Wir (timmen daher melir der 
'Meinung Planten bey, welcher in den i^Juiicßt, 
med'ic. foren f. riu. aa — 34. den Hier beriilirtei: f ilfL- 
m(jrd weitliiuttjger erzählt, und in djefen und aha* 
liehen Fällen die ZergHMcrung des Kopfs f ir nn- 
nöthie hfilt. Indeflea ift, um «hnlicben Zweifrln 
und Erkenntmfleir rärtabeneen, dnrch dat Oeneirltm 
vom 6. Sept. Ij$c6, in SachTen den SrcJrenden zur 
Pflicht gemacht worden, bey Seclioaen jederzeit 
.,!lr (Isey Hanpthöhlen des Körpers zu zeiT^litdem. 
XIL Kttna der ^nterfueheHde dichter die entwendt' 
tenSw-heity tvenn fie jsiir Zeit der Unterfuihung 
nbch irti\':hir rui l in itm'»riindertemWerthe vijrhan- 
dfi find, riiirli UlUkiir r/ttrch das Gutacht rn S»eh- 
Vr'rJtiirniifiPr oder dii' ridlichf Ano(.l,f drx Rffcohle» 

nen ausmitteln <' von KUen, Hr. Ä. erklärt iidk för 
die Taxation durch Sachverftfndlffe; eine Meimingi» 
welche durch den Befehl vom 2. Jnn. igng in Sacii- 
fen gefetzliche Heftätipung erhalten hnt. In INr. XIlI. 
CDipnehlt' Hr. Zarharlü dfjm Cr;inir;;il - RidUer r^K-ev • 
Hegeln zu Beji immun des g^f:en finenAngefchuldid' 
ten obwaltenden l''erd':chts ; wenn er die ihot <IOag~ 
nee. Das Criminalgefetz vom J. i-gj fchvcibt n5m- 
lich vor, dafs der Angefchuldii^te iiurr f ineu bisher 

fefahrten Leben 5^vaI!llel hefr.i^it wer.'L'n folle. Hr. 
'.glaubt diefs dahin erläutern zu luüüen, dafs dvcfe 
Betrauung auch auf das Verhalten deffelben von der 
Untermchung, wahrend des Aufenthaltes im Ge- 
fangnifTc und bey den Vernehmungen gerichtet wer- 
de, v.nd ('.als ilpfgletclien iVjclinchten duch Ober 
die abgehörten Zetigen einzuziehen wären. Wir 
twiÜBla iedodi» d«fc ilids letstor» w «iaon Schern 

AeM. 
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fiafvltitofillirea wenl6; g1aiilMn vielmehr, dab d«> Vorrede rffe AetffiwAingetf «Mar die üavoUkbminei 

durch tier Criminalproceis in vielen Fällen aufseror- heit derfelben nirht wollte zu Statten kommen. Ja 
tientlich vcrzögoii uiu! die Unterfncliung über den 
Charakter fler Zeugen oft fehr fchwierig, zuweilen 
^gar immö^ch werden würde; wir halten vielmehr 
idänrt dafs die Befragung über die in dem Crimiml* 
^efet/e vom J. 1783 vorgefchriebenen Fragen, Aber 
'.welche die Zeugen ab;;ehört werden, wenn lie nur 
vom Richter mit gehöriger Uenauiakeit und Sorgfalt 
■vorgcoommea wird» genüge. XI V. Ob der Beßtzer 
eine» Laftguies in der 0. und N. Ltmfuz wider den 
Cutsherrrtt W0g€n einer behaupteten Servitut , eine 
j^^gatoi ien - Kuige anfteUen kOunef von Ebendemf. 
~ räet 



^rlräet die Gründe für die verneinende und beja- 
hende ^leinung vor, 



fen ; zumal da diefe Unvollkomraenheit fo groi 
nicht ift, als maa oach diefer Vorrede und dm 
fdUccbteD F^ner verniathea fiDlltB. Sie befteht am 
eignen and fremden profaifeheB and poetirchei 
Stücken, wovon einige aus dem Enghfchen unt 
Deutlchea entlehnt und Uberfetzt find, und am 
einen) am Ende (befindlichen AMSug aus dem Brietf 
«recbrel sweyer FrauadiaaM nntar der Aufrchrift, 
matemetj welcher eine mit vreler Eies ans 
und feinem Gefnlil behandelte kleine Gefchichtr 
enthUt. Einer würdigen Frau von Stande ift üu. 
Gemahl durch die Ltit und IJebe einer ndem ak-' 
traanig, and auf .eiaen Anverwaadten,* «iaen Gr» 
fen vo« 'ftheindia], ohne Graad «IferflBcfatie ge- 
macht. Derletlter»f mdlt ohne von ihren Rei«i 
gerührt zu werden, ertheilt ihr in ihrer uasiackJr 
eben Lage Rath und Beyftand. Auch ihreefalif» 
ihr zarthch aohingliche Tochter wird ihr roa dS 
Vater genommen und hi Penlion gegeben. M/t > 
nem Grafen bricht fie, fohald ße den veriwwjfer*. 



und erklärt fich l'odann für die 
letztere. XV. Geht dos KJagerecht welches zu der 
Verlaffen fchaft eiuer Frau geliört., und dejjen Gegen- 
.ftarrd <"''» Geradeßüek iß , iiuf die Gerade - Erbin 

od fr i.:.f den Frbrn des i'o'jr/grii ]\achlri(Jes über ^ von 
DemJfi'J. '!. Hr. Z. erklärt fich für die letztere Mei- 
nung, wj^ler welche fich jedoch mancher, nicht unbe* 

deutende, Zweifel erheben laifea dttrfite. XV L Kann ^, 

man Geld von einem Dritten vindidrenf Hr. Z. be- ' fchen Argwohn erfähit', aUen Umgane ab sad tuk 
jabet es; die Kegel möchte indeffen doch wohl ver- ihm feihft, da er fie vorher, nicht ohne bedertM«l 
^npinend ausfallen, und die Vmdicaüon nur als Aus- Winke, fchrjfüicb zn Rathe zieht, fich zu veAö- 
nähme in wenigen Fällen eintreten können. XVII., rathen. Ihr OemaW ftlogt die Briefe auf . über7««t 
üeber denM^g wd das End» da-ge/chloffenen ßch von ihrer I^ifchuld, fchickt ihr ihre Tochtfr 
Zeit bey iAtthang* ' GereehHgJtetten. Jh in Bniehang locnrer 
anf die, bekanntlich fo fchädliche, FrOhjahrshu- 
thung, von praktifcher Wicliligkeit. Dem Verneh» 
.inen nach wird diefe Frühjahrshuthune, nach de« 
»Jjjeyffiiae anderer Stuten, auch in Sacitfen nichliten« 
.^M «a%ehoben oder doch wenigftens bedeutend 
•Öllgefchränkt , und dadurch der Wohlftand der Un- 
.t^toaoen erhöhet werden. XVlil. (Jeber das Jiill- 
'•/chweigende Unterpfands - Recfu des FiJ'cus an dem 



von ihrer l'nichuld, fchickt ihr ihre Tochter 
wieder, giebt feine anderweitige Laebe auf, J^jut 
fich zuletzt ganz mit feiner Oftttla 
beide leben glacktich. 



y«rm»gea desjenigen, den^ eine Geidftrtjfe xtierkanM 
worden ift, von £aeharia. Der Vf. redet hier nur 

von dem fpecicllen Falle , ob die zuerkamiTc Strafe 
ein folches Unterpfands - llcchl geniefst, wenn fi«, 
.^ach denGefctzen, zu milden Stiftungen beftiramt 
4ft, und Ipricht es in diefem Falle ab; er fcheint e« 
^her dabey dem Fifcu» felbft, wegen der Strafen, 
<fie nicht ad pios iißis verwendet werden, zuzuthe»« 
Jen. IndefTen fcheint es uns noch fahr zweifelhaft, 
oh die Worte der allem l'rocefs - (.)rdnung, im 43rtea 
.Titel» S't beibnders, wenn man fie mit der ^läut. 
Proc. Ord. «ra demfelben Titel, u,' und dem Hiu^ 
date vam J. 1734 vergleicht, auf die Strafen die dCT 
JPifcus verlaugt, ausgedehnt werden kunnen. 
(00* Be/tki^r* Uigt*) 

VtBMISCUTB 4CBAIPTBir./ 

' OöTTiKGEN, b. Vandenhöku. Ruprecht; Päntw 
tes diper/es (ou) le Porte -feuUle dAnttmn, Iflos* 
317 ». «. (I Rthlr.) .. "-9 

£s wäre ungerecht» wenn «tan diefe SaMUMluaa 
■•Qhdvr£|te«ftf« beuitlMitca hmI der b«Gih«idene» 

rt * .... ■ 



SatnvRG, in d. Mayr. Buchh.: ^ndochtsühungrti 

far gute karhnlifrhf Chrift^n, befonAers \h>v A« 
heihj^en MefTe auf allf *Zeiten und Fefte uafet% 
Herrn, feiner gebenedeytea Afutfer, und der lie- 
ben Heiligen, fammt Morsen- Abcpd- Beicht- 
, Commonlon> und vielen anaem Gebeten and Li- 
tanpven , und cinor kurzgefafsten chviWichen 
Sittenlehre. Von M Reiter, Pf. z. A. Herte 
verbefferte und vermehrte Auflage. Mit einem 
Allhange far Janghofe, Jungfrauen , JOtenftbo* 
thea> xgog. 38« u. 600. xa. ($ Gr.) 



LtmiG, b. Hinrichs: Sutlixh" r^igioie Beiraeh 
tuneen am Mnrgrn und Jttemi «uf mlh Tmgt 
im Jahre für die gebildeten Stände, 9om Kart 
Heinrich Ludwig Pölitz ^ Prof. za Wittenker.- 
/VJ»ii* Ausgabe. F.rßer 'Vheii, eatbält: /anuar, 
Febr., M ir/,, April. i8c8- u. 365 S. mit 
nem Titelkupfer. Zweyter rheil, enthält; Ma-f, 
Juni, Juli, Anguft. 255 S. ßri/t/r l'heU, eofr' 
hält: Sept., Oct, Novbr. , December. ^fg S. H 
(a Rthlr. 16 gr.) (Siehe die ^c. Ergänz. BL 
i809.Nr. iga.) 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. . 

RSCMfsOEL AHRTHBIT.. ftnitig fiad; felirinke mtn aber d«n Sinn de« B«^ 

fchcids in diefer Mafse ein, To würden dadurch viel 
l^EtPziG, b. Fleifcher d. j.: Annalrn der Gejetzge- Fälle ausgefchiolTen, in welchen eine Zeichnung, zur 
Intng und d^r Rechisu'iffen/rhaft in den Ländern Deutlichkeit, faft unumgänglich nothwendig fey. 
det iütrfiirfetn tum S«tdi\/en$ mnusgegeben voa AuCser diefea von M. Yorgetr^enen^ZweSfeln» IfJX«^ 



fieh aber auch noch manche andre Bemericuiiaen wi- 
der diefen Befcheid machen. Denn, fo unerTäblic^ 
in manchen Fallen die Hiniutilgung eines Riffes oder 
einer Zeichnung iftj fo fchejnt doch das Präjudiz, 
dals die Vorladung der Parteyea nicht eher erfoIaei|^ 
ÜDlla^ bis der Kläger jenen herbeygefchaflt hat, nicht 
allein etwas hart, fondern auch nicht eanz y>afren<i 
zu fevn; weil doch erft abgewartet werden mufs, ob 
der v'erkiagte die in dem Klagfchrelben angegebe- 



Dr. Karl Valomo ZaeharUtt n. f. w. 

fBijfehluft d*r in Nim. HO. mbgtbroehtitn Rtetn/to*-) 

XIX* 14 «flwi» die Sachwalter der Parteyen t wenn 
*^yS» bey dpmjimjgem Verfahren, welehes 

fniift von Mund uns in die Frdfr eingebracht ftfurde, 
iir Satze in der Reinfchrifc ubergeben und die Ab- 
'(h.eibf - Gebühren verlangen? Die Frage war in ei- 



jiem Dicafterio bejahet worden, alleioHr..^o;cn/uiu«r nen Grenzen abläugnet, und ob fie alfq wirklich 

glaubt fie verneinen zu mOfTen. XX. Erläuterung ftrehig find. Ueberdiefis bleibt ans noch der Zwei« 

des fiten ^. des 7<^en Titels der älter n Proc. Ordn.} feiübri^, dafs die mit der Klage von dem Kl.igec 

betrifft die Frage: In wie fern der Richter die Ca- eingereichte Zeichnung oder Rifs doch nur einleitig 

pitalien der Sätze des Hauptverfahrens zu fordern ii't, und neue StreitigKeitcn über die richtige Dar- 



berechtigt ift. XXI. Etwas zur Erläuterung der Leh- 
re vom Abfchofl'e, Ton Glefetvald. XXII. Prakti/ihe 

Bemerkungen zu dem Befc/ieide des Appellat. Gerichts^ 
vom 24. Ocibr. 1K05, von MüHner. üas Ajjpcllat. Ge- 
richt bcfald, dafs bey den, unmittelbar bey il"n au- 
bängigeu, Rechtsfacnen, wo es auf Ueftimmung der 
Grenzen einer Dienftbarkeit oder eines Grund itOcks 
oder auf an lr'^ Localumltände ankomme, welche fich 
zu einer U.irftellung eignen, ein voUftändiger Rifs 
oder eine genaue Handzeichnune fofort mit der Kla- 
;e eingereicht werden folle» und oabey wurde zugleich 
ie Venrar nung hinzugefügt, dafs, im UnterlaUunjjt- 



fteliuog der Zeichnung entftehea maflieo. Wir war< 
den es daher far beffer halten» wenn fie wShrend dess 

erften rechtlichen Verfahrens unter Concurrenz des 
Richters und mit Zuziehung beider Parteyen veran- 
ftaltet würde. XXIU. Erläutert die 4ifte Sächfifche 
Conftitution im aten Theiie, von der L'inreiffiing det 
iSntades und der Lehden zum Nachtheil der Wndg^ 

Serechugkeit. XXIV. Ueber das Mandat vom 5ten 
ipril 1783» dieAbfteUungdes Schuldenmachensbeyder 
Aimet% betreffend. Hr. Zarhariä, der Vf. diefes Auf- 
fatzes, bemerkt mit Hecht, was fich fchon aus Kirul, 
^fuaeßc. in. 56. abnehmen läfst, dafs diefes Gefeti 



falle, die Parteyen nicht eher zum Verhörs- nicht fo beftimmt abgefaßt ift» daJs nicht bey deffon 

nine vorgeladen werden follten, bis diefer Verord- Anwendung Zweifel obwalten follten, und lictert bey. 

nung Guilg.e gcleiftet werden fey; Hr. AI. erkennt diefer Gelegenheit einen der fcliünftcn Auffätze ii| 

Zivar die in mebrem Fälien hiervon zu erwarten* diefer Sammlung, als eine Art von Co mmentar über 

den Vbrtheile in, bemerkt jedoch, und wohl nicht jenes Gefetz. Er ^iebt hierbey vorzQglich die Fälle 

mit Unrecht, dafs der Ausdruck: die Grenzen ei- an, in welchen, f&ner Meinung nach, dennoch ein 

ner Servitut, nicht ganz richtig fey, und dafs man Klagerecht ftatt finden follte, wenn nSmKch derOf- 

fich keinen ganz deutlichen Begriff von der Befcliaf- ficier folche Dinge unbezahlt läfst, zu welchen er 

fepheit derer Fälle» welche die Beylegung eines Rif- eigentlich feinen Sold anwenden foUtc, z.B. Woh- 

~ " ■ ' " " ■ nung, Kleidung, Beköftigung; oder, wenn der Mi« 

litärftand eine Ausgabe fchiecnterdings nothwendig. 



^ung 

fes oder riner Handseichnnng nach "Siefer Verord- 
nung erftirderten , machen könne: denn das Wort: 
ßreitige Grenzen, begünltige die Meinung, dafs es 
tiner Zeiclitiung nicht bedürfe, wo die Grenzeo lliebt 
^gün9ungs6i£Ueer w A, L. Z» l8io. 



macht, z. B. AnfcnaIXung der Fddcquipajgeftücke ; 
i|nd endlich» «hw fr einen Vertrag cingent». durch 
T CS) « «^ 
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welchen er Sachen, die einen bleibenden Werth ha- 
ben i z. B. Gl unciftOcke, an fich bringt. Wir heben 
nur clicCt Wenige aus, um iüf die Wichtigkeit diefer 
Abhandhing aufmerkfaml zu jnarhen, die zum Theil 
mit den Entfcheidungen der Preufs. Gefetzcommiffion 
im 3ten Theile von /C/i°in^ Annalen, Ober einen ähn- 
lichen Fall übereinftimnit; bemerken jerfoch über» 
haupt, dafs das vorgedachte Mandat» wenn es auch 
fonft keine andern nachtheilii^en Folgen hätte, ganz 
zwecklos werden mufs, fobald nicht die Verordnung 
des Befehls vom J. 1725 und der Dienft - Reglements 
vom J. 1753 aufgehoben wird. Denn, nach demiMan- 
date vom jten A*pril 1"t8< fo'l dem Gläubiger, der 
einem OfRcier ohne ^rlüubnifs feiner Obern ein 
Ddrlehii eicht, nicht zu feinem Oelde verhelfen wer- 
den, luid nach jenen altern Gefetzen wird ein Offi- 
cier, der mehr als roo Rthlr. .Schulden hat, und fie 
in tirey Monaten nicht bezahlen kann, den Gläubi- 
gern rtbcrantwortet und verabfchiedet", und diefen 
altern Gefetzen wird, der neuem gefetzlichen Ver- 
ordnung unbeachtet, noch jetzt in der Praxis nach- 
gegangc/]. XXV. Ift eine Erläuterung der I7ten De» 
cibon des J. l-jö, und dehnt f-lbige, da fie eigent- 
lich von der Urbernahme geringerer Laßen bey der 
Trennung eines Pertinenz/tückex vom Haupegute han- 
delt, analogifch auch auf den entgegengefetzten Fall 
ans, wenn dem abgetrennten GrundftQcke zu viel 
Laften aufgelegt worden (ind. Die Sache felbft ift 
wohl keinem Zweifel unterworfen. XXVI. wozu 
Nr. XIX. des zweyten Bandes gehört, betrifft das 
Verbrechen der Brandftiftuns. Ein , wegen Dieb- 
ftahls arretirter Verbrecher hatte, in der Abficht, 
durch die Flucht der zu erwartenden Strafe zu ent- 
gehen, die Gefänenifsthare angez<»ndet. Es fragte 
nchnun, ob diels eine wahre Brandftiftung war, 
folglich nach den fächfifchen Criminal- Gefetzen mit 
der Todesftrafe belegt werden mufste, oder, im ent- 
gegengefetzten Falle, nur mit einer aufseronlentlichen 
Ahndung zu belegen war. Hr. Zachariä erklärt Geh 
aus guten Gründen för die letztere Meinung, vor- 
"»nghch um deswillen, weil zu dem Wefen der Brand- 
ftinung nach Sdchfifchen Rechten erfonlert werde, 
dals der Thäter wilTentlich ein für das Eigenthum 
und die Gefundhcit Anderer unmittelbar cefährliches 
Feuer anzünde. XXVIl. entl.Ält ebei.falls einen in- 
tereffanten peinlichen Rechts/all, wobey gezeigt 
wird, wie oehutfam der Richter feyn muTs, en 
Straferkenntnifs auf blofse Anzeigen zu grflnden. 
^Jicht weniger intereffant ift Nr. XaVIII. über das 
Hecht des Putrimonial- Gerlrhtsher^ n , die Oerichts- 
t^et Walter willkürlich zit verabfchieden. Die Abh. 
fflhrt den Satz aus, dem gewifs jeder unbefangene 
Torurtheilsfrfve Mann beytreten wird, dafs der Oe- 
richtsherr nicht berechtiget fey , den Verwalter fei- 
ner Gerichte nach Gefallen zu entlaffen: doch ge- 
itJttet ihm Hr. Z. das Befugnifs, ihn zu fufpendiren. 
Allein auch diefs möchten wir ihm nicht fu fclilerh- 
terdings zugeftehen , da man den Gerichts - Verwal- 
ter als einen öffentlichen Staatsdiener betrachten 
mufs» und ein folcher von einer Privatperlon nicht 



einmal follte fufpendirt werden können. Den Be- 
fchlufs diefes Bamfes macht eine kurze Ueberficlit 
der io das Kurfächfifche K«cht einfchlagendenaeu«m 
Literatur. 

Im zweyten Bande, der fich nicht weniger durch 
Reichhaitigkeit des Inhalts emofiehlt, als der vor- 
hergehende. Zuerft gieht der iierans^eber eine kur- 
ze Veberfivht der politi/chen k'erhaltnii/e Suchjens 
im J. 1H06. und fügt fudann einen A » (ruck des Fric- 
denstractats zwifchen dem franzöfirchen Kaifer und 
dein Könige vi>n Sachfen , iiigleichen die Rlieinifche 
Biindesactc. beide in fran/öfifcTier und deutfcher Spra- 
che bev. SnAinncTtähXlVir. Z. die t'erhandhinf'nt des 
am 2y/fe/i Dec. 1805 eröffneten Ausfchufstages. Vor- 
züglich merkwürdig ift hierbey das den fächfifchen 
Landftänden vorgelegte Project zu einer Land inaga- 
zin-Anftalt, wozu die ungeheure Theurang des Ge- 
treides im J. 1805 die nächfte VeranlalTung gab. Der 
Plan dazu war doppelt; er gieng dalün, entumtier 
das ganze artbare AckerlantI in Sachfen, ohne Kück- 
licht auf Sommer- und Wintprfaat, Brache und Som- 
merung, nach feinem na<*h Roggen - Ausfaat u be- 
ftimmenden Flächeninhalte, bey der Uerechuun^ 
zum Grunde zu legen , und fodann den gemeiniÜin- 
gen Ertrag des gefammten Ackerbodens, wenn « 
ßanz mit Roggen beftellt wQrde, nach einem ntehtn 
jährigen Durchfchnitte der wirklichen Roggenernte, 
oder nach dem Grade der Fruchtbarkeit jedes Orts 
zu berechnen, und hiernach eine gewilTe Quote als 
Magazinheytrag auszuwerfen, oder biofs das gefamm- 
te logenaiinte Winterfeld eines jeden, nach Ruggea- 
Ausfaat berechnet, zur Hafis anzunehmen, '/^« 
meinjährigen Ertrag deffelben in der ebeogedachten 
Maffe auszumitteln, und von delTexi Betrage eben- 
falls einen gewiden, und "zwar den lec\\»i.«VvT\\.«, 
Theil zum Behuf des Landmagazins aufzubewaUrca. 
Für den Statiftiker -find die öf Wag»'» vorzUghch in- 
tereffant; fie enthalten eine Cummarifche Ueberficht 
der von 1790 — 1804 im Königreiche Sa«. Wen erbaue- 
ten Feldfrüchte, die einen neuen Beweis von der 
Fruchtbarkeit und der Cultur des Hudens liefert. 
Es ift zu bedauern, dafs die feit 1806 eingetretenen 
ungOnftigen Verhältniffe die Aüsfilhrung diefer ^tr 
melnntltzigen Anftalt verhindert zu haben fcheinen. 
Hierauf folgt eine Ueberßrht dr im J. HJo6 i/i Sark- 
fen ergangenen gefeizlicLen Verordnungen ■, inglci- 
chen unter Nr. IX, als Probe eines neuen Lehrbuchs 
des fächfifchen Privatrechts, ein Abrifs d^s Ehe- 
rechts nach fächfifchen Rechten , vom Prof. Haubold 
zu Leipzig. Kr zerfällt in ilrey Capitel, \vovü;i dus 
erfte von Scliliefsung, das zweyte von Trennung und 
das ('ritte von den Wirkungen der Ehe hau lelt. Hr. 
Zachariu hat diefem AnriTfe einige öenchti^fiin^en 
hinziigefilgi. Die vor uns liegende Probe fpannt 
allerdings die Erwartung auf da? Lehrbuch teVhtl, 
und wir hoffen, dafs Hr. H. uns daflelbe baVdmtt 
vollendet liefern wenie. Wir bemerken \edoch da- 
bey , dafs bey der Lehre von der Annu^Urung der 
Ehe, eine der heften Schriften von Apel , de coußs 
mmtrimonii annullandi, (Leipzig 179^) binzuzufo^eilj 
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Teyn dflrft?, und dafs es noch mfilirere Beyfpiele der 
-ehelichen Gnterji^erneitjrc h^ft in Sachfen giebt, als 
<<las Ein«« welfli^^; juf S- 145. angeführt wirJ, z.B. 
■§n «l«r Stadt Senfteaberg, lud aa einigen andsro 
Ort«9^ Auch genOgen uns die* S. Iii. aafjg«Mhr- 
ten, IJrfachen der Eliefchei liinc nicht -nnT.ticll ; es 
znöchte vielmehr als (»riinil der 1 rtiui.iui^ lioch diefs 
'angegeben werdei), wenn der Zweck der Hlie durch 
die iMtarüche Befchaffenheit tioes Ehegatten, nicbt 
■«rrehÄt werden kann, fn welchem Fafle , wie Ree. 
ai' mchrern H.-'vrpir!cn hrl^anuf ift , lüf^Khi-, iK-r!i 

V« )it Uommen rurlitiL^en (jiaiKllatiLM] , vui] titm bach- 
lirnhen~Coiißfti'i Ulli getrennt zu \ve; ien pflegt. In 
Nr. XI. Xlil. XiV. und XVII. theilt Hr. Ür. f/oten- 
htiuer mehrere »Qt^Jiche Beyträge ziun ttdiürchen 
Rechte mJt ; in cler erftprn erldärt er, zum Behuf 
der Eutl'cheidung der Mühlenf'treitigkeitea , die da- 
bev rorkommendeii t« .irji. ln-n Ausdrflcke, und 



l^f erfintert zagleicb mehrere ftreitigc Falle, die bey 
!,# XrtiGhung ne.s FaclilMueM zuweilen einzutreten pfie. 
^0 gen. In nJr. XIV. rngt er, und ^ewifs nicht mit Uo- 
J^t recht, dafs dem Mindatt', welches im J. 1741 wider 
Tumult und Aufruhr publicirt wurde, gem«nigdch 
. Ii eine ^rofse Ausdehnung geaebsn und daueibe 
«^irtMl de» Oerlc||t!lhe«rlch«flen dadurch häufig ge- 
l5 nnfs^raucht werde j^Ci fieet bey iedei: iiel«genh«i» 
den Unterthanen, die fich Ihren, oft anbUligen, Vei^ 
langen zu f lej^en iieilenkcn tragen, fo-l- i n \ (j riefen 
und einfc'härren. Und da der Fall zuweilen eingetre- 
ten ift, dal's die Erlaubnifs zu Zurammenküniten, 
die von Corporatiuoen zu Aufrcchthaltuoe- ihrer 
Gerechtfame gehalten werden folJten , von Jen Ge- 
richts - Obrigkeiten wweifert wm (e, To fchlä^t 
Hr. Pf. vor, mid wir ftimmen ihm ganz bey, data 
wtotHeli VMvrdnet werden möchte, dats in den 
Fällrn, wo die zn haltende Verfammlung die Ver« 
hiitniffe mit dem Gerichlsherrn betrifft, jene Er- 
laiibnifs nicht von diel'em, londern foibrt von dem 
k^bera Richter oder dem Bezirks - Beamten zu 
«rMlten (ey. XV. und XVil. enthalten Bevtrüge zum 
pfintichen R^thef.. In jenen fucht Hr. P/T zur tLrläu- 
terung der den Uicafterien zuae ertieteti Inftruction, 
in welcher die Dett-ncion des VtTbrt-i n-'- - in gf-wißen 
FtU^ anbefohlen lit, gegen die Leipiiger bprucb- 
Cotlei^ieil «t lielgen, dals der Incotpa^ wenn er z. B. 
den Vijrfatz der Tödtiing läugnet, wegen der dabey 
angenen Verfchuidimg nicht verurtheilt werden 

11 ihm bey^*'- 
werde. Jene 
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-i^y begang 



köTioe, wenn er nicht zugleich vüji 
medenen V^'f^lxe freygiefprochen 



pflegten, V 
des abgelS 
Ausführt} 
Vorfcbrif 
diele M' 
und In ' 
jjr»r ür 

trägt: 
Hr. P 



. Pf. anfiuirt, den Inculpaten wegen 
n Vorfatzes die Verhaftung bis zur 
er Unfehuld zuzuerkennen; (Den 
Inftruction der Ülcafterien fcneint 
ich wohl angemeffener zu feyn.) 
behauptet er, dafs di** Beßt^Ung 
in Such ff n bey Di^bftßhlfnt dttfii 
die Summe vun di"}- Ihul^rn be- 
fili lijfy- lu Nr. XII. Iieftiinnit 



C^Ilegien bisher getheitt waren. XVF. enthält t\n- 
zelne proceffitalifche Bemfirkuageut von Hrn. Pfoten^ 
hauet ^ von denen wir nur ein Paar ausheben, bev 
»welchen uns ein Zweifel auft{eftof$en ift* ftilrinntnr 
«abea mnrs fn Seohlm ieder KMger,' wtaif «fkäla 
anderes Beweismittel als den Fid nat, dielerr fofort 
bey del'fejj Veriuft in der Klage antragen. Allein hier 
lälst Wt.Pf. denen, welche aufsenlem die Rechts- 
wohlthat der Wiedereinfetzune in den vorigen Stand 
eeniefsen, auch noch In dem Interlocute anf Bawi^is 
des Grundes der Klage, noch die l'idesdclatinn nach. 
F.s, fragt fich jedoch, ob da, wo dai Goletz es nicht 
nachlafst, ein Dicafterium da« GefetZ ahanrlern und 
die Eidesdelation poch nachlat'fen und die R«ftitiiti(i 
iL i. dahin erklSren dflrfe. Auch febeint es uns nielitf 

fan7 richtig, wenn Hr. Vf. S. 202. gaivz ;dli»eiiicit» 
ehauptet, daf«; in keinem Gefelxe vorgefchriebeti 
fev, dafs die Beweis - Artikel mit den Worten; Wahr, 
oder, nicht wahr, anfangen follen; uüd es mof» 
wohl heifsen: in keinem Sdchftjcken Oefistce^ 
denn der 49fte ile^ J. R. A. vom j. i6t4 vert r (npt 
es wohl , unj^eachtet deflen , was Merkel dagegen in. 
derdafelblt .ini cfiilirten .A.bh. anfahrt. Dahingegen 
ftimmen wir mit der Meinung der WittenberKer 
Sprach - Collegien ttbereto, welche, wie Hr. Fß. 
veriicbert, in geringfilg/gen Rechtsfachen, fodann, 
wenn der Kläger den Gnuid feines Vorbringens wö^ 
der fiefrli' iniüt , noch den Eid darüber deirrirt hat, 
nicht auf den Verluft des ÜJagrechts erkennen , fon» 
dern die Anf^eliung einer neuen Klage, un^er Be* 
fcheinigung des Grundes derf(?ibeu, geftattcn : denn 
es würde offenbar zu hart feyn, den Kläger, wegfit 
einer oft blofs dem Sachwalter zur Lait fallendea 
Nachiaffigkeit in Beybringaijg der Beweismittel, rqit 
dem VerTufte der ganzen I^rderung zu beftrafen, 
und um fo häirter, da diefer Verlult in dem Gefetze 
nicht namentlich ausgedruckt ift. XVIII. liefert ei- 
nige Bcmci IviiiuT ;n über die Entlaßung der Verbre- 
cher gfgen Ha/idgelObn\fs. XX.. erzahlt einen in- 
tereffanten Lehnsnitf tor Erlluterung der 'Lehn^^ 
d#r Coinv^ßitorum und deren Vorzug vor den 
Simultane iffve/eitls. XXI. enthält zweckmäfsiee ' 
yorfchläg" ■. u:n d:p aus den- Zuch/hüi fern eniltfß" 
rtfit StrOßingr von fernem yerbrerhpn fihziihnUen. 
Aus XXlI, welches einige zweifflhafcp Rerlitsf ragen 
betrifft, aber deren conforme Entfcheidun^ fich die 
Mitglieder der Juriften- FacultSt zu Wittenberg ver^ 
rjiiiget haben, hebelr wir blofs ilie fite unil gte aus, 
weil uns Ober beitle einige Bedenkiichkeiten bevge- 
falien find. Nach jener läfst diefes Dicafterium cfem, 
der fich auf ein Befugnifs, den B'-aontweinfchank in 
einzelnen Olafem auszuüben, bez/ctit, den Beweis der ' 
Verjährung nach, und zwar von der Z 'it iles Giue- 
ralis vom J. I79J< in welchem das einzeln« Vi^richen- 
ken des Brannteweios aus pcdizeylichen Rackfichton 
verbotea ward', zurQckgerechnet. Wir zweifeln je- 
doeh. Ob hier nberhaupt ein Befbgnifs eintreten, nnd 
defTen Ausfilbrung erkannt wenlen diU'fe , da 



auf deffen Ausfilbrung erkannt 
n Begr>tf der H JiirJfpiele nach hit-'r blofs Pulizeymarsr^ein eintreten, bey denen der 
Sßi^m^ta der öf ruofek* Hrnticbi B«tm iiad OtgtaiMwm» nicht «awMidbv 
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ift. B«y der «ten Rechtsfrage wird der ftffentlidie 
j t^ff eftfchank &r Oeld für eine ganz willkOriicbe Sa- 
che gehalteo. Allein diefer Meinung fteh«a die Rat»- 

fcheiduagen der böchften Lanflesbchorde entgegen, 
wie UDS aus einem neuerlich von der Lamtesregie- 
runcerlAlIiBneDRercripte bekannt ift. XXIIL Vontum 
JAißftabtt nach welcnem die AlilUür - Bräftationeti 
ia-dtr Niederlaufitz aufgebracht werden. — Nicht 
n^b fogenannlen .Maga?j[ilii:rrn , wie in H'^n Sächfi- 
fchen F.rbunvle», fondern nach den GrundltilcUen, 
auf welchen die fogenannte Schätzung liegt. — 
XXIV. Ueber LeJuisauflajfung bey ErbgiUfrn. XXV. 
Ueber ncthwendige Uie'iißberkett^n. Die bekannte 
Stelle dt": 1;:^";: Artikels des S;» ^'"i'rhrn Welch- 
Vildes wii'i JUL^li auf andre, nainentl.t.ii cldiiu nicht 
enthaltene, Dinc,e ausgedelmt. XXVI. Von den Ein- 
wendu'igrn, din einer auf Bazohlting einer Waaren- 
Jchuld gfrirhitft'^n Klage eotgegengefetzt werden 
können. XXVII. Die t rage : Ob &r öejhhleclu s l'or- 
jnund einer Frau mit mr /efbfe finen ^'prtra^ ob- 
Jchlie/sen, und durch feine Einwilligung Lai tut igen 
könne» wird verneint ^ iclieint aber auch £ar keinem 
Zweifel untenvorfea zu feyn. In Nr. \KVIU.. erzählt 
Hr. ZacJuiriä einen Criminalfall zum warnenden Bey- 
jbiele, dafs man auf die Ausfage eines fterbenden 
Vervtrundetcn nicht zu viel Gewiclil legen fülle, Ein 
lJluria9cber> Naweos Schneidert gieog zu eiaem Uhr 



renbändler auf deffen Stube, um ihn 2n ermordlen 
nod fodaon %u befteblen. Et kooete iedoch diefs 
Vorhaben nicht fmfBhMa« vad brichte beb Teibft 

aus Furcht entdeckt zu werden, um, befelnildjct« 
jedoch noch vor feinem Tode den ÜhrenHäoclßr 
daCs diefer ihn umgebracht habe. Allein letzterei 
ward dennoch« weil es aufser<ieni an a.iem VerHach 
te und Beweife mangelte , freygefprochea und fogai 
mit den Unterrnchung';i<aften verfcliort. ZuIeCzl 
fol^t in Nr. XXIX. eine D.nrftelluni^ der Jbgaben- Pi?r. 
faffung im Fürftenthum (hierfvrih , vom Dr. Glaß- 
waltL In Weifjerig- Muteum für die fäcUüfche Qt- 
fehichte tlclrt ein Auffatz von einem gewiffen Gbf. 
(GObel) Aber die I.andtagsverfafTung im Querfurth- 
fchen; diefer wird durch die gegenwärtige Abh. be- 
deutend ergänzt und verbeffert. Eines Aiiszucs at 
fie nicht ßbig, fie verdient aber , als ein (cbät«barar 
Heytrag zur Statiftik Sacbfens rahraUohe Erwdr- 
nung. Den gänzlichen Befchlufs machen, wie im r 
ften l heile. Kurze Anzeigen von der Literatur da 
fächf. Rechts. — Wir wiederholen den Wunich, 
recht bald die Fortfetzung diefes nützlichen Werks 
zu fehen, die uns in der Vorrede unter der Re«isctfo0 
des Hrn. Dr. Pfr:tcn}'nwr vjis^f[n::t wird , ViTid wctu 
der nacltftens bevorftehende Landtag wabcickfiui^ 
iBternffanf Bejtrifa liefwa wird. 
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RÖMAlf B. 

■Zwickau u. Leipzig, b. Schumann: Die Rofa- 
' fchleffe y oder das ideal , und der l^hnhardtjche 
( Oefundheieserattkt oder Lhb^twt^bung des At, 
St.' Jacobthllrmers. Zwrv Itnnijrche Heirath<;ge- 
fchichten in Friedrich Laun s Manier, von Karl 
' Priedriih DOAmf. 1804. i6t & g. (la Or.) ' 

Der Vf. charakterifirt fich gleich auf dem Titel 
durch die Worte: „in Fr. Lauris Manier y" als einen 
unfelbltft ludicen, untergeordneten Kopf, und beftä. 
tist aufjederSeite des Buches felbft diofe Charakteri- 
lUK. Er mag mancherley von L. Laun, Snhi/iing 
und auch von Jcon Paul gclclen iiaben ; und mit den 
fcbwachenNaclikiüitgea diefer L^ereyen hat er dann 
verfucht, fich felber als.SchriftitWer vernehmen ztt 
läflen. Seine Erfindungen find armfelig, feine Cha- 
rafctereeichnungen flach und bedeutungslos, und fei- 
ne Schreibart iu geziert und voll Nachäfferey. — In 
der erften Gefchichte, welche von der Rofufchleife 
handelt, bemüht fich Hr. Döhnel, humoriftifeb zn 
feyn, vielleicht gar hier und da ^ la Mm Paul. S. 1 19. 
eltirt er geradezu eine Stelle auis Quiufus Eixlein, 
wm fpinc TJefichte „wie rotlier Bolus, grüne iün- 
de und VomiXfement de la Keine" zu maieo. ä. 58^ 



D^er: »Teh hraehte fn kunm aOtf anSnntfe^ niHf 

eben als dT U^be Gott feine Sonne anbrannte., mac\v 
te ich mich auf den Weg." ^ In dei LiebeiU>erbung 
des St. Jaeobthürmers aber gebt Hr. DOhnel ganz 
entfchieden za Hr«. Latm Amt: und iw«r aof aim 
Weife, daÜK man die Liuniche Manier fitr /»arodirt 
halten konnte, wenn die NacWchrift nichr «t« Vis. 
ernfthafte Achtung gegen fein Vorbild bew«»ie , des- 
wegen er fich auch da ziemlich naiv (db(t zuruft: 
Cacatum non efi pictunu — DieDedicetionen an dea 
Negergeneral Toußdint Loitverture und den Nach^ 
Wächter Immerwach zu ScbwaJbenfchwan/ find Bt"- 
lege für dcn(jernwitz desVfe. und für weiter nichts. 
Diefe Anzeige kann man zugleich als eine allgeiNt' 
ne Ansaig« «Uer Ptoducte des Vfs< betnchten.' 



Ltzmo, b. Barth: AnacreonHs et Sapphut ear- 
acfiUb Graece «didit notisque iUaftrjyit perp»- 
tuie ex optimis iaterpretibus, goibus et fuas 
adiecit Frederious Gnti/i !• Rom. in ufnm fchub- 
rum. Editto altera emeodatjor et auctiov. 1^09. 

LXU u. 234 S. 8- ( 14 ac7 V^«^ d. R«e. L 
L.Z.i7g9.Nr.|g8.> 
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AitDBimt}* b. Mohr Q. Zimmer: SiadinMeUten 
LandJiadt^nBürgprfchuten nötMgf eine leichte 

Fnige, tiiifacli beant<,vortefc VOa /oh. Ludtß' 
Ewald. 1810. 39 S. 12. 

Kaum helMa die- Regierungen angefangen das 
Schttlwefen «1« eine wichtige Staatsangelegen- 
lieit zu belian ^eln, fo werden fchon abcrali «iUagen 

{'«ijort, dal- tlie Aufmerkfamkeit, welche man die- 
em Fach wMme, zu weit gehe. Kaum fangt man 
SD» <ler Jugetid aus deo zahlrwichften V<)lk<vklan'en 
«inige Begriffe ober die Jür ihre künftige Uefdnv 
tnung wirTitit;en Dioge zu geben, fo wirvl fcho» die 
Beforgnifs einer Ufberbildung (>eäursert. Ik'fou.lers 
will man ilie aus fo j>uteii Gründen von den eij^eiit- 
Itcb gelehrten Sciiulcu getrennten Bürgerfchulen un- 
aOt« finden. 

Die kleine Sclirift, \yelche wir hier «szeigeiH ift 
Anflehten dieler Art entgegengefetzt. Diefeib* ift 
fo gut abgefafst, dafs fie auch aufser dem Kreifu des 
Laniles, aus dein fie kommt, bekannt zu werden 
verdient. Dor wUrdige VerfafTer fetzt jenen Ankla- 
ren uml BeforgnilTea Grantie de» gefunden Vernunft, 
aus der Natur der Sache genommen» entgegen, de- 
ren flberzmigeDdet GevrichC Niemand verkennen 

kann. ,01. 

Der Verfaffer giebt zu , dafs in manchen Schrif- 
ten Ideale aufgefleUt ünd, welche, wenn fie befolgt 
ivarden, allerdings Uebcrbildung des Landmanns 
and Bftrgers zurTolge hahen wilrden. Aber diefe 
Uberfpannten Ideen einiger BOchcrpädagogen find in 
ihren Schriften geldieben und nicht in die wirkliche 
Welt n hergegangen. Der VerfaCfer verßcheit, nooh 
keinen in der &hvXn Otm^Odeten Mmfehm gefehn 
zu ha'jeii. Unlerer Meynung nach hätte hier etwas 
auseinander gefetzt werden füllen» welche Gegen« 
ftande des Üntenichtsfßr die Jugend des Land manns 
nnd Barge*^ "chdren und auf welche er &ch nicht 
erntreclten 'h in welcher Form er oieht ertheilt. 
werden dC um Ueberbildune zu verhüten. Denn 
dafs diefe dings durch Fenler der Lehren ein- 
treten kö und eben fo, wo nicht noiJl jnelUf 
BrgßM tdtttr Bur L, Z, igio. 



fchädlich, als Mangel aller Bildung fey, läfst fich 
nicht läugnen. Die Verhütung diefes Uebels veiw 
dient alfo nnftreitig die Aufmerkfamkeit der hüherea 
Behdrrlen. Seminarien, inwelcheu Lehrer, >vjefie 
die VoIksiur;end bedarf, gut gesogen wetdeo» find 

dazu das rechte Mittel; 

Vorzüglich bemüht fich der Verfaffer zu lejcen» 
dafs zwifchen den für die Studireoden beftimmtea 
^lehrtpti und den fflr Aem Landmann hinreichenden 
Trivial/t: hu f^n nt ri: für den künftiiren Handwerker, 
Küuftler, Üjuttnann eigene Anftalten nöthig ßndl 
die man Bürg^rßhulcn genannt hat, und dafs aoch 
kleine Städte dergleichen haben maflen. Der öeweis 
erg^ebt fich von felbft aus der verfchiedenen Beftim- 
mung der Jugend, die gebildet werden foU. Dia 
eigenthchen gelehrten Schulen muffen fich vorzüg- 
licl) mit Kf^nntniffeti befchäf^igen , welche für den 
zu bürgeriichen Gewerben befümmten KLnsbea 
darum nicht zutriglieh find, weH 4r fie in der 
Folge doch nicht weiter verfolgen , ftatt ihr r n[)f»r 
einen Unterricht gcniefson kami, der ihm bey feiner 
künftigen Beflininnint; nützlich, oft unentbehrlich 
ift. Dagegen kann iu den Trivial -Landfoitttlen die- 
fe r Unterricln auch nicht gegeben werden, weil der 
Baaerknebe feiner nicht bedarf, auch nicht die Zelt 
da«tt hit. Der gelehrten Schulen miiffen daher in 
jedem Lande nur fehr wenige, der L^ikJ und Bür^ 

ßerfcbuJcn aber eine hinlängliche Zald feyD. Di« 
ürgerfchnle mufs indefs auch die KlemeiUartchnle 
des zum Ötudieren beftimmten Knaben feyo, weil 
die darin gelehrten Kenntnide auch ihm nüftlich find 
nnd die nur ihm eigenthilmljr}] p.ifiiMnlen in abge» 
fonderten Stunden gegeben werden können. OluM 
diefe Verbindung würde der in einer kleinen Stadt 
wobneiide Vater eines oder mehrerer zum Studieren 
beftimmter Söhne gezwungen fevn, diefe fchon in 
früher Kindhdt ans dem vätrHi hen Haufe zu ent. 
laffäu und einer entfernten gelehrten Anftalt zn übei> 
geben. Sehr vielen Vätern dürfte hiezu das Vermd- 
geo fehlen. Aber Herr Ewald bemerkt einen noch 
wichtigen moratffehen Nachtbell, nSmlich, dafs die 
Kinder zu früh ay"; dpm älterJichen Haufe entfernt 
werden, ein ikbade, der durch die gründlichdeOo» 
iehrlämkeit, die iMhÄftn Xonftfertigk^ jdebk «rfelst 
V (I) wird. 
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wlH« Das TiteriielM -Unit, fiigt «r, ift m^m Fan* 

dies, in (<«>m das KiiiH eine Zeitbne leben mnlt« 
wenn das B»*fte, das Göttliche ffine« Wefens gwld» 
heo und reifen foll. War es nie ein Kind in vollem 
Sipn des Worts t So winl er nie ein Menfch im vollen 
Sfan An Wort! . Dm Kind lernt hier (im viterlichen 
H iuf'-"! vertrauen und lieb»Ti, was es nicht leicht in 
einer aiKfern J>f hiile und nie fo^ut lernt, un.i fo wir ! 
AS erft huniani'irt. f^("t ftreiipn Aeltern iliefen Sj- 
pwa in das iüaderhsrz» ohne üch einer 2>att bewulst 
xufeyn," 



HtOBAI SPSACRKOITDE. 

Braunsck-\Vkio. in d, Schulhiirhh. : VolUiändige 
und auf die mdglirh/tf Erlfiihterung des Unter- 
' rivhls nbzW^endf knalitrhe SftrurMehre fQr die 
heutfrhfn von Carl Fr Chr. Wagner. üi>cti»r 
der l'hilnrciphie und Profeifur am Coileoto Caro- 
lino in Ik.mnfobwdg« iBoi* Vlliu« iiia* gr. 8> 
(I Ktlilr.) 

Vor den zahlreichen en^lifclien Sprachlehren hat 
«He gegenwärtige fehr weleotJichc Vorzrtge, und ift 
feit<leni nicht nur ihrem Werthe nach aberall als die 
hefte anerkannt, fondern auch oft im Millen als 
Cru!i.lld4;e der hefTern fpäterhin erfchienenen eng- 
iifchen £>prachlehreu benutzt worden. Schon acnt 
Jahre frflher hatte der Vf. feine AnU itung zur enf^ 
hfchen Ausfprache mit gerechtem Bejfaif herausge* 

SVhen und feit Zehn Jahren hat er eitlen Theil fefner 
eit dem Unterrichte in Hicfcr Sprache ge\viilmet. 
Diefs hat ihm zum forgfä'tigen Stu<lium derfelben 
Oelegenheit geceben ; aber anrh von den Mängeln 
der bisherigen Verfuoiie diefer Art noch mehr Ober* 
zeugt. Er entfchlofs fich alfo diefen MSngefn abztf 

hclf^'ti uni^ benutzte dahev alle«;, was ilhor die eng- 
lifrhe hpracbe in grammatifc her Hinficht von einiger 
WichtigKait vorlnm erichienta war, Y^r/o glich die 
fi' h vor allett Ms«elcliii«iid« Sprachlehre des Dr. 
Li^wth and den Commentaf rfarAber von Attreeht 
Kr verfuhr aiier viel grdii.llii ht-r und 
s jer)«-r (einer Vorsfinger. L»ie Hegeln 



(Hall..- cRiV 

gi»ng weiter a .. _ 

Ober die finTelnrii Redet'icÜe verband er fehrzweck- 
inirsig fogieirh mit der («'genannten Syntax« weil in 
der engiilrhen Sprache beyde Thefle fehr cÄ fn ein- 

and!-r gmifen und e>r unürt-itig bpfjnenipr war, tÜe 
dahin geliörenilen Rrjieln auf einmal Oberfehn zu 

IsöniiPii» al<- li'-'elben an verlrhietienfn Orten aufzu- ^ 

iiichen. Ein beftmdei'es Verdiepft diefer Sprachlehre wArter fkeden hier aoftatt'der gewöhnlichen iateini- 
KV ferner die beftln iige -ZararkfAhrang der darin 'fchen, der SuMVantfre* Ptoilomfna, AdjecHv^Pu' 

■ tiripia, Vcrha, Artikel, Präpofiti ' 



, «rwartm, die 1iein«r belTer gehen VaiHi , ds er felbf^. 

Auch hat er auf die dputrch» SprarhähnÜ hkrit und 
auf die Verfchiedenhfit beyder Spra« iien ötter« 
Rnckfiobteeouihmen ; und da'durch hat diefer U nter- 
licht VomdimUcb fOr Dentfch« und nicht blof«; for 
den AnUnger fehr gewonnen. Die Bevfpiele Cnd 
aus dem bekatinteffen un<1 h<-lichleften \fuftorrohrif- 
ten der Engländer entlehnt; und die voraugefchick- 
ten Regeln Ober die Anafprarhe beftehen In einem 
AumtDg« aus fdnem fcbon erwIliDten Werke nher 
diefelbe, welches hier fednrh manche Berichtigung 

erhalten bat. In hey lerlt-y R i- kficht gelttn fr^yli, f, 
die fchreibenden und furechendeo FriüJäncler fehr 
oft von einander ah; un<i man findet bev ihren heften 
Schriftftellern VemachliratfffiogeD nnd'Verfchieiten- 
heiten, die bey manchen Kegeln Beyfpiele ftir das 
Ge^entbeil Oller wt*nigften< AiisnabinVn ndthtvendiv 
machten. Üeffen uukea« htet ilt e*. kein geringes Ve* 
dienft diefer Spraclilehre, daf* fie faft lUirrhausda« 
Schwankende der eocUfchen .Sprache auf ferte, 3 .s 
der Natur der meirfbfihrhen Begriffe gefchöpffc! He- 
geln bringt. Nirgend findet man 7. B. dit- l rf rr r n 
dem Artikel fogrüntüicti und Irliarfiinniu b'haode/l,- 
auch ift der Unterfchied zwifrhen dem A ijertirtmd 
dein Adverbium diefer Sprache mit grufser Genam^ 
keft beftimmt« und der fo (chwieritje, bisher ver- 
worrene, Ahfchnitt vum JnTnitiv und Particjp in ein 
heileres Licht geftcüt. Ferner jft der UntcrfrbicJ 
'dar englifchen und dcutfchen Sprache in dem paßy 
ven Orbrauche der verfcliied^eii Arten der Verhea 
hlefzuerft volllMlndIg ansefMüdergefem; vndaufset^ 
dem ift (ib«;rhnui)t ein«* Menge bisher fsfi i;an7 übei^ 
fehener Rpgrln mit Gnlndlichke/'/ xuerft 'auf^eUellt 
worden. Üie Kintheilung Wer VVdrti r ( i>. 50.) 
bey dem Vf. zwiefach: HMBl«^K\^«aA t^«^ear 
-worter: Die erfte Klaffe ^r^^äVimrkt Qegenliatt> 

deS'vi^rler unrl in BefnrwT [in .'si-. rirN.»;- efngefheilt. 
Zu jenem gehören die i^achworter und Kiirwörttfr 
und zu dielem, theiU' T lrbe welche deuZuftand, die 
Eigeofcbaften und Eigenheiten felbftfkftndiger oder 
•la felbftftlndig gedachter WnHi bezeichnen, woMa 

die Einverleibniigsw/irter, 7u'"r.indswörter und Bfj*- 
legunjfSwörffr gerechnet wer. /«.•/»; fheiis aber haben 
fie auch dt n Z veck, das in diefen BeftimHningswöi* 
tern beSodliche Mangeiha/te zu ergänzen» undfeije* 
ftimoiungen fetbft naher zu belHrnmen. Zu diefea 
rechnet der Vf. au h die Nebenwörter , nämlich 
V«'rein7.clungsw<>rt , das Verhsltnifcwort , und 
Verbind«n{;swort. Die angeführten deutfchen Kui ft- 



aitt die allgemeine Gramma» 
7<i:;!eirh Gelegenheit erhielt. 



aiifgt'fteÜt^'n (Jrun.däf/f 
tik, widiirih der Vf. ^ 
manche f< iii»'. dorn Siir,ir)»fc.rfc!ier ül»erbaiipt gewifs 
willkommene Uemerkung anzubringen* Hikhmiich 
Ift auch die Befchefdenh^ de« Vft.« di«' er iii der 
Vorre*le lufsert ; und di er die Aufmerkfariikeit anf 
di«>ren Gegenftand noch immer furtfel/.t, fu darf man 
b"v eiiifr nfti<?n An'^gihc eine noch gröfsere Voll- 

ftAuJi^keit und zugleich manche kleine Verheßbrang imd da nene JSemariuvigü hkeni «nfBaM. • t 



ort vndOttnvtuitioo* 

Man Heilt Jei. ht, dafs die d.t7ilr geM-.i'''''fif« »otfrhea 
Kunftworter bevfentender find als iafi inifchen •, 
und doch ift der Vf. befcheiden senug gewe^eu diete 
letztem heyzbftigefl , vewnuthfich , weU fie gewöhsr 
lirhnr find. Ks wäre nbrijrens leicht, abflTkUch theib 
zu Ipat, tiieils vcn dem Vf. feibft am aasfiihrbardefl, 

Aber einzelne Bemerkuncen diefer Sprachldhre'hicc 

I 1 , D .-_» ut- ^«ii.... ' <:i3- 
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/»Uu voir ma ß'te. yitt itimM mtar^f*i* tarn Au/tnw 



BsRtlN, b. Hayn: l{ecuril Pih^s Dramatuiw^ 
i I'ufag« de la Jeun>>rre. Premüra Partie. 1805. 
164 S* II* dvtait-Propot D«bft tAaeti TMe de* 
^ket cotutnues etc. % S. (is Or.) 

Ueber die Veranlaffim? Mir friniöfirchen Uebet^ 
fetznng der vom Hrn. Z^t^f heraiiügegelienru Kin« 
d»rfchaiifpiele, wovon «cht Stncke den vorliegend«! * 
erftcn Tlieil ansmarh^'n , - <ffni bis jet^t kein zwfv- 
te«r airf«>l|it ift — erklärt fird der unbekannte Vf. 
slvirK TM Änfangdes Avant- Propnsi 'i^fn i^rw^^'^'-n : 
Z X«'** petites päces ttf thiatrf Mnnfwur Lojjius 
m'onr puru fi cowoPntXiM k fielurathn dp ia ffunfj^^t 
ta/it h voup" dp tfur btii rnortif qw fiar In rou'^ in- 
ftrwt'r&P qui canduit h !a vertu et h /« fn'UtbUUf^nii", 
malgrl le nrynibrc d ouvriigfs fran^ois d''c''i(s .1 ' ' . 
ifkrurtioa de iaj^unejj'ct Je nai pu m t-mpicher etc." 
nieraiif fnbrt er die Gninde an, warum feine VVabl 
gera !e auf «tie Schrift jirnes w^rHi.M'n an.H vfrdienft- 
v«»!!''!) Jugendrrhriftfleliers und mchi auf eine ähn« 
liehe (Irr Frjii von Genlis gefallen ft'V, «ml be^lient 
lieh dabejdes Urtheils <\fM Hrn. Pmf. C.ut^l flher jene 
Erftere,'am SchJnffe feinor .ill^rmfinen Bfurtheilung 
bei 1er, fflr -Üe rleutff-lie Juf «?n"il befümrnter ArbeiUÄ 
fagt er alsdann: „Veiit-on /far^r [nämlich; 
tattentinn ] d" fa jru/i>> f- . qu <>n rinltruife en t amu- 
Jant et en ne lui piijentunt tjuecequi eft h Ja portie." 
'Nun gebt cf auf \{fu Zkveck feiner UeberiVt7un|f 
tlh«fi '- »C^-ti f/i »oiiu UM troduethn ßrvUe qae ' Alle Verfuches das Ganze dner Wifienfcbaft oder 
ff*ffrft au publiff (e hui iüf ert ouvragp hont ^iitjfA' Sprache In TafehenhAcherisu ftecken, raAfTcn grQnd^ 
rer df bonsjentiments aux jeun^s pfrfonnes , encore liehen K'-murM ] 'ncr allenfings venläcliti'g tjfclici- 
dans i innocenae , ?at fuppnmi ce que j ai trouvi con- nen, und lei' ht das Vorurtlieil erwecken, dafs di© 
traire a ce butf'* eben oni der Reinheit diefes Ztve- VerfafTer folcher Verfuche das Ganze der Wiffenfchaft 
ckes willen fchnitt er in dem Schaafpi«!«« welche« oder Sprache entweder j[ar nicht kenaeo» oder dafs 
ttberfchrieben Ift: thonntt^ ditHtntr ^ das Ende der fie nur eine fehrnnvoUftandlge maneelhafleKeBiitDifs 



•UM M 



. Lkipzig, 1). GleditTrh; Nnuvcau Diclion- 
nai' f df porhp ( (jorttuif) franciiis - all^mand et 
aHemaad franfoUt preceii «Tune Preface par 
M A. Thtbaut. Nonvelle Edition entidrem«nt 
refoHdiie. Vul. I. Franrais- AUemand. ijcio- XIV 
u. 9'0 6. 8. Vol. II. Alicen and Frati^ais. 1810. 
1047 S. 8. (a Rthlr.) 
. J^ndaP. b. Hinrlchjs: /VovtfMu Dictionnaire 
portatlt FranfoU-Afffmand et AUemand - Freot" 
fols, redig^ tl'aprcs l. s nieilleurs dictinnnuires 
des deux langues. Par Charlys Benjaniin Schadf. 
(Denl deutfrhen Titel ift beygefüijt: Schlofs- 
,mredig;nr» Coafiftorialafleffor und infpector des 
oerrfeh. Waifenhauitfchule !n Sfirau.) Nonvelle 
4tltion reviic, corrig^e et rnnfiderablement aug- 
ment^ Tome L lHO<^ Viil u. 54jS. 8* Tome 
II. 11109. Vm u. 639 S. K. (2 Rthlr.) 
. DaesoeM, b. Amolil : Dictionuaire portatif de 
Gaffleltmes et de<Sermmisme* i Tttfag« deadenx 
N ti ins. Pdf J. A. Bruelf prcmicr Mattre de 
laiigue a l'Ecoie elucturale niilitaire des jeuiies 
üentils-homittes deSaxe. igo6b IX. u. avtS. 8* 
(r6Gr.) 



7v*eyten Scene weg , , r i .'i» Interephnt^ nu'fi/i- i^ß,' 
wie er jedoch bemerkt. - Ree. hatte zwar das deut- 
sche Ortj^BBl nicht bey : Hand, um damit diel« 
Uebertragung in das franzöüfche zu T«raJ«chen: 
allein er Konnte M gar wohl entbehren, fo dfutfeh 
ift jlle5 in der I.ftzJprn; — P«Tiodenl>au, VV'uttfa- 

i'iHi";, felbft dievielen niüfsigen KullworTer, k«* z, jede 
(»iriiche und unlosjUehe Eigenthan^lichkeit unreri>r 
4^acbe&adet man hier tr^uuml gewiffcohaft copirt, 
in dab wtrklleh manche Sätze g*m nnverlHlnrllieh 
find und man oft glanlit frdrizöfitVhf e^ift<>!rii viro- 
fum obfcurorum zu lef«ii. Das, was wir aus der 
'Vurrede fchttn oben abnchtlirh ausgezogen haben, 
«ngeachtet diefe noch am erträglich ften gefchrie-, 
üihi'tft« Wit^-for Spraohkenner hioreirliepv sm ins 
indeffen vor jedem Verdachte einer üehertreibung 
ficber zuft*!!'""! fo wollen wir an«! der zwevtea ?>rene 



des }ten 
i^utUdjßf 

Mr. 



S 



S piels, «las den Titel fahrt! LaßU» 
tej^^be mittheilen: 

Je vout fmJiu . ma eA^re Soofiie. Jtfuit 
xri j' ne i'Oii/ «> prrtque pO* reeon^tif : . . 

M « tu» 4*v9nm i^iit — «Mit • Are 

•tu d'manile hien pardan, Monfteur ; fi 
•M aiur* dij/aut ovimne de ttiui-ci. 



deffelben verhrt'iten wollen. Zweckmiifsig eingerich- 
tete Tafchen- Wörterbücher fcheinen hier indefs in 
vielfacher Rdckficht eine Ausnahme zu machen. Sie 
fmd nicht nur fOr manchen Reifenden« der nicht 
ImmeriroInmlnSfe Werke zum Naehfchlagen hey Ich 
fnhreii kann, ein nntd vt-ndi'ges Hflifsmjttel, fondern 
auch fUr den Anfängerin einer Spraclie, und befon- 
ders für den Unbemittelten, felir brauchbar. Für 
diefen doppelten Gebrauch kann Nr. j. mit voUkomm- 
nem Rechte empfohlen werden. Der Vf. hat bey 
diefem Werke dff> /.we\te Anf.iL'r! dp-? Hand Wörter- 
buchs von J. C Iia,is zum Orutide gelegt, diefer 
neuen Aufgabe abi>r eine beträchtliche Anzahl von 
Wärtern und felbft Redensarten, diejnan fonft nicht 
in folchen WArterbOchem findet, hinzugefflgt, fo 
dafs es ^nöfsern Werken dif^ r '\rt an die Seite ge- 
letzt werden kann, ja fie an v'oii Mündigkeit noch hin 
ond wieder übertrifft, wie fich Ree. auf mehrfache 
Weife hiecvoo aberzeugt hat. Zu den Vorzogen die- 
fes Wörterbuchs gehört flofserdem, dafs faft alle pa- 
r fttfchen Ausdrücke, ^ cl. he im EJeutfchen noch 
kein BOrgfirrecht bekommen haben, veruueJen, dage- 
XM aber die Qbiirhften Eigenen Namen im Fran/öfi- 
Khen und Ueutfcben mit aufgenommen IWid. üer 
Dnick ih twarklefai ond gedrängt, aber doch ziem- 
lich 
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lieh deutlich tmd correct. Für eine künftige neue Schwierigkeiten venirrificlien , und der franz&firdHea 
Ausgabe de« Werks wOriie nur w wOufcben fe}-!)! b}'nonyment die für Deutfcho eioe eigene lirkläriin^ 
daHs der Vf. manche bin und wieder w>rkommende erfordern. Vooiliefen !etztern findet • ■ ' 



inangelhaft erklärte Wörter iiocli deutlicher im f ricli- 
tiuer beftimmte, uud lUfserilie Ausfprache cid/t lner 
Wörter, welche von der Repcl felir abweicht, nit an- 
gehen möchte. Da dieft \Vörterbucb auch den Fran- 
zoren, welche Oeatfch lernen wollen. bel\ifnnit tft, 
lo \Minle es in cUefer Hinficht fehr v.n Brauchbar!;?!! 
gewonnen haben, wenn, wie in Nr. a., die deut^ 
fehea Wörter zum RehtrF der richtigen AHiffmdb« 
mit Aeeenten verfehn wären« 

Nr. 3. gehört zwar auch zn den brauchbavea 
Hand- \Vr)rterh ichrrn , doch fteht Hern merft ge- , Abthe 



man indefs yct* 

Ilj!? nifsmäfsig nur wenige angpf^ehen iiiu! es wHrcfo 
licli leicht ein he.lentender N.ichti jg dazu aus Gisot 
Di 'tiotifHÜre vniveijcl des Synonymes de la langtiff 
Frun^ttife. A Paris ig o.« welches der Vf. noch niciit 
benutzen konnte^ Daenifefcrn taflen. Uebrigens ge- 
reicht es 'li'rii Vr. zi n. Ldh^*, dafs' er rlie Inelier 'ge- 
höremlen Werke von MnuvUhjii , Ptimntttval ^ Hou- 



let, Sfgur unil ai^iere mit v-rftän. 



nannten in Riicklicht der V()liftjn<1: ^keit und Rich- 
I gifi » der angegebenen Wortlu' leul.ini;en bey wei- 
tem nacht weiches fich fchon aus ^ner oberfläch^ 
liehen Vergleichung beider ersieht. Sie komoiMi 
darin überein, dals fie im Anhange noch ziemlich 
vollltindige Fahellen Ober die unregeJmäfsigen fran- 
zöfifchen und dcutfchen Zeitwörter enthalten; Nr. a. 
liefert auch noch befundere Tabellen über dre Eige- 
nen Natnea. 

Nr. J. ifk eigentlich ein befonderer Abdruck de« 
fonft mit der praktifchen franzönfchen Sprachlehre 
'des Hm Brwl ypThum^em-n yocabulaire roi^nni und 
Vocabulaiie expUcattf. Das erftrc begreift diejeni' 



'liger Auswahl be- 
nutzt und dadurch ieinem Werke fcnon einen bobea 
Grad von Brauchbarkeit gegeben hat. Die Zweyte 

HL^entlialt fol' lu- Wörter, dievon Deutfchen 



oft irrig für echt fraarüllfclie Ausdrücke t;ehaltea 
und fo eehr.iurlit werden, z. H. Aectirfite']'t'\ BarOlt- 
ne^Ci Blocade, Fri/eur, GrutuIiUtoa» Reoenfioa^a,; 
•über diefen findet man hier al>er auch foJch« Wör- 
ter » die zwar franTiöfifch find, aber von deulfchea 
häufig in einer p<in7, iinrichtigt^n Bedeutung genOOT- 
jnen werden, z.B. afr<°/rnf f<ir dttefr.itian , certi£r4& 
chapeou für cavaJier, dünfeur, ^asare^ für btfi*^ 
ambulance, motton für einotion oder exerdce» nth 
hau f ür ftore u. a. Doch würde fich in eio« bili 
zu wünfchenden neuen Auflage (liefes VVerk^ 
die Zahl jener Wörter noch beträchtlich vermehrt» 
lallen, öehr zweckmäfsig hat der Vf. in diefe Ab- 



sen deotfchen Wörter und Redensarten , welche fo- theilung auch folcbe AusdrQcke mit an^eBonraMat 

wohl ihrer vcrfchiedenen Bedeutung als ConftructJon welclic felir leicht mit andern , die jfaMUt AfeüiiljGil 
wegen» be^m Ueberfetzep und {ledea die meirteii find} verwecUIidt werden küuaea. 



SCHÖNE KÜNSTE. 



ZEICHENKUNST. 

Dkcsdsii* ind. Arnold. Kun-ft- und Buchh.: Scku* 
fers Zwher^ttch ftlr geübtere Anfänger hnLmnd- 
Jchrrtzeichnen. t\^os- 4 mitöcolorii ten KcpF-t n 
und eben denlelben ein andermal in fchwarzcn 
Abdrucken, (« Rthlr. g gr.) 

Die fchwaraea Abdrücke find als bloibe Umriffe 
betrachtet, mit überflüfßg vielen Strichen c;pm;tr?it, 
tind, im Fall der Künftlcr die Abficht £;tiiabt iiaben 
füllte, Licht und Schatten anzudeuten, fo fehlt es 
.ihnen an Mörsen, wodurch fich die Theiie gehörig 
aoseinanderiet/en: übrigens find fie recht eut^ 
leicht bchancielt, und enthalten ganz einfache Cre- 
geniUntie, wie es ilic befchrankte Fertigkeit der An- 
fänger im Zeichnen erfordert. Von Jen colorJiten 

AbarD:ck«a ilt wenig KühmÜches zu melden i &e 



fcheinen una zu flüchtig hingekieckt, zu bunt, zu 
hart und ohne Haltnug . 



Frankfurt n. M., b. Wilman'^: Gedichte. Vn» 

A. F. von Stp}gfri.':'/ch. /'.tt ■■\tf veriii«hrte Aiif 

läge. uoH- il^j^ S- (30 Gr.) (Siehe dik» 
MLL.Z, tdoj» Nr. S34.) 



£bki.in, in d. Buchh. d. Commerziear.Matsdovffr 
Abuferh/elungent ernf^baft, icomirehf rAbrÖNi 
finnreicli, nülziich. Kirs F.rf.itz fOr Romäa». 
Zweycer 1 heil. 1806. VUl u. 3it\i S'. i- loit M 
Kpf r. (1 RtUr.) (Ölehe d. JU» A. L. mos* 
Nr. 443.) 
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3ü'nm9r*tkg*, den ii. 0tf#»l)er iglö* 



WISSBNSCBArTLIGHB 



WKRRB. 



VERMISCHTE BCBRIFTBIT. 

Wirk, b. Strinfs u. Ant. Doli: Archiv für Geogra- 
phie, Hiftoriet Staats- und Kriegikunft . i8lo. 
April S. 177 — 236. May 6. 337 — 28l<- Bo- 
gen Staatsaeten. Jun. S- 289 " 340. 3 Mogea 
g'^rie l Tabeilea. JuL S. 34! — 390- iBogea 
Suatsactcn. 4. 

Jnidiefer Fortfetzung der in Her A. L. Z. 1810. Nr. 

158. angefangenen Anzeige begaOgen wir uns, das 
Merkwürdigere und Orisinalere anzudeuten: denn 
Plan und Ausfillirung bleibt fo wie in 'den 2 ^ryien 
Ue^cn (e5 i i'^br der LflckenbiifftT nur zu X'ielej. 

A\n '\\.'Mitxii>}Utans I. cige/ies Tagrhurh iibpr fei- 
rpn Zug nach Ungfrii 1400 nach dem Todr des Matth- 
Corvhii/s. Mjxiinilian L hatte damals nicht übel Luft» 
gnnz, Dngerii zu erobern, aber er hatte nicht Oeltf 
^eniig, um feine Lau /.eiikiiecbte zu l)e7ahleii, und 
uiutste zurflckmarlchiren. Beyni Rückzüge legten 
feine Truppen Feuer in einigc'n Dirfern an« der 
Kaifer war abel damit zufrieden» aber er w»^> foheint, 
«s, nicht im Stande, Tolche Excefle 7ii hindern. 
D< r u ijize Zug diente zu nichts, als die Ungern ge- 
gen () ■ ti rreich zu crbiitcni- HaQeU Atifzühlurig 
der Mt^'y-dcr d's i8o6 projectirten nor^j^hm Bun- 
des. Dicie Aufzahlung i(t aus den) Jürinneningsbucii 
* för 1807 g^'nonimen, und verdleSt als Erinnerung a* 
das , wai hallo woriifa können, alli-rdings auch im 
Archive auf.ie^vahrt zu werden. In l'uerarifchen Noti- 
wird auf ilas Tliiin und'Treibea eines Huber, 
Sciuthes, Are/ in aufmeckfani gemacht» jind mit fol- 
der Bemerkung gerchlölTenf »Jedermann wird hej 
derley Thalfdchen liiclits nufscrn können, als ein 
wehmQthigcs und unmiithiges Gefühl übcr foiche 
Erniedrigungen, ilber diefs traurige* Symptom der 
Zeit»' das der leider! fo zahlreichen Mittelmäbig- 
kelt und Gemeinheit Blafsen genug darbeut/df* Oe- 
Ichrtcn mit Jor Gelehrfanikeit und Fehler F.in'zeliicr 
mit Her TenJen/. <b«r Literaturen überhaupt zu ver- 
wechf-^ln, und fich in ihrer Gdfltesarmut noch recht' 
fdig zu blähen wie jener, 'der aus Furcht vor einer 
Indigeftion lieber Hangers l^erben wollte." ' Stimmen 
des Auslandes übet das neuefte FinänzpWMt» AnS 
Sfgünzungsbleuter aur A. L. Z. igio» 



^em tma^ iBurope — dann tns der AUg. Ze»» 
tung. DerAuffatz in derlet/tern ift indcffen nicb! irn 
Auslände gefchricbcn worden {einij;e kilcaibn aus der 
Kc.ler des Hrn. Genz her). A/ieJedoten aus Laudons 
hfben von KiJhr. Den Ree. erfflllt <ier Ksmtt de* 
V&. fehon inim. r im Voraus mit der Ahdnung, nichts 
gemeines zu ieCen. Auch dicfsmal betrug er (ich 
nicht in feiner Erwartung. Von frtnf Anekdoten mag 
die kürzeite hier flehen: „T„ni 'on hatte eine genaus 
Lifte aller Günftliiigf, die fich bey fernem Ärmed* 
Corps befanden. Diefe Lifte nannte er Wbft fchers> 
weife dasjangfte Gericht: denj^ jeder von rlii-ren Be- 
gütiftjgten' wurde nach und nach zu drey büt hrt ge- 
fahrlicbpu TTnterrichmiuigen'commandirr. Kam einer 
glfifklicJi d urch, ohne fein Leben der Feigheit zu 
verdanken, fo wurde er von der Lifte an sgeitrichen. 
Jetzt hat Ijch der junge Mann feinr JStrüe, die ihm 
die"Ounft verliehen, verdient, iiflegte L. bey einer 
fulcben Oc] \tT,.rib'_'it immer zii fjgen. Sehr viele in- 
deifen bljcbtii bey diefen Unternehmungen (Reot 
weifs, dafs Laudon dann zu fagen pflegte: diefe hat 
Gott gerichtet. Diefen Umftaivrh.it d.^r Er/.nhicr 
aust'erafr..-n). Zärtliche Mütter zittei tt.n djhrr, u ena 
fie böitcii, ihre Sohne befänden ficb bov der Lao»' 
doDfr!! -n Armee. — Bey Gelegenheit t/cr fanftea 
Anclvviiite von Laudon und Pellegrlni» erwShnt der 
Vf. auch der Anekdote der Vorzeit» wie der Sieger 
von Zamia fidi Anbot' unter feinem jiingom üruder 
v.-Ider AntiOfefaus zu dienen, und ruft dann bedeu» 
tungsvollaus: Werden wir ein Beyfpiel einer fo ia^ 
«igen Eintracht, wie die der Scipioncn in der Oe> 
fcnichte unferer Zeit yerjfebens auf fuch eti ? Erzher- 
zog Karl ifttd J&ne Grenaders hvyStokudi, von Rid- 
Irr. Schade dafs die öflcrr. Regimenter und B«- 
taiilons fo oft ihre Namen nach den Namen ihrer 
Commaodanten jvechfein. Wir wOrden die Regi- 
menter, nach Haujptftidten» die Compagnicn nach 
kleinem Orten ihrer Werbbezirksgei'end nennen. 
Su würde die Nachwelt beffer überfeben, welche 
Thatcn z. ü. das Regiment von Cafchau, die'Com- 
pagnie von ßarifeld au-Jgeführt habe. Die Nachfol- 
ger' wflrden mehr dem Ruhm ihrer Vorf^hrca nach-, 
eifern. Ludwig XIF. über die deutjche Kuiferwürde 
und den von ihm geftifietan Aheiii. HudcI, tos def- 
X(5) .. 4eB 
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{tu Oeuvre s. D\t Ahnherrn Mmrin^Lvmfont. Hiezu 
werden zwanzig fredealocifche Tabellen aasgf l -Lea. 
vA zu'S&tdgenb Wie Vldtrley aites Kl^nigsblüt jn ihreo 
A«lerrf - n«rse. Df«f> ganze Betnfthen bringt der 

Hifloiie nirht«; neues, und (!er phiic^fophifchen An- 
ficht lier lijnge luchLs erhebliches. Aus Adam Mül- 
lers Elementen der Staatskunft wir>l manches ent- 
lehnt i vetmothlich'WeU Terwindte Geiltei tich an- 
ziehen. . Ä 

r Wi rks. Kamt Gründung und F;r;? vhtung zu 
einem krieserUchen Staate und fein filiniaiiiiues Mei- 
gcd iik disbr Hütilcht. 1^ n Ree. war lUs, was 
er hier las» flieht befriedigend. Die Gefchicht« des 
Kampfs der Ariftokreti« «ad Demokrttie fo Rom 
(Gutna 1802) (bringt tiefer inRom^ militärifche Orund- 
Yerfaffung ein. Auch aus 'Ion vaterlinti. lilalLtra 
CJltiehnt der Heransgeher manches, wenn e« in fei- 
nen Ideenkreis einfchlagt, f u z. ü. das ActenftQck 
zur Gfßihichte der Depordrung der k. baierfchen Ci- 
vilbeamte/i (d. h. das IlandblUrt des Erzherzogs Rai- 
ner vom 6. Jun. I809). Der Herausgeber des Ar- 
chivs bringt in einer Note bey: d»!SsMckJieinsi^u\l 



fllr die-Herausgahe «Her Schriften rnnMallrr, woi j 
riiüii dieicEjJUis hiftoriques wieder abgedruckt fin.l-^i 
wird. Auch wird man ^'ara liebften fninz46fci& la 
fen/ Friedrich M. „ 0*r- jetzig» Kdil^ üQMto H«I» 
tip, dafs Friedrich U. mit feinen Thaten, feineru 
RLihme und feiner Grüfse dennoch eine Art voa 
Scheidewand bildete zwifchen den eigei^tlichen Ahn- 
herr eoi der prett£i. Monarchie und ihreo -Enkeln. " 
Hr. Kuffner p^X uns Bruchßücke feines Noch ytel mrferes wird von ihm gefaet, das Kcc. 

nicht iintprrclireibon möchte, weil F; letlr. II. nach 
den Begriffen und Begeben lietten un/ter Zeit benr- 
theilt wird. Für />/rte Zelt ift und bleibt er der F.r. 
zige. Aileip Jede Zeit erfordert eine andere Anficlit, 
«Jae andere Richtung der ThStigkeit, und was fein 
nSchfter Nachfolger, Friedr. Will. 11., am Oeifte d^r 
folgenden Zeit i^icLt begriff, fällt Fricdr. 11. niviit 
zur Laft. 

M^. Collim Rudolphkubt. Mit vielem VersMi 

f;en erfihrt man hier, dafs der Hr. Hofrath v. Co!h^. 
ich mit eiiicin epifchen rarer' ^i ii^ hen Geiiicü.'r 
d<e[e.s- l'ileis und Inhalts befchüllige. Rudolph* Tri- 
uniph über Ouokar foU in 12 Geiängtsndär^^ftcHt 



ichweigeu'bey Co vielen Invectiven der Materialien» werden. Häufige und angeftrengte Beruf&i,tvcha/i:0 
jTes Morgenbothen, der Enrop. Annalen, js faft aller, des trefflichen Verfaffers dttrften leicht unJ 

füddiudcli. 11 Zellfohriften uml Zeitungen le.Iiglich •' •• ^ • > • 

in hohem VerhältnilTen einen willkürlichen und un- 
überfteiglicfiM Grund habe. UebriMcns deutet er 
dabin, er werde antworten zu feiaer Zeit robig und 
wäfsig: denn die actfve tind pafBve PubBcitatsicheuo 
bev allen wichtigem Vui fallen ha'jf dem öfterr. Kji- 
ferbaufe mehr geichadet, .ds manche verlorne Haupt- 
fehlacht. Als einsweilige Aiuvvnrt ilt wohl folgen- 
des anzufehen : » Hätten Alba und iarneie gew^t» 
hätte die Spanifche AchtserklSrottg OranJeu da» 
gleiche Loos, wi.- lii^ i i n', yiit;<-/.ugen , fo wi\rdrn 
wir auch bey dem *oo Jalire Ipatern ■Sthilier in iei- 
nem Abfalle der Niederlande (chwerlich lefen : 
„Wenn die fchimmeroden Thaten der Ruhmfuoht 
und einer verderblichen Herrfchbegierde auf uofer« 
B'^wunderung Anfpruch machen können, um wie 
viel mehr eineüegebenheit, wo.<lie bedrängte Menfch- 
heit um ihre edelTten ReohM nmgi jene» unverwerf- 
liche Heyfpie], was Menfchen wagen möt^en ffir die 
gute Saclii-, lind ausrichten durch Vereinigung." — 
Schade, dals in eben dem Bljttc, worin diele Ichöne 
Stelle aus Schiller niclit ohne tindruck auigefflhrt 
wird, auch folgender in jeder ROckficht tadeiitswür- 
dice Lücke nbriTser fteht: „Wie konnten fich die 
VViirt'jnibL-rger ichon um die Mitte des 16. Jahrh» 
den befondern Dflnkel .niwandeln laffen, dafs fie 
fich fc hörnten Schwaben zu heifsen? Durch welche 



über diefe Fpopt-e ein iiiuvillküiliches ISo/.'um prfm» 
tur in aiitium verhangen, aber entziehen dürren fit 
uns ei» Werk nicht, das dem Vaterlande, dem Kai« 
ferhaufe und unferer Literatur zu gieichem Roiime 
gereichen wird.** Hier möchte man woiiJ ausrufen: 
warum hat Oefterrei' h k^ine SeiidtorsfteL'en .' J<enie 
t;ut befoldeten Platze in einer Akadenue.' um loicha 
(^ullins einem GefchSf^sCiche zo cntziehea» worin ßa 
erfetzt werden können, und Segaaz ihrem Studiear- 
lache zu rfickzugcben, worin üe unerfetdfeih €ttd? 
Collin s t r jgifch - epifches Talent , Vi a!SvTV,e\\. Aat- 
zuUelien, „dafs das wahrhaft Grofse im MenCcViea 
über jedes Uebelf ja über den Tod feJbft erhaben, 
aus IM^mpfen nur mit defto VierrlkUerem Triumph 
empo»fchwebe," ift anerkannt, wer wünfcht inm 
nicht alle Mufse, um es zur Ehre Deutl'chlands uni 
Oellerreichs mit voller Kraft auszuüben? — üai 
Archiv theilt in mehrern Blättern Proben deslieR*' 
liehen Gedichtes, ja anch den Plan de/TeIl>en mit. — 
Pauli Maurocenis Handfchn'f^: dfre^us ac forma reinL 
l^e/!>-[(tr Ccrwargeboren 1406. t u-iis J. i4«2.) fev die 



ältelte Statiftik , verfilKt auf die Aufforderung eines 
deutfchen Gregor tMMi Ha&nfriir^« Im Vorbeve^ho 
gefagt, Schlözer ignorirtc nicht, wie der Hr ncf 
ausgeher zu wähnen fcheint, dafs die. Statiftik, auch 
in Rt^ckficht der Kcnntnirs des Auslandes in Vent- 
dig entfprungen fey- - Ottokar. Hier MireiUt >iet 
Vorzflge hatten fie fich vor ihren 'andern Kriegsge- Herausgeber ficli felbft aus, nicht zum Helten tier 
nulW-A .lu-gez' if hnet?" Diefe Fratt«* beweifi, tiafs Lefer, die den Phitarch fchon bcfitzen. Vennpt/iÜcl» 
der ficrviusgeber noch nicht jene Buhe und Kalte foll nur die V'ergleic(.ung, wie Co/f» WiAin» HoT' 
hat, um über die Gefrhichte feindfelii;' r Zeiten vuiyr darfteile, erlejch?*. rt > und i^uixleich manche 
Wflrlig zu fclireiben. Ueberfetzung der Ejjiis lü- Lieblingslentenz wiederholt werden, y^-^- 249.) — 
Jior'ufUM von JbÄ. MälUr In verlchiedene Blätter Die Ehen und Ekejcheidun^ett fmnzüf. Könige. Die« 
zerftreut. Sie wird damit gcrechtfeitit;t, <la!s es die fer Auffatz enthalt in > ^> *dngc S. 350. ein 

erftc ileutfche Ueberfetzung eines ichon feiteneu flarkes Urthcil über Gäliir unu äMia. «Demer^era 
fr«MAGfch«ii Originals fey. Allein fie palste bafler batta di« Nat}» allfi« iifyr «fe^ ^^Vt^jM^ 
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Iien.'* (Wie ftbel ausgedruckt: gehört Redlichkeit 
zw den Oefcbenken der Natur, (o Und Böfewichter 
aller Schuld fciey). nCidr pflegte oftmals im KreiTe 
t^nmr Frennde des Svlla zu Tpotten , dafs er die mit 
Ü» Vieler Mfihe und Iflufe errungene GevraJt fre^rwil« 
lig nieffergelegt ; aber Cafar war r.v ehrgeizig, um 
den Geift, der b>ila befeelte, zu faffen." „Julie, die 
Tocbter des Cälars, war der Aogel, an der er den 
Potnpejys and mit ihn dco Efian« Weltkreis fieng." 
13 . f. w. Nnn wird S. 156'. f. fofiwt «v den Ehen • and 
Eliefchcidungen franzüf Könige flbergegarrcen. Die 
r jnerkwOrJigTteii Elielthriiliingen waren die Karls 
des Grofsen, Philipp Augufts, LudwtE Xll. und 
Seiorich iV. wie fchun Lacepede eriooert nat. Hein- 
richs lt. Plan., BefchütVfr deg Rttm. Reiekt 9u W*r- 
den 1551. iNjch der Meinung feines Ruthes Sce- 
peaux de V'n illevdie war diels mehr werth, als wenn 
man ihm dio Kaiferkronc dargeboten liätte. Einige 
Wurte *ur Cfutr akter {ftik derZeU/chrif^a und &r\ 
Zeit. Eigentlich eine Herzenserleichternng Aber die * 
Reifen durch Ol'eröfterreich , von SrhiJtrs, der mit 
Horuz Sermon, i.4. H-Xg. 8»' 8S- liojinilst wird. Der 
Ton diefes Auffatzes iit viel z i hefm;, al<! dafs Ree. 
in denfeiben einftinunen könnte, iir. ^. kann dai^ 
aos' eine Reehtfertigmu! fhr den'feinen Beroehmen« 
Auch möchte Ree. nit iit eben alles vprtheidigen, 
>yas üchu/ifS a«jje4(nl ten hat. Wir heben «'in einzi- 
ges iiej-fpiel JUS. Srhu/tfs I. S- 49. fpricht von Mär- 

2 rem unter den Proteftanteo in Oefterr<ich. ^r« 
Hormayr bemerkt hierflber; „ülere Nacfarffcht 
fällt doppell auf, weil man in Oerterreich fo wenig 
mehr von Toleranz fprechen hört, als bey ftrotzen- 
der GefundheitsfOlle von Ar^ney*" Ree. wflrde biet 
den. Lefem lagen: glaubt weder dem £idea noch 
dem Aadem. Das Wahre an der Sache ift , -die Pro- 
teftaiiten werden jetzt in Oeftt'rreich nicht mehr öf- 
fentlich, fondern nur heimlich, aber defto empfind- 
licher, nicht vom Throne aus, fondern von jefui- 
tüicb gefinnten und geleiteteo RÄhen , Beamten and 
SehrmfteUem geneckt und verfolgt. In Üngem ent« 
fernt man fie von allen anfeiinlirhen Staatsäintern 
(z. ß. jetzt, da Ree. Tchreibt (Jun. Igte) ift kein 
otatthaltereyrath, kein Holrath bey der Unger. Hcf- 
kanzleyprotertantifcher Religion) und man fcbreibt 
iMftige Verordnungen , z. B. wegen der Kinder aus 
Tcri iifchten Ehen , wegon des Hin.iusgehens der 
Caiuiidaten der Theologie aui Üniverhtäten u. f. \v. 
in den tleutfchen Provinzen hat man ihre Schulen 
den iutboi ichanten untergeben woUca« und 
todi jMct • htert nan nicht Tehr das An^k'om- 
mea ihres lea- und befonders ihres Schulwe- 
iens. Mai rgeht fie und ihre Schriftfteller bey 
allen Ausz jngen and Befftrderungen. bchrift- 
(tellerlingc ficQ' emporheben wollen« eifern hän- 
wider r^gang mit Ketzern, vnd Terungllm- 
weodi«P aiiun. Diefs alles fiml Thatfachen, 
na fich .1 ^veglaiignen und rechllicher Weife 

nicht Verl en laflcn. Aufrichti-^T und mit vol- 

kni Bejf« Ree. bemf^riit der Heraii<;uebcr ties 

Anbirs» < te jeneu Vucwurf von Uchultes uicht 



widerlegen: „dafs da"? weite Oefterreichifche Kflifer- 
reich unter allen grofsen und kleinen Kurop. Staa- 
ten faft der ein/ij^c fey, dem es noch bis zur Stunde 
an einer Akademie der Wiffenfchaften gebricht," oder 
wieJ^fefV fich ausdruckt, an einem Verdnigunga- 
punktc feiner in der That zahlreichen Gelehrten aus 
allen Fächern, an einem Schlufsfteine der vielen vom 
Staate mit den grofsmiithigften Opfern unterhalte- 
nen Unterrichts- Anftalten, an einem Senat Confer» 
Wrtenr aller Utenr» tnlUtutionen und Sammlungen. 
Die Normannen y ein wclthift. Gemälde, von Ridler. 
Ein guter Auffaf/ des kennt nifsreichen Vf- Kurze 
Bioertiphie vom Grafen Odonll. Seitdem liatunsilr. 
VU CoIiiatiü.ae beffcre und austilhrlichere in denvater- 
Und' BUttern geliefert (Nr. XV.; igio:). Diefer brave* 
Mann ftarb am SchlagfluiTe, eben als io feiner edelr» 
Seele, welche die Sache des Staats zu der ihrigen 
machte, Hoffnung und Furrlit, f rende und Schmerz 
^bwechfelten« )e nachdem er fich für fein Syftem bal- 
dige totale Ausführung verfprecbea konnte, oder 
eine Verzögerung uti l Stockung befOrchtete. — 
Nur die Jcfuitcn und deren Anhänger, heforgt fflr 
die Überflrlfsigen Reichtixhnrr der entbehrlichen 
GeiftÜchkeit (der Münclie, der Domherrn u. f. w.) 
jubelten bey feinem To<le: denn fie liatten jene Abi* 
wechslung von Fiii < ht und Hoffnung veranlafst. De- 
crec des Obfn'tkü.'nirifi prs, Grafen v. JVrbria an .den 
HoJjCiiCuur, Fl anz y iuner, vuni 17. Mov. 1x07. . Io- 
^ph der Grofse hat feinen KOnftler gefunden," Zaa- 
ner war es werth, feine Zdffe der Nachwelt in En- 
aufzidiewahren. Fourcroys Biographie f woher) — 
Jteila und die Azimunter' iin Thrazien au der lllyr. 
Otimn). 

(Btr Ba/okluft /»tgt,) 

ALTK LITIRATUS. 

BiaUN» Im Taubftummen-Inftitut u. in Commifl^ 
b. Maurer: Mythohgifche Vorlejungen für Ikf 
rrten. Herausg. von Ernfi Jdaif Jyhhhem lffo6* 
XVI u. 186 S. g. (aoGr.) 

Zwey von diefen Vorlefungen, deren überhaupt 
nur vier find, wurden in der Oefellfchaft der Freun- 
de der Humanität zu Berlin gehalten. In der That 
bedarf es vieler Homaaitlt, wenn tUe Damen, fftr 
welche dicfe VorlefttOgen /unachft gefchrieben find, 
dem Vf. feinen gemeiniglich fchalen und feichtcn 
Spafs zu Gute halten, und was «r Torträgt für die 
tmUftindige Mythologie genommen haben. Auch ' 
wird IhmTehwerifch derm der Vorrede vorgebrach» 
te Grund zu ftattcn kommen, fein Ton fey in man- 
chen Stellen nicht aus Galle und Muthwillen, ibn- 
dem blofs deswegen gegen neue .Werke foottend 
oder felbft tritter geworden» nn die aUe Mythologie 
den jungen Damen dadurch defto anziehender n 
machen. So hart viell -irlir jener frheint; fo 

wer fen iim doch einige Proben mehr als iiiirlinglich be- 
ftätigeu. S. 66- faet erz. B. zu feinen Damen; „Gym- 
nas idein buhmat, fprach Paris. Sie werden 'mir 
vielleicht vvrweileo» dais ick vtrgeire» .wem meine 
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leFungen cewidmet find. Aber iiA wollte bev Ihnen 
nur t ine kleine N«u£ierd« emgaii, cioe Eiapbodiuip, 
<!io f<i « v/'^r- unterlhnen kennen : ich wOnfchte Si«' 

niö> Ilten eiii'Ti Augenblick ratheo, was Paria wohl 
Vei^'^ngte. Denn funlt fey es fern von mir, jede Da- 
me fÖr eine Dacier anzufehn, weiche rtas Griechifche 
fo gut verftand, daCs ihr wohl ein Ban gebohrte." 
S 1 14- ,,Ach'in bot dem Priarous Frieden an, wt^nn 
er ihm feine Prin -i rfl;! zur Gemahlin geh' n < Mie. 
Damals waren icUreckliche Zeiten. Der Mann 
bekümmerte ficli nicht darum, ob er fchcJn eine 
Fr.ui habe» luul nahm eine andere» fobald es ihm 
ge&t:l. — Der Vater iragte Gretchen nie, bh fie 
yiänschrii 7Utn .Mapne haben wollte," u. f. w. S. 130. 
fingt die letzte Vorlefunj^ mit folgenden Worten an: 
„Wae glauben Sie wühl , ii>eine vortrefflichun Da- 
mian , aafs Helena nach dem Tode ihres geliebten 



«m. 113. OGTOBfiE i8io» 

ihrfs Gemahls, Derphöbus; — Wie? werden Sl< 




hatte r;c doch Werl gehalt^! — aber, l'oluntefs 
miilierum j/tß ambulotorh. jv^fiw ad . iiMtrMm.« 

Deulfch: 

S« lanf; «in W«ib noch athman kua. 

Bleibt fi« ein ftct^r W «tverhalia ^ 

Daf« maa auf &• ai« sihU« kau ! 

fagt ein »Iter Inreconfultos. — Detgleleli^n witzig 

feyn folfeml^ Finfällo Ü.'fben fleh n-," il)f!".;ri V.jz-jt^ 
fuiigen mehrere antühren, ehcn lo weDic kieidet 
dem Vf. fein S. 128- ff« angebrachter Ausfail ^epea 
die geLelirtea Mythplosen und feine S. i6g. gcinach» 
te Vergleichnng der He/eit«jnit der Eulalia Meiaau 
in Ittenfc^enh^b uad JUue. 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



SEICH BN KU MST. 

DtfmvRO tt. Essin, in Com. b.B3de1cer n. Comp.: 

AJlg'mifinp erfte Uebungen im fn-yrn Zeichnen^ 
vuu WUhelmTappe , Bjuconducteur u. Mitarbei- 
ter an derErziehungs - Anfialt 7u Lodenfcheid. 
igos* VII u. 44 TtdX u. lopiLunfertafelA. 16. 
(3 RtWr. 4gr.) 



. Btendaf. b. Ebendemf.: Vorübungen tum S -hreA» 
und ZewAnen. Befonders ausgegeben aus des alK 
gemeinen erften Uebungea im injea Zeietneiy 
VOBiW. Tappe, (lo Gr.) 

• Die crftcii 12 Blätter des eben angezeiüten Werk?, 
je 'e.s in (Irev St ticke nefclinitten und jj/e tanuiuiwii 
> mit gerade iind ichief laufenden auch krumuiejt und 

Ree. ffihlte ficn bey der Durchficht der Kupfer- gefchwungenen Strichen angeföJif. erfcbeinen hM 
fliehe (ücTes Jlüchleins verflicht, tlaffclhe f.ir un- Ss" ein hrkni h-res I.ehrbQch^^'- An die Kjoder g«^ 
brauchUiir uod üherflüisie zu c: klaren: demi das w.i- filiieht tiiu Foiiicrung, diefe ^6 -vcvtcVvvtdetiÄiKtt«* 
re es für Kunft- imd Zr'i'.henfcliulen allerrpni^s : idi -r Striche nachzuabnicn. — ,, Olt kleinen Tineer v»e- 
die fehr befchränkte Ablicht, welche der Vf. damit gen (heifsl es) mag ihacn ej i*id>i iey«» <fie ^'friche 
zu erreichen gedenkt , ertaubt kein ftrenges tlrtbeil. etwas kflrzer zu machen- Uebrigen's maffen fie in 
S. I u. a des Texts belehren uns nämlich, dafs die- 
fe Uebungs- oder Vorlegeblätler vornenilich ffir ge- 
wiihrtlicho Schulen beftitnrtit find, wo fonft kein Un- 
terricht im Zeichnen gegeben worden. Söllte der 
Lehrer Jiicht zu zeicbncn verftehea, fo rSth Hs. 7". 
wohlmeinend, er folio nur einen od^r zwey Mnnate 
vorher anfangen (ich 7U üben; auch werde fich unter 
(hM) ov hiilcrh h.:lil etwa einer herausheben , der den 
l^ehrcr unterfttiizon, allenfalls: auch gar delTen ötelie 
vertreten könne. — Für folchen dflrftigen Unter- 
richt fuid freylich die mitgelheilten 100 Kupferftich«, 
welche theila bl«)fs Linien, theils einfache Verzie- 
rungen, auch lüunieii, Friii h;o 11. f. w. enthalten, 

tut £;enug; allein man lieht den .Nutzen nicht ab, den 
ie lonft viel geplagte Jugend aus folchen Uebnneen 
im Zeichnen ziehen kann, den G -rchtn irk v.irJlia 
yir.nhrlich .auf diefem Wege nicht bilJcu ui.d die gc 
ringe Fn hi;keit, die etwa dabey erworben werc^n 
tnüchte» ift des Auiwandes an I^be und Zeit nicht 
warth. 



Rii htiin;;r^;i, Piii'i^uDgen, Schwächen und StirUen ge- 
zwun^jti 1 • n, (ich g.mz an die Vorbihler zu bitttlen." 
„Wer Hill <ljr'".; Art his zur 36ftrn Nunn-r fort^e- 
fchriiten iii, dem lohne der Lehrer feine iieharriicli* 
kcit mit dem Unterricht im Schreiben und Zeich* 
nen." — Wenn der Lehrer fich genau hieran haltea 
will, fo läfst ßch mit Grunde betOxchten, er wenU 
nur feiten Gelegenheit haben» einea Schaler tabe- 
k>bnen* 



in 



Degen. Buchh.: Ausflüge narh de-»^ 
Schnt'i-berge in Vnteröfc reich. — Ein T.irchea- 
buch auf Reifen nach demfelben, ww 
tei. Med. Dr. u. Prof. der Cbymi« a. Solan, an 
der K, K. Univerfilät zu Krakau u. f. {^"T^fJ* 
vermehrte, verhelTerte, mitKupfern verfchönert« 
Aun. £rßer TheiJ. igo-. XVI u. 41J S. Zw^ff 
Theil. 148 u. 176 S. ». (6 Hthlr. 4 gr.) <.biehc d. 
Ree. A. L. Z. 1803* Nr. 376*) 
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(Befck!u/i de^ im Nmm. IIS. 



Jun. Dieles Monatsheft ift noch leerer an origina- 
ien Auffätzen als das vorige- Die Eroberung Con- 
ßeuuiaofek durch die Türken, 39. May I4S3- , »»Jpie 
N^oth und der Fall des letzten Conftantinopeis fiud 
glorreicher als alle feiner Vor;',(Virfii Herrlichkeit 
und GlOck." Diefe Sentenz wjiil luer aus einem an- 
dern SchriflftcUer wiederholt , uiui pafst /u der i;.ui- 
ZOQ Darfteliungi die fehr gUnzend , aber nicht wahr 
id. Die Stadt in der noch wlbreud der Belagerung 
Ißdorianer und Nitlüifidon'aner fiir und wiiier die 
Union mit den Lateinern zdiiken komiten, f^ieng oh- 
ne üJorie lind mit venli« iii r Schande unter. Der 
Regent, der* zu fchwach war, Schweigen üiier alle 
ReligioDS-GoiltroTerren iiad Einheit der Kräfte zur 
Vertheidigung zu erzwingen, hatte läogft aofsebört, 
des Scepters wflrdig zu feyn. — Hertnans inStrtifs- 
burg Bevtrag zu der Gefchuhte der pohuT heii Cun- 
fÜtutioni vom J. 1776. Ilir Vf. fcy der V\\rhJu"uü ^"iul- 
»koUfsHgeweha.. Jolu v. ! uxemburg-, K. von Böhmen. 
Äbe{mais nur aus dem öfterr. Plutarch «bgedruokt» 
vermuthlich ccwiffer Lieblingsftntenzen wegen, 2. 
B. S. jSiy. I urh I Hr. Redacteur macht es fich 
immer bequemer ait<i uequemer. S- 319. fpricht er 
im Archiv der Staatsknnl't Ober die dünnen Gewän- 
der der Frauenzimmer. — ^ In der Anzeige der »Dia- 
trtbe de F Ingenieur Said Mujkapha fitr f tt«t eetuel 
de rartniilit' ire du grnlcet des fclences a Conftanti- 
nople, fa^t ^ier Hefjusgeher ganz naiv: „Wir wün- 
fchen bald mehreres von ihm zu hören. Alfo weifs 
Hr. V. Hormayr nicht« dab der brav« Öaid Mnftapha 
in letzten Janitfeharen -Tumulte «n Conftantinopel 
ein Opfer (fiefcr F-incle der Europ. Cultur gewor- 
den? — Dl« Frau Caroline Pichler, geborne V. Grei' 
ntr, giebt uns rßjonnirende Excerpt» mu BndOMW 
Wtorijchem Fr^uinfpugei , welche zwey Numem 
fOUen. Cttrollo« flehfer beftridtet befonders ßrs- 
doivs Behauptung, d^h in der aeuern GefobiehtS. 
. £rgänzungsbiätter zur A. L. Z. igio. 



wtibliclie Gfatraktere feltner finil, welche fieh mjf 

einem flber die Mehrzahl ihres Gefchlechts erhabe^ 
nen Sinn in hausiicben und bärgerlichen VerhältniC«« 
fen ausgezeichnet haben, durch Anfahrung mehre* 
rer Beylpiele. Von der iLaiferin iäarla-Ther*ftu beifs« 
•s hier fehr fchdn tind wahr: nHine trene Lle« 
be verband fie inil detn fchönen und lieben swürdi-' 

teiJ Herzoi^ Franz v. Lothringen, der mit feinem Bru- 
er an ihres V'ater.s Kurlr Vi. Hofe erzogen wurde. 
Heimhche Zufanimenkünfte, ein zärtlicher Brief'* 
wechfel verbreiteten lebhaftere Reize (Iber die Jahr* 
ilircr Jugend , und ilie frf-.onfte Frau, i^if rptohfte Er« 
bin ihrer Zeil, bewahrte die erfte reine J-latunie, die 
ihre jugendliche Bruft entziindet hatte, treu bis zum 
Tode des einzig Gciiebten, des Vaters ihrer vielen Kia« 
der, gegen welche fie ihre Mutterpfliohten in etlem 
Umfange, den ihre Staatsgefchaft - er! i>!l>t«n, er- 
fidlte. Nie konnte ein andrer Mdini iicli ndimen, 
ihre Gunftbefeffen zu haben, und bey ungeheuchel«- 
ter wahrer Frömmigkeit, bey jenen weiblichen Ta- 
genden, die jedes Privatverhältnifs gefchmflelit ha- 
Den würden, beglOckten ihre Herrfchcreigenfchaften 
ein weites Reich durch die 40 fch<inften J.ilire def- 
feihcn." Ueberhaupt (bemerkt die Vfrin.) bietet 
die Oefchichte der Habsb. Dynaftie unzählige Bey« 
fpiele von inniger treuen Gatten- Adtem- Bruder^' 
hebe» — nicht viele vun Zwiftigfceiten unter nahen 
Vervrändtea, — gar keine (?) von jenen blutigen und 
einiJL,reiiden Auflritteo dar , die die Gefchichton an-, 
drei üynätüe:! beflecken, und dem Dichter häuHgea 
tragifcheu Stoff geben, den er in der GefchiecnQh 
folge de« Oefterr. Habsburgirotien Heufes vergebens 
fttClien ^<rnrde.'" — Jofeph v. Hammer (aus dem Mor- 

fenblatte mit ß. (B&ttigcr?) unterzeichnet V Dfnon 
ai gegen 300 oriental. Handfchriften aus der VYie- 
ner Hofbiblioth'ek weggefahrt, Hammer hat dena 
I70 zurückerbalten, dorph «Igpe raftlofe Bemdhunfi 
ohn^alle diplomat. fieyhdlfe und POrfpraehe. Wfr 
erhalten aebenbey fchätzbare biogriph. Narhr 11 1j' , a 
über diefen thätigen und verilienitvoilen Geiciuten' 
(geboren zu Griitz den 9.'Jun. 1774V 

ladieftni QkiarMi dei drchhßs find 6>lge«de' 
Staatsaeten abgadnwkti iVK a^. Convaotlon swi« 
liehen Franz U. und dirTraaafltkqkaUlk süt ange- 
Y (5) h*»«- 
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bängten Acten 9 die Acceflion Alexaaders L betref- 
fend, d.d. Paris i6.üec. 1809. Statt Morltof Mar- 

Uow zu lefpn. AV. 34. Hauptfrhlufs der aursrrordeiiÜ. 
Reirhsdeputation im deutfcheo Entfcliäiligungsce- 
fcbäfte, d. d. Regensburg den 25. Febr. 1803. Ar. 
S5. RetcbsoberhauptJiche Rati&cation des Inderonifft- 
tions- Werks, d. a. Resemburg den 98. April igoj. 
AV. a6. Franz II. crkläi tnrh zum Erhkaifer von Oefter- 
reich, tl. d. den 11. Angult 1804. AV. 37. Präliminar- 
Friedensartikel zwifchen Frankreich und England, 
d. d. London den 1. Oct. igoi. Nr. ag. Friedens* 
tractat d. d. Anrrfens den tf. Min i8et» famnit d«r 
Separatconventinn vom aj- Mirz wegen dcrSchadJo»- 
haltung für NafTau-Oranien. — 



Sebr sweckoiäütig' wird & |^ erirmerl* 
wie gut es wSre, Oefneine, die fich dura Ehfgrfahl 



auszeirhncti , durch eine Bildungsanftalt im Frietien 
ZI4 Officiersftellcn fähig zu machen. Der Kin^lruck, 
den «lasGanze fchwächt,, wird durch Finftreuung voa 
Sachen gemacht, die nicht «n dem Thema gehören» 
z. B. dieiAnekdote vom Engl. Generale Abercrom« 
bie, die Difcufßon über die Frage: wer ist der crfte 
Feldherr? Am Srhhiffe widerlegt Hr. R. das 
theil, als feycn nrli dif! Truppen im Ückf rr. Heere 
von fo verfchicdeoen Nationen fremd. Der Vf. er- 
Innert mit Redit : die Truppe n mögen ßch aucVi ein- 
ander frem.Jc fe^n , ein grnfser Zweck, und ein gra- 
fser Feliiherr wjrd und foll fie alle vereinigen. Ree. 
fetzt hinzu: Nur zu viel hat man gethan , um die 
Jul. Cremsmanfler. Eine Legende Ton der Ent- ' Truppen einander nicht fremd feyn zu ialTen. Der 
ikebung diefes Stixes, von Caroline Plchler in ein Natiunalcbarakter ift in den Regimentern zn fehr vor- 
Gedicht verwandelt, dn«; 1 it der gewöhnlichen An- wiftlit, es gieht keine Laudonifrhc Cmaten ii ,;.r, 



muth iliefer Dichterin ausc,eftattet ilt. Die V'frin. 
bnmerkt um Lohe des Stifts, dafs in dentfelben 
eine (wenig benutzte) Sternwarte und eine Erzie- 
llungsanfta» fflr Jnngiinge aus den höbem Stinden 

(alfo eine Art HiticVak ideinie) beftehe. Von der 
letztem wäre eine aii<ifiliji licliere Nachricht zu wiUi- 
Ichen. Ueber den EirißuJ's der Brvölkfirung auf das 
Glück der Menjchheit, nach Atalthus, Oberfezt von 
Prevoß^ Prof. In Genf. — Frmat Kurz, Chorherr 
von St. Florian. Seine IV l^indi» von „BeytrSgen 
zur Gefchichte des Landes ob iler Kns wenli-o ange- 
zeigt, und ein neues Werk deüellien anaeKti:idigt, 
betitelt: Gefchichte der Landwehre iu Oberüfterreich. 
Fon Mollert 94 Bilehern allgemeiner Gejchichte wird 
ati<; deMi Vorreden das aiifj;enr.ben, wa« Aber die tnt- 
itehiing uiivl die jetzige J^orm des Werks Auskunft 

{riebt. In Icdtrenden W'unfch des Hrn. H f r.iiisgehers 
timmt Kec. ivollkonimcn ein: „(-oilectaneen eines 
{olchen Schriftftellers find dem Gelehrten, was die 
Werkftatte des bildenden Künftiers dem Freunde 
der Kuiift. Möchte nur denfelben eine eben fo f6rg- 
filtige Behandlung zu Theil werden, ala etwa I.ef- 
fingsCoHectaneen durch Elchenburg." — Veber Fox 
e^S SckrifrßeUer y gröfsteutheils aus der Vorrede 

des Lord HnHand. — Verdanken wir den Deuejchen habe die (chrecklichften FoJgen für Spauien, für Kii- 
oder den Eri p^fiindern die metjien und Winhitaften ropa, fnr die ganze Welt gehabt. Er habe ichtn 



der Sclnvaun leichter Truppen, der fünft ».lie Oeitto 
reichifclie Armee wie ein ISebel beileckte, ift wr- 
fchwünden. Friedr. IL hätte Ober die Uofdegen- 
beit, die Ihm Groaten, Panduren nnd Hafareo zn- 

pr/ogen, nicht mehr zu klagen. Alles, . v. i'ie 
Granzmiliz, ift 7um Linienilienfte gerei^elt , deuli«^ 
Officicre ttelien bey Ungr. Hufarenregiineutern , und* 
Ungern bey den Groaten. — Die mephaoifche iia»> • 
tung der Armee ift leichter geworden,' aber der Na- 
tionalgeift ift verrrhwiinflen, deffen kluge li^nutnw-^ 
einem geiftvollen Feldherrn viele Vortheiie gewähren 
miifste. Laiidon verftand diefelbe! Biogr. Züge, 
Chrißoph Meinertt Gearg Friedr, Brandts. (Aus 
auswärtigen Zeitfebriften f) Don C'^/^s- es 
fcheint, aus einem fran7öf. Journale eatl^b a^ D as 
Refultat ift, der gow;.ltui(iie Tod des InWften tey 
mehr als waliricheinlich. Philipp II. vs.''"«.; v. ?>y^' 
nieo, wahrrche>niich auch n.ich einem trjiizöf. .-Vuf- 
fatae. Von ihm zu reden nnUTe intercflant k-yu jetzt, 
„WO die Indolenz dem Kleuse, i'-n Möuchthum 
vemflnftiger Religion weichen, un I S] inien-fich wie- 
der des'alten Nninens wördig machen iianii " — Der 
L'müaiid, daffi Philipp nicnt in den Niederlanden, 
fondern in Spanien von Mönchen erzogen worden» 



£rfiiidiitiprn ( f ine ZiifaninieulteJlun^ aus tn^ipcs 
Geil bi' liie der Technologie. Der Vt. lii'ftt, den 
erofsen Preis Napoleons fflri eine vervollkommte 
FlachsTpinn - Mafcliine werde wohl noch ein Deut* 
fcher erringen. — l^orfchtag zur Erlelchtertmg der 
inländ, Schi (/fuhrt und des Hundils in Oeft erreich., 
von ücheniet). Diefe Anzeige, veriaist von Predni, 
Ift ans 'den vaterländ. Btüttern geborgt. Kückerin- 
nerung an Oefter. Helden^ von BjuUer. Manche der 
hier erzahlteii Zage ftanden fchou in den Vaterland. 
Blättern, andn- ("md neu liinzug-dvommen, gefani- 
meit ihcils aus Aclenltiicken , tneils aus glautnyiir- 
digen Er/, hlungen* Letztere lind mit einem Stern- 
ofaea bezeichnet « «m zu Rericlitiuingen aufzufordern 



15SQ den Gnin i r^rlegt 2u den f'^iätern Gr.iuf lu, 
dem fchretklichen Kriege, den faft einzig der Prote- 
ftantj.smus mit der de^tie des Papfttbums und iär 
nei demfelben blind ergebenen Königs fnhrte. — 
Solche Auffatze find in Oefterroich aUcr.lings fehr 
lehrreich, und beherzigens wcrih. ß i/j/iT«/, ebeitf.ills 
nach einem franzGf. Auffatze. Auikianim: i/.rnJber, 
was diefon Oefterr. General- und gute// Kjf 
centlicb dahin brachte, ein tilrkifcher Pafcha und 
Mnfelmann zu werden, wird aus Briefen ron ihm und 
von Jean Hernard Hr tiricau ri;''!'^'"- fi" erwarnich 
wegen einer Klatlclierey |pr".Mart]uife Wie über üie 
damalige Königin von Spörnen, eine gehorneFranzöf. 
Prinze^fin, mit dem Margins felbü, und 4um mit den 



Man tieft fie gern und denkt fich dabey, was die Prinzen Eugen, dem er am Ende dne Hemasfoide* 
Tapferkeit der Oeftervdcher , Uiig angefitbrtj vtr> ning nifofaiäUei mckdem er ig Jaine In guten Einr 
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erftinilnfft vAt ttim gelebt liaft«. ^ S^n leiiBiger Leitfaden nnct Halfsmtttel beym Unterrichte, nicht 

" ' ' — ^^^^ blofsen Lectiire, b'-"ftin;int. Dein l.nhrcr fnU He 

übrigens zur kurzen Krinii«rung bey feinea Vor- 
lefungeii Hienen, umt rdbft dem Halbgelchrten da* 
durch nützen, dals er fiehi, wie viel ihm noch fehlt; 
denn man findet nattirlich hier «reit mehr als in den 
gewuhnliclien AiifangsgrOnilen» welches befunders 
beider Regel ile Tiiund derLehrevon den Logarith- 
men bemc-rklich ift. Auch in der Rlementargeome- 
trie hat der Vf. die brauchbarften Sätze, beioiiders 
die, welche fieh durch Formeln bequem auadruekea 
Ijffen, oderfichin den gewöbniichnn AnfangJJgrOndeu 
nicht befinden, bey^ebiacbt. Z. B. die Art, wie 
man die FiächenftiU-ke (b.T Cylimler berechnet; die 
Eiotheilu^ der Figuren durcli i'arailellinien : etwat 
von der Theorie der Tangenten u. f. w. Auch hat er 
eine Air.vpriclung von der Infinitcfimnlrechiiung bey 
Beftiniiiiuiig der Ausdnirke fOr lüe Kugelftiicke , im 
Gegcnfatze mit der Errcliöpfurigsinetliode d'jr Alten, 
gezeigt. Den Anfang felbft macht, wie billig, die 



{lief, den rr als Pafclia jus der Torkey fchiieb,"irt 
jnz abgedruckt. Seumes Biographie (aus einem 
ndern JooflMte entlehnt). Atiekduten von Fri&- 
rick IL — von Seiht in Prag. Die srofse Frau, 
(aria Therefia, Jiefs diefem trefflichen, bey ihr^ver- 

iim-leten. Manne Gerechtigkeit wicJrrf.iIir'Ti : denn 
e i^rof'^o Monarchin traute keinem Vorlüumder, 
• Im Is imterfiichen , urul diefs ift es, was jeder Ver- 
um Je te und Verklagte wOofchen ntufs und fordern 
rf. Of'fff'nth StaatsaeteA Nr. 39. FranzOf. Oef^rr. 
affcidlÜHtüiid , d. d. Judenburg den 7. April 179". 

jo.. VVafl'enrtillftJnd für Tyrol unil Itaben, y. ly. 
pril 1797. Nr. 31. ßotfchuft (ics 1 'irectüriums und 
e,zwtiy gcfetzgebenden Käthe vom 20. April 1797, 
9 Friedenspräliminarien mitOofterreich betreffend. 
•. 3a. Friedenstractat zwifchen Ocfterreich an 
iinkreich, <l. d. Campo- Forinio bevUtiine 17. Oct. 
97. Kr. 3?. GeUfime Artikel und Additional - Con- 
ntion zu jenem Tructat, 17. De t. 1797. Vorzüg- 



h .wichtig ^tr. 34. Militär • (ionvent un zwifehea allgemeine Qrößenlehre. Die Materien find in Pa- 
anknich HJidOelitecraich zuiUli^dt X. Deo. 1798. ragrapben und diefe wieder in GHeder abgetheilt: 

wo (De Hauptrache durch eine anaiytifchc Formel 
darvelVellt werdnn kann, ift es gefcKehen. Zuwei- 
len und einige VVorte oder ilevfpiele zur Kriäuterung* - 
beygefQgt. So l. B. $. 5. „Von den VerhSitainen 



MATHEMATIK. 



Krakav: Darßelluag der JStamuliehen Theile der 
Mathematikt welche während dem drey- ihiigen 
Curs auf der Kr.iUauer Cniverntät cureiillich 
und in den Priv.!tftunilen vurgelragen waren. 
Abgefafst von Jofe^h Leski, dafeibft provifuri'» 
fchen Lehrer der huhern .Mathematik luad Aftro> 
Dornte. 1801. 167 S. 4. 3 Kupfert. 

Von diefer durch Flcifs und Sachkenntnifs aus- 
zeichneten Schrift eigner Art , aiebl der Vf. felbft 
>licht und Eiiiricbtung an. Er hatte als provifori- 
ler Lehrer Unterricht zn erthctien und wollte d}e> 

nach einem Plane bewirken, der fiel) fovvoh! durch 
jhl als Bcrtimmthcit und Oriinnng enipiehien , als 
ti jetzigen Zuftande der VV iflenfchafi arigemeUen 
'n follte. Oeon nur dadurch und durch eine gute {Ja- 
richtsmethode glaubte er die Lehrtinge in kurzer 
it weit zu bringen. Da er nuii keinrn iul< lien Plan 
r lieh fall, fo entwarf er in l» ilea g '., iiv.' ji tigen> 
I er nach den brauchliarrteii , fowuiil einiiejini- 
en als auswärtigen Aufaogsgrüoden abgefafst« wo* 
r er auch noeh dikNebenabneht hatte, Kennern zn 

er ctwanigen S\ ii'erlegiing Aiilafs zugeben. In 
■ Darfteilung ieiijll find die brjuchbarften For- 
in aus den lämmtüchr n Theilen der Mathematik 
t aufgenommen, fo dafs das Ganze gleichfam das 



Arithmctifchc J'roportionen ; 



und Proportionen 

a ~— a ^ d b -f- b -j^ d. Geonietrifchc a : aq ^ 
b : bq, oder a : b ^ c . d. Hieraus die Gleichung 
äd^be und verfchiedene Eigepfohaftea und Ver^. 
ivandlungen der Proportionen. Verkehrte Propoi^ 
tion b : a = c : d. Stetige — Zufamnicnirpfetztc — 
Abkürzungen derfeiben — bey gleichen X'erhäitnif-I 
fcn." Den Befchlufs hiervon machen die Differenzial» 
und Integralrechnung. Nun <Ue Raumlehre, Lon* 
gimetrie und Planimetrie. $. I. Von der Winkelmef« 
limg. I. Im Kreifc. Nennt man den Winkel inner- 
halb des Kreifes ac, den auf dem Umfang und je- 
nen auEserhalb danfelben s, und'dtte Bogen die fei- 



ne Sehenkel nmlaOen a und Ib ift » 



i 



y M T.y, % mm • Der Winkel am Segment 



ymm ~ diaSwey Nebenwinkel 



2 Ä" u. f. w. Ste. 



reomettie; ebene und fphärifchc Trigonometrie. Die 
höhere Geometrie, insbefonderc von den Kegel- 

fclinitten. Am Fi-..le '>inc kurze Geichichte der rei- 
nen Grüfsenlebte. Ehenr.iHs in einzeln, kurzen 
Al)rit/.!'n. Nun die Erklarntu:; f^fi" Kupfertafeln narli 

^ der Ordnung der vorhin abgeliandelten Lehren. Die- 

ttel zwifchen doem vcUftändigenSacliregifter und fe Kupfertafeln lind noch mehr als der Text ge- 
em kiii zi ri, in apliurütirc her Manier e ;t wolle- drängt, fo dafs d.;s Ganze da lurch, zumal bey dem 



i Compentiiu.'n bnlr. 
• der Anfänger 
richteten wird 
m dienen. Dr 
1 fiir die dem 
1 ihr Studium 



Zum SelbilÜLuli'jiii kann es gclbliehen P.'p erj, den ftiininfen Lettern und der 

gebrauchen, aber dem Un- undeutfchen Sclin'ibnrt , ein etwns ängftliehes An- 

ur Ueberficht und Reuerto- fehea gewinnt. Aul' den Kupfertafeln find nicht blofs 

felbft hat die Schrift eIgen^ die Fignren, fohdefn felbft eine Menge Formeln vom 

dien Ciirfus beysvolincnden Vf. feihft, mit gefttK lieii, mn fre correct zu liefern, 

licb treibeadeA Schüler als da er keiue Setzer budeu kounte, die üe richtig dar- 

anftel« 
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XufteUen im Stande waren. Die l. "XiM in QuerfoL 
^enthält Hie Figuren zur gaoten Elementargeometrie, 
niclit weniger als 170, und dazwifchen noch eiue be- 
deutend gröfsere Anzahl von Formeln, fo dnis man 
ofr das Vergröfserungsßlas zu Hülfe nehmen muis, 
nm etwas Eehörig za erkeanea. Die zweyte ift für 
die praKtilehe, and die dritte für die höhere Gesme- 
trie beftimmt, beide eben fo nSetla len und wenig 
erkennbar als die erfte. Am Ende fnulcii üch noch 
ein». Monee Zufätze mit Angaben von Druckfehlern. 
Der Vf. hat die neueften und heften Schriften be- 
nutzt. Es ift Schade, dafs das Aeu&ere dem innern 
Wertbe nicht mehr enlfpriebt. 



RÖ^'l^nHE LlTEnATüR. 
Wiek, b. Degeu: Catulius, Tibullus^ Proji^rti 
com Qalli fragmentis et Pervigitto Veneiis. ak 

470 S. 8. (I« Gr.) ^ 

' Dic^eAusgabe der drey elegifchen Dichter mac 
einen Theil einer Sammlung lateJnJfclier Schriftf: 
1er aus, welche die Dcgenfche Bu. liliaiuiuiiiij in 
und minder jirdchtigen Abdrihken Vf rk;<uft. [} 
Druck ilr, fo weit wir verglichen h^ben , correc 
vVeiche Hecenfion des Textes zum Grunde v-aU 
vvorden, wird nirgends gcfagt. Au« der Ver^i! 
chung einiger Hogen litt «• ob« t/ÖßUmml dalf 1 
die von f^o//i{ f»y. . . • 



POPÜLÄKE 
f 00 B ND S G URIPTE N . 

1) MnNCHEK, I). Cif!l: S-Jnil- tind Clni/c-nlrJir- 
GfJange über aiie wichiigfre Dmge u. Umjtüit' 
de, die man für den Sckid' u. Chrijtenlehr - Ge- 

Jang benutu wanfchtn mögt neb/k Liedern für 
Fitvunde u. Bfßirderer des Schul' u. Rviehüngs- 
Wefcns. Von Joh. Gregor Krämer {Aetw Vf. des 
buclies Jakcib Ehrmann, oder die Öchuie zu Wie- 
fenfeld). Erfter Theil, welcher die Gefäoge von 
mehr allgemeinem Inhalte in (ich fafst. Jir'ut» 
durchaus verbeflerte und merlUichft vermehrt« 
Aufläse derHiindiTt neuen Schu!|^efange u.f. w. 
mit Melodien von verlcliiedeaeu ionUünftlern. 
iSio. 136 S. g. (30 Kr.) 

2) S l u TTOART, b. Steinknpf: Neues Liederbuch 
j'i/r die Jugend. Eine Auswahl von ajo Liedern 

und Gefäugen zur Beförderung unfi-hulds voller 
Fröhlichkeit u. friihzeiriger Guttesturcht. Nach 
unten angeuelimen .Melodien fftr den häus- 
iichen u. Schulgebrauch eingerii htet. Zum Be- 
ften der von der fStuttgartlr frevwilligen Ar- 
meiianftalt eingerichteten in<fuftriefc1u i^ -, 1809. 
160 S. 8- (In rothem Unil'cblag geheftet j 5 ivt .) 

Wie Wir der Gerang, auch als Hülfsmittel ffir Kr- 
ziehung und Bildung angewendet, zu nuf-'.cn und das 
offene und fj ühhehc Gemiith der Rinder für das Gu- 
te und Schöne empfänglich zu machen vermöge, Ift 
lingft erkannt, u6a daher «ueb unter uns fchon man* 
ehes gethan worden, ihn zn^beben und befonders 
auch in Schalen zu verbreiten. Kein Volk kann firh 
wohl fo vieler dazu geeigneter trefflicher Lieder 
rOhinen, als unferes, wenn auch durch oocb fo vie- 
le politifcfae VerhältniQ'e unter iicb getrenntes, doch 
durch feine gemeittfchaftlicbe Spntche und Literatur 
noch immer glücklich zufamnit-n gehaltenes Vater- 
land. Sciioo die fr<d)ern Sammlungen von Liedern 
tliefei Art, iWb Salzmann för fein Inftitut in Schne- 
feutbal, Niemeyer iiir die Erziehuogsanftalt zu Hal- 
le ii. a. anlegten, gaben den fiewreis dafOr, und noch . 



SCHRIFTEN. 

wird manche^ fchöne Lied, taeli for H-.. .- 
Gefchlecht gedichtet. VVe^ fX fich aJcfS 
freuen lieber dergleichen von derfeibea fio^eBar AJ- 
l en, als den faden Sing!dntr aus UnfefbiSfab^JNtfA 
jmmcr fo fehr vernachläfßgten Operntexteo? /fr. 
Kr. verdient daher Dank, das VerdiearV, dna&tii 
befonders zunächft in feinr-m Umkreife Jun ho - 
dem Titel angeführte Schritt um die Öchulen er- 
warb, auch durch diefe Liederfammluag venn^ 
zu ha Ueu. Schon vor zehn Jahren gab ernoe Sat»«' 
lung von hundert neuen SchulgefSngen hertcs, vo« 
deren guten Aufnahme fchon die Norfiwpndigkeit 

, r , , "T" '^"*e«'l*«' ^^'•"gt- Ob ße gleich rorr.ü^ 
lieh für kutholifche Schulen beftiriimrW, lo .-r.Jt 
fich diefes doch nur in den für befondn: kirchlicbo 
Fefte gedichteten Gefängeo. ia den übrigen atlnnet 
durchgängig ein rein fitllicher ut\A teUij,\%UT OeAk, 
wie er in allen Schulen herrfchcn toll. Bev A 
hefr. runi;en feiner altern Lieder fcheint liv. Kr. nicht 
immer das Beffere getroftea zu haben. Etwas fon- ' 
derhar ift , dafs im Anhange Gedichte, oder, wie 6e ■ 
hier heif.«en, Auflätze abgedruckt find, von denen 
der Vf. felbftfa^, dafs Ce .dcht U\t Sc\iuler gehö- 
ren, wie 7.. 1!. ci'i-;«; an Deutfchlands PaLlagogen, föf 
Schulohtraulieher, Schuicc»mmjfiare, I.andesregM- 
ten u. f. w., von denen dem Vf. zwar nicht» w5*" 
fOrchtet, Skandal erregt« wahrfcbeinlich- aller iff^ 
wenig Gebdr verlleben wetden dfirfte. 

Nr. 3. enthlltajo forgfältig gewählte, hiernc^ 
da zweckmäfsig veränderte oder abirekürzte Lieder, 
nach den mannis^falti^ten Verhältniften de*s iugend- 
Lehen Alters geordnet '<uttd ift daher bev dem fehr 
wohlfejlen Preife doppelt zu empfehJen. Vorar: ceht 
in alphabetücher Ordnung eine kurze Erklärung 
einiger minder bekannten Worte, uodsmEade fteht, 
aufser einem doppelten Reglfter, die Angabe bekann* 
ter Lieder, nach deren Melodien die getammeilten 
gefungen werden können» was ibrai Oihrauch lehr 
erleichtert. • 
• 
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KUjISTOBSCHlCHTB. 

« 

OfirTTWOBW, h. Röwer: Gp/chichte der juichnen- 

den Kiinfte von ihrer Wie lerauflebung bis auf 
die ncuel'ten Zeiten von J. D. FiorUlo. — Vierter 
B(uid.-i8o6. Xu. 470^. gr. 8. 

Vchon (fnreh «Be (frey erftenBSmfe, weleli» dl« Oe- 

fcliichte der Mnlcrey in ItJÜr-n iiml Frankreich 
efUhieJten, hat ficli iii-rr FiorUlo ein niclit geringes 
Vcrdienft erworben. Um! «loch wird durch iliefcn vier- 
ten Band diefes Verdienft noch vergröfsert , weil wir 
voaderOefehtclite der zeichnenden tCflnf^ein Spanien 
noch gar keine gute oder vollffändige Erzählung im 
Deutfclien befit/.en, und es folgUch diefeni Bande, 
dei nach dem Plane der drey vorliergehenden , mit 
gleicher Sorgfalt» Ordnung und VoUftändigkeit aus- 

frearbeitetift, weder an Neuheit, noch «n InterelTe 
ehlt. Auch hat er wegen des unermefsJichen 
Keichthums, welchen bpanien an Köolten jeder Art 
aufweifen kann, noch mehr Ausführlichkeit. Unter 
den alierdings lehr mangelhatteu (nanifchen Maler- 
bi< igraphien Tft das Werk des Dön Antonio Pedomuio 
Velasco in zwL-y Folianten ?.\v,ir (li<? ältefte Quelle , aber 
eigentlich nur ein Anhang feines theoretilchen Werks 
nnd fehr dnrftjg; auch mehr rhetorifch als kritifch 
und cbarakteriltilch. Mit Pacheco und Cardutho. itt 
«s eben del* Pali. Befler hin^^egen ift unter dem Let* 
tere pUtor'/chf der Hrief des rrezhido Ober cinii^e 
fpanifche »Maler. Unter den neuern Werktn ift ciie 
Rcifebcfchrcibung des Don Antonio Pcnz in dii-fer 
Abficht am vj^rznglichft.en ; und als ihre Fortfetzting 
jft die im Jahre 17^3 elTchienene Retfebefchreibung 
des Don Anirinio Concha an7iifc!in. Die wichtigfte 
(Quelle der N.'.chrichten des Vfs. w.u indefs iks Lexi- 
con des BcrniudoZj welches vor loJahren in 6(Jctav- 
händen zu Madrid berauskami und in der Vorrede 
nndttndüeher befchrieben wird. Nbr mufste er die 
Notizäl, die er von den noch iet7t IcbendLii fy^^tn- 
' fchen Malern gab, aus andern Quellen Ichüpten. 
Unbeträchtlich aber fand er die italiänifchen , iVan- 
zufifchen und engiifcben Scbriftftellert welche von 
fpanifchen Sflnliem handeln. Von ihiien «naeht 
zwar Bnurf^ning eine Ausnahme- ihm war aber na- 
tQrlich die üunitgefcbichte nur Nebenlache. Uebri- 



gens ift hier auf Portugal nur fo fänge RSeWIßeht g*> 
nommfen als es mit Spanien vereinigt war. Einea 
Plan TU ei»»er kRnftigen allgemeinen Gefchichte der 

Kunft in Portugal h.it I^irra entworfen: und v,'enn 
er von der Reqierunt; unterftützt wird, fo hat maa 
von n'icfer Arbeit viel zu erwarten. 

Die Sialteüung hettlftt den altern Zoftand der 
Kflnflte ih Spanien und znerft die frOheften Nachrich- 
ten, welche man davon bey den römifchcn Schrift- 
ft<^llern fmdet. Ihnen folgt fo.'ann eine vorläufige 
Ueberficht der mittlem und neuern Zeit. Die eigent- 
liche Gefchichte der dortigen Maierey beginnt roh: 

. dem zehnten Jahrhunderte, In wdchem efii Mönch 
ngilo lebte, der eine in der Ivönigl. Bibliothek be- 
findliche Handfchrift in Gefelifchaft von zwey andern 
Malern mit Miniaturgemälilc n vcrfah. Von diefer 
frabem Epoche kömmt der. Vf. fogieicb auf das i3tii» 

' und die zunächft folgenden Jahrhunderte. Aus aUem 
fiehtman, flafs Toledo lio Wiege der zcii hticn len 
Kflnfte in Spanien war. liefonders wird Antonio del 
R'i' nn (1446 - 1500), und nach ihm werden mehrere 
damals lebende Maler angefiibrt.. In Spanien find 

' TerTchiedene Wahdsemflde von Raphael 'die Venn- 
laffung geworden , dafs dort um iliefe Zeit eine IMi- 
fchi?ng der Grotesken , Arabesken ilnd Moreskea 
entftand; und die Meifler diefer Art waren zwey 
Itaiiäner, ciie Karl der fte in diefer AbCcht herufeia 

' hatte. Die GemSlde welche 'Hdan unter diefinn Kü- 
fer und Philipp den atcn in Spanien verfertigte, wer- 
den S. 69. verzeichnet. Unter Kanhaei bildete Geh 
zu Horn der h<'ridimte; Hernando Taunesf und dav 
berUlimtefte feiner Werke in Cuenea ift eine Pieta» 
un<l eine Anbetune der morgenländlfchen Könige. 
Nicht minder heriUimt v/ar im löten Jahrhimderte 
Alonfo Bernipeic in der Manier des Mirlifl A/igrlo. 
Um eben diole Zeit erreichte dafelbft die Miniatur- 
malerey die höchfte Vollkommenheit: und I9 wohl 
diefe Kunft-, als jede andere, wohin (elbft die weib- 
liche Stickercy gehört, find von Philipp den aten die 

frofste Ermi^iiterung. In Andalufien wurde der 
effere Gefchmack vornehml.ch durch Luis de l^urgns 
eingeführt. Coelloy der gleichfalls in diefer ILudft 
fieh auszeichnete und Becerra, der Wledeiherftetttr 
des guten Gefchmacksin Spanien, Navirftr, u.a.m. 
Warden in der Folge angeführt. VorzOgUchea Ruhm 
/ Z(|) 
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erlangte Eugenio Caates vni blldtte •iotfA-vortraEf- 

lieb' Kniiltlfr. Nicht weniger cefcliickt war Luis 
de l^clasco und vorzüglich Je la Cruz. Bey läufig wird 
S. 147 von den Künfien ^ehanJelt, welche mit der 
Malerey verwandt Gnd. Nachher redet der Vf. vom 



BROANZUNptH^ATTJlR (ZVR A. L. Z. 



Zeit find vornehmlich Don Antonio Pifai omai n«i<3 

Preciado httühmt. Karl III., der im JnVire 1759 -zvir 
Regierung kam, beförderte in Spanien die artifti- 
ften Anftalten niclil wenig; und das Wiclitigfte , ^^.'a5 
er zor Beförderung der Küaftethat, und ihmmit Reobil 



fabJo d0 Cespedes ( 1538— i7o8.)> Her ficli auch mit: den Namen eines Wiederherrtellers derfdbe« giebr, 

der Sciilpftir und Arcliitectur berrhäfli^te. Nach 
ihm wird Cardtirho angeiülirr und verfchiedene» b«- 
fonders in der ülasmsderey berühmte , Meiftcr. In 
der Folge erhielt diefe Kunlt'die meifte Ermunterung 
durch K. Philim* <\cn 4ten; und hauptßchlich gien- 
een aus der valen/j.jt]irr!ien Srhnledie heften Mcifter 
Hervor. Zu ilmen gwiiui l Ribulta und mehr noch 
l,üis Triften. In dem hier bebandelten Zeiträume 
kam Rühens nach Spasien» und hier werden vpn ihm 



war die Berufung und anfehnlichr Bi loluitini; des lie- 
rnhmten Affn^j, der nur für die Kutift itbte, und 
durch ftrt'Dge FLiderungcn an Gefchick und ICunft- 
fertigkeit eine neue Bahn eröffnete, die S. 402 ff. wei- 
ter cnarakterifirt wird , wo man auch die neuem 
Könftler angeführt findet. Aufscr ihm haben die 
Wiffenfchaften uml Künfie dem Don Antrtnlo f^om 
viel 7.H verLliiiiken ; unti vcrfchiedene Maler von An- 
lehn, unter denen Von Francisco und Doa Hanum 
Bayeu ^ Subfas den erften Hang verdienen , wertl«>n 

eii.'-n 



S. 199 nur zwey FunWte ' berflhrt « nfiinlich fdii Auf- 

.^thalt in Spanien und derEinflufs, welchen er da- in der roJge angefahrt. Auch dipfer -l^im! hat 
Jclbft auf den Gang der Kunft hatte. Im Ganzen hat Anhang , welcher dem Lefer gewifs willltommen ( 
.diefer grofse Meifter auf thefc-ii dennoch fehr nach- 
j'theilig gewirkt. Aingeof hm ift jedoch das jgeUeferte 



^ivoUftindige Verzeictinifs feiner rfortifsn Malcre^^en, 

und die £;Tci(.li füllende AiiffdiritDi!; i!er rcidifn hpa- 
fBier« welche Kuiillfauimlungen anlegten und es felbft 
. in der Malerey weit brachten, Befonders charakteri- 
.iirt werden Juan de las Roelas und die KUoTtlerfa- 
'. milie Herrerat befonders Fronceseo diefet Nameat« 
. «ler im Jahre 16S5 ftarb. Rede ift ferner von 

facheco, uod noch umftändliclier vt)n einem <ler be- 
(CShintenten fpanifrhen Maler, dem Don Diego i'elaz- 
.Mezde SUva» Hernacb über detiPureja, genannt f/ 
TMscUno (j6o6— 1670), von Murillo' ( 161K — 1689) 
■ ■nad von AI nnfo Cuno^ einem Schüler des Vcluzquez. 
r£>0 Maler von ausjiezeiclinetem Verdien fle war Don 
fJuanNino de Cufvtirn (1632 - 1698'!, PiärodeXoya, 

/{iri, Miranda und vorzüglich Coello-, der im Jahre 

1693 ftarb. Lefensvvfirdig ift auch das S. 319 von 
, tkin Vf. geiM'benc Kefultat in Anfehune der Wieder- 
1 auflebung der Künfte in Spanien bis auf ihren finken- 
.,deit Zuftand und die Andeutung des Ganges, den iic 
, .jd pi y genommen. la^ihrer, Abnahme fand üe Luco 
als er nach 'Spanien berufen wurdb und 
-der Beyfall, den feine Manier erhielt, wurde der dor- 
itigauD Kunft nicht wenig naclitlieilig. In der Land- 
. fena^malerey und in den Nebenzweigen diefer Kunlt- 

«ttung that fich am Ende des i-ten Jahrhuuderts 
m Lorfnzo Mdontero mhmlicb hervor. 8.351 redet 
• der Vf. von der Malerfamilie der Alenendez und S. 
,354 vüu dem fpanifchen Vajari: Don Palamino y 
♦Äfcwco, der mit feinem Pinfel und feiner Feder etwas 
' fonsä^ches leiftete. I|D Anfange des 1 gten Jahrhun- 
derts ^flhten zuMadrid rOofKanftler, die den Namen 
Miranda fahrten, von welchen S. 359 ff« einige Nach- 
richten mitgetheilt werden. In diefer an ausgezeich- 
. aeten Kflnftiern übrigens unergiebigen Perinde that 
••iScfa» aufiyer einigen andern Künftlern , Don Teodora 
ArtUmant hervor; und während der kurzen Reüie- 
•rung Ferdinands wurde im Gebiete der Kunft nichts 
■jnerKwOrdiges gethan, aufser dafs wahrend feiner 



e\ n 

wird , weil er fehr zerftreute Nachrichten gleich/jrn 
unter einen Brennpunkt vereint. Es wird oi^'cfa 
in demfelben zuerii von der königlichen AJadttmr 
des heiligen Frrrlinands zu Madrid, des heiiigen JCuri 
zu Vaienzia des lieiij^en Ludwig zu Zarig^tna »nrf 
von den artiftifchen lufUtuteu zu Cordova, SeVi^U« 
Baroellona » a. m. jgehaadelt ; darauf folgt eine koitt 
Anzeige der ber&nmteften alten und neuen Denk- 
mäler in den köniul. Pallafteii in Spanien; ein Ver- 
zeichnifs der famnithchcn Malereyen von A/uon Ra- 
phael Meiigs da felbft; und ziüetzt die Literatur die 
in dem Werke lelbft ^ar nicht» oder nur-bejjäufig 
. wclconinit« 

GÖTTKNGEN, b. Röwer: Ge/chichte der z^'ichnen- 
a*m Koa/tim ron ihrer Wiedel au?\cW^ b\s »m1 

• die neneften Zeiten von J. 1). Fiorillo. Fünfter 
Band. igo8- Vill u. 910S. gr.g. (sRthlr. i6gr.) 

Es läfst fich defto ßcWer auf den Beyfall reeb- 
nen, welchen dieSer fünfte B.nA eines fehr fcliätz- 
baren Werks» der die Gelcbichte der Maierey in 
GroCsbiitannien enthält, von j«^^ Kuortfreundeiidl 
verfprechen darf, je mehr es noch biisher an einer 
recht guten und vollftändlgen Kunftecfchichle iliefer 
Iiifelfi t^emangelt bat. Ucjin die Arbeiten eines H«'- 



polät Vullvivay , Scott u. a. m. find aureinschf^^/* 
träee. L'nfer Vf. der feinem bisherigen Piene auch^ 
diefem Bande 



nac gefolgt ift, hat .die heften Quellen be- 
nutzt und ift nabcy mit grofser Genauigkeit vertiV 
re:). Die nicht minder belehrenden N'el'enuntt.'r- 
fuchungen findet man in den Noten, fiey dem, was 
er nicht felbft fah, bat er weuigfteos verglichen und 
eeprüft; und wo er die Gemälde felbft, mier weaif 
Itens Kupferftiche nach ihnen, 711 fehen Gelegeobat 
hatte, urtlidilt er ndt unp.ri fe\nr)i( r W jlirheitsWe- 
be, fo fehr es. au^h feit einiger Zeit Mode geworden 
ift, das wahrha/tgioDse brittifche Verdiemt um die 
Kunft herabzuwOrdieen. üebrigens gercicVit es d« 
Befcheidenheit des Vfs. zur Ehre, daTs er fein Werft 



; Regierung die königl. Akademie errichtet wurde und nicikt für ganz erfchöpfend, uoch für durchaus voll- 
. «ecwhiedcne berühmte Maier aus Italien nach Spa- ftäadig ausgieht. ^choa die jetzige politische 
-ntiBilpr^T U0|ec^«iabpipaifel!i«|A4ato9dii^ .JUndffrtoi]u>|ui.d«r.£inMiingaötbigerNMi)^^ 
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«difdie in England jetzt im Werke buprifftne Ueber- 
■fetzong (tiefer ganzen Gefehiohtevon mMwOelehrtep 
und berahmten Kfinftler lilst.eiae VenrällftiDdigang 

diefcs Bandes hoffen. 

Es ift demfeJben /.war keine befonclere Einleitung 
ToraDseÜBtzt; jiidefs führt der Anfang derGefchichte 
JÜbft den iLefer taf die dtefteu Sporen, die es jetzt 

noch von ilern friTliern Ziifiande der zeichnem^fn 
Kütiftc in Urufsbritannien giebt. Es lalfcii furh da- 
felbft zwey Haupt- Einwanderungen unterfclieiden, 
nämlich die altern der Cüilen> und die fpätereder,£el« 

£en i beyde ftandea unter der Leitang der Dmiden. 
>as wicntigfte und ältefte Monument diefer Gattung, 
ift, wie man weifs , Stonekmge , wovon rnan liier 
umftändlicherc Nachricht findet; fo wie von den al- 
terten Bildhauerarbeiten der Caledonier, den Ver- 
■ dUenften der Römer um die Kiinft und den fpätern 
Arbeiten der Angclfachfen, die befonders durch den 
König Alfred lieTurdert wurden. Ueberhaupt ent- 
deckt man die nioifien Spuren der damaligen Male- 
rcV in den grofsentheüs von Mönchen herrührenden 
Mtniatargemtldent welche in den angelfächfifcfaeo 
H.Ki'Kritrirten noch vorhanden find und von einem 
grofseii 1 Jeifse in der Kunft zeugen. DerVf.lcdmnjt 
in der Folge auf die BiMhauerey unter den Angel- 
fachfen, deren Basreliefs gemeiniglich .heilige Gegen- 
ftände enthalten. Von den wenigen Malereyen aus 
der Zeit Wilhelms des£roberer8 ift fehon in der Eia> 
leituTig zum drlttcttBtnde diefer Gefcbichte die Rede 
gcwcfen. Unter feinen Nachfoli^prn ift vornehmlich 
Heinrich der Zweyie in dief^jr Ablicht merkwürdig, 
und das Wichtigfte, was in diefem Zeitraum im Ge- 
biete der Künfte gefcbah, ift die Ausfchmackungder 
Cathedral- Kirche zu Canterbury. Ueber Irland ift 
in diefor Hinfleht wenig anzunierkcn , aulser einigen 
Frescomalcreyen in den dortigen Kjrnlien. Dafs ßch 
davon fo wenig erhalten hat, liegt vornehndich an 
den vielen Unruhen» welche diefai uoglackliche Infel 
vom i6ten Jahrhunderte an, erlitten nat« Unter et* 
nem fo ritterlichen Könij^e, als Richard I.owenherz 
war, liefs ßch wenig Gedeihn für die Kunft erwar- 
ten; und eben fo wenig hatten die-Kreuzzage aufdi^ 
BefArderuns derüelben im ganzen Occident bedea> 
tenden Einffurs. Die Kunft, goldene und filbeme 
(i -fäfsp mit prliabener Arbeit zu verfertigen, erreich- 
te im i2ten Jahrhunderte vor/.ügHch unter Eduard 
dem Erften, die höchfte Vollkommenheit; und fo 
auch die ^mailleraalerev. Um eben diefe Zeit fchei- 
nen auch in England die gewirkten und geftickten 
Taj)eten fehr herrfchcnd geworden zu feyn. Heinrich 
der Dritte war ein fehr eifriger Liebhaber der Mnie- 
'>ey, und es wetteiferten daher die hohen Geiftlichen 
unter 6ch, ihre Kirchen mit Oemfiiden zu falunOckeii., 
Vermuthlich find die fchönen i^Idfäulen auf den GrS- 
bern der Könige und andern vornehmen Perfonen 
des i4ten Jahrhunderts von den üaliänifchen Mei- 
ftern verfertigt, welche ßch unter dem gcdachteit 
'K4nige in i|Qadon niederliefsen. Merkwürdig find 
auch die Oiasmalereyen diefes Zeitalters, und die 
Artit-itcn in Srluii'i!/. 'i-i.R-btL'ii chfiiLlls- H.nvials i:ro- 
Ise ibortlchritte.^ Auch ift die Zunft der .Maler ^ehr 



alt» und roufs fehon .vor dem I4ten Jahrhunderte in 
einigen Hauptftjidten Englands ilagcwefen feyn. Ri- 
cVinnl der Zweyte bewies fich, aller iSclnvierigkciten 
ungeachtet, aJs ein Freund und Befchützer der Kün- 
fte; und bey feinen Nachfolgern, Heinrich denVier-'^ 
-ten und Fünften t ^ndet man viele Spin«n eioes iha«.' 
lieben SehutZM. Von laneer Dauer war^ ifie Vn« 
rulien welche unter der Hegiertuig Heinriclis des 
öechsten ausbrachen; und der Köuig felbft wurde» 
wie bekannt, ein Opfer diefes ilrieges. Die vor* 
nehroften KOnftler» welche i/n i$ten Jahrhunderte 
•blähten , waren wohl die fogeoannten Olaminatoren 
in den Handfchriften. Unter F lujrd dem Vierten und 
Richard dem Dritten find die iN.ichrJchten von der 
Malerey liiirftig ; und erft mit der Hcgierung Hein- 
richs des Achten hebt eigentlich die ente glü'ckliche 
Epoche der bildenden Kanfte in Engiaodan; obgleich" 
die Sage, dafs er fcllift Kaph if^I'n nach England^bcru- 
fen habe, fith nicht beltatigen lafst. Am merkwftr- 
ftiuflen il't ;«J()':li unter den Knnftlern diefes Jahr- 
hiinrlerts Huns Hotbein ^ der aber der deutfchen 
Schule angehört, und defleo S. 204 nur in fo weit 
gedacht vnrd, als er auf die Entwickelune des Kunft» 
gefchmackes in England durch feine dalelbft verfer- 
tigten zahlreichen VVerkc einen bedeutcmleii Einflufs 
hatte. Unter Heinrich dem Achten würden die bil- 
denden Künfte in England eine noch gröfsere Voll- 
kommenheit erreicht haben, wenn nicht fo viele Un* 
ruhen unter diefem Könige dort gewcfen und zum 
Theil durch ihn veraulafst xrarp-n. Während r.iiia- 
beth's 43jiihriger Regierung gewann diefes La.id aa 
Macht, Reicbthum, Induurie und Bildung. Einer 
der berflhmteften M^er damaliger Zeit, der aber 
eigentlich ein HollSoder war, wird gewöhnlich Myn- 
fheere genannt. Befonders wird 8.241 von HlUiurd, 
und hernach von feinem Zöglinge OZ/y^r gehandelt. 
Uebrigens werden die Künftler anderer Art, iwohia 
vorzQglich die Steinfehneider und Kupferftecher 
hören, nicht übergangen. Jacobs des Sechsten 
weichliche Erziehung hatte auf feine Regierung in 
Schottland einen wicntigen EinHufs; und den BeTtre- 
bnncen des Herzogs von Buckingham ift es meifteaC 
.SttziUehreibent detf üoh der Getohmack an bildenden 
• Kdnilten tinter Jacob dem Erften fehr emporhob. 
Seltener aber find die einländifchen als die auswärti- 
gen Künftler diefer'Zeit, unter welchen die drey 
Niederländer^ S'omer» Janfen und Meytens fich hie* 
, fonders hervortbaten. A«eh fieng jetzt in der engli« 
fehen Glatmalerey eine neue Epoche an; vnd tbim 
VViederherftclIung ift, wie es fcheint, vornehmlich 
dem hcrrfchenden üefchmack der Britten an gothi* 
fchen Gebäuden zu verdanken; obgleich diefer Ge> 
iiebmack viele abenteuerliche Dinge veranlafste. Am 
. bttPfihmteften in diefer Kunft ift Prigdrleh ^Utton. 
Es bildete fich dainals-eine bedeutende Reine von 
Miniaturmaiern , unter welchen Geb Eduard Nor gute 
am meiften auszeichnete. Ueber Karl den Erften 
■treffen bey aller Verfchiedenbeit dj^Url heile derGe- 
fchiclitfchreiber doeh'darin flberein, daf^ er ein gro- 
fser Befördeicv und Liebhaber der Klnftc wir. 
Wühread feiner Regieiuiig wurde auch Rubens nach 

Eng- 
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EiiijTanJ ^^rT " 1, ob er deich dort nicht lail|^ V«r> 
weUto. lUc dortige Kunft koontedaher fein Aof" 
enth.ilt nicht febr vurllit- lili.ift Teyn. AuCsenlem zog 
AitiiiK König durcli fei neFreyeebigkcit viele berfihmle 
>laler nach England; und ungc lebte dafeibft mn 
Dyck, von dem der Vf. hier mir ia Hückftcbt desg^ 
diTchten Aufenthalts redet. Die ßröfste Sammlang 
füintr GcmälHebefitzt unter allen hi i'.tifch^n Falläfien 
«nftrcitig WiUon- houfe. Das Zurflcklj.'eiben diefer 
Kation in der Hiftorlenmalcrey erklirt der Vf. S. 334 
aus fehr wahrrcheinlichen Urfachen; vornehmlich aus 
der dort herrfchenden Richtung der*Denkartiiiidder 
j'oliiifclif 11 VLTt'.ilVvin;,^. Der grofs'.f Scli.itz, den die 
Sammlung Karls des Enten auf bewjlirte, fiiid^ un- 
ftreitig die berOhmten Cartuns von R.iuhael. Trau- 
rig ift es nur dafs die SammluneeD diefes Köpiges 
nach feinem bekannten nn^lfickllcnen Tode meiftens 
verkauft wurden, titid dnf'i {ich Crom ucf! vergebens 
bemdhte den Refl der künigl. Malereyeu zu retten, 
l)is CS ihm en<llich als Protector gelang. Hie meiften 
.derfelben wieder zurOck zu erhalten. Die wichtigften 
Männer, welche jener König in feinen Dienften hatte» 
werden S. 347 ff. angefOhrt, wozu auch einige Ita- 
liäner kommen, die diefem Rufe folgten. Am denk- 
würdigftcn find Dtivid Birk und Steentcyck. Nach 
ihm werden Famejoaet Dob/bn» Qandy, Hoskins a. 
a. m. genannt. Auch tfk von dem heronmten Email - 
Maler, Iran Petiine au«; Genf, und hcrnarh von eini- 
gen üeutfrlieu in diefe» und ähnlichen Künlten die 
Bede. Als ein berühmter Baumeifter, der zugleich 
I^fterator yvar, ift Jnigo Jones bekannt genug. Karl 
der^weytB hatte «war in feiner Jugend die Zeiehen- 
kunft fetbft getrieben, vernachtälsigte Ge aber, fo 
wie dcft Schutz derKOnftc nberhaujit, wegen feiner 
crofsen Sinnlichkeit, die ;iuch damals am Hufe 
berrfchte. Dazu kamen nocU die Gründe anderer ' 
Art, aus welchen die Presbyterianer die Maierey und 
die damit vfr-vnn-t'fii Knuft»- Iiaf^leii. Diu Sage, dafs 
Rembraudt kurz, nach ilicies Ivöuiges l lii oii Ijcftei- 

eung in England ge\\ ! rcti fey , hat keiiieii Ci iind. 
nter den einheimifchen Künltlern ift vornehmlich 
' J/irac F«/Z^ berOhmt ; und keiner der von ciem Vf. 
genannten damalii;eii M.der hatte auf die Richtung 
der Kunft in Engtand einen fo bedeutenden Einfluii 
als der zu Sueit in \\ » ilplialf^n grliorne Sir Prier 
Van der Fues, genannt Hir Peter Lely, n elciier von 
'1618 bis 168O lebte. Ueberhaupt war diele Periode 
reich nn auslündifchen Künftlcrn , uutor denen Farel/t^ 
ein .Niederländer, rerrio Gefiriari, zwcy It.diäner, 
dir irH'rivwi'irdipüen wart ;.. I ia el)en diclo Zeit lebte 
Mifhiiei Wilghty ein Scliotte uiul van de Velde, von 
welchem Namen vornehmlich zwey Maler ausgewählt' 
werden, iiin geborner Engländer ift der unter dem 
Beynamen des Zwerges bekannte Richard Cihjon, 
Die k'jr/e und unruhii^c Regierung Jacobs des Zweyten 
' war den Knnlten in iXngland nicnt vortheilhaft; und 
die Franzofen welche In diefem Zeiträume dorthin 
kamen, brachten ihren verdorbenen Gefchrnack mit 
über den Canal. So wohlthätig auch \VU hei ms des 



Dritten Regierung fOr England war, fo «fivrgielid^ 
VSt 6e an berOhmten Mlnnenr diefer Art. iW.m h( 

UruiMteften ift der aus Lübeck gebürtige de«lft:he 
Cvitftied Kiieller (1648 — 1723)» der^. 492 ff. cha 
rakterifirt wird. Die Verfolgung der Hugenotten i 
Frankreich trieb viele brave KUnftier oacb UoUäni 
und England , wo (!e freye ReiigionSilbang hatten 
7.U 'leii lieften brittifchen Mrdcrn :^e!iört aiicli Johr. 
Rultey, der nebftverfchiedenen andern S. 504 ff.iror 
kömmt. 'Auch di« Regierung der Königin AiiM 
(1703 — 1714) war arm an Künftlern aller Art-, uni 
nirgend war die Knnl> fo tief gefallen, als in ¥.nü,Uad. 
Das hannövcrfche f^.^ns kam jct2r zur Regierung. ; jn 
defs hatte Georg der Erlte zu wenig Sinn fOr dje 
Kunft; und es fandeo lieh' daher während feiner R» 
gierung 1714— 17^ wenig ausgexeiohnete Mänofr, 
obgleich verfeMedene Von dem Vf.angeMhrt wenfeo. 
Während der langen Regierung Georgs des Zwi-vei 
1727 — 1760 haben die zeichnenden Künfte keioe trt- 
fentlichc Veränderung erlitten, bis GcVi gnea du 
Ende diefer Epoche ein kühnerer Ceift unter «^iKoF- 
tifchen KOnftlem r^^. Die Tornehmftes <üm»%en 
Krinftler werden von dem Vf. angeführt; undS-SJ» 
handelt er von den dort fb gangbaren KarriV*«** 
Oberhaupt und befonders von H'iHiam Hoearih. B«*? 

.^tiefer Gelegenheit werden uocb andere BläUerdiefeiit 
Art von Btmbitry nnd CHlray dnrcbgegangen. W^fc* 
her ift die Rette von L'mtard und Ki/on, befo:iiiers 
aber S. sao von der Architektur dje während dieto 
Zeit wieder in ihre Redite trat. Man ündet daber 

- S. 6a8 ff. Nachrichten von den btrabatteftf^i ffjuma- 
ftern. Am meiften aber find die jjroften Fortfchrim 
unv erkennbar und der blühende^u/fJW'/ i/er/vunft in 
England während der letztern Jahre des xyn^eiv unA 
TM Anfange de« gegenwärtigen JahthttoAetts. G«otg 
der Dritte hat fich mit Recht dejtA'eroen eines Beiöi- 
derers der brittifehen Kunft erworben ; und unter dte 
vielen l,iebbabern , welche in 'F.n2,\3nd die Köuftc er- I 
muntern, wird der Aiderniann BuydeU genannt und 
fein grofses Unternehmen der Sbakspeare - Gallerie 
umftindüch erwähnt. Dadurch wurd cn dieberfibaitv 
ften aeueroKflnftler: Jo^ua Hemo/Js, OtmAont^ 
Ople, Weft, Northcote u. a. Ol. , ' ( fiaftigt.dieutn- 
ftandlich in Hinficht diefer und amierer Arbeiten 
würdigt werden. Nicht weniger tirulet man hier voa 
andern einheimiCchenMaleco, U'iljbit, Hodges» Brig^^ 
Barry, Capley, Mortimer, Fqsu n. a. m. nmt&i' 
lieber gehandelt. Dabey werden verfchiedeneaniltt* 
Gattnniren, hefonders die l>andlchattmalereY, Hü''" 
hanerkuiift , Baukunft u. f. w. nicht ttbcrgan/en. D«r 
Anhang eodUch zu diefem fonfttn Butde betrifft i| 
di« fcOnigr. Akademie und ander« artjflüfc/ie laftituiff/ 

a) die bcnlhniteffen Gemälde und AntikeO'^nMr 



lungen in Groisbritannie« j }) einige 
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zur'Aufrounterung dicfes iind'de 1 1 1 urifcV^ea Stu- 
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Br."nn. b. Ciftl: Bt-h^hrtmg und Unterhaltung 
J'ür die RfWnhner des Oeßerreiciu Kaijhrftaates. 
Zeitl'chrift vom Herausgeber des patr'iot. Tage- 
bltutfs. Viertes Sx.S.i i lü- Füqfus ÖL 1 39 bis 

18tO> 8> ' • 

Vergnflgen hcmfrl<en wirbrv derFortrrtzung 
diefer in den Ergänz. Ul. igio. Wr. 56. aneeiieig- 
ten Zeitrehrift das rteigemle IntereiTedes Inhalts und 
die immer vermehrte Zahl der Prinomenntej). Die 
vor uns liegenden Stacke liefern folgende Aufltfze, 
l'irt ifxSX'\c\<.. 1^ l'ifi tpr Bt'^trc;^ ziirStat'iß'ih d'^sOe- 
fterr. Kaifrrßaatps. Kurze fiij'torifche Veberßclir -ips 
Urfpruiigs, Aiiwicliffs und d r veränderten Beftf rid- 
theile des Oeftcrreic/ti/rhen KaiJerßaateS' Eine Art 
Ueberarbeitung des Artikels gleichen Inhalts in Ä/-» 
fingers btatiflik. Im XHI. Jahrb. lutte die Familie 
HiiDsb irg keilte 300 — lechs J. hrhviiiderte fpäter Uber 
IOOOO<^uadratmeileo im Befitze. Wahr und frevmü- 
thig heifst es hier S. 14. „Noch heute glSnzte das 
deutfclie Reich in alter Olorie, hStte man die rel!» 
giiiien .-Vnli ijt.-n dem freyen Gange der f>ultur und 
deJii üe.v il 'o ii'jerlalfcn, und die poliülchen dem 
• Vertoder'- VI 7 'it§«>ifte weife atigefchmiect." a) Aus- 
" xQge aus Briffen des Hrn. Oekunomtn Mkcr* Diefs« 
rnaii! von II ien, Idolsberg, St. 'Florian y Salzburg, 
dir G;-i^riid umh^r trvit bt-L;rittVn. Bl-v \\ ieii von Jt r- 
djn, I rautmann u. a. Die Malchindten Jobl't und 
liori; verfertigen neuerfundene PflOge, Drefchmafchi- 
neii'n. f. w. Bey Molsbcrg vorn Dr^ Hi^fea« der 
verfcliiedene Ac'kergerSlhe aus England kommen 
licf^, und fif kb.ij; nach der Lokalität anwendet. Das 
Stit't Florian bcfit/,t einen euton Oekonomen am 
Renl iciitr-r Meyer. 3) Kurz^ handfchriftUclie Notis 
vonfhfu-yl, \<<" Rieke Ci>ohR des Hrn. Pfarrers 
Rieke zu 'Stmt^ard, ehedem lu Brünn.) Oedräugt 
un I dach dabev befriodii;ein!er als niauchcr laiigtr 
Bericht. Drcy'Hauptgruiiti Tatze befolgt Keilenberg: 
a) i-h mufs nicht nur die obere Schichte meines 
Acker bodtMis, fondero auch die unter ihr iiesende be> 
tiiitren, unddenfelben fogl^'irhram verdoppeln. b)Ich 
ninft meinen Acker auf "H ■ r j^li i i Weife dttngen. 
• ErgitaungibUuttr vir A. L Z' X810. 

...4 



c) Ich mufs dahin arbeiten, dafs auf meinem Acker 
nichts wicbft, als wa.s ich haben will. Wiediefe droy 
GrandfStze rlgoriftifch befidgt und ausgefCihrt wer- 
den, wir! er/iililt- fo z.B. werden dif VViefen ober - 
und unterirdiicii bewäffert. Hat man dielen Auffatz 

gelefeo, fo wird man das Urtheil jenes fi anzt'iGfche^ 
Oekonomen begreifen, der in Hofwyl vieles Neue, aber 
nicht alles Neue ökonomifch ntttzlich fand. Für den 
Fall ii'dorli , dafs das Mcnfciieiii;c>l>l]Iecht in Europa 
ficb venloppplt, ift Aus ficht geöffnet, wie auch diefa 
vermehrte ÄlcnlV henzahl von gleichem Umfange de» 
Bodens durch Induftrie ihren Lebeu.s unterhalt ab' 
trotten könne. Wo da?t Ackerland noch nicht (b 
feiten, oder von beffererOualitUift, wurde man Hrn. 
Fclicnberg im Ganzen nur mit fühlbarem öknnoui^ 
f'-iitMi Schaden nnrhabiMf n. Zwty Berich ^.gu/i^en 
der lundwirthfchaftlichen Zeitung i'on Köker. "Die 
Charlatanerie mit dem an^epriefenenßuttcrkJee wird 
gerftgl, und ge.vij^t , wie luicbl bey einer zweck- 
niäfsigern i)<»ne lowohl furkeres Bier, als befferer 
und nicht nach Haueli fcbmeckender Brandtwein er* 
halten werden kann. Das macht gegen üKhnomifche 
Schriften heut zu Tage fo mifstraüifch , LldTs man 
ei-ene SpccuLitionen in lobprcifcnde Anzeigen ver- 
iteckt, und lien .Wald vor lauter Bäumen niclit Geht. 
5) Rl'u k auf die literarifche Bildung der Piarifteti 
Novizen zu Leipnik in Mahren, von 'Thom. Jojepk 

ein Mofter einer fei- 
nen Pen'iflage. Wer Ohr.-n liüt, zu Iniren , dcM hürc 
— und urtlieile dann, wie fchlecht ein Staat fein in- 
tereffe veri'ti.'ht, der die Erziehung der Jugend was 
immer fQr Mönchen anvertraut. Wie iiümlich dicfe 
Mönche als kOrfftige Lehrer der Volksfchulen voi^ 
einem I'ater Cvrin Scliultheis in Leipnik gebil- 



det werden, ift hier uniftändlich dargethan. l\'ach 
Vollendung eines Jahres des Noviziats bekomm^^ 
alle NuvizenzögÜnge ohne BerAckGchtigung der ge- 
ringem oder gröfsern Fortfehritte jeiles einzelnen die 
erffc Claffe (S. 54-); 4 — 5 Zöglinge erhalten im 
zwevtea Novizijtsjahr eine gründlichere Bildung. 
6) Üeber die Moldau, aus einem Briefe v. Odefl^ 
30 May igog. Der Brieffteller fcbeint jn Begleitung 
eines mfGfchen Generals gereÜ^^oleyn. Die Rede 
Meng von Oddffil nach There$poI, Bender» Jaffy, 
A (6) . • ; \«m 
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von da no^li weiter, ohne dafs gefolgt winl, woliin? 
Dif Naclir chten find kurz« aber malerikh und in- 
tereH'ant. Die Damen in Jafly haben von den ruffi- 
Ickeo Oi&zieren fehr bald, zwrar nicht raflifcbt wohl 
aber fnifizdfifch getarnt; die VTeiber branehvn nrnt 
mifsbraiicheii <len Grad der Freyheit, i'^u C-r den 
Umft'änden verdanken. Die Bojaren waren noch nicht 
zu bewegen , ihre Kleidung abzulegen. Was TOrki- 

icber und Hospodareo Despotism lo <ia«m Lande w nehmlefeo» wenn fiegieicb nicht tief^insreiffen.^ Man 
bewirken vermöec , (tatron werden viele *ne«ere in* weif« to tin?efilhr, was fieh anf einer Reife mit der 



2mm Setiknpf 4fr Mitweh «nl^ Katieeem 
Ben WcifM, in 4ia beftre Ctaalwlt ebrt 
Im Dealiet folMiilUiclier yumttnlMu 
' B^tbt. «nreelwa fif tf* OeiiHiltraft**« t w. 

' 9) JCwrse Nöthen tatf eioer Reiff von Wien naeh 

Trirft. Endtf Mürz 1809. Von einem jungen Frjucn- 
2tmmer (wahrfchcinlich einer jungen Dame aus 
BrOnn). Dlefe Reifebemerkungen laffcn fich ange- 



divi tuelle ZiTge erzählt. 7) LampitdUis, (Prof. der 
Chemie in Freyberg) Vorichlag zur weitern fer- 
volliommnung der Blitzableiter durch die ihnen zu 

febende Röhren Form« geproCt und widerl^ von 
Vechel. Ä) öfc&ffr ineteortfeke NßmeraUen, Fort- 
fctziing rfcs Auffatzes im i. Stick. 9) Die n-^wn 
Planet fn iiLiertet/.t auä der Biltiiutlieque Britaniiiqua. 
Die Pallas, Ceresj Juno unJ Vefta feycn wohl nur. 
Fragmente eines gröfsern zerfpruucenen Planeten- 
Afteroülen. 10) Die Limmeriker Handfr^uAe., von 
Mifs Edgeworthi auch aus der Bif)liotheque britanni- 

Siie überfetzt. Diefe Rrzähhing macdt die Kt-li^icjus- 
intipathie der Englän ler tiinl Irlander läcln^rlich. 
Far. die Bewohner des üefterr. Kaiferthunis ift diefs 
sieht Oberflnffig, es könnte von manchem hei fsen: 
Mutnm nonihie dp Te fabula nnrratur. 11) Etwas 
für Liebhaber des Kuf/ees von Cadrt : Vorfcliriften 
um einen wohlfchmeckenden und arotnatifchen ivaf- 
^ee zu erhalten. Mit Uebergehung einiger andern 
Knmern von empfehlnngswertheii Schrinen u. dgl. 
bemerken wir noch cijii^e Anfragpiti l^orfchltii^p, 
Wünfche. Z. B. Wer baut bcy uns die fchwedilclie 
Habe Rota Baga — Hol<rptljn/.u:.;^en. Warum wer- 
kten foviele von ätädten und Dörfern entferntere 
Plitze fogar nicht benutzt (Man könnte wohl fra* 
gen: Warutn legt dü Steuerfyfteui nicht auf alle 
unbebaute Plätze eine doppelte Laft, die das Dond- 
»iuni zu trai^en hätte?) Unter den vfrniiirhten nütz- 
iichen und iiuerejktnt^n Nutizea zeichnen wir den 
Auffatz über i\as Steuer- Catafter von Frankreich aus. 
Diefe grofse Unternehmung koftet viel, und geht 
doch langfam. Sie liefse ficTi vielleicht minder Koft- 
fpieliguiid fchnellcrausfrthren. Jedes Domininm, jede 
Commune miifste auf eigne Koften und unter eignet 
Haftung für die Richtigkeit, hinnen gewißer Jahre 
felbft ausmeffen laffon, wozu alle Erleichterung z. B. 
durch Anleitung von Ingenieurs und Artilieriften, 
veifchaft werden nnifste. Narh dem Loofe dürfte 
dann der Staat nur hie und da nachmei'fen laden. 
Ein folcher rectiiicirter Steuer- Catafter wäre re^t 
Idir auch in der OeTterr.. Monarchie zu betreiben* 

Fnttfl:'S SeDcl\ i) Patriot IpJif^ Gchpt. W;il)r1iaft 



, mit iiiterelle leien. y Auszuge aui r\'j\eii 
1. Diefsmal einige Worte Ober Monüm — 
Iber das jetzt menfehenleere Augsburg , taftl 
-tiijpn Wafferknnfte — fl her das ebenfalls men* 



Pi.ft, die 'Vd^ und Nacht fortgeht, beobachten läfst : 
aber da» lleubacbtete ift iuer lebliafi und gut vorge- 
tragen, und den Damen ift es eisen, mnnrhcs ma- 
leriich individuell aofzufaffen und zu zeichnen , was 
dem emftern Männerblläc entgangen wäre. So wird 
man das, was die gebildete Dame Ober die Sch»:ihen- 
hüte der Stevrifcnen Bauern, über di?i> CtVAiw ia 
Kniltelfeld, fi'her den Grafen Enzenberg in Klaiienfurt 
und (eine Mineralienfaramlung* über die Cnanfree 
die Aber den Loibel gellt* Ober das gröfstentheils nn- 
gepflaftcrtc Lavbach, über die Bora, ü!)er die Fr/f« 
gp,voli)e, Sp.i/.i'irgange, und das Theater if "Trieft 
erzählt, nin Intereffe lefen. i) Auszüge aut Kökeir 
Briden. 
mehr Ober 
die dortigf 

fchenleere Vlm^ über die bavrifchen Mautfcbeine — 
Ober Schufhaufen und die Schweiz. Zu dem Auf- 
enthalte dafelbft waren dem Vf. nur vier Wochen ver- 

gönnt: fein Hauptzweck war« Hofwyl und deffen 
efitzcr näher kennen zu lernen. Orofse Oekono- 
niien, wie im Üefterreichifchen, giebt es in det 
Schweiz niciit, aus leictit b?grcitlrlii-n Gnmdfn, 
weil die öebwei« vom Feudaiismus nicht viel übng 
behalten hat; Pellenbergs « irtWcVv»]tt mBfiK>N^\ ge- 
hört fchon zu (^n gröfsefren. Die Sennere>(en gehö- 
ren Bürgern oder ganzen Gejneiniiuten , und werden 
an die Senner oder Käfemachet vcrpaclitet. Es wird 
mehr Land mit Futterkräutern und, GarUngewächfea 
als mit Getreide beltellt. Am End« diefes AufTatzes 
langt der Vf. in Bafel an. 4') Fortfcizung dps Auf 
fatzes über dif^ tiiei arifclie Eihiuug der Piarißen A'ü* 
vif/i zu Leipnik. Hier handelt der Vf. von der Bil- 
dung künftiger G^rmualialielirert und zwar^a) In des 
griechifchen Sprache. Man erftaüntihier , wie weit 
der P. Cyrin in diefem Fache in der Kenntnifs unrl 
Ausübung des Belfern noch zurück ift. b) In der 1^ 
teinifchen Sprache. Schellers Anleitung die allen 
Scbriftftelier zu ^klären Üt dem Pater Cyrin «90* 
unbekannt, c) In der Rhetorik. Hier leiftel Ätec 
XaverGradizki mehr, durch die fogenannle r/'p^/iiio 
hunian'iorum : aber auch liier wird mut nMnch> < h h- 
lende noch hingedeutet, d) Gefchichtemit dr" H'- 'f^ 



patriotifch ift diefs Gedicht, dcflen Vf. fehr gut zu ken- wijfeN/chaftea, Culturgefchichte, Statiftik, fiod dera 
neu fcheint, was der Ocftcrr. Monarchie am meiftcn P. Cyrin fremde Namen, und tverden nie vor den 
ÜBhlt , nämlich firejwer Spielraum de« Oeiftea. Es Zö-Üntten erwähnt. Des Piariften Gresor Gn^Ser 



fehlt , nämlich Crejwer Spielraum des Geiftes. 
lieiÜBt z. B. 

Ulelie MmadRe inelu- im Staad Au TaUnC . 
Miotit febeneh« meiir 4m tMiktß folMfidcr QUn, 
lläe Ka^faebt UeMfMath «ad klfaidu Öpicl 



ZöiiÜngen erwähnt. Des Piariften Gregor Gn^Ser 
Abrifs der Univerfalhiftorie (Wien 177' 0 Ce»» 
Haupthandburh. Für die neue OeograpVtie werden 
keine neuen Uitifsmittel benutzt. Die Ruu/ifche Al- 
terthuittdnuide ^Aamok^Zachariae maiiuula rituut» 
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manorum j^elebrt. e) In der franzößfchen und 
JiüniJ'chen hprache. f) In der Literatur., werden 
serft dürftige utod befchräokte HinweKuogeo ge- 
3en. g) In tter StuMenmeehode. Htarinf itHrd die 
igsordiiung des LeipniUer Noviziats erzählt — und 
iierkt, in andern Nuviziaten der bülim. mäbr. 
ovinz gefchebe noch wenieer, dort befcbrSoke 
h allos auf deo raUgi^ea Untarricbt, cUna.«ttf 
ybringiing der KMeohetfk «wd Seholmetbode. 
/rill lt>ift^*\ noch mehr, als viele andere NovizL;n- 
Biftcr feines OrdenSi au3 öigoem Trieb und tifer. 

i/'nrfchlagc zur Holff t>ey der gegeHtvanigen gro- 
V/ Zurkcrthpiirung. Weintraubemucker konnte 
lerdings im Tokayer, Syrraier, Hatze^er u. f. \v. 
^eingebirge verfertigt werden. Auii.\^in Aliornzw ker 
it die Ackerbaugefellfcbaft in KürnthcnaufiDerkfam 
smacht. Sehregelt t Hofpredigers in Schwedt, Ver- 
rhti Syi'i'P M.TJ'^riängeln zu ziehen, werden er- 
ahnt. ri'Tcfpce zu vacrrläiidifrliein Srrup aus Hirnen 
iclk Hermbftädt — aus Möbren in rhQrir.grn, nach 
ein nenen llannöverifchen Maeazin« Achardt» .Kop- 
YS, Bhtnkennagels und Juau Fabrteation von 
uckcr <nis Runkelrüben. WVÄwfrj Zuckerfabrication 
js Mangold- Riben. Der hieliey dem Herausgeber 
orfchwebende Gedanke ift, die in auswärtigen lilät- 
erii aber diefe C^eoftünde zerrtreuten Nachrichtea ' 
ur Kenntnifs des Oefterr. Pablicums zu brinsen. 
) Schreiben über den vorhergehenden Aiiffntz. Uer 
't. hält, wie es fcbeint, mit Recht von allen jenen 
/erfucheo oieht viel , ii<it Aufnahme jedoch des Ver- 
uchs t Syrup. aus Traubenfaft za verfertigeo. Der 
Ji. felbrt hat auch die fogenaonten Butter- oder Kai« 
"erbirnen zur Syrupbereitung beniit.'.r , intlt-m tlurcb 
ihr Abliegen iu deufelben eine Zucivergahrung ent* 
rieht, dje dann durch langfanies Braten bey einem 
rchirklichen Wirnwgrad zer VoUenduDg gebracht 
wird. 7) Mneorifche 'Mineralien. Fortletzung. g) 
Thierifcher Magnetismus. Hme Art Verfuch, den 
Gktuben darau wieder zu erwecken. Wenigftens 
dflrfe man nicht wagen« die Möelichkeit zu läugnen,' 
dafsi der innere Menfch auf amlrrn Wegen, als der 
vorhandenen Sinne von den Aurieiuiingcn aflicirt 
würde* Wienbolt's, Nordbofs u. a. Schriften riml 
•xoerpirt ^) Züga aus dem Leben und Charakter 
Marien Thereßens aus Duten* Lebensbefcbreibung. 
Wenige Worte, aber fchätzenawerth ans lieni Mumie 
eines geübten Weltmannes und Menfciienkenners. 
10) Die Ummer iker Hand/chu he. Refchlufs. n) Klei- 
nere Aufßitse und JVmtizen. Verjuchedes D. Zepnold 

i eigentlich Tfchepold) im Fürßl. Lichtenfleinifchen 
{uuff nm Magnetismus. Aul die frühern Verfuche 
des U. ücherr wird nicht R^ickficbt eenotnmen. Der 
TBrft bediene fieb des hiezu vorgerionteten Bacqucts 
zur Linderung podagrifcher Schmerzen. D<jr Cor- 
rcfponilent berchreibt eine Magnetifirurtgs-Scene afs 
Augen - und Ohreomi^e. Manche rerionen werden 
durch blo&es Öitzen im Bacquet SomnatnbuJs^ini er- 
, ften Onde. Uer Herausgeber fordert Beobachter 
I auf, ti'^ffr in das Dunkle der Sarlie eiiizudt ini;''"n. 
, Jtffforderuag zu einer Uebe/Jetiung von i ownjons 



Travels. Wie aber, wenn noch janpft ein gefchätzter 
Statiftiker diefs Bucli als aufwieskrifch .bezeichnet 
hat? Auch Ree. waoCcbte eine Üebcrfetzune.defl'el- 
hvh', wenige Not^n eiAes Sachkenners würneo hin- 
reichen, dem Werke ohne Verftümmelung alles das 
zu benehmen, woran Ach ängftliche Publicitäts- und 
DiscuiViotisfclicu!" argerokflanten. Malthus über die 
^ FindelhOufer in Petersburg und Moskau. Mit Recht 
'wflnfcht der Vf. mehr PublicitSt, in Rackfichi der 
Fin lolliäufer zu Wien, Pr>nc, Hiiinn u. f. w- Recen- 
fent hält alle i indelhäufer tilr naturwidrige Anitalten» 
die ihre Strafe mit fich führen. Die Natur will, Häfe 
jede Mutter ihr Kind felbft ftiüe, und in »fem erften 

f;efäbrlicbften Lebensjahre fclbTt helorge. Sie zu die- 
t.>r Pflicht anzulialten, nicht nber ihr die Umgehung 
derfelben zu erleichtern , ift PAicht des Staates. Ho- 
fpk»s dt In materniti fOr gefallene Franeozimmer,^ 
und nicht Findelhäiifer wären zu errichten. Bey S. 
256 bemerkt Rec.dai's nicht biols die Gebrüder Voigt- 
länder, fondern auch Neubaub und andere in Wien 
xnaihemat. Inftrumeote verfertiMii. Ein höherer 
Fortrehritt ihrer Werkftitten «neb bot Fdkieaiion 
aßronom^cher Werkseuge wSre allerdings zu wfla- 
Ichen. 

fOer Be/tkU/4 /«l«*.) * 



NEUE:RE SPRACHKUNDB. 

Leipzig , b. Vf. u. h. Richter: Unterrichtsplan in 
der franzößfchen Sprache für Aeltern und Lehrer. 
Nebft eiiieiii Aniuni^e Jr'r \ni gel\'llf>-haftlicheii 
Umgänge am itiL'ift>^n vorUummenden Synonymes 
frun^ois von J. B. £. Thiodore de Verntonty Pri- 
vatlchrer der franzOßfchen Sprache zu Leipzig. 
Auch unter diefem Titel: Kritifche Bemerkun- 
gen über einißp UnvoUkommenlieiten der mehre- 
Jien ftanzäufchen Grammatiken von u. f. w. 
- ZUfeyte veroejferte und anfelMkh vermine 
Jtiflage. J810. 185 S. 8. 

Diefes Buch beftebt aus zwey Haupttbeilen : au$ 
fogenannten kritifcben BemeiitangeD aber die franz.. 
Grammatiken, und aus einem Anbaoge von Synony- 
mes Frangnis. Die Bemerkungen enthalten i) eine 
Rüge des Verfahrens in die Grammatik mehr aufzu- 
nehmen als dahin gehört» i).einelnvective gegen die*, 
jenigen Sprachlelirer» welche noch von Article d4ßni, 
partitif und den Declinationen fprechen; wo zugleich 
ßcyfpit'le für den Gfljiaueh der Präpofiliutien a und 

gegeben werden; 3) eine Klage Über die Equivo- 
ques und Bizarreries der franz. Orthographie, nad 
endlich eine Metfio lik des Unterrichts in der franz. 
Sprache. In allt-n dem hat Ree. nichts Neues ge- 
funden, nichts was nicht fchon von vielen andern, 
und weit belTer als von Hrn. V. gefagt wäre. Auf» 
fallend trie», dafit flbeftl] Ht. S^onai^s Arbeiten als 
vorsOg'//cÄ empfohlen , und als einzig brauchbar ^e- 
lObrnt werden j jal an einer Stelle Wird jener Sprach- 

tteiftsK 
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r irmiOrt-irk ifen»t>T\X. sourn fias nicm erwannt wi 
K!-^' ja'mannichVürr.K he h.ii. Hrn. V. vi.-l Auf- B.ylpiele fi 



erwähnt wird. Man li(>f<;e f ch lUefs viell^cht nodth, 
wenn Aiir dabCT zweckmäfsig verfahre^ 
d«itn gerarl« das Bme nnif Belehrendrte, die 

nd weggelafTen In i'trn A'.hangp fiti'U-j 
niüii nichts als hlolse Dißfsuiunen ^ die fchwerlich Je~ 
- virsvten yetWiWf*^ .rsMu»g<^ ■ > .. .<:, «ux. mand etwas helfen werden. Kurz Ree. hiit im gau^ 
piner ^^j^^ finden; auch der doppek« c«a Uvcbe nichts geCuiidtn, was es aal ii;gei»d .eine 

— . — ^L^- 1—1 — i— ^^i- wupfablnngsiHIrrfig mächt», tind «r «ui& Sefa 

wuridF-rn, vie irgcml jeinanfl , cIpim '--ir e Aeputation 
at$ bpraciU«lu«r lieb ifti Lo etwas kounte druckea 



S'"lSs)Äc7S "ri£fc der doppelte 

Hoch THrf verrSth eben keine leuteta 



^^eirudc^<^ daft «Uefes Ujaßianctes ir^seiidwo* bflen 



würtiich ron Cirardt Rnubaud u^Uw. 



POPULARS -SCHAIFTTN. 



YXBKI8CBTB SCBRIFTBtf. 



läne 

des 



AuosioiiG , h. Vefth «. TVfeger; ümmrftt. 1 

der fchönftcn und rrihretulften GtTcliit hten — 
Alterthuins, nr>Lier/..jhJt für alle gute iVleiirchen» 
befonders für Mfttter und Kinder. Mit einem 
• (fobr braven) Tit«Jkopfer< (Uenovefa niit ihrem 
Kiade «ufdcaArmett vor&eU<Dd.)j8io. i6oS. 8* 
(j6Xr.) 

Ofe Oefchichte der Genovcfa, welche 'uns hier 

Jrzäblt witdt i&<iiicht die der auch durdi neuere 
eutrcfae Kflnftler und Schriftftelier, wie z. B. Aie 

prüder Ricpenhatiff ti in Rom u. a- gcfcyorte Heilige 
von Paris» deren VVumler und Er/cheinungen <leni 
Sinne und Glauben unfcrer Mvftiker fo fehr znragea> 
Duch ift es eine nicht miocfer vcrehrunjgswßrdJge 
Heilige, die, ohne felGl\ Wunder m verrichten, fchon 
durch ilifp wiindtMvclIfMi Schicl^r.ili' <!;i/ii-!il, und 
durch ihr üejipifl eiticji au>» wahrt;r I' roiuaii^Ivcit 
enirprincenden gläubigen Vertrauens und wirklich 
eicentlichen Lebens in Gptt das Gemnth mit wühi- 
tKiiiigfn Kmpfindungen'erßllhr nnd "Zu gleich fiwn- 
Dier olimniuug und Gefinnuti^ iHureifst. Dirfs ift 
aber juch die hauptfü'clilichrte Tendenz iliefes ilüch- 
binS« das der VI", daher „ vorzilglich tien guten Miit- 
tern» widmet« die Geiühl filr alles Gute und Schöne, 
yndairoauch fitr das'fiefte und Schönfte auf Erden, 
unlre hti'i^e KL'li_i;ion, liabcn und in den /.arten Her- 
zen iiirer liinder diefos fchüue Geiühl aucli gern we- 
cken und rein bewahren möchten. Defsiialb be- 
siOhte er Geh Ib klar und einlach zu erzählen , dals 
«uch em Kind ihn verftehen kdnne; aber dennoch fo 
zu fchüitern und darzuftellcn , dafs auch ein'? gct)!!- 
dcte Mutter, ja wohl auch ein gebili'eu r Mann das 
Such nicht ganz ohne Rührung aus (!< r H uid legen 
tnögc«" Uo<i Ree. zweifelt nicht an der F.i reichung 
diens Zweckes» wo nur einige Knipiuni^lichkeitda- 
forilt. .ÄÄf die Fing«: ob fich alles lo ziig^tragea 



tiabe, wie er erzflhle, antwortet der VF., dafs dk 
Hauptbeeebenbeiten wirklich die Wahrheit einer (h- 
fefaichte nahen , den kleinen Nebennmftände» aler 

die Wahrheit einf S Geniä!i^e<i gegeben fcv, «r/e z. B. 
bcy dem einer heil. Familie, wenn das Xngetcht Jcr 
heil. Jungfrau von Innigkeit, Demuth, Unlchuitiuod 
JUutterzärtljchkeit ganz wie verklärt ift, iedemata . 
Attsi-aft: wie wahr! obgleich niemand fagen \an*, 
ob die Farben dps Gnvande?; auch ij;enau dieffiben 
waren. Die Heldin dieler Gelcbiclue ilt öie l 'ochter 
des Herzogs von Brabant. Ihr Gemahl, Graf Sieg- 
fried, von deiten Schlöffe Siecfiledsburgt Siejpiera 
oderStmniern eenannt, nnwm Xobfem& nocltemi^ 
Trümmer zu feilen find , licfsfiedafeZ/irf, alsereiuem 
Zug gegen <lie Mauern iol^rn mufste, unter der 
AiilTic^t feines Günfllines, zurü-k, w-'lcher, 

weil feine Irhäntllicheu Zumulbung^etv \oi\ Vieuo^eU 
fkandhaft nbgewiefen wenJen, durch falfrhe Ankla- 
gen bev ihrem Gemahl das ro«/esurtheii f1!)r r fie und 
ihren im Kerker gcborncn Sohu au«;wirUl, das im 
Dickicht eines \V.ildes vollzogen werden foll. AUeia 
die Henker, gerabrtvon ihrer Unfchuki und Fröm- 
migkeit, vollziehen es nicht« und fie lebt nuii.fiebefl 

Jährt mit ihrnrnSohnf in .ÜeTer \ViI 'nifs bis ihr ftetS 
um li'j iraucrniler Geinaiil Üe aul »icr Jagd f.'-lbft zu- 
f dlig findet, und triumpbiren*! wieder zurück bringt 
Die ' weitere Ausiilhrung und DarfteUune mufe Ree. 
dem etgeoen Nachlefen übetlaQeD, daSiKeniaad lw> 
xeuan wird. 



OÖRttT«, b. Anton; D. Ch. <?. Setiubfei^r Brarut-' 

br,(h!r'!n r-), FamUh^rr, "^rhuJpn und /' /^f.' /// 
oü<?r aiisl'.ilirlicbe Anweiiung zur V'eWiitiim^:; .ilicr 
Fi'iii:. ss;i i'ahr in jedem Haufe in dtrr St.uit und 
auf dem Lande. 2ix;e)^ -Auflage. 1809- loa S.- 
8- (6 Gr.} (Siehe d. ttsc. A.L.Z. itoft. Nr.- 
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•VItMItCHTB SCHBtVTSir. ' 

BatlNN, b. Galth Betehrung und Unterhaltung 
für die Bettfoluur 4m O^ßerr^dtifehe» Kaißr' 
ßaatei^ u. f. w* 



^.echstes Stück. 1) Chronolngifchf Ui'hfffi. Jit dfS 
*^ Oefterr. hOnderanwachfes und Veilnfifs^ frit Ru- 
dolph I. von Habsburgt nach ungofätir t Schätzung 
in Quadratmeiieii als Kortfetztins des Auf fatacss Mr. i. 
im IV. Hefte, a) Ueber Staatsrchutden und deren TiU 

£ung. Ein Kr.i^inciit von Joh. Jof. PrechtU vormals 
lir^Ctor der K. K. Healakailemje zu Trieft (jetzt zu 
Wien)* Diefer Auffatz hat die gefährliche Tendenz, 
den innern Staatsfcbuldea das Wort su^edea* weil 
lie den Reichthum der [ndividaeo derNation, und die 
Mafle iler j^ii luctiven Kräfte vermehren. Darum 
habe die Hegierung keine Urfache mit der Zurück- 
zahlung der inaern Staatsfchulden zu eilen. — Hr. 
FrechtltAmmt die Beweib und Belege fOr feioeoSatz 
meiftens von England her» erlaabt Dch aber die fel> 
fche AnwenJuni;, das wras in England thunlich fey, 
Tiur uiTi fü beOer auf Staaten palTc, tlie ihren gröfsten 
Nationalwohlftand auf den Ackerbau gründen. — 
Das ttberiegt Hr. Pr. aicbt, dals auch in England das 
übertriebene ADleibefyfkam die betrabteftea Folgen 
fclioo geäufsert hat und noch kQnftig haben niufs. 
Weifs Hr. Pr. nichts von der fchrccklichen Annuth 
in EngUied , neben dem glänzendften Keichthum und 
jü^trovoo «tiea Armemaxeo dablbftY Wie foll's nun 
„ tnd« in einem bloben OouUneotalftaat ohne KQ- 
ftenland werden, der feinen Papier- nntt Obligations- 
fond jninier vermehrt? Die erfte Bedingung iles bef- 
fciii Abfattes der Ackerbauproductc iit VVohlfeilheit 
ia Raeklicht des Auslandes. Die erfte Bedingung 
de» Woblftandes im Iiraem ilk das sute Fortkommen 
der von Salaricn, d. h. von Kopfarbeit und von Ren- 
ten labenden Menfcitcnclälfen. Beides fehlt in einem 
mit ätaatspapiercn überladenen ackerbauenden und 
Fabrikeii- Staat«. Stand Preu£seo mit einem öUentL 
Sdntie «ater Friedrich IL leblechter , als Preufsen 
pbnR Schatz und init Staatsfcfaulden im J. Jfo6? 
trgänzun^sbläitcr xur jL L. Z. igio. 



Und Hr. Pr. erkahat fieh» cingeiionimen von feiner 
irrigen Meinung, von der gegenfeiUgen viel richti- 
gem zu fprecben, al< von einem leeren Gerede, das 
immer die meiften Nachbeter gefiinden habe? Wahr« 
lieh es ift unverantwürtlicli in ü?ftcrreich, wo die 
Verminderung der Staatspapiere aller Art das Ziel 
aUOTpatriotifchen VVünfche feynraufSt durch folche 
Aufntze die Köpfe derer zu verwirren welche dieSo> 
phifterey folcher Behauptungen niclit durclizufchen 
vermögen. %) Aitsziigfi aus lir ffen von Köker. Diefs- 
mal Bb(Br Ba/t'lt wo man unter 15000 Einwolmera 
Wohlan 50 Millionärs zählt» Obef dieCnendzwifchea 
BttJel nnd Sohthurn, wo die Aekerfefder mit Obft- 
belondcrs mit Wdlliiiirs- und Kirfchbäumen bi^felzt 
find, wie die Bauern behaupten, ohne iNachtheil des 
Getreides; über drn Weifsenßein bey Sohthurn — 
Ober die Sehweiser Kafe/abricatiott (fehr lehrreich» 
aber keine» Auszugs fähig ). 4) Abvertangte* <7ur^ 
uchien über das Buch: der Streit des PhUanthropis- 
mus und des Humanismus , von Niethanuner. Uec 
Streit fej nur fiogirt, alle wahre Pädaeogeo hitten 
immer «uCOelft uoJ Körper bey der iSildung tnim- 
mefsne Rnekficht genommen: ein Schüttt em Aw* 
meyer it. f. w. hätten nie we<Jer zu den excluGvea 
Ilumaniften noch zu den Philanthropiften gehört. 
Die Stelle S. 25. laffe anoh gehäfTigeAbGchten indeat 
Buche vennuthea. Die ganze ietai« Lehr- nnd Krzi** 
hungsweltio eine Nnfspaeken* dleTefpalten, jede Hüf- 
te taub finden , und nun ein Recept zu einem genielä- 
baren Kern fchreiben, ift doch viel, fehr viel ! 5) UAar 
die Bartcozettel und das letzte Ftiiauznuutjfsß VOM 
26. Febr. 1810. an dat grüfsere Pubiiaun sii meketer 
Außtlärung und Berumgung, ' von Jbtdre, Der VF. 
fügt hier viel über das Papiergeld, was nicht richtig 
ift, und den Begriffen einer Bank, von der die Ban- 
cuzettel ihren ISamcn haben , nicht entCpricht. Lo* 
benswürdij; ift jedoch die gute Ablicht de» Vfiu» Ver- 
trauen auTdie Regierung und Ihre Ftnanzmafsregela 
zu euipfehlen. Diefes Vertrauen wird indelTea in 
dem Grade zunehmen, als die Oefterr. Regierung 
das, was noch ihrem iMnanznatente vom 20. Febc« 
fehlt» ergänzt und als die uancozcttel - Tilgungs- 
CominflSon wirklich ihren Zweck erfOUt. Dafs bey 
der letztem Adel vadKaiifmMACiBhaft ia ihren Re- 
" B (6) • jrä- 
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r^rentanten vereinigt find, hat den Beytoll des Vfs. 
eule Stäiule haben indefTen den gröfsten Nutzen 



vom Mifscredite der Bancozettel 
Iiis hättln dalier auck bey dcrEanco^ettel^Tilgiiiiffi- 
oommlfBon Repmcfentanten des Lehr- und iMoaite» 

lialftandes Platz nehmen rf>lleii, «Itr vom Mif<;credite 



ItIO üechs männliche und vier weibliche iZöglinge , 
jeden Donnerstag vou lo. — u Uhr ift öffentliche 
PrOfung.) Anfrage wpgof ^/ler Leicheaßtte In Mah- 
reit» 'bey Mikritobüruinu» wo dem Ldchawi euie 
LjchtTcheret eine Gabel« ein Schoupftvcli vnd ein 
Kamm mitgegeben wird. — Die RoUbaga wird za 



Uer BäQcozettel 3m mciiien gelitten bat, und noch ^ NamieCs in Mähren kultivirt. 
tigiich mehr leidet. Ma« frage z.U. nur die Üirecto*. 
ven der Nomi«UiiBhulen in den Provinzen! Wenn Siebentes Stück. Jan. igio. &taeaherßs lateiiu 

tlhrigens in den abgetretene« ilirr. Provinzen die Gedieht von zvrej Zeilen in ConnuUum P^p«1eonit 

Klölier aufgehoben, unA deren triUer zu andern e/ I,vfi^n-'ic<^<•._ a) TriV/? in cornniercieller Rockfich-, 



StaatsbedOrfniffen und Anftalten verwendet worden, 
Ib Ift dief* Beyfjpiei Wink genug ftir die Oefterr. Re- 
- cicrung» was ne zu tfanu hätte. 6) Neuere Uteratur 
der Tedkiu^gie. Befonders von Poppes Lehrbneh 
der allgem. Teolinologje. FranKf. 1809. 7) WirUr- 
Jpruck in den K/^tnizeichen ^ines toilea J lim des, 
Arsten und andern Beobachtern vorgelegt, g) Grund- 

ßuze der RobotitreluUioH. Die nier anfgeftditen Der Herausgeber hat nun zwar fcbon in feinen lio- 
find den Dominien gar nicht vorthefJhaft. Allein .ten Wünite genug ge^eb^n, daPs dererfie Satz-^ro* 

Jie Giil-sbefitzer iverTien fclir wohl ll; m , viel von 
denieUicn zu mildern, ia Erwägung, dafs in fo 
viel andern Lindem die Robot ohne Reluition fchon 
aufgehoben worden^ I>ie Regieruirg wird denn 
auch, wie in Weftphalen, ins Mittel treten ^ und 
bev ihrer Ausinittcuiiig den WohlftanH mehrerer 
mehr beherzigen miiffon, als den Ueberflufs einiger. 
0) Ueber d''n FiirJ'ien Kaunitz, nach Dutens und 
Tlajjnn. Mit Recht vcrgleiclit ihn Dutens mit dem 
Herzoge v. Sully. Wahnich es betiinnnt dem Glan» 
ze der Regierung der grofs-n Frau, Maria lli/re- 
ßa, nichts, einen Prcmieruutaliiir , aber ninen fol- 
( iiL;i , gehabt zu haben, fo weni^, als dii; Vcrdicnfte 
eines Alexanders, Farften von Neufchatel dem Rub- 
ine Napoleons etwas benehmen. — Eio Premferml- 
nifter — ein erleuchteter warmer FVennd des Monar- 
chen ift ihm und ilom Staate heil- und ruhmbringen- 
der, als die auf Mi^traut'n gcgnuidi'te Anhürung 
mehrerer Minifter mit und olme Titel. V'ioierley 

Meinungätt verwirren die Einheit und Fefiii^keit der über die Surrogate des Kaffes, da(s derjenige, der 

1 fich anch die Prcu- kfln-n frhten Kaffe irinki n l;niinc, nichts Kaffee- 



von Joh. Jof, P recht l, Zwey Sätze werden hier aber- 
mals mit aller Kraft der Dialektik ausgefnbit 
a) Trieft yerJierp durch feine, Abrei ff ung von Oeftep 
reich aUaa. b) Oefterreieh aber gewinne mehr da- 
durch als es verliert, indem es nun gleichfam gezwun 

5en ift, die natQrlichch, ihm mehr Vorthini bringe nden, 
kbzucswege aber die Elbe und Donau einzafclilagen. 



EinfclnJiikiingen leidet, der zweyte aber^niruf- 
folfch iit. allein noch gradec ift es, laut zu i^gen, 
dafs die Abrein'ung des ganzen Litorais vom Oefterr. 
Kaiferthuma nie weder in de» Qentlchen noch Uoe^ 
Provlnxen verfehnierxt werden Jcaniit und difo«i| 
Wiederflrlangting doffelbcn ein hffrändiges Auge* 
merk der üefterr. Regierung bleiben dörfte. 
widerlich dialektifch übrigens der ganze AufTjtz iA: 
£0 hat ihn doch.Rnc. wegen der daraus henrorleacfa> 
tenden Lokaikenntnifi von Trieft nnd elniser fieli 
darauf gründenden Notizen mit liitcrpfTe gdt'fen. ha 
3. igog machte diefer Hafen von ssooo'Mfi/tchert, 
darunter 100 bedeutende Himlelshäufer find, um- 
wohnt, einen jährlichen L'ml'atz von .\qq Millionen 
Gulden, i) Probates kdftüches Reccnt /ür Kaffee* 
/ec*ermf7. , von Enzenberg. Der VI., der fich int- 
mer felneii IvalYe felbft zubereitet, befchreibt hier- 
br;v fein von Cadcis Vorfchrikcn abweichendes Ver- 
fahren: und erklärt in einem hunaoriÜiCchen Tont 



uberflen I-eituntr. Darnrn freuen 
fseu der Erhebung eines Hardenberg.'; ztun Staats- 
kanzler. 9) Guter I'titli n/: Jinf^lln^r iiiier Plan i ir 
tefea» ein Auszug aus Morspnßem. 10) Ein Paar 
\^t»ttber ComettHy nach nerfbhel iw den 'IVanS^ 
r.ctions der T.ondner Sn^ietv 2ter TiKil v. J. Igog. 
H) Eiijjjfu'uluii|^ eines 'nälii i'ch • riavifciiea Volksbu- 
ches, unter deiiiTitel : i/» L'brii s i^fß-htchte dei Fnniz 
Wowaky. Porfricbters im Dorte Aliltfchitz auf der 
Gameralherrfehaft Podebrad in Rohmen, von Tho- 
ttias Frin'cliity , Weltprieltcr (Verfaffer eines belieb- 
ten Si.u jfcben Gcfan^bnclis , das bereits die 4le Auf- 
lage erlebt hat). i5r,inji bey Gal'tl. 57 Bogen (I'reis 
2 V\.) Es üt eine freye Bearbeitung eines dentichen 
Originals, das in Prag 1796 erfchien. is) Corre- 
l'uondenz und andere klehierr I\'i.vitrh:!uen. Z. B, 
^Jrund) ifn der Gegend um Sianinwrn , w o der Stein- 
regen Statt hatte, mit Berichtigung der erften Nacd- 
Jicoten von dieremöteinreeen. — Nachrichten vom 



alinliciies, trinken fülle. Braun und braun diels 

ift die einzige Uebcreinftimiming aller S u rroirate mit 
echtem iiaffe. Manche Surrogate find auch Xiift fiP 
die Gefundbeit und difponiren m RrSmpfen > noi 
Ncrvennbeln. 4) E/innerung^v) an vier verhjickeni 
Edle Mnhrens. Diefsmal vuu Chrißoph Wol/gn"^ 
Herzogenrath y geboren zu Nürnberg 1769. F r uail 
Greifinger errichtete 1788 die erfte Grofsbandinns in 
Mühren. GelegentUch erßhrt man hier, dafs di* 
vom Grafen Bapt. Mitrowski geftiftete Privat fr rf 
fcliaft zur Befön^eriing der Natur- und Landeskun- 
de in INJüiiren mit der Ackerbau^e/'e'//c.').ift vereiniget 
worden, und dafs diele vereinigte Creleiifchaft nur 
die hOchfte Genehmigung erwarte, um a\s 5Stentl. 
Inftitut zu wirken. — Die Evangelifche Sc\^u\e zu 
Grofs-Wrbka, die man gern unterdrftc'kl hiUe, ut^- 
ter dem Vorwand, die Gemeine könne fie nicht er 
halten, rettete Hersogenretth dadiircb, dafs er/« 



JSlutdet^ßUuu in Uneu, (Hr. JCJete batte im Miez d«o Abgang der Oemdade - Dotaikm feLblt haftctt^ 
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I ' ÜB»* OGTOB&R ftio.' 

forfchlaiie zur Hülfe hey der gegenwärtigemlgro- Faherhm Weimar, aus deffen meteorol. Jalirburhf' — 
ieh Zuehertheurmg' «) flewihrtes f^MWft Mnem Ueber den Gebrauch von Mafchioen bey da« 1 uch- 
einen wohlfWleo Svrap ivs RnnkdiHben. b) Fort- >vebereyen in Reichenberg. — S»e treue BueaOna. 

ftellte zu ihrer Verth ei cligungi aufgenwiitert vom 
Geneinl Biking und Kreis happtminn Plazer, di«y 
Efcadrons Cjvallerie und vier Compagnien Infante- 
rie ins Feld vom Jup. bis Anfang Nov. 1X09. Ein 
zweytes öftlicbes Tyrol fey das Landchca in Zeiten 
f' r Gefahr gewefen. — Me«-fcb«um werd« in Mih- 
rea bey Hriebfchitz gefunden. 



iiUelnlbcn-Zuckerfabrik. c) Honigberei- 
tungen zum Zuckersebrauch. d) Reinigung des Ho- 
nigs nach Nkner uod Hermb/tOdt. e) Svmp aus tflr- 
kifchem WeifeM naoli SdiregL <^ Au^ähmng der 
Robot- RetuMom linrik iem im 6ßm StOMe taifgeßeH- 
een Cnindßiizen. Hugo Altgraf v. Salm glehv hier 
Hechenfctiaft von einer folclien Ausführung auf (^er 
Ceiner Verwaltung anvertrauten Ileiorfchaft Hacz. 
Ihir ZMfrebolen» nicht Handrftboteo find verkaoft 
worImi. fibi HalbWmer nhltt flir drey Tage die 
Woche Zugrobot igoo bis aooe FI. in fhnfjäBrigen 
Katen und vexinterenirt iie bis ditiiiD m\\. 5 Procent. 
Hiebey hahellbwohl das Rentamt bey gehöriger Ver- 
amdiuig aail SicherilcUuii« dcs^BiBfebenden Gapi« 
«ilien» «b der Wt»UftRi(rd«r Braem gewonoeo^ 
In den Contracten liefs der Graf allemal toigeaden 
Eingang fetzen: „Nachdtiin die Robot nichts anders 
ift, als ein Grundzins in Arbeit ftatt im Oelde, 
eentüeh neben dem Grundzins imGelde) abgetragen 



STA ATS WISSENSCHAFT EN. 

OiKSSEN, b. Heyer: Ferfuch eln>-s Uhrhttehs df>r 
CameralwiOenßhaßen, von Dr. Fr iedr Ludwig 
Weither, Prof. ru Olef««». Fünjter Thcil , «der 
Lehrbuch der Forftwiffenfchafk ,'f^«">'^', rhe.J, 
welcher die pekonomif der Dornnnialwalder 
und die ForftiKjlizey enthält. 1809. 2;Ji i>. gr. 8« 
(aoOr.) • 

Der Inlialt der erßen Abhandlung über die StaatS- 
wirthfcbaftskuode im Gnindriö begreift; i) Emihe^ 



die von der Obrigkeit ehemals erlangten Grttn-» lang und RernÜrung d«Fofftwefens im Staate öbef 
d*- <i r. \T. üer Graf verfpricht auch die baldige haupt: a') allt - ! i le Principien der Benutzung» Ua- 



Abiuluag der Handru!)üt, und will bey andern 
legenlieiten beiveifen, dals der Landmann durch die 
Kobot verlogen , faul, fchienderifcli unil boshaft 
wird. Ree. nält diefen Auffatz für fehr merkwür- 
dig und frevt fich» wenn die Jlobot - Reluttion im 
mer mebr nnd mehr tum BefteiMier DcNDfiinien und 
der Unterthanen um fich greift, und zwar durch 
Tvechi'eifeitiges Einverftehen beider. Die Contractu 
derjenigen, die es begehrten, wurden dem Kreis- 
•mt« <ar Beftitigung vorselegti und dieüs wird wohl 
dabin gefehen haben ^dais derfianefr nicht ta karr. 
komme. 7) l^rb^r dir vdft der Douifch/'ii ganz ab- 
weichende btfif i- lun/ig des Franzöf. Pn/iwefvns, 
vom Buchhändler J- Sciuill in I'.irts, aus dem Allg. 
Anzeiger abgedruckt. g) lieber^ den Leinenhqndel 
in den Jahren igog und 1809 tua dem Goßchtspuncte 
eines }Juniburgei s im Fr'br. igio. Ein Beytrag zu 
dem jetzigen traurigen Zuftand iles HaudcISf der auf 
keiner Genern Calci!' - Bafis mehr, fondeni auf Zu- 
flJlcn beruht. Darum find auch Nachrichten vom 
Febr. igio im Jun. igte fchon wieder unbenutzbar. 
t) Flire dem Ehre gebührt, ßenclitigung einer Stei- 
fe in der A. L. Z. Nr. ijg. voui 17. .Ma/ 1 ^^09 in der 
Hecenfion vlui Fifcher's. Grundrifs der gefjr.Ämtea 
reioeru höliern Mathematik, zur Erinnerung an l^e- 
gas and Caltets Arbeiten. le) Ueber die Anttfen' 
dung des Wcifj'prs zum Feüerhiß lu-n , n.icli phyfifch- 
phemifcben ürund^tzen: was uAiuiigh zu thun fey, 



UrKaltong und Verbefferung der Domanlalwrtdetj 
V« 3) Forftordnungen; 4) Revifion, Hau . : er, Forftf 
berathfchlagung: $) Forft- Jagd- und Filcbereyetais : 
f- b) G««eü- «nd Reohnmigsweftn ; 7) Archiv und Re- 
giftratur und 10) Orgaiiifalion des Forftwefens W 
nenacquirirteu Ländern, weicher letztere Abfchmtt 
am weitläuftigften und unfern jet7jgen Zeitumltäu- 
den anpaffend atwehandeh ift. Die zweyte Abhand- 
lung, die GnindJinien der Forftpolizev - VViffeofcb^ft 
enthaltend, umfafst: i) die Forfipolizey der Com- 
mnn- und Privatwäider, und zwar in Hinßcht Ihrer 
WaJdwirthfchaft, der Oekonomie des Grundes und 
Bodens der Wälder und der darauf haftenden Ge- 
rechtfamen ttnd Servituten ; 2) dj'e Jagd- und 3) dl« 
Fifrherey- Polizey. Die Gegenftände, welche hier 
abgehanilelt wertlen, gehören alfo zur fogcnanntert 
höherii KorftwifleHfchatt. Wenn der Vf. gleich im An- 
fange der lleguiirunc des ganzen Forftwefens fagt* 
dafs de jcnige, ilcr die fpecielle Direction deffeloen 
zu beforgen habe» in vielen Landern noch Oherji- 

fermeifter genannt werde, ftatt da fs er Geneial- 
orftinfpector hei Isen follo; fo hat er eben fo recht, 
als wenn er ia der Folge bey Angabe des Depa^e* 
ments für die Direction und Adminiftration de« 
Forftwefens in ei netn grofsen Staate behauptet, dafs 
kleinere Staaten, wenn fie auch OberforftcoJle- 
pien, Pii vinzialforftcollegieii mit iliren Forfträtheo, 
Überforltmeiftern u. f. w.» errichten, und hieriq 



um nicht durch zu weniges, und nicht am rcchteu «rofse Staaten copiren, unrecht tliun, indem fie mit 



Ort ansebcachtes Waffer da* Feuer noch mehr zu 
■verftlrlTftn. n) Kleinere Nottatß. Einwendungen 
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unter 
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mitte 

pfoK 



lardols Methode, die H;inm;; einige '^oi\ 
Erde abzuhauen. — Tionunsdotfs KuUo- 
' den Ungr. Damen ftatt der Schdnheits» 
in Ofner und Preiiiburger Zeitungen em- 
- Wittcning im lahn vom Dr. 



grofser Erfparnils denfelben Zweck erreichen kön- 
nen, wenn fie keine Oberforftmeiftcr aufteilen , im i 
ftatt eines Forftcol]ei:iurns nur zwey oderds y U--- 
nartementsräthe in der Kammer haben, die das 
ForftvMfen beÜNigen. Zur Befinignog d«r FatHdl». 
nchncter: 

Zbbi 
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und die Vcrtheilunjir ift ennz zweckdisnHch. Sie 
controUirt fich auf clicfeÄit von felbft. li^ym Vci- 
kauf des Holzes fagt er, dafs es beffer fc}-, wciui <ije 
Eammer alles Holz auf herrlchaFtliche Koften fallen, 
aufarbeiten uad zum KaufmauMgut machen lafTe, 
und nicht durch Lioitationen , wenigftetts bey dpin 
ioländifchen Handel, verfilljerc, m l 'i Gründe für 
feine Behauptung liegen ganz nahe, kben fo richtig 
'irird von ihm angenommen, daf<; die völlige Ver- 
äufserung« oder <ter Verkauf der Domaaial • uruod- 
itacke, wie die Wilder find, als SchmSlerunff dee 
Domanial - Vermögens um! des Umfangs der Terri- 
torialrechte ganzlich zu vernrerfen feyen. — In der 
zweyten Abhandlung find die polizeylicheo Anmer- 
kungen bey Commun- uod Frivatwflldera voraO|^ich 
gut und genau aus eiRfader gefetzt. Schade., rfafs 
fie noch in wenig Staaten die fo nölhige Au- '"jiM g 
«rbalteD haben r wovon oft den Regierungen, wel^ 
cfa« fith Ak VonnOndcr dar Oennlnlan vad Pkirai^ 



befitzer anfehea, und i!i> den Cammer-'uoc! Föt- Tt- - 
Verwaltungen ihre Verfugunaen ftreitig machen, l^IjL« 
meifte Schuld beTzumefien ilt. Das Vertbeiiea ci«K 
Commanwilder ibwobli al« dtt 2«eclfil4ftgen Aar 
Pifvatwaidtmgen unter mcbrer» KMaht wird geta- 
delt. Der Beherzigunt; werth ift die Aufzählung tSctr 
als Gegenftaad der Jui; ! zu betrachtenden Säugetltie> 
re uod Vögel nach den verfchiedeaen Abftumn^oite 
ihrer NatdichkeH mnd Scbidlipblicit, aad Ober- 
haupt find es die'Omndßtie* nach Wehen df» Ja^ff 
in iJeviiq auf die Feld- und Waldökonomie zu behan- 
deln ilt. Man kann nicht blofs mit der Aoordnuti^ 
in (liefern Lehrbuche und der far daffelbe nur Ckiz- 
lirten BoliMidluBg, ibodern auch mit den Gfl-und- 
fttsen, weietw darin auFgertellt find ttnd «m K«ge| 
diene;! foH<*n , fchr w dil zufrieden fey;», "nJ niaa 
ftöfst leltL-n auf elvTas, iLs nicht mit lien li' ixan nteu 
forft- und ftaatswirthfchaftlichcn Pri[ 1 1[ :e;i m Har- 
monie wire. Aaeh die Terminologie ift kurz und tw 
ftimmt; aar znwetlen ichtint ein befferes Wort*«, 
thjg zu werden, fo z. B. das S. 5a. gehrauchte Wort 
Nachhauun^en ^ wodurch das periodifche A««iMueR 
unterilrückter Stämme u. f. w. au.sj;cdruckt werdea 
foll, wo;ar gewöhnlich Uurchforften gebraiachfc 
wird , und ftatt deffen der Vf. bebet V«du«ttBg odw 
Darebbniaag bitte wfiblea kOaaea. 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



JUaENOSCHRlFTSir. 

SiEeMAHiKGEN, in d. Hüfbuchdr.: Das Glück der 
gutrn Erzli'hung.: Eine Kind ereefchiclit.e in Brie- 
fen. Zur Vorübung im ächriraeba mit geCcbrie- 
beaea BucbIVabea gedruckt. Fünfte Aufiage> 
Ohae Jabrzahl. 60 S. kl. g. (ao Er.) 

Ein fehr verdienftliclies Buchlein. Nichts föllt be- 
Itanntüchden Kindern, befondürs in Voiksfchulen, an-* 
£uigs fchwercr, als einen ordentlichen Brief aufzufet- 
CBBi daher denn in der Ftiigc gewöhnlich ein gemeiner 
BridÄ^eller aus derNuth hel^nfoll. Hr. SchtrJdj Ka- 
plan in Thanhaufen, derdurch feine unl:in;^ft erfchlc- 
uene Genofeva d«;r Jusend wieder em angenehmes 
Gefchenk geniaciit, erzalill hier das Scliickfal von ein 
pa?r Kindern in Briefen, die diefe zum Theil an ein- 
ander, zum Tbeil an andre Perfonen fehriebea» odkt 
vun diefen erhielten, auf eine foanziehende undpatQr- 
liche Weife, dafsHer?, und V^erftanddabey befchSftiet 
werden, uiu! i'-'.Ies Km.l Icic'.i ficli auf ähnliche Weile 
ausdrticken zu lernen ennuntert werden mufs. Auch 
ift die gedruckte Currentfchrift nicht fchlecbt und 
dahtr nT<5 Vnrfchrift zum Nachfchreibcn brauchbar. 
Am £udc xii noch eine Zugabe von wenigen kurzen» 



and naeifteo« devtliohea Ragebt über dv Sehäa, paA 
RMhtföbnibeB. 



JLbLN. b. Haas: Ihr Kinder/reundt ein LeCebuch 
la Borger- und Landfchuleo, von Tritdx. Aer> 
%ard von Rochour. Nebft einem Anhange Qbec 
das Gemeinofttrige aus der Naturkunde und einer 
Einleitung in rlie Ti:i;t i, i- und Pflichtenlehre. 
Uerausg. von Peier Anton Cleme/>s. Dritte gaax 
aaifeaniBltete Original - Außaee (eine Ori^nal' 
toiflage von einem 7v«cÄrfri/c*e?) mit Kupf. 1805. 

■ ao6 S. 8- (7 Gr.) (Siehe d. Kec. A. L, Z. igos. 
Nr. 314.) 

Im Jahr {gog eribhiea voa diefeai Buche In Fade» 
bora b> WaGmet dia aier« AnBage. (g Gr.) 



Köln, b, Eommerskircben : f.A.Cieme^nimf!'ee 
Elementarbuch fOt Bargerfehn !rn. Erßf Ab- 
thclbiag. Aalcitoag zum Lcfen. I^tene verbeHer- 
te aad vemahlM Auflage, igog. go S. g. 
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Di^itttag*% den sj. Octob«r igfo. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



O E K. 0 O M I K . 

Berlin , b. Maurer r Die Pferdesacht oAes: Die 
Veredlung der Pferde in den PreulTi/'chrn Seaor 
ten, in einer DarfteHungtlcT, Kunjgl."Prcurii'"c!i «n 
Friedrich Wilhelms -Oefiais , bcy Neu/. «dt an 
f|0f 0o(re. VonJ.N.Rohlives, elisnialipcm Pier- 
deirzt ber ndachlem GeftUte , jrtzt penfionirtcm 
Thierarsk Pr««low «nH derMÄrkifphen öko- 
nomifclien OefelIfcharT / i P n or. (entliehen 
Mitgliedes, igoö. wa 4- niu 2 Kpf. (i RthJr. 
8 gr.) 

Je iii«ihr dtirch die unglnckliehen ZeitereignifTe die 
Geftate in D^iitfcbliriit, bef inilcrs die im Preufli- 
fchen,Mel<lpnburcifchen, Hannoverfchenu. f. w. tlieils 
gänzlich zerftört und, theils .Turseroi'lentlich gflittt-n 
haben, defto mehr fohlt Deutichland das tiedürfiiirs, 
cfiefea Geeenftand, der fQr das Wold eines Stotles 
von der aüerliüchftpn Wichtigkeit ift, aufs neue wie- 
der atifblühen zu fehen. F.s ß-walirt ijahcr dem Pa- 
triuten wie dem echten Pfer leliebliaber eine groüse 
Freude zu bemerken , wie mehrere LantlesherTen« 
FferdezQchter und Oekonomen aufs neue mit 
Veredlung der Pferdezucht, der Wiederherftellung 
ihrer Oeftüiü, oder der Errichtung neuer eifg^ft be- 
fchäftigt find. — Diefe Pcri<ule fclieJut Ree. ffiir e;c- 
eignet» ganz befonders auf obige Schrift des Hrn. 
B. eofmerkfam zu machen; aic den vor/L\g]iL;hea 
\Vi:r!h bat, die Einrirhturür eines der berOhnitefteii 
Geftdte, des Königl. Friedrich Wilhelm- Geftüts, in 
einer l< hö.ien Ür lnung, in einor gebiuieten Spra- 
che, Tolillindig, uad mit tliierirtzliclieo Beiiier- 
kangen begleitet, darzuftetlen. Wenn nun gleich auch 
dittfs Geftnte. feit dem Kriege aufserord entlieh ge- 
litten hat, fo wird doch dicfe Befchrcibiing defToIben 
recht vielen Pk'riit>;'.üclitLTn gewifs <.:ni ") wilikom- 
nteaerfeyni je mehr üe bev der VVieJerherl'telluög 
oder Ernchtung nt nerOeftlKe in den Stand gefetst 
werden, das oachahmungswertheftü, in fofern fie es 
ihrer Localität und demVermÖgeu nach im Stande End, 
fiel» an7.ucJt;ni'n , oder benutzen r.ii künnen- Die 
ganze Schrift enthalt eine Eiuleitune, undeilf Ab- 
ichaitte. In der Einleitung fahrt der vY. die UcfiMshcfl 
BtgOnzuagiUäu» 9ur Aß L, Z* igio» 



an, denen diefes üefttU feine Entftehung zu dank'?n 
hatte. Sie gnlndete fich auf den günziicheD Verfall 
aller Oeftate, und die lebendige firkenntnifs aller der 
Vortbeüe, welche dem Staate durch die Vered- 

Iiinj,- der PFerdezu< ht erivuchf^n. Man wiJ'ie da- 
iltir -h ungeheure .Stuainen eriparen , wol he jähr« 
Jicli ins Ausland ftrdmten, nnd wollte dem Land» 
mann eine heffere Gattung von Pferden verfchaffen; 
wodiircli deffen Erwerbsquellen , wie überhaupt der 
Wohlftand des Landes in citu^m hohen Gratfe ver- 
mehrt werden mufste. Die grofsen Schwierigkeiten 
aller -Art, (iic diefem wichtigen Unternehmen int 
Wege itaniien, wurden durch die edle Liberalität 
Friedrich Wilhelms II. fl?)erwunden. Er jfefs all« 
Gebäude vou Grund auf neu erbauen, luid fchcuete 
keine Korten die edelften Hi lcliäler und Mutterflutc-n 
zu erlialteii. In diefi-'r Abficht wurde der Herr Ge* 
Aat5-Stallmeiiter v. 0-Gradvnach England,, der 
Herr OberrtsUmcifter v. Lind'enaa nach Zweybrü* # 
cken, — der Königl. St.illmeirter Herr WoJlnev nach 
Frankreich, Spamcu, Maroco, r^eaue] und Italien 
eefi hickf , um in diefen Ländern Befchäler von edler 
Ilaife zu Icaufen. Aus allen diefen Lindem* wie auch 
aus Frankreich und Wien » lernten dem GeftOtevor^ 
treffliche Befchäler zu, die dem grofsen Zwecke voll- 
kommen eotfprarhen. Uer eii^entliche Zweck bey 
der Errichtung ■ --'''"^ ' - • " 



f ae(*tüts war, die in dem- 



^ . - ^ I ^^V,4 m * O l.Ut , iii WlCill- 

feiben aus den edleu lUffcn entfprungeuea, unddana 
mit gehöriger AufmerUfamkeit erzogenen BerehÜer 
an me Landgeftate abzugeben, als welche einzig 
und allein zur beabfichtigtetr Veredlung der einlan- 
difchen i*ferde beftimmt find, indem die ajf dem 
Landgeftate fich befindenden Belchaier im Landen 
in die Gegenden, wo die Pferdezucht wegen ihrer 
Leg« am beften gedeihet, herum vertheilt , vnd auf 
diefe Weife zum Bedecken der Stuten* wclciie die 
Laii<Ueute zur Stelle bringen, benutzt werden. Der 
Erfolg hat die Güte der getroffenen Malsregeln voll- 
kommen bewährt. 

Von der eigentlichen Abhandlung enthält der 
erße Abfelinitt die Bcfchreibung der Gebäude und 
desjenigen was zum Innern des GeftQthofs gehört. 
Der Oettüthof bildet ein Viereck, welches von allen 
vier Seite« durch (Milsd« begrMnt wicd. "Bey der 
C (6) £r- 
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F.rriclituDg diefer CeLaude, wie «ncbbey cl«r innern 
Einrichtunjr derfelben, wurde auf Scfi&nheit und 

ZweckmäisiEkeit die ftrpugfte Rrtckrtchl f:,ciictmncn. 
Der Vf. bcfciireibt das Ganze wie if^s Dci .il .itisfnljr- 
Ijcb; auch Hnd, um feincnlvicr-^n V rtra^ lu cU ih?hr 
'/u \errjnn]ichcn, lweyEapferlJi«iu l*ey»eul;Jt. Am 
Ktule des Abfchnn« fblct noch eine arztliche Be- 
meiUuiUT "i'cr lii« T'r;naY:z1-c in den ?fi;rdeftiller. 
In dem zu:eM<?n Abfclitiitt hari'ieJr der Vf. von dev 
Lflge und dpr r.crchai ft.'tibeii der Weiden undWiefcn, 
wie auch vcn der Crs.^end. Simmtliclic Weiden ünd 
in mehrere Kopnelo ihrer yerfchiedcnen Beftlirinui»^ 
•renjcfsabuetlieilt, und aiiT illvr, Jlrtckficht j;eii«»nimfii 
was zur Gefundheit, iicqu jtr lichkeil , AiinehtriJica- 
keitUDd Nutzbarkeit der weidenden Thicre beytre- 
{!,en kann. So ftitfmatteriich die Natal' didfe Weiden 
ii.jtuute? urfpnlnglith auch begabt hat, mit fo iiner- 
II.,: Icteiu Fleifs liat man d«;nnrrl» bewirkt, d-nTs c'-''\'. 
Koppein dii; fcliuu.'ie Mi.cliau^ vcn Grafern imd 
Krüiitern I;ervorhriitf'«'n. Ziwircoen Keuft-i lt und 
licti^Geriüto li'jrt die ü» bekannte aiertcwi}rdi|;c Spie- 
Imatmfiiktur feine Allee fuhrt von Neaftant bis zn 
diefer Aoltait, und von derfelLeii v eiter bis zuui 
Hauptaeftüt- Die Gegend des GeftiUi iü äufserft 
reizend. Der J. ittfi ATifchnitt handelt von der Ver- 
theilung der Stuten an die Befciüler. Am linde des 
i-'L'bru:trs> oder zn Anfange des Min% \«erden die 
in dem G^jrtüt bei'unüicben Stulen den liefchilera zu- 

Sethcilt, das heifst, es wird IcTtgefelzt, welcher vou 
en ausgewählten B^fchälern dicfc oder jene St'itQ 
zum Bedecken erlialten foU. Da die!'-^ Gpfchaft 
üufserft krftifcli nnd mit vielen Schwi n_i jten vcr- 
biüulcii ift, eine ausiredelinte KennJnifs vuii Erfah- 
rung, und richtiger »eiirllieüungikratt eiiordei t; Tt» 
iührt der Vf. hier die beftiromten Hegeln an, nach 
weichen bev diefer Eintbeiiunc verfahren wird. Der 
iiVr^c Abfchnitt fpricht -über die Bedeckung der Stu* 
len an i:nd. für ßch. Der Vi", bemerkt wie das zu 
frilhzeiUge Bedecken der Stuten hoclift naciuheilig 
3ft» gröfstentheils auch unfruchtbar bleibt, und nicht 
eher mit Nutzen gelchelien kann, als bis die warni.: 
' Frflhlingswitternng den Begattungstrieb bey den 
StulfM prii">'t. I'criif^r; Auf welche VVcift» rrairdurcU 
<len iVobierheugit die Stuten pn'fe. Li ;elirt alle 
Vortheile, wiö bey dem lledeckeu fclbft zu verfahren 
ifty «usfßhrlicht'fo wie auch , wie die Stuten gc- 
fpanht werden mfiCTen, und erwähnt hierbey der gro- 
fs^n Gefahr, init \veicl;er i. j Ichlcrhaftc Späniien 
begJutet lit. Nach R-Jc. Ucljcrzcueung bleibt tiieicni- 
gc Art, die Stuten zu fpanaco, welche dei V'l. h; rit- 
zweckmürsigfte hält, immer gefahrvoll. Am vortiieil- 
Hafteten ift%fs won)« wenn man den wahren Zeit- 
{ianl;t, wenn di:; F.tute wirklich riTny^ift, ;;'>fian k' ;uit 
und zu wählen weiis, um den Ilengit zuzuLlfcn. In 
4ief;im Falle nimmt ße ihn ungefeUelt willig und mit 
Freuden an; und man darf nicht fürchten, dais der 
ilciigft gL'fchl Ige« wird. Die einzige VorGcht,^ wel- 
'■'•i.^ man bey dem Ce^ct'-itni-'is t anwenacn a.M-f, be- 
ivebt dHrio,'d*fs ein ItarkerMann, indem der Hennu 
AH liie Stttt» gehüTea wird , derfelbeo den Kopf mdg* 



lichft lioch in die Ildhe hebt: In diefer Stellung des 
Kopfes k.in!i Tie nicht mit Wirkfamkeit ausrchla|i«?n. 

Das S;5.iiiiir.> utui Fcf- dn verwand i-lt d-n gan/L-n i^ot. 
ja eine sv.tiue Nothxuch!. Dt^r/ü/t/tf Attichnitt han- 
delt vo:i der Sinpfänanirs der Stuten» m»d diü Elnt- 
wickeiuag und Ausbuduug der Fuhlsn bis z ; Virer 
Geburt. 'TDcr Vf. theilt, um feioer Schrift ein ii-.eh- 
rercs Inlercrfe zu geben und zur Belehrung, fcioe^ 




von der Geburt- der Fohlen und der da bey zu leifteri 
den lirtirf . Der Vf. le;irt, wie lün^^o j-n liurchrclmiLt 
eine Stui'.- ihr Fohieu tr^m , wie man gegen dasKmte 
ihrer Niederkunft fitr dielelbe Sorge zu tragen hebe 
— er giebt die Zeichen der nahen Geburt an ; zei^ 
in wie fern und was man bey einer regeimSfsigeii 
Geburt dem Fohlen frtr Hülfe zu leiftca habe. Ferner 
lehrt er, wie bev unregelmätsi^en Geburten zu 
verfahren sft. Allein nach Ree. Üeberzeugung Sad 
alle seHebcne Vorfchrifteo, in fü feine fis die wJdcr- 
natariiehe Lage des Pohlens durch menfchln-/;^ AVa;- 
te und Stricke vcrbeffern follen, unanncnruar. Im- , 
incr wird iin*lir dadurch gefchadct als ger.uUt Ver- 
den. Geduld, und Harren auf die liui;c der gt- 
£chickteften Helferin, der gütigeu Netur feibft» vnid 
in den allermeiften Fällen zu glarklfcheieD Refultaten 
falircn. iJie mo.i'clilichen Kräfte iliuf in den niciften 
Fällen zu uliani.icUtig, und uükea nur, «ien Kuiu 
oder deu Tod der hiilfsbcnöthi^ten 1 hiere herbev- 
zufahren. Dtrjßcbeme Abfchnitt handelt von der 
Behantllunz der rohlen von der Geburt an, bis mm 
fünften Jahre. Wenn fie auf die Wei h gerchickt 
w<?rQen — wie lange man fie ^»^^ zui Eaivvohnung 
faugen läCst. Wie man bey der tolvjöhuuQ^NMtÄWX-, 
und ihnen die neue .Nahrung! ziitheileniälsx» und \n ai» 
lerHioficht fürfieforgt, fn rohl fardieSchwächUn^e 
als für die \vir'c!i:Ii Ui jukcn. — ^Vi i man dir- verfchie- 
ricncji Geitidcciitei fory^fjlli;; von em;tuJer abfondert, 
und jeder Gattung am fi iK-iouders in Hioficht der 
Gieicbiährigkeit bcfondere Weidekoppeln einräamt. 
Die Fuhlen werden» wenn Ge vier und ein halb Jabr 
alt find; auf^efteiit, und wenn C\c fünf Jahr alt Cnd in 
die Landgeltflte vertheilt. — Im ziveytea Jahre vsrer- 
den alle'Fohlen mit .iem Geftatzeichen 8;ebrannt. 
Diefes Zeiclieu beiteht in einem gradea io'die Hube 
ftehftnden Pfeile mit einer Schlange umwunden. Der 
achte Abfchni'.t luin Ich vnn der Ijehandlung der Stu- 
ten. Dt-r Vf. bcir.crkfc wie die Stuten in den Stäiloa 
nacli iliPMi Rarfeu und Eigeutliiü^dichkeitcn iu den 
verfchiedenen Ställen verttieUt und aufgefteüt wef 
den, und was f9r Vbrfiehten dabey zu%eobac^en 
fmd , wie Tie refiittert, behandelt und geii'artet irer* 
ueu. Dicier Abfchnitt enthält ifehr JeiirreicheiVor- 
fchriften und Bemerkungen, befondcrs in Hinficht 
des Einll jffes der Witterung auf die Fohlen» welche 
jeder Lefer, den diefe Sache faitereflirt, mit Ver- 
gmlff'!« Icfcn, und Geh "Belehr :ni^eii daraus ziehen 
wirii. Der neunte Abfchnitt handelt von der Be- 
haadlttDg derBeTdidct. Der Vf. aeigk wie die Be* 
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fch««r gefntrert, gewartet, r^l^'^l«?* bewegt 

wer.len, wie uK.n (T- ^ler f/c -^" ' - ■ rrefucffi^n l.U',t, 



v. c / .Ii 



uiul wie ße einen Muuat '«J»" f jcn de; 
seit in Hirificht fler Pj^efung behanJeu v,c/.k.;» 
Der «eA/>i# Aufclinitt.pricht über die 0::.;oii«:nie. 
Der Hafpr un i Ajs S»^*"» welches man - >» t.*ui üe- 
Xlüte bruu:!u, wjrilV<ni einem F,.ur-^ej.,-. v.i:uii:;:r, 
welcucr bev rlem widfrert-lte lieht, .lufgckaiilt, »m i 
von dierein wir' -iiJcii clai> etwa ttiiileinie Uta a.\^'- 
fchafft. DiR V'eitiekoppeln unJ Wielen vvelc'i ■ ^\r,üo 
magern Sciv'K'""'*^ hal>en, werJendurcliUnuic^rii, 
iinil U .mr'"" von tfem Mifl», w^'cii t von i'.cn Vifi- 
ti eil im tic.'liUe gewonnen wirJ, v-jibenert. Aji den 
beaci'ertcn Weldeo wird au. h i-.ach UmiiuntlcD Ro- 



ftlcns oonrcripßt/rt/: Ant. SauteTt TOflof. et Jur. 

D. Heg. GelTit. M. D. Baden. Cotif. 
> Ai'it-rr. IJrisjT. Jur. Kcclfif. P. 1>. O. Küdn Src.unda, 
riiitüi.lata .:t"aijrta. MPCCCX. H- Pjrs I. Si ^nva 
doctrln.^e eccIeuaeCatliui. 19) S. Pars II. Aiium- 
bratin hi:lom Jur. Ectlef. Gath. jssS/CiFl. 
94Xf.} 

Aiiffillerd ift e< .dli^rding^ el»cn jetzt eine Bear- 
beiiunn des Kirchenroctits nacli Iciucr alten Fui'oaer- 
febeioen 70 feben. Allein der Vf. bemerkf : „Wune 

certfi eantm renim yertrartat'm tar:io iniit^h necefj'n- 
riii, tanioqup n. jjari ßttti'to r ilcndn eft , quo plurcs 
ßrnvi^ resque JiK'-mn rpreptm.i , ac nitum hucusqiic 



cken geßet und geärntet; ual dann iili» J'nliei: iür jus canonicuv; )> uitutloiif-s ßibUt magna fei licet Ulius 
die drey OeffMiiiiM Pferde, welche z« tleu Bauten ge> partevel pfnimsjublu.'a, vel in iaverto rftictd. Nuuo 

■■'i.: - -oif — — ergo notiouihus ceitis priw/sque, queis eccleßae no' 



.;/If-n werden, verwendet. Das nöthiije Eifen 2ur 
Sciimif learbeit, wie die Medicairente, werden auf 
Ueclwi Jii.i ile^ Ge^tiUs geliefert. Dur <?///>« Abfcliiiitt 
handelt von den» bev dam Giiiül an '.»»ft 



f«nfen, Ihren Verrichtungen und Oehaiien. Die Di- 
ri c-iou'des Ganzen führt der Herr Land- Stalimeifter 
V ,n hraufchitfch.- Die Aufficht Ober die Pferde nnd 
Leute der Gertflt- Stalhneirter H<Tr von 0-Grad-. 
Die Rechnungsaugelligen lieiten find dem Gci'tiU- 
Rendantea und Verwalter Hrn. /r/rifr Obertraijen. Die 
Behandlung bey den den Pferden »Uiofsendc>n Krank* 
heiten befor^Tt der OeftOtS-PferdMirxt Herj Ammon, 
Z vey Gi'ftJi'.meift'ir , der erftc Namens CiinoW be- 
ii^rgt die Aulßcht und die Fütterung «ler Pferde. Der 
zweytü Hr. Bachler hat die Aufficht über die Oekuno- 
mie u. d.. gl. Ferner find bey dem Geftüte mehrere 
Knechte , auch tön Schmidt, ein Smmermann und 
ein N'acbtwäcljter angeftellt. DerGeftatftallmpirter 
erb dl jährlich goo Thaler Gehalt, und 100 Tiiaier 
für Sjielfung cter CoinmifOonen, ferner f^ir zwey 
J?ferde H«ioii«n% wie »ofk Gehalt und Livree fa'r 
einen Knecht. Er hat Rir vfer Kohe freye Weide, 
lind auch das VViiiterfutter filr diefelben erhnlt er in 
Geldc. Er hat einen Garten und freye Fifcherey im 
ibgenannten Rohrteiche. Der Oeftot- lAendant und 
der Pferdearzt haben jAhrlich jeder 300 i h«Jer Ge- 
walt, und fttr (frey Knhe freye Weide, die Winterfat« 
terung wir;t ihnen eb -nfalls in Geldc vcrgOtigt- — 
Der erfte Geftüt-Meiiier hjt jährlich lao 'i'baler, für 
zwey Kühe freye Weide, und auch diefem wird das 
Winterfutter beuhlt. Der Rendant* der Pferdearzt, 
tind der Oeftfltsmelfter haben' feder einen Garten. 
Der zwevtc GeftOttneirter hat jährlich 90 Thaler Ge- 
halt, unJ für eine Kuh freye Weide, ^«"vla Geftüt- 
nieiiter erhalten Livree. Die Knedite w'lche die 
Hefebäier warten, bekommen monatlich fieben und 
^en halben Thaler, und Livree. Der Geftfltzimmer* 
mann hat monatlich fieben Thaler und Livreo. Die 
andern Knechte, wie auch der öcnmidt und IV'acht- 
•wfelitnr» habeii monatlich &ebe& Tbaler and Livree. 

' RBcaTSWlMBNSCHAPT. 

Freyduro \x. Constanz, b. Herder: Fitndametua 
Juris Eccle/utßici Quholkorum. In ufus khoia- 



üten, Per- 



firae JUS nidtiir, prinrlpUs quam ntc-xirne opus eßty 
liC ft ili^ h'is , quaefiuw . j'tini , cu.n 1 rt'inne Jtatuere, 
et cum veicrn, tum rpccutia ex v-rro i.iiudicare poffi- 
mus , dcpiil^iSf tjii.if mngriu'^ reritm rotivfi fiori'^s 
comuafi ß>lent t prucjudicüs." Wer nun diefen ^^weck 
auf diefem V»''ege zu erreichen fuchen -will , tyird da« ' 
vorli-^iTcrKie HiiiidI)aoh aJlerdinf^s mit Nutzen dazu 
gebra,:clieii Iviiaueu, da der Vt. feiaea G-'^eiiftand 

J gründlich und deutlich zu behandeln und darzuftel- 
en vcrftcht. Uebcr die AnGchlcu und Grundlatze 
aber, \vt>rin Ree. nicht mit ihm Obcreinftimmt, Heb 
hier n. ch sveite:- aasznbrciicn , würde jetzt, da die 
S iehe fcljft grofscüithiils antiquirt ift , die Mohe 
doch niciit luhnen. Wird die Kirche in iliren äußern 
Verhäitniilen wieder eine fefteConfifieuz erhalten, fo 
werden fich bald anch wieder ihre Fechte darnach 
b 'ftjmmen larien; dafs aber nicht inc'ar der nrrge- 
kebrte Fall gelte, hat die Erfahran.j zu nachdrück- 
lich pelehi t. Anfra'ltMid ift es bev ii'er Literatur (ies 
Kirchenrecht«, die doch bis aufs Jahr 1804 geht, 
SehnauBfrts Namen nicht erwähnt zu finden, wel- 
cher doch iiiciit mir für das proteftantifche, fondern 
auch für das katholifche K. n. unter die bedeutend« 
ften Scbiifcfteller neuerer Zeit zu rechnen ifL • 



VBHMtSCHTB .8CnilIFT£N. 

Ohne Druckort: Bemerkungen über Hrn. Hofr, 
Jungs Theorie der Cel/ierkunde uadeUtige da- 
mit verwmdte Oe(;raftande zar Belehnini? nnd 
Warnung des Vcjikr;. Von M. Oirfin. Friedr. 
Ben}. Vucher , Diakonus zu Ludwiesbure. 1809. 
46S.8. {40fer.) ^ 



Auch Hr. V., ein Verehrer der in def heiL 

Schrift enthaltenen Offenbarunc, wodurch Gott 
unfcrer „eingcfchr riisten nienfcblichen Verminft zu 
Hülfe gek'jmmen ift", ftiinnit mit dem K. Minificriam 
ZU Bafel und nüt Hrn. Dr. Reinhard zu Dresdjen in 
der Ueberzeugung von dwGemttafchitdrtehkeie des 
Jung'ifchen Buchs überein, in wPii heni wieder autije- 
richtet und mit neuen Stützen Teriehea werden iolle. 
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wM feit mehr als 50 Jahren zur mwi«fTeirnm| (tet 

Aberglaubens gptban worclrn fev. Der frimri<* Vr. will 
den rühmlichen Kiuenfrlialicn des Hrn. J. nicht zu 
nahe treten; er ^L■!läl^t vi •Irrehr das viele Gute dl'.fes 
^ianllea; aber Liebe zur Wahrheit und £i£er fOr die 
Sache der Religion macht es ihm zur Pflicht » dii 
groben IrrthOm «r d«", Hrn. geh. Küfr. mit Sanftmuth 
7.U rOgen , imil üm vvcs^ftn feines unverftündigen 
Schimpfeos auf die AutWarung, als wegen eines • 
^ Verhaltens» das »den luuttfßea Titdel verdiene"» 
Üebrefeb vermahnen. Unrecht warde man frey^ 
lieh, fa!;t Hr. V., Jcrn Hrn. T. l!i'iri, \vt?nn man ih n 
den Wabuüiiu dei \vürteniL),^r^icl)oa ^uparaluteu zur 



9^ 

taft lege» wollte, feine Schriften nichts ent- 
Italten, was den Separajismas unmUtelbar befönlern 
könnte; aber die relig^g Schwärmerey und der 
Piettsnius worde dadurcHWördert , und mietelbar 
auch der Separatismus. « h. ift 7 Inr r,rh. , heifst es 
„S 47. dafs das Lefen feiöei „euern Sc!iritit-n eine 
„Men^'-! fall-lier :i::ionsbog.;fte erz- nj,!, \ iden 
„MtiilchLMi lÜe Kü^jle verwirrt, .räumerifcho Hoff- 
„uiiiti^en und fie gegen vernflnflige ieljgion«»rortrage 
„flieichgnitij; gemacht hat. Jnkeiaet l„ggleeenh^H 
tylft es {r^yühriißher t dem Uchte der Vernunft den 
„Elnp.mq in die Seele tu verfehUefsen^s in der 
^yReÜQioiu" \ ■ 



POPULÄRE 
BKBAaUNOSSCIIAirTBIV. 

Gmünd, b. Eitler: Gebetbuch /Ür kaehelUehe 
Chrifcen toh /o&. Thomas Fogt.- sg» S. 8' 
(xH) 

Ol) es gleich jetzt auch den Katholiken nicht an 

S Ilten Ge'jetbachern mangelt, fo verdient Hr. V.^ 
uch keinen TaJel ihre Zühl durch das vorliegende 
vermehrt zu haben. Der Vi", hat fchon ;clurch leine 
mit. verdientem Bcyfdll aufgenommenen Predigten 
den innero Bernf zur Jiefördenuig eines chriftUchen 
Sinnes und Wandels benrkundet und dlefcs Gebet- 
"bu- h \vir>l ftMuen Zweck i'aher gewifs auch nii ht ver- 
fehlen. Ueberau hcrrfcht darin eine gereinigte An- 
ficht der Wahl heilen J.ü Chrirtenthuas»iiiitbelebe|n' 
der Wärme und edler ÜiofaU TOtfCtzagCB« und der 
Ii juptzwerk., d^sGemflth des Betenden zu Gutt, und 
das, was m fl; ;i felben angeregt ifl, aucli zu lebendi- 
ger Kr-ilt 7u erbeben und mit eigenen Worten beten 
zu lehren, leuchtet durchaus hervor. Zwar geftuht 
der A'f. ff'lbft, dafs einige feiner Gebete vielleicht za 
lang Icheiiicn könnten, bemerkt aber auch focieich, 
dalis (liefe» nicht gefchehen fey, um dndurJli den 
Zwang aufzulegen, diefelben Bun vom Anfang bis 
«um Ende fo ^hnell, als möjglich herzulefcn, ron» 
dl rn da' s er damit nnr defto reichern Stoff zomNacb- 
d'.:id<cn habe geben wollen, wobey man daher um 1b 
iiichr verwc;leu und nach ßedürftuls abfetzen mflffe, 
was freylich nicht eines jeden Sache ift, und daher 
fein Buch mehr für die zum Nachdenken gewöhnten, 
als den gröfsern Haufen gemeiner GhrifMs nOtzlich 
macht. Es enthält i) tüglicheGebetet und darunter 
fowohl VC! i'i !iit><lcrie ^Iurgen- und Abendgebet« , als 
bdbadere MorgeogedanUen und Abendbetracht'.m- 



ICHHIFTEN. 

{ren und Vorialze, Erinnerungen an JefosC%rtihi^ 
eine Lehren und einzelne Begebenheiten fe/oes Ge- 
bens unil Empfehlung in Gottes Schutz und Fürbitten 
7. B. fiir verirrte Wanderer, für die liekehruDg der 
Böfen II. f. w. a) üoniuügticke Gebete vor- undiiacVi 
der Predigt und Meffc. 3) So/i/itagsbetraehsuagm 
Ober das Gefetz, die ruseud, Hofniung und Selig- 
keit des Chriften. 4) Gebete an Beicht- und Com- 
iiiuiiuinla*iz _Ti , und emllich 5) fefttaghche Gebete, 
worunter auch die auf dieTai;e der Gebart, Verkün- 
digung, Heimfuchung uml Reinigung Mariens {das 
Ree. um des gemeinen Gebrauchs wiüea sdelu der 
^faria vorziehen mischte) itamer eiaen der Aadatht 
würdigen Gegenftaod haUB aadfodam Erhayiug fjap 
währen können. 

• 

Riga, u. Lsirzto, b. Hartknoch: lieber Men- 
fihenlebea, Chrißenthum und Umgarim, Eine 
Sammlung Predigten aufs ganze Janr rar Mbil« 
detere- Lewr von K»l Gottlob Somtttag^ Ober» 
paitor an der Kronskirche in Riga, zweiten 
Bandes Erfter Theil. 1796 366 S. Zwryii- 
Theil. igoS' 500 & 8< (ambir. izcr.J (Siehe 
d. Re«. A. L;Z. 1795» Nr. i«. 179c Nr. a?}^ 

e • . 

« 

Halls, b. Gebauer: Tür Kranke. Zweyter uoii 
letzter Anhang zur Moral in Bevfpielen. Heraus- 
gegeben jumJLB. Wagmitz, Ptediguria Bah», 
Mrfle Hälfte. Nem vwinderte Aujuabew iSed* 
XIV u. a34S. g. (i6Gr.) (Siehe d.Il«e.A.L.Z. 
lyoo. Nr. 171.) 
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IfEirzTO, b. Sommer: Uülf^h'.irli für GutshffitZfr', 
Hpvierjügar und für irfurid/' J,'r Hnlzkiilettr 
zum Anb'tue d^r nutzbarftfn pinhpim'tfrheri und 
OMuländi/chen Laub- und Nadelhotzarten. Nebft 
flin«r Beantwortung der Fraee: Wie' kann dem Jb 
fchädlirhfn Holzwurher und den Watdverheerun^ 
gi-n drr Raupen , d'irfcn in gleichem Grade ver- 
dcrhlu fien Landplage// , in kurzer Zeit Euthiih 
gethan und auf fichere Art ein Ziel gefetzt wer' 
3»A 9 Von M. J. H. Pauly. 1 805* XlV 0 



mit 



illum. TitAlkupfor. 



■ liefes Werk ift weniger für den Forftmann von 
*^ Profcflion, als vielmehr für lulche gefchriebeii, 
welche keinen Anfpruch auf die gefammte Forftwit^ 
faafchafk und ihre lliÜfswiftiBiifciMUteo machen » und 
«Ifo den Anluaf gror$er forftwifTenfehaftlieher We^ 
ka T*rmei<!en , oder aisrh für folche > welchen der 
Ankauf der letztern zu kofibar ift. Ganz vorziltf- 
lich glaubt der Vf. durch ein gegen den Ranpenfrals 
^ in diefer Schciftia Vorfchiag gebrachtes Mittel> der^ 
' felben «inen kefondsni Werth xn rerfchaffen' — In 

dem erfirn Kapitfl wird von f!"n H.i 'ptliinJcrnif- 
fen, die (ieni \Varh<;thunni tlcs i" oritvvtleiis , einem 
dei v.'irhtij'fteii Zweige Her Lanclesökonomie, zeit- 
ber abhchuich entgegen geftcUt wurden, gehandelt. 
Per Vf. zählt hierher denMangel und die Theurung 
des Holzes nberhatipt ; die voiTif/Jichen Verheerun- 

äen der Waldungen; das übeimäfsige Holzfchlagen 
urch die WaldcigenthQmer; das flhermafsige Hol/,- 
fchlagen als Vergehen gegen die Landesherrlichen 
Lehnrechte; die wid htlichen Anmafsungen der 

ndung des Holzes ins AuS- 
inung der mit Holz Ober* 
ngen; die Art und Weife, 
^nmalsangen aller diefer 
ihalt gethan werden kann; 
lg uad Taxirang der Wal» 
vt Vf. Aber diefe Gegen* 

'! Genioinfätze. 
tel will der Vf. die ürfa- 
wickcln, die thoUs durch 
A» L. 2. igio» 



Holzhändier durch ^ 
land; die unuüihige 
flüflig beftandenen ' 
wie den verderblic 
Feinde des Forftwef 
den Nuttel» der Ve 
diioren. — Was 
ftindu fdct, find bl 
• In dem zweyt 
cihen des Holzmar 



febAdliche OeJ>räuche und durch Mitwirkungen der 
Natur* theäs durch unterlalTene wirthfelnftliche 

Nutzung der WnUnngen und Gehölze erzeugt wer- 
den. VVas hier von der Kenntnifs wirthfchaftlicher 
Nutzung der Forftcn; von der Ai)thei!ung der Na- 
delholzivaldungen in gleichmäfsige Gehaue; von 
der Abtheilung des Plicheniuhalts der Waldun- 
gen durch AusmefTungi ron der jährlichen Abbol» 
zung der Gehaue; ron dem Auslichten der Waldun« 
gen un \ den dar.nis entftehenden fcbädlichen Fol- 
Äcnj von der Auszeichnung und Abfonderung des 
Nutz- vom Krandholze; von der F.Hliungszeit des 
Bau- und Nutzholzes; von der nOtbigen Austrock- 
nung des Bauholzes; von der Zeit der Pfiltung des 
Brandl10l7.es, wenn es nutzSar verwendet werden 
foll; von ikm Alter des Nadel- uad Laubhulzes, in 
HinGcht der Tflchtigkeit und Reife de0elben, und 
von der Scbädiichkeit der Benutzung mancher Ne- 
beonntzungen ftlr die Waldungen , gelagt wird, find 
alltägliche S.u hen , dii' nicht hlots ein jeder För- 
fter kennen miüs, fondern die auch beynahe ei- 
nem, jeden Holzhauer bekannt und felbft dem, dee 
aicht Porftmaon ift* eewils nicht fremd find. — 
IMe Vorfchläge und Mittel* welehe der Vf. g'-gf^n 
die Verheerungen der WaÜuDMn durch den Hau- 
penfrafs, als befondcrs zweckraafsig empfiehlt, be- 
Itehen nicht blofs in derSchonun" derjenigen Wald- 
vögel, welche zur Vertilgung der Raupen heytrageiv 
fondern auch in der Sorge ßr die Vermehrung« be* 
fonders der Stahren, Baummeifen und Spechte; zu 
welchem Ende er den Vorfchiag thut, auf jedes 
Morgfn Wal I :o — 30 hülzeroe Kdften an die Spitzen 
der Nadelholzbdume zu hangen, um diefen Vögela 
beffere'Oelegenheit zu rerfchaffen ihre Nefter anzu- 
bringen und fich zu vermehren. Das erftere ift eilt 
fchon längft bekanntes und oft empfohlenes Mittel* 
das letztere möchte abertheils unthuidlch, theiL auch 
nicht rathfam feyn, indem jene Vü^el, wegen des 
Schadens , den fie auf der andern Seite wieder an- 
richten« fich nicht zu ftark vermehren dflifen* Oei( 
weitere Vorfchiag , die Kaupen, Puppen und Sdnaet* 
terlinge fleifsig fammeln zu laffcn, ift auch ein fo oft 
emptohlnes und bekanntes Vertilgungsmittel der 
Raupen, dab es kmun erwrihot suwecdettf«nücnt. — 
D.(6} Uebcfc- 
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irgAnzunqsblAxtea zur .a. l. z. 



Uebrigens liefert der Vf. eine nähere ßefohreihung dfe Alpenerle, die er üpf^TtematiMi BptuJa afnusvir 
aller cterjemgeo Waltlvögel » deren Krhaltung er zur ridis nennt, eine neue \\'eirie, Si'lix fnon^mnidfis, 
Vertilgung der Infeeten unentbehrlich hält, und zählt Laurns aobiUst Atftygdnlus commvnis , Finh ceirfca, 



ius et capitatus und iwicli efnige andere Holzin; •;„ 
Jie man in rf':'n r:r>vvölinlirlien FiuTt!»i)taniktMi vei 
lieh fucht. Uie Befchreibungen feihtt lind nach . ;o 
numerirtcn Kubriken : Namen, UlLidien, Blätter« 
Kinde, Samen, Verniehrun?, Aufwuchs und Nut* 
. MO entworfen und knr« tmcTgnt. Crataegus Oxys- 
cantha rt mouogyna (b wie Salix v'im'tnuJis find unter 
die Mittel bäyme geühlt, da fie doch otYenbar mehr 
ftraiichartig wach&D» Gcwttnttert hat /ic/i Ree, dak 
nur a Eichen-, 4 Ulmen- nnd nur e/ne üirkeoart 
angeführt find. In einem Anhange werden t Hdfaeo- 
ftufcn angegeben, auf welchen iliefe verfcnieilenen 
Holzarten w.ichfen; iiud alsonbaueoswcrth vun irem- 
^ _ den Holzarten nur Ifpbifiia Pfiudoacadat Binut 

tea za können. — Im driuta Kapitel wTrcTvom .An* ßrobus und Platanusöeeiiieauilis nmpfohlcn. — Uer 
bau dci Laub- nnd Nadelbolzes genandelt und anrser zUfeyte Theil zerfäUt in 9»fy ffau)»thiicke, ia <fia 
eiiii,:^> ri allgemeinen Hemerkunj^cn iitier den Hoden ' ' - - - . . ^ 

und diti Zubereitung defffltjea zur Auüfial werden 
J17 Holzarten (auf 58 Seiten) in Minfjcht ihrer iiatQr- 
Ücnen £igenfchaften und ihxer Üeiiutzun|[ kurz be- 
febrieben. Diete Befchreibung enthäU im Wefeut- 
liehen blnfs dasicnige, was iu? den fo oft wiederhol- 
ten Bfifchreibuncen der Holzarten einem je«ien Korlt- 
jnaiKi luut NichtKenner detFoiftwefen« hinreicbend 
b«iunat feya wird. — 



soglcidi mehrere Bitubvöcel auf, weiche cevrAbo- 
aus Vomrtbcil ohne unterfcbied des Alters nnd 

der Jahrszeil vertilgt werden, und zeigt den Nutzen, 
den fie durch eine gtufsereöchonung in fo manchem 
Betracht leiften wttrdcn. Was der Vf. in Hin Geht 
der HcJzdiebftihle , Tor^L)^lich in Bezog auf vorlatz- 
Uehe Vemkhtnng des juncen Holzes und Yon der 
Holzerfparnifs in der Ljdu- und Hauswirtlif l^i^ft, 
anfuhrt und di« Mittel, welche er 2ur Abwendung 
beider Uebql vorfchlägt, fmd zwar bekannt und 
fchon oft zur Sprache eebracht worden j allein diefe 
Gegenwind« können dtelTen nngeaebtet -nicbt oft ge- 
nug wiederhült und empfohlfii werden, uiu cadUch 
die fo grofsen Naclitlieile davon eiuk-hei*. z« Ji t ncn 
lind tbätiger alj> bisher, diefen L'ebeln entgegen arbci 



I Basci u- Akau, in Coiuniirf. F. Flii k. Buclihandl. : 
' Der Gebirg sj'ör/ter, Oder deutliche und genaue 
Anweifnng für r'orftbediente, Gemeindsvorlteher 
und Partikular - Waldbefttzer des fadi. Deutlch« 
r Imds und der Schwefe, ihre, Waldungen auf die 
befte Art zu Jieforeen , nnd den n)öj;l)ciirt grö- 
fsten Nut-^en voo ihnen zu ziehen. Viin kieuirich 
Zfchokkpy Mitclfe«! der König!. Societät der VVif- 
ienichaften zuliYankAirt a. d. Oder und des Aar- 
. V f euifchen Obmforft • u.' Bergamts, ^fier Tbeil 
30g S. Zmeyter u. Drif«er Thcil 306S. iM* S. 

lYyfii'i Buch Ijcfliiniiil der Vf. zur S' l^Ttliflehrung 
für die Forltbedienlcn und Oi-konomen der Schwei« 
und der fndlichen Gebir(;<;gegenden Dewtfchland.s, 
(Qr die» wie er fagt, die Birlehruncen der uiolft ßlr 
Non!* Deutrehlandgefch rieben en Porftbneher thell« 
jiielil {' 'jr-n, theils nicht populär ^euug lind. Er 
theiit (Ije Forftwüfenfchaft in drey i heile ein : i) in 
die Forft Naturgefchichte, a) die Forft - VVirth- 

Jchaftslehre nnd a> in die Forft- VerfalTuogakhre. 
m erjien TheÜe bandelt er unter dem Namen Forß- 
ntiturgefihichte die Denklrologie ab, geht .inHaigs 
die einzelnen Thejle eines iiuizgewächfes ganz kurz 
durch, und hefchreibt dann unter einer Hhniichen 
&otbv.'Iu[tf|.wie die Burssdoritfche, oder unter dein 
Titel von Bauhölzern , M ittelbSvmen , grofsen Ge> 
firauchen, kleinen G-^fträdchen und Ei d.Mifträurhen, 
2Vi Uuis^arten, dieiro tildljchen Ueutlchiand und In lier. 
&icb]ird« wäduen. VLük findet liier Butu» fdkghuti 



Lehre von dem Anbau und der R 'mtiz,uug dir myoi- 
der- Im crflfn Hauplftiick wird nun fiicUt i. 'i 
natürlichen und kUnftlichen Anbau g-ehaodelt, u;i / 
von^Ucb von dorn örtlichen, in GnbirgutteB^'^ 
(ehr viel Wichtiges gefaet, ftKidant aooh mnia mit 
die ITntcrhaltung der Wähler gezogen, fo u'afs alfo 
auch hier vom Vermcften, Abrthätzon und K/nthei- 
len der Forfte und von> Forftfchutz «fie Reile ifr. Hc? 
der Abfchätzung und EiotheÜnng kann man fre\iH:ii 
jn einer populären Schrift, wla dlefi» f«|fn fbü, nicbtt 
Neues erw.irten: doch ift das gewö!inl»che /ehriälfr 
lieh vorgetrdgen. l^ey der Bcnnt/unj; wrd aarfffefc 
des Faliens mit erwähnt, und da kcm-nc?" «'^«•fi 
die gebirgigen Gegenden liejm Aöftihren oder dem 
Ueberwerten, Holzlaffen und fUtfBMi Äet Rö\x« teV»T 

fute Hegeln und Vorfcbriften vor, die ffianUi VoAwk 
orftfchnften nicht findet, die aber da«i Locale Bier 
nothwendig ni>ii lit. Im dtittcti Fheile, oder der 
Forß»frf<jl)uni's!ehre winl a; von der AusisnUeUiBi; 

ad r" 



und ßeltreitung der Holzbedürfniffe cies Landen; 
b) von der F.inrichtung der Forftverwaltnng v»i 
zwar v»>n Forftrechtea und von der Anordnung 
i"i 1 fi , jis um! Furrtperfuiuli gehandelt. Für«\ie 
l[»fj)erti/ren, Überttirfter , FörUer, ForftgconielCr, 
Forltge richte, das Korftreehnuugswefen find bef^n* 
dere Inftructiooen entworfen, eben (o eigene For(^ 
polizeygefetze und Verfügungen, oder eine Foift' 
Ordnung. 

£<> il't in diefem Buche alles beftimmt, kurz 
deutlich zufammeneefafst, und es wird in denjenigen 
Gegenden, für welche es gefehrieben ift» geiri^ Au- 
neu Zweck nicht verfebten und. zu einer gntnn waltt' 
bewirtÜshaftang da* Scinige beyinff^ 

TECHNOLOGIE 

PRwetno, b. Ctaz>- Des Hrd. /oÄ. K»l Garney' 
Kön.Schwed. Ober-Hohorenmeifters u. Mitglied» 
der Köniul. Öchwed. Patriot. Gefellfcbaft n. »• 
JBbhai^Uw^ vom ^ vndßffrkb d»JM^^ 
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is Schweden. Aus Jem-Schwedifclien von 
■ haim 0*org Lud. Blumhofy Köoigl. Rifenhutten- 
OflilOU<Bn zur Ruthea HOtte bey ElbiDgero<le 
u. f., mit ADOHurkaBgen begleitet von W* A. 
Lnmpadiusy Prof. der Cbemle und cte» Hntteir- 
vrefens an d«f Berg • AkaJi-ini*; zu Frcylierc. 
Oberhilttenamts - Affeffor dafeibft u. f.. unil X. 
& Börner^ EifenhüttenverwaJter zu Schinietle- 
bera im kurfächfifbhen Erzgebirge. Mit i6Kupf. 
' J^r Theil. iSoo» XXU 0. S. Zweyter Tbk 
igoi. Xli o. 67« S. 8. (7 RtMrO 

Der aosgeseicbnete Werth diefcs Werks ift all- 
'gemein anerHamt und entrcbieden. Der Vi', bat fei- 
tito Gegenftend fehr ^Uftindi^ bebandek und foft 

ganz eilVliüpft. Theoretifchc Kcniitniffe bieten hier 
praktifcheii trfalirungen die lijud. Hr. 6. kannte 
den abgehandelten Oegcnftand von allen Seiten und 
In feinen kleiniten Details aufs genauefte, und iah 
flberaU mit fAitlofopbircheni Geifto. Daher ift auch 
ffiii Vortrag fu iibpr.Jiis lichtvoll und di'ulÜch , dal's 
lelbtt der gemeine F.ifeuluiU'.iin!. um cIjs Werk, def- 
fen Abficht befouders auf Verbreitung praktifcher 
Ktnntnifle gerichtet ift, verltehcu und benutzen 
lunn. Wir iraCtten ihm keinen andern Vorwurf zu 
machen« als dafs die Materien nicht ftreng Ioi;irch 
koorfJnet ßiid. Die in dem Werke noch herrithen- 
Ui;n verallciLMi clieinifchen AnGchten kommen nicht 
auf Rechnung des Vis., fondern feines Zeitalter«. Sie 
lind indeffen iu den Anmerkungen des Urnv ha^ptf 
dius grofsentheils berichtigt, flrn. Börners Anmer- 
kungen find mehr praktifchen Inhahs, und auf ürfali- 
ruiij^L-n gegriUulct , ilie er auf feiner Lnufbalin geiam- 
nieit. Doch ift er fowuhl als Hr. L. etwas karg dauiit 
gewefen; es hiue leicht noch manchL's berichtiget 
und genauer beftimmt werden köo «eji, beiuuders wo 
mincralogifche Gegen[t5nde zur Sprache kommen. 
Die Üeberfetzung iit im Ganzen wold gerathen. Ein 
Auszug aus dem vurtriiltlicheii Werke ift nicht wold 
möglich, und auch um fo mehr überfluiiig, dn dns 
Original frAher in der A. L. Z. 179a. Nr. D9. noea- 
fixt , worden. 

.NflENBSRO, in d. Stein. Buclbhandl.: Dia Striek- 

kunft In ihrer Vi>lll;Qminctilieh. Ein Toilettenge- 
fchenis lür das kliüoe ücichiecbt. 4805. E^te 
und zweyte Abtheilung, )ene mit 19 iiluminir- 
ten JLunfertafeln und g ä. Text» diefe mit 23 
... iHutninirtan Kupfettafein «nd 16 S. Text in 4. 
(jlUhlr.ggr.) 

Kae bedeutende Zahl grOfstentbeils niedlicher 
StrfekniTifter. 2war haben wir tolche in andern 

fIcTgleichcn Werken wohl auch trfan.Ien, hier aber 
liifd v.oriüglich fauber gclluctien und illun»»nirt. 
In der vorartgefetzten Erläuterung der Kupfcrtafeln 
finden Strickerinnen, die ficb diefer Alufter bedie> 
nen woHen, gehörige Nachrfcbtt wie fie tu Werke 
gehen, auf - und abnehmen ninffen, und in Aar zwey- 
sen Abtheilung S. ta — 16. einen Anhang über »ver- 
Jdiiodeaes kiMklliDiGiiget Stcidk«a>^^ 



VBRifiscinrB scHRiPtErr. 



Ulm, b. Wohlec: JahM/chrift för TTteelt^ie und 
Kirchfjirecht dtr KamoWtem» Herauf« von elni- 

Sen kathol. Theulogen. Zweyten'iS^niM^dfi^f» 
[eft. 1810. 356 S. 8. (I l-'J-) 

Wenn wir mit der Anzeige diefer Jahr.sfchrift eine 
Ausnahme von unferer Regel machen und tlic ein- 
zeln erfcbeinenden Hefte derfelben anzuzeigen fort> 
fahren , fo glauben \f\T eher auf den Beyfall unferer 
LclVr rechnen, jh ihre UnziifriGdenheit iVirchlen zu 
dürfen. Auch jft es iiithl nur die bey keiner an- 
dern Zeitfchrift gewöhnliche Grüfse des äufsera 
Umfangs diefer Hefte» fondern vorzagÜch die Wich- 
tigkeitihrcs Inhalts* der murterhaFtc, eben fo fre3p> 
müthige, als ruhige und unanftüfsige Ton und Gang 
einer grundlichen ünterfuchung und deutlichen 
DarfteUune, was ihnen ilie verdiente Aufmerklani- 
keit erwirbt und auch filr das gegenwärtige Stück 
erhalüsn wird. |ts liefert zuerft drey AuFiätze TÖa 
demrelbenVerfarrer als Fnrtfet/uni; des vorigen 
Sltlcke enthaltenen: Von ,Ler /lujjl-lu da Stnntps 
Uber die Kirc/tr, nämlich: 1. U eher die Pß ht d''x 
Staates, alle von ihm auj'gefiommencri Kirch f/i und 
Religionen zu fchützen , wobey Ree. nur bedauert, 
dafs fich der \'f. iltuch die ih ftiinniung der aufge- 
nommenen felbfi fchon zu eu;;f Schranken fetzte 
und allo nirht bis aiü die letzten luui allgemeinen 
Uedincungen zurück giene, ohne deren Anerken- 
nung jeder Reformation der Kirch« der Schutz des 
"Stants cnl70!^r« und nlfo nie eine neu fich biUlende 
Ivirclie gedulJct werden dürfte, wornach auch in 
nen(*rn Zeitt'n beUanntlif h das Schicl^l.il der böhmi* 
fchen Deiüen, deren Gefchichte Oberhaupt noch ein« 
genauere Bcarbeitujig verdiente, felbft unter der auf- 
geklarten Regfcrung Jofephs II. fo traurig för fie 
entfchieden wurde. Selbft den Hauptgedanken des 
Vfs., der S. 512. fo ausgedrückt ift : „ Iiisbefondere 
beftcht der Schutz, den der Staat den üirchen za 
leiften fchuldig ift, darin, dafs er auf keine Weife 
duldet, dafs eine Kirche die andre verdamme, oder 
wie Papft Leo X. gegen Luthern eine FlnehbuHe 
unter (fie Glaiihigrn verbreite," drückt chefe Been- 
gung, indem allerdings geantwortet werden künnte, 
dafs Leo X. idcfat 'gegen eine vom Staat anfgcnonv 
mene, fondern ganz neue Kirche, feine FluchbuU« 
verbreitete. Denn wenn auch die RefosüiallOB 
die alte Reinheit der Lehre wieder herftellen folJte, 
fo ift doch nicht z^i iäugnen, dafs die dadurch enl- 
ftandeno Kirclie,*ohne dafs es ihr doch zum Vor- 
wurf gereichte» TOd der alten und eriten doch in 
manchen Stücken fo fehr abwich , als bey allen Ver* 
inilerungen , h(<^, we'chcu tiurch den Geift ifer Zeit 
die reßuutio in integrum ieibfi unmügiicl) gemacht 
wird, nothwendig ilt. An diefen Auffatz fchliefst 
ßch III. cm: Ueber die gleichat Hechte und glei- 
chen geeen/mtipen Pflichten der im Staate ßrh Wp/f«- 
dendenK r h n, zwilchcn w -lchen 11. hiticiiitiefcho- 
ben ift: Veber die PJUcht des Staats, Religioßtüt 
uneerfii»Mt Bürgern au beßrdan» wobey auch be- 
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fooder* aitf «rbwbte« niul unerIa«lHen Mittel 
daza Kackfieht eenommen wird* Auch Ober die Kir- 

chengöter, die Befolgungen der Gf^'^lrrhcn 11. f. w., 
werden ricbtjge Bemerkungen gemaclit. IV. Krine 
Kirche fall die herr/i hende /pyri, ftellt fwar das in 
I. untillL abgebancieite von einer neuen Seite dar^ 
cfoch mnfste auch mandie Wledeclidune vorkxim- 
jnen. Mit vorzilglicliem Vergnügen wircl man in V. 
die Bcurthfilufi^ einiger Kirchüinwr/ußungen-, näm- 
lich: der Katholifchoii und Frotij'cf/ru-l/'rhen und ih- 
jres g^enfeitigen Verluttnillcs iclen und fich freuen 
fiber Ltitber und die Reformation ein imbefapgeae» 
res unJ ri htigercs Urtheil von Uatholifclien Thco- 
loi;i;ii zu hören, als offene oder lieimlicbu Apoftaten 
unfeier Zeit in Gang zu l)ri(it;en fliehten. .N]it Rr- 
Jtliöpfender Grflndiichkeil ilt in VI. der Beweis i>oa 
derPßicht eine Predißi anzuhören aus dem göttlichen 
Gebute in den Ausfpracben d«r Hibei geführt, ob- 

gleich diejenigen, für welche es deffen bctiarf, fchou 
1 fUiici|ii«a. siebt damit ei^ig» dadurch iiich^ Aber- 



feitft .werden dOrftou Uotsr den kleinem AuCntzen 
enthalt die Wallfahrt ' zum Galgen eiaeo Bestieg tu 

der Gefchlc!ite der V^rirrun^^pn des meolBhücnea 
Geiftes, da erzählt wad, U^^s felbft ein Mann aut 
der gebildeten RKiue, der foiift in Voltaires Geift 
alles Aeligiofe und MoraUfche perfiflirte, dazu feine 
Zuflucht nahm; vor allem aber wcrden/ünf Briefe 
von Fc'F'T Blau In ALti/iz an W'-rkmfißer, den LefeXTl 
reiche Üemedigung gewähren, da üe nicht nur durch 
ihren Inlialt un;l manchen Auffchlufs über die Zeit- 

iefchichte in jener unglücklichen Revolationsperio* 
e wichtig find , fondern avcfa als Gharakteriftik von 
zwev fchr eJeln Männern anriehen, wovon der eine 
gewinormafsen als Märtyrer feiner L'eber;;eu^'Uiig 
ftarh und der andre, der nun an der Spitze der 
kathoUfchen Geiftiichkeit im Köoigreick VVüitem- 
berg fteheqde geiftliche Rath Werkmeifier s weni^-' 
ftens. auch nicht ohne Verfolgung durcVikam. Die 
angehängten Receofionen find mit ^^ii£cbt und Ur- 
parteyiiohkeit «bgefafst. 



WERKE DER S C H 0 N E K X 0 N S T.E. 



OBOICUTB. 

Bmvih, auf Eoftea der Heratuigeber; JBmaAaio^ 

gie. (?) Erftes Bändchen . Balladen, Romanzen^ Er- 
zählungen u. Schwanke. 1^09. 175 S. g. (13 Gr.) 

Eine Biumenierö aus ältern Almanachen, eine 
Wachlefe eigentlich delTen, was MatthiJJbn und andre 
Aiitholoeen auf ihren» Wege liegen ge'laffeo. Es ift 
uicl»; zuTä'n^ncn, dafs manches, was jene nicht be- 
achtet, t lic!! fo gilt der ,V'L'rgelfenheit enlriffen zu 
werden verdiente, als was fie aufgenommen. Aber 
dann hätten die Sammler mit mehr Wahl zu Werke 
gehen mAffea. Man findet hier des Mittelmäfsigen 
wohl mehr ^ de« Guten, und ihr Motto ijcbutzt 
fie »lebt: • 

yi»» Apoll tind Maren fcbars«* 
B«y Spaziergang, üpid md fleliiMW» 
Kimme er mot •«» f«Mm Heraea 
lo ftta U*iMi SMalbaat. 

Auch ift noeh an« Andern OrOnden m zweien, ob 
eine folohe SnrnniliinL,' ein Tempc! fcyn dürfte, der 
vor der Vergcffenheil ich*itzl. Zum mindeften feil- 
te dann fein Aeufseres fchon einladender fcyn. Diefs 
ift hier gar traurig. Ueberhaupt wird das Publi» 
knm mit Iblehen Anthologieen , die dem Sammler 
weirip; Mnhe koften, uiiil der Wp't wenig nfttzen 
(wir uehn)en wenige beÜere iiül Recht aus), nach- 
gerade zu fehr überhäuft, als dafs man fich nicht 
verfucbt finden füllte > vor ftdcher Buchmacherej zu 
warneii* 



BRnaiN u. AvRTCR, b. Mflller: Blumenkräme gr- 

feUiger Frt't'df und i:nfrhuliUgf'ri frohfui/is ge- 
wunden für pure und frohe Menfcheii. Oder 
neue zwecknuifsige Auswahl von Ceräoscn n*cii 
nteift bekannten Melodien. Erfter 1 beil. DrUtt 
«erb. Aufl. (Ohne Jahre«2ahl) 190 S. 9. (itf Cr.) 

Wahrrchdntieh ausderfUbeuF^brilir, der die foge- 

nannte Almc-thnlnt^fe entftammte. Die AüSywihl ift 
nicht Ijeffci jI» Juri, der E)ruckkaum. Das ScWec^A* 
und Mittclm.irsige Ichattirt auch \\\eT (\as OwVe, wie 
in der heften Welt. Neben den gefeierten Nanien von 
GötJie und Herder, findet man ganz unbekannte , wie 
ZflhicihirJi, Blh'fr n. a. nüt Geiänf^en, d\;rr\i welche 
die Namen Ichwcr'tch wertlen bekiruil weiden-, und 
Lieder aus dem ,, i>t'/;nr/Jt'p/ic/i.' ,7 ' ( S. 99. ) und an- 
dern unbedeutenden Operetten, Reimereven, wie 
„ Schwer mefjer ff i . j S. 151. *9cAjmir* die T^Kbr, 
tw/i dir S. 74. Zartes Weiß die f 'cjer meiner Ueäfr 
S. 145. wechfeln ab mit dem „HarJ'ner" mit detnt^ 
von Tfiule , mit der fchönen Romanze von ^ 
Siolberg, in der Väter Hallen ruhte u. a. 

e • 

LEimo, b. Hinriehs: KIe>r»e Ramanfrmd Sttilf 

Itjngf-n. A. d. Franz. der Frau v. G^-nlh, voa 
Th^nd. HtdL Zehntes üandchen. igog. iooS. ^ 
( 1 lUhir. 4 gr.) (Siehe d. Reo. WrglbU'M. t$o6. 
Nr. 134.) 

Atich »tnter dem Tit«!: 

' Sainclalr, Nurmalial und lindane und ValuVur. 
. Drey EiziblitiigeD. 
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* WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



TEOHNOLOOtE. 

Fkavkfurt a. M. , ia 1. Jäger. Buchh.: D'w n8- 
thigften und wichüg^ften Kcnntniije von Eifen- 
werken y bej'ondei s von Hütten Scliinclz- 
und Hammerwerken. Ein leichtfdf.'»licher und 
gründlicher Unterricht für ilaitenleute» Harn- 
inerrchmiede, Hergmänner, Köhler, u. f. w. fo 
wie nberliaupt fflr jeden, der Geh mit Ei Ten wer- 
ken abgiebt. Von einer Gefclirchaft correfpon- 
diruQidur Freunde zufammengetragen. Zweyee, 
mit einem Anhang und einer Kupfertafel verbel- 
ferte Auflage, igio. a T heile. ÄLtyKupfer- 
' tafeln. (3 FJ. 36 Xr.) 

I l;efs Machwerk konnte Geh fchon bey feiner er- 
flen Erfcheinung igoj nicht zum heften empfeh- 
len (f. A. L. Z. 1804. N. 109.). Man war daher auf 
ein Rettungsniittel bedacht, um es duch nicht ganz 
zu Makulatur werden zu laffen ; fchnilt Anfang und 
Ende weg, machte einen Anhang umi neuen Titel 
dazu, und fchickte es fo, nach fieücn Jahren, von 
neuem in die Welt. Üer Anhang, wodurch diefe 
fogenanutezweyle Auflage (au welcher der Setzer bis 
S. 317. unfchuldig ift) verbeffcrt worden feyn foll, 
befteht von S. a>8- an (\yo fonft die Druckfehler 
Itanden) in einer „Abhandlung von den Grofsfri- 
fcliern oder ibgenannten Kaltbläfern, ncbft einer 
genauen (?) Zeichnung eines wohleingerichleten (?) 
Biasbalgs." Aufserdem, dais in diefer Abhandlung 
fchlechtcrdings nichts Neues anzutreffen ift, und 
ilafs die dazu gehörige Kupfertafel, die lehr fchiccht 
geätzte Zeichnung eines gewohnUchen Frifchbalgs 
vorftellt, ift derfdbe doch noch durch den Schluß; 
„Metallurgifch -Mineralifches Fragment über einige 
Eifenfteine", merkwürdig, welcher die chejnifchen 
und rnineralogifchen KenntnilTe der Vf., fowohi als 
die Schreibart derfelben hinlänglich charakterißrt 
und woraus wir deshalb zu Nutz und Frommen mir 
derkundiger Lefer, die fich diefes hochgepriefer 
Werk vielleicht anfchafien wollten, ein und ande' 
mittheilen wollen: S. ajo. „Dafsin den.Eifen-Er 
Überhaupt ein flüchtiges Göhl enthalten fey, ift it 
den Chymikern, als den Metall urgiften bck' 
frgänzunßsb/atcer zur A. L. Z. ig 10. 



weil CS aber das härtefte und gröbfte Metall unfcr 
allen andern ift (?), fo iäffet es feinen fogenanntea 
Schwefel oder Effenz erft fahren, wenn es zuvor 
ganz und gar verbrannt und caicinirt, und nicht nur 
ohcnliin geroftet wur len ift. Dergleichen Schwefel, 
den man fonften auch Crocuin lieifset, gehet nun 
gern, wie den Chyniiften wohl bekannt ift, in das 
Silber ein, und winl aus fulchem , unter weiterer 
vorgängigen klugen Zubereitung wiederum als Gold 
(?) herausgefchiiilen. Hier ift nun von iler fonft ge- 
wöhnlichen Zubereitung und Köftung der Eifcncrze, 
durch den fchwarz<?n Fiufs, wodurch bl.jfs das me- 
tallifche Eifcn, wie es an und für fich itt, g^wonneti 
und herausgefchieilen wird. Hie Keile nicht, fondera 
von einer folchen Bchanillung, wodurch das, denen 
verfchiedenen Eifen- Erzen von Natur anhängende 
Gold (?) etwa herausgelockt, und dabey melir Vor- 
theil (Gc) als auf die erfte Weife erhalten werden 
könnte. Nun liaben wir manche Eifenfteine, als z.B. 
die gemeinen F.ifenfteine, die theils hie und da Gang- 
weife, theils als Flörze, und auch als Gefchiebe her- 
umUegen: den Eifenfpath, den Glaskopf und Blut- 
ftein, welcher der reirhfta im Gehalt ift, und oft 
etliche achtzig Pfund Eifen in Geh halt, den Wolf- 
ram, Schirel (SchOrl), Eifeumanu und Eifenrahin« 
welche letztere als tlie ftrengften wilden Erzarten, 
gar nicht benutzet werden, weil Ge das Eifen nicht 
gern hergeben und diefes zu arbeiten, mehr Koften 
als Gewinn verurfachen würde." „Gleichwohl ift es 
noch eine Frage: ob diefe anjetzo fo verachtete Erz- 
Arten in ein und anderer Rückficht nicht diewürdic- 
ften wären, und ob nicht darinnen embryoniales Gom 
und Silber oder deren Saamen (!) enthalten fey, 
in ticn Edelftein- Bergwerken findet man ja 
!n genug von Eifen, daher auch wohl das Sprüch- 
ler Bergleute herkommt: Es ift kein Bergwerk 
1 und gut, das mit fich nicht fahret einen eifer- 
uth. Olefs Uann.folche Hypothefe allenfalls 
nig beftätigen." — „In fofern nun faft überall 
Eilen -Erze, um das Metall daraus zu gewin- 
jrhanden find, fo könnte ja ohne deffen Ab- 
'ar wohl auch ein anderer Verfuch damit ge- 
rerden , wann es entweder nicht an Sachver- 
n Subjekten fehlte (z. B. an Mitgliedern aus 
) der 



r 

Digitized by Google 




BROÄNZUNOSBVAT TER ZUR A. L. Z, 



der wriland liermetircben Gefellfcbaft!), odoraber 
auch einige Koften dabey nicht gefcheut wfirden« 
(Wenn oSmliph ^ute. leichtgläubige Leute ihre Caro- 
Uns und Ltuüsd'ors dazu hergeben. N'icht wahr, 
Herr Adept!?) — S. 331. „iNach feltenen Hand- 
fchriften (N) wie auch nach einieea Scbriftflellera 
(welchen?) fchelnen beyderiey Wege eben nicht tin- 
«löulicli ZU feya u. f. w. — Doch wir find des Ab- 
fchreibens miide; iuiiefs können wir doch nicht um- 
bin , uareraliefern noch folgende Stelle mitzutheilen. 
— S. 333> MMttfter, Vorfäuiften und weitere, Be- 
handlungen nflen fien bievon nicbt geben. Deivlei- 
chen KenntnilTe find Arkana. Zeit und Ghick ftctioti 
einem jeden offeu , u. f. w. " — bullte man nach die* 
fem PrAbchen, welches nach S. 230. Aer jüng/ig wtr 
ter der eorjrefpoodirenden QelelUchaft za 'fun ge* 
|&rd.ert haben will « nicht vermutfaen * dafs die ene- 
dem fo bemchtietc, bcrmefirche GefelJfchaft hier 
ihr Unwcfen getnebeu habe? Glaubt man nicht ei- 
jipn Schftler t\cs weiland Aureolus Philipp Paracflfus 
Theophraji Bombafi tmn Hohenheim, zu' bOreo? 
Wahrlich kann dergleichen atcbemfitifeher t7nfiaa 
im igten Jahrhundert nicht ungeahndet durchfchltt- 

Sfen, und es ift Pflicht dt:r Kritik, Geh laut dagegen 
11 erklären. Die Zahl der Kupfertafcln ift nicht, 
frie auf den Titeta hejrder Auflagen fteht, 7, fon> 
dern was bey der vom Jahre 1803. zi'hn und jetzt 

ellfct wlrhi'c ciripn aliiTiiinÜ^eii Hi-'weis von der 
Eile giebt, wüniiC der iieue/litel u. f. w. fabricirt 
wonttit* 



LÜMEBuao, b. Herold n. WahlfVab ; Hamhurgifches 
' Fürbebuchi oder gründlicher Unterricht, wie 
niiin feidone un l II- ; Z- iige, Cattun und 
•. Leinewand , im Grofsen u. Kleinen färben u. die 
Farben zubereiten niufs^ nebft einer An weiAing, 
allerley Kitte, Lacke u-Firniffe, Beitzen u.Fleck- 
ktigeln zuzubereiten, uud mit Nutzen zu gebrau- 
ch Zivfyte Terbeflerto' Aaßige» 1906. - 65 S* 
8- U <Jgr.; 

Ob diefs BOcbleia wirldich eine «vreyte Anfinge» 
md'ob fie yerbelTert Tey, kann Ree. nicht Tagen, weil 
er von einer frnhern AuFlj^e nichts erfahren hat: 
auch findet beb überhaupt nicht die niindefte Vor* 
veiie oder Nachricht dabey. Das Befte , was man von 
dem Uüchlein fagen kann» ift» dafs e» eine Summ" 
)ung von Recepten ift, die ffandvroiftsniifsig , und 
ohne Kunntnils der Materialien und chemifchen 
Einßchten abgcfalst ift^ foUten fie fonftauch die pro- 
batef^en feyn. Eine folche zufammengeraffteSamm- 
long kann auch nur folche Känfer finden » die blob 
unkunditfe Handwerker find; denn wenn fie Telhft 

franrIÜche Kcnntniffe haben , oder fic fich zu erwer* 
en wfinfchen, fo werden fic fich an die trefflichen 
Anweifungen eines Hermbßüdts oder Berthallets hal- 

«fn. ~ B|»weife der Unkenntnifs finden fich häufig 
.7* Shatlebi» durch blauen Karlitfcbenftein fftatt 
OallitsMiiiMii}. N. g. Die AaweiAwg aar IndJgkvp« 
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ift' unvoUftäodig; die Gegenmittel gegen das Um- 
leUagen der Kape find unzulänglich angegeben. S. i(. 
Lungenflepte, (tatt Lunpenflechte. »S. 14. Ruth mit 
Cochenille^ verkehrt uud unordentiicb beCchrieben- 
S. 15. die Menge der Materialien nicht nach Gewicht, 
fondern recht bandwerksmifsig, für 3 oder 6 Pf- 
angegeben; [als wenn man an ledem Orte und zu 
jeder Pariode für 3 Pf. eben duffelhe am Ocwiciite er- 
halten könnte:]; auch vvinl das echt-, und unecht- 
färben nicht gchörie von einander unterfcbiedea« 
Zur Probe diene: SJUoth mtff fchönrothe Art vx 
fät^tn \ genahllen Femambnck £ut ausgekoclit 
in flieffen ?L'ni Waffer; das G.irn mu/? aber erft ^r^ 
beil^t werden in für 3 Pfennige Aiatin: dann dit 
Reitze vrieder ausgefpOhlt, und den ^erMmhack ab- 
gefeihet, und % I^th Scfaeidewaftcr und lAr \ Meü" 
nige enelifeh Zinn in die Farbe gethan ana wnge- 
rnlirt ; dann tias gebeit7.te Garn hinein, an 1 imuuer 
unigezogen, und eine iiaibc Stunde lochen lafTeti; 
dann gcfpQldt, dann ift es eben, als Schöorolb, 
Allerhand fleckkugein , die braune Fiedduf 
gelt bev allen Arten vonTarben» die Weis-, tStro' 
iicn-, Kalk-, Dioten-, Urin-, nnJ ,1!, gelberer- 
fchoffene Flecke rein auszumachen. Weiche Wj4'^ 
fprache ! Die Kugel hilfl alfo zwey grünen Kleiittft 
«elTen Farbe bey dem einen durch Citrunenfi^n^ tej 
dem andern durch Harn verdorben fft. xtitich eia 
Pröbchen: g Lolli Seife, S^d Tarldrl, Cremor Tat- 
tari , Salmiak und weifses Kleclalz von /edeni /•!», 
\ .M.tfs VorTprung von VVein^eifi, erfteres wird ge- 
rieben in den Vorfj^rvng. gethan , auf dem Üren 24 
Stunden deftillirt» und dag Weifse abge^i/Ten. Der 
bi a inc Satz kann zu atlen Flecken m LeittWWU 
Wulle und Seide gebiaucitt werden. S.40. Vba u» 
zen , S. 45. Farben zu Lackirungeu. S. 49. Fwtvinen. 
S.59. Das Lackiren. 64vertch»edene&ilXaTVen. V)\eVS 
fcy genug : wer unter dem Firben Cn jetägcr Zeit 
noch, <lurch Anwendung von 4 Ggr.- viel znlerRCli 
glaubt» der kaufe, und ueae fich feines Handelt* 

ARZNEYOELAHRTHEIT. 

AiTCNBURO , im literar. Comtoir : Bibliotheea (tf- 
trica, ufui medicorum ^omnis aevi dicata, fw 
collectiö operum .1 primatibus artis medicae, qoi 
medicinae coodendae, promovendae et äugen dac» 
inde a primordttc «rtis ulataris » fi^golarem ope- 
ram dederunt etc. etc« relictur im, aüt omai«^ 

. aut felectiorum. Inchoavit et dispofuit /> r> 
Pierer, M. D. VoL 1. Hippocratis opera. Sect. 
1- XV. CXCil und 454 S. Vol. II. Hippocrati' 
opera. Sect. V. 507 S. Vol. III. tÜppocrani 
opcr«. Sect VI et VII., cum indict. 4fO und 
XXVUliS. I806. (5 Rthlr. g^r.; 

* Aftch mit dem Titel t 

Hippocratis opera, (juae exftant, in fcctiones VII 
divifa, ex interpreutione Anutii FoyU 'ec«(ü 
enravit, prolegomena de conditime ntit medr 
cie «nU£ippoGX«teni, Bi|»p<icviti»vita; leripds 
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et meritis, n«e non cuiqae libro praefatiunculam 
praemiGt, verborumque difiicilium minusqueco- 
gnitorutn int^icem explicantem adiedt Jo. Fred. 

Fierery M. ü. . . 



Wie ein jedes literarifches Unteroelimen , in 
[\Qckricht auf das Bedürfnifs, den Zwecii und die 
Vlittei reiflicU erwogen feyn will; fo mufste diefe 
brgfältige ErwäguDg vorzflgJich einem Uateriiehmen 
ri)i\ diefem Umfange vorausgehn. Der Herausgeber 
nufste zuvörderft das Bedarfnifs klar einfeho, dem 
5r abhelfen wollte: die Aerzte aller Zeiten und aller 
l'^olker wollte er in lateinifcher Sprache fftr den all- 
gemeinen Gebrauch herausgeben. Dahey frägt es 
ich: ift das Bedürfnifs wirklich fo grol's: Gnd Hip- 
j>oUrateSi Galens, Avicenna's* FerneliuSt Syden- 
tiam's, Huxhams, Boerhaavens Werke wirklich fo 
feiten, fo koftbar, fo fchwer zu haben? Keineswe- 
ges! Jede Auction einer medicinifchen Bilcherfamm- 
tung bietet fie dar. Wenn alfu das Bedürfnifs weg- 
fällt, war fleh der Unternehmer des Zweckes deut- 
lich bewufst? Die alten Aerzte wollte er zunächft 
esbarer machen: dazu wählte er die bekannten la- 
r.einifchen Ueberfetzungen. Für wen foUen diefe 
?'evn? Für den gelehrten Arzt? Diefer zieht die 
Urfprache jedesmal vor. Oder für den der Uirfpra- 
cbe Unl$undigen? Oiefer findet die gangbaren Ueber- 
fetzungen allenthalben, er wird eben fu wenig durch 
diefe Ausgabe, als durch die ältern den Sinn der 
Originale verftehen lernen. Endlich, was für Mittel 
Etanden dem Unternehmer diefes Werkes zu Gebut? 
Hat er etwa den Text, nach guten Handfchriften und 
VejTiuithungen der Kritiker, verbeffert, und fo die 
Ueberfetzung geändert? Ift er in den Geift des Al- 
terthums eingedrunj;en , und hat das Chaos der Hip 
pokratifchen Schriften, gleich den alexandrinifchen 
Chi rizanten , geprüft und geordnet. Nichts von alle 
dem! Der Text der KoSfifchen Ueberffttzung ift un- 
verändert geblieben: djs Original ift nie aui^efehen: 
die Buciier ünd alle gerade in der Ordnung, wie fie 
in tien altern Ausgaben vorkommen, geblieben. 
D.imit indefs <ler Herausgeber doch etwas gethan zu 
haben fchertien möchte; fo hat er zicmhcb weitläu- 
fige Prolegomenen vorausgefchickt, ia denen von 
den Philofophen vor Hippokrates , von feinem Leben 
und Schritten, nach den hinlänglich bekannten 
HCilfsmitteln, gehandelt wird. NicTit die geringfte 
eigene Unterfuchung zeichnet diefe Prolegomenen 
aus: das Latein ift nicht correct, und oft durch Bar- 
barifmen verunziert. G^nuitat heifst die Aechtheit: 
irtfuifui die Rflckfirht. S. XVlll. heifst es: In- 
eertumeft, utrum Pythagoras a liquid fciipferit vel 
fcriptwn reltquerit , nec veroßmile , potiiis, quae jüb 
tius nomine circuwlata ^itit, uuctoiitatis vaujja a 
dij'cipulis eij'uppoßta fuijj'e. 

Da, unters VVilTens, keine Fortfetzung erfchie- 
nen ift, fo werden Herausgeber und Verleger e» 
/Wühl Qberdrüfsig geworden fevn, in einem ünter- 
nehmeu foruufahren, dem be nicht eewachfen 
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^lEt, in d. neuen akad.Buchh.: Olal Swartz fyno' 
pfis fllicitnii earum genera et fpecies fyftematice 
coniplectens. Adiectis Lycopodinei^'et defcri« 
ptioiiibus novarum et rariorunr» fpecierum. Cum 
tabulis aeneis qulnque. XViU u. 445 S. 1806. 8- 
(3 Rthlr.) 

Die Wiffenfchaft macht fo rafche Fortfehritte, 
dafsnur die Trägheit und Selbftgenügfamkeit unferer 
wefthchen Nacnbaren dabey gleicTigültig bfeiben 



In Deutfchland dagegen, in England, Däne» 
und Schweden ift durch den Wetteifer der 



kann, 
mark un 

wQrdigften Gelehrten auch die Theilnahme des gro- 
fsen Publikums geweckt worden , und felbft die Lieb- 
haber find gezwungen, Kenntnifsvon deoEntdeckun- 

gen zu nehmen , die jedes Jahr bringt. Auch die 
«kanntfchaft mit den Farrenkräutern , die Einßcht 
in ihrenBau und in ihre Familien-Verhältniffe ift feit 
2eliu Jahren durch Smith, Swartz und Willdenow fo 
ungemein erweitert und vermehrt wurden, dafs das 
Tor urs liegende Werk, kaum fünf Jahr alt, fchon 
A^craltet ilt: denn ftatt der Gattungen , "die hier 
aufgeftellt find, kennen wir jetzt fchon 47; ftatt der 
hier bcfchriebenen 778 Arten , hat Ullldenotv kürz- 
lich 1105 Arten aiifteführt. Dennoch find 5"M;ßr/5'ens 
Verdienite um die Keuntnifs diefer Familie grcfsund 
unvergänglich: dennoch wird man diefs Werk noch 
nach Jahrhunderten dankbar nennen. Die Anord- 
nung der Gattungen ift nach reiflich durchdachten 
Grnniifatzen eingerichtet: viele Arten find genauer 
beftiniint, die fpecififchen Differenzen und die Syn- 
orymicen berichtigt, eine Menge neuer Arten hinzu- 
gefügt, und mit der gröfsten Vorficht die zweifelr 
haften, noch nicht gehörig beftiminten abgefondert, 
verfchiedeiie wichtige Arten umftändlich befchrieben 
und durch fehr gute Abbildungen erläutert. Die 
Herausgei)er, Web^r der jüngere und Mehr, haben 
ein äufserft genaues Regifter angehängt. Dergeftalt 
bleibt dieis Werk, auch nach Willdenow's neuefter 
Bearbeitung diefer Familie, für Jeden unentbehrlich, 
der Geh genauere Kenntnifs der Farrenk rauter zu ver- 
fchaffenlucht. Folgende Gattungen werden hier zu- 
erft aufgeftellt: Cheilanthes, fonft mit Adiantum 
verbunden, aber durchidieeigenthamlichen häutigen 
Schleverchen unterfchieden , welche die nicht eiMe- 
wachfijnen Kapfein bedecken. Bey Adiantum ho^ 
die letztem in die Blattfabftan/. eingewachfen. 
Mohria bey Lyeodium, mit Kapfein am Rande des 
Blattes, welcher letztere mit feinen Kerben, als mit 
Schleyerchen, die Kapleln bedeckt. Anemia mit 
ungeftielten Kapfein, welche nac!<t und häufig die 
AeTte einer zufam mengefetzten Aehre bedecken; 
fünft mit Osmuniia verbunden. Unter den Arten 
ftehn die von Cavanilles, Richard, Bory S. Vincene 
entdeckten häufig mit dem Zeichen des Zweifels, 
weil der Vf. fie nicht felbft gefehn: viele Abbildun- 
gen im Plumier, Petioer, Plukenet werden zwar be- 

Tichtiet, aber fdir viele bleiben tingcwiCs. U«» nu«" 
** etwas 
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etwas Elnzclnas auszuheben, fo Ttelit hier zuerft die 
Verinulhang, dafs Acroftichum tenue Retz, Tao 
CheUamtbet eanui/oUa nicht verfchieden fey : dUb 
Vermuthung hat'fich b«fUtifEt. Menifcium ferratum 
Cav. hier zweifelhaft auf gefOhit « i(t eine wirklich 
verft^iie lene Art, die Ree. felbft befitzt. Acrofti- 
chum tartarewn Cav. hat fich aber feitdeni 3\s He- 
mhnitis bewährt: H. dealbata Willd. hört, bercl. 
Pofypodlum leptophyllum und Afplenium Ceteraeh 
vveroeo mit Reeltt zur ürmmnutis jeezogen. Aeroßi- 
cltum heternphyUum L. wird als Polypodium adnaf- 
cens; Acrojiichum pimctatum L. als- Polypodium l'ui- 
gulatwn : Acroft. Lingua Th uub.als Polyp. Line ua : 
Jcrofc. iHfftatum Thunb. als Poiyp.tricunifi: Aarofu 
polyjjoJStndes t, ab Polyp, ineaautn: fyoÄea per- 
cuJjaCav, als Polyp, cyatnoides auf t^efiihrt. Einzeloe 
Ver&ben kommen wolii vor: fo, dafs Plwu. ßl. t. 
136* nun Afpidium (irticulatum gezogen wird, von 
welchem es doch wefeDtiich verfchjedeo ift^ dsS» 
Afpidium mucronatum Schk. t. 39. b. als Afp. trian- 
gulian L. aufcfführt wird , da es doch unter ilem er- 
lern Namen bleiljen nnifste; ([afs Smith's Afp. fon- 
tanum noch zweifelhaft aufgefahrt wird, da es doch 
die echte Pflaiizd ift; dafs Afplenium polypodioiäes 
snd t^neum AU. als zvv-ty verficliiedeM Arten auf^ 
gcfir-llt werdeot da fie tloch zu einer und derfelben 
ofliureii; dafs Onoclea nodulnfa Mickaux von 
ii'oodwürdia ungufttfoUa Sri ich getrennt wird, mit 
^welcher fie doch einerleyifl; daCs wiederum P/u*<»;/<»f. 
•t- 399- ^' (339 ""^ Druckfehler) als zweifelhafte 
Xrk zu den Vvouilwardico gezählt f :und dann wieder 
zweyraal als Polypodium roßratum Bwm. und Lam. 
mit Plum. Jil. 35. zupleich auft;efidirt wird. Die 
Wahrheit iit> dafs Pluken. zu Woodwurdia angnjci- 
fblia Sm. gehört. Kben fo hält der Vf. mit Unrecht 
Lygodium venuftum Spreng» fOr eioerleymit dem 
feinigen. D'^rgleichea Anzeieeoron Verfehen könnten 
wir nuch forifct/cn; und doch würde die Vi-rlrctT- 
lichUeit und der Ruhm des Werks dadurch nicht ge- 
fchmälert werden. Denn, wo ift ein menfthliches 
Werk ohne MSogel? Optimum illud eß, quod miair 
nüs urgeturl 



ria ecciefiaftiaa; 
674 S. 4. 
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GÖTTiwGSN, b. Dieterich: RepertorbimCommtn- 

tatioTiiim a SocietatUfus literurlis editarin 1 fecun- 
dum dilciplinarum ordinem digeffit J. I). Reufs. 
T. Vlll. Hifcoria ; Subfidia liiftorica (Geographia ; 
Cbronologia; Monuments reteruoi populorum; 
Infcriptiooes ; Numietresnuinaria: arsdiolomih 
tica; Heraldica.) Hiftoria unirerfalis; tliftoria 
generis humani j Hiftoria mvthica ; Hiftoria fpe- 
Cialis: MniAMMt; AB«nca«; fiiirop«e;Hifto> 



Mit VergoOgaa saina wir hier die .Fortfetzung 
eines Werices an, o«ne wdebas die treHliciiea 
Schätze, die fo viele Bibliokh«||iao an Schriften ge- 
lehrter GefellCchaften befitzea^ ftröDstentheils atr 
todt zu betrachten feyn dOrften, oder nur init?ielac 
Mobe benutzt werden können. Der Inhalt diefes 
«enen Bandes des glfleklieli fortlehreitenden Werkes 
ift im Allgemeinen auf dem Titel angegeben; eine uit- 
mittelbar auf den Titel folgende Ueberfictit der Ab* 
fchnitte giebt, wiegewöhnhch, den Inhalt genauer aa< 
Den hiftorifchea Httlfswiffnnfohaft— geben die Eut- 
leltnngsgegenftSnde derOeIehIeiktellb«Klia«pt voran; 
ihnen folEcn die hiftorifcben HttlfswifTcofchaften, 
wie fle aut dem Titel bemerkt find, doch fo, dais, 
wiewohl die Abhandlungen Ober di« Zeitrechnung 
Denkmäler. Manzen u.L vr» du «iasclnen VöUmc 
zugleich unter dar allgemeinea Rnhiik- der Chro* 
nt ujgie u. f. w. vorltonimen, doch bey der Geogri- 
phift nur die AbliandJiinjjun Ober die Einleitun^^«- 
genftande füber liio G> !chichte derAVjfTenfciuA uio^ 
die Landkarten) die zahlreichen EeonraphifeiMtAu^ 
fatze aber einzelne Erdtheüe and LiDOMNib^MhM 
den eigentlichen hifrorifchen aufgefahrt nenlen. 
Aufserdem wi'irde die RubnU der HülfswilTen/clw/ieii. 
die ohnehin fo reiclilich ausgeftattet ift, dafs fie bis 
S. 113. fortiäuft, noch weit f nCi>Kq|i<rhflf ^aiff^f'^^ 
feyn. Den sröfsten Raiun nimast aatfirlieb die Rur 
brik derGeichichte felbft ein (S. 114 — 505); fie be- 
fafst zugleich, aufser den geograpliifchen Au/Tatzen, 
die Abliandluncen aus der Kirchengeic/Jic^'^e e/a/e/- 
jjer Lünder, da hingejgen die Rubrik der Kircbear 
gefchichte nur die aligemeiiien (nicht topo£ra|^hli> 
Ichen) Gegcnftände aufführt. (S. 506 — va") SeAear 
tend tu dagegen wieder die Rubrik der Lileralurge- 
fchichte, uut.er welcher zugieicb die Auffätze beyge- 
bracht find, die man fonit wohl zur allgemeinen 
Wiffenfchaftskunde zu ziehen pflegt, wie ilber den 
Werth dfer gelehrten GefeUicha^en u. dgl. £ia 
fehltzbarer Vorzog diefes Abfchnitts ift in der Ab- 
theihing von den Leben shefchreibungea der ei nzelaea 
Gelehrten die Angabe ihrer Geburts- und Todes- 
jahre. — DiefSg fcy genüge ron neuem auf ein Wök 
•ufmerklam zu macnifBii dts feinem VerfaOer und 
derBlbltodiek, die «r hanits e^ne lange Reibe von 
Jshren hindurch mit Riihm WMyJfffc, flpf gidlfhi 
Art zur thre gereicht. 



Hamhowk, b.d.Oebr. Hahn : Faheln unJ^rsoh- 
tuiigen. Ein Anhang zu den Liedern für VoHa- 
fchulcn. Neue vermehrte Au^a^e. itfog- 906.8. 
<40r.) ^i«faed.RM.A.L.«l7M.Nc.49(.) 
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WISSBNSGRArTLlCS'S WBR&B, 
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Altona*, b, Rimrnerieli: K'Mrieh Üotttt^ Klojh' 

fio ck , wie er feit einem halben Jahrhundert als 
' dichter auf die Nation, und als Schi it'tftcüer auf 
die Literatur gewirkt hat. Von D.Johann Otto 
Thiefu i8oj. XVX u. aj9 S. gr. S. (t Htblr.) 

llieM |pi' 'einem fehr anftSndigen lufscrn Gewände 
axiftreten'lc, einem hernlimten I-ilerator zuge- 
eignete Schrift lies niininelir vcrftorbenen Vfs. befrie- 
digt durch ihren Inhalt die Erwartungen , welche 
«fer Titel erweckt , keinesweges. Wicntfg und In- 
tereffant, nber auch tiiclit wenij; fchwlcria; ilt die Lo- 
fung der Aufgabe, welclie der T.tcl enthalt. Zwnt 
was die Einwirkung dos Srhriltüi'llers auf die Lite- 
ratur betrifft, fo liegt diefe unbezwoifelt und offea 

fenug am Tage} eine Darftellung dcrfelbcn, mit ge- 
öriger Kenntnifs des Mannes und der Literatur, mit 
dem nöthigcn Scharfblick und Kraftaufwand unter- 
nommen, darf lieh eines gninngenen Erfolgs fclunci- 
cheln. Unbeftihiinler und A luvierigcr aber wird die 
Aufgabe, wenn vnn dem Einwirken des Dichters 
auf «he Nation die Rerle ift. Nicht als ob Ree. die 
Möglichkeit oder GewiCsheit derfelben hey vielen Gc- 
miltlirra ir^nnd bezweifelte, im Gegentlieil erinnert 
er Geh deutlich genug aus feinem eigenen Leben, wel- 
chen all ge viralt igen tiefwirkenden Eindruck die He- 
k'anntfchaft mit einigen Fragmenten des Meffias und 
^einigen weni};eti C)den des Öichters in feinen erften 
.fnnglin^sjahreu auf ihn ir.aclitc'. Ks wjr di(> ['rvve- 
ckung und Bi?lehunj» der innigften und reinften Ge- 
KlMe, ein unbe/.weifeltes Streben zum Beffern , und 
ztidleich die tiefftd Verehrung »od Bewunderung; dia 
Dfrtiters, der 41< ehi Ideal der edcffften und vollen- 
dctften Humanität erfchien. Aber gefetzt auch, wo- 
rbii Rpc. feft flberzeugt ift, dafs die U'erUe des Dich- 
ters bey Taufenden und noch Taufenden gleiche 
WJrkune hervorgebracht bitten t ift nicht von die(en 
'Tanftnderi im«n«i^ noch ein weiter Abftand Iiis war 



gaiiz<.'n A'at 
liaupt wohl 
tias Mediu' 
fe VVirkun.' 
: Ergä/ti 



/ noch 

Kann der Dichter gegenwärtig über- 
rs auf die Nation wirken, als durch 
Literatur? Und gefchieht nicht die- 
len bcT, weitem. n^fsten Theil der 
HU» tOr 'A A.'&'itio. - - - 



Nation faft in allen Fällen höchft langfam und tin^ 
ficber? Wie wenig bleibt dem jetslgeo Uichtnrver* 
hattnibinirsig von jener belebenden WMcbmken: 

nbrig, womit einft ein Orpheus die rohen Maffen ge- 
ftaltete? Wollte man alier auch nicht an das Mehr 
oder Weniger fich frofsen, und die fogenannten Ge- 
bildeten» auf weiche allein die Liter;^tur znoäcfilt ein« 
wirkt, ftatt der eanzen Nation gelten lafTen, fo ent* 
fleht fdr die Darftellung jener l^'irkfamkeit eine neue 
Sch^vierigkeit durch die- befondreArt und U'^mIc, wo- 
mit ein Dichter, wie Klopftock znmald, die Gemiltlier 
ergreift. Sind es nicht Bewegungen und Gefiflhle <wie 
die der Andacht, der reinen fdealfl'chen- Liebe, der Er-' 
hebung dlier alles Nietlrige und Gemeine, kurz über- 
haupt lult he, die im Innern der Bruft, fo mächtig und 
fchöpferifch fie auch dalTclbe erregen und umgertal-:. 
ten mögen, vcrfchloffen bleiben, oderfollten De lieh 
auch durch üufsere« Wirken kund thun, (ich doch-nichi^ 
bfquem als Urfachen tlcffelben nacfiwrMfen InfTen? 
Nur wenige Tendenzen offenbjren fich in dem Ge- 
fange des üiciUcrs, wie die 7.ur Krweckung der Va^ 
terlandstiebc, die, wenn fie wirklich ciie Nation er* 
gHfF, nicht ohne bemerkliche Sufsere Folgen blelbeir 
konnte. Ucbrigens war das Reich feiner Wirkfam- 
keit nur im Innern der Gemftthcr; nur weniges 
konnte davun verh.Utnifsmäfsjg ins äuTsere Leben 
üi)ergeljen, und wir wiffen kaum, wie man diefe 
Wirkfamkeit anders als auf eine allgemeine und folg- 
liclf unbeftimmte Weife darzuftellen vermöchte. Die« 
fe Bemerkungen wOrden »Benlings zur Entfchuldl-' 
gung unfers Vfs. gedient haben, liätte derfelbe das- 
lenige im Ernft auszuführen unternommen, was der 
Titel feines Buches zu vcrfprcchen fclieint. Diefs ift' 
jedoch nicht der Fall* Der Vf. nennt fein Buch in dec^ 
Zueignungsfehrlftfefbftein Obodllbet, und'S. t^fge- 
erklärt er fich, nachdem er das ürtheil eines Ree. ja 
der allg. Lit. Zeit- von 1799, eine gedrängte Angabe 
der Verdienfte KlopftocKS um' Literatur und bpra» 
che enthaltendt |a exten/b niitgetheiit hat, folgender* 
mafsen : „Itt hiermit 'fn der Karze nicht aUes zur Be* 
antwortung der Frage gcfagt: wir Klopftock, feit ei- 
nem halben Jahrhundert als Dichter auf die Nation, 
und als Selurififtellcr auf die Literatur gewirkt habe?' 
h darf man wohl nicht erwarten* dau diels erofse 
■ F (6) ..... «AeoM 
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Thtmti in diefer kleinen Schrift werde erfchöpft 
wavdra* Nein, nicht die Fraee entfcheidend za oe- 
«■Mrorfllii nur fie ftr den Künftieen Aioer|pbea 
Klapfto*rl(8 Tchi^r ankudeuten, al^<nefs zti einArZdt 
gcfchehen möchte, da man Aber den Verliift des Un- 
erfetzlicben Klagen hört , wie fie vielieiciit feit Gel- 
lertsTode nicht fo laut und l'oaUgemein gefQhrtwot^ 
den fiod; itf frühere Sctmineiti die in rfiefem Ans* 
druck der Huldiguitg nicht Oberhftrt werden foUten« 
aur ückzu fahren, Lind'^fo das Gefchäft der Kritik durch 
einen Beitrag zur Literatur Kiopftocks zu erleich- 
teni* nur das ilt es» womit der Vf. dUefes Auffatzes 
lungdtt.** ■ Aber anob . felbft von diefinr £rfcl8rung» 
ib nhr fie des Verfpreehen des Titels henbitiaintl^ 
darfte noch manches weefaJleu inOfren, um an^une- 
'^D, was das Buch eigentlich enthalte. Erfchüp/en 
konnte der Vf. das srofse Thema nicht , weil er es 
lü>erhanpt nicht ernfflich angefangen hat^ das fchär- 
fere Anucnten der Frage fBr den kflnftigen Biogra- 
phen fc^ieint Ree. wenig mehr als eine hiofsc 1 !(>■ kt-l 
au f^yn; ein Beitrag zur Liteiucur Klo/ijto. ks nhpr 
ib es eigentlich, was man in dem gogenwariij^oii iiu- 
cihe erh^> Und svrar ein allerdings wichtiger > mit 
den mannigfuoliften «nd» uaVedenteBdemliterari- 
fchcn Notizen reldiUch avsgeftafteter, von vieler Be- 
lefenheit und zaUretchenHolfsmitteloxctig 'oder Bey- 
trag> an deflen Einrichtuns aber vieles iiilt Grunde 
' anwinfftieB iCt. Zweckmiuig wSre es für dielen ii- 
terarlfchen Apparat gewefen» fowolU die Klupftucki- 
fchen Schriften mit ihren Ausgaben, als die Citate 
von Bachem und Journalen, welche Notizen und 
Urtheile aber ihn und feine Schritten enthalten, ta- 
bellarifch unter gewiffen Rubriken aufzuführen ; der 
Vf. giebt fie uns aber in einem fortlaufenden , nicht 
eben fliefsenden Vortrage, der wieder mit zaldlofcn 
Moten und Parenthefeu durchwirkt itt, welche die 
Lefung cles I5uchs l'cliwierig und uiiniigi'ncliin ma- 
chen. Dabey erhalten wir zwar einige Irctfemie Ur- 
ihede des Vts.; meiflens aber lA&tterfich von einer 
anbolden Laune leiten« die man, wenn nicht andere 
Stellen das Gcrentheil deutlich genug ausfprSchen, 
gegon Kl' pftock felhfl gericlitet glauben foilte, und 
die hier durchaus nicht an ihrer Steile ift. Wie iou- 
derbar klingen nicht in einem Buche, worin u.an 
^ne VVardigung der Verdicnfte eines der gröl«ten 
Sichter in einer angemefCeoen Sprache zu finden cr> 
wartft» Stellen wie folgen Ic: S. 26- „Den königlich 
Ainifchen Staat koftet der .Meflias, auf die Art, aber 
Alooo Rcichsthaler." S 165. „Ungeachtet der crfte 
und letzte Tbeil der denltchen Oelehrtenrepublik 
Slopfteclts Namen an der Stirn tragt: fb ift er laft' 
anf jeder Auction IIBI einen oder ein paar gufe GlTO- 
fchcn, wohl conditionirt zu haben. Aufgefuchte 
Yi[endungeni abfichtliche Dunkelheiten des Vurtra- 

£» sin gewiflies vornehmes Nichtsfagcn und man* 
s Hors ttoeuvre (letztere befonders fn den No- 
ten) ßöfst man, als unächto Mittel, den Stil zu bele- 
lten»und diefs alles fcheint zu beweifen, dais es nicht 
eigentlich des Vfs. AbGcht war, uns einen raifonni- 
rcuden^ Jiteraniicben Aj^parat zu geben» oad dab er 



nur darauf verfiel, indem er frin wahres Thema auft 
den Augen verlor. 

V^gendias ift eine kurze Ueberficfat des^Inhaft^ 
diefer »shMt, die^^r fieftäti^ung unfers UrtheV)» 
dienen wird. Zuerfl werden (S. 1 — 6.) mehrere all- 
gemeine bingrjphifche und literarifcbe Quellen und 
(S. 6 — 1 3-) sJlgcmeine aHtbetifd^Ufrtheile Aber Klop- 
hock beigebracht. Unter den ietaisntVhrif das von 
Kattner in den Charakteren devtfcher Dichter und 
Profaiften , fo wie das eines Ree der allg. Lit. Ztut. 
wörtlich roitgetheilt. (Hinzugekomnxen lind zu die> 
fen Urtheilen und Quellen feit der Zeit unter aadccn; 
Daciers Lobrede, cier Art.^oo(tiiek in Jördens Le- 
■iaoiw der Abfchaite Aber EWRoek In Horns Gefch. 
der dentfchen Pocfic, der Briefwechfel Kiopftocks mit 
Gleim , die kurze Biographie deffelben in üauers Le- 
bensgetiiäl.len -deatrcher Dichter n- a. m.) S. 6* 
werden auch einig» Gedichte auf lUMlb>ck naml^ft 
eemacht. Ihrer und wenige; der »falrejciiern Ge- 
dichte auf feinen Tod gcfcliieht iüdeCs keine Erwäh- 
uung. (Auch diefe Rubrik erliäit noch immer Zu- 
wachs, z. B. vor einiger Zeit du^«lh Mlhinacns Elp- 
gie auf den Kirchhof zu Ottenfen , in der Zeit. C. 4ia 
eleg. Wek abgedruckt.) Dann folct (S. u - I4>)p| 
bereits mitgetheilte Erklärung des Vfs. ftb«i 
Zweck feiner Schrift. HierauF(S. 15 — 27.) «ntArt 
biographifcher Skizze, fehr fragmenDrifch und das 
njeute nnr andeutend. Sie beginnt mit ffW^wit» 
Attf^Bthah auf der Sc)iulpforte, und ift flbmmiptfb 
unbefriedigend, dafs manfogar in ifer kicinenlnura Bo- 
gen ftarken Schrift, Klopßock und fein yerdUnftt 
eine Vurlef:iiig von J.F.SachJ'e (Hanibiir^ iKOiy\ reich- 
lichere Belehrung über Klopftvci<t Lebeusuniftänile 
findet. KlopftorSt Vi^rhi&t^su Friedrich dem Gro- 
ßen S. 2j. a«; nur Andeutung. Y^i Y\%ttft*^« 0<\e 
Klopftock's, die er nach Erf'cfiei nu Dg der Schritt ; de 
lu luteratuic uUt nutnde dichtete, ni ht v ergeCfou wer- 
den füllen. Ui'l/er Klopßocks Liebe und Elte ,^S. 29 — 
23.) nur ein paar Plir^fcn» )edocll dabev eine lange 
Note, aus Cramers Fragmenten Ober K. entlehnt. 
Kiopftocks geißnche Lieder , krttifcher Apparat davt 
(S. 3a- 36.) Ausguben und Nach.li iirkc des Mejjias^ 
(8.36 — 43.) Preisjchrlfte» über den/i-lben undEx- 

J>ectoratiou aber das Schickfal defTelben, wenig «M^ 
ien zu vrerden. (S. 43 — 47.) VoU (arkaftifcher Zaik' 
ne; der Vf dehnt das eben erwähnte Schickfal des 
MefTuis >uif alle Werke aus, die Cummentare unJ Ex 
curfe erhalten. Die Gründe dazu, die in dem Crrgeo- 
ftande der MefOade liegen, werden kaum nochtii; '<> 
einer Note berührt. Üeberfctzungen des Alf //las ai 
latelnlfehe, franzCfifche» englifche, italiäuifciie, bck 
länJifche, rchwedilche und gricchifcbe (S. 44/ - 6i % 
wübev von <ler eignen üeberfetzung XJopftocks in 
lateiniiVhe Prote ein Bf^ehftnrk nut^ctbeiit wird. 
4unüge und Commemare des .Vicffiai (S. 61 — 6^.)> 
Kritiken («n(t Afterkritiken) ßber den MeCTias (.S. 64 
— 112. . Km ri;lir rtirlihaltigef AbfcVinitt, wenn auth 
noch ejiiii,e UriiiicheStimmen übertehn leyu dnrfven. 
Mehrere i(er(t H)t !i aus bekanntern und unuckanntem 
ZmtUkriitm für und ge|gm l^nM^lf^.]^^ 
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Text aMrncken Ii (Ten. 



M«m; lit. NOVEMBER igio. 



T ' 



njffs fin.len wir jedoch (es ftefultat, welches er (S. ai6 — ai6.)'i\it dem Geß^^ 



g#fchi«lit auch weiter unten, jn Hitjricht auf die Oden tei^ herzuleiten fcheint» kommt faftganz unvorberet- 

«nd MKlere Werke cfes Dichters! kaum zweckmSfsig, tÄ» ' MWäs Ikat'nidd^» iMiElt es S..ai6- diefer mäch» 

weiJ es nicht mit der AtjsfQhrHchkeit gefchieht, daU tige Geift, von dera, wenn es erlaubt ift, eine Theo- 

dadurch das ei^iie Nachfrhlagen jener kritifchen eoiiie anzudc uen, gewifrermafsen Göthe, und iu fo 

Journale entbelulich würde. Entwetler hätte lin die- fern auch Schilhr, un-l wiederum Herder, uiul in fo 

fer Abficht Alles oder Nichts gefchehn follen. ELin fern (?) auch Aic//tpr mit feinem eigenfmnigen Jean 

Befonderer Excurfus CS. 6? - 82.) befchjftigt lioh mit Paul Namen (hiebey eine Note in hors d'oeuwret nioKt 

'Widerlegung der LeffingKhen Kritik flbar die Eii^ Eiopftock , fuudcm Richter angehend) als ein jo^gcr 

der MefGade und beweifk nicht ohne Ex^ - Titau ausgegangen ift , (eben diefes Ausgehn war ztt 



beweifen, wenn Klopftocks F.inwirkiinp a^if dentfche 
Literatur gezeigt werden foiite; es ift^fber nicUt ge- 
fchehni) was und wie hat er auf feifk^^talter a^- 
wiAtl JmI, er, um einmahl mit onfeciü iieoe(keit Ho- 
roenniTMleB, es ergriffen« es fefteenalken , es zum, 
ReJeftehen gebracht? TTeber die Oherfliche drr tili- 
eingeinifcliten Urlhcilen über iyrikhe Poeiie Uber- gemeinen tifut/chen Literatur lit feine Wirkfainkeit 
])aupt unil die Klu|)rtockifche ,insbel^liere zeigt ftch fcheinliqr jbiogeelitten, aber ia der I hat hat fie in die 
ilex Vf. fehr eiafeitig; leiner Meyaupg nicb Eefitzt Tiefe* TOS w«lftl|er iia hervorkam» iic)i juirnckgezo*. 
PentfcMand mir zwey lyrifche Dichter» Ramler nnd, geai Si^eii haben« «rie dlenumen« dem Thau «aA 
KIiipTtock. (Das Buch iVt im Jahr 1803 gefthrii^'v n ) der Sonne» fich diefcm Dichter der Wehmuih und 
Mehrere Oden Klopftocks fchreibt der Vi'., der ficii der Thatkraft geöffnet; die Thrinen feiner Lieb^ 



folg, dafs LefSng hier nur tadelte, um zu tadeln, wi«- 
wohl der Vf. feine bLritik nicht ganz verwirft. L(M> 
rmrijch kritifckeffJlpItarai zu den Oden und Mlegwen 
iÜQjfftoeks (S. tis ~444*) UnteK ^eo abgadruckUB' 
ftriUTchen Stimmen hätten die des Wandsbeckar Bo- 
ten ohne Schaden wegbleiben kötTnen. In feinen 



deffen nicht enthalten konnte, ganz ab; welches wir 
ibflt b«y der letztarn, an Ebertt der bevgfBfbgtao No< 
tan baroer« am wenigften verübelt haben. Sie zei* 

gen, dafs Eberl wiilsHch unter allen dort aufgeführ- 
ten Freunden Klopltucks tier letzte blieb, wie denn 
auch die Ahndung des Dichters, dafs er fic alle über- 
leben werde, eingetroffen ift. LUerari/l'h kriti/cher 
Apparat 9it den dramatlfchen Arbeiten des Diäwrs 
(S. 144 - 155.) Die Urtheile find hier meiftcns in die 
Koten verwiefen. Klopftocks Sianeedichte (S. 155. 
JA(>-) Si-irie kritifchen Schriften y unn zwar zuerft die 
Gelehrte/irepublik i Stimmen darüber (S. 156 — 166.) 



dla Flammeii feines Zorns find iu Herzen gcdrun- 
gan» die filr dys Schöne und Wab^^^wa f>lr das Gu- 
te'had Reebte, anftarblioh CDhlagcnTxEnd h iftKlop-. 

ftock nicht todt; auch unter der Afche, in die feine 
Hidle zerlallt, gÜmint Feuer." Schön gefagt, aber 
wcili'r das Uefult.it des Buches, noch als folches he- 
frictligeod! Sogar nach diefem Schlufsftein kommt 
der noch einotabl zu feinem Mographifch litera« 
rifchen Apparat zurOrk, indem er die BihhiilTe Klop- 
ftocks auiV.ahlt, (liicher ecl url vur vielen andern das 
7.n Dresden erfcliitnene Blatt, eii memoire de Klof>- 
Jipckt welches der Vf. uoch nicht kannte) eine An- 



Veber ji-iue grummatyiihen utid vermifcitteii kieißiern zahl Ehrenbezeugungen hernennt , lUe dem Dichter, 
ScfiriJU'u» (o. 167 - 182.) KJopJ'iocks lebluifte TlieiU nicht wiederfahren find, und endh'ch mit Erwähnung 
nähme an der Umwälzunir der Diose in Kriinkrcich ^ ' 



lg der Diog' 

und Rode danlber(^S. 183 - l90.),wohey die wichlig- 
ften dahin gehörenden Aeufserungen in leinen Oden 
wieder abgedruckt find, ilieraut noch einiges aber 
dÜf •nfiu^icha Au£oahme des.MeCfias, die dadurch 
veranlafirten Satkeo, Klopftocks NachabnMr, C^^hr 
allgemein und kurz) die von dem MefCas erwartL'ien 
Vortheiiefür die Religion. Hier befindet (ich der Vf. 

allerdings anter Materien, welche, gehörig erörtert, ^ 
dam dienen kAontan , die Einwirkoog dei üktktnin r« PubUknm Einging 2i».fif)daa>,,ich0tnt fi# wenig ge- 



Her Görchenfchen Ausgabe fchliefst, deren lateinifche 
Lettern ihm aus Patriotismus (!!) mifsfalleii. DicJn- 
merkungen am Ende (S. 339 — 339-) enthdten theÜa 
mehrere Erwdterungcn und Berichtigungen, thells 
wird in denfelben die Klopftockifche Literatur bisanr 
Michaehsmcffe 1K04 ergänzt. Die ganze Schrift bMbt»i , 
fo wenig He ihren aijyfbJicheu Z\$reck erfüllt, für ei-,- 
nen künftigen üipgr'auhcn des gfoCsen Dichtejrs 
mer eine höchft fcbitzbare Vorarbeit. In das grflIÜ» ( 



md Ltterator uad Natten damrfleUan: aber garada ekoet, auch ift. dia:Anzabl dar„Wgednwktan,Sui>*i 
«bar «ai» fchlopft am JafeUate wag« und da i^ifiim V«rhiMipiialCM^ rr. trr-^ 1 



POPULÄRE SCHRIFTEN. ' ' ' 

♦ • ; 

• ■ « ^« . 

. « .JtlBAUUfiOBSCHKiFTBlf. .. : äO»,. Bauptpiied^a^ SU Storfch«dn|a-^«i^eft- 

Sobnbadi»; h^Udt- « land. rteff if?' s! ff. (tö Or.)» - 



Mormuotii« ür*Conini. b 

AeMr hvortil Nutidens Begivenheder guve 
' hMng (Predigten, welche durch die Zeitbege- tim durcn den verKaut oieierocn 



Um durch den Verkauf diefer Schrift zur Wieder* 



i 
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: bUbb^flepttt. ^807. «»»g. (36 xr.) 

)^ LANnsROT, b. Thomann: Die Feyer des fun/^ 
sigißhrigen Prifßerthums Si/Ehgertshoffn. Eine 
•■ Predigt, gehalteo tlfti 3. Oct. i«o9, als Hr. Joh. 

• l^ptm Senens, Senior und, Kämmerer de«; Ka< 
Tjutcapttels Isny, fdne JubeltneflE^ üs. Voa Fr. A. 
Felder, bifchöf!. geifrf. Rath uod Bjbmr sM W«I- 
tersh. 3a S. 8- (ao Xr.) ' • . 

• Der Vf. von Nr. 1. hat fie yorzüg/fch zum Gebrauch 
feiner Aint8brflderBeftiinmt,nntt diefe werden, wena 
fie darin auch keine vollkommene jWlAw »nden, fia 
doch jpt /t noch mit Nutzen gebrattcbpa kÄm>«n , be' 
fonders auch in Hinnrlrt der Benutzung fremder Ar- 
beiten. Aber auch für die häusliche Andacht find 
diefe beiden Jahrffinge zu empfehlen . woran die ka- 
thol. Kirche «och immer kdnfen Ueberflufs ktf» A 
wie die Oewohnheilf, eine Predigt zn HaafeivJMMV 
die iell)fl unter den ProtertaiUea iaiinermefir abiti- 
kommen pflegt, unter jenen auch eben nicht V.inf^u» 
7u finden Tcheint. Nr. a.undj. toben einen Vf., vtcV 
cher als homilefifcher S^rimiätr fbfaon rahmkiA 

.7- ~- r-" , -- _ . => bekannt iiV: doch fcbefnt Niva. nnf dB neues Tlltl' 

^^XÄh» WnXfÄJ^^;S^^^ blau erhah'en r." haben und eine frflhere. mit 

Ä>«fr dleh/%r»hher WaWfw torvorgehoben w.lrd.. ^^^^^ aufgenommene, Arbeit 2U fevn. »vom d/e-- 

■ r.r-li frn fes aber, wenn'fie ihn auch verdiente, nicht der rech- 
neu iru- ^ .j.^ ^ mit Tbpqws a S^unfis di?; 

Wftrde der PHefWlHM Ate dtc Xnnl. 



Vf. ^nen Theil feiner Bterlrifchen %ilduog^ 
verdanken hat, etwas beyxutragen, übergab er 4f» 
/ufoke der Vorrede, dt-ni Drucke. Ree lobt die- 
fcn Beweis eines dankbaren Herzens, und wOnfcht 
diefer Schrift zur, Erreichunff dei guten Zwecks rei- 
chen Abfatz., Aaberden io'Uir enthäUenen zehn ft»* 
ilikitcn » die fiWf'^aer tttlHim'VortBeÜe, noch« 
jlufin Xacbtheile, b(>rnn lcr«t auszeichnen, und unter 
denen die Hallte theils in gar keiner, theils in tiner 
nur entfernten Beziehung auf die damals fflr Däne- 
mark To wichtige 2^hb<||ebenhciten ftehn, (fo ift a. B. 
die achte fchon in? Jaw8'i8o3- gehalten und hat das 
Theina: „Wie wir auf eine uns felbft niUzÜche Wei- 
fe dahin gebracht werden können, Gottes Herrlich- 
keit durch ein beftinnenes Beiäejljbhten der Baume /u 
erkennen!") — erhält man hier zwey aus demLatei- 
sNfchen flberfetztc gelehrte Abhandlungen, welthe 
<fcr Vf. in 'b'u J. 1774 und 1-75, als damaliger Alum- 
nus des Uorchifchen Collc^iuuis /u Kopenhagen aus- 
gearbeitet hatte. Die Eine entliall Gedanken über 
den Nutzen des Gebots { worin al>er gerade von dem 
vHchtigften Nutzen, der pfjrchtdbgffc^eb" Kraft deffel- 
liet»i nithÖ erwähnt wird ; die Andere wOnliget die 
v'erfcbiedencn Meynunyen über ilie itn aten H. der Kö- 
nige Kap. 19. efzählte"j)löl/]ii bf Nieileriage im Lagtr 



B.eldc Abhandlungen zeigen rthrigens, 
feitifc Studentenj.diTe wolil angt-wi-ndet, 
Ke fchon mit der rnff-rfiichung fcliwiiMiger Geaen- 
dde auf eine niUzhche Art belchiiftigt hat. — Wie 
Jbier (he detitf^he Si>rtcjie in mancher dänifchen 
Ckerev vi'rhun/l wird, flaron liefert S. 151. die^.i 
lefScVirift Pin aiit Vall--!>«les Beyipifl. Unter ilcs ehr- • 
wflrdi;:cn A7 iy)'/<' N. ::'>Mi ifl der erften Abhandlung^ 



atler 



LJuiiun .ils MuUo vuri 



Tetzt worde 



„0 711 dun >fh fiehcn Hi-f. 

Hl(r«B mtiner F/eAn 



ici'.niffe find 



U iem angehängten Droekfehlenrcrzei 

die tneiften in diefen vrenigen Zeilen Vorkom- 
fHm<teM VeMer lieriebtifret; döeh aber «ffedtN^fef^h'' 
leebaft^dafs felbft diefe Herichf^gure einer neuen Be^' 
Tichtigting bedarf. Der patriolifche Eifer mancher' 
llMnen gegen die deutfche Sprache fcheint felbft auf» 
die Setzer in «le«>ftMDluieye^ merMich zu wirlcefl. * 

1) Wien, b. Doli: Kurze ^ahpreihften aiif alle 
Sonn- unä Fejitäge' des ganzen Janrsy dun ge- 
meinen Volkevorgetragen stmAugujVin FekUnmi 
Ol t mann, Stadtpfarrcr in Eggenbiirg u. f. vr.^eyt , 
te Auflage. Erßer Jahrgang l^oo. Erjter Thei!. 

. 4311 S. Zweyter Tbl. 356 S. Zweyter Jahrgang 



Lt^o, b..Wrt1d»: rernunftlfotecWu». 
Oe^^Hw^k 'f«r W««*' in kurzen und- 

fa-^slichen F.rrähhingeB die nflnUgRen »no™^ 
fchen, Verftandes- und Natnr - biftortWIie« '**f?** 
' -ftbCTznbrtngen.- Deutfth u-Franzöfifch. Her- 
• ''•lMg4c>(Mn to» M. Friedrich Herrnnmn. Vterte 
' Ifeb? wrtn*rtB Auflage, jgpy. XV u. 167 S. «• 
m. iii. Kpfrn. (16 Of.) Siehe die Hee. A. 

1900. Nr. II4-) . i.:. ^ t . • 

Aach »«^ iir^.TtH^. . ,r , .. . 

. V. .ui •••• 
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PRAMKruRT a. M., b. WlUiiaii«: Sittemlekre m Ber- 
Jmeka/ür Büj ger und. Ißondleute. OelainB»«« 
lind zum Druck befördert von Joh. Peter If'fjt 
Snell, Infpectur und Pfarrer zu D'chu"h^"i'"- 
Eefttr Theil'.' Drftf« wrbefferte Auflage. 807- 
Xrira76 S. Z«;er*er Theil. ^«/^i^*^!,^'"^^ 

\\ . \ 'i » . di r?- - ■• 
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ALL GEM. LITER ATUR < ZEITUNO; 



Sonnabendtt den j. J^ovember igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



THEOLOGIE. 

Marburg, in d. n. aUarl. Buchh.: HarulbucK dir 
clirijtlirhen Doginfneejchichce von HUhelin 
Milnfuiier y Cunr]lt4>riaTFathe, Doctor uiui Prüf, 
der TbeuJogie au Marburg. Vierter Baad. 1809. 
490 S. 8. (3 Rthlr.) 

^^^enn die Fortfetzung diefes iedem Freunde dor 
Tlieologie wichtigen VVerUes nicht rafcher, 
als bisher erfuJgt (indem zwifchep dem dritten und 
' dem gejgenwärtigen Bande volle fiebe'n Jahre ver- 
flofTen utid), fo dih fte die gegenwärtige Generatimi 
wohl niclit viel Hulfuunn iuilten, die Beendigung iles 
Ganzen zu erlehen. Wahrfclieiulich haben die iin- 

Stuiftigen Verhültniffe der Zeit die meifte Schuld an 
«r foJangen Verfpätuiig; wir hoffen und wflhfchen 
aber, dafs der wünlige Vf. in feiner gegenwärtigen 
I-age, Ruhe und Muth genug zur freudigen Foit- 
letzttng und Vollendung <Ms ränmlidb angwaDgenea 
.Werkes ii ndcn wurcie. 

Da die Lefer die Einrichtung iind den allgemei- 
nen Werdldjcfes Handbuches fchou aus den froh eren 
Anzeigen zwerer Mitarbeiter. (A. L.Z. 1798- ^.207. 
Ergänzungs- Blätter iftoj. N. ag. u. i8o6. N. 25. u. 
lA. L. Z. 1803. N. 105.) liinlänglu h kennen , fo ha- 
ben wir hier blofs die Verßcherung 7u geben , dafs 
der gegenwärtige Band nicht nur mit derfelben Ein- 
ficht und Sorgralt ausgearbeitet ift» wie die froherea, 
fondern dafs er auch noch c^n^ge VorzOge vor den- 
felheii vorjus hat. Wir rechnen befnnilrrs d.dnn, 
dafs die ganze Arbeit durch Vernieidune unnöthi- 
ger Digreifionen aus <ler Kircheneefcbichte zweck- 
»näfsi« abgekorzt worden, und dafs am Schlufs der 
UtiterfdchungObpr einzelne Materien die allgemeinen 
Refultate jetzt deutlicher hervortreten, als eliL-dem, 
\vc»diirch helunders bey denen, die nicht tiefer in tlie 
iSache felbft eingetien können» die Ueberiieht lehr 
erleichtert wird. 

Mit diefeni Bande wird die üefchiclite der zwfy^- 
len Periode von 330 — 604. (vom Anfange der Aria- 
oirdi,.,! Streii^keit b^^af den Tod Gregorys d. Gr.) 
beeiuiigct. .Der dnrMr Band enthielt znerft die a|^- 



firgünuagsbUütt 



er »ur J. L Z, iglO* 



gemdpe CeCchichte der Oogmatik diefes Zeitraumes, 
und fodann die drey erften Abfchnitte von der Ga- 

fchichte der einzelnen Dogmen in diefer Periode. 
Hieran fchiiefst Tk Ii nun Iiut: IV. Abfchn. Lcftra 
von der Perfon Chrijii. V. Abfchn. Lehre von dent- 
Me/i/rhen, von der üütide und Gnade. VL Abfchn. 
Pon drr Erlöjung und ihren Fotgtm. VII. Abfchn. 
Fort rhr Kirch f und divi clinftUrhoii Myfter'len. Vlll. 
Alilclui. I on den Sclückßiloi der Menjchr-n nachdem 
Tode. IX. Abi'chn. Allgemeine Benierkungen. Aa^ 
dief«r fummarifcben Angabe ergiebt fich, dafs meh- 
rere Dng.f.^ii mit einanil^r verbunden fiml , die fünft 

getrennt wor^'ou, und die man auch im ztvytcif 
ande von uuu'rni Vf. belüuder.s abgehandelt findet. 
Während hier dieSpecial Oi-fchichte in IX. Abfchnit- 
ten abgehandelt winl, fuulet man dort deren XX lt 
Man kann diefe Verbindung de^ vericmedeneu Ma> 
tericn -/w.ir nicht gna lezu unrichtig nennen; aber 
im fünften und lielienlca AbichnitLe würde dieXrenr 
nong doch sweolonSbijger gewefcn feyn. ' 

Die I, ehren von dar Perjon CArf^ nnd von deit 
Erbfünde find unftreitig die wichtigften anter allein 
die in diefem Bande abgehandelt worden. Oeradtt 
diefer Zeitraum ih för fie der wichtigfte, weil fle 
zwar nicht während d^lTelben entftanden (denn diefe 
Behauptung fo maucher neologifchen vScIinftftellet 
erfcheinet jedem, der die isarlie näher kennt und 
die Lugomachie baffet, als völlig grandios), aber 
doch fymbolifch wurden.- Auch kann man dem Vf. 
das Zeug nifs einer grflnrftichen, treuen und unbe-* 
fangenen DarftelJung im Ganzen nicht vorfagen, 
wenn e.s gleich nicht fcheint, dafs er überall deA 
richtigen Gefichtspunkt getroffen habe. Wir werden 
mit gnkber G«recbtigkeit einige Punkte ausheben»' 
■worin' vrtr'twm^Vf. bevftimmen und deffen Darftel^ 
hing f ,1- c'eluigcn erKennenj- und w^otih wir ihn| 
nicht beypilichten können. 

Im' IV. Atifchn. (S. i — na.) wird zuerft eine 
KVis-i^ t'cberfkht der „hislierigen Kirchenlehre" ge- 
geli^n. Sie m tliells nicht vu/msfidig ßCDUg, da au£ 
aie abweichciideu Vürftcl/ungen de^ MreUlciien Par- 
tey*n und ihre W ,d. r]f.g,»,g durch die älteften Kir- 
chMlehrer xa ymm^ Kackficht gquommeu wird,. 
O Ci) ' - tbeflil 
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theils nic^it umgreifend und pragmatirch ^entig, ia- 

dem i\fr Cei)eri;a[ig von den Ünterfucluingt'n iiher 
^•n Lofos m tien ÜiscLinionen flbcr den Chrifius 
Alsht kur uo^-beftiHimt genug enfwickek wirJ. Da- 

Segen heilst es S. 5. febr wahr : „Alle« welcbeQber 
ie Perfon tincf Menfchwerdung Jefu (Chrifti) VM0h 
fuchun^i Ii aiift-.'Ilton , alle, welche über (.liefe Lehre 
Aodere iler Ketzerey befchuliligtcn -und wieder be« 
IbhuIcUget wurden, wollten die biblifche Lehre er- 
iSutera, beftätüen und ver^heldjiKea.. Sie waren «lle 
flberzeust, fta(s in Gfarifko etwas Menfohlidies« zu- 
gleich aber etwas Hölieres o ier Göftlirlics angeilOMi- 
men werden müITe. Indeia fie aber hi.>rii!)cr deut- 
lichere ErklSriUgen zugeben verfuchten, lagen zwey 
Abwege vor ihnen t in 'cßrctt einen toan defto lei<ibtei: 
gerathen konnte.« je fori^faltiger man den andern ver- 
gälten Wollte. Wenn innn nämlicii il.is Güttliclie in 
'Chrifto von dem Menfchlielien recht uijuau nntcr- 
•fchciden woIUe, fogerieth man in die Gefahr , oder 
Hv^n^ftens in.llen Verdacht, 2ic^C/ir|/?o« zu lehren, 
^eren «Iner nienfch, drtr andere Gott fey", öder Je- 
•futii filr einen bl^tfsen ^l1en^cl)pn 71 halten, welehör 
auf eine ähnii« he Art, wie die i'roplieten , clurcheine 
•Bffwirkung des Logos unteritiU^t wortlen fey. Wenn 



^arim AUflemrtneo von de« Arlanem; es \^ dber 

bekannt, dals diefcr Scliriftfteller nicht fehr ni-nau 
iff. Aus der Stelle JluCorat. n. 33. erfichet ' man, 
dafs er diefe Meinung vorzilglkrh den Lukiariiften sa- 
(icbreibts oboleich er auch hier von der^tryau/c'A^iio« 
redet. Auen eegen die Behauptung (S. h ). «'afs 

Eunoiiihis ^Ctädc ilic enti;C£;cn^eret/.te .M fi iniü^ \ i 
der ia feiner Confelfjon ausjaedrückten vorgetragen 
habe, dflrften lieh noch Zweifel erheben lalua. 
Qafs^ AI. S. 15. 16. die Schrift de inearnathmt 
wrbi dem Athanafiut vindidret« hat unfern Bev- 
fall. Olfenbjr etitltninl der Vcrrfaclit daher, weil 
man es anftöfsig und mit <ler RechrgJaubii-keif iMti 
Kirchenv^fters unvereinbarlich hieit, liids er r.iir 
ßtuv (ptl9tv gelehrt haben follte. Nun berief üch 
zwar fchon Eutyches auf feine UebereinfUmmung mit 
Alhannfins; aber weder daraus", noch nn? anderen 
ähtdichen tlrklarungen der Aeufserunj^en des Aiha- 
nafiiis fblget» ,dafs er die inenfchliche Natur als uci- 
voUkommen oder abforbiret von der fföttlicheo l>^ 
'tradhtet habe. Stoin Bekennt'nffs: Tov «Vrii' »/v 

Q&oV Keil Qtoy n*Tx «vi f.u« , viov is eliSfi^ret »xn 
ffxpn», ev ivo (fvrafs re» vtov fimv r^onuyi^rry xj/ 
fti*v dirpa9ttvy)iti»f ftXX« /um» ^vvm rou 9ftu 



''Vi«n im Cegentheil es recht ficbtbar machen wuilte, A»y«v «rav«^a«^«yf f. turmjnit 9»fmH av^' 
^^brb der Sohn Gottes und der Sohn der Maria" nfir 'kpornvyifrti niu raönwoittnviiv — will nnrrinrTrsa- 



-SiD Su bjekt feyen , fo fetzte man fich der Gefahr, 
ioderwenigftens dem Vorwurfe aus, den Unterfchied 
Ues OöUnehen ubd Menfchlichen in Chrifto zu ver- 
laachtifligen« und dadurch entweder die Gotiheit 
lierabzuwdrdlgen^ oder daa Göttlidie mit dem 
Menfchh'chen zu vennifchen." Mit diefer richtigen 
'Anfichtüber die urfpriingliche Tendenz aller Conlro- 
Verfen über die Perlon des Heilandes, iteiien die Be- 
jnerkuneen Und Refultate, womit S. 118 ff. die ganze 
Unterfocfittrtg bferehlpfTen wird, nicht recht In Her- 
«nnnie. Hier nämlich win^ rlic Incoiifequenz , worein 
viele Kirchenlehrer und Hä etiker venielen, un ldie 
Harluäekitjkeit , wumit man auf dem einmal an^c- 
ponmieoeo SpraciigajM'auch beharrte mit etwas zu 



Dung des Tlieantnropen in ?,wcy ungleiclurtige We* 
feil vorbeugen. Uebcrdiefs ift es ja nichts Selten« 
bey ilen atien grlechlfcben Kirchenvätern, öefonders 
bey den Alexandrinern, das Wort (pvntd» zu brau- 
chen, wo dfe fpitteü mit grOfserer BeibfiMndieit 
f^rafTMic fettten. 

^i3enUeberg.inu v,i!i ,,Vr Vorfte/lune des //iZflrius 
zur Lehre des ApoUinaris roacbx. Hr. >\. iv w\t 
f oigi^dftn Wniten : „ Wie fohdertiar d er T-u^all ftber 
den Kiif Ier Menfclien nnf( ilb.T ihr Anfehen bevdttf 
Nachweit entfcboidet, davon zeiget auch hier ßenei» 
aooes Üeyfpiel. Aoollinaris hat wegen feiner Mei- 
Bungen über. die Perfyo Chrifti eine Stelle in der 



greUen Farben geibhihlertk Wenigftens möchten wir ti[etzeriifte,heji|omniea. Ai/arii/j , deffen Vorftelluo- 



die ehrwcirdii'e Kirrhenverfamnihing zu ('h ?I'"r'if r)n 
nicht mit tienen verroiicheo, die /paterbia iiue Au- 
«oiHät mÜjBbrauchte». ^ j 

Das.ifS. 13.) über Athmna/ius geftilte Urthefl 
ift treffend und bi^/eichiK-t den garucn theolQirifchen 
pharakter diefes Maime^i mit eben l'o viel W ahrheit 
als BillitTkeit. Doch uiöchtcn wir nicht annehmen, 



gen gewifs nicht weniger abweichend , und dtnebea 
weil unzulanunenhangender und luigetirdneterwareo» 
hat feinen Rangunter ilen ber<Uimterten Lehrern uwl 
Ueiligen Karchts beliauptet." Die Gelchichte i«- 
get mohe Probleme häuHg genug ; aber (ie eutliilt 
zuglcic!) aucli die Aufiöfimg neri'elben und die B^ft*" 
tigniig der alten Kegei : Duo cum Jucaint idem^ 
e/e Idem. Hilarius hatte fei«e Aeursernngen Obrr i'i' 
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la/Ü/cheft 



dafs erblpfs im WiderDprucU ge^en die Arianer eine ^JJttiHtio carnis mehr hingeworfen,, als iürinfich 
Menfchen- Seele in ([Jhriftns behairptet babe^ Uebcr- geftellt. Uqberdiefs galt er fchon bey den Alten 
haupt dürfte lieh Wold nicht lo riiigenwin . wie S. 7. 
fagen lallen: „ Uie Arianer lehrten, ib'fs C-briftu« 
keine menfchliclie Seele gehabt , .fordern ilafs der 
Logos nur einen menfchlichen Körper, nicht ,eina 
Seele aneenommen. .ihabe." ^ Die „ entlcaieidefidei 
Zeuuniffe welche ib der Xote daf;! 
fcheincn uns tlicf-; nicht 



'inen Schri fllteller, der, nicht frey vom^a 
klnvullte, fich in laa^e l'eriovien verwJcke/ii undfllt 

neu Üi.ileK- 



Jnjrelclirle nnv 



•rltanilii'-h iVb 



defiden 

gnille" welclic in der .Note daiar beygcT^racht 
werden, fcheincn uns tlicf-; nicht innlänglicb zu er- 
weifen, fon Jcrn nur-, ifjfs inpliiPie Arianer dii'fe 
Meinung iaaiten. Epiphtuiius Haer. 69. n. ^9. redet 



Anders war es bey Apollinaris, demfeir 
tiker, der 6ch auf feine Vernunftbewelfc lo viel 

Sei 
ftus 



that und nherhaupt Auffehcn erregen wollte- 
n bcftimmtes AlWäugnen der >f'i/5c7 X.9yix>» inCnn- 
_j war CS eigentlich, was den Anftofs erregte um» 
Woge^ea das vAy^y« Wj^Wr»«. io »a«*^'^'^jj|j^J 
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gefchSrft wurde. Diefs war wenigf^en«; der ITjupt- ihn begleUgte , unter der Regierung Kai/rr Paul'; f. 

riunkt, woeegen Gre^orlus N^^Oenus uud iSaziun- " — t_u_:ir. __r 1_ . , 

■4WiNr'-i^r«wgriffe imder ihn ftebtetan. 

Die Bemerkungen , welche (S. los — 104-) Aber 

dpn Silin utii! Zweck der Chalce fonetinrchen Glau- 
bonsfoniiel gemacht ^venfen, fin 1 zu kwvv. und iin- 
vollUiin Iii;, als dafs fie viel Liclit ül)»"r ii)(H'!*s merk- 
wOrdfge ^ymbolum verbreiten kOitnten. R"chtver- 



%. erfchienenen Schrift, eerehn; er vermuthel aber, 
da(s es eine und eben diefellje fechi iTl Ift , welche be- 
reits vor 6 Jahren gedruckt wurde und die » in £r^ 
mangelung d« AbTatrest jetzt ttoMT sbgeliaratem 
Titel als jogenanntc iivpyte Ausgabe ihr GlfuT^ in 
der Welt beder, als das erile Miil, 7u macheji ver- 
fuciit. Ift die Vcrmuthung gegrOndei: fo hätte der. 
nirge ;3ymD0ium vernreiren Konnten, ivcntver- Verleger, um Verwirrung zu vermeiden und ni^ 
^ienrthch wflrde es gewefen fejn« wenn es dem Vf. mand zum zweyten Ankaufe idelTelbeQ Buches zu ver> 
gefallen hätte, diefes Symbolum und dclTen Sprach- leiten, davon MeKIaiii^ thun iniH'fen. Dafs diefer Kr- 



gebrauch auf eine ä'hnhcbe Weife rw erläutern , wie 
CS in Anlcliuii^ i ■ Synibn/i ;'\} ar/ii im III. 1 Ii- 'S. 
389 — 96. u. 5. 452 lt. vgl. mit S. 5J0 - 36-) gcfche- 
nen ift. Die in diefem St reite gehrauehten Formeln : 
(^flC, TfeervTov, d-uoL).r^ii, avvx^fix Ivu.'Tic- «Vt/yjft/. 
''TUtt clr^tirrjiz , xiixiptrtii , axiDpiffäi; 11. f. \v. hätten 
"Veiiit^lfeiis ei)Cii fo s,u\ eintM' ausTiiiirliclu-rL'n Erläu- 
terung bedurft, ak die im Arianifchen Streite auf- 
*([plcaninienen KuuftausdiUcke: ißMvrit, iftuMVift 
'9ftMi u. f. w. Es hat uns gewundert, nicht einmal 
'über ilie zum SchibboletTi gewonlenen F. rmeln: 
'©»OTexc; niid jjpjTrorexoc eine .uisfillirlirhe I'jürte- 
rung zu linden. S. 56« wird zwar in der Note be- 
merket, dafs 0»»r«x9« fchon früher von CjllHils 
Hierufotf Athaoefius« Cregorios Nazianz. u. a. ge- 
braucht worden, nnddaTs esdahernichl befremdend 
fey, wenn 'Ut: Vcrw-rnirii^ delTL.'lIjL-n \Vi Jcrlpruch er- 
regte; allein die eigentliche dogmatitche VVichUgUcit 
des Ausdruckes, fo wie (fie Verwerflichkeit des 
"X^mM«, üiib^em ea Uofs ein hifturifche^ Mo- 
ment hatte itnd die wirkliche Gottheit nicht nuth- 
wendig einfchlofs , finden wir ni: j-<.ids angedeutet. 
Endhcn vermifste Ree. auch eine nähere Wihdigung 
"der berühmten Variante 'EN ivo ^V9t9n unA EK^m 

ßnn» im Symbolo Chalvedunenft (woraher Evngi 'ius 
ftor. eccl. Lib. II. c. 5. lAUA. c. i. u. 7. nach- 
ZulefenV Hr. .M. Iii K.erla blufs die Verfchieden- 
heit der Lesjrl und ^iebt kflrzlich an, dafs und war- 
um iv vorzuzielien ley. Uie Gründe für i* hätten 
aber ebenfalls angefahrt zu werden verdieRt. Gerjde 
be» folchen Punkten ift eine forgfältige und ausführ- 
liche Kritik wrinfehen'.'.vcrth , tl.imit nicht d;is ge- 
meine Vwurtheil , als ob die gaozc Sache ein Jeerer 
Wortltreit gewdciif eine neoe .Beftätiguog finden 
möchte. 

T1RICI8CHTB SCBRirTIN. 

Kopfwhagen, b. Schuhothe: Reifen eiaat am 
Geifte kranken rujjifehen EdeTnumnet, Mweyte 
Ausgabe. 1809. 30a 8. g. (1 KiUlr.) 



Ree. 
den Bne' 
•fage nn; 



weder eine erße Ausgabe des vorlinKn- 
noch die im J. 1^(04. In demfelben Ver> 

?m Titel : Reifen und (j^ticftuig fhit-s 
^f^^^«f*:ß[el*on jungen ruj'hjchen Edel- 
bß dem Sehiekßil« «Iw t^r/t^jbuMt ' 



z*\h!ung Wuhrtteu zum ürunde liefi^t, bezweiii-lt lUtc. 
n < !ii , aberauch eben fo wenig, diifs vieles darin ent- 
haltene fehr öhertrieben ift. "bie ilt kürzlich tolgea- 
de: £ifl als Kmd verwahrlofetcr, von feiner Mutter 
hart gemi&handelter, ruffifcber Junker leidet eines 
■thetls an einer unbegränzten Vorliebe füfs Tabak- 
raiichcM, iiir alte Fieifen, für bis Zum Verfau- 
len aljgetrageoB Strümpfe, für das zweyle Ge- 
.Ichiecht; andern t eils an einem faft unaoslöfchii- 
eben Uaie gegen feine Mutter, deren einziges Kind 
er ift und von welcher er Güter von mehr als 6000 
Bauern zu erbet« fut. Dem Vf. wirds übertragen, 
ihn während einer Keife durch England, Deutlcfa- 
land, die Schweiz, Frankreich, von feinen ichtnu- 
aigen und unnatürlichen Eigenh^en zu heilen. Uie 
>Iittel, die er zu dem Ende anwendet, iind oft kunft* 
voll genup ausgedacht, dabey nicht immer infiralilcll 
und fo, wie iieder beionnene und enticlilofiene l'ada- 
eog anwenden würde, fuhren aber doch zuletzt zum 
Ziäe: und der Junkier kommt nach mehrjähriger 
Abwefenhelt von feinen fouenannten OeifteskranH- 
heiten, die Kec. lieber ungezogcnheilen nennen 
würde, geheilt zurück. Oleicbwolil nimmt die Er* 
Zählung ein für alle darin handelnde Hauptperibn^n 
trauriges Ende. — Die Erzählung ift nicht unang» 
nehm nnd der Mittelweg zwifchen einem zeitverkOr- 
zendcn Romane und einer unterrichtenden Schrift 
fo ziemlich gehalten. Der pfvchologi leben W inke 
Ober die ^iitftehnng, EntwickeJuog und endliche 
Befiegung der Tborheitett und. Unarten des Junkers 
bitte nee. mehrere gewOnleht. S. 17t. und 30s. wird 
CMie aiisfnlirlichere iMittheilung feiner Gef. liiclitt?, 
welche durch viele jet^l ablicbüich weggeiaftene Um- 
lÜInde, VorfBlle und Briefe mehr Licht erhalten Dodl» 
als diele vorläufige Erzilfaiung, verfprochen; elnBe- 
weis« dafs diefe angeblich snie^oe Ausgabe nicht vnn 
ihrem Vf, belorgt worden fcyn mag: weil dieferohne 
Zweifel in (icm Zeiträume von fechs J.ihren Zeit ge* 
nug gehabt haben würde, fein Verfprbchen zu erfw 
ient Die S. 3gi. ff. vorknmmeade BeCchreibutig des 
Zkiftandes der Dinge in Rnfsland unter Pautt iT Re- 
gierung ift niedcHVidagend. Der Vf. verfpricht S* 
3m6. „die unerhörte Üdrbarey und Grauiamkeit , dts 
damals an der Tage.sordnung war, in einer befon- 
dem Schrift: Gemälde von Petersburg während 
der Pautfihen Regierung t mit eller Treue und Liebe 
zur VValirlieit zu tphihlern." — Die Sprache ift flie« 
isendund, eine öftere Verwechüelung des Dauvs mit 
dem Aceufatir abgierBchnct« covect* 
' WERKE 



Digitized by Google 



.fiRGÄNZüNOSBLÄTTER Nuni. laa, NOVEMBER tsio^ 
WCRKB DER SCHÖNEN Jj&ÜNSTE. 



BmtTli* b.Unger: Piranefseo, (mit «fem Motto:) 

' Fuge magna; licet fuh paupere tecto regps et rp- 
eum Vita praecunnere amicos. Uorat. iao2. 3331). 

• f. (i Rtlilr.) 

Dem Motto nae1izuitit1ietl«n* weleWdemivvit- 

• lutt^en Titel allein noch einige Austlelmunt; ^iebti 
bat der Vf. diefes Romans den Vurzug eines Stillen 
Vnd ländlichen Lebens vor dem geräufcbvollen Ge- 
yrOhl der grobea Weit khildern wollen * iodefs bc- 
ftitigt der Inhalt des Bache« diefs Vorawletzung 
eben nicht, wenigften«; tritt der Gegenfatz beider 
Geftalten des Lebens uiclit lebhaft hervor, und die 
Darfteilung ländlicher Abgcfchiedenheit ift matt und 
ohoe Bedeutung. Mciftens febn wir den Ueldeo in 
dem Gewirr der Hauptftadt, wo dann neben einer 
Menge alltäglicher Vorfälle aucti einige fehr unge- 
wöhnliche vorkommen, die zum Thcil gegen das 
Ucbrige fonderhar abftechen. Oleich im Antang des 
Buches glaubte Ree. nach der dort cefchildprtea 
Bihaberrceee« der Schauplatz der Oefcblebte mOfle 
wenigstens jenfeits der Alppn feyn, bis er S. 16. zu 
feinem höcnften Erftauncn betnerl<te, dafs er Geb in 
feiner iinmitteibjren Umgebung, im Hulberftädtifcben, 
1>efaod. Er kann jedoch den Vf. mit voller Compe- 
tenz verfiehern , dafs er das Loral zu feiner Räuber- 
fcenc kaum Cibler liatte wählen können. Der Held 
des Buches, FrdncilV.o, ift ein höchit unbedenlender 
alltäglicher Char; l ti i , dem der Vf. nocii ganz zu- 
letzt aanCitzerweife einen Mtad aufbOrdet, wodurch 
er indefs in den Augen der fchdnen Helolfe nichts 
verliert, foodero eher noch zu {gewinnen fcheint. 
XJebrigens entwickelt fich ans den Ch ir.ikiiren felber 
nichts, ein blofser Zui'nll reiht dio i)n Oari^en unbe» 
deutcndlen Ereignjffe zutammen. Einige ;\cbeocbit- 
raktere hat der Vf. mit nichrCeift und Leben aus- 
geführt, doch tiod fie meiftens von fo feltfam cigen- 
tliOinlicher Art, dafs ihre Darflellung wenig Kunft 
erforderte. D.is Üarlpt>en gdLlirtfr i\enntndfc will 
dem Vf. auch nicht recht gehngen; am moiften aber 
Sit er in Abftcht auf Piaii und (Jekonomiedes Romans' 
mrBck: denn wirerfohren faft von alli-nauftreieaden 

' Perfonen deir vollftändigen Lebenslauf, den fic der 
Vt. oim«* viele Uuiflände erzählen läfst, Diefe lic- 
ftänilig eintretenden Epiloslen yrrftörf'n «las i;friii"e 

• Interefic der Uauptfaene i.Haniliting kann man he 
nicht wohl nennen) vollends, und erinnern über- 
hanpt ftark an die bekadnte infel Felfenburg, wo die 
VjTaiiljlTung zur Einlchaltunn der Hin^raphien doch 
«latarliclier ift. Die bclireibart de.s iiiiches ift zwar 
rein, aber etwas breit, und es fehlt ihr fehr au an- 
fprecbeiideni Leben ^ felbft die eingeftreuten Liebes- 
brief« louten To nüchtern . als ob Hie die' kalte Ueb^ 
Iriimig fclbft djetirt h;ittc. Uebrigens glauben wir 
geru , dafs dieiier Roman immer nucii beffer iey, als 



viele , ia vieUeieht a]s^,die HXUfce der jiMi^ erldi^. 
senden. ' 



Erfurt, in d. Henniag.Vfcben Bucbh.: MarfiJuie, 
das heilige Mädchen von rheben Eine Kunde 
der Urwelt, während des Feldzugs der Franken 
in Egipten (Aegypten) gefunden, und aus der 
Ilieroglypheufpracne ttbsrfetst. ISPS* 
( I Rthlr. la gr.) 

Man fahlt fich wenist geneigt» bej derLefungdie- 
fes W cijichens das Vorgeben des Vr, «isfey es eine 

Ueberfetzunt» o Jer ^^aclJbildllng irgend euies acij^pti- 
fchen Original's , im niindcfteu zu jjlaubcn. Es ift fo 
ein gpwuiitjliclier rleutfcher Romanengeifl darin, da^ 
man nur zu liald inne virird» es habe dem Vf. an ailea 
gefelilt , um eine poetifche Idee der Ar% feftzubalteiH 
und fich in die Denkart und bitten eines freindea 
Volks zu verfetzen. Das Ganze ift eine Reihe roa 
wunderbaren und ni.ihrchenhafteu ß^gjtbettheiten, 
mit huclitrabendcn und dem Sinne tbcüs IM' 

kannten theils gemeinen Sentenz«« uoteroiiMtt 
Uebrigens iRndet man hier auch ilh? Königin det 
Nacht, den Saraftro u. a. aus der Zjuberflöte wie- 
der, und boyde Werke fcheineo in einer näberea 
Verbindung zu ftehen , welche zu unterfucheo der 
Mühe eben nicht wertli feyn dflrfts. Cfii Schreib- 
fehler wie Pqlfauaen^ ttiuen, Tiphon ju. f. w. 
Druckfehler find — Kann Ree. iiiclit eiitfr /icn/en 
Zum Schhiff ' fey noch bemerkt, da/s a i^'it uhnii- 
chen in dietetu Verlage vHchieneaen Rommeu, worin 
neue Zeitercignifle benutzt werden, um Lefev aaiBf 
locken , dieCube Bewandtails luib« wft- ^cbun* 



ZEICHENK.UMST. 

WFrM\R, b. d. Vf. und dem Induflrie-Comptoir: 
Vcbtiii^rn für Zcichenfvhülfir als 1 ort^ 'lznug üis 
A. B. ( 7. ■](. biicrs von G. AI. K> m/s. L)rif:esanA. 
viertes HcfL T. JJ — 34- Jedes lieft von^BWU 
in Qnerqaart. (t Athlr. 13 gr. ) 

Die Einrichtung diefer II 'fie ift fJion bey 
An.'eii'^e <IiT crricn' im J. 1x04. Nr. 21-. der A. L. 
belcitrieben wor»len. In dem dritten Hefte fmiiet 
man drev Blätter von Vorzeidinnngen einiger Körf« 
in verfchiedeiien Stolluniten mit dem >?afse Oil* 
VerhSkn^rTe der Theile. Ihiicu folgen a^i xweyWSi- 
tern Ifjndr und Ffifse; und zuletzt ftehei) / ' '.v .? .s- 
"cezeichuete Köpfe gegen einander. Ja dem viTten 
Hefte find die erfteo beyden BMtter mit Biuuicn, 
Tiieil veife und ganz .^^ls^(',:,>^cbnet, angefilllti diebey- 
<fea folgenden enthaiien Denkmäler, allenfalls in 
Stammbücher brjnrhbar; und die beiden U-izieu für 

die Stickerey ; Xiuwolü^ Verzier uDgea als Borten. 
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WIS5BN8GBAFTLICBB WBRRB. 

THSOLOGIB. 



MarivkOi in d. n. akad. Buchh.: Handbuch der 
chrifiüchen DogmengeßMduet Voa Wühetm 



1 m ,//</;/>?/j Abfchnitt wird die Lehre von der 

j'ünde uod den damit in Verbindung fteheodea 
Punkten, zwar nicht fo ausführlich, wie von Walch 
und Wundemanat aber recht lichtvoll und pracma- 
tifch abgehandelt. Vor^flglich gel mgen ift die Uar- 
ftellung $. 107 — to%. „Der «.■igeiitlic-lie Punkt, fagt 
der Vf. b. i8J', in welchem der Auguftinismus von 
dem Pelagianisinus fleh fcheidet, und woraus alle an- 
deren Verfchieden heilen herfliefsen, laein der Lehre 
Von der Gnade. Nach Auguftinus ift alles Gute, was 
der .Meiifch liat und thut, lediglicli von Gott, ohne 
daEs der iMenich das Vermögen hat, felbll etwas da- 
zu beyzutragen. Nach den» Pelagianern hingegen 
kann derMenfch durch feinen freyen Willen dergOtt- 
liehen Gnaile fich würdig und fähig machen. Inder 
Entvvickrl !U!:^ dicfer enlgegengefet/.ten Beliauptiin- 

£en gerieth man zuerft aut die Fr»ige : Woher rüliret 
Bf .daft die Menichen unfähig icyn foUen, etwas 
Gutes zu thun? Man war «ioig* dafs die Urfocbe 
nicht in t}utt, dem Schöpfer der inenfcliBebeii Nar 

tur, geflieht wer, Ion dürfe. Auguftinus fachte fie in 
dem bflndenfalli; des crltcn Menichen -Paares. Die 
Lnterfuchung Ober die Folgen des Silndenfalles war 
alfo der erfte Gegenftand des btreites. Man gerieth 
ilenier auf die Frage: Worin beftehet die Gnade, wie 
wirkt Ce auf den Mcnfthen, und wie verhalt fich der 
Msafch huy ihren Wirkungen? Die ungleiche Be> 
antwortnog iliefer Frage mochte den zwe^an^Strilt'- 
ponktaus. Endlich fuchteiman zu er£or£cben> warum 
Ubtt einigen .Menfchen feine Qnade verliehe, anderen 
aber Ce verfjge V Hierauf bezog fich der dritte Streit- 
punkt." Hiermit ift poch die lefenswerthe Recapi- 
tnlalion diefes Gegenbandas im UC Abfehn. S.4»0— 
8a» tgk vergleiclien. . 

re v«" '♦•rErbfllnde felbft wird n£ dreT' 
'Hauptpunkte 7 refahret: \. V.m SflÜtt 



Adafn*^ willen find alle Menrehen fterblleh. H. Alle 

5lenfchen find durch A f.ini Sihuler geworden, 
lü. Die Stlnde Adain'« bringet Srhuld Ober alle feine 
Nachkommen. Mit an<lern Worten ausgedrückt; 
Sterbtii hkfit , Sündhaftigkek und Schuld ünA Ale 
drey Fol-en, welche Auguftinus vom Sttndcnfalle 
ableitete, unr! ^^■'1r^n ihni il;»" l'elagianer widerfpra- 
chen. Der erjtfi l'utilvt iit -S. 184- 85.» unfers Be« 
d inkens, zu kurz ahgefertiget. Allerdings legten 
die Pelaglaner. (wenigftens* Cöleßius und Julianni 
^nkclnnr} Gewicht hierauf- Die Kiagepunkle, wbK 
che Pauli niis wider den CöleftiuS vorbrachte , waren: 
1) Adam nwrealrm fac'tum, qill ßvc percaret , five 
nnn pfrcnret, morUurus cjf''c i 2) f/i'<>d peccaium 
Ad'ie ipj'um folum laeßrit-, non genus humofiuni ; 
3) ffiiod tnfantes nuper luui in eo jintii ßnt , in quo 
Adam fith untf prifvaricatutnem. iu diefer Anklage 
ftittuiit auch Auj^ultmns aberein. Es mag feyo, dli» 
Pclagius n-lhft diefu Sätze nicht fu vortniL^ (wenig. 
Xtens verficherte er: „Haec rmn Junt vieu , pro tpä' 
Intt/atisfaetionem mm debro„) und dafs die Behau- 
ptung feines Gegners: f,Pelagius in judieio PalaO- 
ßino ficto corde iamnavU-, Adam fcillcet morM- 
hm factum, itu ut ßvp peccaret , ßve non pcccaree» 
moriturus ef/ht" unervviefen war: aber fo viel ift ge- 
wifs, dafs fie feiner ganzen Vorftellung ^eniirs waren, 
und dafs fich auch hierin die grofse Schwäche und 
Inconfequenz diefes Mannes zeigte. Ueberdieb 
kommt es weniger darauf an, ob Pelagius, naen 
feiner Individualität, diefen oder jenen Satz gelehrt 
oder geläugnet habe, als. vielmehr darauf, ob er fich 
als Fundamentailebre bey der Partey, die von ihn% 
den iNamen erhielt, findet. 

Am h bey den übrigen Punkten mürhte mr?n der 
Darftellnng des Vfs. etwas mehr Vollftändigkeit und 
Ausführlichkeit wünfchen. Faft immer macht der 
Vf. blofs den trockenen Referenten, ohne die Sach^ 
zum eigenen UrthA des Lefert zu inftruiren. So 
S. 187.» wo Hie Erklärung, welche fowohl die Pein- 
gianer, als Auguftinus von der Hauptftelle Rom. 5, 
lageben, ganz kurz fo erzählt wird. „Die Peia- 

Sianer erklärten diefe SteUe, dafs Adam Urheber 
er Sonde geworden hj durch [ein Beyfpiel, wel- 
ches feine Nacbkomman aacbgealunct haben; allein 
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A«t;uflin verwirft diefe Erklärung, weil nscb ihr 
iiiclil AlUm, funJeid vielmelir iler Teufel als Ur- 
l^er d9f Sfind« angefehen wenleu nuttle. Er felbft 
Mt Beh-ao die Worte tier leteinircben Ueberfetzune: 
in tjuo omnes peccaruntt und Tchliefst daraus« dals 
alle Menfchen inA>lam gewefcn w2ren, und dadurch 
an der SOnde defTclben Tliei! geiiDiiinien h.lttcn. 
Seine Erklärung wurile v< n der Synode zu Karthago 
Jm J. 41g. als die einzig rechtgläubige beftitiget«'* 
Aus diefer rumiDarifcben Angabe wird man wedef 
die eine, noch die andere Erklärung richtig bear^ 
theilen können. Eben diefs ifl juVli S. iK8- ''er Fall 
bey der Fr ape Aber ilie N- tluvemligkeit der Kinder- 
taufe unil den Zuft^nd «l- r cilint; Taufe geflorbenen 
Kinder. Doch wird hierbey bemerliL: „deTs die 
Peiai^ianer fich fn einige Verlegenheit gefetzt fanden." 
Diefe Verlegenheit war allffvlinj^s nicht klein, und 
hipr hätte itic Cunfcquenz, wun it Auguftinus den 
flatus medxut verivarfi bemerkt werden füllen. 
Weoo S. 195. auf VeranlalTung des Einwurfes $ dea 
JutUinus gegen' die Tmputations* Lehre vun Her gStt- 
Beben Gi-rcchtigkoit hein.ihin, y Id^t wirl: „iS'ir- 

fends HKicht Aui;u iiii aiic Ii nunlcn V'^erfnch zti einer 
efriediiienden Beantwortung dirfi.'S Einwurfes" — 
Sa hätte oemcrkt werden foüen , dafs diefer Einwurf» 
fo wie ihn Julianus macbte, im Grunde nichts als eine 



ZUR A. Ii. Z. 



gldeb diefemSebrIftftdIer desvwBlften Jaltrhunderts 

die Entwickeluog und fyftemjlifche Durchf.ÜirnBg 
jener Lehre mit Recht zngeeit^net wird, fn iftdoca 
die Grundlage derfelben vrek älter. Schon in deoi 
vorigen Zeitranme hatten einige Lehrer die krlöiung 
als Abtragung einer Schuld, womit die Menfrhen 
Gott verhaftet waren , angefehen, un.l in den. jel/jiit'a 
wurde dieie Vorftelhing weiter au.'igebii<let." El 
WWden hierauf J£ujed. Caffar. CEuJeb. d(,ru ii'tr. 
emmgel. Lib. X* 467- vgl. Lib. i. p. jg.i, Gr.^go- 
riusnewant,' (Orot. 36. p. 5S0.) und CyriUus /.lex. 
{Opp.T. V. P. a. p. 132- r. IV. 1). tMÖ als Z n^, n 
angeführet, und es erhellet aus iiiren AenTsejungcü 
allerdings, dafs diefe Kircheidehrer eine fteUvertre- 
tende Genugthuung» eine Uebertrag^ng von den 

angtnum- 



leere Derlaination war, 
Widerlcgunji wei lh war 



juni einer 



Es war daher «<'nug, iien 
Vorwurf zurück zu gobcn, wie von Auguftinus unter 
«ndero in folgen lea Worten gefchah : „ Tu potiut 
/imt iaßufiwn D^um , cum tMvUeeuriajlußttm, pfe- 
cata patritm rptUcrc in ßlioSt mtod ff il'lf facpre in 
Vf/bis faepe tfftniiir, et rfbiis ofiendn. Tu, i/tt/uani, 
facis hf'tiin iiijiiftuni , fub cujus o»ifiiputf/i, is cttra 
cumvidetis grovi ji'ßf> niij'tfriue purviihs premit uul- 
lum eot peccatum Tmbfre cofitcttäis, funul aecuJhttS 
et Dfum et ecclfßum; Deum quidem, fi gmvuriturei 
ti fjliguiitur immeritii fcch-funv vro, ß ' xfaiytutUur 
a'jure dieibolice putc/tutis i lteiii." (i>. Opus iinprif. 
contra Julin/t. L. 1. c. 55. vgl. c. 46.) Ueberdiefs er- 
innert ja Au^ultinus fo oft, dafs die Gen^tUkeit 
mlier Men/chen durch {,hr{ftum% welche man doch 
behaupte, eben fo gut eine Ungerechtigkeit von Sei- 
ten Gottes vorausfetzen w.'lnl;, uml djls innii il.dier, 
um klie GtTtfchti^keit Gottes vollkommen /u retten, 
eben fo wthl eine Zurechnung znrächuhl und Strafe, 
als eine Zurechounif für G'-rechtmkeii und Seligkeit 
annehmen mnffe Oj>u$ i m per/, contra Ju f. Ltb.ll. 

101. u. V. Sl.) .M.in kann alio nicht behauptju, 
dafs A. auf diefe Kjii würfe feiner Gegner nicht zu 
antworten eewufüt habe. 

Noch neben wir einige Aeufserungen aus dem 
VL Abfchoitte* welcher von der Ertößtnß handelt, 
MS» um <tt zeigen, wie wenig die Uiihi>fani;cn" hi- 
ftorifche Unterlurhung des gelehrten Vfs. gewiffen 
Lieblingsnieinungen der neuem Theologen gdnftig 
ift. S. 380- wird bemerkt: uMao hat mehrmals den 
Gedanken ge<ufsert, dafs die Lehre von einer (leTI» 
vertretenden Gpiingthiiung zuerft durch Aril'fliDus 



ernftlichen 
Icn 



Menfchen verdienten Strafra aufCI 

nien haben. Audi findet man fchon t>cyrii At^iutjutt 
(de i/icurnat. verbL p. 60 - 62. Orot.' u, Ariua. 
p. 439 — 4»') »od bevm Cyrillus tBerojf. {Caterht/. 
Xill. $.33. p* I99-) n>lf ende , Theorie aufge/teiJt: 
Gott hatte den Menfeheo« wenn (ielhuriigen ^r</«'i^ 
den Tod (d. h. VcrnicbtonE) cedrohet. DiefeDro- 
hung konnte nicht noerfOllt bleiben , ohne Guttat 
Wahrhaftigkeit zu verletzen. Auf d«r andm Mia 
wSre es der Menfcheoliebe Gottes entgegen ge^vefsd, 
fiimmtliche von ihm erfchaffene Menfchen dem gänz- 
hclien Untergänge Preis zu geben. Gott bat nun JaS 
zweckniafsii;lte iVlittel gewählet, um feine Wihrliaf- 
tifikeit und GiUe in Harmonie zu bringen, inileni er 
JeTum für die Menfchen leiden und fter^ Meb» J3a- 
durch wurde die Nahrhaftigkeit Gottes anfivebt u- 
lialt'M», und das gefprocliene Tu .'esi rf/jf/? behielt 
feine Gilltiijkcit ; ilenn es wiin/e jn </eii) Leiue des 
Herrn vollzogen. Zugleii.h wurde auoii die Liebe 
Gottes gezeigt: denn dieMetjlchen wutA^ö vom Vo« 
de befreyt. — Weiter wiref S 284- gezeigt, datuM» 
Aus.lnUkr Sutr fu. ri,) uaI //t/i'j'icfrf /'.v.ir ^etvöbo* 
licli von ß irsuii Jcn , befnuacrs kirchiicheii , abct 
doch atich /laveilen von dem,' was Choftus für die 
Menfchen tliat, gebraucht werden. HauptfteUea 
für <liefe Vorftellang und dielen Sprachgebrauch find 
Aihaiiaf. de inrarnat. verbi p. 61. Anibrnf. de /j'g« 
fecuti f. und //;'/ riusPirtav. inP/.^i. Öpp. p. 100. 

Unter der Uebirfcliritt: yorfiel'lung von fhß- 
ßhen Wirkungen der Zukunft (Menjchwerduiig) 
Jefu theilt der Vf. S. a85 einige interelfante Be- 
merkungen mit. Mehrere Kirchenväter reden »• 
weilen von dertMenfchwerdung fo, als wenn Chd" 
ftns nicht blofs eine individuelle Meiifclten • iNatur a*> 
eitomnien, fouJern als wenn er fich mit derganzet 
enfcidieit vereinigt hätte. Sie betrachten Jas 
ganze Menfchcngefchlecht als eii-.e M i Te, weklietfj' 
durch, dafs der Sohu Gottes ll( h mit . r ler/jnnden 
h.il.e, zur ehemaligen VolDxommenii« t lü-r-eUellt 
und nnfterhlich gemacht wi rden fe^'. Die meil<.wk'tr- 
digrten A«'uf^erungen hieraber findea Beb beym fß- 
luiius und Gregor, v. N^ffii. (Mm kann nm U TuUlie 
Stellen hierher rechnen, wie Hilrir. de er in. Lib. III. 
c. 7. : t on II ptiuiient ciirnis huina/tiie, ^loriu corporis 



•oa CufiterbuQ au4efieilt worden fe^-. Alleiu weua fuiperimem u. L w.^ Auch Juguftmus hat dioe 
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V<MftBU**ng and Athanajats fagt recht Bedeuttmgs- 
ToU: 'Avroc iyjfv^forrifvv^ lim jßui^ 9a9T*i»9wtiM» 

(De inrarnat. p. lOH)* Hr. iM. zeigt, wie diele I>ie« 
Hill der l.ebre vom Äben Imülilf unJ kihiftii;eu Fort- 
dauer in Verbiudunc gefetzt wurde. Kec. Wgtnoch 
llinto« dafs diefe VuriteJJune fehr geTi hickt zur Er- 
Uuteniag der Lehre von der KrbCauile und ihrer Fort- 
pflanzung auf «las ganie menfchliche Gefchlecht durch 
^(lam-t gebrauctit wcnien kuime. 

Itey dem JX. Abfchnitt 4j6 ff. werden allge- 
meine BemMtungea über die Glaubenslehre diejes 
Zeitulteis gemacht. Die Rubriken find fulgencle: 
l) Eiuflufs diefes Zeftafters auf die Unpnu-itik. a)Tri- 
aitftsielirc. Lelire vun iler ['im fuii Chrifti. 4).Leh- 
Te voii der Gnaile un<( den veryvdudten Lelireo. 5/ 
l.ehre von der Anferltehuog und dem ewigen Leben. 

JLehnat welclie wenig mler gar nicht teriodert 
wurden. £s werden folgende hier ver^choet: die 
V\u!-rlieit dts Chriftetitnums ; die Lehre vun Outt, 
feinea kieenlcliaitea« feiner Schöpfung und Vur- 
faliang; der Glaube an das Dal'cyu der Engel und 
Üämonen; die Lehre von' der Tau!«} fonden Uedi»> , 
gungeo /der 5eÜgkeit oder die Meusuidnunii ; die 
Lehre von der iUrche. 7) Unbefltiainit gekuieao 



Lehren. Hierher werden zwey gerechnet * olinllcli 

die Eriöfung durch Chriftum uuil die Lehre vom 
Ahendmable. g) Refultate. Der Vf. lälst in diefem 
End-Urtheil dem Eifer und den Anftreiigunj^en der 
cbriftlichen Lehrer alle Gerechtigkeit widerlühren. 
„äie find, fagter, von lebendigem InterefTe für Re- 
ligion ergriffen; das Chriftentnum verefaren fie als 
eio-unfchatzbares göttliches Gefchenk, welches rein' 
und nnverßUfclit zu bLnv.iliren, ihr hüchltes Hel'tre- 
ben iflt. Viele unter ihnen zeichnen durch reiigiufea 
Ernft, und t>efonders io der erften Hälfte des Zeit- 
nnnia durch Keootnirs der Bibel und der Welt» 
durch Sefaarffinn und Gewandheit des GeifteS und 
durch beredte UarftelJung ßch vortheiUiafr ,uis." Üa« 
jijegen bleibt auch das Mangelhafte ilirer Ueimihiin- 

f:en nicht ungerügt. Befonden wird der ilbermärsige 
Vertb getadelt, deo man auf kirchliche Rechtylä^- 
bi^keit It.'gte, und wovon Vernachläffigung <it's jirakr 
tilolipii ('linftenthumes, Sektenhufb und Verfolgun^- 
fuclu ilie Kulge war. „JDie Bemühung, heifst eso. 
499.« da$ Chrifteiithum vor Verfälfcbung zu bewab* 
ren« ging jo ein ingftUches Hängen an kirchlicher 
Aotontit aller, wodarch der Oeift beeugt und du 
blinde Naehbtten befördert ward«.* 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



JUOEN08CHRlFTfi]4. 

IdnMiO« h. Dyk: heufudnn fiir d'i" Jii'^piuI h^xm 
• ^yortroge für die Gejchidite des Ko//igrfi,Jis 
Sachjen, fo wie sur l'urbereitiuig auf dtel^uujir- 
matian. Herausgegebeu vuu J. Q. l^k, Vur- 
fteherder Wend&^beDTreyichnl« zu Leipzig. 
iHio. 109 S. 8> 

Es gereicht dem wOritigcn VerfafTer diefer Schrift 
cu einer nichtgeringen i<.Ure, dafs er aus Ireyer .Nei- 
gung und Liebe ^rs Uemeiubelle oltne alle Üeivh« 
tiung, der Jugeml feiner Vuterltailt durcl^ eigenen 
Uiiierricht an dti btliuie, deitii Vunteher er iit, 
feit geraumer Zeit tifU/ix ii zu wt-r iin In ii IjcIi lI^I. 
Solche BeuiOhuMi^eu vuu Aiuuuein zuin.)J , dcieu <•!'- 
fenlllcheGefchafte ganz andere Gud, verdien l-h, w«un 
fie auch Icliun in lieh ielblt den lüfiivrieu Luhu ha- 
ben, doih iinmer'ouc lUiukliare Ntiiunug der Mtr 
weit, fo Wie lic den (J..<uueii an lius iui tiLurtnde 
Gute derieibeii, aucii unter eut^e^en^eicuten Er- 
icbeinungeu zu erhalten getchicKt ü.i>i. k-nie Frucht 
differ patritnilclien UeiiKungsart ift diele kleine 
Sctirii't, die ik-r Vf. 1. hun enevlem zum Uehaf jeues 
fclijlljjewähileu Htrii.os i» etwas anilerer Gclt.ilt ner- 
auügegeben bat. i>er ertte rbeii, der die Autizeu 
Tvkta Vurlrage der Öefch.chte des Vaterlandes en^ 
hält, bediirue we^cn Ereigiiiife feit vier Jahren 
eiaier güuzücuen ljuiUüJcf uu^> uuU hjA dieic« Iv Vi|i 



Ree. davoo wrthe^en kaflo, auf eine befriedigende 
Weife hier erfahren! Aach billigen wir ganz die 
Meiliude des Verr. und leine in dem Vurworte dar- 
über geaidstrleii Maximen, dals ein austüiiruchcs 
Lchrbucli der Geichiclitö in den Häni!eu von liitidern 
der niedern Volksklaffe wohl fcbweriich das rechte 
Mittel fey, ihnen Gefchiohtskenntnifre beyzu bringen» 
Vi ii (riner Methode felbit , der Jugend Gefchichte 
vniZLitij^cii 1 l.igter: „ bie war von jeher fulgeude: 
itli iJictiic meinen Schülern chn>nologilche Notrzeo, 
halte Uiier diefelbeu eiueu Ire vcu. Vortrag, bejdem 
ich «lie bubj^cte nie aus der Acht lafle, die eben mir 
gegeufluer üI/lii, uml jjmfe liiulerdrein , undzuwie- 
derholteii Ai^ien, ub üe das V'or^ttrjgene auch ge- 
falsb und geikierkt haben. Hiemit veriJiiide ich, nach 
der UefchatienUc-jt meiuer^höler hiltorifche Lefe- 
ftuudeu vuu ttiu^rapliien und lolchen Autfätzen, wie 
ich zur Gelchicute der franzufifcheu Hevulutiun in 
(len Erjteti Linien als Anhang gelijfert liabe." Dem 

teHiais üudt;t man adu hier, nach einem paffenden 
leiie für baclilcus Jugend, C^. V - VI.) das Hr* 
U. Erhard (Ar den Aufzog der Stodierenden zu Leip» 
zig am 9teii Au^^tiit ittoy. naci) der Hilckkunft det 
Königes dus t rankiurtam Mayn gctiichtet bat, l)die 
i^uunKe; Bevölkerung im Königreiche i>ach/erh 
b. Vli - XX.Vil. fuliduu: Suchjens ßergbuu. S. 
XXVllI-XXAl. -> Mel/sn*r Poro^tlanfabrik. 9. 
XXXII. Von hier unterjandern Seitenzahlen V. I — 
i)i* liehen dann ui« ^Otiten mr puterläadi/chen Sa- 
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ß-hichte. Auch die z>vfvff Tfalftp für die Cn/ifirmart- 
den.he(lUr\fuU ift mit einigen Aiü'fätzca trenuehrl wor- 
den. Man findet hier aufter der kurzen G^frhlchte 
der Kirchenvprbrßhning Im T-chszehnten Jahrhnn- 
dertt?, die einfach und fehr zwcckmälslg vnrcetraijen 
ifl, eiriPii Auffatz S. 31». Veränderung des rhr'JtlUhfn 
Lthrbeeriffi. S. ^8. Von den verjrhiedenen Religio' 
nm« o3er VorfteUungsartcn der Mcnfchen über die 
unßchtbare W^t und deren Einwirkung nuf die firht- 
%art' S. 45. Glaifhfnxbekrnntnij's drr Con/irmanden 
iMid 47. Brwi'isi'trl'fri, liii'', wie die Note lagt, weiia 
(chun nicht von einem Tlieologen gefammelt, duch 

3011 mehrwBD Predigern zu Leipzig gebühret war- 
en, und nach "Ree. Urtheil, der ebenfals Theolog 
jft , verdienen fie auch diffe mehr als manche von 
Tiieolugcn e'^'i'i'iimehe. Atirli 'm'v iIpii anitern fol- 

f enden Kurzen Auffätzen oder KntwOrfen, z.ti.Vnm 
eiligen Abendmahl. — Inbegriff der Pflichten - Lehre 
nack allgemeiner und befunili pr Beziehung. Prüfung 
der Cohnrmandcn, S. R'?- 90. Entwurf zu einer 
Kotpchif'tchj'! br'^ drr Entla/Titng mrlncrrr 'Schüler 
und Schülerinnen. S. 90 — 95. PaiilinUrhcs Lehrge- 
bäude in tigern Qrundzüeen dargej'tvilt ■, finden wir 
die in der ganzen Schrift herrfchende Tendenz helle 
deutliche Vorftellungen in den Jünglingen und Mäd» 
clien zu erwecken, fo weit ihrem künrtif^en Berufe 
nach fie foicher bcdiirfen, ohne das Gefühl zu vcr- 
nachlifsigen , cut befolgt. — Kinige fpetielle VoP» 
fchriften und Regeln: Z. B. Schonung dei Bäume: 
Vater landsvertheidigung find \^ie"die erfte in einem 
krüliiueii Lipde S. 76 - -8- die andre in einer Er- 
mahnung, tlie mit einigen nachdratklichen Lieder- 
verfen fcnliefst, am angemeffenften gegeben. Auch 
das Lied S. 109. Preis der Jugend ift gut gewählt, fo 
•wie die paar Gebete, für das Vaterfand S. 82. und 
Gehet derjenigen , Ulriche die Schule verltijj'en <lurch 
Einfachheit und £nij|jfinilung fich auszeichnen. Noch 
können wir uns nicnt enthalten, folgende pädagogi- 
Xche Maximen des Vf5.f die er bey feinem Inflitute 
befolgt, wie das Vorwort S. IV. ße aufftellt, hieher 
zu fetzen, da fie alles Bcyfalls wOnlii^ find. — „ D.d's 
man in unfern niedern JSchtden den Knaben Luit und 
IVJuth machen follie, liri angewachfen , für einige 
jabre 3oldat zu werden, fufecii die Obrigkeijt fkt tu* 
XU aufruft, liegt am Tage. Aber pdchieht es?** — 
den Mädchen Hüfse man AnhäHglicbkfit an ihre Ael- 
tern und Gerchwifter ein : Neigung zur Haushaltung, 
nicht zu Prnnktalenten. Die fetzten verjekein ihnen 
die oSi ärmliche Wolipoac ihr« Vaters. Eine Chri- 
ffenfchule ift keine Kunft&hute. Weg alfo mit jeder 
Ausllellun;^' \on Stickereven und Zeichni)nt;en aus 
unfern l-ehrfalen ! Aiieh lehre man die l öchter 
von Handwerkern keinenTriller fchiagen , wohl aber 
•in Kirchenlied mit reiner Kphie fingen! üebfMarlct* 
tielferstdelitem keinen Unterricht fn der firpnzO- 
fifchen Sprache! Ja ich /.weine, ob ilinen, ielbft 
nur Blumen zeichnen »u fernen > etvras ßixxzt. Es tX' 



regt in ihnen den WiinTrh, St'clvcrinnen ni werden, 
und es wäre ihnen doch beiUamer, fie würden, bep> 
angetlraohfen, gute -Köchinnen, und hätten UMft» 
nältr'ii u od fptaJiM, ALOnTtiiche SliiolMnrfeii» 
gelernt. * ' 



TOLKSSCBRlFttlf. 

München, b. Fleifchmann: Buierißher neuer 
l ulks- ('/e/rder für den BiJrger und Bauersmann 
auf das Jaiir 1809. i^io- l8tl- 4* (84 Xr.) 

Die A. L. Z. hat fchon frflher (Erglnzängsblätter 
1808. Nr. 147.) bey den Anzeigen der fi-Ohern Jahr- 
£;aii-e dielf-s niii/ljc lieii Vulkskalendcrs von deflet 
Einrichtung und ürauchbarkeit Nachricht gegebei^ 
und darf alfo l>ey der vorliegenden Fortfetzung nur 
Hie Verficherunc ertheilen , dafs er fortfährt den aus- 
gebreiteten BeN-tali zu verdienen , der ihm wirklich 
nicht nur im l'mfange lemer n^chllen tieftinjimmg 
^chon zu Thcil wurde. Die vuranlte/iewJe latuUs- 
HDSeige, welche fonft die in jedem Jahrga«ge enthal- 
tenen Auffätzc blofs der Reibe nadi angab, hatöiefa 
nur bey dem von igit. in gewilTe, Jeicbtefsiu übe^ 
fehende Jlul)riken geordnet, was vorzögVjch auc\\ 
darum zu loben jft, weil eine richtige Lmtheilung 
, flach einem beftjmmten Ordoongsbegriff , die ia 
allen Ständen und Verhjltniflen fonüt/hrli und nuth- 
wendig ift, doch den meiflen fo fchwei wjrd, dafä 
es gut ilt, bey jeder Gelegenheit ße auch ilurch bej- 
fpiele angewendet und den Sinn d»£ar auch dem 
Volke mitgelheilt zu fehen. Uie ftsbeadea Abtbeir 
lungen find demnach wieder 1) Aiiszflge aus dtm 
königl. baier. Regierungsblatt, 3) nützücW trzäh- 
l'.iiii;en und Geiclnchtej) , worunter 7. iL enii- mit lier 

yV.uifchriit: Der neue baierifche Vuik^kjleinler ift 
nicht katholKch, wofür er vi&mlich von einigen an- 

{[efehen otler verfchrieen wurde, weil er keiv»e Ader- 
afstafcln enthielt, 3) nützliche Vorlchläge und Kennt- 
niffe, iintor denen der Vurrchl.!^ zu einer Uor/- iii- 
bliothek oder Lefegefeilfchatt nicht neu und unrecht 
ilt, wobey aber aas jineehän^te üücherverzeichnils 
von 60 — 70 Schriften (Ichon der Anzahl und Kofiea 
wegen abichrecken kann). 4) Haus- und Land wiiih- 
fchiii't, enthält nützliche Ralhlchläge undlEmpl'eh- 
lungen neuer Verfahrungs;)rten, Werkzeuge undGe- 
räthfchaften, wovon in )edem Jahrgang einige ioAb- 
bildungcn beygefflgt fiifd, die, wie 7. B. da5 um aöl 
Erdäpfeln kleine Nudeln oder eine Art Reifs zu m$r 
clieii , dem Laiidn.,ii)n nicht iinmcr leicht luni brau*"^' 
bar leyn düriten, 5) Lieder, 6) Beytriä^e zur Eni- 
befchreibung von ßaicm, die aber «i/r auf ein paat 
Seiten zu kurz abgefertigt ift, und 7) alphabetifches 
Verzeichnifs der Jahnnärkte im Eön'greicVi Baiern, 
das iiiicb iiiifei-n >erkuiii;en aadk Ulf die BO- 

^uiririen Länder ausgedehnt iftl 
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D^mt^&rMtMgi* den %. November 18 lo* 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 



VBRHI8CHTB SCRRI#VElf. 

Iaimio, b. Flelfetwr d. I.t Bßn^rva. 

blich fnr das Jahr iRio. Mit loKpfern. XL U> 

a8o b. Tafchenformat. (a Küilr.) 



/\uch diefer zvreyte Jahraang cl«r Minerva» delTen 
* Vorgänger wlrih der A. L. Z. Nr. 198. dlefes J. 

angf'xeint li.i()cn , iTtvon «U-m Vfrlfg^r, bcff lulers in 
Hinfirh't auf ilas Aeulsei e, in t viel' r JSorufdlt ausge- 
Italtet wonleti. Der Umfang (Ips ßadileins iii be- 
trächtlicher, als der des erften Jahrgaocs, uixt die 
Zähl der Kupfer ift von 8 auf 10 Vermehrt wordeiH 
>vp'-hall> man lieh Ober tien erlidhtPii Preis nicht winl 
bek]at;en künnen. iJas I'iielkupfer , auch ilittMiial 
von Ramberg gezeichnet, ftellt einen Löwen <lar, iler 
von Amorioen und Pfvchen mit Blumenbanden ge- 
feffelt 'wird, wihrend^ «He Zxvietracht mit Ihr«« 
Schlangenhaar uml der Mordfarkcl in den Tartarus 
verfinkt. Das Thier lell)!!, kräftig und gewaltig, 
wie jenes bev Nemea, vrelches Herkules bezwjug, 
fagl ßch freyWiilig unter die Bande, die an fichviel zu 
Ichwach find, feine Kraft zu xfifamen; um diers beflinr 
211 motiv)ren,hat der KOnftler den Zauber orphifchen 
Gefani^s 7.11 Hnlfe genommen, womit ein Genius den 
Lüwen uüti 1 hält und helaiiftigt. Auch dielsmal wird 
das Titelkupfcr von Böttiger in einem gefchmack- 
voUcn Commentar erläutert, dAr fich nur zu fehr in 
tlppire Worffiille verliert. Hierauf folgen g Knpfer 
vun Hdtiilipri;, welche Scenen aus Schillers Don Car- 
los vorrtellen. Eine glnckliche Wahl, indem nur we- 
nige deutfche DichterUerke von der ganzen Nation 
fo allgemein gefchätzt werden , als dieles. Auoh die 
Ausführung der Kupfer ift im Ganzen fleiffig und 
fchon; nur möchte fich an dem Kinzelnen manche 
gegründete Ausftellung machen l.iffen. Theils artet 
aas Tragifche in Geberden und Stellungen mit unter 
jn Vefzerrnng aus» ein Vorwurf, der befonders das 
erfte und dritte Kupfer trifft; theils geben die Kupfer 
überhaupt kein recht zufamnienftimmendes Ganze, 
da Cr von fiiiif verfchicdeiieu Kilnftl-rn , Biihm , Ju- 
ry, Krorch : Holt und Heinrich Schmidt geftochen 
find, üo erfcheint z. B. der knieende Carlos airf dem 
'erften Kupfer, in Vergleich mit dem fchönw «ttd 
Srgüiaungsblätter *ur A, L. Z. ig 10. 



▼biten Jüngling, der Och auf dem zweyten darTt^t, 
ftft nur «h Knabe, der geffea die bnrriiche Figtir des 
Marqots vonPofa auf demrelben^latte fehr zu feinem 

Nachtheile ahftirht. DasOeficht der Königin, \v.?lches 
fchon auf dem erüen Kupfer etwas unbeileutend ift^. 
erfcheint auf dem fechften vollends kiudifch. Am 
heften ift noch i^hiiipp der Zweyte fich durchgängig 
Shnlich gehalten, fcloch mit Ausnahme des Wnften 
Kupfers, wo fein Geficht zu fehr an das frat/ftilufto 

{;ränzt. Die Gröfse der Figuren auf dem fiebcuten 
(npfer ftelit mit den übrigen nicht im gehörigen VeiS- 
hältnifü. HoFfentiicb wird der Verleger kaortlg die» 
fe Ungleichheit, die auf der Verfchiedenheit des 

Sliclis entlti-lif, und die nur bev einem in fich 
hefclnoffeiicn G.mzcn aiifälll, vermeiden; bey deti 
Kupfern des vorigen Jahrgangs, welclie Scenen nacli 
verfchiedenen einzelnen Gedichten vorfteliten, wOr*- 
iti (ie gar nicht aufgefallen feyn. Das zehnte Ku- 
pfer, welches nicht in diefeu Cycltts , fondern einem 
niftorifchcn Beytrace zu tliefem Tafchenbuche von 
Bred: w angehört, Itellt die Spartanerin vor, welche 
ihrem Sohne den Schild mit den bekannten Worten 
überreicht. Der Inhalt des BQchlefns Ift ungleich 
niaonigfalfigpr, als der des vorigen Jahrgani^s, wie- 
wtdil er wenig Ausi^p^eichnefes und nichts eigent- 
li. b VoUtMidc'tt's iL/rl)i'_'t(jt. Nach der Erklärung 
der Kupfer eröffnen ihn einige Gedichte von Lang' 
be'in. Dann folgt ein AufTatz: Moden undKüma von 
E. A. W. von Zimmermann , der hier noch nicht voll- 
endet ift. Wir finden auch hier die allzu lippige und 
'manierirte Darftellungswcifc des Vis. wieiler, aufsai^ 
weicherauch der häufige unnöthige Gebrauch frem- 
der AusdrOdie, wie Quadrupeden , Pelterlen, TeN 
men u. f. w. apffällt. Stellen wie folgende: „ Di# 
hoch gefchwollene Knofpe zeigt berftend die nahe 
Umfchaffung des weitgelpreitzten , todten Baumfke- 
letts in einem grünen, belebten, faftvollen Körper j" 
oder: „Die zum klingenden Eife gefrorne Nymphe 
(Puppe) bricht aus ihrem Sarge in durchaus neuer 
Geftalt hervor, und feyert im Goldglanze und in al- 
len Nnanzen des Regenijogens , ihre Auferftehung in 
den Armen der Geliebten:" laffen in Abficht auf Na^ 
tarlichkeit und weife Mälsigung im Gehrauch' rfaeto> 
lUchen Schmuokt viel m wänfcken Obrig. Die nun 
l (6) fol- 
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Tola'^ndaa Begieen ymnKarl Streck/ufs machen ei- 
nen befcMfiffeiien • nicht uDinterefTahten Cyclus aus. 

Dafs dem Vf. Göthe, bcfnmicrs in f' infn röinifclien 
Elegieeii VorbiKt und Anftofs war, i.ürde, wfnn 
aucn nicht fö viele andere Stellen daran erinnerlPii, 
doch aas der letxtea Elegie klar werden , wo der Vf. 
«Dter aiwlerii* wohl nicht am paffendea Orte, Tagt : 



kia, ihr 



Difiichtfi — f 

Trtoade. 

Einigt findet ihr noch in itr erkalteten \y'e]t 
Zwar kein Volk ift mehr, «nfjljhend in repfr Bfr- fiii rg 

ßcy dem pehinrrnfn Werk liebenil erfcSitffner i n 
lLrli»*riinr find taft aU'aad gelio auf kirinen Gewitmü am, 

Jfttr «!• im aloUlBm ll*««at dienet und f8r4«rt «nd 

oüttt. 

Uabat tar Daadaha jacaf . «a* Brot giebt. rtakdieha Kki« 

dung 

Und nach darehiinSletam Tag tüchtig die Sinne« arfSUI. 
Ob du Gcaiua funk* auch nnerreeet vergliaaM, 
OUt ibiB iUeb, ilk aar oali« ladarfaib ' 



In fo fern weicht der Vf. jedoch von Götlie ab, dafs 
er eben fo entfcbieden nach dem Ideakn ftrebt, als 
)ener das Reale ergreift. Statt der weifen Mäfsi- 
gnne und forgfSItigen reinlichen Manier aber* welche 
in Göthens Elegieen herrfcht, tragt Hr. Streckfufe 
die Farben zu djc k auf, und dehnt die Rede zur über- 
flafGeen Hreitecius, fo dafs feine Gedichte faft ganz 
der firengen EigenthQmlichkeit ermangeln, die in je- 
nen anzieht. Auch rundet fich der Cyclus nicht nun 
befriedigenden Schhifsjund der Vf. veriifst uns noch 
mitten unter feiner fortwährenden ungeftillten Sehn- 
fucht. Hätte der Vi. feinen Ge<lichten mehr £igea- 
tbflmliebkeit zu geben gewufst, den Plan mehr ge- 
rundet, und nicht fo häufig an Götb« erinnert> fo 
würden wir fie als eine Bereicherung nnferer Ljtersp 
tur anfchn, und fie wfir len als G**t;enftilcke ZU den 
Göthefchen doppelt anziehen. Den unvollkomme- 
nen Bau der Diftichea» die je.loch ziemlich leicht da- 
bin flieCsen , wird noan mm Tbeil aus der gegebenen 
Probe benwrkt haben. D&r F^eunde^ von Louif« 
Srachmann, eine gut errählte, aber zit einfache, in 
wenigen Situationen fich erfchü^fende üeichic^te, 
die deshalb kein lebhaftes Intereffe erwecken kann. 

£as Streben der Vfo. nach dem Romanüfcben ftreift 
efsmal tn fehr an demOewflhnlichen hin. Eben fo 
•Obertrieben einfach und leer an Abwechslung ift dif 
zu^lcicll fchr uiiivahrfchcinliciie Erzaliluiig von Lang- 
bein t der H^yrathsvertrag. Kaum hat der Vi. aiit^e- 
fangent eis er fchon am Kode ift. Suchen unfere £r- 
sSmer In diefem Verfahren ein Mittd» den Vorwurf 
erregter Langenveile aKruwendin, fo erreichen fie 
wenigfteiis ihren Zweck in io fern, dafs fie nicht viel 
Lanijewcile erwerUcn — zugleich aber nocii iiclierer 
nicht viel Intereife. Denn wenn mau nicitt die Kunft 
befitzt* einen hOchft anziehenden Charakter fehr 
rafrh 7.ii entwickeln, fo erwartet der Lefer wohl mit 
Recht einige Abwechslung in der Erzahlüng, eini- 
gen Reichtum an Situatiuueti. Das Büchlein enthält 
noch einen dritten Pendant zu ticn beiden einfa- 
chen Darfteliuncen, der fie an K'irze und Le^re weit 
abertriff K> «Uu vtburiuagsfftUeht, ein Ltt£üpidl in 



Duodez, Ton Ernft Platner. Hier fieht man , da£s 
die äuTserlle KOrze und Einfachheit Langeweile err»' 
gcr könne, weon. fie gqr Nichts bciwei Ut und zu 
par A/r/i/t hinführt. Das gaqze Lufifniel, das krtr- 
zefte wahrfcheiidich , was exiftirt, enthält kleine 
Seiten und h.itte aui 6 Seiten beendigt feyn können. 
Bredow erinneit in eijiem nicht ganz kurzen An^ 
UXz: 'Hlfiorifcher Freatenfpif^l OberfchrTeben , an 
mehrere ausgezeichnete Fmuen , befondors der klafli- 
fchen \"orzeit, und erzählt von ihren iSc hickfalen 
manche« minder allgemein iiekannte. Doch fehlt es 
dem Auffatz fehr an VollftJmiigkeit, anRumlung und 
feiHft an einem itditvoUen Plan und gehöriger Ord- 
nung. Noch finden wir einen kurzen profaifclten Auf- 
fatz von Stiirkc, mit der L'eberfchrift : r/ns I /i/T'-'/fnt 
Tagebuches deiVen 'Zweck, das Biki eines zaitca uad 
od«B weiblichen Herzens zu entwerfen, woUl nicht 

f;anz mit der gehürieen Umficht auseefohrt ift. Stel 
en wie folgende: „Mich drflckt keine Schuld, mich 
qnält kein' Uebertretung einer Pfii ln, kh ieifte, was 
mir möglich ift, ich nütze, wo und wie ich zu nOtzea 
vermag. Ich ffihre ein Leben der Reinheit, derödt- 
le, der Ordnung, der Sparfamkcit, der GeaOgfam- 
keit, der Gefälliekeit gegen alle, mit w.elchen kb 
umgehe* des raltlofen Fh ifses, der andern woVi^ge- 
fällt, und mich nalirt;" fchaden offenbar dem Zw», 
ckc des Vfs.: denn wenn fie auch nicht gerade dm 
Vorvrurf der Eigenliebe begründen, fo fühlt man 
doch, dafe ein wdirhafk edles, reines und durch Sitt- 
lichkeit geläutertes Geinüth fich befcbeidener und mit 
mehrMifstrauen gegen fich felbft auit^edmckt haben 
würde. Unter den noch nicht erwähuten Gedichtea 
befindet fich eine Legende von Canime PtehJtfr, geh. 
iloti OrtiMr'. Cremtmünßer h«!ß^t. Dartteiloaß,Aua- 
druck und Sylbenmafs find zu modern, um fu- den 
einfachen Stoff zu gewinnen, dem m dieleio Gewand« 
nicht aliein jene alterthümliche Form, die derLeeend« 
fo*angemeffen ifti foqdem auch iaft alles Chandttexir 
ftifche maneelt. Die.Gedteble von Sddet vwmlwn. 
eine zwar allzu dofterc, doch encrp;ik\iePhantar>e und 
kräftige Darlteilungsgabe; mit Vergnageu bemerkt 
man tlarin, obgleich keines Anfpruch auTVoUendung 
machen kann, mehr Originalität und Eigenthamlicti» 
keil» als die 'Stadien voferer jungen Dichter gewöhn- 
Üoh selgen. , 



ALTaMA,iaGofiim>b. Hammerich: Jtlftags^^fchl h- 
ten »n den Feft- and Arbntstagen unlerer Zeit- 
genoffen vorgefallen und erzählt an den Feyet- 
abcnden. Ein Beytr<is zur niliern Kenntnis 
Menfchen and ihrer Denk- und Handlunt^iw. 
für Unhefangtaet 1804. VIII ».3500. 9. (i Ttir.) 

Was man in unfern Zeiten nicht immer findet A^t- 
bereiiiftiHtniuug de:> Titels mit dem InhaiL eines Ru- 
ches, trifft man bey dem vorliegenden an", es find 
Alltagsgefchichten, nicht bJolSi weii fie VcMt^Le aus 
dem gewAbaUehea L«b«K da* Menfohea IcULdanb 
^((«cn. aaoli ia Ablieht dar OnrlMlttus, die fielt 

aielit 
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sieht Über dtm fddteliteQ To» der Enihlang «n «r- 
hehen fucbt. Cldtebwobl farebtco wir, fGds der 

Vf. fi-inen Titel nicht alücklich gewählt habe: rleno 
'Wer halt lieh wohl nicht zu klug, um noch AUtags- 

ßfchichten zu kaufen und zu lefen, und doch wün- 
■«a wir dem ohne Zweifel an einem der oiyrdlich» 
Iten Cikten Deutfehlands lebenden VF. recht viel«- 
l^fer, uiul fiiiJ nherzeugt, dafs der biedere und fefte 
Charakter, der ficii in Idnem Buche fo unverkenn- 
bar ausfpricht , auf viele einen eben fo vorthei) haften 
Eiadntck machen werde, als auf uns. Er will fläat< 
Ücli vneirfahnien, derWdt und den Menfchen ficb 
noch zu arglo'; hingebenden Jflnglingen, auf einem 
leichtern, als auf den gewöhnliclien fchmcr/.ljJiften 
Erfahrungswege, zur Menfcheiikemiinifs Ijoli ililich 
iisyn, ua<i fteUt defshaib hi«r elf kurze Erzählungen 
•ns, welche (ImmtUch eine oder mehrere von den 
S^hattenfL-ilen der Menfchhelt und unferer Zeit be- 
nduen. Für den eigentlich Gebildeten eigne« Cch 
dieTe Erzählungen wohl niciit grnzj üc r<iuTfor den, 
yrelcher kanftüche Uarftellung verlanst» zu einfach, 
zu febK im AU|{«nninen gehalten« nnd^in Abßcht auf 
die Schreibart zu wortreich und mit Digrfffioneo 
Oberladen; einer andern nicht juinder /..thlroicljen 
Klaffe von Leferu aber glauben wir fie empieiilcn ZU 
dürfen« Die Manier des Vfs. liült die Mille zwifchen 
dem nöman und den eigentlichen Ju^>ndrchrif^en, 
und wir mochten fie daher weder zu dem einen noch 
den andern zählen. Faft könnte man fie auch zur 
ernflen Satire rechnen, und es fehlt dem Vi", nur an 
höherer Energie des Geiftes wie der Sprache» um in 
die Fufstapfen Jiivenals zu treten. Zu den meiften 
leiner Gemälde fcheint er die Originale vor Augen 
gehabt zu haben, oh erdiefs gleich nicht gerade her- 
auszufagen wagt, fondern fich in lüofer Abßcht et- 
was iioKifcb beninimt. Weniijftens fehlt es keiner 
leiner Schattengi^mäMc an innerer Wahrfcheinlicfa- 
keit, felbft nicht dem fcliauderhaftcften von allen» 
welches wir unter der AofTcbrifl: äasOpfir Jianlü 

BnuN, b- Schöne : Porif/euUle zur Nachßrht bey 
. Feurtig&gßfchä/ten , enthaltend die Verbältnifie 
der Komcrforten g«gen einander und deren Ae* 

ductionen, die Berechnungen der VerhiiltnifTe 
des Schlefifchen und SächGfchen, Böhmifchcn 
und Ruffifchen Mafses gegen den Berliner Sclief- 
fel» n^bft verfchiedenen Arten ^ des Aufmaüse^ 
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. vorzogtich aber di« Bjnraehniiig dlnr bey der 
König]. Preufs. Armee angenommenen und 

probirten Rationslatze, fowohl in f hw-'reii Kör* 
nerforten, als Hafer allein , mit gleich beygcfüg« ^ 
ten Reductionen der erfteren. Herausgeseoen voa ' 
Jmcob Danigert Gaicuiator beym Königl. Preufs* 
Feld -Fourai»* Depot ni Sohwedb Zwtyts uo- 
veränderte Aafiam. 1806* XII u. ii6S. ar. 8* 
(l6Gr.) * 

Da dl« erfte Auflage von T794. in Nr. tt j. der A. 

I/. Z. 1^9?. angezeigt, mul die jetzige unverändert, 
oder nach der Wahrheit vielmehr, nur vom Vele- 
ger durch Unifchlag eines neuen Titelblatts, her- 
vorgebracht» und alfo blo(is erdichtet ift» (b be» 
dar? es nnr diefer Naehricht sur Warnung vor elfc 
nem Rechenknecht, der von Anfan-r r - -}it viel t>iLi(« 
te und nun vollends durch die ZeituüiUäiide faft gänz- 
lich vnfarauiebbsr gewonlen ift, 

MATHEMATIK. 

Bi ULiN' , In der Realfchul • Buclih. : Verglelchun^ 
der gegenwärtigen u»d vomutls in den Königl. 
PreuJ's. Staaten ehigi'fiüirien Mafse und öe- 
wkbee, mit UOckücht auf die vorzfiaUchften 
Mafse nnd Gewlebte f n Europa. Von T. if. Ey^ 
telwelii , Königl. Och. O'. -rliaurath , Directm- 
der Oberbaudeputation u. f.w. Ziceyte vermplir- 
te Auflage. 1810. 1508. gr. 4}. (18 Or.) 

Mit Vergnügen fehen w'r, u.^fs die eifte Auflage 
diefes Bucbes (179H) bereits verariffeu ift, weiche 
fogleich mit fo vollftandiger Sachkenotnifs, und fo' 
vieler wublabyrnefTencr Sorgfalt ausgefertigt war, 
daCs Ge ibniiclien Qefchäftsmännern in andern Staa- 
ten y.Lim Mufter (iienen könnte, ihre Gewichts ünl 
andere Mafa - V'erhaitniffe ebenfalls aufs Reiue zu 
bringen und dem Publikum mit7.u:]ifiien. Bey der 
EWByten Auflage hat der Vf. neue Sorgfalt auf die 
Revtfion de« Ganzen verwandt, um ihm diejenige 
yolJ/iänrJigkeit zu geben, und die Arignb< ii / ' iteit 
zu begründen, als es die Umßände ber der gleichem 
Unterfucliungen verjiatten tvoUen. Bey der erßtn 
Aufläge bezogen ßch die yergi^ichiMgen mh deift 
neuen franzöft/chen Maße tiad Gewichte auf den 
damals feßge/'etzten Mitre provifoire} fpüterhin hat 
diefes Muß durch den Mitre dtfinitif eine feßere Be- l 
ßimmung erhalten, und es ivar nothivendat idie Jbiß 
gmbea der elften Auflage darnach lonsiMrvöiton. 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTK 



ROMANE. 

GÜTTiMGEN, b. Dielerich: Peter Strohkopf, ein 
falirifch-komifcher Roman,- vom Vcrfalter des 
Marionetten Trauerfpicls Hamlet. i>r«)' Theile. 
1801. XVI, 407, 386, 546 S. 8« (jRthlr. 90 Gr.) 

. Ob der Ruf des Marionetten Trauerfpiels Ham- 
let fo grab foy , dab es fish der Idflbe veriohntj daf* 



felbe auf den Titeln anderer Schriften zu ihrer Em* 
pfehlung anzufahren, bezweifelt zwar Ree. fehr; wenir" 
indefs der Vf. d.i lurch nur andeuteu wollte, dafs wir 
auch in diel'em Romane Marionetten zn fehn bekom- 
men, fo wollen wir gern an die Zweckmälsigkeit die- 
fes Verfahrens glauben. Denn fo wie des vfs. Per- 
fonen find, ohne Verftand, ohne Wahrheit, und lei- 
d« auch ohne Interdl«^ ItOnnen fie recht gut fa r Ma- 

• riunet- 
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rionetten eekea« Der voliuntaAle Rojnaa felbft, bej 
defTen Lefung Ree.'mebrtre Woch«i ziibnichte,'w0r- 

de, wenn er einfg«' Ähre fpStpr erfc hifnpn wäre, ei- 
lie der wichtigflen Inflanzen g<"i;«*'> (^ie gemachte Be- 
jmerkung, dals unfere Romane mit jedem Jahre kftr» 
2er werden , abgeben. MehrtnaU dachte Ree. vrgh- 
rencf der Lefung deffelben tn den Aii«fpnich efnei 
neuern Coiiiil<pis iiber den Don Onixnte, dafs es bey 
allem unbeftnttenem Witze diefes Humans doch zu 
viel gefordert fey, fo viel« Bfode is der Gcrellfchaft 
eines Narren auszahckeii. Pabt gleioli diefe Aeoc 
£serung nicht geradezu anfalle Roman«« deren Hdd 
ein Thorift, iiKlem Cirh eine geniaWl'horheit den- 
ken läfsl, die der poetifclien üarüellune ungleich bef- 
fcrn Stoff, als der regelrechte Verftanileines AUtags- 
menfcheo darbietet : fo findet £e doch bey dem ge- 

Senwärtigen Buche vollkommen Ihre Anwendung, 
efTen Held nach der vie!fjllii;en Verficheriing des 
Vfs. felbft nichts als un hüchltcn Grade Strolikopf 
Ift. Die Satire diefes komifcben Romans hat übri- 

ßns, -was der Titel idcht vermutheo ljUst, eine fefar 
(timmte Tendenz; es ift das bekannte Thema des 
hrperboreifchen Efel.s, was hier nuch etwas erwei- 
tert, und auf die Fichtefche i'hilofuphie des i< hs, 
zum Theii felbft auf den Kantianisnius ausgedehnt, 
mit der breitellen Ausführlichkeit and J4Dsweili|>- 
ften Redfeligkeit ausgefponnen wird. Von euier Sa- 
tire, welche mehr als i^oo Seiten füllt, läfst Geh er- 
warten, dafs ße mit Ernft verführe, und fo leicht kei- 
ne fchwache Seite des Gegners verfchone, und diefs 
itt in derThat der Fall, per Vf. legt es ganz dar> 
auf an, feine Gegner StOek Air Stflek zu zermalmen, ' 
und Itfst fich die Mtlhe nicht venlrjlfsen, manche 
ihm fchwach fcheinende Seite derCelben zu zehn und 
zwanzig yviederholtenmalcn mit immer neuem Eifer 
linzufaljen. Nur nebeabey und gleichfam nur als 
Mittel zum Haaptzwedc tnfh feine Satire auch die 
^plefsbilrgerey , den Lehnhardfchen Gefumlheits- 
^ank für Schwangere und andere Thoriieiten , be- 
Ibndcrs in den beiden erften Bänden ; woiief^en iler 
dritte faft durchaus gegen die Lucind« von F- Srhie- 
gel und Tiecks Genoveva gerichtet |ft. Ja , tler Vf., 
voll Eifer, fein Thetna zu erfchüpfen , vei-rchniäht et 
auch nicht, |;egen unbekanntere EiTchtiimn -en , die 
ihm eine Verwandfchaft iTtit ifer ncneften i'ociie und 
Aefthetik zu haben fcheinen, fehr ausführlich zu 
Ftide zu ziehen , wie ge^cn die poetifchen Verfuche 
von Gcurg Kahle und den Verf. des Schwarzthals^ 
eines iehr dünnen Biichelrhens, welches zu Leipzig 
1799 erfrhien. Es ift unlere Saciic nicht, den ^ro- 
fsen Streit auszumachen und uns der Erfahrung ge> 
gen die Vermmft « /priori, oder der Sitern Aefthetik . 
g^gen die aeaere aocuaehnica* viel liat ohaediele 



die Zeit gelfivtert, fie bat die Hjtze der breitenden 
'Farte^-en atygekfiMt, manches tirtheil, das, vdn den 

Hjn]itern der ne neu Hart ey fcharf iind ftreng ausge- 
fprorben, viele erfchiltterie , hat fich in iler Folge 
"Bej'fall zu verfciiaffen cewufst, und andere, bey Je- 
Mn diefs minder der r all «rar« hab<;n doch 'eine 
wohlthBttoe Anregung neuer Gedanken bew/rict. 
Diefs fiiur Anflehten, mit weh hcn der Unparteyifciie 

gegenwärtig diefes Uuch ihirrhhJiiltern nuifs, defTea 
atire freTncli (laJurch einen groKen Theil ihrer Bo. 
dentny verloren hat: xiennder Vf.crldirt fich gegen 
die neuem Tendenzen fehr beftimmt irad ohne EiD. 
fchränkung, er verwirft He durchaus, und leitet aus 
denfelben bald mit mehr, bald njit weniger Conle 
quenz eine Menge Folgen her, die n)an auf den erftee 
Blick nicht ahnden follte. Man kann auch zugeben, 
dafs feine Satire ft^lenweife treffend iit, wie es Heb 
bey rien vielen Hhifsen, <lie von einer Seite gegeben 
wenlen, faft nicht anders erwarten läfst; indefs iit 
das Uuch defshalb kein guter komifcher Roman ge- 
worden, »od die fcboB gerflgte Schwatzha/trgAnt; 
zo welcher (ich der Vf. durch feinen ipohmiTchea 
Eifer verleiten läfst, fchadet ihm heynahe noch 
mehr, als derUmftand, dafs der HeW'des Ikiches, 
;ils ein blofser Strr hkopf, und bevnahe nur Ma^chi- 
fie, leer von allem Iiiiereife ilt. iSey aller Verk^* 
helt, deren Darf^llung der VIL bezweckte , bitte er 

dfich ein felbftftindigeres Wefen aufrieUen können 
und fi)lb'n. Von den Ni-bencharaktcren des Buches 
^nd einige beffer ausgeführt. Wie in den Sachen, fo 
Obertreibt der Vf. auch i>ft in der Diction» and ge- 
flflt Reh in ged^hnter Befchreibung von Confraften« 
die nnr auf der Bilbne angefehn, von W- 'rkung feyn 
kiHinen. Uebrigens hat der Vf., der eine gute Be^ 
kaniitfchaft mit deriJier«tiir renilh, dieSpradiefB 
/einer Oewitlt. 



Mannheim u. I>etpzig, b. Schwan u. Gfttz: Gf 
dichte voo Johann I\ 'ikola* Götz* HerauitgMe- 
ben von Karl Wilhelm Ramter* New ytwm 

lere Ausgabe. Erßer Theil. IgOT. XXXIV 0. 
19a S. Zif<»vfcr Theil. S. /Vf//«r Theil 
«6 S. 8 (i TbJr. 8l3r.; xSiehe dleRec.A.L. 
ijiS' Nr. 191.) 



TCaiNGEN.b. ileerbrandt: Die Gedickte Oßatit, 
neu verdeutfchet. Zwnte AuflaM. igoK. XlV 
u. siaS. 8. (iThlr.« Gr.) iC^erfieM 
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Sonnabendsi den lo. November iii<y. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 



, , VEaMlSCHTE SCHRIFTEN. 

* Ctr.nsts , h. Heyer; Germniiicn i plne ZeitWirift 
für Sualsreclit, Pi^liiik uml vStjtiftfk von Deutfch- 
lan4; Ivcrausgcgebi't) von Dr. Auguft E ir'Ji ich 

'. Wilhelm Croine, Groish. HflTifcliem Geh. JWg« 
. Bath und Profeffor iler Staats- und Kamerai- 
wifT.nfcliafteH zu Giefscn und von Dr. KarlJaup, 
ortlantl. Profeffur des Staatsrechts auf der Lud- 
\v l'iiiveiTitat zu Giefscti. Plenen Aäades 
eißcr Heft (S. i- 184) löio. g«. 

Ilas vorliegende erfie Heft des vierten Bandes die- 
fer, als vor^iJglich fchär^bar nicht blofs ficher- 

lialtcndei), Ibiiderri jucli rurtl'i lir-iten leti, Zeitfchrift 
■enthält fo maache itttcreOaute AblutiJluugen» dafs 
wir die Anzeige deffelben weder bis zur Vollen- 
dung des vierten Bandes ausrctzen> noch in diet fflr 
Zeitlchriftcn gewöhnlichno GfSnzcn berdirinken 
können. Sein lulialt iTl I' ! i-'u 'l r : I. Ueber die 
Sotweraiaetät der riieitiifchen Bundcsfürßen, in Be- 
ziehung taifdtr« alten und die ihnen durch die Bun- 
-desakte wuerUH^enen Länder (S. i — 48*) V* 
^i^fer, für die SouverinilSt gftfchrieWtien Abhand- 
lung gertüht, dafs die rlieinilche Bur.'les.ilvte !;cine 
allgemeine Befümmungen über den I'mfang und das 
Welcn der Soaveränitat enthält, am Ii keine Vor- 
ichTiftia {j^ebt, Aber die Art, wie die Bundcsfarften 
fie in ihren', fchoii vorher J>efe(fenen, Rachslandea 
ausz lillx'ii l)6reclitii;t foyn füllen, da die Beftiminung 
des V'eriialinUfes iljeier Länder zu ihren durch die 
AuflOfung des Reichsverbandes fouverän geworde- 
uen» bisher eonftitutionsHtäfsig befchräukten , Re> 
genten^anz aufser ihrem Gefichtskreife lag; ergiebt 
zu, (Kits ilie Frage, welrho Rechte um! ik-ftignilYe 
BewilirttlicSuuverniiitjt lien rlieitiifchen Bundesldr- 
ften? fich daher in Hinlicht auf ihre ehemaligen 
Heichslandj» nur nach den Grundfiitzeu des ailgeniei- 
tien Staatsrechts und in Beziehung auf die Standes« 
hcrrn und drren Vnrfchriften nacn den Vürfcliriflrn 
der BuiulesaUtc beantworten lalle. Seine riicorie 
ilt I . in Aiiffhung der alten Lande diefer FUrften fol- 
gende: UneiiigtiXchränktheit und Unabhängigkeit 
ift der Gharakier eines jeden Herrfchers, muhJo, 



nach Aufhehtin^ der KeichsverfafTun^ , auch die der 
ietzigon Bun lesfflrften; nur er allejn jft Souverän^ 
und aufscr ilim hat kein andre"; Subject Theil an de^ 
Herrfcher^cvolt , welche keine an Ire Befchränkung 
h?: , ' die alliremcine Regel, dafs He auf eine, für 
(' 'n StaatszvvcrU wirkfame und denleiben befOrvlern- 
di-, Weife ausgeObt werde; er kann daher die Ver- 
faffung der voruialigen deiitfchen Reiehslande will- 
kOtlien Andern und dabey nach WiUkOr ttnd Gut- 
befinden verfaiircn ; der, vorn»ais durch Reichsver- 
farfune und Reichsgefetze, durch Landes verträte 
und HerUommen beTchrankte, Rcich&fQrft ift l^r 
feine Uuterthanen allerdings ein neuer LaiidesfOrft 
und zwar dadurch geworden , dals der Omnd (??) 
und die -n (einer Gewalt ganz verändert i iid 

die hOchfte Gewalt auf eine, von der vorigen ganz 
verfchiedenc, Weife organifirt worden ift; hamer, 
gleich vorher als ReichsTctrl^, feinen Unterthanen zn* 
gefagt, die LandesverfafTune beyzubehalten «nd ver* 
laffungsniäfsig zu reuieren ; Yo kann doch dief.: Zufage 
nicht läncer gelten', als das Verhältnifs befleht, Rr 
welches lie gegeben and berechnet war und auf wel- 
ches Ge allein pafste, und mit der Aufhebung. dtefeit 
VerhSltniffes kann darauf ntn fo weniger auch nurdie 
entferutefte RjckCcht gmonimen '.venfen, und es 
muffen diu, dem jetzigen VerliäitniUe angemefft-nen, 
Grundfätze um fo menr eintreten, als widrigenfalls 
ein unauflöslicher Widerfpruch entrtcheo uod der 
Souverän, wdcher den Slna der vorigen Verfaffun 
verfaffungsrnnfsig zu regieren genötliigt wen(en wol 




nament' 

„ - wenn 

fie feiner Meinung nach dem Wohl des Landes nieKt 

vortheillüift fliuf, aufznh djrn. U''as aber 3. dieStan- 
cU'sherrn und tlie Souveränitatsläiider betrifft; Co hat 
der Vf. gelindere Grundfätze, indem er annimmt« 
daüs hier zwey Rechte — die des Souveräns und des 
Standesherm colUdlren, defen Umfang durch dieB. 
A. beftiir.int wind und alTo eben cfadurch demGefct^- 
gebungsrectit des Souvoräiis entzogen ift, weichet 
keine Rechte .Ober die Standesherrn fich zneicnca 
kann, die der, den Stapdesherm dorch' die fl« Ai 
garaotirteo, Reditsfphäre lu it«he treten, foaderik 
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er mufs Se bey dem ongeftArten Bete dm Mb t m mt- 

halten; obgleich der Vf. im Verfole diefs dahin mo- 
dificirt, daTs dniee der, den Standesherrn bnndes- 
Atsmäfsig gehueoen, Gegenftände z. B. die Oe- 
xichtsbarKCit ihnen nur fo lange verbleibea» alt diefe 
Anftalten Oberhaupt im Staate gefetzlieh beftehen 
und anerkannt werden, dafs aber das bundesförft- 
Üche Gefetzgebungsrccht durch die Vorfvhrift der 



flffefltRelM VtBiMuag ia den dentfebeB T wi tet te a» 

mag fie gleich viele uml wichtige, auf iHe Reichs rer- 
faffuoe lieh grandemie and oezichende i^iomeate 
mtlläfipn lUlben, ift durchaus nicht ausderfdb«n bei^ 
von^ageo* durchaus nicht die Wirkung derfeibea 
iiaain dief^lbe To genau verwebt, dafs beyife notbwea- 
dieerweife mit einander ftohen und fallen millTea» 
dals keine getrennt von der ander» beftf heil könnte« 
B. A. keinesweges auf eine Art befclwfakt werde, Die ReichsverfofTung fupponirte abhängige T«nritl»> 



welche den Souverän nöthigtet davon Mtr einen S» 

Ümttirteo Gebrauch zu machen» daCs die Standes- 
herrn in keinem Fall in der Ausübung der, ihnen 
durch die B. A. belalTenen, Rechte geitiJrt werden, 
welchen Satz der Vt. ui einer füllenden Abhandlung 
beweifen will. Ree. fetzt fein Urtheil über diefen 
letzten Punkt bis dahin aus und befchrlnkt fich hier 
auf die Beurtlieilunj^ der, in Anfeluin^ der allen Lan- 
der aufgefteliten lirrundfätze, welchen er Überall 
nicht beytreteii kann. Der Vf. gefteht felbft, dafs 



rial- Regenten« aber kaine beJchrOaJUe: denn aucli 
durch keine fanan LandefverftfTDng befchrSnkte 

Fürften konnten und waren wirklich unter der 
Reichsvcrfallung vereinigt. Durch den Umflurz der 
letztern hat die TerritoriaJver^rTung zwar ihre Xa> 
fisere Garantie und diejenigen Artikel veriuren . wel- 
che auF die Reii^sverÜndung fich bezogen, z. B. die 
Appellation und den Rccurs an die Reichsgericht^ 
die Lehre von Humermonatcn u. f. w. AUi^in i(eioc^ 
w^ea ift 6e zugleich in ihrem ganzen UrhEuige üü- 



«UeB. A« leider kaine EotfcheidungsqueUe darbiale» tergegangen« föndam vielmehr in allen Ihren', auf 
-wie es denn auch klar ift, dafs der darin vorkoin» Kaner und Reichsverbfndung fich nicht beziehem/eo, 

jnende Ausdruck: Souveränität: nichts weiter an- Theilen aufrecht erhalten. Wie ift es möglicb aaH 
deutet, als Unabhängigkeit der bundesfaritlichen dem Vf. S. 20. zu behaupten, der Regent habe mAet ' 
Ilegeutenwiirde von ejner hohem Staatsmacht. AI» Eigenfchaft eines deutf Ken ReichsßandfS die Ver« 
Jein Unabhängigkeit diefer Macht ift von ihrer Un- träge mit feinem Lande sefchlofleö ? Beyde Eige^ 
" * ' ^ '-»^— • -«^ - • L - fchaften, diedesLandes-negenlenunddienesReiclil- 

ftandes, hatten mit einander fo wenig i^emein, daCs 
es Reichsftände gab, die keine Länderreeenten wa- 
ren ud umgekehrt Regenten, die nicht Reicbsftäa- 
d« waren; Qberdiefs beziehen di^eTheile rfer Terrr 
torialverfaffung fich |a im mlndeften nicht auf dasi 
Gegenwand allein aus Orundfäfzen des allgemeinen durch die Hundesakte aufgehobene, Verhähni <; des 
Staatsrechts unterfuchtj fo folgt aus dcrfelben kei- Fiirften zum Reich, welches z. ä. darauf , ob der 
sesweges die Ungebundenheit der Regentenmacht. Fnrft in feinem Lande die Gefetzgebung mit oder 
Auch hier ift diefe von Unabhingigkeit varfchieden» ohne 2tt»ebuaj| der Landftinde aoUhbXft« o>k et )a 
auchhier Ui\^ebundanheftfo wenig wefentlich, dafs afnem Lande i.andftfnde gab oder nicht, übenA 
vielmehr Befcinänkune der Regierungsgewalt durch keinen einwirkenden Einflufs hatte. Der S. 21. auS^ 
Veriaffung und Grundgeietze und Tbeilnahme des geführte, Hauptgrund, daCs')etztdneuRU'nrchräiikt0 
Volks an den wichtigften Regierungsrechten den Souveränität an die Stelle einer betcbränkteu Regen» 
beiÜBren Sjütemen jamäb und es anerkannt ift, dafa tengawalt catreian Sbj% ift eine oifenbara jmitia 
derPOrft Keineswe^oAtfr, foodemtiiiMr der Staats* jninripü. Kec. iHederhohlt auch Iderfdne, roebr- 



frebundenheit , und Unhefehrf nktheit durchaus 
chieden; ein unabhängiger Regent ift darum iiorli 
nicht ein unbefchränkter , wie felbft das Bcyfjjiel 
Frankreichs und der, nach feinem Vorbilde c'unfti- 
tuirten * Staaten klar baweifet. Wenn man aber, wie 
]lee.*)edoch fo nnbedtngk oidit zugeben kann, diefen 



conftitutiun ftehe. Menfchen niüffen, wie der Vi. 
bemerkt, allerdinns regiert werden; allein daraus 
folgt nicht, dafs diefs willkarlich gefcKehen milfTe, 
dau der Rwent befugt fey , diet voo der Nation nnd 
*dt' der Nation bedim^i i^en, VerfaflungsnormeB 
nach Willkür und ohne iMitwirkunjr der Nation zu 
verändern und umzuftofsen und der Vf. verfteht den. 



fnals au-sgefprochene, Uebcrzeugung, daf.; i.der, irt 
der Rheinifchen Bundesakte vorkommende, Aus- 
druck: Souveränität, Geh nur auf das Verhältnifsdec 
Bundesfarften zu oben hinauf baviahe» .«uir Unab^* 
hängi»keit, nicht aber Unberchrinktheit der Regen^ 
tengewdlt beftimme und a. die bisherige öffentliche 
VerialTung der einzelnen Bundesftaaten durch dett 



S. 13. angeführten ehrwüriigen Schiöter ganz un- Rheinbund nur in fo weit aufgehoben fey, als fie 
richtig, wenn er ihm die, vonihmvartheidigtet Meir j— •-:-»-— j- .<■ »-- •. . . 

nung unterlegt. Ree. glaubt Indeflim, dafs noch ehe, 
,ala ipan zum allgemeinen Staatsrecht Zuflucht neh- 
■anen könne, die Frage: ob durch den Klieinbu/id 
die innere Staatsverfaffung der Bundesländer aufge- 
hoben ieyl zu beritckücbtigen feyjind mit dem Vf. 
aücfat bejahend beantwortet werden darfe.DfeGran<le, 
aus welchen der Vf. die eutgcgeogefetzte iMcinurig 
annimmt Und vertheidigt, halten offenbar die Probe 
*}iclitaus, und niuHen den überwiegenden Grönden 



fich auf das bisherige deutfche Staatsrecht unddefTea 
Inftitute bezog oder das Verhaltnff» zum Rheinbiinde 

es crfortlert, welches z. B. iu Vun-Inini; i'<.'"> Ui^u^'rs- 
contiugexits der Fall ift, dals dagegen aber j. <iio 
Regenteugewait des Fürften keinesweges unum- 
fchränkt sewordeb I fonderu nach wie vor «lurcb 
Landftinde, Landesverträge und Herkommen be^ 
fchränkt gebljelien ift. Wie ift es inCv)n 't?rheit mög- 
lich, ilie landüandifche Verfaflung und rheilnahme 
an der GefetZfebung fa^ unverträglich mit dem Gei- 



zes Hm. V. Berg unverkennbar weichen. J^eäa «U« fta diec aetMnVec&Uiii^su baitea &» di» yTiU* 
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kar des POrften zu legen? dleTheorie fpricht gegen den franzöfifcbwi politifchen EinrichUmgen «nd de- 



diafe B^haiiptune uad auch die Praxis des, vuni Bua- 
iJes(Ufte>r A^c^ f rankreicb« Vorbilde geftifteteu uod 
oingerichlettii'« MMB KAnicsftaats im Rheinbandtf 

sjeigt die glOckliche Vereinbarkeit lanüftäiidifcher 
Verfaffiing mit buiidesfürftJicherUnabhan^itikL'jt auf 
eioe unverkennbare, fflr Regent und Volk gleich 
•hreavoUe und t>M(laokeqdet Art- II. EragmenM 
«ier Ätn Staascredtit vmHm. » Berg > bisher flo(! 
rath in Hannover, jetzt FOrrtlich Schaiimburg-Lip« 
pefchen Kegierungspräridenten in Bilckeburg (S- 49 
.58.). Nur der Anfang einer gröfsern Abhandlung 



nen der Buodaq^etiofren und Freunden Frankreichs 
hervorgehe. Sehr vichtig' ift die Bemerkung, dafs 
dier Bene firaanfifebe'- Acm MÄr« mit d6m perfönlf' 

chen Verdienftadel beginnt, aher in einen Erb- Eh- 
renftand übergehen darf und daher nicht blofs Edel- 
leute, fondern auch wirklich adlige Fnniihcn ftifte; 
nur üeTidieferFemilievadel ongleicK befchränkter, i^» 
4mjm». Gläb-KrbMdeL So w«br Ree. auch di« Btt* 
merkuncen des Vf. Ober ff^'o/fmcrw/ij Oejft der neuen 
preufsifcnen Organilation finden; fn wenig kann er 
ihm in der Meinung Aber die Nicht -Fendalität der 



Aber dielen, in der Theorie und Praxis gleich wich- franzöüfchen Majorate beytreten, indem er vielmehr 
' " " ' ■ ' diefelben fOr wirkliche Lehne halt und, der Kar«» 

halber, fioh deshalb auf Zacknriae grflndliche und 



tigen , Gegeoftind. Ree. Tetzt das Nähere hieraber 
^ zum Befclihirs diefes fehr intereffanLea AuffaUiO 
aus. III. Uebfr dpii Adrl, fvlvohl den perjfbniichent 
uh den alccn und neugefch/if'fi'ncn , franzößfclten 
Adel (S. 59 — 80.). Diefe, t'iür die gegenwärtigen 
ZeltverhSltnilFe fo intereffante, Abhaoalung nach 
der VcrGcherunp <1es Hrn. Heraiisgebcrs, aus der Fe- 
der eines rilluuliclilt be.k.iiintea Gelehrten, ent- 
V^ickelt im Grundiifs die liiitftehung des Adels und 
^eiuer verfcbiedenen Klaffen und glaubt , dafs be^ den 



vielfeitige Ausfahrung bezieht. 'Man wird diefe Ab- 
hdii Illing woid allgemein mit Vergnügen und loter 
efle lefan, auch wenn man nicht allen, darin auf- 
geleiten, Behauptungen beytreten kann. IV. Be- 
trachtungen ober die AUodtßcntion der Lehen in 
Deiitfchlarid, vorzüglich in den Staaten des Rheint- 
bu/idrs, vom Reichs- Kammergerichts - Affefibr ^un- 
mehhBem Grufsherzogl. Badenfchen Staats -Rath 



jetzt eingetretenen Veränderungen der Cunlütutionea und Hofgerichts -Canzfer) Frej^herm von Hohnhorft, 

* ' ' ' ' ' * Dritter Abfchnict: Bemerkungen und Anfragen SU 

dem königlich weßphullfchea AI fodi fi catio ns • Be- 
eret V. 28- März 1809. (S. 89~iio). Dipfe Abhaml- 
liing enthält treffende Anßchten 7.ur nähern Ent- 
vnuielnng des angefahrten Gefetzes und rechtfertigt 
in einem hohen Urade den Wunfeh, diefen Gegen- 
ftand fortgefetzt zu felien. V. Die Hannöverijatem 
(vormals Kurbrounjchweig- Lüneburf^ifrhen) iMn^ 
dery als ein neuer Beßandtheil des Königreichs Weft* 
phaienj vom Gebeimen Regierungsrath und ProfefwiP 
Crome in Giefeen YS. 111 — 15:.). Unfre Lefer ken- 
nen fchon aus frflnem gleichartigen Arbeiten , tlio 
vielfeitige, praktifche AnGcht, mit welcher der Vf. 



«iir ganze Adel auf den Wörden -Adel fich h&tte be> 
fcluanken füllen. Allein man habe um dbn Staats* 
iintcrn in den hühLTii Kategurien das erfurtlerliche 
Anfehen und den gehurieen Giaaz zu ve^fchaffeo, je- 
nes und diefen von dem dtherki&nnnlicfaen üuts - und 
Erbadelftand abgeborgt, wovon die natürliche Folge 
war, dafs man von Seiten des Regenten zur Maxime 
machte, den Stiialsdjenft un 1 die Staatsämter iu den 
höbern Kategorien mit Perlunea aus dem Guts- und 
Erbadelftan<fe zu befetzen (Ree fieht diefe Confe- 

auenz fo wenijE ein , als die Uebereiiirtimmilng dieJüer 
ehauptune mit der Erfahrung.). Mit Recht vecthei- 
digt der Vf. die Nothwendi^kpit eiiiLr verhiltnil*- 



nälsigen Dotation für den neuen Briefadel, damit es die Skise tolcher ftatiftifch -politifchen Gemälde ent 

den Nachkummen deffeiben nicht Bufser den eigenen wirft and (tte mannichfaltigeu Kenntniffe, welche er 

Verdienften ancb an Vermögen fehle und fie dadurch denfelben. warn Grunde legt. Diefs |il^ auch bey^ie- 

die gehörige Achtung hejm Volke verlieren. Der - 

neue frarizünrrhe Adel ift theils ein blofspr, perfön- 
)icher Verdjenitadel , ein Nominal - Roichswilrden- 



adel und ein dutirter Erbadel^ der Hauptzweck des 
letztern ift, fflr den, um (einer gehafsigen Privilegien 
vvillen elhemals vernichteten Erb- Ehrenftand, den al- 
ten Guts - Krbadel, einen, deuiGeifte der neuen. Ver- 
faßun^ und des jetzigen Zeitalters beffer entfprechen- 
den, Erb-Ehrenftand wieder zu ftiften, der blofs 
Shreniache ift und bleibt, und aufser den Titeln, 
der Ehre und dem Bang, durchaus keine Anfprnche 
giebt, die nicht allen Bilrge/n gemf-infam find. VVenn 
alfo anderwärts der alte Geburts -Erbadel, mit Auf- 
hebung feiner Obrigen Privilegien» auf feinen »r» 
£|>ran§uchen Ebreoifand refurmirt wird, fo wird tr 
diem neugeftifteten fran^ülifchen Erbadelftande fo 
ziemlich analu^, weshalb auch der fraozöGfche Senat 



fer Schilderung der hannöverfchen -Lande der Fall, 
von welchen Hr. Dr. Crome mit Recht fjf^t, dafs Ph? 
bis zum Jahre 1803. einen fo glQckJichen , lohdenuod 
he;leutendeo Kur- Staat in Ueatfeblnid ausgemacht^ 
dafs fie wahrlich sa den beneidenswerdien Provlnzeii 
Germanfens gehörten. Ree. freuet ficb, auch hief 
ein ehrendes .Andenken filr die hannöverfche Recht- 
lichkeit und Redlichkeit, für die vorz'.igliclie Brauchr 
barkeit der dortigen Diener und fltr die hohe Gdte 
der hannöverfchen GereehtigfceitspAege gefunden zn 
haben. Mit Recht behauptet der Vf., dafs feit dec 
Stiftung der Univerfltät zu Göttinnen von keinem 
deutfchen Staate, aufser etwa Sachlen und Branden- 
terg, mehr höhere und gelehrte Kultur ausgegan- 

Sen fey, als ans den bannöverifchen Landen. Vi. 
iLseenen ; auch : Analyfi! der von Leonhardlfehfn 
Schrift über lile Gröfse und f^olkizahl der öl'trrre'irhe 

53—160). VII. 



in feiner Dankfaguag an Napoleon bemerkte, dafs fchtn Staaten, von iJr. Crome (S 
durch die Stiftuoa des neoen ftaniAttibUba Adels Vehtr tUt'As^hebi^g der verfchiedenen Arten des 
B«B wiMierMiw pfflaara ^jahfi^fti^y^^ vf/ipf^fg^ MttnktS^ look GdToulk Hiaifaafei>Mt.Gch> Aatb und 
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Regierani^-Director Freyli«rrn r. Stein in OfefiMä 
(S. lÄi — iSa.)- Mit ÜBterfcheiduiig d«r verfchto* 
denen Retractsarten und mit Ri\ckficht auf eine ^64 
tierreiben fchiagt der Verfaffer diefer febr fchätzbaren 
Abhaadlupg zur Beförderuns der Frevheit de« Hao* 
4els und Wandfls». zur .£rfiöh«ng der f reife dm 
Orundeigenlboms umf zur Vermindening fö vMlei' 
Streitigkeiten die AuflieUung aller Retractsarten vor« 
wie wun denn fcho^ feit einiger Zeit in Deutfchlwd 
|ipgel'.ingen hati die Nachtheile derfelben einzuÜBtaMB 
«nu fie ja wäg/m .Läodara einzufcbränken. Ja in* 
4cra «bar H |a rfea- Suek/in (nihaifcheit htaAm 
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und: kn Herzogtlium Sg^au tftaz'iufBalulfaeii; Der 
VY. tiM<«u«h üarili tnftT«tifi;J(e«bt» 'MHAchl alle 
Artiea R^traots glieich na(«htnei)ig (ind , wifc denn z. 
B. das Nüehbarre^t in Anftibuna der Ackerbao« 
grandftOcke and das Gefpilde>Recnt; jenes ziu^ Be^ 
K>rderung der Kdtuf , diefes sairreinen Beftimmnii^ 
Eigenthanls, nlles gegen ehlaader abgewogen, vi^ 
leicht ebenfovortlieilhutt, als nachtbeilig fevnmoch» 
U. VlU. Miscpllen (S. Zur^eitiftef 
noch nicht bekannt, ob im GroCsherzogthum HeOiM 

der Code Napolegn verindtrfe-ödar r «-j— — - 

de angenommen werdeB* - ' 

. . . I 1 .: ■< ■ ■ ' 
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AvGstoao, b. Rrager: Entwurf aur eßerHekm 

Bf 'u-Itt- um! C iwnumiiyi ■ Aiiduclit fdr Khuli^r 
undEi wiii iij^iie in kqt^y,<;/ffiu Pjarrgemeiudea. 
Von Alcrs Xack, Pünißtiin DtMitim. i$mL 
toS.8. (4 0rO 

Der Verf. diefo«; Aiulachtsbuchs glaubt, dafs die 
jetzt fo fehr ül)erhim(inehmende Vernachläfügung 
des Gebots der katholifchen Klrcbe» dafs zur öfter« 
liehen Zeit alle 4bre QiaubeDSEaMiIIen das .Verfilfa« 
niing<;rakramant dar Bufse uncTduui^aoeh l» {hraB 
Pfarrkirchen jenes des Altars, d. i. die Cumnmuion 
empfangen füllen , vorzüglich dem böfen Zßitgeifta 
und dem daher rfiheenden Verderbniffe des Volks zi»» 1 
zuTchreibon fey.., 3o wie aun fflf aena Kraokbeite» 
fiene Arzneyen notbwandie feyan, To fonfre auch ja^ 
ncs allgemein werdende Uebel neue Mittel um ihm 
entgegen zu wirken. Die Kirche habe zwar alles 
nothwendigeangeordnet, aber ihre Vorfcbriften feyeil 
^urz gefafst uad manches werde «geh dazu in dai! 
dem grör*ten -rhcH da« Volka. nnvarftSndlicbaa la' 
toiiiifchen Sprache vorgetragen, was doch eben fo 
gutdeutrcli leyn könnte, wie z. B. das Con/ueor u.M. 
Jim von feiner Seite nun auch dazu mit beyzutragen 
^age erjBS xum allganieioan». be^iuamaa Gebrauch 
Uuglich und bditannt an maabaot unk ^,f^rojsafL' 

tkeüs (IIIS firm Aicliivf für die Pafcoralnonfgrenzfn 
in den Lunukn piceln drs Bisihums Kojianz cotnom- 
jnt'n habe." Nun ilt zwar das Waeeftflck dabey4i«dkt 
grofs» uad daher bey weitem jeaa oben.aag»» 
gebene grofse Wirkung davon zu er w ar t en:, doch 
mag aucn jeder kleine Verfuch Dank vardif^nen. 
Diefer geht aber nicht, wie der Titel vermuthea 
läCst, auf den ,l>rivatgebrauch der Gommunikaotaa* 
fundern giebt nur dem GeibÜchea, «]« Vorbatar» 
einige neue Formuhve, walehe doch jeder «ben fo 
gut l'elbft zu vL-rfiTlipea im Stande feyn foUte, wenn 
man xucht diumxs , dals der Vi. fo^ar i'Ur noibweadig 

- _M_LmM 



hielt den Abfau beym Vorfprechen immer 

f ternchen zu bezeichnen» wodurch oft gäuie Seiteä 
efternt \Turden, aOffelaeVoranafetztine, dafs Jenes 
nurh vi"l\vctiiger zu erwarten Ccy, fc\me^seu m\i\s» 
was i'Mnen Amfsbrfldern eben nicht fehr iZut Ehre 

f ereichte. Im GegenthaM mOchte Ree. zweifeln, ob 
e es alle biilican wcrd««» wenn liier noch fo onver- 
Mndige Kinrter zur Belebte zugelafTen werden, und 
ihnen fref.ii'.t wird: „Man giebt euch im BeiLThlftuhJe 
kein bül'es Wort und thut euch nichts zu leide» vreoa 
Ott aick die grObten Saadaa-befdrtatet." 

. . t ...... ^ ..» 

• 

• EarmiT, in derHcnnings.Buc\\\t.". SyrternatircTi« 

Handhuck der ^eßii'i'nten Chemie zur Erleichte« 

• " rang des Selbftfiudiums ciiefer VV'iffenfchaft. 

Von Or. /oA«ffnAir4Ao2oinATroiiniudor(jf» 9td. 
der Chemie zu Erfiir^ Zweytt Tarmdhrte oai 
I verbefferte Ausgabe. Driccer Band. Heine 
Chemie, i^g. 4418. 8- ( i Hthlr. la gr.) Zier^« 
unveränderte Atttiage. fünfter äand. Gefchichte 
des Golvanismus «der dar ^udvasifchen Elektri- 
citat, befonder« In dianwofr Hiofickt. i|oi 
364 S. 8. (I Rtbbk) (SUhe d. RoQ.^EisiafcJII' 
1806. Nm8 ) 

• Auck unter dem Tiul: 

Die Chemie im Felde dar Ec&diniDg dritter wi 
. .■ fünfter ~ 



Leipzig, b. Gräff: Ckemi/lhe Farben-lt^r& oder 
«oafÄhrUcher Unterricht von IJenitmig der F,ir- 

' -baa fu alkn Ar**" der Malerey- Herausgegebeo 
von Karl Frhdrich Auguft Hoehheimer. Vierter 
Theil. 1808- VI u. 376 S. g- ( i R»Ur.) Sid« 
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aitLUOHK «.ITXftATUlU 

Erlangen, b. Palm: Daniel, aus d<"iTi Hebräifch- 
Aramaifchen neu aberl'etzt und erklärt mit einer 
VollftSndigeo Einleitung und «feigen hirtot ir lien 
und exegetifchea £xcurf«n, von Leonhard Bert- 
hol dt, IJoctor oad aufteroKlentlichem ProfeObr 
der fhilofuiilini n- provirorifchorn z'.ve>ten Uni- 
verütatsprediger (jetzt ord. Proloflor der Theo- 
- logle) zu Eriäneen. Zwr-yte Hälfte. 180«. VlII 
«• 858 S. niit EinCchluIs <les erßea liaades. 8* 
(i Rihlr. 16 gr.) 

Die erfte Hälfte diefer fnr die bisher vernacWiflig- 
tsErliaterunjr des Daniel claffifchen Schrift, wel- 
^Iw mbCk «ioer hiuorifcli - kritifcbea Eipleitutm di«^ 
-ErHtutcning toh Ctp. t bis j, 30 «nthldt, ift fchon 



Jal 



irg. 1807. Nr- 59) 



der A. L. Z. von einem andern Hec. 



nach Verdi enlt gewürdigt worden. Bekanntlich pflegte 
matt f«it Eichhorn die Uiiterfuchung übi-r beide licte- 
»ogeno- Theile des fiaches. den hiftorifchcn Cap. i — 
6, und den prophetifchen Gap. 6 — la XU trennen, 
und als Refiiitat ;inziin rhmen , dafs zwar der erfte 
Hauptabfchnitt fpiitcr abgefafste Legenden Ober Da- 
nieli der zio^yf. aber wirklich vinn D unel nie ter- 

Jefchrieben« propbetifche Gefichte entluilte. Hrn. 
^rf%o/d(^f Einleitung verdankt die Witfenfcliaft den 
Icharffinnig und gen-lgen l geffthrtcn Beweis, dafs 
die Uriiude, mit welchen die Abkunft des Buches 
vom Daniel angefochten werden konnte, beide Haupt- 
tbedle deCTelben in gleichem Mafse treffen , und dafs 
man aucli in dem sweyten Tlieile defTelben nicht 
mehr Vorlierragnnj^en, fondern Gemälde vergange- 
ner Dinge, liie hier einem berahmteo Propheten als 
Vorb iriaguDgea Ib dm Mund gel^ werden, sn 
lucben habe. 

Da 'die Airaeice der erfteo Hüfte gröistMitbeils 
•jener hiftorifchen Kinleitung gewidmet war, wenden 
wir uns jetzt zu dem andern Haupttheile der gehalt' 
vollen Schrift, welcher von S. 160 — Soo rtle TJober- 
fetzung <ier einzelnen Abfchnitte, mit untergefetzten 
•Anmerkungen , uad einer iedem Abfchnitte voran* 

Sefchickten erklärenden L'eberficht, und endlich von 
I. 800 — 858 vier Excurfe über einzelne t noUten* 
• ßrgäattmgMämr mit 1.2. ign. 



theilahiCuMlIche. Geeanftände enthält. Von >edem 
einzelnen foU nnn au^hrlicher die Rede fevn. We- 
gen der engen Vn bindung, in welcher be'ide Hälf- 
ten ftehe n, mOfleo wir aber um die Erlaubni(is bitten* 
zuweilen wieder su der erften liKMfce xorfleldwhraa 
zu dOrfen. 

Was nnn merft die «tMttrenäen Ueberficktm be- 

trifft, die j"i(pT7i eindrillen Abfchnitte vorangefcttickt 
fin<l, fü jiiaohcji iiü unftreitig einen der vor/.Liglich- 
ften Theile der ganzen Bearbeitung ays. Sie haben 
die Abfieht, den Inhalt eines ieUea Abfchnitt's hift^- 
ttfch zu beleuchten und zu evUdteni, utid aufser.iem 
eine IJeherficht der Verfchiedenen Sacherldärungen 
älterer und neuerer Ausleger i\x geben, um dem ge- 
lehrten Lefer die lln annelimlichkeit zu erfparen , die 
mit der Lefung der meillea Erläuterungsfchriften 
dieCte ProBbeten* verbanden fft Der VerfafTer h«t 
hier el)en To viel hiftorifche Gelehrfamkeit, treffen- 
des Urthei! und genaue »Kenntoifs des Zeitgei- 
ftes bey dem Vortrage feiner Anflehten, als ausge- 
breitete Helefenbeit.uod IUarb(it bey dem Sammeln 
imd Zafammeni^eiren fremder Meinnngen bewiefen. 
B'jy einit'en der vor?. 1 glichern Abfchnitte woHenVir 
die Anflehten dt-s Vfs. in einem gedrängten Auszuge 
mittheiien. Uie AliFaflun^ des zWeyten AbfchnittS 
(Cap. 3. ) fniit in die Penode der neulyrirehen und 
neuägyptifclien Reiche, weteKe r. 40 — 4J ziemlich 

fenan befchrieben werden, aue 7.43, wo ein.' Ver- 
indang heider Reiche im Gefehlecb! (wahrlchein- 
lieh die Vcrmähiiiug des Antioclius Theos mit det-' 
TociUer des l'toleniäus Philaielphus) genannt wird^ 
{verbunden mit dem Umftaude, dafs der Goncipient 
umnittelb.ir an die Periode diefer beiden Könige die 
Aufrichtung des meffianifchen Reichs knüpft) er- 
hellt, dafs er nicht lange nach dem To le diefesPtole- 
niius gelebt haben könne. (S. 60 ff.) Die Vißon des 
Nebucadnszar v. 31—45 von einem Bilde, als Sym- 
bol von vier nach einander folgenden Reichen, wird 
nach einer kurzer Üeberficht der bisherigen Mei- 
n^mgen gewifs einzig richtig fo gedeutet, dafs das 
er/^e Reich das babvlonifch - chaldäifche Reich, da$ 
zuteytf Reich (Bruft und Arme) das perfifche, das 
dritte CHauch und Lenden) das mazedonifche unter 
Alexandex- dem Croisen, das vierte f Schenkel und 
](• .(6 
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Fafse) dfe Retelie dtr Nacbfolger den' Alexanders, 

Inbefoiulere das fvrjfche undjägA-plifclie, der Stein 
ellfllich (las iJcrifi/i he Mejfuisrelcn bezeichne, defTen 
Anihfichtiinfr dj<; Jucfcn liinit cr in der I\\.I:o, iri.iner 
■ach dem £nde der laufenden Zeitperiotle crwuric- 
teo. Treffend wird bemerkt, dafs auch anderswo von 
den Jii 'fii diefcs Zeitnlteis das pTfifrlie und' medi- 
Iclie lli'irli nur oh ein Uei; !i j;e,!, clit , die Reiche 
Alexaiiilfi''' und Irincr Naclifolger al)ci" sls .i! .^flci.- 
«iert .dargeftcilt werden. Mit dicfern zitierten 
fchoitte parallel ift der fechsf^ (Cap. ^.), nur mit, 
dem L'ntcrfchiede, dafs er titftr in «lie Gefcliichte' 
hinabgeht. Der Concipient, der imtrr den Bedrü« 
ckunL'frii, welche die Jiultin voin Am oi hiis Fpipli. !i;<s 
erlitten, fchrieb, kmipft die Erwartungen des Mef- . 
fiasreiches unmittelbar an da.s Knile du-fcr hci'i .tag- 
ten Lage an, (?ercn Dauci^ {;enaii durch v'tertekalk 
Juhrf (v. 25. vgl. Jülephiis Kriei: i, |.) bezetchr 
iiet wirJ. Die vier BcicIil', dif ii. i it luiii Ahfchnlt- 
te unter ileni tivniljole von vier 1 liieren erfcheincn, 
find gerade diefelhen, die oben durch die G.ieiler 
des AolqtTes.fymbolißrt waren. Von der BefcluM* 
bung des vierten Tblercs an geht aber der Conci- 
pient «liefen Abfclinitti.'s w^'itfi'. „V. ^. es w.ir nn- 
tiers aJs alle votjue Tliierc, zehn liOrner hatte es. 
%. Ich merkte aui die Hürner: und fiehe! ein ande- 
res kleines Horn fti^ zwifchen ihnen auf« und drev 
von den vorigen Hörnern wurden vor ibm ansgeriF- 

fen." D;e <iiidrc Hfjft haffenheit .d«S »ierten Heii l;os 
lezielit Tiuh nach Hrn. B. gieirbfam auf die l'luraiitut 
delTelben, darauf, ilafs es nicht j£üi Reich, fondern 
ein Aggregat mehrerer nelici) einander beftchender 
Belebe war. Die 10 Hömer find nach v. a;;. 94. zehn 



vindicirt worden wäre." Von nun ao werden dieMift- 
handlungcn des jOd. Volkes durch dielen Tyrannen 
naher fymbolifirt, bis endlich n.icli viertt'halh Zeilen 
oder Jahren fein Untorpanfr im Uivjn Gottes Le- 
fchloffen, und das langerlehnte Guttesreich dem bo< 
Iieni Gefalhten vom Himmel tthcrgeben wird, ron 
MiplcherZcitan alle Nationen der Erde dem jridifchen 
Volke huldigen. Snvv( hl in dicfem, als d mi fdiriq'-H 
Ahle liait (t ri , ift diird» unlcrpofetzte Pi rallellV^!- 
len aus (l«-n Büchern der IMarcaliiipr troff icli gezeigt 
worden, wie dieAnüoliten der Zciltic-t lji nheiten bey 
imfsru Coaic,'i::enlc«i oft in den klcinf: 'n E iriff »lii lt.!!, 
felbft Un Ausdruck, mit ilenen jener J-iTt gleichzei- 
tigen .Schriftfteller iTbereinftin mcii. 

DieausfßhrJichfte Ueberficht(S.54i — 6a6) gielit 
der Vf., wie billi", von dem nc/i^m AbrebnUte(Cap.9\ 
wo die mannichfachen Behandlungen und MiTsbr 
lungen des fchwicrigen Abfchnittes von »!cn 70 .b! r- 
wi t heil (Cap. 9, 24 — 27 ) genau dargeftellt, clalTHci. f 
und mit treffenden Kritiken begleitet werden: fi/ie 
Zufammenftellung, die den Dank jedes Lefersrer 
dient. Macbdem von S.6ctl an, die beiden bevfsllsmr. 
theften Hypcthefen von Cnrodi und EirhhoinXSXiyati. 
Biblioth. der hiidifr LÜL-raltir i'li. 3 S. ffet") Äat" 
Ecflcllt und geprüft worden, bahnt fich der Vf. den 
Wec, zu feiner eigenen An Geht, die, wenngldcl» 
«ucniienicht von einigen Härten frev feyn roDie.docIi 
vielleicbt den Vorzuir v< r allen bisher iiegebenett 
venlierit. Wir wollen der kurzinn Eclierfn-lit wi^ 
Jen, wie vom Vf. felbft gefchehn, feine Erklärung 
in einem gedrängten Auszuge in die von ihm sege- 
bene L'el)crf(!tzung einrücken. V. 24. SiebeiaigiJukr: 
/lebende find beftlmmt über dein Volk und deine heiti- 
e ürrat , ' is der Fi rrel voJlhraclit und das Mnjs der 



Könige, nach ilencn ein eilftcr > uffrctcr niul drev vor 

fich lies Thrones berauben wird. Was nun dieBellim- "Sunden vt;.'l, bis die Alilfethut rerfülinet und det l'or- 
tntuig dicfer 10 Könige belriiit, wird trieflend gc- zeit C^ück zurück ^t^bitiHit , (d. i. aui, «.^fu 
seigt, daCs man mit Unrecht zelm Könige namhaft panct, wo Judas Aiakkabi nacb Vertreibuj^ d»r Sj* 
zu machen gefucht hat, die entweder Hberhau]>t im rer die Teropdwevhe vornehmen lie^, well mat 

Befrtze des jOd. Landes gewefen, oder cljc Tu h gften glaubte, dals fich 'jetzt erfl GolUS Zorn von dem 
cleffen Bewohner befomlers feindfi-iig bilragcn lia- 
l)en. Von Iieiden fleht nichts im 're-\tc. Alles hängt 
«aber paffend zufammen , weun man die 10 Könige 
"blofs- unter den Bieherrfchern Syriens fucht. Vor 
Antioi liu^ Eprjihnnes herrfchtcn bekanntlich ffd:;cn- 
Jifbrti : ij iSeleucus ^ikator, 2) Antiochus ^joier, 

f) Antiochus l iieos, 4) vSeJeucus Kullinirus, 5) Se- 
eucus Keraunus, 6) Aiiliochüs der (itofse, 7) t>e- 
leucus Philopator. Diefer letztere wird vergiftet von 
üeliodor (8), der, fo wie Ptolenißtis PfiHi rnrfor (9), 
ohne die Anfprflche des rechtmarsi^m i lironerbcn 
Demetrius (10) zu sohlen, den 'riinm Ijefteigeu will; 
allein alle (//e>^ Kronprätendenten werden verdrauijt 
von Antiochus Epiphänes {htpirv^ Yzho »»1^41 v. 34), 
welcher als der cilfte KCnie' encheint. '„Sowolil 
hleüodor.t als Ttolemäiis Philom. hatten tieu Titel 
eines Königes über S\iien au^ciicumicn , uiul tiem 
Demetrius uÄttQ er wcnicrtcus ww llfchtsweaen ge- 
IsOhrt, wenn er ihm aucli \un ''im r, über zu Ich wa- 



chen Partey, den getreuen Ereunden feines unulück- bedrängten /fum { d. h. von der iiuckkt-hr cu-; dem 
Jichen Vaters > night wirkUgb, obgieicU ffucaüos, ftx^ ti* uui^Uitiyciius titij)ijÄa«5,.wäiifenil weicher 



V'olke wende uiuf die ianggchaufte Schuld als ^ 
gtltiifst anjjefeheu werte, vercd. i Maccdb. 3, 8> 
a iMdccab. 8, 'S), bu des Propheten ( Jeremiah ) Auf 
J'prueh er/allc, und das Alfheilige pi^it'fyhet tv'ird 
{ durch .Inilas Makkabi 1 .Macc^^b. 4, '36 ii". ). ^iv. >' 
r.lJo die a;Ji;eme)ne Angibe der. ganzen 7.f;t; n; « 
<Iie Kiiitheiiung iliefer 70 Jahrwochen ;n diry A 
fchnitte, von-Jieben» von .zivey und J'eihszi(ii, und 
einer Jabrwoche, wovon der er'.te die Zeit des Ex k. 
der zweyte die Zeit l.is zu ilen Rt-Iigion'^ - Bedrilckut»- 
gen lies Antiochus Epiphanes, der dritte die 'Äit 
dicfer letztem rnnfafst. V. as- iWerJt' aber wohh 
vr n der Avsgungszeit des göttlichen Jlus/prucks 
(Jer. 25, 29.), dofs Jerujalem wieder erbauet wer- 
den Joll, (d. h. von tier Zerftörunp Jeru/ä/e/us durcb 
Nclu cadnc/.ar an") bis zu dtin geltdbwn Fürfifn { Cy- 
ru% ) fii/d ßeben Jahrßebenü'' ; - f ■ i'innen zu n' 
und ferhzig Jakr^el/enden werden. Cericbis - und 
Marhtf.lBtze (in Jerufaleni) mieier erhmu , jedoch in 
bedrüntiten '/fitm (d. h. von der l\uckkt'hr cu-; dem 
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Piriöde die Juden fo mancTierley Leiden erduldeten). 
V. 26. Auf das Milde differ «Pflr tnd fachzis; Jahr/ie- 
hi'ntif zu , wird ein Cp/afhter hinwrggerajy't , onne 

J\',icf:/'i>h:'^r von dm SrUiJ^^'n zuhabe», iS j-ni (nac-h 
iiertliolcSi Alexander der Uioise, nicht dex. Hulke- 



«viefter Oniasilltdeflen Abfetzung und Erfnordung den dnif( 

«Maccab. 4, 7 - J4 ewälilt.wird}; worauf di» Stadt Beyträge zur Krläuterung der biblifchen Trophetear^ 
und das H^U'gthum v^rttTtfi^t das Kriegsvolk eines S. 58). der das Ende der/^^Asj^ Jahrfiebende (v. 24.) 



propheti/che Z&itangahe zu Tuchen habe. S. 610 — . 
613 ift diel'es fchöa entvricl^tr üefar richtig wird aber 
hinzugefetztf dab fi« dennoeb etee htßohfeheheiim\ 

Illing habe, \ux\d dafs daJicr die Zahlen auch nicht! 
für völlig unhpjiuiiinte Zeitangaben genommen wer« 
den dürfen. Hierin fehlt f;L vviTs z. B. Stüudliti (Neu« • 



änniiif Fiirfi'-n id^s Antiochus Fiiipba- 

nes). kim-r Wajjerflutk gleich bricht es ein (im Jalir 
141.14s. bcl.VPTgl. 2 Maccah. 4, 20> uiul die grüfs- 
teil l^erwiißungptt dauern fort bis an des Krieges 
£>/f/<? i(vergl. 1 jVlacrab. l, äo. 6, 60.) V, 'ij. Ef 
Tribüriärt ß Ii i»'u riefen feß ( nümlich Antnichus 
Jipipiiaiies' jnit cl-!n abtrünnigen Juden zur Uuier- 
drückunjT iler I-iiüIos 
"WO jene Volksverfilhrer 
'S-ufitS» itx^^Kifv utri 
(von 143 - 149 ^^i-l- )' 



ei Tt von tier Riickkehr jus dciii F.\il, und dann fo- 
W4ihl den t>2.i n'>u.;c v. 25, der nacli ßvben Jahrfieben- 
dpn leben, füll, als den n^rv- v. 26, der nach 62 Jahr- 
iiehenden ausgerottet wird, für den Antiochus Rpi- 
pjianeshSlt. Soweit ftimrncn^tvit alfo völlig init dein 
Vf. ilt)rr?iii; ..I>i;r u-eit jniiidür i^ewifs fcli-int es rri?, 
dafs V. 26. unter dem ausgerotteten Fiirftcii Alr^under • 

Denn 1) ift es wirJdicU 



SteiiiVOn/verKl. 1 Maccab. |,1I> der Gnifs'- m \cr[\An\ It-y 

rerugen; «Mtv^tf^ty* s«' aUch durch dieS. 659. gegebenen Erlaatcrunmcn koi 
tTSvi&mv)em Jahrfiebeml I i»s nesweges erw^ea ♦ «'-'^ r /- . . „. 



••^n»« i«trkUcli fub fmeniy ge- 
dlf HüT^t'j dcfrlbe/i f'^'^i^ g^f* das Ende zu bedeuten könne; 2) kann felbft voa 

dem Tode Alexanders im J. v. C. 324 fchwerüch gd? 
fjjft wenlon, daCs er gegen dets Ende der Periode 



er die Öpjfr ein (vom J. 145, wo Antiochus lein Ud.kt 
gab, bis zum 25. K-isIev des J. i4BSeleuc., wo Judas 

dos erfte reine Opfef brachte )j'in// dem Fiügeläa- vom Exil bis aut die Aatjoch)lc(ien liedrückungea 
che des Heillsthums Wird der yertviißungsgrüual (v- 535 — 171 v. C.) falle, noch weniger konnt^ 
f nttt'iil'.Ti nin ( nit/ouliild wahrfcheinlich der olyin- diofos wohl mit -«nriM ausgedruckt werden; 3)hat es 
2 Maccab. 6, 2) ßehn^ ^« endlich eine befondre Härte, fich den Zeitrauna vcn Alexan- 
der bis Anlioclius Eoiph. (anderthalb JahrhuudorteJ 
leer zu denken, befonders vveoa.MS.'i der Nachfolger 
heifsen füll , wie Hr. B. will. Wir verkeiiuen m% 
Trifftigkeit des S. 620 — 623. unter Nr. cl 'afigogc- 
benen Grundes keinesweges, erfucHen "Über dcnuoch 
fey es ihm aber erlaubt, einice einzelne Puncte eben den .i:ich itie Schwierigkeit in 'icfi AiiiLihme 
fo unparteyifch zu prafeii9 als Hr. B. dicfes mit fei- in Vcrlultiäds gegen die der Eii lihot :.ilclien noch- 
■'- - ■• - - T 1 . ... nials einer forgraltigen PrüfuHjg zu Ulli ^irwerfen. Füt 



pilche Jupiter, 

^nzfiches l'erderben ßlbß auf den VerUfufter (An- 
jliocbns Epiphanes^ uiederflutbet. 

Hec. cefteht,' dafs er dem Vf. im Allgemeinen 
völlig li'^vilimmt, und feine Erkläruiu^ cuuN [tientcr 
und leiciiior» als alle vor ihm gegebene, iuuUi; )Ctzt 



ncn Vorgängern gethan hat. Wir m iffeii lu r za- 
f'leich mit in den philDlurjrcl.en Tlu il t'f^r Aubk- 
gnng (S. 645 — 673) uinnrhii, i!er vdh lion liifttfri- 
ichen unzertrennlich ift, nml wel Ii r uier uns l)py 
Hrn. ^* weniger befriedigt hat. *%Ut Hecht iiai der 
Vf, mit den meiftcD Neuern aevvti durch Jalirwo- 
chen, feptenniuy gegeben, n.nd virli^ichl, dafs auch 
vattJ Gen. 29, 27 fo ncbrueii ift. Nur durfte fS. 
645 E'^; Q-viu? , Dan. IC, a. 3 nicht filr den vc lbn- 
ftimmteo Ausdruck, liebdomut dieruin ^ HWiff ge- 
halten werden, da taw offenbar liier nioht Genitiv, 



die Worterklärnng des Abfchnittes, der wir mehr 
Genauigkeit i;cwüiifcht hätten, inOffen wir noch fol» 

geiulcs l;eniL'i kon : v. 25 wird benicrUt, dafs man von 
yinn nie werde eine beinedi;Tende ErUlänujg geben 

können, der Vf. vergleicht iuö^, forum y in quo 

venditur. Hier thut es uns leid, bemerken zu milf« 
fen, dafs diefe neue Erklärung auf einem unangeneb^ 
meaXrrtbum beruht. JDiefes Wort bedeutet nämlich: 

99* 



fondern Api» Ttiou ift. in welcher Bedeutung es hin- forum, in rpto vendimr ein Platz, wo das 

ier mehrern Zeitbeltimmuugtitj ltciit, z. B. o^o^c^suJ bekannte Kraut Ivah verkauft wird, ein KnU-MarktS 
«wey Jahre lang. Gen. 41, 1. Jer. a8, 3 ". 2 ^am. j^.^ yf j^^^ ^^^^ durch einen zu flOchtigen Blick In 

" ' " ■ " •• \Vürtof>crfehn, 

ie er hoifcntJich 
grr^en wn 1. Uec. tr.ii't ilurchaus kein Be* 
denken, Eichliorn.? Eri^lHrung durch; Graben zu un* 
terfehreiben. V. 36- kann Reo. es nicht billiges, datt 
gaoüi gegen den hebräifohen Sprachgebrauch «las 



ij, 23. 14, if».; tsnj^ttJni» einen Monat lang, ti««- S?« . den Cufiellus oder Gvfhis .Uik' letzte ' 
J4. u. f. w. ; eine Sprachbttnerkattg, die aaeh J. D. „„d hierauf feine I t Ul r nn^ / cbaut, die 
Michaelis tSuppIem. unter n1">) entgieng und ihn 711 „„„ aufgeben -.vii 1. K^'c'; tra.-t dun 



jnehrer&n Unrichtigkeiten verleitete. Da nun aber 
auch fcdie Chronologie nicht genau zutrifft tleun 
das Exil dauerte eigentlich -o Jahre (nach diefer An- 
gabe 7Jalirri«bende49 Jshre), von da bis zu deri ReU» 

i^ion«! I)edrnckun^en des Anriorbn-; Epiplinncs (535 - 
171. v.C.) fi.i I i6^Jahrc(hiur63 Jalu auchen,u. b.434 
li.'ionsbedrnckungcn dauerten läng- 
ier I Johrfiebeird) — fo bemerkt der 
'rns Vorgänge febr richtig, daf* mm- tnng 
.irithnielifchiMi aii<? der Chro^oIo^5e 



Jahre), "il 
ftens $ Jal 
Vf. nach 

auch IiIt 
au berer 



fo bJufig? Wort v~ 'iarh dorn Arab. uoi*, welches 
in ((cn W örlerbijcliern unter andern durch iinmißt 
equites in hofteni gegeben wird , durcJi .* hercinbre^ 
chea gefafst wird, er bleibt daher hcy der alten iJ.ni- 
tnne: ttfie ein« WnfTerfitith wird ein/t fein Ende *om- 



ßerßtttk wird einjt fein Ende kam- 

(ib-T l/ts zu d''s Kr/cf^ps F.ndf dauvr: das Sii .iT- 



>a JaiurC) luuUerA «ae allgemeine gmiht der ycrwaftuugen. aäoiiich juiUlen uu 
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(UrcUig die letzten Worte gefäfsV werden«' rfticlltt: 
Mdium defolatioaum für: defblarionet maxh 
aber: nx^i? W«** 'i^en angeftthrteh P«ril- 

ieilftellen: dus EffchlofTerrr, in<;h'!fondcre düs brfrhl if- 
ßfne Strafgericht Gottes bedeute, wird aus der Ver- 

Sldchung diefcr Stelle mit Jef. 10, aa: yrvi \r\':> per- 
iaes dierfita eft yöUig deutlich. Die liedeittttne: 
ixckßum fft'aber «nemfefen. V. 37. wird vielleleM 
genauer fn lauten: er vprhindrt ßrh fi'Ct mit IIpIph, 
£in Jahr/ifbend; in der Mitte des jnhijwhfnäs JchuJ'J'e 
er Schlacht- und Speisopfer rb, und ouf äfr ZUtne 
ßeha die Gräuel des yerwfi/iert, bis Vertilgung und 
Oehes Strofgericht heraoJtrDmt auf den fiemUt- 
fier. — 

Kürzer mflffen wir bey der Angahe dt'S neunten 
Abfchnitts fenn, welcher Cnp. X — XII mnfaist. 
Hier crfcbeint dem Propheten in einer lixiVafe .am 
Vfer'jdes Tiaris der Engelffirft Gabrid, wtfeher dem 

endlich jVluth faffenden SpIi er (c. 10, 1 — 45) eine 
fehr detaillirte Gcfchichte der Scliickfale des iüd. 
Volkes bis auf den Tod des Antiochus Euiph. offen- 
bart» und dann leinen Blick in die idealifcne Zukunft 
führt. Dann, heifst ea nSmfich 13, 1 weiter, werrfe 
Michael, tier Schutzgenius des ifraelififchen Volks, 
die Oberliand gewinnen, das iangeriehute Gattes- 
reich werde .einbrechen, ilcm wirklichen Einbruch 
äeff^lMD aber noch die grofse Zeit der Noth yoran- 
geheo. flXeToiItenwerden auferftehn, und die'From* 
iiii'n unter ihtien zugleirli Tnit den FrorTimen ttnfer 
den Lebcuden zu den Freuilen des Himmels eingehn, 
dijL Lafterhaften werden zu ewiger Schmach be- 

Xtiffimt ieyn. Auf die Frage des nun dreifter gewor- äfthetirchen Siändpuncti 

denen Sehers fetzt endlich Gabriel cap. i2,H. is fehn. Diefe Einkl. iduu 

jioch die Bcftimniung hinzu, dafs vöh der Abfiellung 

de»; tuwHchen Opfers bis 7ii dem Ende (d. h. der 

Ternpelweyhe) 1^90 Tage vergehn würden, aber 

Heil dem! der ^335 Tage erwarte. Mit Evidenz ift 

cezeigt, dafs jrile erfte Zahl die Zeit des Opferftill- 

Itandes, die zweyte die /Seit bis zum Tode des An- 
tiochus Epiphancs (welcher demnach 45 Tage nach 

der Tcuipelweyhe geftopben zu feyn fcheint) um« 

faffe. Wir babeo hier eine beltimnAere Zeitangabe 
.ab fibü ^nft gewfihulichc ilurrh viertelialb Jahre 
/^l 25. 9, 27. la« 7') und es darf deshalb keine 
Schwierigkeit machen» dafs diefe Zahl 31 Tage mehr 
als Jatirc nach jfld. Zeitrechnung entluilt. — Der 
Beweis liierfarift vom Vf. mit hochfter Üiarheitge- 
Jbhrt,' jfde .Oberhaupt die letzten Capp. in dieier fie> 
■rlMjtaDS fines jclaUifchea Beitrag zur Jätern €hri- 
ftologte der luden enthalten. '■— 0ie immer mehr zur 
fixen Idee gewordc iie Ueberzeugung des gewifs from- 
men jnd. Zeloten, der jetzt am Ende der fcnreckJichea 
Religionsverfolgung, felbft nach den fchon erfolgten 
Tode .des fchrecidichen Tyrannen in diefeinAutiirt> 
ie die frobeHoffnung des nun täglich bevorftehendea 
OotUMrekh .«iisf{«ioBt» .eiae peD^Bneugiu^, dte <^ 



mals jedes fromme Cemfltll begeifVerte, muft wirklich 
aas Mitleid des Lefers erwecken, und die fo fpecielle 
dem Gabriel in ricn .Mund gelegte Prädiction fchoa 
gefchehener, und jedem bekannter hiftorifclftr Facta 
hatte fciiwerlich eine aodeie Abficfat, als um der 
darauf folgenden Prädietfon efner idealifchen Zu- 
kunft defto mehr Glauben zu verfrhnfiV.,. Möchtea 
nnr die chriftUrhen Theologen keiner Zeit aai die 
Iru kern Gri-nitle fulclier PradTctiont-n lieweife ^ 
Götthchkeit ihrer Relijgion «ebaut haben; dann Wör- 
de nie ein Porphyriee durch Widerlegung d»Tfelben 
die Grundveffen des Chriftenthunis fLlhft zu erfcliüt- 
tern gewähnt haben! Wir fetzen zum üefchiufs üra. 
BerthoidtsAn{}ch\. Hber diefe fpeciellen PrMictlonn 
hierher. S. 4a. „L'nter einer «ben Ib »«rinderten 
Oeftalt ^Is der erfte Theil) erfcheint «berluch d« 
«wgrle TheSldesöuche.v «leffcn Schilderungen nun 
nirtrt mehr als Vorherfagungen , fon.iem als Gemäl- 
de vercangcner oder gefcheWer Dinge, in ein pro- 
fhclilches Gewand gekleidet, aneefehen w. "<fef7 r^.v^- 
fen. Freylich eine ganz eigene Bfcheinunr. die jher 
fioch nicht fehr beTremden kann, öm,/ yä mach in 
den Epifoden Homers, Virgils, Taffo's öfters Vec- 
kOndigungen vergangener Begebenheiten bert^hmtea 
Wahr&Äem in ^Jen >lund gelegt. Der Gedanke 
felbft alfo, gefebMiede Dinge in Ar Form einer Pro- 
phezeyung vorzutragen 1 ift fo ungewül idich nicht; 
er kann auch niemand feltfam vorkommen, wena 
man ihn in feint m rechten Lichte betrachtet Mu 
erlaubt fich in der Tiiat zu viel, wenn man betrQge- 
rifche Abfichten d.ihev argwöhnt. BJof«; aus einem 

te muis man (iitr Sache .)n- 
g foiJ wtüier nichts als eia 
ver/rhönerler O'eJ'chii htsro/ trag feyn a. f. w." £s 
erhellt, dafs feine Anficht v^oz'd\«le^« (m, 
fchon Elebhorn (BiblioCHek def UU. Utmftvr Th. f. 
S. 792 — 79s) vortrug, der wir aber doch die vor- 
hin angedeutete vorzuziehn kein Bedenken tragen. 



Berlin-, b. d. Gebr. Gadicke : Des Witu^rMtrtm* 
oder Anweifung <lie beliebteften lVlodeblvii.<s 
oder ZietrpflanKen ohne Treibhimfer und M ft 
beete, inZliAmern, KelWn und amUrn ileijii- 
tern zu i\herwintern , oder für den of fetten Gar 
ten vorzubereiten. Nach eigenen Erftfhronf«* 
bearbeitet vOD Friedrich Gottlob D^triehy 
i^lol. Doetor« Auffeher der Heraori. Gärten w 
rarevarh und Wilhelmsthal u. f. w. I^nttf um 
gearbcHete und verbefterte AiU7a£;e. igoH- 24H S. 
8. (ao Gr.) (öiehe die Ree A,Ij.Z. i%oi. £Sr. aj. 
^ft^. Nr. ^3^. f 8a4* Nr. fia.) 
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ettuufCRK, b. Pdm: l^anieh •«» dem Rebrüfeli« 

Aramäifcheu neu «berfetzt und ecidifft tt> £ IT. 

Von Leonhard Beriholdi u. f. w. 

( Fort/etsung 4tr in Ihim. 1*6, mbgtinokamait Bimn/Un^ 

Wir xrenc'en uns jetzt zw einem anffern Tlteile 
der Schrift, den der Ueberfetzuiig unterge* 
legten Anmerkun^^en, die fich mit Wort-, Sachcr- 
läuteruog und Kritik befchifUgen. la <liefer Hia- 
ücht war fttr-dai Buch Daniel noch fo gut als nicht» 
gefchclin, und Hrn. Bcrtholdis Verdieiift tdeibt bicr 
uu^efchnialert, wenn man auch von diefer Seite noch 
niclit ganz befriedigt werden foUte. Einen voUftän- 
digen Wor|:conimeDtar wollt« der Vf. ohuehiu hier 
nicht geben, und dahin ift es zu reehneo« dafs man 
luiufig tlj eine Anmerkung vermifst, wo fie fonft fehr 
an ihrem Platze gewefen wäre. Aber wir nehmen mit 
Dank auch das, was gegeben worden ift. In AliCcht 
auf die Spracherläuteruiigfn nus dem bprachgebrau- 
che der f^iÄern Zeitt der iant/era canonifcfaen und 
apocrj'phifchcn Scliriften , (o wie au«; dem Targg. 
ift hier auf eine rOhmliche VVciie die Balm gebrochen. 
Nur aus dea eHtenCapp. zeichnen wir aus die iie- 
xuerkungen zu a, ii ; 3, 19 «her tvrnv, 3. 30 "^^.i 
4, 32 aber «nr; 7, 15- 18- 8» «3- »7- GJeich in- 
tererfant.und' belehrend find ajndere Ausführungen 




nente, 3 

'S, 8 t 
endlirli r 
Jüd. pog 
welche 
wandt I 
die heili 
zum ve 
chfirlis 
b9t de 
der m 
Ausdr 
* Erg 



er (fle Strafe de« Gtahofens, vergl. 5, 
Von ganz vorzilglichera VVertbe find 
ne Reihe von Bemerkungen Ober die 
und Mythologie der fpüiern Zfitt auf 
mit Recht ganz befondern Fleifs ver- 
hin _ " -■ — 

:hter 




ten u. 

•in Lex. fyr. S. 649); f'jer das Ge- 
Juden 3,11; über die Wirkfamkeit 

^en 3, «4 ; über die Entftehung det 
nfcnenfnbn zu 7, ly, mul gaii2VQI> 
Itttr au d. L, Z. 1810. 



-zoglich alles, was in den Anmerk. zu Cw. la über 

denen wir von dem Vf. «bSwächeu uns bfwo'«,^ 

■uWchtiee Streben nicht verkennen, auch, was aJ 
nni- iff , fflr das im^ier beffore VcrftLfUifV ^« 
hegenden Schnftfteliers fowöhl. ^Itlr^^ltZ^ 
des Studiums .liefer Schr\fihJ,^{JttZ^^^^^ 
mitzuwirken. Wir iwlen wieder beym erften Ca^ 
tel aus, und foflTen Sprach- «ad SachbemerW 
gen zufammen. i, 4 wird on'r- jv-Vt -to von der 
vortreblich am ilofe gefprochenen und gercbriebeoea 
chaldi'iljclien Barbaren Iprachc, im (Ägenfatz der 
uTtiramüifchen Sprache der Einwohner verftandefi, 
ran?; nseh der bekanntet Vörfl^llung, die nach J. D* 
Michaelis und Schlri/ijr alli^euiein v erbreitet ift, und 
von welcher jbiu weichen' bevnahe für eine hiftorir 
fche Ketzerey gelten könnte. Aber wir erfuohen den 
unbefangen »rafenden Vf., nur einmal die Gr'i!-^ 
de, mit weleben-J. D. Michaelis diefe (Vnne Meinung 
naterftat/te , einer g^cnauen T 'uterfucbung zu unter* 
werfen, und hoflci» fall mit Zuverficht, er werde 
fi'-Ii mit Kec. überzeugen, dals von jenem Einfall 
uurdiiclier uomadilcher Cbaidaer in. Babylon, zwa^ 
fehr viel in'neuern Schriften, aberniebts in der B»- 
belftchev und dats Oberhaupt jenes ndr>1Üche Vulk 
(dcffen Xenophon und Strabo erwähnen) in keiner 
SteHe dt^r Hilvji erweislicli vurkoinme. Yon Nutf ■ 
den /i^r fiiiien ''.war die Chaldäcr immer nach Paläfti-* 
na ein, aber nichts defto weniger kommen fiejmmer 
ron Babel, «da (iob von dort her gar kein andere« 
Weg nehmen ISfst, ab Aber fUbla und Hemath, mit- 
hin von Norden, wie auch E7j'( Ii ^5, -j .msdnicklich 
gemeidet wird. Mit der Ilichtigkeit diefer Annahme 
wird auch das über die Masercfan'e ca^tos S-.gjii bat 
.merkte itehn und foUeo. f 1/emRec.ibWeint hier ganz 
derfeibe Fall« wie mit den Prophetenfchulen unter 
Samuel, •ihcr welche auchdieneurm .A isle^er fa viel 
zu ia*;en wifleu, wovon die Bibel keine Ahndung 
enthält) Zu uns 1.5 vgl* Lorsbach's Archiv far 
ncrgcnländ. i«itt'.' Xk« a* -S* Ji}» sio d«{Mb« Wort 
M (6) . .im 
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Theod. treffend . tot: So ftcbt b«ym Efri m\ 
4, la und 7, 23, vgl. Nehem..(J, 3, und die Wor- 
te ßod zu,übkrf«tzen,: irhßirchte me'uten Uerrttt den 
KSnig* in^t etwa /ehe u. f. w. EImimI. wind 
t:'Si'"t cJS hlafjef-, verfafhues Gefleht mit efc5 mor- 
iuus e/t verglichen, wie wir absafails erbia(ffn fiTr 
fterben fügten. Aber jenes Stammwort bedeutet ei- 

{;entlich: i) vergiften, a) med. Kefr. (terben (wahr- 
cUeinlich nur in Oift)« nienuif : blüTs feva. VergK 
t]vv .liigef. Schuhfns ad PrOV. 19, 3. nvHaber ift : ivr- 
dri'lsiich (vgl. das fyn. e-owj t=*3fl SprUchw. 35, 33)1 
träiirig, tetrtcus, horridusy was oben Gen. 40, 6 eice 
I'oJge <fes Knminers» hier Kein entzogener Naht »nir, 
l(«s Fsftenl Ift. Des von Theod. hier treffT- 
w:^)]! ? (jKy^SywrflC fteht gerade in Hfm Sir.ne t!>. . . 
liegenden Stelle bevm Mattb. 6, 16 von dem durch 
Famn antRcUten Antllts der Pbarißer, und der 
^yrer bat Ifißl^ trißU , was ganz denfelben Begriff 
ket. a> 9 ift mit (lecbt die Lesut des Kri rr3«-iin in 
Itbpa. vorgczofici;, denn Aph. kommt wenigftens im 
fjT. und cliald. nicbt, obwobl im famaritanifcben, 
^r. Übrigens ift xm Ithpe. bey den Aramäern, nie 
UmfcbreSbung desFuturi, wie hier ani^egebcii wird. 
Es bedenket lonftv, preeparavU Je , was hier ange- 
wandt werdea luno> eber euch; imer fe conveni- 
re, vgl. Amol 3, 3Targ. , welches hier noch paf- 
fender fcbfint. Vers. hebr. cpjsvt. Die Stelle a, 14: 
«IismH orw MB» erhält gewifs ihre CcherSte Deu- 
tniiK durch die paralleie J'hrafe: can z^n khig aut- 
«voiten« yemflnftige Antwort geben, Sprücbw. 26. 
l6- H»j!- ift hier aber offenbar fyn. TOn ov« und beide 
zu/amm£a dn^cken den Gedanken aus: er legte eine 
Idugt Vertheidlgiiiig rin w 7 .hjoch. hrlioji das 
iMbr. a<«n fleht Hlr: entgegnen ,Juh verth^idigen, f. 
SnyOehW ' 97t n Tgl» Mmätta^» Lex. talmud. Der 
Vf. fehlt, in fo fern er in o»t) erft die JOcdeutaag^: 
abgeftatteter Bericht fucht, denn fchon vevn tn fiett 
heifst: reg'TO, excipio, liie hier ftattfiudcude Be- 
detttung von aim wird aber aus der Parollelftelle 
Fron'. «.■."CK klar, a, 38 ßn'l ' angegebene» P*. 
jial|pirtf!?"n unrichtig, und fUtt üeiidbe» i£t J«r. SJy 
6. 28, 14 zu fetzen. 3, l. z« H";r» vgl. J. Ch. Haren' 
berg in den Mifoelluneis Llpjienfibus nnvis T. F. S. 

wo ein Ort Dura oberoaib üabyiua am üfüi- 
fhW Ufer de$ Eaphrat beym Pulybius und Zofimu» 
rtachgewiefen wird. üa£B diefies eine Stedt, keine 
Rhene f<*v , wende man nicht ein , 4lenn im Texte 
ftelit: CL.'iTidi's Durae, und dafs fie gsn^ nahe bey 
Babyion geiegsin haben mufle, ift nirgends gelagt. 

71 nur einige Bevträge zu dem weitverbreiteten 
Worte Sa->o, weichet wir -nit Hrn. Beigel einen wah- 
ran SprachftraU MBiüi»«AofatM. Im pcr&lclMi ill 

jaXA, Im Perfi : -^hmlmtrf in portugiclüelm: 49* 

ist ' ; . mtu \ 

rMthg9 bey des/Mmaitta. ^Ji^, vg}. aoeli J, JH, 



Michaelis Spialeg, T. IL S. 90. $1. In demfelbea 
Verfe wird aber rfyy^ offenbar en wiUktlrllch, aet 

('ie blofse Aiictorität des Theod. und »!er Vulg, 
tiurch: Stiefeln gegeben. Für; Mantel iil ja der 
aram iifche und fdbft hcbraifche Sprachgebrauch aÜ- 
zu deutlich. S. 1 Cbron. 15» 37 > vgl. mit Bttsctarfii 
Le». chnld. A taSmvA. S. 10M4. 4» 2 haifl» man fn 
l'xj^n auch bey der im Chaldäifcnen herrfchenden 
Bedeutung: Gedanken ftebn bleibeni in fo fern die- 
fer Begriff hei nach häufig auf Gedanken des Träo- 
nieudent Traomgefial^en Cbergctrageo wird. So 
geht es auch mit o^iy-^ und a*£rb7 Hiob 4, rergl- 
33, 15. Hieran knOpfi ficU dann das fyrifrhe : phar: 
tasma. 4, g möchte Ree. das: an den Himmel ie> 
chen mit Gen. it» 4 verglichen > nicht Theodore t's 
Anmerk. nnterfchreiben. 4, la ricbtiser; mit den 
Tkieren foH tr in Cemeinfi-hnft leben tn dem Orafi 
dfT Feldes f vgl. Pf. 50, ig " c ><:r r-y cum niof 
chis pars tua. a Cor. 6, 15 u. a. m. 5,3 roflcbte 
Ree. die Worte »npn earpi deuten: ttls (ihm) der 
Weiti tu fchmecjuanä^gt woran aiichg|ewif«dcr Ku^. 
bey feiner Ueberfetzung : jam ttmuiemti» gjtdtem 
hat. Schrpaflend der liebr. Ueberf r;?r . Y»:\TrBta 
in gaudia vini. 6> 5 hat der Vf. lerne abweicbcnil« 
Puoctatiun und Erklärung durch nichts motivirt. Er 
lieft nV» f.T.a. n^Vergehn« und verläfst die gewöbn- 
lieb« Lesart nl» Vorwand, -Oelegenheil, die eine« 
fehr paffenden oian gibt, und vonTiieod. Vulg. Svf« 
ausgedrücla ift. Warum diefs? Uebrigens bitte er 
für fich den hebr. Ueberfelzer anführen kömion, der 
es.iVS» gibt. 61 ij erregt die Erklärung des ifr?« f*' 
Fenftert die mtin auffchlagen tonni«, befondere Auf* 
ni rkfamkeit, weil fich dj- f '"'h der /chwieri*» 
Ue^oniat/. .^itsM a*:^\n Ezcch. 40, 16. I KÖn. 4 IP*** 
fend erläutern litfse. " Nur häilc das Oe^ac^e dort\ e\- 
niftcr Ückge bedurft, und hätte immer im ione 
der Vermnthang vorgetragen werden niflaen. fcs 
heifst hier: „Man h.ii 7wnr autser dem Thore od« 
der Tbärc auci> r.uch üefinungeo nach Aufsen M 
nuthig, vor wi-lchen auch Gittei feufter fiiul, .^ber 
fie fiud eingemauert und in das Gebälke eiugeitigt 
wnd können nicht aufgeCchlaeen oder geöffnet «er- 
den (^^e^'^D Fzech. 40, 6. i Kon. 6, 4). Von dielet 
Art fi.'id L;evvöhidicl) auch die auhwärt.s gebeade« 
Gitterlciiftür iti den ()l)erhäuferii. Die fpätL-rr: Jii fsi 
niufsteo aber ihrer GebctAebriuche wegen iuevix) 
eine AtMnahme machen. SiiTittHfcten auf der Seite 
p"-rn diis ^erüjie Jerufaleni zu Gitterfenfler haben» 
wi'iclie iuigeichlagen werden konnten (in^f.s 1*?? 
I Küii. 6, 4), als wie die Giti. 1 li idter der Woh'nh<> 
fer auf Ionen an u. £. w." 6, 15 ift die Erklärung »o* 
•i9Cvu)Q verfehlt. Bto& gerathen ift, dafs es v"o 
icTiicken, im Ithpa, bedeute : fich anfchieken»» etw*s» 
Contenderet conari: dieies bedeutet Mofs: mletu 
Schun C. ß. Mich.-elis verglich es ein/tf^ richtig nul 
dem chald. und rabblnifchen Svjc,tK (^wie ^'>»» 
viMO.a.ni.) iuetorUeonari, operamdttf9t m l a. Vw» 
rfcrßindere, pfllU'i-re frir das hebr. "ti^. ""^."^r^rT 
klaruug hatten auch alle Alte vor Augen. Der hebr. 
Uabcfffelitr ktt «Uaaw^rOteh: wiaiw» Th«od. aber 
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fehr treffend t äymi<!itfvoi ringend , da V»rttJM auch 

O'-n. 32 > 24. 35 Targ. fo vorKommt. S. Buxtorfii 
hex- chald. S- ajjl- — Ungenau ift auch die Benier-- 
Icung zu ') Verletzung, ») Verbrechen, weil 

diefes immer mit V«rl«tzttiM d«r Perfon oder des Ei" 

fenthamt verbniKfen iey: denit fthon dai Verbuni. 
an jft, böfe handeln, fich vcrgcVin Nr!i"m. l, 7. vg!. 
Syr. Pa. und Arab. med. keß. thoricht, wahn- 

flnnig feyn , perdittm ejß. 7» 9 wird die Heber- 
fetzun^ ^ i f^a !elt: i't3i ]W? ^ ta oU Stühle gefetzt 
Wurden, wtU hio-i nie /teilen odef Jetten bedeute. 
Aber in rliefer Verbindung bedeutet es diefes aller- 
dings» vgl. Jer. it 15, wo der Syrer und CboJ läcr 
ganz dielelbe Pbrafe fflr das hebräifchc: >/- 
/am ponere haben, befonders vergleiche man aber 
Apucalypf. 4, 9: «ff^vac cMiro, i(iT : ein Seß'el ftand* 
Uafs der Begriff des ff'tfr/f/Tj zuweilen aut. Ii von» «Se- 
esen, <S;el/tfn gebraucht werde, zfigt ia der Gebrauch 
von rrj; Hiob jg» 6. 1 Mot 31» 51 und mb-h \iöi 
Hebr. Äi i fundmr»ntum iaeere, den Grund 



d«. Sfe1it«r wird mm deheil Immer mit den LXX 

nnr! J. D. Michaelis durch: im fchnellen Lrm/e, f>h?:r- 
fet7.en. Für die Beflüeelung der Engeifarfteu lit die 
Stette mithlA ntdit icner bewiäfejid. io> i hatte dl« 

Erläuterung dei tUM durchs Geheimni f^, vel. to3 
/afui/ (f. Simonis *£iclihorn S. 1139) wohl eine Er wüh« 
liuiig uod Prüfung verdient. Uenn die Bedeutung: 
Krieg, Fehde ift 1 liirrh m. f. 3, Hiob 7, l. 141 '4 Ivei- 
nesweges envielen ; an der erften Stelle ifl es iiriegs« 
heer» an den beiden letzten: Herrt?n<iiei>ft> Scliren* 
leben, was fich an: Kriegsdienft anfchlierst. tCh J 
ift ntntsn anS nicht- Uebes Brot, wie es der Vf. faft 
zu naiv gibt, fonder u Iv Itharere edlere Spcifr-, wel- 
cher fich der Fafteade enthalten tnufs. Es iit uftenbar 
dafTelbe, was hernach durch "^^a gegeben wird. 
10,7 ift die Lesart: Man.-ia in {ä/fcondeudoje, worabffr 
C. B. Michaelis fehr gut handelt, ohne hinlänglichen 
Grund gegen eine andere isn.-ia, welche die LXX. 
Theod. und Syr. vielleicht vor Aug^n hatten, vcr* 
taufcht worden. In diefem und umlichen Fällen 



gen; auch ' vrcr> impnnere (trlbutum} Efra 7» 34 und (cheiot uns der Vf. doch zu willkürlich mit demTex- 
a Kün. Ig, »4 18» l'arg. l>ie Annahme von dem te omzugehn. 10, 13 wird der gewöhnliche Text, 
Au/fchlagen d/r Fahrßühir ifi aber uffenbar Willkür« Air welchen Syr. und Vulg. zeuget}, wiederum gera- 
lich. 7, 15 ift es nicht nöthig, in den Warten! dehin gegen den des Thfod. und der LXK verwor- 
Wa^ nfn 'iv^aim eine TTVajection anzunehmen fen, „weil er nicht einmal einen eriräftlichen Sinn 
für': ^rrn P'-ianM" W;3^ mm ff o Daniel (aom. ub/otj gebe." Aber feilte er (ich nicht nberP;tzen laflcns 
confofTus eß fplritus meus} londern 6e können ge« und ich erhielt dort den Forrine (Sieg) bey den KB- 
II 1 l ieh diefer Sttllung bedeuten: con/offiis eß ntgen Perßens, d. Ii i 1 Kampfe mit den KrMiii;en 



Jpiricus meus, meus DanieHs, vgl. Pf. 9, 7: .n^xn 
memoria eorumt eorum. Num. 14,3a: tanij'ö^JÄi 
enrfmwra veftr», vqftra. S. aber diefen von' v.eleii 
Auslegern vemachlifsigten Spruchgebraach Setuih 
der Syntax, reg. 37, r. Rorenniiillur /.ii Pf. 0, 7 u. a. 

Auch der trefHiclie üraranii;tiker C B- Michaelis , ^ B~ar"9 " ^ ' "■■ 

hat bey diefer Stelle fchon darauf eufroerkfam ge- wOnTchten daher, daf» 7aA/» Erlloterttngen meh 

macht, und paffend die äteJlen.Deat.5» 3* SptAchw* rerer vermeintlich griechifchen Wörter aus den alt 

nv 19 eitirt. 8, 5 kann Kec. nfcht tn die nach J. D. perfifchen Dialecten mehr genutzt worden waren. Ree. 

JVljclueli'^ ait ^- I ,1 snenn Vorcilveräi.-I. T MU^ niTn ein- wcifs fich von dem Vornrtheil, welches Jnbn zu einer 

gehii, di der i^ewuhniicUe Text eiueu lehr paffentlen Verhaonung der Oracifmen aus dem Daniel verleite- 

binn gibt, und erwiafen hebräifch ift, was mit r* in tete, völlig frey, abecf er mufs ihm beyftlmmen» 

die Wörter ta^me Magnaten und bsob 



Perficns, vgl. wtn intruns. de n Vorzug erhalten 
i Mof. 49, 4, uud Syr. Eihfttt,praeftan*9 estgellea» 

fuii. — Im Allgemeinen will Ree. nur noch bemer- 
ken , dafs Hr. Bertholdt mit der Annahme der grie« 
chifchen Wurter im Ü*iniel gewifs nucli Eichhorns 
Vorgang ein wenig zu weit gegangen fey, und wir 



keinesweges der Fall ift. Im jlnn Verfe Itberfetzt. 
man gewifs üchiiger mit- The(uL Syr. Vitig. eornu 

tonfptcuum inßgne, vgl. z. B. --h, v. 8 cit)er 

möcliten wir nwn nicht {/^ji nun) inßguia qua- 
tuor nehmen, fonderii n in in der Bedeutung . det 
fiunverwantlten moi heym . Ezechiel z. H. 1, 5: 
i»»:n vsyt WBi etwas, wU vier Thiere , vgl. a6. ag. 
Dan. K/, 16. Offen h. 4, j. Hier deninacn u/ul es 
erhob ßi'h eiwus, wie vier Horner. Sowohl Iiier als 
bnvm Ezechiel und in der Offenbarung wird das Ua» 
beftimmte des Sehauens im Geficht durch diefe Um- 
fehreibungen fehr glücklich gemahlt. 9, ai fcheint 

nigen graminatifcheu Scliwieri^keiten zu unterlie* Das vergangne Jahr zeichnet fich bey der König!. 
Wciiigfiens gibt es kein zweytes Bey fpiel einer Sächfifchen Arm-'p rl trch wichtige Voianderungen 
bfeftung, wie ^jj^ v(.n tv, denn oip* von o*p ift aus. Der Gener.iJlial) ift fehr verftarkt: man i'mJet 
"""" ' ' ''f ,Jn/. ,i:ia'<:g. F? ';.|f vVorter iTxU'fen duch bey demfelSen zwölf Offici-rf .ingefteüt, da ihrer 
aber wobl vun Einem Stamuiwurte abj^eleilet wer- vorher nur viere warea. AIsAnhaoa zu diefem Kapi- 
tel 



wenn er die Wörter ta^rnii 

Wort aus dem Perfifchen und de^n alten Dialecten 
erklärt, und in Beziehung auf das letztr Wm 1 ^"j^t 
Jahn gewifs felir treffend: ,,^9typx ift > hnpluii ' eiu 
fo gcwülinliches Wort» dafc es in dir <it;i;-nt.äiäfchcii 
Sprachen hätte Obergehn können." Auch die Ab- 
ftammung von r-3 und Uta) aus njpv99ttv uud y«- 
/Mtf/Mt ift zum mindeflten fehr ungewiu. - 
(Dtr Bt/cklufi /otgttl 

STATISTIK, 

Drssdek: Stamm (•} und Rang (•) Uße der MiAiu 

* " ' i Jah - - - 
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td findet m*n liier auch noch . dieUnifbrms Refchrei- 
bung derGi-neral- und FKlgeljdjutanten, desGencral- 
ftabes« der General- Revue -Infpection, der Repiments- 
Quarliern.eifter , AnHiteur*;, Ht't.imnits(;-hiM!tt;eii ii. 
fTw. Die ganze Armee ift in Uivirionen und Briga- 
den cfngetheilt. Die CavaOerie macht nur eine, dl« 
Infanterie zwey Divifioncii aus. Fi'mf Regimenter, 
nämlich das Cavallerie - Regiment Carabiniers, und 
die Infanterie - Rei,imenter v. Üebfrhi l vi u , v. C.rr- 
Tioi I V. Burgsdoti' und v. Dyherra wurden aufgdült 
«0^ dei Armee eioTWtlcibt Das Vcrzaicbiiiu der 



lotl 

RitteriD'tindaiislänfßrcW Orden, der Inliaber der 
Ehrenmediiillen und PfiifioDairs , djs in der vorjähri- 
gen iStamm- und Ranghfte nur 6 Seiten einuahm. 
niu'iint iu iler diefsiahrigen faft neunzehn Seiten ein. 
Die i^urze Nachrieht von dem FpI l/uge d.>r Sächf! 
Armee t9oq ift Tehr bOndig vorg tr.ine.V, io dafs maa 
in vif r Blättern eine degtiichc T i , i ' lit deffeibea 
hal.. Ueherhaupt ift dicßexiUihnuÄ des lierai»««- 
her.?, (liefern Buche jedem Jahre ynehr Vft lUgrtmpJ a^ 
heitzvgebßAi aber^U fichtbar, 



POPULÄRE SCHRIFTEN* 



E&iAUUNOSSCHRtVTClV. 

AvC^bukG, in Commilf. h. RoUwaeen: Mor- 
gfiibftrachtui/fj''n utif alle inge des Jahrs y von 
, Ccrhard Adiiin JSeiibifery Diiicon bey St. Jakob 
und l'rof. am Gymnafio. Br/ter Band. Januar 
his Junius. (Ohne Jabrszahl, aber 1809. ) 38a S. 
Zift'yirr OrnJ. Julius bi? Dccember jfio S. g. 
^) hbeitdafelbji: Reiigiöfe Metrachtungen ciif be^ 
londere Zeiten und Fälle. Ein Nachtrag zu den 
'fblorgeo- und Abendbetrachtungen auf alle Tage 
des Jähret. Von A. Neuhoj^ry Diacon bey 
St. Jakob in Augsburg, igio- firfterhmA^fe^f 
Hefte. 384 8. 

Der Vf. t welcher fchon früher durch feine hifto- 
rifchen Kalender und durch feine mit Beyfail aiifee- 
nommenen Gedichte vortheilhaft bekannt wurde» 
hat nun auf eine lobenswardige Weife das Fach Er- 
griffen, worin die Vereinigung der in ienen beiden 
Dewiefeneu 1 .ihigkeitcn einer lebendig fchiidernden 
Darftclluncsgabc und fünft erhebenden und begei- 
ft rnden I^antaCe mit. einem durch geläuterte Keljr 
pumskenntnifa erwärmten Gemflth nicht anders» als 
wohltli^i'g auf Beförderung der Andacht uud wahren 
Jj'röunni^keit wirken und feinen» l aJent noch eine 
weite Bahn des Verdienftes öffnen konnte. Da die 
dahin g«>hureoden Schriften aber durch den SeJbft- 
Verlag des Vfs, , der fie auf SnbfciipUon Bogen- und 
iieftweife feinen Freunden lieferte, weniger dttrch 
den Uuchhandei bekannt wurdent daher auch die auf 
dem 'I'itel angeführten Abendbetrachtungen Ree, 
nicht in die Hände. kan>cn, fo macht er-es fichzur 
Pflicht, durch diete Anzeige zu ihrer Verbreitung 
bcvz'itragen. Die Betrnrtitungen find fowohl durch 
die' Wärme des Vortrags, als durch die Neuheit und 
Wahrheit ihrer Anflehten unferer Cttlicheo und ro» 
li^iuten Vcrhältnifle anziehend. Die auf alle Tan 
des J>ihrs find gewöhnlich kurtund faft so fahr nach 
(K'tM gewuhnlichrn Mafse im Raum und Zeit 7uge- 
fchnitten, hat»en »mmer eine Stelle auü der Bibel, 
olcu lilcim als Text, aa ihrer Spitze und am Anfange 
und Ende niciftens einen paffenden Uedervers, der 
auf die zu erregende Stimmung vorbereitet upd ihre 
Psnec Bi Teilitpgeni gefphickt ift» oder «Inige B»- 



trachtungen find auch gam In Verfen, ds Pfal™ 
und I.uhgefange, welche zu einem hühern Geiftej- 
Jhuunne erheben. In den in, laufenden Jahre fr- 
■frhe.nrride.i Heften vc n Nr. a. foll manches, Jäi 
nach uer Einrichtung der erftem weniger herOrMclh 
tjgt werden konnte, xvic z. B. die Peyer der Sann- 

Undl-efttagc, Beicht- und m:v,ux\\intä,e. befon- 
c*^***i " """^ tr<..iiigen Ercj^uiGe uüi 

Schlfkrjle zum relj^iülei, Nachdenken uud IroVctt 
Li hebuiig des Herzens zuni Heiligften undHtehftea 
benutzt werden, was allerdings "ein weites Feld zs 
OfttsUcher Wirkfamkeit öffnet. Nur r!,i,fs der Vf. 
feinen Eifer fclbft nicht erkalten Jaffen, öderes fich 
rjirht als gewohntes l i^pi werk zu leicht nehmen, 
da des 0<-nieinen diefer Art fchon genug und zu viel 
Torhandcn und alfo keine Vermehrong weitef nötbig 
ift. pafs aber auch Hr. A^. hier i..'.d da mehr ^uf 
merkfamkeit auf Genauigkeit und Htitim^nthek ./<■>■ 
Ausdrucks und fler Gcda/'Aeii ive/Ji/en Jiir/e, inj*^ 
nur Eine Steile beweifen, ^ie Ree. fojAeicb ^. \v 
Nr. 2. tufliel, wo es heifsi: „ Deiner vereVirung ley 
der Tag geheiligt ; ich »v/Jj iu dein Haus geben, für 
deine grulse Gote und anbeten io deineni heiü^en 
Tempel;" für deine grofse Gfttc (tehv liier nur als 
Lücltenbüfsej: und wenn es auch ticht durch das 
Coiiuiia v< III vorhergehenden igetrennt wäre. ofTenlMr 
ohne Zufammeohang; doch fuc hen wir nicht uach 
mehrern folehen Flecken, die der Vi. io leicht ver 
meiden k«na* 



BERtiN, im Verl. d. ReaJlchuIbuchh.: Neue Chre 
/tii;7:a/hir für Anfünoer zur Uebung jm Ueber 
letzen aus Jeiu Dcutfcben insFranzölifche jnfor^ 
fchreiuiidcn Lectionen aber alle Haumftflcftt 
derfranzöGfcheii Sprachlehre yonJ.F.L.M - 
Herauseegehcjj von A. J. Hecker, Kön. Preuts. 
Oher -T^infirtori«!- u. Ober - ScliuJralh u. f. w. 
runfte vülijg umgearbeitete Awfi«ge der Mate- 
rialien zur Uebung i^ Ueberfetzen aus dem 
Deolfcbeii jn.sFraiivünfchc. 1 807. VI u. 3C6. S.g. 
(10 Cr.) (Siehe d. licc. A. L. Z. 1795. ^r. 48.) 
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITÜNG. 



Sonnabendst den 17. Novsm^r I^io. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



BIBLISCHE LITK&ATUB. 

.EklanGen, b. P.ilm: LanM, aus dem HebraiTch- 
Aramäifchea neu nbcrfctzt und eckiär^ u. f. w. 
von Leonhard ßertholdt u> f. w. 

(B^chlufi der in Ntm. 117. abgehr«t*mim tUcn^om.} 

Bey weitem aux wenigflen befriedigt hat ajjer Ree. 
endlich die Uebcr/rrziwn felblt, die- man woLI 
einen Flecken in diefer Sooft So beyfaUswertbco üe- 
urbeftuag nennen kann. Niohf blofs fft In ihr \eats 

Gepräee'der AlterihrimliclikL-it und des He^irai-smus 
verwi^lit und der Ton des Originals völlig verfehlt, 
fondeiü Iii fuiKt häufig noch uiitt^r das Unedle und 
Gefchmackiofe herab, welches man längft und laut 
nn der Michaelisfchcn Ueberfrt7ung ger:>gt hat. 
Selbft vor incorreciiMi ; .üi.dlcn Aus JriScken, 
wie: in p'lvo gcbracfu Uifräf-n, ein iügruhfs Gcfatz, 
'Natu/K'ündJger für: Naturkundige ^ des C^/iri^i^n- 
tPiiSy Färßfinsy erftatmlich Weit u- dgl. hat der Vf. 
£eiuen Sti! nicht bewahrt.' ' ^ , tt t 

- Als Prül)^ (). 1 Manier, ir» uelcücr die Ueber- 
£et7nng nbgct.'fit jft, heben wir cinit^e Stellen, wie 
fie Iltis ;)ufituf,t»u , aus, denen wir zur Vergleif-Iuuig 
fino fich au den Ton des Originals oihec aufcblie- 
ftciMieUeberfetzung be) fairen. 

ts TerSieh« w 4oob «tit 
ddnM KuMhMii ukn Tage, 
man ccb« not PBanunrpcueo 
SU elf- n und Wiffor «u trin- 
ken. 13 ü«(ieh dann unl««- 
Anfeho und da« Antehn dtr 
JüiipUnge, di« if K5nie« 
.•^peifen eilen, «nd «"cb 
dem, WM du Fthen ^rirtt. 
tbne mit deini-n Knechten. 
14. Er gehorchte ihnen diria. 
und verlnchie e» mi» ihnen 
zehn T4ga. 15. Und am En- 
de der «eho Tage w«» ihr An- 
fehii beffer, «nd fie waren 
fetter enHeifL-h, als jUc Jung- 
linge, die von des Küaigt 
Speife «fien. |6. lü nahm 



Hr. Bertholdt, 

' Cap. 1. 1« "llt Maaln nit 
am. deiMBlLiiaelttea. ineh 

vur e«tm Tac* 1*«C «i"*" 
f««b> nad Trafa' daranf iina 
«ind Üie «pdarn an, die von 
deaKSaigiöpeifearrren. ti*ch 
dciaaat Befind*» keanft du 
daoa dalaa «raitcrn Verfagnn- 
gpn mit onl, deinen Knech- 
ten, treffen. Er pih »«ch ih- 
rem VorfchUge «ehdr und 
fRBclit* eine «ehentSfiiRe Pro- 
be Da fit ab<r nach YerUuf 
dleCir Zeit Ib gar beffer end 
ft3ik«r «nifahcn, aU die an> , 
dern, die von dea Kunigi Ge 
»;rJit»n grgerTeii hatten , fo 
nahm Meltar die ihnen be- 

ftinNnteii fipeirea nnd Oetri». MelBar ihn tkoltbare) öpcite 
B-gänwmgsblatt€r sur JL. Z. iglO. 



uddaaWaiB. dan Ca cria> 
Imb follun weg und geh ibnatt 

yiancenfpeireii' 

17. Diefca vier JüngUngeo 
aber gah Gnct Kunde und liin« 
ficht in ailerlev Schrift und 
VVeubeit, und Daniel erhielt 
Kamtniffo von allarlay Gafieb« 
tan «ad Tftaaiea» 

6. BelKehMtr. Oberßar dar 
Zeichsadtuur , von dem icb 
weift , dafs der Ceitt der hei- 
ligen Götter in ihm, nnd kaia 
Ceheimoibibni an Ibhnrar I 
Die Oefiabte maina« Tran- 
aia^, den teb gafabn. und fei- 
ne Denlnng läge mir an. 
% Maine Gafichta attf mn- 
nem laper waren folgende: 
i'.b fchati'tÄ, nnd fiehe ! ein 
Üanoi Iiaad nitun anf dar 
Itde nai Um» Udhe war «e* 
wabif. 



Hr. Bertholdt. 

ke weg oad gab ibnen blnft 

Gemüfe 

17. Uebrigenaataehteo diefe 
vier mit Gott«« HrlFs in den 
Spraoh* nnd andern WiGTcn- 
fabaften gnta FurtfcHritteCij, 
and Oaniel erwarb fich vor- 
»OgUeli die QefabioUiobkai«, 
ellertny Qeftcbc« aad TrCnme 
anmilegen. 

Cap. 4,(. BeItrchitar,Ober- 
vorft^üer der Bi Iderfc hrift- 
kenaer (fo redete ich ihn an), 
pt ift Mir bekannt, daft der 
Giift <!er heiligen Gotter anf 
dir ruht; und daft dir kein 
Getiei'nniCt an fobwar ifti 
7. 6a(>' Mir diaBedenioaf Jdrf» 
ntt TraumgaSebcei* daa leb 
anf aarfar ni Lafir feetM nnd 
daa aUn wari 

Bla Benm ftead mitlea enf 
der Brde 

Ven nateaeider Udha. 

Die letztere Stelle foüte mir 7um Beweife die- 
nen, wie es der Vf. fich zu eiutni eigenen öev 
fcl.äfte gemacht hat, woMr wir ihm aber nicht dan- 
ken können, die WeitfcbweifiaUcit. Breite und Ge- 
nauiekeit, die cfa-jCharaktoriftilche diefer Erzahlungs- 

art ausirincht, sns feiner T '.•Ij^-rfetzung vüUig ZU vet- 
bannen. Eben foifl dir fo f. 1 Ouc und indiefen Vifione» 
herrfchende Formel; 7^ f h.^vne :nrl ßrhe. immer 
geradezu iiidfteUffen. Alle Wiederholungen Gnd ver- 
m!«ten und verwJfcht, z. B. 5, 4. \} je ät.fserft un- 
cr!el, i'a rer-hmaL-klos aber der Vf- fchr oft moder- 
niürl haiie, mögen, wiewohl er ausdrhrUlirb ge- 
gen 'diefe Ehre proteftirt (f. Vorrede S. XXII), "--^ 
einige Beyfpiele Migen. Gap. 3, 2 werden die üo- 
felbft genannten chddäifcben Staatsümter alfo nbcr- 
fetzl; r/f" Oberftatthalter, Prnvwzialtnintfier, ti^lr 
d"nt"n cu'i- LämlfSverWahxingscnUepif^n (■)■> yffT 
rii l't-r-, Gfiteral/'liinehmei^ 'l'rilm.'iuIriUh^ (■ Jy 
Kreishauptleute und ulle Viuerbeamien in d^-nl/ aiHi' 
cen. Es mag Ich ^ar feyn , hier eine Anzahl entlpre« 
chender um! ?ii.i;l*-ich altertbünilicher. Ausdrücke zU 
finden, aber niclrts berechtigt deshalb zu einer Ue- 

NC6) ^ 
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berfetzungt die uns jganz in die Nonienclatur eines 
deutfcheo Addrelskalenders verfet/t, und zum min- 
deften e!oeb«nfoKr«>f$erVi>r^ofs gegen duCoftuin des 

Ajti r'Ji-ii H ift, als wfiin I n». Siiicerus und feine Zeit- 

Sjiiollen von römifclien üilrgernieirtern reden oder 
s wenn eia Ueberletaer des Livius von Tribunal- 
prändenten ttod PcDtralrcewears futt der Prätorea 
un<l Quäftoren reden wallte. V. 97 'werden auch l^M- 
nptsrdche genannt, dp. 3, 31. 32 lieginnt da.> Edikt 
des Nebucadnezar aJfo : der Kunig IScbiicadnczar an 
alle Völker und Nationen von allen Sprachen im 

f;anzen Reiche. Meinen /ri^untUidken Girufs zuvor, 
rh habe gertihet n. f. w. Welche fonderbare Mi- 
fchung von AirprllnlnJichen und Moviernen! Meh: 
rere Stellen diefer Art kommen auch im iitcn Cap. 
vor» wo fchon die Ausdrucke: Priuzi'Jfinj Gencrul, 
drmee^ Räckmarfch ebe» fo viei VerftölEse gegen Ton 
jxx\Ä Haltung des fchönen Orakels enthalten. — Wie 
vii'l volllvommner wHiiIe (!. i \'rs. Uebcrfetzung ge- 
worden fej-n, nenn er fich Luitier's treffi-tlic te- 
berfetzergruadtttzo inöglichrt eigeo gcu.ai ht hätic, 
durch tlercn erneuerte Anwencfung «uf die Schrif- 
ten des A. T. unfere gelehrten ZeitgenofTen Augujtl 
und rl" Ix'fitc ficli fij ^ r ' Ii- Ai.T[)ri:fhe am ilcu 
Dank äliet BtbeitrenndcerwL-rbun. Der Ljeberfetzuug 
des Daniel vun der Uend des letztem Gelehrten fehn 
wir mit wahu m Vcrrrnügen entgegen. 

Von S. 8co — 85a folgen nun noch 4 Excurfe. 
I. Zrirtofel zum Buche Daniel j von 625 — itfa vor 
Chr. Geburt, worin alle hilturifchc Data, deren im 
Buche gedacht wird, mit fteter Hinwcifung auf die 
S'flleri rfeffclbetj cl'.roriolo'^irch auT^n/jlilt \vi-ri!?n. 
Eine '/nf>il)e, diu, den (Jebr.ii!ch des Mm lu-s und diü 
Ueb«?rfjc lit der i>t ::!;ebenheiten ung^riieiti rr'e:(?htert. 
8. Veber dif innern i^ftfnljfini<^sjnnnfin des buhylo' 
nifck - chciliirtijrhen Reichs. Uey dem beynahr j^ünz- 
Jichen Mangel an gefcb cl iik !isn Datis frlilu^t der 
Vf. mit Recht den \Ve;' der Jnafoofe ein, nin ctwjs 
flber die innere l'jiii'ich'iit;;:; dii- c- i\i lii-dr;'!-'!) Jen 
Staates auszumachen. iNiit Hecht werden daher die 
Cap. 3, 3 und öfter aufgezählten chaldüfchen Namen 
der Stjnttrbeamten n.Hli der .Analogie anderer u c.r- 

SenLindirclior Staatsiitnter gedeutet. Die Deutung 
er elnzclv.en N.iuipn dt jedoch nicht von VVillkör 
frey, uud IVft dnrchgehenils ift a's fiictil'ch vorge- 
tragen, wvs <'i f h nirht«! weniger als gfnvii's ift, und 
US ri i'..ei X.Tiiir nnchiiiolulfvrik.ini,'. Der Vf. h)l- 
ucil b.ini ^ aus minder beweiienden Stellen zuviel. 
VVenn z. rt. -r- disrcli: Ptäßdenc des Lariilesvrrivttl- 
äur)^.«cli'cgiums gr-gcben v ird. So ift dieles ans Kfr» 
4, 7 ff. f , 3. 6, 6. i 3 cf tV'igert, wo aoGser dem jfini 
von S^;: Ji ien ncr.Ii ribrige Colh-gen " c der Ge- 
hiilfen" (l)<'br. rv?» cliald. ^i,:) gen.innt wcidtn. 
Von einc(i) Qv/frif (.T^s) das ihnen zur Seite gefetzt 

«ewefen, v- eifs aber der Text gar nichts, nur einige 
ehrSircbe Wörterbftrher habsn n:» cotffffhtm nach 
einer ui-rlr ^:!ipfn Afd^itung der im T'i <le ! iTind- 
liehen i iirnan aufj^efiihrt. Sowohl dem j.hjK logi- 
fchcn, i!? Iid'torifchcn Thtilc i'iefes Excui los würde 
der Vf. abrigen« noch interefliUDte Erweiterungen 



haben geben kfinncn. 3; Uebfr dat Magerinftuvt 
la ßidnlonien, xto befonders die verfcliiedenen Na- 
men ffer babylomfehen Weifen i, 20. ar, 2. ics 27, 

als N.Tnien vei Ti. Inedcner Magicrcudicn erUlart wer- 
den. Hec. bemerkt nur, dafs er der ulitieUin fo will- 
kürlichen Michat-Iisfchen Abk-itnng der B^xfao 
durch: nSoaneafia/tcrni/i und. Mondiverütiti-iun- 

ftm ' Marher*' dann J/trontrren Oberhaupt luelitbev- 
tin inen ]\nnnr, da ilas Wort fo oft im Hebräifclico 
vtillig allgcM ein j^cbraucht wird. Viel {'.-iftendcr e/> 
k'iircn es fchun Schindler im PentJ^lotto^ uad 
äcbaaf im Lex. fyr. aus der Analogie des SvriicliCD. 
4. tWtfr den Dnriu» Medusa zu Ci;j>. 6. 9, i'u. 1 i. 
Mit Wahrfcheiniichkeit wird gezeigt , tl^t^ er kdo 
anderer als Cya\ares II, der Sohu und r^acfafolecf 
des Aflvages,'und Cvrus Vorgänger in der- Hn^r- 
fchaft äW Jiab^ioo ley; Beltfc*liazar abor derJetsls 
CbaldSerkßnig Nabonned oder Labyuet. 

Wir Iii.-, inen r;brii;ens bryni Sculuffe dieferAa« 
zeige auf das iebhafteiie in den Wunfcli des V7s. etfi^ 
dals feine verdienftlichen Bemühungen rtcbt vid 
dazu bej tragen mögen» das fo vcrnächij/y«/«; Sta- 
dium der jungem Schriften des A. Je ren religio- ' 
fe Ideen lieh fchoti lo n i iM l I; . jjm Oiü'üiiv.v 
mns hinaeigeQj auf das kräitigftc zu weckea vt&i 
m be]£|)ea> 

OERONOMIB. 

CftmwtTz, in d. Schröter. Bnchh.: Archwßrthief 

ürztlic/ie ErftiJirunf^cn, heraus^egcNen \(in <l^r\ 
ausilbcfnticn rhierai /tco, LuäUig von M^fi luid 
Scyfert von Tennecker. Erßtfr ßjnd, erßes, zwey 
te\ n. ttrhtes Heft. 1805. 239 S. g. (t Rihlr.) 

Jemebr Syfrem und HypolheCen m»» vüTi>:\^\\t\\ 
in der ärztlichen WffTenfchaft zu verbreiten tudhe» 

und fich gerade in cbefpr ernpirirchen Kindt am trei- 
ften ccwohne u fnicrl iw {chl'.9fsen, imi fo mehr !ial- 
ten es die Herausgeber für nölhii' , Krfaitrnugei^ 
fainmeln, die am £nde doch alle Sjfteme und Hvpo- 
thefen, die mit iedem JahrzidieOd wechfeln flW 
f'aüern, und dann noch dem rationpHen Arzt von 
\\ iclitjgkejt bleiben, wenn incb Icliun eine Meng,« 
1 henrien veraltet unti untergegangen feyn wer- 
den. Zu lincr foicben Sammlung praktifcber ürfsb« 
ruKpen beftimmen Ge djcfes Archiv, das von d« 
'rid::i ar/nevfVhnlen in Dre-den, Berlin, Wien, Co- 
jjeaijjgcni Karliiuh, München, Prag, Greifsw-aj'«-, 
Hauntver u. 1. w. mit Bcvlrägcu uuicrrtuizt wiri- 
Öie bitten alle prakUfche Thierärzte ihnen Auszt\(* 
aus ihre« KranRenfournalAn und Tagebilchem 0* 
andern tbieriir/.'Jielien IVntizen , ljc;:,fi I. Mi;;eo rJi^ 
Erfsilirungen, wjicn fie auch noch io i^ui z. äis Beytic^- 
gc in dieicr Zeitlchrit't einzufeoden, nie fJe auf Ver- 
langen euch zu bonoriren verlpreciieji. Die Heraus- 
geber felbit: werden nur Ernbrungen und Bemer* 
klingen, welche fic fich fchon fit Jahren in ilner 
ausgebreiteten Praxis aufzeichneten, beygefeilen, 
und wünfchen aucl» von den Herrn Mitarbeitern nur 
Iblohe Aufliatae, dio au der firfahnisj hergeleitet« 
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auf pralxtir^lie BrancTiharUrit abzwecken. Diefe 

chril t er.tliiüt \ii!e, init unter Ijöchlt belehrende 
iudlungch iler beralimteften TbJerarzte über 
Jne Krankrieiten , uod es ift Safserft interefliint', 
erfcliietlodhciton derM'jiiiungen, in Hmficht der 
chen» der Beurthcilungcn, Behandlungsweiie 
Kurmetbode cüefer Manner 7u verfo]|;en, wenn 
]ti einer und derfeiben Krankheit handeln» wie 
von tler Brulinniche der Pferde. 
Juter den vielen iinil nützlichen Abhandlungen 
I\<?c. iene des Herrn Rath und Leibchirurgus 
t/h , von der Heilart der Mauke bey Thieren 
deffen Behandlungswcife der Nachahinuns um 
lehr Werth fcUeint, da nur auf diefe Weile zu 
t «uverJdffigen and beftlmmten J^efnltaten zu ge- 
!n ilr. iJic Meiniinti des Vf. ilt kürzlich fclgen- 
Diefe Krankheit befällt nicht nur Pferde, £rel 
'Maulthiere, fondem auch das Kiniivieh, bey 
•rn wird fic auch Fiek genannt. Die Mauke fey 
rofenartige Auslchlajjskraukheit , weiche iliren 
meiftens in den Köthengelenken der Hinterfafse 
'ie, und fich öfters bis in das Knie erftredu. 
von einigen Thierär7.ten ahgenoniniene Efnthei- 
' der Mauke in ilie ruit Hi.ilt'ern,-llJiUhen u. f. w. 
■ nicht den praktilchea Werth > dals man hierauf 
kfichtzii nehmen brauche; eben fo wenig die 
Ueiluüg in die rynipt<-iii jtifrhe Mauke (wenn fie 
zu einer anilcrn Kränkheil geleilet, oder vou 
;r als ein Zufall hervorgebracht wini), oder in 
diopallulclie (ilie vun fich felbft entlteht-t}, indem 
Wefen ein und daflellje fey. Zu den üeiegen- 
surfachen zählt der Vf. ichltühtes Kutter und Ge- 
ke, unreine Ställe, verdorbene ätaliluft» fcharfe 
t jauche, naffe nioraftige AVeiflen und Wege, Ün- 
iichkcit der-Fnlse, anhaltend nnITcs \VeMer, 
bflcampagnen , (^uelfchungen t Clteres Ablchc- 
der KOtfaenhaare, flbär die Kräfte des Thiers ge- 
de Arbeiten, nirht vo'Ikouin.'Mi und grfin U'ii h 
eille Krankli; ttn, z.B. Druie, Wa!lcrii5lt.o u.dgl. 

L rfache tliefer Krankheit fey Schwäche der 
• Ise, vorzOglich ulj'-r der» 1 vniphjti.chen in 
initern>Crheilen der Füfse. Der iicilungsplan^ 
cke demnach dahin ab, dafs die Lebenstliatig- 
: der feften TheiJe zu verftürken fey, wobey ver- 
lieh auf das lymphatifche Syftein Hftckficbt ge* 
innen werden miilTe. Iis gtbe viele Mittel, wel- 
(iiefem lindzweck entfpräcnen , theils wirken üe 
r ztt langfam, theils find ' diejenigen, welolie 
iielle Hülfe leiften, in der Thiprarzncy /u thcuer. 
s dielen üriludeu hat nun der Vf. eine ileilart 
en die Mauke ai^ die Hand gegeben, die fich vor- 
'Üch von allen den bisher gewöhnlichen dadurch 
/(■ichnet, tiafs fie diefs Uebel,gefchwincle belei- 
t , und dabey äufserft wohlfeil ift< Üie Kur wird 
■ch den Gebrauch des SpFefsLdas-Schwefelkalkwaf* 
s vollkommen i^ewirkt, welches man fowobl in- 
rlich als äidscriich benutzt. Der Vf. lehrt, wie 
udasSpicfsglas Schwefelkalkpulver, und aus die* 
n das b]iiel>>glas - Scbwefelkalkwaller bei-eiten kön- 
Einan erwacbfenen Tbiere werden tSgUcb zwey 



bis drevPfnn de innerlich eingegeben, und die nusge- 
genen Stellen fleifsig mit diefeni Wafler gewa- 
-fchen. Das Spiefsglas - Schwefelkalkwaffer wirkt 
wenn es innerficn gegeben wird, als (tSrkend, befon» 
der; auf das LymphrYitem, es befördert dieHautnus- 
dünliung, theils weifte als die Vorbereitung der hier 
wirkenden Organe* theils weil es die Tendenz nach 
der Hd'it ciregt und unterhalt. Acufserlich anpa- 
wendet, reinigt es die Haut vom Staube und Schmu- 
ze> von Schuppen u. dgl. auf eine gcfchwinJe und 
vortheiihafte Art, es ftr.rkt die Haut und deren Ge* 
fülse. und-verwandelt durch diefes die Jauche, welche 
die Mauke und andere ähnliche Gefchwflre fickem, 
in gutes Eiter ; die Haut wird gefchmeidig, glatt» und 
der Ausfclilag heilt In kurzer Zeit grandlich. — 
Eine ganz besondere A ifoiitat giebt <lierer Hellart 
die Aid/.ähhing von dreyzchu Beobachtungen, und 
förmlichen GeTchichtserzihlaneen derFflle, in wel- 
clion fich diefes Mittel als unTehlbar bewährt hat. 
Das Datum, lo wie der Name des Pferdes, oder der 
desEigenthUmers des Thiers wird jedesmal angege- 
ben, und am Schluffe jeder einzelnen Erzählung die 
Zeit beftimmt, in welcher die Pferde oder Thiere 
vollkommen hergeftellt wurden. / Hr. Thierarzt von 
Mofsl erklärt in einem Nachtrage, dafs er logleich 
nach der Efnfendnng der obigen Abhandlung, von 
dem empfohlnon SjiiL^glas- Schwereikalkwaffer bey 
drey verichiedcncn Pferden, weiche an der Mauke 
litten, Verfuche gemacht, 6eh von der heilüahien 
Wirkfand<c.t tüeros Mittels viillkommen (ibenEeugt, 
und die ivranken in vierzehn Tagen gänzlich herge-- 
fteUt habe. 

Statt einer fernem writem ttevrtheiluag dlefer 

Zcitfchiifi , IirfTiuigt fich Pvec, im Allf;cmeinen die 
Namen melirei er rünndichft bekannten Alan uer anzu- 

flehen, die Beyträge dazu geliefert haben. Aufserden' 
i lion genannten und andern Auffätzen der Hi;n. Vic 
ralliaudvon Mnf^i\ fowie vom ilerausgclicr findet man. 
hier Abhandlungen von den Hrn. Ainiium, Bouutiag^ 
häufen, ( zu Hamburg) , Frenze!, Havemana^' 

Je/ter, Köiiig/tadter t Reuter t Sander u. a. ni. 

OklftCttlfiCBS LITERATUR. 

« 

BtRLiVN b. Mawer; Kt8ifTe<: @t;ßx(ov Tltvet^, Cehes 

des Thebaners Gein.l!i(e mit cinitron Annier[<[:n-" 
gen und einem erklärenden Wortregilter zum 
Oebrauch fflr Schulen, herausgegeben von Mar- 
tin Heinrich Thipine, Confector unil Lehrer am 

trauen Klolter in Berlin. Zweyte durchaas vei^ 
eiferte Anfiage. igio. 96 S. g. (6 Gr.) 

Diefe AusBshe eines fo nfltdidien Baches vom 

Verftorbcncn Th'ieme verdiente aller 'in^s die neue 
Bearbeitung, die es durch Verar.ft.ihunp der Ver- 
lagshandhmg noter gefchickten Händen jetzt eifah- 
ren heil. Der Text fowubl als die 'Anm-rUunqen 
und das RegiTter finil vun den vielen Kehiurn geVei- 
iü§Bt wordan, die noch die erftf Aaagabe entftdilten. 
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Der Text wnr^« namentlieh naelf den iieiltenBearbd- * dienlicheren Tertinfcht. Aach Vmrde ffir di« höeh- 

tunaen von Schwrighaiißr kritifch vcrbefrert. Die fte Correctheit des Drucks gefurf;». Wir zweifeln 
Anaicrkungen wur lr>u häufig mit zweckmätsigerOf datier nicht, dafs iliefc Atisgauev befonciers in cliefet 
for die ICenntnifs der eigenthamUcben Formen der Oeftalfet Mr den erf teil Urwerrichtin der gdnaliifehieB 
I^Tiechifeiien Spcadi^ wie S.*^. la 15. ig. 97. 41* 51. Sj^aehe von gro£iem Nutzen fejn ,werd«. 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



SRBAUUKO8SCHRIPTBN. 

1) SALZBUfiG, b. Mayr: Erbauunesreden bey ver- 
fcli'tfd/'nen VeranJaJj'ungen gehalten und mit Jto- 
mi/pttf hf'n Anjnerkungen ae^^^irtt von' Ludwi ff 
Krug, Do( t. (!.'r Philof. u. Sn!;regC[is des Hrz- 
bifcbofl. Salzburg. Priefterhaufes. 1810. 340 S. 8- 
(I Fl. 15 kr.) 

a) Ebendafelhfc , b. Duyle: Libellus virtuti adju- 
vandae deßinatus. In ufum l^udiofae praefertim 
juventutis. iSio* 9p6-S. $. (40 Kr.) . 

Von Nr. I. ift der doppelte Zweck fchon auf dem 
Titel fichtbar. Diefe Reden foiien erbauen, und zu- 
gleich durch die homiletirchen' Anmerkungen als An- 
ieitung und Mufter der Kanzel beredfamkeit dienen. 
AHein Re«. zweifelt, ob jener bey dem Erbauung fu« 
clieiiikti Publikum werde erreicht wenl'^n, von def- 
fen Liebe zur Abwechslung docli der V f. vorzüg- 
lich zu der Herausgabe feiner Reden beftimmt wur- 
de. Ob fchon diefe ihrem Inhalte nach allerdings 
znf Beförderung der Erbauung beytragen Iton* 
nen, fo find fie doch des andern Zweckes w/?Ren 
nicht aUeiu zu fehr durch die hundletilchen An- 
merkiineen unterbrochen, fondern auch durcti die 
Voraneetehickten Zergliedenmgen der Haiijptfätze 
und inre fynthetifchcn und analytifchen Gerippe 
dem gewöhnlichen Leier fo wenig znfagend, dafs 
daraut nicht viel zu rechnen feyn dürfte. Auch ift 
e$ Vertlienft genug, wenn nur das eine dadurch 
erreicht wird, dafs fie Jangen Geiftlicben daji homi- 
letifche Studium erleichtem und die Regeln deflelben 
praktif. h Ijrfteiien. Der würdige Vf. hatte unter dem 
londerb;iren Titel eines Spiritual in dem Priefter- Se- 
minar zu Salzburg die Alumnen in der praktücliLn 
Secifurge Oberhaupt» {nsbefondereaberinden fpeciel- 
len Zweigen der Paltorallehre zu unterrichten, und die 
vorliegende Probe feiner Art diefes in Rjcklicht der 
Uomiletik zu tbun, erregt kein uniyinftige«; V^oriir- 
tlieil von feinen Reinühiingcn. Er kennt nicht nur 
die beften Hülfsmittel und beruft fiel» fclbft auf xlie 
heffem Schriften proteftantifchcr Theologen, fun- 
dern lehrt auch überall fchickJichen üobrancli davon 
machen. Sind feine eignen Reden, oder Prc iigten, 
wie feine Arbeiten der l'rediger doch lieber nennen 
foUte, keine vollendeten MuUcr, fo werden fio «loch 
wegen des darin wehenden echt religiöfen Sinnes 
und der daraus fliefsendcn irLiclilN.u e;i und ^n/ic-hen- 
den Anüctiten der behandelte» Gegenttäude . und rich- 
tigen Benutzung der Bibdtexte immer dam dienen 



kAnnen, dfeBeaiMtnng wiehttgerLehH^tze daran la 

zeigen, und ihre richtige Eiitwickelung untl Darftellaof 
zu lehren, wozu fie Ree. daher vorzüglich emplelilca 
möchte. Anch die Sfraehe ift rein, nur von dnigea 
Provinzialismen, wk» femers, weiters , Täge u. dgi 
hat lieh Hr. JD-. noch nicht ganz frey madieaitöa- 
nen, was in dem verfprochencn zweyien Band ff 
doch nicht fchwer werden wiid. 

Nr. 3. foU ohne Zweifi-I anfser der Fmcht def 
Gel>ets anch den Nutzen der lateinifchen Spnch» 
'hefftrdem nnd heide Zwecke mügeu fiir dashJoner- 
bedürfnifs damit wohl, weiter aber nicfjf«, erreicht 
werden, wie fchon die Inhaltsanzeige beiveiift. Vor- 
an ftchen «SM*#nfiaff ex praverbüs Sa/omonu JAkiu, \ 
dann folgt Erusmi Roterodami ptiraphra^ m lAa- 
thnei r.ap. 5. 6 ft 7, quae contln^ne ornt'ionem hfußt- 
ppr mnnt'-nj hcbitam. Ferner; Pfulmi Davidic], r.o'r'.t 
temporibus accommodatit wovon P/almi CXLUlp^' 
meiMifm« fo wie es da ftebt, znr Plivbe dienen nuf : 



Jeva, quit! tfi hämo, ut tjut eitr^un 
Morta/it • uf rjoi raiiontm haheatf 
Homn vap 'ri jlinitis rj't " 
DU-t tjiit ve/uti umbra tranfnuU 

Von der lateinifchen Dicht- und Verfekuoft giehe 
der Hymnus matutinus et MjptTÖKm «aen VOtr 
fchmackj im letztem heifst es: ^ 

in/tfiu» ut^ut eireuit 
QaatrtHs tto , qutm i 
Umhra fmh miarum tt, 
Defenä* filiot, Ptutr. 

Von gleicher Art find die Litaneyen; und die Ge» 
bete über ilus (Jeheiioiiirs de-; Aiiei' lrn.ihls, desMefs- 
Opfers, die Beicht und. Commuotuii machen einen 
angcnieflenen ScUnfs. 



Wien, h. VVappler u. B6ck: Abhandiungm und 
Verfuche geburtskülßich/'n InlutUs zur ^^iP^ 
duner eint^r natürgemäfsen EntbindungsmetDOV 
und lkdiandliin.^ der Schwangern, derWöcl^ 
rinnen und neup,rb('nien Kinder, nach «7»?n * 
der üffentlichen Eotbindungsfchnie am \Yu-tict 
allgemeinen Oebihrhaufe gemachten Erubrun- 
cen lind refanimelten BeobacliMngeB. Von Ur. 
lukus Jahunn Boer , K. auch K. K. öffentl. Vul 
Zweyten Bandes druter Theil. 1806. 160 
rierter Theil. 1807. 160 S. g. C» ^^^'^^O CJ^iel« 
d. Ree. A. L. Zr ifp]. Mr. ailO 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



rSRKläCBTE SCBRIPTBir. 

'4 .. .. 

Frankfur r a. M. , b. MoÜr : Der rkfiniß BancL- 
Eine Zeiirchrift birtoriTch- politifcb- Itatiftilc h- 
geogrjpliifchen Inhalts; heraasgegebnn in Ge- 
felll'rhart far!ikiHii!i-tr Männer von P. A. Win- 
kopiit liufkainmen alli. Fu »/zehnter üaaAt XLUI 
bis XLVH<^. 2810. I^ 

Im vorliegenden tunfzahntcn Bande cUefer, ihren 
* VVertli behauptenden, für tlie Kenotnifs der öf- 

fentJiclien Verf;<fl'ung des rheitüfchen Bandes und 
t^er ilarhi be^rif/cii Mi einzelnen Staaten fo verJienft- 
Jichen» ZeiticUrtft find folgende Abhandlungen und 
Anflätze enthalten. 

Drey und v'vrzi^tes Heft (^K^tW \^\o.). J. Das 
^teuei w/cn im Ft'nifiUnl^e des Borgers ge^en den 
^tiiat uiiJ i'ii l'erhältriljfi'di r Biii^ -r imcrrrimuider 
fY/lematij'ch eiituürh'l:'.' Ein Ni.vhtn g zu der, unter 
fiumer 17. des ^\(''n He/ts enthtiltenen , Abhand- 
lung. Eine wurtrciclie, aber cebaltlofe« Abhand- 
lung, obgleich den guten Willen und rechtlichen 
Sinn ihres unc,tMijn;iroii Vf. unverkennbar ausfpre^ 
chend. a. Ji"\/nge E. zu dem erojs herzog lieh badSr 
fchen Orgnului'tniis- Edict ^ die Einrichtung und den 
Cefchäßskreii der Hqfgerichte ünd der ftaadesherr- 
Itchen Jußizkanzleyett. Die HoPc^chte haben die 
tfrfte Inflam nur in Concurs- und die Auflufuiiq ge- 
fcUloflener Ehen httreftendcn Sachen; iibng 'ns iind 
fie nur Gerichtsliöfe zweyter inftanx, welclie, nach 
dem Betrag des Gegenflahdes» baldAppelUtion, bald 
Ilevifion, bald CalTatlon IH:. Auch' in diefem Lande 

jft f'ie fo nfith weniÜge , als wühlt!) itige Einriclilmig 
jet/.t gefet/..* eil qe\v<jrden, dais voji den Criminai 'r- 
kenDtiiiffen «ler llccnrs an den höhern Richter Statt 
hat« 3. Skizze einer Landesorganifation. In cliefcm 
AtiflatEe find mehrere fehr gute Anfichtun und V,w 
fclilä^^e enthalten, wnl.jn -.vir ii.itncntÜch dasjenige 
recluien, was Uialopliiliis, lu uii'ei fclireibt lieh der Vf., 
iilier did Plintheiluug des .MiniliiM i ims in verfchiedene 
Departements vorträgt. £^icht eanz {6 volKtändig ift 
feine Iitee über den Sttatsfrth* als Sitz des eefetzge- 
bcnden Tdoilsdcr vollzieh(?nden Staatsgewalt. 4. Ht- 

plique a la lettre du Sieur IL . Gegen den Vor 

' RrgSMuagMat^r tut A» L»Z, igio» 



fchlag des nngeblichen Lycurg, dip Anpaffung des 
Code Naimleon auf Deut fchland einem franzöfifchcil 
Rechtsgelelirten zu übertragnn, hatte Hr. K. im vier- 
zigften Hefte diefer Zeitfchfift lieh erklärt; hier 
curgs Replik. Uns fcheint es , dafs Lycurg dioflf' 
Frage aus einem unrichtigen Gefichtspunkt anficht:: 
denn es ift allerdings ein ünterrchied »irifrlien der 
Aiiriialirnr iMii-"s Franzf)fen in eine dentfcln' Gofi^tz- 
gebunes-Cummiflion und zwifchen feiner IJeralliune 
und licfragunff um AnFUlärung über Gei^enftänd« 
feinef LegfsIatTon» obgleich Ree. der Meinung ift, 
dafs man zur Kenntnils des C. N. eines franzölifclien 
Rcclit^y.'lf'hrtea überlianpt niclit bedarf, weil der 
Cotle in feinem Urfpriing und in feinen Verhandlun* 

?en uns eben fo klar, al.^ den -Fhinzofen Torliegtr 
Jeher die unrichtigen Erzählungen ans Ljean^s el^ 
gencm Lebenslanf liafte Hr. K. Ihm Vorwurfe ge- 
rnai:Iit, auf welche unror Pf<»'iilonymus hi t nicht 
antwortet. Aus welcliem üeil'te der Vf., waiirfcliejn- 
lich ein franzöfifcher Rechtsgelehrter, uns Deutfche* 
bctraciiiet, geht-unter andern daraus hervor, dafsei' 
fagt: „ilefevrai, qu*U fera un peu difßeUe nux alle^ 
ytiJiands de vaincre leurs prfjugis et de s'arr'ontumer 
^tout d'un coup aux lots d'une natinn itrangire, 
ftmais de pareilles difßculUs ne doivent pa.<: rinus ef- 
^JFrayerl" «• Künigl. Würtembergifches GeJ'etz% die 
Beftrafung der Staats- und Mafi'jiats- Verbrechen im 
Königreich WürtenibiTg berr-ff/^nd v. 5. .März igro. 
Die Strafe des Ilochverratlis ift ilinrichtnng durch 
das Schwert und Confiscation des cigenthünilichea 
Vermögens; die Kinder der Hingerichteten erhaltend 
einen andern Namen und ein andres Wappen. 6. 
Smnpilung der Coritraverjen über die rlir'inijl he Bitn- 
desnkte. Dielsinal nur über die Frage: ob nach dem 
rode des jetzigen Burggrafen von Fried berg blofs 
die Bui^grafTcliaft oder aber auch die Burg (ammt 
ihrem (^blete in das volle Eigentham des Grorsher« 
zoolich - Hernr hen Hmifes iTber^ehe? Der VerFof'ei*. 
niinnU mit Hrn. v. B^rg (in A. Abhiindliingnn zur Er- 
lüutrr. der rh. B. A- S. 137.) nur das erltr.« an. D,is 
Oegentheil ift in diefer Zeitfchrift Jleft XVilL S. 
45 6 fo 1 gg. b c h a u p l et. 7. Bttwts über di* Sutce/fkms- 
lerhtP der i^ormaligen , nun mediuttfirten^' Reirlis- 
J'tünde auf JouveTüae Bundeslande i ein Beytrag zur 
. 0<6> 
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ergänzüngsblAtter zur a. l. z. 



Er1aut«rVTtg des Art. 34. der Bundesakte y zur Beant- 
wortung der in Wir/* 41- S. 317. aiifgefteltcn Frage. 
Der ungenannli* Vf. vertheuti^t die Meinung, ^afs 
die nun ine<liatjfirteu Gefcblecliler ihre Succeflions- 
rechte auFdie ehemals von einem andero Reichsftan- 
derdevirenden* jetzt voa dem fouverin Mwordeoen 
B^Gtzer mit dem Otitreigenthn« vereinijMeti, Lehn- 

Süter nicht vetloren haben, fio nbpr, nach Erlüfclmng 
es Mann&fumms der>.iin Belitz Geh beüuiiendeo, 
fouveränen Familie nicht mit der Hoheit erhalten. 

Seiui/ehreiben des Pari/er Vertrags vom Uten JuVn 
1806. an den Verfuffer der-, im Heft XL. n. 4. abae- 
druckten, Ablumtlfuirg: über die Aufhrhun^ der Pu- 
trimoniaigetk/ttsbarkeU im Krt/iigreirii U'ürtemberg. 
Eine fehr nachdrflckliche Fiklnrung Biegen die an- 

£ bliche' Unbefcbränktheit der bunäesfurrtlichen 
mverSnitlt. 9. FnrfiUch Sehattmhurg - Lippe/ehe 
Verordnung u\"gfn Aufhebung der f rU)i^igr/r/rh(iJ't 
ir. 10. Februjr isio. Obgleich die Lafieu der Leib- 
«teenfchatt im Kürftenthum Schaumburg längfi dcr- 
f«halt erleichtert liad» dafs ßch von derlelbcn kaum 
noch einige wenige Ueberreße fanden: fo ift fie docli 
durch die gegenwärtige Verordnuri'^ rel^ft dem N;iincn 
Bäch auigeuubenj jeder Unft-rthaii, welcher lIcih 
Landeshcrrn otler niuiern mit Li-iiieigcjifchaft ver- 
wandt ift, Toll, vun Verkündigung diefes Gefetzcs 
9fl, in den Stand der völligen perfänlichen Freyheit 
wieder liergi^rtellt muf der Leibeigenfchaft t^än/lich 
entledigt; alle Unterthanen folieii freve iiCirger des 
Staats feyii. Den hindeslierrJi« lien l^nteriiuneii ift 
die Lei beizen fchüft unentgeldlicli und ohne allen, 
von ihnen dafür zu leifteudcn Erfatz erlalTen. Allein 
die Leibeigenen des Privateutsherrn füllen diufen 
ein, dem Disheri^en Genulle gleiches, hier näher 
beftimmtcs, Aeqnivalcnl Iri ti'n. Von fcihfl verftelit 
es Geh, dats durch diele Verurdming in allen Ver- 
bältniffen, welche lieh nicht auf die Leibeieenfcliaft 
beziehen, 2. B. den auf Grundftilcken liaftcmTen Dien- 
flen, Abgi^ben, Zinfen, Renten u. dgl. nichts geän- 
dert wird. Diefe Verordnung ift In erfcht)[)rerid und 
io gerecht, dafs Tie für andre Staaten zum Mufter 
dieneD kann. 10. ^on dem Frieden der IBrehe in den 
Stemten der rheiai/bhen Conßideration ; ausgefpro' 
»hene Wünfche Karls Erzbifchofs - Metropo/iten zu Re- 
grnshitrp. Ilr. Winkopp hat ulleri (i 11 i;s Ri'clit, dafs 
er <liefe Ueherfetzuiig der gelialtreichen VV'imlclie des 
edlen Karh (Dalbergs) in diefe Zeitfchriftaufnimmt. 
Welcher Deutlcbe winl nicht feine Wanfcho und 
BofFnnngen mit ihnen Tereinigen ! 11. lieber Steuer- 
wjen und Sieiierfi eyheitett i^zuuyier uiul di'titPr 
Abfchnitt dpr im Jauaar und i «brnar llet't beiindli- 
cfaeo Abhandlung). 12. Bereinigung der IJannöver- 
Jbken oder vormals. Kurbi aunjchweigif 'chen Lande 
mW dem Königreich Wetiphalen. 13. Hersogtich 
Sachfen - Hihlburghuußfcne Steuerverordjiung vom 
3' Öct. 1809. Nur tHniporür; die gefammte Ju- 
deufchaft ift vom Militärdi^nft frey, mufs daFCtr 
aber jährlich 300 Fl. bezahlen. 14. Gnifihersog- 
lieh fieffifche atithffittydte 'Interpretation dfir, Hen 
ZXXSyTti, lOh «bgedriKktait Erl^ung aw üeeht- 



ration vom 1. dugufe igor. Diefe Interpretatbn 
betrifft einige Muniente der VerhSltnllTe derStandes- 

herrn, namentlich deren Berg- Hütten - xnul Hnrn- 
merwerkc. 15. GmfsherzoßJ. BnUenfche Aufhebmig 
der., während des letzten Krieges angeleßfr/i \f>nue- 
fters auf die Güter und Gefalle Kaißi Vich- Oefter- 
retehifiüer Unterthanen v.at.Mar» ig 10. i6. JlÜf- 
zt'flcn. Befonders interelTant ift die Her/oy_l;ch Mecl^ 
ieuburg-öcluverinifche Verordnung vom 7. Juni« 
1809., vermöge deren, bey der Aufhebung der 
Stenerfreyheit, den, eegenwärtig fchon «ageftelltenp 
Kirchen- und Schidaienem die von jibnen erlegte 
Acoife ;;Ili.ihrlich ausdemKirchen- Arrnrjum erllattft 
wertleo füll. Diefe gerechte Verortlnung beweife: 
den Satz, dafs Diener wegen der, durch veränderte 
Conltitutions- und Adminiftrations-Orundßtxe eo* 

getretenen* Verinderungcn ihrer DiaaftcontmU- 
lechte ciitfchiuligt Wiarden müffen. 

ller Mid vle/ zigjies Heft (May) 17. Die duf 
rottung der l^agantent vom Freyherrn Draifs, Priß- 
deuten des oberften Gerichtshofs im Gn^bmc^ 
Üttxm Baden. Oer wOrdige Vf. , der rfMSw Oegta- 
ftand fchon in Gönners Archiv für die GefeU2;AMti^ 
B.iiid II. Heft I. zur Sprache gebracht Vial, uvAer 
focht und prüft ihn liit r ferner und mit ROckficlit 
auf die, Uber feine erlte Arbeit in meibrereo Zeit- 
fchriffcen und »ach in Heft 38* n. 39. des rii.B. er* 
fchienenen , Bemerkungen und fafst feine Oeiiankeo 
und Aiificliten in den, hier abgedruckten. Gefetz- Kni- 
wurf ziir.itntncn. Sein Vorfcnlag ift im Allgemeinen, 
alle, ohne rechtfertigenden Zweck und ohne Unter- 
haltungsmittel unihemreifendek Menfclieo ejitivedef 
in ihre Heimath zuröckzuxveifen. oder /« o/ae/rtmtla 
Coloiiie zu deportiren, oder im Staate thefls ta wtt^ 
wahren, theils frey unter7.u\5rins;pu \\uf\ \n Aw^cm 
Fall unter die ÜLMneindm 7a vertlü ihMi, .wekVtes \e\i- 
tere das ('haraktcnflifclif fcincsV- i ü h)aj;<s ift. Der 
Raum diefer Blätter erlaubt «\eui Uecenlcnten nichU 
in das Detail einzugehen , welches er vielmehr der 
eigenen Prüfung Jerjenigen ilbeiläfst, welche diefer 
wichtige Gegenftand interelTirt. — Nur das frti;t er 
hinzu, dafs diefe Vorfchläge mit der Unificht uad 
Fettigkeit eines gereiften Gelchäftsmannes bearbeitet» 
und bis auf Localmodißcationen , in allen Staatea 
an'>üdirb.7r find. 1^. Kaiferlich fntnzbfifclr s Dfcret 
die Anweaduriß des Cif.'f'tzlnirhs \npoIion im Qrofs- 
lierzngthum Berg beerf^fj'.-nd v. la. November iijc^- 
ttf. Nachtrag zu deiUt in llfft XL!L n. 30. abgedrurk- 
ten, Fertheilangsvertrng der Activen und Puff:?t» 
des bis/t frigrn Sc/iU'ubi/' ltprt K/ri/t-s. Er bctriflt vf."" 
züglich die Vt rh.dtniiVe des rrirlfiichen Haufes 1/^ 
tenftcin. a?. Auflif-bimg des Mefsgeleits im iteremifr 
ien Herzogthum I^atfuu. Durch die /üer g4iu ab* 
gedruckte, Verorifiümg v. 3. Mirz i#io. ift das von 
reifenden K.TUileuten und d»r. hgehi-ndcn Waaren- 
transporten während der Fratikiurter MeCizeit er- 
hobene Geleit aufgeholien , iu Betracht dafs es fchon 
durch feinen Namen an ein» länKft vergangenem, Zeit- 
alter erinnert, das in Sitte undStMtseiuricbtungea 
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.^ipcl namentllc^i *fen Kin2elnen in die Xolhwendfgkeit 
verfetzte, für die temporäre Gewahr eines intli vi- 
el uellen 'Schutzes feiner Perfon.und GQter gegen An- 
}^rirfü ungebundener Wilikilr uaä Raubluft» belbni- 
4.1ert? Opter zu bringen ; nuri aber die fcMlft gewöhn- 
lich gewefene Abfeiuluiig eigener Truppenabtheilun- 

äen während der Merszetl unnolhig ift. 2t- Befchluft 
er Beylaten zu dem , im XL. Hfl 
tpfif G I nfsh^rzoelich Baden/chen Örg«tMktißM-Eäilu> 
Uie hier abgedrucltte Beyiage beUim-dfe Elorich- 
tung und den Gefchäftskreis der verfchiedenen Mi- 
nifterien, nämlich des Minifteriums des Innern, der 
Finanzen, der JufUz, der aosWirtisen Verhäitniffe 
tind des Krieges, und ibpsr g^wileitfgea Verbüt- 
r> i iTe. Das Aßaißerium d»t Inmtrn theilt fioh in filnf 
l^epartements, nämiich i:i das der Landeshoheit, der 
Lf«q»iespoli7ey, der Landesukunomie, der Ivathuli- 
ichen und der evangelifchen ICirctienangeiegeidiei- 
ten, deren jedes cäoeii Director» die oötbige Zahl 
von Rathen, AfTefloren» Secretären und Kegiftra- 
toren hat; der Kanzley Verwalter , die Expcdiiurcn, 
KanzUi'ten und Kanzle^'diener find allen Departements 
gemein und bilden die Minifteriaikanzley. Die Mi- 
niftcrialgefchäfite werden in dem competenteH Depai^ 
teinent bis zur Erledigung durchgeftlbrt; die Depar» 
tcmeiits^erdiäfte wcnleu ccllej;iald'ch behandelt, je- 
der Hain hat eine biijiuiju, bey bLiitwucngieichhcit 
entfcheidet die Ötimine des Directors, welcher 
auch das Recht hat» eioe Sache zur,£ntlichciduog an 
das Generaldtrectorium zu ziehen, wenn die Stirn* 
menmehrheit feiner Mt-inung rntgcgen ifr, oder er es 
Ibnft aus irgend eiitür Uilaciie itirgut iuidtil; dieDe- 
IMirtements haben die Auffleht Ober die Kreisdirecto- 
rieo} die MioiTtenaiverwaltun^ des innern vereinigt 
fich in das Oeneraldirectorium , In welchem fim 
^v: 'nii;ereii Gegenftande der iiincrn Verwaltung 
ti.L-iiszur eudiiclicii i^tillcheiduug , tiiciis zur weitem 
lierathfchl.iguii;; gelangen uml welches aus dem Mi- 
nilier, ai& PrÜidtiaten» dem Generoidirecior, als Vi* 
cepräddenten, und den fiimratlichen. Departements- 
directüron od 'i , l)fv leren Verliindening, Vicedi- 
recturen oiler üilüiien ivathen befteht, ui>j^ifich auch 
die UcparteincntsrcFurenten in tljil 'llx.' Ijcruien wrr- 
den können and in weichem die Mehrheit der 6üin- 
men und, bey deren Gleichheit, die des Minifters 
enifrheidet, cicr, wenn tlieStimmeiii^lL'jcIjht'it T-iiiLT 
Aiiucht eiitgeycu iitoder i'inirtaus güaigeu Lrbciieu, 
die Suche an die allgemeine Minilteriaicunierenz 
bringen, und (Iber dieis, nach Gutfiuden, «u jeder 
Zeit in den Sefßonen-der einzelnen Departements 
den Vurßtz fulirfti kann. Der Geiiera!djrt;clür ver- 
tritt .die Steile des^Sliudlcis lu deÜen Verliiudcruua 
mit j^leicher Vollmacht, Uieüegenftände der eiu/eF 
uen üepartcments lind hier genau angegeben, ^as 
Ftn mr.iuyhiium ift in «Irey Departements, das der 
ütaatsvvirthl'cliaft und Duniäuen, das dt-r Steuern 
uni( das der Iv.jTen, eineetheiit und , wie lias der 
In lern, orgauilirt und befetzt J letztres ift auch der 
, >all bev dem Ju/tizi/ imßerium, welches jedoch in 
kfiat Departemeat» eingeth«Ut iTt. Eben dieis Ut 



der Fall hey cicni MiniftfrUtm der avsiVuTt'igen f'er- 
h^hnij/e, bev welchem jeduch der Miuifter befugt 
ift, einzelne Oegenft£nde wegen geheimer politüchen 
Verh iltnüTe von der Verhandlung in Sefuonen aus- 
2ufchl.ef.seii. Genenfl inde, welche in den Wirkungs- 
kreis mehrerer Minifterieu einlchlagen, twerden von 
dem zuerft genannten Minilterium vorbereitet, und 
in der Minifterialconferenz rorgetraeeii und ent- 
fchieden ; diefelhe bei'tsht aus lammtlichen Minifkern 
und wird vom Grufs herzog wräßdirt; fie ift der all- 
genieinen Minifterialberalhfchlagung über die, hier 
angegebenen, wichtigften Gegenftäode der Staats- 
verwaltung gewidmet, von welchen wiederum einigo 
zur landesherrliclu'ii Entfcheidung ins Cabinet ee- 
bracht werden iDiificn, weshalb der Gabinetsminilosr 
befuüt ift, diii dazu geeigneten Sachen aus der 
Conterenz, nachdem fie darin zur Entfcheidung ge- 
hörig vorbereitet wordien, «im unmittelbaren Voc- 
troi» ins Cabinet zu ziehen, wie auch über s^le £ia- 
ricfitungen, die er zu des Staats Beften dienlich er- 
achtet, "mit den cinfchlJgigen Miniftern zu conferi- 
ren und dadurch den Aulafs zugeben, dafs folche 
Gegenftinde in Bewegung gebracht, in den Minifta* 
rien gehörig bearbeitet, bcfchloffen und vollzogea 
werden. Kec. kann hierbey die Bemerkung nicht 
Ulli ': Irlicken, dafs zwifchen den grof^herzogliclien 
Dienern in Anfehung ihrer Entialsbarkeit der , wie 
ihn dünkt, eben fo richtige, als neue Unterfchied 
zwifchen folchen Dienern gemacht worden« welche 
ihren Dienft neben einem börgerlichen Gewerbe trei- 
ben und folchen, die ail'-ia vom Dienfte leben, wo- 
von gewöhnlich das erflre bey Locaiiiienern, letztres 
aber bey den hftlMren Dienern zutrifft, aa- Darßel- 
luag der Beweggründe dfis Ftna/izgefetzgs im Kfiaig'. 
reich Weßphatriii Rede des Siaatsrnths vontü^rtffu 
in der JifirhsrcQsfifz-nng v. 7. Februar iSio. Iis ift 
nif^ht von Kinl'tiiirung neuer Steuern, fondern nur 
von verbelfertcr Einrichtung der fchon beftchendeu 
die Rede; es wird keine Vermehrung der Stcaem 
begehrt, vielmehr eine (S. 374. ift das' Wort: keine: 
ein Ijruckfelilcr ) Vern und crime in Anffluing meh-, 
rßier Zweige derfelben für das Jahr igio. duicli die- 
fes Finanzgefetz- angeboten; es wird filr die Jahre 
igog und 1809., ungeachtet der grofscn und nner^ 
warteten Anftrengungen des Krieges und der con- 
ftiuiiioneilen 'rrnpiicnvermehrung, kein Naclifclinfs , 
begehrt. Die i'otalfumme der Ausgaben war für 
das Jahr 1809 m |7t375iOao Franken, far das Jahr 
igio. aber nur «u 34«J7i)886 Franken, mithin 'um 
a,Ho},ii4 Franken geringer berechnet, und dazu find 
in den 34 Müliunoii 2,i65,ooo Franken Departemen- 
tai-Diftricts- und Cantonski.ften begriffen , weJclie 
im Jahr 1809. aafser den 37 Millionen noch befonders 
aufgebracht werden muisten. So viel infonderheit 
die Stenern betrifft; fo werden fie für das Jahr l'gio« 
71 24.-w3,ooo Franken angefchlagen , von welchen, 
wenn man die l*erfonalfteuer mit 4 Millionen ab- 
rechnet, die eine Hüllte auf die Grundltener, alfo 
aufden Bentv, ^ auf tüe Induftrie , alfo auf den Er- 
werb und dd$ übrige auf iodirecte Steuern, aiibauf 
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d^n Genitfs» 'fcd<^ wöirdcrt. a^. B^ytrag zu dtw cfes Viehftanrfes afiif g.K^'S.TSo "FJ-, fo wie die Circul«. 



gereinieti alslbduirehatts Yerweruich niciiterfc 
wenn gJdch dafftlbb, frt wie es c#cf*o\rSrüg b« 
feo ift, mehr Nadulioile, als VtirtheHe hat. 



Memerkungen^ umMit dnrth*tlla ^ « ^ 
lA>imfti Raths MeSeus tU WMktt^ bn FF. hP-ft 

dipfer Zehß hnfi V. folgg^ das Zunft ivpfen 
trfffrnd^ Veranlajst word^ ^ vom Ft eyhe/ rn von 
Stein, gro&hetzogüch heflirchem geheimen Ratli 
und Directof 'Aes iiofceriofets snOlcteM. Oer «er^- 
dienftvolle Vf. entvClHtelt hier di« Naclitheil« def' 
Zuiiftvcrfarfiing umt widerlegt die Orfin !e der Ver- 
theidiger diefer Verfarf»ng mit Klärii«!it und prakti- 
fcheni Blick unrl ftimmt nicht blofs für die Keform, 
fondern ffir die gänzliche* allgemeine und «usdrack- 
liehe Aufhebung der Zftrtft« t»nd de« ZuAftwefCns. 
Wenn gleich Her. faft allen Grüiuli ii des Vfs. bey- 
treten mufä; fo giebt es do<ih manciie Anfichtent aus 
'Welchen das Znnftwefen, voo feinen Mifsbräuchen 
idsibduirehatts Yerwerßich nicht erfcheint» 

befchaf- 
Ein 

V«rtheil der, gehüng organifiTtcn, gj'lMieten und 
eehandbabten, Tnounggverfaffung beftoht darin, dafs 
fie die Maffe erworbener Kunftkenntnifte mehr er- 
hält inid auf fulgendS OeneraTion^ Ob«rtj-%t, als 
bcY der allgeiiicincn Arbcitsfipvheit der Fall f»_'vn 
dürfte; auch fchf-int es, (IjIs äie, vom Freyherrn 
V. Stein vorgefchlagene, gcwifs noth wendige, i'rf>« 
fang der Fähigkeiten vor der Patentifirung* ja diefe 
letztre felbftj im Ornnde auf die Zunftverraffung, 
weiiigftens auf eine verbe(Tprtc Art derfdben, zu- 
rücknlhrt, mithin der gänzlichen Aufhebung derlei« 
ben entgpgenftcht. Reo. neigt fich daher mehr ziif 
Reform des Zunftwefens. Darin ftimmt Ree« tiviO' 
reiben aber völlig bey, dafs ein Staat, der an folfihe' 
gränzt, in welchen die ZunftverfafTimg aufgehübcn 
ilt, mehr, als ein andres Land veranlalst ieyn könne», 
dem Beyfpiel jener Staaten zu folgen, und dafs in 
Staaten diefer Art die eemeinfchaftliche Vereinigung 
mit andern Staaten weniger noth wendig fcy, alsionft, 
der Erfulirung nach, bev Haiwl wtk '^^e^etzen der 
Fall ift. 24. EinJ ühr Uftes - Termin des Code ISupoUon 
im Großherzoßthum F^ttHi/urt. Diefer Tern» in ilt 
bis zuu'i iften Januar i8ri. ausgefetzt. 3j. iMvce/Arn. 
Sie enthalten unter andea-n wichtige (Vatiftffcbe N<i- 
lizcn flber die, ftatiftifch bisher F.ilt <;äir/licli unbe- 
kannten , Provinzen Salzburg and Berchle^gaden, 
von welchen, nach den neuelten Vermeflungen und 
Zählungen (1S08 ), jenes auf i6| QuadralmeUeo 
]87>9aQ> und diet'es auf nicht vollen 8 Ouadratmeilen 
8276 Einwohner, bfvili" I,3:u!er r.'ier 5 StädU-, 38 
Marktflecken und 1390 Dörfer undOnfchaften Itatten ; 
iji'>iir als (Irpv Fünftel der Bevölkerung lebt Von der 
liandwiithfch'aft. Der Werth aller lieaiitäten und 
der, ihnen glejchgefetzten, Oerechtfamen wafd bey 
der Slt-'Lierre: jÜMMig auf 4:,o52,3^5 Fl. ani^cfet/t; 
man kann ihn aber wegen der geüeigerten ürtter- 
preife ohne Bedenken auf 70 Millionen Gulden , die 
aitgelegteD&afitalisa auf 10 MiUioaeii und den W ert h 
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nebmen. 
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dTfo UuKlei auf 4 MiUionen FU 

]' , 'oEs^HicMTe. ' 

0KWI»lir, iirComm. d. Arnold. Buchh. : Beytrag 
xur murrn Min»- und Mtidu-n'^n- Gcfckicfue 
~:vtmt KVten •Jahrhundt'rt tu jn^i , nebft ei- 
nem raifoiinirendcii Verzeichnifs einer beträthi- 
liehen Sanwnluna von Medaillen in allen ClaCTca 
und von allem Metall ; auch ejiii|^ loo Stock 
fcltner TMer* .mit iuim«rMaqgen von 7 .7. 
Frie^h HmfiBtiid» d4r R« Dr. tgoG. 46a u.tu 
138 S. 8* ' 
Der nicht g«ai]gtt «ttSgedradste^Titel lialte doch 
ja keinen .Milnzfreoftd ab, diefM «Jclits weniger sU 
im wichtigen , und mit vielem PleiCs bearbeiteten, Ka- 
talog dui^hzugehen : denn er enthält nicht aiieiorie/a 
fehr wichtige und feiten vorkommende StOefo, Äf* 
dern er ift'auch wegen der als Eiulphar^ rvtwmh 
fchicktej;) Abhandlung , wegen der bey denineVflm«ii 
ISlrtn^r'n iiiiii Mf(lcii]|i:-ii hrincrktcri Cil.ite , \mi^ wegen 
der Sammlung von Mcilaillen und ^>rhauraßn^eo aul 
Prlvatperfonen , welche den Anhang, oderdtBnMf 
ten Thi^ii ausmacht» höchft interefliint. 

Die AiihondluTt}^-, welcTie vor dem Katalog her- 

geht, han Ii i; von den vornehmften .Medaineirrs und 
ifenfchncidern , mit Anfilhrimg der von ihnen ge- 
fertigten Schauftncke, welche in diefem A/ftrizrer- 
zeicliniffe befindlich find. Sie «eichnet Beb darch 
Gründlichkeit aus, nnd vmn^nAetilb^nlhUfQu^hti 
ange:;i'l)i'n , woraus A\<i ^.icbrichrcn qi-fchnp'V find. 

Der Katalog leibft ift noch tiac\\ Mjüui geord- 
net, enthält at)cr floenliefs noch andere Artikel, 
n5n)li( !i: Türkifche. und oricnUU(chei Noth • und 
Belai^erungsmnnzfn ; auf 'ÜnWerßtäten, Gymnafia, 
und «olehrte UefelHchaften ; bihVifch- hifu riVclie und 
gei^"tiich<'; moralifchei auf Liebe und tl^ciland; Ju- 
beliiiüii/en; auf die SakbuTger F.migranten ;. Münzen 
auf Kric^, Frieden ü. f. w-i Satirifche auf öffentliche 
Bct^ebonheiton; Spottmaoten; ttit NatargeCehichte 
gehüri:^!" und vcruiifchte. 

Dir Anhang enthält fcoo Mtlnzen und .Wedaii- 
Icn auf bcrnhmte Prlvatperfonen beydcrley Ge- 
fchicchts: und auf diefe' fcdgen die Medaillen de/ 
Weftphälifchen Friederisgefandten. Sie beftebni »* 
41 v^^i I. ken, wtlrhc die beiden McdailleursVprtjj er. Vi- 
ter und Sohu» riarh len HilHnirTfn gravirt haben, 0' 
man in demzuAn.li : . : in» Jahr 1717 inFoJio k^- 
ausgekommenen Buche;. Les hamAes iituftres, güi 
ont vecu dans le XFIf ßfJ^ t^tü. findet, and find biet 
nach der Orilmu;!; des Vcrz-eir-hniffes anf^cf'ihrt, das 
davon unter den Beylacen zur Vorrede Nr. i. des cr- 
ftea TheÜs TOüMÄWeftpitfllfelieaFHtttensakteft 
fteht. 
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VSftMtteVTB acBtirT^K. 

Frankfurt a. M. , b. Mohr : Der rheinifche 
£ioe Zeittohrift* Vua P. A. WlnJtopp u. t w* 



^üi^mtivienignetHtft (Juniut) a6. i>^r<c/t- 
vom Z^mdm der Juden im KMgreleke 
Wartemierg. tXeter Aufbts «erRUt in xwey. Thei- 
le» nimJich in hiftorirdie Nachrichten und io eitte 
f^atiftirche Ueberficht des Befundes der Juden in 
den J. ihren 1807 bis 1810. Hrftre gehen bis iss drey- 
zehnte Jjihrhuadert hinauf ; Graf Eberhard L verbot 
in feinem letzten WiÜeti (1496) die Haltung derln» 
den, die er nagende Würmer nannte, eine Vorfchrift, 
die lange Zeit felir ftrenge beobachtet ward, bis fio 
befsrer Kultur weichen mufste. Gegenwärtig find 
im Königreiche 569a Juden» Kec. wanfcbt« diefen 
Gegenftand nach tind naeh anch in Anfebung der 
übrii^en Rh?iubiin Isff jiiten bearbeitet zu fehn. 
37. l 'prfuck einer ßfdntwoi tu/ig der, in He/t A'A'A'/'V/ 
drs Riieinifchen Bundes untrr ;Vr. 14. mtf^efieUten 
Rechtsfragen. Aus Gründen » welchen nichts ent- 
^eguugeletzt werden kann, behauptet der VT., daff 
die einfeilige Erldäning ehips nieuiatifirten Fürften, 
dafs feit» Piitrimooial - Ubervogt durch den Akt der 
{Aufhebung der Patrimonlal- GerichtsbarUeit un den 
Souverain und an den Staat Obcrgegangeu fey, kein 
Recht erzeugen könne, denfelben aus dem Uennfle 
feines bertallungsinärsigcn Gehalts fi-rirrfi zu ent- 
fetzen, dafi vielmehr dcrfcl'ie, nuch Amlufung dos, 
von ilini bekleideten Patrinioiiial - Obcrvogtevanits, 
berechtigt fey , völlige Entfchädigung zu verlangen 
und dafs, wenn ihn der Sourerain wirklich in feine 
Dienfte ütiei uL'hmen wollte, rr weder vert)undcn feyn, 
die ihm ziij,rdaclire Stelle uline weitres ■anzunehmen, 
noch feinen Anfjiruch auf eine Penßon daclun li ver- 
liert, dafs er das, ihm zugedachte, Amt nicht an- 
nimmt. So auffallend und von der Praxü 'abweichend 
der letzte Satz auch fcheint; fo tief ift er doch in 
der Bundesukte, wie hier fcliarffinnig entwickelt ift, 
ge^ruiidt-t. Wohl mufs es der iu'ifserte Wunfcli ei- 

ues (eden echten Freondek der neuen VetiaHuDg feyn, 



daf'i fie durch keine ungerechte Opfer des Zeitgei- 
ftcs entweyhet werde, welche auf Achtung und £>e- 
lieatefTe einen fo Tielfeitigen und gegranaeten An« 
fpruch haben: denn, es Meibt ewig wahr, wM.d«c 
wQrdige Rieft ^^ des achten Hefts dieferZeft- 
fchrift fehr tretTend fagte, dafs Unrecht an diefen In- 
dividuen verübt, durch kein Zeitalter ausgelOfcbt 
und in Keiner Generation wieder vergefTen werde. 
38* VerfuQh eines Beweiße in einer Siaaae» dcUi dh 
Hoffnung zu einem ewigen Frieden eine Chimäre» • 

ahfr dicHnffiiunn zu puifm hui gen Frl-^de/i, aufdett. 
Rhe'uiilchen Bund geeründet , lieaiitüe fey , v on 
0«ii* Regiernngsrath Schue in Giefsen. l)er Hoff- 
nunct den ewigen Frieden za. erhalten» fetzt Hr. 9. 
den ^welfSel entgegen, dafs ein Eroberer fich nie- 
mals ein Ziel ftecken kann, fo lange noch irgend eine 
liedculende Macht nicht von ihm uoterjocbt, wur- 
den; dagegen hält er aber die Rheinifche Bundes- 
akte , wenn fie die ihr felilenden AusßlUungen erbe- 
ten haben wird, fdr einen breffllehen Prolog. In 
crftrer Beziclntng widerlegt Hr. 5'. einige Behauplun- 

f;en des Hrn. r. Koizcbue. Zur Erreichung eines mög- 
ichft dauerhaften Friedens durch die Bundesaktv , 
macht der Vf. mehrere Vorfchläge, unter andero 
auch den eines Bimdesgerichts und bleibt fich In fai> , 
nera bekannten Patriotismus auch hier confcquent. 
29. Königlich ll'i'frp/i(7/i/Hies Dccre: i: IR. Auguji 
i^o<) über die Art und Winf/', if if nicht auFgehooene 
Dienße und Grundabgabea im Königreich iTeftpIia- 
len fallen ahgelöft werden können. 30. Etwas über 
die, im Königreich H'eftphalen noch einmal zur Aus- 
ühuiig konunende Vid^icommiffarifche und L^fms- 
fucceffion. Eine kur/.e Ueherficiit der Gefetzgebung 
und eine Widerlegung der Behauptung des llrn. n. 
Meyerfeld in den Bemerkungen zu Wehrs Unterricht ' 
far LehnbtfGtzer in VVeftphaien (Gaffel igio) S. t6. 
in Anfehung der Lehnsfolge, wenn der Sohn des 
Lehiibeil V^rs vor demfelbeii mit Tode a()gcht und 
eine i'ochter binlerlafst. 31. Rede des Hrn. Bnron 
van Leifty Staatsraths, Generdldirectorj des üffeut- 
licben Unterrichts und Ritter des Ordens der Weft- 
phal. Krone, gehalten beym Schluffe der Verfamm^ 
iiiügder Reu lifftüiide um 12. März 1 810. Diefegehalt- 
volieHede hier ganz abgedruckt. Wer bat iie nicht 
P (6) fchopi 
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ichonlUngft mit Dankbarkeit und Verehrung eele- 
! Sehr wahr und treffend £agt der verehrte ned- 
tkr über die neue Procefsordnung: „ Weiclrt gleich 
vnfre Procefsordnung durch Zußtze, Hcklärangen» 
Veränderungen, Wegl^ifTuneea und Aufnahme ver* 
r<.lij' lencr, im deulfchen rrocefTe angenommener 
Grundfät^e von ihrem Urbilde, der jranzofiichcn, 



aufserhalb des Staats Reh äufsert, wenn Ge dem gi- 
rantirten und unter dem Schutice des Prutecturs U^ 
henden Zweck des Bundes entgegen, wenn fie d<i 
Staat ifolirt und andre Bundeslteteii ia die Katcgi 
rie nicht verbftadeter Staate« fetzt. Vou ean2e^ 
Herzen unterft ' • bt Ree. diefen, von ihm fcnon v« 
Jahren felbft m lüefen Biätteru beh^iijit^ten, fo vioii 



in fehr vielen Sticken ab; fo ift dennoch nie das Ge- thitigen Satz, ge^en welchen in der Praxis fu wuH 



ils in den Theorien der ifolirttogcfficfatigen HoA» 
bliciflten fu mannigCdti^ gehandelt wird ! Gleich ihm 
verdient zum ausdrücklichen Bundesgefetz der, ii 
Aphorismen 30. 31. ti. 33 atisgefpructuie Satz erbe- 
ben zu werden: die Streitigkeiten der ooaftderirtet 
Fflrften füllen ohne Zutbun des Protecturs von <kt 



Selz der Harmonie verletzt, welche zwifchen ihr und 
dem Code Nap. nuthwendig vorhanden feyn mufs, 
wenn nicht die F.inftilirung der letzti i n profse Vcr- 
irruDgen erzeugen foll. Aller Veunderungen unge- 
achtet, hat unfere Procefsordming den Charakter ei- 
nes wahren Ergänzung.scodL-x für Napoleons Oefetz- 

buch behalten und kann ah das Hauptwerkzeu^ BundesTerEammiung und dem zu errichtenden Bar 

feiner Voll/ ie Innig betrachtet wertlcn." 3». Gro/s- de5.<^erlchte entfcliiede« , jedoch unter Kaiferücii 

hertoßiieh hadifche l'erordnung dif provijbri/che Früiizöiifcliem Schutz voiUtrcckt werden; auch l'ieit 

Jbt der Beßeurut/f> lur bhher ß^tzuiigsfreygieme- dem Protect or das E^tsu, die fabmitttrtea F^- 

finen Erbbeftandigüter betr. v. 14. ^Pru igio. 33. ften, [Grafen und Herrn gegen alle bundesaetiwi- 

Etwas über die Heft 41. S.. 317. geßellte Anfrage, drige Anmafsungen und Einj^ ritte der .SouveraftJJM 

Die Speeles Karti wird liirrdLirch i.alit-r bfftjmnit: fclnir; n. 1^. Einige Nachrichten y wie et mrt li^ 

über die Anfrage felblt entfclieidet iler Eiufeiuler Steuei freyhelten im Königreich Surh/h fet'f^f« 

Jlicht geradezu. Vergi. Heft XLlli. n. 7. 34. Weitere werden foll. Alle Steuerfrei he. tcu.LÜ« vor ö«a 

'Nachri' hten von der Aufhebung des itequefters auf %%. Jan. 1661 bcwilliet wurden find, Wöto» »»»"f 

die Güter di»r in Oe/terreichi^chen Staatsdien/ten be- ferner hin ilirem buclirtäblichen Inlialte »ICT» • 



finälk!; r^r'ien in rif/t Stauten des Rhei'i 'jf hfn votler WirkfatnkLMt ; dagegen find die Steuerbef«^' 
ßundfs. Hec. freuet ficb, dafs der Horausgeber in ungen, die nach diefem Zeitpuncte bewillig''''"^' 
diefe Jahrbßcher des Rheinifchen Bundes dieis neue mit einigen F.infcbränkungeo aufser Kraft geletzt, (o> 
Denkmalü der Gerechtigkeit der deutichen Fflrften defc nach Ablauf einer drejijährigen Iri/t» 
•uFgenommen bat. 35. Aphorismen von Protecterem welcher die vorhandenen Executions- ürknwien v«*- 
mui P; ' .'frcnraten überhaupt. Prolector ifr idierliaujit 
derjenige, der des andern Perfon un<l (iüier vertliei- 
digt und Protectorat der Vertrag, nach welchem einer 
dieVertheidigung der andern l^erfon und Gäter ober- 
«imnit, richtiger vielleicht das Amtder Vertheidigung 
*der Perfon und Gnier eines andern. Der Protector 
ift alfo njcljt Oberherr, fontlcrn nur Schutz- und 
Schirmherr, und daher die deuilcbe l'arömie: 
Schirmgereehtigkeit giebt keine Obrigkeit » lichtig. 
36. Aphorismen Ober aar ProOetorat des rhHiüjehen 

Bundts. In 33 l<iir:-?n Sc f /m " ird diefer wichtige 
nnd noch uiibearbeUele Urgenftaiid liier erörtert. 
Ob diefs Protectorat dem Knil'er Napoleon nur für 
ieine Perfoa oder feinein Reiche zuftehen foll, 'ift in 
fixx.. 33. der Bundevckte nicht deutsch beftimmt, 
Jcdocli im Parifer Fr'et^?n (ein unpafleiider Ausdruck) 
»erfehen, dafä zwif«. 'lU'n dem let^trcn und dem Hbein- 
linnde ein beftäiuliges Uflndnifs ftatt haben foll; 
«ach derRh.^unde3akte foll Nepaleon als Protector 
|iroc]amIrt werden; riiefe Proelemation Ift zwar noch 
nicht erfi)Igt, allein durch die That realifirt ; feine 
Abficht bey Uebernahme.des Titels eines Protector* 
des rheinifchen I^undes war niclit die, Oberlehnt» 
lieiT 731 werden, foodern blofs, das in Recht sto veiv 
Windeln, was Tehon feit mehreren Jahrhunderten in 

der Xhat beftand (Tclir unf'eutilchl; er boknininert 
Reh nicht um die inneni Angelegenheiten eines je- 
den einzelnen Uundesftaats, allein ein andres il't, ^ ^ ^ 

wenn eine Handlang der tönern Adminiftration «of ift, fo wi« er auch feine Unvnäeobeit in andern 

4(eo Zweck des ünndcs Einflols hat,^eoB aiidi gM^adAA iMwatfei^ i.Biiarfct VafolMningCb. 43j^ 



zulegen find , die Heltcurunt; folchcr Gi iimUtflcKe 
ihren Anfang nimmt, faJis niclit «ier 
-^elneo Fälien bey vorhandenen erhe!>nr^^f"l'riäctieh 
die fernere VVirkfamkeit foJcher iitouerb<ttrtxv»l^^ 
hewilligt. 38- £/« ge Ä-rz/ioorte-«*» d« Proj«^ 
eines Bnmlr-sgrrr Jies der Hhelnih^^en cr njoderirie» 
ütauten. Em neuer anonvnier ftind des Buuiiesge- 
nchts , der den rechte» 'Punkt gefiindei. 7.u i üb 1« 
glaubt. Diefer Punkt ift folgender bat?.: W«wn Ipnu^ 
e« nicht in die Augen und wer greift es nicht 
Hunden, dafs die JafÜz-Ejnriclittutg, wie rtie jetii«« 
in den Bundesftaaten ift, dem hociilten ideal «1*' 
F.chtheit am nächften ftehe! Wer lui lenn je 
Uat»ertwuog einer fehlerhaften Procefsordnung 
des ßancSsgericbt vorgefchlagen ? Mag das Huncles- 

(rericlit immerhin von einigen Gegenden Deutlcn" 
dnd.s eittternt feyn , immer wird es aüen Gegen W 
doch näher feyn , als 2. B. das CaHations L rit^i » 
in Paris den entfernten Provioaen des erofsen 
ferreichs, wenn der Vf. furchtet, dasM- O. ing- 
würde es aiirh jetzt gut organifirJ und ^*'*'**^' J, jl 
mit der Zeit ausarten; io tritt eben diefe '"'^9 
auch in Anlehung des Territorialgeri hfs 
ift ohnehin deivh eine zwecknüsiga f^'^'^,"".!*^ vT 
feiHgem Diefer ganze Aoffalz tSgt, „1 

die JTir ein ]{t,nde^t;erirht gefrbnebaoeil JJ»«»^ 
luogen Ober.iiJ nicbt verftanden hat, i»^ 
Oberhaupt dlciei ganze Oegenftand dur 



eil aus fremd 
Ge- 



Digiiizea by Google 



Mna* ff*. HOrVKMBSa i|io« 



das Kammergericht zu Berlin fey das höcbfteOericbt 
der ünterthmen Königs Friedriclu II, da letztres 
bekanntlleh dis Grf»eime Obertribunal in Berlin ift. 
30. Dos Für/frnthtim Regensburg wird mit dem KA* 
nigrekli Bulfrn vereinigt. Oefchichte und Vikam- 
den. 40. Bericht dc^ Königl. Wf/tphali/rhen Finonz- 
mlnifters Ober die ehemuUgen HiilJsqueHen der Lüu- 
derr, aus denen das Königreich W^pkahm »ujäm- 
,n enge reizt iß. 41. Nähere Beßimmungm aber dm 
Einrichtung der KirrUenbüclifr im Orojskerzogthunt 
Badtn. Nuailt im Badenfchen von dem Ürundljtze 
«a«M«tngen> wir Zeit noch keine, nach den weltli- 
cheo Ffli^li'eliketten eingenchtele, bürgerliche fjUfr 
desbOcher einzufahren, fondern die KirchenfaAcMC 
nach ihrer alten Einfachheit nur mit einigen ficher- 
ftellenden Verbefferungei. fot tbeftehen zu Ijüen, je- 
doch fo, dafs f.ir aUei-älle, ilie einem Hichter _zu- 
refcheode, Bearituodang dt^lfen, was er zu Ent- 
fohrJ.liiri^ rlor IjClrs^erliclien HL-chtsangelegenheiteO 
7.U wifleii nothig hat, auf eine, nicht nur in, fondern 
auch aufser Lamies zureichende, Art daraus erfehen 
werden könne. Diefem gemäfs ift die Beobachtung 
desjenigen zorZeit nicht gefetzlich vorgefchrieben, 
was an Tiinnlichkeit im Cod/^ i\''ipti!ion befaeikt ittt 
wogegen aber jede Sr inilestiai^hricht , die dach dem 
C. N. beurkundet feyn mnls, Ivunftig durch die Kir- 
chenbacher oben fo füll erhoben werden können, 
als- ob man die btlrgerliehen Standeshücher förmlich 
eingpfnhrt hätte, weshalb die Pfarrer in aller Hiil- 
ficiit Beamte des bürgerlichen Standes find, nur dafs 
fie nicht alles, was der C. N. , fondern ledigHch das 
SU tbuD haben» was ihre fpecieile inftruction mit 
fteh briof^ Die hier abgeciruckte Verordnung ift, 
nach Ree. Meinung, fo voTlftändig, dafs 3e für Sua- 
tea ähnlicher Legislation zum Mufter genommen 
werden kann. 42. Diu Fti ßenthümer H mau und 
Fulda werden mit dem Großherzogthum Frankfurt 
ver^lgt. Der hier erwähnte, am 16. Febr. igio 
Zwilchen dem Kaifcr der Franzofen und dena Furften- 
Primas abgelciilollene Verlrag war, foviel Reo. 
.weifs, bisher nocli n;cht firfenilich l)cl<annt. 43. 
Allgemeine F'erordnung gegf-n B -ctel- und Alü/sig- 

f4.«g im Grofslierzogtlium Badfu v. 2%. May ig 10. 
nie felir zvveckinäf>ige Vorfchrift ift die, dals eine 
jeile Handwerkskundfchaft, welche über drey Mo- 
nate alt ift, als verdächtig betrachtet und alle Arre- 
flaiiten der untern VolkslUalTen im Gefängniffe auf 
Teiche Art bcfchaftigt werden foUeo, wie üe es tttcb ' 
ihrer körperlichen Befcbaffenhcit und dem erlernten 
Oewerbe im Stande fmJ. Die i'roducte ihrer Ar- 
heil kommen iihnen l'elbft, wenn fie lilufs zum 
Zweck der Verfichrung ilirer Perfon verhallet lind» 
^enu ße aber <ur Strafe fitzen, dem üufangenwär- 
ter zu gute, für welche letztre freylich eine» hier 
•nicht abgedruckte, jedem Druck und Mi sbraach 
Vurbeugende, Inftruction erL.if -ii und durch ftrenge 
Alllicht aufrecht erhallen werden winl. Der öbri- 
ge luhalt dJerer Vorfchrift banihA «nf bekannten 
Iri uii ifätzen j ganz im bekannten humanen Geift der 
Baaeufchen Adaüoiltratiua üt dbrigens die iunrich> 



tnnn, dafs diejenigen Staatsdiener, wciclie iii 6m 
Verbeffcrung der Armen- Arbeitsanftalten fich her« 
Torthon, in den Jahrbeifehtcn des Maifteriums des 
iIoMni den Orobbenoge cenumt werden follea 
»»damit Er fie hefoodert belohne.** 44. Äßfcellen. 
Die U'rßphülifche IS'citionaIfchuld beträgt, mit Au.9- 
fchlufs der an Frankreich fcholdigen Kilckftände und 
der MM Unngekomroenen» hannöverfchen Schul- 
de» f|»745^493 Franken; und der Einwohner - Zw 
wacht durch die Eioverieibune Hmnnavers, oho« 
das Lauenhiw|;liBlic, aber mit ^l^dbarg* 594«M3 
Menfcheo. 

• 

THEOLOGIE. 

Hamiuro» b. Perthes: Dtu heilige AbendimJd, 
1809- 37 S. W. g. (4 Or.) 

Obgleich Hr. Matthias Claudius t ohne Zweifle! 

der Vt. diefer Bogen, kein Freund der neuern Theo- 
logie ift, fo argumentirt er doch ganz in dem Sinne 
diefer Theologie gegen diejenigen, welche anfieh- 
men» dafs Jefus bey der Stiftung des heiligen Abend* 
mohJs.aio Gedächtnifs feines Todes habe ftiften wol- 
lea; er wendet die Grundtätze der ihm fonft ver- 
hafsten höhern Kritik zur Beft reituHi' diefer neolo- 

f ifch geachteten Lehre an; Paulus, fagt er, laffe zwar 
efumTagen: Thut das zu meinem Gedächtniß f aber 
nur Lucas fey derjenige Evangelift, der von G^e- 
dävhtniß rede, und dieler Evangelift habe feine Nach- 
ri<:rhten von Jefu nur durch Erkundigung eingezogen, 
Markus hingegen und Matthäus habe kein VVort \ i n 
Geilächtnifs, und der letztere fey doch bey der Ein- 
-fetzung gegenwärtig gewefeo. öewifs» wenn raati 
-Hiebt wOfite, dafs die Exegefe des Hm. Cl. eine 
r, gläubige" Eiee^efe ift, fo möchte man wohl voll- 
kiiminen berechtigt feyn, an diefer vfl quaß Ver- 
däcliiigmachung der Gfaubwürdiakeit Pauli und La- 
cä Anitofs zu nehmen. Auch filnlt fiebdes GemdÄ 
Qber die Schiefheit beynahe empört, mit welcher 
der Vf. fragt, ob es wohl glaul)iich fey, dafs 
der Erlöfer, in der Nacht, da er venathen ward, 
auf fich felbß bedacht gewefcn fey und ein Mahl und 
Ytii zu feinem Gedächtnifs eeftiftet habe, dafs er, 
der nicht gekommen fey» dal» er fich dienen laffe» 
-fendern, dafs er diene, bey diel%r Anftalt habe ge- 
dient feyn wollen. Allein es kommt in der Welt we- 
niger darauf an > was da gefagt und getliao vrerde* 
als danmf, wer e$ fage oder thue; was ein öläiM- 
ger Ttgt und thut, das ift vielen fchon darum ein 
ganz anderes Ding, als wenn es Freyentenkender jagt 
nndthut, und alles Aergernifs daran fällt in jenem 
Falle gänzlich weg. Der Vf. ift ein ganzer Luthera- 
tter, er glaubt einfältig an das: iß (aas iß mein Leib 
aiKlBlut!)i da bleibt er bey; er fagt mit I.uthern : 
Chriftf Leib und Blut ift da; es gehe dem Brotl und 
dem Wein, wie Gutt will, ja elio ich mit den andern 
wollte e tcl Brod und Wein haben» eher wollte ich 
mit dem Papft eitel Fleifdi nml Blut haben." 
fb wie Luther, gefangen, er kann nicht heraus ; der 
Text ift zu gewaltig da; er wdi ich nut Worten 

aicht 
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riicht Inffv^n aus d«m Sinne treiben. Und da es ihm 
£o >Yohl in feiner Gefaneenfchaft ift, fo fey die Grau- 
famkeic fern von uns, ihn in Kreyheit fetzen zu wol- 
len : er bleibe ein Knecht der deuUcben Bachftalieii» 
ttDO bemitleide uns, diewfr hey eevrord«n find durch 
<len Geift. Nur erlaube er uns frbtile Parteylich- 
l;eit zu belächeln , mit der ein Glauiiiger alles au fei- 
«en Mitglaubigen zu beurthcjJeo weiCs. Luther« 
^e'tfch fiat freylich in dem Sacrament - Streit aiiek 
VfRl dem feinigen etwas mit untermengt; ;|ber wt* 
foll man davon Tagen? In dem Zuftantle, dahin 
mals die Sachen gekommen wareu, ift wohl etw.is 
VOndem Sauerteig, niclitmir ihm zu vergeben, fondern 
viellMcht aöthig geweHan,'««! leine Seä« zum A«for- 



iriren in Gährung zu frt?en und unPTr-lirnc1;«»n und 
bey Muth zu erliallea, damit duci» Liu.-a^ j^elcüehe; 
ohnehin hatte er es nicht mit Heiligpn zu tbun, und 
er Ceibft war auch kein Heiliger. O wie zart wQnU 
uafiBr Vf. aueli mit uns umgehen, «ie finholielt 
wQrde er auch iTvt iTifi^ra Uebereilungen verfahren, 
wie milde, wie fcliuHüul würde er unter Fehlerhaf- 
tes tadeln, wenn wir nur einmal dfn rechten Glau- 
hm hItUNB4 Dal« er ans ftreager heurtheilt, dab er 
uns faricaftircher Uddt» können wir ihn billiger Wei- 
fe To fehr niclit verdenken, da wir verblendet geiiog 
lind in der Suttung des heiligen Abendmahls uiciiU 
CK tMiA»fkma% «MvüAar rfif Femuift wäre» — 
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mtDENOt KÜNSTE. 

NfiKMBERG, in d. Lechner. Bachh.: Kleine fatiri- 
/du Schrifte», berausgorebftt roa Dr. J. Gott- 
Häi Manch, ?nt, der PliiloC ni Akdorf: 1803. 
XlVn.a3BS.8- <<6 0r.) ■ 

Satire im weiteften Sinne des Worts, ak finn- 
liche (durch die Sprache bewirkte) DarfleUuug 
menfclilicher 'l'horheiten und Lafter von ihrer nach- 
thei]i§ea und lächerlichen Seilet ift den meiüeo Aid- 
fitzen diefer Saaimlung keiaeswages «bzufprecfaett; 
jiur vcrniifst man allzuoft die feinere Behandlung, 
welche Darrielluugcu der Art angenehm, und das 
echte Salz des Witzes, welclies fie geniefsbar macht. 
Auch find es fehr willkcirliche Behauptungen« wen« 
der Vf. der ,,inu«/«m Satire," wie erßemtiat» die 
klrincrfn Vergehungen und Thorheiten , „die mehr 
tijs fV/y/ sr-zv' Jk- fragen, als den i/i/iem Charakter ent- 
fleilen," zutheilt ; das Gefchäft der ernften Satire 
hingegen „in DartUUnng gröfserer Vcrgehungea 
und wirklicher Laßer fetzt, die fie In ihrer ganzen 
verderblifhen und hafffnswtUdigen Ceftalt -/eichen, 
imd mit Kruft und Nachdruck beftnifen niülTe." — 
Denn anyciiüii'.inen, d.nfs man ernfthafLc und IcIumv- 
bafle Satire immer fo genau trennen i<önne, dals 
fie fich niemals berttbren; wer foU denn dem erDAy 
haften Satiriker wehren, dafs « r 1; l.i auch kleinere 
Thorheiten und äufsere Verkein Linkten g'-ifsell." untl 
dem Jaunigen, dals er nicht auch wirkliche Lafter 
mit Wjtz aad Laune belache? — Eben fo fonderbar 
ift es, wenn der Vf. S. Hr. beranrkt, daCi er unter 
Seithiftrer/ eine Alutrt der S. tire vorrtche, und ßch 
dahcv veranlafst iiiniet zu erklären, dafs d\t ernfte 
Satire '^^ivV/ l'aiji ii'lri! , (aUo feine fogenauntc muntre 
dürfe dicf$ .'' und folglich ift alle muntre Satire eine 
Abart?) — W'as nun die AnfTätze felbft betrifft, fo 
h.dieu die: R'}fc4}finerJ{tin^f'ti aus Anticyra noch <len 
meitten VVerlti. JJas Jaiirij'irende Abend - Gefpreidi, 
' gehalten von einer wdbüc&en GofeUlbfaafli dae /\Ani- 



igkeUea ./5fr Beuhiere und FrifeurSj zur Uaterhiltonf 

kleiner ("l iftcr — find fo gemein und platt, daß mit 
fich wund«?rii luufs, wie ein Mann, der ßcb fonji ^ 
denkender Kopf charaktenfirt, fo sviciwucklofe 
Sachen far »muntre Satire" ausgebe» kiaQ. \n« 



endlich in der MtHdaredc- (S. 187- ). >•» Bdf 

Verwarnung (S. 214.) und in den Ä»fl)M<<«»|**^ 
les l'atcfs be) drni Grabe feiner letistem leOUr 



(S. »05.), die '^i/J(!io:'iP S^itirt^ finden will, die dt^ 
Vf. hineingelegt zu haben glaubt, dcrmufs aller- 
dings nur fliiM fi>lebe Satire fncbeo, die - 
fattrifirt* 

NEUE AVFLAOSX- 
Haut, b. Scbimmelpfennie u.Coi™.^ Joh. ilug. 
Eberhoro's , KOnji^l . Preuls. Geh. RatV«H orAcntl. 
Prof. der PliUof- '^u Halle u- f. tt;. Jynonymrch ' 
Handwörterbveh ätr ifutfchen Sprache »r 
die fich in Jiefer Sprache richüg ausdrucUrt 
wollen. Neblt einer ausfohrlichen Anwcilung 
zum nützlichen Gebrauche deffeibcn. /«ff.»« 
vcrm. n. verb. Auflage. I8a6. XXIV. u. ya 
(a RthJr. 6 gr.) (Siebe d. Kec. A. L. IW" 



Oini Ni:Lr.G, hl d. Schulze. Buchh.r roUfiäMi^ 
und ,,rakiUr:he Anweijung zur Ortho-rnphie*^ 
dPtitfchen Sprache mit Inbegriff der a.is Ir. i i«». 
Sprächen entlehnten Wörter, 2um «-'e''"" 
Schulen, wie aticb zum Sdbftuntcrnchi^J* 
zum Nachfchlagcn eingerichtet, 
Hevfj)ielen zur 'eigenen Uehunc •'f''^' p' f.i,. 
C 'kUc. Herzogt Holftcin-Ol. e.K'H- 4. Co^^^^^^^ 

Rath. Dritte vermehrte unJ ^ ' 1^'. Ä 
1807. X. U.38» S. 8. (1 l^tlJO d^M* 
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Souuuh«nd»t den »4, November igio. 

WISäE N SCHAF TLXCHfi W£RKE. 
> ♦ 
SYAATSWtSSBirSCHAPTBXt. 



liEiPztG, in (l. V. Kleefeld. Buchh.; fiosi^ 

miUiige Methode t das Betteltvefon und die Ge- 
fahren j wandt die Armen der iil'/pn iiichen Si- 
^chfrhcit drohen , auf immer ans tr.iti/.cri Staaten 
iiiclit lilufs auf kurze Zeit aus (Miizcltu-ii Orten 
— zu verbannen. Von Karl l'i iedr 'u k M'Ulu hn 
Gerjtückert Rechtsconfuleatea in Leipzig. l8oS> 
XIVu. 154S. 8. (i6 0r.) 

1^ s ift gewifs citie höchft traurige Erfcheinung für 
den Mcnfchenfreund, dafs man* lieh in dem 
Theile der PolizeywilTenfcfaaft, der die ArmenpBe- 
ge betraft, noch nteht eiamal in dec 'Theorie Ober 
das Princip vereinigt bat» aus welchem die Verbind- 
lichkeit des Staats zur Verforgung ilcr Ariiu;ii abge- 
leitet weiileii inufs, die fich in feiner Mitte bütimien. 
Disfer Mangel eine» fefteo Princips kann in keiner 
Beziehung onne höchf^'nechtheilig« Folgen' reyo» und 
ib lange er fortwährt , läfst fich ai'if keinen Fall etwas 
Oate$ erwarten for (Ül- i'raxis. Uml wirklich lj>riclit 
.fich auch in allen Mafsregeln, weiche iinfcre negie- 
runcen ia Bezug auf die Verforgung ihrer hiilisbe- 
dOrmgeh armen Ünterthaoen zu ergreifen pflegen, 
nichts weiter ans, als ein endlofes ümhertappcn, 
das nie zum Zi-'Ie führen kann, das weder dem Staa- 
te hilft, noch Jen Armen, und wobey Geb die La- 

Sa beider io der K^el verfchliromert, ftatt, nach 
em allgemeinen Wunfche» hefler ta werden. 

In dii'fcr Hinficht verdienen r/^wif? alleSrhriften, 
deren Tendenz, wie die der vor una liegenden es ilt, 
jenem Uuihcrtappen ein Ende zu machen, die Theo- ' 
rie der öffentlichen Armenpflege aufrichtige« fefta 
und unwandelbare Orundßttze znrBekzuffthren , und 
dadurch der Praxis feftc Anlialtspuncte fOrihre Ma- 
nipulationen 7.U fallen, die allgemeine Aufmerklaut- 
ktit und den Dank des Publikums; gefetzt auch, dl« 
Verfucbe dazu i'ollten nicht für durchaus gelungen 
zu achten feyn, — wie wir diefe leider von der 
hier angezeigten Arbeit iles Hrn. Gcrft. fagen mtif- 
fen. — Irregeleitet durch den, freylich grofseo Theils, 
aber doch nicht dorchg&ngig wahren > AusTpru^h d«t 
Euripides : 
SrgOnzungtblütter zur A. L. Z. iSio. 



— — d»m \'erni6j;eDderB lett 
elu «w^nr Gegner io dem Aermern. /(«{« 

— den er zum Motto feiner Schrift gewählt h.it — 
ßeht er von der Idee aus, „der Arme fey der ud alir- 
lu lilte innre Feind des Staalü uml der üfiVi.tlicheu 
Ki;he; fo lange er di-ni üuf sl i icn Elende Preis gege« 
ben werde, könne »n an nur Verbrechen von ihm er- 
warten .und in der Pflicht des Staats, diefe gefähr- 
liehen Feinde far die Affentliche Sicherheit unfchäd- 
lir li iiiarhen, fey die VerbiiidÜchlsfrit des Gouver- ' 
ncmi iits b:-p;riiniiet, die Armen auf eine zweckniäfsi- 
ge U c.!s zu vcrforgcn." Aber gerade jene Grund- 
idee des Vfs. ift ea, die wir f(lr unrichtig erklären 
mflnen, und wäre fie wahr, fo würde Geh daraus auf 
l<?in.-n F.ill der Folgefatz herleiten laffen, den er dar- 
aus abzuleiten gefucht hat. In der öfienttichen Ar^ 
menpflege erfcheint überall, auch wenn wir bey ih- 
rer Betrachtung nur bey der blofsen Anfs en feite ffe- 
hen bleiben, etwa« mehr, etwas erhabeners und 
\yOrdigpres, alsein blofscs Sicheningsmittel gegen 
l emde, welrbe man dadurch unfchätüich zu machen 
lucbt, dafs man ihnen durch angemeflene UnterftO^ 
Zungen ihre Noth zu erleichtern , und ihr trauriges 
Schickral zu mildern fucht. Die öfleutiiche Mild- 
tli..iii:;Iv,Mt, >velche wir ia der Armenpflege erbli- 
cken , ift keijiesweges ein Produkt einer Furcht 
vor den vom Vf. angenouinieuen Gefahren, keinei- 
weges ein Erzeusnils eines niedern Eigennutzes, der 
fich auf diefe Welffe von* feinen Feinden loszukaufen 
fucht; fond' rn fie cnlfpringt aus einer bey weitem 
reinern (Quelle, und der Staat erfcheint dabey in et- 
netn bcv weitem cdlern Lichte. Sie ift nSmllch 
mit Recht zu betrachten, als eine rein moralifchq 
HaofHung der hSebften Gewalt, begrufulet durch 
das Sittcngeietz, das der Staat als" rein vernünf- 
tige Intelligon,'. betrachtet, überall zu achten hat, 
wenn er feinem wahren Charakter nicht untren 
werden will. Man mag den Zweck des bürgerli- 
chen Vereins fetzen, worein man will, entweder mit 
dem Vf. (S. n ) in den allgemeinen Rcchtsfchutz, 
oder mit den l'.udämoniftan in eine allgemeine GlQck- 
felii^^uMt, uder in die Realifirung des Zwecks der 
Menfchheit aberbaiipti und Beitedenag «ioer allge- 
Q (6) mei- 
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meinpri SiftlifMipit— immer mufe das Gouvernement 
i«-ni'tti pjacnthümJiche» Charakter durchaus treu 7.u 
bleiben fuclien, und immer darf es ficli keinesweces 
blofs darfteilm» als ein blofs rechtliches Wefeni ,wn- 
dem oberall erfehefnen miifs es 'als ein rechtÜcbes 
und fittlif lips Wrfcri ziigli ioli. Der Zweck di^s Sinais- 
fey djefer otlrr jenpr, — nie darf die Regierung für 
die ReaJifirurig ilirfi s Z'vrks blols <fitrch äulsern 
Zwang'wirkfaai fevo» roodern immer liegt ihr auch, 
der Gebrauch blort rein HfllFe leif^ender Mittel ob. 
Und unter keiner andern liat^'j^orii- , als unter die 
die/er MitteJ, geboren die Anftah. n, welche dcrtitaat 
zur Verfurguo^ Tciner armen linlf.sbecUlrfti;i^a Borger 
treff«?n m:!g. Es ift wirklich keinesweges fu inconfe- 
duent, wie der Vf. (S. aa.) behauptet, wenn man die 
Verbindlichkeit des Sta.i('; zur Unterftötzunc fiMoer 
Armen« aus der Pßx lit der Menfchlichkeit den Un- 
glQcklicban bcyzuftehcu, ableitet. Min auf diefe Pflicht 

f>ehauotes und daraus ahgeJeitetes SyTtem der O^fcnt- 
iclien Armenpflege, fibertrifft an Ordnung, Planmä- 
fsii^keit und refhi^keit bev uellem il.i >)L'iii^e , wel- 
ches der Vf. hier zu cunllruiien gefucbt h.it. Wä- 
ren die Ariiienver['urgux]i:s jufralten Im Staate nichts 
weiter, als Aflekoranzanünlten t'ej^en die GeTabren* 
welche die Armen dur üffeiitliclie'ti Sicherheit dro- 
lieii, — wot'.lr fie der (S. V'Iil. in der Vorre- 
de) ausu ebt - ; wäre, wie er (S. 41.) zu dedncirea 
fucht, «ler „einzig wahre Grund der Keclite und Ver- 
l)indlichkeiten des Staats in Bezug' auf Armenanftal- 
tcn," die Wichtigkeit der Gefuhr y womit die tiff ent- 
liehe Sichel Ii ' it dwrh unverjorgce Anne bedrolu 
Wirdi io könnten gewifs tlie Gouvernements nichts 
belTereS) nichts zweckmafsigeres und nichts confe- 
qtieiiteres tluin, als wenn fie fuchten, fich durch die- 
fe o*ler jene ZwangsmafsrcEiel ihrer Armen zu entle- 
digen. Und das ■ilicrruiifi ([(teilt Ite V'erfjhreti wiirile 
livolil das fcyn, deffen iieh liie tiotteniottcn beiiienen, 
die alle alte und gebrechliche Leute, die fich durch 
eigene Kraft ihren Unterhalt nicht mehr verdienen 
Ivünnen, forndich ausfetzen, undindiefem Zuftande 
der Abge!t!:I( ffi nlieii vm jlh r itienfchlichen Gefell- 
fchaft inrem Schicklaic überlaiien: denn felbft die 
am trefflicbften orj^anifirte Annenverror|;imi;sanftalt 
^^ ^r i iiio i;n Stande feyn, den Staat ganz gegen die 
Gt-fiilir zu ficliern, gegen welche er fich durch Jol- 
clie Anftalten .'u fiebern gljubt ; «1:11 i thüricht, der 
W ürde jeder I\ :gi-.'rung nar:litheiij_;i ift e v df>ch ge- 
wifs» wenn fie unter. zwey gltic.'i rti bil.i Iten Mittein 
dasjenige v jhll, tielfen mindere liraucb' .;: l^i it fo 
eviilent vorüe;}» wie die der Arnicnverrui^unysau- 
ftolteo im VorfiiiUnitTe gcf^en jene völlige SicYierungs- 
inafsregehi. .»eyiich mag der Vf. uiclil unrecht ha- 
ben « wenn er Straff efetze-und ihre pQiditriche Voll« 
Ziehung nicht allfi-i f r .Tr'^r. i'-hr'nil liü;t zum Schutz 
gegen i\ie. FeinJe der ulifiillit. lien Siclu'rln ir, welche^ 
•r id den Artunn erblickt: „denn was h.ibon die Ar- 
men von der Kriiniaaljultiz zu aU'cblen, das- den Uf»- 
belo an Grüfs« , Gewtfsheit und Nähe gleich käme% 
von denen fie niederf^eilriicUt utul vcrnirb.tel wir- 
den?" AUiMJi &ud OS dciui 5trafgcfctzc und Cntui- 



naljuftiz allein, durch welche der Staat ficli gegen 

feine Feijide fiebern niufs? Oiebt es nicht «uch an- 
dere -zwivckmäfsigere Nfittel? und kann dl« RecK^ 
Jichiteit ihrer Anwendung zweifelhaft feyn« wenn et, 
i*ie hier, von «lern Schutze gegen einen fo äofscrft 

gefährlichen Feind L'ilt, wie der Arme ft" n f( 11, Jea 
nach der Meinung Jtes Vf. (S.45 itu.) nirht blofs ili« 
Nehf drr Cy tTkrlichlMe wtd tue jReftIghit und der 
Uraag dei ßewegvngsgrttitdftt fcmdern a>.c!i die 
CrOfse der von ihaea zu ßtrchtettdea üewaltthßiighl- 
teil gefahrlich und furchtbar macht? Sind lieAi: -i 
Feinde der ötTenl liehen Sicherheit, wofür fie tler Vi. 
hidt, und iieifeo Strafgefetze und Crifntii.-!lj»iiiz 
nichts gegen fie, fo gäbe es wirklich nichts bcfforc;, 
«nd nichts v«rn<lnfrtgeres, was der Staat thun kOn/i- 
te, um ilirer Ims in werden, nnJ ü b ^Ck^en fie fichfr 
zu ftellen, jJädafs er jetlen Armen uhuc Weiteres tcjt- 
fchlagen iiefse; aber höchft unfmnij^^lre es, fie ta 
J^ben zu iaifen , fie durch AlmoCen ad er andere IV 
terftötzungeri fpärJleh zu föltern, und ünidiek Ü'aft 
einem Feinde feine Subfifteii/, zu rrlialteii.dff 
unfer Feind bleiben wird, weil viir ihm nicht mchT 
jgeben, als er wirklich erhalt. 

DieCs würden die unfeligen Fnlrerc^t;? •'j* 
welche man gerathen würde, woJJte t i ir. ti:f OniMr 
idee lies Vf. n it völlig ftrenger Coufequ^n' ,!tLrcin!> 
ren; und es ift wahrhaft au/fjlleod.wie lic feiiw.'^"'" 
merkfamkeitcntgehen konnten. Armodi mag fredicn 
dch Armen leicht zu \Vrbrerlieii fnfiren, aber nic^ 
aus dem Crumle, damit ditü niciit i;cfcbehcn roögei 
bat ikh der St.iiit 1 t'iner armen üötertlwie» auzun«"' 
men, fondern lediglich d«iru(Ot we/i er ai* a*'« »«''^ 
nOnftige Intelligenz betraclitet, keineu feiner Jhvfs- 
bedarftigen ohne UnterftQtzn«« /j^^iM «'«^"•^fS. 
ohne Unterlchied, er mag von iliefem nM«bM»ntr 
gen etwas zu hofre/i haben, l^m^i vmnr*iatV, 
oder etwas zu fürchten, wem/ er ih» huij'hi liijst- 
Läge der Grund der VerWndhcUkeit des Staats Mi 
Verforcnng feiner Armen in der allgeioeiaeD- ven. 
bindlicnkeit der Hc^iei un^, öevorßfhendfVefWt^'f^ 
zu verhindern , und die Ürfuchfn dovon zu vernti^J^ 
ten, — worein ihn der Vf. (S. 71 fg.) i -tzt, — f» «''f! 
de eines Theils der kranke Arme, der aus Alange' 
an imvnfcber Kidfr keL;r Verbrechen begehe* 1»«"'=^ 
voh.h'iiijlc g^iiz ftiueni Scliickf.de zu Oberiafipn 
weil hier, wo fchon die Natur eine L im ^s''' 
Vcri)reclii>n zu begeben, hergeftellt hat, vier ^v'^'^'J 
der Armenpflege ganz wegfaUen würde; d*r ''S' 
ft iik u ■ IjL'tilLT hingegen, dem e'^ •veder an Kräfte 
an Luü und (ielegenbeit zu jcaeni VerbrerheJi fp'^ 
witr.le die rcichlichlle Ünlerftiitzu:i;; ui;s a<a oit»;^ 
licliea Armenfonds erhalten müiTen, ..'/'ji! 
Weife „der Strafpefetzgebung die verlerne »''''f.j '^j, 
l^eit ;Hif Geiiintli diefes Armen wicter mj''^^ ' 

inferei!" -m '.^'8 



tiefes Armen 

n," uns! ;!jn „durcl. fein eigene« 
oiiVrtliche Kuhe und Sicherheii 



f. 



Uli', iniii-iic nunc Ulm «^ic iitri lu i ' ' - .. • ä 

di« ganze Armenpaege würde eine lot^.e l^'^/^'"'^ T 
halten, und gera\le anf die entgegeng«'fetzte Ucie 
orgamfirt werden m 'JlTen, .ik fie jetzt f ' 

lieh örgaBiürt jlt und Üe der Vf. lÖ. 108 fgO 
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«ntniftrt wiflisn will. Die Öffentlichen Unterfintzun- 
■♦■n fOr Arm« Wörden ein Tribut feyii, welchen der 
pr-irlic iliffcn zahlt, Hainit fie ihin nicht fcbadea 
muiien, iitul i!er urlprüiigliche und eigenthQinljehe 
diarakter der Armeiiffleg» wOrd^Mifiiide gaiife 7er> 
Ichwiltdcii maffen. 

So «reuig wir mit dem Vf. in Bezu||nf die bis* 
bfr ^«würiligte GruMiliilee feiner hier entwicl^eUen 
Theorie <ler Annenpolizey einverftundeo lind» fo in- 
jiig find wir mit ihm (S. 99 fg.) ülnM-zeugt, düfs die 
ArmeaTerforgttog keinesvreges hiufs eine Verbind- 
lichkeit der einzdften Städte undOrtfchaften rcy, fun- 
dorn eine allgemeine Pflicht der ganzen bürgerlichen 
Gefeilfchaft. Der Grund, warum uUe Bttrger verbun- 
den Gnd, durch Leifluugen oder üeldbe\ träge nach 
Verbiltairs ihrer Kräfte und ihres Vermoj^ens zu ticn 
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Gefeilfchaft zu Berlin, den fl4teo JiOotf igM» 
von ü. 38 S. kl. 9. • 

Diefe kleine Abhandlung ift gegen eine Stelle in 

den viTniifcliinn SrlniftiMi r!e<; veiTtorhcnen Prf>f. 
Kraus und gegen den Heconienten diefer Schriften 
in nnferer A. L. Z. 1809. Nr. 160. u. 161. gerichtet, 
wo den StaatsUnnfieleyen, vorzüglich in Bezug auf 
das Berg'verkswefen , wodurch fich Schießen in der 
Kultur ib bedeutend geWbcn haben feil, niolii das 
Wort geredet wird. DerVf.diefer AbhandJun^der, 
wie erlagt, feit 31 Jahren ein Mitglied der yion Kraus 
fo verfchrieenen (fcherzhaft fojtennnntPn) Bcr;:;\vLM ks- 
klerifev ift, fflhlt fich und fiir)e (^ullei^tjii ilurc'n die 
A ■iiF'-i I Lini; (ies verftorbenen Kraus uiiil des Ili-o. fei- 
ner Schrift fehr beleidigt» und will durch die Ams> 



Ärmeoverforgungsanftalten Initzuwirken, liegt zwar fahmng der aitf dem Titel angegebenen Frage beide 

keii;os\vct;cs blofs ilarin, dafs durch folche Anftalten 
die allgeinLincKechtsficherheit befönlert wird, worin 
ihn der Vf. findet; allein die Verbimilichkeit der bftr- 
mr zu folcheu lieiflungen und üevträgen ift dennoch 
eanc tinbezweifelt begrOodet. Sie hat darin ihren 
Grund, dafs die Barger verbunden find , die Reuie- 
ruug durch fulchc Leifluugen um! Beiträge in den 
Stand «u fetzen, alle ihr ohliegcinlc l'rlu I ten L-rtill- 
len SU kOone«; und wenn ihr, wie wir gezeigt h*- 
ben, als einer rein vernünftigen Intelligenz die Ver- 
binillicliUeit obliegt, ihren liü]f«.bcdO rtligen Unter- 
tlianen die nöthiji^e UntcrltiUzung /.u leiltcn, fo vor- 
ftcht es fich wohl von felhft, dais Ijf mit Grund be- 
rechtiet iit, von den Unterthaneu alles zu fordern. 



widerlegf'n und 7.\\ Schanck-ii machen. Offenbar ver- 
fiand lAr. R. nicht, wovun die Rede war, (nier er 
wulhe es nicht verftehen; denn weder /Croj/j noch 
fein Ree. iSugneten, dab Schießen durch die grolsen 
Summen,' welehe der Staat »anf feinen Bergbau und 
Hüttenhetriel) verwendete, hedentciul gcwoim^ ii iia- 
be; aber iie erklärten <liete Art, ein Land ijhiliend zu 
machen, für einen fehr koftbaren Umweg, den man 
zum ökoBomifchen und moralifcben Vortneil der 
tkm bitte erfparen können und feilen ; nnr fn diefer 

fliiificlit kann Kr. fliefen Zweig der Staat Rvcrwal- 
tnng das Mark des Landes ausfangend, und ilcr K'!c. 
der gedachten Schrift tlie Summe grufs nennen, wel- 
che er der Nation gekoftet baU Weder Ur. iC noch 



waa ne bedarf, «m diefer Obliegenheit gehörig Ge- irgend ein Menfcb wird, wenn er aveh rhit allen Rtfch- 



nöge zu leiften. Uiefs ift der ficlierfte, 'eichterte im 

Seradelle Weg, am Armenlteucrn zu rechtfertigen, 
eren Rechtfertigung anfserdem immer fchwierig 
bleibt, felbft wenn man die Sache von der Seite be- 
trachtet, aof welcher fie der Vf. darzuftelien eefucht 
hat. Er gewährt itächftdem am li noch den Vortheil 
dafs er (ich i;m h ichteflen tnil den Ideen combiuiren 
läfst, weh he nnfere Religion über die V^erbindlich- 
keit «ur Unterftittzung uoferer armen Brader pre- 
digt. Die Regierung erfcheint hier ah der Oeneral- 
aliViofenier aller Almufengeber, und die Armenfteucr 
bleibt hier derGeltah, ünler der üe erhoben wird, 
am nicbÜen-; was gewifs die Contribuenten bey wei- 



nungen diefer Partie verfehen wäre, diefe Summen 
angeben ki'mnen; denn das, was diefer Zweig der 
Nation durch Aus- und Einfuhrverbote, Vertheufung 
und Verfchlechteruns diefer oder jener Waare,Acclfe- 
tariffe und andere Befcbrflnkungen und Reglements 
gekoftet hat, läTst fich nicht mit Zahlen angeben. 

Aber tliefs ift nur eine Nebenfache, wie jeder , 
aufmerkl'ame Lefer von Kr. vermifchten Schriften 
und von deren Recenfioa in unfern Blättern fühlen 
mnfs. Kr. fagt: WeiVpreufsen wOrde dorcb völlig 

f;ererhte und vernflnfWge Gefetze ohne einen Scliil- * 
ing Künigl. Gelder in 25 Jahren ungleich beffer an- 
gebduet, bevölkert und wohlhabend gewbrden fevn. 



tem wiUiger machen wird, fie zu zahlen, als wenn als es Jetzt, trotz ib vieler TreibhauakOnfte gewortlea 



man fie mit dem Vf. als einen Tribut darftdlt, durch 

den dl /• II -i. he vom Armen feine Sicherheit erkauft. 

Gegen the Skizze von einem zweckmäfsigen Or- 
ganifationsplan <ler öffentlichen allgemeinen Armen- 
pflege, und die Darfielluog ihrer Vortheile haben wir 
Übrigens im Ganzen weiter nichts zu erinnern, als 
dafs fie mit feiner Grundidee , wie wir bwtits obea 
bemerkt haben, nicht abereinftimmt. 



\ft. Wir fetzen Yiinzu: das menfehenleere''und l^lv 

(^bcrfchlefien wäre o'urch ein kriftiges Wort der He- 

Sierung, <las ihm freyheit in alle^ Gewerben, und 
en Leibeigenen Kreyheit ihrer Perfonen gab, zu ei- 
ner Stufe der Kultur'gekommen, welche es nie durch 
Berzwerksanlagen auf K«>l>en des Staats, durch Co- 
lonilten auf eben folche K( It - n, durch Königi. Fabri- 
ken oder durch andere dergleichen Mittel, die mit 
RechtStaatskünfteleyen lieifsen, erreiehen wird. Ift 
eS'denn ein Wunder, dafs ein Land, deffen Lage, in 



CRLiN u. Stettin, b. Nicola!: Ufhpr die Frage: Beziehung auf die übrigen Provinzen iler Monarcliie, 

ob BfT^Jiiui iiiiil } lü! tenh"! !ii'h in Schlrji''/i J'fh ohnehin ungtlnftig gpnug war, im Wi^hlftande und 

letuen yi Jahre» vortheUhu/t gewejen i/'tf, in der Kultur zurückbiieb , dem der Umtaufch feiner 

lathKbhsn 



* Eine Vodelung, gehalteo in der philoaia 



Produkte mit Csuiea nichlkeji Nachbarea bey Schwe» 

rer 
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rcr Strafe (der Wolle ntmentlicii bey Todesftrafe ) 
verboten war? bey dem die Aus- und Einfuhrver- 
bote und deren Wie(lei :iiifhelniMg fooft und iVi IcliiicU 
tvechfelteri , dnfs ein eruLser Tlieil feiner iiinwohner 
die Aus- und Einfunrfreyheit noch' nicht wuCste, 
vrfnn Ge fchon wieder aufgehoben war? Da«; für fei- 
ne vvichtigften Erzengoifre den nächften Markt nicht 
■wählen, funderii ihn 20 unil inctir Meilen weit 
erft fuchen mufste? Bey dem einige bedeutende O«- 
werbe von einer ftrengeq fisUalifcneo Aufficht ge- 
druckt wurden? (Tuchrnar:hr?rey , Leinowobcn'v, 
felbft SpionereyO In t^em der grufsere Gulvbeützer 
von dtju fisUaiiiVliiM» Belxjrdoii gleich eine»! Unmna- 
digen und der Outseingefeüene von feiner Grund- 
berrfchaft gleich einem Laftlhicr behandelt wurden 
oder wenigitens behandelt werden durfte? — NVie 
denn dem (jutslji'fitzer, derfen VVujie aus Mangel a« 
Kiufern vordarl), bey (L-hwerer Str;:fe verboten war, 
feinen Schafftand zu Verringern! — Wenn nun hier 
ein kräftiger iMann voller Eiftr fSr das Wohl des 
Landäs, mit Bedauern der trnnrigen Verfiiffung def- 
felben , aber mit /u wenig Kraft, um das W'url aus- 
fprechen oder auswirken zu können, das einzig hier 
belfen könnte : — Frey hei t voir den drückenden F«f- 
fdn> wdche Ihrti eingefchränkte Ki4meninficfit«o 
auflegten — wenn ein huclicrMann ein Gewerbe in 
diefer öden Gegend in Gan^ brnchte, (las man noch 
nicht kannte, oder das man f( blecht betrieb, oder 
da$ ebenfalls unter den Feffeln der Einfcfarinkung 
fedTzte; waten «r bey dem Regenten wenigftens die< 
fern einem Gewerbe Frevheif, ya MMt Untcrftützung 
fchaffte: fo ift ihm diafe Provinz dafür Dunk fehul- 
dig, und er hat fQr ße gelhan, was er thim kuimte: 
auch wird diefs freye und unterftatzte Gewerbe bal|i 
sufblahen. Wird aber nicht der Klarfehende bey 
dii'fer l^ultur et'/ifj Zweiges der grofsen Landeswirth- 
fchaft dennoch bedauern , dafs man auf Jolche Art 
einem Lande aufliclfcn will , das blos durum in der 
Kultur a^irOckift» weil man es auf allen andern Sei« 
ten turOekhaltf 

Dafs fich öhrigens Hr./?. fo bittre Anmerlviinj^en 
über den vevftorbunen Kr. und noch mehr ühür tlen 
Ree erlaubt hat, ift nicht human und löblich; es 
war nicht die Abliebt des ehrlichen Xr. noch die des 
Reo. feiner Schriften: eine KlalTe von Staatsdienem 
darum licrahziiretzen oder gar verächtlich zu ma- 
'chen, weil he zu Arbeiten gebraucht wurden, die 
belTer ungcthan geblieben wäre; denn nicht fie ha- 
ben es zu verantworten» wenn die Arbeit uonätz ift ; 
und wenn fie als redliche uneigennützige Staatsdie- 
uer die ihnen aufgetragenen Arbeiten treu ausführ- 
ten, fu verdienten fie in diefer liiidicht alles Lob> fo 
;wie der Soldat alles Lob verdient, der dem Feinde 
allen möglichen Abbruch thut, fey es in einem gereclt- 
teu oder ungerechten Kriege. Glücklich ift freylich 
der Mana^ der Scheda zuradiaieheu» oder fich dreift 



ausrprechrnrfarf, wo man Adiclten von ihm verla» 
die mit feiner Ueberzeugung des Guten und lA 
chea nicht Ohereinftiauneo. - ■ . . 

THCHROLOOIB. { 

KoPEXHAGF.N,b. Lahde: Brodiermufc^r für DoJiKf.', 
l8o|. Erßes Heft in stt;<?y Abtheilungen, mi!H 
Kupfertafeln, jedd doppelt, nÄmlich einmal bloi? 
Lnirifs , das andn-nK.! niit Farlj-n ai.sgffini'i 
nehitdrc^ Blättern Erklärung, in dänifcEcr uai 
deutfehef Sprache. Querfblu». (sThlr.J 
V.cm daran gelegen ift, zu wilTen, dafs in Däne- 
marK der gute Gefchmack in geflickten Arbeit?« 
ne höhere Stufe erreicht hat, lis bey uns in Deutfdc 
land, der kann den klaren beweis davun in 'em 
Buche' finden. Auch nicht eines von de:i tijrin cof* 
haltepen Stickmuftern ift werth zur Niclulnr-nj 
empttihlen zu werden: «iie ohaeAuSA»luaefifl*ltilJÜ 
Mlttelwaare, 

Leipzio, in d. Juntai.Buehh.: Die elegante fi'* 
zolchnfnn, m Tafelttlcher , Servietteo. i-f 
gen, liemdenltreifen, Bruft- Hals- und Sc.'J-7:' 
tücher»^ von F. Heunirke, ohne Jahrzabls'*^' 
Text vnd 10 Kupfertafchi. SieLHMi de:*!»»* 
fchtvarzen und illuniinirien Abdriickei;, Qi*^ 
(1 Thlr. 12 Gr.) 

Hier bndon Stickerinnen zu dem auf dem Ti^ 
angegebenen Behufe, MufLerzeicbiiniigpn ron da» 
cheu und vcrftliiungenen Hnchfrabeu, /'j'"''"- 
liehe Einfaffniigen "um diefeiben» £erver Bordurea$ 
Eckbouquets dgl., die m^kt» von wirkBekgif^ 
Gelchmackr 



NEUE A\3T1-äGEN. 
München, b. ätrobelt Die Ge/chicfu* Je/u, aut 
den vier hei/igen Evangelien in Eines «pjammfit 
und ^ooi dnri. - Sammt einer Anweifung, 
. livangciienlmit Einficht und Nutzenzu lefcD. Voa 
Mutfchelle, Ilochfnrftl. Freyfing, ^eiltl. 
Rath lind Chorherrn bev St. VeiU Ifoe^tehf 
J^ge. iho6. 344S. 4. (i' Thlr. «Gr. Äche*» 
Ree. Nr. 36. Snpi^enkBand.) 



Magdeburg, b. Heinrichshofen: ReUgioaSP»"^ 
ge, mcilteii. id>er Kpifteltexte, r.ehft tiner Lo«^ 
luchuncr älber das Wefen der Beredldi»^«"'f' 
Jollann Ii II)! B/iihdorn^ extUm l'reiUg' r •"' ' ' 
heil. Oeiftkirche in Magdeburg. ^'^V*f.\""^n^ 
te Ausgabe, im- X u. ata S. « (« Thlr. gW.J 
(Siehe die Ree. A. L. Z. J8»I* ^» 
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•ERGÄNZ-UNGÖBLÄTTEI^ 

zu» 

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG. ' 

, . . . j, . .. 

m* * Y 

J>j«B«#a^«][^^^i S7. November ii|0» 
WISSENSCHAFTLICHE WERKE. ' 



AHSirVTOILABBVHBIT. 

Weimar, im Verl. d. Landes - InHuftrie'- Com- 
Btoirs : Ckimrgijch - ilnatomifohe Abbildungen 
Jür Aerzte und WuadOrue, von Johann (fkri- 
jßlam Rofenmütlfr , Prof. Anat. et Chirurg. Ord. 
jri Leipzig. Zwytfin Theils zweyie Lieferung. 
Text, deutfcb und lalein. i>. 15 — :?6. mul 4 Ku- 
^ertafela i8o6> Zweyten Theils dritte Liefer. 
Text S. 37 — 56. und 4 Kupfert. 1H06. Drit- 
ten Theils erße Liefr. Text S. VI. u. I — 14. 
vnd 5 Kupfert. 1807. Aoyalfol. (Zufammen 11 
Rtlilr. x% 

'\J on diefem, in feinem Werthe lieh gleich bleiben«' 

den, fo niitzüchen Werke haben wir zidetzt 
des iflen Theils ale LictCriinc, iiiul des aten Theils 
llte Liefert in Num. la. iIlt I ri^änz. Bl. iko8- ange- 
zeigt* Aus der gedachten Anzmee bringen wir cfen 
Lrefern fn Erinnerung, dafs Hr. K.> feinem Plane zu- 
folge, in den drey finnpt abtbeilungen (oder Thei- 
l?n) lies VVcrkcs i'n der erften v«)n dem Kopfe und 
Hälfe (mit nachzulipfei iidcn AnHchten von v urnc und 
hinteuT und den Segmenten einiger Sinnvverkzeu- 

Sa)» ia der ^^«<eyten von der Bnift und den firuftglie 
ern, und in der dritten von dem Bauche und den 
Bauchgliedern handeln wtdite. Es jft nun, wie wir 
gleit h feheii werden , fo weit vorgeriicUt , dafs in.m 
in der erften Lieferung des dritten Theils den An- 
fang der Darftelluni>en des Bauche.^ und der Bauch- 
glieiler findet. Unferer GewohiUieit gemäfs, theilen 
wir aus dem, einer jeden der drey vor uns Üegendea 
Lieferungen yotgaliiaian Vorbeinicbu idaftMerkirfif» 
(ügfte nvt. 

Alfo I. Vorbericht zu des zw^yt^n TheiltttCN^ 
ter Lieferung. <,In der erften Lieferune des zweyte« 
Theiies — faeifst es hier — war der Zufammenhang 
der Uruft^ieder mit dem Stamme dargeftellt wonlen. 
Die ge^enwi»rtjge Lieferung enthält nun die iämrat- 
licBen Fheile der oberen Cliedraafsen , «oa der 
Achfelhöle bis zu den Fingerfpitzen, fo weit man 
diefe Tbeile an der Beugeleite fehen kann. Wenn 
CS nicht zum l'iane diefes Werkes gehörte, durchaus 
/*fj#e, nach der Natur TterfenAxtet Abt«idiaM«a der 

Er^UuumgtUauer zur d.%. Z itto. 



Theile des menfchlichen Körpers zn liefern: fo wür- 
den wir zu diefer Lieferung Copieen von des unfterb- 
liclien Cnnipf/'s heynalie unerreichbaren Vorftelluo« 
gen der Bniftgiieder geoommea habeo« weil mi» 
wohl einfehen, dafs 'unfeine Krifte nicht dahin ral» 
eben, belfere Abbildungen zu Stande zu bringen. 
Um aber dem einmal voreezeichneten Plane treu za 
bleiben, ift eine folclie Au ficht der Beugefeite de» 
linken Armes genommen worden t welche von dar 
Camper' fcben verfcbieden iflt und iiWza|Uch die Lf 
ge der Nerven am Ellbo^engelenke, und die Seiten- 
zweige, durch weiche die Kröfsern Acfte der Armar- 
terie mit dem Stamme in Verbindung ftehen, deut« 
iich macht." Hierauf von dem chirurgifchen Notsea 
4lIeCer Oarftelinng, und von der Art, wie beym Ana« 
tomiri^n verfahren wurde. Der Vf. glunbt, dafs fei» 
ne Tafeln durch die V(dlftändi^koit vor allen bishe- 
rigen Abbildungen der oberen kxtrcrnitäten Soll aa*< 
zeichnen; welcnes wir ihm gern zuceftehen. ; 

ft. Vbrbericbt zu des ztvey ten ih^Wt Aritter lAe* 
lerung, worin die Abhandlung der Bruft und dei? 
Bruf^glieder fortgefetzt wird. Wir glauben abermold 
nichts Befferes thun zu können, als dafs wir, un^ 
die Abficht, «lie Hr. R. bey der Abfaffung diefer Lie* 
fernng hatte, darzulegen, den Vorberfeht wOrtlieli 
berfetzen. „Die vier Tafeln diefer I^iefenmg, fagt 
er, find unmittelbare Fortfetzungen der vorigen, 
uiiil wie jene, alle nach einem und demfelben Bruft^ 
liede gebildet worden. Sie enthalten theils dieAn- 
cht der, an der Beugefeite am tiefften liegenden; 
theSlsalle an der Ausftreckfeite des Bruftgliedes be- 
findlichen Theile, in drey auf einander folgenden 
Lapen. Sonach w5re denn mit dcnfelben die Oar- 
ftelinng der Bruftgiieder völlig beendigt. Allein die 
F.ingeweide derBnil^höle und der Umtmg des Bmft> 
kaftens flnd GegenftSnde, die noch Stoff zu einigen 
neuen Anlichten für eine noch folgende Lieferung 
des zweyten Theiies (die jedoch, nnferes Wiffens, 
noch nicht erfctüenen ift) darbieten. Die Aoseinan- 
derfetzune der, an der Ausftreckfeite beSndiichei 
Theile ficmen mir um fo nothwendiger, je weniger 
vorher darauf Rücklicht genommen worden ifr. 
Denn HaUer't Abbildungen diefei Theile beziehen 
ficb nur auf eiM La§t» • und Campeff und dliWe 
H(6) ' Du* 
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Darftellunnn taeiftens nur auf . die HanH, oder ans- 

fcliliersemrauf tlie Muskt'tii. Dennocli ift gerade für 
deo VVundarzt die Kenntnifs der Theile ai\ der Aus- 
ftr^ckfeite wichtig, we^en der häufigen krankbaiten 
Erfcheinungen $m Elleobogcn — und Handgelenke, 
' und wegen dar niafkwüriligen Veridadangszweiga- 
der Arterien «n den bajdeo aiir (pbeoy geauu^Vta 
Gelenkten. , • ■ 

3. Vorbericht zu itcs dritten Theil« «"Jj/Jer Liefe- 
rung, worin mit de;r Abhandlung der Theile des 
Sauehaa und dar Bauchglieder der Anfang gemacht 
wird. In c'em Vorherichte wird gezeigt, wie wich- 
tig den» W undärzte und dem Geburtshelfer eine ee» 
naue Kenntnifs von der Lage derjenigen Theile iey, 
welche in der Beckeohöle und an dem Becken firh 
befinden. Um Ib mehr fey es zu bewundem, dafs« 
im Ganzen genommen, bisher fo wenitr filr foKhe 
Darftfllungeo der in und an dem Ueckcti betuulü- 
ehen Theile gefurgt wor.len iey, die dazu gefchjrkt 
feyn können,^ dem operircndeo'vVundarzte oder Ge* 
burtshcller bey ihren Gefchiften Ober manche wich- 
tige Gct'.f nfi.'incle Lirht zit jjchct). Dicfe I.flrke folle 
hier tiadurcli cusgei'ollt weiden, <!.ifs luan <lie Dar- 
ftellungcn der zum 15 t ken gehörigen Theile ver- 
yielfältige, und ganz neue Anucfatcn derfeJben durch 
verfchiedene Durehfchnitte verfertige. Ofe ftmmtli« 
clifn Abbildungen des (fritten Tlieils diefes Werkes 
feyen von tkr Art, (idfs der Vi. nöthig habe, dabey 
die üilligkeil der lieurtheiler in Anipruch zu neli- 
jnen. Kinde man Manches nicht naturgem-«fs, oder 
•ntftelh, oder.nicht diftinct genug: fn folle man fich 
nur die Mnhi^ geSen , (fie N';it ir /u vergleichen, und 
man werde finden, dafs die l lifile, ohne <len Zu- 
fammenhang 7.11 felir zu verletzen, nicht anders dar- 

freftellt werden konnten. Wenn übrigens Hr. R. 
Bgt, zerrchnlitene und todte Theiie nach der Phanta- 
fie Li!" I"hend darzuftellen, habe er fich niclit erlju- 
beii wollen; fo fcheint er uns in feiner Km Ii Iml li- 

5ung zu weit gegangen 711 levn. Uemi l adliT, die 
ergleichen Darftellungen verlangten, verdienten 
gar kein Gehör. Zuletzt wird noch erinnert, die 
Abbildung der an dem Bauchriiige liefimlli« lien 
Tlieile werde im folgenden Hefte (oder Liefeiung) 
fortcefet/.t \vor<fcn. 

Difs vor der Erklärung einer oder zweyer Ku- 
pfertaii lii «liezcit eine kurze, die Anatcnnie oder die 
«hirur^ifche Anwendbarkeit betreffende Einli itung 
vorausgefchickt ift, fetzen wir als bekannt voraus. 

■ > ' » 

• LllDtN, b. d. Witwe Cvfvcer u. Meer^jnrg; Uli- 
heirni Jonnnis A' nv/jr, D()rdrac»»-iiatavi, Hpcri- 
men pati,'>i'^uo - therttpeutleum de Jtnxhtate. 
18^7. 33 gr.4. 

Die öffentliche Verthpi.liaung diefer Probefchrift 
httle den 7. Febr. 1807 vor'iu-h ^ehea foUen. Al- 
lein, wer ficli des friirecklirljeii l'rjrlnrk«? erlnncrf, 
"welrlies <1ie Sta It Leijl'M iini i^. Jjiiiuir dif'lVs Jjh- 
res betToffen li.it, ilen wird es idi lu iiefrem den, 
dafs, bey der aligeüieinea üeTtürauug, die noch 



berrfchte, rfiefe Vertbeidigung unterblieb, und tMt 

Disputation priratim verltieiii wurde. Ein 'l^ht 
derfelbea verbrannte unter der Preffe. In eioar 
erinneruD^ giebt Hr. JL .von /i«fea JShigqjk^Nac J 
rieht. i 

Die Abhandlung zerfallt in drt^ Kapitel, in 
rtn erfiem \on der Angji fei^'1, in zir^ifn von ih- 
'ren UrfaclieUfUnfl ihrem Sitze, und im dratcn VOB 
ihrer Heilart geh.mdelt wird. Nach K.:)i. t. ift et 
eben To fchwer, von der Angftt als iio%n,Schm^r^^ 
elh^tihfinit!6n zu qeben. AngÄ nenne man ;;emei* 
nig!i"^l' ernen ffii fuf; m !''!tUfimus ftricturue (wofnr 
durch einen Dnic l<i"ehler . ßructtirae gcfetr.t ift) op- 
pi ffßi 'ii'^Vf'-, fivf in viuili'ii.s , Jivc in hypochondrtis 
■loöum likbentis. Unter Schmerz aber verftebe man 
eiM ßtrarum vhamm i/ij'olita tenfto., atuUrm zw*? 
exterrrae vcl intPinne caiiffac ndfhribeäda. Jedtx 
könne nnn dr.y IJnterfchiede annehmen. ErfUicii 
fey, iiuTer rd)ri_L!ens j^leichen Umftäuden, die Ancfe 
mehr ein allgemeines, der bchmerz mehr ein örV.;- 
che« Leiden d«t Körper.s. Diefes Unterrcheirt>Tn^$- 
zei-li- n •r'i'I.T" aber woh] auf eine zrcnilirlK- S, 'fi- 
litat iiitiuasiaufen. Wo bliebe denu djcfpr \ r.; r- 
fchied, wenn die Angft von einem Hinderui > ' 
Blutumlaufe, etwa von einem i'uiypen« her/a^rU? 
W3re da nicht fo gut, wie hey dem Schowne, üet 
ergentÜr he Sitz i'> r Ani'.fi örtlich? Z\vevt«nS \jevm, 
bcbiucrz.e feyen die im (J. l^^tt entfpring'endcn ^5«- 
vcn afficirt,' lu v der Angft aber -werde dadurch, 
dafs die Vorrtellung einer unabwendbaren Gefahc 
die Nerven des Lebensfvftems oder der Hrpocbon- 
drien ergreife, eine Üjnftrmm:inir de*; AervenTv- 
ftems hervuigeljracht. Gefft^r, diefer Liiifi frhied 
ift rielitig: fo kann daraus wohl etiras filr die X'cr- 
fchiedenheit der urfprOngJic/i hUendea iVervea, 
aber nicht ftlr die verfebiedene Natur d«t \nÄden 
EmpGndiin£»en, die wir Angft iini\ Schmerz nennen, 
gefolgert werden. Der i/nt/e L'offfrfcbied liege ia 
der Verlchiedenheit des Get"i\Uls welrhcs je Icr, die» 
fer zwey Scnfationen eigen iey, indem, nach Qmt- 
bius, der Angh eine giiSlenrIe Furcht vor unaus* 
weichlichem tfnk^Iil' k, die da.s gnn/.e Nervenfyftem 
ergreife, zum Grunde Hege; Ijevtn Srh merze eia 
ein/einer Tlieil des Iv»)rpers cineni Leiden unterwor- 
fen feyi Fliefset aber diefer Üuterfcbied nicht mit 
dem erlYen in einen xurammen? Dafit dio Angft deu 
Achmer/, rteni Gr.idd nach übertreffet wlfd ekeiifliUt 

uacli Gc.ubLiis benierUt. " 

Im a. Kapitel wird nach Mafbridc (Introd. in 
Theor. et Praxin med.), der .Sitz der Adgft all 
zweyfjch angegeben. Er fey entweder in dem ir 
lumlcrtcn Ginlauf de.s Blutes durch die klei'nflen G.- 
fäfse,oderin blofser Störung des Nerven rv/te«.s /a 
fuchen. Uie lilurt^etiifse, worin die fe« fMft ä^^/«« 
Itönne, feyen, nach Einigen» die. Lungeiifriil«adert 
nach An(lem di« Aorta, nach Andern beyde vor 
gleich. Oh er nun gleich diefes nfehr liu^ncn, und 
•z ii/eben widlc, dafs auch das H^rz d.nitnter gewählt 
werden könne: fo fey doch, den gemachten Benb- 
achtungeu zufolge^, tue Lungea£chU£Kler Uas|emg 
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3, Geßfs » worin die Urfache ifer Anfrft- «n blofigften 

j', au fuchen fey. Ucbrigt-ns laffe fich Kichf begreifen, 
( dafs AUes, was den"fre\'^i ÜmJäuf des< Blutes hin- 
, dcre, eine Urfache der Angft werden könne. Deiv 
gleichen feyen die PoIypM. - Was dabey vorgehe, 
. . wenn der Blutunil.iuf in den 1<Ieinften GeFifsen ge- 
ftört ift, und es in den aröfsteti fich anliäufet, ift 
\ gut auseinandcrgcf.'tzt. Als BcvIpieJe werden ange- 
■ raWrt die Angft f^iiifs gefmulen M^nfchen, der plötz- 
licli in grofse Furcht verfetzt wird, die Aneft im 
f rufte des Wechfelßebers , die Ansftin Ausrcblagfie- 
bern , uml die Angft in EntzQjidungsk rankheiten. 
' Dafs beyder, aus btofsein NervenleiiTcn herrQhrctt- 
den Alteft hauptfäcldich auf hyfterifchc und hypo* 
chondriiche Bcfrhwercfen werde Rilckficht cenonir 
inen fevn, läfst fich leicht denken. (In Anfebtiog 
diefer lieichwerdLMi ichrt indcfren die Erfahrung, 
dafs das, was die Nerven beunruhigt, zunäclil^ und 
mehcentheils in materiellen Urfachen (Schärfen, BÜt 
.1 huiigen, angehäuftem Unrath) zu fuchen fer. Und» 
* ein von Natur bewegliches Nervenfyftem abgerech» 
' jnet, wäre es die Frage, ob man es nicht imjner in 
- (liefen Urfjchen zu fuchen habe. Sie Jiegen nur 
*! flicht allezeit fo klar am Tage). Es fey bekannt, 
dafs die Angft ihren Sitz enbfveder ia den, zam I>e> 
ben erfiirderÜrhen, oder lo den hypochondrifchen 

Kiniipwei Ich Ii.!:;-", inicl dafs ZU jr'iPn das Syftem 
tifs Herzens und der Lungen, zu diefen bufanders 

^ die Leber und da« Pforta ierfyftem zu rechnen fev. 
Da, wo «Hr. II. die Kennseichea namhaft mach't, 

' wodurch fich die arrxtetas zAtofh und hypochondritf 
Cd von eiiunittT iiiiti'rrclifi leri , können \vir nicht in 
allen Stucken feiner Meinung fevn. Wenn er we- 
Hiuftens behauptet, bey ilcr hrprkho/td' iura Icy der 
Puls immer ftark und hart: fo kennen wir das nicht 
zttgeben. Gerade den unterdrflckten, fchwacben, 
f( IcwinlvTivien l*ul<;, wie ihn d»p Vf. nennt, und den 
ei nur dem gehindei ton Unil.Mife iles Blutes in dem 
Lebensfyiterne zitfclirribt , haben wir oft bey be- 
deutenden Bei'chwerden des Unterleibes cefunden. 
Bey der hvporhondrifchen Angft werde immer in 
d?r Gi-go:i:f der t)';i7rert Mageitir;"ni.'ijri'_£^ ein Cefflhf 
von bthwere empfunden, welches von tien, de um- 
gebenden Zweiseo des achten NiTvenp.iares herrfth«, 
re, und als ein unterfcbeidemles Merkmal diefer 
Anj^ft anrofehÄn fer. Es gebe aarfi, wie beyder 

I^.jeiiiiidiiif» , eini.' ki ilifclic An^ft, die pIi;'*!) ."jrteu, 
lind auch ci iiii rriiliiuiiipn Au'Jgjing nehtneu könne, 
üebrii^ens gehöre dicfe Angft gvwöhnliih zu den 
nervölen Arten: bey der .Pneamonie hingei^en habe 
' fie ihren Omnd In dem f.ei len de.<! Lebepsfyftems, 
wri fie 7.LV,tr im Anfange fyn ptomjtifch fcy, ia der 
Folge aber Uritift li werleti könne. 

Itn 3. K;ip , wo der Vf. von fJpr fleilnrt d^r Angft 
hancieit, hat er firh kurz gefafst. bey vfcitem 
iltcht jede Angft der Heilmfltel bedflife , ib verftehe 
es fich vni) IVIhrf, dafs die Aiij^ft in einfr Kiitzftn- 
duiigskrdnklieit an'iers behaudeit werden miUfe, als 
die, wel'.-he das Symptom einer Nervenkrankheit 
fey> ik I. «r. Da» wo wtder fintzOnduogs noch Mei^ 
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veiirefdeo, noch- Verl etznng des Athemholer«; 71? 
entdecken fev, rnüffe man feine Aufmerklainkeii ;nif ' ' 
den Ma^en nebten, und zu erforfchen fucben, ob 
aicbt Unordnungen in diefem Eingeweide die An^ft 
vemrlächeo, unu ob nidbt durch Brechmittel, « der 
durch auflftfende und abfahrende Mittet etwas f<>> i- 
zufcliaffen fev, oder, fel'en wir hrtr/u, nh der Mr,- 
genfclimefz nicht durch krampf«i((riLe Heilmittel zu 
ftillen fey. Be^ kleinen Kindern kAnnc geronnene 
Mücb, dw fich im Magen anhäufte^ eine folche Angft 
verorbchea. . Dafs man hier erft durch Saponacfa ' 
foUe citcmuaret und auf diefe MethrKle die brechen- 
erregende oder abfübrenile fulgeo iaHeo« 'davoa l'e* 
b««»wir den Onud nicht eiju 



Leio£n, b. d. Wittwe Cyfveer : Anthnmi (Hc") Mr.ll, 

hibens generalia quaedam circa Theoriamt jße 
dfeMun, iacUatioiiu, itto6' 5a S> gr> 8> 

Als der Vf. fchricb, machte die ErreguvgstJieo- 
rie auch in Leiden ihr Glück. In Deutfchland hat 
Chb ihre Rolle zum Theil ausgefpjelt ; diefs wird wohl 
im Auslande auch der Fall fcyn. Damit die Lefer 
jedoch wiffen , wovon Hr. M. in feiner Uiffertafion 
gehandelt Ii. !, " i wollen wir ihren Inhalt initlhedeu, 
und einige Bemerkungen bevfflgen. Die/«»/m, dar- 
in abgehandelten Sätze Ond'fblijende. I. Das Leben 
hftiwtTOfi drev Bedingungen ab. 1. Von der Org*. 
nlfanon. s. Von dem Lehen sprincip. \. Von den 
criY'genilen Potciizcn. II. In dem lehenticn Ko.-ner 
müllen vier Zuftande unterfchieden werden: die Oe- 
fundheit (das Gefun Ifeyn); die Krankheit (daüKTaiik- 
i*y»); das VVt^hlbefin'den ffpcunda valctntln); das 
TTebelbeRnden ((idverfa vuhtudo). Wl. Krankheit 
c: iH l ? entwecirr v,,ii ^cHörter Frregtmg, oder von 
verletzter Organiintion: IV. Es giebt keine Krank- 
heiten der flfiffigpn Theile. V. Dfe Krankheiten der 
Erregung beftelien entweder rf;irin , dafs diefe ver- 
mehrt ift (hvperfthenifche), oder vern-ini'ort (nfthe- 
nif'clicV VI. Hvi^rrrthenie und Afthcnie können 
zwar in deinfclh -n K*»rper zugleich vorhanden feyi>>; 
rilleio fie können nicht lurtdauern , ohne dafs die ei- 
ne die andere aufhebt. Vll. Um die Natur (|er 
Krankheit «u erkennen, ift es fehr nützlich, dafs 
11 an mit den frhädlichen P«jtenzen, tlie ziifammen 
genommen, ihre wahre (nächfte) Urfache ausma- 
i lit n, bekannt ift; die Erforrehung der Zufalle mufs 
jedoch nicht verllSuint werden. VIII. Hvperftheni- 
fche Krankheiten werden durch VermehriMig dps Fr- 
regungsmittelsClnritament«), afthrnifrhe dnrrh df^flen 
Verminderung geheilt. IX. Kein fpeciciler Reiz 
kann, genau genommen, pofitiv o/er erregend, 
noch negativ oder uoterdrOcli^d (dej^bneno 
nennt 'werden. 

Confeguent ift dor Vf. bey der Bearbeitung; fei- 
nes Gegcnltandes zu Werke gegangen; das nitiffen 
wir zugeben. In wie fern aber die Urnnde, worauf 
da«%uem der JEnegung^theofie ilbcrbanpt ben !n, 

aü« 

\ 
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Mrird es nicht ervraiteni ge^ceD diefe hinlSngUeh un- 
terfuchten Orflnde hier die Oeeengrflnde wieder 
•usgeführl au lehen. Es war uns nauptlächlich dar- 
um zu thun, durch die Aoseige diefer Dillerta- 
tion zu erkennen zu gebM«4llfl Mch auf den Hol- 
ländiFchen UniverfiUten neue medicinifche Theo- 
rien ilire Bearbeiter finden. In Anfehun? des La- 
teins geben wir zwar zu, dafs bey einem ruTclicn Oe- 
cenfunde die Reinheit (ich eicht immer in einem 
CdherM Grade erreicheii Ükkt aUdn hie und dm 
möchte doch ein Antibarbarus gegründete Einwen- 
dungen zu machen finden. AI« ^robe der «Schreib- crceaat^ 



■rt fetzen wir einen der hefTcren Perioden auS dem 
Anfange des erften Auffaizes her. „Organi/atith- 
praeJitum, ßve or ganifatum^ omne illul 
corpus voco, cui mechanismus efc vr! inf hunica 
iUa d^erininata conftructio (warum nicht fubri- 
ca } ) quae eonftmt fiMst dellidi$ 9ti '»afhull»^ ^uod 
variis cnaßat, organist quorum quodrunque ab pro- 
jtriant formam ßw mixtion^m ^rfliquae conditionet 
ß acce iant ) vnrio privoque fxercitirj gau Ift , dum 
tarnen »mnia tautam iaterfe relationes, coiam, ut 
ifuodtHs Organum rvHtfmtt amnihust omnia «nUem, 
Jimiil funum^ ado Mmfu » tgum /u methm e g ßuu eae- 
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KBlAOUlfOSSCBBIFTSff. ' 

Kiet, gedr. in d. Schulbuöhdr.: Da* fittllche L&-' 

bfT!, nncTi der Schrift, mit Rückßrht auf die 
Zeichen unjfrer Zeit y von Joh. Otto Thiefs, der 
heil. Sehr. Dr. ib Ptoi. ifof» XVL vu »fSS» 8- 
(ao gr.) 

Ditts Buch hat einzelne geiftreiche Stdleo; aber 
cl«s Ganze thnt keine Wirkung. In 64 Mdnea Auf* 

fatzen , wovon jeder vier Seiten hält, werden ver» 
xnifchte Gedanken aber aiierley VefhSJtniffe des 
menlbUichen Lebens und über mancherley Zuftän* 
äe des meafchlichen GemOthes vorgetragen ; iedem 
Kapitd ift ein biblifcher Spruch vorgetetzt* fo wf« 
in Lavaters fvangelifchem llandbuche für Chrlftrn 
und in defTen Handbibel für Leidendet und an diefe 
Sprflebe Gnd des Vfs. Gedanken angeknflpft. Hier ei- 
luge sitr Probe. Des Menfohc» .Geburt iu der Inhalt 
des erften Kapitels «od hat ich. XVT. «1. zum Motto. 
Wit der Angft des gebshrenden Weibes wird die 
Todesanglt des Sterbenden glücklich verglichen» 
nnd darauf hiDg;ewieren> dafs der Wechfel von Angift 

3 od Freude auch im Tode Statt finden werde» wo 
er Menfch n efosm aenea Leben doroiidrUige. 
Sphr ^ut wird der JungUng fiach Pf. CXIX, 9. vor 
den Vcrirrungen des jugendUchen Alters gewarnt. 
2weckmäfsig wird unter Num. 32. bOMMrlU« dafy 
unDre Zeitumftinde anax daroMh fisjea« «m uns cur 
M3fsi,<;keit« znr Enlnsltfiimkdt» svr Eiofebrinkvng 
uiirt rt r L5edarfniffe zu erziehen. Und fo wird mdn 
noch nuf manches fieyfallswürdige ftofsen, wenn man 
das Buch mitUabefangenheit liefet. Aber Manches 
niilsfällt dagegen aucn tebr. la dem Kapitel z. B. 
fiber Unfterblicbkeft, das zwar ante I(l«en enthSit* 
heifsl es unter andern auch: „Des Menfch/'n [Ja- 
fejn hat für ihn feibft wcH-^r Anfang noch tiule. 
Aus demSeyn ift er pferfünli<;li hervorgegnngen; wie 
könnt' er in« Michtüeyn ferfinken? Uuntöaiirh kana 
er e«f «left wesa muf dt» Toi hritt LtSen folgt«. 



Das Irh ift fchlechthin unfterblich; denn wer kasa 
Cagen: er fey geftorbenf" (!!) Etnporcnd ift, weon 
er von dem jHlauptniaan zu Kapernaum fa^: »ec 
fcbeine im Gvangiuium mit einer faft hüadi^tmVa- 
terwürfipkeit [ ijegen Jefum!]" „einen vnmtis/^^ 
fihen Ufbermuth [gegen Soldaten und Koe^^^\ 
beydes jedoch nur aus SLin lcszwang, zu i<rfi»indea. 
jSo ftört denn auch in dieter Schrift des tex^««^ ver> 
(torbenen \h maoohes den Genufs, den maa«B&tn* 
nen Geiftesarbeiten gerne fcböpfen möchte; da^^n 
rechnet Ree. auch die unerträgliche Gewobpheit des 
Vfs, bey feinen unzähligen Anfpielungen auf iSteilea 
üer Bibel immer die Stellen in i\iammern zu bemer- 
hen» die er dabey im Auge hatte, fo wie er andre 
von feinen Schriften theils mit Titeln von BQcbero, 
um die Literatur ja recht voJIftindjg beyzuJjnngcn, 
theils mit Citaten aus alten Claffikern nur zu leUt 
abeciud> Nachfichtiger beurtheilt fiec. das ßUtert» 
jdas In einen grofseo fbeiJ diefer Schr^ "^«r^agi 
in feiner Lage war ihm cWe^e Bitterkeit n Teraeihea, 
fo wie auch der Tmlj/inn , mit wdcÄiem «r nw^Ven 
in die Zukunft blickte, ihm el>en nicHl ?eV\r Vkoc\v an- 
zurechnen ift. Einiges z. B. S. 246. fcheint eine 
Apologie fe'met Lebens fe^n zu follen. Schade nm 
den talentvollen, kenntoifsreicben Mann, dafs et 
ihm bey fo vielem VorzioeMcbeat das ihn» nicht abzir 
iprechen ift, dock jris oehiMeUer nie recitffti* 
icken wullte! 



NEUE AUFLAGE. 
JLÖTHBNt in d. Aue. Buchh.: Kurzgefaßte 0>- 
fehkhprder chrif liehen Religion von ihrem £flt- 
ftehen und ihrer Furtpßanzung, <2i»(!^^>'«jfl* 
'ge mit einem Anhange vermehrt von M, Jon 
Chriftoph ^ollbedin^l Fnllipred. u. Rector io 

Strasbura in der Uckermark. 1806- 306.%. (jgr.) 
(Siebe dTtie. A. L. Z. HO» N«»- 346.) 
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WISSENSGHAFTLICHB W^RKB. 



STAATSWISSENSCHAFTEN. 

LiiPZio, b. OräfF: Jim ärrnftito^fm w AbJutndhm^ 

gen und hfjiori'rhrri Ditrft"l!iinsiPn. Herausge- 
eben von einer üöfcllfchaft dcuticher Arinen- 
1 ciiii ie. Krfitr £«nd. igoö. XXXII p. 488 S. 8* 
(aTJilr.) 

I 1er Plao dicfer SafnjTiliing von Abhancllungen und 
hiftorifchen üarftcUungen des Armenwefens — 

zu deren Herausgahe licli eiue Gefellfchaft deutfcbcr 
'Armenfreunde zuJlteaburg und LeijMtgvwabrfcbeio- 
' lieh gröfstentheils Glieder d«r dortigen FVejrmatirer- 
lagen, vereiniget haben, wovon jedoch bis jetzt das 
Publikum- nur diefeo er/ten Band erhalten hat — 
Ift fehr ausgedehnt. Et umbfst nicht nitfht nur die 
elgentlUshe Arnwnpßfgey die unmittelbare Sorge für 
die Hnlfcbednrfiitien , in Beziehung auf ünterhdt, 
Gefuiulheitspilege und Kr/.ichnng arnuM- Kin d-r, fon- 
dern nächftileni auch Anßalteh zur f erhiHu/ig dfir 
Armutht Vfilkserzieliung überhaupt, Indultriewelen, 
cefetzliehe Maisregelu zur Abfteuung und Vermeir 
duog aller das Verarmen tierbetfilhreader Uatemeh* 
mutrpen , Ge^vohnhei! "n im I ifamllungcn, und poli- 
ztyliche Anftalten in Hiiijt' ht auf dns Armenwefeii-, 
Abftellung des Bettelwefens und Sicherung« - undSi- 
cherheiUanftalteo (mit Ausrchlufs aller Strafanftal- 
ten)i und endlich auch ooch Biographien ausgezekh- 
neter Meajchri, freunde , und die neucfte Lueratur 
desArmenWffcns. In den bisher geheferteh AulTätzen 
lind Darftellungen ift aber diefer Plan nur zamThcil 
ausgefahrt. vl>ie meiften Auffitze gebönsa in die 
erfte Abtheflung deflelben , elo^e In die vierte und 
fünfte; die znevt?, vorzüglich wichtige Abtheilung 
ift ganz leer ausgegangen. Und im ganzen genom- 
men fcheint uns mehr der gute Wille der Herausge- 
ber Achtung zu verdienen > ds dasjenige, waslie 
hier Mrirklich gegeben haben. Vfenigftens können 
wir uns nicht überz'^ug^n , dafs dadurch die Armen- 
polizey in der i heorie oder in der Praxis weiter ge> 
orteht worden bj, • 

Was die Herausgeber hier dem 1*nliB1(Bm geg»' 

ben haben, ift fn!nen>les : I. Wie iß das gelvltklSuam 
Mrgätixungsblütter zur A, L* Z. 1810. 



SehiMl meketich geborner Kinder tu verheffemf 
imn Z. (S. I — IK.). Nach einigen oberfläoWi- 

Ohes peelamationen Ober das tnvirige Luos der un- 
ehelich gefchwängerten Wrilispcrfonen und ihrer 
Kinder empfiehlt der Vf. die Annahme der hier wört- 
-llcli eingefchnltetcn Verortlnungen des all". Preuji» 
Laadrechts aber die Verbindlichkelten des'Schwän- 

fereri einer ledigen Weibsperfon , in Be^ug auf die 
rnährting uneheliclior Kin I-t, oder, ift (liefe Aa- 
nähme unthuniich, den Zulammentritt einiger Men- 
fchenfreunde von unbefcholtenem Wandel* die fieh 
folcher Matter und Kinder gegen die V2ter der Letc- 
tern und fonften 'annehmen lollen. Bekanntlich hgt 
die franzöfifche Gefetzgebung über die VV-rbindÜch- 
keit des Vaters zur Ernährung feiner unehelichen 
Kitider, Grundfütze adoptirt, welche den San<*tioneb 
der pr^ub« Gefet^bung durchaus widerfprechen; 
und wir mfiflen offienherzig geftehen, dafs, fo haft 
auch diefe Grundfatze für die unehelicli r^frhwiit- 
gerten V\ cibsperfoncn , imd die durch aitUereheÜ« 
che Verbindungen erzeugten Kinder zn fevn rehei< 
n m, wir fie doch den rorderungen der Oefetzge- 
bung.spolitlk flUr angemeffener halten, als die der 
prenfsifchen.- Wir würden weniger uncheJich ge- 
fcliwängerte Weibsperfoncn und weniger unehe|i« 
che Kinder haben, wenn fich die Gefetzgebung ihrer 
weniger angenommen hätte. Der hie und da , und 
befonders von dfcr prenCtirehen Gefetzgebung , etwas 
z'i forgfältige Schutz diefer Perfonen ver.mllifst man- 
clies Vergehen, das aufserdem unterblieben feyn wüjt^ 
.le, untergräbt nächftdem die Ruhe, den Wohlftftnd 
und das Gmck der Familien» und hilft den in Protek- 
tion genommenen Sohfltdfngen dennoch, genau be- 
trachtet, äufserft wenig. II. JVärr es nicht rathfantp 
bey Armencoihmifßonen die Prediger des Orts iuzw 
ziehen ? vom Arcliidiakonus <ScÄU£^ro^CBAlleoburf 
( S. 19— 380' X>ie hier aufgeworfene Frage wird b * 
jaht , einmal w«u der Pkwl&er in der Regel die he- 
fte und umfaffendfteKenntnirs feiner Gern ei iidcgiieder 
befitzt, und dann, weil der letzte Grund der öffentU« 
eben Armenpflege der fey, dafs niemand im Staat« 
moratifih zu Grunde gehe, wohin Armuth und Bet- 
teley den groben HauSn unausbleiblich fahren und 
Oft unaufhaltÜMiiiyiMiiit ^ Oannn nnoinaiMi fehr 
SC6) > ^ lieh. 
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richtig. Nur fteht der Theilnahme der Geiftiichen 
tir der Armenpoliz^y derUmftand efitgegcn, «lals hier 
Dicht ob I '1 niit Freundhchkeit und Liebe geherrfi ht 
\verf!eii kdiin, fondern fehr oft auch mit Strenge, was 
fich mit dem Amte eines Geiftlichen nicht wohl ver- 
einbareo liCstf wenn er feinen eisentbümiicben Cba* 
rakter ni«He hiy dem t^lkü vArkannt wiffen «HUl.- 
Nach unfeiir Anficht kOnnen GeiftÜrhf zwar als 
eigentliche Armenpjleger beftpllt werden ; aJlein an 
der Behandlung der Armen polizey in ihrem ganzen 
Ujn^oge können fie nie Theil pabmen; und durch? 
aus unrfthlicb fft et* fie an die Spitze der Arittenpo* 
lizevanftaltpn 7n ftellen. H!. l'rbrr Vnr^ftiUzfing 
Jchunihafier Armen, oder fjöfr Anlage einer Leiiikujje 
für Hü/J'sbedür/tige, \'Oin Confilhirialruthe und Oe- 
nerairuperintendeuten Demtnezu Altenburg (^.39 — 
-^50.): Nach «teiir Vorrctilage d«s Vf. foUte in jeder 
gröfsern Stadt neben der ütfentlithen Arn^tin er for- 
lungsauftalt noch «ine Privalanftalt zur Unter itü/.uAg 
ichamhafter AriMo beftehen , die ihre UnterrtOtzuo- 
JC& ioloben .Armen mehr als Daiiebn« als vrirkÜ- 
ehe Almofen reichte. IV. O«daHk0H über Armenver- 

foiCi'ng i'ibeiluiiipt y h"ßiiidi'is in Deut fchland ; übfir 
die UHcfitigJee/f Ur/ai'lie/t des i'etuimen ': und wt^s bf>y 
Beurtheilung der. Armen felbßt in Anjciiuiiß iiiifr 
fl'üräißkeit- und ihres J^fidürjtiiffes $ mträüglica 
MtJitm fryti ißrftey vom KiammerarchivucreWr txh 
ders zu AJteuburg ( S. 51 — 980- Was der Vf. Aber 
die Armenverforgunes-Anftalten. und die hierbey zu 
Iwrttekfichtigencien Uauptmumente fagtt find liingft 
bekannte Dinge, aufgettutat durch< ciaige Deoiama- 
tionen und rednerifone Floskeln« Um aber mit dem 
•wahren Zuftande der Hülfe fiichnnden Armen und 
ihrer Würdigkeit gehörig bekannt zu werden» em- 
.vfieblt er (S. 88-) oen Zulammentritt eines zwar für 
•Vcb bertebenden» aber der ArmeodirectiOD» oder 
SpMfalcomnalinon io gewilTer Hinfiobt nntergeurdl- 
neten Corps Utohrer Artiifrifrptii>dt>, Ir-dii^üch zu der 
.Abficht, deq Ji^lrectoren öder ^)>eciaicommi*.farien 
die F.rreirbippgi|ires menrcbenfreuodiichen Zweckes 
.zu arjficbtern; — ein gutgemeinter Vorfcbtag« zu 
■deflen Ausfblirung aber fich nicht überaU die 'nOthi- 
gcn Subjecte finden werden, und ('eilen Ausfülinmg 
;liächft(lem auch wirkh'ch ila, wo ilie* AnnenpHece ^e- 
.llörig organtfirt ift, unnuthii^ feyn dünte. v. I'o« 
.Äem eomtigelijih •hnherifche/hvonFra/ikeftbergi/chfu, 
'ülmteH • und Waifenhaufe zu OiJJjhU tma i'reillgwr Cbts» 
erAeu Director diefes lin'tiiuts v«*^- W — > iJt'f 
Vf.er?!iiiill clie Gefchichte lier lJutatiun liitiler leil dem 
,J» 17^0 beftelicnden - zunüchft blofs für Waifeiikinder 
der evnnj,H'iiich-lutherirclien Gemeinde zu Calfei» in.- 
gleich&n zur Verfori>ung alter cebrechlicher Weiba- 
peiTonen , v» "!i- !>«; fu-h ui' lit iijehi' rtiliTt völlig emäli- 
xen können, Itöfliivmten — Anitait> und die Art und 
Weife ihrer Admitiiftrütion. N^benbey fucht der Vf. 
durch i'as licvrpiel c{ieies lionres zu uewedcni daTs 
ich auch beyni Zufanimenwohnen der Kinder ihre 
Gefundheit erh.ilum laffe, wenn ni. n n^ir im Ernfie 
^ liaraut Bedacht nimmt. Von 371 Jüjndern, welche 
' von den» h 2740 bis ui.-JSnde. dat .J> i0O} in dag 



Hans aufgenommen waren , ftarben hier nicht mehr 
als 19; was wahrfcheintlch anvallemieiften darin fei» 

neu Grund Iint , ((als man feiten Kinder unter acht 
Jiilueii durt ;)ufzünehmen pflt'gt. Duch fra;;t es fic6, 
wie tlie Gefunflheit der Kinder nach ihrer Entlajß^ng 
aus dem Haufe befchaffeo «var: denn, auch dieler 

nrettii man 

von <ler Unfcliädlichkcit folcher Inftitute fflr die Ge- 
fundheit der dort erzogenen Kin<fer fpricht. Uebri- 

fens gefteht der Vf. f«.*! jft /u, dals rl. 'Kiniler bis zum 
. 1799 oft ftark an iler Kratze htieo» die man feit- 
dem nur durch Herftellung einer gröfsern Reiolicb- 
Iceit im HaufsTM yerba-nnen r"'rtn'ht t>.it, nmt zwar ntrht 
ohne ürtolg. VI. Die Freuden der Genifinde zu Kl^i/t' 
Itottwar bey Ludwtgsburg, von / ilders (5. 116 — 130-)» 
enthält den Ötiftungsbriaf der von der Gemeinde 
Kfeittboeiwar am iften lan. |R03 neu errichteten Ar- 
mcnanftalt. V!l. Die /h nwiivrrfnrgungsar:'} r. r ■ 
Herzagthum Mrklciiuiirg-^<-iiti)frintatii.hl7*fS I{jOJ 

(6.1 ji —3in)- Untt-rdiefer Rubrik Jiefera die Heraes- 
geber hier: 1) das Reguia^OFZudeaJirmenverfor^atifi*' 
Anftahen fQr die gejammten Mekleaburg - Scbirer*»- 

frlifri Ln/irL-, viui 2tfti A//0' ihoa; ein ziemÄ-'ii um- 
fallendes ht.itut über i(<'n «larin bchandeJlrö ^«gen- 
ftand. Schd<(e nur, dafs man aucii hier MiAk vier ce- 
wuhniichen Sitte unferer Gefetzgebungen, die Äa 
menpllcge blofs lokaÜßrt, keineswcges aber genanf 
lifirt hat. Die hier eutlia.'tcfu' Veronlniing , Jjfs je- 
des Gut und jede Stadt fchultiig iey, die ihr auoe* 
hörigen Armen, Kranken, VVailen und andere IlflM* 
bedOrftige Ferfonen, durch geliörige Vtriügxtngua 
• iiumhtt» ihrer Gränzen zu ernährea, zu erfcaJn» »iKf 
zu verpfleg •* II, — «liefe Verordaune. mufs nach der 
Natur der 5ache dieKrreichung de&Zwecks desGaa- 
zon bedeutend.errehweren. 9) H.ine kurze Ueberf^cht 
der dmKnverJlhrgt4ngt-Anftalten der Stadt Gi>ßrou>% 
von der Zelt ihrer t'erbeJferun^dMn 6t«n Junius 1796 
bis yUrh.ifil.f iSo:, iii^icicliiMi 3) e'ne ähnliche VJe- 
berGchl von den Armentferjbrgungsanjtulten der Stade 
Ro/tocky V. J. 1S03. L^ic erfte glebt dn gutes Mufter 
far die Organifation der Armenverrorgunes-Anftaltea 
in Iblehen Städten, wo ein grofser Theil der Einwi^ 
ner der ftiiiitjfclien G(>r)chli!;arktit nif.ht unterwor- 
fen ift. ßey der ietztern aber goiiei uns vorzOcJich . 
die Inftruction fOr die Vtu lteher, in Bezug auf die 
von ihoen anzufteliendcn Unterfuchungen Ober die 
"VerhältnifTe der Unterftfllzung fuchcnden Armen (S. 
flO? fi; ^. VIII. Die Ar(nenverj'nr!:u/it;s-AnftttUen su 
Dresden, v. d, J. 1773 an bis zu Ende d. J. 1804. (.S- 
219—300.) 'Genau lietrachtet nichts weiter, als eis 
Aiis7:ug aus dem K. fächf. Alandate wogen ler/or- 
guap, der Armen und Abftellung des Bettelufffos^ 
vom Uten April 1772; und Aus/iige aus den feit 1788 
jahriich erfclieiuendcn Nachrichten vom Zuftande 
de, Inflituts, wobey die 1798 erfcbienene Nachricht 
wtiril^ch abgedruckt ift. Dii^Hiier mitgethcilten Rcch- 
nuiigsansz Ige zeigen wie mifslich es ley, folche InW- 
tute durch frevwilligc l'iL'vtr.i^e mit fiuuliren zu wn!- 
leo. Im halben Jahre, vom litten Novetriber I7g8 bis 
"Wa^purgis 1789 betmiien diflleBeyt]:^ßä, w«hn<tfg^ 
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•il- damals rfle aUgetoein« MildthäUgkeit dych zun«, wemgftcn. dem Sc^i^y^acTi. rncli^^^^^^^^ 

nals vorgenommene Refom drt loftitttt« attf. fonft gegeben Im n? IX. G/W/r./c/-, nac/^ 

vvorileii war, 66-2 'l liir. H ro Pf-, und im 

UeCrugen 



cÄ-?n in Rt/f}hi/ni KrankcrthrtuCpr für Arme in denJ. 
180? durch dif edlfi Fürjorge der Kaiferin Mut*€r «m^ 
geruhtet worden find (ß. jor — 306.)- ^- Kai/rr Lpc- 
pold II. Grnfshfnzog von Toskaneh 'als Armenßeund, 
von Lüder s'O^. ?o7 - 316.)- K"*^« N|<?hrichten von 
den im roskani/clwn unter der Regierung des K. L«?o- 
po/J beftaodaneoArraeoverforgunßS Anltalten, belon- 
tlei s den öffentlichen Arraenhinlern, WdfenbäuTern 
und Spitälern, und von dert auf ihre Unfpfbaltimg 
verwendeten Summen. XI. Friederike Ihuijh, Freyin 
if erhielten* war übrigens in den aui^e£;ebe- von Frankenberej vonLad^rsiS- 3 17 — 324-); kurze 
ifiu Jahren fo ziemlich gleich ■ i-«6 ' ■ . u - He -biograpliirc-l.e Nachrichten von diefer Stittenrt , der 
erfooen und 1798 enthielt fie i8L7- A"» J«»hre zu Uotha feit 1803 beftehendei» Aiiftalt für kranke c- 
' ' *■ • ^^eneDomeftiken, welche dort kdaeflimiilie ha- 

ben, und von der F i u htune des dazu gewidmeten 
Haufes. XII. Ifraeis Ehrerihranz , von Laders (S. 
325-" 330.); kurze Nachricht von der vom Vater des 
bekannten Pr:Ifi lenten des jüdifchenConfiftoriums zu 



Jahrer von VVaJuureis 17V« '>'s i799» 
it mehr als 4746 Thhr. 30 Gr., womit freyHch 
usgeJangt werden konnte, fo bedeutend auch 
i<:harfe aus den kindesherrlichen Kaflen waren, 

in denn angeeebeoea Zeilranrte von sehn Jah- 
rht weniger betrugen als I4?'^78 Thlr. 13 Gr. 
nicht gerechnet eine ftändi^e Abgabe von 1200 
jfibrlieb, aus der Rentkammer zu dem R.iths- 
cnaiTite. Die Zahl der Armen welche Unter- 



;i7- 

i«trua»D (S. 391.) die jährlichen ZurdiafTe aus 

iidesherrl. Kalten 281452 Thlr. i6 Gr. < Pf-, 
8^045 Thlr. 8 Gr. 5 Pf. aus freywüiigen Üeytra- 
;s Publikums #woron 1905 Perfonen Unterfiat- 
erhielten. Uebrigcns gief*t die(S. 25J.) mitr^e- 
i Berechnung der mit der Aruicnverfurgungs- 
It verbundenen i^^Ä^»i«ö/7//«/^ einen nberzeugen- 
eweis, dafs der Aufwand, den foiche lufütute 
ialTcn, gröfstentheils nutzlos Terfchwendet fey, 
veder eleu An^ji-u vi-'l in.i'i^ nm/ii it":ii Staate. 
an Zeiträume v. J. 17K8 — ij^b betru|^en 
erkauFten Materials» 31,709 Thlr. Gr. 6 Pf. 
\i*r/.n\\\Xen Arb"its!ijhnp 23,720 - , 3 - — 
a Summa 45*432 1 hlr. 17 Gr. 6 Pf. , und iler 

g der verkauften Arbeitsproclukte belief Geb, getroffenen ArmenverrurgungsanftaTten, Und den bey 
.usfchlufs n.ehrf'rer (Junntifäten Stnluipfe und verfchiedenen Gelei^tMiIieiten den Armen gerricWten 
iwaad^ weiche aii uie Auncn abgegeben wur- Unterftützungcn und ^Spenden und für fie gemachten 
nirht höher, als auf 3t,569 Thlr. 14 Gr. 5 Pf., Stiftungen; nebft einem Nekrologe einiger indisAa • 
y alfo das Inftitut nicht weniger verJor» als 131653 J.Thren \erftorbenea Armenfrcuude; enthält gar zu 
. 3 Or. I Pf., — eine Summe, welche der An- viel unliedeutendcs. XlV^ Lueiatiir (S. 470 — 480.), 
gewiTs hätte erfpjrt werden können, hätte fie Recenfinncn der Schriften von Borrf/rc/i über das Ar- 
Eum Selbrtbetricb .diefes Inftituts verwendete menwefen in Sachfen u. f. w. (Penig 1804, 80 und 
al gegen mfifsfire Zinfen an Privalnnternehmer ron Gerßäcker einzig zweckmäfsige-Methode , das 
äffen ,^ die den^ Armen gewifs denf. Iben V'cr- Betteln u.f.w. zu veriiannen (Leipzig 1805,8.); mehr 

blofs« iuhaitaanzeigen, als eigentliche lunfafleode Jlri- 



Caffei, ehemal <i üraunfchweigifchen Hofagenten, Ifrael 
Jakobsfohn^ dem judifchen Kaufmanne , Ij'rael Jakob» 
zu Halberftadt, gemachtea Stiftang far einige arme 
Juden zu Halberftadt. XIFI. DehkwOrdigkmen d*r 
thatigen Menjchenliebe. Erflrs bis viertes Jahr des 
neunzehnten Jahrhundeiis (S. 331 — 47o0i ein aipbabe- 
tifches Verzeiehnifs von dan hier nnd dia in Deutfch- 
hind, den Xorden , Frankreich, Holland, England, 
der üchweiz und Italien, in den angegebenen Jiiiuen 



t verfcliafft haben würden, welclteu iliucn das 
üt i^jb. Die Comniiffion fagt zwar (S. ijo.) In 
Ii Üerithte, fic h il c Hi> A' f^^iten der Anftaltum 
Villen nicht an Pn , .ituiiterncliiner überluden kön- 
weil bey der Aui'talt mehr anf das Bediirfnifs 
Arbeiter KückCcht zu nehmen gewefen ley , als 
hre GefcbickKchkeit. Aliein damit ift im Grün» 
' viel als nichts pcfagt. Wer keine ti'lchtige Ar- 
liefcrt, kann auch vom InOitute nicht deu Lohn 
} tochtigen Arbeiters fordern. Üml was ga- 
lt n^aii dabey, wenn man Leute befchäftiget, 
he nichts tQchUges liefern können? ift es nicht 
tr, ihnen das 'Almofen, das man ihnen zugedacht 
ohne Arbeit zu reichen , als gegen eine Arbeit, 
m Grunde keine ift, weil fie fich nicht beiulmt'* 



tikeo. 

BeytTcheftPt ift flbrigens dem vor tms liegenden 
Exemplare itcr eben angezeigten Sammlung noch 
fdgen^ie-lirofcbOre; 

LikirziG, b. Gr5ff<: An den grt^im Rnm der Her- 
ren, König der Könige, und f^ater aller Frlter 
im Himmel. Apuc. 17, 14.; Job. 10,30. 38-, i^ph. 
3, 15.; Herzlicher Dank • und Lobgefcmg für die 
gt/egnete Emdte detJaJirs 1805. im Augufttuo- 
aate gefungen. Zum Befteu der Armen, igoj. 

Ein Oefang ohne al^en di(?hten'fchen Werth, im, 
Ceiite des eheniids herrfcheiidcn Pietismus« Zum 



■vürde nicht dieStrenge der Privatunlernei;iiier 

arbeitenden Armen weit eher dahin gebracht ha- „ . . , « 

, dtf« fie tochtige Arbeit geliefert hätten , ajfo in «eweife dient folgende Stelle: 
Stand gekommen feyn würden, fich durch ihre O, wir Terrnchten Kinder, wirl 

ne Kraft tu erhalten , als dieNachficht <lcs Infti- ^n«' <locb bl»ibft «tu der gut«. 

, dis fie irbeittti lieis, um ihnen die Unterftüt- Li«br«ich« v«ur. far „nd für. 

Aaxk MMifft do HO« die Ruthe. 
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Wie Wir itr Wioter lang nnd ruf», 
Drii'it fii vrrtä'ierii, 

Varfarfch dem Vieh wohl faioRf; Orai, 
Dom ]l«aJ«lMa — law* SobMrM. 

Wer zum Beflen der Annen nichts herfereigB* 
lien mag, als lo ^twas« gebe lieber gv nichts. • 



▼EKHISCHTB 8CHRIPTB»v 

Lcttzio, b. Griff : G. C. Claudias all^emeUifr Brief- 

ßellet , nebft riiier kurzen Anweilung Zu den nö- 
thigttcii fcliriftliclien Auffätzon für <i.is gemeine 
bOrgerlirlie ClofchäfUlebcn. Ein il.iti<lluicli zum 
Selbltunterricht für die mittleren' und niederen 
StSnde. ifunfee durehans verh«fliBftf Auflage. 
ISO«. I<S^;4.>0oS.8> (18 Gr.) ---^ \ 

Wenn, wie Biiffoii richtig bemerkt, der Stil der 
Menibh felbft ift, fo möchte es wohl immer ein eben 
fo fonderbares Unternehmen bleiben, dürel^bIof$e 
Briefe BricfTteller, als durch Schriften üben^wipt 
Srluifttteller zu bilden. Indefs fetzte der \^f. vor- 
liegender üriefinaUer Geher .folr!:^- vSchnlcr voraus, 
die bereits auf andesem.WQge fo weit gekommen wä- 
ren, ficb ohne fitfti^iwfliyl« und natürlich ausdrQekeir 
zu kOnoMi, wo'dann eine gute Nachhülfe, wie fie 
hier gegeben wird, immer nicht zu verwerfen ift. — 
Fftr die mittleren und niederen Stände ift, wie der 
Vf. felbft in der Vorrede aneiebt , diefer BricHiel- 
kr beftlmintt nieht fffrdie höheren Klaffen der ge- 
bildeten Weit. — „So viel mir möglich war, (fährt 
er Öf X. fort,) fteÜte ich mich in die Läse derer* 
depon ich nfttiM wollte» nab ihn VerhiltoiCr«! 
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ihre Emprirnlnnppn bcv d^n wiflitigercn Angp!?E!!n- 
heiten ihres Lebens, und tucbte fie dcnj gcmäh für 
flei) Zw^ck einer veredelten Bildung zn gewinrir% 
Diefen zu erreichen durften meine Briefe icUeeht» , 
dings kein&Jrockenen Formulare Teyn: deon (ttefe 
Gerippe, wie fie in vifclen Briefftcllem da rtehen,fcheu- 

'chcfl eher von fich, als dafs Yie an/.telien. " — Wenn 
es nun auch immer ein fchwieriges Unternehmen 
bleibt, die Anfichtea uiid Empiindaogeo Anderer an 
y^meffent" fo mafs matt doeh geftfehen, ifafitderVf. 
fich in die Lnge derer, für die er fchr;i''i, ::;iit 7u den- 
ken wiifsLe; und lernen UiJrgcr, Hj.'K.'weiJMjr u. f. \v. 
in den V'erhaltniflen , wo fie die Fe /er erjjre/ft'o mn^ 
fen, fo fchrcib^n« wie hier eefeheheo ift, fo ivirdge- 
wifir ein fehr güter omt nOtuicber Zweck erreicht. — . 
Ree. haben nl)rigens foyvohl die Vorerläuteruns^etv 
über die innere und änfsere Einrichtung der UrteEe 
fdierhaupt, als aucb die Kintheilung in treundfchaft- 
liehe Briefe, Familienbricfe, VVohlflandsfchreiben, 
Bcylei<lsverficherunfen, Einladüngsbriefe, Bittfchrei- 
hen, F.tnpfehlungsrclireiben, Berathfcblagun^brjefe, 
Aufträge, Anfragen, BefchenUnnesbriefc, Daokfa- 
gungsfchreiben, Aluitnbriefe , Kcit fcliul ligungen und 
Recntfertiguagen , benachrichtigende Briefe, AnvU* 

. berichte und Gutachieii a. f. w. fehc wohl gefallen-, 
und was der Anbang von Anweifongen zu öffentli- 
chen Bekanntmachuns^en , desgleichen von SchnlJ.- 
verfchreibungen, Wecfifeln, übliti.lidnen, Contrjctenr 
Vollmachten, Quittungen und Atteftaten enthält» ift 
bronohbar und <:weckuiäfsig. 

Dafs diefes Buch 5 Auflagen erlebte, ift ein Be- 
weist Jafs es einem Bedürfuifle entgegen kuiu, uuL 
ihm SU «otfjprachMi wnCrta, 



WERKE D E R S C H Ö N E N KÜNSTE. 



POESIE. 

Vmmxpvht a. M., b. Wilmaos: Zwey romanttfcl^ . 
Eraähltutge/it \oja Sewne vnd Giiterauom. 180a* 
198 S. 8- (16 Gr.)' 

Erzählungen, wie vorliegende, in wohlklingen- 
den Verfeii, bald von iyrifchen Ergiiffcn, bald von 
uioralifchen Betrachtuogeii unterbrochen, ernftund 
ff herzhaft im föne, wie es der Gcgenfund, die Em- 
pfindiint:; «bea giebt, haben immer ihren Werth, 
(fenn iie .luch, gleich wtit von echter Lyrik, wie 
vom reinen Epos, entfernt — das noetiUhe Leben 
nur maf der Oberfläche berühren , oder vielmehr der 
Vxöfa «in «Ucbteiifehet G«w«(ui umhängen, das denn 



ebeu nur den Werth eines fchönen Gewändes hat. 
Der Stoff 'beider Oefehtehten ift fehr einfach, aber 
angenehm mit allem ausgefchmfU-kt, w*s VorVtan^. 
Witz und Empfindung geben konnten. i>ie EraShlaM 
von Seume hat indefs vor tler von GUtermtmn dra ktff^ 
ttgen Ton, iüeKür*e des Ausdrucks, und n^anch« 
Genlosbiitz voraus; wahrend man der amtern nifhr 
Wohlklong in den Verfen nicht airfprecheu ksn»; 
nur finkt die Diction in letzterer zuweUea ZwAusiJnJ- 
cken lurd), die an den KanzleyAji «rinnern, «'« 
z. 0. „Gefet«t nun. dafs" u. f. w, „ an ihr allein f i ^ 
te fich meines Herzens Glut" u. f. w. Uer i>ruck 
ift fr hü 11 und nicdlichf wio mtniüdb VMS «tem 
ger gewohnt ilt. 
t 
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iRKBKTiG u. AtTDORF, b.. Monatli u. Rufsler: 



r^^ues botnnifihfs Tafchenhuch 



I (tr 



Anilin 



diefer Wijfenfchaft und der Apotheker kuttji. 
Herausgegeben von Xh»' Dwdd Heinrich Hoppes 
FQrftl. i*i imatifchem Sanitätsratbe, Prof. Her Bot- 
u. r. w. Auf das Jahr 1807. as« S. Auf das Jahr 
I808- «51 S. Auf das Jahr 1809. 243 S. Auf das 
lahr iSKOb sjs S. 8> ( Jedex Jabrg. aa Gr.) * 

ir haben jetzt vier Jahrgänge üieres neuen bot. 
▼ Tafclienbuches nacbauholeot wovon die vor- 
gehenden in den Ergänz. 81. igo6. Nr. 86 u. 87* u. 

»7. Nr. 6K. angezeigt find. 

Der Jahrgang 1807» enthält folgende Ahhand- 
gen : I. t^echrlShi von dem (der) Frühliagsßor bey 
ug im Jr.hr 1K06 vom Hrn. Med. Cond. Pohl ( S. 
— 3.1 Den löten Febr. blQheten in» bot. Gaftea 
Ion oiemehrerten Fnihlingspflanzen und am 27ften 
irz blnhcte in der Gcgena von Leutnieritz diedfi«' 
uie praterifis und patent. Das Colchicum autum- 
le blahete auch dafclbtt um diefelbe Zeit, und 
r Vf. bemerkt dcbey* dafs das C vernum keine 
fondere Art fey, ~ fon dera dafs diejenigen IndM- 
n ii Jes C. autuwnaJe y die fich im Herbfte verfpä- 
len, oder durch die ihnen nicht gOnftise Witte* 
in^, wie dieres d«r Fall im Turhergehenden Jahr» w»r, 
otchün den lotenOctob.ftrengeKälte eintrat, an der 
.asbildong und Befruchtung verhindert wurden, bey 
er rintrerenden gOnftigeren Witterung im FrOhlinge 
irc ötumen entfalten, ' Freylich fehen fie alsdenn 
Uvus kiiainierlicher aus, welches wohl der vorher- 
egangenen un^^Qnftigen Jahreszeit zuzufchreihen 
jy. II. Nachfckri/t über den vorhergehenden Ge- 
'}nftmd: vom Herausgeber (S. 4 — 14.). Zuerft 
ict'e: t Hr. H. eine umftändlichc Ueberßcht von der 
iefchaflenlieit der Witterung und des Tbermome- 
er- und Hvijromettrftandes in den Monaten Jannar 
ind Feliruaf i8o6 und pflichtet der vorhin nngezeig- 
cen Meiauag des Hrn. Po/i/ bey, dafs das Co/cAioi/m 
Vernum mit dem C. aufumnnlfieiae Pflanze ausmache. 
III. Ueber die Einwirkung der Atmofuhäreauf die Ve- 
g-?i««on. Vom Hrn. Grafen von St^nberg (in der 
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Sitzung der botan. Gefelifchaft zit lleg»nsbur^ am 
I9ten Dec. 1806 vorgelefen. (S. 15 — 30.). W cn-? 
gleich die ungewöhnlich warme Witterung im llerij- 
Ite bis iiKu Knde des Jahrs 1805, die Vegetation im 
frifchen Zuftande erhielt, fo* dafs ipanche Pflanzen 
noch im Winter blAhten und andere herrortHeben ; 
fo war doch bey weitem dfer gröfste Theil der Ge- 
wächfe gegen diefe VV'jntei virärma unempBndJich und 
aberhanpt die Vegetation nichfulkbhaft, als fie es 
bey einem gleicben Wärmcjrracfe im Früldinge zu 
feyn pflegt. Dicfer Uinftaiid veraniaCste den Hrn. 
Grafen r. St. der botan. Gefelirebaft fa diefer Vörie* 
fung folgende Fragen vorzulegen, worQber einfs^e 
Mitglieder ihre Meinung fchnftlich abgaben; näm- 
lich: Was ift es, das in unferin Himmelsftriche, felbft 
bey gelinder Witterung» die Vegetation (im Win^ 
ter) lo wohithatig ^^tirückhSlt? Wann nad wodurch 
Xchliefst fich d^-r Lehensproccfs im Pflanzenreiche? 
fDer Raum diefer Hlitter vcrftattet es nicht, die 
Icharffinnigen Kemerkuagen des Hrn. Grafen {bwoh^ 
als die ge vi''. fc'ir in^pi f iTanfen Beantwortungen die. 
fcr Frage kiet au.suiliiljch initzutheilen, fondern Ree. 
mufs fich ber^nüg^n, nur die Refultate derfelben an» 
zuzeigen*/ Hr. Placidus Heinrich von St. Emme- 
ran ilt derMeinnng, dafs die wahre Urfaehe Jie- 
fer Winterruhe enl v - Iei in Jrr Pflanze i'elbft, oder 
im Erdreiche, oder in beiden zugleich hege. Diefe 
Urfaehe werde uns aber noch lange verborgen blei- 
ben , da ',%'ir weder in das Innere der Pflanze, norh 
in die geheime VVerkrtatta des Erdballs dringen kua« 
atn* DaCs aber im Innern der Krde viele Procefle 
vorgehen, welche nacli A'ufsen 7u wirken nnd welche 
gröfstentheils von der Lage der Erde ge^eu die Son- 
ne abhängen, daran fey nicht zu zweilein. Daher 
auch die Uemerkong des Hrn. Grafen v. Ht. alle Auf- 
merkfamkdt reMfeni. daft der Einfluf« des Son- 
nenlichts in den abfteieenden nnd auffteigenden 
Himmelszeichen leiir venbhiedea fey, wie die Gärt- 
der aus Erfahrung winen« denn meft» ftlmme mit 
ner Erfahrung fehr gut zufamnien, dafs jede Pfl::n/'^ 
ihre eigene Lebensperiode lube, welche von ihrer 
Innern Befchaflfenheit und dem Einfluffe der Sonne 
auf diePflan/e und Krdrpjch .iltliängt. Hr. Prof Da- 
val ift der Meinung, duts die iiauptaiomente, die 
T<«) uos 
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uns zu der Auflöfung der aufgeworfenen Frage zu 
Hälfe' fcoimnen werden , gröf»tentbeils in der fie- 
•Ichafltenbeit der Erregungi^mitte) liegen, die die 
Natur den Pflan7eii iufaiirt, welche Erregune,";- 
mittel eben fu viele MaJificatjutiet) erleiilen, als die 
IS'atur in ihrer grofsen VVerkftätte Veränderungen 
bewirkt. Dafs iße Vegetation ii^unferm Klima pe« 
Tiodifeb ailfbört« da lie hineegen in wirment Klima- 
ten Fortgehet, davun ift, nach Hrn. Düval's Meinungt 
der Grund in dem iän&eni oder kürzern Aufenthalte 
der Sonne Ober dem Horizonte und in den geriogern 
oder Itärkem Cradeo der Xoteofitat dec Lioiti, wei* 
eher letztere Stoff lach efne der Haupttriebfedern 
einer gefunden Vegetation ifr, zu fache». Hr. Hoppe 
ftimmt der Meinung des Hm. Placidus bey, näm- 
lich Licht, Luft und Wärme ßnd die vORttgllchiten 
.Keguifite der tb&tigea Vegetatioo» denen auch die 
EletctridtSt und andere Stoffte mehr, zugezflblt wer- 
den BiQfTen. Wirken vereint alle dief« Storfc .ds Er- 
regnngsmittel auf die PAanzen im März ineiu , als 
im December;'fo fchaint es, dafs auch der Erfulg ia 
der erftern Zeit anders, als in der letztero ausfallen 
mflfle. Aber delTen uageaehtet ntttffen wir zuge- 
ben, dafs in den Pflanzen felbft ein Etvras liege, wel- 
ches bierbey grofse RackGcht verdient , fev es nun 
eine eigene Kraft, die durch Geh felbft wirkt, oder 
feyn «s verfchicdeoe Modificationeo* mittelft welcher 
<tie Erregungsmittel raebr oder wenfnr leicht aufge- 

XlOIU'.DOw wtiilen, leichler in die PiTju/c nfifer fiil- 
dringen können. IV. lieber die Lehi meihnde in der 
fyftematiffhen Botanik. Vom Herausgeber (S. 31 — 
64. 1 Die Lelurmethode des Hrn. H, lilt zweckmäfsia 
uniflobenswerthfenthflt aber nichts befonderes und 
es hätte daher dief^r Anffatz filt^lich einem wirliti- 
gern Platz machen können. Die Krkliruug des Liu* 
oeifchen Syltems, die Geh faft in allen Handbilcbcrn 
der Botanik findet» nimmt hier allein ein und zwan* 

aSettenein. — V. Bffehreibung einiger frhenen, 
nüfchen Pßnnzen. Vom Hrn. Prof. l'vhl 65 — 
84«) 1) Veronlca d^ntata Uchmidt. U ii idenow 
und Fahl halten fie fiür eine Abart der Fer. pa- 
niculata. Hier wird der wefentUcbe UBtertchicd ge« 
zei^t. (Zunicbft ift fie mit derldeioeu Abairt der 
Ver. lotifulia venvan It, und Hr. Prof. Schräder hat 
ihr in feiner F/or« Oernt. das Recht widerfaliren iaf- 
fen, Ge aU befondere Art aufzuftellen.) 2\Irisbo- 
hemica Schmndt: barb€Uat Jcofto bifloro Jolüs air 
tioreyfnl. enj'iformibus falcalh reeurvts fpatha her' 
bucea i/ijl:i/a, coroUac hu inds coiicolor Un. , jft ei- 
ne von iris germanica und pumila hiniamiich ver- 
fehiedene Art. 3) My-ofotls fparfißora Mikaniit 
ßine ausgezeichnete Art durch den Stand der Blu- 
jnen, welche Hr. Prof. Willdenow in feiner Enutn. 
J"ianc. Hoiti regü Beru!. pag. 1-6. aufriiiirt. Ree. 
hat Ge feit einigen Jaliren in ftinen» Garten, wo ße 
unverändert geblieben itt. 4) Omithagalum bohemi- 
cum Zait Jcixn eri. Willd. Spec. Plant. Linn. Tom. 
a. Pars I. /?. 43. wird hier genau befchrieben und zu- 
letzt bemerkt, dafs das Ö. pvftUum Schmidt nur 
•me Abart des 0. luteum Linn. iey. 5) dueinone 




paeens. Hier wird die Befchreibimg in den Spec. 
Plant, ed. Willd. Tom. 3. Par* 1. mv. 1371 daHia be- 
richtigt, ds6 der Blumenfchüft nicht kflrzw.'ali die- 

Kiatler iiiut die Blume iiirht wt-lk, funderti röllillrh- 
veiicltenblau fev. VI. \uchrichi w/n einer newn dtjt' 
fchen Pßunzey Ornlihv^alam Sternbergii. Vom Her- 

) Uiefe neue Art kommt den 
'eyne nahe, ued in d. Regensht 
806 hat Ilr. Sturm e :;e Ab- 
bildung^ iiavun geliefert. Ks dt biS jetzt nur an ni' 
ner einzigen Stelle bey U'einding, eineStuu.te vaa 
Kegensburg, gefunden worden. lii^bJAbende Pflaar 
ze bat beftandig nur ein einziges, noterwirts iadrn» 
förmiges, oberwärts gleic h f)reilei, Bt.itt. l) r Scii;i(i 
ift etwas laugt-r ula das Ülatt, an tleiiea Spaze (ich 
nur ein einziges, fchmales, fcheidenartiges Nohca- 
btatt befindet , aus welchem der aUgemnoe HUuben» 
itSngel entfpringt, der fich bald in drev bis f&nf ein- 
bliuTiige, elDLiChe, zuweilen sTt j^e, befondere !il ;t!i •.- 
ftiele ilieilt, deren jeder am Grunde mit euteiif ein- 
zigen , linienformicen , feinharigen Neben b^jJ/c/ien 
verfehen ift. Die ahimeobUltter find geJtigraa und 
lanzettförmig • linienarti^. VIL Beiracfctimg aber 
PhyfioloLi'' dfr hnubmooje. Von Hrn. Crome. S.«)^ — 
JII. enthalt zwar btsk^nnte Saclieo, die aber für dea 
Anfänger fehr lehrreich zufammengeftellt find. VllL 
lVachtragezttHq/ljfhuuimsFhraJ)eMt/chlMdsMU dem 
Königreiche Bshmen. Voll Jof. Rmnanuti Fakt. S. 
112— 132. Diefe enthalten einige nirlit ^etueinePilao. 
zen, z. B. Ftur-gnus angußi/oiia, Sulfola. proftratOt 
Fritillaria jMfl. 'ogris , Or(^us albus, flypertettm bar* 
batuntp Caicus heleaioiäes , Xeranthemum amtmtm, 
IX. Der BatdritM (Valeriana ofßcinttlisj. Vom Her- 
ausgetier ( S. 133 — I43.) U eiin tt»ii<^h nitle Ab- 
handlung im ftreneeren Sinne uieht \n dietes Vae- 
fchenbuch gehört; To verdient der Vf. doch für dift 
MittheUuna derfelbea allaemeioen Dank« da.fic zum 
Beilen der iVlenfchUeit allgemein bekannt tu werden 
v> r litnt. Man hat nimJicTi dieRntdeckung cemacht, 
ddls iXxt Bewohner des l'icht«'lgeljirges, welche b»v 
her über >iirnberg die gröfsten Verfendungen die- 
fes jetzt fo liäuög gebrauchten und unentbehrlichen 
Arzeneymittels hatten , es xerfälfchcn und zwar mit 
der Wurzel eines Ranunkels. Nach der genauem 
Unterfuchung der :tn den Wurzeln bia uiwl wieder 
noch befindlichen Ul.iiter ei^ab es ßcb« dafs fe vom 
BMUtncubu p<dymthe$rxoSy rept ns oder bulbo/hs g,e- 

ir lo 

, „ irzel» 

. Baldrian wurzela befände» 

Da man weifs , wie giftig die Wurzeln der mebreftea 

Äauunkelarten find; fo körmen die Folgen v«ii «VcT 
Anwenduni^ djules verfairchten Mitteis fiirchterlicU 
feyn. Des verfehlten F.n<lzwecks nicht zu gedenken. 
Es ift daher höchft nottng, dafs die Apotheker iVvtti 
Vorräthe von Baldrianwurzel genau dorchfncVi«n, ob 
fich zwilcheu denfelben auch äiuiüche \V wttcUi • ün- 
den, die fich durch die Gegenwart der haariaen, ge- 
thedlen Blätter leid.f ent-Te.: p,i laffen umT folchc 



rnrnen waren. Die entdeckte Vert.ilfchu«J 
deutend, daS Hell ui.(cr dreyfsig Pfunden Wur 
r drey Pfund wahre Baldrian wurzeln K^fan 
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and zur Vorbeugung des in der Folge zu be- 
iden MaoBeisderüditirianwurzei bey Jero ge- 
:i»>en ftarken Verbrsache derfelben, giebt Hr, 

'ende VurfchlSge : i) Alle Uaidrianwurzeln 
'ach dem Ankaiiie geaau zu uuterfucben und 
\indener Verfälfchung folche zu coiihltiren. 
cJor Gegend auch die einzeln wachfeDden 
ttwurzeln lelbft fammeln zu Jaffeo und 3) den 
des ßaldriao» aowtiften Plätzen, oder felblt 
ten, an dürren, oder feit langer Zeit nicbt 
teil Plätzcu zu befördern. X. Botanifche Be- 
aber einen Tfitil der Gogend um bt. Mo- 
lOberineaden in der 6c/m»ets. Von Chrißtaa 
■ich Hilfer. (S. 144 - i«»-) ^it vielem Ver- 
1 hat Ree. diefc Bemerlain^c:i -elt-len, von 
er nur ein Paar mittheileit wjii. An der Lwi« 
Irrealis beobachtete Hr. H, dafs die Blumcn- 
mehrentheils fünffpalüg, mehrmals nur vier- 
, nicht feiten auch fechsfpaltig und diei Ein- 
:e ungleich waren. Jener Theil des Ülöck- 
, welcher n it einem gelbiichea Klecke beaeicb- 
, war tieler ausgehöhlt änd folgUch bauchig, 
fehung des Kelches bemerkle er eine belonde- 
■änderung, dafs nämiicb bey einigen die biatt- 
ies Obern Kelchei am Hände mit ememweifiMiV 
•nblattähnlichen Art- it/e verfeheti n^ren , wel- 
bev einigen lo ^^^^^ w^r, dais die ijiunie bey- 
doppelt zu feyn fchien. 5ie gehört oftenbar 
vierzehnte ClalTe des Liuneifchen Öyfteras und 
in die vierte, woliiu lie Hr. Perj'ooa in feiner 
if. fluni, mit Unrecht gebracht hat. Carduus 
alpinus Suter Flora Hei», ilt mit Oticus heieai- 
Houpe eine Pflanze. \l. Boeaaißke Bemer- 
^n. Vom Uro. Üirector Schrank ^^b- i6j — 173 ) 
Uemerkuotfen ßud fehr ieui re*cb , wie lie Üch 
liefern grouen Botaniker erwarten laQeo. bie 
aber fiil^cnde Pnanzcn a.igertejU: ruleiiana fu- 
fy^atUis und ehngatUi Cetojiu argeiutuy tuch- 
icmia^SüeneReiHwardiiKoth (S,/ücea Per- 
), Oenothera J'ubcatujrens Nocca und L^ca- 
'tißulMa. Mi. Die H eiden (SallcesJ. Vom lier- 
ab«r (b. 174-194.) Hf- H. geht iner d.e v u. 
1,'now in den Spec. FlanU Lata, autgefahrleu 
ienaiteu der Reihe nach durch und theilt bey 
D lehrreiche Bemerkungen mit. XIU- Syßema- 
fS rerzeL'hiti/s derjenigen kryptogamUchen Ge- 
welche umRegensbu^ g wUdwachßn . nebß 
'lee der ii'uh/wrie und Bemerkungen nb^r die 
ägü-hften Arten. Vom Hrn. Proi. Vui.n (S. 

ac5 ) Ueo Anfang "diefes Verzeiclimiles lie- 
Hr. U. in dem Jahrgänge 1806 diefes Talchen- 
W, Hier letzt er datlelbe fort. Es enthält die 
tttkee nod Algne. XIV. Andeutung zu einer 
'toeannfrhen Flora des Coburg - oaijeioer Lan- 
VuD'ur. Friedreh Herge. ( S- ao6 a4a). 
i Boüaiyehe Bemerkungen. Vom Herausgeber. 
341 _ n^.) bie iieireffen fokend© Pflan- 
: 1) Sunguinarla canadenßsy wo der Oattong8> 
•akler verbeilert 2) Tcucrium Po,iu,ny 

hr;ffuMhemum ulpmum, 4> Mqufjetwn ümo/um 



und fluviatile. 5> V' rdn ATfjTtemllTap. 6) U'-'tI-> fcu- 
telliUeu 7) XyhfTia acerinum. %) Erineum filiforme^ 
8) AeeitUum BerMd»^ XVL Preinenh^ung, (,S. 

(Die Forcfitzung folgt ) 

BIBLISCHE LITERATUR. 

Basel, b. Thumeyfen : Verfurh über das göttliche 
AnfehniesN. T. Von Dia. Bo^utfi Dr.derTheol. 

u.Pred. zu Go'^pnrt. Ausdem LnglTfcliPti uachtler 
zweyteu rcvitlirten Ausgabe überfeizt und mit 
Beweisltelleii ( Angabe der Beweisftetlen» wor» 
auf fich der Text bezieht) und kurzen Amror- 
kungen erläutert, von M. Chrißian Gottiieb 
Blumharde, Cand. der Theologie, igog* lU^VUl 
u. 270 S. 8- < I RtWr. ) 

Der Vf. i'ief ^r Schrift, wir geben es eern zu, ift 
keioGeuie, er hat weder Scharflinu pocti Tleffinn; 
feine Anfichten find bclchränkt; er lial keine Ahi^ 
duog davon » was dazu gebort , um die GöttliclK 
luit des N. T. ernften, tiefer eindriegenden Zweif^ 
lern gröndlicVi zu Ijeweifen. GIei< hwuhl ifl er, nach 
diefem feinem Buche, ein achtungswürdiger >Luin* 
B e f eh e iden eridirt er in der Vorrede, er habe erft^ 
als es zw fp it gewefen fey, diefi: von der Lündn"r- 
MilTiunsgeieilfchatt ihm aut'getrjti^orn^ Arbeit von fich 
abzulehnen, ihre mannigi^iltii^ei) Sclnvierigkeiten 
gefohlt, i'nd er fev fchanirolh darüber geworden» 
dafs er licii an einen Ge^eufland gewagt liabc, der 
die gauze Kraft des Geiftes der talentvuUften und 
geieUrteften Männer in Aofpmcb nehme;, was ihn 
jedoch wieder beruhigt, war dieUeberaeugons^ dafs 
kein anderes Work dem Zwecke der GereiiTchaft, 
einer groben Auflage des N. T. in franzöfifcher 
Sprache zum Gebrauch der Einwohner von Frankr 
reich, eine tiiit Rnckficht auf die gangbaren Eiowen*- 
düngen der franzüfifcben und engllfcnen Deiften ge- 
fchriebene Abhandlung über das göttliche Anfeherk 
der Schriften der K, ;i;n; elifteii und Apoftel als Be- 
gleiterin iuit/,Ui^ebeii , und beides theils umlonfr, 
theils um fehr geringe Preife in diefem Lande 7.1t vor- 
breiten, ganz entfprach. Zu loben ift aufserdcm der 
anftändige Ton des Vfs. gegen die Frvygeifter, 
die Klarheit leiner Lleen, die Fafslichkeit feiner 
Schreibart» die fleifsige ernltliche und m£ lehr viele 
Materien AilckGcht nehmende Bearbeitung feine» 
Gei;enftandcs; und für eine mittlere Cliff.- \un I^- 
fern, die leicht irre zu machen unii eben fo ieicjit 
zu beinihigen und zu befriedigen ift, bleibt feine Ar» 
beit immer ein ntitzliches Buch. Er fchrieb es, ob 
es gleich xauachft für Franzofeii beftimnU war, in 
englifcher Sprache, damit es auch unter das engli- 
fcbe Publicum gebracht wQrde, das bey der allgemei- 
nen Verbreitung von Religionszweifeln ans einer popu- 
lären Apologetik des Chriftenthums ebf n fu grofsen 
Nutzen tchöpfen konntei nachher aberfctzte ein pro- 
teftantifchea Mi^lied des geret^benden Raths 
zu Pj:is, das in religiöfeo Angelegenheiten mit 
^tK «ugliTcheo Mit^onsgefeilTcbaft ^^^'^^'f 
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Sdirift in f^as Yrintö&khe, aus welchem fie fpäter- 
hin vuu einem nejpolitanifcheh Bifchofe in tias Ita- 
Jiänifcli«" iiberfet7.t wurde. CAuch dasKnpitel, wel- 
ches die röniifch - kathoiifche Kirche als das Reich 
des Anticbrift« vorteilt ? ) In das Deotfche konnte 6e, 
vrie fomaiir'ie andre englifchc Sclirirt, immerhin aurh 
öberfet/t u erdet}, obgleich dpulfche ürfindlichkeit 

«rüfsere Foiierungen an ein folchcs Werk inaclil. 
inzelne Kapitel des Buchs Cud recht brav gearbei- 
tet; aber manches ift dagegen iufserft fchwach« z. 
B. was über Ii; litlioit ifer Schriften des N. T. , 
über die Han>.u..it: aiier Theile deffclbcu unlcr ficli, 
fiber die fügennnnten Wunder und WeiiTagungcn und 
über andre ähnliche Ct«enftäode vorgebracht wird. 
Ein ehrliches Oel^ändniß kOmmt S. 196* vor. „Wenn* 
Iieifst es, das Evangeli rrr (-j-'te: Du darfft deine 
Pflicht gegen aiulre unteilahen, if.igegen über von 
andern alles fodern, was fie dir fchuldig find zu k-i- 
Üteo« £0 hit^ft du Urfache genug« zu behaupten: 
dieb Bach kenn nicfu von Gott kommen'* (wenn es 
auch Wunder iin ! ^^^ iffürrungen fiir fi h anführen 
könnte)« Ift es aliu niciu klar, dats, (elbft nach 
di^em Buche, im Grunde ettes ntf des iitAn^r dea 
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Evangeliums an'l<ömnit? Stflnde diefe Sammlung hei- 
Haer Schrifti-u mit ewigen Vernunftwahrheiten, 
mit dem Sittengerctz, das in jedes Menfchen Bruft 

{|efcbrieben i(t, irn Widerfpruche , fo könnte es 
ein Anfehrl nicht behaupten, was für iu6ere Av 
to! !tätsg%ünde für daffelbe übrigens ftreiten rrörh 
t.-n. — Einen l.i -berlichen Anachronismus l;at ilor 
tJeberfetzer fich zu Schidden kommen Jafi'en, indem, 
er S. 193. in einer Note fagt: Racine (der unter Lud- 
wig XiV. lebte^, habe in einem Traaerfpicle den 
Tiiilrliu!:!i:T '-'«n^ Tode verurtheilten J>Hjn Calas fagcn 
laücii: „Ji' rnilns Dieu e< n'ai poi/rt J'ai/tre crain- 
te. (!) Bev H irine f.i^t in dem trlten Anttritte dt, 

Traucrfpiels Athalie der llohepriefter yoo«i fJo/ada) 
XU dem Feldherrn Mner: „Jeermns Dieu, eher aC- 
ncr , et ri'ai point d'autre erainte;" ChodoiDitfcit 
fetzte mit Weglaffung der Worte: rher Abiter , den 
Vers unter feinen Kupferfticli , dor il-n Abfchied 
des unglücklichen Calas von feiner Tochter toc^ 
fteJlt; nun glaubte, wie es fcheint, ür. M. £t., 
Rartnc habe ein Tratterfpiel «of Jaktam GiMr gf 
macht. ~ 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



VSaHtSGHTS 8CH&1FTSK. 

BmUM Vf Stettin, b. Nicolai : Moralifche Dich- 
tuagat von /. Fr. Schink. noo. Zwey Bände. 
3 j8 II* 4^ S. 8' i* Rthh:. 90 gr.) 

Zn der gewöhnlichen Glaflie nnferer Romanen- 

fchreiber und Verfificatoren eeliörl der Vf vorliegen- 
der Dicbtungen nicht. SeineSprache ift rein und'Hie- 
£send , und ift der Ausdruck eines gebildeten Ver- 
Aaode»» und eines cefilUivoUen Herzens. Seine Er- 
BiMnttgen (in Pron und in Verfen ) find meiftens 
srnhl ourchdacTit, und kleiden morafifche Wal;ihi 1 
ten nicht ungefällig in leichte ft hmucklofe Dichtun- 

fen ein. Wer allo einige Stunden ansenehro ualei^* 
alten Xevo will, and keine höbcrn Anfprücbe an 
die Knnn macht, al« dals fie ans den gewöhnlichen 
Verhältniffen des Lebens ein neues mit Gefcbmack 
zufammenfetze, wird Gel» hier gewifs beFriedij^l fin- 
den. Eine höhere BegeifterunF, die, wenn he die 
eigentÜcbe Acgion ooetifcber Uarftelliuia auch nicht 
ganz erfriste, doch auf dem Wege dahin begrifFen 
war, vcrriith ficli in den beiden Gemälden, die 
Dulder, (ifter band,) und die Offenbarung , ( ater 
Bend,\. Die ronft fehr unterhalten((eEr-?äliliitig : Er- 
tappt- (liter Band«), möchte vielleicht der Vorwurf 
.treffen» dafsjder Vf. tuaiti derin erzählt, und da- 
durch den Lefer «mfidtl» der fich Chanktere «od 



Begebenheiten lieber aeigen, (im Leben and Han* 
defii)« elf tuf Begriffe Z|nreckfQhren Hfyt, 

RÖMitNE. 

Lripzir. , in der Weygantl. BuchK*. Du Gra/ln 
Froiidsbrrg aas dem Haufe Löwenftein. tSat Vir 
terlaiuliiclie Gefchicfite au5 den Zeiten dcs Mit- 
telalters. 1806. Sil ^ 8- lUhlr.) 

* Wabrfcheinlich liegen diefer Geicbicbte mhn 
Begebenheiten zim Grande, die der Erzlhier viel- 

Ir j j!;t aus Familienurknnden zufammenfetzte und zu 
einem bi torifrhen Ganzen ausbildete. Ift diefes Dicht, 
und find du- Anfpielungen auf bekannte Facta dei 
Mittelalters blols fingirt, fo bat der Vf. feiner Dax* 
ftelluttg doch einen fo glfleklichen Schein jenes Ver- 
fahrens zu geben gevvtdsti dafs man ihr mit aller der 
Aufnierklamkeit ?olgt, welche intererfanteChroniko 
dem Lefer einzufldfsen pflegen. Eines Auszugs zus 
dieCer Gefchichte enthalten wir uns um fo mehr, <K 
fie renvickelt ift, nnd einige tlberrafehendc Situt- 
tionen giebt. — Eigenthündiche Anficliten des O^A 
ftes jener mannichfach aufgeregten und gährenJvx 
Zeit, in welcher diefe Begebenheiten vorgehen, ver- 
miffen wir iodeCs. Der BLck wird mehr auf be- 
fchrinkte VerhSltniffe gezogen , als zaeuet allgemcf 
nen Anfchauung hijigeieiteC. 
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NATUAQESCHICHTE. 
KSuMMiio u. AtToottr, b. Mon'atb a. KaFsIer; 

JVfues botanifchrs Tdfrhonhu-h J'iir Avfünsi<^r 
tUefer Wyfcnfchaft und der Anoüiekerkurijt. iler- 
«iMgegebMi voii D.!kaU iU^UA Hoppe n. t w» 



D 



er Jahrgang i8o8- Zuruf an angehende So- «waldhe 

tanikei . V^)ii ilein Hcrausgehcr rS. I — lo.) Hier 



zeigt Hr. //. tlals jeder gebilJcleüefchäftsinanii, dem 
die LieijürigsuTgiiilgungen des gerelirobjftliclien Le- 
bens zu feiner Erholung niciit gentigen» Geb gewöhn- 
lich eine NebenwilTenlchaft wähle* die ihn nach lan- 
ger Ausiii)uni; feiner Hei ufsgefcliäft»; , ;nii;t ni'!:i!i 2er- 
Itreuet. Grülstentlieiis fällt hier die Waiil aut' eine .\a- 
lurwiffenfchaft, welche ilie fogenannteii >iaturj;ei'clze 
zum OegenfUnde hat> und durch welche wir die na- 
ttl Hieben Körper, die Überall um vna her verbreitet 
fui l, kennen lernen, nÜmlich die Mineralogie, Zoo- 
logie oder ButaniU. Eine Sammitiiig <(er Ivöi jjcr au^ 
diufea N Jturreiclien wir.l ilmi liicizii !{;• [.irfnK-,, iitid 
gewährt dem Kenner in der Folg« tias grülste Ver- 
gnügen. Alle Kuftcn, Mühe und Befcitwerliclikei- 
tCD. weiche das Studium der beiden erfteren Natur- 
reiche erfordert, werden von der Botanik befcitiget' 
Die Botanik ift alfo ohne Zweitel das \viclitiL;rte Ne- 
benftudium i'ür einen gebildeten Gci'chäftsiiiunn, und 
vollknmraen geeignet, ihn in ErholungsfimKlen an- 
genehm zu unteHialtcn. Das Studium der Botanik 
empfiehlt Och in doppelter Rnckficht i)Jn Anfchung 
tUr Nüt/.li^likcil. weiche das IManzenreich dcniMen- 
felieii gc.v.ihrt, und 2) in Betracht des Vergnügens, 
welche die ilonntnifs deffelben mit Geh bringt. Die- 
fes fetzt der Vf. hier weiter auseinander, ft. Ueber 
die Außteutahrungs weife der LmA- undJLebermoofe 

und der Jbgfi!(ifiu:r;t futtgni i/i'-i Ciiiphyllnriim. VoJl 
L. Lucue. (S. 1 1 — VI.) hia Ichätzbarer Auffatz fiir 
dieiMoosI ii iniler! Zue)rft geht Hr. L.Hje Einrichtung 
der Moosfauiroluiigent von Funk, Oome und ßlaw 
döm doreh, beortneilt des verftorbenen Mohr's Vor- 
Ichiäge zu der Kinric!;!i:iig eir.er folchen Sanimbmg 
in dem crlten Rande feiner Beytrige zur Naturkunde, 
jind gieljt alsdann febr zweckniufsige Vaifcbrift'eD 
Er^ümungtkUuter aar A. L. 2. iSlO. 



zu einer beffern jMethode nach der Einrichtung fei- 
ner eigenen Moosfammlung. Die Vorfchläge des 
Vf. zu einer Moosfammlung fiiiil folgende: Nach 
Mafsgabc der OrÖfse der volJftändigften Exemplare 
kli-benian fic, niit telft einer Aufloriing von arabifchem 
Gummi mit finem concentrirten CJualfien- und Colo- 
qiiinitn.diuul verfetzt, auf Duodez-, Octav- oder 
Quartbiätter von (ehr feinem, geglättetem VeUnjpapier, 
welche alsdann Moos'tSfeicnen genannt werden. Fer- 
ner l iffe ni.i:) Hell ein cigctics Ruch in Quarf von fehr 
ftcifeni, glattem Papiere, lo dick als man will, in 1*40- 

}>endeckel einbinden, zlvifchen jedes Quartblatt delt- 
elben einen» etwa zwey Finger breiten» doppelten 
Streifen von gletcberPapierforte der Länge nach ein- 
heften, und über d.is .<janze Buch ein Futteral oder 
Deckel vci ferti Jen , in welches das Buch eefclioben 
wird. Zwift hen die doppelten Papierftreifen in die- 
fem Buche kommen nun die Moosarten fjftematifch 
zu liegen , nämlich zwifchen zwey folchen Önartblit- 
fern eine Species, und hat man mehrere N^)ostafelu 
v<jn einer Art : fo \verden fie /tvilchen ilie beiden 
Ouarthlälfer liintereinandcr gelent. Die doppelten 
Papierftreifen in tliefeni Buche' verhüten es, dafs die 
iMoofe nicht zu geprefst auf einander liegen, und da»* 
Bucli an Dicke uch gleich bleibt. Eine ähnliche Ein- 
richtung kann bey den Lebermoofen getroffen wer- 
den. Bey den Blattfehvv ünnien rätl» <ler Vf. aber an, 
fie auf grofse (^uartblätter, von recht fl eifern, dickem» 
holländifchem Realpapier, mittelft kleiner, fcliinai ge- 
fcbDittener Streifchen von einfarbigem glattem Papier 
und einer Oummiauflörnng zu befeltigen. Diefe wer- 
den alsdann zwifchen Umfchlaj^eboi^en geleimt. IfT , 
Einige Bemerkungen über den di iiteu h'afcikel meiner 
Mujci frondofi exficcoH. Vo™ Hrn. Otto Blandow. 
(S- 33 - 56O Cymnoftonuimß^kieulare ift witG.j^ 
rifnrme bisher gewif» fehr oft verwechfelt worden, 
und Hr. B. verniulhct d.^her, dafs in nirinchen Her- 
barien, wo Voi rätiie von G. pyriforme finti, lieh auch 
das G. faficulare finden wercfe. Der ftumpfe De- 
ckel , diu vom Grunde aus lanzettiUrmig-langgefnits- 
ten , mit einer röthlichen Mittelrlbbe und mit dner 
deutlichen Serratur verfehenen Blätter. laffen letzte- 
res von dem erfteren leicht unlerfcheiden. Diera- 
uujn Berget i iü lucli dcT Aamexkiuif dei Heb. fier* 

» 
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ausgcbers, dafTclbe Moos mit Dia/taum q(ß/ie Fu n ^ und Berichtigungen über die in dem benannten Fa- 
Dicranum intermediumCrome und Dicr. Schraden fcikcl gelieferten Laubmoofe, die felbrt nachgeleren 
Weber vnd Mt^hr^ -Es ittk'mit Slicr. j^riu» . wewioBmfliflfn. i^^etfMeytrfffe zur GoraUcitt ßj*^-. 
jiächlt veiwandl. Fißdens, evUisHe d ia. kana Hr. /nz/rtf- Vom Beray^eber. (S. ui- i ^(^>.) i) Ornhho* 
/{. filr nichts anders, als eine blofee Abart fies Fiff. galum fylvnt'irinn Fej-foon wird liier unter dein" 
fc/joiVcj halten. Oi thotrlchum pumllum Sivurtz(in- Namen O. Perjoonii mit dem O. lutpum genau yw 
det fich nicht allein an PappelttSninient londern auch oUchen und als felbftftändiee Art bertimmt. Ls \m- 
an andern ^amen. fitjMahint fteOarw wird nUt terTehddift licfi afffalTMid l«n «km O. Im tum durch 
Recht bemerkt, dafs Dillen Tab. 52. Fig. 78. fchlech- eine einzige Zwiebel, an der Spitze ijj cirte Rühre 
terdings nicht hierzu gehöre, fondern eine ganz fich endigenden , nicht offenen , Blätter, faft zuram- 
anderc Moosart vorftelle. Der Vf. zweifelt auch, niengcdröckten , viereckigen, nicht dreyfeitig-ecki- 
dafs Bryinn delicatuliun Hedw. und Dillen sen Scbaftt ^dle a u» einem Mittelpunkte hervorge- 

50. Fig. 69» als eine und tflefelbe Art angenommen nenden Hnllblütln* , dnrcli' ft>n«Hiafr zwev , am Han- 
werden i<ünncn. IV. Butariifi he Bemerktingpn. Vom de dicht n:il kurzen Hanren befclztcn , iijcht 3 — 4 
Hrn. Dircctor S-shmuk. (S. 57 — 76-) Sie find über am Rande J<aum nicriüioh behaarten, Hüllblitt- 
folgende Pflanzen .:r.- ;ftpllt: 1) Lepid'utm did\inum. chen, 2) Saxifroga HohenWerA F^eft : ßnribus rac^ 

,n „-.j a- luiitj noßs^ fietalis linearibiis, ramü ereveis foliofis, foU 

laneeotath crifpo-tHJloßs fubcarnofu. Sie komml i^r 
S. fedoiJes am nächften , kai.n aber mit keiner der 
bis jetzt bekannten Al ten vereinigt werden. Sie i^t 



a) relorgoiiiiim Uetulucfollum (P. cordatum ß. WUid. 
SBee.Ph Linn.') i) Vida leuebfpfrmn Moench. 4) 

5) Viciu ÄTichtiiixii. 6) /"/r/Vt 



Iricifi Bach' M <) c 11 c h. 
bipartita Moenrh. 

decüuatuSt maculntu.t, Churda, domin"rnJls , inctir- 
vahis, fitetut. 8) Calega rofia. 9) twtfj'arum ma- 
eulatvm. \o) hfetlyfarum ar^entetm. li) Pforateu 

pcihifftina. \'x)Stn'UL hyffopitulia {Etipntoria S p r e rt- 
gel aWA W il Iden oivj Jhrrata , pedatn. 13) Ann- 
eyelus vnhminus» Anthemis Valentina. 15) 7 V/- 
auteum monoftachyum und 16) ParletarUtiretica. V. 
yerzelchnlfi einiger t/m Avg.<!hiir!^ witd waeh/ender 
Pflanzen. Von fvUhrJm l,;-. /",■, j. " (8. 77 — 100.) Ks 
fiindon lieh in ilitifcm V^cr/rirlmiiie cniige in Üeutfch- 
hnnd nicht ganz getneipL- l']!jnzL'n, /.. H. Anti! rh'iniin 
alpuiunit Atnica Beliuliaßrum f Buphthcdwum ßran- 
mflorumj Campamiln caffpitofoy Daphne Cn&oruntt 
(i.'ijtuifut nf^l-^phidnt ^\n^ vei im, Gyn/ophlla repcmst 



lHp,""ph'-'i rhttmn - iJt's, Lint/m vt/rjj'uny., N''nttia fpi- 
raus und repenSy Orobun.die cnryophy!!».! , Prdl' :ila- 



bis jetzt nur in Kändwn' ge^den worden. })Uj- 
thus /yhtiticus Hoppe: ßoribus JfMtariü /<»/cicn/ef 
tisffuK fquttffih catyeMs owals «wwMinnriaMiM tryth 

brc-vloi li':/.';, pr:.':!is crr'nads pube/centihiiSt caule lub* 
rcrt", I' l. itnrari - bi/ire(diuis mffrglnf tüttUifj^ime <?or^ 
tilfi^i'if") - Jerriili'tis. Hey Uegensburg. kr konnVit 
dem D. colliaus Waldftadt am näcbfteo. 4) Cc 
rn/ihnn carintkiaatm Vffti rtimü ^hotomis prtf' 
ftrntix, fol. nbtongis piihfjri'.'-t'dn::. : ti:r''!.:!ivi:s nuh 
//t, pr'/aILf ftu'yrf triplo i.nijoi ihns. Hiervon werdeo 
/wi'j A'.Kirtrn iuigej^eben: ot^J'ol. angufttoribuSt h.if 
venluiis, bofi dilataiis. fTjfol. latioribuSiOiMUo-oUaar. 
gis. Auf den iVorifchen Alpen. 5) Twrkif rvp^ 
'ßrh Hnppe: fol. omnibus /rjjilibus hirjutis rUietis^r 



rndicalibiis fvhdentatis ubnvtiis ; vuuWtM intfgfrrir- 
7.',/r <^ , vnulr fimpDci lii/lntuprecto, cnh^ ibus 
ris Sceptnmt Carolintini, Pinguiculu tilpin«, Ranun- ghib;is. Aul" dem Ulersberge fei-v ^ia/itö^K;, .in nai- 
cuhlS montanuSy Tftmnrix grrnuinira, Oph.')S Aldus fen fumpfigen Stellen in A«« !^«U«nritzc»!. Sic hat 
«vis und cihiM. Da l)i^her von der Gegend uinAugS-^ die gröfste Aehnlichkeit mitT. hir/ina. 6) Solidago 
burs noch kein gedrucktes Pflanzenvcr^elchnif« her* a1f>fftrisW al dfe.Wil l dipno wSpecPl.lMtn.Toou-^. 
aus "tkomnien wnr: fo vcrilient Hr. A. um fu mehr /',../ j 3. p. 2065. Gleichfalls auf dem lUersberge. 
Dauk für diefe Mittheilting. VI. Die vorzOglichften X. Fi'rzcicbniß dfr JcUt'nern., d^n ii^rz^^^pfliünj^rM 
msinfr diefsiühriaen botanififhen Aus/lüge tvcfdine- Srhlrrwig und hJdlftfin ' unhürnut^näen Pdiuiztm, 



von u. M . Kjrome. ^o. loi — ijo«^ »«"«""»uiis 
divifor bot.ui. Reife war der bekannte MciTsner-Bere 

im Ileffirchen. Alle Gl',-. . l.r..-, welche dem Hrn. C. 
mit feinen Begleitern auf dicfcr Ivcife vorkamen, f:ml 
Ücr näniliaft ffemaobt. Diefer Auffr.tz ift n .er k'.M- 
nea Ausznges fihfg» wenn er gleich manches Interef- 
fante enffisit. Vfl. SyßeKuuißhes Ferzeichnlß der- 
jr.uarii flechten ( Llchcnes) welche tun Rrgcniburg 
tri Li WtchJ'en, nfbß einer Angcdje der W< hi/örier und 
ßf.ü'r kungen iiher die vorsiig Heißen Artfn. Vom 
Hrn. Prof. Diivu(.iS. 139 — 193.) Nach Aclutrins \vcr- 
den hier 116 Plecbtenarten angefahrt* und hin und 
wiciler mit lehrreichen Ann:erkiuigon hegleitet. VIIL 
Einige An^nerkungen ii!/,'r den dritf "!! Fnfrrkef der 
MitßAfiondofi expcctiti. Vo w iirn. Otio liia/i !' iv. In 
cipein iicltreiben an die botan. Oefellichaf l. ^S. 193 — 
^1.) inetwiWDit« endlSltkrtlticheBenMrkuaigeB 



fPt)h. Ruter. (S. 136— 148.) Et «ntibflt ▼erre1ji«ae* 

nc in Deutfrldan:! nirlit gemeine i*flaiizen, als ^io- 
phnrum ttipinun), LoIkHu hortmaana^ KupptA marir 
tiina u. a. m. (Hyucinthus MuJ'cari Ift doch TVOhl 
durch Zufall auf die Wief« bq^ Fliotbeck unwe' 
Kiel gekommen, und- kann dabeir nicht als einkv- 
mÜbh betrachtet wenlch.) 

(Die Fort/tttrunf /•Igt.') 

Dresdek : Kurse Be/ckreihung des IVft^nmL'en'ka- 
id/tets in Dresden, von Chftn. Gtutlieb Pöt-zß-h. 
Heraus!:cL;eb(>n v<m7./£^.'(?(er/«cftj. 5.^8. 
8. Mit I Knpf. 

Ehemals hatte »an in Dannten «n^ weaage Sietq» 
rdieotdie la-dttXaiift-.«^|lttkaaunw a«&«rahit 
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„urrlco, bis Auguft H. danh de» IM. V. Heucher 

in Uji'-^iiT' anfser nu'l.rcrn bpittnihiifcn , auch eiiT? 
betrÄuUüiclic Monge Naluraiicn kaufen Jicfi, wn/u 
n^aa fchon ciiu n geränmißea Platz in dem dainaligon 
Ht nt entshaufe ciiurichlei» mufiite. Endlich wurde 
iuc ii lu fer Raum zn enge, und map verlegte die gan- 
ze önimnU-iig im Jalir »728- io das ZwingergcMiule, 



wo fid fjcli noch 
ttachW Sacben, 



legenwjrtig IjcruKlet. Dal's man 
lle nicht in ein Naturalieukjbiiiet 
gehören y darans weggeoominen , und fic dahin ver- 
wiefen hat, wohin fie gehören, ifl keine Verminde- 
rung diofüs K i^iiii' :s , kiiulcrn viehnehr eine Verbcf- 
feruiig und ßt.rii;iitii;utig. — Im J^ihr 1755. gab der 
(lamulige liifpeclor des Jiaturalicnkabinets , Uc-rgrath 
BlealfWger* ein? Iki'chrcibun^ davon in gr. 4. unter 
den' Titel heraus : Kurzer Entivuvf der künlgl. Nu- 
turaUeitkammer zu Dreiäfiu. ■ Aber feit jener Zeit 
hat alles eine To ganz veränderte Geftalt gewonnen, 
dafs diefe üefchicibung mehr als iiiftorilche Nach- 
richt dieue^n kann, von dem» was diele Sammlung 
ehein^lÄ > sls v.as fic jetzt.ift» haupllächlich feitr 
rietn fie durch die bcfonders OO aeu entdeckten Mi- 
iiCLilieo reitlic Sammlung de« Frhm. v. Räcknitz ei- 
nen fo ichüiicn und ank-hnhchcn Zuwachs erhal- 
ten bat. -— liid^ifen enthalt auph vorliegende Hc- 
ichreibemg nichts w^nigec alt eine ausführliche Dar- 
ft«Uung..vo«i djebr f^ttCn Sammlung, ipndera giebt 
nur die vcrfchiedeneq KlalTen nut ihren Unterabtnei* 
hingen und ciniae Ijcfumlrrs incrlcuiinüge Stücke 
an, fo dafs derj'regnd dieler WilTenl'chaft nur eine 
oberlljlphlk^ Ueberficht d^von bekomint, die aber 
keüM||vag«ar.zu. verwerfen iOt> wie im» ins folgen- 
den BruonfiacUen fchen wiriU 

Dia M'f.-t'iiulu' II. hnl)eii, in Ahflclit auf ihre F.iii- 
riciituiif,', lÜB gl oifcte Veriud^irun^^ eriill^"i, wodurcli 
nun ilas GuHze ein« wirfenfcHuftiiche, den i)islii ri-en 
IrortteJurjCtiin io der.Natufgetphiclitc entipreciicndc, 
G^Ekalk liefcain, cÜe mau domjtft/Jgcn erftcn lurpfctor 
D. v^rJanUt-. ÜiHer Af'^ zahlreichen Uuldflu- 

fen zeichnen lieb cinigo derbe, gediegene Ci lilge- 
fcliitjlje vorzft-^Hch Bus. Unter d«n noci» zaidreicltM'»- 
bil!<erftufen iiiulet man^ue ußw. i;ivii;.gene, u> Mark 
11 Loth fchivere, faft'onnl» afic U angart, Sroij Kons- 
beri; m N'.>r\vegcii ; t*iiie uocli fcli.vercre ans derb 
C'-wa< hfi";»Oni ge..'i.?j;f i iMr. l .er 
C.'a^cir/.) gonien-t, wAJ, 
üielnfürrteu bcv Frcyber 
denJritifch geltricUte & 
ganz aus gediej;fii"ni Silber Iieflcht, und wie Tan- 
jicnzweige d 'ru iintwr einander Jii'ccnd gcftrickt ift, 
I tiie ;;irlcrp, ci:ic i. lir eiufse .Stiii" ■ < fiTl durbc r Ijran- 
f ner ih rnltein nu(t i^iüirz. unter eiaauder gemengt) 
mit durchaus fehr visiert eiAaM^ inliegeadeo, deBOft 
tiJCch attfiricktcp, JEecii^gAOcm Silber, und etjvas.wäf- 
feui Hornerz. 'Zu deutlicherer Anficlit ift die eine 
Seite diei'er kt fl baren Slufe ant;cTcliliffen und p<j|irt. 
Ufut^f deo fferjiei/ieru'igcii letzt jeden ein grofses 
Statu ni^Ock von gviienu -m verfteioertem Hi>lze in Hr- 
ftauAen, das gegen 100 C>i>ntner wiegt. Deffen Hö> 
hm betrtgt 4 f ula , der gröfste DarcnmeHer 4 i uf$ 



mit Glanzerz. ( fonft 
jiu J. 174'; auf ilcm Iliin- 
^ s:e.vi;;inen wurde; zwey 
»K'a a !■? Peru, tiavon eine 



9 Zolli (ioz kielnfte 4 Fufs 4 Zoll; dar oben ümfaug 

15 Fufs-, der untere löFufs sZoil. Ferner ein StiU k 
^^:a.!rl'tein von einigen Cent uern, und ein Stürli St t rn- 
fi' in, einen (Beniner fchwer. Aus dem Thierrcu he 
iindet man hier den hintern Theil eiu^s GeripPfX* 
3 Fufs 4 Zoll lang, tt'clches von einem Crbcodfl zu 
feyn fcheint und b'.y II)!', \m Würtemhorgifchcn, ge- 
funden worden fovu 1 ' Tu-r melircre in Sibirien 
gefundene l.Ii'jjhantcn - imd cini;^c MLi:niuut'r-;l;iio- 
chen ; ein i'eur grofses in grauen dichten Kaikrtein 
vei wandeltes , Ammonahorn, welche« a Fob I S&pll 
im Durchmerfer halt. 

Inj lpi;<?if.l/iI/i/![' :i]o ftphen 4 koloffaÜfche Bild-, 
fäuloii, Iii-; 1<. lies, .Mus, I'ai'us und Venu-;, davon, 
jede aus einriu Slaninu; von Zv ju c Ifen hulz verfertigt;' 
ift, und liiL' in Italien für 4C00 1 tilr. gekauft worden; 
fie erfüllen nnch jetzt den Saal mit einem aogeneh* 
men Gerüche. — Was die Herbarien betrifft, ib bo- 
ßnilen lieh cinif^e dcrfelben, die e!ir lern hier anfije- 
l'tellt waren, j 't/.t in der Jlandbibliolhek Sr. Maj« 
dea Königs, imleJi'en fieht nian docii noch einige^ 
worunter dasjenige lieh auSZ^chnel, das von den 
jetzigen Infptetoren diefer Gajierle angelegt ift, und 
nach und n.jch imn^er mehr vervohkunininet wird. 
Was der Botaniker hier nicht findet, findet er in den 
verfchiedenen köal^Oart:n, welche reich an vecef 
tdbilifcbtiu Soliät«egk«aos allen fiinf Welttheüen ünd. 

Das trnatomiJi^Kati/rei itt reich an bemerkens* 
werll.c'ii Pi aparaten, die theils ausgefpritzt, tlu ils in 
VV eingiui) aun)'!wahrt fi ul. — Ferner zeigt man liier 
in einer filberuen Sclia^htel S2 Steine von verfchied« 
xuBf. Oröfse, die üufa hey der Section dea KAnigft 
Frladnph Augttfts IL in devOalle gefunden haben} 
emen Blaieuftcin i8j Loth fchwer, von dem io Leipr 
zig 1745 vorfLiirbenen General March; einen 4 Zoll 
langen iSierenriein , von Figur der ganzen Nieren- 
hulc, die er ausfüHte, von dorn ehemaligen SäcbT. 
llofprediger in Dresden, D. Seliginami. Noch xn^ 
ter tiii hUulet von zwey Kindern, mit an einander 

(levvai lilt'iKii Kujifen; ;eins von einem aufserurdent» 
ich -dicken iMiidchoit: ein niHiiiilicU«i4 und ein weib- 
.liche^ Sk^eL von l'crfüpen, die lieh durch ein hohes 
'Aittt bcifrerhb'tfi- gt'matht liabrti u. f. w. Eine nicht 
unwichtige INachlefe dazu findet man in der Präpara- 
tcnfamiulung der in ileni Karcrncnueb^iude bcnndli- 
chen iMi.ili/uiifi'h-chirurgiichen Lelirn;;lt.ilL. — In der 
erjieii Aiihnal'wiig;cllerit' imdctman die kleincru L liie- 
re theils ausgeftopft, theils in W'eingeift in drey ho- 
hen Glai^diränkcn aafbewahrt. Die ;;röfsern Thie- 
re ftehcn aosg^ftopft ganz frey. iJicfes ift der 
fchwachfte Tlioil der Sani ! :11g, weil .die Zeit eine 
Menge Gegenitände tlieler Art zerftArt bat ; aber Er- 
wähnung verdienen: Eine Antelopo mit- fpB#undaJ 
MttHÖrBem, ein junges Nilpferd, ein kleiner Seo* 
hofld, eine Gemfe, ein Ameifenbäri ein Schuppen-' 
thier, einiiio kleine Arm.uüll. < u. I'. w. und die- zum) 
Theil gut erhtiitenen und zufjmmen;:efetzten l'hier- 
fkelette. In tier zweyten Animetllftigallerie ftehfe 
ffleicii beyni Eingange zur-iUcbtad eis 8 Fufs hc^oü 
Straofa, zur Liukeu ein Qümt^ FatMr prangt hiaB 
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vortreHlicher zweyjahrj^er Flamingo, ein bunter 
and ein weffTer Pfau, vei-fchip Ine Artt-n vnn tar^in-n, 
frhöne PaMgeyen, Ara's, Cacailo«»« uiul eine tchone 
SuU« Colibns u. f. W. In der Sammlung von Ne- 
f eru und Evern ficht man das fchöne Neft des Ke- 
miz oder der voHnnilclien Beiitplinnife. Unter den 
/Imphibien ift der i;clVlnva;i/.l.; Krokh uii l ein fehr 
ichöa erhaltenes Exemplar der furinamilcticn Kröte 

iRona PipflJ zu bemerken, welche ihre Jungen auf 
lern R ukeii in Zellen ausbrOtetj ferner ein« eanze 
Suite junger Crocodlle vom Ey« an, in 13 verrcWe- 
dfiien aurfteigcnden VtM Jui im^eM , eine Rielon- 
fchlanee,KlapperfchiangcJIoriilcli!dnge,Biil!enlci»!an- 
ee, eine Pfeil- 4>der Schiorsichlanffe mit colomljjn- 
bia'uT Haut, eine Singfchlaogc aus Neulpanicn , die 
cevionirche H ulelotler 11. f. w. Unter den Fißhen 
zeichnet fich aus: eiri j ,nger jFnfs langer Hay (5/7Wfl- 
ba Carcharis) und ein 10 Fufs langer hugehfch ; und 
fo bat jede KlaiTtj ihre ynsgezeichneten Stöcke, als : die 
Weichthiere (Molluscae), die Infekten » das Coralka- 
Jtabinet und das ConchyUenikMntt, 

Die Befchreibung des Tempels Sulomonis., wel- 
che Werden Schlafs macht, hat man unftreiti« tiois- 
wesren mit beygefugt, weil er «mt dem Naturalienka- 
binet anter derWben Auffieht ftcht. Lin fehr fleifsi- 
pps Werk , das auf Vor irftallung und Koften eines 
eeiehrteu Rathsherrn zu Hamburg, Namens Schott, 
zu Anfange des vorigen Jahrhunderts, nach Ane ibe 
des Ipaaifchen Jefuijen Villalpandi aus dem Propiie- 
ten EzecWeJ (/o. Bapt. yiflalfHuidt i» Ssechu^etn ex- 
nhincuiorips et npfhxiutiis utiis ao umpU tUerojoiy- 
mUani etc. Hoinue 1596- Vol. II et III.> erbauet 



T H EOLOG IE. 

LimiO u. Obra, b. Heinfius: Ift die l^ereinigtiiig 
■ 4er RgH^oneB eine SeMmäref FteymOtbige Oe- 



danken von doem Menfeben an fein« 

l8og- 178 S. 8. (16 Gr.) 
Aui Schlufff? der in einen Dialog zwifcher- j 
Vf. hnd einem leiiier Freunde eingeklnidcten V. •• 
de unterfchreibt Heb als Vf » wir wifTen nicbt.«^ 
pfeudonymirch oder nicht, Hr. Henrich ReMe.Sr 
Fremid 'inevnt, ein /.eine Gedanken der Schrift^' 
gut, aber dem Ganzen fehle genaue Confeque.-i^. ' 
WiderCprüchen fey der Vf. nicht frey zu fprer^^ 
er fchiffp um Zweydeutigkelten herum und rfft^ 
dige fich mit Doppelßnn,dieDlction fey ungldcfc* 
Üi'danken fcyen in Starke zerfchni ttcn ,. ond «s * 
lonft noch an dem Buche tadelt. Am FMledfrVm- 
rede fliegt inzwifchen Ht. Henrich H-i^ 
■ Freunde doch in die Arme: Thränen rin«« 
nen Wangen ; es erfolgt ein ftitter, heiliger Aoge^"^'" 
das ganze Leben mit leinen Frühii ;- --i/eng«'^ 
ihm vorüber. Wir dürfen alfu am ii i.o/Tcjv, 
Vf. in gutem Verneluncn zv hlrjl>en, ob wir gif'' 
feine Schrift ungefidir eben fo wiö fein Freuai g'^ 
fonden haben; von anferer Seite gewähreu wintnr. 
eern die Verzeihung, um die er UB« ö. i^biti^ 
lad deren er zu bi iwrfeB fchefnt, „indem «teah- 

hendc Einbildunii^kraft in i''^"^ ^'"^f 

von der Bahn der Untr-riuchung, u.nl m itjer/»^^^ 

Regionen ihn hinaufzieht, wo nur die Vl.^el dw oe; 

ftesihn halten, und die Fftfse Körpers |^enmuX 

terlichen ßoden nicht faffet;" ja.wn- fapn ihmUaoK 

far die fchöne Steii. S. 157- : »DnrcK 

dci Menfch grofs und herrlich 

Thierhelt hÄab. Auf ein Ideal roufs ^J" 

heit hinarbeiten; fonft bleibt fie unter de« Äbttei, ^- 

f.igen zurack. In dem M«?»««*!.**'^^!"'^. 
t'^rh das goldne Ziel "'^''^ fiiSi 
Mn -iten, nnd , wo fie aucl. (eine Weije) ftehen M* 
h. , ub'-r dem Mittelmäfsige» (t,-hc„- T J^,".rf 
hu^ der ünSonsfaehc wird der Vi. j'^.^^^f^ 
metir ins Klare kommen man«, ^f»^!^'/^ ^ 
O^ftand tielittiad JUarheilvexbteikaa 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



& OMANS. 

Y\ PiltK*, b. Pinther: Pauttne. Ein« Erzählung von 
4er Vfi». <l«r DU^ae. iflos* 80 S. 8- ( 12 Or.) 

%) Ebendafi lbfl : Dt^r Troubadour und der Hage- 
ßolz. Zwey Erzaniungen. 1805. 72 S. 8- (laÜr.) 

Die erltn Enählong ift wahrfcheinlich eine frü- 
here Arbelt der berfihmten Madame de Stael-IM- 
ftein, hier in einer Ucberfctzung mitgetheiUi die iich 
recht gut lefcn läfst. Immer eine Tehr antiebnade 
kleine ücfchichte, welche die Vcrirrungen eines un- 
lobwldigen weibhchenHerzens, die ihr vomScbickfal 
glelchlam Hn&edruogen werden, fo wahr als glftck- 
Ech fchildcr? Die feine Manier der DarfteUung 
Uf«c den üpdt und die Grazie <M« .VlJfc AberaU 



Die beiden andern ErzäWi.ngcn (ihr Vf. ift nid^ 
angegeben) haben nicht den Werth der vonp«, 

Trö,%ndour ift eine ganz Se«o^nl!<=^^»HiSj 
fcluclne der Ritterzeit, und nur im Ba&ellö^ 
find einige Züge unterhallend undangeirtW«' 



WEUE AUFLAG«. 
Leifäio, "b. Steinaeker: if"^fj^fj',,^fjt dr\t 

Kurfa^, ndrr zur ZW^yten '*^;S^^„Jrbuc]xs v « 

Friedri h >i:<:,.bs. Fflr den Lehr »»«^ (j,.; 
terricht.'X)ri/<er Theii. »»»»L**^^ ,-.5 
(Siehe die Ree. Ergän«. Bl ««W- ^* 

Auch unter Ava Tue^ 

Fr. Jakobs S ::kraUS ins Dwtfcb« übexkUt. 
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ff AT«a»B*Ofl»0HTI. « 

u. Altdorf, b. Monath u. Kufsler: 



Ntmt botanifches Taft^nbuch /itr Aii/äager die- 
>lr Wyjhnfchi/t umd der äjtotheherkunß. Ijex- 
f i j tfcin VM Dr. DtatUHkiiirieh ihppe u. £ tqr. 



!• Xnath IIS- 



ber Jahrgang l809« I« Aufm^toterun^ zum Stur 
tl'iurn ei fr "Botanik» eine Rode an fp ine Zuhörer. 
Vorn liarjuscebor. S. I — lO. Kftthält fclion mehr- 
mals gefagte Wahrheiten. II. Ui'bur dif Befruchtung 
einlg0r Orchiden. Vom Hrn. C. M. Ruhlaiui in Lands- 
knl. (ßt II — 17O Ein fcbätzbarer Hey trag zur Pflaa- 
fttnphyßologie. In d«n Blumen der ÜrctUden be- 
merkt man xvvey Scheidewände, die gera<fe anffto- 
hen und durch eine Vertiefung von einander getrennt 
werden. Auf der hinteren de^falben (tehen die bei- 
den, die Antheren enthjltavdta^ Bälge: die vordere 
bildet das PiftilJ. ütffnet «•!>■ aiae .kiicbe JBütm« 
Mnige Tage yor ihrem AiifÜtiheii mit dner titiBet- 
te; fo findet man beide Antheren auf der vordem 
Wand (dem Piltill) liegend , das in ihnen enthaltene 
Pollen von keolenförrnijjer Gcftait, mit der Spitze 
tttgea die vordere VVandgekebrty aber gänzlich vom 
der et ernkthentlen Memoran (Anthereokaprel^ um- 
fchlorfen. In dem Moment des Oeffnrns der iilmne 
platzt auch die Anthere, die leere Kapfei, vorher 
auf dem i'iftill liegend, richtet üch in die Höhe und 
loiilägt ficbrackvvärts; diebetdeakeolenfurmigenSa- 
■lenconglobate (PoUen) treteip ood frey hervor, kle- 
ben Geh an das Piftiü an, diefes aber, vorher fcnk- 
recbt ftehend , legt 6cb hurizootal nieder, wodurch 
die beiden FoiJeukörperfenkrecht zuftehen kointnen. 
Wenn allo b«y andern Pflanzen die üefrucbtung da- 
durch bewirkt wird, dafs die Anthere «nffpKioct und 
ikaun Samen ausbreitet: lo tritt. er dagegen bi^r in 
■wey Körper nneetfaeilt heraus, und, ftatt zufällig anf 



Pirtill'gcrchleudert zu werden , befeftigt er viel- 
«eehr fich ieibft an ihm. Nach der üefrucbtuns aber, 
die oft einige Tage dauert, fallen die PoUeaKta»er 
Nerbe ab > die bisher wOckmtretene An- 
~ LflBitt wi«dlir f^ij^Mrguadl^jBcli W4f 



der auf das Piftill und diere*', Ui^r horizontal Ut« 

Send, ftebt wieder Tenkrecht. Aeufserft merktvfli«* 
ig ift es bejr der Gattung 5<v>r/t/TO, dafs die Pollen- 
Körper auf die vordere Waml nicht Ii)')fs ankleben, 
foii.lern volL^ aufwrachfen. Ks ßefcbieht diafes nicht 
et va (luicii verhärteten Schleim, fandern durch ei- 
ne völlig neu gebildete Haut. Die weo^er bedett« 
«enden Ausnahmen, welche von diefer Befrae^ 
■ ton;^sweife bey Opkryt und Orchis Statt finden, fo, 
wie auch eine wichtige Bemerkung aber die Ün- 
iruchthjrKeit To vieler Blumen der Orchitlen, niQf- 
feii fvilbft nachgelelen werden. Möchte uns doch dflk> 
Hr. Vf. bald mit nhrlichcn Demerkungen befeb««. 

Senl liLBotmyche Bemerkungen auf einer Rf'fe aiü^ 
^«tllburg mach Karnfhrn , Steyermark undOberft!^- 
reich im Sommer 1808. Vom Hrn. Grafen von Stern- 
berg. (S. 18 - 39- ) i^er Vf. , der um die Erweite, 
rung des btudiura.^ der BoMOlk leb Ibfaon fonf^ fehr 
vertlieni fiemachfc hat, liefert nnt hier «ilie fchätieb*- 
re Ueberlletit der Alpenflor diefer pfläo«m^chen 
OcMnden, aber kein dürres Namen VL-n;eichnifs, wie 
leider die nielireften Nachrichten von botaaifohen 
\\ andern ngen enthalten, foodam Bamerkungen oml 
Berichtigungen, iri*mn ie nnr von einem foIobM 
Botaniker erwarten kua. So werben die Diagnofen 
dts DiMUhus virgineus » Leontorlon aurpum Hünke 
in Jaoa. Collect, als Apargia Haenkü und der Aren»- 
Tiu blfioia zweckmafsic verbeffert, weichein Willd^ 
now's Ausg.ibe der Spec. Plant, Uan. der Natdr 
Dicht entfprechen. IV. Fragmente tau igr Äh/Eof#- 

fie der Pflanzen. Vom Hrn. Ur. und Prof. Crome. 
S- 40 — 55- ) Mit dem gröfsten Vergn-lgen hat Reo. 
diefen vortraffhc hen , lehrreichen, mit philof<mlll- 
fchem Scharfbnne gefchriebeoen , Avffatz geleraa. 
Zuerft fucht Hr. C. die aufgeworfen* vHehtige Frage 
au beantworten: Sind die Blattfchwänmie aU felb?t- 
ftflndige Oevriellfe octer als krankhafte Kxcrefcenzeh 
anzurehen? Nachdem chsr Vf. die Meinungen de« 
Palifot de Beauvois und Decandolle Ober diefen 
aenftand beleuchtet, fucht er das Wefen einer felÜkk'' 
Wibidiaeo FflM»n vwknnkhaftea Auswflchfen ande- 
terPflumn', odlvAbavhannftderolganifchen MafTe, 
%a unterfcheidea aail, fteW abdenn den Satz atilL 
da f« l-rrinkiMiM mmu%Mä lün ~ 

^^^^^^ _ ^^^^^W^^^^PV^V^^^^^W ^^^^^^^^^ ^^^^vv^v 
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Thieren dnrcli «iaen gewifTen Krankheits- oder An- 
fi§^uD§B(toCCi|on «ut^ni Kdrper zum andern Ober- 
«mindern kOnaen. S»f foicbe Weife wird es üebr . 
wahrrcheinlJcn, dafs die fogenanntm BlattfcWänv ' 
me (Fungi cplphyJliy anr vcrfcliiedene Krankheit«;- 
^formen der Cewächfe find, deren An ftccktingsfinff 
Ja den Blittari^/nikela u. f. w. Iheils in einer eilrr- 
arttgea llkrogen Form» tbcilcin Pulver- oder Duoft- 

S'ftalt dnrcn dfe Luft Terbrdtal wird. Bey dierer 
niicbt der Saclie wftrden wir dann yielleiclit die 
grofse» kaum nberfehbare, Menge der Blattlchwäm- 
ate de Modißcationen einzelner Krankheiten unter 
•ine grob* Rubrik briogeo nnd uns fo die An&cfat 
erleicntern ItAnnen» Rattdiirs wir für jeden Scbwunm» 
der auf einer Pflanzenart vorkommt, einen belbndem 
Namen haben. — Der zwevle Gegcnftand diefes 
Auffatzes jft das Leuchten der iiUmien des Troijtifo- 
lum mmus. Hr. C. bemerkte, dafs es TorzOglicn aus 
den muern Bluneoblittern , da, wo 6eh cbn haar> 
JiBirmigen Verlängerungen befinden, zu ftrömen fcheint 
und nach mehreren Richtungen divergirt,imd hält die- 
fe Blumen Inr Licbtn)agnftc, und diefe trlcheinung 
fOr eine i<)ntladiing der an heiCsen, heitern Sommer- 
4aten Ibviel Inder Atmofpbire befindlichen, in diefea 
Bnimen angehSuften» LicbtnMterie(elel<trifcbe Mate> 

• rle)- DiefeMeinung fcheint dadurch beftäflgt 7it wer- 
tlLMi,clafs veim niaiidie Uliinie leifc ft reicht irdei" f-lil.'iqt, 
fi^h der Schein oder das Ausftrümen der Materie zu 

* fermobren und deTfea B e w eg ungen die Fingerfpit- 
«•D an verfolgen febeiaen* — fueraof folgen noch 
vermifcbte Bemerkungen. V. €M«r die fiind(>rn'.frr, 
welche der Aiisbre'uiins drs bntanijchm Sfutiiunis 
im Wegfi Jtehfii. Vom Herausgeber". (S. 56 — 7^) 
Zu den Huupthinderniffen, die dem Studium der 
Jkitanik im Wege ftehen. rechnet Ur. H. dieXermi- 
Aologie nnd die Trivfalaemen. Er wOnfcht dafi«r, 
dafs bey den Gattunpsnamca dOT Pflanzen die Be- 
deutung derfelbeii, und da, wo fie nach l*flanzen- 
llfiprchern benannt find, deren Charakter, Wohnort 
«ad Verilknj^e jedesmal angeacigt worden , bey den 
Arten ehe« die ynpabltehmi aad «em Thefl nichts 
bedeutemlen Triviahiamen mit pafslicheren , die 
Natur iler Pflanze andeutenden, Namen zu vtnlau- 
fchen. (VVenn man aber (lielcn Vorlchlasr in der Fol- 
ge erfnllen will ; To wird dadurch dem Studium der 

Sraktifchen Butanik ein anderes und grdfseres Hiib' 
ernifs in den Weg gelegt werden , nflmlich eine An- 
häufung von Synonymen, die alsdann das gegen- 
wärtige Heer derfellien gewifs noch um zwev Orit- 
.theile ül>erfteigeo würde.) VI. Tabellorifi fw'Ueberr 
ßeht der Abbildungen der Criifer, weirh" in I,eer$ 
Fhra Herbornenfu endudtea fiiuL Vom Ueraus«i> 
her. (S. 74 - 87.") Vit üeber FerMam 'tmd ewi- 
ge feiner Arten. Vom Hm. Director Schrnnk. ( S. 
88 — 9<)0 L'er wiirdige Vf. behauptet hier, und qe- 
wifs nicht ganz mit Unrecht, tlafs die Gattung Cel- 
ßaVßrbqßvm nicht getrennt werden darfe. Die Ar* 
jtea beider Gattungen hmnmen'ln-dlen Bliithen' und 
Fruchttheilen vollkommen mit einander flberein, nur 
lu der ^aJiU 4« Staubfäden unterfcheidea &e fich. 



B<>y Feria/hum find fflnf Staubfäden wovon & 
drcy unteren knraeesa tfja pflegen, als die beida 
ehern ; bey Celßa hingegen finden ßch ndr ndrSw 
fäJen, wovon die beiden untern kOnerfind, alsdil 
beiden obcrn (feshalb brachte Liffirl» der in 
fem Falle fein Svftem ftrenger, als fonft, befolg 
die Arien, welclfe wir uhtet Ce///rt1<entiert, zur vi» 



ehntin Claffe (D'idyiüatiku) Hr. beobachtete a 
'erbarcum phlnmoutes nnd j^nnatißdum nur rfar 

Staulifaden (welches Ree. nch niemalf; gefiii.\fea 
hat, wovon ihm auch fonft keine Narbricbu-a in t»- 
tanifthen Werken vorgekommen find ; wohl aber 
brachte das rer6a/cu}n ßoecofian Walü/t, mAKii ' 
Im vorigen Sonimer, In einem Scherbefl^cAW» 
gröfstentheib Blumen mit vier Staubfäden, wo wa 
dem fnnften kaum eine Spur zu finden war) und» 
gegen an Cclfm Aretiirus zuweilen lHumen n:tt f?^' 
Staubten. Diefe let2tere Pflanze ift daher, nirt 
des Vf. Meinung, das K«ttenglied , welches biw 
Gattungen vpi tiindet. Den Einwurf, tiaf« GeZ/ifl w** 
fxcn des Verbällni' iVs der I.ängC «<er 'rrUgereiBM- 
dynamifl fov, fucht Hr. V. liier /u heben und oinin? 
den Mangel des fünften Staubfadens ais eine Vtt- 
kruppelung an. Hierhev änfserl er die M«o""g; 
dafs die Didvnnmia Angiofpermia eifcnlltch wobl 
nichts ;iiu!prs fev , als eine verkreppelle . l"«»^»; 
drie. — VIII. Forrn-eziing des /yfrf-manfihfnj^ 

her um Regeitsburg entiif > t wonlcn , 
Schwämme enthaltend.) Vom Hm. i*rof. i)»»'»' 
rS. 99 _ irO 1^- Rottmip Auißüge durtii fmeH 
Th' II der Crnnzorif hcn Srhu rh: , r,h des WaiUiaeta 
und in der Genend des Moiubhuic, in de n 
1F07 und 1808 unternommen von Georg 7«cft*** 
(S. JiÜ — 167.) UngeacJjtet Hr. Lurae; an 
We Ansüni^in »H&*n g'richivi Gml, m ein« 
Narhr- hrift (Ich mit .^er Ihrffntvti', fchmcicbeJt, da» 
diefe Briefe in cU.'fem Ta rhen^ttrhf r« ftehen n»W 
unworth feven: fo mufs Her. ^"^f^«''^^""? |* 
ftehen, dafs fie hierfiiulirb » .irte,, wegbleibeu KiWe 
nen, indem fie für den^k>tanik. . feUr intcrc^ 
fe ha'v Rey ' - '" r Gelenenheil mufs Kec. «f«> 
Hrn. Hei ausceber bluen , in'der Folge die Leier d»«' 
fee nntzlicben Tafch^fnhuri.s n,it folrl-, n botau.KcJJ*- 
befchreibungen zu verfcbonen, die aufscr eii^ 
dflrren NamenveraeichnifTe der von ander» «c""" 
njehrmals angeführten Pll«nxen^ die KenotiBUe»if 
woM des angehenden, a!» drt^fchon f eObter» ^ 

fiie Flora der Mitielmurh. Vom Hrn. L'r. «na^^ ' 
Crome in Möjrelin. (S. 167 — »77-) Ztierft H^; 
Hr. C. topographifche. Nfphriöl«Ba*voti der Gec ^' 



^ ^ hifche^WaplitiqiiBBa^vc „ 
liinf MOg;iin m'it, m*^ ÄlÄiileBn d»e .p i>^"" 



land 



....... wriiiqvr geitiei. — > ^ wm» 

den, Pflanzen auf. XI. Vrber die I^Tk 
Hrn. Director Schrank. (S. 178 - ' ^ \ L ' ' 
te fich fchon lange .duroh Theon^ "" l »''«'^ff«"» 
gen Tön dem SMtb 1lf>er^cugt, .»ais bej >ien deut 'c^ 
blühenden Pflanzen (Phänoga'"") '''^"0 rl 
Regel, d^ej^tn m^i^f^m^^^^ 



nen . 5 ,V die7-r /Jec^nd u;^«=|jfjjj; 
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nahmen feven. Sc>ion \nngc liatte man die iBemer- ler's, Rotk't und S^ Ärw^^fr'* Schriften ausgeftrichen^ 
l,una temachtt dah beyiier Mnysijfajize (Zen Ma}s) werden. XV. Fon tler nachthpÜigen Wirkung der' 
,lefr Truchtknoten an'feiner hpitzc niäniilichc ÖIrt- Lmdeskuhur auf die vaterlündijhhe Flora. VonV.hcn-' 
'ilicn trage. Selten dagegen ift die fcrfchciming, daf« «tenifclhcD. (S. »14 - 217.) Wenn cegenwärtie ver^ 
an den männlichen Hliithen ßch Samen bilden. Letz- fchiedt-ne Pflanzen in Deiif fchland nicht mehr zu 
tcre» büobartitete Hr. S.im Jahr 1805. Inden fol- treffen find , welche /?;/,iO0 beyJena, Bvxboum und 

Knauth bcy Halle und Dillen bey Glcfscn fanden ; 
fo liegt itie Urrache ohne Zweifel an der Verände- 



gendcn Jahren war diefe Erfcheiniing nicht fo häufig 
und aidfallend , cdiiz aber blieb fie in keinem Jahre 
aus. Aus der Piunrenanatomie beweift der Vf., dafs 
bey tien Phönngamen die BlOthen nichts weiter find, 
als ein vark'irzter, nach andern G ifotzcn entwickel- 
ter Zwci«;> in welchen feine wfileren Zweige inilem 
Fmchtknotcn /ufammen kricclien. Da'"er läfst fich 
K:hon zum Voran«: «la-? Dofeyn i\vv Stempel imd Siaub- 

Sefafse bey allen Blnthen VernuitUen , wenn gleich 
ie vollftändise Entwiekelung feiten oder nie ein- 
tritt. Denn das .abfuhite Dafpyn einer Sache ift 
doch etwas anders, als dir niokliche Ausbildung 
dcrfftlben. XII. Vortavfie;? aemerktingen zum 
fCitifcen Fiifrikf-l der AI*'. / froiidnß. Vom Hrn. 
'Otto Blandow. (S. i8a — I95-) Oiefer Aiiffatz ift 
rieht allein fHr die UeGtzer tler von Hm. B. heraus- 
kommenden Moosfanunlung, fondern auch fm- jeden 
Miifcologen wichtig, indem er manche kritifohe Bc- 
jnerkuBgen entlialt. Xlll. üeber Soldanella alf/ütu 
und minima. _ Vom Herausgeber. (S. 195 — .204. ) 
Die Soldanclln minima ivurtle von den neuern Uuta- 
nikern nur als eine unbedentPr<le Abart der 6\ ulpi- 
na betrachtet, obgleich fchun Clußus beider Pnan/.en 
erwähnt. Hr. Schmidt in Böhmen wnr der crfte un- 
ter den Neuern, tier beide Pflanzen trennte uikI als 
verfchieilene Arten auftiihrle. Er benannte aber, zii in- 
lich unzweckmäfsig, die wahre aluina S. ClttfU 
und liefs der letztern den Namen 5. nffjijift. Hr. tf. 
zciyt liier durch eine ceuaue vergleichende liefchrei- 
bung aller Theile, dafs beide PÜanzeu fclu verfchie- 
dcn und zwey befundcre Arten G»d und befcbliefst 
diefen Aiiffaiz mit kritifchen, fchätzbaren Bemer- 
kungen aber (liefe beiden Arten. XIV. lieber einige 
Arten der Gattung Syntherisma. Voa Ebendendel- 
' (S. ao? — 3'3>) ^^'ir haben gogenwärlig drey 



ben. 



rung des Boden* , «lurch Menfchenhändc vpranbfst. 
Der Vf. räth daher, die feltenen Pflanzen an folchen 
Orten, denen eine Urbarmachung bevorfleht , foig« 
fältie auszngraben und in amlere zweckmäfsige G»- 

fjenden, die diefer Gefahr vorerft nicht ausgefetzt 
ind, zti verpflanzen, wo folche aber in der Nähe 
fehlen, ße vorerft in botan. Gärten in Sicherheit zu 
bringen. XVI. f^orU'mßge Bemerkung ober eine Po- 
tentilla. Von Demfelben. (S. aiji — 223.) Die hier 
befchriebenc Potivitilla kommt mit keitier der bis 
jetzt bekannten Arten g.i;iz überein. Am nächTtcn 
kommt fie der P. piloja. Die hier befchriebenc Pflan- 
ze hat aber durchjjangie foliu temntn. Die fernere 
Beftimmung derfelben Tetzt dor Vf. bis dahin aus, 
dafs die Vom Standorte mitgenommenen, in den bo- 
tan. Garten verpflanzten, jungen Pilanzen ihren wah- 
ren Platz angegeben haben. XVil. rennißlite bo- 
t(ini/(he Correlpondcnz- Nochri<-hten. Vom Uro. Ot' 
10 h^andow. (S. 324 — 227.) XV'III. Nachricht, die 
Tlotu Europueu betreffend. Vom Hrn. Dr. und Prof. 
Römer. (S. 228 — 235.) XIX n. XX. Anzeigen und 
BerOrdcrungcn. (S. 336 — 242.). 
'rf ir'*> v- ff Omr^.<Bejck tu/» folgt.') 

.Üi, PREDIGER WISSENSCHAFTEN. 

Ohne Druckorl : Kritifrhe Ei orterungen über jnom- 
iherle) Cegfnjlünüe des Schul- und Kirchenwf' 
Jens. V»m Johann Gottfried Sauer, Prediger zu 
Burggrub ttnweit Coburg (nachher Oecan za Un- 
ter - Bodach , und fpäter Prof. der Phjlof. an der 
phyCkalifch - technifc^ien Realfchuie zu Augs- 
burg). 11505. XVI u. 350 S. g. (I Rthlr.) 

Ree, der den Vf. aus Svhuderoff s Journal licnnt^ 
wo (.iefTen Auffa'tze fich immer ausgezeichnet haben^ 
laü diefe Erörterungen fchon baUl nach ihrer Erfchei- 
nung mit nicht gemeinem VergnOgen ; und nun kann 
er auch fagen, dafs lÜefe Schrift die Probe einer 
nach Jahren wiederholten Bekanntfchaft ausgehalten 
bat. Hr. Sauer ifl ein fcharfdenkender Kopf, er hat 
WUzcs diel'ülle; er hat eine den Leier ergctzende 
feluifch-humorirtifche Laune; feine Schritt verdient 
üieliswegen, ob fie gleich feit langer Zeit nicht mehf 
zu flen Novitäten der Büchermefren gehbrt. Auf- 
luerklainkeit und von Seiten des F»ec. eine rühmlicha 
Anzeige. Sie beftcht aus vier Aulfdtzen: i) Ein 
Wftrt an Conf/torien, die zweckmäfsige Anftellung 
und Ferfetzung der Prediger betraf «-nd. ( L)er Vf. 
mochte Geh wohl feibft nicht a^n fi-inera rechteii 
Platze fühlen, als er diefen Auffatz fchrieb. Es giebt 



Arien von der Gdttung Sjueherismu in Deulfcldaiul, 
welche Hr. Prof. Solu oder in feiner Floru Cerm. fehr 
(chön uiiterrchieden hat, nämlich «S. vulgare, gla- 
brum und ciliare. Der Vf. diefes Auff^tzes liefert 
hier eine hirtorifohe UeberGcht Aber diefelben. 5". 
gliibrum wurde bisher mit 5. vulgare verwcchfelt 
und Hr. Präf. v. Si hreier war der erfte, der es als 
wirkhcheArt unter dem Namen Pa«ic//)n Ifrhaemum 
beftimmte. Der Vf. rcchni^t zu iliel'er Art," als Syno- 
nyme, Panicum funguinale /? o / /* ' * unil Schkiihr's 
und Punicum Dartyhn Potlirh. Bisher wurde aber 
das Punicum ciiiurt, welches Retz befc'hrieben und 
Köllig um Tranqueb^r faminelte, für eine Art, von 
tlea deulfchen hloril'ten, mit deinPuu, viiuire MAr k- 
lin und Wulfen verb imlen. liier zeigt Hf. H. 
nach einem, vom Hrn. König folbtt gefamme^teii und 

von dem Hrn. Präf. v. Schreber ihm gefandlen, Exem- 

plare, dafs Erfteres von Letzterm ganz vertchieden aber aitch unzufriedene Gemütlier, die nur da glück 
ley. Das Syuonymum voo lUtz uiuts daher in KO- Ücb zu werden glauben, wo üe nicht find, uad die 

bis 
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bl«: in iVir hohes Alter aUe w»ey bi« drey Jahre ver- 
fetzt zu werden wilnfchen, nur um der fie überall 
verfolgenden Uiigetluld und hjrpochondrifchen Laune 
los zu wer JeD> die Ge doch an Jeden Ort wieder mitbrin- 
flcn , wohin fie kommen. Für die aufgeftellten Sät- 
Se hat übrigens der Vf. gute Gründe beygebracht, 
und diele Gründe munter genug vorgetragen. Wit- 
zig heifst es S. 57: »Mit cten erften und letzten Pre- 
dizerjahren verhält es fich faft wiß mit deo erfteu 
und letzten KupferabdrQcken; die erften find zu fcharfi 
weil die Platte zu fpitzig ift; die letzten zu mat^, weil 
fie ftumpf ift; die mittlem find tlie fchünfteo." Vor- 
züglich fchün ilt, was Hr. -S. von der Achtung faijt. 
die der Kanzelredner für eine zu fittlich - religiülea 
Zwecken verfammelte Gemeinde, fo oft er vor ihr 
(uht, empfinden foll, und die dreiftrn Prediger, die 
mit einer gar zu zuverfichtlichen Miene auftreten, und 
CS für ein Kinderfuiel halten, eine halbe Stunde in 
einem weg zu plaudern, werden mit fchamlofen 
Dirnen verglichen > die mit frechem Angefichte un- 



ter eiais OtffcUrchaft von Männern treten. Ree. hat 

einft einen Frediger gehört, der mit aiifhllender As> 
malsung von der X)e/nu/Ai predigte, nod während Itt- 
nes Vortrags den eiteln Blick beftäodig in der VtS' 
famniluog umherrollen liefs.) a) Neun und vierzig 
Parrigraphcn über das Verhühnlft der Schulen zu 
Staat tirtii Kirchs, t^) Was wird man nicht noch aller 
ans d^m Landpri'diger machen} 4) Verfuch eintt 
A Ji C der mornlij'chen Anfchauung^ oder: Elemente 
einer Stufenfolge des moraiifchen Unterrichts für 
die verfclnedenen Perioden der Schuljahre. Auch 
diefc droy Auffütze zeigen den fehr guten Kopf, dea 
Mann von Kcnntniffen, den prüfenden Geire, tot 
dclYen Kritiken fich vieles leruea iäist, dea «vohl- 
meinenden Philanthropen, den gewandten Schrift« 
ftellcr, der, bey nocn etwas ftrengerer Zügeluoe 
feines Witzes zu dem Range vor/.üglicher SchriHtte^ 
1er fich zu erheben liräfte des Geiftes ßenng hat- Reo. 
ift nur gerecht» indem er diefoöchnft empfiehlt. 
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^ . R O M A M E. 

' BERtiN, b. Maurer: Zot, ein hohes Ideal zarter 
Weiblichkeit. Aus dem Archive der Familie von 
E . , . gezogen , von Julius , Grafen von Soden. 

*■ 1805. a6i S.«. (ai Gr.) 

Was bey diefem Roman (auf welchen der Vf.*, 
der Vorrede nach, einen vorzüglichen Werth zu le- 
gen fchemt,) anzieht, ift der Reiz interefTanter Be- 
«ebenheiten, feuriger Empfindung und lebhafter 
Parftellung. Was auffällt und zurückftöfst , ift die 
sllzufreye Enthnllung der lockern und unfitllichen 
Grundlatze, welche uns den Charakter Acmils, des 
ilauptheldcn diefes Romans, bald verachten, bald 
{iedauern laffcn. Freyer und ungebundener Genufs 
der finnlicben Liebe ift diefem Helden Alles; und 
um die Stimme der Vernunft in fich zubefchwichli- 

Sen, bauet er ein fpitzfindiges Syftem nach dem an- 
ern, das die Rechtfertigung feiner Maximen enthal- 
■ ten foll. So fällt alles unter feiner fiegenden Leicht- 
fertigkeit; felbft Zoe, das hohe Ideal der Weiblichkeit, 
die ihm doch eine bleibendere, und —wie es fcheint — 
reinere Empfindung einzuflöfsen weifs, unterliegt 
feinem Unplatonismus, und wird ein Opfer ihrer 
Liebe. An ihrem Todtenbctte treibt der Zufall den 
Beiden mit allen feinen Geliebten zufammen, und 
der Knnftler wagte nicht, diefen Punct des Gemäl- 
des, „diefe Höhe der Empfindungen in Aemils See- 
le" weiter auszufahren, er fchlofs fein Buch. 

Unfchuldigen Gemüthem möchte diefe Lectare 
fchwerlich zu empfehlen feyn; weffen PhantaGe aber 
fchon gewoht ift, fich an üppigen verführerifchen 
Büdern zu weiden , der wird!^ darin manches finden. 



was er fucbt, und auch manches was eraicht fueht, 
viel Belehrendes. 

* 

POESrB. 

. • i ■ 

Erfurt, in d. Hennings. Buchh. : Schweiber • Eie- 
gieen. igoa. »75 S. g. (lg Gr.) 

Die neuem Kriegsereignilje In der Schweiz fchei- 
■ea diefe Rhapfodieen , (ue mehr idyllenariig als ele- 

gifch find, veranlifst, und zur Form derfelben fcheint 
^e^sner den Vf. begeiftert zuhaben. "Wenigtletts itt 
die befte unter ihnnn: der zerbrochene Krug» ganz 
im Tone jenes: Mei^Urs gefchriebefi , wenn fie auch 
fonft, wie jede (von echter Wacheiferung wohl zu 
unterfcheidende) Nachbildung, dem Originale nicht 

fleich kommt. — Unghicksfcenen aller Art, die der 
lutige Krieg in jene lulIen Thäler brachte, find hier 
im poetifchcn Gewände, bald lyrifch, bald draina- 
tifch, bald erzählend dargeftellt. Manches Einzelne 
verräth künfllerifchcn Geift, aber das Ganze ilt zu 
monoton, und der genialifcbe Hauch fehlt. Das 
letzte Stück, die Rückkehr der Vergangenheit , ift 
nach unferer Meinung am heften gelungen. 



MEUK AUFLilOE. 

Leipzig, b. FleJfoher d. j.: TindeJeyen u. Scher- 
ae för unfere Kinder , von /. A. C. Löhr. Zwey- 
tes und letztes Bändchen. Ohne Jahrzahl. 15g S, 
4. m. 4 Kupf. (a Rtbir.) (St«be d. Ree. A.. L. Z. 
1807. Nr. 98. >i 
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NCcMmto u. AtTfiotr, b. Monath u. Kvfslef: 

•• Neues botanifch^s 'Toß^hmhuch f.'.r Anfunu^er 
^^WM^Mj^keftuni der Ajtothe^ierkunjt. Jtter- 
«lugegelMi tm D* BteM HeiwMh ifiiftpe u. C w. 

1 ^er Jahnjan^ igio- fängt mit einem Vorberiehf 
(! 1 fl) lausij^hcrs an, worin er uns unter an- 
dcra dia iV>^tuuns maclit, wenn günfticere Zeitum" 
ftäod^^ntntM totfleo, den Plan dieTes Tarchea- 
}>meka m erwottera, und jährlich eine od«r die «O' 
d«re Pflnse in Abbüdung und BefcnreiboBc mitzu^ 
tlieilen, die jetzt noch unbekannt in den Gebirgen 
häufet, weiche durch den neuem LfäadertaaCcb an 
IbteBRS Königreich kunimen dOlfteO;,* Oicfo Jafaf 
p9K entbüt ftdaeade Auf fätze : 

I. Maiae tjfim botanlfche Excurßon auf dtn Cut 
df Vtirtf In der Groflchnfc Aeufchatel. Vou Leo Fe- 
lix l^icior , Reichsgru/en Henkel von Donitersmark. 

iS. I — 27.) Wifile« eine Von den botaii. Rcifebe- 
chreibungen, die hier deu PlaU nicht verciicnt, weil 
de;ii »otaniker nur eiaea fehr geringen Gennfs 
MWfptt. II. Wtu Lft Botanik? Vom Herausgeber. 
fO« ti — 3S>) Hr. // zeigt in der Beantwortung die- 
{•jrFfage, dafs, davon Aiibe£;inn der Well der erfte 
^od nöchrte Zweck der butaniii der war» fi)r die Be-^ 
^firfuilic der Menfchcn durch GQLe unid 'Ueber%ls 
4er rftdvote (1^ Pflanzenrsicln zu foxaenj fo wi^d^^ 
fie* nachdem derfdbe grbbenthefu erloitt ift;' ifmuc, 
denfelh^en nicht aus dfn Augen InflL-ri, aber nou auf 
gröfsere HtU kficht nehmen^ was die bis- 
Iftrigpn Eo^eckuageu herbeigeführt haben, näni-. 
am ««f die fiOghchft «'oUCtandige und yoa «uen^ 
fehlern» Vonirtheiten und Fabeln gereinigte D|arftcl> 
lung des ganzen Inhalts tfes gmfsen vegetabiÜfcben 
Reiches» die raöghciiU griindliche Auffflhniu^ ei- 
ner oatOrlichen Stufenfolge drrfclbeo. III- Beant- 
wortung der Frage : was find yarieMf^ imPßu/izen- 
reick^uttd wie find fie beßimmt »UTMehnenf Vom 
Um. pt Hoth zu Vegefack. ^S. 36 — 93.) Die Wich- 
ttgk^t des ü^e-nftandes, iler in diefer j^ekrüutea 
Preisfchrift abgehandelt ift, nöthigt uns, hierbeyatt 



was weitliuftigcf . alt bither, zu fisyn, und den fte^ 
fern eine kurze Üeberficlit zu geben , wie diefe bis- 

her fo wichtige Streitfrage beantwortet worden iff. 
Eile der Hr. Vf. ilie Graiizen zwifchen Art und Ab- 
art geii.iuec i\ ftfi'»/t, unterfuchl er die vorzaglichften 
Hindf-riutfe, welche bisher der richtigen Beftimmua^ 
der AlMi tun im Wege ftanden. Hierzu rechnet er< 
folgende:^) Unrichtige Begriße imn Art und Ahart. 
Die eigenthSmliche und von ihrer iN'atur unzertrcnn- 
liclie Bildung der Theile einer Pllanze, als urauße»» 
iiclie Modelle der Natur, die lic durch alle Genenlio» 
ncn und unter allen Umftänden beybchilt, anU. wo- 
durch lie Ücb von allen andern dauerhaft uiiterfchei- 
det. Seht er als wefeniliche Stücke einer Art an. Ne- 
ben d;c!"or nrrpniiii-lichcii ßefchaffcnhcit einer Pflan- 
zenart iln leu lieh in derfelhen zwrkinüfs'tge Anla-, 
ge/ti von welchen eine oder die and cre , feiten aber 
mehrere zugleich, durch iu£äUige Urfachea entwi- 
ckelt werden. Diere, durch die verfchiedetie Rich- 
tung des Bildiingstrie!)»s (»ntwickelte, Anlagen nennt 
er aufseruejenüirlia üiücke einer Pflaozenart, unA 
diejenigen Individuen, an welchen 'man foJohe A^ 
weichungen walirnimmt, betcft er mit demNaiOMk 
Abi&ten. Hierauf fetzt Hr. Ardan Begriff «nd dM 
Entftehung der AUßgeburtea aufeinander uad zeigt» 
dafs dia .Mifgebnrten keine Abarten genannt w«-dea 
können. Diejenigen Aü.irten, bey cfenCn die befon-! 
dere Modificatian des Iü|duuestnebes in ROokGclMi 
der ^ntivickeken Anlagen in aa£.Zeugu0gsvei»»Dcd£ 
¥"4 darin Aberwiegead geworden iTt,' 
betrachtet er a|s Raffen oder dauerhafte Abarten, 
Nach dlefcn Grundfdtzen werden die Begriffe der bis- 
herigen Botanilier vou einer Abart ceprttft. a) Bit. 

E Meinung von tUiutrhnften atjfkmrten als nem\ • 
tadelten Pftamsfaärten. . Hier wird das Unfut».. 
der LinneifcKaa Theorie von der Erzeugung 
der ßaffartpflanzen df wirklichen Pilanzenarten ge- 
zeigt und bcivicfen, iatt fie den Namen einer wid^ 
liehen Art nicht verdienen. , 3) Mangelh^fi^^ «Im 
vernachJü/sigte genaue Fergleiahumg dir MnMmifi 
ten Arten und deren zi'füllige Abu/Mttingm, 4) 
Man^elhufte Kenntniß'e der aatürlichen Vr-r wandt- 
ßlwjten der Arten. 5) Trennung der- Venmuidt- 
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und nicht nach fejien Crundßuzen verfertigte Dia' 

fnofen der Arten in dem kiinftlichen Syßemc 
Venn bey muUrere^-Arten/einer (itttuap dic'Unter- 

^c^Tetzten Grundfatzen beruhenden Ordnune, will- 
karlich und nicht von ßch einander ausfchliefsen» 
tieo Tbeileo entlehnt werden; z. B. bey der einen 
Art vom Scinime, bey der andern von den Blättern, 
bey der dritten vom Biitthenftande u. f. w.; fo gicbt 
diefes VeranlafTung zu dem Fehler^ Abarten für wirk- 
liche Abarten zu hahen. Diefes wird durch Beyfpiele 
aus dem Linneifchen Syfteme bewiefen. Wenn auf 
der iin<*«rn SeitB die Diagnofcn zu kurz abgcfafst, 
oder von folchen Eigenfchaflen entlehnt werden, die 
mehrere Arten mit einander gemein haben , indem 
man nur auf die Verwandtfchatten KQckßcht nimmt, 
Mod dagegen wefentliche IJnterfchiede nberfieliet; 
üo -wird man dadurch genölhigl, urrprflngiichc Arten 
für Abarten einer TvillKtIrlich angenommenen Stnriim- 
art zu halten. Auch hiervon wird ein auffallender 
Beweis an der Myofotis fcnrpioides Linn, gegeben. 
(Frevhchbat Hr. Prof. Wil/drnotv in feiner Ausgabe 
der ^ipec. Phnt. Linn, und vorzüglich auch in fei- 
ner J&ii/m. Plant, thrt. Berol. fich rühmhch bemüht, 
dtefen Fehlern oft abzuhelfen, aber es ift dennoclufehr 
viel zu verbcffern Obrig?) Zur richügen Beftiinniung 
der wefentlichen und anfserwelcntlicfien Stncke geht 
darauf der Vf. aliePflanzenthcile durch, und leitet den 
Ffl.m/enforfcher auf die Bahn zur richtigen Beftim- 
mung der Arten und Abarten. Zu den wcfentliclien 
Stücken einer Pflanze rechnet er d>eGc(taIt,Lagc, Rich- 
tung und Dauer, zu den aufserwefentlichen dagcifcn 
Farbe, Geruch, Gefchniackj'die Grofse lu-.d Ziilil der 
Theile. Zuletzt werden folgende Kegeln feftgeietzt, 
nach welchen die Abarten beftimmt weiden niflffen, 
deren Anwendung durch Beyfpiele erläutert werden. 
A. Man mnfs fich nicht durch die AehiiJichkcit im äu- 
fsern Habitu.i verleiten laffen, Gewacbfc für Varietäten 
einer Stamni.irt zu halten, fondern man mufs durch 
die genaue Vergleichung aller Theile unicrfuchen, 
ob bey den vermeintlichen Varietäten die Abwpii.hun- 
gen von der Stammart zu den wefentlichen oder au- 
rserwerentüchcii Stücken gehören, zugleich aber 
auch einige nothwendige Verluchc anftelien, um in 
Abficht «er aufsenvefentlichen Stücke zur völligen 
Gewifsheit zu kommen. B. Wenn Pllanzen in ein- 
zelnen aufserwefentlichen Stücken von einander ab- 
weichen, in allen wefentlichen Stücken aber mit der 
Stcmmart fibereinkommcn : fo mUffcn fie als Ab- 
arten der urfprünglirhen Art angefehen werden , fte 
mügen durch die Austaat dauerhaft feyn oder nicht. 
C. Wenn Geh neben einzelnen oder mehrer.ern au- 
fserwefentlichen Abweichungen von einer an:jenom- 
menen Stammart nur ein einziger wefentiichcr Un- 
terfohied findet : fo find die fonft auferwefentlicheu 
Stücke als Theile der urfprün^lichLMi Bilihmg anzu- 
fehea, und das Gewächs mufs nicht nu'br für Vuri«;- 
tit, fondem für urfprüngliche Art gehalten werden. 
— Id «ter Sitzung der botan. GefelUchaft zu Regeos- 
burg, wo dkfer Beantwortung der aufgewortenen 



Frage der Preis zuerkannt wtirde, äufserte (Ült Gefell- 

fchaft den Wunfch fS. Jahrg. iKo8- S. ago. diefes Ta- 
Jclreurbuchs), daf* der \ir. Vf. Hach («inen itier «m^ 
gefkeUtenGrandfStMn.dk dermalen bitk^nntea Varie- 
täten fyftematifch beftinmien und in ein Vcrzeichnifi 
bringen möchte, um daffelbe nebft der Abhandlung, 
. dem Drucke ül>ergeb$n zu können. Ob Hr. R. die- 
feo Wunfch orfüllt hpbe, davor» «rhllleö wir hier kei- 
ne Nachricht. IV. Nachtrag zu meinen Beytr^gen 
Jur di'» Fiura der Mltielmurk. Vom Hrn. D. u. Prcif. 
^romn. (S. «»3 — loo.) V. Eini(rc Worte, vpranlafit 
durch deii /ijiffati des Hrn. Prof. Hoppe. (Jaliri;. 1 809.) 
viirt d^r nccJitheiligen Wirkung der Landest n stur unj 
die vaterltindifche Flora. Vim demfclben. Mi£ einer 
Kachfchrift vom Herausgeber'. (S. 100 -Iii.) Hr. 
C bezweifelt, dafs <iurch die Kultur eines wQften 
Strichs Landes eine P^Tanzenart eanz wrloren 
und' wenn dicTes auch wirklich der Fell feyw (oiHer 
fo fteht der grofse Nutzen der Lantlkuhur mit dem 
VerJurte einer Pi'f.mzenart in keinem VcrhäHtDiffi».. Vi. 
Abermals einige Nachtrüge zur Regeusbnrger Flora. 
Vom Ilerjusgeber. (S. III — 12a.) Diefe äere/c/i<f- 
rung tter Kciiensburger Flora bcfteht In Crypfis alo- 
pecuroides , ocabiofn achroleuca, Cantunciuus mihk^ 
mus, Seniperviviim gtobiferum und Crepis pinnatißdm, 

VII. Ueber Atriplex-, vorziOglich hnftata und patvla. 
Vom Hrn. Prof. xi. Subregens Binß. (S. la) - 14».) 
Ein fchätzbarer Auffatz, woraus nervf rpehtt, dafs 

* die Atriplex hnftata der mehrriten Si ii^^iftftelitrr yfj 
piitulu, ilaj^cge» A.paeula. der Florirtt-n A. angufti- 
ffi/iu Willtl. fey. Die Linncifche A. haftata ift 'bt9 
iützt noch nicht in Deutfchlaud ^fiiimlen worJen. 

VIII. Betrorhtuhgen und ' ffA»/- 
Juncus at iti'ulutus Linn. \ i . (S. 14 j 

— 171.) Gleichfalls ein lehi re.'.Uct Au.vaxs i\er A\e. 
bisherigen Irrungen, welche Ley Juncus arutijlorii» 
und obtnßßorus P.hrhrn-t ohwulicien, hv^X, und clia 
Syiionyn.le berichtiget.' ' Hr. H. es tflr nGtM«, 
um alle ferner« Venvirrung auf einmal Sil heben, bei« 
defi Arten neue Namen zu'gi.bcn, nämlich drn erTte- 
ren o<ler J. aniriittttus oder aquattcus der mehreften 
Floriften, foHofus und dtn letzten» oticr den J. filvn- 
tici.'s der r loriftpn, bifoUus zu ncimen. IX. Verze-ivh. 
nifs der in der Gegend von Rrgi-nsOurg Wac^fendem 
junrasttrtig'^n Getvdchfen. Vom ilerausiieber. (S. 17^ 

— IHQ.) Defwuiix und fchon friUier /lufikow theii- 
tcn die Binfenarteo in zwev Gattnngt- T, uSmIich in 
Juncus wnd Luztila. Hf.' Prof. 117" / /, / ift ihneir 
in iicr Euum. Plant. Horti Bt'rol. . DefruMMX 
legt beiden Gattungen einen dres igen Kirlch 
mid eine drey blätterige Krön«! bey'; ^w/ivw dage- 
gen giebt demfelben eine fech'jljlältei ■ Blinne un\ 
keinen Kelch. Hr. H. neij^t lieh hi i .i:>f I>r^w*ru3a 
Seite, und zählt jetzt die bekannten ikutf^ben Artet» 
beider Gattungen, mit genaueren 1 ' '"O auf. X. 
Ueber die in Prtgern b'iyker gffuti "efies- un^ 
Meerftrandspjlunzfn. Vom llrii. von Wald- 
l'tain, (S. 190—198-) Hier werd f>in iuv\ zwanzig 
bekannte Mcerftranospflanzen aul t, wtilcb« in 
Ungeru bisher gefuudcu worden iiuü, ungeachtet die- 



I09J 

^^50^ EAenvg «Ad mehrere Meilen vom Mittel- 
liifihtn «ni oocH- weiter vom Tchwarzen Meere 
liiili imtl durch mcluiM« Kcttr<n hoher Gebirge 
Von (>tldei< gvtrteat Ht JBtetaas gl n übt der Hr. Graf 

), n Schltifs ziehen zo können, dafs Untern we Zei- 
ten eiiir See bedeckt habe. Unter den hier Bufge- 
'tähltcn l'fl.mzi-n fiinlL-t fich ein HordPU.'Ti mar'uimumy 
wcicheft. aber ans mehr als einer Urfuclie, nicht das 
ÖrM gleiches Namens der Engländer, fondern viel- 
nietir Am liprd. maritanum norm» Dam, oder das 
}iori. ptmnftrHu^J. xn feyn fcheint, tvordber nn» 
l»ifiVntlich der Vf. Iff der Folge uäliere Auskunft ge- 
lten wir XL Bmierkunr^/t iU^r di" Rpfi uchcung 
ei/iigfr Pßnnzffi und ihr^rUrberfhi/timmung, in Ab- 
geht der y-tM ihrer Blatter, Kronblütter y Stuubgefü- 
i\e und Blunienßiele. Vom Hrn. Pfarrer Oefoke. (S. 
Uf9 — 9i6>) £i« fehOiMr.Aufbtz* dw vortreffliche 
Bi'fflt'hungen flber rfM i^fruehtnagitgefchäft der 
Fflanzeci entliiÜt, nlier hier UHnen Auzuj; verftattet. 
K« fcheint dem Hn».' Vf. fchr walirfchei'ulich, dafs 
be« eJaigen Oewächfen unnutieibar aus den Staub- 
beutel» durch die TrSger , xvoran fie liefeftiget fiod, nur Bruchf^ncke, zu ela«r kfttnftigen ordentlichen Ue- 
Gefd»»ad«nF w rh rhwH i r n hmantergehen und dem- bwBöhtderConinifcheBBIblfotheVgellefcrt; «sblefbt 
felben ■«■ch, oder allein auf diefern Wege, d=e h - hier noch inmier von einem iWlnftigen Bearbeiter viel; 
fruchtentfe Kraft zufnhren. Seine, an der eefleck- zu VervoJJftändigcn : <ler knnftige Bearbeiter wird aber^ 
ten Orchis uemacliten Beobachtungen geben hiervon da*, viras Varianten und philolo«;. Bpnut7.ung eiiiesCo^* 
ein auffaliendrs Ueylpiel. Xli. Ueber die Baftan- d«xbetrifit(andcrBaberbfleiuuDd feine Arbeit fo ovdi^^ 
pflanzen aberhuupt und über eine Befßan-^Wolfsww «en mnfren, daft «rairanfl UoR die ÜeberficKt h^rrotf 



nenen hcrtSgenAusfallesBecug gehabt hatte. Es ^ 
nOgt an einer InfhahxanSiige. 

Efftp Rubrik. Fort fetzig der Nachrichten voit 
den Corvlnifehtn Hand/chriften. Der Vf. nitniht We^ 
bey nicht Dur des literartlMkieii > fbndern auch dea' 
philologircben OeSc h tepwftht ? darani theilt er uns 
etwas unfchicklich , in Fi ngmi'ntis rervm Hungari** 
Carum, Varianten mit, ans dem Curvinifchcn Codext 
von Statins, rOckt ObeHins Befchreibting trom Coi^ 
vinifchen Codex de« Tacitns ein» den der Graf Sam.* 
Taleki «iMufr hat, erOrter» den Inhalt des Corvhi.'' 
Cod. vom Pintarch , charakterifirt Leonant Aretlo»'' 
Ueberfstzung von Ariftoteles l'olitica , und läfst am^ 
Ende aus Pflugk flas iiekannte Verzeichnifs der im J.' 
i686. gefundenen Keliquien der Ofner Bibliothek dru». 
eken: auch gibt er das fchon auch anderwärts be- 
kannte Verzeichnifs der Corvinifchen Handfchriftes'' 
in Wolfenbnitel. In Paris Pollen zwej C6r/itl\kM 
Codices befindlich fpvn , ein Uber igntum und einer 
enthaltend die Geograjphie des Ptolemapus Alcxandri^ 
nijs. — So hat er denn wohl Brochftücke, alw auch 



vubefmdmie. Vom Herausgeber. (S. a 1 7 — 2 3 5 . ) \V cn n 
Jfr. H. die Sraohyd imermetSm Aiiän und St. coc- 
rt/i^a Jae^. als neu entftandene Bafi jrtpilanzt n anzn- 
fehen fcheint, weil ihr Valerlatid bis jet?t noch nicht 
bekannt ift: fo follte man glauben, dafs dieie beiden 
PdaoxeBals Baftarte durch die Ausfast Geh nicht wei- 



gehe, wie der Zuftand der WifTenfchaftert in Ittrtt»^ 
cewefen, wo Matth. Corv. feine Codices in der letztern 
Hälfte des XV. Jahrh. kaufen oder abfcbrciKcn liefs, 
was hiebej fpine Aa.swahl geleitet? was diefe ßiblio- 
ihek den WifTenfchaften genfltzt habe, und wie fie 
endlich zerftreut worden. l)er Ungrifehen Oefchichte 



ter fbrtpflanaten» w ie üiefca doch der rteh tlg frU eyr li f ■ •Jtn& Sprache fchtflnt dTe Corvinfrche' Bibliothek nttht 



eines Baftartes erfordert, welches aber feit mehreren 
Jaliren in des Ree. üarlen nicht der Kall gewefen ift. 
Bey den verineiuten ll«riartBflan/.en milfj.te man die 
Vermehrung derfelben durch d^Ausfaat als d^nPro- 
VleHleia .aanehMien , nin- nicht* df« LtanefTen« Mei-- 
niing von der Entftehnng neuer Pflanzenarleii, durch 
die vermifchte Begattung zweyer anderer Arten, 
jnm Narhtheile der Wiffenfchnft , ferner zu unterhal- 
ym- XUl. Bottmifsht^Bemerlauiten. Vom Herausge* 
hes. CSaj*^«je.)- • i'"-'-. . V' . 

Liir^.ic ATu II o ris C ai CH T E., , 

^ JwAj ia d, ikadem. Buchh.: Fragmeniä lUerarUt 

Rcntm Hunc,uricarum ex c<jdil. Mss. iiec nun 
*; rpriüribus quibusdam libris bibliuthecarum exo-! 
.. .(jticarum eruta. Opera Michaelis Kovats Martin 
läj'ySfy^ ^eo. Lat. membr. Parsll. 1809. 106 S. 4. 

'i>€>er Vf. diefer Schrift lebt nicht mehr, und fo 



viel Diende geleiftet zu haben, ihre S-iinmlung uBtl . 
Anordnung ward durch den daoials in Italien wieder 
auflebenden philolog. Geift gefeitet. Hat man doch 
nicht einmal eine Spur, dais ein einziges Ungr. band» 
fchriM. Bneh In derfel6eii geweftn ! oder dafs daran 
gedacht worden, den Anonymus Brfne Nor. den Kefia 
und andere Gcfi-hichtsquenen des Inlandes in m*h- 
rern Abfchriften zu fammeln. 

Zweyte Rubrik. Unsti/che Dfulmdhlfr ■, aus 
Handfchnfken des Auslaruus. Auch hier ift nicht 
▼iel Bedeutendes, aj Rede des Erxlüfchofs von Co- 
lif^ FrangeptMi an ,den Reichstag zu Regensbtrrg 
1541. am X. Jim., ans der Gothacr Hofljihlinthek. 
Enthält hek.Tnnte Sachen. b) Carlowirzens Diarium 
/einer Reife von Zerbjc nnch Ungetn^ im Jul. 1543. 
Ift toU LäcIijiMi ttnd' erzählt daher wenig wiefatiges.' 
RbenMIr ilh« dSPObtlt:'^ Blhf . c) ErturBemhanr*' 

V. Milen nu i''^:, S ip. riiir. Äfrtfr. Ebendaher. Fr eot-' 
hält die Anekdote, dal's Lafski, def bekannte Agent»,- 
529. in Deutfchland, und ra-ient- 



jirftdenmacfa» aus diefer Rec«nfiun alles wegbleiben, von Job. Zapolva 1^., . 

wiw aal ' " t jbnm« BmbahMMor. Jber auch auf Uch in Witten&erj.eine SchmSbfchrift irtder t crd.I^ 
fefoebef '.idtan«* und -auf die BeantwortOTi#-rel- heba' Iferaustreljfeir*«**» > 



lies wi' 
enthalt« 

WariBD' 



[tang. nnd -aaf die BeantwortOTig-fel- hebe' Iferausge^iHMÄlen } wwrhr-anter andern 

in unferer A. L. Z. Nr. 45. 1809. Anführung enthalten war, als ob Fenj. 1. me Schuld 

senßon des erllen Theiles von dielero an der Schlacht bev Mohacs uml an dem Verderben 

daBlntdLJil.dcrJeB. A.L.Z.«ilehia- de« Aeieht uidlleiiies Scbwascrs Ladwif IL, KA^ 



le 
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üneero» trage, dars aber we<l«r tjtiAter noch der 
KurfOrlt von Sacnfen zum Drucke diefer Schrift die 
Ulndejeboteo habe, d) Vei~zeichaift einiger Briefe 
ia der Gothaer BiMothek, die von Uagr. TOrk. Kriegt" 
hfgt'benheueu bandeln, voadea J«hr«a i«66» ifsl6fUomam. 
DiUail des Inhalts, e) Rotaridet Xv. Volumina ei*. 
iier pol'aifih kirchliclien Gffchi :lite von Uiigfrr), lie- 
, ZU \)i'Uteaberc in clerBibliotliek cierjcnii^en Uogr. 
«demdie dtfclIiFt zugleich gewifTe StiftungSr 
■ g^iiMa. Dieie Haadtcbnft ift In liugjuvi 
ibwannt* m iber keine Iblelra UehtmiUhk 
wie der Vf. wähnt. Die TJngr. poiitifche und Kir- 
C^ogerchichtc wflrde nach ilireni jetzigen Zuftand 
assKt't.;'.! i lcs wenig mehr g-nvinnen- 

Dl icte Rubrik. Ungi . DcnhnOhler ous MtettfiB' 
gOche/ n. aj Schknjale der Corvimfchen BioUodKkt 
er/..ihlt yon Pflt^k in feinem Briefe' an Scokedberg, 
aber nicht nach dem latein. Originale, fundern nach 
einem Aaszuge Lra Journal d^s ^iwcirts, vom lo: Sept. 
1691- erzählt- Die Türken find ülirigens nicht die- 
jenigen, denen die Zerfcreuung und VerwUftuns der 
Corvia. Bibjto>>>tk «Ueia tur juft fällt. . Die Nach- 
folger Mat». Gonrf as» die deadea SprOfslinee der 
JaEelloncn-, Wiadilaus U. und Ludwig If., bekannt- 
Jücn leiclitünnige. träge und nichts weniger als wif- 
fenfchaftlich gebildete Regenten verfchenkten fchoo 
;b J^erzenuaft mehrere Codices der GonrinifahMi 
äliothek £a(t jedem, der daram bat. Voa den 
Anhängern Job. Zaphras nahinen cbenf.i!!'; viele das, 
was ihnen anftand. So fand man denn freylicli 
16S6- bey der Eroberung von Ofen nur unbedeuten- 
de ^efte» und Ii» ward die Corv. Bibliothek ia halb 



Europa zerftreut. ' h) Mareinui BrmearenfUEpirr^jirr. • 
Wir Oedanern (iie-MObe, die fieh der Vf. ge^eVua 
hat, feine Lefcr bloCs darum mit der Iteb ena b efcb w,- 
bung diefes PortugiefifcbenBifcholi («M J. ff«-) ze 
laagweileo. weil er aas Paanonien, man wetfB Jriekfc 
einmelei|;entlicb,wo7 gebArtig gewefen feya 4aA ^ 
Chronodhiiclta th rpcuiteratn uroe Buda fub L^^opolia. 
Hätten ^giicli wegbleiben können, d) Einige SnA' 
Itn Otts Gefsners Mkhridatet ed. Wmferi Tiguri t6to. 
Kiehts nenaf lebrreiolies «Dthaltend. 0} iHdameiA 
Hungarörum Mfgi» KnOemtb. Unter .diifcaa 
nehm klingendea Tifp! . wobey fich Ree. etwa eine 
Rechlfertieung des Charakters und der Regierung 
Lud\Tig 11. gedacht hat, lieft man alcbts, aJs die 
-«■u bedeutende Anfahnrog, dafs Ludwrig U. einec^^a^ 
\n nicht am 40000 Fl. erkauft, foaden nnr «ob fe- 
manHcn, (I t dem Könige diefe Summe fchuldi|^ wag^ 
aus Mangel anderer Bezablungs mittel, in die£emPrei> 
fe anpenonuncn habe. 

Uebcrhaiipt ift der z\Teyte Theil der Fn^m. lit^ 
noch viel weniger gehaltreich als der erfte« wmI da* 
Ganze ift das Werk eines zu frühkeitiaeo Avton* am 
welchem andere lernen kOnnen, aicnt eher je dUm 
fchrififtt^ Ilerifcb 3 Laufbahn zu treten, als b/s Ge aic\x\ 
felbft den Umfang und Literatur des zu bearhcjHiadea. 
Faches kennen gelernt haben. Muelens Chronik vo« 
Uagem» die ia WolfenbOttel tb^iäAaatäm und vo^ 
Kovaelddt henuseeeebea wurilaa» ifc dar «Icktigfta 
Fund für Ungr. Gefchichte, der feit lanj^er Zeit im 
Auslände gemacht worden, und viel wichtiger als 
beide Theile der Fragmmmnim iit. 



WEEKE OER SCHÖNEN K 



B O M A N B. 

LEiyzlC,b. Vofs u.Comp. : Der Todten^rübrr. Kin 
Gegenftnck znr Urne im einfamcn '1 hals. Von 
demfelben Verfaffer. ifloi. ITier TbeÜe. XXXU 
■ 346, 38s> 33a» 956 S. 8. (5 Thir. g Or.) 

Eine ausführliche Beurtheilung diefes Romans 
wOrdc um fo weniger liiei an ihrer Stelle feyn , da 
er bey einem felir breiten Umfange theils der Kri- 
tik zu wenig Stoff liefert, theils von feinem Publi- 
kum längft adnaant und gelefea ift. Der VL will 
ihn felblF (Vorrede S. I.) far weiter nichts ab eine 
bugaicUc du jour gehalten [wiffen, und unter den vie- 
len U^gjit-ÜL-n , die damals in der Romaneuwelt er- 
fchienen, uiul nucn erfcheinen, nimmt er in der That 
eine vorilteilhafte Stelle ein. Das Oanze ift «der 
Ltbeaahuif einet Itfeafehao» der» aai niedrigeai Statt* 



de za fchaell ia eine höhere Sbhäre Mtxieben, felb/t 

bey der tnöhCamftea Ausbildnne fHiencr Naturga- 
ben, ein Sonderling Wieb, bis, fch.-irler an den Mea- 
Cohen gerieben, er endlich von beiden Extremen, aa 
welchen Monfchen feiner Art gewöhnlich anft«tfscab 
mit blutendem Herzen abprallte, und die be^neme 
Iidittelftrafse des Leben« aa der Hand der Erfabmn!^ 
wandeln lernte.* Es fehlt dem Vf. nicht an Erim- 
dungskraft; auch ift ihm das Talent objektiver Dar- 
fteliung ziemlich eigen, und bey höherer äfthetiii:A«r 
Bildung wOrdt er vielleicht einer der beffeni i^o- 
oMn-fJichter eanocdeii leya. AUeia dialiibBite> 
bildung venniffen wir fa ^»ril^^daai PHRfaftf; dal 
Formlofe tritt Obemil hervor, und der Oefr/in7.ick 
erfcbcint nie geläutert genug. Auf e/nzi'/ne gJiickli- 
che Griffe trifft man zuweilen, aber fie vcrhereu fich, 
wie einsdae uite Accocde ia «iaar icMift aewöhab- 
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ALLGEM. LITERATUR . ZEITUNO. 



i«9t 



ERGÄNZÜ NGSBLÄTTER 



WISSENSCBAFTtlGHS WBRILI. 



KfiOSltB iPB/llCBKUNDB. 

WmScrau, b. cf. Verf.: Siot»mk tesykk PoMiego 

^rzez M. Samupht Bngumi.a LirtJfy d. i. Wör- 
terbuch der Poluifchen Sprache, von M. Snut. 
Gottlifb Lhi li't D.dcr Philun.nh., des Ci Ii«\fuims 
far öffcntl. Erziehuns und des Oberfchulcolle- 
ginms Rjth; R«*ctor des Lyeetims zti Warichad» 
M t 'üfil der dortigen und anderer gel. Gefflifcli. 
T. f. Cz. U. G L. S. 669 - 132a.' i%96- T. U. 
Gz. U M-'O. 1909. 6m S. gr. 4. 

I f '^f' «rwrOnrchte Fortfetznng i!es-Vörtreff. 

'^-^ liehen Werkes, du Ifen Vorzüge und Merkwür- 
diekeit wir bey der Anzeige des erften Theils des 
erltan ]9lindes (A. L. Z. i)<os- Nr. 353.) auseinander 
zu fetzen gefacht haben. Diefelbe Tiefe der Kennt- 
nifs des gefammten Slawifchen Sprachfchalzcs , die- 
felbe Sorafall und Srharffinn in der Kntw jckelnng 
und Anordnunederßedeutungen,derfelbe ausdauern- 
de FJeifs bewänrt fich auch in Uiefen Bünden. Und 
es bewShrt fich auch der fchüubara Eifer 1 welchen 
hohe und edlfc Freunde dnr rolnifchen Literatur an der 
Vollendung eines eben fo inrthevollen als verdicnfUi- 
chcn Werkes nehmen. So wie der Vf. in den Za- 
fchriften zum erft«n Theile die Verdienfte des Für- 
fien.,Admn. Ctforwrytld und des Grufen Jofeph Maxl- 
nüuah OJJMinskt um fein Werk riihmt , fo rühmt rft 
'iacBefen beiden Bänden äbnlirlie Verdienfte el)en fo 
verehrh'cber M<inner in Zufchriften an den Gra/Sta- 
nislav Zamoski und den Grnf Scanislav PotociL Mö- 
«n diefe und andere treffliche Gönner der Literatur 
Ihres Vaterlandes fortfahren, ein Werk zu u nterftatzen, 
welches olmo liberale und tliälige Untcrftilt/ung kaurä 
vollendet werden kann, und welches vollendet eine 
wuhre Zierde für diefe Literatur feyn wird, und zwar 
nicht faiofs far die Literatur der polnifchen Sprache, 
fondem Hb- die des Slawifchen Stammes Oberhaupt. 
Wir haben in unfer er erwähnten Anzeige fchon aus- 
einandergcffft^t, welches die Einrichtung diefes Wör- 
terbuches ift, und wie die «ntfprecbeoden Au«JrO- 
£ke jedes der Slawifchen Dialekte l)e V iedein polni- 
U^hen Worte angegeben find. Begrcalidi iii in die-' 
fen Bänden ganz diefelbe Einrichtung bej^«haltaB 
, ErgäHZiwgsblätter zur Z». 2. mio. 



"worden. Zwar ift damit nooh nicht der Plan dos 
▼erewtgten ehrWOrdigen Schlözers ausgefflhrt, den 
auch der \berOhmte Dobrowtki in feinem Slawin tlttd 

dfvfsi^ Jahre nach der Rrfcheiiiung der nordifchen 
Gcichidile, wo ihn joner angai), unterfchrieben hat, 
der Plan eines allgemeinen und vergleichenden Sla- 
wifchen Wörterbuches in etymulugirdier Ordnung, 
wo jedesmal das eiBfaohfte Stammwort aufgcfucht 
und Ij'-merkt wflrde, in welcher Slawifchen Niundart 
daffi.'lijc niK-h übrig fey, und ftHann deffen ganzes 
Oefchlechtsregiftcr mit allen feinen Ahküminliugen 
in allen bekannten Slawifchen Dialekten ftch forniire. 
Aber felbft diefeM Plan eines mehr blofs für gelehr- 
te ForrrhuTig angelegten, nie anders al» durch dcn^ 
Verein mehrerer Gelehrten und' auf Kotten eines 
hftcbd liberalen Fürftcn ausfahrbaren Unternehriicns. 
welches zu .dem Plane diefes Werks gar nicht ge- 
hören konnte, ifk dufch das gegenwärtige fo weit 
vori^carbcitet , -ds es mir irgend möglich war, bey 
einem Wörtt^rluiche , wclciies bey emcr elozalneA • 
von diefen Slawifchen Völkern ein befonderes In- 
terefle, und nähere UnterftüUung finden follte, Mit 
lebendigem Intereffe ftebt man auch bey diefen BSn* 
den vor der Monge trefflich gearbeiteter Artik«» 
und überhaupt vor döm fo in einnehmender Klar- 
heit erfcheinendem Wortfchatze der polnifchen Spra- 
che. Wie interedant ift auch die Vergteichung des 
'äbweeKfelnd grötsernReiehthnms der verfchiedeoeli . 
Slawifchen Sprachen oder der damit verglichenen 
andern. Der Pole hat fein Jarmark , Jnrmai ek, of- 
fenbar aus dem Deutkhen entlehnt, aber er hat ia 
feiner &> ni^nlgEaltiger Üiegiuigen fähigen Sprache 
davon drey Adjecdve gebildet iarmarczny, iarmacs- ' 
ny, iannarkow), wo dcrücutfche nicht eins hat. Int 
l5eutfchen ift Unwille nicht reiner Gegenfatz von 
Willen y wie es nifumta im Polnifchen ift, v^elcheS 
Sich aber vom Ztttaags kum Begriffe der Nothtfws* 
digkeii, Noth, wendet. Ünd welcher Spraohfreoml 
freute (ich dabey niclit dann der fchunen, wohlgebil- 
deten Ableitungsfornien : mW&o/<V (activifch :) zwin- 
gen, niewol///;t, niewol/iicseÄ» niewolnica, niewoi- 
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ergääzungsblAxter zur a. l. z. 



Bey Indiana wo der Pole nur tllefe Form hati haben 
•wir Deutfchen deren zwey: Indier und In4Baner,wtl- 

cHr ]>affend unterfchieden werden können, fo dafs 
jfMip ileti Anwohnern des Ganjjes, diefer der neuen 
Vt'i'U vorbehalten Meiht. Hry kmlzli fui Ion wir die 
Verjgleichung des Hebräifclie'n lup zu entfernt, uiul 
Driflen nicht über das radicale hinwegzukommeti. 
Imperloh zum deutfchen Reiche gchöric, ift nath 
jelzigt'Hi Sprachgehrauchezu engeeefafst. lley nieuk, 
nieut zek zeigt jenes dieganz einlache Form, und trifft 
zofüJlig fo nahe niil dem eotgeeenftehenden Begriffe 
wuik zufatnmen. Auf diefen Artikel, aul nie felbrt, 
iuhy imif, g^bn, noßty und alle di« fcharf unterfchie- 
deneii Bcdeatiinf^n,den Reichthum der Plirafen und 

'Imoiicrte aiuiei Jr ausfohrlicher Artikel %'erweifs'.ii wir 
unfere licfer, welche fich gleiche Achtang für den 
Fleifs, Belefen]»eit*und Urthi^l des verdienten Vf. 
eii)fiiersen wollen, als .vir hegen, und die dann eben 
lübeajciig, als wir, der unge£üuinteo FortfQhruog 
uiid Vollendung des herrlichen Werks fotgegcD £e- 

^ hco werden* 

lBZffBYaBLAHftTltB.IT. 

Wien: AlaytCaretio epUo^iis devactbiatiöne.tisa» 
49S. 4' mit dem Hilde des Verfaffers. ' 

Die VeranlafTung zu diefer Schrift war die Feyer 
des öolten Geburtstages des berOhmten Ed. Jenner, 
welcher auf den I7ten Miiy füllt. He füllt c eine kurze 
(iefchichte der Vacciuatiun enthalten, - sien Vor- 
zug derfelben vor der luoi uiation mit Menfclienblat- 
tern darfteUcn, nebft einer Würdigung derlnocula- 
' llonsexperiniente mit der Vacclnf>orke. Die Oe- 
fchichtt der liKicul jtion inil Menfclienljlültem ill 7u 
tooyoUftiindig gegeben. — Nach tliefer licfi rt der Vf. 
eibe'kufze Biographie Ed> Jenner's, ohne die Quel- 
len anzugeben, aus welchen er ße gefchöpft hat; 
er fahrt eini«e feiner literarifchen Arbeiten und Ent- 
tleckuiigen au, und kmunit zuletzt auF fein Kpochc 
macbeodes Werk ftber die Vaccin, welches Hr. Dr. 
C^enb ins LateiniCche aberfetzt hat. — Bey diefer 
Gelegenheit erzählt er^ «imttändlich, wie man feiqe 
Ueberfetzung in Spanien, Rufslaiid, Frankreich, 
Preufsen autgenoninieu halic ; iiiul riilnnt fifh ci- 
jies Briefs, den er vermulhlich auf ein eingefchiok- 
le< Exemplar, von dem rpaoifchen Minifter Urquijo, 

und eines andern, den er vom Kdctig von Breufsen 

erhielt. — Auch erwähnt er, der Kafrer TOti Kii6>- 
land habe fich Aber feine lateinifclie l'cberfetzung 

{;cl{eutj und ihm einen Ring mil piamanten über- 
chickt. — Nach diefer Einfchallung folgt die üe- 
khichtc der Vaccination in Englands wq Daid nach 
ihrer Entdeckung ein eigenes VaccfnaHonslnftititt ' 
€rricl;'iCt, um! irn J.Ahr iSoo bereits i6cco Mcnfchen 
inoculirt wurden. Nicht lau^e daraid' wurde die 
Vaccination auoh in Amerika, in Schweden u. f. w. 
eiagr fahrt. Die HannoveranHÜicn und Genfer Aerzte , 
hatten zuerft Uber die y*«i^Mtioii ihre Gedankeä 
i^tttch gi?«iibert. — Ut. de Carro hab« fich um ' 



Verbreitung der Vaccination in und um Wien h^ 
fonders 'verdient gemacht; der Vf. felbft, Dr. fifi*- 
tenfchlni;, Bremfer nahmt^u ebenfalls einen thStigti 
Anlheil dar.in. — ImJahrigoi. kam Dr. Wood wA 
von London n:.cli Paris, und niaclite mit Dr. Thoii. 
Vct, den cLts P.irifer Comite der Aerzte dazu auser- 
w.ihlte, mit dtm aus England mitgebrachten Irrnf- 
ftoff glflckliclie Verfuche, und zulcizt würde dn^ V. - 
fpital zu St. Sulpice zu einer öffentlichen lrnj)f»j4iii^.i 
beftitnint — In Gibraltar liefs der ConinianHant cliofer 
Fefte, O Hara, feinen einzigen Sohn im J. igoo. vac- 
cinircn. — In Malta machte der Prof. Marfcball die 
erften Verfuche mit der \'accine, itnd im J. Tgot er- 
richtete man dafL-lbft fchon eine offentÜcljc Impfan- 
ftaU. Im J. igoa. liatto n;an in Hufsland und Prcu- 
fsen eigene Impfanftaiten. — In Venedig füihrle ."die 
Vaccination Prof. Morcfchi ein u. 1. w. — AocH in. 
Dalmatien, in der Tilrkey. in Syrien kam fic 
und nach in. Gebrauch. — r>ie Vaccination hat heb 
(diel , i:l i 'js z^ve^ te Moment diefer SchntI) mit iler 
gtufsten Schnelligkeit in der ganzen Welt verbreitet» 
und keine medlciniXche Entdeckuiig und kein Mittel 
habe fich durch den glücklichen Ert\)lg nielir 'Jt*- 
währt, als die Vaccin. — Zum Beweis führt der Vi. 
einige Thatfachen an, und kommt unter .i/x/eri/ aul 
Wien, wo er länger vervroiit. — Vom März bts Lfe^ 
cember i|o»> wurden darelbft4046» auf dem Lan> 
de aber i|4^c l\ mler vaccinirl: — von dkten Kin- 
dern ftarb i<e»u^.>, auch wurde keines von den Men- 
fchenblattern hinterher befallen. VomJ. 178V — IHOS 
fiarbcninWien an gewöhnlichen Blartern 13579 Meo- 
feilen. Zufolge des vom Erzh. K u h damaligen Oene* 
ral/iTiirius an Ocfterreichs liailer et rt<>tt< ten Berichts, 
wurilcn 33000, und nach einem andern vom J. 1,^04. 
5iocoMilitärUinder vaccinirf. ■ Die Aufzai^lunj^dcC- 
len, was in andern Landern gefchah, nnifien wir des 
RAunT; we^en ti Ijcrj^eben. - i)n- Gegner t/ci Vaccina- 
tion find unvollfläudig Migeiil^irt, luiti tfte nevcften 
Streitigkeiten und Verhandl'iui:,en in F.ntlaud ilbev 
diefen üegenfland gar nicht berührt ^vonVen, - wie- 
wohl fich der Vf. aus Hrn. Friefcs Schrift : Vcrfuch tt» 
Btr hiftorifrh - kritil'cheu Darfleilung der VerhancUaa- 
gen aber die Kuhpocken -Impfung in Grofsbritannlen 
u. f. w. leicht hätte belehren kuuuen. Was die Im- 
pfung mitderKuhpocUenhorke betrifft: fo l)< l-.ainicef 
der Vf., er habe gegen 40 Pei Ionen ohne Frfolg damit 
eim^eimpA, auch habe Saccu dadurch keine einzige 
wahre Vaccination bezweckt; aber die ErTahraogea 
anderer bewährten Aerzte fprechen dafnr. 

Am Sehlufle kommen einige Bemerkungen ObfC 
die Einimpfung der XiUere mit den ILubpu^en tot* 
Der Stil ift hie liad da aOhctirL 

LITfiltÜTUlkOlSCHICHTE^ 

WciMAR, im Veriage d. Indnftrie-Compt. : Brlf/^ 
von GtAuguß Biirgfr an Mar iaiie Ehrmann, ßa 
* nierkirilraitier Beytrag zur Geicbichte der \ew 
Un i«tb>ii«yhffc dwlfechtm. Ittt^iiifcr huto 

■ ' * ■ 1 xifcben 
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• '» Bild kellte mir eina 



Diefis Briefe eitVlialten nichts weiter als .Ii- h-. 
kannte ab. nteuerlk li,; LiVbcsj-ef. hicl.te' .les DichteSi 
mit dem v^thwabenM iiilclicii Klifc, jetziger ProfeC- 
forin der Decl.uiiatioii.wie fic fich in eincin Anfcblae- 
zettel in Hamliure und andenväric f/tlKr» i.«.;»«,-- 



licie niejn niut wieder und — ö w . ^'^^ '''ößC 

braunes AJärichen, an welches i^^Ti "jedlicheg 
gen, fondern auch meia Herz i«"Bft gJJJS^^jjJj^ 

Man ficht, Börgers Herz war bev iiicf 

«leicn ois oicie ötunde den f«i :,T' "i""'' Spiele, es war gefchmeichelie'Eiiei^Lr*Ä 

Sicht iridlren kann, X fich r^^^ «"^^"^^ ^i^^^^^y VüA4uhhm»n bimi'^S11Sl\ 

. " orfUn Minut«ui gerächt hat.' —»•i« !«. 



. ► irf j V*^*^ teHildert, den (!;i< 
wartete Bild der unfiohtban>n n„i' ■ i ' i 

vororacniea »oie meinen \v..»>i /•r i m ^ 
Kein! aufrichtig zu roj.' /"»zackend geucfen ? 
gleich bis diefe Stunde den f^;•„^•^*"' "i'^^l' ''^ 
Siebt ickUreakaiiD» d«r fch j '^'i'''^" ^''"b" noch 



WERJt£ j^g^ SCHÖNE W" KONSTE. 



VSAMISCHTB Bm. 
MAJIMHtm, b. Löffler •;/. ;; » 
• mu/dasJakr igii. a'sSii ,^'''' '^'iA^*«*««^* 
Das Publlkttinltat alie Urf , k « 
be» för didfcs neue Mufona/rIl^'if^'"'» P^"f- Schrei- 
' Er beweift durch Wahl und ^^'T zu leyiu 

inc der lieyträge auch diefsm^*""^'^^'' ''«^'^ Aufnah- 
ift.diefem Ichätzbaren Infti.^f""'* bemAht 
Iwipmenhelt zu geben, n "''"'«f 'nehr«re Voli- 
dJ« poetifchcn Auffätze 2ei<^>. ^''^^aiicljen fowohl als 
fehr vorthejihaft aus. Um ^""^ gröfsientheils 
Jnhait und VortTn« anz^Jl '»»rcb 
Herausgeber felbft. ß ' ^ --^^l'iungen vom 

nicht nach einer dtdeuifc n'T!"^* 
Jrau Venus. S- n) von der 

eine wahre Uefchichte — „' ^'S «a«. - 

_ zeichnet, und wenn nicht """.J '"^ "^^ »"»»e««- 

doch gewils feinet Cen Br,„ ir'- ^^^''"»^^^^ 
i-yardig. Einen farkafur^h vi^,^ '^W'*'^ "»^''t 
' S. ax- t6. Apologie Sr tZhßV*/^^^^^ wir 
f Weifen, l«^. fA^ „/l;^ ^%>/?Ä/J»fr ' 

Piirpnrino "»terzeicltaet „n i 'L' '"'t 'l^'» Np.men 
gefchricben zu feyn. \v,.'„ ^'^'■^««•nt von Meiner 
leufel hn Bade Ijer CoS-"" ^'^""i"» «'i' ^^"« " 

»en guten Eixifälle« tehircf*«J;"'"L''"- An eiozel- •• 
J«o iTt. wie die Compoßtion ^^'^ Oan- 

fchende Witzmfra^nW ' der darin herr- 

«rnfthafte Auffat. S * i 1 ""^ß'^f"^''»- I>er mehr 
m em fchünes Wort lu f ""'^ Z^'^' ' »'on ^ 

erölfnet «1^0^ JS.r""^^»«" Namen. Qwttr 



1787, den Keihen der Sänger. Auch die drey Übri- 
gen Gedichte von ihm, befonders das neueLiedS. 59. 
und die Trichterafee (Fe/pertiliu fpecert/m L.) fmd 
des feinfinnigen Weifen und Dichters vollkommen 
würdig' Fr. L.Gr. zu >S'/(j/iyv -g-, ilelTcn kuft- und an- 
mntbreiche Harfe zu iange fcbwieg,. erfreut uns aufs 
neve wieder niit cchtbegeifterten ntnen«' iVefflieh^ 
voll Phaiitafje und Tiefedes Gefühls ift die zwarfohon 
gedrni kte, aber noch wenig bekannte Zueignung 
an Ojfi«'i S. 49., /nelodifch und finnvoll die Oi(£ 
.chen an Ituis Huife S. »5., aber den Preis trägt wohl 
daron das herdiche, von der Liebafdbft eingegebe- 
ne I.icd S. 12., die SchWülbf. Wir können nicht 
umhin» es ganz unfern Lefera hier nüt^utheiieo. 

Die Schwalb« I ' 
Die Schwalbe .' ' * • • • 

Wüi vriU Ti« «roblf. 

Wii9 Will fie wo^tf •. " • «. . 
4iie meldet an*, i ' ' , ', 
Sie meldet uni^ ' '* * - 'i 
^tn FrahÜogl •• 



, Iftr Irinillaf *, > 
Wm 'bnagt ar wmT' 
Mr bringet ua 
Milom«)«!- . 
Pbiloiaci«. 
Wa« fingt fi« «aar 
~Cia üagM na* 
|Mt Uaba! 

Die Lieb e : , r 
Wo iiortimt fie bcrf 
Dort komme fie JmÄ 
Von Hioainel! 
I>er Hinmel :,< 
War iBbre sn Amt 
«ia fOkrt aaiiw 



Von 
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Vo« (herbeck fiaden wir .f wey fchatzbare Beyiiäi% 
«oter denen die EniUmig 6g- der Schatz, ia dar 
That niufterhaft za nennen ift. Des zu früli verftop- 
bellen Hahns (VI. des Aufruhrs von Fifa u. a. verfpre- 
cbeit'lfii Ailieiten ) Üarilcngpilicht au Uanlenhuld 
9> vi:r4ieiite wegen ieiner kräftigen Geßnnungea 
AvrHewahrung ; vom Heraasgeber liesTafchenbunh« 
lelbTt, der nur zu wenig poetifcho Blumen in diefeo 
.von ilim felbli geflochtenen Kranz gefpendet hat, nen- 
■iien wir mit Auszeichnung «las zart componirte und 
■aufiseführte Gefpräch : Das Mädchen uiuL die Blumen^ 
«ntTdie kleine bun volle Komanze: d&r Lori^r. Spat- 
dings Rückkehr des Königs i(t gediegen voll körnig- 
len, mehr dem Lehrton zugewandten Gt-halts. H«y- 
fer tingt ein cteutfciics Zoi iilied, defl'en fich die Dich- 
ter und PbiJofopben der neuea Schulen nicht fehc 
ifreuin wet^^v'untid befchenkt uns mit fOnf ftaebc^ 
-wlleii Epigmunen. Zur Probe gebeo wir 8.(4> Ar 
Muthigf- ^ 

Kur, wer Vamof« dich nicht kennt. 

Kaiin dcioM Ebbcrri» Math ver<l>fi<«ig m»tktm» 

Er, den man eine Memme nennt, 

Kämpfe Tag für Tag mit einem Oraohea. 

% 

Haue hat eine leichtcewandte heitere finShloag 
■Ufhn S. der 'beß» Aru{ n'iid '^[«o ntCflK inibo> 
•trächtiiche Reihe gefällig fcherzender Sinngedichte, 
'mmft nicht obae treffenden Witz. Wir heben ai« 
Pirobo aas S; <i. dio Tiaaeite SHafHumL 

'ML Ibra Kinder find 
'Wi« tartgewobner Wibd. 
, Waa (!i noch nSthii ba^ 

Ift nur ein Feigeablatt. 

'Vofs, der Sohn, theüt wieder einige Pröben aus fel- 
.ner Acfchylosü'jLrietziing mit, die, wie ilie fchon 
^frühec bcUannt^emachten» iu fchunen Erwartungen 
]X>erecbtigen. Reinbects Dicheerrache, eine Poße (S. 
'asS.*^ 251 •) zieht durch komifche Erfindung und drol- 
ligte Ausführung an. Von S'fiW»?« Beytragen nennen 
-wir (S. 54.)d«J Abendlied t von Hrn. v. MeuJ'chnch 
(S. 40.) die ]|[efuhJvoUe Stanzen Naturtrü b; von Ca- 
roUne Rudoiphi dar Lied, ^rfungen am Mirtetifelie 
(S. 168 ; vcn Lehrs dasllrinkfied (S. 6a.); v. Keß- 
]fr und Xor<y7 haben jeder nur einen einzelnen Üey- 
trag mitgetlieilt, aber bdyde Gedichte verdienen ihre 
Stellen. An dem Gedichte von £l. Niemeyer (Pre- 
diger zu Dedeleben) verminen wir gröfsteatheils Feile 
iiiiil p. tnifchcn Gehalt. Jenes gilt vorzüglich voa 
den Üeberfetzungen aus. Sannozaro, dieDs Toa Ce- 
dichten^ wie die lUmuiDxe ^ l#0b 



M Diana wir ActSona Braut" • , 

Ja, war ihm heimlich angetraot; 
WoUt' aber doch ab Jnngfer geltan. 
Da kam des Moraeni Eriih rinmal 
Der arme auafi Hsfr G<"mahl *' 

vv-a. f3uJ er? VMtast 
;k -tninerlein : ^ 
u fo ganz allein. 



artne qi 
Und fand. — ei 
K*nil fie im l'aile 
Doch diffsTidl 



Endym Kifs drin, «in muntrer ]Sß«r. 
>■ D« tuard der Hfrr Gemahl unu/i'/cfi ; 

Mmdmmt macht atu ihm eiiUH HirjiM, 

Dtu waie iar trfiw iBrMrsr^iarJ 

Voii den neun Bcyträgon diefes wahrfcheinlich noch 
jungen iJichters, rleffen Anlagen AufmunterunjB;, aber 
aucu Hdth und Warnung \ neu, ift wohl der ga- 
1 u n g e n f t u (S. aa.) Morgenbetracfu ung. Vou Gtruiag"» 
He y trägen hat Ree. das reinfteVergnOeeii .der<S'9«waf 
auf drni Lnridp (S. l6l.) gewahrt. Noc\\ baben fic« 
einige Vf. blofs mit Anfangsbuchftaben uolcrieicUnct 
Wir nennen hier befonders von A, (S. 83. ) die ate 
fcherzhaftet im Scherze treffende Wahrheit ausfiire* 
ehende FUid,vöit der Eule uad'NaehtigaltUod d!ie im 
*Oef^ d^fehOnften Blumen der griechi/chen Aatho- 
logie gernngenen Diftichen (S. i jh.) an dea Schlif; 
auch das mod^rngerundete Epigryimm IS9 -J^ 
beiden nerkwardig And noch {p. t620 ^ at»«i^ 
Ifthetirchenürtheite, unlerzefohn'et DAafls AiniiMS* 
Solche aberwitzige Kathederweisheit, wommV wia 
jetzt da und dort nicht feiten der akadeinilchen Ju- 

{tend zu imponiren.fiichl« verdiente mit Recht öffcnt- 
ich Tchau gefkdll «t werden. Wir tbeileo Nr. !• 
und 3. mit. 

AU dea belleaifiAc VoUi'-M warta «rMUwIielie WMn. 
leb. Iah lif' p lall bak\ « aMh /et«o geTagt. 
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Eia* «aab lob'.iah an laUOir. «jg^ 

Dab er in SaaaiihbBebBotb kleine OcdaaXen una borgt. 

Das Aeu fsere des AinwMiais ift fehr gefchmecknU 
und einladend. Die Beurtheilung der 6 KupferWde 
von Ant. Karchcr nach Gemälden von Annibal, Cv 
racci, Merimne, l^ien, Hainilton u. a. geflochcn. bi* 
ftellen C7yf/e, die Sanftmut k, Ceci/ia, Du Salus \xai 
IcanuSt Belijkr mit feinem Sohne auf dem Arme \>» 
die Unfchuld dar. Die kurze, abeir fehr'«w«ckmä(si£* 
und geiltvolle Erklärung derfelben ift vom HeraHiS«" 
^r XelbTt. Das Tafcbenbuicb ift der Cemablia dei 
Printen Wilhelm von PrenfiMa ifmdie MvleHe, 
Stanzen vom Herausgeber, gewidmet, die unter'' 
(chönftea Productionen der ganzen ^ammlu^l^ 
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SifnnahendSn den 1$. Dezember iSio« 



Vv I S 5 E N 



SCHAFTLIC HE WERKE. 



STAATaWlSSfilfSCHAFTEN- 

l) Wien, mit v. Kurzbok. Schriften: Sr. k. 
Mrijpfttttt Franz dfs Zwcyten jf ilttift.'hfi Gefetzf 
und Verordnungen für die Oejterr. Röhni. vnd 
' . Gaiiaifeftea Erblünder. Auf allerhöcbrten Befelil 
unrf unter Aufficht der liüchftea Hoßteüea her- 
ausgegeben. XV. Band. Verodiuiiigen V. J. l80l>« 
Gedruckt iHoi. 222 S. 8- SammtReg. XViB. 
IgDi > 0«<lr. 1809* *AS & Sammt Kegift. > 

g) Wien, in Jßr k. k. fTiif- u. Staatsdr. : XVII. B. 
Verord/i. vom Jan. — Jun. ig02. gedr. igo6. 3i6S. 
u. Reg. g. (i Fl. 7kr.) XVlll. B. vom Jul. — Dec. 
igoa. gedr. igo6. 354 S. u. Reg. (1 FJ. 10 kr.) 
XIX. B. vom Jan. —Jim. igoj. gedr. igwö- z^oS. 
- u. Reg, (i Fl. 20 kr.) XX. U. vom Jul. — Dec. 
Igoi. gedr. 1807. 206 S. H. Reg. (i Fl. la kr.) 
XXl* K vom Jan. — Jun. igo4. gedr. igoy. 224 S. 
u. Reg. (I Fl. 12 kr.) XXII. B. vom Jul. —Sept. 
lg04. gedr. igo;. 174 S. u. Reg. (50 kr.) XXin.ll. 
vom Oct. — Dec. 1804. s«''r- '^^r- 210S. u. Reg. 
(lökr.) XXiV. B. vom Jan. — Jun. I6O5. gedr. 
1807. sog S.ti. Reg. (58kr.) XXV. B. vom Jiü. - 
Dec. 1805. gedr. igor. 1968. u. Reg. (53 Ur.) 
XXVI. B. vom Jan — Jul. 1 806. peilr. «sojj. 129S. 
u. Reg. (36 kr.) XXVII. I?. Ni A.ig. — Dec. 
igo6. gedr. tgog. 226 S. u. Reg. (38 kr.) XXVllI. 
' B. vom Jan. — Jun. igo7. gedr.igög. 228 S. u. 
Heg (27 kr.) XXIX. B. vom Jul. ^ Jpec 1807. 
gedr. 1809. i&g S.u. Reg. (57 kr.) 

■I lie froh^rn Thejle diefer OefterreicliifcTien Ge- 
"^■^ letziamniiuDg find von andern uuferer IVlitar- 
bciter A. L. Z. igoo. Nro. 265. Ergänzungs-Bl. igoi. 
Nro. IS3* uod Ig02. I^ro. 43. angezeigt worden. Wir 
fetzen tncr die Anzeige vem ieehzennten bis zum 
neun und zwanzisften Bande fort. Z.var befteht 
jetzt in Oefierreich eine politifche Gefetzgeliungs- 
HutcunimiiTion, welche die fclnvierige Aufi^abe 
hat» deo Scbvvall politifclrer Verordnungen zu licb- 
teit, und das bewinrt NUtdfebe und Zwed<;mafsigc 
in einen poÜtifclicii C^nf-^v 7x1 vrrciiii'n'?"- Dennoch 
kann der Historiker und der bUtiiuUur von Üoichen 
• JrftMwiyiiMMMr mir JLb>£, igio> 



Geretzrammlungen guten Gebrauch mapbea. Oeiw 
ein Bauntfatz in jedem aligemeincupolitirchsri Co- 
dex filr AloiKirr'^;i!ii ift wolil diofLT : Kioe Monarchie 
hat den ^rofsen Hauptzweck: die freve Entvricke- 
luii;^ aller )>liy(jrclieji und geiftigen Krätte der Natio- 
nen fozube^iKilii ^üii, den fcfteu rechtlichen Zaftüod 
jedes IndiviiliiLiti>s duicli Gefetze fo'Tu fiebern, de« 
hierauf gpftrftndetenSelbftgefOh! dn-n f frhen Spiel- 
raum 2a lalTen , dars dabey Ruhe und Ui'dnung im 
Innern, aber auch Klns;tfii!i! und Spannkraft gegen 
auswärtige Eingriffe erhalten werde. Der Wftori« 
ker beurtheilt (femnach an deo Gefetzen und Verord- 
nungen einer Monaicliie, ob (liffelbe in t!er Eprjrlie 
ihrer BlOthe oder ihres VerWis ftehe, und der Sta- 
tiftikcr hat an eben denfeJIien einen ficherern Mafs- 
Itab für die wahre wirkliche Macht jedes Staates, al« 
an den Quadrattneiteti und an der Bevölkerung. Um 
folche oem^rkungen zu erleichtern, wnnrchten wir 
wohl, daf» es, dem Redacteur diefer Göfelzfaujinlung 
gefallen liärtc, nncli die in leJem J.ihre im Oeft. Staa- 
te vorgefalleoen Perlonal- Acnderuagen in dea Hof- 
und Länderftellen und deren ÄrSfidlen» wi«auch be- 
fonders im.iLK. Staatsrath'> voi-rr anzumerken. So 
z. B. zeichnen lieh die erftern Bände vom J, igoi an 
durch mehrere Beweife der Wirkfamkeit des geiftt. 
Hrn. Staatsraths v. Lorenzaus. Die Zeitumftände je- 
des Jahres find dem Hiftoriker ohnehin erinnerlieh. 
Ree. wird auf einige lüftonfch ftatiftif he Nutzan- 
wendungen, die fich aus diefer Gefetzfarumlung zie- 
Hl ii 'äffen, liic und da zhi Ti o je hindeuten, und nur 
merkwürdigere Verordnuugea ia jedem Bande be* 
rabrtn. ^ • 

XVterBand. igoo. Erweiteree Wirkfamkeit der 
Uff- und Larid^^i Behörden. Der Monarcli fetzt hier 
eine gut orgaiufii te Refponfabilitit der Behörden vor- 
aus und äalsei t Vertrauen gegen feine Verwaltung«* 
coliegien. IndelTen ift von diefer Verordnung felt- 
deiii vieleis ziirOckgenomrocn. So z. B, dürfen iJie 
Hofftelien fa l niemanden nielir Paffe ins Ausland, 
fognr nicht den Studenten der Theologie A. und H.* 
(.]onf. ertheilen, ohne befendern Vortrag an den "Kai- ' 
fer, welches die Schrei bfr^vf-n fihr vermehrt. Die 
Dieoftbefetzungea iudea aucu tuch aeuerücben Ver- . 
A (7) onf- 
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orf^mingen (wie Mllig, wo eine Collegial- VerPiirrnng 
befteht) in Pjeno, nicht vom Prafulio mit Zuziehung 
felbftbewährter Räthe gefcbehen. Vorfohriften für 
mmf auswärtigen Unaerfitaten /eu^rende k. k. L^n- 
iertJuaien. Aach in dfefen fintf fpiterhia noch Ab.- 
inderungen getroffen worden. Snnfsen - und SchfJ/S' 
hauorinungmr üefterr. ob cfer Ens. Warum nicht 
fbr alle Provinzen gleicbföririig ? Rfligions-'Unlei - 
rieht ia den Scbulen durch Aufteilung von Katecbc 
teo bey allen nnd feden. Taxe für eeißl. P/rOnden 
ift aiicn für mancne kuthol. Pfai rer uey der jetzigen 
Vvrkiimmeruog der Sul)fiftenz zudrückend befunden, 
«ad £»it<{ein gemildert worden. — In den Btn:nlkt- 
.ritogi^to&r//«n der Militär- Cobfcription foii die Con- 
feffiop der chriftliehenCiowotiner nicht befonders 
bezeichnet werden. t'ficlifUrfinng der Staatsbeain- 
fga^ Der z. B. hey einer Hoffielle dienen.<n Beanile, 
per nur 400 Fl. Geliait bat, darf wohl naiJi vorptin- 
giger Meläuug bejf/eiaem Chef helsathen, feine Ga^ 
Tin und Kinder haben aber anfPenfion oderProvi- 
fion keinen Anfpruch. Llchterzündunns-AnfichJug 
im J. 1806 um 40QOOO Fl. erhöht. Ehevorjclul/tea 
'£ikr die Juden in CaUzien. — Die Verordnung über 
die EhedypenJaUtmen in Oßgalizien enthält die libe- 
ralen Grundlltze, wie djefer Gegenftand in der gan- 
zen Monarchie beliandült wird. Statuten J'iir die 
Akademie der bildenden Kunße in Wien. (Zeichen- 
Kunft, Malerey, BUdhaiierey, der Kupferftecherey, 
der Gravierkunft, der Architectur.) Oiefe Statu- 
ten find allerdings zweckraäfsig, und diefc Akade- 
ybie wirkt viel Gutes in (Jefterreieh. Warum ioille 
|licht auf eine aliniiclie Art auch für eine Akademie 
(Inr Wifrenfchaftea gefurgt werden? Liebe fieh fer^ 
a«r diefer Kunft- Akademie nicht auch ein Zweig 
■>fAr die Tonkunft, ein Genfer ratori tun für Mufifc 

,* XVIter Öand. igoi. fromme VermäetuniJJe ttm 
terliegen keiner Steriuaxe. (Mortuar einem Abzug 
yon 5 pCent.) Noch immer onterliegcn aber fromme 
. ycrmächtniffe der Proteftanten d«r Erbfteuer (pr. 10 
vCent) von welcher z. B. katholiCche Stiftungen anf 
Mallen befreyt find. Die Oefterr. katbol. OeilVlfeh* 
Itcit. eilt^htet jedoch ein F.rbftencr - Aequivalent. 
yerhotfilr Böhmen^ Hunde in die Kirr:he mit zu neh' 
■inen. Diefes ivr Erhallung der Würde des Cultus 
ab;\\^ckende Pol^zeygefetz hätte verdient in allen 
Etbianden bekannt gemacht zu werden. Hauptver* 
Ordnung über die räjje der Fremden, die feitdem 
»och'vifeie^Iulatze erhalten hat. Rei'er/e wegen ge- 
heimer Gefellfchaften. — Aus drr Verordnung (S. 
lOa.) lernt der Stoxidiker« dafa die Galiai/ihe 
theiJung der Arriemf Leibgarde mit|o> doch no» 
folchen Individuen beybelialten fev, die fich zuan, 
Xlilitarftand beftimmen , die Iluinnuiora abfclvirt ha* 
)>en ,und die deutfche Sprache verftshen; rliifs die 
Yon Leopold U. am »9. Dec. 1790 geftifteten 40 
Plätze in der NeufiSdter Mademh Mir 90 herübge- 
f<?t^t, d3;:;f>e;en über 9 Pliit/e in der Theres Rittcr- 
akadenäe J uf Jüngiiuge am Quiiaitti^ dl« fich a» 

^ , .1. 



rivilSmtern beftinimen, seftiftet worden. Nach ih- 
rem Austritte aus der AJtademie erhalten fie, yyij 
andre Zöglinge des Therefianums, die fich ausg* 
zeichnet haben . eine BeyhOlfe' von 3Ö0 Fi/ ijUn am 
^raxis bey CivilbehSrden anfimeeD zn kAnnen, Ua 
zn ilir( r wirk!. Aufteilung. Jmifsregeln gegen die 
f^erj'dlfi-fiung SkS ßigenannten Tokaier - H/pins , vom 
Zemplfnef Coirtitate* decretirt , und vom gaiiz. Ga-' 
beruiom kund gemacht* Folgende yeroräauaß kann 
hier gan« Itehan: Si. Ma}dHlt haben so v«Fordoea 
genihi t: Es fey den Hifchöfen der gefammten deut- 
fchen Erblaude aui^zutragen, dufs de die ihnen nnCer- 
ftehendeGeiftiichkeit belehren: Keine^^rknthol. Tauf- 
muhen bey kathoL Ki/tdern vnMudaJfea, uad ße l>ej 
fi«h.ertlgiuradQffl Falle mit avt«r Alt za entferaeR.' 
Die Veranl-iffiitig ru diefer Verurrfnunt! siab eine Vor- 
ftdiung d«r überkärntnerifcheii Geiltlui^keit {A'vt 
wohl jetzt in der III vrjfclien Prf)\inz mehr Toleram 
krallen Ivird)» unterftatzt durcl^ d«a iurker Ontvia* 
riat: fixfann ward die Weiter theoK Fakuuet ivnAwfr 
— mrn und über deren Gutachten diei*:r Befchlafs ge- 
fafst. Hintendreiii, als die Sache Auf?"e/jo erregte, 
OOd das k. k. pn>tert. Cunfiftoriuin Vurliellungru di- 
«Mn einbracDte, fand man', dafs bey Tauita Vjr 
äoi. Kinder Proteftanten wohl auch zugegen feyn 
können, jedoch nir lit als Pathen, fondem als Fiiif- 
?eugen, damit, wie es in dem Ilufdecrete vom lo. 
Jul. 1803 fteht, wcrui Akatholiken fchon eintnaUübl- 
chen Taufen geladen find, fie nicht wieder davon 
abgewiefen werden mögen. Publioation der Krpia> 
Laiiilfsße!!'« über die S< hil'Jj'ahrt auf dr-r Si^ve und 
dfr üuuy ift von den ötatiftikeru nicht zu übei luljen. 
Zuweif'ung der Bücher- Cenßir^ die bis dahin ifuer 
des Griffen Lazansky eirifichisvoller LetfurngJ^und, 
an die Poiizeyhoffielle durcli ein CaWtiÄrfwi*«««» 
V<im 12. Sept. iHoi. Eiitrichtunp einer fl'o////<*i/'>f 
Hofcommijjiun (fie ift bahf ii. Aov. /«oj wjc.ler em- 
Segangen', da fie wenig oder nichts GuKs bewirkte). 
Gnngder Gefchä/tebeyden Landesßdlen. Dle^iwlelr 
jährigen Adminiftratioos- Berichte, die wohl nur jäh- 
rig feyu d irften, um gehaltvoll zu fe^ n , h.ih.-n, fo 
viel Ree. vveifs, aufgehört. Errichtwig einer -HoJ- 
Commijßnn für die Armenanßalten , damals unter 
dem Prälidio des Grafen Culloredo, und mit Zav«> 
hung des Etatsraths Vogt (ans Hamburg.) Jfö* 
heirst (iu:rdie WohlthätigkeitshofcQmmiffion. Au.'"5i!r 
der Unter ftatzung Einzelner, dio .wegen- verfchiechr 
terMo Cnrfes der Bancozettel immeir binfiger nnd 
drfhgender werdeö Olufst hat man von alli^e meinem 
Operationen nur noch die Errichtung eines Arbeite 
haufes in Wien als reellen i^r^ohg diefer fiofcOBunii* 
fiongefehea«. Betreibung ' " ' 



en crtoijg cUel^r |liO|COBunii« 
tig de« Oralen BercWo» 



•of Anregung 

XVII. Band. igoa. rerbotanc Bücher i« l^'erUtf- 
fenßhajien wer fen den Erben abgenommen , wenn 
lie^ nicht durch ihren Stand und wiffenrchafil. l^enslr 
BilTe zn dewtt.FortheGtz geeignet Gnd. DiQie Plake> 
rey ward am 17. Jun. und ig. April ''''"^h 

vfikXchörlu . Von aiicu «pichen. Jii^erit foli»f' Kat^ 



11^ 



logt iaQ|8iiommen werden ü. f. w. — Dr. Galls Vor* tifchen und Cameralülchen und bBeb Uofs Chef der 
Mngcn gaben Aali^ zur Jb^tihMfi^ aller ^"^^ Mobei^*en Jt{f uj^eih.^ '^Dl^ ßinanzhc^elje jtrhidt. 



Cottff^ ohne Landetfbrftf. 'Erlanbnifs« und Met- ihren eignen Chef am Grafen Zieh j, und di* 

thirij,' hpv ifem F;ic(ilt1tsdircctor. Mafsrrf^ftn zur einte Hnfkanzlpy am Grafen t't;arte. ific;^. Aug. — . 

Erhjliiiiig drs Atifelins und der Zahl des Sü-ular-^ Wulilorrfnting f nr il<^<; SafzkiDnmprgnt in Opftfrreich 

und Ht'gii/ar • Citrus. „Üem etwas gefuiikenen ab der Ens. 'Shix'kvii^nWat Zuzugsordnung für dat 

Attfeliea derpeiftUcbkcit aberbanpt wird ihrer Seits Land Tyrol auf dep Craod des LaodiibeJis vam Jahr 

durch «ine frflndlicbe KenntBÜai die- iweekmSfsig« 1511« und mit AafreehthaltuDf; der „doreh ihr 



terthnm ehnvilrJigcn und ourch die Tapferkeit 
der Tvrol. Nation geheiligten Verfaffiing des Landes. 
30000 Mann in 4 Zuzüge abgelheilt, folltcn, rnlt Vor- 
behalt dea Laudfturmst ber driogendarer Gefohr> dit 
Laodesmdtt äucmaeihaii. Za den Koften diefer I^nd^' 
mili/ boten d&» Tiroler StSnd« 30000 FI. an , welche 
durch eine Extraanflage auf geTammte l-hTufer in Tj^ 
rol ond den bddeo fürftlicn • ftifnfchen BeairkciL 
Trient und Brisen atifgebraeht wurde. Ver^cbeÄ 
dae ntcfatriri.Erlioteron8> Band 91. S.ta4i'vom 9^ 
April 1804. Verordnung HofT dlf Leining d^s Strr.ßpn- 
biiurs y und die Anftellung des Hofraths VViebcking» 
als Referenten in btrafsen-, Briicltcn- und VVafTei*- 

. . ^ — - , baufacheo. £s )>eftaad vorher der Antra2> dieüB Aa> 

dien in den,^ruTiii?«*n , «,4la flie& iOr ilB der einzig« gelegenheiten ron deni Hofkriegsratfae, nämlich von 
Weg fev» mehrere noch ganz unverdörbene Candi- ^ *" ^ ■ r , . , 



VerbreitiiuH und beruhigende Ueberzeugunr; der Re 
ligionswahrneiten und Pflichten , durch thitigen El- 
fer fftr das Menichenwohl , durch Tugend, und mu- 
iterhaftcs Betragaa am gefchwindeften und zuverli^ 
fieften anfgehoHen werden kdunen.** Der nnadKge 
CTern'; wird ganz zweekmüfsig der Juri';<lirtion der 
Na^iftrdte entzugen , und den Landrechten unter- 

Eeben. ( Diefe Aus-yichnung ward zur Ehre der 
kfterr. Aagiening fpiterhia aofldie ni«ht unirU 
Cei&Aehkdtia der BueovitM,- and dann gegen Voi(- 
Äellung des proteft. ('onftoriums auch aiii tiie unad- 
fcge proteft. üeiftlichkeit erftreckt.) Abereswaid 
nufb dea Möaehsorden feit 1902 die Jugenderziehung 
gröüitentheils abergebeD>_ ja^D^r die pbiloL Stu 



daten zu erlialicn, die ihnen aus den philof. Schu- 
len der liauptftidte nicht fo leicht zageben werden.*' 
Äupwbung der Studien - Confeffe, Wieda^iafOk- 
rung derFaeuMUS' und Gy mnaJtml'Direoearei^ und 

Prä/'ecten. Vom J. Igol datirt fich nämlich dicfs 
neue Auti-Jofepiiioi/cbc Syrteni, die ganze Krziebung 



der Direction ile^ fogenannten Genievvefens (unter 
Erzherzog Johann) belorgen zu laffen. Hofrath Wie« 
bekini^ luitte fich aber kaum durch Bereifungen die 
B5tb^en Lokalkenntoifle, z. B. von den Häfen, von 
der March, yom Zolhiiide derStra&en, gefammelt, 
als er ohne dicfe KcMiitniffc bcy praktifchenOperatiO' 
nen in Ausübung fetzen zu können, fleh wegen man- 



KlüftermSfsig zti leiten. "Von der zweckrnafslgftea cherle^ Neckefeyen In auswärtige Dienfle begah 
LeUung dar ätudienanftjdtea durch Curatorien, ans D^ btraben'-» Brocken- nnd WalferbauweTen — 
waldfeiieit und geiftlichen gemiCebt, die tiein Staate 

cbendrein gar nichts koftet, und das ei ;nr Intereffe 
der AeJtern an den »Flor der Localfchule koilpft, will 
man in Oefterreich noch immer nichts wiffen. Alle 
FAcultäts-iDirectoren werden derVViener^Univerfität 
nie fokhe Dienfte erwelfen» als Mniichhaafen und 
Brandis ifer Göttinger UniverCtät, Einführung der 

Cupunlation bey dem MilUär. — Einiges Uandbil- ^ _ „ _ 

let wider die Ferabreichung verbotenar BOcher auf Tent hat den Hofrath v. Kranzberg zum Rcda'cteur. Fcr- 
Vnherfitües - und LyceaJbiUuuheken, worunter Vgl- bot de* JgUdrenM der Jus- undEutfukr der Scheider 
talre, Rouffeau und Helrettaa namentlich g — »— i.. t^_A._- m t, ^ 

werden. Stipendien dfirfen den 3tiftiingen 
Itoch auf ein Jahr nach vollendeten Studien gelaf- 
fen werden. Die Ausfuhr aller Feldfrüchte aua Un> 
kern in das Ausland ward am i. Jan. igoi irtjgjtgfif 
Wttf am 30. Sept. wieder untetfagt.' 



waltet jetzt ein rigener Bauratfa. Eine Menge Ver- 
ordnungen ergicngen, fif lange Wiebeking das Refe- 
rat hatte, wegen der StraFsenhau- Adniiniftrationsbe- 
jichte, die nicht nach Wuafch ausBelen» und auch viel- 
leicht zu l|£ufi^ abgefordert wurden. Erhöhung der 
'Stempel 'undiiiegei gefalle. Diefs noch eeltende, aber 
feildem von einer Menge Nachträge und Erläuterun- 
gen, auch Druckfehler- Berichtigungen begleitete Pa- 



XVUI. Band. Außöfuug des JJirectoriums , in 
Welchem die poUtifihen., die Cameral'"Uad die Jw 
Jtixgefihßfte aller trblande vereiuißt waren. — Der 
Chef diefes Oirectoh'ums war ifer unvergefsliche 
Graf Lnzanzky , der bey der griifseji Maffe von Ge- 



gezählt münze. — l^erbot künftiger Normalienfammlungen. 

n nicht Es ward eine Ccjmtnifnon zu einer jD^^meinen Nor- 
maliealaninilung , die V^orläuferin der jetzigen polit^* 
lohen Gefetz^ebungs - HnfcommifTion» «nidltaf«« 
darum ntoXl jede andere Veranftaltung ganz nener 
politifcher Normalien - Samnilnniren ohne Unte^' 
fchied, ob fie nur einige oder alle Zweige der öffent- 



lichen Verwaltung betreffen» lucht mähr zugegeben 
Werden.*^ 

XIX. Band. T803. 'S^//»»mn^ÄM'w»n anf Flachs 
foJl ert heilt werden , Iiis nif Iji durcli 

fchäften tiennoch durch' Thätigkeit und Geiiteskraft die genauelte Prüfung die Ueberzeugung heraeitelit 
alles in Ordnung hielt; da er fehr richtig fah, dafs ifti dafs darunter der Nalirungsftand der Unter* 
ohne Verkauf der geiftlichen GiUer keine Herfiel- thanen nicht leide." (Man vergleiche diele Verordnung 
lung der Finanzen möglich fey. l>a aber diufc feine mit der auf Flachsfpinn - Nlafchienen in Frankreich 
richtige Anficht nicht geful, lo verlor er zuerft feine gefetzten, und auch inOffterreich officiel hekanntge- 

Wirkuunkett in Caafnmslieii» liann auch ia die polh .nachtaa hobtaf rämie-) Bev dam Veibot» mit Staats- 
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papieren aufser (ter Börfe zu handeln, wird das ßör- 
Ji^patent vom |. Aufguß 17J1 ganz eingerückt. — 
Den Gymnafien wird ein bcflerer Betrieb der latein. 
Sprache zur Pflicht gemacht, da der l^ortrag aller 
Stuilifn des philo/. Curfus In late'ut. Sprache im VVcr- 
j<e jVy. _ Ucr Vorfleher der regulirten Chorherrn 
Corporis Chrljii in Krakau und das dafige bifchöfl. 
Coiififtoriiiiii trwirkten, dafs die Jufephinirche Ver- 
oVilnung vom 27- May 1789 aufgehoben, und den Ju- 
den verhoten ward, ihrijlliche D'wnßleiite zu hallen^ 
ni't Ausnahme vorübergehender Üienfte an Sabba- 

• then und Fefttagen. — V/orfclirift wegen Enheilung 
der füfje in die Tiirkijchen Provinzen , um die wirk- 
lichen oder vor dem Siftowcr Frieden natiiraiifirten 
lt. k. Unterlhanen von andern zu unterfchoiden, da 
nur den erftern der Schutz der k. k. Confuln und 

► des Internuncius gebilhre. Privilegien für A/oys Sen- 

• n^felder auf 10 Jahre zum Drucke mit Steinplat- 
ten. — Die IViederherßeUun^ der ehemaligen Stu- 
denten - Senünarien und Convicte (klöfterlicher Er- 
ziehungshäufer fOr die Jugend) wird angekündigt 
35. März i804> Hin Cabinetsfchreiben vom April 
1804 verbietet allen inlündlfcken ZeUungsßhreibern 
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YOn inländifchen Staatseinrichtungen und Oberhaupt 
von hiefigen Rcgierungsgefchäften in ihren Zeitungs- 
blättern ehar Erwähnung zu thun, alse$ ihnen entwe- 
der von der Landesftelie wirklich aufgetragen)wir(f, / 
oder etwas davon im Wiener Diarium enthalten ifr. 1 
Privilegium auf eine neue Tuchßkeerermaßliine für I 
die Brüder Offermann in Brünn. — Verbot des Spie- 
lens in Caffee - und Gaftenlutufern für die ßudierende 
Jugend. — Errichtung ün^rliettungsanßah J'ür Ver- 
unglückte und Tod/cneiriende in Wien, — Einfluß 
der Studien - und Eacultütsdirectoren auf die Cenfur. 
Zu Folge diefer Verordnung heforgt noch jetzt der 
Hofrath und Präfes der medicinifcnen Facuhit m 
Wien die Cenfur medic. Bücher — die übrigen fa- 
cultätsdirectoren aber die Cenfur ein fchlägiger Schul- 
Lehr- und Vorlcfeböcher. ^iteraiurzeitungen und 1 
nicht politifche Blätter wie auch Monatsjournale find 
von dem Stempel befreyt; eine höchft weife und bi)' 
lige Verordnung , die auch im Königreich VVeJtpfaa- 
Jen und andern deutfchen Ländern zur Ehre der Re- 
eierungcn, und zur üefürderuog des litenriicbem 
Verkehrs befteht. 

(Di* fti-tfettung /o/gt.) 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



ROMANE. 

Berlin, b. Maurer: Die Revue. Eine Gefchichte 
in drey Büchern. 1804. 411 S. 8> (i Rthir. 
lagr.) 

Was der Vf. (S. 278.) h?lh im ScTierz von feiner 
Revucgefchichte fagt: „fic gehe mit gemeftien Füfsen 
auf dem Erdboden der Profe, höchftens laufe fie 
einmal ein Stellchen mit erhabenen Stutzflügeln, wie 
der Vogel Slraufs," — diefs möchte wohl im F.rnft 
die befle Charakteriftik derfelbcn feyn. Verftand 
und Witz, die manche feine BemerKungen hervor- 
bringen, wie z. B. über die Volks -Krieesgefchichten 
(S. 197) u. m., find dem Vf. nicht abzufprechen ; 
auch fehlt ihm die Gabe lebhafter Darftellung nicht, 
und einige Stellen erinnern wirklich ihres höchft 
bildlichen und malerifchen Stils wegen an ähnliche 
Schilderungen in Tliümmets Reifen; er hat fich's 
aber, fcheint es, hier bequem gemacht, und ohne 
weiteres Nachdenken über das, was ein Roman ei- 
gentlfch ift, oder foyn foll, feine Feder gehen laf- 
IcD, wie fie eben gehen wollte, gut und fchlecbt 



durch einander, nur dafs die Füfse mehr als dieHä- 
gel in Bewegung gefetzt wurden. 

Leipzig, in d. Juniue. ßuchh..- Der Weltmann. 
Aus dem Enelifchen überfeUt, vot\ Ben^ler. 
1803. Zwey TheiJe. 343 u. 148 S. 8- 1,1 Rt\ilr. 
lagr.) • ■ • 

Die Manier der neueren engVilcVten l\oTT\ane Ä 
beka nnt. Was treffliche Msifter als originale Form 
hinftellten , ward von fpäteran Roman tchr elbern 
bald mehr, bald minder glücklich nachgebildet, uuil 
fo tragen faft alle englißhen Romane das Gepräge 
einer nationalen Kunftnonu, in die (ich ein Talent» 
dem zwar reger Dräne zur Darftellung, aber!«««« 
origineller Geift einwohnt, gern und leicht Ändct. 
Auch in Sem vorliegenden Romape fpricht fich nicVilS 
geniales, wohl aber reicher Beobachtunasseift «oi 
ernfte Erfahrung aus. Der Gang des wirklichen 
bens ift richtig erfafst, und wirtfzu belehrenden R^ 
fultaten benutzt. Die Charaktere find eut tnUvickeh, 
und die ßegebenheiten greifen natüFiich und g^fü- 
hg meinander. Die Ueberfetiung i£t v^hJ^emtiien. 
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STA ATS WISSENSCHAF TEN. 

wm*, in d. Kl K. Hof - o. Stastsdr.^iS/'. K. UhLaj, 
Frtinz des Zto*y^ polit. Gefitiwt u. Piff9ränu»\ 
^ g-n for d'v Oefierr, M6hnu tf. OaHslfekeip Erb- 

'• lüiidcr ü. f. \v. • 

XKikar Band. jrV ^/muAMmiiy mtr Bienenzucht ia 
*• *■ Galizien. — Wer es auf loo Bi©* 

atoftöcke bringt, erhält eine Prämie von 50 Fl. — 
Fllr 50 StöclcR jbt.'r 25 Kl. Dicfs ward auf den ße- 
liehtdes Um. äMaLuLlis von Bald acci über die Be- 
ffatfmif GdUzitos berdiluiTen. Durcli ein GaImmU* 
üelirtiMn Tom it.Jal. igoj. wurden die leidigen Con* 
duitettlfften vneder eip^efahrtt in^denen von jrvlpm 
Beamlen durch die Chefs die Relig'ioii, Alter, Khelo- 
figkeit, Verehelirhuiig, Zahl der Kinder, (7^ünd/tei/x- 
rnntfitudt, GmnathsbeJchtiffeiAeitt Bcfolduog, Emo- 
)mm9ttttj9i§ei»er Vermögen , Di«iftzeit,(auch bey Pri- 
vaten oder fremileri flofcM,) Bi trofc- i Resten V orge- 
fetite, Untcrgi'bcne, mu) Unu^i^eitwinfn, l'r l. i'crt Trin- 
ken, Spiislun, ZanUiucht, Schuiden,dtirch uWcWirth- 
fchaft uder UnglUcksräll«.', Talente, StuJien , Spra- 
chen, fonflige WifTenfchaftentGefchärts- oder Dteaft"! 
kenntnifs, Verwendung, funftigc Uefchafifenhcit im 
Dienfte, WflrdigUeit zur weitern Bpfördcnmg, Ver- 
bindung mit einer geheimen Gdcilfchaft anj;(^/.'igt 
werden follen. — So ift dem gekluckteften Bi.-am- 
tod, wenn ihm der Chef nicht wohl will, der Stab 

Sebrocben; der Chef braucht nur eine vage Befchai-. . 
Igane hinzafcbreiben, z. E. ,ter übernimint fich ger' 
ne," 10 ift das Talent für den Staat verloren. Nie 
vrird- der Regent einer xMonarchio durch geheime 
Oonfhätenlifteii die Wahrheit erlahren; ÜemfiBhrM 

Sanz andre Mittel. An feinen VVerlien mag man jet 
en erkenne«. iTenmendung des Miittars b^y vfffnt- 
iich^n Arfii 'uen gegen einen Arbeitslühii von 24 Xr., 
aursrrdeiii Vcrei\tung derMonturabnutzung vouaXr. 
tägrK h , und Vergütung der Brudportion andasMi- 
Hur-Aeariuui. Elamhrung des mtutn CrimiMd- 
und Peasewtdex. Prhfäeg^ fflr lob. Tbomt 
Philippi, &rei«ar/t zu Kornenburg, und Jo||.&lMH 
, Ergänsrntgsbletier zur A. L. Z. Hio. " 



fcerl, Arzt zw Cnxneahrunritxur Erzeugung des Theer- 
Wojjt-rs , S,:liij)}lieors , der Frankfurter Schltn'iiz^ 
und des TuJ'ctu's aus Tor/. Schade, dafs Aber dej| 
Er/olg folcher Privilegialbegnnftizimgea VOK Zütsi| 
Zeit nicht öffentliche tiecheni'cbaft gegeben wird!-* 
Handelnde atif dem Dneprflu(Je brauchen einen ?afs 
«Ifs KiPisatrils und gegen ^'^olVA■i^m(^ lieflVJijen eine 
offene Sichurlieitsordre de^ Kiaiferl. Runilclicn Gou- 
verneur."» in I^aniinick-Podolski; auch follen fie nie 
am rechten oder tiirkifchen Ufer« des Verdachts dec 
Peftanfteckung wegen, landen. Eine eiebne Verord^ 

nung er^xn^r u'idcr die enipliMeuci/'t hfl'nrpacluui 
dt:r Domi/ilkulifrü/tdf: und wider ä:ii Ankauf 



IltUOM 

latnk 



fvhaftli her (jiilii^er) Reali/üien durch (/fit^ihanm^ 
und LtuidtafeJuuj'dlirge. Hiezu fioll die. TJUMmMj« . 
Böhmen Vcranlaffung gegeben haben; an d|Mr i^ett> 



rung h.it a'jcr der Wucher adliger grofser'0l|tarhe> 
ützer die üieiUe vSchuld. Privilegium fiir AntOoObei» 
hauff r rtj//" eim Bifß - und Guillochirmafchiney zur Ver- 
fertigunfi; wei^h^ilitttirtar Schnallen. Erh^luMg'dti, 
Poftgef'otls ift feiidem noch mehr gefteigert. Leide^ 
wird der Verkehr zwifchen denL.äntlern Europas im- 
mer mehr und mehr durch erhöhte l'ofitaxea er- 
fch>v«rt, zum allerfeits empfindlichen ^■achthcUe des 
Verkehrs, ja «les Gefälls felbft. Eine Verordnung der 
t'fliieyhojfteUe vom 3i> Oct. igoj. verbietet abermalig 

ärdisera und kleinere Aufätze und Briefe im Auslao» 
e» ohne vorgängige inländifche Ccnfur drucken z« 
laffe;]. Aber iit es denn nicht genug, dals alles iif) 
Auslande gedruckte cenfurirt und nach'Belie.ben vflf<- 
boten wird? Warum foll eine Kegierung^die* lieh def 
Rechtlichkeit uad Einficht bewuut ift, wie die Öftere 
reiehifche* i-ertangeo* Aber alle und jede Gedanke« 
ilirer tlnterllian.en zu Jicrrfohen«* Bekatintmachung 
eines l'ennans der tdrkifihen Regierung vom Kudf 
des Monats Miliarrem laig. (d-h. der Mitte Man 
laoa.^ wo der Gnindfats für tgckifoha W«ch«W 
«nd Neeocianten ;rorge(chr1eben wird: eU aeeettm 
p/'s;<t. rhilo/hphifche Lehranßalten , welche zur Be- 
füidtrung des geiftlicben Nach^jiracbfes (und des Ei» 
fluffes des Cierus) unter dar Lettime des DiöeeJmUt 
fcho/et fteheo« kOnaea von allen fanglincea» aui^ 
jireno fie wakttdiblaibett woUea, gtUüg beUicht wi|^ 

ß (7) • grtbfte 
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gTöfste Berf rflckang der Creditoreo » wonudi diefe 
ehemals Oold- und Silbermfluzen liehen (im Ver- 
trauen auf den Staat:) ohne' die Mflnzforten in den 

Ob)!L:;il)onen zu bemerken, und jetzt in DanliozcUeln 
Weren Curs über 500 ftcht) befriedigt wcrv.'cu foUen, 
hat nun aber in Oeftcrreich silgcjucni l'uu. Wenn, 
nicht durch flaaiinnftalteB lyod.Gefetze ge^iolfea 
wird, geratfien alte Cmitiliften in den Betttina?), 
i»nd die Zcrriittun^ wird allgemein. — '/'vcckmäNi- 
«es Ferbütan aUejüdifcJie und chri /ilich^ Scluiriker in 
Udiziem Bnpntweln auFBorg ode'r Pfand den Unter- 
thanen «a cebfen. — - Jährliche yijlict 'nnea nllerffar-' 
reyen diirth die OH^aneen. — Vngi ifcher Atetml6 
deutfche Krbländer ausgeführt, iMZahlfc kflsfttg ftstt 
35 Xr. nurioXr. pci Ceatuer. ' " • 

XXIfter Band, f^erboe erblicher Dorfrichtenftel- 
Im. Manche Dominien Terkaiiften di«fe Erhlicmcelt'. 
VhrVßftmgen aber den neuen CHmhudeodex ttferdetk 
unf,eordnet. Y)ie Beliißi^i/ngfn am Fnfchin^sdiet/'^tfig 
lind am Vorabend von If^fnetf^rn iruilTcn mit Srliljt; 
12 Uhr Mitteriiaclus aulliüren '; keine Miiflk 'l.irl' zur 
Faftenzeit oder an J>onn- und Fevertagen an öffent- 
lichen Orten flatt haben. Kein Ball am Frevlag oder 
Samftag u. dg). Eie^ene Katechet<'n v.ud fnimtäglirhe 
SxhortatiJnen der "Schüler der Phtloihuhu- und der 
Gyn: n aßen, ildo 11 Act licnluktiHemif wer Jen angcftcllt. 
Die bey allen Leliranftalten befindlichen akailemj- 
Ipben Schüler haben den püterricht von ihren Prn- 
afgero und Reiigionslehrem zu erhalten; daher fuid 
Ifineä di0 Virzeielinirre Toichcr Schüler niitzutlieilen, 
wd <&• Frediger follcn Ober den Relii^ionsuntenicht 
derfelben Zeugnifle ansfertieen, und dem Director 
oder Präfecten der Tichranftut tiiilthciJeii. Der Ke^ 
iSgionsiiiiterrfcfat foil 'Zwangsoneerricht fevn : wet 
»rin nfdit dfe erfire Glaffe -hat, darf Ja keiM hAher^ 

ClafTe bpfönlert u -rrfcn. Die Grnndlinfen des neuen 
deut/chen Svhulcodex (defTen Hauptinhalt den'Lebrn 
der A. L. Z. aus den Lit. Nachrichten derfslbcn be- 
Iwittt iit, worden durch ein Cabinetsfchreiben Vom 

- kl* hia. tflo«. vorgczeiehiiet. Eben fo dfe bekannt)» 
neue und fellJcm noch itnmer inclir ver]KlL"if;-.iirte 
i^orfchrift für das i^irdir. Studium iliirch Cjbinets- 
fchreiii 11 \om 25tori Ort. jxoj. WicdereinfüliTurg 
der Macrikel mit vormals dabey üblicher 'laxe, von 
Üer jedoeli Stipendii^en » Slirttinge And das TV/ri« 
inon'iuni paiipertatis vorweifende frrv fin !. Kin 
%ehnj<ihr. theotng. Lehrnvu an Ly-cfu und Univer- 

^ JUäten fahrt Hini ("anonicate, alle Stifte follea fich 
die Erziehung thcologilcher Lehrer anceicgen feyn 
laflen, und tu jeden Coocurs Prüfungen Tür erledigte 
theolog. liehrSrnterCaadidaten fkellen. Strots- und 
Crimi/tat' Verbreeher können nach nus^effnn h ifr 
Strafzeit firh um Aemter ineMeii, nur ni^' t 7,'i fol- 
chcn, wo fie bey Juftiz- oiler jiolitifchcn Geic!i.:fr a 
eine entfcheidende Stimme hStten, oder fich in Vor- 
kÜtaiiTe der Obriekcitea und Untcrthanen ciumi- 
Ibhen ktabten. Es beftand der Antrag, in Zukunft 
alle Fabrikiimternehmer auf eir,"n T'mkreis von ue- 
nlgftens 4 Meilen aufser Wien zu verweifeu. Die N. 



und et ward am Ende verordnet, Comm 

ben in der Hauptftadt mehr Hindemtfb entgäiai t« 
fetzen , als in Proviozialftidten ttd €pl.dem.,MelWk- 
Lande. — Eoidenihaltung der beurlaubten Mona- 
fchoft. Die Do:ninien müffen von dem Eintreffen 
.•der beurlaubten Mannfchaft die Regimenter abct 
AVcrbbezirUe in die Kenotnilsfetxcn. Im Jo^ji^ 
\<rurde die Beurlaubung fojwl mftcUch jandWit 
Ausß hlir/sendes Recht der Erben de$ Andreas Glei^ 
ner von Kreudcnheim auf 30 Jahre vom i. Jan. j?^ 
gerechnet, Gewehr -Feuerftelae in Ol^galizieo, imd 
^beCSnders anöli zU ^dgorze» Bqchat« Indilli:» 
griiVM'vnd':dßfrzeugen. — ' UrfffttlW ilAUtt .'■■pe' 
tliinerinuen. Barmherzige Brüder, Visritten undaBe 
Jlch mit dem Unterrichte und der Krankenpßf«e be- 
fchaftigende Orden dürfta von Ordenr^candidatm 
eine MUgi^ von jooofb -enBehneo^'^ 
die Aeltern wegen imttUhpoikem, wß^Ba^tmß^ 
ausgearbeitet, den Aeltitrn btj^TSa^^tVflgfb^ 
Ibrger mitzutheiten. , . sw. 

. XXIIfterBand. Difciplinär-Perzeichuifs/ürGyrri- 
nqfien, dureh ein Cabinctsfclirciben vom ai -'^'^ 
1804. fef^gefetj*. Sie ift ein Beftaadi te/ des auch 
fchon in der A. L. Z. Nr. ajo. lgD8»-^ WBy* 
Gymnafialcodex. — Conrursprü/un^enzuKaie^lf^ , 
ftcf/en veranlnTFen und halttn ili-- lüfcliöfe. — w"/*" 
plenten am GyriiHOlium erhalten nicht \ fond^n \ 
von dem Gehalte dei (MJmXittprs. - 'Qfj^ 
re, die zu Civllümtern Obe itit | M> kg« aU eJM!^ - 
Charaktere und Ordenszefcbe» abr auArfeNÄainM 
befondere Bexvilhgunuen , die fie hiezu ernalten Mt" 
ten. — Ve.i bcfferung der Ft^delliausanftaiten in Wien. 
Diefes Reglement bezweckit Efinunterong derZiehäl- 

tern, und beCTere 'Dotimng des **»«'<»'^^*''**' - g'" 
Aufnalimetaxen werden ae<* hier erWIit..^ - g» »■ 

Frauen/Jmmer, welche im OebSrhaute eirtbanÄefcWl 
den, und ihr Kind gegen eine der drey minden^»- 
xen dem FJndsJhoufe liberJaffen, haben bey der tri e- 
gimg von 50FJ.noch s j q m iM< i W |tf | he y dc^ Erlegune 
von 30 odei'ao Fl. s Monet* dvAnoMilm Vindelhaute 
7u bleiben. FiurlLlhäurer fchcinen uns Anftalten, die 
dem Leben <ier Kinder und der Sittlichkeit naclithdr 
ligfind, und die das Naturaeffihi der Aeltern gegen 
ein oe«geborncs Kind erfticken. BeiSer würden wohl 
C<>irviete erricbtet, in denen jede aiiMur im Ehe ge> 
b?rf nde Mutter das Kind weiiigtkens eiA 3al)r ItoK 
MhU l'in^tMi und beforgen mOfste, unter dem Sieg« 
der Verichwiecenheit ihres StanJps und [Namen';, 
und mit Vcrricntung weiblicher Arbeiten: wie auch 
nfit BejrhOlfe der Vater, die ein Gewiflensgeric\it 1^ 
ftfmmen und einfordern mOfste. Amuihme datlf^ 
kaifer titelt und deriKaiferh W&rde -von ü^'Z/tfli** 
Die l^eygefni^le Krläuterunp und im XXlJifte« •Ä»"" 



r 



de 8. 163. •weiter enthaltene ftech^feriigung der. Wap- 
pen ift für ilcroldiker und ^tsMffcikar -(liefet ru «bec- 
fehen. Wir eebea eioige Proben , «nb «nf dteCe di- 
plomattTeh«' Arbeit anftneiliiam scn mächen. «t>» 

ältcfU' Landwappen Oofterreich* unter derEn"; be 
ifcandf aus einem einfachen Adler. JJa die Herzuge 

JMbtmMTgiAlMnStii«« lit OogMi^ teMwifoh« 
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König PriemysI OttoKkr «nd die Habsburgffche 
Dynaftie nmhrere Länder erwarb , welche Adler 
falirten, fo wurde der Wappenfchild mit Adlern un- 
beftimmter Zahl bedeckt. Erfl Erzherzog Rudolph 
<!er Weife fchrä'nkte fie auf 5 ein, um damit den Ober, 
Wieder - Oefterrcichifchen, Krainifchen, Tyrolifchen 
und den Adler der von ihm gefnhrtcn Reichs -Erzjä- 
germeifters- Wörde auszudrOcken. Demnach find 5 
goldene Adler im blauen Felde, zu a und 3 zufam- 
menfehend, der unterfte rechts gekehrt das Wapi)€n 
des Erzh. Üefterr. unter der Hnnsj (alfo nicht 5 Ler- 
chen odT nach Denis Lefefi-öchte II. S. 206. Habich- 
te (von Habichtsburg Habsbtirg)?) Manches hat der 
llr. Erklärer nicht gewufst, z.H. dafs Cumaoien ei- 
gentlich die Moldau und Walachey bedeute. Ueber 
manches liefjien Geh erhebliche Erinnerungen machen. 
Z. E. dem Venet. Wappen wird auch Rafcien bevge- 
gtbeo, nachdem fchoti Senien bey Ungern vorge- 
Homnien (Rafcien nad Servien ift eins.). Ferner 
fteht bey Venedig das neuerfundenc Herzugtbum Za- 
ra, obgleich Dalmatien fohon bey Ungern vorkam; 
diels wird damit entfchuUigt, weil J409. der Ungari- 
fche König (lies : der unrechlniäfsigeKronprätendeot) 
""Ladislaw von Neapel den Aotheil an Dalmatien :md 
an den Scekaftcn der Republik Veneilig um 100000 
Dukaten (ohne Ständifche Zuftimmung und airot;anz 
ungültig) unwiderruflich verluuft habe. Diefe lullte 
dazu dienen, Dahnatien niclit nach Ungarn, wohin 
es gehörte, einzuverleiben, ibndcrn befonders und 
nach öfterr. Gefctzen regieren zu Kiffen. Man neh- 
me fich jedoch bey fulchen Willkürlichkciten in Acht; 
dafs die Gründe, die man zur Zeit fnr fich braucht, 
nicht von audern bey veränderten Umftänden dage- 

Sen gebraucht werden. Hiftorifch unrichli« ift auch 
ie IJenennung Wappenfchild von Alt- und Neuun- 
gcrn; es follte heifsen, «lin eine Seite enthalte die 
alte einfache, die andre die etwas fpäter hinzug«- 
kommene Wappenbezeichnung von Lugcni. Frey- 
xiigigkeitsvenrog mit rl fr Schweiz., vom 21. Auguft 
1804. Logik, metaphjfik, prakt. Philojhpliie und 
Phyfik füllen in latein. Sprurhe gelehrt wcrJen. Ei- 
nige Anordnungen fnr das theolog. Studium, z. E. 
hebräifche und griechifche Sprache füllen mit mug- 
lichft kurzem Zeitaufwande gelehrt werden. — Für 
Candidaten des Doctorats und der öffentlichen theo- 
Jog. Lehrämter aber weitläufliger in aufsorordentli- 
ehen Lehrflunden. In der jurid. Fakultät ift das Kir- 
chenrecht Jatcinifchfzu lehren. Eititheilung der Lehr- 

Segenjiünde der RecktswiJfenJ'chuft., au eine Gefcb. 
er riurop. Wdllhändfl in den drey letzten Jahi-hun- 
dei ten, und an Vorlcfungen über Jas poütivc jetzige 
Völkerrecht ift zum iNuclitheile guter politifch-dip^- 
mat. Bildung, auch in der neue l'ten Umitaltung dit- 
fes Planes, gar nicht gedacht. - Erlii^hung-des Salz- 
f reifes, der IVcgmautfifn,- — Aun/iuie uiegen der 
Veberfiedlungsbcycrfige der Bawnten. 

XXlllftei lland. „Seine Mujeftät haben zu befeh- 
len gerubet, daCs d&uGeißlinbeu Uöcbftdero Staaten, 
vrelche ßcl^ in Kurjadifen auf Anlangen des dortigen 
.Vikariabs dfemPrcdi^tamU.jfiv^ der Seciforge \si(L- 



men , nicht nur kein Hindernlfs in den Weg gelegt 
werden dfirfe, fondern^dafs fich auch dabey gegen 
das Viknriat auf dis willfährigfte benommen werden 
foU. " Confcriprions - und Rekrutirurtgspateru. Der 
Vf. hievon ift der Hofrath Lehmann, üoy der Mili-, 
tär- Confcription wird auch die Religion eingetra- 
gen. Studirende von ig Jahren, die ein ganzes Jahr, 
hindurch mit fchlechten Sittenzeugniffen claffificirt 
find, haben fich der zeitlichen Befrevung vom Mili- 
tÄrfrande nicht zu erfreuen. D(ts Privilegium auf 
die Orphika und Xonorphika des Karl Leop. Röl/ig' 
wird auf deffen Erl)en Adam Ä7/v/l7i, Hofbibliotheics-' 
cuftos, und Mich. Bartenfchlüg, HofkOchencaffa- Ge-:' 

fenhändler mit Verlängerung Obertraeen. — "[aGe^en- 
en, wo die Katholifchen mit Akathotifchen vermifcht 
find, foli befonders auf grOndliche Kenntnifs, lle-' 
fcheidenheit der Seelforger und von deren Seite zu 
beobachtende liebreiche Üehsniiluag der Pfdrrkinder 
gcfehen wertlen. Ueber den Antrag des FOrftbi- 
jchofs V. Brünn, Ixflnftiz nur den Freyuig in jeder 
Woche zum Fufttaire zu Deftimmen, ward verordnet, 
wie folf;t: Dan. Wirthen und 'IVaiteuren in allen 
Haupt ftiiilten foU zur Pflicht gemacht werden, für 
ihre Gäfte, welche an gebotenen Fafttagen Fleifch* 
elTen, befondcre Tifche zu halten, und ihnen bey dem 
Genuffe der Fleifch fpeifen zugleich jenen der Faften- 
fpeifeji'zu verfo^en. (Am heften ift, wenn fich der 
Staat um das nicht bekümmert, was jeder nach fei- 
nem Bedürfnifs und GewifTen ifst.) Privilegium fttr 
Jofeph V. Saiirimont, auf die Erzeugung des ßleywei- 
ftes ohne Ffsigfäure und Feuer, mit der üenenntmg: 
Neiibleyweifs. Hey Anlegung neuer Strafsen ift das 
Einvernehmen mit dem Hofkriegsratlie , wegen Mili- 
tär- und Vertlieidigungsrücklichten befohleiu Bey 
Freyßigung von Lehrjungen wird ein katechetifches 
Zougmfs über die wShrend der Lehrjahre befuchte 
Chriftrnlehre erfordert. Notification des in Schiee' 
den aufgehobenen Ferbots, von Ungr. 'fifch weinen. 
Ge^encertificate hierüber. Oefterr. und Ungr. NVei- 
~ iol^n iu Schweden den Zoll, wie andre franzöf. 



ne 



und fpan. Weine per 13 ReiclisthaJcr vom Ohm ent- 
richten. Ausbruch und Liqueui weine follen forner 
verboten feyn. Die k. k. Polizeyhnffielle foll alle 
ialänd, Zeitungen ^ra/ij, ungeftempelt auf das fchneU* 
fte erhalten. 

XXlVfter Band. Jahr 1805- Regniirnng de», 
Tr ankf teuer gef alles in Galizien. — Bimiehung der 
Siebenkreuzerftücke , im 34 Guldcnfufs geprägt , tun 
fie, wie es hier heilst} in CuDventionsmünzc zu ver- 
wandeln. Vorgefchriebene Enti ichtuug gewifierZo//- 
tnid Taxgebühren in Gold- und Canveiitionsmünze. 
Diefe Verordnung hat hier den Titel: Beförderung - 
des Umlaufes der Convention smünze. Aus einer Ver- 
ordnung vom 17. Febr. erficht nian, dafs bey der Uni- 
verfitüi zu Piag auch bömifches Staatsrecht in a Se- 
mertero gelehrt wurde , — fo wie böhmifches Privat- 
recht. Beylegung fiiuet deut^henfornamensfür die 
Juden in Galizien. Die Rechtsgelehrten in Paris, 
Gaudifl- Poujol, RecJ»creu.t und Evrard werden den 
fi. läig Uiitexthaaca zi^^ Y&^eiuAg jixsv IVechtsan- 
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geleeenheittn in Frankreich •mpfohlen. — Atis ei- 
ner Verordnung des böhmirchen Guberniums erficht 
man, dafs der uraf Wallis, Oberftburggraf dafelbTt, 
cLeii Vci i'uch machte, t^ctualientaxen fcftzufetzen 
iiud zu handhaben. Ein mifsliches Unternehmen, wo 
kein fixer Fiiianzfufs vorhanden ift! — Kein Jude 
dftrf Gitter und Gründe in Galizien pachten , aufser 
fulche obrigkeitichai Gründe, auf denen er fich lelbft 
nicderlifst, uiiil fie beurbart. Ordnung der Puftorats- 
bej'eizungen. und des Amtsantritts neuer Pafturent 
Hiich «lern Antrag des ConGft. A. C. — Um dem Man- 
gel an CaniUdaten der Theologie, über Jen das Con- 
üftorium klagte, abzuhelfen, wjrd verordnet, die Su- 
perintendenten füllten ihre Glaubcusgenoffsn anei- 
fl^r^t dafs He dtuch Bey träge oder iitiftungea den 
fond zu einer tlicolog. inlünd. Lehraiiftiilt zufammün 
bringen. Eiiiftweilen ward aber cr3.:ubt, Paftoren 
AUS dem Ausland« . mit aller Vorficht zu berufen. iJie- 
ie Verordnung gab Aiilafs zum Antrag, die latein. 
Schule A.C. in Tefchen zu einem ordentiichcn Gym- 
nafio umzuftalten, in welcher Sache aber, lo viel wir 
xyiffen, noch nichts erfolgt ift (Sept. 18 10.) Die griß- 
liehen Refirenten bev allen Hof- und LanJesftelien 
Iblien ihre Gegenftän^c in Pleno vciiragen. (Es foU- 



t«-gar keine geiftiiche Refereatcn g«lb«a; dal Reick 

der Geiftlichen ift nach Chrifti Verordnung nicht von 
diefer Welt. Di/äplinarfacken und Publica- Eccleß«f 
ftica gehören vor weltliche Rsferenten. Gutachten 
in Dogmuticis und iüturgicis geben Confiftorien und 
tbeolog.Facultiten.^ Regulirune der Biertrankfteutr 
in Böltnien. Oboe höcltlte ErlauoniCs darf kein frem- 
der katholifcher Geijilic/ier mehr in eine inläod. Diö- 
ces, in ein Klofter oder bifchüfliches Seininariun 
aufgenommen werden. Die höchfte Erlaubnifs ift 
aber nicht fchwer zu erwirken ; man fehe z. B. die 
Benediktiner aus Wiblingen, Das Inftuut der engt. 
Fräulein t der Urfulinerinnen und der Barmhenugea. 
im Jahr i8o6., auch der Elirabcihinerinoen ift rom 
Amortifationgefetz fo lange ausgeoommea . bis es 
das zu feiner fortwährenden Erhaltung erfurderücho 
Vermögen befitzt. Die Verordnungen im May 1805. 
wegen Rekrutenftellung dAteten auf den naUea 
KrioE. Der Hofkriegsrath hatte fogar angetragen« 
die lieirathen unter dem Landvolke zu befcbränken,* 
e« ward verordnet , auch Verheiratbete, die bev dem 
Ackerbau oder andern Befcbaftigungen eatheitrUch 
find, als Rekruten abzageben. 

(Dit FmrtfMtfmng /mtgt.} 



Werke der schönen küns t e. 



, ROMANE. 

. 1) Jena, b, Stalil: Erzählungen , von Gußav Stel- 
^ lo. i802- Bände. 3 19 u. 340 S. 8- (2 Thlr,) 

' a) Breslau u. Ltiprio, b.V»'". G. Korn: Neve iVo- 
* ■ velh'n, von Boro Coro. Erftes üänilclien. l^oj. 
400 S. 8. (I ThJr. 8 Gr.) 

Beide Vf. h.iben in Ihren Erzählungen einfn leich- 
ten flicfsenilcn Ton , dem nur zuweilen mehr Kürze 
nnd I'räcifion zu wünfclien wäre. Der Vf. von Nr. |. 
xroWte (Vorrede S. II.) nur }, IVlpnfchen, U)ie Jte fv'd" 
irnd „Metirchen- Situationen" darftellen, „wie man 
fie oiltT auf unferm Runde findet." Gewölit-.lich 
heifsl das fo viel, als man wolle Charaktere nüd Si- 
tuationen geben, fo gut raan's könne, und fo £rut man 
fie aus Erfahrung, oder vom Hörenfagen, oder aus 
Abttrdction aufgegriffen habe, indem man von eigent- 
lich kflnftlerifcTicr Darfteilung eines reif» poetifchen 
l..-bcns kein Kreund fey, oder fich nicht damit befaf- 
_fen möge. Und fo ift es auch hier, wiewohl wir gern 
reft'dicn, d.ifs beide Erzählungen des Hrn. St. — als 
iiingere Anekdoten — fftr manche Lefer manches In- 
twelTc,und n^nnches Lehrreiche in moralilcher Rilrk- 
fichi haben nuTgen. Die Novellen des Vfs, von Nr. a. 
halten lieh ebenfalls in diefer Region, theileti in Ab- 
fichfcdes Inhalts und der Begebenheiten mit jenen die 
J-'.irbc df.T Oewöhaliciikeit, und empfehlen fich blofs 
dnrclr cinea angenehmen einfachen Stil. Die erfte 
Novelle, die unfichtbare Leitung, zeichnet fich je- 
doch durch das. romantifche LicTit, welches auf die 
üegebunheiten fällt, vor Uen übrigen vortheilhaft aas. 



P O K S I B. 

Frankfurt a. M., b. Herrmann: Gedichte, von C. 
• Chr. L. Lindenmeyer. 1803. 320 S. g. (ao Gr.) 

Der Vf. weifs, was man fagt, feinen Vers 7.u ma- 
chen. Es fehlt ihm auch nicht a» Oediakea, ja felbH 
ein gewiffes Ziirteefiihl wird in manchen feiuer i^tv- 
fchen und elegifcnen Krgflffc, fo wie ein leichler ar- 
tiger Wit/, in feinen SiiingeJjchteji imd Erzählun- 
gen bemeikbar. Das aiUs macht afjcr freylich noch 
keinen Dichter aus, und felbft zur Vir\uo&lät im Vers- 
mach»n hat es der Vf. - in diefen vorliegenden Ver- 
fuchcn wenigftens — nicht gebracht j dcou Stellen», 
wie folgenden: (S. 65.) 

„ W'g auf der dumpfen StabenloFt^ 

Sie enget Oeifc und Her* ; 
Sie hemmt it* lilat«» freycn L«af. 
JDaao dämmern fohwitrx« Bilder auf» 

Von Elend. N«tb und Schmer«. ■. * w. 

fehlt es eben fo an Mufik, wie folgenden» freyWcH 
nach vorgefchriebeneo Endreimen (f) gefchriebeuen 
an Geift: (S. 145.) 

„O Ifbi! Bincklieh, Freund! hell vi« die Silb«rfc5r«er 
Dct Mond« fojf fteti dein Geift; dein Leben tetSa 

Fteob«, 

Dan dir dein Weibehea fpiaiit. Dein Pfad la; ohneD»»-»^» 
Deia Her« aucii künftig noch fo rein und weich, vrve 

fVacfu 

Wozu aber folche Verfuche, die in einem KtevCe von 
Bekannten und Freunden wohl einigen Spa£$ macben. 
können, ia's Publikum bi:aigen>? 
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WIS S B ff SO'H APTIf I€ H'4K" W E R K t. 
»TAAtiWItaENf CBAfTftir. 



VfiBH, in (f. k.i(. Hbf- n-Staaudfr.: .$r.lKiK. Mef. 

P'rans des Zw 'yten polit. Gffetz^ u. Verordnun- 
gen für die Oejierr., Bühpu u. Cqliiychea . Erh- 
Umd» II. A-w. . ...... 

itirtfkuiaig d*r in SuKü 140- aljflcwdkh^ ntdäffiiimji 

\r . ■ Ml- 

KXVftsrBand \ ( rfcftriften fnr die thmtog. Haut- 

Mit dien dfefen Vorfehtfften wird man 'k«l(fe (dlelw 
SehOler erzielen ,*"als in Jofeptis IT. ( rflnf-itremiriario 
■gebildet wunten. Re^iTiirniig dpr Bnjoldtjn^cn der 
Profefforen an Univerfitüten und Ly^^ifett. (beildem 
find mehrere £rhöhuniren noihwendjg gewonlen.) 
f^org^^iehener Phm ßtr das Studbim &r- PhHo/b- 
durch ein '(vim Staatsrat !ie L'>ri?ws redigirte») 
Cahinetsfchreiben vom u. Jul. Eio dreyjährijger 
Cors und 8 Proffefroren find angeordnet. Im erßen 
Jährt find foleeiide Zvraiaästtwüttt; Tbeoret. Philo- 
li^hi«, Mathematikv'WeltKerelifehte, ReHgfonilehr« 
fbach FriiUS fchr weitlänttipf m Handbuche) griefch. 
Sprache. Im zwyt.-n Jahr er. Zwangstftxidien : PraUt. 
Pfiilofophfe, Pliy/ik, \Vfhc;efchichtLS Religionslehre, 

S riech. Sprache. Freye (JesenJ'tünde: Technologie» 
^aturgefchidtte, mit Beziemiog auf LandwirthfcMft 
\inA Kurrtwefea — A^fthetik — MUtheGs forenfir— r 
OcfcWchte der PhÜofophfe — Gerchiehte der KOnft« 
und Wiffciif' b ..ft.Mi — I'ä.1ag<»gik. (üie;s CoUegiiim 
mnfs jedoch jeder hören, der irijendwo Er7ieher feyn 
vrill.) Uiplomatik und Heraldik. Im dritten Jahr g. 
Zmangsitudium ßtr alte X -UöheMS SMoUam 4er Ciaf> 
ßker zur Biltfung des OeTchmacks und Religionsleh- 
re. Für Jiirifteii : Deutlch« Gefchichte um! GtTcliich- 
te der öfterr. Staaten. Filr ITieohgen : griechifche 
PhildfophSe. ' Für Medlciner: allgemein« Nalurge* 
fehichtOi gnecbi£clie Philologie. Freye GegenfiäOde 
derdritten Claffe:'Nnmi?niatiK. — Sbnrohltheoret. dtV 
prakt. höhere MathematÜc - Aftronomie — Neuere 
Sprachen. — Klan niufs geftehcn, dafs »liefer Plan 
Ticl belTer fey, als verhältnifsmAfsig der neue Schul- 
Alan Är dentfohe Schulen und Gymoafieo} tc löU 
Irevlieb dm mit Anftrengunir «rfetzen,««! dcftt (S^fUf« 
•a(ial • Untcrrirht aligeln. l >Tc Kintheilungüi5&hrtni|$- 
■ 3giiniurigsblätter sur 4- ^. f8l©»' 



tmd Nicht -Zwangaftodl^n wire 'fdion- «in SttKHfi ' 

zuniBerTt'rnj allein fn langeZwangs- ProfefToren blAj- ^ 
ben, und kein Concurs der Profefforen Statt 'findwU 
und die Pr6feflbran rnhig ufkd ohne eignen Fortfcbrift 
die Hefte vorigef JabI« ablefea : fo lang« Oirectonit 
vnd DePpoten Stat^'efnfiehtkrouer C^iiratorfeli beftfl- 
hcn , fo bleibt das Ganze verkr.lppcdt. Der achte 
Zwangs - Profefror foli z. E. lehren : Matbcfis foren- 
fis. Pädagogik, Diplomatik, Heraldik, Nnmismatil^ 
höhere Mameuiatik« Aftronomie und neuere Spri- 
chen. Welehes Chaos von WHVenfdiaftert i^ad^ 
man hier von einem Manne»? Merkwürdig ift binge- 

f;en die Anordnime, dafs dcn Schülern des zweyteh 
ahrganges ein (^olle^ium (Iber die Standeswahl, näch 
Friots Lehrbuch in JerReiigionsftunde' geiafon iritd^ 
wornach Ge Geh fehon bevm Anfange d^a-lU^iflNM 
Jahres des philofopliifclif'n tJurfes für diefen oder je- 
nen Stand erkläreil rni(!Teii. Iu iliefem Collegio wird 
den Jüricjlnif^di freylich 3llp<; vnrthHlhafte vom geifr 
liclien !^tande und' dem Cölibat gefttC; doch laaei^ 
aa^ wie die Etfriirung'lehrt^ well«def Z«|iigeift'<8tttg#^ 
genwlrkt, fehr wenig Rindrack, und noch immer 
haben die Mönchsorden wenig Zulauf; fo foJIftfi 
fie auch die Einkleidung ihrer Novizen feyern. Ö*-" 
TdchÜgXa' Ferordtiuag wegen Auffteht der kaihbVL 
Jehmlieehmi^ «Aar evange/!ßhe Schalä»;' dkr'ta' 
errt.ain r4. Ang. i8of> modincirt, fodann beUanatÜeh 
aufeeboben Wime. * Es war ein Vtirfuch vom Staats^ 
rathe Loren» und dem Er?birchofe in V\'^ien, od^T 
vielmehr von deffen Rathgeber Kautfchitfch-, die To* 
leranz in ihren Grundfeften au erfcbüttern. StudkM» 
plan für Gymnaßen mit Beziehung auf die Ifere'rfs er*- - 
/chtenene bifclp!inar- Vorf:hr^/t JO^ Gymnafien, Die<- 
~fr mangelhafte GyMinafidlo^tflex ift befonders ge- 
drnckt und in der A. L. Z. bereits beurtheilt vroift 
den. Merkwürdige Fotfchriften Itey den Wahlen def 
Jebte und PrabjSi itgrmtifiier Setter. Es erföheM 
dätiey ein lattdeaArMfulier uod bifcbMlt^hef» WaM^ 
comn)i{Tar,wobcy erfterer den Vorn^ng behalt, (felbft 
wenn der Bifchof ein Cardinal wäre,) und mit Glor 
ckangdiute empfangea wird. Die kanonifch vorgab* 
noTOMaeiM Wahl wii»d erft «ach erbakaoer Erlaubnib 
dei'fandmfBrftlt Commiflars pttbticirt. Der neuer 
wählt« crhitk lofMdi. iftitfciwteift dw laadesfQrfü 
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Cotairt ffi i rt «odi am Wahltage naeh d< ii CU i iUi i BiM" 

Concü. Tritl. cap. 12. 86(1.34. reformat. um! nach 
4er Bulle Pias TV. vom 13. NuV. 1564. „l/ijunctum 

* ffobW'ApoßoHcae Servitutis Officu.'n — die geiftl. 
iDveftitnr» wobej er zaerft das GlaubeosbekenntnilB 
•bzuJegen» fedann 6ch znm imm«r«fllirmd«ii Oehor- 
Jam gegen die römKclie "Kifcha zö verpfli^htPri, end- 
lich anzugeben hat : Qtiod de boiiis monafterii rf^t^ 
rendljjimo ordinariatu iucnii fiilco et finr lirciirin Jinn- 
mi priacipU nihii eiienare Jed tul'uer olienata pro vi- 
rlbitt^ rteuperwe se/ür; 7raailMa^,'W haHtutik 

• tt rtfuhnn ordinis mel in me mms canonici ßtb- 
jeeth omtiino obj'ervacurum." Soilanii erfolgt die /m- 
ßatlutUui in {fiitpoi allbiis gegen einen Revers des 
aeuen Abtes, der ihn zur Treue gegen den Laodes- 
Im^Di richtigen Abführung aller Steuern und A«l^ 
J-echlhaltungder Uotertbanen bey ihren Rechten ver- 

* »fiicbtet. — Hierauf erfolgt erft die landesfnrftliclic 
seftätigung geg-Mi Alinuhnip iler Taxe, (lie \oii tltiii 

■ fatirteo Aus weile der pioviforifclien Kloller- Admini- 
itratioa bembfi't-u wird. Nach der landesfarftbchen 
fieftätigapK oder zufolge eioer fpätern Verordnung 
jiach provTforHcher Beltätii^ung der Wahlcomniiffa- 
rien kommt fudann die Bcjieif ictioii uiul InfuLuiün 
(lurch den Ordinarius: wobey die netiijo^Tubiien Aeb- 
ie und l'rübrte dem Didcefanbifcliofe- den Eid d«r 

-..Treue, Ehrerbietung ued Unterwürfigkeit leiften 
anüfien, „damit fie durch diefco Eid zurückgehalten 
weiilen, etwas zu uulernehinen, wodurch i(ie liierar- 
^clfiftrhe ür(hiung in der Kirche geflörl wird, iiidem 
40«: Erfahrung /um öftern hewlefen hat, Wie fehr 
. J|cb manche Aehte dadurch, .dalis. Ge den Gebrauch 
<(Ur Inful und des Paftorats mit den Bifchufen ge- 
jnein haben, blenden liefsen, fu h gleichfam t m .virk 
Uche Bifchöfe ihrer Stifte ?.u halten, und fich Rt^chte 
yueigiMo zu wollen, welche nur dem Ordinarius der 
.Piöces ausfchliefsend gebohrep«".'* A^u/tMmt'Aar 

■ yotix (Nfs esr ftir die nkshtr mehr rOfnlMh fondem 
chrirtkathohfche Kirche, für ilie Finanzen untl für das 
Beft^ de« '«Staats am errpriefslichrten wäre, alle 
Miöofhsoirden aufzuheben, und nur die vom Qitfibat 
9m b(il&r«y»ndc Curatgeiftlicbkait «nsuerkainiM» ift 
dodfi-diewfl Proviforium in Oellerrefeh «iemliiA naeh 
den befferu Gl uiidfätzen ((er K. K, Maria Thereliain 
J'ublico- tccleßdfticis verfafst. Das verwail'tc Stift 

> jnufs auch vor Erlangung der Behignil's zur Abts- 
4»aU «i« -VcnsaidMiUii alier rejacr Proferfen» Ueriksr 
jmd N«Mz«R tfnfendeii. JSMektuftg ^net Gwrot 
XäekilungsdirMor Hirns. Eine fehr nberflüffige An- 
ikalt fOr den Staat. F.ine Cenualbuchhaiterry thut 
nämliclteOi, Dienfie, wie üe ohneiiin fchün b«> 
: das vieliiVnzelneUttcbbaUereyosrfoaale künn- 
ebenfaUs erfpart "«md^n« «renn die Reebnungs- 
»fur bey den untern Behörden mit Krnft, Scliärfe 
und Lokal- Ej/incht gefchähe; vor allen; ma£ste aber 
gegen jedeo, der das Aerarium und folglich dlsNation 
upd <Ua Mfljeftit betröge* die Todesftrafe unnach- 
fiättlicb verfügt wertlen. Am 16. Oct. zwät Tege 
nacii der Schlac ht bey Ulm 1805. ward noch ein Ca- 
t4(^/i^HUJ jur Uit klcia^ien iiiadar voa deiüoi^m- 



tMirailflion in deatfbften ScbuMachen als ttHuhuh»- 

Urch befunden und vorgefcbrieben. Den Befehls^ 
die(es Bandes macht der- Triedenstraktat von Pr^ 
bürg 1805. 36. Dec* —'Der Verkehr zwifchen ÜIF 
, gern und Oefterreich ' ward noch am 9. JuL dncteil 
verfchiedene verfchSrfte Veroxdnungea wider -dt^ 
Schlefthhfi'ndel arfch#ert.' 

TjCVIfter Hand. 1806. Nach dem Kriege hoffte 
man mehr als jemals auf einen neuen verjüngten Geift 
der öffentlichen Verwaltung in der örterr.eichifchca 
Monarofale. Phehfteheodes zeigt, ob diefe HoffniiMg 
erfüllt worden? Auffordervna cn nlle Beamten, vom 
24. Jan., zur Herfielltrng der Ordnung und Heilung 
der Wunden des Kriegs ir.itztiwlrken. Die i /fi,'ejj- 
dung der Protokolle zur hühern Einiicht wird betrie- 
ben, und FormaJititen bey den Protokollen vorge- 
fcbriebeq. (Das befte Beyfpiel der Syftemmfifsigki^ 
Ordnung und Schnelligkeit in den Gefchäften köRtmt 
in Jedem monarcliifchen Staaten von oben, unten 
niufs fodann nicht Mifstrauen uod viele Protokoll- 
fchreiberey, fondem Vertrauen, eher avcbHel^^ 
bilitSt durch öfteres plötzliches Nachfehea bednaht 
herrfchen.) I\urh Bayern ausWanderndeUnterthmHtA 
zahlen jirre recrfjmri 1 inen Beylrag von 185 F\. alt 
iVliiit£rpftichLigkeit.s - RedimirMnestaxte. Aus S. 9. 
«rfiebt nian, .dafs jede LtatftHßeTle vieneljührige Ei- 
fr/icte aller ihrer Verordnungen dtf\ckpn lafst. Wie 
viel belTer wär^ ein Regierimgsblatt, das alle neue- 
fteb^.allgemeioe.n uuii Landesverordnungen aufnäh- 
me, beffer felblt als vorliegende Saontulung, in der 
man die Verordnungen des J. igoa. erlt im J. i9l^ 
zu lelen bekommt. Circulare Eeheo aberdie& fcfaea 
gedruckt von der Xiandesftelie an die Xreisämter. 
A'f'iip vlci ci^ljü'nriee AutWeife über die l'erleihunß 
geij/licher P/rüaden werden.jro/^tcV\r^cV)ex\. Pia- 
riJien find nichf CSr •bCfllaiigftR.ySeetri rge oder 
Ms KeJdkapläne* «n.jMMHideo: fie folien. bej tk* 
ren Lehrkanzeln «ptTnMMiMa^^iurero bleSbtak 
Jüdifchf JlryreithsJuflige in Calizien nin5?ci\ Unter- 
richts- und SchulzeugnifTe beybringen, und aufser- 
deni noch bey dem Kreisamte eine Prüfung bef^. 
hes, .tbeils uw „dem fi^ta lieigend« PnigrflfiMt 
■iiiiehmenden Anwachre der Jadm Eieliala «■ tfeini 
(welclj ein Motif'), nndrerfeit'; lüe Umfd'.affung der 
Juden zu morahlclien und nützJicbeo Menfcl.en \md 
Staatsgliedern zu erzielen. Verbot alles TtibuX'.n- 
kiues m Jjmämea. . AUar ^pncftt^l||» ^äanen muist« 
▼ertilgt werden, bey Strafe f&r 4tännNrn Anbauer. 
Ordnung für Buchhßndler und ^tfVffKa/f. Für 
Schulviiitatiooen' der Uechaete, mefs jCile (^irazii« 
Virche 5 Kl. jährlich CMftrichtent (Die Schul vjbra tiu- 
nen der Kreiscomniiffare unter K. Jofeph 11. wäre» 
i^nentgeldh'ch.) Die Penfionsfakijgkeit wird den Gr* 
minulgerichtsbeamten gegen botrichtung des Charak- 
ters- uml Carenztaxe zuerkannt. — Warnung geg,en 
die unechte (7/j</;a //om und gegen die Aupiitur.i r^u»- 
ide,. — . Edvheia utig der neuen ttoiUijihen herfajfuag 
der deut^^m'Seliuleu im Drucken von der der Inhalt 
aus dcni Intell. Bl. der A. L. Z. b-.kantif ift. — Fer- 
ordauag.id^r die. H'akl 4fir .tmilte» J^roviacialmi. 



•IIb foloh«» Wip4 mr die tf MirB'Ton rfen vfmr AAK 

flentcn (»((«^rConfuItoren neu gewählt oHer beftätigr ; 
älie 13 Jd^re aber Toa allen Cullegien- Vorftehern jnt 
fht>vinzial -CapiteU -Die Vorftener der Collegien 
iMnden alle drej Jahn cawihlt* wobej der Prövii»- 
ttal rfrey Inrffvidtteii zn Gandftlaeeii änaimint. Dat 
Vnt^rrichtsa^eld betrfct bt-v rion SclnTiern der Oym- 
iiaGea 6H.,bey dem pnilofopli. und clururg. iSliuluini 
15 Fl. , bey dem niedii^ und jurid. 30 Fl.' K/ößer, 
■ deren PerfonaUVaad weit unter der normal mafsiilii 
Zahl (teht, e uul chtwi iifefat irardem Hdi jjfuw w iK t* 
einen Paufchalbetraf» von ihrem Ucbcrfrhiifrp von 7^ 

f ro Cent', fondcm follen auch den iil^rij^n Tbeil de»- 
'eberfchiiffes verzinslich anleiten. — Prämien für die 
Hukpeckenimgfiiag' An Untverfuäte^ und Lyeeek 
HfBmn •oiemals Lehrfstte-, die dafelbft nlelit ▼orge> 

Tragen wprilon , oHpr vorztifragcn erlaubt fintl , zur 
öfyentUvltrn l'frtlirifii^iing iiusg^ret/t wer<len. Die 
Jich dem pe'tßlichen Stunde widmenden werden für 
die Zeit des noch fortdaurenden Mangels an eeiftli- 
chem Nacbwachte Mm dripten Jahre 'des philofoph. 
.Cmrfu* difperftrt, 

XXVIIfler Hand. Entfagung auf die detitß:lie Ka't- 
Jerwürde, vom 6- Ang. igo6*>neue hegulirnng der Ti- 
tel und VVappen, a)>er<nals mit dipioiiiL-tilchen neoeB 
oder wiederholten firlüiiterifngen. Zu der erftcni 
bOrtdieÄemeilcung nberdas^erreiehfrohe Hauswap- 
pen (feit Lcopoltls dos I ugen' lh.irr'>n IlL-kleitmuth 
l)ey Ptnlemais II91.) und die Hecbtfertisjung de? Ti- 
tels : Grofsherzog von Krakau. Es ift ein Kupfer- 
lUch aber diefa neue Wappen beygefßrt» worin auch 
der^leere WartMiild wegen der Sr. K. Hobeft deifi 
Erzherzog Ferdinand im XII. Artikel des PrCsb. 
Friedens zu^eCcherten vollUommnen F.ntfchädigung 
für Brei S''\ii\ iitui Ortcnau erfcheint. Differ leere und 



gfodbeyden i^nzanehmeh^enVlfitatibnen «b flauem» 

und jeden 7ur B^oLacbtunc feiner Glauben slehren 
und zur F.rfillhing der ihm als Staatsbürger obliegen- 
den Pflichten mit Sanfrmrth, Milde und Ueber/eu- 
gung anzuhalten, ßey den Juden hört die Exejptioa 
tMOm Kriegsdiehft und dte Reluitionsßeuer dafflr auf. 
Beßimtnuiig, in weichen ßihuferea Polizey-abertre-' 
Hingen die Polizey- Oberdirecthn und in welchen die 
Mu^iftrate zu erkennen huhfu -, ais ein Nachtrag zum 
Criminalcode.xj dann Beltimmung der Strafen für 
PoUzeyflbertretungen. — Sparöfen und Spnr- 
'/teerdey von einer MilitärcommifßoD seprflftt loJiea 
in allen öffentlichen Anftalten und Gebäuden einge- . 
fahrt werden. (Die Zeichnung fehlt.) Mcfundere 
Verordnung darüber, nach dein Wunfeh des F.rzbi- 
fchofs von Wien, ^dafs, um dqs BedeplteP'Xtt b^ei» 
.tigcn, dafs die heiligen Ge/äjse von fMfaaen Hän* 
den berührt werden , diefe Gcfäfse nicht ¥on einem 
Punzirungsbeainteii, foinlern von einem Priefter pun- 
s/V/ werden. ' (Als die heihgen Gefiifse vollends im . 
J. 1810. zur Ablieferung verurlheilt -wurden, mufs* 
tea fie leider J von profanen UönUen berQhrt wer* . 
den.) NeuerFbrnüHetrederLandeseaMIenaherEhcnt ^ 
Geburten und Trauungen. Die unehelich und tudt-, 
gebornen find aufzuzeichnen, fo wie die an Blattern 
verßorbrncn , Hie an gewöhnlichen Krankheiten, an 
Kpidemie» durch äel h mord, an Hu n ds wu tb geftor b«« 
nen, die ermordeten, die erfchlagenen ; das Mt€t 
tier geftorbenen u. f. w. DieTe vuni \\ '^'c?{}\ Fraii\ 
angej^ebenen Tabellen find lehr zwecknialsig ; der- 

{{leiciien ausgefüllte Tabellen feilten jährlich Offeab- 
ich Im ilegierungsblatte bekannt gemacht werden. 
taßru^m fOt die ProttmedM In t&$- SrBhnden. — > 
Gcnfrnlvicare beftehen nicht mehr auf Koften deü 
Rel/gionsfrnds : der Bifchof wählt fie felbft aus dem • 
Mittel der Domherrn oder der übrigen Didcefangeift- 



ikich. aacbgebejKis nicht ausgefüllte Wartfchiid bat licbkeit, ohne Verminderung der ^abl d«r Canunl' 



EinSufs auf dfe Vfehb4»9«b«ttliefteh gehabt. Hatlh 

pmrpnt'tg" Ahf.abr von allen 100 F/. iiberfte'igenrlfii. 
l^erlajjpnfrhfifcen un den li'o/i/i/iäiigkf4txfond, und 
Krhöljung derSenforic von ! bis i ])ro(^ei»t von looo 
Gulden iedes verkauften ätaatspaiiiers, zum Behufe 
«beti deCwlben» ,ida die Beyträge für da.s Armen -In^ 
flitiit Abnehmen, die Zahl der Armen und ihrer Be« 
dürfnilfe aber fich in gleichem Mafse vermehrt." — 
Gegfn die Einwanderung der Juden nncti l Hiicrn. — ■ 
patente Uber dns Bankozetiel - Tilgungsuniehen — 

Cent — ErhOhun, 



Icate.~-Neue8 Strafgefetz wtd&r die Beßhadigfr der 
im Freyen angepflanzten Obftbäume. — yermörrcns- 
fteuer zu ' pro Cent von loco Fl., zur Deckung der 
Koften der ziifammen zu ziehenden Neutralitatsai^ 
mee. — Verbot, dafs keiner Bauer und Bürger s|^ 
gleich feyn könne. '— Neues /legtemens der ^uftad- 
ter Akademie, ift nnr ein Auszug aus der Verordnung 
des Erzherzogs Johann vom 20. Oct. 1806. Ks fül- 
len in diefer Akademie 430 Stiftlinge, und eine urt- 
beftimmte Zahl Penfionäre beftehen. Die ZOgUoEd 
tiher <>en Steuerzi/fchuß von $0 pro Cent— Erhöhung werden iml zehnten Jahre aufgenommen, wenn im 
der Sa/a-, Tabak- und Pq/tportogefullc, enditrh die Zeugniffe über d;is Schön- und Rechtfchreibeo im 
Putwrtingstnxe, die die Juden überall und bt?ü nders Deulfchen und über erlernte Heligions und SittcnJeh- 
in Galizien durch N,ichin ir-lumj; 'lus l'imz.irungs.'.ei- re be\ bringen. Uie Aufnahme hat vom 15. Ott. bis ^. 
chens fo gut benutzt haben. Alles diefes mit Ver- Nov. 'Statt!' Der Lebrcurs ift in 8 Jahre und k Claf- 
licherung des Beftrebens, die Fortdauer des ivieder fen getheilt. Die vier heften Zöglinge der achten 
liergeftellten Friedens zu erhalten, ünrt mit dem Clafie treten als UnterJieutenants zu den Linien- «nd 
Wunfche, diefe Laften«vieder von rien Schulternder Grenz-Inf-uiteriere^imenfern aus; auch 7ur C'avallc- 
Unlcrthanen abnehmen zu können. Vereldung der rie, wenn fie den Betrag der höhern Etju invungsko- 
Superintendenten und Senioren A. und H. Conß. unff ften tragen können; diefibrigeu guten als Fähndrichet 
Reverjhlen der Prediger an Eides Statt. Vermöge der die mJttelmäfsigen ait K. K. ordlnüre Codetten, di« 
Jtidesformel der Swpp. haben diefe auch dem hie und fchwächften als Privatcadetten. Vieles ift in dicfer 
da yr«iirgCBomaea«a ladiffecentismus ia der AeÜ- Verordnung unbefliaunt, z. £. das ILoft- und Unter. 

itel»ta> 
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richtSgeld ejoesrcnfionärs ; dann ob Sühne proteftan- 
Üfcber Officiere angeoommen wercteo, welche uster 
d«tn General OraieD Kinski ausgerchloffen waren* 
und noch dato ausgefchloHen feyn foUen. Ucbiigens 
hat man bcy ilirler Akademie noch nicht 'wahrge- 
nctiinten, düfs fie auf die Armee eine vorthcilhafte 
Wirkung gehabt hätte. Pferdgausfukrs-Verboty Vec- 
.befTerung d«r Geftate — Aakattf«iidi von f oUm 
durch das liofltricgsritbL Hemonürnsga - Dapact»- 



Vva. 141. ^UGEMBER K8I0* 

ment. — Von Wallfakrtskirch^n foUen t« dl«» Laa- 
dMfteUeo Rechaungeo, belonders Ober eiDgebeode 
Op^, Mcisgelder und deren Verwendung glAag^ 
wei'clen. Zu KirchenmufÜim ahwends Frmumt 
z'ujimer za nehmen, UQ d follea keine StQcke prod» 
CiTt werden, die mehr für ein Theater als far eine 
Kirche oompooirt ünd. FuotirungsvwjBhrif* in Jß- 
jekimg ätr iUifiaiäm. ... 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 
EftBAüVNOSSCHRI^TSN. 



LGlfieoR6i bey Herald u. Wahlftab: Rettgion ' ia 
ihrer Bedeutung für den Menfnhen und £is Zeit- 
alter, Reden und Lieder hey derConfirraations- 
fever, am lotrn April lyoH, herausgegeben voa 
J.'H. B.Dräfeke. 1808. sa 5. 8. (6 Cfr.) 

Diefe Schrift ift, wie fchon fo manche ähnliche 
in den letzten Jahren erfchieneoe, ein erfreulicher 
Beweis des rühmlichen Strebens würdiger Rcligionf- 
lehrer, die Confirmationsfcycr zu veredeln, und Ge 
ihrem Zwecke, einer feycrliclien reliE.iörefi Weihe jun- 
.gerChriften bey ihrem Eintritt iu 



(zwifcheti Gott ttod data IMiB^) A2Maa< 

diefem (7^/<J/i/^ leben, heifst Religion haben, " nicht 
ganz richtig ausgedrückt, da wahre Religi5fität mehr 
als blorses Gefühl fevn mufs. Inder hierauf folgen- 
den Anrede find dia >iienCcti«a za ^Uaetnein ventair^ 
gefchildert, da der W. bfarteflMr Iribft iagt: «Oott 
tnlire Kiicli untt-r gute Meufchen !" S. 3g. Uehet- 
haupt aber werden tolche fthertriebene Schiiderun- 
gen des Verderbens der Welt die Kraft des iungea 
Menlckefl, walchar im Begriff ift, ia die V9 lil önitt- 
treten, eher niederfefalages« db mMbm. Dem «Aa 
leicht wird der gewöhnliche Menfcb, wenn alle, foFi^- 
iich auch feine nachften Umgebungen, feine Aclteru, 



entfprechender zu machen. Der durch mehrere bey- Freunde, ihm nur ab gleich"'verderbt dargeltellt wer- 
fallswOrdige honuletifcbe Arbeiten bekannte Vf. tucbt d«a»^ eher eidka BefrhflntgiMBgniodrlar Utr 



in denfelben Belehrung des Verftandes mit Einwir> ne «gne Trighek snrni 



wirfifeniea 



Antrieb zutn citerftrebcn fmJen? Die zur F-iiifee- 
nung gebrauchten DeiikfprücUe, fo wie die mit ab^e- 
dntotten Lieder •find mcutens paftsnd gewülilt. W as 
die Diotioo batoffli (b wollen wir uoter ander» our 
'bemerfcm, dafii dar Vf. zoweilen (eXkr«ti&,Vclc\kaitt^« 
Bilder zi.fam m enftellt, %. B. S4. „O nic^t ohneGewinn 
</<•//«. (ihcfs Wort ift öfter uiirichtig ftatt dmnn oder 
pleonaftifch gefetzt) foiUa üe uns vorüber fliehen, 
diefo (ch&nen Gott geweiheten Standen Sie finti du 



Icung auf das OefiihUdes Zuhorprs zu verbinilen, und 
auf iliefe Weife Eifer für fitiljclie und religiüfc Ver- 
vollkommnung zu wecken und zu beleben. So fehr 
Rec^jdiefe Vecfabruagsart für die allna richtige bitt. 
fo glaubt er doch in der Yoriie^endan Arbelt dw 
Vfs. noch ciue gcwiffe Harmonie, uml ein frhönes 
Vcrhidtnifs der cmzelnen TheÜe zum Gan/fu , eine 
Jeicht zu itbertehende Onfanmg'dar BauptiaUe, und 
eioa dnrchgeheods klare > correcte und edle Diction r. 

.20 vernüfl«. tHr eine einzige Confirmationthaitd' S'als— 6a Ii«! eine /icA<#HöÄe — ein groJs(esJ Aljemd' 
lung möchte das Ganze oberdicr'; viel zu ausge- MiiftC EMe Wendung: „Nehmet Jluri iÜ^C^dan- 
aehnt fevn: denn es ift unvermeidlich, dals die An- 



seht über ilem vielen Singen und Reden ermüdet, 
und der cute Eindruck dadurch gefchwicht wkd. 
• In dem «K>r Seiten langen Gebete S: g £. wird d«c 

Confirmationsfiivcj- mir mit wenigen Worten, in 
dur zuniichl! folgenden Rede über Job. 1, 11. la. 
aber, in welcher weder diefer Text ^.weckmäfsig 
durchgeführt, noch eine paffende Dispolitioji se- 
geben wird, (.Perfelben gar nicht gedacht. Em 
nachdem Geh der Vf. in manchen ailpcineinen Sät- 
zen über Religion und vielen biblifclK'ii Ausfpru- 
chcn umher bewegt bal, wendet er fich S. 30- an 
die ngeliebten Jünglinge." Da diefe Anrede (noch 
Öfter vorfcomnitt fo roufs man veraauthen« dab der 
Vf. blufs männliche Conrirmanifm vor fich gehabt 
habe. Unter den zur Prüfung derfelben aufgelteüten 
Sitzen findeq wir gleich den crften : „WirCndvo/t 
Gott; oben daher auch zu Gott, Küm. 14; 7. H." vQl 



ken — nehmet ihm die Ltebe — das Gefühl — finden 
wir unpaflend , weil lic etwas iunmögliclies «aisfagt. 
Üie in dem Gebete vorkommenden Stellen : »Wie du 
fi> tOrtlich uns bittefi: gib mir, mein Kind, dein H«rzJ 
— Vater ! Du follft uns heute nioht vergebens bitten" 
S.^o. erinnern an den \reralteten fotslichen Predigttoo. 
Andere Redeosartun, wie : „ liilf.dafs dieferGedaukc 
uns begeifcere und für Kampf und Mühfal auÜ dein 
Mker Sw Lebens ftärke - Weiter als alle Ferorohxt 
der Erde trägt ihn fein Inneres Auge — la ihn {die 
fem Gefühle) trägt die Seele zugleich- da« Pfi""/w«« 
Zukunft — die ibr in Eurer kräftigen Sprache lJe.t 
er wachfc wie das Vieh auf?" n. a. find tbeüs nic\i 
deutlich, theils nicht edel gejMig. Aach der ö^ter 
Gebrauch des Wort« „herrlich,^ befond«» aL».B< 
Zeichnung Jefu, z. B. die Sache des n Rwf llclie« 
S. II. ift uns nufgefalleo, und als wahrIc\ieinlicV 
Druckfehler; »^^'c käoneo nicht belfero» wer mci 



Uott ; oben «iaUer aucti zu Uott, Küm. 14, 7. vQl- UrucKietuer; »\«^ir Kooneo nicot ocuero » uter n. 
Bg unvarftiadlteh} «Iiimi mänui «MfoVarhiiidung bdran «m**.& » w|4 »■ rfterii l lb 4Bi»»Sk 14- 
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Sonnabendtt den «a* Deeemher igio» 



WISSBNSCHAFTLICjajI. WERKS. 

STAATSWiSSENSCHAFTBif. * fchrelbt : On fit enßiite une de ees enormes fmtw, 

dont leminift^re ripfffc corrigi, qundans nos dpmiers 
Wiek, in cJ.K. K. Hof-u. Staatsdr.: Sr. K. K. Maj. tems, ce/ut: d'altir'er les monnaies. Oti n(cau pcs 

Franz des Zweyten pol'tt. Gefetze u. ferordnu/i- encore utfiridtt la finance Unit alors comme In f'ft^fi' 
^ gen für die C^err*, Böhm. u. QalK^fQhea Erb- meuMfiktuedevahiesconjeettires, Aber i<»tzt? Mit 

fOnder n. f. w. ' der Vf^ederabrcbaffung der feBlechten Kapferfchdh 

demdnzejmufs jedegrün'fliciieFin3n7refoi-rn in Oefter- 
{Drfchhift der in Num. 141. abgeiroektntn R»*enßon. ) reicli anfangen — Anftt^llun^ ühci zuhH^er-BfCiniCfin 

Awir l nur dann gefuttct, wenn eine zeitliche Aushülfe 
du und steanziefier Band. 1(07. Neue Moni» nöthig ift» daoo foUen nur folche als überzählig au- 
pulaiAns ' Vorjchrifteit nach einem Cabinets^ gefrellt werden, die in eine wirklich erledigte höhere 

fclirciben vom jo. l?ec. 1806, dblTen Redacteur " ' ' ' " 

der Staatsrafli Baldavci gewefen feyn foll. Es er- 
ftreckt licli / im rtiril auf unbecieuteni Förmlich- 
keiten, z. B. Pralidialdekrete Tollen flau Präfidial- 
ü^rdben gebraucht werden n.. f. w. Eine Menge 
Scontros und Ausweife vermehrten dabey dieSchr«i- 
berey. — Bey den Prüfungpii an Un'iverfuäten und 
Lyceen foUein ConiniifTure erf:/i<'i>><'n y <l<:n Furt g in^r 
und das fittlichc Betragen der Schüler 7.11 liemerken. 
Bey den PrilFungen if^ aber alles einfuulirt im 1 vor- 



Stelle vorzurücken das Recht gehabt hätten. Neue 
verß hürfte l'^erordnun^ wegen Eintragung entbehr- 
licher Vcrhcyratheter in die Lifte rli;r zum Kriegs- 
dienft anwendbaren. — An Landleuten wirti ohne 
obrigkeitl. Bedarfs - Beftätigung oder Erlaiibniff« 
fchein kein Sohi^/spufver verkauft. — Von jedem 
in einer Provinz neufrfcheinend^n Buche llt ein F.x- 
e:nj)Iar au die Univcrlltäts - oder Lycealoihliuthek 
(eines an die HofbibI)othp!< , eines an die Polizeyhof- 
ftellc, mithin 3 Exi-nijjlare) ab/.idiefero. Die deut- 
bereitet; beffer wäre es, dea Vorlefun^^n der Pro- fcken Piarißenfchulea find von der Dechantcn - In 



fefforen unerwartet beyzmvoliiien. Eigne Caratorfen 
flatt der Direktoren ün I Präfertc wurden am inei- 
i'ten helfen. Hcyrnths luftige millfen überall Zeug- 
rM}s über ihre Reil gionsimmtniffe beybringen, uml 
daner von ihrem Seelibrgw naminirt werden. Rei- 
fe - und Diäten - Normale fBr Statasbeamte. Die Ta- 
belle dient auch zugleich da/u, den in der Oefterr. 
Monarchie bcl'tchendenCivildienftrang zu überfchen. 
Zur Behfbung e'msr Penfton ift ein Lebenszeugnifs 
im lalande von einer iulSnd. geiftL' oder weitl. Be- 
fadrde erfordeiil<)h. PenfionenKOnaen im Auslande 
nur gegen eine ausdrflckl. Erlaubnifs gcnoffen wer- 
den. Bedingiin^i^n zur Aufteilung als Concppts- 
/rrnktik.int beym Kiie^sJepariement. Sittenzciipnif- 
l'e — abfolvirte philof. und jurift. Studien — endiicli 
eine Prüfung beym Militlr- Aopellationsgerieht. K. 
K. Uncerthaneii , dh ins Aif^lnnd reiferr, follen 
fich bey ihrem EiuUeifeii ilciielbfl bey der K. K. 
Qefandtfckaft zeigen. — Einführung der Scheide- 
münze von 30 und 15 Kr. d. b. der fogenannten Zifc* 
Icherl. Man bedachte dabey nicht* was Voltaisebn' 
SUcle de Louis XIV. im Capitel von den FluaMII 
Mrgäam^gsblätter zur J. i. Z. i%io. 



fpection ausgenommen. — Aufßellung der iitadt- 
hauptmannfchaft \in Wirn, als einer krt'isafTTtsalinl. 
Mittelbehörde Zwilchen Regierung und Magiürat 
oilcr Vorftadt-Obrigkeiten ii'mer derl-iniati. Die Er- 
fahrung lehrt» dafs.nur Schreibereven • Kotten und 
Anfkelfungen hiednrch vermehrt fina, aber wenig ge- 
deihliches erreicht winl. .Dio S;.^ Ul. Jtijitnisnnrcbaft 
beforgt Gefchäfte die der iiürgermeilifi oAcr p' iliti- 
Iche Stadtpräfident zu leiten haben foihe. jjie 
Aufiicht aber d«s MarktweCMi aber wSre fchledh 
terdings ein Gegenftand der Polizey, welche febnell 
und auch in geheim zur Enthfillung des Betrugs . 
und Wuchers wirken kann, welches der Stadt- 
liauntmannfchaft nicht möglich ift. Das Studien- 
Re/erat bey den Länderftellen ward von den.Ge-^ 
fchüften des geißl. Refernes getrennt (erfte Wir- 
)ain"i^ d.ivon, dafs Hr. v. Lorrnz aus dem Staatsmi» 
ihe getreten war). Jedoch wichtige Angelegenhei- 
ten oder Syftemalien der theol. Studien und deut- 
ichen Schulen fallen allemal aooh dem geiftL Relerea. 
teomitgetheiltwerd«!. Wegen der Ifettifi^ 4ler 
Tnic der Lußfitttek» heht/ntn ferJUm au dem 
D (7) Baue\ 
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Bauerßanäe'ward verfchiedenes tweckmSrsi'g ver- 
orilnet , die Koften trägt 7u -? <Ja« Camerale, zu ^ 

die Grund ühriglceit. Kelfritd,^ nach Ungarn bedür- 
fen ebenfalls cier Erlaubnifs der Landesüeile und die 
vun Wien liinabreifende einen Pafs der k. hunc. Hof- 
kanzley. In Rom ward an die Stelle des vemorbe- 
ren Branati der TO'riraligeBothfeliaftsfecretST am fpa« 
niCdien Hofe, Carl AridretilU i ls k.k. Agent ernannt. 
D^rr-n habe fiel) jetler zu bedienen, der in Rom mit 
Hofbewilligiiiig Gefuche in Eiicdifponsfachen , SJcu- 
larilatioasgefuchen, in Kecartaogelegehheiteii • bey 
Einleitung zur Pritconifirung ifnti Oonfiimadon der 
Bifcliüfe n. f. w. , zu betrnben hat. Auch firfi keine 
höhere als die bereits bewilligte Taxe bezahlt , wi- 
drigenfalls aber über die erhaltenen Breren und 
Bauen das Placetum Regium nicht ertheiit werden. 
(Wtt fich -fetzt ^immwenden fey? ift zefther f Sept. 
l8lo> öffentlich nicht bekannt gemacht). Rnh-i 
das halfst: Fl^/s- und W'aJ'cheh'fii «birfen nur die 
SchmeiTgewerkiohaher, nicht anth di»; K'fenhänd- 
1er verkaufen. Die in Wien tolerirten Juden mOfTen 
fleh vor ihrer V«reh4Jignng\iii!(weiren, wo allenfall» 
nach ihrem Tode Wiftwe und Kinder ein Unfcrkoin- 
mcn finden: fonft wird ihnen die Vercheligung, untl 
Stiftung einer Familie in Wien nicht etfftattet. Auch 
hl diefer Verordnung heifst es: die biefige Tole* 
ran« fey eic^entlich eine blofce Gnadenfache« • woranf 
keinf^ i'i;t:''' Fninilie einen Anfpritch hat; innn 
nnUlt; i!:e Zdlil der Juden in mäfsigen bebranken hal- 
ten. (Statt folcher herabfetzenden und i»n Gründe 
doch immer durch Be(techungen umeangener Prin- 
cipien wäre es beffer, alle Juden» die keine Land* 
wirthfchaft oder OrofshanJIting ffüjft betreiben, in 
Gebenden, wo Fliigfand uiul MKr.ifti' vurlierrfchen, 
Äur Vcrbcfferung di'sL.nndes riti^ur.e l'hi, zum Acker- 
bau anzunähen , und fich frev vermehren zu killen, 
riabey aber gleich den chriftl. Unterthanen zu be- 
handeln, und Ober ihr Kirchen- und Schidwelen 
d^e Auflicht, wie Aber jenes drr (^lirilli-n, 7m filhren. 
T'm 711 verhinrlern, I'roterranten , dii- in den 

Schnfs dt'r knthn/. Klrolie Zurückkehren" nicht wie- 
der 'vom kathol. Glauben abfolleot foU jeder kathol. 
Seelforger (blcbe Proteftanten, von ifenen er das 
kartiol. vMaMbensbeTcenntnifs abgmomnien hat, dem 
Krelsamte, und di<»fes dem befreiTM. l->n P-iTlnr is.i.ii- 
haft marhcn. Den Paftoren aber il't auf/,utra£;p:t , in 
dem Falle, dafs ein aas ihrer Gemeinde zur'k: 'l-fl. 
Baiigion fibei^etretenes Individuum d<:<> proteft. Het- 
HawR dennoch befuchen foüte, demfelhtjo ticn Zu- 
tritt zu unterfjgen und iMuerziii^Iicii uiiIt f'-Inveref 
Voranlwortung dit; Atizelirp an das KreisauU zu ma- 
chen. . Aelterii der Kiiuler, die die pfarrliche Chrt« 
tenlehro und die Rellgionsfchuien niclit befuchen* 
snnflen fich halhjihrjg durch Zengmlfc Ober ihren 
anderweiten r\f'ri<;!',risiiiit"r)irltt auswt^ifoii bey 
rem SetirDrt'er. wie dicfs ein CabinGtslchreiben vom 
H April 1807 verordnet. — Amtsteee dfirttn 
aof dem Lande Souutags und Feyertagt ntehtgehal- 
atiwttdent doch können naoh vollendetem vormit- 
«gfgen GottMdlettCt ttamitJE»lbwt WirthTchaftt • Ga* 



genftäude zwifchen Obrjgkeiteo und Unterthanen 
abgethan werden. (Cntfiernte Banern verichten ihre 

Gerchäftf gern ;nn Stinntage nach derKircU« beym 
Aiiitniaun.) Kr'uie Johrmürkte an Sana- uqd Feyer- 
tagten. — Ein nicht befreyter conJcrilAntIf Vm(^r- 
than darf nicht von den Cavallerie- Ae;ginMfit«m «It 
unobfigater Cadet angenommen werden, jeder rotSs 
als Gemeiiif^r oder aus Kigenem Geftellter mit der 
vorgcfchriehenf n ZwäVigsdienftzeit affentirt werden. 
Das Mnfs für Infunterißrn , Jßgery Chevauxlegtrt 
und AÜaeurs wird auf 5 Schuh a — i Zoll beraSfe» 

fetzt ( vorfier waren 5 Schuh 3 Zoll erforderlich). , 

Brff'nmrungen der Immunitäten des ehema!. Rrichs- 
h'ij'rutits ■ und Heichskanzley • Perfonals. Dieije wur- 
den in Riickficbfc dÄ Befreyong vdn*Steaern uhI 
Abfahrtsgeldern nur noch auf ein Jahr geftattct. - 

' XXIXler Ii. Controle über 'den guten Zufttmd 

der Stru ' /•- . n 



u r 



Ura/sen. Neu^e formte BancBZettel von 35« 50 

100 Fl. — Genalte dnr G \ iruinfuiili'hrer. Eia 
wcltl. Gr.Tmmatik.il- oder Fäclierielirer bat in Wien 
ICO, ein Ilumanilatslehrey j;oo I I. , ein Prjfect geoFÜ 
( Der letztere Betrag liefsc fich durch Aufhebung 
von Priifecten und Auritellung micnlf;e\dl. Cnrato- 
■licii, und 7i:r W-rbi^fterung, dct 



rit.'ii 



noch immer Ithlecbten Lehrergehalte verwenden.^ 
Hin Weltpriefler hat um 100 Fl. weniger, und ein 
Kloftergeiftlichei" noch um roo Fl. weniger. — Fey- 
erlh hk^'i/en fim Namenstage «fes Monarchen find auf 
d'-fit'!! Gr iriish'fr v.w übertragen. — Der Druck und. 
P'erkauj' auch lifr (JymnaßalßtlmlbOcher war<l der k, 
k, Seitulbiicher • Ferjrhleifs - -A^Uttiniferation zugewie- 
fen , welche vorhec die Normd - SchaibQcher - Ver- 
frhleifs- Direction hiefa. Befreyung der Superi/tten- 
^di'nten J'on Poji/jortn in heligi'.>f!<-- und Sr]:u!ßi- 
chrn. V^ermuthlich verlieht fich d»e(e\Ue auch \ow 
den Senioren, die ähidich den Dechantett als Steit 
Vertreter und -<l«Ui^fcn der Siyeriatendcnteo zn be* 
trarhren find. VenlHcHrnf^^^inJ^h^tKkmt ftlr dea> 
fch" Sfhi.'/"n , wovon mehrere eift'-SMit ^NC&frl^ 
dre umgearbeitet werden foUten. • 

NEUERE SPKACHKVND«. 

i) B^uaERG n. Worzburg, b. Gäbhonk,: Abrigi 
de la Gmmmaire francoij'e par itmli» MSaA^» 

uuiitrc de langue i i'iMMi dr WiintinMTg tfciSi. 
10« S. kl. 8. ( 13 Gr.) V 
3) ilAMnuRG: VoUftäadige und durchausgegrütt- 
detejraafiäjß/ihc Hprachlehrep auch zam &^b(t- 
Unterricht far Lateiner (?) nnd Deutfche gee% 
not. Zu liahen beym Verfaffer, K.rl C' -'üian 
Aiexu/iUre, Bürger und SpracUicbrur zu Ka«- 
bürg. i«o6. XXXU m. 91*4^ gr. «. RtM«J 

Wir ftell'-ii dicTe Snrnchlehren atufaroincn, WfeÄ 
fif in Rnckfu-ht ihres Umfangs einen foodecbwea 
Contraft Widert, f7r.-t.tft eine hOcliftmager^ «jhne 
A'errtüinügr^n Plan entworfene trad manrjelV.:i?tcX^ünv 
piiation ans neueni GrammatiKen» be^welc\ver der 
V£ dea aWreek i^Ubt J|{U f^idarnr^n^üs raifonnf 
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mens abßrtait «r miiapUfiifuef gui, en ditaiirn^ fHrnzSßfchte jkusl\»r«eW wrflA» beylfiüfig 8. i«. 

lileve il'iine ituile potir lul ft priöieufey le privent ' ^ar mit den altcti «Spracliv.itprn (als wenn eine 

^•g^qui rir la coniioijjuiire dune langue niilß ntUt: lelyciule Spracin^ nlclit fortwvilirend Abäiuleriingen 

«tt/fe /■^Z"""'^"''-" t)er Vf. fcheinf dielen (jruuHritz unterworfen wäre) »i^ctcn jiMie proteftirt , und lieh 

«bei* auch auf die Vermeitlunc aller richtigen plulolo- viel unailtze Mühe gicbt, den richtigen franzöHfchea 

pbirchenPriDcipien(der V'i.fclireibtl'hylofophi«) aas- Toa durch deutfcbe Bvchftabea ODeratl zu bezeicb» 

redeliiit zu haben, denn fonft wilrde der Abfah^itt nen. .öo foil« um nur S. I4< anxufilhren, oh! aus 

von der Aiisfprache nicht gerade an das End« des ttotre cocher a I«* iifz grandf wie: oh ko not kc 

Werks j;t'fetzl Icvn und man wurde niclil ;!ut' Erklä- fcheh a In !:>--h p rnn! mrSflamcs wie: m/i- 




i^entendetneiitl comme: blaneheur^ probiti Jde/^ alt Snrterft wfebtiea BrklSmng der ailgemei« 

etc. S. 6. ,,Lm pronoms font des petits nwts nen, lie.'Icn und iiiitrügliahan Kflnnzcichen des Ge- 

qüitiennent la place iles itomst les rnpellent H i idif et fchlerlus von mehr als 35000 Hauptwörtern durch 

en Mtent fa rwpU'uion." S. 23. verbe eji tuut förmlichi» mitbewälirtcn Griindfatzen lieftürkte kurzB 

rnot tju'on peut faire prieider d'uu nqm fubjiantif und leichte Anveifungen zas unendlichm Krleichter 

ou d un pronom perfonneh*' S.3f.iNaefadier«r ErkJi- rnng des .Sobfllers im Snrachen und Schreiben bis 

rung würden in den t^ätzeti : biee/e'roce iindvouij'eul mtS time'gleichfum unbedeutende Z^hP geliefert zu 



die Wörter /Jfroce und J'eul ua Vei Leu /.u neluiien Icyn. 
•S.I06. lehrt dar Vf., dafs in den Wortern: rejcuer, 
alöuette, cöqtiettf.tda e auf gleiche VVti(c, und zxvar 
tin peil bntsquementy ausgefprochen werden niülfe. 
Nr. 2. uiüg leicht die wortreiehlto firaazAAtcba 



haben. Allein llu ils liegt es in der Nojtur der Spra- 
che felbft, dal's Ober jenen Gegenftand keine alles 
erfchöpfende Regeln nilfgeftellt werden künneoi 
theils clanben wir nicht, dafs es dem Vf. gelungen, 
fey, durcb Vervielfältigung und Ausdehnung der 
Grammatik iovu, ^lyalclf - b ith e r im r D wi tf a i i tl «damherT O r t rTtl d efren Regeln dem Anfänger die Üe- 
fchienen ift. 'Allein auch fie befläügt die Erfahrung, Ix ifi l.t und Anffaffung des Welentlicl.^teii z\i er- 
dafs körperliche Gröfse nicht immer verhältiiils- ieiciitero. behr auffallend ift e^, hier unter denSub- 
mäfsig mit Geift und Gcfchmack ausgeftattet ift. ftantiven, welche zwicfaclicn Gefcblechts find* aach 
So viel Mühe ficli auch der Vf. mit der Aitsarbeituiw das Wort t^b^'e aufgeführt lu fehn, mit der zweymal 
dicfer Riefengrammatik gegeben haben mag, undPro vorkommeiKrcii Uemerkung, chofe fey auch mann- 
führ tr felbl't (Ire Vorzilge der!rlbe:i vor alloii bisher liehen Gef(rt!ilechts , weil man fäi^p: rjurlque chofe 



erichienenen Grawniatiken iobjpreilel, lo hat Ree. 
fieh doch keines weges voo dieler gepriefenen V 1- 
ztlglichkeit abcrzengen kOanan; im Gegontheil muls 
er diefer Sprachlehre niir *ioeo fehr gerinKCn Orad 
itfer Hraiif hbiirUeit zufcbreiben. Diel's Üi theil dt 
Um fo mehr Hefuitat einer völlig nnparteyifchen 
PrOfiing, da Ree. weder den Vf., norh irgend einen 
andarn Oraromatiker.. ait* »«mg Ueo die von jcuem 
am dfterften beftrrttenert umd abf eihe unwürdige 
Weife hcrabgefetzten , Grünhip und Dehonafe, p>jr- 
fiinlichkennt. Es ift zwar gan?- /weckmälsj;^, dals iler 
Vf. alifti In der Sprachlehre vorkommende.! franzu- 
lirchen W&ttern eine deutfche Ueberfetzung bey^ 
fngt, und dafs er alle EigenfbAmliehkelien dter 8pra*' 
the auf Hegeln zurück zu fnbren HjcIu. Allein in 
Kückficht des erften münen wir bcmerkiMi , tlafs ilie 
Zahl der niitgetheilten Beyfpieie gar iV'iir l,>ate be- 
Rntankt werden können, und was die Regeln betrifft, 
to find diefe oft iinnöthigehtreife veirrieffintigt, oft 
•wilikOrlich und it:i!.altl)ar und faft Oberall luit zu 

f;rurscr WeiifcluvciB- k-it, mit ünniltzen Wiedcrho- 
ungcn lind oft iti fciir incorrectem Deutfch vorgetra- 
gen. Bey allen diefen Mängeln wird dieBranchbarkeit 
des Werks auch noch durch unsShllge DrucHfel^eC ' 
gehindert, wclchf -m^ fwbert enggedruckten Seiten 
noch nicht einmal alle angegeben Imd. 

Die erftcn anderthalb hundert Seiten enthalten 
Regein über die Ausfprache, in weichen der Vf. hin 
Skid wiedAT Uii1>ekaiutfchaft mit der aeaera echt 



debeauy {\) -In der Lehre von den -Verben, wobey 
der Vf. hell rühmt, die Kunft erfunden va. habnif 

„mit 7 Zeiten abzuwandeln" findet man, wie auch an 
andiern Stellen eben fo komifche und verwirrende 
Bt-nennun-en, als er manchem feiner Vorgänger vot* 
wirft, z. Ii ZLif.mimengefetzte unbeftimmte Art, zu« 
lammen gefetztes leidendes Mjttelwolt 'der imbelV. 
Art., befchli-nd- bitt-nd- wOnfchenl- verbin- 
dende Art, t";ir.,vörtlich zurückkehrende Zeitwörter 
u. a. Auf dfcle Weife ift die ganze Lehre Suis rlt 
verworren und weitfchweifig vorgetragen ob fich 
gleich der Vf. S. V. e)ues felbft „ fllr den fchwachrti 
Sangjing leicht hcjireif ichen Vortrag';" rühmt. Au- 
fscr diefcn und an, lern lächerlichen 'Pralilcreven ver- 
dienen auc h die häufig vorkommenden Vcrftofse ge- 
§1? #I"J'?" deutfchen Ausdruck, fo wie die auf- 
fallende^Geroh|gac)4pljgkeit jnancher ,Beyfuklß afi- 
rßgt zu werden. , . . - ; • . 

^»-^Hinriclis U.Paris, h. Trenttel und 
Würz; NouvfUe Grammnire Allematide ä l'u- 
fage lies Kran; ei«; vt de ceux qul poXn^4?nt 
la langue fr., ou Mitho Je prat'ujue wxar appren- 
dre facilemcnt kt ifond la langue aJlemande. Fat 
Ol. B<'nj. Schade. Sixidme Miuon. i«o«. 448 S. 8* 
(at Gr.) 

Unter den Grammatiken Ober die dentfche Sjn- 

che, durch \vf.«Iclie man, hisli.-r mit wenigem Er- 
folge, verfucht hat, den Frauzolen lutereüfe fix diefe 

Spr^ 
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Sprache einzuflorscn und ihnen das Studium derfel- 
b«i za erleichtern, verdiept «He vorliegende aller- 
dings eine elireovolle ErwäbnvM. Die Hegels der 
Sprache, bey welche« der Vf. AtMtoigodmt dem be> 
ftcti Spracligfbratiohe ^'olgt, find faft Oberall ricHrig 
tind voliftänilig vorgetragen und mit vielen, beynahe 
zu attiführlichcti, Beyfpielea erläutert; wobey zugleich 
auf die abweichenden Eioenthilmlichkeiten der fran- 
zOfirchen Sprache zweckmafsig Rflddldit g||Mn- 
meu ift. Dogeaclilet dierff empfehlenden »lion'« 
fchaften des Werks würden fiel) tür eine netie Aus- 
gabe dcffelben leicht noch kleine Verbefferungea 
nachweifen laffen, durch welche es der VoJlkom» 
menheit nSher gebracht werden kAnnte« So z. B. 
fcheinen die zurliezeichnung der AusTpracli" doM»rcVicr 
Wörtcrcebrauclucu Acccnte nicht pjlleud gevvablt 
BOd Dient überall richtig angewandt zu feyn. Durch 
den aceentgraoet der im Frauzöfifohen eine Sylbe lang 
macht, fehr unbequem fQrJFnpwfen, im DeaU 
Irlicn eine kar/e Svibc bezeichnet; und ein Circum» 
flex über deui e üjU andeuten, dafs es wie ai ausce- 
^coclwn vNNnlaB 'mOfliB; Diefr Zetehtn findet Soli 



aber durchgehends über dem Worte , auch Ober 
Mrzlich, wo das e doch nieirteoi lauten kann. S. 5. ift 
dicUnuifon durch Umhhgiwg nicht ^Ocklich, Aber* 
fetzt; 'eben fb wenig S. <h conjanc^em dareVAgfc- 

Wörtfr tind ri^rm oppellatifs dtirch Hnltiingsnamen. 
Wenn S. 13. gefagt wird, dafs auch den männlichen 
Eigennamen t wenn weibliche Perfonen dadurch be- 
zeichnet werden foUco« i» angehängt werde» alfo 
fMrSteinert aber Vrtn Stüoerin gefproolien «^rdee 
mflffe, fo ift diefi. ebenfalls dem guten Spracht;«- 
brauche zuwider. S. 207- wyrd unter «len unregel- 
rnäfsigen Verben». 7u welchen jetzt unrichtig a«ich 
Backen gezählt if^iCnnpen) (tatt deseebrtacbJichera 
Knei/en aufgefahrt. Naeh S. S57. (SU London nevf 

de n X ceri.f mille hohkcnts- enthülten. Die vertr.'. ;- 
ten Gefpräche könnten an inaiichen Stellen zweck- 
mSfsiger und fliefsender abgcfafst feyn, und Redens- 
arten» wie folgende: *,Icb wollte mich nacii Huren 
Oefnndli^teamMnden (Belinden) ericandigen,** ich 

rede e<t ein wenig,*" „mein \ .^A^rjunge'' (Burich), 
»(I|ire ScJiale (Tafle), und ähnliche, würdeü hejr ei. 



WERKE D E R , S C H Ö N E N KÜNSTE, 



VERMISCHTE SCHRITTEN. 

Frankfurt a. M. , b. Guilhauman: Früchte des 
Friedens. Von Carl v. B. igon« s6i S. - 8* 
(ao Gr.) 

Eine Sammlnng verfchiedenartiger Aufi'ütze in 
Profa und in Verfea » denen wir Ihren moralifcben 

V.'. rth nicht ablprechen wollen. Die „Winke fOr 
Ct.iUen, welche fich ihr eheliches Glück fichnra wol- 
len, (.S. a — 47O'* enthalten mniiLhc belehrende 
und manche — wcnigftens gut gemeinte Winke. Der 
Aofbtz: ^ Rathfchlurs der Götter Ober die Bedürf- 
iiiffe des mciifchlicTien Herzens" — zeugt ebenfalls 
von Gcift und Herz. Dagegen gehOren cne PoeSeen, 
die uns der Vf. mittheilt, durchaus zu denen, die 
ytttJf. gan^f^ aus derMoile gtikommen find, und an deren 
altviterifcheoa Tone fchwerlich jemand Vei]gailgea 
finden wird» . wie z. B. ( S. 178. ) 



i- 



„Der MoF war ««bald mebt Mr 

Ziij'fgen in der BefidMlIt *' 
Aut einem Jj^ilkhlor« wiir fSr }ttu frin Aafcntbak;. 
Dl um f ind ich auch die Sudt fo ftill wie eine KUnfe, 
Vlnit in dem Wirthihaiu — ( icb logirt' im grC nsn W«ld ! ) 
War oieuand der Wirtb. und Knecht and Magd itt 

Betrfkn.Lw." 



Celle, b. Schulze: Krhus- undQuer-ZOge^im Ge- 
biete der Abf/eit. — Erzählungen» Oemilde und 

Dichtungen. 190^. XlUn. 077 ^ •> C^'^^* 

»3gr.) 

' Wohl find es Kreuz - und Ooer ■ 2ii^e. die der Vf. 
hier oiaelit» aber nicht im Gebiete dex Mi^. Ein« 
(ogenannte mornUl' he Gefchichte von .d«a^ dUig- 
lichften StofÜ^i em LuftfpieU nicht tthel ifla Plan, 
aber oberflächlich ni iMUltlil^ fjne praadamWifchs 
iiiige, aber auch T»ur für PräadamiÄ.wi lesbar; eine 
Eliejiandsfcemft die an eioe beTlere in Ifflands Haus- 
frieden erinnert; und «pdlidi f^nOaufe £iffsU0» 
WortMel« umd andere €fedatJttii^jßan»*^ maxien 
den Inhalt diefes <fr/?(?'/ Bändchens aus, dern, fo viel 
wir wilTen , kein äi^eytes nachgefolgt ift. Um doch 
etwas anzuführen, heben wir von cien Einfillen des 
Vis. «iojge (nicht die fcbleehtcitenl aus : Nro. 4. die 
Aehnilchkeit eines Bncldlcbten mtt einem ftark B«* 
bauchten finde ich hierin, dafs beide nicht te\\?ti 
können, was unter ihrem Buckel v ürgeht. Nro. bi- 
,»Mein Sohn , ilcr Major! fa^te eiae Qrifin» dio um 
orltenjaiale fch wanger war." Nro» 77. Wenn er ei« 
oen reinen Bogen Papkv fitbfc» ■<fliMt Sbm «ibr 
Mund n. f. w. 
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Dienstags» den A$. Decemher igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



KftlBOtWISfSlffSCRAFTBir. 

Kopenhagen u. LEIP^IG^ b. Schuhothe: Lehrbuch 
ättr A\tUUair - Geographie der OfUinhen Hheiniän- 
«fcv. VonQ^yemuriau irTW. Lander am Nie- 
der- Rhein, igof. XXIV und a»aS. arTlil. Lan- 
der zwifchen derWiuiiert demJRheinep derRufWi 

g. (4 Kthir.) 

l^i« zu dem Anfiaoge des Neunzehnten Jahrhun- 
il«rt9 haben fich die geographifcheci Hand- und 
Lelii büclier bJofs mit der pbyfifchen mu\ poJitift lien 
Belcbaffenheit der Länder l)efahäftigt, ohne auf die 
Benutzung derfelbeo zu Uriegerirchen Zwecken Rilck- 
üpht zu nehjnen. Die letztere ward nur hie da von 
einigen MiHtair-Scbriftftellera, nicht eigentlich ge- 
Jehret, fondern nur angedeutet; doch liälti? der ver- 
diente preufsifche Major Müller £cbon feit clein hai^- 
rifchen Erbfolgekrisge die TMa^ialuhrtf bearbeitet, 
obgleicb diefe Arbeit w«i* <j*iii«r •<- erft im Hhr ite? 
nach desVPs. ToJe — ericbierien ift. ' Das Verdienft 
aber, ziierft eine wirkliche Militair- Geographie gc- 
JielVrt zu iiabon, gebührt dem nun verftorhenen Vf. 
des voriiegpiiden Werkes, das neben dem Verdien» 
Ite der Neuheit, auch nooh das einer swee^mifsigea 
Baurbeitnng bat. 

Die Bpfchreibune eiues Landes 7.um Kriegsge- 
brjucb zL'rSallt ihrer Natur nach in vier üntcrabihei- 
luDgen : |. Die Darflellung des Tenaina und feiner, 
dttrch il«n Lauf derFtafTe blfUmrotmi Befebaffenhett; 
S. die Angaho der auf ffierp:n Tcrr;^in befiiullicbcn 
Wohnorte und 3. der fic vei biudenUciu Stiaisen und 
Wege; 4. cUe Bclcbreibimg der zu Deckung i!er letZ« 
teru peidea zu nehmenden defeofiren Sldlttligeii.' 
Nvirdiirefa die Summe dierecBaftimmnnffen wi^ottss 
MiÜtair in ilen Stand gefetzt, ein Land richtig zu 
beurth«ijci] uii l (Linn zu entfcheiden: ob es Cch 
nach dem Mafse feiner Kräfte mehr zum Offenfiv- 
odcr Defcuflvkrieg eigne? » Die MÜitaixvtosraphio 
ift die Wiirenfchaft der Natur und KuofMgeSheiteA 
welche, ri-ch denOrundfät/ 11 n 1 n 
»•ra)MJ]< beimUt, die zweckfliäl^iee Au*- 



öbung der Kricgswiffcufchaft befördern ".fagt Hr. F. 
vnd nunmt dann als «Natureigenheiten eines Lan- 
des bcfonders die grofscn Abwechfehingen , wel- 
che der v^rfchiedene Lauf der Oewäffer, Oebin-e, 
Wüider nnrr Vertielungen darfn hervorbringt, als 
Kunft - l'igpiihriten aber alle Wulmurte, iStrafseu, 
ürflckfMt, bcijirufseh, Bergwerke, BefeftiimneeB 
"J"., S""^ Cuhur mit aller, ihren Quellen und 
Ausdehnuneen." UtzttxtS befchrinkt er nachher 
jedoch „auf die Befchreibung der militairifch wich- 
tigen Wohnorte;" die nähere ISefüniniung der litz- 
tern werden wir weiter unten fehen. „ Da die Krie- 
ge gröisu nthöils, und in den erften entfchekfenden 
Zeiten //e^j (?) auf den Cremwn der Staaten ee- 
fiihrct werden, hier auch dIeVertheidiffwnesffehäude 
dcrfellven angelegt find, fahrt der Vt, fwi;.- i'c 
die Militair - Geographie der Grenzen einem jeden 
Sincue //r)//;/f,'W/g/?«,." -AUetlf, diefer Sarz er- 
leidet unen.ilicbc Modificaüonea .littd ift durchaus 
nur auf fehr grofse Staaten anwendbar: denn die 
»ejicUen Erfahrung-,, habuii znr Genüge «ezeigt, 
dafs Zwifchenraunia von fünfzig und mehrMedea 
in ^^■cm'^<'n rügen von den Armeen durchfchrit- 
tcn wor'ien Hnd. Es wilrde vielmehr hieraus fol- 
Ecn: cals man bev diefcn Unterfachnngen der Be- 
lcbaffenheit eines Landes die Ha pt- und Relidenz 
ftSdie als die wichtigften l'nnkie aoiehen, und dem 
Zuge der Jjhin fnlireiuien LandTtrafsen folgen mi(&. 
ÄVIuiJe, tudmi die Hauptftröme zur RicbtfcAnur, de- 
ren Zunfifre er von ihren Quellen zofammen togun* 
dadurch das jedem Strome gehörnTirfc Terrain he- 
ftimmte; tlieils weil die grofscn Fl iliu noch bequemer 
ah die LiindftritiV'ii /u dem Transport dw Kriegsbe- 
diirfniffermd; theils auch weil derUrfprudf der Ot> 
wäffcr in einer jeden Gegend die hachften^nkte b» 
zeichnet, und u» die letztern fich auf j" Jnr Karte fin- 
den laffen, wdohe dentJrrprung und Laut der Flüffe 
richtig angiebt. Unfer Vf. hingegen verlangt, von 
der Fronte einer Grenze rückwärts, eine Tid^ voa 
la Meilen; da er nun den Rhein — fo wie damaf* 
die Sacbeii (tanden — als die natQrlicliR und politi- 
fche Grenze Deut fehl ands betrachtet; befcbreibt er 
auch hiev einen fo breiten Strich, wo iiim diegrd- 
iserp ZuiL&Ite (Ue UatMabtiteiituigca Kfibeo. 

(t> 7 Der 
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Der erfte Theil eoth«lt demnach die detaillirte Dn diefe 
Berdireibung ikii Twrains ^en Rhdn h|Mh voa der liärte nn 

Ruhr oder l\f)er bis iar Lippe, vlas iiOcrfli "Ii '^■»rch 
JelztcrnFliifs, ffmÜch aber durch erTtoi n ( ingelchluf- 
fpii wii\l. Nach'fcm VduS.Ij an «Ii«; vortlailliafteftej» 
Punkte zuciueiii UebenEflnjg «iii{^«ben worden, folgt 
di« BefclirBibuii^ der'i^fir a*r Lippe Sind S. a6. 
der Imfrher, no je !o(Ti Hcc. diC Aug '.be dcrWalTcr- 
breiten und mittlem Ticfpn an den zun» Uebfrgans; 
dienlichen Orlen zu iinilcti gewrtnfrht hätte, weil 
durch tlie Breite eines Flnffes die bey cineai Ueber- 

Sange 2um BrOckenbaa Kerbejjr 
t\nni(Te beftimmt wenlrn. S. 9t. wfrden efnii^S 
Stellungen auf dem rechten RiifiaufiT angegeben. 
^velcherGegenftand jedocli weiter untiMiS. so4. mehr 
auseefahrek wird; denn es foi^tä.Qö.die Darfteilun^ 
VlM TerräiÄs cftTRöer," und die AüfzÄilutrg d r 
IchickÜrhflen Poiilvle zu eii-nn T^-beiirnnge Ober 
di^fen Fiufs; S.' im ztveyccn ALlrhniit aber ^lie 
JMebreibuiig 'Icr niiluairiiihe/i U 'i.litißf/t U < hrt- 
Urte auf detii ötricbe zwifcheo der Lippe und der 
Boer. Als militairtfeh wichtig find aber nach der 

Einlp'uung (S. Xlll."; (Iii- (S:''Kisfi! U'ohrifrti', wofich 
tlie Alitte/ zi/r culiiiirendfv/ Kraft in grqlsfn Maßen 
•Wr^igt finden. Ree. mochte hicr^noch hinzofö- 
-•ea: und die Cf?!egoidi«it zur Vertlieidiffung, oder 
«n Anlemiog der Spitäler, Magazine u. \. w. darbie- 
ten. W irklich nimtr.t Hr. V. auf (liefen L'mftand 
Hackficht, und fingt lUeten Ablcbnitt mit dem Dor- 
fe Orangen an, das auf einer Infel d< r Imfcher liegt, 
«ond dufch die Krammung dietes Kluffes einen be- 



Wege hÄuf^r über FlfiOe und Bicbo c^dieB, 
tluvc^iiil^ ii\le<!«ial beflierkt'verd«!» Toi leih 

ob BrQrUen, I .Lliren odor blofs Fnrthe vorhandetj 
find. Djefer Urnftand ift fiir die Uewegiing 1 !pr Ar l 
iniNMi wichtig, als da Ts er bey der militairifchea 1 
Befchreibune einer Gegend aus den Aasen cefetit 
wftrd«6 'dürfte. S. 190. zeigt Hr-Pl <te Waflercom- 
niunicatioiiL'ii an , und tluil heyläiiG:^ einige Vor- 
frMage: die Lippe - und Roer- Gcw.üflcr in fchiffl)are 
Verbindonff 7U b^t^pn, denn jene kann nur bis Llt 
naa^^ un^ diefe bis Arensberg mit Schiffen befahna 
werilen im " 



2um BrOckenbaa Kerbey lo (chaffenden Be« ■ werden. Endlich wenlen im vierten Abfchnitt die 

ffiiT Hierein La!t>!f>rich zvvTrchen der Lippe und Rüf: 
gegen Frankreich .'.u nehmenden Defenfivftellun.'eji 
aaee&oben, die g>$gcn\vjrtig durch die verän^'e: t>- pih 
UtilcheLage der Länder zwar keia eigentliches Intec^ 
effe mehr iMbefl.' Mlodtfikw itoSeytf-a^e zu Ans- 
hildung der Strategie immer fchätzbar bleiben. 
Vcrfchanzungcn zu Deckung eines Flnffes anyntfe^en, 
hält übrii;(»tis Ree. urit-r .jlien \h7>FrJiin!<^ii tiir nach- 
theilig^ iTiaa li.Kirt dadurcli di9 'ivmjea 3 uf gewilTa 
Punkte« die dar 'Feind leicht WWiiin «nd den 
L'ebergang an einem andern Orte uiiteTOe\xmenV.aTO> 
■Aa uniituglicii ilt, auf ein« hedeatende Strecke 
die Ufer eine«; Fluffes überall gleich ftark zu befcticn, 
und da felbft der aufmerkfainfte Gonimandant Q&>«c 
den waitrWPanlcrd«! MndMvlM« UHtargatiga felnr 
leicht irro geführt werden kann. Die Gffchichte 
der franzöfilcheh Kriege giebt wiederholte ßeweife 
diefer Behauptunt^, tinJ Ree. ift nur Kin Beyfpiel be- 

^ knint* wo der Uebergang bioÜB durch die Ungefchiek- 

«[aemenÜebergang nach dem völlig dorolflirten Nord- ftehkeit det felmHirliefr Genirais gelang «imI dbrvfc 
ufer darbietet.' ßi-y Aufzählung der flbrigcn Oi'le * ' ' ' <• - ■ . . 

Sowohl, als bcy Angabe ihrer ndlttttfHfchen'Kigfr!»- 



fchaften r?) fch eint Hr. V. doch etwas zu v i'!k(ir 
lieh verfahren za feyo. Von Dortmund licilst es: 
.„eine Rfiichsftadt* ziemlich grofs, aber f. blecht ge- 
baut. %e hat vier Intherifchc Kirchen, ein Non- 
nen- und ein MönnichsWofter. DerMatriUular- .^ft« 
löhlag diefer .Stadt ift 96 Gulden und 7u einem Kam- 
xierael lOg Rlhlr. 20I Kr. Das (Jebiet der Sl.»dt 
-ift doe'alieGraflchaft, deren Herreu zucrft die Hälf- 
te derfelbcn an die Stadt überlaffen haben. Der Ort 
hat eine Mauer, und könnte allenfalls 7.n einem Feld- 
«often eingerichtet werclf i; allein er wSrA \\>i\ den 
toordöftiicli befindlichen Hohen tiominiret." — Soll- 
1« man hier nicht glauben: ein ganz gewöhnliches 
geographifches Compeudiam zu Wen? Aofcatt je- 
ner, den Kriegsmann durchaus nicht Intereffirender, 
Nachrichten Tollte die Angabe der Hluferzähl — 
flUer ICCO — und der vornelimiten NahrungsZweige 
■nicht fahlen • dienäcblt dem Ackerhau in "der fehr 
'betleotenden Leinwand • Manufaktur beftebt. Unna 
füll im Jahr 1776 nberhanpt 419 fhuitwirthe gehabt 

haben; nach Norirurnns (7eogrnph:f aber befiivli.'n 
lieh dafelbft 494 Feueri teilen. Aebuiii^iu' Abweichun- 
gen finden nch bey mehreren andern Orltm - -^ - • — - - 

0er dritte Ablcbnitt giebt die Strafsen an, wel- 'grmphi»des temuM amUeke» der Huhr und Wipprr 

••hefewoU-voademlUtdioelandalnwfirtsgfegenOftaB '«otlidt» ift «Mit wmuadt-vni ausfühdicfaer als Her 

filhr«b«biUefiGlidmlUMtaiteLtog»iMh stelMk -M^fte, l)Mitl^%rinl'S.4. dhr iafarig Fr«- 



tweckniäfsicere Mafsregeln leicht hätte gamm 
^>fn !ert werden können. Ein gteicHe« f;\\t bVfiMiS« 
v<in allen ol>ri|j'?n hier angegebenen St eUuiH'.eO", ^etl«, 
■fo vortl>cilhT»<wüf immer "fchrinen mag, hat ihre 
ibkwachcn Punkte, fiiiui 1 1 oder ur7)^an][*en 

werden kann. Hr. V. figt S. ^{T'nM«» himTv nUo 
auch diefes WaGGer, witfUbMtiatfpt die m«^irefien, 
nur als ein Mittel betrachten, dem Feinde S^ r-'c ftir 
feinen Rilckzug machen z« können. Um tUefr \ Mittel 
daher arn zweckmafsigflen zn benutzen, i(t r ^ ,,if^ 
fogar vortheilhaft: dem Feiude die- anfiUiglieh«^ PaF- 
fage des Fluffes nicht gar zn fehr zu erfcbwerr ■-. fon- 
dern ihn herüber zn lafTett, und dann ein-^ ..urke 
FlanKeitpofition zu nehmen." Diefs ift nur zum TheiV 
wahr, wenn man gawlfs verfichert feyn kann, dea 
herüber gekommenen Feind zn •fohiageo. Nur fe!- 
ten ih man in dem Falle, und ift Schlachtf^n Vet 
Fsliiigcn und Wagram haben gezeigt , dü; - d fe 
Holfiiungen öfters trügen. Um einen Klufs ru i!"/* 
theiiügen, ilt wohl das ficberfte Mittel: öifU'it^ det* 
felben eine fefte, wo mAgliobüangreifbare SleÜan^ 
zu nehmen, und dann alrf dIe'OCMnawnaicatfonea «Ves 
Veiinir^ 71! Nvirkeii, odar'wfikmid triaat Otte et^m - 

ges ül)er ihn ber/nfall*n; " 

Der zweyte Tbeil , welcher- die llllimiT- 
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pezii, von dem zwcy Seiten 2i und aj Meile, die 



ilio.' 



äntlern beirleii aber r'' Meile lialtcn , zu Quadrat 

finden fien-dtft 



nur 



leiJpn angegebeiT, da man durch die Rec^nunj 
"31 Qiiadratnieilen bekommt. S. 17 
*ver(£hiedenea Hreiten des Rheins, die wegMi rler 
unternehmenden Uebergänge iiml der di-fhnlb 
m fchIageii(i<Mi Krir'^sbni':!*.'-'!! für das Militiir vor- 
«OgMch wiclitig üiid. bie find fehr verfchieden > z. B. 
tiey Benrath 701 bey StQrzelberg 80, bev Wolmersve- 
*rath 130 und an der Neuen F.rift 160 Kheinländifche 
'Ruthen. Zwifchen Dilffeldorf IUI ( KuTTswerth macht 
*derRhein einige Bogen, fo dafs fein l-;i:if i^oOoS'^ln itt 
•betfägt, wäliread die gerade Kntleniiiu» beider 
*6tidte nur iioÖO Schritt ift. Üiefe gante ^efc hnrf- 

'hmng i(t fehr cut, uod läbt beynahe nichts mehr • c«o&rt worden ift» To halten wir im« verpflidiiet den 



MATHEMATIK. 

H.\LLc, i d. Wairenhau^Dchh. : Sukßtts StfHWfUe, 

fünfzehn Bnoher, ans dem GriecInTcVien flber- 
fetzl von Johann Friedrich Lorenz. Aufs neue 
herü isgegcben viwi Dr. K. Mnllwide. Dritte 
verbeiterte Ausgabe. 1809. XXJLViiI and äaa&» 
8. (iRthlr. i6Ör.) - SW«. 

Auf die zweckmifsise Burbeitiuig der Elemente 
£uUidVi durch den fei. Loreas dflrCen wirdas Publi- 
•k«m nicht erft aufmerkfam machen* da es fciion 

läni^Tt dari\ber entfcliitvU'n liat. Die vvi.-derholtea 
Aufjagen fiiul ein fprecliender Beweis davon. Da 
indefk't) noch keine derfelben in der A. L. Z. re» 



'•tt.wflnfehen fiorig; denn es find auch ilberall 
*dlie zu einem Uebergange frhi. Idiclrften Orte tnit 
'angegeben. S. 393. fehlt je<l.>cli wieder bey meh- 
reren Stidten: Duisburg, Würden, Angerort, 
*.Salf«rbwertb u. l, w. die flänfcr/ahl; dagegen ifk 
■«ter 'ÜdlAhig TOn'Dnitbnrg (4000 Schritt) angege- 
ht'ii, der in mititairilclier Hiiifirlit diircluiis nicht 
.iiitercfflrt ii l<;inn. Eben fu OberHüffig lind mehrere 
'andere Nachweifungen : „ dafs alle Woche ein Schiff 



FrettndcD (Fer mathemstirehen Literatur eine "kurze 

Anzeige von Hrn. Ldrenzen's Arbeit feJbft xu ma- 
chen, ehe wir von Hrn. Mollweide's Vcrbeilernnaen 
fprechea. Die Melhoiie und der Vortrag der Alten 
hat eine 'gewifle Wciticbweifigkeit und xJube^uefi» 
lichkeft, die Hr. L.- «a vermeiden j^fdcht hat. 
\V"enn wir ihm gleich zupf !;en , dafs es nicht ohne 
Urfache gefcliehn fey, dal's Haklid jeden ödiz bey 
Coflftruction der Figur nnd nach geendeter Detnon- 



naob Mulland abgeht; dab die Reformh^eii a Haupt- ftration noch einmei wlederhoJtt oder beym ikiwe^e 



'klfehenf, ein Waifen* und ein OtlUimis» dtaitefi«' 
. •lEken aber 4 KUlfttr-babeo." • • 

• ' . ■ 

Sehr genau und gut ift die Befrhreibung der vor- 
•nchinften btrabeo zwifchen der Ruhr uod der Wip- 
per; in Abfi^t der auf diefem Terrain za nehmen- 
'den Pofition aber findet eben das ftatt, was frhoii 
bey dem erften Theile diefes W erks ift erinnert wor- 
den ; (liirch blofse DefcnfivftelJungen gelit man iu 
'den meiften Füllen feinem gewiffcn Untersane ent- 
'gegen * fobald man einen tnfitleen nnd fehnell -be- 
weglichen Feind vor ßch hat. Rur fehr wenig Poß- 
'tionen ßnd von der Befchaffenheit , dafs Tie <lem An- 

C;riff wirklich unüb iririi»!icho HinderniKe in den 
V^eg legen; auf ihre Verftärkiuig durch aufgewor- 
■fene Krdwerke aber ift beynahe gar nicht zu rechnen. 
£s fehlt baki -an Zeit* bald an Schanzzeug, bald an 
'Arbeitem; fo daft diefe Verfchanzui^en nie da«? 
4liid» wa.<5 fie eigentlich fern follen, un I .iN lann ei- 
nem eniftlichen Angriff nicht zu widerftehen ver- 
'mögcn, fondern immer leicht erftiegen werden. 
'2^le Stellung fey fie auch übrigens nocli To feft, ift 
■alsdann dorchbrochen, tind die Armee leidet ge- 
tvöhn lieh einen ^vcil fCirUern Vt-rluft, als -fie bey ei- 
nem offenen Treffen eVhtten haben würde. Weit ^ - - - 

•entfernt, die Peldrerfchanzungen als entbehrlich ap- CiröhdlichKeit umi Strenge in den Beweifen verliei-t 
•toMiH* will Ree. niv atif «inen fo gewOhnfi- dadurch nkbt«. f Mit Recht lieb fich aber zweifeln* 
'ohen^Pehler atifmerlnarr^ machen : dafe fie entweder «h diWae deranfclmdiche Weg wars den Euklid ge- 
Nichts als aufgoworfene KenP,>itzen (trn'es) find; wä^ilt hatje, oder nach feiner Aiiß'ht uvul dcd dnr.-.j- 
o<ler dafs Tie doch im Profd zu fchuacli ausfallen» wo Ilgen Hidfsniitl<^ln gewaldt haben würde, befondef, 
die feindlichen Kanonenkugeln durchdringen, die wenn man die Satze und Beweife im fünften Buche 
Leute muthlos werden und die Schanjs« gerade hn wr gleicht.) JQer Erfolg bekräftigte diefe Zweifel. Hr. 
wichtigften Augenblick ilcr Vertheidigung dem L. erhielt durch den Prof. Hornsby einige Proben ans 
Feinde übcrlaffen, wiedieneue und Deotftellilies^ den Hanitfcln iften zuOxford, die Cr(=^orj gebraucht 

geiclüchte uiebr aU flberflolfig beweiiL 'b • - - .. ^ , 



der nachfolgenden SStze, die vorhei^h&den nfcht 

citirt, fondern wörtlich aufs neue vortragt; ja dafs die- 
fes Verfahren vieileiclit auch jetzt noch für den V^- 
ffaitd und das Gedächtnifs junger Leute gleich vor- 
thciibaft fey: fo glauben wir doch mit ihm* dafs.(üa 
Form der bcbtif^en felbft und der Mangel an Cahielt- 
liehen Hulfstniitrln di>n priecliirflten Geometer poch 
mehr dazu vc i ünlaisie. Hr. L. that daher ganz recht* 
dafs er fnr unfer Zeitalter dicfen Vortrag afakOrzife 
und unfre jetzt gewöhnlichen Zeichen dabcy ge- 
brauchte, oder fchon einmal vorgetragne Sitze 
blob citirte. Dem Lehrer kann es inimer rtheriaffen 
bleiben, beym mnndlichen Vortrage die alte eukli- 
tlifchc Form wieder herzuftellen. D iü Hr. L. fer- 
ner nicht die Ordnunt; der griechifchcn Büchftaben 
bcybehieU, fondern dabey auf unfer Alphabet Racl^ 
ficht nahm» verdient kaunr einer Erwähnung. Hr. L* 
liefe anCienlem in den arithmetifchen Unchern die 
Punkte weg, mit welchen (7r<'oor> iu der üxforder Aus- 
gabe, aus welcher Hr. L. Oberfetztc, die Zahlen dai> 
Itellen wollte, weil es ihm unwahrfcheinlich fchien* 
dafs ftt^es die richtige Vorftellung von der Methode 
der Alten fey. Er wählte dafür unfere Ziffern , fo 
dafs jeilor Satz auf <lie iÄtzt in aritlinief ifchen Lehr- 
bilchcrn cew<ihnliclie Weife ausgedrückt ift. Die 



hatte» woraus fiebergabt dats die Codice« die Zah- 
len 
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IcD, wie im fflnften Buche, durch Linien und beyge- 
fetzte Zahlen »«sdrflckcn , dals alfo Gregory Un- 
recht habe» weoa er in der Vorrede behauptet, in 
Vibris fepebnot oetavo et none miff« A^en/ &ßtfche- 
mota, und gleichwohl ad imaginationem jublevan- 
dam diei'iiokttf hinzufügt. llr.L. hat in einem Nach- 
trage'zit der Einleitung auf einer befundei n Tabelle 
Dsy^eie voa den Figuren der HandLhriften al>- 
clrnwen laffeo, um die Manier der Alten ganz dar- 
zuftellen. Diefes war die Einrichtung der erftcn Aus- 
gabe von 1781. Die zwei te erfolgte 1797. Hey einer 
Schrift, wie Euklids Klcniente lil'st fich erwarten, 
dafs einen £0 langen Zeitraum hindurch von den er- 
•fte» TWten a» »iefc Vertn lerungea im T?xte vorge- 
gangen fcvn mufsten, theils «Inrch Abfchreiber, 
theiis (Iure Ii die Erklärer felbft. Diefes zeigt fich 
auch nicht allein bey genauer Prfifnng der Sätze» 
ibadern es war auch die Meynun;^ vieler Gelehrten, 
die fielt damit befchäftiaten , wie Peter Roinus, Joaii 
Butfo und Heinrich Suville. Bey Bearbeitung der 
Elemente blieb alfo auch nach dprUxforder Ausgabe 
der Kritik vieles übrig. Robert Simjo/i hat nun zwar 
In (einer bekannten Arbeit vieles zu verbefTern gc- 
fvctitf aber feine Bemerkungen betreffen bekannt- 
lich nur die fecbs erften ÜOcber.nftblt dam eilftea 
und zwülfien, und manches itt vielleicht zu wfllkür- 
lich. l glaubte alfo lieber fjch an das Oricinal hal- 
ten SU müilei) , als die vielen erheblichen v erände- 
rnogWk aufzunehmen, die Simfun mit dem Autor 
vorgenommen hat« ob er gleich das Lehrreiche der 
Anmerkunge« nicht verlcBMut und Simfons Scharf* 
finnc Gerechtigkeit widerfahren läfst. Wirklich 
'find auch beide Ueberi'ctzungen in den Bevveifen fo 
fehr von einander vorfcbieden, da£» fi« BtcLt «««»kl 
mit einander fi^n* verdaict werden können. Wir 
glauben indeflen doeh . dals fich in beyg?fi>gten No- 
if-ii ein Mittelweg li.ittc trefTen laffen,' auf welchem 
lUc Leier nicht mir Hrn. L's. i\nfiühten unil Uiurer- 
kunixcn Aber den Text, fonelera auch Stuifuns Ar- 
beit erhalten hätten. Wir finden ebenfalls manche 
Bemerkungen Simfons zu eigenmächtig; aber bey 
ArbeltP-n diefer Art kann licu ein Schriüfteiier oft 
kaum davon losn^aolicn , cx iiigen'iQ zu corri;^iren. 

• Wenn diefes ijidefi'en mit Mafsit^ung nnd jn Noten 

* cefcbiejiti fo entgeht dem Autor Uaiiurch nichts. 
- fondern jeder Ijtßt kam naeh feiner Anficht und 

feiner Ücberzeugung von tfcn vorirefchlagenen Ver- 
' anderungcn Gebrauch machen. Uns hierüber wei- 
ter zu verbreiten, erlauben die Schranken einer Re- 
ceofion nicht. Nur als ein BfK'fiiiel, wie verfchie- 
I den die Aofichten und wie zweclunüfsig folche Noten 
feyn könnten, fahren wir an, dafs Simfon und Lo- 
renz in der ücbzehnten Krklärung des erften Buches: 
M^ab DnrafajgMCGeK durch 4m MittaipnBkt gelie 



und an beiilen Seiten von dem ümkrcife begränzt 
werde" die Wurte »r<« umt Sixx rfti^st rov *v»k»p 
weaftreichcn , Hr. ^nb//tf7eide diefeiben aber wiedSF 
aofnioimt, als iü-kl3rung des folgenden. Wirwtf 
den den VVunfch geäufsert haben , dafs Hr. MoIIu"-i 
de in gegenwärtiger Bearbeitung Simfons Anmerkun- 
gen beygefiigt lumen möchte, wenn wir nicht fchoa 
Hov einigen Jahren eine deutfcha Ucberfet^uag v<M 
Simluas Afbett dnrch die Hrn. Reder und Niifort 
(Paderborn ito6) erhalten hatten, fo dafs deutfche 
Lefer beide Ueberietzungen mit einander verglei- 
chen Ivönnen. Die von Hrn. Matthias verfproc£eae 
Sammlung fulchcr Zufülzc zu L. Ueberfetztion ifl^ 
fo «ielUcc. weifs, nie crfchienen. Hr. L. fei^^fwAe 
iodeffeo, dafs bin und wieder im Texte A^^nJorua- 

;;en getroffen werden mdfsten, und giebt von dea- 
elben in der Vorrede zu der zweyten Ausgaba 
Kechenfchaft. Diefe betreffen thails die dotter» 
l orm in der UebetliBhiift» in itsn fthBliiiii, Judan 



Demuuftratiooen > -WO einigemal die im Texte an<tg&- 
laffcnen leicbten Fälle hinzugefiOgt wordeo ßnd u. f. 
w., theils den Text felbft, wo t. nach eigenem C/r- 
thcil und nachdem es die U^nfläade «xiottdettea, 
weggelaffen, zugefetzt» verfetzt« sabmmeogenwea 
und verändert liatt und w« er» manchmal mit bim- 
fon aulammentrifft. Wir Ulligen dabe^ die Orund- 
falze, dafs iler Autor aus /ich felbft erklärt werden, 
und dafs die Veränderungen die VViirde desOrigiaaU 
gegen unverfUiidige Abichreiber behaupten 3^ ff f - 
Weniger gefiel una der "ZijgßUt. iM« ße Ccb nur au£ 
eine geringe Anzahl- von Stellen einfchranken müfs- 
tcn, und keine Veränderung in den f(di;enden Sal- 
zen nach fich ziehen drtrften. Alles dietes biagt ü 
blofs von den Umftänden und dem mehr oder aBfaw 
der vwrdochenen Text* ab. Hr. D. MoUiveide^ der 
feine Bekamotjchaft mit der Mathematik der Alten 
fchon beurkundetiiM, ihdls in einieea der GOttiu- 
per Socictäl vorgelegten AüRaETei», Ä^ü^ j„ andern 
Abhandlungen in der monatUch«! Ooii^nlpon,4.enz« 
beforgte die neue Auflage, dk for uns haben 
Er unternahm zu diefeoi Eod««reeke eine neue Kevi^ 
fion der Lorenzifchen Uebcrfetzung , un<l \ei L-;ich 




ungen, wo man kaum dergleidrän liStte erwartea 

ullen. 
in dem Zl 



f. 



Auffcrdem fiud auch noch Abänderunoren 
'ufjmmenhjuge und der Folge der SchioQ« 
gemacht. Hrn. Lorenzens Abweichohgea vo«t 
Origiualc lind bis auf wenige» von denen wir obc« 
einBeyfpiel angeführt haben, unverflodert gebiiebem. 
Dafs das Werk durch i^cgenwürtige ReviDoa nocli 
an Brauchbarkeit gewoonea habe r- bedarf aieht oqcU 
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^\c^fei Stack. • I. ChrOHologifche Ueberßchs des 
* Oßerr. Ländertuitveieh/es und Ferlußes feit Ru' 

dnlph I. Diffsntal von 1519 — 1790. In Jem was 
bber Siebenbürgen gefagt wird, ilt das (iewjfcli von 
den Pctfchenegen ganz unliiftorifch, und die Behaup- 
t uag» d«fs di«Si(i beo b . Grenzregi men terausPlajafchaa 
oder Oeruadheitswiohtern errichtet worden , noro- 
rifch unrichtig. 3. Urber Ockonomh- Lehrer, Wirth- 
fchafts- Infpectoreii 'und uif große Wichtigkeit d'iefer 
Functionen, vom Herausgeber Hrn. /iinlre. iJieler 
Auffat? ift dadur.cb verauUfit* dafs auch fnr Mahren, 
wnd zwar zu BrOno, etil« Iidirftellc Her. theoret. und 
prakt. Oekonomie erriffbt«* werden foli, und der Vf. 
zaderZahl durConipetenten fOrcHefelbe gehört. Der 
Vf. der vor 24 Ja'.iren felbTt eine Baucrnwirtiifcliaft 
in Thüringen betrieb, und 1790— 1794. in 4 Heften 
eine Zeitfclirift, betitelt: üer Laiidmauo oder com- 
pendiöfe Bibliothek für einen deutfcheo Landwirth 
verausgab, bat in diefem* TorzQzUcb an die MShri- 
fchen licrr.i Stämle gprichtcten, Auffatze ilieAbficht, 
7L\x zeigen, ddls er keine Vermeffenheit beging, als 

fich UM jene Lehrftelle bewarb. Er verbreitet Geh 
über folgende 5 Fragen: 1) Was ift Oekonomie, und 
was ift theoretnche* was iti proktifehe Oekonomie. a) 
Wie verhalten rich,Güterbelltzer, Infpectoren, Wirth- 
Xchaftsbeamte, öÜbnom. Lehrer, Ökonom. Gsfinde 
und Bauern zu einander? 3) Welches find die wcfiMit- 
Uchen ErfordernifTe eines Lehrers der Oekonomie? 
4) Auf wetehe Weife (bll ein Profeffor der Oekono* 
jriie, welcher alle diefe Erfurdcriiifrc beCif^e, welcher 
diele i^rüFsern Auflebten und Ideen von Ifinein Be- 
rufe hätte, den letzlern nun auch planmälsig ati<>- 
i\ben? 5) Wie Ibll er als SchriftfteUef: wirken/ Uer 
Vf. ftellt hier ei» Ideal auf, was da Prot der Aako- 

Mrg/Htfmg^iUter w 4» 2, igio» - 



nomie !n Mähren, abweichend yon der- Lehrart der- 
felben Profeffur in Wien, feyn und wirken mOfste. 
rj'!r Vf. fchliefst mit der Verncherung : „Auch ohne 
ProfelYor zu feyn , gedenke ich auf der fchriftfte'le- 
rifchen Laufbalm nach dem hier vorgezeichnetca»' 
Plane für da« Emporkmnmea der Landwirthfchaft 
imOefterrcichirchenzn ai1>etten." Nach diefem Plane 
hätten wir deninacii vü;i ilim Lehrbücher der Oekonn- 
mie — Auszüge aus den heften ökononiifchen Schrif- 
ten nach ReaJrubriken unter dem Titel einer ökotio- 
ndfcben, Bibliothek » einen ökonoroifcben Kalender 
und dn Wochenblatt unter* dem Titel: Oekonomi* 
fche Neuigkeiten und ne!)atten, zu erwarten. 3. 
WunJ'ch nach uimhänd'^rlichen Landkarten und Ideen 
dazu, von J. M. Der \'(. meint, die von ihm vorge» 
fchlagene Einfachheit und Beftändigkeit in der nach 
natameiien Grfinzen der Lander geformten Einrieh* 
tung der von ihm viirt^efchlagenen 9 grofsön Karten, 
wrtrde bey den beltäii lij^uii puJitifclien Veränderun- 
gen der Ordti •IUI allen Freunden der Geographie das 
Studium derfelben ungemein erleichtert,' und nicht» 
wie bis jet?t, auf Koften ihres Beutels, und nur zur 
Bereicherung der Landkarten-Unternehmer erfchwe- 
ret. 4. Anktlndigung des Heufingerßlien gengraph. 
Hand- AtliijTi-s i'i 2^ Bhitn-rn (verlegt von Perthes 
inGüllia)als einer, obige Wfinfche erfülienil-^n Ütcra- 
rifchen Erfchciunng. Vom Herausgeb.-r. f,- Ueber- 
ßcht der l^ßerrwt^^hen und mährUciiea Kotton/a- 
briken, vom fitn. v — oln Brttnn. Die Abßcht des 
Vf. geht dahin, die Aufinerkramkiit der Regierimg 
auf diefen Handels - und Induftriezweig zu ziehen, da- 
mit he ihm alle Begünitigung zuwende. Sicher wird 
die ftfterrüiehifche Hegierung nichts than, um diefer 
fchon blähenden Pabncatfon llindemffle in den Weg 
zu legen; aber fie wird dabey nicht vQrj'erfen, dafs 
Flachs und Seide im Inlancfe, erzeugt werden kön* 
neu , die Baumwolle aber aus Maredonien u. f. w. 
baar erkauft werden mufs. Bey dem jetzt enormen 
Preis aller BattmwoUenfiibrieate will der VF. aneh 
die Baumwollenf.ibriknnten t-or dem Vorwurfe ret- 
ten, als ol) fie das Publikum überfetzten; beffer hätte 
er gr.than, auf Befohauimter anzutragen, damit nicht 
das Publikum Spinnwel>en Statt feften BaumwoUeiH 
zmehe« theuec Junfoft-wOfliBhiiiui doroh noodttn nad 
Ff 7) Ärf. 
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frelTende Farben b^froccn werde. Der Sfntiftiker 
wird ObvigenLjüer lernen, daTs in Hen 13 Hauptfa- 
bÜften » .«relcM in OSsfterreith um! Mäliren (10 in O. 
3 in M.) beftcnen, 400>00Ö Stücke (eher mehr als 
weniger, denn z. ü. Friedau lieferte vor plnic^n Jah- 
ren nicht blofs 50,000 fondern 70,000 JSinrkc'i 7.u 16 
Eilen jährlich hcn-itet wer ipn, (fchade daCs von den 
böbmifchen Fabriken ^tii i< !u> Angaben fehlen) nad 
11300 Menfchen davon leben. Der Vf. nimmt aoi 
dafs 



jf diefer Fabrication ins Ausland verlouft wer- ■ 
de; hieniit fev nun der Ankaufspreis der Bjuinwoüc 
edeckt (er nimmt an, «lafs 1,425,954 Ptund verar- 
titet werden, welche 3,4cc,noo M. in Hankoretteln 
koften)» ja es bleibe in der Handels- und Gddbilans 
noch ein Ueberfchnfs zu Gunften Oefterreichs. Oe- 
ftefreichifcin^ K* ! lomvaarcn würden jetzt anch auf 
der Leipr.iger Melle gekauft. Bey dem Farberoate- 
riale würden auch me1ir und mehr inliindilche SuiTO» 
gate gebraacht« z. B. Stärke Statt Gummi« Gommo* 
teuer (oderMarMiarDfeber)Alann Itatt desROmifebeti». 
Oilbkraut fiatt Wan, inländifchcr l{icyzur]<er ftatt 
des franzöljfuijen,und der Erfparnnt; wegen HolzefRg 
ftatt Weineffig.' — 6. Auszöge aus Briefen vom Oeka 



Fnt^nberg aus Klagpnforth, deffen Sbbn in Singen, 
zwilcltcn St. Kirh und Schaftntlba^eine WirUi> 
fchaft hat, h»>f*direibt dief«. HtedemSM dab^y feym 
eefperrter Vwkebr und ftets erneuerte Gaben uad 
Steuern, die dem Erzenger keine Eigen thums-Si- 
rlierht'it n:ul keine IJereriiiiiinff znlaffen. — Eben der- 
feibe bei( hrfil)t verichiedene otficke von Sauolpiten, 
C«'^ mit auffitzendem und cincefprengtem Akanthi- 
koa. — Kärthner Schiefer »nS Madreporit — felbf^ 
bereiteten KafPeefchwarz — und Katfeerofoalio — 
felijftverfertigte kilnffliclie Steinfrüchte — Steinar« 
ten der venez. FliHTc. Befchreibunp des von^peifc- 
lernfchen Gutes linfi hiitz — Ein Ölick auf die Han- 
na. — Aufenthalt Sr. Maj. in der Gegend von Lan- 
gau , auf dem We^e nach Marfazell. 10. Neue än- 
fi' ht der Moti-vKilogy , vom Dr. Haberlfi. \\. Bey 
trag zur Berlclii 'igutig ö/terr. Korten. Diefsnoal^Je* 

nervon G.ili/.:en (uidaÜhle-Conituir 1803.)- *a. oy* 
' rvp aus Maulbeerm empfiehlt ^»f- Sramtberf^ wm. 
damit andre FrOchte einzufieden. 

Neuntes St. i. Ueber die nrufßfn Ferbf/^run- 
gen der Branntweinbrem^ey. Kin ÄuftiVz xonGVia'^ 



turnen Kuker. Einiges Allgemwie älter die Schweis» tal fiber das DeftillatioAS* und jQpndenlaVioii&verm' 



Noch Ift diefs Land idebt durch fehwere Abgaben 

gci^n'iclif, von wenigen Aeckern wird Ortindzins be- 
zahlt; diebtädte bel'treiten ihre Ausgaben durch V'er- 

Eachtung ihrer Sennereyen und des WeinfchankeS. 
»ennoob lebt der Jiauer fehlecbt* er ifst gewöhnlich 
Milch und Kartoffeln, am Sonntage Fldfch. . Des 
Eniinerbrcid (vom Triticum monorocnn , Einkorn) in 
tler Schweiz ill weifs, aber zäiicr als Weizcnbrod. 
Die Viehzucht -wird hiiufig durch Prämien ermun- 
terL Schilderung von Solothnrn — Gegend zwifchen 
Sblothum und Bern^ mitBenieckung^ QbeT"disiTliJer 
flblirliLMi l'flug, nbcr die Wirthf< h;'ftSL;eh.'iude, die 
Aideritiig vicreckicer Drtngerh. Ulfen 11. f. w. Kn^i- 
BuL luee. 7. Bruclifimke nix elrx Chirurniis Rochpl 
bolcin. Aushliip'rn in ilir i'( > pailien und Beytrügea 
MUr genauen Kenntriif:: , r 7 ih-i/x vtmOber-Vngerny 
— als PfQbe diefes VVerks, fiir das ein Verleger 



fucht wird. Abeerirfene Nachrichten Ober <ias 



tragibirge — es beficht aus K. IU- und SandUein — 
über den Kritf;an,\vo die Einw<diner von Tzerchowa 

TOm FrOhlinj» bis zur Aernte von f!en jüDcen Biällern , ^ . 

der grofsen Nellel and dee Jiaphanus Raphuniftrufnt Merkwürdigkeiten der Gegenden^ durch die er t 



ren von Eduard Adam und UeaeBerard, ans Gilberts 

AinakMi der Pjiyfik, IK09. VI. Heft. 3. Kritik diefer 
P'^rboffiTiin^en vnn riom (verj'torbenen) Leopold, von 
Smetiana, der ::i I iuem Gute Hajan unweit BrÜim 
eine Effigfabrik und zugleich BflnntweiabreaDany 
hatte. Adams Verfahren wird gantyerfMNfSm« der 
Bcrardifrhe zum Brennen des Brannhveins ans Wein 
oder zur Hectification des Kornbranntweins fOr zweck- 
dienlich gehalten. Der Ton, der in (ien Vrtheilen 
Ober Chaptals Urtheile berrfcht« kiioate mi&iger 
feyn. Smettana hat die FabrfeaCIo« des fe«rlSbiAl* 
dien Uranntwoi IIS im grofsen, Chaptal einen guten 
FrsnzbranntwWn Hie Berpjfiin« ifrs beftrf» \Vein- 
i^t'ütf s im An-^jp. Der TTPT-nrrrvvL«''f r jn.-'clir nm n auf 
die ivfihlfchcibeu von Lanipadius aufmcTV^Vatn. — 
JStAe Excttrfinn nach Tiefehau, einem Gute des Ad^ 
rocaten Femmantel, ai Stunden VOB Klinn, rn der 
Mitte JuK igio. f^omHeransgeher. Herr Rath yt/f 
dre w.ir mit andern amtlich aliqeordnet , um 211 un* 
teiT('< lien, ob fich Ziegel mit ^llolTit^er) SlcinkoWeo 
mit uutem Erfolge brennen laüon? Er erwähnt die 



mit Habermehl oder Milch abeekocht, leben. — Ue- 
ber ilas arwtter Comitat . woTche'? durrli feine t^titc 
Fürlorac für Wege- und Hni -ki'nhr.u fiel) auszeichnet. 
— Ueber die wärmen und doch nicht fchwefelhalti- 
■en Bidei zu LutfchkL wo durch Hrn. Wiesner von 
Morgeaftem (Irider !« er nicht mehr Priffekt in Kra- 
de !<■) f(ir Bcqnnniliclikeit der Badep^iafte geforgt wor- 
den. Ueher e'nilge Gegönd/'n des Li/itmier ComitntSt 
wo freylich tflr U egban'nictit viel i^cfchiyhen iffc. Wir 



fte, — t. das Kniatfchenfefl «u KumroiTitJ, da» 

jährlich ei^enflirn ruf Ve; anlarfiing der \V. !'tfa\ir- 
ten nach .Nlaricizell ijeieNerl wird (leider? nehmen 
iliele Wallfahrten /i:t.. Nnchtheile der Induftriet 
der Sittlichkeit und des wahren Sinnes der Leh- 
re Chrifti,'der dem Tempel im lerufalem keiaea 
Vorzug vor andern Tempeln zugeftanrl , im OefN-r- 
reichilchen fehr überhand); das Kinder - Schatz- 
pockenfeft vernuftaltet vom Chirurgus Cbviger, — 



wanfchten dem Vf. mehr Oatifrifcden und ethnogra« endlich bejr Durchpafl^ac des Dorfes Telinilz die 

Stifchen Bück, and feinen Reifeberchrcibungen mehr Sehlacht b*y Aufterlitz, als „den dritten AV.t des 

eichh:ill:,>keit. s. Uer KuhJioH, ein Fr.ii^iiieiil ;ms grof-eii hlutis^en nehtzehnjährigen Drama, das fich 

t'riedcicbicns Öcenen aus der Eriunerong gdchil- doch zuletvit durch unabfebiich freY gemacbte 

d«s^ Berlin 1806. 9) Corr^/pondenxaachrichten* Oraf nen zu feluMlIit <«ad nU tmm FnnniJiilHn« lüi Col- 
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tur und Moralität auf eine den Menfchenfreuntl be- 
ruhigende Art befriedigend aufltiffiii mufs und wird; " 
endlich die ökonomiichen MorkwOrdigkeilea von 
TjcfeliM felbrt. Die lemere Befcbreibnng ift etwas 
lang geratlien; der Vf. ergreift liier die GL-lejrcnheir, 
feine ukonomifrluMi Kinfirliten zu zeigten. Kr ineint 
(labey, tiafs ficU Ziet^cl mit S< Iiu Mr/kuliien (l>ey flar- 
kem Luftzuge und ^azu eingerichteten Hültci))'treff' 
Bch brennen laffen, und v'erf|>richi mehr Naclirich- 
ten von Verfnchen* Kalk mit äteitikohlenfeuer zu 
brennen, und Bier eben damit 711 l»rnuen. 4. Jftß 
PtiHnrr, näer Abenteuer wu! Bi'f'nirifttheit im BnJn-:rr 
Walde, Ein Auszug, tif-'r nur da ftelit.weil rli^r-Zeit- 
fchrift Allen Alles fevn folJ. Ree. bezieht fleh auf 
das, tvas er Ober den i^lan üerfeiben fchon Refaet haK 
^. Brennendes Strinhohlm- Bergwerk in FranKreich 
(zu Aubing zu S< liu'-fclbädf'rfi hemitzt. (Aus der 
Topographie phr/ii/ne et med'icale du t/'/ ritoire d'Au- 
hittt Ofpanemetit de TAveyron , por Mr. Murut , In- 
fpecteur des eaux de Craujae,} 6« Emenbergs Berich- 
tigung einer Stelle im Archiv» der Agricuhvr'Che- 
inie von Hermhftildt, III. B. a. Heft. rSiinilicii nicht 
luerft von Huniboldt, fondern Ir hon I.e GetUii (fo- 
yage par les riters dites des Antipnrlfs le Cnppenhn- 
xue 1769. T. I. S. 61.} habe Nachriebt ertheiit von» 
f>inino> (einem Vogelmii^als DflngTnitteI)uiid vielleicht 
finde fich darüber auch Etwas in Stöklins Weltbo- 
then. 7. Einige Bemerkungen über das l^erhtUttlCs 
der Bauern in Ungern zu ihrem Gutsherrn von Job. 
von Fejietics i8o6< gejchrieberk. Diefer Auffatz eines 
leider! in der Schlacht bey Raab gebliebenen hol^ 
luingSvnÜen {unpen Edelmanns und GiitsbLTifzcrs in 
Ungern ifl felir lehrreich, und ergänzt <)ie Nar hrichten, 
dieSchwartnersStatiftikilber lias gCf-.'rliteVerhältnifs 
liefert. Aafrichtiskeit und Wahrheift ift dario^-fM^ht 
zu Verkennea. . ' Die Ungleichheit des I oofes der 
Iii;: er n in Ungernj ungeachtet de» «logeRlhrten Ur- 
bat iunis fpringt in Jie Augen. (Wie viel ärger ift 
fjc noch in Siebenbürgen, wo gar kein Urliarimn 
noch exiftirt!) und zwar Ungleichheit, fowohl in 
Ri'ickßcht der Acker und Wielen und (Ibrigen Grün- 
de» diA ein Bauer elf fanter» halber oder Viertel- 
baner haben foll« als der Absahen und Ofenfte, die 
«r dafnr Iciften mufs. Wie hch die alten Urbarial- 
Vcrhillnid», wegen der veränderten ökonomifchen 
Um! mcrkantilifchen VerhaltnüTe der Theuerung und 
der £ankozettel bald zum Nachtheii des Grundberrm . 
bald Und noch häufiger zam Nachtheil des Bauern 
(in fofern er befonilcrs die Froliiicn in Natura Hefern 
iriufs, und'nicht reiuiren darf,) geändert haben» deü- 
ti't derVf. än. Dafs die Hauern, in RilcUficht der 
^'[-'richtsbarkeit von der Wilikar der Crundherrn so 
^\'>>r abhängen, erkennt der Vf. an, »ucU die erfte 
V «-rhajunatig vor (!eiTi HcrrnTtuhl gefchcheii muf«;, 
auf ileii Her Grundherr den niciften l\inP.ufs hat, und 
\M.bey fowohl die T tcr als die Vertreter der 
Bauern felbft aus d lelftande find." Der Vf. 
penauptet rwSr, df aod des Üngr. Bauers fcy 
'';'<!cr, als man P VOrftclle; vr ift aber den 

^ erbeiieruogea d nnil foKüglich dei: Idee^ 
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die Bauern beher zu erziehen, und fie' biedurch ei- 
nes heffern Zuftandes würdig zu machen, nicht ab- 
geneigt. Unftreitig bedarf die ganze Uogr. üefeta» 
gebnng in diefem, to wie in andern Pancten» ein» der 

IIuniar)ität und di-m Zeifgeifte angemeffene Reform, 
utid wohl dem Uni;r. Ade'l , wenn er hierzu von der 
executiven Macht "angeleitet, felbft die Hände bietet, 
und fo gewaltfamen Üml^aitungen zuvorkommt, gi 
Cbeirnkterzitg» und Anekdoten aus dem Lehen Kai/er 
Jofeph IL Gröfstentheils aus Dutens Memoireu. Aus 
Flaffans lliftoire de la Diplomatique fran^oife wird 
Wiederholl, was- Jofe]ili 11. dem liarou Ureteuil nach 
dem liayerfehen äuccefüooskriege klagte : » Nur Ih- 
nen kaim Ichs fagen» wie mich die UeCchäfte* di« 
rAt als liaifer abTiegen, anekeln. Denn, wenn es 
mein Unglück will, dafs die Kapuziner , die ich wei- 
ter g.ir li cht liebe, Recht h.iLien, fu fi breyen die 
l'roteitanten, und umgekehrt die Kalholiken, ich 
\volIS fie vernichten." — lo diefe Lage find die Kai' 
Ter SOS dem Haufe Oefterreich dadurch gekomn«!^ 
dafs fie, von Jefuiten verleitet, feit Ferdinand t. (mit 
Ausfialimc Maxiiiii.'ians II. Jofephs I. undJufephs IL) 
fich der iVeyglaubigen doutfchen proteftantilclieu Kir- 
che zu Guniten der Italienifch- oder Rumifchen Ka- 
tholifchen entgegen ftemmteD* Darum Kt auch die 
Ei>oihe des Eintritts der Jefuiten' ip Bie Öfterrelch»- 
fclien Lande (der 3 (.May 1551.) die Epoche des Ver- 
falls des öfterreicliiiViien Kaiferhaufes. Exridat illa 
difs (lero! t). Griibfchriften nnd Denkmohl auf des 
verftorbenea Hf*/rath Jok. Melcluor Edieu von Bir' 
kenßorktVOft deffen Söhnet mtd vom Grrfen von En- 
'senhiTg in Klrigciifurt., di'iy'i"n langjährigem Freunde. 
An (le:ri prüfstentheils wahren Lobe des Verewigten 
wirr! !er ntterrpioliifche Patriot und jeder Wcltbflr- 
gcr gcrn^ Am heil nehmen» Und mit dem Grafen En- 
zenberg wiiur !i n, dals bald eine vollftändige Bio- 
graphie diefer hochver 'ienlen Männer erfcheine. Ca-' 
nt^i'a bey feiner Anweleiihcit in Wien und Birken- 
ftock wurcleu im erften Augenblieixe r 1 }3ekannt- 
fchaft Freunde, durch wiffenfchal'tlicbe und kflnftle- 
rifche Wahlvcrwandtfchaft. Von des Verklärten Sttt* 
dienplan wird nächftens ein Brtichftilck erfcheinen-^ 
vielleicht auch fein meifterhaftes lateinifches Gedicht 
auf das Monument der Erzherzogin Chriftine voiiCa- 
nova. 10. Aufgabe Sum Veberjeizen. Sie beflcht 
in dem Portrjrft du Priace Potemkin par le Prinre de 
Ligae (in des letztern Lettres et Peßijies par Mad. de 
Stael 18O90» '"2" verlangt, dafs daifclbe deutfch 



mit 

eben r!er Kraft und Pr.'ici/iou iiherfet/J werde. ir.(^. 
ber die KotaboSfJ und drr^n Einbau. 12. HouptntO* 
mentet worauf es bey dor Fehde zwifrhen England 
und Frankreich ankommt. Nach den MiCcellen für 
die neuefte ^Veltlauide frey bearbeitet. 13. Die 
ßlnmiHfciide nsUm feine Pari/er IfV.V, nach den 6 
Jahrj;ängen den Ahnnnai'h des Gormnnnds und nach* 
dem Ilännöverfchen .MagazJn iKoy. Nr. 65 - 69. 14« 
Anfragen^ Vorfohlßge., tt'wi/'fhe. lieber die Frage» 
füll die Ausfuhr derSchafwolle verboten werdenyvinÄ 
hier vci uliicdiMie Meinungen vor;i;eti aueu. Die eine 
xäth deu Verbot .au ) um die Zucht des Kiadviehes 
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häufiger, und das Fleilieli wolüfeiler zu maoheii. Die 
andre wiclerräth iHti, nm derMonarchiedfofen Zweig 

(Irr Ansfulir untl Jcs Gcldenvcrhs- zit erVi.iIt.'n. Am 
bt'ftea wäre, wenn alle europaii'cbe Lamier und 
Staaten fich Ober Hie Aufliebune aller Prohibitiv und 
Zwanggefetzc in Bezugjiuf das Commers verftfindig- 
ten und vereinigleii. ^}icfs würde den Handel von 
Europa zu feinem grüfsten Ideale !iin,T!if/.iehen. Da 
dieb aber fo lange uiclit zu hoffen ift , als die Püli- 
tÖC eine Gabinetsfache bleibt, und nicbt Sache der 
Nationen n^rd: fo mAffen blofs Umftaude, die eine 
aufmerkfame Staatsverwaltang im Centraipunkte be- 
objcliten mufs , und wobey (bs Hr-ciprocLiin ;n Be- 
tracht kojunit, iulche Fnigru eii t li hei^len. Si,-roga- 
te Ulis (hm P/lanz^'//reichi^ zu G-'fijiunj'i und andernn 
Gebrauch. iL, B. Wermut Ii Itait des Feuerfvhwam- 
me)», eine Art Flachs au^ Kartoffelkraut, Oinftflr9 
Malven. Uebcr Eftlers und Angeluz noch uosenann- 
te inJäivdjftlie BaumwoUenfurrogate werden Fragen 
aufgeftellt, wie weit beide ihr erliaitenes Privilegium 
in niideröfterreich benutzt haben. ( Mierauf könnte 
der NiederÄfterreiohifche FnhrikfMulirecior Hr. von 
A 1 1 rt e r n a n t worten .) Veber die Unt^rßheidung miUntf 
Ii her und ireibl icher Biber. — Eine eijgneBiberzncht 
befindet In h in FtolUfch, einem k. k' Famiiiengute. 
Pie chemifcbe ^noiyfe vom Bibergeil von C. Bonu. 
wirdlnvAowng« witgetheilf. Polieijche Frage: Wet, 
ches war tind iit noch (abgcfehn von allem, was aif 
£ser inenfohlicber Macht liegt , und wasjdie'Chriftvi 
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der Vorfehan^dfe TOrken damFatiuDtVi^iLje AUea 
den Göttern oder dem Zn&U zafchrieiien) die IJaopt- 

urf^ tl >s MifsÜneens grofser EntwQrfe, derUn- 
glück sfaKf, )a der Zernicntuns ganzer grofser Staa- 
ten? Was war und ift noch <ue Haupturfacfae, dals 
tAufend iinlätigbar 1^ vortreCilich «nerkaante Pla- 
ne, Eiafiebtunno nni As^dtan mm Heile der Stu- 
ten und ihrer uSrger entweder gar nicht oder lang- 
fam, oder fchlecht ausgeführt wurden? Oiefe Frage 
hat die Weltgefchichte und deren trefflicher Bearbei- 
ter JohannesMaller mehrmals beantwortet, aber Fra- 
ge und Antwort kann nicht oft genug fiberall, und 
auch in Oefterreich, wederholt werden'. Die refpeo- 
tabelften monarchifch regierten Nationen gthen zu 
Grunde, wenn nicht bcy der höchft iiütlügen erbli- 
chen Nachfolge /.ugleich folche Formen aogebcacht 
find , die auch einen fchwjchern Regenten tbeUs nn« 
njerkiich dahin leiten, tljeils nülhigcn zu d<!& ober- 
ften iStellen im Suate lauter Mäuner von Kopf und 
Math zu berufen; ilie ferner Ehre und ScL^d^ 
nach Verdienft vertheüen , und die Laft dt'i Hefpoa' 
fabilität auf die Schuher beftimmter Miiiiftcr Jegeop 
und die den EinBufs der Geiftlicbkcit au! ?oUlik und 
National- Er7j>hung auf immer ausfcblielsen. Cor- 
rfjporidi'nzaavhricntea. Von einem in der Drau ge- 
fundenen bituniinüfea Eichenholz — von den Local» 
Erelgniffen in Wien im Atiguft i«io- (Z. B. letzter 
Kaffeeverkauf. Degens Fiugverfuche) Vom Vnrkaiii 
de« ireredeUaa Schaf viehes 40 ÜoütCcfa, 



WER D%-tc 2>~c HONEN KÜNSTE. 
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SCHAUSPIELE. 

Berlin, im Ivunlt- u, Indiiftrie - Compt. : Der neue 
Proreu*. Ot igiiial - Lulrrpiol in vier Akten, VDO 
Gujiiiv Lindeu. ijjog. 127. S. fj. (16 Gr.) 

Dafs Gufcav Linden nur ein angenointnener Na- 

und Hr. Kail ^tein inBeriin der Vf.diefes Sl'icks 

fey, ift jetzt, wo es bereits auf den meiltcn Bür.r.t n 
aufgeftthrt worden ift, faft allgemein bekannt ; und 
eben fo bekannt der Beyfall, oeo diefs Luftfpiel bey 
der DarltelKirii^ überall , gefunden hat, dadurch iu 
auch wohl fein VVerth aufser Zw^-ifel gcfet/.t. Denn 
ein ganz wcrthlofes ProAU<t, mau fage was man wol- 
le» vrkd nie «n allen. Orten gcMen« irgend daen 



VorEug7tlM«„4^echt dramatifchen , des gnten Di»> 
Joes, der feiDenitotri|y««,_4e£^jebendi>ea, rafchfort- 
fcnreitenden Handlung u. f. w. es doch ha- 
ben. Diefes Luftfpiel verdankt fein Glück ■ü.wfu tu- 
tig den unterhaltenden, gutgezeichneten, von einan- 
der grell abltechendeo Cnankteren der Familie Bar- 
fufs, und der feinen und eew^^ndten Arf, mit welcher 

Lindenfeld in jeden der^M -sn einzugeben Verfteht. 
Dagegen dürfte Emma's Gli.ir.iktcr wo!d kaum gelun- 
gen zu nennen feyn. Neu ilt lihrigens' liie Aa/jga 
des Stücks nioht» fie hat vibl AeHinliches mit den 
vier Vormfliidetn, erhebt lieh tb«r io HinlSch» det 
Dialogs «reit aber dlcb. 
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